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FORSCHEL— FORSCHEN FORSCHEN— FORSCHUNGSGEIST

FORSCHEL, curiosus, ahd. forskal (Graff 3, 697), mhd. und

nhd. nur in den folgenden ableilungen aufzuweisen. Jahn bravchte

fürschelvcifuliren für inquisitionsprocess.

FORSCHELER, FÜRSCHELER, m. scrulalor
,

percontator.

Stieler 537. er bauet als dan die höil für solche frefele

forscbler und fiirwitzig frager. bienenk. 22S* ; sie sind von der

Wespen geschlecht die Aristoteles und Piinius ichneumones

nennt, das ist undersucher, förschier, ausivundschafter, oder

so mans in latein w[\ sagen inquisitores. 2;)7''; den zeitung-

kitzeligen was news fürschlern. groszm. 4 ; sie waren mir zu

witznasicht, arge förschier und frägler. der a. m. im Toggenb. 50.

FORSCHELN, FÜRSCHELN, rimari, inquirere: zu mir kamen
dann diese kerls als die besten freunde, försciielten und
frägelten mich aus. d. a. m. im Toggenb. 201. vgl. ausför-

scbeln I, 860, durchforschein 2, 1610.

FORSCHEN, scrutari, perconlari, ahd. forscun (0. IV. 12, 16

forspön), mild, vorsehen, wieder ein blosz hoclideulsches wort,

das alls. ags. alln. nicht vorkommt und auch den heutigen nd.

mundarlen abgeht; das nnl. {noch nicht mnl.) vorsehen, schw.

forska, dän. forske scheinen erst von uns entnommen, man
denkt zunächst an for tmd ans lat. poscere, das aus proscere,

porscere (wie alln. hoskr aus horskr) entspringen mag, da die

bedcutungen des forderns, ersuchens tind fragens in einander über-

treten, auch precari, procus, umbr. persc, skr. prach rogare

und unser fragen kommen in betracht. auffallend ist, wie auch

andere verba derselben Vorstellung auf sk ausgehen, eiscun poscere

(2, 363) und srhw. granska, ddn. grandske vom alln. grannr
tenuis, exquisitus, die an unser feinen e.xpolire (3, 1 163) gemahnen,

noch merkwürdiger klingt golh. andhruskan, das in der einzigen

stelle l Cor. 10, 25 avay.oiveiv übersetzt tmd sogar ein starkes

hruskan = hriskan scheint, wo nicht hruskjan zu lesen ist,

welches dem ahd. hurscan exeixere, jyroperarc gliche, hruskan
unmittelbar neben forscon zu stellen und Wechsel zwischen ii und
f zu gestatten, wie er zwischen ch und ph öfter wahrgenommen
ist, wäre kühner, dies hruskan fordert zu weiteren genauen,

beobachtungen auf. in scrutari lautet sc an.

1) intr. forschen, ohne bezeichnung des gegenständes:

mhd. und wie genöte er vorschte ie. Flore 7416;

ej forscliet unde fraget vi). Ir. kr. 24703;

nhd. bistu auch ein Galilcer? forsche und sihe {golh. ussökei
jah saihv), aus Galilea stehet kein prophet auf. Joh. 7,52;
der mann forscht unablässig.

2) intr. mit gen. der suche:
mhd. wan knötit und marnaere,

die vorsehen der msere. Trist. 219,21.

3) intr. mit nach

:

mhd. vorsehende nach Tristande. Trist. 96,26;

dA vorsehet 6r spät unde vruo
nach sirae vriunt Tristande. 96,8;

gevorschet iemer niere
kein böte nach der künegln. tr. kr. 18196;

nhd. die dritten {die drille schar der bienen) vorsehen! nach dem
weter und nach der stern lauf. Megenberg 289, 29 ; der man
forschet so genaw nach uns und unser freundschaft. 1 Mos.

43,7; ziehet hin und forschet fleiszig nach dem kindlin. Maltli.

2, 8 ; er forscht schon lange jähre nach dem stein der weisen

;

wer nach unsern vatern forscht,
mag den kirchhof fragen,
ihr gebein, so längst vermorscht,
wird ihm antwort sagen. GtJrsTUER 924.

4) intr. mit von : ir soll euch nicht wenden zu den warsagern
und forschet nicht von {ex) den zeichendeutern. 3 Mos. 19, 31.

5) intr. mit an : man forsche an ihm, ob ihm irgend ein
kleinod vergnügen macht. Güthe 19,7; im laufe iet Unter-
handlungen aber war denn doch auf eine zarte weise an
ihr geforscht worden, wie sie dies Verhältnis ansehe. 23, 215.

6) intr. mit in: forscheten legiich in der schrift, ob sichs
also hielte, apostelg. n , n ; die gesclüchtschreiber forschen in
Urkunden

; er forschte {suchte) nicht lange in der lasche und
gab ein goldstück hin. Güthe 17,161. ungewöhnlich mit acc:

doch wiird ich eure majestät beschwören,
bei dem entdecken still zu stelin, das forschen [dringen)
in cm geheimnis ewig aufzugeben. Schiller 273''.

7) intr. mit abhängigem satz

:

ahd. ioh (ürspötun zi nöti, fon wömo fir sulih quäti?
0. IV. 12,16;

7nhd. dar mkh vorschete her, wör diir Kiliän were? mysf.

1,154; da er aber höret das volk, das durch hin gieng, for-

IV.

sehet er was das were? Luc. 18,36. golh. frah, hva vesi

jiata?; dem winket Simon Petrus, das erforschen solle, wer
es were von dem er saget? Joh. 13,24. golh. du fraihnan,

hvas vesi bi Jianei qa{)?; wie aber leib on blut oder mit

blut da sei, sol ich niclit wissen noch forschen. Luther
3,529'; sie forschte vergeblich, ob er wieder abgereist oder

noch in der Stadt sei?

8) tr. forschen, erforschen, fragen,

a) mit acc. der person : Mysis. bist genug unsinnig, du der

mich das forschest. Davus. wen soll ich dann forschen,

wenn ich hie niemant änderst sich? Terenz 1499,29',

M. salin sanus, qui me id rogites.

I). quem igitur regem,
qui hie neminem alium videam? Andria IV. 4, 10;

denn frage die vorigen geschlechte und nim dir für zu for-

schen ire veter {vulg. diligenter investiga patrum memoriaui).
Hiob 8, 8 ; gehe hin zu dem soldan und so er dich forscht,

sprich die sach sei volbracht. Frank wellb. 190'; •

länge, breite, höhe, tiefe vieler dinge kan man messen,
andre l'orsclien ist zu wichtig, selbst sich prüfen bleibt ver-

gessen. Lo.GAu 2, l(j5, 31;
ich gieng aus eitelkeit mit dir hin, weil du sagtest es dürfe

keiner von liebe mit ihr reden, ich wollte die heldin forschen.

Lenz 1, 182.

6) mit acc. der Sache: {der smaragd) hWÜ den, die verporgncn
dinch vorschent. Megenberg 459, 24; da forschet er von inen
die stunde, in welcher es besser mit im worden war. hh.
4, 52 ; der aber die herzen forschet, der weisz, was des
geistes sinn sei. fluni. 8, 27; so haben wir dennoch auch ge-
wissen, die uns bewegen und treiben die warheit zu forschen.

Luther 3,372"; mücht ir verstehen, was für tyiannei gebraucht
wird die gewissen des menschen zu forschen. 3,41t'; der
die herzen und nieren forschet und prüfet. 4,538'; der aber
die herzen forschet. 8,46'; wer gottes wort nicht forschet.

8,318'; als sollt er sagen, es ist vergebens meine götilichc

majestät zu forschen, tischr. 29' (2, 84)

;

wir haben von seiner geburt an
euch den Versöhner verkündet, er forschet alles, er weisz e»
wie ihr seitdem bis jetzo von gott und von ihm gedacht habt.

Messias 17, 155;

der Griech erfand!
welch ist die Wahrheit, die sein tieferer verstand
nicht forschte? Klopstock 12,18',»;

doch das schmerzt mich nur,
dasz ich die tiefe kenntnis der nalur
mit müh geforscht und leider nun vergebens. Göthe 13,102;

icii forschte alles um mich her. Stolberg 14,269.

s. ausforschen, durchforschen, erforschen, nachforschen.
FORSCHER, m. scrulalor, indagator , cxperimentator : e;

Sprechern etleich vorscher. Megenberg 193,31; ain vorscher,

der die hainilichait der natur ervorschen wolt, legt hüenreier
under ain küssein. 195,33; ej spricht ain vorscbar. 207,19;
ein gründlicher, scharfsinniger forscher; eines forschers
äuge, blick;

bewährt den forscher der natur
ein frei und ruhig schauen. Götue 2,209;

und manch insect zerknickt des forschers hand,
weils ihm von seiner forscbung nichts gestand. Lenaü Faust 8.

s. geschichtforsciier, menschenforscher, naturforscher, schrift-

forscher, Sprachforscher.

FORSCHERBLICK, m. so traten Plato und Aristoteles als

befugte individuen vor die natur, der eine mit geist und ge-

müth sich ihr anzueignen, der andere mit forscherblick und
methode sie für sich zu gewinnen. Göthe 23, 253

;

vcrgisz nicht, vater,

dasz da des unheils forscherblick nicht ausreicht,
wo sich des lebens rälhsel offenbart. Körner 2,263.

FORSCHERPFAD, m. ich bin dir lange auf deinem forscher-
pfad ein treuer schütz. Stolberg 14, 169.

FORSCHLICH, exploratu facilis, s. erforschlich, unerforschlich.

FORSCHUNG, fscrutalio, invcstigatio, ahd. forscunga, mhd. vor-

schunge. nhd. forscbung nach etwas haben, ihm nachforschen

:

ob iemand forscbung darnach hat. fastn. 374,1. 792,6;

die Verborgenheit der gotheit beten wir billicher an, dann
dasz wir darnach forscbung betten. UELK^CHTuot^sItauptartikelS.

s. geschichtforschung, sagenforschung, Sprachforschung m. a. m.
FORSCHUNGSGEIST, m. Gotter 1, 398. Rlinger 3, 202.

11, 98. 16S ; oft sieht der pbysiognome forschungsgeist in den
augcnknochcn. Lichtenberg 4, 60.
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t-ORSCHÜNGSTRIEß— FOR ST PORST

FORSCHUNGSTRIEB, m.

FORSCHUNGSVVORT, n. nach Stieler 2578 elymon.

FORST, für fii-st 3, 1677.

FORST, m. ein gewebe von seide, wolle tmd leinm. Fbisch

1, 287', wahrscheinlich das mhd. arraj {wb. 1, 62'), bei Scum. 1, 91

arreis, bei Otto Ruland a. 1446 : sol mir schicken 50 arras

;

sonst auch arrasch, barrascli, gehlüinter arras.

FORST, m. Silva, nemus, urspriinglich aber mchl jeder wald,

sondern bannwald, herrnwald, fronwald, im gegensalz zur mark,

dem allen genossen gemeinen wald. zuerst in fränkischen Ur-

kunden und schon merowingischen des 7 jh., z. b. Chlothars 3

von 643: de foreste nostra (Bouqüet 4,642); von 667: de ipsa

foreste dominica, per mediam forestem (Pardessus 2, 146)

;

in foreste Dervo (a. 673. Pardessus 2, 157) ; aber nichi im

salischen gesetz, nicht bei Venanlius Fortiinalus, Sidonius Afol-

linaris, nicht bei Gregor, Fredegar, Marculf, geschweige in älteren

lat. schriflstellern anderer länder. in der carolingischen periode

mehrt sich der gebrauch, man sehe z. b. Carls d. gr. capit. de

villis 36 : feramina nostra intra forestes bene custodiant

;

capü. aquisgranense von 802, 39 ut in forestes nostras feramina

nostra nemo fiirari audeat (Pertz 3,96); capit. von 813,18

de forestis, ut forestarii bene illas defemlant, simni et custo-

diant bestias et pisces. et si rex aiicui inlus foreste feramen

unum aut magis dederit, amplius ne prendat quam illi dalum
sit (Pertz 3, 189) ; intra ipsam forestem Ariaunum (Pertz

2, 279; de Ariauno foreste (2, 278). dies älteste forestis f.

schwankt aber spdler in foresta f forestus m. (z. b. vita Bur-

chardi tvormat. Pertz 6, 837) tmd forestum n., aus dem
f.

gieng hervor das fr. forest, heule forel, it. foresta, engl, forest,

welshe fforest. Ducange 3, 350 hat belege gesammelt, unsere

Urkunden ergeben viele andere: quatuor partes foresti bei Lacom-

Bi.ET 1, 79 n° 127 (a. 990); quatuor foreste. daselbst 1,202 n 306

(a. 1129); Hermannus de Foresto das. 2,398 n° 6S3 (a. 1275),

wie unter den minnesängern ein her Günther von dem Forste

erscheint; silva quae dicilur vorst. >//?. 4, 408 (a. 1141) u.a.m.

JNoTKER hat uns ahd. reiine von einem ungeheuren eber aufbe-

wahrt, wo es hciszt

imo sint porsie
ebenliö forste,

seine borsten starren einem walde gleich.

das wort mögen also die Franken in Gallien eingeführt haben, von

wo es sich weiter erstreckte; wäre es lateinischen urspi'ungs, warum
zeigte es sich nicht schon früher und anderwärts? und wie schwer

fällt lateinische deulung. man zieht dazu foras, foris, fr. hors,

und forestiere ist freilich ein auswärtiger, forensis, extraneus,

allenfalls ein landmann, abei- noch kein forster; aus dem wald

zu den leuten kommen bezeichnet den gegensalz von dorf oder

sladl, darum ist das auswärts noch nicht der wald, es wäre

ebenu'ol die heide, das gebirge oder ein nachbardorf. it. foresto,

wiisle, wild, unbewohnt scheint erst nach foresta gebildet.

hinzu kommt, dasz bereits ahd. forst m. nemus, sallus he-

deulele und in einer stelle beigefügt ist 'dicitur etiam Francorum
lingua foresta'. den übrigen Dculsclien musz sowol die einsilbige

gestalt des Wortes als die zweisilbige bekannt gewesen sein, jene

ist mhd. wie nhd. die vorhersehende:

der wol ervarn getorste,

ob ieman in dem vorsie
mir ze läge si geriten. Lam. 3721

;

als er nu kam für den vorst. kröne 19004;

si muostcn in dem vorste
beliben al geraeine. ir. kr. 241OC;

freu, in der Eren vorste
ze s.flden uns gezwiet. g. schm. 1874;

und gar und gar verwlldet
in der Sorgen vorste. Eugelh. 1941;

ich sihe ein obe?; hangen,
es habe här ode börste,

in einem heiligen vorste
ze Düringen noch ze Sahsen

-' enkunde niht gewahsen
bejger obej üf rise. lieinn. fuchs s. 302

;

daj, Tulner velt und da? laut,

der vorst und daj Ibser velt. Helbl. 4, 167.

daneben zweisilbig auf dreierlei weise forest, foreis, foreht, und

übeiall n.

:

z6m for(?st in A^agouc
ein tjost im sterben niht erlouc. Pun. 27,29;

do kert der knabe wol getan
gein dem forest in Prijljän. 129,6;

zem forest in Bri^ljan
sah ich dich dö vil minneclich. 253,2;

du bist der tugende ein blüender walt
und ein jeloubet forest { : nest). g. schm. 467;

ein forest stuont da nähen. MS. 2,63';

du min gebliiemtej forest,

ich dines herzen minnenest. Martina 77,99;

voreis steht Parz. 27,29 in einer Variante;

ein gröj foreis dar an stiej. Wigal. 9, 38 ;

foreis salvatsch vil irre. Albr. Tit. 282, 1

;

foreis salvatsch die wüeste. 303,1;

ein fores stuont da nähen. AIS. 2,61';

das merkwürdigste aber und im rein gesichert.

sus reit si mit ir gaste
von der burc wol ein raste
ein strafen wit und sieht
für ein clärej foreht. Pnrz. 601,10;

daj er von eime tjoste bleip
ze Prijljän äme foreht,

Minne, swer minne, minne sieht! Turh. Wh. 36'.

foröst können allerdings die dichter der fr. form nachgebildet

haben, obschon neben forst ein forest, wie neben ernst, dienst ein

ernest, dienest zulässig wäre, auch das mhd. n. zum fr. f. nicht

stimmt, foreht führte midi nun schon gramm. 1, 416 dahin, unser

ahd. foraha , abies, pinus, mhd. vorhe, nhd. fohre, forche

(3, 1870) und namenüich den colleciivbegrif iorahahi, nhd. forchach,

pinetum zu vergleichen, welchen altn. fura
f.

und das colleclive

fyri n. entspricht, aus foraliaiii mochte foreh und daraus foreht,

wie aus saf, habich saft, habiciit werden, diese Wahrscheinlich-

keit erhöhe ich jetzt durch das sl. bor, pinus, borek pinetum,

slovenisch bor und borscht, deren h sich zu unserm f verhall,

wie in blocha floh, braza furche, brod fürt u. a. m. bor be-

deutet aber nicht allein forhe, sondern auch forhahi, den föhren-

wald, ja poln. ist dafür die bedeulung wald im allgemeinen ein-

getreten, ganz wie forest den wald überhaupt ausdrückt, ohne

dasz man dabei an führen denkt, ebenso ist aus einem andern

gleichen worle, nemlich tanne, das mhd. tan entsprungen, worunter

anfangs tanncnwald, zuletzt wald allgemein verstanden wurde,

wie mit bor und tan sleld es auch mit forst.

diese betrachlungen leiten noch weiter, oben wurde davon aus-

gegangen, dasz foresta nicht jeden wald, vielmehr einen bannwald

oder fronwald, forestis dominica bezeichnete und noch Maaler 139'

erklärt forst durch fronwald, was ahd. wald frönö, silva domi-

norum oder deorum ausgedrückt werden durfte (akad. berichte

1849 s. 341) und zu dem heiligen vorste {Reinh. s. 302) stimmt,

wir wissen nicht bestimmt, welcherlei wälder unsere vorfahren den

göttern weihten, forestare, afforestare hiesz nach Ducange l, 134.

3, 352 einen wald zum forst machen, ihn bannen und hegen,

d. h. dem gemeinen gebrauch entziehen, die vorhin ausgehobnen

stellen altfränkischer Urkunden beziehen sich jederzeit auf könig-

liche, herschaftliche wälder. da nun die gemeinwälder der mark-

genossen wesentlich zur weide und mast dienten, so bestanden sie

vorzugsweise aus eichen und buchen im gegensalz zu den schwarz-

wäldcrn, die sich hauptsächlich für bannwulder eigneten, so erkläre

ich mir marken und forste durch laubholz und nadelholz, noch

jetzt ist z. b. der Tliarander forst unweit Dresden nadelholz, der

Zeller wald bei Nassen laubholz; bis auf heute ist uns wald das

allgemeine wort geblieben und forst hat die engere Vorstellung

eines herrenwaldes, kammerforstes , daher auch die forster im

dienst der herren slehn, die markgenossen genau genommen keine

förster halten und die gericldstdtle gern im forst lag (beispiele

RA. 794). es war aber rtatürlich, dasz mit der zeit der sinn der

ausdrücke erblaszte, wie ja das fr. forct, nach Untergang des lat.

silve und des allen gaut = wald, ganz den allgemeinen sinn

von wald angenommen hat. nicht anders ist uns in forst die

bedeulung der fohre erloschen, während im sl. bor der schwarz oder

lannenwald noch stärker nachklingt.

wie der wald auf gothisch hiesz entgehl uns, die fragmente

haben dafür keine ctnzigc stelle, man darf wol val|)us gen. val})aus

vermuten {nach vii[)eis), warum sollte nicht auch faura, faurha

abies und faursts pinetum, silva gegolten haben? faurst klänge

wie daursta oder vaurstv. schon die fichte und feure gemaiinten

an feuer und an das feuernährende pech (3, 1613), altn. fyra,

fura abies reicht tinmitlclbar an fyr ignis, die fohre Js/ ein feuer-

baum. selbst tan und tanne slehn, der gestörten laulverschiebung

zum trotz, in gemeinschaft mit welshem tan, ir. teine feuer, mit

tandjan zünden, mit Tanfana, Zanfana, wofür beweise sprechen

die hier nicht zu erneuern sind.

nach diesem versuch äner geschichle tmd etymologie des Wortes

forst bläbt wenig über sünen heutigen gebrauch zu bemerken.

1) die Jäger unterscheiden zxvischcn revier und forst: wenn das

gehölz an eine hauptwaldung stöszt, so wird es ein revier,

wo aber dies nicht ist, alsdann ein wald oder forst genennet.



FORST— FORSTER FÖRSTEREI— FORSTSCHÜTZE 6

l

Heppe Imtimnd 134. revier ist bezirk, man redet von groszen

wäldm-n und in Urnen sind einzelne forste gelegen z. b. die forste

des Thüringer waldes. Göthe 31,228.

2) Weideplätze, die vormals wald waren, hernach wiesen wurden,

behalten den namen forst hei, z. b. der forst bei Cassei.

3) forst bildet heute den pl. forste, früher begegnet auch forste:

sie vveilien und sundern aus ganze wäid und först (lucos ac

nemora consecrant). Micylls Tac. 440*

;

ihr gärten, Weinberg, först. ihr äcker, halden, beiden.
Weckherlin 30i8;

wald, forste, thäler, berg und hnin
gehn hier und dar ein biindnis ein. Gönther 129;

echo mag indes mein klagen
in der grünen einsamkeit
durch die weiten forste tragen. 305;

und strahlen schwarzer luft um deine forste glänzen,
die äcker fühlen es, die hügel stehn gebückt. C69.

4) forst und wald stehn häufig ganz yleiclibcdeutend, z. b.

Garg. 147", wo bei Hahelais une ample forest de la longueur

de trente et cinq Heues vorkommt, setzt Fischart: allda was

ein weiter breiler wald in die leng auf treiszigfünf meiien,

im verfolg aber: als bald sie in den forst kamen und im die

rosbremen eine schlacht lieferten, bei H. fiiiCHS nebeneinander

:

weil mir zusetzet iederman,
so wil auch ich Ha>'nz Widerporst
wieder gehn in des waldes forst. 1,540',

was an Ko.nrads verse erinnert:

nienian des wilden waldes worst
an akes mac gehouweii. tr. ftr. 118,

doch lag jenem kein worst, wirre im sinn,

in des forsts geheimer dichte
girrt und llötet minnelaut. Matthisson 217;

ihr ritter, die ihr haust in cin-en forsten,

ist euch der helmbusch von dem haupt gefallen? Röckert 125.

s. hörst.

FORSTABSCHÄTZUNG, f. aeslimalio lignorum silveslrium.

FORSTABTHEILUNG, /. in jeder forstabtheilung bei jeder

baumgaltung konnte man die absieht des vorsorgenden ahn-

üerrn gar deutlich wahrnehmen. Göthe 31, 228.

FORSTAMT, n. praefectura saltuaria.

FORSTANSCHLAG, m. was forstabscbätzung.

FORSTAUFSEHER, m. cuslos saltuarius, forslinspeclor.

FORSTBANN, m. intcrdictio silvae, vgl. bannfürst, bannwald.

FORSTBAR, forestalis. Stieler 538.

FORSTBAUM, in. arbor silveslris.

FORSTBEREITER, m., der den forst zu bereilcn hat, reitender

fOrster.

FORSTREZIRK, m. forslrevier.

FORSTBUCH, n. tabulae saltuariae.

FORSTCULTÜR, f den groszvater des grafen hatte vor fünfzig

Jahren die forstcultur ernstlich beschäftigt. Göthe 31, 228.

FORSTDIEßSTAL, m. diebslal an holz im forst.

FORSTDIENER, m. forslbedicnle.

FORSTDIENST, m. provincia saltuaria.

FORSTDING, n. forstgericht.

FORSTE, f. cura saltus. iveislh. 4, 546

FORSTEINKÜNFTE, pl. vccligalia e re saltuaria redundanlia.

FORSTEN, luerisiham. «'ejs/Zt. 4, 352. 546. t'^/. durchforsten.

FORSTER, FÖRSTER, m. saltuarius, ahd. forstäri, mhd.
vorstare, mlat. forestarius Ducange 3, 354'.', was sich 7nil

foresterius advena, exlraneus, 3,355', it. forestierc mischt:

zeinem forst.xre

kür ich ungerne sine haut,
sit der walt so vor im verswant. Wh. 389,28;

Eppe der forstfere

gienc eines tages in den walt,

der im manegen pfennic galt

und wolle spehen und besehen,
ob da Iht schaden w^t beschehen,
das im gült ein täglich pfant.

ör truoc ein ax in siner hant
niu slilfen unde guot. LS. 1,279;

waj müget ir gedröuwen mir?
ich weiz ouch wol der ma^re,
ir sit nint forstn>re,

wavon ist so manicvalt
iwer zuht und iwer gewalt? a. w. 3,207.

die schrißsirrache zieht heute förster vor, doch gilt in Schwaben

und Baiern auch noch forster, z. b. bei Hohberg, und die

häufigen cigcnnamcn Forster wie Förster zeigen die berechtigung

beider formen, wetterauische weisthimer haben fürster. hnaben,

wenn sie leseholz im walde sammeln, dürfen keine axl mitnehmen

und höchstens dürre zweige mit einem haken abreiszen, nicht abhauen.

zuweilen aber wagen sie es doch eine kleine axt versiecht bei sich

zu tragen, mit deren rücken sie erst an die bäume klopfen, zu

versuchen ob ein forslaufseher in der nähe sei. das nennen sie

'den förster rufen', (^ortiieim in Ni^dcrsachsen). ags. sie äcs

bid melda.

s. erbförster, Uolzförster, Oberförster, revierförster, zeugförster.

FÖRSTEREI, f. amt und wohnung eines försters.

FÖRSTERGEBÜHR, /. wie forstgebiihr.

FÖRSTERIN, f. uxor salluarii.

FÖRSTERSCHAFT, f hernach isfs wieder aus mit meiner

försterschaft. 0. Ludwig, erbförster s. 64.

FORSTFACH, n. provincia saltuaria.

FORSTFRAÜ, f förslerin. Stiei.er 546.

FORSTFREVEL, m. datnnum silvae illatum, waidfrevel.

FORSTFREVLER, m.

FORSTFROHNE, f dienst im forst zu leisten.

FORSTGARBE, f zehnte garbe, die von ackern zu liefern ist,

welche eh7uals forst waren. Stieler 604.

FORSTGEBÜHR, f.

FORSTGEFÄLLE, pl. forsteinkünfte.

FORSTGEHÜLFE, m. unlerförsler.

FORSTGERÄÜME, n. freier platz im forst, den der fönter

zur wiese nutzt.

FORSTGERECHT, aptus ad rem saltuanam.

FORSTGERECHTIGKEIT, /'. dominium satlus.

FORSTGERICHT, n. Judicium saltuarium.

FORSTGESETZ, n. lex saltuaria.

FORSTGRAF, «i. hohgraf, nd. holtgrebc.

FORSTGRENZE, f limes saltus.

FORSTHABER, tn. zur speise der Jagdhunde. Hohberg l, 56*.

FORSTHAMMER, m. zu bezciclmung der fällbaren bäume.

FORSTHALiS, «. domus saltuarii.

FORSTHENNE, f dem forstheirn zu entrichten.

FORSTHERR, m. silvae dominus.

FORSTHERSCHAFT, f
FORSTHUBE, f ager silveslris.

FORSTHÜRNER, m.

FORSTHllT, f cura et custodia saltus.

FORSTHÜTER, m. cuslos saltus

FORSTHÜTTE, /. casa silveslris.

FORSTINHABER, m. possessor saltus.

FORSTJÄGER, m.

FORSTKNECHT, m. forstdiener, famulus saltuarius.

FORSTKUNDE, /. rei saltuariae scientia.

FORSTKU.NDIG.
FORSTLAUFER, m. forslhüter.

FOBSTLEHEN, n. feudum saltuarium.

FORSTLEUTE, pl. von forstmann.

FORSTLEHRANSTALT, f forslschule.

FORSTMANN, m. salluarius.

FORSTMÄNNISCH, forstmännische angelegenheiten.

FORSTMÄSZIG, der forstwissenschaft gemäsz.

FORSTMEISTER, m. praefectus salluarius, böhm. fofstmistr,

lit. pursztmistras:

einen forstmeister kluogen
fand ich an dem gesuoche. Hadahar von Laber 30.

FORSTNER, m. bisweilen für förster.

FORSTNUTZÜNG, f
FOBSTORDNUNG,

f.
leges saüuenses.

FORSTRATH, m. a cousiliis rei saltuariae.

FORSTRECHNER, m. der einnahmen und ausgaben des forsts

berechnet.

FORSTRECHNLNG, f
FORSTRECHT, n. jus silvarum.

FORSTRECHTLICH.
FORSTREVIER, n. forstbezirk.

FORSTRICHTER, m. judex salluarius.

FORSTBÜGE, f animadversio legis in re saltuaria violalae.

FORSTRUTIG, s. die 3, 1487 unter feldmütig angezogne stelle

FORSTSACHE, f
FORSTSCHADE, m. damnum silvae illatum, forslfrevel.

FORSTSCHÄDLICH.
FORSTSCHAFT, f. geschr. forschaft, weisth. 4, 624.

FOBSTSCHREIBER, m. scriba salluarius.

FOBSTSCHI I.E, f forstlehranslalt.

FORSTSCHÜLER, m. forslzögling.

FORSTSCHLITZ, m. tutela silvae.

FORSTSCHÜTZE, m. forslhüter.

1*
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FORSTSTEIN, m. grenzstein im forst.

FORSTSTOCK, m. truncus arboris caesae in süva.

FORSTSTRAFE, f.

FORSTTEICH, m. piscina sallus. da man in den bannwäldern

auch tvciher zur ßsclizucht anlegte, gieng schon frühe forestis auf

tolche lache über: has onines piscationes, quae sunt et fieri

possunt in ufraque parte flumiriis, sicut nos tenemus et nostra

forestis est, tradimus ad ipsum locum etc. Ducange 3, SS-i':

der forstteich, matt versilbert, glimmt
durch zarten nebeldul't. Salis 51.

FORSTUNG, f. sallus.

FORSTVERBRECHEN, n. überlrelung des forslgesetzes.

FORSTVERORDNllNG, f.

FORSTVERVVALTER, m. cuslos silvae.

FORSTVERWALTEREI, /'. dessen amt.

FORSTWART, m. forstschülze.

FORSTWESEN, n. res saltuaria.

FORSTWILD, w. fcrae sallus :

lasz dir flehen, o jägerin,

Zeus blondlockiges kind, die du
forstwild, Artemis bändigst ! Overbeck Anakr. s. 97.

FORSTWIRTSCHAFT, f. administratio salluum.

FORSTWISSENSCHAFT, f
FORSTWISSENSCHAFTLICH : forstwissenschaftliche bo-

denkunde.

FORSTZEICHEN, n. das mit dem forslhammer an die zu

fällenden bäume geschlagen wird.

FORSTZINS, m. census saltuarius.

FORSTZÖGLING, m. alumnus saltuarius, 'forsteleve'.

FORSTZUCHT, f. disäplina saltuaria.

FORT, porro, pvrsus, prolinus, procul, eine partikel, die sich

goth., wo man faur}), ahd., wo man ford zw erwarten hätte, gar

nicht zeigt, alts. forth, ags. ford, fries. forth, mhd. vort, nnl.

voort, engl, forth lautet, wie die angeführten lat. Wörter unter

sich und den praepositionen pro und per verwandt sind, unter-

liegt auch die berührung zwischen fort und den partikcln faur,

faura, fair keinem zweifei und auf die analogie der bildungen

fort und fert, die in forn und fern widerscheint, wurde 3,1548

gewiesen, das mangelnde ahd. ford ßndcl seine bestätigung in

forder und fordern, in fiirder und fiirdern. noch aber ist dem

fort auch dort ähnlich, das sich aus dem pronominalen dar leitet

und den begrif der ferne enthält, wie das unmittelbar dazu ge-

hörige dannen ein von da, davon deinceps und porro ausdrückt,

wenden wir uns zur bedeutung, so ist in fort zweierlei, sowol

der vorschritt, fortschritt, das weitere, als auch ein abgang, Weg-

gang, das ferne gelegen, sowol das prolinus, vorwärts als das

procul, abhinc, abwärts, denn der vorrückende, fortrückende geht

zugleich von dem bisher eingcnommnen orte weg. jenes dürfte die

positive Vorstellung, dieses die negative, privative heiszen. das posi-

tive fort! meint age! das negative apage [änaye)!

den nordischen spradien ist ein nicht ungünstiger unterschied

eigen, der an allem, was bisher gesagt wurde, irre machen könnte.

Schweden und Dänen drücken unser positives fort gleichfalls durch

fort, das piivative aber durch bort aus und viele ihrer Zusam-

mensetzungen, die bei uns zweideutig sind, empfangen damit volle

deulliclikcit, z. b. das schw. fortga ist pi-ogredi, procedere, bortgä

abscedere, discedere, abire. so treffend diese ausdrucksweise scheint,

verliert, sie doch historisch betrachtet, die altn. spräche nemlich

kennt kein ford, wol aber für bort, abhinc hat sie braut, a braut,

das in schw. dän. bort verschoben wurde, fort hingegen, wie schon

das t lehrt, ist aus dem deutschen entlehnt, braut bedeutet nun

eigentlich via slrata, von briola frangere, welche beide, nomen

und verbum, den übrigen dialecten abgelm, 2, 351 wurde gleichwol

ein ahd. priojan, briutan vermutet, die sich auf die linie von

giutan, niutan «. s. w. (3, 1793) stellen, braut, folglich bort,

schlieszt sich offenbar an verba in der tveise und im sinn unseres

weg und des it. via, so dasz bortgä vollkommen unserm weg-

gehen und dem it. andare via, ja dem fr. s'en aller entspricht,

dessen en = inde steht, wir hätten also ein mittel an der hand,

jener Zweideutigkeit auszuweichen, tvenn wir, wie oft geschieht,

weg setzen wollten, da ivo das fort ein bort ausdrückt, doch

besser ist, dasz wir auch dem fort beide bedeutungen lassen, wie

sie ursprünglich darin enlltalten und auch an andern parlikeln

wahrzunehmen sind, vgl. was 1, 820 bei aus gesagt wurde, an

buchstäbliche Verwandtschaft zwischen fort und bort (wie f und

b öfter wechseln) ist kein gedanke, da fort eigentlich ein d, altn.

d hat, bort dn t = ahd. j. ihre ähnlichkeit ist bloszer zufall;

vgl. übrigens hd. port unter fortmüssen, sein, sollen.

Wie schon ahd. ford ausfällt, darf die Seltenheit des mhd. vort

nicht verwundern, das sich zum reim auf wort, ort, bort und das

gleich unhäußge dort eignete, die guten dichter des 13 jh. liefern

nur wenige beispiele, und meines Wissens lauter des positiven vort

:

(reit) in jenen boumgarten vort. Er. 8899;

hie ein tjost, diu ander dort.

daj her begunde auch trecken vort. Parz. 357,2;

kerte wider unde vort. Lanz. 3110.

anderivärts gibt es mehr stellen:

diu erste sprach aber vort. GA. 1,374 und 375

von Priamo spriche ich vort. Herbort 3124;

beide vort und wider. 4227;

dannoch iif den tac vort. 7918;

er sluc si vort und wider. 8853;

beide vor und vort

wart daj mere gebreit. 12242;

sie sprächen ir ze leide

beide vor und vort

spßhe rede und Scheltwort. 12803;

vil manige rede si täten

beide vor und vort. 13095;

der wint liej ouch dare gän
und warf sie vort und wider. 17092;

ej vür vort und vure
von der want zu der ture. 18232;

s6 müeze si got troesten dort,

nu wil ich aber sagen vort. livl. chron. 7345; 8495; •

ind genk mit dem trussßten vort. Karlm. 22,31;

vort so weisz ich m6 gewis. 30,41;

do lach id allet gar dar neder
beide vort ind weder. 203,24;

hei halp up ind neder
beide vort ind weder. 207,40;

wat mocht ich m6 wort
keren weder inde vort. 241, 8.

die Partikel sclieint vorzugsweise im mittlem und niedern Deutsch-

land verbreitet, wie sie bereits alts. ags. und nl. galt, das vort

und wider begegnet gerade so im mnl. voort ende weder.

nhd. hat sie einen noch gröszeren umfang und steht

1) für fortan, oft in dem gelinden sinn, den auch unser jelzt

oder nun und das lat. jani, porro haben, so dasz es in einigen

der folgenden bibelstiilcn von Luther hinzugesetzt wird, ohne dasz

ein bestimmter ausdruck des textcs entspricht, meistens in ver-

neinenden Sätzen: wenn du den acker bawen wirst, sol er

dir fort sein vermügen nicht geben, unstet und flüchtig soltu

sein auf erden. 1 Mos. 4,12; so wartet nu des dienst des

heiliglhums und des diensts des altars, das fort nicht mehr

ein wüten kome über die kinder Israel. 4 Mos. 18,5; und

füre das volk nicht wider in Egypten, umb der rösser menge

willen, weil der herr euch gesagt hat, das ir fort nicht wider

durch disen weg komen soll. öAfos. 17, 16; ich wil fort nicht

mehr hören die stim des herrn meines gottes. 18, IG ; ich

werde fort nicht mit euch sein, wo ir nicht den bann aus

euch vertilget. Jos. 7,12; das man fort nicht mehr da wonc

noch iemand da bleibe für und für. Es. 13, 20 ; weil sichs

so lang verzeucht, so wird nu fort nichts aus der Weissagung.

Ez. 12,22; denn ir soll nu fort inne werden, das keine ge-

siebt feilen. 12, 24 ; wie vil weniger kan nu fort mehr etwas

draus gemacht werden. 15,5; und bin fort nicht mehr werd,

das ich dein son heisze. Luc. 15, 9 ; wir gleuben nu fort

nicht umb deiner rede willen, wir haben selber gehört und

erkennet, das dieser ist warlich Christus. Joh. 4, 42 ; sihe zu, du

bist gesund worden, sündige fort nicht mehr, das dir nicht

etwas ergers widerfare. 5,14; und wandelten fort nicht mehr

mit ihnen {goth. \>anzse\\ts). 6,66; ich werde fort mehr nicht

viel mit euch reden, denn es kompt der fürste diser weit

und hat nichts an mir. 14,30; umb die gerechtigkeit aber,

das ich zum vater gehe und ir mich fort nicht sehet. 16, 10

;

das er in aber hat von den todten auferweckt, das er fort

nicht mehr sol verwesen, apostelg. 13, 34 ; das ir nu fort im

deste mehr vergebet und trüstet. 2 Cor. 2, 7 ; so haben doch

nu fort die keine entschüldigung, die wissentlich zwingen

und sich zwingen lassen. Luther 6, 324'; ich bin entschuldigt

itzt, fort an jenem tage und in ewigkeit. 8,38"; so hat die

Sünde ire kraft auch ganz und gar verlorn, das sie fort mehr

nicht reizen noch schrecken mag. 8,323";

nun hab fort dein wonung bei mir,
_

mein haubtstat die steh offen dir. 11. Sachs 111. 1, /O ;

dardurch er sie alsbald verlur

das er sie fort sah uimmerraehr. Atrkr 323 ;

nimmermehr ich fort zu euch kumb. 457*
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dasz dich fort nicht mehr erschrecke
deines feindes ungestüm. P. Geruabd 2,10;

ich bleibe fort bei euch. Fleming 06;

disz hast du vor gethan, fort wird es nicht geschehn. 146;

soll ich euch fort nicht sehen,
so ists ümm mich geschehen. 449.

statt dieses fort wird heule nur fortan oder binfort gesetzt, welches

auch in den angezognen bibelstellen die späteren ausgaben einführen.

2) unmiltelbar daran grenzt fort für porro, ferner, weiter, an-
haltende, dauernde bcwegung ausdrückend, oft im geleite anderer

Partikeln: so fort, sie porro, und so fort, et sie porro; sofort,

illico, statim, alsbald; in einem fort; immerfort, immerdar,
fortwährend, ivelche sämtlich an ihrer stelle besonders abgehandelt

werden, dies fort bezieht sich zwar meistentheils auf das verbum
des Satzes (s. hernach), steht aber auch noch unabhängig, z. b.

in Götues bundeslied heiszt es nach dem ersten druck im Merkur
1776 fcbr. 124:

uns wird es nimmer bange,
wenn alles steigt und fällt,

und bleiben lange, lange
fort ewig so gesellt,

späterhin 'auf ewig';

so! die menschheit fort zu ehren,
lasset, freudig üherein,
als wenn wir beisammen wären,
kräftig uns zusammen sein. 47, 135

;

giesze nur, tränke nur fort die rothbemäntelten frösche.
1,353;

nur durch deine leitung, deinen beistand kann er seine lugend
fort ausüben. Klinger 5, 297.

3) Verstärkungen,

a) fort und für:

so so thu fort und für,

so stelle heirath an. Opitz 1,240;

das ohr klingt fort und für, und läutet mir zu grabe.
GÜNTHER 701

;

versichre nur für mich den gnädigsten gemahl,
mein wünsch sei fort und für nach überstandner quäl
ihm, wie ich schuldig bin, vor so viel gnad und gute
nur einen dienst zu thun. 827.

h) fort für fort: in welchen sie fort für fori grünen, poeterei

s. 73;
die wir das trübe meer

des irrthums fort für fort mit groszer angst durchreisen.
Opitz 2,108;

die duplierung deiner freuden
die verspricht sich fort für fort

in dein wort,
nimmermehr von dir zu scheiden. Fleming 395;

den stein, den kann man nicht gar wol erheben,
er ruhet fest und unbeweglich dort,
so liegt und bleibt dergleichen fort für fort.

Schönborn bei liriiphltis 2,502;
der weg, welchen unser beiland fort für fort gewandelt.
BuTScnKY kanzl. 652; Avenn das widersinniscbe geincke mir
fort für fort alle mittel benimt. 36; beherzige, dasz du fort

für fort abstirbest. 889 ; der himmel, welcher von dem ersten
augenblick seiner Schöpfung bis auf diese stunde seine be-
wegungen fort für fort behält. Palm. 594.

c) fort und fort: darauf der bohmeister fort und fort drang
auf seine Privilegien. Schütz Preuszcn 147

;

und wünschen fort und fort wollustig gute tag. Rompler 152;
wan fort und fort der tonder kracht. 176;

und ergetzt sich fort und fort. Gcnther 18;

vielmehr ihre Sicherheit in der ihnen, nach ihrem geruch
und gcschmack temperierten luft fort und fort suchte. Felsenb.

4,243; gewis, er biesz mich nicht wieder gehen, ich dürfte
fort und fort im haus berumwandeln. Bettine 2,31;

will von euch an eine that
nicht fort und fort erinnert sein, bei der
ich nichts gedacht. Lessing 2,224;

was mit blick und halbem wort
fragest du mich fort und fort. RBckert 102;

und es soll auf diese weise
brennen fort und fort ihr rühm. 203

;

und singen ihres vaters lieder fort und fort. 533;
schwärmt nur immer fort und fort. Göthe 12,283;

und das gekicher
dauerte fort und fort, so viel sie auch sangen und spielten.

40, 255.
Opitz hat auf allen blättern für und für. man sieht, tvie nah
sich vor, für, fort liegen.

4) fort! im sinne von age, agite ! weiter:
fort gelben

! bis der trab euch das gebisz beschäumt.
Caniz 270,

gelben
!
wird den gelben, fahlen pferden zugerufen, wie es vorher

s. 267 hiesz:
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die gelben merken dies und fangen an zu prauschen;

spude dich, Kronos,
fort den rasselnden tiott! Göthe 2,68;

ich kenne das. fort! {rede wäter). Schiller 149";
sehr gut! sehr brav! nur fort, erzähle weiter! 260';

uf und fürt, i gang. Hebel s. 241;

fort ! aufgemacht ! Kotzebue dram, sp. 2, 304

;

fort! marsch! laszt uns gehn!

5) fort ! im sinne von apage, foras, schw. bort ! geh fort

!

mache dich fort, aus dem staub! move te hinc! fort von hier!
auf und davon ! weg, fort aus meinen äugen ! mir aus den
äugen! e conspectu! fort, ungeheuer! fort canaille! fort mit
dem hund! fort mir dir! aus mit dir! (1,818). fort mit ihm,
hinatis mit ihm ! welches m i t den alten instrumental vertritt, wie er

von den Slavcn noch gebraucht wird : poln. precz toba ! böhm. pryc
tebau ! russ. protsch' toboio ! fort mit dir!, precz, pryc, protsch'
gehören deutlich zu pre, pro, wie fort zu für, vor. fort mit
so einer! böse sieben s. 10; fort, fort! hals gebeiszen, sonst
macht die gelegenheit lieb und dieb ! Megerle Judas 1,190;

fort, seele, von der weit! Gcnther 108;

wohin nichtswürdger? fort! Hagedord 1,67;

nur fort, du braune hexe, fortl Göthe 1,214;

unwürdge grille fort! 7,76;

wir alle wünschten die bilder endlich fort (weggeschaft) zu
sehen. 24,175;

denn fort ist fort, und was Einmal
dir ein mächtiger nimmt, das hast du besessen. 40,132.

gleichml ist von hinnen, von hier! davon!
Cardenio von hier! Gryphius 1,202.

6) bei weitem die mästen fälle des fort begegnen in uneigent-

lichen Zusammensetzungen, nach dem grundsatz unserer spräche,

die auf das verbum bezüglichen partikeln in indirecter rede ihm
unmittelbar vorausgehen zu lassen, während in directer das verbum
voransteht und die partikel hinten folgt, dadurch werden diese

Partikeln oß und namentlich an die inftnitive und participia dicht

angeschlossen und scheinen damit venvachsen, vor dem ind. und
imp. springen sie alsbald wieder ab und nehmen die hintere stelle

ein. dieselbe Wortfolge gilt nun zwar auch für die lebendigen vom
verbum abhängenden casus, ohne dasz sich diese ihm äuszeiiich

anfügen, wenigstens in den meisten fällen nicht, die deutsche

spräche hat auf solchem wege unmäszig viel composita erzeugt,

unter denen unsere Wörterbücher anschwellen und die den übrigen
sprachen, deren partikeln sich freier bewegen, fremd bläben. wo
aber nomina entspringen, wie hier forlgang, fortschritt, fort-

setzung, müssen überall die verba fortgehen, fortschreiten, fort-

setzen vorausgegangen sein; diese nomina werden dann unauflöslich,

am allei-wenigsten gehört die partikel zu dem verbum in den Zusam-
mensetzungen fortmögen, fortmüssen, fortkönnen, fortdürfen,

fortsollen , fortwollen , wo zwischen partikel und verbum ein

gehen, laufen und dgl. zu denken und zu ergänzen ist, also

besser fort mögen, fort müssen, fort können, fort sollen, fort

wollen geschrieben wird, die mühsame und unerschöpfliche alpha-

betische aufzählung aller dieser uneigentlichen composita vergütet

sich dadurch, dasz die einzelnen Wortbedeutungen genauer bestimmt

und erörtert werden können, in dem folgenden Verzeichnis ist,

wo der privative sinn eintritt, ein * vorgesetzt, der positive bleibt

unbezeichnet. für das privative, nicht für das poätive, fo rl läszt

sich gewöhnlich auch weg setzen, z. b. für fortgehen, fortlaufen,

fortnehmen, fortschleichen : weggehen, weglaufen, wegnehmen,
wegschleichen, 7iur klingt weg zwar traulicher, doch gemeiner

und fort ist edler, Göthes
meine ruh ist hin. 12, 177

dürße auch lauten meine ruh ist fort, kaum meine ruh ist

weg. umgekehrt läszt sich weg nicht überall durch fort ersetzen,

z. b. in der redensart : er hat es weg. mehr unter weg.
FORTACKERN, pergere arare: der bauer hörte auf keinen

zuruf und ackerte ruhig fort, bildl. und tr. exercere: darauf
sah sie nicht nur der vater entzückt über ihren sprachstil

an, ob er gleich als ein alter mann den seinigen fortackerte.

J. P. flegelj. 2, 40.

FOKTALBERN, continuo ineptire, fortfaseln. Stieler 33.

FORTALTEN, ultra senescere. Stieler 37.

FORTAN, porro, deinde, oft geschrieben fort an : es verlief

aber das gewesser fortan und nam abe. iMos. 8, 5; und Saul
sähe David säur an, von dem tage und fortan, l Sam. 18,9;
derhalben vermane und bitte ich euch, das irmir und meinem
son fortan freundlich und trewiich sein wollet. 2A/acc. 9, 26;
beware fortan dein haus, welches wir newlich gereiniget haben.

14, 36 ; lasset uns inen nun vortan besser halten. H. Stade K 3

;
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die Ader (Oder) zeucht darnach fortan. Alberus 69';

und wirt selber fort an
der trunkenheit gar müszig gan. H. Sachs 1, 415";

wer weiter kan,
der sing fortan! Garg. 89',

kunst, ehre, lust, vermögen und fortan,

ist alles dis auch mehr als nur ein wahn? Fleming 286,

und so fort an. Simpl. K. 1040 ; da begehen sie ganz unver-

schämt solche laufe, darin ihr wein und körn ein mehrers gelte,

da viehe und schmalz theuer werde und so fortan, vögeln. 2, 22

;

. . dasz er bedächtiger so fort an

ii,.,
hinschleiche die gedankenbahn. Götiie 12,95;

jeder jedem! so fortan!
dünkt michs doch es sei gethan. 12,281;

dies 'sofort an' liebte Göthe in briefscidässen seiner spdtei'n lebens-

zeit, z. b. an Zelter 680. 694. 743,

fröhlich unsrer beut und später
wallten wir fortan. Voss 5, 221

;

und dies sei fortan ihr beruf,

wozu der meister sie erschuf! Schiller 80*;

und ein vertraulich band umschling:e fortan

die krönen Frankreich und Britannien. 417".

s. furtan. die schillerschen stellen betonen fortan statt des ge-

wöhnlichen fortan.

FORTARBEITEN, 1) continuare opus: krank und alt gewor-

den, arbeitete er doch fort.

2) agitari, aestuare: man soll den wein im fasz ruhig fort-

arbeiten lassen; indessen das geschwiir innerlich bis zur

unheilbarkeit fortarbeitete. Göthe 32, 123 ; ehrgeiz und zorn

des greises, welche beide unter dem eis seiner haare fort-

arbeiten. J. P. Tit. 3, 122.

* 3) ascia auferre, hinweg arbeiten.

FORTARBEITEN, n. geringscheinende bemtthungen , die

aber durch anhaltsamkeit und beharrliches forlarbeiten be-

deutende Wirkungen hervorbringen. Göthe . .

.

FORTARMEN, trahere vitam inopem. Stieleii 57.

FORTARTEN, indolem referre, er artet nach dem vater fort.

FORTATHMEN, 1) intr. continuo spiritum ducere.

* 2) tr. spirando agitare:
iVu- da flogen
... leicht, wie bluten die luft fortathmet, Benoni und IVIirjam,

Lazarus Schwestern hervor. Klopstock.

FORTBACKEN, pevgere panem coquere.

FORTBANKETIEREN, producere convivium. Stieler 94.

FORTRAU, m. instauralio: sei daher jeder wacker und
unverzagt bei dem neuen, wenn nicht aufbau, doch um und
fortbau Deutschlands. J. P. nachdämm. 10.

FORTBAUEN, 1) aedificare pergere: den thurm fortbauen,

höher bauen.

* 2) alio loco aedificare, wegbauen, an eine andere stelle setzen

:

das haus zernehmen und fortbauen. Wiedemann april l, 33.

FORTRÄUMEN, ex arbore in arborem evolare, weidmännisch

von vögeln, namentlich faUcen und habichten.

FORTBEBEN, continuo tremere, usque Irepidare. Stieler 117.

FORTBECHERN, pergere bibere.

» sich FORTBEGEBEN, alio se confcrre, wegreisen.

FORTBEGEHBEN, 1) assidue expetere, in einem hin verlangen.

* 2) abire velle, fort ivollen.

FORTBEICHTEN, pergere confilen

* FORTBEINEN, in fugam vertere, einem beine 7nachen. Stie-

ler 125.

* FORTBEISZEN, morsibus obigere: die hunde bissen den

fremden bald wieder fort.

FORTBELLEN, 1) usque lairare.

* 2) latrando abigere.

FORTRESTAND, m. firmalio, fortdauern: fortbestand eines

letzten willens.

FORTBESTEHEN, durare, fortdauern, andauern.

FORTBETEN, usque precari.

FORTBETTELN, 1) usque mcndicare.

2) sich fortbetteln, viendicando victum sibi quaerere.

»FORTBETTEN, alio transferre citbile, wegbellen, umbeUen: es

bedeutet nichts gutes, dasz die kranken fortgebettet sein wollen.
' FORTBEWEGEN, l) pergere movere, promovere.

•2) alio movere, einen schweren stein fortbewegen, fort-

schaffen.

FORTBIETEN, pergere liceri: ich bot solange fort, bis mir

zugeschlagen wurde.

FORTBILDEN, pergere excolere.

FORTBILDUNG, /. cultura, weitere ausbildung.

* FORTBINDEN, ligando in alium locum transferre: die kür-

bisse sind forfgebunden. Stieler 158 ; eine locke fortbinden,

zurückbinden.

FORTBITTEN, usque pelere.

FORTBLASEN, l) nsque ßare: der nordwind bläst ununter-

brochen fort; mein nachbar bliist auf der (löte fori.

* 2) ßando auferre. den staub furlblasen, wegblasen, abblasen.

FORTBLEICHEN, lintea usque insolare

FORTBLEIBEN, l) perseverare: da ich denn trocken, hals-

starrig fortblieb, rief sie in heiliger wuth aus.

* 2) non venire, wegbleiben : er blieb endlich fort.

FORTBLITZEN, usque fulgere : die ganze nacht hat es forl-

geblitzt.

FORTBLÜHEN, usque florere:

im schatten sah ich
ein bliimchen stehn . . .

ich grubs mit allen
den würzlein aus . . .

und pflanzt es wieder
am stillen ort.

nun zweigt es immer
und blüht so fort. Göthe 1,27.

FORTBLUTEN, continuo cruore stillare: die wunde blutet fort,

blutet nach; sein herz blutete fort, liesz nicht nach zu bluten

FORTBOHREN, pergere tcrebrare.

FORTBORGEN, in pecunia mutua sumenda pergere, frisch

drauf los borgen.

FORTBRAUCHEN, pergere uti medicamento : ich will die

arznei noch einen monat fortbrauchen.

FORTRRAUEN, usque coquere: die hasen brauen fort, der

ncbel fällt noch nicht.

FORTBRAUSEN, pergere fremere: der stürm braust fort;

trommelwirbel, pfeifenklang
schmettert durch die glieder,

wie braust es fort in schönem, wilden tact! Scuillsr 7*.

FORTBRECHEN, progredi, vorbrechen: dieses rühret her

aus der heftigkeit meines unmuts. ich bin hierinnen zuweit

forfgebrochen. Butschky /canz/. 873. es kann auch heiszen hrt-

erbrechen, pergere vomere.

sich FORTBREITEN, propagari: solch eine grosze strecke

festen landes , in welchem Völker sich leicht fortbreiten.

Herder 3,41; möge dieser grosze gcist sich auf seine nach-

kommen fortbreiten!

FORTBRENNEN, porro flagrare: das nasse holz brennt

nicht fort.

FORTBRINGEN, l) alere, educare, aufbringen, in die höhe

bringen: die frau ist schwach, sie kann das kind nicht fort-

bringen ; im sand können die pflanzen nicht fortgebracht

werden.

2) promovere, excolere: jedoch wer es auch in unserer teut-

schen (spräche) halten will und zierlich fortbringen kan, der

mag es thun. Weckherlin vorr. zu den welll. ged.;

er öfnet unsers herzens thor,

wenn sie sein wort in unser ohr
als edlen samen streuen.
er gibst kraft demselben wort
und wenn es fället, bringt es fort

und lässets wol gedeihen. P. Gerhard 31,12;

so will doch gott nicht durch bloszes beten, sondern auch

durch arbeiten die weit gebauet und fortgebracht haben.

Weise kl. leule 370.

3) sich fortbringen, durchbringen, sibi consulere: erwählung

eines Standes, sich fortzubringen. Butscuky Palm. 713 ; was

kannst du denn, um dich fortzubringen ? Göthe 11, 101; man
musz sich wunderlich in der weit fortbringen; damit das

kind sich künftig selbst erhalten und fortbringen könne.

Kant 5, 88.

*4) fortbringen, fortschaffen, wegbringen: man kann ihn nicht

fortbringen, er ist unbeweglich; beim einrücken des feindes

brachten die leute alles fort; etwas zu wagen, zu schifl'e

fortbringen; einen bäum mit groszer arbeit fortbringen; die

schwangere tochter wurde in der stille fortgebracht, an einen

andern ort.

* FORTBRITSCHEN , aüfugere, davon brÜschen, sich davon

machen. Stieler 238.

* FORTBRUCH, discessus, abitus, außruch. Stieler 234.

FORTBRÜLLEN, pergere mugire.

FORTBRUMMEN, pergere fremere: der bas brummt noch in

meinen obren fort; mich kümmerts nicht, dasz die alte fort-

brummt

;
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das ist ein walires wort,

was uns die alten leiiren,

wir brummten nocii als baren
durch düstre wälder fort. Voss 5,87;

SO fürchte denn niemand, dasz wir unsere bärensprache blosz

darum, weil wir gegen unsre natur einige quadriilen nach

kricgsmusik zu tanzen haben, verlernen werden, sondern wir

werden auch ohne wälder fortbrummen. J. P. nachddmm. 99.

FORTßUHLEiN, prosequi amores.

FORTDAUER, pcrpeluüas, tcnor, anhält: die fortdauer des

regens vernichtet alle aussieht auf eine gute ernte; die fort-

dauer der seele nach dem tode leugnen ; ich bin von der

fortdauer deiner freundschaft überzeugt.

FORTDAUERN, durare: obschon viel gebaut wird, dauern

die hohen preise der Wohnungen fort; die cholera dauert fort

;

wie grosz und süsz, in seines kindes tugend
unsterblict), unvergänglicti fortzudauern,
woilhätig für Jahrhunderte ! Schiller 255'.

FORTDAUERND, perpetuus: fortdauernde gunst, gnade.

FORTDAURUNG, f. es gilt aber gleichviel, welches er zu

erst oder zu. letzt lieset, genug, dasjenige, welches er zu

letzt lieset, wird ihm allezeit nichtswürdiger scheinen, weil

der eckel, welchen das erste erweckt hat, durch die fort-

daurung in dem andern endlich in einen absehen ausschlagen

miisz. Lessing 3, 142 (lT5l).

FORTDECKEN, nsque legere.

FORTDEHNEN, in der musik, einen Ion lang aushallen.

FORTDENKEN, porro cogilare,im gegensalz von zurückdenken

:

was die tugend baut das steht, wann ich denke mehr zurücke
auf die nun verrauchte zeit, auf mein mir begrabnes glücke,
denk ich auch zugleiche fort auf der freundschaft schwester-

schafl,
drinnen dein und meine lust unverbrüchlich war verhafl.

LocAU 2,46;

so denkt er fort, wenn ich zu schüchtern wäre. Wieland.
FORTDICIITEN, perqere versus facere.

FORTDIENEN, continuare servilium.

FORTDONNERN, pcrgere tonare: der regen hört auf, aber
es donnert fort.

FORTDRANG, m. conlinuus impelus.

FORTDRÄNGEN, l) nsque nrgere.

• 2) trudere foras, wegdrängen

.

eine zähre drängt die andre fort. Blrger 96';

die todtenklage ist in diesen mauern kaum
verhallt, und eine leiche drängt die andre fort
ins grab. Schiller 513'.

FORTDREHEN, l) pergerc torquere.

• 2) tontando remorerc, abdrehen.

FORTDRESCHEN, mquc Iriturare.

FORTDREUSCHEN, divulgare, vgl. 2, 1407. gewöhnlicher fort-

trütschen, tvas man sehe.

• FORTDRILLEN, vexando abigerc.

FORTDRINGEN, usqnc nrgere: wenn er anhebt zu geisein,

so dringet er fort bald zum tod. Hiob 9,23; so sol nu die

oberkeit hie gctiost fort dringen und mit gutem gewissen
drein schlahen, weil sie ein ader regen. Luther 3, 125"; gleich-
wol ergrimmt, stach er das pferd noch an, welches ungewohnt
der sporen, noch mehr forttrang und ihn mehr verhaftet.

Garg. 25 1'.

FORTDRÖNEN, pergerc slrcpere.

FORTDRUCKEN: ich liesz meinen vorrath von genieszbaren
Versen geruhig fortdrucken, trank meinen Pyrmonfer und
gieng trotz dem ohrengeräusch in Virgils hainen lustwandeln,
Voss br. 2, 283.

FORTDRÜCKEN, 1) pergere premei-c: ich glaub, wann wir
fort hätten gedrückt und wären geruhet gewesen, wir wollen
Nürnberg auf solchmal erobert haben. Götz v. Berl. lebensb. 58.
• 2) prvmcndo abigerc.

FORTDUFTEN, conliniw spirare.

F^ORTDULDEN, pergerc tolerare, länger dulden: ohnehin lag
es in meiner art aus herkömmlicher dankbarkeit unbequeme
menschen fortzudulden. Götiie 31,47.
• FORTDÜRFEN, weggehen dürfen : du darfst noch nicht fort,

musl noch bleiben; endlich durfte er fort.

FORTDÜRSTEN, contimw silire.

FORTDUSSELN, semisomnem errare: ich musz nur wieder
anfangen meinen weg allein so fortzudusseln. Lessing 12,500.

FORTEiFERN, pergere stomuchari. Stieler 5.

FORTEILEN, aufugerc, wegeilen:

so eilt er schon zu schiffe wieder fort. Gellkrt 1,191;
und gewinnet das ufer und eilet fort. Schiller 62».

fort eil ich, nicht mit dir zu sterben. 57'.

FORTEITERN, coniinuo pus movere: er erklärte, wie sein

heftiges predigen gegen diese abweichung aus dem forteitern-

den gefühle ihrer folgen gekommen sei. J. P. häml. Idagel. 40.

FORTEL, «I. emolumcntum, commodum wurde ehmals gesagt

und geschrieben, wie noch heule drittel, viertel, fünftel n. s. «'.

für dritleil, vierteil, fünfteil gilt; s. vortel:

das dich so war als Unglück wasch,
als du an fortel spilst ein tag. fasln. 1290.

FORTELHAFT, utilis, noch oft in der volkssp-ache.

FORTELHAFTIG, quaeslui dedilus: ellich schulden einze-

prengen von etlichen Borgundiern, dajgarfortelhafligund listig

kaufleut sein. Steinhöwel rft'cum. 20,34 (uomini pieni d'inganni).

FORTEMPFINDEN, pergere senlire.

FORTEMPÖREN, denuo seditiones movere: ihm allein bleibt

die verdrüsziiche wähl, entweder fortzuempören oder im ge-

dränge zu verschwinden. Sturz 1,41.

FORTENTWICKELBAR, weiterer entwickelung fähig.

FORTENTWICKELN, amplius explicare.

FÖRTER, für fürder, porro, inposlerum: das war ein harte

Strafpredigt, als wollte gott sich ihrer förter nicht mehr an-
nehmen. Luthers tisclir. 2, 86

;

Lucius, dein wissen,
geschicklichkeit und kunst, die ich soll förter missen,
ist gleichsam ohne zahl. Rompler 81.

FORTERBEN, vererben, 1) inlr. hereditale tradi: krankheiten
erben fort; dic' starke der eitern erbt auf die kinder fort,

robora parenlum Üben referunl. Tue. Germ. 20; das vermögen
erbt auf wenige fort, die leidenschaften auf viele; sie hat

die Zauberei ihren söhn gelehrt, von dem sie dann bis auf

seinen enkel fortgeerbt hat. Klinger 6, 64 ; ein biedrer sinn

halte mit dem alten felsenschlosse in diesem geschlechte

fortgeerbt. 8, 6 ; gern hätte Karl diese Zuneigung der nation

auf seinen söhn Philipp forterben gesehen. Schiller 786'.

2) tr. hercdilate propagare : unsere väter, welche die herschafl

an sich gebracht und auf uns fortgeerbet. Heilmanns Thuc.

251 ; indem Byron nun das erste menschcnpaar seine ur-

sprüngliche reinheit und Schuldlosigkeit gegen eine geheimnis-
voll veranlasztc schuld vertauschen und die dadurch verwirkte

strafe auf alle nachkommen forterben läszt. Göthe 46,225

3) reflexiv:

es erben sich gesolz und rechte
wie eine ewge krankheit fort. Göthe 12,97.

FORTERHEBEN, tisquc exigere: alle abgaben wurden fort

erhoben.

•sich FORTERHEBEN, aliorsum abire : der kaiser erhob sich

fort nach Goslar.

FORTERKLÄREN, longius explicare.

FORTERS, FÖRTERS, was förter: und forters bei allen

doctoren. bienenk. 74'; verfügte mich förters nach dem abgott
pers. baumg. 8, 13.

FORTERSTRECKEN, latius exlendere.

FORTERWERREN, denuo acquirere.

FORTERZÄHLEN, pergere narrare.

FORTESSEN, pergere edere: isz fort, die hunde sollen auf
die jagd! festina, alia peragenda restanl. Stieier 897.

FORTFAHREN,
1) procedere, verfahren: wider dieselbigen wollen wir, das

mit den vorgeschriebenen, auch den peenen in den rechten
eingeleibt und nach form und gestalt des banns und kaiser-
lichen acht und aberacht gehandelt, procediert und forlge-

faren werden solle. Luther 2, 432'; anregung thun, dasz mit
der scherf fortgefahren werde. Reuter kriegsordn. 68; weil
der Schulmeister streng wider die bösen hüben fortfähret.

Philander 2, 402 ; widrigenfalls man in contumaciam gegen
sie fortfahren würde. Schiller S62*.

2) continuare, was sich unmittelbar an die vorige bedeutung
reiht, wie auch die anwendung der praep. mit zeigt: und sie

für fort und gebar Ilabel. iMos. 4,2 (vtdg. rursumque peperit);
und die band der kinder Israel für fort und ward stark.

rieht. 4,24; er feret fort mit seinem thun imerdar. ;)5. 10,5;
aber du herr ferest fort unter den beiden. Es. 20, 15 ; ja ir

faret iiner fort mit morden. Ez. 33, 26 ; denn ob dir wol die

weit übel lohnet, so far du doch fort mit wol thun. kluge,

weise reden 1565,4t'. 1570,45"; liesz in dem bau fortfahren.

Weise erzn. 3;
doch endlich ward er auch von ihr geküst,
er hielt mit groszmuth still und bat sie fortzufahren.

Rosi sctmferers. 51. scliäferged. 43;

fahrt unermüdet fort. Voss 5,88;
fahr fort, wie du begonnen hast, perge ut inslüuisH,
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andre fahren rüstig: fort,

wo wir stehn geblieben. Röckeri 683.

zumal conlinuare scrmonem, luqui pergere : fortfahren und sagen;
und Hiob für fort und hub an seine sprüchc. Hiob 27, l

;

hier schweigt sie erstlich zwar, doch fährt sie weiter fort.

Günther 813;

'und von der amsel?' fuhr er fort. Gellert 1,60;

'so liebt sie dich?' fuhr Doris fort. 1,125;

ja, fuhr nunmehr ein dritter fort. 1,229;

herr Hüon fuhr dann zu erzählen fort. Oberon 1,53;

ein alter graf, fuhr schwager Matz
nach seiner weise fort. Bdrgek 24';

das läszt sich hören, fahre fort. Göthe 12,292;

'er ist nicht häsziich von gestalt',

fährt er mit arglist lört. Scuiller 67».

3) pergere, proficisä, wegfahren, abfahren: ich fahre morgen
fort ; setzten sich zu wagen und fuhren ihren weg fort. unw.
doct. 708; •

ja, lob sei dir o gott, wir haben fahrend fort,

nach deinem wort,
die segel und gesicht nach keinem andern port

verzweiflend umbgekehret. Weckuerlin 165;

du, fuhrmann, wirst an mich gedenken,
fahr fort! den dank will ich dir schenken. Gellert 1,85.

• 4) tr. avehere, abigere, den wagen fortfahren, wegfahren; die

steine, das holz fortfahren; der kutscher weigerte sich den
gestern angekommnen reisenden fortzufahren.

5) intr. die geschwindigkeit, womit der kürper in der rich-

tung der diagonallinie fortführt. Kants, 91; feld und obstbau
führt fort, mehr wiesen treten ein. Göthe 43, 180
• FORTFALI.EIV, wegfallen, hinwcgfallen, dahinfallen, cessare,

locum non habere: diese bemerkung musle fortfallen; alle

bedenklichkeiten fallen fort.

FORTFÄSELN, forlalbern. Klinger 10,230.

FORTFASTEN, conlinuare jejuniutn.

FORTFAULEN, 1) putrcscere: der leichnam fault in der
erde fort.

* 2) conlrada pulrcdine decidere, abfaulen : die fuszzehe faulte

fort.

FORTFEGEN, 1) pergere polire.

*2) depurgare, den rost fortfegen, wegfegen;

nimm den hosen meinetwegen,
der das haus dir rein mag fegen,
alle freier feg er fort,

' lasse dir den liebsten dort. Röckert 47.

FORTFEIERN, pergere celebrare.

FORTFEILEN, l) pergere Ulnare.

* 2) delimare, abfeilen.

FORTFEUERN, alere igncm.

FORTFIEDELN, 1) pergere fidibus canere.

* 2) fidibns canendo abigere,

FORTFISCHEN, 1) pergere piscari: im trüben fortfischen.

2) pisces iniercipere, weqfischen.

FORTFLACKERN, demo micare.

FORTFLATTERN, 1) pergere volilare: das halstuch flatterte

nun so lange vor meinen äugen fort, bis ich das geld sor-

tiert und des schönen anblicks vor der band genug hatte.

ThIjmmel 3, 358 ; von einer schönen und von einer gesell-

schaft zur andern fortflattern;

er flattert nur, er flieget nicht,
von Stern zu Sternchen fort. Rcckert 626.

• 2) avolilare, evolare, enlßaUcrn : der Schmetterling flatterte fort

!

der dicke querbaum bricht und schlägt den Umgang ein,
das segel flattert fort, der schilfer steht allein

Grypuius 1, 36Q.

kann auch bedeuten in einem fort flattern,

FORTFLECKEN, conlagio polluere: das böse flecket fort,

conlaclu nocet. Stieler 498, nach 517 fortflechten.

FORTFLIEGEN, 1) pergere volare: die brieftaube fliegt den
ganzen tag fort;

schon fleugt es fort wie wetterleucht. Schiller 7';

und schon wieder flieg ich fort. Röckert 28.

• 2) avolare : der vogel ist aus dem käfich fortgeflogen, entflogen.

* FORTFLIEHEN, aufugcre.

FORTFLIESZEN, i) continuo flucre: der bach flieszt rasch,

der Strom flieszt majestätisch fort;
wenn gute reden sie begleiten,
dann flieszt die arbeit munter fort. Schiller 77*.

•2) effiuere, wegflieszen.

FORTFLIMMERN, denuo micare.

• FORTFLÖSZEN, per flumer. devehere.

FORTFLUCIIEN, l) pergere maledicere.

2) abigere maledictionibus.

»FORTFLÜCHTEN, aufugere, seine habseligkeiten fortflüchten.
FORTFLÜG, m. volalus conlinuus.

FORTFLUSZ, m. fluxus conlinuus: ein solcher wandel
und fortflusz. Fichte nachgel. werke 1,60; so drückt der be-
geisterte künsller die Stimmung seines gemüihs aus, und die
bewegung, der gang, der fortflusz seiner gestalten ist der aus-
druck der Innern Schwingungen seiner secle. p/wY. wur«. 9, 290.
FORTFLUTEN, 1) pergere ßuctuari.

*2) tr. rapido cursu auferre, flutend wegführen : der wein flutete
alle sorgen des lebens auf einmal fort. MusÄus volksm. 129.
FORTFÖDERN. provehcre. fortfordern:
kurz, sein verdienst verdient, dasz man ihn zieh hervor
und weiter födre fort, dem teufel zum factor. Logau 3,218,

wo überflüssiges 'weiter' ausdrückt was schon in 'fort' und 'för-

dern' liegt.

FORTFRAGEN, pergere intcrrogare.

FORTFREIEN, pergere uxoreni ducere:
er läszt immer fort zu frein
sich die mühe nicht verdrieszen,
setzt, den antrag zu versüszen,
stets die frau zur erbin ein. Gotter 1,48.

FORTFRESSEN, pergere vorare, altius serpere: mit diesem
fortfressenden gifllaute. J. P. üesp. 4, 16 ; ein einziger fehler

trägt in das leben einer edeln natur eine fortfressende pest.

heiml. klaget. 38.

FORTFREUEN, continuo gaudere.

FORTFRIEREN, pergere gelasccre : es friert fort, die kälte

läszt nicht nach.

FORTFÜHREN, 1) persequi, porro ducere: eine strasze, eine

maucr fortführen ; ein gedieht fortführen ; so werdet ihr euern
roman zehn jähre durch ohne sonderlichen schaden fort-

führen. WiELANo; die Untersuchung, die rechnung soll fort-

geführt werden ; und führen mich umgekehrt von einzelnen
fällen zu gioszen geselzen fort. Schiller an Gölhe 321.

•2) abducere, abführen, davon führen, wegführen, heimführen,

holen: man führte ihn fast ohnmächtig fort; mit gewalt in die

knechlschaft fortgeführt;
drauf führt er sein weibchen fort,

ein Cabriolet mit sechsen
bringt, als könnte Blaubart hexen,
sie an den bestimmten ort. Gotter 1,49;

ihr männer! auf einmal führt euch der henker fort.

Göthe 7, 51

;

wie kamt ihr durch das wasser,
da doch der ström die brücken fortgeführt? Schiller 545';

geblendet war sie von des lastcrs glänz
und fortgeführt vom ströme des Verderbens. 418*.

FORTFÜRCHTEN, conlinuare metum.

FORTGÄHNEN, denuo oscitare: er gähnte noch eine weile

fort und schlief dann ein.

FORTGANG, m. 1) progressus, successus, erfolg, gedeihen:

die warheit musz ein fortgank han. Mürner schelmenz. 21';

es sol ja frei ein fortgank han. 33';

dasz der gemeine nutz ein fortgang habe. Frey garteng. 46;

auf dasz das evangelion
mög sein sichern fortgang stets han. IL Sachs V, 110';

damit kein fortgang werd gesucht,
der am end schaden bringen mucht. Waldis 4,97;

auf dasz mit seines lobs fortgang
werd ewcr dienst vermehret. Weckuerlin 92;

will dan den glücklichen fortgang
ich deiner werken hoch erklingen. 374;

jeder schritt, den ich mit fortgang weiter setze. Kant 8, 228

;

ich kenne den fortgang des lasters. dies endigt sich alle-

zeit damit, dasz es in abgrund stürzt. Weisze lustsp. 2, 14

;

den glücklichen fortgang der verschiedenen absiebten. Wieland
Agathon 6, 75 ; fortgang der menschheit musz nicht verkannt

werden. Lichtenberg 1,74; die sache hat fortgang, guten,

schweren fortgang; fortgang, verfolg der krankheit.

2) fortgang, abitus, abgang, weggang wird doch kaum gebraucht,

schw. bortgang.

FORTGÄNGIG, progrcssivus : die planeten sind bald rück-

gängig, bald fortgängig. Kant 1, 285.

FORTGÄNGELN, juvarc parvuli grcssus.

FORTGEREN, nnl. voortgeven, 1) porro dare, porrigerc: und
sie gabens unter die bende den crbcitein, dieselben gabens

fort den zimmcrleuten und bawleutcn. Ichron. 34,11.

*2) weggeben, dahingehen, schw. bortgifva: er gab alles fori

für die armen; gab seine tochter fort, verheiratete sie.
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FORTGEDEIHEN, proßcere : still war ich fortgediehen zu

immer böhern reizen. Thümmel 6, 35.

FORTGEDEIHEN, n. incremenlum, successus: das fortge-

deihen der gepflanzten rehen lag ihm am herzen.

FORTGEDRÄNGE, n. turba, lumuUus: wenn sie nicht im
fortgedränge mit den übrigen Staaten ihren rang verlieren

wollen. Fichte grundzüge 458.

FORTGEHEN, nnl. voortgaan,

1) progredi: und sprach zu seinen knaben, gehe fort, das

wir hinzu komen an einen ort und über nacht zu Gibea
oder zu Rama bleiben, richl. 19, 3 ; aber der gerechten pfad

glenzet wie ein Hecht, das da fort gehet und leuchtet bis

auf den vollen tag. spr.Sal. 4, 18; da er seinen zorn liesz fort-

gehen und irer seien für dem tode nicht verschonet, ps. 78,50;

itzt ist ihr fusz bald hier, bald dort,

und so geht auch ihr schwaiiz mit auf der erde fort.

Gellert 1,54;

sie aber gieng etliche schritt in einem bedeckten gange
fort. ing. d. liebe 16; diese regel sagt, dasz man in der

Unterweisung von dem leichtern auf das schwerere fortgehen

müsse. Lessing 6, 123; daher thut in der geschichte die hand-
lung, wenn sie schnell und stark fortgehet, eben das was
sie auf der Schaubühne thut. Moser osn. gesch. vorr.; jeder

von uns gehe unbefangen seinen weg fort, am ziele treffen

wir zusammen. Gotter 3, 71; die Unterredung gieng folgender-

gestalt fort. Kunger 10, IOC

;

er säuft den vollen tag, macht schulden hier und dort,
spielt, stänkert, pocht und kriecht, das geht an einem fort.

GöTHK ",72;

wenn das so fort geht, sagte Serlo, so wird unser soufflour

auch noch aus dem loche heraussteigen müssen. 19,172;
ich gehe still in meinem wesen fort, bin fleiszig und sehe
einige ruhige tage vor mir. an fr. von Stein 2,159;

und hurre hurre, hop hop hop 1

giengs fort in sausendem galop,
dasz kies und funken stoben. Borger 11';

aber weiter rückt der schein
stets von ort zu ort,

und die l'ahrt ihm hinterdrein
geht im dunkel fort. Röckkrt 684.

2) procedcre, succedere, forlgang, erfolg haben, von stallen gehn :

als aber Ahitophel sähe, das sein rat nicht fortgegangen
war. 2 Sam. 17,23; des königs wort gieng fort wider Joab,
vulg. sermo rcgis magis praevaluit. l cliron. 22,4; erzürne
dich nicht über den, dem sein mutwille glücklich fortgehet.

ps. 37, 7 ; befilh dem herrn deine werk, so werden deine
anschlege fortgehen, spr. Sal. 16, 3 ; und des herrn fürnemen
wird durch seine band fortgehen. Es. 53,10; und der herr
gibt gnade dazu, das sein rat und lere fortgehen. Sir. 39,10;
wenn nu gott gebe, das dieser rat fortgieng, so würde man
nicht allein ein reichen gemeinen kästen haben für alle not-
durft, sondern drei grosze übel würden abgehen und auf-
hören. Luther 2,261'; gehet es ihm {dem Türken) fort, so
sollt er wol Rom dahin nemen. br. 5, 229 ; wann der armen
leut wünsch fort gehet, so wird ein groszer überflusz des
korns und weins sein. Fischart groszm. 124;

mein wünsch geht doch nicht fort.

RiNGvvALD tr. Eckli. II. laut. warh. 445;

wo die zwei freithen fortgehen, so kriegen wir zwei brave
kerlen in unsere gemeinde. Weise com. probe 251 ; wenn die
heirathen fortgehen, so sein wir gleichwol gediegene leute.
307; wenn gleich die äpfelbäume nicht so gut wie im para-
diese fortgehen. Hippel 3,148; so kanns länger nicht damit
fortgehen, vgl. angehen, fortkommen.
»3) abire, weggehen, schw. bortgä: und ich wil euch ein bissen

brots bringen, das ir ewr herz labet, darnach solt ir fort-
gehen, vnlg. postea transibitis, LXX xal fiera rovro naoe-
Xsvaead'E. lA/o5. 18, 5; aber Judith betet und gieng fort mit
ihrer magd Abra. ]ud. 10,11;

willst du mir dein angedenken
nur noch mit zur reise schenken,
geh ich auf ein schweres wort
noch einmal so freudig fort. Günther 305;
geht fort, ihr schelm, ihr dieb ! Gkllert 1,169;
der mahler nimmt sein bild und sagt kein einig wort,
geht trotzig, wie ein künstler, fort! 1,110;

diese woche geht ihr brief an ihn fort. Rabeneb bei Gellert 8, 171;
risch gehts nach meiner mutter fort. Borger 23";

und trotz gewinde, trotz gekrümrae,
gehts marsch! ins kleine Zuchthaus fort. 90';

. ft-eitag gehts nach Jena fort. Göthe 1,166;
IV.

ich gehe morgen fort. 7,56;

wir gehen eben fort. 12,91;

ich gehe schon vom heilig lieben ort,
als pilger aus der halle fort. . . .;

der sieht die goldnen blätter bald,
er steckt sie ein, geht eilends fort. Röckert 109.

FORTGEIFERN, denuo salivare.

FORTGEIGEN, wie fortfiedeln.

FORTGEISELN, l) pergcre flagellare.

*2) flagellis abigere.

FORTGENIESZEN, pergere frui.

FORTGENIESZEN, n. fructus continuus: welches fortge-
nieszen ! J. P. Fibel 22.

FORTGENUSZ, m. dasselbe: es ist noch sehr die frage, ob
dies wiederkäuen der seele mir den unterbrochenen fortge-

nusz jener gesellschaftlichen berauschung hinlänglich ersetzt

hat. Thümmei, 2, 356.

FORTGERUCH, m. odor gravis, non inlermillens. Stiei.er 1532.

FORTGEWÄHREN, porro conceJere, dare: man liesz eben
von beiden selten alles so fortgewähren. Göthe 17. 326.

FORTGIESZEN, 1) pergere fundere: der regen gieszt immer
fort, fundilur imber caelo.

•2) fortgieszen, cffandere, ausschulten, wegschüllen. '

'

FORTGUH'iEN, pergere gemere : die taube girrt in einem förV.'

FORTGLÄNZEN, denuo splendere.

FORTGLÄTTEN, pergere polire: er glättet an seinen versen
fort.

FORTGLIMMEN, denuo gliscere, micare: das feuer glimmt
fort unter der asche;

und das gespräch glomm wie das pfeifchen fort.

FORTGLÜHEN, denuo candcre, ardere: seine fortglühende
leidenschaft.

dort hoff ich dasz vom rauch geläutert meine flamme
durch ewigkeiten fort wird glühn. Rückkrt 551.

FORTGRAREN, pergere fodere : die bergknappen graben eifrig

fort; die geschichte des fortschreitenden, wenigstens fortgra-

benden geistes. J. P. aeslh. 3, 44.

FORTGRASEN, pergere pasci gramine : fortgrasende lämmer.
FORTGRÜRELN, pergere scrulari: wer zu lange fortgrübelt,

verliert oft den ersten fund.

FORTGRÜNEN, sempcr virere: im winter grünt die tanne
fort ; sogar die abgekommenen adjectivumbildungen der adver-
bien sollten noch bescheiden fortgrünen. J. P. aeslh. 2, 188.

FORTHACKEN, porro fodere.

FORTHADERN, continuare lilem. Klinger 6, 35
FORTHAGELN, pergere grandinare.

•FORTHAKEN, amovere uncis.

FORTHALLEN, 1) resonare: die glocke hallt noch in meinen
ehren fort.

*2) propagari sonando:

das lied erklingt von ort zu ort,

wie es in geist und seel erklungen,
so hallts nach allen selten fort. Göthe . . .

*3) propagare sonando:
Preuszen hört das stolze wort,
hört es gern und hallt es fort: 'vorwärts'!

Umlands qrd. 97.

FORTHALTEN, servare, relinere, beibehalten : wir wollen den
aufwärter nicht länger forthalten; die zeitung nicht forthal-

ten; jedes kunstwerk hat seinen ton, seine fortgehaltene
melodie. Herder 20, 19.

FORTHÄMMERN, usque pulsare : da hämmert ein wurm in

der wand fort;

tief in dem busen indes der beiden holdinnen hämmert
blinder schrecken noch fort, der ihn seit kurzem durchfuhr.

Thümmel.
FORTHANDELN, continuare commercium.
sich FORTHÄRMEN, usque lamenlari.

FORTHASEN. FORTHASELIEREN. ineptire. Stieler 78L
FORTHASPELN, l) pergere ßla diducere.

*2) sich forthaspeln, incedendo, ut vari et valgi solent, abire:

der kranke haspelte sich fort, wankte dahin; wenn ich auf
meiner reise mich zu fusze forthaspelte. J. P. teufelsp. 1,26.

FORTHAUCHEN, l) pergere halare.

2) halilu auferre, fortblasen.

FORTHAUEN, l) pergere caedere.

•2) abigere fustibus, fortprügeln, das schw. borthugga ist ab-
hauen.

FORTHAUSEN, grassari, tumuUuari: wenn die feinde so
forthausen, wird das ganze land verödet.
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»FORTHEBEN, auferre inde aliorsum, wegheben: laszt uns

den lisch fortheben, an die wand rücken, anrücken, was frei-

lich auch weiter rücken, vgl. forterheben.

FORTHECKEN, pergere felus edere : die kanarienvögel hecken

fort.

FORTHEGEN, usque fovere: das wild wird fortgehegt; das

lange zeit fortgehegte, auch wol erneuerte bild wogt immer

lieblich und freundlich hin und her, viele jähre im yinern.

GöTHE 49, 19.

FORTHELFEN, l) juvare aliquem, commodo alicujus consulere :

wie manchem armen Studenten auch wol von evangelischer

gemeinde hat er fortgeholfen, ehe eines wäbes 188

;

hier stock ich schon, wer hillt mir weiter fort? Göihe 12, 6ti;

ihr müst hindurch euch schlagen,
sonst hilft euch niemand fort. Röckkbt 728;

die künste beschützen und ihnen forthelfen. Klinger 3,68;

ein alter herr, der seine freude am verkehr der menschen

hatte, (dem) handel und wandel, wo er nur vermochte, fort-

half. Heinb. V. Kleist 3, 8.

• 2) viam, Her, fugam alicujus adjuvare, schw. borthjelpa: mein

vater war ein liuszmüller an der Mulda, der in meinem vierten

jähre und zwar in seinen besten jähren, im flusse, da er

dem grundeise forthelfen (es fortschaffen) wollen, das leben

eingebüszet. Fclscnb. 2, 3tj2; an sie schlössen sich ... mann
und weib, alt und jung, wer sich regen konnte, oder (dem)

von hülfreichen fortgeholfen ward, geleitet von den veteran-

cohorten der geringeren classen. Niebuhr 2, 402; dem flücht-

ling wurde glücklich fortgeholfen, ehe die häscher anlangten;

ihr habt ihm fortgeholfen,

ihr sollt uns büszen. Schiller 518'.

3) sich forthelfen, durchhclfen: er konnte sich mit knapper

noth forthelfen, diirchbringen.

FORTHERSCHEN, usque dominari.

• FORTHETZEN, abigere canibus:

hält ich den schöps geselin, ich hätte mich ergetzt,

und ihn mit gröszter lusl noch weiter fortgehetzt.

Rost scliäferg. llü.

FORTHEUCHELN, simulare pergere.

FORTHEULEN, ululare pergere.

•FORTHIMMELN, migrare in caclum, cedere vila, dahin fahren,

sterben. Stieler 841.

FORTHIN, imposlerum, von jetzt an, von nun an, im verfolg,

im 16 jh. oß geschrieben furthin, fürthin:

das er (iter psch) forthin al seine tag

Dimer mar mit gelaichen mag. meistert. 23 n* 189;

die weil er lebt forthin kein man
mit seinem list in Iahen kan. ebenda;

das ist sint der zeit und fort hin in Israel ein silte und

recht worden bis auf diesen tag. l Sam. 30,25; und sol fort

hin allenthalben umb das haus Israel, da ire feinde sind,

kein dorn die da stechen, noch slachel die da weh thun

bleiben. Ez. 28,24; auf das sich fürt hin kein bawm am
wasser seiner höhe erhebe. 31,14; ich wil meine schafe er-

retten aus irem maul, das sie fürt hin nicht mehr fressen

sollen. 34,10; darumb bitten wir, ir wolt also forthin trewlich

an mir halten. 1 Macc. 10,27; von diesen bürden sol nu fort-

hin das land Juda gefreiet sein alle zeit. 10,30; und was

ich von allers her schuldig gewcst zum tempel zu geben,

das sol inen forthin gereicht werden. 10,41; von diesen allen

sollen sie forthin gefreiet sein. 11, 36 ; das gesetz Mose gehet

die Juden an, welches uns forthin nicht mehr bindet. 3,166';

Christus hat an keinem derselbigen ort befolhen forthin also

zu thun. 3,530*; das weder sünde noch tod noch teufel

furthin kein recht noch macht über dich hat. 6, 356'
; dan

er versach sich, das Reinhart fürlhin ime wider allermän-

nigklich helfen würd. AimoniA'; sie werden forthin nit mer

kriegen lernen, krigb. des frides 8; so wisset, dasz ich euch

forthin für meinen lieben bulen halten wil. buch d. l. 237, 1

;

das lassen wir beruhen und sagen fortbin, mit was practik

diese ir lieb einander geofnet. 237, 3; als nun Gabriotto sampt

seinem gesellen den gang jetzt gar wol gelernet hatten, auch

forthin keines andern dings mehr denn der zweier jung-

frauwen zu rede wurden. 235,1; dasz er forthin meine jung-

frauwen unbeleidiget lassen wolle. Galmy 108; denn ir fort-

hin mein truchsesz sein sollet. 155; dergestalt dasz er Tar-

quinio furthin wider die Römer kein hülfe thun soll. Kirchhof

wendunm. 17"; auf das du fürthin glaubest, dasz ich kein

gespenst sei. 409'; so bewegen wir sie, das sie desgleichen

gegen uns auch tbuo und uns fürthin lieber gewinnen. Alberus

ehbüchlin Gl'; befahl also dem armen weib, das sie fürthia

ihres bruders, wann er widder kern, besser pflegt. C3'; in

der Schrift gegen Wilzel steht D4* fürthin und El' furthin;
ein schlosz bawt keiser Trajan,
auf das lürthiu sein wurd gedacht. Esop 123;

jetzund, forthin und ewigkiich. H. Sachs IIL 1,90'';

forthin will ich leutselig sein. IIL 3,34';

mit den will ich vorthin bei gott
leben on angst, gefahr und not. Atrer 351';

wenn andre heldinnen forthin genennet werden. Opitz 2, 134

;

ich wil forthin mich nur üram nichts mehr quälen.
wil mich forthin bekümmern nur ümm mich. Fleming 104;

ich vielleicht musz morgen weinen,
bevoraus, weil ich forthin

weit von euch, ihr lieben bin. 329;

wirstu aber fortfahren
in deinm verstockten sinn,

so thue ich auch beharren,
zu führn den krieg forthin. Hildebrand s. 380;

die {Unschuld) wünscht, wo ihr ja noch könnt etwas heilsams
schlieszen,

dasz euer rath forthin dem reich ersprieszlich sei.

Gryphius 1,334;

ewig weih ich forthin mich dir. Rahler 1,28;

tummle du forthin mein ros. Stolberg 1, 44;

und so forthin. Götue an Zelter 478.

forthin wird umgeslelU in das feierlichere hinfort, ahd. hina

furi, hinnan furi, zuweilen auch verändert in förterhin, fürderhin.

beide aber, forthin und hinfort, sind heule fast verdrängt durch

die schwächeren künftig, künftighin, ins künftige, in zukunft.

das im 16 jh. häufige, im 17 schon seltnere forthin taucht im

18 nur spurweise auf und ist bereits bei Günther und Gellert

kaum anzutreffen.

• FORTHINKEN, iitubando abire, nnl. voorlhinken.

FORTHOFFEN, pergere sperare.

FORTHOLPERN, titubanler procedere, forlstolpern.

FORTHOPPERN, sallando pergere. Stieler 856.

FORTHOTTEN, pergere. Stieler 883. s. hotten.

FORTHüDELN, 1) ncgligenler coniinuare: jedoch was sagt

ihr von müsziggehn? minger (d. i. minder) als der seiren

(geschwüre) aufsticht, dann wann wir (münche) im chor sitzen,

unsere metten und jarbegengnussen fortzuhudeln, so mach
ich darzwischen armbrostvvinden, sennen, treibschnür u.s.w.

Garg. 246'.

• 2) sich forthudeln, sich fortscheren, abire : hudelt euch fort,

wer geld auf die bände genommen hat, der musz sich com-

mandieren lassen. Weise kün. Wenzel s. 175. vgl. hudeln.

•FORTHUMPELN, was forthinken, fortwanken, nnl. voort-

hompelen: womit man auf dem glatten reinen krystallenen

boden des Ideals leicht fliegt, aber miserabel forthumpelt auf

gemeiner gasse. I.V. flegelj. 1,135.

FORTHÜPFEN, 1) saliendo procedere: der vogel hüpft fort,

von ast zu ast.

• 2) discedere : die elster hüpfte fort.

FORTHUREN, pergere scortari.

FORTHUTSCHEN, 1) proserpere, fortkriechen. Stieler 782.

• 2) foras serpere.

FORTHUSTEN, 1) continuo tussire.

•2) lussiendo ejicere, aushusten, schw. borthosta.

FORTIRREN, 1) in errore perseverare.

*2) foras errare.

FORTJAGEN, nnl. voorijagen, l) pergere venari.

•2) abigere foras, ejicere, schw. borljaga, it. scacciare: einen

bedienten wegen seines alters fortjagen. Rabener 4,253;

itzt spielt sie mit dem weiszen tuche,

itzt jagt sie sich die mucken fort.

Rost Kulisle im laschenb. f. dichter 6,117;

warum in aller weit jagte man dich fort? Heinr. v. Kleist3,19.

•3) auferri cursu älalo : zu pferde, zu wagen fortjagen.

FORTJÄHRIG, perennis: perennierende monströse, fortjäh-

rige pflanzenregellose. i.P. aesth. 3,32.

FORTJAMMERN, pergere lamentari: es war mir nicht mög-

lich ihn weiter fortjammern zu lassen. Thümmel 5, 506.

FORTJÄTEN, pergere sarculalionibus.

FORTJAUCHZEN, jubilando procedere:

auf rothen wogen wälzt der Rhein
die sclavenäser fort,

und speit sie aus und schluckt sie ein

und jauchzt am ufer fort. Voss 4, 38.

FORTJUBELN, denuo laeliliam agitare.

FORTKÄMPFEN, pergere pugnare, coniinuare pugnam:
und jene knabenfehde wolltet ihr

noch jetzt forlkämpfen, da ihr männer seid? Schiller 493*
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FORTKARGEN, pergere parcere. Stieler 930.

FORTKARREN, 1) denuo curru trusalili vehere.

• 2) auferre curru:
karrten dort

den kleinen berg von quecken und von steinen

aus unserm küchengarten fort. Gökingk "i, 141.

FORTKAUEN, denuo viandere.

FORTKEGELN, pergere conis ludere.

»FORTKEHREN, verrendu tollere: das stroh, die späne fort-

kehren.

sich FORTKEHREN, se vertere:

selten thut ein hofemann, was er thut, nach eigner art,

hat sich meistens nach dem wind und dem weiter fortgekahrt.

LocAU 3, 194, 18.

FORTKEIFEN, objurgare pergere, forlschmälcn. Stieler 937.

FORTKEIMEN, pergere pultulare.

FORTKEUCHEN, pergere anhelare: wer da sieht, wie unver-

drossen auch der unglückliche unter der bürde seinen weg

fortkeucht. Göthe 16,16.

FORTKICHERN, diu clanculum ridere.

FORTKITZELN, 1) pergere litillare.

•2) lüillando obigere.

FORTKLAFFEN, diu hiare: die lücke kiaft fort.

FORTKLAGEN, peigere queri:

und zwischen meinen felsen klag ich fort. Röckkkt 79.

FORTKLAPPERN, pergere crepilare.

FORTKLATSCHEN, pergere plaudere.

FORTKLEREN, diu haerere.

FORTKLEKSEN, pergere maculare coloribus.

FORTKLETTERN, pergere repere.

FORTKLIMMEN, pergere eniti.

FORTKLIMPERN, pergere tinnire.

FORTKLINGELN, dasselbe.

FORTKLINGEN, diu sonare, resonare: das fortklingende ge-

töse des sladtgetümmels. J. P. Hesp. 4,120; die in seiner

seele laut fort und nachklingende stimme seiner mutter.

Tit. 1,38;

und als der eher noch fortklan^ (i. dr. fortklungl, stieg der sarg

versinkend in die unterweit hinab. Schiller M2'.

FORTKLIRREN, pergere crepare.

FORTKLOPFEN, pergere pulsare: mein beklommenes herz,

das von dem ersten glockenschlage der furchtbaren stunde

an in zunehmender erschütterung bis zu dem letzten fort-

klopfte. Thümmel 6,42.

FORTKNALLEN, pergere crepare: mit der peitsche fort-

knallen.

FORTKNARREN, desgleichen: die Wagenräder knarren fort.

FORTKNETEN, pergere depsere.

FORTKNIEN, diu genibus nili.

FORTKNIRREN, wie fortknarren.

FORTKNIRSCHEN, pergere stridere.

FORTKNISTERN, pergere crepilare.

FORTKNURREN, pergere fremere.

FORTKOCHEN, 1) pergere fervere: das wasser kocht noch

fort; der brei musz eine gute stunde fortkochen.

2) pergere coquere: wenn er so fort kochet, si ila coquendo

conlinunbit. Stieler 1001.

FORTKOMMEN, nnl. voortkomen, 1) progredi, procedere: in

dem tiefen sande konnte der wagen nicht fortkommen ; der

weg war bodenlos, dasz wir den ganzen tag nur einige stunden

fortkamen ; an dieser stelle ist schwer fortzukommen.

i) proßcere: ich komme in der sache gar nicht fort; diese

bäume kommen in der schweren erde nicht fort;

wer will, dasz er bei hof fort kom. Wkckherlin 815;

für Görgen ist mir gar nicht bange,
der kömmt gewis durch seine dummheit fort. Gellert 1,142;

geh den weibern zart entgegen,
du gewinnst sie auf mein wort,

und wer rasch ist und verwegen,
kommt vielfeicht noch besser fort. Göthe 1,40;

weil wir nur so weit mit dem gebrauch unseres Verstandes

fortkommen und erkenntnis erwerben können. Kant 7, 26.

•3) abire, aufugere, entkomjnen: aus dem gefängnis fortkom-

men; ich kann von hier gar nicht fortkommen, nicht von

der stelle.

FORTKOMMEN, n. 1) progressus, profectus, fortgang: er hat

sein gutes fortkommen gefunden ; nachdem der Vernunft alles

fürtkommen in diesem felde des übersinnlichen abgesprochen

worden. Kant 2,20; satyre dient den weibern nun vollends

zu nichts als zum bessern fortkommen im buche, indem sie

sie überblättern. J. P. biogr. bei 1, HO.

* 2) effugium, abitus : es ist an kein fortkommen zu denken.

»FORTKÖNNEN, loco se movere passe, nn/. voortkiinnen : ich

kann noch nicht fort ; ich kann erst übermorgen fort ; hätte

ich nicht in der Zwischenzeit auf jene veranlassung wieder

stille gebalten und an ein längeres bleiben geglaubt, so könnt

ich nächste woche fort. Göthe 29,302. man sagt: mit den

füszen, mit der spräche nicht fortkönnen, pedibus, lingua

parum ralere.

FORTKOSEN, pergere blandiri, blande confabulart.

FORTKRACHEN, vehementer fremere.

FORTKRÄCHZEN, diu crocitare.

FORTKRÄHEN, pergere canere.

FORTKRÄNKELN, lenui valcludine uti: ich weisz wol, mit

welchen thränen ich für den knaben, der fortkränkelte, zu

beten anhielt. Göthe t9, 272.

FORTKRATZEN, diu rädere.

FORTKREISCHEN, pergere vociferari.

FORTKRIECHEN, proserpere: da ein ros einen faulen und

fortkriechenden schaden im maul hat. Zechendorfer 66;

doch von dem ohr des argwohns aufgefangen
kriecht es, wie schlingkraut, endlos treibend fort.

Scuillek 494'.

FORTKRIEGEN, continuare bellum.

FORTKUGELN, provolvere und provolvi, xvXivSeiv und xvUv-

Sea&ai, fortwälzen, fortrollen: der oben abgestoszene stein

kugelt fort bis in die tiefe. Stieler 908.

sich FORTKÜMMERN, dedcre se maerori. Stieler 926.

FORTKÜSSEN, 1) pergere osculari.

* 2) osculis auferre, schw. bortkyssa : thränen von der wange

küssen, schw. tararna frän den älskades kind.

FORTKUTSCHEN, pergere vehiculo. Stieler 1050.

FORTLÄRMEN, diu lumultuari.

•FORTLASSEN, dimittere, entlassen: laszt uns fort! unw.

doct. 824; wir lassen dich heute nicht fort;

für diesmal lasz ich dich noch fort. BiSrcer 90*.

FORTLAUERN, diu speculari.

FORTLAUF, m. progressus, verlauf: in dem fortlauf der zeit.

Klinger 5,39; im fortlauf der krankheit; viereckte grund-

seule, runder fortlauf, forlsetzung.

FORTLAUFEN, nn/. voortloopen, \) porro currere : die strasze

läuft am flusse fort; die Seitenzahlen laufen im ganzen ban^e

fort; eine auswahl der pitavalschen rechtsfälle dürfte durch

drei bis vier bände fortlaufen. Schiller . .
. ; in seinen übrigen

in eins fortlaufenden Schriften. Lessing 10,175; unser gast

hätte wol über ihre lakonischen inschriften verwirrt werden

können, wäre ihm Juliette nicht durch einen forllaufenden

commentar zu hülfe gekommen. Göthe 21,102; fortlaufende

berge, wälder, sümpfe.

2) aufugere, weglaufen, nnl. voortloopen, schw. bortlöpa, ü.

correre via, fuggire: der bursch ist aus seinem dienst fort-

gelaufen ;

ich kenne dich als einen wackern Streiter,

nur liSutt zuweilen dein köpf mit deinem herzen fort.

Uberon 2,44;

ich lief aus meiner hütte fort. Hildkbrand 465.

FORTLAUSCHEN, pergere auscultare.

FORTLÄUTEN, pergere campanas pulsare.

FORTLEREN, pergere vivere, non interire.

1) der entzwei geschnittene wurm lebt noch fort; am ab-

gestorbnen bäum leben einige äste fort; der kranke liegt in

den letzten zügen und wird kaum noch eine stunde fortleben;

eine göttin mit dem gotte,

in der tiefen wassergrotte,

lebt sie jetzt unsterblich fort. Schiller 60*;

doch fürchte drum nicht deines hauses fall,

in einer Jungfrau lebt es glänzend fort. . . .

2) fortleben und seines daseins froh sein; werden dich

anpfeifen und gleichwol fort leben nach irem geiz. £z. 33,31;

lebt nur fort, es wird schon gehn! Göthe . . .

3) fortdauern: sein andenken lebt fort unter uns;

auch in feindes munde fort

lebt ihm seines namens ehre. Schiller 53';

er selber ist dahin, doch lebt sein geist

in einem tapfern heldenpaare fort

glorreicher söhne. 489"

;

seine liebe lebt

unsterblich fort in deines Cesar brüst. . . •

2*'

itm-^a* ii«im
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FORTLEHREN, porro docere.

FOHTLEIDEN, diu ferre.

FORTLEISTEN, porro praestare.

FORTLEITEN, nn/. voorlleiden, l) longius ducere : der draht

leitet den blitz fort

;

nicht dem Deutschen geziemt es, die fürchterliche bewegung
fortzuleiten, und auch zu wanken hierhin und dorthin.

GöTBE 40, 337.

*2) abducere: einen bach von dem felde fortleiten, schw.

bortieda.

FORTLEITER, m. i)'propagator: der draht ein fortieiter.

»2) abductor, fortleümuskel, abziehmuskel.

FORTLEITUNG, f. conlinuatio, fortßhrung : ihre Zusammen-

setzung, ihre anläge und fortleitung. Herder 2,58; auf die

fortieitung der ersten gebirge kams an, wie die erde als

festes land dastehen sollte. 3,35; die fortleitung der schule

übernehmen.

FORTLENKEN, l) pergere fledere.

•2) deßeclere, aveiiere.

FORTLERNEN, pergere discere.
'

FORTLESEN, pergere legere, it. leggere avanti : du brauchst

nicht fort (weilei) zu lesen.

FORTLEUCHTEN, 1) pergere lucere.

*2) abituro faccm praeferre, einem fortleuchten, vgi. heim-

leuchten.

FORTLEUGNEN, pergere negare.

FORTLIERELN, pergere blandimentis. Stieler 1159.

FORTLIEREN, atnare pergere, liebbehallen. Klinger 8, 176.

FORTLIEGEN, cubare pergere:

leg ich mich späte nieder,

erwach ich friilie wieder,
lieg oder zieh ich fort. Fleming 289,

man kann aber das fort auf ziehen einschränken, brauclU es

nicht auf liegen zu erstrecken.

FORTLOREN, porro laudare.

FORTLOCKEN, nnl. voortlokken, l) pergere allicei-e, anlocken,

verlocken.

»2) avocare, hinweg locken, anderswohin locken, nnl. met een

handvol hooi lökt hij het kalf voort. schw. bortlocka.

FORTLODERN, pergere ßagrare.

FORTLCGEN, mentiii pergere.

FORTMACHEN, pergere, conlinuare, nnl. voorfmaken.

1) forlfalmn, fortführen: mache fort wie du angefangen

hast, pcrge ul coepisti ; wenn Deutschland so fortmacht, wie

es bereits auf dem wege ist. Schiller 118".

2) eilen, beschleunigen: mache fort und spute dich!; er

macht gar nicht fort, säumt; da Tissaphernes mit der her-

beischafifung gedachter schiffe nicht fortmachte. Heilmanns

Thuc. 1121.

•3) abire, proßcisci, aufbrechen:

geht, liebte, gehet fort

und gebet gute nacht, die Venus steht von ferne,

lacht eurer wcgeruug. Cupido sähe gerne,

dasz ihr nur machtet fort. Fleming 1ö7 ;

als ihn nun Anthia ermunterte, dasz er fortmachen sollte,

nahm er sie mit sich und fährte sie an den hafen. BtSRGER

260', wenn man nicht den sinn von eilen vorzieht.

•4) gewöhnlicher ist sich fortmachen:

und so machet er sich fort,

niemand sprach vor leid ein wort. Fleming 397;

den beweinen wir am meisten, wann er fort sich macht,
der am meisten, weil er lebte, mit uns hat gelacht.

LOGAU 2,190, 1T2;

da flog noch manches wilde wort,

da macht ich mich mit donnerstimme
noch endlich aus der höhle fort. Göthe 1,212;

nun mach ich mich bei Zeiten fort!

die hielte wol den teufel selbst beim wort. 12,155;

Hinze versetzte darauf, es wäre besser wir machten
gleich uns fort nach hofe, so wie wir gehen und stehen.

40, 38

;

in unsern tagen oder gar in künftigen, wo die scheitelhaare

sich fortmachen, eh die barthaare ankommen. .1. P. Hcsp.

1, 179 ; der leclor hatte sich schon fortgemacht {war aus der

geselhchaft geschlichen). Tit. 3,121. vgl. sich aufmachen, aus

dem staube maclien. nnl. zieh voortmaken, wegspoeden.

FORTMAHLEN, pergere pingere.

FORTMAHNEN, ad eundum hortari: also mahneten sie den

esel fort, hülfen ihme allgemach auf und fassete ihn ein

jeder bei einem obre und führten ihn also, eselkönig 315.

FORTMALEN, pergere molere, nnl. voortmalen : de moleii

blijft nog al gestadig voortmalen; maal wat voort, dat ik

koffij krijge!

FORTMANGELN, diu deesse.

»FORTMARSCH, m. profectio, schw. bortmarsch.

FORTMARSCHIEREN, 1) progredi, weiterziehen.

*2) castra movere, anderswohin ziehen, abmarschieren.

FORTMÄSTEN, diu saginare.

FORTMAUERN, opus caeincnlicium conlinuare. Stieler 1257,

FORTMECKERN, pergere batare.

FORTMEHR, deinceps, forthin, fortan, nunmehr'

solst sein fortmehr kein Venuskind! Calagii Susanna 5,3;

nach vielerlei geschälten
wormit erquickst du dann die fortmehr müden kräften?

Opitz 2,20;

ihr sollet ihnen hierinnen nichts zuvor geben, weil ihr nun
fortmehr alt und selber eine fabel werdet. Argenis 1,350;

weil fortmehr nichts mehr ist als nur das liebe leben.
LoGAU 1,52, 10;

dasz die erde sich bewegt und niemals nie slille stund,

mag wol sein, was eckicht war, wird fortmehr ja alles rund.
2, 23, 83

;

wie es scheint kummt altes wesen fortmehr wieder was zu rechte,

die im kriege waren herren, werden jetzt im friede knechte.
2, 172, 73

;

viere möchten viere sein, wenn nur jetzt nicht jedes land
sich in theile so theilt aus, dasz fortmehr nichts ganzes stand.

2, 206, 70.

später verschwindend, bei Stieler und Adeldng nicht einmal auf-

geführt, doch bringt es Frisch 1, 287' at« Rehtmeyers braunschw.

chron. bei; noch Kant bedient sich seiner in der volleren geslall:

die entschlieszung es fortmehro zur maxiine zu machen. 1,256,

welches fortmehro dem nunmehro gleicht, voortmeer mag auch in

älteren nl. schriflen begegnen, Dähnert hat es 130*, wol aus Urkunden.

FORTMELKEN, pergere mulgere.

FORTMESSEN, pergere meliri.

•FORTMÖGEN, abire velle: ich mag nicht fort, nolo abire;

da seid ihr eben recht am ort.

'aufrichtig, möchte schon wieder fort'. Göthb 12,94;

er wendet sich zu den weibern dort,

sie schreien alle, möchten fort. 12, 302.

FORTMUCKEN, pergere mutire:

umsonst, die mucker mucken fort

und reden kein vernünftig wort. Voss 5,65.

FORTMURREN, diu murmurare.

FORTMÜSSEN, cogi abire: da muste er fort, und das neben-

gebot, das daran hieng, auch treiben und heiszen die leute

morden. Ldther 3,45"; und wenn ich in dem sinne were,

bilde zu stürmen, wie sie, müste ich auch fort und heiszen

die leute morden, ebenda;
werd unerhaltlich ich fort müssen deren weg,
die schon zu grab getragen. Weckuerlin 123;

urtheil ohne recht! o strafen ohne sündenl
messias musz nun fort, er musz sich lassen binden.

Fleming 10;

es geht blind zu, es gilt kein wort,
nicht richtet, niemand schreibt,

gelückts, so musz der könig fort,

der eseltreiber bleibt. 313;

letzlich wenn denn alles port,

inusz sein rest, wir selbst auch fort. 375;

zum minsten musz wie hier eins unter beiden fort.

Chr. Gbyphius 1, 449;

da hängt es überall, da foltert ihn ein wort,

da berstet seine kunst, da musz der athem fort. GBnther 409

;

so musz er fort. Canitz 359 (3,1727);

ich musz fort, ade indessen. Leucoleon 180;

seht die armen schwalben
müssen allenthalben

mit den storchen fort. Schmidt von W. 276;

und wärens ratten noch so viele,

und wären wiescl mit im spiele,

von allen säubr ich diesen ort,

sie müssen mit einander fort. Göthe 1,200;

ich musz fort, sie ist wieder in der Stadt bei einer freundin.

und Albert — und — ich musz fort. 16,81;

mach deine rechnung mit dem himmel, vogt,

fort must du, deine uhr ist abgelaufen. Schiller 544";

laszt meine band los, ihr must fort, hier könnt

ihr unentdeckt nicht bleiben, könnt entdeckt

auf schütz nicht rechnen. 551';

der brief musz gleich fort ! literae utique miltendae sunt. vgl.

wegmüssen, bä dem seltsamen port Flemings 375, das auch

die übrigen ausgaben haben, liesze sich etwan ans schw. bort oder

ans russ. protsch denken, die was unser fort ausdrücken.
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FOKTNAGEN, pergere rodete: ein qualvolles leben, ein fort-

nagendes gewissen rächt den unverletzbaren nur zu schrecklich.

Thümmel 4, 138.

FORTNARREN, pergere ineplire.

•FORTNEHMEN, auferre secum, mit sich, mit fort nehmen:
deine locke nehm ich mit mir fort. Göihe 1,249;

ja, sie kehrten heim, und alles schöne,
alles hohe nahmen sie mit fort,

alle färben, alle lebenstöne,
und uns blieb nur das entseelte wort. Schiller 22';

führ uns weg! komm, schwcster, bitt ihn auch,
dasz er uns (ortnimmt, hilf mir, liebe nichte! 393';

fahr wol, o goldne sonne,
du gehst zu deiner ruh,
und voll von deiner wonne
gehn mir die äugen zu.

schwer sind die augenlieder,
du nimmst das licht mit fort. Rcckert 565;

indes gewöhnlich von andern mädchen ein reisender, der sie

besucht, sogleich beim ersten abschiede abends eine kleine

vollständige blumeniese aller ihrer reize und künste fort-

nimmt. J. P. TU. 3, 32.

FORTNISTEN, porro nidos facere.

FORTNÖTHIGEN, 1) pergere cogere, inslare.

2) abigere.

FORTNÜTZEN, pergere uti.

FORTOPFERN, diu sacrificare, fortwährend opfer bringen.

FORTORGELN, pergere organis canere.

FORTPACHTEN, porro conducere.

FORTPACKEN, l) coUigare pergere, vgl. einpacken.
•2) sich fortpacken, amoliri se ; packe dich auf der steile

fort! apage!;
so packt euch ihr Türken fort,

es ist ein kaiserlicher ort! Hildebrand s. 420;
thue was ich dir befohlen habe und packe dich fort. Lessing
3,34; wird sich der esel fortpacken? Kotzebüe dram. sp.

2,195; die antwort der festung war, ich sei ein schlingel und
möge mich sogleich fortpacken, ohne länger zu spionieren.
J. P. anh. zu TU. 2, 73.

FORTPASSEN, porro aptum esse:

das heiszt noch ein altes, ein tüchtiges wort,
es passet zum ersten und passet so fort. Göthb 1, 159.

FORTPASSEN, porro attendere: aber ich werde doch fort-
passen auf die quinterne. i. P. Hesp. 1, 53.

FORTPATSCHEN, lulum versare cakando : er muste im kothe
fortpatschen.

FORTPAUKEN. pergere lympana tundere.

•FORTPEITSCHEN, sculica abigere, schw. bortpiska:
Europens rühm trägst du (zufnll) nach China über,
führst uns rhabarber zu, getauscht um gottes wort,
und peitschest deutsche lieber
mit Perus ruthen fort. Thömmel 3,30;

must darum du (Cermanien) zum Wolgastrand
und Vandaliciens versengten leeden
die kinder mit stiefmütterlicher hand
fortpeitschen und der mutter haus veröden? GöKmcK 3,113.
FORTPFÄNDEN, pergere pignus capere.

FORTPFEIFEN, pergei-e sibilare.

FORTPFLANZEN, propagare, transplantare: kräuler, thiere,
menschen fortpflanzen; lieder und sagen pflanzen' sich fort:

dort ist das schöne land, das nur die dichter linden
in diesen gegenden pflanzt sich durch jeden ort
mit den geschlechten {su] noch ein altes märchen fort.

Rost scha'f'crcrz. 13;
der schall, das licht pflanzt sich fort; die lehre, den glauben
fortpflanzen; nicht alle sind erfinder, doch will jedermann
dafür gehalten sein, um so verdienstlicher handeln diejenigen,
welche, gern und gewissenhaft, anerkannte Wahrheiten fort-
pflanzen. GöTHE 50,119.

FORTPFLANZER, m. bücher, die fortpflanzer des Wahn-
sinns, der irrlhümer. Klinger 3, 22.

FORTPFLANZUNG,
f. p-opagalio.

FORTPFLANZUNGSTRIEB, m. yrocreandt libido: auf eine
höhle der herzmuskel, auf eine athmende hinge kams an,
dasz das geschöpf lebendige gebar und säugte, dasz es zii

feineren als den fortpflanzungstrieben, zur Zärtlichkeit für die
jungen gewöhnt ward. Herder 3,108.

FORTPFLEGEN, curare pergere.

FORTPFLÜCKEN, l) vellere pergere

* 2) vettere, abpßüricen, schw. bortplocka.

FORTPFLÜGEN, l) arare pergere.

*2) arando removere: steine, unkraut fortpflügen
FORTPICKEN, 1) diu rostro tundere.

•2) rostro capere: die beeren fortpicken.

FORTPILGERN, 1) continuare peregrinationem.

*2) peregrinando abire.

FORTPINSELN, male pingere.

FORTPISSEN, 1) pergere mingere.

*2) mingendo amovere.

FORTPLAPPERN, usque garrire.

FORTPLÄTSCHERN, diu slrepere.

FORTPLAUDERN, was fortplappern : und dennoch plaudere
ich fort. Rabeners br. 208.

FORTPLÜNDERN, pergere diripere, praedari.

FORTPOCHEN, pergere pultare: eS ^ird fort an die thür
gepocht.

, |V. ".', ,'

FORTPOLTERN, tumultuari pergere.
.'"

FORTPRALLEN, prosilire, vgl. zurückprallen

FORTPRASSEN, heluari pergere.

FORTPREDIGEN, porro concionari.

FORTPREISEN, laudare pergere.

FORTPRICKELN, instimulare. Stieler 14T9.

FORTPRITSCHEN, subducere sese: er ist fortgepritscht.

Stieler 1480.

FORTPRÜFEN, diu scrulari.

FORTPRÜGELN, 1) continuare verbera.

* 2) vcrberibus abigere.

FORTPU.MPEN, 1) diu antlia exhaunre.

*2) exliauriendo removere: das eingedrungne wasser fort-

pumpen.
FORTQUAKEN, pergere coaxare : lasz die Berliner fortquaken.

Hamann 3, 360.

FORTQÜÄLEN, pergere torquere.

FORTQUALMEN, porro vaporare: es qualmt fort.

FORTQUELLEN, pergere scaturire: ein fortquellender born
göttlicher gnade.

FORTQUIKEN, vagire pergere.

FORTRAFFEN, festinanler rapere.

FORTRANKEN, in pampinos crescere.

FORTRAPPELN, delirare, unpcrs. es rappelt bei ihm fort,

er ist noch immer verrückt, vgl. rappelköpfisch.

FORTRASEN, pergere furere, bacchari, forttoben, forttanzen:

der kranke raset fort;

ich will schweigen,
rast nur fort! Günther 158;

wir hielten meist zusammen, musten aber bald schiebt machen,
weil man ihr von allen seilen zuredete, nicht weiter fortzu-

rasen. Göthe 26, 22.

» FORTRASSELN, crepttando discedere : die kutsche rasselte fort.

FORTRATHSCHLAGEN, porro ddiberare. Klinger 6,126.

FORTRAUBEN, 1) pergere praedari.

* 2) diripere, schw. bortröfva.

FORTRAUCHEN, fumare pergere: es raucht noch fort auf
der brandstätte; seine pfeife ruhig fortrauchen.

FORTRÄUCHERN, diu fumigare.

FORTRÄUCHERUNG, /. die forträucherung des fleisches.

•FORTRÄUMEN, amovere, wegräumen, aus dem wege räumen.
Stieler 1535. schw. bortrymma.
FORTRAUPEN, l) pergere erucas tollere.

*2) ericcas tollere, raupen, abraupen.

FORTRAUSCHEN, pergere strcpcre: nur drei wochen, die

so mit mir fortrauschten. Moser 3, 25 ; das fortrauschende
leben jedoch unterbrach und hinderte meine guten absiebten.

Göthe 58,113.

FORTRECHNEN, pergere numcrare: mitten unter dem lärm
rechnete er ruhig fort.

FORTREDEN, loqui pei-gere : ich erwachte darüber und hörte,

dasz er immer fortredete. Rabener 4, 75; ich will sehen, dasz
ich fortrede ohne antwort zu bedürfen. Woldemar 140; der
schwarze allein fortredende ström. J. P. uns. löge 3, 176

;

alles ist so mailich im mai,
der nachtigall sang, des kukuks schrei,
des baches rieseln, der lüfte hauch
und der säuselnde blütenstrauch.
wären so mailich die menschen auch!
aber sie reden ihr trocknes wort
mitten im maienthau so fort. Röckert 726.

FORTREGEN, diu movere, sich fortlegen, mol)eri:

so gehts von ort zu ort,

und nach dem tacte reget
und nach dem masz beweget
sich alles an mir fort. Göthe 1, 25.

FORTREGIEREN, producere imperium: der könig regierte
lange jähre fort. !.>b i^,>i.
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FORTREGNEN, pluere pergere. Stieler 1616.

FORTREIREN, pergere fricare.

FORTREICHEN, porrigere, die ziegeln einander fortreichen,

aus einer hand in die andere.

FORTREIFEN, «lafurescere; das fortreifende obst ; der längst

als treflicher jünger Jacobis bekannte Verfasser reift auf seinem

festen, positiven boden fort. J. P. bücherschau 1, 182 ; der an-

schlag reifte im stillen fort.

FORTREIFEN, pruina continuo legi: es reift alle nachte fort.

FORTREIMEN,
und in unsern liedern keimet
silb aus silbe, wort aus wort,
ob sich gleich aur deutsch nichts reimet,
reimt der Deutsche dennoch Tort. Götue 1, 163.

FORTREISE, f. l) contihuatio ilineris.

*2) abilus, abreise, schw. bortresa.

FORTREISEN, 1) continuare Her, lenere viam:

und ihr, mein herr, ihr reist so immer fort? Göthe 12,161.

*2) pergere abire, schw. bortresa: darnach reiset er fort bei

nacht. 1 Macc. 5, 29 ; mit einem solchen mut reisete der ganze

zeu^ fort. 2 Macc. 11,10; er reisete fort und nahm niemand
mit sich als drei diener. Weise erzn. 7 ; er kam zurück noch

unwissender als er fortgereist war. Rabener 4, 225.

FORTREISZEN, 1) pergere avellere, weiter reiszen: der spalt

reiszt fort.

*2) avellere, abripere, abreiszen, losreiszen, hinreiszen:

von beiden ufern hier und dort,

von beiden ufern risz der flusz

die pfeiler samt den bogen fort. Borger 36'',

rasch tritt der tod den menschen an,
es ist ihm keine frist gegeben,
es stürzt ihn mitten in der bahn,
es reiszt ihn fort vom vollen leben. Schiller 547';

die strömende Hut risz alles mit sich fort; die menschen
lassen sich durch ihre leidenschaflen fürt reiszen; zum staunen

fortgerissen werden, in sluporem rapi.

FORTREITEN, 1) pergere eqiiilare, den weg zu pferd fort-

setzen; du must fortreiten (zureiten), wenn du in die Stadt

kommen willst. Stieler 1603.

.

• 2) abire equo, schw. bortrida, zu pferd abreisen : er ritt bei

nacht und nebel fort, auch tr. das pferd fortreiten.

FORTREIZEN, irritare pergere, urgere.

FORTRENNEN, 1) citato cursu tendere: als er im verfolgen

eines wildes mit seinem pferde sehr schnell fortrennete. pers.

baumg. 1, 29.

*2) cito abire, avolare:

Pantelon war fortgerannt. Gellkrt 1,69.

FORTRIECHEN, perinde redolere. Stieler 1532.

FORTRIESELN, pergere fluere.

FORTRINGEN, pergere luctari.

FORTRINNEN, 1) pergere manare.

• 2) wegrinnen, schw. bortrinna.

FORTRITT, m. excursus equo.

FORTRÖCHELN, diu graviter spirare.

FORTROLLEN, 1) volvi: das fasz rollt auf dem boden fort;

brach nun einmal unter freunden seine rede los, so rollte

sie ohne rücksicht fort. Göthe 17,400; es gibt eine art zu

fragen, die etwas von den peinlichen fragen in gerichtsstuben

an sich hat, welche fortrollen und fortschlieszen, inculpat

mag antworten, was er will. J. P. jubeisen. 93. auch tr. volvere.

•2) volulando auferri, schw. bortrulla: die kugel rollte fort

ins wasser; der wagen war schon fortgerollt, als der Zöllner

herbei kam.

FORTROLLEN, n. volutatio: zerstreut war ich genug durch

das fortrollen der zeit und dringender geschäfte. Göthe 26, 82.

FORTRÜCKEN, l) latius, allius moveri: die sonne rückt

fort; die sterne waren schon westwärts fortgerückt; er rückt

langsam in seinen ämtern fort; er steht still, rückt nicht fort;

weil er todt ist, musz ich fortrücken. Tieck15,308; der zeiger

auf der uhr rückt zu schnell fort ; so rück ich mit der Schil-

derung so fort. J. P. teufclsp. 2, 258; was ich unter dem lernen

verstehe, ist fortrücken der grenzen unserer wissenschaftlichen

oder sonst lÄlzlichen erkenntnisse. Lichtenberg 2, 133.

• 2) loco disccdere, abire, schw. bortrycka : weilen nun, indessen

wir diesen vergleich machten, die fuhrleute fortruckten und
der stall leer wurde. Simpl. K. 1029 ; das beer ist aus der

Stadt fortgerückt;

'frau', spricht sie bei sich selbst, 'bei leibe sprich kein wort,
sonst rückt der schätz auf ewig fort'. Gellkrt 1, 210.

FORTRÜCKEN, n. progressus, das vorrücken, hinaufrücken-

FORTRÜCKUNG, /". dasselbe: die fortrückung der sterne.

Kant 8, 256.

FORTRUDERN, 1) pergere remigare.

* 2) abire remigando.

FORTRUFEN, l) coniinuo vocare.

*2) avocare, hintveg rufen.

FORTRUHEN, pergere quieti se dare:
ruhe nur so fort

auf dem lager dort. Göthe 1,243.

FORTRÜHMEN, diu laudare.

FORTRUMPELN, l) diu lumuUum facere.

2) strependo abire: ja hätte ich auf der ordinären poststrasze

fortrumpeln müssen. ThiImmel 6, 292.

FORTRÜSTEN, inlentum esse in apparatum novi belli.

»FORTRUTSCHEN, l}prolabi: wenn der schwere kreuzberg

vom hals und herzen nicht fortrutschen will. Otho 327.

2) quadrupedem se promovere: kleine kinder rutschen auf
bänden und füszen fort; wenn die krüppel nicht gehen kön-
nen, so rutschen sie fort. Gotter 3,345.

FORTRÜTTELN, porro quassare.

FORTSÄEN, serere pergere.

FORTSAFTEN, succum prorogare. Stieler 1664.

FORTSAGEN, dicere pergere.

FORTSÄGEN, serrare pergere.

FORTSAMMELN, colligere pergere.

FORTSATZ, m. conlimialio. Stieler 2041: bei dem fortsatz

der Vernunftübungen. Leibnitz 375; ich werde in meinem
fortsatze (in der fortsetzung meiner geschickte) nicht zu viel

auch nicht zu wenig thun. Felsenb. 2, 145 ; weswegen sieb der

altvater zum dableiben bereden liesz, . . . sodann fast alle

tage von morgen an bis gegen abend den fleiszigen fortsatz

des kirchenbaues betrachtete. 2, 161

;

ihr klein kelchlein
ist ein fortsatz von der rinde,
wie ich es gar deutlich finde. Brockes 9,110;

auszerhalb, an dem fortsatze der mauer, ein steinerner sessel.

Göthe 11, 239 ; wo ist hier ein fortsatz von flug oder fall,

oder greifen nicht beide zusammen? J. P. dämm. 9. man
gebraucht heute fortsatz hauptsächlich für den ansatz, einsatz oder

Zusatz bei der masse eines sinnlichen gegenständes (wie knochen-

fortsatz) und nickt für fortsetzung im abstracten verstand.

FORTSAUFEN, pergere polare.

FORTSAUGEN, pergere sugere.

FORTSÄUGEN, pergere lactare.

FORTSÄUSELN, pergere susurrare.

FORTSAUSEN, l) pergere fremere.

*2) strependo evanescere:

die Jugend verschlingt nur, dann sauset sie fort. Göthe 1, 137.

FORTSCHABEN, 1) scabere pergere.

*2) disccdere, abschaben.

FORTSCHAFFEN, pergere creare: gott schuf sechs tage fort

und ruhte am siebenten ; das licht des ersten tages, die

himrael des zweiten und die gewonnene erde des dritten

tages werden fortgeschajfen. Herder.

FORTSCHAFFEN, 1) promovere, weiter schaffen, fortarbeüen:

waaren fortschaffen

;

schaffet fort am guten werke. Uhlands ged. 120.

2) amovere, abschaffen, wegschaffen : die ungetreue magd musz
gleich fortgeschaft werden.

FORTSCHALLEN, personare.

FORTSCHALTEN, porro ad arbitrium agere.

FORTSCHARREN, pergere rädere pedibus.

FORTSCHAUFELN, 1) palam diu versare.

*2) egererc pala: den sand fortschaufeln, schw. bortskyfla.

FORTSCHELTEN, pergere objurgare.

FORTSCHEREN, 1) pergere tondere.

* 2) sich fortscheren, abire, nnl. zieh voortscheren : schier

dich fort! facesse te hinc! mach, dasz er sich fortschiert.

Siegwart 1,45; schier dich fort, da hast du noch was auf den

weg (schlägt ihn). Weisze kom. op. 2,39; schert euch fort!

J. P. Tit. 2,95; man kann sich sogleich wieder fortscheren.

Siebenk. 1, 51.

FORTSCHERZEN, jocari pergere.

FORTSCHEUCHEN, pruterrere
, fugare: den hund fort-

scheuchen; die Vögel sind alle fortgescheucht; die frechen

reden scheuchten mich aus der gesellschaft fort.

»FORTSCHICKEN, missum facere, nnl. voortschikken, schw.

bortskicka:
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so schickt man deine Jugend fort. G(5nther 206;

schweigt ihr zärtlichen gemüther
und schielst den rest mit tröste fort! 235;

schick ihn fort! dasz ihn der teufel hätte! Götue 7,50;

was steigt aus dem boden herauf?
d6r! der! schick ihn fort!

was will der an dem heiligen ort? 12,246;

du schickest ohn ein wort
des trostes mich nicht fort,

du bist und bleibst mein hört. Röckert 523;

wir haben unsern diener fortschicken müssen; einen mit

einer langen nase fortschicken, schimpßich abweisen.

FORTSCHICKUNG, f.
wegen fortschickung der 98 ros.

ScHWEiNicHEN 3, 323 ; fortscbickung von der schule.

FORTSCHIEBEN, prolruderc. 1) weiter schieben: so wird auch

Emilie das romantische gedieht fortschieben helfen. Tieck 5, 5.

* 2) abigere, amoliri, wegschieben, vgl. fortschupfen.

FORTSCHIESZEN, i) ruere, lyraecipitari : die fortschieszende

bewegung der erde. Kant 8, 213

;

an beiden enden hier und dort,

zerborsten und zertrümmert, scbosz
ein pfeiler nach dem andern fort. Bürger 36';

ihre {iler Pauke) kleine wellen schieszen

über breite blätter fort. Schmidt von Werneuchen 176.

2) figere telis : den vogel vom bäume fortschieszen, weg-

schieszen, schw. bortskjuta.

FORTSCHIFFEN, 1) porro navigare: und sie schiften fort

in die g^end der Gadarener, golh. jah atfaiidedun in gavi

Gaddarene. Luc. 8, 26.

• 2) navi abire, abschi/fen, wegschiffen.

FORTSCHILDERN, descriptionem continuare.

FORTSCHIMMERN, refulgere.

FORTSCHLAFEN, somnutn continuare, dormire pergere.

FORTSCHLAGEN, 1) continuare canlum: die nachtigall

schlägt fort, so lange sie brütet.

2) continuare ictum, motum, pulsum

:

se repen 'schia nu fort up düssen bösewicht!'
Lappknbercs Lauremberg s. 140;

geh ! sagte Albano, der hart das gewitter des ersten zornes

über sich fühlte, das, zwischen seine gebirge eingesenkt,

fortschlug. J. P. Tit. 3,182'; der puls schlägt fort; die uhr

schlägt nicht fort, bleibt stellen; die uhr fort schlagen lassen.

3) fugare, nnl. voortslaan, schw. bortslä: den l'eind fort-

schiagen, in die fluclU, aus dem lande schlagen:

grif donnervolle schanzen an,

schlug deine feinde fort. Gleim;

spott murmelt nach der IMoldau ström
dem fortgeschlagnen feind. Karscuin Si.

FORTSCHLÄNGELN, proser/jcre.- durch die wiesen schlängelt

sich ein heller bach.

FORTSCHLEICHEN, 1) prorepere: die langsam fortschlei-

chende Schnecke;
versteht er nur so seinen pfad
mit herzensfreundeu fortzuschleichen. Gökingk 1,27.

2) dam abire, it. partirsi di nascosto: nicht ungnädig zu

vermerken, dasz wir stillschweigend fortgeschlichen wären.

Felsenb.4,9i; schlich fort, wie der fuchs vom taubenschlag;

aus furcht sie schleich ihm fort. Oberon 6, 53.

•3) dam se subducere, sich fortschlcichen

:

mit diesem rühm schlich Tullius sich fort. Gellert 1,229;

ich schlich mich fort, sie hat mich nicht gesehn. 3, 332.

FORTSCHLEICHER, m. fortschleicher im alten geleise.

Fichte reden an die d. n. 474.

»FORTSCHLEIFEN, trahis avcherc: der missethäter soll zum
gaigen fortgeschleift werden.

FORTSCHLENDERN, lento gressu pergere:

sie schlendert, indem sie erzählt, an seinem arme fort.

Wieland 5, 15.

FORTSCHLEPPEN, l) porro rapere, wdter schlep])en.

•2) abripere, wegschleppen: die feinde schleppen ihre todten

mit sich fort ; alle vorräthe sind fortgeschleppt worden, schw.

bortsläppa.

3) er konnte sich nur mit mühe fortschleppen.

•FORTSCHLEUDERN, jaculando projicere: den speer fort-

schleudern ;

und fortgeschleudert, wie das blatt vom bäume,
verlier ich mich im grenzenlosen räume. Schiller 498*.

FORTSCHLIESZEN, porro condudere.

FORTSCHLUCHZEN, diu singultire.

FORTSCHLUMMERN, dorrnitare.

•FORTSCHLÜPfEN, elabi, entschlüpfen.

FORTSCHMACHTEN, diu languere.
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FORTSCHMÄUCHEN, pergere fumare: sein pfeifchen ruhig

fortschmauchen.

FORTSCHMAUSEN, pergere epulari.

FORTSCHMEICHELN, blandiri pergere

FORTSCHMEISZEN, 1) ferire pergere.

*2) abjicere, wegschmdszen.

FORTSCHMOLLEN, stomachari pergere.

FORTSCHNARCHEN, pergere sterlere.

FORTSCHNATTERN, pergere gingrire : fortschnatternde gänse.

FORTSCHNAUBEN, pergere anhelare.

FORTSCHNEIEN, pergere ningere.

»FORTSCHNELLEN, vibrare, vibrando pellere: ringe, kugeln,

kerne, steine mit den fingern fortschnellen; das zum be-

geistern und fortschnellen so allmächtige beer der schönen

und geistreichen frauen. Arndts leben 151.

*2) auch int;: vibrari: wenn Tantalus die band nach den

fruchten ausstrecken wollte, schnellten die zweige hastig

fort. Beckers wellg. 1,292.

FORTSCHNITZELN, minutatim concidere.

FORTSCHNURREN, 1) pergere stridere: der brummkreisel

schnurrt noch eine weile fort.

* 2) cum Stridore discedere.

FORTSCHÖPFEN, porro haurire.

FORTSCHÖPFUNG, f. er darum ist die triebfeder der fort-

schöpfung der weit nach dem göttlichen bilde. Fichte nach-

gel. werke 3, 160.

»FORTSCHRECKEN, proterrcre:

deiner jagd getöse schrecken
nicht des hains bewohner fort. Borger 2';

durch ein allmächtig ave
zur hölle fortgeschreckt. Höltt 8.

FORTSCHREIßEN, scribere pergere: in dem vorigen tone

fortschreiben.

FORTSCHREIT, m. progressus, für fortschritt:

des himmels runter lauf, der fortschreit der planeten,

der elementen kraft, das war euch ganz bewust. Fleming 62.

FORTSCHREITEN, procedere, progredi, pergere, vorschreiten,

was schon das einfache schreiten ausdruckl.

1) sinnlich schrille thun : langsam, still, schnell, hastig fort-

schreiten;

und wie er fortschritt auf den öden malten. Lenau.

2) int rechlsverfahrcn : am andern rechtstag werden klag und

antwort verlesen und alsdann in der sache fortgeschritten.

Kirchhof mil. disc. 245.

3) bildlich, im lernen und studieren fortschreiten ; mit seiner

zeit fortschreiten, auf der höhe des Zeitalters bleiben; er ist

nicht mit der zeit fortgeschritten; schreitet allmälich fort;

die fortgeschrittene gegenwart ; der dichter kann hier in bün-

diger kürze fortschreiten.

•2) discedere, wegschreiten, schw. bortskrida:

traurig schritt der ehrliche Ilurone
fort von dieser unwirthbaren stelle. Seuhe.

FORTSCHREITUNG, f.
progressio: ob jene unzertrennte

fortschreitung, welche beide stände, himmel und hülle, dnrch

unendliche stufen verbindet, ohne dasz jemals weder der

eine noch der andere seine relative benennung verlieret, nicht

schon aus dem System der bessernden strafen folget? Lessing

9, 172 ; fortschreitung ist die seele seines epos. Herder 13, 204

;

in diesem sinne gilt alles was bildung und fortschreitung

heiszt. Güthe 23, 249 ; dieses war der plan, allein war es

der einzige und beste zur fortschreitung der kunst? 33,5;

dieser zweck der menschheit ist kein anderer als ausbildung

aller kräfte des menschen, fortschreitung. Schiller 1023*.

FORTSCHRITT, «i. progressus: ein rascher, unaufhaltsamer

fortschritt; ich befand mich am eingang eines weiten raumes,

wo mein fortschritt durch ein neues hindernis gehemmt wurde.

Wieland 30, 285; in der spräche sind in der that die resul-

tate aller menschlichen fortschritte niedergelegt. Pestalozzi

5, 41 ; und nun that die deutsche literatur einen starken fort-

schritt. Nicolai Gökingks leben 47 ; die männer des fortschritts,

die fortschrittspartei.

FORTSCHUB, m. prolrudo.

FORTSCHUPF, m. propulsio.

FORTSCHUPFEN, propeUere: doch schlug er sich Selbsten

bald auf die brüst, dasz er so ein fauler tropf sein solle und

nit dapfer und munderer fortgeschupft helle, eselkünig 377.

FORTSCHÜREN, ignem reficere, das [euer unterhalten, bildlich

:

die träume, welche nach Kant als geistige thätigkeiten im

schlafe das leben fortschüren müssen, d^ sonst an ihm (in

sich) erlösche, i.?. fastenpr. bi. vgl. schiPen, anschüren.



31 FORTSGHUSTERN— PORTSEIN FORTSEIN— FORTSETZEN 32

* FORTSCHÜSTERN, amovere, removere. Kehrein Volkssprache

in Nassau s. 143. vgl. anschustern, einschustern, zuschustern.

FORTSCHüSZ, m. molus violenlus subüusque: dasz man doch
nicht zerbröckele, statt den fortschusz des ganzen zu fühlen.

Herder.

FORTSCHÜTTELN, diu qualere.

FORTSCHÜTTEN, 1) diu fundere.

*2) effandere, wegschiiUen, ausschüllen:

schütte die blumen nun doch fort, aus dem schosze den rest.

GÖTHE 1,313.

FORTSCHWANKEN, 1) nulare pergere.

* 2) tüubantem abire.

FORTSCHWÄRMEN, 1) pergere grassari: laszt mich ruhig

fortschwärraen. Thümmel 6, 85.

•2) volitando discedere:

so murmelt der bienen fortschwärmendes heer. Kabschin 26^.

FORTSCHWATZEN, diu fabulari.

FORTSCHWEBEN, l) pergere pendere.

* 2) volatu suspenso discedere.

FORTSCHWEIGEN, pergere stiere.

FORTSCHWELGEN, heluari pergere.

•FORTSCHWEMMEN, aqua abluere, secundo flumine devehere:

den koth fortschwemmen, holz im flusse fortschwemmen,
s. fludern (3,1837); ström, der alle geschlechter der erde

fortschwemmt. Thümmel 5, 4 ; fortgeschwemmt {forlgerissen) von
Innern strömen. J. P. Fixlein 168.

FORTSCHWENKEN, 1) vibrare pergere.

2) sich fortschwenken, vibrari.

FORTSCHWIMMEN, i) natare pergere : er schwamm im ström
der dinge fort. Gotter 1,405; ein verhauchtes abendlied aus

der abtei, das gleichsam auf einem einzigen lautenton fort-

schwamm. J. P. Hesp. 3, 200 ; da wir doch einmal alle in der

zeit fortschwimmen, uns. löge xxxix.

* 2) nalando abire, schw. bortsimma : der kränz fiel ins wasser
und schwamm fort.

FORTSCHWINGEN, 1) vibrare, torquere, pergere.

2) sich fortschwingen, fortbewegen:

frei schwing ich mich durch alle räume fort. Schiller . .

.

*3) vibrando amovere:
der fortgeschwungne säum, geblähet von den lüften,
verrieth bald ihren fusz, bald die gewölbten hüften.

Dusch poet. werke 3,112.

FORTSCHWIRREN, l) pergere slridere.

*2) cum Stridore avolare: fortschwirrende schwalben.

FORTSCHWITZEN, sudare pergere.

FORTSCHWÖREN, jurare pergere.

FORTSCHWUNG, m. continua vibratio:

dasz nichts hinderlich wäre der rüderer eifrigem fortschwung.
Od. 13,22, frülier:

dasz nichts störte die freund im eifrigen schwunge des ruderns;

dasz beim ruhrigen lenken der rüder es keinen behindrc.
USCHNER

;

allein der freuden
fortschwünge sind
gar zu geschwind. Kl. Schmidt neue poet. br. s. 11

;

dasz die weit, anstatt sich um unser liebes kleines selbst

herumzudrehen, in ihrem ewigen fortschwung uns, wie ein

unmerkliches atom mit sich nimmt. Wieland 24, 32.

FORTSEGELN, l) porro navigare, nnl. voortzeilen : da wir mit

anbrechendem tag unsers weges fortsegeln wollten. Felsenb. 4, 66.

* 2) navem solvere, absegeln, schw. bortsila, nnl. liet schip was
voortgezeild.

•FORTSEGNEN, l) abeuntibus fausta precari: und wenn ich

so an den abschied, an das händeküssen, drücken, fortseg-

nen, nachschauen denke, musz ich gleich mutterallein an-

fangen zu brieggen. der arme mann im Tockenburg 299.

i,,2) signando avcrtere:

i; ist dir schweres werk begegnet,
droht es unruh für die nacht,
mit gesang es fortgesegnet

!

morgen wird dirs leicht vollbracht. Voss 6,68.

FORTSEHNEN, l) diuturno desiderio teneri.

•2) avolare desiderare:

wie sehn ich mich aus dem gedränge fort! Göthe 2,32;

warum sehnst du dich denn fort? Schmidt v. Wem. 101.

•FORTSEIN, abesse, abiisse, hin, dahin sein.

1) von leuten:

man hat noch nie vernommen
dasz auf die klagewort
ein geisi sei wiederkommen,
der ein#al schon war fort. Flebikg 308;

doch unser heiland war kaum fort. Gönther 34;

ihr liebster geht und sagt kein wort.
kaum aber ist ihr liebster fort,

so sielit man sie in ohnmacht sinken. Gellert 1,84;

kaum war der reuter fort,

so lief ein knabe von der herde
nach einem trunk an diesen ort. 1,122;

er ist auch fort. Göthe 12, 187;

kaum war er fort, als der unwille wieder laut zu werden
anfieng. 19, 49; sie ist fort, nun bin ich auf eine weile
sicher . . . ; er ist fort, Kestner, wenn sie diesen zettel kriegen,
er ist fort. Göthe und Werther s. 44

;

er geht, noch heute, 'drum lasz ihn erst fort sein,
gemahn ihn nicht an dich, du weist er grollt uns'

Schiller b'-Vl*;

die stelle behagt mir nicht, ich wäre auch längst wieder
fort, wenn mir die reisemittel zu gebot ständen.

2) von Sachen:
stund ihr gedächtnüs nicht auf unsern blättern dort,
so war es längst schon auch mit ihren werken fort.

Fleming '2'21;

aber sieh, der wolf indessen
war mit einem schafe fort. Leucoleon 56;

das ncst ist mit den vögeln port,
all port. Weller tieder des iOj. kr. 65,

wo wiederum port für fort ; alle briefe von ihnen und meinen
übrigen freunden sind leider auch fort. Radener bä Geliert

8,313; das geld ist fort, ausgegeben, gestohlm ;
das geld ist einmal fort, und gnug sie hats genommen.

Göthe 7, »4;

die bücher sind fort, verkauft: weilen im verwichenen jähr

(1724) der lustige weiber, Jungfern und wittweibercalender

seine liebhaber so bald gefunden, dasz in wenigen wochen
die aufläge fort war. Belli Frankfurt 1, 66 ; es stöszet ein

freund dem andern auf, da dann erster dem andern nach
jetziger weit lauf ein schnüpfgen toback praesentierte und
jener acceptierte, nach diesem der praesentierer in meinung
seine dose in sack zu promovieren, im annoch discurieren

nicht observierte, dasz solche zur erden gefallen und eine

neben beiden vorbeigegangene magd (sie) aufgehoben hatte

und weite schritte machte, sogleich [darauf) war der abschied
nebst wünschung gesegneten mittagsmahles, und als der

nochmals nach seiner dose greifen wollte, aber vergebens
und wäre fort. 1, 112 (a. 1731) ; wäre der brief noch nicht

fort gewesen, er hätte vielleicht nicht gewagt ihn abzusenden.
Göthe 20,144; der zug {auf der eisenbahn) ist eben fort; nnl.

de schuit is reeds voort.

FORTSENDEN, 1) uUerius mütere, nnl. voortzenden.

»2) absenden, mütere, transmittere.

FORTSENGEN, porro igni vastare.

FORTSETZEN, proferre, promovere, nnl. voortzetten, schw.

fortsätta, ddn. fortsätte.

1) im eigentlichen änn, den fusz weiter setzen, proferre pedem:
ich werde keinen fusz weiter fortsetzen, movebo pedem nusquam
longius; die sennen übertreten, davon das pferd heftig hinket,

kann nicht fortsetzen. Pinter395; den schritt, seine schritte

fortsetzen ; den scharfen trab fortsetzen.

2) den Stab fortsetzen, proficisci; ich setzte meinen wander-
stab fort.

3) eine pflanze fortsetzen, an einen andern ort, versetzen,

transplantare.

4) den stuhl, tisch fortsetzen, weder rücken, schieben, stellen,

was auch in * fortsetzen, wegsetzen, amovere übergehn kann,

nnl. ik kan de kist niet voortzetten ; zet wat voort.

5) aus der ersten bedeutung von progredi, procedere entsprang

leicht die abgezogne von continuare und es heiszt sehr häufig den
weg, die reise, die fahrt, den zug fortsetzen, wo der urspriing-

liche begrif des setzens aufhört:
vom zäun sie ursach nebmen
solches zu setzen fort. Hiluehrand s. 320;

so dächt ich, setzten wir den zug nach Bagdad fort.

Oberun 4,10;

sie setzten beide nun nach dem gewünschten port
den ritterlichen zug so gut sie konnten fort. 4, 31

;

das schif setzt seinen weg mit rudern munter fort. 7,31.

man kann dies den weg, die reise fortsetzen erklären durch

fortfahren, pergere in via, in itinere, denn pergere Her versteht

sich aus anem weggelasznen facere.

6) wie du sagst, das evangelium würde dadurch fortge-

satzt, wenn man groszen herrn etwas zu gut hielte, durch
die finger sähe, irer verschonete. Luther 1, 558*. das ev. fort-

setzen, es wäter verbreiten, plantare, nach 3.
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1) ein werk, buch, gedieht fortsetzen, weiter, bis zu ende

führen, was mhd. 'volle bringen', 'volle sprechen' hiesz, inso-

fern der fortdichter auch vollführte.

8) strafe fortsetzen, continuare poenam, unausgesetzt strafen :

die fromen werden so verkürzet und verletzet,

wenn wider böse nicht wird strafe fortgesetzet.

LoGAU 2,1-28,45.

9) ein gcschenk, eine abgäbe fortsetzen, fort entrichten:

so mochte ihm anfänglich ein freiwilliges geschenk in fruchten

des feldes und der herde für diese nützliche mühe gereicht

worden sein, das er sich in der folge als einen verdienten

tribut fortsetzen liesz und endlich als eine schuld und pflicht-

mäszige abgäbe erpreste. Schiixer 1012'.

10) arbeit, mühe, sorge, aufmerksamkeit fortsetzen ; seine

fortgesetzte aufmerksamkeit. Götiie 17, 325.

11) zuweilen unterbleibt der ron fortsetzen abliängende acc.

und dann gewinnt es intransitivbedeutiing

:

so hast du forlgesetzt und alle weit geleliret

dasz ein belierzter sinn, der seinen höchsten ehret
und liebt sein Vaterland und auf kein andres ziel

als schütz und rcttung geht, zu thun hat was er will.

Opitz 1,4;

man kommt durch gemischte Waldungen, es geht einen starken

stieg hinunter und angenehme waldthälcr setzen fort {con-

timiant, schlieszen sich an, folgen weiter). Götiie 43, 14(>.

12) wie ein zephyr, den zwei rosen fortsetzen {dessen hauch

sie weiter dußen), wehet zwischen den zitternden lippen der

sprachlose wonneseufzer. J. P. Hesp. 3, 39.

FORTSETZER, m. continuator: aber die spätem forlsctzer

fanden ihre erfindungskraft bald erschöpft. Wieland 30,107.

FORTSETZUNr., f. contmualio, nnl. voortzetting.

FORTSECFZEN, diu, gemere.

FORTSIEBEN, 1) pergcre cribrare.

*2) cribrando ejicere: spreu und hülsen fortsieben, schw.

bortsälla.

FORTSIECFIEN, pergcre languere.

FORTSIEDEN, 1) pergere c'oquere.

2) perge)-e fervere.

FORTSIEGEN, continuum victm-em esse.

FORTSIEKERN, rorare pergo-e: das wasser sickert zwischen

den thonlagen fort.

FORTSINGEN, cancre pergere: wenn die eine slinune fort-

singt und die anderen schweigen ; wie ihn {den Uafis) denn

auch noch jetzt unbewust mehr als bewust, cameel- und maul-

Ihiertreiber fortsingen. Göthe 6,71.

FORTSINKEN, profundius labi: der endfall eines fortsin-

kenden bösewichts. .1. P. Ilesp. 2, 220.

FORTSINNEN, porro meditari.

FORTSITZEN, 1) scdcre pergcre:

sorglos sasz nach dem mahle der greis fort, sich und die andern
mit lehrreichem gcspräch zu crfreun und mancher erzälilung.

Luise avsg. l. h. 1,9, friilier:

sorglos sasz nun der greis, von geliebten umringt, und erfreute

mit lelirreichem gcspräche sein herz und mancher erzälilung.

•2) sedem mutare. Stiele« 2030, wegsitzen, sich wegsetzen.

• FORTSOLLEN, juberi abire, nnl. voortzullen : ich soll nun.

fort, euch verlassen; er soll morgen fort; er soll und musz
fort, schon in einem gedieht von 1621 bei Opel und Cohn s. 116:

nu soll ich wider port,«abrmal port,

wo, zum teufel, ist denn der ort,

da mein könig einst bleiben wird?

FORTSORGEN, diu curare.

FORTSPÄHEN, diu speculari.

FORTSPAZIEREN, ambulalionem conßccrc. Stieler 1419.

FORTSPEIEN, 1) pergere spuere.

• 2) evomere, ausspeien, das geschluckte wieder fortspeien,

FORTSPEISEN, diu cibum capere.

FORTSPIELEN, pergcre ludere.

FORTSPINNEN, pergere fila ducere : den lebensfaden fort-

spinnen ; er legte an den Spinnrocken des gesprächs ganz

neuen fremden stof, weil er unter dem fortspinnen gern über

den traurigen eindruck den sein bekenntnis zu machen ge-

schienen, heller und gewisser werden wollte. J. P. Hesp. 2, 204.

FORTSPÖrrELN, diu cavillari.

FORTSPIiECHEN, luqui pergere.

FORTSPRENGEN, 1) »pargerc pergere.

*2) equo citato evadere, für fortspiingen.

•3) Ir. cito ablegare: ich renne nach hülfe, nach dem arzte,

sprenge boten fort. Göthe 10, 195.

lY.

FORTSPRINGEN, l) prosilire pergere, fortsprudeln: so reich

springt die natur aus reichen quellen fort, wenn ihr auch

^ine oder hundert zugetreten werden. J. P.

•2) saltu discedere.

FORTSPUUDELN, proßucre pergere.

FORTSPÜLEN, l) pergere eluere.

*2) abluere, wegspülen:
denn so lang"die lebensquelle
an der lippen rande schäumt,
ist der Jammer weggeräumt,
fortgespijlt in Letlies welle. Schiller 54*.

FORTSTÄRELN, pro(f)-edi baculo innixum, vgl. forthaspeln,

fortslapfen, oder ist es forfstapeln? und also stähle immer
in gottes namen fort, bis du mit ehren weiter kommst in

deines himmlischen vaters haus. Otho 517.

FORTSTACIIELN, 1) pungere pergcre.

*2) pungcndo aniovere.

FORTSTAMMELN, diu balbutire.

FORTSTAMMÜNG, /". soboles. Stieler 2119.

FORTSTAMPEN, FORTSTAMPFEN, longius progredi, was

fortstapfen : ha wolan, wann dann ein armer teufel bist, ist

billich dasz du weiter fortslampest, dann alle arme teufel

ziehen hin wo sie wollen on zoll. Car^. 229"; den selben tag

lleng es an regenweiter abzugeben, derowegen wars vor mich

nicht zum besten zu reisen, jedoch stampfte ich bei vier

meilen fort. Simpl. Vogelnest 1, 12.

FOHTSTAPELN, progredi per domos, ostiatim, von haus zu

liaus gehen, vgl. Schmeller 3, 650, abstapeln.

FORTSTAPFEN, progredi, fortschreiten, mit festem schritt gehen.

FORTSTAUREN, diu pulverem cmittere.

FORTSTÄUBEN, diu pulverem eiere.

FORTSTAUNEN, pergere stupcre.

FORTSTÄÜPEN, pergere caedere:

schlage zu und steupe fort,

liebster gott, und schone dort. Neumark titslw. 23.

FORTSTECHEN, 1) pergcre pungere.

*2) discedere: und also schied Oriana von dannen, des-

gleichen die so sie fürten, welche so dapfer fortstachen, dasz

in -kürze sie in ein nahgelegnen wald kamen. Amadis 347.

FORTSTECKEN, ultcrius ßgere: einen pllock, einen nagel

fortstecken, in das nächste loch.

FORTSTECKNAGEL, m. ein nagel, um den pflüg sacht oder

lief zu stellen.

FORTSTEHLEN, l) pergere furari.

*2) sich fortstehlen, dam atifuga-e:

dann stiehlet sich ein seufzer fort. Ramler 2, 82.

FORTSTEIGEN, 1) progredi: wenn der eindruck, den es

auf mich macht, mit jeder stunde so fortsteigt wie heute.

TnÜM.MEL 2,265.

*2) scandcndo aufugere.

FORTSTEIGERN, augere, höher steigern.

»FORTSTEINIGEN, lapidibus abigere.

FORTSTELLEN, 1) continuare, exsequi, fortsetzen: aber da war

niemand, der es hätte fortgestellet, denn sich ja des herzogs

hauptleute so \ ollgesoffen, als die spanische. Scuweimciikn

1, 266 ; begehrten gnädig, ich sollte dies alles fortstellen,

wie ich es zuvor auf das papier hätte gebracht. 3, 133 ; der

du alle anschlage wider die feinde bei nachte must fort-

stellen. Opitz 1, 273 ; Pbilidor stärkte meine herzhaftigkeit

mit vermahnung meine freiheit fortzustellen und die gefahr,

aus der ich so glücklich entrunnen were, nunmehr zu ver-

achten. Argenis 2,312; weil er den rathschlag seine liebe zu

offenbaren nicht könte fortstellen. 1,243; ich begehre ewre

wolfahrt nicht mehr fortzustellen. 1,260;
was einem gleich nicht recht, wanns vielen kömmt zu gute,

so stelle man es fort, wer fragt nach einem hüte?
LoGAU 2, 188, 65 ;

aus was Ursachen er mich nicht hat können beantworten,

noch meine bekannte angelegenheit fortstellen. Bütscw&i kanzl.

328; bedanke mich wegen willfertiger' ansfrengung zugeschri-

bener sacben, die er denn mit unmaszgebiger rechter welt-

geschicklichkeit ferner wol fortzustellen wissen wird. 747;

wenn bei einem werke die meinung gut, selbiges mit gott,

möglichstem bedachte und rathe fortgestellet ist. Palm. 637;

den tag darauf, als die herren ihre reise fortstellen wollten.

unw. doct. 378 ; der obriste fragte, wann sie denn ihre reise

fortstellen wollten? 540; sich auf ihren wagen setzten und
ihre vorhabende reise unter göttlichem geleite fortstellten.

Hebamme 757. später ungebräuchlich.

*2) removere, wegslellcn: stelle mir das fort! aus den äugen.

3
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FOUTSTELLUNG, f. conlinuatio, exsecutio: das an unserer

statt sie euch zur fortstellung solches christlichen werkes

behülflich sein sollen, corp. const. brandevb. ciilmb. l,^il ; diese

heiligkeit der gcsetze und fortstellung guter rathschläge, wie

sie in allem eine trewe sorge des rathes für die biU'gerschaft

zeiget. Opitz Hugo Grot. vorr. s. 283; das ich eines sohnes

genesen bin und disen gott dem herrn vortragen, durch den

h. taufhund in die anzalil der gleubigen gottes einverleiben

zu lassen mich benötiget befinde, anch zu dessen fortstel-

lung künftigen donnerstag erwehlet und ausgesehen. Butschky

kanzl. 611; entzwischen ist es zeit etwas Schattierung disem

bildnüsse beizubringen und zu dessen fortstellung will ich

mich der Ursachen, welche ich meine begangene handlung

zu bestärken habe, gebrauchen. 656.

*FOHTSTEHBEN, mori, hinslerben, dahinslcrben, schw. boriäö.

FORTSTICHELN, pergere pungere.

»FOIITSTIEBEN, aufugcre, davonsUcben.

FOHTSTINKEN, fuclcre pergere.

FOKTSTÖBEHN, ningere po-gere.

FORTSTÖHNEN, diu svspirare.

FORTSTOLPEUN, l) pergci-e lapsare.

*2) cespüando abire.

FOBTSTOLZIEREN, l) diu supa-bire.

•2) insolenter abire: wo dem schlummernden könig der söhn

und nachfolger die kröne von seiner seile wegnimmt, sie

aufsetzt und damit fortslolziert. Götue 4ö, 53.

FOBTSTOSZ, m. propulsus: : die kraft, die ein kürper von

dem forlstosze der feder erhiiit. Kant 8,126; für den mäch-

tigen fortstosz, den sie {die lehrer) ihm {dem menscldiclien geiste)

geben. Fichte fr. revol. 182.

FORTSTOSZEN, i) propellere, prolriidcre : ein schif mit rudein

fortstoszen.

2) fyropukare, repellere

:

stosz, fauler lan(lsi<necht, stosz

den ungehorsam (den niigeliorsawcn) fort! Günthek 995;

forlstoszend treibt mich eine dunlilc macht
von dannen. Schiller 393''.

FORTSTOTTERN, diu haesitare lingua.

FORTSTRAFEN, punire pergere.

FORTSTRAHLEN, refufgei-e: das fortstrahlende lächeln um
seine schlafe und wulstlippen. i.P. fleqelj. i,2.

FORTSTRAUCHELN, was fürlstolpern 1.

FORTSTREREN, eiiili, höher sireben:

die kinder auch und enkel freun
sich guter eitern, und gedeihu
selbst gut, und streben fort. Voss 5, 34

;

im stolzen finge strebt er fort. Bcckert 7.

FORTSTRECKEN, extendere, forlerstreeJcen.

FORTSTRECKDNG, /. der Atlas ist eine fortslreckung der

asiatischen gebirgc. Hebder 3, 34.

FORTSTREICHEN, ])porrigi, bergm. die gänge streichen fort;

gold, Silber, kupier, auf sein wort,
streicht in den edlen gangen fort, wunderh. i, 183.

2) cilo progredi, procedere:

die so da fertig sein für andern fortzustreichen,

und also das stadfthor zu allererst erreichen.
Werpeiis Ar. 18,5,

di quei, che primi giunsero a la porta,

che le plante a levarsi ebbono pronte.

FORTSTREITEN, conünmre pugnam.

FORTSTRECEN, spargere pergere.

FORTSTRÖMEN, l) pergere fluere: Klotilde gosz einen fort-

strömenden blick voll herzlicher liebe auf den neuen men-
schen nieder. .L P. /tep. 1, 115; und ich glaube, wenn Bradley

gegen ihn disputierte, würde er in baierischem deutsch fort-

strömen. LlCHTENnERG 8,300.

*2) alio ßuere, wegslrömen : die. forfströmende zeit.

FORTSTRÖMUNG, f. die beständige fortströmung des Welt-

meers {bei der ßul). Kant 8, 211.

FORTSTÜRMEN, l) pergere furere: das welter slürmt fort,

procella non cessat; es stürmt noch fort ; die krieger stür-

men fort.

•2) tumulluose peragere:

mein halbes leben stürmt ich fort,

verdehnt die halft in ruh. Göthe 1,106.

FORTSTÜRMEN, n. exccssus tumulluosus: mein fortstürmen

aus dem hause {beschrieb ich ihr) so komisch, dasz sie herz-

lich und anmuthig lachte. Götiie 25,358.

FORTSTÜRZEN, 1) proruere.

2) iinpeluose exire: er stürzte fort, ohne abrchied.

FORTSTUTZEN, wird von einer besondern weise des reitem

gebraucht: stutzten damit lustig fori. Garg. 253'. stutzen gilt

sonst vom stoszenden widder ««4 Stieler 2182 hat es fitr magnißce
incedere, aber auch ßr slupere, anbcrslutzen, daherslutzcn, fort-

slutzen pompani coniinuare. s. stutzen und Stutzer.

FORTSUCHEN, quaerere pergere.

FORTSUMME.N, susurrare pergere: ein Jahrmarkt mit seinen
hinauf und hinablaufenden menschenbächen, mit der fort-

summenden Infi, in der geigengcschrei und menschengezänk
und viehgeb.lück zu einem einzigen betäubenden brausen
zusammenflieszen. .L P. Hesp. 1, 75; das fortsummende geläute

der ewigkeit. Fixl. 232.

»FORTSUMSEN, bombitando avolare, die biene sumste fort.

FORTSÜNDIGEN, peccare pergere. Stieler 2241.

FORTTADELN, porro reprehendere.

FORTTAFELN, epulari pergere.

FORTTÄNDELN, pergere nugari, ineptire: mein herz halte

noch eine stunde mit seinem kleinen abgölte so forttändeln

können. TniJMMEL 4, 252.

FORTTANZEN, 1) saltare pergere.

*2) abire saltando.

FORTTAPPEN, 1) sonanle pede progredi: im dunkeln fort-

tappen.

2) sich forttappen, dasselbe:

sie klimmt am dornigen felsen empor
und tappte sich Tort bis an Falkensteins thor,
dem liebsten ihr leid zu verkünden. Hürcer 61'.

* 3) sich tappend entfernen : da sie mich forttappen sah, kehrte
sie lieber um, und befahl mir zu warten.

FORTTASTEN, palpare pergere.

FORTTAUMELN, l) pergere lilubare: aber wenn euch nun
durch mich vor dem ausgangc einer unlernehmung, zu der
ihr noch stets forttaumelt, die gölter auch ungefragt gewarnt
hätten? Kiopstock 9,337; du würdest vielleicht auch ein buch
über das divinationsvermögen geschrieben haben, wenn ich

dich so in deinem irrthum hätte forltaumeln lassen. TnüMMEL
2, 123.

» 2) tilubanler abire, hintaumeln.

FORTTHAUEN, pergere rorare.

FORTTHAUEN, 1) pergere liqueßeri: es thaut fort.

* 2) liquando evanescere: der schnee wird bald forlthauen.

F"ORTTHU.N, l) coniinuare : als mein vater unter den raths-

pfeifern sein amt forlthat (essendo mio padre al suo ufizio

de! sonare). Göthe 34, 23.

» 2) wegthun, seponere.

FORTTOBEN, diu furere: der wind tobte die ganze nacht fort.

l-'ORTTÖNEN, diu sonare, resonare:

tönet fort, ihr süszen himmelslieder. Göthe . . .;

das forltünen der nachtigall und der fünf quellen um ihn.

.1. P. Hesp. 3, 241.

FOR'fTRABEN, 1) pirgere incedere. Stieler 2296.

*2) abire incedendo: Flamin war schon um vier uhr abends
fortgelrabt. ,1. P. Hesp. 2, 22.

FORTTRAGEN, l) porro fnre, weiter tragen: auf den wellen

der musik fortgetragen, träumen wir lebhafter und sanfter.

Herders zersir. hl. vorr. der 3 saml.;

es führt dich meilenweit von dannen
und bleibt doch stets an seinem ort,

es bat nicht flügel auszuspannen
und tragt dich durch die lüfte fort. Schiller 73';

doch ich zu meiner bntte thor
trag meinen grimm mit fort. Rückert 157.

*2) aufcrre, dahin tragen:

Selbsten musz man das nicht sagen,
was kein andrer fort sol tragen. Logaü 2,194,98;

der lochter aber ward sogleich
sein (Johamm) bliUig haupt gegeben,
sie trug es in der schüssel fort,

der mutier dar zu bringen. Günther 39;

ihr giengt in jedes krankenhaus,
gar manche iciclie trug, man fort,

ihr aber kamt gesund heraus. Göthe 12, 56.

3) bergm. ein feld forttragen, an anderm orte erz suclwn.

FORTTRÄLLERN, pergere lallare.

FORTTRÄTSCHEN, fortregnen: es tratscht die ganze nacht

fort, nocle pluit Iota. Stieler 334 hat forldreuschen, aus-

dreuschen, austrätschen.

FORTTBAUERN, diu rcslc lugubri vti.

FORTTRÄUMEN, pergere somniare:

nun Fauste, träume fort, bis wir uns wieder sehn.
Göthe VI, 'i'^.
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FORTTB EIBEN, l) propella-e, das vieh forttreiben, das schif

mit rudern forttreiben ; und Judas treib das volk fort, und
tröstet sie die ganze reise aus. 1 Macc. 5, 53 ; er treibt sein

altes handvverk fort;

wann die sonn zu heisz wil scheinen,
treib ich meine herde fort

zu den schattenreichen hainen. Neumark luslw. 88;

und der linabe gieng zu jagen
und es treibt und reiszt ihn fort.

2) propelli:

Schiller 50*.

des lebens nachen trieb gelinde
an einem veilchenstrande fort. Gökingk 3, 153.

3) pullulare: die pflanze treibt fort; wiewol der beilige

einsam wirkt und seine bände mcbr gen binmiel hebt, als

wider die erde, so treibt er doch wie aus einem wunder-

tbätigen grabe obwol unscheinbar foit. J. P. dämm. 15.

*4) expellere, fortjagen : den fcind forttreiben, sc/iic. bortdrifva.

. FOKTTRETEN, l) calcare pergere.

2) calcando promovere.

FOHTTHIEB, 1) propulsio: unsere Vollkommenheit besteht

in einem ungehinderten und starken forttrieb zu neuen und
neuen Vollkommenheiten. Leibmtz 2, 36.

2) bergm. der forlbau eines stolkns.

FOBTTBILLEKN, wie forlträllern.

FORTTlU.^'KEN, 1) pergere bibere.

•2) den trank weiter reichen: ich habe den becher fortge-

Irunkcn, aus ihm getrunken und ihn weiter gegeben. Diepholz s. 70.

FORTTRIPPELN, l) impatienter pedes jactare.

•2) trepidando abire.

FORTTRITT, m. progressus, fortschritt: wie der forttritt vom
wachen zum schlafen einschlafen und der forltritt vom schlafen

zum wachen aufwachen heiszt, so beiszet auch der forttrilt

vom leben zum tode sterben, wo bleibt aber der forttritt

und weciisel vom tode zum leben? Hofmannswaldaü sterb.

Soor. p. 33.

*sich FORTTROLLEN, discedere: troll dich nur fort, du
dürre schildkrot, du hast an deiner baut zu tragen ! Heberer

2,116.

FORTTROMMELN, pergere lympanum pulsare. bildlich, weil

der regen auf den dächern forllrommeite. J. P. lit. nuchl. 4, 190.

FORTTROMPETEN, pergere buccina canere.

FORTTRÖSTEN, solari pergere.

FORTTROTTEN, wie fortlraben: bin nun einmal zum lernen

zu alt, so will ich in gottes namen in meinem alten sattel

forttrotten. Fr. Müller 1, 257.

FORTTUMMELN, longius agitare: sein pferd forttummeln.

FORTÜBEN, 1) porro exercere.

2) sich fortüben in etwas.

FORTÜBÜNG, f.

FORTWACHEN, vigilare pergere.

FORTVVACHSEN, porro crescere, augeri, it. andar crescendo:
flackernd steigt die feuerseule,
durch der strasze lange zeile

wächst es fort mit Windeseile. Schiller 78';

schon ewig wohn ich an diesem ort,

und ewig wachsen die bäume hier fort. Rückert 413.

FORTWACKELN, 1) pei-gere vacillare: der köpf wackelt fort.

»2) vacillando abire: die alte wackeile fort; der Junker fuhr

zusammen, murmelte mir einen schurken auf den hals, stieg

auf und wackelte auf seiner mähre fort. Weisze kam. op. 3, 23.

»sich FORTWAGEN, abire andere.

FORTWÄHLEN, diu eligm.

FORTWÄHREN, longius durare: fortwährende theuerung,

fortwährender schütz.

FORTWÄHREND, contincnter : er verlangt fortnährend geld;

sie ist fortwährend unzufrieden.

FORTWALLEN, fervei-e pei-gei-e, ahd. wallan.

FORTWALLEN, ahd. wallön, 1) pcregrinari, weiter reisen:

wenn im ström des lebens
sanft der kahn fortwallt. Voss;

von ihr (der freundschnfi) begleitet und geführt
frisch fortzuwallen, bis im schatten von cypressen
dein blumenpfad sich sanft verliert. Gotter 1,107.

*2) e rita discedere, dahinwallen:

einst wallen wir fort

ins ländchen der väter hinüber. Schmidt von W. 143.

FORTWÄLTEN, continuare: zwischen Herdern und uns
waltete ein gemüthlich literarischer verkehr höchst lebhaft

fort, nur schade, dasz er sich niemals ruhig und rein erhal-

ten konnte. Göthe 26, lll.

FORTWÄLZEN, 1) provolvere: einen stein fortwälzen;

sie sieht die holden zwei
schnell fortgewälzt nur schwach noch mit den wogen ringen.

Wieland.

2) sich fortwälzen, provolvi:

durch welche töne wälzt mein heiliger gesang
wie eine flut von furchtbarn kuppen
sich strömend fort und braust von meinen tippen, üz;
was rennt das volk, was wälzt sich dort
die langen straszen brausend fort? Schiller 65*.

FORTWANDELN, porro ambulare:

mächtiger, der du die wipfel dir beugst,
brausend von kröne zu kröne entsteigst,
wandle du stürmender, wandle nur fort! Rückert 11.

»2) discedere.

FORTWANDERN, migrare pergere:

steh auf mein söhn und wandre fort. Günther 77;

wenn ich zuweilen träumte, dasz die seelen
fortwanderten bis zu dem endverhör. Gökinge 3, 19t.

*2) discedere, transmigrare.

FORTWANKEN, 1) nulare pergere.

* 2) discedere nutanter.

FORTWÄRMEN, diu calefacere.

FORTWARNEN, pergere admonere.

FORTWÄRTS, prolinus, vorwärts, ags. fordveardes.

FORTWASCHEN, lavare pergere.

FORTWARTEN, diu exspectare.

FORTWATEN, 'pergere vado transire.

FORTWEBELN, continuare tramilem: um nur zu leben und
fortzuwebeln. Zelter an Göthe 414.

FORTWEBEN, 1) texere pergere. Stieler 2450: schwarze
marmormassen aufgelöst, zu weiszen krystallinischen seulen

und flachen wiederhergestellt, deuteten mir auf das fortwe-

bende leben der nalur. Göthe 30, 221.

2) reflexiv:

durch dein Schicksal, welches unsichtbar sich
dem äuge fortwebt, immer ins dunklre webt.

Klopstock I, 59.

FORTWECHSEL, m. vicissitudo, abwechselung.

FORTWECHSELN, continuare vices.

FORTWEDELN, jiergere caudam movere.

FORTWEG, m. via continua? abitus, profectio? solch ein

subst. läszt sich auf hd. nicht nachweisen, die alts. und ags.

spräche bildeten forihweg, fordveg im sinne von abitus, obitus:

füsid an fordwegös. Hei. 145, 9 ; ags. fus on fordveg, füs ford-

veges. Grein 1,320. schw. bortväg = bortresa. bei uns er-

scheint fortweg nur als adv.

1) für immo-fort, continuo, sowol dem räum als der zeit nach:

fortweg laufen, in änem fort, in einem weg; worauf sie noch
fortweg ihre zeit mit eichein lesen zubracht. Praetorius

wellb. 2,70.

*2) fortweg! apagel fortweg mit ihm! er ist fortweg, in der

ferne, abest. Stieler 2456. Verstärkung des einfachen fort oder

weg. vgl. allweg 1,241, wo unrichtig der sg. auf den pl. zurück-

geführt wurde; das ags. ealneg = ealne veg zeigt deutlich den

sg.; halbweg, hinweg, kurzweg, lekhlweg, in welchen partikcln

sdtntlich, wie im einfachen weg, die im subst. vcilorne kürze des

ö sich behauptet.

FORTWEHEN, 1) pergere flare: der fortwehende Ostwind

hindert unsere abfahrt.

*2I auferre flando: schon öfters hatte ihn seine robinso-

nadensucbt nach allen strichen und blättern der windrose

forlgewehet. J. P. Tit. 1, 86.

*3) auferri flando: das leben besteht nicht aus 70 jähren,

sondern die 70 jähre bestehen aus einem fortwehenden leben.

Tit. 1,17.

FORTWEICHEN, 1) diu mollire.

2) diu molliri.

FORTWEICIIEN, 1) loco cedere longius.

*2) rccedere, abscedere, mhd. ej rümen.

FORTWEIDEN, pergere pascere.

FORTWEIFEN, diu glomerare ßla.

FORTWEIGERN, pergere recusare.

FORTWEINEN, pergere flere: aus dem fortweinenden herzen.

J. P. Hesp. 1, 224.

FORTWEISEN, t) pergere monstrare:

ein licht das den weg weiset fort,

ein rechter morgensterne. Weller 30J. kr. 31.

2) abigere, aus dem hause, dem lande weisen.

3*
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FORTWELKEN, pcrgere languere.

FORTWERFEN, 1) lonriius jacere: den stein fortwerfen.

•2) abjicere^ von sich werfen:

schlaf ist schale, wirf sie fort. Göthe 12, 253.

FORTWETTERN, diu tumultuari, wettern und fluchen.

FORTWETZEN, peracre acuere.

FORTWICKELN, pergere involvere.

FORTWIEGEN, pergere cunas agilare:

fortgewiegt im lauen bade. A. W. Schlegel ged. 10.

FORTWIEHERN, pergere hinnire.

FORTWIERIG, continuus, diulurnus, langwierig. Botschky

schreibt fortwürig.

FORTWIERIGKEIT, f. continuitas, fortdauer.

FORTWIMMEKN, diu vagire.

FORTWINDELN, pergere fasciarc.

FORTWINDEN, 1) circumvolvere.

2) reß. sich fortwinden, volvi, torqueri.

FORTWINKEN, porro innuere.

FORTWINSELN, pergere ejulare.

FORTWIRBELN, pergere rotare:

fortgewirbelt von des taumeis flut. A. W. Schlegel ged. 55.

FORTWIRKEN, pergere agere, efficere. Stifxer 2560.

FORTWIRTSCHAFTEN, pergere negulia domcstica curare.

FORTWISCHEN, 1) pergere abstergere.

* 2) evadcrc, elabi, entwischen : daliero die canaille ihre waaren

eiligst auffassete, jedoch nicht so hurtig fortwischen konnte,

dasz sie der fcldprcdiger nicht hätte aus des ieutenants zelte

kommen sehen, irrg. d. liebe 541.

FORTWITZELN, pergere ludere: nach dem bcsuclie der

Gallizin verbreiteten sich um Emkendorf und Eulin allerlei

witzwörtchen, womit fortzuwitzeln die stolbcrgische partei bis

auf den heutigen tag nicht müde wird. Voss wie ward Fr.

St. ein unfr. 51.

FORTWOGEN, I) pergere ßuduare.

*2) fluclibus discedere: er ist nun ein geschift man (sitzt nun
im schiffe), musz fortwogen, ein lustig gesprech der teufelVo\lht.
FORTWOLLEN, progrcdi vellc. 1) mit nicht, irc recusare:

nun fühl ich erst, dasz mir das mark nicht mehr in den

knochen sitzt wie vor allers, dasz mein arm lahm ist, dasz

meine füsze nicht mehr fortwollen. Götiie 11,22;

leis im Sonnenscheine
wandrich hier und dort,

denn die alten hcine
wollen nicht mjehr fort. Voss 5, 228.

2) in der negativen unpersönlichen redensart, nicht fort-

wollen, non succedei-e, minus succedere: es wil doch nirgend

fort mit dem weltlichen regiment, die Icute sind zu hose.

Luther 5,160'";

wenn die theuren männer fallen,

die uns das gesunde wort
nach dem himmel licszcn schallen,
da will es mit uns nicht fort. Fusming 306;

diese woche ist mit zeichnen zugebracht worden, da es mit

der dichtung nicht fort wollte. Götiie 29,160; mit meiner
gesundheit will es gar nicht fort; es will mit ihm gar nicht

fort, er schreitet nicht fort.

•3) abire velk, volersenc andare: kam der kutscher und wollte

nach mittage fort. unw. doct. 765;

es hüpft mein herz, mein fusz wilf fort. Göthe 7,26;

die nacht bricht an. 'ja und wir wollen fort'. 12,167;

er will nicht fort, will bleiben, nnl. hij wil niet voort, schtv.

han vill icke bort. vgl. hinwollen, hiiuvegwollen, davonwollen.

FORTWUCHERN, pergere fcnus exercere.

FORTWÜHLEN, pergere födere.

FORTWÜNSCHEN, l) pergere optare.

•2) abesse cupere: ich wünsche mich fort von hier.

FORTWÜRGEN, pergere jugulare:

seine eide donnern aus dem grabe wieder,
ewig, ewig würgt sein meineid fort. Schiller 5'.

FORTWURZELN, porro radices agere.

FORTWÜTHEN, furere pergere.

FORTZAGEN, diu trepidare.

FORTZÄHLEN, numerare pergere.

FORTZAHNEN, dentire pergere.

FORTZANKEN, continuo rixari.

FORTZAUSEN, l) pergere vellere.

*2) vellendo obigere, an den haaren fortzausen.

FORTZECHEN, pergere polare, die ganze nacht durch fort-

zecheii.

FORTZEHREN, 1) pergere victüare.

2) pergere alere, suslentare: und es i. f. gn. an zehrung

mangelte, so wolle sie {die herzogin) i. f. gn. bis gen Liegnitz

auf ihre Unkosten fortzchren. Schweinichen 1, 150.

FORTZEIGEN, pergere monstrare.

FORTZERREN, 1) pergere trahere.

*2) abstrafiere, wegzerren.

FORTZEUGEN, 'progenerare

:

das eben ist der fluch der bösen that,

dasz sie fortzeugend böses musz gebären. Schiller 357'';

und dennoch ists der erste kinderstreit,

der fortgezeugt in unglückseiger kette

die neuste unbill dieses tags geboren. 493".

FORTZIEHEN, 1) porro trahere: das seil fortziehen; die

rinder ziehen den pflüg fort; die pfcrde konnten den schwer-

beladnen wagen nicht fortziehen.

2) abstrahere, hinweg ziehen:

dies sagte sie mit nassen wangen
und zog ihn eilends brünstig fort. Günther 295;

und eh es ihm zugedistert ein wort,
da zog es mit saratnen bänden ihn fort. BGrger 33';

mich zieht es nach der heimat fort. Schiller 65'.

3) progredi, longius procedere: darnach zog er neun feldwegs

fort. 2 Macc. 12,10;

lasz die trommeten schallen
trommeter itzt mit allen,

wir wollen ziehen fort! Hildebrand 352;

so sind wir nicht am rechten ort

und ziehen unseres weges weiter fort. Göthk 1,165;

und so zog auf dem staubigen weg der drängende zug fort.

40, 239.

" * 4) abire, demigrare, davon ziehen

:

ich ziehe fort

an jenen ort,

du wackers mägdelcin. Uhland 399;

du sagest alles zu und hältst doch keinmal wort,
wir geha mit lust zu dir und ziehn so traurig fort.

Günther 832;

gleich gespenstern, stumm und hohl und hager
zieht in schwarzem todtenpompe dort

ein gcwimmel nach dem leichenlagcr
unterm scliauerflor der grabnacht fort. Schiller t';

ja sie ists! und führ ich sie nicht als braut mir nach hause
heute noch, ziehet sie fort. Göthe 40,274.

FOHTZIPPERN, cursando parum promovere. Stieler 2632.

FOHTZIUPEN, diu pipire: fortzirpende vögel.

FORTZISCHEN, usque sibilare.

FORTZITTERN, pergere trcmere.

FORTZUCHT, /. fctura pecudum.

FORTZUCKEN, diu micare.

FORTZUG, m. abitus, migratio.

FORTZÜGELN, 1) frenare pergere.

•2) trahere: noch lag dort klaftertiefer schnee, von ochs

oder pferd war keine rede, wir musten unscrn hausrath und

die Jüngern geschwister auf schütten selbst fortzügeln, der

a. m. im Togg. 53.

FORTZÜNDEN, porro succendere:

wie die flamme nicht verarmet,
zündet sich an ihrem teuer
eine andre wachsend fort. Schiller . . .;

fortzündet an dem brande sich der brand. 469'.

FORTZUPFEN, 1) vellere pergere.

*2) vellendo amovere.

FORTZÜRNEN, perseverare irasci. Stieler 2318.

FORTZWEIFELN, dubitare pergere.

FORTZWICKEN, vellicare pergere.

FORTZWINGEN, diu cogere.

FORTZWIRNEN, pergere fila diduccre.

FORTZWITSCHERN, fritinnire pergere. .

zum beschlusz über FORT,
1) man kann dem fort = porro das slavische imperfectivum,

dem fort = procul das pcrfectivum vergleichen, böhm. odletovali,

poln. odiatywac ist continuare volatum, böhm. odleteti, poln.

odleciec avolare, beide drückt unser fortfliegen aus, wegfliegen

nur das zweite, böhm. odplyvati, poln. odplywad ist fortschwimmen,

weiter schwimmen, böhm. odplynauti, poln. odptynad wcgscitwimmen.

wie hier unsre verba unfeiner gebildet sind als die slaviscJwn,

fallen in unserm fort zwei begriß'e zusammen, im sl. perfectivmn

ist das gethane, abgethane ausgedrückt, unsere verba auf zen
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sind lauter imfierfecliva : äclizen, krächzen, schluchzen == fort-

achen, forticraclicn, furtsclduclcen. das folgende 'und', ßas wicder-

hüUe vcrbum hebt den imperfeclivbegrif: er gicng fort und, fuhr

fort und, gieng und gieng, flog und flog, sann und sann.

2) das zuweilen vorblicliende port habe ich unter fortsein,

fortsoilen, fortmüssen zum scliw. dän. bort gehalten, ihm folg-

lich den sinn von weg beigelegt, es liesze sich aber wie balz : falz

nehmen und auch dem ersten unbesternten fort überweisen, denn

tvcisth. 3,327 im j. ]43() liest man: und sie haben das bort

auf sie gebracht, gerade wie es 2,130 heiszt: also ist es auf

uns gewiesen und wir weisen es also fort == ferner, weiter.

3) im ersten fort liegt mehr das zeitliche, im zweiten mehr das

räumliclic ausgedrückt: fort, geh zu! in einem fort; fahr fort!

continua, aber fort von hier! fort aus dem land ! räume das

land.

4) engl, forth bedeutet vorwärts, kaum weg (away); to bring

forth, vorbringen, hervorbringen, fördern, und niciU wegbringen.

5) für fort= weg gibt es viele andere ausdrüclie, namentlich hin,

dahin, hinweg: er ist hin, dahin, a/irf. hina ist, abiü, vita

excessit, mortuus est; ab: geii ab! geh fort, weg! abgang, ab-

reise, wegreise; all, allall: das geld ist all (1,211) = fort,

dahin; gar: {iistr.) das essen ist gar, es ül nichts mehr davon

vorhanden; britsch (2,392), wobei sielt ans poln. precz, bühm.

pryc denken liesze. den gaunern lunszt schiwes, schiebes fort:

schiwes gehen, entlaufen, die sache geht scliiwes, entgeht, mis-

lingt. dies schiwes ist gleichviel mit pleite, bicile: pleite hal-

chenen ausbrechen, entspringen, sich fortmachen, pleite me-
lochnen, bankerot machen (Thiele 292) und die 3, 1824 ver-

suchte dcutung des flöten gehens wäre doch aufzugeben, es müsle

sich denn zeigen, dasz unser volk aus dem pleite, blcite etwas

anders gemacht hätte, lit. gioda ist weg, dahin, glatt weg {von

glodas glatt?): jau jo gloda, er ist hin, nicIU da, todt, gloda

jo bus, er wird dahin müssen, sterben, vgl. futsch, hops.

FOHZ, m. ventris crepitus, für furz, welches nach analogie von

kurz, schürz, stürz, wurzel sprachgcmäszcr (doch s. knorz).' ja

wenns der beiden Priapus wiire, der liesze vielleicht einen

forz für solchem treflichem schrecken. Lutiieb 3, 82'; hat

umb einen forz (mit züchten) das ist für sein lügen ein

10000 gülden bekommen, tischr. 245'.

FÖRZEL, m. der schwänz des rolhwildbrets bei den Jägern.

Heppe leithund 205. nicht vom vorausgehenden wort zu leiten,

sondern für börzel, bürzel (2, 247), wie flach blach, falz balz

«. a.m. oder entspränge umgcdrelii börzel aus förzel (podcx?)

FÖRZELN, Icvüer pedcrc, technisch von pferden, die dabei hinten

ausschlagen, excalcitrarc cum iterato crepitu, Sachs. ; vgl. Weinii. 19'.

FOHZLEIN, n. crejntulum, fürzlein : thet alle tritt ein forzlen.

Katzijmrus D 2'.

POSCH, PFOSCII, marcidus, putridus, fragilis, mit langem o,

ein nnhäuflges, sicher altes wort, alin. fauskr, feyskinn, norweg.

fausk, schw. fosk, fösk, fäusk, försk. Rietz 16o', der es, dieses

r halben, U7iter forn stellt, wofür sich hOchtens altn. fyrnska

vetustas geltend machen liesze. doch nie erscheint fyrnskr für

fauskr, und auszer dem oß wegfallenden r wäre auch n ausge-

stoszen. nnl. voosch, voos, spongiosus, fungosus, insipidus, vietus

:

voose torven, cespilcs fungosi, voose racpen, welke rübcn, voose

lippen, welke lippen. Kilian'OG'; hier wast geen voose knol,

hier wächst kein welker knolle. nd. vosch schwammig, weich.

ScDAMBACH 278*; das dok is recht fosch, lose gewebt; en

foschen kerl, ein Schwächling. Danneii. 56". bei uns steht fosch

vorzüglich von anbrücitigem, wurmfräszigem, mürbem holz, hörn,

ledcr: das holz ist fosch, die sohle ist fosch, durchlöchert,

untüchtig, oberd. mundarten scheinen nur fosz, kein fosch zu
gewähren, wie auch Adelung fosz schreibt, doch von fasen,

losen, zerfasen, ausfasern ist es niclit abzuleiten, wogegen sich

schon das auslautende noid. sk sträubt, abluutsform wäre fiuskan

fausk fuskum. möglicherweise hinzu gehört fuschen, pfuschen,

leichte, untüchtige, gebrechliche arbeit machen.

FOSCHHOL, HÖLIG, porosus: das gehörn vom clendshir-

sche ist inwendig nicht so porös und foschhölig, wie die

Stangen der tannhirsche und rothhirsche, sondern fester und
dichter. Döbel 1, 19*.

FOSCHIG, spongiosus, was fosch. nnl. voosig, nnd. fussig

{br. wb. 1,355).

FOSEN, für fasen, in fila solvi, fosern für fasern stützt sich

blosz auf Bocks idiot. prnssicum s. 11,12, wo noch dazu foszen,

foszcrn geschrieben sieht, dicr scheint es aus foschen oder fossen
marcescere verderbt.

FOSSE, m. sieh fosz.

FÖSSEL, schlcdUe Schreibung für fcssel (3, 1555), namentlich

wenn es für pferde gebraucht wird. Rosenzweig 59. 72. 183.

FOSSELN, in lumpen gehen. Stalder 1,392. s. foszli.

FÖSSELN, vincire für fesseln, gefösscit für gefesselt von

Pferden. Rosenzweig 69.83.84. ungewöhnlich fössen:

von banden bald Susannam löst,

die tropfen aber bindt und föst. Calacii Susanna 5, 3,

wofern dies föst nicht festet, festigt ist. fössen, fcssen, einernten,

einheimsen. Schm. 1, 570.

FOSZ, marcidus, ßaccidus, segnis, insipidus, mürbe, welk, faul,

untüchtig, gen. fosses, also, mit gekürztem vocal, für fosch {wie

mhd. fnessen für fneschen): fosses holz, faules, wurmstichiges,

im gegensatz zu derb oder dicht; ein fosser hund, ein träger,

abgelebter, gegenüber dem muntern:
man findt auch manchen wackerlosz,
der auf dem mist liegt grosz und fosz.

frosclimcusi'tpr I. 1,4. D5",
wie auch vortien im namenverzeichnis Rolleniiagen dem Wacker-
losz diese deutung gibt, das losz ist hier noch unerklärt. Reincke

71 steht:

de quam dar en klein hundeken gän
unde was gehdten Wackerlös,
de klagcde dem konninc up französ,

wo der nl. Reinaert Cortois : fransois. franzos ist französbch

und Wackerlos kann nicht Cortois ausdrücken. Beuther setzt

richtig Wackerlosz, wie auch Hakmann im nd. te.xt. los läszl

sich kaum nehmen für lös expers, welchem sich kein andres adj.

gesellt, der sinn von unwachsam würde passen, denn Wacker
und Weckerlein sind bencnnungen des wachsamen huushunds.

in los mag auch an dunkles losch stecken, auf das sich lösche

tr. Icr. 5948. 12316 schwerlich ziehen läszt.

FOSZ und schwachformig FOSSE, w». erscheint auch substan-

tivisch für taugenichts, faulenzer, lump oder dergleichen

:

du fosz meinst ich seit mit dir rechten. H. Sachs II. 1,39';

hat ja der teufel rein geführt
den stinkenden, lausigen fossen. IV. 3, 4';

gott geh dem fossen alle franzen ! ebenda;

wann die faule, grobe fossen
am tragen wurden zu verdrossen. Opel und Coun 137;

lasz mich, grosz fosz, doch ungeeiet (ungeheit).
Weckherlin 806;

du bist mein kleiner fosz {schelm, gr. noad'cav). ebenda.

es werden sich noch mehr belege ergeben, berührt sich aber mü
fötzel, vielleicht mit fiesz.

FÖSZLI, m. schweizerisch ein lumpenkerl. Stalder 1, 392.

5. fötzel, fötzii.

FOT, m. in folgenden stellen Iwchdeulscher gediciUe verstehe

ich nicht:

der teufel mit list und föt. bruder Heinrichs von Zutfeld lied
vom gtauben. Gödeks grundr. §.137 s. 221;

der künsten föt. Albertus magnus mit der tiönigstochtcr. v. 89.

GöDEKE §.139 «.23(J;

durch deinen falschen föt : todt. das. r. 237.

FOTT, wi. siehe hundsfott und die folgenden.

FOTZBEISZER, m. saures, herbes getränk, das im mund beiszt.

Schneller 1, 581.

FOTZDüDELN, scherzhaß für küssen, von fotz maul. Schmeller

1, 581.

FOTZE, f. cunnus, vulva, ein unhübsches, gemiedenes wort,

bei dem die Sprachforschung doch manches zu erwägen hat.

für die Vorstellungen des zeugcns und entleerens gibt es auszcr

den natürlichen, derben namen zahlreiche euphemismcn und um-
schreibungen, die den ausdruck verhüllen oder sogar hervorheben,

welcher von diesen drei arten sie angehören, fällt bei alten, in

unvordenklichem gebrauch gewesenen benennungen zu sagen schwer,

den derben Wörtern weicIU die anständige rede aus, vom volk aber

werden sie, wo es sein musz, nicht gescheut, von freien, ausge-

lassenen dichtem wissentlich gesudU.

ein beispiel der Verhüllung ist das ganz unverfängliche wort

ding, wodurch das weibliche wie das männliche glied gemeint

sein kann (2, 1164), und nicht anders stehn das lat. res, it.

cosa, fr. chose. auch wicht galt wol in gleichem sinn, wie sich

durch bösewicht oder schelm für penis bestätigt, man erinnere

sich der 3, 1120 berührten Verwendung von es thun, le faire, wo
der blosze artiicel oder das verbum allein schon das, worauf es

abgesehn ist, bezeichnet.

im lateinischen und romanischen wird cunnus, it. conno, sp.

cuüo, fr. con {überall m.) mit weniger zwang ausgesprochen, als

eins der deutschen Wörter, die unzüchUgen, oft aber witzigen und
sinnrächen fabliaux der Franzosen haben con und vit auf allen
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blättern, wo die herausgehet ganz verkehrt durch pmde gerade

hervorheben, was dem leser im Zusammenhang und im reim ohnehin

nicht entgehen kann.

prov. 30, 16 hciszt es nach der vulgata: tria sunt insalura-

bilia et quartum, quod nunquam dicit sufficit, infernus et üs

vulvae et terra quae non satiatur aqua, ignis vero nunquam

dicit sufficit. wüslen wir, wie diese stelle Ulfilas ve)-deutschte,

so würde ein goth. ausdruck offenbar. Luther: drei ding sind

nicht zu settigen und das vierde spriclit nicht es ist gnug.

die hell, der frawen verschlossen mutler, die erde wird nicht

Wassers sat und das fewr spricht nicht, es ist giuig. statt

OS vulvae geben die LXX i'Qco; yvvaixog, im hebr. steht

Dm "nit^l blNIü, und 'nit3> ist Verschlossenheit, CH*^. utertis,

Vulva, ßr utei-us, firjrrjQ
'= firjxQa setzt Ulfilas sonst das

goth. qijjus, welchem ahd. quiti vulva (Graff 4, 650), ags. cvide

malrix, altn. qvidr venter, uterus entsprechen und warum sollte

nicht prov. 30,16 mun{)s qijiaus gestanden haben? qi[)uhaft ist

i'yxvos, iyxvficov, schwanger von xveiv tragen, gebaren, womit

qil)us, venter und uterus unmittelbar verwandt scheinen.

den nd. fries. und nordischen sprachen ist hier, wie den roma-

nischen, ein gutturalisch, den hd. sl. und lit. ein labialisch an-

lautendes wort eigen, zunächst an cunnus reichl die malberg.

gl. qiiinluo, quinte derlcx.sal.i(i,l, wenn sie nicht 'aus cinilus,

d.i. ciuaedus, xivaiSos selbst entsprang, noch die hennebergische

mundart hegt quintipse (Reinwald 125). aber auch qi[)us könnte

zu qint)us, wie uterus zu venler geworden sein. isl. begegnet

kunta, ostgötl. kute, wahrscheinlich noch in andern scandinavischen

mundarten. fries. kunte (Riciith. 881'), oslfries. kunt (StiIren-

BURG 129"), norrf/j-j«. kunte (OutzeM73), n/. kutte (Kilian 333'),

nd. kunne (Scuambach 116'), kunte, kute {brem. wb. 2, 898.

SciiiJTZE 2, 369), kutt (Danneil 12i'), kuttendoU manntoll;

zwei wije diech zierent baj
ein rüwe kunt, wijje daj. Morolf 291

;

ein versmehte kunt, ein hungerger hunt
gent trüric släfen ze maneger slunt. 381,

welches gcdiciU offenbar auf eine nd. fassung zurückgeht, engl.

cunt habe ich in den glossen bei Wright verscldedenllich ange-

troffen: euntte vulva 186', cunte 208*, cunt, cunnus 24ü'. auch

bühm. kunda.

für das hd. wort bieten sich eist ziemlich späte belege dar,

liederb. der Ilätzlerin lxxv, 74. fastn. 225,12. 265,32. 1371,114;

f.otzen, vulva, janua venlris im gl. teuton. ante lat. {um 1475)

g3'; Hemsch 1183. Stieler 523. Frisch 1,287* und allgemein

in der heutigen volksprache, vgl. Hüfer 1, 238. Schmeller 1, 581.

Lexer 99', auch ins nd. vorgedrungen, fotts bä Danneil 56'.

offenbar älter ist fud oder fut, fut, wie die schon mhd. composila

fudenol, Neidiiart 65, 12 und XLIII, vudeslecke s. 153 und nhd

füdesel fastn. 786, 19 darthun. das gl. teuton. ante lat. fügt dem

fotzen ein vulgariter fud hinzu und hat g5' fud vulva,

caveas, mi care, caveas mulierum intrare.

der vocah. teut. 1482 15' fud oder fofz vulva. cunna und unter

zwidorn : ein mensch der zagel und fotzen iiat, hcrmaphrodita.

fastn. 67 preist ein vater seine lochler mit rohen wortcn als braut an :

Geut, gee hcrfur und lasz dich schauen
du vergast dich im wol zu einer trauen
und kündst nit ebner sein sein fug.

lud, ars und tutten hastu ie gnfig,

ich hab dich ie mit lleisz gezogen;

potz fut! erscheint als bloszer ausruf:

potz fut, ich ward gar zeillich wund, fasln. 387, 14.

schon im mhd. gedieht vom roscndorn GA. -3,21, das mit einem

fr. fabliau bei Meon 8, 409 einiges gemein hat, wird diu vut

redend eingeführt und oft genannt, vgl. futlos. auch aus der

heutigen kärntnischen spräche bringt Lexer 106' fut bei, 48' putze,

was sich mehr einem sl. puzda, pizda anschlieszt. serb. pizda,

pizdina, böhm. pjzda, lü. pyzda, pissa (Nesselm. 299'), lett.

pihsde. isl. pftss vulva equarum. schw. fud, fu, fo, fö cunnus

(l'iETz 158), wie bei Fischart 'deiner magd pfu'. das gr.

nöad-rj ist penis und praepulium.

Was die deulung dieser beiden, schmutzig angelaufenen Wörter

belangt, so nehme ich auch für sie den grundsatz in anspruch,

dasz der unzüchtige sinn von einem züchtigen (tvie überhaupt das

böse von dem guten) absjmngt und nicht ohne thn zu verstehen

ist, die ausdrücke brauten, trauten, heien, beschlafen, coiie

u. a. m., an sich rän und anständig, wurden euphemistisch gesetzt.

fud, fotz sind unter dem volk ein unschuldiges, leichtes Schimpf-

wort, ohne allen gedanken an das geschlecUliche, gerade wie wir

hundsfott für einen schlechten kerl, hundsföttisch" /«» schlecht

und übel gebrauchend ihres ursprünglichen sinnes ganz uneinge-

denk sind, cunnus lieszc sich nur dann auf gignere, generare

ziehen, wenn die lautverschiebung vorgeschritten, und es dem goth.

kuni, ahd. chunni gkichzustellen wäre, das ags. gecynd ist natura,

genus, gecyndlim uterus, gecyndlima gcnitalia, doch weicht der

anstaut von cunt, kunta ab und man hat cunnus zu cunire,

inquinare, coenum, obscoenus gehalten; die erwägung von xvco

und syy.vos führt auf xvaöe, xvad'os, so dasz cunnus aus

cusnus hervorgegangen sein könnte, lit. kuszys oder ku^ys ist

vulva. ich möchte bei cunnus sogar das skr. joni {geschr. yönii

niciU übersehen, es drückt vulva, uterus, origo aus. auch qi|)us,

qin[)us schien in die Vorstellung von uterus einzutreten.

mit fodjan, ahd. fuotan, altn. foeda alere, parei-e fut und
fotze zu vergleichen hätte schein, obwol der kurze vocal von dem
langen absteht, gebären und hbrmutter, firjxQa, malrix, SsXfvs
lägen nahe genug, doch ist schw. dän. füdsel partus, altn. fcedsla

nutritio, ahd. fuotisal paslio. mir leuchtet etwas andeies ein. in

beinalie allen sprachen ivei-den die zeugungsglieder beider geschlechter

nach dem begrif der scheu und schäm benannt und nichts ist auch

natürlicher, weil man sie verbirgt und sich scheut sie zu zeigen.

daher sagen wir schäm oder schände und Graff liefert unter

skama atiszcr pudor und reverentia auch die bcdcutung turpitudo.

er begunde sich scamen
daj er nieiit hct ane,
er unt sin wib
chßrlen fon einanderen ir lip,

daj ir ne wederej ne sähe,
wie daj andere getan wäre.
si spreiten ire hente
über ire scantc,
si ilten zeime ficboume,
nnmen der loube,
ze samene si siu süten,
sösich wäne mit smelehen,
damit si sich gurten,
die scante si verbürgen, fundgi. 2,19;

die schäm si verbürgen
mit vil gröjon sorgen. Dieher genesis 15,4;

er sach in vil wol blechen
und wolde in doch niht dechen,
er sach sine schände,
spottuude er sich danne wände. 31,5;

ob sich die man besniten
nach ebreischem site

vorne an der schände. 09, 19.

ebenso ist aiScös und alSoXov schäm und schamglied, IL 2, 262

ein edler ausdruck. dem skr. vri entspricht das lat. vereri, viidita

ist pudibundus, veretrum schamglied, fr. vergogne, lat. verecundia,

sp. verguenza, las partes pudendas, les partics hontcuses; sl.

sram verecundia und membrum genitale; lit. geda schäm und
schamglied; lett. kauns schäm, kaunums schamglied, buchstäblich

an cunnus mahnend; schw. biygd verecundia, qvinnolilygd vulva,

vom altn. bliugr verecundus, mhd. bliuc (l, 214). da nun auch

das lat. pudor für pudcndum muliebre gesetzt wird und pudor,

pudere kurzen vocal haben, ivarum sollte nicht den Wörtern fut

und fo;, fuzia ursjmtnglich ein reiner sinn beigewohnt haben?

die linguale verhalten sich wie in pes pedis, fötus, fuo;, in

sedere, sitnn, sizan, in madere, nati und netz, aus dem

abgang der Urbedeutung in unsrer spräche und dem haß des woiis

für den unreinen, verabscheuten sinn begreiß sich die eingetretne

Verwirrung der consonatstufen, das tz ist richtig hochdeutsch, das

t alterthümlich auf deni früheren stand geblieben, damit wäre

der verschriene namc tvieder ehrlich gemacht und es käme blosz

darauf an, in älteren Sprachdenkmälern noch ein fiutan laut

futuni für pudere, vereri zu finden, denn u lenkt auf in zurück,

möglich schiene verwandtschaß von futikan, pfuidichan und selbst

von pfudi, pfui, li (3, 1611). pudere mit foetere 2« verbinden

scheint bedenklich und weder an (fvco noch lat. futuo läszt bei

unserm wort die lautverschiebung denken, da f deutschem h entspräche,

nur eine Schwierigkeit steigt auf aus der in oberdeutschen mund-
arten vortauchenden bedcutung von haar und maul, diese heischt

in Baiern und Tirol, jene in der Schweiz und in Schwaben.

Frisids 1381', Maaler 140", Dasypoüiüs u. a., ohne cunnus und
Vulva anzugeben, erklären fotz und haarfolz durch villus und

setzen es dem zott, ahd. zäla gleich, villosus ist gefotzet, voll

zott, ein rock mit langen fotzen oder zotten toga pexa, fotz-

echtig zu beiden seilen äucpi/uakXos. bei Henisch 1183, 59 ist

fotse villus et pudendum, fotzechtig villosus, gefofzlcr manlel,

ein zottiger. Staloer 1, 392 hat fotz für zote, gfotzet zoticht,

ToBLER 197' fotz f für vulva, fotza m. für quast und ßocke,

z. b. chappafotza mützenquast, schneefotza Schneeflocke, schon ahd.

zdturra drückte scortum aus und Liselotte von Orleans nannte

kX-Vr.J^-
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mit derbem })fähisclien worte die Maintenon nicht anders als die

alte zolf, was also = fotz ist und das schamhaar vermüleU

diese bcdeutung, man dürfte auch an fetze faser, lump, it. pezza

denken, fotz, fotze ßr das maul von thieren und (immer ver-

ächtlich) für den mund von menschen (Scbmeller 1, 581. Lexer

100. Schöpf 148) mag den sinn von loch oder spalte, ohne bczug

auf haarwuchs ergeben, oder wiederum müste ein euphemismus

eintreten und aus dem it. pezzo {vgl. 3, 1576) stück, fetze zu

erklären sein, hiernach sind fotzl)eiszer und fotzdudeln zu ver-

stehn. beide nebenbedeutungen gehen doch nicfU über den aleman-

nischen und bairischen diakct hinaus, sind auch in der älteren

spräche nicht aufzuweisen. Kiman 148' hält fotte cunnus und

fotse villus gesondert, s. fot, fut.

FÖTZEL, m. 1) hämo turpis, nebnlo. hundsfolt, schelm, lump,

liederlicher mensch, mit vielen abstufungen des sinns, bald härter,

bald milder, in der Schweiz üblich: warum nicht, wenn ich

CS (das heiraten) gut machen könnte, wäre ich ja ein narr,

wenn ich es nicht thäte, aber er müste mir gefallen, e freine

und e hübsche si. so einen von der gasse, e fötzei oder e

alte gritli, selb nit, lieber sterben ledig. Gottiielk «-z. 1, 188;

so sind deren (solcher) fötzei zhundcrte, denen man helfen

musz. 1,339; gab wie die mutter aufljegchrte, wie sie sich

schämen müsse, wenn ihr söhn im lande herum laufe fast

wie ein fötzei und gar nicht besser als ein taunerbub. 2,177;

so must du einen fötzei geben und dann mag dich niemand

mehr. Uli der kn. 24; du reicher mann gegenüber jenen

fötzeln und habenichtsen. Schuldenbauer ll; dagegen vertrauen

sie sich immer fötzeln an, trauen den schlechtesten menschen.

347; kci bruder trauet mehr dem anderen und zletzt verar-

met alles und sie damit, die meisten sind ja fötzla. 348.

man darf auch ans bair. fetzel, teufel (3, 1570) denken.

2) bei Stalder 1, 392 ist fötzei ein abgerissener faden, der zu

klein ist, als dasz man ihn vernälien kann, dann ein zerlumptes

kleid und zerrissener läppen, der am klcid herunterhängt, dies

läszl sich von fotz villus, aber auch von fosz, fosse sowie von

fetze (3, 1575) ableiten.

3) fotzel, fötzei n. ist vulvula, fötzlcin.

FÖTZELN, mit pelz füttern, villosum reddere : gcfotzelt kleid,

winterdecke, gausape, gausapina. Calepin 606.

FÖTZELN, FÖTZELN, zum besten haben, aufziehen, necken,

falzen (3, 1363), foppen (3, 1887). Stalder 1,393. Scbmeller

1,581. Lexer 100: du brauchst mich nicht lang zu fötzeln, du

kannst nichts als dleut fötzeln. Schmeij.er sf/i/W6t fezIn ; der

böse feind hatte nur einmal wider sein höllisch fözeln ge-

trieben. Leoprechting 46. s. fetzel teufel.

FÖTZELWEHK, n. nugae, falzen, ]>ossen : weiberhändel, von
den redlichen Elsäszern fötzelwerk (es steht fühlzelwerk) ge-

nant. Pnn.ANDER 1, 626.

FOTZEN, was fötzeln: amphimallon, ein serg oder decke
auf beiden seilen gefotzet. Dasypouius 290*.

FOTZENHAAR, n. pubes, fotzenhar oder flselhar, burgurio,

burgulio, lartago. voc. 14S2 h7' ii'. über burgulio und lartago

S. blEKKNKACH 85*. 319*.

FOTZENHEI^M, m. sie habens weit weit über den keiser

Proculum gemacht, dcrselb schrib an den römischen rat für

ein triumpfwürdige that, er für seine person liet in Sarmatien
in funfzeiien nachten und tagen hundert gefangener juug-
frawen z>i frawen gemacht, ei des schimen fotzenhelmstechens

!

dasz man im eine für ein prill auf die nas setz, so schew/*
ihn auch seine kinder und schreien desto minder. Gara^"^ •

geschweig auf reichslagen und hoflägern unsere sammcV*"*»*«»

seidenkappige, goldrappirige, gelbringige, bcfederte. Kichtrap-

pendc, clenbogenspcnige, sauerblickende, beknec'^'^'e, maul-

eselige, fotzenbehelmle hofrätzlein und hagjiv^kerlein. 47';

mauleselige, fotzenbehelmetc frawenedeln. gmszm. 61.

FOTZENHLT, m. cunni pilcus, cunnum tofC^s, oß ein unschul-

diger Spitzname. Tohler 197' ; weit vom str«t macht alt kriegsleut,

wie hauptmann Fotzenhut schreibt. .Tischart groszm. 61;

wer niil7 i,'winnt und nüu verthuet
ist en fcizatiuet,

ist nena zue guet (zv nichts gut)

;

in Wagners handstreich 45 (vird änem weinerlichen knaben zu-

gerufen: du votzahut, du koanütziger! 75 du votzahut, du

koanütztiger! a was verzürnet doch oan dear bua, es ist

überaus, ein untücJ/tiger, das ausschweifende lebemeiner ehfiau

deckender hahnrei heiszt ein fotzenhut.

FOTZENIGEL, m. bidens lry)artüa, sonst auch katzenigel,

cannabis aquatica.

POTZENKRAUT, n. chenopodium vulvaria.

FOTZENMAUL, n. homo mollL':. Stieler 1255, wenn diese

deutung richtig ist. nach dem, was vorhin gesagt umrde, hat

fotze selbst den sinn von maul, und die Zusammensetzung wird

nichts anders ausdrücken.

FOTZE.NTHÜRLICH: das volk zu Paris ist so närrisch, so

fotzenthürlich, so futzspitzig, so wunderfutzig, so fürwitzig

von natur. Garg. 14S'. gebildet wie affcntürlich, abenteuerlich?

FOTZENTÜCHLEIN, n. fotzentuchlein, cento. voc. 1482 il',

deutlich von fotze villus.

FÖTZLELN, n. vulvula.

FÖTZLER, VI. fopper, necker.

FÖTZLL n. 1) feile dirne, zolte. 2) ein lump. vgl. föszli.

FOTZNEN, mit der faust aufs maul schlagen. Scbmeller

1, 581. Fromman.n mundarten 4, 45.

FOTZVVEIN, wi. orcbis, knabenkraut, s. Johanniskraut. Otto
Brünseels herbarium 1539. 1, 215. Röszlin kreuterbuch 1546. bei

Nemnicb sedum telephium.

FOTZZWANG, m. dasselbe, bei Bartisch augendicnst 273

geschrieben fotzwang und erklärt fabaria sivc crassula major.

FRACHT, /". naulum, vectura, mcrces vecturae, ahd. freiit,

freiht, nnl. vracht, nhd. fracht, engl, freight (ei wie in eight,

acht), schw. frakt, dän. fragt, mlat. fretta, frecta, frectagium

(Dücange 3, 407. 411), fr. fret, sp. flete {wer erkennt darin fracht ?).

golh. ags. alts. mnl. mhd. ahn. fehlt der ausdruck. das ahd.

freht (Graff 3, 817. 818) bedeutet nicht naulum, sondern merilum,

wie aber die lat. merx und merces beide ro» mereri abstam-

mend, sowol die zu gewinn geladne waare als den lohn der ladung

bezeichnen, so ist auch für freht der Übergang in fracht leicht

zu erkennen, ahd. fergön wurde 3, 1530 zu precari gehalten,

womit es umgestellt in frcgön noch näher stimmt, nhd. fergen

drückte aber ganz besonders aus vehere, convehere, transportarey

wozu sich freht ohne zwang gesellt, freht verhielte sich zu feit'

wie engl, wright zu ags. vyrhta, engl, wrought zu ogs. v^'
precari ist fordan, prex forderung, bitte, precium, pre]^
geforderte, verdiente lohn, der preis, also pretium ==^'Vf 1

1'

merces, und merx ist die für lohn eingenommne wai

naulum (von navis), il. nolo, hiesz ahd. feriscaz
scaz ( Grafp

lat. fretum und transfretare, ^«^ ^^« rf''««

«"'
f«;" frecta,

fretta, fracht abslammen lassen u^ . f« ^"^«'««'^f'
'«/» *'^ «'«<•

freht leugnen, über frehl,*.n
.^''"^'"^ "'«» "'"^'' ""'' ""^'"'''^

unter fragen gemachte bemerhf^-
,

,

. . / , >

fracht steht zu fr<^ht y^ff' «'f
»^^^ zu echt (octo) wie

achtwort zu echtwort '"* «<^'«^"" ^"^ »'^' 'P'""'''' """' '^'^ '"'•

nnl. zuqcführt. es b^^'^\ ''"\ ,,, . , ,

1) den lohn od-- f"''^'^
*'" «''<''/<''"'' ^'''' Transports, das ver-

dienst des scliH"^
^^'^ fuhrmanns, merces, pretium nautae vel

aurigae, vecr'"' "»'• 3' ^^^O fergen auf der achse oder zu

Wasser. ^ wagen oder schif. die fracht bezahlen, eine

hohe ^ niedere fracht; dem fubrmann die fracht zurück-

l,alt^ ; die fracht wird immer theurer, übersteigt den werth

Ja' waare.

2) die ladung selbst, onus, vehes, merx, waare. der fuhrmann

sagt: ich habe erst halbe, noch keine volle fracht; mit voller

fracht fahren ; fracht suchen, bekommen

;

setz Josten in ein schif und lasz die winde los^

die seiner reichen fracht den Untergang bestimmen.
Duscu iierm. woku 4.VJ;

wenn dann vielleicht der wellen schwarzer rächen

den frachien droht und mast und kiel ereilt. Hagedorn 1,11;

bildlich für last: du hast dir zu schwere fracht aufgeladen;

jelzo hat sich der philosophische handei die höchste be-

dingung seiner fracht, eine meerfreiheit erobert, wie sie bis-

her niemals in Deutschland war. J. P. nachdämm. s. 67.

FRACHTAUSLAGE, f expensum vecturae. Heynes briefe an

Joh. Müller 223.

FRACHTBAR, vectabilis, was auf schif oder achse geladen

werden kann.

FRACHTBRIEF, m. litcrae vectoriae. bildlich: frachtbriefe

der Jahrszeiten, zweite heimlich abgedruckte titelblätter der

naturbildcrbibel. J. P. (legelj. 2, 62.

FRÄCHTCHEN, n. kleine, geringe fracht, nnl. vrachtje.

FRACHTEN, onerare, waare aufladen, vgl. ahd. hclWon mereri.

mlat. frqctare, frettare, an lat. fretare gibt es nicht und
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transfretare, fretum transirc benihrt sich zufällig; fr. freter,

sp. netar, de veclura conveiür^. Icein mhd. vrahten oder vrehten.

nnl. vrachten, eiujl. freight, schw. frakta, ddn. fragte, frachtfn

heiszl uns laden, aufladen, zu schiffe oder wagen, auch mit fracht

fahren, transportieren: vvaaren nach Leipzig frachten; ein

bauer, der als fuhrmann bis Ungern fracbtete. Gütiie32,69.

figurlich aufladen, auflasten: jetzt frachten sie uns immer

mehr auf unsern nacken, ganz allmälich wie jener, der erst nur

das kalb zu tragen hatte. Arnim schauh. 1, 2S9. s. befrachten.

FRACHTEH, m. abscndcr der fracht, hcfrachter. verechter,

fraclUschiffer. Münes zeitschr. 9, 30. 31. 33. 427.

FRACHTFREI: frachtfreie waarensendung.

FRACHTFUHR, f mercium vectura.

FRACHTFUHRMANN, mercium vector.

FRACHTGELD, n. pretium veclurae.

FRACHTGUT, n. was zu fracld gefahren wird.

FRACHTKOSTEN, impensa vecturae.

FRACHTLOH.N, m. was schon in fracfU liegt.

FRACHTMAGE, m. stomachus capax oncris: es ist siinde

gegen den heiligen geist des weins, wenn er frachtnjügen

{für magen) gemeiner menschen durchziehen musz. J. P

ßegelj. 2, 92.

FRACHTSCHEIN, m. was frachtzettel.

FRACHTSCHIF, «. navigium vecloriim, nnl. vrachtschip,

schw. fraklskep, ddn. fragtskib, lastschif

FRACHTSTÜCK, u. it. collo.

FRACHTWAGEN, m. plaustrum mercalorium : über die strasze

zogen schwere frachtwagen.

FRACtITZETTEL, m. wie frachtbrief.

FRACK, m. amiculum levius, solutmn, fr. fraque f bölm.

poln. frak, für frack wird spöttisch gesagt Schwalbenschwanz.

der eine trug ein rothes kleid, der andre einen runden hut

nd hatte sich in einen säubern frack geknüpft. MusÄus

' 'erldapper 46

;

f) ein liebhaberschwarm den ganzen tag

nfelgrimcn Fracks zu meinen füszen lag. Korskr 3, Ml.

^^
P^' 'Uct aber besser frücke. mlat. froccus ist vcstis mo-

""pp^' "'pjjoc/j fr. froc, tmterschicden von fraque.

,,. V r..^. ^, n. kleiner frack, poln. fraczek, böhm. fracek.

FRAthL, prote.
temerarius: drausz dann volgl fräfel

urteil, mulwill und
,,g Ungerechtigkeit. Frank laster ei.

FRAFEN, dasselbe: ,-„
^.j ^^^ besichtiget, was ich etzwas

frävener {kecker) den die.„^,.ßjj_ Plater28; nichts widriger
und schädlicher ist, denn <^ verruchter, fiäfner und unbe-
sinnter verachter des feinds. -„„„^pEßc i ns'.
FRÄFLICHEN, insolenter, s. iK-gHici,.

Raumensattel kort sich h'«, '

im lachet sein roter mund,
er hiesz in so fräflichen liege. iii,ng^)
wol zu der selbigen stund. UhL,,|^ rjjj,;

FRAGAMT, n. ein gutes worl für die fremu^ adressbureau
intelligenzcomtoir.

FRAG BAR, interrogandus, fraglich, was gefragt >^~rden kann •

es ist unfragbar, nicht zu fragen;
aber ist frägebirro
wä von diu rede wnere. erlösung 1732.

FRAGE, f. quacstio, inlerrogatio, ahd. fräga, mhd. vräge, n.i

vraag, schw. fraga.

1) frage, die antwort erwartet: mhd.
er understuont ir vräge, der si bete gedäbt. Nib. 031,1;

an die Hagnen vräge denken si began. 949,2;

mit antwiirt und mit vräge
si iriben vil maire under in. Trist. 300,20;

An»; vräge ich vernim
wie? dirre messenie stet. Parz. 239, 16 r

hästu vräge ir rcht getan? 254,30;

daj Parzifal der frage muost vergejjen. Albr. Tit. 5203,3;

sint sie dfir tugent in frage und in antwurte. 5223,2;

der vräge hiej er sich erlän. Iw, C272;

wrenet ir, lier gast,

daj micii niht betrage
iuwer müejegeu vräge? 6276;

6r sprach, enwser e^ iu niht leit,

RÖ het ich gerne vrage
iwer ahte unde der mäge. 6305;,

nieman bedarf der vräge,
wie ej der l)elt staste

des selben tages trete, gute frau 1140;

mit vräge der keiser den Lutringer besä?,

der kuud sich doch mit antwurt niiit vergäben.
Lohengr. 3449;

füer din vräge ein ander vart. Helbl. 1,254;

min vräge wil ich baj vüeren. 1,271;

dö gotes sun bion erde gie,

d(3 versnobten in die Juden ie,

sam tätcns eines tages mit dirre frage. Walther 11,20.

nhd. gute frage, gute antwort, eine frage thun, eine frage

stellen, laut werden, verlauten lassen; eine frage vergessen,

unterdrücken, zurück halten, ihr den köpf abbeiszen; einer

frage ausweichen; mit fragen quiilen, belästigen; auf die

frage antwort geben, ertlieilcn, erwarten ; o gib mir antwort

auf meine frage!; lasz auf diese frage antwort folgen, nicht

lange warten!; eine frage folgt auf die andere; die fragen

drängen sich; die frage verstummt; alle fragen sind frei;

sie verschlosz ihm den mund durch küsse und hemmte seine

fragen

;

er machte durch den kus oft ihre fragen stumm.
Rost schäj'ergediclile. 95

;

eine unbedeutende, leere, müszige, unnütze, vergebliche, unver-

schämte, ungelegene, ungehörige, unverständige frage; man

sagt: ohne frage, ohne alle frage, das '.st ohne frage wahr,

danach braucht niclU erst gefragt noch darauf geantwortet zu

werden, o der schonen frage! der schnöden frage!

2) frage, das worauf es ankommt, das wesentliche, der schwer-

punä : das ist die frage, darum handelt es sich, das musz ent-

schieden werden ;

sein oder nicht sein, das ist hier die frage,

to be, or not to be, that is the question,

att vara eller icke vara, det är fragan,

wo in der deutschen fassung das ausfüllende 'hier' für den sinn

entbehrlich ist.

3) das ist, steht in frage, das ist noch zweifelliaß, unaus-

gemacht; der glaube wil gott {deum) nicht umbcirken oder

zur frage setzen. Luther 3, 375'; hierbei kommt noch das

in frage, ist noch das zu erwägen, bedenken; er brachte dabei

noch in frage, stellte noch in frage; ich stelle es nicht

länger in frage, zweifle nicht mehr daran; die in frage stehende

{fragliche) angelegenheit. es ist davon die frage (rede), handelt

sich darum: doch von diesen eintheilungen ist hier nicht die

frage. Lessing 5, 397;

hier ist die frage nicht von einer liebe,

die sieb des gegcnstands bemeisteru will. Götue 9,109;

vom rechte das mit uns geboren ist,

vom dem ist leider nie die frage. 12,98;

wenn ich zu widersprechen wage;
. von allein dem ist nicht die frage. 41,96;

von teufein ist die frage nicht,

von göttern ist allhier die rede. 57,278;

ohne zu thun, als ob von etwas die frage gewesen wäre.

17, 237. das lasse ich die frage scia, das stelle ich dahin,

entsclwide es nicht;

gleich fragt der mann 'erstreckt sich der gebrauch

auf sonn- und festtag auch?'
'warum denn nicht? fällt seine frau ihm ein,

'das laszt mir eine frage sein!'
Wagner confisknble erzänlungen 16.

4) nia7i setzt heute gern zusammen: das ist eine lebensfrage,

wobei es sich um leben oder tod handelt, "eine herzensfrage, ge-

wissensfrage. die kirchenfrage, die steuerfrage, die eisen-

bahnfrage, die Polenfrage, auch adjectivisch : die orientalische,

die mexicanische frage, von gegenständen, wclclie die allgemeine

^ifmerlisamlceit beschäßigen. eine persönliche frage, die nur

ffeit-'^se leute angeht.

5) '^age, inquisitio, forsclte, nachfrage, erkundigung: mhd.

s' -imen mit frage in dag lant. Alex. 128;

mit h'.iTc fuor ich durch diu lant. Lichtenstein 419;

und het len lierten winter gar
'

gestrichen .lurch diu lande dar
mit arbeit U14 mit vräge. kione 12620;

wie schtene diu tobter wa>re
nach sage und n;,-i, vräge. Ls. 2,510,

so viel man sagen hörte u-Ad erforschte, erfragte.

nM. gilt diese bedeutung nur noch für die peinliche frage:

nach etlichen tagen ward IV-omas übel gemartert zu Hel-

derung in der frage. Luther 3, l;n
; questores, Schatzmeister,

oder die an der strengen frag die gefangen fragten. Frank

wellb. 75"; einen an die frage führen, zur lortur. Scumeller

1,605;

'heischt man die folter nicht?' 'ist seine schuld nicht klar?
was sucht man erst durch pein, was mehr denn olfeiihar?'

'die strenge frage kann den trotz der geister dumpfen'.
Grtpuius 1,32.
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doch kommt im gerichlsgebrauch überhaupt noch heule die formet

'nach frage und antwort oder iirtheil' vor, wie sie sich auf die

vom riciUer an die schöffen gelhane frage und deren antwort be-

zieht, vgl. ein 'frag auf scLedliclie leut' und eine 'frage von

eide' bei Haltaüs 480.

6) frage, handelsarlikel wonach gefragt wird, krdmei-ausdruck:

alle fragen haben. Schm. 1, 606. $. anfrage, ausfrage, nach-

frage, umfrage, Vorfrage.

F15AGELAPPE, m. quaestionum cento: alle ire fragclappen,

da sie sich so bettelisch mit pletzen. Luther 3, 366*.

FRÄGELN, inquirere, wie förscheln : zu mir kamen dann

diese kerls als die besten freunde, förschelten und frägelten

mich aus. dera.m.im Toclcenb. 70; so gehts denen, die sich

aus müsziggang und langer zeit (weile) aufs frägeln und

schwatzen legen, sie werden nichts nütze. Pestalozzi Lienh.

u. Gerlr. 1, 174. bei Stieler 543 fragten, s. erfrägeln und

frägler, auch frälscheln.

FRAGEN, quaerere, interrogare. das wort ist aber ganz anomal

gebildet, wetm ein golh. fraihan frah frehurn fraihans durch-

geführt wäre, schiene alles in Ordnung, doch nur die drei formen

des prael. sind so vorhanden, im paes. wird n eingeschallet, ganz

wie bei den grainm. 1, 854. 4, 23 aufgefithrlcn intransitiven medialer

bedeulung. es steht demnach fraiiina fraihnis fraihni}) und niciU

fraiha fraibis fraihij), imp. fraihn und nicht fraih, inf. fraihnan,

nicht fraihan, gerade wie gesagt wird veihna, jifna, fuilna. aukna.

allein diese vcrba nehmen schwache jn-aeterita an, veihnoda, fuU-

nöda, auknöda, abweichend von frah, wofür kein fraihnöda vor-

kommt, auch hat fraihnan keinen intransitiven sinn, sondiin

gewöhnlich den acc. der person, gen. der suche bei sich, gafrehun

drückt Marc. 2, 1 aus audiverunt, compererunt.

aM. hat sich das nemliclw n nur im 'dat chafregin ih' des

Wessobr. gebets bewahrt, was doch mehr fando accepi, comperi

bedeutet als interrogavi. den vocal der wurzel setze ich e an,

wegen des golh. ai und des alts. fragn, frugnun, die auf frigiian

zurückgehen, auch ist c hier undenkbar, da im pi'aes. kein a

vorkommt, es wäre jedoch ungebrochnes chafrigin zu erwarten

gewesen, weiter findet sich aber keine ahd. form dieser art und
ein mhd. gcfregele bei Herdort 4308 bleibt unsicher, weil da-

neben frägete 8082. 17838 vorkommt, auch Renner 14S72 steht

fragen, selbst noch später bei H. Sachs erscheint fregen : verwegen

uiid nach Schneller {mundarten §. 948) blieb fregen (freigng)

nördlich der Donau im gebrauch.

von einem solchen frignan oder fregnan, die selbst nicht er-

scheinen, begegnen .alts. die praetei-üa fragn ;*/. frugnun, gifragn,

gifrugnun, umgestellt in frang, frungun und mit ausgeworfnem

g fran, frunun. hier sehen wir das n überall eingedrungen und

falls die form organisch wäre, liesze sich sogar auf ein alleres

golh. frahn schlieszen, das sidi in frah abgestumpft halle.

hierzu stimmt ags. frignan, praet. frägn, pl. frugnon, part.

frugnen und wieder umgestellt fringan frang frungon und mit

ausfall frinan fran frunon. noch allengl. gilt freine, interrogare.

ohne n bestand aber auch ags. fricgan mit dem part. gefrugen,

was ein jyraet. fräcg forderte.

alln. fregna, percontari, audire, praes. fregn audio, prael. frä,

pl. fregnum = golh. f^aihna, frah, frebiun. der abfall des

ki'hllauls ist wie in eä = golh. sahv, der pl. sollte fraum oder

IVägum lauten, das n wird auch hier für die praeterila getilgt,

neben fregna gibt es aber ein abgelötetes fretta, praet. fretti,

dem auf golhisch fraihtjan, fraihtida zu entsprechen hätte, seh«.

und norm, dauert frelta, dän. fritle bis auf heule fort und alln.

frett ist interrogatio , responsum oraculi, den buchstaben nach

liesze sich zu fretta jenes ahd. frehtön mereri stellen, das vorhin

dem lat. prccari vergliclien wurde, bitten und fragen sind aber

verwandte Vorstellungen.

Alle bisher besprochnen wortgeslaltcn verleilien dem praesens ein

i oder gcbroclwn ii, golh. ai. nun aber treten noch andere, heute

vorlierschcnde ein, die dem praesens d = goth. e geben, was docii

nur aus dem pl. praet. angeführt worden sein kann, ungefähr

wie neben das subsl. gebe donum ein gäbe tritt, dcvi ahd.

fragen, frägeta, mhd. vriigen, vragete, nhd. fragen fragte, alls.

frdgön, frägoda, nn/. vragen, vraagde läszt sich kein guth.

frehön oder frchan, kein ags. fra;gan, gefragan, kein ü//»i. fräga

zur seile setzen, so möglidi sie wären, schw. gilt fraga, fragade.

der ins praes. vorgedrungne a laut halte gleichwol nhd. und nnl.

noch eine and':re folge, er kürzte sich, oder vielmehr seit die

quanliläl nicht mehr .gefühlt wurde und a sich mit d mischte,

war die spräche verkitel fragen nach analugie von tragen, dragen,

schlagen, slaan zu behandeln und ihm das höchst unorganische

lY.

praet. frug, nnl. vroeg (nd. frog Danneil 57*, fraug Schamrach
278') zu erlMlen, ganz wie die volkspraclie für jagen, jagte sich ein

jagen jug, nnl. jagen joeg bildet, gleichen anlasz hat in der

zweiten und dritten persvn des praes. fragst und fragt, jagst, jagt,

nach trägst, trägt, Ächlägsl, schlägt, wobei kaum der alte e.lajü

von fregen nachwirkt, ohne zweifei sind fragen fragte, jagen
jagte und im praes. fragst fragt, jagst jagt sprachrichtiger, hier

folgen belegslellen für beide fehler.

Luther schrieb stets fragt und fragte, auch im 17 jh. Fleming
und Olearius nichts anders, desgleichen Gellert und Lessing.
im IS jh. tauchen die fehler auf, zumal bei Niederdeutschen, ein-

zelne schrißstcller schwanken: 'er fragt', für fraget, interrogat,

von fragen, nicht er fraget, du fragest, wie die Niedersachsen

gern spreclien. Freyer anweisung zur teutschen Orthographie. Halle

1722 s. 279. es half nicht, dasz beide, Gottsched und Adelung,
sich gegen fragt und frug erklärten

:

du fragst ja wunderlich, kann ich dirs dann verwehren?
Dusch verm. werke 4ti9;

noch dreimal fragt sie, soll ich? und dreimal spricht er ja!
189;

gleich fragt der mann : erstreckt sich der gebrauch
auf sonn und fesUag auch? Wagner con/is/s. erz. 16;

für dich, der lieber nach dem ersten veilchen fTägt,
als nach dem ersten austerlasse. Kl. Schiiidi poe«. br. 112;

da kam der solm gan« überquer
gestolpert über sterne her
und tragt («o), was zu befehlen

!

der vater fragt ihn, wo er stickt? Götue 56,23;

indem man nun von dem vergangenen und gegenwärtigen
spricht und sodann fragt, was denn ferner wünschenswerth
wäre. 43,325; man frug mich, wie ich das anfangen wollte?

Liscov forr. s. 10; er frug mich neulich ganz höhnisch. 70;
ich frug sie gleichsam, wie läszt mir das? 79;

was seufzest du? frug Milon. E. von Kleist 1,71;

frug man ihn. 2, 121;

frug Minos eine matrone. 2,140;

frugst du ihn nicht, woher und wer er ist?
Jou. IIeinr. Sculegel Thomsons Coriolan 152;

gleich frugen sie ihn alle,

ob ihm das bild noch nicht gefalle? Burmann fabeln 4;

woher patron? frug Traps, des dorfes matador. 3(i;

sie wollte gestern früh zu jenen einzeln buchen
nach frischen veilchen gelin, ich wollte gleichl'nlls suchen
und trug, gefallt dirs auch, darf ich wol mit dir gelin?

Di'scu verm. werke 469

;

ich forscht und frup an jedem Ihor,

allein der dieb fand nirgend sich hervor.
WiLLAlloV itial. fabeln 06;

SO früge ich auch nichts darnach. Hekder bei Merk 1, 40

;

frug da dein kleinmuth auch die götter erst um rath?
GoTTBR 2,32;

sie frug den zug wol auf und ab
und frug nach allen nameii,
doch keiner war der kundscliafl gab
von allen, so da kamen. Uürger 13^;

niemals frug ein kaiser nach mir, es hat sich kein könig
um mich bekümmert. Göthe 1,358;

ja wol, der Schwed frug nach der jahrszeit nichts.
Schiller 354*.

an vielen andern stellen setzen Schiller und Götue fragte.

So vielgestaltig ist dies vcrbum. was in den urverwandten

sprachen steht t/iwi gleich? zu fraihnan, fregna, fraihan gesellt

sich vor allem das lat. precari, weil Vorstellungen des fragens

und bitlens in einander flieszcn, wie rogare und interrogare be-

steigen, auszerdem in belrachl kommt poscere und unser forschen

{oben sp. 1), kaum percontari, percunclari, sp. preguntar, die

zurückgehn auf cunctari zaudern, zweifeln, zweifelnd fragen, dem
a in fragen gleicht aber lit. praszyti bitten, lett. prassiht bitten

und fragen, sl. prositi poscere, poln. prosic, skr. pratschh in-

terrogare. unser a wurde vorhin aus dem praet. frah ins praes.

geleitet, doch da dem i vieler deutschen wurzeln skr. a entspricht,

dürfte es auch für altcrthümlich, ja urs})rünglich angesehen werden,

lit. pirszlys ist lat. procus und procari anrührend an praszyti

wie precari, denn der werbende bittet um die braut, erwirbt,

erbillet sie, also selbst unser freier könnte einlasz verlangen in

diese wortreihen, wovon mehr unter freier, von rogare mag ein

lippenlaut geschwunden sein.

Bedeutungen und fügungen,

1) schon bei angäbe der formen erhellte, dasz fragen oft in

vernehmen und hören übergeht, wie der suchende findet (3,1642),

der forschende erforscht, so erfragt auch der fragende, es ist

3, 649 nicht gehörig hervorgehoben, dasz die partikel er in Zusam-

mensetzungen Wirkung und erfolg auszudrücken pflegt: der grei*



51 FRAGEN FRAGEN 52

fende ergreift, der langende erlangt, der bittende erbittet

u. s. w. aber bereits im einfachen wort kann das doppelte gelegen

sein, das strebende sowol als dessen folge, namentlich galt dies

von finden (3, 1642. 1643), der findende gieng aus auf finden,

wer findet hat gesucht, finden wurde zu iivv&avead'ai gehalten

und fraihnan übersetzt nvvd'ävEad'at Luc. 15,26. IS, 30. hh.

13, 24. nicIU anders berühren sich precari und posccic, forschen,

quaerere suchen und fragen. rjxovad'T] öri eis olxov sari,

auditum est quod in domo esset. Marc. 2, l deutscht Ulfilas,

weil ihm das passivum unbequem war, gafrehun {latei in garda

ist, bei Ll'ther: es ward riichtbar, dasz er im liause war.

«.'»e nun diesem hören ein gefragt haben vorangelit, dem wissen

ein gesehen haben, so könnte frah oder gafrah zu fraihan sich

verhalten, wie sahv zu saihvan, vait zu veitan, olSa zu eiSevai,

der gehört und gesehn habende wissen beide, nur erlangten weder

sahv noch frah die praesensbedeutung von vait und das praesens

von frah wurde durch n kenntlich gemaclU fraihna.

2) auf fragen, fando audire, erfragen, vernehmen folgt unmit-

telbar abhängiger salz, demonstrativum oder axc. der sache. wir

verlassen hier dieses fragen, alles folgende geht auf fragen, in-

terrogare, iQwräv, iQsad'ai.

3) die frage fordert ein fragwort, auf fragen interrogare folgt

unmittelbar ein interrogativum wer was welcher wo wie wann

warum oder die conjunction ob: goth. hvas izvara niaurnands

mag anaaukan ana valistu seinana aleina eina? Matth. 6,27;

ahd. her fragen gistuont

föhem wortum, huer sin fater wäri. Ilitd.;

inti frägßtun inan, waj sagent thie buochera? Mattli. 17,10;

frägctun se thuruh not,

wer ther wäri, theij giböt. 0. III. 4,30;

mhd. undo vrägte wä er wsere. Iw. 3242;

unz das ''^r kiinec iint diu diet

beide vrägten unde riet,

waj under disen Hüten
diu minne möhte diuten. 7595;

dö hiej er vrägen der maere,

w6s diu Lurc wa're. l'arz. 16,29;

nieman cnvräget wer ich si. ilSH. 2, 223'

;

6 er gefregete wä. Herb. 4368;

nhd. frage, wer es ist; er fragte, wen er vor sich sähe?;

Pharao aber fraget Jacob, wie alt bistu ? 1 Mos. 47, S ; fragt

in Micha, wo kompstu her? rieht. 17,9; und ir fraget noch,

was mir feile? 18,24; und da Eli das laut schreien höret,

fragt er, was ist das für ein laut getiimel? 1 Sam. 4,14;

sie fragten nicht, wohin, woher?
noch minder, wie wir hieszen? Bürger 3ü";

sie tragt in heller Unschuld: was?
was ich wol von ihr wollte? 3ü';

frage sie, obs ir und irem man und son wo! gehe? 2 kön.

4,26;
ob sie mein geschwätze höret,

ob es ihren frieden störet,

ob sie lachend von mir spricht,

ob sie seufzet, frag ich nicht. Goiter 1,211,

das kümmert mi-ch nicht.

4) fragen, ohne dasz pcrson und sache ausgedrückl ist: du

fragst noch? o frage nicht; ich will schon fragen; ich wage

nicht zu fragen ; so musz ich fragen

;

mhd. sw6r vräget der wil geben niht. Lichtenst. 539,28;

nhd. fragen ist leichter als antworten;

mit seinem scharfen fragen. Lessing 1,106.

oß im geleit von adverbien : ängstlich, umständlich, genau,

fein, scharf, peinlich, bescheiden fragen

:

wol geschiehet einem kinde,

das mit mute hin kan gehn
und den richter fein darf fragen,

hast du was auf mich zu sagen? Fleming 342.

ahd. diccho, harto, chleino fragen, ich frage in bester ab-

sieht, aus freien stücken;

fragete viel und freute sich. Luise 2, 169.

5) fragen und sprechen verbinden sich gern in der bibelsprache

:

jah frfihun ina qi|)andans, xal inrjQcörofv avxov Xeyo^TSS,

et interrogabant cum dicentes. Marc. 9, 11. Luc. 20, 21, bd

Luther und sie fragten in und sprachen ; frah jian ina Ißsus

qi|iands, hva ist namö jiein? und Jesus fraget in und sprach

wie heiszest du? Luc. 8, 30; und Jacob fraget in und sprach.

i Mos. 32,29; fraget er sie und sprach, warum seid ir heute

so traurig? 40,7; fraget er und sprach, wo ist Samuel und

David? 1 Sam. 19,22. es sollen damit die worte der frage ge-

geben werden, wie man auch sagt : fragte ihn mit den Worten.

das gr. lat. und goth. participium scheint darum vorzüglicher ab
das nhd. 'und sprach', umgekehrt:

ich sal uch sagen sunder vrägen. Karlm. 182,30,

d. ist ungefragt, sogleich.

6) fragen mit acc. der person: ich frage dich und du ant-

wortest ; ich will die mutter fragen ; sie hatten mich zuvor

gefragt

;

du fragst mich sehr geschwind. Gellert 3,305;

du fragst mich vor der zeit. 3,313.

mhd. möht ir geriieret hän dön vlans
und hct den wirt gevräget. Parz. 247,28;

die vor unwerde diu wort spalten
oder sie lange in in behalten,
dag man sie zwirnt fregen muoj. Renn. 14872.

7) fragen mit gen. der sache. mhd.

wer vräget des? Iw. 4022;

ich wil die vürsten zAche
urteiles über in fragen. Karl 11649;

die ma>re vrägen sohlen
der was so vil da bi den wegen, klage 2902;

swer swalwen spise vrägc
der kenne euch mucken leben. HSH. 2,388';

urteiles vrägen zwischen zweier manne rede. Ssp. I. 62, 7

;

swer urteiles gevräget wirt und des nicht vinden enkan.

II. 12, 7.

8) dafür hat sich nhd., wie oft, der acc. eingeschlichen : etwas

fragen, mhd. etewes ; immer dasselbe fragen ; ein langes und
breites fragen ; urtheil und recht fragen ; Ursache fragen =
nach der Ursache: man soll zuvor demütiglich die Ursache

gefragt und das recht fürgewendet haben. Luther 3,44';

dürften wir auch ursach fragen. Melanchthon im corp. doctr.

ehr. 187; der söhn fragte die ursach warumb u. s. w. pers.

rosenth. 4, 2

;

aus fürwitz fragt ich mer bericht. Schwarzenberg 154,1;

weil er schwulst an ihrem leibe, vielmals gar auch beulen fund,

klagte drüber, fragte hülfe (suchte, fragte nach h.).

LoGAU 2, 129,53;

ich will also nicht neugierig sein und fragen was das für

dinge sind, die ich nicht fragen darf. Wieland 11,70;

dem brauch nach sollt ich deinen namen fragen,

I should ask thy name. Lear 5,3;

soll deine strenge tugcnd
die kleinen sorgen meiner liebe fragen? Schiller 298».

9) fragen mit gen. der sache, acc. der pcrson. goth. hvis mik

fraihnis? ri /i£ iocozäs; quid me interrogas? Luther, was

fragst du mich darum?; frehun ina [lizös gajukuns. Marc.

4, 10 ; fraihna izvis ainis vaurdis. Luc. 20, 3 ; ahd. ih fragen

iuwih eines wortcs; mhd.

dö vrägte man der ma?re die unkunden man. Nib. 140,3;

den garzün si des vrägen bat. Parz. 62, 27

;

und vräget in der msere. Iw. 5623;

nü hän ich dir vil gar geseit

swes du geruochtest vrägen. 518;

also beschiel Silvester

den kciser alzehant, des er

in gevräget ha;te. Sitv. 1460.

nhd. ich frage dich des rechtens. Carolina 92; die herzogin

ihn ncuwer mähr fragen thet. Galmy 116; als sie aber ihres

anbringens gefragt wurden. Philander 2, 779.

10) nhd. mit doppeltem acc, der person und sache, welcher

letzlere den mhd. gen. ersetzt: ich will dich etwas fragen; er

fragte mich eine sache; die erste frag, die man die fremde

oder die erst ankommende leut fraget. Fischart (^roszm. 1574

A 6 ; ich wil dich etwas fragen, lieber, verhalte mir nichts.

Jer. 38, 14 ; sagte Achior alles, was in Holofernes gefragt

und was er geantwortet bette. Judith f>,n; ich will euch auch

ein wort fragen. Matth. 21, 24. Marc. 11, 29. Luc. 20, 3, wo auch

gr. Xöyov und lat. unum verbum; ich bin umb keiner an-

dern ursach willen zu euch kommen, denn euch rath zu

fragen, was uns hierin zu thun sein wöll. Amadisili. man

sagt heute kaum: ich will dich den weg fragen, sondern nach

dem weg.

11) nach etwas fragen, sich um etwas kümmern, curare ali-

quid: so sol er nicht mehr darnach fragen. 3 Mos. 13,36;

denn frage nach den vorigen Zeiten, die vor dir gewesen

sind. 5 Mos. 4, 32 ; so hüt dich, das du nicht fragest nach

iren göttern. 12,30; warumb fragst du nach meinem namen,

der doch wundersam ist? n'c/iM3, 18 ; und David sandte hin

und liesz nach dem weibe fragen. 2 Sam. 11, 3 ; das er sehe,
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ob jemand klug sei und nach gott frage, ps. 14, 2 ; wenn ich

nur dich habe, so frage ich nichts nach himel und erden.

73, 25 ; und du fragest nach niemand, denn du achtest nicht

das ansehen der menschen. Malth. 22, lij, wo im text xal ov

/islei ooi tisqI ovSevös, vulg. et non est tibi cura de aliquo;

sihe, deine mutter und deine briider drauszcn fragen nach

dir. Marc. 3, 32 ; da ist nicht der verstendig sei, da ist nicht,

der nach gott frage, vulg. non est requirens deum. Riim.

3, 11 ; ich bin erfunden von denen, die mich nicht gesucht

haben und bin erscliienen denen, die nicht nach mir gefragt

haben, gotli. svikun)js var[) [jaim mik ni gafraihnandam. 10,20;

sintemal die Juden zeichen foddern und die Griechen nach
Weisheit fragen, goth. ij) Grekös handugein sökjand. 1 Cor.

1, 22, wo fragen also = suchen; etliche die nichts darnach

fragten, ob die löbliche stad Nürmberg ehre oder schände

uberkeme . . . aber da müst man widerumb nach solchem

schedlichem giitzer {so) auch nicht fragen und in fahren las-

sen. Luther 5, 172"; mein herr aber fraget nichts darnach.

ScHWEiNicHEN 1,359; doch frag ich wenig darnach, wegkür-

zer 25;

was fragt ein edler low nach eines hündleins bellen,
was fragt ein fels im meer nach winden und nach wellen?

LoGAU I, 43, 65;

neugieriger Myrtill! wer wird nach allem fragen?
Gellert 3, 333;

frage die geneigten sterne
nach dem dichter in der ferne,
ob und wie und wo er lebt?
was er jetzt zu lieben strebt? Rost schäferged. 25;

denn mir behagts in alten tagen,
so wie es mir in jungen behagte,
dasz ich nach alt und jung nicht fragte. Güthe 4, 334

;

und jene himmlischen gestalten
sie fragen nicht nach mann und weib. 20,159;

wer fragt nach einer so unnützen last der erde! Gotter

3,59; was fragen die von Straszburg darnach, was die von

Speier in den Rhein brunzen? bionenk. 46". hier tritt das

fragen leicht und ironisch über in nicht fragen, non curare,

zumal wenn ein viel daneben sletU : da frag ich viel nach, id

mihi paruni curae est;

was frag ich viel nach geld und gut?

= ide kümmern mich gar niciU; sie fragten viel nach den
Holländern. Felsenb. 4, 50 = gar nicht, nicht weiter, er fragt

den henker, den teufel danach, dem fragen nach etwas
gleicht übrigens das ags. frignan mit Jifter:

})ä ]>«r vlonc häled'
oretmecgas äfter häled'um frägn. Dcov. G62;

ne frin \tü äfter sslum. 2(144.

12) von etwas fragen, sich um etwas erkundigen, nachrichl

darüber einholen, inquirere.

ahd. frägeta sie fon then woroltmannon. 0. III. 12,2;

fraget fon thümo kinde. T. 8,4; ther bisgof frägeta then
heiiant fon sinen jungiron inti fon sineru lern. 187,1. mhd.

also diu vrouwe vernam
daj er von gote vrägen began. kaiscrcttr. 556;

si vrngcten unsern hcrren
von siner junger lere, fundgr. 1,172;

miner frowen darf niht wesen leit,

daj ich rite und frage in frömediu laut
von den wiben, die mit werdekeit
lebent. Waltiier 53, 19;

sone darft du mich niht fragen von minne. Tit. 68, 1

;

er fragte in von der künde. Parz. 468,21;

wolt iuch des niht betragen,
das ich iuch müeste vrägen
von sus getanen ma>ren. 655,15;

will du mich fragen von diner mäge lande. Guar. 1169,3;

dö vrägetens in genöte
von der megede Isöte. Trist. 208, 18;

von sinen alten mägen
darf mich nieman fragen. Bit. 19;

den recken fragen er began '

von hiunischen riehen. 705;

dö fragte von sinen landen
und von den wiganden
Biterolf der msre. 4308;

frou Hildegunt dö fragen
von Heichen und ir mägen
dSn edeln gast begunde. 6892;

vrägen si von Riiedgere,
ir sult in sinen dienest sagen, klage 2836.

nhd. zu fragen ich mich des bedacht
von seiner Übung, die er treib. Schwarzenberg 150,2;

und wenn die leute am selben ort fragten von seinem weibe,

so sprach er, sie ist meine Schwester, l Mos. 26, 7 ; ist hier

kein prophet mehr des herrn, das wir von im fragen, l kön.

22, 7. 2 chron. 18, 6 ;
gott wird sie von diesen stücken nicht

fragen am jüngsten tage, sondern von den kindern,\ die er

in hefolhen hat. Luther 4,524';

ja, man frag eine Jungfer selbst davon. Locad 1,214,91;

er fragt ein kind von der landmesserei, pusionem interrogat

metrica. Aler 777*. diesem heute veralteten von gleicht das de
bei mlat. rogitare:

stans de virginibus rogitabat compatriotis,
cujus sint famae, formosae sint an honestae?:'Ruc//. 16,3.

13) fragen um etwas:

ahd. ih frAgen umbe dia niderun luft. N.

;

mhd. dö Wolter vrägen umben walt. Part. 436, 29

;

dö vrägte min her Gäwän
umb guote videhere. 639,5;

die tumben und die wisen giengcn, so man (not,

vrägen umbe msre. Nib. 711,2;

der herre fragen dö began
den alten umb diu maire. Bit. 254;

er vrägete umbe daj kindelin,
wie sin name solde sin. Trist. 51,17;

daj der konic riche
fragte umbe ein urteil, erlösung 512.

nhd. das volk kompt zu mir und fragen gott umb rat. 2 Mos.

18,15; und Josaphat sprach, frage doch heute umb das wort
des herrn. i kön. 22,5; fraget (später thct eine bitte) umb ir

vülk. Esther 4, 8 ; wen fragt er umb rat. Es. 40, 14 ; frage die

priester umb das gesetz. Haggai 2,12; gleich als wenn du
ein weib umb rat fragest. Sir. 37, 12 ; und da er von dem
Volk ins haus kam, fragten in seine jünger umb diese gleichnis

{goth. fiehun ina sipunjos is bi jiö gajukun). Marc. 7, 17

;

Sachen die ihr nur besinnet
und doch keinem sagüii könnet,
der euch um dieselben fragt. Flemimc 354;

habt ihr das wol könnpn wagen
und die miitolstc der zahl
dreier scliwestern nach der wähl
ümm die ehe dürfen fragen? 386;

einen um die ur.saehe. um den grund fragen; um rat, um
seine mcinung fragen; nichts darum fragen, um und über
können hier verscIUedcn sein

:

ich komme blosz
den Patriarchen über eine sache
um rath zu fragen. Lessing 2, 297.

141 ungewöhnlich auf:

wer spricht, dasz unser Mars auf gottes buch nicht fraget?
LoGAU 1,44,72;

obs wahr sei was er sagt, drauf mag ein andrer fragen. 3, 215.

l.M unpersönlich, es fragt sich, quaerilur, handelt sich, ist noch

nicht ausgemacht, steht in frage; es fragt sich, wer den andern
zum weichen brächte ; es fragt sich erst, ob du auch mit gehst

;

es fragt sich noch darum ; capital und Zinsen sind bezahlt,

es fragt sich also blosz nur noch um die kosten ; davon
fragt sichs gar nicht, ist keine rede.

16) Sprüche, wer viel fragt, geht viel irre, wer weisz und
fragt, der ist ein schalk. wer viel fragt, wird viel innen,

man kann sich aus der weit fragen, wer gern gibt, fragt

niclit lange, der teufel hat das fragen geschaffen, spricht

man, wenn einer fragt 'wiltu essen, trinken', frage dich

selbst, dein herz leugt nicht, fragen ist keine schände, wer
ein ding nicht weisz.

s. abfragen, anfragen, ausfragen, befragen, durchfragen,

entfragen , erfragen
,

gefragen , herausfragen , hinausfragen,

nachfragen, umfragen, Vorfragen, zufragen.

FRAGENSVVERTfl, dignum, de quo quaeratur:

was aber that Amint? ist diesz wol fragenswerth

?

Rost sclidfererz. 48. schäferged. 73;

fuhrmann: was knarrst und seufzest du denn immer?
rad: ist das wol fragenswerth?

bei solcher schweren last soll ich nicht klagen?
WiLLAMOV dial. fabeln 38.

FRAGER, m. percontalor: ein lästiger, neugieriger frager;

dem frager den mund stopfen. Kant 6, 133

;

mein erst gesetz ist, in der weit
die frager zu vermeiden. Göthe 3,118;

doch keinen laut verlor der geist,

des fragers eitle neugier zu vergnügen. Schilur 31'.
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FRAGEREDE, f. responsum, rede auf frage:

swer an disem buche
Tragerede suche,
ob ime daran icht missehage,

des ne tue er ze hant necheine clage. Ssp. rh. vorr. 196.

sonst aber auch fragende rede, frage in der rede, fragsalz: das

ander zeichen ist ein fragzeichen, das setzt und braucht

man, wa fragrede seind: so der gerecht kaum erhalten wird,

wa will der gottlos und sünder erscheinen? und solche frag-

rede sein vil ernstlicher dann schlechte rede oder erzelang

einer meinung. Ickelsamer gramm. D 8*.

FRAGESCHRAUBE, f. retinaculum inquisitorium : durch an-

gesetzte frageschrauben irgend ein geständnis aus mir foltern

lu wollen. TiECK ges. nov. 8,300.

FRAGESPIEL, n. den nachmittag und abend brachten wir

mit gesprächen, musik und fragespiel zu. Voss briefe 4, 286

;

antworten bei einem gesellschaftlichen fragespiel. Göthe 1,39.

s. fragspiel.

FRAGESTELLER, m. wie bittsteller, briefsteiler, preissteiler

gebildet: die absieht des gelehrten fragesteliers. deutsche viertel-

'jahrschrift 1838. heft 3,196.

FRAGESTELLUNG, /".

FRAGEWORT, n. vox interrogandi.

FRAGEZEICHEN, n. signum interrogandi. s. fragzeichen.

FRÄGLE, FRAGLEIN, n. qiiaestiuncula : er legt mir ein

frägk'in für. Ai.er 778*.

FRÄGLEN, s. frägeln.

FRÄGLER, m. wie frager, Stiei.er 543 : dasz der voigt den-

noch so stolz thaf, wundert vielleicht einen einfältigen frügler.

Pestalozzi Lien/i. M. Gertr. 1, 224; sie waren mir zu witznasige,

arge förschler und frägler. dera.m.imTocItenb. 24; nach allem,

nach allem will ich ihn fragen : wann sie aufstehn, was sie ge-

wöhnlich tragen, was sie lesen, ob sie auch bisweilen meine

gedichte lesen, ob sie auch auf ihren Spaziergängen dann

und wann von mir sprechen, ob sie gutes von mir sprechen,

ob sie wirklich wünschen dasz ich einmal nach Felsenburg

kommen soll, wird er mir aber auch alles sagen? und wenn

er nun in hinsieht meiner so etwas sagte, was nicht allzu

behaglich wäre, ha! da war ich frägler bezahlt! Voss briefe

1,215. s. frägeln.

FRAGLICH, de quo quaeritur, dubius, was in frage oder rede

steht, s. frage 3.

FRAGMENT, n. bnichstück:

fragmente grosz und klein, und unergänzlich hiengen
um deine rocke her, die auf die, neige giengeii.

Kl. Schmidt neue poet. br. 110.

FRAGMENTARISCH, fragmcntarius.

FRAGMENTIEREN, warum sind sie aber so zerhackt und

fragmentiert worden? Tieck 3,15.

FRAGMENTIST, m. eätor fragmentorum : der Wolfenbüttler

fragmentist.

FRAGNER, m. propola: merzler, fragner, höcker, hucker.

Fischabt groszm. 49. s. pfragner.

FRAGREDE, s. fragerede.

FRAGSELIG, nimia percontans.

FRAGSELIGKEIT, f nimius percontandi amor.

FRAGSPIEL, n. spiel mit fragen, s. fragespiel.

FRAGSTATT, f.
tortura. Schmeller 1,605.

FR.\GSTÜCK, n. quaestio, caput quaestionis, zumal fragepunct

im process:

Daniel macht solches offenbar

durch fragstuck, die er hat gethon. Sciiwarzenberg 110,1;

ein nutzlich regiment wider die bösen franzosen, mit etlichen

clugen fragstucken, beschriben durch meister Sitzen. Pforzh.

1509; er würd in aller ding und fragstück berichten. Kirch-

hof wendunm. iOb' ; die glückseligkeit des Kallias schimmert

zu lebhaft aus seineu äugen und aus seinem ganzen betragen

hervor, schone Danae," als dasz ich durch überQüssige frag-

stiicke die reizende färbe dieser liebenswürdigen wangen zu

erhöhen suchen sollte. Wieland 1,280;

und in der schüssel wird im gleichen augenblick
mein köpf sich von sich selbst erheben
und dir auf jedes fragestiick

laut und vernehmlich antwort geben. 10,344;

der wachhabende officier legt die üblichen fragstücke vor.

Hippel l, 1.

FRAGSTÜCKMACHER, m. der im rechtstreit die fragen stellt

:

wenn es aber der fragstückinacher also nit glauben wolle.

Ayrer proc. 2, 10.

FRÄGSUCHT, /". exquirendi intemperantia : mehr eine eitle

fragsucht, als gründliche wiszbegierde. Kant 4, 161 ; die frag-

sucht wird zur unbescheidenheit. Gotter 3, lxxi.

FRAGSÜCHTIG, fragselig: wider fragsücbtige. Luther tiscAr.

273' am rande.

FRAGTON, m. Karl sagte, obwol den fragton verschluckend

und recht liebend, doch dieses. J. P. Tit. 2, ItS.

FRAGliNDANTWORTSPIEL, n.

FRAGWEISE, adv. percontando, etwas fragweise aussprechen.

FRAGWÜRDIG, dubius, zweifelliaß, verddclUig, unsicher?

du kommst in so fragwürdiger gestalt,

ich rede doch mit dir.

thou comst in such a questionable shape,
that I will speak to thee. Hamlet 1,4.

Uaijhcrg: din skapnad twingar mig att spörja dig.

FRAGZEICHEN, n. signum interrogationis. in der unter

fragrede ausgehobnen stelle heiszl es nach den worten 'wa fragrede

seind' weiter: und ist auch nach der stimm art und gleichnus

geformiert also? dasz ein lini oder virgula über sich schnipt,

wie sich die stimm in einer frag am ende erhebt und iiber

sich schwingt. Ickelsamer D 8'.

FRAGZETTEL, m, index quaestionum.

FRAIS, FRAISCH, «. freis, freisch.

FR AM, diese uralte, ehrwürdige partikel ist uns längst ausge-

storben, nicht nur als praeposition, sondern auch in der Zusam-

mensetzung {gramm. 2,732.733. mhd. wb. 3,392'), blosz in dem
abgeleiteten fremd wuchert sie noch reichlich, s. auch franstreck.

FRANK, Iiber, eisclmnl in unsrer allen spräche nirgend und

weder die vocabulare des Ibjh., noch im 16 Dasypoüius, Frisius,

Maaler kennen es, die vollcspraclie weisz nichts davon, allerdings

hat es deutschen Ursprung, ist uns aber erst im 17 jh. aus dem

fr. franc oder it. franco zugeführt worden, franc et libres de

toutes tailles liest man weisth. 4, 454. am frühsten steht bei

Henisch 1190, 17 frank, frei, mit hinzugegebener seltsamer deulung

aus friank, über juvenis, von ank, cnke famulus. wer darauf

achten will, wird das klangvolle wort wol schon bei Fischart

{s. frankl'rei), Ringwalo m. a. antreffen, aus den dichtem des

n jh. lassen sich zahlreichere belege beibringen, als hier folgen:

wer von der lieb ist frank und frei,

der mag wol billich frölich leben. Opitz 1,74;

dann erstlich ist der mensch geschaffen frank und frei. . . .

der sogen wird ein fluch, auf dasz wir segen hätten
vom lluche frank und quit. die lieiheit geht in ketten,

auf dasz wh- würden frei. Fleming 10;

sie sich hoch in wölken heben,
spreiten ihre flügel frank. Speb 297;

diese nacht
gibt uns macht
frank und frei zu leben. Günther 931

;

Stieler 561. Aler 778" geben frank als adj.. Frisch 1, 288' frank

und frei nur als adv.; Moser 6, 139 schreibt: bei dem grüszten

fortgange ihrer waffen schickten die niederrheinischen Völker

eine botschaft nach Cöln, um dieser Stadt glück zu wünschen,

dasz sie nunmehr frank unter franken Völkern sein könnte,

nach Tac. hist. 4, 64 redisse vos in corpus nomenque Ger-

maniae vobis gratulamur, quod tandem liberi inter liberos

eritis. Lessing 10,52: wenn nun Livius und Dionysius und

Polybius und Tacitus so frank und edel von uns behandelt

werden, dasz wir sie nicht um jede silbe auf die folter span-

nen, warum denn nicht auch Matthaeus und Marcus und

Lucas und .lohannes ? in manchen frank mU frei, froh, frech

verknüpfenden stellen lassen äch adj. oder adv. nicht genau unter-

scheiden :

frank und frei

von arglist und von Schadenfreude. Wieland 9,285;

ihr gang, ihr zopf, ihr frischer wuchs,
frank afles, nichts geduckt!

K. Schmidt im alm. der mus. 1779 «. 251

,

dinstag schleicht denn auch herbei,

doch er bringt zu stiller sühne
ein rapuschchen frank und frei. Göthe 1,166;

wir kehren frank und froh
den strumpf auf die linke seite

und tragen ihn so. 3,278;

sie haben böses, frank und frei,

auch gutes mitgenommen. 3,289;

da kann man frank und fröhlich leben,
niemanden wird recht gegeben. 4,321;

so sag doch frank und frei dem pack,
wie dus mit ihnen meinest. 4,364;

dasz man beide heerführer so ganz frank und frei in ein

land hinein reiten sah. 30,21; 'geh du nur hin', frank und
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frech. 33,200; dasz er frank und frei, als muthiger Wan-
derer, den thyrsus der lockenden Wollust verschmähe. 56,164;

doch, seh er, dasz ein mensch ich bin,
ich iasz ihn wieder Trank und frei. Bürger 20';

damit ich das wort ^gerad und franl« euch verliünde,

'iv v[üv fivd'ov anrjXeyecos anoeinco. Od. 1, 373,

dasz ich meinen entscheid euch unverholen eröfne. Uschner;
strebt der franke geist nach Wahrheit. Voss . . .;

ach dasz auch der menschen zwei
also könnten wohnen,
wie die vögel, frank und frei

in den lauheskronen. Küceert 223;

ihr Vögel in den zweigen schwank
wie seid ihr froh und frisch und frank. Platen 19;

nur jenen ist das leben schön und theuer,
die frank und ungefesselt mit ihm scherzen. 95.

das fr. franc, fem. franche war schon in der allen spräche un-
bezweifcU adj., wie die oft vorkommenden ausdrücke franc home,
franc Chevalier, franc quartier, franc aleu {alodis propi-ia),

franche dame bezeugen, man sagt aber auch ädverbialisch il

lui parla franc, il me l'a dit tout franc, il le nia franc et

net, neben parier franchement, l'avouer franchement. nach
Schöpf 150 ist in Tirol frangka, frankla so viel als ganz und
gar, wirklich.

FRAINK, m. bubo. Maaler 140* {bei Frisiüs fehlend) und
daneben die andern namen herzog, berghuw, hüru. herzog
entspricht der franz. benennung le duc, le grand duc, der it.

duco, dugo, in Monti vocab. di Como 71" duch, gufo. der
grosze uhu mag treffend ein fürst oder führer der eulen heiszen,

hüru lieiszt er von seinem dumpfen schreien und heulen, wie
sonst hftwo, eulc (3,1163). aber frank ist damit noch unauf-
geklärt, scheint auf schweizerische gcgendcn einzuschränken, fehlt

bei Stalder und Tobler. in Ostreich war Frank ein hunde-
name. Hei.bl. 4, 458. unser eigenname Frank ist beständig auf
Franke zurückzulciten.

FRANKE, m. Franco, ahd. Francho, Franko, mhd. Franke,
ags. Franca, engl. Frank, pl. French, altn. Fracki, pl. Frackar,
die weitveibreitete benennung eines ursprünglich deutschen volk-

stamms.
die Swäbe und die Franken. Neidh. 16,3.

das natürlichste scheint doch sie sowol mit frech als mit frei

in Verbindung zu setzen, welche beiden Wörter man vergleiche.

Franken wären die selbständigen, unabhängigen, wie Sclivvabe,

Suevi die sui, proprii, wozu sich jene propria alodis, franc
aleu Iwllen läszt. die formen frech, fricg, frlgg mahnen an
das vorhin erörterte fraihnan, fregna, frignan, fringan und
gerade wie aus |)icgan, |)iggja, l^agkja, {laga ijyersonenw. s. 59),
entfaltete sich aus friks, frech Francho, golh. Fragka? })acka
danken wie fracka franke, framea. man könnte sogar in friks
dieselbe Vorstellung des strebens, begehrens, forschens finden, die

dem fragen zu gründe liegt, den namen einer ägenthümlich
fränkischen waffe, framea und ags. france, alln. fracka glaub«
ich mit recht auf den des volles zurückzuleilen (GUS. 513—17),
dem was Leo Meyer bei Kuhn 6,424//". über framea vortrdgl
stimme ich nicht bei. mit der zeit haßele die anfache benennung
blosz an den in Deutschland um den Rhein und Main verbliebnen
Franken (Rheinfranken, Rinfranken) tmd enigieng den in
Gallien vorgedrungnen, die man Franzosen heiszt. doch bewahrte
sich auch für sie unter den dichtem der edle, einfache ausdruck :

aber ich konnte nicht denken, dasz bald sein (rfßx ItheinStroms)

„. , . „ liebliches ufer
sollte werden em wall, um abzuwehren den Franken
und sein verbreitetes bett ein allverhiiulernder graben.
seht so schützt die natur, so schützen die wsickeren Deutschen.

GöTH£ 40,2^3;
und wir waren zuerst, als nachbarn, lebhaft entzündet,
draul begann der krie^ und die züso bewafneter Franken
rückten naher, allein sie schienen nur freuiulschalt zu bringen

u j ,. 40,290;
so sucht «er Franke, seines alten ruhms
vergessend, nur die Sicherheit der bürgen. Schiller 451";

die liebe zu dem angestammten könig,
die tief gepflanzt ist in des Franken brust. 456';

der Franke weisz es nicht und wills nicht anders. 456';
was zagt ihr, tapfre Franken? auf den feind! 45T.

sät 1789 ward der name wieder mode; man hat auch Neu-
franken versucht, doch sind die Franzosen so alte Franken als
die auf der rechten seile des Rheins, für die französische münze
galt Franke schon im 17 jh.: mit Schillingen und dickpfen-
ningen, mit franken und realen. Piiilander 1, 227.
FRANKEN, Franconia, dat. pl. des vorigen, aber nur für das

deutsche Frankenland, nicht für Frankreich gebrauclU,

mhd. und lebte min her Salatin und al sin her,
dien braehten mich von Vranken niemer einen fuoj.

Hartm. lieder 22,19. USF. 21», 20;
mir hat ein lieht von Franken
der stolze Missenaere bräht. Walth. 18, 15,

er war auf dem reichslag zu Frankfurt gewesen, das damals für
die hauptstadt des deutschen reichs galt, erst neuerdings setzen
einige den namen auch für Frankreich, z. b. Gockingk 2, 132,
doch er haftet nicht, und Schiller in der Jungfrau braucht immer
Frankreich.

FRANKENBERG, mons Francorum, alte stadi in Hessen.

FRANKENKNABE, m. puer gallicus:

verlaszt euch drauf, die schönsten Frankenknaben,
die wir erbeuten, schicken wir nach Melun. Schiller 462».

FRANKENKRIEG, bellum gallicum:

eitler wahn bethörte mich
wolfeilen rühm zu suchen in dem Frankenkrieg. Schiller 464*.

FRANKENLAGER, n. castra gallica:

wenn er mich im Frankenlager lebend noch vernimmt.
Schiller 464".

FRANKENLAND, n. Francorum terra, altfr. pais Francor
(akad. ber. 1849 5. 239), ahd. Franchonö lant. heule ist es

Franconia. weltbuch 51*.

FRANKF.NMÄDCHEN, n. puella gallica, franconica.

FRANKENREICH, n. regnum Francorum:
mir sagts das herz, den frieden wirst du pflanzen,
des Frankenreiches neuer Stifter sein. Schiller 456'.

FRANKENTHAL, n. vallis Francomm.
FRANKENVOLK, n. ahd. diot Franchonö.
FRANKENWEIN, n. vinum franconicum. im mittelalter war

frenkischer wein an gegensatz zum hunnischen (ungrischen).

FRANKENZUNFT, f Gallorum grex:

da seht mir nun einmal die tolle Frankenzunft,
ein tollhaus gar macht sie zum tempel der Vernunft.

musüiialm. IV.tb s. 69.

FRANKFREI, frank und frei:

wir die am Rein
die von dir frankfrei gmachet sein.

Fischart welmar. jh. 4, 20.

FRANKFURT, vadum Francorum, entstellt aus Frankenfurf,
ahd. Franchonö fürt, noch mhd. Frankenfurt, Lohengr. 2977.
etlich haben Menz, etlich VVürzburg für die hauptstatt des
lands, Frankfurt und Nürnberg zelen auch etlich in das
Frankenland als frenkische statt. Frank weUb. 52".

FRANKFURTER, in. ein gen. pl., bei welchem mann ausge-
lassen ist, ahd. Franchonöfurlerö man.
FRANKIEREN, affranchir une lettre, it. francare, einen brief

freimachen und darauf franco schreiben oder ein zeichen kleben,

dasz er frei ist. ganz frankieren, bis an einen ort frankieren;
es niusz frankiert werden.

FRANKIERZWANG, m. francadura forzata.

FRÄNKIN, f mutier franca:

hier gibt es andern krieg und andre Schlacht.
so blieb von jener gier nach rühm und beute
in eurer brust kein fünklcin angelacht,
ilasz ihr ermüdet weicht von unsern zinnen
nach kurzem stürm, ihr Franken? nein Fränkinncn!
oh Franchi no, ma Franche. Gries Tusso 11,61.

FRÄNKISCH, francicus. franciscus, ahd. frenchisc, frenkisg,
mhd. vrenkisch, nhd. auch gekürzt iränksch und mit ausfallendem
k frensch (1.271), altfrensch = altfrenkisch, ganz wie mhd.
tiusch, diusch mit ausfallendem t für fiutisch, diiitisch. nnl.
fransch. ahd. in frenkisgon, in fienkisga zungCin, auf frän-
kisch, in fränkischer spräche, frenkisca die fränidsche, wie diiitisca
die deutsche spräche, nhd. ist fränkisch auch franronicus: der
fränkische kreis, fränkischer wein ; du sihest scherpfer dann
ein fränkischer reuter, der sihet durch ein neunfachen kiftel,

wie viel gelts einer im seckel hab. Frank sprirhw. l, 4o'. im
wellb. 50*: zwei laster schreibt man den Franken (Franken-
ländischen) vor andern Völkern zu, nemlich rauberei oder
mord und gotslesterung, dann es ein raubgirig, gotslesterig
Volk ist, welches si (diese Franken) in bedes aus langem
brauch zimlich und eerlich als ein wolstand achten und in
schwank haben bracht.

FRANKREICH, n. Gallia, verderbt aus Frankenreich (Megen-
BERG 76,13. fastn. 1040,20):

ich pin ein konig aus Frankreich, fastn. 140,14;
in Frankreich oder in Engelaut. 318,6;

man hat in Frankreich guten wein,
und dichter sollen insgemein
von Wahrheit, liebe, witz und wein
sehr gute freund und kenner sein. Gkllert 1,159;
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und diese wölken, die nach mittag jagen,
sie suchen Frankreichs fernen ocean. Schiller 425';

denn aller orten läszt der Engelländer
sein sieghaft banner fliegen, seine rosse
zerstampfen Frankreichs blühende gefilde. 448';

es war ein knabe frech genung,
war erst aus Frankreich kommen. Göthe 1,181.

FRANKREICHER, m. für Franzos, gebildet wie Österreicher:

Teutschländer, Frankreicher, Spanier. Micrälius 1,3; ein aus-

gewanderter Frankreicher. Hürder 17, 98 ; den ersten Frank-

reicher, der ihm aufstöszt. J. P.

FRANKREICHISCH, gallicus, wie österreichisch auslriacm

{ahd. östaröni?): deutscher und frankreichischer nation.

Melanchth. 2, 835 ; Teutschland ist von den Gallis oder

frankreiciiischen ländern mit dem Rhein abgetheiit. Micylls

Tac. 438" (Germania a Gallis Rheno separalur) ; wie gefallen

euch die frankreichischen weiblein? GalmyQO; wie dann das

frankreichisch stechen auch geordent gewesen ist. 100; dasz

er die Wisgard und die Waldrad zweien frankreichischen

königen vermählete. MicrXliüs 1, 90. gekürzt in frankreisch:

seid uns zu tausent mal wilkumb
in unser frankreisch königthumb. H. Sachs II. 3,50';

da well wir ein jar lang geleich
heimsuchen den frankreischen adel. III. 2, 198'.

so noch später und unterm volke frankreichSch : hast du denn

auch frankreichsch gelernt? 'französisch willst du sagen,

vollkommen'. Lessing 1, 412. das reisch ist nicfU minder be-

rechtigt als tiusch und frensch, oder preusch ßr preuszisch.

FRÄNSCHEN, n. dimiiiutiv von franse, nnl. franjetje, sp.

franjuela.

FRANSCHMUT, s. frastmut hernach in fräst.

FRANSE, f. fimbria dependentibus ßlis, it. frangia, sp. franja,

fr. frange, nnl. franje, engl, fringe, isl. frunsa, dän. fryndse,

fröns, schw. frans, poln. fr(;dzla, bvhm. francla. mhd. franzc

folgert sich aus dem verbum. nhd. aber wann ihr von stuck

zu stuck gesehen hellen das schön gepräm, die fransen,

karsaminpasament, segment, bendeln, gestepp, gebord, die

stösz daran und wie es alles gcpleigct, gefademet, durch-

strickt und durchstickt war. Garg. im'. 115', wo zu gepleiget

stimmt, dasz bei Fbisius für fimbria biege steht, vgl. 2, 88. die

elymologie von frangia selbst unsicher, man hat auch it. fregio,

sp. friso, fr. frise, frese zu bedenken. Diez s. 155.

FRANSEN, fimbriarc, mhd. franzcn

:

si truoc von brünem samit an
roc und mantel, in dem snite

von Franze, und was der reo derraite,

da enge^ene, da die siten

siukent uf ir liten

gefranzet unde geenget
mit eime borten, der lac wol
da der borte ligen sol. Trist. 274,31.

von einem kleide sagt man 'es franset sich', wenn beim verar-

beiten die dnschlagfdden sich absondern, so dasz die kettenfddcn

wie fransen vereinzelt werden, die blätter der brcnnessel sind

gefranset.

FRANSENRLUME, f. eine pflanze, deren blumenblätter vier

einschnitte haben, die gefranset sind.

FRANSENMACHER, m. fimbriator.

FRANSENMACHERIN, f. ßmbriatrix.

FRANSICHT, fransenähnlich, lilce fringcs.

FRANSIG, fransen habend, mit fransen besetzt, gefranst,

fringed.

FRANSTRECK, procax, voce strepens, vorlaut? nur in Aner

stelle aufzuweisen: das sie (die conciUen) nichts haben ausge-

richt, dann das sie ein wenig wider die kelzer haben ge-

bollen, doch nit allein nit bekert, sunder in irem sinn erst

notfest, freidig und franstreck gemacht. Frank chronica 1531, 317'

und ebenso in der chronica der bepst 1536, 64'. in fran sehe ich

die alte partikel fram, wie auch schon ahd. franspuoto prospere

für framspuoto geschrieben wurde (Grktf 6,^19). frarastre-cken

wäre vorstrecken, framstrecke der sich hervorstreckt, frech und

vorlaut ist, ahd. framstrecchi. das seltne wort wird sich bä

Frank wol noch mehr finden.

FRANZ, m. Franciscus, engl. Francis.

FRANZ, für französisch, französische spräche:

er schreibet brief in franz, gleich deutschen abgesandten
{diplomnten). Wernike 77.

k la francoise, nach der franze.

FRANZAPFEL, m. auf franzbäumen gezogen, s. franzobst.

FRANZBAND, n. schweres taffetband.

FRANZBAND, m. französischer bücliereinband ; halbfranzband

mit ledernen rücken und ecken, in franz oder halbfranzband

gebundene bücher. Göthe 24, 38. figürlich, die leeren namen,
gehäuse und franzbände von lugenden. J. P. Tit. 2, 75.

FRANZBAÜM, m. ein niedrig und zwergartig gezogner Obst-

baum: man fragte ihn, ob er heuer schöne nelken habe? ob

er eine reichliche Obsternte erwarte? 'ja, das weisz ich beides

nicht', antwortete er, 'ich weisz, dasz mich meine senker

viel gekostet haben und dasz ich die schönsten franzbäume

in meinem garten habe, aber ich komme wenig oder gar

nicht hinein'. Weisze kinderfr. 2, 243.

FRANZBIRNE, f auf franzbäumen gezogen.

FRANZBOHNE, f.
niedrige bohne, zwergbohne, staudenbohne.

FRANZBRANTWEIN, m. aus wein gezogen.

FRANZBROT, n. kleines rundes gebäck aus Weizenmehl, fran-

zösisches brot: ein stück franzbrot. Leipz. avant. 1,153.

FRÄNZCHEN, n. Francisca.

FRANZE, m. francigena, francogallus.

mhd. Liscandus künic der Franzen und der von Patrigalde
riterlicher schanzen si spilten, ob man in ze rehte zalde.

Albr. tu. 1940;

min herre, ein vogt der Franzen durch reht der volg ist

jehende
mit staetikeit der ganzen, wan er von erst da wurde schaden

sehende. 4573.

nhd. ich war der Franzen furcht, der Saracenen tod.

Canitz s. 76 (-218) von Otto II;

der länder eigenschaft, der Franzen höflichkeit,

der Dritten freies thun, der Niederländer wissen.
GÜNTHER 1086;

der Hannibal im schreiben (Gottsched),

durch dessen namen wir den Franzen schrecklich bleiben,

ja selbst Victoria, die ihn als gatten küsset,

vier sprachen schreibt und spricht, und wie ein Leibniz
schlieszet,

hat sich nebst ihm bemüht und es so weit gebracht,

dasz unser Schauplatz selbst die Franzen neidisch macht.
Rost Vorspiel s. 6. 8;

der Deutschen klugheit mag den Franzen zinsbar bleiben.
s. 76;

was lest ihr darum vieles nach
was der und jener Franze sprach?
die Franzen sind die leute nicht,i

aus welchen ein orakel spricht. Lessing 1,52;

auf und den frevel gerächt, ihr meine lieben Franzen!
Kl. Schmidt kom. dichtumjen 189;

vor allen dingen
gcb Ich ein rechtgegründet decret
in causa der Franzen wider die Briten. 193;

ein echter, deutscher mann mag keinen Franzen leiden,

doch ihre weine trinkt er gern. Götub 12,113;

ihr könnt mir immer ungescheut,
wie Blüchern, denkraal setzen,

von Franzen hat er euch befreit,

ich von philisternetzen. 56, 104.

FRANZE, f. Francia, Gallia, fr. France.

mhd. da? ist regin de Franze,
die rüeret diner minnen lanze. Parz. 76,13;

nach der Franze. Wh. 415,15;

roc und mantel in dem site

von Franze. Trist. 274, 27.

nhd. ungebräuchlich.

FRANZE, f ßmbria, was franse-

was sollen franzen, knötchen, gold und silberband?
Felsenburg 2, 449

;

was thuts denn, wenn wir auch einige unerhebliche und

unmerkliche franzen an seinem antiken gewande einbüszen?

Bürger 139".

FRANZEN, pl. morbus gallicus, s. franzosen

:

ei hab dir alle franzen! Atrer fastn. 99'.

FRANZENANGEHÄNGE, pl. ßmbriae pendentes: erst sind

es (die ausgekrochnen jungen frösche) unförmliche würiner

(s. froschwurm), dann werden sie zu fischchen, sie erhalten

franzenangehänge, die sich wieder verlieren, erhalten dicke

köpfe und eiförmige leiber mit spitzen schwänzen. Weisze

kinderfr. 8,36.

FRANZENRRAUCH, m. mos Gallonm:
ich thus, und sags umarmend ihm
nicht fein nach Franzenbrauch,
nein frei und deutsch : dich liebt mein herz
und ist dein werth ! Voss briefe 1, 115, hernach gedickte

3, 28 geändert in höflingsbrauch.

FRANZENSITTE, f.
dasselbe:

dein herz ist deutsch und deutsch mein herz,

es liebt dich, wisz es ganz, verflucht,

was Franzensitte lehrt!

Job. Fr. Hahn im musenalm, 1773 s. 178,
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FRANZERBSE, f. niedrige gartenerbse.

FRANZGELD, n. monela fiancogallica. s. franke.

FRANZGOLD, n. eine blassere art goldblältchen.

FRANZGULDEN, m. französischer gülden.

FH ANZISCH, francogallicus, nach Franze m. gebildet:

ein marquis ists aus fraiizischem samen.
Kl. Schmidt kom. dicht. 215;

ja, guädger piinz, ganz recht hast du,
wir müssen den Irauzischen boten entführen
und ül)er den löfTel die Preuszen barbieren, s. 225;

wann bin ich zur stunde
auf franzischetn gründe? Freihuisd Raihar «.58.

FRANZLAND, n. Gallia: Welsch, Eng und Franzland. J. P.

37,152.

FRANZMADAM,
f. pyrum madonna.

FRANZMANN, m. Francogallus, engl. Frenchman, nnl. schw.

Fransman, dän. Franskrnand:
ein Windei legt die henne, die keiiien han nicht hat,

schlecht ding ists, was ein Deutscher und nicht ein Franzman
that. LoGAU 3, 2iil,25tj;

nun, seit ich die falschheit merke,
ist ihr worden vorgebeugt,
dasz kein Franzmann mich betreugt. Lklcoleon 150;

ein Spanier vergiszt den rang
unedlen schönen liebzukosen,
ein junger Franzmann den gesang,
den waiin, das selbstlob der Franzosen. Hagedorn 3,40;

der Dritte, der die fremden schätzt,
will einen jeden sich verbinden,
der stille Franzmann übersetzt,
wir muntern Deutschen wir erfinden. 3,106;

der Deutsche steckt in steter press,
er musz die silben ängstlich wägen,
der leichte Franzmann hüpft dagegen
und lachet unsers tonmaszes. Drollinger 96;

es trillert und singt
der Franzmann zum dudelsack. F. L. Stolbbrg 1,298;

sonst, Franzmann, hast du ganz allein
gespielt die teufelsrollen,

aus ists mit deinen teufelein,
du must aus Deutschland trollen. Fheimukd Raiuar 60;

aber der Franzmann versteht mich schon,
wenn ich auf deutsch was heische. 63.

FRANZMÄNNiSCH, gallice:

er kommt nicht her aus Ungern noch aus Polen,
noch wo man Iranzmäunsch spricht,
da mag sanct Veit, der ritter, wein sich holen,
wir holen ihn da nicht. Claudius.

FRANZÜBST, n. obst von zwergbdumen, s. franzapfel, franz-

binie.

FRANZOS, FRANZOSE, m. Francogallus. vifle fr. ois ent-

sprechen unscrm isch, harnois ist hämisch, selbst poisson piscis,

fisch; otis Teudiscus, Diolisc warrf Tyois (mit syncope des lingual-

lauts, wie in Tiusch), aus Franciscus Francois. im it. schwanken

esco und ese: pesce, pescione, Tedesco, aber arnese, Francese

neben Francesco, demnach ist Francois, allmälich Francois der

fränkische, wie Tyois der deutsche, deusche, Danois der dänische,

dansk, Suedois der schwedische, svensk. Francisci für Galli

findet sich frühe bei lat. schrißstellern des miltelalters (Ducange

3, 395'), Francois schon in den ältesten romanischen denkmälern.

vnsre mhd. dichter behielten Franzois, franzois für das subst.

wie adj. bei, ohne es in Frenkisch, frenkisch zu wandeln und
so verblieb auch nhd., mii o für oi, Franzos und führte sich

weiter ins poln. Francuz, böhm. Francauz, Ut. Francüsas, ungr.

Frantzuz. nnl. haßete das bessere Fransch, schw. dän. Fransk,
wenn schon früher uns die Schweden Fransos, Dänen Frantsos

nachbildeten, finnisch, mit üblichem wcgfall des f Ranskan und
Ranskalainen, lettisch mit vordringendem s S'pranzis S'pranzusis.

der nhd. nom. sg. Franzos wäre untadelhaß, nach und nach hat

sich die schwaclie form Franzose mit dem gen. und pl. Fran-

zosen festgesetzt. Franzosen kann man schon bei Künigshofen
s. 147 lesen, s. 208 stellt er selbst Franken und Franzosen neben-

einander, bei schrißstellern des 16 jh. z. b. Aventin ist der aus-

druck ganz entschieden; da wir der Franzosen ungestümmem
ansetzen nicht mehr widerstunden. Simpl. K. 661;

besetzt mit vier fendlein Franzosen (: entschlossen).
H. Sachs I,20ü';

der Franzos kam mit einem heer. 206'';

erstachen der Franzosen iwölfliundert. daselbst;

noch mehr im 17. 18 jh.

ist jener rothwein ein Franzos? Weckherlim 531;

und weiter nichts gelernt, als wie der Welsche singt,
und der Franzose tanzt. Göwtheb 1086;

dieser Franzose ist nichts als eitel. Lessing 1, 571. den
heutigen dichtem wird das wort unbequem, sie wählen dafür Welsche,

Franken oder, wie wir sahen, Franze, Franzmann. Freimund
Raimars (Rückerts) deutsche gedicIUe 1814 s. 18 weisen aber:

auch bei Leipzig an der Pleiszen
kann der Franzose geschlagen sein;

was haben euch denn die Franzosen
gethan in aller weit? s. 26.

in der prosa ist längst überall Franzose durchgedrungen.
unsere geschichtschreiber tragen kän bedenken, nach der Scheidung

des deutschen und fränldschcn reichs im neunten jh. für den namen
Franken den der Franzosen zu setzen, da doch jener'in Frank-
reich dauert, niemand sagt dafür Franzosenreich, wenn auch
der heischer kaiser der Franzosen heiszl. die älteren romanischen
schrißsteller zielten Galli oder Franci vor, auf romanisch selbst

gilt Francois, it. Franceschi, heute Francesi. Kerlinge, das
im mittelalter lange üblich blieb, kann sich nur auf die nach-
kommen Karls des groszen erstrecken. Franzosen sind nunmehr
die von uns abgetrennten Franken.

FRANZÖSCH, gallicus, gekürztes französisch:

weg mit allen den romanen,
die ich so begierig las,
weg mit den französchen hanen,
die stets krehn, ich weisz nicht was. Leuxolioi« 149;

mein herr, fällt mir der kälich ein,
so denk ich oft bei mir,
er dürfl(! noch zu brauchen sein,
und weisz der herr wofür?
lür die französchon röubmarouis,
die man zur ferme kommen liesz. Döbger 25';

halb griechische, halb auch französche donne
ist Regula die wackerste ma bonne. 28'.

Stieler 562 «. ü. franzöisch, noch im Elsasz u. a. franzeesch.

FRANZÖSELN, Gallos male imitari, nachäffen.

FRANZOSEN, pl. morbus gallicus, lues venerea, lustseuche.

schon die schriß des Alex. Seitz aus Marbach, Pforzhäm 1509,

führt den titel: ein nützlich regiment wider die hosen fran-

zosen. Hütten im buch de morbi gallici curatione sagt cap. 1:

annus fuit a Christo nato post millesimum et quadringen-
tesimum nonagesimus tertius aut circa, cum irrepsit pestife-

ruin malum, non in Gallia quidem, sed apud Neapolim primum.
noinen vero inde sortilum est, quod in Gallorum exercitu,

qui illic Caroli regis sui auspiciis belligcrabat, apparuit prius

quam alihi. qua occasione Galli ominosam ab se appella-

lionem amolientes, non gallicum, sed morbum neapolitanum
vocant et contumeliam aguoscunl cognominem sibi pestera
lieri. pervicit tarnen gentium consensus et nos hoc opusculo
gallicum diccmus. in Mur.ners Verdeutschung : doch hat uber-
hant genumen die gemein nennung und ich wil sie in disem
buch auch die franzosen nennen, t)^i. Böckings ifu«e/i 5,400.
behuet uns vor deinen groszen plagen, pestilenz, franzosen
und anderen schweren krankheiten. ein kurz form der zehen

gebot D. Martini Lutheri. D 6' ; das die fruchte nicht vergiftet

werden und wir mit dem viehe dran essen und trinken die

pestilenz, franzosen, fieber und andere krankheiten. Luther
1, 173'

; was were es wunder, ob teglich pestilenz, krieg,

thewre zeit, franzosen, derjelingtod ... uns plagete. 4,279';

ja, sie sind glleder der kirchen, gleichwie speichel, rotz,

eiter, schweisz, mist, barm, st.-wik, grind, blättern, drüse,

franzosen und alle seuche des leibs glicder sind. 5,64'; er

brauchet dazu allerlei plage, krieg, schwert, fewer, wasser,
pestilenz, franzosen, tropf, rote rur etc. 5, 504' ; regiment
... ist ein blatterichtes kind, das die bockein und masern
hat. darumb müssen drinnen etliche frome Joseph, Naeman,
Nathan, Zadoch sein, die es bei dem leben und wesen er-

halten, das (= dasz es) nicht gar zu gründe gehe, die an-
dern sind blättern, schweren, franzosen, s. Valentin, Anton,
die solchen leib ungesund machen, als Ziba, Ahitophel und
ir gleichen. 6,159'; dardurch euch etliche gute gesellen mit
franzosen beleidiget und umb ire gesundheit bracht. Reoter
kriegsordn. 70;

ewrer gflider gilg und rosen
seind leichtlich fähig der franzosen. Wbckherlin 795;

ewre hosen
bekleiden euch und die franzosen. 810;

Lucretius ward toll auf seinen liebestrank,
Franciscus Molsa lag an den franzosen krank. Opitz 2, 185;

die vornehmsten unter dem frauenzimmer pflegen fremde
haare mit einzuflechten. 'die oft an dem galgen abgefaulet

oder von den franzosen angefressen'. Grvphius 1,805; nit

anders meinte, als hätte ich die liebe franzosen, weil |ich

auch über dem ganzen leib so voller flecken vfox als ^ia
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tiger. Simpl. K. 561 ; und heizte dermaszen ein, als wenn
wir die franzosen hätten ausschwitzen sollen. 888. den pl.

fasse man wie in blättern, masern, rütheln, variolae {gramm.

4, 286), er lautet auch scliw. fransoser, böhm. francauze, france

(s. vorhin franzen sp. 60). überall wird das übel selbst damit

bezächnet, und ein gen. pl. des volknamens kann nicht dabei an-

genommen werden, auffallend steht das wort bei Fbank als f.

sg.: es hilft nicht, das man auszen ein franzosen zuheil,

das sie an einem andern ort ausbreche, paradoxa 89'.

FRÄNZOSENBLUT, n. sanguis Francogallorum :

wenn ihr mit kotli besudeh
heim kämt, so war es gut,
aber ich kanns nicht setien,

dasz ihr sollt vor mir stehen
roth vom Franzosenblut. Fh. Raimir s. 26.

FRANZOSENHOLZ, n. guaiacum, Iteiligholz, holy wood, bois

Saint, vgl. Hütten 5, 414 und Lonickrus kreuterbuch 79'.

FRANZOSENWURM, m. haulkrankheit der pferde. Pinder 413.

FRANZOSERL, n. hedera quinquefolia, jungfernwein, Höfer
1, 241.

FRANZÖSICHT, lue venerea laborans : solche huren, die

französicht sind. Lütuek 8,172".

FRANZOSIG, FRÄNZÖSIG, dasselbe: sunder auch die armen
franzosigen in s. Marx spittal. Frank chronica 245* ; in summa,
er sagt gar ab disen stinkböcken, siechtegigen, schmutzen-
schmeckeren, hindenleckeren, hosenschmieren, strümpffüte-

ren , wadenstecken
,

parpelschwitzern , bockenholzsaufern,

neunmal französigen rittern, eselsmeszigen dorffarren und
andern verminnten ochsen, die in alle krebsliicher ihre nasen
stecken wollen und das poenitere theur kaufen. Garg. 61".

FRANZÖSIN, f. femina gallica.

FRANZÖSISCH, gaUicus, eine ungeschickte Wortbildung, da,

wie wir sahen, in franzos sclion frankisch steckt, so durfte sich

dies isch nicht wiederholen, französisch klingt wie ein francoisois,

»7. francesesco, francesese oder wie uns fränkischisch, deut-

schisch klingen miiste. man fühlte in franzos die beschaffenheü

der ableitung nicht mehr und nahm sie als wesentlich in das wort

auf von uns aber ist dieselbe unform übergegangen ins poln.

francuzki, bühm. francausky, russ. franzizskij, lil. prancusiskas,

während im engl, frcnch, nnl. flansch, schw. dän. fransk alles

richtig ausgedrückt wird, wie nbellautend ist neben langue francaise

unser vollgepfropftes französische spräche ! und so verunstaltet

'erscliänt das alte frankisc. wer für englisch litte englösisch?

das aus Englosen für Anglois {oß im Karlmeinet) gerade so

folgen würde.

1) französische sitte, tracht, lebensart, französische hand-
schuh, kämme, messer und dergl., wofür heute lieber Pariser

gesagt wird; sich französisch kleiden, tragen; französischer

brauch, anstand, dunkel; französisches wesen, der franzö-

sische krieg. Destouches, der in England persönlichen Um-
gang mit Addison gehabt hatte, zog das lustspiel desselben

über einen noch französischem leisten. Lessing 7, 78.

2) unter französisch versteht man die französische spräche,

wie unter deutsch die deutsche {ahd. frenkiscä, diutisca f.) : ich

will französisch lernen; du kannst es auf französisch sagen;

mhd. en franzois er in gruojte sän. Parz. 76,10;

rthd. französisch steht dir an
als wie das teutsche mir, dem ich die erste bahn
zur poesie gezeigt, so nicht bald ein wird gehn.

Opitz 2,19;

da Bartas unklar ist, da Marot nicht versteht,
was recht l'ranzösisch sei. 2,29;

ich bab sonst viel französisch gekonnt,
als ich noch war in den fernen,
kann nicht mehr viel seit einem niond
und will es ganz verlernen. Fr. Raimar 63.

3) morbo gallico correptus : und dersclbig mensch war fran-

zösisch. Paracelsus diir. sehr. 146

;

Ubo wil, dasz er verscheide
auf gut deutsch auf criiner beide,
doch es ist nun ziemlich lang,
dasz er ist französisch krank. Logau 1,116,92.

vgl. frankreichisch, franzisch, französch, frensch.

FPiANZPERLE, f französische, unechte perle.

FRANZSCHARLACH, m. französisclier, mit Icermes gefärbter.

FRANZTHUM, n. gallica auctoritas:

franzthum drängt in diesen verworrenen tagen, wie ehraals
Lutherthum es getlian, ruhige bildung zurück.

GÖTHE 1,402.

FRANZWEIN, n. gallicum vinum.

'FRASCHMÜND, s. frastmund in fräst.

FRÄSE, FRÄSE, f. palea, stramenlum minutim concisum,
spreu, heckerling, ein seltnes, unerklärtes worl:

nu kömpt er und wil mir geben die spreucn
und meint, ich sol sein vrasen keuen. fustn. 771,9;

du soll ihn auf ein sack legen und thun im frisch sprewer
von fräsen oder geschnittenen stro darein. Würtz jiracticu 229.

FRÄST, ein dunkler ausdruck, der doch den folgenden com-
positis zum gründe liegen musz. das goth. frasls,' ;)i. frasteis

ist lexvov, II Cor. 6, 13 svS frastim qijia, cos ity-vois liyco,

es scheint darin die Vorstellung von subolcs, anwuchs und kraft

enthalten, wie im lat. robur, starke Jünglinge heisien robora pubis,
biblisch ausgedrückt, die kraft der lenden ihres valers (1 Mos. 35, 11.

46, 26. 2 Mos. 1, 5). wenn also fräst stärke tind adcl, mut und
kuhnheit ist, so versteht sich wie 'mit fräste' fundgr. 1,137 for-

liler, bei Helhl. 2, 515 rehter frastmunt ein hase, rechter kühnheü
ledig und Ottocar 828' durch die vrastmund, propter audaciam
bedeutete, vrastmundi, vrastmuntlichen freimütig, spec. cccl.

85. 87. in einer ahd. dichtung heiszt es

Aä richisöt diu minna
mit aller miltfrowida
und aller tugidöne zala
mit staten vrasmunde.

Haupt 3,444 vgl. akad. her. 1856,571,

wo sich leicht stater bessern läszt.

da von er sanc niht vrastgemunde nach der mugende.
iMhcngr. 6860,

er sang nicht so kühn, nicht so stark als er vermocht hätte, wie

die ahd. gl. frastmunti secretum bei Dogen 1, 21l' zu erklären

ist, sehe ich noch nicht, das geheimnis müste hier etwas hehres,

edles meinen, da sich nun goth. Jtius scrvus, eigentlich filius,

})ivi serva, virgo, ahd. dio, dinj diorna und degan sämtlich von

l)eihan, dihan waclisen, gedeihen herleiten, gr. riycvov zu rixreiv
gigncre gehört, scheint auch für frasts filius, suboles, für fräst

genus,^ generositas eine wurzel zu suchen, welche im goth. fra})jan

yiyvcöaxsiv gefunden wäre, die begriffe des erkennens und zeugens

fallen zusammen (2, 866), frasts ist der genitus, st entspringt

aus frajyan froj) wie blast, last aus hlajjan IM\>. das skr.

suta filius, sutä filia von su parere, gignere stimmt und erklärt

auch unser sunus, lit. sunus, sl. syn' , wie gr. viös. schon

Pott 1, 215 hielt frasts zu skr. prasüti progenies und niemand
kann bezweifeln, dasz auch die alte partikel fia, skr. pra sich

mit fra})i, rovs, rorjfza, lit. protas nahe berührt, merkwürdig

ist bei KiLiAN 148' fradde puer, puerulus.

nach allen diesen unabweisbaren auscinanderselzungen lassen

sich nun die letzten, bereits entstellten Überbleibsel des Wortes fräst

im nhd. erörtein. der vocab. 1482 i l' gewährt fraschmunder,

redsamer oder redlicher facundus, fraschmundigkeit, redsam-

keit, facunditas , facundia, was Hemsch 1192. 24 wicdcrhoU.

Frisiüs 601" hat generöse franschmiitigklich, 1164' robur fransch-

miitigkeit, Maaler 140', Henisch 1192, 15 wiederholen. Oberi/.n

408 aus einer predigt franzmuetekeit. offenbar ist frastmund

und frastmut herzustellen, die bedeutungen .nnd im einklang,

denn facundus, disertus ergibt sich aus exlmius, gencrosus, klug

oder sinnig, vielleicht ist vrastgemunde im Lohengrin auch facunde

zu fassen, später ist das wort völlig erloschen, auch in den mund-
arten. im österreichischen kloster Zwctl starb 1850 ein priester

Job. Fräst {Iwrausgeber des über fundationum monasterii zwet-

lensis).

FRÄSZ, comedit, praet. von fressen, goth. frat.

FRASZ, m. in mehrfachem sinn,

1) die person, gulo, edo, ahd. mhd. fräj, pl. fräje und fraeje,

mnl. vraet. Kilian 14S'. 767', nnl. vraut:

ob ej nii so wa^re,

daj ich d(*r törheit wiche,
daj ich dich, fräj, behielte. Greg. 2618;

e? ist ein wol gewante? bröt,

dai du, fräj, verswendest. 2637
;

'

ist din här und din lieh

eime gemasten träj gelich. 2756;

disiu barmschar,
diu ist immer hie gar
huoraercn und fräjen
die da niht wellenl läjen
si envallen in manic schulde. Tundaliis 51,18;

und tet der vrowen danne,
ir mägen und ir manne
also gröi;en antlAj,

der gotes riclies wa'r ein vräj,

6r müese in geniieget hän. Amis 1012;

dös achtem si äne mäje
si svvelheu und si vräje. Strickers göuhüner 136;
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swä du dSn ßre gßrnden weist
däm verigjest du, vrä?, allermeist,

nü frij in dich den liuvel, der din niochet. MS. 2,135';

er gint als ein mortgitec vräj. Ir. kr. 8183;

der ist unkiusche, dirre ein fräj. lienn. 5987;

scheraent luch, slQnde lind fraeje. 9551;

swer vrö wil sin und lang gesun't,

der mide iuch zw6n, her fräj und her slunt. 10137;

j4 ist etelicher ein Mj, der vii arm ist, so gewinnet eng 6

mit liegen und mit triegen. ßERinoLD 431, 21 ; er ist ein fräj

oder ein slüch. 431, 30. 515, 32. nhd. ein frasz des fleisches

und ein wintrinker. Keisersberg palernost. Jl7; isz wie ein

mensch, was dir furgesetzt ist, und frisz nicht zu ser, auf

das man dir nicht gram werde, umb der zucht willen höre

du am ersten auf und sei nicht ein unseftiger frasz. Sir.

31,20; aber ein unseüiger frasz schleft unrugig. 31,24; denn
vi! fressen macht krank und ein unsettiger frasz kriegt das

grimmen. 37, 33 ; der reiche karige frasz, der in wollust

h^het, ist Laban, tischr. 384'; ward ein csel vor dem lewen
verklagt, das er vier peferleinbletter on salz het gessen, da
straft der lew den esel an dem leben, das er also ein frasz

was gewesen, seh. und ernst 1550 cap. 303

;

und sprachen ihm wer recht geschehn,
er sei ein frasz, drumb er davon
hab überkommen solchen Ion. Alberus 97;

ein unersettlicher frasz und verschlinder der wilwenhäuser.

Kirchhof wendunm. 358'; ein frasz der aufschlapt wie die

sew. 206'; so ein geiziger ungehobelter frasz und püffel.

214"; der meerschmid {sonst sonnenfisch, Zeus faber) ist ein

groszer frasz. Forer 32';

er euch vor unbenanntem ffasz
mit seiner band beschirmet,
sonst wijrdet ihr auf grüner strasz
wol blutig oft gefirmet. Spee trutzn. 177 (194),

das ungeheuer (ein wolf oder anderes raubthier) soll nicht genannt

werden, heute ist diese noch bei Stieler, Rädlein, FhiscH ver-

zeichnete, persönliche Verwendung veraltet und dauert nur in bie-

nenfi-asz (bicnenfresser, bienenwolf), schleckfrasz -und viejfrasz.

2) frasz, pabulum, pastus, fressen, tnhd.

da was so manec ritter guot
daz ich iu zeiner mäje (nur wenig)
wil sagen von ir fräje,

wan si ahten möre
üf ander ere
danne da? si fra>jen vil. Er. 2130;

deheincs fräjes er sich vieij,

ab einem huone er gcbeij
dri stunt, des dühte in genuoc. 8647;

der trache gieng 6? aber an
mit fräje (A/. phnäste) und mit Cure. Trist. 226,31;

er was görne in ft-äje. Herb. 3104;

swer in der jugent wirt ein slüch
und mit fräje an sin alter kumt,
Wirt im da von ein gröijer buch,
wie lützel da? der sele frumt. Haupt 6, 496.

nhd. ir heuchler, die ir die becher und Schüssel auswendig
reinlich haltet, inwendig aber ists vol raubes und fraszes

(ahd. fol nötnumpfti inti unsübarnesses). Matth. 23,25; dis

werk der keuschheit sol es bestehen, so treibt es zu vilen

andern guten werken, zum fasten und meszigkeit wider den
frasz und trunkenheif. Luther 1,253'; wer von dem frasz
wolt schreiben, mücht wol ein eigen buch darvon machen.
seh. u. ernst 1522,251. 1555,285; mehr ertrinken im Weinglas
dann im meer und der frasz bringt mehr um dann d^
Schwert. Frank spr. 1,153';

er fand in ligen hei dem asz,
da faulenzen vor vollem frasz. Waldis 1. 35,6;

mehr heiszen durch den frasz,
mehr durch die trunkenheit, als durch das schwert ins gras.

GÜNTHER 1087;
und rohe kastanien
ein herlicher frasz. Rothk 13.92;

selig wer den frasz verschlingt. 14,96;

schüttete steineichfrucht, eicbraast u/id rothe korneilen
ihnen zum frasz. Od. 10, 243,

Uschtser : den jammernden warf nun
Steineichfrüchte, kornellen und eichein die jöttin zum mahl vor;

die dort Scylla zum frasz sich entraft. 12>310,

vorhi>r siatiil: verschlungen;

ausgesetzt als frasz den thieren. Platbi» M7;
sein gefühl in wein und frasz betäuben. Klinoer 2, 413. man
sagt: einen frasz halten; es war ein leckerer frasz; die thiere

gehn auf den frasz aus, gehn zum , frasz, zum futter. der

iV.

Student nennt seinen tisch seinen frasz, wie einen freitisch krippe.

frasz der motten, tineartim epulae.

3) frasz, das gefräsz, von fressen, «»tc Schlund von schlingen:

der kranch liesz sich bereden das,
sein Schnabel stiesz er im inn (in dm) frasz
und zohe im bald heraus das bein. Waldis 1. 6, 20.

FRÄSZ, n. pabulum, esca, gefräsz: vogelfräsz, esca confusi
seminis, aviaria farrago. Stieler 899.

FRASZBEGIER, f voracitas, üblicher freszbegier, freszgier:

und lechzt von fraszbegier. Heine.

FRÄSZE, f müus, gesicht, besonders maul, bair. fotze, gc
wohnlich fresse: zuweilen schlug sie ihm auch eine band
voll hciszes kraut in die fräsze, dasz ihm dasselbe an der
nase hängen blieb. Jucundiss. 122.

FRÄSZE, edax, vgl. äsze:

wä von die jungen rebelin
vrsRje werden und heiser sin
und got besunder ruofen an
in ir bunger. Henn. 19580.

FRASZFEST, n. epulae:

wenn man des teufeis braut, der rohen, tollen weit,
die trunken von dem glück, anitzt ihr fraszfest hÄlt,
das ärgste wird zuletzt mit gall und pech vorsetzen.

Gryphius 2,397.

FRASZGESELLE, m. conviva:

ich bedarf deiner fraszgesellen nicht. Athe» 390*.

FRASZGIER, /". voracitas, freszgier.

FRASZGIERIG, vorax, freszgierig:

der fraszgierige wolf nie mit der wölfin ficht,
col lupo vive la lupa sicura. Werders Ar. 5, 1.

FRASZHEIT, f edacitas, mhd. frdjheit:

mit vräjheit trunkenlichiu art. Bari. 102, 14 ;

got, unser lieber tröhtin,
wart euch mit der vrii;,heit

versuochet, als ich hän geseit. Silv. .3879;

dur dine vräjheit taet du daj. Bon. 45,27;

unmäje des mundes an ej;en und an trinken daj heilet
fräjheit in der schrift und ist der siben tutsünde einiu.

Berth. 430, 22; wan fräjheit ist der Sünden houbetlaster ein;.

515, 34. nhd. nun sag mir fürpasz, lieber sune, hastu wider
got ie gelun in der Sünde der fraszheit? Steinhöwel dec.

23, 19

;

fraszheit ist ein begierd unmäszig. H. Sachs 1, 84».

in den Wörterbüchern nicht mehr aufgeführt.

FRASZHUND, m. canis vorax: das der eine ein jaghund,
das andre ein fraszbund ist. Frank ... 20. auch ein raub-

fisch, chien vorant.

FRÄSZIG, vorax, nnl. vratig. mhd.

Sit unmaijic
uude vra.>jic,

daj wir trinken. MSH. 3,310*;

nhd. der guten schlucker fräszig häuf,
ein 1er wil ich euch geben. Uhland 618;

disz schier über all andere Völker fräszig volk. Frank weltb.

43'; ein fräsziger wolf. ktegsb. des fr. il; Esaw, dem fräszigen

roten rauhen Jäger. 106; von dem unnützen fräszigen gesind
geholfen. Wickram rollw. 82'; leichtfertige unter den Fran-
zosen, fräszige Engelländer. Fischart groszm. 137 ; welche
zwölf zerreiszen mehr? die unersettliche. welche hund bellen

mehr? die freszige. Garg. 52'; sind sehr fräszige fisch, son-

derlich fleischfräszig. Forer 15';

und machte sich bei sie auf rechte wolfes art,

der fräszig mit be^ier auf ein rehböcklein wart,
verso la donna, che copie riposto
lupo a la macchia il capriolo attende. Werders Ar. 4,25;

seht sie, vom träum getäuscht, in sorg und lüsten schweben,
dem fräszgen Strudel unsrer zeit. Lessing 1,90;

fröhlich sieht sie (die drosseln) gefangen und todt der räubri-
sche geier

und der gierige häher. sie sättigen fräszige Schnäbel
mit den fetten leichen der colonien des nordens.

Zachariä tageszeiten 18.

lunite dafür gefräszig.

FRÄSZIGKEIT, f. voracitas, ingluvies: reigers fräszigkeit.

Fischart ehz. 43; Calepin 1570. 761;

ein werk, das doch der jähren fräszigkeit
mög . . . widerstehen. VVeckherlin 380;

ein bild aus jener goldnen zeit

wo löwen, ohne fräszigkeit,

das schaf noch um doli litten. Gökinok 3,240.
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FRÄSZIN, f. femina vorax, von frasz gebildet wie von freund

freundin, von gast gästin, von wirt wirtin. mhd. wan du ein

fräj bist oder eine fraejin, so tribet dich dm fräjheit dar

zuo, daj du gote unde werlte unmeere wirdest. Berth. 515, 32.

nhd. auszer qebrauch.

FRASZLICH, gulosus.

FRASZLICH, gulose, freszgierig:

haet er so fraglich nicht genomen
die spis, ej waer im nicht beschehen. Bon. II, t2.

FRASZSÄM, 1) edax, gefräszig.

2) esculenhis, eszbar. voc. 1482 i l'.

FRASZSAMKEIT, f. 1) edacüas, gefräszigkeit.

2) eduHum, fräszig oder fressig ding. voc. 1482 il'.

FRASZTROG, m. worin dem thier speise geschüttet wird.

FRASZZUBER, m. dasselbe.

FRAT, FRATT, saucius, fracidus, ahd. frat, mhd. vraf, ein

wort das auf goth. frads, auf ags. fräd zu lauten hätte, aber

nur hd., bei den vornehmsten mhd. dichtem gar nicht einmal vor-

kommt, zu vergleichen wäre ihm etwa das finn. raadan lacerure,

sauciare, mit dem gewöhnlichen wegfall der labialis vor dem r.

mild, zebrochen unde frat,

frat und ungesunt. cod. vindob. 428 n°2;

vil Ungemaches quam da mite,
da? mu serde ü( in trat,

sin üb wart vi'il unde vrat. pass. IL 45,35;

im was der lib gar durchslagen
und also blütec unde vrat. 70,32;

daj 6r an den wangen
her unde dar an maniger stat

was durchvrejjcn unde vrat. 156, 50;

Jesus trüc eine I^röne,

diu was ein grülich scharfer dorn,
der im mit langen zacken trat

in sin houbt und im dag vrat

versörte an ungemache, pass. K. 84, 72,

wo ich daj auf houbt beziehe und vrat verseren erkläre wund
machen ;

sin ougen wären rot und vrat. Apollon. 10036;

du zeuchst dich ein, daj du pist vrat

in den seilen, daj ich spür,

paumwoU legest du da für,

daj tut dir we und ist ein spot. Suchenwirt 40,46;

nftrf. ir trehen woren über ir wenglin geflossen,

das sie nalien wurden fratt. .4mor gedr. 1499 a4;

das macht in in dem ars als frat,

das im das hemd stet pecht darein, fastn. 1056,21 ;

ein bawr war frat. Ambr. Ib. s. 149,

doch anders bei Uhlanü 654; frat ander den armen. Hans von

RtJTE fasznachtspiel. Basel 1532 E2; das kind liegt sich fratt,

hat sich^ fratt gelegen; das kind ist fratt. ROszlins hebamme

90* ; so ein pferd frat auf dem rücken ist. Albhecht roszarznei

1542, 31 ; das nit etwa ein fratter ausleger discn pomp und

bracht in ein geicchter kere. Fhank ... 54 ; alsdann ein

altes rauches messer~~^enommen, darmit auf dem spockhals

und an beiden seilen wbl geschahen, dasz er ganz fratt und

schier blutig werde. Seüter ?33 {buchstäblich ausgeschrieben bei

HoHBERG 2, 203") ; wann ein ><)s zwischen den feszlen fratt

und rüssig oder sträfiiszig wirK Sebiz 157 ; so einem die

äugen sehr rohe und frat sein. BAHT>scnl05; wenn die kinder

frat werden, stoszet man es {das btei'-genant silberglette) und

streut es drein. Mathesiüs 149'. frat üt also blutig, wund,

wundgerieben, von kindern zwischen den bcinen, pferden zwischen den

fesseln, auch wund von rothen, rothgcriebnen oder gCweinten äugen,

dann auch figürlich für faul. Frisius 58l' fracidus, halb faul,

fratt, mattächtig und danach Maaler 140°. Henisch 1192, 30.

Stieler 545. Schmeller 1, 620. Lexer 10t. Schmid 200. Stalder

1, 393. ToBLER 204'. s. die folgenden subst. und frat, fret, fretten.

FRAT, n. Ulcus, intertrigo ex incessu vel equitatu, aufgeriebne

haut im gesäsz, arswolf (1,568). Henisch 1192, 34; nimb cheli-

doniam etc. mach das zu pulver und see es auf das fratt.

Seuter424; das fratt oder kronbrechen. Sebiz 152; es werden

auch oft viel siren und fratte umb die wunden, etwan wegen

der wärme und des verbindens. Würtz prac/. 149. bei Kilian

767 vraet intertrigo als veraltetes wort. s. freie.

FRATE, f. inflammatio. fundgr. l, 369 ; nim chelidonium,

schweinin bein und beeilten creuz {kopfknoclien) und mach
das zu pulver und sehe (säe, streue) das auf die frate. Albrecht

roszarznei 31. in Kärnten ist frate holzlichtnng, holzschlag, gleichsam

verwundete stelle des waldes. Lexer <<01. s. frete.

FRATEM, nidor, vapor, den vorhergehenden, die kurzes a

haben, unverwandt, während hier langes stattfindet, es ist nach

dem wechselnden f und b (flach blach, falz balz) gleichviel mit

bratem, brädem, brodem, wozu Graff auch 3, 299 fradem stellt.

Hütten, aber dann warumb hast dich die andern krankheit
vertreiben lassen?

feber. das ich nit im armut sein wil und such die küchen.
Hütten, darinn rauch ist.

feber. und darinn lüstiger fratem und geschmack ist.

Hütten, sollich sein doch bei mir nit.

feber. werden aber sein, wann du nun (als man sagt thün
wollest) ein weib nimbst.

Hütten, ja wol weip, vil mer hab acht uf des curtisanen

dirnlein, wo es hin kumme, dann ich glaub es werde in

ein feiste herberg wenden. Hütten 4, 110. im unw. doct. 100

steht: der braten von dem (siedheiszcn) wasser. vgl. athem,
ödem, schwadem, chradem, kradem.
FRÄTEMEN, fragrare, spirare, duften, mhd. frädemen. LS.

1, 376.

FRATEN, sauciare, ahd. fraton (Graff 3, 819), Schweiz, fratte n,

das kind frattet, ist an den schenkein wund gerieben, vgl. fretten.

ihnen beiden vn-wandt schienen fr. frotter, sp. flotar, it. frettare

reiben, die von fricare frictum abgeleitet werden, wozu man auch

lat. fracere und fracidus nehme, weil keine lautverschiebung da
ist, musz auf einer oder der andern seile entlehnt worden sein.

'zebrochen unde frat' würde .selbst an fractus mahnen, die be-

deutungen frangere und lacerare berühren sich, sollte frat auf it.

fralto zurückgehen, so macht doch das einfach schonende ahd.

fratön und freti liror vulneris, mhd. frete und fretten bedenk-

lich, ein goth. frads, ags. fräd konnte allen zweifei lösen, das t

im hd. frat verbietet aber frejan zu verglächen (s. hernach unter

fratz), obschon frat vorhin in einer stelle mit durchfressen ver-

bunden ist. die abivesenheit des worts in den nord. sprachen und
selbst seine beschränkung im hd. sind nicht zu übersehen.

FRATIG, FRATTIG, fracidus.

FRATIGKEIT, f cutis asperitas cum pruritu. Henisch 1192, 32

;

frattigkeit oder sere oder ein wunde von dem sattel, so einer

reitet oder dergleichen. Thurneisser alchym. 2, 78 ; disz öl

dient für die krelzen, zerschrundene lefzen und haut, frat-

tigkeit des leibes und für die schaden an heimlichen orten.

Hohberg 2, 404'.

FRATSCHELN, FRÄTSCHELN, was frägeln, förschlen, wie-

derholt fragen, schwätzen, dann unterhandeln, aufschwatzen beim

kauf Schmeller 1, 622.

FRATSCHELWEIB, n. wie fratschlerweib.

FRATSCHLERIN, f. eine handelsfrau, trödelfrau, höckerin,

die mit geläufiger zunge zum kauf antreibt. Höfer 1, 241. Schm.

1, 622.

FRATSCHLERWEIB, n.

an alle diese Völker schlosz
sich an ein amazonentrosz
von Wiener fratschlerweibern. Blumauer Aen. 3,64;

trödlerinnen und ständel oder fratschlerweiber. i. P. Tit. 2, 173.

FRATZ, m. schelte für ein ungezogenes kind, für eine kin-

dische oder häszliche, schändliche person, kaum aus dem alten

fräst kind oder der bedeutung keck und mutig abzuläten, auch

kennt die frühere spräche das heule sehr geläufige wort nicht, erst

Stielek führt es 544 auf, aus Ayrer sollen einige ältere beispiele

folgen, man könnte an falzen, fatzbube, fatzmann mit einge-

schobncm r denken, doch läge it. frasca näher, das eigentlich einen

laubast, dann aber einen laffen, unnützen, possenhaften kerl, lat.

gerro, nugator bezeichnet. Lexer 101 fralz, schlimmes, unge-

zognes kind, j)^/. Schöpf 151. Höfer 1, 251. Schm. 1,622. Stalder

1,394. scharfsinnig ist aber von Dietrich bei Haupt 10, 219 fratz,

als schnitzwerk aufgefaszt, zum alts. fralah, ags. fratu gestellt

und samt diesen aus fretan, fressen = beiszen, hauen hergeleitet

worden, fratz und fressen wären gut zu einigen, wie fatzea

und fassen (3, 1363), selbst frasca könnte aus dem deutschen

wort stammen, da die Vorstellung des schnitzwerks leicIU in die

von ast und holz übergeht, auch die Zieraten in laub, fratzen-

gesichter in holz ausgeschnitten werden, diesem allen müsten ahd

und mhd. ausdrücke ein sieget aufdrücken.

schau, schau, doit kumbt gleich der jung fratz,

die maus faug ich als wie ein katz. Ayrer fastn. 2";

der diebisch srihneider wil sich nit

abweisen lassen, der schendlich fratz. 84';

also mag ein toller fratz

seinen stammhntim heraus streichen. Weckherlin 568;

Dietrich von Weiler tanzte vor. der fratz! Göthe 8,137;
ilir seid Wn fratz! so halt denn still!

wie, tiHitol, ich euch da schindeln will? 13,80;
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als sie nun warteten auf dem platz,

stieg Eulenspiegel, der schlaue fratz,

frei hinauf i'n ein hohes haus
und schaute oben zum fetister hinaus. A.W. Schlegel 2, 279;

der miserable kleine fratz läge bei unserm elend kalt da.

J. P. Hesp. 1, 92. Mußger erscheint die (olgende schwache form,

FRATZE, m. auf das ich nicht auch zum schwermer werde

über so losen faulen fratzen. Luther 3, 358'; wenn man sihet

einen groszen üppigen fratzen, der auf der weit sonst zu

nichts tauget, einem ehrenmann in allem vorgezogen werden.

Philander 1, 520;

behaltet nur euren fratzen zu haus. Schmelzl 2,273;

verstopf, herr, mit der holten glut

die mauler solcher fratzen,

die falsch der armen gut und blut

dan lecken und dan kratzen. Weckherlin 142;

weil sie nicht widerstehen konnten und sich von den fratzen

schön thun licszen. Woldemar s. 150; hab ich euch red und

antwort zu geben? seht doch den fratzen! Göthe 8,7; er

drang auf einen Zweikampf oder die erklärung. 'das letzte

war das gescheidste, wer wird sein leben gegen einen so

romantischen fratzen wagen'. 10,81;

kinder und fratzen,

allen und katzen! 11,15;

viele fratzen lockt sein klang,

doch lockt er auch die schönen. 12,223;'

dem fratzen da ist gar nichts recht. 13,89;

und jetzt macht der fratze grosze äugen, da der andre nun

wirklich kommt und ihm das mädchcn wegnimmt. 16, 60

;

wenn ein fratze keinen schildhalter finden kann, so nimmt

er einen Hercules dazu. 33,285; es thut mir immer in den

obren weh, wenn ich den fratzen so raisonnieren höre. Lenz

1,148;

bekannt mit meinem muth, an leib und seele fratze,

friszt, dacht ich, wie ich bin, mich weder hund noch katze.

BÜKUER 64'.

FRATZE, f.
gerrae, nugae, passen, die von dem gerro, nugator,

dem fratz, geschnitten, gerissen werden: ei welcli eine grosze

Sünde ist doch das, dasz des hern Christi name also gemis-

braucht wird zu solchen schäntlichen, alten, schalen fratzen

und fabeln. Fischart brotkorb 1594. 2«'; andere mehr ertich-

tete, erstunkene fratzen. Kirchhof ii'<'/irf«/iHi. 357"; dergleichen

lahme fratzen bracht^e er vor. Weise erzn. 179; ich sehe

wohl, dasz er den Esau durch solche fratzen aus der väter-

lichen gnade verstoszen will, com öd. probe b' ; um dergleichen

alte weibcr fratzen habe ich mich noch nie bekümmert, ehe

eines mannes 412; der verstand ist grüblerisch und geräth

auf fratzen. Kant 1, 13 ; in fratzen und tändelwerk oder auch

Schwärmerei Zerstreuung suchen. 3, 313 ; unnatürliche dinge,

insofern das erhabene darinnen gemeint ist, ob es gleich

wenig oder gar nicht angetroffen wird, sind fratzen. 7,387;

man sah nicht allein fratzen in der baukunst, sondern auch

in den Wissenschaften und in den übrigen gebrauchen. 7,438;

da wurden sie {die modewörter) dann in den büchern aller-

wärts hingestellt, des endes, dasz sie darthun sollen aller-

hand theoreien, die, weil sie fanzen und fratzen sind, nichts

kann darthun, am mindesten aber wörtlein. Klopstocr 12, 95;

wer von den göttern kommen will

beneiden unser glück,
und Solls die fratze eifersucht

am bettfusz an.gcbannt. Göthe 2, 187

;

soll der neider zerplatzen,
begib dich deiner fratzen. 4,32;

nein, ich werd es nie vermögen
diese wundervollen fratzen,

an der seite des verwandten,
mit vertrauen anzusehn ! 11,245;

'du unterzeichnest dich mit einem tröpfchen blut'.

wenn dies dir Völlig gnüge thut,

so mag es bei der fratze bleiben. 12,88;

einander die paar guten tage mit fratzen zu vertreiben. 16, 4-?;

es fuhr mir durch den köpf, dasz es vielleicht unschicklich

sei, den guten kindern solche fratzen zu erzählen. 26,6;

warf alle hypochondrischen fratzen hinweg. 26, 222 ; eine art

übermüthiger fratze {von einem licde im wunderh.) 33,193;

sie zogen gräuliche fratzen (gesichler). 40,199;

höchstverderblicher gebrauch der liebhaberschauspiele zur

bildung der kinder, wo es ganz zur fratze wird. 44,294; die

handschrift mit den fratzen {unleserlichen, verworrenen zeichen).

Klinger 6,17; physiognom? ha! so schaut mir doch auch

mal in die fratze {ins gesicht). Fr. MtliLER 2, (!3;

FRATZEN— FRATZENMAHLER 70

'helft, um Vergebung eurer sünden,
helft das wundernest mir linden,

worin dergleichen phönix piept!'
also Denis, was macht der herr daher?
lacht alles auf, o über die fratzen I

Kl. Schmidt kam. dicht. 199;

und mehr ist es nicht? über die fratze! Schiller 146';

mit euren fratzen I

dasz ich mit euch soll darüber schwatzen. 322';

wie ich für ihn gesinnt bin, weisz der fürst,

es Wissens alle und der fratzen brauchts nicht. 355';

doch was sie beide je gelehrt,

hat mir den köpf noch nie beschwert,
ich halte alles luir für fratzen. Tieck 1,252.

fratzen machen, reiszen, schneiden heiszt gesichtet schneiden,

das gesicht verzerren, fratzen sind grimaces, alln. grimur, eiuge-

hauene Zerrbilder, wie bossen, /arom (2, 261), vgl. GDS. %'ih, was

die folgenden Zusammensetzungen noch verdeutliclien. sie zagen,

wie sehr das wort in die spräche ringegangen ist und sind meistens

gleichviel mit dem rinfaclien fratze.

FRATZEN, spöttisch darstellen? Dietrich bd Haupt 10,220

führt atts H. Sachs, ohne citat, an: wer die leut kan fratzen,

dem gibt man einen plappart zum Ion. die stelle steht 1, 544,

welches blatt in meinem exemplar ausgeiissen ist, Häsleins uuszug

393 und Göz 1, 78 geben aber fatzn, nicht fratzn.

FRATZENANGESICHT, n.

vergebens wirst du dich erbittern,

du garstig fratzenangesicht. Göthe . . .

FRATZENBILD, n. caricatur: alle solche frafzenbilder

drücken sich unauslöschlich ein. Göthe 15,266; nicht genug,

dasz Palissot seine literarischen zunftverwandten vor hof und

Stadt durchzog, liesz er auch ein fratzenbild Rousseaus auf-

treten. 36,181; den Sinesen tempel, gärten und fratzenbilder

abborgen. J. P. Tit. 2, 79.

FRATZENBLICK, m.

dem sei Windemens (!) stimme ein pfaugeschrei,
der altern Tesse (!) lächeln ein fratzenblick.

Klopstock 2, 14.

FRATZENBÜCHLEIN, n.

bibel und gesangbuch las

jedes deutsche mädchen basz.

sang und bibelbuch verdrangen
fratzenhüchlein — Sittenschlangen

!

süszer witz und lugendspott
kitzeln mädchenunschuld todt. Bulhauer ged. 106.

FRATZENGESICHT, n. gespenslergestalten und fratzenge-

sichter. Kant 10,14; ein rechtes fratzengesicht. Moser 2,46;

sein fratzengesicht fiel mir recht auf. Göthe 8, 138

;

wie mirs ist sag ich nicht!

als zögen uns die wände ein fratzengesicht!

hinimel und erde scheint uns esel zu bohren. 14,75;

wollt lieber den teufel sehn als euch fratzengesichter. H. L.

Wagner reue nach der that. 16.

FRATZENHAFT, nugalis , nugalorius, possenhaft, verzerrt,

carikiert

:

hier soll meist das fratzenhafte,

das ein düstrer Wahnsinn schatte,

für das allerhöchste gelten. Göthe 5,6;

dies derbe wunderliche kunstgebild
zeigt mit gewaltger form das fratzenhafte. 11,315;

als er einmal mir die weit ziemlich von ihrer fratzenhaften

seite geschildert hatte. 24,255; jede art fratzenhafter Ver-

zerrung, wodurch sich dünkelhafte menschen nach eigener

sinnesweise an dem gegenständ versündigen. 30,247; so als

eine Zielscheibe fratzenhafter Verehrungen in person vor groszer

gesellschaft dazustehn. 31,125; ein fratzenhaftes, phantasti-

sches ungeheuer, der mönch Savonarola. 35, 347 ; durchaus

war das fratzenhafte eines gewissen herkömmlichen so hoch

gestiegen, dasz es . . . unerträglich scheinen muste. 36,178;

CS gibt nichts gemeines was, fratzenhaft ausgedrückt, nicht

humoristisch aussähe. 49, 46 ; mit Widerwillen übersetzen wir

die fratzenhafte erklärungsart. 59, 290.

FRATZENHÄUSCHEN, n. denn die gelegenheit wird mir

sobald nicht wiederkommen, ohne groszsprechung zeigen zu

können, dasz auch da, wo ich mit worten am meisten spiele,

ich dennoch nicht mit leeren worten spiele, dasz überall ein

guter triftiger sinn zu gründe liegt, auch wenn nichts als

lauter ägyptische gryllen und chinesische fratzenhäuserchen

daraus emporsteigen. Le!?sing 10, 213.

FRATZENMACHER, m. der -gesichler schneidet.

FRATZENMAHLER, m. der caricaturen mahlt.

5*
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FRATZENPUPPE, f. rin albernes mädchen, fratzengesichl.

FRATZEiNSPIEL, n. übrigens wurde dieses fabelhafte fratzen-

spiel mit äuszerüchem groszen ernst betrieben. Göthe 26,137;
mädchen, schaue nicht zu viel

auf jeder mode (ratzenspiel. Blübauer ged, 131;

es sträubte sich mein heldenhaar
des mords und greuels wegen,

der kindermord zu Bethlem war
ein fratzenspiel dagegen. Aeneis 1,66.

FRATZEiNSPRUNG, m. capriole: das mag denn wol so ein

französisclier fratzensprung sein, vor dem sich diese lebhafte

nation in den ernstesten geschäften nicht immer hüten kann.
Göthe 36, 280.

FRATZENSTÜCK, n. wir haben uns bei jenen als nach-
spiel gegebenen heiteren stücken der alten keineswegs ein

possen und fratzenstück nach unserer art ... zu denken.
Göthe 46, 7.

FRATZENVOGEL, m. scythrops, ein finster blickender, das

gesiciü zerrender vogel, eulenarlig?

FRATZENWESEN, n. ein unversöhnlicher hasz gegen das

pfafthum, entsprungen aus der betrachtung des rohen, ge-

schmacklosen, geistverderblichen fratzenwesens, welches die

mönclie in Deutschland an manchen orten zu treiben pflegten.

Göthe 36,183; ich hatte, nach anleilung eines älteren deut-

schen puppenbudenspiels, ein tolles fratzenwesen ersonnen,

welches den titel 'hanswursts hochzeit' führen sollte. 48, 87.

FRATZER, ffi. nugalor. Stieler 545. Rädlein 238".

FRATZHANS, m. nugalor: disen fratzhansen und auf-

«chncider. Philander 1, 272.

FRATZICHT, ridiculus, facelus. Stieler 545.

FRÄTZIG: machen sich fratzig genug, treten fein hoch-

trabig herein, tvegkürzer 85. heiszt das so viel als batzig, patzig

(1, tl60) oder darf das ahd. frajar, frazar, lemerarius, prolervus

in betracht genommen werden? das würde zugleich die vorhin

erwogene deutung von fratz berühren.

FRAU, f. domina, femina, conjux, mulier, ein worl von groszem

umfang, seinen sinn läszl erst der Zusammenhang der rede er-

kennen, ahd. frouwa, mhd. frouwe, mnl. vrouwe, nnl. vrouw,

fries. frowe. entsprecliendes golh. fraujö in den bruchslücken des

Ulfilas nicht aufzuzeigen, die auch kein gr. xvoia darbieten,

das häufige yvvrj stets mit q^ns oder qinö übertragen, in fraujö

mäste die bedeutung domina oder herrin gelegen haben, es ist

moviert aus frauja, wie xvQia aus xvqios, domina aus do-

minus, herrin aus herr, während den grundweiblichen Wörtern

yvvrj, femina, qinö keine männlichen zur seile stehn. die hd.

spraciie zog aber frouwd, frouwe, frau zugleich in den begrif

von femina und liesz quäna, chonä allmdlich veralten, umge-

kdirl erlosch ihr frö = frauja, haftete zuletzt nur in der anrede

und wich dem hCriro, herre, herr. allerdings walteten alts. ags.

fröho, fred vor, die weibliche motion erscheint ganz selten, nicht

im ganzen Heliand, erst im Essener denkmal wird frCi angetroffen,

das ags. ägendfred Cädm. 135, 4 für domina ist nicht recht sicher,

dafür bestand auszerdem ein andres wort, alts. idis, ags. ides,

ahd. ilis = altn. dis, und es leuchtet ein, dasz beide freä und
ides, ahd. frouwä und itis aus dem hcidenlhum übernommen
ehmak für göllliche wesen galten, denn im länger heidnischen

nordland blieben Freyr wie Freyja götternamen, sind nicht zu

appcllativen geworden gleich frauja und fraujö, ahd. frö und
frowd, selbst die nordische dls, wenn schon appellativisch ge-

braucht statt Dis, bezächnet das höhere wesen, keine stcrbliclie

idis. späterhin mögen einzelne frauva {forum, sog. 10,421) samt

dem lilel hä aus Deutschland eingedrungen sein, der sich im
schw. dän. fru vollends fest setzte, es bleiben aber noch dunkel-

heilen zu erhellen, wenn nemlich in Freyr gen. Freys starke

form vorliegt, statt der goth. schwachen frauja fraujins, sollte sich

aus analogie des alln. ey eyjar insula, mey meyjar virgo =
goth. mavi maujös nicht allein auf avi aujös, sondern auch auf
Fravi Fraujös schlieszen lassen, da doch Freyja zu fraujö, frouwa

stimmt, ey von ouwa, mey von mouwä (?) absteht, wir sehen

also in beiden Wörtern, frauja und fraujö, Freyr und Fravi

starke und schwache flexion durclieinander laufen, worauf ich

unter Fro, wo sich erst von der elymologie der würzet handeln

läszt, zurückkommen werde, die schw. dän. Frö, ö, mö scimden

sich von fru mit u. bei den Engländern ist keine spur des Wortes

frau übrig.

wir pflegen heule frau einsiWig, im sg. unveränderlich zu brauchen,

zuweilen taucht noch fraue, wie gewöhnlich aue, maue auf. die

obliquen casus des sg. blieben lange der schwachen form treu,

Olingek gramm. 57 gibt dem nom. acc. voc. fraw, dem gen. dat.

frawen. ältere und jüngere belege dieser beiden schwachgebildeten
casus lassen sich leiclit vorbringen: sie sprach ich bin von
meiner frawen Sarai geflohen, l Mos. 16, 8 ; kere umb wider
zu deiner frawen und demütige dich unter ire band. IG, 9

;

die sprach zu irer frawen. 2 kön. 5, 3 ; und gebet dem herru
wie dem knecht, der frawen wie der magd. Es. 24,2; und
das herz der beiden wird zu selbiger zeit sein, wie einer
frawen in kindsnöten. Jer. 48,41; scheide dich nicht von
einer vernünftigen und fromen frawen, denn sie ist edler
weder kein goid. Sir. 7,21; der ehester der auserwelelen
frawen (o Tt^eaßvrcQog ixhxTJj xv^iq). ihh. 1, wo neuere
ausg. frau schreiben, in der gebildeten prosa des 18 jh. lautet
gen. und dat. nur frau, z. b. bei Gellert, bücher wie Felsenburg
behalten frauen, doch der feierUcIte, dichterische Vortrag duldete
es noch später: klaggesang von der edlen frauen des Asan
Aga. Göthe 2, 51

;

und so eilt er mit der bangen frauen
grad nach seines vaters honer wohnung. 2,52;
ich beschwöre dich bei deinem leben,
gib mich keinem andern mehr zur frauen. 2,53;
mein vater fiel durch seiner frauen schuld. 9,88;
begraben sei das übrige mit ihr,
der hochbegabten, hochgesinnten frauen. 9,253;
hinunter soll kein mann die blicke wenden,
hinauf zur höchsten frauen kehr er sich. 9,354;
aber zu dulden die laune des herrn, wenn er ungerecht tadelt,
und die heftigkeit noch der frauen, die leicht sich erzürnet.

40,328;
grab des edlen consul Smith und seiner ersten frauen. 27, 139

;

so rief er sanft zu einer nahen frauen ( : aueu).
Körmer t, 166.

zu verwerfen ist der pl. frauens : um die frauens herum schmun-
zeln. Klingers theat. 4, 121, nach nd. weise.

im mittelalter, wie noch heule landschaftlich unter dem voUc,

wird unmittelbar vor eigennamen und appellaliven frouwe, frö,

frau gern gekürzt in fer oder ver:
ver Finte sprach, lleinkarl 75;

ver Finte sprach 'lä dinen zorn'. 89;

wie ist ver Hersant her in komen? 903, wo der alle lext:

wie ist frö Hersint dar komen?;
dö saj ver Mä^e und ouch ver Zuht. museiim 1,66;

und hieng sich an ein unelich böse wip, genant ver Lise.

KöNiGSHOFEN 329 ; vcr Liukart. Lang reg. 4, 507 (a. 1292).

zumal erscheinen aUe mythologische namen in dieser kürzung : ver

Hilde, ver Gode == frau Hilde, frau Code, die milchstrasze hiesz

Vröneldenstraet, frauen Hilden strasze, das niedersäciisische ernte-

fest vern Godendel, Vergodensdfel {myth. 231. 262), in einer

fries. urk. des 14 jh. begegnet Ferhildema, bei Rodmann rheing.

allerth. 94 Petrus miles dictus Verhildeburg. ün mnl. dichter

nannte sich Clais veren Rrechten, d. i. söhn der frau Brechle,

Theodur Vernaleken ist also söhn von frau Aleke, wie ich söhn

der framtmännin (1, 282). bei Achen liegt ein dorf Verlauten-

hcid, dessen geschichte Quix 1837 schrieb und dessen namen er

falsch auslegt, verschiedentlich sind volle und verkürzte form
nebeneinander gehäuft:

frouwe min ver Minne,
aller lugende kuniginne. Diut. 3,14;

vrowe verVrederun. Steinen westf. gesch. 4, 118. 120 ; miner vrowen
vern Jutten. Höfers deutsche urk. s. 283 (a. 1334). andere beispiele

hat ScHMELLER 1, 596, mhd. wb. 3,422, mnl. Huydekoper op Stoke

2,148.149 und Willems belg. mus. 7,206.207 gesammelt, man
sieltt, dasz aus diesem fer die von der schrißspraclie angenommne
kürzung Jungfer, jüinferchen, bei Sciimeller auch unferJein,

ahnfräulein, nnl. juffer und julferlje entsprang, ähnlich dem
Junker aus jungherre. ganz nahe dem fer für frau steht das

er oder ehr für herr (3, 52) und herre her, herre ehr knüpfen

sich wie fraue fer. das prov. en vor männlichen, na vor weib-

lichen namen folgt aus dem en und na in domen, donna =
dominus, domina ; die sl. pan und pani, an sich schon behend,

bedurften keiner erleichterung. zu den Finnen ist volles herra

und rouwa (für frouwa) übergetreten.

So viel von der form des worles frau, ich schreite zu seinen

bedeutungen.

1) obenan steht die einer hehren göttin, wie sie noch in der

nord. Freyja, der longob. Frea an den tag tritt, auf welche weise

Frigg und Fricke, Frecke zu vermitteln sind, wird darzulegen

im verfolg anlasz sein, auch sind noch zahlreiche, liebliche namen
von kräutern und blumen vorhanden, in denen das höhere wesen

durchschimmert; griechische und lateinische benennungen klingen
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an, aus welchen man sie doch nicht alle ableiten darf, da sie

auch in heimischen sagen und mythen gegründet sind.

2) unmitkibar grenzt die vorslvllnng domina, herrin, gebieterin

an, gleich der allwaltenden güllin wallcl die frau im haus {hera,

die dienst under ir hat. Dasypodius 330'), nur eine gebie-

tende, edle, vornehme kann frau heiszen. nicht anders war

frauja der wallende herr und gebieter, die frau seine genoszin.

wie hätte der gemahl seiner gallin einen solchen harnen gelas-

sen, wenn sie nicht milherschend gewesen wäre? die identitdt

von frauja und fraujö nölhigt so zu schlieszen. fast allen aus-

drücken aber, die einen stand, eine würde bezeichnen, geschieht

mit der zeit an gehall und gewicIU abbruch und was anfangs dem
vornehmen eigen war, wird gemein und kornmt endlich auch dem
geringen zu. in der anrede und als tilcl hoben herr und frau

lange noch hervor, allmälich erstreckten sie sich weiter und können

heule kaum irgendwem versagt werden; insofern die hausfrau im
hause waltet, hat sie auf diesen namen ansprach; heute erhalten

arme und miethlinge die benennung frau (bauersfrau, trödel-

frau, fischlrau, obstfrau, kebrfrau, wascbfrau, beltelfrau),

welche man auch zur fünßen bedeutung zählen kann, in ein-

zelnen fällen ist doch der alle, höhere sinn von frau übrig. Maria

heiszt nicht mehr dirne und magd, wie ahd. diorna, mlid. maget,

aber noch unser frau, unser liebe frau, wie fr. nulre dame,
sp. nuestra senora, die Jungfrau, la vierge, virgen, vergine

und jene kräuternamen stellen Maria gleich mit frau. es ist

Heva eine frau der weit gewesen. Luther 4, 21

;

Rom, die frau der weit. Opitz 3, 127;

herunter Jungfrau, du tocbter Babel, setze dich in den staub,

denn du solt nicht mehr heiszen frawe über königreich. Es.

47, 1. 5. die edelfrau üt die gnädige frau. selbst die edelgeborne,

bürgerlich vermätdle pßegt, über ihren mann hinaus, den tilcl

einer gnädigen frau fortzuführen; 'ich habe eure frau {eure

herschaft) verklagt' ; zum bedienten : 'sagt eurer frau' (eurer

herschaft). Lenz 1,239; regierende fürstin und frau, durch-

lauchtigste frau, in England können frauen den thron besteigen,

das ags. cven ist aus dem begrif der frau in den der königin

erhoben, o ich sah in ihr gar wo! die anlagen, deren ent-

wickelung wir bewundern, wenn wir in der gescbichte frauen

sehen, die uns weit vorzüglicher als alle manner erscheinen.

GüTHE 20, 79. in Scandinavicn drücken fru und fröken ganz

die unserm frau, fräulein, näher einem nd. fru, fröken ent-

nommnc Vorstellung aus; hausfrau entstellen Schweden und Dänen
in hustru. von der hausfrau gehn viele sprüche: was die frau

erspart ist so gut als was der mann erwirbt; der frau äugen

kochen wol, die der magd nicht ; wie die frau, so die magd

;

eine frau kann mit dem lingerhut mehr verschütten, als der

mann mit dem eimer schöpfen.

3) frau ist als genoszin des mannes conjux, uxor, marita,

gattin, gemahlin, gesetzlich angetraute, vermählte, ebefrau, ehe-

gattin, eheschatz, cheliebsle, wie der manii und gälte ehemann,
ehegatte, ehegemahl, ehehcrr heiszt, lat. vir und uxor, marilus

marita (vgl. lit. marti braut) ; doch gewöhnlich mit ausgelasznem

eisten wort mann und frau, gälte und gattin. mann und frau

vertreten uns das golh. guma und qinö = lat. liomo und femina,

mas und femina; ahd. gomo ist uns veraltet und dauert nur

noch in bräutigam. jedes verheiratete mddchen empfängt den

namen frau und die witive behält ihn : frau mutler, frau Schwester,

frau Schwägerin, als theilnehmerin an den ehrenstellen des mannes
frau burgermeislerin, frau amlrnännin, frau haupimännin, wie

frau königin, frau gräfin, frau fürstin. da niemand sagt frau

könig, frau graf, frau fürst, frau mcister, so wird auch frau

amtmann, hauptmann undeutsch, ebenso den familiennamen das

-in nicht zu entziehen sein; man ahmte Franzosen, Engländer

nach, die bei madame und lady den mannsnamen unmoviert

setzen, mann und frau stehn einander gleich: das ist mein
mann, das ist meine frau:

sieh die zwei verliebten an,
schau an diese frau und mann. Fleming 358;

itzund seh ich schon den tag,

dasz, eh Föbus auTstehn mag,
man euch beide frau und mann
ganz mit ehren nennen kann. 381;

und gieng endlich mit mir um, wie eine redliche frau mit

ihrem mann zu Ihun pflegt, ehe eines mannes 257;

so sprach, unter dem thore des haiises sitzend am markte,
wolbehaglich, zur frau der wirt zum goldenen löwen.

GöTUE -1(1, ra.

mhd. noch häufig kone, ekone, dän. kone, altschw. kona, was

heute in üblem sinn gesagt wird.

4) die Jungfrau wtrd braut, die braut wird frau, an einigen

orten Iwiszt die junge frau noch eine Zeitlang oder bevor sie kinder

geboren hat, braut (2, 332), umgedreht wird sie schon auf der

hoclizeit selbst frau braut genannt:

frau praut, got geh euch heil und glück,
noch heint so legt euch an den rück, fastn. 1343,137;

hutz, hutz, lauft die alte Catherine und schreiet mit heischerer

stimme 'frau braut, frau braut, der herr bräutigam wil eins

tanzen', welzabend B l'. so vertreten sich auch sonst die Vor-

stellungen braut und frau, die förmlich valoble ist gemahlin, der

bräutiyam gemahl, der arme Heinrich nannte das ihn lieblich

pflegende mädchen 'gemahel', 'trütgemahel' (341. 907. 912), traute,

vertraute, lat. sponsa, sponsus bezeichnen blosz Verlobung, it.

sposa, sposo, fr. ^pouse, epoux zugleich gattin, gatte : c'est

mon epouse, es ist meine frau. bei uns stehen braut und frau

mehr ab, die Jungfer braut von der getrauten frau:

unsere Gerdraut
ist nun eine braut,
morgen, ich vertrau,

ist sie eine trau;

nun braut, glück auf den weg, das bett ist schon bereitet,
ihr frauen, die ihr sie nach ßernstatt hin begleitet,
sagt ihr das hochzeitrecht zu wagen heute (ür,

denn übermorgen wird sie doch schon sein wie ihr.

Opitz '2,71;

unsre Jungfrau wird zur braut. Fleming 388;

die Jungfer ist zur frau geworden,
frau Schwester, wie gefallt dir dann
dein neuer stand, der ehstandsorden?
die antwort seh ich dir schon an. Dusch ged. (1771) ». 285.

die frau hat den jungfräulichen kränz abgelegt, bindet ihr

haupt, ist unter die haube gebracht.

5) frau, femina, mulier, allgemein gefaszt, ohne bezug auf ab-

kunß und Verheiratung, was wir heule unter den steifen Zusam-

mensetzungen fraucnspcrson oder frauenzimmer verstehn, was

im franz. dame oder feminc lu^iszt, wofür fmher auch frauen-

name, wibesname im gegensalz zu mannesname gesagt wurde.

würde der frauen.

ehret die frauen! Schiller 80';

aber, zufrieden mit stillerem rühme,
brechen die frauen des augenhlicks blume,
nähren sie sorgsam mit liebendem fleisz. 81*;

aber wie, leise vom zephyr erschüttert
schnell die äolische harte erzittert,

also die fühlende seele der frau. daselbst.

hierher fallen z.b. die spriiche: frauen haben langes haar und
kurzen sinn, haben lange kleider und kurzen mutb; wo
keine frau, da geschieht dem kranken weh ; kein kleid steht

einer frau besser als schweigen und viele andere, solange

die frau noch unerwaclisen ist, wurde sie ehmals maget oder

dirne genannt, heute mädchen, oder fräulein, was anfangs edcl-

fräulein bedeutete, allmälich wie frau (domina) allgemein geworden

ist. Jungfrau, junge frau und Jungfer sind zu untersclteiden

,

worüber man diese Wörter selbst nachsehe, auch in einer menge

von Zusammensetzungen hat frau diese umfassende bedeutung.

6) verhalt von frau zu weih. weih. ahd. mhd. wip, alls.

wibh, nl. wijf, ags. vif, luiufig in vifman, altengl. wifman,

wimman, heule woman, altn. vif, schw. vif, dän. viv, mangelt

im golhischen. weih drüclU sowol femina als mulier aus, gehl

aber besonders auf das geschlecht, wenn wir beide geschlechter

gegeneinander stellen wollen, geschielU es durch die namen 'mann

und wcib', und zumal entscheidet, dasz auch für thiere 'männ-
chen und weibchen' gilt, mit dem diminutiv, selbst wo die

gröszten thiere gemeint sind, niemand legt dem männliclwn tlütr

eine frau bei. bereits unsere mhd. dichter stritten lebhaft über

den Vorrang der namen frau oder weib. und wie uns frau auf

Freyja, frauja auf Freyr leitet, wurde selbst weib von einem

mythischen Wippeo hergeleitet (mythol. 277), was doch nur den

bekannten namen Wippo (Förstemann 1, 1290) meinen kann.

Walther erklärt sich entschieden für weib:

wip muo; iemer sin der wibe böhste name
und tiuret ba^ dan frowe, als ichj erkenne. 48,37;

wip sint alle frowen gar,

zwivellop daz ha-net
als under wilen frouwe :

wip dest ein name ders alle kroenet. 49,8;

richtig ist ihm die auch allen frauen zustehende, darum sie

schmückende natürliche benennung weib, inwiefern das wort auf

weben und weifen zurück geht, soll unter diesen ausdrücken er-

wogen werden, andere, die frau höher achten, haben guten grund,

froh und freude heran zu ziehen, welche beide Wörter man ver-

gleiche, die frau tritt über alle weiber empor:
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und kronde mich diu werlt al

ze frowen über elliu wip. Er. 6035,

sie ist ihre herrin geworden, frau, vom stände her entnommen,

ist freilich auch angeboren, undeutlich aber bleibt, warum reine

frauen erst durch ihre lügenden sich den namen weib erwerben,

wie Lichtenstein 3,17 sagt und GA. 2,157 ausgeführt wird:

ich hört ie sagen, daj ist war,
vrouwen die haben langem här,

da bi einen kurzen sin.

also dunket mich an in,

daj sis baj den ich erkanten,
die sie alrest vrouwen nanten,

d. h. die ilinen den namen frauen crlheilten, müssen sie von

vortheilhafterer seile gekannt haben als der dichter, welchci- im

begrif steht von einer leichtfertigen frau zu erzählen, er fügt hinzu

:

aber swelch vrou vroulichen tuot

daj {(lusz sie) ir herze und ir muot
wendet an rehte zuht,

so hat diu schände von ir vluht.

als ein vrouwe ir werden lip

also tiuret, daj si ein wip
geheimen raac mit reinen siten,

der mac ein man vil gerne biten,

damit ist schwerlich gesagt, dasz um die tugendhaße frau zur

ehe geworben werde. Parzival 302, 7 ruß 'froue und wip'

aus, als ihn die betrachtung der blutstropfen im schnce an

seine gattin mahnt; in vielen stellen Walthers verbinden sich

man und wip ganz wie wir heute mann und frau, im sinne

von femina zusammen fügen, wie sehr nun diese mhd. Vorstel-

lungen über frau und weib geschwankt haben mögen, heute ist

der bezug von weib auf das geschkcht unzweifelhaft: und eist von

dieser bedeutung sind hernach weitere und allgemeinere ausgegangen.

weib ist uns gleichviel mit weibsbild oder weibsperson, wie frau

mit frauenbild und fraucnperson, es geht auf ledige oder verhci-

rathete, junge und alte, selbst die reiche, vornehme frau darf noch

weib heiszen, obschon es mehr unter armen und geringen knien

haftet und bettelfrau, trüdclfrau, fiscbfrau mit beltelweib, trüdcl-

weib, fischweib wechseln, der mann mag seine frau auch sein

weib nennen, frauchen oder weibchcn, jenes ist mehr uxorcula,

dieses muliercula. , was hast du für ein weib zur frau? quid

mulieris uxorem habes? das weib steht dem mann, die frau

dem ehmann oder herrn gegenüber, 'ein schönes weil»' (ein

schoene; wip. Walth. 34, ."}), weil es die reize des geschlcchts

ausdrückt, lobt stärker als eine schöne frau. ein mann kann

weib, weibisch, altes weib gescholten werden, nicht frau oder

fraulich, oft aber dürfen freilich zwei sieh so nafie liegende

Wörter, wie frau und weib, einander vertreten, eine gute art von

frauen oder von weibern meint dasselbe, sittsame frau, sitt-

sames weib ; kluge frau, kluges weib, aber 'die kluge frau

im walde' bricht heilsame krduler, ist ärztin und hebamme, unge-

fähr wie sich fr. sagefemme und femme sage sondern, gebil-

dete frau bezieht sich auf den geist, schön gebildetes weih aw/"

den leib:

aus dem bewegten wasser rauscht
ein feuchtes weib hervor. Göthe 1,185;

Penelopeia redet zu mir, die treuste der Aveiber. 1,320,

für der frauen. andern sprachen stehn für mann und weib

vielerlei ausdrücke zu, so haben die Polen das hübsche wort

bialoglowa (wäszkopf) ; zahlreiche bilder und Umschreibungen

finden sich altn.

7) eine dienerin der fürstin wird, obschon ledig, frau, kam-
merfrau, femme de chambre genannt, eine dienerin adlicher nur

kammerjungfer, kammermädchen, ßle de chambre, vgl. extra-

mensch, herrendiener heiszen ohne unterschied kammerdiener,

valet de chambre. im gefolge der kOnigin, fürstin erscheinen

frauen, edelfrauen:

dö in diu grsevinne enpfie
unde engegen ime gie

mit allen ir vrouwen. Iw. 3793

;

eh diese werte noch verhallen,
sehn ihre frauen sie, durchrannt
vom spitzgen stahl, zusammenfallen. Schiller 45',

vgl. folgemagd 3, 1875 und hernach frauenzimmer. die Umge-

bung der fürsten bilden kammerherrn und kammerjunker.

8) die allgemäne anrede lautet : hcrr und frau ! herren und
frauen {nicht männer und weiber) ! fr. rnonsieur, madame

!

messieurs, mesdames ! nnl. mijnheer und mevrow ! wie mejuffer.

doch gilt auch das fremde dame, madame!
schöne damen und ihr herren der feineren weit ! Göthe 1, 260.

,

und jetzt gerade madam ! für geringe, bünjerliche. zu Stockholm

heiszen die schifferinnen, die kühne überführen, madammerna.

9) selbst im kartenspiel wird jetzt dame beibehalten, trefdame

(treßedame), herzdame, neben trefbub, herzbub. früher frau

:

wie nichtig sind die schätze
um die ihr alles wagt! itzt bildet der sich ein,

es' sei gewonnen geld, das glück lach ihm allein,
zehlt 'tausend, könig, frau', schau aber wie behende
ihn jener im 'triumpf gleich als gefangen sende
und seine barschaft zieh. Gryphius 2,507.

tausend scheint hier as, sonst ists daus, binio (2, 854), wie ei

der tausend und ei der daus

!

10) frau, wie herr, bei diclitern für thiere, pflanzen, ja leblose

dinge, zumal anredend: frau nachtignll, frau lerche, frau bohne,

frau hasel, frau fichte, herr tannebaum, herr faike, herr bahn,

herr spatz (Bürger 20"), herr grille, frau gerste und herr

flachs, herr pflüg, herr pfenning. der kegelnde ruft der kugel zu

:

loufä, kugel, vrouwe,
zouwe din, liebiu vrouwe, zouwe! Renn. 11372.

frau Masz und frau Zucht wurden vorhin bei der kürzung 'ver'

angegeben, andere beispiele stehn gramm. 3, 346 ; frau Juno und
frau Pallas, frau Venus,

frau Venus und ihr völkchen
läszt fünf gerade sein. Bürger 17';

'du? nicht also, frau Sünderin,
frau Liederlich, frau Lecker!' 48',

ohne movierendes -in, obgleich in Volksliedern gesagt wird 'frau

heselin' statt frau hasel.

11) die schöne frau, amaryllis belladonna.

s. ahnfrau, erdfrau, Jungfrau, klosterfrau, kräuterfrau, näh-

frau und viele andere.

FRACBASE, f. plauderhaße verwandte, die freien zutritt hat,

neuigkeiten bringt und besprechen hilft, ägenllich der litel frau base.

Schweiz, fraubas, klatsche, memme. Stalder 1,394. Tobler 204*.

FRAÜBASENBEDENKLICHKEIT, /•. inanis dubilatio : er lang-

weilt mich immer mit seinen fraubasenbedenklichkeiten. Fr.

Müller 3, 130. viel besser das folgende fraubaserei.

FRAUBASENHAFT, garrulus, plaudei-haft, klatschig, feig.

FRAUBASEREI,
f.

garrulitas, superßua dubilalio: und nun
sitzen sie hinter ihren mauern, eingefangen von ihren ge-

wohnheilen und gesetzen, ihren fraubasereien und phiJiste-

reien. Göthe 16, 198.

FRAUCHEN, n. muliercula, nnl. vrouwelje.

1) nd. fröken, fräulein, edeltochler. frawchin, domicella. cod.

dipl. Silesiae 2, 185 (a. 1404).

2) groszmutler, wie lierrchen, herrlein groszvater, weil hohes

alter die leute verkleinert und den kindern ähnlich werden läszt.

diese früher mehr vei'breitele bedeutung heute nur landschaftlich,

z. b. in der Wetterau erhalten.

3) zärtlich und kosend zu oder von der ehfrau, besonders einer

kleinen

:

so pack denn ein, lieb frauchen, lasz noch heute
zurück uns kehren nach der stadt. Gökingk 2,135;

Ja, lasz auch heut
zehnmal mit ehren
Silvester sein,

das frauchen mein
wird mirs nicht wehren
mich hoch zu freun. Kl. Schmidt neue poet. br. 33;

sucht, wenn frauchen kochen will,

körbel, petersilj und dill. Schmidt von W. 1802 s. 92.

FRAUENACKER, m. arvuni genitale:

weiber sind äcker zum ruhen mit nichten,
weiber sind äcker zum bauen und fruchten. Logad 2,110,56.

FRAUENADER, f. vena saphena, von aaftjvr}?, weil sie auf

der oberßäChe deutlich und sichtbar, also leiclU zu schlagen ist.

FRAUENANTHEIL, m.

gibts eine grosze that, die frauenantheil leidet?
Gotter 2, 127.

FRAUENAPFEL, m. l) art schöner äpfel, nnl. vrouweljes

appel.

2) mamma, frauenbrüsle (l, 533)

:

gartennutz von frauenäpfeln wird in anschlag nicht gestellt,

weil es ist ein solcher nutzen, welcher steigt und welcher fallt.

LoGAU 2,86,40.

FRAUENARBEIT, f. opus muliebre, weiberarbeit.

FRAUENART, f
frauenart

greift dem mann an den hart. Simrock 261.

FRAUENBAD, n. balneum feminarum, oder Marienbad? denn

in groszen städten gibt es Marienbäder.

FRAÜEN'BALG, m. wie mag ein reicher frawenkremer sein

in der weit, dan ein bischof ? wer wolt nu die geistlich vetter
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verdenken, das si hurerei zulassen umb gelt und lebendig

frawonbelg verkaufen und die eelichen weiber verbieten, die

in nicht gelt tragen? narung ist mancherlei. Luther wider

den falsch genanten gcistl. stand des bapts und der bischö/fen. F 3.

FRÄUEINBACCH, m. ein kaufman hat würz und tuch feil,

die bischof müeszen hurnfleisch feil haben, wie solten si

sich sunst erneren? über das alles, wann einem pfaffen

sein magt fallet über den schüsselkorb und bricht in zwei

stück, das man '

ein teil musz zum tauf tragen, so wechst

der zins über den jerigen guldin und hat der bischof aber

ursach sein barmherzigkeit zu erzeigen und verkauft dem

armen pfaffen nun ein muter. selig seind hie die beuche,

die da kinder tragen, ob die brüste auch selig seind, die da

seugen, da sehe der vater zu. der geistliche bischof hat

seines von dem bauch zweimal erlanget, seind das nit edel

theure frawenbeuche, die man zweimal des jars kaufen musz

und die zweimal dem geistiichen herren schwanger werden

mit gelt? daselbst.

FRAüEiNBEERE, f. Crataegus, weiszdorn, Mariendorn.

FRAUENiBETTSTROH, n. galium, Marienbettstroh, ladies

bedstraw.

FRAUENBILD, n. fcmina, wie weibsbild und wie mannsbild

vias, nnl. vrouwebeeld. frawenbild femella. Dasypodius 330'.

schon das einfache 'bild' drückt uns ijestalt und person aus {2, iO)

:

mhd. des wil ich frouwen bilde

dich läjen kiesen unde sehen, tr. kr. 14212;

ein frauen pild,

mit der ich hän mein zeit so lang vertriben. Wolkenstein 251.

nhd. frauenpild reizen zu schänden, fastn. 218,23;

frum frauenpilde mit fride laszen. 851,25;

frawenpilde nie feuers würdiger ward, dann ich were. Stein-

nöwEL rfec. 177, 29; dann er darf kein essen von den bänden

eins frauwenbilds gekocht nieszen. Frank wellb. 1567, 204' ; es

ist eben ein solcher brauch, sagten sie, den die frawenbilder

in irem alter begeren. Amadis 140; zu unglückseliger stund

hat dieser ritter heut einige frawenbild alhie angeblickt. 150

;

unangesehen, das sie ein schwach und gering frawenbild,

so euch nicht beschirmen kan. 418 ; vielen unverheuraten

frawenbildern. Fischart ehz. 6; könig Philippus war einem

frawenbild aus Thessalien sehr hold. 30;

die nicht wie stumme götzen
sind in der kirche nur, nicht an den tisch zu setzen,

und die man hillich heiszt ein hölznes frauenbild (bildslock),

das nur zum schauen taug und nicht zum brauchen gilt,

LoGAü '1, 13;

sind die keuschen castalinnen frauenbilder, wie sie sind?
2,41,51.

heute klingt uns frauenbild edel und vornehm, weibsbild gemein

:

ihr stumpfer räubersinn
berechnet sich den werth der schönsten frauenbikler,

von marmor oder fleisch, gleichviel, mit kaltem blut

blosz nach dem marktpreis, just wie andres kaufmannsgut.
Oberon 9,55;

lasz mich nur schnell noch in den spiegel schauen,
das frauenbild war gar zu schön. Götue 12,132;

ihr frauenbilder müst mir rede stehn. 41,121;

von gott dem vater stammt natur,

das allerliebste frauenbild,

des menschen geist, ihr auf der spur,

ein treuer werber, fand sie mild.

sie liebten sich nicht unfruchtbar,
ein kind entsprang von hohem sinn,

so ist uns allen onenbar
'naturphilosophie sei gottes enkelin'.

Boas nachtr. zu Göthe 1, 26.

FRAUENBINDE, f. fascia muUebris, segma: frauenpinde

oder furspang, segmatum (/. segma, segmentum). voc. 1482 i2*.

FRÄUENBIRNE, f. eine art birnen.

FRAUENBISZ, m. veronica chamaedrys, alchemilla vulgaris,

eine vergiszmeinnichtart : vergisz mein nit, frawenbisz oder helft,

leontopadium. Lonicerüs 274*, sonst auch löwenfusz, Marien.-

manjel, weil der löwe darauf getreten, Maria einen bisz darein

gethan hatte, vgl. teufelsbisz, teufelsabbisz.

FRAUENBLATT, n. mentha viridis, Marienblatt.

FRAUENBLUME, f. l) mentha viridis.

2) menstruum: von den übrigen Aussen der frawenblumen.

RöszLiN hebammenbüchl. 8*.

FRAUENBRUDER, m. l) uxoris frater, schwager.

2) carmelita. voc. 1482 i2'.

FRAUENBUSZE, f. levis mulcla. Stielkr 261, weil frauen

gelinder bestraß werden.

FRAÜENDIENER, m. feminarum cultor :

das gehört keinem frauendiener zu. fastn. 742,20;

wie oft und dick ein jung helt

den frauen dienen sei mit seinem leib,

das ich iu einen 'frauendiener schreib. 743,27;

erst schreib ich in ein halben frauendiener. 744,3;

mein lieber Galmy, ich hab euch doch je und allweg für

einen getrewen und rechten frauendiener gehallen. Galmy 91.

FRAUENDIENST, m.
mhd. ich het die naht da guot gemach.

des andern tages gein Mistelbach
ich zogt mit freuden al ze hant,

da ich euch vrowen dienest vant. Lichtenstkin 272,20;

ditz buoch sol guoter wibe sin.

vrowen dienst ist ej; genant,
da bi so sol eg sin bekant. 593, 18.

nhd. einer der in frauen dienst wil leben,

dem ist geometria eben,
wenn er nackend ist und sie blosz. fastn. 742,22;

wenn ihr mich noch nicht kennet recht,

so wiszt ich bin ein koch
und für euch gar ein rechter knecht,
im frauendienst ich noch
ersterben musz fürwahre,
sagt mein nativitet. Ayrer fasln. 163',

das ist mir beschaffen, dazu bin ich geboren.

FRAUENDIRNE, f.
ancilla feminae.

FRAUENDISTEL, f. Carduus marianus, fcchdislel, Marien-

disfcl.

FRAUENEHRE, f. wie männerehre.

FRAUENEIS, n. glacies Mariae, fraueneis, frauenglas, selenites:

kalk saust oder pfeist ein wenig im wasser, spat und fraueneis

aber, welches fast ein art ist, der wird gar weich und leicht.

Thurneisser von wassern 35;

welches man, wie viele meinen,
für den mondstein sonst geschätzt,

den man selenites nennet,
aber jetzo nicht mehr kennet,

dieser stein ist überall

ganz durchsichtig wie crystall. Brockes 9,52.

FRAUENFADEN, m. Mariengarn, mythol. 744.

FRAUENFARBE, f. fucus, schminke, womit sich frauen die

wangen bestreichen.

FRAUENFEHLER, m. vitium muliebre.

FRAUENFEIND, m. weiberfeind.

FRAUENFINGERKRAUT, Iotas corniculatus, duftender honigkke,

gleichsam von der göttin finger berührt.

FRAUEN FISCH, m. cyprinus orfus, goldfisch.

FRAUENFLACHS, m.' briza media.

FRAUENFLEISCH, n. frauenOeisch ist leichter zu bekom-

men denn kalbfleisch. Simrock 2630; wie ist der Mahmet

in dem frauenfleisch ersoffen ? Luther 8, 24'.

FRAUENGELD, n. pretium stuprl, hurenlohn.

FRAUENGADEN, m. gynaeceum, frauenzimmer.

FRAÜENGEMACH, n. dasselbe:

komm jetzt

ins haus zurück, mein kind, in deinem fraungemach
dich still und sittsam einzuschlieszen. Schiller . . .

FRAUENGEMÄCHT, n. feminal, voc. 1482 il'. Röszlin 21*.

FRAUENGENEUSZ, GENIESZ, m. consuetiido, commercium

feminarum, unerlaubter umgangmit frauen, frauengenusz. s. fleck 2.

FRAUENGERATH, n. ornamenta muliebria, in der alten rechts-

sprache gerada, gerade. RA. 567.

FRAUENGESANG, m. canius feminarum, frauenlied, ammen-

lied, Wiegenlied.

FRAUENGESCHIRR, n. femina rustica: die bauersleute und

grobe kornhämmel, sampt ihren fiauengeschirren, die stunden

und sahen mich an. Simpl. K. 572.

FRAUENGESPÜNNE, n. muttermilch. Megenrerg 407, 8. 414,4.

FRAUENGE-STALT, f wie frauenbild: wenn ich auch jene

frauengestalten für überirdische wesen zu halten geneigt wäre.

Gotter 3,373.

FRAUENGEWAND, n. amictus muUebris.

FRAUENGLAS, n. selenites, Marienglas.

FRAUENGRAS, n. holcus odoralus.

FRAUENGUNST, f. favor femineus:

frauengunst
war nie umsunst. Simrock 2632;

als vom bestreben

um frauengunst und minnesold
die rede war. Gotter 1,242;

leicht ist es zu kosen,
brichst du noch in rosen

glück und frauengunst. Schmidt von Lübeck 308.
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FRAUENGÜRTEL, m. cingulum.

FRAUENGIJT, n. was frauengeräth.

FRAUENHAAR, n. l) crinis femineus:

och enist hie ninder frouwen här
weder so miirwe noch so clär,

ei enwa^re doch ein veste bant. Parz. 299,2;

si lesent an Tristande,
daj ein swalwe ze Irlande
von Kurnewäle koeme,
ein frouwen här da nspme
zir bouwe und zir geniste. Trist. 217,10;

als er aber in diesen gedanken sasz, sähe er zwo schwalben

mileinander streiten und sähe dasz ein schönes langes haar

herab fiel, prosa cap.9; frauenhaar ein festes band; frauen-

haar ist lang, frauensinn ist kurz.

2) capillus Veneris, adiantum nigrum: frawenhaar, so die

blelter daub gestreift, sehen die stengel dem haar gleich.

LoNicERUs 248", vgl. Freyju här, name eines gleich dem haar

der göttin leuchtenden krauls, hier steht Freyja der frau, wie

Venus der qinö, yvvi^, in der spräche von Wales der gwen
zur seile.

FRAUENHAFT, muliebris, wie mädchenhaft, knabenhaft, in

folgender stelle ist das adv. gesetzt: man begriffe kaum, wo er

alle zeit hergenommen, wüsten wir nicht, dasz eine abneigung

gegen frauen ihn durch sein ganzes leben begleitet, wodurch
er so manche tage und stunden gewann, welche von frauen-

haft gesinnten glücklich vergeudet werden. Göthe 26, 46.

FRAUENHAND, f.
manus feminae, die link frawenhand.

chiromanzei durch Joannen Indagine. Slraszb. 1523 fol. hl. 2.

frauenhand, feine, weibliche hand:

handschuh für der männer bände wafnen ihre frauenhand.
Dusch sclioszhund 41;

nun aber wünschten wir wol den nächsten zeitverlauf von

einer zarten frauenhand umständlich geschildert zu sehen.

Göthe 22, 94.

FRAUENHÄNDLEIN, n. orchis maculata.

FRAUENHANDSCHUH, m. digitalis.

FRAUENHASSER, m. vir mulieribiis infestus , Weiberfeind,

engl, womanhatcr. {warum doch nennt Lessing seinen misogyn

auf englisch Wumshäter?)
FRAUENHASZ, m. abneigung gegen frauen, weiberhasz.

FRAUENHAUBE, f calantica muliebris. voc. 1482 1 2".

FRAUENHAUS, n. gynaeceum, lupanar, hurenhaus: auch ists

nicht köstlichs, was die recht zulassen, lassen sie doch zu

gemeine frauenheuser, die doch wider gottes gebot sind.

Luther 1, 189'; darumb ists gewis, das alle stift und ciöster,

darinnen der meinung geistlich leut seind, das der stand sie

frum und selig mache, seind vil ärger dan die gemeinen
frawenheuser, tabernen und mordgruben;

des zürnt der Iteiser überaus,
liesz füren sie ins frawcnhaus. H. Sachs 1,94% hernach aber:

und geh aus dem frawhaus darvon.

FRAUENHÄUSLERIN, f. lupanatrix.

FRAUENHERZ, n. cor femineum: dann weil es heiszet

similis simili gaudet, so beuget das frawenherz allezeit oder

jo des mehrentheils an ihren zweizöptigen Eväbildichen oder

megdlein, die bürstet, weschet, säubert und putzet sie und
lesset das adamische erdmännlein als einen aschenprödel

ungeschmückt und ungeputzt hingehn. Jon. Olorini Varisci

{d. i. JoH. Sommers) elhnographia mundi 2,98 (Magdeb. 1608);

erweisen sie ein echtes frauenherz. Hagedorn 2, 156.

FRAUENHOLZ, n. lonicera xylosteum.

FRAUENHOPFE, m. trifolium agrarium.

FRAUENHÜNDLELN, n. catellus, armhimdlcin, schoszhnndlein,

wie frauen sie im arm tragen, auf den schosz legen: frauen-

hundlein oder prack (bracke), gulgur. vöc. 1482 i 2", bei Diefen-

BACH 162 culpar. im voc. teut. ante lat. gi: frauenhindel culper,

quia cum mulieres pedunt vel siphant, tunc inculpant illos

cancs (3,1295. 1466).

FRAUENHUT, m. pileus muliebris, wie mannshut.
FRAUENKÄFER, m. coccinella, Marienkäfer, gotteskälbchcn.

FRAUENKHtCHE, /". aedes Mariac.

FRAUENKLOSTER, n. coenobium feminis habilandum.

FRAUENKNECHT, m. virmulierosus,vgl.{raüeni.\tne:v. 'frauen

knecht, die ihm doch thun selten recht'. Fischart groszm.

FRAUENKOPF, m. caput feminae: sah einen frauenkopf auf

einem geschnittnen steine Fr. Müller 3, 139.

FRAüENKRÄMER, m. s. frauenbalg.

FRAUENKRANKHEIT,
f. menstruum. voc.USIil', zur arznei

oder zu andern dingen gebraucht : nimb frawenkrankheit, geusz
darauf. Seuter 397; der see quellet schwarz bech auf, die

mit den schiffen dran faren, an die legt es sich so fest,

das raans allein mit frauAvenkrankheit und brunzwasser ab-

lösen kann. Frank weltk 163';

Morus klagt, dasz seine frau an der frauenkrankheit liege,
dasz dafür noch teufelskoth, bibergeil noch feigbohn tüge.

LoGAu 2,83,22.

heute steht das wort allgemein für morbus muliebris.

FRAUENKREIS, m. circulus feminarum.
FRAUENKRIEG, m. echium vulgare, scharßcraut, natterkraut,

Schlangenkopf, die Ursache der benennung unbekannt.

FRAUENKRONE,
f.

die frauenkrone hast du nie besessen,
nie hast du liebend einen mann beglückt. Schiller . .

.

FRAUENKÜHLEIN, n. coccinella, Marienkäfer, Marienkuh.
FRAUENKUNST,

f.
ars muliebris:

wie zierlich schöpft aus der erdichtung borne
nicht frauenkunst! Rückert ges. geil. 1,207.

FRAUENLIEB, m. verliebt in frauen, frauenliebhabcr : David,

den hirtensohn, glücksritter, beiden, sänger und frauenlieb in

einer person. Göthe 44, 26. kaum den frauen lieb, das volk

bildet auch bierlieb m., ins hier verliebt, bierfreund.

FRAUENLIERE,
f. muliebris amor: ich habe grosze freude

und wonne an dir gehabt, deine liebe ist mir sonderlicher
gewesen denn frawenliebe ist (vulg. amabilis super amorem
mulierum). 2 Sam. 1, 26 ; er wird weder frawenliebe noch
einiges gottes achten. Dan. 11,37. Luther 3,98';

herrengunst, aprillenwetter
frauenlieb und rosenbletter (dauern nicht)

;

wenn ich wüntschen solt ein pferd,
das des wüntschens wäre werih,
sollt es sein, wann mirs nur bliebe,
kurz gewand wie frauenliebe. Logau 1,89.70;

feind von frauenliebe, irrg. der liebe 308.

FRAUENLIST, /". dolus, astutia muliebris. Logau 2, 144, 18

;

nichts übertrelT auch itzt die frauenlist,
nichts meine kunst, mich glücklich zu verstellen.

Hagedorn 2, 158;

der frauenlist, dem eigensinn getreu,
flieht Adelheid sogar der ehe schatten. 2,161;

sie sind eine gescheide, listige frau, ihre list übersteigt frauen-

list. Weisze lustsp. 3, 201.

FRAUENLOB, n. laus, fama feminarum, sowol das ihnen er-

theilte lob, als das sie ertheilen:

diese finden wir alldorten,
und wer frauenlob gepriesen
der verdient an ewgen orten
lustzuwandeln wol mit diesen. Göthe 5,256.

ein alter dichter, der frauenlob gesungen hatte, hiesz danach

Frouwenlop, gen. lobes, warum nicht Frouwenlobe, gen. loben?
'Heinrich der Frouwenlop' scheint ungefüg oder man fasse ihn,

wie vorhin frauenlieb, als den frauenlobenden, man verstand

auch unter Frauenlob ein lied Frauenlobs: wolt got, sie süngen

niht werlt leicher lieder, so singt der ainen Frawenlop, der

ainen Marner, der ainen starken Poppen. AIegenberg 197, 10.

FRAUENLOS, caelebs , ehelos: denn derselbige prophet

schreibt, wie er solle am ende der weit auftreten, das thut

er auch itzt und spricht, das der endechrist solle stehen

auf den zweien stücken, abgott und frawenlos wesen. das

frawenlos wesen oder ehelos wesen (caclibat der priestcr) hat

solchs alles bestettigt und die ganze weit generret. Luther

6, 121'.

FRAUENMAGD, f.
serva vidua. Stieler 1210.

FRAUENMANN, m. ywniy.oy.oarovfisvos, sicmann : nun
sag mir, wenn ein mann hin gieng und wusch die windel

oder thet sunst am kind ein verächtlich werk und iederman

spottet sein und hielt in für ein maulaf und frawenman, so

ers doch thet in solcher obgesagicr meinung und christ-

lichem glauben, lieber, sag, wer spottet iiie des andern am
feinsten? Luther vom eelichen leben J522 c3; was solt ein

bild eines nackenden schandparn Jünglings anders deuten,

dann ein lautern maulaffen und unzüchtigen frawenman?
Luther wider den stand des bapsts c2'.

FRAUENMANTEL, m. 1) muliebre pallium.

2) alchemilla vulgaris, mantel, den u. l. fr. abgelegt hatte,

FRAUENMÄNTELCHEN, n. l) muliebre paüioUm.

2) aphanes arvensis, malva rotundi/olia , Marienmäntelchen,

ackersinau, ladies mantle.
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FRAUENMENSCH, vonnak, gleich dem einfachen mensch,

güUige und edle benennung einer frau, z. b. peis. baumg. 2, 15.

Stiki.er 1239. nnl. vrouwmenscli.

FRAUENMILCH, f. l) lac muliebre : als si (die m«//er) minen

(mein) gncsen was, hand iren die brüst we than, das si

mich nit hat mögen sengen, han ouch snnst nie kein frowen-

miich gsügen, wie mir min matter selig selber gsagt hat.

Pläter 4.

2) fiauenniilch, liebfrauenmilch, ein küsllicher wein, sp. leche

de Maria, gr. ^(pQodirrjs ynXa. aus der göllin brüst waren

tropfen aufs land gespridzt und davon die reben erwachsen.

FHAUENMINNEH, m. liebhaber. Megenberg 52, 8.

FRAUENMINZE, f. nientha viridis, tanacetum balsamila.

Stielek 1311 und Logau 3,31,51 schreiben münze:

frauenmiinze heilt viel leid,

wer sie brauclit mit masz und zeit.

FRAUENMORD, m. wie männermord, kindermord.

FRAUENMÜTZE, f frauenhaiibe :

die frauenmiitzen sind zu preisen,
allein weit mehr der jungfernkranz. Dreter ged. 237.

FRAUENNAREL, m. cotyledon, nabellcraut, umbilicus Veneris.

FRAUENNAME, m. nomcn femininum.

FRAUENNEUGIER, f muliebris curiositas. Gotter 3, 84.

FRAUENORÜEN, m. 1) ordo muliebris, frauenstand:

kumm wieder Proculus! weil in den frauenorden
fast jede Jungfer wii, ist Mars gar müde worden.

LocAU I, 27,93.

2) ein eigens für frauen geslißeler orden.

FRAUENORT, m. platz in der kirche für frauen, wie männerort.

FRAUENPLAGER, wi. feminarum vexator, eifersüchtiger mann:
doch werd er ja kein frauenplager,
und was er tragen musz, das trager. Gotter 3,327.

FRAUENPUTZ, m. oinamenta muUcbria, cultus rnuliebris.

FRAUENQUÄLER, m. frauenplager.

FRAUENQUITT, der ehfrau ledig geworden, viduus. Stieler

1494. vgl. frauenschön.

FRAUENRATH, m. es get wol hin, das einer etwa einem
guten frawenrath vulget in haussachen, aber zu groszen wich-

tigen Sachen sol man keines weibes rath leichtlich brauchen.

Beuthers Reinike 1544 bl. 51.

FRAUENRAUB, m. mulierum raptus. im Kolmarer meisterlicd

182,32 ein 'her Frouwenroup', parudie auf Frauenlob.

FRAUENRÄUBER, «i. mulierum raptor: die pfaffen so

frawenreuber, eheschender, hurenjeger sind. Luther 3, 517'.

FRAUENRECHT, n. privilegia mulierum. Stieler 1550.

FRAUENROCK, m. vestis muliebris.

FRAUENROLLE, f. partes feminarum: frauenrollen auf dem
römischen theater durch männer gespielt. Götue 38,174.

FRAUENRÖSCHEN, n. agrostemma coronaria.

FRAUENROSE, f. rosa spinosissima, weinrose,

FRAUENSAAL, m.

aus den verschwiegenen
gemachem meines frauensaals. Schiller . .

.

FRAUENSALBEI, f. was frauenminze.

FRAUENSCHAM, f. menslrua mulierum: frawenschame zu

arzneien. Albertus magn. weibergeheimn. 15C9 s. 6.

FRAUENSCHÄNDER, m. qui feminis stuprum affert. ein

gedieht fasln. 704 ist überschrieben 'die frauenschender vasnacht'

;

welcher man ein frauenschender ist,

den sol man schwerzen als ein morn. 705,23.

FRAUENSCHAR, f feminarum turba:

der recke fiel, nun könnt ihr leicht erspüren,
wie sich die frauenschar der freud ergab.

Gries ßujardo 3,1,62.

FRAUENSCHMACH,
f. contumclia feminis facta:

man mag ietz liden frowenschmach
und gat darnach kein straf noch räch,
die mann stark mägen hant im land.
sie mögen towen (verdauen) gar vil schand. Brant 33, 13.

FRAUENSCHMEICHLER, m. Gotter 3, 393.

FRÄUENSCHMUCK, m. mundus muliebris.

FRAUENSCHNEIDER, «i. sartor, qui mulieribus veslcs conficit:

wenn irgendwo frauenschneider und sätlel nicht zu haben
wären, so wärs im hinimel. J. P. teufelsp. 1, 19.

FRÄUENSCHÖN, reich an schönen frauen, mit frauen ge-

schmückt :

des frauenschönen eilandes höchste zier. Platkn 34.

IV.

FRAUENSCHÖNE, SCHÖNHEIT, f pulchritudo mulierum.

FRAUENSCHUH, m. calcew; femineus.

FRAUENSCHÜHLI, SCHÜHLEIN , n. trifolium melilotus,

calceolus Veneris, Marienpantöfl'elchen, fruenschoiken. Scham-
bach 281'. die göttliche frau hat das schühlein verloren, auf dem
felde stehen lassen.

FRAUENSCHULD, f quod feminis debetur:

zins von zins ist nicht erlaubt auszer in der frauenschuld,
da der mann, wie viel er zahlt, immer dennoch hat gesollt.

LocAü J, 152, lis.

FRAUENSCHUSTER, m. sutor, qui mulieribus calceos conficil.

FRAUENSCHUTZ, m. tulela feminis praestanda:

in unserm hohen orden
ist frauenschutz als ptlicht geheiligt worden.

Ghies Tasio 4, hü.

FRAUENSCHWÄCHE, f muliebris inßrmüas:

wann man sagt von frauenschwäche, lacht Peninna diser werke,
was den andern bringet schwache, dienet ihr zu einer stärke.

LogAU 2, 103, '25.

FRAUENSCHWACHHEIT, f wer wollte nicht der frauen-

schwachheit jede verirrung der erhitzten phantasie verzeihen?

Gotter 2, 199.

FRAUENSEELE, /". die sanfte frauenseele schauderte; hat

so viel hülle in einer frauenseele plalz ? Schiller.

FRAUENSINN, m. lang ist frauenhaar, kurz ist frauensiiin

;

veränderlich
ist frauensinn und nimmer gleicht er sich. Schiller . . .

FRAUENSLEUTE, pl. midieres, das falsche frauens für frauen

in dieser und den folgenden Zusammensetzungen ist erst im vorigen

jh. eingedrungen, nnl. besser vrouwiui, vrouwiieden, poln. kobiely.

FRAUENSMENSCH, n. femina, nd. fruensminsche; Hermes
Soph. reise 5, 544

;

kein frauensmensch bei uns geboren wird
wie dame Kieselstein, die alle männer
verschworen hätte, gott soll uns bewahren! Schiller 587'.

FRAUENSORGE, /". cura muliebris:

o wirf die trüben frauensorgen hinter dich. Platen 105'.

FRAUENSPERSON, f femina, ein falschgebildetes, schleppendes

wort, das bei Gellert, Lessing nocA nicIU erscheint, desto hkußijer

bei WiELAND und von Adelung ins wb. eingelassen ist. es musz
wol aus einem nnl. vrouwspersoon herrühren und wurde im
böhm. zemska osoba nachgeahmt ; es soll eine weibliche, wie manns-
person eine männliche person ausdrücken, die man nicht frau,

weib, mädchen, nicht mann, keil nennen will, einen unbe-
stimmten begrif geben, sobald eine frauensperson zu interes-

sieren anfängt, sobald enideckt man reizungen an ihr. Wieland
1, 313. 2, 47 u. s. w. vgl. Weibsperson.

FRAUE.NSPIEGEL, m. campanula, speculum Veneris.

FRAUENSTAAT, m. frauenputz.

FRAUENSTAND, m. conditio mulierum:

dann blick ich mit neide
den frauenstand an,
ja, mit einem mann
ist man besser daran. Götter 3, lxxvu.

FRAUENSTIFT, n. stißung für frauen.

FRAUENSTIMME, /". vox muliebris, helle, wäbliclie stimme:

frauenslimine im gcsang.

FRAUENSTURE, /". gynaeceum. Stieler 2216.

FRAUENSTUL, m. serapias helleboriae.

FRAUENSÜCHTIG, muUerosus: ob sie wol untüchtig sind

zur ehe, so sind sie doch böser lust nicht los und werden
frauensüchtiger denn vorhin und ganz weibisch. Luther 2, 164".

FRAUENSZEUG, n. sexus muliebris, frauenvolk: das frauens-

zeug fragt so viel und ich antworte so ungern. Lessing 1,543.

FRAUENTAG, m. festum Mariae. in Urkunden oft: zwischen

den zwein frauentagen.

FRAUENTANZ, m. Chorea mulierum. Voss 5, 75

:

schickt euch brav auf deutseh, tirolisch,

englisch, meiuiet und polisch
und den lieben frauentanz!

FRAUENTAUBE, f. columba turtur.

FRAUENTÄUBLING, m. agaricus virescem.

FRAUENTHEIL, m. was in der erbschaft den frauen zufällt.

FRAUENTHRÄNE, f. lacrima muliebris, weiberthräne.

FRAUENTOLL, frauensüchtig, vgl. mannstolL

FRAUENTRACHT, /". vestitus muliebris.

F'RAUENTUCH, n. zeug zur frauenkleidung.

FRAUENTUGEND, f virtus mul. propria, vgl. männertugend.
FRAUENUMGANG, m. conversatio feminarum.

6
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FRAUENUNSCHULD, f. 'innocenlia muliebris, wie kindenin-

scliuld

:

und frauenunschuld, frauerilieb

steht noch als höchstes gut,

wo deutscher ahnen sitte blieb

und deutscher jünglingsmut^ Körher 1,74.

FRAÜENVEREIN, m. unio feminarum.

FRAÜENVERHÄLTNISSE, pl. er hatte last sich krank zu

melden, doch war er, geselliger als ich, durch Hauen- und

familienverhältnisse mehr in die societät verflochten, fast

genöthigt diesen bittern kelch auszuschlürfen. Güthe 31,125.

FRAüENVOLK, n. 1) sexus muliebris, das fraumzimmer

:

jetzt trägt das frauenvolk auch grosze stutzerkrausen,
die müssen vor der band wie dicke wölken brausen.

jungfernannlomie s. IIG;

der fächer ward dem frauenvolk gegeben.
Zachariä poet. sehr. 1772. 2,295.

Brockes 2, 549. Wieland 18, 85. 22, 213.

2) sieht aber auch für frau, wie ehevolk für ehefran : alljetzo

bitte ich demütigst um erlaubnisz. dasz ich kann drei frauen-

Vülker zu ehefrauen heiraten, dasz sie mich können ernähren

und mit leben erhalten. Jurist, vademecum 1, 36.

FRAUENWAARE, f.

ein bandet ist, der beiszt 'ich gebe dasz du thust' (do ut facias),

drum kümts, dasz frauenwaar als andre mehres kost.

LoGAU 2, 12H, 3«.

FRAUENWASSER, n. lotium feminac, vgl. llerodot 2,11t:

frauenwasser aus dem brunn, einem manne nur bekannt,
soll ihm Pheron, wil er sehn, würklich bringen zu der band,
zweifelhaft und ungewis, ob und wo er solches find,

geht er vor zu seiner frau, bleibet aber dennoch blind.
LOGAU 2, 190, 1.

FRAUENWEISE, f. ebenso wichtig ist es, dasz sie (Maani)

unterwegs mit den sämratlichen frauen in berührung kommt,

und ihr gatte daher von den männcrn gut aufgenommen,

bewirtet und unterhalten wird, indem sie sich auf frauen-

weise mit den gattinnen zu bellum und zu beschäftigen weisz.

GüTHE 6, 194. s. mannsweise.

FRAUENWELT, f. wie nun diese richtung seines geistes,

imterslützt von einer edlen erschoinung und freien sitten,

ihn in der frauenweit ungemein empfahl, so unterschied er

sich von fast allen seinen Zeitgenossen durch die Zartheit

mit welcher er dieses verhällnis behandelte. Dahlmann /"r.rep. 28.

FRAUENWERK, n. consuetudo feminarum carnalis: dasz sich

e. gn. ein jähr lang oder doch den sommer und winter hin-

aus enthalte vor frawenwerken. Paracelsus 1, 688*.

FRAUENWIRT, m. leno:

er sol des frauenwirts diener sein, fastn. 158,22;

ich wil werden ein frauenwirt
und ein padknecht, der leszt und schirt. 659,11.

FRAUENWIRTIN, f lena:

hielt bei den frawenwirtin haus,
mit graeinen weibern lebt im haus. H. Sachs II. 3, 109*.

FRAUENWORT, n. asseveratio mulieris:

ach wer hat euch der sinn beraubt,
das ir den frawenworten glaubt? H. Sachs 1, 115'.

FRAUENWÜRDE, f dignitas feminae, würde der frauen.

Schiller 80* ; ein Jupiter mit einem donnerkeil im schosz,

eine Juno, die auf ihrer majestät und frauenwürde ruht.

GöTHE 38,39;
allein auch reiz der anmut währt nicht immer,
doch ewig wird auf deiner stirne glänzen
das reine diadem der frauenwürde. Gries ged. 1,198.

FRAUENWUT, f furor muliebris:

schuldlos sank Orpheus einst durch frauenwuth ins grab.
Gotter 3, 394.

FRAUENZIEFER , n. frauenvolk. Schm. 1, 597: betrachte

diese alte narren dort, welche damit sie in allem, insonderheit

bei dem urtheilfälligen frawenziffer, einem jungen mann gleich

geachtet würden, ihre haare und härte mit schwarzer färbe

imd bleiinen strählen hülfen. Philander 1,65;
dort wo der spitzge latz, da grünt der sommergarten,
da hat man immer fort riechDüsche zu gewarten,
das frawenziefer all steckt sträuszgen forne für,

als wenn am selben ort sie schenkten stetig hier.

juiigfcrnunalomifi 118.

kaum umdeutung von frauenzimmer. s. geziefer, Ungeziefer.

FRAUENZIERDE, f mundus muliebris. Serranus synon. 71'',

frauenschmuck, fraucngerdth, schon ahd. wipzierida (Graff 5, 702),

im teutonista vrouwen tzirait {zieral} an arm und bein.

FRAUENZIMMER, n. das uralte golh. timr, timbr, ahd. zimpar
bedeutete holz, bauholz, den aufgeführten bau, die wohnung, das

gemach.

1) frauenzimmer ist also frauengemach, frauenkammer, frauen-

stube, wo sich frauen oder weiber aufhallen, wo sie unterhalten

werden, auch wo sie' arbeiten, frauengaden war ein mhd. werc-
gadem, was wir heule fabrik nennen, seit dem Ihjh., vielleicht

vorher schon wird gynaeceum verdeutscht frauenzimmer. in

Tetzels Rozmital {nach 1467) heiszt es s. 146: mein herr

markgraf liesz im im frauen zimmer lenz machen, den aus-

druck hat JoA. Altensteig in seinem 1516 gedruckten, schon

1508 fertigen vocabularius, woher ihn dann Dasypodiüs 90'. 330'

entnahm, Frisius 615', Maaler 140''; wcitläuftiger erklärt Ser-

ranus syn. 72": frauenzimmer, nobilium et lionestarum femi-

narum, virginum et mulierum coetus sive congrcgatio. der üble

sinn, den frauenhaus und auch gynaeceum hat, blieb ihm fern,

es gilt für den aufenthalt sittsamer oder doch vornehmer frauen,

hoffrauem und der künig bestelle schawer in allen landen

seines reichs, das sie allerlei junge, schöne jungfrawen zu-

samen bringen sollen gen schlosz Susan ins frawenzimmer.

Esther 2, 3 ; und er thet die dirne an den besten ort im
frawenzimmer. 2, 9 ; und Mardachai wandelte alle tage für

dem hofe am frawenzimmer. 2, U ; sendbrief an die drei hof-

jungfrauen, die aus dem frauenzimmer zu Freiberg umb des

evangelii willen vertrieben sind. Luther 2, 274"; der churfürst

hat erstlich sein gemahel, darnach etliche fürstin im frauen-

zimmer, danach viel edle Jungfrauen, tischr. 312"; wenn man
sagt, Salomon hat viel frawen gehabt, so wil man sagen,

Salomon hat ein grosz frauenzimmer gehabt, ebenda, eine

herzogin schreibt im j. 1574: herzliebe Schwester, ich kann
e. 1. auch freundlichen nicht verhalten, das wir itziger zeit

zwei frawenzimmer haben, die alle herzogin und ich mit den

dreien Jungfern sein bunten in unserm gemach, so musz
mein armes kind der andern dcckmantel sein und leszt sie

denn mein herre holen in seinen gemach, und gehet der

Kitlitzin dochter mit sambt der mutter mit, und sein dan

den ganzen tag bei meinem herrn. zeitschr. des schles. Vereins

4,163; weisz aber nicht, was die Ursachen sein gewesen,

das ich von herzog Heinrich nicht ablassen kunte, ob die

Jungfern im frauenzimmer zu schön waren, oder was es

mochte für eine gelegenheit haben. Schweinichen 1,86; bin

ich wieder nach hause geritten, zuvor aber mit den schönen

Jungfrauen im frauenzimmer erlustiget. 1, 87 ; waren ifg. vom
hern bischof ins alte frauenzimmer erfordert. 2, 62 ; wenn
denn ifg. dem alten Simon Hanewald seinem söhne mit einer

Jungfrau, so unter ifg. verwaiset und in derselbigen frauen-

zimmer war, hochzeit machen sollte. 2,283;
mit den {frauen) bin ich gezogen fer

in vil königreichen hin und her
zu manchem schönen frawenzimmer. H. Sachs 1,284';

ihr zarten jungfraun grosz und klein,

kompt mit uns ins fraunzimmer rein.

Phronesis aufseherin über das

Atrer 134';

kaiserliche frauenzimmer.

Gryphius 1, 6 ; das frauenzimmer (frauengemach), pers. rosenlh.

7,20; eine von den mädgen in seinem frauenzimmer. 5,18;

als er sich bei ihro im frauenzimmer verspätet. Zinkgref

13,5;
in der tugend frauenzimmer, da ists gut die braute wehlen.

LoGAU 3,85,48;

eh ich und der Paulin einander angetroffen,

zu meinem glücke stund das frauenzimmer offen,

da trat er ganz bestürzt heraus. Günther 971;

der persische frauenname Zebdelcaton bedeutet 'blume des

frauenzimmers' d. i. flos gynaecei. 1001 Viertelstunde Lp. 1738

1, 10 ; das fräulein blieb indessen im frauenzimmer der königin.

Wieland 18, 269. einem herrnzimmer steht das frauenzimmer

entgegen.

2) frauenzimmer bezeichnete nun collecliv die in ihm wohnenden

frauen, die weibliche dienerschaß, das gefolge der fürstin, wie der

hof die hoßeute, das dorf die bauern. noch keine beispiele auf-

genommen aus Schwarzenderg, Steinhöwel, Wile, Keisersberg,

Brant, später fehlen sie nicht:

das frawen zimer den held lobt. Teuerdank 20,123;

was die künigin auch gefaren
mit irem frawenzimer schon
zu zesehen dem tewern man. 101,13;

der keiser mit seim frawenzimmer. Umland 472;

das er das frawen und kebsweiber zimer von im thet. Münster

1119; sampt graf Gebharts gemahl und irem frawenzimmer.

Luther 8,387"; kaiser Heinrich liesz dazu nach Magdeburg

alle fürsfen, grafen und vom adel sampt ihren frawen und

jungfrawen einladen und liesz einen jeden seine tapferkeit

in beisein des hochansehnlichen frawenzimmers beweisen.
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MicRÄLius 2, 177 ; die lieizogin mit sampt irem frawenzimmer

und Fridrichen auf einen lioiien tluirm giengen. Galmy 85;

es war aucli dem ganzen frawenzimmer verbotten nicht zu

der herzogin zu gehen. 287 ; da die herzogin und das frauen-

zimmer auch mit naus fuhr. Schweinichen 1,95; die musilc

war lieblich, der wein gut, das frauenzimmer schön. 1, 95

;

der Kriechen vil zu gründe giengen,
auch (die feinde) vil des fraweiizimmers flengen.

H. Sachs 1,147";

die weil das frawenzimmer sclilcft,

wir ausrichten des weidwerlis gsclieft. II. 3, 16*

;

die (kirch) war zu klein und vil zu eng,

das niclit jederman hinein kund,
das frauenzimmer auch da stund
in irer allerschönsten wat. Ayrer 140*,

wo irer sich auf den in frauenzimmer stedienden gen. pl. frauen

bezieht; es folgte die groszfürstinne mit den jungen prinzen

und freulein in einem groszen wagen, nach diesem folgcte

das zaarische frauenzimmer in 22 wagen, pers. reiseb. 1,12;

zog der könig auf die jagd und zwar mit seinem frauen-

zimmer. 4,44; er fragte nach unserer beschlioszerin, die sich

eben damals beim frauenzimmer befand, dabei sie die Jungfer

hatte rufen lassen. Simpl. K. 2, 27 ; das frauenzimmer stund

auf und verfügte sich in sein gemach. 2, 2C; bestellete sie

ihm ein ganzes frawenzimmer {weibliche dienerschaß}, die seiner

statt der kindermägt pflegen und auswarten sollen. Spee

g. tugendb. 148 ; die königin mit ihrem vornehmsten frauen-

zimmer. Felsenb. 1, 494; vielleicht finden sie bei meinem
frauenzimmer Zerstreuung? Schiller 148".

3) nahe lag, dasz dieser collectirbegrif auf frauen übertragen

wurde, die nicht in bcsonderm gemach zusammen wohnten, man
belegte damit frauen insgemein, in der regcl vornehme, wolge-

sittetc: das löbliche frauenzimmer, sexus muliebris inchjtus,

ordo laude dignus matronarum. Stieler 2351; der herren gnad

und gunst und des frawenzimmers favor zu erlangen. Messer-

scHMiuT narrenspilal. Straszb. 1618,141; das ohrenzarl frawen-

zimmer. Garg. 7;
des frawenzimmers Jugend
wird sonder sorgen grosz. Opitz;

vertraue dich der see, dem frawenzimmer nicht, derselbe;

denn sie (die poeten) auch das frawenzimmer zu lesen und
ofte in gold zu binden pfleget, poeterei 73 ; Lucidor an das

frawenzimmer, Venus an das frawenzimmer, Überschriften bei

Weckiierlin 837. 838 ; Heinrich Frauenlob mit vielen getich-

ten, so er zu liebe des frauenzimmers aufgesetzt, zu wege
gebracht, dasz solches seine leiche bis in die kirche ge-

tragen. HoFMANNSWALDAU hcldenbr. vorr.; man musz sich so

nit förchten, wenn man zum frauenzimmer geht. Simpl. K.

550 ; weil ich bei solchen gelegenheiten mit dem frauenzim-

mer in kundschaft kam. 4S3; da bei sich viel andere grosze

herren und ansehnlich frauenzimmer befand. 2,142; nichts

desto weniger habe ich den titel gleichgültig und unempfind-

lich bei dem meisten frauenzimmer alihier erworben. Casitz

ged. 210 (1676) ; das frauenzimmer hatte über den ernsthaf-

tigen reden wenig ergetzlichkeit, drum suchte es mit manier

von dem tische zu kommen. Weise Ai. fc«te 376; es sei zwar
viel frauenzimmer gebeten, erzn. 129

;

und ich entsinne mich, mit was für buhlerliedern
er ehmals in Athen, wo ich mit ihm studiert,

dem frauenzimmer oft die letzte gunst enilührt. Günther 1011

;

wenn nur auf diesem Cap noch mehr so schönes frauen-

zimmer anzutrefl'en wäre. Felsenb. 1,37; ich werde in kurzem
ein kochhuch schreiben, und wollte das frauenzimmer über
mein kochhuch spotten, so w. s. w. Rabener 2, 221 ; das frauen-

zimmer {sexus) war mir auch sonst nicht allzu gleichgültig.

Lessing 1,347; dieser streich ist unter den schlimmen strei-

chen, die mir das frauenzimmer gespielt hat, der kleinste

nicht. 1, 385

;

ihr, die ihr, ganz von neid entzündet,
des frauenzimmers wert verhöhnt,
sagt, ob man was von gaben ündet,
das nicht die seligste bekrönt. Drollinger 264;

mit dem sämtlichen frauenzimmer von Abdera an ihrer spitze«

Wieland 19, 119 ; alles frauenzimmer. Kant 5,147; das frauen-

zimmer {die frauen im gegensatz zu den mdnnern). 7, 405

;

ich kam hieher und fand das frauenzimmer
ein biszchen, ja man sagts nicht gern, wie immer.

GöTHE 56, 57

;

Civitella blieb ganz weg, weil er tei dem frauenzimmer in

Venedig in zu übelm rufe stand. Schiller 745"; entehrten
das frauenzimmer selbst an heiliger statte. 925*. ausnahms-

weise aucfi von Übeln frauen: etliche suchten mich (Courage)

wie das frauenzimmer im bordell. Simpl. 2, 218.

4) kühner war, dasz zuletzt aus dem collectivum wieder die

Vorstellung des individuums hervor trat, in der weise wie wir es

bei den Wörtern bursch und camerad wahrgenommen, das frauen-

zimmer erst ein ort, dann eine mehrheit von hoffrauen, hernach

von frauen überhaupt gellend, ist endlich eine einzelne und zwar eine

feine, gebildete frauensperson, etwas mehr als dies letzte worl besagt,

woruntei- auch eine gemeine, gewöhnliche frau gedacht werden
kann, die frühste stelle für diesen gebrauch findet sich bä Opitz

(2,257. Amst. 1645) in der bereits 1622 geschriebenen Schäferei:

wie nun ein mensch in einem bilde die kunst und nicht

das bild, in einer pflanze die frucht und nicht die pflanze

liebet, also müssen wir in einem schönen frawenzimmer nicht

die gestalt, sondern die Schönheit des gemütes erheben und
hochhalten, das 'einem' entscheidet, stände in dem schönen
frauenzimmer, so liesze sich das schöne geschlecht verstehn. doch

scheint die individuelle bedeutung nicht sogleich in die spräche ein-

gedrungen, wenigstens sind mir von 1622—1730 keine weiteren

belege zur hand. Stieler hat sie noch nicht vermerkt, zwischen

1730 und 50 tauchen sie auf: ich gelangete an eine halb ofTen

stehende kleine gartenthür, trat hinein und sähe ein gewis

recht schön und wolgckieidetes frauenzimmer nach dem klänge

einer kleinen trommel recht zierlich tanzen. Fehenburg 1,35

{zuerst 1731) ; und also empfinde ich auch weder liebe noch
begierde zu einem frauenzimmer bei mir, sie mag auch noch
so schöne sein. irrg. der liebe {zuerst 1740); mitten in diesen

ängstlichen sorgen kam jemand von meinen leuten und sagte

mir, dasz mich ein frauenzimmer höchlich bitten liesze Ihr

zu vergönnen, dasz sie auf einige augenblicke mit mir sprechen

dürfte, ehe eines mannes (1735) s. 261 ; frauenzimmer, eine vor-

nehme Weibsperson. Frisch 1,289' (1741); ich wüste, ehe ich

meinen söhn auf reisen schickte, dasz er ein gewisses frauen-

zimmer von bürgerlichem stände liebte. Gellert 4, 201 {schwed.

gräfin, zuerst 1747) ; und dieses ist eben das frauenzimmer,

das sie itzt gesehen und nach der gemeinen rede für eine

witwe gehalten haben, das. ; als wenn ein frauenzimmer nickt

für alle wolgemachte mannspersonen einerlei neigung hätte.

Lessinc 2,368 (1747); du wirst es ja wol noch an meinem
beispiele wissen, wie es einem frauenzimmer ist, wenn man
ihr das erstemal dergleichen vorsagt. 2, 388 (1748). Frischens

einschrdnkung auf vornehme ist nach den gellerlschen ausdeh-

nnngen auf bürgerliche zu eng. in der zweiten hälfte des

18 jh. greiß der ausdruck allgemein um sich: unmöglich kann
ein frauenzimmer von vierhundert wochen so richtig und so

fein schreiben. Rabener an Charilas (1757) ; er ist es auch in

der that schon werth, dasz ein frauenzimmer um ihn seufzet.

Lessing 1,380; bin ich denn nicht frauenzimmers genug, um
einer kurzen Unterhaltung werth zu sein ? 1, 319 ; ich ent-

schuldige jedes frauenzimmer, das ohne merkliche fehler

nicht hat aufwachsen können. 1, 433; sie ist zu wenig frauen-

zimmer, als dasz ich sie als ein frauenzimmer lieben könnte.

1, 434

;

was für ein held ich bin!
ich kann mit frauenzimmern spielen. Buhmann fabeln 37;

und scheint den frauenzimmern
sich schlecht um sie zu kümmern. Borger 22";

sie werden ein schönes frauenzimmer kennen lernen. Göthe
16,25; ich forderte ^in frauenzimmer nach dem andern auf

und just die unleidlichsten konnten nicht dazu kommen,
einem die hand zu reichen. 16, 31 ; 'mein chapeau walzt schlecht

und dankt mir, wenn ich ihm die arbeit erlasse, ihr frauen-

zimmer kanns auch nicht'. 16, 32 ; man betrachte ein frauen-

zimmer als liebende, als braut, als frau, hausfrau und mutter.

17, 281; er kündigte ihr die ankunft eines frauenzimmers an,

die hier herein ziehen sollte. 17,385; als ich im fenster ein

frauenzimmer sitzen sah, das mir unter einem spitzenhäubchen

gar jung und hübsch und unter einer seidnen mantille sehr

wolgebaut schien. 24,282; mein freund eilte die frauenzim-

mer aufzusuchen. 25, 341 ; und ich wüste bei solcher gele-

genheit etwas zum lobe der wirtin, oder eines frauenzim-

mers, die sich am artigsten gegen mich erwiesen hatte, vor-

zubringen. 26, 14. diese stellen ergeben, dasz wie nach weib
oder Weibchen auch nach frauenzimmer, auszer dem neutralen

ebenwol ein weibliches pronomen folgen darf, vor dem häufigen ge-

brauch der individuellen bedeutung hat in der späteren spräche

sich die örtliche und collective fast verloren, so seltsam und
ungelenk der ausdruck aussieht, hatte er sich doch unentbehrlich

6*
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gemacht, weil er die Vorstellungen Jungfrau, ehfrau und matronc

zugleich befaszt, das einfache frau uns wie ehfrau oder Herrin

klingt, das fr. dame ist gcfi'igew frauenzimmer, wie wir sahen,

schlieszt den bürgezsland nicht aus und bezeichnet etwas feines,

gebildetes, einer rohen bäuerin kann er nicht zustehen, wie sie

unter fraiiensperson, weibsperson, weibsbild mit einbegriffen

wird, der pl. die fraucn lautet edler als das collectivum das

frauenzimmer, es heiszt aber auch im pl. die frauenzimmer =
die frauen, z. b. die frauenzimmer kamen zurück. Göthe 17,339

;

so wohnten die frauenzimmer mit dem kinde nun oben.

17, 314; niclits kann dem ursprünglichen begriffe mehr widerstreiten

als diese stelle. Iwutzutage heiszen die frauen nicht mehr gern

frauenzimmer, auch dies eigentlich vornehme wort hat die zeü

wieder herunter gebracht.

5) das nl. vrouwent immer ist bei dem natürlichen, örtlichen

sinn stehen geblieben, hat sich niciU auf die beiden andern an-

wendungen erstreckt, dagegen sind mit unserm wart auch alle

bedeutungen in die nordisclicn spraclien übergegangen, schw. frun-

timmer, ddn. fruentimmer, sogar mit unserm, diesen dialecten

gar nicht zuständigen schwachen n, der gen. des einfachen frue

lautet ddn. frues, isl. frfiar. man sagt schw. hoffnintimret,

d'js frauenzimmer am hof. ett ungt, gammalt fruntimmer, ein

junges, altes fr. und gern wird der anrede das possessivum vor-

gesetzt : mitt fruntimmer, mina fruntimmer= madame, mesdames.

6) alle folgenden Zusammensetzungen sind schwerfällig und un-

beholfen, doch im vers manchmal zu brauchen.

FRAUENZIMMERAHBEIT, f. frauenarbeit, ddn. fruentimmer-

arbeide: zum nähen, stricken, sticken und anderer dergleichen

frauenzimmerarbeit angeführt. Simpl. K. 2,176.191.

FRAUENZIMMERAUGE, n. fraucnauge: es gibt gewisse

dinge, wo ein frauenziramcrauge immer schärfer sieht, als

hundert äugen der mannspersoncn. Lessing 1, 408.

FRAÜENZIMMERBRIEFSTELLERLN, f. und ist herzlich

böse auf die frauenzimmerbriefstellerin. Wieland bei Merk 1, 165.

FRAUENZIMMERCHEN, n. mulicrcula, virguncula, jüngferchen.

bei Lessing dem Paul Werner gegen die Franziska hübsch in den

mund gelegt, aber bald wurden die äpfel zu drei schönen,

schönen frauenzimmerchen in mäsziger puppengrösze, deren

kleider von der färbe der vorherigen äpfel waren. Göthe

24, 79 ; ich besah sie {die blumen) und blickte, indem ich

wählte, wieder nach dem frauenzimmerchen im fenster. 24, 282.

FRAÜENZIMMERDANK, m. ihr müsset euch nie zu einem

bloszen geschenke machen, sondern zu einem frauenzimmer-

dank der ritter. J. P. Ilesp. 3, 116. vgl.

den dank, dame, begehr ich nicht. Schiller 70*.

FRAUENZIMMERFEIND, m. weiberfeind, schw. fruntimmers-

fiende.

FRAUENZIMMERFREUND, m. freund des weiblichen geschleclUs,

weiberfreund. Leipz. avant. 1, 154. vgl. frauenminner.

FRAUENZIMMERGEDICHTE, pl. Gütbe 44, 278.

FRAUENZIMMERGESELLSCHAFT, f.
Rabener 2, 266.

FRAUENZIMMERHAND, f feine, weiche hand, frauenhand:

von einer frauenzimmerhand geschrieben

;

in frauenzimmerhänden hält er, angenehm gedrückt,

spielen oder schlafen sollen; dazu war er so geschmückt!
Dusch der sclioszhimd 66.

FRAUENZIMMERHANDSCHUHE, pl. damenhandschuhe, ge-

gensatz zu den heirnhandschuhen, schiv. fruntimmershandsker,

dän. fruentimmerhandsker.

FRAUENZIMMERHERZ, n.

seine [Annkrmxs] kunst vergnügt zu scherzen,
aller frauenzimmerherzen
sichre überwinderin ! Gökingk 3,4.

FRAUENZIMMERISCH, im frauenzimmer unter den höfischen

frauen üblich: frawenzimmerisch und französisch. Fischart

groszm. 85.

FRAUENZIMMERKLEID, n. schw. fruntimmersklädnin-g:

für unsern geist schickt sich des andern artigkeit,

so wie zu Herkuls leib ein Crauenzimmerkleid.
J. A. Schlegel fabeln 22.

FRAUENZIMMERLICH, muliebris, weiblich : diese worte waren

vermögend den frauenzimmeriichen ton der Anemone heraus

zu locken, der Nürnberger (llöd) s. 21; frauenzimmerliche hand-

arbeiten. Göthe 22, 58; die Schwester (erwidert) in einem

frauenzimmerlichen stil, mit lauter punclen und in kurzen

Sätzen, ungefähr wie nachher Siegwart geschrieben wurde.

24, 196 ; frauenzimmerliciie mittelgrösze (nacliher weibliche mit-

.elgestalt). 43,42; erwünscht dasz die Übersetzung in frauen-

zimmerliciie bände gefallen. 46,325; von einem bedeutenden

frauenzimmeriichen gedichte. 49, 84.

FRAUENZIMMERMÜTZE, f schw. fruntimmersmössa.

FRAUENZIMMERSAAL, m., was das alte 'frauenzimmer' an

sich bedeutete:

der frauenzimmersaal,
in den kein mannsvolk kommt, steht seiner freiheit offen.

Günther 990.

FRAUENZIMMERSCHUH, m. schw. fruntimmerssko.

FRAUENZIMMEHSCHUSTER, m. Stieler 1938.

FRAUENZIMMERSCHWUR, m. Gellius sagt, der schwur

beim Hercules sei kein frauenzimmerschwur: nusquam igitur

scriptum est apud idoneos quidem scriptores, aut 'me hercie'

feminam dicerc, aut 'me castor' virum. xi, 6.

FRAUENZIMMERSEELE, f. femina: meine frauenzimmer-

scelen tragen keine halstücher, sondern nur flüchtige palstine.

Rabener 2, 94.

FRAUENZIMMERSPIEL, n. fabula scenica a femina scripta:

so viel frauenzimmerspiele
man bisher bei uns vernahm,
klingen schlecht, ja matt und lahm
gegen deinem (der Knlrims) (lichterkiele.

Gottsched (ind. 1,232.

FRAUENZIMMERSTIMME, f feine stimme, schw. fruntim-

mersröst, quinnoröst.

FRAUENZIMMERTRACHT, f schw. fruntimmcrsdrägt, dän.

fruentimmerdragt: sie hat schon sechs neue frauenzimmer-

trachten erlebt. Rabener 1, 194.

FRAUENZIMMERWAGEN, m. carpcntum pro matronis et

virginibus. Stieler 2528.

FRÄUENZOPF, m. was frauenhaar.

FRAUFASTE, f. personificierte faste, frohnfaste. 3, 1351.

FRAUFASTENBROT, n.

FRAUFASTENGESICHT, n. finsteres, saures gesiclU. Stalder

1, 394.

FRAUFASTENKIND, n. in der frohnfaste geboren und geister-

sichtig.

FRAUHEIT, f. ein nach kindheit, mannheit, weibheit ver-

suclUes, doch niclU in gang gelcommnes wort : kindheit und frau-

heit zusammengeflickt, die frau guckt durch den mund.

Lavater phys. 3, 6.

FRAUHOLLE, f. lamia, terror puerorum. Stieler 852.

FRÄUISCH, femineus, muliebris: wer mainst du der die

fraw sei, die Salomon maint? er hat on zweifei erkant die

blödikait des frewischen (es stelU freöischen) geschlechts.

Keisersb. seh. der penitenz 53*';

geistlich, weltlieh, ritter, knecht
und darzu ouch als Iröwisch gschlecht. Gengenbach JVo/Z/i. 6;

einleben wein lieszen sie inen nicht zugefürt werden, danimb

das die menschen davon weich und frewisch wurden oder

aber ungeschickt. Frank weltb. 52"; es spinnt an vil orten

im Schwabenland, allermeist umb Ulm, nit allein frawen und

mägt, sunder auch etlich mann und knecht, also das zwei

widerwcrtige ding bei in war sein, das sie frewisch reden

und arbeiten und dargegen so freisam streitbar leut seind,

als iendert kein land mag haben. 53*. Paracelsüs 1, 69' sagt:

das kraut ist fräwisch, das ist männisch.

FRÄULCHEN, n. virgo nobilis: zunächst geht ein fräulchen

von acht bis zehen jähren an der mutter seite, so schmuck

und zierlich als bei dem anständigsten feste. Göthe 39, 151.

FRÄULE, n. f dasselbe : fräuie tochter. Abele 2, 254 ; das

dierndel, nemlich die fräuie tochter. 3, 61

;

Mops, der zu der fräuie kam. Günther 470;

und krönt ehmals dein kind,

die fräul Eleonor, der wenig gleiche sind. 723;

vgl. Celendris, der kaiserin kammerfräuie

;

kleid eine säule,

sie sieht wie eine früule. Göthe 2,242;

ziehen junker aueh und fräulen

zu der wallfahrt stillem frieden,

wie erhabne riesensäulen
wachsen unsre Pyramiden. 47,227.

unter dem volle häufig fräuie, fräie für fräulein. doch Megen-

berg 116, 7. 9 hat iVäwel und mändcl im natürlichen sinn von

Weibchen und männclien.

FRÄULEIN, n. und f.,
das genus in adj. und pron. schwankend,

doch so dasz allmälich f überwiegt, mhd. freuwelin, fröuwelin,

das diminutivum zu frouwe, daher auch,

1) wie dieses die lierrin bezeichnet, ein vornehmes, edles mädchen,

edclfräulein, fürstentoclder. von Obilöt,

dö lobt er dem freuwelin,

er weite durch sie wäpen tragen. Parz. 370,22;

geleit ie ritter not
durch ein sus wenec (so kleines, junges) frouwelm,

da solt ich durch iuch inne sin. 368,29.
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in den Nib. aber blosz magedin, da^ edel megetin, nie frou-

welin. nhd. hieszen chmals die lüchler der leimige und fürslen, gleich

denen des adels, fräulein, noch nicIU prinzessin, z. b. die löchler

des herzogs von Liegnitz. Schweinichen 1, 2S9. 290 ; ein grosz-

fürstliches fräulein geboren, jxrs. reiseb. 1,9; es foigete die

groszfürstinne mit den jungen prinzen und fräulein. 1, 12,

wo der fiirslensuhn schon prinz erliäll. der churfürsl Carl Ludwig

von der Pfalz, welcher einen liebeshandel mit einem edelfräulein

seiner
_

gemahlin halle, sagt zu dieser: mein schätz weisz ja

wol, dasz das degcnfeldisclie fräulein von Jugend auf der

lateinischen sprach sich beflissen, derowegen habe ich sie

wollen prüfen, ob sie gnungsam bastant seie mir auf zuge-

schicktes lateinisches brieflein in gemeldeter sprach zu ant-

worten, welches sie dann scherzweis geleistet, und das soll

ein solch strenges verbrechen sein, welches das gute fräulein

mit ihrem blut solle bezahlen? Em. Webers sc/in/t s. 12; keiser

Carl der grosze hatte unter vielen kindern auch ein fräulein

Emma genennet. Hofmannswaldaü Iwldenbr. 1; die ungedult

seiner flammen zwang ihn bei der fräulein . . . gnade zu

bitten. 2; er nahm ein armes fräulein, welche von gutem

adel war. Habener 3,825; vormittags, fieng der landedelmann

an, soll das fräulein als ein mann, und nachmittags als eine

frau erzogen werden. Gei.lert 4, 191 ; ich war ein armes

fräulein, wie konnte ich also auf die gcdanken kommen
einen grafen zu fesseln? 194; inwärts auf dem kästen musz

der fräulein verzogner name stehen. Lessing 1,533;

Lisette war vergnügt in ilirer fräulein zimmcr.
Zaciiariä sclinupßuch 2,227;

ein Schnupftuch, das ich jüngst der fräulein weggenommen,
wozu iiir holder blick mir seihst eilaubiiis gab. 4, 2öü;

zur Unzeit stellen sich die bürgermädclicn spröde,

'kein fräulein ziert sich so. 5,00;

die liebe der tochter gegen die mufter ist eine recht gute

lobenswürdige sache, alier der ausdruck 'liebe mama' in dem
munde einer fräulein ist etwas unverzeihliches. Kretschma.ns

fam. Eichenkron 12

;

es war einmal ein reicher mann,
der hielt um eine fräulein an,

die Schönheit gab ihr selbst den preis.

Wkisze koin. op. 2,129;

freilich war ich vormals fräulein Malchen und itzt Lindfords

frau. 3,176; ein brief der fräulein Julie von Fcldhausen.

kinderfr. 1, 158 ; Jammer und schade, dasz die natur ihre be-

stimmung so verkannt und sie zu einer fräulein gemacht

hat. 1, IGü; sie errathen gewis, liebste fräulein. 1,171.

Fansl. mein schönes fräulein, darf ich wagen,
meinen arm und geleit 'ihr' anzutragen?

Mur-g. bin weder fräulein, weder schön,
kann ungeleitet nach hause gehn. Göthe 12,133;

eine magd, die . . . alle manieren einer sich empfindsam

zierenden deutschen fräulein hat. 16, 255 ; als meine fräulein

B. herein trat. 16,104; sie werden sich erinnern, dasz sie

mich mit ihrer fräulein tochter vorhin allein gelassen haben.

Schiller 655'. da es sich mit der zät auch auf unedle ausdehnte

und heule allgemein geworden ist, so fügte der adel ein 'gnädig' hinzu

und was sonst fräulein allein musz nun gnädiges häüleia heiszen :

gut, dachte bei des vaters Sittenlehre

die gnädge fräulein Dorilis,

auch ich bin stolz auf rühm und ehre.
Wagner conf. erz. 26.

2) frau empfing die bcdculung femina, weih, folglich fräulein

die von weiblcin, Jungfrau, mädchen. Walther 49, 25 redet seine

geliebte niederen Standes an 'herzeliebeg frowelin' und der arme

Heinrich 1094 'fröuwelin'; im Augsb. stadlbuch sieht neben dem

beckerknecht das (brotverkaufende) 'frewelin', wie MUe mamsell

;

nlid. es hat sich zu mir gesellet

ein feines frewelein,
wie wol sie mir gefeilet,

ihr diener wolt ich sein,

ich dient ir ganz mit trewen
demselben frewelein,
ich dient ir in allen reien
bis auf das ende mein. Uhland 83;

und schuf sie ein menlin und frewlin. iJtfos. 1, 27; aher von

anfang der creatur hat sie gott geschaffen ein menlin und
frewlin (golh. gumein jah qinein). Marc. 10, 6

;

schau dorten kompt der arzt herein
mit seinem schönen (räuelein. Ayrer 160';

das keusche fräuwlein (Pallas) auch will ihm gar nicht will-

fahren. Weckhkrlin 741;

kein fräwlein oder weib. 742.

in diesem sinn läszt auch Opitz 1, 163 die fräulein (Antigone)

den Sandhaufen auf die leiche tragen, oder dachte er sich mehr

die kimigstochler als das weib? in folgenden stellen bei Gryphius

hat fräulein nur die bedeulung von mädchen: wo ist die fräulin?

welche fräulin? 1, 886; dasz wir ihm seine fräulein entführet.

1,887; die ehre von einer armen fräulin verletzen. 1,924.

aber die Vorstellung fahrendes fräulein, mulier vaga (3, 1258)

liegt niclit fern.

3) Luther setzt menlin und frewlin auch vom männchen und

Weibchen der Ihiere; da der mensch die meisten thiere an grösze

überragt, gönnt er ihren geschleclitern nur das diminutiv, wie auch

male = masle, masculus tmd femellc, femella diminuieren

:

und du soll in den kästen thun allerlei thier von allem

fleisch, je ein par, menlin und frewlin, das sie lebendig bleiben

bei dir. l Mos. 6,19; aus allerlei reinem vieh nim zu dir,

je sieben und sieben, das menlin und sein frewlin. 7, 2.

9, 16. vorhin sahen wir mändel und fräwel bei Megenberg ge-

braucht, welches letztere eine glosse in Mones anz. 8,495 fröwlin

schräbl. sogar die laus liiesz 'fräulein' oder Ihierchen, pediculus

:

das kraut vertreibt die milbcn oder freuwlin aus dem har

und die harwürm. Thurneisser infl. wirk. 115.

4) groszmutler, wie fräuchen sp. 76. Schm. 1, 599.

s. bergfräulein , burgfräulein , holzfräulein , landfräulein,

meerfräulein, stadtfräulein, wasserfräulein.

FRÄULEINEN, fräulein nemien: Fritz redte Lowise Hawer-

mann mit 'fräulein Hawermann' an, un as hei noch mal

wedder mit sin 'fräulein' tau platz kam, lachte sei em hell

in de ogen : ich bin ja kein fräulein, ich bin ja Louise Hawer-

mann . . . hei let sik also nich verblüffen und verteilte sine

ganzen ballbegcbenheiten ... un dorbi fräuleinte hei ok de

lieiden lütten Druwäppel ümmer rechtsch un linksch. olle

kameilen 3, 169.

FHÄÜLEINSTEüER, /". bei Vermählung einer fürslentochler dem

Volk auferlegt, heute prinzessinsteuer.

FRÄULEINSTIFT, n.

FRÄULEN, n. kürzung von fräulein : freulen von Rathsams-

hausen. br. der Liselotte $. 21.173;

dort steht der doclor und mein fräulen,

herr pfarrer, lassen sie uns eilen. Göthe 13, 15.

auch nd. frülen ffir fröken.

FRAULICH, FRAULICH, feminetis, virgineus, mhd. frowelich,

fröulich, bei Wolfram auch fromvenlich:

frowelicher gange si vergaj. Rother 2092;

mit vrowelichen siten. Lauz. 9161.

nhd. frewiich schlosz der gehurt, vulva (oben sp. 43). EicHMAit

foc. pred. x9'; fraulicher oder weibischer (man), voc. 1482

i2'; es hat ekfg. geschriben der herzog aus Preuszen für

die gute frau Rasilien Axt, wie Ernst von Schönfeld ir bruder

mutwilliglich ir furhält ir tochterliche oder freuliche gebur

{gebühr, erbtheil). Luthers br. 5, 290 ; fraulich geschlecht, lehen

;

denn er thut heftig in mich dringen,

micli umb mein frewiich ehr zu bringen. Waldis Esop 4, 81

;

dasz die natur gleichsam ihren fraulichen schmuck, diamanten

und perlen in eure schosz ausschütten konte. Lohenst. Arm.

2, 963 ; nase und äugen ungewöhnlich grosz, doch war etwas

frauliches in beiden. Hippel 4, 51 ; alles was fraulich ist.

5, 258. fraulich und weiblich, wie sich frau und weib mischen,

fallen vielfach zusammen, doch steht jungfräulich geschieden.

FRAUMUTTER, f aneinander gerückt:

in allen dingen wir gehorsam sind,

dfrawmutter gehe vor uns hin. Gilhusiüs 42;

ach herze fraumutter, wie bin ich erschrocken. Weise com.

probe 323.

FRAUMUTTERSPRACHE, f.
lingua materna, mullersprache

:

ich hatte meine fraumuttersprache in der frembde ganz ver-

reden gelernet. Schelmufsky 2, 2; wie ihm das französche

reden nicht wol flieszen wolle, so fieng er teutsch an zu

reden und wollte gerne fremde {vornehm, hochdeutsch) schwatzen,

allein die liehe fraumuttersprache verrieth ihn immer. 2,52;

unsere kunst wird in der fraumuttersprache müssen gethan

sein. Weise comöd. probe 250, welches letzte sich freilich in der

frau mutter spräche außösen liesze.

FRAUNGEßILD, n. wollaulend für frauengebild

:

ein göttergleiches fraungebild. Göthe 41,251.

FRECFI, audax, procax, golh. friks, ahd. froh, fri-ch (Grafp

3, 793), mhd. vrech, nl. vrek, ags. free, aün. frekr, schw. fräck,
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dän. fräk. hängt in form und bedeutung zusammen mit frei,

frank, frevel und erläutert die namen Frigg, Fricke, Frecke

neben Freyja und frouwe, der keldauslaut stimmt geradezu mit

dem in den thrakischen volksnamen BqI^ und 0qv^ 's. frei).

der Franke (sp. 57) ist ein Friks, wie der Tlirax, Oqü^ ein

d'Qaavs, lit. drasus, drausus, lett. drohsch. eine würzet frikan

frak (wie brikan brak) ist verschollen, vielleicht war daneben

frakan l'ruk entsprossen, wodurch sich das alls. fruokni, altn.

frcekinn, sodann das ags. fracod anschlieszen. urverwandt liegen

lat. precari und procare, von welchen sich procus und procax

aMeilen, das letzte gebildet wie von fcrre, vorare, audere ferax,

vorax, audax. ferox fällt aber zu fera und feriis, it. feroce,

sp. feroz, fr. farouclie, deren bedeutung, nicht form unserm

frech begegnet, in jenem frikan mögen die begriffe petere, appe-

teie, begehren, gierig sein gelegen haben, da wir nun zu precari

auch unser fregen und fragen halten durßen (sp. 49) und darin

gleichfalls die Vorstellung petere fanden, so öfnel sich Verwandt-

schaft zwischen frecli, frei und fragen, wobei noch vieks verdeckt

liegt, dasz freier procus und frager aneinander reichen, that sich

schon sp. 50 hervor, vergleichenswerlh sind it. brigare urgere, fr.

briguer dringend bitten, sp. bregar, und die subst. brigante auf-

wiegler, brigand räuber.

1) golh. friks erscheint nur in faihufriks, geldgierig, avarus,

avidus von avere. auch ahd. freli avarics, daneben cupidus, arrogans.

mhd. nhd. der sinn von avarus erlosclien.

2) ags. free audax, temerarius, altn. frekr niniius, urgens

d. i, verwegen, keck, üppig, kühn, der gierige, kühne wolf heiszt

ags. freca, altn. frekr, in der edda sind Freki und Geri namen
des wolfs, aber auch auf helden anwendbar, weil das alterlhum

kühnheit unter allen lügenden voran stellte, ahd. sind die eigen-

namen Frecholf, Frlcolf, Girolf, Kerolf gleich verbreitet, es lassen

sich für frech zwei mhd. bedeutungen sondern, eine günstige, gute,

auf mut und kühnheit, eine ungünstige, üble, auf Übermut und
getvalt gellende, gerade wie sich in frei derselbe doppelsinn ent-

faltet, er ist auch schon für das gotli. friks vorauszusetzen, dessen

verhalt uns nur tmvollständig überliefert wurde.

o) frech, kühn, mutig, tapfer, dreist, oft noch von thieren:

mhd. der kiusche und der vreche
Gahmuret der wigant. Parz. 5, 22

;

dö was der ander (lewe) hantgerech,
wan in der hunger tele frech. Lanz. 1964;

dö hiej; der künic Priamus
den Wirt die wärheit sprechen
und machte in also vrechen. Ir. kr. 5258;

da? man niht anders jaehe,

wan da? man nie gesaihe
80 vrechen noch so vrien hell. 6709;

siner vrechen hende stürm. 8217;

die zwöne pfarren alzehant,
die wären michel unde vrcich,

üj in bran swebel unde bech. 9668;

der an dem libe was ein helt,

und also vrech an siner art. 14757;

seht, herre, disiu tohter min,
diu gar ein vrechiu maget ist. 15163;

liej ich da?; ungerochen stän,

so wa;re ich niht ein frecher. Helmbr. 1165;

swer ferne redet über daz maj
und siht, so er trinket, über den becher,
der ist da von niht dester vrecber. jungling 588.

in den Nibelungen, im Iwein steht das wort nicht, nhd. weisen

fast nur noch ältere schrißen diesen edlen sinn auf: ein löwe

frechs und sehr groszen leibs. Kirchhof wendunm. 202'; als

der ries in so mutig gegen im ziehen sähe, sagt er, ich ver-

wunder mich, halber mann, wie du deines tods so frech

warten darfst. Amadis 125;

mein herz mach stark und freche.
Vogther bei liingwatd geistl. lieder 135;

auch den Soldaten, der sein blut
zu frech verlieren will. Weckheblin 365;

wolt ich Olympien ihm gleich von herzen geben,
bald wagt er sich zu frech und bringt sich um sein leben.

Gryphius 1, 195;
noch frech wagen,
noch weich zagen

hat jemals gar viel nutz getragen. Logau 1,92,86;

drauf hat ein kühner traura mich gänzlich angezündet,
der dich mir allzu frech und lieblich fürgestellt.

HoFMANNswALDAU hi'tdeubr. 10;

du traust auf Schonung, die dich nur zu sehr
im frechen laufe deines glucks verzog. Göthe 9,157;

alle meine kühnsten träume sind in erfüllung gegangen,

meine frechsten wünsche stehn jetzt vor mir. Tieck 14, 152.

b) frech, insolens, nimius, procax,

mtid. hie vor berte man die jungen,
die da pUägen frecher zungen.

euch so bin ich so vrech niht.

Walther 24, 10

;

kröne 26057.

nhd. überwiegt die üble bedeutung: ein frech volk, das nicht

ansihet die person des alten. sMos. 28, 50; was macht dich

so frech also zu reden ? Hiob 16, 3 ; falscher zeuge der frech

lügen redet, spr. Sal. 0, 19 ; wer lügen frech redet, der wird

nicht entrinnen. 19,5; wer aber frech ist, der ist feindselig.

prediger 8,1; denn es sind eitel ehebrecher und ein frecher

häufe. Jer. 9, 2 ; denn ich habe gesehen deine ehebrecherei,

deine geilheit, dein freche Imrerei. 13,27; und alle freche

menner. 43, 3 ; ist deine tochter nicht schamhaftig, so halt

sie hart, wenn du merkest, das sie frech umb sich sihet,

so sihe wol darauf. Sir. 26, 14 ; denn es treib in gottes zorn,

das er so frech geredt hatte. 2 Macc. 9,4; denn es sind vil

freche und unnütze schweizer (goth. sind auk managai un-

gahvairbai, lausavairdai). Tit. 1,10;

sie waren frech und frei

und trihen kurzweil mancherlei. Kellers erz. 478;

der freche ketzerhaufen. Soltau 465;

er hats gethan aus frecher jugend,
hat noch nit glernet zucht imd tugent. Ayrer 202';

die selben herrn stolz, frech und wild
sein euerm erden ein ebeubild. Opel und Cohn 18;

was warf das böse meer für freche wellen auf? Fleming 70;

frech zu frevlen thaten. Logau 2,49,77;

ob dein gemüte bös und frech von lästern ist,

erdulde ich es doch, die weil du schöne bist.

pers. rosenlh. 6,2;

ein bösewicht, der wenig glaubte,
und seinem frechen götterhasz
die gröszte frevelthat erlaubte. Hagedorn 2,9;

ein freches weib verletzt die wiederholten schwüre.
Rost vorspiet 11

;

itzt schlägt, itzt droht sie mit dem fächer,

sie scherzt mit ihrer nachbarin.
die miene wird auf einmal frecher,

sie flieht, Kaliste, halt wohin? im taschenb. für dichter 6, 117;

die frechen und das feld verengenden behauptungen des

materialismus. Kant 3,291; die frechste zweifelsucht. 6,125;

ein frecher dieb, lügner ; gegen das frauenzimmer ist er frech

;

wie frech sie daher strotzte. Moser 3,20.22;

es war ein knahe frech genung,
war erst aus Frankreich kommen,
der hat ein armes mädel jung
gar oft in arm genommen. Göthe .1,181; s

was hält mich ab, dasz ich mit dieser faust,

mit diesem degen, frecher, dich nicht strafe? 10,225;

seid doch nicht so frech, epigramme ! 'warum hiebt? wir
sind nur

Überschriften, die weit hat die kapitel des buchs'. 1,364;

frech wol bin ich geworden, es ist kein wunder, ihr götter

wiszt, und wiszt nicht allein, dasz ich auch fromm bin und
treu. 1,368;

wer bescheiden ist, musz dulden,
und wer frech ist, der musz leiden. 2,300;

so das jenes freche spätere wort 'wenn ich dich liebe, was

gehts dich an?' mir recht aus dem herzen gesprochen ist.

26, 292. das freie, kühne, kecke artet aus in tollkühnheit, höhn

und Übermut, die freie rede und gebärde wird zur frechen, der

ungezwungne, schöne anzug erscheint frech und unzüchtig.

3) bei Frisius 137", Maaler 140* stehn fräch und fräfen,

audax, temerarius als gleichbedeutend zusammen, bei Dasyp. 330°

frech und geil, ferox. Stalder 1, 395 hat frech als sinnliches

frisch und gesund, ein freches mensch, ein mädciten von an-

sehnlichem wuchs und frischem aussehen (s. ebenso keck) ; freche

thiere, vögel, die in der brunst, begattungszeit stehen. Schmeller

1, 600 gibt freche mahlerei, frische, lebhaße. dies frech von

wuchs wird auch sonst vom üppigen wachsthum der erde, von

geilem, fettem erdboden gebraucht: das erdreich ist so frech

und feiszt, das die ausgeworfen samen alda hundertfeltig

wiederkummen. Frank wellb. 14' ;
•

eins abends nach eim maienregen
het ich spacierens mich verwegen,
des maien wunne anzuschawen,
in felden, wälden, berg und awen
fand ich es alles frech und grön,
wolschraecket, lieblich, ziAt und schön.
wie wol hat gott all ding ordniert,

dacht ich, also ich umb reflert. H. Sachs 1,349';

dieweil (im lenz) das frech erdreich seinen rächen wider der

sonnen gegenschein wird aufreiszen. Fischart groszm. 28 ; wie
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iclis auch gerne darfür halten wolle, das ein jeder frecher

und guter magnet, des kraft durch demanten und knobloch-

saft nit verhindert an einer seiten das eisen an sich ziehe,

an der andern dasselbige von sich blase oder wegtreibe, so

er gegen schwebenden nadeln oder negeln gehalten wird.

Matiiesius 79'; ob der grund fruchtbar, so man an den fel-

dern, sonderlich aber an den bäumen sihet, wann sie hoch

und frech auch auf den bergen aufzuwachsen pflegen. HoiinEnc

1, 9 ; dasz man die schwachen weinrcben, die nicht viel holz

haben, im wachsenden, die trächtigen und frechen aber im
alten monden beschneide. 1, 103"; freche, schöne, grosze

weinstöcke. 1,337'; wann der stamm {des wcinstocks) allzu

frech treibt. 1, 338*. Schweiz, ein frecher bäum, ein fi'eches

gcwächs. Stalder 1, 395.

die wiesen grün, die saal ist frech.
geistl. licd des \' jh. hei Ditfürth

fränk. volksl. l,14"i*.

FRECH, n. insokntia, gebildet wie 'das frei':

unbedacht ist bei gewalt. wer gewalt hat pflegt zu denken,
nachweit musz ihm alles frech gar vergessen oder schenken.

LOGAU 2, 224, 87.

FRECHE, f. audacia, temcrilas, ahd. frechi, was (jolh. frikeins

wäre, der vogel ist in der freche (brunst). ScnMELi,EB 1,600.

vgl. gemsenfreche.

FRECHEN, audacem reddere, kühn, dreist machen, im gedicfü

von dem Pfenninge heiszt es:

er süenet und entsüenet,
er frechet unde küenet.

s. erfrechen 3, 806.

FRECHHEIT, f. protmvia, audacia: denn wer on furcht

feret, der gefeit got nicht, und seine frechcit wird in stürzen.

Sir. 1, 27 ; man musz, so sehr man auch der frechheit der

meinungen abgeneigt ist, eine geschichte der natur wagep.

Kant 10, 44;
willst du mit reinem gefiihi der liebe freuden genieszen,

so lasz frechheit und ernst ferne von herzen dir sein,

die will Amorn verjagen, und der gedenkt ihn zu fesseln,

beiden das gegentheil lächelt der schelmische gott.

GöTHK 1,370;
wo Sittlichkeit regiert, regieren sie,

und wo die frechheit herscht, da sind sie nichts. 9,143;

wenn aber ein solches handwerk gar manche vortheile ge-

nieszt, so läszt es doch gar oft willkür und frechheit des

geschmacks vorwalten. 35, 351 ;
ja sie giengen in ihrer frech-

heit so weit, die hülfe der gerichtsdiener dabei zu verlangen.

Schiller . . .; da er freiheit, einheil, sogar frechheit des

geisles weit über sieches frömmeln setzte. i.P. Tit. 4, 3T ; er

wird nicht die frechheit haben das alles einzugestehen.

FRECHIGKEIT, f. dasselbe: umb ihren frevel oder frechig-

keit. Thürneisser notlig. aussclir. 1, 16.

FRECHLICH, impudenter, insolenter: die spütter bringen

frcchHch eine stad in unglück, aber die weisen stillen den

Zorn. spr. Sal. 29, 8 ; dieweil sie so frechlich on unterlasz

wider gotles gebot handeln. Luther 1,285*;

aber menschen schweren frechlich, wann sie sich gleich selbsten
fühlen. LoGAU 2,26,96.

FRECHMÜT, m. temeritas:

und zwar wers {das sacrament) nieszet unbereit,
ich sags mit wahren werten,

vom frech und hochmut wird verlert

zum tod und schwarzen porten. Spee Irulzn. 337 (307).

FRECHMÜTIG, ferox: frechmulige, leichte, hurtige pferde.

ÜFFENBACH 2, 1.

FREDEL, n. muslela furo. s. frett, fretlei.

FREEN, um zweier stellen in Franks Sprichwörtern willen hier

aufgeführt.

1) er sagt 1,107': so ist nu gewis, wann mich was freet,

so musz mich sein gegenteil gräen. falls beide verba reimen,

wäre aus gräen auch auf fräen zu schlieszen. gräen, graen,

gräten ist soviel als kümmern, verdrieszcn (Schm. 2,97 und 124)

und sein gegensatz würde vergnügen, freuen ausdrücken, doch

Idszt sich freen kauin für frewen, freuen nehmen, da auf der-

selben seite frewen, frewt, freude geschrieben steht, wie gräen,

gräten wäre etwan freen freien fi'älen, reiben, kitzeln, in ange-

nehmer empfindung.

2) 1, 114' Iwiszt es mit bezug auf 1 Cw. 7, 39 : im herrn sollen

M'ir freen, im herrn uns frewen, im herrn reden, wirken,

sonst ists alles sünd. die bibelstelle besagt von der wilwe cui vult

nubat, tantum in domino. dies freen ist aho freien nubei-e,

und ich weisz gar nicht, warum Frank anstand nahm zu schreiben

frein. mit dem vorliergchenden ersten freen, das ihm doch erin-

nerlich sein muste, hat es niclüs zu schaffen.

FREFEL, s. frevel.

FREGELBHIN, f. sonst auch bregelbirn, regelbirn, 'eine art

pfundbirn, königsbirn, bratbirne 2, 353. Henisch 1199, 4.

FREGELN, torrere, für bregeln, brägeln 2, 291. 353.

FREGEN, für fragen {sp. 49)

:

wenn man ursach ir red solt fregen,
so wer es von her Dielraans wegen. Zarnees narrensch. 22';

auch thust den pawren kisten fegen,
dem besten wirth thustu nachfregen. H. Sachs II. 4,2';

man musz mich aber auch drumb fregen : wegen. II. 4, 14';;

nun darf je niemand weiter fregen : gelegen. V, 36*,

und öfter, wecliselnd mit fragen.

FREI, liber, goth. freis gen. frijis, ahd. fri gen. friges und
fries, mhd. vri vries, alls. fehlend, doch in fri, femina ingenua

wirksam, mnl. vrt vries, nnl. vrij vrijes, friesisch fri, fries, ags.

fri und freo, pl. frige, engl. free. altn. kein frir aufzuweisen,

fri selten, schw. dän. fri. das lelt. brihws frei, erlaubt, ledig

scheint von uns entnommen, dies ganze wort reicht in hohes alter

und hat groszen Zusammenhang.

a) frei entspricht zunäcfist dem lat. privus {für prigvus?),

welches singulus, suus, sl. svoi, gr. i'Sioe ausdrückt, der freie

ist sein selbes eigen, sui juris, keines andern mgen. selbständige,

unbesiegte Völker heiszen freie, Frijai, Frige, Franken, was be-

deutsam an die thrakischen Boiyeg {bei Sirabo), BQvyot {bei

Herodol), so wie an die fpQvyes mahnt, der BqC^, <Pqv^ steht

zu friks, frech, i und u schwanken, das b zu f, gleicH dem in

ßakXeiv, fällen, dem begriffe nach sind die sui Suevi, sl.

svobodnyi, folglich hat unser Franke und Schwab gleichen sinn.

wie uralt klingen beide namen!
b) nach dem besiegten pflegt der freie seuien knechl zu nennen

{GDS. 771), sein gut ist freies eigen, freies alod, franc aleu,

sves, suüs, proprium, seine verwandten sind svesai, doniestici,

familiäres, privati, gehören zum haus und geschlecht, die freie

frau ist alls. fri, ags. freo.

c) frijön ist Men, gleidisam sich aneignen, freien ist heiraten,

brautwerben, den Slaven war Prijc Aphrodite {mater verb. 3"),

den Deutschen Fria, Frea, Frija, deren tag Friatac, Freitag, dies

Veneris. hier greifen Freyja und frowä, fraujd ein, von andrer

seile Fricg, Fricke, Frecke. weil auch friks, frech, frei, mutig,

anmutig, unser lieben und lieb, goth. Hubs, sl. Ijubili gleicht

dem lat. liber und lubere.

d) freien, frei maclien wird negativ zu piivare. orbare, solvere,

lösen, der orbus ist seiner kinder ledig beraubt, der privus, pri-

vatus, weil domesticus. familiaris ist auch mansuetus, zahm, fr.

apprivoise, poln. swojski und frei nähert sich dem begriffe des

milden, schönen.

e) es musz sich also auch berühren mit froh, freuen und

frauja herr, wie Fricke und Freyja aneinander reichen, in be-

traclU kommt das mnl. vraei, nnl. fraai venustus, laeltis = froh,

den Übergang von frei zu fr6, freo macht der weclisel zwischen

vierter und fünfter ablautsreihe begreiflicli und soll unter den

betreffenden Wörtern beleuclUet werden.

f) aus weilerer ferne klingen an die partikeln fra, fri, fram

und was daher alles entspringt.

an den bedeutungen des adj. wird sich das aus den wortformen

geschlossene mehr entfalten.

1) dem Stande nach ist frei wer bleiben kann wo, gehen wohin

er will, iXevd'egos von ilevd'eiv, den fiei gelassenen heiszt

der Iwrr gehen wohin er wolle, ein knechl musz beim herrn ver-

harren, ich bin ein freier mann, frei geboren, von freien eitern

;

nu ist si fri als ich da bin. a. Heinr. 1497;

er was von frien liden komen. klage 697.

nhd. wenn ein man bei einem weihe liegt, die eine leibeigen

magd ist, das soll gestraft werden, aber sie sollen nicht

sterben, denn sie ist nicht frei gewesen. 3A/o5. 19,20; bislu

ein knecht berufen, sorge dir nicht, doch kansl du frei werden,

so brauche des viel lieber (skalks galajiojis vast, ni karos,

akei Jiauhjabai magt freis vairjjan, mais brukei). 1 Cor. 7,21;

bin ich nicht frei? ovx siui sXevd'sQos ; ni im freis? 9,1;

denn wiewol ich frei bin von jederman, hab ich doch mich

selbs jederman zum knechte gemacht. 9, 19 ; denn der magd
son sol nicht erben mit dem son der freien (unte ni nimij)

arbi sunus j)iujüs mij) sunau frijaizos). Ca/. 4, 30; und wenn
man umb die güeter richten sol, so mögen die husgcnoszen

einen freien darsetzen ze richten, es sol auch ein vogt bei

dem freien sitzen zc gericht. wcislh. 4,370;

wir sind frei und sind niemands knecht,
das ist unser altväter recht, froschm. Bb3*;
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denn mit dem knechte zugleich bemüht sich der thätige freie.

GöTHK 40, 328

;

nun bist du los der alJzulästgen schwere,
bist frei und Jrank, nun frisch zu deiner Sphäre! 41,49;

ich will nicht, dasz der bauer hauser baue
auf seine eigne band und also frei

hinleb, als ob er herr war in dem lande. Schiller 519';

lerne fühlen, welches Stamms du bist,

das haupt zu heiszeii eines freien volks. 526";

der mann ist wacker, doch nicht freien Stands. 628';

denn dieses ist der freien einzge pllicht,

das reich zu schirmen, das sie selbst beschirmt. 529';

wir wollen frei sein, wie die väter waren. 531';

so reich ich diesem Jüngling meine rechte,
die freie Schweizerin dem freien mann. 5ö2'.

der herr entläszt den kneclit aus seiner liand und gewalt, manumillÜ,

läszt, macht, gibt, sagt, spricht ihn frei : da sind beide klein

und grosz, knecht und der von seinem berrn frei gelassen

ist. Hwb 3, 19 ; das ein iglicher seinen knecht und ein iglicher

seine magd solle frei geben, hr. 34, 9 ; und ire magd Abra
machet sie frei. Judith 16, 28, mhd. bei Diemer 180, 22

dö lie si ir Abrani vrie;

knecht aber, welche die Walchen sciavos nennen, seind mit

leib, weih, kind und gut irs herren und alles das si gewin-

nen, so lang er in nit frei sagt und mit freiheit begabt.

Fhank chron. 241';

und frei erklär ich alle meine knechte. Schiller 552'.

freie menschen bilden freie, unabhängige Völker, freie Staaten,

und in königreichen sind noch freie Städte, freie dörfer, freie

hafen gelegen.

2) frei, ungefangen; er liegt gefangen, ist nicht mehr frei;

er ist wieder frei geworden, der gefangenschaß ledig; alle im
krieg gemachten gefangnen sollen nach dem friedensschlusz

frei gelassen, auf freien fusz gestellt werden ; und Simon
machet frieden mit inen und liesz sie frei abziehen. 1 Macc.

11,66; die thiere laufen frei im walde; der vogel entfliegt

aus seinem käfich frei in die lüfte; ich bin so fri und ledig

und ungebunden. Keisersberg bilger 67'';

ich kann und mag nicht wieder frei (werden, entrinnen).
GÜNTHER 252.

Schmidt von Werneuchen an seinen vogel (gedichte 26):
denn du warst ein freier sänger
in der freien weiten weit,
wüstest nicht, wies dem gefällt,

den auf lebenslang ein enger
vogelthurm gefangen hält.

3) eine vom band der liebe und ehe ungefesselte frau heiszt

frei oder ledig, vielleicht gieng das alts. fri n. ursprünglich auf
die unveimdhlte, vgl. Hei. 13, 14. 16. frauen banden sich haar

und haupt, mädchen blieben ungebunden, unberingt, heule ist die

vorsleUung fast nur abgezogen und von herz und liebesverhältnis

zu verslehn: das mädchen ist nicht mehr frei, non amjilius

libera est, sie ist verlobt, vergeben; Hilariens herz ist nicht mehr
frei. Göthe 22, 33; unter einigen allgemeinen gesprächen

fragte ihn Therese: sind sie frei? 20,46.

41 frei, solutus, vom ungeschornen, frei wachsenden, vom unge-

flochtnen, frei fliegenden haar der mdnner oder frauen : so lange

die zeit solchs seines gelübds weret, sol kein schermesser
über sein heubt faren und sol das bar auf seinem heubt
lassen frei wachsen. 4 Mos. 6,5; ir heubt sollen sie nicht

bescheren und sollen auch nicht die bar frei wachsen lassen,

sondern sollen die har umbher frei verschneiten. Ez. 44,20.

im allerlhum trug der freie mann und das ledige freie mädchen
locken; ihr haar flog frei, wie es sich von selbst ringcüe;

Agathen, aus dessen schwarzen äugen
männer freundschaft, mädchen liebe saugen,
mit dem freien dunkelbraunen haar. Gotter 1,84.

5) frei, offen, apertus, patens,

a) von hals und brüst, 'freie brüste', ofner busen:
ein schnee ist mir bekannt, der mehr als feuer hitzt,

wann Nivula entblöszt mit freien brüsten sitzt.

LoGAU 1,181,63;

euer brüst die ist ein fenster, euer brüste, die sind Scheiben,
die ihr Jungfern so mit fleisze pfleget an den tag zu treiben.

3, 63, 32, 'freie brüste'

;

von ihrem freien hals hangt eine perlenschnur. Zachariä 1,23.

b) von brunnen und wasser : zu der zeit wird das haus
David und die bürger zu Jerusalem einen frei offenen born
haben wider die sünde und unreinigkeit (vulg. in die illa

erit fons patens domui David). Zachar. 13, 1 ; sich im freien

flnsz baden ; das baden im freien wasser, unter offenem
hiinmel. Götue 48, 96..
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c) von himmel, lufl, feld und strasze, was auch durch das
blosze adj. mit ausgelasznem subst. ausgedrückt zu werden pflegt :

im freien, sub divo, unter freiem himmel; ins freie gehen,
prodire in apertum;

sie durfte frei im freien sich ergehen. Schiller 503";

wenn in der ersten frühlingszeit
die mädchen sich ins freie trauen. Uhlands ged. 17;

hoch soll raichs erfreuen,
wenn unter den reiiien

der Sylphen und feien
du schön dich im freien
verlustiget hast. Kl. Schmidt poe/. br. 64;

er wollte das freie suchen, fand sich aber gefangen. Gothe
21,158; bis dieser schätz zuletzt ganz ins freie fiel (offen

lag). 30,42; druuszen im freien stiegen nebel auf; der vogel
ist wieder im freien; hat der adler die hasen nur erst aufs

freie, so entlaufen sie ihm nicht. Dübel 1, 73'. ebenso oft

geleiten substantiva : freier himmel, freie luft, vacuum, liberum;
in der freien luft sich umtreiben;

die eule sasz in einer holen kluft,

in welcher sie mit klugem äuge wachte,
und hörte da, wie in der freien luft

auf einem bäum die elster sie verlachte. Drollinger 140; '

ich sah ihn in der freien luft sich bilden. Gütiie 20, 115 ;

das freie feld, campus patens; und lasse den lebendigen vogel
ins frei feld fliegen. 3 Mos. 14, 7 ; ich bin aufgewachsen wie
ein schöner olebaum auf freiem felde. Sir. 14, 19 ; freier räum,
platz, freie bühne, freie aussieht, prospectus apertus ; der mord
geschah auf freiem markte;

zu Babel wurden schöne töchter auf freiem markte feil gestellt.
LoGAU 3,117,92;

freier weg, freie strasze; die unzüchtigen würden auf freier

gasse ihre lust ausüben. Ettners hebamme 229 ; die freie

strasze sperren; der weg steht dir frei; jetzt fort, geschwind,

da der weg noch frei ist! Schiller 655"; auf freier strasze,

en pleine rue; auf der freien strasze ermordet, irrg. der liebe 364

;

ich schleiche nicht, ich wandle nur für mich,
wies mir gefällt, auf freier, breiter strasze. Göthe 10,238;

ihr thut nicht wol, dasz ihr um diese stunde
,

allein auf freien straszen wandelt. 10,239;

er hatte in den angesehensten häusern freien zutritt; der

flusz hat seinen freien lauf durch das flache land.

d) anwendungen: seinen worten, empfindungen freien lauf

lassen; sie liesz nunmehr ihren lange zurückgehaltnen vor-

würfen freisten lauf; seinen thränen freien lauf lassen; ein

freies, ofnes äuge; ein freier blick; sie wechselten zum ersten

mal entschiedne freie küsse. Göthe 17, 359 ; die brüst, der

athem ist wieder frei.

6) frei, ungehindert, in freier wähl und willkür stehend, freie

band haben, ad arbitrium agere; er hat nicht mehr freie

band, seine band ist nicht mehr frei; es steht in meiner
band, es steht mir frei zu thun oder zu lassen; ich will

ihm seine iiände frei machen, lösen; um also dem kaiser

gegen die Böhmen geschwind freie bände zu machen, slelKc

es (das französische ministerium) sich zwischen die union und
ligue als mittelsperson dar. Schiller 903'. das haus soll

aus freier band verkauft werden, inter privatos, sua ipsins

auctoritate; das guot sol der vogt ziehen mit einer freien

band, weisth. 4, 245 ; etwas mit freier band schreiben, ent-

werfen, zeichnen, vgl. lat. proprio Marie, ich Urne es aus

freien stücken, sponte; umarmete und küssete sie ihn von

freien stücken, irrg. der liebe 347.

7) frei, ungebunden, losgebunden, unsittlich, frech, der frei-

gelassene wird ausgelassen, libertinus, übertin, leichtfertiger bube,

s. freihart, eine freie dirne, nach dem späteren ausdruck, eine

freie schöne, ist eine zuchtlose, ausschweifende, die namen dirne,

bube selbst tragen Übeln sinn an sich (2,1188.460). die Juden
meinen sie sei eine freie dirne. Luther 6, 106'; das der

Türken ehe fast gleich sihet dem züchtigen leben, so kriegs-

knecht füren mit ircn freien dirnen. vom krieg wider die Türken.

Wittenb. 1529 D3; es ist kein mensch so arg er hat etwas

guts an sich, es hat zuweilen ein frei weib solche gute art

an sich, als sonst kaum zehen ehrliche matronen haben. D 4. ^m
in Reuters kriegsordn. s. 70 hebt des profoszen anklage an: herr ''^Ml
schult heisz, der profosz stehet allhier vor recht und klaget ^"
von regiments wegen über diese gegenwertige Weibsperson

N von N wegen ihrer missethat, so sie bei nacht und nebel

begangen, das sie als ein heillose, trew und ehr vergessene

hur vormals ins läger unter disz regiment kommen und ires

freien Icbens mit jedermann gepfleget;
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ein freies leben füliren wir,
ein leben voller wonne. Schiller 133*.

dein freies maul ist so bekannt. GiJNTHER 220;

freie, freche worte, reden fielen unter dem erhitzten volk;

nichts gefährlicher als ein allzufreies gespräch, das einen

strafbaren oder halbstrafbaren zustand als einen gewöhn-

lichen, gemeinen, ja löblichen behandelt. Götue 17, 113.

8) im gegensalz neigt frei in die Vorstellung des anmutigen,

schönen, Iwiteren, frofien, frischen, sp. 56 salicn wir das ver-

wandte frank unmittelbar zu froh und fröhlich gesellt, frank

und frei verhalten sich wie frank und froh, für frech bestand

die edle bedeulung von kühn und mutig, igerade so ist auch in

frei das frohe, freudige, frische gelegen:

vri si der, swer eine reine lieplich mac umbevän.
MSH. 2,3!)5';

Ludewic der frie sine bürge sach. Gudr. 956, 1

;

fri {al. VTÖ) und sere fröudehaft. Trist. 16,28;

vri unde vroelich. 396,20;

n/id. er hats gar wol gesungen
aus Irischem freien mut. Hildebrand 159;

ei wer uns dieses liedlein sang?
ein freier reiter ist ers genant. Ib. 1582,138;

wer ist nun der das liedlein sang,
ein freier landsknecht ist ers genant,
er bats so frei gesungen. Soltau 359.

mutige und freie herzen verbindet Luther 3, 27*. seid ir nit

freies lebens? Steinhöwel dcc. 528,37, wo spätere ausg. setzen

freies mutes, und der lexl hat se non vi da il cuore d'esser

ben sicuro; Freiesleben ist ein bekannter cigenname, der also

einen freien, frischen mann bedeutet; bei Walther 11, 21 war

frie; leben das unknechtische. Götiie redet 60. 141 von höhen,

abhängen, flächen, die mit weide, wiese, fruchtbau, wald

immerfort abwechselnd, einen freien, frohen blick gewähren

;

20, 115 von einem knaben, der durch felder und wäidcr laufend,

neben einer freien und heiteren begleiterin sicli bildet, der

sorgenfreie mensch sieht heiler aus, der traurige niedergeschlagen.

'du siehst nicht ganz frei, was fehlt dir?' 8,44. 42,50.279;

'willkommen Oranien. ihr scheint mir nicht ganz frei'. 8, 217

;

desto heitrer, freier werde ich zu dir zurückkehren. 42,317.

in den br. an frau von Stein 2, 326 geht aber 'wie hast du
geruht? ist dein köpf frei?' auf abwesenheit des kopfsclmierzes.

jenes frei scheint nahe das nl. fraai, wckiwm sich buclistdblich

unser froh vergleichen darf:

lasz die freien Jauchzer klingen! Göhtber 912.

menschen wie bäumen wird ein freier, schlanker wuchs beigelegt,

gerade wie sich frech auf den frischen wuchs bezog (sp. 92).

dies frei ist also schön und Iieiter:

wie frei, wie schön ist sie. Lessino 1,72.

die natur ist überall schön und frei, der Sprachgebrauch macht

hiervon manche anwcndungen. freie künste, arts liberaux und
schöne künste, beaux arts grenzen an einander, der freien

kunst, den freien künsten sind handwerk und strenge künste

entgegengestellt, die freien künstier den handwerkern. Göthe
23, 159. 161. das grosze, freie taient, die dreiste band des

künstlers, 22, 141, der freie pinsel des mahlers untersclteiden

sich V071 der beschränkten, gehundnen, zunftmäszigen band.

die freie Übersetzung oder bearbeitung ist entgegengesetzt der

knechtischen, strengen, es gibt zweierlei arten von Schönheit,

sagt Kant 7,51 und 74: freie Schönheit und biosz anhängende,

blumen sind freie naturschönbeiten. das wolgefallen des gc-

schmacks am schönen ist ein freies, nach allem diesem ist in

der schönen natur freiheit und heiterkeit gelegen, wie auch in den

Wortbedeutungen erscheint.

9) der mensch hat freien willen, ist freies raufcs, seine ge-

danken, entschlüsse, handlangen sind frei, seine sitten und zustände,

seine rede und sein betragen bilden sich frei aus. freies mutes,
sua sponte. Steinhüwel dec. 118,7; aus freiem willen. Esra

1,4; freies lob, freier tadel, freie Wahrheit, freies zengnis

und bekenntnis. wie er Ottilien in absieht eines freieren

betragens, einer bequemeren mittheilung sehr zu ihrem vor-

theil verändert finde. Götbe 17, 288

;

söhn, mehr wünschest du nicht die braut in die kammer zu
führen,

dasz dir werde die nacht zur schönen hälfte des lebens,
und die arbeit des tags dir freier und eigener werde,
als der vater es wünsclit und die multer. 40,273;

sein tagebuch das er mit der aufrichtigkeit der freiesten

seele für seinen vater machte. J. P. Hesp. 2, 27 ; auch ihm
war freie Wahrheit der offene heim des seelenadels. Tit. 3, 16.
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10) frei auf Sachen, zustände, Vorgänge bezogen: ein körper in

freier bewegung. Kant 8, 32; freie Schwingungen des pendeis;
freie, ungebundne wärme; der freie handel, freie uralauf des
geldes; das freie geld, das überall gültige: sie sein komen in,
guter fruntschaft und haben aldo umb ir frei geld gelrunken.
Neümanns Magdeburger wcislh. s. 34 (o. 14521. ein freier tag. dem
die arbeit erlassen ist, eine freie nacht, die gesellschaftlich im Wirts-

haus zugebracht werden darf; freie stunden, denen das gewöhn-
liche geschäft entnommen wurde; freie, erübrigte musze. in welchem
Worte an sich schon diese Vorstellung enthalten ist, ahd. muoja,
otium; ich habe keine freie zeit, meine zeit ist nicht mehr
frei; ich hasche nach freien augenblicken. freie kost, freie

speise heiszt es vom empfang des sucramcnls im abendmahl

;

freie wohnung ist gefängnis oder sarg: so sehr das volk auch
abendmahl, wie testament, für eine selbstverschreibung an
den tod ansieht, so konnte seine zerronnene frau ihn doch
nicht in dieser freien wohnung liegen sehen, ohne ihn zu
freier kost zu bereden. J. P. Fibel 73 (51).

11) frei bindet sich zum subst. im gen. oder durch praepo-

sitionen. des gen. bediente sich die alte spräche viel häufiger:

neve, ich pin des ma;rs noch vri (weisz nocli nichl),
wer diu Cläre fünfte frouwe si. Parz, 672,23;

nü sprechent ir doch, ir sit vri

valscher rede, wie schinet daj? Iw. 2510;

Ortrün was alles arges gegen ir lügende fri. Gudr. 983, 1

;

dö was er des gedingen gar in herzen vri. Nib. 679,2;.

da? si vor iu si spotes fri. Lichtenst. 618,19. '

'

nhd. thue es in einen hafen, der innen verglast sei, daran
pistu der färbe irei (er kann färbe haben, welche er will). Hali't

9, 372 ;

pflag den leuten die schuhe zu dicken,
mit holz und henfen drat zu sticken,
jedoch war er seins mutes iin seinem mute) frei,

sang und war stäts frölich darbei. Waldis 4,32;
das ich nur wer des todes frei, froschm. Aa 3';

daher dan solcher müh und rühm sie beede frei.

Wkckherlin 611

;

grunzt ein so hoher gotf, als wenn er sinnen frei?
Gryphius 1,711;

der lebte wol vergnügt und aller sorgen frei. Caniiz 91

;

mach uns aller sünden frei. Klopstock 7,185;

dann mag die todtenglocke schallen,
dann bist du deines dienstes frei. Göthk 12,86;

und ich fühlte frei mich aller banden. Körner 1,264;

komm und in stiller pflege
werd eitler arbeit frei. Röckert 265.

solchen geti. kann die praep. von oder vor ersetzen:

mhd. von dem ma.'r was 6r der frie. Parz. 478, 29

;

nlid. vom hart der allen weit und von der alten treu
ist unser glattes kinn und unsre seele frei. Hagedorn 1, 41

;

der wald ist frei

von eis und rqifgehänge. Göthe 1,232;

denn nu ir frei worden seid von der sündc. Rom. 6,18;
denn da ir der sünde knechte wäret, da warßt ir frei von
der gerechtigkeit. 6,22; er fühlt sich frei von vorurtheil,

leidenschaft ; ich bin frei von allem leid, von schmerz; das
land ist frei geblieben von der seuchc; frei von schuld, von
klage, von Vorwurf == schuldfrei, klagfrei, vorwurfsfrei;

dein brief, dein brief allein kann meine ruhe stiften,

die liebe spricht mich auch von andrer arbeit frei.

Rost scliäferg. 66.

mhd. mache unsich vor den beiden fri. Rol. 268,19;

er weste wol daj Keii
in niemej- gelieje vri ,i

vor spotte und vor leide. Iw. 1532; j,, ,> ,..f,()i7^

si ist worden vri vor leide. MS. 2, 53'

;

. ^ t ^

vor zagheit der vrie. Parz. 27,26;

kint vor missewende vri. 87,18. 234,27;

vor valscheit diu vrie. 413,2;

alrest bin ich nu worden vri

vor vreuden. Wh. 172,2;

manec höchgemüetic lip

und doch niht vor jämer vri. 370, 7;||

von und vor schwanken auch, z. b. NU). 419, 8. nhd. das sie

unter euch frei seien für dem blutrecher. Jos. 20,3;

der woIf nimmt was ihm kümmt, ist feind für wild und vieh,
was mensch und menschlich ist, ist frei für menschen nie.

LoGAU 1, 108, 53.

auch kann mit auf frei folgen:

wer redlich ist im herzen und mit dem munde frei,

der wisse dasz bei hole behaglich er nicht sei. 3,11,33;
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weil Ich gerne gebe zu und bin frei mit schenken,
wird man dasz die wahr gar schiecht leichtlich wollen denken.

3, 192, 2.

12) frei neben dem verbitm erscheint

• a) im nom. frei sein, werden, bleiben, wie oben unter 1:

frei sein ist der gölter art. Günther 913;

allein sein herz blieb frei. Gkllkrt 1,135;

frei sein, unverpfliehtet, ungehalten sein. 5 Mos. 24, 5. heule oft

in der höfischen formet: ich bin so frei, so kühn, erlaube mir,

nehme mir die freiheit zu fragen ; darf ich so frei sein, sie zu

bemühen? frei liegen oder stehen: das haus liegt frei auf

einem hügcl; es steht mir frei, ist mir gestattet, frei stehn,

lice)-e, ad arbitrium agere posse:

seht weg, seht hin, es steht euch alles frei.

Rost schäfeierz. 46;

dem rauch steht frei zur thür oder durch die daclikiinscn

hinaus zu schleichen. Berlepscii Alfen 370. ähnlich ist, es

frei haben : wenn die katzen nicht zu hause sind, haben die

mause frei lanzen. Kretschman hauskabale 34, wo sich tanzen

üiich substantivisch fassen läszt. frei ausgehn, oft im sinn von

unbestraft bleiben oder nicht haften, nicht bezahlen : er ist schon
wieder frei ausgegangen, ohne strafe ; werden gröszten wünsch
hervor bringe, der solle frei ausgehen an der zeche. Hebel
hausfr. 67. frei daher schreiten, zurück treten, zurückstehen

;

um diese ehr mag Schwitz mit Uri streiten,
wir Unterwaldner stehen frei zurück. Schiller 528'.

b) im acc. frei lassen, geben, machen, sprechen, erklären,

bitten, der heulige schreibgebrauch rückt die Wörter zusammen:

er sprach, sun so wil Ich dich
miner zähle läjen fri. Tlelmbr. 425.

ich bitt ihn frei. Gellert 1,200;

die schule frei bitten; frei gehen, laufen lassen: wer hat

das wild so frei lassen gehen? lliob 39,5; aber du lessest

sie frei gehen wie schafe, das sie geschlacht werden, kr.

12, 3 ; und das wir das siebende jar aller beschwerung frei

lassen wollen. Neh. 10, 31

;

mach ich so gut ich kann mich dieser gaste frei.

Canitz 109,

mich davon los; einen lehrling freisprechen; sie, hcrrMelina,

haben mich noch nicht bezahlt, und ich spreche sie von
dieser forderung hiemit völlig frei. Gothe 19, 52 ; wenn mich
das reinste bewusfsein nicht frei spräche. 19,51;

gib die gewissen frei in deinen reichen. Scuiller 307".

einem frei lassen, frei geben bedeutet erlauben, gestatten, zu-

geben: falsch, dasz auf diesem concilio zu Tours dem Beren-
garius frei gegeben worden, seine meinung zu verlheidigen.

Lessinc 8, 397. au^ dem passiven ausdruck folgt der active.

frei wehen, spirando Uberare:
du freudenbringer, schöner mai,
erquicker mit dem blütcnkranze,
du wehest brüst und athem frei. Seüme gedickte s. 241.

13) in folgender stelle steht frei fiir freiherr (baro):

der edelman bgert zu sein ein frei,

der graf wünscht das er gfürstet sei.

Tburneisser archidoxa 39.

FREI, adv. libere, sohle, kein goth. frijaba erscheint, sondern

wird durch andere Wörter wie balj)aba, svikun})aba, andaugiba

ausgedrückt; ebensowenig ein ahd. frio, mhd. vric, sondern dafi'ir

frilicho, vriliche. nhd. aber begegnet das adv. frei genug, nur

ist es oft nicht leiclit von dem adj. zu unterscheiden, das älteste

mir bekannte bdspiel findet sich wcisth. 4, 144. 156 in dem spruch

'der soll fri sitzen', wo es sich aber libere und über deuten läszt.

1) offen, zwanglos, ungehemmt, ohne rückhalt: ich athme
wieder frei; du kannst freier athmen, thörichtes herz. Göthe

8, 148

;

zerrissen ist der bange schleier,

der unsern bund der weit entzog,
und deine Lyda, Heinrich, athmet freier. Gotter 1, 287.

etwas frei sagen, äuszern, gestehn, bekennen, frei und kühn
heraus sagen : lasz mich frei reden

;

dem heiigen Job nit widerstreb,
spricht frei, das sein erlöser lebt. Schwarzenberg 152,1;

wer warhaflig ist, der sa^et frei was recht ist, aber ein

falscher zeuge betreugt. spr. Sal. 12, 17 ; bekenne das recht

frei. Sir. 4,28; da sprach Matathias frei eraus. 1 itfacc. 2,19;

recket er die zunge frei heraus und strecket die hende dar

und .sprach getrost. 2 Macc. 7,10; und er redet das wort

frei offenbar (jah syikun{)aba ))ata vaurd rödida). Moec. 8,32;
niemand aber redet frei von im, umb der furcht willen für

den Juden (nih {)an ainshun svej)auh bal{)aba rodida bi ina

in agisis ludaiS). Joh. 7, 13 ; und sihe zu, er redet frei (jah

sai, andaugiba rödeij)). 7,20; histu Christ, so sage es uns
frei heraus (qi{) unsis andaugiba). 10,24; es kompt aber die

zeit, das ich nicht mer durch Sprichwort mit euch reden
werde, sondern euch frei heraus verkündigen von meinem
vater (ak anaugiba bi allan gateiha izvis). 16,25; denn wen
gott treibt zu reden, der hebt frei öffentlich an. Luther
3,59'; dieweil sie im frei gleuben. 3,292'; nun laszt unsern
herren frei kommen rcchnung zu hüren, wan er wil. bienenk.

148"
; und begab sich frei auf alle wollust und begirlichkeit

des fleisches {iiberlicsz sich ohne scheu allen Wollüsten). 220*;

Filudor, sa^ mir doch frei,

liebst du micti mit wahrer trew? Weckherlin 410;

Johannes weiste frei,

dasz er das gotteslamb für unsre siinde sei. Fleming 5;

vergnügen und verdiusz darf mancher frei bekennen,
ihm frei den gegenwurf geheimster wünsche nennen.

Hagedorn 1,53.

geschmack und witz, es frei zu sagen,
war bei den alten allgemein. Lkssing 1,52.

man tagt sich frei umsehen, rings herum blicken: war ihr ein

altes vertracktes weib zur hofineisterin vorgesetzt, vor wel-

cher dieses schöne bild sich nicht einmal frei umsehen, ge-

schweige denn mit jemanden reden durfte, irrg. der liebe 303.

2) frei hat niciU selten die unbestimmtere bedeutung von frisch,

tapfer, tüchtig, schön, wozu vian die achte des adj. halte:

wer ist der uns dies liedlein sang?
so frei ist es gesungen. Uuland 302;

hab ich mein hab und gut verlhan
mit bulen, prassen, spilen frei,;

auch pawen, schmucken, reuterei.
Scuwarzenberg 114, 1

;

thu dasselbige frei umsonst. iCor. 9, 18; die böswichter sind

frei verzagt wie die hunde. Luther 3,133*; so hat der geist

abermal frei und schon gewonnen. 3,484*; so wil ich das-

selbige deinem willen frei zu dienste thun. 3,330*; wenn
einer das abc frei (hübsch) hinder sich und für sich auswen-
dig kan. Frey jaWen^. 84; und sie protestierende stend würden
frei die letzten nit sein, sondern villeicht mehr thun dann
andere, staatsp. Karl 5. 259; spannete er die zichketten des

pferds allenthalben los, hieb mit der geiszel frei (tüchtig)

darauf und rennet davon. Kirchhof mil. disc. 210; wiewol
ctlich gemeldet haben, dasz dem durst nichts also zuwider
sei (ah frischen wein zu trinken), ich glaub es frei auch, con-

traria contrariis curanlur. Fischart groszm. 52;

auf das man am nest erkenne frei,

was für ein vogel drinnen sei. bienenk. 143';

der pfarherr sprach, ja nimm sie hin,
dasz sie dir zu dem handel dien,
dann sie den brauch weisz leiden frei (s. leiden)
und ist gewesen oft darbei. Eidenspiegel reimweis 38';

der kerl meint frei, ich werd liegen. Ayrer 71';

sie redten von euch auch und lachten euch frei (schön) aus,
di voi ridendo insieme e motteggiando. Werders 4riost 2, 17;

wenn auch die sonne leszt viel minder ihre Straten
an diesem ort, als nicht in andre gegend fallen,

so gleub ich, dasz es frei alleine drumb gescheh,
auf dasz sie dieses volks vermessenheit nicht seh. 5, 5,

frei alleine drumb, blosz darum, im on'^. mal volentieri, «u^«-n ;

frei lassen, dccere, schön, artig, hübsch stehen:

es liesz dir auch recht frei, die nymphe ki'iste mich,
die Schäfer murmelten, mir war es lächerlich.

Rost schäferged. 62;

ich eilte zu den jungen fürsten, die mich sehr frei (artig)

und freundlich empfiengen. Göthe 26, 319. man kann aber

über einzelne bcdeultingcn rechten, in der oberdeutschen volk-

sprache zeigt sich dies frei viel deutlicher als blosz hervorhebend

und bekräftigend oder auch als ausfüllendes flickwort: frei nix,

gar nichts, halt nidits; er hat das glas frei fallen lassen; sie

hat mir den brief frei aus der band gerissen. Scum. 1, 606

;

schreib frei oft. Lexer 102; frei viel, sehr viel. Stald. 1,396;

frei, derb auslachen, ausgreinen. Schöpf 152;

de bisch frei scheen, du alder specht.
Arnold pfmcjslinontag s. 158,

du bist gewaltig schön, vgl. fein und feindlich 3, 1457. 1461.

FREI, n. Überlas, nur bei Logaü (wie frech sp. 93)

:

es hat durch unser land sich alles umgekehret,
drum wundert mich der brauch, dasz der so lange wehret,
dasz dinstags noch und nicht man freitags liochzeit macht,
und mehr als göldnes frei das schwere dienen macht (?acht).

1,.36,31 ;

seither ist unser frei in dienstbarkeit verkehret,

die haut ist abgestreift, das mark ist ausgezehret. 1,41,57;
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weit und ihreu lösten dienen ist die grösrte schlaverei,
deinem willen, gott, gehorchen ist das allersiiszte liei.

•2, 19a, 21.

wenn TiECK 10,363 schreibt:

heraus dein sehnen dich trieb ans frei,

sonst saszest verschlossen in dir,

so steht das für ans freie, im millelaUer war 'da? vri' bencn-

nnng eines gefreiten guts, z. b. in Erfurt, man sehe in Höfers
deutschen urk. s. 40. 41. 42 (a. 1289): man sal ime sin vri

vrönin, stet dag vri jar und tac in der vröne «. s. w. aus

dieser bedeutung kann die abgezogne entsprungen sein.

FREIACKER, m. ager immunis.

FHEIALTAR, m. an dem zu jeder zeü todtenmessen gelesen

werden.

FREIAMT, n. in mehrern gegcnden bezeichnung eines bezirks,

welcher nicIU der gewöhnlichen gericiüsbarkeit unterworfen ist.

FRfMARCHE, /. freie wasserrinne, s. arche.

FREIARTIG, von einem freibestelUen ackerland, vgl. artbar,

arfhaft.

FREIBALL, m. saUatio solemnis libera: und nun lasset uns
sämtlich ins bucli hinein tanzen, in diesen freiball der vrelt.

J. l\ Tit. 1, 72.

FREIBANK, f. 1) bewegliche bank, in welche bildhauer das bild

anspannen.

2) mcnsa carnaria concessa.

I'REIBAU, m. bergmännisch, eine grübe, die ohne weitere zu--

busze gebaut wei'den kann.

FREIBAUER, m. rusticus a seriilio immunis.

FREIBEtT, n. unenlgeUlichcs lager: im krankenhaus ein

frcihett stiften, im spital sind eine ziemliche anzahl frei-

bctten.

FREIBEllTE, f. pi'aeda, nnl. vrijbuit : op vrijbuit waren.
FREIBEUTEN, praedari, nnl. vrijbuilcn: ja wenn man so

freibeuten wollte. Tieck tischlcr 2, 80.

FREIREUTER, m. piratu, vagus jiraedator, nnl. vrijbuiter,

scliw. fribytare, dän. fribytter, eiigl. freebooter:

fuhrleut, kerncr, landsknecht, freibeuter.

froschmeuscler Aa 6";

gegen alle feinde als freibeuter agieren. Felsenb. 1, 64; erzählte,

wie das kind, als es seinen freund in gefahr gesehen, den
hirschfängcr gezogen und wacker auf die freibeuter zugehauen
habe. GöTUE 19, 60 ;

jenen husaren, der geschick, gewandheit
und kiihnheit eines freibeuters vereinigte. 30,125.

FREIBEUTERN, f
FREIBEUTERISCH, piralicus, praedatorius.

FREIBEUTISCH, dasselbe: dieses ungeheure magazin steckte

der freibeutischc Amor mit abwärts gesenkter fackcl in braud.

Thümmels Wilhclmine s. 90.

FREIBEZIRK, wi. regio libera:

mag Taiicred doch in Byzanz
sich jeder gunst des kaiserhofes freuen,
er fordre nichts in unserm freibezirk. Götub 7, 245.

FREIBIER, n. l) unentgeltlich verabrdcMes.

2) ohne Steuer gebrautes.

FREIRILLET, n. tessera gratuiti spectaculi: was mir meine
besuche auf dem theater sehr erleichterte, war, dasz mir
mein freibillet den weg zu allen platzen üfnete. Göthe 26, 146.

FREIBIRSCH, FREIßIRSCHE, f venatio libera.

FREIBITTER, m. qui vacalionem scholaz petit.

FREIBLATT, k. im kartenspiel.

FREI BRAUER, m. der freibier zu brauen berechtigt ist.

FREIBRIEF, m. lilerae privilegü concessi: aber die lügend
gibt keinen freibrief gegen das urtheil der gesunden Vernunft.

Wieland 9,250; da witz und beredsamkeit einen freibrief

haben die gesunde Vernunft zu mish^ndeln. 14,146; freibriefe,

vor keinem obern gerichtshofe belangt zu werden. Göthe
26, 129;

wer zählet sie, die fehl und mutterraale,
freibriefe der natur zum seelcnhospitale? Gotter 1,333.

FREI BRÜSTIG, ingenuus, freimütig, offen.

FREIBRÜSTIGKEIT, f ingenuitas, freimütigkeit.

FREIRÜRGER, m. libo-ae reipublicae civis.

FREIBUSCH, m. gehülz, in dem frei geholzt werden kann.

FREIDANK, treffende, eindringende sprüclie werden im mittel-

alter einem dichter Fridanc beigelegt, namentlich von Hugo im
Renner und von Seifried Helbling. noch im 16 jh. von Jon.

Nas, der in der groszen glockc 16 den spruch aus 167, 24 an-

führt und das 'sagt Freidank' beizufügen nicht unterläszt. nun
läge nahe Freidank auf die gcdankenfreiheit zu ziehen, wie diesen

Sprüchen fast lauter wahre, freie gedankcn zum gründe liegen.

in unsrer spräche sind aber dank gratia und gedank cogüatio

streng von einander gehalten und selten in den hss. heiszt es

Frigedanc, was sich auch Frige-dank nehmen liesze, so dasz der

name wol freien, schönen dank ausdrücken musz. als eigenname

erscheint er sät dem 14. 15 jh. öfter, ahd. nie, bei Forstemann
weder 418 noch 1149. auch in den ahd. eigennamen Filudanch,
Gotadanch lag die Vorstellung gratia.

FREIDE, m. transfuga, apostata, abtrünniger, Überläufer,

ßüchtling, ahd. freideo, freido, N. Bth. 161 ist von einem astjl

die rede 'daj Romulus ze Romo machota frciden ze gniste',

flüchtigen zur rettung. dieser dat. pl. eines adj. freid oder freidi

liegt der substantivbildtcng freideo zuni gründe, mhd. vreide

flüchtig, 7iur in einer stelle:

iedoch was vil vreide
der küneginne höher muot. klage llohm. 3862.

freidi, freid liesze sich auf ein goth. fraaijiis, fraaijis, eidbrüchig,

treulos zurückführen, wie ufaij)is, ufaijjs ]\V/i. 6, 18 svoqxos
ausdrückt, dieser steht unter dem äd, jener ist davon abgefallen.

fra verhielte sich aber wie in fraitan, abessen, fressen, ahd. frejjan

und in fraliusan, mhd. vliesen, verlieren, das subst. könnte gulh.

lauten fraai|)ja, ags. fra[ta, und dem ahd. gieido == gaai[)ja

conjurator, consacramenlalis gleichen.

dieser noch unsichere deulungsversuch durße gewagt werden
wegen des folgenden freidig und weil das uns erloschene appellaüv

freide noch in eigennamen fortdauert, fast alle unscie groszen

Städte, z. b. Berlin und Hamburg haben einen Freide oder Frede
aufzuweisen, Lexer 101 bringt Jacob Fraid aus einer Urkunde
von 1569 bei, der Stammvater wird ein flücldling, verbannter oder

ketzer gewesen sein, in vielen ahd. urk. des 8. 9 jh. begegnet

Freido, vgl. tr. wizeiib. n' 112. tr. fuld. n* 110. 123. 198. Forste-

mann 1, 410. wie aber aus recke, ursprünglich exul, exlorris

sich die Vorstellung eines mutigen beiden entfaltete, geschah es auch

bei freide, s. freidig.

FREIDE, f. transfugium, periculum, audacia, in langobardischcn

glüssen fraida refugium. Haupt 1, 553. 555. miid. vreide, nhd.

ganz fehlend.

1) audacia, vehementia. arge, strenge, swinde freide:
mit strengin vreidin. Jeroscuin 796;

die gesiechte beide,
di in argir vreide
kegin in gesament warn,
bcgundin da einander värn. 2397;

in argin vreidin. 4421;

in.swiüdiu vreidiu. 9770.

2) periculum, refufjium :

vil maniger gesunder gestuont sins libes an d€r freide.
(;«(//•. 495,4;

Ich wscn euch niemer m^r ergS,
da? under beiden daj geschehe,
daj man so manigen recken sehe
sins libes in der freide. Bit. 11376,

wie es sonst lieiszl sins libes an der Iluht

;

wan er was so raanhaft,
da; er dehein vreide schuhte, kröne 1526 {al. keinen grüwen);

nach manchis sturmis vreidin. Jeboscuin 346.

die abstraclion freide leitet sich schwer aus dem persönlichen adj.,

fluht entspringt nicht aus fluhtic, sondern umgedreht.

FREIDENKER, m. liberioris judicii, man versteht aber impius,

freigeist.

FREIDENKEREI, f. impietas: man weichet allem verdacht

der freidenkerei aus, wenn man von der religion überhaupt
nur fein enthusiastisch zu schwatzen weisz. Lessing 6, 125.

FREIDIG, profuffus. audax. ahd. freidac, freidic (Graff 3, 793),

mhd. freidec, nhd. freidig. in den vocabularen bei Dasypodius
72'', Maaler 142', freydig, bä Henisch 1215 vermischt mit freudig,

frewdig. das wort mangelt den schweizerischen idiotikcn, lebt aber

in der bairischen, lirolischen, kärntnischen volksjnache bis auf heute

fort, bei Schmeller 1, 600 fraedig, freidig, bei Schöpf 149 fraidig,

froadig, bei Lexer 101 fradig, sodann schles. freidig bei Wein-
hold 23*. es galt aber weiter im mittlem Deutschland, nament-
lich in Thüringen. Luther braucht es oft, belege aus der bibel

folgen unter freudig, nd. idiolika liefern kein fredig, woher rührt

das dän. freidig?

1) flüchtig: swer fraidigen fuoj setzet seinen geltern.

Münchner stadirecht {um 1350) arl. 263 ; ob jener, des das werk
ist, seinen geltem fraidigen fuoj gesetzet hat. art. 347.

2) wie frech, wild, von thieren:

der her, der vor fredig was. Iteinhnrt s. 440;

und swie si (die katze) waere freidic, s. 365;

Ir^dig also ein lewe. Joh. Rotob cap. 86

;

7*
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siben dlnc sol ein klwoger man merken an eime hunde,
daj erste, daj er vreidic ist. MSH. 3,106';

stillen sol man fraidigen hund,
das er nit grein zu aller stund. Wolkenstein s. 86;

als ein saw sähe ein schönes res,

jung, welig, freidig, stark und grosz. Waldis Es. II, '8;

und was vor futtcr musz ich gehen
mein lieng.sten und mein besten pferden,

das sie l'eiszt, glat und freidig werden? III. 94,276;

frewdige pfawen, pavones exsultantcs bei Henisch, eher freidige

als freudige, nach Lexer wird frädig besonders von pferden

gebraucht.

3) von menschen, in gutem sinn, kühn, viulig, tapfer:

ob einer gerne vreidic wser,

den hei5 wir einen tokzier. IIelbl. 15,41,

vgl. tokzen 15,235.329.410 und Wh. 308,13;

der Winter sprach, ich bin auch gar ein fraidig man,
und welcher wel, der leg sich da in harnasch an.

Germania 5, 2W;

lobistu en her si gcsunt und starg
' und freidig an deme libe,

ei mag mit eme wol werdin arg
wel her vele unfur tribe.

lobistu danne sin ritin und stechin

und sin freidigis torniren.
Job. Rothk rltlerspiegel 2029—34;

der frßdiger, starker Hercules. Jon. Rothe chronik cap. 29;

Friedrich der freidige, mit der gebissenen wange;

mancher der will gar freidig sin,

wagt sich an löweii, boren, schwin. Brant 74,19;

der gtar allein wol vier bestan

und usz der fläschen freidig sin. 87,16;

(viele haben gedacht) es were nie kein schedlicher lere auf

erden körnen (als die lutherische) und würde nimerinehr so

freidig sein, das sie für dem keiser und reich sich liirste

darstellen und lassen ansehen. Luther 5, 202'; Christus sterke

euch mit seinem freidigen geisf. 5,204'; der mit seinem frei-

digcti geiste dem anlinojno Eisleben und andern widersprochen.

Jon. VViGAND die neuen Wiltcnbcrger 16'; gott nam inen bald

das freidig herz. Frank chronik 218' und oß; Alexander be-

zwang als ein junger und freidiger held mit wenig volks fast

alle reich auf erden. Mathesius 85'; wo sein nu eure kriegs-

leute? seid ihr freidig, so thut es noch. Stenzei, script. rer.

siles. 4, 51. man könnte leicht an unser lieutiges fieudig laetus

denken, wie man ein freudiges herz, ein freudiger held sagt,

da aber iveder ahd. aus frouwida an frouwedic, noch j)ihd. aus

fremde ein fröudec gebildet wird, so sclwinl umgekehrt freudig

aus freidig enlstvHl, wie denn auch die folgende üble bedeutung

nicht recld mit der Vorstellung von froh und freude besteht, wenn

schon ein trotzig herz vorkommt, mehr noch untei- freudig.

4) für trotzig, frech, unverschämt:

sin volc ist gar ze freidic. tr. I:r. 24740;

sit da? gut unde der künec nu gescheiden sint,

so wil der selbe künec den tiuvel üj der helle twingen,

da bebt sich ein gemiirde von, da;^ ist niht ein wiiit,

so sint si beide freidig, herre, wem sol da gelingen?
üii'. 2,93';

vreidic sam die Beier
si wir mit gevrseje. IIelbi,. 14,40;

und secht, wie freidig ist der man,
als da der Hemer Ecken erschlug, rnörin 19':

und werden so stolze freidige geister draus, die niemand

weichen, noch einen meister leiden, auch gott selbs nicht.

Luther 6, 44' ; freidig und framstreck (in der sp. 59 angezognen

stelle Franks) ; fraidig im maul (maulfrech), loszbuch ed. Zingerle

n°374; fraidiges {sclmipßsches) mädchen. '

es hat nun freilich sein bedenken, dies adj. aus der unter freide

dargelegten Vorstellung Iterzulcilcn, doch gibt die unter 1 enthaltne

bedeutung den Übergang, schwieriger wäre das goth. freidjan

parcere, fri})6n reconciiiare und fridu pax, oder das altn. fridr

hcranzuzietien, welches zwar fortis, aber auch formosus ausdrückt,

die begriffe der abtrünnigkeil und des trotzes bleiben von diesen

Wörtern unberührt, man müste sie denn durch frei vertnitteln,

das auszer über auch formosus bedeutet.

FREIDIGKEIT, f. audacia, temeritas, alacritas : circumcel-

liones ist ein geschlecht der menschen, einer unmenschlichen

kühnheit und freidigkeit. Frank chronik 363'. Maaler 142'.

FBEIDIGLICH, adv. audacter, truculente: wen die hund

fraidicieichen anlaufent, vellt er auf die erd, so wirt ir zorn

gesänftigt. Megenberg 125, 14. vgl. freidig 2.

FHEIDING, n. Judicium liberum, oft für fcmgericlü, freige-

richl. Moser patr.pA. 3,140.

FREIE, f. aptrtum, wie das freie (sp. 96), die freie luft,

engl, open air:

einsam wallt er hervor aus dämmernder gänge gewölben
in die freie des bimmels. Alesslas 16,130;

durfte sein engel, bevor er ihn brachte zum richtenden mittler,

ihn in die tiele, die höh, in die freie der binimel ihn führen.
)0, ,539;

du hast mich herausgeführt an den lag, das goldne licht

und die unermesziiche freie haben meine äugen entzückt.

Schiller 752.

FREIEIGEN, projmus: ein freieignes gut; ein gut freieigen

besitzen.

FREIEN, liberare, kommt goth. nicht vor, das persönliche

eXevd'soovv ist Joh. 8, 32. 36. Rö7n. 8, 2 ausgedrückt frijana

hriggan, frijans briggan, wie auch Luther in diesen stellen frei

machen setzt, vielleiclit bestand doch ein frijan, frijaida? uvler-

schieden von frijön, frijoda amare. ags. frcogan, es sclwint für

beide bedeutungen, engl, free liberare; fries. friaia, fria liberare

(Richthofen 764) ; altn. fria liberare, schw. fria, fridde, dän.

frie, friede; mnl. vrien, nnl. vrijden {wie vlieden für vlien).

ahd. mangelt das vcrbum, lautet aber mhd. vrien und ist häufig

genug (mhd. wh. 3, 403'). die sache wird bald im gen., bald mit

der praep. vor oder von ausgedrückt, ganz wie bade fügungen

bei dem adj. fri eintraten (sp. 98), z.b.

wäfen über die schände si geschriet,

diu wil 6ren vriet

alter unde jugent. MS. 2,204";

swem er ej gap, der wart arrauot gevriet. Lolicngr. 2190;

da; ich everunge werde gevriet. 7668;

si was gefriet und gescheit
vor wandelbserem meine, tr. kr. 19982;

ouw6 Deidamie,
wie gar ich vröuden vrie

din herze und dinen reinen muot. 29346;

sus wurdens vor gewalte schön gevriet. Lohengr. 2100;

si went sich vor allen vögten vrien. MS. 2,57*;

gefriet was daj hundelin
von der justiere. Wigal. 63, 9.

nhd. davor ist nieman gefreit. Keisersrerg post. 4, 3 ; Luther

an vielen stellen {doch nicht in der bibel): ich wil mein ge-

wissen für gott gefrciet haben und unschuldig ^ein an dem
blut und Seelen, die durch den bapst und papisten verfürt

werden. 1,549'. 6r. 2, 56 ; durch denseibigen (C/imh(si werden

alle'gleubigen mit dem glauben und andern geistlichen gaben

gezieiet, vom tod auferwecket, von Sünden gefreihet. 3,511';

du machest dich solches alles mit schuldig und hilfcst den

bapst Sterken und freien, das er solchs ewiglich und sicher

thun möge. 5,284'; er hat uns durch seine menschwerdung,

gehurt, leiden und auferslehung gefreiet und erlöset von dem

ewigen tod. 6,333'; der ist wol gefreiet von der anfechfung.

tischr. 224'; von allen gesetzen gefreiet. 303'; durch das

evangelium sind wir gefreihet von allen Moysis ceremonien.

Melaischthon im corp. docir. ehr. 198; mit geding, das frawen

und man, doch irs lebens gefreit, allein ewig verkauft und

gefangen dienen möchten. Frank chron. 109'; vom tod und

gesatz erlöst und gefreiet, kriegsb. d. fr. 28; die weise man
zum Zeugnis, das sie brief auflegen, das sie davor gefreiet

sein. AoKicoLA spr. 48; denn gott hat die ehe zugelassen

allen, die er selbs nicht von der noth gefreiet hat. spr. 234

;

so sind wir des übernatürlichen eilends gefreiet und gesichert.

Paracelsus 1,364°; wer wolt mich denn vor solcher gewalt

gefreiet haben? Galmy 21; der quartiermeister aber freiet

zuvor etliche häuser, pfarrhäuser, edelleuthäuser. Kirchhof

mil. disc. 122 ; ritter, was bewegt euch, diese fiaw also schend-

lich zu hochmuten ? 'wie, antwort der ander, verhoft ir diese

zu freien, so mich mein leib und seel zu verlieren bewegt?'

Amadis 35; ich komme zu e. k. m. einer zusagung mich zu

freien, in kraft deren ich verbunden bin bentigs tags vor

e. m. zu erscheinen. 224; denn obwol ich sie von einem

burer gefreiet, so hab ich sie in eines ärgern gewalt geraten

lassen. 282; es sind allein zwei ding, so ihn vor dem tod

freien mögen. 291; wo ich euch wolt für mein bulen kiesen

und der gefengnus freien. 339; und ist nichts auf erden, das

euch darvor freien möcht. 336 ; so ist unmüglich, dasz ich

mein haupt freien und erhalten möge. 343; mit dem geding,

dasz er des kampfs mit dem schwer! überhebet und gefreiet

sei. 395; dann Christi blut freiet uns fortan vor der strafe.

bienenk. 106';

sie aus des todes nöten freien. Waldis Es. 2,50;

wenn ich dich von dem thier wurd freien. 4,99,35;

sein baus iu Israel wil ich freien. Scuhblzl David 17';
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so wöU wir euch zwen bischof bstellen,

darzu mit gnad und ablasz freien. Ayrkr 350';

durchleiichtiger fürst, ich bin ein bot,

gefreit vor aller gfahr und not. 433'';

wan wir uns, sprechen diese tlioren,

nicht freihen von der heuchlerei

last und gesatz. Weckherlin 3;

darurab mich auch jetzund zu freihen

von aller forchl, gefahr und schand. 10;

und mich von disem löwen frei! 20;

die Städte freien sich, die felder sind genesen,

es lebet jederman für sich in stiller ruh. Opitz 1,8;

der wird des Hannas spiel,

der uns vom ewigen gespötte freien wil. Fleming 8;

ich musz doch einmal fort. Machaon kan uns, fristen,

nicht fV-eien vor dem tod. 127

;

wer hätt euch wollen bürge sein,

dasz ihr, des weinens euch zu frein,

auf 6inen blick hin würdet sterben? 318;

drum, wann gott die blaue bürg öfnet und ihm beut die band,

freit ihn von der trotzer trotz. Locau 1, 180, til;

wissen wir ob mensch und vieh sich wird sicher künnen freien

für der seuchen schneller gilt! 2,47,

tag, der von dem erdeklumpfen und der laster last uns löst,

ist der beste tag der tage, der uns freit, erfreut und tröst.

2,199,24;

gewonheit wird gebot, durch brauch und lange zeit,

krieg hat durch dreiszig jähr gewalt in recht gefreit.

3,11,38;

die süsze liebeskrämerei, was führet die für waaren?
sie machen ihren kaufman glat und freien ihn von haaren.

3, 30, 42.

im IS jh. wird freien sparsamer verwandt und durch befreien

ersetzt, riäleicht wollte man der Verwechslung mit dem folgenden

freien, nuherc ausweichen, von welchem doch auch befreien ge-

bildet wird:

denn, dasz er starb und aufersteht, das f^eit uns vom tode.
Messias 11,492;

das Vaterland

ist spreu dem feigen ! sclave, dich ft-eite nicht

die Römerschlacht. Stoi.berg 1,21;

sie zu erretten

zu freien aus der laster ketten. Herder 4,152;

mein machtwort freit die mörderischen schwerler
und mir zu dienen stürzt die wilde wut
der känipfer auf den feind, den ich ihr zeige.

Robe Ludwig der fromme 1862 s. 73.

s. befreien, entfreien, erfreien, gefreiter.

FHEIEN, matrimonium inire. es ist nicht leicht, dies verbum

von dem vorhergehenden, mit welchem es höher aufwärts verwandt

sein musz, gehörig abzusondern, das golh. frijön ist filsh;

aymim; wozu ags. freogan Beov. 1889. 6346. freon Ccedm.

136, 15, alts. friehan Hcl. 43, 17 niclU genau stimmt, das pari,

praes. frijönds bedeutet aniicus, ags. freond, alts. frinnd, ahd.

friunt, welches letztere ein volleres friönti, also den inf. friön =
frigfin voraussetzt, frijun, freogan, frigön, mahnend an frei

und frecb, berühren sich zugleich mit fraibnan, fregnan (sp. 49),

wie lat. precari mit rogare und procus, der freier procans ist

ein precans, nupliarum petitor, ahd. pital, altn. bidill, folglich

kann frijön ah appetere, begehren gefaszt werden, frijön frijöda,

amare, nubere würde, wie schon vorhin angedeutet ist, abstehen

von frijan frijaida liherare, aber freis frijis grenzt unmiltelbar

an frijön, vne liber an Übet, lübet und unser lieben, skr. pri

077! arc.

freien, in hezug auf heirat und brautwei-bung, scheint gleichwol

unhochdeutsch und klingt noch heute der oberdeutschen volksprache

unheimisch (Schm. 1, 610), die Zürcher bibel setzt an die stelle

des lutherschen freien: zu der ee nemen, zu der ee greifen,

gerade wie die ahd. version bei Tatian quenun halön, leilan,

neinan. kein mhd. vrien in diesem änn ist am der reinen

sjrrache aufzuweisen, es stöszt zuerst im passional 27, 36 K. auf:

wij^e, das Lucien
ein ander nu wil vrien,

ein brütegoum der ist rieh

und dir an eren ungelich,
den wil sie zu yriedele haben.

im Karlmeinel hätte der Mußge reim auf Galten ein solches vrien

herbeiführen sollen, es ist uns offenbar aus dem nd. oder nl.

zugebracht worden. Herbort 12796 hat Diotnedis frie (oder

frige : amige) fier die liebe zu Diomedes. nnl. wird vrijen hä-

raten von vrijden liberare gesondert, nhd. ist im 16 jh. schon

vor und seit Luther freien in gebrauch, sowol von der frau für

nubere, als von dem mann für uxorem ducere : lasz sie (die

tüchter Zelaphehad) freien, wie es inen gefeit, allein das sie

freien unter dem geschlecht des stams irs vaters. 4 Mos.

36,6; und alle töchter die erbteil besitzen unter den stem-

men der kinder Israel sollen freien einen von dem geschlecbl

des stams irs vaters. 36,8; Mahela, Thirza, Hagla, Milca und
Noa freielen den kindern irer vettern. 36,11; auch liesz er

ausrufen, das die heubtleute und weibel, so beuser baweten

oder freielen oder Weinberge pflanzeten, wider beim ziehen

möchten, i Macc. 3,56; da Antiocbus dahin kam zur göttin

Diana, als wolt er sie freien. 2 Macc. 1,14; wer ein abge-

scheidel« freiet, der bricht die ehe (saei afsatida liugai|),

horinü|)). Matlh. 5, 32 (ahd. thie tbar thie furläjanön halöt).

Jyuc. 16,18; wer sich von seinem weibe scheidet und freiet

eine andere. Matth. 19, 19 (ahd. inti andera leitit) ; so einer

stirbt und hat nicht kinder, so sol sein bruder sein weib
freien und seinem bruder samen erwecken, nu sind bei uns
gewesen sieben bruder, der erste freiet und starb, und die-

weil er nicht samen hatte, liesz er sein weib seinem bruder
(ahd. thaj nemS sin bruoder sina quenftn). Matth. 22,24.25;
umb Herodias willen, seines brudcrs Philippis weib, denn
er hatte sie gefreiet (untß jiö galiugaida). Mai : 6, 17 ; so sie

aber sich nicht enthalten, so lasz sie freien, es ist besser

freien, denn brunst leiden (i|)jabai ni gahabaina sik, liugandau,

batizö ist auk liugan jiau intundnan). 1 Cor. 7, 9 ; der jimgen
widwen aber entschlahe dich, denn wenn sie geil worden
sind wider Christum, so wollen sie freien. 1 Tim. 5,11; so

wil ich nu, das die jungen widwen freien, kinder zeugen

(viljau nu juggös liugan, barna bairan). 5,14; es ist besser

freien denn brennen. Luther 3, 523'; friie aufstehen und
jung freien, sol niemand gereuen, tischr. 307'; D. Martinns

redet von seinem freien. 309'; mich verloben und selbs

freien, stehet bei meinen eitern, sagt die jungfraw. 316'; es

ist ein gemein Sprichwort, freien gehet für mieten, und herrn

und frawen müssen zufrieden sein, wenn ir gesinde freiet

und zu ehren greifet. Glaser gesindteufel T) i* ; eine vornehme
tocbler, deren wolle Bobowitz mit gewalt leid gethan haben,

wurde aber von uns mit harten worlen abgehalten, oder er

solle sie freien, 'der ist des teufeis, der eine freit, wer
wolle sich die lust so enge spannen?' Philander 2,681;

es ist ein liebes paar gewesen vor der zeit,

das eine freite selbst, das ander ward gefreit.

Opitz poelerei 40;

freie, was vor nicht gefreit,

was vor hat gefreiet, freie ! Flkmwg 355

;

freien und gefreiet sein,

lieb und gegenliebes schein
haben euch also verbunden. 387;

wann Jungfern wollen frein und ändern ihren titel,

ist ihre meiste sorg um ihres buhlers mittel.

LoGAU 2,71,62;

wann die warheit sonst nur wolle, künte Pseudo sie wol freien,

weil sie ihm ist zugesippet gar mit keinen stammesreien.
3,111,59;

Nisus buhlte stark um Nisam, dieses ^ab ihr viel beschwerden,
wolt ihn nicht, sie freit ihn aber, seiner also los zu werden.

3, 22i), 59

;

junge töchter sollen freien, sonsten kümt das jungfernfieber,
oder gehn beim jungfernschlosse auf das freie leid für üb«r.

3,246, 1,V5;

seht, wie bei höchster noth der himrael trost ertheilt,

die fromme witwe traurt, freit wieder, wird geheilt.

Hagedorn 2, lOS;

sie freit und wagt beim schmaus vom mann sich weg zu stehlen,

sucht jüngre buhler auf, mit denen sie entschleicht. 3,26;

(raox juniores quaerit adulteros
inter mariti vinai

;

und unsre Jungfern freiten später,

sie reizten nicht der mütter neid. 3,72;

ich werde mit vergnügen sterben,

versprich mir nur nicht noch einmal zu frein. Gelleri 1,92;

was henker, was soll dieses sein?
für eine todte frau ein brautkleid auszusuchen

!

gesetzt ich wollte wieder frein,

so müst ich ja ein neues machen lassen, ebenda;

Elmire war zur witwe worden
und nahm sich vor nicht mehr zu frein. 1,183;

der liebe mann! die frau schwört stein und bein,

ihr lebelang nioht mehr zu frein. 1, 184;

mein kind kann wirklich noch nicht frein,

sie ist zu jung, sie ist erst vierzehn jähre. 1,202;

der vater schämte sich und liesz die tochter frein. das.;

zum hängen und zum frein

musz niemand rath verleihn. Lessing 1,19;

die Türken haben schöne töchter,

wer will, kann mehr als eine frein. 1,46;
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ein feiges herz freit keine schöne IVau. Wiklamd 10,185;

wie manche der braute
hat gefreiet der tod, der greis. Rückert 318.

man sagt : in ein reiches geschlecht freien ; das mädchen hat

ins ausländ gefreit, über den Rhein gefreit, ein so geläufiges

wort erklärt Adelung für gemein und unedel gegenüber dem unbe-

holfnen heiraten, welche zusammmsetzung das ältere einfache heien,

mild, hivven vertrat.

In den angezognen stellen geht freien auf die schon fieiratenden.

es ist aber nicht zu übersehen, dasz es oft das vorläufige werben

um die braut ausdrückt und sowol von dem für sich werbenden

gilt, als von dem freier oder freiwerber für einen andern.

1) freien dow liebhaber selbst, deutlich die ursprüngliche bedeu-

tung von frijön, amare: do nun die prüder der frawen gute

meinung vernamen und Friderichen einen redlichen man
erkanten, wol er arm was, und als der frawen wilie was,
den iren auch darzu gabtn und si Friderich mit allem

irem reichtum zu der gütlichen ee gaben, und er, der die

frawen also lange zeit gefreit und liebe gehabt helle (e cui

egii cotanto amata avea), iezund sein eliche frawe sähe, fröer

und pasz ze mute dann man auf erden nie ward. Steinhöwel
dcc. 369,4;

er freiet des königs tochter,
er freiet sie lenger denn siben jar. üuland 231

j

die ich eins pflag zu freien,

die hat begeben mich. Ambr. Ib. 204;

die letzte kirms gestund ich ihr,

ich wollte sie mir frein,

•gib mir die band!' sie gab sie mir,
'willst du?' sie sprach nicht nein. Weisze kom. opern 3, 196.

statt des acc. stehen auch pracposüionen : er hat lange jähre um
sie gefröit; um ein reiches mädchen freien; da war ein

andrer fuchs vor der thür, der wollte die frau füchsin frein.

kinderm. n° 38

;

kan ich nit wol verbergen
das heimlich freien zu dir. 205;

wer nach einem engel freit, trift oft einen teufel an.
LoGAU 2, 62, 47

;

der aber bleibet dein, der itzund nach dir frcihet.

Canitz 204;

er freit um sie, die ihm nicht versagt wird. Göthe 24, 217.

2) freien, werben für andere: dieser Dieterich, von dem die

Deutschen lieder singen . . . hat allen seinen fürsten auch
weiber gefreiet des deutschen bluts. Agricola spr. 667; er

leszt sie freien, läszt um sie wei-bcn. Kircobof wendunm. 192;

frein wir doch nicht für uns. für andere frein ist bedenklich.
GöTHE 40, 297

;

ich flehe dich um drei tage zeit,

bis ich die schwestor dem gatten gefreit (angetraut).
Schiller 62*.

s. befreien, erfreien, verfreien.

FREIENSZEIT, f. nubendi tempus:

der süszcn freienszeit,

voller lust und frölichkeit. Rist parn. 383.

FREIER, m. procus, petitor, fivrjaTrjQ, minner, nnl. vrijcr,

dän. frier, b-"ihm. frejir, bei Diefenbach unter procus viele belege

aus 15 Jh., der werbende, buknde, niclit schon der bräutigam und
heiratende, sowol mit dem gen. ah praepositionen :

weil französisch, wie man saget, ist, latein, dein hurenkind,
wie dann, dasz um sie bei Deutschen so viel tolle freier sind?

LoGAU 3, 83, 43,

um sie, um die französisciw spräche, tociUer der lateinischen; es

wird ihr an stattlichen freiem nicht mangeln, 'ja wol, sie

müssen sich sehr umb mich reiszen, wie um das saure hier'.

Weise erzn. 135;

im anfang scheint es schön, wanns mädchen aufgeputzt,
wie eine puppe vor des Ireiers äugen stutzt.

eine frau ein nolhwendig übel s. 143;

ein freier kam, man wies ihm Philippinen. Gellert 1,135;
ein freier bat einst einen freund,
ihm doch ein mädchen vorzuschlagen. 1,206;

verlangt dein kind ein freier. Lessing 1,18;

nu, einen freier hat er ihnen doch wol nicht gebracht? ob-
gleich jetziger zeit die freier auch zu einer art von geld-

borgern geworden sind. 2,391; ein so alter soldat und ein

so hitziger freier! 7, 203; als ehemaliger Verehrer der multer,
als jetziger freier der tochter. Göthe 31,213;

hast du nicht schon mutige freier?
ich komme zur hochzeit, nicht wahr?

doch Dorchen, ist dieses nicht heuer,
so ists aufs künftige jähr. Weisze hom. op. 1,189;

des königs töchterlein war schön
und auch schon flück geworden,

drum lieszen itzt sich freier sehn
von est, Süd, west und norden. Bluhauer Aen. 3,21;

frau füchsin sind sie da?
'ach ja, mein kätzchen ja'.

es ist ein freier draus,
'mein kind, wie sieht er aus?' Km. n*38;

jetzo fand sie die freier, die üppigen, die an des hauses
doppelter pfort ihr herz mit Steineschieben erfreuten,
hin auf häute der rinder gestreckt, die sie selber geschlachtet.

Od. 1, 106.

Sprichwort: wo viel freier sind, da sind wenig nehmer. Sim-
ROCK2680; sie hat freier aber keinen nchmer. in der Welterau
nennt man die von der Zimmerdecke niederhangenden spinnefäden,

an welche sich statcb ansetzt, freier, bedeuten de spinnenden
mädchen freier vor?

FREIERCHEN, n. nnl. vrijertje.

FREIERDINGS, sponte, von freien stücken, wie allerdings,

für freier dinge, aller dinge:

ob dich nicht sonst ein argwöhn treibt, mir dieses
erbieten freierdings zu thun. Lessing 2,282;

so wären sie es werth, dasz man ihnen nachsagte, dasz sie,

bei eigener einschauung der handschrift, sich freierdings der
nemlichen oscitanz schuldig gemacht, die ich an Gottscheden
bewundere. 10, 332.

FREIEREI, f. procatio:

der freierei wir gar gnug han,
ein anders mals bleib wir zu haus. Atrer 348';

aber seine freierei ist nichts alspolitik. Lessing 7, 203; siehst

du, das hast du von deinem plaudern, hallen wir nu nicht

von unserer freierei (tmserm liebcshandel) sprechen können?
Wkisze kom. op. 3, 25 ; mich so auf die freierei zu führen

!

Fr. Müller 2, 174.

FREIERIN, f. proca: pulerin, kupplerin, sponsirerin. voc.

1482 i 3", also die selbst bulende und geworbene, wie die für andre

werbende, nnl. vrijster.

FREIERISCH, amatorins, bukrisch:

wo die freierischen westen {westwinde)
buhlen mit den schwanken ästen,
und wehn einen hall darein,
als es sollen küsse sein. Fleming 442.

FREIERSCHAFFEN, libere creatus:

dies that auch die natur, die hier mit starker band
den abscheu und die lust mit eurem thun verband,
dadurch bewog sie euch, ihr foierschafnen seelen,
das böse selbst zu fliehn, das gute selbst zu wählen,

LiCHTWER 169.

FREIERSFÜSZE, pl. proci pedes: auf freiers füszen gehn,

fräers gedanlcen haben;

ein bettler gicng auf freiersfüszen. Lessing 1, 13;

steht ihre erbschaft auf freiersfüszen? 2,394; ein herlich

Sinnbild, Simsons nackter schädel, für einen der auf freiers

füszen geht wie ich. Fr. Müller 178.

FREIERSGEDANKEN, pL, dän. friertanke.

FREIERSMANN, m. nupliarum conciliator, der einem die braut

wirbt, brautwerber: ich will freiersmann sein, was krieg ich,

wenn ich sie dir kupple ? Göthe 11, 14 ; so war ich freiers-

mann, s6 bin ich jetzt gesandter. 20, «06;

hatten die eitern die braut für ihren sehn sich ersehen,
ward zuvörderst ein freund vom hause vertraulich gerufen,
diesen sandte man dann als freiersmann zu den eitern
der erkorenen braut, der dann in stattlichem putze
sonntags etwa nach tische den würdigen bürgcr besuchte,
freundliche werte mit ihm im allgemeinen zuvörderst
wechselnd, und klug das gespräch zu lenken und wenden ver-

stehend,
endlich nach langem umschweif ward auch der tochter er-

wähnet
rühmlich, und rühmlich des manns und des hauses, von dem

man gesandt war.
kluge leutc merkten die absieht, der kluge gesandte
merkte den willen gar bald und konnte sich weiter erklären,
lehnte den antrag man ab, so war auch ein korb nicht ver-

drieszlich.

aber gelang es denn auch, so war der freiersmann immer
in dem hause der erste bei jedem häuslichen feste,

denn es erinnerte sich durchs ganze leben das ehpaar,
dasz die geschickte band den ersten knoten geschlungen.

GöiHE 40,301.302.

FREIFAHNE, f. als zeichen eines freimarkts ausgcsteckl.

FREIFARRE, f. im kartenspiel, die nicht gestochen werden darf.

FREIFECHTER, m. lanista privilegiatus. Stieler 453.

FREIFELS, m. rupes libera: glaubst du, es gebe keinen

kühnern freifelsen und freistaat, als s. Marino in Welsch-

land? oder hast du kein herz. i.?.ddmmerungenU9.

I
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FREIFEST, n. damnatio? bann und verfestnng?

der herr hat ganz zermalmt und zornig aufgerieben
die starken, so ich halt, er hat weit ausgeschrieben'
ein freifest über mich, dasz was für mannschaft noch
mir übrig blieben ist ingleichen trag ein joch. Opitz 3,31.

FREFFLATTERND, libere volüans, blosz an einander gerückt:

gibt es nicht ein sonnenhelles, freiflatterndes alter? J. P.

Tit. 2,121.

FREIFLEISCHER, m. der nicht in der zunft sieht.

FREIFRAU, f. 1) liberi baronis uxor, edelfrau, freiin, ums

eiyi'nllich schon im wort frau lag.

2) ehmals auch mutier vaga, freie dirne: da waren einsidel,

heginen, brüder, nonnen, freifrawen, sungen lieder. Thür-

NbissER archidoxa 14.

FREIFRESSER, m. der nichts zahlt und andern das brot aus

dem munde nimmt. Fkitz Redter olle kam. 3, 41.

FREIGARE, f liberalüas , donum gratuUum, freigesrhenk

:

dagegen repliciert er, das solchs wer von gratis her und aus

des frembden herrn gnädiger freigäbe. Garg. löS'; die frei-

gäbe der natur, erd und wasser theur verkaufen. 189*. wird

heute auch fehlerhaft für freigebung, losgebung gesetzt.

FREIGÄN'GER, m. der in einer freischar geht.

FREIGAST, m. gast, der nicht zahlt, auch ein handwcrker,

der auszerhalb der zunß arbeiten darf.

FREIGERER, wi. largitor: sie seind nit milt freigeber, sonder

geitig verkaufer. Frank spridiw. 138.

FREIGEBIG, munificus, liberalis. frülier mit dem gen. der

Sache, wofür später praepositionen

:

freigebig ihrer {so) reichtum und bluts. Wkckherlin 850.

freigebig in lob, in worten; mit lob, mit tadel; freigebig

gegen alle. Lessing 1, 242. vgl. kostfrei.

FREIGEBIGKEIT, f. munißcentia.

FREIGEBIGLICH, munificc:

und dann auch freigebiglich

gut und ehr mir zu verleihen. Wkckherlin 357.

FREIGEBOREN, ingenuus, libere natus, gegenüber dem frei-

gelassenen:

er ist der alte, freigeborne vogel nicht,

er hat schon jemand angehört. Göthk 1,107,

FREIGEBORENHEIT, f. ingenuitas: mit dem verlornen ring

meiner freigeborenheit beschenken. Arele 4, 107.

FREIGEBüNG, f. manumLssio, relaxalio.

FREIGEIST, m. liberioris judicii in rebus divinü:, früher unzu-

sammengesetzt des freien geists, vom freien geist: die ketzer

von friem geist und die Behemer und ander mer gloub-

ketzer. Keisersberg bilg. 197'; die gcloubketzerei des freien

geists. schif der penitenz 78'. dies 'vom freien geist' war doch

eine treffendere benennung als Aer freie geist, der freigeist,

wie schon Luther in der auslegung des V. U. 13 sich gestaltet zu

setzen : die freien geist, denen nit vil daran gelegen ist, wo
gotts reich beleihe, spätere theologen stellen Calvinisten und

freigeister nebeneinander.

ein freigeist lacht euch aus, dasz ihr so sclavisch lebet.

Gbllkrt 1,174;

so stark sind eines freigeists lehren. 1,176;

hier ziele ich auf die freigeister. Lessinc 2, 409 ; wo will der

angebliche freigeist seine beweise hernehmen, dasz es kein

höchstes Wesen gebe? Kant 2,566; die sogenannten frei-

geister in Sachen des genies, worunter leider alle jetzt leben-

den groszen dichter und kunstrichter gehören. Güthe 33,11;

der freigeist ist schon gestraft genug, dasz er die süszigkeit

mit gott vertraut zu reden nie geschmeckt hat. Voss briefe

1,250;

die {die qesetze) sieht der freigeist, doch nicht ihn {goU), wozu
ein gott? sagt er, die weit ist sich genug.
und keines Christen andacht hat ihn mehr
als dieses freigeists lästerung gepriesen. Schiller 279'.

FREIGEISTEREI, f. der grundsatz gar keine pflicht mehr zu

kennen. Kant 1, 136 ; eine freigeisterei in diesem fache müste
von schlimmen folgen für das weibliche geschlecht sein, weil

dieses zu einem bloszen mittel herabsinken würde. 10,346;

er ist auch ein wenig von der freigeisterei angesteckt. Les-
sing 1,256; dasz der graf endlich Jarno bei seile nahm, ihm
seine freigeisterei verwies. Gütue 18, 318.

FREIGEISTERISCH, liberius sentiens, impius: der freigeiste-

rlsche ungiaube. Kant 2, 28.

FREIGEISTIG, liberalis: weltgang nach freigeistigen ge-

s"tzen. J. P. dämm. 7.

FREIGEISTIN, f. femina libere sentiens: unterdes ist es

gewis, dasz ich frauenzimmer kenne, die sich vornehmen
eine chrislin, eine zweiflerin und eine freigeistin zu sein,

auf dieselbe art, wie sie sich vornehmen eine mode mitzu-

machen. Klopstock U, 200.

FREIGEISTISCH, wie freigeisterisch : einen solchen Wechsel

von heftigem schrecken und stiller betrUbnis empfand einst

der freigeistische Desbarraux, als er sich zur fastenzeit einen

eierkuchen erlaubte. Thümmels Wilhclmine 56 (83) ; ein kanzel-

redncr, der bei den abgesonderten frommen nicht im besten

ruf stand, vor der menge hingegen sich durch die bekeh-

rung eines bis zum tode blessierten freigeistischen generals

berühmt und gleichsam heilig gemacht hatte. Göthe 24,227.

FREIGELASSEN, manumissus, e carcere dimissns, überhaupt

solutus, losgelassen: es graut mir vor dem anblick zweier

junger, erst freigelassener prinzen. Göthe an fr. v. St. 2,189.

FREIGELASSENHEIT, f. Lohenstein Epich. 30.

FREIGERICHT, n. 1) freiding, jurisdiclio Ubera.

2) frei dargebotne kost, speise:

ja zu diesem freigerichte
ludest du mich selber ein. Gönther 264.

FREIGERINNE, n. freiarche, freilauf, freischuti.

FREIGESCHENK, n. frägabe:

wol könnt er alles nehmen, doch begnügt er sich
mit wenigen freigeschenken, nennt ers, nicht tribut.

GOTHE 41,202.

FREIGESINNT, libere sentiens: an der spitze der freige^

sinnten. Göthe 14,271; eine höhere, freigesinnte, fruchtbare

bildung. 39,324.

FREIGEWACHSEN, libere germinans:

steht freigewachsen und hoch mein gesang. Platkn 132.

FREIGEWERBE, n. vom zunßzwang freies:

ich höre gern der sägen zorngezisch,
der scliweren hämmer schlag, der freigewerbe
allregsamkeit bei frühem hahnenliede. Haug.

FREIGIERIG, e/|rena,'(ts." durch des vorsichtigsten artschaffers

{sclwpfers\ Verordnung, der das lügend und demut übende
weibliche joch der freigirigen, unbändigen mannschaft, wie

dem pferd das salzbestrichne gebisz hat süsz und annemlich

gemachet. Garg. 66*.

FREIGRAF, m. vorstand des frcigericMs.

FREIGRIF, m. ein freier grif, den man umsonst thun darf,

oder den man kühn thut.

FREIGUT, n. 1) praedium liberum, a servitiis immune.

2) freie, von abgäbe und Steuer freie waare.

FREIHABER, m. avena. weisth. 1,366.

FREIHAFEN, m. portus liber, it. porto franco, bei J. P. oß
bildlich: der ganze freihafen des pfarrhauses war durch die

heringseinkehr von kindern und enkeln gesperrt, jubeisen.

101; der chor, der freihafen ausländischer kirchgänger. Fixl.

70; mein junges leben steht schon sehr trocken da, die frei-

hafen der liebe hat ihr meer verlassen, ßegelj. 2, 143 ; ein

freihafen, ein marktplatz der seltensten vügel. Fibel 48.

FREIHALS. m. sieh freiheit.

FREIHALTER, m. 1) besilzer eines freiguts.

2) der änen frei hält, für Um zahlt.

FREIHANDSCHIESZEN, n. das schieszen nach der Scheibe aus

freier hand, d. h. nicht mit auflegen des gewehrlaufes.

FREIHANDSCHÜTZE, m. der aus freier hand schieszt: die

besten schützen bei dem scheibenschieszen waren freihand-

schützen.

FREIHANDZEICHNEN, n. das zeichnen ohne beihilfe des lineals,

Zirkels, winkelmaszes, das freie handzeiciinen.

FREIHART, m. und gekürzt in freiert, freiet, freiheit, homo
dissolutus, exlex, fidicen de trivio, histrio, nebulo, lotter, der mit

seinem lotterholz oder bengcl im lande herum zieht, in handschrißen

des Schwabenspiegels cap. 13. 14 wechseln buobe, freihart und
freiheit (s. freiheit 5):

sagst du mir das auf dieser fart,

so hab ich dich für ein freihart, fastn. 558,6;

nun merkend itzund jung und alt

von einem freihart wol gestalt. Ambr. Ib. s. 171;

da kummen den tag allerlei spilleut, lotler, freiharten, die

haben auch ihr ernd auf der hochzeit. Frank wcM. 128'; ein

seltzamer freihart oder schalksnan-. Kirchhof ttenrf^nm. 197';

zum bischof kam ein lotterbub,

sein benfei gegen im aufhub,
und bat in, das er im da bar
ein gülden geh zum newen jar.

der bischof war ein karger man,
den freihart sach er scheusziich an. Waldis Es. 2, 75j
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der Wirt die gest da frölich macht,

nach essens spilleiit einher bracht,

da spilt ein jeder macht das sein.

aufs letst iiam auch ein freiet nein,

der rümt sich einen buhen stolz,

macht im vil spri'ich aufm lotterholz,

all reimes weis thets einher machen
und hielt sich prechtig in den sachen.

da hub vor alln zu reden an
oben am tisch der gardian,

sprach 'Fritz, sag an, wann kumpst du her?
tregst deinen bengel uberzwer'. 4,4.

FREIHARTSBUBE, m. Fischart groszm. 72. bei Frank im

buch vonderlorheitBl' ire\enlsh?}hen wol druckfehler /"ür freierts-

buben. irievlihfihen vcntilatores. Maaler143'; die ausgeloffenen

freihartsbuben, die man vor jähren fahrende schüler genant.

Paracei.süs 2,306'.

FHEIHARTSKNABE, m. sieh freiheitsknabe.

FHEIHARTSKNECHT, m. ein freierlsknecht gieng uf ein-

mal für ein Wechsel {einen Wechsler) anhin, da lagen vil häufen

guldin da. seh. u. ernst ...,97.

FHEIHAHTSPRUCH, m. darnach verbringet man das mal

mit spilleuten, hofierern, Schalksnarren und jaufliind oder

freihartsprüchen. Frank tvellb. 28*.

FREI HAUS, n. domus immunisi ein mit mancherlei gerech-

tigkeiten ausgeslattctes haus, z. b. ein schützendes asyl, ein freies

braitliaus (frei bierhaus. Neumanns Magdeb. weislh. 101. 102).

FREIHÄUSLER, m. bewohner, eigner eines freihauses.

FREIHEIT, f.
überlas, ihv&s^ia. der älteste und schönste

ausdruck für diesen begrif war der sinnliche freihals, collum

liberum, ein hals, der kein joch auf sich trägt, goth. freihals,

ahd. frihals, fries. frihals, und durch ausfall des h verdunkelt

ags. freols, altn. frials, schw. frais, dän. frels. in den friesi-

schen geselzen auch gesondert fria hals, fria halsar, wie sich

in tat. Schriften liberum collum verwendet findet, z. b. in ^Bert-

uoLDS am^alen (Pertz script. 5, 278) von den Sachsen und

Thüringen: quod ipsi jugum subactionis grave nimis, imo

potius omnino durissimum pensantes, illud jam utpote impar

et importabile cervicibus suis, non posse prorsus libero suo

collo longius trahere, querula satis proclamatione detrectabant.

mild., geschweige nlid., hört diese benennung auf. für die abs-

traclion muslen freithum und frciheit taugender scheinen, jenes

hat sich im ags. freodum, engl, freedom befesli{)t, auch ahd. und

mhd. begegnen frituom, vrituom, sind aber nhd. ungebräuchlich.

freiheit ist uns nun der technische ausdruck geworden, ahd. friheit,

mhd. vr'iheit, nnl. vrijheid, dän. frihed, und selbst ins isl. friheit n.

frivilegium übergegangen.

die bedeutungen von freiheit folgen denen des adj. frei.

1) freiheit im gegfusatz zu knechlschaft und Unterwürfigkeit,

was früher freihals hiesz: leibeigen magd, die nicht eriöset

ist, noch freiheit erlanget hat. 3 Mos. 19, 20 ; denn der herr

ist der geist, wo aber der geist des herrn ist, da ist freiheit

(l)arei ahma fraujins, \>aYu.h freihals ist). 2Cor. 3, 17; zu ver-

kundschaffen unser freiheit, die wir haben in Christo (bi-

niuhsjan freihals unsarana). Gal. 2, 4 ; so bestehet nu in der

freiheit (standei|) nu), damit uns Christus befreiet hat, und

lasset euch nicht widerumb in das knechtische joch fangen

(ni aftra skalkinassaus jukuzja us|)ulai[)). 5,1; ir aber, lieben

briider seid zur freiheit berufen, allein sehet zu, das ir durch

die freiheit dem fleisch nicht räum gebet (jus auk du frei-

balsa la{)6dai siju|), brö{)rjus, Jjatainei ibai ftana freihals du

leva leikis taujalj)). 5, 13 ; der tag der freiheit, elev&eQov

riiiao

:

blinder, alter vater,

du kannst den tag der freiheit nicht mehr schauen,

du sollst ihn hören. Schiller 524";

knechtschaft wollt ihr ihm bereiten!

die freiheit wollt ihr aus dem letzten schlosz,

das ihr noch auf der erde blieb, verjagen. 533";

die freiheit ist aus dem lande gewichen, ist wieder bei uns

eingekehrt, die freiheit schützen, schirmen, vertheidigen

;

für die freiheit bluten, sterben, aus dieser allen ilsvd'BQia

ist die Vorstellung von freilteit und gleichhcit aller mensclien geflossen :

als man hörte vom rechte der menschen, das allen gemein sei,

von der begeisternden freiheit und von der löblichen gleichheit.

GöTHK 40,289;

im ersten

feuer der hohen gedauken nach edler freiheit zu streben.
40, 298.

man gibt sich alle erdenkliche mühe mich für die sache der

freiheit und gleichheit zu gewinnen. 14,265; die milch der

freiheit und gleichheit. 14, 289

;
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freiheit und gleichheit hört man schallen,

der rulige hürger greift zur wehr,
die straszen füllen sich, die hallen,

und würgerbanden ziehn umher. Schiller 80*.

2) freiheit gegenüber dem keiker, rfem käfich: der gefangne

ist wieder in freiheit; die gefangnen sind in freiheit gesetzt;

im langen gefängnis schmachtet er nach freiheit; jedes thier

sucht die freiheit;

rßht als der vrie vogel tuot,

der durch die vriheit, die er hat

üf da? gelimde zwi gestät. Trisl. 23,6;

gefangen! er! sein athem ist die freiheit,

er kann nicht leben in dem hauch der grüfte. Schiller 542*.

3) freiheit vom band der liebe und ehe, freier, ledigerstand:

mhd. so wil der senedsre
ze siner vriheite wider. Trist. 23,25;

nhd. ich kann ein neues iied, das auf die liebe schilt,

und nur die freiheit lobt, wenn du es hören will,

so sing ich dir dies Iied. Gellkrt 3, 326;

empfängt man einen strausz, so bildet ihr euch ein,

ihr hättet schon ein recht von uns geliebt zu sein.

mir ist die freiheit lieb, drum lasz ich mich nicht binden,
behalt die veilchen nur, ich kann sie selber finden.

Dusch verm. werke 470;

dich, der die freiheit mir gestolen,

dich, Amor, mag der henker holen. Gleim lieder 75.

4) freiheit, ein ort, eine statte, immunitas. ein schutzort, asyl

hiesz freiheit (s. freiort)

:

in den geräumgen hallen,

wo Junos freiheit ist. Schiller 37*.

theile einer Stadt, einzelne räume, ganze flecken führen den namen

freiheit, so wurde in Cassel neben der auslädt eine freiheit er-

baut und bildete eine gesonderte gemeinde, zu Frindberg in der

Wetterau heiszt der breite platz vor der bürg die freiheit. in

Naumburg der domplatz die domfreiheit, vgl. schloszfreiheit,

burgfreiheit.

5) freiheit wurde von vaganten und spielleuten gesagt und

scheint aus freihart entstellt, doch begegnet ein Jacob Friheit

von Seven ritter. weisth. 2, 215. 487. die alt comedi war bei

den alten gleich ein riigbuch, das die kinder und jungen

gesellen mit groszer freiheit durch alle gassen der stat hofierten,

einem ieden sein tadel und felh anzeigten, auch mit namen

nantcn. welches (wovon) noch ein stück übrig ist bei den

lotterbuben und freiheiten. auch bei den holhippern, die

mit dem einen fusz im schaf stehen und eim das wappen

visieren, mit namen nennen, mit fingern auf in zeigen, bis

man sie mit dreck beschult. Frank buch von der torheit k%''

;

wie man buhen und freiheit sol halten, summa Johannis in

leutsch gemacht durch bruder Berchtold. Augsb. 1478. 180'.

6) aus dieser sogar persönlich gefaszlen bedeutung, aber schon

daher, dasz die Wörter frei U7id frech oft in änander aufgehen,

erklärt sich auch fi-eiheit = frechheil, kühnheit: er nahm sich

heraus, die freiheit heraus; in Winklers edelmann s. 60 ist

die rede von einem 'der so unverschämte freiheit spielete, dasz

er mir es auf brüderschaft zubrachte', die freiheit artet aus

in dreistigkeit. s

7) gewöhnliclier ist aber freiheit die erbetene oder eingeräumte

erlaubnis, Vergünstigung, licentia in gutem sinn: er hätte ein

Iied im köpfe, doch wüste er nicht, ob er es singen dürfte,

nach gegebener freiheit liesz er sich also hören. Weise kl.

leute 362;

Corytas: wenn mich dein herz nicht liebt, mein kind, so haszl

es mich.

Daptme: wer ist denn gleich dein kjnd? du kannst mich
Daphne nennen.

Corytas: willst du mir nicht einmal die kleine freiheit gönnen?
Dusch verm. werke 472;

ich wollte sicher gehen und erlaubte (dem bräutigam) durch-

aus keine freiheit, als welche ebenfalls die ganze weit hätte

wissen dürfen. Göthe 19, 288 ; ein freundlicher mann, der

mich sehr gefällig aufnahm, wenn ich mir die freiheit aus-

bat ihn zu besuchen. 25, 64. es wird zum bloszen ausdruck

der hößichkeU.

8) freiheit, ein zustehendes oder ertheiltes recht, s^ovaia, Pri-

vilegium: die volle freiheit; dise ewer trewe wollen wir ver-

gelten und euch vil bürden erlassen und mehr freiheit und

gnaden thun. 1 Macc. 10, 28 ; auch sollen sie freiheit haben,

in alle meinem königreich ir sabbath, newmond und ander

bestimte fest zu halten. 10,34; Jonathas bat auch den könig,

das er ganzem Judaea den schosz erlassen wolt und erbot

sich umb diese freiheit zu geben drei hundert centner golds.

11, 28 ; sehet aber zu, das diese ewre freiheit nicht gerate



113 FREIHEIT— FREIHEITSFEIND PREIIIEITSGEFÜHL— FREIHEITSPREDIGER 1 1 4

zu einem anstosz der schwachen. 1 Cor. 8, 9 ; auf das ich

nicht meiner freiheit misbrauche am evangeiio. 9,18; und
gebrauchte sich seiner zu solcliem geschenke habenden frei-

heit. pers.rosentliall,4'2; unsere rechte und freiheiten. Güthe

8,199; von unsern freiheiten, von unsern Privilegien. 8,203;

kette und zeichen geben dem der sie trägt die edelsten frei-

heiten. 8, 235; die gütter haben sich diesmal sehr ihrer

poetischen freiheit bedient. 14, 9

;

Dieister rührt sich und geselle

in der freiheit heiigem schütz,

leder freut sich seiner stelle,

Dictet dem Verächter trutz. Schiller "9*.

9) freiheit, anmut, Ungezwungenheit : wenn sie durch freiheit

des betragens, anmuth im tanze, sich vor allen auszeichnet.

GöTHE 17, 17 ; annehmlichkeit und geschmackloses wesen, frei-

heit und aufpassen, treuherzige schalkheit und erlogene wahr-

heil. 19, 177. s. frei 8. freiheit = scliönlieü. schon mhd.

für Zucker möhten in diu wip
dur sine friheit niejen. turnei v. Naniheif 189, 3.

10) philosophische erklärungen der freiheit sprechen wenig an:

freiheit im practischen verstände ist die Unabhängigkeit der

Willkür von der nöthigung durch antriebe der Sinnlichkeit,

Kant 2,417; da ich freiheit als das vermögen eine begeben-

heit von selbst anzufangen erklärte. 3, 269 ; freiheit würde
diejenige eigenschaft der causalität des willens sein, da sie

unabhängig von fremden sie bestimmenden Ursachen wirkend

sein kann. 4, 73 ; freiheit im strengsten verstände heiszt Un-

abhängigkeit des willens von dem naturgesetz der erschei-

nungen, nemlich dem gesetze der causalität aufeinander. 4, 128.

FREIHEITATHMEND, libcrlatem sprans.

FREIHEITER, m. der in einer freiheit, immunüät wohnhaße.

zu Cassel gibt es eine freiheitergemeinde.

FREIHEITER, frei und heiler, wie in frei die Vorstellung der

heiterkeü liegt: einem gewissen freiheitern, um nicht zu sagen

geistreichen gespräche. Göthe 22, 153.

FREIHEITLER, m. ein wahrhaftiglich freier mann, von

dem freiheitler himmelweit verschieden. Claudius 6, 41.

FREIHEITLICH, libcrlali proprius : abgestorben für jede frei-

heitliche regung. Dahlmann fr. rev. 65.

FREIHEITLIEBEND,' libertatis amalor.

FREIHEITSAPOSTEL, m.

alle freiheitsapostel, sie waren mir immer zuwider,
Willkür suchte doch nur jeder am ende für sich.

Göthe 1,362.

FREIHEITSBAUM, m. arbor, pertica libertatis:

denn ihnen erhöht war die seele

allen, sie pflanzten mit lust die munteren bäume der freiheit.

GöTUE 40,290;

wenn wir nur hier erst den freiheitsbaum errichtet haben.

14,282; um den freiheitsbaum tanzen. 14,290; sein ehrgeiz

trat in waffen, sein freiheitsbaum fuhr in bluten aus, die

Standarten seiner jugendwünsche wurden eingeweiht. J. P.

Tit. 1, 155; die sonne trat hinter eine seulenreihe von runden
laubeichen, diesen deutschen freiheitsbäumen. 3,140; weil

die musensitze sonnenlehcn des Sonnengottes sind, weil der

erkenntnisbaum nur als freiheitsbaum wächst, freih. büchl. 105.

in der Schweiz bildete man freibaum. Stai.der 1, 396.

FREIHEITSBOTE, «1. bäte des peinlichen gerichts: ein frei-

heitsbot sol in {den misselhdter) bewaren. weislh. 3, 833.

FREIHEITSBRIEF, m. tabulae libertatis, privilegii. Dasvp. 330'.

Henisch 1205. Stiei.er 240.

FREIHEITSBUBE, m. was frciheitsknabe : und ist kein

junkfraw, sunder viiieicht ein freiheitsbub. Keisersb. seelen-

parad. 227'.

FREIHEITSBUND, m.

FREIHEITSDRANG, m. impelus Ubertalis.

FREIHEITSDURST, m. sitis libertatis.

FREIHEITSFAHNE, f signum libertatis:

und segen jedem braven mann,
des herz für freiheit schlägt,
der gerne wider dich, tyrann,

die freiheitsfahne trägt. IIöltt 216;

was kümmern dich die hügel deiner leichen,
hoch pflanze da die freiheitsfahne auf. Körner.

FREIH EITSFEIND, m.

drum sieg und freiheit ewig dir!
.sieg, freiheit meinem liedo von dir,

Hermann, sieh, da bleicht der lod
die leichen der freiheitsfeiride.

Kretschmanns Uhingulph 14.

IV.

FREIHEITSGEFÜHL, n. sensus libertatis.

FREIHEITSGEIST, m. wahrer menschcnsinix und freiheits-

geist. Fr. Müller 2, 64; wo man sich noch etwas aus echtem
freiheitsgeiste macht. J. P. biogr. bei. 1, 43.

FREIHEITSGENUSZ, m. usus libertatis.

'

FREIHEITSGESANG, m. freiheitslied.

FREIHEITSGESETZ, n. überhaupt des Staats kann, nach

freiheitsgesetzen betrachtet, kein anderer als das vereinigte

Volk sein. Kant rechtslehre 1798 s. 198 ; zufall, was blosz unter

naturgesetzen, freier entschlusz, was unter freiheitsgesetzen

steht. Hugo natnrrecht 1819 s. 92.

FREIHEITSGÖTTIN, f. dea libertatis, personificierte freiheit,

s. freiheit 1.

FREIHEITSHARFE, f.

nur freiheitsharf ist harfe des Vaterlands,
wer freiheitsharfe schlägt, ist wie nachtorkan

vor dounerwettern. Stolberg 1, 19.

FREIHEITSHASSER, m. von Friedrich dem groszen:

würdig war er uns mehr, als dein beglücktester
freiheitshasser, Rom, Octavian zu sein.

Klopstock öden 1771 s. 161.

FREIHEITSHASZ, n. odium libertatis.

FREIHEITSHELD, m.
nur edler freiheitshelden rasenmal
krönt sich mit eichenlaub und silberrosen. Salis 151.

FREIHEITSHUT, m. pileus libertatis.

FREIHEITSJUBEL, m.

FREIHEITSKAMPF, m. pugna pio libertate luenda:
der von vorgen freiheitskämpfen
mehr als einer narben führt. Uhland ged. 352.

FREIHEITSKITZEL, m.

FREIHEITSKNABE, m. soviel als freiheit 5: du solt dich

halten als ein friheitzknab. wie halt sich der? wann man
ein frihetzknaben beladet mit bürden, die man im ufleit,

bürden, golt, silber, siden, dfich, gewürz, purpur, edelstein

und berlin, so neigt er sich, und ie me man im ufleit köst-

licher ding, ie me und rae er sich darumb neigt, man leg

im uf was man well und wie vil man well, so neigt er sjch

und hütet darunder den rücken oder die achsel oder das

houpt. Keiserseerg bilger 187*. 189*. 190'.''; frietsknaben oder

sacklreger. weislh. 1, 819. die freiheitsknaben mögen damals

waarenlräger zu Straszburg und Basel abgegeben haben, wie die

Litzenbrüder in den hansestädten, oder die eclcensteher und heute

die dienstmänner m Berlin.

FREIHEITSKREIS, m. die annäherung zum französischen

freiheitskreise. Göthe 33, 155.

FREIHEITSKRIEG, m.

FREIHEITSLIEBE, f. amor libertatis. schon im regisler zu

Praetorius Storchs und schwalben Winterquartier ; weil freiheits-

liebe so oft der grund des Selbstmordes war. Garve zu Cic.

de off. 1, 211.

FREIHEITSLIED, n. nach dem essen ward von der ganzen

gesellschaft mein freiheitslied gesungen und ich bekam viele

lobsprüche. Voss briefe 1, 293.

FREIHEITSLUFT, f. freiheitsluft einathmen; welche lüf-

tende freiheitsluft gegen den kerkerbrodem unten. J. P. anh.

zu Tit. 2,21;
in freiheitsluft erquickt alsdann
verhöhnt er kind und weib und mann. Göthe 12,304.

FREIHEITSLüST, f
FREIHEITSLUSTIG.
FREIHEITSMORD, m. gewaUsame Unterdrückung der freüieit.

FREIHEITSMÖRDER, m.
aus eurer gruft antwortet mir,
ihr freiheitsmörder, scheusal ihr! Voss.

FREIHEITSMUT, m.
der teufel hole sie die schönen Seifenblasen
von euerm freiheitsmut und seiner riesenkraft. Bürger 102*.

FREIHEITSMÜTZE, f. dann bracht er die freiheifsraütze

und setzte sie mir auf. Göthe 14, 268 ; mit der freiheitsmütze

des doctorhuts auf dem köpfe. J. P. Tit. 1, 196.

FREIHEITSODEM, m.

FREIHEITSPREDIGER, m. freiheitsapostel: es würde one

zweivel vielen wolgcfalien, wenn wir unsinnig auf die obrig-

keit schulten und inen aufrur draweten. und es würden
solches dise freiheitsprediger eine prophetische manheit und
tugend rümcn. aber wir sollen lieber dem urteil unsers guten

gewissens vdigen, denn diser Icut beifall. fürst Georg zti

Anhalt im bericht der theologen zu Witteviberg wider das interim

1559 W. 24.

8
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FREIHEITSRAUSCH, m.
FREIHf:iTSR ECHTE, jura libertatis:

sie streiten sich, so heiszts, um freiheitsrechte.

FREIHEITSRÜFER, m. praeco libertatis:

umarm ich ihn
den freiheitsrufer? ich den mann,
den Teut erkor? Voss 3,27. briefe 1,115.

FREIHEITSSÄNGER, m. Stolberg der freiheitssänger. Voss

8,26.

FREIHEITSSCHLACHT, f.

donnernd verkünden dich (Cheruskia)
freiheitsschlachten. Stolberg 1,7.

FREIHEITSSCHWERT, n.

Ireiheitsschwert ist schwert für das Vaterland,
wer ireiheitsschwert hebt, flammt durch das Schlachtgewühl
wie blitz des nachtsturms. Stolbehg 1, 19.

FREIHEITSSINN, m. libertatis Studium, fräheitsgefühl. Göringk

3, 157. Gotter 2, 351. im frieden thut sich der freiheitssinn

der menschen immer mehr hervor und je freier man ist,

desto freier will man sein. Göthe 26, 140

;

man ^rif mich auf, dem freiheitssinn zum possen
werd ich noch vor der nacht in das serail verschlossen.

niJRGER 109'.

FREIHEITSSTIFTER, m. libertatis conditor.

FREIHEITSSTRAFE, f. wie lebensstrafe, todessfrafe.

FREIHEITSTAG, m. dies rccuperatae libertatis: dies princip

war verloren gegangen in den Jahrhunderten der Unwissen-

heit und des aberglaubens, in den ersten freiheitstagen muste

es sich wiederfinden. Dahlmann fr. rev. 410.

FREIHEITSTREBEND, libertatem appetens: die freiheitstre-

bende seele. Bettine br. 1, 101.

FREIHEITSTOD, m. 1) mors pro libertate: einer ihrer väter

wünschte sich schönen, blutigen freiheitstod. Stolherg 1,92.

2) inlerilus libertatis.

FREIHEITSTOLZ, libertate superbiens : ein freiheitstolzes volk.

FREIHEITSTRIEB, m. allen crcaturen von der natur einge-

prägt. Knigge um(j. m. m. 2, 162.

FRElHEITSURkUNDE, f. tabulae libertatü.

FREIHEITSVERFECHTER, m. freiheüsheld : das blut der

vornehmsten freiheitsverfechter war auf henkersbühnen ver-

spritzt worden. Schiller.

FREIHEITTRUNKEN

:

sprich den fürsten nicht höhn, freiheittrunkner Jüngling,
der du vielleicht als mann zu ihren füszen kniest. Sturz 2, 284.

FREIHEITVOLL, plenus libertatis:

das lob nährt seinen {des löwen) stolz, so wie sein grimm
die noth.

mit beiden durfte nur die kühne mücke scherzen,
die ihm aus edlem hasz, mit freiheitvollem herzen
des scharten stacheis spitze bot. Hagedorn 2,23.

FREIHERR, m. baro, liber baro, mhd. vriiierre, der würde

nach zwischen edelmann und graf stehend, meistenlhcils mit an-

sehnlichem landbesitz ausgestaltet; freiherre oder lantherre, baro.

voc. 1482 i3'; freiherrn alles böses. Musculus hosent. E3*;
der arm, herr freiherr, der die harte erde
sich unterwirft und ihren schosz befruchtet,

kann auch des mannes brüst beschützen. Schiller 543'.

s. freifrau, freiin.

FREIHERRLICH, dem freiherrn zuständig, gemäsz.

FREIHERRNSITZ, m. sedes baronis.

FREIHERRNSTAND, m. dignitas' baronis.

FREIHERRSCHAT, f baronatus.

FREIHERSCHEND, libere dominans, imperans: ein freiher-

schender groszer könig. Leibnitz 459.

FREIHERZIG, ingenuus, offenherzig, frei im herz: durch an-

rufung deiner gnade wird der mensch der Schwermut leichter,

linder und geringer, ja gar mit ein in dir frölich, fridlich,

freiherzig, gelidfertig und lustmütig. Velr vergiszmeinnit lb2b n 3

;

freiherzige wolthat wuchert reich. Göthe 41, 277.

FREIHOCKE, f.
eine hocke am ende des ackers, die unvoll-

zählig und zehntenfrei ist, s. hocke.

FREIHOF, m. 1) asylum, freislätle.

2) freies landgut, keiner dienslbarkeü unterworfen. Ihür. milth.

9,3,97.

3) friedhof, kirchhof: sein {des todten Juden) weih, kind,

freund weinen und heulen seer nach der leich bis zum freihof.

Frank weltb. 153*.

FREIHUFE, f. ager a servitio liber.

FREHN, /". freifrau, baronin: ein stattlicher mann, mit

einer gebornen freiin von Schuinburg vermählet. Opitz 2, 271.

man setzte es aber auch für libera: die Versehrte aber gerochene

keuschheit {der Lucrelia) hat Rom aus einer magd zu einer

freiin gemacht. Lohenstein Arm. 1, 1312.

FREI.IAHR, n. iros acpiaecos: dis ist das wort, so vom
herrn geschach zu Jeremia, nachdem der könig Zedekia einen
bund gemacht hatte mit dem ganzen volk zu Jerusalem, ein

freijar auszurufen, kr. 34, 8 ; das ir ein freijar lieszet aus-
rufen ein iglicher seinem nehesten. 34,1; so rufe ich euch,
spricht der herr, ein freijar aus zum schwert, zur peslilenz,

zum hunger. 34,17; das sollen sie besitzen bis aufs freijar.

£z. 46, 17; von dem Jubal ist hernach das jubeljar genennet,
wie die schrift auch dasselbige jubilieren und blasen, damit
man das freijar anblies (wie etliche fürsten das newe jar an-

blasen lieszen) jubilieren und frölich sein nennet. Mathesius 8'.

FREIKARTE, f wie freiblatt.

FREIKAUF, m. loskauf, der von der grundherschaß frei macht.

FREIKNECHT, m. morlicina coriis exuens, abdecket.

FREIKUNST, f freie kunst.

FREIKUR, f Willkür, freie wähl.

FREIKÜRLICH, freierwdhll, aus freier wähl entsprangen : welche

freikürliche, ehrenbilliche und haussteurliche gemeinschaft, so

sie {die ehleute) ins werk gerichtet, alsbald vor gott und der

weit als ein nothwendige lebensfrist und menschlichem ge-

schlecht unvermeidliche aufenthaltung wird gerechenet und
gestattet. Garg. 64'.

FREIKUX, m. den die gewerke auf ihre kosten frei bauen.

FREILAGER, n. 1) fräer aufenthalt über nacht: einem armen
handwerksburschen ein freilager geben.

2) platz, wo waaren abgabenfrei lagern können.

FREILASSUNG, f manumissio.

FREILAUF, m. freigerinne.

FREILAUT, weidmännisch vom hunde, vorlaut, fährtenlaut

(3, 1260).

FREILEDIG, frei und ledig: darumb mögen sie {die ketzer)

mit den Juden nicht freiledig ausgehen {/tonne» sie sich mit

den Juden nicht unbefaszt lassen), bienenk. 172'
;
guter die frei-

ledig sind, auf denen gar nützid stat, optima condilione praedia.

Maaler 142"; freilediges, unverliäratetes, lediges mädchen.

FREILEHEN, n. feudum liberum, das nicht zu dienst ver-

pflichtet ist: graf Jacob behauptete ihm gebühre ein freilehen,

nun müsse er aber mit fünfzig mann dienen. Dahlmann dän,

gesell. 1, 421,

FREILICH, liber, ahd. frilih, mhd. vrilich:

vrilich und ofTenbsere. Trist. 444,37;

da; gap uns friliche widervart {reditum liberum)
in unser alt erbelant. Diemer 328,9.

FREILICH, adv. mhd. vriliche, vrilichen.

1) libere, secure:

fine senede swaere
so lebt ich vriliche als &. Iw. 3S53;

wan si ir willen under in zwein
vriliche hsRten enein
dick und ze manegen male. Trist. 312, 16.

2) utique, omnino, Tiävrcos, bejahend und zugebend, allerdings,

sicherlich: ir werdet freilich zu mir sagen dis Sprichwort 'arzt,

hilf dir selber', navrcos e^elrd fioirrjv naQaßolrjv ravxr,v

iaiQs, d'i^aTisvaov aeavrov, vitUj. utique dicetis etc., golh.

auftö q\\)\^ mis \)6 gajukön, \>u leiki hailei ))uk silban. Luc.

4, 23, dies auiW hat sonst die bedeutung von wol und etwa,

schwächt also die aussage, in folgenden stellen ist freilich unver-

kennbar versichernd: ein mensch kan ja nicht machen, das im

gleich sei und dennoch ein gott sei, denn weil er sterblich

ist, so macht er freilich einen todten mit seinen gottlosen

henden. weish. Sal. 15,17; oder ist gott alleine der jüden

gott? ist er nicht auch der beiden gott? ja freilich auch der

beiden gott {vai xal id^vcSv, immo et gentium). Rom. 3, 29

;

ich halt es dafür, das es freilich hohe leute gethan haben.

Luther 4, l'; ist freilich darumb geschehen. 4,10"; dise wort

alle nacheinander hat gott freilich durch Adam geredt. 4,36';

das zinenmasz ist freilich was bei uns die meurer heiszen

richtscheit. 4,264"; anno 1373 ist die los sect chorisantium

umbgangen und vergangen, das seind die tanzer, freilich dise,

die da fürgaben sie mttsten tanzen mit s. Veits tanz bchaft.

Frank c/iron. 304*; freilich war es also. pol. stockf Hl ; ironisch,

freilich wil ich dirs schenken, scilicet equidem ignoscam.

Maaler 142*;

dieweil ich dann der sterkest bin,

so halt irs freilich selbst dafür,

das mir das ander teil gebür. Alberüs Esop 25;

und freilich wird er mühe haben,
allein ich will erkenntlich sein. Gbllert 1,219;

ja, wenn ich unvorsichtig wäre,

da freilich schnitte mich die schere. 1,269;
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freilich kann man die geschicklichkeit zu einem so schweren

amte nicht gleich mit auf die weit bringen. Lessinc 1, 255

;

freilich das herz, das dazu gehört kann sich niemand geben.

J, 257 ; aber, sagte der zeisig, ich kann ja freilich davon fliegen.

GöTHE 33,101. gern unmittelbar hinter den anomalen mögen,

können, sollen, wollen oder andern hilfswörtern : das mag frei-

lich richtig sein, kann sich freilich so verhalten, darin wirst

du freilich recht haben. niciU anders nach den partikcln und,

nun, doch, aber: und freilich, es kann nicht in abrede ge-

stellt werden, denn freilich seine gründe taugen nichts u.s.w.

freilich! kann, ganz für sich stehend, affirmativ oder conccssiv

sein: freilich! Lessing 1,236.253; am liebsten gesellt es sich zu

ei und ja : ei freilich (3, 76), unterm volk auch i freilich

!

Schiller 321*. anmutig klingt das alemannische, schweizerische

frili, jo frili, jo frili jo! bair. fräli, kämt, freila (Lexer 102).

3) freilich, mit Verneinungen verbunden, scheint oft leiseren,

blasseren sinn anzunelimen: ja freilich nicht zu groszea Völkern

{sende ich dich). Ez. 3, 6 ; und unsers namens wird mit der

zeit vergessen, das freilich niemand unsers thuns gedenken

wird, weish. Sal. 2,4; denn du hast freilich nichts bereitet,

da du hasz zu bettest. 11, 25 ; thut er etwas guts, so weisz

er freilich nichts drumb. Sir. 14^7; ihr werdet freilich nichts

zu schaffen haben, weil ihr fremder geschäft halben so sorg-

fellig seid. Alrerus £sop 10'; da liesz sich Esopus bedünken,

dasselbig bäuerlein soll freilich nit allzu sorgl'eltig sein, lo';

das bedeutet freilich nicht allzu viel ; du bist freilich nicht

die schönste, aber du wirst doch versorgt werden

;

nein freilich, ich bins nit der masz. trag. Joh. F2;
dies siehst du freilich nicht bei allen falleu ein.

Gellkrt 1, 121

;

wie weisz ich das? ich hör ihn freilich niclit,

allein ich seh doch, dasz er spricht. LEssmc 1,28;

ob ich morgen leben werde,
weisz ich freilich nicht. 1,42;

hast du etwas von ihr gehört ? doch wol nichts böses ?

'nichts gutes war es freilich nicht', l, 234 = zwar nichts gutes

war es. auch in zwar hat sich das ursprüngliche ze wäre, t«

Wahrheit, oft abgeschwächt, dies zwar und freilich erscheint zu-

weilen pedantisch geliäuft : freilich zwar; nun war ich zwar

freilich nicht schuldig zu sagen. Wagners kindermörderin 89

;

ich hatte mir zwar freilich vorgenommen, dich tüchtig aus-

zufilzen. 39. 'freilich nicht' ist aber auch bestimmle Verneinung.

Lessing 1,246.

FREILIEBLICH, adv. frei und lieblich:

ein wol verdientes lob, IVeiliehlich füreebracht,
kau wol die tugent selbs verlieben und erlaben.

Weckheklin tiSO.

FREILING, m. libertus, libertinus. bekannt ist aus Nithardds

4, 2 die eintheilung der alten Sachsen in edlingi, frilingi und

lagji, unter welchen aber edle, freie und hörige zu, verstehen, die

frilingi folglich als aus freiem stamm entsprossene, nicht als frei-

gelassene zu fassen sind, noch in späteren Urkunden erscheint

fiilingus appellativisch für den freien und kann dem eigennamen

vorangehen oder folgen, z. b. frilingus Volpertus, Henricus frilingus.

gewappnete diebe vertheilen das land
und machen den freiling zum knechte. Heine romameru 21.

endlich aber verstand man auch den freigelassenen darunter:
ein freiling ist verknüpft dem mehr, der ihn liesz frei.

LouBNSTEiN Epichar. 38, 281.

FREILOSZ, n. sors gratuiia.

FREIMACHUNG, f manumissio. voc. 1482 i2'.

FREIMAGD, f. liberlina:

mich selbst hält Myrtale in angenehmen banden,
ob eine, die mich "liebt, weit schöner gleich vorhanden,
und sie noch wilder ist, die freimagd Myrtale
als umb Calabrien die ungestümme see. Leucoleon 203,

ipsum me mclior cum peteret Venus,
grata detinuil compede Myrtale
lihertina, fretis acrior Hadriae
curvantis calabros sinus. Hurat. cnrm. 1,33.

doch liberlina entspricht wieder nicht dem freimagd.

FREIMAHL, n. corolla, kränzlein, kränzclien.

FREIMANN, m. l) possessor praedii liberi. Herder 12, 270

sagt: der ist ein freimann, welcher sich selbst besitzt.

2) procus, freiwerbcr

:

doch bleibt das Sprichwort wahr, nach wchlen komme quchlen,
habt ihr nur sinn darzii, gott selbst wird cucli allein
erwünschten beistand thun und ewer freimann sein.

Opitz Zlutna 306

;

drumb sei nur unbetrübt. wil dir was übel werden?
dein freimann ist ein arzt. Tscherning 228.

3) carnifex, freiknecht, freiheüsbube.

FREIMANNSHÜFE, f.

FREIMARKT, m. nundinae liberae:

und so her get die morgenröt,
do iederman zu kirchen get,

erst wölu sie freimarkt halten;
und wer do gute kleider hat,

dem vverden böse an die stat,

die müsz er denn behalten. Uuland 613.

FREIMAURER, m. liber murarius, franc macon. Lessing

schrieb 1778 gespräche für freimäurer. 10,252, in der fortselzung

von 1780 10, 288 stehl hernach freimäurer. auc/t andeie schwanken,

früher hersctUe die Schreibung mit, später die ohne vmlwul (vgl.

feuermauer). n freimäurer geworden, he? Fk. Müller 1,278;

gewöhnlich, sagte er, ist nichts lustiger, als wenn Schau-

spieler von studieren sprechen, es kommt mir eben so vor,

als wenn die freimäurer von arbeiten reden. Göthe 19, 183

;

Berlin, die mutlerloge höherer freimäurer deutscher frciheit.

J. P. nachdämm. 100.

FREIMAURERBALL, m.

das sah man auf dem bäum, bei dem freimäurerball.
IIaceuorn 1,63.

FREIMAUREREI, f.

FREIMAURERLIEDER, pl. Göthe 44, 280.

FREIMEISTER, in. 1) unzünßiger meister: durch tausend

freimeister, welche in Hamburg auf einer ihnen angewiesenen

freiheit wohnen, entgeht dem Staate kein pfenuig, und zunft-

mäszige handwerker werden durch sie in der billigkeit er-

halten. Moser 1, 119.

2) carnifex. unw. doct. 262.

FREIMEISTEREI, f. die allen hatten zwei wege dem eigensinn

und der übertheurung der handwerker zu wehren, dieses war
ein jährlicher freier markt und die freimeisterei. Moser l, 118.

FREIMESSE, f. wie freimarkt: sdnc {Antwerpens) freimessen

zogen aus allen ländern negotiantcn herbei. Schiller 782'.

FREIMILDE, liberalis, frei und milde: seine freimillc mil-

tigkeit. VVirslng Cal. z2.

FREIMILDIGKEIT, f. liberalilas: in freimiltigkeit sol undcr

andern herren diser künig gleichen nicht leben. Frank ttWti. 206*.

FREIMUT, m. hiesz in der allen spräche fortitudo animi, freier,

kühner mut, später mehr Offenheit, ofner, freier sinn.

FREIMÜTIG, forlis, constans, standhaft,

mhd. vrimüetic uuder schilde. Helbl. 1,515;

nhd. werden uns die feinde entgegen kommen, seid nur frei-

mütig. Hans Stade 53. in der jüngeren spräche ingenuus, offen,

frei: ein freimütig wort in den öffentlichen angelegenheiten

fallen lassen. Jon. Heinr. Schlegel gesch. Coriolans 38; ein

freimütiges bekenntnis ablegen; jene hiesz den gast sogleich

freimütig willkommen. Göthe 21, 175.

FREIMÜTIGKEIT, f. 1) fortitudo animi: o könig, wir unsere

Ordensleute sind zwar auf dieser weit geringer als deine

Soldaten zu schätzeu, aber viel höher von freiraütigkeit unsers

lebens. pers. rosenth. 2, 38.

2) ingenuüas, Offenheit: wenn sie selbst mit unbefangener

freimütigkeit, das man sonst gegen einen andern aus an-

stand zu verheimlichen pflegt, vor ihm nicht zu verheim-

lichen suchte. Göthe 18, 89.

FREIN, pulcher, nitidus, dgenthümlich schweizerisches, bernisches

wort, nicht bei Frisius und Maaler, auch nicht bei Tobleh stehend,

von Stalder 1, 395 als fortbildung von frei (fri !) betrachtet,

Schmidts id. bern. 26' hat frein ingenuus : ein freines kleid, zimmer,

ei» hübsclies, artiges, ein freiner mann, eine freine frau, lieblich,

gefällig; aber hübsch müste er sein und frein. Uli der kneclU

223 ; dem Vreneli von Uli zu reden, wie er ein hübscher und

freiner sei. 228; zähle darauf, ich will ein freines fraueli

werden, wenn du ein mann bist, wie es sich gehört. 342 ; es

sei ein gar freiner kurzweiliger nachmittag gewesen, schuldb.

128. Rute s. 25 erklärt gutherzig, friedliebend, man denkt doch

ans altn. frann nitidus, splendidus oder ans nl. fraai.

FREINEN, nett, wolgefällig werden, er hat gefreinet, ist freund-

lich gewerden, das kleid hat gefreinet, steht besser, netter.

FREIORT, m. asylum:

drauf den mächtigen hain, den der feurige Romulus freiort

nennete, zeigt er im gehn. Voss Aen. 8,342;

da mir dein haus zum holden freiort ward. Göthe 57, 17.

FREIPARTEI, /". cohors voluntariorum, besser freischar.

FREIPFE.NNING, m. ein zins für gewisse grundstücke.

FREIPLATZ, m. freie, offene, unbebaut bleibende bodenßdche.

alles land vor dem thore bis an das ende der gärten wurde
zu bauplätzen verkauft, nur eine fläche nicht, die zwischen

den neuen gebäuden ein freiplatz bleiben sollte.

8*
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FREIPHEDIGER, m. öffentlich angestellter piediger, der von

der seelsorge frei ist, keine seeborge hat: er {Spener) nahm daher

mit freudig beweglem herzen die angebotene stelle {in Strasz-

burg) an und wurde nun vom magistrate als zweiter frei-

prediger berufen und eingesetzt. Wiluenhahn Speners leben 28.

FHEIRÄUM, m. der einem offen steht, über den er aber niciU

hinaus gehen darf:
so wie ein Schuldner,

der nicht den freiraum iibersch reiten darf,
a prison for a debtor, that not dares
to stride a limit. Cymbeliite 3,3.

FREIREDE, f. freier Vortrag.

FREIREDIG, libere loqifens, freimütig.

FREIREDNER, m. der seinen Vortrag frei Mit, nicht abliest.

so war Roquairol ein freidenker bis zum freiredner und sprach

nach seinem eignen ausdruck, der zugleich das beispiel war,

'von der leber und vom maule weg'. J. P. Tit. 2, 122.

FREIREITER, m. eques honorarius: bei dem ich mich als

ein freireuter aufhalten könte. Simyl. K. 1,597; wenn heute
Walpurgis wäre, so dächt ich, die freireuter (liexen) hätten

mir das gras mit den ofenkrücken zerdruckt. Weise poelen-

zunft, auftr. 3.

FREIREITERSCHAFT, f Simpl. K. 2, 95.

FREIRICHTER, m. femrichter, freigraf.

FREIS, FR EISE, f. lentalio, discrimen, periculum, ahd. freisa,

mhd. vreise, alts. frcsa, nnl. vrees, vreeze, bair. frais, kämt.

fräs, fehlt bei Frisius, Maalek, Dasypodius.
ahd. in töd ni gigiangin, noh in freisa niheina. 0. II. 6, t6;

thier fon thßn freisön retita. III. 8,49;

ta5 was imo freisa wider den chuning, das brachte ihm ge-

fahr bei dem künig. N. Bth. 122

;

alts. ne quam ic tili te ßnigun fr^sön heröd. Ilel. 8,10;

nis it im tc odron fresön giduan. 121,20;

mhd. dö diu vreise zergienc
und e; ze welere gevienc. Iw. 673;

dö er deheine vreise sach
weder in der buro noch dervor. 6184;

daj in harte wol sin segen
gevrist vor aller vreise. Greg. 3197;

in nam der kurzen reise

gröl angest undo vreise. Trist. 230,2;

nu sl6t der recke Hartmuot vor Waten in gröjer vreise.
Gtidr. 1480,3;

es lac ein ür üf jönre beide in wilden vreisen tot.

Wartb. kr. Simr. 231,6;
den umbezöch ein größer walt,

der was nach vreise gestalt. kröne 26206;

vil manigem recken geschiht
der manic vreise muoj sehen. 26962;

dö er die vreise vor im sach. Wigal. 20,23;

swaj vreise ir in der werlte weit. 21,7;

dem riter was zer vreise gäch. 51,21;

daa; laut ist allej vreisen vol. Bon. 43,14;

die wege die sint vreisen vol. 90, 9.

die belege zeigen, dasz das wort gern im pl. steht, wie wir auch

die gefahren sagen, wie der lieiland in der stelle 0. HI. 8, 49

das schif aus dem tobenden stürm rettete und Iw. 673 das un-
weiter aufhört, wird auch sonst noch (mhd. wb. 3, 39S') vreise

von der wassersnoth gebraucht, es bedeutet also eine grosze, schwere

gefahr. hat unser herre der apt dehein freise {schwebt er in

gefahr, bricht der feind ein ?), so sol der vogt füren die zinse,

die pfert iind die lüte mit sime geleite über Thur, also daj

enhein schaden geschehe, weislh. 4, 105. nhd. erscheint aber

der ausdruck weit seltner und wird, fast euphemistisch, sowol von

dem peinlichen gericlit als von lebensgefährlichen krankheitsanfällen

verwandt, namentlich von fallender sucht und krdmpfen: ein

garaus machende freise {eine den tod bringende krankheit)

;

Tuilia wurde nach dem schlaf noch kränker und bekam die

frais, welche sie folgends hinrichtete. Abele 4, 218; darüber

der kranke bitterlich weinte und mich mit erblasztcn äugen
ansähe und die freis {den allgemeinen mcnschenwiirger) bekäme.

4, 311. vorzüglich bezeichnet freis die schäuerchen oder Verzückungen

kleiner kinder. mythol. ll\l. Weinhuld sc/i/t«. wo. 23', Lexer102;
das wasser von den jungen schwalben ausbrennen für die

frais. HouBERG 1,118', vgl. 1, 13S*. 237'. 238" und öfter, im nnl.

vrees liegt weniger die gefahr als die furcht und empßndung:
ik heb er geene vrees voer, keine furcht davor; vrees aan
jagen, furcht einjagen; vrees voor god, gottesfurcht.

l'REISAM, s. freissam.

FREISASZP^, m. incola über, unabhängiger mann, liberi praedii

possessor, gebildet wie Elsasze, landsasze, waldsasze, von Mose«

oft gebraucht, er mischt aber seinen irthum von den Sachsen,

die Sdjen sein sollen, dazwischen, ich hatte das vergnügen,

meine Schwester an einen jungen, wolhabenden freisaszen

zu verloben. Felsenb. 2, 67

;

versagt hat die natur
zum dichter dir taiente,

mir alles, was mich nur
zum Ireisasz machen könnte. Gökingk 2,84.

FREISCH, FRAISCH, bei späteren Schriftstellern z. b. Haltaus
485 für freis, frais geschrieben, kann für nichts als die vergrö-

berung genommen werden, wie sie in heisch /ürheiser, bursch

für burs und vielen andern Wörtern eintritt, doch verdient seh
wegen der beiührung zwischen freise und freischen rücksicht:

Wolf Haller was ir haubtman,
der von Nurmberg ist die Creisch (peinlicke richter .' sclirecken .*),

wan unser veint sein im land,

si holen ein kuchenfleisch. Soltaü 177;

wo ir die freisch und obrigkeit
vorbehalten wolt jederzeit. Ayrer 137*.

FREISCHAFT, f. procatio, freierei:

viel freischaften geschehen oft,

wo mans am wenigsten gehoft. Neumark lustw. 124.

FREISCHAR, f cohors libera.

FREISCHÄRLER, m.

FREISCHEN, fando audire. dies mhd. aus vereischen («»te

vrggjen, vliesen aus verejjen, Verliesen) gekürzte verbum {mhd.

wb. 1, 425'), welches ahd. noch nicht vorkommt, ist nhd. ganz

erloschen, das einfache eischen in heischen verderbt (3,363).

FREISCHFALL, m. peinlicher fall: des mords, der noth-

zucht und anderer freischfälle. .1. P. flegelj. l, 49. uns. %e2, 14.

FREISCH lESZEN, n. jaculatio ludicra solennis.

FREISCHLACHT, f. das auszer der metzgerzunft zeitweise frei-

gegebene schlachten, die Frankfurter metzgerzunft hatte gegen

einen bürgerssohn und metzgergesellen, weil er auszer der

zeit der freischlacht einen ochsen geschlachtet, beim rüge-

gericht klage erhoben. Frankfurter Journal vom 6 febr. 1863.

FREISCHLICH, s. freislich: pulver für die schwere noth

oder fraischiich. Hohrkrg l, 205*.

FREISCHÜFFE, FREISCHÖPFE, m. fcmschöffe. Moser 1, 262.

FREISCHIJLE, /". schola gratuüa.

FREISCHÜLER, m.

FREISCHULZE, m. Lessing 1, 552.

FREISCHÜLZENGERICHT, n. Lessing 1,550.

FREISCHÜSZ, m. jactus liber.

FREISEIN, n. von freiheit unterschieden:

ich will mehr pein stehn aus, als Regulus ertragen,
eh als mein freisein dich soll in die l'essel schlagen.

LoilENSTElN Si)ph. 29,276;

ich denke in dem unendlichen umfange der freiheit (des

freiseins als eines objecliven) meine sphäre nothwendig be-

schränkt, ich denke sonach freiheit oder freies wesen auszer

mir. Fichte siltenl. 72.

FREISCHUSTER, m. unzünftiger schiister.

FREISCHUTZ, m. in einem freigerinne.

FREISCHÜTZE, m. jaculator honorarius.

FREISEN, lentare, versuchen, goth. fraisan, nur in den praesens-

furmen und dem pari, praet. fraisans zu belegen, aus welchem

die reduplication faifrais fol{]t. doch ahd. kein freisan, fries,

sondern das scheuche freisön freisota pcrictilari; mhd. vreisen,

vreisete [mhd. wb. 3,309'); nhd. mangelnd, alts. fresön, peri-

cliiari, insidiari, in gefahr bringen, nachstellen, mit dem gen.

fresön is förahes 23, 13. 137, 1. iuwaro selono fresön 142, 14.

quam heröd fresön min, venit huc ad me lenlandum. ags.

fräsian, frasode tentare. altn. aber nicht freisa, sondern freista,

freistadi tentare, schw. fresta, dän. friste, dies st blickt auch

schon vor im goth. fraistubni tenlalio, und nicht fraisubni; wie

neben laisjan docei-e laists vesligium und laistjan sequi steht,

mag aus fraisan ein fraists und dann fraistön entspringen.

es hält schwer einem uralten ivort, wie fraisan zu sein scheint,

sein reclit angedeihen zu lassen, den buchstaben und dem sinne

nach ist es ganz das gr. neiQät,siv oder vielmehr iteiqriaeiv,

das fut. von neiQav, das st von fraistubni und freista haben

wir in TtsiQaoTijs = freistari %tnd die reduplication faifrais

gliche der von nsTtsioaxa. mit dem s von fraisan mag es sich

verhaUen wie mit dem in lisan, kiusan, liusan, niusan (3, 1794),

alle diese s gehören nicht der eigentlichen würzet, sind aber schon

vor alters in den deutschen worlstamm aufgenommen und wesent-

lich geworden, wenn nun neXoa lenlamen auf ein neoia zurück-

weist , das der liquida nachfolgende i ihr vorangesetzt wurde,

gerathen wir auf die reiche wurzel ne^äv, nsi^eiv, mühin auf
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jTOQog und unser faran, welchem die Vorstellung von fara insidiae

eben so nahe liegt (3, 1247), als vorhin das alts. frösön insidiari

bedeutete, wer den andern versucht, der stellt ihm nach. Ver-

suchung ist gefahr, gefährde, erfahren ist erforschen und die lat.

experiri, reperire, periculum, periclitari schlieszen sich unmit-

telbar an. sollte es, nach allem diesem, zu kühn sein, hinter

fraisan ein älteres faraisan, farasan zu ahnen, das freilich über

die geschichte unsrer spräche hinausgeht?

wenn suchen, ersuchen, versuchen, fragen, forschen atis-

einander folgen, so klingt auch fraisan an freischen, fereischen

und es ist beachleiistverth, dasz für freis auch freisch vorkommt und

dasz die verschwundene reduplicalion fries eben in friescü haftete.

FREISIG, periculosus, ahd. freislc: der freisige man, übel-

Ihäter. weislh. 2, 141. das freisig, epilepsia.

FREISINN, m. über sensus, freie gesinnung. Göthe 5,7; einen

besondern freisinn in religionssachen. Göthe 6, 202 ; so regte

sich auch hier der deutsche frei und frohsinn. 25, 73 ; einen

unbedingten freisinn, eine heitere Offenherzigkeit. 48, 19.

FREISINNIG, libere sentiens, früher auch sanus:

was unsinnig im wurden bracht,
er widerufnb (reisinnig macht. H. Sachs I, b36*.

FREISINNIGKEIT, f. wie freisinn.

FREISLEIN, n. spasmus, schducrlein, krampf: nach dem
kumpt sant Veit, dem opfert man seer vil hüner, wo er rast

{rastet), für das freislin oder vergift, und kauft jedem kind

ein krüeglein. Fiiank weltb. 132'.

FREISLICH, perniciosus, horribilis, ahd. freislih, mhd. vreislich

:

dö was des hordes herre Sifrit der vreisliche man. A'ifc. 98, 4;

ja hat diu künigiune so vreisiichen sit. 329,2;

Sit kom er mit den künigen in eine vreisliche not. 1535,4;

dö hört man nach hellen die vreisiichen siege. 1556,2;

einen eher, der iij dem walde lief

vreislich unde vreissam. Trist. 340, 1

;

swaj vreislich was daj diihte in guot. Wigal. 51,23.

nhd. tausent freislicher wilder schwein. Aimon m 5' ; fraislich,

ferox, temeiarius. voc. 1482 i2*.

FREISLICH, n. das freislich, das freisliche, die kinderkrank-

hdl, ansprung, flechte, zittermal. Stieleb 32; junge kinder, so

grosze hilze haben und da man sich des freischlich oder

gichten besorget. Hohberg 3. 1, 449'. fallende suclU. Lom-
cERus 303*. Bartisch 86.

FREISLICH, adv. mhd. vreisliche, vreisiichen:

da lägen wilde graben vor,

die wären so vreisiichen tief. Wigal. 118,10;

und was s6 vreisiichen snel,

daj ir dehein tier entran. 164,10;

und gal so vreisliche. 181, 1.

nhd. fraislich temere, praesiimptuose. voc. 1482 12'.

FREISLICHKEIT, f. temeritas.

FREISPEISER, m. der einen freitisch hat.

FREISPFAND, n. peinliches pfand. 3. P. Ilesp. 2, 171.

FREISPRECHEN, absolvere.

FREISPRECHUNG, f manumissio, absolutio, lossprechung.

FREISPRüCH, m. dasselbe: sein gewissen sagte ihm den

freispruch gebrauchter nothwehre. pol. stockf. 288.

FREISSAM, tristis, malignus, ferox. ahd. Graff 3, 832.

mhd. dehein wurm si so freissam,
er ne si im gehörsam. fundgr. 2, 13;

sus kört der riter in den tot

gegen dem wurme vreissam. Wigal. 132, 25.

die nhd. Schreibung, gewissenlos nie sie ist, fast überall geneigt,

das s fehlerhaft zu verdoppeln, pflegt umgedreht es da zu verein-

fachen, tvo es doppelt stehn miisz. so ist in fast allen folgenden

stellen freisam geschrieben, als wäre sam mit frei verbunden und
nicht mit freis, was auch die richtige ausspräche verdirbt, ich

stelle das ss her:

und trat gar freissam auf den tanz. Ambr. Ib. s. 341,32;

nachdem hetzt man an das weihsbild
freissame thier, ungstüm und wild. H. Sachs IV. 1,106';

darin ist ein wilds freissams volk. Frx'sk weltb. 8'; ein hitziger

freissamer gesell, nachmals ein hoffiirtiger eergeiziger mann.
Chronik 103"; von den freissamen wilden thieren. VVickram

irr. bilg. vorr.; der freissam bar mit aufgethanem rächen.

Galmy 143. nicht bei Luther, und später erlöschend.

FREISSAM, n. epilepsia, bei älberüs aber ist freissum boa,

tumor pedum. Diefendach 77*.

FREISSAMKEIT, f ferocilas, atrocitas. vocab. 1482 i2'.

FREISSAMKRAUT, n. viola tricolor, galt für heilkräftig gegen

die freis: disz kraut gesotten mit wein und dan getruuken

treibet aus böse feuchtung und benimpt das freissam im
leib. Lomcerus 216'. Hohberg 1, 302'. 3, 1, 485'.

FREISSAMKRAUTWASSER, n. Lonicerus 215'.

FREISTAAT, m. respublica.

FREISTADT, f urbs libera, freie Stadt. Stieler 2113. kommt
aber auch fehlerhaft für freistatt, asyl vor, ursprünglich sind

freilich stat urbs und stat locus dasselbe worl:

der grosze Wilhelm, Friedrichs söhn,
besitzt der Pieuszen königsthron
und Brandenburg, die freistadt der verbannten.

Gottsched geiL 1,304 (a. 1730);

freund, mein dörfchen ist noch immer
eine freistadt für mein herz,

wenn der Städte falscher Schimmer
mich umgauitelt. Kl. Schmidt neue poel. br. 165.

FREISTAND, m. überlas:

und sie betten beschlossen schon,
kein könig mehr zu nemen an,

sonder sich selbst und auch ir land
regiren wollen in freistand

durch zwen burgerraeister. Atrer 68*.

FREISTATT, f. asylum:

80 eilt der schlaue scherz, ganz atheralos vor schrecken,
so leis er kann, in eine freistatt sich,

wo iiin ein Jäger sicherlich

nicht suchen werde, zu verstecken. Wieland 9,304;

ihr wurdet glücklich, seids, und eilt,

das losz, das euch der himniel zugetheilt,

in einer freistatt zu gcnieszen. Götter 1,44;

ruhig, wie die stille freistatt war,
wo dich deine mutter, fern vom stadtgewühle,
unterm schütz der Zärtlichkeit, gebar. 1,325;

entweichet sie {die phiiosophie) aus einem lande,

so wird die freistatt der Vernunft ein sarg. 1,425;

klöster haben wir nicht, in denen sonst eine freistatt für

solche gefühle zu finden war. Göthe 17,376; das Schlafzim-

mer, die freistatt des tags. J.P.Tit. 3,81;

wer dem druck der tyrannei musz drauszen weichen,
eine freistatt biet ich ihm in meinen reichen. Rückert 12;

unsinnige, ist keine freistatt sicher

genug vor eurer blinden, tollen wut? Schiller 505".

FREISTÄTTE, f. dasselbe.

FREISTEHN, 1) licere:

doch denket disz hierbei,

viel kosten darf es nicht, das fordern steht uns frei.

Fleming 51

;

doch steht euch beides frei. Gryphius 1,173.

2) undique patere: das haus steht frei.

FREISTEHEND, palens: freistehendes gebäude.

FREISTELLE,/, locus gratuitus: dieser hat mir versprochen,

mir binnen sechs monaten zu einer freistelle auf einer unsrer

fürstenschulen zu verhelfen. Weisze kinderfr. 7, 211.

FREISTELLEN, polestatem dare

:

wil der herr, dasz seine fraw ihre magd ihm lege bei,

musz er, dasz der knecht zur fraw möge kriechen, .stellen frei.

Log tu 2,215,23.

FREISTELLUNG, f. 1) potestas facta, erlaubnis.

2) die freistellung des doms in Köln durch abbruch der

dicht an ihm stehenden gebäude.

FREISTICH, m. im kartenspiel.

FREISTUHL, m. freigericht: frigge stol. weislh. 3,86.87.

FREISTUNDE, f. hora vacua: die mutter hielt es {das

exemplar des Messias) heimlich und wir geschwister bemäch-

tigten uns desselben wann wir konnten, um in freistunden,

in irgend einem winkel verborgen die auffallendsten stellen

auswendig zu lernen. Göthe 24, 124; wir übernahmen es gerne,

seine beiden söhne in ihren freistunden bei unsern jüngsten

söhnen sein zu lassen. Ernestine Voss in den br. 3, 84.

FREITAG, m. 1) dies Veneris. der stille, gute freitag, char-

freitag.

2) fräer tag.

FREITÄGIG.
FREITE, FREITH, f procatio: ifgn. aber, die sonsten gerne

freihten stiften und dazu fleiszig halfen, die widerrieten es mir

gar nicht, sondern sagten, ich sollte fortfahren. Schweimchen

2, 79 ; wer auf die freiet schicket oder selber gehen wil, der

sol etwas zuvor ersparet haben, damit er nicht mit halben

Schwertgroschen herausplatzen darf. Mathesids /ioc/ueii;)r. K3';

so schlage disz und das in eine solche freit.

Wisdeman npvil 1,27;
wer auf die freith will gehn,
musz stets in sorgen stehn,
dasz man im nicht den tanz versage
und mit dem korbe weiter jage, uuscrlesene ged. 6,69;
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wie schickt sich aber die freith in das buch? Weise coniörf.

piobe 322; wenn ein grafe zu unsern töchfern auf die freith

kömmt. 323; wo die zwo freithen fortgehn, so kriegen wir

zwen brave keilen in unsere gemeine. 251 ; herr doctor, es

ist doch schade, dasz er nicht etliclie dreiszig jähr junger

ist und käme zu mir auf die freithe, ich mfiste in doch

unter vier und zwanzigen auslesen, erzn. 136 ; denn auf die

freihte geht ihr doch wol, Aveil ihr so geputzt seid. .1. E.

Schlegel 3,550; auch die freigeisterei bleibt nicht klug, wenn
sie auf die freihte geht. Lessing 1,414; am vierten morgen
liesz er sich ein pferd satteln und zog wieder auf die freite.

WiELANi) 35, 133 ; obs denn mein vater auch für narrenposzchen

hielt, da er bei der mutter auf die freite gieng. Weisze kom.

op. 3, 11; wenn es nicht wider die gewohnheit wäre, bei einer

mannsperson auf die freite zu gehen, so sollte ich wahr-

haftig glauben, sie hielten mich für einen freiwerber. Itislsp.

1,164; und kurz und gut, der entschlusz ward gefaszt, mich

auf die freite zu schicken. Göthe23, 93; wir werden dadurch

das märchen los von einem gelenke, das ganz unnatürlich

zwischen dem Stengel und der bhime angebracht, ihr die

möglichkeit verschaffen sollte sich abzulösen und lüstern auf

die freithe zu gehen. 55,130. Spruch: übers jähr lobt man
erst die freite.

FREITHÄTIG, 5ponia»eMS. Fichte «t/en/. 291; ein freithätiges,

uneingeschränktes kunstleben. Göthe 43, 319.

FREITHÄTIGKEIT, f. bei freudigem gedeihen unbfevor-

mundeter freithätigkeit. Stolberg 10, 348 ; die bewegung in

der Schweiz wegen der abtretung Savoiens an Frankreich übt

keinen druck auf die freithätigkeit der bundesbehörde aus.

FREITHOF, m. alrium, coemeterium, kirchhof, ahd. frllhof

(Graff 4,829), mhd. vrithof, rowi golh. freidjan letitperare {wie

es lieiszt temperatum est teinplis), alls. fridon, ald. fritan,

mild, vriten, man sagte auch yritgadera,

Abiathär der bisgof,

der hiej dö üf den frithof

alle die menige entwichen
und beten inaeclichen. Maria 170,14;

die ladeten sie üf den frithof. 172,27;

ze Akers ist mir wol erkant
spise, lut't, liute und lant,

diu sint den Tiuscfieii da gehaj.
so suchet maneger über daj
zäm vrithof, derst ein saslic wirt,

dem manec gast ze teile wirt. Freidank 156,20.

nhd. freithof, nokvdvS^iot', tuninlus morltiorum, locus sepul-

turae, alrium. voc. 1482 i3'; bubenfreiheitsucher, da billicher

vor dem Ihor das galgengericht ir freithof und kirchof were.

Garg. 190';

daselben denn mein freithof ist,

darauf ich denn erfaulen musz. H. Sachs 1,502*.

man sagt heule friedhof, gleiclisam statte des friedens und
der ruhe oder gefriedeter, gefriedigter ort, wie auch fri})us

mit freidjan, fridu mit fritan verwandt scheinen, anders legt

Berthold aus 448, 7 : 65 heiget dar umbe ein frithof, daj er

geheiliget unde gefriet sol sin vor allen bcesen dingen, frit

für friet, gefriet wäre zulässig und fridu, freidjan können sich

mit der Wurzel frei berühren, man sehe unter friede.

FREITHOFBLÜMLEIN, n. graues haar, das einzeln zum Vor-

schein kommt. SCHHELLER 1, 629.

FREITHOFMÄUER, f. murus coemeterii: er liegt auf der

freithofmauer, fällt eher hinein als heraus, ist todkrank.

FREITISCH, m. mensa gratuüa: freie wohnung, freitisch

auf Michaelis, freie collegia hab ich. Voss br. 1, 85 ; den frei-

tisch hab ich jetzt erhalten, und zwar eben da, wo ich vor-

her für mein geld speiste. 1, 99 ; in einer bessern weit mit

Abraham am groszen freitisch essen. J. P. grönl. proc. 2 s. x

;

einige hallen ein schönes damengesicht für den freitisch der
seele. lil. nachl. 4, 133. s. krippe.

FREITISCHGÄNGER, m. convictorist.

FREITISCHSTELLE, f.

FREITREPPE, f. auszerhalb unter freiem Himmel angebracht.

Thümmel 10, 15. freitreppe zum hängebette, galgenleiter. J. I'.

anh. zu Tit. 2,42.

FREiUNG, f i) asylum, freiilatt. voc. 1482 13"; stilt oder
mordt jemand und lauft in ein freiung. kriegsb.desfr.ni; wer
in die kirchen fleuhet, der sol freiung haben. Frank weltb. 53';

dise statt war ein freiung in dem geschlecht Neptalim. 167";
doch weiln sie die freiung brochen. Atrer fastn. 19';

wist ir nit, es ist freiung hinnen. 47';

dasi er keiserlich freiung gebrochen. Reuter kriegsord. 59.

2) liberatio, befreiung:

wol ihm, er säet auch saat zu des landmanns freiung.
Klopstock i, 130.

FREIWÄCHTER, m. circuitor: (der dichter) Raufseisen (der

das eisen oder Schwert zieht), freiwächter unter dem infan-

terieregiment des prinzen Ferdinand von Preuszen, gebürtig

aus Danzig. ahn. der d. musen 1780 s. 127. Lessing 12, 179.

FREIWEG, m. der freie, ofnc weg: ist mir auch sauwol
geworden, dich in dem freiweg humor zu sehn. Göthe bei

Merk 1,84.

FREIWEIB, n. femina lasciva: es hat zuweilen ein freiweih

solche gute art an sich, als sonst kaum zehen ehrliche ma-
tronen haben. Luther 4, 438' (schon oben unter frei sp. 96

angeführt).

FREIWERBEN, nuptias ambire, fivrjareveiv:

dasz sie doch nie freiwerbend, und nie hinfort sich versammelnd,
einmal noch und zuletzt alhier nun schmausten am gastmahl

!

Oii. 4,684,

Uschner: dasz sie doch nie mich umfreit, nicht wieder sich
hätten versammelt,

schmausten sie heute doch hier zum äuszcrsten male, zum letzten !

FREIWERBER, m. einen freiwerber abgeben. Winklers
edelmanns.hd; sollte ich glauben, sie hielten mich für einen

freiwerber. Weisze Jusf.«;/). l, 164 ; wo es wahr ist, dasz ihr in

die schöne clavicienspielerin verliebt seid, so bin ich desfalls

bereits euer freiwerber gewesen. Felsenb. 2, 345.

FREIWILLE, m. libera voluntas: der freiwille. Luther 3, 36*.

216'; und das kein freiwille da sei. 3,179"; es sei der frei-

wille da, oder Vernunft. 3, 206" ; hie waren wir allererst gute

gesellen, da wir höreten, unser freiwille were so frisch und
gesund, das wir kündten gottes gebot halten on gottes gnaden.

6, 28' und öfter.

FREIWILLIG, voluntarius: und es sei ein gelübd oder frei-

willig opfer. 3i>foÄ. 7, 16; freiwillige gaben, die ir dem herrn

gebt. 23,38; was ir gelobt und freiwillig gebt zu brandopfern.

4Afos. 29,39; ewer freiwillige opfer. b Mos. 12,6; wie du dem
herrn deinem gott freiwillig gelobt hast. 23, 23 ; mein herz

ist wol an den regenten Israel, die freiwillig sind under dem
Volk, rieht. 5,9; on was sie freiwillig gaben. Esr. 1,6; und
das Volk segenet alle die menner, die freiwillig waren zu

.lerusalem zu wohnen. iVe/i. 11, 2; aber on "Seinen willen wolle

ich nichts thun, auf das dein gufs nicht were genütigel, son-

dern freiwillig (goth. ei ni svasve bi nau|)ai \milp \)o\n sijai,

ak US lustum). Philem. 14; gott ist freiwillig i auf sich selbst

beruhend). Melanchthon im corp. doclr. chr.STi; gib mir wider

den trost deines heils und befestige mich mit einem frei-

willigen geist. Luther 1,30'; mit dem heiligen geiste, der da

macht freiwillige menschen, die nicht aus peinlicher furcht

oder unordentlicher liebe gott dienen. 3,14'; die aus gutem
richtigem willen gott dienen, sind mit einem adeligen, frei-

willigen, fürstlichen, ungezwungen willen fest und best endig

gemacht von gott, denn das wörtlin freiwilligen geiste, das

hie stehet, heiszt in ebreischer spräche auch ein freiwilligen

oder gunstwilligen, ungezwungen geist. 3,15"; der heilige

geist, welcher wahrhaftig, weise ein keusches und freiwilliges

wesen ist. Schweinichen 1,3; ich kam an seinen hof als

ein freiwilliger. Lessing 2, 144

;

drum wählen sie sich selbst freiwillges unheil,
die eifersüchtge gottheit zu versöhnen. Schiller 400';

wie wenig
reicht sie empor zu jenem ideale,

das aus der seele mütterlichem boden,
in stolzer, schöner grazie empfangen,
freiwillig sproszt und ohne gärtners hülfe
verschwenderische bluten treibt. 269';

freiwilligen dienst nehmen, freiwillige krieger, die freiwilligen,

da ich in der naturwissenschaft als freiwilliger hinein kam,

ohne aussieht und absieht auf einen lehrstuhl. Göthe 60,36.

die freiwillige gerichlsbarkeit, jurisdictio volunlaria. das frei-

willige, unfreiwillige hinken.

FREIWILLIG, sponte, ultro. in manchen stellen adj. oder

adv. zweifelhaft

:

beide nun sehn, dasz wie oft sie erschöpfeten , immer der
mildikrug

wieder von selbst sich flillt und der wein freiwillig heranwächst.
Voss Ol', mi'l. 8, fiSO.

FREIWILLIGKEIT, f freier entschlusz: mit einer art von

freiwilligkeit. Fichte franz. rev. 253.

FREIWILLIGLICH, sponte:

und wenn sie selber scheiden sich

freiwilliglich, wie du und ich. Röckbrt ges. geil. 1,260.
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FREIWIRKEND, sponte operans: einfältige sitlen des alter-

thums in gegenden der freiwirkenden natur auszuforschen.

Voss vorrede zu Höltys ged. 50.

FREIVVOLLEND, ein vernünftiger und freiwollender geist.

Gabve zu Cic. de off. 1, 192.

FREIWÜCHSIGKEIT, f. ein volk organischer freiwüchsigkeit.

FREIZETTEL, m. schein, der etwas zu thun oder zu lassen

bereclüigt.

FREIZINS, m. freipfenning.

FREIZÜG, m. migratio libera.

FREIZÜGIG, libere migrans.

FREIZÜGIGKEIT, f. das recht mit seiner habe aus der heimat,

ohne abzugsgeld, fortzuziehen.

FREMB, s. das folgende.

FREMD, txtraneus, peregrinus, alienus. aus der parlikel fn\m

leitet sich goth. frama[)is, ahd. frumadi, fremidi, mhd. vremede,

alts. framiihi, mnl. vremde, nnl. vreemd, ags. fremde (Ghei^

339), engl, erloschen, obschon die praeji. from datiert, altn. fra-

mandi, gleichsam pari. pr. von frania, das aber edocere, franiadr

edoctus, vorwärts gebracM aussagt, während framandi advena,

alienigena ist, sehn: främmando, dän. freninied. vhd. fremd,

zuweilen noch fremde, im IC. n jh. oft geschrieben frembd [nie

liembd, verleiimbden für hemd, verleumden) und dies wieder

jelctirzt in fremb, fremm (wie landschaftlich licmli, liennn für
liemd), kämt, fromm, frömp. Lexer 102. beide letzlere formen

bedürfen für die schrißsprache ausdrücklichen Zeugnisses:

gott, wie fremb und unbekent
bist du im lieiligen sacrameiit. Scuwarzenberg 128,1;

manch voller narr der wirt betäubt,
der seinem weib vergunt und glaubt,
das sie mit küssen sei gemein,
bei fremen schlaf, bleib keusch und rein. 133,1;

alle bös begird nach fremem g3t. 146,2.

so auch frembe für frembde, fremde:

unsre töchter schicken wir
in die l'remb oft jung von jähren,
wenn ein freier trägt begier
mit denselben sich zu paaren. Rist parn. 243.

die abkunß vom fram liegt desto offenbarer, man erwäge fairra

von fair, zwei hauplvorstellungen, das fernher sein und das nicht

eigen sein, nicht angehören.

1) fremd, peregrinus, extranevs, it. estraneo, straniero, fr.

etrange, ausländisch, der fremde mann, advena und mit aus-

gelasznem subsl. der fremde, l'etranger, il foresliere, der fremd-

ling, der gast, welches letzte wort nachzusehen, man sagt, wir

haben heute fremde d. h. gaste zu tisch, auch wenn es nach-

barn sind, die fremden leute bleiben noch einige tage, wie

fremd von fram, stammt il. forestiere von foras {oben sp. 3)

und elisäjo (3, 417) bezeichnete einen aus der fremde eingewan-

derten alienigena, goth. aljakuns, ahd. elirarto, der andere spräche

redet, das fremde mädchen, das mädchen aus der fremde,

die fremde, russische gräfin ; unter fremde leufe kommen,
domo exire, ins ausländ gehen; die fremden krieger, die fände,

hostes {s. gast); in den Wirtshäusern kehren viele fremde ein;

sie sind doch die fremde herschaft, die meinen herrn diesen

morgen complimentieren lassen? Lessing 1,537; es wurden
fremde gemeldet, die als sie sich zeigten, keineswegs fremd
waren. Göthe 20, 208. drauszen ist jemand fremdes, kämt.

dausse ist a frömmis, ein unbekanntei-.

2) fremde götter, ausländische, gegenüber den alten heimischen

:

thut von euch die frembden götter, so unter euch sind, i Mos.

35,2; da gaben sie im alle frembde götter, die unter iren

henden waren und ire ohrenspangen und er vergrub sie unter

eine eiche. 35,4; imd dis volk wird aufkomen und wird
frembden göttern nachhuren des landes, darein sie komen.
5 Mos. 31, 16 ; wenn ir aber den herrn verlasset und eim
frembden gott dienet, so wird er sich wenden und euch
plagen und euch umbbringen. Jos. 24, 20 ; und sie theten

von sich die frembden götter und dieneten dem herrn. rieht.

10, 16 ; so thut von euch die frembden götter und Astharoth.

1 Sam. 7,3; und da er nu alt war, neigeten seine weiber
sein herz frembden götlern nach, das sein herz nicht ganz
war mit dem herrn seinem gott. i kün. 11,4; wenn wir des
namens unsers goftes vergessen hellen und unser hende auf-

gehaben zum frembden gott. ps. 44, 21; ich hahs verkündiget
und habs euch sagen lassen und ist kein frembder gott unter

euch. £«.43,12; das du wider den herrn deinen gott gesün-
diget hast und hin und wider gelaufen zu den frembden
göttern unter allen grünen bewmen. Jer. 3,13; wie ir mich

verlasset und frembden göltern dienet in ewerm eigen land«,

also soll ir auch frembden dienen in einem lande, das nicht

ewer ist. 5, 19 ; reuchert dem Baal und folget frembden göt-

tern nach, die ir nicht kennet. 7, 9 ; und sie doch sich zu

frembden götlern keren und bulen umb eine kannen weins.

Hos. 3, 1 ; und bulet mit eines frembden gottes tochter (vulg.

et habuit liliam dei alieni). Maleachi 2, 11. ähnlich ist frembd

fewr opfern für dem herrn. 4 Mos. 3,4; das frembd fewr

für den herrn bringen. 3 Mos. 10, 1.

3) fremde könige und Völker: die Deutschen litten keinen

fremden könig über sich, wollten nur eingeborne; unser könig

soll nur über uns, nicht auch über ein fremdes volk herschen

;

er will seinen nacken nicht unter das fremde joch beugen;

ziehet nicht am frembden joch mit den ungleubigen (goth.

ni vair|)ai|) gajukans ungalauhjandam). 2Cor. 6, 14; unter ein

frembd volk sie zu verkeufen hat er nicht macht. 2 Mos. 21, 8 ;

fremde beere brachen ein und sind überwunden worden; was
gesinds daheim geboren oder erkauft ist von allerlei frembden,

die nicht ewrs samens sind, l Mos. 17, 12 ; wenn aber des priesters

tochter eins frembden weib wird, die sol nicht von der hei-

ligen hebe essen. 3 Mos. 22,12; wenn das beer zu lagern

ist, sollen sie die wonung aufschlahen und wo ein frembder

sich dazu machet, der sol sterben. 4 Mos. 1, 51 ; das nicht

jemands frembds sich erzu mache. 16,40; ir soll kein asz

essen, dem frembdiing in deinem thor magslus geben, das

ers esse, oder verkeuf es einem frembden. h Mos. 14,21; an

dem frembden magstu wuchern, aber nicht an deinem bruder.

23, 20 ; womit hab ich die gnade funden für deinen äugen,

die ich doch frembd bin? Ruth 2,10; von wem nemen die

könige auf erden den zol oder zinse, von iren kindern oder

von frembden? iahd. fon irö sunin odo fon fremiden? vulg.

a filiis suis an .ib alienis?) Matth. 17,25; die Römer, da

sie die ganze weit bestritten, betten sie dannoch immer
frembde hend im haar. Petr. 92. fremde länder, fremde

Völker erforschen, entdecken; fremde sprachen lernen, hier,

wo man herd, heimat, familie, eigenthum verliesz, wirft man
mit schadenfrohem wolgefallen den feuerbrand in fremdes

und achtet nicht auf fremden lippen die stimme der natur,

die zu hause vergeblich erschallle. Schiller 1058'.

4) fremd, alienus, der nicht eigen, nicht angehörig ist. fremde

kinder, männer, weiber, brüder, knechte, mägde. wenn
brüder bei einander wonen und einer stirbt on kinder, so sol

des verstorbenen weib nicht einen frembden mann drauszen

nemen, sondern ir Schwager sol sie beschlafcn. 5 Mos. 25, 5

;

ein mann hat drei kinder, zwei eigne söhne und eine fremde

tochler {der frau aus erster ehe); kinderlose ehieule haben

einen fremden knaben an kindesstatt angenommen; die amme
stillt auszer dem fremden auch noch ihr eigen kind; unter

seinen mädchen sitzt auch ein fremdes {nkht ein ausländisches,

sondern ein nachbarnkind, das nicht in die familie gehört) ; der

herr darf seinen eignen knecht am leben strafen, nicht den
fremden (den eines andern herrn) ; wer bistu, das du einen

frembden knecht richtest? (goth. ]>a hvas is, j)uei stujis

frama{)jana skalk?) Rom. 14, 4; mein hirt verstarb, unter-

dessen nahm ich einen fremden an ; einem frembden aber

folgen sie {die schafe) nicht, sondern fliehen von im, denn
sie kennen des frembden stimme nicht {goth. ij) frama|)jana

ni laistjand, ak |)liuhand faura imma, unte ni kunnun ))ize

frama))janc slibna, vulg. non noverunt vocem alienorum). Joh.

10,5. die eignen kinder können einander fremd werden oder

entfremdet scheinen: ich bin frembd worden meinen brüdern

und unbekant meiner mntter kindern. ps. 09, 9 ; du bist fremd

bei uns, besuchst uns nicht;

ihr töchter, sank ich doch von euch geliebt ins grab

!

nie wurdet ihr mir fremd. Götter 2, 16;

wie du mir oft, geliebtes kind,
ich weisz nicht wie, so fremde bist. Göthk 2, 113.

dies persünliclte fremd, im gegensatz von heimisch, leidet von

selbst anwendung auf das vieh oder die hauslhiere: die eigne

und die fremde herde ; in eine fremde herde fallen und vieh

rauben ; ein fremder hund kam in den hof und bisz ; eine

fremde taube hat sich in unsern schlag verflogen ; die gras-

mücke brütet das fremde kukuksei aus.

5) vielfache anwendung auf andere dinge und zustände: fremde
obren wollten seine klage nicht vernehmen ; er schrieb sogar

ein Irauerspiel, worin er alle seine zartesten und bittersten

gefühle mit nassen äugen auf fremde lippen legte. J. P. TÜ.

1, 140; solchen Jammer konnten fremde äugen nicht ansehen;
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es ist keine fremde ader in ihm; sie tragt fremde haare

(fremde zahne sagt man nicht, nur falsche); fremde federn;

der unglückliche günstling miiste das vergnügen fremde federn

eine kurze zeit getragen zu haben, theuer bezahlen. Göthe
18,298; die krähe schmückte sich mit fremden federn;

fremdes brot schmeckt am besten, sein hab und gut ist in

fremde bände gefallen; fremde finger haben ihn gepflückt;

und so ir in dem frembden nicht trew seid, wer wil euch

geben dasjenige das ewr ist? Luc. 16,12; er sucht sich mit

fremdem geld wieder aufzuhelfen; er mengt sich gern in

fremde händel oder angelegenheiten. fremde sitten, gebrauche

können Idchter die bedeutung von peregrinus haben als von alienus,

doch fremde erfahrung, fremde fächer, geschäfte drüclcen

letzteres aus.

6) aus 1) erwächst die abstraction befremdend, befremdlich,

seltsam, wunderbar, unerhört, mirus, insolitiis, fr. (Strange:

mild, weit ir ein vremde maere
hcpren, daj wil ich iu sagen. Iw. 4528;

n/i(/. von dir liört ich \\l fremder mär,
drümb bin ich zu dir kumen her. ScHWAnzENBERC 117,1;

ich will euch frömde mär sagen, fastn. 502,11;

wiewol es ganz frembde ist, das wir euch sollen reizen und
locken zu cuerm natürlichen herrn. Luther br. 5, 79 ; das wahr,

doch uneriiiJrt und uns frembd ding zu hören ist. Fiiank

weltb. 199'; solches war mir ein fremde rede. Schweimchen

2,261;
das aber ist mir frembd. Weckiierlih 706;

so rund zu reden ist fürwar
gar frembd, ob es schon sonnenklar. 810;

allmächtiger regierer, es wäre frembd, wenn du diesem

todten nicht barmherzigkeit erwiesest, da sein todfeind bit-

tere thränen über ihn vergossen hat. pers. baumg. 9, 9 ; über

solch frembd werk (dasz ein hund redete) werden die piigrim

bestürzet, pers. roserUh. 1, 6

;

bei fremden seuchea greift man fremde mittel an.
Grtpuius 1,58;

nach diesem macht er (der zauberer) einige fremde zeichen

und murmelt eine weile. 1, 61

;

die fürstenregeln sind sehr frembd und schwer zu fassen.

1,109;

was macht dann der soldat? das volk von fremden sinnen,
dasz menschen man hinfort nicht mehr wird acliten künnen.

LoGAü 1,58,33;

mhd. si pdÄgen zir gewinne
harte vremder sinne. Iw. 7196;

daher fand sie einen zufall nicht gar zu fremd, zu welchem
sie sich vorlängst bereitet hatte. Canitz 193

;

ich hätte manchmal mögen sehn
was die und die, die an den Wallfahrtsort
mit lieiligen gedanken kam
für fremcie mienen an sich nahm,
wenn der verwegne eremit,
fein listig, schritt vor schritt,

vom geist aufs fleisch zu reden kam. Lessing 1, 116.

zumal in der Verbindung 'mich dünkt fremd', 'mir kommt
fremd', 'mich nimmt fremd': das warben wir an die LX.

die daucht das frembd, und wurden ze rat ze besenden ain

gemain nach essens. Katzmair s. 19 ; die weil sandten herzog

Ernsts rät hinein umb ain gelait, wann Casper Thorer soll

rechten mit Ludwig Pienzenauer, und das daucht uns fremd

sein. s. 28

;

und dünkts euch fremde, dasz sich unser geist bekümmer?
Gryphius 1,52;

dünket euch das wol eine frembde und unthunliche sache

zu sein ? pers. baumg. 6, U ; 'kennst du mich nit, das nimpt
mich frembd', ein alter spruch; lasz dich das nit frembd
nemen. Keisersb. postill 2, 14. 4, 16 ; nit sol dich das frembd
nemen. bilger\ab'; es wird dich frembd nemen. Schade pas^f.

2, 130 ; das der frawen man etwas fremd nam. StEmnöwEL
dec. 412, 15 ; do des der richter empfand, in fremd nam wie

das zu gicng. 488,15; derhalben nimt michs sehr fremd [bei

Marnix : derhalven geft het my seer vreemt), das unser guter

m. Gentian hierüber den köpf prechen mag. biencnk. 70';

disz aber komt mir frembd, dasz ihr itzt hochzeit machet,
warum ihr dieses nicht im winter habt getlian?

Rist parn. 353.

man sagt heute 'mich nimmt wunder', 'fremd thun' ist gleich-

falls verwundert thun:

der arme hahn war also aus der weit.
die mädcbcn tbaten fremd, und schalten
auf den, der diesen mord gethan. Gkllkrt 1,180;

ich that ganz fremde und bat um seinen namen. Kiinoehs

th. 2, 322, was auch bedeuten kann, ich stellte mich fremd,

hielt mich zurück, 'es sich fremd machen', von sich abwehren,

verleugnen: ach du rabenas, mache es dir nur so fremde!
wer weisz, wie viel buhlerbriefe du unter ihnen vertuscht

hast. GiJNTHER 1002. niciü viel anders 'sich fremd stellen',

sich verwundert stellen, von sich fern halten: weil ich sehe, das

sich der gemeine mann frembd stellet, gegen die schulen zu

erhalten. Luther 5, 173'. 'fremd sein' wiederum fern sein, ab-

liegen : der canonisten facultet were frembde von allen künsten.

Luther tischr. 270';

ihn (den söhn) zu suchen war ihr so fremd ; er entfernte sich
niemals

weit, er sagt es ihr denn, um zu verhüten die sorge
seiner liebenden mutter. Götuk 4o, 260,

es war ihr seltsam, ungewöhnlich, dasz sie ihn suchen muste.

'einem nicht fremd sein', in etwas erfahren, mit etwas bekannt

:

ich bin diesen Übungen nicht fremd, ich bin dem steigen aufs

gebirg nicht fremd, hab es oft versucht;

und der äuszeren zierde bin ich von Jugend nicht fremde,
unsere nachbarn die Franken, in ihren früheren zeilen
hielten auf höflichkeit viel. Göthe 40, 318.

'es ist mir fremd', ich habe nicht, entbehre, es liegt mir fern,

ich denke nicht daran:

mhd. in wären aller hande kleit

ze den ziten vremde. Iw. 4921

;

liut unde lant, da ich von kinde bin erzogen,
die sint mir fremde reht ob e; si gelogen. Walther 124,8;

nhd. es ist mir fremd ihn darum zu loben; es kann dem
im samen verschlossenen, in der erde verborgenen keim
nichts fremder sein als das licht. Bettine tageb. 121.

7) da was verwundert und befremdet oft auch als neu ersclieint,

so verknüpfen sich fremd und neu, mirus et novus:

kein ros hat mich vernichtet,
kein fuszknecht, keine flotte:

ein beer, ganz neu und fremde,
mir drohend aus zwei äugen.

Overbeck Anakreon 32;

herz, mein herz, was soll das geben?
was bedränget dich so sehr?
welch ein fremdes neues leben!
ich erkenne dicii nicht mehr. Göthe 1,77.

hiervon steM 'das fremde leben', das unbekannte, kalte ab:

denn ausgesetzt ward ich ins fremde leben,
und frühe schon hat mich ein strenges losz,

ich darf den dunkeln schleier nicht erheben,
gerissen von dem mütterlichen schosz. Schiller 498*;

auch in andern stellen bindet sich fremd mit kalt:

stieszest mich vielleicht

dem elend zu, das jeden schweifenden,
von seinem haus vertriebnen überall

mit kalter fremder schreckenshand erwartet. Göthe 9, 14.

8) 'fremd sein' sagt man von handwericsburschen, die Iceine

arbeit haben und wandern müssen.

s. landfremd, leutfremd, stockfremd, weltfremd, wildfremd.

FREMDARTIG, alieni gencris, heterogen: seine spräche hat

etwas fremdartiges, fremdartige sitten sind weniger als fremde,

welchen sie sich nur nähern.

FREMDBIER, alienigena. Stieler 140, wie man sagt landbier,

rurigena, landmann.

FREMDE, f. terrae exterae, wäre golh. frama{)ei, ahd. fremidi,

mhd. vrcmcdc (wb. 394'): da Jacob der erzvatter auf rath

und bewilligung seiner eitern in die frembde zu seiner mutter

bruder ziehen solle. Mathesius 139'; sein aufentlialt in der

fremde dauerte sieben jähre;

im haus und in dem kriege herscht der mann
und in der fremde weisz er sieh zu helfen. Göthe 9,4;

kann uns zum vaterland die fremde werden? 9,6;

es ist so elend in der 'fremde schweifen,
und sie werden mich doch ergreifen, li, 244;

dasz ich lieber mein vaterland, eitern und freunde verlassen

und mein brot in der fremde verdienen, als gegen meine

einsichten handeln wolle. 19,300; wir fühlen dabei, dasz wir

nicht ganz in der fremde sind, wir wähnen einer heimat

näher zu sein, nach der unser bestes, innerstes ungeduldig

hinstrebt. 20,3;

denn tausende, wie mich, gebar die fremde. Schiller 333';

in meiner brüst war meine that noch mein,
hinausgegeben in des lobcns fremde
gehört sie jenen tückschen mächten an,

die keines menschen kuiisi vertraulich macht. 362';

I
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das mädchen aus der fremde, in ausländ liegt blosz der gegen-

Satz von inland, ohne die Vorstellung der fremdheit. mhd. hiesz

es aber in diesem sinn:

gewinne ich nach der langen vremede schopnen gruoj,
wie sere ich daj mit dienste ie m& besorgen muo;.

AISF. 212,27;

vremde under in diu was dö hin. Trist. 302,2;

daj diu vremde von in zwein
wurde gesamenet en ein. Iw. 8065.

FREMDEN, alienare, abalienare, golh. fraraajjjan, aM. gifra-

midan (Graff 3, 644), mhd. vremeden, ein gutes wart, das heule

selten geworden und durch entfremden nicht ersetzt ist.

1) intr. fern sein, ausbleiben, fremd bleiben, fremd thun:

sin langej fremeden muoj ich klagen. MSF. 107,23;

und ir fremeden krenket mir daj herze min,
sam daj wa^jer die vil heije gluot. 126,26;

sin fremeden tuet mir den tot. 156,8;

mir tuot ir fremeden anders baj. 213,39;

wil si fremeden mir durch daj. MS. 1,50';

freilich immer nur im inf., hei dem das sich wegfallen kann,

der also auch transitiv zu fassen wäre, ein er fremdet, si fremdet
"= thut fremd, ist fremd würde entscheiden, doch entschiede auch

folgende stelle:

od müet iuch da? eilende,
daj iu fremdem die mäge? Flore 3077,

wenn man iu für iuch setzen darf, auch heiszl es noch heute

in der Schweiz und in Baiern : das kind fremdet, ist schüchtern,

leutscheu. Stald. 1, 397. Schm. 1, 613.

2) Ir. vermeiden, entbehren:

al die wile mich diu guote
vremden wil, sone wirt mir nicmer wol ze muote. MS. 1, 152';

vil we tuot mir, dai ich die vrouwen min
sd lange vremede, dast mir ze lanc. MSH. 1,91';

al eine vremdet mich ir lip,

si hat iedoch des herzen mich beroubet gar für elliu wip.
1,212';

ti wil iuch niemer fremeden, si hat sich bejjer dinge sIt be-
raten. Gudr. 1289,4;

sei aber ich dich fremden, so waere ich sanfter tot.

Nib. 284,3;

s6 wolt er doch gerne wijjen, waj 6r iu böte get&n,
daj im also vremdet unt ouch siniu lant. 1389,1.

3) tr. einem etwas fernen, entfernen, removere:

und wiste ich 6s gewisheit,
als ir mir habet viir geleit,

da? ir mir wollet vremden daj,'

dem ich waere gehaj,
b6 erkande ich an dem maere,
daj ich iu liep waere. Trist. 356,27.

4) sich fremden:

nu muoj si mir doch des gunnen,
Bwie sere si sich fremdet mir. MS. 2,186*;

wan du mir will vremden dich,

6j muoj iemer müejen mich. Gerh. 6533.

mit gen. der sache, sich eines enthalten, entduszern:

daj 6r miner s^le sich
vremeden müeje. Bart. 391,30.

nhd. bietet äch blosz dar in der dritten bedeulung: ich will dir

thun, als ich christlicher pflicht meinem feind schuldig bin

und mein gottes gäbe dir nicht frembden. Luther 1, 379 ; in

der vierten: indem meines herrn gut gemttth sich itzo in

etwas gegen mir frembdet. pers. rosenth. 1, 27 ; dieses dein

beginnen frembdet sich ganz von der weisen thun und für-

nehmen. 2, 14. s. befremden, entfremden, verfremden.
FREMDENBUCH, n., dergleichen gastwirte führen.

FREMDENFÜHRER, m. myslagogus, cicerone. in der Schweiz,
in Rom gibt es viele fremdenführer.

FREMDENFÜHRUNG,
f.

FREMDENGEMACH, n.

FREMDENSTURE, f wo die fremden einkehren.

FREMDESHER, e longinquo, gebildet wie rechtsher, linksher

:

grimme kriegesnoth, die frembdesher entbrennt. Opitz 1,49;

ja ja bettelkerlen, die den lials bei uns wollen ern ehren,

kriegen wir genung daheim, wir dürfen sie nicht von fremdes
her verschreiben. Weise comödien^jr. 310. heute, von freindher.

FREMDGEBOREN, alienigena, schon im voc. predicantium

Straszb. 1486 R' ein fremdgeborner, herkommender.

FREMDGESITTET, peregrinis moribus paeditus.

FREMDHEIT,
f. peregrinitas, inscilia: man sah ihm die

fremdheit an, an der spräche und an den hindern ; meine
frpindhcit setzte meinen wünschen nicht geringe hindernisse

IV.

entgegen. Wieland 27,124; seine fremdheit in den bekann-
testen dingen setzte ihn zuweilen dem lächerlichen aus.

Schiller 734"; der accent des ausländers, eine fremdheit in

seinen manieren stand ihm gut. Tieck ges. nov. 6, 21.

FREMDHERLICH, alieni territmii.

FREMDHERSCHAFT, f
FREMDIGKEIT, f. res mira, singularis, Sonderbarkeit:

waun auch gewesen wer in Jesus zeit zu finden
ein mittel und arznei für krüpel und für blinden,
die keiser hctlen sie gefunden, die mit lust
zu aller frembdigkeit anlegten zeit und kost.

Opitz lliigu Grul. 376.

FREMDIKEIT, f. was fremdigkeit, absentia, abwesen. vocab.

variloquus.

FREMDIGUNG, f alienatio: ain stain, wer den an dem
hals tregt, dem vertreibt er die raup iscabiem) und die frem-

digung Seins sinnes {alienalionem mentis). Mkgenberg 466, 9.

FRE.MDIN, f. regio exlera, fremde, wie mhd. menigln, öj der

menigln für menege: ein kind das da an der frembdin ist.

Keisersherg eschengr. 73.

FREMDLAND, n. terra peregrina.

FREMDLÄNDISCH, peregrinus: die nächsten künstler aber

sind solche, bei denen wir eben so wenig als bei ihm {Joh.

von Eick) genöthigt sind fremdländischen einflusz vorauszu-
setzen. GöTHE 43, 424.

FREMDLING, m. peregrinus, hospes, gast, mhd. vremdelinc,

in Luthers bibel über hundert mal, x. b. da zog Abram hin

ab in Egypten, das er sich daselbs als ein frembdling ent-

hielte. 1 Mos. 12,10; und wil dir und deinem samen nach
dir geben das land, da du ein frembdling innen bist. 17, 8

;

bist du allein unter den frerabdlingen zu Jerusalem, der

nicht wisse, was in diesen tagen drinnen geschehen ist?

Lwc. 24, 18; so seid ir nu nicht mehr geste und frembdlinge

(golh. sai nu ju ni siju{) gasteis jah aljakunjai). Eplu 2,19;

den frembling, welcher Filidor genant ist. Weckhkrlin 408;

der ich ein fremdling hiesz. Gönthkr 1018;

wenn nicht thränen die seele vergieszt, unweinbar dem fremdling
ernstes, edles gefühls. Klopstock 1,20;

führ ihn auch in die Stadt den unglückseligen fremdling,
dort sich kost zu erflehn, es geb ihm jeder nach Willkür
etwas brosem und wein. Od. 17,10;

nur ein fremdling, sagt man mit recht, ist der mensch hier
auf erden. Göthb 40, 335

;

da beugt sich jede erdengrösze
dem Iremdling aus der andern weit. Scuillir 80';

ein fremdling tritt er in sein eigentbum,
das längst verlaszne ein. 330';

doch ich soll sterben unter fremdlingen,
nur eure thranen soll ich llieszen sehn? 441'.

2) rudis, alienus, hospes:

ein fremdling aller freuden
leb ich noch um zu leiden, alm. der mus. 1773 s. 39;

er isf ein fremdling in dieser Wissenschaft; ich bin arm an
begriffen, ein fremdling in manchen kennlnissen. Schiller 757'.

FREMDLINGE, f. peregrina. persönliche Wörter auf ing utid

ling lassen sich ägenllich nicht movieien, doch wagt Hofmanns-
WALDAü den ausdruck:

dasz ich kann zu weih und kindern eilen,

hat diese frembdlinge, fast mehr als ich, gethan.
heldenbr. s. 66.

Stolberc sogar mit getilgtem e, wodurch männliche und weü)lichc

form verflieszen:

und willkommen ist die kühne fremdling (die muae) auch oft
unter den reigen der himmlischen. 1,226;

sie sei nur gut, so ist uns die fremdling willkommen

!

sprachs und bieng an des sohnes hals und herzte die fremd-
ling. 3,289.

deutscher klingt fremdlingin.

FREMDLINGER, m. peregrinus, wäre mhd. vremdelingaere,

entspringt, wie Westfälinger, Thüringer aus Westfäling, Thüring

und wie andere eigennamen, z. b. Birlinger entweder aus ahd.

pirilinc, korbtrdger oder einem ort Birlingen. Luther wecliselt

ab mü fremdling und fremdlinger: aber am siebenten tage

da soltu kein werk thun, noch dein son, noch deine tochter,

noch dein knecht, noch dein magd, noch dein vieh, noch
dein frembdlinger, der in deinen thoren ist. 2 Mos. 20,10;

aber kein frembdlinger sol davon essen. 3 Mos. 22, 13 ; welcher

Israeliter oder frembdlinger sein opfer thun wil. 22, 18 ; hat

sich sonst keiner funden, der wider umb keret und gebe

got die ehre, denn dieser frembdlinger? (ni bigitanai vaurjnm
gavandjandans giban vu!t)u guj)a, niba sa aljakunja?) Luc.

17, 18. spätere ausgaben ändern in fremdling.

9
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FREMDLINGSFALK, m. falco peregrinus, tvanderfalk. weid-

werk 2, 14*. 15", einfacher der fremdling.

FREMDLINGIN, f. peregrina, hospita: frembdlingin in der

weit. Harnisch 164;

nicht für die heimat fleh ich um gnad, als fremdlingin kam ich.

Voss Ov. meliim. 5, 493

;

ihr habt mich stets als eine feiodin nur
und fremdlingin betrachtet. Schiller 428";

wie drängt sich in mein liebliches gemählde
das Schicksal einer fremdlingin herein? Platen 186',

FREMDLINGSFLUR, f. regio peregrina:

du, in fremdlingsflur verbannter,
wie warst du freud und wehmut ganz,
begrüszte dich ein unbekannter
im holden laut des Vaterlands. Voss 5,61,

da wir uns unter fremdling mehr den wandernden pilger, den

aus der fremde gekommnen, weniger den angesesznen ausländer

denken, so scheint der ausdruck übel gewählt, das gleiche gilt

von noch einigen der folgenden Zusammensetzungen.

FREMDLINGSLEBEN, n.

zog Sehnsucht mich vom irren fremdlingsieben
ins Vaterland mit mächtiger gewalt. Gries befr. 1er. 12, 33,

da quella vita errante e peregrina
nella patria ridurmi ebbi vaghezza.

FREMDLINGSMAGD, f serva peregrini:

ich knecht geboren von der fremdlingsmagd. Stolberg 14, 239.

FREMDLINGSRECHT, n. wonach dem landeslmrn das ver-

mögen der fremdlinge zufdlU.

FREMDLINGSREISETRITT, m.

leb weil
leite meinen gang, naturi

den fremdlingsreisetritt,
den über gräber
heiliger Vergangenheit
ich wandle. Göthb 2, 183.

vorzuziehen ist nach dem ersten druck im musenalm. 1774 s. 23

die freie Wortstellung:

leite meinen gang,
natur, den fremdlings reisetritt.

unsere spräche wird von der menge uneigentliclier, die rede ver-

klebender composüa gedrückt und wo nur Ihunlich sind sie zu lösen.

FREMDLINGSSPRACHE, f
die freradlingssprache des Grajers. Voss Virg. landbau 3, 148.

FREMDLINGSSPUREN, externa vestigia:

immer befleckt sei dir von fremdlingsspuren das ehbett,

Zugang biete der lust immer geöfnet das haus.
Voss Tibull 1, t0,5.

FREMDLINGSUFER, m. ripa peregrina:

erst die entseeleten glieder und bald die gebeine nur suchend
fand die gebeine sie doch am fremdliugsufer bestattet.

Voss Uv. met. 2, 337.

FREMDLINGSVOLK, n. gens peregrina:

sendest du etwa hinv;eg so viel und erlesene guter
fern in ein fremdlingsvolk.

FREMDMÜTIG, alienus, abgenagt: auch in freundschaft,

sampt seinen befelchsleuten, durch schimpflichen und ernst-

lichen Wandel, nicht zu frembdmütig erzeigen. Fronsp. kriegsb.

1, 175'.

FREMDNAMIG, peregrini nominis.

FREMDSCHEINEND, scheinbar fremd: und dann schien sie

{die natur) wieder synthetisch zu handeln, indem ja völlig

fremdscheinende Verhältnisse einander angenähert wurden.

GöTHE 50, 52. warum nidü : fremd scheinende ?

FREMDSPRECHEND, ßa^ßa^öftavos:

Nastes führte das volk der wild fremdsprechenden Karer.
BORGER 205',

SO steht gedruckt, gemeint aber scheint: wildfremd sprechenden.

FREMDSUCHT, f. nimia peregrinitatis admiralio, ausldnderei.

FREMDSÜCHTIG, peregrini cupidus: herr Rock gibt des-

wegen den fremdsüchtigen manchen harten stosz. Philander

1,175.

FREMDVERWANDT, alienus conjunctusque

:

dann wird mein sein euch und mein dasein
im fremdverwandten busen graun. Platen 16.

FREMDWORT, n. vox peregrina.

FREMDWÖRTERBUCH, n.

FRENDSCH, peregrinus, ausländisch, nach Stalder 1, 397 ent-

stellt aus fremdsch, fremdisch, richtiger das folgende.

FRENSCH, fränkisch, vgl. oben sp. 58. wein frensch und
hunesch. weisth. 1, 527.

FRESEL, n. eine krankheU, für friesel oder freisei? wein-

rauten bewaret die kinder vor dem gegicht oder fräsel. Taber-
NAEMONTANus 1588 s. 490 ; das biszvveilen die ros die fallende

sucht oder das fresel (es slelü fressel) bekommen. Zechen-
dorfer 2, 60.

FRESIEREN, componere capillum, frisieren : aufgeputzt, fresirt,

um hals (= um den h.) da von beiden seilen ein paar schöne

grosze braune haarlocken ! Weisze lustsp. 1, 153

;

was gewe mer der herr,
wenn 1 ne gschwind fresier? Arnold Pfingstmontag 44;

wo hesch nur, spatzeklnd, gelehrt eso fresiere? 45.

FRESIERER, m. compositor capilli:

sie wird krank, nicht schmuck und kleider,
nicht fresierer, goldschmid, Schneider
sind mehr, was sie heilen kann. Weisze kam. op. 2, 196.

FRESSALIEN, pl. alimenta, esculenta, cibaria, lebensmütel.

FRESSE, m. edo, ambro, ahd. filufrejo commessalor, vielfrasz.

FRESSE, f. eine genäschige frau, die heimlich aus der hand,

aus der lasche iszt. Stalder 1, 397. vgl. säckelsau.

FRESSE, f. derber und kräftiger ausdruck für das maul, ahd.

frijj^ä, mhd. frßjje nicht aufzuzeigen, aber wol möglich, nd.

freie (Schambach 279'), nnl. vrete. nhd. zuerst angetroffen bd
Taubmann i schmeisz dem Schinder das geld für die füsz oder

in die fressen. Plautus 550';

faste du, du fresser sonder gleichen!
toller, voller, grober eselskopf.
'hüte dich, wo ich dich ward erreichen,
dasz ich dir die fresse nicht verstopT. Grtphiüs 1,643;

aber haltet die fressen zu und höret was ich sagen werde.

1, 741 ; Dornrose 77

;

wie schmeckt der fuchs? auf! fort, und schmeiszt
der vollen sau die fresse blutig.

Hagedorn im ersten druck der welnode 1728
{werke Hamb. 1800 4,98).

die spätere Umarbeitung schwächt in maul; ich bab ihm (dem

tod) wol hundertmal in die fresse gesehen. Bodes Tristr. 5, 63

;

wenn einer mir ins äuge sieht,

werd ich ihm mit der faust gleich in die fresse fahren.
GöTHE 41,264;

und war einer unter euch, der sein feind wäre, ich schmisz

ihm den handschuh in die fresz. Klingers th. 4, 123. nd. ek

slae dek in de freie, ek gewe dek enen up de frete. ander-

wärts das fresz, das gefrisz; bei Danneil 57' ik slao di int

frät, holt de frät. kämt, seina fresse überall drin habn,

überall mitreden wollen. Lexeh 102; einem eines auf die fressn

geben, eine manlschelle. Schöpf 153 ; schles. gefräsz und fresse

;

eine fresse haben, beredt sein, im schlimmen sinne, lichlmesse

schneefresse, hat schnee im maul, friszt ihn auf. Weinhold

schl. wb. 23. bair. östr. gfräsz, gfrisz.

FRESSEN, vorare. goth. fraitan {dreisilbig), im praet. aber

gekürzt fret für fraat, fretun für fraetun, die praesensformen

stets unverkürzt fraita fraitis frailijj, wonach auch im imp. frait

{zweisilbig) zu erwarten ist. wahrscheinlich im pari, praet. gleich-

falls fraitarrs. ahd. hat sich die zusammenziehung aufs ganze

verbum erstreckt frejjan, fräj oder fraj, fräjun, pari, frejjan,

imp. frij, wenigstens ist noch kein fargj^an zum Vorschein ge-

kommen, auch mhd. vrüjjen, vraj, vräjen, vröjjen, imp. vrij,

ausnahmsweise aber die volle form des part. praet.

:

den hat dar wurm verejjen. Karl 2513;

dgr wolf haet mir den lip zerzorn
und haete mich verejz;en.

des eides sol got vergejjen. Boner 35,55;

waj man in gap, daj was vil schier
von den tieren verejjen gar. 47,73;

ze spis wart er den tieren geben,
diu sollen in verejjen. 47,81;

min esel, der mir vil wol kan,

den hänt die wolf verejjen. 82, 31.

doch mag, wie sich aus vraglich, vräjheit 11, 12. 16 folgern läszt,

das praet. einsilbig gelautet haben vräg und nicht veraj. nhd.

überall gekürzt fressen, frasz, fraszen, gefressen, frisz. im

part. praet. noch oft fressen, ohne ge, vgl. altfressen 1, 271.

ebenso ags. frctan, frät, frseton, nnl. vrefen vrat. altn. kein

freta, frat vorare, und das aus ferfa umgestellte freta pedere

berührt sich nicht damit; das schw. fräta praet. frätte wurde von

uns eiborgt, dän. ist fraadse gebräuchlich, neben dem part. praet.

frejjan, fressen, gefressen hat sich kein frAj, wie neben gejjan,

gegessen ein gdj, gasz (3, 1160. 1161) entfaltet.

bedeutungen.

1) fraitan, fregjan, fressen verhält sich zu itan, eg?an, essen

wie xareod'isiy zu iad'ieiv, peredere zu edere, fraitan, frejjan,
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fressen ist aufessen, verzehren, ganz verschlingen, vorare, devorare,

während essen häufig den partitivbegrif hat und davon essen aus-

drückt, also oft den gen. der sache erfordert (gramm. 4, 649),

fressen fast nur den acc. da nun die Ihiere das ihnen hinge-

u'orfne fuller, die ihnen zu, Iheil gewordne speise verschlingen und
verzehren, so bezieht sich auf sie die stärkere, rohere Vorstellung

des fressens. das thier friszt, der mensch iszt, und erst wenn
er thierisch einschlingt, wird ihm auch fressen beigelegt, ISebu-

cadnezar, wild geworden, frasz gras wie ochsen. Dan. 5, 21.

begreißich erfährt dieser Sprachgebrauch viele ausnahmen und ofl

heiszt es von thieren, besonders kleinen, zierlichen, dasz sie essen,

wie umgekehrt fressen von menschen gilt im sinne des verzehrens,

aufzehrens. hierfür sind schon 3, 1163. 1164 belege gegeben, es

sollen blosz noch einige anwendungen des fressens hinzugefügt

werden. der wurm und die motte fressen. Matth. 6, 19. 20.

Luc. 12, 33. Es. 50, 9 ; die lause fressen ihn ; die raben sollen

ihn fressen, man sagt von einem zahmen thier, dasz es dem
menschen aus der hand friszt ; der vogel war so vertraut, dasz
er ihr aus dem munde frasz. in üblem sinn : die rasende
megäre! ist das nicht der dritte reichsritter, den sie mir,

einem hund gleich, auf den hals hetzt, ich glaube, das
ganze reich friszt ihr aus der hand (sie hat es für sich ge-

wonnen). Kleist 2, 156. einen vogel kirre zu machen, wird ihm
bestimmtes fulter und kein anderes vorgesetzt: 'frisz vogel oder
stirb!' Felsenb. 4, 188, wenn eine schwere sache durchgeführt

werden soll, 'es einem vor dem maul, vor der nase weg
fressen'.

die gröbsten aber schlugen sich durch
und l'raszens den andern vom maule. Göthb 47,224;

Juden und huren die werdens fressen. 47,230;

er frasz den staub von seinen füszen. Gökingk 1,28;

Hirn, was doch die groszen alles essen

!

gar vogehiester, eins zehn thaler werth.
Kunz. was nester? hab ich doch gehört,

dasz manche land und leute Iressen. Lessing 1,7;

das brot aus dem schimmel fressen {essen, dasz es nicid schimmelt),

bienenk. 42'; alle tage was (etwas) gutes fressen und saufen
thate sie auch, böse siebene ; frasz er seinen bauch heimlicher
weise voll. pers. baumg. 5,12; er frasz es aus der faust;

hat sich der kerl pumpsatt gefressen. Göihk 2,214;

da wir wol hinterm ofen saszen,
Borsdorler äpfel weidlich fraszen. 56,64;

ein schifferweib fand ich,

am wege sie sasz,

kastanien aus dem schosze sie frasz,

und frasz und schraazte und frasz.

H. L. Wagnkr Macbeth II;

man berechnet aus den angaben des textes, -dasz den monat
hindurch, auf welchen die wachtein vorhalten sollten, jeder
Israelite in der wüste tiiglich 288 wachtein zu essen gehabt
hätte: 'nun so frisz denn, dasz du flcisches satt werdest!'
Reimarus Schulzschrift s. 102. gestern und heute war ich an
einer tafel, wo gefressen ist worden, dasz ich erstaunt bin.

Tischbein bei Gölhe 29, 19. man sagt auch 'sich besoffen fressen',

fressen und saufen stelin als roh dem edleren essen und trinken
entgegen.

2) ein mcnschenfresser, anthropophagus, hiesz ahd. manejjo.
unterm volk und in der spräche hat sich die uralte ausdrucks-

weise fortgepflanzt, dasz man einen, so süsz und appetitlich sei

er, nicht grausam und blutdürstig, sondern aus liebe roh auf-

essen, für zucker oder brot essen möchte:

für zucker gsjen in diu wip. Parz. 50,16;

für zucker möhten In diu wip
durch sine friheit (schönheil) niejen. Nanteii 189,3;

möhtc si in also gejjen hän
daj hsetes sicherliche getan,
diu vil reine, diu vil zart. GA. 1,296;

disen sumer hat er si gekouwen
gar vür bröt. Neidhart 41, 25;

seht des gie ir gröjiu not,
wände er kou si tegelich vür schoene; bröt. 42,31;
sam si in well vor lieb zekiuwen. Ls. 1,395.

he is lecker niidlik darto, ik wolln gans wol upfreten roh
ut reinem water. hanenreierei 1618 2"; kwoln halt hebben,
wenken {wenn ich ihn) ok scholl roe upfreten hebben. Teweschen
hocht.Udi A6'; wer war in seinen gedanken glücklicher als

ich, dasz eine so wunderschöne person, die ich ungekocht
gerne in einem bissen verschluckt hätte, mich mit seiner
gewogeiiheit und gunst heehrete? ehe eines wdbes 213;

bald fresz ich sie aus lust und bald verstosz ich sie.

GÜNTHER 385.

nun wird man das heutige freszlieb und die folgenden redensarten

nicht verfehlen: er ist zum fressen, der kleine narr! man
musz ihm gut sein, nicht ob man will. Wagners kindermör-

dei-inS; ich war schön, o schön, schön! ich war zum fressen.

Lenz 1,334; du hättest den buben sehn sollen, wie er so

heran wuchs, er war zum fressen. Götbe 57, 153 ; zuem fresse

scheen. Arnold pfingstm. 154. über die person hinaus, abstract

gebraucht, wird der ausdruck schief: o hör, neulich ist wieder
ein streich mit ihm gewesen, der zum fressen ist. Lenz 1,300;

was hältst du, freund, von diesem neuen trauerspiel?
'o zum entsetzen meisterhaft, zum fressen schön'.

Platkn 298*,

denn wer friszt einen streich oder ein trauerspiel? es heiszt auch
blosz 'fressen' oder 'mit den äugen fressen', oculis vorare; von
einem brautwerber, der dem mädchen seinen antrag gestellt' hat:

'nimm ihn!' sagte die mutter, und 'frisz ihn!' sagte die base.
MöRiKE Marlin 52;

alle böse und gute geister sollen mich nicht abhalten, diese
thür zu erbrechen, um diese göttin schlafen zu sehn, sie

mit diesen äugen zu fressen. Klingers th. 4, 197. geradezu
vom verzehren des feindes

:

der ungenante sprach 'ich sejin halben,
ich slüeg in üf als ein veiste kalben'. MSH. 3,199';

mnl. dien geve god selke pine,
dat icse met minen landen
eten moete, ocht met minen banden
jammcriike verslaen moete,
dies onne mi god die soete! Karel s. 180 ». 3306.

sie werden dich erwürgen, was wollen sie darnach thun?
vielleicht wieder aufwecken und noch einmal tödten. oder
werden vielleicht den leib auch leiblich fressen, das niedliche

bisziein ! Luther 5, 51' ; das weisz man wol, das ir die weit
nicht so rohe fressen werdet, als irs gedenkt. 4,539';

wolt ir in noch zu einem man?
'ee wolt ich mich hie lassen fressen', fasln. 550, 18,

ncmlich von dem ungeheuer, man sagt:

i will mi la fresse,
wanns nit wahr isch. Corrodi herr prof. 44.

3) Hans Sachs im gedieht vom narrenschneiden I, 466 erzählt

von dem kranken, den eine menge narren besessen hat, die ihm
durch die kunst des arzts nacheinander aus dem bauch geschnitten

werden, sie haben ihn gefressen, z.b. der arzt sagt:

des nechsten glück das bracht dir schmerz,
also nugst du dein eigen herz,
mich wundert, das der gelb unflat
dein herz dir nit abgfressen hat.

der kranke: herr doctor, es ist entlich war,
er hat mich fressen lange jar. 468'.

hier also fressen die narren den menschen, in einem andern

gedieht 'der narrenfresser' I, 535° tritt hingegen ein dürrer mann
auf, der männer friszt, welche im haus herren bleiben, da er

ihrei- aber nur wenige außreiben kann, ganz abmagert, den gegen-

salz bildet ein feister mann, der narren friszt und reicfie nahrung

findet, die narren werden gefressen, wahrscheinlich gab es noch

andere ähnliche erdichtungen und auf einer solchen beruhen musz
der glaube, dasz man sich an etwas einen narren fressen, «n-
mdszige neigung zu etwas gewinnen könne: ich will so klein

und lieblich reden, dasz der könig und die königin an mir
den narren fressen sollen. Gryphius 1, 725 ; maszen ich

geargwohnet, dasz mein gadendiener den narren an ihr {der

beschlieszerin) gefressen. Sim/)/. Ä. 2, 533 ; meine phantasie, die

bereits einen riesengleichen narren an seiner figur gefressen

hatte, ehe eines weibes 211; den narren an den kindern fressen.

Weise erzn. 373 ; wenn man nicht, wie man im gemeinen
leben sagt, einen narren an kindern gefressen hat. Hamann 2, 447.

4) fressen lassen, zu fressen geben häszl füttern und wird

vom vieh gesagt: der fuhrmann hielt eine viertel stunde, um
die pferde fressen zu lassen; gib den hünern zu fressen.

aber auch von menschen: ich wolt in wasser und brot lassen

fressen acht tage. Luther 6r. 2,206; dasz ich einem bestän-

digen Schreiber zu fressen geben (ihn unterhalten) will. J. P.

teufelsp. 1, 95. einem ze fressen geben, etwas eingeben, ihn

bezaubern, fasln . 867, 9.

5) fressen auf unlebende dinge bezogen.

a) zwar das feuer galt für ein lebendiges thier, das los bricht,

seine zunge streckt, damit leckt und alles holz verzehrt, ignis

grassatur, serpit, lambit, vorat oder wenn man änen hahn in

ihm sieht, das auf die dächer fliegt und kräht (akad. ber. 1850 5.114)

:

Ißztu eld eta iöfra bygffir. edda Swm. 143'

;

que maus feus le puist devourer. Eraclius 2540;

9*
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dazu fuhr das fewr aus von dem herrn und frasz die zwei

hundert fünfzig menner. 4 Mos. 16, 35 ; denn fewr ist aus

Hesbon gefaren, eine flamme von der stad Sihon, die hat

gefressen die bürger der höhe Arnon. 21,28; da fiel das

fewr des herrn erab und frasz brandopfer, holz, stein und
erden und lecket das wasser auf in der gruben. lA:ön. 18,38;

bin ich ein man gottes, so falle fewr vom himel und fresse

dich und deine funfzige. 2kön. 1,10.12; und das fewr wird

die hütten fressen. Hiob 15,34; fressend fewr gehet für im
her. ps. 50,3; ire junge manschaft frasz das fewr. 78,63;

wo seine fürsten wohnten,
nun einsam elend ist,

und räuberische flamme friszt

was geiz und Plünderung verschönten. Uz 1,145;

das feuer frasz haus und weih zugleich. Gotter 1,163;

und holz genug der ofen friszt. 3, lxxu;

anbete du das feuer hundert jähr,

dann fall hinein, dich friszts mit haut und haar. Göthb 4, 353;

bei dem barbaren war der heroismus eine helle fressende

flamme, die immer tobte und jede andere gute eigenschaft

in ihm verzehrte, wenigstens schwärzte. Lessinc 6,378.

b) das wasser reiszt und friszt:

stille wasser fressen grund. flohalt 835;

wann die gewalt vereinter quellen
um Quebeck wühlt und felder friszt. Hagedorn 2,17;

die stillen wasser fressen tief. Simpl. K. 2,564; sein ansehen

nimmt zu wie ein ström, der nur einmal ein paar bäche ge-

fressen hat. GöTBE 8,128. 42,166; der flusz frasz schäumend

an felsenstiicken und am morschen ufer. J. P. Tit. 2,220;

rothe ströme wälzen sich schwer um den berg der tiefe und
fressen die schönen gärten, ßegelj. 1, 72.

c) das Schwert friszt, wie es beiszt, 3, 1162 safwn wir, dasz

das essen und fressen cujenllich ein beiszen ist: soll denn das

Schwert on ende fressen ? 2 Sam. 2, 26 ; denn das schwert

frisset itzt diesen, ifzt jenen. 11,25; und der wald frasz viel

mehr volks des tags, denn das schwert frasz. 18,8; denn

ewr schwert frisset ewr propheten wie ein wütiger lewe.

Jer. 2, 30 ; das fressend schwert des herrn. 12, 12 ; ein tag

der räche, da das schwert fressen und von irem blut vol

und trunken werden wird. 46,10;

(er sah) das schwert die Jünglinge fressen. Messias 11,694;

dein schwert frasz ganze reihn. Lessing 2,513;

deine brüder frasz das schwert. Stolberc 1,46.

im aUerthum wurde das schwert oft persönlich gedacht und an-

geredet, um so mehr kann es fressend sein.

d) gift und eiter fressen, brennen, ätzen, ebenso die wunde,

das geschwür, das übel: und wenn er am siebenden tage

sihet, das das mal hat weiter gefressen. 3 Mos. 13,51. 14,44;

dem übel musz einhält gethan werden, eh es um sich friszt.

Wieland 8, 287 ;
genug die wunde friszt, itzt schwäret {für

schwiert) sie unter sich, sie wird sich schon vollends ent-

zünden. Weisze lustsp. 3, 79 ; ein fressend gift ; der fressende

krebs ; und ir wort frisset umb sich wie der krebs (jah vaurd

iz6 sve gund vulij)). 2 Tim. 2, 17 ; der fressende magensaft.

J. P. Tit. 3, 172 ; wie lange friszt der sultanismus schon am
ätherischen Griechenland, dämm. 1, 2.

e) es friszt mir das herz, am herz, ins herz: das gefühl

seines Standes friszt ihm das herz. Göthe 8,15. 42,17.252;

doch meines weibes entehrung
friszt mir das herz, ich räche sie auch, es werde was wolle.

40, 6

;

er friszt mir das herz noch ab. Wagner reue nach der that 17;

es friszt mir am herzen, der fürchterliche gedanke. Göthe

8,129;
und das friszt mir ins herz hinein. 12,183;

ich musz für unruh heulen
die mir mein leben friszt. Fleming 19.

f) das äuge friszt: mein äuge friszt mir das leben weg
umb die tochter meiner stad. klagt. Jer. 3,51; die räche ge-

hüllt in blutgewand, ihr aug wild fressend. Klingers <A. 4, 130,

vgl. mit den äugen fressen.

g) der fluch, hunger, eifer: darumb frisset der fluch das

land. Es. 24,6; auf den gassen gehet das schwert, in den

heusern gehet pestilenz und hunger. wer auf dem felde ist,

der wird vom schwert sterben, wer aber in der stad ist,

den wird die pestilenz und hunger fressen. Ez. 7,15; der

eiver umb dein haus hat mich fressen. Joh. 2,17 {würde goth.

gelautet haben: aljan gardis Jieinis fraitij) mik); gewissen und
schände sollen ihn zu tode fressen. Göthe 8, 127. 42, 403.

/») noch in anderen abstracleren fällen für wegnehmen : es frasz

die eroberung der schifl'e in etwas mehr volk. Felsenb. 4, 70

;

meine grosze Übersetzung, hcrr Sandel, die friszt zeit weg.

Fh. MiJLLER 2, 39 ; die pandekten, die ohnehin schon doppelte

zeit fressen. Lichtenberg 4, 232. oft um sich fressen, um
sich greifen, latius serpere, was man auf feuer oder giß zurück-

führen kann: so hat auch diser Nimrod von anfang imer umb
sich gefressen und ein grosz regirnent unter sich bracht.

Luther 4, 64'; und weil die Chamiten gewaltig, reich und auf

erden glückselig waren und fraszen umb sich, wie heut der

Türk thut. Mathesios 12* ; die Saracenen fraszen so lang umb
sich, bis die Türken, so von den Tattern herkamen, irer

mechtig wurden. 87'. man sagt auch: das wunder friszt mich,

ergräft mich, ich bin neugierig auf etwas:

so möcht si das wunder fressen,
was die alt vergessen, des Icufds neli 10378;

da het michs wunder mögen fressen.
Ferber schieszon zu Dresden J 1*.

6) etwas fressen, in sich fressen, verschlucken, still ertragen

müssen: ir trurigkeit schlucken und in sich fressen. Keisersb.

6% 115*; aber schweig stille und frisz in dich. Luther 4, 76*;

als wolt er sagen, ah lieber son schweig stille, es möcht
mir das herz brechen, das musz er {Abrahain) auch noch
fressen. 4, 120* ; darumb hab ich auf sein unfürstlich und
ungeschickte antwort nichts geantwortet, sondern mit hoher

gedult in mich gefressen. 4,533*; und müssens in uns fressen

und überwinden, und uns imer des trösten, das es umb
iren willen nicht ist angefangen. 6,58*; wenn ein prophet

oder prediger so heftig wider falsche lerer und böse regierer

schriebe, soll er wol aufrührisch gescholten und verdanipt

werden, nu aber ist er {David) ein könig und thut solchs

selber, er möcht doch der ehren verschonet und zum we-

nigsten etliche stücke in sich gefressen und gebissen haben,

wie on zweifei sonst manch könig und fürst gethan, viel-

leicht auch noch thun. 6,165*; denn indem er so {als betller)

herumb zeucht, musz er manch unnütz wort mit underfressn.

Kirchhof mil. disc. 215;

ach nein, ich liebe mehr alldar die rauhen steine,

in welchen Echo sitzt und jeder wort nachspricht,
das Ich vor weinen oft verschluck und in mich fresse.

Gryphius 1,227;

halt an betrübter geist,

und frisz dein leid in dich, verdrücke was dich beiszt. 1,308;

SO habe ich, wegen meines lieben weibes abslattung, viel zu

thun gehabt und deswegen viel Schmähung in mich fressen

müssen. Schweinichen 2, 245; welches ich mit geduld in mich

fressen müssen. 3,61; also frasz er die kurze lection mit

aller gedult in sich. Weise erzn. 43;

er stürzt hinab in einen myrtenhain,
frasz seinen schmerz drei tage lang. Göthe 2,77;

das arme ding friszt seinen gram so ganz in sich hinein.

Wagner reue nach der that 118 ; findet er dich nun vollends

so niedergeschlagen, so musz ich gewis alles allein fressen.

kindermörderin 37 ; der alte ßerthold frasz seinen zorn in

sich. Arnim kronenw. 1, 81.

7) es an etwas fressen {wie essen 3, 1165, 7), an etwas holen,

bei etwas versehen, verschulden: sie {die salyri) sagten einem

gar bald, was ihm zu sagen war, woran ers gefressen hatte.

Philander 2, 4; den tod daran fressen. 2,623; woran ich es

gefressen. Zinkgref 169, 7.

8) einen fressen wollen, 3ros^.'!prec/^ere^(l;5^ 2): wie manchem
geschehen ist, der uns ganz und gar fressen wolt, in dreien

Wochen, und doch jetzt da ligt und faulet unter den wurmen.

Luther 5, 51'; es war ein hauptmann, der wollte sonst alle

leute fressen. Schweinichen 1, 266 ; wer gewalt hat, kan zwar

wol das volk fressen und ihr bestes verschlucken, pers. rosenth.

1, 23. ähnlich ist, allen verstand, alle Weisheit gefressen haben

wollen

:

der mann denkt aber doch indessen,
er habe die Weisheit alle gefressen,

schimpft, tadelt ungeschliffen darob.
Rost der icnfcl an herrn G(otisched) in

ScHMiDS aiiihologie 1,217.

er wird dich nicht fressen, non ts est quem metuas; wir wollen

ihn nicht fressen, er soll wol aufgehoben und versorgt sein.

Göthe 10,108.

9) 'reime dich oder ich fresse dich' ist Jon. Riemers be-

kanntes buch, Nordhausen 1673 überschrieben, der sprach musz

älter sein und von einem ungedultigcn versmaciter ausgehen, der

seine verse, wenn sie sich dem reim versagten, aufopferte, 'reim
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dich oder ich frisz dich' schreibt Fr. Müller 1, 239 mit dem
alten i in der ersten person. vgl. vogel frisz oder stirb ! unter 1.

schon FiscHAßT Garg. 6 hat ein ähnliches 'reim dich eisenhut'.

10) andere Sprüche und redensarten : fressen , vergessen

;

fressen und saufen macht die ärzte reich ; die bücher fressen,

verschlingen, begierig lesen {vgl. mhd. buochbije, gelehrter); der

hund hat das leder gefressen, lernt leder fressen; läszt man
ihm das läpplin, so wird er fortan lernen das leder fressen.

Luthers br, 5, 553.

11) sich fressen, sich quälen, plagen, stellt die sacke in den

gen.: es ist och ze merken, das sich der Tämerlin drierlei

sach frasz. Schiltberger 81

;

er sol al des leides irgej!;en,

des 6t sich nu lange hat frejjen. fundgr. 2,70.

(bei Diemer 99,14 daj in nu lange h. fr.).

statt des gen. praepositionen

:

Tor leide si sich selber fraj. Diocl. 2766;

das du dich nit vast fressist umb ein ding das geschehen ist.

BoDMERS Boner s. 243 ; denn das du dich lange mit dem trübsal

wilt beiszen und fressen. Jonas hat sich auch lange mit angst

gefressen, ehe er gerufen hat. Luther 3,211'; das wir uns

imer forhin zumartern und zufressen mit unsern eigen sorgen

und gedanken. 5,436'; das man sich selbs damit (mit an-

fectitung und kümmernis) fresse, ebenda; von solchen reden wir,

die sich also fiilen, das sie gerne wollen beten und doch
ungeschickt und beschweret irer sünde halben gehen und
fressen sich damit, und thüren niclit beten, ehe sie ir los

werden. 6,126";

dann wirt des vaters leit gemert
und friszt sich selbst, das er on nutz
erzogen hat ein winterbutz. Brant 6,61.

12) Schweiz, ist fressen, vorfressen, sich bestechen lassen, an-

ticipieren: ich hab schon vorgefressens , hab schon voraus.

Stalder 1, 397.

s. abfressen, anfressen, aufTressen, ausfressen, befressen,

dahinfressen, durchfressen, einfressen, erfressen, fortfressen,

nachfressen, unterfressen, verfressen, vorfressen, wegfressen,

zerfressen, zufressen.

FRESSEN, n. 1) pabulum, pastus: das wäre ein fressen für

capitain Daradiridatumdarides !, Gryphiüs 1, 820 ; das war ihnen

ein gefunden fressen. Felsenb. 3, 42 ; das wäre ein gefunden

fressen für dich. Wineelmann 2, 59 ; Peter, das ist ein ge-

funden fressen ! Güthe 8, 8 ; sein hals war ein rechtes fressen

für einen Scharfrichter. 8, 208.

2) ein fressender schade : aus demselbigen theilen sich die

schaden, was im angesicht oder hals ist, dasselbig heiszt

syrey (? aeiQÜ, flechte) oder fressen, und was fornen oder

binden am leib ist, behaltet den namen krebs. Paracelsds

chir. sehr. 90".

FRESSENEI, f. fresserei, bei Oberlin 408 frassenie. s. frasznei.

FRESSENHEIT, f. voracilas. Serranos synon. 72°. gebildet

wie trunkenheit.

FRESSER, m. 1) gulo: speise gieng von dem fresser und
snszigkeit von dem starken. n'cR 14, 14; und ich wil für euch
den fresser schelten, das er euch die frucht auf dem felde

nicht verderben sol. Maleachi 3, 11 ; silic, wie ist der mensch
ein fresser und ein weinseufer. Matth. 11, 19. Luc. 7, 34 (goth.

sai manna afßtja jah veindrugkja) ; da ist niemand der da

wehret oder vertcidingt, das solche fische nicht anders sind,

denn den fressern für die ougen gelegt. Luther 3, 228* ; denn
die speise war dem tod zu stark und hat den fresser ver-

zeret und verdawet. 3, 374' ; die pfafifen fresser, brasser, huren-
treiber. 3, 517";

hui fresser wie drescher! wnnderh. 2,80;

faste du, du fresser sonder gleichen! Gryphiüs 1,613;

wo nun führst den fresser du hin, ungesegneter sauhirt?
Ort. 17,219,

wo denn leitest du hin den strolch, unseliger sauhirt? üschner.

Ttfj S^ TovSs fioXoßQov aysis, aiAeyaqrs avßcöra;

fioXoßQoe ist schmutziger fresser, fioXößoiov ferkel.

2) der fresser an bäumen, eine krankhcit. Sebiz 375.

FRESSEREI, f. epulae magnae: denn entweder sie würgen
ire kinder zum opfer oder halten wütige fresserei. wcish. Sal.

14,23; da wir wandelten in unzucht, lüsten, trunkenheit,

fresserei, seuferei und grewlichen abgottereien. 1 Petr. 4, 3.

im Grüninger kirchenzinsbuch von 1471 heiszt so ein grundstück:

item III fiertel im steinfeldc zusehen der 'fresserie' und Peter

Mus, vielleicht weil auf dem platz einmal unter freiem liimmel

an gaslmal gehalten wurde, wobä an ein heidnisches opferfest

zurück zu denken kühn wäre, in den flurbücliern können ähnliche

namen öfter begegnen, so bei Immenhausen, ^/ig acicer 3 Vi ruten

•in dem fretholze'. niederhess. wochenbl. 1835 sp. 1471".

FRESSIG, vorax, mordax, voc. 1482 i2' sollte entschieden ab-
stehen von fräszig (sp. 66), Idszl sich aber nhd. so wenig genau
sondern, als essig und äszig (3, 1172). fressig wäre frcszbar,

was sich gern fressen läszt, fräszig gulosus, wie uns aber fressei-

und frasz denselben begrif ausdrücken, hat auch fressig, nd.

vretig, fretsch den sinn von fräszig. faule, fressige Schelmen
wollen sie sein, die nicht erbeiten dürfen. Luther 2, 173' ; der
aussatz ist ein süchtige, fressige plage. 5, 509*. br. 4, 407 ;

der wein macht geil, frech, faul, müszig, fressig. Frank laster 4

;

meister low, du wirst nit so fressig sein, dasz du uns nit

auch ein teil vom gejagt lassest. Amadislb; fressig worden.
N. v. Wyle 153, 17 ; der guten schlucker fressig häuf. Kirchhof
wendunm. 192';

und die versuffen und fressig,

die macht er liebreich und messig. Ayrer fasln. 47*,

wo doch offenbar fräszig : mäszig vorzuziehen wäre, ein sinnge-

dichl LoGAUS 1. 1, 20 ist übeischrieben die fressige zeit. vgl.

faulfräszig, faulfressig.

FRESSIGKEIT, FRESSIKEIT, f. voracitas, ingluvies. voc.

1482 i2'. i3' auch vocab. variloqtius. andere schreiben früszig-

keit, gefräszigkeit.

FRESSUNG, f. abligurüio, voracitas. voc. 1482 13*.

FRESZAUF, m. gulo. med. maulaffe 376.-

FRESZBAUCH, m. gulo, vorax, freszwanst.

FRESZBEGIERDE, f. voracüas.

FRESZBEGIERIG, vorax.

FRESZBEÜTEL, m. saccus cibo implctus, nd. fretbüel: so

seind die ausgefülleten schultern treflich gut, den watsack
oder freszbeutel dran zu hängen. Olorini ethographia mundi C 8.

pferde mit umgehängten freszbeuteln.

FRESZREUTELCHEN, n. sacculus cibarius.

FRESZRHETTEL, n. Uller. ungrischdeutsch.

FRESZBRUDER, m. freszgesell, wie saufbruder.

FRESZDENFEIND, m. richtiger friszdenfeind, vora hostem.

Fischart Garg. 58*.' unter aufZählung der weine: wetterwein,
des papsts Pii 4 mangaguerra, fresz den feind, der im das
heilige habetglid so oft hat erhaben, bis er ihn habet aus
dem sattel gehaben.

FRESZFASTE, f. jejunium gulosum. Hesisch 1214, 33.

FBESZFIEBER, n. febris famelica, ardor edendi: er kriegt

alle mittage das fieber. 'das freszlieber vermutlich'. Gotter
jahrmarlU 92; krank bün ik just nich, ik bewt fretfewer.

Fr. Reuter läusclien un riemels 47. der stärkere grad heiszt

hundshunger, bulimus, faim canine, nl. vreetzietke.

FREZGEDANKEN, pl. animus in patinis, die gedanken sind

in der schüssel.

FRESZGELAG, n. epulae, fresserei.

FRESZGESELL, m. compransor. Stieler 2004.

FRESZGEVATTER, m. zum taufschmaus geladen: ein purer

blanker freszgevatter. Holtei Lamfell 1, 318.

FRESZGIER, /". wie freszbegierde:
mit meinem schneidend scharfen zahn
durchfresz ich selber holz und stein,

zwar musz ein andrer mir dazu die kräfte leihn,
doch greif ich auch kein ding aus eigner freszgier an.

Weisze kindevfr. 1, 132 (die säge).

FRESZGIERIG, freszbegierig.

FRESZGLOCKE, f. der glockenschlag der eszstunde: wann die

freszglock im magen stürm schlägt. Garg. 23".

FRESZHAFTIG, edax: die freszhaftige zeit, tempus edax;
was suchen wir doch viel die alten herlichkeiten?
die unterworfen sind den freszhaftigen zeiten.

pers. reisebesctir. 1, 1.

FRESZHALS, m. gulo.

FRESZHÖLZEL, n. lüffel. ungrischdeutsch.

FRESZKOBER, m. cophinus cibarius.

FRESZKOKB, m. corbis cibarius: den freszkorb (brotkorb)

höher hängen, dasz er nicht erreicht werden kann.

FRESZKRANK, freszsüchtig.

FRESZKRANKHEIT, f. freszßeber: so werdet ihr solchen

heiszhunger und freszkrankheit verlieren, unw. doct. 781.

FRESZLICH, edulis: der freszliche und saufliche gott.

Luther 3, 339'.

FRESZLIEB, zum fressen lieb {s. oben fressen 2): ein kind

fresziieb, gar zu lieb haben; aus Schonung für den jungen

herrn, den die ganze dienerschaft so fresziiel) hatte. .1. P.

Tit. 1, 96. auch freszgern, zum fressen gern haben.
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FRESZLING, m. gulo: was wollen sie hiezu sagen? die

lieben beuche und fresziinge, denn das sie ein volk sind,

das kein bedacht noch fürsicht hat. Luther 1, 554'; die christ-

liche kirche hat zweierlei prediger, zum ersten die bauch-

diener und fresziinge. 4,54'; ah das sind zumal schendliche

fresziinge und bauchdiener. 4, 385' ; wenn man nicht kinder

zeucht zur lere und kunst, sondern eitel fresziinge und
sewferkel machet, die allein nach dem futter trachten. 4, 463'

;

aber in der warheit sind es blosze beuche und nur eitel

fresziinge. Luther deutung des munchkalbes zu Freiberg. Witlenb.

1523 bl. 6 ; das machen die ungelehrten nionch und pfaffen,

auch die bettlermönch, so faul freszling seind, alle ding so

im himmel, hell, fegfeuwr geschieht wissen wollen, da sie

doch nichts rechtsinnigs wissen. Aventin chron. 1580 s. 21';

mit rechterem titul sollen die thumbherren meszpfaffen ge-

nennet werden, sintemal sie mehr denn andere mit körn

ein und aus zu messen umbgehen. eben solcher freszling und
polsterrüden einer wohnete auf dem stiff, der sehr viel an

gelt, getreid und wein järlich fallen hatte. Kirchhof wendunm.
425' (453); alles heillose leut, faul freszling, schindfessel.

Fronsp. kriegsb. 3, 202"

;

so nem in umb drei hnller hin,

dasz ich nur des freszlings abkum. 11. Sachs V, 242';

die weil mit uberllusz verzeren
im frembde freszling all sein gut. III. 2, 97*.

auch von vielfressenden thieren:

groszmächtiger Iteiser, ich halt man kon
dise freszling oder helfanden
schenken eira herrn eim bekanden
und damit nachbarschaft gut machen. Atrer 216'.

später kommt der ausdruck ab. Stieler 899 hat noch: fressige

leiite, qui etiam fresziinge dicuntur.

FRESZLUST, f. voracitas.

FRESZMAUL, n. giilo.

FRESZMÄULIG, vorax. Melissus ps. F4' reimt fresmeu-

lich {so) : greulich.

FRESZMÜDE, freszunlustig, freszrehe, von einem pfeidc.

FRESZNÄPFCHEN, n. im vogelkäßch auf einer, das sauf-

näpfchen auf der andern seile.

FRESZNEI, f. epulae: do liel er hin in lachend zu mir in

min gemache und ergraif mich an sölicher fresznie. Nicl.

V. VVyle 278,34.

FRESZREHE, f. freszmüde, krankheit der pferde, wenn sie zu

viel gefressen haben, rehe gilt vom steifen, matten pferd: ein

rehe gerittenes, rehe getränktes pferd. Stieler 1578.

FRESZSACK, m. l) Saccus cibarius.

2) gulo, homo vorax. nd. fretsak.

FRESZSCHNAÜFIG, inter edendum anhelans, avide vorans

:

freszschnaufige maulprocker. Garg. 17", die schnaubend ins maul
brocken.

FRESZSPITZE, f palpus, antennula, womit die insecten fassen

und fressen, fr. tenaille, pincette, s. freszzange.

FRESZSTUNDE, f hora prandendi.

FRESZSUCHT, f freszgier: aus bloszer freszsucht. J. P.

teufelsp. 2, 13.

FRESZSÜCHTIG.
FRESZTAG, m. gegenüber dem fasttag: zu einem fastage

gehörten drei fresztage. Luther tischr. 262'.

FRESZTROG, m. alveus pabularis, futtertrog für thiere.

FRESZTRÖGLEIN, n. fresznäpfchen für vOgel.

FRESZVOLK, n. turba glutonum, gulonum, die fresser: aber

auf das derselb zins nit abgehe, darauf so viel bauche und
mastsäu in den klostern gestift sind, musz die beicht von

gott geboten sein und ein geschrei unter uns erhebt werden,

das die heiligen diener des bauchs und das zarte freszvolk

durch die beicht unser armen sünder Seligkeit suchen. Luther
br. 2,58; wie gott mit dem freszvolk handien wird. Frank
laster g3.

FRESZWANST, m. freszbauch, dicktvanst.

FRESZWINKEL, m. Schlupfwinkel, den sich ein thier sucht, um
heimlich fressen zu können.

FRESZWURM, m. fresser: und sind nicht viel groszer herrn

und forsten schätze durch solche lose freszwürme aufgeetzet?

Luther 5, 411'.

FRESZWURZEL, f. arum maculatum, fieberwurz, magenwurzel,

wäl sie gegen fieber und magenschwäche hilß.

FRESZZANGE, f tenaculum, der kalter am köpf des insects,

womit es faszt und friszt, freszspiizc. bildlich, drinnen thaten

sich an einem tische . . . schnelle freszzangen auf und zu.

J. P. flegelj. 1, HO.

FRETT, f. locus saucius, wundgeriebne stelle, mhd. frete:

swer dem hangest rüert die freie,

so sieht er üf an der stete. Freidank 127, 18.

FRETT, n. mustela furo, viverra, eine spielart der wtesel und
des Ulis, altfr. fuiron, sp. huron, it. furetto, fr. füret, engl.

ferret, nnl. frei, froie. Reinhart clxxii, ein undeutscher name.

Maaler 140': frett ist ein hiipsch thierle, wie ein wisele, wirt

gebraucht die künele {kaninchen) ze fahen.

FRETTCHEN, n. dasselbe.

FRETTEL, n. dasselbe, bei Hohberg 1,64' freddl.

FRETTEN, atterere, stringere, wund reiben {sp. 67. 68), aber

meist abstract gebraucht für cruciare, vexare, scheren, plagen,

quälen, doch setzt Hohberg 1, 343' noch: die reben fretten sich

wund {bei starkem wind an den pfählen), Steinhöwei. Esop 48'

:

warvon bist du also umb deinen hals beschaben und ge-

frettet? und Waldis Es. 4,57:

wenn du dich recht an mich fügst
mit deinem maul und freitest (reibsl) mich,
so wil ich wider (retten dich;

der selb durch mich ein loch thet fretten. H. Sachs 1,412';

thunt oft die halb nacht an mir freiten. 1,501*;

knetten mich und fretten mich. Wolkenstein s. 48;

der frawen allzeit übel redt
und si mit seinem klalfen frett,

das soll er pillich meiden. Hätzlerin s. 114,142;

warumb zahlet, frettet {quält sich) die ganze weit tag und
nacht? Frank paradoxa 13'; gut und eer wirt nimmermer
erobert durch ein geilen, scharren und fretten. 60'; man
sihet aber an unserm leben, scharren, geizen, fretten und
laufen wol. 133"; ist euch aus allen vorgegangenen hand-
lungen unverborgen, was anhaltens und stetigen frettens

jetzo durch diesen, dann durch einen andern teufel bishero

geschehen ist. Raümgärtiver bei Melancldhon 2, 363 ; als die

frau nun zuletzt von ihrem keifen abliesz und den mann
nicht mehr frettet, stund er selbst von seiner weis eins theils

ab. Wickram rollw. 56

;

niemand im gnug arbeiten mag,
er frettet di^ nacht zu dem tag. II. Sachs . . .

;

der hunger hat mich lang gefret. III. 2,67'';

so Ihus, was wiltu mich freien? III. 2,7';

mich dunkel zwar, mein domine,
wie ir kaum Jipndt das abc,
und woll mich dennocli freiin und bannen. V, 353*

;

do sagt man fürsten ab und stellen

do baut man polwerk und tut fretten.

TuuRNEissER arcliiJoxa 21

;

da der raagen als ein zubereiter und die leber als ein aus-

macherin sich mit irem ampt fretten, bekümmern und hei-

ligen {belwlligen). probierung der harnen 46;

di mich fretten unt fokken. Melissus ps. E3";

demnach ich sah, wie ihr euch naget,
all lag mit kommer frett und plaget. Garg. 2;

nun frewt euch, musae, der feind ligt,

der ewer freund stäls frett,

hie hengt sein haut die nit vil wigl,

euch zu lieb, ihm zu gespött. 278,

es ist die rede von einem getüdtcten wurm, dei- bücher genagt und

gefretlet hat; was fretten {scheren) sie sich lang? bienenk. 12';

aber was fretten sie sich lang? hören sie nit, das die römi-

sche kirch der concilien zeugnus nit annimt? 46'; sie hätten

warlich die päpstische ehehalten wol ungefrettet verbleiben

und unsere gewissen unbeschwert gelassen, freundlichs ge-

spräch augsb. burger, Ingoist. 1609 s. 87 ; gleichwie mich zuvor

die sorg gefrettet, das meinige zu wahren und vermehren,

also schmirzte michs jetzt um so viel desto mehr, weil er

pritsch {fori) war. Simpl. K. 2, 515. allmälich stirbt das wort

in der Schriftsprache aus, witcrm' volk dauert es noch: unser eins

ist die ganz wochen gfrettet und plagt. Schm. 1,620; er frettet

tag und nacht und bringts doch nicht weit. Stalder 1, 398

;

i mag mi mit dir et frötn {mit dir nicht abgeben, bemühen).

Lexer 102. s. abfretten.

FRETTENDRÜSSEL, mi reibdcnschlund , lasz den Schlund

arbeiten, ein bäurischer beiname. fastn. 100, 17. 83. 158, 7. vgl.

füUendrüssel 92, 34.

FRETTER, m. vexator, quäler, plager, ^schinder, zumal lehrer,

die die kinder quälen, pfuscher: ein geiziger fretter, fullkropf

und schindhund. Kirchhof wendunm. 184'; so werden ihr

erfinden, dasz sie es von mir gelehrnet haben, aber zu früh

ausgeflogen, darumb sie wieder commensales, Schulmeister
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und fretter werden müssen. Paracelsüs 1,132'"; dann sprach

er {wie Gargantita andern lehrmcistern ward untergeben), was
sind diser fretter kiinst als kunzenwerk und kühdunst,

ihr Weisheit ist schmeiszheit, ihr khigheit lugheit, damit sie

die kinder, wie mit den winterhendschuhen sclirecken, die

gute edele geister verbastarten und die ganze blühe der Jugend
vergiften, ersticken? Garg. 143"; grempler, roskam, fretter.

groszm. 89; heidelbreifressige fretter, wildner, holzdieb. 94;
Juristen, rabulae, rasende, schriftenschmide, federspitzer,

fretter, anhetzer, aufwickler. PuilandEr 1, 239 (235) ; deine
sach ist gut, Phiiander, deine fretter werden sich nun dessen
desto mehr schämen und du wirst aus der brühe kommen.
2, 831.

FRETTEREI, f. vexatio, quälerei, schererei: so er aber keine
sciu-ift darwidder weisz aufzubringen, trolt er daher mit seiner

gewönlichen freterei, so in allen schulen verworfen ist, zu
arguiren aus der schrift negative. Jo. Cocleus von der heiligen

mesz und priesterweihe. Leipz. 1534 H3; ich wolt ihn ehe zu
den meerkätzlin und preceptorn im langen hemd oder in

die fretterei zu sant Innocent gellian haben. Garg. 236"; und
noch andre desgleichen haars freterei und Spötterei. 143.';

fretter aus der fretterei. groszm. 89; reductionen, exemptionen,
anderei dergleichen fretterei mehr, bicnenk. 223''

; ohnerachtet
solcher vertrag der herschaft sehr nützlich gewesen und man
seithero vieler turbationum und freitereien were überhaben.
schreiben von Peter Pediander d. d. Büdingen 20 dec. 1599; {wo
man keinen meisler hat, der bildseulen für den garten liefern

kann), so ist es besser dieses gar unterlassen, als mit unan-
ständiger, übel gemachter fretterei der stümpler ihm selbst

einen verdrusz, dem garten einen Schandflecken und dem ver-

ständigen oder fremden ein gelächter zurichten. Hohberg 1, 591'.

FRETZEN, venari, pascere, cibare, weiden, füttern, gebildet von
fressen, wie etzen von essen, goth. fraatjan t^cofii^siy l Cor.

13,3 und wie beitzen t'on.beiszen.

1) mhd. jagen, schw. beta:
er wolt Härmen letzen
und mit den hunden fretzen. Ls. 2.414;

swer sich eins wolves underwint,
daj er in ziehen wil, der vint
sin vich vil lilit veretzet (gi-jaqt, gebissen). 3,520.

nhd. icli tuon si an ainander raitzen,
als der mit ainem habk tuot baitzen
und an ain raigel {reilwr) fretzen,
also tuon ich si ze samen hetzen, teufeis netz 1280.

2) abweiden, depascere: item es ist auch zu wissen, was
wismat einwärts leit, wenn unfrid ist, das soll man als fretzen.

wcislh. 3,654; das gras mugent die von Peitigo wol fretzen.

ScHM. 1, 623;
in mein kästen beschlosz ichs hart,
das (dnsz es) sicher blieb und unverletzt,
da han die meus hindurch gefretzt,
das gelt zernaget und zerbissen. Waldis 3,96,

entweder durchgeweidet oder gejagt nach 1.

3) fressen machen, füttern:

die winkelweiber und die hausmeide
die fretzen teglich ob ir weide
ir esel die in narung zutragen, fusln. 1112;

wer nu lust hat, solche giftige schlangen zu herbergen, zu
fretzen und zu ehren. Luther 8,96'; das ungeheuer Mino-
taurum mit menschen zu fretzen. Wiedeman sept. 39 ; gleich-

wie die alten vorhin die jungen gefretzet. nov. 69; hunde
die nicht werth sind, dasz man sie mit heckerling mästet, ge-
schweige dasz sie mit den delicatesten süpchen und müserchen
sollen gefretzet werden. Weise erzn. 338; dich nun 13 jähr
gefretzet. med. maulaffe 702;

betracht einmal, mein freund, die dicken polstertockcn,
die so verzärtelt sind, dasz seife, zwirn und rocken
die haut kaum rühren darf, wie will ein mann bestehn?
sein amt sei noch so reich, er musz zu gründe gehn,
weil so ein blindes thier sich blosz mit faulheit fretzet
und von der magd erst lernt, wie man die topfe setzet.

GÜNTHER 447.

heule in allen bedeutungen auszer gebrauch, eher gelten noch die

composita abfretzen , aufreizen , auffretzen , ausfretzen
, für

letzleres ist 1, 861 die bedcutung von ausfüttern nachzuholen:
magre mähren ausfretzen. Winklers edelmann 45.

FREUDAFFE, m. vana laetitia, eitle, äffische freude : ein auf
den freudaffen setzen, lactare vana spe. Dasypodius 331"; wollen
wir ungeschrieben lassen das zehend buch von dem brauch
der andern all, damit wir den götzen nicht ein frewdaffen
einstoszen, aber nichts desto minder den unsern genug ver-

standen wird. Paracelsüs 1,788'; was ander experimenten
geind hin und her zusammen gesamlet, befehlen wir den

arzten, die ihre frewdafifen damit in die kuchen treiben und
ihnen gunst hin und her zusammen gezettelt erkaufen. 1, 858"

;

wie solches (dasz die zeit eine krankheit heilt) eingefallen ist,

haben sie (die ärzte) einen frewdaifen in den elenbogen ge-
habt, chir. sehr. 65'. diese redensarten werden wol noch ander-
wärts vorkommen, eine stelle aus Keisersbergs posl. 2, 94 hebt

Oberlin 432 aus.

FREUDCHEN, n. parvum gaudium, vgl. freudelein :

du bewohnest weite lustgebäude,
und der liebe gnügt ihr traumgebäudchen.
gib aus deiner groszen reichen freude,
gib ihr nur ein kleines armes freudchen! Röckert 379.

FREUDE, f gaudium. ahd. frawida, frewida, frowida, mhd.
vreude, vröude, nhd. bei Frisiüs und Maaler fröud, Dasy-
podius freüd, Henisch freud, frewd, Schmeller freud, fraid,

Lexer fraide, fröwde, bei Stalder, Tobler gar nicht angeführt,

in Steinhöwels dec. 16, 15. 16. 17, 17 steht gedruckt früde. es

ist ein hauptsächlich hochdeutsches wart, der goth. ags. engl, fries.

nord. spräche fremd; d'as mnl. vroude, nnl. vreugd, vreugde,
schw. fröjd scheinen eingedrungen, mehrere nd. idiolika z. b.

Schambach geben es gar nicht, goth. gilt dafür fahej)s, faheids,

alts. gaman, ags. gomen, altn. gaman, schw. gammen und auch
ahd. gaman, mhd. gamen für lust und spiel, andrer ausdrücke

hier zu geschwcigen. freude leitet sich ab von freuen, wo über

die Wurzel gesprochen werden soll.

1) freude ist frofisein, x"^») gaudium, mehr als vergnügen,
etwas weniger als lust, laetitia. stille, ruhige freude, das war
eine freude! rechte, grosze, herzliche freude, wahre, innige,

unschuldige, eine unmäszige, ausgelassene, ausschweifende
freude. die freude ist ihm in den brunnen gefallen, zu wasser,

zu nichte geworden, vereitelt, versalzen worden ; dasz ilir alle freude
auf diesen abend verdorben sei. Woldemar 213 ; es war eine

schlechte, geringe freude, ironisch, eine schöne freude!

war zwar ein schlechte frewd darbei. II. Sachs 1,471*.

2) freude mit possessivum: zu dem gott, der meine freude
und wonne ist. ps. 43, 4 ; du bist meine freude, ich habe
meine freude an dir; er hatte seine einzige freude an der
tochter; du wirst deine freude daran sehen;

denn ihr hat er
alle launen
ztigestanden,
und hat seine freude
an der thörin! Göthk 2,60;

hab ich doch meine freude dran. 12,185.

3) kinder sind der eitern freude, gaudium parenlum ; sie

hat keine mutterfreude, kein kind geboren; sie hat keine freude
bracht, ein todtes kind gehabt. Schm. 1, 601. näher ausgeführt

GDS. 24. kindes menden hiesz gaudei-e filio, skr. wird ein söhn

nandana, exhilarator, eine tochter nandini exhilaratrix genannt,

von nand oder mand gaudcre, was dem ahd. mendan, alls.

mendian entspricht.

4) der freude steM das leid, die sorge, mhd. dei- liebe daj
Jeit gegenüber:

freud musz leid, leid musz ft-eude haben. Göthe 12,151;

ehleutc sollen freude und leid miteinander theilen;

ist wol der ein würdiger mann, der im glück und im Unglück
sich nur allein bedenkt, und leiden und freuden zu theilen
nicht verstehet und nicht dazu von herzen bewegt wird?

40, 249

;

mhd. her Iwein saj verborgen
in vreuden unde in sorgen. Iw. 1692;

Teil, Teil, welche angst litt ich um dich!
'vergisz sie jetzt und lebe nur der freude'. Schiller 550'.

5) der tag der freude, tag meiner freude:

ditz ist diu stunde,
die ich wol iemer heijen mac
miner vreuden östertac. Iw. 8121;

dit is der vroide ein richer dach. Crane 3499.

6) freude erfüllt das land; in allen orten war freude.

Esther 8,17; freud in allen gassen. Garg. 73"; da war nichts

als alle freud. 239'; die freude wollte kein ende nehmen;
an dir erlebe ich freude ; da fährt ihm eine freude in die

achsel. wclzabend Bl'; was fährt euch für eine freude in die

achsel? Weise Sittenlehre 230; was ist denn dem churfiirst

vor eine freude in die achsel gefallen? El. Charl. v. Orl. 119;
mhd. fröude gät zuo, siget zuo

;

himmlische freude durchdrang, unfaszbare, welche dem schmerz
gleicht,

ihr wie betäubendes glockengeläut den erschütterten busen.
MöRiKE Martin 92.
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die freiide schwebt, fliet gunter den menschen;

rings um mich flattert die l'reude. E. von Kleist 1,15;

Ireude, schöner götterfunken,
tochter aus elysiuui;

freude heiszt die starivc feder
ia der ewigen natur;

freude sprudelt in pokalen. Schiller 16.

7) freude ist spiel und lied, das ags. gomen kommt oß in

diesem sinne vor, die dichtkunst selbst ist freude, frohe kiinsl

{mylliol. 854), freude machen drückte noch lange aus mtisik

spielen: es begab sich aber, da er widerkomen war von des

Philisters Schlacht, das die weiber aus allen stedten waren

gegangen mit gesang und reigen dem könige Saul entgegen,

mit pauken, mit freuden (tympanis laetiliae) und mit geigen.

\Sam. 18,6; mit freuden und liedern gelichtet {in gaudio et

canlicis). 2 chron. 23, \S ; die freude der pauken feiret, das

jauchzen der frülichen ist aus und die freude der harfen hat

ein ende. Es. 24, 8 ; alsdann bestellen si alle spilleut, so si

mögen ankummen und machen also freud im feld allent-

halben. FnANK wellb. 202'. mlid. spilnde fröide. MS. 1, 64*,

spilfroude. Windb. ps. 208.

8) freude gilt zumal vom genusz des mahls und der liebe.

lautitia gemahnt an laetitia, vgl. freudengelag, freudenmahl,

freudenhochzeit und golh. gabaur neben baurj61)us (l, 1175).

wie deliciae, amores, venercae voluptales hat der pl. freuden

denselben bezug

:

nilul. dö er in die wise kam,
daj die fröuden zuo sigen. GA. 1,221;

die schultern sind völlig so breit wie die hüften und gehen

noch darüber hinaus, sanft vom halse herab gesenkt, der

Unterleib hat zwei zarte einwölbungen bis wo die höhen der

freuden sich heben, die Schenkel steigen wie seulen her-

nieder und verbergen den eingang der lust. Ardinghello 2, 213.

s. freudenspiel 3.

9) schon die bisher angeführten stellen zeigen, dasz freude auch

in der mehrzahl gesetzt tvird, und den folgenden uneigentlichen Zu-

sammensetzungen scheint lieber oder öfter ein gen. pl. als sg. zum
grund zu liegen, vorzugsweise bilden sich auch adv. aus dem
dat. pl. neben praeposilionen.

a) mit freuden, goth. us lustum, gabaurjaba:

mhd. von ir riterschaft

der die herren pilägen mit fröuden al ir leben,
d€s cnkunde in ze wäre uiemen gar ein ende geben.

Nib. 12,3;

dö wir mit vreuden gäjen. Itv. 369;

sus stuont 6r üf und gie dan
mit vreuden als ein sselec man. 2246;

nü wären si beide
mit vreuden sunder leide
von eime turneie komen. 3060;

dö lief si mit vröuden üj
üf die burc sä ze hant. G.\. 1, 182.

nhd. da gieng er hin und holet die lade gottes in die stat

David mit freuden {cum gaudio). 2 Sam. 6,2; das. sie laut

süngen und mit freuden. 1 chron. 16,16; imd habe itzt mit

freuden gesehn dein volk. 30,17; das sie gen Jerusalem zogen

mit freuden, denn der herr hat inen eine freude gegeben an

Iren feinden. 1 chron. 20,27; so gehe hin imd isz dein brot

mit freuden. pr. Sal. 9,7; wenn jemand das wort höret und
dasselbige bald auf nimpt mit freuden {ahd. inti sliumo mit

givehen inphAliit ij). Malth. 13, 20 ; wenn sie das wort gehört

haben, nemen sie es bald mit freuden auf {vulg. cum gaudio,

goth. suns mil) fahedai nimand ita). Marc. 4, 16 ; sihe, sihe

da ich die stimme deines gruszes hörete, hüpfet mit freuden

das kind in meinem leibe (lailaik t'ata barn in svignijiai in

vambai meinai). Luc. 1, 44

;

disz wird die zeit mit freuden lehren. Göniher 219;

zieh mit freuden auf die schule. 230;

wo seine herde gieng, da trieb sie ihre ziegen
mit gröszten freuden hin. wenn er das röhr ergrif,

£0 tanzte sie dazu, so schlecht er immer plif.

Rost schäferg. 93;

süsz mag es sein fürs Vaterland
als held xu sterben mit freuden. Gökingk 3,131;

sah ein knab ein röslein stehn,
röslein auf der heiden,
lief er schnell es nah zu sehn,
sahs mit vielen freuden. Göihe 1,17;

ich will es
nicht leugnen, meine königin, dasz ich
Madrid mit groszen freuden wieder sehe. Schiller 247*.

wir ziehen lieute den pl. vor, wenn ihn kein adj. geleitet: ich

thus mit freuden, ich folge mit freuden ; hingegen: mit groszer

freude, mit wahrer freude. in Baiern heiszt nacÄ Schm. 1,602
mit freuden von einer reis heim kommen, so viel als glück-

lich, ohne Unfall.

b) vor freuden : si wüsten vor fröuden nit was sie thütind.

Maaleb 144";

mein herz das wart vor freuden schocken, fastn. 1296;

uns mit schrecken erkanten, grüszten,
für freuden weinten, uns herzten, küsten. froschm. Aa 5V;

so zittert sie vor schrecken und vor freude. Schiller .^50';

hat er sich vor freuden kaum zu bergen {zu lassen) gewust.

Felsenb. 1, 2 ; für freuden keine treppenstufe kennen. Akt. Wall
bildseule s. iS ; hier sprang er auf vor freuden. Ardinghello i,2B.

10) freude schweizerisch das gilrlelcnde, wie es an des leibes

mitte vorn herunter häng^: 'ich bab die freud verloren' sagt

das mddchen, wenn das ende des gürteis verloren gegangen ist.

Stalüer 2, 515. bair. glimpf an der gurtel, pendix. vuc. 1419.

ScHM. 2, 469, elsäsz. schlemp, schlem: also wirt der schlempt

in den rinken gelhon. Keisersb. emeis 8o\ schlemp. post. 108'.

Frisch 2, 196°. freude mahnt an den gürlcl der Freid, der

Freyja Brisingamen, der Aphrodite xsotos Ifiäs.

s. mitfreude, nachfreude, unfreude, Vorfreude.

FREUDEBEBEN, n. frohes beben:

wo ist die brüst, die eine weit in sich erschuf
und trug und hegte, die mit freudebeben
erschwoll, sich uns den geistern gleich zu heben?

GöTHE 12,34.

FREUDEBEBEND, bebend vor freude: küste freudebebend

des rcctors rechte band. J. P. Fibel 33.

FREUDEBLEICH, bleich vor freude:

er flehte stammelnd, freudebleich,
das knäblein in dem arm:

gott des knäblcins dich erbarm! Stolbehg 1,357.

FREUDEBLICK, m. froher blick:

das bange staunen
in freudeblick und lauten dank verwandelt. Göthe 9,60;

mit heitrem, festlagssonnenhaftem freudeblick. 11,258.

FREUDEBRAUSEN, n. gestern war er wieder da und er-

gosz mit freudebrausen den ganzen schätz seiner neuigkeiten

vor mir aus. Bettine briefc 2, 72.

FREUDEBRÄUSEND,
und so trägt er {der .tirom) seine brüder,
seine schätze, seine kinder,
dem erwartenden erzeuger
freudebrausend an das herz. Göthe 2,57;

den todespfeil, der in den ädern sasz,
warf aus das freudebrausende gebltit.

A. W. Schlegel werke 1, 115.

FREUDEBRINGER, m. vgl. freudenbringer

:

das evoe muntrer thyrsusschwinger
und der panther prächtiges gespann
meldeten den groszen freudebringer. Schiller 22".

FREUDEDANK, m. wir {würden ihn) mit gesellschaftlichem

freudedank belohnen. Göthe 35, 35. s. freudendank.

FREUDEDUFTEN, spirare, exhalare laetitiam, ein bedeutsames

compositum, das hemach bei der würzet von freuen zugezogen

wei'den soll:

trink ich nicht süszen nektar aus der Jugend
freudeduftendem bechcr? Stolberg 1/239.

FREUDEDURCHDRUNGEN, dies kleine wesen war freude-

durchdrungen. Bettine br. l, 303.

FREUDEFÜLLE, f plenitudo gaudii.

FREUDEFUNKELND, scintillans laetiliam: freudefunkelnde

äugen.

FREUDEGEBÄREND,
jedoch der freudgebärend tag
verjaget alles leid und klag. Weckherlin 132.

FREÜDEGEHEUL, n. ein gräszlicher gesang, vielmehr lust-

geschrei und freudegcheul des hinten aufsitzenden knaben.

Göthe 28, 75.

FREUDEGENOSZ, m. laelitiae socius:

wenn, nun über dem grabe, der freie gesellige Rothe
freudegenossen sich wählt! Klopstock öden (1771) s. 100.

FREUDEGESCHREI, jubilum, fröudgeschrei. Maaler 144'.

FREUDEGETÖN, n.

sie (die sonne) kömmt! die blume schleuszt ihr den busen auf,

der thau der wipfel blitzet ihr gold zurück,
und tausend rege lüftesänger

lösen in freudegetön die kehle.
Demis tiedcr Sincds 148.
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FREÜDEGETÜMMEL, n.

soll ich die« freiidegetümmel
in starren schrecken, stumme trauer wandeln? Gotter 2, 493.

FREÜDEGLÄNZEND,
freudeglänzend erhub sie ihr hohes äuge gen himmel.

Messias 11,1112.

FREUDEHAFT, jocundus:

mhd. vrö und sere vröudehaft. Trist. 16,28;

Sit unvuore wil verdringen
alliu vröudehaften spil. MSII. 3, 325'.

nhd. in solcher (weiszen) färb kleidung erzeigen sicli die engel

gemeinlich, wann gott etwas frewdhafts auf erden wirliet.

Gary. 126'. vgl. freudenhaft.

FREüDEHELL, die Vorstellungen heiier und iroh berühren sich :

seht den felsenquell
freudehell,
wie ein sonnenblick. Göthk 2,55.

FREUDEKLANG, m. Gütue 2, 34.

FREUDELÄCHELN, n. o der wollüstigen thränen, die da»

freudelächeln überglänzen. Klinger 2, 353.

FREUDELAST, f. onus laelum:

ich kann hinfüro sagen,
dasz meine mannin mir wird redlich helfen tragen
die freud und leideslast. Rist parit. 345.

FREUDELEER, ein freudeleeres dasein. Wieland 26,7;

keine ros umbliihte, frisch und labend,
deines lebens dornenvolle baiiii,

freudeleer entfloh dir jeder abend,
freudeleer sahst du den morgen nahn. Gries ged. 1,121.

s. freudenleer.

FREUDELEIN, n. freuddien:

mhd. möhte mir von in ein kleine
fröidelin geschehen. Walther 52,22;

du seit mir nach sender not ein fröudelin erzeigen.
MSn. 1,167';

daj fröudelin vil kleine
was so balde dan gevlogen. Enijelh. 1797;

unde die habend übele koufet, die su übergroße freude gijbent

umb ein so kurzej freudelin in dine weilte. Bertuold 1,391.

Schweiz, es {ein) freudeli ha, sich freuen. Stalüer dial. 293.

298. 309. nhd. freudlein, vian sagt lieber: kleine freude.

FREUDELOS:
mhd. wolde sin die freudelösen niht an mir verdriejen.

Neibuart 65 ,37

;

wan ich stän von iuwern schulden fröidelös. Neifen 9, 17

;

ej was ir genuogen ein vröudelöser tac. Nib. 932, 2

;

die schoenen vrüudelösen ligen man dö sach. 950,2;

nhd. mir ist als wenn ich nach einem langen, freude-

losen todesschlaf ins leben wieder erwachte. Göthe 10, 137.

FREUDEMACHER, m. exhilarator. s. freudenmacher.

FREUDEMACHERIN, f exhilaratrix, freudenbringerin : summa,
die sein trewer coUoquent und herzliche trösterin und freud-

macherin sei. Mathesiüs predigten vom ehestand und hauswesen.

Nürnb. 1563. g.

FREUDENAMT, m. in der katholischen lärche liesz man für
verstorbene neben dem schwarzen seelamt das weisze freuden-

amt hallen. Schm. 1, 602.

FREUDENANGST, f. 'die wundersame freudenangst meiner

gedanken kennestu' sagt Maria dem engel Gabriel nach der Ver-

kündigung in ScHOTTELiüS fruchtbringendem lustgarten 1647 s. 108.

FREUDENARM,
tiefere trauer umhüllt

mir mein dörfchen, umhüllt das freudenärmere herz mir.
Kl. Schmidt die landpfarrerin s. 4.

FREUDENAUE, f Süchenwirt 30, 173.

FREUDENAUFENTHALT, m. vgl. freudenziel und Odins

gladsheimr

:

vergebens führt ihn Catuald
mit sich zum freudenaufenthalt,
zum fest des vollen bechers.'

Kretscumanns lUiitigulph 53;

ach, wie hab ich nicht gerungen,
sie zu meiden, zu vergessen,
iene blicke, jene töne,
jene göttliche gestalt,

jenes herz, das ich besessen,
jenen freudenaufenhalt. Götter tartar. gesetz 10.

FREUDENAUGE, n. er hieng sich mit nassen freudenau^en
an ihn. J. P. Tit. 2, 113.

FREUDENBAUM, m.

wer hat mir meinen freudenbaum zersplittert?

Körner leier u. sckwerl 47.

IV.

FREUDENBECHER, m. poculum hilarüatis, vgl. wonnebecher.

Stieler 73. liesz sich aus dem freudenbecher unsern cana-

risect herzlich wol schmecken. Felsenb. 1, 108 ; worauf der

freudenbecher noch einmal herumgieng. 2, 71; gieng der

freudenbecher unter einem friedlich ernsthaften gespräche

hurtig herum. 4,302; ein überschäumender freudenbecher;

den freudenbecher füllen. Gökingk 1,131;

da ward der freudenbecher oft ein mordgewehr,
der brüderliche tisch niust oft ein kampfplatz werden.

Kaufseisem im taschenb. für dichter 1,75;

ein tropfe hasz, der in dem freudenbeciier
zurückbleibt. Schiller 469";

seine mit ausgetrunkenen freudebechern angefüllte brüst. J. P.

Fixl. 177; Schoppe, der dem guten Italien den abschiedskus

zuwerfen muste, wollte gern noch die letzten nur zerstreut

um den freudenbecher hängenden tropfen bewahren. Tit.

1,15; Neapels freudenbecher berauschte schon von fernem

mit seinem dufle und gciste. 4, 20.

FREUDEN8EGRÜSZUNG, f frohe, freudige:

den segne, lied, ihn segne beim festlichen
eutgegengehn, mit freudenbegrüszungen,

der über Wingolfs hohe schwelle
heiter, im haine gekränzt, hereiqtritt.

Klopstock öden 1771 s. 78.

FREUDENBEWIRTÜNG, f
FREUDENBEZEUGUNG, f dMonstration de pie, fehlerhaft

freudensbezeugung: die freudenbezeugungen dauerten acht

tage lang.

FREUDENBILD, n. Stieler 147.

FREUDENBLICK, m. blick =^ schein (2,113) der freude. mhd.

vrüudenblic :

nhd. glücke hat sein ungelücke,
dasz bei seinem freudenblicke
menschen dannoch beszres wehlen. Logau 1,157,70;

dasz mir der freudenblick
nicht scheinen {lucere) möchte nach begehr.

Knittel sinnenfr. 53;
dem, den die tugend liebt,

wird ungelück zum glück,
das leid zum freudenblick. 55;

meiner holTnung helle freudenblicke.
Servius Tullius gesungene Vorstellung.

ilünclieH 1685 s. 39.

FREUDENBLITZ, m.
schieszend

auf jeglichen den freudenblitz. Cymbeline 5,5;

da Liane freundlich vier gaste des mittags meldete, so standen

in den schwarzen äugen der Griechin freudenblitze. J. P.

Tit. 3,36.

FREUDENBLUME, f, leiblich und bildlich:

so lang in deutscher brüder kreise
noch der gefüllte becher klingt,

und jeder, nach der väter weise,

von Vaterland und freiheit singt,

will ich den barm den winden geben,
mich jedes erdentages freun,

mir stets die bahn im pilgerleben
mit freudenblumen überstreun.

alin. der musen 1780 s. 180;

der Sonnabend eilte sanft vorüber und schüttelte ein ganzes

blumenhaupt von beflügeltem samen zu neuen freudenblumen

unter dem eilen auseinander. i.P. Hesp.l,U2; der osterwind

setzte seine alten freudenblumen in bevvegung. 3, 113 ; es

dauerte sie, dasz sie einem scheuen, zärtlichen herzen nichts

geben konnte, als nachgenähte seidenblumen dieser freuden-

blumen. 3,114; ihr war, ihm war, als wenn das vorige jähr

sich wieder erhöbe von seinem todtenkissen aus freuden-

blumen, die es beiden ertreten hatte. 3,214; sein freuden-

gewitter kühlte sich ab zu heiterem himmel und die erquickten

freudenblumen schlössen die duftkelche der erinneruiig auf.

3, 221 ; daher beschlosz er . . . seine mutter zu rufen und

ihr müdes, sieches herz wenigstens mit einer freudenblume

zu stärken. 4, 150 ; die freudenblumen gehen uns bis an den

hart. lit. nachl. 4, 238.

FREUDENBLÜTENKRANZ, m.
junge götter der freude schwebet,
alle schwebt heran im tanz,

flattert um ihn her und webet
einen freudenblütenkranz. Schmidt von Lübeck 219.

FREUDENBOTE, m. laelus nuniius.

FREUDENBOTSCHAFT, f ist mir recht, so höre ich von

ferne aus jenen glänzenden wölken die himmlischen heer-

scharen, welche mit einem lieblichen getöne dise freuden-

botschaft weit und breit verkündigen. Schotteliüs lustg. 102

;

he ! lustig, alter! kein

so herb gesicht zu solcher freudeubotschaft! Schillbr 391*.

10
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FREUDENBRAUS, fcrvor laclitiae, jubilum:

jüngst in der liebsten vaterhause,
bewegt von lautem freudenbrause,
begegnete ein schlirames zeichen,
das iede wange macht erbleichen:
ei» hienenschwarm, den sie gezogen,
war über nacht davon gellogen.

RCcKERT 392. ges. ged. 1,464.

vgl. mythol. 1089.

FREUDENBRINGER, m. pacis audor, caducnator. Stieler 241

kaum verdruckt für friedenbringer, sondern freudenbote :

du freudenbringer, schöner mai,
erqui(-ker mit dem blütenkranze,
du wehest brüst und athem frei. Skumk ged. 241.

s. freudebringer.

FREUDENBRINGERIN, freudenmädchen?

ich gieng spacieren durch einen walt,
ich fand ein frewlein wolgestalt,
ich sprach, du frewdenpringerin,
was thust du hie alleine?

ein Fraiienlob gedr. um 1530 (Wellkrs
annalen 1 s. 210j.

FREUDENBUND, m.

ach und we der leidigen stund,
die mir meins herzen freudenbund
hat iiingeiiummen mit gewalt. Wickram bllger Bl.

FREUDENBURG, f. arx laelÜiae.

FREUDENCHOR, m.

sei willkommen jfackelschwinger {Hymen),
sei gegrüszt im freudenchor! Uürger 75*;

um sie in ewgem freudenchore schweben
der anmut gfitter uijd der jugendlust. Schiller 421".

FREUDENDANK, m. froher, freudiger dank:

mhd. ir vrcudedankes was so vil. Gcrharl 6388.

FREUDENDONNERSCIILAG, m., erschütternder schlag: er

hätte den wagen schwerlich durch das gebüsch fliegen sehn,

wenn nicht daraus wie ein freudendonncrschlag die stimme
seines sohnes ihn erschüttert hätte. J. P. uns. löge 1, 48.

FHEUDENEMPFINDUNG, f. Florindo wolte sich in der

freudenempfindung von seiner gebieterin nicht überwinden
lassen. Weise kl. leute 7 ; nun wil ich nicht viel worte machen,
mit was für freudenempfindungen die fröliche Zusammen-
kunft begangen worden. 354. {beidemal stelU gedruckt freudens-

empfindung).

FREUDENERFOLG, m. successm : weilen gar ein schlechter

freudenerfolg dahinder stecket. Simpl. K. 1, 51.

FREUDENERNTE, f. messis laeta. Stieler 19; meine freu-

denernte wird sein, wann ich ihnen, liebster vater, folge.

Weisze Irauersp. 5, 283. wie thränenernte.

FREUDENERWECKER, m.

führt, ihr verklärten, in bräutigamspracht,
führet den freudenerwecker ihr zu! Üörger 78'.

FREUDENFAHNE, f. Stieler 399. gegensatz trauerfahne.

FREUDENFALL, m. causa laetitiae. Stieler 419. gegensatz

trauerfall.

FREUDENFELS, m. cacumen laclitiae. Stieler 469.

FREUDENFEST, n. hochzeit, freudenhochzeit, überhaupt fest:

sie hielten freudenfest neun tage, i Esra 4,63;

gestern war ein freudenfest. Logau 3,87,56;

ihr geburtstag, des Teutschlands frewdenfest. Weckherlim 659;

ein augenblick der süszen zeit,

in welchem mich dein scherz erfreut,
gilt mehr als alle freudenfeste. Gönther 308;

war sie (die Jugend) mir das, was sie mir werden sollte,

der Unschuld schönstes freudenfest? Gökingk 3,45.

FREUDENFEUER,«, ignis laetus. Maaler 144'. Stieler 476;

er hat gemacht manig fröudenfewr. Uätzlcrin 40*;

wir sollen auch freudenfeuer in allen unsern landen dieses

fürnemens lassen anzünden. Schade sal. u. pasq. 3,88,2;
freund, der kleine flammenschütze hat das dritte freudenfeuer
angeflammt in deinem herzen. Logau 3,84;

die freudenfeuer des genusses. J. P. jubeisen. 128 ; das nach-

leckende freudenfeuer der töne. Tit. 3, 111 ; überhaupt schrieb

er (der büchermacher) sofort eine breite satyre unter dem
böslichen namen eines extrablattes als Ofenschirm zwischen
die besten kaminstücke und freudenfeuer. biogr. hol. 1, 106.

FREUDENFEUERTROMMEL, f Rosz sah begierig in sein

gesiebt und paste blosz auf ein signal darin, um seine freu-

denfeuertroinmel zu rühren. J. P. komct 2, 141.

FREUDENFITTICH, m.
denn über allen irdischen dingen hoch
schwebt mir auf fteudenfittichen die seele. Schüler 495*.

FREUDENFLUG, m.

sie {die bienen) wandern fort im raschen zug
und kehren summend wieder heim,
und bringen dir im freudenflug
von fernen bluraen honigseim. Lenau neu. ged. 97.

FREUDENFLUT, f. aber die freudenflut hatte alle personen
zusammengeströmt. J. P. Hesp. 1, 112.

FREUDENFRISCH, freudenfroh:

mhd. in vröuden vrischem sinne. G.l. 1, 183, 523.

FREUDENFÜLLE, f
mit innrer hoher freudenfülle
genieszt ihr das gegebne glück. Schiller 25';

freudenfülle flieszt aus sonnen,
freude rieselt aus den bronnen.
wo du deinen segen spendest,
wo du deine huhi hinwendest,
springt die starre todtenhülle,
lebt und strebt in freudenfülle
was des lebens ödem trank.

Schmidt von Lübeck 240.

FREUDENGABE, f aus welcher definition des lächerlichen

man auch dessen freudengaben abzuleiten suche. J. P. aesth.

1, 158.

FREUDENGALL, m. jubilum, freudenschall , freudenschrei.

Stieler 596.

FREUDENGANG, m. freudiger gang:

alles gehet auf und ab,
Unglück hclt auf glück den trab,
endlich ptlefft die sorgenzeit
anzuziehn ein freudenkleid.
freudengang und sorgentritt

,

hat ganz fest den gleichen schritt.

ScuoTTELius lustg. 350.

FREUDENGARBE, f. so manch thränenkörnlein, so manche
freiidengarbe. H. Müller erquickst. 25.

FREUDENGAST, m. hospes festivus. Stieler 614.

FREÜDENGEBER, m. laetitiae dator:

der Zeusentsproszne, Bakchos,
der sorgenfeind, Lyäos,
wenn 6r mir in den busen
eintritt, der freudengeber,
dann lehret er mich tanzen. Overbeck Anakreon 47.

FREUDENGEBERIN, f.

frömmigkeit, du süsze
freudengeberin,
ström in uns, durchfliesze
unser herz und sinn ! Weisze kinderfr. 2, 154

;

ich musz hin
zu der freudengeberin. Gökingk.

FREUDENGEBET, n. es waren freudengebete um ein hel-

lendes jähr. J. P. herbstblumine 3, 97.

FREUDENGEBRÜLL, n. schlafen kann ich nicht bis du
da liegst ausgestreckt, und dann will ich dich mit freuden-

gebrüll in die see schleppen. Klingers th. 2,343.

FREUDENGEDRÄNGE, n. Körner 1,225.

FREUDENGEFÜHL, n. freudenempfindung, voluptas.

FREUDENGEIST, m. Rrockes 2,470.

FREUDENGELÄCHTER, n. Klincer 6, 24. 155.

FREUDENGELAG, n. epulum feslivum:

begab sich also auf die fart

nach Reinken festung Malepart,
da er neben Grimbart dem dachs
und andern gastn des freudngelags
sich vom abend bis mitternacht
beim guten Schlaftrunk frölich macht, /"rosc/im. J6*;

vorüber die stöhnende klage!
elysiums freudengelage
ersäufen jegliches ach! Schiller 8'.

vgl. freudenfest, freudenhochzeit, freudenmahl

FREUDENGELD , n. von verlobten hörigen leuten vor der

Irauung zu erlegen.

FREUDENGENOSZ, m. socius hilaritatis.

FREUDENGENUSZ, m. voluptas.

FREUDENGESANG, m. jubilum: und der tempel sei stehen

und sol von dannen herausgehen lob und freudengesang.

Jer. 30, 19 ; ihr bruder, der chorist ihres kurzen freuden-

gesanges. J. P.

FREUDENGESCHMACK, m. praegustus gaudiorum vitae

aeternae. Stieler 1871. man sagt heute vorschmack, freuden-

vorgeschmack.

FREUDENGESCHREI, n. clamor laetus: da sclbs hub sich

ein grosz freudengeschrei und sie gaben den leuten ge-

schmeide an ire arme und schöne krönen auf Ire heubte.

Ez. 23, 42 ; das freudengeschrei des morgens. J. P. Hesp. 3, 138.
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FREÜDENGETÜMMEL, n. timullus laetiis:

im arm der nymphen wachsend
war freudengetümmel deine lust.

WiLLAMOv dühyramben 15.

FREUDENGEWINN, m. gewinn an freuden:

brähte ir vroiden gewin. Crane 1034;

vil gröj was ir vroiden gewin. 1140.

FREUDENGEWITTER, n. sein freudengewilter kühlte sich

ab zum heitern himmel. J. P. Hesp. 3, 221.

FREUDENGEWÜHL, n. turba laeta.

FREUDENGLANZ, m. laelus splendor: zum freudenglanze

des gastlichen pfarrhauses, der sonst alle seine wünsche

überstieg und verdunkelte, gab er gern sein stilles ja. J. P.

Fibel 112 (163);

sist deine braut, sie hat von dir ein leben
voll freudenglanz und liebesglück zu fordern. Körner 2, 207.

FREUDENGLAS, n. wie freudenbecher: dasz Taubmannus

ein reines freudenglas, und zwar mit dem wein anmutiger

höflichkeit vollgeschenkt, gewesen. Brandts beiiclU s. 4.

FREUDENGLUT, /. der eisberg, auf dem bisher meiue

Vernunft halbe bergpredigten abgelegt, ist unter der frcuden-

gliit zu einem maulwurfshügel eingelaufen. J. P. Hesp. 3, 244.

FREUDENGOTT, m. die gvller hieszen auch in unserm hciden-

Ihum die gnädigen, holden, frohen, blidregin (mylhol. 23),

doch sind in den folgenden stellen mehr gcnien gemeint:

alle freudengötter
samt dem Amor nahn;

junge freudengötter,
flattert auf und ab,

streuet rosenblätter
auf den ernst herab ! Tiedgk elegien 1, 146.

FREUDENGRAB, n. sepulcrum laelüiae, das die freuden ver-

schlingt.

FREUDENGRUSZ, m.

mein söhn, mit tausend freudengriiszen
drücli ich dich an die brüst, heil schmückt dein tapfres schwert!
du bist des vaters thron und Englands ki'one werth.

Weisze trauersp. 1,28.

FREUDENH.AFT, jocundus, laetus :

mhd. swenne er wolte sin gemeit
und werden rehte vröudenhaft. tr. kr. 17G07.

vgl. freudehaft.

FREUDENHALLE, f. wie freudenhaus, freudensal.

FREUDENHANDGRIF, m. machina laetitiae: ein Oügelmann
der freudenhandgriife. J. P. Hesp. 3, 184.

FREUDENHASSER, «i.

mein mädchen ward mir ungetreu,
das machte mich zum freudenhasser. Göthe 1,23;

der überwundne winter flieht,

die sonn erringt den kränz,
und ob er auf der flucht noch keift,

voll hofnung nachts noch friert und reift,

macht sies dem freudenhasser
doch morgens bald zu wasser.

Schmidt von Werneuchen ged. 103.

FREUDENHAUS, n. 1) domus laetiliae, gegenüber dem trauer-

haus : denn es werden auf dem acker meines volks dornen

und hecken wachsen, dazu über allen freudenheusern in der

frölichen stad. Es. 32, 13

;

sieh mutter sieh, dort steht ein frommer bruder,
gewis wird er um eine gäbe flehn.

'führ ihn herein, damit wir ihn erquicken,
er fülils, dasz er ins freudenhaus gekommen'. Scuiller 550*;

nicht in ein freudenhaus bist du getreten. 350*.

2) haus der liebe, lupanar.

FREUDENHEER7 n. freudensclm

:

den stolzen reichthum, mit der ehre,
die pfauenflügel schwingt, und einem freudenheere,
das um die süsze wollust lacht. Uz (1768) 1,278.

FREUDENHELL, hell von freude:

und anbetend rufte der freudenhelle geleiter. Messias;

dann ward, gleich eines seligen geberde
dein antlitz, ft-eudenhell dein blick. Krkischmanns werke 2, 136

;

und alle äugen glänzen freudenhell. Schiller . .

.

FREUDENHEROLD, m. freudenbote, friedensbote :

es nahet sich ein schönbekränzter freudenherold uns.
Stolberg 14,98.

FREUDENHIMMEL, m. elysium, sedes bealorum:

wohnt ich doch von diesem erdgewimmel
schon entfernt, in eurem freudenhimrael,
theure seelen, kniet ich, kniet ich schon
au des gottversöhners thron. Höltt (1804) 152;

der freudenliimmel dringt an deinen mund. J. P. Hesp. 2, 241

;

fand es jetzt unbegreiflich, wie er seine schmerzen ertragen

können und leichter, den freudenhimmel zu tragen. 3, 185

;

sich aus dem lufthimmel auf die länge in den freudenhimmel

werfen könnte, teufelspap. 1, 13.

FREUDENHOCHZEIT, f. freudenfest, wie fest an sich hohe,

hehre zeit (3, 1561) : mhd.

von fröuden höchgeziten, von weinen und von klagen,

von küener recken striten muget ir nu wunder beeren sagen.
Nib. 1,3;

ir sit an der min freude lit

gar miner freuden höchgezit. Lichtkwst. 40,24;

der herz ist wol ein himelrich,
wan dar inne ist tugende vil,

die spilent da der minne spil,

mit höhen freuden alle zit ^

habent si da freuden höchgezit. 573,12;

höhe tugende alle zit

habent Freuden höchgezit
in ir herzen wandeis vri. 574,30;

sa^lden hört dar inne lit,

da ist inne maneger freuden Jiöchgezit. 576,16;

unz an siner vröuden höchgezit. Hahns Stricker 12, 377 ;

und noch in andern stellen mehr. Lachmann zu JV/&. t, 3 hebt

hervor, dasz hier gleichsam persönlich gedachte lugenden und

freuden (ffatien) ilir hohes fest spielen.

FREUDENHONIG, m. das gefühl legt das bischen freuden-

honig auf die von ihm gegrabne wundenreihe auf. J. P. bücher-

schau 2, 17.

FREUDENJAGD, f.

ich hatte mir zwar selbst das wort gegeben,
auf keine andre jagd in meinem ganzen leben

als auf die freudenjagd in Linens thal zu gehn. Bürger 106*.

FREUDENJAUCHZER, m. clamor laetus.

FREUDENKEHRAUS, m. freudenkehraus oder lustpolter-

abend. J. P. komet 2, 170.

FREUDENKELCH, m. calix laetitiae, wie freudenbecher,

gegenüber dem leidenkelch : das einzige was einen tropfen bitter-

keit in den freudenkelch des Wiedersehens mischt. Wieland

in Böttigers lit. zust. 2, 166 ; ich musz den freudenkelch austrinken.

GöTHE 7, 143 ; ströme des Vergnügens aus freudenkelchen von

freudennajaden ausgeschüttet. J. P. uns. löge 2, 97.

FREUDENKERZE, f. freudenlicht, laetitiae index:

der menschen tadelei sind seine freudenkerzen.
Adelgundb Gottschedin kleinere ged. (1763) s. 31

;

deins ist ein sprosz

des glucks, dem leuchten werden freudenkerzen.
RöcKERi gas. ged. 1, 194;

nur im reinsten engelherzen
kann der liebe himmelslicht
zünden reine freudenkerzen. -1,436.

FREüDENKIND, n. liebeskind. Und der liebe, bastart.

FREUDENKLEID, n. das man an festlagen anlegt.

FREÜDENKÖNIGIN, f. vgl. freudenhochzeit:

wie sollen unsrer Jugend
wonnetage dann entfliehH,

stets geleitet von der tugend,
dieser freudenkönigin

!

, alm. der musen 1780 s. 208.

FREUDENKRANZ, m.

mit trostreichem heil, gewand und frewdenkranz.
Weckuerlin 195.

FREUDENKREIS, m.

und es sclilingt ununterbrochen
immer sich der fVeudenkreis
durch die zwei und fünfzig wochen,
wenn maus recht zu führen weisz. Göthe 1, 167;

den unschuldigen, sinnlichen, kleinen freudenkreis des schäfers

umspannt ihr concentrisch mit euerem höheren freudenkreise.

J. P. aesth. 2, 130.

FREUDENKRONE, f. freudenkron, die man gibt dem uber-

winder 'mit freuden', corona ovalis. voc. 1482 i3";

komm du schone
freudenkrone,
bleib nicht lange.
deiner wart ich mit verlangen. Ph. Nicolai (f 1608).

schlusz des liedes wie schön leuchtet der morgenstern.

FREUDENKÜR, f. electio laeta, freudenivahl, mhd. vröuden

kür nicht aufzuweisen, sicher in brauch gewesen:

Tol wunsamkeit unt in aln freudenküren. Melissus ps. TT.

FREUDENLACHEN, n. das schallende freuden und hohn-

lachen. Klingers th. 4, 131.

FREUDENLAUF, m. wie freudensprung.

10*
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FREUDENLAUT, m. jubilum:

jeder freudenlaut verhallet;

zu frölich war der erbe des Pipin,

so dasz er oft aufjauchzt im freudenlaute,
da er hier all die paladine schaute.

Putci Morgante 1, 10 naeli Gries.

FREüDENLEBEN, n. laeta vüa: einer der des guten glijcks

und frcudenlebens gewohnet, pers. rosenth. 7, 6

;

denn solch erkenntnis bringt dir ruh
und macht die seele brennen
in reiner liebe, die uns nährt {ndhcrl)

zum ewgen freudenleben. Paul Gerhard s. 2;

ich weisz dasz mich der tod ins freudenleben rückt. Cawitz;

indem er so dies freudenleben führte
und wie ein abt juchheisasierte. Kl. Schmidt kom. dicht. 185.

FREUDENLEER, expcrs gaudimum:

ach manch trübes, freudenleeres jähr
schwieg der liederreiche barde schon.

Kretschmanns werke 1,132;

kein tanz, kein spiel bchagt ihr mehr,
kein abendroth, kein west,
das dörfchen dünkt ihr freudenleer,
die flur ein otternnest. Hölty (1804) 19.

s. freudeleer.

FREUDENLEERE, f. freudenmangel.

FREUDENLICHT, n.

der seelen freudQnlicht, der seelen Sonnenschein
ist hie und ewiglich die gotteslieb allein. Schoitelius luslg.lh;

doch lebst du nicht?
'ja dort', wo dort? 'im hellen freudcnliecht'.

Knittels kiirzgeii. 2,30;

allerschönste nacht,
in der uns gottes wonnc,
die aus der höhe blickt,

ein freudenlicht gegeben.
Hamkens deutsche licdcr. Breslau 1698 s. 1

;

zeuch den (lor vom angesichte,
labe die gekränkte brüst,

nahe dich zum freudenlichle,
Christi grab eröfnet sich. Gottsched ged. 1,345.

FREUDENLIED, n.

einfach streuen wir ihn aus,
zehnfach gibt ihn gott uns wieder,
und in unser golteshaus
gehn wir singend freudenlieder!

Gleim lied des säcinanns.

FREUDENLOS, freudenleer:

ach, ich bin noch freudenloser,
als die öde flur. Karschin (1764) 60;

und nun irr ich in der ferne
freudenlos von ort zu ort,

und vernahm, ach wie so gerne,
nur ein einzig deutsches wort.

A. W. Schlegel 1,231.

FREUDENMACHER, m. exhilaralor:

mein freudenmacher (geliebter). Wolkensteiw .'s. 155.

vom storch: halten es für eine schände, dasz sie nicht wissen

sollen, wo denn ein solcher freudenmacher herkomme oder

an was enden der weit er sein Winterquartier gehalten habe.

Praetorius st. u. schw. winterq. 102.

FREUDENMÄDCHEN, n. amica, haiQa, scortum, nach dem
fr. fille de joie, wol erst nach 1750 aufgenommen, buhldirne,

lustdirne klingt härter: unter seinem stillschweigenden schütze

zogen italienische freudenmädchen hinter den fahnen her.

Schiller . . . ; töchtcr der freude. 159*. vgl. freie dirne sp. 06

und friede!, frille, wonach vielleicht wend. brjeida (Schmaler 49'),

russ. bljadka. Günther 352 hat verfühningsdocke.

FREUDENMAHL, n. convivium festivum, xcäftos, goth. gabaurs

oder gabaur, pl. gabauros, vgl. gabaurj6})us, bist: brachten

das freudenmahl zu mit tanzen. 3 Macc. 6,34;

die räuberische faust macht ihm ein freudenmahl
von jenem weiszen schaf, das er dem armen stahl.

Hagkdorm 2,5;

kein rundetanz im sanften vollmondschein,
kein freudenmahl vor Teils geweihtem bilde I Matthisson 8.

FREUDENMEER, n.

hat die milde der camoenen
gütig dir ein ohr verliehn,
aufgethan den zaubertönen,
die ins freudenmeer des schönen
seelen aus deu busen ziehn. Borger 74";

in diesem vom freudenmeer umbrauseten eiland von zimmer.

J. P. Hesp. 3, 189.

FREUDENMEHRER, m. von Bacchus:

frcudenmehrer, fass ich dich?
freudenmchrer, zwing ich dich? Fr. Möller 2,349.

FREUDENMORGEN, m.

der liebsten herz ist aufgewacht
aus einer nacht von sorgen,
ich hab ihm einen grusz gebracht
zu neuem frcudenmorgen. Rückert jes. ged. 1,387.

FREUDENMOST, m. brausende freude.

FREUDENMOSTIG,
götter, keine frostige ewigkeit,
eine freudenmostige Jugendzeit

!

liöcKERT 250. qcs. ged. 1,281.

FREUDENMUT, m.

wann dann schallt auf den zweige^^
gesang der vögelein,

noch laut, noch harf, noch geigen
klingt also süsz und rein,

ihr liel)lichs musiciercn
mich dünkt so sauber gut,

ihr künstlichs colorieren
bringt lauter freudenmut. irutzn. 115(105).

FREUDENNACHT, f nox hilaris. Stieler 1322

;

heil durch licbesbund und frieden,
gegen rächerzorn und macht,

schenkte sie {Venus) den Romulidcn
zur geraubten freudennacht. Borger .3'.

FREUDENNELKE, f wie freudenblume : dasz er alle freu-

dcnnelken auf dem nemlichcn beete haben wollte. J. P. Hesp.

1, 123.

FREÜDENOHNMACHT, f sie stürzte in eine kleine freuden-

ohnmacht. J. P. uns. löge 2, 192.

FREUDENOHRENKLINGEN, n. er wachte nicht aus seinem

schlafe, sondern aus seinem brausenden freudenohrenklingen

auf. uns. löge 2, 171.

FREUDENÖL, n. ungticntum laelißciim : darum hat dich

gott gesalbet mit frcudenüle mehr denn deine gesellen, ps.

45, 8 ; das inen frewdenöl für trawrigkeit geben werde. Es.

61,3; jedesmal, wenn ich mitten im freudenöl solcher auf-

tritte stehe, uns. löge l, H^ ; bei Beaten schwamm wie allemal

das freudenöl dünn auf dem thränenwasser. 2,157; freude

ist die einzige universaltinctur, die ich präparieren würde,

das freudenöl dient zur brand und frostsalbe zugleich. Tit.

1,200.

FREUDENOPFER, n. so wil ich dir ein freudenopfer thun.

ps. 54, 4

;

ich wil von deiner lieblichkeit

bei nacht und tage singen,
mich selbst auch dir zu aller zeit

zum freudenopfer bringen. P. Gbrhahd 20.

FREUDENORT, m.
jener freudenort,

wo gott und Christus wohnet, geistl. lied;

und in dem groszen hause bist

du [ntitur) schaffend fort und fort,

wo solche mutter wirtin ist,

da ist ein freudenort. Schmidt von Lübeck 204.

FREUDENPFERD, f.
das bei fürstlichen leichenbegängnissen

pflegt mitgeführt zu weiden, vgl. Stieler 1440, als gegensntz zum
trauerpferd, equus funebris: wenn das Schicksal zugleich das

freudenpferd und das trauerros an die dcichsel der psyche

anschirret. .1. P. Kampan. 6 ; der henker müste darin oder

daraufsitzen, wenn ein geschickter bereiter nicht sein trauerros

so zureiten wollte, dasz es sich recht gut zu einem handgaul

des freudenpferdes anstellte. Tit. 1,16; einem sogenannten

freudenpferde bei einer fürstenleiche. 2, 44

;

mein zweites Steckenpferd, die freundschaft ist von dauer,

das magst du einst als trauerpferd
vor meinem sarge reiten.

ein critiker, hält ers der mühe werth,

mag meinethalb das freudenpferd beschreiten. Gökingk 1, 113.

FREUDENPORT, m. portus laetitiae:

Jesus soll mein Jesus bleiben,

bis ich werde wandern fort

zu des himmels freudenport,
der mich ihm wird einverleiben, geistl. lied.

FREUDENPRACHT, f
wie konntest du {Jesus) die grosze macht,
dein königrcich, die freudenpracht,
ja dein erwünschtes leben
für solche feind hingeben? geistl. lied von Rist.

FREUDENPSALM, m. lobgesang in der freude.

FREUDENQUELLE, f
einsam sitzt sie in dem all der weit,

dürstet ewig an der freudenquelle, Schiller 5'.
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FREüDENUAFFER, m. exsUnclor laelüiac. Stieler 1496,

gleichviel mit dem folgenden.

FREUDENRÄUBER, m.
wir waren beide ganz allein,

bedroht Ton keinem freudenräuber. Borger 109";

und für die weiber
bist du (regen) freudenräuber (der verfolg steht 3, 1807).

ScHHiDT von W. 254;

er sah sich in seiner zukunft nach freiidenräubern um, die

seinen triumphwagen anfallen könnten, er fand sie alle sicht-

bar zu schwach gegen seine arme und waffen. J. P. TU. 3, 2.

FREUDENRAUSCH, m. crapula laeta:

verspart den freudenrausch auf ruhge tage. Körner 2,139.

FREUDENREICH, laetus, jucundilalis plenus, mhd. vröudcn-

riche, vröuderiche:
al miR vröude ist cunterfeit,

weit ir, vrouwe, mich niht kleiden

schiere in vröuderichiu kleit. MSH. l.Ti*-,

wibes minne sanfte tuet,

si git vTöude riehen muot. 1,71';

6w6 vröuderichej grüejen,
öwß minneclicher röter munt. 1,72";

ich bin vröude riebe. 2,67';

diu vil vreudenriche schowe. Lichtewst. 383, 17

;

von ende b6r betrahte

den vröuderichen östertac,

dSr lachende in ir ougen lac. Triit. 25, 7.

nhd. wer was freudenreicher nach groszem leid dann Luceius?

Livius von Carbach 157"; ein süszer und freudenreicher träum.

Galtny 50; also blieb Amadis einig bei seiner buischaft so

frewdenreich und mutig, das er seine äugen nicht von ir

wenden mocht. Amadis 361;

frölich lachend und freudenreich. H. Sachs 1,415*;

du freudenreicher erbpocal! Gökingk 3,62;

denn die stunde der entbindung
naht, die grausamsüsze stunde,

ihres lebens, wie sie hoffet,

freudenreichster augenblick. Herder Cid 19.

FREUDENREICH, n. scdes beatae, himmelreich :

so war ich ietz bei dir in gottes freudenreich. Rompler 133;

dort in seinem freudenreich. Schiller 443'.

FREUDENREISE, f. freudige reise:

und solches auf ein sonder weis,

die sich reimpt zu der freudenreis. glückh. seh. 138.

FREUDENROSE, f.

lasz mich freudenrosen brechen,
liebster Jesu, meine zier,

von den dornen, die dich stechen,

Jesu, nahe dich zu mir. geisll. lied des JoH. Frank;

freudenrosen sollen eure meilenzeiger sein. J. P. Fij:l. vi;

o diese (dornen) zog an deinen freudenrosen das Verhängnis

nur zu weit hervor. TU. 2, 8.

FREUDENROTH, roth vor freude, von freude crröthend:

mhd. dö sprach der küene G*re, 'da wart §r vröuden rot'.

Nib. 713, 1

;

dienst über dienstc, der man im vil enböt,

seilen si dem künige. vor liebe wart er vreudcn rot. 1437, 4.

FREUDENROTH, n. wie freudenröthe f.

sie meiner hofnung freudenrotb,

mein süszes leben, süszer tod. Röckert ges. ged. 1,259;

du freue dich, dasz um die stirn der erde
noch blüht der rose freudenrotb. 1,334.

FREUDENRUF, «i. freudenschrei :

der freudenruf entzückter wandrer grüszt

dich, holdes thal, vom gipfel ferner hügel. Balis 146.

FREUDENSAAT, /". gebildet wie thränensaat:

denn jede thräne, die wir weinten, wurde
zu fetter freudensaat. Denis Ueder Sineds 123.

FREUDENSAITE, f fides resonans laele. Stieler 1671:

dasz von weiten
freudensaiten
man kann hören
dich, meinen heiland, ehren.

geistl. lied Bcrcb. Wiesenmeiers.

FREUDENSAL, m. vgl. alls. winseii, ags. vinselc, vinreced

{vorr. zu Andr. und El. xxxvii), freudenhaus. Stieler 1672:
ich sehe Gladheims frcudensal
gehüllt in seines goUies strahl,

von seiner zinne bebt der blick,

zu stumpf ihn anzuschaun, zurück.
Gerstenberc verm. sehr. 2,91;

bett, rief ich, du freudensal,

du grab der sebnsuchtspein ! Borger 103'.

FREUDENSATT, gaudiis satiatus:

mein meister rufe wann er will, dies herz

ist freudensatt, und ich kann fröhlich scheiden,

4a meine äugen diesen tag gesehn. Schiller 468*.
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FREUDENSATZ, m. freudensprung : er that einen freudensatz.

FREUDENSCHALE, f. freudenbecher.

FREUDENSCHALL, m. jiibilum, mhd. auch blosz schal : da

disz die menge höret, klopfetcn sie mit fausten freudenschall

iplaudebanl). buch der liebe 229

;

das nicht allein die nachtigal
da sang, das {dasz i>s) klang in bcrg und thal,

sondern rohrsperling und grasmusch
und andre mehr im flnstern busch
ihr nest und wohnstet so besungen,
das die stimmen gegn himmel klungen
und in beumen der vvidderhall

sein antwort gab mit freudenschall. froschm. C5';

das man durch wassr und waid disz krachen
ein wunder freudenschall hört machen. C6';

die allgemeine ruh, der öftre freudenschall. Hagedorn 2, 40

;

wie öde, sonder freudenschall,

schweigen nun palläste mir wie hütten. BiJRCER 76*.

FREUDENSCHALLEN, jubilare, frohlocken, lobsingen:

freudenschallet dem herren! Melissüs ps. N6',

ein gutes, später ungebrauchtes wort.

FREUDENSCHAR, f
denn er {der frfihling) kommt mit seiner freudcnschar

heute aus der morgenröthe hallen. Claudius.

FREUDENSCHAU, f.

durch seines geists trostreiche ft-ewdenschaw

wird unser geist mit gleichem frewdenthaw
beroichet und befeuchtet. Weckhbrlin 83.

FREUDENSCHAUDER, m. der verhangene träumer hörte

neben sich den einathmenden seufzer des freudenschauders

und alle schnelle gebcte des Staunens. J. P. Tit. 1, 12.

FREUDENSCHAUER, m. dasselbe:

dieser liebe {hujm amoris) freudenschauer,

der dich, liebster, mir gewann,
wie sorg ich, auf die dauer,

ob er mir dich halten kann. Röckert 364 = gcs. ged. 1,436.

FREUDENSCHEIN, m. apparitio graliae, gnadenschein:

mines hSrzen freuden schin. Krone 26654;

so hat dich auch das glück mit IVeudenschein

gar wenig angeblickt. Rompler 92;

von gott kommt mir ein freudenschein,

wenn du nur mit den äugen dein

mich freundliclf thust anblicken.
Phil. Nicolai geüll. lied.

FREUDENSCHEU, freudeßiehend, vgl. freudescheu:

freudenscheu die weit verlassen. Gotter 1,461.

FREUDENSCHIESZEN, n. luslschieszen, festschieszen

:

ich habe oft geschossen in das schwarze
und manchen schönen preis mir heimgebracht
vom freudenschieszen. Schiller 544'.

FREUDENSCHMAUS, m.

fort! ich höre schon die lieder

auf dem nächsten freudenschmaus. Günther 188.

FREUDENSCHÖPFER, m. freudenbringer

:

freudenschöpfer ! monat, der dem jähre

Zierat gab. Karschin 1764 s. 39.

FREUDENSCHÖPFERIN, f.

siehe, nun weist dus, sie ist; du fühlst, sie ist doch die beste

aller mütter, sie ist

freudenschöpferin nur, ist wonnequell, die bewölkte
vorsieht gottes, o freund

!

Lavater im alm. der mus. 1774 s. 212.

FREUDENSCHREI, m.

lieb, im sommersaatfeld dankt
dir der wachtet freudenschrei. RBckkrt 338;

sein junges weih fiel ihm mit einem hellen freudenschrei

um den hals. Klinger 3,91; der freudenschrei des volks.

5,71; er that einen freudenschrei.

FREUDENSCHUSZ, m. jactus festivus. Stieler 1772.

FREUDENSCHVVANGER, vgl. mhd. vreudebernde

:

der freudeschwangern beere saft. Fr. Möller 2,341.

FREUDENSCHWÄRMEREI, /".

der brautnacht
verzückungsvolle freudenschwärmerei. Körner 2,92.

FREUDENSCHWARZ, n. den Sinesen, die sich für die

freude schwarz und für die trauer weisz anziehen, dieses

freudenschwarz abborgen. J. P. Tit. 2, 79.

FREUDENSCHWESTER, f. meretricula. Stieler 1974. vgl.

freudenmädchen.
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FREUDENSELIG, divm, bealus, wonncselig:

du mit dem bleichen Besicht,

umarme die freudenselige nicht. Krktschmann Rhing. 64.

FREUDENSOLD, m.

ehre lacht nicht halb so hold
als der minne freudensold. Borger 17".

FREUDENSONNE, f. lux laeta. Paul Gerhard n" 30, 28.

FREUDENSPENDER, m. freudengeber.

FREUDENSPENDERIN, f.

Ton deines lebens spiegelhellem bach,
du freudenspenderin, ist abermals
ein groszer, lieber, schöner tropfen weg.

Kl. Schmidt poet. br. 121.

FREUDENSPIEL, n. 1) jocus et ludus, spectaculum, luslbarkeit

:

wiewol der teufel sein freu den spiel hat mit dem schrecken

und fliehen, so er unter uns treibt. Luther 3, 397 ; das du

deinen leib züchtigest und mäszig haltest, das betrift nicht

allein essen, trinken, schlafen, sondern auch mttszig gehen,

allerlei freudenspiel, und was dem leib mag wol tliun. 5, 408'

;

da redet er von tod, teufel und allem ungliick so sicher,

als were er der sterkste und groszte heilig, dem der tod ein

lauter frewdenspiel were. 6, 348' ; schlangen, welche die ein-

woner für ein freudenspil, kurzweil und woUust haben, Frank

wellb. 191'; nachdem ich verstendigt worden der herlichkeit

und freudenspiel, so e. k. m. an dero hof zu halten vor-

haben. Amadis 314;

wir wolln mit ir han unser freudenspil. fastn. 946. 954;

alrerst hebt sich das ft-eudenspil. Uuland 612;

wein, weiber, seitenspiel

sind der menschen freudenspiel.
Leumat^n blumengarten 3, 483

;

• Schönheit darf zum himmcl schweben,
fVauen haben götterrecht
leichtes freudenspiel zu weben,
ernste müh geziemt dem knecht.

Fr. Schlegel ged. 69.

2) comoedia: comödien und tragödien, welche wir freud

und trauerspiele nennen mögen. Büchners poelcrei 1665 s. 8

;

Andr. Gryphii freuden und trauerspiele. Breslau 1663. die

Majuma überschreibt er freudenspiel, die seugamme lustspiel,

den Hffrribilicribrifax scherzspiel, den Squenz schimpfspiel.

später drang für freudenspiel lustspiqj durch, doch begegnet

jenes hin und wieder:

(die that) wird überall auf fürstenstülen
im musenhain,
in trauer und in freudenspielen
zu sehen sein. ahn. d. musen 1780 s. 222;

daher wurde dem dichter . . . das trauerspiel so geläufig,

dasz er noch nicht einmal den namen für ein freudenspiel

erfand. J. P. aesth. 2, 127.

3) licbesspiel, minnespiel, voluptas {nach freude 8):

ir alsbald itzt von mir weg geht,

gebt mir kein band, rürt mich nicht an,

auf das ich nicht kum in argwan.
aber heut wenns schlegt zwei gen nacht,
euch in mein haus zu mir heim macht,
da ist all mein gsind in der mül,
da wöU wir haben freudenspil. Ayrer fasln. 86*.

FREUDENSPRUNG, m. exsuUalio, tripudium, fröudsprung.

Maaler 144': wann aber der geist an die zahne stöszet und
wil raus, so schleuszt die zunge das maul auf und wil fürm

Worte raus, und thut gleich einen freudensprung zum maule

raus. Jag. Böhme Aurora s. 244; that freudensprünge wie ein

knabe. Heinse Ardingh. 2, 35

;

auch hat das thier so sehr

der kinder gunst, dasz sies wol nie besuchen
mit leerer band.
das wird von Hans, so heiszt die weiseste der ziegen,

durch manchen freudensprung, und das mit recht, erkannt.
Kl. Schmidt neue poet. br. 112.

Freudensprung kommt als eigenname vor (Chuenrat Vreuden-

sprunch. Rauch 1, 432. Sebast. Freudensprung, de Jornande.

Mottaal837). auch ein zug der künigin im schaclis]nel heiszt so.

FREUDENSTAND, m. vita beata:

gehts diesem wol und hat hier seinen freudenstand,

so hat die freude sich zu jenem auch gewandt.
JOH. HsERHANn 234;

(du hast) nunmehr alles leiden,

liebste seel, in weinig stunden
durch des höchsten gnadenhand
triumfierend überwunden,
lebest nun im freudenstand. Risi parn. 373.

FREUDENSTIMME, f. laeta vox.

FREUDENSTIRNE, f. frons laeta, hUarU.

FREUDENSTOLZ, froh und stolz:

und habt ihr friedlich erst geruht
und nicht gewehrt der lust,

dann strebt zur that mit frischerm muth
die froudenstolze brüst. A. W. Schlegel 1, 247

;

noch sasz der kränz von mancherlei feldblumen freudenstolz

auf dem haupt der betrübten. Arnim kronenw. 1, 195.

FREUDENSTÖRER, m. laelüiae turbator: und wie kompts

dann, dasz man die mönch von aller guten gesellschaft ver-

stoszt und heiszt sie trubelefest {Iroublefete), scnfvcrsaurer,

freudenstörer, freudenversenfer, spih erderber m.s.«). Garg. 245*.

FREUDENSTRAL, m. äuge, das gleich dem eines albinos

schon von freudenstralen schmerzt. J. P. Hesp. 1, 200

;

unterdessen er die seinen
auch besuchet oftermal, •
läszt in ihren herzen scheinen
manchen süszen freudenstral. Spee trulzn. 301(330);

der bräutigam sitzt obenan beim mahle
und neben ihm die liebevolle braut,

sein aug erglänzt vom hellen freudenstrahle,

so oft der blick auf die geliebte schaut. Gries ged. 2,83.

FREUDENSTROM, m. einen schlagbaum oder ein schutz-

bret ihres freudenstromes aufziehen. J. P. biogr. bei. 1, 132.

FREUDENSTUNDE, f hora laetiUae.

FREUDENSTURM, m. sie bat ihn nicht seinen innern

freudensturm zu offenbaren. J. P. uns. löge 4, 198 ; weil man
bei groszen freudenstürmen zuerst dem herzen hift zu machen

hat durch die hingen, d. h. durch sprechen. Fibel 100 (145).

FREUDENTAG, m. dies laetitiae, fröudtag, genialis dies.

Maaler 144', geburtstag:

wahrlich war ich ganz zerschlagen,
war von lauter trauren matt,

bin nunmehr in freudentagen,
bin von lauter lüsten satt. Spee trutzn. 102 (93)

;

fiirwahr! es ist die statte noch, wo mir
des freudentages hellste sonne schien. Göthe 13,304;

kein unrecht sei so blutig, dasz Burgund
an diesem freudentag es nicht vergeoe! Schiller 469";

wer, so wie du, die zahl von allen freudentagen
der mädchen und der freunde zählt

und in den almanach sie pünctlich eingetragen.
Kl. Schmidt neue poet. br. 238.

FREUDENTANZ, m.

zu IVeudentänzen laden wir
ums aufgepflanzte siegspanier

die schönsten schönen ein. Bürger 112\

FREÜDENTHAL, n.

endlich wird der schmerz zu nichte,

endlich sieht man freudenthal. Günther 103;

die nächsten tage bleiben wir in diesem freudenthale bei-

sammen. Thümmel 5,517. vgl. jammerthal.

FREUDENTHAU, m.

das herz ist weich, und ungewohnt drängt sich

der freudenthau in diese männeraugen. Körner 2,132;

sonne, die in der abendröthe wie ein schwan in melodicn

aufgelöset in goldrauch und in freudenthau vor gott aus

entzücken starl). J. P. Hesp. 4, 48 (70).

FREUDENTHEIL, m. laetitiarum pars, schon mhd.

ind wart sinre vroiden en deil. Crane 958;

Jesu, min vreudenteil. pass. K. 688,9.

Freudentheil, ein heuliger eigenname.

FREUDENTHRÄNE, f lacrima gaudio effusa:

so sprang sie auf, flog hin,
^

sie weinte laute freudethränen,

sie schlang die schneebeschämenden arm um ihn.
Kretschmann Rhingulph 16.

FREUDENniRÄNEND,
freudenthränende greise. Wieland 16, 75.

FREUDENTISCH, m. freudenmahl:
dann sammelt sich zu seinem freudentische

der freunde zahl, ihm gleich an rühm . .

.

bei einem solchen freudentische

ward jüngst in einer heiigen nacht,

Varus, dem Untergang gedacht. Kretschmann lilung. 37.

FREUDENTOD, m. jeder will gern den freudentod für den

andern sterben. J. P. herbslbl. 3,153; Karl sprach wahnsin-

nige Worte der liebe und wilde wünsche des freudentodes.

Tit. 2,245.

FREUDENTON, m.
wenn öfters ganze jähre lang
kein freudenton, kein lustgesang

sich hören lassen wollen,

dann däucht uns ia die bittre pein

ein ganz Jahrhundert lang zu sein.

Adelg. Gottscukdin ged. 69;
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und dein zu früher tod, der unsre lust vcrrieth,

stimmt unsern freudenton in ein betrübtes lied.

Dusch vertn. werke 357;

ja, deine laute sind echo, welche engel den freudetönen der

zweiten weit abnehmen. J. P. Hesp. 3, 76.

FREÜDENTRAUM, m.

in dem schrecken ich auferwacht,

da war die finster forchtsam nacht

ob mir, und war der freudentraum
verschwunden als ein wasserschaum. H. Sachs 1,399'.

FREUDENTROPFE, m. die mutter konnte ihren mund zu

nichts als einem seligen lächeln öfnen, in das die augon

ihre freudetropfen gössen. J. P. Hesp. 1, 109 ; neben den üppigen

freudentropfcn der Weinreben. 3,173; hoisze freudentropfen

sog das dunkle «getön aus seinen äugen, flegelj. 3,59.

FREUDENTROST, m. solalium jncimdum. Stieler 2343.

FREUDENTRUNK, m. laelüiae poculum, hauslus gmialis.

Stieler 2331.

FREUDENTUGEND, f.
EvrQansXia, urbanitas, facetiae. voc.

1482 i3'.

FREUDENTUGENDHAFT, evTQÜneXos. ebenda.

FREUDENVATER, m.

ha, lieblich theilst du, Evan, deine gäbe,

wie bist du freiulenvater mir. Fh. Müller 2, 343.

FREUDENVERDERRER, m. corruptor laelüiae: wer gerne

krakeelt, ist oft ein freudenverderber.

FREUDENVERLUST, m. gegcnlhäl von freudengewinn.

FREUDENVOLL : die freudenvolle Jugend, unw. doct. 619.

FREUDENWAGEN, m. cunus laclitiac:

da sasz ich auf mein freudenvvagen. IL Sachs IV. 2, 3*.

FREUDENWEIDE, f.
pascua laetUiae:

mhd. der gräve was in vreuden weide. Turl. Wh. 9*.

FREUDENWEIN, n. Stieler 2477:

gott sorgt für mich und für die meinen,
die mein an blut und glauben sein,

er läszt uns seinen trost erscheinen
und tränket uns mit freudenwein. Bknjam. Schmolk;

so folgt auf Hymens freudenwein
ein unverhofter leichenstein. Gottsched ged. 1,251;

werd ichs sehen,
wie der mann bei kerzenschcine
sie zum brautgemache winkt,

und in meinem freudenweine
sich zum frohsten gotte trinkt. BBrcer 44';

wo ist der freund, der weggerissen
aus einem seligen verein,

mit mir hat eingetunkt den bissen,

der mit mir trank den freudenwein?
ScHJiiBr von Lübeck lieder s. 327

;

derweil im freudenwein der rettung

sich ringsum jubelnd eine weit berauscht. Rückekt 138.

FREÜDENWERK, n. wir werden nichts thun, denn frölich

singen, spielen und allerlei freudenwerk treiben. Luther 3, 259*.

FREUDENWORT, n. die beiden freunde lagen zitternd in

einander, mit seelen ohne freudenworte, aber nicht ohne

freudonthränen. i.P. Hesp. 1,14;

ewigkeit, du freudenwort. kirchenlied;

was ihr

in jener stunde mögt verkündet haben,
das mag kein freudenwort gewesen sein. Körner 2, 185.

FREUDENZÄHRE, f. freudenthrdne :

nein, rief der hirt mit einer freudenzähre,
der erde tand nimmt mich nicht ein. Burmann fabeln 14;

empfang, ersehnter, diese freudenzähre
zum dank, dasz du den himmel mir enthüllt.

Matthisson 203.

FREUDENZEICHEN, n. laelüiae Signum.

FREUDENZEIT, f.
er bereicherte seine Soldaten, damit sie

in freudenzeiten lustig sein könten. pers. baumg. 1, 18.

FREUDENZELT, n.

und führen ihn hinauf in gottes freudenzelt. Rist parn. 44.

FREUDENZIEL, n. mela gaudiorum. mhd. name einer bürg,

freudenburg : .

Korntin, dt'r fröuden zil

wart daj hüs da genant. Wigal. 236,14;

die burc nant man der fröuden zil. 295,30.

es begegnet auch sonst:

roinneclichcr frouwen vil,

der schtrne ist gar der fröuden zil. 247,34;

aller sorge ein vreudenzil. Bari. 350, 11.

ähnlich leidenziel, lebensziel, ich stehe am ziel meiner freuden,

leiden, meines lebens.
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FREUDENZUG, m. fesliva pompa.

FREÜDERUF, m. laeta vox:

ich seh ein sanftes lächeln,
das schnell das herz mir entlastet,

ich sing es mit dankendem freuderuf dem Widerhall,

dasz dieses lächeln mir ward. Klopstock öden 1771 s.270.

FREUDESCHEU,
als von der freudescheuen zunft
geschwoUner stoiker ein mitglied abzugeben. Wieland.

FREUDESCHRECKE, m. frolier schrecke:

schleunig entstand ein rufen des freudeschreckens.
Messias 11,1095.

FREUDESIECH, krank an freude:

mhd. ncinä, frowe, vreu mich vreude siechen man,
tuo mir so der meie tuot,

diir git tröstes vil den sinen, dd bi vreude riehen rauot.

Licutknsi. 397.

FREUDESPUR, f.
vesligium laelüiae:

ich soll das glück in meiner heimat finden.

hier, wo der knabe fröhlich aufgeblüht,

wo tausend freudespuren mich umgeben,
wo alle quellen mir und bäume leben. Schiller 534'.

FREUDESTRALEND,
ihm bracht ein freudestrahlender ch^rub

eine kröne vom richter. Messias 16, 272.

FREUDESTUMM, stumm vor freude:

zu seinen füszen stürzen
werd ich freudestumra. Schübart 193,7.

FREUDETAUMEL, m. summa laetitia:

iauchzen an dem ufer alle freunde
hofnungslieder nach, im freudetaumel
reisefreuden wähnend. Göthr 2,75.

FREUDETRUNKEN, ebrius laelilia: schreite nur freude-

trunken voll junger, lichter bilder durch die italienische naclit.

J. P. TÜ. 1, 145 ; der freudetrunkne Voss. Voss br. 2, 319.

FREUDETRUNKENHEIT, f.

sie geht, und kommt nach einer kleinen weile

80 schnell zurück, dasz sie vor lauter eile

und freudetrunkenheit den athem fast verliert.

Oberen 5, 12. 7, 48.

FREUDEVERARMT, arm an freude:

als trübsinnig sofort, freudeverarmt ich gieng. Platkn 110.

FREUDEWEINEND,
und er kam der sonne, die Jetzt aufgieng, aus der hole

freudeweinend entgegen. Messias 15, 322

;

David schwebete näher und hörte der mutter
freudeweinendes lied. 19,496;

mit freudeweinendem blick. 19, 1061.

FREUDIG, alacer, hilaris, stärker als froh, weder ahd. frawedic

noch mhd. vröudic, denn Helbl. 15, 41 ist vreidic zu lesen,

nicht anders mischen sich im 16 jh. freidig und freudig, das

kecke, kühne steht dem frohen nah. Frank «rW. 8* schreibt:

sie seind freudig zu der wör, aber übel gewapnet, doch 95*

die freydigen weiber amazones, 89' disz land hat so grosz

freydig hund, das si sich mit den waldochsen dürfen reiszen

und obligen ; in der chronik hat er freidig. Avrer fasln. 68*

sie wil nur sein zu freudig schier,

Waldis aber Es. 2, 70

ein reuter hett ein schönen gaul,

war lüstig, freidig und nicht faul,

wo Kurz freudig gibt, das allerdings zu lustig stimmt, aber für

das pferd scheint auch freidig angemessen, vian könnte sich

denken, dasz überhaupt freidig, als sein sinn schwand, in freudig

verdeutlicht wurde, wie schon sp. 103 gesagt ist. Stieler 552

stellt freudiger kricgsmann, freudiges pferd und freudiges herz

zusammen. Luthers bibel 1545 hat immer freidig: sei nur

getrost und seer freidig. Jos. 1,7; sihe ich hab dir geboten,

das du getrost und freidig seiest. 1, 9 ; sei nur freidig und

füre des herrn kriege. 1 Sam. 18, 17 ; so seien nu ewre hendc

getrost und seiet freidig. 2 Som. 2,7; es {das ros) strampfet

auf den boden und ist freidig mit kraft. Hiob 39,21; der

freidige geist enthalte mich (spiritu principali confirma me,

N. gifcslinö mih mit demo forderösten geiste). ps. 51, 14 ; er

war freidig wie ein lewe. 1 Macc. 3,4; der könig aber und

seine diener verwunderten sich, das der Jüngling so freidig

war und die marter so gar nichts achtet. 2 Macc. 7, 12 ; und

die Juden hatten eine freidige Zuversicht zum herrn. 10,28;

denn der könig weisz solchs wol, zu welchem ich freidig

rede, aposlelg. 26, 26 ; auf das mir gegeben werde das wort

mit freidigem aufthun meines mundes (ei mis gibaidau vaurd
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in usluka munj)is meinis in bal|)ein kannjan luna aivaggeljöns).

Eph. 6, 19 ; auf das icli freidig liandeln möge und reden wie
sichs gebürt (ei in izai gadaursjau, sve skuljau rodjan). C, 20

;

waren wir dennocli freidig in unserin gott. l Thess. 2, 2. in

sämtlichen stellen ist kühn gemeint, nicht froh, die neueren aus-

gaben aber ändein in freudig (die Zürcher 1534 behalt freydig).

diese bibelausdrücke haben dem heutigen freudig oft die bedeu-

timg des alten freidig aufgedrückt; in folyende7i waltet doch die

von froh:
die baren grüszten ihn mit brüderlichen küssen
und brummten freudig durch den wald. Gellkri 1,42;

kömmt bald und freudig wieder. 1,143;

freudig eil ich, in dem kalten tode
auszulöschen meinen flanimenschmerz. Schiller 5';

er ärgerte sich nachher über den schmelzenden sonnenblick

der freudigen rührung. J. P. Hesp. 3, 09 ; nun giengen die

glücklichen paare und die kinder mit hinaus in den freudigen

tag. Tit. 3, 37. wenn Stülberg 8, 39 schreibt : zwischen freu-

digen Pflanzungen von baumreben, Bronner 45 : die im Voll-

mond gesetzten reben wuchsen freudig heran; so schickt es

sich zu froh wie zu frech (sp. 93), s. die folgenden composita.

FREÜDIGBLÜHEND, laele florens:

und aus dunkeln todesbanden
sind die keime, so da schliefen,
freudigblühend auferstanden. Tiedge elegien 3, 88.

FREUDIGGRÜNEND, lade virens:

diesen {welterstrom) bändigen nicht die festgegründeten brücken,
hemmen nicht die gehege der freudiggrünenden Pflanzung.

Bürger 221'.

FREUDIGHOFFEND,
Oaniens schöne sitte, die selbst dem ruhenden landmann

freudigholl'end das grab jährlich mit blumen bedeckt.
Klopstock öden s. 288.

FREUDIGKEIT, f. alacritas, laetitia. bei Luther ist freidig-

keit kühnhät: seine freidigkeit ist wie eins einhorns. 4 Mos.

23,21; sie sahen aber an die freidigkeit Petri und .lohannis.

apostelg. 4, 13 ; und redeten das wort gottes mit freidigkeit.

4, 29 ; die weil wir nu solche hofnung haben, brauchen wir

groszer freidigkeit (habandans nu svaleika ven managaizös

balt)eins brukjaima). 2 Cor. 3, 12 ; ich rede mit groszer frei-

digkeit zu euch (rnanaga mis trauains du izvis). 7, 4 ; darumb
spricht hie Johannes, das dieses unser freidigkeit sei. Luther
8,343'; lasset uns mit freidigkeit zu ihm treten. Matiiesius

44'; damit er durch die erkentnus und Zuversicht auf das

blut und tod Jesu Christi eine freidigkeit für gott habe. 7*.

viit eu, ew geschrieben : der wilden Teutschcn freudigkeit er-

brach, contusa immanium ferocia. Fronlinus von Tacius 1, 1, 8

/>ei Fronsp. 3, 230'; etliche so gar voller teufe!, dasz sie auch

ihre frewdigkeit nicht wissen basz zu beweisen, dann dasz

sie verächtlich von gott und seinem gerichte reden können.

PuiLANDER 2, 679 ; ihre färben haben dadurch mehrere kraft,

freudigkeit und erhobenheit erlanget. VVinkelmann 1, 54. in

allen diesen stellen isls mehr gelrostheit, kühnheit als freudß, und
selbst bei Bettine 2, 71 sie starben alle mit groszer freudigkeit

klingt der alte wortsinn nach.

FREUDIGLAUT:
der hunderttausend kleine fragen
nach Selma fragt und sphärenton
zu hören glaubt, wenn freudiglaut, obschon
auf schwäbischdeutsch die charikleen sagen
'noch ist sie wol'. Kl. Schmidt neue poet. br. 79.

FREUDIGLICH, laete:

die erd will, dasz wir leben frewdiglich. Weckherlin 787.

FREUDIGMUTIG,
Raphael, an deinem arm, o wonne!
wag auch ich zur groszen geistersonne
freudigmutig den vollendungsgang. Schiller 8*.

FREUDIGSPIELEND, laete splendens: freudigspielende

äuglein. Brandts ber. von Taubmann 15.

FREUDIGWEINEND, als der himmel freudigweinend mit

wolkenarmen an die erde fiel. J. P. Hesp. 3, 220.

FREUDLOS, freudelos:

wo sie mit dem finstern galten
freudlos thronet, stieg ich hin. Schiller 54'.

FREUDMÜTIG, auch wie si vil herrn und edlen zu rittern

schlugend und gar fröudmütig warend. Tschudi 1, 358.

FREUDSAM, lactißcus : was kan freudenreichers und frevvd-

samers sein. Melanchth. antveisung, deutsch von Spalatin 136;

dem antichristischen klugen häufen erschrecklich und doch
der einfeltigen scheflein Christi fast freudsam und tröstlich.

Casp. Güetel von evangelischer warheit. Zwickau 1523 ; das aller-

frcudsambst evangelion. C3.

FREUDSPIEL, n. freudenspiel, luslspiel:

der piünch musz uns freudspil sein. Meinrad s. 74.

FREUDUMGEßEN,
verlasset nun des gesanges freudumgebnen pfad.

GöTUE 41, 185.

FREUDUNG, f ovatio. voc. 1482 i3'.

FREUDVOGEL, m. den man zum vergnügen luilt: von freud-

vögelen, die man in die Vogelhäuser sperret und sie singen
und schwätzen leret. Pelr. 58'.

FREUDVOLL

:

freudvoll
und leidvoll,

gedankenvoll sein. Göthe 8,231.

FREUEN , dclectare, exhilarare. nach dem, was schon bei

freude ausgeführt wurde, fast auf den hd. dialect einzuschränken,

ahd. frewan (frawian) frewita, frowan frowita, mhd. vreuwen
vreute, vröuwen vroute; nl. nur in vervreugden, verfreuen,

erfreuen üblich, einfaches vreugden ungebraucht, dies freuen

geliört zu froh, fravi und frauja, weist auch sonst zurück in hohes

altcrthum. skr. pri ist exhilarare und amare = frijun, wie sich

froh und frei begegnen, aber gr. hat evtpoaiveiv gleiche be-

deutung, das v ist wie in ßaiveiv neben ßfjvai, ßaco, ßißäca,

tt'te in %aiv(a neben %äio, x^os. nun drückt 6o<pQ(dvEiv aus

riechen, dußen, gerade wie wir freudeduften sagen, folglich rührt

es an (poT';v halilus, Spiritus, animus, an q>QÖvis und (pQovxis,

das einfache fQuiveiv mangelt. fQ neben fr ist unverschoben

(vgl. fpQv^ neben frei), der rechte laut tväre noaiveip, tcotjv,

tiqÖvis, welchen auch skr. prdna halilus, utprän ausdußen be-

stätigt, präna löst sich auf in praana
,

gleichsam vorhauch,

praesagium, unser anan spirare (1, 194) läge darin, wie in präna
die partUcel pra verschmilzt mit ana, darf im golh. fraj)i mens,

fr(j|)s = prudens die partikel fra, in prudens pro mit anklingen,

oben sp. 94, f. mahnte auch frei an fra und fri. diesen Vermu-

tungen wird noch manches zur Sicherheit abgehen, ähnlich dem
froh, freuen, freude, alln. frygd klingen treu, triuwe, trauen,

triggvus, triggva, altn. trygd.

1) fieute ist das einfaclie freuen seltner als das verstärkte er-

freuen, doch sagen wir: das freut mich, freut mich recht,

hat mich herzlich gefreut; es soll mich freuen; die nach-

richt freute uns

;

dreimal freien freut nicht jeden. Logau 3,84;

mein liedel soll euch freuen. Borger 21*;

mich freut dich wieder hier zu sehen. Wieland 8, 370 ; ich

kann sonst die kinder nicht leiden, aber dieser junge freut

mich. Göthe 19,80; das niedliche freuet, wie das prächtige,

mädchen allezeit. J. P. Hesp. 2, 169 ; ruhe im schatten freut

den müden wandrer; der wein freut das herz, mit beige-

fügtem persönlichem daliv : freut mir das herz;

das Schaft der edel rebensafl,
gibt meinem herzen ein grosze kraft,

freut mir mein traurigs herz. Uhland 598.

Klopstock setzt gern freuen, ohne eine person beizufügen, man
darf hinzudenken 'einen', 'die leute, die menschen'

:

wie wisset ihr denn, ob dort, wo es schimmert,
nicht auch freue musik? 2,205;

es freut nicht allein in den sternen, es freuet
auch in dem himmel musik. ebenda;

Völkerruhe, die war, einst wieder
freuen wird, sei mir genusz ! 7, 37.

2) lidußger erscheint 'sich freuen', evf^aivsad'at, und Luther,

der in da- bibel das blosze freuen gar nicht hat, setzt das reflexive

viel über hundertmal, daneben folgt

a) gen. der sache: Jethro aber frewet sich alle des guten,

das der herr Israel gethan hatte. 2AfoA. 18,9; denn ich frewe

mich deines heils. 1 Sam. 2, 1 ; die nacht müsse ein tunkel

einnemen und müsse sich nicht unter den tagen des jars

frewen noch in die zal der monden komen. Hiob 3, 6 ; das

herz frewet sich der salben, spr. Sal. 27,9; Weisheit ist gut

mit einem erbgut, und hilft das sich einer der sonnen frewen

kan. pred. Sal. 7, 12; und viel werden sich seiner gehurt frewen

(jah managai in gabaurj)ai is faginond). L«c. 1,14; und mein
geist frewet sich gottes meines heilandes (jah svegneij) ahina

meins du gujia nasjand meinamma). 1,47; welchs (cujus) ich

mich von herzen frewe. Luther 3, 151* ; so sind auch wenig

die sichs frewen leider. 3,176";

sich freuet als (alles) mein, wo ich bin. H. Sachs 1, 421*

;
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wir freuen uns himmelsfreuden,
dasz wir sind und über ihn erstaunen können.

Klopstock 1, 194;

glücklich in seinem wahn und um die zukunft unbeküm-
mert freute sich Feridun seiner wolgelungnen Unternehmung.
Wieland 8, 278;

sie nur fühl ich, nur sie, die umschlingende, freue der fesseln,
fr«ue des tödtenden schmucks, fremder umlaubung mich mir.

GöTUE 1,325;

«lie himmel freuen sich deines siegs. Gotter 3,102;

morgen hebe was bis heute
sich der liebe nie gefreut,
was sich stets der liebe freute
liebe morgen wie bis heut. Borger 1*.'.

b) praep. über vnt dem daliv : auch frewen sich die tannen
über dir und die cedcrn auf dem Libanon (abietes laetalae

sunt super te et cedri Libani) und sagen, weil du ligest,

kompt niemand erauf, der uns abhawe. Es. 14,8; und alles

volk frewet sich über allen herlichen thaten, die von im ge-

schahen {vulg. gaudebat in universis). Luc. 13, 17 ; das niciit

mein feinde sich über mir freueten. Luther l, 29". später

mit dem acc:

sie pralte nicht mit theuren kostbarkeiten.
ein artig band, ein frischer strausz,
die über ihren ort, den sie erlangt, sich freuten,
und eine nach dem leib wol abgemeszue tiacht
war Carolinens ganze pracht. Gellkrt 1, 134.

c) praep. an, wie freude an etwas, freude haben woran
{sp. 142):

die priester freuen sich das opfer zu genieszcn,
die wurme freuen sich an einem guten bissen.

LocAU 1,74,9!»;

sich an dem silberschimmer des mondes freun.
GöKiNGK 1,72;

dem verstorbenen klagte das Vaterland nach und freute sich

an dem denkmal, das ihm seine gönner gestiftet. Götbs
26,111.

d) praep. in

:

lange schwankt des kampfes welle,
bis sich lust im siege freut. Göthe 1,193.

e) praep. mit, wie erfreuen mit:

dein vater will, dasz alle seine leute
mit einem tanz und mahl sich heute freuen. Götbs 10,211.

f) praep. auf: die baronesse besonders freue sich wie ein
kind auf dieses rendezvous. Göthe 18, 271.

g) inf. oder dasz: er freut sich ihn zu sehen, ihm zu be-
gegnen;

wie freu ich mich, dasz es bei thicren
auch grosze geister gibt, die alles demonstrieren.

Gellert 1,54.

die unterschiede der fügungen sind deutlich.

3) intransitives freuen, gaudere, lactari, wie ahd. frow6n un4
frowfin vorkommt, findet weder mhd. noch nhd. statt, denn wenn
es heiszt:

dies alles gibt uns füg und anlasz gnung zu freuen.
Fleming 122;

frewen und frölich müssen sein an dir die nach dir fragen.
ps. 70,5; iaszt uns frewen und frölich sein, offenbar. 19,7;
£0 ist neben dem inf. uns und sich ausgelassen.

s. befreuen, entfreuen, erfreuen.

FREUEN, n. gaudium:

sonst, wenn der vater auszog, liebe kinder,
da war ein freuen, wenn er wieder kam. Schiller 544'.

FREUENLICH, oder frölich, ovanter, gaudenter. roc. 1482 i2',

ausser dieser stelle schwerlich vorkommend, mhd. frouwenlich,
frouwellch bedeutet fraulich.

FREUND, m. amicus, goth. frijönds, pari, praes. von frijön
afiwjre. also ein liebender, ahd. friont zweiälbig und bald ge-
scliwäclit in änsilhigcs friunt, welchen diphthong das mhd. vriunt,
nhd. freund meistens festhalten, wodurch sich freund dem ver-
schiednen freuend, gekürzt freund, part. praes. von freuen delectare

nähert, alts. friund, nl. vriend, nd., früher oft auch nhd. fründ,
wie zuweilen mhd. fründe : sünde reimt, z.b. Mm. ml. 88,51,
und daneben friwent vorkommt; ags. freond für älteres friond,
engl, friend, fries. fiiond. merkwürdig ahn. frandi fiir friandi,
schw. ddn. frände. der gegensatz ist feind 3, 1457, abweichend
gebildet aus fijnn, ahd. ficn.

zu frijon stimmt skr. pri, welchem, wie vorhin gesagt wurde,
auszer der bedeutung amare auch die von delectare eigen ist, so
dasz sich unser freien und freuen, wie frei und froh berühren.

IV.

aus gleicher würzet sprosz ahd. friudil, mlid. vriedel amator,
altn. fridill = russ. prijatel', böhm. prjtel, poln. przyjaciel,

lil. prietelus.

II ein guter, bester, lieber, trauter, theurer, treuer, alter,

wertlier. recliter, bewährter, wahrer freund, an geneigter, gleich-

getiimmter, gleidigesinnler, anhänglicher mann, der freud und leid

mit unsUieilt; ein falscher, treuloser, verrätherischer freund;

ahä. ir birut friuntä minfi. 0. iL 8,45;

;

' "- thie selbun dn'itä sind

11 II. Job Habe friuntä mine. V. 25,54;

' da^ sie föne fienten friunt worden. N. ps. 68,10.

mhU. an dem besten vriunde den ich hän. Iw. 2742;

sin bester vriunt her Gäwein. 4850;

vriundes urabevAheu. 7508;

des prises hAn ich gerne rät,

des min vriunt laster hat. 7572;

friundes lachen sol sin äne mi^^setit,
süeje als der äbentröt, der kündet lüier maere.

Waltiibr 30, 14;

gewissen friunt, versuochtiu swgrt sol man ze nceten sehen.
.. •.I.,.,. -

1 31,2.

nhdi der herr aber Ve^def"mit MoSe, von angesichl zu ange-
sicht, wie ein man mit seinem freunde redet. 2 Mos. 33,11-,

da aber die drei freund Hiob höieten alle das unglück, das
über in komen war, kamen sie, ein iglicher aus seinem ort,

denn sie wurdens eins, das sie keinen in zu klagen und zu
trösten. Hiob 2, II ; auch mein freund, dem ich mich ver-

trawet, der mein brot asz, Irit mich unter die füsze. ps.

41,10; trachte nicht böses wider deinen freund, der auf traw
bei dir wonet. .yw. Sal. 3,29; gut macht viel freunde, aber
der arme wird von seinen freunden verlassen. 19, 4; ein trewer
freund ist ein starker schütz, wer den bat, der hat einen
groszen schätz. Sir. 6,14; denn man kan alles versünen, aus-
genommen die Schmach, Verachtung, Offenbarung der heim-
lichkeit und büse tück, solche stücke verjagen den freund.

22,27; welcher ist unter euch, der einen freund hat, und
gieng zu im zu mitternacht und spreche zu im, lieber freund,
leihe mir drei brot. Luc. 11,5;

ist er nicht ft-eunds genug mirs ungefragt zu sagen?
Lessimc 3, S32 aux Uenzi;

und verdienen sie wol, dasz ich noch freunds genug bin,

mit ihnen ohne Verstellung zu reden? 1,281; freunde sind
gut am wege; die alten freunde die besten; gut freund, gut
pfand; es sind nicht freunde, die ferne sind. Klopstock
11, 241 macht eine lange bemerkung : 'ein guter freund ist etwas
unreifes, etwas das unvollendet geblieben ist. er hat ver-

schiedne eigenschaften, die zur freundschaft gehören, aber
die anzaiil derer, die er nicht hat, ist auch nicht klein, man
wollte ihn gerne vollends zum freunde ausbilden, aber es

will nicht gehen, er versieht, er fühlt einmal nur bis auf
einen gewissen grad. ich habe oft anlasz gehabt die anmer-
kung zu machen, dasz eher aus einem guten bekannten ein

freund wird, als aus einem guten freunde, der dies lange
geblieben ist. er ist zwar der nächste nach dem freunde,
aber wie Virgil sagt

in weiter entfernung der nächste'.

er nimmt den guten freund für den oberflächlichen, noch nicht

zum wahren freund gewordnen.

sieh da, Buttler! das ist noch ein freund! Schiller 379*

;

freund in der noth
gehen fünf und zwanzig auf ein loth,
Solls aber ein harter stand sein,
so gehen fünfzig auf ein quintlein. Simpl. K. 1,303.

den gegensatz des feindes drückt eine menge von redensarlen

aus: er thnt das rechte, dem freund wie dem feind gegen-
über; aus einem feind ist er mein freund, aus einem freunde
mein feind geworden; man weisz nicht, wer freund oder
feind ist ; die freunde haben ärger gehaust als die feinde.

2) obschon die alle spräche zwischen friunt und m4g (z. b.

Walther 79, 17 /f.), zwischen 'gemachet' und 'erborn' friunt

(Fbeid. 95, 10. Walther 30, 35), die heutige zwischen freund und
verwandter unterscheidet, so hat doch auch freund oft den sinn von
verwandter, cognaliis, parens, vorzugsweise liegt er im nord. frjEndi,

wogegen vinr, schw. vän, dän. ven amicus ausdrückt. Hilde nennt
ihren vater, dem sie entführt worden war, ihren besten freund:

. :'.r-..;iiii

ich hän aber leider verre wider minen vater getä'n, , » . ;

da? ich leider minen besten friunt niht getar enpfähen,
ime Und euch d$n siueu min gruoi, waen, harte raüge v«r-

imähen. Gudr. 534, i

11
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im alterlhum hatte der verwandte anrecht auf den kus:

si kuste ir naehsten friunde, die sie bi ir vaiit. JVtfc. 493,2;

si sante nach ir mannen
und nach ir vriunden dannen. gute frau 1398;

brüder und freunde, fratrcs et proximi. 2 Sain. 3, 8 ; bruder

und nehester freund. 3itfos. 25, 25; rief zusamnien seine ver-

wandten und freunde, apostelg. 10,24; als ich an die weit

geboren worden, war ein groszes gefests, mein vater wüste

niclit, was für einen beiden er zu einem solchen groszen

wus< zu gevattern bitten solte, letzlich godachle er, wann er

den tod zu freund haben' mochte, so würde er auf erden

ewig leben, darumb so bat er den tod zu gevattern. Pöiland.

2, 673 ; Auetrat war Tristrants geborner freund, denn sie waren
zweier leiblichen Schwestern sön. buch d. liebe 87,2; klaget,

dasz ime sein frünt und sein mag ermort sei. weisth. 2, 213

;

mit keinem menschen sind wir verwandt noch freund. Götiie

14,101. vgl. blutsfreund, hausfreund: ich bin ein freund von

ihrem hause. Gotter 3, 29, von der familie.

3) freund bedeutet auch den geliebten, den licbhaber, friedcl:

mein freund ist mir ein büschel mynhen. hohclied 1, 13 ; da

ist die stimme meines freunds, sihe er kompt. 2, 8 ; mein
freund ist gleich einem rehe. 2, 9 ; mein freund ist weisz

und rot, auserkoren unter viel tauscnt. 5, 10.

mhd. bßäs ämis, nu sprich, schoener vriunt, wag du meinest.
TU. 59, l

;

aviär sd minne hat, da; sin minne ist gevsere
deheime als lieben friunde. t53, 2;

ich bin dir holt, getriwer friunt: nu sprich, ist daj minne?
77,1;

und sehr oß in den liedern.

4) freund bezeichnet, so wie liebhaber, nach einer sacke be-

gehrend, Studiosus rä: er ist ein freund von wein, von pferden,

von bunden ; ich bin ein erklärter freund von nachiigallen.

GüTHE 14,84; ein groszer freund vom lesen, von büchern;

ich bin ein freund der Ordnung, der reinlicbkeit, einer sciiönen

handschrift, er war kein freund von vielen worten. bei diesem

freund könnte auch der daliv stehn, wie wir ihn zu feind setzen

:

er ist dem spiel, dem wein feind; oder zu hold: ich bin dir

hold, freundlich; die kälte ist niemand freund;

die nacht ist niemand freund. H. Sachs 1,233';

gewöhnlicher niemands, keines menschen freund, vgl. mhd.

niemens trftt {warmmge 1934)

:

bei naclit zu reisen greulich scheint,
denn man spricht, sie sei niemands freund.

Kirchhof wandunm. 201*.

Fleming verwendet mit:
ein heidnisch herze sorget,

spricht, einem der jung stirbt, dem ist der himmel feind.
nicht so. wer zeitlich fallt, mit dem Ist gott mehr freund. 132.

5) freund ist allgemeine hößiche, trauliche anrede, gleich dem
gr. tpiXe und haloe: mein freund, ich Ihn dir nicht un-

recht. Malth. 20,13; freund, wie bist du herein komen und
hast doch kein hochzeitlich kleid an? 22,12; lieber freund,

leihe mir drei brot. Luc. 11,5; freund, rücke hinauf {goth.

frijond, usgagg hauhis). 14, 10. ähnliche anreden sind, mit

ausgelasznem freund, lieber, guter, bester m. s. w. lieber freund

ist oß ironisch oder geringschätzig, der riciUer redet die männer
freunde, den verklagten freund an, der dichter seine leser:

hört, freunt, trift euch die sach denn an,
so laszt eur antwort auch verstau, fasln. 541,20;

freunt, setzt ir eurs auch zu recht? 542;

hört, freunt, so must ir euch auch sparn. 546, 1

;

eine kunst nur treibt er {der Deutsche) und will sie nicht lernen,
die dichtkunst.

darum pfuscht er auch so. freunde, wir hahens erlebt.

GöTHR 1, 356;

freunde, treibet nur alles mit .ernst und liebe, die beiden
stehen dem Deutschen so schön, den ach ! so vieles entstellt.

1,399.

mit freund und guter freund werden aber auch geringe leule,

wie fuhrleute, handwerker oder; fremde angeredet, deren namc
unbekannt ist. verdrieszt einen solche anrede, so folgt die antwort

'was hast du zu freunden? was freundest du viel? {herz.

Julius 79), wie auch kind abgelehnt wird (sp. 112). die antwort

auf den soldatischen anruf lautet 'gut freund!' auszerhalb der

anrede und antwort steht bei 'gut freund' auch die praep. mit:

sie sind gut freund mit einander, er ist gut freund mit dem
minister.

6) man setzt freund vor dgennamen und appellalive fast im
sinne von herr oder wie ein pronomen: freund Müller redete

noch eine halbe stunde; das war freund Wallhers meinung;

ne, ne, so dumm ist freund schultheisz nicht, läszt sich so

nicht anführen, unser einer weisz besser, wo er hingehört
Gekstenberg Minona 104;

so voll das herz mir war, so leer fühlt ich den köpf,
Jens glich dem trunkenbold und dieser war ein tropf,
und beide wissen nicht besonders viel zu sagen,
ins mittel trat da noch freund magen. Bükger 105".

7) freund kann, wie feind, böte, erbe, nachbar, liebhaber

u. s. w. auch von frauen gellen

:

mhd. dö sprach von Tronje Ilagne, muget ir da; tragen an, '

daj ir iwer swester ze friunt möhtet hän? Nib. 1047,2;

er sprach wir sulnj versuochen. raine bruoder sint ir bi,

die sulen wir bilen werben, daj si unser vriunt si. 1048,2;

umbe die äventiure
der schienen Blanscliefliure,

wie er die ze vriunt getvan
und si mit ime von hinne entran. Trist. 106,29;

seht, sprach er, vrou künegin,
weit ir nu min guot vriunt sin. 264,28;

si was sin friunt, er ir ämis. Flore 2114;

wan ich bin anders verlorn,

daj ich ze vriunde hän erkorn
mine tötviendinne. Iw. 1654;

ich hän si mir ze friunde bereit. HS. 1,73';

si enküsse mich mit friundes munde. Walth. 74,15;

(Beäflör) sach in mit friundes ougen an. Mai 231,23;

hette ich sie ze friunde. Altswkrt 100;

nhd. die frau war sein bester freund; niemand deuchtete

mir hierzu behülflicher zu sein als Jungfer Lea, des pfarrers

tochter, welche ich mir zum freunde zu machen vornahm.

Läpz. avant. 1, 56

;

Marthe: ich bin von je der Ordnung freund gewesen.
GöTUE 12, 156.

in solchen fällen freundin zu setzen klänge undeutsch.

s. blutfreund, blutsfreund, bücherfreund, gastfreund, ge-

schäftsfreund, hausfreund, herzensfreund, Jugendfreund, kin-

derfreund, nothfreund, Schulfreund.

FREU.NDBRÜDERLICH: und verbleibe indessen dem herrn

bruder mit allem freundbrüderlichen willen wol beigethan.

Wieland bei Merk 2, 262 ;

und mordeten freundbriiderlich
manch ehrlich frommen Abel. Herder 3, 244.

FREUNDCHEN,«, amiculus: höre, freundchen, du könntest

mir einen gefallen thun;

ist es Ostern? pflngsten? corpus domini?
freundchen! du besingsten. Irisch zur melodie ! Göthe47, 111.

FREÜNDDIENSTLICH, zu freundxhaßsdiensten willig.

FREUNDEBLOSZ, ohne freund, veiiassen von freunden.

FREUNDELEBEN, n. leben mü dem freund oder mit der

freundin: da bin ich wol nicht geeignet, jetzt alles zu ordnen

und den einfachen faden unsers freundelebens {Bettinens und

der Günderode), von dem ich doch nur alles anspinnen könnte,

zu verfolgen. Bettine br. 1, 75.

FREUNDELN, s. freundlen.

FREUNDELOS, wie fieundeblosz:

ich hub dich aus dem staub dich ungliickselgen,

dich hilf und freiiridelosen, der verworfen
das niedrigste, wornach Verzweiflung greift,

schütz eines fcindes sich erbitten muste.
JoH. H. Schlegel Thomsons Coriolan 202.

FREUNDEN, amicum facere, mhd. vriunden (wb. 3,413).

1) transitiv, fast auszer gebrauch, man sagt befreunden, doch

luißen die redensarten: harte werte freunden nicht; recht

scheidet wol, aber es freundet nicht ; die warheit reden lautet

wol, aber freundet übel ; auch besteht im pari, pract. gefreundet,

und 'einen freunden' hiiszt auch ihn freund anreden, s. freund 5.

2) refl. sich freunden, amicitiam jüngere: viel werden sich

mit euch freunden. Hütten ...; wo die künst und lugenden

sich zusamen freunden und vereinigen. Forer fisclUi. t'orr. 1';

zu eim fründscbaft oder schwagerschaft mit einem machen,

affinitates jüngere cum aliqao. Maai.er 141';

dasz der muscn alter stamm
her vom himmel anfang nahm
macht, dasz auch ein edelmann
sich zu ihnen Ircunden kann. Logau 1,23.

s. befreunden, gefreundet, enlfreunden.

FREUNDESÄRM, m.

auch mir, auch mir vom schwärme
der narrenbtihne fern,

blinkt einst am freundesarme
der dammrung schöner stern. Matthisson 123.

FREUNDESBACH, n. eine schöne örtliche benennung, ahd.

Friuntisbah (Fökstemann 2, 532). ähnliche waren Freundes-
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berg, Freundesheim, sollte das dunkle ays. Freonesdene bei

Kemble n*6l9 Freondesdcne sein? vgl. l'reundesland.

FREÜNDESBLICK, m.

deines trauten gesprächs werd ich und freundesblicks

dann begehren, und ach umsonst. Höltt 1S04 s. 97;

aber mehr als freundesblick
wohnt auf meines Höschens wangen.

ulm. der ((. musen 1779 *. 271.

FREUNDESBRUST, f.

selbst herber gram an freundesbrust
verweint sicii bald in süsze lust. Voss 4,130;

freudig werf ich mich
an die vertraute freundesbrust. Schiller . . .

FREUNDESBÜNDNIS, n.

wird dieses freundesbündnis, das wir jetzt

erneut, auch nocli die späten enkelsöhne
vereinigen? Schiller 409'.

FREUNDESDIENST, m. er that ihm einen rechten freundes-

dienst. Fkisius 860'.

FREUNDESGABE, f.

wir senden euch nur eine kleine freundesgabe.
Arnim kronenw. 1,309.

FREÜNDESGEBERDE, f.

als sie aufblickt von der erde,

naht im strahl des abendlichts
ihr ein greis mit frcundsgeberde,
mitleidsvollen angesichts. Lknau neue ged. 299.

FREUNDESHAND, f.

wie oft musz gift aus frcundeshänden
ein groszes beldenleben enden. Haller;

wem l'reundeshand, wem dienerpllicht

mit blunien den irdischen pfad umflicht. Götub 45, S9.

FREUNDESHÜLFE, f.
überschriß des gcdichts:

danke gott, wer bände hat, dasz er sich kan selbst versorgQn.

der, der selbst nicht bände hat, kriegt sie nirgendwo lu borgen.
LoGAü 3, lü9, i>8.

FREUNDESKREIS, m.

im freundeskreis, beim becher wein,

da bin ich freilich gern. J. M. Miller ged. 385.

FREUNDESLACHEN, n. mall nach Walther 30,14:

siisz wie das abendroth
sei freundeslacben sonder höhnen,
mein leben soll es mir verschönen
und lichter machen meinen tod.

Kl. Schmidt im ahn. d. musen 1774 «. 10.

FREUNDESLAND, n. »solum pacatiim, gegenüber dem Fein-

desland.

FREUNDESPFLICHT, f. Maaler 142*.

FREUNDESRUF, m.

ach, nun tröstet seine stunden
gutes wort und freuudesruf. Göihb 2,41.

FREUNDESSTCCK, n. ein freundsstück beweisen, fungi

munere amici. Maaler 142*. s. freundschaftsstück.

FREUNDESTÜCKE, f. fraus amici:

mancher liel durch freundestücke. Schiller 53'.

FREUNDESUMGANG, m. ist des Jebens würze, und das

schale leben, meine ich, bedarf deren wo!. Voss br. 3, 176.

FREUNDESWOHNUNG, f. wenn selbst die fusztritte des

Wanderers tönen, sehen wir ihn rasch durch den schnee

nach fernen freundeswohnungen hintraben. Göthe 33, 148.

FREUNDGESINNT,
und als er endlich sah uns freundgesinten feind,

erzürnt er, dasz es nicht zum treffen war geraeint.
Fleming 2U4.

FREUNDGESPRÄCH, n.

dort, wo der ahorn und die buche
vertraute schatten mengt,
dort giengen wir und schlössen
in warmen freundgespräcben
das herz einander auf. Denis lieder Sineds 267.

FREUNDHERBERG, f. hosintium.

FREUNDHOLD, coniis, benignus, mhd. diu friuntholde. Lanz.

2126. nM freuntholder, concinnus, affabilis. voc. 1482 i 2*. i 3'

;

freundhold, humanus, blandus ; wie lieb und fröundhold sie

iren weibern gewesen sind. Pelr. 49*; freundholder knab,

mellitus puer. Maaler 141*; freundhold geraüt.

FREUNDIN, f.
goth. frijöndi, akd. friuntin, friuntinna, mhd.

vriundinne (wb. 3, 412"), nnl. vriendift.

1) amica: sprich zur Weisheit, du bist meine Schwester

und nenne die klugheit deine freundin. spr. Sal. 7,4; und

wenn sie in funden hat, rufet sie iren freundinnen und nach-

))arjnnen und spricht, frewet euch mit mir, denn ich habe
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meinen groschen funden, den ich verloren hatte (jah bigitandei

gahaitij) frijöndjos jah garaznöns qijiandei, faginoj) mil» mis,

unte bigat drakmein, |)ammei fralaus'). Luc. 15, 9.

2) cognata : das einer seine nahe freundin zur ehe nemen

müge. Luther 5,223*. man sagte lieber befreundin (1,1272).

3) gelieble, amala, amor:

Fridrauna, liebe freuntin mein,
möcht ich dir immer als lieb gesein ! fasln. 450,2";

man vgl. das gedieht von der freundin und der ehfrau, die dem

mann die <irauen «»J blonden haare ausziehen (Haupt 7, 372)

;

eihe, meine freundin, du bist schöne. hoheliedl,lh; wie eine

rose unter den dornen, so ist meine freundin unter den

tüchtern. 2, 1 ; ich beschwere euch, ir töchter Jerusalem, bei

den reben oder bei den binden auf dem felde, das ir meine

freundin nicht aufweckt noch reget, bis das {dasz es) ir selbst

gefeilt. 2,7. 3,5; stehe auf meine freundin, meine schone,

und kom her. 2, 10

;

ich sprachs und immer weiter
sucht ich der freundin spur.

BoiK im musenalm. 1789 s. 215;

wenn er nicht zugleich hätte fürchten müssen aus der nähe

seiner schönen freundin, vielleicht auf immer verbannt zu

werden. Göthe 18, 316. die bedeutungen 5. 6. 7 von freund sind

auf freundin unanwendbar.

FREUNDLÄCHELNü, freundlich Idclwlnd: und sah unserm

Kronhelm freundliichelnd ins gesiebt. Millers Siegwart 1, 203.

FREUNDLEIN, «. amiculus, bei Maaler 141' fründle: das

sind meine zarten kinder, meine brüderlin, meine gülden

freundlin, die roltengeisler und Schweriner. Luther 3,334';

ach das sind die allergüldesfen freundlin. 3, 335*. ironisch,

wie man sagt schöne, saubere freunde.

FREUNDLEN, FREUNDELN, blandiri, kosen: koment her,

meine liebe hrüder, imd sehent unsern vettern Magis, also

sprangen sie auf von freuden, Alart, Giszhart und Reichart

und liefen zu Magissen, in halsent und fründlent. Aimun z 4'.

FREUNDLICH, comis, benignus, familiaris, ahd. friunllih, 7)ihd.

vriimtnch,a<;s. freondlic, nnl. vriendelijk. trotz der nähe von Ireund

heute kaum noch für freundschaftlich, wie engl, friendly. ein

freundliches wort, gespräch, freundliche rede, gesinnung;

meinen freundlichen grusz zuvor; freundliche antwort; freund-

licher empfang und abschied; waren sie im feind und kundten

im kein freundlich wort zusprechen. 1 Mos. 37,4; sorge im

herzen krenket, aber ein freundlich wort erfrewet. spr. Sal. 12, 25

;

freundlicher anblick erfrewet das herz. 15,30; den Völkern

predigen lassen mit freundlichen lippen. Zep/jan.3, 9 ;
gleich als

wenn du ein weib umb rat fragest, wie man irer feindin freund-

lich sein sol. Sir. 37, 12; und so ir euch nur zu ewern brüdern

freundlich thut, was thut ir sunderlichs ? (vulg. si salutaverilis

fratres vesiros, goth. jabai gülei(i })ans frijönds izvarans). Malth.

5,47; die liebe ist langmütig und freundlich (goth. friajiva

usbeisneiga ist, sels ist). 1 Cor. 13,4; seid aber unternander

freundlich (vairj)aiduh mij) izvis miss6 seljai). Eph. 4,32; wo

ir mil freundlichem geist daran handelt. Luther 3, 3o' ; dem
nechsten freundlich sein. Mela.ncuthon int corp. doctr. ehr. 146

;

ein freundlich umbefank. H. Sachs 1,435'';

sei so freundlich und isz salz und brot mit mir. pers. baumg.

2,2; deine freundliche Schönheit, pers. rosenth. 5,8; man
weisz doch nicht, was ein freundliches leben ist, wenn man
nicht Unfreundlichkeit und Widerwillen erfahren. 5,10;

freundlich von gesiebt und herzen. Borger 2,6;

heimlich musz ich immer weinen,
aber freundlich kann ich scheinen
und sogar gesund und roth. Göihb 1,102;

ein freundlich wort kommt eines nach dem andern. 4, 103

;

ist aber dieser mann der lang erflehte,

geliebte bruder, so entlasz uns, sei

auch den geschwistern wie der scbwester freundlich! 9, S8;

süszes leben! schöne freundliche gewohnheit des daseins

und Wirkens! von dir soll ich scheiden ! 8,294; Ottilie konnte

dem mädchen nicht feind sein, denn ihr war es besonders

freundlich. 17, 179

;

hier ist nicht freundlich zu trinken, die fliegen umsummen
die gläser. 40,241

;

freundliches weiter, freundliche gegend. man sagte ehmah

'ein freundlichs' thun, machen, bringen:

• wach auf, wach auf, mein trösterin,

ich wil dir ein freundlichs machen. Uuland 706;

ich thu dir ein freuntlichs bringen, weim. jb. 4, 455.

bergmännisch, freundliche bergarten, die crzgehalt haben.

11*
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FREUNDLICH, blande, comüer:

do sach ich in zu sant Moritzen
einer die hend gar freuntlich drucken, fastn. 543,18;

hüte dich, das du mit Jacob nicht anders denn freundlich

redest, l Mos. 31,29; er aber grüszet sie freundlich. 43,27;

du hast mich getröstet und deine magd freundlich ange-

sproclien. Ruth 2, 13 ; sie lassen dich freundlich grüszen

;

freundlich thun als ein ohrwurm. Fekenb. 3, 425.

FREUNDLICHKKIT, f. comilas, benignüas: in langmut, in

freundlichkeit {goth. in laggamödein, in sSlein). 2 Cor. 6, 6

;

friede, gedult, freundlichkeit (gavairjii, usbeisnei, s61ei). Gal.

5,22; freundlichkeit, demut, Sanftmut (sfelein, haunein ahins,

qairrein). Col. 3, 12; da war freundlichkeit zu sehen, als

Solande sich nur am fenster blicken liesz. pol. Stockfisch s. 96

;

da sie all freuntlicheit erfuhr, gl. «cht/" 90;

nur freundlichkeit sah er im äuge. Göthe . . .

FREÜINDLICHSEIN, n.

dein freundlichsein gebiert anmutgen morgenthau.
LoHENSTKin Ihrali. 7.

FREUNDLOS, amicis destitutus, ahd. friuntlus, ags. freondieds,

engl, friendless:

dat wa» so friuntlao» man. Hildebr. lied;

ein freundloser armer wird nicht immer gehört. Stürz 1,203;
wie er auf ungebahnten straszen hinziehe, mit gelalir und
noth zu felde liege, und bei soviel unbestand und wagnis
sich gewöhne heimatlos und freundlos zu sein, alle wegzu-
Averfen nur um nicht verlieren zu können. Göthe 321

;

Jehe mein .söhn ! lasz deine mutter nicht
freundlos im land der fremdlinge zurück. Schiller 514'.

FREüNDNACHBARLICH, vicinis conveniens, ut intcr vicinos

decet. Stiei.er 104 und Bütschky:

und beide hatten sich in diesen abendstunden
zu einer betefahrt freundnachbarlich verbunden.

WiKLAND 22, 73

;

in freundnachbarlichem vernehmen stehn; freundnachbar-
lichen beistand leisten ; freundnachharliche Sinnesart.

FREUNDRECHT, n. näherrechl der verwandten: lieber keuf
du meinen acker, denn du hast das nehest freundrecht dazu,

das du in keufen solt. ]er. 32, 7.

FREUNDSAM, freundlich : wie gnedig, milt und rein freund-

sam gut uns gutheit beweiset. Velb vergiszmeinnicht q4'.

FREUNDSCHAFT, f. ahd. friuntscaf (Graff 3, 785), alts.

friundscepi, nnl. vriendschap, ags. freondscipe m., engl.

friendsliip. das auslautende t schon bei Willeram, und mhd.
allgemein vriuntschaft.

1) amicitia.

mhd. zwäre ob duj iemen sagest,
so ist iemer gescheiden
diu vriuntschaft undr uns beiden. Iw. 962;

dar möhte ersehen,
da^ diu gehalsen friuntschaft sich vil lihte entrande.

Waltuer 30,32,

gehalsen freundschaft vit die durch teuschende umarmung be-

glaubigte, falsclie

;

nu kieset friuntschaft fiir den haj. Parz. 760,6.

nhd. wer sünde zudeckt, der macht freundschaft. spr. Sal.

17,9; wer unter die vogel wirft, der scheucht sie weg und
wer seinen freund schmehet, der zertrennet die freundschaft.

Str. 22, 25; die leutlin aber erzeigeten uns nicht geringe

freundschaft. apostelg. 28,1; der man leiste dem weibe die

schuldige freundschaft {vidg. debilum, den freundschaßsdienst).

iCor. 7,3; wisset ir nicht, das der weit freundschaft gottes

feindschaft ist? Jac. 4,4; bald fiengen wir an zu den ein-

wgnern diser insel zu heiraten von besserer freundschaft

willen. Frank «'e/t6. 223* ; freundschaft (der zechbrüder), die nur
im nassen dauret, als wie das grünen der maien. Scriver

seelensch. 2, 837

;

so thut er im ein freundschaft zwar.
Rbbhun klag des arm. mannes 8

;

der mensch hat nichts so eigen,
so wol steht ihm nichts an,
als dasz er treu erzeigen
und freundschaft halten kann. Sm. Dach; . .,, ,

so sctireibet unsrer freundschaft ,

nur gleich den scheidebrief. Lbssing;
''' ''''

nie kann man vorsichtig genug sein freundschaften aufzu-

richten und nie vorsichtig genug schon geschlossene zu trennen.
BRAWE/m3etsM39; aber zwischen freundschaft und liebe ist

noch ein unterschied. Weisze lustsp. 3,42; die freundschaft

hat der liebe beifall gegeben. 3,33;

noch log im biederstamme Teut»
kein höfling mit gesalbtem haar
dem feinde freundschaft vor.

Hahn im mus. alm. 1773 s. 177;

unsere kinder haben in diesem augenblicke schon freund-

schaft gemacht. Göthe 21,7; ich sage es dir in aller freund-

schaft; wir sind hier in freundschaft beisammen;
wir sint in freuntschaft herein gangen, fasln. 612,21.

2) liebschaß, liebe:

mhd. ich wand da wscre ein friuntschaft bi. Parz. 271,5;

nu suln wir bediu nach ir (der mirmn) hSlfe kriegen
mit unverschurter friuntschaft. Til. 70,4;

und bete mit ir friuntschaft
Jasönes herze also behalt, tr. kr. 11209;

wie diu friuntschaft ende nam. Trist. 137,8.

3) verwandtschaß, blutsfreundschafl, geschlecht,

mhd. euch riwet mich diu friuntschaft, die ich mit in geworben
hän. JSib. 2097,4;

nhd. gehe aus deinem Vaterland und von deiner freundschaft

und aus deines vaters hause in ein land, das ich dir zeigen

wil. 1 Mos. 12,1; das du meinem son ein weib nemest von

meiner freundschaft und meines valers hause. 24,40; zeuch

wider in deiner veter land und zu deiner freundschaft. 31,3;

zeuch aus diesem lande und zeuch wider in das land deiner

freundschaft. 31, 13; und sihe nu stehet auf die ganze freund-

schaft wider deine magd. 2 Sam. 14, 7 ; und Esther saget im nicht

an ir volk und ire freundschaft. Eslh. 2,10; ist doch niemand
in deiner freundschaft, der so heisze {goth. ni ainshun ist

in kunja [)einamma, saei haitaidau |)amina namin). Luc. 1,61;

Joseph aber sandte aus und liesz holen seinen vater Jacob

und seine ganze freundschaft, fünfundsiebenzig seelen.

apostelg. 7,14; welche person verboten sind zu ehelichen in

der heiligen schrift, beide der freundschaft und mogschalt.

Luther 2, 174'; die fürmünden und neheste freundschaft.

3, 392'; er Leonhart Keiser ist von redlicher berühmter

freundschaft geborn. 3,410*; von der vierden lini oder sipzal

der freundschaft des geblüts. 413'; der fürst solle die freund-

schaft zu ime lassen. 416*; angesehen, das der man guter

redlicher freundschaft hie zu Wittemberg ist. 436'; Thamar
schewet sich nicht der freundschaft halben, das sie seine

söne gehabt hatte. 4, 199' ; welche person verboten sind zu

ehelichen, beide der freundschaft und mogschaft. br. 2, 277

;

die ganze freundschaft hat allweg alle dinge gemein, Frank
weltb. 1S7';

was würd die kirch und meine freundschaft sagen?
Ringwald tr. Ecltk. M3";

der meinethalben verlaszt haus, ecker und wisen,
alle freundschaft, vater und mueter.

ScHMELZL aussendung 13*;

was ich von meinem geschlechte und freundschaft einst ge-

höret, pers. rosenth. 6,2; des himmels hat mein freundschaft

nie viel geachtet. Puiland. 2, 673 ; 'ach, sagte sie, ich lasse

mir auf die hochzeit ein schön kleid machen, wir sind freund-

schaft, da werden wir n orgezogen'. Weise erzn. 398 ; sie er-

götzte sich an dem aufnehmen des ganzen geschlechts, an

welches sie durch ein doppeltes band der freundschaft war
verknüpft worden. Canitz 191

;

'hat sie vielleicht im tode was befohlen?'
'nichts', fleug die freundschaft an, 'nichts als den leichenstein'.

Gellert 1, 278

;

grosz ist in Unterwaiden meine freundschaft. Schiller 523';

jetzt gebe jeder seines weges still

zu seiner freundschaft und genossame. 531'.

4) ahd. ist Friuntscaf ein männlicher eigenname (Förstemann

1,431), diese individualisieriing einer abstraclion erinnert an buhl-

schaft, Wirtschaft (2, 548), freiheit 5, bursch und frauen-

zimmer. aber auch die namen Friunthelm, Friduhelm, Wili-

helm drücken schütz aus. man darf Friuntscaf ebenwol friunt

erklären, wie. die appellativa vater, bruder, mutter, Schwester im

aüerthum oft zu eigennamen wurden.

FREüNDSCHAFTER, m. an angehüriger verwandter, ein glied

der freundschaft.

FREUNDSCHAFTHALJEND,
ein freundschafthaltender mann. pers. baumg. 9,7.

:
FREUNDSCHAFTLICH, benevolus, familiaris, was früher auch

in freundlich lag: freundschaftliche aufnähme, behandlung,

bewirtung m. s. w. freundschaftlichste Zusicherung.



im FREUNDSCHAFTLICH FREÜNDSCHAFTSSCHLUSZ— FREUR 170

FREUNDSCHAFTLICH, adv. benevole: sich freundschaftlich

ausdrücken, vernehmen lassen.

FREUNDSCHAFTPFLEGEND,
am freundschaftpflegenden lisch. Willabov dithyramben 41.

FREUNDSCHAFTSAUSDRUCK, m.

FREUNDSCHAFTSBAND, n. amicitiae vinculum: ein altes

freundschaftsband galt unter diesen geschlechtern;

dennoch hat das liebe mensch ein vertrautes freundschaftsband
auf die meinen unverfälscht immer fort und fort erstrecket,

bis nun auch des todes neid ihr das letzte ziel gestecliet.

LoGAU 2,46;

sie verknüpft das freundschaftsband. Knittel sinnenfr.;

doch selbst der schönsten pfeile prallen
stumpf von mir ab, wenn nicht verstand,
und selten ist dies freundschaftsband,
den arm ihr führt, den bogen spannt. Gotter 1,445.

FREUNDSCHAFTSBEWEIS, m.

FREUNDSCHAFTSBEZEIGUNG, f.

FREUNDSCHAFTSBLICK, m.

aus seiner groszen seele flog

ein holder freundschaftsblicK
in unsre länder, plötzlich zog
schwarz sturmgewölk zurück. Karschin 53.

FREüNDSCHAFTSBUND, m. amicüiae foedus. Stieler 156.

Voss 4,128.

FREUNDSCHAFTSBÜNDNIS, n.

FREUNDSCHAFTSDIENST, m. liebesdiemt, officium, amicitiae

documenticm.

FREUNDSCHAFTSDRANG, m.

dasz diese selbst verspricht im freundschäflsdrange
auf immer sich Argiens dienst zu weihn,
grande amor pose) e tanto le ne volse,

che sempre star con lei si fu obbligata. Gribs Ar. 43, 116.

FREUNDSCHAFTSERWEISUNG, f Garte zu Cie. de off. 2, 31.

FREUNDSCHAFTSFEST, n.

dasz ich den becher nur bei freundscbaflsfesten
und nie für mich gefüllt. Gökinck 3,119.

FREUNDSCHAFSFLAMME, /. die freundschaftsflamme, die

so hoch vor dem bilde des freundes empor gieng, ward oft

durch den körper desselben gebogen und abgetrieben. J. P.

uns. löge 2, 6.

FREUNDSCHAFTSGABE, f.

eine svring abstufend in siebentönigem Schierling
hab ich, die einst Damötas zur freundschaftsgabe mir darbot.

Voss Viigils idyllen 2, 37.

FREUNDSCHAFTSGLUT, f.

lieblich schallt im schönerhellten saale
rundgesang voll hoher freundschaftsglut.

musenulm. 1795 s. 55.

FREUNDSCHAFTSBAND, f. alles dieses zog die ver-

schlungnen freundscliaftshände beider . . . immer weiter aus-

einander. J. P. Hesp. 2, 165.

FREUNDSCHAFTSKUS, m. Stieler 1049:

ein schmerzerweichtes herz in dieser schönen zeit

versagt dem freunde nicht den mund zu freundschaftsküssen.
GÖTHE 7, 74.

FREI NDSCHAFTSLEISTUNG, n. ich bin ihnen z!u billigen

freundschulisieistungen stets geflissen. Rabener 3, 1S8.

FREUNDSCHAFTSLIED, n. schon einmal nahm ich ab-

schied von ihm (Slolberg) für dieses leben, er wandle sich

und wir umarmten uns. in voller rührung sang ich mein
IVeundschaftslied (s. freundschaftsbund), welches, ach Miller!

ich musz es mir gestehn, er nicht zu fassen schien. Voss

br. 2,123.

FREUNDSCHAFTSMAHL, n.

doch wer, wie wir, beim freundschaftsmahl
sich recht versteht mit seinem herzen. Gökingk 1,204.

FREUNDSCHAFTSPFAND, n.

ihm wird vom paladin zum freundschaftspfande
der übermäszig grosze kerl geschenkt. Gries Ar. 5,97.

FREUNDSCHAFTSPFLICHT, f
denn getreuer (/. getreue) freundschaftspflicht
wird durch tugend nur entzündet. Nkumark palmbaum 74;

zwar mancher der verspricht
uns gar beim teufelholen -, ,. . ,., .

getreue freundschaft-spflicht. KNirfKt' slnhehfr. 164

;

Gotter 2, 482. Gökingk 1, 136.

FREUNDSCHAFTSPROBE, f
es gibt uns in gefahr, wann feind und Unglück toben,
wo furcht und falschheit fliehn, die stärksten freundschafts-

probehi Hagedorn 1,55.

FREÜNDSCHAFTSSCHLUSZ, m. freundschaftsbund :

macht neue freundschaftsschlüsse

!

ihr kinder gebt euch küsse,
ihr Väter gebt euch weinl Hagedorn 3,65.

FREUNDSCHAFTSSIEGEL, n.

brechen laurer frech das freundschaftssiegel. Seume ged. 86.

FREUNDSCHAFTSSONNE, f die ihm nach dem Untergang

der freundschaftssonne als stiller liebeshesperus fortschim-

merte. J. P. ßegelj. 3,12.

FREUNDSCHAFTSSTÖRER, m. Heilmanns Thucydides 419.

FREUNDSCHAFTSSTÜCK, n. officium, vgl. freundesslück:

und seht, das ist wieder ein freundschaftsstück, wie es nur
immer ein todter Benedictiner von einem lebendigen erwarten

kann. Lessing 8, 369

;

sprich, war mein freundschaftsstück nicht deine eigne schuld?
Weisze kindcrfr. 8, 148;

du erinnerst mich, sagte Eduard, an dieses jugendliche freund-

schaftsstück. Göthe 17, 29.

FREUNDSCHAFTSSTÜCKCHEN, gern ironisch gebraucht: ein

hübsches freundschaflsstückchen ; das war ein freundschafts-

stückchen seiner art; aber dieses feindschaflsstückchen hab

ich blosz dem freundschaflsstückchen zu danken, dasz herr

von Niesz nach mir etwas fragt. J. P. Katzenberger 1,117.

FREUNDSCHAFTSTHRÄNE, f er hob das mitleidige äuge

voll freundschaftslhränen in den helleren, sanfteren himmel.

J. P. Hesp. 3, 148.

FREUNDSCHAFTSVERHÄLTNIS, n. mir scheint er {Haman)

in lebens und freundschaftsverhältnissen höchst klar gewesen

zu sein. Göthe 26, 110.

FREUNDSCHAFTSVERSICHERUNG, f seine ganze beschäf-

tigung bestund in freundschaftsversicherungen. Rabener 2, 104.

FRECNDSCHAFTSVOLL

:

was scherzen? gab ich nrcht? 'ja weil ichs rühmen soll,

du gabst mir einen kus, der war recht freundscbaftsvoU'.
Hagedorn 2,62.

FREUNDSCHAFTSWINK, m.

der junge Hymen und sein bruder Amor sind
so reich an freuden und für sie so gut gesinnt,
dasz, der verlorenen aufs neue zu genieszen,
sie ihren freundschaAswink nur nicht verschmähen müssen.

WeisZK IusIsd 1 405

FREUNDSCHAFTSZEICHEN, n. Praetoriüs Winterquartier im
regisler;

nimm indessen diese zeilen
als ein freundschaftszeichen hin. Gottscbedtn ged. 48;

dir dank ich für das freundschaftszeichen. Hagedorn 2,61;

was denken sie? dem falschen schreib ich noch,
verdienet er dies letzte freundschaftszeichen? 2,163;

des abends lust, der nachte freundschaftszeichen
verrieth ein rechter schäfer nicht. 3, 100.

FREUNDSCHAFTSZOLL, m. und als er unter dem aus-

läuten sich in das lange saubere dörfchen stahl und den

freundschaftszoll auf eine minute bei Epianuels hause um-
fuhr. J. P. Hesp. 3, 186.

FREUNDSCHWÄGERLICH, Stiele« 1974.

FREÜNDSELIG, comis, holdselig, friedselig, gegensatz feind-

selig: und doch kan der tag nit lang mehr verweilen, die

freundselige schatten mit seinen strahlen zu verjagen. Servius

Tullius, München 1685 s. 41.

FREUNDSTÜCK, n. was freundesslück:

ein freundstück zu bezeigen
gab Cato dem Hortens die Martia zu eigen.

Lohenst. Agripp. 27,211;

doch leugne ich nicht, dasz dieses ein schlechtes freundstück

gewesen. Arm. 2, 1587.

FREUNDVETTERLICH, cognatis principibus decens, gebildet

wie freundnachbarlich, fürsten nennen sich untereinander vetter.

FREUNDWILLIG, benevolus, dienstwillig, gutwillig: Lysias

nahm alles mit einer ehrgeziemenden höflichkeit an und

liesz sein freundwilliges gemülh dazumal bei einer dankbaren

erkenntnis bewenden, bis die gelegenheit würkliche abstat-

tung würde an die band geben. Weise kl. leute 11. in fürst-

lichen briefen: dero freundwilliger vetter.

FREUR, FREUS, der echte imjjerativ von frieren statt des

abgeschwächten heuligen frier oder gar friere, goth. ahd. mhd.

frius; für die aufgeslelUen nhd. formen habe ich keinen beleg,

folgere sie aber mit Sicherheit aus der HI sg. freurt, freust,

s. frieren.

parallel läuft verleur, verleus statt des heutigen verlier, fehler-

haft verliere, in kiesen luit s weiteren umfang behauptet, imp.

keus = kies {nicht kiese).
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FREVEL, FREBEL, procax, protervus, temerarius, ahd. fravali,

frabari {s. Iiernach das subst. frabari), mlid. vrevel, frebel, vrävel,

einigemal auch frabel, nM. frevel, frävel, Maaler 140' fräfel,

im eigennamen Fröbel; ays. früfel, fräfol, nur in prosa, nicfit

bei dichtem, engl, erloschen, scholl, frewall, frewell (Jamieson

1,438); nnl. h('\el und wrevel (Kilian 149'), nd. wrevel, alln.

ohne 1 frar, norw. fraa.

I) ein solches wort läszt sich kaum aus dem lat. frivolus

{schwach, gebrechlich) ableiten, wenn schon Kilian und Jamieson

gerade dieses beifügen und selbst neuere Schriftsteller ans fr. frivole

zu denken scheinen, denn die bedeiitung des trotzes und die ab-

gehende lautverscliiebung widerstreiten.

II) bn dem uralten Wechsel zwischen labialen und lingualen

(niühan |)liuhan, fruobaran fluübaran [)rafstjan) wäre lat. lervus,

tervia in protervus, protervia, vielkicid trux für terux und

atrox zu erwägen, hinzu tritt jenes altn. frar velox neben |)rär

contumax, {)rä contumacia, die sich fast wie frekr trux und |)rekr

ivbur verhalten.

III) der häufige übertritt der bedeutungen proeax, celer, laetus

lenkt auch auf unser frech und froh ein, also zugleich auf fraus,

fravi, fraiija, wovon in der folge näher gehandelt wird.

IV) nun aber hat sich neulich bei Jeroschin ein merkwürdiges

forevel, betont forövcl = frevel und dazu das einfache evel

dargegeben, wodurch auch das bildende 1 oder el aufschlusz

empfängt

:

joch der evele Tarqiiinius,

der da vant zum erstin tnfile

alle meriirliche quäle,

sulche marlir nie irvant. 9122,

der evele, superbus, nach der Stuttgarter hs. die andere lesart

gibt vorevele = vrevele, wie sonst in der chronik ößer. beides

aber evel und frevel scheinen dem sinne nach dasselbe, ganz wie

essen und fressen, und forevel gleiciU dem farliosan, Verliesen

neben vliesen. auf Tarquinius ist evel oder frevol gerecht, wie

in unserm thierepos auf den löwen der name Vrevel (Rcinh. 1241.

1281), fr. Nobles, und die löivin Fiere oder Orgueilleuse lieiszt,

im ausdruck scheint erst edelstolz, kühn zu liegen, hernach über-

mütig, verwegen, zum gründe läge ahd. aval, robur, vis, ags.

abal, alln. all, woraus an unüblich gewordnes adj. aval oder

avili, ags. efele, vigore, robore pollens flösse, wie es einzig und

allein in der angeführten stelle außaucht. dem avalo, evilo ent-

gegenstehen könnte der ubilo, ags. yfela, der böse, beide Wörter

aus derselben Wurzel sprieszend. goth. für aval abrs validus,

mit r statt 1, jenes ahd. frabari aufnehmend, so dasz ein abr und

abl vermutet und davon das adj. abreis, abieis fortis, frebreis,

frebleis proeax geleitel werden dürfte, ß wie in frei aus fraat.

demnach ist auch ahd. sowol fi-abari als frabali, fravali, faravili

vorauszusetzen, wie für friijan ein fai Gjan, forejan, goth. fraitan.

faravili tvird gleich hernach bei dem subst. frevel bestätigt weiden,

eine andere bestärkung gewährt ihm das ahd. frapald, frabald,

proeax, temerarius (Graff 3, Hl), das sich zu pald verhält wie

fravali zu avali. wer diesen versuch fravali aws fraavali, faravali

zu erklären bezweifelt und in forevel nichts als unorganische erwn-

terung von frevel erblicU, müste geltend machen, dasz ein ähn-

liches verechter für vrechter, frachtschiffer vorkommt (oben sp. 47),

wo der gedanke an fra odei' for auszuschlieszen ist. ich bemerke,

dasz auch im Kulmer recht forebil hieben frebil geschrieben steht,

wem aber in fravali, frevel die partikel enthalten scheint, der

brauchte den unter II vorgetragnen Zusammenhang mit frär und

Jjrär doch nicht fahren zu lassen, da auch die partikeln aus leben-

digen wurzeln stammen und frär so gut mit fra, als {)rär mit

lat. tra und Irans verwandt sein kann, in trösten, {)rafstjan,

fruobaran, fluobaran läge zugleich conforlare, conßrmare.

bedeutungen des adjectivs.

1) ahd. ist fravali immer nur protervus, pvcax, temerarius,

conlumax, improbus (Graff 3, 823) und unsere dürßigen qtiellen

lassen den guten sinn von mut und kühnheit nicht hervorbliclcen.

dem verlornen avali könnte er noch weniger abgehen, wie ejan

edler ist als frejan. mhd. beispiele sind unselten:

er wart so baldes herzen, so frevele und so zam. Gudr.

wan sin wort daj was ein eit,

dö bat er als ein Travel man. Iw. 4585;

wis milte, wis diemüete,
wis frevel mit der güete. Greg. 80;

nu wis du frevel unde frö. 3796;

die vrävelen beide sint nu din. Parz. 49,13;

het er den pris behalten so
an vrävelen beiden s6 din lip,

für Zucker gaejen in diu wip. 50,15;

8,1;

ich vant ach unde we,
und siufzec manec herze frebel (unrein : nebel). 302,13;

der kiusche vrävel man. 437,12;

waj bat der bitter tot getan
an dem Clären süejen Wuschen frebel ( : nebel). Wh. 253, 29

;

ditz überec frevel leben
hat in [den lOfibern) natürc gegeben
und ein herliche?; rebt. kruno 4345;

der junge böchgeborne belt

so creftic und so vrevel schein, tr. kr. 6309;

so bin ich frevel unde starc,

noch fürhte keiner slahte dinc. 14490;

da vielin von der Prüjin schar
zwen edlinge vorebil : nebil. Jeroschis 13531.

nM. zeigt sich diese milde bedeutung gar nicht mehr, doch dem

gangbaren eigennamen Fröbel liegt sie wol zum gründe.

2) frevel galt von mutigen, külmen thieren, vgl. frech, freissaiii

und freidig

:

von siner berberge fieng er in den walt,

dö sach er vil der tiere frevele unde halt. Gudr. 100, 2

;

dekeine; (ors) nie s6 vrevel wärt
noch so gar unmäjen snel. Ir. hr. 3852;

der kranch vehten ist so stark und so frävel mit enander,

das n"!"» si mit der haut geväben mag. Megenberg 192, 7

;

das Ciegengeschmeisz ist nie muthiger und frevler, als wenn

die sonne am hellesfen scheinet. Scriver Golüwld 149.

3) auch mhd. und nhd. frevel zeigen vorwiegend die bedeutung

frechtrotzig, gewallthälig und verwegen:

wirstu also frevele,

daj chumit dir unebene. IIabtm. vom glauben 2828;

der wisen wort slnt scnfte linde,

der tören wort sint vrevel swinde. Renner 17717;

du gebillest oder hetzest

mere dan ein vrabeler kneht. kröne 17775;

ich v/xn, mir was entslilTen,

ich enwei? wanne, dßr sin,

daj ich also vrabel bin. 20408;

Laurencium den vrevelen man. pnss. K. 384,74;

wan dirre was ein vrevel man. 497,33;

die vorevle diet. Jeroschin 8809;

in vorevler güf. 20405;

und da bi den helsen nam
die brüdre mit vorevler bant. 20575;

wie gesweige wir dise frevelen jungfrowcn ? myst. 13,28; der

wart frevil und gut richtere. 39,23; ist dann das kind frefel,

sol die straf herter und scherpfer sein. Keisersb. narrensch.

3l'; das ist ein frefel, nerrisch urteil. 73';

auch waren sie so frefel gest,

si weiten neur haben das allerpest. fasln. 784,14;

ein junger pfaf sasz binderra tisch,

ganz frefel und mit werten frisch. Wickram intger P. 6/. 53;

ein frevel böser mensch wird verjagt und gestürzt werden.

ps. 140, 12 ; das er rauste von seinem freveln furnemen ab-

stehen. 2 Macc. 5, 18 ; die andern aber erkennen ire gebrechen

nicht und meinen, sie seien nu das sie sein sollen, allzeit

ir selb vergessen, der andern leut frevel richter. Luther

1, 3l'. 3,12'; wie bist du so frevel, das du so grosze sünde

machst? 3,62'; den freveln schwermern. 3,45"; so lang er

auf dem frevel bildstürmen bleibt. 3, 45' ; seine frevele faust

und ungestüm. 3,38'; das er einer frevel büberei braucht.

3,445'; ist das aber nicht ein freveler geist? 3,456*. 467";

so ist er frevel und frech. 4, 97' ; die widerteufer sind zu

frevel und frech. 4,331"; nicht aus frevelm mutwillen. 5,42';

das heiszt man auf deudsch ein scheiszbann, ich heisze es

des teufeis bann und nicht gottes bann, da man die leute

bannet mit freveler that, ehe sie öffentlich überzeugt sind

für der gemeine. 5, 234' ; sondern vielmehr das augsburgische

frevel urteil aufgeschoben. 6'; und ich weisz furwar, das

solch seine thurstige, frevele gebot auch diejenigen mit

schwerem gemüte ausrichten u.s.w. 6,12'; aber itzt wissens

die papisten, wollens aber nicht wissen, gehen frevel und

thürstig dahin und verkeren Christus Ordnung. 6, 103'; meinstu,

es könne sein herz auf sein frevel und falsch wort zufrieden

stellen? 6, 106"; und thust daran als ein böswicht und freveler

feischer und lesterer. 6, 282* ; viel so gehört haben, sie sollen

gleuben, so sind inen alle sünde vergeben, lichten sie einen

glauben und meinen sie seien rein, dadurch werden sie frevel

und sicher. 7, U' ; Mahmet habe mit freveler gewalt genomen.

8,29*; wie ir so frefel und kün seit die statt zu belegen.

buch d. liebe 207, 4 ; das wer ein unverschamptes ding einer
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jungfrawen, dasz sie ire lieb einem ritter so aus freflcm mut

zu wissen thet. 234,4; mit solchen fiefeln vvorlen. 238,2;

der teufel hat sich nit also frevel und grob merken lassen

wie letz. Frank chron. 356'; ein cdelmann, der eine frevele

baut war. Frk\ garteng. 55 ; wegen meiner freveln wort. Wickram

rollw. 55; als ihr mich etwas fragten und ich euch ansähe,

antwort auf euer rede zu geben, meinet ich in das bratens

zu stechen und mit einem freflen stich traf ich mich selbst.

Galmy 174 ; der bub mit freflen worten anfieng und sprach. 238 ;

was ungewisses ausgangs ist,

nicht anzufahen frel'el bist (/. bis). Kirchhof wendunm. 92'';

der vater erschrack vor des vollen jungen frefeln vorhaben.

241'; der frefel aber zeucht von leder. 27S'; auf frischer that

geübtes und begangenes unnotbigen frevelen mutvvillens.

mü. disc. 219; andern frefeln mutwillern zum cxempel. 223;

bhitgirig mit freveler band. H. Sachs V, 318';

frevle zeugen. Mklissus ps. 5';

mit andern freveln worten mer. Scumelzl vcrl. nohn 8*;

wie kanstu so frevel sein ? Philand. 1, 244 ; wer sich ewcrm

schnöden freveln willen nicht undergibet. 2, 70Z;

zu strafen frevle schuld. Grtphius 1,50;

das ohne geld steht feil, das keine frevle that

hat den jemals gelehrt, der dran ihm licsz genügen.
LoGAU 1,51;

als eingeschrieben sein in frevlen raubebund,
der durch gebrauchten trotz der weit hilft auf den grund.

1,97;

heuchler thun mutwillig arg, sind ganz frech zu frevlen thaten.

2, 49, 77

;

wann die frevele band lang ausgestrecket wird. pers. baumg.

1, 15 ; der frefle eisenbeiszer. Simpl. K. 2, 676 ; die frefle Sünder.

2,683; ein frefler landstürzer. 1,930; Sabina ist dennoch

so frevel ihm ein kind vor die thür zu setzen, westf. Rob.il;

dasz er seine freveln streiche ziemlicher maszen unterliesz.

Felsenb. 1, 253; wegen der so frevelen spitzbuben. 2,379;

freveler soldat! irrg. d. liebe 506;

drinnen haust auch ein mann von ricsengestalt, der die herde
einsam auf fernere weiden umher trieb, nie auch mit andern
unigieng, sondern für sich auf frevele tücke (.«;>. stücke) be-

dacht war. Od. 9,189;

doch jenen gefiel ein freveler ratschlusz. 14,337;

drum erhebe sich nie ein mann zu frevelem unfug. 18, 141;

nicht wie Tyndareos tochter ersann sie frevele thaten. 24,199;

wie durch frevele lust sei gekränkt das heilige bündnis.
Uv. mel. 14,380;

weswegen sie (die riesen) gar manches frevele, besonders auch

gegen die guten zwerglein verübten. Göthe 23, 91 ; wir fanden

aber, dasz man uns auf eine frevle weise zum besten gehabt

hatte. 24,329;

die andern, statt solider dinge,
erhaschen frevle Schmetterlinge. 41,46;

erregt der nahverwandten wut
nach der pygmäen frevlem blut. 41,151;

doch schlag an deine bnist und gib vom frevlen glück
ein mäszig schärflein gleich dem heiligthura zurück. 41,299;

den kämpf, den das gesetz versaget,

hast du mit frevelm mut gewaget. Schiller 65'.

in der stelle 41, 46 künnlc Güthe das fr. frivole im sinn gehabt

haben, das friilier so gangbare ivort ist heilte nur dichterisch

und wird in der prosa durch froflich, frevelhaft oder andere

ausdrücke vertreten, auch in der volksprache dauert das adj.

nicht (Schweiz, dafür freven), doch ist nd. een wrevcln keerl

ein rauher, grober kerl, een wrcvel eten, eine widerliche speise,

die sich wehret, dat rukt wrcvel, das riecht widerlich, br. wb.

5, 297. ScHt'TZE 4, 477, vgl. lat. stomachosus.

FREVEL, adv. atidacter, temeie, pioterve, kühn, vermessen:

ahd. ni antwurti so fravilo. 0. IV. 19,16;

mild, der zuht wirt gram,
der sider redet vrevel üf vrouwcn stam. Fralenlob 311, 3;

nu racrkent und vemcment mich, ob ich iht frevel rede.
Kolm. ml. 18,31;

nhd. und ist ganz frevel geredt. Luther 3, 475" ; so grosze

hüben, als die sind, die sie so frevel richten. 4, 328'. gewöhn-
licher frevciliche, frefiich. Tobler 205' führt an: frävel sterba,

plötzlich sterben, wie die Vorstellung der kühnheit leicht übertritt

in die der schnelle, vgl. bald, auch wird Iwrnach das adv. fre-

velich pernicUer, rajitim vorkommen.

FKEVEL, m. f. audacia, temerilas, protervia. ahd. fravall

(Graff 3, 824) f. frabarl gl. francof 84,116. 89,^144/"., doch

scheint weit früher ein altfränkisches m. gegolten zu haben, in

einer *decrelio Clnldeberti' vom j. 59t) fmdel sich die merkwürdige

stelle (Pertz leg. 1, 10) : de farfaliis ita convenit, ut quicumque

in malio praesumpserit farfalium minare, procul dubio suum
widrigilduin componat, nichilominus farfalius reprimatur. et

forsitan, ut adsolet, judex consenserit et fortasse adquiescit

istum farfalium custodire, vitae periculum per oinnia sustineat.

andere lesarten farafalius, faravalius, farevalius, farvalio und

wir sehen hier Jerosciiins vorevele bestätigt, die Franken müssen

faravali und nicht fravali gesagt haben, wie farliosan, nicht fra-

liüsan, fraliusan. farfalium minare heiszt einen verwegnen an-

schlug, einen Überfall herbeiführen, ausführen, der frevler soll

sich mit seinem wergeld lösen, der vielleicht einrerstdndige richter

sein leben auf das spiel setzen, ein franz. adj. fervelloux weisth.

4, 468, 6. Beüa Weber im glossar zu Wolkenstein s. 326 gibt aus

einer tiroUschen mundarl farabel == frevel, dergleichen ba Schöpf

nicMs steht, für das fränkische farfalius ist freilich nicht sicher

auf das männliche geschlecht zu schlieszen, doch brauclü gerade

auch Jeroschin sein vorevele, voreblc so:

in vqreble gröj
wurdin si beweit noch m6. 11572;

in vorevils turste. 13056;

etslichc (/. etslichen) in vorebbelc
intlöstin si die nebbele. 26494,

einigen in frevel lösten sie die näbel (hier ist richtig auf nebele,

umbilicos gereimt) ; ferner,

mit gröjem vrevele. pass. K. 281,21;

durch sinen vrevel den er truc. 441,85;

so hoffe ich, da; der vrevel mide dinen lip. Fracenlob 311,5;

der vrevel euch daj selbe tuet. Bon. 66,52;

unzuht wont dem vrevel bi. 66,54;

der vrevel ouch niht lanc gestät. 66, 56.

reinmhd. dichter brauchen das wort weiblich:

sprächen in umbe die vrevel an. Albbkts Ulrich 1231;

mit michiler frevele
quämen si ze samene. Alex. 3260;

der frävel er engulte. Mar. Hofm. 192,37;

daj si die frevel gulten. Mar. Feifalik 3132;

lät derbärme bi der vrävel sin. Parz. 171,25;

da diu vrävel bi der kiusche lac. 734,25;

Hartman muoj siner vrevele engelten. Gudr. 1491,4;

swie vil er frevel gein uns bot. Ulr. Tiist. 1916.

so auch in der prosa: daj dßr gewalt und die groge vrevili

des tievcls werde überwunden. Grieshaber 1,156; wijr wa;re

tu tumber, dür von sincr vravele sin sßlbes schepfisre er-

vinden wolle, spec. eccl. 27; temeritatcm, quod dicilur fre-

velam componat et persolvat. compositiones temeritatum,

id est frevela. weisth. 1,692. 693 (sec. 13); was ouch frevele

vellet. 1, 701 ; franz. frevelle f 4, 453 vgl. fravailler 4, 463. 464.

fravelz 468, 5 ; swer ouch den andern schilt, dar an man
vrevel spürl. Haupt 8, 96; unde ist, daj ein man da ze walde

einen boum howet . . . slaet di'r boum vie ze tode, daj sol

er gelten als Sj wört was und sol dem rihter wetten eine

vrevel. Schw. sp. Wackern. 152, 15, wo aber die lesart in einen

vr. schwankt, in manchen stellen läszt sich das geschlechi nicht

erselten.

doch nhd. hat wieder das männliche die überhand gewonnen

:

aber die erde war verderbet für gottes äugen und vol freveis.

1 Mos. 6, 11 ; und zogen an den frevel an den siebenzig sönen

begangen. ncW. 9, 24; wiewol kein frevel in meiner band ist.

Hiob 16, 17 ; sihe ob ich schon schrei über frevel, so werde

ich doch nicht erhöret. 19,7; sein Unglück wird auf seinen

köpf komen und sein frevel auf seine scheilel fallen, ps. 7,17;

ir frevel musz wol getan heiszen. 73, 6 ; denn sie neren sich

von gottlosem brot und trinken vom wein des freveis. spr.

Sal. 4, 17 ; denn ir werk ist mühe und in iren henden ist

frevel. Es. 59, 6 ; ir frevel und gewalt schreiet über sie. Jer.

6, 7 ; den frävel brechen, contundere audaciam. Maaler 140'

;

und hat ihm der herr richter umb seiner finanz willen ein

guten frevel abgenommen. Wickram rollw. 54; und bat er-

melter Jesus von Nazareth sich bei spaten abend eigens

frevcls, gewalts und mutwillens unterstanden. Avrer jjroc. 2,2;

merk baur du bist ein grober Heinz
und wärst wol mit dem müller eins,

das solt mich merken eben,
und balgest mit dem müller vil,

dein sack müst frevel gehen. Uhlano 699;

bei zu vil wein
ziecht rat usz und frevel ein. Philakder 2,6S6;
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Zucker der zeiten, die liebliche fruclit,

. die wir mit selinen und seufzen gesucht,
siiszet die galle der schaden und plagen,
die wir aus frevel des krieges ertragen. Logau 3,213;

als ihm der amptmann zehn reicbsthaler zum frefel abfor-

derte. ZiNKGREF 86,4; ohne noth stand zu halten wäre ein

groszer frevel gewesen. Felsenb. 1, 48 ; ias unheil war durch

einen weiblichen frevel der schönen witwe verursacht. Göthe

22,108;
der ft-evel ist bereits gerochen. Lessing {vielmehr Kästner) 1,34

;

verschonen sie die alten dlener,
dasz den getreuen ihre lieb und treu
nicht auch zum frevel angerechnet werde. Schiller 404'

;

ein frevel führte mich herein,
ein frevel treibt mich aus. Sl'i".

die angeführten slellen ergeben, dasz iw alten recht die auf den

frevel, auf die tcmerilas gesetzte, im betiag schwankende busze

mit demselben namen belegt wurde, liäufig in den weislhümern,

2. h. das ist ein frefel, gilt drü phunt und einen helbcling.

4, 143, man verstand unter frevel meist geringe vergehen, doch

lieiszt es wästh. l, 318 ; das gotshus hat twing und ban, schütz

und nutz und allü recht, an {praeter} die groszen fravelina.

vgl. Haltaüs 488. Schmeller 1, 604. s. feldfrevel, holzfrevel,

waidfrevel.

FREVELBEÜTE, f.

wenn diebstahl sie und frevelbeute lockt. Stolbkrg 14,282.

FREVELBILD, n. ha falsches, treuloses herz, wie du deinen

meineid beschönigen willst ! nein nein, weg aus meiner seele,

du frevelbild! Schiller 132*.

FREVELBÖSE, eine frevelböse that mutwillig zu begehen.

Weimar, jb. 2, 217.

FREVELBÜCH, n. zur Verzeichnung dei- frevelbuszen oder straf-

fälle, zu Frankfurt gab es im 14 jh. ein solches 'frabelbuch'.

Thomas oberhof s. 369.

FREVELBUND, m.

wie oft webt nicht des richters Übereilung
den Schleier eines frevelbundes dichter,

und rettet durch des thäters raschen tod
der that gehülfen 1 Gotter 2, 2b2.

FREVELBUSZE, f. muläa.

FREVELDÜRSTIG, procacissimus : noch sind sie so frevel-

thurstige, unverscharnpte, verstockte köpfe. Lutuer 8,224";

ist demnach eine unverschampte verleumbdung, dasz sich

dieser boshaftige calumniant freveldurstig unterstehen darf,

herrn grafen Georg alle wider dero gern sehen vorgegangene

exorbitantien beizumessen. Erbach gegen Löwenstein Werlheim

1644 s. 62. s. dürstig 2, 1752.

FREVELECHT, frivolus. voc. 1482 i2'.

FREVELEI, f. protervitas, mhd. frevclie: ich habe schon

vorher, obgleich nicht so umständlich, von seinen freveleien

gehört. Tjecr 13, 135;

ein klein versehn, ein kinderstreich
hat oft aufs ganze leben folgen,

drum, lieben kinder, hütet euch
für freveleien wie für deichen. MusÄus kinderkt. 126.

FREVELER, m. homo procax, maleßcus : also dasz der frefeler

{Wilddiebe) drei und der förster zween erschossen wurden.

Kirchhof wendunm. 351'. Kilian 149'. s. frevler.

FREVELFEST, n. festum impium:

der bei diesem frevelfest

sich wider unsrer väter gott erhebt. Stolberg 4, 99.

FREVELFREIHEIT, f.

hier hält die tyrannei mit ihrer eisenruthe
noch blutig alte büttelzucht,

indes geplündert dort ein volk dem aftergute
der frevelfreiheit flucht. Seume 209.

FREVELGANG, m.

dasz ich ein ende mache solchem frevelgang. Göthb 11, 241.

FREVELGEIST, m. ist das nicht ein verdrieszlich ding

von dem frevelgcist? Luther 3,62".

FREVELGERICHT, n. über kleine vergehen.

FREVELGESANG, m.
verschliesz deni frevelgesange
dein zu heilig ohr. Fr. Müller 2,219.

FREVELHAFT, protervus, sceleralus, petulans : ein frevelhaftes

beginnen, eine frevelhafte that, Unternehmung; die frevel-

haften reize Philinens. Göthe 18, 167 ; ich habe oft des nachts
über einen einfall lachen müssen, der mir am tage schlecht

oder gar frevelhaft vorkam. Lichtenberg 1,15;

den heiigen herd der laren umzustürzen
bewafnest du die frevelhafte band. Schiller 387».
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FREVELHAND, f.

dasz doch so bethöret
der mensch sein bestes erzt in raordgewehre kehret I

möchte wenigstens ihr Vorwurf nur allein
ein räuberischer wolf und wilder hauer sein,
und keine frevelhaad, begierig aufs verderben,
den unschuldsvolleu stahl in menschenblute färben!

Drollinger 84;

von neuem nun ergrimmt das ungeheuer,
'wo' fragt er sie 'hast du das bild {Mnrienhild) versteckt?'
und sie 'ich berg es nicht, ich gabs dem feuer,
und glaube, dasz ich löbliches vollstreckt,
so wird es mindstens nimmermehr von neuer
berührung einer frevelhand befleckt'. Gkies Tusso 2, 24.

FREVELHANDLUNG, f
und eine frevelhandlung faszt die andre
in enggeschloszner kette grausend an. Schiller 384*.

FREVELHAUPT, n. sccleratum caput.

FREVELHEIT, f protervitas:

mhd. der bischof sei äne laster wesen,
hochverte und zornes la-re,

reizennes unde vrevelcheit. Alberts Ulrich 338;

is irschricket mit frevilheit. Pilatus 34;

von sinem gedwango
und von siner frevilheit. 377;

waj touc üwer fravelheit? En. 125, 18;

daj des endorfle vären
nieman durch sin vrevelheit. Lam. 8749.

du solt wissen, lieber vater, dasz ich nit minder gegen

Philomena in lieb verhaft bin, denn Reinhart gegen Ro-a-
munda, ich habe mich auch nicht weniger mit ihr verpflicht,

darumb wollest mir mein frevelheit verzeihen, buch der liebe

246, 3

;

schau, wie die boshaft frevelheit

oft unterdruckt die richtigkeit. a. wciah. luslg. 653.

dafür auch frevelkeit, frevelichkeit, frefenheit.

FREVELICH, s. frevellich.

FREVELIG, procax: freveliger temerarius. voc. 1482 i2*;

freveligh. Kilian 149'; sind für all ander fisch geil, frefelig,

hochprachtig. Forer fischb. 82*.

FREVELIG, procaciter, ahd. fravaligo.

FREVELIGKEIT, f temeritas. voc. 1482 i2'; ersaufen sie

bälder durch solche ihre freveligkeit, dann sie zum feind

komcn mögen. Fronsperg kriegsb. 3, 150'. Idszt sich auch als

entstellt aus frevellichkeit betraclUen.

FREVELISCH, protervus, frevlisch: es sol wissen jederman,

das er mir keinen dienst daran thut, so er die frevelisch,

ketzerisch, lügenhaftige bulle verachte. Luther 1, 34ß'.

FREVELKEIT, f. pertinacia, frivolentia, violentia, violamen.

voc. 1482 i2'. 3'.'; temeritas, audacia. Serranus syn. 73'.

FREVELKNECHT, m. ein gefiederler fiscal oder frevelknecht.

J. P. jubeis. 20.

FREVELKÜNST,
f.

ich habe keine frevelkunst gebraucht.

FREVELLAND, n. terra scelerata:

so sterbe denn was sterblich,

Stolberg 14, 121.

wirf von dir was verderblich,
vergisz das frevelland (die erde). Fr. Schlegel 359.

FREVELLICH, FREVELICH, protervus, wie für adellich ge-

schrieben steht adelich, adlich, ahd. fravallih, mhd. vrevellich

audax

:

daj si von vrevellichen siten

vil nach 6 wären komen. Iw. 3714;

mir riet der wgrde Gurnamanz,
daj ich vrävelliche vrage mite. Parz. 330,5;

Venus, dör minne meisterin
von schulden muoste zürnic sin

durch dise vrevellichen rede. tr. kr. 2334;

und tet so vrevellichiu dinc. 6333;

so vrevellichiu wunder. 14325;

hie mite ör an die knappen greif
ein teil mit vrevelicher gewalt. pass. K. 367,51;

dem tuvele gehorchte
unde gotis vorchte
warf in argir tucke
vorevelich zurucke. Jeroschin 20231;

daj kein mensch daj für ain missagen hab und für ainen

frävelichen sprach. Megenberg 106, 13 ; Galmy dem edelmann

ein solchen frevelichen stosz gab, das er mit sampt seinem

gaul zu boden fallen must. Galmy 125 ; frefelich. Stieler 550

;

stille, frevelicher hund! {vgl. frevel 2). Bettine br. 1,295.
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FREVELLICH, FBEVELICH, audacler, proterve, ahd. frafal-

licho, mhd. frevelliche, fievellkhen:

die so f'revellichen schallent,

der muoj ich vor zorue lachen. Waltber 65,17;

bat iionin ze vrävelliche

den gast ellens riche. Parz. 229,5;

da? er disen riter sach
ad fravelliche da riten. Wiqal. 170,35;

wider in er frävellichen sprach. 256,39;

und sw6t da wider setzen sich
frevellichen weite. Siln. I93u;

vlöhinde, da? er die schult
an im vorsehe mit gedult,

die er vorevelich § urach. Jeroscbin 9547;

nhd. frevelicU oder grimlicli, severe, frevelich oder snellich

perniciter, raplim. voc. 1482 i 2'. 3';

das Wirt jetzt frevelich gebrochen.

fl. LI. über die sMadu bei Regensburg 1504;

und das du mich
so frevelich

übergeben bettest ohn ursach. Ambr. Ib. $. 239;

weil Carlsfad das werk hat aus eigenem köpf frevelich an-

gefangen. Luther 3, 38* ; darauf sie bisher so frevelich ge-

trotzt haben. 3,453'; weil sie so frevelich nicht allein golt

selbs ungehorsam sind, sondern wider gnlt streiten. 3,524';

der widerteufer grund ungewis ist. und sie gar frevelich

darauf bawen. 4,325'; das heis/.t umb ungewissen wahn gottes

gewisses gebot und werk frevelich und schendlich verleugnet

und gelestert. 4,332'; so mag man dnrnnch alle kelzer, so

Christo frevelich ungehorsam sind, mit allen ehren auch die

beilige kirche hciszen. 6, 12ü'; weil sie \die pabsllkhe kirche)

seine ((joUes) wort frevelich verkeret. ebenda; als die frevelich

wider gotles Ordnung streben. 6, 297'; frefeiich urlheilen.

RoMPLER s. 12; den die krieger frefeiich umgebracht haben.

66; ihn frefeiich beschulden. 140. eg/. frevlich, freventlich.

FREVELLIST, f.

dasz ich dir verrathen habe, ach, aus frevellist,

dasz ich der erbe seiner schätze sei. Stolbühg 14,224.

FREVELLUST, f.

mit dem er selbst
die Aethiopicr aus Irevellust

bekriegte. Stolbkkg -i, tOO;

ich hielt ihn ab von seiner frevellust. 14, 170,

FREVELMANN, m. turbalor, allevlalor. Stiei.er 1234.

FREVELMUT, »n. f. mit bösem frevelmoede. weisth. 3, 68

und vfler; Memssus ps. y 2* und Ringwald eranp. Ns' brauchen

ias worl:

der Unschuld recht geschaft, der frevelmut gestört,

die tugend grosz gemacht, der seele glück vermehrt.
IIagkdohm 1, 17;

ihn lehrt der lauf der weit, dasz neid und frevelmut
der tugend henker sind und auch die frömmsten schelten.

2,32;

und fleht man sonst genossen und verwandte
vor fremder wut um schütz und rettung an,
so rui ich, bei der meinen frevelmute,
des feindes stahl um schütz vor meinem blute.

Ghies Tus.so 4, 40.

FREVELMÜTIG, procax und procaciler: fiengen sie an zu
reden so frevelmütig. Stauen m 2. nnl. frevelmoedig. Kilian 149".

FREVELMÜTIGKEiT,
f. oudacia. Stieler 1301.

FREVELN, proterve, petulanter agere, bei Stieler frefelen,

nnl. vrevelen, wrevelen, auf JtnoscHiNS vorevelen, ahd. fra-

val6n, fravilun auf fraavalon zurückzuführen und ahd. avalön
an sich bedeutet satagere, d. i. salis agere, intente agere, schaffen

upd arbeilen, vgl. altn. afla parare, efla roborare. fraveln, frevHn
drückte also ursprünijlich aus mit kraft und gewalt handeln, dann
in iibelm sinn gewallthätig und vermessen:

mhd. wie getar ich so gefrevein under dime rise? Walth. 26,5;

6i wart mit gröjer ungedult
an im gefrevelt starke, tr. kr. 18043;

da (lugen Jsemerlichiu wort
über hof und über laut
darurab daj mit siner hant
Paris gevrevelt het alsus. 2342t

;

unde ist e;, daj man frävelt an di5m rihter. Schwsp. 12,1;
unde ist daj ein man sin guot von einem andern hat, swer
an dem guote frevelt, der sol dem begern, der ej mit nuze
in lüdiger gewer hat. 180 {im Ssp. begegnet weder vrevel noch
vreveln); ditz gesetzede ist M burger. vrevelt aber ein gast

gfin einem burger, so git ein gast zwir als vil als der burger.

lY,

sL von Dinkehbühl bei Haupt 8, 96; keiner vervelt (verevelt,

vrevelt?) alleine, weisth. 1,435;

nhd. und war es nicht so gar ein schand
boten fräveln (m'c/i tm li. zu vpnjreifen), sa ze hant
sterben muojist umb dein spil. ring 42', 7 ;

wo aber jemand an seinem nehesten frevelt und in mit list

erwürget. 2 Mos. 21, 14; seine seele hasset den gottlosen und
die gerne freveln, ps. 11,5; ja mulwillig thut ir unrecht im
lande und gehet stracks durch mit ewern henden zu freveln.

58,3; der frucht des mundes geneuszt man, aber die ver-

echter denken nur zu freveln, spr. Sal. 13, 2 ; aber deine ougen

und dein herz s'ehen ... auf unschuldig blut zu vergieszen,

zu freveln und unterzustoszen. Jer. 22, 17

;

sie erfreuen sich des erzählten worts
und freveln über deinen gram. Stolbero 14,177; ^

also frevelte jener im zorn an dem göttlichen beiden.
II. 24, 2i;

hier also die statte

wo wider meinen torus Jupiter
im angesicht des keuschen tages frevelt I Schiller 12';

an dem frevelnden geschlecht
rächet Zeus das gastesrecht. 53'.

tm höllischen salzwerk heiszt 'die gesottenen salzstücke freveln'

sie auf den trockenboden biingcn. bedeutete das ursprünglich hart,

stark machen, roborare, firmare? Adelung stellt darin ein an-

deres, gar nicht zu frevel gehörendes wort.

FREVELNARK. m. Melissus ps. ß 5'. Stieler 1330.

FREVELNHEIT. f. für frevellieit- nicht euch {drohe ich).

sunder euwer groszen frevelnheit, die euch anreizet gewult

zu üben. Amadis s. 221. der Schreiber nahm freveln für den

dat. des adj.

KREVELRÄUBER, m. daneben milgen f. g. inen die slift-

kirchen als frevelreubern lassen mit dem teufel drinnen.

Luther 3. 9o' = br. 3, 72.

FMEVEI.REGIMENT, n. und trachtet immer nach frcvel-

regiment (vulg. nppropinquatis solio iniquilatis). Arnos 6,3.

FREVELRKICH, n. wie frevelland.

FREVELSACHE, f. rechlssache, die einen frevel beiriß.

FREVELSCHNAUBEND,

als die rebellische schar der frevelschnaubenden riesen
das reich des göttlichen vaters gestürmt.

J A. SciiLKGEL verm. gul. 1,321.

FREVELSCHULD, f. culpa temeraria. Stieler 1940.

FREVELSCHUSZ, m. jadus tcmerarius. Stieler 1772.

FREVELSIEG, m.

du sollst

den frevelsieg der deinen nicht erleben. Körner 2,62.

FREVELSINN, m. zum frevel geneigt.

FREVELSPIEL, n. Stieler 2087:

sie hielt für höchste pein
unkeuscher äugen zweck und (revelspiel zu sein,

Grtpuius 1, 165.

FREVELTHAT, f. scelus, Stteler 2553:

ein bösewicht, der wenig glaubte
und seinem frechen götterhasz
die gröszte frevelthat erlaubte. Hagedorn 2,9;

ha, wo war ich mit der retterstimme,
mit der hohen dolchbewehrten band?
ach ich hätte des Verfolgers grimme
frevelthat vielleicht noch abgewandt. Bürger 97*;

der männer herz ist mutig zum verrat,

sie wagen jede frevelthat. Gerstenbeho verm. sehr. 2,78;

böses werk musz untergehen,
räche folgt der frevelthat. Schiller 53'.

FREVELVOLL, frevelvolle that. Klinger 2,40.135. 10,252.

FREVELWILLE, m. voluntas nefaria. Stieler 2536.

FREVELWITZ, m.

sein vermeszner frevelwitz. Melissus ps. C3*.

FREVELWORT, n.

eh Ichs im düstern suchte,
mit frevelwort mich und die weit verfluchte. Göthe 41,314.

FREVEN, m. temeritas, scelus, gleich dem folgenden adj. eine

schweizerische, mit frevel glcichbcdeutige form, die sich ahd. mhd.

noch nicht gezeigt hat, aber möglich ist, da auch in andern Wörtern

die auslaute 1 und n taiisclien, z. b. unser orgel aus orgen,

Organum entspringt und neben gamen jocus gamel stattfindet,

zwischen ganzen sprachzweigen wechseln hiniil und himins, asilus,

esil und asinus. den Ursprung aus aval verdunkelt freilich

dieses n. item was urteilen stöszig werden, das kein frefen

12
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antrift. weisth. i, 2Sb ; were es aber fräfenlich beschehen, sol

man es büszen als ein fräfen. 4,362; wer den andern uber-

luffe oder keinen freven begieng. 4, 383

;

er wirt im gwislich nit nachlan
den iräfen wider in getiian. trag. Joh. F6, vgl. frefhe.

FREVEN, audax, keck, verwegen, wie frevel:

ich wil nit dran sin, fräfne band
an in zuo legen. Hag. Joh. a. a. o.;

nit deilt er die [harmhertigkeit) mit fräfnen löten.
Ruf Elter Heini 701;

on forcht und schäm mit fräfner that. 1556;

darumb ich mich und meine kind
wil fräfen machen, listig, gschwind. Ad. u. Heva 2950;

wie etlich grafen, edel, freien
so gar verwendt und frefen seien. Bercht. redivivus 24;

die äugen und das herz von disem vogel {dem kauz) genom-

men und znacht bei im getragen macht den menschen un-

fürchlsnm, kün und frefen. Gesner vogelbuch 1557,19'; der

caprimulgus ist ein bergvogei, ganz fräven. 24'; der gerfalk

ist ein starker und früvner vogel. 150* ; der geiszenhirt sol

mit einem fräfnen und muligen hund beleifet sein, thierbiich

1583,59'; wie sie uns besichtiget, was ich etzwas frävener

den die andren, ich hatt mer erfaren den die andren. Tno.

Plater 28 ; nach der vesper kam einer, sprach 'wannen kom-
mend ir?' ich was der friifnest, gab antwort 'von Züricli'. 39.

Maai.er 140' läszt dem subst. das 1, frevel und dem verbum

fräflen, gibt aber dem adj. n. : fräfen audax, improbus, ein

fräfne, frische und dapfere band, dexteia vivax, fräfner köpf,

Caput audax, ein überaus fräfner mensch, dem nüt ze vil ist,

expertae audaciae homo, der alierfräfnist oder dapferist, axida-

cimmus, fräfne, verwägne thaat, audax facinus, fräfne, ver-

wägne hofnung, spes audax. Stalder 1, 394 gibt auszer fräven

auch fräv und frävet an, wofür ich keine stellen kenne, bei

ToBLER fehlt die bildung oder ist in Appenzell ungebräuchlich,

weiter erstrccicen sich die folgenden frevenheit, frevenlich.

FREVENEN, was freveln, weisth. 4,301.338.340.

FREVENflfEIT, /". audacia, temerüas = frevelheit:

ja die sich gott entgegen stellt

mit fräfenheit, die gott haszt. Etter Heini 1929;

verschiedentlich in schweizerischen öfnungen, z. b. wci4h. 4, 299

;

geprisen umb sein verstand, Weisheit und frevenheit. Forer

fischb. loo'; frefenheit. weisth. 4,299.

FREVENLICH = frevellich, adj. und adv. mhd. bei dem
burggrafen von Liünz SIS. 1, 90':

wahter, wis hohes muotes rieh,

sehest ieman tougen zuo dir gän,
so sprich vil lise 'wer get dar?'
und ouch Tiiht frevenliche gar.

dies frevenlich deutet also schon auf mhd. freven für frevel, ich

kenne kein anderes beispiel. der von Liunz war aus Kärnten,

Lexer hat weder frevel noch freven. nM. si (die nachtigall)

singt gar ämsicleich und gar frävenleich über ir kraft. Megen-
BERG 221, 5 ; bei dem Poilux fast trunken ist die frouw und
frevenlich. Terentius 1499, 15'; welicher ouch den andern freven-

lich heiszet liegen, weisth. 4, 299. 416 ; und so du das band
ahthust, das es gewarsamlich und senftiglichen geschehe,

und nit frevenlich, auf das du die ädern nicht wider auf-

zerrest. Braunschweig 18 ; darumb ist der dritt, vierte und
fünft artikel des pfarrers unchristlich und frevenlich gestellet.

Luthers br. 2, 419 ; der son gab seiner mutter frevenlich wort,

flucht ir und zeigt ir die feigen, seh. und ernst 1555 cap. 135.

1550 cap. 381; welcher liebe ich ganz kein widerstand hab
können thun und iren gewalt so frevenlich an mir müssen
gestatten. Galmy 20. auch Dasyp. 241' frevenlich temerarius.

FREVENTLICH, dassette, mit der in zahllosen Zusammen-
setzungen eintretenden enlfallung des t vor dem lieh, z. 6. in

eigentlich, wesentlich, flehentlich, vermessentlich, wodurch man
freilich niciU ermächtigt wird in freven auch ein particip zu ahnen :

welcher den andern mit der faust freventlich schlägt, weisth.

4, 409 ; indem sie ihr selbs nicht so viel zugegeben, dasz sie

dieses, so ihr herz auf erden znm höchsten liebet, frävent-

lich und kecklich besehen dürfte. Amadis 362; antwortete
er freventlich. Philander 2, 699 ; freventlich disputiren. Leh-
mann 153

;

da Meurabs frau von Chach in Meurabs angesicht
so freventlich entehrt. Grypuius 1,110;

der tod schont länger nicht,
er folgt der bluttrompet und reiszt aus diesem licht
die kinder, die ja gott nicht freventlich beschweret. 2,34".;

mehr als 7 zeugen bekräftigen können, dasz ich weder mut-
willige händel an ihm gesucht, noch ihn freventlicher, her-

gegen lecht abgenöthigter weise und wider meinen willen

zum tode befördert hätte. Felsenb. 2, 398,;

wie Mitzier einst erblaszt auf dem catheder stand,
als Priscian erschien und ihn zur rede setzte,
warum er sein gebot so freventlich verletzte,
so bleich und so bestürzt stand der professor (Gollsched) da.

Rosi Vorspiel 70;

wirklich ist es allerliebst
auf der lieben erde

:

darum schwör ich feierlich
und ohn alle fährde,
dasz ich mich nicht freventlich
wegbegeben werde. Göthe 1,134;

dasz er alles ... so freventlich und doch so nolhwendig
verlassen müsse. 20, 246 ; indem ich mich anzog, erschrack

ich über die verwünschte garderobe, die ich mir so frevent-

lich ausgesucht hatte. 25, 349 ; weil er mit der Wahrheit so

freventlich gespielt. Tieck 14,365.

FREVLEN = freveln: fräflen, ein fräfel begon, audei-e.

Maai.er 140'; mit ^inem wort wider eines hotten recht fräilen,

verbo jus legationis violare; wider das gemein regiinent fräflen

und ungebeurlich handien, rempubl. violare.

FREVLER, m.= freveler : frevler und unhold, pol. stockf. 114
;

in dieser gesellscbaft
ist hier niemand, jung oder alt, er fürchtet den frevler

mehr als euch. Göthe 40,7.

FREVLERBLUT, n.

FREVLERBRUT, f
ich hab, ich halt ihn ! aus dem busen raffen
will ich sein herz, beispiel der frevlerbrut.

Gries Tusso 16, 64.

FREVLERHAUFE, m.

krieg war aus dem krieg entlaufen
zu dem tollen frevlerhaufen. Logaü 1,137,91.

FREVLERIN, f maleßca:

ha, sollte wol die frevlerin gewagt
in meiner liebe heiligthum sich haben? Schiller 16^

FREVLERISCH, es wagte niemand eine frevlerische band
an die majestät gottes selbst zu legen. Wieland 29,384;

weh! ist ein sterblicher mensch so frevlerisch?
Voss Virgils Idyllen 9, 17.

FREVLERMEÜTE, f.

Bouillon, besprützt mit blut der frevlermeute,
eilt in die schlacht. Gkies Tasso 20,47.

FREVLERPAAR, n. Götter 2,144.

FREVLERPLAN, m. sceleratorum area:

wil nicht wider recht und zucht treten auf den fi-evlerplan.

LoGAU 1,180,61.

FREVLERROTTE, f.

ehe
noch die frevlerrotte geschwelgt in ermordeten farren.

Voss Virgils landbau 2, 537.

FREVLERSCHAR, f.

da der weisze friedensritter schlug die rothe frevlerschar.
LoGAU 2, 141,7.

FREVLERVOLK, n.

das frevlervolk soll unsre stärke schauen
im freisten tageslicht, auf freien aucn. Gries Tasso 19, 130.

FREVLERZUNGE, f
so sprach Ismen, die andern lästerungen
sind wiederholbar nur für frevlerzungen. Gries Tasso 13,8.

FREVLICH, wie frevellich, frevelich: noch freuwet mich

von herzen, dasz ihn mein herr könig also mit freflichen

Worten anfahren Ihet. buch der liebe 239, 2

;

ein spinweb und ein fliegennetz,

welchs die vögel freflich aufheben,
die fliegen bleiben drin bekleben. Waldis Es. 4,44;

ir pratik und freflicher sinn. Soltau 3(>fi;

gewalt ist wie ein kind, wo nicht verstand sie leitet,

so stürzet sie sich selbst, weil sie zu frevlich schreitet.

LoGAU 2, 102, 15.

FREVLISCH,
am gramsten bin ich noch den tollen Sichemiten {Sir. 50, 27. 28),

die sicher in dem sinn und fVevlisch sind an siten.

LoGAU 1, 122, 23.

FREVNE, f. temerüas, protervia, vgl. freven

:

nit glonpt, veracht sin heiligs wort
mit fräfne und usz übermuot. Elter Huini 125;

usz fräfne dacht, wie d wollest kommen
in d bimmel, stigen über d Sternen. Ad. u. Heva 315;

5),
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item sol min her Ton keiner frefni mer nemen dan 9 seh.

u'ekth. 4, 2S" ; das sol ein schlecht! frefni sin. 4, 301 ; mit

nllen frefnen, das frefne heiszen oder sien. daselbst; düb und

fiäveni. 4, 426; an andern orten sieht man ir [der habiclie)

kilnheit und frävne nach irer proportiun und grosze. GES^ER

vogclbuch 1557, 120'.

FREVNEN, was frerenen.

F15EWEN, FBÖUWEN, s. freuen.

FHEXEN, für fressen : sich voll frc.xen.

FRICKE, FKECKE, f.
eine alle gOltin, s}k 94.

FUICKEN, frigeie, cuquere:

ich will nun sierlen, fricken und braden
dasselbig das gott hat Leraden.

ScuMiDUEK (las new munjens fiil. Berlin 1586 D 4'.

richtiger schiene bricken, vgl. brügeln, bregeln, bregelhirn, fre-

gclbirn.

FlUEDBAR, mhd. viidebaire, gilt nhd. von schützenden, scbutz-

gewähvenden zäunen. Hai.taüs 519.

FRIEDBOT, n. mandatum pacis, friedgebot:

canzler, Ihust uns berichten dis,

ob ir auch iiabt geschicl<ct sclileciit

in Franken zu grafen Albrecht
und ihm aulgelegt ein Iridbot. Atrer 117*.

FRIEDBRECHE, m. violator pacis, mhd. vridebriSche

:

dil fridebrgche, du schuldic mort. HS. 2,151";

ir vridebröchen wijjet, daj man iuch von den vride habenden
schart. MSll. 2,202';

daj sie vor Artuse .jäbcu, ich wser vridebreche. Albr. Til. 4904

;

sw6r ir dar nftch dehein leid daran tuot, der ist fridebrechc.

Schwsp. eo, 9 ; so ist er vridebreche unde daj gel im an die

haut. ()5, 4 ; der ein wip nötzoget oder der vridebreche wirt.

149,21!; im Ssp. meist umschrieben: de den vrede brckct, ge-

broken hevet; von dem sol man richten als von einem frid-

brechcn. weisth. 4, 291.

FRIEDBRECHE, adj. fridbreche wunde, weisth. 1,233. 2S7.

FRlEDBRECilER, m. dasselbe, vredebrekere Ssp. 3, 1, 2 ; swer

einen achter oder einen vridebrecher vrihcn wil. Schwsp. 207,4;

weiter schreibestu, fromer man, ich wolle den friedbrechern

und mürdern räum machen. Luther I, 34l' ; vermaledeit sind

die friedbrecher. 8, 4()'; kompt der profosz nicht .selbst, seind

docii seine diener nicht fern darvon, führen diese friedbrecher

nach den eisen. Kiiiciuiof mil. disc. 137 ; meutmacher, sclinauber,

Stampfer, friedbrecher. 221 ; ja der römische pöfel ipopulus

romanus) erklärte die friedbrecher auf folgendes jähr gar zu

kriegsobersten. Lohenst. Arm. 1, 748 ; die behörden sehn nicht

selten in dem, welcher sich selbst geholfen, den friedbrecher.

StCve wesen und verf. 263.

FRIEDBRECHIG, rebvllans: er wil ein solch herz haben, das
nicht ungedültig, rachgirig, noch fridbrechig sei. Luther 5, 386*.

FRIEDBRIEF, m. instrumenturn pacis: was unruw auch diser

zeit die statt Zürich mit dem adel und herschaft gehabt, gebend
gute anzeigung die vertrag und fridbrief darum aufgerlcht.

Stumpf 2,178*. Janssen frankf. urk. »"18.

FRIEDBBUCH, m. vivlatio paäs, ags. fridbröc.

FBIEDRRÜCHEL, m. foedifragus. mc. 1482 i3'.

FRIEDBRÜCHIG, pacern frungens: inen Hannibal, der den
krieg on rath und bevelch von Carlhago angefangen hat, als

ein fridbriichigen zu übergeben. Liviiis von Carbach 107'; wir
fordern Annibain und andere fridbrüchige. Lohenst. Arm. t, 822;
friedbrüchiges beginnen. Schlosser weUg. 14, 46 ; fridbrüchige

wund. ttm//i. l, 287. vgl. treubrüchig, wortbrüchig.

FRIEDBUNDESGENOSZ, m.
siehe von seinen Aiedbundesgenoszen
erfordert er {JexHx) herzliche liehe und treu,
darum sollst du von dir alles ausstoszen,
nicht lieben die l'eindliche gegenparlei.

Barth. Chasselius, int kirchadicd friede ach friede.

FRIEDE, m. pax, oliurn, tranqnillitas, tutela. goth. wird eiorjvr]

ausgedrückt gavairjji, welches dem ahd. giwurt oblectalio gleicht

(Graff 1, 993), aus gafri})6u placare laszt sich aber auch auf
ein nomen schlieszen, das wahrscheinlich fri[)us, gen. fri{)aus,

dat. fri|)au laulete und dem ahd. fridu, gen. fridö, dat. fridiu

entsprach, wofür sich bald der gen. frides, dat. fride einfand;
mhd. vride, vrides; alts. frithu. nl. vrede. ags. schwankend
fridu m., das einen gen. dat. frida fordat, die doch nicht zu
belegen sind imd durch frides, fride ersetzt werden, duneben
freodo, freod f. engl, erloschen und durch peace vertreten,

altn. fridr, gen. fridar, dat. fridi, später gleichfalls frids, frid;

schw. frid, fred, dän. fred. neben fridr ist der altn. spräche

noch ein anklingendes grid, pl. n. eigen, das auch zu den Angel-

sachsen vordrang und wiederum pax und securitas aussagt, doch

buchstäblich unverwandt sein musz, da fr und gr niemals tauschen.

diesem frijjus, fridu steht in urverwandten sprachen g^r nichts

zur seile, der sl. ausdruck ist mir' , lelt. meers; ein andrer

pokoi, lit. pakajus, das an pax mahnt, aber für ein compositum

erklärt und zu einem nirgends erscheinenden koi = quies gehalten

wird, pax, pacare, pacisci stimmen zum goth. fah^ds gaudium,

zu fagiiiön gaudere, weil friede auch freude, ruhe, wonne ist.

man darf also fri|)us zum ags. frid, altn. fridr formosus nehmen
und auf einen stamm frei[)an, fraiji, frif)um ifridum) ralhcn,

welchem auch freidjan parcere zufällt, ganz wie sich sconön,
schonen, parcere mit scöni, schön, pxdcher baührt. höherer

Zusammenhang mit frei und froh kann nicht wol geleugnet werden.

da c und t tauschen, wäre frifion, freidjan, ahd. fritan mü
parcere selbst zu einen, worauf ich hernach unter 5 zurückkomme.

in unserm heutigen friede ist der eindrang des schwachen n

sehr störend, abgesehn von der brechung oder dehnung des i in

ie {wie in glied, nieder, wieder), wodurch sich friede und das

eclU diphthongische friedel, ahd. friudil mischen, reinmhd. quellen

gewähren überall vride, vrides; allerdings im Anno 340 liest man
schon ci vridin, im Alexander 4733 M. = 4580 W.

si ne gäreteu neheines friden uiet,

und Luduig 5797
der sprach im sincn friden,

wo doch das unmittelbar folgende nu ein n herbeigeführt haben

mag, da sonst im gediclU starkes fride, frides waltet, auch nhd.

gilt noch friede, friedes bei Niclas von VVyi.e, Steinhöwei,, so

viel ich sclie, selbst bei Luther; in folgenden stellen, wo er den

gen. 'friedes' schrieb, schwärzen spätere und heutige ausgaben

'friedens' dn: Sir. 47,17. Luc. 10,6. Rom. 3, il. 15,33. 2 Cor.

13, 11. Eph. 4, 3. 6, 15. 1 Thess. 5, 23. Ebr. 7. 2. 13, 20 ; wonach

man auf das übrige schliesze. 1er. 12,12 hat auch Bindseil:

und kein fleisch frieden haben wird, wol ein druckf, da in

andern ausgaben friede stviU {doch vgl. zu friden 4, a). auf
seine Zeitgenossen hatte Luthers spräche fposzen einflusz. die

frühsten beisp/iele schwacher form habe ich aus Keisersderg und
Aimon angemerkt, vielleicht stehn ihrer auch bei Bhant. in Keisersu.

bilger 92* häufen sich mehrere, sogar im nom. hciszl es: weim
das cnd, das do nachvolgt der erstrittung und uberkummung
der lugenden ist frieden; habent friden und der gott des

fridens und der liebe wirt bei euch sein. pred. 68*; lieben

brüder habend friden und der gott des fridens wird in euch

wonen. seelenpar. 69'; do sprach er, mein friden vcrlasz ich

euch, narrensch. 98'; hör was gol in dir redt, schick dich

darzu, warzu dich got der herr treibt, er treibt dich zii friden.

was fridens ? das du ein versamlet gemüt habest und bei dir

selber bleibest, has im pf. Bb3'. er ist fridens mit dem
keiser uns zu zerstören und verdreiben eingangen {hat fr,

mit dem k. geschlossen). Ainion g6', und in viel andern stellen,

uvgegen Steinhöwel im Es. 20 (1555) : die torechten sciiaf

giengen des frides in mit den wollen ; im kriegbuchlein des frides

heiszt es bl. 3 allen kindern des friedens. namentlich neigt

Fischart schon zur schwachen form, sicher lassen sich noch mehr

fälle beibringen, dem heutigen Sprachgefühl, abweichend von dem
des 16 Jh., ist es nicht mehr möglich dem gen. friedens zu wider-

stelien, aber der nom. darf noch friede lauten und wir folgen

der analogic von wille, willens, glaube, glaubens, obschon sie

nicht genau triß, weil fridu ein starkes wort, wiilo, giloubo

schwach sind, die nominative frieden, willen, glauben sind zu

meiden und stehn ab von den organischen morgen, wagen ; das

16 jh. stumpfte häufig friede in fried, wie wir jetzt selten thun,

auszer in fügungen wie fried und freundschaft, fried und einig-

keit. selbst das nnl. vrede hat das schwache n von sich abge-

halten, und macht den gen. vredes.

bedeutungen, redensarten.

1) gegensatz des kriegs, es ist friede,, friede im lande, liefer

friede im ganzen lande; der süsze, holde, liebe, goldne friede;

es wird bald friede, der friede ist geschlossen, eingegangen;

gebrochen, aufgehoben, löcherig, zerrissen; es kann kein

ewiger friede sein, der gott des friedes (gu{) gavair})eis)

;

der herr des friedes. rieht. 6, 24 ; der alte man sprach, friede

sei mit dir! vulg. pax tecum sit ! 19,20; ists friede, das du
komest? vulg. pacificusne est ingressus tuus? 1 Sam. lü. l;

fried sei mit dir und allem deinem hause ! 25, 6 {der morgen-

ländische grusz salem); Ahimaaz aber rief und sprach zum
könige 'friede', vulg. salve. 2 Sam. 18,28; aber David und
sein same, sein haus und sein stul fride habe ewiglich von
dem herrn. 1 kön. 2, 33 ; nim einen reuter und sende inen ent-
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gegen und sprich ists friede ? . . . Jeliu sprach, was gehet dich

der fried an? 2Ä;ö/i. 9, 17. 18; es wird doch friede und trew

sein zu meinen zeiten. 20, 19; fried und grusz! vulg. salutem.

Esra 7, 12 ; was er höret, das schreckt in und wenns gleich

friede ist, furcht er sich, der verderber kome. Hiob 15,21;

suche friede und jage im nach. ps. 34,15; es müsse friede

sein 'inwendig deinen mauren und glück in deinen palasten.

122,7; lieben, hassen, streit, fried hat seine zeit. pred. Sal.

9, 8 ; auf das seine herschaft grosz werde und des friedes

kein ende. Es. 9, 7 ; das mein volk in heusern des friedes

wonen wird. 32, 18 ; es wird fride bei euch sein, so doch

das Schwert bis an die seele reicht. Jer. 4, 10 ; und sagen

friede, friede! und ist doch nicht friede. 6,14; und so du

im lande da es friede ist, Sicherheit suchest. 12,5; es ist

eitel furcht da und kein friede. 30,5; ahd. thanne ir inganget

thaj hüs, heilazet ij, sus quedanlö 'sibba si thcsemo bös
!

'

MaUh. 10, 12; und so daselbst wird ein kind des friedes sein,

so wird ewer friede auf im berugen. Luc. 10,6; ein herr

des friedes und scheider des kriegs ist groszer und höher

zu achten, denn der fried. Luther 5,147"; wann du rechten

und ewigen fride bettest, lobt ichs, hast aber der noch keines,

dan-.i CS nit newe ist, dasz under dem schatten des frides

der krieg verborgen. Petr. 93';

der friede trägt den schild. Fleming 140;

denl<et dasz der friede nelirt,

denliet dasz der krieg verzetirt. 292;

da ihr denn in stiliem frieden

könnet bei einander sein,

unverhindert, ungeschieden
auch nicht durch die letzte pein. 434;

und sein genüglich brot mit süszem Meden asz. Logau . . .;

geniesze was dir gott beschieden,
entbehre gern was du nicht hast,

ein jeder stand hat seinen frieden,

ein jeder stand auch seine last. Gellert 2,135;

wer gottes wege geht, nur der hat groszcn frieden,

er widersteht der bösen lust,

er kämpft, und ist des lohns, den gott dem kämpf bescbieden,
in seiner tugend sich bewust. 2,98;

sie schliefen beide, wenn sie müd,
auch lebten sie bei krieg und fried

von nichts als trank und speise. Drollingbr 134;

Avenn habsucht, misvergnügt mit dem, was ihr bescbieden,
sich mit der macht verschwört, wo bleibt der theure frieden?

Dusch 1,76;

dann drohe hex und schwarzer mann,
ich denk, ei droht euch müde!
und schmiege mich an Tölleln an,

und schlaf, ich schlaf im friede. Weiszk kom. op. 3,93;

dasz nicht die list muthwillger gaste
des brautbetts frieden untergräbt. Göthe 1,54;

und gedächte jeder wie ich, so stünde die macht auf
gegen die macht, und wir erfreuten uns alle des friedens.

40, 337

;

du hast den frieden nie gesehn! Schiller 336';

denn hört der krieg im kriege nicht schon auf,

woher soll friede kommen? 336';

holder friede,

süsze eintracht,
weilet, weilet
freundlich über dieser stadl! 79';

freude dieser Stadt bedeute,
friede sei ihr erst geläute. 80'.

2) friede, in eben angeßhrlen stellen, ist zugleich auch auf-

hören des kriegs, Waffenruhe, ruhe, stille, gnade, freude, nicht

anders verhall sich ahd. sippa pax, focdus zu goth. sifan gaudere,

pax, pacare zu goth. faginön, altn. fagna.
^

ein frid (Waffenstillstand) ward gemachet anderthalben tag.

IllLOEBRAMD 43;

auf den lärm des tages folgte der friede der nacht; friede

war über die ganze landschaft ausgebreitet; es war eine stille,

ein friede zurückgekehrt, den wir lange zeit nicht genossen

liatten. Göthe 24,181;

und auf des schoszes fried und stille

mit tbränenmüdem haupt zu liegen.

Lenz im musenalm. 1778 s. 41;

wenn die angst um die flucht des besitzes nicht wür, wie

war du lieb und lust ein tiefer friede, ein schlaf, ein be-

hagen der ruhe. Bettine to^ct. 27. friede alliteiiert mit frei\Ae

und beide Wörter sind sich innerlich verwandt: in fride und
freude setzen. Steinhöwel rfecam. 72,14; ein gott der freuden,

des friedes. des trosts. Luther tischr. 2, 86 ; er hat seine

fr§ude, seinen friede nicht für sich allein behalten. Scriver

selcntr. 1, 471;

gottlob, nun ist erschöllen
das edle fried und freudenwort,
dasz nunmehr ruhen sollen
die spiesz und Schwerter und ihr mord. Gerhard 140;

nur gott hat deine seel erleuchtet,
sein fried und freudengeist hat dein gehirn befeuchtet.

Rist pamass s, 2
;

der friede, die ruhe der seele;
jede freude, meiner seelen frieden
ist dahin, auch ohne Wiederkehr.

Lotte bei Weitliers grabe 1775;

das ist des freundes treuer geist,

der freud und frieden dir verheiszt. Matthisson 205.

vgl. unter friedensbote die stelle Kretschmanns.

3) veiba, von welchen der acc. friede abhängt.

a) schreien, ausschreien, anschreien, aufblasen, verkünden,
mhd. auch sprechen : wiewol ir eigner vogt frid us sclirie.

Schreiber freiburg. urk. 2,602; do schreig der .)osz frid uf,

aber es half nüt. 2, 606 ; art. 97 der Carolina handelt von 'des

nachrichters fried auszurufen';
den frid schriens an. Uhland 461;

schrüwens ein friden an. IIildebrand 61

;

damit schrei er den friden aus. Uhland 507;

da kam ein knecht, schrei fried, fried, fried ! II. Sachs 1,506'-

morgen wöll wir im ganzen land
vil frewden fewer schüren lassen
und allem volk den fried aufblasen. III. 2, 91'

;

so bald ich ihm vcrkünd dein frid,

80 wöll er mir vorhalten nit

sein tochter zu geben alle stund. Ayrer 210*.

mhd. dö wart der fride gesprochen. En. 248,34.

b) machen:
mhd. 6t machet vride, swä 6r mac,

den witewen und den weisen. MSH. 3,164';

ein steten friden ze machen
wol in dem ganzen rieh. IIildebrand 6t;

des fridenmachens spiien. Garg. 165*;

des mach ich friede und anstand,
das zu ruh kommen leut und land. H. Sachs 1,421';

weiten uns schlagen in die Sachen,
ob wir könten ein löcherigen friden machen.

gesprecli der teufet 1542 6!';

der könig und die kaiserin,

des langen haders müde,
erweichten ihren harten sinn
und machten endlich friede. Borger 13*;

lasz den kaiser friede machen, vater! Schiller 336'.

e) wirken, gewinnen: man soll der Sachen einen friede

wirken, wer soll den friede wirken? 'der ricbter'. weisth.

4,655; disen gegenwerlichen weg mit ernst furnemen, da-

durch die teutsch nation sich aus dem un friden in den

friden wirken könne. Scheutlins briefe s. 85 ; der mark friede

wirken.
mhd. gewinne mir einen fride. GA. 1,56.

d) schaffen:
schalt frid und ruh. Ringwald geistl. lieder 84.

e) geben

:

mhd. in swilich hüs sd wir g(5n,

da sol wir vride inne geben, kainerchr. 2273;

dö der fride gegeben wart. En. 248,39;

helt, gib mir vride zuo dir dar in. Pari, 411,19;

Gawän den vride begunde geben. 411,24;

daj ich hern Gawän
gap vride her in iwer laut. 415,13;

nu bäten die

in der stat, daj man in

ein fride gebe an Salatin. Ludwig 3793.

nhd. ich wil fried geben in ewrem lande, das ir schlafet

und euch niemand schrecke. 3 Mos. 26, 6 ; der herr hebe sein

angesicht über dich und geh? dir friede. 4 Mos. 6, 26 ; wenn
er friede gibt, wer wil verdammen? Hiob 24,39; meinen

friede gebe ich euch. Joh. 14, 27

;

so schlecht er drein und gibt kein frid. H. Sachs I, 4i6';

an dem ort wil ich den fried geben, spricht der herr. Heiszveii

Jerws. 2, 46'; darum hast du uns doch nicht frieden gegeben,

dasz unsere städte zu einöden werden ? Scnii.LER 792'. in

der süddeutschen vulksprache ist 'friede geben' ruhe hallen :

die förstn und prinzn, döi göbn kan fried.
*

WiKERT nürnb. ged. 86;

der bauer sagt 'öiz mousz i nei,

döi göbn scho kan friedn'. 112.

lit. duk man pakaju, gib mir friede, lasz mich in frieden, hö'un.

dey mi pokoj.

/) nehmen:
mhd. nu nSme wir des einen vride. gr. Rud. C, 21;

I
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deme kunige rieten sie dö,
daj er vride gebe
und ouch von ime nßme. D', 13;

aldä wart der vride gegeben. 16;

dd nam der kunic here
den Iride von Riiedegere,
gr gap oucti fride dem gaste. Bit. 8502. 8504.

nhd. die Wächter, die frid nainen und den aufruhr stilleten.

Kalziporus E4'. R7'; so sollen die nechsten darbei treulich

und unparteiisch fried nemmen. Fronsp. kriegsb. 1, 20',

g) haben

:

mhii. swem daj lörzwi wart erkant,
der weste vil wol, daj er län
die liuie solle tride hän. llii. 3202.

nhd. ich han es gesehen mit meinen äugen,
das sein mein trau nit wolt entuon,
davon habt mit ir Irid und suon. fastn. 506,17;

und habt grosz beschwarung und klein frid. 296,21;

das ich nimer keinen friede habe. Luther 6, 'tO"; da sie

niemants fand, der ir wort gab, da must sie frid haben.

seh. u. ernst 1546, 85 ; hei das dich der teufel hol, so silzst

auch wol, hei der hol euch beide, so haben wir friden.

Garg. 94*;

die ruh hat guten fried und friede gute ruh,
die weit lauu immer noch dem kriege weiter zu.

LoGAU l,S5, 53.

h) halten: und die wilden thier auf dem lande werden
fried mit dir halten. Hiobb, 23; halt frid ir biderleuti Garg.

98'; halt frid! Callenbach msi 121 ; wie man sagt ruhe halten,

i) bieten, imperare: der mag inen allen fried bieten an zehen
pf. pf. weisth. 1,244; item, ob zwen mit einander zu krieg

kämen und einer dem andern nicht fried wolt geben, so

mugen in die nachgepaurn wol biten, das er frid geb. wolt
er aber nicht fried geben, so mugen die nachgepaurn wol
reden mit einem amtmann, das er im fried piet {gebiete).

wolt er aber den fried nicht halten, den man gepoten hat,

so mag sich sein ein herr wol unterziehen, scins leihs und
Seins guels, als lang unz er gern fried gibt, weisth. 3,648;
den balgern friede geboten. Kirchhof mil. disc. 137. verschieden

ist anbieten: wenn du für eine stad zeuchst sie zu bestreiten,

80 soitu ir den friede anbieten. 5 Mos. 20, 10.

k) schiieszen, abschlieszen, man sagte auch vormak sloszen,

treffen: in mitler zeit wart mit dem Türken ein frid gestoszen

und durch etlich Sendboten ein vertrag geschehen. Frank
chrun. 219"; der frid ward getroffen. STEiNHfiwEL £!s. 47'; vgl.

lat. ferire foedus und hernach ein friedlein stechen.

l) suchen, wie gnade suchen:

ich liebe meine ruh und suche nichts als friede.
GÜMTIIER 403.

wi) lassen : den friede lasse ich euch, pacem relinquo vobis,

keinen friede lassen, unaufhörlich beunruhigen:

Colette liesz ihm keinen friede:

komm, dicker Peter, spiel mit mir! Weiszk fcom. op. 2,163;

wie? du {Ämnr) läszt mir keinen friede?
Pallas, so fleh icli dich,
deine machtige ägide
steh mir bei und schütze mich, briefw. des kinderfr. 12,49.

4) praeposüionen.

a) zu. also so er pest mocht mit seinen süszen worten
und groszem verheiszen sich mit in wider zu fride setzet.

Steinhöwel dec. 532, 19 (e con le miglior parole che egii potfe,

s'ingegnö di pacificargli) ; sei nu wider zu frieden meine
seele. ps. 116, 7 ; und der engel sprach, sei zu frieden, ists

nicht gnug, das du einen boten hast? Tob.b,lB; also schweig
seine mutter stille und gab sich zu frieden. 5, 29 ; zu frieden

sein, du gewinnest viel oder wenig. Sir. 42, 4 ; und beredet

sie, das sie zu frieden waren. 2 Macc. 13, 26 ; ich wil damit
gott zu frieden stellen. Luther 7,22'; wenn du mit deinem
gewissen wol zu frieden bist. 7,24'; der glaube musz fest

6,ein, das er das gewissen fröhlich mache und zu frieden

stelle, lischr. 1,31; also hat mich oft Philippus Melanchthon
getröstet, das ich darüber zu frieden ward und fiihlete, das
saget gott. 1,34; darum sol man mit der Vorsehung zu fride

sein. 2,84; sei zu frid-. PWr. 182'; sei zu fride. 196"; sich zu
fride stellen. 96'; damit er forthin für der siindflut und den
Semiten zu friede sesze. Mathesius 12*; desgleichen hat
Tlieniistocies die biirger zu Athen mit dem rat durch ein

fabel zu frieden gestellet. Alberus Es. s. vi

;

seid zu frid und bittet. Rincwald gtHslt. lieder ET;
zu fried getan. Ir. Eckh. F6';

zu frieden lasz. A8'. laui. warh. 143;

laszt mir nur dv» nest zu fried

!

'mein freund, du versiehst warlich nit,

schnitt man das nest dir nit heraus,
so prütest du jung narren aus'. II. Sachs 1,469";

bawer, wer hat dich rein beschieden?
troll dich hinwegk, lasz uns zu frieden. 1,470';

welche all sind mit tod verschieden
und bei gott ewig sind zu frieden. III. 1,263';

aller sach du zu friden bleib. HI. 2,24";

darmit der fromb adel abschied
und war des Urteils wol zu fried. IV. 3,67';

ich hab sie wollen bringen zu frid,

so wolts doch thun die keiserin nit. Atrer 270';

seid ZU fried, laszt euch nicht verlangen
und zecht in der weil eins mit mir. Ferber schiesten C3»;

am mangel mangelts nicht, noch blieb er nicht zu frieden
in seiner kindheit lenz, er muste sein geschieden
von freund und Vaterland. Fleming 4;

groszer wirt der weiten weit,

gib doch künftig unserm reiche,
dasz es sich zu frieden stellt. 297;

du schwärmst mein freund, lasz mich zufrieden. Lessing 1,84.

ebenso nl. te vrede zijn, le vrede stellen, aus diesem zu friede,

zu frieden, te \Tede hat sich allmälich ein unorganisches adj.

zufrieden, tevreden, tranquillus, contentus gebildet, das der cum-
paralion und cumposiiion fähig wird: zufriedener, zufriedenster,

Zufriedenheit, unzufrieden, nl. tevredener, tevredenst, tevreden-

hcid, ontevreden. ähnlich vorhanden u. a. m., solche bildungen

sind eher nachlässig und stumpf als kühn zu nennen, habirn aber

schon gr. und lat. a7ialogien. weitere belege unter zufrieden.

b) mit:
mein frau ist ein frommes weih,
davon so lat mit frid iren leib, fastn. 506,22;

ir weiber, zieht mit frid darvon. 537,8;'

ich bitt dich, lasz das beschehen mit deinem frid, pace tua.

Terenz 1499, 60'; und du soll faren zu deinen vetern mit

frieden und in gutem alter begraben werden. 1 Mos. 15,15;

gleichwie wir dich nicht" angetastet haben und dich mit frieden

ziehen lassen. 26, 29 ; so gott wird mit mir sein und mich
mit frieden wider heim zu meinem vater bringen. 28, 21

;

gehe hin mit frieden. 2 Mos. 4,18; es war aber keine stad

die sich mit frieden ergebe den kindern Israel. Jos. 11,19;

kom ich mil frieden wider, so wil ich diesen thurn zubrechen.

rieht. 8,9; ziehet hin mit frieden. 18,6; das man sie soll

mit frieden lassen. 1 Macc. 10,12; Jesus aber sprach, lasset

sie mit frieden igoth. letij) [)o). Marc. 14,6; lasz sie mit

frieden (l^t ija). hh. 12,7; als die, die unser beten, fasten,

gute werk versprechen, narrheit achten und kürzlich in keinem
ding uns mit fried lassen. Luther 1,76'; ich wolle, das er

mich mit frieden liesze. 6,7"; iedoch haben sie bilder, allein

das si von den pfaffen mit frid seind und nit gemerkt werden.

Frank chron. 400*; wann der arme mann das holz gehauen
hat, so soll es ihme mit frieden liegen, so lang das da ein

bremer auf einer seifen auszen wechst und auf der andern
selten wieder in wechst. weisth. 2,174; und blieb also die

fromme keiserin mit frieden, dasz ihr kein leid nicht ge-

schähe, buch der liebe 6, 3 ;

warumb lugst du nit, ob du schlecht
mit gutem frieden diese sachen
mit im köntest ausrichiig machen.

Jac. FmscHLiN Swanna s. 306.

die Obrigkeit mit frieden lassen. Zinkgref 226'; der discurs

wollte zu kitzlich werden, darumb sagte der doctor, es wäre
besser man liesze die malerie mit frieden, er wüste was an-

nehmlichers zu erzählen. Weise kl. leute 39 ; in der volksprache

mit frieden, in ruhe lassen : der läszt ja kein weibsbild mit

frieden, bülim. nech mne s pokojcm, lasz mich mit friede, in ruhe.

cl in: in friede leben, sitzen, gehen, fahren, ziehen; in

friede setzen: herr, nun lessest du deinen diener in friede

faren {goth. nu fralefais skalk |)cinana bi vaurda t)einamma

in gavairjjja). Luc. 2,29; die mark liegt immer in friede;

die gar lang in guotem frid sein gesessen, fastn. 296, 16

;

die beide ritter lieber bei ihren jungfrauwen gewesen weren,

aber wol gedenken kunfen, dasz es nit wol geschehen möchte,
darumb ihre herzen zum fheil in frieden setzten, buch d. l.

242, 2 ; laszt mich nur gchn, dasz ich in friede fortkomme.

Weisze jubelhuchz. 31

;

mein herr magister Lobesan,
lasz er mich mit dem gesetz in frieden. Göthe 12,134;

wenn man aber auch diese kunstwerke der ersten ciasse

sieht, so hat man nichts zu wünschen als sie recht zu er-

kennen und dann in friede hinzufahren. 29, 80.
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5) friede, schirm, schütz, zäun, das mlat. parcus, it. parco,

sp. parque, franz. parc, und danach ags. pearroc, ahd. pferrih,

nhd. pfercli , sepes e cralibus, leitet sich füglich von parcere schonen,

hegen, wie wir auch unter Schonung ein geschlossenes waldgehege

verstehen, da nun auch 'frieden' hegen und schirmen, einfrieden

und einfriedigen, umfriedigen zäunen, einzäunen (3, 180) bedeutet,

und unser 'schonen' unmittelbar vom hegen des waldes und wildes

gilt, so gewinnt der buchstäbliche Zusammenhang ztvischen parcere

und friden, parcus und fridu stärke und halt, wir hatten nicht nöthig

pferch zu bilden, weil wir schon fride halten, fridu (efrid weisth.

1,^04) ist also lulela, munimen, munimentum, sepimentum, was mit

anderm ausdruck faj)a. fade, efade hiesz (3, 41): ist geweist, dasz

der friede soll gemacht werden also hoch und fest, dasz zwei

gespannte perde nit können darüher kommen, weisth. 3,476.

zumal in Östräch und Baiern ist die benennung gangbar: kein

frid zerprechen, er sei grün oder dürr. Kaltenbäck 1, 526'.

543' ; es soll khainer seinem nachpaurn seinen frid abbrechen

noch hacken, wer das thuet, der ist als oft er ainen griienen

dorn abhackt zu wandl um vier phening, hackt er aber ainen

dürren dorn ab, so ist er zu wandl umb zwelf phening. 1,593'.

alle gSrtenarbeit, fride, graben, gehege und zäune soll der

verpachtende verrichten. Hohberg 1, 19 ; zäune, friden, planken

U.S.W. 1,111'; der frid = der zäun. 2,582'; ob ein nachbar

dem andern zu felde an reinen, grenzen, gerten, zeunen,

anger, frieden, wasserleuflen durch machung unrechter wege

schedlich wer. Dreyding B 2. so in andern stellen mehr, man
darf die frage aufwerfen, ob nicht die Vorstellung friede aus der

sinnlichen des zauns tmd geheges abgezogen wurde? die verwandt-

schaß zwischen fridu und fridr schiene dagegen, doch gemahnt

auch fa|)a an ags. fadian disponere, ornare.

die mark, das dorf liegt in friede erklärt sich treffend durch

liegt im zäun und gehege; uralte Ortsnamen wie Fridcslär, Fridu-

wald bezeichnen eingefriedigle, geheiligte statten des heidenthums

(FüRSTEMANN 2, 530), die gebrauche und Hergänge sind uns nicht

mehr bekannt, s. nqcliher friedewald. das ahd. friduhelm be-

deutet einen schützenden heim [das mhd. vridonapf MSII. 3, 251'

ein bäuiisches stück der rüstung); das dorf hat friede besagt

aber auch, niemand soll in ihm waffcn tragen, keine thürme bauen,

es ist vor krieg und feindlichem iiberfall beschützt. Stijve wescn und

vorf. 113. vgl. auch Mosers osn. gesch. in den werken 6,11.12.

das ags. freodo, alln. fndr ßnde ich nirgends für zäunung und

hegung angewandt.

das ganze land und reich stand in des königs friede und

geleit (Haltaüs 1113):

innerhalb unsers Königes fried und freiem geleite. Göthe 40, 7;

binnen des koninges vrcde

unde binnen des koninges god gelede. lleineke 112 =
binnen sconinx vrede

en binnen des coninx ghelede. Heiiiaert 140.

6) wie frevel nicht allein das vergehen, sondern auch die darauf

gesetzte busze ausdrückt, so bezeichnete fredus zugleich die für den

friedensbruch zu entrichtende. Gbaff 3, 789. liA., auch noch späterhin

friede (Haltaus 51S). die einfache benennung erlischt meistens,

doch kommen fridebusze, fridepfenning, frideschilling vor.

7) einigermaszen rätselhaft sind noch die alten und häufigen mit

frid gebildeten eigennamen (Förstemann 1, 421—423), weil neben

dem frid zwar franz. froid, froi, aber ags. ferd, nl. verd, vaerd,

altn. urdr ftir verdr erscheint, z. b. Ackifrid, Eckifrid wird ags.

Ecgferd; Gotafrid, Sigufrid fr. Godefroi, Sifroi, ags. Godeferd,

Sigeferd, nl. Godeverd, Sigeverd, alln. Sigurdr (wie dögurdr

für dagverdr) lauten, niemals aber wird ags. für freodo, frid

gesagt ferdo, ferd, noch nl. verde für vrede (obschon terden für

treden vorkommt), diese sprachen fühlen also in solchen namen

das wort fride nicht, hier ist auch an das worl bergfriede (l, 1511),

fr. berfroi, beffroi zu erinnern, worin der bezug auf friede offen

vorliegt, vgl. burgfriede, gerichlsfriede, kirchfriede, waldfriede.

die aufführung der Zusammensetzungen wird erschwert dadurch,

dasz neben friede das abgestumpfte fried, neben dem gen. friedes

der schwache friedens erscheint.

FRIF,DEB0TE, m. fridepote, caducifer, nuncius pacis. voc.

1482 i4'. heute friedensbote.

FIIIEDEBRÜST, f ruptura pacis.

FRIEDERRUSTLEÜTE, pl. pacis violatores, misselhäter: were

Sache, dasz fiidebruslleule vveren, so sol das dorf und die

gemeine sie die erste nacht halten und bewaren. weisth. 1,519.

FRIEDEBURG, f. arx pacis, ags. fridbyrig, eigentlich ein

pleonasmus, da bürg von bergen, schirmen, arx von arcere,

friede von fiieden stammt: wol ists fein und auch not, das

man wider die feinde feste stedte und Schlösser, guten har-
nisch und woffen habe, aber nichts ist, so mans hieher rechent,

da ein fürst ein friedeburg bauwet, das ist der lust zu frieden

hat und frieden bei den seinen handhabt. Luther 5,153'.

FRIEDEDURSTIG, der friededurstige Melanchthon.
FRIEDEFAHRT, /. iter in pace: durch eine selige friedefahrt

aus der weit scheiden. Scriver seclensch. 2, 516.

FRIEDEFEUER, n. ignes marini, dioscuri, Elmsfeuer. Stieler

476.

FRIEDEGEBOT, n. was friedbot.

FRIEUEHERR, m. das heiszt ein rechter friedeherr oder
friedenfürst. Luther 3, 186'.

FRIEDEKAUF, m. achat en bloc, um Streitigkeiten zu vermeiden.

FRIEDEL. m. amasius, buhle, liebster, wie auch noch der gatte

heiszt, ahd. friudil, mhd. vriedeJ:

släfest du, min friedel? MSF. 39,18;

dö was min friedel komen ö. Walther 39,22;

da man begniop ir vriedel, wie selten sie daj He,
mit trürigem muote si alle zit dar gie. Nib. lOl'i, 1

;

iu ist ajso verseil

ej habe einen vriedel diu herliche meit. Gudr. 775,2;

der siner tohter vriedel was. tr. kr. 3673;

nhd. und die nam eins nachts irem mann die slüj^el aus {von

unter) dem haupt und tet die tur haimlichen auf und gieng

aus zu irem friedel. gesta rom. K. 112; ewer weih die ist ein

huer und die hat nu angelegt ewern tot mit irem friedel. 160.

noch im 15 jh. friede!, amasius. Dief. 28'. schade, dasz das

schöne wort später aufgegeben wurde, die würzet ist oben sp. 162

unter freund angezeigt, zu fridu pax gehört es nur mittelbar,

vgl. milchfriedel.

FRIEDEL, f. amasia, pellex, ahd. friudila, altn. fridla, frilla.

FRIEDELIN, f amasia. Dief. 28'. ahd. friudiiinna.

FRIEDEL4SPELND,
hiitle des dämmernden

fricdelispeluden hains. Ovehbeck yed. 139.

FRIEDELS.\ÜGE, n. ein schöner pflanzenname : sponsa solis,

vricdels ouge, (los campi, vriedels äuge, vocab. vratisl. sec. 15.

flos amoris bei Diefenbacii 24o', in andern kräuterbüchem

fehlend, vgl. frauenäuglein primula.

FRIEDEMACHER, m. pacator. Stieler 1193. s. friedmachcr.

FRIEDEN, pacare, tueri, goth. fri|)ün, ag.?. fridian, ahd. gifridön,

mhd. vriden.

1) es frieden (3, 1124, 30), componere, beilegen

:

mhd. swie gfirn ich5 friden wolde, der künic entuot ez niht.

i\'i6. 2073,3;"

durch den minen willen so sult irr beide friden.

Gudr. 651, 1;

hie wart 6t, ungevridet. Lanz. 7626;

üf langiu jär was ij geftit

zwischen im und den beiden. Ludw. 360.

nhd. zeigt sich kein es bei dem seltnen frieden, auch nicht bei

befrieden.

2) Sachen, zustände in schütz und schirm nehmen, beruhigen:

habt ir iht guoter friunde, da? lä^et balde sehen,
die iu friden helfen die bürge und iuriu lant. Nib. 144,3;

manege gans und manic huon,
rinder, ksese und fuoter

hän ich dir und rainer muoter
gefridet vor miner seilen vil. Ilelmbr. 1271.

nhd. das er dise aufrur stillen, richten, frieden und hinlegen

möcht. Liviits von Carbach 73.

3) leute:

nu röche, herre, mich ze vridenne
vor dem ubelen bunde. Diemer 309,22;

dö sich die von in schieden, die ir da solden phle^en,

diu Etzelen herschaft si vridete üf allen wegen. ISib. 1134,2;

ei sint c3 ser erzürnet Guutheres man,
daj ich an disen ziten niemen gevriden kan. 1921,4;

dich envride der tievel, dune kanst niht genesen. 1988,2.

4) frieden, sepire, friedigen.

5) sich frieden:

si dürften sich des friden niht. Ludwig 7010;

nhd. da fridet er sich mit den feinden. Müglein 81'.

s. befrieden, einfrieden, entfricden, verfrieden.

FRIEDENBAUMGARTEN, m. gehegter baumgarlen. in einer

urk. von 1368 bei Baur Arnsburg n° 862 heiszt es: zuschin her

Johanne und ver Lukarte uffc fiidenboumgarten.

FRIEDENFRÜHLINGSLUST, f Logaü 2,45,70. doch 2,47

steht friedcnsfrühlingslust.
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FRIEDENHINDERNIS, n. Logad 1, 179, 59.

FRIEDENLOS: friedenlose störrigkeit. Hermes.

FRIEDENMACHER, m. was friederaacLer. garlmg. 32.

FRIEDENMÄCHERIN, f. sie verstehen sich, meine kleine

friedenmacherin, so gut auf das vorzeichnen der praelimioarien.

Herder an Car. Flachsland 1, 145.

FRIEDENREICH, in bezug auf 'friede sei ihr erst geläute':

und so geschahs! dem friedenreichen klänge
bewegte sich das land. Göthe 13, Ui9.

FRIEDENSABSCHLUSZ, m. conclusio pacis.

FRIEÜENSAHNUNG, f.

ihr himmelsboten, die ihr unsichtbar
der menschheit hiiiges4nkne blumen hebt,

und um des aberglaubens weihaltar
im säuseln hoher friedensahuung schwebt. MArruissON 128.

FRIEDENSBAND, n.

«r lehnt die rüstung an die wand,
und kunstgelehrte spinnen
umwehen es von innen
und auszen mit dem friedensband.

Weisz« kinderfr. 8,111.

FRIEDENSBECHER, m.

und dann zurückgekommen,
füll ich den besten wein,
und weihe meinen hecher
zum friedensbeclier ein. Gleim.

FRIEDENSREDINGÜNGEN, pl. coiichHones pacis.

FRIEDENSRESTAND, m. norma pacis: das beer ist wieder

auf den friedensbestand zurückgebracht, vgl. friedensfusz.

FRIEDENSBILD, n. pacis imago. Brockes 2,375. 4,316.

FRIEDENSBOGE, m. arcus coeleslis, regenboge:

doch der friedensboge stralet

ins erschrockne thal herab,
und der hofnung freude malet
sich auf allen waiigen ab. Millers ged. 364.

FRIEDENSBOTE, m. nuntitis pacis:

fürchtet nicht, so rief der engel,
wir sind frieilensboten, singen
nur von freud und friede, bringen
fried und freude mit. KrktschmannS werke 2,120;

der uns sonst so furchtbar drohte,
der tod ist uns ein friedensbote,
führt uns dem bessern leben zu.

J. A. Schlegel verm. ged. 1,216.

FRIEDENSBOTSCHAFT, f.

FRIEDENSBRIEF, m.

dort wirft von dem hohen rednerstuhle
eine bonzenseeie schleichend gift,

spinnet mit der ketzerei der schule
zwieti'acht aus dem friedenshrief der schrift. Seünk ged. 89.

FRIEDENSBRüCH, m. ruplura pacis, friedbruch:

freund, sprich, wann sagt der himmel seine fluche
der wuth, die aus der hölle llog,

und durch gewalt der friedeiishrüche
ins herz des kriegers zog? Karscuin 177.

FRIEDENSBUND, m. foedus:

auf Laomedons söhn, dich rufen jetzo die forsten
in das feld hinaus, den friedensbund zu beschwören.

• BÜRGER 2Ut*'.

FRIEDENSBURG, f. was friedeburg.

FRIEDENSCHATZ, m.

erbarme dich, und lasz es (das reich) wieder finden
den gülden friedenschatz. Rist parn. s. 3.

FRIEDENSDACH, n. tectum pacis:

keiner blicke mehr aus angst und sorgen
nach dem friedensdach der stillen wonnung. Götiik 10,29.

FRIEDENSDEGEN, m. zicrdegen im gegensalz zum kriegerischen

Schwert: herr Schwan reisete einsmals aufs land, für einen
landprcdiger die kirmspredigt zu halten und der landlust bei-

zuwohnen, er steckte also seinen friedensdegen ein, denn
dieser war verrostet. Läpz. avant. 1, 42.

FRIEDENSDIENST,»?!, gegenüber dem krie^sdienst : ein jetzt

dreiszigjahriger friedensdienst.

FRIEDENSEID, m. ags. friddd:

eins ist mein trost, der friedenseid und dein
gegebnes wort. Scuillkr 239".

FRIEDENSENGEL, m. friedensbole

:

auch Zions friedensengel weint,
bis gott sich aufmacht und erscheint. Hagedor?« 1,6;

in diesem gefechle (des minislers und seiner gemahlin) stellte

sich ein glänzender friedensengel zwischen beide, nemlich
Liane. J. P. Tit. 2, 30.

FRIEDENSERBIETÜNG, f. so war ihm alles daran gelegen,

vor der weit wenigstens den schein der friedenserbielung zu

behalten. Varnhagens Blücher s. 190.

FRIEDENSERKAUF, m. mercata pax:

wenn dir etwa die locken zerzausete nutzbarer Jähzorn,
bald beim friedenserkauf werde der zauser gezwickt.

Voss Properz 4, 5, 32.

FRIEDENSFAHNE, f. vexillum pacis.

FRIEDENSFEIER, f. solemnia pacis.

FRIEDENSFEIND, m.

aulrührische vasallen, friedensfeinde,
rebellious subjects, enemies to peace. flomeo 1,1.

FRIEDENSFEST, n. pacis gaudia publica: die taube zusammt
den blumen gelangte am friedensfeste wirklich in die bände
meiner mutler. Göthe 24, 242 ; o dasz wir ein friedensfest

mit einander feiern könnten nach so herzzerreiszenden greueln

der Westhunnen und der Osthunnen. Voss br. 2, 351.

FRIEDENSFLUT, f.

und kurz, hier hab ichs ewig gut,

ich schwimm in einer friedensUut.
kirchenUed: ich eile meiner heimat zu.

FRIEDENSFREÜDE, f.

hier leb ich zwar in friedensfreuden. Neciarc lustw. 50;

frohlockend über die friedensfreuden, die ich in so vieler

herzen ergossen, gieng ich den sonntag nach der kirche um
unsern garten auf dem anger spazieren. Weisze kinderfr. 7, 329.

FRIEDENSFÜRST, wi. sp. principe de paz:

sie sehn im herzog einen friedensfürsten
und einen Stifter neuer goldner zeit. Schiller 396';

jeder condottiere, damit er sich von einem wandelbaren kriegs-

fürslen zu einem bestätigten friedens und landesfürsten er-

heben möchte. Götue 38, 258 ; im frieden sind unsre Soldaten

hart gehaltene kriegsknechte, hn kriege friedensfürsten. J. P.

dämm. 92.

FRIEDENSFÜRSTIN, f. Gaspards mörderische Ironie blieb

für diese arglose friedensfürslin in der scheide. J. P. TU. 3, 119.

FRIEDENSFUSZ, ni. norma pacis: das beer auf den friedens-

fusz setzen.

FRIEDE.NSGABE, /". donum pacis:

so gib, du friedensgott, uns neue friedensgaben.
Schottelius luslg. 1647 s. 315;

sei tausendmal willkommen,
du theure wertlie friedensgab,
jetzt sehn wir, vas für frommen
dein beiunswohnen in sich hab. Gerhard 141.

FRIEDENSGAU, m. regio pacis:

steig herunter ohne graua
in den stillen friedensgaun. Röckert ges. ged. 1, 362.

FRIEDENSGEBET, n. preces pro pace reslituenda redditae : es

wurden öPTentliche friedensgebete angestellt, gehalten.

FKIEDENSGEDANKEN, pl. pacatus animus, friedliche ge-

danlten.

FRIEDENSGEFANGEN, gcgensatz von kriegsgpfangen : die

friedensgefangenen von Lawrence, reisende Engländer in

Verdun festgehalten, nach .neueren völkerrechlsmaximen beim

ausbrach eines krieges mit Albion. Göthe 32, 109.

FRIEDENSGEGEND, f. regio pacifica:

was bringt ihr uns
das böse zeichen in die friedensgegend? Schiller 450*.

FRIEDENSGEIST, m. pacis Studium, amor.

FRIEDENSGERICHT, n. Dahlmann geseh. der fr. rev. 296.

s. friedensrichter.

FRIEDENSGERÜCHT, n. rumor pads: falsche friedensge-

rüchte wurden ausgesprengt.

FRIEDENSGESANDTE, vi. legatus pacißcatum missus.

FRIEDENSGESCHREI, n.

FRIEDENSGESUCH, n. pelitio pacis.

FRIEDENSGLÜCK, n. forluna pacis: es würde ihm weh
gethan haben, wenn wir einen so groszen tag, der uns das

friedensglück gibt, seinen unferthanen nicht so fröhlich als

möglich gemacht hätten. Weisze kinderfr. 8, 80.

FRIEDENSGOTT, m. von dem christlichen wie von dem heid-

nischen :

so gib, du friedensgott, uns neue friedensgaben. Schottelius
;

friedensgott ist Amor, der fried ist Hebenden heilig,

nur mein mädchen und ich leben beständig im streit.

Voss Piuperz 3, 5, 1,
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Körner 2, 14.

FRIEDENSGÖTTIN, f. pax:

wer folget mit so sanften schritten

der fiiedensgöttin spuren nach? Gottsched ged. 2,62.

FRIEDENSGRUND, m.

soll aher fried und ruh in einer statt bestehen,
so musz ihr obrigkeit daliin vor allem sehen,
dasz auch gerecbtigkeit der feste Iriedensgrund
gar stark im schwänge geh. Rist parii. öü.

FRIEDENSGÜTER, pacis bona:

so erhebt ihr gottes gut und bereitet die gemüter,
dasz mit busz und rechtem sinn sie gebrauchen friedensgüter.

LoGAü 2,141,7.

FRIEDENSHAFEN, m. portus pacis:

die da sind im herrn entschlafen,
die todten sind geborgen,

heilig grüszt den Iriedenshafen
ihrer ruh der osiermorgen. Tikdgk elegieen 3,60.

FRIEDENSHAIN, m.

noch mehr als einer deiner brüder
schlaft neben dir im Iriedcnshain. Pfeffkl;

gut zu handeln, gut zu sein,

ja dies pllanzt um unsre hütte

einen grünen friedeushain. Tiedge elegieen 3, 146.

FRIEDENSHALLE, f. aula pacis.

FRIEDENSHANDLUNG, /. actio de pace, friedensunterhandlung.

FRIEDENSHASZ, m. odiam pacis:

der Iriede henkt die dieb, und krieg beschenkt die diebe,

daher kumt friedenshasz dir, Veit, und kriegesliebe.

LOGAU 1, 114, bü.

FRIEDENSHAUCH, m.

der Schlummer
ist ja ein friedenshauch vom himmel.

FRIEDENSHELD, m.

du könig, vater, friedensheld,

du lust des hiramels und der well!
Gehstenberg verm. sehr. 91.

FRIEDENSHEROLD, m.

Bacchus sprachs und schwang sich leicht vom wagen,
gieng und stand nun Ariadnen nah,
wie ein milder friedensherold da,

hilfe, schütz und heil ihr anzutragen. A.W. Schlegel (;ed. 50.

FRIEDENSHERR, m.

du theurer Ferdinand, dem schier kein kaiser gleich,

^ du krieg und friedensherr, du held von Österreich!
Rist purit. s. 1.

FRIEDENSHOF.NUNG, f. liedchen auf die friedenshofnung.

Weisze kinderfr. 7, 234 ; da nach vorüberfliegender friedens-

hofnung neue sorge eintrat. Güthe 31,63;

und keine friedenshofnung strahlt von fern. Schiller . . .;

wir zogen ein

mit friedenshofnungen in diese thore. 514".

FRIEDENSHÜTTE, f. tugurium pacis.

FRIEDENS.IAHR, n. ags. fridgear, Jubeljahr, man versteht

doch jetzt darunter an jähr, in welchem der friede ungestört ist.

Deutschland zählt nun (1863) 48 friedensjahre. gegensutz ist

kriegsjaiir.

F1UEDENSKL.ANG, m.

da zerret an der glocke strängen
der aufruhr, dasz sie heulend schallt

und, nur geweiht zu l'riedensklängen,

die losung anstimmt zur gewalt. Schiller 80*.

FRIEDENSKÖNIG, m.

ihr geliebten Städte, Georgen unterthänig,

ihr fühlt die band der Weisheit, seht wie eur friedenskönig
euch schulen aufgerichtet, von enden dieser weit
die weisen um sich sammlet, den Staaten diener stellt.

Dusch venn. werke 119.

FRIEDENSKRANZ, m. corona pacis.

FRIEDENSKRONE, f.
dasselbe: wir wollen übergehen {trii-

passer), und deine scbwester wird uns empfangen mit friedens-

kronen. Klinger 1, 60.

FRIEDENSKÜNSTE, pacißcae artes : Schotteliüs lustg. s. 305.

306;

doch fried und friedenskünste galten
dem herscher, sanft iu seiner macht. Kretscuman« 15;

in den hütten, auf den thronen
lasz die herzenseintracht wohnen,
krieg und streit die erde fliehn

und nur friedenskünste blülui. \Vkisze kinderfr. 8, 119.

FRIEDENSKÜS, n. oscuhim pacis:

doch ihm selbst behaget,
wenn maus nicht sieht, Ueatens kus,

sieht mans, gleich faszt er sich und saget:
es war blosz ein friedenskus. J. A. Schlegel verm. ged. 1, 256

uns aber spende
mit druck der bände
den friedenskus! Kl. Schmidt neue poet. br, 48;

da gilt kein schmerz noch sterben,
ein jeder mag erwerben
den milden Iriedenskus. Fr. Schlegel ged. 358.

FRIEDENSLAND, n. terra pacü:

wir heben dann der wehmut flor

und schaun zum friedensland empor. Matthisson.

früher friedland.

FRIEDENSLAUFTE, pl. pacis tempora: so glückselig, an-

mutig, lustbar und gesegnet der uralt edle land und bauren-

stand in friedensiäuften, so ein beschwerlich und -gefährlicher

stand ist er auch in unsicheren kriegszeiten. Simpl. K. 1, 42.

auch geschrieben friedensläufe, friedeslaufe. s. kriegslüufte.

FRIEDENSLICHT, n. Brockes 2,460;

im friedenslicbt der liebe. Körmer 2,238.

FRIEDENSLIEBE, f.

FRIEDENSLUFT, f. ich eilte abermals zu den werken

(Spinozas), denen ich so viel schuldig geworden, und dieselbe

friedensluft wehte mich wied^er an. Gothe 48, 9.

FRIEDENSMACHT, f. bei Stieler 1204 erklärt : miles pro-

vinciaiis tempore pacis.

FRIEDENS.MACHUNG, f. pacificatio. Zinkgbef 2, 116.

FRIEDENSMAHSCH, m.

schöner tag, wenn endlich der soldat

ins leben heimkehrt, in die menschlichkeit,
zum frohen zug die fahnen sich entfalten

und heimwärts schlägt der sanfte friedensmarsch.
Schiller Mü*.

FRIEDENSMITTEL, n. leib und blut Christi, die edelsten

friedensmiltel. Otho 1256.

FRIEDENS.MITTLER, m. mediator pacis.

FRIEDENSMITTLERIN, f. Gotter 2, 103.

FRIEDENSMOTTE, f.

läszt man mich hier zurück,
als friedensmotte, weil er zieht ins feld,

so that, dear lords, if I he left behind,

a moth of peace, and he go to the war. Oihelto 1, 3.

FRIEDENSMUT, m.

verliebten trotz, mild ruhiges versagen,

holdselge lockung, heitern friedensmuth. Gries Tusso 16,25.

FRIEDENSNACHT, f. induciae noctis:

schweigend liegt die friedensnacht
auf dem stillen thale. Körner 1,252.

FRIEDENSORT, m. friedstatte:

dann ist es, als wandelten geister dort

um einen geweiheten fricdensort. Tiedge eleg. 1,185;

des krieges drohender gefahr entzogen

naht er sich jetzt dem sichern friedensort. Gries lasso 11,84.

FRIEDENSPFEIFE, pipe of peace:

lad ein den feind zur friedenspfeife. Stolberg 2,96;

dose, die gewöhnliche regentenbürgerkrone und deren friedens-

pfeife, als wenn wir Grönlander wären, die sich nichts lieber

schenken lassen als schnupflabak. J. P. Hesp. 2,42; wenn

etwas für den separatfriede, den er mit dem söhn gemacht,

den tabak in die friedenspfeife hergab, so war es dies rollen-

blatt. Tit. 3,90.

FRIEDENSPFLICHT, n.

die Waffen sind verknüpft in eine friedenspflicht,

die schulden aber noch, die Steuer nimmer nicht.

LoGAO 1,215,97.

FRIEDENSPUNCT, m. friedensartikel:

wenn jener brannte, dieser dämpfte,

der eine löwenmütig kämpfte,

der andre stets auf friedenspuncte sann.

Gottsched 1,297 von Luther und Melanchllion.

FRIEDENSQUELLE, f.

ach edle friedensouelle,

schlcusz deinen abgrund auf,

und gib dem frieden schnelle

hier wieder seinen lauf. Gerhard n°32, 9.

FRIEDENSRATH, m.

der hase legt es nun aufs ffehen.

ich, ächzt er, kann zwar fechten sehen

und lob auch jede heldenthat,

allein, die Wahrheit zu gestehen,

so dien ich nur zum friedensrath. Hagedorn 2, 127.1
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FRIEDENSRICHTER, m. juge de paix. schon bei Stieler

1556 pacißcator.

FRIEDENSRITTER, m.
(Ja der weisze friedcnsritter schlug die rothe frevlerschar.

LocAU 2, 141,7.

FRIEDENSROCK, ni. im gegensalz von waffenrock : wir sticken

ihm friedensröcke, dasz er am hofe glänze. Klingeh l, 205.

FRIEDENSRUF, m. gestern abend entstand auf einmal ein

lebhafter friedensruf, inwiefern er gegründet sei, musz sich

bald zeigen. Gütiie 43, 23.

FRIEDENSSCHILD, m., besser friedeschild:
der am kreuz ist meine liebe . . .

so ward er mir friedensscliild,

aber auch mein lebensbild. yeisll. lied.

FRIEDENSSCHLUSZ, m.

FRIKDENSSCHLUSZMÄSZIG, Wieland 15,371.

FRIEDENSSEULE,
f. columna pacis. Stieler 1693.

FRIEDENSSITZ, m. ftesxer friedesitz

:

hier selbst im friedenssitze meines reichs
blies er mir der empörung flammen an. Schiller 428'.

FRIEDENSSTAND, m.

drum wann gott die blaue bürg öfnet und ihm beut die band,
freit ihn von der trotzer trotz, setzt ihn in den friedensstand.

LoGAU 1,180,61.

s. friedensfand.

FRIEDENSSTEG, m. semita pacis:

da wohnet gott in dir,

der zeigt dir einen andern weg
als du vorher erkaiit,

den stillen ruh und friedenssteg
zum ewgen Vaterland. Mich. Müller geisll. Ueä.

FRIEDENSSTIFTER, m. du siehst aber, wie übel oft die

friedensstifter ankommen. Weisze kinderfr. 7,230.

FRIEDENSSTILLE, f.

in heiiger friedensstille
entschlummern dorf und städte, in beiden flieszt die fülle.

DüscH vurm. wetke 118.

FRIEDENSSTÖRER, m. ich dächte wir setzten uns. wir
werden doch auf den friedensstörer nicht warten wolln.

Weisze kinderfr. 5, 91. s. fricdenstörer, Störenfried.

FRIEDENSTAB, m. vorzüglicher als friedensstab

:

unser versöner und fridenstab,
der sich für uns in tode gab. 11. Sachs II. 1,50'.

FRIEDENSTAND, m. lieher allerseits einigkeit zu erhalten,

als gemeinen friedenstand ferner zu betrüben. Schütz beschr.

Preuszens 142.

FRIEDENSTAUBE, f.

süsze liebe friedenstaube,
die du schnell den Ölzweig bringst,
wenn du, vor des geiers raube
frei, den kleinen tittich schwingst. Weisze kinderfr. 7,234;

ein soiinenabglanz hielt und hebt mich gar,
und schon begegn ich einer friedenstaube,
die holde zweige der entsühnung bringt. Göthe 4, 56.

FRIEDENSTHAL, n.

vieles wünscht ich sonst vergebens,
jetzo nur zum letztenmal
für den abend meines lebens
irgendwo ein friedensthal. Salis 37;

wohin, wohin mein paradies?
wo lind ich wieder dich?
seit ich das friedensthal verliesz,

verliesz der segeu mich. Schmidt v. Lübeck 287;

sanft vorbei an steilen felsenwegen
leitet freundlich deine band
jenem friederisihal entgegen,
wo noch jeder pilger ruhe fand. Körner 1,244.

FRIEDENSTHOR, n.

und bring mich von dem fridenstor
zum vater, wo ich hin gebor. Ringwald tr. Eckh. L3'.

FRIEDENSTÖRER, m. dasz er in Neuengelland erwehlet
zu einem friedenstürer und in Engelland gesendet krieg zu
erwecken. Grvphius 1,340.

FRIEDENSTÖRERIN, f turbatrix pacis : eine friedenstörerin.

das gespensl 334.

FRIEDENSTRAUM, m.

da liegt die arme Stadt! ein fl-iedenstraum
schwebt noch wehmütig über ihren dächern. Körner 2,177;

der blitz

der all den schönen friedenstraum zerschmettert. 2, 178.

FRIEDENSUNTERH.\NDLUNG, /•. actio de pace.

FRIEDENSURKUNDE, f instrumentum pacis.

FRIEDENSVERKEHR, m. Güthe 6, 115.

FRIEDENSVERMITTLER, m. was friedensmittler.

FRIEDENSVERTRAG, m. pacis pactio.

IV.

FRIEDENSWEG, m. Stieler 2455:

ach, wo ich wandle, seis auf friedenswegen,
seis wo der tod die blutgen kränze bricht,
da werden deine theuren huldgestallen
in lieb und Sehnsucht meine seele spalten. Körner 35.

FRIEDENSWERRER, m. und' die Stadt Carthago wusle
keinen geschicktem friedenswerber als den gefangenen Re-
gulus nach Rom zu senden. Lohenst. Arm. 1, 771.

FRIEDENSWERK, n. Überschrift bei Logaü 2,135,87;
du theurbegabter held hast endlich angefangen
disz hohe Iriedensvverk. Rist p-un. 2.

FRIEDENSWORTE, pl. Stieler 2578.

FRIEDENSZEICHEiV, n. ags. fiidotäcen, vgl. friedzeichen:

als friedenszeichen umhüllt ihn
Schlafrock, mutz und pantoffel, er dehnt sich schweigend im

lehnstuhl. Voss br. 3, 2, 337
;

bin ich doch das mark der lande
und zum sichern unterptande
friedeuszeichen jeder tlur. Göthe . . .

;

nehmt ihn (den sckinuck) aus meiner band zum friedenszeichen.
SCHILLBH •lt)^*.

FRIEDENSZEIT, n. tempus pacis, pacatum. Stieler 2620.
FRIEDENSZEIT, adv. tempore pacis, mit dem acc. gebildet,

wie wir sagen alle zeit, lange zeit, geraume zeit, zeit meines
lebens, zeitlebens, mhd. die zit igramm. 3,141):

wer ist seines feinds argheit
auch friedenszeit so ofi entronnen? Wkckhkrlin 3t)5.

FRIEDENSZUSTAND, m.

FRIEDENSZWEIG, m. palmae ramus:

dein könig kommt in niedern hüllen
sanftmütig auf der eslin füllen,
empfang ihn froh Jerusalem!
trag ihm entgegen friedenszweige,
bestreu mit maien seine steige,
so ists dem herren angenehm. Röckert adventslied.

FRIEDENVOLL, besser friedevoll

:

beschatte weit dies friedenvolle land. J.B.Michaelis 1,280.

ihr friedenvollen felder,

ihr thauberauschten aun. Kosegabtkn poesieen 2, 55.

FRIEDENZEUG, n.

dann wird man nach der zeit
beisammen wohnhall sein in stiller einigkeit,
wird pflüg und Iriedenzeug nur schmieden aus den walTen,
wird sicher und getrost im leide können schlafen. Opitz 2,8.

FRIEDEPFENNING, m. gelntsgcld. mhd. vridephenninc.
FRIEDER, ffi. pacis internunlius, pacißcator, im mittelaller ein

gerichtsdiener, der wo lärm ausbricht, ruhe gebietet, vgl. friedmann

:

mhd. lihte viele ein schanze,
daj vor mir lapgen dri.

ich hielte ej äne wenden,
verhüte niirj ein vrider. MSH. 3,262';

nhd. also auch im menschen zu merken die zanker und frider,

krieger und ruwiger [ruhiger). Pahacelsüs 1, 275*.

FRIEDEREICH, pacißcus:

indes dein geist von friedereicnen höhen
des Zwistes unterm monde lacht. Gökingk 1,227.

FRIEDESÄUSELND

:

das hohngezisch des witzlers mengt sich nicht
in dieser espen friedesäuselnd wehen. Salis 148.

FRIEDESCHILD, m. clipeus protegens, protector, patronus:

ich getar gereden nihtes mer, nu gebt mir einen man
der mit siuen Worten hiute si min frideschilt.

Wulfdielerich 184;

wan du bist unser vrideschilt tac unde naht. Frauenlob s. 166:

der Ist der herr, mein friedescbilt. Hayneccius Hansofram. 4, 6

;

der tod ist unser friedeschilt

bei gott für allen feinden. Petrus Titas 1603.

vgl. friedschild.

FRIEDESCHILLING, m. wie friedepfenning.

FRIEDESHANDLUNG, f. actio de pace. Bütscbky kanzl. 105.

FRIEDESHOFNUNG, f
wir sind es ja nicht werth, dasz gott uns lasset blicken
die friedeshofnung, welch er doch so bald entrücken
ja noch viel schwerer straf auf Teutschland legen kan,
es sei den, dasz man sich lass etwas besser an. Rist parn. 3.

FRIEDESICHERND, pacem stabiliens:

Völker eilt, dasz sich das heil vollende,
stehet auf, die rettung ist nicht fern,

reichet friedesichernd euch die bände!
gottes berold ist ein guter stern.

TiKDGE elegieen 3,46.

FRIEDESKLEID, n. toga. voc. 1482 i4'.

FRIEDESLÄUFE, pl. was friedensläufe : in frids und kriegs-

läufen. Petr. 5'.

13
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FRIEDESTAND, m. Status pacis, wollautender als friedens-

stand.

FRIEDESTÖREND,
auch in der Unschuld still verborgnen sitz

bricht euer hader friedestörend ein. Schiller 505*.

FRIEDESZEIT, f. temjms pacalum: damit sie dem könig zu

friedes und kriegeszeiten mit rath und that dienen könten.

Matuesius 83".

FHIEDESZIEL, n. induciae, treugae. voc. 1482 i4'.

FRIEDETAG, m. fridetage, ahd. fridutago. voc. 1482 i3'.4'.

FRIEDEVOLL, tranquillissimus

:

staub bei staube ruht ihr nun
in dem friedevollen grabe. Klopstock 7,75;

schlaf und schlummre friedevoll. Fb. Müller 3,251.

FRIEDEWALD, m. fronwald, forst: sullen auch keinen fricde-

walt hauwen noch ui'thun one rat und gehengnus der schaffen,

noch keinen frieden legen, noch holz hinweg geben, noch

husch zu roden, hawen und machen one willen und gehengnus

der scheffen. weislh. 2,373.

FlUEDEWEIN, n. weinkauf, wodurch der ruhige besüz des

erkauften gegenständes feierlich bestätigt wird.

FRIEDFERTIG, pacißcus: selig sind die fridferligen. Malth.

5, 9 {ahd. sibbisame, ags. jjä gesibsuman) ; wenn man auf

reisen treu, ehrlich, friedfertig und verbündlich lebet, so ist

es genug, unw. duct. 809.

FRIEDFÜRST, m. princeps pacis:

ein vater und fridfürst künftiger weit, fasln. 802.

vgl. friedcnsfürst.

FRIEDGELD, n. anno 1517 empfieng abt Franciscus sein

anzal der pension und fridgelts, welches künig Franciscus

von Frankrich gemeinen eidgenossen im friden zu Friburg

gemachel. Stumpf 2, 40*.

FRIEDGENEIGT, pacißcus: friedgeneigtes und tugendlie-

bendcs gemüth. Sciiottel.

FRIEDGEWOHNT, paci assnetus:

die wilde Zwietracht und den klang der wafTen

rufst du in dieses friedgewohnte thal. Schiller 519'.

FRIEDHALTER, m. irenarcfics. Stielkh 740.

FRIEDHÄSSIG, hostilis, infensus : auf den friedhässigen Veit.

LoGAO 1,114,80; friedhässige leule. Chemnitz 1,98*. lOl' und

ößer; achtet ja ein zanksüchtiges, friedhässiges,- bitteres herz

nicht für eine schiechte (geringe) s-ddie. Scrivek sc/erasc/i. 1,784;

kais. maj. weren durch friedhessige leut falscher infentionen

informirt. Lehmann 1,477; dein herz will dir. keinen frieden

lassen, ehe du busze thust und dich bekehrst, so ist der

Prediger fridhässig. H. Müller a-qidckst. 223; fridhässige und

proceszsüchtige leule. meklenb. schwerinische verordn. vom 2 dec.

1768.

FRIEDH.\US, n. asylutn. voc. 1482 13*. ags. fridhus.

FRIEDHOF, m. s. freithof sp.lii.

FRIEDIG, quietus, ruhig: der ward mit einem trunk essig

geholfen, das sie fridig und still ward. Rock kräulerb. 180;

nit friedig gewesen, sondern alles mit haben wollen, hexeii-

proc. von 1659 bei Seiberlz 3, 373.

FRIEDIGEN, pacare: do seind ire herzen ganz gefridiget

worden von aller betrübung des vorgonden lidens. Keisersb.

posl. 3,31; dardurch der keiser bewegt ward und den krieg

friedigen hiesz. Aimon A 5' ; lassent uns mit einander friedigen.

s3*. vgl. befriedigen, einfriedigen.

FRIEDlöUNG, /". wie einfriedigung.

FRIEDKREIS, m. nun hatte ich diese entdeckung zu den

dingen auszer meinem berufe, zu den auswärtigen angelegen-

heilen gezählt, die nicht in meinen friedkreis gehören. Ulr.

Hegner 3, 6.

FRIEDLAND, n. terra pacala, amica. ags. fridland.

FRIEDLEIN, n.

1) eine muller erlheill der tochter ratschlage, wie sie ihres mannes

Herr werden könne:

du soll in nimmer mit gemach ISjen

und solt in wol vermäjen {vf/l. LH. 2,613),

da?; du sin meister mugest sin,

so hei^estu deniie fridelin

und hast den fride, wenne du will. GA. 1,491.

hier scheint fridelin den gewalthaber, schirmherrn, meister auszu-

drücken, oder den scheinbaren sühner und zufriedensteller. wegen

des gleich folgenden fride ist kaum friedelin zu vermuten.

2) item were, das ein frevel begangen würde, wer das were,

es were einem hern clagt oder nit, so sol ein her der erst

cleger nit sin, sie wollen dan ein fridlin stechen und ein-

anderen mit recht nit ersuchen, so mag ein her sin clag

wol füren, nach dem für in kommen ist nach recht, weisth.

1, 243. ein fridlin stechen, sich unter änander vertragen, ver-

söhnen? s. friede 3, A und friedmal schlagen.

FRIEDLICH, quietus, pacatus, ahd. kein fridulih aufzuweisen,

ags. fridlic, mlid. fridelich.

1) ein sehr friedlicher mensch, ein friedlicher ruhiger bürger;

ein friedliches, stilles thier; auch das friedlichste würmchen
beiszt, wenn man auf es treten will.

2) friedliche bände, pacificae manus:

nü zeigte in der eilende
frideliche hende. Greg. 1684;

6r wsr von mir so lihte

niht mit Iridelichen banden
gevarn der 6ren sihte.

Albr. tu. 5423 (aus dem alCen druck berichtigt).

3) friedliches land, wie friedland, land des friedens; fried-

liches reich; friedliche Zeiten ; unter friedlichem dache leben ;

was! gnfigt ihm nicht in mitternacht zu herschen
und soll auch noch der friedliche mittag
des Krieges geisel fühlen? diese, stelle haben im prolug von

ScHn.i.E.KS Jungfrau die beiden ersten nnsfinben , in den
späteren wird sie getilgt (feliU also auch 450*);

6r was den vriunden vridelich. livl. ehr. 4444;

frei, fridlich, frewdenreich. Weckherlin 172;

4) er hat ein friedliches herz, einen friedlichen sinn ; sein

friedliches leben flosz ungetrübt dahin ; seine tage, jähre

waren friedlich ; friedlichen musz man auch friedlich be-

gegnen. Ettners hebamme 24;

ein jeder lebe still bei sich daheim,
dem friedlichen gewährt man gern den frieden. Schiller 521';

ich lebe unter meinen nachbarn friedlich und schiedlich.

Scriver se/eoir. 1, 773 ; er ist friedlich und schiedlich, betrübet

keinen menschen im haus. fr. Simpl. 2, 298 ; schiedlich will

er und friedlich mit dir auseinander kommen. Siegfr. von

Lindenb. 1,13; die milglieder beider Staaten pflegten bisher

öfters so hübsch friedlich und schiedlich hinüber und herüber

zu lustwandeln. Bürger 320'. vgl. friedwand.

5) in fridelichen Sachen
fride und genäde machen. Bart. 103,30;

in vridellcher rü. Jeroschin 2999.

6) friedliche worte, reden, Verhandlungen: da sandte ich

boten mit friedlichen Worten. 5 Mos. 2, 26; als er nu für .leru-

salem kam, da stellet er sich fridlich. 2 Macc. 5, 25 ; klüger

war mit dieser erklärung des beklagten friedlich = zufrieden;

ich bin mit dem urtheil friedlich und die ankläger sind es

auch. Claudius 5, 103.

7^ friedlicher, schlieszendcr schützender zäun : im lausing

{frühling, s. lassing bei Lexer 173) und herbslpau sol ieder sein

zäun machen, das sie fridlich sein und gätern {gallcr) an-

haben . . . und gieng einer mit dem sack in das feld und

wolt säen und siecht ein lucken an seinem zäun oder gattern,

sol er den sack nidersetzen und das machen, das es fridlich

sei. Kaltenbäck 1, 572\

FRIEDLICH, quiele, pacißce:

1) leben:

das ßi" vridelichen leben
mit den Cristen wolde. Ernst 4960;

wir leben alle friedlich untereinander.

2) kommen:
und kom vil vrideliche

her in disiu riebe. Trist. 162,3;

€r sprach, muget ir äne vär

vridelichen komen dar. Ernst 4388;

übe si fridelichen wären dare komen. fundgr. II. 63,21.

3) bleiben

:

beliben frideliche. Gerh. 6226.

4) empfangen:

da? si in nie ne wolden vridelichen enphähen. Diemkr 144, 1;

daj si iuch niht vridelichen wold enphähen. 163,4;

kucme im der, er wser ze hant
behalten frideliche. Gerh. 5U93.

5) werben:

da? si denne fridelichin mähten
ire dinc wßrven. fundgr. II. 74, 11.

6) einstecken

:

warum zog das erzürnte paar

die degen? aller weit zum schrecken

sie — friedlich wieder einzustecken. Lessinc 1,20.
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7) das reich, das land steht friedlich:

iwer lant ouch vrideliche stänt. Lanz. 8632;

und üb frideliche

stüenden diu riche. Ernst 4395;

wer bescherrnet iuwer zwei lant?
diu enstänt in eines wibes haut
nocli wol noch vrideliche. Trist. 354,28;

wie er min lant verwiiestet hat
daj er nu vrideliche stät,

des hat ir mir geholfen wol. gute fr. 1214.

die stellen sind fast nur mhd., wir sagen nlid. lieber *in frieden'

:

das land, das reich steht in friede, alles lebt in rulie, ruhig.

FRIEDLIEBEND, pacis amans: in einer geruhsamen, fried-

liebenden ehe gesessen. Sciiweinichkn 3, 259

;

richte deswegen, friedliebende seele
dein herze im glauben zu Jesu hinan, geistl. lied.

da die friedliebendsten neigungen einen fürsten nicht vor feind-

lichen angriflen und vergewalligungen seiner rechte schützen.

Weisze kindeifr. 10, 136; aber friedliebend und sanft wirkt sie,

die mächtige sonne, auf feisenherzen der groszen und in die

morschen gebeine der beiden. Thijjimel Wilhclmine 24.

FRIEDLOS, extonis, verbannt, aus dem friede gesetzt, vogelfrei,

aijs. fridleds, altn. fridlaus. Stieler 1178 ; rechllos dat is vrcdlos.

Ssp. \, 3H glosse ; noch in die sechs jähre fridlos stehen sollen.

BüTSCHKV A'urtzi 23S; so lange mnsz er flüchliges fuszes sich

verbergen, denn er ist friedlos, kein geselz rächt seinen tod.

Dami-mann diin. gesch. 1,160; an seiner Weigerung die fried-

losen wieder aufzunehmen zerschlug sich alles. 1, 424.

FRIEDMACHER, m. medialor, pacißcalur. voc. 14S2 is'; der

wäre Saiomo, der fridmacher, verkündet und bringet den seinen

den frid. Reiszner Jer. 1,73*; mesula wirt verteutscht frid-

macher. 1,76*.

FRIEDMAL, n. pactum, reeonciliatio,ags.fr\imx\: eine under

den dreien sprach, das uns bocks hur sehend, was sein wir

für wciber, das keine der andern nichts wil vor thun und
müssen es dennocht thun und darzii geschlagen werden?
und thun uns die menner eben recht, und sprach zu in,

verzeihe eine der andern und iaszt uns einander helfen bachen.

die ander sprach, du sagst warlich recht, die drilt sprach

auch also, und sciilugen also ein fridmal an und buchen
strauben und küchlin ... da sprachen die brüder zu inen,

essen ir ein fridmal miteinander, so wollen wir auch eins

mit euch essen, seh. und ernst 1522, 125. 1546, 27. 1550, 119.

1555, 153.

FRIEDMANN, m. pacator, ags. fridman socius, amicus,

mhd. vil schiere kam ein vrideman
der het ein riutel e getragen,
er sprach 'swer den strit erhebt, der misseraachet mich'.

Neidhabt 227,20.

Alberds im diel, hat fridman placator. Friedemann häufiger

name. vgl. frieder.

FRIEDMÜTIG, friedfertig: denn ich mein, dheiner sie so

fridmütig, er müsse sich an dem wort 'verzieh uns unser

schuld' erkennen und ergeben an die luteren gnad gottes.

ZWINGLI 1,304.

FRIEDPFAL, m. grenzpfal.

FRIED REICH, pacis plenus:

vergib deira feind und sei fridreich. H. Sachs 1, 25S';

und wie der frid, also der streit

kan sein fridreiches herz vernüegen. WeckherlI!« 435.

FRIEDSAM, pacatus, friedfertig, friedliebend, aM. fridusam,

ags. fridsum, mhd. vridesam, nnl. vreedzam:

ein man erstlich mit iederman sei fridsam. meistert. 23 n°160;

fraw pax, die IViedsam kunigin. «°214;

die war Weisheit vaht an mit schäm,
sie ist züchtig, still und fridsam. Brant 9,14;

und wo do ist ein fridsame sele, do ist gott. Keisersberg
bilg. 92'; das der mechlige gewallige got seine wonung änderst

nienen dan in einem gerüwigen, fridsamcn herzen haben wil.

selenpar. 69*; diese leute sind friedsam bei uns und wollen
im lande wonen und werben. 1 Jtfos. 34,21; ich bin eine von
den friedsanien und trewen stedten in Israel. 2 Sam. 20, 19

;

denn sie legen ire hende an seine friedsamen, ps. 55,21;
und Seraja war ein friedsamer fürst. J^r. 51, 59; er wandelte
für mir friedsam und aufrichtig. Maleachi 2, 6 ; seid friedsam,

so wird gott der liebe und des friedes mit euch sein (ga-

vairj)i taujandans sijaid, jah gu|) gavairjieis jah friat)vös vair|)i[)

mi|j izvis). 2 Cor. 13,11; und seid friedsam mit inen (jah

gavairjji habai|) in izvis). l r/jesx. 5, 13 ; alle Züchtigung aber,

wenn sie da ist, dünkt sie uns nicht freude sondern tranrig-

keit sein, aber darnach wird sie geben eine fricdsume frucht

der gerechtigkeil denen, die dadurch geübt sind. Ebr. 12,11;

ein stiller, trewer, friedsamer, nützlicher, tröstlicher man.
Luther 3,524'; der unter dem bapstthumb fein still und
friedsam war. tischr. 219' ;i daher kompt das (= das es) in

all seinem reich fridsam ist. Frank wellb. 103'; das ist der

friedsam geist Christi, kriegsb. des fr. 154;

die ersten macht er {ttrr wrin) frölich, friedsam,
gutwillig, milt, gütig und mietsam,
die andern reizet er zu zorn. H. Sachs 1,415';

die friedsamen verfolgt, durchecht
wider got, billichkeit und recht. IIL 1,75*;

er ist gewest ein friedsamer fürst. III. 1, 101';

ir manner, fridsam und auch gütig. 101*;

fridsam, sitsam, still und gütig. 111.2,71*;

das es friedsara wer allesant. Ayrek 115*;

einigkeit der eitern imd kind •
ein Iried und einsam hausge.^ind,

ein friedsam freunJ und naclibarschaft,

da wonet gott mit seiner krall. Eyering 1,713;

ihr mittelmäszigen scribenten,

0, wenn wir euch doch Iriedsam machen könnten

!

Gelleht I, 138;

deiner friedsaraen laube, der jungen lügenden wohnung
hat kein stürm, kein donner, kein todesengel geschonet.

.M.SM,.-. -J, v7;

still wie der friedsame mond in der hohen dämmernden wölke
über uns wallt, so gieng in diesen Versammlungen Joseph.

4,21;

das lächeln der friedsamen jähre
jede ruh des lebens ist hin. 4, luui

;

der friedsame schlummer
war von dem aug ihm enttlohn. 6, 163;

was hat er verbrochen
dieser friedsame manu, dasz ihn unmenschliche tödten?

6, 527

;

aber süszere ruh deckte mit fittichen

ihres friedsamen schluramers sie. Klopstock 1,37;

die meinung aller friedsamen leute in der ganzen weit. Wiekand

3,36; ein friedsames und schüchternes volk. 7,93; diese

nicht mehr friedsamen ihäler. 8,424; sie lebten friedsam

untereinander. 10,57; und nun ade! Rotlweil, liebes fried-

sames Städtchen, der a. m. im Tockcnb. 109; ein gutherziger

wird friedsam und höflich mit euch umgehen. Kant 7,391;

du hast den feuerbrand in mein junges friedsames herz ge-

worfen und es wird nimmer, nimmer geloscht werden. Schiller

184'

;

ei, wo lebt denn
das friedsame geschöpf, das seines lebens
sich nicht mit allen lebenskraften wehrt? 306".

friedsam und friedlich sind gleichviel, wie tugendsam und tugend-

lich, geruhsam und geruhlich.

FRIEDSAMEN, pacißcare: gottes stat ist in friden und wo
gott wonen sol in einer seien, die musz gefridsampt sin

durch besitzung der fugenden. Keisersb. bilg. 92*; dodurch

du in dinem gemül gerüwiget und gefridsamet wirst, toi'.

FRIEDSAMKEIT, f. von einer unschuldigen lutern conscienz

erwachset ein ganze gerüwige fridsamkeit in dem menschen.

Keisersb. bilg. 93*;

wie sollten wir dem gröszten irdschen segen
der frledsamkeit für eiteln stolz entsagen?

J. II. Schlegel TUumsuns Coriotan 19Ö.

FRIEDSAMLICH, gedultigiich. patienter. voc. 1482 i 4'
; pacifice:

sihe, hör und schweig, will du leben fridsamlich. seh. und
ernst 1546,3.

FRIEDSATZ, m. induciae: in der lieb sint die laster alle,

schantwort, arkwon, fintschaft, fridsatz, krieg, dann wider

fride. Terentius 1499, 37'. vgl. friedstand.

FRIEDSCHILD, m. den ewigen mitler und versöner unser

freiheit und friedschild. M-^vthesius 43'. vgl. friedeschild.

FRIEDSCHVVEIN, n. gefriedetes zuchlschwein. weisth. 4,153.

FRIEDSELIG, padficus, friedfertig: Salomon der allerfried-

seligste könig hat Christum bedeutet. Reiszner Jerus. 2,37",

bei Luther 3, 186* das ist der rechte Salomon und Fridiich

;

küst sein friedselig angesicht. Ramler 1,65;

sammel ich edelen keim,
edelen keim zu that und gesang friedseliger Weisheit.

Voss 3, 224

;

lichtheller flimmertest dem himrael du [rose) entgegen,
zur stimme ward dein bintterspiel,

wann dir zum trank des thaus, zum bade dir der regen
friedseliges gewässer fiel. Kl. Schmidt eteijieen 15;

13*
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doch dies gefühl
friedseigen vollvergnügens danis ich dir allein.

Geibkl lirunhild tjl.

FRIEDSEüLE, f. grenzseuk. fridsaul Schm. 3, 503.

FRIEDSGEDINGE, n. friedensunterhandlung : und begaben

sich also ins römischen haupfmanns friedsgedinge, ad con-

diliones descenderunt. Fronlin von Taciüs 2, 10, 1 bei Fronsp.

3, 257".

FRIEDSHÄNDLER, m. friedensunterhändler : gleich also thun

jetzt etliche falsche und betriegliche friedshendler. die irthumb

wüllen sie stehen lassen. Melanchthon von rechter vergleichung

in der religion sacken, übers, von Jonas. Erfurt 1541. 5.

FHIEDSMANN, vgl. friedmann:

gott geh, dasz er ein friedsmann sei. Ayrer 119'.

FRIEDSTAR, m. caduceus, ein kleines weiszes stähle, so die

betten truogend, wenn sie wollen frid machen. Maaler 143'.

FRIEDSTAND, m. 1) induciae: da vom friedstand gesagt

ward, so zu Frankfurt gemacht war, ... so machen sie ein an

friedstand etliche jar. Luthers tischr. 149"; laszt uns beten

und wachen in diesem friedstand. 238"; dasz der friedstand

in groszem zweifei were. 357'; auch alle sachen heimlich zu

hallen, doch des abschieds zu Augsburg und nürnbergischen

friedstands unvergriffen. Melanchtiion 4, 83 ; wiewol wir ver-

holt, es sollte der nächste frankfurtische friedstand die fünf-

zehn monat lang, wie er abgeredt, von rüm. kais. mnj. rati-

Üciert und bewilligt werden, kurf. Job. Friedr. bei Melanchth.

3, 809. vgl. friedsatz und anstand 1.

2) Status pacis: land und leute wider in vorigen ihren fried-

stand und ruhe gesetzt. Kirchhof inil. disc. 207.

FRIEDSTEIN, m. grenzstein: was uszrent (auszerhalb) den

fridsteinen ze Rülach ist. weisth. 1, 87,

FRIEDSTÜCK, n. friedensarlikel :

nun wöll wir die frieristiick beschlieszen,

wie und warbei es sol beleiben. H. Sachs IH. 2,64'.

FHIEDTAG, FRIEDETAGE, m. induciae, treuga, ein ahd.

h\äü\ago voraussetzend, fridetage Diefenbach 594"; die krank-

neit deines vin^es ist nit ain statt des frides, sunder allain

fridtoge etlicher zite. Nicl. v. Wvle 153, 34.

FRIEDUNG, f. pacaiio, Versöhnung, voc. 1482 i4*.

FRIEDWAND, f.
schirmende scheidende: indem starb Crassus

und Julia des keisers Juiii tochter, die fridwand und schied-

mauer Gneo Pompejo vertrawel. Frank chron. 74". vgl. fried-

lich und schiedlich.

FHIEDWERRLNG, f. actio de pace: er sol etwan unter er-

tichter friedwerbung die erfahrnesten knecht des feinds statt

oder läger bespehen lassen. Fronsperg kriegsb. l, 178'.

FRIEDWILLIG, pacis Studiosus. Stieler 2538.

FRIEDZAUN, m. schonender, hegender, schützender.

FHIEDZEICHEN, n. was friedenszeichen: dise ermahnung
• und rede sahen sie für billich an, wichen ab von den mawren
und vorwehren, gaben ein fridzeichen. buch der l. 219, 3.

gePRIEHEN, fehlerhaft für gefreit, geheiratet, von Schottel

585 angesetzt, die analogie von leihen geliehen, zeihen geziehen

verführte: er hat aber eine andere ehrliche person gefriehen.

Rivander 1, 74'.

FRIER, imp. von frieren, s. freur sp. 170.

FRIER, n. frigus könnte gebildet worden sein gleich dem goth.

frius 2 Cor. 11, 27 und analog dem ahd. tior, mhd. tier, nhd.

Ihier= goth. dius, begegnet aber weder ahd. noch mhd. Schneller

hat gefrier f. gelu, das gefroren sein, wofür Stalder 1, 400

gfriiri, gfröri, frost. fcei Henisch 1244,22 gefriere, gelalio, ohne

angäbe des geschlechts. seltsam das it. brivido, freddo aculo,

frigid0.

FRIEREN, frigere, algere. goth. friusan, fraus (wie kiusan

kaus, liusan laus) nicht vorhanden, doch aus dem subst. frius

zu entnehmen, ahd. friosan frös frurun gifroran, mhd. vriesen

vrüs {und vror) vrurn gevrorn, nhd. frieren fror froren ge-

froren; nd. fresen, freisen, nnl. vriezen, vroor. a</.s. freosan

freas fruron gefroren, engl, freeze froze frozen ; altn. friosa

fraus fi'usu frerinn, schw. frysa frös fröso frysen, dein, fryse

frös frossen. //. /// sg. bilden wir heute frierst friert, in den

früheren jhh. galt noch freurst freurt oder freurest freuret. land-

schaftlich, z. b. in der Wetterau dauert freust, wie das s auch in

frost haftet.

urverwandt lat. frigere, fr unverschoben, gleich dem fl in

filiere : flieszen. das inlautende s von friusan wie in lisan : legere,

colligere, vgl. kiusan : yeveiv fut. yevaeiv. nahe dem frigere

Mcijt rigerc, da sich die Vorstellungen des frierens und starrens
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unmittelbar berühren {vgl. ßnn. r ßr fr), der abstand des i in
fVigeo von dem i in rigeo unerheblich, weil auch Qiysco und
Qiyöoi langen vocal haben, neben QiysXv, Qiyovv erschauen
aber auch fpqiaaeiv, (pQixxeiv. schlieszt dem frigere sich an
frigere = bregeln, da kälte und hitze backen (l, 1065), so käme
noch mehr skr. prusch, plusch urcre, ardere in betracht und im
lat. pruina, reif, wäre an älteres pru enthalten, das sich mit friu,

frius zu recht verschöbe, vielleicht dem kru in xqvos, xovfios,
cruor gleich stände, man musz auch frisch frigidus erwägen.

das latein sondert frigei-e, frigus, frigidus von gelare, gelu,
gelidus, welchen altn. kala, kaldr {ahd. chalan, ehalt), lit. skalti,

szaltas entsprechen, erstere drücken die innere empßndung des
frostes, letztere die äuszere naturkälle aus. frigida aqua, wasser,
das der trinkende, wasclwnde fühlt, geiida aqua das gefrorne.
doch mengen sich die ivorte und noch stärker die deutschen, da
uns chalan ausgestorben, also durch frieren mit zu vertreten ist,

unser kalt aber zugleich das für frigidus abgehende adj. zu er-
setzen hat.

nähere angäbe der bedeutungen des frierens.

1) intr. ich friere, frigeo, algeo, ich empfinde, erleide frost,

fr. j'ai froid, it. ho freddo, sp. he frio. ahd. friuso algeo

(Graff 3,827); mhd.

want si bran und si frös
in vil kurzen stunden. En. 267,34;

ich friere beständig, habe gestern sehr gefroren; er schwitzte
und fror, sudavit et alsil ; er fror, dasz er mit den zahnen
klapperte; die vögel, mit dichten federn bedeckt, frieren

wenig; man darf diese zarten thiere nicht frieren lassen;

ich friere an bänden und füszen ; das kind friert ; der arme
Thoms friert, schw. den Stackars Thoms fryser;

mein gott, was verträgt man nicht,
freuret, schwitzet, fastet, wachet. Fleming 298;

wir zittern bei seinem sommer, wir frieren {es steht frühren
!)

bei der kälte seines winters. Lessing 4,161;

wenn man da braun und blau im Schlitten friert.

GöKiNGK 2, 194;

den stuhl nicht frieren lassen, immer darauf sitzen:

wie tief man hier und da des mannes schatten küsse,
der, weil ihm die natur viel sitzetleisch gemacht,
den stuhl nicht frieren liiszt von morgen in die nacht.

GÜNTHER 4U9.

2) viel häufiger unpersönlich 'es friert mich', oder mit voran-

gestelltem acc. und wegbleibendem es 'mich friert', die hedeutung

transitiv

:

mhd. da se böde sere vrös. Parz. 282,3;

etswenne in doch in släfe vrös. 581,3;

da ne mac daj wip noch den man
gehiingeren noch gedursten,
gejämeren noch gevriesen. Diemer 77,21;

uns armej Ingesinde friuset ofte vil sere. Gudr. 1190,3;

der wirt sprichet 'wa>her gast, wie friuset iuch so swinde?'
MS. '2,09';

da gedähte ich, winter kalt, nu wilt du aber komen,
du hast boten vür gesant,
die hän ich vil wol erkant,
mich friuset. 2, 226"

;

nhd. der strauj hat ain so dick haut, daj in niht freuset,

wenn er von den federn enploejt wirt. Megenberg 223, 29

;

wann er schreit, so schreit er zitterent hu hu hu, als ob

in friese oder er zandklaffe vor frost. 224, 16 ; da haben sie

alsdann ein mut, wie drei hund in eim bronnen, freurt einen

so sehr als den andern. Fischart bienenk. 240*;

mich will gleich nach der sonnen (untprgang) friern.

H. Sachs III. 1, 115';

ists hitze? freurt mich doch. Lohenst. auserl. ged. 1,271;

machet auf, es friert den anklopfenden vor der thür;

die todte gspüre nüt dervo,

ne rueihig lebe hen si do,

si schlole wol unds friert si nit. Hebel s. 234.

3) neben dem persönlichen acc. pflegt die praeposilion an mu
noch einem acc. zu folgen:

mhd. nackete Hute
friuset an die hiute {vgl. 2 Cor. 11,27),

daj e^ niht entteie,

obe si guotiu kleit an haeten. fragm. 15";

der wint ieze gar soharpf ist,

s6 friuret min liern an den geren. Diocl. 3487;

er mohte sich küme geregen,
so übel fror in an die füeje. 3517; 1
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nhd. wir heiligen leut sin gern aliein im refectorio, da haben

wir harten orden, weichen im winter an die füsz früret, der

sitzt da hiniif zum ofen und wermet sich, von, den vier be-

schwernis eines pfairers. Fl";

wie freust micti docti an meine band. Alberus Es. 81;

welchen nicht an die händ freurt, soll den ofen nicht hinder-

wertling ansehen. Fischart groszm. 9S;

das bäumlcin (krlirte) sich zur soniien:

gib mir die blättlein wieder,
es friert mich an die glieder. Rückert ges. ged. 1,489;

wie kommst du groszer kaiser

von Buszland nach Paris?
du bist gewaltig heiser,

dich frieret in die füsz. Hofm. scliles. volksl. 297;

und überall in der volksprache:

ek sta up kalen steinen,

mek früst an mine beine. Wolfs zeitschr. f. d. myth. 2,221;

8 het ein scho an dtinger gfrore zmorgen und zobe {morgens
und abends). Hebel allem, ged. s. Iö3;

der morge chunnt {honimt). bi miner treu

es friert ein bis in mark und bei. s. 234

;

s. 319 bemerkt Hebel, dasz man auch sage 's horniggelt' für es

frieret empfindlich an die finger, welches vielleicht mit hornig,

hornung sich berühre, das triß vollkommen zu tind verständigt

uns Walthers ausruf:

ich hän min leben, al die werlt, ich bän min lehen,

nu eufürhte ich uiht den bornuno an die zeben. 28,32,

weil man in kalten februarlagcn an händen und füszen am meisten

friert \Helmbreht 1198), und hier steht 'an die zehen' ganz wie

es heiszt 'es friert mich an die zehen'. undeiitsch ist 'es friert

mich an den händen, an den füszen', während diese dative

neben ich friere richtig stehen, mich friert aber die praep. mit

acc. fordert, und hier kann man den unterschied gewahren zwischen

intransitivem ich friere und transitivem mich friert, ich friere

drückt das blosze gefühl aus, mich friert den siechenden schmerz,

mich friert = mich sliclU, faszt es in den finger, in die zehe.

gerade so in der edda:

kell mik i höfut. Völundarqv. 29,

es friert mich ins haupt; böhm. zaslo mi za nehfy, zima mi

zasla za nehty, es friert mich an (hinter) die nägel. Jungm.

2, 665*. 5, 429'. nicht anders wird gesagt : es brennt mich an

die finger; es fiel ein heiszer wachstropfe und brannte mich

an die finger; mhd. schön von einem freigebigen:

Silber unde golt

gab er so bald von siner bant,

sam ij in an die vinger brant. Helbl. 7, 374,

wie nhd. der groschen ist mir nicht an die finger gefroren,

ich gebe ihn gern; wenn du mir den und den gefallen thusf,

sind mir ein paar vierundzwanziger auch nicht in die bände

gefroren. Scbm. 1,616; du stest bei einer, schwetzest, so du

schlafen soll gan, unz dag dich das liecht an die hant brennet.

Keisersb. g«nMd2'; es brennt mich auf die näthe, das feuer

ergreift meine kleider. diese schon 2, 3G5 angezognen stellen wieder-

hole ich, damit sie den Zusammenhang zwischen frieren und

brennen auch in den fügungen verdeutlichen, adjectiva, in welchen

noch verbalkraß wallet, namentlich kalt und wund, fordern gleich-

falls die praep. mit dem acc., ein östr. schnadahüpß lautet:

mir is kalt in die händ,
geht da wind, dasz alls brennt,

lasz mi eini zu dir,

hab koan handschuach bei mir. Seidl ^Imer'1,6,

mir ist kalt == mich friert.

4) es fror sich, man fror: natürlicherweise fror sichs auf

dem Postwagen des nachts. Niebühr leben 2, 16.

5) frieren, gelare, gelascere, festfrieren, häufig auch gefrieren,

was in den belegen schon mit außreten musz: der see friert,

leicht, dünn oder fest, dicht, ist gefroren.

mhd. swä man von ise ein linde; vßl

üf einem tiefen sewe kos
und er so lützel da gefrös,

das man durch sin vil dünnej dach
ein här bereitecliche sach. tr. kr. 6106;

der flusz ist so hart gefroren, dasz er mann und wagen trägt

;

weil das wasser leichtlich gefreuert. Wiedeman merz 30 ; das

wasser fror diesen ganzen wintermonat nicht; das gefroren

meer, das eismeer. Fbanr weltb. 29' und ößer;

das meer pflegt ganz und gar die erde zu umbfassen,
so wol das, das stets freurt, als das so kocht und siedt,

(sia dove bolla, o dove il mar s'agghiaccia).

Werders Ar. 15, 19 j

du sitzest wie gefroren eis, das von keiner lust schmelzen

will. pers. rosenth. 5, 13 ; was soll ich sagen von der herte

des eises, das alles wider seinen willen zusamen freuret. Petr.

108' ; alles blut fror ihm in den ädern ; die nasenspitze war
gefroren

;

miid. Isingrin pflac turabir sinne,
ime gefror der zagil drinne,
diu naht was kalt unde liebt,

er gefror ie ba; unde baj.
lieiuli. 750. 754 (sendschr. s. 16)

;

das haar friert krumm oder kraus, weil sich das eis in blumen

kräuselt

;

im winter musz es krump gefriern
einmal des tages oder zwirn, 'fasln. 1276, vgl. frisieren.

das posthorn war bei der strengen kälte gefroren und brachte

keinen ton hervor;

der Wandrer starrt von eise,

sein ödem friert zu schnee. Matthisson;

die äpfel gefrieren und verlieren allen geschmack; unser

frierendes äuge {das erstarrt oder nicht weinen kann?), i. P.

mumien 3,34; die in unser frierendes äuge tröstend hinein-

blickende lichtvvelt. uns. löge 3, 34 ; Victor wollte gleichsam

die starre seele aus den gefrornen thränen wärmend Ibsen.

Hesp. 2,242;

wohin segelt das schif? es trägt sidonische männer,
die von dem frierenden nord bringen den bernslein, das

zinn. SciiiLLKR 82*.

oberdeutsch spottweise, bist gfrorn? kannst du dich nicht rühren?

ietz bin i gfrorn, jetzt stecke ich fest, ist guter ralh Iheuer, da

haben wirs;

ir lieben narren, ists nit gefrorn?
Wkinhold wfihnnchlxpiele s. 263.

gefroren hat aber noch die besondere bedeutung von fest gegen

hieb und schusz, unverwuiidbar, gefeit (3,1560):

sie können sich nit retten,

viel weniger mit den spieszen,

ei wie wirds ihnen thun so zorn,

weil wir sein stainhart gefrorn,

ich main, sie werden einbieszen {einbüsten, verlieren).

Fadimjerlied von t6iC;

an den Perusi, welcher gefroren war, wollte der erste schusz

nicht haften, der ander war besser gepfeffert, gieng durch

und gab ihm so viel, dasz er eines melirern nicht bedurfte.

Chemnitz 1,174"; die schanz, allwo lauter Franzosen und alle

gefrorn oder vest' gewesen, welche wir alle todt geschlagen.

tagebuch aus dem 30 j. kr. bei Westenrieder 4,168; der prinz

Eugen ist fest gewesen oder gefroren, hat, ihm auch nichts

zukünnen. Stephanspredigt 39. eine stelle aus Schiller steht schon

3, 1560.

6) unpersönlich, es friert, gelat, fr. il g^le: es friert hart,

fest, tüchtig ; es hat schon eine dünne haut gefroren ; wenn

es gefrewret, so werden eiszacken, wie die spitzen an den

stecken. Sir. 43, 21

;

trauteste, kommt, denn es friert. Voss 1,4;

so anhaltend fror es, dasz die hirsche aus dem wald in die

dürfer gelaufen und die vögel an die fenster geflogen kamen.

man sagt zu eis, zu stein frieren, aber auch stein und bein

frieren {vgl. 1,1381); es friert harte wege, harte geleise: im

winter aber wan es harte wege fror, ewiges gelmmnis s. 24;

es friert hartes eis, festes eis. diese accusalive gleichen denen

unter 2, aber auch andere Impersonalia können sie bei sich haben

:

es legt einen neuen, tiefen schnee, es regnet einen starken

gusz, es setzt einen raub, lat. pluit imbrem. ignem.

7) verschieden davon ist der acc. bei einem mhd. vriesen, das

ungewöhnlich die bedeutung von vrceren, frieren machen hat:

doch treit da; is vil swaere last,

swenn e; der winter vriuset vast. MSH. 3,66",

oder wäre zu ändern den winter und ez, nominativ? wie aber

in einem gedicM Kretschmanns :

so lang der winter fror,

blieb ich allein beim weben,
itzt da es früher tagt,

itzt hab ich aufgesagt
dies arbeitsieben, mnsenalm. 1774 s. 133.

der winter friert nicht, noch gefriert er. also wieder transitiv,

so lange er frieren machte, frost verbreitete? nnl. personificiert

man den winter oder frost in einen vriezeman. mit einem : so

längs den winter (im winlcr) fror, wäre der stelle auch ge-

holfen.
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8) frieren, im sinne von languere, den lul. iVigere oft hat,

ist mir nicht vorgekommen, die geschäfte frieren, languent klänge

fremdartig, aber frostig bedeutet häufig languidus.

9) dem nl. vriezen vroor liegt vieezen vreezde limere nalie,

da mit dem frieren ein zittern und schaudern verbunden ist

{auch serb. zepsti drückt beides, frigere und timerc aus), von

unserm frieren steht freisen tentare, periclitari (sp. 120) mehr ab,

wie vom goth. friusan fraisan.

s. anfrieren, auffrieren, ausfrieren, befrieren, durchfrieren,

einfrieren, entfrieren, erfrieren, gefrieren, verfrieren, zerfrieren,

zufrieren.

FRIEREN, n. febris, fiebfrschauer, (poi§, <pQixrj: icli wollte

lieber noch einmal so lang das frieren haben, als von vorn

anfangen. Götbe 8, 76. s. friesen, friesei.

FRIERIG, frigidulus, xqvbqos, frosterig: es ist mir so frierig,

mir schauert, das ags. freorig (Grein s. 347), wie dreorig von

dreosan. wenn dies freorig auch trislis bedeutet, steht dreorig

unserm traurig noch näher.

FRIERLICH, dasselbe. Stieler 566.

FRIES, m. scheint ursprünglich etwas krauses oder gekraustes,

gekräuseltes, und man könnte, weil der frott kräuselt (sp. 202)

dabei an friesen denken.

1) pannus hirtus, floccosus, ein schlechtes tuch, aus zweischüriger

wolle mit vier scliemeln gewoben, nur halb gewalkt und gerauhet,

aber nicht geschoren, fr. frise, f. drap de frise, mlat. pannus

frisius, engl, frize, frieze, böhm. frjs (Polen nennen es kuczbaj).

mein weib hat einen alten rock von fries \stelU früsz), den

wil ich euch anstatt einer löwenhaut umbinden. Gkyphius

1,722; der pohel im purpur und im fries (vornehmer und
geiinger). Gotter 1, 446. vgl. flies und flau«, auch fritschal.

2) gekräuselte zierat am köpf der seule über dem archilrab, iL

fregio m„ fr. wiedertim frise f., auch Winkel.ma..nn schreibt frise

oder friese f.

erst auf dem goldbelaubten Tries des pfeilers ruhn.
Wieland 21, 148.

in der baukunst werden aber auch herumlaufende streifen an wand

und fuszboden fries genannt, und können glatt oder verziert sein.

Hklft ä. 124". s. bodenfries, hinterfries, miltelfries.

FRIES,»», fossa, ein grabe zur landwässerung. Staldek 1,398.

kaum dem vorigen verwandt.

FRIESDECKE, f. grobe decke von fries.

FRIESE, f. was fries 2, fr. frise: einen streifen, welcher

hier an der stelle der friese stehet. Winkelmann 3, 207 ; auf

einer andern friese. 3, 208. oft aber stellt geschrieben frise, pl.

frisen, z. b. 1, 418;

ich sehe keine friesen, sehe keine
Verzahnung, kein vorspringendes gebälk,
wo dieser vogel idic schionlbe) nicht sein hangend bette

zur wiege für die jungen angebaut. Schiller 5ö1'.

FRIESE, m. fossor, wenn das bei Frisius 573*, Maaler 143'

stehende friesz so aufzulösen ist. s. friesen.

FRIESE, m. Frisius, ahd. Frieso, Friaso, Friso, mhd. Vriese,

vinl. Vriese, nnl. Vries. über diesen allen volksnamcn habe ich

gramm. l', 408 und CDS. 669 mancherlei vermutet, wozu man
Fürstemann 1, 418. 2, 527 halte, bedeutsam scheint die analogie

zwischen Friso und Persa, gen. Persae, gr. naoarjs (des Plautus

Persa ist ein mädchen). die gemeinschaft mit fliesen, friusan

musz aber dann zurückweichen.

FRIESE, m. ampelis garrulus, nach Nemnich ein schlesischer

name des Seidenschwanzes, der anderwärts schneevogel heiszt, so

dasz friese zu frieren gehören kann.

FRIESEL, m. n. febris, ein ausschlag, man tinlerscheidet weiszen

und rolhen, febris miliata und purpurata. vgl. fresel.

FRIESELFIERER, n. dasselbe.

FR I ESELFLECHTEN, pl. herpes miliaris.

FRIESELPOCKEN, pl. Variola miliaris.

FRIESEN, das noch landschaftlich fortlebende ahd. friosan,

mhd. friesen, statt des gewöhnlichen frieren, dritte person freust.

im voc. 1482 i 3* ist es nicht nur frigere, sondern auch febricitare,

die friesenisucht haben, d. i. die friesende sucht.

FRIESEN, concidere agrum fossionc. Maaler 143'. graben auf
einem felde öfnen. Stalder 1,398. kann' doch keine transitiv-

bedeutung des vorausgehenden sein.

FRIESEN heiszen friesische pferde: nichts schien mir abge-

schmackter als ein paar Friesen ohne otüem vor dem wagen
der Venus. Müser tt'erAe3, 18f könnte man denn mit ein paar

Friesen gegen der gräfin ihre Rarben (fr. Rarbes, chevaux de

Barbarie, equi punici) erscheinen oder die küchenmagd zur

Soubrette gebrauchen, ich glaube doch man müste, wenn
einem der elende gutegroschen fehlte, und man würde seinen

Friesen die mahnen so frisieren lassen müssen, dasz sie

auch ein air de barbet bekämen. 3, 19. barbet ist nach Littre

1, 296 chien ä long poil et fris^. Friesen scheinen hiernach

bäurische, unzierlictie, feiste pferde. Garg. 134* heiszt es aber:

ich schenk euch diesen friesischen hengst, ich hab ihn erst

newlich zu Frankfurt lassen kaufen, aber er soll euer sein,

es ist ein gut röslin, als klein es ist, so hart und arbeitsam

ist es (je vous donne ce Phryzon, je Tai eu de Francfort,

mais il sera vostre, il est bon petit chevaleL Rabelais cap. 12).

FRIESER, m. fossor. Stalder 1,398.

FRIESISCH, nnl. vriesch (wie frensch, tiusch), nd. freisch:

freisch beist, friesische kuh.

FRIESLAND, n. Frisia.

FRIESLÄNDISCH, friesisch.

FRIESMACHER, m. friesweber, tmterschieden von tucbmacher.

Belli Frankf. l, 58.

FRIESROCK, m. gausapa: ach was sind das für kleider?

ein elendes wollenes wams, eine baumwollene haube, ein

grober friesrock ! Weisze kom. op. 2, 47.

FRIESVVA.MS, m. mein guter Jobsen spricht, er sähe mich
lieber in einem frieswamse, als in solchen feinen, seidrien

kleidern. 2, 146.

FRINGEN, s. ringen.

FRIPPEN, consumere, conficere, deterere, verthun, abnutzen,

zum fr. friper stimmend und wol datier entnommen, da jedoch

eine romanische würzet gebricht, könnte eine altdeutsche zum gründe

liegen, ahd. ist hripa prostiluta (Graff 4, 1146), mhd. ribe

(wb. 2, 681), wozu sich fripon, bube, schelm halten liesze, frank.

ehr gieng oftmals über in fr. vgl. altn. hrifa rapere.

lieber halt ichs mit den bauren,
die sich fressen voll die haut,
wissen nicht von notli noch trauren,

frippen zu dem kalb die kuh,

tragen doch gebletzte schuh. Puiland. 1, 147 (152).

FRISCH, recens, crudus, vegetus, subfrigidus, comp, frischer,

superl. frischest, das golh. wort entgeht, weil dazu in den bruch-

stücken kein anlasz. ahd. frise, mhd. frisch, Athis C, 35 virsch

nd. frisk (brem. wb. 1,451), bei Schambach, Danneil unange-

führl); nnl. versch und frisch; dieser Wechsel zwkclien frisch

und fersch entspricht dem von frisching und fersching; ags.

ferse, nur in prosa, nicht bei den dichtem, engl, fresh ; isl.

ferskr, friskr, nicht in der allen diclUersprache, scliw. fürsk und
frisk, dän. fersk und frisk. daneben il. sp. portug. fresco, fr.

frais, f. fraiche, wallon. fris und frehe, wclsh ffres, ffi'esg,

arm. fresk. ist das romanische wort aus deutschem entnommen,

oder das deutsche aus dem romanischen empfangen, mindestens

zurück empfangen ? auch ins illijr. drang frizak, ins serb. vrischak,

ins slovenische frishen, nicht ins nordslavische, also wol aus Italien

her. das ßnn. rieska ist das schw. frisk, lautet aber estn. prisk

oder wrisk, lelt. prisch, daneben spirgts, das sich zu firsch,

fersch verhält, wie ^pranzusis zu Franzusis (sp. 61).

prisk gemahnt unmittelbar ans lat. priscus, das ganz laut-

verschoben zu frise. steht, aber nicht neu, sondern gerade umge-

drelü alt ausdrückt, man müste die Vorstellung von ende (3,44?)

herbeiziehen, oder die von erst, das primum und eben erst, nur

erst nuper bedeutet, wobei doch der nachdruck auf eben und nur

liegt, um in priscus auch ün recens, an neubeginnendes, Uran-

fangs begonnenes zu finden.

verwandt schiene friesen, friusan, frigere, da frisch völlig den

sinn von kühl und kalt errächt, wenn frigidus in froid, frio

gekürzt wird, könnte fresco aus frigidiusculus = subfrigidus

hervorgegangen sein, ebenwol unser frise aus friesisc, wobei man
freoric, frierig = freosig, friesig und hernach friscing, frisch-

ling erwäge, doch die bedeutung alacer scheint entgegen.

gramm. 2, 63 wurde ein friscan, fi'asc, fruscun aufgestellt und

dadurch auch frosch in die reihe eingeführt, vgl. die unter 3

aus rockenph. 4, 26 angezogne stelle und risch und rasch.

ich lasse diese etymologien unentschieden und gebe die bedeu-

tungen.

1) frisch, recens, gegensatz alt, dürr, trocken, welk.

a) frisches brot, frische bulter, frische eier, frische milch,

frisches fleisch, frische fische, austern, beringe, d. i. frisch

gebacken, geschlagen, gelegt, gemolken, geschlachtet, gefangen: unser

brot, da wir auszogen zu euch, war noch frisch, nu aber

sihe ist es hart und schimlicbt. Jos. 9,12; nim dise zehen

brot und dise zehen frische kese. l Sam. 17,18; das man
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ander frisch hrot auflegen solt 21,6; und werde gesalbet

mit frischem öle. ps. 92, U; er soll weder frische noch dürre

weinbeer essen. 4 Mos. 6, 3 ;
ganz frische trauben ; frisches

gehäcke. sp. queso fresco, hucvo fresco, fr. fromage frais,

üL'uf frais; die eier frisch aus dem nest nehmen; frische

lebensmittel. Lichtenberg 4, 145; mundarlen, welche der baden

formen frisch und fersch mächlig sind, bedienen sich jeder be-

sonders, nl. de visch, het vieesch is nog frisch, frisch ge-

schlachtet, aber versch vieesch, versch viscli bedeutet ungesalzen,

ungeräuchert ; ebenso versehe melk, versehe boter, versehe

eijeren. schw. friska äplen, päron, citroner, frische, saftige

äffcl, birnen, citronen ; aber färskt kött, färsk fisk, sill, unge-

salzenfleisch, ungesalzner fisch, hering ; färskt bröd, smör. ebenso

scheiden sich dän. friskt kiüd, smör, frisk fisk. frisches, unver-

dorbnes fleisch, frische bulter, frischer fisch von ferskt kiöd, unge-

salznem fleisch, fersk fisk, ungesalznem, ungeräucherlem. den

an sich gleichbedeuliyen, weil in doppelter geslalt auftretenden

adjcctiven hat man danach verschiednen sinn beigelegt, doch wird

die Unterscheidung nicht immer eingehalten.

b) frische kraul er, recentes herbae:

wie schmeckt dis frische kraut? (peitxcbe, rnihe).

Ghyphiüs I, 6S9;

frische blume, recens flos, frisch aufgegangen, blühend, gepflückt,

schön als ein vriscliiu gloie

sol e; hie wider bliiejen. Ir. kr. 270;

frisches gras, fnsch gemäht ; frische kränze, rccentia serta, frisch

gewunden, sieben seile von frischem hast, die noch nicht

verdorret sind. riciU. 16, 7. 8. Frischkorn, eigenname.

c) frische kleider, recentes togae, neu gemachte, frisch ange-

legte, mhd. vrischiu kleider, ]w. 3454. 35S4 ; frische kleider

anlegen, kleider wechseln; sich ganz frisch ankleiden. Woldemar

209; ein frisches hemd, ein gewaschenes; frisches bett, neu

überzogen; fiische strumpfe, schuhe, frische haute, coria

recens delracta ; frische wafl'en, schilde, neugeschmiedete, bereitete.

d) fiisches wasser, aqua recenter hausta, sauerwasser frisch

und aufrichtig. Belli Frankf. 1, 2G; Selzer wasser frisch und
aufrichtig zu haben. 1,42; frisches, erst gebrautes hier, morgen
wird frisch gebraut; frischer wein, eben gekelterter oder aus

dem fasz geholter, verschieden vom heurigen, neuen, welchem der

Urne entgegen steht, frische dinte geben, einschütten.

e) frischer schnee, frisch gefallner, den doch die jdger neu
nennen, frisches blut, dahin strömendes, vergosznes; frische

wunde, blutende, frische färbe (lett. prischa pohrwe), unver-

trocknete, lebhafte, pittura a fresco, frisch auf kalk;

und den parzen, die es (dein leben) webe«,
führe liebe selbst die hand,
dasz nur sparsam in die frischen
jugendlichen färben sie

einen dunkeln faden mischen. Gotter 1,165;

frisches gesiebt, frische wangen, lebhaft gefärbte:

die jugendlichen küsse fliehn

bei welkem reiz vorbei und suchen frische wangen.
Uz (HöS) 1,133;

mädchen gib der frischen brüst
nichts von pein und alle lust. Götub 2,287.

frische waare:

es kauft ja ein jeder am liebsten frisch gut. Gönther 258.

/) frische asche, frische kohlen brennen, in asche und
kohlen verwandeln:

mhd. und alle; da; 6r het verstoln,
daj wart gebrant in vrische kein. Renn. 7207,

schnell in lebendige kohlen.

g) die frische brut, der frische same, das frische körn,

wie das frische ei. ein frisches kalb, füllen, frisch geworfen,

gefallen, lat. pullus a partu recens, catuli recentes. einen

frischen buhen tragen. Abele 1,51; einen frischen söhn auf

die weit bringen. 5, 150. doch heiszl es nicht frischgeboren,

sondern neugeboren vom menschen. vgl. frischen 3.

2) frigidus, subfriijidus. das frisch geschöpfte wasser ist auch

kühl, der brunne frisch und kalt: er weidet mich auf einer

grünen awen und füret mich zum frischen wasser. ps.22,2;

wie der hirsch schreiet nach frischem wasser, so schreiet

meine seele zu dir. 42, 2; zu einem frischen prünlein spazieren

giengcn. Steiniiüwel dec. 164, 37. ein 'frischer trunk' ist zwei-

deutig und kann bedeuten einen wiederholten, noch einen trunk

oder einen kühlen: jung schenks als ein, kitipf die kann, ein

frischen. Garp. lül'; mfidchen, bring einen krug bicr her! der

arme herr mag indessen einen frischen trunk Ihun. Weisze

Aom. ofern 3, 104; da wir noch zeit haben eine frische flasche

auszutrinken. Münchhausens reise Hl ; ein frisch fasz anzapfen;

mein bruder schlich zur kelloerin
und liesz ihr keine ruh.
sie gab ihm einen frischen trunk
und einen kus dazu< Götub I,i22;

so nehmet auch den schönsten krug,
den wir mit frischem trunk gefüllt. 12, 56;

jüngst pllückt ich einen wiesenstrausz,
trug ihn gedankenvoll nach haus,
da liatten von der warmen hand
die krönen sich alle zur erde gewandt.
ich setzte sie in frisches glas,

und welch ein wunder war mir das!
die köpfchen hoben sich empor. 47, 79,

in frisches glas = in ein glas voll kalten wassers. frischer

wein ist kühler wein und wie man sagt den wein 'kühl' setzen,

hiesz es auch den wein 'frisch' setzen. Ettners med. maulaffe

835. seltsam ist, dasz in Stolles thür. chronik fi-ischer wein

schlechten zu bedeuten scheint : die rehen waren erkoiien {erfroren),

also das wening wins wart und frisch, s. 162; do wart einem

mee wins danne dem andern und wart frisch, s. 163 ; wenig

wins, kume das dritte teil als vor deme jare was, und nicht

gud, frisch win. 185. ist der sinn kalt, wässerig, ohne feuer?

man sagt: ein frischer keller, eine frische stube, wenn sie

kühl sind; irische, kühlende schalten; die frische der schalten.

cimbr. wb. 184; das frische meer; das frische haf, die frische

Dehrung, -meerbusen der ostsee. blätler und laub' kühlen:

wann mir der schweisz die stirne netzte,

kühlt er sie mit dem frischsten blatt. Weiszr jubelhochz. G6.

es war heute morgen Irisch = kühl;

am frischen morgen
hat Amor mir die leber angezündet. Göthe 10,273;

frische, kühle Sommernacht; frischer, kühlender wind, frische

Infi, aura frigida: der genesende soll allmälich an die frische

luft gehen; der kranke sich nicht der frischen luft aussetzen;

mit den frischen
kühlen lütten
führet Amor
mir die liebste, mir die braut. Göthe- 1*, 216.

frisch weer, kühle Infi. brem. wb. 1, 451, doch schottisch ist fresh

weather open wcalher, thauweltcr, reqenwetter (Jamiesox 1,438

supjü. 444), was FiscH.\RT gerade unfrisch nennt: begab sich

dann, dasz das weiter nicht getemperiert, unfrisch, trüb und
tropfig war. Garg. 184' (s'il advenoit que I'air fust pluvieux

et intemper^. Rabelais cap. 241. bergmännisch frische und
matte welter : wenn ich in der gmbe von matten wettern in

frische fahre. HUiMBOLOT gasarten 2()4. die.'ses frischkiihle geht

leicht in rfcw leuchte über: das frische und weiche erdreich.

Kant 9, 9 ; auf einmal rauschte mit verlornem donnern eine

frische frühlingswolke auf laub und gräser herunter. J. P.

flegelj. 1, 118 ; buche, die sich in manigfachen krümmungen
Wege durch das frische thal suchten. Tieck 4, 7.

3) frisch, vegetus, alacer, der gegensatz ist schwach, matt,

krank, trübselig:

mild, dise sin frische lüte hart
und tugen wol zu strites tat. Ludw. 6307;

si wrlren zwöne vrische man
beide des willen und der kraft. Iw. 7254;

nhd. ich pin ain frischer freier man. fostn. 650,2;

her Schnabelrausz, ir frischer man! 397,31;

ich pin ein meir frisch und stolz. 238,11;

wie mag sie denn lust und Heb zu im gehaben
als zu einem jungen frischen knaben. 7UI,2;

den halt man für ein frischen knecht. Brant 87,13;

darin lag mancher lantzknecht frisch. Soltad 288;

das nicht allein umb geringer summa willen, drei oder vier

groschen, ein arm christenmensche, den golt mit seinem blut

erlöset, citiert etwa über viel mcilen, verbannet, verjagt wird

von weih, kind und den seinen, sondern auch die frischen

knaben das achten als gar wol gelhan. Luther 1,189* ; frischer

kriegsmann, miles generosus. Maaler143'; sie vermügen man-
chen frischen man. Zellweger urk. n' 525 s. 111; wir sein guet

frisch bueben mit einander. Flcrsheimer chron. s. ISB ; habe als

ein junger frischer geselle dieses 1567ste jähr beschlossen.

ScnwEiNicHEN 1, 50; ein frischer kerl. Perus i22; mein grosz-

vater, als ein noch sehr frischer man. Fclsenb. 2,246; ein

frosch ist ein frischer kerl. rockenphil. 4,26; Frischknecht m
Schweiz. Urkunden ein Mufiger eigenname; er ist allein, hat

vom vater schöne guter, ist jung und frisch. Göthe 11, 6

;
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ein schöner frischer knabe. 17,270; wenn wir wie frische

jungen davor stehen. 16,55; durch den frischen gesellen ent-

stand für Wilhelm ein neuer genusz. 22, 128 ; in jedem hause,

wo frische menschen wohnen. 33, 183

;

säume nicht, du frische Jugend! 10,216;

kühle den frischen Jüngling ah. J. P. Hesp. vorr. xxvii. in

tirolischen, bairischen Volksliedern oft frischa bue, lebfrischa bue.

ebenso ein frisches mädchen, eine frische dirne; eine frische

(magd) haben, böse sieben 10

;

ich pin ain frische diern zwar, fastn. 402,12;

wie manche frische dirne
schminkt sich an jenem bach. Hagedorn 3,70;

da stiesz er an ein mädchen an
mit seinem eilenbogen.
die frische dirne dreht sich um
und sagte 'nun das find ich dumm,
seid nicht so ungezogen'. Götue 12,55.

bei frisch stellt sich der ungünstige nebensi7in ein, wie bei frei

und frech {sp. 92. 96) : die was gar ein frische pübin. Steix-

nöwEL dec. 529, 9, wodurch doch das era una tristanzuola des

Originals verfehlt scheint ; solchs frischs gesindle würde dieses

einsperren nicht erwarten, sonder fein hei zeiten ausreiszen.

gespr. augsburgischer burger 1609 s. 69. man sagte auch: zu

frischer haare sein, zu weltlich, die haare frei fliegen lassen

{sp. 95) ? dasselbe frisch gilt von munteren, kecken thieren : 'was

hunts sol ich aber noch haben?' ein wackers, frischs, kecks,

dapfers hüntlin, das ist das getrüw hüterlin. KEisfinsb. bilger

144" ; das vögelin kungle (zaunkönig) ist vast klein, aber das

frechest und frischest, das sich wider den adler struszet.

poslille 3,98.

frisch sein heiszl keck sein, es wagen; frisch machen einen

zu etwas anfrischen, ermutigen: dieselben menschen seind

wackerer, mustrer (muntrer) und frischer zu vasten, zu wachen.

Keisersb. sieben scheiden dd5'; mcinstu, das ich nit so frisch

sei? Eulensp. cap.12; bist du da? wie bistu also frisch, das

du vermainst ainem hern der ganzen weit ain solchen flecken

vorzuhalten? SciiEttTLiNs briefe s. 9; das er sie ja keck und
frisch mache anzufahcn. Luther 4,254';

drumb rath ich, das man nur frisch sei. Atrer 69'';

nützer war uns ein frischer {freier) tod. H. Sachs III. 2,21";

eilig warst du und frisch zu markte die fruchte zu tragen.
GöTHE 1,297.

gern alliteriert oder reimt dieses fi-isch mit ähnlichen, im begrif

vei-wandlen Wörtern:

das lob wil ich behalten
meinem feinen bulen allein,

aus frischem freiem gewalte. Uhland 176;

er tregt ein frischen freien mut. 206;

darauf mag uns geraten
ein frischer freier trunk. 583;

nun heb ich an zu singen
aus frischem freiem mut. 597;

da sprachen die buchbinder kecke
aus frischem freien mut. 691

;

jung, frisch, frölich. Steinhüwel dec. 159, 7 ; junk und frisch.

165, 29 ; dasz sie sich zur rettung ihrer natürlichen herschaft,

auch abtreibung des würzburgischen harten und schweren

Jochs, wie frommen ehrlichen Franken gebürt, frisch, freidig

und wacker erzeigen. Reinhard wertheim. gcgenbericht 258

;

mhd. von dirre^ meisterschefte
wirt iuwer muot vrisch imde vrö. tr. kr. 11125;

so frisch und frö. Kotm. ml. 63,26;

nhd. wolauf, ir ritter frisch und fruot! fastn. nachlese 60,8;

die schön frau fro, frisch und frülich, als die von dem tod

zu dem leben erstanden was, mit groszen frcudcn zu haus

gieng. Steinhöwel dec. 396, 10 (e la donna lieta e libera,

quasi Aal fuoco risuscitala, alla sua casa se ne torno gloriosa.

6,8); frisch, frölich, fräch, alacer. Maaler 143';

frisch, frei, frölich. Scuade sat. u. pasq. 1,89;

friscli, from, frölich und frei

ist aller Studenten geschrei {losung). hs. Ib. von 1574;

frisch, frei, fröhlich, fromm, loahlfipruch der lurner

;

das ich nichts wolt bis morgen sparen
sondrn risch und frisch bin fort gefahren, froschm. Qql';

wie risch und frisch dein füszleln,
wie lieblich sind dein wengelein
als eines engelein. Christoph Demantiüs sieben und slebenzig

tänzc. Nürnb. 1601 n" 16.

frisch ist auch gesund, sanus, incolumis, und gern verbinden sich

beide Wörter: frisch wie der fisch; frisch wie ein Rheinegle

(pcrca), lebhaftig, vividus. Maaler 143'; frisch zu land und
zu hause komen. Petr. 99'; aus iren dreien zween todt ge-

schlagen, doch der dritte frisch und ohne wunden blieb.

Kirchhof wendunm. 14';
»

ja, einem jeden gast, der nur der warheit glaubet,
er sei reich oder arm, krank oder frisch,
wird zu des herren dienst und tisch
zu kommen gern erlaubet. Weckherlin 96;

so lang ich mich noch frisch auf meinen beinen fühle,
genügt mir dieser knotenstock. Göthe 12,202;

mein alter flieht der Schlummer und noch frisch
sind meine äugen. Schiller 214*

{xal Sti oipd'aXfioXs o^v Tiaqeoriv);

dieser stirbet frisch und gesund. Hiob 21,23: fand sie beide
gesund und frisch, bei einander schlafend. Jofr. 8, 15; weine
nicht, unser son wird frisch und gesund hin und wieder
ziehen. 5,28; gesund und frisch sein ist besser denn gold.

Sir. 30, 15; damit wir erfahren, wie es umb unser jungfravven

stehe, die on zweifel noch frisch und gesund sein, buch der

liebe 250,4; du solt wissen, dasz ich frisch und gesund bin.

222,3; er hat es nit gelert (gelernt) bei seinem leben, da er

frisch und gesund was, wie wolt ers dann künden (können)

an seinen letzten nöten. Keisersb. drei Marien 38'; nun bin

ich doch noch jung und stark, frisch und unerstorben. häsl.

in pf. Dd2'.

frische leute, scharen, truppen stehn den ermüdeten, ab-

gematteten entgegen: frische hunde anhetzen; frisch und wol-
gerSwete pferd, equi recenles. Maaler 143'; ein neuwer und
frischer auszug der kriegsleute, lectus recens. 143"; ein frischer

häufe trat an die stelle des alten, der schon drei stunden unab-
lässig gekämpft hatte ; frische mannschaft anrücken lassen

;

wen wird, verborgner rath! die nahe reise (? reihe) treffen
aus unsrer jetzt noch frischen schar? Lessing 1,95;

die trabanten laufn alle daher,
sie haben gar frische bände;

die landsknecht liefen alle daher,
sie betten frische hände. Hildebrand 16. 17,

ausgeruhte, unmüde, zu greifen bereite, in jenen frischen (unbe-

rührten) gegenden (Amerikas). Göthe 21, 217.

4) frisch in anwendung auf herz, mut, seele, empfindung:

nu solt ir senger doch ein frisch gemüete hän.
Kotm. ml. 27,38;

du must dennoch haben ein frisches herz {kühn sein),

dasz du uns den brief bringst herwerts. Ayrer 274';

hab ich nit groszes guot,
so han ich doch ein frischen muot. fastn. 398,30;

fassete ein besonders frisch herze. Felsenb. 1, 263 ; wie er

sogleich von frischem herzen, aus dem Stegreif, vater Gleimen

ins gesiebt sagt. Göthe 49, 185

;

dasz ich, erwacht, aus meiner stillen hütte
den berg hinauf mit frischer seele gieng. 1,3;

ich komme mit allem gutem mut,
leidlichem geld und frischem blut. 12,93.

frische, grünende jähre, frisches, rüstiges alter:

ich die bei frischen jähren
und blute der gestall, so hart beschimpft erfahren,

dasz liebe drachengift vor honig uns gewehr. Gryphius 1, 209

;

und leisten soll euch meine frische jugend,
was euch sein greises alter schuldig blieb. Schiller 543*;

frische gedanken, empfindungen, erinnerungen ; du stehst in

frischem andenken; als ihr noch alle in frischer gedechtnus

habet, buch der liebe 243, 4

;

wiewol von Hamlets tod, des werthen bruders,

noch das gedächtnis frisch,

though yet of Hamlet our dear brothers death
the memory be green. Hamlet 1,2;

wer sich liegens (rf. t. liigens) wil understan,
der mnsz ein frisch gedechtnus han. Waldis 174".

5) frisch, ivas vor kurzem, nupcr, neulich erst eintrat und

erfahren wurde, noch neu und frisch ist : frisches leid ; frisches

unrecht; frische beschädigung ; sihe ausz disem teufelischen

erlognen lutherischen evangelio knmmen die schönen frücht-

lein, die ich in centurien erhebt hab und noch vil mer newcr

und frischerer (novorum et recentiorttm) erzölen wil, wann ihrs

ie also haben wolt. TiASVsnasenesel29'; frische wunden, cruda

vulnera, die nachbluten; frische Striemen, recentia vestigia ver-

berum; frische wunden seind leicht blutend zu machen, sagt

man. Kirchhof mil. disc. 169; ein frische wund soll mit

X Schilling gebüszt werden. Frank iveUb. 54'; ein frischer
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todesfall; traucr über den noch frischen verlust seines bru-

ders ; ein frischer witvver. Rabener 4, 248.

hierher der ausdruck eine frische that, missethat, die eben

erst geschah, eben begangen wurde, gleichsam noch brennt:

mhd. da wart ein slahte niuwe
beschouwel unde ein frischiu tat. tr. kr. 33661

;

dies weib ist begriffen auf frischer that im ehebruch, vulg.

haec nmlier modo deprehensa est in adulterio, aintj rj yvvr}

>carEiXri<fd'r] in avxovpcoQc^ fioix.Bvofiarr]. Joh. 8,4, das auf

frischer that entspricht dem in avtofioQco, wofür das lat.

modo steht, lateinischer wäre recenti re, in recenti. die ganze

stelle von der ehbreclienn mangelt bei Ulfilas, wie in den ältesten

gr. hss., der cod. argent. hat also hier keine lücke. er {Brutus)

ritt auch zu frischer that, mit blut berunnen, das von der

brüst seiner tochter an ihn gesprengt was, in das beer. Livius

von Carbach 47; betreten auf frischer that. Kirchhof disc. mil.

34; auf frischer that geübten mutwiliens. 219;

warum hat man dich nicht erwürgt auf Irischer that?
Gryphius 1, II

;

doch pflegt das weiter oft in frische that 2U schlagen. 1,425;

nun sie mit einem faun auf frischer that erwischt,
hat sie auf uns, o nymf, ihr Ungunst iieut erfrischt. 1,690;

ich habe ihnen alles dies nach frischer that hingeschrieben.

Schiller 744". nnl. heiszt es op verscher daad, ddn. paa fersk

gierning, schw. pä färsk gcrning und nicht op frisscher, paa

frisk, pä frisk, wozu stimmt in der verschen dat Ssp. 1, 68.

3, 36 {bei Hildebr. in der vrischen tat), gleichviel auf frischer

fart, auf heiszer fart {in flagranti): das hat er beweist und
belegt uf frischer fart. magdeb. weisth. s. 100 (a. 1469), auf
frischer spur, nnl. metter verscher hant, vgl. auch handhafte

that. andere belege bringt Haitaüs sp. 527. 528. noch ein aus-

druck auf frischem fiisz = vestigio, im fuszstapf, mhd. stapfes

:

da schrieb ich ihm wieder auf frischem fusz {auf der stelle,

illico), ich wüst mich meiner suchen oder bäurischen ufrur

halben frei und gerecht. Berlichingen lebensb. 220 ; ich dürft

mich uf frischen fusz nit geregen. Zöpfl über Berlichingen 27

;

ihnen folget auf frischem fusz. Ff.rdkbs armbnistuch. V3';

were aber snche, dasz ein hausmann eine saw \ erletzte und
nit alsbald erlegte, so müg er der saw nachfolgen durch

aller hcnen lande auf frischem fuesz bis drei fuesz in den
Rhein, weisth. 2, 642; derowogen nam ich meinen köpf zwischen

die obren und tratte gleich den andern tag wieder auf frischem

fusz zu obgedachtem pfarrcr. Siinpl. K. 1, 488, 13. ddn. paa
fersk fod. vgl. frischheit.

6) frisch, neu, wie frische that einigemal weniger die ge-

sdiehene, als die geschehende bezeichnete, auch was sich wiederholt,

erneut. misclU sich aber vüt der ersten und dritten bedeutung:

es get ein frischer summer daher
und ein vil lihter schin. Umland 79;

dasz leider in dem land
es einen frischen heiren geit. Opel und Cohw 429;

mich kränkt was euch ergetzt, der angenehme streit

erweckt nur mehr und mehr mein immer frisches klagen.
Grypbius 2, bS4;

da kriegt man geld und gut
mehr als man haben wil. wir machen frische (neue oder kecke?)

beute. Fleming 112;

gott nahm, sagt Claja, meinen mann,
der herr hat alles wol gethan,
der einen frischen geben kann. Logau 3,161,51;

Stichus hat ein böses weib, will sie willig nur vertragen,
da ihn sonst ein frisches weib werde frisch aufs neue nagen.

3, 44, 27

;

ein frischer scherz mit jedem morgen,
mit jedem abend neue hist. Hagedorn 2,76;

nimm, geht es an, dein herz zurücke
und gib mirs auf den frischen eid. Rost schäferg. 104;

doch war es gut, dasz gleich der Schneider Schulze kam,
der ihr ein frisches masz zu dem Jenenser nahm. Vorspiel i9;

willkommen! und willkommen auch
fürs wackre fünfte paar,
das voll gi'scliicht und neuigkeit
und frischer schwanke war. Göthe 1,122;

frische bekanntschaften. 22,151; anlasse zu neuem mistrauen

und frische Unannehmlichkeiten. 26, 333 ; wir waren in der

freien gegend umherspaziert und nachdem ich sie und die

gesellschaft von thüre zu thüre nach hause begleitet und zu-

letzt von ihr abschied genommen hatte, fühlte ich mir so

wenig schlaf, dasz ich eine frische spazierwanderung anzu-

treten nicht säumte. 48, 58 ; ein frischer gehalt geht nicht

in die alte form, an Jacobi 262; oben blühet e frische noth.

J. P. flegelj. 1, 91 ; frischen sand streuen ; eine frische tracht

IV.

holzes bringen ; eine frische sendung empfangen kann auch

meinen eine sendung frischer waare. von frischem iü denuo,

von neuem: als ich mich von frischem in eine sechszehn-
jährige, schöne Jungfrau verliebte. Felsenb. 3, 440 ; wir fanden
ein verdrieszliches behagen jene eingebildeten übel und will-

kürlichen händel immer von frischem wieder zu erregen.

GöTHK 24,73; dasz Wissenschaft und diejenige cultur, welche
aus dem Studium der alten sprachen hervorgeht, hier von
frischem angeregt und begünstigt werden sollen, von frischem

sage ich, denn auch diese Vorzüge haben sich hier nicht

ganz verloren. 43,325. Günther 913 setzt aber:

heute geht es von dem frischen!

aufs frische, aufs neue.

7) 'einen frischen tisch machen', von schulden wegen zu land

ausfaren. Frisiüs 1222"; er hat ein frischen tisch gemacht,
ist in grundboden verdorben, hat gemait und gehöuwet {ge-

mälU und geheuet), hat nichts mer. Maaler 143'. heiszt das er

hat das land geräumt, seinen tisch in der fremde aufgeschlagen?

8) bergmännisch, frisches gestein, festes, das nicht brüchig,

keiner zimmerung bedarf; frischer bruch, neuer; frisches blei,

gegenüber dem verkalkten, verdorbenen ; frische schlacken, von

flüssigem erz ; frische kohlen, ungebrauchte (x. sp. 205i; frische

fahrten einhängen, neue ; frisches weiter, gutes, lebhaßes {sp. 206).

FRISCH, adv. alacriler.

1) ausrufend, anrufend, age, agile! frisch bruder! Lessinc

1, 509

;

frisch! nimm die flöte her! Rost schdferg. 147 (s. 3, 1660)

;

auf, ihr distichen, frisch! Göthe 1,391;

frisch, gesellen, seid zur handl Schiller 77';

jetzt, gesellen, frisch

prüft mir das gemisch ! 78';

drum frisch!

zeuch an den goldnen hämisch, lasz den hengst
sich bäumen! Uhlands Uulwig 132.

a) frisch an in ! vier beschwernus eines pfarrers F 2*, vgl. hui

annen! Gary. 96". 106'; nur redlich an in! Schade pasg. 3, 103;

schriren an in her! an in! Steinhöwel dec. 57,13; waffen

alle annen!; gha annen du, ich kum hernach. Gexgenuach

329 ; mhd. balde an in ! MSH. 3, 274'. hierdurch wird das in

GüDEKEs Gengenbach 670 gesagte bestätigt, vgl. Stöber bei From-

mann 3,488. frisch ans werk!

b) frisch auf! des Rabelais 'courage de brebis' (Ga?;;. ca/). 6)

erweitert Fischart 103": derhalben, liebe gemahl, sprach er,

frisch auf, lustig, lustig sie braten schon, frisch auf uinb die

schaf, die bock springen ! diese formet bleibt aber noch dunkel,

eine menge von liedem beginnt mit frisch auf.

c) frisch aus!

du aber, gott, vergibst, dasz man dich fürchten sol,

und so kan mancher noch vor dir bestehen wol,

der nur frisch aus bekennt und gnad ümm recht begehret.
Fleming 25.

d) frisch dran!

frisch dran, Uoli Rechenzan, wags fri! fasln. 885,13;

seid getrost und frisch dran ! 2 Sam. 13, 28. so auch ohne

ausruf: er gehet frisch dran unter den bewmen im walde,

das er cedern abhawe und neme buchen und eichen. Es.

44, 14. frisch drauf los gehen, wandern.

e) frisch her:

frisch her, frisch her, dran, dran, dran, drani
II. Sachs III. 2, 229*.

frisch heraus damit ! wenn einer druckst, nicht bekennen will.

f) frisch hin: der gottlose sündigt frisch hin, wagSs auf

gottes barmherzigkeit. Heinr. MiJLLER erquickst, s. 14; frisch

hinaus! Göthe 23, 15;

führt mich ins feuer frisch hinein. Schiller 322'.

g) frischweg! frisch von der leber weg ! 'wir wollen singen',

was ihr wollt, 'nur hübsch munter und frischweg! es ist

ein soldatcnliodchen, fiiein leibstück'. Göthe 8, 189 ; er las

das griechische frisch weg.

h) frisch fort! frisch fort laufen.

2) auf frisch folgt auch ein part. praet. da wird das bürschgen

fein munter und lernet den Jungfern nach dem munde grasen,

ihnen was geheimes in ein ohr sagen, dasz sie über das ganze

gesiebt roth werden und schreien, als sehen sie einen unge-

wtilinlichen frosch oder sonst ein ungethüm, und wenn sie

nicht wie ein lämbchen halten wollen, sie mit beiden bän-

den, als einen gefangenen wolf, straff anhalten und alsdenn

frisch auf den rothen mund und die zarten wangen frei ge-

bosset {geküsset), dasz der bei vier stunden lang angelegte
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schmuck den nacken hinab sinket, und so nach rerrichteter

Sache eine demütige abbitte gethan: die edle Jungfer wolle

ihm verzeihen, er habe nicht gewust, dasz ihr haupts zierrat

so lucker gebunden sei. welzabend B'; ha, nunmehro dürfen

sie meinem herrn das leben durchaus nicht schenken, fort!

frisch den degen gezogen! Weisze lustsp. 3,334;

nur frisch gewagt! auf mich hin und dein glücke!
ein feiges herz freit keine schöne Trau.

WiKLAND itrth. des Paris 643;

frisch, herr nachbar, getrunken! Götbe 40,242;

bleibe nicht am boden heften,

frisch gewagt und frisch hinaus! 23,15;

frisch gewagt ist schon gewonnen. 1,61;

frisch gewagt ist halb gewonnen;

frisch den knockenflachs getrillt,

fein wie sommerfädchen ! Voss 4,239;

frisch gesprungen, dasz die dielen krachen ! frisch geblasen,

dasz die fenster zittern!

3) frisch, frei, munler, keck, rüstig:

wer ists, der uns dies liedlein sang?
frisch, frei hat ers gesungen. Uhlamd 239;

ein Jüngling frisch und frei. H. Sachs II. 437';

steig (stieg) frisch auf einen wagen. 1 kon. 12, 18 ; das werk

gehet frisch von statten unter ihrer band. Esra 5, 8 ; alles

was dir furhanden kompt zu thun, das thu frisch, pred. Sal.

9, 10; das man den predigern das land frisch verbiete. Luther

3,45*; den heiszen sie frisch einen fuchsschwenzer. 3,47';

dieser geist urteilt frisch und frech wider s. Paulus urteil.

3, 57' ; ich hab frisch antastet, br. 1, 508 ; fein frisch einher

gehet mit aufgerichtem hüupt. Mülman geisel lO; so der arme

Sünder nicht zu verzaget ist und frisch reden kann. Reüteu

kriegsordn. 6G ; ir redet frisch. Philandeb 2, 674 ; der aber ab-

lösele, trat frisch auf. 2, 674

;

es ist ein grosze plag,

wenn ich die warheit sag,

manchen ich heftig kränk,

wenn ich an sie gedenk,
wann ich sie nicht verschweig,
wann ich sie frisch aufgeig. Opel und Cohn 397;

ich musz dennoch nicht schweign,
die warheit frisch zu geign,

sollt man über dem singn

in stücken gleich zuspringn. 398;

wann ich mit guter gesellschaft

frisch zechend an dem tisch gesessen. Wkckherlin 411;

wie frisch der Hector {ein hund) jagt. Gönthkr 404;

wo alte freiheit noch den angeerbten hut
frisch in die äugen drückt und unbefehdetruht. Hagedorn 2,82;

frisch mit günstigem wind zogen die segel dahin.
GöTHE 1,373;

Gravelingen, freunde! da giengs frisch! den sieg haben wir

allein. 8, 173 ; das ist wieder frisch gelogen. 8, 245 ; anstatt

hübsch frisch zu rudern, lassen sie den kahn treiben. 11, 95

;

Henriette war mit allem zufrieden und mit dem lobe frisch

bei der band. 15,261; ihr böte ist recht frisch gegangen, er

war schon vor sechs heut abend hier, an fr. von Stein 2, 44

;

so kann das stück durchaus frisch weggespielt werden. Schiller

an Göthe 888; 'Pollux heisz ich', versetzte der knabe frisch

auf Älbans sanfte frage. J. P. Tit. 2, 52.

4) frisch, recenler, eben erst, nuper:

bedecket wart vil manig disch
hßl von wehen duchen,
die von der nadeln fuoren frisch.

Hacens heldenb. 2, 182,

recentes ab acu. haare frisch geschnitten ; austern frisch an-

gelangt; frisch ankommendes volk; es lagen IWösers patr.

Phantasien und zwar der erste theil frisch geheftet und un-

aufgeschnitten auf dem tische. Göthe 26, 320 ; frisch gedruckte

bücher; frisch gemähte wiese; man muste Göttingen noch

frisch im gedächtnis haben, wie sie, um dabei (bei der schriß

von Brandes) aushalten zu können. Schiller an Göthe 842.

5) valide, integre: der herzog fraget, wie es umb seine frau

stünde, ob sie frisch und wol zumutewere? GalmySi; be-

fand sich frisch und wol auf. ehe eines mannes 233. beidemal

Idszt sich frisch auch adjectivisch fassen.

FRISCH, n., substantivisch, wie frech und frei, und wie man
sagt das grün der wiesen, das grau des morgens, das roth

der wangÄn, auch fr. frais, froid agreable:

der lorberbäume frisch, der cedern ewigkeit. Locaü 1, 193 ;

wem ich ein gesundes jähr wüntsche, weisz mir jeder dank,

nur der doctor wil nicht dran, andrer frisch {idiurum vnleiudo)

das ist sein krank. 2,51,88.

FRISCHARBEIT, f. das frischen des eisens.

FRISCHAUF, s. frisch adv. 2.

FRISCHBACKEN, recenspw/us.- frischbacken brot; der junge
Porcius, ein frischbackener centurion und ebenso groszes

lekermaul, als seine vorfahren sparhälse gewesen waren.
Kretschmann launen 241.

FRISCHBECKER, m., der frischbacknes brot feil, an manchen
orten, der sonn oder feiertags frische wecke zu backen hat.

FRISCHBEKRÄNZT,
der frischbekränzte morgen. Gotter 1,173. 174;

sieh, er (der friililing) schwingt die flügel
über jenen hügel,
der uns öfter frischbekränzet sah. Denis lieder Sineds 242.

FRISCHBETHAUT,
bald rauscht ein fröhlicher hirsch, der sich im flusse gebadet,
durch frischbethaute gebüsche zurück. Uz 1, 12.

FRISCHBIER, n. kofent. Schm. 1,619.

FRISCHBLEI, n. das durch frischen aus der glätte erhaltene

blei; und was erstlich vom künstöck in die gletgassen herab

rinnt, das doch wenig ist, das geuszt man aus, das ist

frischblei. Erker 108*.

FRISCHBLÜHEND,
natürliche Schönheit,

nicht erkünstelt mit duftenden wassern und schnöden essenzen,
stralte von ihren frischblühenden wangen und rosigten tippen.

Zachariä lagszeilen 29.

FRISCHBLUTEND,
frischblutend steiet die längst vergebne schuld
aus ihrem leicht bedeckten grab empor. Schiller . . .

FRISCHE, /•.

1) gratum frigus, frigus amabile, liebliche kühle: frische der

luft, des abends ; do nu die zeit das nachtmal zu essen komen
was und von irer arbeit gelassen betten, in dem hofe an der

frische hin und her giengen. Steinhöwel dec. 564, 20, wo das

original blosz venuta Tora della cena, e costoro avendo lasciata

opera e giu nella corte discesi (9, 5) ; des baches frische

;

blauliche frische!
bimmel und höh! Göthe 1,90.

vgl. Sommerfrische GDS. 19.

2) vigoi-, integrüas: den zänggischen ist, obgleich nit das

herz, doch die frische wider die warheit ze reden genommen.
ZwiNGLi 2, 229 ; frische des geistes, des lebens ; wie ihr sagt,

so lebt mein Otto in der schönsten frische. Arnim schaub.

1, 155. ü. sp. brio vigor, alacritas, mahnt an brivido (sp. 199)

und sp. frio frigidus, also auch an frische.

3) fusio, recoctio metalli, s. frischen, herdfrische.

FRISCHEN, in mehrfachem sinn,

1) impers. es frischet, kühlt, macht frisch. Stalder 1, 399.

2) der hund frischet, schlampet das wasser in sich, um sich

zu erkühlen. Heppe leithund 282. man sagt auch, der hund
nimmt frischung.

3) die wilde sau, die bache frischt oder setzt, bringt junge.

Döbel 24'. vgl. frisching und frischling.

4) tr. recreare, reficere, refrigerare:

mhd. €j vrischet ime sin ungemach. Trist. 476, 12;

nhd. blumen frischen, in frisches wasser stellen oder auch auf

dem beet begieszen; der schaffer mit edelm wein kam, die wir-

digen gesellschaft ze laben und ze frischen. Steinhöwel dec.

163,27;

herr Danheuser, wolt ir Urlaub han, ich wil euch keinen geben,

nun bleibet edler Danheuser zart, und frischet ewer leben.

Ambr. Ib. s. 307, 36 (Uuland 762 fristen)

;

den liebsten bulen den ich han,
der ist mit reifen bunden
und hat ein hölzes röcklin an,

frischt kranken und gesunden {das blut). Uhland 585;

es ist der allerbeste wein,
frischt mir das blut, gibt freien mut. ebenda und Garg. 86';

der mohel (beschneider) frischt das kind, so es schwach und

omechtig wer. Frank weltb. 153* ; das salz brauchen si wunder-

barlich zu frischen das geblüt vor hitz. 213';

wol dem, der da hat für sein leib

«in gütigs tugentsames weib,

ein edle gab, ein trost sie ist

ihrm mann und ihm sein leben frischt. Birk doppelspiler 131

;

wer sich im ström frischet, bemerket die

kühlung einzelner wellen nicht. Klopstock 2,219;

verschwunden war mein schöner bach,

frischte den müden nicht mehr. 10,247;

zum wuchs den hainbaum
mit thau zu frischen. 2,28;
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und der grünliche laubfrosch,

der im Johannisbeerstrauch frischenden regen erseufzt.

Voss 3, 126.

heute weicht das einfache frischen dem erfrischen.

5) sich frischen: der ochs het nit sich zu frischen und

zu Sterken, seh. und ernst 1546, 20

;

sich bei den l<ülen brünnlein frischen,

in bechen krebsen, weiern «sehen. H. Sachs 1,420';

wann er also nun die zeit hat zugebracht und sich getrocknet,

geriben, gewischt, gefrischt und die kleider geende(r)t, zet-

telt er allgemach wieder heim. Garg. 183';

dieses mahl gefällt mir wol, drauf sich frischt und speist

nicht nur unser aug und leib, sondern auch der geist.

LoCAU 3, 168, 76.

6) weidmännisch, die hunde frischen, ihnen purganz eingeben.

7) bergmännisch, frischen, das rohcisen in reineres stabeisen,

die bleigläite in reines blei verwandeln, vgl. frischblei, frischerei,

frischfeuer.

s. anfrischen, auffrischen, erfrischen.

FRISCHER, m. bergmännisch, der das erz frischt.

FUISCHERDINGS, denuo, von frischem, gebildet wie aller-

dings, freierdings, neuerdings, schlechterdings: denn wenn

ich den hrn. pastor Güze kenne, so versteht er seinen vor-

theil zu wol, dasz er nicht lieber mich festhalten, als frischer-

dings auf einen Michaelis losgehen sollte. Lessing 10, 165.

FRISCHEREI, /". bergm. das frischen auf dem herd.

FRISCHERKNECHT, appellalivum aus frischer knecht: die

übermütig werden, wan ihnen das glück ein wenig wol

will, dasz sie meinen, sie seien nun Hansel Frischerknecht.

0. weish. lustg. 604.

FRISCHERNEUT, angeschobnes frisch erneut und so vor den

übrigen parlicipicn :

wenn eure bahn ein frischerneuter segen
mit blumen ziert, mit goldnen fruchten schmückt.

GÖTHE 1,7.

FRISCHESSE, f esse zuvi frischen.

FRISCHFARRIG, hilaris: die weit scheint mir so frischfarbig

und kräftig, als feierte sie heute ihren ersten schöpfungstag.

Thümmel 5, 67.

FRISCHFEL'ER, n. eine grübe zum frisciwn des metalls, auch

zerrennfeuer genannt.

FRISCHGEFALLEN,
1) frischgefallner schnee.

2) frischgefallnes füllen, eselein.

FRISCHGEMÄHT,
im dickicht schallt der drossel waldgesang,

das hcupferd zirpt auf frischgemähter weite. Saus 149.

FRISCHGEPREST, frischgekeÜert

:

dort tanzen in vermischten reihn

mit Chirons brüderschafl halbnackende menaden,
indes nicht weit davon in frischgeprestem wein
zwen satyrn ihre kehlen baden. Wieland Idrls 2,75.

FRISCHGESTEIN, n. bergm. das ohne Zimmerung steht.

FRISCHGESTÜBE, n. pulvis carbonum recens.

FRISCHGEWAGT, vgl. sp. 211:

komm ! wir wagen es gleich, das ftischgewagte geräth nur.
GöTHE 40, 275.

FRISCHGEWASCHEN, frischgewaschenes hemd; dort den

heiligen Borromeus, der den mond als eine frischgewaschene

nachtmütze aufthat {dessen bild im mondschein glänzt). J. P.

TU. 1,11.

FRISCHGLÄTTE, f.
bleiglätte.

FRISCHHAMMER, m. der schwere hammer zum frischen.

FRISCHHEIT, /". viriditas: frischeit, recentia. voc. 1482 i4';

dessen treu gleich einem olivenbaum seine frischheit zu keiner

zeit verloren. Butschkv kanzl. 146 ; die gesiebter lebendig und

von wunderbarer frischheit. Ardinghello 1, 26. frischeit, die

frische that {sp. 209). richtsteig 37 N. 12.

FRISCHHERD, m. zum frischen des erzes.

FRISCHHÜTTE, /". eisenwerk, in welcliem ein oder mehrere

frischfeuer eingerichtet sind.

FRISCHING, m. ein merkwürdiger ausdruch, der schon in

unserm alterthum das zum opfer dargebrachte lamm oder schwein

bezeichnet, ahd. häufig friscinc victima, hostia, osterlamm, vervex,

zuweilen freisking, friusking, fruscing, frunscbing geschrieben

(Graff 3, 833), friscing victima ovina. reg. von Werden 243. 248;

mlat. pl. friscinga vervecinae et porcinae (Dccange 3, 416), in

spätem urk. frescingi, fressingi ovini et porcini, friskingi ovini.

weisth. 4, 740, in der Freckenhorster rolle ferscanga, wie wir oben

frisc und firsc, ferse für das adj. fanden, mhd. von Abraham:

got ne lie; ej umbe da;,

er hiej inie oppheren da; kint

also emen friskinc. DiEHza 19,8;

also er in abe lie,

ein friskinc da bi gie,

der haftöte bi den hörnen
in den brämeii unde in den dornen. 19,19;

daj chint sprach, wä der vriskinc wäre, fundgr. 2,33,6;

Abraham buchte hinter sih,

da sach er einen ram erlich,

der haitöte in den prämen. 33,18;

die Milsläler hs. setzt für vriskinc ophir, für ram widir. sonst

aber geben mhd. gedichte das wort nicht mehr, in urk. steht es

für die forldauernde abgäbe öfter (Schm. l, 619. weisth. 1, 293).

cimbrisch vrischong widder , Schweiz, frischig, früschig, ver-

schniltner widder (SrAr.D. 1,3991.

die etrjmologie unsicher, füglich leitet sich frisching von frischen

3, die bache hat gefrischt, junge gesetzt, weidmännisch heiszen

diese auch frischlinge. nun ist zwar frisch überhaupt recens,

dem geopferten frisching, aLi recens natus gleichen die ufnyal

vEod-TjXov ßorov {Aeschyl. Eumen. 428) und frisch wäre auf

junge halber, Idmmer, schweine bezüglich, obschon kalben und

lammen für halber, Idmmer werfen gesagt wird, frischen auf

ferkel geht, frisching, fersching gemahnen buchstäblich an das

lit. parszas, sl. prase, russ. porosja, lat. porcellus, mithin an

unser ferkel und farch, neben welchen frühe schon fersching,

frisching gegolten haben könnte, unserm heidenthum jwaren eber-

opfer gemäsz und die einherjar speisen vom eber, das goldferch

wurde durch die bänke geführt {mylhol. 45), der frischling stand

im gericht an eine seule gebunden (weisth. 3, 513) ; weil aber das

schwein im A. T. ein unreines thier war, verstanden auch die

Christen un/er j'/iren frischingen nicht mehr schweine, sondern widder

und lämmer, wie die angezognen stellen detith^h zeigen, als abgäbe

werden frischinge bald schweine, bald Idmmer gewesen sein, nicitt

unmöglich, dasz die Wörter porcns, parszas, farah mit fersch,

frisch unmittelbar zusammenhängen und dadurch Hellt empfangen,

vgl. frischling. zeitfrisching.

FRISCHKNECHT, m. gehülfe des frischers. vgl. frischerknecht.

FRISCHLEIBIG, vcgetus. Stieler 1133.

FRISCHLEIN, m. scheint gekürztes frischling. Schm. 1, 619.

50 der bekannte ägennamc Frischlin, wenn nicht die vorkom-

mende Schreibung Freschlin, Früschlin auf ranula führt. Sthausz

leben des ?iic. Frischlin s. 10.

FRISCHLICH, adv., ehmals oß, heute selten gebraucht.

1) alacriter, lustig, mutig:
wol kan ich singen, schallen

und schreien frischlicli ju!

solt ich nit basz gefallen

den freulein rain, wan du? Wolksnstein s. 118;

80 frischlich nach dem bal schnellen, teufelsneti 5583

;

der knabe usz dem schiffe sprang
frischlich als ein gut geselle. Buheler königst. v. Fr. 39';

du solt gar frischlich umbher traben, fastn, 152,10;

so wolt ich frischlich umbhin trotten. 436,15;

wir wellen uns frischlich ziern. 455,19;

ich pin mit euch zu aller zeit

und will es frischlich mit euch wagen. 636,21;

wir wollens gar frischlich wagen. 683,4;

laszt uns nur frischlich greifen an. H. Sacus IIL 1,112';

es war vil wäger, du thätest dir selber gewalt an und brächest

frischlich hindurch. Keisersb. has im pf. Ee^"; frischlich die

ding anzugreifen, sieben scheiden dit>'; sie theten ihr harnasch

aus und aszen {T\schlich(lieszensichs wol schmecken). Aimonli*;

denkt frischlich drein zu schlagen! m3'; lassen! uns mit

einander in sie fallen und frischlich drein schlahen. n4';

lieben herren, schlahent frischlich drein und nit besorgent

euch! s4'; Theagenes hielt ihn (den bezwungnen ochsen) mit

der linken band, die rechte band recket er gen himmel und

sähe jedermann frischlich an. buch der liebe 227';

gieng frischlich vor den könig stan
_

und thet ihm gebürlich ehr auch an. Beüthkhs Reinhe cap. li;

er darfs gar frischlich wagen,
und wenn es an ein treffen get,

thut nit zur seit austraben. Soliaü 103;

so (l. sa) frischlich zu der fart! Uhland 689;

frischlich angefeuchtet steht der fels umlaubt. Göthk 47,112.

2) nuper: einer der frischlich war erhengt worden. Wirsünc

Callstus o4.

FRISCHLICHEN, dasselbe:

dinen IIb frischlichen wagen, teufelsnetz 1909;

mit dem so will ich tanzen
und frischlichen umbhin schwänzen, fastn. 402,29;

U*
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cur jeder gedenk was er kan,

und greifet frichlichen an. 448,3;

die heirat will er frischleichen wagen. 449,20;

die selben sollen sich friscblichcn angrifen in Übung demü-
tiger, verworfner arbeit. Keisersb. 5cetenpar. 14'; Magis sprach

'kciser Carle, redent nit als frischlichen'. Aimon s 6' ; wir

wollen mit inen streiten und unser leib frischlichen an sie

wagen, buch d. liebe 92, 1.

FRISCHLING, m. für frisching, wie keiserling, fäustling für

keisering {ahd. cheisuring, ags. cäsering), fäusting {mhd. viustinc

cod. pal. 341,300').

1) sus aper anno minor: die jungen wilden schweine heiszen

frischlinge. Dübei, 24; die Jugend von dieser art wird von

anfang ihrer gehurt frischlinge genannt. Tänzeb jagdgehäm-

nisse 90; frischling ist ein grad höher als Spanferkel; vier

frischling. weislh. 1, 100 ; dasz ein mueterschwin mit neun
frischlingen durch die zun nit komen mögen. 1,263;

des Wildbrets sollten sie verschonen, aber bachen
zusamt den frischlingen und kculern nidermachen.

Opel und Coun s. 278 (a. 1631)

;

das grosze schwein, vor alter blind, hätte sich von seiner

frischlinge einem im»holze hin und her leiten lassen, solcher

gestalt dasz der alte käuler sich mit dem rüssel an des frisch-

linges schwänz gehalten, pol. colica Tib ; ich habe dem unter-

wildmeister befehl gegeben, einen allerliebsten frischling in

ihre küche zu liefern. Khetsgiimanns /"am. föc/ienfoon 52; eine

bache unter ihren frischlingen. Fit. Müller 1, 133. aitf menschen

angewendet: zu solchem dienst gehöret kein alter ausgemer-

gelter vater, sondern ein junger frischling. ehe sich ein alter

um ein ding bücket, hat es der junge schon aufgebebt. Abele

gerichtsh. 2,394; ein einziger junger frischling ist im stände

einen ganzen altenweiber oder mädchensommer von ältlichen

herren in einem damencirkel zu überglänzen. J. P. herbst-

blumine 3, 42. verächtlich, junger viensch. Schm. 1, 619.

2) halbwüchsiges mädchen, wie backfisch : puellae virgunculae,

halbgewachsene frischlinge, backfische. facet. facet. 393.

FHISCHMÄHLEREI, f fresco {sp. 205).

FRISCHMANN, m. ein andern zu beleidigen, alacer ut allm
noceat. Maaler 143'.

FRISCHMELK, denuo lac praebens, frischmelke kuh, vacca

lactaria. man sagt auch frischmelkende.

FRISCHMILCHKÄSE, m.

FRISCHOFEN, m. zum frischen des eisens.

FUISCHPFANNE, f. zum frischen des kupfers.

FRISCHRUDERND,
schrie ich den knechten handlich zuzugehen,
bis dasz wir vor die felsenplatte kämen,
und als wir sie frischrudernd bald erreicht,

fleh ich die gnade gottes an und drücke
mit allen leifaeskräften angestemmt
den hintern grausen an die felswand hin. Scbuler 541".

FRISCHSCHLACKE, f. frischgepocfiie schlacke flüssiges erzes,

beim frischen vom herd abfiieszmde schlacke.

FRISCHSTÜCK, n. gefrischtes stück blei.

FRISCHUNG, f. refrigeratiOj recreatio, kühlung, labung, er-

frischung

:

wann {der Nil) durch die heisze furch mit feister frischung
fleuszt. RoKPLER 102;

ohne die frischung wuchs
im hain es fort. Klopsiock 2, 29

;

am bache saszen wir in den frischungen
des Schattens. 2,231;

und kocht allem, was da lebt,

ödem, den ihr frischung gebt. Herder 4,104;

seitwärts des Überdachs schatten
zieht dich an,

und ein frischung verhelszender blick
auf der schwelle des mädchens da. Göthe 2,69.

der hund nimmt frischung. s. frischen 2.

frischung der metallc.

FRISCHVERFAHREN, n. weise des bergn^ännischen frischens.

FRISCHWEG, adv. s. frisch 1, g. ich hatte wirklich unbe-

sonnenerweise das licht frischweg ausgeputzt. Tieck 15, 303

;

die Jugend urtheilt so frischweg, ges. nov. 4, 170.

FRISIEREN, FRIESIEREN, capillos comere, die haare kräuseln,

vgl. fresieren sp. 132. den Friesen hiesz frisle, fresle eine haar-

locke (RicHTHOFEN 707'), engl, frizzle, nordfriesisch ist friesle,

frevle haar und pferdeschwanz (Outzen 87), wahrscheinlich be-

deutet fi'isan vife im cod. exon. 339, 18 = Grein 2, 342, 6 mulieri

comalae und das im romanischen wurzellose fr. friser mag frän-

kischen Ursprung haben, vielleicht mit dem namen der Friesen
selbst in berührung stehn. vgl. fries sp. 203

:

und du kannst keinen fluch bei dem friosieren thun.
Zachariä Verwandlungen 2,112.

FRISIERER, m. capillorum concinnator, fr. friseur, poln. fryzyer

:

ich sehe aus ihren haaren, mein herr, dasz sie schon mit
einem frisierer versorgt sind. J. E. Sculegel 2, 249.

FRISSIG, vorax, für fressig, zur bestärkung des kurzen e.

FRISSIGKEIT, /". voracitas. Winklers edelmann 78.

FRIST, f. tempus, spatium temporis, mora, dilatio, aufschub,

anstand, ahd. frist, mhd. vrist, mnd. verst, mnl. nnl. verste,

vorste, ags. fierst, fyrst, altn. frest n. und frestr m., schw.

dän. frist m. schien 3, 1677 wurde ausgesprochen, dasz dieser

zätliche begrif mit dem räumlichen von first, culmen, fastigium

zusammenhänge, wie sich das haus, der berg in die höhe, den

gipfel erstreckt, dehnt sich die zeit in die länge, zu einem ziel

hin. nicht anders ist mel, mal tempus und räumlich nota,

Signum, hd. haben sich die formen gclheilt und first bezeichnet

die höhe, frist die dauer wnd länge ; ags. gilt first fiir beide, die

Wurzel vorzulegen Mit schwer, list, genist, quist, wist und a. m.
weisen auf einfaches s oder d als auslaut, dem sich ableitendes

t zugesellt, das verbum könnte erlieben, steigen, ausdehnen bedeutet

haben, wie fach zu fahen, umfangen fällt, oder zu frieden und
freidjan gehören, da fristen servare, lueri ausdrückt, an die

Partikeln fra, for liesze sich denken, weil im aufschieben ein vor-

rücken, vorschieben gelegen ist, furisto, ags. fyrsta klingt an, wie

frommen an fram und fruma primus. russ. ist porä, poln.

pora zeit, das lett. brihds d. i. brids scheint mit frist, wie brihvs

d. i. brivs mit fri, frei verwandt.

1) tempus, da die zeit unaiifhörlich vorschreitet, sich erstreckt,

ist sie erstreckung und frist

:

thoh quimit noh thera ziti frist. 0. II. 14, 67,

es wird die zeit oder die frist kommen, wie wir noch heute zeit-

frist häufend verbinden;

wie kurt in was thes libes frist. 0. 11. 3,28,

wie kurz Urnen die lebenszeit war;

fon thesses dages fristi. III. 25,37, von der zeit dieses tags;

after thera fristi. IV. 15,57, nach der zeit;

man sehe die weiter von Graff 3, 835 gegebnen beispiele.

mhd. dicke kumet diu vrist. Iiv. 3725;

nü kom gegangen an der vrist. 4760;

niht langer vrist. 322;

si slahent iuch ab an kurzer vrist. 1168;

da j wende in kurzer frist. Walther 78, 23

;

in kurzer frist. 123,32; hv. 563. 1627. 2129. 3550. 6478. 7971;

DU alle frist. Walther 5,12;

den mac niemen al die vrist

gesehen noch gevinden. Iw. 1205;

an dirre vrist. 2518. 5952;

von dirre vrist. 3190;

unz an dise vrist. 0347. 7391;

inre järes vriste. Parz. 425,4;

man dult ei vil unlange vrist. Greg. 1147;

über dise vrist {über diese zeit hinaus). 1252;

für dise vrist. 1561

;

der schilt wert dekeine frist

der für lüge gemachet ist. Freidank 171,7;

das bispel merk zo dirre frist. Kolm. meistert. 16, 17

;

in dirre frist. 34,9;

und zahllose mal, wobei nur wahrzunehmen ist, dasz einige {wie

Hartmann) lieber vrist, andere {wie Wolfram) zit gebrauchen,

nhd. all zu diser frist. fasln. 591,12;

in kurzer frist. 048,15. 667,8;

dem hilft er zu keiner frist. 679,24;

ich sprach auf der frist [tum? illico?) 1393;

das noch bisz heut zu diser frist

kein küng zu Rom regiern ist. Schwarzenbeäc 113,2;

zu aller frist. 153,2;

heut zu diser frist. 156,2;

gott, der ein triedenstifter ist,

der steh uns bei zu aller iWst. Atrer 131';

vermag denn auch zur andern frist {zum zweiten mal)
ein mensch, wenn er erwachsen ist,

von seiner mutter kommen? Ringwald ev. V6';

so schneller frist {tarn brevi tempore). Melissls ;js. 113';

ider frist {omni tempore, jeder zeit). ^RS'. S7';

in dem sie manche duck und lüst,

mich gänzlich hinziiricliien,

in ihrem rath zu aller frist

erforschen, rathen, dichten. Weckiierlin 140;
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der güldnen frciheit lieb und teutsches lob zu mehren,
das war mein steter zweok, draul' zielt ich ieder trist.

Fleming U4;
du bleibest wer du bist,

wie gestern so auch heut, und eine lange frist

von tausend jähren ist vor dir wie eine stunde.
Chr. Ghypuius 'I, 29;

wer weisz, wer dich in einer frist

von vier und zwanzig wochen küst? Günther 301;

drum ist mein wort zu dieser frist,

wies allezeit gewesen ist. Götuk 2,201;

exaudi uns zu dieser frist

Spiritus, der du der letzte bist. 2,285;

der in Italia zu dieser frist

untern dragonern hauptmann ist. 13,61;

durch ihn, der wol zu jeder frist

der Schönheit bildner war und ist. Borger 3T.

doch hat heule diese bedeutung abgenommen und dem alle frist,

zu dieser frist wird alle zeit, zu dieser zeit vorgezogen.

2) spalium temporis, dilalio. zeit gewinnen, geben, lassen

ist auch frist gewinnen, geben, lassen und frist bezeichnet den

in der zeit erlangten aufschub, statt der gegenwärtigen eine künf-

tige noch frei gelassene zeit und den termin bis zu ihr. eigent-

lich ist jeder tag ein dies dilalus, jede zeit ein tempus 3ilatum;

im gerichlsgebrauch hat sich die Vorstellung der frist als eines auf-

schubs besonders festgesetzt.

ich will inen noch frist geben hundert und zwenzig jar.

1 Mos. 6,3; wer ein wonhaus verkeuft in der stadmauren,

der hat ein ganz jur frist, dasselbe wieder zu lösen. 3 Mos.

25, 29 ; warlich ich merks, das ir frist suchet. Dan. 2, 8 ; da

gieng Daniel hinauf und bat den könig dasz er im frist gebe.

2,16; da er nun sähe, dasz kein frist noch besserung da

war. buch der liebe 257, 1 ; denn wer sein gebew leszt brach

ligen oder erhell es mit fristen und listen, oder gibt laur-

samen an der zubusz, das feilet billich wider ins frei. Ma-
THESlüS 20' = 1562, 29';

weil sich die frist verlofl'en haben,
die liefrung aber nicht ist gschehen. Atrer 252';

er sucht durch frist der pein sich zu entziehn. Grtpbius 1, 25.

sie nahmen noch einen tag frist und giengen den folgenden

in see. Heilmanns Tliitc. 500; es ist ihm noch eine letzte

frist gestattet worden;

rasch tritt der tod den menschen an,

es ist ihm keine frist gegeben. Schiller 547*,

s. dingfrist, galgenfrist, jahrfrist, tagfrist, je<2< jahrsfrist, lebens-

frist, monatsfrist, tagesfrist. bä Fischabt ist monatfrist die

zeit, dauer des monats.

FRISTBEFEHL, m. richterliche gewährung der frist.

FRISTBEGEHRER, m. fristbegerer, gelaitwegerer, indudarius.

VOC. 14S2 14*.

FRISTBEWILLIGUNG, /.

FRISTBRIEF, m. eiserner brief.

FRISTBöCH, n. worin die fristen eingetragen werden.

FRISTE.fS, ahd. fristan (Graff 3, 838), mhd. vristen, ags.

firstan, nd. versten, ahn. fresta, schw. frista, ddn. friste.

1) morari, aupiallen, InnhaÜen, verweilen machen, vonpersonen-:

mhd. 'hohem solde
warte mir, geselle min',
sprach diu frowe wol getan,
'da; min holde
lange bi mir müge sin,

den ich umbevangen hän,
wahter liebe,

hilf mir in fristen

mit dinen kluogen wol verholnen listen,

wirt sant mir zeinem diebe'. MS. 1,37",

hilf mir ihn zurückhalten, obschon man auch behüten, schützen

deuten kann;

der wahter kündet uns den tac,

niht langer ich dich fristen mac. Kolm. ml. 75,202;

nhd. Timoclee sol eben wie ihr gesirafet werden, welche euch

so lange hat fristen dürfen. Opitz Argcnis 1, 75. sich fristen,

sich enlhaltcn, zurückhalten, sparen: davon das herz klopfet und
musz sich des seufzens enthalten und fristen. Luther 6, 233';

die keusch königin Sigmina,
die sich hat stets gefrist fürwar,
zu schlafen bei dem groszen riesen. Ayrer 218*.

2) differrc, tardare, aufschieben, verzögern, von sacken:

mhd. da; si iuch nu niht hänt erslagen,
da; vristet niuwan da; klagen,
da; ob mime herren ist. Iw. 1166;

so vristet beide diz gebot {volliiclit rx nicht). Trist. 321, 4U;

uu vrouwe vristet disen gewalt. 321,36.

oft ßg vristen:

da; ich; iemer einen tac sol vristen. Walther 114, 16i

er friste; unz an die vorsten. kaiserchr. 349,3;

nu vriste; unz an eine naht. Greg. 183;

da; si; an mich hänt gefrist
da; wil ich läjen äne Da;. Albr. v. Halb. ton-.

nd. swenne de klage mit ordelen geverst wirt bit an den
anderen dach um enen gevangenen man. Ssp. 2,9,3; wil

dit denne de richter versten. riclüsteig 32, 4 ; na deme dal de
clage mit ordelen gevrist ist. 33, 4.

3) servare, tueri, parcere, sparen, frist geben, wexl der ge-

schonte gerettet, sein Untergang aufgeschoben wird, meist von per-

sonen, oder von leib und leben (einem das leben oder einen des

lebens fristen):

mhd. si wände den helt vristen. Nib. 846,4;

wie 6r in solde vristen. 949, 3;

dem edeln riter unervorht
vriste sin manheit und sin sin,

da; er so lange vor in

unerslagen werte. Iw. 6731;

dSn wil ich uns fristen

mit also schtrnen listen,

da mite wir alle sin gengsen. a. Heinr. 625;

swfir sich mit eiden fristet,

d€r hat mich überlistet. Freidank 122,19;

€t wil dich niht m6 fristen. Kolm. ml. 35,36;

mnd. swat die man sweret unde lovet, sinen llf mcde tö

verstene oder sin gesunt, al ne mach hes nicht gelfesten, it

ne scadet ime tö sinem rechte nicht. Ssp. 3, 41, 2 ; nhd. wenn
des selben vogels kinder so stark worden sint und so wol
gevidert, da; sie gefliegen mügen, so speisen sie vater unde
muoter und fristent ir leben in dem nest. Megenberg 203,3;

nu steig herab mein Schreiber
und friste deinen jungen leib. Uhland 230;

so Sterke sie gott vom himmel
und frist Iren jungen leib. das.

;

bittet ir min herren und ouch sin kind,
dasz er mir frist mein leben. 303;

gott frist dem edlen fürstcn sein leben. 431;

durch got nu fristend mich,
hinz das ich mein sünd gebüesze. fastn. 475,21;

wir sullen suchen unserm herren dem künig ein junge jung-

frawen, das sie stee vor dem künig und friste in und schlaf

in seiner schosz und werme unseru herren den künig. bibel

1483,155* = ikün. 1,2 (Luther: für dem könige stehe und
sein pflege) ; das ich mein leben so eine kleine zeit, die ich

noch zu leben habe, also friste, das were mir ein ewige

schände. 2 Macc. 6, 25

;

entfliehen teufeis listen,

mit Waffen gotts uns fristen. Luther 8,361';

lieber herr Christe, frist mir »mein leben, lischr. 267'; ich

unseliger mensch, wer wirt mich erlösen von dem leich-

nam des todes? (Paulus) meint die gefängnus des Innern

menschen einen tod sin und glich fristet (reitet, hilft) er sich

widenunb also, ich sag got dank, das ist, dasz er von der

sünd erlöset wirt. Zwingli 1, 62

;

und künt er schon aller weit kunst,

möcht in nit fristen vor mein pfeilen. Wickram bilger B3;

fristend mir, junker, nur mein leben. T3;

dasz die schuldiger (sontes) durch unordenliche geverliche und
verlengerliche handlung, den peinlichen klegern und gemeinem
nutz zu groszem nachtheil, gefristet, weggeschoben und er-

ledigt werden. Carolina vorr.; darnach traf er ein andern,

das weder schilt noch harnasch in fristen mocht. Aimonqi;
ir habent nichts euch zu fristen oder zu laben. g2; den

drillen könig Batto begnadet Tiberius, fristet im das leben

{am rand, Batto wird lenger des lebens gefristet). Aventin

1566, 127'; du must disen apfel, so du mir bereitet hast,

selbs in deinen verräterischen schlauch fressen und sollest

du daran erworgen, denn hie mag dich niemand fristen, buch

der liebe 2b1,l; wo ir mich nit von dieser frawcn fristet und

sichert, so musz ich on zweifei sterben, .imadis 116; denn

wo sie uns erkannt, hette uns die ganze weit unser leben

nicht fristen mögen. 383; so lange mir got mein leben fristet.

Schweinichen 3, 2;
such dir etwan einen Juristen,

der dich vom scluildherrn könne fristen. H. Sachs IIL 1,115*;

wan uns ja das gold und gelt in der weit
für des tods gewalt könt fristen. Wbckherlin 418;

Mst mich noch für dem tod. 331;

zu fristen meine ruh. 153;
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Mars hat dir oft geflucht,

wann du von lernen hast dem, der dich hat besucht,

sein häudein nutzbar vieh für dessen hinterlisten,

wo ganzlich nicht bewahrt, doch vielmals helfen fristen.

LocAU 1, 192;

hier ist ein apotheke, darinnen rechte sinnen
sich an gesundheit bessern, für krankheit fristen künnen.

3, 151,h0 überschrieben bücherzimmer;

die liebe gegen gott und auch den nebenchristen
wird dich vom Untergang und von dem sterben fristen.

Chr. Grypuiiis 2,125;

dasz du mein leben mir gefristet,

dies vater dank ich dir. Gellert 2,118;

die geschicklichkeit des arztes konnte das schöne leben nicht

erhalten, die sorgfältigste freundschaft vermochte nicht es zu

fristen. Göthe 20,255; worüber ihr zartes gemüth dergestalt

ergriffen wurde, dasz sie ihr leben nicht lang fristeten. 23, 179 ;

wenn noch sein leben fristet graf Garin,

so sei ihm schirm und stütze. Platen 238';

wenn die vöglein sich gepaart,
dürfen sie gleich nisten,

ohne sorg, auf welche art

sie sich werden fristen (durchbringen).
RöcKERT ges. ged. 1,254.

4) ahd. fristön und antfristön drückte aus inlerprelari, trans-

ferre, welches letztere dessen Zusammenhang mit differre arizeigt.

Athis wirt fristiJt {gcdolmetschl). N. px. 33,1. antiiist, antfristo,

antfristön (Graff 3, 836. 837), mhd. antvrist und antVristen,

noch aus dem 12 jh., bis ins 13. scheinen diese Wörter nicht mehr

zu gelangen.

FRISTERLE, n. in Schlesien benennung eines eszbaren pihes.

Nemnich.

FRISTERSTRECKUNG, /". an pleonasmus, da in frist dasselbe

liegt.

FRISTGESUCH, n.

FRISTGEWÄHRUNG, f.

FRISTIG, s. kurzfristig, langfristig.

FRISTLEIN, n. brevis dilatio: du darfst noch nicht ju schreien,

dasz du dem tod entrunnen seiest, bist noch nit über den

berg und zäun ... du must nur fort, du wirst dich auf dem
weg nicht verhindern können noch einkeren, du wirsts nit

verschlafen, hast du schon ein frisllin. Petr. 4*.

FRISTLICH, inducialis. fristlichcr oder gelaitlicher. voc.

1482 i3'.

FRISTMITTEL, n. das nur vorläufig und auf kurze zeit hilft.

FRISTTAG, m. dies dilationis, verschieden von tagfrist.

FRISTüNG, f. dilatio, salus, conservatio, ahd. fristunga, mhd.

vristunge:
was hülf mich zwar
solch kleine fristung eben, meistert. 23 n° 243

;

das ich doch fristung möcht haben,
bracht man mir vil seltzam gaben. Murner schelmenz. 2';

auch naturlich recht geben einem iglichen ze suchen fristung

seines lebens das ze beschirmen und behüten nach allem

seinem vermiigen. Steinhöwel dec. 9, 20 (natin-al ragione h

di ciascuno che ci nasce, la sua vita, quanto puö, ajutare

e conservare e difendere); das cuwer gnad ihr etlich monat
fristung geben wöll. Galmij 271; auf dasz er ihm von diser

strengen sinn und leibsbemühung zu zeiten eine fristung gebe.

Garg. 192'; warum sollten wir nicht um gnädige fristung des

lebens bitten dörfen? Otho 84; dem allmächtigen vor die

fristung seines lebens danken. Felsenb. 1, 141.

FRISTVERLÄNGERUNG, f. wie fristerstreckung.

FRISTVERSÄUMUNG, f
FRISTWEISE, adv. in fristen, zu bestimmten fristen.

FRISTZECHE, f. bergm. zeche, die mit frist verliehen wird.

FRISZ, itnp. von fressen, frisz vogel oder stirb ! (sp. 133).

FRISZ, m. pabulum, cibus, frasz:
darnach so komet die milte Bebte,
die noch hat gar ein grosz gesiebte,

die Stack zwene braten an den spisz

und briet und machte einen guten frisz.

CuNRAT VON Dankrotsheim s. 123.

FRISZGAR, FRISZGARAUS, m. spöttisch für fiscal: unde
nuper, ubi ab episcopo in totum clerum collecta imposita

fuisset, suus vicarius, suus officialis, suus friszgar (dico fiscalis)

circumibant per vicos et plateas, civitates et castella, col-

ligentes den milchpfenning und kindszehend [von den kindern

der pfa/fenconcubinen). Olearius de fide concubinarum {ed. Zarnke

95, 28, vgl. 96, 4) ; ja sie müssen meim notario auch vil gelt

geben und dem procuratori und advocaten und dem friszgar.

vier beschwernus eines pfarrers F2'; so sol inen der pfarrer

die meuler füllen und dem friszgar ein par gülden schenken.

Schade sat. u. pasq. 3,157; Kunz, was heiszt ein friszgar?

'es heiszt nit friszgar, sonder ein fiscal, das ist meins gn.

herrn geltsamler oder einzieher oder seckelmeister'. 3,164.274.

FRISZINWEG, m. friszihnweg oder friszhinweg? mir also

genugsam ursach ihn der höflichkeit zu erinnern, es hilft

aber bei dem tumtöricht gepropften friszinweg so vil als der

schlag ins vvasser, denn er nichts vor übel hält und herr

Johannes in eodem allzeit bleibet. Rutschky kanzl. 479.

FRISZSCHAF, für bischof, wie beiszschaf (1,1403): mein
biszschaf, ich solt sagen friszschaf, ist ein hurenjeger. Schade
3,189.

FRITSCH, m. gleichviel mü Fritz.

FRITSCH, m. was flitsch, sagilta, it. freccia (3, 1804)

:

du hast ja das geschosz
der liebesmutter selbst fürlangst gegürtet los
umb durch den pfritsch und pfeil dein antlitz auszurüsten.

LoHENSTKlN Agrippitio 2,115;

mein dürrer arm bricht pfritsch und pfeil entzwei. 4, 380.

FRITSCHAL, m. ein kostbares tuch oder gewand, den mhd.
wb. 3,410.411 angeführten stellen ist beizufügen:

sunt et ibi panni pro tempore quolibet anni,
ffrizkal, scharletum, bronetum sive moretum.

das von Höfler herausgegebne gedieht v. 1821.

die stelle aus der vita OUonis episcopi babcnbergensis lautet bei

Pertz scr. 12, 770 fusWni et purpurae, prunati, friscaiii quo-
que seu alterius cujuslibet optimi gcneris vel coloris pan-

norum, wonach Ducange unter frissatus und fritsalum berich-

tigung erleidet, hängt der name mit fries {sp. 203) zusammen?
worunter doch an schlechter stof verstanden wird.

FRITSCHE, f Früze, Friederike.

FRITSCIIEL, diminutiv des vorigen oder des Fritsch m. :

Fritschel, pusse das patschel, pusse (küsse das händchen)!

diese frau wird dir manche fette butterschnitte mit in die

schule geben. Günther 1000.

FRITSCHENRRAUN, eine gemiscMe, bunte färbe: iuch ge-

nüeget des niht, daj iu unser herre geben hat rötej ge-

want, grüene unde gel unde blä unde wig unde swarj, ir

wellet ej dannoch sprünkeleht machen alse die vögele, nft

WBihe, nü fiilschenbrün. Rertholds pred. 1, 485. an einer an-

dern stelle verbindet der prediger gickelvehe und witschenbrAn

(Kling 293), vielleiclit stellt auch in der ersten wsebe für vche,

witschenbraun mahnt an
du bist sehr wisselfarb und gelb. H. Sachs II. 4,7',

aber fritschenbraun scheint etwas anderes.

FRITSCHEPFEIL, m. schlesisch für flitschpfeil, flitzpfeil

Weinhold 22'.

FRITT, m. terebella, kleiner handbohren, von fretten terere

{sp. 140).

FRITZ, kosend für Friedrich, wie Heinz, Kunz, Seiz, Benz

für Heinrich, Konrad, Siegfried, ßernhart; auch in die fremde

verbreitet lit. Prydas, lett. ^prizzis, estn. Prits, Writs, ungr.

Frigyes. wie man einen unbestimmten namen durch Heinz oder

Kunz, Kunz oder Benz ausdrückt, so verwendet Jag. Böhme
dieses Fritz zur anrede seines lesers, hörers, gegners: rath Fritz,

wie heiszt sie? Aurora 12; aber höre Fritz, warte noch eine

weile. 88 ; warte Fritz bis dorthin, so wirstu es erfahren.

102; siehe, ich sage dir ein geheimnüs, es ist schon die

zeit, dasz der bräutigam seine braut krönet, rath Fritz, wo
liegt die krön? 105; rath Fritz, was bistu wol für ein eng-

lischer fürste? 125; aber warte Fritz, du hast mir auch

manchen stosz gegeben, ich habe dich kennen lernen und

wil dir deine thür allhie ein wenig aufschlieszen, damit ein

anderes auch sehe wer du bist. 211; lieber, sage mir doch,

warumb ist doch der teufel verstoszen worden? du wirst

freilich sagen, umb seiner hofifart willen, das er hat wollen

über gott sein, rath Fritz womitte? was hat er für gewalt

gehabt? hie sage weist du was, weislu nichts, so schweig

und höre. 239; höre geselle, es gehöret was mehr dazu.

242; ja Fritz riech, warnach reuciist du? myst. magn. 179 und

noch öfter, 'o du harter mann !

' erwiederte sie. statt der

antwort pfif er darauf, wie er bei halbem zorn über ganzen

unsinn pflegte, blosz den sogenannten scharfen weingesang

des finken, welchen das Jagdhandwerk gemeiniglich so in

Worte setzt:

Fritz, Fritz, willst du mit zum weine gehen?
J. F. Fibel 25 (18).

man bildet auch Fritze:

es schien, als hatte Fritze
im köpfe keine grütze,
wie sonst der pöbel spricht.

da sucht ich mit geschenken
den faulen schelm zu lenken,
doch Fritze lernte nicht. Ossenfeldkr 117.
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der pl. lautet immer Fritzen und dient zu verschiednen Wort-

bildungen :

vil derselben Fritzen. Scheit grobian Bl;

weil sie all waren rot gekielt,

wislen sie keinen unterscheid

und blieben wie die tollen Fritzen

bis an den abent da besitzen.
Waldis Esop i, 90. hl. 324

;

die welche profesz der voliiiommenheit thun, als die closter-

leut und clausner und andere dergleichen selbstheiligen und

vom himmel gefallne gugelfritzen {cucullali). bienenk. 106*. so

heiszen gestiefelte reiter sticfelfritzen. Henisch 1247, 54 hat fritze

vogt, praefectus, taubenfritzen, taubcnvögte, so die tauben warten

und gefresz machen. Coler 460. in jener fabel des Waldis

soll aber zum bischof gewählt werden, auf wen sich die fliegen

gelassene taube niedersetzt.

FRITZE, /. Friederike:

FRITZSCH, n». gleichviel mit Fritsch und Fritz: aber er

lesset sich dünken, er sei nicht ein schlechter Fritzsch.

Luther 1,279*.

FRO, m. dominus, xvqios, goth. frauja, meistens von gott

gebraucht, ags. frei, von gott und weltlicliem herren, alls. fräho,

frao, fro, gleichfalls von beiden, ahd. nur im Ludwigslied und

bei Otfried in der anrede frö min und in früno, fronisc und

einigen Zusammensetzungen übrig, mhd. nhd. bis auf dieses fröne,

frohn ganz erloschen, altn. als gotlUcher name Freyr, schw. dän.

Frö, und nicht auf weltliche herrn angewandt, ivas von grüszerer

heiligkeit des wortes zeugt, deren die bekehrten Gothen, Franken,

Sachsen überhoben waren, so dasz sie den ausdntck weltlich ver-

wenden und abnutzen konnten, ob die schwache form schon eine

solche abstraction des gottes Freyr, gen. Freys anzeigt, der auch

goth. Fraus, gen. Fravis geheL<;zen lidtle? ob das ahd. frö viel-

leicht noch die starke form oder die aus fröo gekürzte schwache

ist, müste der uns abgehende gen. Fröes, Frös, Fröwes oder

fröin, fröhin entschäden, fröno scheint letzteren zu bestätigen,

wie auch alts. frAho, ags. hek ihren gen. frahon, frcan bilden,

für Frös wüste ich höchstens Ortsnamen wie Frösä = Frös aha

(altn. Freysey, Frösü) geltend zu machen, auf jeden fall ist in

frauja und Freyr dieselbe Vorstellung gelegen.

kaum eine andere sein wird es als die des frohen, milden,

gnädigen gottes und herrn. subst. und adj. spielen hier in ein-

ander, vom monachus sangallensis 1, 5 (Pertz 2, 733) wird der

heilruf 'laete vir domine, laetifice rex
!

' angeführt (verba qui-

bus eo tempore superiores ab inferioribus honorari demul-

cerique solebant), was sich gerade in ein 'frö herro, frö sis

chuninc
!

' übertragen liesze, römische und deutsclie acclaniationen

begegnen sich, frö drückt sowol laete aus als domine!

sprechet alle *frö herre frö'! Renner 17069. 1S960.

auch in dem durchs ganze mittelaUer forthaßenden jubelschrei

{die formein sind hernach unter frohlocken angezeigt) verbindet

sich frö mit herre und klingt an das alte frö domine an. frö-

berge war name eines den gott oder herrn bergenden, schützenden

Schwerts (mythol. 196).

der ags. könig heiszl in den gedicMen gläd oder glädmöd, der

nordische gladr (tiorr. zu Andr. xxxviii), wir sehen ihn also wieder

den frohen, freudigen und froh machenden, gnädigen genannt,

und auch in gnade ist der begrif gratia, laetitia enthalten, der

einzug, die umfahrt des gottes. wurde im land als frohes friedens-

fest begangen, es kommt hinzu, dasz die entsprechende Freyja

wiederum eine göttin der liebe und Schönheit darstellt, gerade wie

das aus frauja movierte fraujö, unser frau die hehre und gnädige

herrin. Freyr und Freyja, die geschwister, stehn neben einander

wie Liber und Libera= Bacchus und Ceres oder sonne und mond.

Bopp igloss. skr. 229*) hat zu frauja das aus bhft und dem

praefix pra entsprungne prabhu m. dominus, excelsus gehalten,

Zeusz (die Deutschen s. 37) zu Freyr den sonst aus prav ' rectus

gedeuteten slavisclien gott Prove ; von einer berührung mir dem
lat. praeco = fräho ist unter frohn, frohne die rede; für die

gemeinschaß mit dem begriffe des frohen stimmt das gr. TtQavs,

attisch -jtQäos mild und gnädig.

ins nhd. Wörterbuch gehörte fro wegen des folgenden adj., wegen

fron und wegen frau.

FRO, FROH, laetus, hilaris, ein fast nurhd.worl. 6«Ulfilas

in der einzigen stelle, wo es erschauen könnte, 2 Cor. 9, 7 findet

sich blas. ahd. frö und frao leitet auf goth. fraus gen. fravis,

wie naus gen. navis vex^os ist; dürße aus einem solchen adj.

auf ein gleichlautendes subst. geschlossen werden, oder zeigte sich

dieses nur schwachformig? umgedreht besteht altn. neben dem
eigennamen Freyr gen. Freys weder ein appeUaliv noch ein adj.

;

doch da ndr, gen. näs, cadaver ausdrückt, vielleicht auch an adj.

nar ^daneben galt, darf das adj. frar [in einer dunklen lesart

auch fror, k und 6 wechselnd) celer, velox herangezogen werden,

die begriffe des schnellen, freien, frohen sind verwandte, und hiernach

hätte sich das adjectivische frar von dem substantivischen freyr unter-

schieden, man dürfte dann annehmen, auch goth. sei ein adj. fraus

von einem subst. fraujis verschieden gewesen, ags. adj. freä nur

ein einziges mal im dat. pl. fredum cod. exon. 353, 53 = Grein

2, 138, 32, was sich doch auch substantivisch fassen liesze. alts. frö,

gen. frähes, zu belegen nur der nom. pl. fräha, laeti Hei. 144, 13.

173, 25. das ahd. frao, frö erhält im gen. frawes, fröwes oder fröes,

in der schwachen form also frawo, fröwo oder fröo ; in frewista,

laetabunda, laetissima (Graff 3, 795) für frawista hat i den

umlaut erregt, wie in frewi laetitia, aber kein frewes, frewaj

begegnet, dessen umlaut wie in freyr oder fraujis genommen werden

könnte, vom mhd. frö ist der gen. frös statthaß, weil Walther

4S, 1 den frön (laetis) und 65, 28 die frön (laelos) setzt, es kann

aber auch frouwes und der frouwc gesagt werden, wie frouwe

ifenüna). nhd. bn Luther zeigt sich nur praedicatives, unver-

änderliches fro, wie er flectierte kann ich nicht sagen, wahrschein-

lich frohes und der frohe, mit h nach alts. weise; auch andere

quellen setzen, wo flexion eintreten müste lieber das adj. frülich;

allmälich aber tritt das h von frohes, der frohe auch in den

unflcctierten nom. froh, hingegen ist ein fraucs, der fraue nach

analogie von fraue {femina) und freuen (gaudere) unerlaubt,

der comp, lautete ahd. frööro, frewiro, der superl. fröösto,

frevvisto ; nhd. comp, froher und früher, superl. früheste, früheste.

bei Merswin 105 früwer, laetior. nnl. deht vroo nur als prae-

dicat und für die flexion wird vrolijk gebraucht.

synonym sind, auszer jenem goth. blas, womit sich nur ein

einzelnes eddisches hlffizt, jucundissimum vergleichen Idszt, viel-

leicht aber lat. clarus und skr. hlad gaudere, laetari verwandt

scheint, zwei andere adjectiva, unser glatt und bilde, ahd. klat,

glat, mhd. glat, Umpidus, splendens würde goth. glads (fcte frat

frads) sein und ist ags. gläd amoenus, hilaris, engl, glad, altn.

gladr [statt gladr), splendens, hilaris, schw. ddn. glad; nhd. glatl,

laevis, das sich mit laetus = laevigatus berührt, der frohe

glänzt vor freude (vgl. freudeglänzend, freudehell, freuden-

glanz). goth. blei})S, blandus, comis, milis {wie frö und TtQnvs),

ahd. plidi, mhd. bilde, laetus, nhd. erloschen, alts. blithi, nni.

blijd, ags. blide, altn. blidr, schw. dän. blid. wie hier allent-

halben das heilere, glänzende übntritt in das milde, freundliche,

frohe, empfangen die bei fro dominus und fro laetus entfalteten

begriffe dadurch bestätigung. warum sollte froh nicht auch an

frei, fraai und fridr formosus reichen? die götternamen Freyr

und Freyja gestatten oder verlangen es.

bedeutungen und fügungen.

1) attributives flectiertes froh: ahd. fraw^r tak durahfar^,

laetus dies transeat, hymn. 3, 7, wo sich frawer auch praedi-

cativisch nehmen liesze;

theih ih iamer frawö histi

giläjö in minö brusti. 0. IV. 7,36;

odo iowiht ander suntar guat
rueremo iha^ blidä muat,
leid odo smerza
thaj sinaj frawä herzä. V. 23,254;

sih niotö frawes muates. II. 12,70;

aber din scalch frewet sih zc dlnero zesewftn, frewet sih

ouh an sinSn frowen liden, servus autem tuus laetabitur.

N. ps. 108, 28, er freut sich an seinen frohen gliedern, am ganzen

leib, ein merkwürdiger ausdruck. nM. frohe zeit, frohe nach-

richt, ein froher sinn, ein frohes herz, frohe gefühle; froher

jubel; der fröest man. Steinhöwel dec. 649,20;

unüberwundnes beer,
.

um das der frohe sieg die goldnen lliigel schwingt.
E. VOM Kleist 1,6;

ich werde mit meinen geliebten

nun nicht mehr das gewäcbs der frohen rebe genieszen.

Messias 4, 1117;

frohe lieder. Götter 1,14;

frohe tage und frohe nachte. 1,178;

eilt in froher harmonie! Borger 2';

in der hütt ein frohes stübchen,
grosz genug für weib und mann. 83 ;

so drück ich meinen vollen frohen kränz

dem meister Ludwig auf die hohe stirne. Göthe 9, 102;

in einem frohen, an beiden seilen in der ferne von bügeln

eingefaszten thale. 27,184;

nun als ich heut am wagen dich sah in froher gewandtheit.
40,30S;
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sinds etwa frohe dinge, die ich leide? Schiller 242';

und der vater mit frohem blici«

von des hauses weitschauendem giebel
überzählet sein blühend glück. 78'

;

eben so gut könnte gott einen winfcr wie einen eisberg in

diesen frolien sommer stürzen. .1. P. TU. 3, 48.

2) praedicatives fro kann ahd. mlid. noch ßccliert sein, z. b. giu

ströc frawfe arstämes, jam strato laeli surgimus. hymn. 4,3;

mhd. der junge minnet söre,

bis sin lip fröer stät.. Kolm. ml. 36, 25;

nhd. unlerbleibl die flexion, wir stdn vrö üf, wir slehn froh auf;

die vielen pflanzen stehen hier froh und irisch unter freiem

himmel. Göthk 28, 150.

a) froh sein, gaudere :

mhd. die burger wären äne strit

mit dön gesten ofte vr5. tr. kr. 378G5;

ab ich bin niht dest fröer nuo. Kolm. ml. 54,35.

und in vielen andern stellen, nhd. Zion hörets und ist fro.

ps. -97, 8 ; und meine nieren sind fro, wenn deine lippen

reden was recht ist. spr. Sal. 23, 16 ; o wie fro wollen wir

sein, wenn er gleich alle bewme zu ruten machet über die

bösen kindcr. Ez. 21,10; und ist wunderfro, das die furcht

nichts ist gewesen. Sir. 40,7; ib bin fro umb ewren willen,

das ich nicht da gewesen bin. Joh. 11, 15 ; er ist froh, wie

ein kind;

seid nun froh, ihr frommen bürger. Fleming 294;

du kannst froh sein, dasz du dich zur rechten stunde auf

den weg machtest; ich bin froh, wenn ich einmal allein sein

kann, gewöhnlich steht der gegenständ der freudc im gen.:

mhd. der Wunsch ist ir ze kinde vrö. minne lere 1344;

sie wären sin ze herrcn vrö. tr. Ar. ;

nhd. ich bins froh {wie bins zufrieden); des bin ich fro. ps.

60,8; wir sind unsers lebens froh; der könig war der ant-

wort von herzen fro. buch der liebe 268, 1; du hast deine ab-

sieht erreicht, nun gut! des sollst du ja froh sein. Wagner
kindcrmürderin 44;

wie froh ist die zeit, wenn mit der braut sich der bräutgam
schwinget im tanze. Göthe 40,291;

bin geweiht zum priester des Apoll
mit des goltes kränz und goldiiem Stabe,

seines gcistes bin ich froh und voll,

warum nicht auch frommer wundergabe? Bübgrr 60*.

doch folgen auch praeposilionen : dein herz sei nicht fro über

seinem unglück. spi-. Sal. 24,17; ich bin recht froh darüber;

die edlen abgesandten
die waren froh auf dich. Flemimg 80;

auf dies sei froh I 286,

wie stolz auf dich, darauf sei stolz, darauf freue dich, auf-

fallend an, wie sich freuen an,

mit einem freund, an einer liebsten froh. Göihe 4, 35,

der sich mit Hnem freund begnügt, dem es an äncr liebsten ge-

nügt, wenn es bei Rollenhagen heiszt:

für gfahr bin ich wedr slchr noch froh, froschm. AaO',

so ist wol das für auf sicher einzuschränken, nicht auf fi'oh zu

ziehen, der gen. der gfahr schickte sich zu beiden adjecliven.

bei frage oder ausruf mit dem comparativ kann zwar das verbum

substanlivum ausgedrückt sän:

wer was dö vrewer dan die rote? pass. K. 198,94;

wer vröer denne der gräve was! G.4. 1,436, 1757;

nhd. wer war dazumal früher als ich ? fr. Simpl. 1, 16 ; wer
war froher, als die jüngere fräulein und ich, dasz wir so

für biederleute erkannt wurden? ungr. Simpl. 41; wer war
froher als ich? m»i«i. rfoc/. 376; wer war froher als sie? med.

maulaffe 169 ; wer war froher als ich ? 704; Leipz. avant.l,ui;

Pierot 4,170; Gellebt 4,105;

unterbleibt aber zierlkh: mhd. wer danne frceer danne der

tiuvel? Berthold 1,34,3; wer da fröwer danne der tiuvel?

225, 13

;

wer da fröer danne sie? Heinr. Trist. 3210;

wSr vröer wen der kristenman? GA. 1,423, 1298;

nhd. wer froer dan ich? fasln. 333,2;

wer froer dan er? Winv. von Sciiaümbürg 122; wer fröer dan
sie ? Steinhöwel dec. 84, 22 ; wer fröer dan Andreuczo ? 89, 37

;

wer fröer dan frau Gretel?, 200, 20, in welchen drei letzten

stellen der druck des dec. von 1580 immer ein 'war' hinzusetzt,

der it. text keinen anlasz zu, der echtdeutschen redeweise bot. die

auslassung des verbums tritt geradeso ein nach wer trauriger,

wer bänger, wer frölicher, wer basz gemut? und noch bei

andern comparativen, hört aber mit de^n IGjh. auf. sobald man
die alte syntax besser beachten wird, können auch noch späterhin

einzelne beispiele der ellipse von ist und war nach wer oder was
und comparativen überhaupt aufstoszen.

es ist sich nicht gut froh, wann man schon was musz scheuen.
Fleming 91,

man kann dann nicht reclU froh sein.

b) froh werden, laetari, eigentlich anheben sich zu freuen,

unterschieden vom vorigen froh sein, sich schon länger freuen:

da in aber der dirnen vater sähe, ward er fro und empficng
in. riciü. 19, 3 ; Egypten ward fro, das sie auszogen, ps. 105, 38 ;

und stillet das ungcwitter, das die wellen sich legeten, und
sie fro wurden, das stille worden war. 107, 30

;

' wenn die

gottlosen nmbkomen, wird man fro. spi: Sal. 11,10; da nun
das Volk sähe den Johanan und alle die heubtleule, wurden
sie fro. Jer. 41, 13 ; da ward der könig seer fro und hiesz

Daniel aus dem graben ziehen. Dan. 6, 23 ; und dein vater

wird wider sehende und seer fro werden. Tob. 11,8; da sie

das höreten, wurden sie fro. Marc. 14, 11 ; und sie wurden fro

und gelobten im geld zu geben. Luc. 22, 5 ; da aber Herodes
Jhesum sähe, ward er seer fro. 23,8; Abraham ward fro,

das er meinen tag sehen soll. Joh. 8,56; da wurden die

jünger fro, das sie den herrn sahen. 20, 20 ; ich kann nicht

wieder froh werden.

auch hier steht der gen.: seine guter werden andern, das

er der nicht fro wird. Hiob 20, 18 ; wird der sonnen nicht

fro {vulg. non vidit solem). pred. Sal. 6, 5 ; in der Zürcher

bibel: er hat den tag und sonnen nicht gesehen; sie werden
ires einkommens nicht fro werden. Jer. 12, 13 ; wer im selber

nichts guts thut, was solt der andern guts thun, er wird
seins guts nimer fro. Sir. 14, 5; des lebens nicht froh werden.

Kant 4, 230 ; das beste ist, dasz sie dieser gewaltthätigkeit

nicht einmal froh werden. 5, 434

;

man wird auf unsrer trift der jugend fast nicht froh.

ftosT schäferg. 61

;

unser herr gott spricht aber 'mir nit so,

es sollens andere auch werden froh'. Göthe 13,78;

wenn ich meines sohnes einmal froh werden will. Schiller

186*; ehe die Baiern recht anfangen seiner froh zu werden
(kaum sahen sie ihn), ist er schon nach Böhmen verschwun-

den. 974";

des schönsten anblicks wird mein äuge froh. 494'.

die belege zeigen, dasz eines froh werden gern heiszt, sich seines

anblicks freuen, ihn erblicken, sehen; wir sind deiner wenig froh

geworden, haben dich wenig gesehen; er ward seines lebens

nicht mehr froh ; der sonne froh werden ist die sonne sehen.

Sunnenfru war ein. aller eigenname, der z. b. in Mohrs regesten

von Fraubrunnen n° 381 (a. 1429) und bei Ansbelm [mythol. 703)

erscheint.

c) froh m achen: ,
mich hat ein halm gemachet frö. Walther 66,5;

ich hän zer werlte manegen lip

gemachet frö, man unde wip. 67,21;

der leichten weit ihr gut sein oder pochen
sol mich forthin nicht, weder krank noch froh

mehr machen so. Fleming 283;

uns macht die jugend froh, wir sind den klagen feind.

Rost schäfiry. 48.

3) der berührung zwischen froh und frau wurde sp. 74 und
vorhin sp. 221 gedacht, manche äuszerungen der alten dichter lassen

sich darauf beziehen, z. b.

die wisen hört ich sprechen sö,

da; niemen w.rre reiite frö

noch in der werlte wol gcmuot,
wan der ein reine vrowen guot,
die wnl von lügenden hie; ein wip (ehiveih'),

hete liep als sin selbes lip. franendienst 3,14;

der frowen was er vil frö. Erec 6307,

er war froh, die frau in seinen bänden zu haben; nun was ge-

hört weiter zu einer frommen Sara und Susanna? sie so!

freundlich und leutselig sein, und ein recht frou sein, das

der man ir frou sei und sie sein herz erfrew. prov. 5, 11.

Frank sprichw. 2, 205*. hier ist, um des Wortspiels willen, frou

für fro geschrieben.

vrouwe vil gemeit. minne lere 1342

drtickt aus frohe, stolze, sclUJne frau.
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4) den vorhin genannten synonymen darf auszer mhd. gcmeit

auch noch geil beiyefüyt werden, dessen bedeutung sich heute geändert

hat. fro und geiiicit stehn fastn. 923, 30 veränt. sodann knüpfen

sich die alliterierenden:

si vuoren froelich unde vrö. fr. kr. 22990;

vrcelich und vrisch. Otto hart G68j

fro und frölich, Steinhöwel dec. 666, 28 ; fro frülich und wol

zemut. 497, 22;

hier treiben wirs, wie froh und frei,

uus fesselt kein verwünschter dritter. Bürger 19';

SO kann doch keinem gegenstände, wenn er froh und frisch

in die äugen fällt, das recht versagt werden dargestellt zu

sein. GüTiiE 39, 231.

s. kindfroh {alln. barnteitr), schadenfroh, siegfroh, unfroh.

FROD, ganz ungewöhnliclie, wol dem nl. vroed, das aber vrud

ausgesprochen wird, nacligeahmle form, also dem aM. mhd. fruot,

goth. frö{)S entsprechend:

bald kömmt der fröde herbst mit seinen kranken lüften,
mit dem (für den, denen) er alle zier weisz tödlich zu vergiften.

Fleming 124.

obschon hier dem herbst nachtheilige Wirkungen beigelegt werden,

Icann die bedeutung des epilhets keine ungünstige sein, fruot drückt

sonst klug, weise, wacker aus, der herbst, wenn er auch nebel

und kühle mit sich führt, darf dennoch der heilbringende, frucht-

bare heiszen, und dergleichen etwas musz der dichter in das wort

fröd gelegt haben.

FRODFRAU, f. obstetrix, hebamme, sage femmc, kluge frau,
nach nnl. vroedvrouw. Henisch 1248, 18. Stieler 568.

FROH, laetus, s. fro. den folgenden Zusammensetzungen hat

dennoch die heutige Schreibweise gelassen werden müssen, obgleich

sie Luther und andere ohne h geben.

FROHBLICK, »i. aspectus, obtutus laetus: so musz der vene-
tianische mahler alles klarer und heiterer sehen als andere
menschen, wir, die wir auf einem bald schmutzkothigcn,
bald staubigen farblosen, die wiederscheine verdüsternden
boden und vielleicht gar in engen gemächern leben, können
einen solchen frohblick aus uns selbst nicht entwickeln. Göthe
27, 135.

FROHERWACHT,
der erste strahl der froherwachten sonne
küst mich zu jungen freuden wach.

KosEGAHTEis pucsieen 2, 52.

FROHGEFÜHL, m. sensus laetus: ich eilte meinen pfad hin,

im frohgefühl der besten hofnung, dasz alle» gut ablaufen
müsse. Göthe 25,354.

FROHGELAUNT,
eines hat mich oft erstaunet,
liebste, wenn die fremden nahn,
wie du scherzen frohgelaunet
kannst, als sei dir nichts gethan.

RiJCKKRT ges. ged. 1,450.

FROHGEMUTH, frohmidhig:

da rief der könig frohgemuth
'heil Milon von Anglaute!' Uhlind gedickte 401.

FROHGENUSZ, m. fruclus laetus:

aus dem hinterhalt hat, wenn ich lachte
und nur frohgenusz des lebens dachte,
oft der tod mir in den maienlagen
zu der groszen reise lärm geschlagen. Sbumk ged. 182;

wir stehen einer weit
entgegen, die von allen seilen her
nach unsern fruchtbeglückten feldern dringt,
und uns des reinen himraels frohgenusz
im schönsten land der erde rauben möchte. Götuk 7, 242.

FROHGESANG, m. hymnus, frohsang:

und all dein leben sei ein frohgesang. Herder 6,122.

FROHGESICHT, n. fades laela, hilaris:

und wenn sich wieder auf zum licht
die hören eilig drängen.
so wird ein liebend frohgesicht
den längsten tag verlangen. Göthk 47, 217.

FROHHEIT, f. hilaritas, hier wäre die alte Schreibung froheit
rallisamst

:

froheit geht auf der freiheit bahn. Birsem OL. 28;

die liebe der Milka brachte auf meine stirn die frohheit
zurücke. Wieland 33, 54

;

jetzt fühl ich erst in neubelebter frohheit ( : hoheit).
GöTHB 4,87;

geregeltes gefühl der frohheit. 44,286.
FROHHERZIG, laetus corde.

Vf.

FROHLÄCHELND,
mit frommem stolze des ahnherrn
frohlächelnd, siehe umher
auf kiuder deiner erzeugten,
und alle ahmen dir nach. Karschi« 137.

FROHLAUT, m. jubilum:

weh thut jeder frohlaut ihrem obre,
todteustille heischt sie nur und ruh. Borger 98'.

FRÖHLICH, laetus, an sich weniger als froh, wie kleinlich,

reichlich, höchlich kein volles klein, reich, hoch, nur die an-
näherung ddzu ausdrücken oder auch den sinnlidien begrif abstract

fassen, der fröhliche ist gleicliaam halbfroh, beginnt sich zu
freuen, frohe empfindung, froher mu( gehen tiefer als eine blosz

fröhliche, als ein fröhlicher, doch werden beide Wörter fast ganz
gleich genommen und angewendet, schon das ahd. frawalili neben
frao, und auch mhd. steht frcellch sehr oft, in vielfacher anwen-
dung, z. b. mit vil froelichcn siten ist blosz Umschreibung des

einfachen adverbs. Luther setzt in der bibel frölich viel häufiger

als fro, meistens auch praedicativ, z. b. und solt sieben tage

frölich sein für dem hen-n. 3 3/os. 23, 40; und sei frölich, du
und dein haus. 5 Mos. 14,26; mein herz ist frölich in dem
herrn. iSam.2,1; und waren frölich und schlugen die hende
zusamen. 2*0«. 11,12; das meer brause und was drinnen ist,

und das feld sei frölich und alles was drauf ist. l chron.

17,32; und das volk ward frölich. 30,9; lasz mich hören
freude und wonne, das die gebeine frölich werden, die du
zeschlagen hast. ps. 51,10, was an die frohen glieder vorhin

bei N. mahnt; himel frette sich und erde sei frölich. ps. 96,11;

mit im essen und trinken und fi-ölich sein. Judith 12, 13

;

seid frölich und getrost, vulg. gaudele et exsultale, ahd, gisöhet

inti bildet, wo sehen und freuen wieder gleich genommen sind.

Matth. 5,12; lasset uns essen und frölich sein {goth. mat-
jandans visam vaila). Luc. 15, 23. in andern bibelstellen ist es

aber attributiv: jauchzet gott mit frölicbcm schall, ps. 47,2;
das were meines herzen freud und wonne, wenn ich dich

mit frölichem munde loben solle. 63,6; der die unfruchtbare
im hause wonen macht, das sie eine fröliche kindermuller
wird. 113, 9 ; ein frölich herz macht ein frölich angesicht.

spr. Sal. 15, 13 ; du wärest vol gedönes, eine stad vol volks,

eine fröliche stad. Es. 22, 2 ; ist das ewre fröliche stad? 23,7;
und wil heraus nemen allen frölichen gesang, Jer. 25, 10

;

frewet euch mit den frölichen und weinet mit den weinenden
{goth. faginön mi{) faginöndara, grelan mi{) gretandam). Rom.
12,15; denn einen frölichen geber hat gott lieb (untfe hiasana
giband frijö|) gujj). 2 Cor. 9, 7. von diesem gern und freund-
lich gebenden sagt der Winsbeke 49, 4

:

ist er da bi ein vroelich man,
der? wol den liuten bieten kan,
so tuet sin bröt den nemenden wol
nnd lachent beide einander an.

es braucht wenig andere beispicle: frölich und guter dinge; sag
mir es frölich heraus, buch der liebe 227, 2

;

ein frölichs vöglin sorgt für sie. Scheid grohian H3;
indessen findet sich die ganze zunft zusammen,
die auf dich frölich ist. Fleming 587 (wie vorltin auf bei froh)

;

die lebhaftigkeit der französischen poelen hat ihrer kunst die

benennung der fröhlichen Wissenschaft {prov. gai saber) er-

worben. Hagedorn 3,iv;

und bin fröhlich in gott der mir in ewigkeit heil ist.

Messias 11,612;

der fröhliche pocal. Gökingk 3,110, vgl. freudenbecher;

um zu begreifen, wie es möglich ist, dasz das genie auf dem
gipfel, bei dessen bloszem anblick uns schwindelt, sich frei

und fröhlich bewege. Göthe 19, 343

;

doch ich verstand dich nicht, bis du zum vater die mutter
schicktest und schnell das gelübd der fröhlichen ehe vollbracht

war. 40, 231

;

daheim regierten sie sich fröhlich selbst
nach altem brauch und eigenem gesetz. Schiller 529';

ich wäre wol frölich so ferne,
doch kann ich recht frölich nicht sein,
denn liebchen das wohnet so ferne,
das musz ich oft lassen allein. Schmidt von Werneuchen 31

;

dein ist das gröszte geschenk, und ich mit wenigem fröhlich
kehre heim zu den schiffen. II. 1,167;

in frölichen salzen nachspringen; einen frölichen morgen
wünschen. Ettners hebamme 3. b. 10; gleichsam die frühliche

morgenrölhe. J. P. lit. nachl. 4, 168 ; es frölich {frisch, mutig)

angreifen, zeitschr. des thiiring. Vereins 4, 157. auch fröhlich

15
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nimmt, wie fr'^h, den gen. zu sich: Ärsace war der Vertröstung

frölich. buch der liebe 211,1;

des laszt uns alle fröhlich sein, vers 6 des liedes vom himmel
hocli da komm ich her;

des sollt ihr billig fröhlich sein, vers 3 des liedes vom himmel
kam der enget schar;,

fröhlich nun des stillen Wunsches. Voss.

man merke, dasz frölich, gleich frech (sp. 92), fruchtbar und

fett ausdrückt, das fröliche feld in der angeführten stelle 1 chron.

17, 32 ; man sagt der fröhliche wachsthum, und in geil, das ja

froh bedeutete, begegnet dieselbe Vorstellung: jeder apfelbaum will

einen feisten, frölichen und schwarzen grund; der birnbaura

begehret einen frölichen, feisten und wol getüngten grund.

HoHBERG 3, 1, 339*. lat. laeta pabula, prata laeta, laetae segetes.

sie lagerten sich auf 'den fröhlichen mann' {so heiszt eine

waldstelle in der Wellerau). endlich gilt fröhlich von einer frischen,

heileren färbe: zorn eim menschen kein fröliche färb in seinem

angesicht geberen thut. buch d. Hebe 234, 4 ; das colorit, welches

in des Guido werken sanft und fröhlich ist. Winkelmann 2, 393.

s. fröhlichkeit.

FRÖHLICHEN, hilariter: wird ihm recht frölichen zu muth.

buch d. liebe 92, 1 ; dasz sich der ritter nicht frölichen erzeigen

thut, nit zu verwundern ist. 256, 3. 269, 2.

FRÖHLICHEN, hilarare, jucundare:

die kiuder aber trugen unterdes
ein lämmerpaar und einen ziegenschlauch
voll fröhlichenden weins, des erdreichs kraft. Börgir 153'.

FROHLICHISCH, eine ungewöhnliche bildung: frolichischer,

gesuntlicher, sospidus (sosjws). voc. 1482 i4',

FRÖHLICHKEIT, /". hilaritas: tausend und aber tausend

fröhlichkeit. Butschky kanzl. 524;

ihr stolzen goldnen Zeiten

sagt, ob an fröhlichkeiten
auch diese zeit euch weichen musz? Hagedorn . . .;

nur unsre Jugend ist der sitz der fröhlichkeiten. 2,116;

ergebet euch mit freiem herzen
der jugendlichen fröhlichkeit. 3,30;

hier paaren sich natur und liebe,

die Jugend und die fröhlichkeit. 3,34;

sollt auch ich durch gram und leid

meinen leib verzehren
und des lebens fröhlichkeit

weil ich leb entbehren? 3,88;

Jugend, holde führerin,
bereite hier den sitz der fröhlichkeiten

und banne frost und eigensinn. 3,100;

Hans, wollen arbeiten und beten,

mehr darf man zur fröhlichkeit nicht. Bdrkann ged. 29

;

und an meiner leier

lobt die fröhlichkeit. Lessing 1,40;

mit der fröhlichkeit des lombardischen pinsels im Corrcggio.

Winkelmann 2, 415 ; in der that flöszt der anblick vieler hei-

terer gesiebter schon an sich selbst fröhlichkeit ein. Weisze

kinderfr. 2,179; man focht, man tanzte, man erfand allerlei

spiele und in der fröhlichkeit des herzens genosz man des

leidlichen weins in starkem masze. Göthe 19, 16 ; hier schicke

ich was von den frühzeitigen fröhlichkeiten der weit, möchten

sie die blumen recht freundlich ansehen, an fr. von Stein

1, 160 ; durch ihren mörtel haben sie dem pflanzenwuchs,

der auf ihnen entsteht, eine fröhlichkeit gegeben, welche er

in den vielen gegenden, die ursprünglich arm sind, nicht

hatte. NiEBUHR 3,604. vgl. die scMuszbemerkung zu fröhlich.

FRÖHLIGLICH, jucimde:

dasz dir auch alle künftgen tage so
wie dieser heutge fröhliglich gedeihn. Tikck 2, 159.

fehlerhafte bildung nach falscher analogie von ewiglich, seliglich,

denn es gibt kein adj. fröhlig, nur fröhlich, fröhlicblich aber

würde zweimal lieh enthalten.

FROHLOCKEN, FROLOCKEN, jubilare. ein wort dessen

Ursprung und erstes auftreten nicht gehörig erforscid sind, ahd.

ist es noch gar niciU, mhd. seilen zum Vorschein gekommen, dem
mhd. wb. fehlt es ganz, in dem feinen gedieht frau Eren kränz

Ls. 1,376.377 von thauigen blumen:

si hseten übertrunken
sich an dem zuckerlinden tror,

daj si ir houbt vil hart ßnbor
huoben gÄn der sunnen brehen.
lachende üj ir hülsen sehen
liejen sich ir tolden,
geschicket als sie wolden
liebkosen üj ir guomen
und mit gemeinem ruomen
des «umers kunft frölocken (es steht früelocken),

als wollten sie aus ihrer kehle, gemeinschaftlich preisend, Über det

sommeis ankunfl frölocken. das ist höckil dicfüerich gesagt.

Rüdigers noch ungedruckte 'heidin' enthält bl. 111, z. 4327 der

golhaischen hs. viel prosaischer:

dirre freuden man da pflac
mit frölocken unz an vierden tac;

sametleich, die wellent 6 contemplieren und jubilieren oder
frölocken in den götleichen güeten ß si wainen umb ir sünd.
Megenberg 122, 24.

im voc. 1482 heiszt es: jubilare, frölocken in freuden, die

man nit mag aussprechen, et ostenditm- clamore, saltu, ma-
nibus; die ecker und alle ding, die da sein in inen, süllen

frölocken. bibel 1483, 192' = 1 chron. 17, 32, vulg. exultent

agri, Luther: und das feld sei frölich;

hauswirt, sich freuen alle mein glider («p. 222 und 142 freude
in einbogen und achsel),

enpfahen dich tausentfeltig wider,
und all mein freud in mir frolockt,

mein herz in lust und freude schockt,
das du herwider kumst bei zeit, fasin. 164,26;

erst freut sie sich und wart frölocken. 1146;

in das kloster er sie do beleit

mit solchem jubeln und frölocken
manc dausent herz in freuden wurden schocken. 1148.

bei Keisersberg musz das wart öfter stehn als ich es aufgezeichnet

habe: mein herze ist erfreuwet worden und mein zung hat

sich ersprungen und frolocket. palernoster D 4' ; die gesellschaft

aller balligen, da solich frölocken und wunsamkait ist. an-

hebender mensch C6'; o du sälige seel, wer mag iins ausge-

sprechen dein siilikait, dein sicherhait, dein frölocken und
liebkosen mit deinem lieben gespons? Es'; o lieber mensch,

das du eingedechtig werest, wie die balligen engel gottes

seind mit groszem frölocken bei dir wonen. Fl"; und merk
eben auf ire wunsame wort und frölocken, die sie betten

gen dem herren. Fl* u. «. w. da sich Steinhöwel im Esop

(1487) 74 des Worts bedient, kann er es auch im dec. thun. bei

Luther ist der ausdruck noch häufiger und erhielt dann durch

die bibel grüszere verbrälung: da das alles volk sähe, frolocketen

sie und fielen auf ir andlitz. 3 Mos. 9, 24; das sich nicht frewen

die töchter der Philister, das nicht frölocken die töchter der

unbeschnittenen. 2 Sam. 1,20; denn ich wollt gerne wallen

zum hause gottes mit frölocken und danken unter dem häufen,

die da feiren. /)s. 42, 5; frolocket mit henden alle Völker und
jauchzet gott mit frölichem schall. 47, 2 (ahd. bantslagönt

alle diete, liutönt gote in frölichero stimmo. N.) ; laszt uns

dem herrn frölocken und jauchzen. 95, 1 ; die wasserströme

frölocken und alle berge seien frölich. 98, 8 ; konipt her für

sein angesicht mit frölocken. 100,2; rufe du erde herunter,

ir berge frolocket mit jauchzen, der wald und alle bewme
drinnen. Es. 44,23; berge und hügel sollen für euch her

frölocken mit rühm und alle bewme auf dem felde mit hende
klappen. 65,12; da wil ich denn mit meinen henden drob

frqlocken. Ez. 21, 17

;

Johannes das junge kind

in muoter lib frolocket gschwind. trag. Joh. A4,

lailaik baru in qij)au izös
,

gr. iaxiQZTjae, lat. exsulfavit.

Luc. 1, 41 ; ich frolocke jubih. Dasyp. 105''
; frölocken, mit den

füszen dopplen oder mit den henden klopfen, plausum dare.

Maaler 144*;

jederman thet des kriegs frölocken. H. Sachs 1,326';

ich frew mich, frolock, juchz und sing. II. 1,8*;

sprang auf die erden unerschrocken,
sein herz thet gegen ihm frölocken. Spreng IL 373';

ist dem also, dasz du zu meinem unglück frolockest. Kirchhof

wendunm. 235'; ist ihr ehwirt frölich, so frolockt sie, golt

sei gelobt. Garg. 7l' ; wie bald aber ward solche not in frö-

locken und das wasser in wein verwandelt. 268'; weil von

ewren freunden noch niemandes hier ist, wollen wir euch

sämptlich mit frewden und frölocken zu haus begleiten.

Heinr. Jol. v. Dr. s. 202; der habn krähet und frohlocket

über einen erhaltnen sieg. Lolcman fab. 36;
wie frolockt er doch inniglich. Opitz ps. 23;

wer fremd, wer bürger war, frolockt ob meiner pein.
Gktpuius 1, 274;

allgütiger, mein hochgesang
frohlocke dir mein lebenlang. Borger 12";

und sie (die sUüen) empliengen von ihm und warfen darauf
zwölf füllen,

diese, wann sie frohlockten auf nährendem saatengefilde,

streiften nährlich die obersten ähren und knickten den halm
nicht,

oder wann sie frohlockten auf breitem rücken des meeres,
streiften sie nährlich die obersten wogen der grauen gewässer.

233" = //. 20,226;
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weil der lenz euch locket

und um euch her der wald, die (lur,

voll süszen maigefühls frohlocket. Goitkr 1,82;

vrir wollen nicht Iroblocken seines falls. Schiller 550*.

wie nun ist das worl zu erklären? jubilare leitet sich ron jubilum,

frusangeo von frosang, ags. freädrfiman von freddream {und

das einfache dreäm bedeutet schon dasselbe), also setzt auch fru-

locken an subst. frölock voraus, das niciU mehr da ist. mhd.

kommt änmal ein mannsname vor :

Fröloh, grimme und zühte bar. MS. 2, 234. MSH. 2, 382»,

der aber gebildet schänt wie Ebarloh, Heriloh u. a. m. (Förste-

MANN 1, 880), kaum zu frolocken gehört, für lock liegt ein

gedanke ans goth. laiks sprung, spil (denn auch spil ist sprung)

nahe, frolocken wäre vor freude springen (s. irenäes^vüng sp. Ibb),

exsullare, oxiorär, das, auch Bürger in der angezognen home-

rischen stelle mü frohlocken deutscht, Voss setzt springen, üschner

hüpfen, vor früuden springen, teufeis netz 8007. dasz man,

seit sich sein ursprunglicher sinn verdunkelte, frohlocken für hand-

schlagen und freudeschreien setzte, verschlüge nichts, nur hätte

laiks ahd. leich, leih zu lauten und froleih {frohes spiel, froher

Sprung) gebildet wie charaleih, klagespiel, eijiem froieichön zum

gründe zu liegen, statt df^öcn wir mhd. und nhd. frolocken, froh-

locken finden, dieser wandel des leich in lock, des leichen in

locken musz sich noch aufklären, sonst wird ei niemals zu o,

wol aber zu e in lecken, calcitrare für leichen, welchem lecken

das locken in Merswins fürlücken giic/ie. ags. verba auf \aican

kommen vor {ei'eniffican, neählaecan, sumorlaecan, vinterlaecan),

doch kein freilajcan begegnet, dies anomale frolocken hat den

ton festgehalten (frolocken, frolocken) und ist wollautender als

das von frölich abgeleüete frölichen, hilarare, dessen liansitive

bedeutung von der intransitiven des frolockens absteht, wirklich

hat die nl. Delßer bibel von 1582 ps. 95, 1 vrolicken = frolocken,

in den andein stellen aber vrolik zija oder verbeugen. h?LiAN

l'l' setzt auch frolocken, nicht vroluken. es ist seltsam, dasz

unser mhd. nhd. frolocken weder ahd. erscheint, noch ags. altn.

ein ähnlidxes wort.

wie bsi froh und fröhlich sein sleld auch bei frohlocken der

gen., daneben die piaeposilionen ob und über, den persönlichen

dat. einem frohlocken, wie einem zujauchzen zeigen gleichfalls

die belege.

hier seien noch die alten formein des frohrufs, heilrufs, jubel-

schreis angegeben:

»ii/iii. nu sprechet alle 'vrö herre vrö!' Renn. n069;

sprechet alle 'vro herre vrö! 18960;

ich bin von ir vrö vrö vrö. Licutenstein 505,30;

da von ist da; herze min,
swie ei witeret, vrö vrö vrö. 507, 23 = es frohlocht.

abreisenden wird ein /«T^e, farewell nachgerufen 'var vr6 ! vrö

bellp !

•

da von belip ein frfrlich man
und ile ül' dine sträje.

daj dich vrou Sailde läje

mit Iröuden und mit eren
ze lande wider k^ren! ir. kr. 18922.

noch im 16 jh. erklangen die schreie und gesänge fro ! fro fro fro

!

so dises mOchi geschehen so,

dann wold er singen Iro fro fro

!

ScbADE fiK. u. pasq. 1,82,78;

SO wir nit hin wider bissen, so schrieen sie. 'fro, hie gewun-

nen, hie gewunnen
!

' vier dialoge von H. Sachs ed. Köhler 73, 24.

FROHLOCKEN, n. jubilum. das verbum substantivisdi zu ver-

wenden, wurde nOthig, da das zum gründe liegende frolock er-

loschen war. in den vorhin gegebnen belegen stecken schon bei-

spiele. hier noch andere: zitlicher dinge ein ganzes fürlöcken

(so zweimal) haben. Merswin 105; die herzogen ieglicher in

sein land mit groszem frolocken ritten. Aimon c 3' ; da ward

ein grosz frolocken under den Römern. Livius von Carbach Q6

;

solch frolocken aber verwandelt sich bald in gremen. Kirchhof

tt'endunm. 63"; mit unsäglicher freud und frolocken. mil.disc.

206; sie geht mit frolocken ab. Ayrer 87';

wie ein frolocken und freud
ist gwesen hie ein lange zeit. ScHiELZt lobspr. 107;

der pathenbecher ward mit groszem frohlocken aus seinen

dichterischen hüllen gewickeil und dem dicken jungen vor-

gehalten. Voss br. 2, 273.

FROHLOCKEND, gaudio gestiens: ein frohlockender kränz

von myrten gebürete einem solchen manne, der den krieg

zum ende gefüret oder gebracht hette. aller weish. lustg. 465.

FROHLOCKUNG, n. jubilum: geet ein in sein angesicht

in der firolockung (introite in conspectu ejus in cxultatione),

bibel 1483, 285* = ps. 99, 1; hielten freudenfeste mit fro-

lockungen. 3 Esr. 4, 63 ; der prophet nachdem er etliche

wunder erzelet hat, macht er eine frolockung zu gott. Luther

3,257'; wanten umb zu dem schlosz mit groszer frolockung.

Aimon e6*; erhub sich durch die ganze stat jubel und fro-

lockung. Dl'; und da die burger ires herrn kunft vernamen,

sie begegneten inie mit groszer frolockung. F l' ; mit groszen

freuden und frolockung den herzogen empfiengen. Ga/my 25S;

zohe er des andern tags in die statt mit groszer frolockung

und verlangen des ganzen volks. Amadis 166

;

das wir für seinem angesicht
dann mögen stehen mit frolockung. H. Sachs IIL 1,260*;

mit der Preuszen merklicher frolockung. Schütz 14; eine

allgemeine frolockung empfangen und erweisen ob dem sig.

WECKnEBLlN 860.

FROHMAHL, n.

so bei Pythagoras, bei den betten
sasz ich unter zufriednen gasten,

ihr frohmahl hab ich unverdrossen
niemals bestohlen, immer genossen. Göthi 47,77.

FROHMUTH, f7i. hilaritas: da ich ursprünglich mehr an-

läge zum frohmuth als zum trübsinn habe. BCrger 452'. das

mittelalter personificierie freude und lust in einem weiblichen wesen

des namens Frömuot, ahd. Frohamuot imyth. 845) und Neidhart

stellt sie lebendig als auf den händen getragen, aus dem land

entwichen und dahin zurückgewünscht dar (32, 1. 85, 14), wie man
auch von der geicchtigkdt und andern lugenden sagt, seine erfin-

dung ists nicht, er hat nur die volksmäszige Vorstellung angewandt,

wie ein thiergarte, worin wild zur lust gehalten wurde, luslgarte,

wonnegarte {böhm. obora, oborkai hiesz, kommt auch der ört-

liche name Frömuotloh 'cum feris ibi nutritis' voi: Dronkb

trad. et antiq. fulde'n.-es s. 63, wobei an keine eignerin Frömuot

zu denken ist, es meint blosz freudenwald. vgl. freudenhaus,

freudeiiziel. heutzutage nöthigt man dem volk das für es sinn-

lose und unaussprechliche wort 'zoologischer garten' auf

FROHMÜTHIG, hilaris, amoenus, froh und anmuthig. heiler.

ein anmuthiges, oder wie man in Zürich sagt, frohmülhiges

landhaus. VVieland in Böttigers lit. zust. 2,153; man braucht

nur die Zürcher tageblätter aufzuschlagen, um darin anzeigen wie

folgende zu finden: zum ausleihen, von stund an oder auf

Ostern frohmüthige zimmer mit schöner aussieht, für herren.

wir sagen freundliche zimmer. unterhaltender als die schau

war mir der frohmüthige sinn des volks. Stolberg 7,363;

ein sehr alter, aber gesunder, frohmüthiger mann. GOtbk

21,133;

zwrr fühl ich mich zu ernst auf festlichkeit zu sinnen,

doch seis! es fördert auch frohmüthiges beginnen. 41,290;

in diesem heitern, frohmüthigen tone. Fichtes leben 1, 207.

FROHMÜRMELND, ein frohmurmelnder bach; wie froh-

raurmelnde frühlingswasser flosz den ganzen heiligen abend

heiteres geschwätz des sohnes und der mutter durch stube

und stubenkammer. J. P. Fibel 31 (22).

FROHN, FRON, FRAN, ahd. fronö, aüs. fräno, mhd. fröne,

nnl. vroon, uraltes, dunkles wort, über das ich mich akad. ber. 1849,

340— 343 versucht habe, ein bares adj. und adv. Idszt sich nicht

sogleich darin erblicken, die goth. form steht nicht zu gebot, auf

fraujanfe wurde gerathen, nach bisunjanß. wenn dieses heiszt im

kreise der nachbarn, ix yenovcov, ringsum, durße auch fraujanft,

ahd. frönö besagen unter den herrn, unter den heiligen und all-

mälich durch die adjectivische bedeutung dominicus, herlich, fieilig

ersetzt oder vertreten werden, dies dominica ist ja auch der tag

des herrn und aus den lat. gen. pl. sanctorum, christianorum,

Francorum entsprangen die altfr. formen sanctor, chrislianor,

Francor, die neben andern Substantiven so viel bedeuteten als

heilig, christlich, fränkisch, ahd. und mhd. konnten diese oft wahr-

zunehmenden frönö, fröne den Substantiven, von welchen sie ab-

zuliängen scheinen, sowol vorangehen als folgen, blieben selbst aber

unveränderlich, z. b. dag frönö capet, oratio dominica, dös frönö

capetes, orationis dominicae und ebenso daj capct frönö, dCs

capetes frönö. mhd. i'er fröne böte oder diir böte fröne, der

engel des herrn. wirkliche adjectiva hätten lauten müssen da

5

frönd cap6t, des frönin capetes, wie unerhört ist. warum aber

bediente man sich nicht des gen. sg. fröin {goth. fraujins)? ich

denke, weil er veraltet war, weil auch der nom. sg. nicht mehr,

nur noch der voc. in der anrede frö ! frö min auftritt; die

formel des gen. pl. frönö hatte länger gehaßet und wurde dann

auf fälle des sg. ausgedehnt {wie etwa das irzen und siezen bei

15*
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der anrede vordrangen), bei itis frön6, magad frönft müste

man sich eine frau unter den güttern, aus dem kreise der götter

oder heiligen denken, in einer alten Würzburger grenzangabe

heiszl es merkwürdig: chirihsaza sancti Kiliänes ioh frönö

ioh frierö Franclionö erbi und hier steht der gen. pl. am
redUen platz: sanct Kilians und der herren, der freien Tran-

ken erbe.

nun aber geschah, was einen einwand wider die gegebne deu-

lung zu bilden scheint, sie doch im gründe bestätigt, man faszte

das so oft unbeweglich stehende frone allmälich seinem sinne nach

adjeclivisch und verlieh ihm ßexion, so dasz statt des allen tac

fröne, mit fröne gesange, gesange fröne auch gesagt wurde

fröner tac, mit frönem gesange, gerade wie andere im praedicai

ohne flexion nachgesetzte adjecliva (der mann ist gut) attributiv

vorangestellt die ßexion empfangen (der gute mann, ein guter

mann), damit war das adjectiv entschieden, nur galt das unbe-

wegliche frone daneben fort, zur erlduterung mag dienen, dasz

die aus lat. iilorum entsprungnen it. loro, prov. lor, fr. leur den

umständen nach bald iilorum (und illarum) ausdrücken, bald

das lat. possessivum vertreten, ich führe hier nur einige beispiele

des ßeclierlen, also adjectivischen mhd. fröne an: vröner tac.

Kelle spec. eccl. 176 ; an fröner stat. Haupt 4, 523 ; mit frönem

wihgesange. Er. 9659; im frönen himelriche. MS. 2,146'; an

dem crüce vrönen. geloube 1121. andere slehn in meinem auf-

satz s. 344 und mhd. wb. 3, 426. ahd. stellen kenne ich keine.

dagegen zeigt sich ahd. wie aus. ein weiter abgeleitetes adj.

frönisc, fränisc im sinne von nitidus, mundus, pulcher, dem von

herlili, nhd. herlich, almus, superbus ganz übere'.n, also domi-

nicus, sowol an frö, frauja als an frö laetus mahnend, das

frohe ist glänzend, leuchtend, schön, wie h5rre eigentlich hSrre,

hfiriro (goth. haiziza?) der leuchtende, das n von frönisc wieder

auf einen gen. pl. zurück zu führen wäre grössere Verwegenheit,

obschon sie einzelne mhd. adjeclivbildungen wie irdensch, risenisch

für irdesch, risisch {gramm. 1,376), alln. gofneskr, saxneskr

(s. 373) stützen, es könnte aber ein verschollenes, über die ge-

schichle unsrer spräche hinausreichendes frön, goth. frauns im
spiel sein, vor dem auch das frönö = fraujanö weichen und

fallen' müsle. man wird an frein, nitidus {sp. 118) erinnert, das

mü frönisc zusammenstimmt, dem laute nach an skauns, ahd.

scöni, nhd. schön, und 'in fröno' gleicht dem 'in scöno' (Gbaff

3, 808. 6, 516). beides aber fällt zu deuten schwer.

heute ist der einfache adjectiviscite ausdruck fast erloschen, im
15. 16 jh. war er noch lebendig, meist unveränderlich, selten flectiert.

1) nachgesetzt:

ich sach ein danz
von minniclicheo pilden
in disetn palast fron, meistert, f. 23 n*222;

als die zwölf betten haben gethon,
da sie uf brachten den glauben fron. Mürnkrs luth. narr 1151

;

wer kan das evangeli fron

im grünt uf erden basz verston? 2412;

hat auch drübr itzt unsre kind
gesegnet und geweiet schon
mit seinem heiigen geist so fron. Heinr. Knaust verordn. der

slende (Gödeke 327) 1539 c7;

himlisch beer, gotts balligen fron,

laszt uns mit euch gemainschaft hon.
JoH. Nasus kriegs und sigspredig Fl";

als er dan nachmals hat gethon
am Slam des heiigen kreuz so fron. Schade sat. u. pasq. 2, 199;

dasz er sein heiigen leichnam fron
für uns hab geben in den tod. 2,236;

zu eim süszen geruch des herrn,

das es aufriech dem schöpfer fron
durch die wölken für seinen thron. H. Sachs III. 1,12*;

nu wöll wir auf sem, es ist zeit

und jenen wider nemen an
und aufopfern dem herren fron. III. 1,12';

wie ich das jetzt erfaren han,
groszmechtiger keiser fran

ewr son lebet und ist ait todt. III. 2,170';

wenn nur den zertling (zärtlichen) keiser fran

nicht etwan stiesz ein fieber an. 111. 2,179*;

wie sie werden das hiraelreich

empfahen gleichsam für ein lohn
aus lauter gnad des herren fron. IV. 1,72*;

wie auch Mose und Aaron
unter seinen priesteren fron. V,81*;

(göiiin) gebildet als ein magde fron,

welche auf einem wagen stöhn (stund). V, 284';

gott durch sein gut und Weisheit fron
hat alle ding erschaffen schon. Waldis I. 1,1;

da lacht der 5upiter so fron
dort oben hoch in seinem thron. I. 75,25;

ein bettler kam für eine mülen,
und bat denselben raiiller fron,

er wolt sein milde band aufthon. IV. 47,3;

Murnern, der katzianer patron
lert mich kennen mein mutter fron, froschm. H3';

von golt und silber auch ein cron
Apollinis, des gottes fron. Spreng II. 2';

Meriones, der fürst groszmächtig,
bracht umb ein Trojaner prächtig,
Laogonum den herzog fron. 38o*;

neralich der edel ritter fron,
'

Epeus Panopei söhn. 544*;

aber fraw Cytherea fron,

Eneae mutter wol gethon. Aen. 28';

als er ändert das parthenon,
welchs zu Rom ein terapel fron, ganskönig D2';

och eim heiigen, der auch ein Christ

und martyrer gewesen ist

oder sonsten beilig und fron. D3*;

die newe constellation
der himelischen gans so fron. Gl*;

und des flusz Imbrasi patron,
nemlich die göttin Juno fron

kam auch nicht an das kränzlein fein. a. weish. luslg. 69;

dieser könig fron
will sein ein patron
des evangeli. Opel und Cohn 268.

2) vorangehend:

da Christus für mich gelitten hatt

am fronen kreuz den tod versmecht. Wickram pilg. K. bl. 33;

so beschirme uns got
durch seine frone zehen gebot. Uhland 816;

das darin unverweslich bleib
sein fron heiliger todter leib. H. Sachs III. 1,222*;

bringet uns aus dem sacramentshäuslein den zarten fron

leichnam Christi. Schade sat. u. pasq. 2, 260, 58, in welchen

beiden stellen sich auch zusammenschieben liesze: fronheiliger,

fronleichnam ; an den galgen des fronen creuzs aufgehenket.

Mathesius 6C"; am fronen creuz unter den ubelthetern. 9l'.

zwei neuere, ganz verschiedenartige Schriftsteller haben ein solches

adj. nicht aus der lebendigen spräche, sondern aus büchern ge-

schöpß : es war kein unerwogener ausdruck Ciceros, die plebs

habe sich durch die secession die fronen rechte, ihre frei-

heiten hergestellt. Niebdhr 1,474 mit der nole 'ut leges sacratas

sibi restitueret. fragm. der Corneliana. fron ist sacrosanctus'

;

ewiges heil ward dem brote beschieden,
seit Christus in froner nacht es geweiht.

Ann. von Droste ged, 281.

das wort wäre gut und aU, aber Göthe und Schiller hätten es

zurückführen müssen.

FROHN, m. opera domino praestanda, servitus, frohndienst,

nicht von dem vorausgehenden frohn, sondern von dem verbum

fnohnen, domino servire abzuleiten, in dieser männlichen form

aber erst im vorigen jh. vorkommend, richtiger ist das weibliche

frohne. an brief Rabeners bei Gellert 8,169 hat: da sehen

sie ihren alten geschäftigen freund, welcher mitten unter so

vielen fröhnen ' gesund, vergnügt und mit der ganzen weit

zufrieden gewesen ist. der pl. fröhne läszl auf frohn, wie

löhne auf lohn, töne auf ton schlieszen. wenn Voss schreibt

:

andere führten sie lebend zu frohn und erzwungener arbeit.

Od. 14,272

könnte frohn auch für frohne stehn, allen zweifei hebt

frostig schleicht der verlebte zur braut und müht sich vergebens

im undankbaren frohn. Virgils landbau 3,98;

Bürger 143' verdeutscht IL l, 158

nur dir gefolget insgesamt sind wir
nur dir in fron, du unverschämtester,

Voss: dir schamlosester mann, dir folgten wir, dasz du dich
freutest,

Uschner: sondern wir folgten nur dir, du unverschämter, zur
lust dir,

ofQa av xaiQTig, man sieht, wie nah sich froh und frohn liegen;

werke, die den gröszten etruskischen gleichstehen, konnten

so wenig wie die pharaonischen oder salomonischen ohne

schweren frohn ausgeführt werden. Niebühr 1, 401; lange

hielt ich diesen frohn fürs einzige mittel einem mädchen

nahe zu kommen. 2, 26 ;

der meuter zuckt das messer auf den schah,

es wird ein fröhner seinem frohne nur. Platen 76*;

nicht schämen wir des geliebten frohns, der über uns ver-
hängt, uns. 78*;

an seinen schlafen lagen schon
mit vierzig jähren weisze garben,
und seiner züge tiefe narben
verriethen steter sorgen frohn. Ann. t. Drostk 136.
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FROHN, FROHNE, FRONE, m. praefeclus muneri, ein diener

des lierrn, herschaßlicher amimann, beamte, gerichtsdiener, in ver-

schiednen bedeutungen, vgl. in ags. urk. bei Kemble ego Fräna

3, 95. ego Frßna 3, 103. Freäna 6, 143. Fraena 6, 146.

1) der friesische fidna, gleichviel mit skeltata, scuUelus, schuhe,

Vorsitzer des gerichts.

2) anderwärts fröne, praeco, gerichlsbole, büttel. Haltaüs 584,

der zum gericiU ruß, das gericht ausruß, herold, vgl. frohnbote,

freifrohne.

3) apparitor, lictor, scherge, Scharfrichter, s. Lappenberg ham-
burgische Chroniken s. 40. 107. 108. 125. 278- frohn == hallunsfest.

Siegfr. von Lindenb. 3, 145. das wort amtmann schwankt auf
gleiche wäse in seinen bedeulungen.

FROHNACKER, m. fundus servus, vgl. den namen der friesi-

schen Stadt Franker, Franekker.

FROHNALTAR, m. altare majus, ara dotnini:

mhd. über frönalter 6r machte
ein cibörjum, daj ist war. Servat. 2150;

bi frönalter er entslief. 3142;

unser alter frön derst under einer Abelen troufe.
Waltuer 33,10;

vor d6n alter fröne
sa; diu maget schöne. Haupt 2,211.

nhd. trugen in darnach mit groszer herlichkeit auf den fron-

alfar. Kirchhof wendunm. 405*; so schön rein abgestäubet

und in seinen geberden so holdselig, dasz er vil mehr einem
kleinen engelchen von fronaltar als eim menschen ähnlichet.

Garg. 144";

wenn wo in einer gruft, wenn auf den ft-onaltar

von wachs, papier und schrift was zu verbergen war.
Grtphius 1,215;

das lamm hat sein blut vergossen
auf des creuzes fronaltar. 2, 250.

FROHNARREIT, f angaria, frohne, frohndienst, im höheren

alterthume hauptsächlich bei errichtung ungeheurer bauten, thon

kneten, ziegeln streichen und brennen, steine schleppen.

FROHNARREITER, m. qui servam operam praestat.

FROHNATUR, f animus laetus. stelle aus Güthe 3,1218 an-

geführt.

FROHNRANN, n. bannum dominicum.

FROHNBANNWART, m. weislh. 1, 707.

FROHNBAR, servae operae obnoxius: frohnbares land, das

mhd. vrönebsere Walther 76, 26 ist heilig.

FROHNBAUER, m. colontis servus, angarus.

FROHNBOTE. m. angelus, nuntius sanctus, praeco:

tthd. sprah zi boten fröno. 0. I. 5,33;

mhd. der gotis böte vröne. kaiserchr. 9125;

senti Petir dir boto vröne. Anno 533;

des himeles böte vröne. Afor. 156,34;

hör keiser, ich bin frönebote
und bringiu boteschaft von gote. Walther 12,6;

im Ssp. vrönebode, in Urkunden öfter, z. b. Henze Kremer unde
Hans Lorengil, froneboten (a. 1431). MicüEiSEn spec. cod. jenenis

p. 6, vgl. Haupt 1,200; nnl. vroonbode;

nhd. er geht jetz auf dem letzten gras,

die schüler wollen nimmer bei im singen,
die Ironboten umb sein haus sich dringen.

H. Sachs HI. 2,117';

wenn der richter unrecht thut, so können die schöffen über

ihn unter dem Vorsitze seines unterbeamten, des pfalzgrafen,

des schuitheiszen oder frohnboten gericht halten. Steve wesen

und verf. der dorfg. 109 ; die patricier schlugen die fronboten,

welche gesandt wurden die widerspenstigen mit gewalt weg-

zuführen. NiEBüHR 2, 249. ags. scheint ein freäboda gegolten

XU haben, was sich aus freäbodian pronunliare folgern läszt, vgl.

frohnfasfen und frofasten.

FROHNBROT, n. sonst wirdet im herbst den lesem, but-

tentregern und fuorleuten allein das fronbrot gegeben wie von

alters, taglohn für die weinbergfröhner zu Mingolshäm a. 1595.

MoNE zeilschr. 3, 288.

FROHNCLAUDITE, m. apparitor: de kettermeister sampt

sinen fronclauditen und bödelknechten sin ok nicht ferne

t van eren heren. Gryse pabstlhum Mm 3'. s. clauditchen 2, 628.

FROHNDE, f. s. fronde.

FROHNDIENST, m. angaria, opera serva: weisth. 2,462;

gelt hat vil knecht und diensteleut,
gelt (pi-cuniae) thut man fron und herrendienst. H. Sachs 1, 413';

habt ihr denn gar kein eingeweid ianlnyxt'ov), dasz ihr

den greJs, der kaum sich selber schleppen kann,
zum narien frohndienst treibt? Schiller 520';

kirchliche Observanzen und fromme frohndienste. Kant 6,345.

FROHNE, FROISE, f. eigentlich was dem herrn gehört, ge-

bührt, vorzüglich opera serva, gleichviel mit dem vorhin ange-

zognen m. und häufiger.

1) mhd. herlichkeit, glänz, pracht, wie frö, frauja selbst der

leuchtende, glänzende, was unmittelbar mit frauns und frönisc

{sp. 231) zusammenhängen könnte; das alte fröno aus dnem gen.

sg. des subst. abzuleiten scheint bedenklich.

diu naht muoj ab ir tröne,
den si ze Kriechen (im oslen) hielt mit ganzer vröne.

il6. 1,2';

noch süejer denne d6m voglin morgens vröne.
Frauenlob s. 27.

diese bedeutung verliert sich mit der hehre des namens frö.

2) frohndienst, angaria, knechtischer dienst, dienst überhaupt,

man unterscheidet gemessene und ungemessene frohnen.

mhd. ir zu prime oder zu nöne
in der wiugartin fröne
dar üf bänt gearbeitet, litanei 1280;

da von der zwig geblüeraet stunt
gar friihticlich in siner menscheit fröne. Kulm. ml. 85, 50.

nhd. die mich gar oft theten erbarmen,
wenn ihnen war zu schwer die fron. Äther 52"

;

und richtet hie ein spital an durch die milte band der fund-

grubner und willige frone der bergkleut. Mathesius 135*;

es schmerzt mich die gethane fron,

dasz ich hab glragen die böhmisch krön. Opel und Cohn 69, 45;

'so werdet ihf den weg noch einmal gehen müssen'.
'das wollen wir wol bleiben lassen.

ja, wenn es nicht zur frohne war'. Lessinc 1, HI

;

mit dieser frohne sich nicht länger zu ermüden.
Wieland 18, 150;

wenn Heinrich in dem arm der schönen Gabriele
nach einer edeln that der liebe lohn empfäht,
wer zweifelt, dasz nicht da die färbe seiner seele
auf einen bastart übergeht;
indes der erbe seiner kröne
nicht ihm, nur seinem mismuth g:Ieicht,

mit welchem er zur königlichen Irohne
ins bette der infantin schleicht. Tmümhel reise 2,51;

lief ich darum aus der schul und der lehre,

dasz ich die frohn und die galeere,
die schreibstub und ihre engen wände ^
in dem feldlager wieder fände? Schiller 322*.

s. ackerfrohne, baufrohne, bittfrohne, dienstfrohne, erntefiohne,

fuhrfrohne, handfrohne, heufrohne, holzfrohne, jagdfrohne,

lauffrohne, pferdfrohne, pflugfrohne, tagfrohne, weinfrohne.

3) gewalt des herrn, hand des herrn, publicalion, confiscation,

beschlagnahme: were aber der arme man des zweiten gebots

auch nicht gehorsam, so soll er ihm gebieten zum dritten-

mal, und thut eis dan nicht, so sol der hofman die guter

in fron legen, wäslh. 2, 179 ; und sol alsdan desselbigen, der

seines zins kein lieferung thet, güeter in frone und herren

band jähre und tag liegen. 2,462; in der zeit, das die guter

in fron ligen. 1, 803. s. frohnen 2.

FROHNE, FRÖNE, f. gleichbedeutend dem vorausgehenden,

kommt im 17 und in der ersten Mlfte des 18 jh. vor, ein mhd.

vrcene, das auf ahd. froni zu stützen wäre, habe ich nicht an-

gemerkt :

o wunderschöne zeit! ja freilich ist sie schöne,
Kupido weisz es wol, zeucht schon an seine fröne (lieht seine

iHfnerschaft, seine Jienste an sich),

schreibt ihm zu eigen zu die ganze frülingszeit,

läuft, wie er pfleget stets, in seinen alten streit. Fleming 151;

verkauf die kühe, darzu die schuhe, der herr musz geld haben

zur fröhn. Lehmann 57 ; so musz wol sein weih etliche kloben

flachs zur frohne spinnen, sonsten würde sie es auch wol

bleiben lassen. Ettners med. maulaffe 705 ; was soll eine

schlechte sache über mich gebieten und mir die dienstbar-

keit eines verdrieszlichen Unwillens gleichsam zur frohne auf-

legen? Weise kl. leute 277. Rabener 2, 142. 6, 228 schreibt

noch frohne für frohne.

FROHNEKORN, n. die hiiber sullent geben zu sant Mar-

finsmes den rocken, und den habern, das heiszet das frone-

korn, sullent sie geben an dem nehesten freitag nach sant

Gallen tag. weisth. 1,679.

FROHNEN, FRONEN, servire, läszt sich auf das stammver-

wandte gotli. fraujinön nicht zurückleüen, welches die umgekehrte

bedeutung imperare, hersciwn hat, fraujinönd frauja! Luc. 2,29

überträgt den voc. Stanoxa! , wofür das einfache frauja aus-

reichte, ahd. frönön kenne ich blosz für die dem begriffe des

herschens näher liegende zweite bedeutung.

1) frohnen, dem herrn dienen, auch mit acc. der sache. in

der heuligen spräche hat frohnen so wie frohnen üble bedeutung



235 FROHNEN FRÖHNEN 236

und gilt von hartem oder unerlaubtem dienst; ehmals aber steht

es oft ganz in dem guten, einfachen sinn von dienen,

tnhd. man scol dir da? chorn fronen, fundgr. II. 60,37;

ze kirchen sol man biten unde vrönen
dem werden got, der git den besten löne, Kolm. ml. 40,13;

nhd. zu fronen schickt euch, wenn ich jag.
SCHWARZKNBERG 138,2;

im gschicht gleichwie dem esel hie,
musz holz und wasser fronen,
wermt si^ch nit mit und wasciit sich nit,

zletst musz er aus den bonen. Uuland 617. Garg. 93';

darum am feirtag so mag man armen leuten und kirchen

fronen. Keisersberg narrensch. 19l';

und dasz ein andrer, der ist reich,

auch fron seinem vermögen gleich. Atrer 52*;

bawren, die für mich fronen und arbeiten müssen. Wickram
rollw. 85; die bauren, so doch zur arbeit geboren, sagen

selbst, wer sich zu tod frone, der sei verdammt. Simpl. 3, 228

;

es soll den wald ein lied von Phyllis rühm erfreuen,
den friihling will ich ihr und sie dem frühling weihen,
sie sind einander gleich an blüht und lieblichkeit.

ihr frohnen meine triebe,

ihr schwör ich meine liebe,

fürs erste bis zur Sommerszeit. Hagedorn 3,87;

hier frei sein gilt mir mehr als in pallästen frohnen.
J. E. Schlegel 1,320;

ist es dir noch nicht genug, dasz ich vierzig jähr der wollust

und dem ehrgeize, der ganzen schrecklichen schar der laster

gefrohnt habe? Lessing 2,465-;

weinet den adler! er war in der hölung der eiche
kirr geworden und fröhnete
dem nachtgefährten, der hoch auf dem wipfel sasz

!

(Klopstock 9,205;

ich trink und spiele nicht,

noch ft-ohn ich sonst dem hange zum verprassen. Gotter 1, 57

;

er der des zwangs bedarf und nur den strafen frohnet,
er wähnt, ein sklav der furcht, ihn fürchte wer sein schonet.

2,325;
ihr geister, die ich meinem willen
neun jähre lang
zu frohnen zwang. 3,563;

dirnen, die der Venus frohnen
und mit ihren reizen handeln,
die betrüge, wer da kann! dorfgala 85;

keinen bessern lohn erringet,

wer dem gröszten kaiser frohnt. Börgeh 17*;

denn mit zepter, krön und gnld
frohnt er selbst um minnesold. ebenda;

mir frohnt der stier, mir beut das ros den rücken. 69';

die, um verruchter lust zu frohnen,
nicht Schöpfer noch geschöpf verschonen. 71';

denn selbst die macht musz dem Verhängnis frohnen.
A. W. Schlegel im tiiusenalm. 1798 s. 69;

morgen wird ungesäumt mit zwei mann gefrohnt. J. P. flegelj.

1,55.

2) frohnen, dem herrn ein gut des knechts einziehen, es für
den herrn in beschlag nehmen, publicare, proscribere: ahd. ih

frönö iro guot. N. ps. 118, 161; givrönit wgrdent hiwiski,

domus publicabuntur. Graff 3, 811 ; wirt einem manne sin guot
gevrönet mit rehte. Kulmer recht 3, HO; vrönen mit ßme crüce.

Ssp. 2, 41 ; s6 hevet die vronebode gewalt, dat he panden
unde bestedegen mftt und vrönen iew eken man unde sin

göt mit rechte. 3, 56. erz fronen hiesz den bergzehnten davon
nehmen. Schm. 1, 614. s. frohne 3.

3) der ersten bedeutung von frohne, frone entsprach auch mhd.

vrönen dcdicare, sanctificare, weihen, heiligen, schmücken, erhöhen

:

der höre keiser brächte iesa
zu oppere alse er solde,
gewirket üjer golde
gar eine wehe kröne,
da mide er wolde schöne
der frouwen houbet frönen
mit höher §re chrönen
nach knneclicher wirdekeit. Diut, 1,483;

in des seibin jaris vart
kunic Wenzlaw von Bemin wart
üf polensche lant gecrönt,
und di wile sus gevrönt
wart aldä sin öre. Jeroschin 21227;

in des sßlbin järes swich
der römische kunic Heinrich
wart zu Röme sundir wän
in der kirchin zu Laträn
zu keisere gevrönit
und keisirlich gecrönit. 25420.

nhd. kann ich nur nachweisen: diser win ist nüt anders dan
das heilig wirdig gefronte süsze rosenfarbe blut Jesu Christi.

Keisersberg bilger 19"; sin gefrontes fleisch und sin geglo-
rificiertes rosenfarbes bißt; ebenda, ganz wie ahd. pluot frönö,
mhd. bluot vröne stehen würde.

FRÖHNEN, FRÖNEN, gleichviel mü frohnen,

1) servam prraeslare operam, servire, mit dat. der person, und
bei transüivbedeutung acc. der sacke: und machten inen ir leben
säur mit schwerer erbeit in thon und zigeln und mit allerlei

frönen auf dem felde. 2 Mos. l, 14 ; so gehet nu hin und frönet,

stro sol man euch nicht geben, aber die anzal zigel soll ir

reichen. 5, 18 ; und wil euch erretten von ewrem honen. 6, 7

;

also frönet Reinhart lange weil in sanct Peters münster, und
wann er den tag gewerkt, so nam er des abents seinen pfen-
nig, darumb kauft er brot und drank darzu wasser. Aimon F3'

;

dise wolthat, das viehe und element frönen und auch ir schiebt

faren, und vil künstliche köpf dem bergwerk mit irer erfindung
nützlich dienen, ist bei gott dankens und bei aller weit
rümens und vergelfens werth. Mathesiüs 145'= 1587,132";

soll man dich wie ein esel schlagn,
der nit sack in die mül wöll tragn
oder must frönen an eira bau. Ayrer 154';

hochtheure landeszier und harren edlen Standes,
sie nehmen gütigst an, was sie hiermit gefrönt.

Wiedeman febr. liedication;

wie lange zwingt man mich dem Pharao zu frohnen?
Christ. Gryphius 1,8o3;

dasz meine flöte zischt, die leier sich verstimmt,
macht, weil kein göttersaft mir auf der zunge schwimmt,
und Titans töchter mir gar selten küsse frohnen. Günther 1066

;

ich darf der eifersucht nicht frohnen,
mein trieb verbannt sie aus der brüst,

genug die treue meiner schönen
bürgt mir vor falschheit und verlust. Rost schäferg. 34;

ihr heiligen der alten zeit,

treu, chrl'urcht und Verschwiegenheit,
und du, wahre Zärtlichkeit,

ihr lehrtet uns dem liebreiz frohnen. Hagedorn 3,39;

und ist sie wirklich so häszlich, die dame, der er fröhnet?
Wieland 5, 135

;

ja, ihrer wollust recht
zu frohnen, fodern sie die opfer selbst

von dieser Stadt. Weisze trauemp. 3,83;

nun schläft, bei andern musensöhuen,
die sanfte herzenzähmerin,
ohn einen seufr.er ihr zu frohnen
trabt man auf ihrem hügel hin. Gottsr 1,122;

wer ihnen (den musnn) huldigt, musz
so lang er athmet frohnen,
und hat am ende seiner bahn
in ihren äugen nichts als seine pflicht gethan. 1,242;

den groszen dieser erde frohnen. Gökingk 1,28;

eine per antiphrasin getaufte reine Vernunft und ihre dem
herschenden indifferentismo fröhnende metaphysik. HAMANt»

7,11;
die fürsten stehn bei mir in sold,

mir fröhnet knecht und reiter, spricht das glück.
Schmidt von Lübeck 5;

wenn er den werthen
söhn sah schmähliche dienste frohnen dem könig Eurystheus.

Stolberg 12,239;

ein bild von himmelslieblichkeit,
diesem will es {das herz) nun statt Molly frohnen. Borger 68';

noch ist die täuschung möglich, dasz, verwegen
ein kronbeamter die gewalt mishraucht,
und meinem bruder fröhnend, mich verletzt. Göthe 9,365;

freilich frohnt es nur dem heutgen tage,

gestrigen ereignens denkt es selten. 40,423;

die balle, die im kreis geführt,

dem bann der schwere frohnen. Röckkrt 311;

königin und könig,

eurem throne fröhn ich. 343;

um welche reihen von Jahrhunderten
steht solch ein volk noch hinter uns zurück,

das so verwerflichen gebrauchen frohnt. Platbn 199*;

gezwungen tag um tag zum sauren frohnen
der stier den pflüg ins joch gespannet ziehet.

Wh. Humboldt 7,462.

dem geistesübermächtigen musz zuletzt auch der kopflose

gegenfüszler frohnen. J. P. dämm. 15; im karrenjahre seines

fröhnenden lebens. fi«. 1,97; die geschichte hat um so mehr
an den männern Islands zu ehren, dasz eben sie nicht der

rohen kraft allein fröhnten. Dahlmann ddn. rjesch. 2, 106. vormals

galt auch 'sich frönen', im sinne von sich bedienen: Davum aller-

rechtigst ich sich des rats ich mich gefrönt hab (Davum optume

Video quoius consilio fretus sum). Terenz 1499, 18" (Anrfr. 2,1).

2) pignori auferre, publicare, pfänden, in beschlag nehmen:

ein müUer must betteln gehen, man frönt in und trug ihm

aus alles das er hatte. Frey garteng. 8.
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3) ornare, dedicare, erfreuen, verlierUchen, wie frohnen 3:

beide Ist aber worden schoene

si hat mariger bände varwe kleit,

swie der meie vogellin frocne,

ich hän not von liebe und arbeit. MS. 1,31';

fröidenricher, süejer meie,
du seit wlllekomen sin,

ja hästu die werlt wil gar geschoenet,

fri gefroenet {in freiheit gesetzt ? erfreut ?) vogellin. 2, 50".

nhd. erloschne bedeuliing.

FRÖHNER, m. angarus, diener undbeamter: da nu Reinhart

durch die fröner in Rein geworfen was. Aimon Fs'; eine

urk. in Chmels Maximilian s. 427—429 ist von den 'gemeinen

frönern des münzsacks zu Straszhurg' ausgestellt, das sind diener

und beande der münze; obgleich ich eigentlich kein diener

gottes, sondern des lieben gottes fröhner bin. Hippel 1,270;

der fröhner, der sucht in der erde schosz,

da meint er den schätz zu erheben.
er gräbt und schaufelt, so lang er lebt,

und gräbt bis er endlich sein grab sich gräbt. Schiller 330';

erst musz die abcndglocke
die fröhner in das dorf gerufen haben. Körner 2,290;

der meuter zuckt das messer auf den schab,

er wird ein fröhner seinem frohne nur. Plate« 76*;

ich bin der einzige, der als krummgeschlossener fröhner an

dem Schreibtische steht. J. P. TU. 1, 60. s. handfröhner, mit-

fröhner.

FRÖHNEREI, f. l) angaria.

2) Judicium, vrunerie. Lappenberg hamb. ehr. 360. 366. Lisch

17, 206.

FRÖHNERHÜTTE, f. casa servorum:

auch unsre städte, fröbnerbiitten einst,

sie dehnen sich, und weiter stets und weiter
zieht sich der mauern und der thürme kreis.

Uhlands Ludwig 1,1.

FRÖHNERIN, f. serva, ancilla: das sei von den natürlichen

glase oder durchsichtigen leiben, die ohne menschen band und

kunst von gott dem allmechtigen schöpfer, und der natur,

seiner dienerin und frönerin, wunderbarlich unter der erden

aus staub und wasser, ein jedes nach seiner art, gemacht

wirdet. Mathesids 1562, 268'.

FROHNFASTE, f. sanctum, magnum jejunium quatuor lem-

forum {quatember)

:

in der fronfasten, in den pfingsfeiertagen
mag man eier und milchspis gnagen;

mein fasten ist leider klein gewesen, die fasten und fron-

fasten ausgenommen, ich zu dem wenigsten nach meiner ge-

wonheit zu wasser und brot drei tag in der wochen hab

gefast. Bocc. l, 14*, bei Steinuöwel 23, 21 sieht aber die fasten

und goldfasten ausgenommen, im it. text: oltre a' digiuni delle

quaresime, che nell anno si fanno dalle divote persone ; wie

man bisher vier weih oder fronfasten hat gehalten, da sich

jedermann nach richtet. Luther 5, 407' ; mitternächtige meer-

wimder, wie sie einem zu mitternacht in der fronfasten,

wenn man zu vil bonen iszt und am rücken ligt, fürkom-

men. Garg. 18*; und ein dutzend anderer mehr fronfasten-

geltsammeler. 14l'; weiter bekennete er, dasz er das jähr

über viermal nemiich alle fronfasten in berg führe, hexen-

processe in Wolfs zeitschr. für d. mylh. 1, 275 (a. 1630). daraus

machte man später eine frau Faste (3, 1350. 51). in Tu. Platers

leben steht statt fronfasten immer frovasten: ich was ouch
custos, do hatt ich all frovasten von eim knaben ein Züricher

angster. 44; uf die nechsten frovasten füret ich si, meine
classem, hinab, liesz si examinieren. 105.

FROHNFELD, n. herschaßliches feld: merker belenet mit

den weiden, boisch und froinfelden. weisth. 2, 634.

FROHNFESTE, f. carcer publicus: kais. maj. hat den pre-

diger am mittwoch nächst fänklichen annehmen und den
von Augsburg anzeigen lassen, dasz ihre maj. ihn in frohn-

vest habe bringen lassen. Kresz bei Mclanchth. 2, 291 ; den erb-

man deshalb zu fronvest lassen annemen und darin enthal-

ten. Nürnberger reform. 136"; mit wolbedachter unserer löb-

lichen oberkeit nit ausgesönet sei, dasz sie alsdann solchen

unverzogenlich in verhaft nemmen und dann nach Insbruck

oder München in ihr durchl. und f. gn. fronfesten Uferen.

gespr. zweier augspurgischer bürger 1609 s. 84.

FROHNKREI, über ab angaria.

FROHNFUHR, f. angaria, vectura dominica.

FROHNGARTE, m. zu Swindratzheim uf dem fronegarten.

weisth. 1, 739. scheint aber auch frauengartea zu bedeuten.

ScuM. 1, 614. s. frohnfaste.

FROHNGEROT, n.

gleich insecten kriechet ihr als knechte
unter frohngebot und knutenhieb. Seumk ged. 88.

FROHNGEIST, m. angelus divinus, frohnbote.

FROHNGEISTERLELN, angeli, englein: die unholden sollen

ihn reiten, es solle gott seine englische wacht von ihm
nehmen, dasz ihn die himmlische frohngeisterlein nicht mehr
auf seinen wegen behüten. Hartmann fluclispicgel 148 ; der

grundgütige gott wolle uns . . . seine liebe frongeisterlein,

die heiligen engel zuordnen, die uns bewahren in unserm
thun zu leben. Widmann doct. Faust vorrede; bei unserm ab-

schied sind die liebe frohngeisterlein sonderlich geschäftig

uns auf den dienst zu warten. Otho 629. in diesem ausdruck

spiegelt sich noch der alte gotes boto fröno, gotes engel vr6ne.

FROHNGELD, n. 14 fl. 4 pf. zins, opfergelt, frongelt und
andere enzele zugenge. Ordnung der pfarrn und dorfer im

ampt Witlemb. o. 1528. miith. des Umring. Vereins 9, 3, 105. nnl.

vroongeld.

FROHNGEWICHT, n. schwerer als das krämergewicht.

FROHNGLAURE, m. fides mercenaria, servilis. frohn und
lohnglaube. Kant 6,288.

FROHNGUT, fl. praedium servile.

FROHNHAUS, n. an zur frohne pflichiiges haus, früher aber

ein freies, heiliges, herschaßliches haus, hfts frono. Oberlin 439.

FROHNHÄUSLER, m. der frohndienst leistet.

FROHNHEILIG, sacrosanctus, voc. 1482 i4';

und sein leib salben in dem grab
das darin unverweslich bleib
sein fronheiliger todter leib. IL Sachs IIL 1,222';

vgl. frohnleichnam, frohnleib. ebenso fronheiliges gewand u. s. vo.

FROHNHERR, m. dominus, ein pkonasmus.

FROHNHERLICH, dominicalis.

FROHNHOF, m. curia domini, curlis dominica, sala, salhof,

herrenhof, pfalz, ein häufig, unter mehrfacher bedeulung vorkom-

mendes wort, z. b. weisth. 1, 300. 301. man sehe G. L. von Maurer
geschichle der fronhöfe. auch führen örter davon ihren namen,

z.b. von Vrönhoven Kol, bei Liciüenstein 288,18. 475,26.498,5.

FROHNHURE, HUFE, f. frohnpflichtiges ackerland.

FROHNKÄSE, m. der den frühnern verabreicht wird.

FROHNKNECHT, m. servus, angarus.

FROHNKORN, n. s. frohnekorn.

FROHNKREüZ, n. das lieilige kreuz: das frohncreuz. Velr

vergiszm. n4.

FROHNLACH, m. heiliges, unverldzliches grenzzeichen, s. über

frohnlach und lachbäume den reiöhsanzeiger von 1797 sp. 185. 186.

FROHNLAND, n. terra dominica, nnl. vroonland: het leid--

sehe vroon(land).

FROHNLEIR, m. Christi corpus: vom sacrament des fron-

leibs Christi. Berthold von Chiemsee cap. 67, wo auch gesagt

wird das sacrament seines heiligen fronleibs, der sacrament-

lich leib, üblicher ist das folgende.

FROHNLEICHNAM, m. den ich bewart oder versechen hab

mit dem löblichen sacrament des zarten fronlichnams unsers

lieben herren Jesu Christi, manuale curatorum 101,2; das

hochwirdig sacrament des heiligen fronleichnams Christi, ver-

sehung eines menschen. Nürnb. 14S9, 148' ; wer mag mit mund
uszsprechen oder im herzen gedenken dise din grosz gnod, so

du mir zu lost (zulassest) zu entpfahen das heilig wirdig sacra-

ment dins heiligen fronlichnams, do du selbs bist üblich, do

do sind die heiligen engel imd warten irs diensts. u. s. w. Kei-

SERSBERG bUgcr 53'; do gab er seinen jüngeren seinen aller-

heiligsten fronleichnam und allerkostlichestes blut zu speis

und trank, selenpar. 10*; hastu auch ein ander mess, denn

alle andere priester? oder magstu mehr geben von dem fron-

lei^chnam Christi denn unser capellan? Luther 1,416*. abge-

setzt und adjectidsch: im sacrament eucharistiae, das ist des

fronen leichnams und bluts Christi. Wimpina bn Luther 5,18'.

FROHNLEICHNAMSTAG, m. festum corporis Christi, donnerstag

nach trinilatis.

FROHNLEUTE, pl. servi: wie die leibeigen oder fronleute

sind im weltlichen regiment. Luther 5, 189'.

FRÖHNLING, m. servus, dienstmann: ieglichem fronling ein

brot, als raanig frönling unser herr bedarf, weisth. 4,184;

wann man den frönlingen gebeut an dem sonnentag, und

welchs tags sie kumen in der wochen, one am sambstag, so

sind sie ledig. 4, 185 ; überlast der arbeit macht den gröszten

theil der menschen zu mühseligen frühnUngen. Stolberg 3,148.

FROHNLOCH, n. im pßuggrendel eins der nächsten löcher nach

dem sechloch, vgl. lohnloch, henenloch.
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FROHNMATTE, f. Oderlin 440. der schultheisz soll ouch

fronematte han, die matte soll man houwen sieben nacht

vor sant Jörgen tag und soll gerumet sin an dem singihttag.

derselben matten soll ein biittel hüten, und soll darumb gon

mit sinem stabe. fert ieman frevelich druf, der bessert driszig

Schilling pfenning. wmlh. 1, 727. es erkelli, dasz diese wiese

in höherer achtung stand.

FROHNPFENNING, m. si^he frohngeld.

FROHNPFERD, m. das zur frohne geslelll werden musz.

FROHNPFLICHT, f. eine localmagistratur für die stadt

waren die quinqueviri für die Sicherheit der Stadt nach Son-

nenuntergang, mit welcher stunde die frohnpflicht der Obrig-

keit aufhörte. Niebuhr 3,647.

FROHNPFLICHTIG, dienstpflichtig.

FROHNRECHT, n. das stadtrecht, weichbild.

FROHNSCHIF, n. öffentlich bestelltes: da; fiönschif üf dem
Moune. Böhmer cod. francof. p. 518. 519 (a. 1332).

FROHNSCHREIBER, m. der die frohnen verzächnct, einträgt.

FROHNSTOCK, m.
schon narb an narbe, du mein herbst,

des lebens frohnstock mir bekerbst. Stolberc 5,283.

FROHNTAG, m. l) dies doininica, alid. frontac ^. ps. 23,1,

tag des herrn.

2) dies servilii : ungelt, frontag, herrnwerk, schirmtag. Kei-

SERSBERG irrig schaf A3*. Oberi.in 441.

FROHNTAGVVAN, m. weisth. 1,414.

FROHNTANZ, in. der zur frohne geleistet wird, unfreiwilliger,

gezwungener tanz; einen solchen musten die dorfschaßen um das

hohenlohische Städtchen Langcnberg am dritten pfingstlage bei strafe

verrichten; seine frohntänze zu machen haben. i.P. Tit. l,no.

FROHNTHEIL, m. herrntheil, jus principis metallicum. in

kirchlichem sinn aber das allerheiligste, sancta sanclorum: indem
fronteil was die arch gotts. Keisersberg post. 2, 17.

FROHNÜNG, FRÖHNUNG, f.

1) serva opera: die drit schel ist die unterthan trotten

(treten) durch Schätzungen, fronungen und durch ander vil

weg. Keisersb. narrensch. 118'; anstaunung, maulaufsperrn,

fröhnung und räucherei, als welche den geist nur kleinlaut

machen. Klopstock 12, 85.

2) proscriptio, pttblicatio, relentio, beschlagnahme, vrönunge

gutis. Kulmer recU 3, 109.

FROHNVOGT, m. operae servae exactor: und man setzte

fronvögte über sie, die sie mit schweren diensten drucken

sollen. 2 Mo.«!. 1, 11

;

frohnvogt, wie wird die veste sich denn nennen,
die wir da baun? Schiller 520'.

FROHNWALD, vi. silva dominica: fronwald, hauwald, forst.

Maaler 483'; zum ersten soll du suchen in den fronwäJden,

wo die geäsz ligen, stoszen an die wäld, als rocken, gersten,

habern, und da ist ir {de)- hirsche) wonung gern in der feisten.

Mecrer93* = Sebiz 571; so söllent alle heg uszer den fron-

wälden komen und uf die marchen gesetzt werden zwischent

den aigncn gütern und den wälden. Zellweger n' 580 (a. 1492)

;

item man spricht ouch zu dem rechten, stoszt ein fronwald

an ein leben, so sei der arm man, der das leben hat, ein

underscheid dazwischen machen also wit, das ein wagen dem

andern entwichen mag und die underscheid sol der armman

behalten (untei-haUen). behielt er das nit und wurd es zu

wald, so ist es fronwald. weisth. 1, 423.

FROHNVVALT, FROHNGEWALT, f. potestas praefecti, prae-

conis, gewalt des frohnen. ricidsleig 33, 4. 44, 4.

FROHNWASSER, n. piscatio publica. Böhmer cod. francof.

219. 282.

FROHNWECHSEL, m. bergmännisch was frohntheil: zu sam-

kost und zu behaltung meins perkwerchs, daraus e. k. mt.

groszer nutz mit fron und Wechsel ersprieszen muge. Chmels

Maximilian p. 483.

FROHNWEISE, im frohndienst, zur frohne:

wir armen bannen werden wol
im himmel frohnweis donnern müssen. Pfeffel 3,34;

menschen, deren ungeschlachte masse wenigstens bei errich-

tung ungeheurer monumente frohnweis wol zu gebrauchen

ist. Göthe 6,164.

FROHNWERK, n. frohndiensl, frohnarbeii.

FROHNWIESE, f. Oberlin 442, wie frohnmatte.

FROHNZINS, m. census domino fundi praestandus.

FROHSAM, laetus: und so schrieb denn Fibel frohsam

weiter und gebar selig reime, welche die weit kennt. J. P.

Fibel 101(146).

FROHSANG, m. jubilum. ahd. der engilö frösanc. Haupt

3, 444.

FROHSANGEN, jubilare, frohlocken:

daj ir frösangin
ist schiere ergangin. Rot. 138,32.

FROHSEIN, n. laelüia. Klinger U, 186.

FROHSINN, VI. hilaritas: er hat seinen frohsinn verloren;

des frohsinns mjTte müsse seinen pfaden
stets auf Hygeas zauberwink eutsprieszen.

Matiuisso!« 219;

so regte sich auch hier der deutsche frei und frohsinn. Göthe

25, 73.

FROHSINNIG, hilaris : wenn im frühling der bäum mit den

grünen blättern frohsinnig in das zimmer blickt. Tibch ges.

nov. 1, 186. vgl. frohmüthig.

FROHUMKRÄNZT,
Cytherens söhn führt seine braut hervor,
und nähert sich den .jubelvollen reihen,

die frohumkränzt der liebe bliimen streuen.
Hagedorn 2, 112.

FROHVERWEGEN, Göthe 5, . .

.

FROMM, probus, utilis, ^mnu.';, jnus. die älteste Sprache kannte

noch kein solches ad}., am wenigsten in seiner heutigen bedeutung.

das golh. fruma entspricht dem lal. primus, lil. pirinas und ist

seiner form nach Superlativ, hat aber oß den sinn von prior

und zeugt dann einen andern neuer bildung gemäszen Superlativ

frumists. ebenso besteht der ags. superl. feornia und forma

piimus, man könnte forma fiir umgestelltes froma und feorma

für gebrochnes ferma = firma hallen, daneben aber erscheint ein

starkes adj. from stremms, praestans, wofür zuwälen fram und

frum antreten, alts. ist foimo (furmo) primus, kein adj. frum

oder from überliefert, ahd. kein superl. frumo, fromo, wofür

furisto und erislo, auch ein adj. frum oder from nicht auf-

zuweisen, denn die von Graff 3, 645 angeführten fruma sind

substantiva. itn \1jh. aber hebt sich ein adj. frum (Graff 3, 646)

und wird mhd. häufig, vrum, vrom [mhd. wb. 3, 428. 429). nhd.

erlangt fromm noch gröszern umfang, und siclierte seinem vocal

die kürze durch gemination des m. im nl. vroom fallt die pro-

duclion auf, nicht minder im altn. fromr, da sich doch fromr

bessei- zur nebenform framr fügte, auf schw. dän. from scheint

unser fromm dnflusz geübt zu haben, nhd. Schriften des 16 jh.

gewähren noch häufig frum oder from, mit einfachem m, daneben

auch frumb und fromb. frum steht gern einsilbig, fromen zwei-

silbig.

die endung jenes fruma gleicht der von aftuma, auhuma,miduma,

hinduma und andern goth. superlativformen, die von feorma dem

lit. pirmas, lat. primus ; an naher berührung der partikeln fra

und fram, ags. fram, from ist nicht zu zweifeln, wie in fruma

der primus an der spitze, musz in dem adj. fram, from, frum

ein vortretender, voranstehender, bevorzugter, ein strenuus, probus

und bonus enthalten sein, die geistliche richtung der spräche legte

endlich den vorzug der gotlesfurcht, pietas als der vornehmsten

tugend in das wort.

1) fromm, brav, tücUig, tapfer, wie frisch sp. 206:

mhd. so bistü wol ein vrum man. Iw. 559;

Sit ich an einen vrumen man
min lant niht bevriden kan. 1909;

so Sit ir wol ein s6 vrum man. 2323;

nü durch wen möhte ein vrumer mau
gerner wirden sinen lip,

danne durch sin biderbeg wip? 2860;

wan diu werlt ist dgs ungewon,
swer vrumen gsellen kiese,

daj er dar an Verliese. SO;53;

frumis mannis selide

die sint in landegelich. Alex. 2671;

aller fromer knehte
armuot ist einnehte,

ir huofe sint in lendeglich. Ehernand 411;

et, sold ein frumer man
deheinem einem wibe niht des hordes län. Nib. 1070, 1;

swie vrum si alle wären, die künege und ouh ir man,
doch sach man vor in allen Volkören stän.

gein den vienden. 1908,1;

Fruote dör vil küene, frum was er genuoc. Gudr. 1415,2;

die stolzen werden vromen. Cräne 2554;

die zwene riehen vromen. 3330.

nhd. wie frum ir nun worden seit,

weichet im. fasln. 421,4;

wiltu sein ein frummer man,
so \£rantwurt dich auf dem plan. 473,1;
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wann bei sanl Dionysius von Frankreich, ich wil mich erweren

gegen euch mit meinem schneidenden Schwert, da wil ich

euch weisen, ob ich frumm sei oder nit. Aimon p2'; so bit

ich euch, ob ich hinfürter mein recht such, das ir mich

darumb nit wöllent schmehen, wan ich wils als ein frommer

ritter in allweg suchen, xl*;

es ist die allerwildest rott,

man Ijeiszt sie die l'rumen landsknecht. II. Sachs I, 495';

so er allein geschickt, tröstlich und fromb ist, denn ein

oberster sol nach frombkeit und nicht nach glück erwehlt

werden. Kronsperg 1,109"; auf diesen tag und auf diesem

platz wil ich bei euch lebend bleiben oder ehrlich sterben,

ja, ihr lieben briider, lieben frommen kriegsleut ! Kirchhof

mü. disc. 159; wenn ein hart ein friim macht, so wer ein

gcisz IVom ee si geboren wer. seh. u. ernst cap. 156

;

dessen fromb und teutschftr mut
ist sein bewehrter schütz und hut. Wkckherlin 385.

2) fromm, nfitzUch, utilis {vgl. das verbum frommen):
mild, ist mir der touf ze minnen frum? Parz. bl4, 2;

swie vil si flüeche und bete
linde euch scheltens getete,

flaj enmohte ir niht fnim wesen. a. Ilcinr. 1335,

kunnte ihr nichts helfen, nhd. tritt diese bedeittung weniger vor,

wenn man sie nicht in der folgenden finden will, da das gute

auch nützt, batet {ballet).

3) fromm, gut, justus, bonus, Sixaios, ayad'öe:
mhd. frumcr kneht. hccre mich! Hklbi.. 1,135;

fnimer knöht, leg nu für!. 1,219;

I'rumer kneht, lüch dich nider! 1,245;

fruraer kneht, vernim mich! 1,4"1;

frumer kneht, verschöne! 1,550 u.s.w.;

ich bekenne den vromen knecht Sczepan recht erpschullen

czu Smeilsdorf. cod. dipi. Sites. 1,91 (o. 1410);
ich var so wit in fremden landen,
und suoch die frumen unverzeit,

ob ich si fnnde fri vor schänden,
von den man da daj beste seit. Kolm. ml. 91,1.

nhd. Noah war ein from man. 1 Mos. 6, 9 ; ward Esau ein

jeger und ein ackerman, .lacob aber ein from man, und bleib

in den hütten. 25. 27 ; und so du rein und from bist, so

wird er aufwachen zu dir. Hiob 8, (5 ; das gol nicht verwirft

die fromen und erhelt nicht die band der boshaftigen. 8,20;
bin ich from, so macht er mich doch zu unrecht. 9,20; der

gerechte und frome musz verlachet sein. 12, 4 ; der herr ist gut

und from. ps. 25, 8 ; der herr kennet die tage der fromen und ir

gut wird ewiglich bleiben. 3", 18 ; und hab gerne frome diener.

101,6; solchs werden die fromen sehen und sich frewen und
aller boslfeit wird das maul gestopft werden. 107,42; das haus
der gottlosen wird vertilget, aber die hiiltcn der fromen wird

grünen {vulg. domus impiorum. tabernacula justorum, LXXoixiai
äaeßcöv, axrjval xaro^d'ovvrcov). spi: Sal. H,\l; die äugen
des herrn schavven an allen orten, beide die bösen und fromen
{i'ulg. bonos et malos, LXX y.axovs texal ayad'ovs). 15,3;

du bist eines rechten fromen mannes son. Toö. 7, 7; und viel

iromer leutc zogen hinaus in die wüsten. 1 Macc. 2, 29 ; Joseph

ir man war from {ahd. röht man). Matlh. 1, 19; ich bin komen
die Sünder zur i)usze zu rufen und nicht die fromen, ahd.

ni quam zi ladüiinc rehte, ouh suntige, golh. usvaurhtans ak

IVavaurhtans. 9, 13 ; von auszen scheinet ir für den menschen
from, aber inwendig seid ir voller heuchelei und unlugent

{lihd. irouget iuwih mannon ruhte). 23, 28 ; ei du fromer und
getrewer knecht (alid. gihh, guot scalc inti gitriwi). 25, 21

;

si waren aber alle beide from für gott (golh. garaihta ba). Luc.

1, (i ; und der mensch war frum imd gottfürchtig (garaihts

jah gudafaurhts). 2, 25 ; die sich selbs vermaszen das sie

frimi vveren {goth. garaihtai). 18, 9 ; ei du fromer kneht I {golh.

güda skalk!). 19,17; sandten laurer aus, die sich stellen

sollen, als weren sie frum {goth. taiknjandans sik garaihtans

visan). 20, 20; für war. dieser ist ein fromer mensch gewesen
{vidg. justus. gr. St'xaios). 23. 47 ; ein man mit namcn .Joseph,

der war ein guter fromer man {vulg. bonus et justus, gr.

aya&os xai diy.nios). 23, 50< etliche sprachen, er ist frum
{vulg. quia bonus est, gr. ori ayad'öe ian, goth. |)ata sunjeins

ist). M. 7, 12; weiter schribest du, fromer man. Luther l,34l'.

aus den beigeschricbncn texten ist ersiclUlich, dasz Luthers fromm
meistens unser jelziijes gerecht oder auch gut bezeichnet, niclU fromm
im sinne von deum rerens. den gegensatz des frommen zum
bösen drücken auszer Luthers stellen noch manche andere, ältere

und neuere, aus, z. b.

er sei junk alt, pös oder frum. fasin, 716,0;

IV.

mich bedunkt, ihr mit einem argen anschlag umbgangon seid,

auch mit der unwarheit die fromm {d. i. gidc, unschuldige)

herzogin in solch leiden gebracht habt. Galmy 273 ; einer hielt

um ein schreiben an, damit er an andern orten möchte vor

fromm gehalten werden, 'ihr wunderlicher mensch, mein
schreiben wird euch nicht fromm machen, ihr aber könnt
mich wol zum lügner machen, ein rechtschaffener kerl em-
pfiehlt sich selbst'. Weise erzn. 419

;

Venus soll man nicht mehr sprechen, nur lustinne soll man sagen,
als wann name zu der sache künt ein ander art beitragen:
ist lateinisch Venus hure, wird lustinne deutsch nicht Irömmer.

LoCAU 2, lt)8, 47;

die tochter macht die muüer fromm, pessima matcr filiae pejori

famam miliorem debel. Stieler 569

;

ob einer fromm und schlicht nacli allem brauch. Göthe 12, 185;

was nennst du einen solchen schritt? er wird
nie einen bösen thun. du aber könntest,
du hasls gethan, den frömmsten auch misdeuten. Schiller 358'.

4) fromm, /wnex/it,>t^ ordentlich, ehrlich: geuchmat, einer frum-

men gemein der löblichen statt Basel in freuden zu einer

letz beschriben lautet der tilel von Muhners gedieht ; in den

weisthümern begegnet oft die formet: wissen nicht dann von
frommen, ehrlichen leuten und nachbarn ; den halt er für

den frümbsten über diser zech. Öi.inger gramm. 73 ; nun ist

ein jeder frommer wirt geneigt, wenn ein gast etwas in sein

haus bringet, dasz er ihm dasselbig mit allem rleisz und gern

verwahret. Wickram rollw. 83 ; mein wolgonnender frommer
leser. Kirchhof mil. disc. 2G6;

ihr irrt, so euch bediinkt, ihr wäret angenemer.
wann ihr nur viel sagt her. ich halt es viel bequemer
zu aller menschen gunst, wann dieses ihr nur sagt,

dasz der euch merke from, der euch um was gelragt.
LOGAU 2,70;

Gräa ist ganz überhäszlich, drum sie dann auch fromm ver-
bleibet,

wo sie nur nicht mit gcdanken , wie man sagt, den ehstand
treibet. 3, 158, 18.

5) fromm, innocens, innocuus, integer, unschuldig, unsträflich,

an die drille und vieite bedeulung sich schlieszend, aber in be-

sondrer, oß schöner anwendung,

a) von menschen : eine fromme frau, die dem 7nannc willig

ist, sich nicht sträubt; wo ein man zuo der ee kumpt und sin

frouw zuo im kern als wit, dasz si sich verschämte vor sinem

pett und sich entgurle und si weit tuon als ein frome frouw

einem man tuon sidt. weisth. 4,350; ein frommes kind, das

nicIU schreit, ruhig ist; auch erkennen wir dem sentdechaiit

zu vier Bopparter malter haber, so solle kommen ein from-

mer müller aus der Schönecker mühlen, der soll bringea

einen gerechten sesler in einer frommen band, damit solle

der haber gemessen werden, weisth. 2, Ahö ; die mühlen weist

der scheffen vor ein bannmühlen und weist darin einen from-

men müller. 2,526; der müller ist nicht eher fromm bis er

zum fenster ausguckt. Simrock 7142. wie der fromme müller

oß ironisch gemeint wird, heiszt es auch von andern handwerkern

:

wer ist denn schuldig daran?
der gerwer, der from man. texifelsneli 10621.

b) von Ihieren: ein frommes pferd, das sich nicht bäumt,

nicht ausschlägt, noch abwirß, lenkbar, ohne tücke:

sag, ists ein schönes pferd, das heut mich tragen soll?
'ein Schimmel, lebhaft, fromm und elänzend wie das licht'.

^GöiHE 10,39;

ein strenger liirsch von fünfzehn enden,
kampfsolig, traun, wie unsre Midasbrut,
wies jeden tag, den gott der herr liesz werden,
das frömmste pferd (es cibt auch engel unter pferden)
von seiner grünen koppelbut. Kl. Schmidt poet. br. 5!t.

ich möchte jetzt den 3. 1144 anders ausgelegten namen frumcsel,

frommer esel hierher nehmen, auch in Fleiers Meleranz 12775

ist zu lesen : ,

der frumesel Wimar,
wie MB. 5, 17 {a. 1277) her Weinmar der frumesel, wodurch

des dichters lebenszeit näher bestimmt wird, der lumd ist fiomm,

bciszl nicht; ein frommes, einfältiges scXxaL ein frommes lamm,

vgl. lammfromm, lämmchcnfromm, still halten, wie em lamm.

thu mir auf, meine taube, meine frome, denn mein heubt ist

vol tawes und meine locken vol naciilstropfcn. vulg. columba,

immaculata mca, LXX aber TieQiaxtQa juov, reksia fiov.

c) von weiter, himmel, land, erde, pflanzen:
wind, wetter, see und land, die sein dir fromm und gut!

Fleming 87

;

mehr aber eines noch, dasz uns geliebten dreien
der fromme liimmel disz zur gunst hat angetliau,
dasz er in fröüchkeit uns lasset schauen ah
des lieben vatern tag. 122;

16
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wie prangt sie mit der saat, wenn mit gesunden reifen

die Iromme Cyntliia bei naciue sie musz taufen,

davon das gras und körn früh allcrtrunken sind. 149;

wie das land schon weit und breit

von der unart ist genesen
durch die fromme feuchtigkeit. 295;

greift frisch den remen an, bringt alle segel bei,

der fromme norden jagt die ausgesteckten flaggen,

dasz er noch unser gast auf diesen abend sei. 590;

äasT. der mensch zum menschen werde,
Stift er einen ewgen bund
gläubig mit der frommen erde,

seinem miitterlichen grund. Schiller 55*;

enge! der freude! sei mit deinem und meinem freunde und

lasz ihn schöne fromme morgen angrünen. J. P. uns. löge S,ni;
die fromme birke blühet,

die eiche schleget aus, der süsze weinstock siebet

sich nach den äugen umb. Opitz 2,284(287);

weisz glaserz, ob es wol springet, dennoch ists auch fromm.

Mathesius 63'.

d) vom Schwert:

doch ist mein schwert so from, dasz es auch derer schont,

die gleich gefangen sind. Opitz 1,231.

e) vom Wasser:

ich hatte fromen trank. Logau 3, 228, 50.

/) vom licht:

aber bringt zur rechten stunde
mir der lampe fromm geleuchte. Götiik 2, 100.

g) vom gang:

und mein geist folgt deinen frommen schritten

an das grab, wohin dein schmerz dich führt.

Werthkr hu Loltt'ii 1775.

h) von worl und wünsch: möchten diese und tausend an-

dere fromme worfe kennern und künstlern vorgelegt werden.

GörnE 45,108; indessen kann ich mir den frommen wünsch

nicht versagen. 17, 284 ; das wird ewig ein frommer (vergeb-

licher) wünsch bleiben.

i) fromm« liebe, unschvldige. Gotteh 1, 43 ; diese fromme lust

(einem ein angebindc zu machen). 1, 289 ; frommer ehrgeiz. 1, 451

;

dasz ich der beglückte sei,

der durch die frömmste Zauberei

dein krankes herz unmerklich täusche! 1,228;

ach allzubald entreiszt sich, pflichtvergessen,

der Jüngling ihrer frommen hut. 1,173;

glimpf kan auch durch fromes lachen
bittre warheit süsze machen. Logaü 2,134,83;

so verehrt ihm unsre grfisze

und die frommen ehrenküsse. Flshing 43;

die schminke, diese fromme scharariithe. J. P. lierhslblumine 3, 78.

k) mit frommem zorn. Weckheri.in 161; eine fromme lüge.

Götter 2, 77 ; dieser glaubte den frommen betrug einer säugen-

den mutier schuldig zu sein. Gütue 20, 270.

/) frommes, unschuldiges spiel

:

nichts täuscht so sanft die winterabendstunden,
nichts setzt allmächtiger den grillen masz und ziel

als frommes kartenspiel. Gotter 1,248.

m) parvns crepilm cum sonitu minore prorumpens, germ. ein

frommer, facet. faceliar. s. 83.

solcher redensarlen wird, es noch manche andere geben, vgl.

uufroram, von menschen diebisch, von ihicren tückisch. Staldeu

1,400.

6) fromm, pius, deum colens, durch welche bedeulung gegen-

wärtig die vorausgehenden meistens absorbiert werden, zwar ist

der gottlose auch ein böser, doch der gute nicht ein frommer,

Sir. 13,21 steht: es ist eben als wenn sich der wolf zum

schaf gesellet, wenn ein gottloser sich zum fromen gesellet;

spr. Sal. 14, 11 sind die gottlosen impii, die fromen justi; die

narren treiben das gespöt mit der siinde, aber die fromen

haben lust an den fromen 14, 9 lautet in der vulg. stultus

illudct peccatum, et inter justos morabitur gratia. mhd. läszt

sich noch kein bezug von vrum auf den gottesdienst nachweisen,

im 15. 16 jh. aber beginnt man sich dieses worts ausschlieszend zu

bedienen, wenn von golt und vom glauben die rede ist, allmälich

wird dieser begrif des frommen allgemein, fastn. 476, 10 entldszt

ein mOnch den simder mit den warten:

fehab dich wol mein lieber sun,

u soll fürbasz sein from.
wann ain mensch klaget sich

seiner sünd ganzlich
und reu und laid darumb hat,

got im sein sünd varn lat.

Dasypodiüs setzt zu pius noch nicht from, sondern golsforchtig,

trew und überträgt 332' fromm durch integer, Simplex, unschuldig;

hingegen Frisius 1003' hat pius, trcuw und aufrächt an gott

und seinen eiferen, gottsfinxhtig, from und redlich gegen den

seinen, ein fast geistlich und frommer man. Galmy 293

;

wenn du fromb sein will und weidlich beten, wegkiirzer 13';

bist du fromm, so bist du angenehm, bist du aber nicht

fromm, so ruhet die Sünde vor der thür. Weise erzn. 281

;

die frömmste frau in unsrer stadt,

in kleidern fromm und fromm in mienen,
die stets den mund voll andacht hat. Gellert 1,63;

ihr müszt euch, zischt sie ihm ins ohr,

auf eines frommen grab bei früher sonne setzen,

und euch mit dem gefallnen thau
dreimal die band, dreimal den schenke! netzen.
es hilft, gedenkt an eine frau! 1,51;

der fromme general. 1,237;

ihr seid mein bester unterthan
bis auf den frommen abergfauben,
nur den verlaszt! 'nein, den verlasz ich nicht'. 1,238;

ich habe mir wol sagen lassen, dasz meine frau muhme sehr

fromm ist, ich habe es auch geglaubt, allein ihr stetes beten

und singen bringt mich fast auf die gedanken, dasz sie nicht

fromm ist, sondern nur fromm scheinen will. 2,135; nie ist

sie andächtiger als um die stunde, da die köchin das markt-

geld holen will, sie hat ihr schon aus frommem eifer zwei-

mal das gebetbuch an den köpf geworfen. 2,136; ich bin

freilich nicht so fromm als sie sind. 2, 179 ; ich will ihn von

nun an für einen frommen menschen halten und ihn alle

tage in mein gebet mit einschüeszen. 2, 190

;

hier grub mich todt, mit frommer band,
ein fischer in den leichten sand. Lessimg 1,14;

der alte fromme Kümps, bei jedem bissen brot,

den er genosz, sprach 'segne gott!' 1,22;

Klvstill, der arzt (der mörder solt ich sagen)
will niemands frühern tod mehr auf der seele tragen

und gibt, aus frommer reu, sich zum husarcn an,

um das nie mehr zu thun, was er so oft gethan. 1,25;

was deinen geist am wenigsten begränzt,

am wenigsten die frommen thaten fesselt. Göthe 9,375;

einige arbeiter wollte man gern so lange behalten, bis auch

dieses fromme werk (die kapeile) vollendet wäre. 17, 209 ; man
kehrte zurück und fand in dem frommen saal einen tisch

gedeckt. 21,18;

ein frommer knecht war Fridolin

und in der furcht des herrn
ergeben der gebieterin,

der gräfm von Savcrn. Schiller 67';

und alles kniet und schlägt die brüste

sich fromm bekreuzend vor dem Christe. 68';

doch bevor wirs lassen rinnen,

betet einen frommen spruch ! 78*;

Iieruhige dein herz, dem himme! gilt

der feurig fromme wünsch statt des beginnens. 442'.

die Vorstellung des frommen hat sich aber noch gesteigert, man

versteht darunter oß das überfromme, scheinfromme, frömmelnde,

die frommen im lande sind pietisten, Separatisten, gesonderte

fromme, Herrnhuter, ein frommes häuflein : der senior des

ministeriums, ein sanfter mann, der aber, weil er gegen die

Herrnhuter aufgetreten, Kei den abgesonderlen frommen nicht

im besten ruf stand. Göthe 24,227; dasz mehr menschen,

die kein gefühl wahrer gottesverehrung während ihres lebens

gehabt haben, in ihrem alter fromm werden, wie man es

heiszt. 29, 82.

fr. haben pieux, devot und danach engl, pious, devout ganz

den sinn und nebensinn unsers fromm, der sich auch ins nl.

vroom, schw. dän. from erstreckt.

FROMM, n. honestum, probum, utile, substantivisch gebildet, wie

das roth, das grün u. s. w.

weil das fromm 'geschwächt dadurch und verstärket wird das arg.

LofiAU 2,46;

hier ist der zart altar von weiszen marmorstücken,
drauf jnngferliche zucht pflegt reines blut zu schicken

zum opfei-keuschen from. 2,64,57 [von jungfräulichen wangeii).

FROMMANN, m. vir probus, für frommmann, das so uner-

träglich wäre als es schifffart ist.

FROMM ROSE, ein Sinngedicht überschrieben 'büseTrom und

frombuse' lautet:

wer keinem böses nie und auch nie gutes thut,

heiszt der gutböse dann, heiszt der dann bösegut?
LOGAÜ 1,103,26.

FR(")MMCIIEN, n. spccie pius, frömmling, scheinheiliger: denn

die frömichcn sind mit allzu grober listigkeit gefaszt. Luther

1,55'; ich denke aber, ewer früchtlin und kreullin zu Halle



245 FROMME FRÖMMELEI— FROMMEN 246

hat nu ausgohcuchclt und lange gniig den bawm auf Leiden

achscln getragen, wird nu seines sessel art (seiner nessel art,

fcr. 4, 503) sich fleiszigen, das frOmichen. 0,115'; denn hieraus

wird sichs finden, was der hapst für ein l'römichen ist. 8,224;
er ist ein frünichen. Albeuus jrraecepla vüae ac morutn. 1562,

90*; er ist ein frömchen, nehulo, hypocrila. Stieler 569, vgl.

frömmlein, für scheinheilige (jibl es eine menge namen, z. b.

herrgotibeiszer, bildefresser, heiligenfresser, gützenschlecker,

fempcllrete, rennumdenaltar (rnylhol. 12«0), kirchenfister.

P^ROMME, m. utilitas, commodum, nach fromm 2 und dem
verb. frommen, ahd. nur fruma, froma f., mhd. vrume und
vrome m. («/;. 3, 429. 4;!0), häufig werden schade und vrome,

nutze und vrome {wie früher ttust und gewin, 3, 1S54) verbunden:

ej gß ze schaden odr ze fromen. Parz. 157,2;

es si min schade, ej si min l'rome. tr. kr. 3648.

im voc. 1482 i 5' sind frumme oder nutze und frunim oder

nutz, proventus, utililas nebeneinander gestellt, als da; taw allen

frilhlen nütz i«t und frumen pringet. Mege.nberg 85,8;

lies hastu kleinen Irommen. fanln. 475,28;

das wird unser ffroszer frome werden
nach alle unsers herzen begerden. 903,18;

das bringt dir kleinen frommen. Ambr. Ib. s. 57,23;

der falschen Idaffer sein so viel,

sie schaffen nicht viel frommen, s. 83,28;

gelt und guter bekommen hat,

das bringt ilim bösen frommen. Soltau 392;

schaden warnen, frommen und bestes werben, reichsabsch. von

1512 V. §.14; sie merkt, wie ir liandel frumen bringet, spr.

Sal. 31,18; wers zu dank annimpt, dem bringets fromen.

Sir. 20,3; denn was ist der mensch? wozu taug er? was
kan er fromen oder schaden thun? 18,17; bei den Christen

weisz man wol die frucht und den fromen des creuzes zu

eren. Luther 5, 211'; wirst du mir nicht folgen, so ist der

schade dein, aber wirst du mir folgen und gehorsam sein,

so ist der frome dein, lischr. 173*; des hern Christi reich

hell uns für unsern eigenen fromen und nutz, ebenda; ver-

hütet schaden und sihet was fromen bringet. 313'; schaffet er

nicht fromen, so sind die guter schon nimmer sein. br. 2, 258

;

so schaffet er uns gar kleinen frommen. Albekus Es. 22;

damit er mein frommen hinderstellig machen mög. GalmyilS;
wo du mich meiner bitt geweren thust, es dir dein leblag

frommen bringen soll. 279;

und het im handcl groszen frommn,
bisweilen auch vorlust bekommn. Rincwald tr. Eckh. FV;
was kurzweil, nutz und fromen bracht. G2';

den gottes frommen, laut. warh. 57;

so wirstus haben ehr und frommen. 106;

dasz ich ihm wöll sein treu upd holt
und seinen frommen schaffen weit. Ayrer 168';

denn er gab für, seiner kirchen beim bapst einen groszen

fromen damit zu schaffen. Henneberg 449 ; fragten auch wenig

danach, ob es dem künige zu ehren oder schänden, zu from-

men oder nachlheil gerathe. Schütz besclir. Pr. 91; kleiner

schade bringt oft groszen frommen mit sich; melancholischen

und cholerischen Icuten bringt es (das Warmbrunner wasscr)

mehr schaden als frommen. Opitz 2,290;

und mein leid soll zu meinem frommen
früh für dich kommen. Wkckhehlin 14;

du bist weis gnug und weist wol deinen frommen. 747;

wer wenig aufzusetzen ilini),

Inszt das verzweifeln sich, trotz, witz und furcht verhetzen,
dasz er was übrig ist und was noch gelten mag,
zu frommen, zu verlust, wagt auf den letzten schlag.

Gryphius 1,428;

dasz so ein lieber ritter lange .noch
der lieben Christenheit, der sache gottes
zu ehr und frommen grünen möge. LKSsi-to 2,300;

was der herr von anbeginn
zu Judas heil und frommen
geredt und unternommen. Bürger 45';

von allen wesentlichen theilen desselben ihr (für ihren) from-
men zieht. BouEs Tristr. Sh. 4,61; kunst bringt frommen;

und was du thust, sagt erst der andre tag,
war es zum schaden oder frommen. Göthb 2,149;

was euch die heilige preszfreiheit
für frommen, vortheil und fruchte beut. 3,267;

sollt es euch zu lust und frommen
auch einmal zu gute kommen. 4,147;

es wird zum besten und frommen aller sein. S,41. 42,411;
wenn es zu nutzen und frommen der lieben Christenheit ge-
nugsam gedient, 21, 55 ; dasz die für einen bestimmten kreis

berechneten wirksamen aufsätze, sowol der materie als der
form nach, überall zum nutzen und frommen dienen würden.
26,240; von jenen Übergängen, die doch alle dem gottgc-

führtcn menschen zu nutz und frommen gereichen müssen.
30, 191;

to hat nun Reineke billig
sich zu groszen gunsten geschwungen und alles befolgt man
was er räth und beschlieszt, zu frommen oder zu schaden.

40,226;
vielleicht hätte ich den schwachherzigen zu frommen der
natur minder getreu sein sollen. Schiller 102'. fast nur der

acc. neben bringen, schaffen, bieten, der dat. nach der praep.

zu ist in gebrauch und gilt dann einigen für neutralen infinitiv.

FHÜMMELEI, /". pidalis pompa:

wirst du die frommen wahrheitswege gehen,
dich selbst und andre trügst du nie.
die frömmelei läszt falsches auch bestehen,
derwegen hasz sie. Götue 4,3:iG;

hätte sich der durch frömmelei erschJafte geist nicht auf
ergrauten moder zurückgezogen. 32,172; der frömmelei ist

er besonders aufsäszig. 45, 359 ; eine durch frömmelei ihr

unverantwortliches rückslreben beschönigende kunst. 60,271;
hast du Claudius vierten theil schon gesehn? es sind her-

liche stücke darin, aber auch leider etwas mystik und fröm-
melei, nach meiner einsieht. Voss br. 3, 179.

FllÖ.MMELN, pietatem simulure, noch nicht bd Stieler und
Adelung: die abtissin empficng sie mit frömmelnden kloster-

begrüszungen. Klinger 3, 100 ; frömmeln frommt in unsern
tagen nicht mehr. Schlözer im anhang zur staatsgelahrlheit

//(. ,1; ich halte den Judas schöner und gewis mit einem
frömmelnden lächeln gcmahlt. Lichtenberg 4, 66; frömmelnde
blindheit. Schlosser weltg. 15, 13 ; der bischof trat mit einer

frömmelnden rede auf. 15, 195

;

der alte zwingherr hält die erde
in kneclitiscli frömmelnder geberde. Lenau Faust 31.

FROMMEN, 1) das ahd. frumman, viM. frummen drücken

häufig aus faccre, agere, exercerc, miltcre (Graff 3, 049—652),

z.b. rät, g-büt, slac, swanc, spot, wunder frummen (gramm.

4, 597). dicfc bcdeulung ist etwa nur im heutigen anfremmen,
anfrümmen (1, 332. 334) übrig und erklärt sich aus dem in der

parliliel wie im adj. frum, from enlhaltnen begriß'e vor und vorwärts.

auch mit part. praet. und adj.

ein buoch lit ze Arie,

das der künec Karle
hie vor vrurate geschriben. gute frau 3,

das er geschrieben werden, schreiben liesz

;

wie ein lüter gefnüete (purum menlem)
fremder valscb gefrumte trüebe (lurbavil). Parz. 402,3,

trübe werden licsz, trübte.

frumt in bleich an siner blenke. Parz. 810,30.

die ganze, vorlhcilhaftc ausdrucksweise besteht nicht mehr.

2) zuweilen hatte schon ahd. frumman den sinn von expedire,

auxiliari, es ist unersichtlich, ob transüiv oder intransitiv, nlid.

bedeutet intransitives frommen prodesse, nützen, helfen, gleichviel

mit frommen bringen: darumb laszt euch weisen durch meine
wort, das wird euch fromen. weish.Sal. 6,27; denn es fromet
dir nichts, das du gaffest nach dem, das dir nicht befolben

ist. Sir. 3, 23 ; ich hab es alles (gen.) macht, es fromet aber
nicht alles (nom.) 1 Cor. 6,12. 10,23, viel schöner gothisch: all

binah, akei ni all dang; suche nicht was mir, sondern was
vielen fromet (goth. })ata mis bruk sijai, ak })ata {laim managam).
10, 33 ; also ist verboten allen gütern des nehesten zu schaden
und geboten denselben zu fromen. Luther 4,531;

eur grosz vernunft, witz und verstand,
damit ihr frommt dem könig und land. Mauriciüs WamanB6;
ists dann hillich? ists dann christlich? o es sei gleich wie es wil,
fromis nur einem und dem andren, hats zu deuten sonst nicht

viel. LOGAU 3,227,52;

frommest du nicht, so hindere nicht, ne obsis, si prodesse nolü!.

Stieler 569 ; dadurch ward den weiberrechten nicht gefrommt.

Hippel 6,77;

allein wird mein besuch
auch euch, ihr damen, frommen? Göiingk 1,250;

die lieb allein

nur ausgenommen,
kann nichts so frommen! 1,272;

die rosen sind kommen
in lieblicher zier,

doch wollen sie mir
ach ohne mein liebchen nicht frommen ! musenalm. 1775 s. 152;

kaum will mir die nacht noch frommen,
denn die träume selber kommen
nun in trauriger gcstalt. Göihe 1,101;

16*
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wie sehn ich mich aus dem gedränge fort,

wie frommte mir ein wolverborgner ort! 2,32;

was frommt die glühende natur

an deinem busen dir? im Mfiikur 1776 febr. s. 128, apäler:

was nutzt die glühende natur
vor deinen äugen dir? 2,196;

und was mag dem scheiden frommen
als ein baldig wiederkommen? 4,130;

wie könnte dies geringstem tröste frommen? 3,29;

war ich doch gewürdigt nun für dich,

was dir am besten frommte, vorzufühlen. 9,375;

Tiele Worte frommen nicht den scheidenden. 10,35;

der schlaf: ein treuer freund, der allen frommt. 13, 197;

was unerreichbar ist, und wärs erreichbar auch
nicht nützt noch frommt. 40,384;

wenn ihm der Schlüsse] nur zum besten frommt!
neugierig bin ich ob er wiederkommt. 41,77;

ich aber gehe freudger ans geschäft,

da ich, dem kaiser dienend, euch zugleich

und eurem söhne frommen darf. Uhlands Ernst 77

;

dasz ich des weges nicht geirrt,

des muste mir dein böte frommen. Rückert ges. ijcd. 1,54.

einigemal schlcichl sich, nach analogie von helfen, ein acc. der

person für den dat. ein: lange nügel haben wird die seckel-

abschneider wol frommen, so schneiden sie ohn ein fingerhut

in finger nicht. Fischart groszm. 19 ;

was den enkel so wie den ahn frommt,
darüber hat man viel getraumet. Götuk 2,264.

3) frommen, valere, taugen:

im alter oft die frömsten sind,

die nicht ehe anfangen zu frommen,
dann wann sie zu verstand thun kommen. Eterino 2, 133.

FROMMERZ, n. galena dives argenti, silberreicher bkiglanz.

FROMMFARBICHT, die färbe der geistlichen tragend: sein

frommfarbichter mantel bedeckt ein wildes herz, ohne neigung

war er ein geistlicher und ward selbst in einein amte mager,

das seit dreihundert jähren die schwindsüchtigen fett gemacht

hatte. TnüMMüLS Wilhelmine 1764, 73. 1769, 105. 1773, 72.

FROMMFÜHLEN, das frommfühlen ist der betscbwester

der lindenhonig, welchen die bienen lieben. J. P. herbstbl. 3,181.

FROMMHEIT, f. die bedeutung aus dem Zusammenhang zu

entnehmen: das ist meiner frommheit oder thorheit schuld.

LuTHKRS br. 4, 225 ; die zu lieben, welche alle andere übertrift,

es sei in Schönheit, fromhheit oder hohem geschlecht. Amadis

87; freundlichkeit und frommheit. Brandts Taubmann 25;

liebe, Wahrheit, treue,

kindlicher gehorsam, frommheit. Tikck gex. nov. 10,333.

F'ROMMHERZIG, versaralet mir die fromherzigcn. Melissus

ps. X8".

FROMMHERZIGKEIT, f.
fromherzikait. Mki.issus ps. Kl'.

FRÖMMIG, pie, devote, andächtig: jene gepriesenen lämmer

der Sanftmut würden sich minder frömmig geberden, besäszen

sie die zahne und die tatzen des tigers. Hkine romanzero 303.

FRÖMMIGKEIT, f.
pietas, devolio: in beraubter und ab-

wesender warer frömigkeit. Luther 3, 5' ; wir haben von dem
haupistück der frömmigkeit viel geredet, doch schicket es sich

nicht, dieselbe einem jeglichen zu erweisen, pers.baumg.2,23;
er war das wunder seiner zeit,

das muster wahrer frömmigkeit. Gellert 1,52;

machen sie mir doch einen kleinen character von ihr, denn

wie ich glaube, so mag es mit ihrer groszen frömmigkeit

eben nicht so richtig sein, als mir die leute gesagt haben.

3,138; ich glaube sie spräche allen leuten die frömmigkeit

ab, die ihre kleider dem willen der mode und der Schneider

überlassen. 3, 139; eine nachgemachte frömmigkeit. Seb.

fsolhanker 2, 7 ; sich der frömmigkeit {einer passiven Verehrung

des göttlichen gesetzes) statt der tugcnd befleiszigen. Kant 6, 388.

auch persönlich in einer grabschrift bei Locau 3, 15, 60

:

hier liegt die frömmigkeit
und harrt auf jene zeit.

FROMMIGLICH, pie, devote: in dem reinen gottgefälligen

ehestand hat er gar züchtig, fromraiglich und sanftmüthig

gelebet. Brandts Taubmann 34.

FHOMMKEIT, f.
=»= frommigheit, auch geschrieben frumkeit,

frümkeit, frumbkeit, frömkeit, frombkeit, frümbkeit. früher

probitas, integrilas, später pietas:

der sibent küng zu Rom regiert,

sein sun mit frümkeit ungeziert. Schwarzenberg 113,2;

die frömkeit muosz sich bi uns liden. trag loh. ß8;

das jene in fleischlichen dingen lust suchen und diese in iren

geistlichen gutem, Weisheit, Vernunft und frömkeit. Luther

1, 21* ; weder in Sünden noch frömkeit. 4, 3'
; mit rechter

frömkeit. 4, 12"; denn ich schepfe meine liebe nicht aus deiner

frömkeit. 6, 37' ; denn ob es wol an mir feilet, so stehet er

für mich und hat so viel frömkeit, das er min und aller

menschen mangel erfüllen kan. 6,43"; kurz, es hilft kein

heilig leben, frömkeit noch klugheit wider des teufeis macht
und gewalt, on dis wort allein. 0,187"; da ist kein rat, hülfe

noch trost und hilft keine frömkeit, werk noch leben mehr.

6, 202'; und ligt also stets im kämpf und ringet mit einander

tod und leben, sünd und frömkeit, gut und böse gewissen.

6, 248"
; weil wir dis alles durch unser eigene krefte und

frömkeit können ausrichten und erlangen. 6, 339"; gott gründet

sein wort und werk nicht auf unser frömkeit und Würdigkeit.

tischr. 1, 48 ; denn bei in wirt vil der frumbkeit und unschul-

digen leben geben {viel auf fr. und u. l. gegeben). Frank welt-

buch 7"; die frombkeit lobt jederman und laszt sie doch
bellen gehn. hluge weise reden lo'; gibt frumkeit für. Alberus
wider Witzel F7';

als der ain esel grob bekant
und ungehobelter bachant,
der aller frümbkait^ist uncrfarn,
wie sein rühein thut olfenbarn. Nasus nasenesel 38";

frombkeit, buch d. liebe ztveimal auf dem titclblatt und 209, 3

;

sie haben nicht gewust was die frömkeit sei. Reisner krus.

2, 67'
; welcher mit frombkeit, rediichkeit, fürsichligkeit, mann-

heit und all andern lugenden geziert gewest. Amadis 227;

seiner frombkeit und lügend halber. 269 ; an Schönheit, adel,

frombkeit und lieblicheit. 309; denn da Coelestinus der fünft,

ein gut einfaltig gesell, den päpstlichen stul inhat, und von

den cardinälen umm seiner frömkeit willen sehr gehasset

wurde, bienenk. 206'; von den groszen lugenden und fröm-

keit der statt Rom. 229";

nymf gleicher Schönheit und frombkeit. Weckherun 351

;

an gnad, an gotsforcht, frömkeit gleich. 428;

aus goltes gnad und der teutschen fürsten frombkeit zu einrm

könig erkoren. Zinkgrek apoplith. 19, 21 {auch 35, 4. 73,16);

die bosheit nimbt oft der frombkeit rock. Lehmann 1,360;

kappen machen keine münch, sondern die frombkeit. 1,462;

der ewart kriegt den segen,
weil ihm und seinem weih die frömkeit angelegen.

RoMPLER 26;

andre zu der frommkeit leiten. 05;

die allmosen für den hunger und nicht für die frommkeit

auslheilen. Pestalozzi 12, 477.

FROMMKIND, n. häszt im froschmeuseler des königs söhn.

FROMMKLICH, frumklich oder biderberlicli {so), probe, pro-

biter. voc. 1482 i 5" = frümmiglich. teufelsnetz 8265.

FRÖMMLEIN, n. was frömmchen : so wirstu sehen und

finden, welche ein frömlin und kreutlin du bist. Luther 5, 177".

FRÖMMLER, m. specie pius:

wenn ich der frömmler gaukelein entkommen,
so sei der dank dafür an dich gewendet,
wol fand dein geist was nie beginnt noch endet,

doch fand ers nicht im predigtbuch der frommen.
Platen 100".

FROMMLICH, FRÖMMLICH, utilis, probus, pius: dasz wir an

coramissarien sind gcAviesen worden, so uns mehr schädlich

als frömmlicb gewesen. Schweinichen 1,291 ; stärke undkühn-

heit bringen nur vermessenheit, die mehr schad als fromlich

ist. Reineice, Rostock 1650 s. 310 ; das gesiebt ist mit einem wort,

zärtlich, edel, frömmlicb. L.vvater phys. 3. 11. 21 fragm.

FRÖMMLICH, ge-

steh auf, herzallerliebste mein,
ich wil so frömlich vor dich sterben,

all tregstu ein kleines kindlein von mir,

ich bitt lasz es nit verderben. Anihr. Ib. s. 370;

den geistlichen, die frümblich leben,

pflegt gott nach irer bitt zu geben. Waldis 4,21;

es soll sich ein mensch befleiszen frömblich in seiner jugent

zu leben. Lehmann 1, 877.

FRÖMMLICHKEIT, f.
Werners leben und Schriften, jenen

complex von Vorzügen, verirrungen . . . frömmlichkeilen und

Verwegenheiten. Göthe 46, 269.

FRÖMMLING, m. frömmler:

Tartöf, der frömmling, will Ciotilden

zu überirdscher tugend bilden

und sprudelt mönchisches geschwätz.
J. A. Schlegel verm. grd. 1,256;

viele personen, die man in Frankreich devote, frömmlinge

nennt, sagten laut: es sei doch besser einen alten, unschul-

digen calvinisten rädern zu lassen, als acht richter von
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Languedoc dem geständnisse aussetzen, dasz sie sich be-

trogen hätten. Weisze /raue/s/). 5, 324 ; man hat hemerkt, dasz

bei den frömmlingen männlichen geschlechts mit heiszem eiler

für fromme Übungen sehr oft eine grosze hartherzigkeit ver-

knüpft ist, seltener bei denen von weiblichem geschlechte.

Sri». Nothanker 2,18; der frümmling ist und bleibt ein satan.

Hermes Soph. rmen 1,656; dasz man mich für alles eher als

für einen frömmling und steifen orthodoxen halten wird.

FiCHTES kben 1,53.

FROMMSINN, m. ein reiner frommsinn. Güthe 21, 97.

FROMMSINNIG, 'liebesdienst'. deutsch romantisch, fromm-

sinnig und gefällig. Götiie 33, 187.

FROMMÜTIG, und verlesset seine frommütigen nicht. Me-

Lissus ps. Q l' ; er wird alsdann frommüthig in sich schlagen.

TiECK 13,130.

FKÖNDE, f. frohndiensUges land: als man ein frönd billig

haben sol. weislli. 1,300; wann auch unser herr der abt werk-

leiit hat in der frönde, so soll der weibel oder seine hotten

dabei sein. 4,184. 185. pfründe annona, ahd. fruonda, frunda,

phruonta (Graff 3, 367) kaum gemeint, aber das sp. 234 gemkle

fröne sieht in Höfers urk. 40.

FRONE, s. frohne.

FRONECKEN, (rauchen, frdiilein, oder zu bessern frowekcn?

fröken? Fischart streut mehrmals nd. Wörter ein. hieher fraw

Wirtin, trinkt eins für ewer irtin. geltet ir froneken, welche

nit gern spinnen, die geben gute wirtin? Garg. 95'.

FRONEN, s. frohnen.

FRONTE, f. frons, ü. fronte: nun steht er stark und kühn,

nicht etwa selbstisch vereinzelt, nur in Verbindung mit seines

gleichen macht er fronte gegen die weit. Göthe 22,13;

niederjagt die front der major. Schiller '';

sei nun rath, dasz drang im geviert dastehe die heerschar,

oder gerad hinlauf in geebneter fronte (aequatis froniihui,) die
Ordnung.

Voss Tibtills glückwunscli an Messula 102.

FRONTIER, f. it. frontiera, grenze: und letzlich in die ober

oder heidnische Galilea und frontir des jüdischen lands gegen

dem berge Libano kommen. Mathesius 5' ; fronlieren conßnia.

Maaler 144'.

FRONTIERFESTUNG, f. grenzfestung. Fbeyers oHhogr. 402.

FRONTIERSTADT, f. grenzstadt.

FRÖRE, gelu torpens, erfroren: item es ist auch ein grosz

arcanum denen, die sich verbrennt haben und die haut ab-

gangen, ein nagel abgangen oder sonst frörb ist. Paracelsüs

1, 907°, begegnet auszerdem nicht, das rb aus rw zu deuten, wie

in herb, mürb, färbe, gerben, alid. frorawi? ,

FRÖRBEERE, /'. viburnum opulus, sonst schneeballen, bach-

holunder, vielleicht weil die blute wie schnee oder fiost aussieht.

FROREN, gelu rigens, gefroren, erfroren : frorn, hert, riech,

sterr, rigidum. voc. 1482 i4'.

FRÖREN, frigore adurere, ahd. froran, mhd. vroeren {wb.

3,413'), das voc. 1482 i4' hat froren oder herten, hertmachen,

rigidare, rigidum facere. der aschen \die asche vom wäszen

bauchhaar der hasen) ist gut, wann man die füsze gefröret hat.

HOHRERG 2, C30'.

FRÖRER, m. febris: und also kam sie an der frorer und
legte sich zu bett. altd. bl. 1,56; was siechtag ist es? 'der

fröwer'. Ter. 1499 quid morbi est? 'febris'. Hecyra 3,2; der

frörer wird den übeiangelegten den kalten schwcisz zur nasen

austreiben. Fischart wndNAsus fteiGcngejifcacA 42S; es werden

ihr auch vil des frörers sich nicht eher erwöhren kflnnen,

bis ihn das zähnklappern aufhört. 430, 46 ; ettiich haben ir

eigen gebet und andacht auf die fasznacht für den frörer oder

feber. Frank weltb. 131'; febris, das fieber, kaltwehe, der frörcr.

GoLii onamast. 1582 sp. 261;

ein teils die thun auf oblat schreiben,
den frörer eim mit zu vertreiben.

AsHCs Maier sprach von der Zauberei;

80 ein mensch den frörer hat, mit welchem wasser ein jedes

fiebcr vertrieben wird. Barth. Vogter 69 ; so ein mensch den
hitzigen frörer hat, mit welchem wasser die hitz vertrieben

wird. 70 ; wenn man spüret das der frörer kommet und die

hitz darauf folgen wii. Zechenuorfer 1,5;

zu dem so greift das gift der sünden
bald wie der fressend tieisze hrand,
bald wie der scluitlleiid liaiie fiörer
dein arme sei aucii stetig an. Rompler 40.

FRÖRLING, «I. einer der beim geringsten frost zittert. Stald.

1,400.

FROSCH, m. rana, ahd. frosc, pl. froscä, mhd. vrosch

pl. vrosche und vrüsche, daneben schwach frosce m. Diemer

38, 19, wie auch nhd. Alberüs den gen. froschen bildet ; bei Forer
die frösch f, pl. froschen. mnl. vorssch, nnl. vursch ni.

ags. frox vt. für frosc wie fix für fisc? oder = frogs? weil

die nebenfonn froga, frocga m. besteht, aus der sich das engl.

frog ableitet, altn. froska f., norw. frosk (Aasen 115), schw. ddn.

frö. dem goth. namen, wenn er aus derselben würzet entnommen
war, frusks?, würde man 2 Mos. 8,2—13 mehrmals begegnen,

er kann aber auch ganz anders gelautet haben, von Papias ist

bruscHS rubeta überliefert, wenn dies noch im 11 jli. aus lom-
bardischen Überresten gesclwpfl wurde, slitiiml es merkwürdig ein,

was ich von heutigen it. mundarten Im Monti und Rionüelli

naclisehen konnte, gewährt nichts dergleichen, lat. bruscus, dorn

könnte in bezug stehn, da die rubeta im rubus, der grüne laub-

frosch im gesträuch sitzt, unser frosch, das beidlebige, auf dem
grase hüpfende und im kühlen wasser steckende thierchen darf uns

an frisch anklingen und wird der frische mann oder kerl genannt

(sp. 206), it. frasca, laubast, wurde aber sp. 68 zu fratz gehalten,

die ags. frocga, engl, frog, wenn sie nicht entstellt sind, liegen

wieder ab, bei Splrrel s. 136 stelU unter frog ein welsches ffroga,

das aus dem ags. und engl, entlehnt scheint.

nicht zu übersehn, dasz sich die benennungen der rana viridis

und der rana bufo, des munteren frosches und der trägen kröte

vermengen, wie das schw. gruda, norw. gro den frosch bedeutet

und buclistäblich unser kröte, ahd. chrota, das nd. padde frosch

im nl. päd kröte ist. Luthers frösche 2 Mos. 8 sind dem alten

dichte)- bei Diemer kröten. rana halte ich für das gr. fQvvrj
und es steht = frana {wie rigere = frigere «. s. w.) ; ü. rana,

sp. rana, port. räa, fr. raine zeigen bloszes r, in grenouille

bricht davor noch ein consonant, gr statt des alten fr (wie in

groda?) aus; die Griechen unterschieden aber ßär^axos von

fovi'7], wie wir den frosch von der kröte. Phryne war ein

bekannter hetärenname, Rana könnte beiname eines Ri'rmcrs ge-

wesen sein, in ßäxQaxos erweitertes frosch, in frosch verkürztes

ßäxoaxos zu sehn, wäre kühn, aber die ß q und f r treffen überein

;

ihnen fern scheint das ungr. b^ka, tartar. baka, wotjak. äbek,

doch im albanesischen prekose, pretkose regt sich r. die poln.

faba, böhm. zaba = frosch wird in der russ. jaba wiederum zur

kröte, und der frosch fiihrt den namen Ijaguschka m., lit. varle

frosch, ruppuife kröte, beide weiblich, lelt. varde und ruppuzis.

estn. heiszt der frosch kon, finn. konna und sammakko.
anziehender sind unsere landschaßlichen, durchsichtigen benen-

nungen: hüpfer, Schweiz, -hopper, hoppsclicl, hoppschle,

hoppsger, hoppzger (Stalder 2, 24), hoptzgcr (Dasypodius 2o4',

Frisil's 1115"), hüpfinshoiz, grashüpfer (ajÄ. gärshoppa, cicada)

;

im froschmeuseler grünrock, abendschreier, schrcilials, rülinger,

quaker, nnl. allgemein kikvorsch, von kikkon, quiken, quaken,

auch das welsche llvfifärt ist hüpfer. wer kann in jenem prekose
und in quaker dasmaturmahlende aristophanische ßoey.Exexi^

xo«| xoät verkennen?

1) geschrei der frösche, der frosch läszt das quaken nicht

:

mhd. daj bezeiclienet ze wäre
die turaben spottäre,

die mit unnuüeme chöse
gotes hulde virliesent,

die snaterent den äbent unde den morgen,
alse der froske in deme horewe. Diemer 38,19;

die tuont sara die frösche in eime so,

den ir schrien also wol behaget,
daj diu nahtegal da von verzaget,

so si gerne sunge nie. Waltuer 65,21;

ir sult wijjen, daj min Aren
wendent wol dicke äne ganc
von so getanem vrosche sanc. welscher gast 10402;

ich kom ze einem fülen se.

wol tüsent vrosche und dannoch m6
hört ich da schrien durch die naht,
unz ir vil zühtelöser braht
erwerte einer nahtegal
ir vil wünnecliches schal. Haupt 7, 363.

nhd. etlich die unterlefs auch hingen
in see und fiengen an zu singen,
zu guter stund sing alt und junk
concordia klunkerlekunk.
dazu quakten im nassen gras
etlich den untersatzten bas.

riefen, das hat gethan gar gecksch,
loachs," wreke, uki, kebei-lis,

riller, triller, kulo, tulunk,

des beklaget sich alt und junk. froschm. C6;

hier war ein sumpficht land, bedeckt mit schilf und röhr,

der frösche wohuungsplatz, woraiis der laute chor
sich quakend hören liesz dunh manches sommers lange.

Dkollimgkr 88.
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im miUelaUer waren hörige leute gehalten, nachls die frösche zu

stillen, damit der schlaf des herrn ungestört bliebe (RA. 355. 356)

;

kan her (der abt von Prüm) neit geraisten vur geschreien der

vrosche, so sind hiide im kiispel, die ir erf und guiter daraf

haint, dat si die vrosche stillen suilen, dat mins hern genade

raisten möge, weisth. 2, 726 (a. 1413) ; zünd ein liecht an und
stell es an das ufer, da die froscli schreien, so schweigen

sie und schreien nit mehr. Herr feldbau lis'.

2) dem ganzen millelalter bekannt ist die anmulhige fabel von

den fröschen, die einen könig haben wollten, und denen zuerst

ein block, hernach der storch zum könig gegeben wurde. Aesop,

Corai 167. Phaedr. 1,2. Sprichwort: wo Irösche sind, da sind

auch Störche; am ersten aprili bekam er ein schreiben, um
Wittenberg stellten sich die quaker häufig ein und wäre
alibereit der oberste Knepner (.üorch) wider sie auscomman-
diert worden. Weise erzn. 449. mdrchen erzählen von königs-

söhnen und töchtern, die in frösche verwandelt ihrer erlösung

fiarrten und ihren günstlingen seltsame bedingungen auferlegten.

setz den frosch auf goldnen stul,

er hüpft doch wieder in den pfui. IIemscu 1262,27.

3) frösche prellen : ich lag allda auf meinem bauch wie

ein geprellter frosch, mit erzitterung und erbebung, eben als

ob ich ein eiskaltes und schauriges fieber hätte, das mich
also abkitterte. Simpl. K. 1, 56.

tot estcndu con une raine. Renart 5985.

4) den fröschen zu trinken geben, das allerunnützeste thun,

da sie schon im wasscr sitzen oder gleich hinein hüpfen können.

HENiscn 1260.

5) frösche statt der fische fangen

:

meinen oft sie haben getischt,

so haben sie kaum frosch erwischt. Atrer fastn. 16*.

6) wenn der weise Sirach uns so fein hoch, wie der frosch

in dem mondschein pfleget, siebet daher treten und so breit

machen, kan er sich nicht enthalten unser zu spotten und
zu sagen, was erhebt sich die arme erde und asclic? Scbiver

Gotthold 749. das gleichnis vom frosch sIelU nicht bei Sirach 10, 9.

ich puste wie der frosch im schüfe. Kotzeble drum. np. 2,260.

7) der schlauste ist er nicht, aber arbeitsam und sparsam,
daneben ein guter schlufi, er ist nicht schuld, daran, dasz

die frösche keine stiele haben. Gotthelv schuldbauer 15; sie

sagen, ihr seiet ein herzensguter mann, aber nicht schuld

daran, dasz die frösche keine schwänze hätten, erz. 3, 213.

die zum gründe liegende fabel ist mir unbekannt.

8) frosch unter der zunge, rana, ranula sid) lingua, eine

geschwulst im munde der menschen, pferde und rindcr:

Udus wird gewis den frosch unter seiner zunge haben,
den er immer fort und fort musz mit etwas nassem laben.

LoGAU 2, 167, 41

;

go ein ros nit essen mag, lug ihm im maul, ob es keine

dörrwarzen oder frosch darinnen habe, welches aber helle,

dem sol mans mit der flieten aufreiszen. Sedier 118; die

pferd bekommen zu Zeiten ein geschwulst im maul und an
den backen inwendig, wann mans aufschlegt, so lauft aiter

heraus, das nennet man die frosch. 340 ; so das rindviehe

den frosch unter der zungen gewinne. Taber\ämont. 394; die

lefzen der pferde sollen zart, dünn und nicht mit fröschen
behaftet sein. Hohberg 2, 133". man musz gewähnt haben, dasz

ein wirklicher frosch an der stelle sitze.

9) der frosch des feuerwerkers, ein zusammengebognes, beim
brennen springendes stück. Göthe 36, 193 ; Cornelius sprang wie
ein brennender frosch, so nennen es die feuerwerker. Arnim
1,124;

frosch und schwörmer haut mer gsögn,
dasi si fast der mark haut bugn. Gröbel 1,37.

10) am geigenbogen heiszt frosch die schiebbare schraube zum
anspannen der pferdehaare, ranula, jugum. frösche heiszen die

untern enden der faszdauben. Lexer 103.

11) bergmännisch frosch an eisenring oder hake, sonst auch
tatze, däumling.

12) ein armvoll ähren, deren einige eine garbe ausmachen.

13) ein verschiebbares stück des Winkelhakens der Schriftsetzer,

wol so genannt, weil er von einer stelle an die andere rückt oder hüpft.

14) in der Pfalz gilt frösche von Schuljungen, vgl. froschleich.

s. baumfrosch, gartenfrosch, grasfrosch, laubfrosch, pful-

frosch, pumpfrosch, regenfrosch.

FROSCHADER, /., arteria ranina, die bei der frosckgeschwulst

unter der zunge schwillt.

FROSCHÄHNLICH, ranae similis.

FROSCHAPFEL, m. grünlichgraue reinette, richtiger rainette, von

raine, rana, weil der apfel wie der frosch gefleckt oder gesprenkelt ist.

FROSCHART, /'. ranae species: alles aber verschlucken die

grünen grasl'rösche ganz, wie auch die übrigen froscharten.

W^EiszE kinderfreund 8, 43.

FROSCHAUE
, f. pratum ranarum habitatio. eigenname

Froschauer.

FROSCHBAUER, m. die sage, dasz sie von den milischen

frosclibauern oder bauerfroschen abstammten, wäre ein alber-

nes Volksmärchen. Wieland Abderilen 14, 131.

FROSCHBEISZEN, ein spiel im ujh.: zehnmal mehr lust,

hundertmal mehr nutzen soll die Jugend von solchen exer-

citiis haben, als sonsten von ihren nichtswürdigen poppcn-
schleppen, fliegenfahnen, fröschbeiszen, karten und würfel-

rappeln, tene, musca und anderen bärenhäuterspielen, landgr.

MoRiz von Hessen landausschusz von 1600 (Rommel 6, 779).

FROSCHBISZ, m. ranae morsus, hydrocharis, nixblume, groszc

Wasserlinse, nnl. vorschenbeet, engl, frogbit, fr. morsure des

grenouilles.

FROSCHBREITE, f lalifundium ranarum, s. froschgoschig.

FROSCHBRUT, /". gyrinus, ranunculus, kaul, d. i. kugel, kaul-

kopf, kaularsch, quappe, schneeblitz, weberknopf, dickkopf;

nnl. vorschenpopje, paddepopje, donderpaddetje; schw. rump-

troll, dän. rumpetrold; ags. tädpola, engl, toadpole. namen der

noch ungestalten, am köpf kugeldiciccn puppe des frosches, man
glaubte, dasz sie in menge bei donnenvetter und regen aus der

luft herabfallen, s. regenfrosch, froschregen.

FRÖSCHCHEN, n. ranunculus, grenouille , nnl. vorschje,

s. fröschlein. auch kosend zu kindern, die frieren. Kehrein

volkspr. in Nassau 145.

FROSCHCONCERT, n.

ja, war ich könig, heut verschmäht ich bürg
und rittersaal und thron und marmorschwellen,
und hörte gern die ganze nacht iiindurch

dein froschconcen und deiner bunde bellen.

ScuHiuT von W.Jiii atm. 1802 «. 107 an das
dorf Utz im Ilavellande.

FROSCHDISTEL, f Carduus marianus.

FROSCHEPPICH, m. ranunculus scekratus.

FRÖSCHEN, frösche fangen, wie fischen, krebsen gebildet.

ScHMiD Schwab, id. 206. Schmeller 1, 02o.

FROSCH FALK, m. falco apivorus.

FROSCHFANG, captura ranarum:

kaum kann der hohe storch zum froschfang ausspazieren.
Hagedorn 2, 123.

FROSCHFISCH, m. blennius raninus und rana paradoxa.

FROSCHGEDÄRM, n. ova ranarum, froschleich. Stieler 282

FROSCHGEQUAKE, n.

allein wir blöden menschenkinder machen
noch zwischen philomelens lied

und einem froschgequak den gröszten unterschied.
ein frosch bleibt frosch, es quake seine kehle
kurz oder lang, tag oder nacht. Weisze hlnderfr. 8, 48.

FROSCHGERÖHLE, n. leiseres quaken der frösche, s. röhlen,

röhling.

FROSCHGERÜCK, n. sperniola, ova ranarum. Henisch 1260, 61.

wol gerög, von roge ßscliei?

FROSCHGESANG, m.
wenn bald wir nun, bei froschgesang^
an unsrer hüttenthür die bank
zum Plauderstündchen niederklappen.

Schmidt von. W. alm. 1802 .<;. 21.

FROSCHGESCHLECHT, n. es ist uns nun der laubfrosch

noch übrig, der kleinste unter dem froschgeschlechte. Weisze

kinderfr. 8, 43.

FROSCHGESCHREI, n. Stieler 1932. siehe frosch 1.

FROSCHGETRÄNKE, n. aqua:
tod und krankheit laurt,

wenn man bei dem froschgetranke
seine zeit vertraurt. E. von Kleist 1,47.

FROSCHGEWORDEN, rajia factus: der söhn des gröszten

und dicksten von den froschgewordnen Miliern. Wieland 20, 248.

FROSCHGICKER, m. ein kleiner, schlechter degen oder säbel,

höchstens vermögend einen frosch zu stechen (gicken): darauf

zöge er seinen grausamen froscligicker, seinen blutdürstigen

degen wolt ich sagen, von leder. Simpl. K. 2, 534. noch heute

in der Wetterau, in Hessen üblich, s. froschkike, froschschnepper,

froschstecher.

FROSCHGOSCHE, f. froschmaul.

FROSCHGOSCHIG, /rosc/jmaji/i(;; wo wollen wirs {diekirche)

aber hin setzen? in lateran? ja warlich in lataran und rano-

lata, da keiser Nero seinen breiten frosch gebar, und wiszt
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ir wie? Nero wolt kurzumb, sein arzet sollen machen, dasz

er auch ein kind gebär, da gaben sie im l'roschleich ein,

dasz ihn ein frosch aufblehef. letzlich schisz er seinen frosch

und hielt ein grosz kindbettermal, davon nennt man das ort

lata rana oder froschhreite. dahin wir allen suavischwaifig-

schwiilzigen schwäbischen froschgoschigen breiten schwatz-

mäulern, wie ir auch seit, ein tempel stiften. Garg. 22l", vgl.

keiserchr. 4132— 73.

FHOSCHGRABE, m. fossa ranis pleno. Wieland 20,50; ich

sah die dämme von schlämm weit unter mir, die wir gegen

den zuflusz reiner quellen um unsre froschgräben ziehen.

TjäMMEL räsc .5, 4.

FROSCHHAÜT, f. Wieland 20, 173.

FUOSCHHERR, ranarum dominus:

der lenzengast, die schwalb, hat längsten sich verscharrt,

der fröschherr hat das meer schneclliichlig übermährt {so).

ROMPLER 87.

FROSCHHÜPFERLEIN , n. unter andern benetinungen der

Zwerge: erdtelberlin, zaunschlüpferlin, reifspringerlin, frösch-

hupferlin. Garg. 40'.

FRÖSCHIN, f.,
vas vian früher durch bloszes frösche aus-

drückte: eine fröschin fragte ihre gevafterin, wann sie backen

wolle. SiMROCKS kinderbuch s. 141. 393.

FROSCHJAGD, f. auf die frosch und spinnenjagd mit

groszer feierlichkeit auszuziehen. GOtiie bei Merk 1, 69.

FROSCHJUNGFER, f. fröschin: Luischen denkt, weil sie

ein Weibchen ist und schon in ihrem leben so viel geschrien

hat und es auch noch kann, so müssen die froschjungfern

auch so helle pfeifchen in ihren kehlchen haben, wie sie.

Weisze kinderfr. 8, 44.

FROSCHKALT, eine froschkalte band -zu befühlen geben.

FROSCHKAUTE, f. fovea ranis reflela.

FROSCHKEIM, m. germen ranarum: in dem augenblick, da

besagte milische bauern zu früschen wurden, wurden auch

sämtliche menschenkeime die jeder bei sich führte, in frosch-

keime verwandelt. Wieland Abderiten 14, 163.

FROSCHKIKE, /". was froschgicker: das erstemal, da wir

in degcns in diesem garten erschienen, unterstund sich der

gärtner uns zu schrauben : 'ihr jungen herrchen, wo will

denn die froschkike hin?' Leipz. avant. 1,76.

FROSCHKEÜLE, /". clunicula ranae.

FROSCHKRAUT, n. calla palustris Und noch andere Wasser-

pflanzen.

FROSCHLACHE, f. palus ranarum: folgt denn daraus, dasz

ganz Abdera eine froschlache ist? Wieland 20,...

FROSCHLATTICH, m. potamogelon cnspum.

FROSCHLEICH, m. auch n. sperma, ova ranae, wie llscbleich,

krötenleich: welches ein anzeigung gibt heutiger unvolkom-

menheit, das die leut wie erfrorene oder erdörrte fröschleich,

rosnagel und hauptbriichel nicht mehr zu rechtzeitiger grösze

gelangen. Garg. 41'; jener lief und schlich den irrwischen

und schwebenden lichtem bei nacht so lange nach, bis er

eines erhaschte, er befand aber nichts als einen zähen und
schlüpfrigen schleim, dem froschlei {so) ähnlich, in seiner

band, welches bei dem sternenlicht einen glänz von sich gab.

ScRivER selensch. 1, S34

;

sie hexte froschleinh, rusz und haar
ins bulterf'asz des küsters. Höltt 24;

der eigentliche hofwurmstook und fröschleich war blosz im
palast des ministers ansäszig. 3.P. Hesp. i,39; ein dorf, wo
gerade pfarr und schul herr und pädagogischer fröschleich

eine taube leiche umquäkten und umkrächzeten, welches viele

noch kürzer eine leichenmusik nennen. 2, 90. vgl. frosch-

gedänii, froschgerede, froschgerück, froschmalter.

FROSCHLEICHIG: dürstenden wandrern und Schnittern

soll auch das fröschleichig dorfwasser im brennen süsz und
geschmack werden. Fischart groszm. 30.

FROSCHLEICHPFLASTER, n. emplastrum e spermale ranarum.

FROSCHLEICHWASSER, n. aqua spermatis ranarum, refri-

gerat, tumores calidos mitigat. Henisch 1261,26; meine frau hat

ein besondres geheimnis froschleichwasser zu machen, welches

zu einer reinen haut und wider die Sommersprossen hilft.

Rabener 3,49.

FHÖSCHLEIN, n. ranula: so wirt üppig eer gegleichet

einem frosch, den man aus allen wassern schöpfet, sunder

aus den faulen wasseren, du fahest an, was guter werk du
wellest, so findest du alwegen das fröscblin der üppigen eer

und eigens wolgefallens darin ... du will milt, gütig und
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fugenthaft sein, was fröschlins schöpfestu dar von? Keisersb.

bäum der Seligkeit i^i^ ; du nimst dir für und wilt vil schweigen,

was züchst du für ein fröscblin aus dem wasser, das du dich

meinest gar rein sein? das fröscblin der bitterkeit, das dir

alles das misfelt, das du sehest und hörest, gieng dir das maul

uf, das du redest oder reden würdest, du rettest (= redetest)

eitel bitteri und scharpfe wort. 23';

jugendlich hüpfen herum im morastigen sumpfe die fl-öschlein.

Voss Ovid 28,66.

FRÖSCHLER, m. der partei für, wie gegenfröschler, der

sie wider die frösche nimmt. Wieland 20, 228 {Abderiten 14, 194).

FROSCHLING. m. sus aper. .?. frischling.

FROSCHLÖFFEL, m. calla palustris, auch alisma, hasenlöffel.

FROSCHMALTER, n. frosciUäch: frülingszeit gebärend die

frösche vil eier, so man froschmalter nennet, in welchem

mitten die frosch {rana) verborgen ligt. Forer thierbuch 1563, 168'

und danach Hohberg 3, 2, 308*; die frösche meerend sich eins

teils durch die eier, so die Teutschen froschmalter nennend.

167'; ich netz, ich feucht, ich trink und alles aus forcht zu

sterben, trink ich nicht, so verdörr ich . . . secht hin, bin

ich nicht tod ? mein seel wird sich noch vor forcht des bösen

herbsts in ein froschmalter verkriechen. Garg. 85*. malter

üt son.it ein masz, vgl. königsmalter, ein malter futcrs. käse,

brotes (ni/irf. iri». 2, 29), wodurch aber froschmalter nicht erklirt

wird, nach Schmeller 2, 571. Höfer 2, 230 ist bair. üslr. malter

sclilamm, mijrlel, kleister, kämt, malta, schlämm, graubündn. maulta,

it. smalto, was sich gut mit leich zusammenstellen läszt.

FROSCHMAUL, n., maul, das gleich dem des frosches gefallet

ist und das gesiclU verunziert; am pferd heiszt froschmoul orfer

krötenmaul, wenn seine tippen sprenklicht sind und wenn die

winket des mauls geschwollen hervorstehn. tirol. froschmaul, eine

art blasbalg. Schöpf 150.

FROSCHMÄULCHEN, n. ein anderes froschmäulchen {als

Taubmann) hätte sieb die zunge nicht lassen anleimen, son-

dern bei allen begebenheiten von der Würdigkeit seiner gra-

duierten person coaxieret und gesungen. Brandts bericht 24.

FROSCHMÄULEN, Schweiz, fröschemülen, die spitzen an den

hauben u. s. w. nach der weise eines froschmauls feilten. Stalder

1, 400.

FROSCHMÄULER, pl. Schweiz, fröschcmüli, dergleichen fallen.

FROSCHMENGE, f mullitudo ranarum: durch was für

diensame mittel der übermäszigen froschmenge (den gerecht-

samen der Lalona unbeschadet) aufs schleunigste gesteuert

werden könnte. Wieland 20. 244 {Abd. 14, 167).

FROSCHMENSCH, m. in einen frosch verwandelter mensch.

Wieland 20, 226. 238. 249.

FROSCHMEUSELER, m. Rollenuagens, zwar breite, aber

durch und durch behagliche, lebendige umdichtung der batracho-

viyomachie. zuerst Magdeb. 1595.

FROSCHMCLLE, f. ßuszmuschel. Nemnich.

FROSCHNAGEL, FROSCHELNAGEL,m. bergm.was froscb 11.

FROSCHNATUR, f. angebornes kaltes, verschlossenes wesen:

er hat eine froschnatur.

FROSCHPETERLEIN, n. phellandrium^ aquaticum.

FROSCHPFEFFER, m. ranunculus scelercUus.

FROSCHPFLEGER, m. Wieland 20, 190.

FROSCHPFUDEL, m. stagnum ranarum : die kräuter wachsen

neben den wassergestadeln, fröschpfüdeln, weihern und lachen.

Tabernaemont. 1240.

FROSCHPFUL, m. dasselbe:

in froschpful all das volk verbannt,
das seinen meister je verkannt. Göthe 13, 131.

FROSCHPFÜTZE, f. dasselbe. Klingers th. 4, 196. 198.

FROSCHPOLEI, m. thymus serpyllum.

FROSCHREGEN, m. das wird wol der froschregen sein,

von dem die leute so viel schwatzen? ich weisz aber, dasz

es falsch ist. Weisze kinderfr. 8,37; nach einem .sparsamen

froschregen von worten. J.f.Hesp. 2,172; Aristophanes läszt

wie ein Moses seinen froschregen auf den Euripides nur zur

strafe seiner schlaffen und erschlaffenden Sittlichkeit fallen.

aesth. 1, 103. vgl. 2 Afos. 8 und froschbrut.

FROSCHSCHNECKE, f. murex gyrinus.

FROSCHSCHNEPPER, m. frosclistecher, froschgicker : liebhaber

von keulen der frösche lassen sie im Julius und den fol-

genden monaten fangen, weil sie da am fleischigsten sind,

man fängt sie mit angeln und hamen oder schieszt sie mit

besondern froschschneppern. Weisze kinderfr. 8, 41 ; und so

müssen mehre von den froschschneppern tragischer federn
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erspieszte leute noch am leben sein. J.?. palinq. 2,ni; per-

sonon, die Schiller und seine feder wie mit einem frosch-

schnepper todgespieszt hatte, leufehp. 1, 130.

FBOSCHSPEICMEL, m. cicada sptanaria.

FHOSCHSTECHER, m. meiiändisch froschstecher, panzer-

trenner, leuterböck, ruting, stoszdegcn, ruckenlemer, fisch-

plölzer. Garg. 118".

FUOSCHSTEIN, m. siehe krötenstein.

FROSCHSTIMME, f. coax e,«( vox ranarum. voc. 1482 i4'.

FROSCHTATZE, f. saxifraga tridadyliles.

FROSCHTEICH, m. frusclipful. Wienand 20,253.

FROSCHWEGERICH, m. alkma plantago aquaiica.

FROSCHVVEIRCHEN, n. fn'ischin: ein einziges frosch-

weihehen gibt sechs bis eilfhundeit solcher, wie schwarze

kiigelchen aussehenden eierchen von sich. Weisze kinderfr.

8, 3.^ ; und wenn sie. mein liebes mädchen, ein froschweibchen

erhascht, so kann sie ewig warten, und er (der froscli) schreit

doch nicht. 8,44.

FROSCHWEISE, f. ein Ion Frauenlobs.

FHOSCHWELS, m. silurus balrachus.

FROSCHWERDÜNG, f. Wielanu 19, 313.

FROSCHWURM, m. gyrinus, der ausgekrochene frosch bis zu

seiner völligen bildung. die zeit beträgt ein Vierteljahr vom an-

fange des aprils bis zu ende junius. während der zeit nähren

sich die froschwürmer von dem schlämme, der sich an den

Wassergewächsen befindet, an denen man sie auch häufig

antrift. Weisze kinderfr. 8, 3(i. s. froschbrut.

FROSCHZEHE, f.

frosclizehn tliun wir aucli daran,
ileilermaiishaar, huiideszaliii. Schiller 572',

eye of newt, and toe of IVog,

wool of bat, aiul tonyiie of dog.

das erste ingredicns {violchei} fehlt im deutsdien.

FROST, /». frigus, gelu, ahd. ßlts. mhd. frost m.^ nnl. vorst,

fries. forst, ags. fyrst und frost, engl, frost, alln. frost n.,

schw. dän. frost m., goth. aber frius 2 Cor. 11, 27. das nhd.

wort braucht Luther Jer. 36, 30 weiblich, desglciclwn Paracelsus

1, 547 und Fischart:

beschi'ittens vor der frost zu scliiit7.cn. anmnnung 10;

wann die frost nachlasset. Sebiz 42; wann du wilt, das die

frost den bäumen keinen schaden thue. 344 und öfter. Maaler
144' stellt auf die frost, frigus, allein die hinzugefügten beispiele

haben groszer frost, groszen frost, sich des frosts erweren.

der pl. allgemein die froste.

frost üt weniger als kälte und bezeichnet nachdem, was sp. 200

gesagt wurde, mehr die innere empfindung, der frost schüttelt den

vienschen gleich dem fieber, man sagt ein leichter, geringer frost,

aber eine harte, grimmige kälte, doch können unsere ausdrücke

sich nicht so genau unterscheiden, wie lal. frigus und gelu tind

man sehe unter 4. 5 frost für die äuszere kälte, das gefrieren,

zuweilen stehn beide nebeneinander: in der zeit wird kein liecht

sein, sondern kolte und frost, vulg. frigus et gelu. Zacluir.

14, 6, wo Luther hätte schreiben sollen frost und kelte.

1) frost gegensalz der hitze : so lange die erden stehet, sol

nicht aufliüren samen und ernd, frost und hitz, somnier und
winter, tag und nacht, l Mos. 8,22; des tages verscbmacht

ich für hitze und des nachts für frost. 31,40; und sein leich-

nam sol hingeworfen des tages in der hitze, des nachts in

der (spätere ausg. dem) frost ligen. kr. 36,30; die nacketen

lassen sie ligen und lassen inen keine decke im frost, den
sie die kleider genomen haben. Hiob 2i,l; in frost und blösze.

2 Cor. 11, 27. nicht anders stehen sich heiigkeit (xavfia) und
frost entgegen (weisth. 2, 390), brand und frost, flamme und
frost:

sieh, freund, so liegen frost und (lammen
und gilt und gegengift beisammen. Lessing 1,6;

Dapline, kannst du dich so leicht

von jedem stolz des glückes .scheiden,

den frost, der deine warigen bleicht.

den heiszen stral des mittags leiden?
BoiK im musenalm. 1773 s. 99.

2) frost, fieberfrost, kaltes fieber.

ahd. frost, thcr umblider ist,

ther ni gibil thir thia trist. 0. V. 23, 135,

unblidi, unfroh, unverschämt, leidig;

mhd. so tnot im gröjcr frost so we,
sin fleisch wirt kellcr denne der sn6. Pan. 490, II ;

nlut. das fuhr mir in die glieder,

dasz ich den frost gewann. Göthe 3, 201.

dieser frost stöszt die leute an und kommt geschlichen:

der frost der stöszt sie (die elter) leichtlich an,
die weil sie zimlich ist bei jähren. Gilhusius 97;

warlich, bäslin, es hat euch ein frost angestoszen. Garg. hl';

gesund und wol sind sie (die grasmäher) hingegangen, haben
aber gelähmte glieder oder eine enge brüst nebst dem soge-

nannten holländischen pipp, der in einer immerwährenden
schütterung oder schleichendem frost bestehet, wieder mit-

gebracht. Moser werke 1, 175

;

das ist was so mit frosten uns heschleichet.
RücKERT (/es. ged. 1,128;

das stärkste fieber

geht bald vorüber
wenn man nur mit gedult den frost verbeiszt. Gü:«tiier 298.

3) frost und hunger leiden; er trägt hnnger und frost;

swaj uns ze lidenne geschiht mit hungere, mit durste, mit
vrostc. Kelle spcc. 158

;

da enist frost noch hunger. a. Ileinr. 7SC.

4) frost, gelu, die äuszere Mite, sowol strenge, heßige, harte,

als milde, leise, geringe, früher und später frost ; offener frost,

IcdUe ohne schnec, ehmals barer frost, s. barfrost und blach-

frost; so es blache froste (thut) und der schnee sehr knarret.

Döbel 1, 30'. es hat einen tüchtigen frost gcthan; alles starrt

von frost; es kommen noch froste nach; der frost steckt

noch in der erde, sie ist tief gefroren, die müle ist vor frost

stehn geblieben ; man spricht ze reht, das die huber ze der

fronemülin malen sont durch jar, es endete denn ehaflige

not, das die müle von früste gestünde, weisth. 4, 93 ; vom
ödem gottes kompt frost und grosze wasser, wenn er auf-

thawen Icszt. Hiob 31,10; er wirft seine schlössen wie bissen,

wer kan bleiben für seinem frost? ps. 147,14;

die weile si wären üf dem wege,
die »ele bcgräif ein starchiu ege,

ein vrost uiigeraächlich. Hahn ye.d. des 12 jh. 54,54;

frost und steinhartes eis. WKCKnERLiix 305;

wie ist dein kiihler frost, der unser land ernähret,

in solche feberhitz und strengen brand verkehret?
GRyPHiiis l,5()5;

es fiel ein sanfter schnee und ein gesunder frost.

Fleming 79;
Zuckerrosen und narcissen,

die kein frost hat angebissen. Fleming 43;

die llüchtigen narcissen
sind drtim geringer nicht, ob sie schon bald hin müssen,
als etwaii rosmarin, die zwar sehr lange steht,

doch wenn der frost beiszt an, zugleich auch untergeht. 125

;

durch frost und schnee die Schweizergebirge hinan klettern.

Weise erzn. 08

;

wie glatt ist der schimmernde frost! Klopstock orfen 1771 .'!.248;

der weingott
liebt die offenen hügei, den nord nnd die froste der taius,

denique apertos
Bacchus amat colles, aquilonem et frigora tax!.

Virgits tainlliau 2, 113.

5) frost bezeichnet auch die gefrorne schölle, poln. gruda, böhm.

hruda, wonach ein wintermonat poln. grudzieii, böhm. Iiruden

heiszt, bei uns hartmonat und hart scheint nicht das adj. herli,

goth. hardus, sondern gleichfalls schölle, vielleicht ein goth. hazd.

man sagt in den frost graben, in die gefrorne erde, vgl. frost-

bohrer.

C) frost, frigedo animi, kälte, kalisinn, theilnahmlosiqkeit, gleich-

gülligkeit, animus alienior: womit wiltu dich aber wider solchen

frost und nnlust erwermen? Lutiier .">, 198;

es mögen künftig wein und most
des tragen alters ernst und frost

durch feuerreiche kraft verdringen. Hagedorn 3,94;

wie eisern sind doch ohne dich die Zeiten,

Jugend, liolde führerin !

bereite hier den sitz der fröhlichkeiten
und banne frost und eigensinn. 3,100;

doch mag der jähre frost

das Jugendfeuer lindern. Voss 5,09;

nie sah ich so viel anlockendes wolwollen mit so viel

zurücksfoszendem frost in einem menschengesichle beisam-

men wohnen. Schiller 719; die ruhe der lugend baue wie

mit einer brüst sein herz gegen den frost und stürm seine»

neuen lebens ein. J.P. Hesp. 2, ll4; mit der gröszten höflich-

keit, in der ein flacher frost gegen alle menschen vorstand.

Tit. 1,182.

FROSTABLEITER, m. wenn ich also für die guten vom
glattcis des nachwinters überzognen seelen den frostableiter

und den früliling abgäbe? .1. P. jubeis. 74.

FROSTABWEHR, f dcpulsio frigoris.
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FROSTABWEHREND,
stattlicher hemd erfreuen sich all und gefalteter krausen,

auch feinmaschiger strumpf und des Irostabwehrenden haud-
sciiuhs. Voss br. 3, 2, 33li.

FROSTBAD, n. auf luTt- und froslbäder ist schlafen gul.

FROSTBALLE, m. die froslbeule. vgl. balle.

FROSTBEDECKT, friyore cooperlus:

drum hah ich zu einem treihliaus geraten,

und brüte, zum exempcj, diese grauaten
in einem frostbedecl<ten liaus

mit unterirdischem feuer aus. Göthk 14,40;

als frostbedeclit die borg und thale ruliten.

Lknau neue ged. 244.

FROSTBEULCHEN, n. perniuncuhis : ein frostbeulchcn,

leicht zu heilen.

FROSTBEULE, f.
pernio: auch setzte sich an seinem herzen

eine kleine frostbcule durch den gedankcn an, dasz der lord

auch seinen Victor zu sehr zum arbeitszeuge seiner tugend

verbraucht hätte. J. P. Hesp. 4, 101.

FROSTBLÄU, blau von fmt: in der wohnung der frost-

blauen Hei ein zitterndes schaticnleben führen. Darimann

dän. (jcsch. 1, 33. helblär id l'mdus, luridus, lodblau.

FROSTROHRER, m. um in die grfrorne erde einzudringen.

FRÖSTCHEN, n. frigmcuUm, nnl. vorstjc: ein nachtfröst-

chen, maifröstchen, fieberfrüstchen.

FROSTDECKE, /. eindecke: die frostdecke des flusses ist

schon so stark, dasz sie trSgt.

FROSTEIS, n. glacies, eine unniUzc Wortbildung:

wie gefährlich ist dem glück sich anvertrauen

!

so mislich ist es kaum ein schlosz auf frosteis hauen.
HOMI'I.ER l.')2.

FRÖSTELER, FRÖSTLEIi, m. frigidulus.

FRÖSTELIG, es ist mir so fröstelig. Staldeh 1,401.

FRÖSTELN, paulum tangi frigore, Maaler 144" fiigutire,

frosteten, zitteren von frost ; SriEi.Kn 50ü er fröstelt immer-

fort, pcrpeluo alyel;

das grosze bleibt frisch, erwiirmond, belebend,
im kleinlichen fröstelt der kleinliche liebend. Götue 3,165;

vvenns nun recht regnet und stöbert und fröstelt und thaut,

ha ! denk ich, kanns doch zu hause nicht schlimmer werden

als es drauszcn ist. 10,100;

welch ein mahl ! die grazie

der freundlichkeit. die suada, gicng
zu tische mit und heiterte

das fröstelnde gespräch, so bald es grillen fieng 1

Kl,. SciuiiDT poef. br. 147;

unpersönlich

:

die naclit ist rauh, mich fröstelt. Freytag Fabier s. 75.

FRÖSTELN, n. /remor, fröstelen, febris accessits. Maaler 144";

der anstosz wandelt mich mit einem frösteln an.
GCNTHER 513;

mich überlief ein leises frösteln. Bettine tageb. 181 ; ich fühlte

ein leises frösteln, aber ich erwärmte mich beim herabsteigen.

briefw. 1, 257.

FROSTER, «!. alsiosus, fröstcler. Stieler 506.

FROSTERN, frigoris impatiens: ein frosterner mensch, vgl.

nüchtern, lüstern, schüchtern, früchtern und andere meist nlt.

bildunqen. gramm. 2, 1003.

FROSTERSTARRT, frigore rigidm:

darum mustest du zurück
nach dem frosterslarrten norden,
weil du eine blume wüstest
dir erblühend unterm schnee? Müllner die schuld 64.

FROSTFIEBER, n. febris horrißca.

FROSTFREL Ubei- a frigore: ein frostfreier platz.

FROStGEBUNDEN, frigore vinclm, captus:

und kein erdetrieb vermag,
frostgebunden, aufzustreben.

RÜCKERT 94 = 408 = gos. ged. 1,73.

FROSTGESCHVVüLST, f
FROSTGESICHT, n. vultus frigidns: ihr ganzes innere ent-

setzte sich vor des fürslen frostgesicht. J. P. uns. löge 2,85;

selbst Bs angesicht, das die partei der liebe und der tugend

nahm, könnt ihn nicht gegen jene persiflierende frostgesichter

decken. 2, 125.

FROSTGESPITZT,
so umgab sie nun der wintcr
mit gewahrem grimme, streuend
seinen eishauch zwisclien alle

hetzt er die verschiednen winde
widerwärtig auf sie ein.

über sie gab er gewaltkraft
seinen frostgespilzten stürmen. Göthe 5, 135.

IV.
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FROSTGEWITTER, n. frostweller: demnach wir geursachet,

weil die passe jefzo in diesem frostgevvitter zuegeleget, die

alda vorhandene stucken oder geschutze in unsere Stadt Greifs-

wald bringen zu lassen, a. 1626. ball. Studien 15, 85.

FROSTHITZE, f im eise des Cocytus frosthitze leiden.

ScüLOSSER vellg. 7, 316.

FROSTICHT, glacialis: der frostichte winter. Stieler 566.

FROSTIG, algidus, gelidus, frigidus, ahd. frostac, mhd. vrostec,

ags. fyrstig, engl, frosty, nnl. vorstig.

1) frostempfindend, froslleidend:

mhd. den vrostigen sohle er bewoeten,
den hungerigen nerigen. Karajan denkm. 30,3;

swä er die dürftigen gesah
nackit odir frostie,

bungirc odir durstic,

d6n brähter \i stille

durh den gotis willen. Aegidiiis 89.

diese bedeulung ist fast erloschen, doch heiszt es noch: frostiges

vieh, pecus ahiosum, das kille nicht erträgt; ein frostiger knabe,

der leicht friert, gegen kälte empfindlich ist, verfroren, almsus.

2) kalt, gelidus:

mhd. dö er in mit frostiger hant
üf dem gemeinen se vant. Greg. 1181,

«1/7 kalter hand, oder auch frierender (nach 1)

;

nhd. falscher, hat mein feurigs liehen
nie dein frostig eis erweicht? Grtphils 1,208;

und jedes frostige thal, so wald als grüne gebirge

sind reg und alle gelllde belebt. Uz 1,6 (11);

wo durch umnebelte luft,

schneidenden zuges, die gäbe hinunter die wälzende lauwc
rollet den frostigen tod. Salis 107;

Völker, welche den frostigen ba'n Dodona umwohnten.
Bürger 204",

n. 2, 750 JmSföi'Tjr Svaxsi/ieooT, Voss : Dodonas hain den

winternden, Uschner: in dem winterumstürmten Dodona;

selbst auf wiesen zerplatzt die frostige schlänge dem zauber.
Voss Virgits id. 8,71, frigidus angins;

und wie man sagt, dasz regen, von frostigem winde geronnen,
werde zu (lockigem schnee. ()r. 39, US;

frostge nobel steigen, welche
bcrg und kuppe trüb umzieha. Platen 5";

frostiges schwerf, kaltes eisen : wie widrig ist ein mann, der

eine erzwungene braut in seine arme wie in frostige Schwerter

drücken und sie darin so nahe an seinem äuge blutend er-

bleichen imd zucken sehen kann. J. P. Tit. 2, 177.

3) im 18 jh. häufig für gleichgültig, tmqenieszhar, unfreundlich

{jenes ahd. unblidi), kaltsinnig, doch begegnen schon in der ztreiten

liälfte des 17 einige beispielc: als aber die reihe an den frostigen

pelzsiutzcr kam. Weise erzn.iVi; frostigere mienen machen.

ehe eines weibes Ol

;

der dichter las ein frostig traucrspiel. Gellert 1,61;

darauf machte er mir ein frostig compliment und gieng foi1.

4,209;

erst geht sie frostig weg, ich lasz es auch geschehn,
doch spring ich ins gcbüsch, ihr weiter nachzusehn.

Dusch verm. tverlie 526;

ihr mund verleugnet nicht, dasz sicTi ihr herz ergab,

und dieses, dasz sie sich nicht frostig überwindet,
zeigt, dasz sie zärtlich ist und viel für uns empfindet. 541

;

eine frostige beschreibung. Wieland 2, 183 ; er bewunderte

die guten einfalle, welche dem schwatzhaften Dionysius unter

einer menge von platten und frostigen zuweilen entfielen.

3,24; im besitz einer frostigen bewunderung. 7,70; eine

frostige und matte ausrede. Kant S, 76

;

der quidara schreit: ein frostger spasz! Götiie 2,218;

man bot sich einen frostigen guten abend. 16, 159 ; mag er

allenfalls, wenn er von seinen frostigen beschäftigungen athem

holen will, vor den kamin ihrer äugen treten. Lenz 1, 236

;

frostiger spotf. Klinger 7,60; die grosze frostige neujahr-

messe des lebens. i.V. Hesp. \,lh; ihr frostiges gesiebt iiber-

schneiet dann ihr heiszes in seinem köpfe. 2, 122; in dieser

frostigen stunde des gcpränges (eines fürstlichen leichenbe-

gängnisses). Tit. 2, 85 ;

götter, keine frostige

ewigkeit! Röckert 250.

FROSTIG, adv. frigide: einen frostig loben, empfangen,

verabschieden

;

und er war vor freuden
nicht aufgesprungen? hätte frostig sich
zurückgezogen ? Lessinc 2, 293.

17
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FROSTJAHR, n. jähr mit früh einfallendem oder lang an-

dauerndem froste.

FRÖSTLING, m. frigoris impatiens, fröstkr:

ein reines herz, ein ofner sinn
l'iilirt uns durcti dich zur Weisheit hin,

zur Weisheit, die auch fülilen liann.

ein fröstiing ist liein weiser mann. .

OvEKBECK vcrm. ged. 3G;

ihr fröstlinge, schweigt, in pelze gehüllt
und löset die gicht in schweisz ! Voss 5,133;

hervor aus den stuhen,
ihr fröstlinge, hurtig liervor! 6,84.

FROSTMONAT, m. dccember oder januar, früher hartmünaf,

hartmond= s/. gruden. CDS. 97. eine dem frostmonde sonst

fremde wärme. J. I'. herbstblumine 3,234.

FROSTMORGEN, m. ich erinnere micli ganz genau, dasz

an einem Ireiteren frosimorgen, ich aus dem bette springend

mir jene {klopstockischen) stellen zurief:

schon von dem gel'ühle der gesundheit froh,

hab ich, weit hinab, weisz an dem gestade gemacht
den bedeckenden krystall. Göthe 36,121.

FROSTNEBEL, m. frostnebel der verdrieszlichkeit. J. P.

Tit. 1,102.

FHOSTQUALM, m. starker froslrauch. Voss 6,124.

FROSTRAUCH, m. die durch winterkälte verdickten dünste in

der hiß.

FROSTROTH, gcrölhct vom frost: oft sasz sie in langen

Winterabenden, nur vom finstern stürme und vom krachenden

walde umgeben, unter Ihieren allein . . . schnaubte freilich

ihr vater frostroth und trinkroth endlich ein, so kam lenz

und morgenroth in die stube und alle hundc sprangen. J. P.

Fibel 60 (95).

FROSTSAlBE, f. zur heilung der frostheule, des frostschadens.

FROSTSAM, alsiosus. bei Maaler 144' der frostsam d. i.

frost same = fröstiing.

FROSTSCHADEN, m. vitium frigoris: einen frostschaden

heilen.

FROSTSCHATTEN, m. wo der tod . . . seine frostschatten

und seine sensenblitze wirft. .1. P. Ilesp. 1, 150.

FROSTSCHAUER, m. frostschauer überlaufen uns. Bettine

briefw. 1, 257 ; da überflog mich ein frostschauer. 1, 173. vgl.

ficberschauer.

FROSTSCHMETTERLING, m. phalaena geometra brumata.

er kommt erst im spälherbste, bei beginnendem froste, zum Vor-

schein, woher der name.

FROSTWETTER, n. tempcstas gelida : es ist frostwetter ein-

getreten, figürlich, anstatt dasz jene kühlen dichter ihr frost-

wetter mit lauen Strophen unterbrechen und verderben. J. P.

biogr. bei. 1, 143. s. frostgewitter. gegensalz thauwetter.

FROSTWIND, m. ventus gelidus. gegcnsatz thauwind, ventus

tepidus.

FROTEUFEL, m. daemon: von den runden verbranten

kreisen im grase haltet man in unsren landen gmeinlich

dafür, das seien der hexen und hexenmeister oder auch kleiner

froteufeln und bergmännlein danzplätze. Scheuchzer 1, 462

(2, 207). froteufel steht für fronteufel {wie frofaste für fron-

faste), entspricht also dem fronengel und frongeist, frongeister-

lein (sp. 238) ; aus den ethischen wesen machte das volk allmdlich

teuflische.

FRUCHT, /. fructus, ein schon früh aus dem latein entnom-

menes wort, ahd. vihd. alts. fruht, fries. frucht, nl. vrucht,

wahrscheinlich weil es so oft in biblischen hezügen wiederkehrt,

die Golhen behielten das hämische akran (l, 173. 3, 24) und nicht

nur für die frucht des baums, sondern auch des leibs (akran

qijiaus); die Angelsachsen vüstm {ahd. wahsamo, wahsmo vgl.

alln. ävöktr), das noch engl, lange fortdauerte, bis es endlich dem
romanischen fruit wich, nicht anders sind das isl. fruktr, schwed.

frukt, dän. frugt erst späteren Ursprungs, den Slaven blieb ihr

plod, den Lithauern ihr vaisus, den Letten ihr auglis unver-

drängt. *)

Der pl. läszt sich ahd. bei der Seltenheit des erst aufgenomme-

nen Wortes nicht nachweisen und kommt selbst mhd., weil es hier

meist im sg. gesetzt wird, nur spärlich vor. er lautet mhd. frühte,

nhd. fruchte, daneben aber bildete sich auch schon mhd. eine

schwache form fruchten, die zuerst in der stelle bei Boner 4,

6

der besten fruchten ist er (der bäum) vol

*) Mit diesem worie sollte Jacob Grimm seine feder von dem werke
leider für immer niedertegcn. das übrige bis lu ende des so weit
gefülirten buchstabens ist meine arbeit. Wkigand.

nach der freilich dem 15. jh. angehOrigen lis. B auftaucht, sie

lebt noch in süddeutschen mundarten (s. Schmeller 1, 600) und

findet sich aus diesen auch hier und da bei schrißstellern. so bei

Weckiiermn in der tinten unter 7 d) angeführten stelle, und Weis-
manns lexicon {Slultgardiae 1715) 193 hat: fructus, bäum- oder
ackerfrücliten ; serere fructus, fruchten bauen.

Das wort erscheint in zahlreichen Zusammensetzungen: ackcr-

frucht, baumfrucht, dattelfruchl, erdfrucht, feldfrucht, garteii-

frucht, güldfrucht, halml'rucht, herbstfrucht, himmelsfrucht,

hülsenfrucht, jahresfrucht, kernfrucht, kürnerfrucht, leibes-

frucht, Jesefrucht, lügenfrucht , meerfrucht, mengefruchf,

menschenfrucht, nachfrucht, samcnfrucht, schalenfrucht,

Schotenfrucht, sommerfrucht, Steinfrucht, Südfrucht, treib-

hausfrucht, unglücksfrucht, Winterfrucht, zuckerfrucht, zwil-

lingsfruclit. die bedeutungen aber in ihrer entfaltung sind:

1) das aus der blute zur fortpßanzung hervorgegangene eszbare

gebilde der halm- und hokfßanzen.

so woU wir schieben (tiinans-, aufschieben) dise dink,
unz ain frucht die andern prinkt. fastnachlsp. 626, 1.

im besondern:

a) gctreide, in welchem sinne das worl als collectivum nicht im
pl. gesetzt wird, ausgenommen bei Luther, wenn er, wie es scheint,

die Vielheit hervorheben oder die fruchtkörner bezeichnen will, und
dann gegenwärtig in der spräche des gewöhnlichen Icbens, wenn
getreidearten gemeint sind, wie auch in zeilungen hier und da der

pl. die getreide vorkommt, ellichs fiel auf ein gut land und es

gieng auf und trug hundertfeltige frucht. Luc. 8, 8 ; es war
ein reicher mensch, des feld hatte wol gelragen, und er ge-

dachte bei im selbs und sprach: was sol ich thun? ich habe

nicht da ich meine fruchte {fructus meos) hin samle. und
sprach: das wil ich thun, ich wil meine schewnen abbrechen

und grüszere bawen, und wil drein samlen alles was mir

gewachsen ist und meine guter. 12, 17 ; es sei denn, das das

weitzenkorn in die erde falle und ersterbe, so bleibts alleine,

wo es aber erstirbet, so bringets viel fruchte (== körner).

Joh. 12, 24 ; die frucht ist noch nicht aus dem felde. Göthe

15,42; ein einziges groszes steinernes gebäude, zu aufbe-

wahrung der frucht, bemerkte ich, das einen reichen besitzer

ankündigte. 43, 72

;

und wir bringen die frucht herein, wie das heu schon l^erein ist,

trocken. 40, 235

;

{ick) sah die goldene frucht den garben entgegen sich neigen.
267;

heulend kommt der stürm geflogen,
der die flamme brausend sucht,
prasselnd in die dürre frucht
fällt sie, in des Speichers räume,
in der sparren dürro bäume. Schiller 78'.

die fruchte (= getreidearten) sind im preise gesunken, in die

höhe gegangen, die frucht ergibt sich = gibt aus:

Benjamin: die ernd, die ist nun, ^ott lob, aus,

das man yetzt kompt wider zu haus.

Juda: die frucht, die hatt sich wol ergeben.
NicoD. Frisculin deutsche dicht. 115.

ein reiche ernd hatt gott beschert,

damit er vieh und leut ernehrt,

dann gerstn und weitzn sich wol ergeben,
mein tenn ist voll u.s.w. 120.

Aus dem pl. fruchte, zicmal vom getreide gebraucht {vgl.

oben die stelle Luc. 12, 17), gieng der wetterauische , oberhes-

sische sg. die frucht == das getreide liervor, welcher auch, der

mundart entnommen, bei dem Wetterauer Erasmüs Alberus sich

findet, so in dessen dictionar. einigemal neben frucht: arvales

fratres, qui sacra publica faciebant, dasz die frucht wol geriet;

ßagello annonam, ich mach die frucht thewer. biij"; suffer-

raneus, der frucht ins heerlager fürt mit geringen karchen,

ssiiij'. die form frucht aber ist der weiter, mundart fremd.

Von der gesammtheit der körner gehl dann, wie bei getreide,

der ausdruck im gewöhnlichen leben auf die sie tragenden pflanzen

über: wenn die frucht im frühjahr schön steht, so hofft man
eine gute ernte; ist die frucht schon in halme geschoszt,

so musz man den acker nicht mehr betreten, wetterauisch,

oberhessisch auch in diesem sinne der sg. die frucht.

b) obst, beeren als collectivum. welcher bäum nicht gute

frucht bringet, wird abgehawen und ins fewr geworfen. Matth.

3, 10 ; mit den bäumen, die um uns blühen, grünen, frucht

tragen. Göthe 17, 291

;

die bäume stehn der frucht entladen

und gelbes laub verweht ins thal. Voss 5,7.
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welcher pflanzet einen weinberg und isset nicht von seiner

i'iucht? 1 Cor. 9, "-; der stachelltecrslranch, der Johannisbeer-

strauch hängt voll fruciit. hier bei Alberus uiedcr, doch in

dem sinne nicht mehr tretteratiisch, die form frücht. so in der

schriß Widder Jörg Wilzeln K "' man sol bald an der frücht er-

farn, was ich für ein bäum sei.

aber frücht steht auch von dem einzelnen aus der Hüte der

holzpflanze hervorgegangenen eszbaren gebildc und in diesem sinne

mit pl.: an dem baunic hängt frücht an frücht; welcher

bawm nicht gute fruchte bringet, wird abgehawen u. s. w.

lue. 3, 9

;

ein guter bäum trägt gute fnicht,

kein böse man am guten sucht. IIrniscr 1270 ;

goldne fruchte seh ich glühen
winkend zwischen diuikclm laub. Schiller 47';

hier bei frücl)tcn und milcli unter dem balracndach
weil", freundin, bei mir. Höltv (I8ü4) 76.

fruchte einmachen ; fruchte brechen, sie reif vom bctum ab-

brechen, auch bildlich:

alle deine wünsche brechen
ihre f'rüciitc hier in ruh,
milch und honig tlieszt in bächen,
töne wie vom hinimel sprechen
labsal dir und sogen zu. Uüiiger 74'.

2) jedes aus der blute zur forlpflanzung hervorgegangene ge-

nieszbare gebilde. die crdbeere ist eine angenehm schmeckende

frücht

;

der sonnen glänz und gang, so mit liecht, lust und frücht
die erd, das herz und aug erfüllet und ergötzet.

Wkckherlin Ittl) (jis. 74, 15).

iiherhaupt auch ein jenem gebilde ähnliclws an der pflanze, wenn

es gcnieszbar ist, z. b. eine wnrzelknolle u. s. w. die karloffcl ist

für uns eine nothwendige fruchl. in mehr wissenschaplichcr

bczeicimung aber wird jedes aus der bliite zur fortpflanzung her-

vorgegangene gebilde, gleichviel ob gcnieszbar oder ungenieszbar,

frücht genannt, so ist der same einer jeden pflanze ihre frücht.

3) im weiten sinne wird auch frücht überhaupt von dem, was

die erde genieszbares hervorbringt, namentlich für den menschen,

gebraucht

:

nun bricht heran die Sommerszeit
mit lieblichkclt so süsze,
dasz all ihr frücht die erde gcit (pfälzisch = gibt,

.... .
'"'"'• git).

dasz man ihr mog: genieszcn,
kraut laub und gras
in reicher masz,
die bäum ihr blüt erzeigen;
die reben gewinnen äugen schon,
in frücht zu goiiu (= mhd. gän),
der ackerbau
wächst her aufs nau,
thut uns den sommer eigen.

F. MÜLLER die Schafschur s. 6 = werl:e 1,228.

früher auch selbst von der daß ausströmenden blume als erzeugnis

der erde:
wann {denn) unter allen fruchten, der da sein,

nicht lustsamers ist noch nie wart,

wan (als) der edl veiol (dmt edle veilchen) zart.

fastuachtsp. 413,20.

4) das durch zeugung hervorgebrachte junge, ungeboren oder

geboren, parlus, fettts:

ein muoter ir fruht gebirt:

diu fruht sinr muoter muoter wirt.
' von dem waj?er kumt daj is

:

daj la;t dan niht decheinen wis,

daz waj;er kum euch wider von im.
Part. 659,23—27;

gesegenet wird sein die frücht deines ieibs, die frücht deines

iands, und die frücht deins viehs, vnd die fruchte deiner

ochsen, und die fruchte deiner schaf. 5 3/os. 28,4. besonders

von menschen, das kind: denjenigen, so auch den weibern un-

tüchtig sind zur frücht. Luther 3, 99

;

demnach Eva aus irem leib

gar manche schöne frücht gebar.
WicKR.tM d. irr reitend bilgnr E2 hl. 14;

dem (der teufet tat gemriiit) man in der jüden land
erster mütter frücht verbrandt. A. Grtphius 1,60;

liesz ungeborne frücht aus schwangern leibern schneiden.
s. 149

;

indem ein jähr hernach die schmerzliche zeilung bei mir ein-

lief, dasz meine getreue mutter am 10. april 1724 samt der

frücht in kindesnüthen todes verblichen sei. Felsenb. 1,2;

denn Helenen gaben die götter
keine fnicht, nachdem sie die liel)iiche tochter geboren,
jene Hermione, schön, wie die goldene Afrodite.

Voss Odyssee 4, 13

;

j

wehe deinen {Messinas) raültern
und kindern, deinen Jünglingen und greisen,
und wehe der noch ungebornen frücht. Schiller 507";

]

in noch engerm sinne blosz vom ungebornen kinde: um die frücht

kommen = eine fehl-, frühgeburl haben. Räüi.eijj 306'; eine

unzeitige frücht gebären, abwtum facere; eine frücht ab-

treiben.

vordem auch von erwachsenen.

kunt {kommt) zu hof ein biderraan,
sie länt in lange vor in stän
und bietent im kein zuht.
sie sprechen : daj ist ein ah fruht (= etner der nicht

mehr in die zeit passt).
5r sol raucbfaj umb kirchen tragen
und sol sitzen üf den wagen,
der einer bahren {bahre) gelich ist,

wan er hat nit muot in dirre frist. Mixwert 55, 12.

selbst kosewort für die geliebte in gedichten des 15. und IG. jh.

:

junkfrau, durch eiir höchste zucht,
die an cu leit, vil werde frücht,
junkfrau, seit an argen list! fastnachtsp. 409,33;

du mein edel frücht,

dein geberd und zucht
liebt mir vor andern allen. Ambras, liederb. 154,7.

aber auch biblisch für nachkommenschaß : ire frücht wirstu umb-
bringcn vom erdbodcn und Iren samen von den menschen
kindern. ps. 21, ll.

Hierher gehören noch die Verbindungen frucbt der liebe, der nei-

gung. alle unsere verwandten fordere ich auf, von zeit zu zeit

zeugen der Zärtlichkeit zu sein, mit der ich d\r {Evchen ist gemeint)

und der Ihcurcn fruchl unserer liebe {dem neugcbornen söhnchen)

bis ins grab begegnen werde. H. L. Wagner Evchen Humbrecht

142; {mein valer) beschlosz diese späte, gesetzmäszigc frücht

der liebe mit eben der Sorgfalt zu verheimlichen, als man
sonst die frühem zufälligen fruchte der neigung zu verbergen

pflegt, unsere niulter kam heimlich nieder, das kind wurde
aufs land gebracht und der alte hausfreund. der nebst dem
beichtvater allein um das geheimnis wüste, licsz sich leicht

bereden, sie für seine lochtcr auszugeben. Göthe 20, 264.

In Verbindung mit büsc lutl fnicht, ron der bedeutung kind

ausgehend, einen nachlheiligen sinn und böse frücht meint einen

ausgelassenen, schlimmer dreiche vollen, ungerathenen maischen.

Soldaten, so im fcldc tapfere leide, im quartier slänker,

mauscr und böse fruchte sein. Ultschky Palm. 532. doch

erscheint das wort in dieser bezeichnung sehr .'teilen ; der allgemein

gebrauchte au.<:druck üt das dim. früchtchen, auch früchtlein,

fruchte), welche zunächst auf die bedeutung ungerathcnes kind

hinweisen, s. früchtchen.

5) das aus etwas hervorgehnde

a) als eitrag, nutzen: so .und die fruchte eines landgutes

das was dasselbe abwirß, die fruchte eines capitals dessen zinsen.

fnicht schaffen = nutzen, vorlhcil bringen: wie drei regiment

in einem gewaltigen fcldzug müssen sein und keins one das

andere wol fnicht schaffen mag. Fronsperg kriegsb. 1,77'.

6) als erzeugnis, ergcbnis: ich wil euch heimsuchen, spricht

der hcrr, nach der frücht cn ers Ihun. Jer. 21, 14 ; sie wird

gerhümbt werden von den fruchten irer hende und ire werk
werden sie loben in den thorcn. sp. 31, 31 ; sehet zu, thut

reciitschaffene fruchte der busse. Matth. 3, 8

;

ists glaublich, dasz dich gott zernichte?
er schuf dich viel zu grosz und schön.
schau, welcli ein glänz ! schau welche fruchte
aus edler seelen trieb entstehn ! Drollincer 19;

seht, wie die wahre tugcnd krönen
und edle seelen zieren kann!
bemerkt die Wirkung reiner triebe,

die frucbt des glaubens und dei" liebe. Gottsched ped. 2, 210;

0, bund, den stolz und wollust schlosz

!

verbrechen, dessen frucbt ich schon zu lang genosz!
Gotter 2,24;

Undank ist meines flehns, hobn meiner gute frucbt? 62;

seit der zeit hat er {der schuhflicker) sie {die in des schuhflickers

frau verwandelt gewesene böse frau von Liebreich) so gezüchtiget,

dasz sie {der herr von Liebreich ist angeredet) unfehlbar die

fruchte seiner zucht gcnieszen werden. C. F. Weisze kom. op.

2, 84 ; hier, barbar ! weide dich an der entsetzlichen frucbt

deines witzes, auf dieses gesiebt {der todten Louise) ist mit

Verzerrung dein name geschrieben. Schiller 213'

;

lasz mich genieszcn meiner arbeit frucbt.

Uhlan» Ludw. d. B. 100;

das werk ist eine frucbt (= ein erzeugnis) seiner musze;
diese forschung ist die frucbt (= das ergcbnis) einer reise,

17*
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auf welcher er mehrere bibliotheken besuchte, doch kann

frucht in einigen der angeführten stellen auch in der folgenden

bezeichnung gefaszt werden.

c) als folge, erfolg:

alsdann verfolget ich die feind in ihrer flucht
Tnd wante nicht zurück eh dasz ich sie erreichet,
bis mit gerechter straf sie meiner wafen frucht (— erfolg)
verbündet und verbleichet. Weckukrlin 70 (j)s. 18,65);

ihr groszer rühm, des frommen wandeis frucht.
Hagedorn 2, 104;

weh euch ! ich seh die frucht,
ihr neuerer, die euer beispiel stiftet:

Jahrhunderte durch eure zweifelsucht
und Spötterei und tollkühnheit vergiftet. Gotter 1,392;

das sind die friiclile (= folgen), wenn man weiberrathe nach-

gibt ! 3, 63

;

Octavio. gräfin Terzky, must es dahin kommen?
das sind die folgen ungliickselger thaten.

gräfin. es sind die fruchte ihres tliuns. Schiller -lOI";

an allen offnen und verborgnen orten,
wo sich die schöne Unschuld zeigen kann,
hab ich das netz der späher ausgebreitet;
doch meiner mühe sah ich keine frucht (= keinen erfulg).

499".

ohne frucht = ohne erfolg:

lehr, adel, tugent, künheit, zuclit

seind zu der lieb nu gar ohn frucht.

W'eckherlin 395.

die Sachen aber sein ohne frucht zergangen. SciiwEtNicHE.'j

2, 207 ; das gespräch war gut und nicht ohne frucht, denn

beide versprachen einander beständig zu lieben, polit. slockf.

257 ; hierdurch erquickt ritt ich umher, mich mit der gegend

nur einigermaszcn bekannt zu machen, ganz ohne frucht,

diese flachen hügel hatten keinen charakter. Güthe 30,81;

Theseus! ach, vielleicht zum scherze blosz
(lohest du von meiner schlummerstatte?
Theseus! ruft sie {Ariadne), aber ohne frucht;
nur der nachhält aus der felsenbucht
seufzet, da sie angstvoll horcht, der armen
Theseus ! zu, wie aus erbarmen. A. W. Sculegel ged. 40.

6) das im boden was das wachsthum fördert, feuchtigkcit,

dünger. so nach Adelung 2,325/". und 4,138 bei den landleulen

Meiszcns: es ist keine fruclit in der erde = keine feuchtigkcit

;

die Winterfrucht (= winterfeuchligiceit) gibt den gewaciisen

mehr nahrung als die sommerfrucht (== sommerfeuchtigkcil).

in der bedeutung gebraucht man das wort nicht im yl.

Dieses steht

7) bildlich,

a) zunächst mit bcziehung auf blatt, bliile: damit aber der

fried, in welchem du zu herschenund deine unterthanen zu

beschützen begehrest, nicht nin- blätter uns herfiir bringe,

unter deren schatten wir sicher mögen nieder sitzen, son-

dern auch frucht der reichthumb und Vermögens dargebe

M. s. w. ScHüPPius 735. doch könnte auch in dieser stelle, da von

anheben und fortführen des ackerbaues die rede ist, die eigentliche

bedeutung gemeint sein, warumb sollen auch nicht unserm
vatterland . . , seine eigne spräche und derselbigen blumen
und fruchten schön lieblich und lieb sein? Weckherlin forr.

zu den weltl. ged.;

und er fordert sclavendieuste,
immer heitrer wird sie nur,
und des mädchens frühe künste
werden nach und nach natur.
und so stellet auf die blute
bald und bald die frucht sich ein,

ist gehorsam im §;emüihe,
wird nicht fern die liebe sein. Götue 1,252;

Don Cesar: wir werden uns wie herzensfreunde lieben,
der lang gebundue trieb wird fieudger nur
und mächtger streben in der neuen sonne,
nachholen werd ich das verlorne leben.

Don Manuel: die blute deutet auf die schöne frucht. Schiller 494'.

b) mit bcziehung auf saat:

streu in deinem volke solche saat,

dasz beszre fruchte dir gedeihn als mir. Uuland Ernst 18.

c) überhaupt als bezeichnung von etwas woher oder wodurch

gebildetem u. dgl. : ein bien ist ein kleines vögelein und gibt

doch die allersüsseste frucht. Henisch 1269.

d) mehrfach nach biblischem ausdrucke verwendet, so in ver-

botene frucht mit bezug auf die im paradiese 1 Mos. 2, 17 und 3, 3 :

betrachtet euch als hruder und als Schwester.
dasz der verbotnen süszen frucht
euch ja nicht vor der zeit gelüste! Wieland Oberon 6,9;
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der sang und tanz und kusi und gläserklang
(jetzt ihm verbotne liucht!) auch noch als zeuge liebet.

Götter 1 , 2»4.

nach frucht des mundes (sju: 12,14. 13,2), der lippen {spr.

18,20. Jes. 57,19. Hebr. 13,15) = worte, rede:

den frommen mit list, macht und schand
betriegen, martern und hinrichten,
seind seiner zungen, see! und band
die unverhinderliche fruchten. Weckheblin 37 {ps. 10,9);

so sol dein recht gerichte
von mir gepriesen sein durch dieser zungen fruchte (= worle).

Fleming 21 [ps. 101);
sieh die blute dieser wange!
lust verhciszend winke dir

dieser lippe frucht (= kusi,], wie mir! Bürger 74".

e) in Verbindungen wie: zu fruchten bringen = in bessern

stand setzen, tüchtig oder tauglich machen, herstellen. P. Scipio

hat das hehr widerumh zu fruchten gebracht. Tacils bei

FaoNSPERG 3, 273' ; das ist ein tödtiichs anzeigen, darüber das

ross am U. tag uinbfellt, will mans denn wider zu fruchten

bringen, so brauch nachfolgende arznei. Seuter rossarznei 37.

Z\i fruchten kommen = fruchtbar werden, in den gewünschten

stand kommen, damit die gäbe goltes . . . deste reicher ins

werk und zu fruchten komme. Luther br. 2, 530. zucht und
fruclit = feine aille und ergibige Wirksamkeit, so ist hochge-
ehrte, von frucht und zucht edle herren die anrede eines in

BuTsciiKVS kanzelleis. 171 stehenden briefes, der anfängt so jemand
sich erkühnen darf, ihrer hochansehnlichen vilfruchtenden

geselschaft seine dinste aufzutragen, so u. s. w.

Mhd. fruht, vruht bedeutet auch in weiterer entwicklung des

begiiffcs das geschlccht, den stamm:

von küneges frühte was sin art (= lierkunfl). Parz. 41, 13;

er gab im darnach über kurt (= über kurze zeit)

ein wib von örhafter vrucht (=«= famtlie). pass. Köpke 151,93.

s. Benecke 3, 428*. diese bedeutung aber ist schon vor der nhd.

zeit völlig erloschen.

Dagegen findet sich im 17. jh. dn im mhd. unerhörtes der

frucht

:

dan deiner gnad trostreichen fruclit

erwartend unverdrossen. Weckherlin 28 {ps. 9, 2)

;

der überflüssige reiche frucht ist zu end des wercks zu hoffen.

ScHUPPius 715 ; an dem frucht und des voiks meinung nach,

weiche die Weisheit der eloquenz oder wolredenheit. 725.

es erscheint dieses geschlecht pedantisch angenommen nach lat.

fructus, welclies m. ist. anders ist es, wenn zu Nürnberg der

fruchtbrantwein schlechthin der frucht genannt wird, denn hier

bildete sich das m. durch kürzung, die brantwein hinzudenken Idszt

:

pomeranzn und frucht. Weikert ged. in Nürnb. mundart 146.

Übersieht man zum Schlüsse die bedeutungen von frucht, so

sind sie zunächst denen des lat. fructus gemäsz. dieses aber ist

desselben Ursprunges mit lat. frui {statt frugu-i) = von etwas

genusz haben, nutzen ziehen, frux igen, frugis), frumenfum, wel-

chen, wie 2,315 gezeigt wurde, unser brauchen entspricht.

P'RUCHTAI]G.4BE, f eine in fruclit zu entrichtende abgäbe,

so war z. b. der sichling, welcher bei der getreideernte an den

glöckner für das läuten abgegeben wei'den muste und deshalb der

glockensichling hiesz, eine fruchtabgabe.

FßUCHTABSCHLAG, m. ein heruntergehn der frucht im p-eise.

vgl. fruchtaufschlag. bei Stieler- sp. 1S19 die fruchtabs(ihla-

giing.

FRUCHTACKER, m. l) ein mit fruclU besäter acker: . . .

wird auch bisweilen in den fruchtäckern unter dem geträid

gefunden. Tabernaemont. 552 ; am allerelendesten ... ist

das bürgerliche (leben) . . . weils unser fliehendes dasein

aus einem fruchtacker zur säemaschine macht. Jean Paul

Hesp. 3,64.

2) ein acker, auf dem die frucht gut gedeiht, das ist ein

rechter fruchtacker = der reichlich frucht trägt.

FRUCHTANSATZ, m. der anfang der fruchtbildung nach voll-

endeter blütc. das körn hat schön geblüht und zeigt einen

guten fruchtansatz.

FRUCHTART, f. eine art der frucht in dem weiteren sinne

dieses wortes, im besondern eine art des getreides. die erdbeere,

die himbeere, die kirsche sind verschiedene fruchtarten,

weizen, körn (roggen) und gerste sind fruchtarten, die bei

uns gebaut werden.

FRUCHTAST, m. ein tragast, ein ast an dem früclde wacfisen

oder doch wachsen können, zum unterschiede von dem holz- und

dem wasseraste.
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FRUCHTAUFHEBEN, n. ; wie ich am ahend mit einer laterne

den dreschein zum fnichtaufhehon gez(indel. nngr. Simpli-

cissimus 39. v(jl. aufheben 15, tind VVeber 1,30'.

FRüCHTAUFKÄUFER, m. der gctreide aiißavß, nm mit dem-

selben zu wuchern.

FRüCHTALFSCHLAG, m. ein steigen der friicht im preise,

vgl. fruchtabschlag.

FRUCHTAUGE, n. eine die unentwickelte bliltc in sich tra-

gende knospe am bäum, auch wol übcrhau}4 an einer holzpflanze,

ocvlus, gemma florifera. bei steinobstbäumen sitzen die frucht-

aiigen nur an eiiijihrigvn trieben.

FRUCHTBAD, n. ein die zeugiingskraft erweckendes und be-

förderndes bad. tiiermne ist ein fruchlbad, wie das die alten

Orgien gebraucht und wie es jetzt zu dieser unser zeit die

allen hexen und unhulden, auch etliche ruhmsüchtige doctores

brauchen, die bey ihren eigenen weibern keine kinder zu

zeugen tüchtig. Tiilrneisser rnagna alchymia 2, 99. so könnte

auch Bad-Ems mit seinem für unfruchtbare francn heikamen

Wasser ein fruchtbud genannt werden.

FRUCHTBALG, m., würde übeihaupt eine balgartifie samen-

hiille bedeuten, man bezeichnet aber damit einen hiihenartigen

samenbetmlter , der in einer naht aufspringt, an deren beiden

inneren rändern die Samenkörner sitzen, folliculus. solche samen-

behäUer haben z. b. der sturmhut und der riltersporn.

FRUCHTBALSAM, m. carpobalsamum, die frucht von jiinus

abies balsamea. Nemmcii I, 253.

FRUCHTBAND, m., ;*/. fruchtbänder, ein an einer seule,

einem altare, einem gehdudc angebrachter wie ein band von fruchten

mit untermischten blättern und blumen aussehender zierat. s. Stieler

1693, der fruchtbänder durch lemnisci erklärt, auch fruchtge-

hänge, fruchlgewindc, fruchtschnur.

FRUCHTBAR, adj., mhd. fruchtbare, nnl. vruchtliaar, schwcd.

dän. frugtbai'. die bedeuiungen sind nach denen von frucht

{s. d.):

1) durch cnlwicklung aus der blfite frucht hervorbringend, fru-

ctifer. ein fruclitbarer bäum, fruchtbares holz = jede holz-

art, die zur waldmast dienende früchle trägt.

2) durch bvfvrderung des wachsthums frucht hervorbringend oder

überhaupt fruchtbringend, ein fruchtbarer boden, fruchtbarer

acker, fruchtbares land, fruchtbares feld. ein fruchtbarer

regen, eine fruciitbare Witterung, ein fruchtbares jaiir.

3) kindei; junge zeugend oder gebärend, und (gotl) schuf sie

ein menün und frewiiu. und gott segenet sie und sprach zu

inen : seid fruchtbar und mehret euch und füllet die erden

und macht sie euch uuterthan. 1 Mos. 1, 28 ; Sara, Abrahams

weih, ward erst in ihrem alter fruchtbar und gebar Isaac;

ein kuh, die gelt geht, ist für das jähr nicht fruchtbar; volle

fruchtbare ayer, aus denen junge hei'torgehn. Hemsch 1267.

4) mdzbringend, erfolg habend:

der kramer frucjjtbar scliwur. Logau 1,51,4.

wo Lessing und Rami.eb nützer geändert haben.

In alkn diesen bedeuiungen aber Irilt meist der nebenbegriff

des reichlichen, der vielhcit hervor, weshalb auch bei Heniscu 1206

„fruchtbar, reichlich, überflüssig" und „fruchtbar, trächtig,

das vil frucht hat" zusammengestellt sind, so kann man tmter

einem fruchtbaren bäum auch einen solchen verslehn, der voll obst

hängt oder fast jedes jähr trägt, und ein land, das reichen ertrug

an bodenerzcugnissen liefert, wird vorzugsweise ein fruclitbares

genannt, diese insel ist den Venedigern undcrworffcn, fast

(= sehr) fruchtbar und überflüssig. Frank tveltb. 17'. ein

fruchtbar saat, dick gesäet, atra seges. Heniscu 1267. eine

fruchtbare Witterung befördert rectU das wachsthum.

gleichwie wan sich der winter endet,

Apollous Iruchlbares gesiebt
der erden hartes herz zerbricht. VVkckiierlis 350.

ein fruchtbares ehepaar ist eines das viele kinder hat, und

kaninchcn und tauben heiszen fruchtbare thiere, treil sie viele

junge hecken, es ist so ein fruchtbar volk, dz {dasz) allein

Gallia Belgica .ccc. mal tausent wapncr auszschicket. Frank

weltb. 66'.
,

fruchtbar und fro ingieich ist ihrer weiber scliosz.

Weckherlin . . .

in einem fruchtbaren und mit kindern angefüllten hause.

ScHL'PPius 733. endlich kann z. b. eine fruciitbare Wahrheit

auch eine reichlich nutzbringende sein. Aesop verbreitete in

seinen fabeln viele fruchtbare moralische Wahrheiten und

grundsätze. Eschenrurg handb. der class. lit. (1792) .<t. 202.

dasselbe hervortreten des nebenbegriffes findet sidi auch, wenn das
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wort bildlich steht.• das (dasz) ir wandelt wirdiglich dem herrn

zu allem gefallen und fruchtbar (im goth. akran bairandans)

seid in allen guten werken. Col. i, 10

;

der Griechen fruchtbarer verstand
hat nicht mehr Wunderwerk erdichtet. Weckherlin 367;

ein fruclitbarer Schriftsteller. Eschenrurg a. a. o. 271 ; -ig ist

eine fruchtbare ableitungssilbe. Campe wörterb. 2, 816"; sie

{Granvilk ist angeredet) scheinen besonders fruchtbar an arg-

wöhnischen Vorstellungen zu sein. Brawe der freigeist 142;

mir war nichts angelegener, als mich von seinen (Vossens)

rhythmischen grundsätzen zu überzeugen, dadurch ergab sich

denn ein höchst fruchtbares verhältnisz. Göthe 31,137; noch

einen grund für verläumdung, der ungemein fruchtbar und

selber scharfsinnig ist. Jean Paul biograph. belustig. 1,112; er

hat eine fruchtbare einbildungskrafl ; das sind fruchtbare

ereignisse.

Von Präpositionen erfordert fruchtbar bei sich an und man
sagt fruchtbar an getrcide, übst u. s. «'., ein ereignis frucht-

bar an folgen, aber aucfi von wird gesetzt, wenngleich unge-

wöhnlich: die insel Magorum fruchtbar von Weyrauch und

miiTcn. Fr.ksk weltb. b* ; weil der gedanke ... sehr fruchtbar

von folgen ist. Kant 8, 9S.

Mhd. fruhtbierc verkürzt sich zu fruhtber, das selbst im reim

auf er steht, s. Heinrichs Tristan 6874. so auch im voc. 1482

i i" und b' fruchlper und noch nhd. fruchtber. umb das uwer

ciulzgang fruchtber, und uwer gebclt got dem allmechtigen

angenem sig. manuale curatorum 120*. diese form aber i.'-t be-

reits in der schrißsprache des 18. jh. erloschen und kornM nur

noch landschaftlich vor, selbst mit ausfall des t, wie in der Wet-

lerau, wo man früchber und ebenso ruchber, trächber für

ruchtbai", Irachtbar (s. d.) lUirt. vgl. fruchtbarlich. doch schon

im 15. jh. auch fruchbar (Diefenbach 24S'j wie fruchsam

(s. frucht sam».

FRUCHTBAR, adv. von devi adj. fruchtbar, s. d.

hier, wo der dunkle Queisz zwo grenzen fruchtbar macht.
GÖNTHER (1742) «.744;

Antcnor, dessen geist die klusheit fruchtbar macht
und wie des Janus blick in alle zelten dringet, s. 63S.

die ereignisse haben sich für ihn fruchtbar gestaltet.

FRUCHTBAREN, frucMbar sein oder werden, fruchtbart und

mehret euch wie dieser weytz. Frank wellb. 152' ; welchem zu

nutz würde die son scheinen, ... die bäum fruchtbaren, das

feld getreyd tragen? Fischart Gargantua G2'. fruchtperen,

proserpei-e i. c. fruges producerc. voc. 1482 i 5*. vgl. fruchtbar,

ivofür eben in dem voc. 14S2 fruchlper. auch in dem sinne von

fruchten: als dis gleichs fals mit nichten fruchtparn wollen.

abschied der oberländ. stände v. j. 1534 bei Schmid 206.

FRUCHTBARHEISZ, adj. durch hitze fruchtbar, wie das

kalte Lsland das brennholz aus unbekannten fruchlbarheiszen

landein {angeschiromtnen erwartet). Jean Paul dämmer. 89.

FRUCHTBARIG, adj., fructuosus. im 15. jh. fruchtberck.

mnd. (1420) vrochtbarich. Diefenb. 248'.

FRUCHTBARKEIT, /". do- zustand dasz etwas fruchtbar ist,

mittcld. fruchlbärkcit. Ködiz Ludwig 31, 20; zu anfange des

15. jh. fruchtparchait. Diefenb. 608' ; fruchtperkeit, fecunditas,

fertilitas, überlas, voc. 1482 i4' und 5'; auch mit ausfall des t

fruchpeikeit. Diefenb. 608*. dagegen mnl. vruchtbaerheyl.

Pelegromius synonymorum sylva (Busciducis 1546)

S. Paulus tag (25. januar) schön und Sonnenschein,
bringt liuchtbarkeit an koru und wein. Henisch 1268;

fruchlbarkeit, wenn ein fraw oder thier alle jähr trägt, foecun-

ditas restibiUs. 1267; fruchlbarkeit, reiche fülle, überflusz.

ebenda, die fruchlbarkeit des baumes, bodens, ackers, Jahres,

gedankcns, der einbildungskrafl m. .":. w.

send deinen geist, mit guter fruchlbarkeit
mein herz, das sunst prög (eitel) und trag, zu ersetzen.

Weckherlin 112 {ps. 25,28).

aus der fruchlbarkeit seines (Wicland ist gemeint) geistes ent-

quoll die fruchlbarkeit seiner feder. Göthe 32, 240.

sehr selten findet sich dar pl.: so oft wir in das freie feld

spazieren und desselben zuwachsende fruchlbarkcilen be-

trachten. BuTSCHKY kanzl. 305.

FRUCHTBARLICH, adj. in den bedeuiungen von fruchtbar

(s. d.). fruchlperlich, fetosus, propensior. roc. 1482 i4; frucht-

berlich, fertilis. voc. incip. leuton. f2*. ackern da sie vorhofl-

ten etwas fruchtbariichs zu crbawen. Fiscuaüt ehzucIttbücU-

lein 70.
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vornehmlich aber sieht das wort nhd. in der bedeutung nutz-

bringend, erfolg habend, erfolgreich, da bisher auf so vielen

reichstagen nichts fiiicht barliches zu stände gekommen, er-

klärung kaiser Karls V. nach Beckers iveUgesch. 7, 351 ; was
fruchtbarliches ausgericht. Schweinichen 3,146.147; massen
dann der herr di erfahrenhcit bei sich hat und ungezweifelt

was fruchtbarliches ausrichten wird. BuTscnKV lianzl. 390;

konten wir ohnmüglich etwas fruchtbarliches (= das gefruchtet

hätte) darzu vornehmen. Plesse 3, 390. es ist, wie sein gleich-

lautendes adv., in der zweilen Mlße des 18. jh. veraltet.

FRUCHTBARLICII, adv. von dem adj. fruchtbarlich (s. d.)

und weit gebräuchlicher als dieses, fruchtperlich, fecunde, fru-

ctuose, fruclifere, opime. voc. 1482 i4'; fruchtperlich oder vol-

liglich, M6e)<m. i 5' ; fruchtberlich. voc. incip. teuton. i 2'
; auszer-

dem im 15. jh. mit ausfall des t (s. fruchtbar) frochberlich,

ubcrtim. Diefenb. 608'; fruchtberlichen, ubertim. voc. gemma-

gemmarum 1505 D 1'.

In der bedeutung reichlich fruchttragend, zur befvrderung reich-

liches fruchttragens

:

ich hab das greut und umbgehawen,
das erdrich fruchtbarlich zu bawen.

H. Sachs III, 1,243« (ausg. v. 1588 III, 1, 180').

in der vorwiegenden bedeutung von nutzbringend, mit nutzen, mit

erfolg, erfolgreich: usz welichen Worten furer (= mehr) frucht-

berlich ze reden, manuale curalorum 69"; uch fruchberlich

(also zugleich mit ausfall des 1) ze hören, ebenda; fruchtbar-

lich angezeigt in glychnusz. auf dem titel von Keisersbergs

bilger.^

lob und dank fruchtbarlich erschallen.
Weckuerlin 229 {;),<;. 104,2);

lasz ab von solchem thörichten beginnen, welches du nicht

fruchtbarlich ins werk stellen kanst. Oi.eariüs pers. rosenthal

5, 5 ; fruchtbarlich bedanken, wi Christus am Öhlberge mit

dem tode gerungen. Butsciiky kanzl. 724.

Noch verzeichnet bei Steinbach und Frisch, die das seltnere

adj. schon nicht mehr anfiihren, aber in dei- zweiten hälfle des

18. jh. veraltet, wie es auch von Adelung mit recht bezeichnet

wird.

FRUCHTBARTISCH, ein veiwerfliclies adj., wie es scliänt ab-

geleitet von fruchtbart, einem dem offenbart doji offenbaren

ähnlich gebildeten part. praet. von fruchtbai'en. damit desto

fruchtbartische handlung möchte vorgenommen werden. Me-

LANCHTiiON bricf an den senat zu Saalfeld in den werken 1, 959.

oder ist falsch gelesen für fruchtbarliche, welches hier der bedeu-

tung nach cbensowol stehn könnte?

FRUCflTBAU, m. getreidcbau. hinten charakteristische mit

wald bewachsene berge, an deren sanfteren abhängen frucht-

bau sich zeigt. GörnE 4, 146 ; Schneidemühlen, einiger frucht-

bau. 147. weiteren begriff hat das hier bei Göthe s. 143 und

147 stehnde feldbau.

FRUCHTBAUM, m., mitteld. vruchtboum (Jcroschin 271), frucht-

tragender bäum, arbor fructifera. im besondern der Obstbaum

:

tanzt dem schönen mai entgegen,
der des waldes haar verneut,

roth und weisze fiirbenbögen
auf des frucbtbauins wipfel streut.

HöLTY mailied s(r. 1, im alm. d. d.

mus. 1773 s. 121.

dagegen in den ged. (1783 s. 13 tmd 1804 s. 143) geändert durch

Voss und Fr. L. Stolberg;

mir hängt voll obstes der fruchtbaum.
Voss Ovid nr. 54, 55 (metam. 13, 812).

FRUCHTBAUMHAIN, tn. gleichsam ein schönes Wäldchen von

zusammenstehnden frucht- oder Obstbäumen:

(ich) bedingte nur diesz eine
für sie und mich noch aus :

im kleinsten frucbtbaumhaine
das kleinste gärtnerhaus. Bürger 56';

umrauscht vom nahen frucbtbaumhaine
ruht meine wohnung und die deine. 110'.

FRUCHTBAUMWÄLDCHEN, n. ein Wäldchen von Obstbäumen:

drum wandere langsam
dort in dem fruchtbaumwäldchen umher und lausche dem sumsen
honigsammelnder bienen im goldbeschimmerten wipfel.

Neübeck gesundbniniten (l^eipz. ISOU) s. 66.

FRUCHTBEGLÜCKT, adj. reich mit frucht gesegnet.

bis zu des Aetna fruchtbeglücktem fusz. Göthe 7,240;

wie stehen einer weh
entgegen, die von allen seilen her
nach unscrn frurhtheglückten fehlem dringt, s. 242.

FRUCHTBELASTET, adj. voll fruchte hangend, mit frucht sehr

beschwert.

unter dem fruchtbelasteten
ruhe gewährenden
feigenbaume. Chr. Stoi.berg 1,223.

ein fruchlbclasteter Speicher, der schwer voll frucht liegt.

FHUCHTBERICHT, m. öß'enlliche angäbe über die höhe der

fruchtpreise, den stand und das wachsthum des ausgesäten getreides,

der hülsenfruchte, auch der kartoffrln «. s. w. manche Zeitungen

bringen wöchentlich einen fruchtbcricht. vgl. fruchtmarkt-

bericht.

FRUCHTBESTALLUNG, f der in gelrcide bestehende besol-

dungstheil änes angestellten, wie dann auch die besoldung vor

das quartal Luciae mir gereicht werden muste, ob ich gleich

erst am tage Luciae zu Marburg introduciret ward, nebst der

fruchtbestallung vom ganzen jahr-e. Christian VVolff leben 151

;

ob ich nun gleich das letzte quartal keine dienstc mehr thun

konnte, so wurde mir doch meine besoldung bis zu ende

derselben noch vor meiner abreise nebst der ganzen frucht-

bestallung von diesem jähre vorausbezahlet. 167.

FRUCHTBETRAG, m. ein betrag an frucht. Stieler 2306.

dciL fluchtbetrag, den er jährlich zu liefern hat, macht sechs

metzen aus.

FRUCHTBEUTEL, m., was fruchtkuche.

FRUCHTBILDUNG, f. die entstehung, entwicklung und gestal-

tung einer frucht.

FRUCHTBIRNE, f. eine birnenart, wol weil sie zur zeit der

getreideernte reiß.

FRUCHTBLASE, f. eine bei eintretender geburt an der frucht-

haut sich bildende blase, durch deren springen das fruchtwasser

abflusz erhält.

FRUCHTBLATT, n. eine in der fruchlbildung der pflanze auf-

gehndc blallbildung, carpophylluni.

FRUCHTBLUME, f. eine blute, aus welcher sich eine frucht

entwickeln kann oder erdwickelt, flos fructifer. mhd. fruhtbluonic,

m., bei Megenberg 85, 15 : so daj geschiht (nämlich dasz der

reif verderblich fällt), so miiejent die fruhtpluomcn sterben

und swarzen.

FRUCHTBLÜTE, f. der slempel {weibliche zeugungstheil) in der

blute, weil sich aus ihm die frucht entwickelt, im gegensatz zu

den befrucltlenden Staubfäden, s. Staubblüte.

FRUCHTBODEN, m. 1) der boden in einem gebäude, auf

welchen das ausgedroschene getreide zur außewahrung geschüttet

wird, der kornboden Speicher.

2) die unter der blute befindliche fläche, auf welcher jene und
dann die frucht sitzt, reccptaculum. in dieser bedeutung kommt
das wort erst im 18. jh. in der Pflanzenkunde vor.

FRUCHTROHNE, f lupinus. Nemnicu 5, 171. der name wahr-

sclunnlich daher, weil diese bohne besonders nährend ist.

FRUCHTBRANTWEIN, m., ein, wie es scheint, erst im 18. jh. auf-

gekommenes wort, das sich bei Frisch und Adelung noch nicht findet,

und zunächst den aus frucht d. h. getreide abgezogenen brantwcin,

den kornbrantwein bedeutet (vgl. Nemnich neues waarenlcxikon 327),

dann aber auch auf den brantwein aus bäumfruchten oder obst,

aus kartoffcln und runlielrilben übergetragen wird, in Nürnberg

der frucht, s. oben sp. 264.

FRUCHTBRINGEND, zusammengeschobenes part. praes. von

frucht bringen, wie fruchtbar gebraucht, doch schwächerer be-

deutung. ein fruchtbringender bäum , ein fruchtbringendes

stück land, ein fruchtbringender regen, eine fruchtbringende

rede, fruchtbringende zeit (Jean Paul fricdenspredigt 2,xx.\iv)

u. s. w. die fruchtbringende gesellschaft oder der palmen-

orden hiesz eine durch Kaspar von Teutleben am 24. august 1617

auf Harnstein gestiftete und erst durch den den vorsitz führenden,

von dem mitglicdc Logau 3, 105, 18 als stißer bezeichneten fürsten

Ludwig zu Anhalt-Cöthcn recht in aufnähme gebraclde gesellschaft

für pflege und reinheit unsrer muttcrsprache. ihr Sinnbild war

der in allen theilen nutzbare palmbaum und ilir Wahlspruch : alles

zum nutzen, woher die namen.

FRUCHTBRINGEND, adv. : so haben leise menschen tiefer,

wenigstens fruchtJfringender in die zukunft hinein gehandelt,

als laute. .Jean Paul leben Fibels vorr. vii.

FRUCHTRRINGUNG, f. die handlung, dasz etwas frucht. ntdzen

bringt, erfolg hat. ohne welche (beihilfe) sie (die Studenten)

keines weges ehre Studirens wachstuhm fortsäzzen, noch zu

verlangter fruchtbringung auftreiben können. Bütschky kanzl.

124.

FRUCHTBUCHE, f. eine buche, die zum tragen der zu öl und
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zur mast dienenden eckern bedimmt isl und deshalb nicht gehauen

wild. vgl. fnichteiche.

FHLCHTBÜSCHEL, m. an der pßanze biischelarlig zusammen-

hangende frikhle, wie z. b. beim epheu. vgl. fruchtgehänge.

FUL-CHTBÜNDEL, «r. und n. i) an der pflanze wie ein

bündel zusammenhangende fruchte, die friichtbiindel des caven-

dislipisangs {mu.m Cuvendiihii).

2) ein bündel gelieide, obst u. dgl.

FRÜCHTCHEN, m. 1) eine kleine frucht. bisher hat sie

geglaubt, biosz ein bäumchcn zu sein, das zur zierde der

Schöpfung ihre früchlchen trägt: ilzt will man diese ab-

nehmen, was wunder, wenn der schöne hauch der jung-

fräulichen schamhaftigkcit, von dem sie bekleidet sind, bei

dem angriffe leidet? C. F. Weisze lustsp. 3,07; seht, ruft die

eine partei, hin nach Paris, da seht ihr die früchlchen der

gleichheit! LiciiTEMiERC (1801) 2,228.

2) leichtferliges ungerathenes kind, leichtfertige, schlimmer streiche

volle ungerathene junge person , nach frucht 4) am Schlüsse.

nun papa? hab ich unrecht gehabt, dasz ich sie herbei ge-

holt? da sehen sie das liebe früchlchen, meine schwesler,

wie sie ihren befehlen gehorcht! VVeisze An/rfer/i. 6, 203 ; nu!

das (die söhne Worthmanns) werden sthcine früchlchen! 5,229;

Blank: haben Sie dort einen söhn? Med'ird: ja wohl, das

früchlchen! lustsp. 1,140; er ist ein schönes früchlchen ge-

worden, der Lelio! Lessing 1,471;

über diese schelnierein (Frätnchcns)

lacht niama, drum wirds auch immer
mit dem schönen rrüchtchcti schlimmer.

MisÄis kindcrkl. 84.

schon in der schule sah man, welch früchlchen das geben

würde ! das schwänzelte um den lehrmcisler herum und horchte

und schmeichelte und wusle sich fremdes verdienst zuzu-

eignen und seine eier in fremde nester zu legen. Schiller

627'; unser junger graf Konrad hat einmal wieder schlimme

streiche gemacht, ihr werdet das saubre früchlchen heut

noch sehen. Arnim krvncnw. 1, 406. s. früchlel, früchtlein.

FRUCHTDAHKE, f.
scheunengebäude zum trocknen der garbcn

des eingeernteten, im freien nictU abgetrockneten getreides durch

fcuerhitze. auch fruchtriege, darrscheune genannt.

FRüCHTDIEBSTAHL, m.

FRÜCHTEICHE, f.
die eiche, welche frucht zur maslung zu

tragen bestimmt ist, die masleiche. zum unterschiede von der

baueicbe, die zu bau-, werk- und brennholz gezogen wird. vgl.

frucbtbuche.

FRÜCHTEILAND, n. eine fruchtbare tnsel. so nennt Neübeck

gesundbr. s. 120 gesegnetes fruchteiland die insel Rügen, von

der «• gleich vorher sagt, Ceres

krönet
jährlich mit goldenen fruchten das land.

FRUCHTEINLESUHG, f. die fruchl- d. h. gelreideernte, messis.

Stieler itOT.

FRUCHTEINNAHME, f.
eine einnähme an getreide, im gegen-

satze zu gcldeinnahme.

FRÜCHTEKNOTEN, wi. die stelle an einer pflanze, wo frikhle

mit ihren stielen vereinigt sind und so gemeinschaftlich hervorge-

wachsen scheinen.

wo eine
entscheidung soll geschehen, da rausz vieles

sich glücklich tretten und zusammenlinden, —
und einzeln nur, zerstreuet zeigen sich

des glückes faden, die gelegenheiten,
die nur in einem lebenspunkt zusammen
gedrängt, den schweren früchteknoten bilden.

Schiller 341*.

verschieden hiervon ist fruchlknote, s. d.

FRÜCHTEKRONE, f. eine baumkrone, die voll fruchte isl oder

zu werden verspricht.

wachse, wachse, blühender bäum
mit der goldncn früchtekrone,
den wir aus der fremden zone
pflanzen in den heimischen räum!
fülle siiszer fruchte beuge
deine immer grünen zweige ! Schiller 553*.

FRÜCHTEL, n., süddeutsch statt früchtcUen in beiden bedeu-

tungen. in der zweiten: nachdem endlich diesem früchtel {es

isl vom verlornen söhne die rede) das sauconvict nit mehr ge-

schmeckt, seind ihm heilsamere gedanken eingefallen. Abraham
A S. Clara in W. Wackernagels leseb. 3,1,912;

(das verwaiste kind) isch so ziie siner groszel [qrosimutter) kumme,
der gimblere {irödlerin), die hets an kindsstatt angenumme
n ufgezaoue {aufgezoiiun) halt wie sies verstände het.

drum isch (ists) e früchdel so. Arnold Pfingstmontag 98.

so auch schlesisch, s. Weinuüi.d 23*. kärntisch bedetdel früchtl

das getreide und einen ausgelassenen jungen. Lexer 103.

FRÜCHTELEEH, adj.:^ indem er uns durch die früchte-

lecren und halb eniblälterleu bäume manche aussieht zeigte.

Weisze kinderfr. 0, 40.

FRÜCHTELOS, adj.: früchtelose bäume, an welchen keine

fruchte hangen, vgl. fruchtlos.

FRÜCHTEN, in doppeltem sinn,

1) transitiv:

a) mild, frühlen = fruchtbringend machen, fruchtbar machen

(Ben. 3, 428") ; fruchten, lungen (düiigen), fructißcare, fecun-

dare, im voc. 1482 i4', wekhe bedeutung dazu stimmt, wenn

fruclit = dünger, s. frucht 0). nhd. selten noch in dem sinne

von fruclUbar machen:

euch (beeren) umsäuselt
des holden himmels
fniclitcnde fülle. Götue 1,92.

Zeus giebt donnerschauer im lenz, Demeter empfängt, Dio-

nysos fnichtct, er schuf dem Fryger von je feldfrucht, als

Sabos, dem Hellenen wein, den feldfruchlenden Sabos bildete

man, nach Jehovas Sinnbild, als stier, wenigstens mit stier-

hörnern. Voss antisymbolik 1,180.

b) fruchte einsammeln, einernten, getreide, wein fruchten.

ScHMELLER 1,000, WO slclleu aus dem 16. jh. angeführt sind;

jetzt im bairischm fruchten.

2) intransitiv, wozu den Übergang bildet, wenn fruchten als

frucht hervorbringen oder tragen bedeutet:

mtid. swä sich bescheidenhcit
in wibes herzen geilet («;>pj3 wuchert),

diu zweiet unde IVühtet sa'lde und 6re.

MS. 1,8S' (MSH. 1,207', 6);

ir zarter leib frucht tngcnt sw6r. Wolkenstein 68, 2, 9.

nhd. nur sehr seilen.

wie ein haum einst

lockende Weisheit und tod gefruchtet. Herder 3,106.

darnach dann

a) die bedeutung frucht hervorbringen, fruchl tragen.^ mhd.

s. Ben. 3, 428".

wä wart ie bluome gebildet ba; (nämhich als die Jungfrau Maria)
in weiden oder in ouwen
swaz frühtet meien blüete. Kolm. ml. 122,15;

du (gott) stüende geblüemet üf dem ris

und frübtest durch diu siben sacramente. 85,56.

nhd. es befindet sich, dasz ein junger bäum, von seinem ort

aufgenommen und an einen andern verpflanzet, lustiger wachse

und zeillicher fruchte. Scriver Go«/io/d32; der gerechte wird,

wie der stecken Aarons, ausschlagen, blühen und fruchten.

seelensch. 1,554; dir leuchtet die sonne, dir fruchtet das erd-

reich, dir gibt das wasser fische. H. Müller erquickst. 184;

gott haut doch zuletzt den bäum ab, der nicht fruchten will.

— drum fruchte bei zeiten. 206 ; ich will sein wie ein bäum,

der im himmel wurzelt, auf erden fruchtet. 393

;

denn nicht karg ist der boden und fruchtete jeglicher jahrs-
zeit. Voss Odyssee 9, 131;

wie mit des regens
ergosznem absturz Eurus nie das leid zerschweramt,
noch in trockener schölle der fruchtende same (pimjuia semina)

versengt wird. Iloraz epode 16, 57.

der sinn des wortes in dieser stelle streift an die bedeutung auf-

keimen, emporsprossen, germinare, welche in vocabularen des 15. jh.

fruchten, frochten hat. s. Diefenb. 261'. bildlich:

ehrvolle männer fruchtender Wissenschaft
auf hohem schulsiz. Voss 3,202.

b) frucht ergeben:

der boden rührt sich ungesäumt
im Wechsel jedes jähr,

ein feld so nach dem andern keimt
und reift und fruchtet baar;
so fruchtets auch von geist zu geist

und nutzt von ort zu ort.

Göthe 4, 133 in dem ged. zu Tiiaers Jubelfest.

c) zur frucht werden:

umschwebt von ziehenden metten vergesz ich

fast der blute, die nun
fruchtet, und mit vielfarbiger last den biegsamen zweig krümmt.

Klopstock 2, 175.

d) nutzbringend sein, von nutzen sein, von erfolg sein, erfolg haben

:

bestes vermdgens und in gröszcrn werken noch weiter zu fruch-

ten. Opitz 1, vorr. 9'. zwar scheinet es billich zu sein, das {dasz)

ein getreuer diener die Wahrheit sage, so lange er noch hoEfhung
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hat, dadurch etwas zu fruchten. Butsciiky /Wm. S20; dcmohn-
geachfet fruchteten ihre lehren nicht das allergeringste bei

mir. Fehenb. 2, 24 ; wie viel dero werthestes schrcüjen ge-

fruchtet, können sie hieraus schlicszen u. s. w. Mei.issüs Sa-

linde 249 ; fast ehen so Raniler, der mir durch jemand an-

ders schreiben liesz, ich möchte {in der iiberselzlen Odyssee)

die griechischen namcn römisch machen, wenn seine bc-

mühung (sitbscribenten zu gewinnen) für mich fruchten sollte.

Voss br. 2, 267 ; der knecht Huprecht fruchtet bei manchen
kindern freilich mehr als der w-eihnachtsengel. KnETsciiMANN

d. alle general bh ; hier siehst du, sagte Charlotte, wie wenig

eigentlich ein dritter fruchtet, wenn es zwischen zwei nah
verbundenen personen nicht ganz im gleichgewicht steht.

GoTiiE 17, 25 ;
{wir bemerkten) dasz wir einen falschen firnis

genommen hatten, der nicht trocknen wollte: Sonnenschein

und zugluff, reines und feuchtes wettcr, nichts wollte fruchten.

20, 33
;

(Rousseaus) Emil war sein haupt- und grundbucb, und
jene gesinnungen fruchteten um so mehr bei ihm, als sie

über die ganze gebildete weit allgemeine Wirkung ausübten,

ja bei ihm mehr als bei andern. 26, 2.70 ; nach dem einfachen

gesetz der metamorphosc, welche durch ihre Wirksamkeit

sowohl das symmetrische als das bizarre, das fruchtende wie

das fruchtlose, das faszlichc wie das unbegreifliche vor äugen

bringt. 58, 242; wie die, im ganzen zwai" mäszigen, aber doch

immer bedeutenden mctallerzeugnisse des inneren nöhmens,

in früherer zeit bei unvollkommenen anstalten des bergliaues

immer doch gefruchtet. 60, 147

;

die reget schien zu fruchten
niclil gegen diesen feind. Uückert 102;

80 verlor er mit dem überraschenden auch das fruchtende

seiner handlung. Mkyern Dya Na Sore 4, 153. mit dativ der

person: der garten fruchtet seinem iierrn ein groszes. Stieler

573; wenn ich zwölf band hätte und deine {golles) gnad wollt

mir nicht, was würden sie mir fruchten. Göthe 8, 17 ; ich

komme mir vor wie der böse geist, den der capuziner in

einen sack beschwur, ich arbeite mich ab und fruchte mir

nichts, s. 116 {v(jl. 42,389); glaubst du dir zu fruchten und
den göttern zu dienen, wenn du dich dessen enthältst was
der natur gemäsz ist? 11,63.

Die richtigere nhd. form würde dem mhd. früliten gemäsz, das

auf ein ahd. fruhtan schlieszen läszl, fruchten lauten, welches

aber nie recht aufgekommen ist 7ind nur selten begegnet, wie ein

frischer tau und kühler wind sänftiglich fruchten und an-

hauchen. Brandts bericht vom leben Taubmanns s. 31;

weiber sind äcker zum ruhen mit nichlen,
weiber sind äcker zum bauen und fruchten (= fruclil tragen).

LOGAU 2,110,56;

alle klnder und bürger der natur wachsen, blühen und fruchten

(= bringen frucht) in ihrer art. Herder 18, 256.

FRÜCHTEN, mhd. frühten, s. fruchten.

FRUCHTERDE, f fruchtbare erde, gute ackererdc. der acker

ist mager, er hat zu wenig fruchterde; den ganzen boden

und die fruchterde unserer lugenden. Jean Paul jmpierdrache

2,203.

FRÜCHTEREICH, adj.: zu dem ist das evangelium auch

früchtereich und nicht vergeblich geprediget wird. Luthers

Schriften 2 {Eisleben 1565) bl. 99°.

FRUCHTERFÜLLT, adj. von frucht ganz voll, ein frucht-

erfülltes thal, eine fruchterfüllte fläche, die ganz voll frucht

stehn.

FRUCHTERPRESSUNG, f gewaltsames erzwingen von getreide.

ein land kann durch geld- und fruchterpressungen im kriege

hart mitgenommen werden.

FRUCHTERTRAG, m. der ertrag an frucht. der fruchtertrag

eines gutes, eines baumstücks u. s. w.

FRUCHTERWERB, «i. der rechtlich zuslehnde bezug von frucht

oder zins ah eigenthuni.

FRUCHTERZEÜGUNG, f: ein gesetzliches Pfandrecht steht

zu 1) dem Verpächter eines zur fruchterzeugung dienenden

grundstücks an den erzeugnissen selbst m. s. w. MüHLENnnucii

lehrb. des Pandektenrechts 2 (1836), s. 202.

FRÜCHTESCHWANGER, adj. die keime zu fruchten in sich

tragend, fruchte d. i. viel frucht aus sich hoffen lassend, die

früchteschwangre erde ; das früchteschwangere feld, s. frucht-

schwanger.

FRUCHTESSICH, m. getreide- und obstessich, zum unterschiede

roB wcincssich, bieressich. fehlerhaß geschrieben fruchtessig

{s. essich).

FRUCHTESSICHBRAUER, m. der das brauen des fruchtessichs

treibt, der frucbtessichsieder.

FRUCHTESSICHRRAUEREl, f 1) das brauen des frucht-

essicks.
"

2) cm zu diesem brauen eingerichtetes gebäude oder eingerich-

teter räum in einem gebäude. man sagt in beiden bedculungen

auch die essiclisiederci.

FliUCHTESSICIISIEDER, m. was fruchtcssichbraner.

FRUCHTESSICHSIEDEI5E1. /. «as Iruchtessichbraucrci.

FRÜCHTEYOLL, adj. von fruchten voll. s. Iruchtvoll.

im Iringpeljofften somnicrregen
reiciit golt dem Irücliievollen laiid

erquickung, tausendlältgen segcn ! Götiie 5e, 47.

FRUCHTFALL, m. glans eaduca. Stiei.er 419. überhaupt die

gesammtheit von einem bäume oder bäumen gefallener fruchte.

bei überhangenden Obstbäumen hat nach dem gewohnbeits-
rechte mancher orte vom fruchtfall auf fremdem eigcntbunie

der Jiesitzer dieses letzten einen bestinunlen thcil zu bean-
spruchen.

FRUCHTFELD, m. was getrcidefeld.

Itliakas sonniges fruclitfeld. Voss Oilufsxee 14,344;

dann die aussiclit, weit und reich,
wies und fruclitreld durch einander,
einer schönen Zeichnung glcicli. Tiedge elcgieen 1,88.

dann überhaupt zum bau von getreide und hülsenfrüchten taug-

liches feld.

FRUCHTFLIEGE, f eine fliege, deren larve in fruchten oder

samen lebt, carpomt/ia.

FRUCHTFOLGE
, f. die aufeinanderfolge und Ordnung des

baues der einzelnen fruchtarten auf demselben grundslücke oder

felde von jähr zu jähr, man kann z. b. dasselbe feld nicht

jedes jähr mit roggcn bepflanzen, sondern es musz die frucht-

folge eine andre sein. vgl. frucbtumlauf, fruchtwechsel.

FRUCHTGARTEN, m. ein Obstgarten, dann überhaupt ein mit

Obstbäumen, eszbarc beeren tragenden Sträuchen, gemüsc «. dgl.

bepflanzter garten, zum unterschiede von einem lust- oder Zier-

garten.

und dem armen bereitete gott in der Wildnis
ohne sein thun fruchtgärten voll heilsamer blumen und krÄuter.

Voss Luise 1,189;

wesz fruchtgärten besorgst du. Odyssee 24,267.

FRUCHTGATTUNG, f, wird wie fruchtart gebraucld.

FRUCHTGEBEND : der fruchtgebende (= durch seine Über-

schwemmung das land fruchtbar machende) Nil. Bütsciiky Palm. 381.

FRUCHTGEDEIHLICH, adj. dem wachslhume zu reichlichem

fruchttragen günstig, wenn es {das firmament) mit dem strahl

der sonnen der erde alle bcförderungen tuht, das getreide

aus ihren äkkern fruchtgcdeyüch ersprisscn lasset. Bütschky
Palm. 730.

P'RUCHTGEFÄLLE, n. ein betrag an getreide, obst, der jedes-

mal zu bestimmter zeit rechtlich zu beziehen ist.

FRUCHTGEFILDE, n. ein mit frucht bepflanztes geßlde.

ilir bauet ruliig Troas fniclitgefild. Dörcer 152", 100;

solches lliu, dasz nicht zu fippiger wuchs die empfängnis
stumpfe dem fruchtgelild , uathätigc furchen verschlämmend.

Voss Virijits landbau 3, 136.

FRUCHTGEHÄNGE, n. l) fruchtbiischd einer pflanze, ins-

besondere des epheus, corymbus. auch überhaupt die an einer pflanze

beisammen hangenden früclUe: so bildlich: den zarten nur an

leichte bluten gewöhnten zweig {es ist ein mädclten gemeint)

wollte fast das fruchtgehänge niederdrücken. Jean Paul Katzen-

berger 1, 10.

2) woran hin niederhaiiff^nde fruchte: die fülle der pflanzen-

und fruchtgehänge über mauern und hecken, an bäumen
herunter, ist unbeschreiblich. Göthe 27, 87.

3) was fruchtband^ encarpa. SriEr.ER "CO und 1693, an welcher

stelle fruchtgehäng steht, nichts ist gewöhnlicher auf alten

bildwerken, als weibliche figuren, die zur schmückung der

altäre und tempclhallen dergleichen lauh- und fruchtge-

hänge von üppigster fülle getragen bringen, bei Campe aus der

jenaischen literalurzeitung. das fruchtgehänge um den nackten

hals {es ist die halsbinde gemeint) . . . drohte bei stärkerem

laufen gar abzufallen. Jean Paul Komet 3, 235.

FRUCHTGEHÄUSE, n. die die frucht oder den samen umge-

bende hillle an der pflanze, die fruciUhülle, pericarpium. nnl.

sagt man vruchthuisje, n., fruchlhäuschen.

FRUCHTGELÄNDER, n. ein mit fruchlbäumen oder frucht-

tragenden Sträuchen besetztes oder bezogenes geländer. bei Jean

Paul gewöhnlich das fruchtspalier
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FRUCHTGELD, n. ein von grund und boden für gelreide be-

zogenes gcld. friichtgeld, reditus ex fundis, ex trüico, liordeo,

avena, siligine. Henisch 1268; locata pecunia ex fundis et fru-

menlis. Stieler 682.

FHUCHTGEMISCHE, n. verschiedene zusammen und unter

einander befindliche baumfnicIU.

auf dem gastlichen tische

zu schaun ein wunder war es

reizendes fruciitgeinische

dieses und voriges Jahres;

die üplel, Irisch gehjieben
den Winter durch im keller;

die kirsciien, Criih getrieben
vom mai, nie trieb er es schneller.

RücKEKT fiiih- und späiobst, i.d. ged. 613.

FRUCHTGENIESZER , m. der den nieszbrauch von einer

suche hat.

FRUCHTGENFESZERIN, das f. des vorigen. Stieleh 1352.

FRUCHTGENÜSZ, m. der zustehnde bezug des ertrages von

etwas, s. VON Savigny System des heut. röm. rechts 4, 174.

FRUCHTGEWINDE, n. eine durch ein band u. s. w. verbun-

dene und um etwas zum schmuck gewundene reihe von fruchten,

ein fruchtgchänye. auch bildlich: das fruchtgewinde des gcistcs

war vom blumcngewinde der gestalt schön verhüllt und schön

verdoppelt. Jean Paul ßegelj. 4,135; fruchtgewinde aus guten

thaten. 105.

FRUCHTGIPFEL, m. ein voll fruchte hangender gipfel eines

baumcs. bildlich Jean Paui. Titan 3, 2.

FRL'CHTGOTT, m. ein gott der den fruchten in ihrem waclis-

thume gedeihen gibt und sie schützt, jetzt bestieg der unauf-

hörliche Mäzen sogar den kirschbaum, um droben als ein

lebendiger popanz den spatzcn die kirschen zu verleiden und
ihr als ein Iruchtgott mehre paternoster und fruchtschnüre

von kirschen herunter zu werfen. Jean Paul Titan l, 91.

FRUCHTGÖTTIN, f die gültin des getreidcbaues und der frucht-

barkcit bei den Römern, die Ceres. Stieler 686. überhaupt eine

yöttin unter deren schütz die fruchte wachsen und gedeihen.

zwischen den porzellanthürmen weiszer berge standen die

gefärbten blühenden hohen als throngcrüste der fruchtgöt-

tinnen. Jean Paul.

FRÜCHTGÜLTE, f in gctreide zu entrichtender zins. Stieler

658 schreibt seiner thüringischen ausspräche gemdsz fruchlgülde.

vgl. gülte und korngülte.

FKUCHTUAIN, m. ein aus zusammenstehenden Obstbäumen

gleichsam gebildetes Wäldchen

:

aus dem fruchthain, wo der maiduft dich umwallt.
Voss 3,53.

vgl. fruchtbaumhain. ungewöhnlich auch von einer rebenpflanzung :

zweimal drängt schatten den weinstock,
zweimal sproszt Iruchthaineii iu stickender geile das unkraut.

Voss Virgils Itiniibait 2,411.

FRUCHTHALLE, f. eine grosze für den frucldhandel erbaute

halle, in der die zum verkaufe gebrachten fruchte, insbesondere

die getreidearten untergestellt und bei diesem handel ausgeboten

werden, auch regnerische Witterung nicht stört, in der frucht-

halle gieng es heute im handel lebhaft her; zu dem groszen

balle wurde die frucht halle benutzt.

FRUCHTHANDEL, m. der gelreidehandel, ncgoliatio fnmen-
taria. in dem fruchthandel ist es eben flau; der frucht-

handel ist lebhafter geworden.

FRL'CHTHÄNDLER, m. der gelreldehändlei:

FRUCHTHAUFE, m., sowol ein auf dem felde aufgestellter

häufe von garben, eine hocke, als auch ein aufgeschütteter häufe

ausgedroschenes getreides.

FRUCHTHAUS, n. 1) gebdude zur außewahrung der frucht,

der gedroschenen oder derungcdroschenen, das kornhaus, granarium,

horreum. Stieler 798.

2) ein gewächshaus. Campe.

FRUCHTHAUT,
f. 1) die das ungchorne kind, das junge thier

bis zu seiner geburt einschlieszende haut, die innerste eihaut.

2) die die frucht vieler pflanzen umgebende haut, besondeis das

an der frucht befindliche verlängerte und so dieser beim winde

zum weiten wegfliegen vom stamme gleichsam als flügel dienende

häutchen. Ca.mpe.

FR[]CHTHÄUTCHEN, n., das dim. von fruchthaut {s. d.)

FRUCHTHECKE, /". eine von fruchtbäumen oder fruchtstruuchen

gebildete hecke, die gipfel von eichen und kastanien liefen nur

wie fruchthecken und geländerbäume wallend um den hohen
teinpol. Jean Pall Uesp. 4, 174.
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FRUCHTHERR, m. ein öffentlich angestellter beamter, in man-
chen Städten ein rathsherr, dem die besorgung des getreides, der

nöthigslen lebensmittel für die Stadt oder iiberhaupt einen ort über-

tragen war, der kornherr. Stieler 811. Frisch 1,301'.

FRUCHTHOLEND, fruchte wegMend. die weniger frucht-

bringende, als fruchlholende gesellschaft. Jean Paul Herbst-

btumine 3, 131.

FRUCHTHOLZ, n. was tragholz.

FRUCHTHÖLZLEIN, n. was fruchtspiesz.

FRÜCHTHOLZSTÜMMEL, m., dasselbe.

FRUCHTHOPPERLING, FRUCHTHÖPPERLING, m. der köpfe

mit blosz weiblichen bluten. NEHNicn 5, 171. Holl 167".

FRUCHTHORN, n. ein mit fruchten und blumen gefülltes ge-

wundenes hörn, das als Sinnbild der fruchlbarkeit und des Über-

flusses gilt, das füllhorn, cornu copiae. Frisch 1,301. dann ein

mit fruchten und fruchtbringendem angefülltes hörn des übeiflusses.

Ceres leerte ihr fruchlhorn aus, voll samen und körner, und

die himmlische Venus liesz sich nieder, alles erfüllend mit

leben und liebe. Herder paramyth., der sphinx 1 ; ist es nicht

als wenn alle götter mit tausend fruchthörnern auf den

bergen . . . ständen. Jean Paul Titan 1, 26. vor dem aus-

schüttenden fruchthorne des glucks. 102.

FRUCHTHÜLLE, f was fruchtgehäuse.

FRUCHTHÜLSE, /". die die fruclU unmittelbar bedeckende hülse,

gluma. geschälte erbsen sind von ihren hülsen befreit, und

man schlägt ungeschälte gekochte erbsen durch, damit die

hülsen zurückbleiben.

FRÜCHTIG, adj. fruclitbringend, fruclübar, ergibig, nutzbringend,

mhd. frühlic, frühtec, mitlcld. fruchtic, fruchtec, s. Ben. 3,428.

dazu :

wfi wart ie fruht so frühtic

dar sie gebar an mannes lip (wie die Jungfrau Maria).
Kolm. ml. 122,6.

ir frühtic säme (es ist Cliristus als solm der Maria gemeint) der
himelkoere niune liät gezieret.

ir frühtic säme d^n hnehsten und den besten lobt,

ir frühtic säm nach iemer werender freude tobt,

ir frühtic säme hat den himel überobt,
ir frühtic säme in gotes ougen lachet unde smieret u.s.w.

59, 69-78.

ein gutes geläufiges wort, das im ahd., wo es fruhtic lauten würde,

noch nicht erscheint, durch fruchtbar wird es aber schon im

ib. jh. zurückgedrängt, «nd Dasypodius,Alberüs, Maaler, Henisch,

Schotteliüs, Steindach kennen es nicld mehr, nur Serranos

dictionar.\%' hat „fructuosus, fruchtig, fruchtbar" und Stieler

754 bezeichnet fruchtig neben fruchtbar, fruchtsam ausdrücklich

als selten. Frisch 30l' verzeichnet fruchtig als dem nhd. fremd

aus Jeroschin, bei welchem es v. 24458 steht, stellen, in welchen

es nhd. noch vorkommt, müssen dalier selten sein und verdienen

angeführt zu werden, ich bin kommen, dasz ich gedachte, wie

ich etwas früchtiges wolt kauffen, aber du bist mir vill zu

unsauber und ungestalt spricht der kaufmann zu Äsop, den er

kaufen soll. Steinhöwel Esop (15.J5) 3'; gleichwie die lieb

gotes, also ist auch des nagslen lieb früchtig, die lieb gottes

gcpert vil ander lieb, nemlich des nagsten und aller creatur.

Bertuoi.d von Chiemsee cap. 47, 9 ; es ist mit allerley kreü-

tern, fruchten, wälden lustig unnd früchtig. Frank wellb. 182'

;

früchtige gute stocke (weinslöcke). Hohberg 1, s. 10 ; man kans

{das oculieren) abends thun, damit die nachtkühle desto früch-

tiger zum wachsthume einhelfe. 405*; den grund zu früch-

tiger erden verbessern. 461'.

7)1 der heutigen spräche tauchen einige schwache vereinzelte ver-

suche auf, das wort wieder aufzunehmen, doch ohne erfolg,

s. früchtigkeit.

FRÜCHTIGEN, 1) fruchl tragen, fructificare. mhd. früh-

tigen (Leyser pred. 39, 11).

2) mit frucht bestellen, so mhd. ist daj feit ungefruhtiget,

er mag sin vihe dar öf län röwen. weisth. i, 439.

Das wort ist ebenso von mhd. frühtic gebildet, wie fruchtbaren

(s. d.) von fruchtbar, aber im nhd. auszer der sehr seltenen Zu-

sammensetzung befrüchtigen (s. d.) erloschen.

FRÜCHTIGKEIT, f. fruchlbarkeit. für sich allein nicht nach-

weisbar, aber von Rückert in dem composilum unfrüchtigkeit

= „mangel an leibesfrucht" versucht:

söhne sind des vaters ehrfnkrone,
aber kinderlosigkeit ist minder
und kinderverlust gelinder,

als ungehorsam der kinder.

kühleres augcs ist (= melir befriedigung gewährt) unfi-üchtigkeit,

als der leibesfrucht untüchtigkeit. Mukamen 2, »3.

18
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FRÜCHTIN, /. die fruchlgvUin Ceres, auch wol überhaupt ein

frucht gebendes göttliclies weibliches wesen. diese bildung wurde

in jüngerer zeit versucht, ist aber nicht bessei' als die von J. Rachel

tat. 8, 255 ff. zum spult gebrauchten die weidin für Diana, die

obstin für Pomona, die feiirin für Vesta.

FRUCHTJAHR, n. der ein jähr umfassende Zeitabschnitt, aus

welchem ganz oder thciliveise änem berechtigten der bezug der

fruchte von bestimmten güterstücken, wie ackerland, weinberg u. s. w.,

zusteht, im gegensatz zu paclitjalir. s. Göschen voties. über

das gem. civilrecht 3, 1,62 /f.; grundrisz zu pandectenvorles. 339.

FRUCHTJUDE, m. gewinnsüchtiger fruchtwucherer. ein Schelt-

wort.

FRÜCHTKÄFER, m. der schwarze und der rothe kornwurm.

FRUCHTKÄRNER, m. der gelreide auf einem fuhrwerke ver-

führt, carmcarius frumentarius. Stieler 932. vgl. käi'ner.

FRUCHTRASTE , m., gewöhnlich aber schon im nom. $g.

fruclitkasten. l) ein viereckiger oder mit reifen versehener rander

hölzerner käste, um darin fremde fruchttragende bäume, z. b.

citronen-, pomeranzen-, feigenbäume u.s.w., überhaupt auslän-

dische die wärme liebende pflanzen zu halten und im gewäclis-

hause zu fiberwintern. Campe.

2) ein käste zur aufbewahrung von getreide.

FRÜCHTKÄUFER, m. was fruclithändler. Rädlein 307*.

FRUCHTKEIM, m. der eine frucht hoffen lassende keim.

FRUCHTKELCH, m. der die frucht an der pflanze tim-

schlieszcnde kclch, das fnichtgehäuse. zum unterschiede vom
blütenkelcli.

FRUCHTKERN, m. der in einer frucht enthaltene kern, ge-

bildet wie samenkern.

FRUCHTKNOSPE, f. die die blute und damit auch die künf-

tige frucht in sich enthaltende knospe, das fruchtauge, die trag-

knospe, gemma florifera, zum unterschiede von der blätterknospe,

laubknospe.

FRüCHTKNOTE, m., gewöhnlich schon im nom. sg. frucht-

knoten. 1) der unter dem Stempel befindliche theil der blute,

aus welchem die frucht hervorgeht, germen. verschieden von

frucht eknoten.

2) kleines gleich dickes reis mit vielen ringen, woran lauter

fruchtaugen hervorkommen. Weber Ökonom, lex. 1, 171*. auch der

fruchtspiesz wird so genannt.

FRUCHTKORB, m. ein korb zu oder mit obsl, Weintrauben

«. dgt. Jean Paul dämmer. 56.

FRUCHTKÖRBCHEN, n., voll obst, wäntrauben. Göthe 27,51.

FRUCHTKORN, n. ein körn von getreide, überhaupt auch ein

körn, das die frucht einer pflanze ist.

FRUCHTKRANZ, m. ein aus gemischten fruchten gemachter

kränz. Stieler 1042. aiich im besondern ein ährenkranz oder ein

kränz blosz von baumfrüchien.
liier auch zahlet der Impfer zum dank den gelobeten frucht-

kranz {pnmü.in vnta Corona)
wann er des birnbaums stamm äpTel zu tragen bezwang.

Voss l'roperz 4,2, 17.

die weit soll ein üppiger fruchlkranz sein. Bettine briefw. 1,191.

einiges musz ich ihm diesmal aus deinem schönen fruchl-

kranz von neuigkeiten zukommen lassen. Göthe in diesem

briefw. 2, 111.

FRUCHTKUCHE, m. mn an den zweigen der kernobstbäume

befindlicher verdickter ansatz, woran der stiel einer frucht festsitzt

und aus welchem neue fruclüaugen und fruclitspiesze hervorgehn.

gewöhnlich schon im nom. sg. fruchtkuchen.

FRUCHTLAGER, n. 1) aufgefiäuße menge von getreide zu

kürzerer oder längerer außewahrung für den handel oder den

verbrauch, hier sind die fruchtlager für das beer, sein

Speicher ist ein wahres fruchtlager, so voll liegt er.

2) in der Pflanzenkunde ein die fruchte in sich änschlieszender

kürper an der pflanze, ohne dessen zertheilung dieselben nicht ge-

sellen werden können, thalamus.

FRUCHTLAGERHAUS, n. ein für fruchtlager eingerichtetes

oder dazu benutztes gebäude. das städtische fruchtlagerhaus

zu Mannheim.
FRUCHTLAND, n. zum fruchtbau geeignetes land, aber auch

fruclitbarei land. wenn die briefe sich durch das fruchtland

andere wege bahnten. Herder 1, 7

;

der Meder gehölzreich wallendes fruchtland.
Voss Virgils tandbau 2, 136.

FRUCHTLAST, f:
Steineichen mit fruchtlast. Voss Aratos 187.

FRUCHTLEER, od/, i) keine fruclU enthaltend, frucht-

leere feider, scUeunen, Speicher, auch früchteleer, s. d.

2) keinen nutzen bringend, keinen erfolg habend, fruchtleere

anschlage.

FRUCHTLEGER, m. der die garben auf häufen legt, vornehm-

lich in der rechten weise. Stieleu 1110.

FRüCHTLEGUNG, /". das legender gaiben auf häufen. Stieler

ebenda.

FRÜCIITLEIN, n. was früchtchen in dessen beiden bedeu-

tungen. in der ziveilcn: das möcht den bapst, das floren-

zisch früchtiin, frölich machen. Luther 5,75'; was die ver-

blendten jüden für früchlin (so!) sind. 8,67'; euer früchtlcin

und kräutlein zu Halle hat nu ausgeheuchelt, briefe 4, 503. s.

auch früchtel.

FRUCHTLESE, /". die auf- tmd einsammlung von fruchten,

gebildet nach ähreniese, weinlese, blumcnlese. warum gibt es

von allem blumen- und unkrautslese, nur aber noch keine

wein- und fiuchtlese aus den unzähligen erziehungsbüchern

?

Jean Paul.

FRUCHTLICH, FRCCHTLICH, adj. fruchtbringend, fruchtbar,

mitteld. fruchtlich (pass. K. 2GG, 84). fruchtliche oder trag-

liche, feta. voc. 1482 il'. er hat vom himmel regen und
früchtliche zeyt gegeben. Melancbthon anweisung in die heil,

schrift 98. durch furchtbar verdrängt.

FRUCHTLIEFERANT, m. der eine fruchtlieferung übernom-

men hat.

FRUCHTLIEFERUNG, f eine lieferung an getreide. Stieler

1122.

FRUCHTLOS, adj. l) keine frucht bringend, unfruchtbar.

beneidet mir ihr schönbelaubten
fruchtlosen bäume, meine fruchte nicht

spricM der fruchtbaum bei Herder zerstr. bl. 2 (1786), 8.

fruchtlose zweig auch schneidet er mit krummer hipp.
Voss lloraz epode 2, 13.

welche gewächse von selbst in die stralende luft sich erheben,
fruchtlos (infecunda) steigen sie zwar, doch froh und mutiger

stärke

:

denn sie treibt im boden natur. Virgits landbau 2,48.

in dieser bedeutung allein kann auch früchtelos gesagt werden.

2) hinderlos, sowol kein kind zeugend oder gebärend, als auch

durch den tod der kinder kinderlos geworden.

Latona,
die mit dem sämtlichen schwärm nur weniges mehr ist denn

fruchtlos. Voss üvid n' 27, 53 (metam. 6, 200)

;

ja mich selbst (ihr werde das!) nannte sie fruchtlos
spricht Lalona von der A'ioöc v. 65 (metam. v. 212).

3) keinen nutzen bringend, kein ergebnis, keinen erfolg habend,

so bei Stieler 1179, der die beiden andern bedeutungen nicitt

kennt, man sagt z. b. er verschwendete fruchtlose bitten;

seine bemühungen sind fruchtlos ; eine fruchtlose arbeit,

fruchtlose arbeiter. Hagedorn 1, 92 ; fruchtlose speculation.

Kant 2,323.

FRUCHTLOS, adv. vom adj. fruchtlos in allen bedeutungen,

aber von diesem niciU überall zu unterscheiden, in der letzten

bedeutung:

doch warum
mit widrigem bericht fruchtlos die zeit verlieren?

SCUILLER 29';

tief in der düstre des waldes verhaiiche den kummer der seele,
fruchtlos nach gegengefühl ringst du im Strudel der weit.

Matthisson (1802) 230.

FRUCHTLOSIGKEIT, f nutzlosigkeit, erfolglosigkcit. die nütz-

lichkeit oder fruchtlosigkeit (des guten willens) kann seinem

werthe weder etwas zusetzen noch abnehmen. Kant 4, ll.

die fruchtlosigkeit seiner bemühungen ; er merkte bald die

fruchtlosigkeit seiner bitte, in den bedeutungen Unfruchtbarkeit

und kinderlüsigkeit, die sich nach denen des adj. fruchtlos ergeben,

dürße das wort kaum vorkommen.

FRÜCHTMACHÜNG, /". das bewirken, dasz etwas frucht, heil

bringt, fruchtmachung oder heiiigmachung, effrem. i. {i. e.) fru-

ctificatio vel sanctlficatio. voc. 1482 i5". effrem aber ist hebr.

Ephraim (D'^'^CN) im gedanken an ableitung von hebr. para (N'HÖ)

frucht bringen, auf welche 1 Mos. 41,52 und Hos. 13,15 hinge-

wiesen wird.

FRÜCHTMAGÄZIN, n. gebäude zur außewahrung des als wr-
ralh aufgehäußen gelreides.

FRUCHTMAHLER, m. ein des mahlens von fruchten und frucht-

stücken (s. d.) kundiger mahler. fruchtmaler Stieler 1220.

FRUCHTMAKLER, FRÜCHTMÄKLER, m. maklcr für den

fruchthandel.
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FRUCHTMALER, s. frucUfmahler.

FI5UCHTMANGEL, m. der mangel an getrcide, besonders an

solchem, das zu brot gebrauclU wird, inopia rei frumerUariae.

Stieler 1229/'.

FRUCHTMARK, n. das markige innere mancher fruchte.

FRUCHTMARKT, f.

1) friichtmarckl, ohsmarckt, forum pomarium. Henisch 1268.

2) jetzt der öffentliche fruchthandel auf änem dazu bestimmten

platze, wie auch dieser selbst, der getreidemarlct.

FRUCHTMARKTRERICHT, m. ein bericht über die preise des

auf den frttchtmarkt gebrachten getrcides, auch über dessen menge

nnd wie viel verkauft wurde, vgl. fruchtbericht.

FRUCHTMASZ, n. ein hohlmasz zu getreide, überhaupt zu

körnerfrucht; modus frumenti.

FRUCHTMESSER, ??i. ein zum messen von getreide, auch wol

id)erhaupt von fruchten bei kauf und verkauf amtlich angestelUer

oder bestellter, mensor frumcntarius. auch i'ruchtmütter.

FRUCHTMiTTER, m., s. fnichtmütter.

FRUCHTMORD, m. die tödlting des kindes in muUerleib. ein

jüngerer rectüsausdruck.

FRUCHTMUS, n. ein aus fruchtmark (s. d.) mit wasscr ge-

kochter und mit zucker verdickter brei.

FRUCHTMÜTTER, m. der fruclUmesser (s. d.). ebenso gebildet

wie milleld. salzniultcr salzmesser, welches in Baurs liss. Ur-

kunden 2, 644 als familienname vorkommt, falsch ist fruchl-

mitter. s. mütter.

FRUCHTMESZER, m. was fruchtgcnieszer, nutznieszer.

FRUCHTNIESZUiNG, f was nieszbrauch, nutznieszung, usus-

fructus. das gut ist nicht sein eigentlium, er hat nur die

fruchtnieszung.

FRUCHTNUTZ, m. dasselbe, eine blosze Übersetzung von usus-

fructus. fnichtnutz oder leipgeding, usufruclus. voc. 1482 i5*.

FRUCHTNÜTZIG, adj. durch fruclUeitrag nützend, reichlich

frucht tragend:

^ halt steif seine {des kenn) b&n,

erhcBH (erhdhn) wird dich zu erben's land fruchtnützig.

gotlose wirst auch sen (selm) zu scheitlern gan.
Melissus PT {ps. 37,34).

FRUCHT.NUTZUNG, f dasselbe.

FRÜCHTPFLANZE, /". getrcidcpfianze

:

es stürzt mit geprassel der äther,

dasz der gewaltige gusz Iruchtpllanzen und weri<e der rinder

weit zerschwemmt. Voss V't/yiM Inmibau 1,325;

wie wenn in saatengefilde die glut mit der tobenden Windsbraut
einfällt, oder ein jäher, vom berg abtaumelnder sturzbaeh

ficker verschwemmt, fruchlpflanzen verschwemmt, ..und die werke
der rinder. Aneitln 2, 305.

FRUCHTPLAGE, f miswaclis. Stieler 1458. auch kann das

wort von jedem gesagt werden, was weitverbreitet detn getreide

schaden bringt, der brand ist in diesem jähre eine wahre

fruchtplage, der schwarze kornwurm ist eine arge frucht-

plage.

FRUCHTPREIS, m. der preis des getrcides, pretium frumenti,

annona. Stieler 1477. die fruchlpreise sind gefallen, gestiegen.

FRUCHTPUTZMÜHLE, /". eine mit der hand zu drehende mühle

zum reinigen der ausgedroschenen fruclit in der scheune, die fege-

mhhle (3, 1412).

FRÜCHTRAUM, m. ein räum zum außewahrcn von getreide.

herrschaftliche Speicher enthalten herrliche fruchträume.

FRUCHTRECHT, n. das recht zu einem bezug von fruchten,

ron ertrag, ein junger rechtsausdruck, den Huco in säner juristi-

schen encyclopädie 1835 s. 7, 12 eben nicht billigt.

FRUCHTREICH, n. die gesammtheit aller arten von fruchten.

frei wie im garten goftes . . . sich vom frucht- und kraut-

reiche zu nähren angewiesen. Herder.

FRUCHTREICH, adj. fecundus, uberrimus. Stieler 1582. also :

1) reich an frucht, sehr fruchtbar:

einem fruchtreichen bäum — ein solcher mensch sich gleichet.

Weckherlin 1 (ps. 1,3);

ein land, sunst köstlich und frucbtreicb. 232 {ps. 107,39).

fruchlreiche fluien ; die Welterau ist fruchtrcicü.

fruchtreiche arbeit, müh und fleisz. Weckhkrli!« 828;

die alte spräche hat leben bis ins fünfzehnte Jahrhundert

hinauf: also eine unermesziiche ernte, aber eine sehr frucht-

roiche. Voss br. 3, 2, 145 ; die tiefgeschüpften und fruchtreichen

mittheiiungen des hcrrn D. Carus. Güthe55, 312.

2) viel frucht versprechend, auf die ... Auren und auf die

fruchtreichen saaten. Herder, der anblick unsrer nur von

uns selbst angebauten und fruchtreichen besitze. Klopstock.

3) reichlich nutzbringend, erfolgreich:

mit ganz fruchtreicher art, in vollkomner gestalt

hast du des erdreichs grund ... so vöst geleget.
Weckuerlin 222 {ps. 104,9).

fruchtreiche bemühungen. Bä Luther friichtereich, s. d.

FRUCHTREICH, adv. von dem adj. fruchtreich.

FRUCHTREICHTHUM, m. ein groszer besüz an fruchten.

FRUCHTRENTE, f ein zustehnder jährlicher bezug an frucht.

s. Stieler 1519.

FRUCHTRIEGE (fruchtrige), /". was fruchtdarre, s. riege.

FRUCHTRING, m. ringel der rinde der tragieben. Kölces wein-

baukunde s. 230.

FRUCHTRÖHRE, f was staubweg, pislUlum.

FRUCHTRUTHE, f ein 3 bis 18 zoll langer unbiegbarer mit

hervorstehnden fruchtaugen versehener seitentrieb des einjährigen

triebes an einem zwergbaume.

FRUCHTSAFT, m. der ohne zuthat außewahtte saß von kirschcn,

Mmbeeren, johannhbeeren, erdbeeren u. s. w. zur Verwendung in

Zeiten, in welchen diese fruchte nicht vorhanden sind.

FRUCHTSAM, adj. in allen bedeutungen des adj. frucht-

bar (s. d.) und ron diesem bereits im 18. jh. verdrängt, vgl. auch

früchtig, fruchtlich, mülcld. fruchtsam ; fruchtsamer, fruüuosus,

fecundus. »oc. 1482 i 4'; auch im lö.jh. mit ausfall des t frucb-

same, frucluosus. Mone anzeiger 7, 299, 190. fruchtsam neben

fruchtbar noch bei Stieler 574, doch musz, da er in seinen bei-

spielen nur dieses wart hat, jenes schon im verschwinden gewesen

sein, wie es denn auch bei Steinbach und Frisch gar nicht mehr

verzeichnet ist.

Die stellen, in welchen das wort vorkommt, sind des aufsam-

melns werlh: ain hiipsch schiin fruchlsam (= hoffnungsvolles?)

kind. sdireiben der Universität Tübingen v. j. 1528 bei Schmid

206; dasz ein bauin fruchtsamer seie als sonsten. Schüppius

727. wie viel landschaften und städt sein von natur unfrucht-

bar, welche sonst in aller suchen armut verblieben, wann
nicht die kaufmannschaft sie fruchtsam und reich machen
thäte? s. 719. doch hier kann das wort auch adv. sein.

FRUCHTSAM, adv. von dem vorigen adj., s. d.

FRUCHTSAMKEIT, f, Idszt sich nach fruchtsam voraussetzen.

FRUCHTSATZ, m.: die fortpllanzungsorgane {der moose) be-

stehen aus Aniheridien . . . und aus Pistillidien oder fiucht-

sätzen, die sich zu einer einfächerigen, verschiedentlich auf-

springenden und zahlreiche feine sporen enthaltenden frucht

entwickeln, conversaliuns-lexicon 10. aufl. unter moose.

FRUCHTSCHADE, m. ein das getreide treffender schade. Stiele»

1704. vgl. feldschade, gewöhnlich schnn im nom. sg. frucht-

schaden.

FRUCHTSCHAFFEN, nutzen schaffen, nützen, dasz sie baten,

inen ein andern pfarrheirn zu geben, dann sie wüszten nicht,

was dieser bei inen fruchtschaffen kündt. Kirchhof wend-

unm. 433'.

FRUCHTSCHAFFER, /". der versorger mit getreide, provisor rei

frumentariae. Stieler 1712.

FRUCHTSCHALE, f eine schale zu oder mit fruchten, wie Obst-

schale.

FRUCHTSCHÄTZER, m. der getreide nach seinem werthe ab-

schätzt. Stieler 1741. versicherte saat wird bei verheerendem

hagelschlag durch fruchtschätzertibgeschätzt.

FRUCHTSCHAUFEL, f eine schaufei zum wenden und auf-

schütteln des getrcides auf dem Speicher. Rädlein 307*.

FRUCHTSCHINDER, m. getreidewucherei-, kornwucherer, dar-

danarius. Stieler 1798.

FRUCHTSCHINDEREf, /". getreidewucher, kornwucher. Stieleb

1799.

FRUCHTSCHNUR, f l) was fruchtband (s. d.). so schon

bei Frisch I, 301*.

2) mit oder an einer schnür aneinandergereütle oder auch schnur-

artig ancinanderhangende fruchte, fruchtschnüre von kirschen

{nemlich an den bäumen). Jean Paül Titan 1, 146, s. auch die

stelle Titan 1, 91 bei fruchfgott; endlich hieng die zerlegte

morgenröthe als eine fruchtschnur von hesperidenäpfeln um
die fernen kastaniengipfel. s. 12; die erde, in fruchtschnüren

und blumenbändern aufgehangen. Hesp. 2, 247 ; das dorf, des-

sen ringmauer eine fruchtschnur von kirschbäumen war. 1, 245.

FRUCHTSCHRUMPF, «i. die abnähme des ausgedroschenen

frisch auf den boden gebrachten getrcides nach einiger zeit, im

besondern nach einem jähre, durch einlrocknung und dergleichen.

Stieler 1594. auch der fruchtschwand, das einmasz. über

schrumpf «. dieses wort.

18*
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FRUCHTSCHULD, f. ein nicht bezahlter betrag für gekauftes

getrcide, debitum frumentarium. Stiei.er 1940.

FRUCHTSCHWAND, m. der fruchtschrumpf. Vergütung des

friichtschwands. 3 procent schwand von fruchten, so in änem
artikel aus Wiesbaden in der ersten beilage zum Frankfurter Jour-

nal vom 8. Jan. 1851. ä. der schwand.

FRUCHTSCHWANGER, adj. viel fruckt aus sich hoffen lassend.

das fruchtschwangere feld im frühlinge. auch, mit dem pl.

von frucht zitsammengeselzt, früchteschwanger, s. d.

FRUCHTSCHWANGER, adv. dasselbe.

doch regne (o wollienkram) nicht, denn traun I

fruchtscnwanger blühn die aun. Voss id. 17,83.

FRUCHTSCHWER, adj. von frucht schwer, eigentlich wie

bildlich :

breit aus, du edler stamm, die reichbelaubten zweige,

und dein fruchtschweres haupt mit vollen i/d.?) sogen neige
zu deiner priesterschaft, die dich im herzen trägt

und sich voll Zuversicht zu deinen wurzeln legt.

ScRiVER an den markijnifen Friedrich Wilhelm
bei der erbhuldigung zu Magdeburg , in seinen

yoMpred. 62-1

;

merke dir zuerst und vor allen dingen, dasz deine {die deutsche)

spräche eine reichhaltige, vollhlühende, fruchtschwere, tönende,

gemeszne, freie, hildsame, (doch wer kann von ihr alles sagen,

was sie ist?), männliche, edle und vortreffliche spräche ist.

Klopstock 12, 155.

FRUCHTSCHWER, adv. dasselbe.

auch nicht minder indesz hängt fruchtschwer jegliche waldung
und von blutigen beeren erglühn einöden der vögel.

Voss Virgils landbau 2,429;

damals glich ich dem bäum, der seine äste

fruchtschwer herabsenkt. Shakspeare Cymbeline aufz. 3 sc. 3,

FRUCHTSCHWERNICKEND, adj. :

[wo) fruchtschwernickende halrae

winken, dem sclinitter zur lust, im flutentblöszten gclilde.

Pyrker Tunifias 3, 134.

FRUCHTSÖLLER, m. ein oberer bodenraum zur außewahrung

von obst. bei Heniscii 1268, welcher fruchtsoller, oporotheca

hat. noch jetzt wird auf den dOrfern, wo die häuser Strohdächer

haben, unter diesen das gedörrte obst außewahrl, weil es da nicht

schimmelt.

FRUCHTSPÄLIER, n. was fruchlgeländer, s. d.

FRUCHTSPEICHER , m. der spächer zum aufschütten und

aufbewahren des gedroschenen getreides, der kornspeicher. Stieler

2077. aber bei Frisiüs (1556) 921' und darnach bei Maaler
144'' ein obstbehällnis, oporotheca.

FRUCHTSPENDE, /. eine freiwillige gäbe an frucht.

FRUCHTSPENDER, m.

FRUCHTSPENDERLN, f: Ceres, die fruchtspenderin.

FRUCHTSPERRE, f das verbot der ausfuhr von gelreide, die

gelreidesperre, kornsperre, aber auch das veibot der einfuhr wird

so genannt, ein Staat kann, um den ackerbau im lande zu

begünstigen, einen so hohen eingangszoll auf getreide legen,

dasz dies einer fruchtsperre gleichkommt, in bildlicher an-

woidung bei Jean Paul komet 3,148, aus des teufeis pap. 2,221.

FRUCHTSPIEZ, m. an den franzbäumen ein '/* bis l'/a zoll

langer meist geringelter fruchtlrieb, der im zweiten, auch zuweilen

schon im ersten jähr aus einem leitzweig, einer fruchtruthe liervor-

schicszt.

FRUCHTSPROSSENBIER, n. was sprossenbier.

FRLCHTSTADEL, m. scheune oder schuppen zum unterbringen

des noch nicht völlig gedroschenen getreides vor regen, nubilarium.

Stieler 2114.

FRüCHTSTÄDT, f eine fruchlreiche stadl, eine stadt in frucU-

reicher gegend oder mit groszen fruchtlagern, s. Stieler 2113.

FRUCHTSTAMM, m. ein fruchttragender bäum, standen die

häuser einzeln, jedes mit seiner chrenwache von fruchtstäm-

men. Jean Paul flegelj. 1,54.

FRUCHTSTAND, m. die art und weise wie die frucht in ihrer

bildung in der blute ist. um aber die zusammengesetzten

biütenstände sowohl als die gemeinschaftlichen fruchtstände,

um einen kegel, ^ine spindel, auf einem boden. und so weiter

zu erklären, müssen wir nun die entwickelung der äugen zu

hülfe nehmen. Göthe 58,64. ob eine einzelne blume, einen

gemeinsamen fruchtstand umgibt, s. 67, wo das wort noch zwei-

mal steht.

FRUCHTSTAUB, m. 1) der blumen- oder blütenstaub, pollen.

es waren dieselben geliebten züge, aber ohne den farbigen

fruchtstauh, den das anfassen der neugierigen weit so leicht

von dem unschuldigen leben hinweg wischt. Arnim 1, 151.

2) der staub des getreides beim ausdreschen, vgl. staubwein.

FRÜCHTSTEIN, m. 1) eine versteinerte frucht.

2) eine wie versteinerte fruchte, versteinerte getreidekörner aus-

sehende Steinbildung, s. Schneller 1, 600.

FRUCHTSTENGEL, m. der die frucht tragende Stengel der

moose, seta. vgl. Nemnich 5, 171.

FRUCHTSTIEL, m. der die frucht an der pflanze tragende

stiel, pcdunculus.

FRUCHTSTRAUCH, m. ein genieszbare frucht tragender Strauch,

solche fruchtslrdtiche sind der himbeer-, johannisbeer-, Stachelbeer-

strauch u. s. w.

FRUCHTSTÜCK, n. l) eine mU fruchlbäumen oder frucht-

sträuchen bepflanzte bodenfläche, namentlich in einem garten.

neben den blumenbeeten ist auch ein fruchtstück angelegt.

2) ein hauptsächlich oder nur abbildungen von fruchten ent-

hallendes gcmälde, ztcm unterschiede von einem blumenstück,

thierslück. bildlich: blumen-, frucht- und dornenstücke, oder

ehestand, tod und hochzeit des armenadvocaten Siebenkäs

auf dem tilel eines bekannten romans von Jean Paul.

FRUCHTTELLER, m. ein teuer voll friichte. der fruchtteller

des glucks. Jean Paul jubelscnior 9.

FRÜCHTTHEURE, f die timrung des getreides.

FRUCHTTHEÜRUNG, /". dasselbe, der übliclie ausdruck.

FRUCHTTILGEND: fruchttilgende gesellschaft im gegensatz

der fruchtbringenden, bä Lugau 2, 34, 26.

FRUCHTTRAGEN, n. was fruchttragung.

FRUCHITRAGEND, das zusammengeschobene part. praes. von

frucht tragen, hat die bedeutung genieszbare frucht hervorbringend,

frugiferens, frugifer. ein fruchttragender bauin, Strauch; die

erdbeerstaude ist eine fruchttragende pflanze; ein fruchttra-

gender acker. bildlich: es wurde an ihr fruchttragendes

leben in Arkadien erinnert. Jean Paul Titan 5, 148.

FRUCHTTRÄGERLEIN, n. frucldknospe , bei Megenberg

93,15: {vor dem blitz) verhüllet diu nätür diu fruhttragerlein,

daj sint die frühtigen knödel (knötchen) auf den paumen, mit

pletern, sam dd ain amme ir kint verhüllet mit windeln, in

schönem bilde aber 25, 24 : an den frawen, die kindlein gene-

sen sint, haigent si aigentlich tiitel oder fruhttragerlein, dar

umb dag si den kinden ir fruht tragent und ir narung.

FRUCHTTRÄGIG, adj. fruchtlrageud, fructifer. Dasypodius

und nach ihm Serranus diclionar. i 6", der fruchttregig schreibt.

FRUCHTTRAGUNG, f : was konnte die dürre ruthe Aarons

thun zu ihrer wunderlichen fruchttragung? war es nicht ein

werk göttlicher alimacht? Scriver see/e/ixc/i. 1,124; je weniger

reben zur fruchttragung bestimmt werden, um so viel mehr

wird der saft aus demselben (dem weinstocke) in die trauben

übergehen. Weisze kinderfr. 5, 50.

FRUCHTTRIEB, m. ein emporgeschossener junger zum frucht-

tragen tauglicher zwäg.

FRUCHTUMLAUF, m. die sich wiederholende frucMfolge.

FRUCHTUNG, f hervorbringung von frucht aus sich, frucht-

tragung, bei Stieler 574 dasselbe was frucht, nur sei fruchtung

seltener, wi sich di slanke rebe an dem beistehenden pfähl

aufslinget und dardurch zu reifer fruchtung befordert wird.

Bütschky kanzl. 123.

FRUCHTVERHEISZEND , mit bestimmtheit frucht erwarten

lassend, o hätte ich diesen besuch {der p-inzen von Oldenburg

in Weimar) früher erfahren, wie gern hätte ich ein wenig

kopfreiszeu daran gewagt, um die theuren sprossen des edel-

sten Stammes, die vor meinen äugen sich entwickelten, in

fruchtverheiszender blute zu sehn. Voss br. 3, 2, 173.

FRUCHTVERKAUF, m. verkauf von getreide.

FRUCHTVERSTEIGERUNG , Y- ein anberaumter öffentlicher

verkauf von getreide mit Zuschlag an den meislbielenden.

FRUCHTVOLL, von frucht voll, jezt ist unsre spräche ein

tiefgewurzelter, hoher, vielästiger, fruchtvoller bäum, dem
aber hier und da etwas laub fehlt. Klopstock 12, 245. unter

der kleinen Wölbung zweier sich umarmenden fruchtvoilen

granatenbäume. Thümmel reise 2, 186. vgl. früchtevoll, auch

fruchterfüUlt.

FRUCHTVORRATH, m. vorrath an getreide.

FRUCHTWAGEN, m. ein mit frucht beladener wagen, dieselbe

mag ungedroschen oder gedröselten sein. s. Stiel er 2528.

FRUCHTWALLEND, von wallender, wogender frucht voll:

ach! bald eilen wir fern in Eutins fruchtwallendes seethal,

über geüld und heid und den bewimpelten ström.
Voss 3, 12-2,77.

FRUCHTWANNE, f. äne wanne zum reinigen des getreides

durch schwingen, capisterium. Stieler 2433.
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FRUCHTWASSER, n. die vm das kind, das junge von seiner

entstehung an in der fntchtliaut befindliche feuchligkeit.

FRUCHTWECHSEL, m. 1) was friichtfolge.

2) das System des achcrbaues, das eine jähr getreide, samcn-

früchte und das andere fiUteikräuter oder auch hülsenfrucht auf

demselben felde zu bauen, auch frucUtwechselwirlhschaft.

FRUCHTWECHSELWIRTHSCHAFT, f was fruchlwechsel 2).

FRUCHTWEIN, m. ubshvein, als apfelwein u. s. w.

FRUCHTWERFER, m. ein fast wie ein Stecknadelkopf groszer

kugelschwamm , der seine fruchl gleichsam von sich abschnellt,

lycoperdum carpobolus.

FRUCHTWERK, n. ; frucht- und blälterwerk. Brockes 7,457.

FRUCHTWERTH, m. das was das gelreide gilt oder wie hoch

es angeschlagen ist.

FRUCHTWOLLE, f die wollige Umhüllung der Samenkörner

mancher pflanzen (z. b. der weide), pappus.

FRUCHTWUCHER, m. der wuclier mit getreide.

FRUCHTWURM, m. p«r(/uto. Dasypodiüs 332'. es ist die nadde

weisze raupe, welche die getreidekörner zernagt und mehrere der-

selben, iim sich ein gehduse zu bilden, zusammenspinnl, phalaena

tinea granella, der ueisze kornwurm, ital.larma, tignuola. Hülsiüs

teulsch-italiänisches diclionar. Frankf a. M. (1605) s. 49*.

FRUCHTZEHENT, m. was fruchlzelinle. auch fmchfzeliend

geschrieben {vgl. zehnte), früher selbst früchtzehendt. frücht-

zehendt fallen ohn garben. KincHOOF wendunm. 254*.

FRUCHTZEHNTE, m. der zehnte von getreide, hülsenfruchten,

auch karto/fcln u. dgl., vorzugsweise von erslerem, im gegensalz

zu welnzehnte, heuzehnle, bliitzehnte.

FRUCHTZEIT, f. die zeit, in der die pflanze ihre fruchte trägt

und diese reifen, die fruclitzeil begann im Julius, die spätere,

fiEToncoqov, dauerte den September hindurch. Voss Aratos

s. 191*.

aber sobald nur sommer erschien und reirende fruchtzeit.

Odyssee II, 192.

auch bildlich: {der erste söhn) plötzlich hinweggeraft aus der

bliite der schönsten hofnungen! aber, traut dem allwalten-

den, nicht zum verblühn, nein zu schönerer entwickelung in

dem höheren dasein, wohin so viele der edelsten keime

frühzeitig verpflanzt werden, wohin, eben so wunderbar, der

allweise auch erwachsene aus der fruchtzeit versetzt, die

nicht hier, sondern in einer höheren Schöpfung, zur reife

gedeihen soll. Voss br. 3,1,223.

FRUCHTZINS, m. der in getreide zu entnchtende zins, im

gegensatz zu geldzins. als er fruchtzins aufT einem rossz

führete. Kirchhof wendunm. 255'. auch getreidezins, korn-

zins. Campe hat nach nd. tinse, f, = zins, den sg. die frucht-

zinse.

FRUCHTZWEIG, m. was fruchl holz, Iragholz (s. d.)

FRUG, aus dem nd. eingedrungenes und immer mehr vor-

dringendes unorganisches praet. von fragen, unter welchem worle

es besprochen ist. auch der conj. friige kommt vor:

Damöt. das heiszt so viel gesagt: entferne dich von mir.

Claris, o! nein, sonst fri'ig ich dich, Damöt, was wilstu hier?
Dusch verm. werke 500.

FRUGAL, adj. sparsam eingerichtet, einfach genüglich, mäszig

und schlicht, ein frugales mahl; in seiner lebonsweise frugal

sein, das wort ist entlehnt aus franz. frugal, lat. frugalis, und

in der Umgangssprache geläußg geworden, aber noch nicid ins volk

gedrungen wie z. b. egal.

FRUGAL, adv. vom vorigen adj.: sie lebte frugal und ihre

eherne gesundheit trotzte allen arzcneien. Musaeus kinderkl. i.

FRÜH, jetzt selten unverkürzt FRÜHE, adj., antelucanus, «la-

tidinus, praecox, ein eigentlich hd. wort. alid. fruoji, dann fruoi

{zu lesen fruo-i), fruai, mhd. früeje, vrUeje, Tristan 36, 34 in der

Heidelberger hs. mit h für j vriihe d. i. vrüehe, und mit w für

} vruowe {kröne 3247. vgl. sumerl. 2, 23), goth. alts. ags. fries.

alln. schiced. ddn. fehlend, dagegen, aus dem liocMeutschen ein-

gedrungen, nd. froi, nnl. vroeg. es entspriciu buchstäblich dem

gr. adj. nQcö'Coe früh am tage, frühzeitig, mit dessen adv. TtQcot

sowie lat. prae, sanskr. prd in prätas morgens das ahd. fruo

(s. das adv. früh) stimmt, vgl. gramm. 4, 786. jenes TtQcot

aber geht aus von n^o vor, welches mit dem nur in Zusammen-

setzungen stehenden gleichbedeutenden sanskr. pra, kirchenslav. pra,

pro, litt, pra eins ist. übrigens liegt diese partikel auch zu gi'unde

bei gr. ttqIv bevor, das für n^o-n; sowie bei lat. primus der

erste, das für proimus d. i. pro-imu-s steht und mit den gleich-

bedeutenden litt, pirmas, goth. fruma stimmt, aus welchem letzten

unser fromm (s. d.) hervorgegangen ist, so dasz sich demnach

früh und fromm in ihrem ursprtinge berühren.

Die bedeutungen in ihrer entwicklung sind:

1) in oder bald nacli der ersten zät des tages daseiend oder vor-

kommend, iiir angehörend, matulinus. so in malutinus homo, ein

früyer mensch, der morgens frü aufstadt. Frisius (1556) yy2'

und darnach Maaler 145' und Henisch 1263, der früer und früe

aufstaht schreibt; das frühe aufstehen ist besser als das späte

Schlafengehen. Campe, bei frühem morgen kam der arme
Amyntas aus dem dichten hain, das heil in seiner rechten.

Geszner (1789) 3, 39; die frühe morgensonne flimmerte schon

hinter dem berg herauf und verkündigte den schönsten herbst-

tag. 124;
willkommen, früher motgenglanz,
willkommen junger tag! 237;

des meeres bewohnen
recken ihr liaupt aus den fluten, die frühe sonne zu grüszen.

Zacuariä die tageszetten 8;

nicht ganz unbemerkt glöhn ihre {der bättriii) feurigen
Wangen,

welche dem kriegsmanne schön sind, der mit gepuderten haaren,
ehmals ein schlechter bauer, im glänze der waffen itzt da steht,

und von seinem frühen posten {auf dem er luicli nnhriicli dax
tiincs ^^'/l/) plumpariig sie aiiredt.

aber rasch wandert sie fort, in ihrem lebendigen korbe
pipen die Jungen kinder der henne, der mutter beraubet,
eines reichen tafel mit friiher wollust (ais u>ü/«c/(mec*«nrfev /»li.'i-

stiick) zu schmücken, s. 23

;

und das muntere lied des frühen birten vernehmen.
foet. sehr. 2, 2S;

muszt du (schwallie), zu frühe Schwätzerin,
muszt du von meiner schäferin

mir meinen schonen träum verscheuchen? Lessing 1,70;

der morgenröthe, des lleiszes fTeundin,
erweckst du {terche) felder, belebst du birten,

sie treiben munter den schlaf vom äuge

:

denn ihnen singet die frühe lerche.
Herder zcrstr. hl. 3,12;

endlich ist es sommer worden
. und beim ersten morgenschimnier

reizt mich aus dem holden sclilummer
die geschäftig frühe fliege. Göthe 2,101;

der volle morgen hatte den hocbgcboinen gerichtshenn er-

weckt, itzt überdenkt er noch im bette den zustand seines

magens und fordert mit schwelgerischer ncugier den frühen

küchenzettel. ThIImmel Wilhelmine (1764) 60 = (1769)80; am
frühsten morgen fand sich unser freund allein in der galerie.

Göthe 21,116.

mit dem frühen steht adverbialisch in der bedeutung gleich

morgens früh:
sie wandern rüstig mit dem frühen,

bald steigt die sonne drückend heisz.

ÜHLAND ged. (1852) 366.

häufiger aber findet sich, das adj. im superl., mit dem frühesten

(frühsten) = mit anfang oder anbruch des tages. am dritten

feierlage, mit dem frühsten, standen alle munter und bereit,

der wagen fuhr zur bestimmten stunde vor u. s. w. Göthe

22,192; mit dem frühesten begaben wir uns an ort und

stelle. 24,315;

denn hier ist meines bleibens nicht; nur briefe

ervvart ich, mit dem frühesten die festun^

sammt allen regimenteru zu verlassen. Schiller 389'.

von dem oder vom frülien = von tagesanbruch an:

doch braucht er {der diclUer) nicht vom frühen bis zum späten
im quell zu plätschern, der vom huf entstand.

Gries l''orti()uerriis Hictiardett 9, 11.

am frühesten (frühsten) = des morgens zuerst, er war am
frühsten aus dem bette aufgestanden.

Man sagt auch in beziehung auf die ganze zeit vormittags früh.

so z. b. in der gerichtsformel bei früher tageszeit, womit zunäclist

die zät von 9 orfer 10 uhr vormittags an gemeint ist, die man

die frühe gerichtszeit nennt, d. i. die zeit, an der sich morgetis

das gericlit zu versatnmeln pflegte.

2) in oder bald nach der ersten zeit des jahres, der jahrszeü

daseiend oder vorkommend, eine frühe blume im jähr ist das

Veilchen, die frühste aber das Schneeglöckchen.

ihm {dem fiülilinge) duften frühe violen,

ihm grünt der erde bescfiatteter schosz. Uz (l"ö8) 1,9;

erlaubte sie mir jemals ein geschenk
von höherm werth, als eine frühe blume
im Winter oder seltne frucht! Schiller 454*.

frühes getreide nennt man, nach Adelung, solches, das bald

nach dem anfange des frühlings gesät wird, und frühes obst

das, welches am ersten im jähre, etwa kurz vor oder mit oder

bald nach dem anfange des sommers zur reife kommt, wie z. b.
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die kirschen. so zagt früh auch mit dem namen einer fruchl

oder änes gewäclises zusammengeselzl eine art derselben an, die

bald im jähre oder doch vor den andern arten gesät wird, blüht

oder reift, vgl. z. b. frühapfel, frühapricose, frühbohne, früh-

eiclie, früherbse, frühflachs, frühgerste, frühhopfe, frühkar-

toffel, frühkirsche u. s. w. getrennt stehend aber sagt das wort

von bestimmten baumfrüchten, dasz sie vor der zeit reif, von ge-

wäclisen, dasz sie vor der zeit genieszbar werden, das z. 6„ in

frühe apricoscn, frühe pflaumen, frühe erbsen, frühe bohnen

u. s. w., und schon ahd. findet sich fruaiu winberi, frecoces uvae

(gl. jun. 221).

3) überhaupt in oder bald nach der ersten zeit seiend.

ein jüngrer und ein altrcr bube,
die der noch frühe lenz aus der betrübten Stube
vom buche zu dem garten rief,

vielleicht weil gleich ihr inCormator schlief,

geriethen beid an eine grübe,
m der der schnee noch nicht zerlief. Gellkrt 1,202.

in demselben sinne von den ersten jähren der kindheit, den ersten

Jahren der Jugendzeit, von der kindheit, der Jugendzeit selbst:

wohl hörten wir in früher kinderzeit^

dasz eine schwester uns geboren worden.
Schiller br. v. Mess. (Ib03) 71, in späteren nusn. falsch
froher, und so auch in der ausg. v. j. 1840 s. bW";

denn wie ein traumbild liegt es hinter mir
aus früher kindheit dämmerhellen tagen.

auso. V. 1840«. 495';

G*** war in zu früher Jugend und mit zu raschen scliritten

zu dieser grösze emporgestiegen, um ihrer mit mäszigung zu

genieszen. 713";

0, diese fürchterliche liebe

hat alle frühe bluten meines feistes

unwiederbringlich hingeralft. ich bin

für deine groszen holFnungen gestorben. 298';

wo seid ihr hin, ihr jungen scherze?
vermisz ich eucli mit frühem schmerze,
noch ehe mich die Jugend flieht. Uz (1768) 1,201;

und er fordert sclavendienste,
immer heitrer wird sie nur,

und des mädchens frühe künste
werden nach und nach natur. Göthe 1,252.

4) bei noch nicht vorgerückter zeit, bei zeit seiend, der gewöhn-

lichen, der anzunehmenden, der in rede stehenden, der bestitnmten,

der gegenwärtigen zeit vorausgehend.

mhd. si Wägeten, daj sin vrümekeit,
sin scliQ'ner lip, sin sücjiu jugent,
sin wol gelobetiu harren lugent
sd schiere solde an im zergän
und ein so vrüejej ende hän. Trist. 30, 34.

nhd. früyer tod, vil zeschnäll, der ee zeyt in der jugend vnd

vor dem rechten alter kompt, immatura mors. Frisics (1556)

650' und darnach bei Maaler 146' und bei Henisch 1263.

nein! weiten haben nicht und können nicht ersetzen,

was uns diesz frühe grab (es ist v. Croneqks qrah qemeint) ent-
wandt 1 ÜZ (I7ÜS) 1.248;

so hat er (der ermordete kaiser Albrecht I.) nur sein frühes
grab gegraben,

der unersättlich alles wollte haben! Schiller 549;

auf ein zeit trieb ein früer schnee die amcissen (acc. sg.)

abe. Matiiesius Sarepta (1562) 34';

die Vögel hemmen schnell die angefangnen lieder,

der halbverirrte wandrer bebt,

indesz mit schreckendem gefieder

die frühe nacht um erd und himmel schwebt. Uz (1768) t, 193;

ein früher verstand, der sich schon beim kinde stark entwickelt,

vgl. frühkUig; eine frühe ansteliung, die sich dem Ubensalter

nach noch nicht envarten liesz;

hört, was gesäet ward in frührer zeit,

und jetzt zur frohen ernte reifen soll. Schiller 500';

zerrissen hab ich alle frühern bände. 408", hier nach der nusg.
der liv. V. Mess. 1803 s. 57;

dem kater war der zaubrer zu vergleichen
im frühern kämpf, der maus die andre schar.

Gries .4r. ras. Rot. 4, 23

;

mag ich doch so gern unserer frühsten veriiältnisse gedenken

!

wir liebten einander als junge leute recht herzlich. Gütiie

17,9.

Hier steht am frühsten adverbialisch, indem eine der ersten

drei bedeutungcn von früh durchblicken kann, in dem sinne: der

zeit nach vor allem andern, der zeit nach zuerst, am frühsten

von den bhimen zeigen sich die Schneeglöckchen; er kam
von seinen grschwistern, die alle schwächlich waren, am
frühsten zu kräften ; von Cronegk und von ßrawe starben

beide früh, am frühsten dieser.

aufs frühste = die frithsle zeit gesetzt, den frühsten zätpiincl

angenommen, er kann aufs frühste erst mittags hier an-

kommen, vgl. frühestens.

FRÜH, auch noch ößers FRÜHE, adv. diluculo, mane, mature.

ahd. fruo, bei Otfbied frua, früher fro [Diut. 1, 198"), mit ge-

schwundenem auslautenden i, denn die ursprüngliche form ist frui,

welches aber nur einmal, nemlich Diut. 1, 260*, begegnet, mhd.

sagte man fruo, vruo und auch, da hier das adj., von welchem

das wort der ohne kennzcichen d. h. ohne biegungsendung stehende

acc. sg. des neutrums ist, früeje, vrüeje lautet {s. das adj. früh),

früeje, vrüeje. nhd. erscheint fruo noch im voc. gemma gem-
marum 1505 pi*, geläufiger aber ist die abschwächung frue {voc.

1482 i 5". vocincip-teutonAl'}, welche z.b. die bairische mundart
bis heute festhält, wie zum thäl die des Vogclsberges fru. aber

bald drang jene umgelautete mhd. form früeje entschieden durch und
so findet sich bei Luther, Serranüs diction. o 1', Helber 47 und
Heniscu 1263 früe, bei Alberus diction. d4', Dasvpodiiis 332",

Serranüs syn. 74' und Maaler frü, bei Hulsius, Schottelius,

Steinbach und Frisch früh, bei Stiei.er 571/". frü und früh.

das h ist für j eingetreten, läszt sich aber nicht schon, wie bei

dem adj., mhd. nachweisen, noch weniger ahd., und wenn Graff

3, 656 aus ScniLTERS thesaurus 1, 2, 76 {nicht 75, wie dort ange-

geben wird) ein ahd. adv. fruoh beibringt, so ist dieses unriciüig,

indem an der angeführten stelle, wie auch Diut. 3, 121 sich zeigt,

fruo steht, aus dem hd. entlehnt wurden nd. frei, frö, fru, ===

mane, mnl. vrüch (Diul. 2, 222') mit ft und mit ch für gh nach

einei- frühern mhd. form frftge (fundgr. 2, 24, 29), nnl. vrocg.

vergleichung mit wortformen der urverwandten sprachen s. bei

dem adj. früh. Me bedeutungen sind denen eben dieses adjectivs

gemäsz

:

1) zu anfang des tages, in der ersten zeit des tages, in der

zeü von anfang des tages bis gegen oder zum mittag, die sel-

bigen werden haben die morgenwolken und den thaw, der

früe feilet. Hos. 13, 3 ; und sie kamen zum grabe an einem

sabbather seer früe, da die sonne aufgieng. Afarc. 16, 2 ; früe

vor tag. Henisch 1263,4; früe am tag. ebenda 44;

{bald must ich) früh am tage schon am waschtrog stehn,

dann auf dem markt und an dem herde sorgen.
GöTHK 1-.;, 163;

er trug mir auf, ihn früh zu wecken,
ich habe die bestimmte stunde bald
verfehlt. Schilllr 564';

frühe geht die schäferin,

führt die lämmchen auf die weide. Gries ged. 2, 135;

und früh, sagen die deutschen, erferet man neue zeitung.

Mathesiüs Syrach 2,53"; morgen, wenn es früh zehne ge-

schlagen, so rüsten sie sich, mein geliebter, und machen sie

ihre schuldige aufwartung bei unserm hofmarschall. Thümmel

Wilhelmine (1764) 34 == (1769) 51.

das wort kommt in dieser bedeutung in verschiedenen Verbin-

dungen vor:

a) früh am morgen = zur ersten morgenzeit. ahd. sagte

man, mit in vor fruo, in morgan, pnmo diluculo, primo mane,

aber schon mhd. findet sich mit dem heutigen früh am morgen
einstimmend

:

in einem meien an däm morgen fruo. Waltber 46,1.

nhd. wie der schatte früh am morgen
ist die freundschaft mit den bösen,
stund auf stunde nimmt sie ab.

Herder zersir. bl. 4,317.

derselben bedeutung ist des morgens früh, ahd. des morgenis

fruo {Diut. 3, 121. Schilters thesaurus 1 ,2, 76'), mhd. diis morgens

fruo {Parz. 667, 4. Bon. 4, 135). nhd. Abraham aber macht

sich des morgens früe auf. l Mos. 19, 27 ; da stund Abimelech

des morgens früe auf. 20, 8, und so oft bei Luther, weit

häufiger aber sagt man ohne artikel morgens früh oder früh

morgens : da war der könig morgens früe auf, vor tag, und

füret das beer an die Strasse für Bethzachara. 1 Macc. 6, 33

;

bleibet über nacht, lasset ewr füsse waschen, so stehet ihr

morgens früe auf und ziehet ewr Strasse, l Mos. 19,2; eben

so sols euch zu Bethcl auch gehen umb ewr grossen bos-

heit willen, das der künig Israel früe morgens untergehe,

//os. 10, 15; darumb dachte Jonathas nicht das sie wegzögen,

bis morgens früe, denn er sähe die fewr hin und her im

lager. 1 Macc. 12, 29

;

meine srbäfchen, morgens früh,
früh bis an den abend,

unter blumen weid ich sie,

sorg und leid begrabend.
Herder stimmen der vÖlker (1807) j. 291.
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bei Luther auch friie morgen: da sie früe morgen den berg

hinab gieng. Judith iO, 12; und {Paulus) predigt inen von

Jhesu, aus dem gesetze Mosi und aus den propheten Ton

früe morgen an bis an den abend, apostelg. 28, 23. verschieden

dagegen ist

b) morgen früh = in der erskn zeit oder am morgen des

nächsten tages von heule an, mhd. morgen vrüeje (iVife. 1181,2),

morgen vruo. bei Alberus dictionar. diiij' prima luce morgen
frü. ich werde morgen früh abreisen.

doch wenigstens entschuldig.st du gewisz,
im au^eiiblick wo ein gescliält mich ruft,

wenn ich, auf morgen frühe, dich hinein
in meine wohnung lade. Götue 9,394.

übermorgen früh = in der ersten zeit oder am morgen des

zweiten tages von heute an. heute früh = in der ersten zeü

des gegenwärtigen tages, am morgen desselben, heut früe, hodie

mane. Henisch 1263 ; sie waren dir heut früh zusammen in

ein kämmerchen gesperrt. L. Ph. Hahn aufr. zu Pisa 130

;

heut früh bestatteten wir ihn. Schiller 394".

gestern früh, in der ersten zeit oder am morgen des dem heu-

tigen tage zunächst vorhergehenden, ehegeslern früh, vorgestern

früh, des diesem zunäclist vorhergehenden tage vorausgehenden tages.

c) früh aufstehn == im anfang oder in der ersten zeit des

tages, bald am morgen vom lager sich erheben und es verlassen,

ahd. der daj diccho tuot, daj gr ftf stdt so fruo. Notker ps.

118,147. ein nhd. Sprichwort tarnet: wer früh aufsteht, den

golt ernährt, aber es heiszt auch, wer früh aufsteht, sein gut

verzehrt, andere sind:

früh aufstehn und früh freien

thät niemand gereuen. Simrock sprichw. «o. 2853;

wer im ruf ist, früh aufzustehn, mag lange schlafen, no. 2857.

früh aufstehn müssen hat, da für den, der vmsz, das aufstehn

nur zu oß etwas schweres ist, die bedeutung angenommeti: etwas

nicht leicht ausführbares zu thun haben, so schon mhd.

der zwein h6rren dienet wol,
da; si{ beide mi'iej^en hau
verguot (= dasz sie beide damit zufrieden sein köinien), dgr

muoj vil vrüe öf stän. Bon. 44, 42.

nhd. der musz früh aufstehn, wer eine bämin betricgen will.

bauernslands lasterprobe 194 ; ich habe eine feine nase — ich

merk alles — wer mich hintergehen will, musz früh auf-

stehen. Gotter Jeannelte, aufz. 1 außr. 1. in gleicher weise findet

sich auch mhd. fruo erwachen verwendet, vgl. 1, 1036 die stelle

aus dem LS. und dazu:

herr Cristän in d6r obern pfarr
zwar der ist sicher nit ein narr:
w6r in wil teuschen auf dem stück,

der muoä gar fruo erwachen. Wolkenstein s. 215.

zu früh aufstehn kommt auch in dem sinne von verkehrt han-

deln, gleichsam wie noch schlaßrunken thälig sdn vor: da er in

der teutschen blut bisz an die sältel gedacht zureuten, aber

die kunst fehlt ihm, dann er war zu fru aufgestanden, er

bückt sich nach eim strohalm, vermeinend es wer gold.

FisciiART Garg. 235*.

d) früh auf sein »= in der ersten tageszeit envacht und aus

dem bette aufgestanden sein: weh denen die des morgens früe

auf sind, des saufens sich zu vieissigen. Jes. 5,11; wol auf

psalter und harfen, ich wil früe auf sein. ps. 108, 3 ; nach

einer meist durchwachten und unruhig durchträumten nacht

war ich früh auf. Göthe 23, 73. vgl. aufsein 3) und s. früh-

aut'sein. ahd. kommt fast in gleichem sintie Srachar wßsan vor,

wie denn 0. I, 19, 16 von dem mit Maria und dem, kinde Jesu

heimlich fliehenden Joseph singt

bi thiü was er s6 firachar loh harto fllu wachar,

= deshalb war er so früh auf und überaus munter, dieses

ßrachar, auch Srachari, Sracchiri, ist, wie das altn. aus &r früh

(s. eher) und vakr wach {s. wacker) zusammengesetzte adj. ärvakr

frühwach deutlich zeigt, aus einem älteren firwachar durch schwinden

des w hervorgegangen und halte also ursprünglich mit dem ahn.

adj. gleiche bedeutung, die freilich dann in die von früh übergienq,

denn das ahd. adj. erachari, von dem Ihan ausgesagt, bezeichnet

diesen als vor tagesanbruch erschauend und hat so den sinn von

antelucanus (s. Graff 1, 437). es wird auch als personenname

venoandt und ahd. firachar, Lracar (Förstemann 1, 474) bedeutet

den frühwachen, der früh auf ist, ebendasselbe altn. Arvakr

{Scemundar-Edda Rask 45*, 37. lOs', 16) als name eines der am
sonnenwagen ziehenden rosse. Hemscb 1265 führt an wer zu

schicken hat, soll früe auf sein, weil aber wer früh auf ist,

alsbald bei der hand und thätig sein kann, so geht früh auf sein

auch in die bedeutung über : alsbald bei der hand sein, sogleich zum
schaffen da sein, und wann sie nit schnell genug postiren

{mit der post fahren) kfinnen, so sein der heiligen verdienst

darbei auch frü auf, darmit sie bald die Schlösser der rech-

nung und abzalung öffnen. Fiscuart bienenkorb 106'.

e) früh und spät (spat), auch spät (spat) und früh = zu
jeder tageszeit, den ganzen lag hindurch, so schon mhd. fruo

und späte %ind späte und fruo. s. Ben. 3, 433'.

nhd. (die) willig wer, wes ich sie pet {bäte),

der wolt ich dienen fruc und spet. fastnacktsp. 266,10;

also auch die tischer und ziramcrieute, die tag und nacht
erbeiten und schnitzen bildwerk, und vleis haben, mancherlei
erbeit zu machen, die müssen denken, das es recht werde,
und früe und spat dran sein, das sie es volenden. Sir. 38, 28
(vgl. auch v. 311; er mus denken, wie er ackern sol, und
mus spat und früe den küen futler geben. 27;

frü und auch spat dich wol besinn,
das dich der feind nit niüssig Ann ißnde).

SCHWARZENBERG 153*;

von ppüten (heuten) schreit man frü und spat,

wer sünd und unrecht kauft, der hat. 153';

mäste früh und spät auf sein, polit. stockf. 22;

wir haben keine magd; musz kochen, fegen, stricken
und nähn und laufen früh und spat,

und meine mutter ist in allen stücken
so accurat! Götue 12,162.

Eine sehr übliche redensarl, in welcher früh und sein gegensalz

spät hervortreten, lautet: früh gesattelt und spät geritten, bei

Henisch früe gesattelt, spat geritten, und wird zunächst von

der bereitung zur abreise in der ersten tageszeit und der ausfüh-

rung in zu sehr vorgerückter gesagt, dann aber überhaupt von

früher anstatt zu etwas und lange darnach folgender ausführung.

spricJiwürtUch liört man: vögel, die früh singen, kriegt der

habicht als Warnung, dasz dem, der früh morgens lustig singt,

im laufe des tages leicht ein unglück begegnen und so seine freude

in Iraner verwandelt werden könne.

2) in oder bald nach der eisten zeit des Jahres oder der jahrs-

zeit: die kartoffeln, die in diesem jähre früh gesteckt worden
sind, geben vortreDlich aus; in manchen jähren kann das

feld früh gepflügt werden; aus den Winterquartieren ist der

feind früh ins feld gerückt, gegensalz ist auch hier spät (spät).

3) überhaupt in oder bald nach der ersten zeit: er erhielt

von dem ereignisse früh künde, es kompt der eine frühe,

der ander spat an den tanz. Henisch 1264;

läszt sichs verbergen? früher, später musz
sies doch vernehmeu lernen und ertragen. Schiller 380*.

in der kindheil, der Jugendzeit:

ahd. thör fori gote ist, wijit tha^, thfir hörit wort sinaj;,

ioh rihtit io iilu frua sin selbes h£rzä thärzua.
0. III, 18,8.

nhd. so ist es wacker! früh geht der Jäger aus,

die junge lerche prüfet schon früh ihr lied,

der kriegsraann übe früh den bogen,
zeitig die harfe der bardenschüler!

Kretschmann im Gölling. musenalm. 1773 s. 44;

früh lernte,

vom eiteln weltgeräusche nicht zerstreut,

dein geist sich sammeln, denkend in sich gehn
und dieses lebens wahre guter schätzen. Schiller 418*;

Hedwig, die knaben fangen zeitig an zu schieszen.
Teil. früh übt sich, was ein meister werden will. 532.

auch hier früh und spät (spat)

:

wohl euch, mein könig. früh hat euch das herz,
was mich ein wildes leben spät, gelehrt! 46S'.

Hierher gehört auch, wie schon mhd. im Sprichwort gesagt wird.

swaz zeime haggen werden sol,'

daj krümbet sich vil vrüeje. troj. kr. 6400/.

und so nhd. was ein haken werden will, das krümmt sich

früh, um darauf im bilde hinzuweisen, dasz die anlagen, die

neigungen eines menschen bereits in der kindheit, der Jugend stark

und entschieden hervortreten.

4) 6« noch nicht vorgerückter zeit, bei zeit, vor der gewöhn-

lichen, der anzunehmenden, der in rede stehnden, bestimmten, der

gegenwärtigen zeit, so heiszen sclion alid. trauben, welche bei

noch nicht vorgerückter zeit oder vielmehr vor der zeit reif sind,

fruo rifiu frilh reife (Graff 3, 655). nhd. es musz früe alt

werden, der lang alt wil sein. Henisch 1264; unnütze sorg

thut früe alten. 1265; früe gnug erfehrt man böse zeitung.

ebenda, frü gebären, partum ejicere. Stieler 572;
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die edle lindenstadt {Leipzig) zieht viel berühmte töchter,

doch keine lebet mehr, die ihr (Maryaris) das wasser reicht,

ich zog sie prächtig auf, mein äuge war ihr wachter,
nun krieg ich meinen lohn, da sie so früh erbleicht.

GÜNTHER (1742) s. 621

;

was aber, theurer geist! entreiszt dich uns so früh?
der eiler vor dein amt. 800 {beim grabe hm. /'\ L. v. Breszler)

;

vor kummer altert ich zu frühe,

macht mich auf ewig wieder jung! Göthe 20, 159;

ich sprang ins leben froh hinein,

früh aber fand ich mich allein.

Schmidt von Lübeck 157 = (1847) 153;

Väterchen kommt ja so frühe vom schlaf (vom «»'»«(/«sc/i/a/').

Voss Luise 1,288;

fangt (i/ir spielleute) nur früh an, euch zu üben

:

i"eden abend von glock sieben,
lis die frau zu bette keift, iil. 6, 111.

wir giengen früh von dem gastmahle weg; die nacluicht

von dem Unglücke traf früh ein ; er hatte bei seinem fleisze

die spräche, weiche ihm doch ganz fremd war, früh erlernt,

viel früher, als wir dachten.

der comp, früher hai aber häufig die bedeulung: vor dieser

zeit, in voriger zeit, früher lebte man hier einfacher, als jetzt.

die bedeulung „vor der zeit" hebt zu früh hervor:

ich komme meinen glückwunsch abzulegen.
— komm ich zu früh etwa? ich will nicht hoffen.

SCHILLEK 365*.

weder zu früh noch zu spät = weder vor noch nach der zeit

d. h. gerade zur rechten zeit, wie mhd.

ze vruo noch ze späte. Iiuein 7076

t= gerade im rechten augenbUcIce. hiei-her gefiürt auch der berg-

mannsausdruck wir sind zu früh kommen, welcher in folgender

stelle seine erklärung findet: hieher gehört nun das gemeine

zeugnusz unser bergkleut, wenn sie in tihncn) einen schönen

wiszmat erschlagen, pflegen sie zu reden : wir sind zu frü

kommen, damit sie bekennen, wenn dise bergart lenger im

bergfewer gestanden , es were gut siiber drausz worden.

Mathesius Sarepta 33' = ausg. v. 1562 s. 50"; die andern

fragen, ob ausz einem melall ein anders oder bcssers werde,

haben wir nicht alleine der alchimisten stimmen, sondern

auch der bergkleut gemeine reden für uns. denn da sie einen

schönen glänz oder wiszmut erschlagen, sprechen sie: wir

sind zu früe kommen. 57 = ausg. v, 1562 s. Hl".

früh und spät (spat) hier bedarf keines besonderen beleges.

früh oder spät, bei Güthe 20,274: es hiesz: der see müsse
alle jähre ein unschuldiges kind haben , er leide keinen

todten körper und werfe ihn früh oder spät ans ufer.

Alle angeführten belege hallen die umgelaulete form frühe und
früh, aber neben ihr findet sich in der Schriftsprache auch noch

bisweilen, aus der mundart aufgenommen, die aus mhd. fruo

hervorgegangene umlautlose form früh

:

ich steh wohl auf gar morgensfruh,
wenn ihr noch liegt in guter ruh. Göthe 11,337;

und auszer dem reim:

nun ruht er dort, so früh als spat,

schad um den mann, ja ewig schad. 338.

FRÜH, m. der fri:ihe morgen, zu Niirnbei'g.

in andern fröih. Weikert ged. in Niirnb. mundart 199.

das wort ist das adj. früh substantivisch gebraucht und hat das

männliche geschlecht itn gedanken an der morgen.

FRÜH, n. was die frühe, so singt der Wächter in dem als

fliegendes blatt durch Kunegund Hergotin zu Nürnberg gedruckten

tagelied „ausz hertem. weh klagt sich ein held" die liebenden an

:

fürwar icli euch des tages zil

in rechtem frü ich nennen wil,

ich wil euch nit verfüren.

auf diesen abend muste das österliche frueh komen. aüe

predigt bei Schmeller 1, 599. noch baierisch das frueh, früeh.

ebenda, das wort ist, ähnlich der früh, das adj. früh substan-

tivisch gebraucht, wie man auch sagt das blau z. b. in

gräber, von trauerzypressen umhangen,
malet bald stiller vergiszmeinnicht blau. Salis 14.

ferner Aas grau, das grün, das frisch (s. d.) u. s. w.

FBÜHALTEN, vor der zeit alt werden, mature consenescere,

fieri senem ante senium. Stieler 37.

FRÜHALTERND, vor der zcU alt werdend:

dich selbst, frühalternd, umwölkte
düsterer ernst, und dir reichten umsonst die nymfen den

beilkelcb. Nbubeck gesundbr. 79.

FRÜHAMT, n. was frühmesse, da die messe auch das amt

(officium) heiszt:

ich wil hieneingehn zum früambt. H. Sachs 3, 3, 63';

das frühamt bei den minimen wird bald angebn. Tüümmel
reise 2,66 = ausg. v. 1791 3,97.

FRÜHARRICOSE, gewöhnlich frübapricose (s. d.) geschrieben.

FRÜHAPFEL, m. eine art äpfel, die schon 'im sommer, also

früh, vor der gewöhnlichen zeit der reife bei dpfeln, reif wird,

vgl. frühbirne, frühpflaume, frühobst.

FRÜHAPRICOSE, f. eine art apicosen, die frülier reif wird,

als die andern arten, die grosze frübapricose ist eine dunkel-

gelbe saftige längliche, die aber leicht mehlig wird.

FRÜHARBEIT, f. eine arbeit, welche früh, am morgen ver-

richtet wird: nach den Zeitungen kam die hofräthin Wieland

mit der jüngsten Luise, deren gewogenhcit ich mir schon

erworben habe, obgleich Heinrich den vorzug hat. dann
Wieland selbst nach vollendeter früharbeit. Voss br. 2, 380.

FRÜHAUF, adv., gebildet wie frischauf, hellauf, lautauf,

vollauf (1, 604) und also zusammengesetzt aus den adverbien früh

und auf, die ursprünglich getrennt bei einander standen, vgl. das

adv. früh 1, d). die bedeulung ist früh am morgen aufgestanden,

früh von dem lager, früh bei der hand. vgl. Stieler 64. früh-

auf ist besser als lang schlafen.

Dagegen stellt, wie 1, 604 weiter gezeigt ist, in von frühauf

das adj. früh und diese Verbindung bedeutet 1) von dem frühen

aufsein an: von frühauf arbeiten.

2) von der hindheit an, von kind auf. vgl. das adj. früh, von

frühauf war er lernbegierig und fleiszig.

FRÜHAUF, m. 1) einer der früh aufsieht, besonders wenn er

früh aufzustehn pflegt.

2) ein nach der trauung zu früh auf die weit gekommenes und

also vor deiselben gezeugtes kind. in den herzogthümern Coburg,

Meiningen, s. Reinwald 2,45.

Frühauf kommt auch als familienname vor, wahrscheinlich von

der ebennnyegebenen zweiten bedeulung ausgehend.

FRÜHAUKGANG, m. das mit glänzen verbundene steigen am
himmel über den gesichlskreis, von der sonne, dem monde, den

Sternen, die ernte ist hier ein bild der Sommerzeit, die mit

dem frühaufgang der Plejaden beginnt, und das säen ein

bild der winterzeit, vom frübuntergang der Plejaden. Voss

Virgils landbau (1789) zu 1, 252, wobei Hesiods hausichren 383

und Aralos 264 /f.
zu vergleichen sind, mit dem frühaufgange

der Plejaden oder des Siebengestirns begann den alten die

angenehme Sommerzeit oder der spätfrühling. Neubeck ge-

sundbrunnen s. 85. gegensatz ist spätaufgang.

FRÜHAUFLODERND, in der kindheit, der Jugend lebhaß ent-

stehend, vgl. das adj. früh 3).

ein kind des augenblicks war
mein beruf zu der höher
besaiteten lauten (subst.) Versammlung, dem fröhauflodern-

den durst,

glücklich zu sein durch liebe!
Kl. Schmidt eleg. an Minna 18.

FRÜHAÜFSCHWÜNG, m. der aufschwang mit dem kommen-

den tage:

Jen' {die üppige schwesler) ist berühmt , oftmals ein gelag zu
verlängern dem Bacchus,

bis in dem früliaufschwung Lucifer winkte dem tag.

dum rota Luciferi provocet orta'diem. Voss Tibull 1,10,62.

FRÜHAUFSEIN, n. ist früh auf sein substantivisch, s. das

adv. früh 1, d)

:

sie {die nüchternlieil) macht, das sein koch frühaufsein
die malzeit ihm gefälliglich beraitet.

Weckherlin 424 {od. 1, dedication).

das frühaufsein bekommt ihm gut.

FRÜHBARKE, f. die frühmorgens abfahrende barke: wenn

ich auch nicht mit der frübbarke abgehe. THi5M.MEL reise

6,260= 1791 10,84.

FRÜHBEET, n. das mistbeel, weil darin gewäclise, auch blumcn

zu eine)- zeit gezogen werden, in welcher sie im freien noch nicht

zu finden änd.

FRÜHBETT, n. was frühbeet. beim volke, welches das ur-

sprüngliche bell für beet festhält.

FBÜHBIBKE, f.
eine im frühjahre früher ausschlagende Spiel-

art der gemänen weiszen birke, die ohnediesz schon andern wald-

bäumen voraus ihre blättcr entfaltet.

FRÜHBIBNE, f. die art Urnen, die früh im jähre, nemlich

im juli oder august, reif wird, weslialb sie auch sommerbirne

heiszt. es gibt verschiedene frühbirnen. vgl. frühapfel, früh-

pflaume, frühobst.
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FHÜHBLICK, m. l) ein in der frühe des morgens hervor-

brechender lichtslrahl. der frühblick der sonne.

2) ('/( der kindheil, der Jugend hervorbrechender erfreulicher

schein, der hininiel wcisz von welchen frühhiicken des lebens.

Jean Paui. Ihfielj. 4, 27.

FHÜIIliLÜMClIEN, n. die gemeine masziiebc, beUis perennis.

s. IVülihliime.

FUÜHBLCME, f.
eine früh im jähre blühende blume. vgl.

d'is adj. fiiili 2). das Schneeglöckchen, das veilchen sind

Irühblumon.
früliblumen wiihnten dich {den frühliiig) schon hier,

Trost bringt sie um ihr glüci<,

sie sehnten sich lieraus nach dir

und liönnen nicht zurück. Lenau neu. gcd. 255.

im besondern die gemeine maszUcbe, bellis perennis, weil sie

schon mit dem friihlinqe zu blühen beginnt, und eranthemum.

FHÜHBLÜMEL, FHÜHBLÜMLEIN, n. was frühblümchen.

FKÜllBLÜST, f. frühe blüle. vgl. blnst.

gleicinvie ein gras, welchs weliiet bald,

wie die Iriiplflst, die habt abfallt

:

ja sie sind wie vertorret hau (/ich),

das noch am morgen stund zur schau.
FiscUART geintl. iie.der 66.

FRCHBLÜTE, f. frühe blute, das Schneeglöckchen ist eine

frühblüte. über auch eine vor der gewöhnlichen zeit hervorkom-

mende blüle: der alte gärtncr, der . . . mit seltener mühe dein

cereus scrpens solche frühblüten al)gcnöthigl halte. Jean Paul

Titan 2, 154.

FBÜHBOHME, f. die zwergbohne, phaseolus nanus, eine kriech-

bohnenarl, die vor den andern arten blüht und reiß.

FRÜHBBÜT, 7t. was inorgenbrot. 1{ccrert der winler auf

dem lande slr. 7.

FltÜHDUBCHWAULT, von anfang bis zu ende in der kind-

hcit, der Jugend betreten oder begangen, bildlich

der du mein bruder warst, al.s du hieniedeu
noch unter staubbewohnern giengst,

und dann der tagend lohn, des hitnmcis frieden,

nach frühdurchwallter bahn emphengst. J. M. Miller (/ed. 45.

der bruder des dichters war itn siebenten lebensjahre gestorben.

FliÜHE, s. das adj. und das adv. früh.

FBÜHE, f, von dem adj. früh. ahd. fruoi, aber sehr selten ;

bei BosENBLL'T frue und zwar in schwache biegung übergetreten:

eins tags spacirt ich in einer fruen,
ee das (daaz) die snnne wurde furhcr gluen. fastnachtsp. 1332.

die bedeutungen sind:

1) der anfang, die erste zeit des tages, die erste morgenzeit,

lempus antelucanum, lempus malutinum.

gleichend den färben des regenbogens oder der frühe.
Klopstock Mess. 1,207;

ihm werden nun, gleich dem thaue der frühe,
seine kinder geboren! — 13,242;

und sie eilten dahin, leicht, wie der kühlenden frühe
athem. 15,1474;

des lenztags frühe, an den erlöscr 4;

sie (Tlii'iis) enttauchte der woge des meers und erhtih sich
schon in dämmernder frühe zum bimmel empor und Olympos.

Voss //. 1,4%;
den rosengesträuchen des gartens entwallt
im glänze der frühe die holde gestalt. Wattmisson (IS02) 211;

bei des goldnen maitags leiser frühe. 215.

in der frühe = in der ersten zeit des tages, in der ersten

morgenzeit: und machten sich in der früe auf, das sie zum
heer der Syrer kernen. 2 kön. 7, 5 {vgl. v. 7) ; der voll hoff-

nung erwachte pfarrherr gieng in der frühe zu Niclas, dem
Verwalter, wünschte ihm ein frühliches neues jähr und liesz

sich wieder eins wünschen. Tuümmel Wilhelmine (17U9) 42;
es ist als ob du lebtest in der frühe,
wo uns der thau auf einem leid erquickt,
und nach des tages unwillkommner mühe
der scheidesonne letzter straiil entzückt. Göthe 3,21.

verstärkt in aller frühe = in frühester morgenzeit: in aller

früe, so bald es taget, cum prima luce, primo diluculo. Henisch
1263,59. dieser {Schneider) kam einsmals in aller frühe daher
geloffen, zitternd und fieberend wie ein esperlaub für den
])eichtstuhl. Fucitsmundi 376; und d(5n morgen? „dacht ich,

sie (Evchen) schlief noch, wie sonst. — da ist sie in aller

früh, wie ich von der magd höre, ganz knnsterniert zum
haus hinaus gegangen, wann sie sich nur nicht ins wasser
gestürzt hat!" H. L. Wagneei die kindermörderin 85. Evchen

Humbrccht 104. den dritten (lag) liesz mir Fmilie durch einen

knaben ... in aller frühe sagen, ich möchte heule ja nicht

fehlen. Gotue 25,281; trat man um morgen in aller frühe

JV.

aus dem hause, so fand man sich in der freiesten luft.

48, 45. s. auch Schiller 593\

Man sagt die heilige frühe, die purpurne, die rothe, die goldne

frühe in beziehung auf die göltin der mörgenrölhe bei den alten

:

(wir) schlummerten dort ein wenig und harrten der heiligen
frühe,

als die dämmernde frühe mit rosenfingern erwachte,
wanderten wir umher und besahen wundernd das eiland.

• Voss Odyxsee 9, 151
;

blickte freundlich Eos sie an, aus der heiligen frühe
fernem nebelgewölk und jedem erquickte das herz sie.

GöTUE 4U, 343

;

umschiramcrt
von der purpurnen früh. Voss;

in rotber frühe,
da hüpf ich barlnsz oft hinaus v. s. w. ged. 5,138;

da die goldene früh aufdämmerte. Luise 2,246;

wann die goldne frühe, neu geboren,
am ülymp mein matter blick erschaut. Bürger 76'.

hierher gehört auch, wenn frühe gesetzt wird, wo die Griechen die

tage nach morgenröthen zählen:

allein sobald die zwölfte frühe {tjcos) ward,

begaben insgesammt die ewigen
sich zum Olymp zurück. Zeus schritt voran. 14S'.

endlich wird die frühe diciUerisch noch in dem gedanken an die

atifgehende sonne gesetzt:

vom strahl der sonntagsfrühe war
des hoben domes kuppel blank. 09'.

2) die kindheil, die Jugendzeit, auf welche letztere oben die

verse Göthe 3, 21 anspielen, bereits ahd., aber auf die tages-

frühe hinweisend, sagt N. ps. 129, 6 föne dero fruoi unz an

min ende gedingo ih an in, von der ersten lebcnszeil bis an
mein ende hoffe ich auf ihn, nemlich Christus, und jene hinwei-

sung verbindet sich auch in den nhd. stellen: bist du nicht die

erste liebe dieses feuerherzcns, der morgenstcm in der däm-
mernden frühe seines lebens. Jean Paul Titan 2, 71. Albano

{auf dem morgengange durch den garten, den er als kind so oft

durchwandert halle) war in dieser tag-, gleichsam kindheit-

frühe und in diesem paradicsgärtlein seiner kinderjahre heim-

lich froh. 3,19;
deines lebens süsze frühe. Kosegarten poes. 2,265.

In Tirol früe fiir uhr, zeit nach der uhr. Frommann 5,335.

FBÜHEICIIE, /. die langstielige gewöhnliche eiche, die Sommer-

eiche, welche etwas früher blüht, als die spät- oder Wintereiche.

FBÜHEN, früh dasein machen: solches gibt die wachsent

zeit, aber nicht die kraffzeit, die weder schnee noch hagel,

blitz noch regen bricht, spaltet oder früet. Paracelsus 2, 154'.

mhd. sagte man sich vrüejen, sich vrüewen in dem sinne

von sich früh aufmachen, früh auf sein, eigentlich sich früh auf-

sein machen

:

hie mit schieden si alle hin

und Heiden den künec hinder in

einec släfende ligen.

daj in diu reise was verswigen,
daj wart in sere müewen

:

er begunde sich euch vrüewen
mit vil starken unsiten,
er Wohle in nach haben geriien,

ob er si möhte vinden. kröne 3278;

et, ist verre hinze walde {zu fuhren),
ouch siiit diu rinder harte laj:

du {der vom schliif erwuchlo mann ist angeredel) solt dich
vrüen deste baj. Hahns Stricker 4, 42.

nhd. aber scheint sich frühen erloschen.

FRÜHENTFLOHEN, früh der erde entflohen, früh verstorben

:

erkennst du nun, frühentllohner,
Raheis und Israels söhn? Klopstock Mess. 11,420.

FBÜHEBBLÜHET, s. frühgewelkt.

FRÜHER BSE, f. eine erbsenarl, die früher essbar ist, als andere

arten, pisum salivum minus oder praecox. Nemmch 4, 996.

FBÜHERGEBOREN, in früherer zeit geboren: dort sammeln
wir uns wieder, dort, wohin schon viele der unsrigen voran-

giengen und viele frühergeborne, die auch uns lieb werden.

Voss br. 2,122.

FRÜHERHIN, adv. in früherer zeit, ein volksübliches wort,

gebildet wie jüngsthin, künftighin, letzthin.

FBÜHEBNTE, f. eine wegen der reife der fruchte vor der ge-

wöhnlichen zeit eintretende ernte, frühernde, mcssis malura, fesli-

nata, accelerans. Stieler 19. gegensatz ist späternte.

FRÜHERWACH, n., früh erwach als subst., s. frühwachauf.

FRÜHERWÄHLT, Kosegarten poes. 2,242/:

FRÜHESSEN, n. was frühstück:

ich will zu haus zu dem irüesacn. H. Sachs IV, 3,18';

19
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wohl können wir dir (Roland ist angeredet) ehre thun mit
messen,

mit Paternostern, predip^t und gesang,
doch nicht so leicht mit früh- und Abendessen,
woran es oft gebricht im Ijlosterzwang.

Gkies (jed. 2, )29 (l^ulcis groszer Morgant 1, 79),

FRÜHESSER, m. einer der früMückl. fruesser, frustucker,

anpeiser, gentor. voc. 1482 i5'.

FRÜHESTENS, adv. aufs früheste. mhd^haUe man das adv.

vrüeste, den superl. des adv. vrüeje:

also vrüeste der tac schein,
üf machte sich her Gäwein. kröne 6257.

öfter die form erlosch und es bildete sich als ei'satz für sie, frei-

lich sehr spät, erst im 18. jh., nach dem vorbilde von bestens

{s. d.), ehestens, längstens, spätestens u. a., also wie diese in

der genitivendung -ens statt -en ganz unorganisch unser frühe-

stens, das Adelung noch niclit anführt, wol aber Campe. Sie

schrieben, dasz Sie eine lange reise vorhätten, von der Sie

frühestens in einem monat zurück sein könnten. Schiller 048*.

FRÜHESTÜCR, n., im 18. jh. und lieule kürzer frühstück

(j. d.). die besten richter werden zu hof in der küchen ge-

funden, da wird jedem sein jus, verstehe das frühestück wol

und genau abgemessen und zugetheilet. Scuüppius 534.

FRÜHESTÜCKEN, im IS. jh. und heule kürzer frühstücken

(s. d.). den folgenden morgen erwachte ich nicht ehender,

als ungefähr umb acht uhr, und weil ich noch etwas von

Peter Simon übrig hatte, zumalen einen appelit empfand,

frühestuckte ich vor allen dingen. Simplicissimus (ausg. v.

Keller) 3, 419, 30.

FRÜHEZEITIG, adj., im i^. jh. beräts kürzer irühzciüg {s. d.).

frühezeitig wird nicht alt. Logau 1,13;

durch allzu frühezeitige Verschickung sich verderbet. Schoch,

Studentenleben A.

FHÜHEZEITIG, adv., gleichzeitig mit dem eben ^nannten adj.,

von welchem es abgeleitet ist, gekürzt, soll ihr allbcreit ein

praedicant werden, so werdet ihr bald und gar zu frühe-

zeitig erfahren, warumb Christus Matlh. lo sagt: sihe ich

sende euch wie schafe mitten unter die wölfe. Schuppiüs 382.

FRÜHFEIGE, f.
eine art feigen, die im morgenlande schon im

juni reift, während die gewöhnliche erst im august genieszbar wird,

sfe ist die Hos. 9, 10 gemeinte, welche in Mauritanien bokköre,

Span, albacora heiszt.

FRÜHFLACHS, m. flachs in der zeit vom ende des merzes bis

zum anfange des mais gesät, auch frühlein, gegensatz ist spät-

flachs oder spätlein. s. KAnMARScu handb. der median, techno-

logie, 3. aufl., s. 1107.

FRÜHGANG, m., in der Weidmannssprache die thaubenetztc

spur des vor tag zu holz gegangenen wildes.

FRÜHGAST, m. l) ein früh morgens kommender gast. s. das

Sprichwort unter frühregen.

2) ein sich früh im jähr einfindender gast, so ist der storch

ein frühgast bü uns. in diesem jähre waren die frühgäste in

manchen deutschen bädern zahlreich.

FRÜHGEALTERT:
in frischer Jugendblüte steht ihr da,

ich stehe frühgealtert zwischen euch. Uhland Ernst 17.

FRÜHGEBÄREN, n. das gebären vor der gehörigen zeit. vgl.

frühgeburt.

FRÜHGEBET, n. l) ein gebet in der frühe, das morgengebet,

der morgensegen : wenn andere ihre frühgebet geruhlich thun,

musz der arme bekümmert sein, wo er seine frühe kost her-

nehmen wil. Oleariüs pers. rosenthal s. 146 (7, 20).

2) eine öffentliche frühmorgens gehaltene andachtsstunde, vor-

nehmlich in der kirche.

FRÜHGEBIRG, n. ein gebirg der ältesten bildung: je nach-

dem an ort und stelle ein anderes frühgebirg von der glut

verändert worden. Gothe 51, 176.

FRÜHGEBOREN, in der frühe, mit tagesanbruch zum dasein

gekommen

:

als drauf die frühgeborne (rQiydvsia) Eos, mit
der rosenhand, erschien, da kehrten sie
zurück ins weitgedehnte lager der
Achäer. Bürger 14b' (/i. 1,477).

überhaupt bei tage geboren, zeilig am tage geboren, frügeborrf

Lucius. ScHOTTELtüS 1320.

FRÜHGEBURT, f. eine zu früh d. h. vor der gehörigen zeit

eintretende oder eingetretene geburt, abortus. aber auch ein zu

früh gebornes kind kann so genannt werden.

FRÜHGEFALLEN, l) in der frühe des tages aus den wollcen

niedergefallen, ein frühgefallner regen ; ein frühgefuUaer schnee.

2) früh des lebens beraubt, früh abgestorben, so von einer vom
stürm enlblältcrten und gekniciUen rose:

mit süszem kuramer
schauen wir dir, frühgeiallne, nach.

Kosegarten rhupsod. Leipzig (1800) 1, 100.

dann in der kindheU, in der jugetid, in noch nicht stark vorge-

rücktem alter gestorben.

wie die rebe, die der (lies den) ulra umranket,
wenn der blitz den hohen ulm zerbrach,
stützelos mit ihm zu boden scinvanket,
schwank' ich dir, du rrühgefallner, nach.

Kosegarten poesien 2, 114.

FRÜHGEIL, adj. früh übermütig, früh üppig. frügeiler

dunkel. Schottemus 442*.

FRÜHGERSTE, f die grosze, zweizeilige Sommergerste, die im
april und mai gesät wird und geschwinder wächst und reiß, als

andere, der name ist zuerst bei Frisch 1, 301' angeführt.

FRÜHGESANG, m. ein gesang in der frühe, morgengesang

:

hallelujah! wie schimmert die morgenweit!
hallelujah ! wem jubelt ihr frühgesang?

werii dampfen, wiese, deine nebel?
llurcn, wem athmet ihr euren Weihrauch?

Kosegarten jwes. 1,51.

auch ist das gedicU 2, 41 f. frühgesang überschrieben.

FRÜHGESCHVVIRR, n. dauernder durchdringend heller gesang

in der frühe des morgens.

einst bei der lerche frühgeschwirre. Götter 1, 117.

freilich ungewöhnlich, abci- auch bei Hagedorn (1764) 3, 109 heiszt

das singen der lerche am morgen schwirren

:

die lerche steigt und schwirret
von lust erregt.

FRÜHGESTORBEN. Balis 09.

FRÜHGEWAND, n. ein klcid, das man für den morgen an-

legt, das morgengewand

:

das madchen hab ich funden.
im keuschen l'rühgewand
gieng sie im dult der frühe
an Rinvals blumcnrand.

KosegAUTEN rhapsod. 1, 19.

FRÜHGEWELKT:
klage, Sophie, um des jungen lenzen
Irüherblühcte, frühgewelkte kinder.

Kosegarten pot'xit'n 1,156.

FRÜHGEWÖLK, n. an früh morgens am himmel befindliches

gewölk.

FRÜHGEZWITSCHER, n. das zwüschern in der frühe des

morgens, so wenn der dichter an die schwalbe singt:

mir aus dem süMen träume
mit deinem frühgezwitscher
Bathyllos zu entrad'en.

OvERBECK Anakreon nr. 12.

FRÜHGIRREND: die frühgirrende taube,
nach ihm kommt frühgirrend Pandions tochter, die schwalbe,
wieder den menschen ans licht, wann neu anhebet der frühling.

Voss llesiods hausichren 568.

FRÜHGLÜCKLICH, in der kindheit, der jugend, noch nicht

vorgerückter lebenszät glücklich, insbesondei-e früh verstorben und
so selig:

frühglnckliche seele, du musztest
auch von des lebens leid ein wenig dulden, wie lohnt dichs
jetzo, dasz du so bald ein genosz der erben des heils wardst,
derer auch, die höher als ich auf der Seligkeit stufe

stehn! Klopstock Moss. 11,434;

eben so singt der dichter die frühverstorbene gattin an:

sei den deinigen hold, frühglückliche seele! vergisz nicht
uns, wir hofl'ens zu dir, in der seligen hütten.

Nel'beck gesuiidbrunnen s. 84.

FRÜHGLUT, f, dichterisch für morgenröthe.

FRÜHGOTTESDIENST, m. der in der frühe des morgens oder

auch, wenn vormittags nur nnmal öffentlicher gottesdienst gehalten

wird, überhaupt morgens staltfindende gottesdienst. an vielen

orten geht dem sonntäglichen morgcngottesdienste noch ein

frühgottesdienst voraus ; der frühgottcsdienst nimmt hier um
9, der nachmittagsgottesdicnst um l'/a nhr seinen anfang.

vgl. frtthgebet, frühkirche, frühmesse, frühprtdigt.

bildlich: eure jugendfreundschaft ist der frühgottesdienst

des lebens. .Iean Paul Hesp. 3, 154 ; den frühgottesdienst der

natur, der in stille besteht. 182.

FRÜHHECHT, m. eine art hechte, die früh im jähre, nemlich

schon im januar und februar, leicht.

FRÜHHERZKIRSCHE, f. eine millelgrosze köstliche art herz-

kirschen, die um die mitte des junis reif wird.

FRÜHHINFÄLLIG, früh d. h. vor der zeit an leibeskräflen

abriehmend. auch: einem frühen tode entgegengehend.

ehre mir (spricht Thelis zu Zeus) meinen söhn, der der früh-
hinfälligste aller

menschen ist. Bürger 192" (lt. 1,505).
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FRÜHHINWELKEND, in derselben stelle bei Voss:

ehre mir meinen söhn, der frühhinwelkend vor andern
sterblichen ward!

FHÜHHOPFE, m. äne art garlenhopfcn, 'die friihcr als der

gewöhnliche, schon im august reif wird und deshalb auch den namen

augusthopl'e- /ti/irt. gewöhnlich schon im nom. sg. frühliopfen.

FRÜHIG, adj., was frühe, matidinus, tempestivus, praepro-

perns. daher das gleichlautende und gleicldjedeutende adv. Stieler

572. ein seltnes wort.

FRÜHJAHR, n. die erste der vier Jahreszeiten, welche bei uns

nach den beslimmungen der sternkundigen den 20. oder 21. merz

beginnt und den 21. oder 22. juni endigt, das wort findet sich

zuerst bei Stieler 879 neben dem älteren vorjalir verzeichnet und

hat dieses ganz verdrängt, nicht aber den noch älteren ausdruck friih-

Jing (s. d.). beide bencnnungen, frülijahr und früliling, unter-

scheiden sich dahin, dasz die erste mehr auf die auf den winter

zunächst folgende zeit in der jahresrechmmg geht, die letzte da-

gegen gern auf dieselbe zeit als die blütezeit, die zeit der anmut,

gleichsam die Jugendzeit des Jahres, vgl. Weigand würterb. der

syn. 1 , 476. auf dieser Unterscheidung beruht es auch, wenn Fr. L.

Stolrerg in den liedern im volkston bei dem klaviere zu singen

von J. A. P. Schulz 2, 29 sein gedieht der späte früliling beginnt

das frühjahr ist kommen, der frühling noch nicht,

noch macht die natur uns ein saures gesicht.

doch schlieszt frülijahr nicht aus, dasz auch an das wieder-

erwachen der nalur, das junge grün, die blute gedacht wird:

manchmal sieht unser Schicksal aus wie ein fruchtbaum im
winter. wer sollte bei dem traurigen ansehn desselben wol

denken, dasz diese starren äste, diese zackigen zweige im
nächsten frühjahre wieder grünen, blühen, sodann fruchte

tragen könnten : doch wir hoffens, wir wissens. Göthe21,228.

Die wetterauischc mundart spricht froijor aus und kennt nur

dieses, kein frühling, während die baierischc blosz früeling

(Schmeller 1,599), die göttingisch-grubenhagensche froijar und
froiling, m. und n. (Sciiambach 2So') hat. aber beide ausdrficke

scheinen aus dem hd. in die mttndarten eingedrungen, nicht in

diesen entstanden, deren ursprüngliche benennung für die bezeich-

nete Jahreszeit lenz {s. d.), ags. lenctcn, lengten, gewesen ist.

FRÜH,IÄHRIG, adj. dem frühjahr angehörig, vernalis. Nemnich

5, 172.

FRÜHJAHRS, itn frühjahre. der gen. sg. von frühjahr adver-

bialisch gebraucht, frühjahrs besuchte ich zufällig die stelle.

GÖTHE25, 102; so lange er {der kukuk) frühjahrs ruft. J.Grimm
mylliol. 692.

FRÜHJAHRSAUSSTELLUNG, f. eine im frühjahre staltfin-

dende öffentliche Schaustellung von erzeugnissen. die diesjährige

frühjahrsausstellung der gesellschaft Berliner gartenfreunde

zeigte eine wahre blumcnpracht und herliche blattpflanzen.

FRÜHJAHRSEINSAAT, f das im frühjahr stattfindende säen :

die frühjahrseinsaat ist schon vorüber, weil die Witterung

sehr günstig war. aber auch was im frühjahr gesät ist: wir

hatten im merz und zu anfange des aprils so günstiges

weiter, dasz die frühjahrseinsaat bereits keimt.

FRÜHJAHRSFELDZUG, m. ein feldzug, der im frühjahr ge-

macht wird oder gemacht worden ist. der dieszjährige früh-

jahrsfeldzug des feindes ist misglückt.

FRÜHJAHRSLAMM, n. ein im frühjahr d.h. im april oder mai
gebornes lamm, verschieden von frühlamm, s. d.

FRÜHJAHRSMANTEL, m. ein leichlerer vianlel, der im früh-

jahr getragen wird. vgl. frühlingsgewand, frühlingskleid.

FRÜHJAHRSMARKT, m. an marlU, der im frühjahr gehalten

wird. vgl. frühlingsmarkt.

FRÜHJAHRSMESSE, f eine ins frühjahr fallende messe, die

Frankfurter, Leipziger frühjahrsmesse. gegensatzist herbstmcsse.

FRÜHJAHRSFREIS, m. der preis einer waare, wie er sich im
frühjahr feststellt.

FRÜHJAHRSSAAT, f. das im frühjahr ausgesäte, besonders in

der feldbeslcllung. die frühjahrssaat steht vortrefflich, vgl.

frühjahrseinsaat.

FRÜHJÄHRSSCHUR, f die im frühjahr stattfindende Schaf-

schur, besonders bei vieh, das jährlich zweimal geschoren wird.

FRÜHJAHHSTRACHT, f. das von den bienen im frühjahr ein-

getragene, besonders an honig. vgl. tracht. der bienenzüchter

wird die frülijahrstracht möglichst ausnutzen.

FRÜHJUGEND, f. die frühe jugend: wie er {der geist der

neuen zeit) .als ein bild der träumerischen frühjugend in Jean

Paul, der reifen spätjugend in Güthe . . . erscheint. Gervinus
gesch. d. d. dichlung 4, 14.

FRÜHKAFFEE, m. der kaffee, welcher morgens getrunken wird,

der morgenkaffee. Li-Buni trank ihren frübkaffee vor des

oheims bette. Kl. Schmidt kam. dicht. 288.

FRÜHKÄLTE, f kälte morgens. Voss Hör. sat. 2,6,45.

FRÜHKARTOFFEL, /". die art kartoffeln, die früh im jähr

gesteckt und auch früh, bereits im juli und august, reif wird,

gegensatz ist spälkartoffel. wenn die frühkartoffcln gut ge-

rathen, gerathcn nicht jedesmal auch die spätkartoffeln.

FRÜHKIRCHE, f. der kirchliche, überhaupt der öffentliche

goltesdienst , der früh am morgen gehalten wird, so gehl in

manchen städten dem eigentlichen morgengottesdienste noch ein

frühgottesdienst voraus.

auch allgemein dei- öffentliche morgengottesdienst, im gegensatze

zu nachmittagskirche. vgl. frühgottesdienst, frühpredigt.

FRÜHKIRSCHE, f eine art kirschen, die vor den andern

arten, nemlich schon im mai oder gleich im juni, reif wird, die

maikirsche. nnl. vroegkers.

FRÜHKLEID, n. was frühgewand, morgenkleid. indem sie {die

frauen) . . die neusten formen und zuschnitte von frühkleidcrn,

hüten und dergleichen zu mustern anfiengen. Gütiie 17, 110.

FRÜHKLUG, adj. vor der gewöhnlichen cntwickclungszeit des

menschlichen geistes klug.

Stiipo, du geschwinder köpf, balde weistu einen rath,
wie man sollen machen das, was gefehlet etwa hat.

weistu wie man diese nennt, die nicht früh-klug, sondern spat?
LocAU 3, 62, 27.

Ramler und Lessi.ng in ihrer auswahl setzen hier getrennt früh

klug, ein frühkluges kind.

verschieden von allklug, das in der bezeichnung, dasz die klug-

heit weit übi-r die Jugendjahre hinausgehe, einen beischmack hat.

FRÜHKLÜGEL, FRÜHKLÜGLING, m. Schotfelius 442".

FRÜHKOHL, m. kofd, der als winlerkohl im mai, als sommer-

kohl im juli ausgcwaclisen hat.

FRÜHKOST, f. die nahrung, die man morgens zu sich nimmt,

nd. froköst, fröküst, schw. frukost. schon in Olearius pers.

rosenth. 7, 20.

(da) oft wir den weg nach dem dorfe hinaufsahn, ob sich nicht
endlich

hübe der staub und ihr weisz mit harken erschient und der früh-
kost. Voss id. 17, 17.

FRÜHKRAUT, n. bras&ica capitata praecox, es gibt mehrere

arten. Nemnich l, 671. 5, 172.

FRÜHLAMM, n. et« schon im december oder januar gebornes

lamm, ein frühes winterlamm, verschieden von frühjahrslamm.

FRÜHLEBEN, n. die kindheit, das jugendleben : wie eine

familienspazierfahrt im sommer durch ein plötzliches gewilter

auf eine höchst verdrieszliche weise gestört und ein froher

zustand in den widerwärtigsten verwandelt wird, so fallen

auch die kinderkrankheiten unerwartet in die schönste Jahres-

zeit des frühlebcns. Güthe 24, 51.

FRÜHLEICHE, f. ein früh morgens, dann auch überhaupt ein

morgetis stattfindendes leichenbegängnis. s. Serz 45'.

FRÜHLICH, adj. was frühig. davon dann das gleichlautende

und gleichbedeutende adv. Stieler 572 hat frülich wie frühig

als beiden Wortarten angehörig, aber der voc. 1482 i5' frulich

neben frue nur als adv. und erklärt durch malure ,i. {i. e.) mane.

FRÜHLICHT, n. das erste lageslichl, das morgenliclit:

der hauswirth musz in ängstlicher geduld
bequemen sich, das früiilicht zu erharren.

Schmidt von Wermeuchen alm. für 1802 .<;. 168.

FRÜHLINDE, f. die Sommerlinde, tilia folio majore, der name
daher, weil sie früh ausschlägt.

FRÜHLING, m., ein von dem adj. früh abgeleitetes wort, dessen

l, da die ableitungssilbe ursprünglich -ing lautet, unorganisch ist.

1) die auf den winter zunäclist folgende Jahreszeit.

der greis des silberhaares,
der winter, sank ins grab:
der jüngiingstraum des jahres,
der frühling, löst ihn ali. Tiedce cleg. 1,187;

vom eise befreit sind ström und bäche
durch des frühlings holden belebenden blick;
im thale grünet holTnungsglück,
der alle winter, in seiner schwäche,
zog sich in rauhe berge zurück,
von dorther sendet er, fliehend, nur
ohnmächtige schauer körnigen eises
in streifen über die grünende flur:

aber die sonne duldet kein weiszes,
Übernil regt sich hildung und streben,
alles will sie mit färben beleben. Göthe 12,52.

zu solchen betrachtungcn ward unser gehülfe aufgefordert,

als er an einem der schönen tage, an welchen der schei-

dende winter den frühling zu lügen pflegt, durch den groszen

alten schloszgarten gegangen war 17,294. anfang und ende

19*
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nimml man im gewölinlichen leben nach den ersclieinungen in der

natur {vgl. friililingsinonat); nacli den bedimmnnqen in unsci-n

kalendern sind beide bei fiülijalir angegeben, wo auch die Unter-

scheidung von diesem ausdrucke berührt wurde. iVühling aber

bezeichnet hier im besondern

a) blosz jene angegebene Jahreszeit, in diesem sinne taucht das

wort zuerst auf und zwar im 15. jh., aus dessen zweiter luilfte

sich anführen Idszt: aber esz würde uff Jen künfligen frieling

ain treffenlicher zug von den sant Joliansern hern gen Rodisz

geschehen. Ehingen s. 11. also uff den selbigen frieling zoch

ich allain uff mein aigcn kosten mit den cumittern (commen-

Ihuren) sant .lohans orden iisz. s. 12. es trat neben die allen

benennunaen lenz, gienz, und wenn Dasypodius 204'' vcr, das

glentz oder der friiling, 488' glontz oder früling, ver, und

darnach Serüanus cd' ver, der glentz oder früling, Frisics

(1550) ir!59' vcr, früling, oder das glentz und, darnach Maai.er

114'' früling (der) oder das glentz, dann ülinger in seiner

gramm. 36 der frücling, vel glentz vel lentz, und Hemsch

1205,1)2 früling, lentz, glentz, glänsz noch nebeneinander an-

führen, so wurde doch glenz ganz aus der schrißsprache vei-drängl,

lenz aber mehr und mehr der gewöhnlichen spräche entfremdet

und auf die höhere und dichtci-ischc beschränkt, der es auch bereits

in der zweiten hälfte des 18. jh. vorzugsweise angehört, hiernach

wohnt dem auch die andern bedeutungen hier unter II umfassenden

lenz elivas edleres bei, ohne dasz darum das jüngere frühiing

für unedler gehalten würde, das ist auch der einzige unterschied

ztvisclien beiden Wörtern, und wenn Heniscii 1200,4/". sagt:

etliche machen ein unicrschid zwischen früling und lentz.

der früling ist ein anfang desz lentzens und gleich in den zeilen

23 und 24 anführt im früling gemacht honig ist weisser, lieb-

licher und köstlicher, als dasz {das) im lentz gemacht wirdt,

so ist diese Unterscheidung weder begründet noch in der spräche

durchgedrungen, sondern, wie es scheint, aus dem gefühle hervor-

gegangen, dasz die beiden Wörter nicht völlig gleichbedeutend sein

könnten und frühling neben dem in seinem Ursprünge dem volke

dunkel gewordenen lenz die frühe zeit d. h. die anfangszeit des

lenzes bedeuten tnüsse.

von der oben bezeichneten Jahreszeit blosz als solchei- ist frühling

schon im 16. jh. ganz geläufig, wenn es auch in diesem sinne bei

Alrerüs und Luther nicht vorkommt, welcher letzte höhet. 2, 12

und Sir. 50, 8 lentz setzt, so hat z. b. IIijrr in seiner zu Strasz-

burg 1538 gedruckten Verdeutschung des Columclla (1, lxxvii)

früling oft genug, dann lesen mr im 17. jh. z. b. bä Hemsch

der feuchte früling, ver udum 1266,11; ein truckner früling,

ver sudum. 12; zu eingehendem früling, primo vere. 16; wenn

der Winter nasz ist, so ist der früling trocken, ist aber der

Winter trocken, so ist der früling nasz. nf.; ein schwalb

macht kein früeling, ein tag macht keinen weisz iweise) oder

unweisz {unweise). 1h f, vgl. schwalbe; er musz viel schwalben

sehen, bisz dasz er glaubt, dasz der früeling sei. 29 f, vgl.

Sommer, eben so in dem 18. jh. und heule trotz dem im M.jh.

noch hinzugekommenen ausdrucke frübjahr {s. d.) : Klopstock

las mir diesen frühling in Hamburg einige fragmente des

siebenjährigen krieges vor. schöne, edle spräche, nur etwas

dunkel (im vorlesen wenigstens^. Voss 6r. 2, 288 ; doch sollte

bei eintretendem frühling eine anständige ländliche freiheit

dergleichen Verhältnisse enger knüpfen. Göthe 48,42; ich

bitte euch, wendet alle mühe an, dasz sie diesen frühling

zu uns herüber kommt und mich in meinem witwenstande

ein Weilchen besucht. Vr. Mümer 3, 52.

b^ jene angegebene Jahreszeit als die zeit des wicdererwachens,

der Verjüngung der natur, der enlfallung der blälter und bli'iten,

des neuen lebens in der thkrwclt. frühzeitiger frühling. Göthe

1,90 (vgl. frühzeitig), ein später frühling.

frühling zumal schaft grüne den Pflanzungen , frühling den
Wäldern,

frühlinff schwellet die erd', und zcusfende samcn verlangt sie.

Voss Virgils tnndh. 2,323/-.;

der frühling webt schon in den birken

und selbst die lichte fühlt ihn schon :

sollt er nicht auch auf unsre glieder wirken? Göthe 12,202;

und saht ihr in der nälie je

des frühlings durchbruch, saht das streben
der bluten. Thümmel der heil. Kiüan 23;

hier bin ich, dem geräusch entwichen!
sei mir gegriiszt, wiirzreicher hain (Paphos) !

ein ganzer frühiing von gerüchen
lädt mich in deine schatten ein,

er liüpft daher auf schwanken ästen,

der lenz, in bluten eingehüllt.
Gehstenberg uerm. schrift. 2,195;

der frühling kommt, auf wiesen und auf fehlem
streut die natur den bunten teppich hin,

die blumcn kleiden sich in angenehmes grün,

die lerche singt, es lebt in allen Wäldern. Schiller 20';

es ölfnet sich (im bera) schwarz ein schauriges thor,

du glaubst dich im reiche der schalten,

da thut sich ein lachend gelände hervor,

wo der herbst und der Iriihling sich galten. 50*.

hiernach bezeichnet dann das wort durch Übertragung

c) was der frühiing bringt, die blülenfüllc, das nette frische

leben des frühUugs. ich will hieher (spricht der liebende zur

geliebten von dem orte, wo die.ie Hin zuerst geküssl halte) den

ganzen frühling sammeln : die schöne saatrose will ich hier

bei der lilie pflanzen. Geszner (1789) 3,64; rund um uns

her war alles frühling, die nachtigall sang, die tauben girrten,

die hühner lockten, von ferne liesz sich eine schaar knaben

auf weidenflöten hören, und die apfelblüten regneten so auf

uns herab, dasz Hölty sie von seinem buche wegblasen muszic.

Voss ftr. 1,219; der garten war lauter frühling, paradies und

reiz. Heinse Schriften (Leipzig 1838) 3,40; Hildegard kam bald

nachher in einem kleide von grüner seide, das haar leicht

gelegt und gelockt, und brachte in einem körbeben voll

blumen den schönsten frühling zur tischverzierung. 53.

d) was, wie die bluten, das neue frische leben, die anmulh des

frühlings ist, sich ihnen vergleichen läszt. das erdenstockwerk

hat ein zimmcr und dinen stall — fuszboden und mauern

sind mit sang- und girrvögeln bedeckt und behängen — ein

ganzer frühling schreiet durch einander, und der vogler singt

als gegenchor dazwischen und gibt pfeifstunden — und iui

Schnee drauszen stehen schlagwände und meiscnkästeben

ofl'en, um das vogelodeum stärker zu besetzen. Jean Paui.

leben Fibels 15; welch einen schweren kmnmcr trug er ans

der druckerei in sein stübchcn zurück! auf den ganzen früh-

ling seiner zukunft war ein tiefer schnec gefallen, so bald

sein freudiger brudcr die freudigen äugen verloren, die er

an seiner seile darauf werfen sollte, flegelj. 1, 131.

wenn ich in den Umarmungen
eines Jünglings sie seh, der die bcredsamkeit

dieser äugen und euch fühlet, ihr frühlinge

dieser lächelnden mienen,
und den geist, der diesz alles schuf!

Klopstock 1,46 ==; öden (1771) .t. 107;

frühling wohnt auf ihrem antlitz, aber winter in der brüst.

Duscu sciwszhund 14;

ach ! ein mädchen gicng vorbei

!

frühling war der wangc maierei,

Zauber war ihr freundlich nicken.
Kl. Schmiüt im alm. d. d. mus. 1774 s. 12;

wenn uns, was Doris (Chrisliane Dorothea Gnrlner, die auch Unat

als ncine Doris friert) spricht, entzücket:

so fühlt man euern {ilirer bliihendon lipprti) frühling nicht,

vergiszt die anmuth, die euch schmücket,

und fühlt nur, was sie spricht.

J. A. Schlegel verm. ged. 1,293.

so auch von gestickten blumen:

sie (Selimors westc) stammt' aus Lyon her, von golde starrt'

ihr grund,

worauf in buntem flor ein ganzer frühling stund.

Uz (1768) 2, 169.

e) die erste zeit des lages, der morgen:

leih auch meinem gesange vom holden frühling des tages

(= dem morgen)

ein gefälliges ohr. ZacharlX tageszeilen 4.

die frühe zeit, die blülenzeit des lebens, die jugend:

disz ist des hauses benedeien,

des alters früling, glenz und meien. FiscHxnt geistl. Ued. 91;

also liesz unser prinz

sich in des alters frühling lehren. Weckheblin 3.VJ;

wie tapfer und wie weis ihr euch
in ewrem frühiing gleich erwisen. 410;

thu, was dir noch vergünt der früling deiner jähre.
Flem^g (1660) 71;

in der jalire blüth

und frühling. Rompler 110;

bei mädchen und bei wein,

mit blumen um die haare,

will ich euch dankbar sein

im frühling meiner jähre. Uz (1708) 1,29;

andre äugen, andre wangcn,
ungetreuer, fesseln dich und mein frühling ist vergangen.

DcscH scliosztuinä 20;

die gränzen des frühlings des lebens und der jünglingschaft.

WiNKELMANN 4, 89; hast du, leser! irgend einen frühling

deines lebens gehabt? .Iean Paul unsichlb. löge 1,137;

ich habe lang genug gelebt! mein frühiing

sank bald ins welken hin, in gelbes lauh,

und was das hohe alter schmücken sollte,

gehorsam, liebe, ehre, freundestreu,

an alles das ist nun gar nicht zu denken! Schiller 579",
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aber auch die volle bliile in der- jiigend:

manch miidclien prangt mit scheuer lügend,
(las iiigeheira z\i Amorn flelit,

wann itzt im IVühling muntrer Jugend
ihr buscn in der fülle steht. Üz (17()8) 1,110.

dann noch die erste zeit, die erde bliile einer aufstrebenden Ihätig-

keii. so sagt Tscherning in der uidmiing von deutscher ge-

ticlite früling: im übrigen lebe ich der gänzlichen Zuversicht,

es werde mich der titul des büchleins schon voran entschul-

diget haben, dasz es meiner poesie früling ist. ebenso Göthe

44,75: es wäre anmulhig, näher und ausführlicher zu schil-

dern, wie er (l'hilijip baron von Slosch) in den IVühling einer

geschichtlichen kunstkenntnisz glücklicherweise eingetreten,

es regt sich ein frisches beschauen alterthümlicher gegen-

stände «. s. w. Des minnesangs frühüng herausgegeben von

Karl Lachmann und Moriz Haupt.

auch die bUilenzeü einer neigung :

freund meiner seele! lasz uns leben!
sei Kanten hold, sei ihr getreu!
der liel)e frühling sei vorbei,

die freundschall soll uns sommer geben.
Ferdimande (Nantchrn) Vopel in Göckingk

licder zweier liebcndm II.

hierher die eigcnthiimliche anwendung des Wortes hei Jean Pal'l

Titan 3, 19 : fliegender frühling (ich meine die liebe, so wie

man den nachsommer einen fliegenden Sommer nennt), du

eilest selber pfeilschnell über uns dahin, warum eilen autoren

wieder über dich?

f) das lebensjahr, zumal in der Jugendzeit. Dämon: izt hab

ich sechzehn frühlinge gesehn, doch, liebste Phillis ! noch

keiner war so schön wie; der . . . Phillis: und ich, ich hab

izt dreizehn frühlinge gesehn. Geszner (l'S9) 3,49. schon

der sechzehnte frühling hatte Wilhelniinens wangon mit einer

höhern rölhe bemahlt, ihre äugen funkelnder gemacht und
ihr haar schwärzer gefärbt. Thvmmei Wilhelmine a ==(lH]ü) 20.

2) ein lamm, ein zicklein, das im früldinge geboren wird, vgl.

frühjahrslamm. gegcnsatz ist Spätling, zuerst nachweisbar bei

Luther: wenn aber der lauft der früelinge herde war, legte

er diese siebe in die rinnen für die äugen der herde, das

sie über den stehen emplicngen, aber in der spetlinger lauft,

leget er sie niciit hinein, also wurden die spetlinge des

Labans, aber die früelinge des Jacobs. 1 Mos. 30,41/".; von

den erstlingen oder früelingen. werke 4, 33'.

auch lämmer und zicklein
waren gedrängt in den stallen, und jegliche gattung besonders
eingesperrt: wie die frühling' allein, so allein auch die mittlem,
und auch die spätling' allein. Voss Uii>jssee 9,221.

3) ein zu früh nach der trauung gebornes, also vor dieser ge-

zeugtes kind. eine, wie es scheint, aus der wi hergehenden bedeu-

tung hervorgegangene : denn bei Henisch 1205 „frülingen, früe

kinder, verni foetus^'' deutet auf solche kinder, die im fri^ihlinge,

also früh im jähre, hier in gcdanken an das erste jähr der ehe,

zur weit kommen, und Stieler 572 stellt wenigstens zusammen

:

„frülinge, eliam dicuntur agni verni, pecora verna. sie dicitur

ein früling et frülinchen, spurius aut propr. infans statim post

nuptias editus.^^ bei Stein bach 1, 516 fehlt diese letzte bedeutung

und Frisch 1, 30t' läszl sie nur im scherz gelten, aber .\delung

hat sie mit recht ohne diesen beisalz, doch fügt er hinzu, dasz

besonders bei den handwerkern ein solches kind frühling genannt

werde, vgl. auch frühlingen, eine andere benennung ist der

friihauf (s. d.}. s. auch frühpeter.

4) einer der sich friih einer lehre zuwendet, der friih in der religion

belehrung und trost suclU. eine ganz ungewöhnliche bedeutung,

die aus folgender stelle hervorzugvhn scheint: da Judas lange

schon ein apostel war, war Nicodemus noch ein angehemlor

neuling, gleichwol ward er der erste und Judas der letzte,

darum wie ein erster frühling sich vor Übermut zu hüten

hat, also soll auch ein letzter Spätling nicht zu kleinmütig

sein. Otho 261, der bildungen auf -ling, wie dörfling, kränk-

ling, stölzling u. s. w., liebt.

Zusammensetzungen mit frühling, in welchen dieses zuletzt steht,

besitzen wir nicht gerade reichlich : blüfenfrühling. geistesfrühliiig,

jugendfrühling, lebensfrühling, spätfrühling, Vorfrühling, weihe-

frühling, weltiVühling. desto zahlreicher sind die, in welchen das

wort zuerst stellt, wie sie hernach angeführt werden, dem an-

scheine nach herscht fast durchweg genitivische, also uneigentliche

Zusammensetzung, der auch frülilingbrütend als accusalivische

angehören würde, aber jene genitivische ist, wie die älteren fiüh-

lingblume, frühlingmonat zeigen, statt eigentlicher Zusammen-
setzung eingetreten, übrigens darf man als solche nicht Jean Pauls

frühlingathem, frühlingblut, frühlingerdc u. s. w. ansehen, denn

diese bildungen beruhen auf einer Jean Paul eignen grille, das

ihm übellaulendc -s des gcnitivs in Zusammensetzungen auszu-

stoszen, selbst wo es berechtigt ist.

FKÜHLIN'GBLIIME, f., jetzt frühlingsblume (s. d.). verni flores.

frulingbliimen, glentzblümen. Frisius (1556) 1359' und darnach

bei Maaler 144\ aber getrennt, früling blumen, dann bei Henisch

1266 früling blum. endlich bei Stieler 203 frülingsblumen.

FHL'HLlNGlUtÜTEM), durch wärme den frühling zum dasein

bringend, warme frühlinglirütende lüfte. pErriNE briefe 1, 88.

FHÜHLtNGK.N, ein kind vor der trauung zeugen, so dasz dieses

zu bald nach dieser zur weit kommt, von frühling 3). Adelung
bemerkt, das wort komme besondeis bei den handwerkern vor, und

führt an er hat gefrühlinget, d. i. die ehe noch vor der trauung

vollzogen.

Aber friihlingen kommt auch in der bedeutung
,.
frühling wer-

den" vor, von frühling 1), und steht dann unpersönlich: es

frühlingt = wird frühling, appenzell, früeliga == die vorholen

des frühlings erscheinen. Toüler 206'.

FUiJHLLNGESBLICK, m., s. frühlingsblick.

FRCHLINGISCH, adj. dem frühling eigen, in ihm daseiend,

in ihm vorkommend, wie lang der frülingsch nachtgleicher

Vorlauf. TiiURNEissKR archidoxa 149 ; das frühlingische aequi-

noctiiim. Praetorius storchs Winterquartier 259; weil der friih-

lingische storch ist angekommen. 370.

FRÜHLINGS, wie frühjahrs. der gen. sg. von frühling adver-

bialisch gebraucht, doch dürße das wort nur sehr selten vorkommen,

auffallend ist ein älteres nhd. zu frühlings, das so erscheint, als

wenn zu mit dem gen. stünde:

darnach so waihsen in dem wald
zu frühlings jetzt mehr bliitter bald,

auch spreust hervor das grüne laub. Spreng It. 119'.

FRÜHLINGSABEND, m. ein abend im frühlinge:

wenn ein holder frühlingsabend die fluren vergoldet
und die ganze natur ein lachender Instgarten scheinet.

Zachariä die latjeszeilen 82;

sie {die ersehnte) wird, auf meinem schosze gewiegt, den frühlings-
abend beflügeln. Holtv (l^04) I3i.

Matthisson s. 181 überschreibt ein gedieht der frühlingsabend.

aber das woit kann auch einen abend so angenehm wie im

frühlinge bedeuten, das ist heule ein herlicher abend, ein

wahrer frühlingsabend.

FRÜHLLNGSABENDROTH, n. das abendroth im frühlinge:

ohne sie ist alles todt,

welk sind blüt und kräuter,

und kein Irülilingsabendroth
dünkt mir schön und heiter. IIöltt (1804) 175.

FRÜHLINGSAHNLNG, f. eine ahnung, dasz der frühling naht,

in dei- Überschrift eines gedichtes bei Uhland (1S52) s. 49.

FRÜHLINGSANFANG, m., ist der tag, an welchem die sonne

in das zeichen des Widders tritt, was den 20. oder 21. merz ge-

schieh, s. frühjahr. 1863 war den 20. merz früiilingsanfang,

1864 ist er den 21.

FRÜHLINGSANGER, m. ein im frühlinge schön grüner und
blühender anger.

der die frühlingsanger kleidet. Kosegarten rluipsmlien 2, 175.

FRÜHLINGSANGESICHT, n. ein frisches, blühendes, anmut-

volles angesicht

:

du mit dem frühlingsangesichte,
du schönes blondes himmelskind,
an deiner anmut rosenlichte
sieht sich mein äuge noch halb blind! Bürger 80";

lichthehr erschien der reiler rechts
mit mildem frühlingsangesicht. 70'.

FRÜHLINGSANMUT, f. die anmid des frühlings, der jugend

als des lebensfrühlings, dann eine anmut wie die des frühlings.

FHÜHLINGSAPFEL, m., bei Stieler 1378 frülingsäpfel, poma
verna.

FRÜHLINGSARBEIT, f eine arbeit, die man im frühlinge

vorzunehmen pflegt, besonders in bearbeitung und bestellung des

landes. so sind das umgraben des landes zum .läen von salat,

krautpflanzen u. dgl., das reinigen der grasgärten von moos früh-

lingsarbeiten. frülingsarbeit, operae vernae. Stieler 48.

FBÜHLINGSARTIG, Zelter an Göthe 432.

FHÜHLINGSATHEM (frühlingsatem), m. die sanfte milde

erquickende luß des frühlings, dann überhaupt sanfte milde wol-

thuende luß. Gottwalt schöpfte wieder frühlingathem, als er

die ratiistube wie ein enges dumpfiges winterhaus . . . ver-

lassen hatte. Jean Paul flegelj. 1, 129.

FRÜHLINGSÄTHER, m. der reine milde obere luftraum im

frühlinge

:
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bän und opern freiin den stüdter,

assembleen die Städterin

:

uns eiitziiokt der friihlingsäther,

uns der liaine Iialdachinl Matthisson (1802) 217.

FRÜHLINGSAÜ, unverkürzt FRÜHLINGSAüE, f. die frisch-

grüne schön beblümtc au im frühlinge:

wenn du auf bunter frühlingsaue
die sonn im frischen morgenthaue
auf tausend Stengeln blitzen sahst. Kretschmann iwerfce 2,135;

war ich auf der frühlingsauo
nur das liiftchen, das sie f'iihlt. J. G. Jacobi im teulsch. Merkur

ms Jan. s. 23;
ich fi'ihlte mich von ihrem ödem lau
gefaszt, und lodernd mich dahin getragen
wie duft der blumen durch die frühlingsau. Röckert ged. 1, 116.

FRÜHLINGSAÜFENTHALT, m. der aufenthalt im frühlinge,

zumal um diesen zu genieszen. ich entwarf es {das vorsfdel)

beim friihlingsaufenthalte zu Berka an der Um. Güthe 32,89.

vgl. friihlingswohnung.

FRÜHLINGSBACH, m. ein hell und anmutig rauschender bach

im frühlinge:
ihr (lies köniqs oottheil) huldige die fläche

und lisple um das schif her im ton der frühlingsbäclie.

Dusch verm. werke 118;

wie das lichtgefunkel

auf dem friiblingsbach im hain. Tiedge eleg. 3, 143.

FRÜHLINGSBANGEN, n. ein durch das neu erwachte rege

treibende leben in der natur entstehendes bängliches gefühl:

tiefnacht, doch weht ein süszes frühlirigsbangen
im wald, ein warmes, seelenvolles rauschen. Lenaü Faust 95.

FRÜHLINGSBAUM, m. ein frischgrünender, blühender bäum.

FRÜHLINGSBÄUMCHEN, n., das dim. des vorigen:

auch du bist, David, erl<oren,

um die ceder gottes ein frühlingsbaumchen zu grünen.
Klopstock jV/fs«. 11,921.

FRÜHLLNGSBEET, n. ein beet, das im frühlinge voll frischer,

schöner bluten ist. bei Voss 5, 227.

ein frühlingsbeet ist ihr gesiebt,

worauf euch (hliimchen) Hebe zieht. Bürger 128".

FRÜHLINGSBELUSTIGUNG, (. eine belusligung, die der früh-

ling gewährt, vgl. frühlingslust, IVüiilingslustbarkeit.

FRÜHLINGSBERGVVEIDE, f eine bergweide, auf die das

rieh im frühlinge getrieben wird, in Tirol die friihalm, Frommann
5,335.

FRÜHLINGSBIRKE, f. die früh im frühling ausschlagende birkc:

früblingsbiriie, du stehst hier über dem grabe der Schwester
herbstlich einsam und streust blätter und ihränen darauf.

Herder zcrsir. bl. B, 57.

FRÜHLINGSBITTER, adj. wie die knospen im frühlinge von

geschmack bitter, davon das gleichlautende adv.: so frühlings-

büter, so düfte-ahnend hauchte das knöspchen seinen athem
aus. TiECK novellcnkranz 4, 182.

FRÜHLINGSBLICK, m. 1) das erscheinen der wärmeren sonne

mit dem beginne des frühlings, wie es bei Göthk 12, 52 hciszt

vom eise befreit sind ström und bäche
durch des frühlings holden, belebenden blick.

2) ein milder freundlicher blick:

möcht ich eine Laura haben,
mein biszchen leben sollt erhaben,
gleichwie Eloas leben, sein!
gepüeget von dem Sonnenschein
in ihrer raien und ihren frühlingsblicken,
erwüchse mein entzücken
oft in die beszre weit hinein.

Kl. Schmidt ]thanlas. 127.

Bei Herder Terpsichore 2, 327 frühiingesblick.

FRÜHLINGSBLUME, f eine im frühlinge blühende blume,

flos vernus. erst bei Stieler statt frühlingblume (s. d.), ivie

man früher in eigentlicher Zusammensetzung sagte.

wie ein erstling der frühlingsbltimen in duftigen thälern
aufblüht. Klopstock iUösst«« 11,1174;

die liebe wuchs in unsern jungen herzen
wie eine stille frühlingsbhime auf. Körner 2,260.

das Schneeglöckchen, die maszlicbe, das veilchen sind früh-

lingsbhimen.

2) der Sandsteinbrech, saxifraga tridactylites, weil er im april

und mai, also im frühlinge blüht.

FRÜHLINGSBLÜMCHEN, n., das dim. des vorigen Wortes:

wie lieb ich dich, o silherweisze quelle,
wo Chloe unter blumen sasz

und mit der band, so weisz wie deine welle,
die schönsten frühlingsblümchen las.

HöLTY an eine quelle slr. 9, in Schmidts antliol. 3, 211.

Im besondern heiszt so das frühe Hungerblümchen, draba rerna,

weil es sehr zeilig im frühlinge, bei gelinder Witterung selbst schon

zu ende des winters bläht.

FRÜHLINGSBLÜMENTANZ, w. ein tanz, bei dem die tanzen-

den mit frühlingsblumen geschmückt sind, so ist das wort wol

zu verstehen in

denn auch dieses mal sollte zeuge der groszen tage sein,
und hören bei dem frühlingsblumentanz

der überwinder triumphgeschrei ! Klopstock 1,248.

FRÜHLINGSBLUT, n. durch einuirkung des frühlings frisch

waltendes blut. al)er jetzt mit einem herzen voll reise- und
frühlingblut. Jean Paul Titan 1, 75, d. h. ermutigt durch die

eindrücke der reise und des frühlings.

FRÜHLINGSBLÜTE, f l) das im frühling eintretende oder

eingetretene blühen

:

also, die vom bimmel stammen
auch die liebesllammen,

im gemüte,
spielen erst um frnhlingsbUUe.

Fr. Schlegel yed., Zueignung str. 2.

2) eine blute im früldinge:

und bringen keine lieder
die frühlingsblüten wieder
auf abgestorbner au. Schmidt \ciy Lüdeck 185 (181);

und tausendfach vom tliurm zurückgeworfen,
glühn tausend sonnen auf der frühlingsblüte. Körner 4, 137.

FRÜHLINGSBOTE, m. dessen ankunft gleichsam eine anzeige

des frühliriQs ist, äyyekoe ea^os. der storch ist ein frühlings-

bote.

juble nur im nestchen, frühlingsbote!
mit gesang der liebe kamst du heim,
jubl, nachtigall ! schon blickt die rothe
apfelblüt hervor aus grünem keim.

Schmidt von Werneiichen geä. 77.

FRÜHLINGSBÖTIN, f, vgl. frühlingsbote. von der lerche,

der schwalbe, der naclUigall. in der folgenden stelle wol von der

ersten

:

horcht! — statt der stürme neue lieder!
wie? trau ich dem entzückten ohr?

hör ich dich, frühlingsbötin, wieder?
alm. d. d. mus. 1774 s. Ofi.

FRÜHLINGSBRAÜSEN, n. die im frühlinge vorkommende

hörbar starke, stürmische bewegung der luß:

drum nochmals, nehmt ihr thun wie früblingsbrausen,
das doppelt reichen sommer uns verbeiszt.

Geibel Brunhild 18.

FRÜHLINGSBRAUT, f eine in ihrer blühenden Jugend, dem
lebensfrühling, bräullich verlobte:

frisch, wie der morgen,
wann er über dem hain aus goldnen gewölken hervorlilickt,

schwebte die liebliche frühlingsbraut [Tlieune] mit siegender
anmut

durch die bewundernden reihn der versammelten gaste.
Neubeck gesundbrnnnen 109.

FRÜHLINGSBUTTER, f die butter, welche im frühlinge, wann
das vich junges gras und junge kräuter zum fultcr hat, gemacht

wird, von gelber färbe ist und als die schmackhafteste gilt, ge-

wöhnlich maibutter, grasbutter.

FRÜHLINGSCUR, f. eine cur durch den frühling, namentlich

durch die milde luß und die blumen des frühlings, curatio vcrna.

so hat ein kleines lied im Göttinger musenalm. 1773 s> 46 die

iiberschriß auf Chloens frühlingskur und der ungenannte dichter

singt hier, dasz die blumcnkur Chloe stärken möge, damü diese

ihm mund und hand willig zum küsse überlassen müsse.

vier jähre bin ich schon ein doctor für die seelen,
und keine denkt an eine frühlingscur!

J. B. Michaelis jjoef. werke 1,281.

FRÜHLINGSDOLDE, f im frühlinge blühende dolde.

auf erden war von leben keine spur
und einsam blühten wie zwei frühlingsdolden
am bimmel die zwei groszen lichter nur.

RücKERT ges. ged. 1,217.

FRÜHLINGSDRANG, »i. der drang der natur im frühlinge zu

neuem, regem leben.

das waldesgrün, der vogelsang
und all der süsze frühlingsdrang
blieb mir verloren und versäumt. Lenau Faust 172.

FRÜHLINGSDUFT, m. der blütenduß im frühlinge, s. die

stelle von Wieland {Idris l, 12) zu durchbalsamen, in der aber

friihlingsdüfte für frühlingslüfte und 19 ffir 9 zu lesen ist.

milder flieszt vom thale
mir fremder bluten frühlingsduft. Gebstenberg ged. eines

Skalden 20 = verm. schrift. 2, 103;

im frühlingsdufte reicher blütenbäume. Körner 1, 286.

vgl. frühlingsgeruch.
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FRÜHLINGSDUFTGESTIEBE, n. gleichsam ein feiner regen

von duß aus den bluten im frülilinge.

im (rühlingsduftgestiebe

eines erdenhinimelreiches. Rückkrt ges. ged. 1,220.

FRÜHLINGSEHHENPREIS, m. veronica verna. der navie,

weil die blfüenzeit der pflanze der frühling ist.

FRÜHLINGSEMPFANG, vi. Jacob Grimm mythol. 740.

FÜÜHLINGSENZIAN, vi. genliana verna. der name daher,

weil die pflanze im frühlinge blüht, auch früiilingsgenziarie.

FRÜHLINGSEKDE, f die erde in keimen, grün und bluten

zur frühlingszcit, die im frühlinge geschmücläe erde, beide schuun

wir, wie vom träum erweckt, auf der frühlingserde umher,

erblicken uns und rufen einander: heil dir, bruder! Voss

br. 1, 165 {an Brückner 29. mai 1774). bei Jean Faul in der

ihm ägnen schrcibtveise frühlingerde.

FRÜHLINGSERVE, f orobus vernus, welches eine schon im

viai blühende crve ist.

FRÜHLINGSFEIER, f die feier des frühlings, das feierliche

frreisen desselben in gehobener seelenstimmung. die frühlingsfeier,

eine 1759 gedichtete ode von Klopstock.

was gibt er (rfer garten) ihr zur frühlingsfeier,

der ihr so oft sein schönstes gab?
RöcKEKT ges. ged. 1,341.

FRÜHLINGSFEIGE, f. ficus carica, wenn das sogenannte bell

der blute, aus wcklicm nach und nach die feige erwächst, im

frühlinge hervorbricht, verschieden von frilhfeige.

FRÜHLINGSFEST, n. ein fest im freien dem frühlinge zu ehren.

du hast mir eins (ein bnnd) entwandt,
das ich vom maicnkranz beim frühlingsfest bekommen.

GöTUE 7, 7

;

auf des moders halle feiert

Irühlingsfeste die nalur. Saiis 125.

FRÜHLINGSFIEBER, n. ein im frUhling eintretendes wechsel-

fieber. die frühlingsfieber sein unsern leibern sehr heilsam.

BuTsciiKV Palm. 009. vgl. herbstlieber.

FRÜHLINGSFLECHTE, f.,
eine ßechlenart, wol liehen paschalis.

FRÜHLINGSFLIEGE, /. phryganea. der name daher, weil die

in süszen wassern lebende larve im frühlinge zu einer nnvoll-

ständigen puppe wird, aus der nach vierzehn tagen das mvlten-

ahnliche inscct zum Vorschein kommt, welches die ßscher hdufig

als köder gebrauchen.

FRÜHLINGSFLOR, m. der blumen- und blülenßor im früh-

linge. Klin'GERS theater 4, 105.

FRÜHLINGSFLUR, f. die frischgrüne blühende flur im frühlinge.

wie die braut an Hymens feste,

prangt durch sie [Apluuditc) die frnhlingsflur. Rürger 3";

irrt Uhr städlrrinncn) mit eurem sonnenhütchen
auf die frühlingstlur hinaus.

HöLiY mailicd, i. d. ged. (1804) 144

;

aller glänz, ergossen,
aller thau der Irühliiigsdur,

liegt vereint beschlossen
in dem kelch der rose nur. Rdckert ges. ged. 1,325.

FRÜHLINGSFLÜSZ, m. der vom eise befreite wieder frisch

flieszende flusz.

ich zog durch berg und thal,

an hellen Irühlingsllüssen,

es lag im morgenstral
die weit zu meinen lüszen. Rückeut ges. ged, 1,270.

FRÜHLINGSFREÜDE, /'. die freude, die der frühling viä sich

bringt, bei Hagedorx 3, 3S ;

da sich wald und wiese kleiden,
dank' ihm {i]uU) für die IVühlingsfreuden,
die er diesem herze (so!) wieder gibt. Denis liedcr Sineds 248.

frühlingsfreuden, ein lied von Schmidt vo\ Werneuche.n ged. 179.

FRÜHLINGSFRISCH, adj.: frühiingsfrische luft; die flur

ist so i'rühlingsfrisch. davon ein gleichlautendes adv.

FRÜHLINGSFROST, m. ein im frühlinge eintretender nacht-

frost. so sind die frOsle, die nach dem vollcsglauben Pancratius

und Servatius {der 12. und der 13. mai), in der Wetterau Urban

(der 25. mai) noch bringen, frühlingsfröste.

FRÜHLINGSFUCIIS, m. der steinfuchs, canis lagopus.

FRÜHLINGSFÜLLE, f die fülle von frische und blute.

was war der Jugend frühlingsfülle, —
was kunst und leben ohne sie (die pliantasie).

Körner 1,273.

FRÜHLINGSGAOE, f gäbe von dem, was der frühling bringt,

.fo kann z. b. ein slrausz Schneeglöckchen, ein veilthenstrausz eine

frühling?gabe sein.

aber das wort bedeutet auch eine erstlingsgabe. frühlingsgabe

für freunde älterer literatur von Th. G. v. Karajan (Wien, 1839).

FRÜHLINGSGARTEN, eigentlich FRÜHLINGSGARTE, m. ein

im frühling in grün und blumen prangender garten.

da sah ich übern grünen zäun,
im lichten frühlingsgarten,
ein mädchen, rosicht anzuschaun,
der schweslerblumen warten. Bürger 30';

einsam wandelt dein freund im frühlingsgarten. Matthisso:« 61;

du (vtonat jntiiis) spendest himbeern und melonenfrucht,
die man umsonst im frühlingsgarten sucht.

Schmidt von Werneuchen alm. 1802 s. 68.

in demselben alm. s. 227 steht auch ein sonelt an den frühlings-

garten.

FRÜHLINGSGEIST, m. eine wie der frühling erfrischend wir-

kende milde innere kraft, so vom punsche:

auf! den frühlingsgeist geschöpft,
mit geschweifter kelle!

wenig tropfen eingetropft I

schaffen mild' uml helle! Voss 5,215.

aber z.b. im maitranke könnte man das angenehme, erfrischende,

was der im weine befindliche Waldmeister diesem mittheill, als

wirklichen frühlingsgeist bezeichnen.

FRÜHLINGSGELÄNDE, n. ein im frühlinge frischgrün und

in bluten stehendes gelände. von der Stickerin nachgeahmt:

lieblichste blumengehänge,
farbenglanz und Übergänge
wie natur den künsller belehrt.

ein allerliebstes frühlingsgelände,

mit nadeln zierlich schattiert und gebrochen. Göthe 4, 113.

FRÜHLINGSGENZIANE, f was frühlingsenzian. bei Salis 46.

FRÜHLINGSGERSTE, f die gemeine gerstc (hordeum vulgare),

weil sie im frühlinge gesät wird.

FRÜHLINGSGERUCH, m. der im früMinqe von grün und

bluten ausströmende geruch. vgl. fiühlingsduft.

von frühlingsgerücben begeistert,

setzt der zufriedene hirt auf einen waldichten hügel
fröhlich sich hin. Zacuariä jjoet. sehr. (1772) 2,7.

FRÜHLINGSGESANG, m. der vögel. der frühlingsgesang

der lerche, der amsel, der nachtigall.

FRÜHLINGSGESCHÖPF, n. ein im frühlinge auf die well

kommendes lebendes wesen. kinder, die im frühling auf die

weit kommen, haben weniger raortalität, als die, welche zu

anfang des winters geboren werden, selbst bei thieren be-

stätigt sich diesz, die frühlingsgeschüpfe sind immer lebhafter

und stärker, als die herbst- und wintei-producle. Hüfeland

makrobiotik 2, 112.

FRÜHLINGSGETÜMMELj n. ein durch den frühling oder wie

durch diesen enegtes lautes frohes durcheinander, unter dem
frühlinggeUimmel der lebendigen harfenettchen und zittern

und lockpfeifen und flötenuhren. Jean Paul Kampanerthal 20

;

so könnte auch des dorfs getümmel im freien beim beginne des

frühlings in Götües Faust {werke 12, 54) ein frühlingsgetümmel

genannt werden.

FRÜHLINGSGEWAND, n. ein leichteres gewand, wie man es im

frühlinge trägt.

verhüllt in ein fröhlingsgewand
komm mit mir, geliebte, aufs land.

atm. d. (i. mus. 1776 s. 224.

FRÜHLINGSGEWEBE, n. die im beginn des frühlings in der

luß fliegenden weiszen faden, der mädchensommer. mythol. 744.

FRÜHLINGSGEWITTER, n. ein gewitler im frühlinge, zumal

in der frühen zeit desselben, von einem solchen heiszt es in der

Weltej-au: wenns in die kahlen bäume donnert, verrecken die

gänse. nemlich die jungen.

FRÜHLINGSGLANZ, «i. der freude erweckende helle schein

des reinen himmels, der viilden sonne, der gleichsam verjüngten

natur im frühlinge:

ja, auch des nordens schauer
entkleiden sich der trauer
in sanftem frühlingsglanz,

die neubelebten lluren,

geschmückt mit himmelsspuren,
umflicht der liebe kränz. Fr. Schlegel ged. 358.

auch was diesem scheine sich vergleichen läszt: erschreckte ihn

mit dem frühlingglanze des steins (änes grünen Smaragdes).

Jean Paul leben Fibels 44.

FRÜHLINGSGLAUBE, m. ein durch den frühling erweclUer

oder doch gestärkter glaube, so hat Uhland (1852) 49 das schöne

frühlingslied

die linden lüfte sind erwacht u.s.w.

frühlingsglaube überschrieben.
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FRÜHLINGSGLUT, f. die treibende wärme des friihlings:

am zäune sprieszt, durchwärmt von friihlingsglut,

das junge gras. Schmidt von Weknelchün ahn. 1S02 s. td.

FHÜHLINGSGOTT, m.

traurend steh ich, wie ein kaum,
der, verlassen von den frOhlingsgöttern,

immer niclit in bluten und in blättern

blicken der Verachtung weist,

was für raut in seinen ädern tleuszt!

Kl. Schmidt eleij. an Minna 5;

kleine blumen, kleine blätter

streuen mir mit leichter band
gute junge Criihlingsgotier

tändelnd auf ein lultig band. Göthe 1,82.

FRÜHLLNGSGÜTTIiV, f., v(jl. l'rühlingsmutter.

FHÜHLINGSGUAS, n.: die licrd erquickt das junge früli-

lingsgras. Geszner (1789) 3, 57.

I im bcsondem wird so das gelbe ruchgras, aiillioxanthum odo-

ratum, genannt, weil es im april und mai, also im frühlingc blüht.

FUÜHLINGSGHENZE, f.
die grenze äner bodenßdetie, die in

dem frischen grün und den bluten des frühlings prangt.

auf! (die sladt Sliule ist angeredet) und empfang ihn [Hermann
von lAswick) bald in deinen friihliiigsgrenzen

mit kerzen reiner brunst und grünen liebcskränzen.
GÜNTHER (17-4'i) ()4".

FUÜHLINGSGRÜN, adj. frisch grün im frühlinge oder wie in

demselben, eine frülilingsgrüne landschal't ; wie ist es ducli

überall so frülilingsgrün.

die weit ist jetzt so frühlingsgrün

und hat der blumen so viel. Geibel ged. (1S53) 02.

davon das gleichlautende adv.

FRÜHLLNGSGRÜN, n. das frische grün des frühlings, es ist

das nculrum des vorhergehenden adjectivs substantivisch gebrauclU.

sie lagerten sich unter das helle frühlingsgrün überhängender

buchen. Fr. L. Stoldkrg 3, 113 ;

dort werden alle freuden blühn,

die in der knosp hier starben,

und werden wird ein frülilingsgrün

aus allen todesgarben. Rückert ges. jerf. 1,6().

FRÜHLINGSGRUSZ, m. an froher grusz zum frühlinge.

rascher mut und rasche füsze,

lerchenlieder, frühlingsgrüsze

mildern doch die wanderpein. Grirs jeii. 2, 64.

bildlich ein froher hofnungsvoller grusz zu einer neuen sciuinen

zeit: frühlingsgrusz an das Vaterland, ein lied von Max von

SCIIENKENUORF.

FRÜHLINGSHAFT, adj. an milde und belebender frische den

frühling anzeigend, der winter scheint vorüber zu sein, denn

die luft ist schon so frühlingshaft. auch: wie im frühlinge

mild und belebend, wir haben trotz der Sommerzeit eine friih-

lingshafte Witterung.

FRÜHLINGSHÄIN, m. ein in dem grün, auch den blumen

des frühlings prangender lustwald: schauernd beugt sich im

schweren gemm-mel der frühlingshain. F. Mür.LER 1, 308 ;

kein gang der liebenden im frühlingshain,

an Veilchen reich wie Attikas gefildc ! M\tthissO!s (1802) 8;

sie (die kindheit) sieht im frühlingshaine
all ihre freuden blühn ! s. iö.

FRÜHLINGSHALM, m. ein im frühling emporgeschossener halm :

sanft wehn, im hauch der abendluft,

die frühliiigshalm' auf deiner {eines kindes) gruft,

wo sehnsuchtsthränen fallen. Mattuisson (1802) 195.

FRÜHLINGSHARFE, f.
eine harfe, mit welcher ein gesang in

dem oder auf den frühling begleitet wird.

vernehmet, buchengänge

!

der friihlingsharfe klänge
des frohen barden grusz. Denis lieder Sineds 247.

FRÜHLINGSHAUCH, m. dichterisch für frühlingsluft

:

ja, laub und gras und blume bebet
und säuselt sanft im frühlingshauch. Voss 5,81;

und mit krausen blütenläramern
hat am wärmern frühlingshauch
sich geputzt der haselstrauch. Schmidt v. W. 53;

wie frühlingshäuche mir entgegenwehen.
W. V. Humboldt ges. werke 6, 598;

ein Vögel singt, vom frühlingshäuche trunken.
Lknau neue ged. 78.

hier kann auch der sich mit der luft mischende duft, den die

frühlingsblumen aushauchen, gedacht werden.

FRÜHLINGSHEEli. n. die blumen des frühlings.

die Sehnsucht trieh ihn an, des winters grimm zu iriegen.
sein Zimmer muszte sich zu einem garieii fügen,
da lockt er allgemach das bunle frühliiigslicer
mit aiigeuemem zwang zur frühen wiedorkohr. Drollingek C6.

FRÜHLINGSHEITER, adj. im oder vom frühlingc belebend, rein

und freundlich: heute haben wir den eislen IViihlingsbeilern

tag in diesem jähre, dann wie im frühlinge belebend, rein und

freundlich

:

wir ahnden stürm und klippen
bei früliliiigsheitrer fahrt. Matthisson (1802) 27;

der Worte frühlingsheitre Wahrheit. Körner 1,174;

in den folgenden stellen bleibt es iingetviss, ob das wort das adj.

oder das von diesem abgeleitete gleichlautende und gleichbedeutende

adv. ist:

sie idie Hehr) macht das herz der Schwermut frühlingsheiter,

sie b(Utet uns auf rosenaun. Uölty (l!sü4) 239;

bei ihrem anblick ward mir frühlingsheiter. Körner 1,257;

und frühlingsheiter wars in meiner seele. 2,70,

mir ists so wunderselig heut, so frühlingsheiter. 79.

FRÜHLINGSHEITER, adv., s. das vorige adj.

FRÜHLINGSHEITERE, f., das vom adj. frühlingsheiter [s. d.)

abgeleitete abstractc subsl.

:

frühlingsheitere stralilet im aug, Voss.

FRÜHLINGSHELL, adj. im, vom oda- wie im frühlinge hell,

in letztcrm sinne:

in die frühlingshelle brüst
stieg er (der bticii) leis hernieder.

Rückeht ges. ged. 1,389.

FRÜIILINGSHELLE, f. die milde helle im, vom oder wie im

früidinge. ^in letzterem sinne

:

schnell aus freier goldner frühliiigshelle,

wo mich warmer Jiebeshauch umgab,
schlang mein leben eine klosterzellc,

kalt und düster, wie die gruft, hinab. Bürger 96*.

FRÜHLINGSHEROLD, m. ankündiger des frühlings, vom
storche: noch im vorigen jh. waren die thürmer mancher

Städte Deutschlands angewiesen, den nahenden friiblings-

herold anzublasen, wofür ihnen ein chrenlrunk aus dem
ralhskcller verabreicht wurde. .Iacod Giumm mythol. 723.

FRÜHLINGSHIMMEL, m. der im oder wie im frühlinge mild

erscheinende himmel ;

so lange noch kein weiter den frühlingshimmel trübt.

Dusch verm. werke 8G

;

hell durch laubgewimmcl
blinkt der frülilingshimmel,
und der berge schneegewand. Matthisson (1802) 130;

wie aus frühlingshimmeln reiner
regen sprüht und sonne scheint,
lächelt mild ein äuge meiner
liebsten und das andre weint. Rückert ges. ged. 1,321;

seine miene war lachend, wie der frühlingshimmel. Aug.

Lafontaine der naturmensch (1801) s. 282. bei Jean Paul

palingen. 1, 16 frühlinghimmel.

FRÜHLINGSHOFNüNG, f. die hofnung, dasz der frühling nahe

ist. die milde der luft nach dem froste gibt frühlingshofnung.

die hofnung, dasz der frühling wieder kommt

:

das bist du, süsze liebe, du!
du wehst ihm frühlingshofnung zu,

wenn laub und blumen sterben! Matthisson 11.

FRÜHLINGSHOLDCHEN, n. ein den frühling besonders lie-

bendes wesen. hierbei aber bricht noch der gedanke durch an

ahd. holdo, m., mhd. holde, m. und f.,
= geisterhaftes wesen.

vgl. holdchen, hulde. in den ersten nachten war es schön,

wie die nachtigall noch sang, das frühlingsholdchen mit

seinen liefsinnigen liedern und künstlichen noten ist so recht

die liebesstimme der in Sehnsucht hinsterbenden natnr. Tieck

novellenkr. 4, 263.

FRÜHLINGSHOLZUNG, f. das fällen oder abhauen von holz

im fri'ihlinge. im forstwesen. gegensatz ist herbstholzung.

FRÜHLINGSHÜGEL , m. ein im frühlinge grünender und

blühender hügel

:

dort flattert um den frühlingshügel
der nachtigall noch zarter söhn. Kretschmann Mmen 1,51.

FRÜHLINGSJAHR, n. was Jugendjahr:

du zeigst, in deinen frühlingsjahren,
den reifen witz von grauen haaren
und lassest ihn bereits in edlen thaten schaun.

Gottsched ged. 2,457;

der Jüngling in der flor der heitern frühlingsjahre
war seiner (des lodes) sichel schon so reif, als graue haare.

Dusch Denn, werke 351;

0, spotte nicht der schönheitsreste,
von meinen frühlingsjahren! Gotter dorfgnln 48;

ßun, gott sei dank, ich bin jetzt aus den frühlingsjahren,
Körner 3, 333.
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FRÜHLINGSKÄFER, m. scarabaeus vernalis. der name, weil

dieser kafer besonders im früldinge zu sehen ist.

FRÜHLINGSKELCH, m. im frühUmje sich bildender und auf-

brechender blumenkclch. bildlich: beim eintritt (Victors) zog ein

maifrost auf Flamins gesicht den aufbrechenden frühling-

kelch seines herzens ein wenig zusammen. Jean Paul Hesp.

3, 146.

FRÜHLINGSKIND, n. was friihlingsblume:

schau, wie nun dort, dein weh zu lindern,

ein heer von holden Irühliiigskindern

aufwies und leidem lieblich lacht! Drollincer 119;

Veilchen, lioldes frühlingsliind I

freundlich tragt der morgenwind
deinen süszen hauch mir wieder zu. Denis lieder Sinods 2-13;

sei {erstes vidlchcn) mir gegrüszt. der frühlingsliinder

geliebter erstling! tind ich dich? teutscli. Mcrhur i'li^, s. 8;

schöne frühlingsliinder lächelt,

jauchzet vcilcheu auf der au ! Schiller in der anthol. 1'82 s. 94.

anders in den werken 9*.

FRÜHLINGSKLANG, m. ein durch die Wirkung des frühlings

entstandenes klingen

:

nach langem bangem winterschweigen
willkommen heller frühlingsklang!
mm rührt der .sal't sich in den zweigen
und in der seele der gesang. Geibel juniuslieder 90.

FRÜHLINGSKLAR, adj. im, vom oder wie im frühlinge klar

ungewis ist, ob in der folgenden stelle nicht das von dem adj.

abgeleitete gleichlautende und gleichbedeidende adv. stellt:

wie das äuge so blau und frühlingsklar. Körner 1, 256.

FRÜHLINGSKLEE, «i. der im frühlinge frisch wachsende und
blühende klee:

du (grab) bist doch nichts als milder schnce,
das mich belebend deckt:

und einst wie gott den frühlingsklee
zu neuem leben weckt. Burmann tjed. {'ö.

FRÜHLINGSKLEID, n. 1) ein leichtes oder doch leichteres

klcid als tracht im frühlinge:

ich sah sie, wann die vögelein
des morgens trillerten im hain,
im leichten frühiingskleide
bald vor dem ofnen fenster stehn
bald durch den grünen anger gehu,
ach gott, mit welcher freude ! IIölty (1804) 170.

2) die bekleidung der erde, der natur, mit grün und bluten im
frühlinge:

hinaus, hinaus auf feld und flur!

sie kömmt, die mutter aller freude,
sie kömmt, die lächelnde natur,
in ihrem bunten frühiingskleide!

Weisze ländcrfr. 11, 2r)C>.

FRÜHLINGSKRANZ, m. ein kränz von frühlingsblumen und
friscliem grün des frühlings oder, wie J. G. Jacoüi 6,155 singt:

der kränz, gepflückt an frühlingstagen.

bildlich

:

und wie sie nun sich faszten an zum tanz,
erwachten alle schlummernden gefühle
und woben um sie einen frühlingskranz.

RÜCKE KT (jes. yoil. 1,217.

und ich soll wilder als der wilde stürm
des lebens schönsten frühlingskranz zerreiszen. Körner 2, 223.

FRÜHLINGSKRAUT, n. ein gleich mit der frühüngszeü hervor-

wachsendes kraut, vgl. frühiingspflanze.

FRÜHLINGSKRÄUTERSALAT, m. salat aus frühlingskräutern.

FRÜHLINGSKUR, f, s. frühlingscur.

FRÜHLINGSKUS, m. der eiste zärtliche kus, der erste kus dei-

liebe, jetzt lebte und zehrte er (Gottlwlf) von dem besten
küsse, den es unter den vier Jahreszeiten der küsse gibt,

nämlich vom frühiingkusse. Jean Paul leben Fibels 72. es ist

hier der erste kus seiner Drotta gemeint.

FRÜHLINGSLÄCHELN, n. ein mildes freundliches lächeln:

ein heiliges frühlingslächeln
füllte sein (des Juluinnes) antlitz. Kloi'stock Hess. 2, 81.

FRÜHLINGSLAMM, n. ein im frühlinge gebornes lamm : nicht
weit steht ein sandhügel, oben darauf ruhen zu zeiten die

Schäfer mit ihren frühlingslämmcrn. Fr. Müller 1, 367. vei--

schieden von frühlamm.

FRÜHLINGSLANDSCHAFT, f eine in dem grün und den
bilden des fruhlings erscheinende landschaft:

vor mir schwimmt die bunte frühlingslandschaft
schon im dunkel. Höltt t'lenii' auf einen dorfkirchliofi.

der frühlingslandschaft zitternd bildnis schwebt
hell in des Stromes blau.

i^ATTaissoN der fiühlingsabend, ged. (1802) 181.

IV.

FRÜHLINGSLAUD, n. das junge laub des fruhlings

:

als sie (llahelt noch redete, hub sich um ihren fusz von dem
grabe

sanftaufwallender duft, ein Wölkchen, wie etwa die rose
oder ein fiühlingslaub einhüllt, das silber herabträuft.

Kloi'siück Mas. 11,371. v(jl. silber;

die luft mit lindem spielen
gieng durch das frühlingslaub.

EiCHENDOiiFF irer/ie (1842) 1,304.

FRÜHLINGSLAUF, m. der erste lauf, das erste strömen eines

flusses, buches u. dyl. von dem der Dreijsam bei J. G. Jacobi C, 246.

FRÜHLINGSLALT, m. ein durch die Wirkung des fruhlings

veranlaszler laut, so sind z. b. die töne der nachtigall frühlings-

laute.

bildlich: die erste liebe des menschen, die philomele unter

den frühiingiauten des lebens. Jean Paul Titan 2, 71.

FRÜHLINGSLEREN, n. l) das zu frischem grün und bluten

treibende wirken der nalur im frühlinge, das um ihn pulsie-

rende frühiingleben. Jean Paul Hesp. 3, 141.

2) das leben, das thäligc dasein im früldinge:

itzt schlug sie zum letztenmal,
die geliebte nachtigall!
ihr unschuldig frühlingsleben
war gesang und liarmonie. Weisze kinderfr. 2, 133;

ich {xnricht die raujii') lebt ein kurzes frühlingsieben,
begrub mich in ein grab,
das ich mir selber gab,
um mich bald glänzender in lüften zu erheben. 177.

3) früiingsleben, Juventus, jugendleben. Stieler 1098. vgl.

frühiing l) e).

FRÜHLINGSLEBENSPRACHT, f. die lebenspraclU des früh-

lings in grün und bluten:

wenn in öder wiuternacht
er {der fliisz) vom tode schwillt

und bei frühlings Ichenspracht
an den knospen quillt. Götue an fr. v. Stein 1, 155.

anders in den werken 1, 112, wo blosz frühlingspracht (s. d.). die

freie Wortstellung frühlings lebenspracht wäre vorzuziehen, wenn
sie nicht jetzt zu ungewöhnlich erschien, vgl. frcmdlingsreisetritt.

FRÜHLINGSLEUCHTEN, n. der steppen/lüsse in Südrtcszland

ist, wie der reisende Johann Geoug Koul berichtet, das dort trotz

allen verboten und bestrafungen alljährlich im frühlinge sich wieder-

holende abbrennen des dichten Schilfes längs den ufern des Dniestr

und Dniej/r, die dann i'on ferne leuchtende feuerströme scheinen.

FRÜHLINGSLICHT, n. das nach dem winter stärkere, doch

milde licht der sonne im frühlinge:

so weit als gottes frühlingslicht erhellt

die grünen räum' und obenher die blauen.
RÜCKERI nex. (jed. 1,209.

FRÜHLINGSLIEBE, /". 1) die vom frühlinge geweckte und
entflammte liebe, so ist die liebe bei den meisten vögeln früh-

lingsliebe, auch die liebe der im frühlinge lustwandelnden liebenden

in dem gedieht frühlingsliebe Voss 4,87 (ausg. v. 1785 1,333).

2) die durch den frühling gehobene und verschönerte liebe:

dann (im mal) lasz uns an flur und hain
taglich weiden herz und äugen,
frühlingsliebe süsz und rein
aus des i'rüblings duften saugen.

Schmidt von Werneucuen frülilingf:liebe,

in Ki'iiirn ged. 75.

3) die dieser liebe vergleichbare Jugendliebe, vgl. frühling l) e).

ist die schöne, die mir alles war,
ist nicht Irmgard ewig mir entflohn?
Irmgard, mit den sonnenblicken,
mit der frühlingsliebe, Irmgard !

Kretschmann 1, 132.

vorher in der klage Rhingulphs {Leipzig 1771) 5. 10 stand mit der

wärmsten liebe.

FRÜHLINGSLIED, n. ein im früldinge und in beziehung auf
denselben gesungenes lied. so das klagenvolle frühüngslicd eines

gnädigen fräuleins bei Voss 4, 41
ff.,

das frühlingslied des

icccnsenten bei ühland (1852) 52.

besonders aber ein im frühlinge gesungenes lied, zu welchem

dieser erweckt, begeistert, die lerche singt schon ihr früiilings-

licd; seit du auf dem steine beim brunnen mir das frühlings-

lied sangest. Geszneh (1789) 3, 25 ; frühlingslied, bä Salis 65.

FRÜHLINGSLIEDCHEN, n. das dim. des vorigen, frühlings-

liedchen für meine kinder. Schmidt v. W. a/m. 1802 s. 27.

FRÜHLINGSLIND, adj. vom früldinge oder wie im früldinge

frisch und sanft, eine frühlingslinde luft.

davon dann das gleichlautende und gleichbedeutende adv.

dasz ein goldbeschwiugter wind
uns beide iiälini auf die Hügel
und trüge dahin uns frühlingslind
zur Stadt der sieben hügel. Rückert 224 = ges. ged. I, 256.

20
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FUtJHLlNGSLOOS (frühlingslos/l, n. das loos, im frühlinge

dazumn und zu leben:

die bltime schücszi den thau in ihren schosz
und Ireiit sicti still in ihrem Irühlingslosz.

Leinau I'iiu.\t 121.

FRÜHLliVGSLUFT, f. aura verna, die angenehme, wärmere,

mild stärkende, erweckende, erhebende luft im frühlinge : frülings-

InW. ventas vernalis, calidior. Stiei.er 1182. rg/. heibstluft. wie

frühlingsliifte den hügel hin wechselnd beugen das schwach-

lispelnde gras. GöTHE 16,167; warum weckst du mich, früh-

lingsiiift? du buhlst und sprichst: ich beihaue mit tropfen

des himmels! aber die zeit meines welkens ist nahe, nahe

der Sturm, der meine blätter herabstürtl 176;

wieder wasser sich enteisen,

frühlingslult im walde zieht.

Schlegels ii. Tiecks muscnalm. 1802 s. 92;

dann kommst du, unsers glückes froh,

im hüte von gellochtnem stroh,

zu athmen hier voll veilchenduft
Werneucheus reine friihlingslurt.

ScHMiBT VOM Werneuchen ülm. 1802«. 11;

glückselig ist, wer unerwacht
hinübertraumt in jene nacht,

wenn noch ein glaubiges gebet
als frühlingslult von dort — sein licht ausweht.

Lenau Faust 180.

Überhaupt angenehme milde heitere luft:

es spielt die frühlingsluft der wiege
gar seltsam mit dem silberhaar.

Novalis in Schlegels u. Tiecks muscnalm. 1802 s. 36.

FRÜHLINGSLÜFTCHEN, n., das dim. des vorigen.

FKÜHLINGSLUST, f das im und vom frühling zu verlangen

und genusz gesteigerte frohgefühl, äne lust die der frühling dar-

bietet, die man in demselben und durch ihn hat. frülingslust,

delectalio vcrnalis. Stieler 1187.

es bezeugt die frühlings lust

dasz der güldner Febus giebet
unser erden seine brüst.

weil er sich in sie verliebet. Rist Parnass 356;

weil zumal bei frühlingslüsten
Mars erfrischet sein verwüsten. Logau 1,151,50;

auch hat derselbe 2, 51, 85 das wort, frühlingslust, an lied von

Uz {s. frühlingstrieb).

frühlingslust und wonneschauer
fühlet was noch fühlen kann. Salis fiuhlingslied, ged. s. 66;

und so tragt ihr euren wüst
in dem haupt herum,
und es ist die frühlingslust

euren obren stumm. Rückert ges. ged. 1,339.

auch die wie im oder vom frühlinge gesteigeiie lust:

die erste Jugend scheint auf ihren frischen wangen
halbofnen rosen gleich nur eben aufgegangen,
und ihre (der in einer Sommernacht auf blumcn hingestreckt

liegenden lo) brüst und ihren schönen leib

schwellt frühlingslust und ahnendes verlangen.
Wieland Juno und Ganymed 120.

FRÜHLINGSLUSTBARKEIT, f etwas das zu einem erhöhten

vergnügen im frühlinge gereicht, so ist in Güthes Faust der tanz

der bauem unter der linde eine frühlingslustbarkeit. ein kunst-

greis braucht weit mehr einnähme zu seinen frühlinglust-

barkeiten des lebens, als ein dürrer alter mann. Jean Padl

Herbslblumine 3, 48.

FRÜHLINGSMAHL, n.:

er [gott im friihlingp) hat gedeckt die tische

in seinem weiten saal

und ruft was lebet und webet
zum groszen frühlingsmahl. Wilhelm Müller ged. 1, 239.

FRÜHLINGSMARKT, m. was frühjahrsmarkt

:

und sie verkaufen dazu den braunen hengst mit der blässe

samt der bläulichen stark' auf dem frühlingsmarkte für spott-
geld. Voss id. 3,38.

FRÜHLINGSMÄSZIG, adj. dem frühlinge gemäsz, im oder

zum frühlinge passend, frühlingsmäszige Witterung; ein früh-

lingsmäsziges aussehen.

FRÜHLINGSMÄSZIG, adv., vom vorigen adj. abgeleitet und

mit diesem gleicfibedeulend : liegen nicht alle meine wünsche,

alle meine hofnungen, die noch vor kurzen so schön, so

frühlingsmäszig blühelen, liegen sie nicht alle zerschmettert

um mich her, wie ein verhageltes Saatfeld? BCrger 440". er

hatte sich bei dem rauhen weiter frühlingsmäszig gekleidet

und sich dadurch eine erkältung zugezogen.

FRÜHLINGSMATTHEIT, f matligkeil von der in die länge

angreifenden und dalier abspannenden luft im frühlinge:

rings der wald, er war so stille,

frühlingsmattheit lud zur ruh.
RücKEKT ijes. ged. 1,342.

FRÜHLINGSMELODEI, FRÜHLINGSMELODIE, f. äne im

frühling ertönende singweise, jene erste form ist veraltet und findet

sich schon gegen das ende des 18. jh. kaum anderswo, als bei dichtem.

gewis! der nachtigallen
süsze frühlingsmelodein
sollen wieder dir gefallen. Gökingk 2,43;

drosseln, singt in leisen chören;
amsel, flöt im tannenhain;
nur wir hinterbliebnen hören
eure frühlingsmelodein. Salis 123.

FRÜHLINGSMESSE, f was frühjahrsmesse.

FRÜHLINGSMILD, adj. mild wie im frühlinge.

FRÜHLINGSMILDE, /. die woUhuende milde des frühlings,

{die seilen wnllen empor) in die seligen gefilde,

voller wolgeruch und pracht,
denen stete trühlingsmilde
vom entwölkten himmel lacht. Borger 38';

ein elysium an frühlingsrailde
müsse dein umschirmtes gärtchen sein. Matthisson (1802) 215.

FRÜHLINGSMINNESANG, m. minnesang, der im frühling und

auch in beziehung auf diesen ertönt, ihn zum gegenstände hat.

FRÜHLINGSMINNESINGER, m. ein im frühlinge singender

und diesen besingender minnesinger. das worl wäre in der fol-

genden stelle statt des frühlings minnesinger möglich gewesen:

aber süszer liebt sichs doch,
01 und seliger und jünger
ist der drang der liebe noch,
wann des frühlings minnesinger,
angehaucht vom warmen west,

neben dem versteckten nest

schmachtend seine flöte bläst. Schmidt v. W. 74.

FRÜHLINGSMONAT, m. l) der merz als der monat, mit

welchem der frühling anfängt, im mertzen, lentzimonat. . . .

frülingmonat. Fischart groszmutter 102. dagegen, wol in be-

ziehung auf die oslern als das fest im frühlinge, bei Stieler 1290

ostermonat, sive früiingsmonat, aprilis.

2} überhaupt ein in die frühlingszeit fallender monat. welche

monate aber nach den erscheinungen in der natur hierher gehören,

bemerkt schon Dasypodiüs 294'' in „ver, das glenlz, oder der

früling, hat auch drei monat, martium, aprilem, et maium",

womit bl. 488' zu vergleichen ist, und ganz überänstimmend hat

Henisch 1265, 62 f. bei früling u. s. w. : die zeit des jahrs so

begreift den mertzen, aprill und meien.

FRÜHLINGSMOND, m. was frühlingsmonat. J. G. Jacobi

3,174. 243.

FRÜHLINGSMORGEN, m. ein morgen im frühlinge. Uz (1768)

1,156; empfindungen an einem frühlingsmorgen. 191; Göthe

1, 21.

du {erstes vcilchen), meines lebens bild, verborgen
und ungesehen duftest du
nur wen'ge kühle frühlingsmorgen
und eilst dann der Verwesung zu. teutsch. Merk. 1774 6, 9.

ein morgen wie im frühlinge, ein heiterer schöner morgen:

jenem festlichen frühlingsmorgen des letzten der tage.

Klopstock Mess.

FRÜHLINGSMORGENROTH, n.

:

gleich einem frühlings morgenroth
freund, gieng er (feter lll.) uns auf! Karschin 53;

{du Schnee) machst nicht die liebe erde todt,

hüllst sie nur friedlich ein

:

beim neuen frühlingsmorgenroth
weit herrlicher zu sein. Bcrmann ged. 174.

vorzuziehen würde die freie Wortstellung, wie bei der Karschin,

sein, wenn unsre Schreibweise nicht dagegen wäre.

FRÜHLINGSMORGENSCHEIN, m.:

auf vermorschter sarge reste

auf zerbröckeltes gebein
wallt durch weisze blütenäste

goldner frühlingsmorgenschein. Salis 126.

FRÜHLINGSMUT, m. frischer mut, den der frühling weckt

und millheilt. der winter ist vorüber und die lerche erhebt

sich schon mit frühlingsmut und singt.

FRÜHLINGSMUTTER, f die göttin des frühlings, die diesen

bringt, so wenn Herder Terpsichore 3,182 zu ihr singt:

sei gegröszet, frühlingsmutter, blumengöttin, sei gegrüszt.

FRÜHLINGSNA CHT, f die milde, angenehme nacht des frühlings

:

weit anders singt die nachtigall. sie singt

ohn unlerlasz in balsamdüftenden
und heitern frühlingsnächten lieb und frcude.

J. II. Schlegel Tliomsons Agamemnon 76;
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wie wenn in frühlingsnächten
die bruast der iiacliugall eniglüht. Kretschmann 1,137;

aber sieti! nach warmer frühlingsnacht

wiegt der Isirschbaum lieut die blütenquäste!
ScHüiuT V. W. 99.

HöLTY (1804) s. 81. bei Jean Paul palingen. 1. 103 frühlingnacht.

KHÜHLINGSNACHTGLEICHE, f. aequinoctium vermm, die

glcichhcit der nacht mil dem läge, mit welchem zeitpuncle im

kalcnder der frühling anfängt (x. frühlingsanfang). gegensalz ist

herbstiiachtgleiche.

FRÜHLlNGSrVASZ, n. um frülilingsregen :

alles raiisz erneuet werden
durcli das warme (rühJingsnasz. Rist Parn. 183.

FRÜHLINGSNÄSSE, f., dasselbe, frülingsnäsze, pluvia ver-

nalis. Stieler 1335. vgl. herbslnässe.

FHOHLINGSNEBEL, m. leichler nebcl im frithlinge. friilings-

nebel, nebula verna. Stieler 1321. vgl. hcrbstnebel. hat ein

unmut je mich bis in deine arme verfolgt, der nicht, wie

ein frühlingsnebel vor der sonne, verschwand. Geszner (1789)

3,120;
wie dünner frühlingsnebel
von der gebarenden llur,

so schwindet die zärtliche Schwermut
von dem gesiebte des barden.

Demis Ueder Sineds 256.

FRÜHLINGSODEM, m., eins mit frühlingsatbem, aber der

dicbtersprache angehiirig, besonders der höheren, vgl. athem.

zu ihren wangen wurde nie

ein pinsel in Karmin eetauchet,
und doch, wie rosen blühen sie,

von l'rühlingsodcm auf'gehauchet. Borger 18';

und warmer frühlingsodem wiegt
der blute dunenquast. Schmidt v. W. Bertiner musenalm.

1797 s. 86.

geändert, aber zum nachlhäl, im alm. 1802 s. 30.

in mir {der kerze) ist frühlingsodem, blumenschimmec,
in mir ist Sonnenlicht und quellenrauschen.

RücKEHT ges. ged. 1, 186.

FRÜHLINGSOFFENRARUNG, f.
eine vom frühling ausgehende

Offenbarung, als Überschuß eines gedichles bei Geibel s. 41.

FRÜHLINGSOPFER, n. dem frühlinge geweihtes opfer.

bringet ihm (dem mni) in grünen schatten
eure frühlingsopfer dar,

junge, neuvermählte galten,
auf der liebe lestaltar:

küsse, wenn des hahns drommete
das umbüschte dörfchen weckt,

küsse, wenn die abendröthe
jeden bäum mit purpur deckt.

HöLTV mailipd sIr. 3 im alm. d. d. mus. 1773 s. 121.

in der von Voss und Fr. L. Stolberg besorgten ausgäbe (1783

s. 14) und allen folgenden {z. b. 1804 s. 143) ist diese Strophe aus-

gefallen.

FRÜHLINGSORAKEL, n. ein nur im frühlinge werdender oder

gewordener aussprach, der auf eine frage über verborgenes zu-

künßiges dieses enthüllt, so bei Götue 1, 124/". in dem früh-

lingsorakel überschriebenen gedichte, in welchem der kukulc mit

seinen rufen die an ihn gestellten manigfalligen fragen eines

verliebten jungen paares über die Zukunft günstig beantwortet,

auch in der Wetlerau gilt als frühlingsorakel, wenn der kukuk

auf den zuruf eines mädchens:

kukuk, kukuk, beckerknecht,
sag mir recht,
sag mir klar,

wie viel jähr
als ich noch eine Jungfer bin?

sich hören läszt, denn so viel mal er auf die frage ruß, so viel

jähre dauert es noch bis zur hochzeit.

FRÜHLINGSPERIODE, f der Zeitabschnitt, den der frühling

im jähr einnimmt, vgl. frühirngstheil.

ruhig unterwirft sie {die natur) sich
ihrem tode,

denkt im frost sich feierlich
nahe frühlingsperiode. Burmann ged. 22.

FRÜHLINGSPFLANZE, /". eine im freien gleicli im frühlinge

blüliende pflanze.

FRÜHLINGSPLATZ, m. ein platz voll frtihlingsblüten, an platz

zum genusse des frühlings, auch eine schöne erfreuliche zeit aus

dem lebcnsfrühling, der jagend: die frühlingplätze der kindheit.

Jean Paul.

FRÜHLINGSPRACHT, f. die pracht des frühlings in frischem

grün, bliUcn, reinem heitern himmel. Rist Varn. 370 hat noch

in freier Wortstellung fruhlings pracht (frühlins pracht, wie da-

steht, i.4 druckfehler).

ein groszer blumenbiisch, von seide nachgemacht,
beschallet ihre brüst in talscher fniblingspracbt.

Zachahiä rtnummisl 2, 152;

und wo, in junger frühlingsprachl,
die freude auf den waneen lacht,

kann keine freude felilen.

der deulsctie, sonst Wandshecker böte 1774 nr, 199 s. 4, 1

;

wenn du ffliist) in der winternacht
wütend überschwillst,
oder um die frühlingspracht
junger knospen quillst. Göthk 1,112;

im fels durchhoft wintersnacht
turteltäubcben, denkt sich frohen main,
süsze träume voll frühlingspracht. Fr. Möller bnlladen 30.

FRÜHLINGSPREDIGT, /". eine predigt vom frühlinge.

FRÜHLINGSPRUNK, m., an seltenes wort von fast gleiclier

bedeutung wie frühlingspracht:

{die tialur) im goldnen farbenglanz, im früblingsprunk.
Körner 1, Ibl.

FRÜHLINGSPÜNCT, m. punctum vernale, der in dem stern-

bilde des Widders angenommene punct, in welchem die Sonnenbahn

den aequator durchschneidet, mit dem erscheinen der sonne in

diesem puncle beginnt der frühling.

FRÜHLINGSQUELL, m., FRÜHLINGSQUELLE, f eine im
frühling entstandene oder doch nach dem winter wieder und reich-

licher flieszende quelle.

ich war ein klarer frühlingsquell,
ich hab es nicht vergessen,
du standst und trankest meine well,

als schlankste der zipressen. RöcKSKt ges. ged. 1,376.

FRÜHLINGSRASEN, m. der junge rasen im frühlinge.

sanft hingeschmiegt auf seidne frühlingsrasen,
auf blumen eines quellenrands. Höltt (1804) 240.

FRÜHLINGSRAUSCH, m. ein sich bis zur beläubung steigerndes

seliges erfüütsein vom frühling oder wie vom frühling.

der liebe ersten frühlingsrausch. Körner 2, 92.

FRÜHLINGSREGEN, m. pluvia verna, ein milder, das keimen,

die blute, überhaupt das wachsthum der pflanzen befördernder regen.

sehn sie nur die natur nach einem fnihlingsregen!
Weisze lustsp. 1, 414

;

nach diesem frühlingsregen,
den wir, so warm, erfleht.

Weibchen, o sieh den segen,
der unsre flur durchweht. Göthe 1,126;

im frühlingsregen ist zweierlei kraft:
leben macht er entlodern
in allem, worin sich regt der saft,

und abgestandnes vermodern. Rüceert 565.

im gedanken an gedeilwndes glück: {Albano) sah an den aufge-

thürmtcn morgenden tag hinauf, der vollhieng entweder von

früiilingregcn oder hagelkörnern. Jean Paul Titan 2,90.

FRÜHLINGSREICH, n. ein reich, in welchem frohgefühl und
freude herschen, wie sie der frühling gibt.

dasz es mir ward, alsob ich aufgehoben
in eines himmels fiühlingsreich mich fände.

RiJCKERT ges. ged. 1,187.

FRÜHLINGSREIF, m. ein im frühlinge gefallener reif bildlich

:

zwischen dem Lektor und der matter stand die liebe Liane,

der verschämte erschrockne blaszrothe engel im schwarzen

seidenkleide, das nur der blinkende frühlingreif einer silber-

nen kelle überlief. Jean Paul Titan 2, 35.

FRÜHLINGSREIGEN, FRÜHLINGSREIHEN, m. ein tanz im
freien zur feier des frühlings, so hat Voss 5, 79 ff. einen früh-

lingsreigen, worin auch die form frühlingsreihen :

wehend bestreun
schatten euch den wein,

wehender und frischer den frühlingsreihn

!

und bei Matthisson (1802) s. 217 ist das lied

freude jubelt; liebe waltet;
auf! beginnt den maientanz ! u.s.w.

frühlingsreigen überschrieben.

der ausdruck erscheint um so bezeichnender, als mhd. der reie,

woraus unser der reigen, der reihen hervorgieng, eigentlich den

nach alter sitle der frühlingsfeier zukommenden tanz bezeichnet,

vgl. Liliencron in Haupts zeitschr. 6, 82.

FRÜHLINGSREISE, f. eine reise im frühlinge.

so zeuch denn hin zum frommen greise
und schilT hinab den freudgen Rhein,
und lasz die schöne frühlingsreise
ein Sinnbild deiner zukunft sein.

UuLAND an Luise, in Nolters Uhland s. 208.

20*
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FRÜHLINGSREIZ, m. der von blühender jugend herrührende

reiz, so wenn in folrjender stelle aus einem Hede von Rost

sctiäferged. 105 an seine Doris

mich sollst du ewig zärtlich finden,

auch da, wenn dich die junge weit,

wenn deine leizungen verschwinden,
einst l'ür zu alt zur Schönheit halt

die drei letzten verszäkn von Matthisson in dessen lyr. antho-

logie 2, 135 schön geändert werden :

auch dann, wenn dich die junge weit,

bei deiner frühlingsreize schwinden
zu alt l'ür huldigungen hält.

FRÜHLINGSROCK, m. ein leichlei-er mannsrock als passende

tracht im frühlinge: er hatte . . . den guten gelben sommer-
und frülilingrock von nanking am leibe. Jean Paul ßcgelj.

1, 8C.

FRÜHLINGSROSE, f.
eine im frühlinge blühende rose, rosa

verna

:

duftet siiszer, wo sie (der jünqUnq und nein mädchen) wandeln,
Irühlingsrosen,

deren junge busen abendlüftchen kosen.
HöLTY an den abendstern str. 4;

alle frühlingsrosen
werden dir ein kränz. Rijckkrt ges. ged. 1,311.

FRÜHLINGSROSENPRACHT, f.:

der süszen wange, deren duft mir füllt den räum der weiten
mit ewger frühlingsrosenpracht, bring östliche tröstliche rosen !

RücKKRT .(;«s. ged. 1, 3S2.

FRÜHLINGSROSENRÖTHE, f.: eine gewisse heilerkeit und

frühlingsrosenröfhe gieng ihrem himmlischen antlitz auf.

Heinse Ardinghello 1, 174.

FRÜHLINGSROTH, n.: das frühlingroth der milternacht.

Jean Paul Titan 2, 116.

FRÜHLINGSRÖTHE, f.: das abendroth der Verschämtheit

zog, wie fruhlingrOIhe in der nacht, um ihren himmel und

der weisze mond der Unschuld stand mitten darin! Jean

Paol Tilan 5, 81.

FRÜHLINGSRÜHE, f. l) die ruhe der natur am frühlings-

abend, in der frühlingsnachti

jetzo wanderten wir, mit frühlingsruhe gesegnet,
arm geschlungen in arm, blühende thüler hinab.

Cur. Stolberg i, 15.

2) die ruhe bei und nach dem hinlagern im freien zur früh-

lingszeit. so in dem gedickte frühlingsruhe bei übland (1852)

S. 50.

FRÜHLINGSSAAT, f. was frühjahrssaat.

FRÜHLINGSSAFRAN, m. crocus vernus. der name, weil er

im frühlinge blüht.

FRÜHLINGSSAFT, m. der frisch durchströmende saß im

frühlinge

:

der lockern erde frühlinessaft

steigt in der birk und erle schaft.

Schmidt v. W. alm. 1802 s. 11

;

grüne lust, o gotteskraft,

mein sehnen ist gestillet,

wo freiheitstrieb und Irühling^saft

in tausend ädern quillet. Schenkendorf.

dann auch ein trank, bei dem.man sich fühlt, als wenn es

frühling wäre, so z. b. vom punsche

:

eingeschenkt den frühlingssaft,

ihr des festes Hören!
wer ihn trinkt, fühlt götterkraft,

lühlt sich neugeboren! Voss 5, 216.

FRÜHLINGSSANG, m. gesang im frühlingc, zumal wenn dieser

dazu anregt.

FRÜHLINGSSÄNGER, m. 1) ein den frühling ansingender

vogel, sowie ein vogel der nur oder doch vorzugsweise im früh-

linge singt, in diesem sinne könnte der kukuk, den Götiie 1, 124

blütensänger nennt, eben so wol frühiingssänger häszen.

2) ein den frühling besingender dicliter, und hier wird vor allen

Chr. E. V. Kleist wegen seines gedichles der frühling (zueist Berlin

1749) so genannt:

willkommen, rief er (der enget bei Kleixts tode), frühiingssänger!
Kretschmann an Klrists yrubc 51

;

diese stell (auf dem schlacldfddp. bei Runnersdorf) ist heilig!

hier fiel Kleist,

wo den räum die ulmen Überschleiern,
sank der frühiingssänger in den staub,
diese stelle will ich heilig feiern,

ach, und kann sie nur bestreun mit laub!
rinnen lasz hier eine silberquelle

!

winde deinen sanftem blumentag,
holder frühling, um die rauhe stelle,

wo dein edler sänger blutend lag! Tiedgk eleg. 1,79.

FRÜHLINGSSÄNGERIN, f. ein den frühling ansingender, nur

odei' vorzugsweise in ihm singender vof>el, dessen name weiblichen

geschleclUs ist.

dort neben Saphos
und Anakreons amaranthenlaube
wohnt in ewiger jugend nun die holde
frühlingssängerin. Matthisson ipubxclirifl einer nach-

ligal, in den ged. (1S02) ». 142.

FRÜHLINGSSÄUSEL, m. was frühlingssiiuseln

:

getrost! getrost! auf barsches winterrasen
folgt frühlingssäusel, jung und zart.

KosEGARTKN rUiipsod. 1,61. vijl. auch s. 63.

FRÜHLINGSSÄUSELN, n. das sanße wehen der frühlingsluß,

vernae aurae susurrus.

FRÜHLINGSSCENE, f. eine darstellung aus der natur im

frühlinge

:

drum lasz ins zimmer, wo dir der lehnstuhl und
der ofen winken, blauer wachholderduft

vom rauclifasz dampft, und frühlingsscenen,
Vögel und blnmen die wjinde schmücken,

dir knastcrrollen, pfeifen und liilibus

zum tränke bringen, den die Levante zeugt.

HoLTv;ja)0(/ii.', im lusclienb. für dichter 1, 143.

aber geändert in den ged. (1804) .<!. SO.

FRÜHLINGSSCHAÜER, m. 1) ein schnell vorübergehender

schlagregen oder in kleinen körnern niederfallender hagel im früh-

linge, so sind z. b. die schauer körnigen eises in der unter

frühling 1) angeführten stelle von Götiie frülilingsschauer.

2) mü erschüllerung verbundenes bewegtsein im und vom früh-

linge :

das fest der pfingsten kommt im hall der glocken,
da jauchzt in frülilingsschauern die natur;

auf jedem Strauch des waldes und der flur

schwebt eine ros als flamme mit frohlocken.
Gkibel ged. (1858) s. 271.

FRÜHLINGSSCHAUM, m. ein im april an weidenzweigen, der

pechnelke und andern pflanzen sich zeigender speichelähnlicher

schäum, der von den jungen einer heuschreckenart, der cicada

spumaria, herrührt, auch kukuksspeichel, s. d.

FRÜHLINGSSCHEIN, m. das mildere Sonnenlicht im früh-

linge :

klingt! und flecke wein den drillich;

unsre frau verzeiht ja willig!

etwas bleich' im frühlingsschein

macht die ärgsten flecken rein. Yoss merzfeier, i.d. ged. 5,219;

da möcht ich rings dir zeigen
die weit im frühlingsschein. Uhla-nd (1852) s. 53;

doch sage, wann du haben wirst dein kind?
sie sprach : zur zeit des nächsten frühlingsscheines.

Rückert ges. ged. 1,194.

mehr in dem sinne das mildere Sonnenlicht wie im frühlinge:

doch fröhlich geht des sängers weg
durch lauter frühlingsschein. Kör!«er 1,261;

eine kerze,

der sie das amt gab, künftig zu erhellen

mit frühlingsschein des winters trübe schwärze. 186.

FRÜHLINGSSCHIFFAHRT, f. die im friihlinge nach dem

schmelzen des eises wieder beginnende Schiffahrt, frülingsschiffart,

navigatio vernalis. Stieler 1792.

FRÜHLINGSSCHILDERUNG, f. eine Schilderung des früh-

lings.

FRÜHLINGSSCHIMMER, m. der schimmei- vom milderen Son-

nenlicht im frühlinge:

triumph I auf herbstesdämmerung
folgt milder frühlingsschimmer.

Kosegarten })oe.<!. 1,334.

FRÜHLINGSSCHLANGE, f. die im frühling wieder hervor-

kommende sich sonnende schlänge:

hu! ich erschrak! du dort, wie die frühlingsschlang an dem
dornbusch,

zischest den wanderer an! Yoss id. 6,3.

FRÜHLINGSSCHLÜSSELBLüME, f primula veris. sie ist

eine der im frübUnge zuerst blühenden blumen.

FRÜHLINGSSCHMÜCK, m. die knospen, das junge grün und

die bluten des frühlings als schmuck: so bist du gefallen,

schlanker schöszling (es ist der frühverstorbene C. G. Pollelt

gemeint), im frühiingsschmucke deiner knospen und bluten?

Kosegarten rhapsod. 2, 240.

FRÜHLINGSSCHNEE, m. im frühlinge gefallener schnee.

frülingsschnee, nix verna. Stieler 1898.
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man sah die schöne brüst, die sanfte seufzer hoben,
halb durch das zarte tiich verratherisch versteciit,

weisz, wie der Irühllngsschnee, der pfirsiciiblüten deckt.
Zachauia das silinnpftucli 1,80.

FRÜHLINGSSCHÖNHEIT, f. eine schönheil, wie die des früh-

lings ist:

jeder entzückung
frühlingsschönheit umgibt den himmlischen Jüngling.

Klopstock iUess. 11, 1535.

FRÜHLINGSSCHWALBE, f. die im fnihlinge aus ihrer erslar-

rung erwachende, wieder aiisßiegende schwalbe:

wie die friihlingsschwalbe, sie freut sich des heiteren lebens

und kehrt nimmer zurück. Hekdkr Terpsichure 2,322.

FRÜHLINGSSEGEN, m. der segen, den der frilhling durch

seine keime und bluten in frohgefüld und hoffnung gibt:

blumen, die mit lieber band
mir ein holdes mädchen band,
dültet freud und Irühlingssegen
mir im trüben herbst entgegen.

J. M. Miller f7erf. 371.

FRÜHLINGSSONNE, f. die milde, wärmeie, belebende sonne

des frühlings, frülingssonne, sol vernus. Stieler 2059.

der, den gott gesalbt, die vorsieht zu verwalten,

schaut, wie die frühlingssonne, auf ein beglücktes land.

Dusch venn. werke 263;

ein süszer blick,

ein wink, ein nick
glänzt mir wie frühlingssonnen. Hölty (1804) 247;

bald hat er ((/er loinlei) wieder ausgeschwärmt,
und eh man sichs versieht,

kommt holde Iruhlingssonn und wärmt,
und alles grünt und blüht. Schmidt v. W. 46.

auch in eigentlicher Zusammensetzung frühlingsonne:

[goll), der aus seiner werke wonne
freundlicher als frühlingsonne

niedersieht. Üenis iieder Sineds 248.

FRÜHLINGSSONNENHÜLD, f woUhuende, gleichsam wol-

wollende Wirkung der frühlingssonne:

ihr {der hnjfiiuno) geflüster nimmt zur hülfe
nocii das lispeln der geduld
lieblich, wie die lult im schüfe
unter frühlingssonnenhuld.

Karschin in Schillers Tlialia 1,4 s. 5.

FRÜHLINGSSONNENSCHEIN, m. der milde, wolthuende,

belebende Sonnenschein im frühlinge:

wie bei frühlingssonnenschein
ein paar tauben auf dem dache
und das reh im jungen hain
und der schmerl im warmen bache,
wollen wir der weit uns freun. Gökingk 1,43.

FRÜHLINGSSPANNER, m. geomelra vernaria. der name, weil

er im frühlinge fliegt.

FRÜHLINGSSPEHGEL, m. spergula pentandra. der name

daher, weil er schon im merz blüht.

FRÜHLINGSSPROSZ, m. ein im frühlinge hervorkommender

sprosz

:

heller {erblickle) ich selber nie
mich in einem der bäche,
niederschwankend am frühlingssprosz.

Klopstock 0(/e» (1771) s. 106 = joer&e 1,45;

{die wahrtieil) läszt gern ihr heiligthum
mit frühlingssprossen schmücken. Tuümmel reise 3, 339;

wir {elfeii) wiegen uns am frühlingssprosz.
.Matthisson 53 (151).

FRÜHLINGSSTICIIERLING, m. motacilla alba, die weisze bach-

stelze. der name daher, weil dieser zngvogel zeitig im frühlinge

da ist und inseclen friszl, die er beim schnappen mit seinem

spitzen schnabcl zu siechen scheint.

FRÜHLINGSSTILLE, f eine stille im frühlinge, wenn der

gesang der vügel schweigt.

durch des waldes frühlingsslille

mit der liebsten gieng ich heut.
RücKERT ges. ged. 1,342.

FRÜHLINGSSTRAHL, m. der milde wärmere freundliche strahl

der sonne im frühlinge:

und froh betritt im heitern frühlingsstrahle

manch schönes bild den kreis der ideale. Körjier 1,152.

FRÜHLINGSSTRAUSZ, m. ein im frühlinge gepflückter blumen-

slrausz, ein slrausz von frühlingsblumen

:

{siiitß) den frühlingsstrausz,
der am bnscn des mädchens,
mildgeröthel vom abend, bebt. Hölty (1804) 94.

FRÜHLINGSSTROM, m. ein durch den frühling entstandener,

von ihm herrührender ström, bildlich:

sie lehnt sich an, zu lauschen,
und hört in stiller tust

die frühlingsströme rauschen
in ihres dichters brüst. Rückert ges. ged. 1, 223.

FRÜHLINGSSTROPHE, /". mne Strophe, in welcher der früh-

ling besungen oder von ihm gesungen wird. s. Haupt 6, 77.

FRÜHLINGSSTLNDE, f 'eine stunde im frühlinge:

und bald quoUs ihm [dtm vorivagenden lehrcr) von dem munde,
wie zur lauen fnihlin^sstunde,

wenn am hügel schmilzt das eis! Denis lieder Sinedx 221.

dann auch eine so angenehme frohe stunde, wie im frühlinge.

FRÜHLINGSSTllRM, m. ein stürm im früidinge, besonders von

der heßigkeit wie er häufig zur zeit der frühlingsnachtgleiche ist.

die frühlingsstürnie dauerten in diesem jähre nicht so lange,

als im vorigen.

doch diese frühlingsstürme, merzendonner
sie rühren mir das blut auf. ühland Ludwig 246.

daher dann durch Übertragung eine heßig erschütternde begeben-

heil in der Jugendzeit: lieber den Windbruch der frühlingstürme,

als den schneebruch des alters. Jean Paul, diese Übertragung

lag nahe, da frühling ja auch von der jugend gesagt wird,

s. frühling II cl.

FRÜHLINGSTAG, m. 1) ein milder warmer tag iiji frühlinge,

dies vernus:

wie die sonn in der jugend, wie frühlingstage,

die in die schösze der kaum erschallnen erde sich senkten,

glänzte der seraph. Klopstock Jicss. (1760) 2, . . . = (1823)2,759;

bis ich ein holdes kind entdeckte,

das meinen blicken sich versteckte,

frisch, wie der morgenlhau, jung, wie ein frühlingstag,

und heiter, wie ein silberbach. Gerstenberg tdndeleien 11;

schön sei sie, so schön sie mag,
schöner als ein frühlingstag.

Eschenbirg im Göiling. musenalm. 1773, s. 167.

der frühlingstag auf der dorfpfarre, von Scbmiut v. W. 146.

2) ein tag der blühenden Jugendzeit, vgl. frühling 1) e).

einst war ich schuldlos; meine frühlingstage

Hohn sanft, Hohn ohne thränen, ohne klage,

noch unbekannt der liebe hin. Gerstenberg 2,83;

tauschet diese frühlingstage

um die lockung Hymens nicht! Gotter 1,130;

die mägdlein sind den blumen gleich

in ihren frühlingstagen. Bürger 89*.

FRÜHLINGSTAGL'NDNACHTGLEICHE , f was frühlings-

nachtgleiche. ein schleppendes wort, dem dieses kürzere, bei

welchem der tag hinzugedacht wird, vorzuziehen ist.

FRÜHLINGSTANZ, m. ein tanz im freien zur frühlingszät

und zur feier derselben:

die jungen stunden zogen
ihn {den tag) auf zum frühlingstanz.

Uz (176») 1,346;

heute hüpft im frühlingstanz

noch der muntre knabe,
morgen weht der todtenkTanz
schon auf seinem grabe. Hölty (1804) 249.

auch der tanz der bauern unter der linde in Göthes Faust {werke

12, 54) ül ein frühlingstanz, vgl. frühlingslustbarkeit.

FRÜHLINGSTAUBE, f eine wilde taube zur zät ihrer paarung,

welche im frühlinge staltfindet.

vernimm, Elisa! von der abendlaube
weht leises, zärtliches getnn empor,
wie das getlüster einer frühlingstaube,

die dort ihr brautgemach erkor. Tiedge eleg.3,i.

FRÜHLINGSTEMPEL, m.: den in griechischer Schönheit

aufgebaueten frühlingtempel. Jean Paul Ilesp. 3, 137.

FRÜHLINGSTHAL, n. ein im frühlinge voll bluten stehendes

thal. s. die stelle von Hölty (1804 s. 250) unter entsummen.

soll ich alleine klagen
unter blumen im frühlingsthal? Fr. Müller balladen 30.

FRÜHLINGSTHAÜ, m. im frühlinge fallender oder gefallener

Ihaii, ros vernus.

FRÜHLINGSTHEIL, m. und n. der beginnende, verlaufende,

in den sommer übergehende frühling, frülingsteil, ver novum,

adullum, praecipilans. Stieler 2269.

FRÜHLINGSTON, m. ein durch Wirkung des frühlings enlslan-

dencr ton. s. Herder Tcrpsichore 1,171.

laszt {die äugen der geliebten sind angeredel) euch von des
Sängers licdern

sanfte frühlingstöne wehn. Körner 1, . ,

.
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FRÜHLINGSTHRÄNE, f. die Ihräne, zu der ein vom früh-

linge oder mc vom frfildinge selig gestimmtes gemüt bewegt wird:

zwei gute seelen im i)lütenweiszen lebensmai — die süszen

frühlingihränen im biisen tragend. Jkan Paul Titan 2,71.

FHÜHLINGSTRACHT, /". wie frühlingskleid. von dem erscliei-

nen der natur in dem grün und den bluten des frühlings:

mein Geszner! die natur erwacht,

sie scliwingt die holde frühlingstracht

um die nun lang enlblöszten glieder. Haller (1753) 128.

FRÜHLINGSTRÄUFELN, n. im frühlinge niederträufelnder

regen

:

sonne blicket niemal heller

auf den hain, auf bach und llur,

als nach sanftem friihlingsträufeln,

wenn ihr stralend angesicht
jeder tropfen ihr

wieder gibt. Denis lieder Sineds 136.

FRÜHLINGSTRAUM, m. ein träum im und vom frühlinge:

Jüngling, welch ein loos ist dir gefallen!

deine trunkne seele glaubt es kaum,
ists, gewoben in Aurorens hallen,

nur ein goldner friihlingstraum?
Matthisson hoctaeillied, in den ged. (1802) 220;

ffib einen frühlingstraum
dem wald und jedem bäum. Rdckert <;es. ged. 1,434.

dann überhaupt ein seliger, aber bald verschwindender träum:

diesz leben ist ein augcnblick,
ein frühlingstraum das längste glück. Uz (1768) 1,294.

FRÜHLINGSTRIEB, m. 1) ein im frühling und durch ein-

wirkung desselben sich regender trieb im menschen oder thiere, in

letzteiem zur paarung:

seht den holden frühling blühn

!

soll er ungenossen fliehn?
fühlt ihr keine frühlingstriebe?
freunde, weg mit ernst und leid!

in der frohen blumenzeit
hersche Bacchus und die liebe!

Uz friditingstust, i. d. ged. (1768) 1,30;

die laube prangt mit jungem grün,
es tönen ihre dunkeln buchen
von vögeln, die voll wollust glühn,
von frühlingstrieben glühn und scherz und schatten suchen.

132.

2) im frühling aufgeschossene pflanze:

anemon und pulsatille

erster frühlingstrieb der trift. Röckert ges, ged. 1, 342.

insbesondere ein im frühling entstandener pflanzenschöszling.

FRÜHLINGSTROST, m. trost, den der frühling gibt, so in

einem kleinen gedichle bei Uhland (1852) s. 51.

FRÜHLINGSTRÜFFEL, f die weiszc trüffel, welche im früh-

linge gegraben wird, zum unterschiede von der lierbsttrüffeL

FRÜHLINGSVOGEL, m. 1) ein im frühlinge zu uns kom-

mender vogel, wie z. b. der storch, der kukuk, die bachstelze, die

schwalbe u. s. w. frülingsvögel, aves advenae, ver anmmciantes.

Stieler 529.

2) ein in oder mit dem frühlinge singender oder rufender vogel.

Thümmel reise 5, 111 = (1791) 7, 172 f. hierlier gehört abermals

der kukuk, aber auch die bei uns im winter bleibende amsel.

pfeift

den frühlingsvögeln ähnlich so

dasz man geschworen hält, der sehmucke
april sei vor der thür. Fr. Müller bailaden 57.

3) auch ein im frühlinge fliegender tagfalter kann eben so gut

ein frühlingsvogel genannt werden, wie der im sommer fliegende

ein sommervogel (Göthe 12,167) heiszt.

FRÜHLINGSVÖLKCHEN, n. die bluten im frühlinge:

zu mächtig trieft eur {der thronen) unauslöschlich feuer!
ihr weint die lieben bluten todt!

weh euch ! lustwandelt' einst die göttin mit dem schleier
und fand' ihr frühlingsvölkchen todt!

Kl. Schmidt eleg. an Minna 53.

auch die im frühlinge singenden vögcl könnten so heiszen.

FRÜHLINGSWAID, m. der waid, der im frühlinge gesät wird.

FRÜHLINGSWALD , m. der in knospen und jungem grün

stehende wald.

FRÜHLINGSWANGE, f. eine blühende wange.

FRÜHLINGSWARM, adj. so angenehm warm, wie der früh-

lingszeit angemessen ist. davon das gleichlautende adv.

FRÜHLINGSWÄRME,
f. die angenehme, belebende wärme des

frühlings: mit der frühiingswärme ermuntern sie {die im winter

erstarrten schwalben) sich und besucBien wieder ilire alten

Wohnungen. Weisze kinderfr. 4, 65.

KRÜHLINGSWASSER, n. das im frühlinge von geschmolzenem

eis und Schnee sowie von regen entstandene wassei; besonders wenn

es in gröszerer nmsse da ist: plötzlich lag ein zweiter mond
auf der erde, von den früblingwassern einer wiese nachge-

malt. Jean Paul palingen. 1, 14.

an .wlches flieszendes wasser : frohmurmelnde frühlingwasser.

leben Fibcls 22. s. frohmurmeind.

FRÜHLINGSWASSERSTERN, m. callilriche rerna. der name,

weil die in fast allen Wassergräben wachsende pflanze im früh-

linge bläht und ihre oberen blälter sternarlig auf dem wasser

schwimmen, vgl. herbstwasserstern.

FRÜHLINGSWEHEN, n. das wehen der frühlingsluß. s. die

stelle von Voss unter donnerhail und Bürger 8'.

aber lasz, wie frühlingswehn, dein lächeln,
eine jungfräuliche stirn umfächeln. A. W. Schlegel gerf. 61

;

ostern, ostern, frühlingswehen

!

ostern, ostern, auferstehen (Uns subst.)

aus der tiefen grabesnacht. Schenkendorf.

FRÜHLINGSWEHMÜT, /". ein vom frühlinge gewecktes weh-

mütiges verlangen.

schönes glück von kurzer dauer,
flüchtger lenz der menschenbrust,
sonnenblicke, thränenschauer,
frühlingswehmut, liebeslust.

RöcKRRT ijes. ged. 1,321.

FRÜHLINGSWEIHE, /". die weihe d. h. die feier der Wieder-

kunft des frühlings, ein schönes wort, das an den empfang des

frühlings bei unsern vorfahren erinnert, die zu ostern freudenfeuer

anzündeten und um das erste gefundene veilchen (mhd den Ersten

viol) tanzten, nachdem sie es auf eine stange gesteckt hatten,

s. deutsche mythol. 268. 722. '

frühlingsweihe
rief die edlen (Röschen und WUhetm) in den buchenhain:
unterm grün, durchstrahlt von himmelbläue
flogen sie den deutschen ringelreihn. IIöltt (1804) 199.

vgl. frühlingsfeier, frühlingsreigen, frühlingstanz.

FRÜHLINGSWELT, /". die weit im frühlinge:

willkommen, lieher neuer schnee,
der von dem himmel fällt:

du wärmst die saat, du wärmst den klee
der küuftgen frühlingswelt ! Burmann ged. 174.

FRÜHLINGSWEST, m. der sanfte westwind im frfihlinge:

husch! sie voran; husch! ich ihr nach,
wie leichter frühlingswest. Bürger IOj";

wenn die frühlingswesie kosen,
wenn die veilchen blühn und rosen.

Schmidt von Löbeck 29.

FRÜHLINGSWETTER, n. das milde angenehme welter im oder

auch wie im frühlinge, frülingswetter bei Stieler 2462 neben

fastenwetter, verna temperies. der anfang des frühlings nemlich

fällt gewöhnlich in die fastenzeit.

beim allerschönsten frühlingswetter
begleitete der liehesgötter
und grazien vereinte schar
sie, welche selber eine war! Gh^m an Dämon;
ein rosenfarbnes frühlingswetter
umgab das liebliche gesiebt. Göthe 1,76;

schau, im frühlingswetter
fallen rosenhlätter

und so fällst auch du. Schubart (1785) 2, 192.

FRÜHLINGSWIND, m. der im frühlinge wehende sanfte, laue

wind. vgl. frühlingsluft, frühlingswest.

die Weisheit stieg vom himmel, im g;üldnen siegeswagen,
von sanften frühlingswinden auf (ittigen getragen.

Dusch verm. werke 33;

zu dem holden kinde
flatterten die frühlingswinde
von ihren blumenbeeten herauf.

Kretschmann an lilelsls grabe 12;

athme der frühlingswind ; wo irgend auf erden er wehe,
treibet der herbstwind ihn stürmend und schleunig hinweg.

Herder zerstr. bl. 4, 99.

s. auch dessen Terpsichore 2, 339. Gotter 1, 336. RCckert ges.

ged. 1,194.332. gerade nach deinem 16 '/z jähre, Zesara, wo
schon die moussons und frühiingwinde der leidenschaften über

die blutwellen fahren. .Jean Paul Titan 1, 132. die frühlings-

winde haben bereits allen schnee weggethaut.

FRÜHLINGSWITTERÜNG, f die milde wärmere Witterung des

frühlings oder wie im frühlinge, der winter ist noch nicht vor-

über, aber wir haben gegenwärtig eine wahre frühlingswit-

terung. vgl. frühlingswetter.

FRÜHLINGSWOCHE, f eine woche, eine zeit des angenehmsten

frühlingswettei-s. frülingswoche, septimana serena, temporis verni

blanditiae. Stieler 2533.
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FRÜHLINGSWOHNÜNG, f. eine wohnung zur friihlingszeü.

so von dem aufenthaüe der vögel im frülUinge, in einem sich aus-

zeichnenden, ein Spaziergang auf dem Gasfeig bei München
überschricbenen gedichle des Münchner punsch auf den tod des

kvniys Maximilian II. von Baiern am 10. merz 1864:

verstiindet ihr den glockenruf (das geläulo bei dem tode des königs),

ihr liiltgen sanger würdet trauern:

der eucli die Irühlingswoiinung schuf,

wohnt selbst nun hinter düstern mauern.

FliÜHLINGSWOLKE, f.
eine leichlere wölke bei milder litß

im frühlinge, auf einmal rauschte mit verlornem dunnern

eine frische frühlingwolke auf laub und gräser herunter. Je.\n

Paul flcgelj. 1,118.

in gras und blumen lieg ich gern,

wenn eine flöte tönt von fern,

und wenn hoch obenliin

die hellen frühlingswolken ziehn. Uhland (1852) s. 50.

FRÜHLliNGSWÖLKCHEN, n. das dim. des vorigen.

FUÜHLINGSWONNE, f hohe freude, die der frühling erweckt.

und du, reine hiramelssonne,
erfüllst seit langer zeit zum erstenmal
mein herz mit süszer frühlingswonne. Göthe 47,29;

ach hinunter in die tiefen

dieser selben äugen schaun!
die von liimmelsfrieden triefen,

die von frühlingswonnen thaun. Röckrrt ges. ged. 1,362.

FRtHLINGSWUNDERKlND, n.

diesen seltnen schmuck der lluren,

dieses frühlingswunderkind. Röckkrt gee. ged. 1,462.

vgl. frühlingskind.

FRÜHLINGSWURM, m. ein im frühlinge zum vorschän kom-

mender wurm oder wurmartiges thier, wie die raupe u. s. w., auch

ein kdfer.

FRÜHLINGSWÜRMCHEN, n., das dim. des voiigen:

aber du frühlingswürmchen,
das grünlichgolden neben mir .spielt.

Klopstock ud. 1, 137.

FRÜHLLNGSZECHER, m., von einer lltau und Infi des früh-

lings in sich einziehenden blume:

est! wo du gehst im thau durch fiuren, begrüsz mir tulpe,

lilie samt narziss und andere fruhlingszecber!
RiJCKKRT ges. ged. 1,404.

FRÜHLINGSZEICHEN, n. eins der drei himmelszeichen oder

Steinbilder des thierkreises, in welchen man die sonne während der

früldingsmonale erblickt, sie sind im merz der widder, im april

der stier und im viai die Zwillinge.

FRÜHLINGSZEIT, f 1) die zeit, wann der frühling da itt.

frülingszeit, tempus vernum. Stieler 2620. Steinbach 2, 1081.

schön ist das feld zur frühlingszeit,

wenn auf verjüngtes grün
der lenz die bunten blumen streut,

die bäume schneeweisz blühn.
Wkiszk kom. opern 3,288;

jene blätterlose eiche
schmücket bald die frühlingszeit. Schubart (1785) 2, 195.

2) die blütenzeü des lebens, die Jugendzeit

:

der gute könig Karl (VII. von Frankreich), noch in den flat-

ternden stunden
der frühlingszeit. Kl. Schmidt kom. dicht. 170.

FRÜHLINGSZEIT, adv. zur frühlingszeit, im frühlinge, früh-

jahrs. es ist der acc. sg. von zeit mit dem gen. von frühling

verbunden und ganz so gebildet wie mhd. ir zU ihrer zeit, zu

ihrer zät (Wigal. Ben. s. 764). früiings zeyt gebärend sy (die

frösche) vi! eyer. Forer thierbuch (15631 168*; (sardina, die Sar-

delle) wirt früiings zeyt seer feiszt. fischbuch (1563) 3'

;

wie die schnee frühlitigszeit vergehen.
Weckuerlin 373 (ud. 1, 7).

im 18. jh. ist dieses adv. erloschen.

FRÜHLINGSZUCKER, m. die süszigkeü des frühlings.

da der göldne sonnenwagen
frühüngszucker bringt getragen,
dasz die süszen Zwillings küsse
tag und nachte machen süsze u.s.w.

LoGAU der früliting, i. d. sinnged. 1, 150, 50.

FRÜHLUFT, f. die frische morgenluß.

FRÜHMAHL, n. ein vormittags staltfindendes mahl, verscldeden

von dmn bescheidneren frühstück, fruemal oder inpis (imbisz\

prandium et est comestio in tercia hora. voc. 1 182 i 5*. so du
machest ein frümal oder ein abendessen, nit wölst vordem
dein freund oder dein brudcr noch dein mitgeboren noch
die reichen nachbaiiren, das (dasz) sie villcicht auch dich

icht widerladen. 6i&ei von 1483 503' (Luc. t4,l2);

das ft-ümal mit in (ihnen) essen. Soltau votksl. 340;

als ich eins tags zu tische sasz,
mit meim gesind das frumal asz,

kam zu mir ein junger gesell. H. Sachs 1,440* = (1.^90) 330';

all wölf und füchs sie (die hnsen am morgen) darzu luden,
mit ihn zu halten das frümal. 504* = (1590) 378*;

ja auch nach der einweihung baden sich die egyptischen

priester taglich drei mal: wenn sie aufstehen, für dem früh-

mahl und ehe sie zu bette gehen. Lohenstein /Irwiin. 2,194;

so um das frühmal waren sie dort in der wohnung geschäftig.
Voss OdysKi-e 24, 12;

ringsum dampft aus gezelten der rauch , und sie nahmen das
frühmahl. U. >,'i\i\).

auszer das frühmahl essen noch und zwar jetzt weit geläufiger

das frühmahl halten, das frühmahl einnehmen orfer zu sich

nehmen, das frühmal verzehren, vgl. frühstück.

FRÜHMELK, adj., von einer kuh: im herbst oder zu anfange

des winters kalbend und daher milch gebend, ostfriesisch frümelk

(Stürenburg Cl'). vgl. allmelk.

FRÜH.MESSE, f. die messe, die früh morgens gelesen wird,

mhd. fruomösse, vi-uomesse, mitleld. vrümösse, nnl. vroegmis.

im mittellat. kommt ein entsprechendes primissa i'or, welches aus

prima missa zusammengezogen scheint, zumal da auch italienisch

la prima messa für frühmesse gesagt wird.

mild. 6 ^i vol ertagete, du körnen für d6n sal

vil riter unde knehte: dö huop sich aber schal
vor einer vruomösse die man dem künege sanc. Kib. 750,3;

diu naht gie hin, der tac erschein.
die burger wurden dÄs enein
daz si ze bove giengen,
ir herren wol enphiengen.
dö man fruomesse gesanc. Gerh. 727.

nhd. (ich) musz des morgens frü auf sten

und zu frümess und zu predig geen. fastnachtsp. 629,33;

der acht ee drei tag auf den tag schlief,

ee das er ain mal zu der frümes lief. 700,14;

mein eir nach pfründen laszt nicht ab,

bisz ich zur holt die frümcsz hab. Schwarzbnberg 134, 2;

da ward man frümesz leuten. H. Sachs I (1590), 61*.

iingehört von uns allen hatte die morgenglocke ertönt und

der ruf zur sonntäglichen frühmesse. Hirzel Eug. br. 1, 2.

dann nennt man wol frühmesse eine art frühmorgens bei der

messe mit gesang stattfindendes gottesdienstes, der sich ohne messe

auch in protestantischen gegenden erhalten hat. vgl. frühmette.

FRÜHMESSER, m. ein von der stißung zu einer messe, die

er am frühen morgen täglich zu lesen hat, lebender geistlicher.

Sciimeller 1, 599. mhd. würde fruomesssere gesagt werden, in

den letzten silben abgeschwächt und gekürzt fruomgsser; aber das

wort läszt sich erst aus dem 15. j7i. anführen: item so sprechent

si, das ein brachweg über des fruemessers guet sol gän, der

14 schuoch wit sie (weisth. 4, 289), und aus der zät etwa um
1500 frumesser, primissarius (vocab. incip. teulon. f2'). aus

diesem mittellat. primissarius, von primissa (s. frühmesse) ab-

geleitet, ward der familienname Primisser.

bei Frisch 1,301' f. und daher bei Adelung unrf Campe auch

ein Schüler, der in einer gewissen zahl von mitschülcrn in der

frühmesse zu singen hat.

FRÜHMESSHÖCHZEIT, f äne zur zeit der frühmesse d. h.

früh morgens stattfindende trauung, nupliae quae fiunl matutino

tempore. Serz 45*. ungut, aber der üblichen Schreibweise gemäsz

wäre frühmeszhochzeit.

FRÜHMESSNER, m., in folgender stelle ungut statt irühmesser:

der herr frühmessner sagte nach gehaltner procession zum
herrn kaplan: nun haben wirs unserm hengott vorgetragen,

was unserm wein noth fhut. Bettine t, 232. s. messner.

FRÜHMETTE, /". ein vor tagesanbruch mit absingen von psalmen

gehaltener gotlesdiensl, besonders an einem feste, wie z. b. am chriM-

lage. eine mette kann nur in der frühe stattfinden, das liegt in

dem Ursprünge des worles aus tat. mafutina, aber das hier vor-

gesetzte früh Süll die zeit vor tagesanbruch recht hervorheben, früh-

messe für frühmette ist nicht zu billigen.

FRÜHMÖH^E, f. eine art möhren, die früh gesät wird ttnd

auch früher genieszbar ist, als andere.

FRÜHMORGEN, m. der frühe morgen, die frühe morgenzeit.

mitteld. vrümorgen (Marienleg. 24,3421. nhd. wann am früh-

morgen des auferstehungstages ... die christgläubigen in der

kirche fromm vereint beisammen wären, neujahrsblatt für Basels

Jugend 42 (i8fi4) s. 10; mit grauendem frühmorgcn. 23.

FRÜHMORGENS, adv. früh am morgen, das wort, in welchem

die beieinander gesetzten adverbien früh morgens, bä Henisch
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1263 früe morgens, zusammengeschoben sind, findet sich zuerst

bei Stieler 2375 angeführt, dann bei Steinbach 2, 77. dagegen

gehn Frisch 1, 301', Adeldng 2, 324 = 2. atisg. 2, 329 und
Campe 2, 184' wieder auf die freie Wortstellung früh moigeus
zurück, aber frühmorgens ist tadellos und üblich:

wenn
frühmorgens durch die pestilenz
der auCgeregten gasse du
magnaten hol zu maohen gehst. Kl. Schmidt neuepoel. br. 13;

ich lauschte frühmorgens, wie schauerlich klang
vom irrhaus herüher Schön-Moilys gesang.

IIaug im CüUiiig. musenalm. 1795 s. 29;

frühmorgens pfropfen
wir, stängeln hopfen. Schmidt v. W. alm. 1802 s. 51;

ich trat wie ehen jetzt vor diese pforte,

frühmorgens in das heiligtlium zu gehn.
A. VV. Schlegel jjoet. werke 2, 82,

FRÜHMUTTER, f ein frauenzimmer, das früher mutler ist,

als frau. so bei Lügau 2, 129, 53, wo das gedieht

eine war vor zwanzig wochen schwanger, aber noch nicht
frau u. s. w.

eine früh-mutler überschrieben ist. auch BünoEiis pfairerstochler

von Taubenhain bezeichnet sich als frühmuttcr, wenn sie gegen

den Junker in die worte ausbricht:

weh mir, dasz du mich zur mutier gemacht,
bevor du mich machtest zum weihe

!

FRÜHNEBEL, m. ein in der frillie des morgens aufsteigender

oder niederfallender nebcl. man konnte die glanzlose sonnen-

scheibe durcli den friilinebel sehen ; es war liei tagesanbruch

recht schön, da erhob sich auf einmal ein l'rühnebel und
hemmt nun jegliche aussieht.

FRÜHNICKEL, m. der kwpfernickel, niccolum sulphuratum,

worin sich der nicket zuerst und zumeist zeigte, s. iiickel.

FRÜHOBST, n. obst, das süner art gemäsz zu oder bald nach

anfang des sommers, also früh im jähre reif ist. kirscheii,

Johannisbeeren sind frühobst, aber auch die erdbeeren zählen

viele dazu.

FRÜHOPFER, n. ein morgens dargebrachtes opfer.

FRÜHPETER, m. an zu früh nach der Irauung geborenes kind

{vgl. frühling 3). eine mehr scherzhafte benennung {s. Heynatz
synonym, würterb. 1, 397'), in welclier der eigenname Peter, wie

in drehpeter, lügenpeter u. a., appellativisch gebraucht ist.

FRÜHPFIRSCHE, FRÜHPFIRSICHE, f., FliüHPFIRSICH, m.

ein runde}- mütelgroszer weiszgelblicher, auf der sonnenseile violett-

rother mit gelb durchßussener, nackter pfirsich, der zu anfange des

Septembers reif wird.

FRÜHPFLAUME, f. die art pflaumen, die vor den andern

reif wird

:

hier süszsaftige kirschen und hier frühpflaumen des herbstes
siehst du und maulbeern roth glühen am sommernden tag.

Voss Properz 4, 2, 15.

die gelbe frühpflaume ist der Spilling, prunus domestica praecox.

FRÜHPREDIGER, m. der beim frühgottesdienst predigende geist-

liche, besonders der zu diesem predigen angestellte, nnl. vroeg-
prediker. und ich und so jeder andre autor soll einen früh-,

mittag- und vesperprediger abgeben und weiter nichts. Jean-

Paul papicrdrache 1, 1G8. vgl. ebenda s. 223. flegelj. l, 83.

FRÜHPREDIGT, f. die predigt im frühgottesdicnste, überhaupt,

wo kein besonderer guttesdienst in der frühe des morgens gehallen

wird, die predigt im vormittagsgottesdienste. früpredigt Schotte-
Lius 442*. die frühpredigt halten, sie hören.

auch ein solcher frühgottesdienst, in welchem gepredigt wird, die

frühkirche. in die frühpredigt gehn, die frühpredigt besuchen.
FRÜHPSALM, m. in der frühe des tages gesungener psalm.

frühpsalm, in Kosegabtens poes. 1, 51 eine ode, deren anfang
die stelle unter frühgesang ist.

wecket dich nicht der erwachenden Schöpfung
strömender frühpsalm? Kosecarten poes. 2,110;

lust frohlocket im liede der nachtigall, jubelt im frühpsalm
steigender lerchen. Nelbeck gesundbrunnen s. 115.

FRÜHRADIESCHEN, n. das früh d. h. vom februar an gesäte

radieschen.

FRUHREDE,
f. eine früh am morgen gehaltene rede, sa-mo

tempeslivus. Stieler 1540.

FRÜHREGEN, m. i) ein in der frühe des tages, überhaupt
morgens fallender regen, pluvia matutina. so in dem Sprichworte

:

frühregen und frühgäste bleiben selten über nachL Simrock
2858. in bildlicher anwendung: besteht denn nicht das gute
kinderleben nur aus lust und hoflfnung, bruder, und die früh-

regen der thränen fliegen darüber nur flüchtig hin? .Jean

Paul flegelj. 4,107 il67).

diese bedeutung aber kam allem anscheine nach erst im IS. jh.

auf. die älteste ist 2) der bei den Jsraeliten in Palästina, die

das jähr mit der herbstnachtgleiche begannen, von der letzten

hälfte des octobers bis in die erste des decembcrs fallende reiju.

der gegensatz ist spatregen, spätregen, der in Palästina im merz

und april vor der ernte fällt, so wil ich ewrm lande regen

geben zu seiner zeit, früeregen und spatiegen. 5 il/ü.s. 11,14;

darunib mus auch der früregen ausbleiben und kein spatregeii

komen. Jer. 3,3; früregen und spatregen. 5,24. Joel 2,23.

FRÜHREIF, m. früh am morgen fallender reif, pruina ma-
tutina.

wie leise der frühreif
thaut an der wärmenden sonne. Voss;

wenn späterhin die Scheiben schwitzen,
vom frühreif bäum und wiese blitzen.

Schmidt v. W. atm. 1802 s. 259.

FRÜHREIF, adj. vor der gewöhnlichen zeit reif, praematurus,

praecox, ahd. sagte man, mit der dem goth. fruma der erste

entsprechenden ahd. form zusammengesetzt, fiumirifi, ags. frum-
ripe, was also eigentlich so viel als erst-reif bedeutet, doch schon

im 11. jh. heiszen hochdeutsch trauben, die vor der zeit reif sind,

fruo rifiu (Gbaff 3, 655. 2, 498) und es bildete sich demnach ein

ahd. fruo rifi früh reif, welches genauer, als jenes fruniiiifi, und
auch voller und bestimmter, als das cinfaclie fruoi in fruaiu

vvinbcri precoces uvae {s. oben sp. 283), bezeichnete, aber der

ausdruck ist von da an wie erloschen, denn nirgends begegnet er

mehr, und erst 1475 im teutonista erscheint er, von Weintrauben

ausgesagt, wieder in clevischyrocrV]]), da7i« 1507 in vrorijff, welches

DiEFENBACH 452'' Unter praecoquus aus dem zu Cüln gedruckten vocab.

gemma gemmarum beibringt, mit diesen formen vom Niederrhein

stimmt nl. bei Kilian (1599) 641' vroegh rijp, nnl. vrocgrijp.

doch im hochd. haben Dasypodius, Serrants, Frisius, Maaler,
Henisch das worl nicht, nur Schüttelius 442' und 1320 führt

früreif an. dann aber fehlt es wieder bei Stieler, Rädlein,

Steinbach, Frisch und selbst bei Adelung; erst von Campe ist

es in das Wörterbuch für immei- aufgenommen.
in der angegebenen bedeutung sagt man z. b. frühreife äpfel,

birnen, kirschen u. s. w.; frühreifes körn, wenn dieses bei zu
starker Sonnenhitze vor der zeit gereiß ht und deshalb zu kleine

körner hat. aber fast üblicher ist jetzt die schon bei Schottei.ius
442' nach dem daneben stehenden früreifling (.?. frühreil'iing)

anzunehmende bedeutung : den jähren nach vor der zeit reif, worin

jedoch, wenn von geistigem die rede ist, gern an beischmack von

tnangelhaßer reife sich aufdrängt, ein frühreifes kind, dessen

geist sich vor der zeit entwickelt hat; ein frühreifer verstand.

frühreife tragödien. Platen 282.

FRÜHREIFE, f. l) die vor der gewöhnlichen zeit im jähre

eintretende reife, die frühreife des obstes in diesem jähre

wurde durch die auszerordentlich warme Witterung herbei-

geführt,

2) die den jähren nach vor der zeit eintretende reife, die früh-

reife eines kindes, des Verstandes,

FRÜHREIFLING, m. ein frühräfer mensch, früreifling. Schot-

teliüs 442'. das l in dem worte ist unorganisch.

FRÜHRETTICH, getvöhnlich ungut FRÜHRETTIG, m. raphanus

aestivus major oblongus, ein mit schwarzer schale umgebener rellich,

der im mai gesät wird.

FRÜHROSE, f. eine früh im jähre blühende rose.

FRÜH ROTH, n. das morgenroth. gegensatz ist spätroth:

wann das liebliche frühroth
durch die bäum aufsein bette scheint. Hölty (1804) 106;

doch frühroth bellt den geist. Salis 52;

herrlich, o see, sind deine silberfluten,

sanft vom scheine des frühroths Übergossen. Matthisson 39

;

dann riegeln wir die hausthür zu
und schlafen aus in guter ruh,
bis frühroth durch die linden blinkt.

Schmidt v. W. alm. 1802 s. 258;

als des frührots erstes tagen
mich vom träume beut erweckt. Platen 2;

das liebliche frühroth des auferstchungsfestes. Hirzej. Eug.
br. 3,279; da sprengts mich hinaus, die berge hinan, noch
im ersten frühroth. Bettine tagcb. 30.

bildlich: hinter dem frühroth der freude, das lange auf

seinem gesiebte gestanden. Jean Paul Iwmet 3, 197. das früh-
roth des lebens = die schöne frühe Jugendzeit.
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FRÜHBÜBE, f. die mairübe, tellerrübe, rapa sativa rolunda,

radice Candida.

FRÜHBUF, m. 1) ein ruf in der frühe des tages. der friih-

ruf des liahns.

2) ein im jähre oder den jähren nach früher ruf. dpr früli-

ruf des kukiiks. der frühruf in das jenseits, ein früher tod.

FBÜHRUHE, f die ruhe in der frühe des tages: die cicaden

hatten kaum den schönsten jungen sommerlag aus seiner

friihruhe aufgeläutet, als ich mich bei dem väterlichen hause
verabschiedete. J. D. Fau, irrfahrten 1, 9.

FRÜHSAAT, f. das frühe d. h. bei zeit slaUfindende säen.

frühsat, saiio feslinata. Stieler 1661. dann auch die bei zeil

au.^geslelUe saat.

FBÜHSAFRAN, m. was frühlingssafran.

FRÜHSCHEIN, m. der schein bei tagesanbruch und kurz nach
diesem, bildlich

:

noch wandeln wir, wo kaum der aurcrang tagt,

im ersten frühschein der unsterblicIiKeit. Salis 6.

FRÜHSCHICHT, f. im bergbau die von vier uhr morgens bis

um zwölf uhr niillags dauernde schickt, zum unterschiede von der

tagschicht und der nachtschicht.

FRÜHSCHICHTER, m. der die frühschicht antretende und hal-

lende bergmann.

FRÜHSCHIF, n. das früh morgens abfahrende schiff, nnl.

VTocgschip. vgl. frühbarke.

FRÜHSCHLAF, 7?). der schlaf in der frühe des morgens, der

vwrgenschlaf Stieler 1805. von den mahometanischen ge-
boten habt ihr (scheinheiligen) nichts behalten, als den früh-
srhlaf, nach dem nachtgebet, und das frühestück des morgens.
OiEARiüs pers. baumg. 4,12.

FRÜHSCHMELE, f aira praecox, der name, weil sie vor den
andern schmelenartcn, im mal und juni, blüht.

FRÜHSCHOPPEN, m. ein sclioppen bier oder wein, der morgens
oder überhaupt vormütags getrunken wird, um den handwerkcr
sieht es übel, bei welchem der frühschoppen zur gewohnheit
wird. vgl. frühtrunk.

FRÜHSEHEND, früh d.h. sehr bald erblickend:

doch Abdiels ihn frfihsehendes äuge
schaut unverwandt in die weit des Schöpfers, dem er getreu blieb.

Klopstock Mess. i, "57.

in der 1. und 2. ausgäbe stand Abdiels ruhig eröflTnetes äuge.
FRÜHSOMMEB , m. ein früher als gewöhnlich eintretender

Sommer; auch die erste Sommerzeit, früsommer Schottelids 442'.

vgl. frühwinter.

FRÜHSONNE, f die aufgellende sonne, überhaupt die morgen-
sonne, sol matutinus. Stieler 2059. mit der frühsonne auf-
stehn, abreisen.

FRÜHSPAZIERG.VNG, m. ein Spaziergang zur morgenzeit.

KosEGarten rhapsod. 1, 45.

FRÜHSPEISE, f speise, die morgens eingenommen wird, jenta-
culum. Stieler 2979.

FRÜHSTÄNDCHEN, n. ein in der frühe des tages gebrachtes

Ständehen, bei Campe für franz. aubade.

FRÜHSTÜCK, n. nahrung, die morgens genossen wird, jenta-

culum. im anfang des 15. jh. fruestuck. Diefenb. 26o'; etwas
später frustucke oder erste pisse, ebenda; frustuck. gentaculum.
voc. 1482 i 5". der mhd. ausdruck war morgenbrot (Reinh. s. 340,
1339. voc. opt. 10, 149), unser jetzt ein bescheidenes frühstück be-

zeichnendes morgenbrot. jünger als frühstück ht frühmahl und
deutet auf ein gröszeres, umständlicheres essen am morgen, der

jüngste, erst im 17. jh. von Norddeutschland aus eingeführte aus-
druck ist frühkost, bei welchem seiner bildung nach mehr an den
lebensunterhalt durch speise und trank am morgen gedacht wird.

frühstück, bei Schüttelius 442' früstükke, woneben äch eben
im 17. jh. noch die vollere form frühest iick (s. d.) findet, be-
deutete ursprünglich früher bisse, ojfa, ganz wie oben in einem
vocabular bei Diefenbach durch der erste pisse erklärt wird,
und schon ahd. stucchi, im li—12. jh. stuche, hatte die bedeu-
tung bisse (Graff 6, 631. Mone anzdgcr 7, 593, 383).

•Wirt,

gib uns geleich
iröstuck reich,
das wir füllen
als wir süllen
unser magen. Hätzlerin 70";

und von dem frustuck süll wir gan. 70';

sie (die zwiebel) sein alter weiber frustuck.
fastnachtsp. 369, 31

;

die edlen beiden unverzagt
haben ir lebeu frei gewagt,

lY.

die burger znachts drinn uberfalln
und niiier gstochen allenthalbn,
wo sie sich hin haben gesteckt
das helsl zum friistück aulgeweckt.

ScHMELZL zufi ins Hungert. (1546);
allda hatte der herr bischof das frühstück bestellt. Schwei-
NicHEN 1.101; nichts anhören und abschlagen ist der richter
frühstück. Lehmann 30;

der wigant bildt ihm ein,
der frömbling werd ihm kaum ein halbes frühstuck sein.

ROMPLKR 105;
es {das cameleon) schluckte da mit offnem rächen
die frische lult zum frühstück ein. Drollincer 153;
nach eingenommenem frühstück. Rückert 270.

frühstück essen. ;e7i/are. Frisch 1, 302". das frühestück gessen.
Erbach gegen Wertlieim s. 45. doch sagt man das frühstück essen
jetzt im gewöhnlichen leben mehr in beziehung auf ein bestimmtes
frülu^tück, nicfU allgemein, wie in ein frühstück halten, das früh-
stück einnehmen, zu sich nehmen, das frühstück verzehren,
nehmen hernach das frühstück ein. Ettner unw. dort. 385.

redensarten sind: das verzehrt er als frühstück oder zum
frühstück, ohne es im magen sonderlich zu spüren, ohne sich

dazu zwingen zu müssen, es mit zweien, dreien u.s.w. zum
frühstück aufnehmen, mit Urnen sich einlassen und leicht fertig

werden, ursprünglich wol selbst morgens noch nüchtern, elie man
sich durch nahrung gestärkt hat. das ist ihm ein frühstück,
das ist nur ein frühstück für ihn, das ütt für ihn ein geringes,

ein leichtes, non aliud quam accessio quaedam ejus expedilionis

fuit. Serz 45'. so z. b. diese feindliche schar zu schlagen ist

nur ein frühstück für ihn.

sprichwörtlich sagt man: ein massig frustuck ist ein gut
gewirz zum abendessen. Hemsch 1264; glück und unglück
ist alle morgen jedermans fruestuck. ebenda.

FRÜHSTÜCKCHEN, n. ein kleines frühstück, prandiculum.
FRÜHSTÜCKE.N, 1) intransitiv, ein frühstück halten oder ein-

nehmen, jentare. frustücken, gentaii. Diefenbach wörlerb. v.

1470 sp. 138; frustücken, anpeisen ianbeiszen). voc. 1482 i5*.

6« Dasypodids fehlend, dagegen bei dem ihn ausschreibenden Ser-
ranus 1 4' jen/are, zu morgens essen, frustücken; frustücken.
Henisch 1264. unverkürzt friihestucken (s. d.), am frühesten

wol fruestucken, welches ich aber nicht belegen kann. schw. hört

man im gewöhnlichen leben frukostera, von frukost frühkost,

welches aus dem nd. entlehnt wurde.

man sagt: wir wollen frühstücken; lassen Sie uns früh-
stücken; wir haben noch nicht gefrühstückt u.s.w.

ungefrühstückt gieng ich bin. Schiller 606*= ohne gefrfihslückl zu haben, noch nüchtern.

2) transitiv, als frühstück einnehmen, kaffee, milch, ein butter-

brot u.s.w. frühstücken, er frühstückte einen gebratenen
jungen bahn.

FRÜHSTÜCKE.N, n., der inf. des vorigen substantivisch, jen-
tatio. Frisch 1, 302'.

FRÜHSTÜCKER, m. einer der frühstückt, fruesser, fru-

stucker. anpeiser (anbeiszer), gentor. voc. 1482 i5*.

FRÜHSTÜCKHALTEN, n. das verzehren eines frühstücks, das
frühstücken, jentatio: weil wir mit dem frühstiickhalten bisz

nachmittage zubrachten. Oleariüs pers. reisebeschr. 1,17.

FRÜHSTÜCKSFEHLER, m. an fehler in beziehung auf das
einnehmen des frülistücks: inzwischen wird mein freund Sieben-
käs ... mirs nicht verargen, dasz ich auch seinen frühstück-
fehler .. . der weit entdecke. Jean Padl Siebenkäs 3,7.

FBÜHSTÜCKSHEBD. m. ein zum bereiten des frühstücks einge-

richteter klcirier tragbarer herd. frühstücksherdchen, n., diin.

FHÜHSTÜCKSLOCAL, n. eine räumlichkeit d.h. ein gebäude,

ein Zimmer, ein garten, wo man für geld auszer getränken mir
ein frühstück erhalten kann.

FRÜHSTÜCKSMAHL, n. ein umständlicheres frühstück, ein

frühstück von mancherlei speisen in gröszerer menge:
{ich soqte:) da in der mitte, im heitern saal,
stund grade ein hübsches frühstücksmahl. Götue 47, 76.

utirh blosz edlerer ausdruck für frühstück.

FRÜHSTÜCKSZEIT, /". die zeit, in welcher das frühstück ein-

genommen oder verzehrt wird.

frühst ückszeit machen. Kühn westf. sagen 2, 284. es ist dies

in ähnlicher wdse von der zeit gesagt, in welcher das frülistück

eingenommen wird, wie wir sagen mahlzeit halten.

FRÜHSTÜCKTISCH, m. an zum einnehmen des frühstücks
bestimmter tkch. Nemnich neues waarenlex. 327.

FRÜHSTUNDE, f. was morgenstunde. früestunden, liorae

matutinae, tempus ante vieridianum. Hemsch 1264; früstiinde.

Schotteliüs 442*; morgen- sive frühstunde, hora matutina.

21
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Stieler 2228. aber versehen ist das best im spiel {sagt man)

und gehöret ein David dazu, der so wacker und scharf sei,

ja er mus sonderlich erleuchtet sein, das (dasz) er die friie-

stunde mercke und des lasters anfang erkenne. Lutuer 6, 165';

in meinem ehlosen stände war ich des morgens früh auf,

studierete . . . nach dehm mich aber das unglück in diesen

wehstand bracht, habe ich der frühstunden benüzzungen ver-

gessen. BuTSCHKY kanzl. 60; die erste frühstunde eines heitern

sommertages. Hirzel Eug. br. 376; in der einsamen früh-

stunde hatten wir die ganze reihe lebensjahre durchmustert.

Ernestine Voss in Voss br. 3, 2, 15.

im Sprichworte kommt ganz so wie morgenstund hat gold im

mund vor: frühstund hat gold im mund. Otho 443.

FRÜHSUCHEN, bei zeit, zii rechter zeit fordern, erforschen,

temipeslive, in tempore et congruenter petere, postulare, justo tevi-

pore quaerere et investigare. Stieler 2235.

FRÜHSUPPE, f. die morgensuppe, an deren slelk jetzt der

kaffee getreten ist. frue suppen bei Diefenb. 260' aus dem jähr

1530. früsupp, jentaculum. Dasypodius 332'; früsup. ebenda

100' und danach Serranüs l4'. früsuppen unter der predig

verholten zu Nürnberg auszgenommen {an) die frembden (zu

geben), a. d. 1400. Hemsch 1264. frühsuppe. Rädlein 307'.

man sagt die frühsuppe essen.

bei inen die früsuppen zu eszen. Schade pasq. 1,71,112;

mit meinen vettern zu essen

die früesuppe, das het icti schier vergessen.
Stricker schlemmer vi'.

Schottelius 442' erklärt früsuppe durch handfrüstükk, jenta-

culum ambulatorium.

FRÜHTÄGIG, adj. in der frühe des tages geschehend oder statt-

findend, matiitinus. J. B. Schuppens frühetägiges selbgcspräch.

ScHUPPius 926.

FRÜHTAGUNG, f.: frutagung, diluculum matutinum. voc.

1482 i5'.

FRÜHTHAU, m. was morgenthau:
ach was halfs, dasz ihre wangen blühten,

wie blumen wenn der frühthau tnllt?

Kretscumann klage hhiiujulphs 10 = werke 1, 133;

(der quell) rieselte, lauter und frisch , wie am lilienblatte der
Iriilithau. Voss Luise 1,310;

frische haucht ihm die kluft, athmet das birlicnlaub,

das vom duftigen frühthau träuft. Salis 104;

vom frühthau stets begossen. Rückert 15.

FRÜHTRAUBE, f die art Weintrauben, die früher reif ist, als

andere, dann auch der aus einer solchen herrührende wein.

FRÜHTRUNK, m. ein trunk, der morgens genommen wird.

erlaubt, dasz ich nach altem hausgehrauch
den frühtrunk erst mit meinen kneciiten theile. Schiller 524'.

FRÜHVEILCHEN, n. ein frühes veilchen, merzveilchen

:

nach langem frost, wie weht die luft so lind!

da bringt frühveilchen mir ein bettelnd kind.
Lenau HC«, qed. 184.

FRÜHVERLASSEN, von einem früh verstorbenen hinterlassen

:

von des treusten galten kus durchdi-ungen,
^

angesonnt von seines auges licht,

find ich dich, du frühverlaszne, nicht.

KosEGARTKN ihupsod. 2, 357.

FRÜHVERSIEGT:
steig, gesundheit, endlich steig hernieder,
streu, falsche, deine rosen wieder
auf die wange, wo der winter ruht!
wie du heiszest, Swieten oder llaller,

athme deinen si'iszen thau in aller
lebensadern frühversiegtes blut!

Kl. Schmidt eleg. an Minna 84.

FRÜHVERSÖHNT, Kosegarten poes. 2, 146.

FRÜHVERWELKT: eine frühverwelkte blume.
FRÜHVERZEH [{T:

ich l'ordre jetzt den sold
für eine frühverzehr'te Jugend. Uhland Ludwig 272.

FRÜHWACH, adj. in dtr frühe des tages wach, der früh-

wache hahn. die frühwache wachtel, schwalbe u.s.w.
wo nie der frühe slral

frühwache lerchen grüszten. Kosegartkn rhapsod. 1,36;

wo du frühwach schon mich suchtest. Röckert 19.

FRÜHWACHAUF, n., wie das früherwach, die früweckerin,
der weckauf, Übersetzung des franz. le revcille-matin bei Fischart
in Reveilie matin oder wacht frü auf R B' = 57:

drum haiszt es [das buch) auch reveilie matin
des Francois et leur voisin,

der weckauf und früweckerin
Frankreichs und sonst nachbarinn:

das friiwachauf und früerwach
erstlich seinen Franzosen

und den benachbarten darnach
die all eck an sie stosen.

s. Vilmar zur lil. Johann Fischarls s. 5.
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FRÜHWÄCHSICHT, adj. der zeit nach früh wachsend, matiire

adolescens. Stieler 2400. gegensalz ist spätwachsiciit.

FRÜHWÄCHSIG, adj., wie frühwächsicht gebraucht.

FRÜHWACHT, f die wache früh am läge, auch überhaufA

die wache früh in der zeit:

der herr, des wacht das haus verwacht,
geb euch diselbig macht,

das [dasz] ir bei zeit und frü erwacht,
halt früwacht tag und nacht,

dan wans nachbarn haus prent und kracht,

so hab deins haus auch acht.

FiscHART in hcvfillc matin B ij' = 64, s. Vilmar
zur lit. Johann Fischarls s. 6.

FRÜHWECKERIN, f, bei Fischart Übersetzung von franz.

rAmlle-malin. s. die stelle zu frülnvachauf.

FRÜHWEIN, m. wein, der morgens getrunken wird:

in bunten schalen steht der IVühweln eingeschenkt.
RCCKERT 33.

FRÜHWELKEND

:

soll in schmachtender Sehnsucht
mein frühwelkender lenz verblühn? Hölty (1804) s. 70.

FRÜHWIND, m. ein zur morgenzeit wehender wind, rentus

viatulinus. Stieler 2464.

FRÜHWINTER, m. ein früh eintretender winter. auch die erste

Winterzeit, früwinter. Schottelius 442'. vgl. frühsommer.

FRÜHWIRSiNG, ?». eine art wirsing, die früher änen köpf

bekommt, als andere arten, der herzkohl.

FRÜHWITZIG, adj. früh verständig, frühklug, früwitziger

verstand, praecox ingenium. Sciiohelius 442". sprichwörtlich:

frühwitzige kinder leben nicht lange, aber spätobst liegt lange.

Simrock 2861.

FRÜHZEIT, f. l)was morgenzeit, tempus matutinum. Stieler

2020. Steinuach 2, lOSl. wenn ein kühler wind zur frühzeit

durch einen garten wehet, so bewegen und schütten sich die

jungen bäume. Oleariüs /lers. 6(jMni(;ari!e« 9,2. zu guter früh-

zeit, pnmo mane, sub aururam. Weismann 2, 134'.

2) was kindiieit, Jugendzeit, namentlich die letztere: ja, es

gelingt iiim {dem dichter), die fädcn akademischer frühzeit

durch freundschaft, liebe, Verwandtschaft, eheliche Verbindung,

durch fortgesetzte theilnahme, durch reisen, besuch und brief-

wechsel in seinen übrigen lebensgang zu verweben. Göthe
33, 159. saht ihr nie, wie ein mensch von einem einzigen

götterbilde seiner frühzeit durch das ganze leben regiert und
geleitet wurde? Jean Paul.

FRÜHZEITER, m. wer die frühzeit liebt, hei früher zeit da

ist. Junker früzeiter. Albertinus narrenhatz 217.

FRÜHZEITIG, adj. 1) vor der gewöhnlichen zeit, überhaupt

vor der zeit reif oder zeitig, frühreif {s. d.). unverkürzt früe-

zeitig, frühezeitig {s. d.). nicht von frühzeit abgeleitet, sondern

aus früh und zeitig zusammengesetzt praecox, früzeytig. Dasy-

podius 42' und darnach frü zeitig bei Serranüs e7*. praecox,

eezeytig, vor rächter zeyt reyf, früzeytig, vor zeyl reyf, ze-

frü reif. Frisius (1556) 1036'; darnach bei Maaler 145* und
früezeitig, früzeitig bei Henisch 1264, 29 und 30. frühzeitig.

Stieler 2621. etiam puberes eas vocant in quibus malilia supplet

aetatem . . ., quas Galli appellant tempremeure, frühzeitig, facet.

faceliar. 394. nl. bei Kilian (1599) 641* vroeghtijdigh, nnL

vroegtijdig. früzeytig feygen , die vor anderen reyf sind,

ficus prodromi. Maaler a.a.O.; frühzeitiges obst, frühzeitige

kirschen, frühzeitige trauben, frühzeitige erbsen u. s. w.

deutlicher tritt der begriff „frühreif"' in folgenden bei Henisch

angeführten Sprichwörtern hervor: was früezeitig wird, das faulet

bald und früzeitige {= über ihre jähre verständige} kxnäer leben

selten lang, eben so bä Logau 1, 13

frühezeitig wird nicht alt (s. otien sp. 29t).

die bedeutung aber schlug bald über in die zu leicht aus ihr

hervorgehende, jetzt weit üblichere:

2) in der zeit schnell, eher als gewöhnlich eintretend oder

seiend, bei zeit oder vor der zeit eintretend oder seiend, hono-

res feslinati, zu vil frü erlangte eer, ze früzeytige eer.

Frisius (1556) 557' und darnach bei Maaler 145' und Henisch

1264, 47. noch deutlicher tritt die bedeutung bei diesem 41 in frü-

zeitige blut, gcrminationes praecoces, hervor, dagegen sind in früh-

zeitiger verstand beide bcdeutungen zu eng verwachsen, als dasz

man sie scheiden könnte, frühzeitige blumen, die bei zeit oder

selbst vor der zeit im jähre blühen; ein frühzeitiges kind, hier

das zu früh auf die weit kommt; ein frühzeitiger gelehrter, der

es früh geworden ist: ein frühzeitiger tod, der zu früh eintritt;

ein frühzeitiger Untergang, immaturus interitus, bei Steinbach
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2, 1083. hierher auch die oben sp. 291 unter dem adj. frühezeitig

angeführte stelle von Schoch. der ungenannte war ein so kluger

mann, dasz er durch allzufrühzeitige äuszerungen weder sich

noch andere unglücklich machen wollte. Lessing 10,208;
•waren es theologen, so wurden es frühzeitige prediger. Lich-

TENBEBG 1,308; Diau hatte den knospengarten seiner kräfte

vor frühzeitiger morgensonne und schnellem aufspringen be-

wahrt. Jean Paul Titan 1,30; frühzeitiger frühling, Überschrift

des liedes von Götde 1, 90, welches beginnt

tage der woniie
kommt itir so bald?

verstärkte bezeichnumjcn sind sehr frühzeitig, zu frühzeitig,

allzu frühzeitig (s. oben die stelle von Lessi^g), gar zu frühzeitig.

FfSUHZEITIG, adv. von dem vorigen adj., dessen bedeutungen

auch die seinigen sind, doch ist das wort kaum mehr in der

ersten gebraucht, desto häufiger aber in der zweiten, in welcher

jene erste, wenn sie ja gemeint sein sollte, aufgeht, so wird man
z. b. das neue körn kommt in diesem jähre frühzeitig auf

den markt gewiss so verstehen, dasz das neue körn früher als

gewöhnlich auf den markt gebracht werde, nicht aber dasz es

frühreif auf diesen komme, in diesem sinne ist das adv. früh-

zeitig durch frühreif verdrängt.

belege zur zweiten bedeutung: die fruchte sind zu frühzeitig

abgenommen worden, poma ante tempus decerpta sunt. Stein-

BACii 2,1083; er ist frühzeitig gestorben, praematuram mortem

obiit. ebenda;

glücklich! wenn ihn [den bergmann) nur nicht die bösen weiter
ersticken,

oder der giftige Schwaden frühzeitig die Schwindsucht ihm ein-
haucht. Zachahiä latjesz. 84;

das aug auf einen punct steif und gczwuivgcn wenden,
macht es frülizeititr stumpf, drum brauch es in die fern
und wieder in die näh. Lichtwer recht der Vernunft 57;

noch einmal noch will ich dich küssen
frühzeitiger mahne mich nicht. Platen 13.

die äsopische fabel fand frühzeitig bei den Römern eingang.

er hatte sich frühzeitig von dem mahle nach hause begeben,
er war frühzeitig verloht.

FBÜHZEITIGKEIT, f., ein noch bä Adelung fehlendes, aber

bei Campe angeführtes geläufiges wort.

FRÜHZEITLING, m. wo« frühreifling. früzeilling. Scbotte-
LIUS 442'.

FRÜHZüG, m. der in der frühe abgehende oder ankommende
eisenbahnzug, der erste eisenbahnzug morgens, er kam spät alicnds

mit dem letzten bahnzng an und reiste am nächsten morgen
mit dem früiizuge weiter.

FRÜHZWETSCME, f die blaue cierpflaume, welche schon zu

anfange des augusts, also geraume zeit vor den eigentlichen zwet-

schen reif ist.

FRCM. FHÜM, 5. frumm.
FRllM. m., s. frumm, m.

FIU'MB. für frumm, fromm, vgl. frumme.
FRIIMK, X. frumme.
FRUMEiV. FRÜMEN, s. frummen.
FRÜMKEIT, FRCMKEIT, f, s. frummkeit,*frümmkcit.

FRUMKLICH, FRÜMKLICH, adv., s. frummkiich, frümmklich.
FHÜMLICH, s. frümmlich.

FRUMM, heute fromm, unter welcher form über das wort er-

schöpfend gehandelt ist. nur einige stellen mögen noch hier slehn.

frumen (= tnpfere) gesellen, nu ziehet die schwert!
der tanz ist wol ains hauens wert, fastnuchlsp. 4ö(), 30;

dasz alle frummen teutscben'sich mein annehmen. Hütten
5, 218

;

Traianus da, der kaiser früm,
von Rom fürt volks ain grosse summ.

SCHWARZEMBKRG 117,2,

in welclier stelle aber früm druckfehler für frum scheint;

stät, trew, der eren frumm (= tüchtig an einen).
Uhlawds volkst. 1, 131.

FRUMM, m., würde, wenn es vorkäme, dasselbe, was oben

sp. 245 fromme, sein, aber starke biegung haben, während dieses

schwach biegt, mhd. war es vorhanden:

swer volget guoter lere
der gewinnet frum und öre. Ilelmbrecht 332.

orfer ist hier das wort f? frun für frum, in der Rabenschi. 945.

«. auch ScHMEMER 1,012. aus dem mhd. könnte es sich bis ins

nhd. forlcrhaUen haben.

FRUMME. m., heute der fromme, welches oben sp. 245 nach-
zusehen üt. auch der mhd. Schreibung gemäsz frume. im 15. jh.

noch häufig:

so haiszet Neithart her komen f

er sol sein nemen guoten frummen. fastnachtsp. 423,6;

sieb hat ain neue schände
erhaben in dem lande
dar inn mir (= wir) werden schaffen frumen ( : komen).

439,25;

wann es wirt ain groszer sterb kumen,
des nem wir groszen frumen. 615,16;

ich weit, er (der zaubermantel) wer in dem wilden mer ver-
sunken

und verprent mit den hellischen funken,
ee es (/. er) uns ie zu schaden wer kumen:
des het wir alle guten frumen. 669, 1.

aber .^chon im 16. jh. ist, wahrend das adj. frumm, frum, frumb
neben fromm tiocA oß genug vorkommt, der frumme, frume fast

verdrängt und läszt sich nur spärlich nachweisen: wo der herr
seines eigen hauses und gutes schaden nicht merkte oder
seinen frumen verseumen wolt. Luther 5,267'. es ist frei-

lich also, wie die schrift sagt, das (dasz) niemand kan frumen
oder schaden thun, er sei denn dazu verordnet von golt.

2, 23 1'.

der uns allen zu frumen
gemacht hat himel und erden.

ÜHLANDS vulk.ll. 2,894.

ÄLBEnus im dict. KKiij" hat bereits mit dem im nom. sg. ein-

gerissenen n der frummen, wie man auch jetzt wnt lieber der

frommen sagt, als der fiomme.
FRUM.MEN, heute frommen, welches man nachsehe, ahd.

frumjan und, da durch assimilation mj zu mm wird, frumman,
mhd. frumen, fiümen, vrumen, vrümen. aber zu den wie for-

melhaft erscheinenden Verbindungen dieses verbttms mit dem acc,
welche oben sp. 246 angeführt sind, ist noch nach einer aufzeich-

nung J. Grimms mßsse frumen, messe frumen nachzutragen,

das den sinn von messe lesen hat: und also hilfet man dün
sflen mit zwelf Icie almuosen. daz niinneste under dün
zvvclfen daj ist lieht unde wahs brennen, das beste unde daj
groeste ist messe frumen. Rertiioi.d Pf 332,20; swenne ich

nü gcstirbe, so hän ich mir selber selemßssen gefrumet. 29;
nil'ssefrumen , 4ne daj d(i iht dir selben mgsse frumest.

333,1 u. 2;

si (die hausfrau) gienc ie hin, da; was ir site,

zu der kirchen alle tage
mit vil anderhtiger klaee
uml vrumte im messe ^ä. Köpkes Pas-üanal 588,57.

darnach dann im nhd. pas.mnal 2,31 die fraw früinel im (ihm)

alitag mesz mit einem Hecht, die mit opfern und vil mess
frummen. Schade pasq. 3, 24, 31

;

verzieht mir, lieben berren,
durch got, Maria eren!
frümt mir ein mess darbi,
das mir got gnädig si. Uhlands volkst. 1,371,6.

hierher auch das bad frumen =: das bad bereiten, bereiten lassen:

wer uns das bad musz haben gefrümt.
Mauricius llaman Fl.

ein werk frumen = ein werk thun:

er frumet doch kein crwerg werk,
er wirt ein mal den Rotenperk
felselilich selbs veriaten. Umlands volkst. 1,364,5.

FRÜMMKEIT, FRÜMMKEIT, f., s. frommkeit, auch noch

frumkeit, frümkeit. frumkeit, probilas id est honestus. voc.

incip. teut. ante lat. f2'. gekürzt aus mhd. frumecheit, frümec-
heit, dann mit k aus ch frumekeit, frümekeit, welches mit

ahd. fruinic, frühzeitig, frühreif, zur that rasch, thalkrnflig, wirk-

sam, mhd. frumec, frümec, förderlich, tüchtig, brav, treflich

zusammengesetzt ist, woher sich die bedeutungen tüchtigkcit, brav-

heit, treflichkeit, gutheit ergeben, aus denen sich zuletzt, nament-

lich zu anfange des nhd., noch die von frömmigkeit entwickelt,

zu den unter frommkeit angeführten nhd. belegstcllcn mögen hier

noch einige nachgetragen werden:

(die) gaistlich sein vor angesicht
und halten dennoch frummkait nicht.

IMuRiHER schetmem. 81,1;

die Juden hat er vor zeiten mit weltlicher frumbkait {= tref-

liclikeil) hoch begäbet. S. Frank lasier der trank, a iiij ; da die

weit durch ir frumbkait vnd weishait nit hat mügen erlangen

gottes weishait. ebenda, bei Schwarzenberg frümkait und zwar

häufig, z. b. 156, 1*. 157, 1* m. s. w.

bei H. Sachs mit Übergang des m m n frünckeit:

erst hab ich dein frünckeit erfarn. III, 3, 8, aber in der ausg.
V. 1588 6'. 6" frömbkeit.

im 18. jh. und jetzt wird das wort nur noch alterthümlich ge-

setzt, wie auch oben sp. 248 frommkeit in der stelle von Pesta-

21*
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Lozzi ZU stehn scheint, so Uszt Göthe 13, 127 in Hans Sachsens

poetischer sendung die ehrbarkeü zu dem jungen meisler in dessen

weise sagen:
\siillst) frummkeit und lügend bieder preisen.

FRUMMKLICH, FRUMMKLICH, adv.probe,inlegre,pie. gewohn-

lich frumklich, frümklich; bei H. Sachs auch mit Übergang des m
inn friincklich, wie er frünckeit für irümkcil hat (x. frummkeit).

gekürzt aus frumeclich {voc. iiicip. teut. ante lat. f 2"), vihd. fru-

mecliche, frümecliche, tüchtig, brav, tre/Uch, tapfer, von dem

gleichbedeutenden adj. frumeclich, frümeclicli, welches, wie frumm-

keit, mit ahd. frumic, mhd. frumec, frümec zusammengesetzt

ist. jenes adj. blieb unverkürzt nhd. in frommiglicli {s. d.}, fröm-

migiicii erhalten, mit welchen genauer die kürzung frommklich

(s. d.) stimmt, die natürlich mit frummklich eins ist.

1) tüchtig, brav, trefUch, wacker, tapfer:

dasz er sich besser frumbiilich halt. Schmklzl hochz. 22";

der so gar frumklich heltet sich. Atrkr stift Bamberg 127".

2) gut, ordentlich, unschuldig, unsträflich: aher der teiifel,

gotles äff, kan . . . sich üherausz friiniklicii stellen. S. Frank

cliron. 44S'; wiewol si sich mit Joiada und andern oft klüg-

lich, frümklich und gut heuchlerisch stalten, wellb. 38';

schaw so früncklich (= gut) war er gesit. FI. Sachs 111,3,37'',

wo in der ausg. von 1588 bl. 27' frömbklich.

3) gott verehrend und gottgetreu, wie fromm {s. d.) heute in

weil überwiegender bedeutung gebraucht viird.

Im 18. jh. ist das wart bereits völlig erloschen.

FRÜMMLICH, FRtJMLICH, adv. was das adv. frömmlich.

m der folgenden stelle steht es in der älteren bedeutung ehrbar,

ordentlich, unschuldig, unsträflich

:

so bleibt verborgen und verschwigen
manches armen übelthat,

der doch darumb ain reiiwen hat
und sich biszher friimlichen stellt.

MuRNKR sclielmem. 43.

das Wort setzt ein mhd. vrumeliche voraus, das durch die

wirklich vorkommende milteld. form fromeliche (Ben. 3,430) sich

sicher stellt, es wird aber schwerlich bis ins 17. jh. sich fort-

erhalten haben.

FRÜMMLICHTIG, adj., ein wenig tüchtig oder brav, probulus,

frummlechtig. Das\podius 194", aber 332' frumlechlig. das wort

setzt ein von frömmeln abgeleitetes adj. frümmlicht voraus.

FRÜMMWERK, FRÜMWERK, n. bestellte arbeil, opus locatum.

mhd. frümwcrc, mit Übergang des w in b frümberk. chron. der

deutsch. Städte 2, 551". zusammengesetzt mit frumen, frummen,
friimen, frommen= niac/ien lassen, auf bestellung machen lassen,

bestellen, s. frommen, anfrümen und Sciimeller 4, 140. 1, 612.

noch üstr. frimma, kämt, frimmin, = bestellen, vorausbeslellen.

ZiSKA 25, 27. Lexer 103. auch in Tirol. Schöpf 157. trotz

jenen mundartlichen formen mit i und obgleich sich hochdeutsch

gütig, girnpel, kitt u. s. w. für gültig, gümpel, kütt u. s. w.

findet, musz die mitunter vorkommende Schreibung frimvverk für

eine venverfliche erklärt weiden, du must noch diese wochen
das frimvverk ausarbeiten. Abele künstl. Unordnung 2, 86.

FRÜMMWERKER, FRÜMWERKER, m. ein handwerker, der

auf bestellung arbeitet, mhd. frumwerker, chron. der deutsch.

Städte 2,551*. Schmeller 1,613. von frümwerk.
FRÜMWERK und FRÜMWERKER, s. die vorhergehenden

artikel.

FRÜPLÜST, f., s. frühblüst.

FRÜHER, m. was frörer. henneberg., s. Reinwald 1,38.

FRÜH IG, n., dasselbe, ebenda.

FHÜSCH, m. erica vulgaris, mit f für b aus dem gewöhu-

lichen namen brüsch (s. d.), welcher schon in dem dem 14. jh.

angeiwrigen voc. opt. 41, 161 das lat. ruscus erklart und von dem
aus diesem lat. worte durch Verstärkung des anlautes erwaclisenen

gleichbedeutenden franz. brusc, ü. span. brusco entlehnt wurde,

vgl. DiEz l-, 91. von ruscus aculeatus wurde dann später brüsch

auf jene gewissermaszen ähtiUche erica übergetragen.

FHÜSCHE, f., falsch für frische, f., womit die jäger einen

wasserreichen ort benennen, wol deshalb, weil das wild sich an
demselben frischt d. h. trinkt.

FRÜSCHIG, m. ein verschnittene)- Schafbock. Stalder 1, 399. her-

vorgegangen aus der ahd. form fruscing, irusching. s. frisching.

FRUSE, f. an kläner besen zum schlagen der milch u. s. w.,

dasz sie schäumt, in der Schweiz, s. Stalder 1, 401. der Ur-
sprung des Wortes ist dunkel.

FRUSEN, mit der fruse milch u. s. w. schlagen, bis diese

schäumt. Stalder ebenda.

FRUSTELN, was frösteln, längst veraltet.

FRUSTELN, n. was das frösteln, frusllen, l'accesso del febve.

HuLSius 1, 49*. also so viel als ßeberanfall. lange veraltet.

FRUT, adj. verständig, weise, vorsichtig, ausrichtsam, tüchtig,

zu und um Reichenbach in Schlesien, wo man aber frute spricIU

und das wort nur für ausrichtsam, tüchtig hat. Weinhold 23'.

pommerisch, ostfries. fröd in den übrigen bedeutungen. Dähnert
134*. Stürenbürg C2". goth. fr6{)S (gen. frudis), alts. ags. fries.

frod, mnd. vr6t, mnl. vroel, nnl. vroed, altn. frudr, = i'er-

ständig, klug, ei-fahren, ahd. fruol = verständig, vorsichtig,

schön, alt, mhd. fruot, vruot auch = wacker, munter, artig, froh,

schw. ddn. durch frodig (s. frulig) verdrängt, engl, durch aus

dem französischen eingedrungene Wörter, wie prudent, sage, unter-

gegangen, entsprungen dem praet. frei}) von goth. frajijan, ver-

slehn, verständig sein, klug sein, wovon goth. fra})i, verstand, welches

der lautverschicbung gcmäsz mit lit. protas, Übung, erfahrung,

einsieht, verstand stimmt {vgl. fräst), ahd. frad, unternehmend, rasch

zur Ihal, hurtig, die vermuthung gramm. 2, 238, dasz fra|)jan

deutbar aus frahajijan sä und demgemäsz frö|)s aus fr6ha|is,

hat Jacob Grimm später selbst nicht mehr aufgenommen, so ist

das wort auch mit fiüh nicht verwandt, eben so wenig mit froh.

aber wie mhd. alliterierend vrech unde vruot {Trist. 18,3) gesetzt

wird, so auch vrö unde vruot [ebenda 353, 2l), noch häufiger als

reimformel guot unde fruot, und wenn mhd. vruot und vrüeje

synonym stehn, so berühren sich blosz die begriffe, ohne dasz auf
Verwandtschaft der Wörter in ihrem Ursprünge geschlossen werden

könnte.

in der nhd. Schriftsprache möchte frut, durch das von ihm ab-

geleitete frutig, frülig verdrängt, kaum mehr vorkommen, dafür

aber hat Fleming einmal fröd (s. d.), welches zwar dem nnl.

vroed nachgeahmt scheint, doch zu schles. frute stimmt, insofn-n

dieses neben ahd. fruot eine form fruoti, alts. frödi voraussetzen

läszl, deren -i den späteren umlaut wirkte, dieses fruoti hat

Graff 3, 820 verzeichnet, aber ohne sichern beleg, denn gl. jun.

233 „absurdum unfröi" läszl zweifelhaft, ob durch verschen hier

ein t weggeblieben oder i für t verschrieben sei, also unfiöti oder

unfröt gelesen weiden müsse, übrigens wäre möglich, dasz sich

der der schwachen form des ahd. adj., fruolo entnommene ahd.

mannsname Fruoto, mhd. Fruote, alts. Frödo, ags. Kroda (Förste-

mann 1,432), d. i. der verständige, kluge, erfahrene, in einem nlui.

familiennamen Frute oder Frut bis heute erhallen hätte.

FRUT, das von dem vorigen adj. abgeleitete gleichbedeutende adv.,

lautete goth. frudaba, Uiszt sich aber ahd. und mhd. nicht nach-

weisen, eben so wenig in der nhd. Schriftsprache, dagegen scheint

es in den mundarten zu haßen. so wenn es z. b. pommerisch

heiszt se iiedden ein frod maket = sie hatten ihm in den köpf
gesetzt. Dähnert 134'.

FRUTIG, FRÜTIG, adj., impiger, diligens, industrius, gnavus,

strenuus, acer. im ahd., wo das adj. fruot {s. frut) galt, nochniciU

nachzuweisen; erst mhd. kommt ein von diesem Iruot abgeleitetes

fruetig (Suchenvvirt 5, 76. 13, 144), milteld. ein in unfriitec,

ungesund, der gesundheit ermangelnd bewahrtes frütec, frutig

(Ren. 3,390*) vor. jenes fruetig abei-, im reim auf m\iel\g,

d. i. muotec, muotic, würde eigentlich fruotec lauten, allein daneben

bricht eine umlautende form durch, die ein mhd. früetec vor-

aussetzt, und so bestehn beide formen nebeneinander, wie z. b.

von mhd. ahd. wuot wut ein mhd. wuotec {ahd. wuotac) und
wüetec. Dasypodiüs 88' und 332' hat frütig, Serranus dict.

k4' sowie Henisch 1270, 37 frutig, Frisiüs (1556) 607' tind

danach Maaler 145* frutig. Stieler 572 frutig und frülig. später

ist das wort erloschen, denn Steinbach 1, 517 bemerkt ausdrück-

lich, dasz es den Schlesiern und den andern Deutschen unbekannt

sei, und von Frisch 1,302' wird es als ungebräuchlich bezeichnet.

Adelung und Campe führen es gar nicht mehr an. dagegen

erhielt sich in der Schweiz und den süddeutschen mundarten
fruetig (Stalder 1,401. Tobler 206*. Schmeller 1,621. Schöpf
156/'. HöFER 1,248), kämt, fruotik (Lexer 104), und dauert

Frutig als familienname fort.

Wie frut, müste frutig, frütig auch zunächst so viel als ver-

ständig, klug, erfahren sein, aber es findet sich nur in den weiter

entwickelten bedeutungen

:

1) rasch zur that, eifrig, emsig, schnell, behende, hurtig, munter,

lebhaft, frisch, rüstig, ausrichtsam, tüchtig: es ist unmüglich dz

{dasz) ein träger herr ein frutigen diener mache. Wirsong
Calistus C4;

der kranichvogel ist gar mutig
und alle zeit zu wachen frutig (= munter)

schlaft nicht, es halte dann zu nacht
unter ihnen einer die wacht.

JosuA Maalbr Jauus im Weimar, jalirb. 4, 144;
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nimb war die Troiarier mutig
und Lycier zum jagen frutig {= emsig).

Spreng Aeneis 06' (Aen. 4, 1621.

es ist aber dieser Lucumo wohl zu unterscheiden von jenem
l'rutigen und riehen söhn Damarathi von Corinthcn. Schecchzer

3, 86. 128. 140; dann die frutige arbeit bringet die frucht

herfiir. Uiralt eidgen. lusty. 12. liroi: a recht f'ruetige gitsch

{ein recht gästesfrisches mädclien) , ist in dr schuel weitaus

d earste. Schöpf in Frommanns mundarten 5, 335.

21 wacker, tapfer: und lassen mit seinen frutigen und ge-

ruweten knechten grausamiglichen auszfallen. Fronsperger
kriegsb. 1, ITO'.

da zuckten (im f^ireit beim hauerntanz) viel der reschen,
sclilugen sam woltens dröschen,
einer schrei : herbei,
was frutig sei. Ambras, liederb. 129,101.

3) recht grün, schön waclisend. von pflanzen. Schweiz., bei

Stai.der 1,401.

F"Rl!TIG, FKÜTIG, das vom vorigen adj. abgeleitete gleichbe-

deutende adv., läüzt sich mhd. noch nicht nachweisen, kommt aber

nhd. bis ins 18. jh. vor und ist dann in der Schriftsprache er-

loschen, baici-. fruetig gleich, ohne weiters, vollends, übrigens

bleibt in mancher stelle zweifelhaft, ob das adj. oder ein wirkliches

adv. gemeint sei. alte buler wieder frultig machen. Wirsung
Calislus C4; frutig etwas zu tulin, ofßciosus, induslrius. Stieler

572 ; frutig darvon gehen. Her inceptum celerare. ebenda.

FRUTIGKEIT, FHÜTIGKEIT,/'. munterkeil, lebhaftigkeit, frische,

rusligkeit. bei Dasypoüiüs 332' nur in dem compositum unfrü-

tigkeit, pigritia, segnities u.s.w.; wein gibt fruligkeit den hin-

lässigen. VViiisuNG Calistus C4.

FHIJTIGLICH, FHÜTIGLICH, adv. rültrig , emsig, schnell,

hurtig, lebhaft, mit ernst, frütigklich, gnaviler. Dasypodiüs 332'.

88'; frütigklich. Frisius (1556) 607'; frfitigklich, nati/er, s/renue,

impigre, alacrilcr, gnaviler. Maaler 145'; frütigklich, contente,

strenue, sedulo, intente. Henisch 1270, 51 ; frutiglich etwas han-

dein, gravüer, Iragice aliquid facere. Stieler 672. im 18. jh.

ist das wort erloschen.

FHUTIGSCHAF, n. eine arl grosz gewachsener, sehr grobwolliger

Schafe im Schweizer hochgebirge. Weber Ökonom, lex. 2, 709'.

FIIUTTE, f linglicher einschnitt z.b. an bäumen, felsen. in

der Schwäz. Stalder 1, 401. Frommann 6, 414. das wort scheint

einem wie ahd. pretlan (s. breiten) biegenden verlornen frettan,

praet. sg. frat, pl. fruttun, p. p. kifrottan entsprossen, welches

einschneiden, verletzen bedeutet haben wird, worauf auch die von

dem praet. abgeleiteten ahd. fratön sauciare, verwunden, mhd.
fretten wund reiben, dann plagen, welclies aus einem ahd. fratjan

sich bildete, hinweisen, vgl. noch frat, fratt, frate.

FHYSTIGKEIT, f, ist fristigkeit zu schreiben, die bedeutung

schaut ; fortgesetzte, verschiedene bearbeitnng desselben Stoffes mit

Zwischenzeiten oder fristen zwischen den einzelnen arbeiten, bisz

das (dasz) anno 14S0 die bösen blättern oder franzosen in

Deudschland eingerissen, do ist aus diesem {dem quechilber

nemlich) ein pulver zugericht, damit nicht weniger nutz, dann
mit dem quecksilber selbst (welches durch etliche frystig-

keiten getödtet) auszgericht worden ist. Thurneisser magna
alchymia 86. diese tiidtung des queck<;ilbers durch etliche fristig-

keiten ist die durch fortgesetzte, mehrfache chemische behandlung

herbeigeführte Verwandlung in pulver, das zur heilung der fran-
zosen diente.

FT, eine Verbindung, die in den deutschen sprachen sich nie-

mals im anlaute, wol aber im in- und im auslaute findet, nur
die altn. spräche scheint ursprünglich auch hier ft nicht zuzu-

lassen, denn die ältesten denkmäler zeigen pt, wo nian jenes er-

warten sollte, so z. b. in kraptr kraß neben krefja fordern (3, 18901,

eplir nach (s. after), gipt die giß von gefa geben, opt oß, tölpti

der zwölfte von tulf zwölf u. s. w. erst die späteren denkmäler

haben ft und auch diese nur hin und wieder, immer als Wand-
lung des pt. so eftir, gifta für das ältere gipta = ztir ehe geben

von dem eben angeführten gipt t& s. w. schw. und dän. endlich

ist allenthalben h durchgeführt, s. gramm. 1^,313/". äne andere

erscheinung taucht in der alts. spräche auf, das überlaufen des

blaselaules f vor t in den hauchlaut ii, mit andern warten der

Übergang der labialaspirata in die ihr nahe liegende die kehlaspirata

(ch) eiselzende hauchende spirans (h). so bietet der Heliand 2, 3

craht f craft, 111,8 ohtho /'. eftho oder, auch die Frekenhorster

heberulle 29, 16 eht f. eft dann, ferner, dieser Übergang gewinnt

mnd. und mnl. an ausdehnung und dauernder festigkeit und ft

und cht treten in so nalie berührung, dasz sie aufeinander reimen,

vgl. gramm. 1^, 465 und 493. Wörter mit diesem cht für ft sind

in beiden mundfirten achter, cracht, sacht, sticht, swichten,

lucht «. s. w., und das heutige plattdeutsch und nnl. wahren diese

fmmen, nur setzen sie in manchen gt, das nnl. z. b. in gra«t

Wassergraben, kragt, nigt nichte, sligt, zwigten (s. beschwich-
tigen i, zugt Seufzer neben gracht, kracht, nicht, stiehl, zwichten,

zueilt, das plaltd. in agier neben aciiter, sagt, mit recht aber

wird nicht allein dieses gt, sondern überhaupt gt statt cht gramm.
1*, 539 für eine verwerfliche Schreibung erklärt, übrigens sind ein-

zelne eilt für ft ins hochdeutsche eingedrungen : sachte neben sanft,

Schacht = fläche gleicher länge und breite für schaft, Schachtel-

halm für schaflelhalm, lichten in die anker lichten für lüften,

nichte neben niftel, schiucht neben schluft. vgl. GVS. 349.

umgekehrt aber zeigt sich aucli, dasz sich ft für eigentliches cht

einzudrängen versuchte, was die nahe berührung beider lautver-

bindungen zu bestätigen scheint, so findet sich in dem kirchen-

zinsbuch von Grüningen bei Gicszcn v. j. 1471 s. 11 no. 33 und
s. 25 HO. 82 j sedter oles neben j sechler oleys oder {auf cUr

zuletzt genannten seile) oles, und auch die 2, 58 unter hitze ge-

nannten ungedrucläen kirchenacten des zwisclien Gieszen und Butz-

bach gelegenen dorfes l'olgöns v. j. 15611 haben seflTler für sechter.

ähnlich dem überganije des f der laulverbindung ft in h, ch

ist der in mehreren romanischen spradien, namentlich dem spa-

nischen ersctieinende des als anlaut vor einem vocale stehenden lat.

f in h. er beginnt in letzterer spräche im 13. jh. und wird

dann häufig, so giengen z. b. .''pan. hahlar, hado, hambre, haz,

hender, heno, hierro, hijo, hoja, horca, huir u.s.w. aus lut.

fabulari, fatum, fanies, facies, lindere, foenum, ferrum, lilius,

folium, furca, fugere hervor, auch im walachischen zeigt sich

dieser Übergang nicIU selten, ahm- franz. hors aus lat. foris,

wallonisch horbi neben franz. fourbir is. furben) stehn in ihren

sprachen vereinzelt, vgl. GÖS. 349. DiEz gramm. 1*, 262/". um-
gekehrt dagegen findet miUcllateinisch selbst eintritt eines f /ür

anlautendes ch der altfränkischen spräche, ahd. h, stall und alte

handschriflen haben z. b. die namen Flodouechus, Flotharius

für Chlodouechus, Chlotharius. s. GDS. a. a. o.

Manche unsrer heuligen auslautenden ft sind dadurch entstanden,

dasz sich, wie in axt, erzt, habicht, pabst u. s. w., ein t ange-

hangen bat. so in saft und dem als letztes wort in Zusammen-
setzungen, wie feindschaft, landschaft u.s.w., stehenden schall,

auszerdem hört man in der Wetlerau hanft, senft für hanf, senf.

FT, schon bei Stieler in der seinem Sprachschatz angehangenen

hochteutscheti sprachkunst s. als schmerzzeichen angeführt, aber

daselbst fft geschrieben, dies wol deshalb, weil es ein bei schmerz-

geßhl eintretendes, gewöhnlich längeres einziehen der luft bei an

die Zähne gelegter lippe ausdrückt, das wie in ein t endigt.

ein anderes ft, das durch ausstoszen der luft bei an die oberen

Zähne gelegter Unterlippe hervorgä)racht wird, bezeichnet rasches

davoneilen, rasches verschwinden, ich hiesz ihn eilen und ft

!

war er schon weg.

FU, inlerj. was pfui, sie U:l nrf. und stimmt mit der eben so

gebrauchten lat. irUerj. fü bei Plautus. vgl. fi, pfuch, pfui. nd. fu

mi an pfui mich an = ich bin schände werlh (Dähnert 135').

aber das häufigere fudikan (Schütze 1,339. Danneil 58'), futikan

(Stroutmann 64), fütekan (Schambach 284'), woneben auch fidikan

(Danneil a. a. o.), ist unser nhd. pfuidichan, ein ausruf des

ekels und abscheus, gewöhnlich in dem sinne von schäme dich,

auch substantivisch: der fudikan = eMhafter , abscheulicher,

schandvoller, nichtswürdiger mensch, scheusal.

FUCHEL, m. was fucher. ostpreusz., bei Bock 12. daher

FÜCHELIV, schmeicheln, liebkosen, livländ., bei Hüpel 70.

FUCHER , m. der fächer. nürnbergisch. Schmeller l, 508.

daraus focher, s. d.

FUCHS, m., l) vulpes, das bekannte raubthier, gen. fuchses,

pl. fuchse, daneben mehr siiddeuLfch und im 16.— 18. jh. in

der Schriftsprache auch der schwache gen., dat. und acc. fuchsen,

pl. fuchsen, vgl. Schmei.ler 1, 508, dazu dessen mundarten

Baierns s. 263, 837. diese letzte biegung ist bereits die vorwie-

gende bei H. Sachs, der I (1590), 362' selbst einmal den schwachen

vom. sg. der fuchse hat. im 17. jh. findet sie sich z. b. bei

Schuppiüs und im 18. jh. noch mitunter bei Frisch 1, 302'.

dennoch bleibt sie unhochdeulsch und verwerflich. ahd. fuhs,

pl. bei Notker fuhsi; d. i. früher fuhsi, mhd. fuhs, vuhs, im
voc. opt. 3S. 104 unrichtig fuchj (woher man nhd. früher auch

fuchsz schrieb), pl. fühse, viihse, alls. vohs, vus (s. Schnel-

ler glossar. saxon.-lal. 37*), mnd. nnd. mnl. nnl. vos, ags. engl,

altn. schw. fox d. i. fohs, dän. fos. golh. würde, wenn die form
vorkäme, faühs stehn. das wort ist durchweg männlich und bil-

dete sich zu dem älteren weiblichen golh. faühö, ahd. fobä^ mhd.
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vohe, ah dessen wurzcl unter fochin ein starkes goth. verbum

fiiihan, pract. sij. fauli. pl. fauhum, p. p. l'aühans aufgestellt

wurde, welches heftig lufl ausstoszcn, fauchen, schnaufen bedeutet

haben wird, das Ihiei- hätte also die beiden namen, den weib-

lichen und den männlichen, vom faucben {s. d.), was auch passte.

sie sind vom pl. des praeterüums abgeleitet, der letzte name, ahd.

fulis, mit -s oder vielmehr der ableitungssilbe -as, deren a ge-

schwunden ist. eine andere benenming männliches geschlechtes:

altn. refr, auch rebbi, schw. räf, dän. räv, entlehnt aits ßnn.

repo fuchs (CDS. 758. 10-20. 10341, lappländisch reban, ist m»

schwedischen und dänischen das übliche wart geworden, doch nennt

das schwedische landvolk den fuclis nicht gern räf, sondern meidet

vielmehr den eigentlichen namen des thieres und gebraucht lieber

die Schmeichelnamen blävot blaufusz und skoggangare waldgängcr

(s. J. Grimm Reinhart LV). von diesen kommt auch flandrisch

blavoet vor [ebenda CCVll). in den urverwandten sprachen bietet

sich keine benennung, die mit fiicbs Verwandtschaft zeigte; aber

weibliches geschlechtes, wie goth. faühö, ahd. fohä, sind auch skr.

loniacA (eigentlich die haarige), gr. aXcönr,^, thrak. ßaaaäqa,
womit ägypt. basor (Bünsen 5,146) stimmt, lut. vulpes, it. volpe,

prov. Yolpe, volp, vuolp, altfranz. mit g für v goupille [aus

lat. vulpecula), mit eingeschobenem r gourpille, span. laposa,

zorra, porlug. raposa, russ. lisa, lisiza, lis', poln. liszka, lisica,

böhm. liska, serb. lisiza, litt, lape, lett. lapsa, woneben männ-
lich gebildet altfranz. goupil, güurpil, poln. lis. von diesen be-

nennungen stimmt lat. vulpes buchstäblich mit goth. viilfs, ahd.

mild. nhd. wolf, alts. wulf, ags. wolf, altn. ülfr, wonach also

das kleine waklthier der Römer, der fuchs, bei uns zum griiszeren,

dem wolfe, geworden ist und damit das schwächere weibliche zum
stärkeren männlichen, denn wie vulpes weibliches, so ist wolf

mdn7iliches geschlechtes, s. GÜS. 408. Reinhart XXIV.

aber diese etymologische berührung beider thiere muste nahe

liegen, wenn man erwägt, dasz dieselben allein die classischen thiere

der fabel sind, dann dasz der glaube der vorzcit sie, die einem

und demselben geschlechte, dem hundegeschlechte, angehören, mit-

einander sich vermischen und als bastard den luchs zeugen läszt

{s. Reinh. 1073. MS. 2,200' = MSH. 2, 332', 15), noch mehr,

dasz die ältere fabeldichtung von gevalterschaft des fuclises und
des Wolfes erzählt und auszerdem diesen zum oheim und jenen

zum neffen macht, dazu kommt weiter noch die manigfache ver-

lauschung beidei- in der fabel, wie in redensarten und benennungen.

so wird z. b. das, was die fabel gewöhnlich von dem fuchs und
dem hahn erzählt, auch von dem wolf und dem hahn gemeldet,

für den fuchs in der redensart von einer langen Wegstunde: der
fuchs hat sie gemessen und seinen schwänz zugegeben,

bei den Letten der wolf gesetzt, die wolfsvvurz = aconitum

naprllus auch fuchswurz genannt u. s. w. (vgl. Reinh. XIX
und XXV f.). bei all dieser gemeinschaft jedoch in ansehung des

geschlechtes und der vertauschung der namen slehn fuchs und
wolf, wie Jacob Grimm Reinh. XXIX ff. so schön zeigt, nach eigen-

heilen ihrer gestalt und gemütsart einander höchst bestimmt ent-

gegen, während nemlich der fuchs von der färbe seiner haare der

rothe heiszt, wird der wolf als der graue bezeichnet, und während
man von jenem die schlanke, schmiegsame, glatte gestalt hervor-

hebt, welche ihn geschickt macht, durch hecken, enge ritzen und
löcher zu schliefen, wie denn schon mhd. gesagt wird

kund ich nu sliefen so der fuohs (Wilteh. 61,8),

erscheint der wolf ungeschlacht, dick und plump, diese leiblichen

eigenschaften beider thiere nun leiten auf deren sinn und gemüts-

art über, dem nach beute schleichenden, schliefenden und um
auswege und mittel in gefahr nie verlegenen fuchse wird Schlauheit

und list beigelegt, damit auch lug und trug, untreue und boshcit,

die letzteren wie mit seiner rothen färbe verbunden, der wolf dagegen

gilt als neidisch, wütig, stolz, schamlos und trift in der untreue

mit dem fuchse wieder zusammen, vgl. Reinh. XXXI ff. aus der

Schlauheit dieses thieres geht aber in der thierfabel die weitere cr-

scheinung hervor, dasz es überall und allen thieren gegenüber als

rathgeber bezeichnet wird, daher auch in der dichtung mhd. sein

name Reinhart, mnd. im Rein. Vos mehrmals (2059. 2481. 2518.

2849. 3037) dem reim zu gefallen Reinart, mnl. Reinaert, lati-

nisiert Reinardus, altfranz. Renart. der aber ist kein anderer

als der ahd. mannsname Rekinhart, Reginhart, zuerst ohne um-
laut Raginohard, Ragnohard, Raginhart, eigentlich Rakinhart,
auch schon mit schwinden des h Raginard, Reginard, mit ausfall

des g zwischen den vocalen Rainhart, Rainhard, Reinhard, selbst

mit Wegfall des g und h Rainard [s. Fürsteman!v 1,1018/'.)^

zusammen,,eselzt aus goth. ragin, n., = rath, dessen ahd. form
rekin, rc^ia sich nur in Zusammensetzungen als erstes wort er-

halten hat, und aus dem ahd. adj. hart unserm nhd. hart, wonach

der name so viel als rathfester, raihkundiger, rathgeber bedeutet,

was auf den fuclis der thierfabel als den wahren Talkyrand der

thierwelt, wie sich Hokfmann von Fallersleben Rein. Vos s. XXV
ausdrückt, vortreßich passt. beigelegt musz ihm der name sein,

als der sinn des Wortes ragin noch allgemein fühlbar war, also

lange vor dem 12. jh., tcnd derselbe setzte sich i7n französischen

so fest, dasz der eigenname Renard das alte wort für den fuchs

goiipii verdrängte und zum appellativ renard wurde, vgl. Reinh.

CCXLf. mnd. ist zwar vorhin Reinart erwähnt, aber der ge-

läufige name ist hier Reineke, gekürzt Reinke, welcher als dim.

einer kürzung von Reinhart, wol des ahd. mannsnamens Regino,

Raino (Fürstemann 1, 1010), gebildet wurde, aus dem vielge-

lesenen mnd. gedichle drang dieser name auch in das hochdeulsche

ein und der alle, eigentlich hochdeulsche name Reinhart erlosch,

so heiszt noch bei den Jägern der männliche fuchs Reineke, Rei-

nike, und singt z.b. Hagedorn (1764) 2,32:

Reiiiike verwirrte sich

in die ihm gelegten stricke.

mit jenem namen bei den Jägern aber mögen auch die übrigen

weidmännisch vom fuclise gebrauchten ausdrücke hier erwähnt

werden, der fuchs ist listig, bilt {bellt= läszt den gewöhnlichen

laut seiner stimme hören), drapt (trabt = bewegt sich rascher fort,

als wenn er gienge, s. auch schnüren, das langsame gehn heiszt

schleichen), reyet (= schreit), wird gehetzt, geludert (= durck

aas oder andere stark riechende lockspeise angelockt), mit fallen,

garnen
,

gruben gefangen , erschlagen , sein balg gestreift.

Feierabend jag- und weidwerkbuch loo" ; der fuchs kriecht zu

baue, trabt, ranzet oder rollet (= begattet sich), wollet oder

wirft (= gebiert junge), bellt und lauft vor den hunden. er

hat einen balg, eine Standarte oder ruihe (= schwänz), laufte

(= bcine) und klauen, gebisz und fange (.>;. fang 5). DObel
jägerpr. 39. übrigens wird der schwänz auch Stange und lunle

genannt, seine veilchenartig riechende drüse viole und daher die

schwanzspitze blunie, das männliche glied rulhe oder fruchlglied,

das weibliche schnalle, die hoden des fuchses heiszen das ge-

schröt. wenn die füchsin hitzig ist, so sagt man, sie rennt;

bringt sie junge zur weit, so wirft oder wölft sie. stirbt der fuchs,

so verendet er.

das alles vorausgeschickt werden sich die Verbindungen, in wel-

chen fuchs steht, sowie die zahlreichen redensarten und auch die

Sprichwörter von demselben leichter erklären lassen.

man sagt i er fuchs schleicht vom tau benschlag
in anwendung auf ein verstohlnes weggehn nach unerlaubter Ihat

und auf unerlaubtem wege.

Rugantino: läszt sie mich in das haus,
begli'ickt sie meine liebe —

Basco' nun, so schleicht
der fuchs vom taubenschlage, wie es tagt,

und hat den weg gelernt und geht ihn wieder.
GÖTHK 10,220.

der fuchs mauset, weidmännisch für „er fängt sich mause",
sprichwörtlich

:

mild, als sich der fuhs müsens schämt,
so haeter gerne ein bisher amt.
swer dem tuhse müsens wert
der hat in spise gar hebert. Freidank 138, 21 /f.;

swelch fuohs sich sines müsens schämt,
der muo5 verderben doch. MSH. 2, 258% 18.

den fuchsen zu theii werden = ums leben kommen
und unbegraben von den fuchsen gefressen werden, sie werden
den fuchsen zu theil werden, porlio vulpium erunt, pro: cades

in acie. Henisch 1272, 35/".; sie wei'den ins schvvert fallen

und den fuchsen zu teil werden, ps. 63, 11; dann er [Wilzel)

und sein Kochleffel {Cocleus, wie Alberus den namen schreibt)

werden bald bald ihren abscheid uberkummen und den fuchsen

zu teil werden. Alberus wider Witzel Hs". fuchse jagen,
den fuchs heiszen, vulpem mordicare, wird gesagt, wenn
einer, der gebissen wird, wieder beiszt. s. Henisch 1272, 17 u. 18.

eigentlich aber bedeutet der ausdruck tapfer angreifen, auf etwas

erpicht sein.

denn was sich nur der hoffart fleist,

den fuchs in keiner arbeit beist.

Ringwald laut. warh. 289.

den fuchs nicht beiszen, grausen etwas zu thun, zu
schlagen. Henisch 1272,19. also so viel als keinen angriff wagen,

nicht darauf los gehn, nicht zu thun wagen, feig sein zum angriffe.

kam ihnen ein forcht ein, die meerräuber möchten an sie

kommen, so werens nicht gerüst zu streiten, sie wollen den
fuchs nit beissen, kerten wider umb. Fortunat.il; es will kei-

ner den fuchs beissen. Henisch 1272, 25 ; mit bloszem ansehen
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verdet ihr das ungelhüm {es ist eine die äugen herumdrehende

euk\ nicht vertreiben, hier musz ernst gel)raiirhl «erden,

aber ich sehe dasz ihr alle zu weibern geworden seid und

keiner den fuciis beiszen will, kindcr- u. haustn. {\%b') Jir. ili.

den fuchs hetzen; den fuchs fahen orfer fangen:
wann wer einn fuchs wil fahen bald,

der lietz in niht in dicken wald,
wann er darin ist sicher nnd frei.

fiiHtiKicIiUp. 295, 1

.

man fängt ihn, indem er aus dem baue gehetzt uird. in garnen.

daher die sprichwörtlichen redensarten : wer den fuchs fangen

will, der musz kein schaf hinder das garn stellen. Hemsch
1275, 25 ; ligt der fuchs gleich im garn, so fahr doch nicht mit

bioszer band zu ihm ein, er beiszt gern. 1274, (JO. gefangen

wird er aber häufiger in mit locktipeise versehenen eisen d. h.

eisernen fallen mit zusammenschnellenden bügeln, so dasz ein

fusz oder gar der köpf eingeklemmt ist, die er dann nicht wieder

herauszuziehen vermag

:

Barthel: er (der bauet) sucht den fuchs (der die hülincr stalil) zu
fangen.

Susanne: doch ihn zu fangen, musü er ihn

durch locliung in das eisen ziehn?
Barthel: ja, die wird ausgehangen. Weiszk kom. opern 2,219.

aber diese stelle vird gleich auf das überlisten und fangen eines

in Susanne verliebten bildlich angewandt.

Susanne: so werd ich wol die lockung sein? —
was thut man, geht der fucns nun ein?

Barthel: man nuisz den gaudicb prellen.

beide: ja, ja, den alten verliebten gesellen,
wir müssen ihn fangen, wir müssen ihn prellen, ebenda.

ebenso in Kotzebües dramat. sp. 2, 304

:

der fuchs im eisen !

= er, der in seine mündel verliebte alte, ist überlistet und ge-

fangen, den fuchs schleppen, ihn durch schleppen d. h.

schleifen von luder, einer gebratenen katze, einem gebratenen fuchse,

von gebratenen beringen, gescheide des wildes u. dgl. an einer schnür

vor einem holze, wo nachts fuchse traben, an kirrungspldlze und
so in das aufgestellte eisen, die falle oder zum schusse locken,

wobei man, um ihn dreister zu machen, hie und da einen brocken

der kirrung fallen Idszt. danach hat dann der ausdruck im bergbau

die bedeutung träge arbeiten und ist weiter, vom trinken gebraucht,

fuchs schleppen die art des trinkens, wo drei je einen trunk

und der vierte das hintcrfellige ausleert, jus potandi oder zech-

rechl (1616) §. 33. hierzu quae forma potandi vulgo nonii-

natur: den fuchs schlepfen. facet. facet. 118. auf diese trink-

weise bezieht sich auch das Sprichwort bei Hemsch 1274, 32 : der

letzt musz den fuchs schleppen. fuchs mit fuchs
fangen, fuchse mit fuchsen fangen, wenn man zur

ranzzcit d. i. im februar eine rennende d. h. läufische füchsin mit

einer kette an einen bäum oder mehrere solcher füchsinnen an
bäume bindet und so die füclise heranlockt, die dann in aufge-

stellten leinenen zeugen oder garnen gefangen werden, daher

sprichwörtlich: füchs mit fuchsen fangen, kost müehe und
arbeit , hoc est difftcile vulpem comprendere vulpe. Hemsch
1274, 48/.

mhd. swSr fuhs mit fuhse vähcn sol,

dör muoj ir stige erkennen wol. Freidank 139,3;

swßr vuchs mit vuchse väben sol,

der bedarf guoier listen wol. Bonkr 71,73;

swer füchs mit fuchsen väben wil,

der selb bedarf witzen vil.

Wackernagel atld. teseb. 835, 2 = 4. ausg. 985, 10.

oder nhd. etwas verändert bei Henisch 1275, 29

:

wer füchs mit fuchsen fangen will,

der musz des glucks haben vil.

bildlich so viel als änen listigen mit Ulfe eines andern über-

listen, list durch list tcuschen. da ward fuchs mit fuchs ge-

fangen. WiCRRAM rollwagen 54. fuchs zu oder im loch
wird auf einen angewandt, der, wie der fuchs in einem behälter,

in welchen er sich geschlichen, mit list gefangen wurde, eingesperrt

nnd so im gefängnis ist. dies z. b., wenn der postreuter (l59l)

E iiij
* von Peucer sagt :

spielt er denn jetzt noch fuchs zu loch,
oder ist er wider aus dem joch?

d. h. ist er noch im gefängnis oder entlassen, wobei übrigens nicht

unbemerkt bleiben darf, dasz die kryptocalvinisten an der stelle

durchgehcnds unter dem bilde von fuchsen dargestellt wei-den.

dagegen tritt anderwärts in dem mit list eingesperrten zugleich der

betrogene hervor :

ein spasz? nicht doch!
der fuchs im loch
wird ausgelacht. Kotzkbuk dranuit. sp. 2,304,

vgl. die vorhin mit denselben zahlen angeführte stelle, in hin-

sieht der fuchshöle heiszt es zunäcitst im Sprichwort: es ist ein

arme maus oder armer fuchs, der nicht mehr denn ein loch

weisz. Hemsch 1274,46/'., ry/. ohc/j Simkock 2879. redensarten

aber in bezug auf diese hole nnd: den fuchs ausrau-
chen, weidmännisch in der bedeutung ihn durch rauch aus seinem

loch oder bau treiben (s. ausrauchen), ii'o//er dann im bergbau

einen fuchs ausräuchern oder sengen, ein zum erweichen des

gesteines gemachtes feuer nicht recht an dasselbe schüren, so dasz

die hitze nicht wirken kann. Frisch 1,302'. der fuchs
musz zum loche heraus = er kann sich nicht länger

verbergen, dann überhaupt die sache ist nicht mehr aufzuschieben,

mit ihr nicht mehr zu warten, sie musz zu ende kommen:
Ormann brummetc auch alle tage gegen mich, dasz ich mein
vornehmen so lange aufschöbe, also war es zeit dasz der

fuchs zum loche heraus muszie. I'ierot lol. eben so wol in

dem sinne: die sache ist nicht länger zu verbergen, dies in der

folgenden stelle: allein ich sähe wol, dasz der fuchs einmal

zum loche heraus muszte. Pierot 3, 97. am ende musz doch

auch hier der fuchs einmal zum loch heraus d. h. die saclie

zu ende kommen. F^einhard an Gothe 79. auch nd. de vos de

moct tom lock herftt = die heimlichen schliche müssen ans licht

gebracht werden. Dähnert 533 ; de vos sal tom lok herüt =
die sache soll zur spräche kommen. Schütze 4,317; nu kumt de

vos tom lake herfit = nun kommt die sache ans licht, wird

das heimlich gehaltene doch ausgeplaudert, brem. wb. 1. 442.

einen fuchs prellen, einen gefangenen lebendigen fuchs

mit langen schmalen von je zwei personen gehaltenen netzen oder

tnclurn, über welche er laufen musz, durch rasches straffes an-

spannen so lange prellen d. h. in die höhe schnellen, bis er völlig

erschöpß oder todt ist. bildlich: einen zu dessen nachtheil über-

listen, als der teufcl kam, fand er nichts als stoppeln und
fuhr wütend in eine felsenschlucht hinab. ,.so musz man
die fuchse prellen", sprach das bäuerlein, gieng hin und
holte sich den schätz, kinder- u. hau.im. (l&57) nr, 189. auch

sagt man von einem fuchse, dasz er geprellt worden sei, wenn
er mit genauer noth der gefahr, gefangen oder getödtet zu werden,

entronnen nnd dann um so vorsichtiger ist. den fuchs
reizen, ihn durch nachahmung der stimme eines hasen, einer

maus, einer gefangenen drossel herbeilocken. einen fuchs
schieszen, ihn durch einen schusz tödten:

und fuhr wie ein geschossner fux
zur bellen, sine lux et crux.

ß. RiNGWALD treuer Ect:art H2'.

beim bergbau, wo auch einen fuchs machen gesagt wird, ge-

braucht man den ausdruck, wenn das pulver, ohne zu sprengen,

überhaupt ohne alle Wirkung zum bohrloch herausfährt, in der

spräche der trinker: sich vom trunk erbrechen, dann sagt er,

der sauerlopf Seneca, der alle berge eben tragen wollen, hat

selbst zu weilen gesoffen, dasz er den fuchsen geschossen

und über eilfe geworfen. Schuppius 544. längs lavor! sjn-icht

der betrunicene, dem es aufstöszt zum erbrechen, ich m mu musz
e ein fu fuchs schieszen. Si7npl. 3, 51 {thl. 1, bch. 1, cap. 33),

mit welcher stelle im zmammenhange dann weiter vorkommt dem-
nach befahl er mir den fuchs {das erbrochene im laeor) hin-

wegzutragen und [ich) fragte, was ich mit dem fuchs machen
sollte, er antwortet: narr, gehe und bring ihn dem kirschner

{kürschner), dasz er den balg bereile! diese beiden stellen

scheinen darauf zu deuten, dasz der verhüllende ausdruck von der

fuchsjagd herrührt, zumal da den fuchs streifen, ilim den

balg abziehen (Hemsch 1271, 47), ebenfalls in der spräche der

trinker von dem vom tränke kommenden aufstoszen und erbrechen

gebraucht wird: hei hei das sind kröpfstosz : das ist jäger-

recht, die füchs nun dapfer gestreift, wer kauft diesen fuchs-

balg: leg du ihn über: er stell den kalten seich. Fischart Garj.

131* = (1008) M3'; das {dasz\ er ein kalb legte (cyt kalb 5, 53)

oder den fuchs streifte, bienenk. 203". in gleiclwm sinne kommt
auch den fuchs rupfen vor: {dasz) der jenig. so den füchs

geropfet (am rande: pfaffen kotzet), als bald dasselb ohn salz

wider hinein schlucken sollen, iedoch möcht nit deszweniger

grosse beschwerlichkeit darausz folgen, wan der fuchsbaick in

iihn] noch unwilliger machen soll, dan im zuvor was. Fischart

bienenk. 203*. vom sterbenden fuchse heiszt es in einer vergleichung

:

und stirbet endlich wie ein fuchs
erbermlich sine crux et lux.

B. BiNGWAr.D laut. warb. 261.

aber man sagt auch sprichwörtlich stirbt der fuchs, so
gilt der balg. Henisch 1274, 64. nach diesem Sprichworte

nun, eigentlich vollständiger stirbt der fuchs, so gilt der balg,
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lebt er lang, so wird er alt ist ein geselhclmßiispiel benannt,

welches darin besteht, dasz ein glimmender span reihum von hand

zu hand geht, wobei jedesmal der empfänger jene worte spricht,

der, bei dem der span verglimmt, musz ein pfand geben, schön

bei' GöTHE 1, 15 in dem stirbt der fuchs, so gilt der balg über-

schriebenen Hede:
nach miltage saszen wir
junges Volk im kühlen,

Amor kam, und stirht der fuchs

wollt er mit uns spielen.

jeder meiner freunde sasz

froh bei seinem herzchen;
Amor blies die fackel aus,

sprach: hier ist das kerzchen!

und die fackel, wie sie glomm,
liesz man eilig wandern,
jeder drückte sie geschwind
in die hand des andern u. s. w.

andere sprichwörtliche redensarten, die auf den balg gehn, sind

mhd. swie der fuhs sl ein schale,

in verraitet kele unde balc. Fbeidank 139,2.

nhd. ein jeder fuchs verwahre seinen balg (Zinkgiief apophth.

2, 20) oder ein jeder fuchs hüte seines balgs (Schüppiijs 46)

== jeder sei auf der hat für sich, jeder sorge für sich; wenn der

fuchs krank ist, so stäubet ihm der balg. Grvphiüs 1,805;

der fuchs ändert die haare, nicht das gemiite, sagt das

deutsche Sprichwort. 795. s. balg, wie aber hier die sprich-

wörtlichen redensarten auf den balg, so gehn andere auf den

schwänz des fuchse.t. so sagt man von einem, bei dem trotz aller

Verstellung dennoch tücke oder falschheit hervorbliclU, der schwänz

zeugt vom fuchs (Simbock 9:334) und der fuchs kann «einen

schwänz nicht bergen (ebenda 2872). über den fuchsschwanz

streichen oder blosz den schwänz streichen s. fuchsschwanz,

schwänz, von der bedeutenden länge des Schwanzes im Verhält-

nisse zu dem iibriqen körper des fuchses rührt die schon erwähnte

redensart her: die nieile, den weg hat der fuchs gemessen

und noch den schwänz zugegeben oder auch blosz, indem die

zugäbe des Schwanzes hinzugedaclU wird, die meile, die Weg-

stunde, den weg hat der luchs gemessen, um eine meile, eine

Wegstunde, einen weg zu bezeichnen, deren länge in unerfreulicher

weise das masz übersteigt, der weg nach dem nächsten dorfe

soll eine meile sein, aber die hat der fuchs gemessen.

wir müssen eilen I

nach * *? sind
zwei gute meilen!
gemessen eben
hat sie der fuchs
und seinen schwänz
(trug ist ihm eigen !)

noch zugegeben! Kl. Schmidt poef. br. 37.

auch vom bloszen zeitmasze:

so wisz er, dasz, ohn hintcrlist,

ein trio freunde willens ist,

ihr Wesen heut zur ahendfrist
(weil nicht der fuchs den tag mehr miszt)

bei ihm auf alten fusz zu treiben.
GOTTEK 3, S. LXXII.

endlich findet sich die gewöhnliche redensart kommt man über

den hund, so kommt man auch über den schwänz = über-

windet man die gröszere Schwierigkeit, so kommt man auch über

die kleinere hinaus, in demselben sinn vom fuchse gesagt: alles

dinge, die den schwänz verlängern, über den man so gut

als über den fuchs hinaus soll. Götue an Reinhard s. 77.

in dieser sprichwörtlichen redensart berühren sich also fuchs

und hund, was, da beide thiere einem geschlechte angehören, nicht

wol auffallen kann, dieselbe berührung zeigt sich, wenn man für

da liegt der hund begraben = da steckt eigentlich worauf es

ankommt, darin liegt die Schwierigkeit, auch zuweilen hört da

liegt der fuchs begraben, wie und aus welchem gründe fuchs

«nrf wolf vertauscht werden, ist vorhin sp. 331 angegeben, aber bade

werden auch nebeneinander genannt, wie sie denn in der thierfabel

mitnnander handelnd außreten. so heiszt es sprichwörtlich: was

verweiset der wolf dem fuchs, das (daz) er gestolen hab.

Henisch 1274,67; wolf und fuchs haben ungleiche stimmen,

aber gleichen sinn. Simrock 11808

;

der fuchs ändert den balg
und bleibt ein schalk,
der wolf ändert das haar
und bleibt wie er war. Sihrock 11810.

ein alter hungriger wolf schieicht so dem fuchse nach, der

unbekümmert durchs gras scherzt, den verdrüszlichen rauher

bald nach diesor bald nach jener seife hinlockt und endlich

doch seiner groben latze entwischet. Tiii'MMEL Wilhehnine 112

= (1764) 80. gleicherweise auch in anwendung der beiden thier-

namen auf grimmig gierige und listige menschen: fuchse und

Wölfe sind wolfeil zu hole sprichwörtlich bei Hemsch 1274, 51

;

wir wollten uns mit unsern brüdern, wie cherubim mit flam-

menden Schwertern, vor die grenzen des rcichs gegen die

Wölfe die Türken, gegen die fuchse die Franzosen lagern.

GöTHE 8, 112. eben so, wie fuchs und hund, fuchs und

wolf, finden sich noch fuchs und hase, die beide in wald und

feld leben, miteinander vertauscht. dies wenn man vom auf-

steigen und wolkigen haften des nebeis an einem berg oder auf

wiesen im sinne der thierfabel sagt der fuciis braut (Weinhoi.d

23') neben der hase braut (s. 2, 322). auszerdem stehn fuchs

und hase in Verbindung oder zueinander in beziehung: er ist

ein fuchs und ein has d. h. ein mensch verschlagen wie ein

fuchs und schnell wie ein hase, also sehr geschickt zum entgehn.

Henisch 1272, 9 ff.
hiernach läszt sich auch die sprichwörtliche

redensart ist es fuchs oder hase bä ScnoTTEt.ius 1135' erklären.

du must fuchs oder hase sein, weisz und schwarz können

d. h. nach zeit und gelegenhät bald so bald so sein können.

s. Henisch 1271, 57 /f.
er ist weder fuchs noch hase bei

Simrock 2894. anders, wenn es von einer stelle im freien heiszt

:

da sagen sich fuchs und hase gute nacht, denn hiermit soll

bezeichnet werden, wie entlegen und einsam sie sei. wie ich an

einen hohen berg um die waldecke kam, wo fuchs und has

sich gute nacht sagen, kindei-- und hausmärclwn nr. 55. auch

nd. w6 hasen un vösse gfte nacht segget = da wo alles zu

ende ist, am ende der well. Schambach 278*. ferner heiszt es

ebenda sprichwörtlich nd. hei speit er ümme rüm, asse de vos

um den hasen, er spielt drum herum, wie der fuchs um den

hasen, == er sucht ihn zu beschleichen, und ist auszerdem daselbst

angeführt, dasz sich der ungewaschene entschuldige mit wer wüschet

hasen ün vösse un sint doch reine.

Wie manches erwähnte, sind der thierfabel auch die Sprichwörter

entsprungen: wenn der fuchs die birn nicht kriegen kan, so

sind sie bitter bei Henisch 1275, 5 und

gleich wie der fuchs der birn nit mag,
so ist der magd zum tanz nicht gach. ebenda 14 /f.

beide aber erklären sich aus dem weiteren sprichworle: er mag

der birn nicht, wie der fuchs, der mit dem schwänz an den

bäum schlug, ebenda 11 ff.

dagegen rühren die anwünschungcn beisz dich der fuchs dafür!

dasz dich der fuchs bisse! wol vom fuchsfange her, denn der

im eisen gefangene fuchs wehrt sich und beiszt um sich, dazu

]ieiszt es fuchsbisz ist giftig. Henisch 1272,50. gleicherweise

scheint das in ähnlichem sinne wie die letzte anwünschung ge-

brauchte dasz dich der ratz biss'I von dem fange des iltisses

herzukommen.

Von spielen ist auszer dem besprochenen stirbt der fuchs, so

gilt der balg noch anzuführen den fuchs ins loch jagen {so

kärntisch, s. Lexer 104) oder

schaut euch nicht um,
der fuchs geht herum,

welche worte der um die den rücken nach auszen gekehrt und

die hdnde auf diesen haltend dicht in einem kreise stehenden

spielenden mit einem plumpsack herumgehende wiederholt spricht,

bis er denselben einem heimlich in die hand gibt und dann ruft

fuchs brich los ! dieser schlägt alsbald auf den rücken des

naclibarn zur rechten, der nun läuß und von dem jetzt den

plumpsack führenden mit schlagen um den kreis herum bis auf

seinen eben verlassenen platz verfolgt wird, darauf geht der

schlagende, jene tvorte des sjneles sprechend, um den kreis und

das spiel wiederholt sich, wie bei dem ersten mit dem plumpsack,

so fort, bis es die gesellschaß müde ist. ein beliebtes knabenspiel

endlich führt den namen fuchs aus der hol oder nd. vos int

lok fuchs ins loch (Dähnert 533'. Danneil 56'). es besteht

darin, dasz ein knabe, von einem die hole vorstellenden flecke aus

mit dem rufe fuchs aus der hol I auf einem beine hüpfend,

innerhalb eines bestimmten raumes einen der spielgenossen durch

einen schlag mit der hand oder einem plumpsacke zu berühren

sucht, tritt er bei dem hüpfen etwa mü dem andern beine auf,

so eilt er alsbald, aber von den spielgenossen mit schlagen ver-

folgt, jenem flecke zu, an welchem er dann sicher ist. hat er

jedoch bei dem hüpfen einen mit einem schlage getroffen, so ist

dieser nun der fuchs und läuß, indem auf ihn geschlagen wird,

an den sichern fleck, in die hole, von welcher ans das spiel, wie

es bei jenem ersten fuchse war, sich wiederholt, so lange man will.

Im besondern bezeichnet fuchs, auch weidmännisch, das männ-
liche thier seiner arl, aber nur im gegensatie iUr füchsiu oder

auch fuchiu als dem weiblichen.
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Man unterschcidä altfuchs (= alter fuchs), bergfuchs, bir-

kenfiichs oder hirkfuchs, bisamfuchs, blaszfuchs {canis pallidus),

l)ranJruchs, brauufuchs, eJelfuchs, eisfuchs, feldfuchs, gelb-

fuchs, graufurhs, griesfuchs , halbfuchs, kohlenfuchs odtr

kohifuchs, kreuzfuchs, pfingstfuchs (nd. pingstvos), polarfuchs,

rothiuchs, schmalfuchs, schwarzfuchs, Silberfuchs, sommer-

fuchs, sonnenfuchs, steinfuchs, Steppenfuchs, winterfuchs.

Aus der erden bedetUung gehn dann die übrigen bed^ulungen

hervor

:

2) ein fuchspclz, ficllis vulpina. eine mutze von fuchs; ein

mantel rnit einem kragen von fuchs.

sein kleid mit tüchsen lüttcrn. Locau 3,216.

den fuclis streichen, eigentlich den fuchspclz nach den haaren

mä der hand schön glatt streichen, dann : schön Ihun, zu gefallen

reden, schmeicheln.

sondern redet von herzen grund
und thut den fuchs nicht streichen.

B. UiNGWALD ijeistl. lieder AC;
wie sie den männern den fuchsen streichen,

als liebten sie kein andern dergleichen.
J. AviiER getreuer liamus 384";

die schon den fuchs hei hole streichen,

sind bei dem himmel nicht belieht.

CiiB. Grypuius pucl. wäld. I,(i93.

iwar wer jetzund den fuchs nicht nach den haaren streicht,

und dennoch seine kuh nicht bei dem schwänze zeucht,

der mache sich geschickt bei zelten einzupacken. Gümuer 418.

3) ein fuchsrulhes pferd. fuchs, rothfuchs, equus rufus.

HicNiscH 1271, l'J; ein grawer Schimmel zeucht eben so wol,

als ein rother fuchs. 1274, 42/"., und schon vorher in Fhevs

ijartengesellschaß 6o' u. 61 ein grawer schimmel eben so wol

zeuhet als ein röter fuchs.

längs dem ufer des Duero
reiten sie {zween riiier) mit grünen Schilden,

fuchse reiten sie, die degen
sind vou braunem scharfem stahl. Herder Cid nr. 30;

siehe, des königs
reisige traben dahcrl nun sacht, freund, reite mich nicht um!

hoch aufbäumt sich der fuchs (o tiv^qos) ! wie der rasende lobt.

TuEOKRiT id. 15, 53.

hier unterscheidet man nach der Verschiedenheit der rothen färbe

und der mischung vnl andern färben apfelfuchs, brandfuchs,

dunkelfuchs, goldfuchs, hellfuchs, kohifuchs, leberfuchs,

lehmfuchs, lichtfuchs, stichelfuchs, schweiszfuchs.

Nach dei- Übertragung des namens fuchs auf das rothe pferd

sagte man später auch überhaujA von einem fuclisrothen thiere,

das zu einer art gehört, von welcher die einzelnen thiere ver-

schiedene färben haben, es sei ein fuchs, diese katze, diese

taube ist ein fuchs, im besondern aber führt den namen noch

4) ein schmettaling mit oben rothen flügeln, bei der einen art,

dem kleinen fuclis, vanessa tirlicae, mit lebhaft rothgelbcn, bei der an-

dern, dem groszen fuchs, vanessa polychlorus, mit mehr bräunlichen.

5) ein rothhaariger mensch, ein mensch mit rothem kopfhaar,

ein rothkopf, mfus: zu Meiiiz war ein fürsprech, ein ganz ritz-

rother fuchs. Frey garlengesellschaß 59. unter seinen kindern

sind zwei fuchse, aber auch ein mensch nur mit rothem barte

wird ein fuchs genannt, und die kinder zu Weiszenbach rufen

dem durch das dorf gehenden mahler Reinhard mit seinem groszen

braunrolhen harte zu:
rother fuchs, dein hart brennt an,

schütt ein bisle wasser dran. Auerbach d. frau professorin.

der hat einen rothen backenbart, der ist ein fuchs.

diese benenmmg beim menschen nach rothem kopfhaar und

rothem bart stimmt zu dem fuchs tu der Ihierfabel, der beide

besonders nennt, indem er bei seinem rothen hauple schwürt per

rufum caput hoc ! (Rcinardus 2, 526) und in einer venvimschung

seinen rothen bart hervorhebt {Reinaert 3196, vgl. 4394). aber

untreue, falschheit und bosheit, die dem fuchs in der thierfabel

eigen sind, kleben dann gleichsam an den rothen haaren, so

werden in der deutschen heldensage dem ungetreuen Sibich rothes

haar und rother bart beigelegt und heiszt es mhd.:
im was der bart unt daj här
heidiu röt, viurvar.

von den selben hoere ich sagen,

das si valschiu herze tragen. Wigalois 2841 ff.

überhaupt erscheinen die roten treulos (fragm. 28'), und ein rother

mann mit giiete (Freidank 85, 2o) ist eine Seltenheit, sölbwahsen

rötbertic ritter! aber eine schelle, wie schon in der lex salica

vulpecula. s. Jacob Grimm Reinti. XXIX f. auch noch jetzt glaubt

man dem rothhaarigen nicht trauen zu dürfen und sagt von ihm er

ist ein fuchs = er ist ungetreu, falsch, im sprichworle aber hört

man: rothes haar und erlenholz wächst auf keinem guten

grund; nd. dcu räwcn upn dake uu den fos vor der dcer is

IV.

nich Ic trften, dem rahen auf dem dache und dem fuchse vor

der thür d. h. einem menschen mit schwarzem kopfhaar und rothem

bart ist nicht zu trauen. Schamuach 278*.

6) ein listiger, schlauer, verschlagener viensch gleich dem fuchse,

von dem im Beinhart fuhs gesagt ist

öj (das thier, der fuclis) köret allen sinen gerinc (all sein

bemülicn)
an triegen und an kündecheit (list). %f.;

Reinhartes liste wären manecvalt,
des muos engelten al daj lant. 1516/". ;

Reinhartes liste wären gröj. 1865;

Reinhart, der vil liste pflac. 1129;

dfir mit listen vil begie, 838;

nieman iu gezelcn mac
Reinhartes kündecheit. 1822/.;

Reiuhart sich kündekeite viel;. 2037.

ausdrücklich aber heiszt es in dem sogenannten Neidharlspiel von

der hauplperson, dem ^^eidhart:

kiind er die list, die der fux kan,

er mag uns nimer cntgan. faslnachtsp. 447,20.

desgleichen bei H. Sachs I (1590), 385*:

du steckest voll list wie ein fuchs,

und umgekehrt, wenn Circe die menschen in thiere verwandelt:

der unkeusch ward zu einem schwein,
der listig der must ein fuchs sein. 311*.

auch gr. aXconri^ und lat. vulpes werden in demselben sinne,

wie unser fuchs, i'o« menschen gesagt, und Uuc. 13, 32, wo Christus

jenes gr. wort vom könige Herodes Antipas gebraucht, tibersetzt Luther

gehet hin und saget demselben fuchs, nacli dieser stelle dann

:

so ein listiger fuchs Herodes. Schiller 325'.

überhaupt stefU das worl in dieser bedeutung häufig:

den alten man nennet die weit ein fuchsen.
meistert., Berliner hu. bl. 23 nr. 245;

der bapst ist etwas forchtsam, hält hinler dem berge und deckt

den fuchs. Lütheb tischredcn 254', d. h. versteckt die lauernde list.

was ist der beste mann?
als bräutigam ein fuchs

:

vertraut man sich ihm an,

ein tieger, här und luchs. Weiszk kam. op. 3, 264.

hierher gehört auch die oben sp. 336 angeführte stelle Güthes 8, 112.

f?io/«-.- alle beklagen den Staat, der euch verlor, ein Jesuit

wollte gerochen haben, dasz ein fuchs im schlafrücke stecke.

Fiesco: ein fuchs riecht den andern. Schiller 1,154';

doch wollt ich, dasz du dem Octavio,

dem fuchs, nicht so viel trautest. 340'.

hierzu stimmt, wenn man an den schleichenden fuchs, das thier,

denlit, vortreßich die äuszerung Tei-zkys über diesen Octavio:

noch gestern abends
beschworen wir dich, den Octavio,

den Schleicher, aus den thoren nicht zu lassen. 37SV

gern aber verbindet sich bei fuchs in dieser bedeutung mit der

lisl der gedanke an hinteilist, trug, tücke, selbst bosheit, wie denn

dieselben nach der angäbe oben sp. 331 schon in der gemülsarl

des thieres liegen und insbesondere das triegen in der vorhin

angeführten stelle Reinhart & f. hervorgehoben wird. mnl. ist

reinaerdie falschheit. mit verstärkendem adj. ein schlauer fuchs,

ein arger fuchs d.h. ein durchtriebenei- : da ich doch als ein

arger fuchs schon wüste, wo sie hinaus wolle. Jucundiss. 169.

ein alter fuchs = ein bejahrter, daher erfahrener und um so

listenvollerer:

der alt fuchs (Tilly ist gemeint) wolt vertilgen

die jungfrawburg [Magdeburg]. Weckuerlim 617;

. . . eine einladung, die dem alten fuchs um so willkommner

war, da er dadurch gelegenheit bekam, die schöne Nurissa

und ihren vorgeblichen bruder in der nähe zu beobachten.

Wieland 8, 291 ; so wird euch doch der {der neue arzt) viel-

leicht mit seiner subtilität dran kriegen, denn witzig sieht

mir der alte fuchs aus. Göthe U, 45.

in Tyrol fuxmundi, fuchsmundi, m. ein recht listiger mensch.

Schöpf 157.

7) ein Student in den ersten halbjahren. Uro academicus. in

der Studentensprache, in welclier crasser fuchs = Student im er.«/e«

halbjahre, brandfuchs, goldfuchs, leibfuchs, schleppfuchs, waö'en-

fuchs unterschieden werden, im besondern aber wird unter fuchs

der crasse fuchs verstanden, vgl. fuchscollegium, fuchscurs.

er (der postillon) bringt neu fuchsen mit. fucitstied;

so wird der fuchs ein bursch,
so wird der lederne fuchs ein bursch. ebenda;

mein aufzog war bisher ein halb soldatisch wesen,
und wie der freie pursch in Jena schwärmt und geht:

so batt ihn sich mein leib zum muster auserlesen,

weil, was sonst zierlich heiszt, hier izn Leipzig) blosz den
lüchscu steht. Günther 581

;

22
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auf ihr briider laszt uns schlingen,

und den most und wein bezwingen,
weil die giirgel offen steht,

laszt uns unsern magen laben,

bisz wir keinen saft mehr haben,
ein fuchs der von hinnen geht.

Ettner unwürd. düclor 639

;

wars nicht hier {spricht der baccalaureus), vor so viel jähren,

wo ich, ängstlich und beklommen,
war als guter fuchs gekommen? Göthe 41,98;

hat sich dort eines doclors wegen zum fuchs erklären lassen.

Fb. Müller 2, 11.

fuchs in diesem sinne hat zuerst Rädlein 308' ins Wörterbuch

aufgenommen und erklärt durch junger Student, sfudentgen,

ilal. sludcnluccio, franz. jeune etudiant. der ausdruck wurde früh

im 17. jh. itblich und war von den schiUern lateinischer schulen

{vgl. schulfuchs) auf die angehenden Studenten übergegangen, wie

man denn vulpecula scholastica und vulpecuia academicaMJKer-

schied. er scheint, da es ehedem bei den Studenten sille war, dasz

jene schülcr und die ankömmlinge und neulinge auf den Univer-

sitäten von den älteren Studenten eine übele behandlung erfuhren,

von dem weidmännischen einen fuchs prellen hergenommen zu sein.

8) der teufet, indem auf diesen die rolle des fuchses übergeht

{vgl. Jacob Ghimm mylhol. 634), dasz er z. b. die menschen be-

schleicht, wie der listige diebische fuchs die hüliner. dazu kommt

die scheu des volkes, den namen teufe! auszusprechen, für welchen

es daher lieber andre ausdri:icke gebraucht, wie geier, kukuk u. s. w.

nach Fbiedricu Pfeiffer bei Frommann 3, 252 wird noch in

Schlesien auch fuchs für teufel gesagt, doch vorzugsweise in der

Verwünschung hol ihn, dich, euch u.s.w. der fuchs!

da schlingt er nun den truthahn ein,

den du mir aufbewahrtest,

und trinkt, — hol ihn der fuchs! — den wein,

den du für mich erspartest. Göckingk 3, 24. Bürger 39*.

9) cypraea carneola, eine blasz fuchsrothe muschelart, welche

eben ihrer färbe wegen auch nl. roüde vos heiszl.

10) eine ein halbes fetlmännchen d. i. sfg Ihaler preusz. gel-

tende westfälische und niederrheinische kupferscheidemünze früherer

zeit, aber auch jedes goldstück, jede goldm Unze wird iüchs genannt.

er hat fuchse bei sich, scutalis aureis instructus est. Stieler

575. noch tirolisch fuchs für goldmünze. Schöpf 157. eben so

nd. vos. wenn ich meine fuchse {nummos) in der kiste be-

trachte. Wieland Horazens sat. (1786) 1, s. 16.

hier steht er {der ßz) vor dem kästen,

wo, schiebt auf schiebt gelegt,

die gelben fuchse (= duciHun) rasten,

in Kremnitz ausgeprägt. Pfeffel 2, 192;

der seines vaters goldene fuchse
mit unserm regiment hat durchgebracht
zu Glückstadt in einer lustigen nacht. Schiller 321";

und dann, was alles sagt, Verdienste zu erhöhn,
mit goldnen fuchsen wol versebn. Kl. Schmidt kum. dicht. 92.

man sagt, in anspielung an fuchs = rothcs pfei'd, füchsp

vorspannen in dem sinne: eine sachc dadurch zu fördern oder

ihr nachdruck zu geben suchen, dasz man dem, der in ihr zu

handeln oder zu sprechen hat, goldstücke in die hand drückt oder

überhaupt ein gesclwnk in goldstücken macht.

Die bedeidung ist von der rolhen oder gelben färbe hergenommen,

selbst von einem abgeriebenen geldstück hat Stiei.er a. a. o. der

groschen sieht so roth, wie ein fuchs, grossus ruber ex cupro,

wo freilich bei fuchs das thier gemeint ist. in der gaunersprache

heiszl das gold das fuchs (Thiele 1,251*, auch das gewölbe {kii-

TON 37*). vgl. fuchsfetzer, fuchsfreier, fuchsig, fuchsstoszen.

11) rother wein, zunächst fuchsrother. {der hausfreund) hat

seitdem schon manches täublein mit ihm {dem kriegsobristen)

verzehrt und schon manches schöpplcin mit ihm heraus-

gemacht, fuchs oder has (= rothen oder gelben wein). Hebel
werke (1853) 3, 133. rolher wein und wasser erscheint auch unter

dem bilde des rothen und des weiszen pferdes:

ich sah den fuchs ausschlagen, der ab den reiter warf,
doch wenn zu ihm den schimmel man spannte, ruhig war.

RücKERT Makamen 2, 164.

d. h. wasser zu dem rothen weine gosz.

12) eine färbe, die röthliches ansehen hat. so heiszt bei den

blaufärbern die ins rölhliche spielende blaue färbe rother fuchs.

13) eine krankheit des hopfens , die darin besieht, dasz die

blumenzapfen fucltsroth werden und abfallen.

14) die an gefälltem oder verarbeitetem holz unter dem sitzen

gebliebenen splinte sich erzeugenden rothen stellen als ansatz zur

fäulnis. s. BoBRiK 285'.

15) das vorbeilaufen der kugel hinter dem Iclzten kegel im kegel-

spiel, ohne einen getroffen zu haben, dei' namc wol, weil sie, wie

der fuchs zu seinem loche, ohne avfenthalt in das am ende der

kegelbahn befindliche loch, die grübe, läuft, damit scheint in Ver-

bindung zu slelin, wenn der wurf der kugel neben das wurfbret

in den sand der bahn sandbase genannt wird.

16) im billard das laufen des gespielten balles in ein loch, das

der Spieler nicht beabsichtigt halle.

17) im ofen ein kanal, durch welchen die flamme schlägt oder

die hcisze luß und der rauch gchn. so sagt man sclilesisch, wenn

bei töpfern und schmieden das feuer aus der esse brennt, der

fuchs brennt. Weinhold 23/".

18) im hüttenwesen an sich im hochofen bildender klumpen,

der vom feuer nicht mehr geschmolzen werden kann, also gleichsam

wie ein fuchs im loche liegen bleibt.

19) ein häufen flöszholz, das sich in einem winket des triftwassers

gesammelt hat und nicht weiter fortschwimmt, im baierischen ober-

lande (Schneller 1,5081. die benennung wol daher, dasz jenes

holz in dem winkel steckt, wie der fuchs in der hole.

20) ein schneller mit dem ßnger wider die kehle. Rädlein 308*.

fuchse geben, ebenda, noch hennebergisch ein solcher schneller

andienase, weshalb aitch bestimmter nasenhxchs. Reinwald 2,45.

vgl. fuchser. diese bedeutung gieng wol vom fuchsprellen aus.

21) die bräune, äne hitzige halskrankheit, in der dei- kranke

heim htisten einen heiseixn bellenden ton hören läszt, woher viel-

leicht der name, nur zu Hamburg (Richey 32S) und in Holstein

(ScHtJTZE 4, 317), wo natürlich vos gesagt wird.

22) Beim bergbau ist den fuchs mitbringen = aus der grübe

erz entwenden, also gleichsam den fuclis aus seinem loche heim-

lich fortbringen, doch vgl. luchsen, dann: einen fuchs bohren

= ein bohrloch krumm und eckig bohren, dasz der bohrer in

demselben einklemmt.

Endlich 23) führt ein unzüchtiges spiel den namen fuchs.

faceliae faceiiar. 42S. vgl. fuchsen 1) a). auch Fischart Garg.

(1608) V2'' nennt unter den mancherlei spielen des Gargantua das

spiel desz fuchses.

Als familienname kommt Fuchs häußg vor, eben so nd. Vos,

Voss oder in unguter Schreibung Vosz. auch findet sich Fux.

Zusammensetzungen, in welchen fuchs als letztes wort steht,

sind auszer den unter 1), 3) und 7) angegebenen noch: haupt-

fuchs, hausfuchs, meerfuchs, schreibfuchs, schulfuchs, see-

fuchs, sticfelfuchs.

FUCHSAFFE, m. 1) Icmur , der maki, dessen köpf und

schnauze wie beim fuchse aussielU, während der übrige körper

dem eines äffen gleicht.

2) der saki. der name fuchsaffe, wäl der schwänz dieses äffen

buschig und um die hälfte gröszer ist, als der leib und köpf zu-

sammen, worin man ähnlichkeit mit dem fuclisc zu finden glaubte.

FÜCHSAMBER, m. ambra nigra, schwarzer amber, den in

Ameiika die fuchse gerne fressen sollen. Frisch 1, 302'. Nemnicu

5,172.

FUCHSANGEL, f. eine zum fuchsfange aufgehangene, mit

scharfen eisernen haken versehene angel, an welche ein köder befestigt

ist, den mit jener der fuchs im spränge schnappt und so sich fängt.

FUCHSÄHNLICH [fuchsänlich], adj. dem fuchs ähnlich.

FUCHSÄHNLICHKEIT [fuchsänlichkeit], f.

FUCHSART, f. 1) das wesen und die weise des fuchses, franz.

naiure de renard. Rädlein 308", der das wort falsch als ein

neulrum bezeichnet, hühner zu stehlen, das ist fuchsart.

2) eine gesammtheit von fuchsen, die sich durch wesentliche

merkmale von andern unterscheiden, species vulpium. der berg-

fuchs, der brandfuchs, der kreuzfuchs u. s. w. sind fuchsarten.

FUCHSARTIG, adj. wie beim oder vom fuchs aussehend, wie vom

fuchs herrührend, eine spitze, fuchsartige schnauze mancher

hunde. hanover. magaz. 1844 s. 308.

FUCHSBAD, n. ein auf dem lande liegender nebel. aus dem

nieder-deutschen, wo man vosbad sagt und, wenn dieser nebel sich

erhebt und auf dem lande lagert, ganz im sinne der thierfabel,

de vos badet sik, der ftichs badet sich, wie de vos bruet der

fuchs brauet {s. oben sp. 336). doch beschränkt sich de vos badet

sik auf die Volkssprache von Preez in Holstein. Schütze 4, 317.

RiCHEY 327 führt bereits vosbad an und Brockes, ebenfalls ein

Hamburger, singt in seinem ird. vergn. in golt 4,85:

ein silberweiszer nebelduft
wie oft in marsch- und feuchten feldern fällt,

und den man fuchsbad nennt,
sich hat herab gesenket,
der recht wie eine welsze flut

auf dem dadurch erquickten grase ruht.

FUCHSBALG, m. das feil eines fuchses: man fahet kein

fuchsen, als im fuchsbalg. Lehmann 2, 222, 7. insbesondere ein

solches abgestreiftes feil:
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ich mach (spricht der kürschner) kürsen {pelzkleider) von vech
[hermelin)

und pelz von eim rech,
f'üchsepelg und lemmerein
die geben uns prols genug und wein, fastnachlsp. 618,22;

aber bei meiner treu! der Junker musz manchen hasen- und
fuchsbalg verdient haben, ehe es mit seinen schuhen {die er

auf der jagd zeriissen) so weit gekommen ist. Weisze kom.

op. 2, 147.

man sagt, den fuchsbalg streichen in demselben sinne wie

den fuchs streichen (s. fuchs 2). Leucoleon 115. den fuchs-

balg anziehen, wußr nnl. het vossevel aanirekken, = sich

den eigemchaflcn des fuchsts, Ust, trug und lust zu bösen streichen,

zuwenden, lisl und trug anwenden: es wil sich aber nun allge-

mach schier das exemplarische fromme leben des Simpii-

cissimi zimlich zu verändern scheinen, indem es das an-

sehen gewinnet, dasz er mit dem groszen und losen weit-

haufen auch einen schlimmen fuchsbalg angezogen und guten

theils milgeioffen sei. Simplic. 1,2, im vorbeiicht. einen fuchs-

balg tragen, lislig und trugvoll sein: wer nutz und vortel sucht,

der schewet sich einen fuchsbalg zu tragen. Lehm.^nn 107,

unter der überschriß betricgen ; welcher ebenfalls einen fuchs-

balg trüge, im leib aber ein woifsherz hegete. Melissüs

Salinde 70. so auch fuchsbalg überhaupt für list und trug:

müssen endlich doch mit spot
ihren fuchsbalg sie cinbficssen.

Wkckherlik 507 (od. 3,3,3).

2) ein glatter, listiger, hinterlistiger, heuchlerischer mensch: poli-

tische einbläser oder schmeichlerische fuchsbälge oder leis-

treter. Simplic. 1, 6, 2. als schelle neben andern ausdrücken,

worunter auch ha&enfusz, in Tiecks novellenkr. 4, 49.

3) das mit aufstoszen aus dem magen ausgebrochene, vomilus:

dasz man ihn {es ist eine ausgebrochene hoslie gemeint) sampt
dem geropften fuchsbalk und säupfcfTer, ehe ine die hund
zerrciszen, on einige gnad verbrennen sol und heilige aschen

doraus machen, mit derselbigen auf den ascher mittvvoch ein

kreuz an die stirn zutrücken. Fischart bicnenk. 203*, wo bei

der stelle am rande pfalTen kotzet gibt gut h. äsclien auf den
äschermitwoch. die bedeulung gieng hervor aus den oben sp. 334

angegebenen redensarten den fuchs rupfen und einen fuchs

sciiieszen = mit aufstoszen sich erbrechen, was die bei jener

ersten redensart angezogene und auch hierher gehörige stelle aus

FisciiAHTS bienenk., die mit der vorhin angeführten im engen

zusammenhange steht, deutlich zeigt, bei einen fuchs schieszen

aber die stelle Simjil. 1, 1, 33.

FUCIISBAUT, tn. l) ein rolher hart, er hat einen fuchsbart.

2) ein mensch mit einem rollwn barle. so sagt von dem mahler

Reinhard in Aderbachs frau professorin (s. fuchs 5) Bärbel zum
Lorle: lasz dir von dem fuchsbart nichts aufbinden.

3) aslragalus tragacanlha, der bocksdorn. auch franz. barbe

de renard. der name wol von dem faden- oder bandartigen

niederhängen des gelblichen harzes, welches der stengel der pflanze

ausschwitzt.

FÜCHSHAU, m. die hole des fuchses, die weidmännisch bau (s. d.)

heiszt, im Reinhart burc und hös, wie denn der dichler ß'il singt:

ein hrts worhter (bfiiite er) balde
vor eime loche in deme walde.

der pl. lautet fiichsbäue, nach Adelung eben .?o wol fuchsbaue.

FCCHSBAUM. m. glycyrrhiza glabra, das glatte süszholz. der

naine wol von der imvendig gelben würzet oder weil man sich

die pflanze als eine lieblingspßanze des fuchses denken mochte.

FUCHSBEERE, f. l) rubus caesius, die ackerbrombeere, bocks-

beere, eine kriechende kleine brombeere auf den ackern, franz.

müre de renard. der name, weil man die frucht als beere für
den fuchs sich dachte, auch für die ins feld fliegenden tauben,

weshalb sie zugleich taubenheere heLizl.

2 ) vacrinium vitis idaea, die preiselbeere. in Appenzell, wo aber

das wort das fochsbeier lautet. Tobi.er 197*. nd. vosbßr. K. Schil-

ler 3.30". der name hier wegen der rolhcn färbe der beere.

FUCHSBEHÄLTEB, m. ein behältcr oder umhegter räum, in

welchem zum prellen aufbehaltene fuchse verwahrt werden, s. Fle-
ming teulsch. Jäger 2, 120*. vgl. fuchszwinger.

FUCHSBELZ, m., s. fuchspelz.

FUCHSBISZ. m. ein bisz von einem fuchse, s. sp. 336.

FÜCHSBLUME, f. die schwanzspitze des fuchses, die, wie auch

bei dem wolfe, blume heiszt. s. blume 13). Frisch 1,302',

offenbar aus Fleming teulsch. jäger 1, lu' schöpfend, erklärt das

wort als die mit einem büschel borstenartiger hochfuchsrother haare

bewachsene viole (s. oben sp. 332j, die er aber unrichtig als auf

dem rücken des fuchses handbreit vom schwänze befindlich angibt.

Fleming setzte sie mit recht eine querhand breit vom kreuze auf
den schwänz.

FUCHSBLUT, n. blut von einem fuchse: fuchsblut gedörret,

gestoszen und mit zucker und wein eingenommen, treibet

auch den stein. Lonicerüs 326*.

FÜCHSBOGE, m. arcus aulomatus. Stieler 138, der aber

sclion den nom. sg. fuchsbogen hat.

FUCHSBRAND, m., führt Henisch 1272, 51 an mit der be-

merkung ein alter teutscher namen. da mhd. brant, altn.

brandr auch schwert bedeutet (s. brand 2), so wird das wort ur-

sprünglich so viel als feuerflammendes schwert und dann als name
„tapferer schwertkämpfer" sein.

FUCHSBBATE, FUCHSBRATEN, m. ein brate von fuclis-

fleisch. wer sich den albernen spasz erlauben wollte, einem
Jäger einen fuchsbrafen für einen basenbraten vorzusetzen,

möchte übel ankommen.
FUCHSBRET, n. ein bret, über welches die abgestreiße haut des

fuchses gezogen wird, damit sie ausgespannt trockne, scamnum vul-

pinum. Hemsch 1272,60, der 61/". auch das Sprichwort hat alle

fiichse werden doch auch endtlich über das fuchsbret gerucket.

s. auch Birlinger schwäb.-augsb. wb. 170*. vgl. fuchsscheide.

FÜCHSCHEN, n. das dim. von fuchs, vom thiere:

kein füchsgen ist so jung und läszt sich zweimal prellen (d. h.

im eisen, in der falle fanqen).
GÜNTHER (1742) 456.

vom rothcn pferde (s. fuchs 31: und du kommst also nun bald

auf deinem füchschen oder braunen. Wieland an Merk (1835)

s. 162. auch von einem kleinen oder blutjungen Studenten im ersten

halbjahre, einem angehenden Studenten, vgl. füchslein.

der pl. lautet wetteratiisch, oberhessisch llchsercher.

FUCHSCOLLEGIUM, n. studentisch die Vorlesung über logik,

weil sie gewöhnlich der angehende studenl hört.

FUCHSCURS, m. das erste halbjahr eine.i Studenten, s. fuchs 7).

das war in seinem fuchscurs. vgl. auch fuchsidee.

FUCHSDARM. m. ein darm votn fuclisc.

FUCHSDUCATEN, m. eine in der grösze eines doppelducalen

geprägte goldene Spielmarke mit dem bilde eines fuchses. sie war

um 1700 am hofe des kurfürsten von Sachsen Friedrich August I.

sehr im gebrauche.

FUCHSEI, n. der bofist, slanbpilz. nd. voseier die staubpilze,
'

in der Altmark. Danneil 56'. das volk dachte sich den runden

pilz, wol weil er unnütz und schädlich ist, als ei des fuchses,

während es die gefärbten osteräer den hasen legen läszt und sie

haseiicicr nennt.

FUCHSEISEN, n. eine eiserne falle mit zusammenschnellenden

bügeln zum fuchsfange, auch zum fange wilder katzen und groszer

raubvögel. vgl. oben sp. 333 die stelle aus Kotzebdes dram. sp.

2,304
der fuchs im eisen!

FÜCHSEL, n., dim. von fuchs, fuchsel. voc. incip. teuton. f 2*.

kämt, füchsl. Lexer 104. ahd. würde das worl fuhsili lauten,

kommt aber noch nicht vor.

FÜCHSELMÄNNCHEN, n. lemur calla, der eichhornaffe, mokoko.

zusammengesetzt mit das füchsel (s. d.), und der name wegen

des der schnauze des fuchses ähnlichen maules und des langen

buschigen Schwanzes.

FÜCHSELN, noch nicht bei Henisch, Stieler, Steinrach und
Frisch ; zuerst aufgenommen von Adelung und zwar aus der

Weidmannssprache, es steht

1) transitiv, in folgenden bedetttungen

:

a) wie ein fuchs d. h. schleichend, heimlich und listig stehlen,

von diesem stehlen heiszt es Simpl. 2, 1, 6: sie ermahnten

(= gemahnten) mich an die marder und fuchse, welche in

ihrer freiheit leben und auf den alten kaiser, doch vorsichtig

und listig genug, hinein stehlen, wann sie aber gefahr ver-

merken, eben so geschwind als vortheilhaftig sich aus dem
staub machen, kurz vorher aber wird l'üchseln unterschieden

von wölfeln = wie ein wolf stehlen oder vielmehr rauben : und

ich schätze, wie dann leicht zu gedenken, dasz sie obenge-

dachte zahme schnabehveid und das kleine viehe entweder

in oder um die dörfer und baurenhöfe hinweg gefüchslet

oder hin und wieder von den heerden hinweg gewölfelt haben.

andere stellen sind: der heilige Augustinus beweinet in seinem

hohen alter gar sehr, dasz er in zarter Jugend seinen eitern

so oft hab vorgelogen, wann er etwas ausz dem keller oder

tisch gefüchsziet. Vogler catechismus in auszerlesenen exempeln

{Würtzbnrg 1625) s. 282; was wir nicht hätten, das künten

22*
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wir anderswo füchseln. Cnn. Weise körbclmacher 189 = Ihealr.

sillenl. 190. nocli in Baiern füchseln, in der vollcssprache der

allen ffrafschaß Mark füchseln, fuchsen, stehlen. Fuommann 4, 263.

diese bedeutung sclieinl die älteste, ist aber weder von Adelung

noch von Campe angeführt, welche beide sie gar nicht zu kennen

scheinen, weidmännisch wird füchseln gesagt, wenn ein rehbock,

ein wildkalb, eine sau, ein frischling, die über das zeug geßohen

d. h. gesprungen sind, von jemand drauszen aufgehoben und ver-

tragen d. h. heimlich weggebracht werden.

b) durch necken zum besten haben, indem man sich gleichsam

mit reden an einem belustigt, wie am fuchse beim prellen, so

bei den Jägern, wenn einer von den andern durch außinden u. dgl.

zum besten gehalten wird, sie füchseln ihn. das war damals,

als sie ihn gefüchselt haben.

2) intransitiv, in den bedeutungen:

a) nur auf fuchse jagen, die Jäger haben heute gefüchselt.

b) nach fuchsen riechen, doch sagt man weidmännisch nicr

von dem Übeln geruch, wenn zur ranzzeü die fuchse sich geilen,

es füchselt. das wort ist hier gleicher bildung wie bückein, s. d.

FÜCHSELN, n., der inf. füchseln als subst.

FÜCHSELUNG, f., von füchseln.

FÜCHSELSÜPPE, f. die ausspeisung der armen bei hochzeiten.

im bairischen oberlande, s. Schmeller 1, 508.

FUCHSEN, intransitiv oder transitiv, was nicht immer genau

zu scheiden ist.

1) intransitives fuchsen zeigt sich in folgenden bedeutungen:

a) sich in Unzucht fleischlich vermischen. Stieler 576. Rädi.ein

308*. mundartlich in der Schweiz (Stalder l, 401), in Schwaben

(ScuMiD 208), Baiern (Sciimei.ler 1, 508), im groszherzogthum

Posen (Bernd 68) und gcwis auch in andern gegenden, aus welchen

das wort als ein obscenes nicht aufgezeichnet wurde, in der Wet-

lerau hört man auch transitiv eine fuchsen und dazu stimmt,

wenn schiveizerisch, wie Stalder a. a. o. anführt, eine ganz ge-

meine, für jeden feile hure eine ausgefuchste hure genannt wird.

das in dieser bedeutung in anständiger rede gemiedene worl

erinnert, was seinen Ursprung betrifft, an die unzüchtige Ver-

mischung des geilen fuchses mit frau Hersant, der wölfin, die er

in ein enges loch gelockt hatte, in ivelchem sie stecken geblieben

war {Reinh. 1176. vgl. Rein. Vos 1106. 1154. 5651). doch weist

^
der ausdruck wol zunächst auf die Vermischung des fuchses mit

der hitzigen ffichsin hin, der in der regel mehrere fuchse folgen,

engl, fuck futuere, das man zu fuchsen gestellt hat, gehört nicht

zu diesem, sondern zu ficken (s. d.).

b) schlau wie ein fuchs teuschen oder auch berücken, diese

bedeutung möchte Stieler 576 annehmen, indem er meint, dasz

man sagen könne mit fuchsen fuchsen, vulpinari cum vulpibus,

list mit list berücken.

c) im spiel betriegen. Schmeller 1, 508. das aber wäre gleich-

sam den andern im spiel prellen, es ergibt sich übrigens bei

Schmeller nicht, ob fuchsen hier nicht transitiv stehn kann.

d) beim billard balle machen, die man nicht zu machen beab-

sichtigte, burschensprache (Breslau 1862) s. 24. s. fuchs 16).

e) nach fuchsen riechen, vgl. füchseln 1)b). dann überhaupt:

unangenehm riechen, stinken, so Campe, der das wort nur in

diesen bedeutungen hat. es fuchst, es hat gefuchst, in der

Schweiz für „angebrannt riechen." Stalder 2, 516. vgl. fuchsig.

f) fuchsfarbig, fuchsig werden, so wol in blasz gefaxter ballach

bei BiRLiNGER Schwab.-augsb. wb. 170*.

g) auf die fuchsjagd gehn. Schweiz. (Stalder 2, 516).

2) transitives fuchsen steht in den bedeutungen:

a) vielfach durch mühe und beschwerde plagen, hudeln, vexare.

Stalder 1,401, wo auch aus der burschensprache der Schweiz die

verächtlichkeit einschlieszende bedeutung angeführt wird : das geschdft

eines pädagogen treiben, s. schulfuchs. Schmeller 1,508 hat einen

fuchsen, als herr und meisler ihn hart behandeln, und Loritza 45'

kennt, wie es scheint, fuchsen nur in dem sinne, hart zusetzen,

streng behandeln, das stimmt mit der eben angegebenen genaueren

bedeutung, in welcher man im gewöhnlichen leben hört: einen im
dienste recht fuchsen ; der ist in der prüfung gefuchst worden,
übermäszig viel und dabei schwer und verfänglich gefragt worden

;

der hat das pferd, seit er es besitzt, schon recht gefuchst,

übermäszig arbeiten lassen, zu viel angestrengt, so auch in Tirol

fuchsen = das Zugvieh hart antreiben. Schöpf 158. aber dann
kommt fuchsen mehr in dem sinne vor: durch zu viele und mit-

unter verdrieszliche thäligkcil abmüden, dies wenn z. b. schwäbisch

bei Schmid 207 angeführt ist diese arbeit hat mich recht ge-

fuchst und bei Schöpf a. a. o. diese ariteit hat mich tüchtig

g'fuxt. der letztere erklärt übrigens hier durch necken, plagen.

das wort geht in dieser bedeutung offenbar vom prellen des

fuchses aus, was durch die folgende nur besläligl wird.

b) peinlich ärgern, empfindlich ärgern, kämt, an (einen) fuchsn,

ärgern, necken, si fuchsn, sich ärgern. Lexer 104. doch

kommt das wort in dieser bedeutung hochdeutsch nur in der dritten

person vor: es fuchst mich, dich, ihn, sie u. s.w., es hat ihn

gefuchst, es fuchst dich, dasz dir ein anderer im kaufe

zuvorgekommen ist; dasz ihr nicht früher da wäret, als wir,

das fuchst euch ; der Vorwurf fuchst ihn ; dasz ich mich habe

betriegen lassen, fuchst mich ; wen sollte es nicht fuchsen,

wenn ihm so übel mitgespielt wird, schles. das hat mich
geratlich gefuxt. Weinhold 24". man sagt aber auch blosz es

fuchst : es fuchst, wenn einer beim freien seiner sache gewis

zu sein glaubt und bekommt einen korb; wenn einem ein

solcher streich gespielt wird, der fuchst.

c) wie ein fuchs d. h. heimlich und listig stehlen oder sich an-

eignen, s. Schmeller 1,508, der fuchsen hier als einen gelindern

ausdruck bezeichnet. Stalder 2,516. Schöpf 158. Weinhold 24'.

s. auch füciiseln 1) a).

FUCHSEN, besser und üblicher FÜCHSEN, adj. vulpinus. ahd.

fuhsin, erst spät, nemlich in der dem 12. jh. angehörenden Wiener

hs. nr. 804, wo Graff Diut. 3, 149 fuchsin gelesen hat, Hoff-

mann V. Fallersleben sumerl. 31,69 fiuhsin, wie jener auch im
Sprachschatz 3,431 setzt; mhd. fühsin, auch fuchsin, vuchsln.

fuchsseiner, vulpinus vel deceptivus. voc. 1482 i5*; füchszen.

Dasypodius 265"; noch bei Alberus dict. hhiij' und Dentzler
896' fuchsin, bei Henisch 1271, 26 und Stieler 576 fuchsin

mit der ahd. ableitungssilbe -in von ahd. fuhs.

die bedeutungen sind:

1) dem fuclis eigen, ihm angehörend, von ihm kommend.

mitlcld. (Swantopolc) undir lemmerinre hüt
trüc ein vuchsin herze,
daj ür der cristnen smerze
allir trugenc was vol. Jkboschin 8510,

unter einem lammfell trug er ein fuchsen herz d. h. unter einem

demütigen äuszern barg er ein falsches herz. mhd. fülisein (laisch

= fuchsfleisch (s. d.). Megenberg 163, 28. nhd. unser herr

weisz wol, warumb er der geisz den schwantz nicht gelassen

oder dem äffen den fuchsen wadel oder dem pfauwen die

häsziiche füsz gegeben. Petr. Hl'; fuchsin lungen == fuclis-

lunge {s. d.), pulmo vulpinus. Hemsch 1271, 30.

2) aus fuchspelz bestehend oder gemacht.

mhd. der sun hicj balde springen,
sin fuchsin gewant im bringen. Kolocz. cod. 174, 636,

d. h. sein aus fuchspelz gemachtes gewant. nhd. da waren als-

bald saubere hembder da und ein füchsener rock. Pauli

schimpf xind ernst 97';

ein guten fuchsen rock hett an. H. Sachs IV, 3, 61";

man soll sie (die knuftente) auszher klauben
ausz iren füchsinen schauben. Uhland votlisl. 366;

Caspar H. Kürsner hat meinem gn. herrn zbo füchsscn schauben

gemacht, aus einer hofrechnung von 1468 bei Schmeller 1,508.

3,306; liesz deckbelh, marderne und fuchsene schauben auf

in decken. Pauli seh. u. e. 129' ; fuchsene schauben. Helber
42; da stund gar ein nackender mann vor ihnen, wie nun
der melech das sähe, warf er bald sein fuchsen schaub über

ihn. Helvicus 1,23 = 11617) 1,21. diese mit fuchspelz gefüt-

terten und verbrämten langen Überkleider der mannspersonen waren

im 15. jh. bis ins 17. jh. eine beliebte und vornehme tracht.

fuchsin futter, vulpina pellis. Henisch 1271, 27 und darnach

fuchsin futter bei Stieler 576. noch bei Adelung und Campe
füchsenes futter, füchsenes gebräme, doch bezeichnet jener das

wort bereits als ein nur im oberdculschcn gewöhnliches.

FUCHSEN, besser FÜCHSEN, adv. von dem vorigen adj.,

s. Stieler 576.

FUCHSENLIED, n. was fuchslied, s. d.

FUCHSENTE, f., bei Henisch 1273, 3 ff. eine kleine wilde

braunkopficht endte, die also ihren namen daher führt, dasz die

färbe des kopfes mit der des fuchses stimmt, es scheint die

krichcnte, anas crecca, zu sein, jetzt versteht man unter der

fuchsente gewöhnlich die brandente oder fuchsgans (s. d.).

FUCHSER, m. 1) eine unzüchtiger fleischlicher Vermischung

ergebene mannsperson. Stieler 576. Stalder 1, 401.

2) ein schnnitzig geiziger, ein knicker. in Tirol (Schöpf 158).

gewöhnlich pfennigfuchser (s. d.). schwerlich ursprünglich einer,

der im spiel belriegt, wie Schmeller 1, 508 bei dem letzten warte

anzunehmen scheint, sondern tvol eher einer, der menschen und
vieh, auch sich selbst um des kleinlichsten gcldgcwinnes willen

vielfach durch mühe und beschwerde plagt, vgl. auch wortfuchser,
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3) ein hund zur fuchsjagd. schweizerisch, bei Stalder 2, SIC.

In diesen drei bedeutungen abgeleitet von fuchsen, s. fuchsen

1) a), 2) a) und 1) g). ,

4) an schneller mit dem finger wider die nase. bestimmter

nasenfuchser. hcnnebergisch (Brückner in Frommanns miindarten

3,132/'.). weitergebildet aus fuchs, s. fuchs 20).

FUCHSERDE, f.
ein rülhlich gelber, ganz unfruclUbarer sand,

der unter andern erdlagen zum Vorschein kommt.

FUCHSEREI, ehedem auch FÜCHSEHEI, f. die IhätigkeU oder

handlung, lisiiger weise zu schaden und sich fremdes zuzueignen

:

du findest in disem gcsprüchbüchlin füchs: under den selben

personen verstee den adel, der sich zu Landau zil Franzen

von Sickingen und seinem fürneinen verpflicht. eins teils

schaden darob erlitten, eins teils verjagt, aber ich wolt gern

sagen der gröszer teil, so den braten geschniackt, den köpf

wider ausz der schlingen zogen hat nnd sich der füchserei

gar nit mer wil annemen. Schade satiren «. pasquille 2, 60.

2) unzüchtige fleischliche Vermischung, welcher eine mannsperson

ergeben ist. Stieler 576. er ist auf der fuchserei aus, ambü

ancillas inhonesle, insidiatur puellis. ebenda.

3) plagerei oder vielmehr plackerei durch mülic und beschwerde:

der, auch einst soldat, die ewige fuchserei {plackerei mit

exerciercn) nicht begreifen konnte. Gutzkow rilter v. g. 5, 195.

Von fuchser, das aber als ableitting von fuchsen 2) c) bei

der ersten bedeulung von fuchserei nur vorausgesetzt wird, wenn

übrigens Stieler 576 bei diesem worle bemerkt, es bedeute ägent-

lich venatio vulpium, jagd auf fuchse, so spricht er hier, wie es

scheint, eine blosze meinung aus, denn in diesem sinne ist fuchserei

nicht nachzuweisen.

FÜCHSERN, adj. was das adj. fuchsen. Stieler 676, der

auch anführt füchserne mutze, mitra pelle vulpina fimbriala.

das wort findet sich noch bei Steinbach 1, 517, aber schon nicht

mehr bei Frisch und Adelung, es ist demnach im 17. jh. auf-

gekommen und im 18. jh. wieder erloschen, während gleiche unor-

ganische bildungen, wie flächsern, thünern, wächsern u. s. w.

fortdattern. vgl. gramm. 2, 179.

FUCHSEULE, /". strix otus, die horneule. der name wegen

der rolhgclbcn färbe.

FUCHSFALLE, /". eine falle zum fuchsfange von eisen (s. fuchs-

eisen) oder holz (s. schlagbaum). im Reinhart 326—375 ist blosz

valie und drilhe (s. drauche) gesetzt, nnl. vossevaL

FUCHSFAMILIE, f. die einen bau bewohnenden alten fuchse

mit ihren jungen.

FUCHSFANG, m. der fang des fuches.

FUCHSFANGEN, n. was fuchsfang. Fleming t.j. 1,243'. 2,120*.

FUCHSFÄNGER, m. einer der den fuchsfang betreibt.

FUCHSFARBE, f. die färbe des bei uns gemeinen fuchses, des

Tothfuchses.

FUCHSFARBIG, adj. gelbrolh, wie der bei uns gemeine fuchs

aussieht.

FUCHSFELL, n. was fuchsbalg. nnl. vossevel.

vermag ein einger mensch mehr denn ein ganzer hauff?
„ja freilich wenn man sich in fuchsfell musz verkleiden."

A. Gryphius 1, 66,

d. h. sich verstellen musz. später gebrauchte man das wort mehr

im handel.

FUCHSFETT, n. das fett vom fuchse. Fleming (. ;. 2,121".

man gebraucht es als heilmütel z. b. bei erfrornen oder durch

krämpfe gelähmten gliedern u. s. w., die damit cingeschmiert werden.

FUCHSFETZER, m. der goldschnüd. in der gawwspraclie.

zusammengesetzt aus rothwelsch fuchs == gold und fetzer von

rothwelsch fetzen == arbeiten, eigentlich flicken (s. fetzen), man
sagt auch rothwelsch fuchsfreier und fuchsmalochner. freier im

roihwclschcn ist der ehemann und dann der meister, malochner

aber ableilung von malochnen arbeiten, welches von hebr. raelachah

(r3sb72) Verrichtung, arbeit herkommt.

FUCHSFLEISCH, n. das fleisch vom fuchse, fuchszfleysch,

caro vulpina. Brack (1487) eij" [vgl. Diekenr. 102'). fuchsfleisch

ist warmer und truckner natur. Lonicerus 326'. bei Megen-

BERG 163, 28 heiszt es noch fühsein flaisch fuchsen fleisch und
ist also das zusammengesetzte wort noch nicht gebildet.

FUCHSFREIER, m. was fuchsfctzer, s. d.

FÜCHSFUTTER, n. ein aus fuclisbälgen bestehendes futter,

pellis vulpina subducta. Stieler 526.

FUCHSGABEL, f. eine zwei- oder dreizinkige gabel, mit welcher

beim ausgraben der füchsc das thier im baue festgehakt und her-

ausgezogen wird, auch dachsgabel, weil damit beim ausgraben des

daclises dieser gleich dem fuchse aus seinem baue gezogen wird.

FUCHSGANS, f. anas tadorna, die brandente, erdenle. nnl.

vossegans. der name, der dem thicre zukommt, weil es in fuchs-

bäue und kaninchenhülen seine eier legt, stimmt mit gr. XT]i'a?.(67iTj^

bei Herodot 2, 72, wo Goldhagen (1756) s. 150 übersetzt diese

{der schuppen fisch, der aal), sagen sie, sind im Nile heilig:

unter den vögeln aber die fuchsgans. es fragt sich jedoch, ob

diese fuchsgans nicht die nilgans, anas aegyptiaca, ist, welche

dann jenen namen führen würde, weil sie oben bräunlichroliies

und unten gclblichrothes geßeder hat.

FUCHSGARTE, FUCHSGARTEN, m. eine zum fuchsfange ge-

machte etwa 5 fusz hohe Umzäunung, in welcher löcher mit

schlugbäumen (s. schlagbaum) zutn fange der fuchse angebracht

sind, auszerdem befinden sich in der Umzäunung einander gegen-

übei- zwei thorwege, damit durch einen das luder bis mitten in

den garten gezogen werden und durch den andern der es schlei-

fende hinausgehn oder reiten kann.

FÜCHSGEBELL, n. das bellen änes fuchses oder von fuchsen

:

er geht zum forst, die nacht ist hell,

er hört voll angst gehen] von wollen,
miaun der katz und fuchsgebell.

BoiK die elfcnliurq, in Matthissons
lyr. aiilboi. 8, 130.

FUCHSGEBRÄME, n. die einfassung und der besatz von fuclis-

pelz an einem kleidungsstücke, limbus ex pelle vulpina. Stieler 216.

FUCHSGEILE, f was fuchshode. Lonicerus 306'.

FUCHSGELB, adj. braungelb, wie die färbe an den flanken

unseres gemeinen fuchses i.it.

FUCHSGELECKT, adj., in fuchsgeleckte beeren, wie in

Sachsen weisze oder gelbe traubenbeercn genannt werden, die an

der Sonnenseite bräunlich oder braunfleckig aussehen, als wenn sie

der fuclis geleckt und so gefärbt hätte, dagegen sagt man in

Nassau von einer traube mit kleinen rollten flecken, dieselbe habe

der fuchs bepist.

FUCHSGESCHOSZ, n. ein für füchsc aufgcstelÜer selbslschusz.

s. selbstgeschosz, selbslschusz.

FUCHSGESCHREI, n. das bellen oder belfern des fuchses,

gannitus vulpis. Henisch 1272, C3.

FüCHSGIFT, n. ein vorzugsweise die fuchse tüdtendes giß.

fuchs gifft ist bitter mandel. Henisch 1273, 36.

FüCHSGRABE, FUCHSGRABEN, m. nn grabe, an welchem

sich fttchslüchcr befinden.

FUCHSGRABEN, n. der fuchsfang durch niedergraben in den

bau oder die röhren, vgl. dachsgraben.

FUCHSGRÜBE, f 1) die hole des fuchses, der fuchsbau. so

schon bei Henisch 1273. 7 fuchsgruben, cavcrna vulpina. aber

das wort ist gewis älter, denn schon Luther übersetzt Matth.

8,20 und Luc. 9,58: die füchse haben gruben und die vögel

unter dem himel haben nester. in engerer bedeulung wird dn
fluchtbau, eine fluchtrühre, ein nothbau fuchsgnibe genannt, weil

dieselben entfernt vom eigentlichen bau als ein kleiner kunstloser

aufenthalt vom fuchse gegraben werden.

2) eine mit einer lockspeise versehene überdeckte grübe, in welche

der fuchs fallen und so gefangen werden soll. Stieler 689. vgl.

Wolfsgrube.

FÜCHSHAAR, n. 1) das haar des fuclises,

2) haar von der färbe, wie es der fuchs hat, fuchsrothes haar.

dieser mensch hat fuchshaar oder fuchshaare.

FUCHSHAUBE, f. ein über die ausgänge einer röhre des fuchs-

baues gebreitetes, an den vier ecken mit blrikugeln versehenes leichtes

netz, in welches der durch hunde herausgejagte fuchs sich verwickelt.

FÜCHSHAÜT, /. was fuchsfeil. nnl. vossehuid.

FUCHSHECHT, m. esox vulpes. engl, foxfish, nnl. vosvisch.

FÜCHSHENGST, m. ein fuchsfarbiger hengst. vgl. fuchsstute.

FUCHSHILFE, /. list, listige entwendung zum lebensunterhalt?

fuchs hülf, arme leuth müssen fuchs hülf anfangen. Henisch

1273, 9.

FUCHSHODE, f eine hode des fuchses. auch fuchsgeile.

FüCHSHÖDLEIN, n. orchis bifolia, bockshüdlein , ragwurz,

knabenwurz. der name, wäl die Wurzel der wildwachsenden pflanze

wie kleine hoden getheilt und gestaltet ist.

FüCHSHÖLE, f die hole oder der bau des fuchses. nnl.

vossehol, n., was nhd. das fuchshol sein würde, s. fuchshüle,

fuchsbau, fuchsgrnbe, fuchsloch.

FUCHSHÜLE, f, eins mü fuchshiile. fuchshuclen, amfractus

dicitur fovea et nidus vulpis. voc. incip. leuton. f 2'. zusammen-

gesetzt mit mhd. hüle, hüI, ahd. huli (Maszmanns kleine Sprach-

denkmale 184. 187"), holi, welches von dem pari, praet. des ahd.

helan, nhd. hehlen, abgeleitet ist. s. hüle und hehlea.

FUCHSHÜLFE, f.,
richtiger fuchshilfe, s. d.
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FUCHSHÜND, m. was spitz, dieser hat mit dem fuchs ähnlich-

keit und der gezähmte fuclis ei-zeugt mit (kr spüzhiindin baslardc.

FUCHSHUt, m. ein hui von fuchspelz. mhd. viihshuot fuchs-

mütze (s. d.):

(iö reiten aber die alten,

si waeren beidiu samt alt

und der winter wurde lihte kalt:

so seitens sich behüeten
mit ruhen vuhshiieten

vor dem houbetvroste {erkällttng des kopfes). Iw. 6536.

FUCHSHÜTTE, /'. eine hülle, in welcher man auf filchse lauerl,

die durch luder angelockt werden, besonders eine solche hiUle, um

fuchse zu schieszen. vgl. schieszhütte.

FUCHSICHT, adj. 1) der färbe des fuchses ähnlich, fuchs-

farbig, rülhlich. bair., tirol. fuchset. Schmeller 1,508. Schöpf

158. eine fuchsichte färbe.

2) nach fuchsen riechend, ein fuchsichler geruch.

3) falsch, in Tirol (Scuüpf bei Fiiommann 5, 335).

FUCHSICHT, adv. vom vorigen adj.: das silbergeld sieht

fuchsicht aus, hat sich abgerieben und einen rülhlichen schein.

FUCHSIDEE, f eine idee, wie sie ein Student in dem ersten

Halbjahre hat. s. fuchs 7).

FUCHSIG, adj. fuchsfarbig, fuchsrolh. schlechter scliwarzer

sainmet wird mit der zeit fuchsig, der teufel fragt viel nach

deinem alten verregneten fuchsigen hut. Arnim schaub. 2, 97. in

Auerbachs frau professorin ertmlcrt Lorle voll zorn der Bärbel, die

den mahler Reinhard einen fuchsbart genannt hatte: der hart ist

gar nicht fuchsig, er ist ganz schön kästenbraun. Frisch 1,30-2'

hat fuchsig als ein gemeines wort. nd. vossig. in der gauner-

sprache ist h\c\is\g golden, vergoldet, vgl. fuchs 10). Schweiz. auch:

angebrannt, von gcmilse. Stalder 2, 516. vgl. fuchsen 1) e).

FUCHSIG, adv. vom vorigen adj.

FÜCHSIN, f das weibchen vom fuchs, ahd., aber erst im

11. jh., fuchsin (Graff 3, 431), mhd. füchsin (Mones anzeiger

4, 238, 360). fochin (s. d.) oder fuchszin, vulpissa, vulpecula.

voc. 1482 i5'; fuchsin. voc. incip. leuton. f2'. weidmännisch

auszer füchsin auch die fähe, fähin.

FUCHSISCH, besser FÜCHSISCH, adj. 1) dem fuchs eigen,

füchsisch, fuchsicht, vulpinus. Henisch 1271,24.

fuchs, meinst dasz nit das räbbisch aug {äuge des raben)

so scharpl' und wol zu listen taug
als dein fnchsiscli aug vol arglisl. FF. Sachs II (1591) 4,34".

2) bei und mit dem fuchse seiend, in die.'sem sinne in die

füchsisch gesellschaft, der Überschrift einer fabel bei H. Sachs

I (1590), 362".

3) wie der fuchs falsch, heuchlerisch, tückisch, schlau, so in

BuRKARD Waldis Esopits 141* am Schlüsse der fabel vom fuchsz

und hasen (3, 12), wenn es in beziehung auf den fuchs heiszt

:

viel leut haben solch lüchssisch gmüt,
das sie wol underra schein der gut,

wenn sie ein auch aufs höchste preisen,

ein fiichssisch schelmenstück erweisen.

an die falsche busze des fuchses in Reineke Vos 1392 ff. und

1()23 ff.
erinnernd steht füchsisch in der bedeutung heuchlerisch

in folgender stelk: weichs gewislich nur falsche, fiichssische

busse sein würde. Luther 8, 248. dann findet sich füchsisch

im gedanken an den fuchs in seinei- Schlauheit, also in dem sinne

von fuclisschlau in und was jm {dem adler) an krcfft mangelt,

das erfüllt er mit fuchsischen listen. Frank chron. 121", der

übrigens das wort öfter hat. bei Dasypoüius E6': füchsisch,

gescheid, vulpinus.

FÜCHSISCH, adv. vom vorigen adj., vulpino more. Henisch

1271, 33 und danach Stiei.er 576. in dem sinne von schlau,

fiberaus listig: bei einem fuchs sich füchsisch stellen, das ist,

mit arglistigen soll man arglistig handien, vulpinari cum vulpe.

Henisch ebenda ihff.;
greift alles füxisch an,

dasz er des Volkes herz mit list crsiclen kan.
RoMPLER gebimch 18.

FUCHSJAGD, f. die jagd auf füclise. nnl. vossejagd.

FUCHS.JAGEi\, n. was fuchsjagd. dann auch ein bekanntes

bretspiel in Tyrol. Schöpf 158.

FUCHS.IÄGER, m. einer der die fuchsjagd betreibt, namentlich

einer der filchse schieszt: wen er für vernünftig halten soll,

dessen vorfahren müssen wenigstens zu Wilhelm Con(iuestors

Zeiten schon hochgeborne fuchsjäger gewesen sein. lUnENER
sat. 2, 278 == (1760) 2, 237 ; als knaben wurden sie {die Hiongnu)

fuchsjäger. J. Müller allgem. gesch. (1817) 1, 506; das joch der

fuchsjäger {es sind die Junker gemeint) und der pfaffen. Lich-

tenrerg 4,311.

FUCHSKANINCIIEN, n. mephitis chinche, eine slinkthierart, die

sich wie das kaninchen holen gräbt und den buschigen schwänz
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ähnlich, wie der fuchs mit harn, mit einem stinkenden drüsensaft

benetzt, den es dem feinde dann durch eine heftige bewegung eben

des Schwanzes fünf fusz weil entgegenspritzt.

FUCHSKANZEL, f., in der Jägersprache, ein in der nähe eines

fuchsbaues stehender bäum, der dazu geeignet ist, dasz sich der

Jäger auf ihn setzt, um die den bau bewohnenden fuchse abzu-

lauern und zu schieszen. auch blosz kanzel.

FUCHSKAPPE, f. eine kappe oder mutze von fuchspelz, im

besondern eine solche mit zwei emporstehenden, im nothfallc zum

schidze sich über die obren legenden seitenlheilen, zwischen welchen sich

der fuchsschwanz hinzieht, mein groszvater trug eine fuchs-

kappe, die ihm den köpf warm hielt, vgl. fuchsmütze.

FUCHSKASTE, m. ein aiis starken eichenen bretern gemachter

haste zur fortschaffung lebendiger fuchse. Fleming teutsch. jäger

1, 230', der neben dem pl. fuchskasten auch 2, 120' den falschen

fuchskäslen hat.

FUCHSKEHLE, f. der feine pelz an der kehle des fuchses.

s. Nemnich waarenlex. 328.

FUCHSKLAUE, f. die klaue des fuchses. aber auch aus fuchs-

pelz gemachte handschuhe führen den namen fuchsklauen.

FÜCHSKLEPPERN, n. das schieszen des fuchses beim kleppern,

d. h. auf der klapperjagd, auch auszerdeni im treiben und auf

dem anstände.

FUCHSKOPF, m. 1) an köpf mit fuchsrothen haaren, dann

auch ein mensch mit solchen kopfhaaren.

2) ein schlauer, listiger mensch, vgl. fuchs 6).

FUCHSKÜTH. m. der Iwlh, den der fuchs von sich gibt.

FUCHSKHAUT, n. ein giftkraut zum tödtender fuchse. Fleming

teutscher jäger 1, 9', der es ungenau als aconitum bezeichnet.

FUCHSLEBEN, n. die art und wäse, wie die fuchse leben.

bilder aus dem fuchsleben, auch ein zähes leben, diese be-

deutung stimmt zu der sprichwörtlichen redensart je älter der

fuchs, je zäher das leben. Gotter erbschleicher 193.

FUCHSLEBER, f. die leber vom fuchse: die fuchsleber dienet

zu allen gebresten wie die fuchslunge. Lonicerus 320'.

FUCHSLEDER, n. das von einem fuchsbalge bereitete leder:

fuchsleder, so man hosen darausz macht, dienet wol unnd ist

sehr gut den podagrischen füssen. Lonicerus 320'.

FUCHSLEIIM, m. an oft in fuchs- und daclisbäuen sich

findender gelber mergel. nach Adelung in einigen gcgenden, be-

sonders Thüringens.

FÜCHSLEIN, n., dim. von fuchs, vgl. füchschen, füchsel.

1) der kleine fuchs, der junge fuchs, vulpecula. mhd. müsle

vühsclin slehn. füchslein. H. Sachs II (1591), 4,37. junge füclis-

lein, catuli vulpis. Stieler 575; ein schmeichlendes füchslein,

pcllax vulpecula. ebenda, sjmchwörtlich : under einem füchslein

steckt oft ein löwe, pellis vulpina saepe Iconem tegit. ebenda.

Auch koscwort und im spotl überhaupt für den fuchs: füchslein,

haben wir dich

!

2) ein kleines oder junges rothes pferd:

und {Idomeneus) sah ein hurtigs pferd darneben,
war an der färb ein füchszlin eben,
hett an dem köpf ein weisse blassen. Spreng II. (1610) 326*.

3) ein kleiner oder blutjunger Student im ersten halbjähre.

FUCHSLENDIG, adj. an den lenden dem fuclis ähnlich ge-

staltet, so nennt man ein pferd fuchslendig, auch froschleiidig,

wenn es wegen zu groszer krümmung und einer zu starken rich-

tung der dickbeine nach vorn eine zu lange kciile hat.

FÜCHSLICH, adj. was fuchsmäszig. mhd. füchselich,

vüchselich:

zuozim ein vuchs gegangen kan {kam)
mit viichslichem (IJenecke: füchselichem) sinne. Boner 55,7;

dör vuchs ir beider richter wart
und sprach nach vüchslicher (Benecke: füchselicher) art. 71,34.

nhd. scheint das worl erloschen.

FUCHSLIED, n. das studentisch zur begrüszung angehender

Studenten (s. fuchs 7) und beim fuclisrilt übliche lied, welches anfängt:

was kommt dort von der höh?
was kommt dort von der ledernen höh,
ca, ca ledernen höh,
was kommt dort von der höh? u.s.w.

auch fuchsenlied mit dem gen. sg. fuchsen zusammengesetzt,

wie denn fuchs in diesem Hede schwache biegung hat:

was bringt der postillon? n.s.w.
,,er bringt nen fuchsen mit".

FÜCHSLING, m, ein handschuh von fuchspelz. in Baiern

(ScHMELLER 1, 508). Vgl. fuchsklaue.

FUCHSLIST, f die dem fuchs eigne list. denn:

ein listig raubthier ist ein fuchs. H. Sachs II (1591) 2,82'.
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danach überhaupt eine grosze fein angektße list: als er sie aber

mit fuchslisten hindergieng. Wickram wllw. 55';

wie man spriclit: luchs und Ijuren list

wol hundert lausentteliig ist. H. Sacus I (1590), l(i8'.

FUCHSLiSTlG, adj. wie der fucks listig, überaus lidig: ein

fuchslistig man. Pauli schimpf u. ernsl 169'; der gar fuchs-

listig malcfict. Ayrer gebencr Ramus 372';

und will er in der weit beleiben,

musz er oft li.st mit list vertreiben,

und musz die lüchslistipen fliehen. H. Sachs II (1591), 4,34'.

FUCHSLISTIG, adv. vo7)i vorigen adj.:

ein ruchslistig gescheider mann. H. Sachs I (1590), 365'';

gar fuchslistig geschlichen. Ayrea kaiser Otle 95'; . . . hat der

autor als ein geistlich mann und gelreiier seeienhirt, welcher

sich jetzo in seinem huhen alter ... im zeughause lleissig

finden last, mit werfung der schulden nff den gemeinen Sol-

daten und unhendigen bauersmun die band zu waschen sich

fuchslistig unterstanden. Wertheimer dcducl. 246. doch bleibt in

den beiden letzten stellen ungeu'is, ob das wort nicht eigentlich das

adj. sein könnte.

FUCHSLOCH, n. 1) die fiichshüle. der äüeslc amdruck für

die vom fuchse bewohnte erdhölc, denn schon inilteld. findet sich

fuchsloch , fusloch , tvie sich aus ßurnamen mittelrheinischer

gegenden und der Wetterau ergibt, als: quarlale iindcr dün

vuslocheren. urk. von 1293 in Baurs hess. Urkunden 2., 4SI

;

dimidium juger an fuslocher(n). urk. von 1293 ebenda s. 486;

1 zweideil uf den vüislochere(n), item 1 uuder den vois-

]ochere(?i). urk. v. 1313 ebenda s. 741; vi jugera an di-ni fos-

locbe. itrk. v. 1320 ebenda s. S37; uf dem felde gen Ecbzil uf

dün fuslucherin. urk. von 1376 in Baurs urkundenbuch v. Arns-

burg 4.620; zu den fosziochern gelegen, urk. v. 1403 ebenda

s. 692. noch kommt z. b. in der gemarkung ro/i Niedererlenbach in

der Wetterau der flurname vor heimzu in dein fuchsloch, loch

aber wird mlid. vom bau des fuchses gesagt [Reinh. Inls/".) und

eischeinl auch in mhd. Übelloch {ebenda 1522), der Verdeutschung

des altfranz. Malpertuis, wie Reiuharts hole im Renarl heiszt

(s. 1, 1161. Reinh. CXLII f.). eben so jindet sich mhd. loch von der

hole oder dem bau des dachses, und dahsloch im Reinh. 1165 {vgl.

dachsloch) würde auch ein mhd. fuhsloch erwarten lassen, wenn für

dieses nickt schon jenes urkundliche inilteld. fusloch spräche, fuchs-

loch, fovea vulpina. Maaler 145' und darnach Henisch 1273,10.

2) die Öffnung in der blase des theerofens, wodurch der theer

abflieszt. nur an einigen orten. Weuer ök. lex. 1, 173*.

3) im bergbau heiszt fuchslöcher machen nicht bergmännisch

bauen, sondern bald hier bald da ein loch machen.

FUCHSLOSCNG, f der koth, den der fuchs auf dem natür-

lichen wege von sich gegeben hat.

FUCHSLCNGE, /". die lange des fuchses. fuchslungen hat

sonderlichen rühm in der arzenei zu gebresten der hingen.

LoNicERUs 326". die fuchsleber dienet zu allen gebresten wie

die fuchslunge, wird auch gleicher gcstalt gebraucht wie die

fuchslunge. ebenda, dasz Schoppe unterwegs {auf der reise)

für Albano ein fliegendes feldlazareth des trostes . . . eine

gepulverte fuchslunge gegen die hektik des herzens u. s. w.

gewesen. Jean Paul Tit. 3,137.

FüCHSLUNGEiNSAFT, m. ein aus der fuchslunge gezogener

eingedickter saß, rob de pulmone vulpis. Stieler 1663.

FUCHSMAJOR, wi. der ältere student, der Vorsitzender und
vortrinkender der fuchse ist und diese in ihre herkömmlichen brauche

{ihren comment) einzuführen hat. betont wird füchsmajör.

studentisch, s. fuchs 7).
,

FllCHSMANTEL, m. ein mantel aus fuchspelz oder auch nur

mit solchem gefüttert : item so sol man des valkeners wip min
fuchsmantcl gen {geben). Sciireirer urk. 1,375.

FUCHSMAPPE, f. die neue mappe, an welcher man den an-

gehenden Studenten beim besuche der Vorlesungen erkennt, s. fuchs 7).

FUCHSMÄSZIG, adj. dem fuchse, dem wesen des fuchses gemäsz.

FUCHSMAULBEERE, f. rubus fruticosus, die brombecre. der

name, weil sie wild, gleichsam für den fuchs wächst.

FUCHSMILZ, f. die milz des fuchses. sie galt als heilmülcl,

das die gescliwulst der milz vcrtheile. vgl. Lomcerüs 326'.

FUCHSMIST, m. l) der koth, den der fucfis von sich gegeben hat.

2) im hiittenwesen : die eingestoszene vorwand des stichofcns

und die eingerissenen kinnbacken um den ofen. Adelung.

FUCHSMONAT, m. der februar. Scherz 446. wol weil schon

zu anfange dieses monates bei den fuchsen die ranzzeit beginnt.

FUCHSMÜTZE, f. eine millze von fuclispelz oder auch nur mit

diesem verbrämt, fuchsmütze, müra vulpina. Stieler 1316. vgl.

fuchshut, fuchskappe, wenn es in Olearius peis. reiscbeschr.

1, 9 heiszt: die andern zweene aber sassen in ihren gebräuch-

lichen Schwarzfüchsen mutzen, so sind hier fuchsmützen ge-

meint, aus dem kostbaren balge des schwarzen fuchses gemacht.

FUCHSMUTZE, FUCHSMÜTZEN, m. aus fuchspelz gemachtes

kurzes oberkleid mit ermein, tunica ex pelle vulpina. Henisch

1273, 16, der nur fuchsmützen hat. s. mutze.

FUCHSNETZ, n. ein netz zum fuclisfange.

FUCHSÖL, n. ein öl, welches nach Lonicerüs 326' dadurch

gewonnen wurde, dasz man einen lebendig abgestreiften, ausgewor-

fenen und in stücken gehadUen fuchs mit einer masz baumöl,

einer masz fri.sches brunnenwassers und einer handvoll salz zu-

sammen sieden liesz und dies nach hinziilhun eines pfundes dill

und eines pfundes thymian so lange fortsetzte, bis das fleisch von

den knochen abgefallen und das wasser verdampft war, worauf
man die flüssigkeit durch ein tuch seihte und in einem glas auf-

bewahrte, dieses fuchsül diente als heilmitlel beim podagra, bei

lahmen gliedern, rücken- und hüftwehe n. s. w., indem man die

schmerzenden köi-pertheile damit warm einschmierte.

FUCHSPELZ, m. l) was fuchsbalg, pellis vulpina. ein kleid

mit fuchspelz gefüttert. Steinbacu 2, 172. sprichwöirtlich sagt

man: den fuchspelz anziehen = sich der list bedienen; du
bist mit einem fuchsbeiz überzogen, aslutam servas sub pectore

vulpem. Heniscii 1272,44/".; wo die liiwenhaut nit kan hin-

hingen, da nuisz man einen fuehsbelz hinan knipfen, vulpina

pellis assuenda, si konina non sufßcit. ebenda 46 ff.

2) ein aus fuchspelz gemaclUes oder mit solcliem gefüttertes oder

auch nur besetztes kleidungsstück. dann ein aus fuchspelz ge-

machter muff.

Wie beiz, beltz durch pelz nach Steinbachs, Gottscheds

und Adelungs vorgange verdrängt ist, so auch fuchsbeiz, fiichs-

beltz, welches letzte Frisch 1, 302' noch hat, durch fuchspelz.

FUCHSPüSSIERLICH, adj. wie ein fuchs lächerlich munter in

bewegungen und thun. davon das gleichlautende und gleicld)e-

deutende adv.

FUCHSPRELLEN, n., s. oben sp. 334 einen fuchs prellen, {bis)

ein fuchsprellen gehalten werden soll. Fleming t. j. 2, 120*.

FUCHSPULVER, n., ein bei den akhijmisten des 16. jh. ge-

brauchtes pulver. aber ein new wesen zumachen unnd ein

metal zuverandern haben sie {die alcliymisten) noch in der

warheit nicht alle beweist, ausserhalb ires fuxpulvers unnd
weiden rütlein, darein sie oft ir gold verbergen. Mathesics

Sarepta (15671 49'. hatte das pulver seinen namen von der färbe?

FUCHSQUÄKE, f. das reizen oder anlocken des fuclises durch

den nachgeahmten ton eines fuisen oder auch einer maus.

FUCHSRAUDE, f eine krankheil der schafe, die dei- raude

gleicht, wie sie dk fuchse haben, auch bei menschen das aus-

falkn der haare des kopfes, des hartes und der augenbraunen, ulo-

pecia. vgl. fuchssucht.

FUCHSRECHT, n. das bezahlen mit der eignen haut, indem
diese abgezogen wird, wk es beim fucfise geschielU : das {da.sz)

man mit im [ihm) und allen cardinelen das fuchsredit spie-

lete, die haut über die köpfe streifete und also mit der haut

bemalen lerete. Lutber S, 245*. sprichwörtlich: mit fuchsen

spielt man das fuchsrecht. Lehmann 1, 249 ; füchs wissen oft

nicht, mit wem sie spielen, und müssen drüber das fuchs-

recht leiden. 793. fuchsrecht mit einem spielen, deglubere

aliquem. Stieler 1550.

FUCHSRIEDGRAS, n. carex vulpina. der name, weil die

ähre ihrer gestalt nach skh einem fuclisschwanze vergleichen läszt.

FUCIISIUTT, m. der unter dem gesange des fiichsliedes und
vorreiten des fuchsmajors bei der aufnähme der fuchse herkömm-

lich übliche ritt derselben auf fortbewegten stuhlen und bänken in

dem zimmer, in welcliem die studentische feieiiiclikeit angeordnet

wurde, morgen abend ist fuchsritt.

FUCHSROCK, m. ein aus fuchspelz gemachter oder mit solchem

gefütterter oder auch nur besetzter rock, es wil on das iez ein

ieder baur ein wolfsbelz oder fuchsrock tragen, als weren

sie edel worden. Schade sat. u. pasq. 2, 71, 16.

FUCHSROTH, adj. wie ein fuchs roth, gelbroth, liclitroth, rufus.

fuchsroth, fewerroth, color rufinus. Henisch 1273, 14. ein

fuchsrother köpf, der „fuclisrothcs haar" hat; ein fuchsrothes

pferd; das silbcrgeld ist fuchsroth d. h. das silber daran ist

durch den gebrauch so abgeschliffen, dasz das kupfer der mischung

zu sehr durchblickt, der fuchsrothe dreieckige militairhut.

Arnim 2, 396. Vom adj. das gleichlautende adv.

FUCHSRUTHE, f. 1) der schwänz des fuclises.

2) das zeugungsglied des männlichen fuchses, das weidmännisch

auch fruchtglied heiszt.
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FUCHSSCHECKE, m. ein pferd mit groszen fuchsfarbigen oder

doch röthlichen flecken auf weiszem gründe und weisz an mahne

und schweif. Weher ük. lex. 173'.

FUCHSSCHEIDE, f. drei lange flache oben in eine spitze zu-

sammengehende hvlzcr, den fuchsbalg darüber auszuspannen und

so zu trocknen, bei den kürschnern.

FUCHSSCHIESZEN, n., s. oben sp. 334 einen fuchs schieszen.

1) das schieszen der fuchse, indem der jdyer sie durch reizen

anlockl, dann ihnen in der schieszhiUle (s. l'uchsliütte) auflauert,

sie auch erst in tellcreisen fängt u. s. w.

2) bergmännisch : das herausfahren des entzündeten pulvers zum
bohrloch ohne Sprengung des geslcines. Frisch 1,302'.

FUCHSSCHLAU, adj. überaus schlau, davon das gleichlau-

tende und gleichbedeutende adv.

FUCHSSCHLEPPEN, 7i., s. oben sp. 333 den fuchs schleppen.

1) das schleifen einer gebratenen katze, eines gebratenen fuchses,

in frischer butter gebratener heringe, des frischen geschcidvs von

hasen oder anderem wilde nach einem platze, um den fuchs zum
fange dahin- und anzulocken, weidmännisch,

2) das faule, lässige arbeiten. Frisch 1, 302", der aber fuchs-

schlappen schreibt, zunächst bergmännisch.

3) eine art des trinkens, die oben sp. 333 angegeben wurde,

die dort angezogene stelle lautet facct. facetiar. 74 vollständig:

. . . qualis est permagna illa hunipa, quam vocant das römi-

sche reich, cujus potentia nun est exigua in prosternendis

etiam viris fortissimis. sie in inferioris Saxuniae locis qua-

tuor ex uno et quidem pleno vino vel cerevisia repleto can-

tharo bibunt, ita ut tres priores semel tantuin bibant, quartus

vero solus totum quod reliquum est exsiccet, quae forma

potandi vulgo nominatur den fuchsz schleppen.

FUCHSSCHLINGE, f. eine zum fange des fuchses befestigte

schlinge, in welche derselbe durch einen vogel, eine traube u. dgl.

gelockt wird.

FUCHSSCHMALZ, n. zubereitetes fuchsfett, fuchsschmalz ist

gut den zitterenden gliedern, für den krampf unnd für das

. gesucht oder schmerzen der glieder, warm darinit gerieben

vnd geschmieret. Lonicerüs 326'.

FUCHSSCHNAUZE, f. die schnauze des fuchses. aber auch

eine .schnauze wie die des fuchses. die maki sind haibaffen

und haben eine spitze fuclisschnauze.

FUCHSSCHNAUZIG, adj. in ansehung der schnauze dem fuchse

ähnlich, fuchsschnauzige äffen.

FUCHSSCHROT, n. ein grobes schrot zum schieszen der fuchse,

bei den Jägern.

FUCHSSCHWANZ, m. l) der buschige schwänz des fuchses.

mild, sagte man fuhszagel. vgl. dieses wort und schwänz, zagel.

sich einen fuchsschwanz um den hals binden, um diesen

gegen kälte zu schützen.
hab ich dirs nicht vor gesagt
bleib mir bei der wiegen,
nimb den fuciiszschwanz in die band
und wehr dem l<ind die mucken.

siben läckertiche gescitnälz oder gickes
gackes ofenlucli (Ulm 1620).

wenn es sprichwörtlich mhd. heiszt :

diu glocke muoj den kliipfel hän,
sol si gröjen dön begän. Freidank 126, 15/".,

SO schlieszt sich hieran nhd. als gegensatz erweitert

ein glock on klüpfel gibt uit thon,
ob dar inn hangt ein iuchszschwanz schon
darurab losz red für oren gon.

Bkant narrenscli. 41, 26,

d. h. lasz die rede eines verläumdenden kläffers an den ohren

vorbei gclm, mache dir nichts aus ihr, die lautlos verhallt, wie

eine glocice, in der statt des klüpfels ein fuchsschwanz hängt, noch

stärker aber wird dieses klanglose läuten schon mhd. durch das

bild mit der ledernen glockc ausgedrückt ;

mit liderinen glocken
muoj man ze kircheu locken.
si hangent also hö,
daj man si liut mit strö

mit eim fuhszagele. wucluelmäre 69,

tind diese glocke von leder drängte sich auch bei jener stelle Brants
in der niederdeutschen Übersetzung des narrenschifs ein, denn hier

liest man bl. 66

:

wor de glocke van ladder is

unde de knepel ein vos stert is,

de klank nicht verne gehöret is.

ngl. Zakncke in seiner ausg. von Brants narrensch. s. 376/". über-

haupt ist ein widerschlagender fuchsschwanz wirkungslos, weshalb

weiter sprichwörtlich: man kann keinen stein mit einem fuchs-

schwanz auszhauen. Lehmann 1, 60. so auch, wenn fuchs-

schwanz in beziehung, auf zu gelinde und damit wirkungslose

strafe, eine nur mit freundlichen woiien strafende ermahnung

gesagt wird, einen mit einem fuchsschwanz schlagen, einen

zu gelind strafen, lenius punire aliquem. Frisch 1, 302'. wer
mit einem fuchsschwanz schlagt, der macht keine wunden:
also kommen von einer unartigen (d. h. zu gelinden, zu nach-

sichtigen) multer keine kinder, die den spiesz recht brauchen

können. Lehmann 2, 403, 11. mancher ist so demutig, wann
er hört andere leute schmähen und lästern, so straft ers

mit einem fuchsschwanz, gilts aber ihme, so musz es der

henker strafen. 1, 135 ; also meinte Eli auch, er habe seinen

kindern tapfer ins kraut geredet, da er sagte: nicht meine
kinder, das ist nicht ein gut geschrei, das ich von euch

höre, da er hatte prügel oder harte ernste wort brauchen
sollen, da brauchte er einen fuchsschwanz. Sciiuppiüs 299.

eben so mit dem fuchsschwanz streichen d. h. streiche geben:

umb unser scbalkeit und finanz {spricht Elis söhn Hophni)
streicht er (Eti) uns nur mit dem fuchsschwanz,
wie er denn allmal bat gethan,
da keren wir uns wenig an. H. Sachs III, 1,64' = (I5S8) 4S'.

aber auch mit dem fuchsschwanz streichen, mit ihm einem auf
der haut hinstreichen, was schon wegen der Weichheit des fuchs-

schwanzes (vgl. hernach die stelle von Rompi.er) eine wollhuendc

empßndung verursacht, also in dem sinne von schön thun,

schmeicheln:

also [wie der liund seinem Herrn schmeichelt) ein weib
noch mehr und viel

sich schmeichlen und liebkosen kan,
wenn sie was bgert von ihrem mann,
das er ihr etwas kaufen soll,

kans mit dem fuchsschwanz streichen wol,
kan in eim gleisznerischen schein
dem mann wol falsch und freundlich sein.

H. Sachs II, 4, 54".

dann von derselben handlung und in derselben bedeutung, indem

statt der p>-aeposition mit dem dat. kürzer der acc. steht, einen

fuchsschwanz streichen

:

tbet aber einer dir deszgleichen
und wolt dir auch ein fuchs scbwanz streichen,

so thu eben als hörstus nit

und sag im glat nichts zu darmit. Grobianüs P2'.

diese begebenheit — um einen fuchsschwanz zu streichen, an

den rector verrathen. avanturier 1, 94. doch sagt man gewöhn-

licher den fuchsschwanz streichen : aber so sie vor den herren

selbst sind, ziehen sie ihnen das helmlin fein wol durch

das maul, können auch den fuchsschwanz dermassen streichen,

dasz man ire böse tück nicht an ihnen merken kan. weg-

kürzer 2l', in welcher stelle die vorausgehende redensart das hälm-

lein durch das maul ziehen [s. Schmeller 2, ISl. 1, 508) auf

die vorhin angegebene entstehung von der einen fuchsschwanz

streichen oder den fuchsschwanz streichen schlieszen läszt;

und die so maisterlich den waichen fuxschwanz streichen.
RoHPLER erstes ijcbiisch 26

;

er strich den fuchsschwanz vorn, doch hinter jemands rücken
wuszt er der Unschuld selbst am zeuge was zu flicken.

Kl. Schmidt liom. dicht. 264.

gleichbedeutend, aber ursprünglich vom glattstreichen der haare zu

nehmen ist die unter fuchs 2) angeführte redensart den fuchs

streichen, mit welcher den fuchsschwanz streicheln in entstehung

und sinn übereinkommt:
doch dieses goldne vlies

kriegt keiner in besitz, der nicht den fuchsschwanz streichelt

und der Medea nicht mit seiner liebe schmeichelt,
der nicht die Zauberkunst der heuchele! versteht.

Günther 9S9.

eine andere redensart für schmeicheln, adulari, die aber mit den

fuchsschwanz streichen stimmt, indem sie von gleicher handlang

ausgeht, ist den fuchsschwanz ziehen. Maaler 145' und danach

Henisch 1273, 33. übrigens wird der angegebene Ursprung dieser

redensarten bestätigt durch die deutlicheren mit dem fuchsscbwanze

drüber hin fahren, aliquid molli brachio percurrere (Kirsch.

Steinbach 2, 534) und er fährt mit dem fuchsscbwanze darüber,

palpo percutit (Steinbach ebendaK mit ihnen scheint dann das

Sprichwort zusammenzuhängen fuchsschwanz geben gute seil und

garn, damit man klugheit binden kann. Lehmann 105, d. h.

durch Schmeichelei wird selbst der kluge berückt und gefangen

gehalten.

eine weitere redensart in dem sinne: zu gefallen reden, schmei-

cheln, ist mit dem fuchsschwanz hauen, welche sich an die vor-

hin angeführte mit dem fuchsschwanz schlagen anschlieszl:

ich musz nur mit dem fuchsschwanz iiawen

und reden was sie geren hört. H. Sachs II, 1,31'.
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(will) mit dem fuxschwaiiz umb mich haweii,

loben was schon nie löblich ward,
ob Ich (Itiich schmeichlerische art

der weit inöcht werdn angiiem und werd. I (1590), 341'.

gleiche bedeutung hat mit dein fuchssclivvanz scheren im ge-

danken daran, dasz der fuchsschwanz nicht schneidet und wehe,

sondern vielmehr wol Ihut. so im vergleiche mit scharfer strafe:

allein tragens (trugen sip d. i. die ijroszeii hcrrn) dem
Schmeichler giinst,

der hat die schnür und süssen kunst
und kan avoI mit dem fuchsschwanz schern,
der redet was sie hören gern,

heisst all ihr sach billich und recht:
derselb ist ihn ein rechter knecht.

H. Sachs 11,2, 95' = (1591) Tl'.

in dem sinne einem andern zu gefallen lügen, falsch aussagen:

mit Judas fuchsschwanz können wir schern
das eim die äugen überlaufen. III, I, lOS' = (1588) 81'.

ebenfalU für schön thun, schmeicheln kommt einen oder den

fuchsschwanz verkaufen vor; {ich) fuchsschwentz, verkauffein

fuchs schwantz, subblandior .i. {i. e.) parum blandior, palpo,

proprie taclu. Alberus dict. ziij'. im fall ich aber unnüligc

krieg unnd zwylracht anheben wolle, verkaufe mir keinen

fuchsschwanz (== erkläre dich offen , rede frei gegen mich.

W. Ghimm). . . . sag mir on scheuwen die warheit. Kirchhof

wendunm. 33'; weil ich solches vernahm, veikaufte ich der

herzogin einen fuchsschwanz. Schweinicuen 2, 87, d. h. betrug

ich mich nach ihrem gefallen (W. Gkimm);

fuchsschwanz, wie bist du so roth,

wer dich verkauft, der hat kein noth.
IIknisch 1273, hl f.

einem einen fuchsschwanz verkaufen, subblandiri vel suppulpari

alicui (Stiei.er 1954), kriechend schmeicheln, schmarotzen, adulari,

parasitari, caudam jactare (Kirsch), für schmeicheln wie für

hinterrücks verleumden steht den fuchsschwanz feil tragen

:

da siht man die verleumbder,
die fuchsschwänz tragen feil. Schuppius 8UU.

daneben findet sich für schmeicheln, namentlich lügnerisch schmei-

cheln auch den fuchsschwanz ansetzen

:

wer fuchsschwenz recht ansetzen kan,
der ist zu hof ein lieber man. Ueniscu 1273, 58.

ferner im fuchsschwanz gehn : an der heim höfe sind die

höflichen und gehen in fuchsschwänzen. Müller erquickst. 212.

das verkaufen und tragen der fuchschwänzc auf dem köpfe, um
damit den schönthuer, den Schmeichler anzudeuten, zeigt in scherz-

haßem bilde das titelblalt der Rostucker ausg. des Räneice Vos von 1549.

damit hängt zusammen einen fuchsschwanz bei einem ver-

dienen = „sich bei einem einfuchsschwänzen, einem nach dem
maule reden" (Häulein 308"), also sich einschmeichelnd gunst

erwerben: so dachten einige von meinen leuten, sie wollen

bei meiner liebsten immer dann und wann einen fuchsschwanz

verdienen und ihrem verlangen genüge thun. ehe eines man-
nes 137.

Nach diesen redensarten und bildlichen darstellungen erhält dann
fuchsschwanz die nächsten drei bedeulungen:

2) eine gut gemeinte, mit freundlichen Worten strafende ermahnung

:

wil doch gott, das (dasz) wir den tod gerne leiden und alle

leiden lieben, wie viel mehr sollen v^ir diesen fuchsschwanz

und multerruten liehen und gerne haben. Luther 1,421* (grund

und ursach aller artikel u. s. w.) ; als ein väterliche ruthe oder

fuchsschwanz. briefe l, 427 ; ey lieber, es ist nichts das sterben,

es ist allein ein veterliche rute. es ist nicht zorn, es ist der

fuchsschwanz. es ist nicht ernst u.s.w. werice 5,62'; solchs

ist nu den andern zum exempel geschehen und zur warnung
und ein fuchsschwanz gewesen. 4, 508' ; wenn er (gott) straft,

sollen wir wissen, das (dasz) es nur ein fuchsschwanz ist.

ebenda; es möcht jemand wol gern flachen . . ., aber das sind

eitel fuchsschwenze, und gott ist lengest zuvor komen. 8,217'.

mitunter kann das wort aber auch überhaupt so viel als freund-

liche ermahnung bedeuten.

3) Schmeichelei: mit diesem fuxschwanz (der äwÄzerMnj einer

jeden mund wäre hundert tausend mal küssens werth) machte
die alte, dasz ich dieselbe vor die vornehmste hielte und sie

auch desto eiferiger betrachtete. Simplic. 308 (I, 4, 5). beson-

ders niedrige Schmeichelei, niedrige schönthuerci, heuchlerisch freund-

liches bezeigen:

es ist fein, dasz ein frembdling sich
kan in ein guttes haus einnisten
und mit dem fuchsschwanz listiglich

ausbutzet föriiylich (— mii fi'itiiikfil) die kiisten.

WjiciUiiiaUN 14ü (i)d. 1, üü, lü)

;

IV.

neid, hasz, geiz, zagheit, fuchsschwanz, betrug. 872;

der ist in Wahrheit itz ein hofemann zu nennen,
der trefflich heuchlen kan; ist er gleich ungelehrt,

so wird der fuchsschwanz für die feder doch geehrt.
Rist paru. 304;

(mit einem guten gewissen) kannst du in deinem aint ohne
fuchsschwanz und sciaverei desto kühner und eiferiger fort-

setzen. Otuo 272;

herr Veiten stutzt und fängt den Stachel an zu wetzen,
nachdem der fuchsschwanz nichts beim sünder ausgericht.

Canitz 87.

auch in dem sinne : zu gefallen sucliende angeberei und heim-

liche verleumderei, was er dir gesagt hat, ist fuchsschwanz.

4) ein Schmeichler, schönthuer zu seinem vortheil: so lindt

man allweg füderwüsch und fuchsschwenz, die den falwen

hcngst sirichend. Fh.\.\k sprichw. 2. 107"; aber herr doctor sanft

fuchszschwanz tritt einher in eim gülden kleid. Kircouof

wendunm. 9';

dasz mir vielmehr als dir gebricht,

das macht, ich bin kein fuchsschwanz nicht.
Seladon wcUl. lieili') 22 {tinhniig).

auch ein zu gefallen suchender angeber und heimlicher Verleumder

:

wer Uliler der Jägerei einen fuchsschwanz abgibt das ist einen

solchen keil, der alle kameraden sucht bei den obern ein-

zuhauen und zu verschwärzen, der ist nicht mehrers werth,

denn dasz man ihn auch, wie einen fuchs, prelle. Heppe
wolred. jdger 135.

Nach ähnlichkeilen mit einem fuchsschwanze führen mehrere

pflanzen den namen. diese sind:

5) alopecurus, weil die ähre sich einem fuchsschwanze vergleichen

läszl, zumal wenn die röthlichen oder gelblich röthlichen Staubfäden

in den dicht zusammenstehenden bluten sich zeigen, nnl. vosse-

slaart, engl, foxlail. s. Turner a ncw lierbal (London 1551) 10.

6) lythrum salicaria, purpurweiderich. vgl. ^^'IG.^^'D calalogus

ho'barum in Prussia crescentium (1583) 54, wo unter alopecurus

fuchsschwanz diese pflanze gemeint ist. auch blauer fuchs-

schwanz. der name, weil die purpurrothen bluten einander gegen-

über in einer ähre stehn, die so einem fuchsschwanz ähnlich ist.

') panicum italicum. dies die bei Lonicerüs 286' fuchsz-

schwanz genannte pflanze, in deren ähre man wieder ähnlicltkeit

7nil dem wirklichen fuchsschwanze fand.

8) phleum nodosum, das knotige lieschgras. der name von der

wiilzenförmigen ähre. auch fuchsschwanzgras (s. d.).

9) lagurus ovatus, das sammetgras. hier der name, weil die

mit grannen besetzte ähre gelblich ist. auch hasenschwanz.

10) syringa vulgaris, der spanische flieder, dessen schön blaue

blülenbüschel in der gestall einem fuchsschwanze ähneln.

11) amaranthus caudatus. dies die gartenpflanze, die man jetzt

am gewöhnlichsten fuchsschwanz nennt, und der name von den

zur erde herabhängenden, wie ein schwänz spitz zulaufenden langen

rollien blütcntrauben. in Ostreich fuchsschweif, s. Castelm 134.

12) ein aus einem gewine von kleinen fäserchen bestehendes

gewdchs in den wasserröhren, das diese leicht verstopft, das nixhaar.

Endlich heiszt fuchsschwanz nach der ähnlichkeit:

13) eine säge mit einem handgriffe und einem fein gezahnten

starken breiten, vorn spitz zulaufenden blatte ohne bügcl. s. Bro-

SENius technologie 2, 6. Bei den blockmachern, d. i. den drehern

von rollen, um welche die taue laufen, eine kurze handsäge, die

einen hölzernen sliel mit einem zum handgriffe dienenden vier-

eckigen loche hat. Bobrik 303'.

FÜCHSSCHWANZARTIG, adj. wie ein fuclisschwanz aussehend,

einem fuchsschwanze vergleiclibar. die fuchsschwanzartige hau-

hechel, onoiiis alopecuroides.

FCCHSSCHWÄNZELN, mit dem fuchsschwanze schlagen oder

streichen, aber auch so viel als sich heuchlerisch freundlich stellen,

heucJilerisch freundlich thun: also haben sie itzt aber ein rank

erdacht von der ganzen kirchen reformation, wie dis büchlin

fuchsschwenzelt, auf dz (dasz), so man solcher lügen gleubet,

hinfurt keins conciliums not sei. Luther 6, 534'.

FUCHSSCHWÄNZEN, schmeicheln, einem nach dem munde

oder zu gefallen reden, (ich) fuchsschwentz, verkauf ein fuchs-

schwanlz. Alberus dict. ziij*, s. fuchsschwanz. so heiszt es

in einem schreiben des landgrafen Moriz, der seine salinen per-

sönlich visitierte, aus AUendorf vom 27. december 1596 : ich will

heute einen künstlichen pot besehen, vernehme, dasz es dem
salzgreben nicht schmeckt, summa, es kanns niemand als

er und Jacob Lipsius, gemahnet mich eben, wie jener ritter

sagte: hochgeborner fürst, wir und Auerbach und Georg Hof

können allein fuchsschwänzen. Rommel gesch. v. Hessen 6,673.

gewöhnlidi mit dat. der person: da aber gott den iliub wider

23
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segnete und reicher machte, als er zuvor war, . . . und seine

falsche freund zu ihm kamen und ihm wider fuchsschvvänzleu

und ein jeglicher verehrt ihm einen schönen groschcn und

ein gülden Stirnband, da that auch dieses sein weih. Sciiüppius

148 ; zu Leiden in Holland ist ein professor, dem die hol-

ländische Jugend unlerweilens fuchsschvvänzet und nennet

ihn principem literatorum, den fürsten der gelahrten. 650;

ich v.uste einem riltmeister so trefflich zu fuchsschwänzen.

Simpl. 2, 122; jetzt will ich einmal aus ganzem herzen meinen

gesang anbringen, den ich auf meine liebe gedichtet, und

worin ich ihr gar fein gefuchsschwänzef, mehr als der nickel

werth war. Fr. Mülleb 1, 126 = Mopsus 10; lügnerisches

gepack ! hab ich euch nicht lange genug gefuchsschwänzt von

dem stolzen patrizier bis zu dem Schuhmacher und pfcßer-

krämer. Ki.inger 3, 71. in dieser stelle könnte, wenn nicht jetzt

durchweg der dat. bei fuchsschwänzen gesetzt würde, es ungewis

sein, ob euch nicht acc. wäre, denn früher stand auch dieser

casus, wie sich schlieszen läszt ans

wann es ist jetzt der brauch auf erd,

dasz die weit will betrogen sein,

gei'uchsschwäozt mit eim Cnlschen schein.
H. Sachs 1,451" ^(1590) 341»;

niemand gescheuet oder gefuchsswänzet. Mestwert ßuchspiegel,.

in der vorrede.

jene stelle von H. Sachs aber führt auf den engeren begrif

heuchlerisch, mit falschem herzen schmeicheln oder schünthun.

fuchsschwänzen, henchelen, adulari, assenlari. Heniscu 1273,31.

mutwiliiglich heucheln und fuchszschwcnzen. Lutuer tisc/ir. 129".

dasz du mit list und kunst fuchsschwänzest, heuchlest, Hegest
(tügesl). Weckheulin 239 (jjx. 107, I).

im besondern bedeutet das wort auch so viel als in schmeichlerischer

weise verleumden, nach gunst strebend heimlich verleumden.

In Ostreich fuchsschwänzen. s. Castei.u 134.

FUCHSSCHWÄNZEN, n.: aber da sihe nur die verzwei-

velten buhen an, wie sie mit fuchsscinvenzen die kirche refor-

mieren. Luther 6,534'; ich habe giftigen neid und die ver-

fluchte misgunst . . . mit allen denjenigen ehrlichen gemüh-
teren gemein . .

.
, welche mit dem geizen und fuchsschwänzen

sich nicht zu behelfen wissen. Hist parn., im vorbericht; ich

sah in 22 gärten von mehren zwergstädten auf einmal das

knicksen, zappeln, hund-, pfauen-, fuchsschwänzen. Jean Paul

kam. anh. z. Tit. 2, 9.

FÜCHSSCHWÄNZER, m. ein nach gunst strebender Schmeichler,

einer der nach des andern munde, ihm zu gefallen redet, adulator,

paljjator. aber auch ein heuchlerischer Schmeichler, ein nach gunst

haschender heimlicher Verleumder oder angeber. die bedeutungen

sind oft schwer zu scheiden, vstr. fuchsschvvanzer. mnd., aus

dem hochdeutschen entlehnt, in Cuytraeüs nomenclator (1582) 298

vosswenzer. s. hör. belg. 7', 31'. einen fuchsschwenzer und
fürstenheuchlcr. Luther 3, . . . ; ein churfürst zu Sachsen wei-

set einen fuchszschwenzer von im. Kirchhof wendunm. 43";

wider die fuxschwenzer an des Sauls hofe. Memssus ps. D 8";

es pfleget aber bei den fürstenhöfen also zuzugehen, das die

fuchsschwänzer grosz und gemein sein. Schweinichen 1,347;

denn sie waren schon gewahr worden, was fuchsschwänzer

konnten. 368 ; fuchsschwänzer können sich zukaufen bei den
herrn. Henisch 1273, 49

;

der die fuchsschwänzer fort lässt gehen,
sie speisend nicht von seinem gut,

und dessen fahl, fall und armut
kan seine hässer nicht erhöhen. Weckherlin 385;

eines fuchsschwänzers freundschaft bestehet nicht lang. Opitz

2,257; vor Zeiten hat man dem fürsten gefrohnet, jetzo den

fuchsschwänzer. Lehmann 88 ; fuchsswänzer. Butschky kanzlei

768; der fuchsschwänzer Ächitophel (vgl. 1 Sam. 17, 1—3).

Patmos 69; ob ihn schon manche vor einen fuchsschwänzer

und maulchristen gehalten. Jucundiss. 12; auf Fulvus, den

artigen fuchsschwänzer. in einer Überschrift bei Wernike 105;

ein grosser heuchler und fuchsschwänzer. ehe eines weibes 10;

wo ein aas ist, da sammlen sich die adler, und wo ein fürst

ist, da finden sich die fuchsschwänzer. Müller erquickst. 228 ;

siehe da ! pflanzt er mir nicht im neuen bosket alle zwanzig

schritte eine cypresse (dem namen des herrn zu gefallen) und
auf jede seile ein rosenstöckchen, der fuchsschvvanzer der!

(ioTTER 3, 171 ; (Lenelte sagte.) dasz die hausherrin sich bei

der buchbinderin über das auszenbleiben des miethzinses

greulich aufgehalten und über ihren eigenen mann dazu, der
ein fuchsschwänzer und komplimentarius sei und die leute

nicht grob genug mahne. Jean Paul Siebenkäs 2, 101.

FüCHSSCHWÄNZEREI
, f. Schmeichelei, besonders niedrige,

adulalio. schon im 16. jh. im gebrauche, aber zuerst von Stieler

sp. 1955 aufgenommen : er weisz von keiner fiichsschwänzerei,

sufjpalpandi ncscius est. wann er ikönig Ludtvig XI.) in Frank-

reich unter der fuchsschwänzerei oder Schmeichelei und unter

den vanitäten desz französischen adels werc auferzogen wor-

den, SO würde er schwerlich zu den groszen qualitäteu kom-
men sein. Schuppius 83.

auch so viel als kriechende, heuchlerische Schmeichelei, ein reden

das ganz dem andern zu gefallen, ihm nach dem munde vi, eine

nach gunst strebende heimliche verleumderei oder angcberci. wie

aber bei fuchsschvvanzer, so lassen sich auch hier die bedeutungen

oft nicht scheiden, der soll nicht Sauerteig und honig, das

ist falsche lere und fuchsschwänzerei drunter mengen. Ma-
THESiüs 128'= (1502)117". höre nicht auf die fuchsschwän-

zerei dieses menschen ; dasz er in den verdacht gekommen
ist, unredlich zu sein, beruht auf fuchsschwänzerei.

FUCHSSCHWÄNZERFEIND, m., parasitorum contcmtor. Stie-

ler 461.

FÜCHSSCHWÄNZERIN, f. eine nach gunst strebende Schmeich-

lerin, eine niedrige Schmeichlerin, eine kriechende, heuchlerische

Schmeichlerin, eine die zu gefallen redet, assentatrix:

und da soll kein fuchsschwänzerin,
wie ihr seid, brechen meinen sin. Bihk doppelyp. 129.

FUCHSSCHWÄNZERISCH, adj. einem fuchsschwänzer eigen

oder gemäsz, assenlatorius, adulalorius, blandus. Stieleu 1955.

davon das gleichlautende adverbium. ebenda.

FÜCHSSCHWÄNZERN = den fuchsschwänzer machen, wie

ein fuchsschwänzer handeln, würde eine volksthümliche ableitung

von fuchsschwänzer sein, kommt aber schwerlich vor, und wenn
Stieler im regisler zum Sprachschatz fuchsschwünzeren ver-

zeichnet, so ist dies druckfchlcr für fuchsschwänzerinn, welches

in der angegebenen spalte 1955 steht.

FUCHS'SCHWANZFENNICH, m. panicum italicum. Holl 99'.

s. fuchsschwanz 7).

FUCHSSCHWANZGRAS, n. phleum nodosum. auch blosz

fuchsschwanz, s. fuchsschwanz 8).

FUCHSSCHWANZHIRSE,«!, was fuchsschwanzfennich. Holl.

FUCHSSCHWÄNZICHT, adj. zum fuchsschwänzen geneigt, ihm

ergeben. Stieler 1955. wo auch das gleichbedeutende adverbium.

FUCHSSCHWÄNZIG, adj. : fuchssciiwänzigeraffe, derschweif-

affe, simia pithecia, dessen buschiger schlaffer schwänz die länge

des körpers hat tmd so dem fuchsschwanz ähnlich ist.

FUCHSSCHWÄNZLEIN, n. das dim. von fuchsschwanz. bei

Luther einmal fuchsschwänzlin von gelind strafender ermah-

nung in freundlichen worten im gegensalz zur stäupe, vgl. fuchs-

schwanz 2).

FUCHSSCHWÄNZLER, m. einer der fuclisschwänzclt d. h. sich

heuchlerisch freundlich stellt, heuchlerisch freundlich Ihut: feine

leuth, fuchsschwenzler, feine zudüttler. wegkürzer 85'.

FUCHSSCHWANZSTREICHER, m. ein kriechender Schmeichler,

assentator, parasilus. palpalor. Stieler 2197. von der redcnsart

den fuchsschwanz streichen, x. fuchsschwanz 1). der Schma-

rotzer und fuchsschwanzstreicher. Ayrer IOO' (Machumet).

FUCHSSCHWANZSTKEICHERIN, /. eine kriechende Schmeich-

lerin, assentatrix. Stieler 2197.

FUCHSSCHWANZSTREICHUNG, f. kriechende Schmeichelei,

assentatio. Stieler 2197. von derselben redensart, wie fuchs-

schwanzstreicher.

FUCHSSCHWÄNZÜNG, f Schmeichelei, besonders niedrige,

heuchlerische Schmeichelei, it. adulazione, carezza. Hulsius 49'.

von fuchsschwänzen.

FUCHSSEGGE, f. was fuchsriedgras. vgl. segge.

FUCHSSCHWEIF, m. 1) der schwänz des fuchses.

2) eine pcrücke, die hinten unter der bandschleife einige reihen

locken über einander hat, bei deren anblick man an einen fuchs-

schwanz erinnert wird, die Iraubenperücke.

3) amaranthus caudatus. s. fuchsschwanz 11).

41 was fuchsschwanz 13), besonders die säge der blockmacher.

FÜCHSSCH WEISZ, m. das blut des fuchses. in der weid-

mannssprache. Fleming teutsch. Jäger 1, im anhang rl*.

FUCHSSPIEL, n. eine spiclart beim billard, bei welcher auch

für den spielenden zählt, wenn sein spielhall mü in das loch läuft

oder über den rand der bilhirdlafcl springt.

FUCHSSPITZ, m, der kleinere spitzhund mit fuchsrothen haaren

und einem schwänze, der dem des fuchses ähnlich ist. vgl. Wolfsspitz.

FUCHSSTERZ, m. alojecurus agrcstis, der aclicrfuchsschwanz,

eine art von fuchsschwanz 5). nd. vosstert.
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FUCnSSTIEFEL, m. ein sliefel mit fuchspelz versehen oder

gefiiUerl: \icli slelHc dich mir vor) eine dicke bratcnkrause um
den hals, ein paar mäciitige fnchssfiefeln an fiiszen, dich in

einen dicken Schafpelz eingewickelt, im rücken ein kopf-

küssen, im groszvaterstuhle hingestreckt. Weisze briefteechsel

des kinderfr. 4. 64.

FUCHSSTIMME. f. das belfern des fuchses. Stiei.er 2167.

FUCHSSTOSZEN. ein getvülbe, einen heiler aufbrechen, in

der (laiinersprache. Aüton 37*. s. fuchs 10).

FUCHSSTREICH. m. 1) ein listiger streich, wie ihn der fuchs

macht: war es von dir nicht etwa so ein fuchsstreich, wo Rei-

neke den raben mit seiner schönen stimme schmeichelt, dasz

er den käse, den er im schnabel hielt, möchte fallen lassen,

um ihn für sich zu erhaschen, so lasz ich es mir gefallen.

Weisze briefw. des kinderfr. 4, 65.

2) ein streich eines angehenden Studenten, ein im studenten-

leben alberner oder dummer streich, vgl. fuchs 7). das war ein

rechter fuchssireich, den macht kein bursche mehr.

FUCHSSTHEIFEN, n. 1) das abstreifen des fuchses.

2) ein spiel desz fuchsslreifens, das Fischaiit Garg. (1608)

V^' anführt.

FUCHSSTUTE, f. eine fuchsfarbige slntc. vgl. fuchshengst.

FUCHSSUCHT, f. alopecia, das ausfallen der haare bei den

fuchsen, die raude. Henisch 1273, 23. auch das ausfallen der

haare des kopfes, hartes, der augenbraunen bei den menschen.

FUCHSTEUFELSWn.I). adj^ so aufgebracht, als wenn man
ganz des teufeis wäre, im hiichsten grade aufgebracht: da wurd
dir nun das männchen fuchsteufelswild. Fn. MIju.er 1, 233. der

ausdruck ist demnach stärker als fuchswild, tirolisch, bei Schöpf

157; kämt, fuchsloiflwilde. Lexeh 104; zu lylau fuxtaiflswild.

Frommann mundarten 5, 469.

FUCHSTHIEHISCH, adj. dem fuchs in seiner Unterscheidung

von den andern thieren eigen: ist er listig und gesciiickt, so

hat er fuchsthierisch arth an ihm. Paracei.sus 2, 164.

FUCHSTHUHM, m. volula vulpecula, eine arl nadehchnecken,

die eine fuchsrothe, in die quere gestreifte ecliiqe schale hat.

FUCHSTIGER, m. ein fuchsroth getigertes pferd, dessen mahne
und schweif aber weisz oder rollt sind.

FUCHSTODSTUUMHUT, ni. aconilum napellus, aconilum vul-

paria, mit dessen sehr gißiger wwzel man fuchse lOdtet.

FUCHSTRAB, m. der trab des fuchses, nnd dieser trabt nach

der Weidmannssprache, wenn er nicht rasch läuft.

und mit wie vielen hunden
das weidewerk verselin? wie frisch der llector jagt?
wie Fusan sich wol gar ans schwarze wild gewagt?
und wie Schönmädel sich im fuchstrab sehr verletzet?

^ • GÜNTHER 401.

FUCHSTRAUBE, f. 1) vitis vulpina, eine traubenart mit kleinen

schwarzen beeren von stinkendem fuchsartigen geruche.

2) Solanum nigrum, der schwarze nachlschatlen. Holl 260*.

FUCHSTRAUBENBEERE, f. l) parü quadrifolia, die einbcere.

Holl 81'.

21 Solanum nigrum, der schwarze nachtschalten. Holl 112'.

FUCHSWÄLLACH, m. ein fuchsfarbiger verschnittener hengst.

FUCHSWAMME, f das bauchlhcil am fuchsbalg, fucliswam-

men, das best gefül am fuchs balg. Hemsch 1273, 64.

FUCHSVVEDEL, m. t) der fuchs^chwanz , cauda vulpina.

2) mynophyllum. at/c/t Wasserfuchsschwanz, der name, weil

der Stengel mit den daran stehenden federarligen blättchen einem

fuchsschwanze ähnelt, bei Stieler 2461 scheint unter fuchswedel
das fuchsschwanzgras gemeint.

FUCHSWEIN, m. wein „der arg maclU" d. h. schlimm und
boshaft. Stielei! 2478. vgl. eselswein, lüwenwein, sauwein.
auch die fuchstrauhc hciszt so. Holl 113*. 407'.

FUCHSWEINSTOCK, m. was fuchstraube.

FUCHSWEIZE, FUCHSWEIZEN, m. der braune grannen-
weizen. Holl 409*. Metzger landwirlhschaftl. Pflanzenkunde (Ileidel-

bei-g 1841) s. 58. den namen, unter welchem er etwa seit 1S20 in

Nassau und der Wetterau gebaut wird, fühit er von den dunkel-

braunen glänzenden ähren und grannen.

FUCHSWILD , adj. über die maszen aufgebracht, bis zum
auszersichsein aufgebracht, von Abelung und Campe noch nicht

aufgenommen, aber bei Schmeller 1, 508 und Weigand 1, 373
verzeichnet, es ist ein schon im 16. jh. sehr geläufiges worl:

fuchs wild bin icii,

drum sehne ich mich
so gar in Irembde land. I)ergrcien 136, anfang des

liedes nr. 57

;

ich bin fuchs wild, ebenda, als schlusz Jeder Strophe,

dasselbe lied bei Uhland volksl. 396, aber s. 395 in anderer fas-

sung, doch mit gleichem anfange und bei vier Strophen mit dem
angegebenen Schlüsse.

wie kanst du nur so fuchswild sein. H. Sachs V, 347';

lauf die wend auf weil du so fuchszwild bist. Sciieft Gro-

bianus P3' am rande. was schierts mich? genug sie sind

fuchswild. GüTHE 33, 268 ; ich schwör beim Cerberus, denn
nun bin ich fuchswild. Fr. Mijller 1, 170. in manchen stellen

bleibl es ungewis, ob das adj. oder das von diesem gebildete adv

gemeint ist:

wort und auch würz weiten nit würken,
mein weib blieb fuchszwildt gleich eim türken.

H. Sachs 111,3,69'; = (1588) 50';

erzeigt sich jha gnug ttnmieldt,

stellt sich zornig und fucliswieldt. A. Schübarth sieman EO"

;

wenn dein vater wieder so eine antwort hörte, fucliswild

würd er darüber. H. L. Wagner kindermörderin 61. Evchen Hum-
brecht 65. schon der blosze gedanke macht mich furios und
fuchswild. Jean Paul leben Fibcls 184; noch vor nachts wurde
der {belagernde) feind fuchswild, unaufhörlich kanonierle und
haubizierte er. dessen Nepomukkirclie 121.

verstärkter ausdruck ist fuchsteufelswild, s. d.

FUCHSWILD, adv., s. das vorhergehende adj.

FUCHSWITTERUNG, f. stark riechender köder, die fuchse

anzulocken, die fuchswitterungen. Fleming t. j. 2,121".

FUCHSWÖRTLEIN, n. ein schmeichelwörichen : die süszen

fuchswörtlein in dem briefchen entschuldigten mich reichlich.

der arme mann in Tockenburg 99.

FUCHSWURST, f. eine wursl aus herz, lunge und leber des

fuchses, welche mit etwas zahmem fleisch zusammengehackt, mit

salz, Pfeffer, kümmel und ingwer vermengt, gekocht und in einen

fuchsdarm gefüllt worden sind, wer diese wurst verzehrt, wird

unter dem blasen der hifthümer und einem den hunden und
füclisen nachgeahmten gebeile der jäger ausgelacht. FuEniyG teutscher

Jäger 2, 170*. ein alter edelmann, der manche fnchswurst

bei hofe gefressen halte. Schuppius 108.

FUCHSWURZ, f. aconüum napellus, blaues eitenhüllein. der

name, weil die pflanze giftig und so dem fuchse und andern

tliieren beim genusse tödtlich ist, vornehmlich aber mit der wurzel

der fuchs vergiftet wird, sie heiszl auch fuchstodsturmhut (.<;. d.),

dann noch hundetod, zicgentod, würgling. die beiden letzten

namen neben fuchswurz und lat. vulpicida, vulparia bei Heniscu
1273,65/".

FUCHSWURZEL, f. was fuchswurz. Nemnich 1, 52. 5, 173.

FUCHSZAGEL, m., der fuchsschwanz, liesze sich im nhd. nach

mhd. fuhszagel erwarten, ist aber nicht nachzuweisen, während sich

2. b. noch hundszagel, katzenzagel als kräuternamen, wetterauisch

rothzählchen für rothschwnnzchen, säuzagel als Schimpfwort und

für Wirbelwind, schlangenzahl d. i. schlangenzagel als flurname

finden, s. zagel.

FLXHSZANGE, f. eine zange, mit welcher beim ausgraben der

fuchse das thier im baue gepackt und herausgezogen wird.

FUCHSZIEMER, m. das zeugungsglied oder die rulhe des fuchses.

FUCHSZUNDERROTH, adj. überaus fuchsroth. ein fuchs-

zunderrolher hart ist ein feuerbart, wie er in der jungfcrnana-
tomie 127 lieiszt. davon das gleichlautende adv.

FUCHSZUNGE, f. die zunge des fuchses: die gedörrete fuchs-

zunge in warmem wein geweichet zeucht ausz dorn, pfeil

unnd stacheln ausz dem fleisch. Lonicerus 326*.

FUCHSZWINGER, m. ein umzäunler oder sonst wolverwahrler

fleck zur aufbehaltung lebendiger fuchse, besonders um sie zum
prellen zu gebrauchen.

FCCHT, f. 1) streit, hastige bewegung. bernisch, s. Stalder 1, 402.

entsprossen aus mhd. vuhten {vgl. fuchtel), dem pl. praet. von

vehten nhd. fechten; der streitende nemlich ficiU mit den hän-
den d. h. bewegt arme ^lnd hände lebhaft und heftig in der luft.

s. fechten 2), aber aucli fuchten, fuchtig.

2) der fächer, franz. eventail. Rädlein 308*. in der Wetterau

focht mit einem wie a lautenden kurzen schwebelaut zwischen o

und a, in sonncfocht, sonnenfächer. schwäbisch windfucht, f.,= fächer. Scmmid 532. s. fuchtel 4).

FÜCHTE, f. für lichte {s. d.), scheint nur schweizerisch, die

füchten. Frisius, Maaler und Dentzler 116*. erst nach jenen

beiden auch bei Henisch neben ficht, feuchte.

FUCHTEL, f. 1) ein degen mit breiter klinge zu flachem
schlagen, wie Rädlein 308' erklärt ein schlagdegen, raufdegen.

von dem plural des praet. von fechten {s. d.}, welcher mhd. neben

vählen noch vuhten lautet, so dasz .<^ich hier ein vuhtel erwarten

liesze, das aber nicht nachzuweisen ist. im 16. und 17. jh. gern

23*
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fochtel gesprochen und geschrieben, wie unter dieser worlform

nachzusehen, die sich selbst noch im \B. jh. bei Steinbach 1,474

neben fiichtel verzeichnet findet, aber dann von dieser ganz ver-

drängt wird, liier nur belege für die noch heute gültige form

:

wenn du (der geforderte) bald
wolst folgen mit der fuchtel kalt.

B. Rii^GvvALD lautere warheit 1'22;

sondern alsbald die fuchtel nam
und im mit beiden feusten kam. tr. Eckart J2';

fein rund zu verstehen geben, dasz er nicht mit der feder,

sondern mit der fuchtel diene, landgraf Wilhelm vom 22. merz

1632 bei Rommel 8, 161 ; nimm du deine fuchtel zur hand.

Harnisch 150; den wil ich alsbald in die fresse schmeissen

und hernach mit der fuchtel herausser und hinter ihm her

wischen. Sciiocn studcntenleben F;
(der bruder studio) fährt geschwind über ein wort mit der fuchtel

hervor. Hoffbanns yesellschaftslieder (1860) 2,82;

er soll an mir ein herz und einen kerl verspüren,

so lang ich eine laust und fuchtel noch kann führen.
Rachel sat. 7, 162;

einem mit der fuchtel um den köpf herum tanzen, machaera

Caput alicujus ferire. Stiei.er 455; einen mit der fuchtel durch-

bohren, aliquem gladio transßgere. SiEiNnACH 1,474; kaum konte

mich enthalten, ihm die fuchtel zwischen die obren zu legen.

Felsenb. 1,83; zögen die fuchteln. 4,90; der mensch ist

ein wunderliches thier, sein körper steht unter unsrer fuchtel,

aber seine seele nicht. Moser patriot. phant. 2,394; unter der

fuchtel wird ihm der kitzel schon vergehn, wenn man es

recht mit ihm angreift, so kann noch etwas aus ihm heraus

gefuchtelt werden. Srunz 2, 198. es ist in dieser stelle die rede

von einem wildfange, der unter die Soldaten gehn könnte und so

in strenge militärische zuchl kommen würde, dies erinnert an

die sehr geläufigen redensarlcn: die fuchtel bekommen, durch

schlage mit der fuchlcl gezüchtigt werden; einem die fuchtel geben

= ihn durch schlage mit der fuchtel züchtigen ; unter die fuchtel

kommen, in strenge zucht kommen, dasz für vergehen schlage

gegeben werden; einen unter die fuchtel nehmen, in strenge

zucht und aufsieht nehmen; einen unter der fuchtel halten,

unter strenger zucht und aufsieht hallen, und führt denn mein

söhn eine so gute fuchtel. Engel d. dankb. söhn 30; heraus

mit der fuchtel, zieh von ledcr ! Fr. Müller 2, 175

;

in der ersten gähning
schrieb er (Turnus) ein blutiges kartel

statt einer kriegserklärung,

und forderte den beiden (Äneas) drin

den könig (Lalinus) und die königin
heraus vor seine fuchtel. Blumauer Aneis 3,44;

aber das hält mir wenig geholfen, sondern nur durch demü-
tiges schweigen entgieng ich der zumal des schlüsseis wegen
schon über mir gezogenen fuchtel. der arme mann in Tockenb.

103 ; nun aber bekam er hülfe, es eilten mehrere herbei, die

mit ihren fuchteln auf mich eindrangen. Falk irrfahrten des

J. V. d. 0. 144. dann schwäb. auch so viel als rute, gerte, mit

der man in der hiß herumhaut. Birlinger würterbüchlein 31.

2) ein schlag mit der fuchtel. im pl. fuchteln : fuchteln aus-

theilen, fuchteln bekommen, sag an, was wars? bei hundert

fuchteln gib bescheid! Musäüs Ä;iHrfcr/t7. (1823) s. 18. ungewöhn-

lich dagegen ist derpl. fuchtel, welchen Heynatz orth. wb. 270* ohne

grund hier als den richtigen bezeichnet: ich verdiente hundert

fuchtel. lassen Sie mir sie auch schon geben. Lessing 1,601.

im weiteren sinne heiszen dann auch schlage mit ruten, hasel-

stöcken u. dgl. fuchteln.

3) eine fackcl. kärntisch. Lexer 104.

4) ein fächer. schwäbisch bei Scnmiu 198 und 532 windfuchtel
== fächer. s. fucht 2).

5) eine flüchtige, viel timherfahrende leicMsinnige Weibsperson.

Schmemer 1,509. Birlinger wörterbüchlcin 31. olle fuchtel,

schelte für ein altes wcib. Zaupser bair. und oberpfälz. idioticon 27.

FUCHTELER, FUCHTELEHEI, s. fuchtler, fuchtlerei.

FÜCHTELIG, adj. flatterhaft. Schmid 198. s. fuchteln 2) c).

FüCHTELKLINGE, f. eine biegsame breite klinge ohne schneide,

wie sie an den fucldeln sich befindet, bei den schwertfegern und
in den gewehrfabriken. Adelung.

FOCHTELMANN, m. ein irrlichl. Osträchisch (Küfer 1, 251.

LoRiTZA 45') und bairisch (Sciimeli er 1, 509). der name, toeil das

irrlichl im Volksglauben als feuriger mann erscheint und fuchtelt

d. h. sich rasch hin und her bewegt, vgl. fuchteln 2) c).

FUCHTELN, bei Stiei er 455 fuchtclen, von fuchtel. wie aber

neben dieser form im 10. iind 17. jh. gern fochtel gesprochen

und geschrieben wird, so auch in derselben zeit fochtein (s. d.).

das wort steht sou'ol transüiu als auch intransüiv:

1) transitiv in der bedeutung mit der fuchtel schlagen, durch

schlage mit der fuchtel bestrafen, dann überhaupt mit der schwanken

flachen klinge eines degens, eines säbels u. dgl. schlagen, nun da

hätte man schön fuchteln gesehen! Schelmufsky 2,79; ihre

4 gegner zur thür hinaus zu fuchteln. Felsenb. 2,209; unver-

schämter pursche ! {spricht der lieutenant in vollem zorne zum
feldwebel) mache mir den köpf nicht warm, oder ich fuchtle

dich, dasz es eine art hat. GorrEns Jahrmarkt 45 ; ja, herr obrist,

und wenn sie mich fuchteln lassen. Kotzebue dram. sp. 3, 290.

später wird fuchteln noch vom wiederholten schlagen mit dem
haselstocke, der rulhe, reitpeüsche oder einem andern schwanken

schlagwerkzeuge der art gesagt, er hat ihn mit der ruthe ge-

fuchtelt.

2) intransitiv in den bedeutungen

a) rasch und leicht hin und her, da- und dorthin schwingen,

zunächst von der klinge eines degens, dann überhaupt von einer

schwanken waffe oder überhaupt einem schwanken schlagwerkzeuge.

mit dem degen jemand unter der nase fuchteln; er hat ihm
mit der gerte vor den äugen gefuchtelt, der donner und das

Wetter, kamrad, wenn du mir so kommst, kennst du den?
spiiclU in Gerstenbergs Minona s. 94 der römische soldat zum
ersten britten und fuchtelt ihm mit dem stock vors gesiebt.

auch von andern gegenständen, die mit den händen rasch in

der luft hin und her bewegt werden, so wie von den händen selbst.

mit den bänden fuchteln, was wie mit den händen fechten,

s. fochtein, wozu ich hier nachtrage unnd fochteist mit den

händen als ein gaukler. Philander von Sittew. (1650) 2, 91.

. . . mit seinem hut unter das gesiebt gefuchtlet. Abele 4, 236.

baierisch: mit dem Hecht ruinfuchteln. Schmeller 1,509.

6) die fackel schwingen, kärntisch, s. Lexer 104. s. fuchtel 3).

c\ sich rasch und leicIU von einem platz zum andern hin und
her, bald da- bald dorthin bewegen:

jetzt fuchtelt es (ilnx im trnum erschienene bilil) sam wolt es gehn,
"bewegt sich eilend, blieb doch stehn. H. Sachs 1 (159UJ 29'/.

vgl. fuchtelmann.

d) endlich sagt man noch ein pferd fuchtelt, wenn es sowol im

schritt als auch im trabe beim jedesmaligen aufheben und nieder-

setzen der vorderfüsze diese auswärts wirft, s. Reinhold kriegs-

kunstspr. 54'/". fuchtelnder und prallender trab. Rosenzweig 184.

FUCHTELN, n., das vorige verbum substantivisch genommen:

das fuchteln hätte unterbleiben können, mäsziges fuchteln

(== ausprügeln). Jean Paul 10, 124.

FUCHTELUNG, f. das ertheilen von schlagen mit der fuchtel,

auch das kämpfen und schlagen mit degen, dimicatio, quae gla-

diis fit. Stieler 455.

FUCHTEN, zanken, schmälen, in Wallis. Stalder 1, 402. von

fucht 1).

FUCHTIG, adj. zornig, aufgebracht, unwillig, mürrisch, kärntisch

(Lexer 104), östr. (Castelli 133. Loritza 45"), in Südböhmen

(Frommann mundarten 6, 511), Mähren (ebenda 5, 465), schlesisch

(Weinhold 24'), bairisch (Schmeller 1, 509), schwäbisch-augs-

burgisch (Birlinger schwäb.-augsb. wb. 170'). von fucht.

von dem adj. ist dann das gleichlautende und gleichbedeutende

adv. abgeleitet, einen fucbtig machen. Schmeller a. a. o.

FUCHTLER, ursprünglich FUCHTELER, m. l) einer der sich

mit der hiebtvaffe gern in den kämpf einldszt, concertator, pu-

gnator. Stieler 455.

2) einer, der mit der fuchtel schlägt, durch schlage mit der

fuchtel bestraft.

3) ein leichtsinniger, flatterhafter mensch. Westenrieder glossar.

173. ScHMiD 198. s. fuchteln 2) c).

FUCHTLEREI, f. 1) das ertheilen von schlagen mit der fuchtel,

auch ein kämpf mit der fuchtel. Abele 4, 236.

2) flatterhaftes, zweck- und zielloses umherschweifen, s. fucht-

ler 3).

FUCHTLERISCH, adj. rasch, unüberlegt, unbesonnen. Schmel-

ler 1, 509. fuchtlerisch und ungeduldig. Abeue gei-ichtsh.

1, 253. 2, 13. schon fochtelnd bed. ausgelassen, s. fochtein.

FUCK, ein nd. ausruf zur bczeichnung lebhafter Schnelligkeit.

fuck fuck! Frommann 2,226. 4,262. von dem folgenden fuck.

FUCK, m. 1) Schnelligkeit im fortgang, fördernde geschicindigkcil.

so in der grafschaft Mark dat biät fuck, geht schnell von statten.

WöSTE volksüberliefei-ungen 111. also ein nd. wort, entsprossen

dem pl. praet. von alln. iiuka {praes. fyk, praet. sg. faiik, ;/.

fukum, p. p. fokinn), vom winde getrieben werden, vom winde

fortgerissen werden, dän. fyge, mit schnee stöbern, woher auch

altn. fok, n., das fliegen, die Schneewehe, feykja, fortblasen, zer-

streuen, vgl. focke.
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2t körpeiUclie fertiykeit, handgrif, v&rtheil. auf dem Wesler-

walde, wo man fuck aufs werfen, mähen, heben m. $. w. hört.

Schmidt Ol.

3) Iht, betrug, am Mittel- und Kederrhein, s. Frommann 4,262.

diese bedeutung durchdringt die folgenden abgeleiteten verba: nd.

flicken, diebischer wäse bei sich stecken (Leibnitz colleclan. elym.

1,42), gCitlingisch-grubenhagenisch tnü Übergang des k in ch fftchen,

belriegen, unehrlich sein, unredlich handeln (Schambach 282');

Schweiz, feiiken, fäukcn. heimlich entwenden, zwacken (Stai.der

1,357), s. 3,1367; nd. fiikeln, im handel und wandet, im sjnel

durch behendigkeit bctrieyen [brcm. wb. 1,401), osnabrückisch fiikeln,

etwas heimlich hei seile bringen oder in die lasche stecken (Strodt-

MANN 03), woneben wieder mil Übergang des k in ch fucheln in

bifuclieln, heimlich beislecken, heimlich entwenden (ebenda), wet-

terauisch intransitiv faukeln, heimlicli betriegen, besonders beim

spiele, s. fiickcn, fuckeln.

aus den beiden bedeiUungen 2) und 3) entwickelt sich dann die

folgende

:

4) einer der seinen vortheilwol verstellt, auf denselben ist, zwackt,

ein geiziger bis ins kleinliclie

:

dann {(einen kargem fuck
niemaJs als ihren mann ich sah.

dvs lilzes ol't ich lach, ha ha. Calagius Susanna 1,1.

Bn keiner bedeutung ist ein pl. des worles nachzuweisen.

FUCK, m. spass, pl. fiicke. nd. in der grafschaß Mark bat

sint dal für fiicke? was sind das für spässe? \\übte volksüber-

lieferungen 111. die ur.fprütigliche bedeutung war wol neckerei, denn

das wort stammt von focken fojypen, welches noch oberpfälzisch

(ScHMRij.ER 1,511) und öslreichisch (Loritza 44') üblich ist.

FUCK, m. leichtfertiger vogel, lärJitferlige person:
wenn dich so grosz begicrd anlicht,

mich von dem brot hinweg zu thuu,
so tritt hcrhei, du hurenson,
du niemand nutzer loser fuck (: ein stuck).

mücki'iikr. 118, Oi.i.

eigentlich der fucke, denn das wort ist eins mit der focke, der

nacht- oder scHldreiher, nachtrabe, ardea nycticorax, der nachts sein

Iwles gcschrei hören Idszt und dessen federbusch aus drei weiszliclien

federn besteht, welche vermiscIU mit den federn des gemeinen rcihers

{ardea cinerea) zum kopfpul: verwandt werden, besonders in Ru.tz-

land. aus dem gründe und weil er in Deutschland nicht gegessen

wird, wie die jungen des gemeinen reihers, entstand die 3,1804

«nter focke m. f. aus Hemsch angeführte redensart, mil welcher

das Sprichwort stimmt:
du bist ein loser Pocke,

an dem nichts gut als eine locke.

nach Höfer 1, 235 heiszl der nachtreiher noch in Sachsen der

fock oder die focke.

Schon das beiwort loser in der stelle aus dem mückenkrieg

zeigt, dasz fuck der name des nachtreihers fock, focke und also

nicht an östr. fock m., majalis, der verschnittene schweineber,

der barg (Höfer 1, 234. Loritza 44') zu denken ist.

FüCKE, f. ei7ie junge henne, die zum erstenmal eier legt, auch

und zwar, wie es scheint, eigentlich fuggc. nur in der grafschafl

Toggenburq. Stalder 1, 402. von eineni rerbum fucken, fuggen,

welches sich durch nnl. fokken ziehen, anfziehcn, zeugen, ostfries.

fokken, vich aufziehen iSTiJRENBur.G 5!)') erwei.<xn Idszl.

FLiCKEI>EI, f. listige betriegerei, heimliche ranke, nd. fukelie.

brem. wb. 1,402. wetterauisch mit au = vmd. mhd. ü faukelei,

heimliche betriegerei, besonders im spiele, z. b. im kartenspiele,

Würfelspiele, von fuckeln. westerwdldisch faukelerei, von faukeler

(s. das folgende fuckeler).

FUCKELER, mit aussloszung des ersten e FUCKLER, m. an
behender, gewandter heimlicher belrieger, insbesondere ein falscher

Spieler, taschenspieler. nd. fiikcler. brem. wb. 1, 402. westerwdl-

disch, wetterauisch mit au = mnd. mhd. ü faukeler, ein heim-

licher belrieger, besonders im spiele, z. b. im kartenspiele, Würfel-

spiele, von fuckeln.

FUCKELN, im handel und wandel, im spiele heimlich betriegen.

in der gcgend von Elbci-feld [s. Frommann 4, 202), 2« und bei

Coblenz, hennebergisch (Reinwai.d 1, 38'). nd. mit lang gewor-

denem u fukeln in derselben bedeutung, doch 7nit dem grund-

begriffe der behendigkeit beim betriegen. brem. wb. 1, 401. so weg
fukeln = heimlich weg practicicren, to fiikcin == heimlich zu-

stecken, wie z. b. die falschen spieler mit den kartenblättern thun.

ebenda 402. im besonJcrn hier, d. h. im nd., altmärkisch fukeln,

etwas heimlich bei seile bringen, im handel und wandet betriegen.

Danneil 58; pommcrisch fücheln, schleichen, schmeicheln, sich

verstellen, betriegen wollen. Dähnert 135'; in und um Fallersleben

fücheln, falsch spielen, im kartenspiele betriegen. Fr.o.M.MANN 5,56.

weslerwäldisch mit au aus mnd. mhd. ü faukeln, j'or einer that

verzögernde kniffe, umstände machen, heimlich betriegen, besonders

im spiel, in der rede betriegen, s. Scumiht 56 ; wetterauisch fau-

keln, heimlich betriegen, besonders im spiel, und hier voizugsweise

im kartenspiele. Von fuck, list, betrug, s. fuck 3).

FUCKEN, schlüpfen, behende sein. kämt. (Lexer 104), dann:
geschwinden forlgang haben, so in der grafschafl Mark, bei Wöste
volksüberUcferungen 111, der ebenda anführt et well nit fucken,

es will nicht schnell von der hand gehn, aber auch däärein fucken,

schlagen und stoszen (Frommann 3, 360, 17), ägentlich wol ge-

schwind drein fahren, jenes et well nit fucken auch in der

gegend von Elberfeld (Frommann 4,262). dagegen mil lang ge-

wordenem u und Übergang jenes k in ch güllingisch-grubenhage-

nisch föchen, intransitiv : betriegen, unehrlich sein, unredlich han-

deln (ScHAMBAcn 282"), welche bedentungen zu denen von fuckeln

überführen. Schweiz, (aber kaum mehr gebraucht) feuken, fänkeii,

bei den umherziehenden heimatlosen feken, transitiv: heimlich

entwenden, zwacken. Stalder 1,357. «/. bei Kilian (1599) 118*

focken, fuycken (rf. i. fuiken), trudere, convasare, furtim colligere.

Von fuck m. sp. 360/".

Rädlein 308' und Wächter 1, 499 haben fucken == handel

treiben, und Wallraf alld. hislor.-diplom. wb. 23 führt fiickcn

= handeln an, doch olme beleg, ob das worl in dieser bedeu-

tung nicht nach fucker 2) gebildet wurde, weil man glaubte, bei

diesem ein solches voraussetzen zu müssen ? auffallend bleibt, dasz

es sich sonst nicht belegen Idszl.

FUCKEN, n. der inf. des voiigen als subst.

FUCKER, m. ein einmaliges fucken, d. h. ein einmaliges schlüpfen

oder behendesein, kämt., bei Lexer 104.

FUCKER, m. i) ein kleiner dieb. so in G/orus fugger. Stalder

1, 402. von fucken, s. d.

2) ein kaufmann, der groszen, ausgebreiteten handel treibt, zu-

nächst ein groszhändler. Stieler 576, der durch monopola erklärt

und anführt „ein reicher fucker, magnarius, solidarius nego-

tiator, der in grosz handelt, gallice grassier", fucker, groszierer,

negotiant, marchand en gros. R.ädlein 308'. ins nl. eingedrungen

een rijke fokker, ein reicher mann, bei Kilian (1599) 118' focker,

monopola, pantopola. sogar sp. {bä Cervantes) fucar, wallon.

foukeur, ein reicher mann. Diez wh. 2'^, 129. s. fugger. neben

jener angegebenen bedeutung kommt aber auch die von Wucherer

vor und es läszt sich nicht immer entscheiden, welche gemeint sei.

. . . zum Zeugnis, das {dasz) er (gott ist gemeint) wolfeiler gibt

und freundlicher borget, denn die fucker und hendler auf

erden thun. Luther 0,273'; hie must mann warlich auch den

fuckern {es ist von solchen, die hohen zins nehmen, die rede)

unnd der geistlichen geselschaften ein zäum ins maul legen.

0. d. chrisll. adel deutscher nation i iiij '

;

es macht sich oft manch reicher fucker
an den armen scliiucker.

B. Ringwalds leut.iche warh. durch Brodtkorb 271.

ins nd. eingedrungen focker = Wucherer. Dähnert 129'.

FUCKEREI, f. eine handelsgesellschaß , handlungsgesellschaß.

auch ins nl. eingedrungen bei Kilian (15991 118' fockerije, mo-
nopolium. s. fuggerei.

FIJCKERN, li Irans, und inlraris.: heimlich entwenden, diebs-

griffc versuchen. Schweiz, fuggern. Stalder 1,402. in der gegend

von Elberfeld, tvie fuckeln (s.d.!, in dem sinne von betrug machen,

besonders im spiel, im handel. Frommann 4, 262. wn fucker 1).

2) nur intransitiv:

a) betriegerisch spielen, mit den Spielkarten belrieglich umgehn.

ostpreuszisch. Rock 12. Henmg 75. auch neben fuckeln in der

gegend von Elberfeld. Frommann 4, 262.

b) handelschaß treiben , dann auch tauschen, schachern, so

fränkisch, schwubiych fuggern {s.d.). Schmei.ler 1,516. Schmid 208.

FUCKHAM, eigentlich FUCKH.\ME, m., s. fiikhame.

FUCKIG, adj. schäbig, am Miltelrhein. von fuck 4). wie sieht

der geizhals in seinem anzuge fuckig aus

!

FUD, /". cunnus, vulva, in unguter Schreibung für int {s.d.), wie

sich aus dem unter fotze angegebenen ersehen läszt, nach welchem

t der ursprüngliche, aber festgeliallene lautstand ist (s. sp. 44). doch

findet sich auslautendes d hier schon mhd. im Liedersaal 3, 493, 27

sowie in einem lat.-deutschen nomenclator, aus dem es Tobler
197' beibringt, dann in einem- höchstwahrscheinlich aus dem an-

fange des 15. jh. herrührenden voc. rcrum bei Diefenbach 163*

und nach den anführungen oben sp. 43 im voc. teuton. ante lat.

(auf der hoßibliothek zu Darmstadt, in einem mir vorliegenden

zweiten exemplar derselben bl. f2'), im voc. teuton. 1482 und in

den fastnaclUspielen 67, 20, wozu sich weiter fügen läszt
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der ((/er wlrl) was ein unfleitiger tauf'ter jud,

er macht uns oft siben suppen von einer l<uofiid (hihfiit).

noch vstr. bair. scliwäb. fud. Castei.li 133. ScHiViELLER 1, 513.

SciiMiD 207. offenbar hat sich d mhd. am dem gen. und dat.

sg. und dem pl. eingeschlichen, denn jene tvie dieser lauteten mhd.

f'iide, vüde. eben so zeigt sich das worl in den bereits sp. 43

angeführten mhd. Zusammensetzungen fiidenol , welches Ben.

2,1,400'' von Zarncke ganz richtig als mons veneris erklärt wird,

und vudeslecke, membrum virile, auch der abgeleitete name
Fudanna ist hier zu erwähnen, welchen in einer im 11. jh. nieder-

geschriebenen obscenen crzählang der Weimarer papierhandschrift

42 Q bl. 48 ff.
das weibliche zeugungsglied als stadt führt, die von

dem filrsten zagel, dem männlichen gliede, belagert wird. s. fast-

nachtspiele 14(il.

was den pl. anlangt, so lautet dieser, dem mhd. pl. fiide, vüde
gemäsz, noch bair. fiid. Schmem.er 1,513. in andern gegenden

hat das wort, wie glut. im pl. schwache biegung angenommen.

Dasz dasselbe im nhd. ein schmutzig angelaufenes, in anstän-

diger Sprache durchaus gemiedenes ist, wurde schon sp.Alf. bemerkt,

wie aber neben der bedeutung cunnus. vulva fotze in Tirol, Kärnten

(ivo man i'oiize spricht), Ostreich (Hö¥En 1,23' f. 2,240), Baiern

noch und zwar vorzugsweise die von maul, namentlich die des

maules von thieren hat, so tirol. der fud, fut, in der grafschaß

Mark die fuet (Frommann 3, 262, 70), im Bergischen die fot (ebenda

5,139,25) die bedeutung der hintere, culus , anus, podex, in

welcher jedoch elsässisch fiedle (Frommann 4, 470, 121), Schweiz.

fiideli, liidli iTorler 197*. 359"), fiidle (Stalder 1, 402), vorarl-

bergisch füdli iFrommann 3,398,13), schwäb. füdle (Schmid 207),

das dim. von fud, gebraucht wird, nebenbei auch tirol. der fidli

vorkommt, fud, fut gieng sonach von der bezeichnung des weib-

lichen geschlechlsgliedes auch in die des nächsten körpertheiles, des

hintern, über, und dasz hier blosz Übergang stattfindet, scheint

sich zumal durch das männliche geschlecht zu erweisen, welches

das wart lirolisch in der letzten bedeutung hat (Schöpf 158), weil

bei dieser sicher arscli in gedanken lag.

Nach der eigentlichen bedeutung cunnus, vulva wird dann fud,

fut, wie fotze, auf die weibliche person übergetragen und in

dieser bezeichnung auf dem platten lande Baierns meist ohne arg

gebraucht (Schmei.i.er 1,513), in Tirol aber und andern gegenden

verächtlich (Schöpf 158) und als schelte, so auch in schwäb. dehn-
fud f.

= eine langsame, trage, alberne weibsper.Hon (Schmid 124).

fast noch gröszere Verachtung jedoch liegt in dem worle, wenn es

zugleich auf eine männliche person angewandt wird, in welchem

falle es so viel als weibischer, weibisch weichlicher mensch ist, wie

z. b. bair. hünfud f.
= ßenncls {vgl. heularsch 1, 565), et« mensch

der gleich weint (Schmeller 1,513. 2,202. vgl. hünen), wctterauisch

drenefutt f. = ein überaus langsamer mensch zeigen, ganz von
einer männlichen person gesagt, bedeutet das wort verachtungswerther

mensch, nichtswürdiger, niederträchtiger kerl (Frommann 6, 38,46),
und auch hier fand in bair. hundsi'ud (Schmeij.er i, 513), lirol.

luuidsfut (Schöpf 158), hochd. gewöhnlich hundsfott, Übergang in
das männliche geschlecht statt.

FUD.\NNA, 's. fud.

FUDBUUNNE, m., der name eines hrunnens in einem dem
15. jh. angehörenden Tiroler weisthum, in welchem angegeben wird,

das {dasz) der herscliaft gericht zu Stuinb [Stumm im Ziller-

thal) get ... ausz dem schrött ab in den füdpiunn und aus
dein füdprünn auf das veldt. weisth. 3, 729. dasz hei dem
namen Zusammensetzung mit fud stattfindet, ist unleugbar, zumal
da kurz vorher auch ein bach genannt wird, der der Arspach
hei.izt. aber wie ist fudbrunne zu erklären? soll ein kinder-
brunne gemeint sein? in ähnlicher weise fährt der kinderbrunne
meines geburtsortes Unterflorstadt in der Welterau den namen der
baucliborn und das daran stoszende gelände die bezeichnung am
bauchborn.

FUDBÜHGEI!, m., s. fulbürgcr.

FÜDCHE.N, n., s. fiitchen.

FÜDEL, ;i. 1) vulvula. das von fud {s. d.), mhd. fut, vut
mil -le, -el, mhd. -ele, el (5. gramm. 3, 670), ahd. -ili abgeleitete

oberdeutsche dim., welches mhd. noch unbelegt ist, aber fütele
viilele gelautet haben musz. vgl. füdle, füdlein, füdli.

2) puclla, das mädchen. diese bedeutung geht aus der voriijen
hervor und scheint zuerst in dem aus dem jähre 1435 herrührenden
namenbuche des Conrad von Dankhotzheim aufzutauchen:

Timoihcus und Simphorian
der tut (= nviciu) das fiidel fröge uffston,
und endet sich des sumers heil
und l<umet des jaies diites teil
das der hcibii ist genant, s. 117,

ist hier die magd gemeint, die der ernte wegen früh auf sein musz?
wie aber fräuie (s. d.), bair. fi-ale, das dim. von frau, in das
weibliche geschlecld übergeht und gar wctterauisch fraile nur weib-

lich gebraucht tvird, so bald auch fiidel, dessen algäuische form
fe'l, d. i. nach hochd. Schreibung füdel, ganz in das weibliche

geschleclU übergegangen i'st und, wie die Verbindung buchen und
feie buben und füdeln == knaben und mädchen, und e tolle

fe'l eine tolle füdel = eine wolgewachsene, muntere und sonst

beifallswürdige weibliche person zeigen, in gutem sinne für mäd-
chen, tochter gebraucht wird. Schmef.i.er 1,513. dagegen ist zu
Frankfurt am Main die füdel, füdel so viel als liederliche, sich

der ausschweifung in befriedigung des geschlechtstricbes hingebende
weibliche person: weilen man ailbereits etwas kundscbaft hat,

dasz es tdas verlorne anhangkreuzchen) eine leicbtfeitige vöde!
haben soll. Belm leben in Frankfurt a. M. 1,66, vom 10. juli

1725; dasz eine frau (welche nicht minder eine leichlferlige

füdel ist) den hut aufgehoben und bemeldten büsnichts weg
genommen hat. 1,102, vom-2i. febr. ino; aber zeit donnerstag
hat diese gottlose füdel {es ist eine magd gemeint, die mit ge-

fundenem davongegangen) kein rührwasser mehr gelioll, noch
sich wieder sehen lassen. 1,112, vom 5. juni 1731. in der-

selben bedeutung hört man wetterauisch und hessisch die (iddel

mit i für ü, zu Worms und in der geqend fuddel. aachenisch

die futel, eine betriegerische dirne. Müi.i.er m. Weitz 61.

FÜDEl.N , ein Schweizerausdruck , von füdeli, füdli, podex.
s. fud. er bedeutet:

1) stinken.

2) im gehn den hintern hin und her bewegen.

3) jemanden im ringen auf den hintern werfen, vgl. füdlochen.
s. Stai.der 1, 402.

FÜDELN, nachlässig arbeilen. Schweiz., bei Stalder 1, 402,
der s. 388 auch füdelen transitiv und intransitiv in der bedeu-
tung eine arbeil langsam und fahrlässig verrichten oder nur ge-

ringfügige Sachen thun hat. nd. fuddeln, nachlässig arbeiten,

besonders von nachlässigen näherinnen und Wäscherinnen gcbrauclit.

brem. wb. 1, 461. von dem folgenden fuden.

FUDEN, ohne eifer, nachlässig, spielend arbeiten. Schweiz., bei

Stalder 1, 402. immer intransitiv gebraucht, die wurzel ist

dunkel.

FÜDEN, ernähren, alere, pascere , nulrire. goth. födjan,
jemanden füttern, nähren; ahd. fuotan, mhd. vüeten, milleld.

vüten; ults. fodian gignere, purere, alcre, nutrire, mnl. nnl.

voeden; ags. fedan, engl, feed; fries. feda; alln. fceda zeugen,
gebären, nähren, schwed. föda dän. föde in denselben bedcu-
tungen. aber das wort ist mhd. und milleld. bereits sehr seilen,

weil im aussterben {vgl. Ben. 3,443". Frisch 1,311', der aus
einer handschrift sal gefudet werden, aletur, anfülirt), daher auch
in den heutigen mundarten Süd- und Mitteldeutschlands erloschen,

gehiufuj blieb es nur in den niederdeutschen, in welchen es füden,
auch wol lüden lautet und füttern, nähren bedeutet. Stüreniiurg 5S'.

Krüger platld. spr. 53'. brem. wb. 1,431/'. Hichey 65. ScHiJrzE

1,329. Danneil 55'. Dähnert 127'. mit ausfall des d osna-
brückisch föen. Strodtmann 355'. es ist von dem praet. eines

verlornen starken verbums abgeleitet, welches goth. fadan, piraet.

sg. föd und fö]}, pl. fodun, p.p. fadans, ahd. fatan fuot fuotun
fataner, gelautet haben musz und, zumal wenn man oben die in

alls. fodian, altn. foeda hervortretenden und noch im mnl. nnl.

schwed. dän. haftenden vollständigeren bedeutungen betrachtet,

zeugen, nähren bedeutet haben wird, ableitung von dem praes.

ist vater (s. d.). vgl. gramm. 2, 43 nr. 480.

da mhd. vüeten schon im aussterben begriffen ist, so darf man
ein nhd. füten, wie richtig zu schreiben wäre, kaum erwarten,

wirklich läszt es sich nirgends nachweisen, wol aber und zwar
höchst .spärlich füden, das, wie auch die Schreibung mit d zeigt,

aus dem niederdeutschen eingedrungen ist: ich fiid, pasco. Alberüs
dict. Sl'.

er {der seinen liindern pinr sliofmiitlpr gehende vater)
dacht, mit etzen, waschen, windlin

und wie man hegt die kleinen kindlin
weisz mich zwar zu beheifen nit,

ist gnug daran das [dasz) ich sie füdt.
B. Waldis Esop 4, 70 hl. 293'.

FUDER, n. vehes, eine wagenlast, d. h. so viel, als auf einen
zweispännigcn wagen geladen werden kann. ahd. fuodir, carra-
tuni, in den Schlettstädter glossen 39, 17 (Haupt 5, 36l'), ohne
Schwächung der endung födar, fuodar, das aber nur nachweisbar

in dem adj. födarmägi, fudermäszig (s. d.), d. i. einer wagenlast
an grösze gleich ; mhd. vuoder; alls. vöther {Essener heberolle in

Lacomblets archiv 1, 12 f.), nd. foder, zusammengezogen för, nl.
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schon bei Kii.ian (1509) 63l' voeder, voer; ags. fi5J)er, vches,

engl, fodder, lollier als bestimmtes masz in bergwerlicn ; aus dem
nd. geradezu entlehnt schw. füder als bestimmles masz für fliissig-

kciten. cimbrisch vudur Sciimeixer cimbr. wb. 123". goth. würde

f6|)r slehn, aber dies ist eben so wenig aufzuweisen, ak ein fries.

fotlicr und altn. fodr. fr. foudre, durch entlehnung aus dem
deutschen, das wort ist abgeleitet von der praeteiitalform äncs ver-

lornen starken vcibums, welches goth. fa|)an. jrraet. sg. fö[t, /)/. föliun,

p.j). fa|)ans, ahd. fadan iüoA inodim iaAantr gelautet haben mttsz

und umfassen, umschlieszen bedeutet haben durße, worauf auch

das aus dem praesens hervorgegangene goth. fem. fajja zäun

schlieszen läszt. sollte nicht hierher noch faden gehören, zumal

bei den bedculungcn von ags. fä|im, fädm, altn. fadmr und

dem alts. pl. fatimös? s. fadem, diese abkitung würde wol

viehr für sich haben , als die erklärung des ahd. fadum aus

fahadum von goth. fahan ahd. fähan, wobei sich doch fddum

gleich dem ätiim aus ahatum (x. athem 1,591) a warten lassen

sollte, die ansieht dagegen, ahd. fuodar sei aus einem älteren

fiiühadar ditrch aasfall des h oder auch durch zusammenziehung

hervorgegangen und die erste silbe fuoh von goth. faban zu leiten,

scheint schon aus dem gründe unzuld-fsig, weil dieses fahan im

praet. nicht föli ahd. fuoh, sondern fäifah hat, also redupliciert.

Das Wort steht:

1) im ursprünglichen sinne, wie ahd. fuodar. mhd. vuoder,

plaustrum'.sumerl.'i&,S3; fuoder. doc. opt. 21,14. plaustrum, ein

fuder. voc. ex quo v. j. 1469 ; strucs est collrctiu lignorum, ein fuder

oder hauff. ebenda; fuder, plaustrum. voc. Ihcut. 1482 i 5*. voc.

incip. teut. f 2*. voc. gemma-gemmar. (1505) t iiij ' ; ein fuder, plau-

strum, vehes. Albehus dict. Ssiiij'; fueder. Helber 4"; fuder,

vehes, vectura, plaustrum. Heniscu 1275,44. Stieler 415; fuder,

vehes. Dentzler 1,843". 2,116*. Stei.nbach 1,517. Frisch 1,302'.

mhd. ir sprächt ,,wir siu gebruoder!"
wa;r iuwer tüsent vuüdcr {tiiusend wagen voll),

ir sit ein ander als geiriu
als die wolve und die siu. buch der rügen 538;

und das er von gold hete
mer denn drew tawscnt fuder.

die falscite beichl (cod. germ. nr. 714 tu München) hl. 216*.

Kellers crz. a. alld. hs. 234, 7.

nhd. icli {spricht der november) mach es allenthalben kalt,

des musz sich leiden hart der walt,
die bawern führen grosze l'uder,

ligeii mit den lürstern im luder. H. Sachs I (1.590), 319';

und nimb ein weil das ein weib zuder {zu dir),

du hast alls gnug als hetstr ein fuder. II (1591), 4, 11*,

d. h. du hast imtnerhin genug, als hättest du ilirer eine ganze

Wagenladung ;

wenn ein Fünsinger hat hochzeit,
musz er führen ein l'uder erden
auf den {in den brunnen ijinvorfenen) krebs, nicht ledig zu

werden (= lia.iz der niclit herauskummt),
ist gar ein hoher bühel worn. 67';

man fährt, was eszbar ist, gans, ente, truthahn, sciineppe,
kaninchen, rebhiihn und l'asan,

rindszungen, scliinlien, bretzeln, wecken
und Würste aller art zu ganzen ludern an. Wieland 18, 140.

wolgeladen fuder, vehes lurge onusta. Stieler 415.

man setzte ursprünglich bei fuder, da es subsl. der theilung ist,

das davon abhängige fast durchaus nachstehende subst. im genitiv.

so alts. in der erwähnten Essener Heberolle viar vother thiores

hohes, vier fuder dürres hohes, tue vüther thiores holtes,

thriu vother holtes. mhd. ein hauwes föder (heil. Georg ViQh);

ich sal auch jerlichis xii füder mistis vur ir wingartin füren.

urk. v. j. 1437 in Baurs Arnsb. urkundenb. 715 nr. 1183. abir

schon eben im 15. jh. beginnt die männliche und neutrale flexion

dem jetzt immer nachgesetzten gen. entzogen zu werden, so dasz

genilivisches -s und abfall desselben nebeneinander vorkommen:
fuder holtz oder fuder heues

,
plauslellum. voc. theut. 1482

is"; fuderhiiwes, fuderholz, fudermists, fuderstein. Henisch

1275, 47 ff. ; fuder hew. ebenda 1276, 2 ff. endlich schwindet dieses

-s gänzlich odei- kommt höchstens nur noch alterlhümlich und in

gewähltem ausdrucke vor: fuder hew oder hollz. Hulsius (1605)

49'; ein fuder heu, ein fuder holz. Stieler 415; ein fuder

mist. Stkinbacu 1,517. auch nd. {göttingisch-grubenhagenisch)

en foier holt, en foier mis (mist), en ioier mai (mai, mai-
baumK ScHAMBACii 274'. beim fem. ist überhaupt die ßexion

erloschen, und gerste in ein fuder gersle könnte auch als gen.

gelten, während mhd. hier ein fuodcr gersten gesagt werden würde,

dagegen bleibt im pl. aller geschlechler der gen. unverkennbar, ob-

schon er das unterscheidende flexionszeichen der alten spräche nicht

mehr besitzt.

ich gib dir ain fuder ruhen zu Ion. fastnachtsp. 652,20;

ein merkliche anzahl fuder kohlen zum schmidtwerk. Kirch-

hof discipl. milit. 24 ; ein fuder steine. Stieler 415, was ahd.

ein fuodar stcino lauten würde, vgl. gramm. 4, 721 f.

hierher gehörige sprichwörtliche redensartcn sind: eim trunken
man sol auch ein fudder haw aus dem wege gehen, denn
mit narren ist nicht zu handeln. Luther 3, 252 ; einem trunken
mann soll ein fuder heu weichen, br. 4,462; es erstickt kein
maus unter einem fuder hew. Henisch 1276, 3, vgl. Simrock

216,4702; es hat mancher ein so rein gewissen, man mOcht
mit einem fuder hew hindurch fahren. Henisch ebenda \f.,
bei Steinbach 1, 517 ,,er hat so ein enges gewissen, man
könnte mit einem fuder heu hindurch fahren, non facile quid

religioni habet''; es mag leicht ein klein büschlein sein, das
ein fuder holz umbwirfl. Henisch ebenda 8/".; des sommers
kan man mit einem fuder meien eben so vil auszrichten,

als des winters mit einem fuder holz. 1275, 67 /f.

2) I» der bedeulung eines groszen maszes, das nach seinem

umfange einer Wagenladung gleichkommt oder nach dieser bestimmt

wurde, hier ist fuder

o) in manchen gegenden ein wiesenmasz, um eine wiescnfläche

zu bezeichnen, deren ertrag an heu eine Wagenladung ausmacM.
eine wiese von drei fudern. Adelung.

b) das gröszte masz für geschnittenes oder gemähtes getreide und

für Stroh, so rechnet das volk in der Wetterau, in Oberhessen

bei aufgebundenem getreide und bei stroh landesüblich nach fudern,

und ein fuder sind bei getreide 60 garben oder gebund, bei Stroh

eben so viele bausche.

c) das gröszte masz für ausgedrosclienes getreide. so rechnete

man im Hannöveiischen nach fudern, von welchen eins 10 maller

hielt, im Osnabrückischen dagegen nannte man 6 maller ein foer

oder füer. s. Adelung und vgl. Stroütmann 59. sprichwörtlich

heiszt es nd. in den fürstenthümern Göttingen und Grubenhagen:

fa-rt en foier koren weg, sau kümt en foier weiten wßer,

fährt ein fuder körn weg, so kommt ein fuder weizen wieder, =
ein Unglück wird durch ein gröszeres glück wieder gut gemacht.

SCHAMUACH 274*.

d) eins der grvszten masze für ßüssigkeiten

:

mhd. und gulte ein fuoder guotes wines tüsent pfunt,
da stüende oucli niemer ritters becher lacre. Walthkr 20, 15;

des wines got, her Bäche,
der von erst erdähte most,
der kam da hin mit richer kost,
wan er vil raanic fuoder
durch trinken und durch luoder
brälite dar ze stiure. Komrads trnj. kr. 989;

(ein) fuoder wines. Augsb. stadtr. 17 ; ein halbej fuoder wines. 23

;

(ein) fuoder bieres. ebenda; ein fuoder inetes. ebenda; ein

Menzer füder weins. Limb, chron. 72 ; wins ain fuoder. des teufeis

netzbbbö. 7i/id. fuderweins, culeus, vches vini. Henisch 1275,51;

disen herbst zehen fuder weins gelesen oder eingethon haben.

ebenda 65. im voc. incip. teuton. f2', fcei Stieler 415, Dentzler

2, 116' fuder wein, mit abfall des genitivischen -s bei wein, und
so sagen wir auch jetzt ein fuder hier, u. s. w. dasz dieser ab-

fall ganz mit dem bei ein fuder holz, ein fuder heu u. s. w.

vor sich gieng, bedarf kaum der erwähnung.

fuder, eigentlich eine volle Wagenladung an flüssiglceit, bezeich-

nete schon mhd. das gröszte masz derselben, bei dem italienischen

fuder gibt das Augsb. stadtr. s. 38 acht eimer an: swä er ein

frenkisch fuoder aemet {visiert), da sol man im zwen phenn-
inge von geben, von dem welschen fuoder, da aht eimer

inne sint, einen phenninch. der voc. von 1419 bei Schmeller

1, 514 und der voc. theut. 1482 i 5* erklären fuder durch cuppa

„kufe" ohne weitere angäbe über den umfang des bestimmten

maszes, aber Amierus dict. Ssiiij' gibt an, dasz das grosze fasz

zu Erbach (Eberbach) im Rheingau, das 28 fusz lang, 9 hoch

und mit 14 räfen gebunden sei, 82 fuder wein fasse, auf die

Verschiedenheit dieses maszes nach den Idndern deutet, wenn
die aufrührischen bauern 1525 verlangen, es solle im reich

ein metz, ein ein, ein fuder, gleich gewicht . . . ufgericht

werden. Öchsle bauernkrieg 290. heute beträgt das fuder im
Elsasz 24, im groszherzogthum Baden 10, in Hamburg, Bremen,

Fulda, Cassel, Frankfurt am Main und nach der rechnung des

Volkes im groszhej'zogthum Hessen 6 ahm, in Hannover eben so

viel oder 4 oxhoft, in Leipzig, Meiszen, Franken, Nürnberg, Mil-

tenberg 12, in Wurlemberg 6, in Heilbronn 20 eimer. an grosze

wird fuder vom slück (s. d.) überlroffen, das zu Frankfurt am
Main S ohm uiiifaszt. aber dasz es früher als das gröszte masz
galt, drückt sich manigfach aus:

ein jeder günnt seinem zechbruder.
dasz in im (j7im) steck ein ganzes fuder. II. Sachs IV, 3, 89';
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ich weisz wol, wie es dem poeten gieng auf der hoclizeit

zu Studgarten, im kellerstiiblein, da ilin das new fasz an-

lacht, welches hielte der fuder zwenzig sieben, welche ihm

recht die reif antrieben. Grandgusier liesz auch ein Wein-

keller in ein felsen hawen, in welchem er etlich tausent fuder

wein ühn fasz erhielte. Fisciiart Gar*;. (lC08) G 2*. bei fuder

trinken = im Irinken uncrsälllich sein:

dertialben pfeif auf bruder,
icli lieg auch gern im luder,

ich saugs von meiner mutier,
die trank es nur bei fuder. Fl* = 49'.

an diese eben behandelte bedeutung sclilieszt sich, hervorgehend

aus dem sinne von kufe, eng die folgende an:

e) eine masse salz, die, aus der sndpfanne kommend, in ein

hiihernes gefäsz, die berkufe, fest eingesloszen worden ist und davon

die form eines dichten, festen kegeis erhalten hat, ein salzstock.

ScHMELLEit 1,514. mhd. icin) fnoder salzes. Augsb. stadlr. 17. 25.

nhd. . , . Süllen die pfanhauser die l'ueder wol peren und

auf jede schaufei roll salz mit einem peerkolben (hölzernen

kolken zum beren d. i. einsloszen des aiisgesottenen salzes auf den

salzwerken in die kegelförmigen, eben beim stoszen auf die spitzen

gestclUen kufen, die genannten berkufen, in denen es gedörrt und

versandt ivird) einen slosz tun, damit es wol gepert. sudord-

rnrng von 14S9 bei Sciimeli.er 1,187. das noch ungetrocknete und

ungehärtete fuder heiszt nasses, rohes oder grünes fuder, das

gedarrte, das dann ohne gefäsz mit untergelegtem slroh verführt

wird, weiszes, graues oder schwarze» bloszes orfer nacktes

fuder, das mit spdnen und reifen verwahrte gespettertes fuder.

s. spettern. das reiche fuder ist das Reichenhaller , welches

54— 60 pfund wiegt, während das Berciücsgadner, das Hulleiner

bis 115 schwer sein können, s. Schmei.ler 1, 514. vgl. noch setz-

fuder, trogfuder. wie oben bei holz, wein u. s. w., so ist auch

hier bei salz das genitivische -s abgefallen und man sagt jetzt blosz

ein fuder salz.

f) im bergbau ein masz für erze, eisensteine, kiese, zwitter u. dgl.

:

solchen gewonnen eisenstein verkauft man nach fudern, der

eins fünf thonnen, ein tonne zehen tröge fasset, wenn der

eisenstein gut ist, gibt das fuder ein fünf und zweinzig wag
eisen, der eine dreissig pfund wigt. Mathesiüs Sarepta 79* =
(15112) in", dieses masz ist nicht in allen gegenden Deutschlands

von gleicher grösze. in Nassau hat es 60 cubikfusz.

g) in der meisznischen mundart so viel als man auf einmal in

den mund stecken, auf die gabel nehmen kann, ein 7nundvoll, eine

gabclvoll, ein bisse, wenn man ein fuder brod in den mund
steckt und dazu trinkt, so bekömmt man leicht etwas in die

unrechte kehle. Heynatz antibarbarus 1, 428. fast häufiger aber

hört man in diesem sinne das dim. füderchen : ein füderchen

brot, ein füderchen kuchen.

Die volles- und Umgangssprache gebraucht von fuder in diesen

viaszbezcichnungen den dat. pL, wie überhaupt diesen casus bei

männlichen oder sächlichen Wörtern für masze, ohne sein -n, und
so findet sich bei Campe eine wiese von zehn fuder, während

Adelung von drei fudern liat. dieses letzte ist der alten spräche

gemäsz, denn z. b. mlid. (ein) wagen mit fünf fuodern salzes.

Augsb. stadtr. 23.

.3) bildlich für übergrosze menge, welche bedeutung aus der ur-

sprünglichen ,,Wagenladung" leicht hervorgieng. so schon mhd.

dö zugen jämers ruoder
in ir herzen wol ein fuoder
der herzenlicheu liuwe. Parz. 694,14;

hörint jämers fuoder:
den armen ha^?it sin bruoder,
muoter uiide vater u. s.w.

Murlina 129, 24 = Wackehn. leseb. 1', 822, 12.

nhd. ein beispiel geh ich euch an meinem alten luder,
wenn die das maul aufthut, so schneit es ganze fuder
von Wörtern. Gömhkr 978.

FUDER, n. kommt zuweilen für futter, pabulum, esca, vor.

s. fuderal, fuderwanne, richtig würde futer geschrieben worden
sein, weil das wort ahd. fuotar, mhd. vuoter lautete.

FUDER, n., für futter, theca, geschrieben. Holsius 49*. s. dieses

fultcr.

FUDER, n., pl. die fuder, auf den blcchhämmern eine art blech,

die schwächer als das kreuzblech und stärker als das senklerblech ist,

also zwischen beiden die mitte hält, auch foder und fuderblech,
foderblech, scliwed. foderbleck, dän. foderblik. Nemmch neues
waarcnlex. 317. Scuedel waarenlex. 1*, 149' hat noch die benen-
nungen füderblech, forderblech, s. 153* und 154' vorderblech.
die zweite, «em/icA forderblcch. läszt vermuthen , dasz in ihr iorder,

vorder sleclU, das mit ausfall des r vor d ja auch zu foder (s. d.).

voder wird, dann dürfte das genannte blech seinen namen haben,

weil es an stärke dem senklerblech vorgeht, das kreuzblech ist nach

dem X benannt, welches auf den aufschlagboden der fässer, worin

die platten verpackt sind, eingebrannt wird.

Fl'DEIJ, FUDER, adv., für fürder {s.d.), mit ausfall des r,

kommt uns fast wie ein nachklang aus dem mhd. vor, wo 7ieben

fürder, vürder auch fuder, fuder sich findet, s. oben 3, 1889 und
Be.necke 3,382', der zu der letzten form belege hat. noch tirol.

fuder, füder, vorwärts, hinweg, fort, weg. Schöpf 158; kämt.

fuder, vorwärts, fort. Lexeii 104; cimbrisch vudar. Scumeller

cimbr. wb. Vis' ; nd. zu Jever iüddcv. Frommann 3,274,33. 279,17.

280,33.

in der bedeutung fort, weg: so ist der apfel füder. Schilt-

BERGER 137;

des (ili'shalli) wolt der arczet fuder ziehen [sich fori begeben),
das iräwcl .«prach : ir scholl nit (liehen

!

arczet mich eu wenig me! Wittenweiler rtdi; s. 58, 14', 24;

des namen seu (sie, nemlich die hclden) der freunden segen
und zugend fuder von dem plan. «. 243, 54*, 16.

FUDERAL, m. ein winket im gebäude, worin futter für das

vieh aufbewahrt wird? so führt Landau in der zeitsclir. des Ver-

eins für hcss. gesch. 6,215,2 urkundlich aus dem jähr 1593 von

dem Vogelsberge an: neben der stuben bei der cammerthier

unter der siegen ein fuderailn gewesen, sei sie Calharine,

Adam Holches fraw, in dem fuderailn uffgewischt . . . und
sei zur cammerlhier gelaufen, bette sie zeugin zurückgesehen,

do helle Hert Bleser in dem fuderailn ufm fnrtr (lies futtr)

gelegen, sich an die wandt getrucket. »itr scheint das dunkle

wort zusammengesetzt aus fuder für futter {s.d.), <ie.«ere Schrei-

bung mit d nach der Volkssprache nicht auffallen kann, ttnd aus

der al, winkel zwischen gebäuden. s. wb. 1, 199. tvo m. in f. und
wetttrauisrh der ;\1 zu bessein ist. eigentlich sagt man in dieser

mundart der an d. i. aln, welches hochd. der ale sw schreiben wäre,

denn das n dei- schwachen biegung dringt wctterauisch mit ver-

schlucken des I schon in den nom. sg. ein. in Amiehüs diction.

xij: al, angulus. s. atich mein deutsches wb. 1,20. 23.

FUDERBLECH, FÜDERBLECH, n., s. fuder, eine art blech.

FUDER BRIEF, m. ein empfehlungsbrief: mein herr het von

unser frauen, der keiserin, fuderbrief an iren bruder, den

kunig von Portigal und an den herzogen. Tetzel Leos von

Rozmital reise 182. füderbriff. chron. der d. slndte 2, 84, 22.

zusammengesetzt mit fudern, fudern für fuidern, fürdern, fördern,

s. fürderungbrief.

FÜDERCHEN, n., dim. von fuder.

FUDERFASZ, n. ein fasz, das ein fuder hält. s. fuder 2) d).

ein fuderfasz voll wein, auch bildlich von einem sehr dicken

menschen (vgl. fuderig), besonders wenn derselbe übermäszig wein

oder hier trinkt.

dann kam ein geistlich fuderfasz. Lichtenberg 4,401.

FUDERFASZ, n. was fuderblech, auch foderfasz. es steht

als kürzei-e benennung für fuderfaszblech und bildete sich, weil

die fuderbleche von den blechhämmern in fdssern versandt werden.

FUDERICHT, arf;. was fuderig. Stiei.er 415. abcrauch: einer

Wagenladung, einem fuder als masz in grösze oder schwere gleich-

kommend. Davon das gleichlautende adv. Stiei.er ebenda.

FUDERIG, besser mit umlaut füderig, adj., mhd. füederec,

vüederec. auch mit ausgestoszenem e fudrig, füdrig.

1) äne Wagenladung oder wagenlast ausmachend, eine wagenlast

schwer, s. fuder l).

milleld. er lachte (legte) darüf (auf das grab) einen fiidergin stein.

Morott 8', 750.

noch heiszt, zumal im forstwesen (vgl. Hartig forst- u. weidmanns-

sprache 21), ein bäum, der einen wagen voll holz gibt oder auf

einem wagen, den zwei pferde oder vier ochsen ziehen, fortgebracht

werden kann, also eine volle wagenlast ausmacht, ein füdiiger

bäum. vgl. auch halbfüderig.

2) ein fuder als masz haltend, ein fuder grosz, ein fuder schwer

s. fuder 2). mhd. ist aber dag va^ (es ist von einem fasse

wein die rede) halp fuederk (halpfüederec, halbfiidcrig). Augsb.

stadlr. 116; item x ^. umb 1 fuderige fasze. Elsen von Uolz-

hüsen inventar v. j. 1410 im archiv zu Frankfurt a. M.

nhd. fuedeiig. Schönsleder ; fuderig. Henisch 1275, 63. Schot-

TELius 1321. Stieler 415. Dentzler 116"; füderig. Dasypodius 46*

sein pauch war als ein fuedrig fasz. meistert. Iil. 23 nr. 231,

welchem ähnlich

sein (des über die mnnzp.n feiatan mannes) bauch grosz wie ein

füdrich fasz. H. Sachs \, 535* = (1590) 401"

;

man schieb sie in ein fudrigs fasz

dos mau uia perk ubluuiuu lasz. faslnachtsp. 184, IG;
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ein füderig fasz mit wein. Keisersberg Marie liimelf. 9'; ein

füdeiig vasz voll. Agricola sprichw. 209";

wenns etwan ein fiidrichs vas wer.
H. Sachs II, 2, 24' (1591) 18«.

vgl. fuderfasz. (der herbst soll) abgang bringen an newen iSren

fiissern und fuderigen flasclien. Fisciiart groszmuUer 33.

3) bildlich: über die maszen grofz. sesquipedalia , füdrige

Wörter, oder die saw feyszt inaciicn. Fkank sprichw. 1,
11*

öfter, bei Schüttelius 432' kiafterworte (s. d.). vgl. sesquipe-

dalia verba llorat. cpist. ad Pis. 97, wo Voss übersetzt die aclit-

hiilbzolligen worte.

FÜDERIG, adv., von dem vorigen adj.

FÜUEULEIN, n., dim. von fuder, vehes. luderlin. voc. ine.

teiU. f2".

FCüERLICH, adj., für fürderlicU (s. d.), kommt mhd. bei

SucuENwiRT 4, 120 vor, der schon das aus füderlicb getvordene

füderleich hat:

zu gotes dienst wis füderleich

d. h. zu goltes dienst bereite dich.

FUDEHMASZ, n. das viasz eines fuders nach umfang oder

schwere.

FüDERMÄSZIG, adj. wie eine volle Wagenladung, überhaupt

ein fuder grosz oder schwer, an umfang oder schwere einer vollen

wagenlasl, einem fuder ah bestimmtem masze gleiclikommend.

mhd. fuoderma?5cc, mittcld. fildermejig

:

den gröjen boum be von mir wag,
dör wol füdormesig was,

und half mir daj ich genas, heit. Georg 1826;

swör vierduiic lop mit marken übereiltet,

dgr hat oiicli ^etort und nicht gemiltet,

und da bi vuoderniivjig ere
mit hantvol niht cnppllen wil,

der erge ist oucli ein It'il ze vil

das missczimt der rehtcn milte säre. MSH. % 199*, 122.

noch wird im forsttrcsen ein bäum, den, auf einen wagen geladen,

zwei pferde oder vier ochsen fortziehen können, fuderinäszig

genannt, vgl. Trunk forsllvhrbuch [Freiburg 17S8) s. 9.

das wort trat mhd. neben das im absterben begriffene gleich-

bedeutende fuodcrmajje, welches Wilhelm Gri.mm exhortatio s. 42

noch in einer stelle aus dem 12. jh. nachweist:

man mohte fuodermnpje losen
die phile vor der mrtre ligen. Biterolf 1634.

ahd. fodaimäji, fuoderuiaje (Grakk 2, 903), in chüfTa füdar-

mäjiu {exhortatio s. Iß, 14. 42, 11. '7, 11), eine grosze, an um-

fang einer vollen wagenlast gleichkommende kufe, und in

imo sint fuoje
fuodermäje. Wackebnagels leseb. 1*, 136, 10. Mcllkn-

HOFF H. ScuERBR di'ukmäter «. 41, 25,

er, der eher, hat füsze plump, an grösze einer wagenlast gleich.

FUDERN, vom ,,fuder" beim dreschen ausgeben, der roggen

fudert in diesem jähre gut. in Livlavd, s. Gutzeit 1, 300*.

das, was das fuder an kömern ausgibt, heiszt dort der fuder-

ertrag, die fuderernte.

FUDERN, fluchen, fluchen und schelten, fluchend lärmen, in der

Saaner mundart im canton Bern futren. Fromm. 6, 415 ; öslr. futeru.

HüFER 1,256. Castelli 134. Loritza46'; ostfries. fülern, schelten,

schmollen. Stürenburg 64*. altmdrkisch futern, futtern, zanken,

schellen. Danneil 59*. häufiger mit kurzem u gesprochen und nach

unserer gewohnten weise fuddern, futtern (s. d.) geschrieben, so

Schweiz. (Stalder 1,408. Tobler 208'), tirol. (Schöpf 163), kämt.

(Lexer 106), Schwab. (Schmid 208), fränkisch-henneberg. (From-

mann 2,279,6), an dem ganzen ISiedeirhein und der Mosel (Mvllkr

u. Weitz 61), in der Wetterau, in Oberhessen, Nassau u. s. w.

ein, wie die aufzeichnungen ans den mundarlen zeigen, fast durch

ganz Deutschland geläufiger volksausdruck, den Mcller «. Weitz
a. a. 0. sehr treffend durch „donnenvetlern" erklären, denn er

ist, wie z. b. der östr. ausruf fuder, was ist das für eine art ?

(Höfer 1, 256) und tirol. fuder geben = schmähworte ausstoszcn,

sich zornig geberden (Schöpf 15S) zeigen, überkommen aus franz.

foudre blitz, donnerkeil, welches sich aus lat. fuigur blitz durch

außösung des ul in ou, ausfall des g und eintreten eines eupho-

nischen d bildete (s. Diez wb. 2*, 298) und auch im fluche ge-

brauclU wird.

FUDERN, FUDERN, promovcre, vorwärts bringen, zum vor-

wärtskommen beeilen, findet sich noch im 16. jh. für furdern,

fürdern (s. d.), mhd. furdern, fürdern, vurdern, vürdern, ge-

schrieben, ganz so wie födern für die form fördern, es erscheint

uns noch wie ein nachklang aus dem mhd., wo mit unentwickeltem

oder auch unterdrückt gebliebenem umlaut fudern im Münchner

sludlr. s. 89, Uaugdicterich 375, 2, bei Wülkenstein 58, 6, 1, itn

voc. rerum aus dem anfange des 15. jh. (Diefesbacu 464'), neben

IV.

dem umlautenden füdern bei Suchenwirt 40, 12 im räme, dann

im voc. v. j. 1445 bä Schmeller 1, 561, sich findd. nhd. fudern

2. b. in AvENTiNus gramm. (Schmeller o. a. o.), dagegen füdern

in folgenden stellen:

komb darnach, isz mit das frümal,
füder (lieh, so wöll wir zween
fusz für fusz heim zu hause gebn.

H. Sachs II (1591), 2, 30»;

kain mensch bat sein lebtag ye gehört, das {dasz) der (eiiffel

auf Christi seilen sei und jme seinen dienst füdern helf,

allain hierinn, in diser disputatzen, eifert er heftig für Christum.

Nasus Nasenescl 106', der aber in einer andern stelle auch für-

dern hat. kamt, fudern si, äch beeilen, sich fortmachen, weg-

gchn. Lexer 104.

der ausfall des r der ersten silbe lag nahe, da schon mhd.

neben fürder, viirder, unserm nhd. adv. fürder, wovon fürdern

abgeleitet ist, auch fuder, füder (s. d.) vorkommt.

FUDERWANNE, f, für futter\vanne geschrieben:

du schelm, die pfert solst anspannen,
du miist mir in die ftiderwannen
so wahr als ich bin ehrcnwertb.

Jag. Airer 89* (Serv. Tutt. reg.),

vgl. oben fuder für futter und s. futerwanne.

FUDERWEI.N, m. wein der in fudern d. h. Wagenladungen

versandt wird?, wein von geringer sorte? Fischart Garg. (1608)

G ij'. vgl. fuhrwein, sonst triß man noch z. b. bei Hulsius 49'

fuderwein für (ein) fuder wein, wie bei Hemsch 1275, 51 fuder-

weins für (ein) fuder weins geschrieben.

FUDERWEISE, adv. in fudern, nach fudern. auch bildlich : in

übergroszer menge, s. fuder, vehes. fuderweisz, par charr^es ou

chartees. RXulein 308'. cimbiisch hört man vudermes. Schmeller

cinibr. wb. 123*. 147'. Steinbach, Frisch und Adelung haben

das wort nicht aufgenommen, aber Campe verzeichnet es mit reclU

und führt an etwas fuderweise kaufen, verkaufen.

FUDERZ.\HL, f die zahl von fudern. s. fuder, vehes.

FUDEHZEUG, n. weidmännisch das Jagdzeug, das einen wagen-

voll ausmacht. Hartic forst-u.weidmannss]}r. (Tübingen 1811) \\2.

FüDESEL, «i., könnte eine esehtute sein, kommt aber, da der

esel schon bei Otfried (s. die oben 3. 1145 angeführte stelle iv, 5, 7)

als ein sehr geiles, auf die fleischliche Vermischung vor andern

versessenes thier galt, für den geilen Wollüstling vor:

der prankierer hau ich vil erkont,

die hinnach wurn lüdesel genent. fastnachtsp. 786, 19.

vgl. fulnarr und wegen des ü der Schreibung füdesel oben sp. 363.

FUDIIECHEL, f.
ononis spinosa, s. futhechel.

FUDHOSEN, ein pl., s. futhosen.

FÜDLE, n. was füdlein 2). Fischart schreibt fidle, wobä er

wol der ausspraehe des volkes folgt : der (teufel) zerreisz dir das

fidle. Garg. 94' = (1608) L 4'
; nemm dafür rephünerflügel

oder das fidle von einer nennen. 241' = (1608) Ffiij'.

FÜDLEIN, n. 1) vulvula. s. fütlein.

2) der hinlere, culus, anus
,

podex. Schmeller I, 514, der

das wort aus dem schwäbischen theil Baierns hat. s. fud.

FÜDLEPANTSCHER, m., in Schwaben spottend für einen sdiul-

lehier, der gern schlage auf „das füdle', den hinlern, jiftf. Schmid

207. vgl. pantschen, schlagen.

FÜDLI, n., was füdlein 2). s. fud.

FÜDLIBURGER, m. was spieszbürger, ein bürger der gleichsam

mit dem „füdli" am heimalsorte haftet, zu Zürich u. s. w.

FiJDLITÄTSCHER, m., in Appenzell der klapprock, weil die

klappen beim gehn auf den hintern aufschlagen, nur in bilterm

scherze, auch fodlechtätscher. Tobler 197'. zusammengesetzt

aus füdli (s. d.) und tatschen, mit klatschendem schall wider-

schlagen, födlech aber ist füdloch, s. d.

FÜDLIWARM, adj., in der niedrigen spräche Appenzells für

ein wenig warm, auch födlechwarm. Tobler 197'. s. füdli, füd-

loch und vgl. fistwarm.

FÜDLOCH, n. was füdlein 2), der hintere, podex. bei Fischart,

wol nach der ausspräche des volkes, fidloch, wie er auch fidle

für füdle (s. d.) schreibt: (er) trat inen dermassen auf den

tribsack und seelsack, dasz inen kutteln, krös unnd dann

herausz, wie dem Verräter Judas, lapten oder das biet her-

nach gieng oder der arsdarm armeslang rot vor dem fidloch

hieng. Garg. 206' =(1608) Bbl'. vgl. 1.566. 2,3. oder gar

fiedloch: (die ehefrau mag) mit irem fiedlocli verwundten fischer

in Larsee stürzen. 70' = (1608) He", das wort erinnert an

loch, ist aber nicht damit zusammengesetzt, sondern aus einem

mit der oberdeutschen silbe -ach ahd. -ahi mhd. -ach, -ech

(vgl. gramm. 2,312/'.) von füdli (s. d.) abgeleiteten iüAhch durch

Verdunkelung des a zu o geworden, in Appenzell sagt man mit

24
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umlaut des a das füdlech und hört an redensarten : s födlech

volla scholda hd, den hinlern voller schulden haben = tief in

schulden stecken; s mul god em wie ania wasserstölzli s föd-

lech, das maul geht ihm wie einem bachslelzchen der hintere =
er schwätzt in einem fort, ohne aufhören; s födlech sott emm
schwäfza, der hinlere sollt ihm schwätzen = man sollte meinen,

er müste es ohne alle Schwierigkeit vorbringen können, so klar ist

es und leicht zu sagen, dazu kommt dann sprichwörtlich wenn
der chopf aweg ist, so heds födlech rueb, wenn der köpf weg

ist, so hat der hintere ruh, oder hau em de chopf ab, so heds

födlech firobed, hau ihm den köpf ab, so hat der hintere feier-

abend, = man packe etwas nur reclU, so wird man es los.

S. TOBLER 197.

FÜDLOCHEN, \) mit dem „füdloch" festhalten? als sitz haben?

nit sol das «recht, guot für sich gan,
dem mer ich wil kein fürgang lan,

ich wil mich druff dermas bedenken,
weren fast mit siüel und bänken

:

soltends (sollten sie) buren gfüdlochet han,
ir anschlag muoss nit für sich gan.

RüFF Eller Heini 2728;

2) auf das „füdloch" fallen? dasz er über über kheit

(= gestürzt) und gfüdlochet ischt. kurzweil. zeitvertreiber 584

bei TOBLER 197'.

das wort gehört der Schweiz an, ist aber dort gegenwärtig, wie

mir Heinrich Schweizer mitlheiU, niclit mehr gebräuchlich.

FÜDNACKET, FUDNACKT, $. futnacket.

FUDNARR, m., s. futnarr.

FUDNEIDIG, s. futneidig.

FÜDRAL, n., bei Hulsius 49', s. futteral.

FUDRIG, FÜDRIG, s. fuderig, füderig.

FUDUM, in dem spiele Gargantuas fudum, die mor (= das

mutterschwein) ist im kessel (Fischart Garg. Viiij'), ist aus fud

um zusammengesetzt, was das spiel sei, läszt sich nicht ermitteln.

FÜDUN'G, f nahrung. mhd. vuotunge, kölnisch im 15. jh.

vödunge (Mones anz. 4, 251, 3, 1, 7), mnd. vodinge (sündenfall

2064. Rein. Vos 334), nnd. vödung kost, pflege, mnl. vudinge,

alimonia (gl. bern. 199'), nnl. voeding, das füttern, das nähren,

die ernährung, abgeleitet von ahd. fuotan, mhd. vuoten, mnd.
voden, mnl. voeden. s. füden. wie aus diesen angeführten

formen erhellt, müste nhd. fütung geschrieben werden; füdung
in seinem d ist also unhochdeutsch und hat sich aus dem nd. ein-

geschlichen, es begegnet auch nur selten : diese hautlein werden
mit vielen ädern an der mutter (uterus) durch die cotyle-

dones (in brutis) oder placentam uteri seu epar uterinum

(in homine) angeknüpfet, dadurch das kind die füdung hat.

H. ScHAEvii anatomischer abrisz s. 28 in Fei. Würtz mundarten
{Basel 1670).

FUFZEHEN, zusammengezogen FÜFZEHN, mundartlich für
funfzehen, fünfzehn, so tirol. fufzehn und mit Wechsel von f

und ch fuchzehn (Schöpf 161), kämt, fufzina und fuchzina

(Lexer 104), bair. fufzehen und fuchzehen (Schmeller 1,538),

wetterauisch, oberhessisch fuffzehe, posenisch fufifzn (Bernd 68),

nd. foftein {brem. wb. 1, 400), föfteijen (Dähnert 128"), föftein

(Schütze 1,313), auch föften, feftein (Schambach 274'), ostfries.

fivtein (Sturen BURG 55*). bei den nd. formen kann übrigens

der ausfall des m vor dem auslautenden f in fuf nicht auffallen,

da schon alts. ags. allfries. fif, mnl. vif für unser fünf gesagt

wird. s. fünf und funfzehen.

Heynatz orlhogr. wb. 270' verwirß zwar fufzehn und fufzig,

kann aber doch nicht unterlassen zu bemerken, dasz beide im
sprechen fast durchgängig eingeführt seien, es zeugt auch dies

für ihren allgemeinen gebrauch in der gewöhnlichen spräche, vgl.

dazu noch Heynatz deutsche spracht. {Berlin 1803) s. 163.

FUFZEHENER, zusammengezogen FÜFZEHNER, m., mund-
artlich für funfzehener, funfzehner, wie fufzehen, fufzehn für
funfzehen, fünfzehn, kämt, der fufzinar, fuchzinar (s. fufzehen),

das fünfzehnkreuzerstück. Lexer 104 ; bair. fufzener. Schm. 538.

FUFZEHENMAL, zusammengezogen FUFZEHNMAL, für funf-

zehenmal, funfzehnmal. wetterauisch u. s. w.

FUFZEHENTE, zusammengezogen FUFZEHNTE, adj., für
funfzehente, fünfzehnte, ganz gemäsz der form fufzehen, fuf-

zelin für funfzehen, fünfzehn, wetterauisch u. s. w.

FUFZEHNERLEl, für funfzehnerlei. wetterauisch u.s.w.
FUFZEHNTHALB, mundartlich für funfzehnthalb. vgl. fuf-

zehnte.

FÜFZIG, angeführt von Stieler 582 neben, von Rädlein 308'
und Steinbach 1, 517 mit Verweisung auf fünfzig, für welches
die form mundartlich geläufig ist. Ostreich, fufzig und, wie bei

fufzehen (s. d.), mit Wechsel von f und ch fuchzig (Loritza 45'),

kämt, fufzik und fuchzik (Lexer 104), tirol. und bair. fufzg

und fuchzg (Schöpf 161. Schmeller 538), wetterauisch, ober-

liessisch Mzig, nd. foftig (brem. wb. 1, iOO. Schütze 1,313), föflig

(Schambacu 274'. ScHlJTZE a. a. o.), pommerisch föflig und föchtig

(Dähnert 128'. 530"), ostfries. fivtig und auch füfftig (Stüren-

BURG 55'). dasz hier das schwinden des m vor dem auslautenden

f in fuf zunächst dem nd. eigen sei und bei diesem darum nicht

auffallen Iiann, wurde bereits vorhin bei fufzeiien bemerkt, alls.

sagte man viftech (Essener heberolle in Lacomblets archiv 1, 13),

fiftig, allfries. fiflich, fiftech.

FUFZIGER, m., für fünfziger, wetterauisch, oberfiessisch einer

der 50 jähre oder zwischen 50 und 60 jähren alt ist. pommerisch

föftiger, einer von dem aus 50 mdnnern bestellenden bürgeraus-

schusz. Dähnert 128.

FUFZIGERLEI , mundartlich für funfzigerlei. wetterauisch

«. s. w.

FÜFZIGMAL, für funfzigmal. wetterauisch, oberhessisch, nd.

(göttingisch-grubenhagenisch) föftigmal. Schambach 274*.

FUFZIGSTE, adj., für fünfzigste, wetterauisch, oberhessisch,

nd. föftigste. Schambach 274'.

FUG, m. aptitudo, aequitas, licentia, occasio, pl. füge. mhd.
fuoc, vuoc, ahd. nicht nachweisbar, abermöglich; alts. ags. fries.

aUn. fehlend, eben so nd., nl., dän., dagegen, aus dem fioch-

deutschen aufgenommen, schw. fog, das als n. gebraucht wird,

das wort gieng hervor aus dem praet. des verlornen goth. fagan

praet. fog, ahd. fakan praet. fuoc, worüber unter fügen.

die bedeutungen, die sich aber oft nicht strenge scheiden lassen,

sind

:

1) passende Verbindung, anschlieszende Verbindung:

dort öfnet die natur sich gern den schärfern blicken
und zeigt euch bau und i'ug von ihren meisterstücken.

Wieland suppl. 1, 238.

2) passlichkeit , angemessenheit, besonders nach ort, zeit oder

umständen, passliche gelegenheit, erwünschte gelegenheit, auch über-

haupt gelegenheit:

mhd. ir süejen munde röte
reiten maneger slahte (redeten mancherlei),
wie sich gevüegen mähte
daj Tristan unt die künegin
ein wile bi ander möhten sin.

si redeten vil unde genuoc.
ze jungest vunden si den vuoc.
wie sich daj gevuogte
daj sich einj des andern genuogte.

Ulrichs Trist. 527, 16.

eben so nhd. fug finden: dieweii sie liie beleiben werdent, so

wollen wir fug finden, das (dasz) uns räch gedeien mög.
Aimon D. fug suchen, erwünschte gelegenheit suchen: suchten

so lang fug, wie sy es angrifl'en. Frank weltb. UO'; dise be-

gunden der sach fleissig nachdruck, fug und mittel zu suchen.

chron. 219'. fug überkommen, günstige gelegenheit erlangen:

wolt doch auch nichts sagen, bisz er bessern fug uberkeme.

Kirchhof wendunmut 332'. in gleichem sinne fug erlangen:

ich steige niemals freier

mit meiner deutschen leier

den Helicon hinan,
als wann ich füg erlange
zu deinem lobgesange
vor dich du trewer mann.

TscuERNiNG ged. friihl. 205, in der ode auf
hzlers namenslag.

fug haben, passende, erwünschte gelegenhät haben, vgl. unten 8).

Signifer. wonausz, wonausz ihr dapfre laut?
wo wolt ihr hinziehn auf die beut.

Forlis. auf die beut ziehn ist unser pflüg,

wann wir nur haben zeit und lüg,

deszwegn nichts liebers sehen raögn,
dann dasz die fahnen vor uns Uiehn (= fliegen).

GiLHüsius 139.

in andern Verbindungen:

spät-mild, nach unserm fög
begund wir singen, schallen. Wolkenstein 12,2,5;

nhd. und zündete die materie an, das sie nach fug und ge-

legenheit des windes ohne des neuen Schlosses schaden ver-

bräme. Schütz hist. rer. pruss. 27;

wo irgend fug kan werden,
die warheit wiederumb zu reden hie auf erden.

Opitz 1,51 (Vesuv 643);

(die rechenkunst) kunte . . . auch gar darhinter kummen,
was oft ein ganzes land in seinem beutel trug,

drausz manchem reich zu sein , kam gar ein schneller fug.
LocAU 2, 150,53;

ist betrug gleich noch so klug,
gibt sich lotzlich doch ein fug (eine gelegenheit),

dasz er nicht ist klug genug. 3,58,5;



373 FUG PÜÖ ät4

(lisz alles gibt uns fug und anlasz gnung zu freuen.
Fi.EiiiNC 122.

sprichwörtlich

:

der fug
bricht und macht sein krug. Henisch 1278, 28.

unpcrsünlich es hat fug, es ist oder bietet sich passende zeit oder

erwünschte gelegenheit: in loco, da es fug hat. Ai.berds diclion.

mij'; yetz hat es fug den feind zerächen, nunc est occasio

inimicum ukisci. Maaler 151* und danach Henisch 1276,47.

ir soll in in dem bett erstechen
oder wo es sonst fug mag haben.

H. Sachs III, 2, 109" = (1588) 82'.

3) das was passl, das was nach wünsch ist, das was geziemt.

ein gast der yedermanns fug ist, nieraant zewider, commodus

conviva. Maaler 151* U7id danach Henisch 1276, 43/". ; der mensch
ist iedermanns fug, commodus homo est ubique. Stiele« 577.

ich weisz ein stolze müllerin,
die dunkt sich biipsch und klfi^,

sie wont dort oben an dem Rein,
da iindt sie iren fug:
zu markt so tliPt sie laufen,
ir gensz und biiner verkaufen,
als ir gewonheit war.

gasscnhawer und reuterliedlin {viß. Doceh
misccll. 1,261).

besonders aber hat das vort diese bedeulung in der Verbindung inein,

dein, sein, unser, euer, ihr fug sein, was mir, dir u. s.w. oder

auch zu mir, zu dir u. s. w. passt, was nach meinem, deinem,

seinem u. s. w. wünsch ist

:

sitzen bim ofen ist sin fug. Brant narrensch. 97,12;

du wärst wol mein fug. Forlunat A4'; und dinget Forluna-
tum, das gar wol sein fug was. Be';

ich glaub du seist auch unser fug
ettwan gwesen. Murner schclmeinunfl 11*;

so war ich gar wol iiwer fug. Gengknbach 281;

es macht aber die poeterey
dasz ich kaum ein tag oder drey
daselbst bleib, es war nit mein "fug,

ich hatt der poetcn bald genug. Albkrus Esi^ 155;

wolan wir betten gessen gnfig:
heb auf den tisch, ist es dein fug. Wickram pilger 41;

bösen luft findet ir genög,
das dann nit wurt sein euwer fflg.

dann ir vor sind von alter schwach. 82;

kompst jetzt vom wein, du volle saw,
hast dir den tag nicht gsolTen gnug
von mittag an, das ist dein fug,
kompst heim zwo stund nach mitternacht..

H. Sachs II (1591), 4, 19«;

derhalb er {der manch) all monat sein zellen
verwechselt, in ein andre zug,
dieselb war auch nicht lang sein fug. 53*;

schaw, ob die ander (der alten frawen) sei dein fug.

111,3,13= (1588)9';

drumb sichstu, es {sich zu waschen) ist nit dein f&g.
Scheit grobianus LI*;

rebhflner sind sein {des weines) fög. Uhland volksl. 605;

und wer des weins nit trinken mag,
der ist nicht unser fug,
der zieh in das beirisch Scbwabenlant,
da findt er wazzers gnfig. das. 51,8;

das (die dienerin im bud) war sein tag
und dünkt in gnug,
die solt im allein netzen. .Ambras. Ib. 135,17.

in allen diesen slellen steht fug bei dem verbum sein im nomi-

nativ, in andern aber eben so wol im gen.: müncli Albrecht

Icild vernam, das sy {Lisela) übel gesaiczen was, im wol ge-

dacht, sy seines fugs war, zehand on masz in liebe in sy

enczündet. Steinhöwel rfec. 259,1; wer nicht wein trinken

mag on durst und lust, der ist nicht unsers fugs, taugt nicht

inn die weit. Frank laster der trunkenhät ciiij;

ich will nit zu dem weine gen

:

ich bah mich nit darauf gericht,
es ist auch meins fuogs nit. fastnachtsp. 450,7;

mich dünkt, sie (die junge frau) sei desz rechten flugs,
sie wird geleich sein meines fugs :

ich (die kuplerin spricht} wil sie kecklich reden an.
H. Sachs IV, 3,18«;

ich sagt im bald mein anliegen,
wie ich gern möcht ein herren kriegen.
ja gut, sprach er, du bist meins fugs. Frischlin 178;

... die eh gepraucht zu einer gewaltsamer zusammenkupp-
lung eins pars , da keins des andern fugs war. Fiscrart

ehzuchtb. 506.

mitunter scheint in dieser genitivischen Stellung die Verbindung von

fug mit dem possessiv .selbst den anftug des sinnes wie meines-

gleichen, unsersgleichcn, deinesgleichen, seinesgleichen, ihresgleichen

U.S.W, zu haben: die riescn sind uns zu stark iinnd zu selt-

zam, nicht unsers fugs, darumb wollen wir sie nichts lassen

gelten und ein gespenst darausz machen. Paracei.sus opcra

2,190; oder setzt sich ainer ins weinhaus, wa er seins fugs

findt, da lernt er rechnen und münz kennen auf der karten
oder Würfel. Schade sat. und pasq. 2,139,13;

da du möchst on hindernis
deinr gattung und fugs finden. Wickr*m pilger 25;

ich weis mir ein stolze müllerin,
die daucht sich hübsch und klug,
vom oberlandt bis auf den Rhein,
wo lind man ires fugs. Ambras. Ib. 220,4.

4) das was passt und zugleich zum vorthcü gereicht, das was
vorlheilbiingend passt

:

milteld. der hömeistir (hochmeislcr), d6r i sä
vorbesichtic und khic
was fif rechtis nutzis vüc. Jeroschin 3642.

spät-mhd. diescibig red was wol mein fög.
WOLKKNSTEIN 13, 12, 1.

nhd. fo fein kan er sich schmügen
nach seinem fug und nutz. Logau 3,216.

was sie etwan im weg oder so sie jrs fugs ersehen, fallen

sie an. Fronsperceh kriegsb. 1, 111*. schon Lessinc 11^ 2, 264
in seinen beitragen zu einem deutschen glossarium erklärt fug

durch „nutzen.".

5) die passende oder doch passend scheinende richlung, das pas-

sende oder auch passend sclieinende streben

:

milteld. der was klüc
und karte siner sinne vüc
dar ftf wie im wurde
die richeit ^ar der bürde
des gutes dirre vrowen. pass. K. 35,24;

6r was vil unklüc
und wante dar üf sinen vüc
wie tfr dem pAbeste mochte schaden. 209,30.

6) eine Zustimmung zu einer luindlung, dasz sie passlich ist,

gebührende Zustimmung

:

der abbt sich des gehütet hat,
das er (mit der nenne, mit der ihn rfer leufel zusammengebracht

hatte) nit übet pöse tbat,
dann das er fl-eünllichs reden pflag
und gab ausz gunst ain packenschlag,
das klagt der teüffel in der höllen
andern seinen mitgesellen,
di gaben jm des guten fug,
das sölchs zum anfang wer genug. Schwarzinberg 142, 1.

7) die gebüiir d. h.

0) das was gebührt, so in seinen, ihren «. s. w. fug be-

kommen

:

herr könig, sie {die tnchtcr) wird gwisz nicht veralten,
sondern bekommen ihren fug,
mann findt noch grösser herrn gnug. Atrer 207" (Otnit);

bekam seinen fug. froschmäiiseler III, 3, 6,

== was ihm gebührte;

wolan ! für seinen lug und trug
bestraft den feigen gauch nach fug!

BoiE in Voss mnsenalm. 1796 s. 169.

b) das was sich gebührt, schicklichkeit, wolansländigkeit. decenlia,

fug, zimligkeit. Frisius (1556) 367'; fug, schick, occasio, decentia.

Maaler 15l' und danach Henisch 1276,49.

ach glimpf und fug,
zart jungfraw klug,
ist dir ganz angeboren. Ambr. Ib. s. 71 nr. 72,5;

so entschlossen wir uns über deutsche spräche und über den
fug und unfug, welchen sie sich jetzt musz gefallen lassen,

ein .wort mitzusprechen. Göthe 45, 137. hierher gehurt auch wol:

dasz, wo herrischer troz dunkelte, licht und fug
und allsegnende freiheit siegt. Voss 2, 20.

8) gebührliche, zukommende freiheit zu einer handlang, schick-

liche, geziemende freiheit zu einer handlung, passende, geziemende,

gegründete Zuständigkeit, gegründete veranlassung:

auf dasz wir uns mit rechen an
Achilli, der mit list ohn fug
mir zwen lieber brüder erschlug. If. Sachs III (1588), 2,61';

ein andrer hört, wann die trompet' erschüllt
und fug zum kriegen macht. Opitz 1,80 (Dafne Ciij');

die hohe gütigkeit,

darmit so gnädig ihr mich liebet und erhebet
und meinen musen fug, euch aufzuwarten, gebet. 3,91.

ich habe mir unrecht zu thun fug gelassen. Opitz Argenis 25,

bä Barclay volui patere injuriis.

besonders hat das wort die bedeulung in der Verbindung f u g
haben, die geeignete freiheit zu etwas luben, gegründete Zustän-

digkeit haben, äch schicken und dalier zuständig sein, sicli gehören,

gegründete veranlassung haben:

24*
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mhd. da? ich an iiich gern wLl

einer bete, diu viioc hat,

da schade noch misseiät

nimmer an mac gesin. kröne 4991.

tihd. weicht urab, gebt ir zu sitzen stat,

ob es form oder fug hinn (hier innen) hat.

f'astnachtsp. 170, 12;

hört, junger man, es hat nit fug
das der meni<necht hab den pflüg. 716,29,

d. h. es kommt dem knechte, der beim pflügen blosz neben her zu

gehn und das Zugvieh zu leiten hat, nicht zu, dasz er den pflüg

halte und lenke, das wäre die verkehrte weit;

gib ich nicht ein, so stät meiti^ pflüg,

drümb musz purgiern haben fug.

SCHWARZENBEBG 137, t ;

denn die sünde tief betrachten, hat da keinen fug noch zeit,

das sol man in der zeit des iebens thun. Luther 1, 178' (in

dem sermon von der bereilung zum sterben) ; so doch die bawr-

schaft vil begert, das sie nicht fug hat. Mei.anchthon wider

die artikel der bawrschaft 1

;

wer (wäre) ich (spriclil Penelope zu den werbern) ein man und
het sein fug,

ir soll mir nit lang hinnen sein.

H. Sachs m, 2,9S' = (1588) 74';

wann du (du dich) dann lang gewaschen hast,

und zeigt, was du seist fiir ein gast,

und das vvasser betrübt genug,
so geh hinweg, das hat wol fug,

dasz andre auch die hend.drin tauchen
und das credenzte wasser brauchen. Scheit Crobianus Lij'

;

allein mit mir zu scherzen
hat wol sein fug,

feins megdlein Klug. Ambr. Ib. s. 41 nr. 46,5;

er ist hinweg gerafTt, der mutier beste zier,

des vaters grosser trost und zwar sehr weit von hier,

so dasz sie iiin mit pflegen
und Worten nie gelabt,

auch in dan sarg zu legen
nicht haben fug gehabt. Opitz 2, 117;

, mein sinn ist oiine falsch, in stiller einfalt klug,

kan dem auch nicht sein gram, zu dem er wohl hat fug (= was
ilim wühl zusteht). Fleming 98;

in klugheit ist er (Varillns) narr, in narrheit ist er klug,

ein kluger und ein narr hat an Varillum fug.

LOGAU 2, 112,68;

dasz kein fürst einigen heller zu erzwingen fug habe. Micrä-

Lius alt. Pommern 3,594; wann sich jemand über mich zu

beschweren fug gehabt. Schuppivs 660 ; ich habe keinen fug

zu klagen. Weise kl. leule 359

;

ihr denkt, ich werde weinen?
nein, weinen will ich nicht,

wohl hab ich fug zu weinen, doch dies herz
soll eh in hunderttausend scherben splittern,

bevor ich weine, könig Lear 2. aufz. 4. sc. gegen ende.

mit dem gen. der sache:

in summa da ist weins genäg,
man trinkt in auch on dauren

:

ein ieder meint, er hab sein fug,

das ern nit lasz ersauren.
reulertiedlin (Franlif., bei Egenolff, 1535) nr. 4;

sie sollen meinem biuder, wie ich dessen fug habe, zuge-

schickt werden, buch der liebe 215, 1

;

und klagst du nicht und hast es fug. Lichtwer /"afc. 1 nr.22,

vgl. hierbei die vorhin angeführte stelle Weise kl. leutc 359.

verbundeii mit einem adj.:

ein jede stund hat bsondern fug.
Atrer 459* (zwei furstl. räthe).

satten fug habt ihr zu zagen,
bevoraus um letzten fall. FLEiiiTiG 322;

die bezechten gaste wandern,
immer einer nach dem andern:
jederman der sucht sein haus,
nun vermeint sie (die brnui) sich zu laben,
erst recht satten fug zu haben. 366;

kommt her und seht uns zu. ihr habt es freien fug. 585;

und nach demselbigen (dem nachtcssen) hatte der junkher
guten fug in die kirchen zugehen. Amadis 56;

ich habe guten fug ein solches zu begehren,
drum wirst du deinem freund es als ein freund gewähren.

Canitz 129;

nun hab ich guten fug die feder hinzulegen. Günther.

auch bei einem andern verbum, als haben: unsern billigen fug
lassen und massen. Frank van. scient. 104;

ein reicher sinn und gabenreicher geist,
dem obenab der gute fug verliehen,
des herreu lob in reimen hoch zu ziehen, Opitz 2,26.

in Verbindung mit einem andern subst. : fug und macht zu

etwas haben, habere jus et potestatem rri aliciiius. Weisman.n

2,134'. bei Häolein 308' fug und recht (macht) zu etwas habeu.

er (der himmel) ist uns doch zu nichts verbunden.
drum kürzt er unsre glückesstundeu.
wolan I er hat es macht und fug. Drolunger 116;

. . . dasz du glaubst, das viele papier,
was auch drauf stehe, gehöre dir.

und dazu hast du fug und macht,
immer war dein dabei gedacht. Göthe 47, 166.

die am häufigsten vorkommende Verbindung üt fug und recht

oder recht und fug: ich hab fi'ig und rächt das zu reden,

ich sag das biliicb und rijchl oder frei auszhin, pro meo jure

dico. Maai-Eu ISl' und danach bei Henisch 1276, 50/". und Stieler

577, der aber blosz setzt ich habe fug und recht das zu sagen,

was wieder Steinbach 1,517 ausschreibt; fug und recht, jus, und
fug und recht zu etwas haben, suo jure aqere. Frisch 1,303".

sucht nichts weniger, dann sein recht und fug. Frank van.

scient. 104, wo sich zu haben in gedanken ergänzen läszt;

sie haben des recht und fug.

Rebhuhn klag des arm. manns s. 7.

Achilles. nun schwer ich bei Marti dem gott,

dasz ich wil rechnen deinen (des Patroctus) tod,
so bald und es mir wird so gut,

an Hectori und seinem hlut,

darzu an all seinem gcscblecht.
fürst Agar, o das selb hast du fug und recht.

11. Sachs 111 (1588), 2, 59«;

also Hanibal vor der statt (Sagiinl)

mit seim volk lag etlich monat,
doch ohn all ursach, recht und fug. IV, 2, 88';

da schriren sie wie die zänl)recher
mit Worten laut, je lengr je frecher,
denn es wolt je ir jeder schlecht
seiner sach haben fug und recht. 3,79';

da ihm (Christus am kreuze) das blut noch über das angesicht

flosz und er fug und recht genug gehabt hätte zu befeiilen,

dasz die erde sich möchte auflhun, seine pciniger lebendig

zu verschlingen. Schuppius 277; künstlers fug und recht, über-

schriß bei Güthe 2, 199 ; weder fug noch recht. Mendelssohn
Phädon (1814) s. 66.

9) die gebührende weise, überhaupt die weise:

(\cesles) nach der Wildschützen art und fug
lief gegen ihnen dar vertraut. Spreng Aen. (1610) 84*.

Auszerdem ist zu bemerken:

10) in allen angegebenen bedeutungen kommt mit fug vor und
zwar so häufig, dasz es adverbialischcn anstrich gewinnt : so veir

du es wol und mit fug thun mögist oder dir kein beschwärd
ist, quod commode facere possis. Fbisius (1556) 262' und danach

Maaler 151* und Henisch 1276,45/'.; ich zweifle, ob du es

mit fug tuhn mochtest, dubito, an commode facere possüs. Stielkr

577 ; mit fug, nemlich fug und zeit, opportune, commode, occa-

sione, decenter. Frisch 1, 303*. Schweiz, mit fueg, gelegentlich.

Tobler 206*. das (dasz) ers auch wolt selber haben und

besitzen, wo er mit fug möcht dazu komen. Luther 4,532";

drumh schraub dich hindern disch mit fug,

so thustu nichts und frist dir gniig. Scueii grobianus F 4'

;

dweil nun kein radt,

bülfl" oder that
solichs mit füg mag wenden.

gassenhawerlin (Frankfurt bei Egenolff, 1535) nr. 18;

wer heut gewinnet dise Scheiben,
derselbig eisen hat mit fug
bis auf das fünfte jar genug
zu seinem ackerbaw fortan. Spreng //. (1610) s. 334';

darnach nam er (Mercurius) zu sich mit fug
sein heroldstab und scepter klug. Aen. 68*;

sein schif jedoch in dem meer tief

desz Mnesthei nicht gar fürlief,

sonder das undertheil mit fug
hett auf dem wasser den fürzug. 88"

;

denn diser krieg wird wol mit fug
ohn Wallstein werdn vertragen.

Soltau volkd. 482 (lied v. j. 1628);

wer das seinige mit fug unsträfbarlich besitzt und bleibt im

schlechten und geringen stand, bei dem bleibt die gerecht ig-

keit. Lehmann 2-', 99

;

ich will indessen auch
trabanten, wägen, ross' und wasz nach hofs gebrauch
noch mehr darzu gehört, mit fug zuwegen bringen,

RoMPLER gebüsch 18;

weiber machen oft mit fug
auch die tollen männer klug. Rist fiarn. 469;

(Juno) fodert zum ersaz mit fug
(denn gratis wird sie nicht wie eine nonne leben),

dasz ihr gemahl so dankbar sei,

ihr alle grillen zu vergeben. Wieland/, u. Gan\imed'i\
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dann rügst du mit fug, was alles verübt die Achaier!
viel im palaste geschah unziemendes , viel auf dem land auch

!

Voss Od. 22, 40, .

in den frühem ausgaben von 1781 und 1793 mit recht;

nicht minder keusch sind unsre fraun, nicht schlimmer
als alle sind: das glauben wir mit fug. Gries Ar. 2^,73;

so wäre gegen die aufnähme auch von freigelaszenen mit

fug nichts zu erinnern gewesen. Nieuuhr 2, 451, der den aus-

drurk oß hat.

auch durch ein adj. verstärkt mit allem fuge (Hetsatz anli-

bavbarus 1,428), mit allem fug: mit allem fuge, summa aequüate.

Steinbach 1,517; mit allem fug, snmmo jure, jure meritoque.

Frisch 1, 303*. im pl. mit allen fügen : fünvar, es were mit

mir verlohron, du würdest mich mit allen fügen von deinem

angesicht zum höllischen feuer verweisen. Schlppius 445.

üblicher ist mit gutem fuge, mit gutem fug. mit gutem fug,

oplimo jure. Stiei er 578*. Frisch o. a. o.

{wo ein kurzweiliger mann) treibt schwenk und guten schimpf
mit gutem fug, züchtig mit glimpf,
dardurch niemand wird überladen
mit Stichworten, schmach, schand noch schaden.

H. Sachs IV, 3,69*;

es kan dich wol mit gutem fftg

hosen und wammes decken gnflg. ScH«rr grobianus D4*;

dasz kan gschehen mit gutem fug. Atrer 14';

ja herr du hast mit gutem fug
geprüfet mein herz und anligcn. Weckherlin 55 (ps. 17,4);

zwar ofte werd ich seufzen müssen,
wann ich erwegc jene zeit,

da ich den schönen mund zu küssen
mit gutem fuge war befVeit (die freiheit erhalten hatte).

Fleming 498;

doch wünschen Tillemont und andre wakre m&nner
mit gutem fug, er (Lucian) möchte frömmer sein.

Wieland urlh. d. Paris 29;

wiewohl herr Dacier uns mit gutem fuge belehrt.
Amadi» 13, 19;

{da er) es mit gutem fug für unmöglich halten konnte, je-

mals auf eine gefährlichere probe gesetzt zu werden, werke

2, 229 ; wie ich bei dir mit gutem fug voraussetzen kann.

3,379; so konnte der oberbonze Kolaf mit gutem fug erwar-

ten, dasz ... 7,356; dieses insect ... kann mit gutem fuge

zur vergleichung gebrauciit werden ! Kant 8, 365. dazu noch

mit recht verbunden : billicli. mit gutem füg und recht, jure.

Fbisius 743' ; mit gutem fug und rächt, mit guter ursach,

optima jure. Maaler 151'' und danach Henisch 1276, 52. aber

auch mit grund verbunden: bis es einst mit gutem fug und
gründe, oder etwas besseres an dessen stelle, wieder aufge-

nommen werden können. Fichte ;)/»/. ;o«r«. 3, 313. mit bes-

sern (so!) fug, (i meilleur droit. Räulein 308'.

11) der (jen. des fugs stellt völlig adverbialisch in der bedeu-

tung in der weise, also, dies wenn es von Laban in beziehung

auf Jacob heiszt:

sein lohn im zehen mal verwandelt
und gar unfreuudtlich mit im handelt,
iedoch schickt gott die sach des fugs
das (dast) Labans gut an Jacob wuchsz.

ß. Waldis Esopus 3, 93, 223.

FÜG, adj. passend, nur in einer stelle aus dem dem 15. jh. an-

gehörenden krieg Nürnbergs gegen den markgrafen Albrecht von

Brandenburg nachweisbar: wann er {markgraf Albrecht) daz velt

nicht mcr vermocht zu haben und must das räumen, dann
die im ausz andern landen waren zu dinst geritcn vermocht
er nit iner lenger bei im ze haben: daucht in, mit den
seinen wurd er zu krank {zu schwach) und meint nun frid

zu haben, wie es im fug wer gewesen. Chroniken d. deutsch.

Städte 2, 132, 19. es ist hier das subst. fug adjedivisch aufgefaszt,

wozu die adjeclivisierung von mlid. ande (s. ahnd), dürft, not,

schin, ser, zorn als Vorbild dienen mochte, vgl. gramm. 4, 244.

mhd. galt ein adj. vuoc, das jedoch nie anders erscheint, als in

den zusammengesetzten adjecliven gen\oc manierlich, geschickt, klug,

passend, ungevuoc unpassend, unvuoc unpassend, ungeschickt,

wozu sich nhd. noch widerfug, contrarius (Henisch 1277, 66) an-
führen läszt.

FÜG, gekürzt aus FÜGE, adj., nur in den zusammengesetzten

adjecliven gefüg, ungefü^ (Alberus diclionar. mij'), kleinfüg.

s. das adj. füge.

FUGADER, f. eine wie durch eine fuge verbindende ader, die

bandader, sehne, bildlich: geld und guter, sagt Lipsius, sein

die nervi imperii et rerum gerendarum, die sehnen und fug-

adern, ja die seel und leben des rcgimcnts und aller Verrich-

tung. Scriver goldpred. 191.

FUGBANK, f. was fügebank 2) b).

FÜGBAüM, m. nn groszer Schlichthobel, die fügebank, runcina.

fügbaum (der) grosser hebel, runcina. Maaler 145' und daraus

Henisch 1278, 23, der aber fugbaum scitreibl. hebel ist sclireib-

oder druckfehler für hobel, wie schon aus lat. runcina erlielU.

FUGE, f. junctura, compages, conclusura, commissura. mhd.

fuoge, vuoge, welches ein ahd. fuoga voraussetzt, das nicht nach-

zuweisen ist, wol aber ein mit Htm zusammenfallendes schwach

biegendes fuogd, feste Vereinigung, in dem zusammengesetzten

hifuogd, Zeugungsvereinigung? in Notrers Marc. Cap. s. 350", 134

der ausgäbe von Hallemer als Übersetzung des unerklärten lat.

soticena, mit welchem die götlin Juno, wie es schänt als ver-

einigerin zur zeugung, angeredet wird, und diese bedeulung dürfte

bestdtigung darin finden, wie Wernher von Tegernsee föge ge-

brauciit, wenn er Mar. s. 20t, 13 Ho/fm. singt:

sie wänten in d^r bürge da; da; iemer wurde,
da; maget kint trüge äne mannes füge

d. h. ohne fleischliche Vereinigung mit einem manne, mnd. vöge

(Rother 2039), nrf. foge, mnl. voeghe, nnl. voege, voeg. das

wort üt, wie mhd. fuoc, vuoc, nhd. fug, dem praet. des unter

diesem worte und fügen aufgestellten goth. fagan ahd. fakan ent-

sprossen.

die bedeutungen sind:

1) die enge Verbindung zweier aneinander passender theile, die

stelle wo diese theile eng verbunden §ind. fuge oder fuge. Dasy-

poDius 332' ; ein fuge. Serhanus 1 8'. o 8* ; iunctio, ein fug oder

zusamenfögung. Frisius (1556)742'; commissura, ein fug oder

züsamen nutung, ein nut. 261' und danach fug (die) oder nüt

bei Maaler 151''
; fuge, niet, zusamenfugung, nietung, com-

pages U.S.W. Henisch 1276,26; fuge der breiter oder anders,

hülzwerk, commmura tabularum. 29 ; fuge des hirnschedels,

hirnschalen, suturae, commissurae cranii. 31; fuge der kelter-

mülden, congmenta, juncturac lacus subpraelarui. 33 ; fugen Acr

wort, junctura verborum. 37; die fugen der balken, tignorum

juncturae. Steinbach 1, 517 ; wunderbare fugen haben, commis-

suras mirabiles habere, ebenda; die fugen der hirnschale wer-

den nätiie genennt, ebenda.

mhd. ein wäfenroc wart dar getragen,
der was, als ich hörte sagen,
mit drihen (= nadeln zum sticken) und mit {vgl. die hs. N in

der ausg. von v. Groote) spelten
zen vuogen unt zen velten
zallen sinen enden,
mit vröuwinen henden
in vremedem prise bedüht
unt noch prislirher vollebräht. Trist. 166,2.

nhd. wisset ir nicht (spricht er, nemlich Paulus 1 Cor. 6, 16),

wer an der huren hanget, der ist ein leib mit ir, das ist,

wer an eine hure gekütt oder, wie die deutschen auch reden,

wer an eine hur gcbichl ist, der ist ein leib mit ihr, das

ist wie zwei breiter durch den leim ein bret werden unnd
ein eisen an das ander oder ein silber an das ander gelötet

oder geschweisset wirl, das {dasz) es gar ein ding wirdt,

also wenn huren und hüben sich zusamen halten, wirt ein

hurenleib drausz, die fuge oder das lot gehet schwerlich

wider auf, wie man im Sprichwort auch saget, disz gesind-

lein scheidet sich nimmer mer. Mathesiüs Sarepta (1562) iij",

aber in der lange nach sänem tod (1565) erschienenen und daher

nicht so zuverlässigen ausg. von 1587, in welcher die stelle 58'

steht, füge;

die fugen des gebäus dröhn schmelzend sich zu trennen.
J. A. Schlegel verm. ged. 2, 159;

er kennt des ganzen bau und aller theile fugen.
Wieland suppt. 1,52;

{die orkane) stürzen die (lut in den räum {der schiffe) und
schmettern die wand aus den fugen.

Voss llteokr. id. 22,12;
und so löset still die fugen
au dem herrlichen palast,

und die Pfeiler, wie sie trugen,
stürzen durch die eigne last. Göthe 13,280;

in einem nu war die hütte abgedeckt und einzelne menschen
hiengen an sparren und balken, um auch diese aus den

fugen zu reiszen. 24, 326. die fuge an zwei zusammenge-
leimten bretern, an den faszdauben ; es kracht in allen fugen ;

die fuge schlieszt schlecht ,
gibt sich von einander, von

Wörtern: mit meiner nacharbeit an der Übersetzung {des

Homer) bin ich nahe zum ende gelangt, in steter aufnierk-

samkeit auf fugen von Zusammensetzungen, wie sie Minen

(F. A. Wolf] wahrscheinlich sind, ich finde durchaus alles
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fest und gediegen und, was auch der kiinsller daran ge-

löthet und gefeilt liabe, gl:Ut wie aus einein gusz, wie von

einer seele aus dem innern hervorgetrieben. Voss briefe 2, 248.

auch die lüclce zwischen den beiden Uicikn bei mangelhafter

Verbindung heiszt fuge:

tnhd. dem schiffe dö (hn dem ansturz der wellen) kein vrumc was

weder das bccIi noch das was (waclis)

:

die vüge wurden wite.

zu iewßdrr site

die vlüt harte drin wiel. Albrkcht v. H. Ovid 26, 61.

nhd. man sieht den tag durch dfug, sy ist übel gefügt, hat

commimira. Maaler 151*. man kann durch die fuge in das

verschloszne zimmer sehen, der sand füllet die fugen der

breter in dem fuszboden gar bald aus (Adelung).

Bildlich: glauben sie es, freund, unsere seele ist ein ein-

faches wesen: — hätte die last, die diese nacht auf der

meinigen lag, ein zusammengesetztes gedrückt, die fugen der

theile hätten nachgelassen und der staub hätte sich zum

staube gesammelt. Leisewitz Jul. v. Tar. 1,1 = sämmll. sehr. s. 12.

einem bündnis entsagen, das die fugen der bürgerweit aus-

einander treiben und die gemeine ewige Ordnung zu grund

stürzen würde. Schiller 198"; eine fuge oder ein astloch in

das Verhältnis mit jemanden aufmachen. Jean Paul Kampaner-

thal 8 ; der väterliche brief, der Albanos seele in allen fugen

erschütterte. Titan 1, 176

;

denliend,

durch unsers theuren, selgen bruders tod

sei unser Staat verrenkt und aus den fugen.
A. W. Schlegel Hamlet 1,2;

die zeit ist aus den fngen. schmach und gram,
dasz ich zur weit, sie einzurichten kam! 5;

wer dem gesetze sich weiht und dem recht ein jünger der Themis,

werde minister des Staats oder doch wirklicher rath,

dasz in die künstlichen fugen verwickelten menschenvereines
er eingreife geschickt fördernd mit sicherer hand.

RÖCKERT 272.

Zusammensetzungen sind hier breterfuge, liirnschalfuge, kelter-

fuge, leibsfuge, schiffsfuge, wortfuge. vgl. Stieler 577.

2) in der baukunst der bei zwei Werkstücken entstehende Zwischen-

raum, wo sie im mauerwerk zusammcnstoszen. luxembiirg. fo.

Gangler 154. dann auch der mit kalk ausgefüllte Zwischenraum

zwischen den gebrannten steinen im mauerwerk. vgl. lagerfuge,

stoszfuge.

3) eine in einem gegenstände angebracIUe oder gezogene läng-

liche Vertiefung, kerbe, rinne oder riefe, in welche ein anderer als

Iheil eingelassen und so mit jenem verbunden wird oder ist, stria.

in dem brete ist eine fuge, in die ein anderes eingesenkt

werden soll.

und es feget den zarten staub ein sträubender borstwisch

aus den fugen der muschel (des waqens) und aus den zierlichen

Speichen. Zachariä pimelon 4, 28.

bildlich: unsre spräche ist zu schwankend, die Wörter zu viel-

deutig, um genau in die fugen der Wahrheit zu passen, die

natur hat die umrisse der begriffe sanft in einander laufen

lassen: wir tappen gleichsam mit breiten tatzen hinein und

vermischen sie. M. Mendelssohn in Göckingks leben Nicolais s. 197.

Auch die an einem geräthe mittelst einer länglichen Vertiefung

bewirkte Verbindung in der weise, dasz dadurch ein Iheil desselben

beweglich ist: ein stul mit fugen, den man zu sich aufschlagen

kau. Henisch 1276, 41.

4) eine gliederverbindung, ein gelenk: „fug, junctura, gleich,

knod, articulus.^'' Maaler Vo\^. und helt sich nicht an dem
heubt, aus welchem der ganze leib durch gelenk und fugen

liandreichung empfehct und an einander sich enthelt. Cd.

1. 19 ; der obertheil desz fuszes wirdt die krön oder fuge

genennt oder die wurzel desz horns oder hufif. üffenbach

neues roszbuch 1,200. bildlich:

wie glücklich sehen sie [die magisler) beim wein
die fugen der soriten ein! Hagedor« 3,126.

5) passlichkeit, angemessenlwit, passende, erwünschte gelegenheil,

vgl fug 2).

ni/i(J. .so erkande ich wol die fuoge,
wenn und wie man singen solte. Walther 48,23;

swenn öj die vuo^e lie geschehen,
so gruojte si in vil tougen
mit innenclichen ougen. Trist. 29, 6.

nhd. er gab ihr auch den brief, den er mit masz und fuge
geschrieben hatt' die tag und ihr im busen trüge.

Werders Ariosl 25, 1 18, 1 (Orlando für. 20, 90).

6) das was sich gebührt, schicklichkeit, wolanständigkeit. vgl.

fug 7)6). fug, gebühr, decentia. Dentzler 116*. dasz dieser

nicU dai masc. fug, sondern das fcminimim fngo hat, ergibt sich

nachher aus dem unter 7) angefiihrlen.

mhd. nu werbet?, trütgescile min,
mit fuog: des habt ir 6re. Parz. 719,17;

zwo fuoge hän ich doch, swie ungefüege ich si:

der hnn ich mich von kinde her vereinet.

ich bin den frön bescheidenlicher fröide bi

und lache ungerne so man bi mir weinet. Walther 47, 36

;

fintriuwen, des erkenne ich mich,
an manegen unde an gnuogen
ir tugenden unde ir vuogcn,
die ich an der ssclegen las. Trist. 133,18.

vgl. Kolm. meisterl. 124, 1—18. mitleld. auch in der Verbindung

mit dem pl. von site sütc: in füge siten, ganz gebührlich,

durchaus schicklich

:

herre, daj ist in füge siten,

ir sult den Patriarchen biten,

die biseliofe und wa; hie priester sin,

daj sie selmßsse sprechen in,

die üf dfm wale hüben tot. Ludwigs kreuzf. ib90

;

die rede ist in füge siten. 7786.

in fuge fallen, in gutes benehmen treten? nachgibig werden?

des wart der hoineister (Iwchmeister) zcu rate unde legete in

(ihnen, nemlich den Danzigern) di strase dirnedir, das in nimant

mochte zcu füren wedir zcu wassir noch zcu lande, unde

lies die kethin uiTczien unde lies sie ufheldin, wor man
sie anqwam in deme lande, des vilin sie in fuge mit dem
kumpthur zcu Danczk, der lies di kethin wedir nedir lossin.

LiNDENHLATT jahrbüchcr 239 ; die frau merkte, dasz sich der

mann ihres fluchens nicht annam, sie fiel in fuge und sprach.

Hennererger 483.

7) zukommende freilieit zu einer handlung, geziemende, gegrün-

dete zuständigkeil. vgl. fug 8). fug, recht, jus. Dentzler 116*,

der dazu als beispiele hat mit guter fug, bona jure, und fug zu

einem ding haben, habere jus et polestatcm rei alicujus. denn

er hat solch fodderens nicht recht noch fuge, Luther C, 4';

wiewol ich diese sachen mit fugen weiter von ihr gewöhn-

lichen weis hette füren miigen. Justus Jonas 6ei Luther 6,379"

;

mit fugen und aller billigkeit. Aimon ml; will jetzt nit mit

guten fugen in dein vatterland reiten. Galmy 201.

unnd brächten mich inn angst und noth,

wenn sie mit fugen könten.
Ringwald geisll. lieder 103;

Pilatus sprach : seht an den mann,
an dem ich kein args linden kann,
und hab nicht strafens fuge.

kirchenlied ,,o mensch bewein dein sündc
grosz" Str. 13.

keine fuge haben, ähnlich wie wir sagen „kein recht haben"

:

dasz derowegen viell reutter undt Soldaten fast ein mehres

alsz ihnen gebühret in effectu empfangen, sie auch weiter in

die erbare landtschafft zu dringen gantz keine fuge haben.

ball. Studien 15, 1,37.

noch bei dem volke in Sachsen auch so viel als erlaubnis. so

hörte Hildehrand bei Dresden die frage: hast du dazu die fug

vom vater?

8) passende, gebührende weise: womit sol ich ihm das zu

wissen thun, wie mag es mit fugen geschehn. buch da- liebe

234,4. überhaupt die weise:

mitteld. mit veterlichen vügen
sprach Silvester zu in. pass. K. 68,34;

6r nam ermelich gewant
mit lugentlichen vügen,
rechte als die cristen trügen,

die man durch iren gelouben slüc. 259,93;

mit tugentlichen vügen
sprach die juncvrowe dö. 342,16;

dö leitin si ir leitirn zu
und irstigin äne mü
daj hüs, dar in si slügin

nach vientlichin vügin
und vingin swa? da was. Jeroschin 8603 = P/". s. 272;

mit welcher wunne vügin
daj heilictüm si trügin. 6459.

nhd. durch was fuge (= auf welche weise) er doch sol-

ches alles abschaffen möchte. Wickram rollw. 90; Wernhardt

nit gedencken mocht, in was fugen er Galmyen den ritter

möcht rechen. Galmy 55,4; si begerten auch von ihm seinen

anschlag zu vernemmen, mit was fugen er doch solchs unter-

stehen wolt zuwege zu bringen. 97; darumb er sich mit

Gabriotto berahtschlagen thet, mit was fugen er der jung-

frauwen ein solchs zu verstehen geben wolle, buch der liebe
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236,3; als Gabriotto sein anügen Reinharten entdecket,

Heinhart mit grossem leyd umbgeben ward, nicht wissen

mocht, mit was fugen doch der sachen zu begegnen wer.

255, 2.

FUGE, f. das mehrslimmige tonslück, in welchem das zu an-

fang von einer stimme vorgclragcne thema von der andern stimme

oder den andern stimmen nachgeahmt wird und durch das ganze

stück wcchselsweise und unter beständigen Veränderungen aus einer

stimme in die aridere geht. Zelter schreibt an Güthe im brief-

wechsel 2,122 über die luge: diese entwicklung eines haupt-

gedankens (woraus ein tonstück bestellt) geschieht am natür-

lichsten und zuverlässigsten durch einen gegengedanken, und
so entsteht in allem was proiluctive kunst heiszt: fiigung

des gegensatzes zum hauptsatze d. h. fuge und contrapunct.

ein mehrstimmiges tonstiick, worin ein bestimmter gedanke

(thema, subject) herschend und erschöpfend durchgeführt wird,

dürfte eine fuge oder ein gefügtes tonstück genannt werden,

da eine fügung ohne thcile nicht geschehen kann, so folgt

dasz eine fuge nicht weniger als zwei stimmen haben kann,

aus deren Zusammensetzung der begriff hervorgeht, aber das

ist, was die herkunft des ausdrucks beiriß, unrichtig, denn diesen

haben wir aus il. fuga, welches eigentlich „fluclü" bedeutet, wes-

halb bei Hemsch 1276, 23//'. fuga im singen, eadem modulatio

allernatim et per vices diveids vocibus expressa, ita ut cantores

se mutuo insequi et quodammodo fugere videanlur. doch scheint

die benennung ursprünglich auf das rasche, lebhafte, glächsam

ßuchtähnliclie des tonslücks zu gehn. fuge. Stieler 5"7. Räd-

LEiN 308'. Steinbach 1, 518, der „vocis quasi fugientis imedalio"

erklärt, zuerst also von einer rasclien, lebhaften gesangsweise.

vgl. füglein.

helle morgcnmusik
strömt vom wipfel.

ihre herzen
tanzen nach den fugen
die der schmelzende vogel tönt.

HöLTT im alm. d. d. nius. Xlli s. 113.

daher auch bildlich von sprechenden: nun war es aber eine

wunderbare contrapunklische fuge, wenn Kniep und der consul

die Verlegenheit des abenteuers, der vorzeiger dagegen die

kostbarkeiten der noch wohl erhaltenen pracht verschränkt

vortrugen, beide von ihrem gegenständ durchdrungen. Götue
28,220; unsere italiänisch- deutsche fuge, denn pater und
küster psalmodierten in der ersten, Kniep und consul in der

zweiten spräche, neigte sich zu ende, als ein officier sich zu

uns gesellte, s. 222; die geschichte der Wissenschaften ist eine

grosze fuge, in der die stimmen der vülker nach und nach
zum Vorschein kommen. 49, 41.

von dem gesangc gieng dann der ausdruck auf blosz mit ton-

werkzeugen ausgeführte stücke der oben bezeichneten art über : ja

auch bei den allcrheiligsten Übungen, an statt dasz ihr {der

Jugend), zur ehre gottes, geist- und anmulhreiche psalinen

und gesänge erschallen sollen, ihr mit wälschen, losen, leicht-

fertigen fugen, fusen, fantastereien und concerten, zu un-
züchtigen, leichtsinnigen hurendänzen anlasz gegeben und
uff der orgel aufgespielet. Moscueroscu Philander 1, 381.

ja mark und ädern könnens fühlen,
wenn ihr den Hügel kaum berührt.
o reichthum neuer fantasien

!

•wie schnell, wie fertig voll und schön
hört man die bunten fugen gehn? Gottsched 1,214.

vgl. fugenartig, fugenform, fugenhaft, fugenweise.

FÜGE, f. 1) enge Verbindung, fügung. ahd. bei Notker fungi

:

also sin psalma heijjet conjunctio vocum (fuogi stimmön)
in cantando (singendo). ps. 4, 3; joh {auch) selber unser
lichamo, unz {so lange als) 6r in sinero lidö fuogi {im lat.

text membrorum conjunctionc) behabet sina geskaft (geslalt),

so ist er mennisken gelih. Boeth. Hallemer s. 144', 165 == Graff
s. 151, 163 ; aber die niitlina dero boumö die gehullen an in')

fuoginon. Marc. Cap. Hallemer 274', 20; unde bediu gevallet

iro iowederer demo andermo in gelimflichero fuogi {im lat.

text jugitate .i. conjunctionc). s. 826*, 99; lougin {Verneinung)

gegeben wirdit fore unde dara näh fuegi. syllog. Hattemer
s. 551, 38. abgekilel ist das wort von ahd. fuogan unserm nhd.

fügen, s. d.

nhd. zusamenfügung, föge, commissura, sutitra, junclio, con-

junctio, coagmenlatio. Henisch 1278.21/"., der aber die beispiele

hierzu 1276, 35 fügen, zusamenfügung des leihs, compages cor-

poris, und 36 fügen des scIiiHs, commissurae navis, zwischen die

beispiele zu fuge gemengt hat. füge Matiiesiüs Sarcpta 58* hat

sich für dieses fuge, wie oben sp. 378 gezeigt wurde, eingeschlichen,

weshalb die stelle dort angeführt ist. cimbrisch vüghe, fufje.

2) gelenk. Gersdorf feldb. 3 und öfter, auch das gelenk an

den pflanzen d. h. der absatz, der knoten, die biegung, wo ein

neuer scliosz anfängt: die Stengel {der walwurz) werden den
hoch fast haarecht und rauch, inwendig hol mit vilen neben-

fettichen oder zweiglein, dieselbigen fügen oder gewerblein

seind mit gebogenen blättlein geschmückt und bekleidet, wie

die Ochsenzungen. Bock kräuterb. 19*.

3) die weise, vgl. fuge 9). wie sie mit keinen fügen (= in

keiner weise) inen hilf wider ir buntgnossen beweisen möchten.
ScuöFFERLiN Livius 69 ; hat dan der hellische fürst noch nit

erkennt, mit was fügen (= auf was für eine weise, auf welche

weise) ich mein so thewr erkaufts menschlichs geschlecht aus

der hellen erlöset. Ayrer proc. 2, 1. fügen hier, von was ab-

hängig, ist der gen. pl.

FÜGE, gekürzt FÜG, adj., nur in den zusammengesetzten adj.

gefüge, ungefüge, kleinfüge. s. die Wörter und fügig.

FÜGEBANK, f. 1) eine an der wand befestigte bank, scabellum

junctorium. Stieler 93 und danach Steinbach 1, 62, der aber in

seiner schlcsischen mundart fügebanke schreibt.

2) ein der gestafi nach einer bank vergleichbarer höbet und zwar:

o) bei den tischlern oder schreinern der grosze etwa drei fusz

lange, von 2 personen geführte schlichlhobcl, die sctidrfen an den

zusammenzufügenden bretern gerade und glatt zu hobeln.

b) bei den faszbindem oder küfern der grosze liegende hcbel,

die seilen der faszdauben zum genauen aneinanderfügen eben und
glatt zu machen, runcina doliaria. Frisch 1, 303'/".

auch fügbaum, fügehobel, stoszbank.

FÜGEBLOCh, FÜGEBOCK, tu. bei den Stellmachern ein starkes

senkrechtes holz mil drei füszen und oberwärts einem zapfen, auf
den die ausgebohrte nahe gesteckt wird, um nach maszgabe der

Speichen die länge der feigen bestimmen zu können. Campe.

FÜGEEISEN, FÜGEISEN, n. 1) das scharfe eisen in der füge-

bank der faszbinder oder küfer, ferrum runänae doliariae. Frisch

1, 303*.

2) bei den gläsern ein hakiges Werkzeug, die nach dem schneiden

und abbrechen der einzusetzenden fensterscheiben u. dgl. an den-

selben verbliebenen überstehenden zacken u. s. w. abzukneipen, was

in der handwerkssprache abfügen heiszt, auch abfiedern, weshalb

neben fügeeisen noch fiedermesser gesagt wird.

FÜGEHOBEL, m. bei den tisciilern oder schreinern ein von

zwei personen geführter hobel, die falze, fugen und nuthen an den

durch dieselben „zusammenzufügenden" bretern zu ziehen, die

fügebank. Adelung, bei Frisch 1, 303' fughobel, weil mit ihm

die fugen gezogen werden.

FÜGEHOLZ, n. etn holz, das an ein anderes gefügt werden soll.

FUGEISEN, n. ein eiseines Werkzeug der maurer, mit welchem

diese den kalk in die zwischen den steinen beßndlichen „fugen"
der mauer streichen. Campe.

FÜGEISEN, n., eins mit fügeeisen, s. d.

FUGEL, m., haben mundarten für fogel oder, wie wir zu

schreiben pßegen, vogel. so die Welteiauer mundart, in der man
fu'l spricht, die zu Sonneberg im Meininger oberlande, aus welcher

Schleicher volksthümliches aus Sonneberg s. 17 füeghel anführt,

die der fürstenthümei- Götlingen und Grubenhagen, in der man
fugel neben fogel hört (Schambach 282'), die Siegerländer, in der

vugel neben vougel gesagt wird (Schütz Siegerländer sprachidiom

1, 12), die der gegend von Elberfeld, in der vugel üblich ist (From-

mann 4, 260 f.), die des südlich der Ruhr gelegenen berglandes,

der fuegel eigen ist (Frommann 6, 48). die sich demnach nur in

gegendeh Mitteldeutschlands, spärlicher des angrenzenden Niedcr-

deutschlands zeigende form fuszt auf alls. fugal, fugl, welches mit

seinem ungebrochnen u sogar in die höchstwahrscheinlich nach dem
Niederrhein hin auf der linken seile des flusses entstandene ahd.

Übersetzung des Tatian angedrungen ist, denn, während ahd. überall

fokal, fogal vorkommt, hat dieselbe {s. cap. 38, 2. 5t, 2. 71, 2.

73, 2) fugal, das auszerdem ahd. nur noch in dohfugal, mergulus,

taucher, tauchente, aus den dem 10. jh. angehörenden Tegemseer

glossen nachzuweisen ist, aus welchen es Dogen in seinen miscell.

1, 208' verzeichnet hat. ein mhd. vugel findet sich nirgends, nur

vogel ; dagegen könnte es mitteld. vorkommen und wirklich führt

Diefenbach 62&' atis einem handschriftlichen glossar des 15. jh.

fugel an.

Auffallend erscheint die form bei Keisersberg. während nem-
lich in den drucken seiner Schriften fogel (s. d.) beliebt ist, steht

in der seltner vorkommeridcn bedcutitng „das von der befruchtung

durch das männchen tm ei befindliche samenklümpchen" fugel

:
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wann dieselb weisse {dasselbe wcisze im ei) hat ain flecklin,

nennet man den fugel. schif der pcn. 112". es ist nichts anders

als vogel, wie auch Jacob Grimm wb. 3,1745 unter flccklein

aujiibt. schwerlich aber ist fugel der mundarl des Elsasses enl-

nommen, denn diese hat für vogel, avis, die form veaujel (Arnold

Pfingstmontag 60. 121. 139), tind warum sollte in jener bedeutung

vom flecklein im ei eine andere gebraucht sän.

FUGELER, FUGLER, m., könnte, wie fugel für fogcl, für

fogcler (s. d.) oder nach unserer gewohnten Schreibweise vogler vor-

kommen, mir mangelt aber jeder beleg, nur Idszt sich anführen

ein alts. Fugleri, Vugleri, jetzt der Vogler, als name eines im

herzogthum Braunschweig nördlich von Holzminden gelegenen berycs

(FöRSTEMANN 2, 1624), wonebcn die ahd. form Vogilari (ebenda

s. 534).

FÜGELERIN, FÜGLERIN, /". was fügerin,^ kupplerin. dies

nach mhd. ffigierin, in welches von „lena, fulerln" eines dem

13. jh. angehörenden Rcichenauer glossars das letzte wort in der

handschrift verbessert wurde, s. Mone anzeiger 8, 397, 12. fuglerin

aber läszt auf ein mhd. vüegeier in dem sinne von kupplcr

schlieszen, das von fiigeln = kuppeln abgckitet ist. sonst hat

mhd. vüeglerinne die bedeutung schlieszerin, thürhülerin:

ich bm die fueglerin genant,
der tür ich hie huet. Liedersaal 1,200,72.

s. das gleichbedeutende mhd. vüegel unter fiigeln, kuppeln.

FUGELN, auf dem eise gleiten is. schleifen!, auf dem Schlitten

fahren, thüringisch, s. Frommann 4, 263, der das wort aus Keller

Thüringer idiot. 22 anführt, der urspimng ist dunkel.

FÜGELN, für vögeln, calcare. Megenberg 216, 16.

FÜGELN , kuppeln, ein sich aus „fornicationem promovere,

fSgelön" in dem unter fiigelerin erwähnten Rächcnauer glossar

bei Mone anz. 8, 397, 13 ergebendes wort, dessen rein mhd. form

viiegeln sän würde, abgeleitet von dem mM. femininum vüegel

= schlieszerin, thürhülerin, welches in folgender stelle des Liedei-

saals aufbewahrt ist:

die fuegcl nam mich bi der hant,

si gieug mit mir iinz da ich vant
min pfert, da ich ej liej stän. 1,208,363.

diese fuegel aber ist dieselbe person, die vorher s. 200, 72 fueg-

lerin genannt wurde {s. fiigelerin), und so wird auch jener aus-

druck die bedeutung kupplerin gehabt haben, in welcher fiiglerin

sich findet, abgelälet ist vüegel von mhd. vüegen (s. fügen) in

der bedeutung ans zum andern verbinden, vei'cinigen, nach welcher,

da mhd. vüegerin in dem sinne von kupplerin steht (s. fügerin),

sich die von kuppeln entwickelt haben muste, in der übrigens das

verbum selbst nirgends erscheint, doch vgl. fugen III 1).

FUGEN, eins mit fügen (s. d.), nur ohne umlaut erhalten,

es steht

I. transitiv in den bedeultmgen

1) passend d. h. wolanschlieszend verbinden : und fugeten sie

(es ist eine von einander gesägte slange gemeint) genau wieder

an einander. Heilmann übers, des Thucyd. 586 ; dieser aus vielen

stücken zusammen gefugte streifen papier. Winkelmann 2, 102;

die graben (von Heilbronn) sind sehr tief und fast bis herauf

gemauert, die mauern hoch und aus quaderstücken gut gefugt

und in den neuern zeiten genau verstrichen. Göthe 43,70;

nicht die äuszre nichtge Jugend,
um die innre fleh ich dich,
welche, lieb und töne fugend,
schöne göttin, spiel um dich.

RöcKERT 2 {tied an die morgenrölhe) ;

die mönche konnten mittlcrweil
baumstämme zusammenfugen. Heine romanzero 26.

bildlich : ein fest gefugtes anwesen hat so viel innere Stetig-

keit. Auerbach dorfgesch. 4, 21 ; ein noch so fein gefugter (= in

allen seinen theilen fest anschlieszender, in einander greifender)

neuer gesellschaftsplan, schrißcn 20, 246.

Mitunter, wie in der stelle von Gütue, zumal wenn man bei

diesem 40, 259

wo der stein aus der fuge sich rückt und nicht wieder ge-
setzt wird

vergleicht, erinnert fugen so lebhaß an fuge, dasz sich der glaube

aufdrängt, es sei hier von diesem letzten worte abgeleitet, allein

die ablcitung ist eine nur scheinbare, Iceine wirkliche, selbst in der

folgenden bedeutung, die noch enger an die von fuge tritt.

2) in eine fuge oder wie in eine fuge einpassen: man sieht

den tag durch d'fug, sie ist übel gefugt. Henisch 1277, 27
nach Maaler, vgl. fuge 1). diese bretcr sind gut gefugt, der
glascr hat die fenstcrscheiben wol ins blei gefugt.
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der wil, dasz seinetwegen sich
umwende jedes rad,

das gott so gottesmeisterlich

ins gleis gefugel hat. Gleim 4, 236.

3) zukommen machen, erlheilen, nach wünsch thun. vgl. fügen

I 4). mit dat. der person: was dem herrn hirinnen und sonst

ferner gefugt werden kan, darzu hat er alzeit fcilig-bereit

seinen m. s. w. als schlusz eines briefes in Bütschkys kanzl.

493. in diesem sinne steht fugen nur sehr selten, desto häufiger

aber fügen.

IL reflexiv in der bedeutung: sich wolanschlieszend verbinden,

sich in fugen oder wie in fugen fest verbinden.

riesenhaftig grosz
wächst meines volkes Jugend
ein eherner koloss
gliederstark sich fugend. Röckert 146.

auch hier liesze sich an ableitung des wortes von fuge denken,

doch ist dieselbe, wie bei den eben angeführten bedeulungen, eine

blosz scheinbare.

IIL intransitiv in den bedeutungen

1) eine probenacht halten, im Bregenzer wald (Scumid 208).

vgl. fügein und fügerin.

2) angemessen sein, passen:

wer reden wil, so er nit sol,

der fögt in narren orden wol.
Bhant narrensch. 19,6;

die fägt dir nit zu ainem weib,
nu für si pald hinwider ausz

!

UuLAND voltiü. 197,8;

meine eitern meinten, das liebe mädchen würde in ihre Ver-

hältnisse nicht mehr fugen und passen. W. 0. (Örtel) von Hörn

rhein. dorfgesch. 1, 202.

3) nach wünsch sein, nach willen sein, günstig sein:

wohl dem, der in sich kan ruhn,
der läszt seine segel nieder,
wenn das wetter hat sein spiel

und der wind nicht fugen wil. Fleming 328;

gott, der leitstern, ist nicht trübe,

zeigt den weg auf fremder see.

eurer hohen fürsten liebe

sein die brüder Helene.
wind und lluht fugt nach begehren
durch so manche wünsch und zähren. 483.

gewöhnlich aber mit dat. der person: diejenigen, welchen das

glück . . . gefuget. Oi.eabiüs pers. reisebeschr. 1,1; vielleicht

möcht ihm das glück in der frembde besser als in seinem

vaterlande fugen, pers. rosenthal 3, 27 ; im besondern aber sagt

man einem fugen in dem sinne: nach dessen willen thun, ihm

willfahren, sich nachgibig gegen ihn bezeigen, wolle sonst gerne

e. gn. hirinnen fugen. Butscuky Aa/ts/. 854 ; dieser (Eudämon)

versicherte hingegen Vocionen mit groszen betheuerungen ihr

zu helfen, wenn ihm die benöthigten mittel und gelegenheit

dazu verschaCFt würden, als ihm nun in allem zu fugen ver-

sprochen, ja alles selbst nach belieben anzugeben enträumet

ward, erkiesete er hierzu die tiefste einöde des gabretischen

waldes. Louenstein Arm. 2,917'; er fugt ihm in allen stücken,

indulget ei in omnibus. Stieler 576 ; ich will dir hierinne gerne

fugen, hac in re impedimento tibi non ero. ebenda;

die mutter seufzt, sie wuszte freilich wohl,
wie sehr man oft den kindern fugen soll.

Hagedorn 2,337 = (1764) s. 175,

d. h. nachgibig sein soll, fugen, iemanden zu willen sein.

Schmotther 350'; ich kann ihnen hierin unmöglich fugen.

Heynatz antibarb. 1,429.

4) erwünscht sein und zum vortheil gereichen, zum nutzen ge-

reichen, zuträglich sein, ebenfalls mit dat. der person: es fugt

mir, gereicht mir zum vortheil, ist mir nützlich.

zuom vierden mal scholt wissen daj,

daj die speis dir fuget bat,

so der hunger mit dir vicht.

Wittenweiler J'ing 27', 4

;

du hast fast alles angewendet
was deiner liebe fugt. R. Neukircu bei Adelung;

wenn es meinen absiebten fugt, lasse ich es mir gefallen.

Heynatz antibarb. a. a. o.

FUGEN, n., der inf. des vorigen verbums substantivisch.

FÜGEN, aptare, conjungere, committere, ordinäre, ahd. f u o ka n,

fuogan, fuagan, foakan, foagan, mhd. füegen, vüegen, alts.

fögian, mnd. vogen, nnd. fogen, fügen, mnl. voeghen, nnl.

voegen, ags. fegan, jüngere, fries. föga, altn. fehlend, aber aus

dem nd. eingewandert schtved. foga, dän. föic. die goth. form
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würde, wenn sie sich fände, fögjan lauten, noch bair. füegen,

doch in manchen mnndarlen Süd- und auch MiUeldeutschlands,

z. b. der wetlerauischen, oberhessisclien, erloschen, das wort ist

abgeleitet von dem praet. eines verlornen goth. fagan praet. fög

part. praet. fagans, ahd. fakan praet. fuoc part. praet. fakanfir, für

welches sich die bedeutung sich passend verbinden, sich so ver-

binden wie eins zum andern passl, vermutlwn Idszt, so dasz also

fügen ursprünglich so viel als passend verbinden bedeutet haben

und eben so als factitiv von jenem fagan erscheinen würde, wie

führen (s. d.) von fahren, dieses fagan aber wird bestätigt

durch das davon abgeleitete goth. adj. fagrs aptus, pastend, geeig-

net, ahd. utid alts. fagar pulcher, schön (Gkaff 3,420/'.), ags.

fäger schön, engl, fair, altn. fagr schön, schw. fager, dän. favr,

so wie durch das ebenfalls davon abgeleitete fegen {s. d.), falls

dieses nicht auf das bei dem tvorte von Jacob Grimm mit recht

aufgestellte noch ältere, auch jenem fagan zu gründe liegende

goth. faihan praet. sg. fah pl. fehun part. praet. falhans zurück-

führt, welches bedeutet haben wird: in hinsieht auf etwas wahr-
nehmen dasz es zur Verbindung sich eignet, passt, über etwas Zu-

friedenheit empfinden, sich freuen, diese letzte bedeutung hat denn
auch wirklich die jenem goth. faihan genau entsprechende ahd. form
fiihan, die jedoch nur von dem Übersetzer des Talian in dem von

ihm häufig gebrauchten gifehan praet. sg. gifah pl. gifähun part.

praet. gifehanßr, sich freuen, vor freude hüpfen, frohlocken (Grakf
3,417/7".) beicahrt wurde, neben dem h aber erscheint goth. wie ahd.

in Wörtern, die diesem verbum entsprossen oder von ihm abgeleitet

sind, auch g. so steitt neben goth. fullafahjan, jemand ein genüge

thun, das ahd. in dem zusammengesetzten adj. gifag contentus,

zufrieden {gl. wirceburg. 979'. Boeth. 79. 81. 83. Diut. 3, 2ti2)

erhaltene fag mit den ahd. ableitungen fagön, fagSn, genüge thun,

befriedigung gewähren (0. 1,8,22. IV, 26, 36), und neben goth.

faheds f. freude das alts. fagan froh mit goth. ahd. faginun,

nch freuen, alts. faganon, ags. fägnian, altn. fagna. bcrührung

mit goth. fahan alid. fdhan nhd. fahen scheint nicht stattzufinden.

Das wort slelU

I. seinem Ursprünge nach transitiv in folgenden bedeutungen

:

1) passend verbinden, wolanschlieszend verbinden, wolanschlieszend

fest machen, in Verbindung bringen.

ahd. ouch thara zua fuagi silabar genuagi. 0. 1,1,71;

an einen lapidem angularem winchel stein d6r zwene parietes

zuö wende fiioget. Noteer ps. 47,5; fisiu wi-rlt ne geeinöti

sih nicht ze einemo bilde föne so misselichen unde s6 wider-
wärtigen iro teilen, so wager unde fiur ist unde luft unde
erda: übe einßr ne wäre der so misseiichiu zesamine fuogti.

Boeth. 172. im mhd. dagegen sclmnl die bedeutung erloschen und
taucht erst wieder mit dem beginn des nhd. auf. fugen, jüngere,

voc. 1482 ib\ jungo, ich füg zu sammen. Dasypodiüs loe',

der dann neben conjungo, ich bind an einander, ich föge zu-
sammen noch 106' dejugo, ich trenne oder fög von ein-

ander und 227" dissocio, ich föge von einander, ich trenne
hat, in welcher letzten stelle ihn Serrancs z2' ausschreibt so wie

1 8' bei jüngere, zusamen fügen und conjungere, zusamen fügen
oder an einander binden, ich füg, füg zusamen, hefift, henck,
setz oder thü zusamen. Aiberus dict. mij\ interjungo, ich
füg darzwischen. ebenda, bei Maaler 145", in überänstimmung
mit Dasypodiüs, fögen, zusamen fögen, jüngere u. s. w., und
dann 145' von einanderen fögen, dejungere. fast gleicher weise bei

Henisch 1277,31 u. 33, der aber auch 44/". anführt man solte

die sägel an die schiffe fügen oder anhenken. Stieler 576
bietet in dieser bedeutung kaum ein beispiel, dagegen Steinbach
1, 518 ein bret an das andere fügen, er fügt die balken an-
einander, die Worte an einander fügen u. s. w.

Bei Luther ist das wort in der bedeutung geläufig : fünfe {teppiche)

soltu an einander fügen und sechse auch an einander. 2 Mos.
26, 9, vgl. 36, 16 ; und machet fünfzig gülden hecklin und
füget die teppich mit den hecklin einen an den andern zu-
samen, das (dasz) eine wonung würde. 36,13; wir baweten
die mauren und fügeten sie ganz an einander bis an die
halbe höhe. i\VA. 4, 6; die art, wie das Universum zusam-
mengefügt ist. Kant 6,85; wir bedürfen dessen, was wieder
sammelt und füget, was zerstreuet und zerrüttet war. Clau-
dios 8,14; trübe fensterscheiben, wundersam gefügt, deuteten
auf erfreuliche farbenpracht von innen. Götiie 21,221; auf
ein so liebenswürdiges bekenntnis war freilich kaum eine
erwiderung möglich, doch wuszte die freundin dagegen etwas
in Wühlklingende worte zu fügen. 22,66;

und schon der pfeiler, der gespalten,
er hebt gefüget sich empor. 13,310;

IV,

fiel mir ein wagen ins äuge, von tüchtigen bäumen gefüget.
40, 245

;

und der thore weite flügel

setzet mit erfahrner band
Cybele und fügt die riegel
und der Schlösser festes band. Schiller 56';

wohl steht das haus gezimmert und gefügt,
doch, ach — es wanlit der gnind, auf dem wir bauten. 519*;

an den bau, den wir fügen wollen. Tiece novellenkr. 4, 209

;

frage nicht, was mülisam heute
deine band gefügt. RCckert 1.

neben dem acc, oder beim passiv von fügen dem nom., mit dem
dat. der sache oder auch der person, an die oder zu der gefügt wird

:

füge haupt dem rumple wieder. Götue 3, 15

;

das ist die quäl, die das geschiedene
für ewig losgeriszne glied aufs neue
dem schmerzergriffnen körper fügen will. 9,326;

hinab zum hades! eilte doch die königin
mit ernstem gang hinunter, ihrer sohle sei
unmittelbar getreuer mägde schritt gefügt. 41,246;

neben das veiichen flicht

die narde, die von liebe duftet,

füge sie zierend dem kränz ans ende. Herder Terps. 1, 149
;

imd er {Jupiter) füget ihr (Katisio) küsse,
nicht in gehörigem masze.
et oscula jungit. Voss Uvid nr. 8, 23 (metam. 2,430).

neben dem acc. mit praepositionen : etwas an etwas fügen:
füge deine bitte an die meine. Jean Paul Hesp. 2, 175. er

fügte an den hut eine schleife, etwas auf etwas fügen,

maclien dasz es fest darauf ist

:

dich {redet ein teufet den andern an), o du theurer,
hascht' er (der hufsclimied) am schwänz und fügte die zottige

lend auf den scnleifstein,
den der berufne gesell umdrehete: dasz du gesäszlos
schriest. Voss i'rf. 15, a7.

etwas in etwas fügen, machen dasz es darin fest ist:

aber Automedon jezt und Alkimos fügten die rosse
schnell in die seile des jochs, die zierlichen. Voss //. 19,392.

etwas mit etwas fügen, es mit demselben eng verbinden:
so füg ich nu, zu danken dir,

auch die begird mit der gebühr. Weckherlin 131.

diese Verbindung mit der praep. mit ist nicht gerade üblich, desto

häufiger aber die mit zu, abo etwas zu etwas fügen : als hah
ich auch itztmahlen ... noch andere meine gedichte zu den
vorigen gefüget. Weckherlin rorr. zu den weltl. ged.;

fügte man zu jedem triebe
diese reine freundschaftsliebe.

WiTHOF !/('(/. (Hremen 1751) s. 160;

mir hat die mutier nicht leinwand alleine
auf den wagen gegeben, damit ich die nackten bekleide,
sondern sie fügte dazu noch speis und manches getränke.

GÖTHE 40, -247.

er fügte zu den rosen noch vergiszmeinnicht und band den
straufiz. besonders anzuführen ist hier die redensart zu häufe
fügen, nd. to hope vogen (Diefenbach 143"), zusammenfügen,
conjungere. s. häuf, als die schele oder bögel im kränz das
ende und anfang zu hauffe füge. Luther 4,408', d.h. zusam-
menfüge, verbinde, s. bögel, wo diese stelle mit den zunächst

vorausgellenden warten angeführt ist.

etwas zwischen etwas fügen, in theile eines gegenständes oder

in gegenstände zur Verbindung mit ihnen befestigen, in ihnen eine

zugleich mit Urnen verbindende stelle geben, zwischen die blumen
fügte er grüne blätter. in dieser baumreihe sind zwischen
die acazien vogelbeerbäume gefügt.

2) genau und fest aufeinander- oder anpassen, diese bedeutung

scheint das wort in folgender stelle aus dem anfange des 16. jh.

zu haben : wenn du w ilt vester (fenster, s. d.) machen mit ge-

inolten (ferbten) glas, es sey pild oder gewechs oder woben
{wapen), wellerley das ist: so mustu dir das laszen entwerfen
auf papir einen nialer, was oder wie du das machen will,

und das legestu für dich auf die bang {bank) und dar auf

mustu das glas fügen, das du den (denn) nach dem stock

machen will, und wisz dasz du vor hin must haben geverbtes
glas, wie du das pild oder das gewechs machen will, rot

oder grün oder varb {farbig) du machen wilt, die teilestu

ausz auf das pild oder gewechs, das vor dir entworfen ist,

und wann du das stok glas ganz gefüget hast, so mustu es

lassen ligen und bewaren das es nit verrucket vverd. Man-
NERT miscellanea {Nürnb. 1795) s. 114. an das abfügen = ab-

kneipen der nach dem schneiden des glases gebliebenen überstehenden

theile, wie zacken u. dgl., mit dem fügeeiscn bei den gläsern ist

hier nicht zu denken.

Eng zusammen aber mit der angegebenen bedeutung des auf-
einander- oder anpassens hängt die nächstfolgende

3) passlich gestalten, s. Ben. 3, 442*. sie löste darauf die

goldne kette vom halse, an der das bild ihres vaters gehangen

25
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hatte und legte sie mit leiser band über die andern kleinode

bin, 'worauf Eduard mit einiger bast veranstaltete, dasz der

wüblgefügte deckel (die für eine verliefung im grundslem des

neuen liauses schlieszend zugehauene deckplatte) sogleicb aulge-

stürzt und eingekittet wurde. Gothe 17, 100.

Aus dieser bedcutung entwickelt sich wieder die folgende:

4) ordnend geslallen: es ist alles im hause gefügt und zum

empfange des jungen paares bereitet,

'"^sie dann fügte den rock geschickt *« falten und hangt ,hn

auf an den pflock. Voss Od. 1,440 (1781 4,i9).

ahstracler: ordnen und endgültig bestimmen, das übrige {auszer

der Stellung der deutschen stauten zu einander und den grenzen

Frankreichs) wird auf einem kongresz in Wien gefügt. Hebel

(1853) 3,82. ,...-, j j„
An diese und die vorhergehende bedeutung knüpft steh dann die

nächslkommende

:

5) ins werk setzen, zuwege bringen, schaffen:

mhd. ouwi {spricht die königin), min her Iwein,

wer hat under uns zwein

gevüeget dise minne? Iwein 2343;

nach frouwen minne lit maneger tot.

si füegent jämer unde not,
.

hörzeüebe und herzeleit. Wujalots 194,38;

Minne vüeget hübschen üben
liebe?; leben unt da bi hohen muot. MSH. 1,94 ,4.

^

nhd. diese weit, darein mich got gefügt hat. Frank wellb. 22a ;

1. und I. list und lügen
, o« ir

kunten manche heurath fugen. Logau 6, ib, ib.

statt des acc. kann auch ein salz mit der conj. dasz folgen.

so schon mhd.
sun, ob dir got gefüege ein wip

nach sinem lobe ze rehler e,
• , i. . ,u,,\

die solt du liaben als dinen hp (halten wie dich selbst),

und füege da? e; so geste {mache dasz es dahin kommt),

daz iuwer beider wille g6

üs einem herzen unde ouch dar. Winsb. 8, 4.

6) zukommen machen, zulheilen, erlheilen, gewähren, in dieser

bedeutung steht das wort mhd. mit dem dat. der person und dem

acc. der sache:

mhd. got vüege iu bei! und &re. iw. 1991;

d6 bat si (Kriemhilt) got vil dicke füegen ir den rät (die mittel),

da? si ze gebene bete golt, silber unde wat,

sam {wie) e bi ir manne, dö er noch was gesunt. Nib. 1187, 1

,

nhd der geiz thut auch den armen treiben

dasz er sich auch nicht lest benugen

an dem, das im gott zu thut fugen. H. Sachs IV, 2, 104 .

dann bietet sich in ähnlicher weise : der vater fügte ihr hierauf

zur anfwort in Oleahiüs pers. baumg. 9, 10, insofern eben so

wol fügte ihr hierauf die antwort gesagt werden könnte, sonst

erscheint fügen in dem sinne auch mit bloszem acc: wer kans

fügen nach eines jeden genügen. Henisch 1278, 43 ;
wies gott

fügt, so mir es genügt, quo nos fata trahunt retrahuntque se-

quamur. Stieler 576; auf das gelübde seiner hofligkeit weis

ich keine schicklichere antwort zu fügen, als das ich hm-

widerüm verspreche, seinen befehlen u. s. w. Bütschky kanzl.

40- seine auf mein leztes gefügte beantwortung. 51;

dies. Teiresias, ward dann gefügt von dem ewigen selber.

Voss Odyssee 11, 139.

bei beibehaltung des dat. wird mit fügen auch der inf zu wissen

verbunden, der gleidisam an die stelle des acc. tritt, der ausdruck

hat den sinn wie zu wissen thun, ahd. tuon zi wijjanne, doch

erscheint er uns, da wir bei fügen zugleich an enge Verbindung

denken, eindringlicher: ich füge e. k. f. g. unterthäniglich zu

wissen. Luther br. 3, 95; mein herzliche lieb, edler Jüngling,

füge ich dir zu wissen, buch der liebe 236,3. doch daneben

auch und zwar gewöhnlich wieder mit wegfall des dat. : ich Mar-

tinus Luther genant, doctor der heiligen schrift, augusliner

zu Wittemberg, füge menniglich zu wissen. Luther 1,354'.

$0 noch im gehobeneren stil des befehls, der Verfügungen, wenn

der fürst schabt wir fügen hiemit zu wissen, oder wenn es

heiszt wir burgemeister und rath fügen hiemit zu wissen.

mit den accusativen es, das und wie der acc. kann auch ein

salz mit dasz folgen:

mhd. \i was iur Alle (züclUiqung)

unt was ave gotes wille,

der da; fuochte,

da; mich der chunich ze vater biete

unt al ditze lant

gab in mine hant. Diut. 3,110;

ob e; dir Sselde (das gli'icli) füegen sol

da; du gelebest die lieben zit

da; dir ir (der frauen) güete fröide git,

so kan dir niemer ba; geschehen. Winsb. 13,3.

nhd. da fügt glück, das (dasz) er mit einer ianzen in ein

Seiten gercnt und todlHch verwundt ward. Schoffeblin Livius

147*; mein unstern fügte es, als ich zu Athen war, dasz Plato

die ganze zeit über abwesend sein muszte. Wieland 34, 72.

Ist das, dessen zukommen veranlaszt oder bewirkt wird, etwas

uJiangeneimes oder übles, so hat fügen mehr den sinn des be-

stimmteren zufügen:

mhd. von ir dulde ich ungemach,
manig ach
vüeget mir diu reine. MSH. 109', 3, 3;

Ode gibt sis üf ir kintheit,

swem si füeget herzeleit? Parz. 433,12;

min hant im schaden füeget. 703, 13.

nhil. wer mit unrecht schaden fügt. Schwarzknbkrg 146,1;

dasz er ihm solchen gewalt fügen dürft. Ayrer proc. 3, 5.

Hierher gehört auch das passivische gefügt sein, zugetheilt sein,

beschieden sein, mit dem dat. der person. so wenn Diogenes zu

Alexander spricht:

an solchen gaben mich benügt,

di mir natürlich sen gefügt. Schwabzknberg 117,1.

ich bin arm, mir ist es nicht anders gefügt.

In dem sinne verschieden von den n\t füegen m der oben

angeführten stelle aus dem Nibelungenliede ist einen rath fügen

bei Chamisso (1864) 5, 118, wo dieser in einem bricfe vom jähre

1805 sagt: wir fügen einen rath. das kann doch nur so viel

sein als: wir halten einen rath. eben so s. 130 in einem bnefe

vom jähre 1806: vor allem musz ich euch wiedersehen, dann

meine pilgrimsfahrt nach dem Frankenlande thun — dann

nach dem von uns gefügten rathe enden, was ist dies anders

als: nach dem von uns gehaltenen rathe.

Aus dem transitiven fügen nun geht zunäclist hervor

IL reflexiv sich fügen und zwar in den bedeutungen:

1) sich passend dazu thun, sich passend verbinden, sich an-

schUeszcnd verbinden

:

ahd. ir sculut io thes gipähen mit sulichu iuih nähen,

mit reinidön ginuagen zi drubtine imh fuagen.
0- 11, lo, 24.

SO auch altkölnisch sich fügen bei Haltaüs 545. nhd hey-

rathete . . . hernach die donna Eleonora , allein ob sich

hiermit gleich ein besonders schöner weiblicher cörper an

den meinigen fügte, so u. s. w. Fekenb. 1, 522 ;
zu diesen un-

glücklichen gebrechen der despotie fügt sich unvermeidlich

ein anderes, wobei noch zufälliger und unvorhergesehener

sich gewaltthaten und verbrechen entwickeln. Göthe 6, 2ü6;

es ist so mancherlei zu sagen, mündlich fügle sich wohl

eins ans andere, entwickelte sich wohl auch leicht eins aus

dem andern. 22, 189 ; orte drängen sich, höfe fügen sich da-

zwischen, so dasz sie, hintereinander gesehen, sich zu be-

rühren scheinen. 43, 250, vgl. oben sp. 386 etwas zwischen

etwas fügen ; ihr wahres fügt sich zu dem anerkannten rich-

tigen oft unbemerkt. 54, 26

;

fest wie die wand sich füget ein mann aus gedrängeten steinen,

eines erhabenen saals, die gewalt der winde f^mmdend

:

also füsten sich heim' und genabelte schild' an einander,

tartscb an tartsche gelehnt, an beim
^^^^'J/\]%^.^^ll''^"

stiebt mit dem schwert iM_(den ^o^'O Prokne wo bmstxmA
seite sich fugen. Ovia ni . öo, iiit

,

leise nach des liedes klänge c„„,,,=. ^R^
füget sich der stein zum stein (als mauer). Schiller ob .

2) sich schicken, sich passen, passend sein, überhaupt passen,

angemessen sein

:

.

mhd. sich füeget pa; ob wemt ein kint

denn ein bartohter man. Parz. 525, b.

nhd gleich wie der epheu sich wikkelt und windet, also be-

kwehmet er sich auch mancherlei menschlichen eigenschaften

zum sinnbilde, das er die beume umfähet und durch ihre

handbitung empor strebet, füget sich auf ehrliche gemütter,

die mit vermögen nicht wohl gefüsset sein und deswegen

sich bei grossen herren einsclimiegen. Butschry Palm. 7ü7

;

disz fügt sich hieher nicht, cela n'est pas propre ä cela. Räd-

lein 309" ; eine Verstandes- und Willensübereinstimmung, wo

kein nein 'leidlich war, wo lauter ja sich fügten. Hippel 11,98.

diese bedeutung kommt jetzt selten vor.

3) sich accommodieren, sich nach erfordernis bequemen, sich

durch die umstände bestimmt nach oder in etwas schicken, sich

nach den umständen oder nachgebend drein finden, diese bedeu-

tung ist erst nhd. und zwar, wie es scheint, im 17. jh. aufge-

kommen, in ihr aber steht das wort

a) zunächst mit einer praep. wie aus, zu, nach, in

:

seinem beutel baue vor, wer ein wüstes gut wil pflügen

:

wann das gut wird sein erbaut, wird der beutel wüste l.e?o n,

wird sich kaum ums sechste jähr wieder ausz den falten liigeu.

LoGAU 2, 220, 09

;
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so fein kan auch sich fügen
zu orth, zeit und person der bundte lieuclielmann. 3,216;

die seiinsucht trieb ihn an, des winters grimm zu triegen.

sein Zimmer muszte sich zu einem garten fügen,
da lociit er allgemach das bunte frühlingsheer
mit angenemem zwang zur Irüben Wiederkehr. Drollinckb 66;

gleich olfenherzig zu sein, so däucht mich der mann nicht klug,

der ohne gegenliebe zu holfen,

zu solchem dienstc sich fügte. Wieland 4,131 {Amadis 1, 10);

ach ! versetzt ich, mein herr, ich habe leider mich niemals
gerne zur arbeil gefügt. Göthe 1,339;

er ist nun einmal nicht gemacht, nach andern
geschmeidig sich zu fügen und zu wenden,
es geht ihm wider die natur, er kanns nicht. Scuilleb 335'';

denn mir befiehlt ein kaiserlicher brief,

nach eurer ordre blindlings mich zu fügen. 387';

sie (die herzonin) wird in das nothwendige sich fügen,
ich kenne sie. — das ferne, künftige beängstigt
ihr fürchtend herz; was unabänderlich
und wirklich da ist, trägt sie mit ergebung. 374'.

b) mit dat., bezeichne dieser eine person oder eine saclie:

jetzt, Polyphont, erfülle dein versprechen

!

ich komme — mich dem meinigen zu fügen. Gotter 2,278,

d.h. mich nachgebend drein zu finden, es zu erßllen;

von allem die seele
fügt alles sich meinem befehle:
mich vorlaut zu meistern,
maszt niemand sich an. 3, lxxti;

denn wer der list sich wohl noch fügen will,

wird der gewalt sich widersetzen. Göthe 13,277;

wenn auch meiner vorstellungsart nicht eben immer dem Ver-

fasser sich zu fügen möglich werden konnte. 50, 52.

c) in allgemeiner hezeiclinung, d. h. ohne praep. oder abhän-

gigen dat.: auch bei dem deutschen (Gil-Blas) ist der charakter

gut von haus aus, läszlich, wie es einem untergeordneten

geziemt, der sich von kindheit auf zu fügen hatte. Göthe

45, 246

;

rucket zusammen und füget euch fein. Röckert 217.

4) sich passend gestalten, sich angemessen bilden:

Faust, erst haben wir ihn reich gemacht,
nun sollen wir ihn amüsieren.

Mephist. du wähnst, es füge sich sogleich. Göthe 41,72.

vgl. auch die vorhin angeführte stelle von Droixinger.

5) nach passlicMeit wohin kommen, sich wohin begeben, se con-

ferre, ire.

ahd. wib, quad er, nü zeli mir, war sint thie widorrttun thir,

thie sih zi thiu hiar fuagtun, so leidlicho nü ruagtun.
0. 111,17,54.

mhd. ach süeje Minne, in {ihn, den kummer) wende
Tüege dich in ir herze uude gib ir niinnen muot!

MSII. l,t)6',2, 4;

wgr die äugen w611 verschüren mit den prenden,
sin leben enden
mit guoten zenden,
übel essen, ligen in d^^m strö

:

der fueg sich in die Larabardic,
da vil manger wirt unfrö. Wolkensteih s. 66, 15, 1,5.

nhd. mit dem die schivu, die minneclich
wolt von der wilden fügen sich
usz irem gemach herl'ür. Hälzlerin 11,8,262;

hiemit so gond all heim zuo üwer ruow
und morn (morgen) so fuegend üch wider herzuo

!

faslnachlsp. 897, 1

;

lu Rom ist deiner vätter grab.
füg dich dahin zu kind und weib,
daselbst bey deinen freunden bleib. Schwarzenberg 118, 2;

item am gerichtstag . . . mag man das peinlich gericht mit

der gewonlichen glocken beleuten, und sollen sich richter

und urtheyler an die gerichtsstatt fügen, da man das gericht

nach guter gewonheit pflegt zusitzen. Carolina art. 82; dar-

umb ist an e. k. f. g. mein demüteg unterthenig bitte, sie

wollen mir gnediglich zu gut halten und verzeihen, das ich

hinder e. k. f. g. wissen, willen, gunst und bewilligung mich
hieher in e. k. f. g. stad Wiltemberg wideruml) gefügt. Luther

2, 87' (an herzog Friedrich) ; dasz ich . . . mich hieher in e. k. g.

Stadt Wittemberg widderumb gefugt habe. br. 2, 149, wogegen
s. 337 gefügt ; das {dasz) der bapst wolle sich fügen in s. Peters

münster. werke 3, 92; wie wir uns zur ersten vesper in

s. Peters münster fügen wollen. 93'; fügt sich mit fleisz an ein

ort, da er vermeynet die wittfraw allein zu treffen. Wickram
rollw. 54; fügt sich zu der frawen. 56';

sie fügt sich zfl fraw Eva schier, pilger 12 (D3);

sich schnell zum jungen könig fügt, wegkiirzer 13;

nach langen seinen gedenken in ein schönen baumgarten sich

fügen thet. Galmy 2ö ; Friderich sich schnell in sein gemacb

füget. 116; er die botschaft so bald nicht vernimmt, ersieh

von stundan her fügen wirdt. 286. nach bey sich gehaltenem

rahtschlag fügt er sich in die statt. Kirchhof wendunm. 131';

fügt er {der knabe) sich darnach auCf die gassen. 259'; auf

disz gespräch fügeten sie sich zusammen unnd fleug der

streit gantz greulich und wundersam under inen an. Amadis

405; in dem er [Darison) sein schilt fürwarf gegen dem streich,

so Amadis auf ihn that, füget sich Agraies zwischen sie beide

unnd sagt: mein vetler, ihr haben genug gethan. 42t; sich

heimlich zu desz Jünglings gemach füget, züchtiglich anklopfet.

buch der liebe 233, 3

;

hierumb zu dir hertznfromme leuth
sich werden fügen glegner zeit

und dich in nöilien rülfen an,
weil man gnad bey dir linden kan.

DiLiNGEK catholischs gesangbüchlein (1589) «.113;

dasz sie sich fügen allesand
zu Franckfurt unten an dem Main. Ayrer 126* {stift Bamberg)

;

wir wollen uns hin zu ihr fügen. 179' (griech. kaiser);

alshalt theten sich zu mir füegen
zwen teufel schwarz und ungeheur. 448* {alter buler)

;

wo die lieb und wollust bulen, zeugen erstlich sie vergnügen,
aber bald wil Stiefgeschwister, schmerz und rew, sich drunter

fügen. LoGAU 2,230, 123;

du sähest hohe ding und wärest nicht vergnüget,
zu bühszen, wie man pflegt, allein der äugen lust,

es hat dein kluger sinn viel weiter sich gefügel,
so dasz dir alles, was erbeblich, war bewust. RisTpam. 450;

solchen erwünschten fortgang {bei dem mädchen) verfolgte ich

mit allerhand reizungen, bisz ich bei nacht von meiner lieb-

sten eingelassen wurde und mich so hübsch zu ihr ins bett

fügte, als wenn ich zu ihr gehört hätte. Simpl. K. 1, 499.

dies erinnert an das in den gebirgen der Schweiz bei Jünglingen

stattfindende zu kilt gehn, auf 6nen nächtlichen besuch zu änem
mädchen gehn (Stalder 2,101), worauf auch Jacob Grimm bei

aufzeichnung jener stelle in einer klammer hinweist.

übereinstimmender bedeutung sind sich zu hause fügen oder

sich nach hause fügen, und sich heim fügen, sich nach hause

begeben: nun die zeit, als die künigia gebotenn hat, komen
was, sich (die jungen männer) zii hause fügten und fundea

daz Parmeno sein ampt mit vleisz hat angefangen. Bocc.

1,9' = K. s. 15,18; wenn die seele deinen leib zur kirche

geführt, hat sie ihn als einen todten klotz sitzen lassen, sich

wiederum nach hause gefügt und bei ihrem mammon er-

lustigt. Müller erquickst. 257 ; als er einsmahls sich heyra

gefüget und seine verwandten in zu empfahen häufig zu im
kommen. Kirchhof wendunm. 125*.

abstraäer erscheint sich fügen in seiner bedeutung sich begeben

in folgender stelle: wo so viel Schreiber disz jähr als das ver-

gangene auszfliegen, so wird sich ein merkliche thewrung in

die gdnsz fügen. Fischart groszm. 63.

Übersieht man die hier beigebracfiten belege für die bedeutung,

so ergibt sich, dasz diese im 15. jh. geläufig zu werden beginnt,

es im 16. jh. in reichem masze ist, aber schon im 17. jh. wieder

abnimmt und gegen ende desselben allmählich erlischt, indem in

ihr sich verfügen auftritt, das durch ver- in dem sinne von fort,

dahin, genauer zu bezeichnen scheint, als das blosze sich fügen.

merkwürdig jedoch bleibt, dasz bei diesem die Wörterbücher des

16., 17, und der ersten hälfte des 18. jh. die bedeutung nicht

anführen, erst Adelung hat sie, die er eine im hochdeutschen

veraltete nennt, mit änigen belegen aus dem Teuerdank.

Endlich ist hier, im anschlusz an die beiden vorhergehenden

bedeutungen, noch zu erwähnen:

6) das impersonale es fügt sich in dem sinne

a) es macht sich passend oder nach wünsch, es gestaltet sich:

gott gibt alles, was wir dürfen ; dasz sichs uns nu nimmer füget,

macht die wollust und begierde, deren stand sich nie vergnüget.
LoGAü 3,59, 10;

ehr fügts nicht besser sich,

als bis zu ross und wagen diesem mann
mit andern wafTen wir entgegen gehn.

BORGER 161' {IL 5,218),

bei Voss Mer: zuvor wird dieses nicht anders.

b) es begibt sich, tritt der fall ein, trägt sich zu, accidit, evenit

:

beszres glücke künt ich leiden ; kümt es nicht? ich bin vergnügt,
wenn sichs, als jetzund icbs habe, nur nicht ärger mit mir fügt.

LoGAU 2,220,58;

nach einigen tagen fügte es sich, dasz ich meiner geliebten

unbekannten in einem der vorhöfe des tempels begegnete.

Wieland 2 s. 35 (Agatlion 7, 5) ; inzwischen fügte sichs zu-

fälliger weise, dasz ich mit der priesterin in einer gesell-

schaft zusammentraf, s. 60 (7, 8) ; durch eine sonderbare ver-

25*
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kettung der dinge muszte es sich fügen, dasz die kirchen-

tiennung mit zwei politischen umständen zusammentraf, ohne

welche sie v6rmuthlich eine ganz andere entwickelung gehabt

haben würde. Schiller 880*. nd. sik fögen, sich zutragen.

Endlich steht fügen

III. intransitiv in den bedeutungen:

1) in beziehung auf Verbindung passen

:

mhd si brähie in (den gebrßsten d. i. das aus dem Schwerte ausge-

sprungene und so fehlende stück) unde sazte in dar:

nu viiogte diu lucke
und das vertane stucke

und wären als einbsere

als ob ej iin dinc waere. Trist. 254, 7.

nhd. und darum {spricht die braut) so wil ich dich,

wann (denn) wir fügen paide wol zu samen
und darf sich ains des andern nit schämen.

faslnachtsp. 577, 7

;

das man und frauen wol zu sammen fügen,

recht sam (wie) ain gürtel zu einer taschen

und eben als ain zapf für ain Haschen. «94,20.

2) passen, angemessen sein:

mhd. iezent so wirt si (die geliebte) genant.

,,nein, ej vüeget weder mir noch ir." MSH. 1, 133', 1 j

si (die speise) vüegt dir wol, si vOegt nicht mir.

Boner 15,52;

wer an den 6ren wil gestän (bei ehren bleiben wil),

der sol dur kein red abe län (keiner Übeln nachrede wegen
ablassen)

:

er sol tuon, waj im vüeget wol. 52, 93

;

wie si wurden gewar
eines, der dem selben hove
vügete zu einem bischove. Pass. K. 9,54;

brüdere, ir sult wijjen,

des ich mich habe gevlijjen

und mir zu lebene gegeben,

das vüget nicht an uwer leben

durch sumeliche hertekeit (mancher strenge wegen). 220, 44.

dag selb klöster sol reht und gewalt hän die weide ze niejenne

äne alle miete mit rossen, rindern, schäfen und rnit all ir

vihe, swie öj im füget und notdürftig ist. urk. von 1293 in

ScHMiDs Pfalzgrafen von Tübingen s. 64.

nhd. ir vindet wol ain ander weib,

die euch füegt für euren leib, fastnachlsp. 500, 24;

ein padschaf und ain wiegen
und ain tisch, der fügt euch eben,
den wil ich euch aucn darzu geben. 574,4;

er (der ritter) fügt mir (spricht die Jungfrau) nicht zwar,

umb in geb ich nicht ain haar. 6t4,b;

ir habt gar hübsche hentel
die fügen gar wol zu neen. 618, 6;

und (ich) lasz mich gern die knaben an tasten

und trink lieber wein, denn prunnen:
darümb so füg ich nit wol zu einer nunnen. 737,25;

und hat ich sunst nichts fürgewändt,
von ewigkayt der seelen stand.

natürlich recht dich des vergnügt,
das dir dein zweyfel nimmer fügt. Schwarzenberc 152, 1*;

er weiszt bas, was dir füget, dann du selbs, dann er spricht

:

ein jeder, der begert, empfacht. Zwingli l, 72

;

dem fügete basz, das er sein brot verdiente
als arbeiter und nicht eyn priester were.

Renner (1549) 21 = 47';

ain gute henn versoten
die fügt wol solchen knaben. ühland volksl. 608,4;

sein leibhengst dir basz fügen thet,

man meint kein solch rosz sei in Rom?
H. Sachs HI, 3, 72' = (1588) 52';

die kammer fügt mir wol und eben. IV, 3,3';

als mich die köchin drausz ansprach,
dacht ich, sie würd mir ein suppn geben,
die hett mir wol gefüget eben,
wann ich in drei tagen kein warmen
hissen hab gessen. 3°;

Clas Schellendaus, du fügst mir nicht (zum hnecht),

dieweil und du die spilsucht hast. V, 357*;

damit ihr lernt was Christen fügt. Ringwald tr. Eckh. B3'.

sprichwörtlich: was einem fügt, das schadet dem andern. Leh-
mann 2, 469, 127.

3) nach'wunsch zukommen, gelegen kommen, nach wünsch sän,

nach icillen sein, günstig sein. vgl. fugen I 2).

do sprach der lew zum stiere:
du lögst mir eben recht! Uhland volksl. 406,5,

vgl. W. Wackernagels leseb. !, 1111,9,

du kommst mir eben ganz gelegen; darinnen ihm auch das
glück selbst nicht wenig fügete. ScntJTZ hist. rer.prtiss. 21; als

uns der wind weil fügete, zogen wir die segel auff. Oleariüs
pers. reisebeschr. 1,4. vilen potentaten füget das glück euser-

lich, wieder ihre feinde: zu hause aber regnet ihnen, in ihrer

Wohnung, das unglück zu. Butschky Pa<m. 531; wann der wind

aufkühlet und füget. Ettner ungewissenh. apoth. 162; Carolus

that (durch die enthauptung), was Conradinus ganz ohnfehlbar

gcthan haben würde, wenn ihm das glück des krieges ge-

füget halte. Hahn hist. 4,258;

der umstand nun fügt ihnen allen sehr,

venoit bien ä point. Brockes 1, 557 (übers, einer fabel
von de la Motte):

so (= also, hiernach) fügt das glücke nicht den freiem überall,

der zeugt mit seiner frau nicht kinder seines leibes,

der freit ein böses weib und mancher statt des weibes
nur einen schönen wiederhall. Lichtwer /"aft. bch. 2 nr. 24.

heute schänt diese bedeulung erloschen, die wieder kein Wörter-

buch des 16. und 17. jh. verzeichnet, mit ihr hängt enge zusam-

men die folgende.

4) willfährig sein, willfahren, nachgibiq sein, nachgeben, nach

verlangen thun, das verlangen erfüllen, zuerst aufgenommen von

Frisch 1, 303", wo „einem fügen, gratificari, obsequi, non im-

pedimento esse, annuere petito". wir fügten ihm natürlicher

weise sogleich auch hierin und die sache wurde daher auf das

beste und zu beiderseitigem vergnügen festgesetzt. Klopstock

12, 364.

FÜGEN, n., der inf. fügen als subst. in allen bedeutungen

die bei diesem verbum unter I und III angegeben sind, schon mhd.,

s. Haltads 545. hier zwei stellen der bedeutung I 5) und 6)

:

es gibt sonst vielerlei vergnügen,
nichts aber ist, was mehr entzückt,

als wenn man in des höchsten fügen
sich mit gelaszner demuth schickt. Günther 100;

und siehst du ihre (der blumen) pracht verfliegen,

so denke : das ist gottes fügen,
drum schwand auch Marianens pracht. Drollinger 119.

In den bedeutungen des reflexiven sich fügen (s. fügen H)

gebraucht man das zusammengeschobene sichfügen, n., welches

in folgender stelle in dem unter II 3) a7igegebenen sinne steht:

während alles philosophieren auf Unabhängigkeit von fremden

vorsciiriften beruht, ist alles juristische die sache des erler-

nens, des sichfügens in das, was nun einmal ist. Hugo natur-

recht s. 1.

FÜGENAGEL, m. an nagel zum zusammenheften, bei schreinern

und zimmerleuten.

FUGENARTIG, adj. einer fuge nahekommend, im wesen mit

dieser übereinstimmend, sowol in vergleichung mit der fuge als

Verbindung und Vertiefung gebraucht, als auch im gedanken an

die fuge als tonstück.

FUGENFORM, f. die form der fuge, durch welche diese sich

von andern tonstücken unterscheidet, doch auch hier erscheint

die fugenform als bebel, als mittel eines tiefen geistes, in-

dem sie alle melodischen gestalten annehmen und gegen-

einander in contrast setzen, ja selbst über den geist sich

triumphierend erheben kann, indem sie der schwäche dient.

Zelter an Göthe im briefwechsel 2, 124.

FUGENGELENK, n. was wechselgelenk, glymus.

FUGENHAFT, adj. das, was der fuge als tonstück eigen ist,

an sich hübend, beinahe furchtbar schwoll zuletzt die Iraner:

ein unmuthiger muth brachte, bei gewandtheit der sänger,

etwas fugenhaftes in das ganze, dasz es uiiserm freunde wie

schauderhaft auffiel. Göthe 23, 14.

FÜGENHAUT, /. diehaid, mit welcher die schienen oder sdiuppen

der an dem hinterleibe der biene befindlichen sechs ringel an diesem

festsitzen, die schuppen der bienen wurden dadurch ganz in

die höhe gehoben und die blättchen ragten hervor, beim
nachsehen fand ich, dasz diese dicken blättchen, welche unter

der lupe mehrere lamellen zeigten, nach dem köpfe der biene

hin von oben nach unten und nach der scbwanzspitze hin

von unten nach oben eine schiefe fläche hatten, es war also

das sich zuerst gebildete blättchen durch das nächstfolgende

und, weil da, wo die schuppen an der fugenhaut festsitzen, kein

räum für zwei blättchen vorhanden ist, etwas abgeschoben

worden. Gündelach naturgesch. der honigbienen 16. vgl. s. lt.

FUGENHÖHLUNG [fugenhölung], /". eine hölUung oder Wölbung,

wo zwei theile zusammengefügt sind:

denn schon sandt ich ihm einen (pfeit) entgegen und traf an
der rechten

Schulter tief hinein zur fugenhöhlung des panzers.
Borger 222' (IL 5,189).

FÜGENKÄFER, m. byrrhus, cistela. der name daher, dasz das

fast kugelrunde ka.ferchen bei einer berfihrung die glieder und glieder-

theile in die wie fugen ausselienden längliclien Vertiefungen des körpers
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und selbst wieder einzelner gliedcrlhmle, netnlich der schenket und

schienbäne, einzieht, wodurch es ganz einem kiigelchen gleicht.

FUGENKUNST, f. die kunsl, eine fuge zu componieren oder,

wie man sich deutsch ausdrückt, zu setzen, da aber die kunst,

indem sie aus dem unendlichen kommt, wieder das unend-

liche sucht, so ist auch die fugenkunst demselben naturge-

setze geniäsz und es entsieht die doppelfuge. Zelter an Gölhe

im briefwechsel 2, 124. vgl. fugensatz und doppelfuge.

FUGENLEIM, m. ein zäher saß, mit welchem die bienen die

fugen und ritzen des biencnstockes überziehen, das slojifwaclu der

bienen. Verschieden davon ist fiigeleim, ein dünner leim bei den

schrnnern. Hübner handlungslex. (1712) s. 1435.

FUGENSATZ, f. die arl tmd weise wie der tonkünsller eine

fuge SU setzen hat oder setzt, der fugensatz von Job. Sebastian

Bach, Mozart, Haydn. vgl. fugenkunst.

FUGENSCHNITT, m. l) die formierung der flächen an den

Werkstücken, dasz diese sich ohne Verbindungsmittel in geraden,

schiefen oder runden mauern, in bogen und Wölbungen halten

können und so die beabsichligte form eines bauwerkes möglich wird.

2) in der Wappenkunde eine Ihälung des Schildes, bei der die

zinne aufrecht steht.

FUGENSTEIN, m. was kreuzstein, silex cruciformis.

FUGENWEISE, adv. in der weise eines fuge genannten ton-

stücks. der lobgesang der menschheit, dem die gottheit so

gerne zuhören mag, ist niemals verstummt, und wir selbst

fühlen ein göttliches glück, wenn wir die durch alle zeiten

und gegenden vertheilten harmonischen ausströmungen bald

in einzelnen stimmen, in einzelnen chören, bald fugenweise,

bald in einem herrlichen vollgesang vernehmen. Göthe 53, 75.

FUGENWERK, n. im Seewesen die sdmmtlichen inhülzer d. h.

die rippen des schiffes. bei den zimmerleuten und schreinern das

verschiedentlich zusammengefügte, insofern es ein ganzes bildet.

FUGER, m. einer der willfährig ist, der nachgibiff ist, „obse-

cundans, connivens, permütens, consenliens". Stieler 577. von

fugen.

FÜGER, m. eigentlich überhaupt einer der fügt, von fügen I.

zusamenfuger, conbinator. voc. 1482 qq4*.

im besondern ein anordner, eine der Ordnung schaß, der in Ord-

nung bringt, „diribitor, ordinator, director". Stieler 577. schon

ahd., doch erst im 11. jh., fuogäri, vuogiri, ordinator, stralor

(Graff 3, 424. 5, 748). nach dieser bedeutung wurde dann das

Wort auch familicnname.

FÜGERIN, f. 1) eine geschlechtliche Verbindung zwischen zweien

bewirkende weibliche person. dies zeigt sicli deutlich in mhd. ßfue-

gerin, pronuba. voc. opt. s. u' (2, 60). vornehmlich aber wird die

knpplerin fügerin genannt, wie sie auch heute noch im schwä-

bischen heiszt (ScHMiD 20S), und in demselben sinne findet sich

mhd. vüegerinne:

eines morgens siu getrat
zeim alten wibe in die stat,

diu was ein vüegerinne
und wisle euch solhe minne. GA. 2,267,93;

dö sprach diu vüeg-erinne;
lä tri'ieben nicht die sinne
liebe tohter. 2t)8, 121;

da; geschuof diu vüegaerinne
und der junge löse lip. 272,272.

die bedeutung fehlt bei Ben. 3, 443", wo nur die folgende ange-

geben ist.

21 die etwas in Ordnung bringt, die etwas zuwege bringt, die

bewerkstelligt, die schaß, die gewährt, dies geht deutlich fwrvor,

wenn Heinrich vo.n Sax MSH. I, 93', 3, 2 singt

Minne, süejiu vüegaerinne,
du vüege daj min werde rät!
du twing ir herze und alle ir sinne
rehte als si mich betwungen hat.

auch Walther 46,32 singt:

aller werdekelt ein ftiegerinne,
da; Sit ir zewäre, frowe Mäje.
ein sajlic man, der luwer lere hat!

dann Chuonbat der schenke von Landegge MSH. 1,362*, 4:
Minne ist lieb ein vüegaerin:
Minne müe;e
mit ir süeje
lieben mich der vrouwen min. MSH. 1,362*, 4;

Von füger, s. d.

FÜGESTÜCK, n. was fügeholz.

FÜGEWORT, n. conjunclio, ein zur Verbindung zweier sätze

dienendes wort, das zugleich die beziehung ausdrückt, in der die-

selben zu einander stehii. eine bildung des 17. jh., zuerst bei

ScHOTTELius teulsciic sprachkuiisl (1641) s. 523, wo, wie auch in

der Speeren ausführlichen bearbeüung, der teutschen haubtsprache,

s. 664, folgendermaszen erklärt wird: das fügewort ist ein un-

wandelbar wort, also und dahero genant, dasz, wenn es

in einer rede gebrauchet wird, sich ein ander wort oder

ein theil der sprüchrede darnach fügen müssen, aber trotz-

dem dasz auch Stieler Iwchd. sprachkunst 198 sich in gleicher

weise ausspricIU, wurde bei dem ausdrucice, der conjunclio ver-

deutschen sollte, zunächst doch wol an fügen in der bedeutung

verbinden gedaclU. mit Schottelius gebrauchte ihn Güeintz, und
so blieb er üblich, bis 1748 Gottsched in seiner deutschen sprach-

kunst s. 122/"., 321 f und 4i0 ff. bindewort einführte, das trotz

Adelungs bemerkung in seinem lehrgebäude 1, 2S1, dasz die be-

nennung nicht ricIUig sei, indem nur ein theil der conjunctionen

verbinde, andere aber andere Verhältnisse bezeichneten, allgemein

gebräuchlich wurde und dies selbst heute noch ist. auch gibt Ade-

lung wb. (1. ausg.) 2, 336 die üblichkeil von bindewort zu, indem

er fügewort als ein von einigen altern Sprachlehrern angenommenes

wort bezeichnet, übrigens war bindewort, das zuerst bei Stiei.er

2578 erscheint, wo es durch conjunclio copulalira, connexio ver-

borum erklärt wird, vor Gottsched unbeachtet und durch jenes

ältere fügewort unterdrückt, neben welcher form eben Stiei.er

hochd. Sprachkunst 193 m. 242 auch fügwort hat, das noch von

Frisch, der bindewort nicht anführt, 1,303* ausdrücklich als ein

neu gemachtes wort für lat. conjunclio in der grammatik genannt

wird, nachdem bindewort haschend geworden, kommt fügewort

einigemal in anderem oder in beschränktem sinne vor. so hat

Karl Philipp Moritz spracht. (1791) s. 184 /f.
den ausdruck für

die praeposition, und Wilhelm Wackernagel scheidet in seinem

wb. zum altd. leseb. fügewort und bindewort, indem er mit

diesem die conjunction bezeichnet, welche beigeordnete sätze ver-

bindet, mit jenem aber die, durch welche ein untergeordneter satz

zu dem gefügt wird, dem er untergeordnet ist. hiernach sind

aber, und, oder, weder, noch u. s. w. bindevvörfer, dagegen

dasz, ob, seit, wenn u. s. w. fügewörter. s. auch fügwort.

FÜGEZANGE, FÜGEZWINGE, f die reifzange.

FUGGE, f, in guter fugge sein = die gewogenheü haben zu

bewirken. Luthers briefe 5, 402 {s. die stelle vollständig unter

fündlihaus) scheint fuge. Verdoppelung des g statt des einfachen,

auch nach langem vocale, kommt hie und da vor, selbst schon mhd.,

wofür belege bei Weinhold alemann, gramm. 184.

FUGGE, f. junge henne, die zum erstenmal eier legt. s. fucke.

FUGGE, f (es werden pfänder aufgelöst) Emerentia: ich

übergebe nun nach gemachtem anfange den spielstab meinem
herren. (sie gibt jhra jhre fugge). ped. schulfuchs 139. an das

um 1700 von Cadoviüs Müller aufgezeiclmele harlingerldndische

fugge Schwert, dolch (StCrenbürg 58*. 62*) ist hier nicht zu denken,

eher an das von Diefenbach 237* aus einem dem 15. jh. ange-

hOrigen Mainzer vocabular beigebrachte foche, flabellum, fdcher,

welches neben focher bei Link von Colditz (s. wb. 3, 1863),

nümberg. fucher (Schmeller 1,508), anderwärts focker, fucker

außaucht. diese beiden formen hat Stieler 526 und führt an

focker von pfauenfedern, muscarium pavoninum, fucker von

strausfedern, flabellum ex pennis strulhionis, wozu sich noch für

den letzten ausdruck fügen läszt: die erde ist unser bett, unsre

arme sind unsre küssen, der himmel ist unsre decke, der

kühle wind unser fucker. Olearius Barthronherri sprüche s. 104

{spr. 4). liesze sich nach diesem fucker nun, jenem foche gemäsz,

eine form fucke nachweisen, dann läge eine Schreibweise fugge

um so näher, und der fächer könnte schon als spielstab dienen.

FUGGE, m.? f.? , in der folgenden stelle läszt sich noch weniger,

als das vorige, mit Sicherheit erklären:

lauft in pusch, wann her und hin
krähen unter fuggen ziehn
wird ein stürm sich rauh erzeigen.

Daniel von Czepko Curidon^ nach der handschr.

da der dichter ein Schlesier ist, so liegt der gedanke nahe, dasz

das wort der schlesisciwn mundart angehöre, aber Berndt, Wein-

hold und HoFFMANN VON Fallersleben in seinen beitragen zu

änem schles. wb. (s. Frommann 4, 163— 192) haben es nicht, eben

so wenig die Wörterbücher der andern volksmundarlen, und so läszt

sich blosz vermuthen. mit einiger wahrschemlichkeit möchte man
auf focke = flocke ralhen, für das auch fucke, fugge gesagt

worden sein könnte, und so würde unter fuggen = unter Schnee-

flocken sein, an ein fuggen, welches der substantivisch gebrauchte

inf. eines verbums fuggen wäre und eine thätigkeit der krähen

ausdrückte, dürfte schwerlich zu denken sein, indem sonst der

dichter wol mit fuggen ge.<elzt haben würde.

FUGGER, m. was fucker 2), also ein kaufmann im groszen, der
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etJi ausgebreitetes handelsgeschäß hat und überatis reichen gewinn

zieht, dann auch einer der geldgcschäfle im groszen mit reichem

gewinne macht {s. fuggerliandel), endlich in natilrlichcm fort-

schreiten dieser bedeutungen ein Wucherer, fenerator, wie auch

Frisch 1,283' die von ihm aufgezeichneten formen focker, fugker,

fucker erklärt, am ursprünglichsten ist die Schreibung mit gg,

denn das wort gieng aus dem familiennamen Függer hervor, den

ein im 15. und 16. jh. durch snnen weit ausgebreiteten handel

und seine unermeszlichen geldnnttel bekanntes und berühmtes augs-

burgisches geschlecht führte, unter den brüdern Ulrich {geb. 9. dec.

1441, f 19. april 1510), Georg {geb. 10. mai 1453, i 14. merz 1506)

und Jacob {geb. 6. merz 1459, + 30. dec. 1525), die 1504 von dem
kalser Maximilian I. geadelt wurden, erhob sich, besonders unter

der leilung des jüngsten, das haus durch seilten Welthandel, die

ausgedehntesten Unternehmungen im bergbau und grosze wechsel-

geschäfle zum bedeutendsten handlungshause und zur höchsten geld-

macht der zeit, auf diese drei brüder scheint sich auch das Sprich-

wort zu beziehen wer gäbe, so lange man nälime, der vergäbe

sich vor nacht, wenn er auch dreier Fugger gut hatte (Sii*-

ROCK 2899) ; aber wirklich auf ihnen beruht, dasz der name appel-

lativisch gebraucht wurde, denn dies geschah nicht früher als bald

nach dem anfange des 16. jh. bei der form fucker (s. d.) sind

belege von Luther beigebracht, seit der mitte des 18. jh. ist zwar

jener appellativisclie gebrauch erloschen, aber der name kommt noch

vor, wenn auf den gröszten reichlhum hingewiesen wird.

wie, wenn ihr Fugcers gut mit saurem sciiweisz erworben?
ihr wäret reich vieleicht (so!), doch nie so grosz gestorben.

LicuTWER recltt der vernunfl 65.

FUGGEREI, f., von dem namen Fugger (s. fugger).

1) heiszt so ein von den vorhin genannten drei brüdern auf
einem in der Jacobervorsladt zu Augsburg zusammengekaußen
platze ei'bautes, 1519 vollendetes, gleichsam ein binnenstädlchen

bildendes, mit einer kirchc und schule^ mit straszen und vier

thoren versehenes abgeschlossenes ganzes von 106 kleinen nur aus

dem erdgeschosz und einem stocke bestehenden häusern, in denen

arme römisch-katholische bürger und einwohner gegen den geringen

jährlichen ziiis von 2 gülden wohnung erhalten, nach dem bilde

dieser Fuggerei appellativisch bei Jean Paul: der berg trägt

im gründe eine runde fuggerei auseinandergesäeter gemalter
ziramer. biograph. belust. 1,33; jeder {narr) wohnt im tollhaus

in seiner kammer gleichsam wie in einem lehrgebäude, um
welches ihm die fremden kammern nur als seine wirthschaft-

gebäude und als eine fuggerei von petites maisons liegen.

vorsch. der ästh. 3, 95.

2) bedeutet das wort auch so viel als handelsgesellschaß, hand-
lungsgesellschaft. s. fuckerei und vgl. Schmeller 1, 516. doch
ist es in diesem sinne im 18. jh. erloschen.

FUGGEHHANDEL, m. ein geldgeschäß im groszen, ein geld-

geschäß zu übermäszigem gewinn. nach fucker statt fugger
auch fuckerhandel. verflucht seien alle die geistliche, die
sich zu weltlichen händlen, in weltlichen üppigen händlen,
in weltlichen sachen und fuckerhändien gebrauchen lassen.
Moscherosch Philander 1,444.

FUGGERN, 1) was fuckern 1). vgl. Frommann 4,203. an
der mittlem Saar so viel als gesinde zu kleinen veruntretiungen
gegen die herrschaß zum vortheil anderer veranlassen. Schwalb 24.

2) was fuckern 2) b). in Pommern hat fuckern die bedeutung
trödeln. Dähnert 137", vgl. fuggerweib. dagegen sagt man an
der übern und mittlem Saar in diesem sinne fuggern nur vom
trödeln und handeln der kinder in der schule. Schwalb o. a. o.

FÜGGEHWEIB, n., pommerisch fuckerwif, ein altes plauder-
haftes Irödelweib. Dähnert 137'. zusammengesetzt mit fuckern
trödeln, s. fuggern 2).

FÜGHOBEL, m., s. fiigehobel.

FUGIEHEN, in der musik nach art einer fuge setzen, von
fuge, s. d.

FÜGIG, adj. passend, geschickt, aptus, idoneus. Steinbach
1, 618. es kommt nur in den Zusammensetzungen gefügig, ge-
ringfügig, gesangfügig, kleinfügig, zusammenfügig vor und trat
an die stelle des ebenfalls blosz in Zusammensetzungen sich fin-
denden füge, mhd. vüege, ahd. fuoki, auch föki, von fügen.

FUGIGKEIT, f passlichkeü, geeignetheit. Stieler 577, der das
wort mit fügsamkeit und füglichkeit gleichstellt, im gebrauch
scheint es auszer den Zusammensetzungen gefügigkeit, gering-
fügigkeit, gesangfügigkeit, kleinfügigkeit kaum vorzukommen.

FÜGLEI.M, n. eine kleine fuge, ein sich leicht und lustig in
laufen bewegendes tonslück. so wird in einem 1609 gedruckten
neuen weltlichen Hede das herz im mai aufgefordert:

jubiliere und springe,
traur nicht, nach Ireuden ringe,
mit last ein liigleiii singe,
dasz in dem wald lieblich erklinge.

IIOFFMANN V. F. geseltschoftsl. 1,97.

FÜGLICH, adj. aptus, idoneus, conveniens. wie ahd. kein

blüszes fuoki mhd. vüege, sondern nur das damit zusammen-
gesetzte ahd. kifuoki, kaföki, mhd. gevüege, nhd. gefiige (s. d.)

sich findet, so auch weder an ahd. fuoclih, noch ein eigentlich

mhd. vuoclich, vüeciich, sondern dafür ein mit jenem kafuoki
zusammengesetztes ahd. adj. gifuoglih aptus {Tat. 51, 4), mhd.
gevuoclich. doch ist dieses mhd. adj. allein durch das von ihm
abgeleitete mhd. adv. gevuocliche, gevüecliche, gefüegeliche nach-
zutveisen, nicht auch in einem bei Ben. 3,437' angeführten weiter

zusammengesetzten adj ungevuoclich, denn die einzige für dieses

beigebrachte belegslclle Eneit 343, 35 nach dem drucke der Golhaer

handschriß hat keineswegs das adj., sondern das adv. ungevüc-
lichen. erst spät mhd., nemlich 1414, erscheint, mit dem erwähnten
mild, füege zusammengesetzt {vgl. gramm. 2, 659), föklich, wie
nachher unter 2) belegt werden wird, fuglich. voc. incip. leut.

f3*; föglich. Dasvpodius. Alüerus dict. mij'; füglich. Ser-
ranüs diel. 6 2*. l4'. qs'. bb s'. synon. 74'; fögklich. Frisius.

Maaler 145'. ins nl. eingedrungen bei Kilian 631' voeghelick,
nnl. voegelijk, voeglijk.

die bedeutungen sind:

1) zu einer Verbindung sich eignend, zu einem verbundensein
geeignet, „fügelich, jugalis .i. jugo conswetus", also, wie wir heute

sagen würden, jochgewohnt. Diefenbach 311' und wb. von 1470

sp. 162. auch so viel als fest verbindend, zusamen fuglich
ding oder fug, glutorium, glutimen, glulinarium. voc. theul. v.

1482 qq4'. i5". mehr abstract: füglich, gesellig, accompagnable.

Rädlein 309'.

2) passend, angemessen, geeignet, schicklich, so füglich als adj.

bei Henisch 1276, 63 ff., der beispielsweise anführt: kühl wein
ist fügklich zu trinken, potui aptissimum est vinum frigidnm.

1277,1/'.; fögkliche zeit etwas zu handien, appositum tempus
ad agendum. 1278,24/".; fügkliche und erwöhlle zeit frücht
abzuscbneiden, accommodata frugibus demetendis tempora.

26/.; das uberig will ich dir zu fügklicher gelegner zeit ent-

bieten, wenn es von nöthen sein wirdt, caetera apposite tibi

mandabo. 1276, 67 ff. ; darzu fügklich und geschickt, accommo-
datus in hoc. 66. nach den beiden letzten beispielen hat dann
Stieler 577 das übrige will ich dir zu füglicher zeit entbieten
und er ist hierzu gar füglich, es ist eine fügliche zeit dazu,
ad hoc tempus est idoneum. Steinbach 1,518; fügliche Ursachen,
causae idoneae. ebenda; eine fügliche gelegenheit, occasio idonea.

ebenda; eine fügliche antwort, responsio apta. ebenda, fügliche
zeit, fügliche antwort. Frlsch 1, 303'. fügliche mittel anwen-
den, eine fügliche gelegenheit. bei Adelung und danach auch
bei Campe.

und ob ir iht andrer lewfl' erfört, die ewch föklich weren
und notdurftig dewehten uns zu verkünden, schreiben vom
27. September 1414 in den chron. d. deutsch, städte 3, 346, 22 ; die

wartet einer füglichen zeit und ging heimlich aus dem haus
zu irem vatter. Steinhöwel 77; die eigenschaft eines redners
ist, dasz er red nach dem zeit, stat und personen das füg-

lich ist. Keisersberg narrenschiff 113'; darum ist es im füg-

lich, so soll er eingon in ein closter. pred. 6l';

Jesus aber der sach sy an
und sprach es ist nit fuglich
das es pein menschen gschehen kan.

meistert., Bert, hs., bl. 23 no. 234

;

gleich wie ich von der taufe gesagt, das {dasz) es füglicher

were, ins wasser zu tauchen, denn damit begiessen. Luther
1,202'; sonder {der vater) ist schuldig dem kind einen {mann
zur ehe) zu geben, der ihm gut und füglich sei, oder sich

versehe, dasz er ihm füglich sei: thut ers nicht, so musz
und soll das kind selbs sich versorgen, briefe 2,517; Behe-
mernsland was etwa unerpauwet, von dornhecken und wül-

den rauch, den wilden thieren fiiglicher dan denn menschen.
Frank chron. 14'. diesz gesetz ist füglich auf der 3 könig tag

zu singen. Mich. Vehe 79, vgl. fügsam ; dorumb mir nicht

füglich seyn wil euwerm begeren nachzukommen. Galmy 28

;

wie sol ich im meine lieb entdecken, das sol geschehen
durch fügliche weg, darinn kein unzucht gespürt weiden mag.
buch der liebe 234,4, womit 235,2 zu verglächen ist; auf ein

zeit sprach sie heimlich zu ihm, da sie bedaucht, dasz es

zeit und füglich were. 288, l ; in der mitten stund ein auf-

gericht pult, zum beten gar füglich. Andreae chym. hochzeit

b.l, dies 3 s. 71; an dieser erfindung henget stracks die ab-
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theilung, welche bestehet in einer füglichen und artigen Ord-

nung der erfnudenen Sachen. Opitz pueterey 18 = C4'; was

dir füglich ist, ist auch mir bequem. Herder {nach der an-

fülirung bei Campe); er fügte zusammen das füglichste. Rückert

Makamen 1, 92 ; kein überall fügliches handwerk. 2, 224.

adverbialisch stehn die Verbindungen an dem füglichsten oder

praeposition und artikel zusammen gezogen am füglichsten, auf das

füglichste oder aufs füglichste, nach dem füglichsten, zum füg-

lichsten, welche alle mit dem Superlativ gebildet sind, dar umb
euch (der frau Lisela) zelieb er {der enget Gabrieh in menschen

unnd mans form zu euch kernen wirt und begert von euch

zewissen, wann es euch an dem fügklichsten sein möclit, daz

ir in ein solches durch mich wissen laszt. Steinhöwel decam.

260,17/'.; und durch was weise er sein fürhaben am füg-

lichsten zu werk bringen müchte. Schütz Preuszen 18; man
kann jene Wirkung ani füglichsten dazu brauchen, die kraft

zu messen. Kant 8, 88 ; scenen dieser art werden, wenn man
die personen einmal kennt, am füglichsten dem leser selbst

überlassen. Wieland 8, 437. auf das füglichste beilegen. Chr.

Weise kl. leute 15; dasz er solches aufls föglichst und aller

best, so er kan, wisz auszzurichten und zu versehen. Frons-

PERGER kriegsb. 1, 03*. nun kan ich in mir selb nit befinden,

in welcherlei weisz ich dz nach dem füglichsten zu wegen

bringen mücht. buch der liebe 235, 2. und mir anzeigen, welche

ritter eu. g. zum füglichsten und nützlichsten für mein handel

achten. Amadis 330; wie ichs aber zum füglichsten anschlagen

köndte, daz solches unvermerket möchte zugehen, darüber

habe ich mich schier zum narren und fanlasten gedacht.

H. J. VON Braunschweic Susanna 1,1; dann sie {die epUheta)

den poetischen sachen einen solchen glänz geben, das {dasz)

Stesichorus für den anmutigsten poeten ist gehalten worden,

weil er desselbigen zum füglichsten sich gebraucht hat. Opitz

poeterei s. 37 = E 4'.

3) zutreffend, dem wünsche gemäsz, günstig, commodum {adverb.),

dazumal, füglicher weisz {weise), zur selben zeit. Serranus

diclionar. eö". das mör, wo es mit ungestümmlgkeit seiner

schiffung nicht füglich sein würde, kriegsbüchl. des friedes 89.

so auch nach Adelung in der seefahrl ein füglicher wind, ein

guter, günstiger wind. schw. en foglig vind.

4) dienlich, niilzlich: der {nemlich ralh = consiliitm) mir

notturflig und dir füglich gewesen ist. Steinhöwel (1487) 57';

er weiszt ouch, was uns füglich ist zu geben bas denn wir.

ZwiNGLi 1, 97 ; ein fruchtbar land zu allerley fruchten füglich.

Frank weltbuch 183';

was solt ich euch dan weiters sagen,
weil uns die lieb zugleich geschlagen,
dan das uns jetz kan füglich sein.

ihr wisset was. Weckherlin 814;

wer sein selbst kan füglich seyn,
geh kein andre pflichten ein. Logau 3, 207.

5) zusagend, zweckmäszig, bequem, ein fügliches taschenbuch,

welches man bequem bei sich tragen kann. Adelung, der hier den

ausdruck als einen oberdeutschen bezeichnet.

«) schicklich, geziemend, wolanstdndig. ich vermag zwar diese

bedeutung durch keine stelle zu belegen, aber unfüglichkeit in dem
sinne von Unschicklichkeit, Unziemlichkeit, Unanständigkeit spricIU

dafür, keiner einzigen {dame) stieg der mindeste zvveifel über
die unfüglichkeit der sache auf {nemlich zwischen jungen män-
nern, so wie sie aus dem bade kamen, und bildsdulen des Her-

kules, des Merkur, des Bacchus u. s. tv. eine vergleichung anzu-

stellen) und ich selbst {spiiclU Fauslina) liesz mich überreden,

dasz nichts unschuldiger in der weit sein könnte, als einen

wettkampf zwischen natur und kunst auf diese art auszu-
machen. Wieland 25, 29. ein fügliches benehmen = ein

geziemendes, wolanständiges benehmen dürße wol gesagt werden
können.

FÜGLICH, adv. apte, idonee, convenienter, commode. von dem
vorigen adj. abgeleitet, aber weit häufiger, als dieses, ahd. würde
fuoclihho, mhd. vuocllche, vüecliche gesagt worden sein, doch

dafür findet sich, gemäsz dem ahd. adj. gifuoglih für fuoclih

[s. das adj. füglich), ein ahd. kaföclihho, compacte {gl. hrab. 955'),

mild, gevuocliche, gevüecliche. nhd. fügliche bei Steinhöwel
in der unten angeführten stelle, fuglich, apte, congrue, abiliier,

convenienter, competenter. voc. incip. teul. f 3". übrigens läszl sich

im nhd. nicht immer das adv. von dem adj. streng scheiden, die

bedeutungen sind:

l) in der Verbindung genau anschlieszend. das hufeisen musz
füglich auf dem hufe zu liegen kommen, genau anschlieszcn.

Adelung, der jedoch füglich in diesem sinne nur dem oberd.

zulheilen möchte.

2) passend, angemessen, geeignet: und er {Judas) suchete, wie

er in {ihn, nemlich Jesum) füglich verrhiete. Marc. 14,11, wo
der Gothe das adv. gatilaba, passend, apte, setzte; das alles ver-

steet es und thut es fuglicher dann ein mensch. Frank wellb.

197'; landt und wegkündige . . knechte ... wissen .. über

berg, thal, wasser . . . wie füglichst zu kommen. Kirchhof

milü. discipl. 101;

und (das haus ist) ffiglig gut zu der hochzeit.
H. Sachs 111,2,5";

werden wir uns dieser nothurft viel füglicher gebrauchen

mögen. Fronsperger kriegsb. 2,30" ; hiedurch dann ihre band
einander also füglich und eben begegneten, dasz der künig

gelegenheit bekäme, ir die ünger zudrücken. Amadis 16; bald

hernach kamen sie zu einem wasser, über welches man on

schifif nit kommen mocht, da doch gleich füglich zu allem

glück die Jungfrau ein kleins nächlin fand. 129 ; und der ge-

richtsschreiber sein desto füglicher aufschreiben kan. Reutek
V. Sp. kriegsordn. 43 ;

doch verhofT ich es kum ein stundt,
dasz ich mich köan füglich rechen.

Atrer 102' (trummelschlager)

;

wie es vielleicht frembden nicht füglich lauten möchte, wie wir

die selblautenden buchstaben auszsprechen, also würde es

auch in unsren obren übel klingen, zu reden wie die frembden
reden. Logau, i'orr. s. 1

;

dem zanken war ich niemals hold.
sonst könnt ich, glaubt es, euch gar füglich —
doch besser ists, ich schweige klüglich,

und lasz euch denken, was ihr wollt. Drollingbr 101;

doch weil sich seiner fackel schein
nicht füglich zum geheimnisz schickte,
wird Amor ihm ein blendlaternchen leihn. Wikland 21,269;

weil man anmerkungen über die alten gar füglich lateinisch

schreibt. Klopstock 12, 203 ; ein weib ohne zucht, sagt das

arabische Sprichwort, ist eine speise ohne salz: und noch
füglicher könnte dies Sprichwort von der liebe selbst gelten.

Herder kril. wälder (1769) 2,147; den menschen die gesetze

und einschränkungen füglich anfügen. Claudius 8, 216.

auch im besondern so viel als nach zeit und umständen gelegen:

herre das sol geschehen nun das {dasz) er kom, wann es iin

fügliche ist. Steinhöwel decam. 261, 8. dann blosz so viel als zu

passender zeit, zu gelegener zeit : doch sage ich nicht, dasz man
etwan zu zeilen freunden nicht kurzweil machen, sondern

dasselb füglich, und nicht zu unzelten thun sol. buch der

hebe 290, 4.

3) dem wünsche gemäsz, günstig, der wind zeigte sich uns,

als wir mit unserm schiffe weiter fuhren, keineswegs füglich.

4) in zusagender weise, in zweckmäsziger weise, mit geeigneter

bequemlichkeit, mit zusagender bequemliclikeit

:

das fräwlein sie wiedrumb nein in die kirche leitet,

und einen zirkel erst daselbsten zubereitet,
in welchem füglich sie kan stehen ganz und gar.

Werders Ariost 3,21,3,

poi la donzella a sä richiama in chiesa,
lä, dove prima avea tirato un cerchio,
che la potea capir tutta distesa; bei Gries:

dann ruft sie jene wieder zur kapelle,
allwo sie einen kreis gemacht vorher,
geräumig gnug, dasz er sie ganz umstelle.

Adelung hat hier an beisjnelen: ich kann nicht füglich hier

stehen ; der soldat musz füglich über die brustwehr feuern

können; es kann gar füglich geschehen; wenn sie es füglich

thun können.

5) mit Zuständigkeit, mit schicklichkeit. vgl. fug 8).

vom niedren steigt man hoch, vom hohen steigt man nieder-
wer nur in demut steigt, steigt füglich hin und wieder.

Logau 1,210,73;

man wird in letzter noth
mir seufzenden so viel nicht füglich weigern können.

A. Grtph 1, 56 (Leo).

ich könnte nunmehr füglich weggehen. Adelung; ich kann
diese sache füglich an mich behalten, derselbe, üblicher ist

füglif ;i behalten.

FLGLICHEN, adv., wie das vorige füglich gebraucht, conve-

nienter, bequemlichen, fuglichen rd gefuglich. Eychmann eiiij'.

wo ihnen das fuglichen wäre. Justinger 98 ; wann ein Teut-

scher vom adel sei an einen ort kommen, da teutsche herren

gewohnet haben, hab er fast nicht so viel räum funden. da

er hab können allein sein, und daselbst seinen hämisch
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füglichen auszziehen, so voll sei es allenthalben gewesen

von kranken oder andern leulen. Schüppius 77,

ins nl. eingedrungen bei Kilian 631' voeglielicken.

FÜGLICHHEIT, /., bei Hulsius,«. füglichkeit und vgl. heit, keit.

FÜGLICHKEIT, f. apUtudo, congruenlia, convenientia. ziisam-

mengeselzl mit dem adj. füglich, fuglichkeyt vel gefuglichkeyt,

aptüudo. Eychmann b iiij ' ; füglichkeit, aplitudo, congruilas, abi-

litas, convenientia. voc. incip. teut. f3'. dann: commoditas, füg-

lichkeit, nutzbarkeit. Serranüs dict. e5'; füglichkeit. Stieler

577. HüLsius 50* hat fAglichheit, commoditä, Henisch 1277,

4

fögligkeit, hahilitas, accommudalio, opportunilas. aber diese Schrei-

bung fügligkeit, die sich auch noch bei andern findet, ist, wenn man
auch billigkeit statt billichkeit dafür anführen wollte, verwerf-

lich, ins nl. eingedrungen bei Kilian 631' voeghelickheyd, nnl.

voegelijkheid.

1) passlichkeit , angemessenheit, schickliclikeit, passende eigen-

schafl, das geeignetsein, die füglichkeit der theile, partium con-

gruenlia. Steinbacii 1,518; {die eitern) glaubten alles mögliche

für sie (die löchter) gethan zu haben, indem sie unter den

verschiedenen mitbewerbern, die sich hervorthaten, diejenigen

auswählten, die in ansehung des Vermögens, des alters, der

tigur und andrer füglichkeiten dieser art, für die beste partie

gelten konnten. Wieland 38, 232. die füglichkeit der zeit,

gelegenheit, einer rede, einer antwort u. s. f. Adelung, der

auch anführt, dasz man im oberdeutschen für seine nothdurft ver-

richten sage seine füglichkeit thun oder sein gefüge thun. offenbar

ein verhüllender ausdruck, der sich aber weder bei Schmeller, noch

bei Schöpf, Höfer, Castelii und Loritza, noch bei Schmid

und BiRLiNGER findet, auch die Schweizer Stalder und Tobler

haben ihn nicht.

2) günstige gelegenheit, überhaupt gelegenheit. vgl. fug 2). je

mehr aber vom Staat da, wo wirklich arbeit mangelt, für die

füglichkeit zu arbeiten gesorgt wird, desto mehr erheischt es

die pflicht der regierung, dem bettelwesen zu steuern, bekannl-

machung des sächsischen ministeriums des innern vom 23. juli 1847.

3) Willfährigkeit, bereitwilligkeit. sollen die richtcr mit füg-

lichkeit dieselben unterrichten, aus Buddenbrooks livliind. ge-

selzsammlung, bei Gützeit 1, 300*. schw. fogligbet, ßgsamkeit,

gefälUgkeit, dän. föielighed auch so viel als Willfährigkeit.

4) passlichkeit zur bildsamkeil, fähigkeil zu neuen bildungen : dem
zu folge und wie es die Griechen und Römer nach gerade

ühn verweisz und vielmehr mit lobe gemacht, hat man den
iiachtritt versuchet und die teutsche spräche auch hierin zur

kunstprobe aufgestellet und das ienige, wo es die kunstgebür

gewesen, aus dem reichen vermögen und fügligkeit unserer

spräche auch mit teutschen terminis und kunstwörtern ge-

geben. ScHOTTELius s. 8, WO gläch darauf ausdrücklich auf die

neuen Wörter hingewiesen wird; welches ihrer viel, welchen der

leutschen spräche fügligkeit nicht bekandt, für unmügiich
iialten sollen. Neumark neuspross. palmbatim 458.

5) dienliclüceü. vgl. das adj. füglich 4).

6) schicklichkeit, anstdndigkeit, geziemendes wesen.

ein jeder wil ietz edl sein,

tragen hispanisch liappen,
dem keyser treten gleich herein,
schiltraässig in .seim wappen,

kein underscheyd, der föglicheyt,
die stand thun sie verwenden,
nit hie zumal, fast überal,
eyns mit dem andern sehenden.

Öä teulsclier licder (Argeiitorati, apud Petrum Schoeffer
et Mathiam Apiarium) nr. 14.

FUGLOS, adj. der gegründeten Zuständigkeit entbehrend, nicht

zustehend, unbefugt, an mit fug (s. fug 8) zusammengesetztes,

jüngeres wort, das im 18. jh. Steinbach und Frisch noch nicht

verzächnen. ein fugloses betragen. Adelung ; es ist eine fug-

lose anmaszung dieses edelmanns, die durch sein dorf rei-

senden fremden examinieren zu lassen. Heynatz antibarb. 1, 420.

wenn übrigens dieser sprachgelehrte ebenda sagt, fugios müsse un-
befugt heiszen, so ist das eine behauptung von einem beschränkten

standpuncle aus. das wahre ist, dasz unbefugt im gebrauche bei

weitem überwieqt.

FUGLOS, adv. von dem. vorigen adj.

FUGLOSIGREIT,
f. der gänzliche mangcl an Zuständigkeit bei

einer handlung, die unbefugtheit, die fuglosigkeit dieser einrich-
tung leuchlet jedermann ein. Hewktz antibarb. \, 429. zusam-
mengesetzt mit dem adj. fuglos, dem hier wegen keit ein unor-
ganisches ig antritt, vgl. gramm. 2, 644.

F ÜGNIS, f. und n., wie denn die bildungen mit nis oft zwischen
beiden geschlechlern ohne unterschied der bedeutung schwanken.

von fügen, aber erst im 17. ;/*. vorkommend, ahd. hatte man
kifuacnissa f.,

nexus (gl. jun. 215. Graff 3, 424), von dem
verbum kifuokan, kifuakan, das üblicher war, als ahd. fuokan,

fuakan, fuogan, fuagan, unser fügen (s. d.), mü dem es zusam-

mengesetzt ist. ins nnl. eingedrungen voegenis, f.

1) Verbindung, beziehung: sie weisz ihren reden so schick-

same fügnisz zu geben. Birken ostldnd. lorbeerh. 408.

2) eine herbeiführung durch Verbindung von umständen, eine

zu einem ergebnis oder ergebnissen führende Verbindung von um-
ständen, vgl. fügung 3). die tichterey ist anders nichts, als

ein abbildung vielerley dinge, welche die menschlichen ge-

müter abzeucht und gleichsam säubert, durch zierliche und
schickliche fügnüsz, vom rost und staube des Überdrusses.

Müffling in Logaus vorrede s. 5; hier stellet abermal Sim-
plex an sich und seinem eigenen exempel die verschoszne

liebeshasen und zugleich die wundersame fügnus der liebe

für. Simpl. 1,476 = K. 711.

3) was fügung 4) : durch sonderbare fügnisz des allerhöch-

sten ehelich vertrauet. Rist parnass 411 ; ich wolle gern, mein
Christ, alle creaturen mit dir reden machen und dir zeigen,

wie du dir allerhand fügnisz und begebenheit zum andenken
deines gottes, zum trost und besserung deines christenthums

zu nutz machen kanst. Scriver, vorrede zu Gottholds zufäll, an-

dachten; daraus das fügnisz uns comet und zeichen giebt.

WiEDEMANN 7101). 27 ; dcun gottes fügnisz hat zum wundern
so gefügt. 30.

4) was fügung 5): wi dann ich bei ereigneter fügnis meinen
hochg. herren mit gegenwertigen zu begrüssen nicht ermangele.

BuTScnKY kanzlei 34.

Zusammensetzungen sind: freudfügnis, leidfügnis. freud- und
leidfügnisse. Neumark neuspross. palmbaum 447.

FUGS, in einem Wortspiele bei Logau 1,33, s. fugsen.

FUGSAM, adj. was füglich, mitteld. fügsam, passend, nach

wünsch geeignet, in einer Urkunde v. j. 1350: w6r ouch daj di

egnante vrowe Cläre den obgenanten iren wirt obirlebite, s6

mag sie einen Vormunden obir denselbin czins kiesin, welchir

ir fügsam ist, undir iren frunden, daj sie der versprechiu

unn vertedingen sal, wä ij not geschit. Haltaus 545. nhd.

fugsamm, gar fugsamm, peridoneus. Henisch 1277, 8. fugsam.

Stieler 577. Frisch 1, 303'. diesz gesetz ist fugsam auf licht-

mess zu singen. M. Vehe 80, vgl. das adj. füglich 2);

auch nie möchte der schild, wie ein wölbender himmel gemeiszelt,
fugsam sein der scheuen und heimlichkeit übenden linken.

Voss Uvid nr. 53, 128 (met. 13, 111).

Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv. : zu erklären

fügsam befinden mögen. Moscherosch Philander 2, 831 ; sie

hätten gar fugsam dieser Schwierigkeit entgehen können.

Heynatz antibarb. 1, 429, der das wort für oberdeutsch erklärt,

wofür aber die stelle bei Haltaus nicht spricht, übrigens ist fügsam

ursprünglich eins mit dem folgenden fügsam, nur ohne umlaut ver-

blieben, ungewiss aber bleibt, ob es mit dem mhd. adj. füege,

wie füglich, oder mü dem mhd. verbum füegen, vüegen, miltekt.

fügen, unserm nhd. fügen zusammengei>etzt ist.

FÜGSAM, adj., s. das vorhergehende fugsam. ins nnl. ein-

gedrungen voegzaam.

1) passend, angemessen, geeignet, schicklich, fügsam, conveniens.

Steinbach l, 518. diese tzwei folgende gesetz sindt fügsam
auf weinachten zu singen. M. Vehe 79, vgl. das adj. füglich 2)

und fugsam; bitten ziel und zeit zu einer fügsamen antwort.

Kirchhof milH. discipl. 89 ; die gegendt zum läger fügsam
(== passend, gelegen) unnd bequemlich. 99

;

gab sie (die rosse) darauf dem genossen Deipylos, den er vor
allen

Jugendfreunden geehrt, weil fügsames sinnes sein herz war:
dasz zu den schilTen hinab er sie führete. Voss lt. 5, 326.

doch in dieser stelle zeigt sich berührung mit der folgenden be-

deutung.

2) sich schickend, sich bequemend, besonders sich leicht schickend,

sich leicht bequemend, mhd. wer seinen leip mit öl salbet, dös

leib wirt füegsam zuo künftiger arbeit. Megenberg 336, 26.

für gesetz und Ordnung fügsam,
strebt der freie geist nach Wahrheit. Voss 6,82;

sie mögens ihm freundlich lohnen,
auf liebliche weise fügsam,
sie lassen ihn mit sich wohnen:
alle guten sind genügsam. Göthe 5, 260.

FÜGSAM, adv. von dem vorigen adj. in dessen beiden bedeu-

tungen. in der zweiten:

I
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so entrinnon Jeder stunde
ftig>am glückliche geschäfte. Göthk 4, 102.

nnl. voegzaain, s. das adj. fügsam.

FL'GSAMkElT, /. was fiiglichkeit. so bei Adelung in der

ersten aiisg. ; in der zweiten und danach auch in dem auszuge

fehlt das wort, während doch angegeben ist, dasz es im oberdeut-

schen für fügliclikeit üblich sei, was zu fugsam, wobei sich diese

angäbe befindet, nicht passt. die weglassung beruht hiernach auf

einem versehen. Campe hat wedei- fugsam noch fugsamkeit, was

bei seinem streben, Adelung an reichhaUigkeit zu übertreffen, auf-

fällt, zudem schüpße er aus Wörterbüchern vor diesem, welche

das adj. wie das subst. verzeichnen: fugsammkeit, gelegenheit,

occasio. Hemsch 1277, 9 ; fugsammkeit geben, alicui occasionem

offene, dare ansam, facuUatem. ebenda und daraus bei Stieler

577; fugsamkeit, indnlgentia, facilitas. Frisch 1,303', der hier-

nach freilich fugsamkeit meint.

FÜGSAMKEIT, f. 1) die passlichkeit, das geeigneisein, die

günstige gelegenheit, occasio, opportunitas, habilitas. Stieler 577.

21 die eigenschaft sich zu schicken, sich zu bequemen, besonders

die leirhligkeit sich zu schicken, sich zu bequemen, s. fügsam 2).

der diener zeigte eine grosze fugsamkeit, er wüste seinen

herrn durch die bereitwilligkeit, mit der er seinen befehlen

nachkam, ganz für sich einzunehmen.

ins nnl. eingedrungen voegzaamheid.

FUGSAMLICH, adj. was fugsam, doch in etwas abgMaszler

bedeutung. überdies ist das wort wegen lieh schleppend. Stieler

577 hat es neben fugsam und fuglich. Davon das gleichlautende

und gleichbedeutende adv. : fugsamiich, libenter, facile. Frisch

1, 303'.

FUGSAMLICH, adj., von etwas schwächerer bedeutung als füg-

sam, das ohnedies dem durch das angehängte lieh schleppenden

Worte vorzuziehen ist. davon das gleichlautende und gleichbedeu-

tende adv.: fugsamiich sagen und antworten, convenienter dicere

et apposite respondere. Stieler 577.

FÜGSEL, n. das zufügende, das zuzufügende, nl. bei Kilia.n

t!3l' vocghsel, junctio, conjunctio, junclura, compages, commis-

sura. nhd. kommt das seltene wort in dem zusammengesetzten

hinzufügsei vor: das gute {im Koran) ist fast durchaus aus

dem evangelium, das andere politischer noihbehelf als hin-

zufügsei. Chamisso werke (1864) 5,128, /)n'c/' i;om 22. jan. 1800.

FÜGSEN , für fuchsen in der bedeutung „sich in unzticht

ßeutchlich vermischen" (s. oben sp. 343) geschrieben, ah wenn das

uort von mhd. fuoge, luitteld. fflge in dem sinne von fleischlicher

Vermischung (s. sp. 378) oder von fugen, insofern dieses eine probe-

nachl halten bedeutet {s. sp. 384), hericäme, findet sich schon in

einem Wortspiele bei Logau 1,33:

o Fututilla, grosz und sehr gros« ist der schaden,
dasz mit so schwerer zung ist dein schön muud beladen,
deim wenn du sagen solsi : komm zn mir plotz und flugs!

so sprichst du allemal: komm zu mir f'oz und fugs!

fntze, gekürzt foz, ist hier, wie es tn Schlesien, der heimat des

dichters, in gemeiner rede durch Übertragung gebraucht wird, frauen-

zimmer (s. Weiniiold schles. wb. 23"). übrigens hat auch Schmid

208 die falsche Schreibung fugsen neben der richtigen fuchsen.

FUGSCHNITT, m. was fugenschnilt.

FUGSTEIN, m. ein auf einen unterbau gefügter stein als grund-

lage für darüber aufgerichtetes, auf zwei 20 fusz hohen schwi-

bogen, wo sie oben in der form eines kreuzes zusammen kamen,

da wart ein (uolistein in gelit (= gefugt),
icii wäne ej porlir wäre,
dar üf stiint ein philäre
von mannor vierzicii viije hö. En. 252,32.

die Schreibung fiichslein für fftcstcin kann hier nicht auffallen,

da milleldculsch im auslaut vfler für c, welches inlautend g wird,

ch eintritt.

FÜGUNG, /"., t'Ort fugen, es bedeutet

1) eine anschlieszende Verbindung: eine solche rolle Schrift

bestehet aus vielen schmalen streifen . . . , welche auf ein-

ander gelcimet sind, so dasz eins über das andere in der

breite eines fingers liegt, und diese fugung hat sich nicht

aufgelüset. Winkelmänn 2, 101.

2) das einpassen in eine fuge, das befestigen miltclst einer fuge.

die fugung der breter. die fugung der fensterscheiben ins bici.

3) die willfalirung, die Willfährigkeit, die nachgiebigkeil. Stie-

ler 577.

FÜGUNG, f, von fügen.

1) die anschlieszende Verbindung, überhaupt die Verbindung, con-

junclio, junclura. ein ahd. fuogunga ist nicht nachzuweisen, aber

mhd. füegunge hat Oberlin 448 aus einer ungedrucklen heiligen-

IV.

legende: ime wurden alle die fügunge siner lide Ü5 einander

gezogen, im 15. jh. zu fugung, commissura. Mone anz. 6, 223, 85.

nhd. zusamenn fAgung der bretter, commissura. Alberus dielionar.

mij'; ein geschickte zusamen t'iigung, concinniludo u. s. w.

m ij '. fügung, conjunctio, colligatio, compactio. Serrakus syn.

74'. die fügung deiner hüft sind als die heftlein, die do
sind gemachet mit der band der Werkmeister, bibel von 1483

311' (hohel. 7,1); sollen demnach im schreiben alle buchsta-
ben, Wörter, füg- und Scheidungen reiflich erwogen werden.
BuTscHKY kanzlei 181

;

ist denn dein [dm- seele) Stoff auch ein gedränge,
von teilen ungezählter mänge,
als wie ein körper, zugericht?
ein bau von so viel tausend stücken,
auf welche zeit und zuf'all drücken,
bis ihre lügung wieder bricht? Drollinger 18.

tns nnl. eingedrungen voeging.

im besondern wird in dieser bedeutung fügung von der Verbin-

dung der Wörter zum und im verse gesagt:

der deutsche steckt in steter press,
er musz die sylben ängstlich wägen,
der leichte Franzmann hüptt dagegen
und lachet unscrs tonmaszes.
die fügung ist des Römers spiel,

er kann sie, wie er will, verschränken.
der Deutsche darf sich nie zu viel

aus dem geschwornen gleise lenken. Drollinger 96.

vornehmlich aber von der Verbindung der Wörter im satze nach

Ordnung und biegung. so überschreibt schon Schottelius in seiner

teutschen sprachkunst s. 554 von kunstmessiger fügung desz ge-

schlrchlswortes, s. 568 desz nennwortes, s. 594 desz vornenn-

wortes {prono7nens) u. s. w., und gibt s. 180 Syntaris durch Wort-

fügung, was den gebrauch und die fügung {nemlich des füge-

wortes, der conjunction) betrifft. . . . ebenda s. 523. die fügung
von sich sehnen mit nach ist die übliche, seltner die mit zu.

die fügung eines verbums mit dem geniliv, mit dem dativ,

mit dem accusativ. so auch bei Voss : ich bewunderte (beini

latein) den prächtigen klang, die bestiinmtheit der umendungen
und fügungcn, die kürze und Zierlichkeit des ausdrucks. briefe

1,14; mit gleicher absieht lasen Virgil, Milton, Klopstock

und F^essing die vorfahren, dasz von ihren nicht ganz abge-

storbenen ausdrücken und fügungen, was leben verdiente,

für die mannigfaltigen tonarten der poesie erweckt würde.
ged. 3,292.

2) die passlichkeit in der Verbindung, die anordnung, die pass-

liche einrichtung, accommodatio, ordinatio. Stieler 577.

3) eine zu einem ergebnis oder zu ergebnissen führende Verbindung

von umständen, vgl. fügnis 2), wo in den angeführten stellen

eben so wol fügung gesetzt werden könnte. Horst, diese Quaden
waren wir, bald Quaden, bald Sachsen, wie es die umstände
der zeit geben. Caepio. wie? was hör ich? ihr Sachsen und
jene Quaden einerlei heldenstamm? in der that, eine bewun-
dernswürdige fügung, dasz wir uns hier auf dem nämlichen

fleck noch einmal treffen muszten? unsre alten freunde und
bundsgenossen! wie das herumkommt! wie sich das in ein-

ander fügt! Gerstenberg Minona 36; nun scheint es ihr eine

glückliche fügung, dasz Luciane ein so ausgezeichnetes lob in

der Pension erhalten. Güthe 17,144; man hob es {das herab-

gestürzte Idnd) auf, und zufällig oder aus besonderer fügung

lehnte man es über die leiche. 407. durch welche sonder-

bare Verkettung hangen unsre fügungen zusammen ! Friedrich

Nicolai in dessen leben von Gückingk s. 152.

4) das in seinen Verbindungen auszer aller menschlichen be-

rechnung beßndliclw, zu einem ergebnis oder zu ergebnissen führende

wallen, die aus dem in seinen Verbindungen auszer aller menschlichen

berechnung stehenden walten hei-vorgehende anmdnung. „fügung,

Schickung, Schicksal''. Rädlein 309*.

Zufriedenheit besänftigt unsern muth
und sie allein nennt jede fügung gut. Hagedorn 1, 81;

doch danke auch, nach dem er sterben müssen,
der lügnng die dich minder quält,

dank ihrer band, die ilin dir erst entrissen
und auszer deinen (so.') arm entseelt.

Dusch venn. werke 421.

es wird schon gehen, ich verlasse mich auf die fügung. Gel-

le rt iust.f/). (1748) s. 62; so sorgt die fügung für eine tugend-

hafte liebe. 368 ; {eines welturhebers) dessen vorherbestimmung
wir ... in ansehung einzelner begebenheiten, als göttlicher

zwecke, nicht mehr Vorsehung, sondern fügung (directio

extraordinaria) nennen. Kant 5, 435 ;

die vorsieht deckt mit dunkeln tüchern
die spuren ihrer fügung zu. Gottscukd 1,214;

26
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(sein cngel, der) mit ihm freundlich von den fiigungen

der ewgen Weisheit sprach. Heiider zerstr. bliillcr ö, 367.

gotles fügung, volunlas divina. Stii:i.eb 5" ; durch goUes fügung,

pnr la pvvidencc {disposition) de Dieu. Rädlein 309". gottes

wunderbarliclie fügung. nord. Robinson 2, 6. 34.

die guter dieser weit verschmähen,
auf gott und seinen willen sehen,
in seiner fügung stets beruhn. Gottsched 2,210.

eben so des himmels fügung:

es ist des himmels sichtbarliche fiigung. Schiller 335*.

Aus dieser bedeulung geht hervor die folgende, die sich manch-

mal schiver von ihr scheiden läszt.

5) ein aus dem in seinen Verbindungen auszer aller mensch-

lichen berechnung stehenden walttn hervorgehendes oder liervorge-

gangenes ergebnis, eine aus diesem walten hervorgehende oder her-

vorgegangene begebenheit. ich weisz doch gewisz dasz es eine

fügung des himmels ist. Lessing 1, 284.

FÜGIJNGSART, f.
in der grammalik die art und weise, die

Wörter im satze zu verbinden, die verschiedene art und weise dieser

Verbindung, vgl. fügung 1). der Sprachschatz (ist) der schätz,

d. h. der sämmtiiche reichthum an wijrtern, fügungsarten,

Wendungen u. s. w. in einer spräche. Campe 4, 545".

FÜGUNGSTRIEB, m. der trieb zur Verbindung.

und dasz gott die wahre liebe,

durch zertrenn- und fiigungstriebc

aus dem abgrund und der nacht
dieses all hervorgebracht. Bbockes 1,293.

FÜGWORT, n. wird von Frisch 1,303" als ein neugemachtes

wort, das lateinische grammaticalische wort conjunctio aus-

zudrüclccn, bezeichnet, mit unrecht, denn gerade hundert jähre

vor ihm hat schon Schottelius fügewort in seiner teutschen sprach-

Icunst. s. fügewort. ins nnl. aufgenommen vocgwoord.

FÜGWÖRTLEIN, n. was fügwort, dessen dim. es ist. Räd-

lein 309".

FÜHL, fi^ir fiel, das praet. von fallen, .s'. ful.

FÜHL, n., bei H. Sachs IV, 2, 62°, s. fül.

FÜHLART [fülart], f. die art des fühlens, die art zu fühlen,

die art der empfdnglichkeit für rcgungen des gefülds. es gibt einen

gewissen düstern, giftigen atheisinus des gefühls, der beinahe

unheilbar ist, weil er aus dem herzen und zwar aus einem

herzen entspringt, das sich durch seine Stimmung und fühl-

art zu leicht von den widersprechenden erscheinungen der

moralischen und physischen weit verwunden läszt. Klinger

3, 182. zusammengesetzt mit fühlen.

FÜHLBÄR [fülbar], adj. scnsibilis. eine nhd. Zusammensetzung

mit dem verbuni fühlen, die sich zuerst bei Stieler 580 ange-

führt findet, der fülbar schreibt, nnl. voelbaar.

Bedeutungen

:

1) für die hand des menschen greif- und berührbar. fühlbar,

handgreiflich, sensible, palpable. Rädlein 309"; fühlbar, tactilis,

tangibdis. Steinbach 1, 520 ;
palpable, fühlbar, das man greifen

und fühlen kan. Frisch nouveau dictionn. {Leipzig 1746) s. 1, 1166.

in dessen teutsch-lat. wb. fehlt das worl sammt fühjen.

2) für das gefühl wahrnehmbar, durch das gefühl merklich:

doch fehlet mir dabei (bei den freuden in der lemzeil) ein freund,
so ward ich keine wonne fühlen,
80 fühlbar sie auch allen scheint.

J. A. Schlegel verm. gcd. 1,244.

betäubt, in fühlbarra tod lag er am ufer da
in seinem träum : als ihn bedünkt, er spüre
dasz eine warme hand sein starres herz berühre,
und wie vom tod erweckt, erhob er sich. Wieland Ob. 3, CO;

lasz mich einen Vorhang vor das ganze,
mir allzu helle Schauspiel ziehen, dasz
in diesem schönen augenblicke mir
mein unwerth nicht zu heftig fühlbar werde. Göthe 9,136;

ihm war bei der Unterredung mit dem grafcn, indem dieser

alles in ihm aufregte was einige zeit geruht und geschlafen

hatte, nur zu fühlbar geworden, dasz er eigentlich hier seine

bestimmung nicht erfülle. 17,133; so entstand gegen die bis-

herige art zu leben ein ziemlich fühlbarer gcgensalz. 277.

auch so viel als durch das gefühl schmerzhaft merklich, empfind-
lich: einem fühlbare schlüge geben.

aber in erweiterter bedeutung überhaupt durch die sinne wahr-
nehmbar: (der blume) geruch war weithin fühlbar. 0. Glaüb-
recht (Rudolf Öser) neue erzähl, aus dem Hcssenlande s. 77.

3) fähig zu fühlen, eines gefühlcs fähig, vini sentiendi habens.

in diese bedeutung konnte leicht die vorige übergehn, denn wem
etwas für das gefühl wahrnehmbar ist, der musz auch fähig sein

zu fühlen. . . . weil ich nicht leiden kann, dasz man einen
menschen im elend sitzen lasse, sei er auch ein bösewicht. ist

er nicht von unserm fleische, blut und gebein? hat er nicht

ein herz, ein gchirn und fibern. fühlbar, wie wir? Klinger

7, 210. wer wäre nicht fühlbar bei leiden der menschen

!

doch die bedeutung mischt sich mit der aus ihr hervorgehenden

folgenden, die die üblichste ist.

4) fühlend, gefühlvoll:

wie fühlbar jener held, wie grosz in der gefahr,

wie mächtig zu dem streit er durch die liebe war.
Göthe 7, 17

;

kaum dasz ich ausgesprochen hatte, so schlug der gute fühl-

bare mensch seine bände zusammen. Thümmel reise 2,347;

die junge schöne — gott segne ihre fühlbaren nerven —
wuszte jetzt, wie ihr war und liesz meinen arm fahren. 5,73;

wäre mein neffe ein mann, der fühlbar für meine wohlthaten

sein könnte. Klinger 5, 206. ö/lers verbunden mit herz oder

seele : der geist der comtesse und des champagners durch-

brausten die fühlbaren herzen der gaste, alles war munter

und fröhlichen muths. Thümmel Wilhelmine (1764) 79; er ist

noch der alte, noch eben das gute, sanfte, fühlbare herz,

noch eben die hcftigkeit der leidenscliaft. Göthk lo, 83; ein

feuriger geist, ein fühlbares herz, bis zum selbstständigen

alter unter einem fremden rauhen hirnmei aufgewachsen.

33,40; ja, triumphieren Sie nur, die leichtgläubigkeit eines

fühlbaren herzens gemiszbrancht zu haben — ich hätte Sie

nicht zärtlicher lieben können, wenn Sie ein fürst gewesen

wären. Gotter die dorfgala 45;

liebe mädchen, was quält ihr mit troslverlangender klage
mein zu fühlbares herz?

wäre trost bei mir? Voss im GölUtu}. mnsenalm. 1774 s. 19";

solche quälen waren von so jungen fühlbaren herzen unmöglich

lange zu ertragen. Bürger 252'; sein (Ilöllys) herz war höchst

fühlbar und jedem reize des schönen und guten offen. Küttner

Charaktere teiUsch. dichter 546. sie verdienen beide die bewun-

derung fühlbarer seelen. Thümmel reise 5.510; nur fühlbare

Seelen {avS^ee svXaßtls) nehmen an dieser glückseligkeit

theil. Göthe 56,242; liebe fühlbare seele ! deine wangen sind

ganz nasz. Gotter die mutler 52;

ihr, die ihr leidende beklagt,

fühlbare, gute seelen. ged. 1,88;

du bist jung und magst dich mit fühlbarer seele in meine

läge setzen. Klinger 2, 380.

FÜHLBAR [fülbar], adv., abgeleitet von dem vorigen adj., mit

dem es auch zu gleicher zeit auftritt, die bedeutungen sind ganz

die dieses adj., weshalb hier ohne weitere angäbe nur die zahlen

stehn, nach welchen sie bei demselben geordnet sind.

1) fülbar, contrectabiliter. Stieler 580.

2) fülbar, sensiliter, sensibiüter. Stieler a.a.o. wo eine welle

leiser, die andere fühlbarer ihn berührt. Herder z. seh. lil.

13, 5 ; ja er verachtete diejenigen, die, um ihren abgang fühl-

bar zu machen, erst noch Verwirrung in ihrem kreise an-

richten, indem sie als ungebildete selbstler das zu zerstören

wünschen, wobei sie nicht mehr fortwirken sollen. Göthe

17, 151. {du sollst) mit schöner uneigennützigkeit das wohl

der andern fördern, indem du ihnen fühlbar machst was für

ein glück aus jeder pflicht und besonders aus dieser ent-

springt, welche mann und weib unauflöslich verbindet. Göthe

17,402; weil hier daran gelegen ist, die handlung fühlbar

auf das subject zu beziehen. Jacob Grimm gramm. 4, 28. in

dem sinne von empfindlich:

vergönnt es dem Aegisth die zeit, den tod
ihm fühlbarer zu machen. Weisze trauersp. 3,215;

gab meinen kindern gott darum so edle seelen,

um blosz durch den vertust mich fühlbarer zu quälen?
ich weisz nitiht, was für angst mein traurig herz beklemmt!

1, 205.

3) wiederholte schlage des Schicksals machen das herz

weich und fühlbar. Adelung.

4) von diesem most, den ich noch keinem zugebracht,
dasz er ihn nicht gleich fühlbarer gemacht,,
von diesem moste will ich trinken.

Phillis ! siehst du ihn nicht winken?
liebe Phillis, lasz uns trinken

!

Gerste:<bkrc täiid. 41 = verm. sehr. 2,44;

diese unglücklichen geschöpfe, die du (gott) fühlbar für glück

und leiden geschaffen hast. Klinger 4,169.

FÜHLBARKEIT [fülbarkeit], f., ein erst im 18. jh. auf-

tauchendes, mit dem adj. fühlbar zusammengesetztes wort. nnl.

voelbaarheid. es bedeutet:

i) die wahrnehmbarkeit für oder durch das gefühl. vgl. fühl-

bar 21. ich glaube, so dichterisch auch das lied {es ist ,,unser

tvald" von Karl Arnold Schmid im Hamb. alm. 1784 s. 156 /f.
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gemeint) ist, so niusz ihm doch etwas, ich weisz nicht was,

entweder an tühlbarkeit für jedermann, oder an sangbarkeit

fehlen. Voss briefe 2, 172. aucli übahaupt die wahrnthmbarkell

durch die sinne, es ist natürlich, wenn uns ein ungliick oder

etwas schreckliches im vergnügen überrascht, dasz es stär-

kere eindrücke auf uns macht, als sonst, theils wegen des

gegensatzes, der sich so lebhaft empfinden läszt, theils und

noch mehr, weil unsere sinnen einmal der fühlbärkeit geöffnet

sind und also desto schneller einen eindruck annehmen.

GöTHE 10,34.

2) die emfßnglichkeil für regungcn des gefiihls, sensibilüi'. vgl.

fühlbar 4). ein gewisser mangel an fülilbarkeit, ein mangel

..., dasz sein [Albeiis) herz nicht sympathetisch schlägt bei

— oh! bei der stelle eines lieben bnches, wo mein herz

und Lottens in ^inem zusammenirellen ! Gothe 16, 115 ; sein

[des genesenden Lolhario) gespräch war ernsthaft und gefällig,

seine Unterhaltung belehrend und erquickend: oft bemerkte

man spuren einer zarten fühlbärkeit, ob er sie gleich zu ver-

bergen suchte. 20, 73 ; lassen sie uns in der fühlbärkeit gegen

das schwache menschengeschlecht . . . gelassen fortwandeln.

56,245; künig. die natur vergriff sich in dem thon, den sie

zu meinem herzen nahm, der könig verschwindet, wenn es

redet, don Diego, besteht nicht in dieser fühlbärkeit mein
glück? Klinger 2,14; dasz sie verstand, den verdeckten werth

desselben (des hei-zens) zu entwickeln, seine flatternden faden

aufzufangen, mit der zartesten fühlbärkeit ihren gehalt zu

unterscheiden und nur die bessern dem gewebe ihrer schönen
seele anzuknüpfen, das war mir vollends eine so ungewöhn-
liche erscheinung, als ich je eine erlebt habe. ThIjmmel reise

5,238; ein inbegrif aller dieser fühlbarkeiten unserer erde.

Herder 15,150; schwarz wie die nacht und mit allen leisen

fühlbarkeiten der nacht begäbet, sitze ich {spriciU die fleder-

maus) in meiner dunkelheit und rausche hervor, furchtsam-

kühn, in ungewiszscheucm fluge. Kalligone l, ibi ; haben tem-
perament und Weichlichkeit — oder darf ich es nicht fühl-

liarkeit eines so gern sich anschlieszenden herzens nennen?
— ... mich oft unvorsichtig handeln gemacht. K.nigge mw-
ijang mit menschen l, 24 ; der dichter musz ein groszer, vor-

züglicher mensch sein von weiter und scharfer beurtheilungs-

kraft, stärker fühlbärkeit und groszer lebhaftigkeit der fan-

tasie. Fioimona 229.

FÜHLE [füle], f., was gefühl. ein ahd. fuoli ist nicht nach-

zuweisen, auch kein mhd. vüele, dagegen bietet sich diesem ent-

sprechend aus dem 13. jh. die milteld. form vüle:

owe, mit gegenwurlicheit
wolden wir armen ouch da hin
unde gesäten unseren sin
mit eigenlicher vüle (: gestüle). fiass. H. 341,61;

mit lusth'cher vüle (: küle mhd. küele)
was si da gar äne klage
unz hin über vumf tage. pass. K. 344,64;

seht, der genäde vüle (: küle mhd. küele)
erweichte noch die uLelen nicht. 478, 12.

nhd. findet sich das schöne wort vorzugsweise bei den baden haupt-

dichtern der zweiten schlcsisclum dichlerschule : . . . durch die

eusserlichen sinnen, nemlich gesichle, gehöre und fühle.

HoFFMANNSwALDAüsto-6. Socra/fs 40; hat die scharfsinnige und
empfindliche fürstin Ada nun nicht nur das gesiebte, sondern
auch die fühle verloren, welch letzter sinn doch allen thieren

gemein ist und dem kleinsten gewürme nicht fehlet? Lohen-
stein Armin. 2, 100*; denn sie hatten die fühle mit dem
menschen ausgezogen. OOO'; die Cimbern wären so thumm-
kühn, dasz {sie) die flüsse mit ihren schwerdtern wie Xerxes
das meer mit ruthen schlügen und gleich als wenn auch das

Wasser eine fühle hätte, solchen zu verwunden meinten.

1, 914'. ne se pas senlir, keine fühle mehr haben. Frisch dict.

des pass. 1821. noch westlich von Neiszcn er hat keine fühle,

hast du denn keine fühle ? wenn einer selbst bedeutenden schmerz

kaum zu spüren sclieint.

nd. he hed it in der föle oder fülje, er hat es in der fühle =
er merlU es durchs anfühlen, durchs betasten, brem. wb. 1, 436

;

holstein. ik hef dat in de föle, ich habe das in der fühle =
ich kann es im dunkeln finden. Schütze 1, 330. in Ostfriesland

ik hebbt in de föl, ich habs in der fühle, = ich finde mich in

der Sache inslinctartig, ohne nachdenken zurechl. Stürenbürg 59*.

FÜHLEN [fülen], praet. fühlete, jetzt kürzer und üblicher

fühlte, part. praet. gefühlet, jetzt meist kürzer gefühlt, ahd.

fuolan, fualan, auch mit noch nicht zu uo, ua entfaltetem ö fölan,

prüft. fuoUa, fualla, mhd. vüelen, wofür aber, da sich der nicht

häufig vorkommende ausdruck auf Mitteldeutschland beschrankt,

die diesem eigne form viilen vorkommt, alts. fölian, aber nur in

dem zusammengesetzten gifolian, mnd. völen, und. fülen, mnl.

nnl. voelen, ags. ffclan t»i dem zusammengesetzten gefelan, engl.

feel, altfries. fela. die goth. form, die foljau geluulet haben

würde, geht ab. auch gebricht der ausdruck dem allnordischtu

,

das in dem sinne mit der luind tasten, fühlen {)reifa, schw. trefva

hat. vgl. Jacor Grimm bei Haupt 6, 7. dän. föle ist aus dem
deiäschen entlehnt, das wort fülirt offenbar auf ein starkes goth.

falan praet. föl, ahd. falan praet. fuol, von dessen praesens dos mit

Verdunkelung des a der würzet zu o {vgl. gramm. l', 78) für falma

stehende ahd. folnia f, die flache hand (Gräff3,517), ag.i. folm f,
alls. folm m., dann alln. fälma, unsicher tasten, abgeleitet ist,

welche Wörter der laulverschiebung gemäsz genau mit gr. naXafirj,

lat. palina, die flache hand, stimmen, hiernach kommt jene Wurzel

falan überein mit der in der asten s-ilbe des gi-iechischen und
lateinischen Wortes, naX, pal, sich zeigenden, zu welcher auch

noch lat. palpare, betasten, gehört, und die bedeutung dürfte

etwa gewesen sein: mit der hand oder den fingern ins ungewisse

prüfend kovjmen. ahd. fuolan wäre dann davon das factitiv,

gerade so wie ahd. fuoran nhd. führen (s. d.) das factitiv von

ahd. faran nhd. fahren ist, und würde ursprünglich bedeuten: die

fuind oder die finger ins ungewisse prüfend kommen machen, d. h.

mit der hand oder mit den fingern prüfend oder forschend be-

rühren, betasten, dasz dies aber die älteste bedeutung sei, scheint

durch ahd. glossen des S. und 9. jh., wie folit, palpat {gl. hrab.

971", wo f(ihlit steht, welches Graff Diut. 3, 195 aus der hand-

schriß bericiUigt), und kifualit wesan, palpari {gl. jun. 219), be-

stätigt zu werden, man stellt deshalb mit fug dieselbe vorauf,

und nach ihr ordnen sich dann die übrigen bedeulungen.

es wurde vorhin bemerkt, dasz das wort im mhd. nicht mehr

üblich sei, sondern sich auf das mitteldeutsche beschränke, in jenem

kommt dafür enphinden, enpfinden, unser heutiges empfinden

vor, wie schon die 3,426 angeführten stellen zeigen, und fühlen

ist in manclien gegenden Süddeutschlands dem volke allmählich so

fremd geworden, namentlich in dem Südwesten und der Schweiz,

dasz der 1523 zu Basel erschienene nachdruck von Luthers iiher-

setzung des neuen testamcntes als ein gleichsam unbekanntes wort

in dem bl. 361*
ff. angehängten Wortverzeichnisse fülen eben durch

enpfinden erklärt, auch verzeichnet Sebastian Heliier , der

kaiserlicher notar zu Freiburg im Breisgau war, s. 47 f. unter

de7i Wörtern mit üe kein füelen, und schweizerisch kennt man
noch heute kein füela, füele, das, wenn es vorkäme, sicher bei

ToBLER aufgenommen sein würde, ferner scheint in den heuVgen

mundarten Süddeutschlands fühlen trotz seinei' üblichkeit in der

schrißsprache kein gewöhnliches wort, wenigstens wird bair. füelu

von ScHMELiER 1, 525 als unvolksüblich bezeichnet, wenn gleich

weit ntinder als die gleichbedeutend gebrauchten empfinden, spüren,

gieifcn. völlig geläufig jedoch ist das wort bei dem volke in Mittcl-

und Norddeutschland, neben nd. fölen, das bereits oben ange-

geben ist, erscheint clevisch füle (Geerli.ng die clevische volks-

niundart, Wesel 1841, s. 36), göttingisch- gnd)enhagenisch foilen

(ScHAMB. 274"), und welterauisch sagt man foile. aus der spräche

Mitteldeutschlands ist dann fühlen in die nhd. spräche gekommen.

Nun zu den bedeutungen und fügungen, zunächst wenn das

wort, wie es sein ^irsprung fordert,

l. transitiv steht, wobei zugleich angegeben werden wird, wo
Übergang in intransitive Stellung und also diese selbst statt-

findet. Hier bedeutet fühlen

1) mit den fingern prüfend oder forschend berühren, nnt den

fingern prüfend oder forschend greifen, überhaupt prüfend oder

forschend berühren, so mitteld. in aufZählung der fünf sinne

sehen, hören, vülen, smeckin unde riehen. Hoffmanns fundgr.

1, 369'. nhd. das (dasz) sie allerlei götzen der beiden für

götter halten, welcher äugen nicht sehen, noch iie nasen luft

holen, noch ire obren hören, noch die finger an iren henden
fülen können, weish. 15,15. fühlen, berühren. (Hahsdörfer)

poet. trichter 3, 213.

a) mit beigesetztem acc: sehet meine hende und meine
füsze, ich bins selber, fület mich und sehet, denn ein geist

hat nicht fleisch und bein , wie ir sehet, das ich habe.

Luc. 24,39. das {dasz) sie den herrn suchen sollen, ob sie

doch in fülen {in der vulg. attrectent) und finden möchten.
apostelgesch. 17, 27. der arzt fühlt den leib eines an einer

entzündung in demselben daniederliegenden kranken, um den
sitz des Übels zu erforschen, obscen ist er fühlte ein frauen-

zimmer, tangebat foeminam. Steinhach 1, 520. vgl. malronam
längere , matroaas längere bei Uorat. sal. l, 2, 54. 2s. die

26*
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hühner, die enten fühlen, im gemeinen khen, dem huhn, der

ente mit einem finger in den dann am bürzel fühlen, um zu

erfahren, ob das legen eines eies nahe ist.

hierher gehört auch fühlen als bergmännischer ausdruck, wenn

der bergmann mit dem handfdustcl das gestein oder eine gesteins-

wand beklopft, um zu hören, ob sie lauten d. h. einen holen,

dumpfen ton von sich geben, an welchem man nemlich erkennt,

dasz die masse los ist und einen risz bekommen hat. Hübnkr
handlitngslex. (1712) s. 541. mineral- und bergwerkslex. s. 223'.

Wenckenbach bergmann. wb. {Wiesb. 1864) s. 50. der bergmann
fühlte das gestein. in der berg- und hiittenspra^he Ostreiclis

jedoch scheint der ausdruck, da er bei Scheuchenstüel 86 fehlt,

nicht üblich zu sein.

b) mit dat. der person und acc. der sache. [einem) den puls

fühlen, venam tentare, pulsuni arteriae explorare. Stieler 580.

endlich Äskulap, der göttern und göttinnen
zweimal des tags mit groszer feirlichkeit

den puls fühlt. Wieland 5, 214 (d. verkl. Amor 5,159).

danach dann einem den puls fühlen auch bildlich für: einen

zum versuche, wie es mit ihm steht, prüfen, ihn nur einigermaszen

prüfen, einen versuch machen Um auszuforschen, fühle ihm ein

wenig den puls, tcnta, degusta eum, expiscare. Serz 120\ m
gleictier weise, eigentlich wie bildlich, auch mit dem dat. der

person und einer praep. vor dem acc. einem an den puls fühlen.

Steinbach 2, 204. er fühlte ihm an den puls, carpo ejus

manum admovebat. ebenda, doch sagt man in der bildlichen

anwendung, nemlich in dem sinne von aliquem tentare, gewöhnlich

einem auf den puls fühlen (Steinbach 1,520), und noch üblicher

ist die redensart einem auf den zahn fühlen, welche ursprünglich

so viel als „dentem aiicujus längere" (Steinbach ebenda), einem

den zahn anrühren, ihm auf den zahn greifen, wol um zu erforschen,

ob er schmerzt, bedeutet, woraus dann die bildliche bedeutung

hervorgieng. übrigens begegnen beide redensarten einem auf den
puls fühlen und einem auf den zahn fühlen ztiirst im 18. jh.

und zwar bei Steinbach a. a. o., der sie durch ,Jenlare aliquem"
erklärt, während sich der spdlere Frisch 2, 4C>:i° bei der letzten

redensart umständlicher ausdrückt ,.explorare aiicujus voluntatem

vel eruditioncm." er fühlt mir auf den zahn, rem a me expi-

scari vidi. Serz 180*. das heisze ich kurz abgebrochen ! er

wird doch nicht verdriesziich geworden sein, dasz ich ihm
ein wenig auf den zahn fühlte? Lessing 1,410, eben so im
ersten drucke des freigeistes in der ausg. der Schriften v. j. 1755

5, 58 und dann in den bistspielen I7fi7 2, 49, weshalb Adelung
bei anführung der stelle mit unrecht ihn setzt und ihm in klam-
mern nur beifügt, allerdings sagt man auch mit dem acc. der

person statt des dativs einen auf den zahn fühlen (Campe 2, lOl"),

aber der dat. ist weit geläufiger, und auch Campe 5, 808' setzt in

der redensart der eben angeführten frühern angäbe entgegen, einem.
c) in intransitive Stellung übergegangen, ohne casus:

milleld. so grif daran mit der hant
und viile, wie du sist geblaut
der wäi-lieit. pass. K. 641,86.

nhd. und wie er tappt, und wie er fühlt.

GöTHE I,l>s2. 10,250, vgl. erwühlen.

fühle einmal, wie mir das herz schlägt; im dunkeln musz
man fühlen, ob man auf den boden gefallenes wieder findet;

er fühlte im finstern, um die thüre zu finden.

2) durch Wirkung auf die finger wahrnehmen, überhatipt durch
Wirkung auf einen körperthcil oder auf den körper wahrnehmen,
eine mehr passive bedeutung der vorhergehenden gegenüber.

a) mit beigesetztem acc: ich wollte rosen pflücken, muste
aber bald die dorne fühlen; eine Verwundung fühlen ; einen
verursachten schmerz fühlen, hitze fühlen, kälte fühlen, ein

frösteln fühlen, sie schlahen mich, aber es thut mir nicht
weh, sie kloppen mich, aber ich füle es nicht, spr. 23,35;
dazu (hast du) die silbern, gülden, ehrne, eisern, hülzene,
steinern götter gelohet, die weder sehen, noch hören, noch
fülen. Dan. 5, 23 ; und da Ephraim seine krankheit und .Inda

seine wunden fület. Hos. 5, 13 ; sich nicht berauschen, das
heiszt er gar nicht trinken, er will zwar nicht betrunken
sein, aber doch so lange den geschmack des weins fühlen,
als ihn der gaumen fühlen kann. Kleanth wird ein säufer,
aber ein ordentlicher säufer. Gellert moral. vorles. 421;

fühlst du, beim seligen verlieren
in des vergangnen zauberland

ein lindes, geistiges berühren,
wie zephyrs kus,- an lipp und band. .Matthisson 206;

ich^will doch sehen, ob auch ich diesen degen fühle. Schiller
194' {kabale und liebe 2, 7)

;

was! gnügt ihm {dem feinde) nicht in mitternacbt zu berschen,
und soll auch noch der friedliche mittag
des krieges geisel fühlen ?

Schiller Jungfrau von Orl., erster «. zweiler druck s. 18,

in spätem ausgaben fehlt die stelle, vgl. friedlich.

die glieder fühlen, Wirkung von denselben in sich wahrnehmen,

gefühl in denselben haben; doch gerne mit Verneinung: einen

finger, einen arm, einen fusz nicht fühlen, keine Wirkung von
denselben auf den körper wahrnehmen, kein gefühl von denselben

haben, götlingisch-grubenhagenisch ek foile mine arme nich,

wenn sie übermäszig in erschöpfender arbeit angestrengt worden
sind. s. Schambach 274. ich fühle meinen fusz nicht, er ist

eingeschlafen und ich kann nicht vom flecke.

er ritte noch, wofern ihn Raspinette {des rilters pferd),
die keinen fusz {vor müdigkeil) mehr fnblt, nicht abgemahnet

hätte. Wikland Idris 1,14.

b) mit dat. der person und acc. der sache, doch nur in-

dem der inf. fühlen bei dem verbum lassen steht, den ausge-
ruhten pferden die sporen fühlen lassen, ingarlen 80; der
menschliche verstand läszt sich zwar ein joch auflegen, so

bald man es ihm aber zu sehr fühlen läszt, so bald schüt-

telt er es ab. Lessing 11, 26 ; einer frau, welche so viel muth
hat wie diese, ihrem manne es fühlen zu lassen, dasz sie

frau ist. Rabener 4, 369. diese fügung ist allerdings selten,

häufiger und angemessener dagegen wird hier fühlen mit acc. der

person und acc. der sache gesetzt: und er nam die elleslen

der stad und dornen aus der wüsten und hecken und lies

es die leute zu Sucoth fülen. ricIU. 8, 16. frau und kinder

zu hause liesz er ärger und verdrusz fühlen, die ihm in

seinem amte bereitet wurden ; er liesz ihn die Unterstützung,

die er ihm einst hatte zu theil werden lassen, oft genug
fühlen, statt des acc. der sache kann auch ein salz slehn: sie

soll ihn fühlen lassen, was es heiszt, ein edles herz hinter-

gehen. Gellert lustsp. (1748) 88.

c) mit dem inf

:

er fühlt der nymfe herz an seinem busen schlagen,
der glückliche ! wie schnell, wie stark, wie warm

!

Wieland überon 3,64.

aber im perfeäum: er hat ihr herz schlagen fühlen, und im
plusquamperfectum : er hatte, ihr herz schlagen fühlen, wo der

inf fühlen für das pari, praet. gefühlt gesetzt ist, so dasz hier

zwei infinitive zusammenkommen, gleiches findet sich bei helfen,

hören, lehren, lernen, z. />. in ich habe ihm suchen helfen,

er hat irgendwo läuten hören, ihn hat die noth beten lehren,

er hat ihn lesen lernen, es ist dies eine Verwendung des inf.

nach misverstandenem vorbilde, indem man können, wissen statt

gekonnt, gewust z. b. in er hat nicht schlafen können, er hat
es nicht zu sagen wissen, eben so heiszen, lassen, sehen statt

geheiszen, gelassen, gesehen z. b. in ich habe es ihn thun
heiszen u. s. w. für infinitive nahm, da sie doch nichts anders

als wirkliche participien ohne das vorgesetzte ge- sind, die so mit

den Infinitiven in der form zufällig übereinstimmen, übrigens setzt

die heutige spräche lieber ich habe oder hatte sein herz schlagen

gefühlt, also das wirkliche particip. vgl. gramm. 4, 169.

d) mit dem pari, praet.

:

doch die rosse fühlen kaum den wagen
nur gelenkt von unvorsichtgem muth,
so beginnen sie erzürnt zu jagen. Gbies ged. 1, 12,

anders früher in Schillers musenalm. 179S s. 173.

e) in intransitive Stellung übergegangen, ohne casus:

ich bring, boohwährte herrn ! den Vorlauf meiner trauben,
so niemals noch gevihlt, wie stark die khälterschrauben.

RoMPLER erstes gcbüsoh, in der dedicnlion s.t.

nun fühlst du, wie weh es thut, wenn man frieren musz.

Im besondern ist fühlen in sich sicigernder bedeutung auch

so viel all durch starke Wirkung auf einen körpertheil oder auf
den körper in erhöhtem grade wahrnehmen, eindringlich wahr-

nehmen, schmerzlich wahrnehmen.

a) mit einem acc. gefügt: man mus dem bösen wehren mit

harter strafe und mit ernsten schlegen die man fület. spr. 20,30.

gib dem bösen buben schlage, aber tüchtig, dasz er sie fühlt.

es könnte auch gesagt werden dasz er es fühlt, dieses es wäre

aber ebenfalls der acc, der bei fühlen nhd. ganz an die stelle

des genilivs getreten ist, in welchem das object ahd., alts. und
mitteld. bis ins 14. jh. stand, worüber gleich nachher beispiele bei-

gebracht werden sollen, dasz bei Luther es der acc. ist, kann
nicht in zweifei gezogen werden, denn er fügt das ivort sonst

i'iberall mit diesem casus: ich wil die einwoiier des landes auf

dis mal verschleudern und wil sie engsten, das sie es fülen

sollen. Jer. 10,18.
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b) auch intransitiv verwandt, ohne casus, das tbier fühlt wie

der mensch, ist fähig, sinnliche eindrücke an sich wahrzunehmen.

man musz schon fühlen, ob das tuch rauh oder glatt oder

zart ist. spiichwürllich wer nicht hören will musz fühlen (Sim-

ROCK 49391, nd. de {der) nig hören will mot föien (Däbnert

128"), güllinyisch-grubenhagenisch wer nich böseren wil mol foilen

(ScuAMBACii 274'j, d. d. wer nicht aufs wurt merken, rath an-

nehmen und so folgen will, der musz dafür leiden, dem bleibt

das schlimme nicht aus.

3) an sich oder in sich durch oder als sinnliche oder geistige

erregung wahrnehmen.

a) alts. und ahd. mit dem object im gen., nicht im acc: hie

. . . gifuolda iro fegnes, er fühlte ihre falschtwit. Hei. Iö8, 25.

ahd. si fualta sär (= alsbald) des guaies. 0. IH. 14,28;

thes ih Otto fualta. IV. 31,34;

(er) zalta, wes er fualta, ioh waj thär inan ruarla.

111.20,110;

fualen wir 6s harto. 17,26;

tbaz leid, thaz inan ruarta, thaz genör 6s ni fualta.

V. 9,16;

s. gramm. 4, 662. auch vihd. oder vielmehr mitleld. erscheint noch

dieser gen.: und wille und Vernunft sinken und fülen des

öwigen Wortes daj der valer von binielriche in in gebirl und

offinbdrt. Hermann von Fhitslar in den myst. 1,22,12;

alle sine süclie gelac {seine game kranklicil hörie auf),

der er nicht cnvülde. pass. K. 61,79.

aber daneben taucht der acc. an der stelle des qenilivs auf:

in ein suche er {nemlich der tod) in (den heil. Bernhard) warf,

darinne er vil genende {sehr muthiii)

vülte an im daj ende. pass. h. 411,70.

diese fügung vnt dem acc. ist freilich anfangs sehr selten, hat

aber bereits beim beginne der nhd. spräche die ursprünglictie viü

dem gen. ganz verdrängt, denn wo inen der morgen kompt,

ists inen wie ein linsternis, denn er fület das schrecken der

finsternis. Hiob 24,17;

seht, wie der mann der herde
den morgen fühlt,

und auf der frischen erde
den buhler spielt! Hagedorn 3.109;

Silvie. beschreib mir doch die Habe.
Damöt. die liebe fiihlt raun reclit. sie läuft durchs ganze blut,

man sieht einander an und ist einander gut,

und fühlt — ich weisz nicht was: verlangst du mehr zu
wissen,

so weisz ich keinen rath , als den, ich musz dich küssen.

Silvie. warum denn? geli doch nur! Amuritlis. nein, er hat
recht, ein kus

ist das, wodurch man erst die liebe fühlen musz.
Rost schäferged. 134;

ich sah dich und ich liebte dich

:

doch acii I was fühltest du für mich?
„ich fühlte deine feuervollcn blicke

und wandte schnell die meinigen zurücke
schon traut' ich ihnen selbst nicht mehr,
denn, ach! sie liebten dich zu sehr." Ramler 1,90;

ja! ja! es ist kein wahn ! ich fühls, ich fühls,

was deine ädern schwellt, ist gölterblut ! VVikland 26, 159;

welch eine nie gekannte glut
fühl ich in meinem herzen !

es klopft die brüst, es wallt mein blut,

weh mir, welch süsze schmerzen! Wkiszc kom. op. 2, 186

;

der, fern vom purpur, fern von wechselbänken,
in eignen schatten, durch den w-est gekühlet,
sein leben fühlet. E. von Kleist (1778) 1,25;

fühl tugenden, so fühlst du glück! 59;

fühlst du noch meinen letzten blick,

gibst meinem staube deine thränen,
und denkest nicht dabin zurück,
wo du die schönste warst der schönen?

BoiK im Göttinger musenalm. 1773 «. lOO;

die bewegung beider war fürchterlich, sie fühlten ihr eignes

elend in dem Schicksale der edlen, fühlten es zusammen,
und ihre thränen vereinigten sich. Göthe 16, 176 ; je mehr
sich die seele erhebt zu dem gefühl der Verhältnisse, die

allein schön und von ewigkeit sind, deren hauptaccorde man
beweisen, deren geheimnisse man nur fühlen kann. 39, 349

;

ich hatte doch die Innern proportionen des ganzen {es ist der

Straszburger münster gemeint) gefühlt. 359; deswegen gibts doch
eine form {dramatischer stücke), ... die nicht mit bänden ge-

griffen, die gefühlt sein will. 44,2; nur ein einziges pein-

vuiles gefühl sollst du fühlen. Klinger 3, 296

;

ich allein, ich fühle deine schmerzen,
thcures opfer, und beweine dich !

• (Keitzknsiein) Lutte hei Werlher.i grabe im
teutscheu Merkur illb junl s. 194;

kaum sprach der bube {Cypripor ist gemeint) so,

so schosz er und entfloh

:

so fühlte schon mein herz
noch ungcfühlten schmerz. Uz (1768) 1,15;

jetzt fühlt der engel was ich fühle,

ihr herz gewann ich mir beim spiele. Göthb 56,61;

w^eil alles hier {auf erden) den wechsel fühlet.

Gotter 1, 5;

ich fühlt es in der tiefsten tiefe

des berzens! Kl. Schmidt poel. br. 142;

einen wünsch nur kann ich geben:
fühl die freuden immer neu. Fr. Schlegel ged. 89.

drückt der acc. eine person aus, so hat hier fühlen den sinn

:

durch gästige erregung inne werden wer die person sei, durch das

gefühl merken:

wenn Martial vertraut selbst mit dem kaiser spricht
und dreustcn spott auf hob' und niedre schüttet,

fühl' ich den Römer. Göckinük 3, 257.

der Verbrecher
ruhlt' (im doiiner der po.taunen) den rächer,

und erfüllte nun den bund. Scuubart ged. (1787) 2,101;

Isabeau. ich darf ihn hassen, ich hah ihn geboren.
Talbol. Wühl, an der räche fühlt er seine mutter!

Schiller 462';

aber der sinn von fühlen kann aucli sein: durch erregung der

seele sich vergegenwärtigen, sich durch das gefühl vorstellen, er

fühlte ihn (den mOrder) so unglücklich, er fand ihn als Ver-

brecher seihst so schuldlos, er setzte sich so tief in seine

luge, dasz er gewisz glaubte, auch andere davon zu über-

zeugen. GöTBE 16,147;

als Geliert, der geliebte, schied,
manch gutes herz im stillen weinte, . .

.

stand Öser seitwärts von den leuten
und fühlte den geschiednen, sann
ein bleibend hild, ein lieblich deuten
auf den verschwundnen werthen mann. 2, 153;

an diese brüst zu sinken,

die ihn nur fühlt. F. Schlegel .4/arcos s. 34.

6) viü dem inf. oder vielmehr einer dem acc. mit dem inf.

vergkichbaren fügung. so schon mitteld. in dem sinne von wahr-

nehmen :

dö quam Rüben üjer tur

in deme bungarten so h?r viir

linde begunde werlich vülen
einen man aldä wrtlen (wühlen)

in dem obje, der ej las. pass. H. 316,34.

tihd. ich fühl es Wahrheit sein, und ist doch nur ein wahn.
Lohenstein in auserlesene geil. 1,271(276),

= ic/t fühle dasz es Wahrheit sei;

und rafft er auch einmal sich auf und will

sein was er war in Hektors heldentagen,
so fühlt er bald die senneii ihm versagen. Wieland 5,186;

ich fühl ein herz iu meinem busen schlagen.
26, l,is, vgl. oben 2) c);

er fühlte sein herz gegen den unbekannten aufgeben. 30,347;

wer fühlte nicht an ihrem arme himmel und erde in wonne-

vollslen harmonien zusammcnflieszen. Gothe 44,5;

ich fühle junges heiiges lebensglück
neuglühend mir durch nerv und ädern rinnen. 12,32;

ich stand, als ich zum erstenmal bemerkte
die füsze stebu,
und reichte, da ich

diese bände reichen fühlte. 33,243.

doch hat fühlen auch, freilich seilen, den inf mit zu bei steh

:

dieses letztere, das schwerere unstreitig, iiat er (Göthe, im

Egmont) vorgezogen, weniger vermutblich aus zu groszer ach-

tung für die historische Wahrheit, als weil er die arnuilb

seines Stoffs durch den reichthum seines genies ersetzen zu

können fühlte. Schiller 1237'.

c) mit dem pari, praet. gefügt:

ich fühls, du schwebst um mich, erflehter geist

enthülle dich

!

ba! wies in meinem herzen reiszt!

zu neuen gefühlen
all meine sinnen sich erwühlen !

ich fühle ganz mein herz dir hingegeben! Göthe 12,34.

d) in intransitive Stellung übergegangen, ohne casus: der mensch
fühlt, hat Wahrnehmung durch sinnliche oder geistige erregung an

oder in sich.

wenn sie nicht hören, reden, fühlen,
nocli sehn, was thun sie denn? sie spielen.

Lichtwkr fab. 4 nr. 3.

mit einem adj. oder adv. : fein fühlen ; zart fühleu.

wer sein herz bedürftig fühlt,

flndt überall einen propheten. Göthe 13,99;
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dergleichen naturen fühlen menschlich weich. Schiller 161*

;

gott da empfand sie nichts? fühlte nichts, als ihren anschlag

gelungen? nichts, als ihren reizen geschmeichelt? 201";

doch warum fühlt diesz grosze herz so sehr,

das Marcius verräth? Bhawe tranersp. 82.

iider mit einer praep. : die gott für einen zornigen, iingne-

digen fülen. Luther 3,23; der fürst fühlt in der kiinst und

würde noch stärker fühlen, wenn er nicht durch das garstige

wissenschaftliche wesen und durch die gewöhnliche tennino-

logie eingeschränkt wäre. Göthe 16, 114 ; es ist billig, sagte

der wirth, dasz ich Ihre neugierde befriedige, um so mehr

als ich an Ihnen fühle, dasz sie im stände sind, auch das

wunderliche ernsthaft zu nehmen, wenn es auf einem ernsten

gründe beruht. 21, 19. da in der stelle von Luther aber stall

für auch die demonstrative conjunction als gesetzt werden könnte,

wenn es der zäl nach angienge, so ist hier gleich viit anzuführen,

dasz fühlen dieses als milunler bei sich hat: jetzt fangen erst

die bäume, die felsen, ja Rom selbst an mir lieb zu werden

:

bisher hab ich sie immer nur als fremd gefühlt {d. h. so gefühlt

dasz sie mir eine fremde erscheintmg ivaren, keine vertraute).

Göthe 29, 5.

fühlen ohne beigesetztes object kann auch geradezu bedeuten

liebe fühlen, bisher wüste er nicht, was liebe ist, aber jetzt

fühlt er. vollständiger und allgemein üblich ist jedoch für jemand

fühlen, für etwas fühlen, sie fühlte für ihn, liebte ihn. er

fühlte für die Schönheit der natur, halle liebe für sie, gefülU

für sie. ebenso stellt empfinden, s. empfinden 4).

e) mit einem abhängigen salze, zumal wenn dieser durch dasz

verbunden einem acc. zu vergleichen ist, so dasz hier fühlen seinem

Ursprünge gemäsz transitiv erscheint:

mittetd. dö ej quam an den sechsten tac
und er in im vülte wol
daj got sine harten dol
üf ein ende wolde jagen,
dö bat er also kranc sich tragen
in die kirchen. pass. K. 232,3;

nu höret, sprach si, ich vüle
da? mich der liebe Jesus Crist
wil nemen in vil kurzer vrist. 337,84;

wand ich, sprach er, vüle
daj mir zene unde niunt
werden kalt in der stunt. 401,82;

die brüdere er alle rufen lie

und vülete woJ da?; ir gebet
dise kraft an im tet

und er hie noch müste sin. 405, 43.

nhd. ich wil Ihren kummer so wohl wissen, als Ihr vergnügen
und in beiden fällen fühlen, dasz ich Sie liebe. Gellert briefe

{Lcipz. 1758) s. 119; bis ans ende sollen sie fühlen, dasz ich
nicht zu ihnen gehöre. Göthe 42,423;

die schlechteste gesellschaft läszt dich fühlen,
dasz du ein mensch mit menschen bist- 12,83;

du rührst mich, du hast groszmuth ausgeübt
an mir allein, ich fühle, dasz mein hasz
verschwindet, ich musz antheil an dir nehmen. Schiller 473»;

warum kommt er nicht,
um meinen letztfen segen zu empfangen?
ich fühle, dasz es schleunig mit mir endet. 542*.

vgl. noch dasz 1). aber nach fühlen tvird auch zunächst der
acc. es als nachdrücklich gesetzt, worauf dann erst der salz mit
dasz folgt: und sie fülets am leibe, das (dasz) sie von irer
plage war gesund worden. Marc. 5, 29 ; es ist mir aber immer,
als wenn ich keinen (von den freunden als reisegefdhrten) mit-
nehmen würde, ich kann nicht sagen, warum? aber ich
fühle es, dasz wir sie nicht brauchen. Gellert brip/e (1758) 225

;

ich fühls, dasz ich der mann des Schicksals bin. Schiller 382'.

ferner steht das wort auch mit einem diesen salzen mit dasz
vergleichbaren salze ohne diese coiijunction, der wie aus einem mit
derselben gebildeten verkürzt erscheint, so schon mitteld., aber in
dem sinne von wahrnehmen, merken:

er vülte, des in wundirte,
sin här, da?; im was benumin,
hatte er so vollinkumin
an bräin und an harte
und üf dös houbtis swaite
dar, niraan mochl irkennin
noch keine stat benenniu
an sime lihe ubir'al
di i gewesin wöre kal. Jeroschin 18909, Pf. s. 272.

nhd. wer will wohl dem das glück entwenden,
der in sich selber fühlt, er hab es gut gemeint. Gönther 907.

als intransitiv aber ist fühlen anzusehen, wenn es mit andern
Sätzen gefügt wird:

dann fühle, verräther, dann fühle wies ihut,

an ehr und an glück zu verzweifeln! Bürger 62";

lerne fühlen, welches Stamms du bist! Schiller 526".

ISach der eben behandelten bcdeutung werden die particijden

fühlend und gefühlt als adjective gebraucht, s. beide.

Aber aus fühlen in seiner transitiven kraft gehl hervor

II. reflexives sich fühlen, und dieses bedeutet

1) sich tastend bewegen, sieh tastend finden: sich im dunkeln

aus der stube bis an die hausthüre fühlen; er fühlte sich

in dem finstern zimmer bis zum bette; ich konnte mich,

als ich nachts nach hause kam, in dem hausgange nicht

zurecht fühlen ; er fühlte sich an der wand fort bis zur

treppe, bildlich:

und, gott! das fehl {drr medicin) ist gar zu weit;
wenn man einen lingerzeig nur hat,

läszt siclis schon elier weiter fühlen. Göthe 12,99.

2) in beziehung auf sich durch sinnliche oder geistige erregung

innerlich wahrnehmen, hier steht das wort

a) mit dem reflexiven dativ und mit dem acc. der sache, in

der bedeutung : durch sinnliche oder geistige eiregung in sich oder

an sich innerlich wahrnehmen, er sah im träume seine blühende

gatlin . . . sein herz erglühte — er fühlte sich flügel — sie

trugen ihn zu der geliebten. Klinger 5, 353 ; ich stehe hoch
und kann und musz noch höher steigen : ich fühle mir hofl-

nung, muth und kraft. Göthe 8,216; das bittende sieht dich

so freundlich an wie die gäbe, niemand sieht erbärmlich aus,

der sich einiges recht fühlt, fordern zu dürfen. Göthe 17, 310

;

weltgeistlichcr. jeder ernste blick
in diesen trüben tagen ist auf dich,
auf deinen werth, auf deine kraft gerichtet.

heriog. der glückliche nur fühlt sich werth (das subst.) und kraft.

9, 324

;

denn an der braut, die der mann sich erwählt, läszt gleich
sich erkennen,

welches geistes er ist und oh er sich eigenen werth fühlt.

40, 326

;

du fühltest dir noch kräfte, dich hervor
zu wagen und der sonne licht zu sehn. Schiller 610'.

hieriwr gehört auch, wenn an der stelle des accusativs ein adv.

steht, wie viel, genug, die der acc. sg. des neutr. von adjectiven

sind xmd einen gen. oder statt dessen das unfleclierte subst. neben

sich führen: ich glaubte selbst nicht, dasz man sich so viel

gewalt fühlt, wenn man recht hat. ich habe auf euer ge-

heisz manchen häufen durch Vorstellungen abgehalten, durch
drohungen geschreckt. Göthe 42,420; fühlt sich der moderne
griechischen geistes genug, um bei aller Widerspenstigkeit

seines Stoffs mit den Griechen auf ihrem eignen felde, näm-
lich im fclde naiver dichtung, zu ringen, so . . . Schiller
1207' ; sich mit dem schimmernden gefolge einer grösze be-

gnügen, zu deren gründlichem gebrauch er sich muth und
kräfte genug fühlte. 713';

fühlst du dir stärke genug, der kämpfe schwersten zu kämpfen,
wenn sich verstand und herz, sinn und gedanken entzwein. 99".

In allen diesen stellen, in denen der reflexive dativ steht, liesze

sich auch das blosze verbum ohne diesen setzen, und wirklich hat

Göthe 8,59 er . . . fühlte einen neuen zug nach Bamberg,
während er 42, 75 in der ersten bearbeitung des Götz an der ncm-
lichen stelle gesetzt hatte er fühlte sich einen neuen zug nach
Bamberg.

b) mit dem reflexiven acc. und dem acc. der person, in dem
sinne: sich durch sinnliche oder geistige erregung innerlich wahr-

nehmen als — , sich in der seele fühlen als — . ich fühlte mich
wieder denselben, der ich war, da du mich in deinem hause
zu Smyrna verlieszest. Wieland 3, 168

;

sie (Diana) kennt sich selbst nicht mehr und fühlt in ihrem
leben

sich izt zum erstenmal ein weib. 10,146 (Endym. 438^.1;

noch fühl ich mich denselben, der ich war! Schiller 3s0';

hübe ! wenn du genössest, wo ich anbetete ! schwelgtest, wo
ich einen gott mich fühlte. 202'.

aber für den acc. kann auch der nom. eintreten:

dann übt der Jüngling streitend seine kräfte,
fühlt was er ist, und fühlt sich bald ein mann. Göthe 9, 113;

der lanzknecht fühlt sich frisches blut. 4, 64,

wo frisches blut auch acc. sein könnte, wenn sich bei Göthe
sonst sichere belege der fügung mit diesem falle, insofern er eine

person anzeigt, bei sich fühlen darböten, gleiches gilt von den
beiden folgenden stellen dieses dichtcrs:

dein eigensinn verkennt die wonne
wenn die götter, du,
die deinigen und weit und himmel all

sich ein innig ganzes fühlten. 33,247;
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wie hält ich widerstanden! diese nahm ich auf!

mich vater fühlend, schlo.-z an meine hrust ich sie. 40,409;

ich fühle mich nun wieder der mann, der ich war. Klinger

5, 135 ; ich, der ich mich auf der Khalifen thron mehr mensch
fühle, als der bettler auf der nackten erde. 20!).

um das, was der acc. oder der rtom. ausdrücken, mehr her-

vorzuheben, ivird auch noch vor dieselben das demonstrative als

gesetzt, welches jedoch von geringer wirhamkeit ist. vgl. 1, 2.54 —256.

so cmpfiind sie, dasz sie sein zartes gcmüth verletzt habe

und fühlte sich als seine Schuldnerin. Güthe 17, 2e9.

c} mit einer praeposilion, in der bedeutung : sich in der seele fühlen.

wenn fremde sich in unsre lag'e fiililen,

sind sie wohl nätier als die nächsten. Göthe 9,336;

sie hegegnen sich, und eins im andern
fühlt sich ganz und fiihiel ganz das andre. 40,422;

er
wird Bajä gern mit ihnen tauschen,

und sich auf besserer erde fühlen. IIerdkr Terpn. 1,24;

fühlst du dich nicht in deine hrüder,
so fühlt in dich sich niemand wieder, werke, z. seh. lil. 15, 32S.

d) mit einem iiif. gefügt, endlich griff ich nach den hriefen

und las. ich fühlte mich besser darnach werden. Bürger
499*; geht! geht! die arie zu hören, wo der junge mann,
der sich sterben fühlt, ausruft : mon coeur s'en va ! Götiie

36,108. auch mit detn inf. mit zu: sie fühlte sich ein wurm
zu sein. .Iung-Stii-Mnc gesch. des herrn v. Morgenlhau 2, 139 ; ich

fühle mich, wohl etwas besseres leisten zu können, als mein
leben und meine kriifle an geschäfte zu verschwenden, wozu
jeder gemeine Schreiber leicht gut genug wäre. Bürger 476*.

e) mit einem particip oder einem adj., das dann den sinn be-

stimmt, vgl. sich empfinden bd. 3,42S. indem nun die pflanzen

immer mehr wurzel schlugen und zweige trieben, fühlte sich

auch Ottilie immer mehr an diese rüume gefesselt. Göthe
17.306; wenn man sich besonders gut gegen ihn gesinnt

fühlte. 2t, 10;

ein jeder fühle sich vom Himmel aufgefodert.
WiKLAND 26, 195;

auch eben recht wirds für den weisen sein,

der sich berufen fülilt, so sunderlich zu wohnen,
wie der von Sinope. Kl. Schmidt pocf. br. 175;

er fühlt sich getroffen, fühlt, dasz das, was ein andrer sagt

oder thut, auf ihn passt, auf Hin anwendbar ist; sich gedrückt

fühlen, vgl. drücken 7 c; sich beleidigt fühlen; sich gekränkt

fühlen; sich verletzt fühlen, auch uneigentlich in dem sinne

sich in etwas zum verdrussc schmerzlieh berührt, in etwas empfind-
lich gekränkt fühlen; sich gehoben fühlen, körperlich und geistig

gekräftigt, in eine anregende, zur thalkraft anspannendere Stim-

mung versetzt.

das abendmal halt mässiglich,
will du frühe lustig fühlen dich. Henisch 1278,69;

er, an ihre brüst gedrückt,
fühlt sich unsterblich, wird zum gotte
in ihrem arm. Wieland Oberen 7,42;

zertummelt da, zerhummelt hie
wird manche krank sich fühlen. Bürger 89";

Mein fühl ich mich in diesem furchtbargroszen. Schiller 498".

der wandrer fülilt sich nach dem weiten wege müde ; der
genesende fühlt sich noch schwach ; er fühlt sich von der
groszen anstrengung matt; der verlassene fühlt sich elend;

doch bleibt es hier ungewis, ob lustig, unsterblich, krank, klein,

müde, schwach, matt, elend wirklich adjectire oder adverbien

sind, zumal da sich fühlen auch mit Wörtern gefügt wird, die

unbczweifelt dieser letzten wortarl angehören: ich fühle mich wol,
ich bin nun wol auf. Henisch 1278,60; die hausfrau — ich

fühlte mich zufrieden, sie nicht als witwe denken zu dürfen— zeigte sich erwünscht erst am fenster, dann an der thüre.

GüTHE 23, 183 ; was meinen Sie wohl, dasz bei dem ent-

zückten liebhaber, bei dem ruhigen gesetzten manne, dieser
.spolt eines menschen, den er so herzlich verachtet, über den
*r sich so weit hinausfühlt (= sich so hoch erhaben fühlt),

für Wirkung thun könnte? Engel 1,162. der fügung mü \ie]

lind genug wurde vorhin unter a) gedadit. dann ist noch hier-

her zu setzen:

in seinem (des zephiirs) säuseln fühlte
sie (die rose im ivinter) sich dem stürme preis.

Blumauer (jed. 2, 161.

Bei der fügung mit einem particip kann Mufig vor dieses eben

so und mit derselben geri7tgen Wirksamkeit, wie vor dem von sich

fühlen abhängigen subst. das demonstrative als gesetzt werden,
zumal wenn es zur bestimmtheit des ausdrucks beiträgt: es darf
sich einer nur für frei erklären, so fühlt er sich den augen-

blick als bedingt, wagt er es sich für bedingt zu erklären,

so fühlt er sich frei. Göthe 17, 262, wo bedingt ohne als wie

zu augenblick gehörig angesehen werden könnte, vor dem adj.

oder adv. dagegen wird als nicht gesetzt, wir sagen sich glück-

lich fühlen, aber ein sich als glücklich fühlen dürfte schwer-

lich vorkommen, obgleich es nicht unzulässig wäre. vgl. 1, 256.

f) ohne einen abhängigen ca.sus oder nähere bestimntung, zu-

nächst in der bedeutung : in sich seinen zustand, sei dieser körper-

licli oder geistig, wahrnehmen, in sich seine unvoUkommenheil,

seine schwäche, seine abnehmenden kräfte wahrnehmen.

aber menschen schweren frechlich, wenn sie sich gleich selbsten
fühlen,

denn sie denken durch das schweren zu gewinnen , wie durch
spielen. Logau 2,26,96;

denn wem E^yptens hof und dienstharkeit gefällt
wird schwerlich nach der kost des süszen manna ringen,
er fühlt sich, dasz er dort nichts gutes hoffen kann.

Chr. Grtpbius pout. wätder 1,443;

als er den 23. psalin seinen jungen Studenten erklärte, da

fühlete er sich (= füliUe er sich schwach, krank) und sprach

:

liebe zuhürer, ich werde in eine andere schul berufen. Otho
468. der kranke fühlt sich, fühlt seine krankheit, seine schwäche.

du brichst mit fleisz ab, weil du dich fühlst (Gellert), weil

du deine Schwachheit fülilsl, wie Auei.onc erklärt. Cäcitie. Sie

hallen sich auch Itir schwächer, als Sie sind, fürst, ich fühle

mich. — unmitlelbar empfind ich nichts mehr, nur ein kanal

ist noch übrig, durch den sich süszes und bilters in mein
herz ergieszen kann, — das sind meine kinder. Leisewitz
Jul. v. TaretU 1, 7 = s. 27; wenn wir uns ilzo nicht sehen,

so geschieht es niemals : man lebt nur wenige augenblicke,

ich fühle mich {es ist gemeint dem tode näher). Sturz 2, 16.

aber dann g) ofme einen abhängigen casus am td}Uchsten in

dem sinne : ein lebhaftes gefühl von sich haben, seinen werth, seine

geltung vor andern in sich wahrnehmen und davon lebhaft erfülll sein,

diese bedeutung läszt sich jedoch erst aus dem 18. ;/*. nachweisen.

sie wacht, ist diesz wohl wunderbar zu nennen?
ein roädgen, das sich fühlt, wird selten schlafen können

!

Jac. Fribor. Lahprecut die nachtigalt (1744)
in Husts verm. yed. s. 102

;

was du mit zittern glaubst und bald aus stolz verschmähest,
und bald, wenn du dich fühlst, vom himmel trotzig flehest.

Lessing 1, 185

;

das licht des tages verlassen, ist schmerzlich: schmerzlich ist

es, sich vielleicht selbst verlassen müssen, aufhören sich zu

Jühlen, sich sagen zu können: das bist du! das gilt dir! 2,575;

munter erhellt sich des gestärkten
greises hlick! mehr noch fühlt

sich der Jüngling: er enteilt mit des rehes
leichterem sprung dem heerd. Klopstock 1,258 (303);

kaum begann er zu blülin, fühlte sich selber kaum,
als ihm röthe für sie

schon entglflhte. 2,58(65);

die grazien fühlten sich selbst noch nicht genug, um Amorn
ganz zu verstehen. Wieland 10,48; die nation, welche sich

damals noch fühlte. Moser 1, 381

;

hier meine weit, mein all!

hier fühl ich mich. Göthe 33,247;

ich fühle mich, was Ihre Alba leisten,
das kann auch Karl und Karl kann mehr. Schiller 255';

fasz dich, Johanna, fühle dich, die Unschuld
hat eine spräche, einen siegerblick,
der die verläumdung mächtig niederblitzt!
in edelm zorn erhebe dich. 479';

wenn die männer um länder sich messen, dürfen auch die

weiber sich fühlen. 174*. er fühlt sich recht, aber er fühlt

sich gebrauclien wir audi in dem gesteigerten sinne: er zeigt sich

übermülhig, er erhebt sich in seiner meinung über andere, das
Unglück hatte ihn gedemüthigt, aber nun fühlt er sich wieder.

3) bergmännisch vom gestein: tlietlweise und so weit aus dem
natürlichen zusammenluinge gelöst sän , dasz sich diesz beim

anscidagen mit einem fäustel durch den klang bemericen läszt.

Gätzschmann 31. Wenckenbach 50. das gestein, die gesteins-

masse fühlt sich, schön in einer predigt vor bergleuten ange-

wandt auf das eikcnnen, dasz die härte, sich gelöst und in milde

verwandelt hat: als aber die rathdiener sanct Pauli schutz-

rede und klage an ire herren gelangen lassen, fület sich das
gestein in irem herzen und begint zu podern, zumal weil sie

sich an römischen bürgern, die inns keysers und römischen
Senats handt und schütz stunden, heftig vergiieffen hatten.

Mathesiüs Sarepta (156'2) 306". vgl. oben sp. 407.

4) in der dritten person er, sie, es fühlt sich: wird durch

das gefühl wahrgenommen, maclU sicli in der seele oder durch
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Wirkung auf den kürper oder den freist bemeilcbar. in dieser Stel-

lung begegnet sich fühlen am frühsten, so fület sichs auch im

gewissen. Luther 3,212"; er {der knabe) wüszte nichts zu

sagen, er vermag nicht über den verlast zu denken, verlust

denkt sich nicht, er fühlt sich nur. GcSthe 39, 200

;

da fi'ihlte sich — o clasz es ewig bliebe! —
das doppelglück der töne wie der liebe. 3,30.

Blicld man zum Schlüsse auf sämmtUche bedeutungen zurück,

so ist das allen gemeinsame wahrnehmen, wal aus sinnlichei- oder

zugleich geistiger errequng hervorgehend, kein deutliches, vielmehr

haftet an ihm etwas nicht ganz gewisses, nicht ganz klares, etwas

dem dunkeln verwandtes, deshalb auch scheidet fühlen sich strenge

von wissen, erklären, erkennen, denken, überhaupt von allem

was eine aufs gewisse, aufs deutliche gerichtete geistige thätigkeit

aiisdrückt: man kann sich gesund fühlen (aus dem behaglichen

gefühl seines lebens urtheilen), nie aber wissen, dasz man
gesund sei. Kant 1, 30t ; der, welcher sich gesund fühlte,

nicht wuszte, dasz er krank war. 1,302; das kind fühlt das

unrecht wohl, allein weil es ein kind ist, weisz es das un-

recht nicht auseinander zu setzen. Lessing 12, 579

;

ich sah sie an, mein leben hieng
mit diesem blick an ihrem leben

:

ich fühlt es wohl und wuszt es nicht. Klopstock 1,105;

diesz — was ich besser liihlen

als mir erklären kann. Wieland 26,158;

sollst uns dereinst in Tassos liedern zeigen,

was wir gefühlt und was nur du erkennst. Göthe 9,132;

dies 6ine fühl ich und erkenn es klar:

das leben ist der guter höchstes nicht,

der übel gröstes aber ist die schuld. Schiller 515';

sie fragte sich immer selbst: ist diesz auch wahr? fühlst

oder denkst du wirklich, was der autor will dasz du denken

und fühlen sollst? und wo nicht, liegt die schuld an dir

oder an ihm? Wieland 38,227;

bedenkt — . ,,bedenke nichts, sag wie dus fühlst."

Schiller 386'

;

der zweifei ists der gutes böse macht,
bedenke nicht, gewähre wie dus fühlst. Göthe 9,90;

ich untersuche nicht, ich fühle nur. «. 74.

zuletzt ist die sinnverwandtschaß mit empfinden nicht unbe-

achtet zu lassen, die schon 3, 426 bcspn-ochen wurde, wie Klop-

stock fühlen und empfinden völlig gleich gebraucht, ist durch

mehrere stellen belegt, aber auch bei andern finden sich beide

verba ununterschieden : miisz man denn diese traurige plage

fühlen? nein, meine Schwester irrt, es geht an, sie nicht

zu empfinden. GEiiEm luslsp. 15; ein paar eheleute, die keine

Zärtlichkeit gegen einander empfunden haben, ehe sie sich

verehelichten, die werden auch keine liebe gegen einander

fühlen und wenn sie hundert jähre beisammen lebten. 311.

was Jakob dort gefühlt, was üavid hier empfunden.
Gottsched geii. 2,61t;

fühle, was diesz herz empfindet,
reiche frei mir deine band. Göthe 1,82;

wenn dich zu preisen, dir zu danken sich
mein herz enti'altet, dann emplind ich erst

das reinste glück, das menschen fühlen können. 9,143;

(vr) fühlte seinen [den eifjiien) schmerz,
sich wieder in dem schmerz — empl'and
sein schaudervolles dasein. Klingkk 5, 353.

s. auch die stelle von Schiller 201' oben unter I 3) d). findet

Unterscheidung statt, dann ist, zumal jetzt, nach Jacob Grimms

treffender bemerkung, fühlen sinnlicher, empfinden geistiger und
abstracter, was auch durch die unter fühlen, n., anzuführende

stelle von Lohenstein belegt wird, so wie wenn Lessing im
3. stücke säner hamb. dram. sagt: die empfindung ist etwas

inneres, von dem wir nur nach seinen äuszern merkmalen
urtheilen können, vgl. auch unter fühllos die stelle aus Gel-
lerts lustsp. 129. in der ersten bedeutung, in der das transitive

fühlen steht, ist es mit empfinden nicht synonym.

FÜHLEN [fülen], n., der inf. des vorigen verbums .mbslan-

tifisch. im 14. jh. steht in derselben weise das zusammengesetzte

gefüelen : aber die selben, so sie hür nach ine niinne ge-

winuent, so haben sie lihte nihl als vil gefüelens und en-

pfindens. Eckhart 553, 32. einfach das fühlen findet sich erst

nhd. und zwar in allen bedeutungen des transitiven fühlen.

1) prüfendes berühren mit den fingerspitzen, prüfendes angreifen,

überhaupt prüfendes berühren: mit tappen (palpando) suchen
wir, was wir nicht sehen, und das ist der erste sinn, nem-
lich das fühlen {lactus). Comeniüs sprachenthür s. 97 nr. 323;
das fülen ist der grund aller sinnen, tactus omnium sensuum
basis et fundamentum est. Stieler 580; alle drei gelenke (der

fühlhörner der groszen kothwanze) sind, wegen des fühlens, mit

sehr subtilen härlein besetzt. Frisch beschrcibung v. allerlei

inseclen (Beil. 1720) 10, 23.

2) eine Wahrnehmung durch Wirkung auf die finger, eine Wahr-

nehmung durch Wirkung auf einen körpertheil oder auf den körper.

in letzterem sinne: Gehasi . . . legt den stab dem knaben aufs

andlitz, da war aber kein stim noch fülen. ikön. 4,31.

3) empfänglichkeit für sinnliche oder geistige erregung, Wahr-

nehmung durch sinnliche oder geistige erregung: richte und ur-

theile nit nach deinem fühlen, sondern nach gottes wort.

LvTHER tischreden ido" ; diese (räthe) griff i. f. gnaden mit ehren-

rührigen Worten harte an . . . aber es war gleichwol bei ihnen

wenig fühlen. Schweinichen 1, 307 ; ein heimliches fülen im
herzen, praesagium. Stieler 580<

noch hast du nicht gewagt, ein römisch lied zu spielen,

das von gedanken strotzt, doch minder hat zum fühlen.
Lessing 1, 173;

seine küsse — paradiesisch fühlen! Schiller 124".

auch wie das eigentliche subst. gefühl gebraucht:

gibt auch des künstlers band den färben geist und fühlen?
Drollinger 75.

im 16. jh. selbst in dem sinne des reflexivs sich fühlen sutt-

stantivisch: darum lasz dein dunkel und fühlen fahren um!
halte viel von diesem buch. Luther tischr. l, 78.

Zuletzt zur Unterscheidung von empfinden, n., eine stelle, auf
die schon vorhin bei dem verbum fühlen am Schlüsse hingewiesen

wurde, was man nachsehe.

ich weisz nicht, ob sie sich dfinkt fürs altar zu gut,
wo nicht, so hat an ihr das fühlen kein emplinden
und unser liebesöl braucht sie für kalte tlut.

Lohknstein ged. 32.

FÜHLEND [fülend], das part. praes. von fühlen, die füh-

lende band, der die kälte fühlende arme mann in seiner

zerrissenen kleidung. der liebe fühlende Jüngling.

als adj. schon bei Stieler 580 fülend neben fülig, fülbar,

fülicht, fülsam, fülhaft, sensilis, sensibilis. später und heutv

viel gebrauctU in dem sinne: sinnlich oder geistig für eindrückr

empfänglich, sinnlich oder geistig bewegt, der garten ist einfach.

und man fühlt gleich bei dem eintritte, dasz nicht ein wissen

schaftlicher gärtner, sondern ein fühlendes herz den plan

gezeichnet, das seiner selbst hier genieszen wollte. Güthk

16,7; verlieft in gedanken, auf deren wunderlichen irrgängen

mich eine fühlende seele theilnehmend gern begleiten wird,

23,183;
prinz, das ist mein weih. ,,dein weih?
preise dein glück, dasz es ein fühlend herz
zur gattin dir gegeben!" Schiller öSS';

mit nachahmendem leben erfreuet der bildner die äugen,
und, vom meiszel beseelt, redet der fühlende stein. 76";

die du mit rosichtem linger
herzen der liebenden lenkst,

die du dem fühlenden sftnger

grosze emplindungen schenkst,
Cypria. Schubart ged. (1787) 2, 173;

um dessen kaltes gebein
die guten und fühlenden stöhnten. Gottkr 1,337.

s. feinfühlend, sanftfühlend, scharffühlend, unfühlend, zart-

fühlend.

FÜHLER [füler], «j., ein nhd. wort, denn bis jetzt ist weder

ein ahd. fuolari noch ein mhd. vüelsere, mitteld. vülere nach-

zuweisen, die natürlich von ahd. fuolan, mhd. vüelen, mitteld.

Villen, unserm fühlen abzuleiten wären und einen der fühlt, be-

zeichneten, daher die bedeutungen

:

1) einer der mit den fingern oder der hand prüfend berührt,

mit denselben prüfend greift, so zuerst bei Stieler 580, der mit

recht füler schreibt und durch contrectans, manibus tentans erklärt,

danach dann bei Steinhacii 1, 520 fühlen aber bei Adelung

fehlt dus wort gänzlich, das dann Campe wieder aufnimmt, die

bedeutung, in der das wort freilich selten gebraucht wird, ist die

active; üblicher jedoch erscheint es in der folgenden mehr passiven.

2) einer der für sinnliche oder geistige erregung an sich oder

in sich empfänglich ist, der fühlt, besonders wenn er lebhaß fühlt,

auch in diesem sinne zuerst bei Stieler a. a. o. mit der erklärung

sensu percipiens aufgenommen, danach dann bei .Steinrach a. a. o.

sowie später bei Campe.

dasz beil'all dich nicht slolz, nicht tadel furchtsam mache!
des künstlers Schätzung ist nicht jedes fiihlers sache:
denn auch den blinden brennt das licht,

und wer dich fühlt, o Ireuiid ! versteht dich darum nicht.

Lessing, in das stammhncli das sctiiinsideler.'<

Friede. Ludw. Schröder, werke 13, 646, ausy.

von Maltzatm 1,253;
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soll ich dich nennen, fühler des schönen,
harmonischer Junker? Schubakt (/erf. (Hsl) 2,356;

fand nicht Shakespear, der grosze allfühler, selbst das zeichen

der nulle so wichlig und so ehrwürdig, dasz er sogar die

weit damit bezeichnete und die Schaubühne, die seine privat-

weit war? LicMTEMiiii«; 5,381.

Von der pcrsoii, die das wort bezeiclinet, tvurde es aber im

18. jh. nach seiner ersten bedeuliinij auf die sacke, mit welcher

ycfilhll werden kann, überyetragen und bedeutet hier

3) das an den küpfen von inseclen und weichthieren hervor-

ragende, zum fühlen dienende Werkzeug, tvelches bei diesen auch

fülill'aden, bei jenen luhlhorn, sonst auch fühlspitze genannt

wird, fühler in diesem sinne, in welchem es sich bereits bei Müi.i.er

Linnds natursyslem {Nürnberg l'Ti ff.) 0,103 findet, ist jünger,

als jene drei ausdrücke, und erst spät, nemlich 1808 von Campe,

ins wörterbttch aufgenommen worden, überhaupt verblieb das wort

auch mehr der spräche der Wissenschaft und ihrer lehrbücher. aber

nach dem gebrauche drs.'^ellien in ihr liebt man seit einigen Jahr-

zehnten in der gewiihnlichen spräche, es von etwas zu sagen, mit

dem geprüft werden soll, welche aufnähme beabsichtigtes finden

werde odei- welche ineinung darüber hersche : wir liören, dasz

in diplomatischen kreisen neuerdings von den fürstenthüniern

Hoheuzollern gesprochen ist. das nuisz ein österreichischer

lubler sein, denn in I'reuszen ist es eine heikliche sache,

davon auch nur zu reden, kölnische zeitung 1865 nr. 118. sein

brief ist nur ein fühler, ob er aussieht hat, ein darlehn zu .

erhalten, diese drei zeitnngsarlikel sind eben so viele fühler

auf die öflenlliche nieinung, ob der plan keinen widerstand

findet, die eben ausgegebene Schrift ist nur der fübler für

ein gröszeres werk.

FÜHLEHCHEN' [fülerchen], n., das dim. des vorigen, im
besondern was fühiiaden, fühlhorn, fühlspitze. Campe, sechs

paar fühlerchen arn Strandschleicher {Iriton littoralis). Müller

Linnds natursystem 6, 102. vgl. fülilerfusz und fühler 3).

Aus der deutschen wissenscliaßlichen spräche in die nnl. auf-

genommen voelerlje, palpus, also in dem sinne wie heute i'ühl-

spitze gebraucht wird, das I ist hier, wie immer nnl. beim dim.

auf r ausgehender Substantive, eingeschoben, vgl. auch lasier.

FlJHLEltFUSZ [lülerfusz], m. acurns molalorius, nnl. be-

weegpoot d. i. bewegpfute, eine gelbe milbe, welche die vorderfüsze

viel länger als die übrigen hat, auch unter dem gehn beständig

bewegt und gleichsam statt dei- fühlerchen gebrauchl. Müller
Linnes natursystem 5, 1048.

FÜHLEItGANG [t'ülergang], in. eine kleine runde mit einem

loche versehene in einer rinne über die schale des seeigels hin-

laufende warze, durch welche das thier einen fangarm streckt,

solcher fühlergänge hat es geu'öhnlich fünf paar.

FCflLEitlN [fülerin], /'., eine fühlende weibliche person, nach

fühler 1) und 21. so schon bei Stielek 580 fülerin. nach der

zweiten bedeutung von fühler-

o welche Seligkeit,

hier an der seile eines Patrioten
und eines dicliters voll von kraft . . .

und einer zarten lühlerin
der Schönheit und der tupend
des Wirtembergers und des Teckers
schönsten festlag (des herzuqs Karl gebnrtstag 1782) zu be-

gehen. Schubart ged. (17S7) 2,2(5.

FüHLESCHE [fuiesche], /'., ist faulesche und zwar in ober-

deutscher oder in niederdeutscher ausspräche.

FÜHLFAUEN [fülfaden], m. ein an den köpfen von weich-

thieren hervorstehendes einfaches d. h. ungegliedertes, einem weichen

/h'ischigcn faden vergleichbares Werkzeug zum fühlen, tentaculum.

im pl. z.b. bei Erxleben anfangsgründe der naturgesch. iGüttingen

u. Gotha 1768) 1, 242 §. 381 und Bi.umenhach handb. der natur-

geschichte (1830) s. 356 §. 149 fühlfaden, wie auch eigentlich riclilig

wäre (vgl. faden), doch hört man jetzt nur fühlfiiden. das wort

ist übrigens jünger, als fühlhorn und fühlspitze, und scheint

zuerst in der eben angeführten stelle bei Erxleben vorzukommen.
bildlich: dieser gedankensirich soll nicht der fühlfaden eines

an sich unempfindsamen perioden sein. Jean Paul 6, s. ix;

gerade die feinsten und unsichtbarsten fühlfiiden unserer seele

laufen wie wurzeln unter der groben sinnenweit fort und
werden von der entferntesten erschütteruiig gestoszen. un-
sichtbare löge 2, 63 ; unter einem hohen menschen mein' ich

. . . endlich weder den kalten von grundsätzen gelenkten

tugendhaften, noch den gefühlvollen, dessen fühlfäden sich

um alle wesen wickeln, s. 58; für Sebastian, in weichemalle
töne an nackte zitternde fühlfiiden schlugen und der sich

IV.

schon mit dem gesange der hirten auf dem felde traurig

machen konnte. Hesp. 1, 17 ; als ich mir drauszen einige fühl-

fäden abgeschnitten hatte, . . . kam ich wieder hinein. paUngen.

1, 39 ; der aus zitternden fühlfaden (a ist hier wol druckfehler)

gesponnene notar. flegelj. 1, 87 ; nur ist nie zu vergessen, wie

viel wir jener classiscben zeit schulden, . . . wie unziihlige-

mal unsere gedanken — und fühlfäden in die zeit zurück-

gehen, wo unsere lileratur den hohepunct gewann. Eduard
Krüger in den blättern für lil. Unterhaltung 1846 5. 975*.

vgl. fühlhorn, das ebenfalls bildlich gebraucht wird, fühler 3),

fühlspitze.

FÜHLFARN [fülfarn], m. onoclea sensihilis, engl. Ihe sensitive

fern, der name, weil die zu den farnkräutcrn gehörige pflanze

so empfindlich ist, dasz sie, wenn sie etwas mit der hand gedrückt

wird, den andern tag verwelkt. Nemmcii 4. 767.

FÜHLFFSZ [liilfusz], «i. ein zum fühlen dienender fttsz bei

insecten. so handelt Frisch inseclen 11, 'f., 6 von der gelb-

grünen mücke mit den füMiiUscn und gibt zunächst an : diese

arl habe ich bemerken wollen wegen ihrer vordem füsse,

welche sie neben hinaus streckt, und wohl zwei mahl so

lang sind, als die hintern füsse. sie sind also fühlfüsse und
haben 5 gelenke, und sind doch dabei federfühlhörner da,

wie an den andern mucken, aber sehr kurz, dann ich bin

überzeugt, dasz es (nemlich diese federfühlhörner) zwar fühl-

hörner, aber sonderlich zum geruch. auch heiszt es 10, 2 vom
floszfüszigen seewurm mit dem scliild: die obersten zwei

(der fünferlei füsze dieses Ihieres), auf jeder seile einer, sind

blosse fühlfüsse oder taslenspilzen.

FÜHLGUA.S [fülgras], n. mimosa viva, eine kaum drei zoll

hohe pflanze, die sich bei einer geringen berührung, selbst bei einem

gelinden hauche schnell zusammenzieht. Nemnich 3, 579. 5, t73.

FLHLHAFT [fülhafl]. adj. was fühlig (s. d.). Stieler 580.

weder vorher bei Sciiottei.ius, noch später bei Rädlein, Stein-

bach, Frisch, Adelung und Campe. Stieler hat das wort zu-

gleich ah adv.

FOHLHÄRLEIN [fülhärlein], n. ein zum fühlen dienendes

härchen : die würinlein sind zweiinahl so lang als breit, haben

hinten die zwei fühlhäiiein, auch dergleichen kürzere an den

6 füszen und an den fiihlhornern. Frisch inseclen 12. 15, 8.

FÜHLHEREL [fülhebel], tu. ein aus einem kurzen und einem

längeren mit einer kraseintheilung versehenen arme bestehender

hebet, welcher dazu gebrauchl wird, sehr kleine nach gerader linie

fortschreitende bewegungen oder drehnngen eines körpers meszbar

zu machen: zu diesem zwecke (nämlich um die fortpflanzungs-

geschwindigkeit des reizes zu messen) setzte er auf den muskel

an zwei verschiedenen orten kleine fülilbebel, die, mit zeichen-

sliflen verbunden, die dickenzunahme des muskels bei reizung

durch einen inductionsschlag auf einen beruszten rotierenden

cylinder aufzeichneten, literar. centralblatt 1862 sp. 555.

. FÜHLHORN [fülhorn], n. 1) ein an dem köpfe eines insectes

hervorstehendes Werkzeug zum fühlen, antenna. fühl-hörner, der

insecten womit sie fühlen, ehe sie näher zu einem ding

kommen, cornua insectorum mollia et nodosa. Frisch 1, 14$'.

die bildung des ausdrucks lag nahe, man nannte zunächst ein

solches Werkzeug schlechthin hörn, wäl es gleich dem eigentlichen

hörn atn köpf emporsteht, (das männchen des aus der bunt-

knöpfigen garten- und waldraupe entstehenden Schmetterlings) hat

hörner als federn, auf beiden seilen mit haaren und dieselben

etwas zusammen gebogen, dasz sie eine höhlung machen.

Frisch insecten l, 18 ; die börner sind bei ihm (dem grösten

schwarzen holzkdfer), wie bei allen insecten, fühlhörner, und
bestehen, wie bei allen holzkefern . . . aus zehen gelenken.

sie können damit die geringste bewegung der luft fühlen, ihre

galten erkennen und sich ihnen damit zu erkennen geben,

sonderlich die männlein, welche im galten mit solchen hör-

nern an des weihleins hörnern spielen und sich zugleich damit

anhalten. 5, 4. jetzt wird freilich die blosze bezeichnung hörn

nicht mehr von den fiihlern der insecten, sondern allein der Schnecke

gebraucht, die Uire fühlhörner einziehen und ausstrecken kann

übrigens ist von der Schnecke hörn bei uns hei'gebracht, was schon

der mhd. name hornsnecke (Bertiiold 555, 10) zeigt und wenn

im li. jh. Megenherg 303,3 sagt wenn er (der sneck) kreucht,

so strecket er diu hörner. wie aber wir hörn bei den in-

secten, so sagten die Gnechen x^'^as hörn und xeQaia und die

Römer corniculum hörnchcn, wenigstens stehn jene gr. Wörter

bei Aristoteles de animal. hist. 4, 2 u. 7 von den fühlhörnern des

krebses , Schmetterlings und käfers, dieses bei Plinius hist. nal.

28 (34) von denen des Schmetterlings, doch auch 9, 32 (51) von

27
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den lastenden hörnern der Schnecke, weil man nun annahm, dasz

das genannte Werkzeug den insectcn zum ßhkn diene, daher die

lusammenselzung fühlhorn als bestimmter ausdruck. doch sind

auch manche naturforschei- über die beslimmung jenes Werkzeuges

abweichender mänung und selbst Frisch, der, wie es scheint, das

wort zuerst hat, sagt in seiner beschreibung von allerlei insectcn

13, 18, 14 : wann diese fühlhöiner das mittel des geruchs der

insecten sind, wofür ich sie gänzlich halte, so niusz die em-

pfindung der riechenden partikeln bei diesem kefer (dem holz-

käfer mit den längsten hörnern) sehr grosz sein, die allgemei-

nere ansieht ist jene erste, ursprüngliche.

die wissenschaß behielt fühlhorn nur für die angegebenen an

dem köpfe der insecten befindlichen Werkzeuge, die immer ge-

gliedert d. h. aus gliedern zusammengesetzt sind, während sie für

die ähnlichen einfachen, ungegliederten Werkzeuge an dem köpfe

der weichthiere fühlfaden (s.d.) gebraucht, doch wird auch

hier in gewöhnlicher rede fühlhorn gesagt, das dann ganz allge-

mein steht, so z. b. wenn in der zuletzt angeführten stelle von

Plinius Denso übersetzt: sie (die Schnecken) haben keine äugen,

also versuchen sie durch diese fühlhürner vorher die be-

schaffenheit des vveges. vgl. auch fühlspitze.

bildlich: dafür haben sie (die manche in Mexico) wie dj^

Schnecken ihr geistiges äuge in ihren fühlhörnern, und ihr

verfeinertes gefühl erleichtert ihnen die aufspürimg der wahr-

heil in dunkeln orten. Jean Paui, 5,34; nicht alle mögliche

nasen . . . halbier hiramel so geformt, dasz sie wie Ihres

Schwiegersohnes seine richtige fiihihörner oder visitiercisen

oder krumme sucher (sondeurs) des atheisnius abgaben, teufeis

pap. 1, 4. gleich bildlich, namentlich bei Jean Paüi., slelil auch

fühlfaden.

eine Zusammensetzung ist federfühlhorn n., = ein wie eine

kleine feder gestaltetes fühlhorn. s. die erste slelle unter fühlfusz

und vgl. oben die stelle P'risch insecten 1, ts.

2) getrenntes fühlhorn wird als namc da- berysonnengold-

blume, gnaphalium dioicum, angeführt. Hoi.l 113". 311". gelrennt

heiszt die blume, weil bei der pflanze männliche und weibliche

bluten besonders slehn, aber woher hier der name fühlhorn?

FÜHLHÖRNLEIN [fülhörnlein], n., ein kleines füldhorn: der

etwas herab hangende hart (des (fösteii schwarzen holzkäfers)

sind die freszspitzen oder kleinen fühihörnlein, die speise

zu prüfen und dieselbe zum maul zu bringen, als in ihrem

futteral. Frisch insecten 5, 4; (der wurm der Cochenille hat)

keinen sichtbaren deutlichen köpf, doch zwei Ileiscliige fühi-

hörnlein. 5, 8. aber auch ein längeres fühlhorn, wenn es sehr

dünn ist, heiszt fühihörnlein: die fühihörnlein (in der puppe

der mottenfliege, deren räupchen zwischen der haut der schwarzen

meldenbldtter lebt) liegen oben etwas über den Hügeln, hernach
aber zwischen denselben so lang hinab, als sie sind. 3,30.

FÜHLHOHNTH.XGER [fülhornträger], m. ptcrms anlennata.

der namc, weil der flsch über den äugen den fühlhörnern dir

insecten ähnliche gegliederte fasern hat.

FÜHLICH [fülich], s. fühllich.

FÜHLICHT [fülicht], adj. icas fühlig (s. d.). der fülichte

sinn leidet sowol von übermäsziger hitze ^als unleidlicher

kälte schaden, sensus tactilis tarn a nimio calorc, quam a nimio

frigore laeditur. SriEr.E« 580. davon das gleichlautende und gleich-

bedeutende adverbium. ebenda.

FÜHLIG [fülig], adj. was fühlend als adj., sensilis, sensibilis.

Henisch 1278, 58 und danach Stiei.er 580, der fülig schreibt

und das worl nicht allein mit fülend, sondern auch mit fülicht,

fülbar (s. d.), fülhaft und fülsam zusammenfaszt. heute nur
noch in Zusammensetzungen wie feinfühlig, zartfühlig.

FÜHLIG [fülig], adv. vom vorigen adj., sensiliter, sensibilitcr.

Stiei.er 580.

FÜHLKÄFER [fiilkäfer], m. pselaphus. der kleine käfer hat

elfgliedrigc fühlhörner.

FÜHLKOLRE [fülkolbe], m. der zum fühlen dienende kolbe

an dem oberen ende des fühlhornes: das letzte glied (der fühl-
hörner des schwarzen stinkenden erd- und mistkäfers), so an statt

des fühlkolbens etwas zugespitzt ist. Frisch msede« 13, 27, 29.
gewöhnlicher aber ist der kleinheit wegen bei Frisch fühlkölblein.

FÜHLKOLBENARTIG [fülkolbenartig], adj. antennatus, von
den strahlen oder haaren einer fruchtkrone (pappus), die an ihrem
ende kolhig verdickt .sind, in der Pflanzenkunde, doch wenig ge-
bräuchlich. RisciiOFF wb. der beschreibenden botanik (Stuttgart
1839) s. 15/".

FÜHLKÖLBLEIN [fülkölblein], n. l) das zum fühlen die-
nende kölblein, in welches das fühlhorn bei vielen insecten oben

an der spitze endigt : neben am köpf (des gelben mchlwurms)

gehen zwei fühlhörner heraus, als ein hart, welche aus drei

gliedern bestehen, nemlich aus dem knöpf, auf dem sie sich

in der haut oder am köpf bewegen, aus dem mittelstückc,

so der längste thcil ist, und aus der spitze oder dem fühl-

kölblein, womit der wurm, der keine äugen hat, alles, son-

derlich wo er hinkriechen will und was zu seiner speise

dienet, befühlet und erkennen kan, indem er es sehr subtil

damit berührt. Frisch inscde« 3, 1; die iuhWwruer (der groszen

schlupfwespe, ichneumon) stehen auf einem kegelknopf, auf

welchem noch zwei flachrunde sind, und haben 10 absätze

oder gelenke, davon das vorderste, als das fühlkölblein, etwas

dicker als die andern ist. 4, 23 ; die hürner (fühlhörner der

auf dem kohl lebenden blaltlaus) haben sechs gelenke, davon

das oberste das längste und dünneste, mit einem subtilen

fühlkölblein. 11,11; das äusserste gelenk dient zum fühl-

kölblein. 13,10,10; an den folgenden zwei absätzen ist das

längliche fühlkölblein. s. 26,28. neben dem ausdrucke fühl-

horn auch blosz kölblein genannt: die daneben (neben den

flüyeln) liegende kölblein von den fühlhörnern. Fiuscii insecten

4,8; die fühlhörner haben ein schwarzes kölblein mit einem
pomeranzcngelben punct an der spitze, s. 9.

2) das im ganzen dickere fühlhorn, die im ganzen dickere fühl-

spitze: teils haben (die wespen) dünne fühlspitzen mit vielen

gelenken, die oft über 50 steigen, teils dicke als kleine würst-

lein und können fühlkölblein heiszen. Frisch insecten 2, 3.

wie bei l), neben fühlhorn, fühlspitze und deren diminidiven

auch blosz kölblein: bei dem schwänz an stehen die zwei

fühlspitzlein oder kölblein. 11, 11.

FÜHLKRAFT [fülkraft], f. die fähiglceil zu fühlen, die kraft

zu fühlen, vgl. fühlen 1.

gebt ihm nur zu des äuszern blicks

ersatz die fühlkral't eines blinden,
wird er, kraft niäiinliclien feschicks,
schon selbst zum gipfel semes glucks
sieb über thal und borge winden.

TuÜMMEL d. tieit. Kilian 24.

FÜHLKRACT [fülkraul], n. l) mimosa, das sinnkraut, die

sinnpflanze, insbesondere mimosa pudica und mimosa sensiliva,

von tvelchen beiden pflanzen die blätter so reizbar sind, dasz sie,

namentlich bei warmer Witterung, sich bei der geringsten berührung

zusammenziehen, als wenn sie gefühl hätten. . . . verschämtes

fühl-kraut, dessen blätter sich bei einer nur nähernden band

oder berührung vom staube welken und Zusammenschlüssen.

LoHENSTEiN Arm. 1,608.

2) chenopodium vulvaria. Hom. 113*. 114'.

F'ÜHLLICH [füllich], in dem sinne von fühlig, ist zwar nicht

nachzuweisen, aber immerhin möglich, denn wie sich ein milteld.

adj. gevüllicli (niysl. 1, 225, 23) durch Zusammensetzung des verbums

gevölen fühlen mit lieh gebildet hatte, eben so konnte auch aus

einer Zusammensetzung des einfachen vftlen unsers nhd. fühlen

mit diesem lieh ein mitteld. vüllich hervorgehn, welches natürlich

im nhd. füllich, fühllich oder mit auswerfen eines I fülich,

fülllich sein würde, ein Übergang in fühlig, so dasz dieses aus

fiiiillich geworden toäre wie durch misverstand adelig (s. adelich),

tadelig (s. tadelich, wie Luther schrieb), unzählig, zweifelig aus

adellich, tadellich, unzähllich, zweifellich, ist schon darum nicht

anzunehmen, weil dann Henisch eben so wol fühlich geschrieben

haben würde, wie er sp. 21 adelich, sp. 877, 29 unzeiilich schreibt,

auch an dem ebenfalls mit lieh zusammengesetzten billich fest-

hält, wenn er gleich billigkeit, sp. 381, 34 billiglich und ebenda

z. 43 neben billichen einmal billigen hat.

FÜHLLOS [füllos], ein im 17. jh. außauchemks, aus fühlen

und los zusammengesetztes adj., das bei Henisch noch fehlt,

zuerst bei Schotteijus teidschc sprachkunst 357' (haubtspr. s. 427")

mit der erkldrung „carens tactti'^ und danach bei Stiei.er 1179,

der aber richtiger füllos schreibt. Rädi.ein 309' hat fühllosz, als

ein in Süddeutschland und in Franken nicht bekanntes wort be-

zeichnet, neben unempfindlich, bei Steinbach ^lnd Frisch fehlt

es gänzlich; erst Adelung nimmt es wieder auf. das wort ist

auch heute noch geläufig, doch zieht die gewöhnliche spräche ge-

fühllos vor. die bedeutungen sind:

1) des gefühles ermangelnd, leblos, todt. finger sind fühllos,

wenn man mit ihnen nicht im stände ist, etwas zu unterscheiden

durch das gefühl und festzuhalten (vgl. Krünitz enryklop. 13,408).

der todte ist fühllos. der fühl lose stein.

2) für das fühlen unempfänglich, dem gefühle unzugänglich,

sich dem gefühle verschlieszend : ein fühlloser mensch, ein fühl-

loses herz.
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. . . dasz er ihrer, wie niütter,

sich erbarmt', auch da, wo selbst die herzen der mütter
fühllos wurden, auch da sich Jesus Christus erbarmte!

Klopstock Mess. 20, 747 (s. 266)

;

sie miiszlen sehr fiihllos sein, wenn bei dem anblicke jener

lachenden aussiebten keine sanfte woijust sich ihrer be-

meistern sollte. Bhawe freiydst ini = trauersp. 124; ... dasz

niemand glücklich sein kann, der für fremdes glück oder

Unglück fühllos ist. Wieland 8,149;

wie kann ein herz so lühllos sein in solchem busen? 26,216;

wie kann dein herz so fühllos sein,

als wärs in stein

verwandelt von Medusen? s. 217;

du aber schlieszest scheu
dein ohr dem trost und bleibst fühlloser schwermuth treu.

Gotter 2, 72;

auf! ihr klotze, ihr eisklumpen ! ihr trägen fühllosen schläfer!

auf! will keiner erwachen? Sciiii.lek 136*; warum bin ich

auch so fühllos, mitten im wonnewirbel so kalt? 14l';

fühllose I

wenn dich des treusten herzens treue liehe

nicht rühren kann, wohlan, so triumphiere! 592*;

Wühl wiir es zeit dasz auch das gute käme!
ich lioll'e nichts, ich schmeichle mir mit nichts:
zu fühllos ist das herz der Turandot. 6Ü2'.

FÜHLLOS [fiillos], das voji dem vorvjen adj. abyeleiiele ad-

veibiuin. es stellt in beiden bedeutungen, die jenes hat; doch

bleibt in manchen der folijenden stellen ungctvis, ob das worl adv.

oder adj. ist.

1) und heiszen dank, dasz er {der Schöpfer), sein lob zu melden,
auch mich auf diesen weiten Schauplatz rief

aus jenem staube, wo ich imter beiden
und unter liirten fühllos schlief. Gotter 1,2;

doch, werther hund, durch deine schönen glieder
drang jüngst ein schmerz, der dich bald fühllos macht (= an

dem du sturbsl].

Zkrnitz versuch in moral. «. scliäfenjed.
(Iliimb. u. Leipi. 1748) s. 139;

schwer und tief ist der Schlummer der todten,
nimmer erweckt ihn die stimme der braut,
nimmer des hiflhorns fröhlicher laut,

starr und fühllos liegt er am boden ! Schiller 507".

2) der äugen glut quillt aus dem herzen,
du wirst nicht immer fühllos scherzen,
wen alles liebt, der liebet leicht. IIaller Doris slr. 8;

Pontius hatte von neuem gewünscht, das volk zu erweichen,
aber sie zeigten ihm bald, wie fühllos sie blieben.

Klopstock 7,838;

fühllos habt ihr gehört sein letztes rufen am kreuze. 18,404;

ganz fühllos thun, und doch empfiiullich fühlen,
diesz heiszt die schwerste rolle spielen.

Gkllkrt tustsp. (174S) 129.

die zeit nur ist verloren,
die ich mit goldnen thorcn,
bei spiel und wein und pracht
so lühllos durchgelacht. Zacuabiä ep. «. lyr. ged. 473;

noch athmcst du (ein linube in der wiege ist angeredet), frei
von der erde sorgen

und fühllos gegen ihre pracht. Götter 1,173;

wer wird hier fühllos nicht cmpDnden?
die ganze flur wird ein gesang.

BoiE an den abend, im Göttinger
musenalm. 1770 «. 180;

der . . .

die schönen fehler fühllos sah. Götub 56,60;

es verschwinde . . . das gefühl des lebens selbst, das (/. dasz)

ich gleich diesen felsen hinstarie fühllos gegen die stürme
meiner seele, wie sie gegen das rasen der empörten natur

!

Kmnger 2, 247.

FÜHLLOSIGKEIT [füllosigkeit], f., eine eist im 18. jh. ge-

bildete Zusammensetzung von fühllos und keit, mit unorganischem

ig, wie bei allen solchen Zusammensetzungen, deren erster theil auf
los ausgellt, vgl. bewustlosigkeit, ehrlosigkeit, gottlosigkeit,

mutlilosigkeit, ruchlosigkeit, treulosigkeit u. s. w. Die bedeu-

tungen sind:

1) der mangel des geßhles, die leblosigkeit. die fühllosigkeit

der linger, vgl. das adj. fühllos 1), des todten.

auf! sprenge dieses Schlummers bände,
der deinen geist gefesselt halt,

wer leidet, ist noch auf der weit,
fühllosigkeit schwebt schon am rande
der gruft. Götter 1,223.

2) die unempfänglichkeit für das fühlen, die unzugänglichkeit

für ein gefühl, die Verhärtung gegen jedes gefühl: ihr herz,

Clerdon, schien einst nicht zur fühllosigkeit geschaffen zu
sein. Brawe freigeist 152; die dicke haut der fühllosigkeit, die

sich gleichsam um ihr heiz gezogen hatte. Wieland 6, 148

;

hält Äsculap nicht selbst dein {des jungen nrite.s) herz gestählet,
mit Ungeduld nach rühm und kenntnis dich erfüllt,

wo nähmest du zum bangen operieren,
zum graszlicben anatomieren
fühllusigkeit an geist und nerven her?
du, sonst in keinem fall des lebens stoiker! Götter 1,99;

auf! eile, Jüngling, in des Ölbergs schatten,
eh deiner feinde zahl sich häult,
eh deinen geist fühllosigkeit ergreift. 390;

ein dolchslich würde allen diesen schmerzen den weg öffnen

und mich in die dumpfe fühllosigkeit stürzen, um die ich

jetzt alles dahin gäbe! Göthe 10, 170; dieses wort (nämlich

apathie) ist, gleich als ob es fühllosigkeit, mithin subjective

gleichgültigkeit in ansehung der gegenstände der willkür, be-

deutete, in üblen ruf gekommen. Kant 5, 236.

In den beiden bedeutungen wird fühllosigkeit nur tm sg. ge-

setzt, in der folgenden aber kann auch der pl. fühllosigkeilen

vorkommen.

3) eine füldlose handlang, eine nicht das mindeste gefühl zagende

handlang, mag man von dieser handlang urtheilen, wie man
will, sie ist eine wahre fühllosigkeit. sein aufenthalt hier

am orte war eine kette von fühllosigkeilen.

FÜHLNASE [fülnase], f. rhinopirus, erpeton. der name, weil

die scIUangen dieser art an der beschuppten nase zwei weiche vor-

spränge haben.

FÜHLOHK [fülor], n. was fühlhorn 1), anlenna. Nemnicii

5, 173. wd so genannt, weil die fühlhörner den ohren der säuge-

Ihiere vergleicidjar am köpfe hervorslehn.

FÜHLPFLANZE [fülpllanze], f. was sinnpflanze, planta sen-

sitiva, eine pflanze die so reizbar ist, dasz sie sich bei einer be-

rülirung zusammenzieht, überhaupt sich so zeigt, wie wenn sie die-

selbe fühlte, solche pflanzen sind der fühlfarn, das fühlgras,

das fühlkraut, welche vorhin besprochen wurden.

FÜHLSAM [fülsam], adj. empfänglich für gefühle, fühlend,

sensilis, sensibilis. noch nicht bei Schottelius, wol aber bei

Stieler 580, der fülsam schreibt und das wort mit fülbar, fülend,

fülhaft, fülicht und fülig zusammenfaszt. vgl. fühlig. es ist dem-
nach älter, als empfindsam (s. d.), aber so wenig gebrauclU, dasz

es weder von Adelung noch von Campe aufgenommen wurde,

doch hat letzterer 5, 8S7" beispielsweise unter züchtigen : ein fühl-

sames kind fühlt sich schon mit Worten der Unzufriedenheit

gezüchligel. unfühlsain findet sich bei Weisze jubelhochzeit 91:
der unfühlsame Jäger schosz

ihn {den hänftini/), da er seine triebe
in einem saniten lied ergosz
und sein gesang war liebe.

Stiei.er a. a. o. hat auch das wort als adv., als solches aber

ist es vom adj. abgekitet.

FÜHLSAMKEIT [fülsamkeil], f., das sich nach dem adj. fühlsam

ergebende subsl., für welches ich aber keinen beleg beibringen kann.

FÜHLSA.MLICH [fülsamlich], adj., wovon dann das gleich-

lautende adv.

FÜHLSCHLANGE [fülschlange], /". caecilia tenlaculala, die

runzekchlangc. die namen sind Hir beigelegt, weil sie auf ihrer

Oberlippe zwei kleine fühlfädcn und am rümpf und am schwänze

runzeln hat.

FÜHLSIMTZE [fülspitze], f zunächst was fühlhorn bei den

insecten, antenna. so bei Frisch, der in seiner beschreibung von

allerlei insecten gleich thl. 1 s. 1 beide ausdrücke gleichbedeutend setzt

:

nuni. 4 (des beigegebenen bildes) sind die zwei fühlhörner oder

fühlspitzen, womit sie (die feldgrillen) alles, was ihrer natur

anständig oder zuwider ist, leicht erkennen und unterscheiden

können, wann sie es damit fast unempfindlich leise berühren.

dann 8, 40, 221 am köpf stehen zwei fühlhörner oder fühl-

spitzen, vgl. auch die stelle 2, 3 unter fühlkölblein 2). übrigens

kommt die benennung, die mit fühlhorn von gleichem alter ist

und das Werkzeug zum fühlen nicht wie dieses einem hörne ver-

gleichbar, sondern als spitze bezeichnet, bei Frisch in dem ange-

führten werke liäufig vor, 13, 3 selbst in vergleichender anwendung

und zwar hier bei der Schnecke: das vierte theil als die spitze

jedes horns {der fluszschnecke) ist weiszer an färb als das

untere, welciies wegen der vielen schwarzen puncten braun

aussieht, und dient zur fühlspitze, weil sie das empfindlichste

theil des horns ist und am ersten in sich selbst hinein kriecht.

Adelung und nach ihm Campe nehmen ohne angäbe nach wel-

chen naturforschem fühlspitze gleichbedeutend mit fühlfaden,

tentaculum, wie auch Krünitz encyklop. 15, 441 hat, bemerken

aber zugkich, dasz die fühlspitzen von einigen fühlhörner ge-

nannt würden, hieinach scheint es, dasz zu Adelungs zeU fühl-

spitze in dem sinne, wie es oben Frisch gebrauchte, nicht mehr

geläufig war.

27*
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Aber dieser setzt den ausdruck auch in wntcrem sinne, nemlich von

einer einem ßhlhorne vergleichbaren spitze, die von einem anderen

körperlheile, als dem köpfe, ausläuß: gegen dem schwänz {der

auf johannisbeerstaudcn lebenden braunqrünen baumlaus) gelien

zwei fülilspitzen auf beiden seilen heraus, inseclen 11,9; die

zwei fühispitzen hinlen am leib (der auf dem hollunder lebenden

blatllaus) stehen nicht gerad über sich. s. 14. vgl. fiihlspitziein.

nach diesem vorgange von Frisch gebraucht denn noch heule die

wissenschaftliche spräche fiihlspitze von einem iibci'haupl dem

körper des insects eignen gegliederten fadenähnlichen Werkzeuge zum

fühlen oder tasten in der nähe, namentlich in Verbindung mit den

mundwerkzeugen, palpus.

Endlich bedeutet fiihlspitze überhaupt die zum fühlen dienende

spitze eines glienes: eben so sind die schnäbel der kraniclie

mit fühlspilzen begabt, damit sie ihre nahrung im schlämme

leichter finden. Jean Paui, 5, 34.

FÜHLSPITZENKÄFER [fiilspilzenkäfer] , m. bruchus , der

Samenkäfer, er hat seinen namen von den fadenförmigen fahl-

hörnern, durch welche er sich von den rüsselkäfern hauptsächlich

unterscheidet.

FÜHLSPITZLEIN [fiilspitzlein], n. eine kleine fiMspitze (s. d.),

ein kleines fühlhorn: der köpf {der braunhaarigen nessel- oder

mcldenraupe) ist glänzendgelb, hat neben am maul die zwei

fühlspitzlein. Frisch inseclen 3, 21, der aber nachher gleich ftthl-

spitzen setzt.

in weiterem sinne von einer einem fühlhorne vergleichbaren

kleineren spitze, die an einem anderen körperlheile, als dem köpfe,

hervorsteht, s. fühlspitze, auf dem vierten absatz von unten

auf {an der auf dem kohl lebenden blatllaus), bei dem schwänz

an, stehen die zwei fühlspitzlein oder kölbiein, wo der neben-

saum aufhöret. Frisch insccten 11,11; auf dem letzten punct

ohn einen auf dem säum bei dem hintern {der mnjzblalllaus)

ist ein sciiwarzes spitzlcin, worauf dieses fühlspitzlein steht,

auf dem spilzlein ist ein grünlithes rundes knöpflein. s. 12, 12.

FÜHLUNG [fülung], f.
von füiilen. weder ein ahd. fuolunga,

noch ein mhd. viielunge, noch was sich eher erwarten liesze, ein

milleld. vfllunge. aber statt des letzten findet sich, von dem mit

ge- zusammengesetzten mitteld. gcvülen abgeleitet, gcvulunge myst.

1, 150, 29. 225, 25 in der nachher angegel)enen dritten bedeutung,

dann in der zu Cöln 1507 gedruckten gemma gemmarum gevölingc

neben getast, lactus (s. Dikfknrach 571'), also in der nachher

angegebenen ersten bedentung. am frühsten hat .Iacor Schöpper
Synonyma {Dortmund 1550) nr. 12 unter ,,tactus" fülung. spater

bei Stiei.er 580 fülung als seltenes wort {„raro") neben das

fülen und das gefüle, tactus, tactio, sensus taclilis. auch bei

Rädlein 309" steht fühlung neben das fühlen, und Steinrach

1,520 führt an fühlung, sensatio; dagegen fehlt das wort bei

Frisch, der überhaupt fühlen mit seinen ableitungen und Zusam-
mensetzungen nicht aufgenommen hat, und bei Adelung, doch

findet es sich wieder bei Campe, nd. fölung bei DXhnert 128'.

1) die handlang des prüfenden grrifens, des prüfenden berüh-

rens, das prüfende greifen, die prüfende beriihrung, allreclatio,

tactus: welches glied {des menschlichen körpers) das fürnehmste,
davon kan kein einstimmiger schlus gefast werden : bekennen
mus man, das die der fühlung und dem geschmack beige-
tahnen zu des menschen wesen hoch -noht- wendig seien.

ßuTSCHKY Patmos 417.

2) die Wahrnehmung durch Wirkung auf einen körperlheil oder

auf den körper. vgl. fühlen I 2). es haben diese blatwitkler
insgesamt die art, dasz sie geschwind sind, und bei der ge-
ringsten fühlung aus ihrem blat heraus kriechen und herab-
fallen, doch allzeit an einem faden, an welchem sie sich
wieder hinauf haspeln können. Frisch inseclen 5, 45, 22.

3) die empfänglichkeit für sinnliche oder geistige eindrücke, die

Wahrnehmung durch sinnliche oder geiHige erregung, das gefüllt,

sensus. in dieser bedeutung, wie die folgenden stellen zeigen, gar
nicht selten: Mandricardo und Ferragulo ... wünschen allen
. .

.
göllinen und nymfen liebliche fihlung und löbliche er-

filiung dessen so sie suchen. Weckherlin 862;

gewissenhafter leiilh' ist kaum ein loth znfinden,
die etwas Irömraer noch; die maisten sein den blinden
und tauben narren gleich, die liblung ist erstarrt,
dnimb hilft vermahniing nichts, das hertz ist durchansz hart.

RoMPLKR i/ebüsch 35;
sich nahende vögel verlassen, im singen gehindert, die gegend,
und suchen ruhige stellen, wo sie den galten die lühlung
verliebter schmerzen entdecken in pyramitlnem gesträiiche.

E. V. Kleist 2,29 = (1750) s. 2(5;
das

in alle nerven glut der fühlung gieszt. Herder 4,89;

in der liebesnäclite kühlnng,
die dich zeugte, wo du zeugtest,
überfällt dich fremde fühlung
wenn die stille kerze leuchtet. Göthe 5, 2ß;

eine ähnliche beschaffenheit hat es mit dem geschmack und
mit allen unsern fühlungen und empfindungen überhaupt.

M. Mendelssohn Phädon 155; wir finden bei allen thieren,

dasz ihre empfindungen, ihre kcnntnisse, begierden, einge-

pflanzten naturtriebe mit ihren bedürfnissen übereinstimmen,

diese harmonie wohnt ihnen innerlich bei, denn alle diese

fühlungen und naturtriebe sind beschaffenheiten des einfachen

unkörperlichen wesens, das sich in ihnen seiner selbst und
anderer dinge bewuszt ist. s. 179; eben diese macht der

thierischen fühlungen auf die empfindungskraft der seele hat

die weiseste absieht zum gründe. Schiller 689"; wider die

überhandnehmenden thierischen fühlungen vermag endlich

die höchste ansirengung des geistes nichts mehr, ebenda;

wenn die seele des thoren und ungläubigen von allen jenen

dunkeln fühlungen des mechanismus iininachtet wird. 695;

welche zarte fibcrn erregen so süsze unaussprechliche har-

monie in allen fühlungen der jugend. Tieck gesamm. nov. 1, 130 ;

so bringt die Weisheit ihre kühlung
im nachtrab stets der leiilenschaft,

wenns aus ist mit der heiszen fühlung,
wenn schon von selber friert die kraft.

Lenau Faust 69;

bis zu welchem puncle im auslande und besonders in flücht-

lingskreisen die politische fühlung verloren gehen kann, davon
haben wir im beginn der neuesten Schleswig -holsteinschen

bewegung ein auffallendes beispiel von der nämlichen seile

her erlebt, von welcher uns heute der „deutsche eidgenosse"

kommt, wochenschriß des nationalvereins 1865 nr. 4.

4) in der fcchtkunst das leise anlegen der klinge an die des

gegners. fühlung an der klinge des gegners nehmen, sich

mit ihm engagieren. Rüstow mililär. handivörterb. 1,289.

5) in der knegskunstsprache das leise gefüld, das der im yliede

stehende soldat mit dem ellenbogcn an seinem nebenmanne nach

der seile hin hat, nach welcher die richtung ist. fühlt der ein-

zelne mann seinen nebenmann lose, ohne zu drängen, nach der

richtung mit dem elknbogen, so sagt man, er habe fühlung.

.«. Rüstow ebenda $. 288. fühlung rechts! fühlung links!

Reinhold wörlerb. der kriegskunslsprache 55'.

Endlich heiszl es 6) ebenfalls in der kriegskunslsprache bei zwei

feindlichen parteien, wenn eine stets so nahe bei der andern bleibt,

dasz sie dieselbe nicht aus den äugen verliert, sie habe fühlung

mit dem feinde. Rüstow ebenda.

FÜHLUNGSLOS [fülungslosl, adj. was fühllos:

dein muiid war voll von den erhabnen lehren,
die man im innersten des heiligthums verehrt
und die man nicht bei fühlungslosen chören
in dem entweihten vorhof hört.

Creiiz odcn u. ged. (Frankf. 1769) 1, 57

;

unzeilig muntrer scherz und fühlungslose fragen.
L. H. Nicolai (sjiäler v. Nicolay)

verm. ged. (1778) 1,233.

FÜHLWERKZEUG [fülwerkzeug], n. der fühlfaden, das fühl-

horn, die fühlspitze, vgl. auch fühler 3).

FÜHLWURM [fülwurm], m. hamularia lymphalica, der hals-

hakenwurm. der name, weil das tlüer am munde zwei dünne

fädchcn hat, die sich den fühlfäden vergleichen lassen.

FÜHNE, FÜNE, f morland, sumpfland. Krünitz encyklop.

13, 421. Ebers engl, handwb. 2, 570'. schlechte Schreibung für

finne, wie mit dem nicht selten im nd. den umlaut e vertretenden

i für fenne n. oder in gekürzter und dadurch gedehnter form

fehn sich findet, s. fenne.

FUHR [für], das prael. von fahren (s. d.). mit h schon bei

Luther in der bibel, doch einmal, nemlich Luc. 4, 35, für ohne h,

wie er immer im pl. füren setzt und nur apostelg. 21, 2, wo fuhr

vorausgeht, fuhren, trotzdem dasz sich v. 1 jene Schreibung füren

findet, im conjtmctiv hat er füre, ebenfalls ohne ii schreibt er

auch im inf. faren, im praes. fare, im imp. fare, im part. prael.

gefaren. Stieler 403 dagegen hat fahren, praes. fahre, wir

fahren, part. prael. gefahren, aber daneben im praes. du fürest,

er füret und im prael. ich für, ich füre, in seiner hochteutschen

sprachkumt 154 auch im inf. faren, im pl. des praesens wir faren

und im part. praet. gefaren. hieraus läszt ."sich entnehmen, dasz

nhd. in fuhr das dehnende h schon früh eingetreten ist, aber die

ursprüngliche Schreibung für ohne li noch gegen das ende des

17. Jh., wenn auch vereinzelt, sich zeigt, dann dasz sich, was das

praes. ich fahre mit den dazu gehörigen formen angeht, das h
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später angedrängt hat, aber bis zu der eben genannten zeit noch

nicht völlig durchgedrungen war.

s. auch fiilire für fuhr.

FUHR, m. vectura. Steinbach 1, 3^6. es ist wol der fuhr-

lohn, zumal da dieser auch geradezu die führe genannt wird?

vgl. führe II).

FUHH [FÜR], f. s- führe, ilio u. s. w.

FUHIUCHTVVÄGEN, m., für frachtvvagen, indem dieses wort

durch anlehnung an führe, vehes, zu erklären versucht wird:

grosz wunder denn, . . . dasz nicht die schnauzhanen ein

paar winser {winzer) fulirachtwagen mit schwarzen floren

liclnden verschrieben haben, auf das sie ihr ahwesenheit reciit

bolrauren können. Leyer-Matzs lustiger correspondeuzgeisl (KiOs)

s. 2.i7. ähnlich, wie hier fnhracht für fraciit, kommt, mit an-

lehnung an mhd. varn unser fahren, im 15. jh. verechter für

vrechler nhd. frachler {s.d.) vor.

FUHRAMT [furam(], n. was fuhrmannsamf. Uvländisch aus

dem ersten viertel des 17. und aus dem 18. jh. bei Gützeit 1,300".

FUHR.XRBEIT [furarbeil], f.: ein- und zweispäniiige acker-

und führarbeit, aus der Rigaer zeitung v. j. 1803 bei Gltzeit 1, 300*.

FÜHRBAND [fürbandj, n. I) ein dem kinde um die brusl

und unter den achseln her gezogenes, hinler dessen rücken gehal-

tenes breites band, an dem es, wenn es gehn lernt, geführt wird,

taenia in qua infantes axillis pendenl et ducunlur, fascia subalaris

qua infantes ambulare discunl. Frisch 1, 55*.

wir waren schon vom fi'ihrband an
die unzertrennlichsten gespiclen. VVieland 10,208.

2) auch überhaupt ein band, das zum führen gebraucht wird,

so erscheint das band in der stelle bei Schiller 600*

so führt das .Schicksal an verborgnem band
den menschen aul' gclicimniszvoilen pfaden

als ein solches fiiiirband, an welchem das schiciisal den menschen

leitet.

FÜHRBANK [furbank]. f eine bank, die nicht an die wand
befestigt ist. im Grabfeld. IJeinwald 2,45.

FÜHRBAR [fiirbar], adj. zum führen geeignet, ein woii, das

nicht nachzuweisen ist, aber vorkommen kann. ei?ie waare z. b.,

die der krämer führt, weil sie abgeht, darf trol als eine führbare

bezeichnet werden, führitar in auffiihrbar, ausführbar, über-

führbar, verfiiiirbar, zurückfnlirbar läszt sich nicht besonders auf-

stellen, indem hier bar mit aufführen, ausführen, überführen,

verführen, znrückfüiiren zusaintnengeselzt ist, nicht aber führbar

mit auf, ans. ülier, ver, zurück.

FÜHRRARKEIT [fürbarkeil], f. das subst. von dem vorigen adj.

FUFUiBAüER [furbauer], w. ein bauer, der fruchten verführt,

tu Livland. s. Gutzeit t, 300*.

FBHRBETRIEB [furbelricb], m. ein betrieb, der dann be-

steht, für lohn auf wagen pcrsonen zu fahren, gestern hatte die

betreffende coniuiission des polizeiprüsidiuins elf solcher fälle

{nemlich beschwerden über droschkenkulscher wegen Verweigerung

der fahrt) zu verhandeln, welche mit der ausschlieszung der

betreuenden kutsiher vom ölTenllichen fuhrbetriebe endeten.

neue preusz. zeit. 1865 nr. 112 (14. mai). übrigens kann das wort

eben so wol von dem betriebe, fruchten, überhaupt Sachen für lohn

zu fahren, gesagt werden.

FUHRBRIEF [furbrief], m. was frachtbrief. fracht- oder
führbriefe. Butschky kanzlei C29. noc/i in der Schweiz, s. .Stalder

I, 403.

FUHRBÜTTE [furbütte], f die bütte, in der bei der weinlese

die klein getretenen oder klein gestoszenen trauben nach hause

gefahren werden, am Rhein in Nassau. Kehrein nass. wb. 146.

zusammengesetzt mit führe, vehiculum.

FÜHRDIENST [furdiensl], m. ein dienst, der mit einer führe

geleistet wird, oder auch ein dienst bei einer führe als fuhrknecht

U. dgl. SCHOTTELIUS 407.

FUHRE, f., für fohre, führe, pinus silreslris. Weher Ökonom,

idiüt. 1, 174'. das bei diesen beiden formen bemerkte, nemlich

dasz das h in denselben kein dehnzeichen, sondern umgestellt sei,

gilt auch hier, denn wie fohre, führe für mhd. vorhe, so sieht

führe für furhe. aber es kommt mit ausstoszung des h auch füre,

füre vor (s. Nemnich 4, 984), in der Altmark für (Danneil 59'),

unil Holl 101* so wie Wagner m. Heiug forstbotanisches hand-

buch [Gicszen 1801) im rcgister haben, die beiden letzten für pinus

überhaupt, führe, fiire nebeneinander, dieser allgemeinen benen-

nung für pinus entspricht, wenn die bergßchte, pinus monlana,
auch felscnfuhre, rolhfuhre (.«. Nemmch 4,980) heiszt, zu welchen

namen Wagner u. Hebig noch spurtfuhre fügen, dann wenn

eben diese für die Weymouthskiefer, pinus strobus, auch den namen
weymuthsfuhre anführen.

FUHRE, f. für fohre, truta. Weder Ökonom, lex. 1,174*. auch

hier ist das h nicht dehnzeichen, sondern umgestellt, aber am ende

des Wortes ein n abgeworfen, denn ahd. sagte man, wie wb. 3,1870

angegeben ist, forahana, forhana, mhd. vorhen. doch findet sich

schon im 12. jh. mü abfall des n vorhe {sumerl. 38, 77), i'<,/.

auch furche, truta.

FUHRE, f. für furche, sulcus. Weber Ökonom, lex. 1, 174*.

wie bei den beiden vorhergelwnden führe findet auch hier Umstel-

lung des h statt, das demnach nicht ak dehnzeichen zu nehmen ist.

denn Schweiz, furhcn, f, bei Frisiüs (1556) s. 384*. 1023*. 1265.

daneben freilich auch mit abfall des h s. 775* füren, f., und noch

heute furc (Ritte 26), fuere (Tobler 20l'), fore {ebenda), oberrhein.

fuhren, ackerfuhren, furche, sulcus. Willielmi lex. proso-metricum

{Francof. a. M. 1700) 2, lOl'; fuhren machen, sulcare. ebenda.

gell, bürstli (es ist der ttunge.riqc spali im ivinter angeredel),
sei isch andri zit,

wenns cborn in alle füre lit? Hkbkl der winter slr.l;

d'habercbörnli het der älti zwische de führe
gseiht mit flisziger band und abeg'eget im früeibjobr.

dessen das habermus 5

;

{das keimlein im köruteiu) schloft und seit kei wort und iszt

nit und trinkt nit,

bis es in de führe lit, im luckere bode.
aber in de führen und in der füecbtige wärmi
wacht es beimli uf us sira verschwiegene schlöfli. ebenda \2f.

eben so füre im ungrischen berglande von der furche als ackergrenze.

ScHRöER 52*. in Schwaben, Baiern, Tirol, Ostreich dagegen

scheint die form nicht vorzukommen, sonst würde sie bei Schmid,

BiRLINCER, SCHtlELLER, ZiSKA, ScHÜPF, HüFER, CaSTELLI, LoRlTZA

aufgenommen sein, auch aus Mitteldeutschland findet äe sich

nirgends angeführt, doch sollte man nach an der öjeren foren

in einer Mainzer Urkunde von 1297 (Baur hess. urk. 2, s. 542, 553)

und offe nnjjepadc an der nidcren vorc in einer Mainzer urk.

von 1306 {ebenda s. 661, 663) mit gebrochenem u nne form fore

vermuthen. diese, welche schon das brem. wb. 1,351 aus dem
hannöreritchen anführt, nebst füre und auch für erscheint göt-

tingisch-grubenhagenisch (Schambach 276*), dagegen allgemeiner nd.

mit dem auch in andern Wörtern sich zagenden a für o farc

{bretn. wb. a. a. o.\, welches selbst in der schripspiache vorkommt

{s. fahre), holstein., preuszisch far, fahr (Schütze 1,306. Men-

nig 62), in der Altmark faor (Danneil 49*), pommerisch fare, fore

(Dähnert 112*). die mecklenburgische form i.4 far in gedehnter

ausspräche und man unterscheidet, wie mir Karl Schiller zu

Schwerin mittheiU, brakfar nhd. brachfahre, das aufbrechen der

brache oder des driesches, das in der regel vor eintritt des winters

mit dem haken geschieht, wennfar nhd. wendefahre, das pßügen

des umgebrochenen ackers nach dem eggen und düngen, der Ord-

nung nach das dritte pflügen, sädfar nhd. saatfahre, das zu ende

des augu.'iles oder zu anfange des Septembers stattfindende vierte

pflügen des ackers zur saat, und walerfär nhd. vvasserfahre, die

furche, durch welche das wa.'iser vom acker abgeleitet wird, von

jenem furchenziehen oder pflügen aber hört man aus dem munde

der mecklenburgiitchcn landleute

wenn de bräke breckt (bricht)

un de wennlar leckt,

un de sädl'ar grüst,

dal gift roggn dat t (es) so si'ist (sausi).

luxemburgisch sagt man wie am Oberrhein für pl. füren. (Oangler

161), auf der Eifel furr (Schmitz 225"). dagegen clevisch, am
meisten von den schmalen gangen in einem blumengarten, für,

welches mit nnl. vore, voor stimmt. Geeri.ing 33 u. 34. ostfries.

füre, forde. Stükenhurg 59'. aus dem nd. aufgenommen schw.

fora tind fära f., dessen ä alto für o steht.

Nach dieser Zusammenstellung der mundartlichen formen be-

schränkt sich die form führe, füre auf die Schweiz, den Oberrhein

und einen Iheil Nicdcidcutschlands dies- und jenseil des Rheine.^.

FUHRE [füre], f. ilio, vectio, alimentum. ahd. fuora, fuara,

mhd. vuore, fnorc, milteld. vnre, nd. fore, for, ags. for, das

aber einer andern deelination angehört, als jene vorher angeführten

formen, schw. fora ist, zutnal da ein altn. subst. för nicht nach-

gewiesen werden kann, aus dem nd. aufgenommen und beschränkt

sich auf die bedeutungen 3) und 6). in diesen und in der 5)

wurde auch entlehnt das jetzt veraltete böhm. fura f., in den be-

deutungen 5), 6) und 11) das poln. fura und in dem sinne von

frachtwagen das russ. fura. entsprossen ist das wort dem praet.

von fahren.

nhd. fnre, vectura. Dasypodius 250*. 334"; füre Stieler 411;

führe. Steinbach l, 386. Adelung. Campe, mit absloszung der
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endnng e für. Serranüs diclion. bb7'; für. Frisius (1556) 1350*

und danach Maai.er 152'; fiier. Helber 47; fuhr. Henisch 1279.

ScHOTTEi.ius 518. 1321. lUDr.Ei.»J 309*. Frisch 1,305'. abwei-

chend von allen diesen formen hat, vielleicht durch ein driickver-

sehen, Ai.berus diclion. ddl' für, welches bei ihm, obwol er

dieses für, veclura, velalura, sowie ich für, duco, von der praep.

für in der Schreibung scheidet, trotz dem ü yanz wie dieses für

zu sprechen ist. was zunächst das dehnende h betrifft, so zeigt

sich dieses hier in den wiirterbüehern zuerst bei Henisch, doch

ist es bereits, wie sich unten in den stellen von Cahi.stadt imd

Seiiiz ersehen läszt, im 16. jh. eingetreten, bei dem ersten hinter

das 1-, wie denn in allerer zeit üblich war dasz der dehnungs-

laut h auch hinter den consunanten gesetzt wurde, wovon imser

nhd. th zum theil noch als Überbleibsel erscheint, was die ver-

kürzte und die unverkürzte form anlangt, so verblieb jene den

Zusammensetzungen mit partikeln : abfuhr, anfuhr, ausfuhr,

durchfuhr, einfuhr, hereinfuhr,, unfuhr, zufuhr. Mire dagegen

haben gegenwärtig die zahlreichen übrigen Zusammensetzungen:

bergfuhre {bei SciiorrEi.ius 518 bergfuhr), beüelfuhre, bier-

fuiirc, bittfuhre, bleifuhre {bei Schottei.ius bieifuhr), brant-

weinfuhre, deichfuhre, diensifuhre (fcet Schottei.ius dienstfuhr),

dreckfuiiie, eisenruiire {bei Schottei.hjs eisenfuhr), erbsen-

fuhre, erzfuine {bei Schüttelius ertzfuhr) , floszfuiire {bei

ScEiorrELius llosfuhr), froiinfuhrc, gaukelfuhre, getreidefulire,

gugelfuhie, gülerfuhre, holzfuhre, kohlenfuiirc, kornfuhre,

kropelfuhre, lastluhre, lustfuhre, ineszfuhre, niistfuhre, post-

fuhre, saudfuhre, schiffuhrc, schnapsfuhre, sleinfuhre, studen-

tenfuhre, trosselfuiire, wasenfuhre, weinfuliie, wildfuhre, wol-

lenfuhre, z'ehendfuhre, zcisell'uhre. doch hier mundartlich und

in kunstausdrücken auch lieute noch fuhr in haberfuhr, wildfuhr

für wildfuhre, winterfuhr.

Bedeutungen

:

1) ein sich fortbewegen nach einem andern orte, sei es zu fusze,

zu Pferde, auf einem fuhrwerke, zu schiffe, cursus, vectio. ahd.

fuara, profectio (Gbaff 3,597);

iii bitliarf tiiiu sin l'uara tlicirö engilö stiuru. 0. II,4,<>S;

ja saget ih hi. quad er zi in, tha^ ili thcr selbo mau hin,

Di tliea ir rclUo, in wära, irhuabut tliesa l'uara. IV. 16, 48.

daher auch ahd. in der bedeutung weggefolge, bcgleitung:

sie quädun suine säre : waj duast thn man biarc?
thü bist rehto, in wära Ihesses mannes l'uara.

IV. IS, 14, vgl. V. 17.

vnlteld. in dem sinne von fahrt: so hciszt es fcei Jeruschin 2313!I

(Pf. s. 272) von dem comthur bruder Vultsch, er sammelte sein volk

und mit in üf die Jure [name eines flusses)

zu schifl'e nam die vüre.

nhd. eben so von der fahrt auf dem wasscr.i ausz diesem allen

abzuneliinen ist, das vorzeylcii die fuhr auf dem wasser und
meer gen Kalikut . . . auch gewesen sey. Aventinus chronik

124; {unter dem dorfe Süjflingen hat es) ein andern (lacken

Sernatingen geheiszen, bey welchem die stall {Überlingen} ein

grädhausz hat bauwcn lassen, dariuu vil koru und getreid

ausz dem Heguw und allenthalben här ab den wägnen ge-

laden und mit komlicher für auf dem wasser in die statt

geferliget wirt. Stumpf chronik (154S) 2, 53'. aber auch noch

überhaupt von einer fahrt: circunvectio , für und fart umbhin
und anbin. Fkisios (1556) 227'; evcctus, ein für zu land oder
zu wasser. 4S6*; vectio, die für oder das füren oder faren.

1350*. dieselben bcisfnele dann auch bei Maai.er 152*. hiernach

scheint sich führe in dem sinne von fahrt im 16. jh. nur noch

auf die Schweiz und Baiern zu beschränken, aber im IT. jh. ist

diese bedeutung erloschen.

2) ein gang, ein weg, ein fahrwcg, eine slrasze: doselbst in

der thieffen, als die für oder strosz durch den Siechgraben
geet, do was ein umbgeender galter, diMi beslosz man mit
einem gulten inahclslosz. Tuchers baumeisterbuch s. 211, 1 ; so
was vor derselben prucken ein umbgcenter zu der für, den
beslosz man mit einem gulten mahelslosz. dopei was ein

hülheuslein, darinnen sieligs schützen waren und die strosz
in acht betten, ebenda 15. heute nur noch in dem zusammen-
gesetzten wildfuhre, wildfuhr f, welches sowol den abgeschlossenen
bezirk, in dem das wild seinen freien gang und Spielraum hat,

den wildgang bedeutet, als auch den ort, an welchen es im walde
zu gehn pflegt, um sich da aufzuhallen, den ort, an dem es im
walde seinen stand, sein lager zu haben pflegt, in beiden bedeu-
lungen sagt man auch wildbahn und wildweg. s. Schmeller
J, 556. Heppe wohlred. jäger (1779) 407*. 40S'. 40'j'.

3) ein fahren mit bespanntem fuhrwerke, vectura

:

a) überhaupt, das {dasz} sie am sabbats tag etwas thun

oder dienen sollen, es sey mit furhe, gehn, oder wasserley

werck es sey. Carlstkdt von dem sabbat Bij". noch liest man
in anzeigeblättern ankitndigungen einer Versteigerung von fuhren

z^m wegbringen von schult, anfahren von baumaterial tt. s. w.

b} als arbät oder als auf Verpflichtung beruhende dienstleistung.

die bauern haben bereits seciis fuhren gethan. Auelung. so

auch wenn ein fuhrwerk mit anspann nach Verpflichtung zu stellen

ist. der bauer geht zur führe, s. Hupei. 69.

c) zur beförderung von personen, gutem, waaren, geräthschaßen

u. dyl. ; wegen des fuhrlohnes wird den fiacres eine beson-

dere laxe vorgeschrieben, man kann sich hierbei zwuierlei

Wege bedienen, man kann die ta,\eu auf die fuhren nach

den verschiedenen, nahe oder weit eiillegenen revieren und
straszen der sladt setzen, oder man kann dieselbe nach den

stunden einrichten. Khünitz encyklop. 13, 260. gefangen-,

kranken- und kriegerfuhren. Stüve wesen u. verf. 166.

4) eine gelegenheit zur beförderung mit einem bespannten fuhr-

werke, eine fahrgelegenheil

:

täglich man l'ner findt und bat

gehn liaden, Kreinbs und Newenstadt.
SCHHELZL lobspruch LXX.UIV.

5) ein zur bespannung eingerichtetes fuhrwerk, vehiculum : ein

Vorschopf . . . ordencn, darunter zu stellen ewer fuhr, wagen,

kärch, pflüg «. s. w. Seiiiz feldbau s. 31

;

der (Sesostris) seine köuigsl'nlir mit königen bespannt.
WiKUEMANN mai 68;

so ist des glückes fuhr, ebenda.

wie der kraniclie zng, enlscliwebet
rasch auf ebener bahn die fulir!

mutig sclinaulit das gespann und strebet,

dasz im winde der staub .sieb bebet
aus der malmenden bul'e spur! Voss 5,244.

C) eine ladung für ein bespanntes fuhrwerk: eine führe be-

kommen, so viel als man auf einem fuhrwerke mit bespannung

fahren kann, desz andern tages, als sie das rathhaus und
dessen rarilälen von geinählden und andern künsilichkeilen

besahen und nach hause gekehret, kam der kulscher mit ver-

melden, dasz er eine führe nach Kegeiispuig und Eger be-

kommen halle und wolle nachmitlage fort, wann die herreii

etwas dahin oder auch nach Geraua zu berichten hüllen,

Süllen sie schaffen, er wolle schon einen gewiszen boten

und Überbringer abgeben. lUugharl sprach: es ist mir lieb,

mein freund, dasz iiir bald führe mit vortheil zurücke zu

gehen bekommen. Fttner unwilrd. doctor 765. ob aber in dieser

stelle nicht personen zur beförderung gemeint sind? dann gienge

führe hier auf 'personen wie auf suchen, doch jetzt werden nur

diese verstanden.

insbesondere bedeutet führe eine Wagenladung, d. h. so viel als

mit einem zweispdnnigen wagen gefahren werden kann, vehes:

die sacli ist sonnenklar,
so wird die weit regiert, und eine ganze l'nlire

von Syllogismen maclits nicht mehr noch minder wahr.
VVlELAND 10,307.

eine führe holz, eine Wagenladung, eine führe inist. eine

führe siroh. eine führe steine, eine führe kohlen, eine

führe hier. s. Krü.nitz encyklop. 15, 426. in diesem sinne stimmt

fuhre mit fuder überein, obwol beide, wie die abstammung zeigt,

ganz verschiedene Wörter sind.

7) in Livland sieben lof als beslimmles masz. so dort in den

laxen der messer: gelreide, das unter einer fuhre oder 7 lof

gemessen wird, für jedes lof zu messen ... bei Gutzeit

l,30o'; gelreide, das unter einer fuhre oder 7 löfen in der

Vorstadt zu messen ist. ebenda.

8) ebenfalls in Livland V4 '"*'• ^'Jch nur beim flaclis und

zwar in früherer zeit. Gutzeit a. a. 0.

9) in Liv- und Esthland eine anzahl der ladung nach zusam-

mengehöriger fuhrwerke mit bespannung, ein frachtzug. mir be-

gegnete eine grosze führe , eine reihe beladener fuhrwerke.

Hupei. 69. Gutzeit 1, 300*.

10) tvaare, die verführt wird, so vom jähr 1660 aus Livland

ein bauerwagen mit herren führe beladen und dann bauer-

vvagen mit seiner eignen fuhre beladen. Gutzeit ebenda, die

bedeutung hatte schon Hupel a. a. 0.

11) der fuhrlohn, veclura. die fuhre bezahlen. Adelung, der

hier fuhre nur im gemeinen leben gellen lassen will, während es

doch so überhaupt in der Umgangssprache vorkommt, vgl. auch

fuhr m. in demselben sinne, wobei offenbar an das gesddechl des
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hirr aitsfielassenen lohn gedacht wird, übrigens konnte sich bei

flihre um so leichter die bcdeutunq fuhrlohn entwickeln, als mhd.

vuore für sich schon so fiel als lohn ist: diu vuore der sunlin,

also s. Paulus spiichet (Rüm. 6,23), ist der lierwe tot. die

vuore ist nivvct vilgelich, niwet zerganclicli, si ist leider an

ende, sjjec. eccles. 48.

12) ein flosz, ralis. nur bei den anwohnern der Isar. Schmem.er

1, 5J>6. die bedeutung grilndet sich a«/" faiircn in dem sinne:

zu schiffe fortbringen, vgl. Sciimef.i.kr 1, 547.

13) 171 der gaunersprache die inwendig in den rocken der laden-,

marlU- und budendiebe angebrachte grosze diebslaschc, in deren

.schlitz dieselben unvermerld vor dem kaufmanne stücke zeug,

tücher u. s. w. fahren und verschwinden lassen. Gangleb 154.

Anton 37". Thiele 251. Train chochemcr loschen (Meiszcn 1833)

s. 41". auch foiir. Grüi.mann 21'. bei dicbinnen besteht die führe

meist aus dem unten zusammengenähten ober- und untenocke

mit einem schlitz oben an jenem, die bedeutung scheint von der

unter 51 oder 0) angegebenen auszugehn.

14) der unterhalt, die nahrung, die speise, das fulter, alimen-

tum, esca, pabulum, paslio. so ahd. (Gbaff 3,597/'.) und mhd.

(Uen. 3, 203). gcrsle ist tumbes vilies fuora. physiol. in Hoff-

manns fundgr. 1, 32,34;

fen wihen üppecliclie
orte fir also gar den muot,

daj er mit in vertat sin guot
so gar, (laj im diu hungers not
ein swache vuore bot,

da mite er sich dö nerte
und dem iuingcr werte.

Hart. 107,22, vgl. Luc. 15,14.

nhd. vom rosse: bi guoter fuor übel trügen (: niügen). anlaster

59 in Mone anz. 3, 170. ,,alimenlum el alimonia, narung, für,

speisz". Dasyi'odiüs 7' und danach bei Serranus dict. a 8'

„alimonia, für, narung, futerung, da mit man eins ernert,

speisz". doch das er die fuer von andern nit kauffe. bairisches

landrecht v. j. 1016 bei Schmeixer 1, 557. noch baier. die fuer

== die nahrung. besonders fürs vieh, das fulter, und man hört

vieii in die fuer nehmen, auf der fuer haben, in der fuer

haben, womit gemeint ist, fremdes vieh den winter über in die

füUerung nehmen, in der füllerung hüben. Sciimei.i.er ebenda, vgl.

winterfuhr, iiaberfuhr. eben so noch Schweiz, die fuer, für, fuhr,

nahrung, speise tind trank, auch fulter für das vieh. Stalder

1. 404. vgl. fuiirscheurli. auch tirol. die fuer, östr. fuiir, fulter,

nahrung für das vieh. Schöpf 150. Höfer 1,252. Loritza 45'.

schu'äb. für, fflr, nahrung. Schmu» 209. die bedeutung beschränkt

sich hiernach nur noch auf die süddeutschen mundarten, in der

sdirißsprache kommt sie bereits im 17. jh. kaum mehr vor.

15) die lebensweise, im besondern die art und weise wie man
sich zeiijt, sich benimmt, so mhd. vuore. Ben. 3, 263'.

der lantgräve ist so gemuot
daj er mit stolzen hehlen sine habe vertuot,

der iegeslicher wol ein kenpfe wa're.

mir ist sin böliiu fuor wol kunt. Walther 20,13;

si tet wipliche l'uore kunt. Parz. 110,28;

wie möhte ienier Tristan
die vuore sieh genemen an
nach sineni höhen prise,

da; er vüere in tören wise? Ulrichs Trist. 508,14;

der also gougelfuore (wildes sinnloses beiragen) pfliget,

da ziuhet sich diu Minne von,
wan si diu herze in lugende wiget. Winsbetün 41,8.

dtjr weite vuore, die art und weise der weit. lifSH. 1, 63', 18, 2

;

ritters fuore, die weise eines ritters, ritterliches benehmen. Parz.

152,12; wibes vuore die art und wäse des wäbes, weibliches

bezeigen. MSH. 2, 50', 4.

in der nhd. schriftspache scheint die bedeutung erloschen, da-

gegen noch lirol. fuer, das benehmen, die aufführung, besonders

die schlechte aufführung, ein scandal (Schöpf 159), östr. fuhr,

die aufführung, das betragen (Höfer 1, 252. Loritza 45).

16) pracht, für welche bedeutung .Iacob Grimm aus dem mhd.

aufgezeichnet hat

:

Feirefij der riche
wart dö riterliche

mit gröjer fuore enpfangen. Parz. 821,25.

dazu läszt sich noch fügen:

näher drungen die von Zajamanc
mit gröjer fuore, niht ze kranc. 52, 4,

eigentlich wol so viel ak mit überaus in die äugen fallendem

bezeigen, mit gepränge.

auch diese bedeutung, die aus der 15) hervorgeht, scheint in der

nhd. schrißsprache nicht mehr vorzukommen, aber man hört noch

östr. fuhr in dem sinne von anzug, kleidertracht I Loritza a. a. o.),

namentlich, wenn jemand in einem kolhigen oder zerrissenen an-

zuge erscheint, und den ausruf der verwunderimg das ist eine

fuhr! = ein sctwnei- anzug (Höfer a.a.O.).

FUHRE [füre], f. die schaufei am wasserrade, pinna. so wenn
Stieler 136 hat „bell, eliam sunt: pinnae in tympano, assa-

menta, quae aquae impelu impellunlur, appellanturque die

fuhren am mülrade". dagegen steht im register führen am
mülrade, wo aber der umlaut wol druckfehler ist. das wort, das

ich sonst nirgends auffinden kann, scheint mit dem vorhergehenden

führe, vectio, vectura, eins zu sein.

FUHIiE [füre], für fuhr, das praet. ind. von fahren, ist, ob-

gleich ÜLiNCER gramm. 134 fiire angesetzt wissen will, fehler-

haß, findet sich aber .vr/ion mhd. in einer von dem grafen Wolf
von I^eueberstein bei Cernsbach unterm 19. aug. 1386 ausgestellten

Urkunde: uff den neiisien sonnendag nach unser frowen tag,

als sie zu himnl füre. Mone zeilschr. 9, 113. eben so im 15. jh.:

Ninus der halt einen sun hiesz Trebeta. der sun sprach, er

wolle besehen was über mere were unnd füre über niere.

archiv f. hess. gesch. 10,212. häufiger bei schrißstellern des 16.

und 17. Jh.: ob nun wol D. Luther Carlstads vocation mit

grund anfacht, . . . füre ein schusler unterm häufen herfür

unnd wettet, er wolle ausz Mose erweisen, das man alle

bilden wegieissen solle. Mathesius Luther (1566) 45'; weil aber

der römische hof immer mit schelten und verdammen fort

füre. 15'; da aber die baurschaft ire oren verstopfet und
dürstigklich unnd teufclisch, doch unterm namen unnd schein

des evangelii fort füre. 40'; solches nun aus zu würken, führe

er fort, müsst iiir beede zeugschaft geben, was ihr sehen

und hören werdet. Harsdörfer Schauplatz jämmerl. mordge-

schichle (flamb. 1656) nr. 153, 9. übrigens ist in den beiden letzten

werken, so wol dem von Mathesius als auch dem von Harsdörfer,

im praet. der .starken verba mit wenigen ausnahmen das dem con-

juncliv abgeborgte e angehangen.

FÜHHE [füre], das praet. conj. von fahren.

welch herr hat so faul iiauszgesind,
welches nur ist rund und geschwind
mit essen, trinken und mit schlaffen i

mit unnützem gcschwctz und klaffen,

es seien gleich meid oder knccht:
mit solchem faulen losen gschlecht
ist sein hausz versehen so wacker
als der mit fuchsen führ gen acker,
der würd den gwinn bald legen ein

mit sollicben ehalten sein.

derhatb nur mit ihn ausz dem hausz
ye eh je besser für und ausz. H. Sachs FV, 3, 68'.

ich führe diese stelle hier darum an, um die redensart mit fuchsen

gen acker fahren, mit fuchsen zu acker fahren nachzuholen,

die mir oben sp. 332—335 entgangen war. sie soll, da ange-

spannte fuchse völlig widerstreben tmd sich nicht bändigen lassen,

so viel bedeuten als es mit einer arbeit verkehrt anfangen, so dasz

sie unqelhan bleibt, übrigens ist die redensart gewis älter, als

Hans Sachs.

FUHREN [füren], nähren, speisen, füttern, alere, cibare, pascere.

ahd. fuorön (Graff 3, 599), mhd. fuoren, vuoren (Ben. 3,264'),

von ahd. fuora in der bedeutung unterlialt, nahrung, speise, fulter.

s. führe 14).

aus der zweiten hälße des 12. jh.:

diu stöle rot

diu bezeichenöt
den aller heristen win,
diu wi;e daz pröt,

damit wir alle werden gevuoröt.
spec. eccles. 152,315.

aus dem ende des 12. oder dem anfange des 13. jh. : sumeliche

volgeten ime ouch umbe daj daj sie gefuoret wurden undc

gemuoset {gespeiset, vgl. mus). Mone anzeiger 8, 512. auch vom
tränken in dem sinne von nähren, erfrischen: ejjich unde gallen

liej im (sich) der sun geben, ze vuoren sine kein unde sinen

munt. myst. 1, 402, 21

;

da; er wart gcvuoret hie

mit e;jich und mit gallen.

Sitv. 3196, vgl. 3205, wo getrenket steht;

da; wa;;er sol ein bilde hän.
da; siht man wünnecliche gän.
da; ist guot und reine,

da; vHoret algemeine
swa; lebendes in der weite lebet,

in wünneclichem vlö;e e; swebet,
<5; waschet unde reinet gar
swa; man unreine; bringet dar,

e; tempert trinken, e;;en. Bai-l. 234, 16.
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nhd weder bei Dasypouius noch bei Ai.berus, noch bei Ser-

RANUS im dictionar., aber bei diesem synon. 74'' furcii, weyden

oder fntteren, ferner bei Frisiüs (I55C) 219' cibus „robustus,

starck, die wol füret", dann 1344' ,,,faba valcntior est, quam
pisum, fi'iret basz, gibt bessere naning" und danach bei Maai.er

152' „bonenköcb {bohnemjemüse\ füret basz dann crbscn ",

sotvie „füren, gute narung gäben, cibare ßrmiter, nutrire".

fiiercn, sättigen, saliare. Heniscii 1278, 46 ; unfiirig, das nit

sättiget oder füret, insatiabilis, insalurabilis. ebenda iS; fueren,

saliare, sättigen. Sciiottei.ius 1321 ; füren, pascere, nutrire, in-

cremenlum darc. Frisch 1, 308', wo neben älteren belegen für

das Wort aus Rvffs spieycl der gesundheit bl. 45' angeführt ist

reifdilicher neliren oder ffirn. noch Schweiz, fueren, füllcrn

d. i. nahrung reichen, zu Basel vorzüglich vom rieh, und nahr-

haft sein. Stalder 1, 404, der in dem letzteren sinne, bei welchem

er auch auf das eben ans Maai.er angeführte hinweist, als be-

legendes beispiel anführt die speise fueret, ist nahrhaft oder, wie

Höfer 1, 252 ericldrt, sättiget viel, gleicher weise intransitiv in

Appenzell es fueret ke dingeli, es nähret kän biszclien, «nd
sprichwürilich :

weba (weben) mag nütz geba,
spuela (sinitcn) mag und Cuera (= na/treu),

spiniia (spinnen) mag iiiitz bringa.

s. ToBLER 206'. Schwab, intransitiv füren, ernähren, nahrhaft sein,

auch so viel als hinreichend sein. Schmid 209; bair. transitiv

fueren, fueren, durch futtcr ernähren im gegensatze zur weide,

füttern. Schmei.ler 1, 557 ; ijstr. fubren, füttern. Loritza 45'.

in bildlicher anwcndung: das feiir des opffers mit solcher

feystigkeit der thier ward gefuret. Frank wellb. 178', d.i., wie

wir heute sagen, genährt, und das ludernde feuer gilt als lebend.

das wort steht hiernach transitiv in dem sinne von nähren,

speisen, füttern, und intransitiv in dem von nahrhaß sein, in

welchem wir auch nähren setzen, jener transitive sinn aber ist,

zumal da ihn schon ahd. fuorön hat, der älteste, und von ihm
geht aus, wenn sich mhd. ein reflexives sich fuoren, sich nähren,

bildete: si (die taube) fuoret sich mit dem samen, diu besten

körn weit si, diu hosten verwidert si. spec. eccles. 41. dock

ist dieses reflexiv selten und scheint nhd. erloschen.

FÜHREN [füren], ducere, vehere, gerere, praet. führete, jetzt

gewöhnlich kürzer lülirte, pari, praet. geführet, jetzt gewohnlich

kürzer geführt, ahd. fuoran, fuaran, auch mit noch nicht zu uo,

na entfaltetem ö foran und, da die ursprüngliche form fuorian,

fuorjan, furian, förjan lautete, mit einem durch laidangleichung aus

ri oder, was dasselbe ist, rj entstandenem rr fuorran, vuorran,

förran, praet. fuorta, mhd. mit umlaut wegen des früheren ab-

leitenden i oder j vüeren, fueren, praet. rückumlautend vuorte,

fuorte, alts. furian praet. forda, mnd. voren vorde, nnd. fören
fcerd, mnl. nnl. voeren voerde, ags. feran ferde, uUfries. fera

ferde, altn. foera foerda, schw. füra forde, dän. före fürte, die

goth. form, die forjan forida gelautet haben musz, fehlt in den uns
verbliebenen denkmälern, und im englischen ist das wort erloschen,

nhd. schreibt Luther füren, Alberus im diction. dd" fürn, im
Esop {Frankfurt a. M. 1550) fürn und auch führn, deren ü wie

ü zu sprechen ist, doch hat im pi'aet., in tvelchcm Luther füret
setzt, Alberus im Esop neben eben diesem füret s. 127 und dem
kürzeren fürt s. 40 noch mit rückumlaut auf dieser letzten seile

da fürt mich (spricht der esel) mein herr an ein zäum;
dnim der sperling flog zum adeler,

der war der vögel oberster,
lind nam mit sich den schwarzen raben,
den wolt er zu eim redner haben,
da fuhrt der rab die klag gar schwind, s. 165;

to auch bei dem zusammengesetzten verführen im pari, praet.:

da ihn (Adam) der teuffel liatt verfurt (: geburt).
ebenda s. 239.

ja nach Alberus scheint im 16. jh. noch vereinzelt im praet.

rückumlaut vorzukommen; das thier war so zam, dasz es sein
warter an einem kleinen strickiein führte, buch der liebe 226,4.
Bei Dasypodius, Frisius (1556) 450 und Maaler 145 findet sich

füren geschrieben, bei Serranus diction. g2'/'. so wie bb7' und
synon. 74' füren, aber auch diction. o 7' fieren, welche Schreibung
mit dem schon mhd. auftauchenden und im 15. und 16. jh. häufigen
ie für üe (ä. Weinhold gramm. 1,62. 88. 106) unter andern
noch Mürner hat und Ölinger gramm. 130, wenn dieser biegt
fieren, ich fiere, ich fuere, ichhab gefiert, wobei freilich das
praet. fuere für fuerete falsch ist. Helber 47 setzt nach seiner
mundart, nemlich der Brüsgauer, richtig fueren. Henisch dagegen
schwania zwischen füren und führen, während später Scuottelius

1321 entschieden führen, abir mit gleicher entschiedenheit Stiei.er,

der doch fahren schreibt (s. fuhr praet.), wieder ohne h füren festhält,

im ganzen indessen überwiegt im 17. jh. bereits die Schreibung

führen, die auch schon 1605 Hulsiüs s. 50' ohne schwanlien hat,

und im 18. jh. ist der dehnlaut h allgemein durchgedrungen, wie

denn Uädlein, Dentzler, Freyer, Steinbach und Frisch sämmt-
lich nur füiircn kennen.

Das wort, abgeleUet von dem praet. von goth. ahd. alts. ags.

faran nhd. fahren (s. d.) mittelst i, das auch in j übergieng und
ahd., wie oben ersichtlich, entweder durch assimilation zu r oder

in den formen fuoran, fuaran, foran ganz unterdrückt wurde, ist

das factiliv dieses wurzelrerbs und hat als solches den urspung-
lichen oder grundbegrif : fahren machen, danach stellt nun führen

\. transitiv, mit einem ein lebendes we.sen oder lebende wesen

bezeichnenden acc. und es erflieszen dann folgende bedeutungen

:

1) mit dabeisein durch be.'ilimmunq der richtung äch fort- oder

von einem orte zu einem andern bewegen machen und zwar
a) so wol in unmittelbarer körperlicher Verbindung, als auch

wenn die veibindung mittelbar, z. b.- durch ein band, an seil,

eine kette u. s. w. stattfindet, hier kann der acc.

«) ein menschliches oder auch menschlich gedachtes wesen,

menscIUiche oder auch menschlich gedachte we.sen ausdrücken,

zunächst allän gesetzt d. h. ohne weiter zugefügte bestimmung
bei führen

:

„

mhd. der vrowen isliche fuorte ein bischof
dö si vor den küiiigen ze tische solden gän.

A'ife. ()07,2.

wie man aber bei uns im mittelaller führte, wird gleich nachher

bemerkt werden, nhd. nacii spanischer gewoiinhoit iiicllen

(st. hielte) diese marggräfin einen allen vom adel der sie

führte, ihr aufwartete. Harsdörfer 7Horrf(/»f//. nr. 82,4. nimm
meinen arm, ich will dich führen; sie niusten die halb ohn-
mächtige flau führen; er war nach seiner krnnkheit noch so

schwach, dasz ein diener ihn führte; sie legten hand an den
dieb, der ins gefängnis gebracht werden sollte, und führten

iiin. im besondern: einen führen, »7m beim gehn an der hand,

am arme haben, um ihm dasselbe zu erleichtern , ihn bei demselben

zu unterstützen, s. Serz 46'. zwischen allem dem, das lie-

benswürdige kind, in sich gekehrt ohne trulz, unwillig ohne
widerstreben, geführt aber nicht geschleppt. Gütiie 22, 126.

ein kleines mädchen führen, an der hand. aber auch ein

kleines kind führen, am yängelbandc, damit es gehn lerne, ein

frauenzimmer führen, am arme, seine tänzerin fühicn, mit

dargebotener hand von ihrem sitze zum tanze oder von diesem zu

ilircm sitze, oder am arme im tanzsaale.

zugleich mit einem zweilen acc, einem acc. der sache, der wie

adverbial erscheint ; er nahm ihn am arme und führte ihn den
weg. dieser acc. aber kann auch durch den gen. vertreten werden

:

er führte ihn des weges. so auch in den worten gutles zum
küniye Sanhcrib: weil du denn wider mich tobest, . . . wil ich

dir einen ring an die nascn legen und ein gebiss in dein

maul und wil dich des wegs wider heimfüren des du komen
bist. Jes. 37, 29. vgl. nachher ß) und b).

zugleich mit einer praep., zur be.zeichnung auf welche weise,

wo, woher, wohin u. s. w. jemand geführt wird, hier zuerst be-

lege, wenn die Verbindung eine unmiltelbare ist:

mhd. Günther mit sinen gasten gie von scliilTen abe

:

er fuorte Prünliilde selbe an siner hant. Ati». 543,3;

in schöner personification

:

der meie der ist riebe:
er fueret sicherliche
den walt an siner hende.
der ist nu niuwes loubes vol. Nkiphart 3,23;

an daj schfenesle gras
daj er in dem boumgarten vant,
dar vuorte sin (= sie ihi:) bi der hant,
und sä;en zuo ein ander. Iwein 6492;

swenn si wil, so fueret si mich hinnen
mit ir wijen hant höh über die zinnen. MF. 138, 31

;

wie diese stellen zeigen, fand bei den Deutschen im mittelalter

das führen aus zugeneigtheil oder höflichkeit mit oder an der hand
statt, beim tanze entweder bei dieser oder am ermel (s. AV'ei.nhoid

d. deutsch, frauen 372).

RingewilTel bi der stächen
vrouwen Elsen vuorte. MSH. 2, 79», 6 = MS. 2, 58".

das führen am arme dagegen kommt erst in späterer zeit auf
und scheint fremdher eingedrungen, vielleicht zunächst bei tanzen,

hierauf könnte deuten, dasz in der gegend von Grünberg in Ober-

hessen der ein mädchen mit den Worten seiste gefrckt? bist du
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gefragt (aufgefordert)? zum tanze auffordernde bursch auf die

anlwort nein! erwidert no, se henk dich eann? nun, so henke

dich ein! d. h. hänge dich an meinen arm, und dasz in der

Wetterau, während man sonst einander bei der hand führte beim

anstellen zum tanze so wie beim stehn in diesem der länzer seinen

arm in den der tdnzerin hängt, nhd. ich für mit der hand,
peto manu. Alberus diclionar. dd l', wobei der acc. hinzuzudenken

ist; (Marin) hat deszwegen die edle frau bei der hand in

den garten gefiihret und ihr seine liebe entdecket. Hars-
DüRFER mordgesch. nr. 143,6;

er führet dich bei seiner hand. Spee Irutznacht. 187;

ich führte das frauenzimmer bei der hand, ihm den weg zu
zeigen d. h. hier dasz es den rechten weg treffe, sicher gehe. Gott-
sched beobachtungen (Straszburg u. Leipz. 1758) s. 170 ; Teil mit
der armbrust tritt auf, den knaben an der hand führend, sie

gehen ah ,dem hat vorbei. Schiller 535*. mit personification:

die walTen werden ruhn, es führt der sieg
den frieden an der hand. 470'.

meine tochter (Klotilde) führt den frühiing an der band und
kömmt zu mir. Jean Paul Ilesp. 2, 240. jemand am arme
führen.

Ihr haltet wort, graf Lester — Ihr verspracht
mir Eiiern arm, aus diesem kerker mich
zu führen und Ihr leihet mir ihn jetzt. 444'.

ein mädchen zum tanze führen, nach ländlicher sitte es in

seinem hause an der hand oder dem arme zum tanz abholen.

mit freuden erfahr ich, der söhn hat
auch wie der vater geschmack, der seiner zeit es gewiesen,
immer die schönste zum tanze geführt, und endlich die schönste
in sein haus, als frau, sich geholt. Göthe 40,326.

und reicher segen ziert

des frommen mannes slirne,

der sie ins brautbett führt.

ENGELdte apolheke {Leipzig 1772) s.S.

die braut zum altare führen, an der dargebotenen hand zur
Irauung, dann vom manne überhaupt so viel als heiraten: der
edle liebesritter Wrak hat seine reizende Dulcinea glück-
lich zum altare geführt. Engel Stark 384. eben so an den
altar führen: ich führte euch (spricht Franz von Sickingen zu
der ihm angetrauten Maria) an den altar, und ihr sollt, mich
zur glückseligkeit führen. Göthe 8, 103. die braut, die frau
ins haus führen:

ich sehe diese hallen, diese säle
und denke mir das freudige erschrecken
der überraschten hocberstaunten braut,

'

wenn ich als fürstin sie und herscherin
durch dieses hauses pforten führen werde. Schiller 495«.

sie packten den dieb und führten ihn an den armen ins ge-
fängnis. ich für mit gewalt. Alberus diction'ar. dd l", wobei
wieder der acc. zu ergänzen ist. dann wenn die Verbindung eine
mittelbare ist: ich sah, wie die bauern einen mörder an einer
ochsenkette und stricken, die um arme und beine geschlungen
waren, in die Stadt führten, ein kind am gängelbande führen
damit es gehn lerne, auch sagt man in diesem sinne, wie oorhin
sp. 432 angegeben wurde, blosz ein kind führen.

d%in holdes bild
führt mich so mild

an sanfter blumenkette. Höltt (1804) 248.

einen am narrenseil führen, ilm zum narren haben, zum besten
halten

:

solch toll fantasei {dasz dem das zahnweh vergehe
wer das glöclUein einer auf dem wege zwischen
Frankfurt a. M. und Darmstadt stehenden kapeile
mit dem munde anziehen könne)

wie sonst viel ander lepperei
der teufel hat gerichtet an,
damit betrogen manclien man
und ihn gefürt am narren seil,
auf das ihm wurd sein seel zutheil.

Alberus Esop (1550) 83;
darnach als sie sich dorft gerürn,
thet sie am narrenseil in (den alten buhler) fürn
als manchem ahen noch geschieht.

H. Sachs I (1590), 394'';

wann die weiber sind wunderber,
dann sie können iu gutem schein

- wol falsch und dar zu freundlich sein,
führn oft ein lang am narrenseil,
der da hofft auf sein glück und heil,
setzen ihm auf die esel ohrn,
machen zu eim läppen und thorn. 11 (1591). 4, 75''.

daneben in gleichem sinne aufs narrenseil führen: damit ich
den teufel aufs narrenseil füre. Luther 4, 535*. eben so auf
dem narrenseil führen, dies wenn Diana spricht:

IV.

so bald er {Actaeon) kompt in wald hinein,
soll er ein hirsch, kein mensch mehr sein,
das soll sein seines muthwillns straf,
dasz er hinfort kein weib mehr äff:
daran dann alle jung geselln
mit hohe;n ernst sich spiegeln wölln,
kein weib führn auf dem narrenseil
sonst werden s' gestraft in gleichem theil. Gituusius 72.

vgl. narrenseil, auch blosz einen am seil, am seilchen führen.
s. seil, seilchen.

einen bei oder an der nase führen, einen bei oder an der nase
herumführen, einen mit der nase herumführen (Stei.\bach

2,111), oder umherführen, ihn nach belieben führen, um sich an
ihm zu belustigen, ihn zum besten halten, ihn vorsätzlich mit leerer

hofnung hinhalten, ihn mit leerer hofnung teuschen: diesz man-
dat ... führte die leut ailzugröblich bei der nase. Luther
br. 2,369. diese redensart, nach welcher Göthe 12,185 das verbuin
nasführen bildet, geht davon atis dasz der bär von dem bdrenführer
bei der nase mit einem seile geführt wird: der weit boszheit ist

so grosz. wenn ein fürst die lateinische spräche lehrnet und
Studiret, so fürchten die vom adel und rechte, er werde jnen
zii gelehrt und zu klug und sagen: box marter u. s. w. was?
wil e. f. g. ein Schreiber werden ? e. g. müssen ein regierender
fürst werden, müssen weltliche hendel lehrnen und was zur
reuterey und zum kriege gehört', damit land und leute ge-
schützt und erhalten werden u. s.w.^ das ist, ein narr bleiben,
den wir mögen mit der nasen ümherfüren, wie einen behr.
Luther tischr. (1568> 414'. ins Wörterbuch ist sie erst 1711 von
Rädlein aufgenommen worden, der s. 666' einen bei der nase
herumführen und sich bei der nase herumführen lassen an-
führt, weiteres sieh unter nase.

zugleich mit einem inf: er führt ihn am arme spazieren.
zugleich mit einem participium: man führte ihn an einem

arme gefaszt; die häscher führten den dieb an ein seil ge-
bunden; sie banden ihn an einen strick und führten ihn
gefangen. • bildlich: darumb soll man geschrieben recht unter
der Vernunft halten, daraus sie doch gequollen sind, als aus
dem rechts brunnen, und nicht den brun an seine flüslin

binden und die Vernunft mit buchstaben gefangen füren.
Luther 2 {Jena 1575), 187* (von welll. oberkeil, am Schlüsse).

zugleich mit einem adv. : so würde mich doch deine hand
da selbs füren und deine rechte mich halten, ps. 139, 10.

im Wirtshaus sauft er sich stüdvol,
dasz er kan weder stehn noch gehn
und jn heim müssen führen zwen. H. Sachs I (1590), 373*;

ich weisz dir so ein schätzchen auszuspüren,
und selig wer das gute Schicksal hat,
als bräutigam sie heim zu führen! Göthe 12,124,

sie führten ihn am arme weiter.'

ß) ein thier oder thiere bezeichnen, führen steht dann ganz mit
denselben fügungen wie bei a), zunächst mit allein gesetztem acc.

mitteld. Bonifait vorne reit,

der selbe jungelinc gemeit
vürte einen soumere. graf Rud. K, 11.

nhd. das pferd findet den weg nicht, du must es führen;
er gieng auf die jagd und führte seinen hund.

eim jungen adelichen mann,
dem steht gar wol und höflich an,
dasz er im waldwerk sei erfahrn
die leithund und die rüden führn.

H. Sachs 1(1590), 321«.

zugleich mit einem zweiten acc, änem acc. der sache:

mhd. zehant ör daj ros nara
und fuort ej balde sinen wec. Lanz. 2967.

nhd. er führte sein pfer'd den weg. auch mit gßn. statt des
acc: er führte den baren des weges zur Stadt.

zugleich mit einer prdp.

:

mhd. si saj in guoter kündekheit
üf ir pferit unde reit
als si da vür wsere gesant
und vuorte ein pfert an der haut. Iw. 3602;

in siner hant erj {ers, nemlich das ros) fuorte
von der liebten ouwe. Parz. 600,4;

26 herbergen füeren, sprach aber Volkör
sol man uns die mcere. Nib. 1821, 2.

mitteld. Beatrise die reine
die wol gelobete über al daj lant
vuorte einen soumere an der hant.
miechel was ir arbeit, graf Rud. K, 13.

nhd. s. die vorhin sp. 431 aus Alberus Esop 40 angeführte stelle,

in der aber ein druckfehler für eim ist.

als spät der müllner den esel sein
wolt führen in den stal hinein. 11. Sachs IV. 3, 79';

er führt sein pferd so gut er kann am zäum.
Wieland Überon 1,14;

28



435 FÜHREN .FÜHREN 436

vorher aber band sie erst die ziege los und führte sie in die

kammer und legte die dem Hans ins bett, dann machte sie,

dasz sie fort kam. Ernst Meier vollannärchcn 185. einen ochsen

an der kette führen, einen hund an der leine führen, nach

dem bilde vom lenken der pfcrdc mittelst des zügelt:

doch alle (die Soldaten) führt *an gleich gewaltgem zügel

ein einziger, durch gleiche lieb und furcht

zu einem volke sie zusammenbindend. Schiller 333'. ,

zugleich mit einem inf.:

mhd. und nam den esel an sin hant
und fuort in erbeiten zchant. Bon. 89,36.

üMc/t nhd. läszt sich wol sagen: dem pferde ist zu wol, führe

es arbeiten.

zugleich mit einem particifnicm : sie führten den angekauften

herdochsen gefesselt, damit er kein unheil anrichte.

zugleich mit einem adv.:

mhd. ir edeln beschiliere (knappen)
vüeret her an schiere
ros und swaj dar üfe lit. Ulrichs Trist. 520, 16.

nhd. gegen eilfe fragte Werther seinen bedienten, ob wohl

Albert zurück gekommen sei? der bediente sagte: ja, er habe

dessen pferd dahin führen sehen. Göthe 16, ist ; postillon.

ich will sie fahren, wie auf dem herweg! als ob der teufel

sie davon führte, oberst. hole der teufel dich selbst, du ver-

dammter trunkenbold. Schiller 658".

b) ohne körperliche Verbindung, wenigstens ohne angäbe einer

solchen, weshalb in vielen fällen ungewis bleibt, ob sie stattfindet

oder nicht, der acc. bezeichnet entweder ein menschliches oder

menschliehe wesen, ein menschlich gedachtes oder menschlich ge-

dachte wesen, oder ein thier oder thiere,- wie vorhin unter «) und

ß) geschieden wurde, was aber hier überflüssig erscheint, zunäckit

belege, wenn er allein gesetzt ist, was freilich seltner stattfindet

:

mild, juncfrowen unt die künegin
in (Gtihmurei) luortcn da er freude vant
und al sin trüren gar versvvant. Parz. 100,'9,

wo übrigens in dem abhängigen salze mit da eine weitere bestim-

mung zugefügt wird. nlid. er führte einen gefangenen.

zugleich mit einem zweiten acc, der die örtlichkeit bezeichnet:

mild, er fuorle den helt unverzagt
in ein minre gezelt

,

kurzen wec überj velt. Parz. 725,20;

sus fuorten sin berge und tal. Witleh. 85,24;

ob ich ein michel lier

nach ir füeren solde erde unde mer. Gudrun 504,2.

nhd. er fülirte den gefangnen einen nähern weg. auch mit

gen. statt des acc. : er führte ihn des weges. vgl. heimführen
Jes. 37, 29.

am häufigsten aber wird zugleich mit einer praep. bezeichnet,

auf welche tvcise, wo, woher, wohin u. s. w. geführt wird. mhd.
die öjsezil die fueret man och für die stat. sich, als wart
er (Christus) ouch gefueret für die slat zu Jerusalem und
da wart er gemarterot für dich an döm hailigen cruce. Gries-
HABER pred. 1, 115

;

gihestü da? der küncc Artus
hern Iweinen vuort ze hüs

^

und liej siu wip wider varn? Iw. 2976;

unz mich der künec Artus
von ir vuorte ze hüs. 3532;

die koufliuter fuorte
für sinen herren in die stat. Parz. 200,28.

kam er (Laban) zu dem man (FAiesei), und sihe, er stund
bei den kamelen am brun. und (Laban) spracii : kom erein
du gesegneter des hen-n ! warumb stehestu draussen? ich
habe das haus gereiimct und für die kamel auch räum ge-
macht, also füret er den man ins haus und zeumet die
kamel ab. l Mos. 24, 32; der alte man sprach (zu dem fremden,
den niemand beherbergen wollte): friede sei mit dir! alles was
dir mangelt findestu bei mir, bleib nur nicht «her nacht auf
der gassen. und füret in in sein haus und gab den eseln
futter. rieht. 19, 21

;

ich Voigt ir nach, sie gieng mir vor,
für einen walt und führet mich
an einen berg gar wunsamlich,
zu dreien wolerbawten pfortcn. IT. Sachs I (1590), 299'';

bei einr verschwigen alten frawen,
der mögt ir auch gar wol vertrawen,
ich wil euch morgen zu ir lüliin. 340';

nach dem der alt einäugig mann
führt sein gast int kuchen zum l'ewer. 340''

;

darmil menschlich geschlecbt
mit häufen führst (Mars ist angeredet) zum tod
ohn allen nutz und noth. 345';

das der heilig tod auch kern

und sie (die ehefrau) von disem erdrich nemm
und führts in himmel zu der deinen. 397';

wo ist er, Daja, dieser edle mann? —
wo ist er? führe mich zu seinen füszen.

Lessing 2, 195 (Nathan 1, 1);

ich will ja gern alles gestehn, alles sagen, nur lassen sie

mich nit ins raspelhaus führen. H. L. Wagner kindermörderin 91.

Evchen Humbrecht 113 ; so bald wir kopuliert sind, führ ich

dich auf meine guter. Evclien Humbrecht 142 ; wir lieszen uns

melden, der bediente führte uns in ein gröszes zimmer,

•indem er sagte, der herr werde gleich kommen. Göthe 25,86;

Elisabeth, wo ist sie? Lerse. noch im wirthshaus. Elisabeth.

führe mich zu ihr. 8, 155 (Götz 5)

;

du kannst sie (Maria Stuart) auf das blutgerüste führen,
es wird sie minder peinigen, als sich

von deinen reizen ausgelöscht zu sehn. Schiller 424';

hier kommt der scherif, uns zum tod zu führen.

es musz geschieden sein! lebt wohl! lebt wohl! 444';

dieses schwert umgürte dir!

damit vertilge meines volkes feinde

und führe deines herren söhn nach Rheims
und krön ihn mit der königlichen kröne! 459";

Max Piccolomini hier? o! führt mich zu «ihm. 331'.

sie führt die heerden auf die weid am morgen
und bringt zur bürde sie am abend spat.

Gries Tfissos befr. )er. 7, 18.

vieh nach der Stadt führen, es dahin treiben. Hierher gehörende

redensarten sind: einen zur schule führen, einen in die schule

führen, ihn lehren : also hall ich, muszt ein teütscher gramina-

ticus die teütschen zu schul füren. Ickelsamer A iij " (s. schule)

;

ob man jn schon fflrt in die schul,

so lernt doch nichts der faule wul.
Job. Nasus Nasenesel B iij '.

aber dies einen in die schule führen empfängt auch den sinn

„ihn schulmeistern, ihn mit tad'el und absprechen belehren":

es kan gott besser nicht gebürn,
zur schul musz er sich lassen fürn,

der meister musz kurzumb gedenken,
und sich nach seinen schülorn lenken.

Albeiius Esvp (1550) s. 152.

zugleich mit dat. einem die mutter zum hier führen bei Luther

4, 44ü', wolin dem sitme , einem einen possen spielen"? die stelle ist

1, 1822, wo anmechtiger gelesen werden musz, unerklärt geblieben.

einen um die flehte führen, decipere aliquem, fallere aliquem.

Steinkach 1,386. 443. Frisch 1,204*. auch an, hinter die

ficlilc 'führen, näheres mit älteren belegen s. unter flehte 3,1014.

in gleichem sinne sagt man auch einen hinter das licht führen :

wen sollte dieser mann nicht hinter das licht führen? Les-

sing 1, 449 (freigeist 5, 2) ; er soll sich wohl unterstehen, ein

ehrliches frauenzimmer hinters licht zu führen, dessen alte

Jungfer 2,3 (Sghmid anthol. 1,179). mehr s. licht, efnen über

den gänsdreck oder gänsmist führen, ihn im vertrauen auf

einfalt oder als einen einfältigen überlisten: es müszte toll hcr-

gehn, wenn ich die alte nicht über den gänsmist führen

sollt. H. L. Wagner kindermördtnn II. näheres über diese im

gemeinen leben übliche, redensart unter gänsedreck und gäns#-

mist. einen auf das eis führen, in laqueum 'inducere (Stein-

bach 1, 386. 334), ihn verräterisch, hinterlistig in gefahr bringen,

ihn in eine verfängliche suche kommen lassen:

das ander ist ein nasse katz,

dasz sie bered und überschwatz
die leut mit hinderlisiing werten i

und hindergeh an allen orten
mit lüg und arglist aller weis,

bisz dasz sies (sie sie) führe auf ein eis

und sie betrieg aus falschem mut.
H. Sachs I (1590), 378';

mein ärgster satan ist noch mein brudcr, ihr {der tochter)

Vormund, der sich zum vater bei ihr aufwirfl und zum hol-

meister über mich und mich alle augenblicke aufs eis führel.

Weisze lustsp. 3\, 200; vermeinten einige der herren, ich habe

sie damit aufs eis führen wollen, mir wars aber um gewisz-

heit in der sache zu thun. McsÄus physiognom. reisen [Alten-

burg 1788) 1, 64 ; als ihn (den Zundclfrieder) der richter aufs

eis führen wollte, ob er nicht noch von ein paar andern

diebstählen wisse, die kürzlich begangen worden, sagte er,

allerdings wisse er davon, und er sei derjenige. Hebels werke

(1853) 2, 255. das alter der redensart erhellt aus dem von .Iacor

Grimm 3, 360 beigebrachten, doch geht sie wol ursprünglich von

dem schlüpfrigen des cises, dem leichten gleiten auf diesem aus,

denn man sagt auch häufig genug einen aufs glatleis führen

;
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ich soll mich stellen, soll besorgen lassen,

soll fallen legen, soll auf glatteis führen?
wenn hält ich das gekonnt? wo hätt ich das

gelernt? Lessinc 2, 26'J.

als sprichworl ist zu erwähnen junge gänse wullen die alten

zur tränke führen, die juntjen wollen klüger sein als die allen,

zugleich mit einem inf. : er führt seinen Sergeanten in der

Stadt spazieren. Sciiiixer 658'.

zugleich mit einem participium

:

inhd. gevangen fuort ich wider dan
für den künec disen man. Parz. 525,29.

nhd. dazu die mechtigen im lande füret er (Ncbncadnezar)

aucli gefangen von Jerusalem gen Babel. 2 kün. 24, 15

;

oder das sich Hiarhas rühr
und mich mit ihm gefangen führ. Spreng Aeneis 70";

herbei, ihr männer, gute leute, iielft!

gewalt! gewaltl sie führen ihn gefangen. Schiller 535^

mit personification

:

er (CIn'istus) kommt, das gefängnis gefangen zu fuhren.
. Klopstock Mess. 13, 515.

zugleich mit einem adv. : ahd.

thanana er (der leiifel) nan (ihn, Christum) fuarta in eina bürg guata.
0.11.4,51.

mhd. her GAwein der getriuwe man
vuorte hern Iweinen dan
von den liuten sunde^. Iw. 2768;

er vüenet si unverrc. 4631.

nhd. wiltu dln frowen nit verlieren,

was darfstu dann sie köuflic|) Heren (sie qepultt wie tum
verkaufe au.tfuhren)?

MüRNER narrenbeschw. Xi|;

eins theils gesellen anderstwu
führten noch mehr hausmäyd darzu. H. Sachs I (1590), 380'';

als unsere reisende an das wirthshaus kamen, empficng sie

der wirth gar höflich und fülirte sie oben auf in eine rein-

liche Stube, fragte, ob sie einen trunck beliebten? Ettner

medicin. maulaffc 26C

;

er rafft sich auf und krabbelt (den schleichenden lichtlein) nach,
die lichtlein ferne weichen,
irr führen ihn, die quer und läng,

trepp auf trepp ab durch enge gäng
verlallne wüste keller. Götiie 1, iS'i, aber 10,250 irrführen, s.d.;

das ist unsere Wohnung, in die ich nieder dich führe. 40,319;

sei ruhig, liauptmann ! komm mit uns, der anblitk ist nicht

für dich, führe uns weiter! Schiller 143". einen heimlich

zu jemand führen.

An diese erste bcdculung schlieszen sich die weiteren bcdeutiingen

aifi; aber der bei führen siehende acc. beschränkt sich nicht blosz

auf die bezeichnung .eines lebenden wesens oder- lebender wesen,

sondern kann eben so wol eine sache oder Sachen ausdrücken, in

manchen bedeulungen nur diese.

2) durch mitsein wohin bringen, geläten : als ich am Schlüsse

des Stückes, meiner gewohnjieit gemäsz, in seine (Schillers) löge

hinaufgieng, um ihn zu lumso zu führen, hatte er ein hef-

tiges lieber, dasz ihm die ziihne klapperten. Heinrich Voss

briefe 2,50. dann von bloszem begleiten: ihre (der glaubenshelden)

Schwachheiten, von glänzenden lügenden geführt, dürfen sich

einer weisern nachweit kühn unter das angesicht wagen.

Schiller 1106'. Auch das geleile selbst bringt an den bestimmten

ort: meine willige stimme soll itzt dem Wächter des hofes

befehlen, dasz sein sicheres geleite Sie, den Windhunden
vorbei, in die stube führe. Thümmel Wilhelmine 58.

3) durch -mitsein eine riehtung oder linie einhalten und in dieser

fortkommen machen.

a) den teeg tveisend gelettn: führt uns nun den nächsten und
besten weg. Götiie 8,144; er wei»z ihre (Clärchens) wohming,
lasz dich von ihm führen und lohn ihm bis an sein ende,

dasz er dir den weg zu diesem kleinode zeigt. 295

;

du geist des. Widerspruchs! nur zu! du magst mich Jüliren.

12,211;

was er auch bringen mag, er darf den meutern
nicht in die bände fallen, drum geschwind,
schickt einen sichern boten ilim entgegen,
der auf geheimem weg ihn zu mir führe. Schiller 370';

Haimund: weh uns! wie ist da zu entkommen? Köhler, bleibt,

bis dasz mein bub zurück ist aus der Stadt,

der soll euch auf verborgnen pfadcn führen,
dasz ihr nichts zu befürchten habt, wir kennen
die schliche. 480'. '

ein Stern wohl führte unsern (der 3 weisen) lauf.

Scheibles schult}. 548.

b) auf dem wege und für diesen so wie in hinsieht der geistcs-

hiidung geleiten: wann du einmal ein paar junge herren ausz

einem grossen hause durch Holland, Engelland, Frankreich

und Italien führen kaust, das halte vor ein grosz glück.

SCBÜPPIUS 267.

c) in hinsieht des strebens, der thätigkeil eine riehtung geben,

diese anhalten und in ihr fortkommen machen, besonders wenn
diese riehtung die rechte ist: sollen sie (die Jünglinge) also zu

falschen anwendungen ihrer kräfte nicht verführt werden
(wozu unser Zeitalter so viele gelegenheit darbietet), so müs-
sen sie geführt und zu rechter anwendung derselben geleitet

werden. Herder phil. u. gesch. 12,186 {schulreden nr. 20,3).

aber auch wenn sie sich als eine unrechte erweist, selbst eine ab-

sichtlich eingeschlagene, so dasz hier führen mit verführen zusam-

menfallen liann: da lesst sie (die vernunß ist gemeint) sich

füren mit solchem gcplerre, welchs doch ein lauter falscher

schein ist. Luther 5,446'; ich hätte nicht gedacht, dasz Sie

sich so weit verirren könnten, aber was thut nicht schlechte

gesellschaft und böses' beispici, und so kann ein junger un-

erfahrner mensch schritt -vor schritt bis zum verbrechen ge-

führt werden. Göthe 24, 332.

4) mit dabeisein in ricidung, fortbewegung, thun bestimmen

a) durch vorgehen, leilung, befehl. ein kriegsvolk führen,

ducere agmen, exercUum. Henisch 12\9, 67. Gad, gerüst, wird

das beer füren. 1 Jl/os. 49,19; und da das jap umb war, zur

zeit wenn die könige ausziehen, füret Joab die heermacht und
verderbt der kinder Ammon land, kam und belagert Rabba.

ichron. 21,1;

endlich (spricht nomen) mein volk last sich flectiero,

in fünf Ordnung ich sie thu führn.
fünf declinatlon ich halt,

darin ein jeder folget baldt. Gilhusius 111;

stell uns die Jungfrau an des heeres spitze!
wir folgen blind, wohin die göttliche

uns führt! ihr seherauge soll uns leiten. Schiller 459';

führt alle Völker ins gefecht! 483'.

Dielsky. '
ja, besteige

du selbst den weiszen zeiter, wafne dich
und, eine zweite Vanda, führe du
zum sichern siege deine muthge« scharen.

Marina, mein geist führt euch. 667';

Lerse, dein angesicht freut mich in der stunde des todes

mehr als im muthigsten gefecht. damals führte mein geist

den eurigen, jetzt hältst du mich aufrecht. Göthe 8, 165.

es zog aus Berlin ein muthlger held,

er führte sechshundert reiter ins feld.

E. IM. Arndt /. v. Schill.

auch bildlich: er führte alle beweise, die er für seine be-

hauptung aufzubringen wusle, ins feld. Hieran schlicszt sich

enge die folgende bedetäung:

b) durch Oberbefehl, damit erscheinen dann das blosze führen

und das zusammengesetzte anführen (s. d.) gleichbedeutend, doch

hat das letzte in seinem an etwas bestimmteres.

La Hire. nicht'eine weit in waffen fürchten wir,

wenn sie (Jo/ia/ino dMrc) einher vor unsern schaaren zieht,

der gott des sieges wandelt ihr zur seile,

sie führ uns an, die mächtige, im streite!

Ä«r/. ja, heilig mädchen, führe du mein beer,
und meine fürsten sollen dir gehorchen,
diesz Schwert der höchsten kriegsgewalt, das uns
der kronfeldherr im zorn zurückgesendet,
bat eine würdigere band gefunden,
empfange du es, heilige prophetin. Schiller 459';

ein sieghaft mädchen (Johanna) führt des feindcs beer,
ich (Isabeau spricht) will das eure führen, ich will euch
statt einer Jungfrau und prophetin sein. 462";

der Piccolomioi, der junge, thut sie jetzt führen,
den haben sie sich aus eigner macht
zum Oberst gesetzt in der Lützner scblacht,

• als der Pappenbeirn umgekommen. 326';

CS haben schon ein paar
gottsfürchtg^ Maroniten sich erboten (uemlich Saladin auf

abgeliiinen wcqen zu fangen und zu tödlen),

wenn nur ein wackrer mann sie führen wolle,

das stück zu wagen. Lessino 2,220 (Nathan 1,5).

vgl. auch 9).

c) durch eiriwirkung,^ durch einßusz

:

im heimgehn hat er auch kein rhu.

wie er den leuten schalkheit thu,

und hengt an sich ein tolle rott,

die' führet er durch dreck und kot.

H. Sachs I (1590), 313';

der listig fuchs und seine rott

die führn das reich in angst und nott,

sie handeln, das (dasz) sie mögen frei

volnbringen ihre schwermerei.
Alberus Esop (1550) 96.

5) durch Unordnung sich fortbewegen machen, durch anordnung

bestimmen zu gelangen:

28*
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(der köniy) der den heiigen pflüg beschützt,

der die trift beschützt und fruchtbar macht die erde,

der die leibeignen in die freiheit führt. Scuiller 451'.

6) jemand oder etwas in der fortbewegung bestimmen, gelangen

machen, insofern es durch ein höheres, über den menschen befind-

liches wesen oder walten geschieht, die angst meines herzen ist

grosz, füre mich aus meinen nöten. ps. 25,17; denn du bist

mein fels und meine bürg, und umb deines namens willen

woltestu mich leiten und füren. 31,4; erkennet doch, das

\dasz) der harr seine heiligen wunderlich füret. 4,4; und

füre uns nicht in Versuchung. Malth. 6, 13 und Luc. 11, 2, vgl.

Versuchung ,•• meinen rath, that, thun und lassen führe du

mein gott. Scuuppius (noi) 207 ; den man hat gott von aller

weltlichen hilf gelührct (er war von aller weit hilfe entblöszt).

TuüMAS Plater 100
;_

sieh ! wenn gleich von meiner wiege
bis zu meinem traualtar

grösztentheils mein pl'ad zur gnüge
überstreut mit rosen war,
doch mitunter nun auf schollen
oder Stoppel sich verliert,

dennoch hörst du nie mich schmollen,

denn ich weisz, wer mich ihn führt. Göckinck 2, 50;

lenker der schlachten, ich rufe dich!
vater du, führe mich!
vater du, führe mich,

führ mich zum siege, führ mich zum tode,

herr, ich erkenne deine geböte,
herr, wie du willst, so führe mich.

Körner leier und schwert 55.

du (Jesus ist angerufen) kannst durch des todes thüren

träumend führen
und machst uns auf einmal frei. Allkndorf in dem liede

„unter lilien jener freuden".

ich (die verbannte Johanna d^Arc spricht) bin

nicht unbegleilet.

du hast den donner über mir gehört,

mein Schicksal führt mich, sorge nicht, fch werde
ans ziel gelangen, ohne dasz ichs suche. Scuillkr 481*;

er ist herein, ihn führte sein Verhängnis,
der rechen ist gefallen hinter ihm . , .

bis hieher Friedland und nicht weiter! sagt

die schicksalsgöttin. 3S7'.

und wenn es kompt, das (dasz) ich welken über die erden

füre, so sol man meinen bogen sehen in den wölken. 1 Mos.

9,14; da er das wasser des Schiifmeers über sie (die Ägypter)

füret, da sie euch nachjagten und sie der herr umbracht.

5 Mos. 11, 4 ; und fürete die sindflut über die weit der gott-

losen. 2 Petr. 2, 5 ; unser gott füret alle dis Unglück über uns

und über diese Stadt? ISeh. 13,18.

von heiligen: der alte Knaan begegnet ihnen (den gekom-

menen zigeunern) zum allerersten und fragte, woher sie s. Veiten

über die hohen wälder (waldbedeclUen berge im Spessart) führe?

ob sie sonst keine gänge slraszen vor sich gehabt? Simpl. 3, 180.

auch vom teufel : das dich der teufel füre. Luther 8, 7'

;

der (mit dem esel um die wette laufende) low hat schier
sein lauf vollendt,

wie er eich nun zur mül zu wehdt,
siht er ein esel für der thür.

ich mein, das dich der teufel führ,
sprach er zu ihm, bistu gereidt
zur müln kommen? das thut mir leidt.

ÄLBERUs Esop (1550) 103;

der teufel will dich (es ist eine nonne angeredet, der das
klösterliche leben nicht gefällt) machen plind

und füren von der höchsten kür,

di du dir erstlichs setzest für. Schwarzenberc 140, 2;

hat euch der teufel geführet rein,

führ er euch wider nausz I Ayrers dramen (Keller) 3099

;

musz der teufel auch diesen notar gerade heute zu einem

nachtessen führen. Schiller 656'. ein Sprichwort ist, doch mehr

nach 12) a) oder c) genommen, der teufel kan einen wol führen,

wer nur will aufsitzen. Henisch 1283, 68.

von bösen geislern: wir menschen führen uns nicht selbst,

bösen geistern ist macht über uns gelassen, dasz sie ihren

hüllischen muthwillen an unserm verderben üben. Göthe 8, 155.

7) in geistiger thdtigkeit gelangen machen: so yemands weiter

berichlung bedarf oder begert, der lese mein latynisch böchlin

de scripturis canonicis intitulirt und genennet, das wirt jn

ferrer fören und verstendigen. Carlstadt welch bucher u. s. w.

Aij*; sie (grosze leute) haben jren seigersteller und schirr-

meister bei sich im herzen, der gereth oft über sie und
bringt sie auf, treibt sie fort und fürt sie oft, dahin sie

nicht gedenken. Mathesiüs Luther (1566) 88", doch ist hier eher

bildliche rede anzunehmen; sie (Hulcheson und Fordyce) führen
überall den menschen ziu- liebe der allgemeinen vollkommen- •

FÜHREN 440

heit und zur anbetung und liebe gottes. Gellert moral. vorles.

1, 242 ; ich begreife leicht, wenn man mich nur darauf führt

dasz u. s. w. Ka.nt 3,.381.

8) bewegen und so fortbringen:

sunst sagt man: arzt, sihe deinen feil,

mach erst dein eigen wunden heil

:

ausz deinem aug den balken füren,

so magst darnach den splitter rüren.
Uurkard Waldis Esopus bch. 1 fub. 88, 13,

vgl. Malth. 7, 5.

9) in treffenden wortcn ab- und zurechtweisen: ich wollte

meinen mann führen, wenn er sich so etwas herausnähme.

Tieck 9, 196. wie unter 4i) b) führen mit anführen, so ist es

hier mit abführen (s. d.) gleichbedeutend, nur dasz auch dieses

etwas bestimmteres hat und damit zugleich schärferes, ausgehn

mag die bedeutung von der rcdcnsart einen ad absurdum führen,

ihm zeigen dasz das von ihm vorgebrachte oder behauptete unge-

reimt und lächerlich ist.

10) auf,' mit sich (dem durch das subject bezeichneten als dem

mittel zur fortbewegung), durch äch fortkommen machen.^

a) wenn dieses mittel zur fortbewegung sich selbst forlbewegt:

er vermochte sein pferd nicht zu halten, es rannte davon

und er wüste nicht, wohin es ihn führte.

Doris auch und die töch(cr, die theils wie schwimmend er-
. scheinen,

theils auf'die riffe gesetzt und grünliche haare sich trocknend,
theils auch vom lischc geführt.

. Voss Ovid nr. 7, 45 (metamorph. 2, 13)

;

die flut (des meeres)
fülM jenen (Rinald im schiffe) fort zweitausend meilen gut.^ Ghiks Bojardo 1,6,54.

die fähige führt die leute auf. die andere seile des flusses.

weht mich an, ihr jugendlüfte!
führt noch einmal mein gemüth
in die zeit der rosendüfte. Tiedce eleg. 1, 116.

b) wenn dieses mittel zur fortbewegung fest ist und so diese

fördert, die richtung zeigt: die pforte ist enge, und der weg
ist schmalh, der zum leben füret und wenig ist jr, die jn

finden. Matlli. 7, 14 ; sie giengen aber durch die erste und
ander hut und kamen zu der eisern thür, welche zur stad

füret, die that sich jneu von jr selber auf. apostelgesch. 12,10;

alle Zugänge, die vom Römer aus dahin und von andern

straszen nach dem Römer führen, waren zu beiden seilen

durch schranken und wachen gesichert. Göthe 24,315;

es führte mich
der weg durch länder, wo der krieg nicht hin -
gekommen. Schiller 336' (d. Picc. 1,4);

•

lasz alle fähren lieber

versenken, alle brücken niederbrennen,
die über diese scheide deines reichs,

das stygsche wasser der Loire, dich führen. 456*;

wenn Ihr sie (die brücke über 'den Staubbach) glücklich hinter
Euch gelassen,

so reiszt ein schwarzes felsenthor sich auf,

kein tag hats noch erhellt — da geht Ihr durch,
es führt Euch in ein heitres thal der freude. 552* (Teil 5,2);

sie stehen auf einem bret, das zu einer galeere führt. 180".

die strasze führt euch stracks zu der Stadt; der fuszpfad

führte die gesellschaft durch den wald.

11) als veranlassung oder auch als mittel zum zwecke wohin

kommen machen, veranlassen zu gelangen, bewegen zu gelangen:

solche not und wunderlich wesen füret sie {Rebecca) so hart,

das sie hingehet den herrn zu fragen. Luther 4, 138'; durch

diese oder eine ähnliche betrachtung ist wahrscheinlich Male-

branche, der ein sehr zart fühlea|er mann war, auf seine

wunderlichen vibrations de pressiön geführt worden. Göthe

54, 118

;

*
'

den rachegöttern überlasz ich

dies haus — ein frevel führte mich herein,

ein frevel treibt mich %us — mit Widerwillen
hab ichs betreten und mit furcht bewohnt. Schiller 512';

der mutter lasterthaten führten
die furien herein in dieses haus. Schiller 456* {j. v. Orl. 1,5);

ich fürchte,

sie (die Jungfrau) hat der kühne muth zu weit geführt,

umringt von feinden kämpft sie ganz allein. 472' (3, 7).

das glück führte den im felde gelagerten Soldaten, die nichts

mehr zu leben hatten, einige hämmel in den wurf ; die bohr-

versuche führten auf Salzquellen; der sonntag führte viele

leute in die Stadt zur blumenausstellung.

12) mittelst eines fuhrwerkes, eines fahrzeuges, auf einem reit-

oder laslihivre fortkommen machen:

a) mittelsl eines fuhrwerkes. hier kann führen ti'ie sei» wurzel-

wort fahren stelin:
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ahd. sös ih iu hiar nü rachön,

thar fruma thie gibürä fuaren in thia scüra.

0. II. 14, lOH.

so auch nhd. bei Stieler 411 körn in die sclieune füren.

mhd. diu tier [die auf der jagd erlegt waren) hlej man üf wägnen
und füeren iu daj lant. Nib. 912,1.

nhd. neniet zu euch aus Egyptenland wagen zu ewrn kindern

und Weibern und füret ewrn vater und kompt. 1 Mos. 45,19;

und da er sähe die wagen, die im Joseph gesand hatte jn

zu füren, ward der geist Jacob jres vaters lebendig. 27 ; und

sie iiessen die lade gottes füren auf einem newen wagen.

2 Sam. 6, 3 ; aber die eherne seule am hause des herrn und

die gestüle und das eherne meer, das am hause des herrn

war, zubrachen die Chaldäer und füreten das erz gen Babel.

'2 /fein. 25, 13; ein man aber spannet den bogen on gefehr und

schos den künig Israel zwisschen dem panzer und hengei.

und er sprach zu seinem fuhrraan: wende deine band und

füre mich aus dem beer, denn ich bin wund. Ikön. 22,34;

aber die schützen schössen den künig Josia, und der künig

sprach zu seinen knechten: füret mich hin über, denn ich

bin seer wund, und seine knechte theten jn von dem wagen

und füreten jn auf seinem andern wagen und brachten jn

gen Jerusalem. Ichron. 35,23 «. 24; ja, sagt der roller, gern

liebs herrlin! was habt jr meer zufuren? „nichts sunders",

sagt der pfarrherr, „dann zweihundert herrgolt". so kan

ich euch nit füren. Wickram. ro/teageni». (Kurz) s.&l,lSff.;

so wollen sie noch ein grösern narren
dem selben füren uff einem karren. Murner lulher. narr 313;

ichi (der november spricht) mach es allenthalben kalt,

(lesz musz sich leiden hart der walt,

die bawern führen grosze fuder,

ligen mit den forsteru im luder. II. Sacus I, 424';

wenn ein Fünsinger hat hochzeit,
''

musz er führen ein fuder erden
auf den krebs, nicht ledig zu werden,
ist gar ein hoher bühel worn. II (1591), 4, 6T;

darinn (im ererbten hof) vorrath von traide het,

das er bald gen mark füren thet. IV. 3, lul*;

das (4 verschiedene angeslelUe am hofe) sind die vier räder, dar-

auf ein herr seine wolfahrt füret, mangelt eines unter diesen

vier rädern, so gehet der wagen schon nicht recht. Sciiuppiüs .

2C; die ... Hessen haben angefangen, taback zu pflanzen,

welcher nach Hamburg bisz in Pommern geführt wird. 112;

jene trieben die rosse zur Stadt wehklagend und seufzend
fort, und die mäuler führten (auf einem wagen) den leichnam.

Voss 11. 24, (597
;

,,weicht und laszt mir die mäuler hindurcligehn, aber nach
diesem

sättiget euch der thranen, nachdem ich ins haus ihn geführet!"
jener (Priamos) sprachs, und sie trennten sich schnell und

wicheu dem wagen,
als sie den leichnam nun in die prangende wohnung gelühret,
legten sie ihn auf ein schönes gesteil. 717. 719;

ich bin keine verbrecherin, sagte sie. man hat mich auf

strohbündeln zur schände hierher geführt (es geschah auf
einem bauerwagen). Gothe 18, 73 ; im durchziehen durch den

hof blieb der knecl^t des wirths mit einem wagen und vier

pferden an der (schwedischen) kolonne hängen, denn er muszte

tornister führen und offizierskisten und weibsleute. Hebel

(1S53) 2,211; hab ich euch nicht schlecht genug geführt?

fragte er (der poslillon nach seinem langsamen fahren den extra-

postreisenden), „nein, du hast mich nicht langsam genug ge-

führt". 2ü2; ein wenjig abseits sagte er ibm, was er für

einen wunderlichen und geizigen passagier führe, wie ihm
noch keiner vorgekommen sei. fahr den ketzer drauf los,

sagte er, dasz die räder davon fliegen, ebenda; als sie genug
gegessen und getrunken hatten, befahl der wirth dem knecht,

das Wägelein anzuspannen und den herrn doctor und die sau

nach ßrasscnheim zu führen. 3, 60

;

ich bin ein bauer stolz,

ich führ einen wagen holz. E. Meier Volksmärchen 47.

in den solothurnischen dürfern Grenche]^, Bettlach und Schach sagt

man im beginnenden frühlinge: ,

der lerche gsang weckt di vom winterschlof.
bis wacker
füer (führ) mist uff feld und acker.

Schild der groszätti aus dem Leberberg
(Biel 1SÖ4) s. 103, 38.

frucht zur Stadt führen ; waaren auf den markt führen

;

waaren aus dem lande führen; wein in das land führen

u. s. w. Die redensart den blinden, die blinden führen, heim-

lich zuführen, zustecicen (2, 124) scheint von blind fahren = ..

heimlich mitfahren, versleckt mitfahren, entnommen, eine redeltsart

ist in den graben führen, in grosze noth, in die graste verlegen'

heil und Schwierigkeit zum herauskommen, bringen:

wann denn die sach zuletst in graben
geführt, wils niemand than haben.

B. Waldis Esopus bch. 1 fab. 55, 48.

bergmännisch: ei*z führen, es von der zeche in das pochwerk,

die Wäsche, die hätte fahren. s

Auch vom fahren im schlUtcn kommt führen vor: (die hand-

werksgeselkn) nahmen sie (die magd), setzten sie auf einen

Schlitten und führten sie in der Stadt umher, da es eben

in der fasznacht war. Scheibles Schaltjahr 1, 161.

b) miltelst eines fahrzeuges. auch hier kann führen ganz Kie

fahren stehn.

mhd. weit ir daj er (der ferge) luch föere, so gebet ir im den
solt. Mb. 1487,3 (vgl. 1486,4);

dö sprach von Tronje Ilagne ,,was der verge din?"
der wolle uns niht füeren. des ist diu schulde min:
dö sluoc ich den recken. 1541,2.

nhd. dem zehenden gab er sein segen,
du bleib ein schiffmann allerwegen,
das (dast) du die leut führst über Rhein.

H. Sachs II (1591) 4,63«;

(da Amor) am ende doch, wie weit der stürm ihn (den tapfern)
auch verschlagen,

ihn glücklich in den hafen führt. Wielamd 21,208;
' von dir, der du die ganze flotte

der weiten in dem ocean
der schöpl\ing führst, von dir, dem gelte
voll gut, erwart auch ich den plan
des lebens. Göckimgk 1,200.

personen, saehen über den flusz führen, sie übersetzen.

c) auf einem reit- oder lastthiere. ein Samariter aber reiset

und kam da hin und da er jn (den unter die mörder gefallenen)

sähe, jammerte jn sein, gieng zu jm, verband jm seine wunden,
und gos drein ole und wein und hub jn auf sein thier und
füret jn in die herberge und pfleget sein. Luc. 10, 34; da nam
Haman das kleid und ross und zog Mardachai an und füret

jn auf der Stadt gassen und rief für jm her. Eslh. 6,11; also

nam Mose sein weib und seine süne und füret sie auf einem

esel und zoch wider in Egyptenland. 2 Mos. 2, 20

;

80 lass ich euch führen zu esel durchs land,
verkehrt, statt des zaumes den schwänz in der band.

ItÜRGER 6U\

auf einem saumlhiere waaren ins land führen.

hierher oder unter a) gehört wol auch der teufel kan einen wol

führen, wer nui will aufsitzen. Heniscu 1283, 08. das volk

denkt sich nemlich den teufel auf schwarzem rosse reitend oder gleich

Wuotan oder Donar auf stattlichem wagen fahrend (s. mythol. 958).

insbesondere aber glaubt es von unerklärlichi^ geschwindigkeit, dasz

der teufel führe, mhd. s. Trist. 173, 18 und nhd. vgl. sp. 435

die stelle Schiller 658' und sp. 439 die stelle Alberüs Esop 103.

mehr s. teufel.

Übrigens scheint auf diese bedeutung c) von 1) a) übergeleitet zu

werden, wenn das wort im mhd. von der fortbewcgung eines rei-

tenden gesagt wird, die dadurch stattfindet, dasz man dessen pferd

am zäume leitet:

von Sahsen der herzöge
wart üi mit sime zoume
gefüeret zeime boume
der üf dem anger bluote. turn. v. Nantes 140.

Endlich ist hier noch zu erwähnen, dasz man auch führen

sagt, wenn ein thier das andere trägt, mhd. wijlher (von den

ziehenden kranichen) dann under in müed wirt, den nemcnt
die andern auf sich und füerent in. Megenberg 191,30. nhd.

die grosze wilde ente, welche art oft auf bäumen nistet, ihre

jungen' auf dem rücken oder im schnabel zu wasser führet.

Reimarüs triebe der thiere (Hamb. 1762) s. 171.

13) vor einem oder mehr lebenden wesen oder an der spitze einer

gesammtheit derselben sich fortbewegen, indem sie nachfolgen.

auch entfloh die entrüstete seele des todten ihr, muszte
einem wandelnden folgen, der sie durch liusternis führte.

Klopstock Mess. 13,994;

der mensch ist ein nachahmendes geschöpf,
und, wer der vorderste ist, führt die heerde. Schiller 375'.

den reigen oder reihen führen, beim reihen der vorlänzer sein,

indem man beim ralten in langer reihe hinter einander auf einen

andern platz zieht voran sein:

mhd. dd^schriens alle geliche umb einen spilman

:

mach uns den krumben reien, den man dar hinken sol,

der gevelt uns allen wol:
so bin ichz der Löchlin der in vüeren sol.

MSH. 3, 312', 12;

swenne der tanz ein ende hat, zwßn reien siht man vüeren
der eine in die ßwekeit,
dar ander zuo der belle in iemer wgrndiu leit.

Wartburgkrieg (Simrock) 77,49).
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es waer vil minner sünd, an dem suntag zu ackern, wan reien

ze füeren an dem tanz, aus einer Münchner lis. bei Schm. 3, 79.

tilid. voran tanzten zwo bawrn diern,

zwen knecht theten den reyen liirn. H. Sa~chs f (1590), 39S";

dieser hormos wird von Jünglingen und Jungfrauen in einem

bunten reihen getanzt: den reihen führt ein jüngiing, dessen

tanz aus lauter kriegerischen schritten, wie er sie einst im

felde zu machen hat, besteht. Wieland's Lwcian 4, 385 ; ach!

was ist das alles gegen sein tanzen! (denn)

niemand führte so den reihn

bei dem klänge der schalmein.
WEiszE^uie/ftoc/ueit 114;

laszt, harmonisch mit den winden
tanzend, alle weit emplinden,
dasz, dlesz hohe fest zu zieren,

götter selbst den reihen führen.
Gerstenberg die hraul {Kopenhagen 17ß5) s. 44;

aber gern angewandt in dem sinne: bei einer gemeinsamen hand-

lung der vorderste sein, dem die andern folgen.

und von ihren tjjronen steigen
alle himmlische herab,
Themis selber führt den reigen,

und mit dem gerechten stab

miszt sie jedem seine rechte. Schiller 36".

auch von thieren, wenn sie in menschlicher wäse handelnd dar-

gestellt werden:
die trummel schlug zum tanz der gegler,

der mistler vrar des königs schwegler.
der krannicb führt den ersten reyen,

thet sich mit der wildgans ermeyen. II. Sachs I (1590), 320'.

dann von einem thiere, das den andern im zuge vorangelit :

,

Huodi. wie schön der kiih das band zu halse steht.

Kuoni. das weisz sie auch, dasz sie den reihen fiihrt,

und nahm ich ihrs, sie hörte auf zu fressen.

Schiller 517" (Teil 1,1).

s. reige = springelanz. auch das rädtein führen, ziinäclist so

viel als von personen, die hinler einander geordnet einen kreis

bilden, der vorderste sein, dem beim fortbewegen die andern folgen,

davon dann überhaupt bei einer gemeinsamen handlang voran sein,

dasz die andern nachfolgen

:

^
der alt, der half das redlein führen
und wolt mit Dietrich regirn,

was gelts ich will ihn machen mürb. J. Ayrer 213*.

14) etwas in bestimmter richlung sich fortbewegen machen, es

in der richlung bestimmen sich fortzubewegen und diese einzuhaUen,

in beslitnmter richlung fortbewegen. •

a) mild.

dannen gie dö Sifrit zer porten flf den sant
in siner tarnkappe, da er ein schiffel vant.
dar an so stuont "vil tougen daj Sigmundes kint:

ei" fuort ej balde dannen, als pb ej waete der wint.

den schifmeister niemen sach : daj schifi'el sere vlöj
von Sifrides kreften : die wären also grö?.

si wänden daj ej fuorte ein sunder starker wint:
nein, ej fuorte Sifrit, der schoenen Siglinde kint.

Nib. 451,4 und 452,3-4;

dö der von Räbs daj rehte ersach,
daj diu barke mit dem swan sus gein im brach
und daj er im mit haj^e Schadens gunte,
der die harken unde den swan so lobelichen vuorte.

Lohengrin 5407.

nhd. trat er in der schiff eins, welches Simonis war, und
bat jn, das {dasz) ers ein wenig vom lande füret. Luc. 5,3.

ein schif in den hafen führen ; einen nachen führen.

Lyäus läszt den wagen gar
von zahmen tiegern führen
und, ohne sorge vor gefahr,
sich durch die weit kutschieren. Borger 28";

selbst führe du, Äneas, dein gespann!
denn unter des gewohnten führers band ,

wirds leichter den gebognen wagen ziehn. 161",

bä Voss {II. 5, 230)

:

lenke du selbst, Äneias, dein rossegespann mit den zügeln,
hurtiger mögen, gewohnt des lenkenden, Jen' uns entreiszen
auf dem gebognen gescbirr.

b) so verfliesze dir das leben,
mit dem kummer unbekannt, »

und den parzen, die es weben,
führe liebe selbst die band. Gotter 1,165;

dieser stahl soll deine geile brüst mitten durchrennen und
der geist meines oheims wird mir die band dazu führen.

Schiller 124' {räuber 3, 1). man führte früher dem kinde,
das zu schreiben anfieng, die band, urn es einzuüben, dies

auch wenn es in dar westricher mundarl heiszt

beim lehrer hot er (der bub) ebbes goll (gegotlen)

:

er lernt die uf der katzebank (untersten barik),
dut rifze (ritten d. h. linien) zieh, die bann (lidnde) en fehre.

ScuANDEiN ged. 176.

15) zu einer bestimmten richlung in der fortbewegung bringen,

zu dieser richlung nüthigen:

er führt den linken fusz fort, mit geschwindigkeit,
wüst ihm die linke band, an rechten arm, zu packen.

Werders Gottfried (Frankf. a. M. 1651)
ges. 19. 16.

an solche seifen {erztväschen} füret man die wasser. Mathesius
Sarepla (1562) 139' ; führt man aber mit einer gewaltsamen fcuer-

spritze eine wassermasse gegen diese wand. Göthe 54, 205.

den regen durch eine dacbrinne in ein fasz führen, die

pferde führten den wagen richtig an den bestimmten ort.

auch von pflanzen in ihrem wachsthume:

jetzt pfropft er bäume, leitet Wassergräben,
schaut bienen schwärmen, führt an wänden reben.

E. V. Kleist ged. 125 (1778 1,27 [alsck wände).

einen jungen bäum gerade führen, indem man ihn an eine

dabei gesteckte stan^ge bindet.

16) durch bewegung in bestimmter richlung geschehen machen

:

dann führet sie den streich, das opfer taumelt nieder.
Dusch vcrm. werke 189;

Souvage führte
den streich (den slosz mit dem dolche auf die königin EUsahclh),

der rasende. Schiller 431" (M. St. 3,8);

und führt nun einen streich, so arg und bitter.

Gries Bojardo 1,20,24;

so wütet Agrican und führt von allen
Schwertstreichen den gewaltigsten nunmehr. 19,6;

als sie {Marjmi) weiter
dem wilden kajmpfe zuschaut, führt Rinald
den gröszten hieb mit schrecklicher gewalt. 23,23;

Ranchera kommt mit einer keule her,
führt einen querhieb, wie ein ungewitier,
auf Rrandimart — und trifft die erde schwer. 20,15;

Malfust führt einen einzgen schlag dagegen
und trifft ihn recht am vorbestimmten ort. 33;

auf seinen (/linaW*) schild führt Adrian den stosz. 21,20;

der hieb über die band war erst geführt worden, als Narcisz

selbst zum degen grif. Gütue 19, 282.

17) mittelst bewegung und richlung gebrauchen, handhaben:

mhd. op si ibt swerte fuorten,
'

da si zein ander ruorten. Pai'z. 739,11;

er (der kämiifendc Hercules) fuorte in siner haut ze wer
ein swert, da? sam ein "spiegel schein, troj. kr. 12578;

(er) fuort gein mir ein starkej sper,
da? er mir üf der brüst verstach, frauend. 196,30.

wenn es nhd. z. b. rieht. 20, 16 heiszt unter allem diesem volk

waren sieben hundert man ausserlesen, die link waren und
künden mit der Schleuder ein bar trefl'en, das {dasz) sie nicht

feileten, so läszl sich von diesen männern sagen dasz sie die

Schleuder treflich zu führen wüsten, wie die kinder Ephraim,
so geharnischt den bogen füreten, abfielen zur zeit des Streits.

ps. 78, 9 ; aber der von Israel (on die von Benjamin) wurden
gezelet vier hundert tausent man, die das schwert füreten.

rieht. 20,17; was streitbar menner waren, die schild und
schwert füren und bogen spannen kundten. 1 chron. 6, 18

;

sie rief den ihren zu: es führt das recht sein schwert
für uns, darzu will auch der himmel für uns fechten.

Werders Gottfr. 7,117;

im frechen mutbe haben sie geschworen,
der Schmach zu weihen alle Jungfrauen,
und was das schwert geführt, dem schwert zu opfern.

Schiller 450'.

starke beiden und kriegsleute, die schilt und spies füreten.

1 chron. 13, 8 ; (Amazja) zelet sie von zwenzig jaren und drüber

und fand je drei hundert tausent auszerlesen, die ins beer

ziehen mochten und spies und schild füren kundten. 25, 5.

es ist mir aber endlich ergangen wie jenem scbmidknechl,

welchem beschwerlich vorkam, dasz er immer bei dem feuer

stehen und den schweren sclimidharamer führen solle. Scui'P-

piüs 785

;

die. arbeit ist wol schwer und sauer
wenn er (der bergmann) den grossen peiscbel führt.

,
MBhlpfortu 133;

der eine führt den klotz,mit gröszter wut,
der andre gibt die antwort mit dem (jegen.

Gries Ihjardo 1,20,23;

ich bin nur eine Jungfrau, eine Schäferin
geboren, nicht des soliwerts gewohnt ist diese band,
die den unschuldig frommen hirlenstab geführt.

Schiller 465" (j. v. Ort. 2, 7)

;

sind uns in anzabl doch überlegen,
führen den knittel, wie wir den degen. 327";

die (Bradnmnnte), ganz bewaffnet, nur das antlitz nicht,
anstatt der spindel einen degen führte.

• Gries Ariosts ras. Hol. 25,28;
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unglaublich stark ist dieser kriegsgenosz,

als. lanze führt er eine segelslange. Bojardo 1,2,52;

sechs spiesze sammt der axt führt er im streite, b, 63;

blanke spiesze führen jene,

diese flechten schnelle faden,

dasz man glaubt, in ihren schlingen

werde sich das eisen fangen,

bald gefangen sind die soiesze. Göthe 2,109;

... so lieszen wir ihn auch noch auszerdem fiSr unsern

fcchtmeisfer gelten: denn er führte ein sehr gutes rappier,

und es schien ihm spasz zu machen, bei dieser gelegenheit

alle Pedanterie dieses meliers an uns auszuüben. 25, 249

;

die hand, die samstags ihren besen führt. 12,50;

sitzet nur ein (in den wagen) , und' getrost vertraut mir den
leih, wie die seele;

denn geschickt ist die band schon lange, den zügel zu führen,

und das äuge geübt, die künstlichste wendung zu treffen,

denn wir waren in Straszhurg gewohnt den wagen zu lenken,

als ich den jungen baron dahinhegleitete. 40,303;

seht, wie allen die schuhe so staubig sind ! wie die gesiebter

glühen ! und jeglicher führt das schnupftuch und wischt sich

» den schweisz ab. 235;

es hatten beide ritter

den pinsel und die zither

in früher zeit geführt. Schenkündobf ged. 62.

er weisz die feder zu führen, gewandt und gut zu schreiben;

die rede ist lange nicht so gut stylisiert, als die der früheren

jähre. Moquardt führt die federnicht mehr! Frankfurter Journal

1866 nr. 24 beil. 2. der Schneider versteht die nadel zu führen

;

jetzt gieng der jud zu einem verunglückten metzger, der

schon lange kein"messcr mehr führt. Hebel (1853) 3,75.

18) wohin die forlbcwegung geht viü sich, bei sich, an sich

haben, zum gebrauch oder als zeichen der würde u. s. w. viit

sich, bei sich, an sich haben, diese bedeutung ist mit der vor-

hergehenden enge verbunden und deshalb oft sehr schwer zu unter-

scheiden, welche getndnt sei.

hier findet sich schon ahd. fuoran vom führen oder tragen der

Waffen und zwar in einer glosse zu Virgjls Aen. 5, 582.

mild, si fuorten ros diu guoten unt herlich gewant. iVi6. 476, 3;

si fuorten riebe spise, dar zuo guoten win,
den besten den man künde vinden umben Rin. 369, 1

;

Sifrit muose füeren die kappen mit im dan. 335,1;

von rotem goldc der berre fuorte ein schnene hörn (Jäger-•
hörn). 892,3;

sie /Qerent sfigel wize die sint noch wizer danne sne.

477,4;

euch fuorte er (der reitende Sieg-

fried) einen bogen
den man mit antwgrke muose ziehen dan,
der in spannen wolde, ern hetej selbe getan, 894,2;

euch fuort er Balmungen ein ziere wäfen breit. 896, 1

;

Gämuret dar künig tugenthaft
wol beriistet reit dort her
er fuort von gold ein sper. Wigamur 4956; .

darob (öfter dem Hemde) fuort daj megetin
einen rock geteilt pfeilin. 2565;

umbe ir arme wij
fuorte daj megetin '

zwo Spangen guldin. 4961.

nhd. es wird ein v'olk komen von mitternacht und ein gros

volk wird sich erregen hart an unscrm lande, die bogen und

Schild führen {in der vulg. sagittam et scutum arripiet). Jer.

6, 23, vgl. 'unter der vorhergehenden bedeutung die stelle ps. 78,9;

du fürest mit dir Persen, Moren und Lybier, die alle schilt

und helmen füren. Hes. 38, 5

;

beid weltlich und das geistlich schwcrdt
wird fübrn der esel ehren werdt.

Alberus Esop (1550) s. 94;

(das Volk) sohlest von fernen nur und führet flitzscb und bogen.
Werders Goltfr. 19,122;

dieweil ihr keinen schild und heim im kriege führt. 9,77;

ein tausend führen hier kurasz, ein schwer gewicht I 1,38;

zweierlei pfeile der liebe
führt der goldlockige gott. Schiller 220' (Iphig. 2,4);

ans werk! man führt die waffen nicht vergebens. •

gefährlich ists, ein mordgewehr zu tragen
und auf den schützen springt der pfeirzurück. 537';

ihr, die der beste mann der weit (Friedrich der groszc)
als vater und monarch regiert!

ihr, die ihr für den grösten held
den kriegesblitr, als beiden, führt! Raüfsetsen ged. 47;

das bewusztsein, mein liebster, entgegnete Charlotte, ist keine

hinlängliche waflfe, ja manchmal eine g^ährliche, für Jen,

der sie führt. Göthe 17, 13.

die königliche hand (Jesu) musz röhr für scepter führen,
die krön ist dornenreis. • Fleming 8;

der könig, der sein zepter führt,

der kaiser, der die weit regiert,

läszt sich von ihm (dem mediciner) regieren.
Engel die apolheke 41.

aber den oder das scepter (zepter) führen steht dann überhaupt

für regieren, rem publicum administrare. s. scepter.

musa ! nicht, so da den welken lorheerkranz
auf ihrem haupte führt am berge Helicone!

Werder GoUfr. 1,2.

schon mhd. in sluoc der künee Gramoflanz,
von dem ir füeret disen kränz. Parz. 613, 30.

anständig führt die leis erhabne hand
den schönsten kränz, umknüpft von trauerband.

Göthe 13, 142,

wie schön und treffend erscheint führt in dieser stelle, in der es

durch tragt oder hält nicIU ersetzt werden würde, da kam die

enkelschaft, dem heerde entlaufen, athemlos den hügel herauf-

gesprengt, hollunderstäbe zu klappbüchsen, die sie in der

hand führten, gaben ihnen das ansehen alter herolde. Klamer
Schmidt kom. dicht. 476. er führt einen geldbeutel, der grosze

ähnlichkeit mit dem meinigen hat ; er führt auch stets gold

in seiner börse; eine dose, Schnupftabak führen, sie wohin

man sich begibt, bei sich haben. ^
der fünft sucht frauen gunst
und führt ein hlawen dunst (=^ lügenhafte vnrsfni'gelungen).

H. Sachs I (1590), 298'.

secht, wem soll billicher gepüren
disz würfelgviert plattborn zuführen,

als disen abgeführten gsellcn (den Jesuiten)

die alles einsinals fassen wollen?
FiscHART jcsniterliüllcin B6'.

bergmännisch sagt man führen vom mitnehmen und tragen eines

bei gewinnung der gdngc dienenden Werkzeuges in die grübe oder

heraus oder von einem orte zum andern, der beigmann führet

die eisen mit in die grübe und wieder heraus. Richter berg-

u. hültenlcxicon (Leipz. 1805) 1, 343. nicht bergmännisch ist der

ausdruck tragen, denn der hergmann führt hier, aber trägt nicht,

bergwerkslex. 224*. von bienen heiszt es sie führen honig, wenn

sie ihn gammeln und eintragen.

Dann : zu eigen haben, haben und gebrauchen, überhaupt haben.

schon ahd. wanta 15 mag man wijan, ther the wilit ejan,
thaj inan lib ruarit, ioh liohamon fuarit. V. 11,40;

sih thär oub al ruarit thaj organä fuarit. 23,197;

tha; spil, thaj sciton fuarent, ioh man mit hanton ruarent.
201;

thö sprächun sie alld fon in: ja ib iz druhtin ni bin?
ja iz herzä min ni ruarit, noh sulih oalo fuarit?

IV. 12, 20.

mhd. swer nii die wärheit fuorte

und die ze rehte ruorte,

die höhsten tagten ime d^n tot. Freidank 75, 2;

hier an mahtu wol selbe sehen
daj niemen unreht vüeren sol. Trist. 175, 19.

den siechen allen wart beschert
|

daj si gesuntheit fuorten. Alcxius 1297.

nhd. den lebensathein führen. Ole.4Rius jjers. rosenth. 6, 1. ein

herz führen, es haben:
wer ein recht geistlich herze führt,

bei dem man keine geldsucht spührt. ebenda 2, 30.

lange, kurze haare führen, sie haben, sie lang, kurz tragen:

, wie, dasz das frauenvolk so lange haare führen?
LoGAU 3,123,21.

narben führen, sie an sich haben:

der von vorgen freiheitskämpfen
mehr, als einer, narben führt,

heute, da wir alle bluten, ,
Mina ! bliebst du unberührt. Uhland ged. 352.

eine stimme führen, sie eigen haben, so in dem von den

weiberbrüsten überschriebenen Sinngedichte Logads 1, 24

:

wie kommts, dasz frauenvolk so klare stimmen führet?
weil duppelt blasehalg hart an ihr luftröhr rühret.

eine spräche führen, sie als die ihm eigne spreclien: die aber

eine spräche geführet, die der britannischen nicht ungleich

lautet. MiCRÄLius all. Pommern 1, 23. aber auch sich einer spräche

bedienen, sie gebrauchen : das (dasz) er lateinisch für den deud-»

sehen oder sonst eine unbekandte spräche füret. Luther

3,58*. dann so viel als sich äuszern: so werden die strengen

selbstverweise dennoch eine spräche in ihm führen, als ob

sie die stimme eines richters wären. Kant 7, 329. mut führen,

ihn haben, so in einem volksliede des 16. jh.

:

es giengen zwo gespilen gut »

wol über ein wise, war grüne,
die eine fürt ein frischen mut,
die ander trauret sere. Uhland volhsl. 1,260.

einen sinn führen, ihn haben, ein gutes gedächtnis führen,

es haben:
'
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wer gedächtnüszkunst denket zu studieren,

dunkt mich, musz voran, gut gedäclitniisz führen.
LoGAU 2, 165, 29.

gedanken führen, sie haben, gebrauchen, anwenden: ich lasse

mir auch wol gefallen die feinen gedanken, die herr Hard-

kopf s. [seliger) in angezogener predigt davon führet. Scuup-

pius 190.

etwas im munde führen, in der rede : diejenige, die slätig

in ihrem munde führen: o der bösen zeiten ! SchIjppiüs 775;

erwacht sie, so wird sie gevvis ihren Romeo im munde führen.

Weisze Romeo u. J. 1, 5

;

dies fabelchen führt gqld im munde. Bürger 32»;

der länder und der könige geschick
liegt sonnenhell vor meinem kindesblick,

und einen donnerkeil führ ich im munde. Schiller 466";

er führt stets seine gelehrsamkeit im munde, etwas im sinne

führen, es vorhaben, darauf denken es zu thun, gleich ahd. in

muote fuoran

:

thaj thü in muate fuaris sliumo so gisciari ig. 0. IV. 12, 44.

etwas im gedächtnis führen, es im gedächtnis behalten, daran

denken: daa|| du nimmermeiir meinen begangenen irrtum und

fehler in g^rachtnüs führest. Butschky kanzl. 102. etwas in

gedanken führen, daran denken, daran andauernd denken:

was ich in gedanken führe
ist von ihrer Schönheit pxacht.

MÖHLPFORTH verm. ged. 19.

einen namen führen, ihn haben, mit demselben genannt werden,

auch sich ihn beilegen : lang ist mein name, das ist. wahr, aber

ich führe auch einen ganz kleinen, welcher gleichsam die

quintessenz von dem langen ist. Lessing 1, 498

;

don Manuel heisz ich — doch ich hin der höchste,

der diesen namen führt in dieser Stadt. Scuiller 505';

wir sind s(f ziemlich von einem alter, wie du weiszt, und
einander an gestalt, an grösze, an färbe bis zum verwechsoJa

ähnlich und führen überdies noch einerlei namen. 647"; ein

verwandter von uns, der unsern namen führt. 650"; die Hören

. . . heiszen inixä^Ttioi, fruchtbietende, mit dem feierlichen

beinamen, den Zeus in Euböa führte. Voss im Aratos s. 98.

aber gewehne deinen mund nicht zum schweren und gottes

namen zu füren = dabei im munde zu führen, zu gebrauchen.

Sir. 23,9, vgl. v. 11. du solt den namen gottes, deines herrn,

nicht unnützlich führen;

dein {gottes) nanie soll uns herrlich sein,

ich soll ihn heilig führen.
in dem Hede ach frommer gott, ich soll ja

dich, s. Heynatz antibarb. 1,429.

einen titel führen, ihn haben, gebrauchen: welchen titel führt

der mann? das buch führt einen sonderbaren titel. hürner

führen, sie tragen, hahnrei sein. Logau 1, 21. kleidung führen,

sie tragen, anhaben:

damit der schelm nun nicht verberge seine tracht,

so lasz du deine wacht ein andre kleidung führen.
Werdkrs Gotlfr. 19,129.

einen pelzmantel führen, ihn als bekleidung tragen, ihn zu

tragen pßegen. schwarz führen, sich schtvarz kleiden, trauer-

kleider tragen: und führet ich eben zu derselben zeit schwarz,,

denn meine miitter war gleich in kurzen tagen davor gestorben.

Götz von Berlicuingen 102. einen pracht odm- eine pracht

führen (s. bracht), aufwand in glänzenden kleidern, in schmuck,

in glänzender einrichtung des hauswesens u. dgl. machen: disz

Volk fürt kein 'bracht und acht das gold nitt hoch. Frank

wellb. 222'; den pracht, der .in dem frauenzimmer der königin

in Assyrien geführet werde. Scuuppiüs 125. den hut unter

dem arme führen, ihn unter dem arme tragen, ihn unter dem
arme zu tragen pßegen. so vom stulzer: •

wie streng die kalt auch immer sei,

so wird er seinen hut doch unterm arme führen.
ich könnte mein gehirn erfrieren,

er wagt denn freilich nichts dabei. Göckingk 3,263.

s. hut. trinkgeschirre führen, sie haben und gebrauchen, s. Ma-
TUESius Sar. (1562) 272". ob wol Porsenne canzler . . . wol
so ein herrlich credenz füret als sein könig. ebenda, einen

guten tisch führen, bei der mahlzeil einen mit guten speisen

besetzten tisch zu haben pßegen und auf diesen halten, ein haus-
wesen ftiliren, es haben: dasz er ein über alle masze reicher

mann gewesen sei und ein sehr groszes hauswcsen geführet
habe. Schuppius 151. verschieden von das hauswesen führen,

*. hernach unter 24). den nutzen führen, ihn ziehen:

der eine vertraut auf guten wohti,
der ander führt den nutz darvon. Henisch 1283, 66.
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einen stil führen, haben: warumb hat er (Salomo) nicht alle-

zeit einen solchen stylum geführt, wie sein vater der könig

David in seinei^ psalmen. 272. einen reim führen, denkspruch

führen, zu eigen haben, gebrauchen : kurf. Friedrich zu Sachsen

hat den reimen geführt „die alten die besten". Lehmann 12

;

Joseph Scaliger . . . hat dieses zu sonderlichem seinem denk-

spruch geführet : quantum est quod ignoramus ? Schuppiijs

403 ; grosze leut . . . haben ganze fabeln oder schöne Sen-

tenz, so darausz gewachsen, in ihren reden geführt. 831.

sorge führen, sie haben:

Scythicus führt keine sorgen, lebet immer in den tag.

LoGAU 3, 226, 48

;

schlafen, essen, triqk^n, spielen, tanzen und spazieren,

sonst um nichts, als nur um dieses, fleisz und sorge führen.
2, 198, 15.

hier also auch fleisz führen, fleisz in beziehung auf etwas haben

oder vielmehr anwenden.

von thieren: die schlangen führen gift; die bienen, die

hornissen, die wespen führen einen Stachel.

Endlich noch in dem sinne: mit etwas verbinden:
*

ob ein schuster nicht verstehet was mit Venus meint ein Römer,
wird er fast noch minder wissen, was .ein deutscher mit Lusiinno
für verstand und deutung führt. Locau 2,168,47.

Ausdrücklich mit bei, mit, nach sich, b e i sich führen : eine

verbotene waffe, eine verbotene waare bei sich führen ; der

reisende handwerksbursche führt sein handwerkszeug bei sich

in seinem felleisen; er asz unterwegs ein zusammengelegtes

butterbrot, das er bei sich führte ; immer geld bei sich führen,

so auch bei Jean Paul: der markgraf führt so gut seinen

steisz bei sich, als ich selber, leben Fibels 46.

mein ganz paket an Kinsky, Matthes Thurn,
an Oxenstirn, an Arnheim führt er bei sich.

Schiller 361* (Wall, lad 1,2);

mit einer kette lief er ihr entgegen,
die er zu solchem brauche bei sich führt,

und dachte sie dem fräulein anzulegen,
wie er vordem die andern festgeschnür).

Gries Ariosls ras. hol. 4, 26

;

dasz der verstand durch seine natur synthetische grundsätze

a priori bei sich führe. Kant 4, 450 ;
{die) zweckeinheit . .

.

ist eine besondere art {der einheit), die ... die beziehung

auf eine Ursache, die verstand»hat, bei sich führt. 7, 269.

beim volke der lebendigen spräche geht die Untersuchung

aus von einem bedürfnisse des lebens, welches durch sie

befriedigt werden soll, und erhält so alle die nöthigenden

antriebe, die das leben selbst bei sich führt. Fichte reden 164.

mit sich führen: (wie) die türken jr liederne schleuchlein

noch heutigs tags am rosz mit sich füren. Mathesius Sar.

(1562) 27l'; wenn nichts für gut, als allein was ein groszes

alter der zeit mit sich führet, zu achten,, so wird gewisz

dieses Sendschreiben gut latein in sich haben. Sciiuppius 778;

sie {das alte weib und die Jungfrau) stritten,

wie weiblicher gebrauch es mit sich führt.

Gries Ariosts ras. Rot. 12,92.

nach sich führen, im gefolgc haben : es ist nicht eine bequem-

likeit, die nit auf dem rücken nach sich führet seine un-

gelegenheit. Schüppius 408 ; wann dann einer umb Übertretung

und missethat zu strafen und daher empörung zu befahren,

wil es rathsam sein eine solche strafe zu üben, die einen

schein der ehren nach sich führe. 557.

19) zur Unterscheidung tragen oder haben, zu7n zeichen für sich

tragen, aufmerksamkeit erregend an sich tragen:

mhd. sinen anker {als wappen) üf dem helme hoch
man gein der porte füeren sach. Parz. 36, 17.

nhd. ein gestickter rosenstock, welchen der ritter auf seinem

helmlin führet, buch der liebe 242, 4 ; derselbige führet auf

seinem helmlin einen abgestumpften besen. ebenda;

darnach, dasz jeder was bedeut:
demnach führt er sein färb allzeit. Gilhusiüs 132;

die Schotten führen einen lowen mit lilien in den enden des

Schildes umgeben. A. Gryphids (1698)1,341; einen adler, eine

rose im schilde führen;

was sind wappen? Ajax führte ja

geschlungne schlang im schilde, wie ihr selbst gesehn.
GöTHK 41,203;

als zeichen führt der ritterliche beide
im blauen schild des goldnen sternes pracht.

Gries Bojardo 1,2,35.

weil aber das im schilde geführte zeichen zu deuten und auszu-

legen tit, so gebraucht man die redensart im schilde führen auch

m dem sinne • vorhaben, in absieht haben, besonders im geheimen
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vorhaben, in geheimer absieht haben, er führt etwas groszes

im Schild, magnae rei imminet. Sebz 133'; etwas böses im

Schild führen, sinislra agüal comilia. ebenda, dann ich sehe

jetzundt, was unsere feinde im Schild führen, dz sie alles

ohn raht auf wolgeraht angreifen. Fischart Garg. 255'; er

gicng nicht von uns, wie einer, der einen Schelmenstreich

im Schilde führt. Schiller 133'; woraus -erhelle, setzten sie

hinzu, dasz sie keinen aufruhr im Schilde führten. 816',-

(Roineke) schien mit ränzel und stab nach dem heiligen grabe
zu wallen,

batt er dort gleich so wenig zu thun , als ein maibaum in

Aachen.
ganz was anders führt' er im schilde. üötue 40,97.

den Übergang zu dieser besondern bedeutung zeigt nicht undeutlich

es ist nichk vergebens, dasz die leute wilde tüier im scliilte

führen, es ist ihr art. Henisch 1284,5.

in der fahne führen, in ihr als wappen:

die in drei stücke (iiirchgebrochiie lanze
l'ührt herzog Norfolk im panier der scblacht.

GuiEs Ariüsls ras. Hol. 10,79.

die fahne führt einen löwen, als tvappen:

sieh dort die grosze fahne, die das zeichen
der lilien führt zusamrat dem pardellbier! 10,77.

im Siegel führen, als wappen, als zeichen : so die auffgchcnckte

küpfl'erne schlänge in seinem siegel füret. Matuesius Sarepla

(1502) loo". im wappen führen, als ständiges zeichen im wappen
haben: was man in raund und wappen führte. Güthe 54,24;

Wdllenstein. ihr wart sonst eine freie Stadt? ich sehe,
ihr führt den halben adler in dem wappen.
warum den halben nur? bitigermeister. wir waren reichsfrei,
doch seit zweihundert jähren ist die Stadt
der böhmschen krön verpfändet, daher rührts,
dasz wir nur noch den halben adlcr führen. Scbilier 38S\

aber auch das wappen führen:

ich bin ein cavalier, wie andre cavaliere

!

du zweifelst nicht an meinem edlen bliit,

sieh her, das ist das wappen, das ich führe! Götub 12, 128.

fahnen führen:
mhd. Volkör der küene man,

der sol dSn vanen füeren. Sib. 1G1,4;

unt sluoc im einen gräveu nider <ier sine panier {mit dem
Wappen) vuoile. Lohenijr. 521 {52u7).

nhd. graf Arundel führt ein panier im streite,

auf dem ein uacheu untergeht im meer.
Gries Ariofls ras, Rot. 10, 80.

die bedeutung „ tragen ", die hier hervortritt, zeigt sich ahd. allge-

meiner in dem worte:

thia bluat thia 6rda fuarit, 0. Y. 23,275,

doch mischen sich hier die begriffe „tragen" und ,,hervorbringen",

deutlicher zeigt übrigens den letzten das wort mhd. in daj kraut
ipeonia) füert auj diner vvurzel vil langer plcter. Mege.nberg
414, 26.

eine firma führen.

20) als kaufman'n oder krämer zum verkaufe haben:

Tyrolerin. kann ich mit meiner waare dienen?
fräulein. was führt Sie denn?
Tyrolerin. gemahlt neumodisch band «. s. w. Göihe 13, 14.

gute vvaaren führen; geschälte gcrste, geschälten haber, hirse,

reis führen ; tabak führen ; seidenzeuge von den verschie-

densten färben führen ; eisenwaaren führen ; der Schuhmacher
bat zugleich einen laden und führt schuhe und Stiefel, wie
man sie nur haben will, diese bedeutung entwickelte sich, weil

es früher sehr viele kaußeute gah, die umherwandernd, umher-
ziehend ihre waarcn feil boten, deshalb auch schon mhd.:

ei sprach (zu dem den schild auf .tein pferd bindenden ritler
Gäwän): füert ir krämgewant

in mime lande veile? Parz. 531,13.

21) in die fortbewegung nehmen und so fortbewegen:

ein ostnorrtostwind lüftet ihm (dem scliiffe) die schwingen
und führts um' Cypern her. Gries Ariosls ras. hol. 18, 137

;

da eilen und kosen
in lustigen tanzen
die laulichen lüfte,

sie führen gedüfte
sich lliehend und suchend,
vom Schlummer erwacht. Göthe 2,42.

ein Wirbelwind führt staub, stroh, heu, laub hoch in die
luft; das flutende wasser führt erde, sand mit sich; der
flusz führt eis, geht mit eis, bewegt eisschollen fort; der Strudel
ergrif ihn und führte ihn in die tiefe, auch von der zeit:

du hast es jähre lang bedacht : soll dich
der augenblick im stürme mit sich führen?

Schiller 437" (M. St. 4,9).

IV.

selbst von solchem, das wie in fortbewegung erstarrt erscheint

es haben die genge zu Davids zeyten auch nit lauter gedigen

goid und Silber gefüret. Mathesius Sar. (1562) c3'.

Die bedeutung lag um so näher, als schon mhd. das wort in

dem sinne von „mitnehmen" gesetzt wird:

als man danne enpi^t, ze rät man wgrden sol

wen wir ze hove mit uns wellen vüeren. Lohengr. 132.

22) an, mit sich nehmen oder bei sich haben und an einen

weiteren ort bringen, so mhd., wenn Ilagen zum künige Günther,

der ihn viU der nachriciit nach Worms senden wil, dasz er

Brunhild gewonnen, spricht

nu bitet Sifriden füern die botscnaft. Nib. 498, 1

;

diu maere man dö fuorte in. ander künege iant. 28,3.

schon tm 12. jh.

legegen si dö quam
ein böte starke gerant
unde fürte hriehe in daj Iant,

di sante dar in Perus. Atex. 4038.

nhd. der botte, so diesen brieff führen sol. buch der liebe

240,2; der ritler sprach zu seinem knechte: den ring, so

ich an meinem finger hab, den muszt du wider in Engelland

führen , denselben der schönen Philomena überantworten.

257, 3 ; der knecht sprach : so es sich zutragen wolt, dasz

ihr sterben solt, wolt ich nicht allein das, so ihr mir an-

zeiget, in Engellajd führen, sondern «. s. w. 4. colus compta,

(der rocken) gschmuckt, den die braut uff dem wagen fürt.

Alderus diclionar. Oo ij '. dies iit noch wetterauische sitte, dasz

zu Oberst auf dem brautwagen, der die ausstattung an den ort des

jungen paares bringt, das Spinnrad mit dem geschmückten rocken

sich befindet, s. rocken.

23) «ii( eindringlichkeü aufnehmen, dies in den Verbindungen

zu mut führen, zu herzen führen, mit bloszem acc. der sache

gefügt: als ich die miszbräuch zu muht führete und beher-

zigte. ¥iscHART groszmutter 3; und lieng an zu betrachten und
zu herzen führen die freundtlichc rede und gnädiges ansehen . ..

33, 2 ; mit dem hier accusativisch zu nehmenden nichts

:

in dem sie, mit der armen blut

sich mästend, nichts zu herzeu führen.
Weckuerlin 551 (od. 4,2).

aber führen in diesen Verbindungen kann auch den sinn haben:

etwas eindringlich machen, dasz es tief empfunden wird, in

welchem falle dann mit dem acc. der sache zugleich ein dat. der

person stelü: ich werde es ihm schon zu herzen führen, so

auch in einem etwas zu sinnen führen bei Flemi.ng; einem
etwas zu gemüte führen

:

bald wird die jungfrawschaft ihr (der das kind Jesu auf dem
schiisze haltrnden Maria) zue gemüt gefiihret,

die sie so hoch geliebt, die ihr das herze rbüret.
Opitz (1624) s. 121», im lobges. Jesu Chr.

daneben gebraucht man im gemeinen leben sich etwas zu gemüt
führen in dem sinne: es ohne befugnis an sich nehmen, es sich

zueignen, er ist ein nimmersatt, er hat sich auch noch das

vom essen übrig gebliebene zu gemüte geführt.

24) auf etwas, das handlang ist oder handlung enthält, fort-

gesetzte thätigkeit wenden, wer sol unter uns den krieg füren

wider die Cananiter? ^c/l^ 1,1; das (dasz) uns unser könig
richte und für uns erausziehe, wenn wir unsere kriege füren.

1 Sam. 8,20; und Saul sprach zu David: sihe, meine gros-

seste tochter Merob wil ich dir zum weihe geben, sei nur
freidig und füre des herrn kriege. 18, 17 ; krieg sol man mit

Vernunft füren, spr. 20, 18 ; mit rat mus man krieg füren. 24, 6

;

gelt vermag zu führen grosze krieg,

gelt gwiut ehr, laud undf leut mit sieg. II. Sachs I (1590), 310';

absolute gewalt hat er, müszt ihr wissen,
krieg zu führen und frieden zu schlieszen. Schilleii 328*;

wir deutsche führten 1813 und 1814 einen heiligen krieg, denn

es galt die bcfreiung unseres Vaterlandes vom fremden joche.

s. krieg, kriegführend, einen feldzug, ein gefecht führen,

einen befehl, ein commando führen, befehligen, commandieren

:

der führts kommando nicht wie ein amt,
wie eine gewalt, die vom kaiser stammt. Schillir 323*.

den Oberbefehl führen, die regierung führen, das reich

führen, herschen über das land oder in dem lande:

ich (Mars) bleibe fort bei euch (im Idmmel),
der friede führe nun ein irdnes königreich.
ich mag nicht mehr hienab. Fleming 96.

vgl. den oder das scepter (zepter) führen oben unter 18). das

regiiuent führen, ein amt führen, die amtshandlungen ver-

richten {vgl. amtsführung) : Jr füret ewer ampt nicht fein und

29
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haltet kein recht, weish. Sal. 6,5; welcher auch uns tüchtig

gemacht hat, das ampt zu füren des newen teslamcnts, nicht

des buchstabens, sondern des geistes. 2 Cor. 3,6;

dasz Ihr mir mein amt
mit ehren würdet führen helfen. Lessing 2,209.

80 lang ich das pfarrampt gefüret. Mathesiüs Sar. (1562) 194'.

den v.orsitz führen, die Verhandlungen in gemeinsamer beralhung

leiten, präsidieren, in demselben sinne, wie das amt führen, in so

fern es von der reclilspßegc gesagt wird, steht auch das recht führen

:

so meint icti dasz iiein bessrer wer
der uns das rcclit füliret als er.

^Ayrer fasznaciHsp. 40* (höniijin Podagru).

eine sache führen, für jemand redend sie betreiben {s. sache):

sprechen Sie für mich ! führen Sie meine sache ! ich will

bei dem onkel die Ihrige führen. Schiller 656*. ein rächts-

hundel füren , causam orare. Maaler 145'. einen process

führen, die Verwaltung führen, die aufsieht über etwas

führen, sie darübei- andauernd haben: diejenigen, welche von

amts wegen die aufsieht über den öffentlichen bücherdruck

führen. Fichte reden 13. die geschäfte für jemand führen.

/ er führte die buchiiandlung seines vaters. Göckingk das leben

Fr. Nicolais s. 10. die wirthschaft führen:

geh und führe fortan die wirtlischaft, dasz ich nicht schelte.

GöTUE 40,250.

das hauswesen führen, ihm vorstehn und es besorgen, versclneden

von ein hauswesen führen, s. oben unter ISJ. den haushält,

die haushaltung führen:

billig seid ihr, o freund, zu den guten wirthen zu zählen,

die mit tüchtigen menschen den haushält zu führen bedacht
sind. GöTUE 40,313.

ein buch führen, einnähme itnd ausgäbe darin aufzeichnen und

zu bestimmten zeitcn die rechnung abschlieszen, bei einem geschdpe

die eintrage in ein buch besorgen, s. führung. ein tagebucii

führen, jeden tag aufzeichnen, ivas die person, das haus, das

geschdft, die anstatt u. s. w. betrift. eine rechnung füiiren, nach-

einander die einzelnen posten aufzeichnen und zu bestimmter zeit

berechnen, eine correspondenz führen, briefc wechseln : seine

leichtigkeit, fast in allen lebenden sprachen correspondenz

zu führen. Göthe 18, 135. den tact führen, ihn angebend

schlagen: wolan, der teufcl wil in der weit auch sein tact

füren. Nie. Sei.neccer chrütl. psalmcn, lieder u. kirchengescngc

{leipz. 1587), vorrede, eine solch zerung füren. Agiiicoi.a

sprichw. 205*. ein geschrei führen, es verführen, machen : ein

grosz geschrey füren zu einer anzeigung eiin günstig zeseyn,

excipere clamoribus. Maaler 145°. als das gemein volk nun
gehört, dasz er der were so den Dardan überwunden, lief

menniglich auf die gassen und fürten ein solch geschrei,

dasz es der könig auch erhört. Amadis 155;

die (zornige .frau) donnert, hagelt, flucht, läszt nichts sonst
von sich spüren

und machet ein geschrei, als zwanzig bauren führen.
probe einer bösen sieben s. 139;

der neunte (schlcmmer) führt ein geschrei wie ein zahnbrecher.
liüch- und Icvllcr-dictionarium (Ilamb. ni(i) s. 1033'. das wort
füliren, reden beim absichtlichen schweigen des oder der andern

{s. wort) : und nenneten Barnabam Jupiter und Paulum Mer-
curius, dieweil er das wort füret, apostelg. 14, 12

;

ei fürwahr, dich lehrten, Telemachos, selber die götter,
hoch zu führen das wort und so entschlossen zu reden!

Voss Odysiee 1,386;

wer ist es, der für Karl von Valois,
den grafen von Ponthieu, das wort hier führt? Schiller 460*.

aber auch in dem sinne: für jemand oder etwas == zu gunsten

von jemand oder etwas reden, vermengen sie mich ja nicht

mit der närrin, deren wort ich führe, aus mitleid führe.

Lessing 2, 122. niemand wollte den gefangnen vertheidigen,

da führtest du das wort, endlich so viel als die hauptperson

beim gespräche sein, indem sie am meisten spricht und die Unter-

haltung beherscht:

Gengmundus lobt sich selbst, es lobt ihn auch die weit,
wenn wort er führet 6r, sie wann er stille hält.

LoGAU 1,91,81.

hierher gehört dann das grosze wort führen, allein reden und
niemand anderes zum reden kommen lassen, dagegen bedeutet
Worte führen überhaupt so viel als in der rede sich auslassen,
sprechen: des mus man gewonen ... das {dasz) er (Mose)
feindlich viel wort füret. Luther 4, 53'. antwort führen :

so sagt Gottfried, als drauf sein bruder ganz allein
laut, für die andern all, also die antwort führet.

* Weruer Gotifr. 5, 6.

das reden führen steht in demselben sinne wie das wort führen

:

darumb sie (die heiden) auch jrem Mercurio, der das reden

füret, fittiche angemalt haben. Luther 4,31'. dagegen reden

führen, mancherlei auffälliges sprechen : das protocol, darin alle

meine (in der predigt) geführte reden vcrzeiciinet stehen.

Scuuppius 598; doch welche reden, die ich führe! ist das

die zuspräche, die Sie, schönste, von mir erwarlen? ich

sollte öl in Ihre wunden gieszen und reisze sie von neuem
auf. Lessing 2, 575;

ich mach mir an des Illo seinem stuhl
deswegen auch zu thun, so viel ich kann,
der führt dir gar verwundersame reden. Schiller 355'.

ein gespräch führen : die herren geistlichen saszen zusammen
in ihrem eignen zirkel, führten allerlei erbaulich gespräch

unter einander. MusÄus physiognom. reisen 1, 78; der in Frank-

furt geführten gespräche erinnerte man sich, di« begonnenen
wurden fortgesetzt. Göthe 26, 327. s. gespräch. in gleichem

sinn einen rath führen, dies in der WclteraU, wenn man zu

sich unterredenden kommt und sie mit den worlen begrüszt fübr-

der n goure rod? = führt ihr einen guten rath? eine Unterhal-

tung führen. Unterhandlungen führen. Verhandlungen führen,

einen streit, einen gelehrten streit führen : was hingegen die

controvers betrift, die Gauger mit ihm {Rizzetti) führt, so

müszten wir alles das wiederholen, was wir oben schon bei-

gebracht. Göthe 54,96. s. streit, einen zank führen: der

mit mancherlei misverständnissen geführte zank über fabel

und Charakter des drama, des epos. Herder z. seh. l. u. k.

12, 368. eine lehre führen, tie verkündigen, sie bekannt machen,

zumal wenn dies wiederholt geschieht: indem du ihnen solciic

ding in köpf bringest und meine biszhero geführte lehr bei

ihnen verdächtig machest. Schuppius 672. überhaupt auch so

liiel als lehren

:

er sagt in seinem wort: die, so die Ifthr hie führen,
als recht und tiiuglieh ist, woll er nach dieser zeit

wie sonnen, wie den mon, wie halle stcrne ziebren.
RoHPLER erstes gelmsch 100.

gleichnis führen, eine vergleichung machen, ein gleichnis bilden

(s. gleichnis): denn es ist lieblich, das (dasz) man mit solchen

bilden gleichnis füret, wie auch s. Paulus thut. Luther 2,367'

(ausleg. von 1 Pctr. 3). einen beweis führen, beweisen: es läszt

sich der strenge beweis füiiren und wir werden ihn zu seiner

zeit führen, dasz kein menscJi und kein gott und keines von

allen im gebiete der möglichkeit liegenden eräugnissen uns

helfen kann. Fichte reden 23. in gleichem sinne früher Weisung

füren, kundschaft füren: item so ein beklagter kundtschaft

oder Weisung füren wolt, die jn von seiner verklagten misse-

that entschuldigen solt. Carolina art. 74; wer in peinlichen

Sachen kunischaft {zeugenbeweis) fürt, art, 75. einen nachweis

führen, ein urthcil führen, in einer sache urtheilen, entscheiden:

trit sein gewissen auf, wil klag und nrlhel führen.
LoGAu 3,210.

beschvverde führen, sich über oder gegen jemand, über etwas bei

jemand beschweren. $. beschwcrde. eine klage führen, an-

klagen, s. sp. 431 die stelle Alberus Esop 1C5. dann so viel als

eine klage vor gericht weiter verfolgen, aber auch eine klage

führen, die klage führen, klage führen = klagen, schmerz und

belrübnis übei- jemand oder etwas aussprechen: dssz ritters knecht

wuszte nicht, von wesz wegen der ritter eine solche harte

und schwere klag führete. buch der liebe 257,3;
bill golt, was lührtet Ihr allda für eine klage! Fleming 79;

was traf auch uns vor angst? was führten wir für klaagen? 81

;

dergleichen klag liat dieser- doctor auch geführet in einer

predigt am neuenjahrstag. Schuppius 614. s. klage, die räche

führen, sie ausüben

:

die zeit ist nach (naii)

für du die raach (racho, mhd. räche),
straf schand und schmach,
kum zhilf deinr heiigen gsponse.

Rudolf Wonlich, das Inmmlische Ilicrusalem
(I5S4) s(r. 37.

ein triuniph füren , Iriumphum ducere. Maaler 145*. einen

schwank führen, ihn machen:
möget ihr das licht zerstückeln,
färb um färbe draus entwickeln,
oder andre schwanke führen,
kügelchen polarisieren. Göthe 3, 110.

ein spiel führen, es spielen, es zu spielen pflegen ;

dasz man führt bei hof ein spiel: ,,wie gefällt dir dein geselle?"
schickt sich recht, man hebt daselbst einen gern ausz seiner

stelle. LoGAu 3, 184, 66.

einen tanz führen, ihn halten:

der staht- und schäfertanz ward auch geführt, wie recht,
Fleming 168;
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pflocket blumen, windet kränze,
führet liebe lobelanze. 37l/f. ;

der mond und noch immer er scheinet so hell

zum tanz, den sie schauderlich führen. Götue 1,230;

aber auch zu heiterem ergötzen ist dieser räum bestimmt:

hier werden die hochzeitlichen tanze geführt und der feier-

tag mit musik geschlossen. 21, 122. einen reigen oder reihen

fühlen, ihn aufführen

:

so werden
wir einen reigen um den altar führen?

Schiller 222' (Iphig. 3,3 = 'fy'y. 666).

veischieden hiervon den reigen orfer reihen führen oben unter 13).

einen wünsch führen, ihn haben, besonders ihn fortgesetzt

haben, ihn hegen: {die verläumder und fuchsschwdnzer) .hehnhen

nichts als ihren allzeit geführcten wünsch: hoffen und be-

gehren. ScHUPPius 561

;

verschmähe nicht den wünsch {nämlich ,,der himmel sei dein
schütz"), den ich zu deinem nutz

itzt führ herzinniglich. Rist Parnass iu.

anschlage führen, sie bei sich fortgesetzt haben : anschlage Jie-

stehen, wenn man sie mit rat füret, spr. Sal. 20, IS. die

absieht führen, sie in beziehung auf etwas fortgesetzt haben : ich

will wobl Zügeben, dasz die mönche den einwohnern dieser

insul, ob gleich wider ihre dabei geführte absieht, die idee

von s. Vito oder Suantevito, als ihrem nachmaligen gotzen,

zuerst eingeprägct. Hahn historie 1, 176. reue und leid führen,

reue und leid empfinden, sie fortgesetzt empfinden, s. führend,

ein Wesen führen: weil Adam ... ein lieblich wesen fuit.

Luther 4,17";

man hab ein eilends wesen geliert. Murner /. n. 3086.

X. wesen. ein leben führen, wenn es in beziehung auf Vor-

kommnisse bezeichnet werden soll oder eine bestimmung beigefügt

ist, wie gelebt wird:

wie du führest ein leben,

so thut man dir einen namen geben. Ilsniscu 12S4, 11.

ein stilles, ein ruhiges, ein schänd!ich|ß, ein wüstes leben

führen, ein glückliches leben führen, bene beateque vivere; er

führt ein untadelhaftes leben, t/i/ci/re vivil; sie führen ein gott-

loses leben, vitam agunt flagitiosam ; führst du so ein zärtliches

leben? vitam tarn delicatam gens? alle diese beispicle bei SxEiri-

BACH I, 386. dein schwyncn leben das du forest. Keisersb.

post. 3,93'; süszes leben führen. Luther 3,28; und die weil

er {Henoch) ein göttlich leben füret, nam jn gott hin weg und
ward nicht mehr gesehen, i Mos. 5,24; wer aber ein heilig

leben füret, der ist gott nahe, weish. Sal. 6,20; daher du
auch die ungerechten, so ein unverstendig leben füreten, mit

jren eigen grewelen queletest. 12, 23

;

und der aposllen leben fieren. Murner t. n. 3909;

mein herr {>^pricht der e.iel) der war ein karger mann,
bei dem fürt ich ein hartes leben,
er wolt mir nicht zu fressen geben. Alberus Esop (1550) 40;

(du) führst nun selbst ein armes leben. 13t (fab. 26)

;

das leben, das ich führ, ist recht ein träum zu nennen,
der gut und böses ninit und durch einander mengt.

Fleming 106;

hier aber iet von solchen personcn nicht die rede, die ein

bedeutendes leben thätig geführt. Göthe 26, 220. aber ein

leben führen sagt man auch in dem besonderen sinne: ausge-

lassen leben, ausschweifend leben, in Uneinigkeit, hader und streit

leben : die leute in diesem hause führen aber ein leben, die

prügeln sich alle tage, einen lebenswandel führen, auch

blosz einen wandel füinen : so füret evvren wandel, so lange

jr hie wallet, mit furchten. 1 Petr. l, 17; und füret einen guten

wandel unter den beiden, auf das die, so von euch after-

reden, als von ubelthetern, ewre gute werk sehen und gott

preisen. 2, 12

;

der ander führt ein prechting wandel
mit schlitteiifahrn, jagen und rennen
und will, man soll ihn Junker nennen.

il. Sachs I (1590), 332'';

wenn Jeder tliut was ihm gebülirt,

sein wandel bat er recht geführt. Henisch 1284, 10.

einen lebensgang führen: man findet wohl von zeit zu zeit,

wenn man die Schicksale der menschen beachtet, dasz mancher
seinen lebensgang gerade so endet, wie er ihn geführt. Göthe
45, 256. eine lebensweise führen, in irgend einer weise leben

:

er führt eine gute lebensweise. der verlorne solin, der nach
Luc. 15, 13 sein gut mit prassen durchbrachte, führte eine

sehr üble lebensweise. auch blosz eine weise führen, sich in

seinem thun so oder so zeigen: wo nu ewer volk sich daran

ergert, 'das (dasz) jr so mancherlei uneinige weisen füret,

und irre drüber wird. Luther 153'. Hur knüpft sich die seltene

redensart an eine person führen, sie durch das leben zeigen, sie

vorstellen, sie spielen {s. wb. zu Ramlers und Lessings Logau 39)

:

die person, die ich jetzt führe, auf dem Schauplatz dieser weit,
wil ich nach vermügen führen. Logau 3,231,74.

eine gute ehe führen; eine zufriedene, eine unzufriedene ehe

führen ; einen guten ehestand führen, überhaupt auch einen

stand führen, an stand führen, einen" orden führen, in ihvi

fortgesetzt thätig sein, in ilim leben : der orden oder stand, den

der bischoff füret, ist für gott nicht grösser, denn den ein

schlechter man füret. Luther 2, 358' {auslegung von 1 Petr. 3)

;

das (dasz) solchen stand {es ist wellliche obrigkeit gemeint) ein

Christ woi füren oder darinnen dienen mag. 5, 16'

;

eins jeden wehr und pfeil, seins vatters haus und zinn'

erkenn ich und was ihr an standt und namen führet.
Werders GoUfr. 20, 18.

ein gemSlde führen, es auftragen, es ausführen: weil sie

(die alten maler) aber fürchteten, dasz die mauren schricken

(springen) möchten, haben sie solche vermittelst des leims

mit tuch oder leinwat überzogen, darauf gegypst und dann

erst ihre gcmalde geführet, welches sie tempera benamet.

Sandrart academia (1675) 1,60.

ins werk führen, ins werk bringen (2, 388), bewerkstelligen, zu

Stande bringen, rollziehen: aber solch gewalt zu üben und ins

werk füren, gebürt nicht jederinan. Luther 1, 396'. s. werk,

etwas zu protokoll führen, bringen : der Sicherheitswächter

führte den thatbestand zu protokoll; der zeuge führte alles,

was er von dem vorfalle wusle, zu protokoll. etwas auf

jemand führen, dasz er es verursacht, gethan habe:

wenn meine musc nun nach tohacksliedern kreiszet,

so sehnt sie sich nach dem, was knaster heiszet.

das wird ihr wohl von deiner gütigkeil gewährt,
denn wo sie ihn entbehrt,

und nachmals einen fehl gebierct,*

80 wird die schuld auf dich geführet,
gcehrlcr gönner! ja auf dich. Günther 1050.

den begriff „bringen" aber, der hier hervortritt, verbindet das wort

schon ahd.:
*

wanla inan (ihn, nemlich Lazarus) druhtines wort fon töd«
fuarta widorort (= zurück). 0. lY. 3,5;

\hia anagin ni fuarit, ouh enli ni biruarit. IL 1, 11,

den der anfang nicht bringt und das ende nicht berüJtrt d. h. der

keinen anfang hat und kein ende haben wird, übrigens blickt die

angegebene heutige bedeulung bereits durch, wenn es im Hilde-

brandsliede 40 heiszt

pist also giallel man, sd du äwin inwil förlds

= du bist ein so gealterter mann, wie du ewigen betrug aus-

übtest (triebest).

25) auf etwas seine thätigkeit wenden zur Verwirklichung, erfülr

lung, Vollendung und dergleichen, mhd. wie e; (das kind) alleu

seinen werck füer und volpring und sein leben ganz dar ndch

schick, daj ßj seinen vater iht erzürn. Megenberg 461, 33.

nhd. aber ist führen mit dem adv. hinaus verbunden: solches

geschieht auch vom herrn Zebaoth, denn sein rat ist wunder-

barlich und füret es herrlich hin aus. Jes. 28, 29 ; wie denn
gott auch zu jren wegen glück unnd segen spricht und füret

jre reyse wunderbarlich hinausz, das sich jederman drüber

zu creutzigen und zu segen hat. Mathesius Luther (1566) 88*.

wenn dies wort, o fremdliug, hinaus doch führte Kronion 1

Voss Jl. 20, 236.

26) etwas anfangen und in bestimmter richtung fortsetzen, oder

auch angefangenes in bestimmter richtung fortsetzen

:

durch die zwölfe (die zeiclien des thiurkreises) gesamt lenkt
Helios stetigen Umlauf,

ganzaus führend das jahr. Voss Aratos slernerscheinungen 550.

die marmorne bank, die um das rathhaus st. Marc! geführt

worden. Kant 9,14. einen graben führen; den bach mehr
rechts führen, durch ein neues bell; beim pflügen die furchen

führen; einen wall um eine Stadt führen; ein bollwerck mit

schwiren fdren oder machen, ducere vallum. Frisius (1556) 45l'

und danach Maaler 145'. eine mauer führen ; eine niauer höher

führen ; einen zäun, eine planke um einen garten führen,

einen bau führen, ihn aufführen, acdificare. Stieler 411:

und wenn mein Frilz ein b«u wil führn,
so musz er sein schätz fürher rürn,
darmit er die werckleut bezahl. II. Sachs IV. 3,78',

29*
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sonst hciszt einen bau führen auch so viel als ihn leiten, die

aufßhrmg desselben beaufsichtigen, s. bauaufselicr.

hier bedeutet das part. praet. geführet auch so viel als von der

nitur in die länge gedehnt:

siehl eine slirn, so oder so gewölbt,

der rücken einer nase, so vielmelir

als so gefüliret. Lessi:«g 2,202 (Nathan 1,2).

aber führen kann auch von dem Stoffe selbst gesagt werden,

aus dem ein sich ausdehnendes werk gebildet ist:

porphyr- und serpentingesteine führen
die reiche Wölbung des portals empor. Gribs Ar. 42, 74.

27) in bestimmter weise einfügen:

ein borte der was breyt, . .

.

manig berlin klein und grosz
warent gelftrt darein, heldenbuch (1545) sij';

. . . Hechte ruhen {ruhine) klar

warent in das gold gefieret. sij';

darein (in den goldheschlag der ivagen) do was gefflret

vil manig edel stein

:

gar wunnigklich gezieret
es ausz den knöpfi'en schein. Aij°.

28) des weiteren darlegen, ausführen: s. Paulus fürets mit

grosser gevvalt, das {dasz) Ismael wol geborn ist aus Abrams
blut und fleisch. Luther 4, 95'. vgl. nachher III 8). dann in

dem sinne von auslegen, erklären: da er den sprach Pauli: der

geist macht lebend und der buchstab tüdlet, dahin füret, das

(dasz) der geist solt heiszen seinen verstand und der buch-

stabe meinen verstand. 1,394'; das sei geantwortet auf die

gründe und Ursachen, so d. Carlstatt fürt für seinen trawm
aus der schrift. ebenda; so musz Carlstatt gar mechlige sprüch

und text füren, das (dasz) wir jm gleuben. 74' ; der sprüchc

sint viel im alten testament, welche die heiligen apostel oft

fürten und anzogen. 168'; das sage ich darumb, das {dasz)

die papisten und werkheiligen den text für sich füren. 262'.

ferner so viel als beweisej^d oder als beweis anwenden: ist denn
nu dieser text nicht fein aufs fegfewr gefüret, 5, 166*. später

sind diese bedeutungen erloschen, aber mit ihnen hängt enge zu-

sammen die folgende:

29) zum beweise, zum belege vorbringen, überhaupt vorbringen,

anführen, cilieren: ich sage nicht vom text Aristofelis, welchen
sie mehr denn zu viel füren. Luther 1, 53" {dispulation vom
ablasz); es flickt sich nicht so, lieber lügengeist, du muszt
Schrift und text füren. 3,71; die lieben heiligen veter haben
nicht allein an diesem ort, sondern auch wol an mehr Orten

die Schrift gefürt nach jrem sinn und guter meinung. 5, ißß';

wenn man nu veter daher füret über disen text. 168'; solche
weise die schrift zu füren heiszt catachresis, abusivus modus
loquendi, ein misversland. 167*; das (dasz) ein schwermer
sich ja solt in sein herz Schemen, einen buchstaben des
Luthers zu seinem irrthum zu füren oder zu brauchen. 6,108';

aber hie hörestu, wie s. Paulus die schrift für sein sterkcst

Zeugnis füret. 216'; was wolt ihr für patres furn (l. fürn) oder
allegiern. Alrerus wider Jörg Witzel L4'; werden sie sagen
und disz gleichnis fürn: ein guter bäum bringt gute frucht.

Ls'. gefügt mit nichts, dieses accusativisch genommen: aus
dem newen testament wil ich dis mal nichts füren, denn
darin ist von der heiligen göltiichen dreiheit oder dreifallig-

keit alles klerlich und gewalliglich bezeuget. Luther 6, 546'.

7m 18. jh. nur noch selten. Klotz führt beispiele. Herder
krit. wäld. (1769) 3, 109 = z. seh. l. u. k. 5, 219. man setzt

dafür das in seiner Zusammensetzung bestimmtere anluhren.
30) ableiten, herleiten^ eine bedeutung, die auch lat. ducerc

hat. es wollen die gelerten das wort magus oder raagnes

von einer hebreischen wurzel [es ist tn^n gemeint) füren, die

stehet im ersten psalm die heist lichten^, trachten^forschen,
suchen, nachdenken und nachfragen. Mathesius Sar. (1562) 202*.

31) Was bedeutet aber führen in folgender stelle: eins tags
hatte der könig Lisuart sich sampt seinem volk nahe bei der
Stadt Vindelisora, in einem wald, welcher mit allerhand wild-
pret gcfüret war, zum jagen und hetzen versammlet. Amadis
255,536. etwa: durch zulaufen, zutreiben und aufenthalt besetzen?

Noch ist eine redensarl anzuführen, die sich nicht auf eine
bedeutung beschränkt, sondern in verschiedenen gebraucht werden
kann: an ein ende führen, in der eigenllichen bedeutung hat
Sie FiscHART Garg. 92': sich Hänslein, liebes Hänsicin, so lasz
mich bei dir sein, die wochen auf dem felde, den feicriag
bei dem wein, da nam er^bei der hend, führet sie an ein
end [an einen ort, eine stelle), da er ein Wirtshaus fand.

Zum Schlüsse soll hier nicht unerwähnt bleiben die mhd. vor-

kommende fügung mit änem gen., der tirsprüngtich nach J. Grimm
gramm. 4, 679 instrumentale kraß zu haben scheint, aber sich auch,

wie ebenda s. 681 bemerkt wird, adverbialisch fassen läszt

:

si füerent roubes eine magt. Parz. 122,20;
'

die schenke! fuort er (der schnell reitende Hercules) und diu bein
nebent sinem orse fluges. troj. kr. 12580.

ich mochte adverbialische fassung vorziehen und nicht „im raube"

und „im finge" erklären, sondern ,,als raub" oder, wie sich

J. Grimm eben s. 68t ausdrückt, raublicher weise und „fliegender

weise" d. h. als ob bei dem schnellen ritte die Schenkel und beine

zur seile des rosses flögen, nhd. ist diese fügung nicht eben zum
vorlheil der spräche erloschen.

IL reflexiv: sich führen, dies aber bedeutet

1) sich an jemand beim gehn hallen., ein kind führt sich an

der Wärterin, indem es sich an ihrem kleide hält, eine frau an
ihrem manne, indem sie sich in seinen arm hängt, liebende

führen sich, wenn sie arm in arm oder band in band gehn.

2) sich selbst fortbewegen machen, sich fortbewegen. von

personen

:

als nun Mercurius nach dem
über die sladt Carlhaginem
geflügelt in dem luTt sich führt,

die häuser an dem ort beröhrt. Spreng Aeneis 68';

, In einem ring er weit umbher sich (auf dem flügelpferd) oben
führet. Werders Ariosl 2,53,5.

3) sich wie durch befchl in fortbewegung und in thätigkeit be-

stimmen, sich befehligen : ein stammglied wird verletzt, sogleich

regt sich die massc unaufgefordert, räche zu nehmen am
beleidiger. weil aber die menge zwar handeln und wirken,

nicht aber sich führen mag, überträgt sie, durch wähl, sitte,

gewohnheit, die anführung zum kämpfe einem einzigen, es

sei für öinen kricgszug, für mehrere. Güthe 6,. 26.

4) sich bringen in etwas, durch sein thun in einen nicht beab-

sichtigten zustand gerathen:

es will sich mancher wol versehn,
wie hie den tauben Ist geschehn,
und führt«ich selbst in groszc fahr.

Albercs Esop (1550) s.fii.

5) sich mit etwas, indem sich sinn und thätigkeit darauf wenden,

heschäßigen, sich mit einem gegenstände befassen: man füret

sich noch mit cim buch vom Endecbrist hin und her. Luther
2,415*. ist der gegenständ eine pcrson: sich mit ihr abgeben,

mit ihr nmgehn. die haushülterin, die sich mit einem jungen

liederlichen menschen geführef. avanturier \,l&2; einereiche

banquierswitwe Schünemannin ..., die eine artige tochter

hat, mit welcher sich Gothe schon lange zeit führt. Bret-

SCHNEIDER in Düntzcrs frauenbilder 372.

6) bei thätigkeit staltfinden: hier in der mühle zu Altendorf

führet es sich ein seltsames leben. Chamisso (1864) 5, 136.

vgl. vorhin sp. 453.

7) sich in dem thun oder durch das thun erweisen:

nicht auf mich, der alt und grau ist,

aber auf den jungen ritter,

den mannhaften, schauen sie (frauen und Jungfrauen).
führest du dich [im kämpfe) wohl, so gab ich
für mein landgut nicht die l)ändcr,

die man dir verehren wird. Herder Cid 30 (s. 96).

überhaupt : sich benehmen, sich betragen, wie soll man sich

gegen sein undankbares Vaterland führen? Hippel lebensl. 1,10.

der geselle verlangt ein zeugnis, wie er sich während seines

hierseins geführt hat. s. führung, führungszeugnis.

8) sich in bestimmter richtung fortsetzen, sich hinziehen, räumlich

:

flas reich ward, durch die zeit, so fest und wol regiert,

bisz dasz es sich begunt auch so weit ausz zu dehnen,
dasz sichs in Asien und Libien nein führt.

Werders GoUfried 17, 5.

III. intransitiv, doch, mit ausnähme der bedeutungen 5) und
6), auch 9), nur scheinbar, nicht wirklich, denn das fehlende object

wird in gedanken ergänzt, es Bedarf deshalb bei 1) bis 4) und
bei 8) einer besondern angäbe der bedeutungen nicht, sondern ge-

nügt, auf die unter I zu verweisen.

1) s. I 1) : es ist zeit, wir müssen zu tische führen.

spricht einer (der gestern betrunkenen) schon : ,,du batst vil

meusz !

"

so sag: ,,es gschäch in voller weis (in bctrunkenheit),"
so Wirt er gilt gsell mit dir sein

und wider füren zu dem wein. Grobianns 114';

also sprach er und führt', ihm folgten zugleich die Fäaken.
Voss Odyssee 8, 104.

2) s. I 4) : wer wol führt, wol fürgehet, dem wirdt wol
gefolgt, bonus dux, bonum reddit comilem. Henisch 1279, 41.
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vgl. auch I, 3) o). wer führt gegen Berlichingen? Göthe 8,88 ;

ihr könnt nicht verlangen, dasz ich euer hauptmann sein soll,

für mich und euch wärs nichts nütze, ich bin pfalzgrüfischer

diener: wie sollt ich gegen meinen herrn führen? 8,140;

iinsern hauptmann wählen wir nun
zu dem freien kühnen thun.
stimmet wer im felde führ!

Schenkendorf ged. [Slultg. 1815) HO.

der tapfre feldherr führte zum siege.

3) s. I 10), wo unter b) bereits stellen mit fehlendem acc, zu-

mal von Luther, ihr wiszt den unbekannten weg, druiden, der

um den spitzen felsen herum in den wald führt. Klopstock

Hermanns schlacht {Hamb. 1769) s. 68;

durch diese hohle gasse musz er kommen,
es führt kein andrer weg nach Küsznacht. Schiller 544';

denn jede strasze führt ans cnd der weit. 644';

die strasze, die der mensch befährt,

worauf der sogen wandelt, diese folgt

der liüsse lauf, der tliäler freien krümmen,
umgeht das Weizenfeld, den rebenhügel,
des eigenthums gemeszne grenzen ehrend —
so führt sie später, sicher doch zum ziel. 336*;

am abgrund leitet der schwindlichte steg,

er führt zwischen leben und sterben. &U*.

4) s. In):
so wöst er (170t/) auch all sünd und schant:
die genzlich frei und willig sein
und fürent zu der helle pein. Schwarzknbkbo 130, 1

;

wol studieren
thut ausz armut führen. nK>(iscH 1284,13;

affectentriebe, welche durch den bloszen sinnlichen reiz ge-

rades Weges zu ihrem zwecke führen. Reimarüs triebe der

thiere (Hamb. 1716) s. 369; unerhört, dasz man auf dem wege

der dummheit dahin kommen will, wohin sonst nur klughcit

führet ! Weisze lustsp. 3, 223

;

leichtsinn führt zu lichten
heitern lebenshöhn. Tiedgk fraucnspiegel CO;

ZU welchen lächerlichen einfallen aber die berührte, mit fug

verrufene schatzgräberei nach kellischem selbst in einem schul-

buche führen kann, mag noch ein beispiel aus vielen belegen.

literar. centralbl. 1855 sp. 627; im guten wie im bösen nur

das vollendete zum ziele führt. Schlosser wellgesch. 5,421;

das thealer sei zu gar nichts nütze und könne zu gar nichts

führen. Götz 24,166; die ganze mühvolle arbeit hat zu gar

nichts geführt, gar keinen erfolg gehabt; dein thun führt zum
verderben, das würde zu weil führen.

5) sich an einen ort begeben: item an einem ort die bcyde

pyramides Pharaonis und Rodope, machte mir auch den weg
dahin so gemein, dasz, ohschon ich fremd und unkennlich,

alleinig dahin /ühren dorfte. Simpl. {Kurz) 2, 1215, 24.

'e) sich fahrend fortbewegen, von dem fuhrwerk oder dem fahrzeug

selbst gesagt, von schiffen: {sie) ruderten dicht an ihrem lande

hin in den meerbusen hinein, so dasz der rechte flügel vor-

auf fürcle, in eben der Stellung, als sie vor anker gelegen

hatten. Heilmann Thucydidcs 292 (bch. 2, 90), bei Jacobi voraus

segelte; doch eilf schiffe von derselben {der atheniensischen

flotte), welche vorauf füreten, entkamen dem flügel der Pelo-

ponnesier. 293, bei Jacobi die elf vordersten, vgl. nachher 9).

7) ferligkeit im trinken geistiger getränice haben, in Schwaben,

wo von einem, der viel trinkt, gesagt wird der kann führen.

Schmid 210. wol ausgehend von einem früheren einen trunk

führen, welches unter führen I 24) gehören würde.

8) s. I 28) : Paulus gewaltig füret, wie Ismacl geborn ist

durch die magt on gottes verheiszung. Luther 4, 96'.

9) Auffällig erscheint fint, die 3. pers. sing, praes. ind. für

führt, die gleiche peison von fahren, bei H. Sachs in den von

Reinhold Kühler herausgegebenen vier dialogen: Matth. XVIJ sprach

Christus zu Petro ,,ge hin ans mör und würf den angel

ausz, und der erst fisch, der auflier fürt, dem wirstu im
maul finden ein güldene münz", s. 29, 2 ; wenn wir lalen

sterben wollen, so ziehen sie einem ein graue kutten an,

machen erst ein münch ausz im, schein und baden in, so

fürt er dann als ein voller (ein volkomner sol ich sagen)

gen himel, wie ein ku in ein meusloch. 38, 12. diese Ver-

mischung von fährt und füiirt dürßc sich daraus erklären lassen

dasz in vielen gegenden des heutigen Baiern ä vor r wie ie

d. h. i mit nachlautendem e, also fährt wie fiert gesprochen wird

{s. ScHMELLER rf. mundartcn Bayerns s. 36,137) und sich auch,

wie oben sp, 431 gezeigt wurde, im 16. jh. ie für 1% also fiercn

für füren (führen) und damit fiert für fürt (führt) geschrieben

Sndet. vgl. auch vorhin 6).

Überblickt man sämmlliche bedeutungcn von führen, so zeigen

sich als zunächst aus dem oben sp. 432 angegebenen grund-

begri/fe hervorgegangen I 1) und 12). Die angäbe der fügungen
unter I beschränkt sich nur auf l), bei den übrigen bedeu-

tungcn schi<-n sie fiberflfissig. Engere sinnverwandlschaß findet

mit leiten statt, aber hier hält dieses in seinem begriffe vorwie-

gend das bestimmen der rieht ung für die fortbewegung fest,

während bei führen der gedanke an die riclitung auch mehr
zurücktreten kann, vian leitet z. b. ein kind, damit es auf
dem wege bleibt, aber man führt es auch, damit es nicht falle,

oß ersciwinen beide Wörter gleichbedeutend und nebeneinander

gesetzt pleonastisch. so in den biblischen stellen: ich wil dich

den weg der weLsheit füren, ich wil dich auf rechter bahn
leiten, spr. Sal. 4, 11 ; sie füret sie durchs rotemeer und
leitet sie durch grosse wasser. weish. 10, 18 ; umb deines

namens willen woltestu mich leiten und füren, ps. 31,4 {s.oben

sp. 439). die verbindunn hat etwas feierliches und sich so bis

heute erhalten: der gute gott leite und führe uns und gebe

uns ein, was gut ist. Caroline Herder in Herders reise nach

Ital. 277. nicht selten kommt sie uns auch nur als nachdrück-

lichere redeweise vor: aber er {Herder) war mehr geneigt zu

prüfen und anzuregen, als zu führen und zu leiten. Göthe
25, 307. aber in leiten scheint uns doch etwas höheres, über

anderem stehendes wirken zu liegen, und an dieses stärkere be-

stimmen denken wir auch mehr oder minder, wenn das wort von

dem hirlen und dem hunde in hinsieht der gehenden heerde so wie

von dem vorangehenden thiere, dem die andern folgen, gesagt

wird, in welchen beziehungen wir gewöhnlich führen setzen:

er (der mond als hirte) treibt sie (die stcrne als schafc) aus
zu goldnen thoren,

er überzählt sie jede nacht,
und hat der lämmer kelns verloren,

so oft er auch den weg vollbracht,
ein treuer hund hilft sie ihm leiten. Schiller 73;

halb im moore watende kühe, vom stiere geleitet.

Zacharü tagesz. 75.

vgl. leithammel. in jenem höheren wirken beruht dann, wenn

leiten auch ein bestimmen in hinsieht der fortbewegung und deren

richlung aus der ferne ausdrücken kann. vgl. oben unter 4) a)

die stelle Schiller 459*. ein feldherr kann von einem puncte

aus durch befehle die ganze schlacht leiten, die er schlägt,

ohne eine heeresablheilung selbst zu führen. «'6. d. deutsch,

syn. 2,308; von dem ehemaligen hofkriegsralh in Wien wurden
die Unternehmungen der im felde stehenden kriegsheere ge-

leitet, die danach dann geführt wurden, endlich unterscheidet

sich noch leiten von führen, dasz jenes auch den sinn „durch

feste einrichtung oder anläge in bestimmter richtung fortkommen

machen" haben kann, dies wenn man unter lil 3) die stelle

Schiller 50' vergleicht und wasser leiten {s. leiten und Wasser-

leitung) betrachtet, der teich und die wasserrhören, damit er

(Hiskia) wasser in die stad geleitet hat. 2 kön. 20, 20. wasser

führen sagt so viel als das wasser in seiner fortbewegung zu einer

bestimmten richlung nöthigen. so z. b. in der stelle aus Mathesids

Sar. unter I 15). dagegen kommt gleichmel mit einen graben

führen unter I 26 for einen graben leiten

:

da bau ich, leite graben,
bepflanze rings die höhn. Matthissos (1802) 67.

eben so läszl sich einen steg führen wie einen sieg leiten sagen:

(teir haben) den harten fels gesprengt, über den abgrund .

dem wandersmann den sichern steg geleitet. Schiller 529'.

doch hat leiten in beiden Verbindungen etwas ungeivöhnliches.

Zum Schlüsse noch die zahlreichen Zusammensetzungen, in welchen

führen das letzte wort ist: abführen, anführen, aufführen, aus-

führen, beiführen, durchführen, einführen, entführen, er-

führen , fehlführen , fortführen , fürführen
,
geführen , heim-

führen, herführen, hinfübi-en, irrführen, misführen, mitfuhren,

nachführen , nasführen , niederführen , rückführen , spazier-

führen , überführen , umführen , umherführen , unterführen,

verführen, vollführen, vorführen, voraufführen, vorausführen,

vorbeiführen, vorüberführen, wegführen, zerführen, zuführen,

zurückführen, bei andern wie enfgegenführen, herabführen,

heraufführen, herausführen, herbeiführen, hereinführen, her-

überführen, herumführen, herunterführen, hervorführen, hin-

abführen, hinaufführen, hinausführen, hineinführen, hinüber-

führen, hinumführen, hinunterführen, hinwegführen, zusam-

menführen stelU wol mitunter, namentlich in früherer zeit, das

adv. auch getrennt, häufiger aber findet dies statt bei dahcrführen,

dahinführen, davonführen.
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FÜHREN, hier und da für fuhren, führen, sätligen, niul-

tum alimenti praebere. Weismann lex. 2, 134'. dieses führen

könnte nach einer von Scherz 452 angeführten stelle auch schon

bei Keisersberg post. 2, 67* vorzukommen scheinen, allein fuiren

(mit ui = ü), wie jener setzt, ist unrichtig, indem im allen drucke

ffiren steht : spisz (speise) die ein mensch entpfocht, die selb

so lang sye in irer art blibt, so fürt oder närt sye ein

menschen nitt, sei sye füren, so musz sye zu nüt werden,

verändert und zerstrüwet, ?ergon und vergon. anders bei

dem spätem Jacob Rueff. dieser hat in seinem hebammenbitch

(Frankf a. M. 1588) s. 24 zwa'r also wirt das kind die zeit,

so es in multerieib ist, gespeiszt, ernehrt und gefuhret von

dem angezogenen blut duich den nahe!, aber in der Über-

schrift wenige zeilen vwher das sechste capitel. lehrt wie die

anszgemachte frucht in multerieib gespeiszt, ernehret unnd

geführet werde, dann s. 25 denn erstlich werden die samen

von weibischen blumen gemehrt, nachmals das kind darvon

in multerieib gespeiset, erhalten unnd geführet, jedoch s. 37

wieder dieweil wir auch nun sehen, mit was ernst unnd fleisz

die natur das kind in mutterleib versorget, speiset und führet.

Die form ist, da nach ahd. fuorön (s. fuhren) ein umlaul

unmöglich bleibt, eine falsche, die durch Vermischung mit dem
vorausgehenden führen ahd. fuoran entstanden scheint, zumal da

Schwab, führen auch so viel, als fertigkeil im trinken haben be-

deutet (s. führen III 7). was aber-, wenn auch intransitiv, vom
trinken gebraucht wurde, konnte leicht transitiv aufs nähren und
speisen angewandt werden.

FÜHREN, n., der inf. führen substantivisch in allen bedeu-

tungen die bei diesem verbum von sp. 432—457 angegeben sind.

hier nur beispiele und belege in einigen derselben, in der I 1) und
der 12 a) b): fuhr, das führen, führung, ductus, deductus, vectio.

• Henisch 1279,31. vgl. führe sp. 427/'. blosz in der bedcutung

. Il): ductus, ductio, das fürn. Alberus diction. ddl'.

das war ein spazieren,
auf dorf und tanzplatz füiircn. GöTHE 12, 187.

das führen eines mlidchens zum tanze; das führen zu tische;

bei dem führen ins gefängnis wäre der mörder beinahe ent-

sprungen ; das führen am narrenseile gelang ihm nicht nach
wünsch, in der bedeutung 12) a) b) : vectura, velatura, die för,

dz fürn und farn, active et passive. Alberus diction. dd l'. blosz

in der a): vehicularis, das zum fürn gehört. dd2'. in der

bedeutung 4) a) .•

nun seh ich meinen held (Kleist) ' nun seiner schaaren glieder
und seines führens muth. Krktscuman.n an Kleists grabe 41.

in der 24);

vom vater hab ich die slatur,
des lebens ernstes führen. GöThe 4,393,

vgl. sp. 453 ein leben führen, in der bedeutung II 7), also in

dem sinne von führung, aufführung, betragen, s. Gutzeit 1, 300'.

sein führen war nicht lobenswerth.

FÜHREND, das part. praes. von führen in allen bedeutungen
dieses verbums stehend, aber nicht blosz in aclivem sinne, sondern
auch passivisch, dies z. b. in der bedeutung von führen I 19)

:

und so manche railisversamraluMg wünschte
bruder Claus zu sich von Unlerwaldcn,
mit der bärentappe, die der engel,
falls er in den himmcl komme» wollte,
ihm zum führenden panier gegeben.

• Herder zerstr. bt. 6, 378 = z. seh. Ul. u. k. 3, 358.

in der I 20): meine führenden waarcn. gr. 4, 66. in der I 24):
seine führende klagen = die klagen die er führt, oder, was
dasselbe ist, die von ihm geführt werden. Butsciiky kanzlei 862';

an meiner darüber führenden reu und leid. 102. man sucht

zwar diese ausdrucksweise mit vielen andern der art, wie eine

vorhaltende reise (s. Götue 16,181), essende waare, trinkende
waare, anziehende kleider u. s. w., nls unserem qefühle wider-
strebend heute zu meiden, allein die waarcn die ich führe orfer

die waaren die von mir geführt werden, wie dafür gesetzt

werden müete, ist schleppend, auch hat dicso- parlicipialgebrauch,

der durch fahrende habe d. h. ursprünglich habe die fährt, aber
zugleich, was dasselbe ist, habe die gefahren wird, ahd. farandi
scaz (s. fahrend), angebahnt zu werdtn scheint, gcschichtUcIte be-

rechtigung, wie sich denn mhd. die beispiek für passivutche .'Stellung

mancher part. praes. transitiver verba häufen, sonach dii;sclbe bereits

feststeht, s. gr. 4, 65. die Dänen ahmen den gebrauch nach und
so haben sie auch nach der bedeutung I 14) a) die redensart med
Sit förende skib mit seinem führenden schif d. i. mit dem schif
das er führt,

FÜHRENDS, orfi'. von führend, in dessen sinne es auch steht,

liiiändisch, bei Gutzeit 1,300'.

FUHRENPARK, m. eine bestimmte anzahl bespannter fuhr-

werke bei einem heere zur fortschaffung des gepäckes, der leberis-

mitlcl, der kranken u. s. w. der Saalkreis hat zur bildung

eines fuhrenparks für das vierte armeecorps 30 zweispännige

wagen zu stellen, die möglicherweise einige zeit bei der

armee bleiben müssen, neue preusz. zeit. 1866 nr. 137.

FUHRENVVEISE, adv. in ladungcn auf wagen oder karren,

auch in d(r menge dasz solche ladungen gemacht werden müssen.

steine, waaren, acten fuhrenweise fortschaffen.

FUHRENWURM, m. der hirschkäfer, lucanus cervus. Haas
deutsch-lat. handwb. 208'. fuhrenworm. Nemnicü 5, 173. dieses

niederd., jenes mäsznisch, und beiden mundarten ist auch führe,

füre für fohre, föbre, pinus silvestris, eigen, vgl. führe sp. 425.

aber worauf gründet sich der name?
FUHRENZAHL, f eine zahl von fuhren.

FUHRER [furer], FÜHRER [fürer], m. ein ernährer, nährer,

altor, nutritor.
'

furer, nerer, nutritor, nutricator. voc. theut. v.

1482 i7'; furer. Diefenbacii 386'. mhd. daj dft mir minen
förer genentest. Scherz 452. Von fuhren.

FÜHRER [fürer], m. einer der führt, ahd. fftrari nachweis-

lich nur in dem sinne von lohnträger, lastträger, bajolus (gl. Her.

141, bei Hattemer 179'. Diut. 1, 235), mhd. füeraere, vüeraire,

füerer, vüerer in verschiedenem sinne, wie bei den einzelnen, aus

dem stammuwte führen hervorgehenden bedeutungen angegeben

werden wird, diese sind

1) einer der' ein lebendes wesen oder lebende wesen dadurch,

das'i er dabei ist und die richtung bestimmt, sich fort- oder von

einem orte zu einem andern bewegen macht, vgl. führen I 1).

führer, der einen bey der band hat. Reyher lex. latinogerm.

(Leipz. 1086) index F2'. sein (des gefangenen Flavius) führer

macht ihm die ketten los. Klopstock Herrn. Schlacht 100. der

alte mann ist so schwach, dasz er stets eines führers be-

darf; die führer der braut bei der hochzeit (s. brautführer)

;

der führer eines blinden

:

treuloser, meiner blindheit solllest du
ein führer sein und läszt mich hilflos stehn.

ÜHLAjiD [miIw. V. Baiern 276.

der führer des pferdes. ich darf kain zawmfürer der mir

mein röszlin dürf weisen. Kellers altd. ged. 7, tO. bildlich:

und weil die äugen sonst die führer in dem lieben.
MöuLPFORTU verm, ged. 25;

(er) sang dem nahen bacli

ein lied in seine tliäler nach

:

du führer kleiner bäclie,

den jede stände gern in ihren schatten nimmt.
J. G. Jacobi 2,205.

doch könnten auch diese beiden stellen unter 2) a) gehören.

2) einer der durch mitsein eine richtung oder linie einhalten

und in dieser fortkommen macht, vgl. führen I 3)." hier

a) der den weg weisertd geleitet: da ich den weg nicht wüste,

so nahm ich mir einen führer nach dem orte.

bösen felsweg auf und nieder .

trösten Hafls deine lieder,

wenn der führer mit entzücken
von des maulthiers hohem rücken
singt die Sterne zu erwecken
und die rauher zu erschrecken. Göthe 5,4;

er hemmt daher den schritt, zum guten glücke, . .

.

(licht vor der hurg und folget nicht der tücke
des falschcu führers, der zum schlosz ihn lud.

Gries Tussos hefr. J. 7, 131

;

sie spricht zum wirth : schnell einen führer bringe,
der mehr, als ich, bekannt ist mit dem pfad. Ariost 4,8.

insbesondere heiszen bestimmte oder angestellte Wegweiser, die der

wege wie der gegend genau kundig sind, führer. die berge der

Schweiz sollte man ohne führer nicht betreten, wer auf die

Wartburg will, thut wol, sich zu Eisenach einen führer zu

nehmen. Bildlich: ausz solclier ursach wirt der weiblicli

same gleich geachtet einem geleitszmann und führer, der den
andern und männlichen samen leitet, weiset und fördert.

J. Rüeff hcbammenb. 9. Bildlich in bczichung auf geistiges:

ich sei) den sichern weg, zugleich mit der gefahr
der trugerfüllten tust, mein freudiges genüitlie
ist überzeugt, dasz jene bahn allein
der pfad des wahren heils kann sein . . .

ja, ja ! dir (yo« ist angeredet) folg ich nun, mein führer,
mein treuer beistand in der noth! Gottsched ged. 2,642;

lasz (Jesus ist angeredet) mir dein wort allein
wegweis und führer sein. Moscherosch l'lül. 1,435.

Mit Übergang in die bedeutung c) und mit dieser sich mischend

:

wie reich ist die natur an gegenständen, die das kind mit
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vergnügen beschauen, nennen und denken lernen kann!

warum geht man oft so wenig auf diesem wege, den es uns

durch seine neugierde selbst anweiset, fort? beut nicht die

erde und der himmel, der garten und das feld dem äuge die

originale aller unsrer kenntnisse, die nur irgend anmulhsvoll

und lehrreich sind, an? der junge schüler, an der hand

eines verständigen und muntern führers, kann da vieles und

mit glücke fassen. Geixert tnoral. vorl. 507.

Aber fülirer wird auch geradezu auf ein buch übergetragen,

welches in örtlichkeilcn zurechtweist und über diese axiskunß gibt,

so lautet der tilel eines reisehandbuches von Berlepscii : der führer

auf den vereinigten Schweizerbahnen und deren Umgebungen,

und von Sciiwerdt und Ziegi.er ist ein illustrirter Thüringer

führer erschienen, übrigens werden bei diesen von Berlepsch

herausgegebenen reisehandbüchern nur die griiszeren und umfang-

reicheren führer, die kleineren sich beschränkenden aber Wegweiser

genannt'. Angewandt auf lebloses das den weg zeigt undjinden

läszt: ein gewisser führer, Ariadnes ßlum. Dentzler 2, 11G',

ausführlicher l, 60' gewisser führer aus verwirrigen sachen.

ein Stern war der führer der weisen aus dem morgenlande.

b) der auf dem wege und für diesen so wie in hinsieht der

geistesbildung geleilet: ein jähr darauf erhielt er (Götter) den

antrag, zwei junge edelleute, Baron von Ricsch aus der Lau-

sitz, auf die akademie nach Götlingen und dann nach Leipzig

zu begleiten "und nachher ihr führer auf reisen zu sein, in

Gotters ged. 3,xxii. bildlich: jeder mensch hatte einen genius,

der ihm von seiner gehurt an als aufseher, führer lyid be-

gleiler, als ein warnender freund, als ein unbestechlicher

zeuge und richlcr, mithin als der böte seines glucks uud

Unglücks zugegeben war. Herder phil. u. gesch. 12, 122.

c) der in geistiger, auch körperlicher ausbildung die richtung

gibt und auf jene seine thätigkeit wendet, ein kiter, erzieher (s. d.),

paedagogus. vgl. die vorhin angeführte stelle von Geli.ert moral.

vorl. 507. der knabe lerne in der Verwaltung seines kleinen

Vermögens unter der aufsieht seines führers die anfangs-

gründc der sparsamkeil, ebenda 527; was die strafen anlanget,

deren man sich bedienen soll, so ist es vielleithl genug,

wenn sich eitern und führer stets erinnern, was sie bestrafen

und warum sie* strafen, um die besten arten und den rechten

grad der strafen ausfündig zu machen. 534; jetzt habe ich

10 schüler und werde nie über 20 nehmen, für eine anzahl,

die sich als familie an mich hängen kann, bin ich ein guter

führer, für CO bis 70 traue icii mir keine führergabe zu. Voss

briefe 2,270;
in jener tiefen sciimach

blieb einzig nur graf Werner nur gelreu,

der meiner jugeiiii freund und fiilirer war. Uula«d Ernst 31.

d) was im handeln oder thun zum folgen bestimmt und so

bcherscht. unter dern bilde eines den weg weisenden oder davon

ausgehend

:

wer sich den eigensinn zum führer will erwählen,
ist würdig thieren nur, nicht m'enschen, lu befehlen.

Neükircu yed. d7";

ritter, folget ihr, betrogen
vom ruf des voli»s, dem allgemeinen wahn,
so folgt ihr eiuem führer, keck, verlogen,

und habt, verirrt, umsonst den weg gethan.
Gries Tassos befr. J. 14, 30.

3) einer der einen andei-n oder andei-e im handeln bestimmt

a) durch Vorgang, befehl, Oberbefehl, also ein befehlshaber, dux.

vgl. führen I 4) a) und b). mhd. nur in dem zusammengesetzten

herfüerer, dux. voc. opt. 23, 6 (s. 3l'). nlid. führer, Vorgänger,

der einen führt, oberster, praemonslrator, dux, ductor. Hkmsch

1279,89. .der herr got ist ewer fürer („duclor"), er selb

streit für euch, bibel von 1483 S5 (l Mos. 1,30); vor ihnen (den

Israeliten) her ihr sichtbarer führer (Moses). Herder z. seh. l.

u. k. 12, 342 (18, 37) ; aber wenn Hermann auch fällt, wer soll

dann führer unsrer beere sein ? Klopstock Herrn, schlachl 15

;

sieg war der führer freudiges geschreil 27;

das war eben das unglück, dasz sie (die bauern) keinen führer

hatten, den sie geehrt und der ihrer wuth einhält thun

können, nimm die hauptmannschaft an, ich bitte dich, Götz.

Göthe 8,141;
Jehudah, du

!

dich werden deine brüder {als führer) preisen

:

deine faust wird sein am nacken deiner feinde.

IIerdek ebrdische poesie 2, 195, vgl. führerstab

;

da ergrilf, als sie den führer fallen sahn,

• • die tcuppen grimmig wüthende verzweillung. Schiller 394';

wehr und wafTen von sich werfend
entschaart das ganze beer sich im gejllde,

da hilft kein machtwort, keines führers ruf. 458";

wir hatten sechzehn lähnlein aufgebracht
lotliringisch volk, zu deinem beer zu stoszen,

und ritter Baudricour aus Yaucouleurs
war unser tührer. 457'.

^

zur näheren bestimmung, wo einer tührer id, sieht in mü dem

dat. : er war ihr führer in der schlacht. sehr selten aber findet

sich in mÜ dem acc, um anzugeben wohin einer führer ist:

ist jene zeit dir noch
erinnerlich, da du der Griechen führer
in den Trojanerkrieg zu heiszen branntest?

Schiller 20S', zuerst in der Thalia 2, 6, 22.

und Johannes, kaum dem walde nahend,
ward ergrilfen (eben dieses wollt er).

führet, sprach er, mich zu eurem führer (wie es vorher
heiszt dem ,, Haupt der rä-aber").

Herder zerstr. bl. 6, 287 =«c/i. lit. n. k. 3,287.-

der führer eines schiffes, einer flotte, der befehlshaber derselben.

Im besondern hiesz im 16. und 17. jh. der zunächst unter dem

feldwebel stellende Unteroffizier der bei jenem sein quartier hatte

und allezeit vor der Ordnung herzog, führer. s. Frisch 1, 304",

der auf folgende stelle fuszt: weiter einem jeden fändlin wird

auch erwüll vom gemeynen mann ein fürer, desz ampt und

befelch ist fast wie der weybel unnd so vil mehr dasz sie

alhvegen vor der Ordnung herziehen, haben befelch unnd

bescheyd, wohin sie zihen unnd die knecht führen sollen

u. s. w. Fronsperger kriegsordnung (Frankf. 15G4) 48. so setzt auch

FiscHART Garg. (1608) Aa4* nacheinander feldweibel, ftihrer, rolt-

ineister, gleiche)- weise der abt von Sand Zeno in seinem calendcr

von 1668 feldwäbl, führer und furier der soldateska, und noch

in der 1756 erschienenen Verordnung über die fränkischen kreis- .

trappen wird nach dem feldwaibel und vor dem fourier und

corporal auch ein fülirer eingereiht. Schmeller 1, 558. von

rechts und gewonheit wegen hätte der hauptmann pferd und

gewehr (des verstorbenen dragoners), der führer aber die übrige

verlassenschafl zu sich nehmen und ererben sollen. Simpl.

(Keller) 1, 346, 6 = bch. 2 cap. 29.

schon zu anfange des 17. jh. indessen hatte sich der führer

auch zu einer art fürsprecher der Soldaten bei den Offizieren auf-

geschwungen, während des marsclits aber trug er dem fähnrich

die fahne, und so heiszt denn noch bei den Ostreichern der dk

fahne tragende Unteroffizier, eigentlich dei- Unteroffizier, der hinter

dem fähnrich gehl und diesem im nothfalle die fahne abnimmt,

führer. viil jenem halte er auch zu anfange des IH.jh. die auf-

sieht über den medicinkasten und den feldscher der compagnie.

anderwärts werden, dem franz. guides gemäsz, die Unteroffiziere,

die rechts und links auf den fliujeln der züyc oder pelolons bei allen

richtungen und einzelnen evolulionen die frontlinie zu bezeichnen

haben und, bei den reihemärschcn an der spUze ihrer abtheilungen,

diese also wirklich führen, führer genannt, s. RiJSTOw 1, 290.

b) durch einu-irkung, einflusz, rath, anstißung. vgl. führen

I 4) c). wir haben einen fürer nötig, dux et auctor nobis

opus est. Stiei.er 411 und danach Steinbach 1, 387. ^
wohl mancher, der bei einem bauernzwist
versehn mit kühnheit und mit list,

aus elirgeiz gern der führer ist,

war einst ein gröszrer held geworden,
als du, vornehmer held, nicht bist.

Gellkrt Ichrged. (Leipz. 1754) s. 80.

politische führer; der führer einer parte» in einer landstän-

dischen kammer. o Galotti, wenn Sie mein freund, mein

führer, mein vater sein wollten ! Lessing 2, 185.

4) einer der mittelst eines bespannten fuhrwerlces fortbewegt, der

menschen, thiere, sachen fährt, ein fuhrmann. vgl. führen I 12) o).

mhd. der wirt was ein füera?r. IIklbl. 1,639;

ich. sag iu guotiu majre,

wol zehen vüersre
varent, des bin^h gewer,
üf der Kremser^räje her,

ir wegen die sint ringe,

sie vüerent phenniage. 13, 134.

nhd. führer, treiber, einer der sich führen läszt, oder ein

fuhrmann der führt, vector, qui vehit et qui vehitur. Heniscu

1279,37. der führer eines mit kartuffeln beladenen wagens

hatte dies? von einem in der nähe liegenden kalin geholt.

neue preusz. zeit. 1S6C nr. 124. auch der mittelsl eines bespannten

Schlittens fährt. •

5) einer der vor einem lebenden wesen oder vor lebenden wesen

sich fortbewegt, indem ihm diese nachfolgen, vgl. führen I 13). der

führer des reigens. in anwendung auf den meisler eines faches

:

allein, er wagte nichts, allein er dachte nie,

dem führer allzutreu und folgte wie das vieh,

und täuschte nur das ohr mit künstlichem gekiimper,

wie nennt Apollo den? weuns hoch kommt, einen stümper.
Lessing 1,183.
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mit personißcation oder bildlich:

«chnell bracht er (ilercui) ihn {den leichisinii) zur Venus
kleinem knaben.

hier, gott Cupido, fienj er an,

scliickt Ihnen Zevs den angenehmsten mann,
der schärfer, als Sie, sehen kann,

Sie sollen ihn zu Ihrem liihrer haben,

der leichtsinn trat sein amt mit eifer an,

das arat, der liehe vorzutraben. Gellebt Schriften (1760) 1,45;

zum becher, auf! und trinkt,

den führer unsers chors, den hesper, zu begrüszen

!

Raüffsevsen im taschcnb. für dichter 1,73;

so steigt bei menschen auch ein hauptaffect empor,
die andern folgen nur, er geht als führer vor.

WiTuor ged. 81.

6) einer der lenkt

a) das zugthicr oder das gcspann eines fultrwerkes und so

dieses selbst, vgl. führen I 14) und vorbin 4), mit welcher be-

deutung miscbung stattfinden kann, die pferde dieses wagens

sind ohne führer, sollte dieser wol verunglückt sein? ein

wagen ohne führer kam die strasze daher.

in den wagen sprang er und rief dem führer der rosse,

ihn zu den scliid'en zu führen. Friedr. Stolberg Ilias

(Flensb. 1778) 11,271;

sprachs. es trieb der führer die rosse mit wallenden mahnen
zu den hohlen schifl'eu. 278.

auch von dem lenker des gespannes eines Schlittens und damit

dieses selbst: mit unbedachlsamer höflichkcit gieng er dem
fliegenden schütten entgegen — aber sein schnurrbärtiger

führer wendete mit seinen vier schimmeln in vollem trabe

um. TiiüMMEL Wilhelminc 6C;

sie {die bi-äule) fliegen
beherzt auf gleitenden wagen (es sind schlitlen) dahin,

erwärmt vom sibcrischen pelz, durch silberne scbleicr beschirmet,
an ihre zärtliche führer gelehnt. Kamleh werke 1,13.

b) ein fahrzeug auf dem wasser, es steuert, der führer des
Schiffes, hier der Steuermann, überhaupt der lenker desselben,

während unter 3) a) führer den befehlshaber des sdiiffes bedeutete.

als diese brennende flotle der brücke bis auf zweitausend
schritte nahe gekommen ,. zündeten ihre führer {es waren
Schiffer, die die schiffe lenkten) die lunten an, trieben die zwei
niinenschiffe in die eigentliche mitte des Stroms und über-
lieszen die übrigen dem spiele der wellen, indem sie selbst

sich auf schon bereit gehaltenen kühnen hurtig davon machten.
Schiller 873'.

7) einer der eine waffe, ein Werkzeug u. dgl. mittelst hewcgung
und richlung gebraucht, der dieselben handhabt, vgl. führen I 17).

hier ist ein hut und ein mantel. ein schwert liegt dabei,

ein schweres schwert, meine Bella! doch schleppen kann
ichs noch wohl und das schwert macht seinem führer nicht
schände. Schilleb 174*. vgl. auch 8). der führer der lanze.

der führer des ruders, der das rüder führt, ein führer des
pinseis, ein maier. Hiermit hängt enge zusammen

8) einet der etwas zum gebraucltc, als zeichen der würde u. dgl.

mit sich, bei sich, an sich hat, es zum gehraudie, als zeichen der
würde u. dgl. trägt, vgl. I 18). der führer des Schwertes, /»«•

der es als waffe trägt,

du, führer schlanker thyrsusstäbo {Bacchus hl angeredel)
hast mich, bei dem blut der goldnen rebe,
treuliche genügsarakeit gelehrt!

Klaher Schmidt vcrm. ged. 1,83.

Mit dieser bedeutung aber ist wieder enge verbünden die folgende
9) einer der etwas zur Unterscheidung trägt oder hat, es zum

zeichen für sich trägt, vgl. führen I 19). so führer für fahnen-
trägcr, der dem fähnrich zur ausitilfe beigegeben ist, fahnenjunker.
s. 3) a). mhd. aber kommen hier nur die Zusammensetzungen
banerfüerer, vexillifer (Mone anz. 4, 238, 333), bannertrdger, und
vanenvörcr fahnenträger (pass. K. 4h, G3) vor.

10) einer der auf etwas, das handlung ist oder handlung ent-
hält, fortgesetzte thätigkeit wendet, namentlich wenn er dasselbe
leitet, vgl. führen I 24). in solchem sinne steht mhd. füerare
in klagevüerer, Vertreter einer partei vor gerieht, procurator (Ben.
3, 263'). s. klagführer. nhd. der führer eines geschäftes, der
dasselbe leitet, demselben vorsteht, s. geschäftsführer. führend,
führer, Verwalter, gerens, administrans, suum negocium bcne
gerens. HENiscifl279, 51. hierher gehören aber auch buchführer,
kriegsführer, Protokollführer, rechnungsführer, sachführer,
Wortführer.

11) einführband, gängelband. in Schaffhausen, s. Stalder 1, 403.
12) bei manchen maschinen der thcil, welcher die richtung eines

tn bewegung gesetzten körpers bestimmt, so nach Adelung 2,346
der condudor an der clectrisiermaschine.

13) das thema der fuge (s. sp. 381), weil dieses die andern

stimmen nachahmen, die also in ihrem fortgange gleichsam durch

dasselbe „geführt" werden.

Wenn endlich 14) auch die bedeutung „einer der gewählten

Vorsteher einer haudwerksinnung" so wie „einer der zur Unter-

stützung und besonders zur ersetzung des eigentlichen Vorstehers

einer dorfgemeinde in jeder einzelnen in dieser einbegriffenen Ort-

schaft gewählten männer" sich findet, so ist hier das mitunter

schon im 16. jh., heut zu tage in Baiern aber gewöhnlich geschrie-

bene führer falsch statt vierer (s. d.) gebraucht, wie jeder der

eben bezeichneten gewählten genannt, wurde-, weil derselben so wol bei

jeder handwerksinnung als auch bei der dorfgemeinde ursprünglich

vier waren, die Umsetzung des vierer aber in führer lag nahe,

da die bairische mundarl beide Wörter gleich ausspricht und die

zahl vier bei jenen gewählten männern später nicht immer ein-

gehalten wurde, s. Schmeller 1, 556 m. C31. überdies komtnt

ja auch, wie im 16. jh. viituntcr fiercn für füren geschrieben

wird (s. oben sp. 431), 2« eben dieser zeit oder auch noch etwas

früher frerer (Diekenuach 192") für führer vor, wodurch die

Verwechselung von vierer mit führer um so mehr angebahnt war.

Der familienname Fürer (z. b. H. Sachs II 1591 3, 139'),

Führer gieng wol zunächst aus der bedeutung fuhrmann hervor, s. 4).

Die zusamtnensetzungen mit führer, in welchen dieses das

letzte wort bildet, sind zahlreich: bannerführer (= banner-

träger), bürenführer, bierführcr (== der bicrfässcr hin und her

führt oder fährt. Schmeller 1, 557. Kkünitz 13, 121), blinden-

führer, brautführer, buchführer, bulterführer (== einer, dessen

geschäfl ist, zum verkaufe butter auf den markt zu fahren), Chor-

führer, droschkenführer, fadcnführer, fahnenführer, fähnchen-

führer, frachlführer (= frachlfulirmann , frachtschiffer), ge-

schäftsführer, heerführer, hundeführer, iuirenführer, kahnfüh-

rer, karrcnführer, kirchführer, klage- oder klagführer, krieges-

oder kriegsführer, kunsiführer, lehm- oder leimenführer,

menschenführer, Protokollführer, rädelsführer, rechnungs-

führer, reigcn- oder reihenführer, reiseführer, rottenführer,

ruthcnführer, sachführer, sackführer, salzführer, sauführcr,

Schiffsführer, seelenführer, Unterführer, Völkerführer, volks-

führer, Wagenführer, wasserführer, wegführer, wcinführer,

werklührer, wildführer, Wortführer, zaumführei', zeugenführer,

Zugführer, dagegen sind von tnit führen susammengesctzten verben

abgeleitet anführer, ausführer, entführer, heimführer, Verführer,

vorwürtsführer, zurückführer.

FÜHRERBUßE, vi. ein als führer dienender bubc:

es war ein ledigef führerbub. Abele 3, 225.

FÜHRERHAND, f. die leitende oder mit ausgestrecktem Zeige-

finger den weg weisende hand eines führers:

beschwerlich, freunde, voll von müh und schrecken
ist euer pfad, wohl braucht ihr führerhand.
der, den ihr sucht, ist fern von diesen strecken,
entführt in feindlich unwirthbares land.

GniEs Tassos befr. J. 14,35.

FUHRERIN, FÜHRERIN, f. nährerin, ernährerin, amme. das

femininum von fuhrer, führer sp. 400 : furerin, nererin oder
amme, nutrix. voc. theut. 1482 i 7'. rechte nidergeschlagene

demut ist ein furerin und ernererin göttlicher lieb. Keisers-

BERG berg d. seh. leb. (Slraszb. 1510) 20 bei Scherz 1, 452. das

wort hat sich auch noch später, erhalten, so unterscheidet die

Augsburger hebammenordnung von 1750 von der classe der vier

lernenden und der der neun besoldeten geschwornen hebamtnen noch

eine dritte, die vier fürerinnen, zu welchen aus jenen neun von

den herren dodoren und obfrauen die geschidUesten und erfah-

rensten dem löblichen bauamte zu Augsburg zur annähme vorge-

schlagen wurden, unter diesen führerinnen üblen die lernenden

die hebammenkunst, und die im amte älteste führerin besorgte die

einlaufenden geschäße. Birlinger schwäb.-augsb. wb. 169/".

FÜHRERIN, f., das femininum von führer, nach dessen be-

deutungen 1) bis 10), vorzugsweise nach den unter 2) angegebenen

:

fürer oder förerin, dux, duclor. .Maaler 145°, nach Frisiüs (1656)

unter „ dux ".

eine kuh wird dir im einsamen felde begegnen, . . .

eile der führerin nach : und wo im grase sie ausruht,
gründe die mauren daselbst. Voss Ovid nr. 14,12;

sie {die Inseln) alle, zeigt die führerin, erstrecken
in langer reihe sich, gen est gewandt,
und durch sie hin tlieszt in fast gleichen strecken
der ocean und trennet Strand von Strand.

Gries Tassos befr. J. 15, 41

;

sobald auf frühen gleisen
der sonne füLrerin, .\urora, naht.

Ariost 30,41, hier sttgleich geleiterin;
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die führerin als Überschrift der kgende von Herder

führe mich, o muse, jenen engen
steilen plad. er windet sich durch höhlen,
wie ninn sagt, des dunkeln abcrglaubens
und betrugs u. s. w. z. schön, lit. u. k. 3,282;

Urania wird unsere führeriii (am slernenhimmel). Tenps. 1,58;

kiibnheit, du der Jünglinge führerin, die du den weg uns
auf dem trüglichen bret über die wellen gebahnt.

terslr. bl. 2,48;

und liebe, sie, die führerin der wesen,
und auch von ihm zur führeriu erlesen, z. seh. l. u. k. 16,24;

wenn wir den weg nicht wis.sen durch diese cimmerischen
nachte

!

aber sieh auf! welch eine himmlischglänzende göttin (es ist

die rfilii/iun qemcint)
bietet sich dir zur führerin an ! sie sciiwingt in den bänden
eine leuchtende fackel. Zacuariä layesi. 132;

du (religion) grösztes geschenke des himmels,
welcher uns dich und deine Schwester, die göttliche gnade,
uns durch die schrecklichen thäler des todes zu führen, ge-

sendet,
ach! wie nenn ich dich, eirijtigc führerin unserer seelen? 133;

wie eisern sind doch oliiTe dich die zelten,

Jugend, holde führerin! Hagkdorn 3,100;

sei meine führerin durchs leben,
freundschaft, seis! Uirmann ged. 75;

empfindung, durch verstand gemildert,
der nie durch leidenschaft verwildert,
ist meitie sichre führerin. Kl. Schmidt vcrm. ged. 1, 10.

FÜHKERKENNTNIS, f. die orts- und Sachkenntnis, die ein

führer haben mtisz. die erschöpfendste führerkenntnis be-

sitzen, in dem führer in der Schweiz die genaueste führer-

kenntnis finden.

FÜHRERLOS, adj. keinen führer habend:

. . . kümmcrnisz, wie eure reise ginge,
da ihr diesz land nicht kennt, das einem fremden,
der führerlos und freundlos, oft sich rauh
und unwirthbar erzeigt.

A. W. ScuLKGEL Sliaksp. was ihr wollt 3, 3.

ein führerloser bergnanderer kann leicht in gefahr kommen,
sich zu verirren, der trunkne knecht blieb zurück und die

führerlosen pferde zogen ihren wagen auf der strasze ruhig

weiter, von schiffen: die führerlosen schifl'e langten einzeln

und zerstreut ... an. Schiller 873", v(jl. führer C) b).

In andern stellen ist es zweifelhaft, ob das adj. oder das von
diesem gebildete gleichlautende adv. steht:

auf ungebahnten pfaden keuchen
die pilgrime der liebe fort:
hoch schlägt ihr herz, den sichern port
noch vor der sonne zu erreichen.

sie wallen führerlos daher,
von Osten sie, von westeu er. Wieland 9,211.

FÜHRERROLLE,
jf. das einem als führer zukommende handeln.

FÜHRERSCHAFT, f 1) der Oberbefehl über ein heer, eine

flotte oder über verbundene beere oder flolten. so hatte in der
Schlacht bei Navarin am 20. october 1827 der englische ad-
miral Edward Codrington die führerschaft der vereinigten

englischen, französischen und russischen flotten.

2) die Oberleitung bei einer Verbindung, einer genossenschaft.

die führerschaft einer partei in einem abgeordnelenhause
haben, auch insbesondere die Oberleitung in einer staatenrer-

bindung, der vorrang eines Staates vor den andern in derselben

bei äuszeren wie auch inneren angelegenheiten. die führerschaft

im alten Griechenland hatte Sparta, aber Athen suchte sie

neben diesem zu erringen, die führerschaft in Deutschland.

FCHRERSCHAFTSKREIS, m. der umfang der bei einer führer-

schaft zukommenden Ihätigkeit.

FCHRERSTAB, m. der stab als zeichen der befehlenden getvalt,

der liefehlstab (Herder), der commandostab, der feldherrnstab

;

nie wird der führerstab von Judah weichen

:

nie weicht der heldenstab von seinen Zügen.
Herder yeisl d. ebr. p. 2, 195, vyt. führer 3) a).

FÜHRERSTELLE,
f. die stelle oder das amt eines fiihrers.

eine führerstelle ausschreiben, um welche sich der gegend
kundige bewerben können, er trat von der führerstelle ab
und überiiesz sie einem Jüngern, rüstigeren feldherrn.

FÜHRERSORGE, f. die sorge, die ein führer als solcher hat

oder haben musz. so heiszl es vom künig Altamor als führer
seines volkes in der Schlacht:

da kommen Gottfried und Rinald, und jagen
und tödten seine schaar, fast unverwehrt.
der (Armila schützende) unglückselge siehts und kanns er-

tragen,
denn mehr ist lieb, als führersorg, ihm wertli.
er sichert jene. Griks Tassos bcfr. J. 20,70.

IV.

FÜHRERTRITT, wi. ein tritt, den einer thut, indem er führt,

oder ein tritt, um zu führen, bildlich:

durch die gipfelgänge
jagt er (der fetsbiiquell) bunten kiesein nach,
,und mit frühem führertritt
reiszt er seine bruderquellen
mit sich fort. Göiub 2, 55.

FCHRFAHREN, mit einem wagen fahren, bair., wo man fuer-

faren spricht. Sciimeller l,.656.

FUHRFAHRT, f. die fahrt mit einem wagen, bair., wo fuer-

fart. ScHMELLER cbcndu.

FÜHRFÄHRTER, m. ein fuhrmann, der mit einem wagen fahrt:

die vier fuerferter, welche geen Müldorf mit dem salz faren.

LoRi baier. bergrcchl 31 zum jähre 1442 bei Schmeller ebenda.

FUHRFASZ, FÜHRFASZ, ;/. ein weinfasz vonder grosse, dasz
es von einem pferde ,, geführt" d.h. gefaltren werden kann, aho
eine „führe" d. i. ladung ausmacht, für-, führfasz bei Fulda
idiotikensammlung {Berlin 178S) f.Jll* und Schmid 211. eben so

in der würtemberg. herbstordnung v. j. 1C07 (1651) § 41, wo die

Vorschrift dasz jedes herpsts von nevvem alle führfasz recht
und ordentlich gejchen (d.i. ge-ichen, geeicht), und die eich

(das eichzeichen) ... auf die fasz geschnitten werde, und nie-

mands kein ungejchen führfasz mehr führe. «;i Livland ist

führfasz ein fasz, in dem brantwein verführt wird. Gutzeit 1, 300'.

FUHRFROHNE, /". eine in „fuhren" bestehende d. h. mit

fuhrwerk zu leistende „frohne", Spanndienst, vgl. frolinfuhr.

FUHRGELD, n. geld für beförderung odei- fortschaffung durch

eine führe, fahrgeld, frachtgeld. milteld. (14. ;7i.) förgclt. Behrenü
Magdeburger fragen s. 243. das postgeld, fuhrgeld, oder die

fracht, für „porto". Gottsched sprachkunst 1749 s. 158. kutscher
und passagier zankten sich wegen des fuhrgeldes.

FUHRGELEGENHEIT, /". eine gelegenheit zur beförderung von

personen oder sachen durch eine „führe", üblichere benennung
einer solchen gelegenheit für personen ist fahrgelegenheit.

FUHRGERÄTH, n. das schwere geräth, das mittelst wagen fort-

gebracht werden musz. das fuhr- und packgeräth des üeeres,

die schwere bagage. s. Adelung u. Campe.

FUHRGESCHÄFT, n. ein geschäft das in der beförderung von

personen durch „fuhren"' bestellt, ein fuhr- und frachtgeschäft.

doch auch von der regelmäsztgen beförderung von gutem und
waaren durch fuhren.

FUHRGESPAN, (richtiger als) FÜHRGESPANN, m. was fuhr-

mann. Hans Pfriem ein alter fuhrgespan. Haynecciüs Hanso-

framea (Leipzig 1603) B4', im inhalt (Verzeichnis) der Spieler.

Hans- Pfriem aber ist ein fuhrmann. vgl. auch hierbei fulir-

pech. für die erklärung von fuhrgespan indessen, welches ich

nicIU weiter belegen kann, dürfte folgende stelle dienen : auch war
Gordius, der denselben knöpf vergürtet hat unnd seiner ver-

kiiipflichen knöpfigkeit halben künig der Phrygen ward, ein

fuhrman gewesen und hat so wacker als der best gespan
anschifren können, wie derim geystlichen fuhrwerck. Fisciiart

Garg. (1608) LI 5*. es ist also offenbar zusammengesetzt aus führe,

ein fahren mit bespanntem fuhrwerke, und gespan, genosz, und
bedeutet danach ursprünglich den genossen in jenem fahren.

FUHRHAFT, adj. nahrhaft. Fulda 111. zusammengesetzt mit

führe = nahrung, s. sp. 429.

FÜHRHAND, f eine band die beim gehn führt, vgl. führen

I l) o). wollt ihr denn die schönste zeit versäumen, rein

und tief auf die nachweit zu wirken, da bald das stärkere

geschlecht und der Staat eingreift und statt eurer laufbänder

und führhände hebebäume, flaschenzüge und schiB'zieher bringt

und damit hart und roh bewegt? J.Paul 37,49.

FUHRHEMD, n. ein bei der führe gebräuchliches hemd, d. i. ein

fuhrmannshemd, ein fuhrmannskillel. dann auch der welcher ein

solches hemd trägt, an fuhrmann: gelegentlich diese sieben

spöttischen fuhrhemden (es heiszt vorher ein wagcnzug von
sieben fuhrleutcn) so weit vorauszulassen, dasz ihnen nicht

mehr unter die äugen nachzureiten war. J. Paul flegelj. 1, 90.

FUHRHERR, m. ein besitzer von fuhrwerken, besonders wagen,

zur beförderung von personen oder sachen. der fuhrherr ent-

liesz zwei seiner knechte, weil sie sich gegen reisende, die

sie in ihren droschken fuhren, grob benommen hatten.

FUHRIG, FÜHRIG, adj. nährend, nahrhaft, sättigend, erqibig

(von speisen), nutricius, das erneert, erhalt und speyszt, furig..

Ffiisius (1556) 888' und danach filrig bei Maaler 145'; fmig
brot (das), panis cibarius. 152"; cibus ßrmus, —p cui opponüur
imbecillis, starcke oder fuiige speysz. Frisius (1556) 565', wo-
nach furige starcke speysz bei Maaler 152'. furig, saliubilis.

30
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Henisch 1278, 47 ; unfurig, das nit sättiget oder füret, tnsa-

tiabilis, insaturabilis. 48. mich bei Schotteliüs s. 1321 „fuerig,

saliabili^", später hochdeutsch erloschen^ aber noch Schweiz, fuerig

(STALDtR 1,404), in Appenzell e fiierigs cssa, ein nahrhaftes essen

(ToRi-ER 206"), schu'äb.-augsburg. fuerig (Birlinger iw"), bair.

fuerig (ScHMEMER 1,5571. von fuhren.

FÜIlhlG, aclj., das heute nur noch weidmännisch gebraucht ist.

ahd. fuoiic, fiiorig, blosz in Zusammensetzungen und zwar in

dem sinne ,, der natur nach fiihrend oder tragend"', so in cborn-

fuorig, aristifer , ähren tragend, dornfuorig, spiniger, dornen

tragend, seimfuorig, seim führend, im 12. jh. tötfuorg {Diut. 3, 26.

Karajan sprachdenkm. 81,21 = tötfuorig, todbringend, s. Graff

3, 599. mbd. kein beispicl. nhd. in zwei bedculungen.

1) weidmännisch vom hunde: sich führen lassend, so heiszt ein

führiger hund jeder hund, der sich an einer leine führen läszt

(Habtig forst- u. tneidmannsspr. 112), auch ein leit- oder schweisz-

hund, der schon ein jähr gearbeitet d. h. abgcricidet worden ist und

sich also am hängeseil führen läszt. ungewis ob adj. oder adv. ist

das woit in einen iiund fahrig machen, einen jungen hund an

das hängeseil gewöhnen, ihn abrichten, dasz er sich am hängeseil

führen läszt, was am leiclitesten dadurch geschieht, dasz man ihn

hinter oder neben alten hunden her zieht. Heppe 167.

2) für fuhrwerk keinen anstosz btim ,,
führen" d. h. fahren

darbietend, eben, auch zum gehn eben, föriger und ebner wäg,

on anstosz, da eim nichts büsz begegnet, inoffensa via. Maai.er

145'. bei Frisius (1556) 703* aber, woraus Maai.er schOpß, stelU

färiger, doch führen und fahren fallen in beziehung auf fuhr-

werk zusammen, vgl, führen I 12).

FÜHRIG, adv. von dem vorigen adj., s. d.

FUHRIKHEN, FUHRIERER, FL'HRIERUNG, s. furieren,

furierer, furierung.

FUHRKARREN, FÜHRK.\RN, m. ein karren zur führe von

frachten. fuhr- sive lastkarn, cisium onerarium. Stieler 931.

FUHRKERL, m. ein bauer, der eine führe leitet, in Livland,

s. GtiTZEiT I,300'. überhaupt für fuhrmann in derbem ausdrucke:

eine der interessantesten psychologischen beobachlungen war

mir auf dieser fahrt der junge, aufgeräumte — l'uhrkerl.

NiEBUHRs leben 2, 16. vorher wird derselbe fuhrmann genannt.

FUHRKNECHT, m. carrucarius, veetarius servus (Stieler 994.

Steinbach 1, 883), famulus jumentarius (Haas 208'). zuerst bei

Alberus dictionar. ddl': furkncclit oder knab, qui in vehiculo

assidens ministrat'.

1) dienender tvagenlenker, Wagenführer, ü'e^cmcov:

miifl ist dein fuhrKnecht und verdrossen,
übel sieht es rnit deinen rossen,
darumb so sitz autl meinen wagen.

Spreng lt. (IBIU) s. 96» = '/A. 8, 104;

Diomedes scheuszt auff Hectorem und trifft seinen fuhrkneciit.
97" am rande, zu der stelle 'll. 8,119.

2) ein für fuhren gedingter knecht, ein knecht bei fuhrwerk:

desz andern tages wird der fuhrknecht in di^e statt gesendet,
etliche fässer liinaus zu der weinlese zu führen. Harsdörfer
mordgesch. nr. 88, 7.

8) im besondern auf groszen landgütern oder hüfcn ein knecht

für die bei der landwirthschaß zu verrichtenden fuhren, zum
unterschiede von dem ackerknecht, pferdeknecht.

4) hier und da der knecht eines fuhrmanns, ein fuhrmanns-
knecht. Adelung. Campe, so auch in einem Eifler volksliede:

es sollt ein fuhrknecht fahrn,
sechs röszcher spannt er an,
er hat so lang gefahren . . .

bis nach Straszburg in die Stadt. Schmitz 144.

5) ein fubrsoldat, trainsoldat: die fuhrknecht mögen nit

reutcr erlaufen. Fhonsperger 1,67*.

FUHRKOSTEN, ein pl., die kosten für eine führe oder fuhren,
so wol bei beförderung von personen als auch von fracht. im
letzten fall dasselbe was frachtgeid.

FUHRKUNST, f die kunst, ein fuhrwerk zu lenken.

dann seine pferd als miid und matt
vor alter wollen nicht von statt
die fnhrkunst er auch zu der stund
nit nach dem besten brauchen kund.

Spreng //. (1610) s. 327» = ^X. 23,531.

FUHRLEUTE, der allgemein übliche pl. von fuhrmann (s. d.).

im besondern hieszen in JJvland ehemals die stall- und post-
knechte der rigischen Station so. Gützeit 1, 300*.

FUHRLtCH, adj. nährend, nahrhaft, alibilis, nutrihilis : also
sierkets (das fleisch ist gemeint) auch dnn den leib des menschen,
und ist jhm die fuhrlichste speisz, und sterket den Sterken

und schwechet den schwachen. Paracei.sus iverkc 2,311". noch

bei Henisch: gelraid das schwer und fuhrlich, als dinckel,

waitzen, gersten u.s. w., frumentum firmum, robustum. 1587,19;

getraid, das nichts sonders furlich, sondern gering ist, fru-

mentum inftrmum, non robustum. 2t. zusammengesetzt mit führe

= nahrung, s. oben sp. 429.

FÜHRLING, m., sehwäb., was fuhrfasz. Fulda lll". Schmid 211.

FUHRLINIE, f.
eine den lauf von fuhrwei-ken bezeichnende

linie, descriptio cursus vehiculorum. Haas 208*.

FUHRLOHN, m. n. l) der lohn für eine führe oder fuhren,

das geld das der fuhrmann für das fahren empfängt, vectura.

ahd. itnd mhd. noch nicht nachzuweisen, erst im 15. jh. mittel-

rheinisch forelone , vectigal {voc. ex quo v. j. 1469), fuerlone

(DiEFENBACH 608'), anderwärts in Mitteldeutschland furlon {voc.

theut. 1482 ie'. voc. incip. teuton. f4'). dann im 16. jh. furlon

(Dasypodius 255*. Serranus syn. 'i'. Maaler 152"), furlon

(Serranus dictionar. bb 7'), furlohn (Alberus dictionar. dd ij ").

bei fast allen diesen formen ist kein gcschlccht angegeben, aber

aufgezeichnet habe ich mir aus Adaw Riese rechnung D 3* addir

(addiere) darzu das furlon. m. findet sich bei Maaler, Stieler,

Steinbach, Frisch 1, C20', Campe, n. bei Fkeyer ortliographie

(Halle 1722) s. 279, SciisioTTnER 350*, Adelung, der doch merk-

würdiger weise den richtigen, aber nur dem m. zukommenden

und allein bei diesem möglichen umlautenden pl. fuhrldhne hat

näheres ergibt sich unter lohn. Auffällig erscheint für furlon

bezalcn, pro vectura solvere. Maaler a. a. o.

2) der fährlohn, schifferlohn, naulum, portorium. Weismann 134.

eine völlig ungewöhnliche bedeutung, in der man das wort, zumal

da führe ro»i geld für beförderung durch ein fahrzeug auf dem
Wasser nicht vorkommt, nicht gebrauchen sollte.

FUHRMANN,»«, ductor, agikitor, auriga. erst im U. jh. nach-

zuweisen: fureman, vector (Diefenbach 008'), furman, auriga

(dessen wb. v. 1470 sp. 21. 46. voc. theut. 1182 i6'. voc. incip.

teuton. f4*). und. furman (Schambach 277*), nnl. voerman,

schw. forman. ins slavische aufgenommen böhm. forman, poln.

furman, russ. furman". der pl. lautet, wie auch Salander recht

der fuhrleute s. 3' ausdrücklich hat, fuhrmänner tmd fuhrleule.

aber der letztere ist der allgemein übliche, der erste seltener. Adelung

lehrgeb. 1, 470 verlangt diesen bei einem bestimmten zahlworte, so

dasz also z. b. zwei fuhrmänner zu sagen wäre, nicht zwei fuhr-

leute. doch setzt das volk auch dieses, welches, wie das von

Schneller 4, 164 aus dem bairischen landrecht v. j. 1423 ange-

geführte zwei wirtleut = zwei mit einander verheiratete personen

zeigt, seine beiechttgung hat. vgl. leut.

Bedeutungen

:

1) ein leiter auf einer fahrt, ein führcr beim gehn. vgl. führe 1).

das wort ist in dieser bedeutung ungewöhnlich, wie der vocabular.

incip. teuton. in der vorhin angeführten stelle zagt, wo neben den

erklärenden vector, auriga auch ductor angegeben ist und daneben

,,vulgarHer furer". (Jesus) sprach also: mag auch ein blind

den andren fören? fallend sye nit alle beyde in den graben?

nit ist der schuler über den meister. aber volkummen würt

ein yegklicher, ist es sach, das er ist als sein meisler, das

ist: ir sollend werden meister, fiirmann unnd regierer der

gantzen weit. Keisersberg post. 3, 53'; ist es denn sach, das

ir wysze fuiniann seind und das die furleüt auch wysz seind,

so mögent sye dennocht uch nit überlengen, also das sye

über uch seyent. wann der schuler ist nit über den meister.

53'. s. auch unten S). Frisch 1,304' führt, offenbar mit diesen

stellen im zusammenhange stehend, aus der postill mit in klam-

mern beigefügten erklärungen noch an der führman (dei- Weg-

weiser), wann er blind ist und die fuhrleule (die reisenden)

blind sind, so müssen sie beid verfahren (des wegs verfehlen),

und gründet hierauf „führmann, dtix viae et viator qui ducitur^K

aber die stelle, die ich trotz allem suchen nicht aufzufinden .ver-

mag, scheint, wie häufig anführungen bei dem sonst so treflichen

Frisch, nicht genau und der druck der postill wird, gleich den

hier vorher ausgehobenen belegstellen, fiirmann und furleüt bieten,

also nicht u, wie in füren, sondern u. vgl. führmann, übrigens

neigt nach den von Keisersrerg 3, 53' gebrauchten bildern die

bedeutung in die folgende über.

2) der lenker des zugthieres, der zugthiere, des gespannes an

einem fuhrwerke beim fahren, der wagenlenker. vgl. fuhrknecht 1),

womit das wort in diesem sinne zusammenfallen kann, er (künig

Aliab) sprach zu seinem fulirman: wende deine band und

füre mich aus dem beer, denn ich bin wund. 1 kön. 22, 34

= 2 chron. 18, 33 ; ich wil deine rosse und reuten zerscheifern,

ich wjl deine wagen und furmenner zerschmeiszen. Jer. 51,21;
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Pylffimoneüs und sein furman auff der Troyaner Seiten Vverden

von Menelao und Anliloclio umbgebracht. Spreng //. (1610) 63'

am runde, aber das worl steht auch im texte;

fürst Hector kyd darob empfieng,
weil jlira sein diener {der run Dioinedes holt getroffene

tDogenlenker) starb dermassen,
den cörper muszi er ligen lassen,

ein andern fuiirnian suchet er,

so auch desz Kriegs erfahren wer,

derselb jlim bald zuhanden kam,
niesz Archeptolemus mit nam,
Iphitis söhn das edel blut,

er setzt jhn auff die gutschen gut
gab jhm den zäum in seine band
die pferd zu leyten mit verstand. 97*,

der fubrmann aber wird kurz vorher so wol im texte wie am
rande fuLiknecht {s. d.) genannt;

sonder der boltz mit ungefell

traff Archeptolemura gar schnell

den kühnen fuhrman llectoris. 101*;

die pferdt durch alle walfen hell

mit leeren gutschen rennten schnell,

die fuhrleut auf der erden lagen,

gar jämerlich zu todt geschlagen.
141* = W. 11, ICl, hei Voss lenker.

diese bedeutung wird beräts angebahnt, wenn aii einer stelle im

voc. Iheut. 1482 ic' furman durch „griUio i. e. ruslicus regens

currum suum" erklärt ist.

bildlich: der karcli der kirchen da der bapst furman ist.

Fischart von y. Dominici Fl' am rande.

3) einer der für bezahlung mit einem fuhrwerke personen oder

Sachen fährt, zweyspänniger filbnnann, bigarius. Stieler 1235.

der reisende muste sich, weil er zu müde war, einen fubr-

mann nehmen, der ihn auf einem karren bis zum nächsten

orte brachte, es musz ein fuiirmann bestellt werden, der

das geschniüene getreide nach hause bringt.

4) einer dessen gewerbc üt, durch fahren mit einem fuhrwerke

guter, waaren u. dgl. von einem orte zu einem andern zu bringen :

es wolt gut fuhrman in Elsas fahren,

^ er wolt doch külen wein aullladcn.
Ambras, licderb. nr. 239, 1

;

es steht ein wirthshaus an der Lahn,
da halten alle fuhrleut an. Mittler volkxl. nr. 75;

die verlangten exemplare von Deinen vermischten Schriften

u. s. w. sollst Du mit dem ersten fubrmann erhalten. Karl

Lessing t;i Lessings schrißen 13, 323.

5) ein bauer, der Zugvieh, namentüch pferde, und geschirr hält,

nach Adelung in einigen oberdeutschen gcgendcn, während, wie

derselbe weiter angibt, in andern gcgenden anspänner (anspannerl,

pferdebauer, pferdner u. s. w. gesagt wird, unter einem langen

gewölbten thorwege hielten die wagen still, und die- fuhr-

lentc, anspanner aus dem dorfe, spannten aus und ritteu

ihrer wege. Göthe 18, 253.

6) ein in der milchstrasze zwischen Perseus und den Zwillingen

stehendes stcrnbild, das als knieender mann dargestellt wird, welcher

in der hand Steigbügel und zäum hält und auf dem rücken eine

alte ziege mil zwei jungen trägt:

aber dem fubrmann gehn nicht stracks meerunter die böcklein,
noch die olenische geisz. Voss Ariitos steruersch. C77.

das römische allerthum sah in ihm den athenischen könig Erieh-

thonius, welcher zuerst in den panalhendischen spielen mit einem

Viergespann fuhr und deshalb von Jupiter unter die gestirne ver-

setzt wurde. t'<?i. Yirgil. georg. 3,113/". und rfa^u Voss. Wolff
mathem. lex. 219. bei uns dagegen nennt das volk den kleinen

kaum sichtbaren stern über dem mittelsten in der deichsei des

Wagens {des groszen baren) den fubrmann, und die sage Idszt

ihn, der in dei- anschauung des volkes wie auf einem wagenpferde

reitend erscheint und deshalb auch das reiterlein heiszt, von dem
heilandc, welchen er einst gefahren, dahin versetzen, weil er statt

des himmelreiches, das ihm zum lohn für seine thal va-sprochen war,

in ewigkeit vom aufgange bis zum niedergange fahren wollte, ähnlich

wie der wilde jägcr in ewigkeit zu jagen wünschte, s. Grimm
mylhol. 6S8. nach einer andern vollcssage wäre der fubrmann
knvcht bei dem lieben goll gewesen (Müllenhoff sagen 484), und
wieder nach einer andern fährt er, weil er auf erden am char-

freilag oder am ersten ostertage gefahren hatte, dafür mit seinem

wagen und 4en drei vorgesfjannten pferden veneünscid, am himmel

zu fahren, so lange die nrlt steht, s. Schambacii u. Müller nicder-

säclisische sagen wr. 95 und s. 344/". er heiszt in beziehung auf
dieses fahren der ewige fubrmann iind in der gcgcnd von Einbeck

sagt man selbst de ewige forman het an n hcmen cklappet

der ewige fuhrmann hat am himmel geklappt {geklatscIU). Sciiam-

BACH 277*. dies aber gemahnt zugleich an den wilden jägcr.

allmärkisch nennt man den groszen baren selbst dürasch furr-

mann, daumensgroszer fuhrmann (Danneil 59'. 259'). Endlich

wird auch unter fuhrmann der arcturus verstanden, diesz bei

Henisch 1283, 14. fubrmann am himmelswagen, arcturus, bootes,

arctophylax. Kirsch (1723) 2, 123'.

7) ein fährmann : mit der fuhrleut schiffen etwas zusammen
führen, convehere lintribus aliquid {Cic. pro Mil. 27). Henisch

1282, 66. eine bedeutung, in der fuhrmann eben so zu meiden

ist, wie fuhrlohn in der bedeutung fährlohn, schifferlohn. s. fuhr-

lohn 2).

8) einer der auf dem wege {der fahrt) geleitet, geführt wird.

s. unter 1) die stelle aus Keisersbergs post. 3, 53'. dazu kommt
noch ßuf eben dieser seile doruinm sprach der her zu sein

lungeren: wann ir blind seind und die i'urieüt, die ir fürent,

auch blind seind, so volgt von notwegen härnoch, dz ir mit-

einander in schytteren gond. doch streiß die seltene, bald er-

loschene bedeutung an den stellen, wo sie in der postill stfid, an

die folgende.

9) einer der auf einem fuhrwerke gefahren wird, so noch wenn
Henisch 1279, 38 erklärt „ fuhrmann der führt, vcctor, qui vehit,

et qui ücAt/nr". auch diese bedetäung ist längst erloschen.

Sprichwörtlicher redensarten, bei welchen fuhrmann zu gründe

liegt, gibt es eine menge: es ist kein rechter fuhrman, der nil

umbwerfen kan. Fischart Garg. 90' = (1C08) L2*, wol in be-

ziehung auf das trinken gesagt, dasz man sich auch zum umfallen

betrinken müsse; bei Simrock nr. 2904 in gelinderem ausdrucke es

ist kein fuhrmann so gut, er fährt bisweilen aus dem gleise,

cim allen verlegenen fuhrman thut auch das geyseiklöpffen

noch wol. FiscHAHT Garg. (lC09) Hb 5*, bei Henisch 1283,35

wenn ein alter fubrmann nit mehr wol fahren kan, so ih'ellt

jhin noch das klappen wol, wofür bei Simrock nr. 2901 kürzer

alter fuhrmann hört noch gerne klatschen, oder in anderer

weise nr. 2902 wenn der fuhrmann nicht mehr fahren kann,

so knajit er mit der peitsche, man wendet diese redensart an

in dem sinne: man hat im alter das noch gerne, was man in

seiner Jugend gethan hat, man Idszt nicIU ganz von altgewohntem,

nd. enn forman kent man an n klappen, den sachverständigen

erkennt man sciwn an einem geringen ätiszeren zeiclien. Schambach
277". ein alter fuhrmann ist ein guter Wegweiser. Henisch

1283, 27. ein fuhrmann trawet seinen rossen und wagen,

er helt aber zäum und geissei in der hand und schläft

nicht. 30. wer gott läszt fuhrmann sein , desz fuhrwerk

gehet von statten, als wenns geschmieret wer. 37 (Simrock

nr. 2909). ein fuhrman kan nicht alhveg fahren, wohin er

gern wolt. 28. ^

ein fauler fuhrmann
spannt lieber ausz denn an. 25.

fuhrleut führen v(Äi mund auf gen himmel, wenn sie nicht

so gern und grausamm fluchten. 1282, 64. ein mann ohne
weih ist wie ein fuhrmann, dem die pferd seind ausgespannt.

Lehmann 161. fuhrleut habens gut , sie essen jhr kraut

mit weck (= sie essen sehr gut). 2, 98, 60. fuhrmans tasch

steht allezeit offen, ebenda 61. Simrock nr. 2907. vgl. fuhr-

mannslasche, dem mann ein vogel, sagte jener fuhrmann,

und legte die gans vor sich. Simrock nr. 2908. auf ebenem
weg kan jedermann fubrmann sein, in tranquillo quilibel guber-

nalor esse polest. Weismann 2, 134', bei Simrock nr. 29ü6 wo es

eben geht, ist gut fuhrmann sein, wer gern fährt, schreckt

sich nicht am fuhrmann. nr. 2905.

Auch als familienname findet sich Fuhrmann, doch scheint als

solcher Fürer, Führer {s. sp. 464) früher aufgekommen.

FÜHRMANN, m. was anfübrer. s. führsmann.

FUHHMÄNNIN, f. 1) die frau eines fuhrmanns.

2) eine das Zugvieh oder gespann lenkende frau, eine frau die

das fahren mit fuhrwerk versteht tind ausübt.

FÜHHMÄNNISCH , adj. von einem fuhrmann herkommend,

ihm zukommend, ihm eigen, mil dem wie es an fuhrmann hat

übeieinstimmend : der {hui) war wol bestulpet, berondelet, be-

wüiizottet und uberbängig wie die altdickitetische täcber zu

Ach, Colin und Metz und die fuhniuiunische rohte schweitzer-

paret, dasz eim auff der acbsel lag und den regen abtrag.

Fischart Garg. lis' = (1609) 5'; ein die fuhrmännische

spräche redender keil. ... 1755 5.10. vgl. fuhnnannssprache.

dieses adj. fuhrmännisch vej-zeichnel auch noch Schmotther

(1755) 350".

FUHKMANNSAMT, n. das zunßaml oder die innung dei- fuhr~

leute. in Riga, s. Gutzeit 1,300'.

30*
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FUHRMANNSBLUME, f. was fuhrmannskraut. Holl 310*.

FUHHMANNSCLUß, m. eine geschlossene gesellschaft blosz von

fuhrleuten, in welcher es laut und derb liergehl:

der streif vom höchsten glück entzweite drei docloren.

in einem fuhrmannsklub kann man nicht arger schrein.
Pfeffel j)oe(. vers. 2, 151.

FUHRMANNSFRAU, f. was fuhrniännin 1).

FÜHRMANNSGEBET, n. ironisch für einen schweren fluch oder

auch eine reiiie schwerer fluche: viel ungewitters miszt man den

unholden zu, welchs ein durchelementringender flach und

schwur hat verursacht, disz furmans gebett treibt schiff und

wagen, ein hauptmansfluch etzt durch neun hämisch. Fischart

Garg. (1608) Ff 6'.

FUHRMANNSGEKLÜFT, n., auf den offenen starken mund

des fuhrmanns angewandt: ich liesz meinen hart mitten in

der wirthsstube und unter käuenden fuhrmannsgeklüften ab-

nehmen. Jean Pacl lit. nachlasz 4, 177.

FUHRMANNSGELEGENHEIT, /". eine gelegenheit zur Sendung

durch einen des weges fahrenden fuhrmann. etwas mit fuhr-

mannsgelegenheit schicken, kürzer fuhrgelegenheit, s. d.

FUHRMANNSGLEISE, f die liergebrachte einschneidende breite

fahrgleise, in welcher der fuhrmann fährt, bildlich: du kannst

dich durchaus nicht entschiieszen , ein gemeiner kerl zu

werden, in der fuhrmannsgleise fortzuziehn. Knigge Umgang

mit menschen 1, 126.

FUHRMANNSHEMD, n. was fuhrmannskitteL

FUHRMANNSHERBERGE, f ein wirthshaus, in welchem vor-

zugsweise fuhrleute übernachten.

FUHRMANNSKAPPE, f. was fuhrmannsmütze. s. unter

bauerngippe die stelle aus Uhlands volksl. 637 (Schade berg-

reie0s. 32, 5).

FUHRMANNSKITTEL, m. ein wie ein hemd und zwar gewöhn-

lich aus starker leinwand gemachter kittet, den der fuhrmann zu

tragen pflegt, in manchen gegenden vorzugsweise von blauer färbe,

früher ein lederner rock den die fuhrleute trugen, denn bei Come-

Niüs sprachenthür nr. 481 ein lederner rock (fuhrmannskittel),

penula scorlea. dann überhaupt an hemdartiger grober kittet.

FUHRMANNSKLUB, m., besser fuhrmannsclub, s. d.

FUHRMANNSKNECHT, m. der knecht eines fuhrmanns.

"FUHRMANNSKNEIPE, f. geiingcs wirthshaus, in dem die fuhr-

leute einkehren. Büttiger lit. zustände 1, 20.

FUHRMANNSKRAUT, n. gnaphalium arenarium. Weber ö. l.

1, 174'.

FUHRMANNSLAUT, m. ein laut oder zuruf, den der fuhr-

mann bei dem zugvieh, namentlich den pferden gebraucht: ein

leibhaftes wortjähnen, da man den mund zur rechten und
linken, auf- und abwärts zieht, und immer doch nichts als

den jähnenden fuhrmannslaut: ahi ! oho! saget. Herder pM.
«, gesch. 12, 209. so sind bar ! hott ! ji ! ^e ! fuhrmannslaute,

und wenn Jacob Grüeszbeütel zu Augsburg in seinem 1536 zu

Nürnberg durch Kunegund Hergotin aufs neu gedruckten besunder

fast nützlich stymmen büchlein mit figuren , einem bilder-

abcbucli, beim o das bild eines die peitsche schwingenden fuhr-

manns mit pfevd und wagen setzt, so bezeichnet er diesen buch-

slaben als den fuhrmannsiaut. vgl. fuhrmannsruf.

FÜHRMANNSLERCHE, f., kommt nur in der redensart vor

die fuhrmannslerchen singen, man sagt dies von dem weit

hörbaren knirren der räder eines fuhrwerks, wenn diese sich über

den gefrornen schnee, überhaupt auf einem gefrornen wege be-

wegen, s. iiter. centralbl. 1865 sp. 670. die peitsche knallte

und wir fuhren dahin durch die schneebedeckte landschaft.

die rüder gaben jenes unheimliche kreischen von sich, von
dem man sagt: die fuhrmannslerchen singen, im feuilleton der

Leipz. modcnzcitung 1865 nr. 4 s. 31. gewöhnlich jedoch hört man
nur die lerchen singen, zumal da im winter, bei schnee und
eis, an den vogel selbst sich nicht denken läszt.

FUHRMANNSMÜTZE,/"., oder latzmütze, petasunculus scorteus.

Stieler 1316. es ist, wie sich hiernach schlieszen läszt, eine

lederne, gegen die sonne schützende mutze mit klappen, die man
niederschlagen kann. s. auch magenzipfel.

FUHRMANNSPEITSCHE, f. die starke, gewöhnlich mit einer

langen schmitze versehene peitsche eines fuhrmanns. auf diese

schmilze spielt tvol die spöttisch auf einen, der verschmitzt zu sein

glaubt, zielende sprichwörtliche redensart an er ist verschmitzt
wie eine fuhrmannspeitsche. zeitvertreiber 510. complimenlier-
büchlein v. j: 1654 im Weim. jahrb. 1, 326.

FUHRMANNSPFERD, n. das pferd eines fuhrmanns. dann
überhaupt ein groszes starkes pferd, wie es fuhrleute haben.

FUHRMANNSRECllT— FUHRPECH 472

FUHRMANNSRECHT, n. das das verhalten und die Verbind-

lichkeit des fuhrmanns bei Übernahme und beförderung von gutem

und waaren betreffende recht, das fuhrmannsrecht von Salandeb

(Frankf 1715).

FUHRMANNSROCK, m. ein besonderer langer rock, wie ihn

fuhrleute tragen, furmannsrock, palla Suevica. Stieler 1573.

FUHRMANNSRUF, m. der zuruf des fuhrmanns an die zug-

thiere, besonders die pferde: weil Sie doch das haho! {str. 19

der Lenore setzte nemlich Bürger zuerst haho ! haho ! ha hop

hop hop) nicht leiden mögen, ob ich schon hier den fuhr-

mannsruf nicht, sondern einen reiterruf höre, so lesen Sie

in dieser strofe: und als sie saszen, hop! hop! hop! {so im

gölting. musenalm. 1774 s. 221). Bürger an Boie 16. sept. 1773,

i. d. werken 468'. aber die unter fuhrmannslaut (s. d.) ange-

führten har! hott! ji! je! oha! sind wirkliche fuhrmannsrufe.

FUHRMANNSSPRACHE, f. die aus zurufen an die zuglhiere

bestehende Sprache, so benennt Logkv 1, 125, 26 fuhrmanssprache

hotte, stoh,

tschwuid und o!

dann eine derbe grobe spräche, wie sie die fuhrleute reden : vive

la langue fran^oise ! ich weis nicht, es klingt im deutschen

alles so hölzBrn. man kann in dieser wendischen spräche

gar keinen charmanten gedanken anbringen, serieusement,

wenn ich ein groszer herr in Deutschland wäre, so dürfte

kein mensch deutsch reden, als die fuhrleute. die deutsche

spräche ist zur fuhrmannssprache gebohren, Gellert lust-

spiele 294. endlich auch eine rede voll derber fluche.

FUHRMANNSSTALL, m. ein stall, in welchen nur fuhrleute

ihre pferde stellen, der fuhrmannsstall bei der wirChschaft.

FUHRMANNSSTERN, m. ivas fuhrmann 0). fuhrmannsstern,

arcturus, Bootes. Dentzler 2, 116*.

FUHRMANNSSTRASZE, f was fuhrstrasze.

FUHRMANNSSTUBE, /". die in einem wirthshause zum aufent-

haUe der fuhrleute eingerichtete und bestimmte stube. eine im be-

sondern für kutscher bestimmte witd kutscherstube genannt.

FUHRMANNSTASCHE, f. eine grosze tasche, wie sie die fuhr-

leute bei sich führen:

(die grosie nase) geh ein guten spund für ein rüszne flaschen
oder ein löser an ein furmans taschcn.

H. Sachs III (1588) 3, 11'.

sprichwörtlich: es ist ein grosser unterschied, ein fuhrmans

tasche und ein beibeutel. Henisch 356,32. 1283,33. vielleicht

ist fuhrmans tasch sp. 470 auch das wort fuhrmannstasche.

FUHRMANNSWAGEN, m. ein groszer starker wagen, wie ihn

die fuhrleute zum fahren von gütern, waaren u. dgl. auf den land-

straszen haben müssen, plaustrum meritorium. Frisch 1,305*.

auch fuhrwagen.

FUHRMANNSWIRTHSCHAFT, f. eine wirthschaß, die beson-

ders von den auf der landstraszc fahrenden fuhrleuten besucht

wird, so wol blosz einkehrenden als auch übernacldenden.

FUHRMANNSWINDE, f eine winde der fuhrleute, nach erfor-

dernis den wagen in die höhe zu winden, es geschieht dies z. b.

beim schmieren dei- räder.

FUHRMASZ, n. ein masz der erzader, mensura venae metallicae.

Frischlinüs nomencl. 114, wie Frisch 1, 305' anführt, ob ur-

sprünglich so viel als ein inasz, das eine führe ausmacht?

Führmeister, m. ein Inhaber von fuhrwerken zur beför-

derung von Personen oder gut: dann weil die leute und fuhr-

meister, auch wir selbst zaghaftig waren, haben wir uns nicht

wollen in das wasser (die übergetretene, grosze eisschollen trei-

bende, über Steinwege rauschende Saale) begeben und gott ver-

suchen. Luther br. 5, 780.

FÜHROHIN, adv., mit völlig unnöthigem l\, bei Bütschky kanzl.

521. 599 und ößer. s. fürohin.

FUHRPACHT, f. eine in Übernahme und leitung von fuhren

bestehende paeht.

FUHRPACHTWESEN, n., erklärt sich aus fuhrpacht, s. d.

FUHRPECH, n. an wagen- oder karrenschmierer, ein fuhr-

mann: jeder Schweizerbaur hetts (der gordische knoten ist ge-

meint) mit seiner fochtel auch also auflösen können, auch

können noch zur knopfnol die fuhrpech mit jhren sebel-

mässigen karrenmessern unnd die fischer mit jhren salmen-

plötzen sehr fertig die notknöpf aufnöten und auftödten, wie

ein nusz mit dem arsz. Fischaht Garg. (1608) LI 5'; Hans

Pfriem, fuhrpech. Hayneccius Hansoframea, in den personen der

Spieler, vgl. fuhrgespan. Ursprünglich wol so viel als wagen-

schmer und dann spöttisch und scheltend auf die person über-

getragen, die denselben verwenden musz.
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FUHRPFERD, n. ein pfei-d zum fahren, ein fahipferd, equus

veclarius. Kirsch 2, 123*. furpferd , vehiculares equi. Ai.bercs

dictionar. dd ij '. im gegensatze zum reitpferd. im besondern ein

pferd zu fuhren auf der strasze. noch in der mark Brandenburg.

FÜHRSAL, n. nahrung, alimentum. ein hübsches wort, das

sich nach dem, freilich einsam stellenden ahd. fuorsal (gl. blas. 96'),

im 12. jh. am Niederrhein foursal (gl. Irevir. 15, 13), erwarten

lassen könnte, aber weder im mhd. noch nhd. begegnet.

FUHRSATTEL, m. ein saltel, der einem der dem wagen vor-

gespannten Pferde aufgelegt wird oder ist, damit der fuhrmann oder

fuhrknecht auf diesem raten kann, auch livldndisch. s. Gutzeit

1, 300'. zum vnterscinede von einem reitsattel und tragesaltel.

FUHRSCHEIN , m. ein erlaubnisschein für eine führe oder

fuhren, dier sonst nicht stattfinden dürfen, ohne ifuhrscliein

darf kein holz aus dem walde gefahren werden, wer sand

aus der städtischen Sandgrube holen will, musz einen fuhr-

schein lösen.

FUHRSCHEUER, f eine futlerscheuer, ein heuschoppen. in

der Schweiz das diminutiv fui'scheurli. Stalder 1, 404.

FUHRSCHLITTE, FUHRSCHLITTEN, m. ein schlitte zum
fortschaffen schwerer suchen, die auf ihn geladen sind, zum unter-

schiede von einem rennschlitlen.

FÜHRSMANN, m. was anfiihrer: sie haben unter ihrem

führsmann Johann Ziska wol fiinffmahi ihres kaysers beer

zertrennet. Micrämus alt. Pommern 3, 360. eine unrichtige bil-

dung, da die spräche kän subst. führe f kennt, es sollte heiszen

fuhrmann (s. d.).

FUHRSOLDAT, m. ein soldat, der das geschülz, deri schiesz-

bedarf (die munition), das gepdck u.s.w. zu fahren hat, ein train-

soldat. der fuhrsoldat muste von seinem pferde steigen und
die kanone beim abbrennen mit bedienen helfen.

FUHRSTAAT, m. in Livland ein bestand an fuhrwerken mit

bespannung. gebildet für das halbfranzösische fuhrelat, M'i'e auch

oft livldndisch gesagt wird, der fuhrslaat eines regimentes.

zum fuhrstaat gehörige pferde. ein soldat zum fuhrstaat, ein

trainsoldat. Gützeit 1, 300'.

FUHRSTRASZE, f. eine strasze für fuhren, eine fahrslrasze,

tm besondern eine von den fuhrlenten befahrene landstrasze: wer
nicht alle fürt, weg und steg weisz, der setze ausz der fuhr-

strasz nicht; Mathesiüs Sar. 154"; wir, die wir die landstrasz

oder gemeine fuszpfad reisen, können unnd sollen denen

nicht nachsetzen, die ausz der fuistrasz unnd gebenten wege
setzen unnd querfeld durch geinösz, wasser, weider, herg

unnd thal jre wege nemen. dessen Luth. (1566) 88'; also hob

ich offt auch ausz der furstrasz gesetzt und ein starck vater

unser fürgelegt oder zur brücken gebraucht. 88';

die Porten werden darzu nutzen
das man auf den fuhrstrassen fein

mög sicher zihen ausz und ein.

Sprk.ng U. (1610) 90';

alle Städte der erde lagen mit offenen thoren und mit breiten

fuhrgtraszen um ihn herum. Jean Paul, auch fuhrmanns-

strasze.

FUHRT, FÜHRT (Reyher lex., index Fl'), jetzt allgemein in

besserer Schreibung fürt, s. d. ^
FUHRTAG, m. in Livland ein tag. an welcnem der bauer

.leinem gutsherrn fuhren zu leisten verpfliclUet ist. Gutzeit 1, 300'.

FÜHRTANZ, m., ein von Campe für das franz. menuet ge-

bildetes wort, weil bei diesem tanze ernsthafter art die tdnzenn von

dem tänzer zu anfange, in der mitte und am ende geführt wird.

es wurde von Jean Paul aufgenommen: nicht zur ilienuet,

sondern zum führtanz.

FUHRUNG, f. nahrung, spetsung. ahd. fuorunga, fuarungä,

vpgetamcn, in einer Diut. 2, 334' abgedruckten glosse zu des Pru-

dentius hamartig. 298. mhd. fuorunge, vuorunge, nahrung (Ben.

3,265"). nhd. furung = narung, nutrimentum, nutrimen, und
erkuckung, fotus vcl nutritus. voc. theul. 1482 i 7' ; furung,

narung, speisz. Dasvpodius 334'; fuhrung, nahrung. Henisch

1279, 55. nnl. voering. von fuhren sp. 430. durch zu fil

zärtlich furung. Keisersberg Eschengrüdel bi'; bei dem brot

vcrstot man hie alle ding die zu menschlicher furung nutz

sind. scel. paradies 39*; dem allen nach er. (der ölbcrg) billicb

ein berg des Hechts heyszt, wann er Hecht empfieng vom
himmel und vom tempel und auch des Hechts furung gab

durch das öl. Frank wellb. 177'.

Daneben findet sich aber auch eine in» dem umlaut ü für u

falsche form führung, die sich der führen sp. 459 neben fuhren

sp. 430 vergleicht und durch Vermischung mit dem folgenden führung

entstanden scheint, in welcher der umlaut onianisch ist: fürung,

weydung, fütterung, alimonia, alimentum, iQOfpri u. s. w. Ser-
ranüs syn. 74". im dictionar., wo, da er Dasvpodius folgt, das
wort unter alimentum, alimonia stehn würde, findet sich nur für.

s. führe 14). von wegen das er {der weiti) ist ein fürung,

narung und ursach zu vil Übels. Frank- weltb. 122', wonach in

demselben buche die formen mil u und ü, für welches wir heute

ü schreiben, neben einander vorkommen; dargegen sich ling-

dawiger und guter fürung befleiszen, jils feld- und Waldvögel,

weiche eier. Wirsung arzneibuch (lleidelh. 1572) 43 ; das brot

von altem körn gibt dem leib ein grobe, schleymige unnd
zähe führung, die wirdt baldt inn eine fäulung verkehrt.

Tabernaemontanüs kräulerb. 728 (591).

FÜHRUNG, f., weder ein ahd. fuorunga, noch ein mhd.
füerunge, vüerunge nachzuweisen, doch kann beides vorkommen,
die ersten belege zeigen steh im 15. jh., s. unten 5) o). nnl. voering.

von führen sp. 431, nach dessen bedeutungen sich die des subst.

folgen dermaszen ordnen:

1) ein bewirken durch mitsein, dasz sich mn lebendes wesen

von einem orte zum andern bewegt oder lebende wesen so bewegen,

s. führen I l).

indess Rinald sich naht in solcher eile,

die eines engeis führung kenntlich macht.
Gries Ar. rus. Hol. 14,98.

2) das geleilen

a) um den weg zu weisen, s. führen I 3) a).

allein sie [Angelica] musz auf fhrein weiten gleise
durch so viel Städte, so viel schlösser gehn.
drum sind ihr führung und geleit vonnöthen.

Griks Ar. ras. Hol. 12,24.

wir vertrauten uns der führung eines knaben aus dem nächsten

dorfe an und kamen richtig an ort und stelle.

b) auf einem wege und für diesen so wie in hinsieht der gästes-

bildung. s. führen I 3) b). Gotter übernahm 1768, zwei junge

barone von Riesch auf die Universitäten zu Göttingen und
Leipzig zu begleiten, und dann ihre führung auf reisen, aber

zum besuche von Leipzig und zu den reisen kam es nicht.

vgl. füiirer 2) b). herr von Lersner, ein würdiger mann in

Jahren, durch erziehung und führung fürstlicher kinder, ver-

ständiges betragen bei hof und auf reisen, überall geschätzt,

erduldete schon lange das Unglück einer völligen blindheit.

Göthe 48,25. .

c) in hinsieht des strebens, der tliätigkeit, der geistigen wie

körperlichen ausbildung, der erziehung, dasz diese eine bestimmte

ricMung. besonders die rechte er- und einhalten, s. führen I 31c).

er machte sich in kurzem so zum meister davon (nemlich

von dem herzen einer frauensperson), dasz sie ihm ihre führung

und alles, was sie besasz, überliesz. Klinger 3, 270; er (Sulon)

begriff, das/ gesetze nur dienerinnen der bildung sind, dasz

nationen in ihrem männlichen alter eine andere . führung

nöthig haben, als in ihrer kindheit. Schiller 1028'. er ver-

traute dem jungen manne die füiirung seiner kinder an.

3) das mil dabeisein verbundene bestimmen in richlung, fort-

bewegung, thun

a) durch vorgehen, leilung, befiehl, Oberbefehl, s. führen I 4) a)

und b).

(ich) üesz mein volk (zu ftisz und rofi) auf den beschrittnen pfaden
fort ohne mich und alle führung gehn.

Gries Ar. ras. Hol. 2,40;

bestätiget in seinem herzogthura
nahm ich ihn mit auf den itaischen zug,
vertraut ihm meiner scharen führung an.

Uhland Ernst 13.

die führung des ganzen kriegsheeres ist dem tüchtigsten feld-

herrn anvertraut, auch von der persou, welche die führung hat

:

die schuld an der niederlage trägt die führung.

b) durch einwirkung, durch einfiusz. s. führen I 4) c). die

führung der rechten im -abgeordnetenhause hat der frühere

Präsident.

4) das bestimmen durch ein höheres, über den menschen befind-

liches wesen oder wallen, so wie dann das durch dasselbe bestimmte

oder herbeigeführte, s. führen I 6).

a) das bestimmen : gottes sonderliche führung und erbaltuiig.

ScnwEiNiCHEN 1,11; ich verehre und kenne die besondern

fülirungen der Vorsehung aus meinem eignen Schicksale.

Gellert 7nor. vorl. 366;

nenne die führung gottes nicht nacht!
Klopstock Mess. 12,424;

gott, meine Zuflucht, mein panier!
wenn ich auf deine führung merke,
vrie weis und göttlich ist sie mir! Uz (176S) 1,300;
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wie schwer wirds oft, sich ganz der führung des allgütigen

zu überlassen, und docli foderts die pfliclit. Voss ftr. 1,284;

so dusz kein äuszeres verhältnisz, nur die himmlische füh-

rung gegenseitiger neigung den bund abgeschlossen zu hahen

schien. Arnim 2,48; durch die führung des schicicsals greifen.

Ki.iNGEB 3,269, von finem getagt, der einen vom ertrinken retlet.

b) das bestimmte oder herbeiijeführte, die durch ein über den

menschen befindliches wesen oder wallen herbeigeßhrle begebcnheit.

doch mischt sich diese bedentimg mit der vorigen, wunderbare

führungen und erretUingen, was predigen sie anders, als eine

über alles wachende voisehung? Gelleht mor. vorl. 485;

ein fels ist er {.lehovnh) : untadolich sein werk
und alle seine führungen gei'echt.

Hekdkk ehr. pocsie 1,365;

ich sammelte mich nicht, ich betete nicht, ich dachte nicht

an mich noch an gotl, aber ich seh es als eine führung an,

dasz mir Iceiner von den vielen schönen, reichen und wohl-

geiileideten männern gefiel. Götue 19,275; der mensch hat

sonderbare führungen gehabt. Adelung 2, 347.

5) das fortbringen millelsl eines fuhrwerkcs, so wie was auf

diese weise fortgebracht wird oder ist. s. führen I 12).

a) das fortbringen, also activisch gebraucht, im 15. jh. furunge,

vectura. Diefenrach 608'; vectnra, ein für oder fürung. Ser-

B.\NUS dietionur. bb7'; fuhr, das führen, führung, in der be-

deutung veclio. Heniscii 1279,31; fuhrung, fuhr, veclio. 53;

führung (auf dem wagen)^vettura, voiture. Rädlet 310"; füh-

rung auf wagen u. s.w., vectio. Fitiscn 1,304. die führung des

mistes auf die äcker.

b) das forlzubrinoende oder fortgebrachte, die ladung, also

passirisch gesetzt, fuhrung, ladung, was einer führt, onus,

geslamen. Henisch 1279, 55.

6) eine forlbewegung vor einem oder mehr lebenden wesen oder

an der spitze einer gesammlheit derselben, indem sie nachfolgen,

s. führen I 13). die führung des reigens oder reihens.

•7) die nüthigung zur forlbewegung in einer bestimmten richtung.

s. führen I 14) und 15). die führung des Schiffes in den hafen.

die führung des nachens gelang ihm vortreflich. die führung
eines pferdes, dessen leitung mit dem zilgel. die führung eines

gcspannes, eines wagens, dessen lenkung. bei einem kleinen

kinde, das anfängt schreiben zu lernen, wurde früher füh-

rung der band angewandt, die führung des Wasserstrahles bei

einer feuerspritze. die führung der reben an einer wand.

8) der gebrauch, die handhabung mittelst bewegung und richtung.

s. führen I 17). die führung des Schwertes in seiner band.

er Ilesz bei uns sich über euch vernehmen
und gab euch solch ein meisterliches lob
für eure kunst und Übung in den waffen,
insonderheit die führung des rapiers.

A. W. Schlegel Hamlet aufz. 4 sc. 7;
wie kühn und stark ein jeder sei im streiten,
zeigt schon der ianzen (ülirung klar genug.

Gries Ar. ras. Hol. 30,48.

die führung des pinseis, des Stiftes.

9) das bei sich, mit sich, an sich haben zum gebrauch oder als

zeichen der würde u. s. w., das haben und gebrauchen, überhaupt
das haben, s. führen I 18). die führung eines Schwertes
würde hier das tragen desselben bedeuten, die führung eines
namens. Hierher gehört auch, wenn in der kaufmännischen und
der schiffersprachc das wenige aus gut und waare bestehende, was
eine auf dem schiffe angestellte person oder ein sogenanntes schifs-
kind auf diesem „mit sich führen" d.h. mitnehmen darf und das
auch die beilast, beifracht heiszt, führung genannt wird. Khümtz
15, 445. Campe, nnl. voering, dän. föring, schw. skeppsfolks
förning. s. sp. 448 mit- sich führen.

lü) die fortgesetzte thätigkeit auf etwas, das handlung ist oder
handlung enthält.

a] allgemeiner nach einzelnen unter führen I 24) angeführten
Verbindungen:

dasz doch die führung dieses ganzen kriegs
auf uns nur ruhte! J. H. Schlegel Coriotan s. 152.

die führung des Oberbefehls; die führung des amtes; die
führung der landsgemeinde (s. d.); die führung der sache;
die führung des processes ; die führung der wirthschaft, des

'

hauswesens, des haushaltes, der haushaltung; die führung
des kuchenbuchs; er begriff jetzt selbst erst die absieht
seines vaters, als er ihm die führung des Journals so leb-
haft empfohlen. GüTHE 19,126; die führung der rechnung;
die fuhrung des Wortes; die anrede des dolmetschers an den
graten, die führung des ganzen gesprachs hat uns der dicke
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gevatter ... oft genug wiederholt. Göthe 24, 158 ; die füh-

rung der klage; die führung des protokolles {vgl. Protokoll-

führung).

b) im besondern: darstellung in und durch anwendung fortge-

setzter thätigkeit. s. ein gemälde führen sp. 454. das handeln

und gestikulieren auf dem schauplaz ist einem morgenländer
verächtlich: auch im gemeinen reden spricht er mit dem
munde, nicht mit den bänden, er stehet wie eine verhüllte,

schweigende gestalt da. der beruf ihrer weiber ists nicht,

sich zur schau zu stellen, zu tanzen oder zu agieren für

andere: sie sind vcrhüllete kleinode, verwahrte schäze der
männlichen ehre, daher haben auch die morgenländer von
dem, was der theaterdichter die „führung eines Charakters"

nennt, wenig begrif und musz ihnen grossen theils, wie ein

kinderspiel, ein feines gewcbe in der piiantasie des dichters

scheinen. Hebder lieder der liebe {Leipz. 1778) s. 118. auch

fortgehende, fortlaufende darstellung: Klopstock endlich, wo er

mit Milton in einem labyriuth giciig, wo er, tropischen Vor-

stellungen zu treu, einer helleren führung seines gedichtes

entwich und sich an Worten begnügte, z. seh. l. u. k. 12,360.

11) anfang und fortsvtzung in bestimmter richtung oder auch
nur fortsetzung in bestimmter richtung. s. führen I 26). die

führung des grabens; die führung der mauer, des zaunes;
die führung des baues, die aufführung; die führung der eisen-

bahn, ilire erbauung in bestimmter richtung. bei Hederich promt.

(1753) 9S5 und Scheli.er (1805) 1, 1023 selbst die führung des
Wassers für die leitung desselben, aquae ductus. vgl. sp. 458.

daher' dann hetUc auch in passivischer bedeutung: die Vor-

richtung, welche einem sich bewegenden maschinentheil einen ganz
bestimmten weg vorschreibt. Fellher wörlerb. der dampfmaschinen-
kunde (Cottbus 1800) s. 88.

12) die erweisung in dem thun und durch das thun., das be-

nehmen, das betragen, s. führen II 6). in diesem sinne stimmt

fühi-ung 7nit aiiiführung überein und entspricht dem freilich zu-

sammengesetzten franz. conduite, das auch in andern bedeutungen

eben unseres führung steht: ich entschuldigte ihn bei mir
wegen seiner beutigen führung. Hippel lebensl. 2, 22. seine

führung hier im orte war vortreflich. er verlangt ein Zeugnis

über seine führung. s. führungszeugnis.

Zusammensetzungen, in welchen führung als letztes wort steht,

sind amtsführung, beweisführung, bogenführung, buchführung,
casscnfübrung, engführung, kriegführung oder kriegsführung,

lebensführung, pinselführung, processführung, rechnungsluh-
rung. daneben wurden andere von Zusammensetzungen mit fülircn

abgeleitet: ablührung, anführung, aufführung, ausführung,
durchführung, einführung, entführung, entgegenführung, fort-

führung, heimluhrung, herführnng, hinführung, mitführung,
nachfühiung, nasführung, rückführung, überfuhrung, umfüli-

rung, Unterführung, Verführung, vollführnng, Vorführung, weg-
führung {mit kurzem e), Zuführung, zurückführung, zusammen-
führung.

FÜHHUNGSBOGEN, m. eine bogenförmige führung: Fellmer 80.

FÜHRU.NGSKHÜMMZAPFEN, ' m. der 'krummzapfen des Paral-

lelogramms für die gerade führung einer kolbenstange. Fellmer
ebenda.

FÜHRUNGsSCHRAUBE, f eine schraube, die einen maschinen-
theil zu führen bestimmt ist. Leucus polytechn. wb. s. 83.

FÜHRüNGSSTAB, m. ein gerader stab, welcher bestimmt ist,

einem maschinentheil, der ihn mit einem äuge oder einer ose

umfaszt, zur geraden führung zu dienen. Fellmer 80.

FÜHRUNGSSTANGE, f l) eine maschinentheile in bestimmter

art bewegende stange. Fellmer 81.

2) eine maschinentheilen als führung dienende stange. ebenda,

vgl. führungsstab.

FÜHRÜNGSSTÜCK, n. das an oder in der führung gleitende

melallstück, welches der form der führung angepasst ist. Fellmer
ebenda.

FÜHRUNGSWELLE
, f. die an den parallelogrammen zur

geraden führung von kolbenstangen festliegende welle, an der sich

bei manchen jener parallelogramme ein krummzapfen befindet.

'

Fellmer ebenda, vgl. führungskrummzapfcn.
FÜHRUNGSZEUGNIS, n. ein zeugnis über aufführung oder

betragen, s. führung 12). einem ein führungszeugnis aus-
stellen, das führungszeugnis des angeklagten wurde verlesen.

FUHRUNTERNEH.MER, m. einer der fuhren vertragsmäszig

übernimmt, man sclilosz mit einem fuhrunternehmer ab, der
heeresabtheilung die lebensmittel binnen einer woche zuzu-
führen.
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FÜHRVERBAND, m. eine Verbindung von personen zur be-

sorgung, leislung oder bezahlung von ,,
fuhren" d. h. bespannten

fuhrwerken zur befördernng von personen oder sachen: neben der-

selben (ncbenanlage) bestehen noch fuhrverbiinde, aus welchen

die kranken- und ähnliche fuhren . . . bestritten werden.

SrlivE ivesen u. verf. 173.

FCHRVEREIN, vi. ein verein für ..fuhren" d. h. zur atif-

stellung und Unterhaltung bespannter fuhrwerke, durch welche für

bezahlung befürderung von personen und gütcfn von einem orte

zum andern stattfindet.

FUHRVVAGEN, m. l) ein wagen zum fahren, im gegensalze

zu einem handwagen. VVii.iiei.mi lex. prosometr. 2, 10t'. fuhr-

wagen, currus, filauslrum, afia^a. Hemsch 1283, 39. s. auch

Hedeiiicii prompt. (1753) 983. aus diesen lat. erklärungen ergibt

sich zugleich die folgende üblichere bcdetitung.

2) ein frachlwagcn, lastwagen, wie ausdrücklich Krameii hoch-

niederd. dictionar. 70' als gleichbedeutend setzt, fuhrwagen, esseda,

essedum. ÜEvriER lex., ind. F2''. in gleichem sinne fc« Rädlein

310' und Steimiach 2,1009. man sagt aber jetzt gewöhnlich

fuhrmannswagen {s. d.).

FUHRWEG, m. ein weg für fuhren, ein fahrwcg, via publica.

fuhrwcg. slrada maestra. Hui.sius .50'. sie waren endlich auf

einen fuhrweg gelangt, der sie 1)equein zu jenen besitzlhümern

hinführen sollte: Fritz aber behauptete einen nilheren und

bessern weg zu kennen, auf welchem der böte sie nicht

begleiten wollte und den geraden breiten eingeschlagenen

weg vor sich hingieng. Göthe 21,62. vgl. fahrweg, fuhr-

slrasze.

FIHRWEIN, m. 1) eine in wein bestehende abgäbe von wein,

der ausgeschenkt oder im groszen verkauft wird. mhd. vuorwin.

nach dem Basler bischofs- und dienstmannenrcciU s. 17 ist als

vuorwin festgesetzt ein halpfierteil wins und bei fahren auf einen

bestimmten freien platz und feilhatten daselbst eben so viel an

jeden ammann abzugeben, anders in dem aus dem jähr 1320

herrührenden iveUsthum von Ebersheivimünstcr im Unterehasz:

undc swer hie win veile hAt, der sol mime herren geben

von deme vodere einen dmen ze fClrvvine unde döm Schult-

heißen ein vierteil. Grimm weisth. 1, 670. nicht näher bestimmt

ist die höhe der abgäbe zu Hanau im Ehasz: der selbe fi'lrwMn

ist vormols ganz eins kellers der Stift gewesen. Künigshoven

S. 1147, 29, vgl. 1156, 17.

2) zum verfahren auf fässer gezogener wein, fuhrwein, wein

auff fasse gezogen, vinuni doliare ,
quod in dolio condilum

est, nee turbatum tum amplius est. Henisch 1283, 40. so wird

auch unter den bei Fischart Garg. 5S'= (lfi08) G2' aufge-

zählten vielen weinen unmittelbar vor fuderwein (.?. d.) genannt

fiihrwein.

FUHRWERK, n. 1) das fahren auf dem lande mit zugvieh

so wol übei-haupt als auch als gewerbe, personen und guter oder

waaren für geld von einem orte zum andern zu bringen, aurigatio.

HENiscn 1283, 45. Stieler 255G. ohne pl. gebraucht, fuhrwerk

treiben, aurigari. Henisch 1283, 46 ; sich mit dem fuhrwerk

nehren, vecluris rem aut quaestum facere. 47. de aurigatione,

vom fuhrwerck. Comenius sprachenthür s. 113. mit fuhrwerck

umgehen, aurigare. Dentzler 2, 116*. daraus geht dann die

folgende bedeutung hervor.

2) das was das fortbringen von personen, namentlich aber von

gülern, waaren auf der achse für bezahlung betrift und dazu

gehört, hier ebenfalls ohne pl. gebraucht, das fuhrwerk in

einem lande besser einrichten. Adelung 2, 347.

3) ein geräth zum fahren auf dem lande, sowol für sich als

auch mit dem dazu gehörigen zugvieh, der bespannung. baier.

fucrwerch. Schneller 4, 140. Schweiz, fuhrwerk , ros und
wagen. Stalder 1,403. fuhrwerke sind karren, wagen, kutschen,

droschken, Schlitten, er reist mit seinem eignen fuhrwerke,

er war mit fremdem fuhrwerke hier, er hat ein gutes, ein

Schlechtes fuhrwerk.

wenn er fürlegt und greift ans rad,

so gehn sein fuhrwerck fein von stat. Mathesius;

Fichte ist, wie ich gehört, nun in Jena angelangt, ich bin

neugierig oh mit Ihrem fuhrwerk. Schiller an Göthe, brieftc.

5, 223. auch von einem wagen, der, von thieren gezogen, durch

die lufl fährt, z. b. dem Oberons :

ob auf gewohnten bahnen
den lauf ihr zauberfuhrwerk nimmt,
ob durch die luft, obs rollet oder schwimmt,
ob langsam oder schnell, mit pferden oder schwanen.

WlKLAND Oft. 5,82.
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bildlich in der stelle von Fisciiart unter fuhrgespan, in

du magst es noch so lange treiben,

das fuhrwerck der gewünschten eh
wird doch im drecke stecken bleiben. Günthkr 945.

Sprichwörter: wenn der wagen feilt, so feilt das gantze fuhr-

werck. Henisch 1283,54; wenn der eine vorn ans rad greift

und scheubt was er von leibskräften mag, die andere halten

hindern (/. binden) wider und hemmen oder werfen stock

und block inn weg, da gehet das fuhrwerck nil von statt.

53, vgl. als gegensatz die eben angeführte stelle von Mathesius;

wenn einem ein fusz entgehet oder ein rad oder spaich

bricht in seinem fuhrwerck, das soll man nit helfen ver-

unglimpfen noch spotten. 63; wer inn der weit will mit

gottes fuhrwerck fortkommen, der kan nit alle stück und

steine ausz der fahrstrasse räumen, sonder musz mit gedult

gemach fahren, bisz er zu abend auf die herberg komme. 55

;

böser leut farth wehret nicht lang, denn gott ist nicht beym

fuhrwerck. Gl ; unseres herrgotts fuhrwerk geht langsam und

wohl. SiMROCK 2910. .t. ai(f/i fuhrmann.

4) Uhzt das wort unbestimmt, ob ein geräth zum fuhren auf dem

lande gemeint sei oder mehr alt eins, insofern die.te zusammen-

gehören: man zwang sogar den gewesenen eigenthümer, sein

spann- und fuhrwerk in guter Ordnung zu erhalten, damit

er jedei-zeit im stände wäre, erde zum deiche zu fahren.

}i\ ösEH patr. phant. 1,326; man würde dem entlegenem stände,

der körn genug, aber kein fuhrwerk hat, dienen und sich

selbst helfen können, man würde das fuhrwerk im kreise

einander zu turifmäszigen preisen liefern, sich einander

gleichsam in die band arbeiten. 3G5. sich fuhrwerk halten.

dann überhaupt das was von fuhrwerken zusammengehört, bei

bezeichnung einer anzahl fuiirwerke aber steht das wort collectiv

und damit ohne pl. wie oben bei 1) und 2). mit bangigkeit

hatte man noch am tage das sämmtliche fuhrwerk, am bäng-

lichsten aber die artillerie, in den durchweichten boden ein-

schneiden, sich stockend bewegen sehen : was mochte nun

zu nacht alles vorfallen? Göthe 30,98. ,

5) an beförderungsmittel, ein vehikel: diese {die miUtersprache)

ist der landesehre fuhrwerk. Gabriel Wagner, nach Campes

anführung.

6) ein lustiges thun (wie es bei einer lustfahrt zu wagen statt-

findet), ein spass. so straszburgisch

:

frau Dorthee. i glaub s {das Bärbel) kuramt her ins hüs.

frau llosine. do nemmer e fuerwerk. disz hei e rechte
schnawwel,

sin zung ist schmal, scharf, spitz ass wie e rider-

sawel. Arjiold pliugslmotitag 86;

ins herr bluetschriwers söhn
isch mit gedurkelt au, sternvoll wie e kanon.

Zell (jenes) isch e fuerwerk gsin bis die henn dhüsdücr
gfunde I 93.

FUHRWERK, n. falsch statt furwerk d. i. Vorwerk (s. d.).

fuhrwerck, baurhof, ein gut ausserhalb der statt, fundus,

possessio rustica, praedium. Henisch 1283,43. dasz unter andern

bey Jerusalem ein lustiger stattlicher hoff oder fuhrwerck

gewesen, so Hettan genennet. Schuppiüs 99 ; ein Schaffner, dem

der meyerhoff (fuhrwerck) vertrauet wird. Comenius sprachen-

thür s. 95, 386, hier Verdeutschung von villa. in der Oberlausitz

ein gröszerer stadtgarten. Anton 17, 25.

FUHRWERKEN, l) intransitiv, mit einem fuhrwerke fahren,

vecturam facere. Kehrein volksspr. in Nassau naclitr. 15. baier.

fu6rwerchen. Schmeller 4,140. Schweiz, fuhrwerken, mit ros

und teagen fahren soumhl, als sich mit dem fuhrwesen abgeben.

Stalder 1, 403. in der Oberlausitz er fuhrwerkt, er hält fuhr-

werk tmd vermiethet es, ist ein lohnfuhrmann, der sich von seineyn

fuhrwerke nährt; es wird aber auch von dem gesagt, der, ohne

eignes fuhrwerk zu haben, sich an einen andern verdingt und bei

fremdem fuhrwerke das fahren besorgt. Anton 17, 25. mit jener

bedeiUung stimmt dann, wenn fuhrwerken im schwäbischen so

viel als ,,
fuhrwerk um bhn treiben" ist. Schmid 211. den be-

sondern sinn „guter, waaren mit einem fuhrwerke von einem

orte zum andern bringen" hat das wort in folgender stelle: kein

Schulz, kein bauer sol um lohn furwerken, auch nicht kaul-

schlagen, ausgenommen die krüger, die mögen hier, bering,

öl, honig, salz u. s. w. aus den Städten holen und verkaufen.

Waissel chronica 106.

2) transitiv.

a) durch ein fuhrwerk befördern, fuhrwerkte er idrr über die

staubige straszc dahinjagende Dankmar) eben eigenhändig einen

handwerksburschen. Gutzkow ritter v. g. bch. 1 cap. 8.
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b) einen aus einem zimmer, aus einer gesellschaß, von andern

werfen, doch nur in heiterer spräche, der mensch wurde, weil

er strdt anfangen wollte, aus dem saale gel'uhrwerkt oder

auch blosz liinausgefuhrwerkt.

FUHRWERKSBESITZER, m.

FUHRWESEN, n. 1) das was das fahren d. h. das bringen

von personen, gutem, waaren von einem orte zu einem andern

auf fuhrwerken bclrifl oder dazu gehört, namentlich insofern

die beförderung für bezahlung oder lohn geschieht, vgl. fuhr-

werk 2). hier ohne pl. gebraucht, das fuhrwesen in einem

lande verbessern. Adelung, dem fuhrwesen eine andere ein-

richtung geben, hieran schlieszt sich enge

i) das ganze von zusammengehörigen fuhrwerken in seiner ein-

richtung. vgl. fuhrwerk 4). in diesem sinne ebenfalls ohne pl.

gesetzt, ich sah daselbst eine sehr gut gekleidete kaiserliche

garnison, in der niihe ein starkes aufgefahrnes proviantfuhr-

wesen und erbärmlich gekleidete kranke. Göthe 43,148.

3) an einzelnes fuhrwerk, vgl. fuhrwerk 3). ein offner wagen

{ein Postwagen) war vorgefahren, und da sich wieder ein

schneegestüber ankündigte, bestieg Kronenberg dieses fuhr-

wesen mit unfreundlicher miene. Tieck 14, 263. besonders ein

einzelnes fuhrwerk geringerer art. In dieser bedeutung mit pl.

FUHRWESENSWA GEN, wi. ein in an fuhrwesen gehöriger

wagen, vgl. fuhrwesen 2).

FUHRWESER, m. ein soldat von dem fuhrwesen beim Heere,

dem train. in Baiern. ein wort jüngerer, aber schlechter bildung.

FUHRZEUG, n., ein fahrzeug zu lande, ein fuhrwerk, in-

strumenlum curule fit vectorium. Stieler 2626. nnl. voertuig n.,

wagen, karren u. s. w.

FUIT, er, sie, es ist gewesen, wird aus dem lat. entlehnt in dem

sinne der adverbien dahin, vorbei, weiland : es schwur einsmals

ein bauer, er wolte noch dieses jähr heyrathen, aber der

tropfe war von der einbildung betrogen, dann weilen er

nimmer nüchtern, heyrathete nit er, sondern wurde von

Jungfer Annichen fuit geheyrathet. Schüppiüs 526.

FUKE, f ein zum fischfang in binnenwassern übliches kleineres

Stellgarn, das in einem reusenartigen, oft mit flügeln versehenen

/lechlwerk besteht, woran sich ein netz befindet, das wort scheint

zunächst dem friesischen eigen {vgl. GDS. 681) und verbreitet sich

dann in das niederländische, altfr. u. ostfr. füke (Rigbthofen

769. Stübenbubg 3' u. 63*. Krüger 54"), westf. foecke, nordfr.

wie es scheint fehlend, wenigstens bei Outzen nicht verzeichnet,

nl. bei Kilian fuycke, vuycke, nnl. fuik f. die Herkunft ist

dunkel; sollte Verwandtschaft mit altn. fiiki, empfindlicher geruch,

gestank, foetor stattfinden, so wiese fuke mit diesem auf das altn.

wurzelverb fiuka (3, 1864. 4, 360. gramm. 2, 23 nr. 259) zurück

und würde das gerälh von dem geruch, den ihm wasser und fische

mittlieilen, benannt sein, anderwärts in Deutschland heiszt dasselbe

nach seiner gestalt bunge und trumme.

als redensart kommt ostfr. vor in de fuke = in der klemme,

in der enge (Stürenburg 63'), ursprünglich so viel als „gefangen",

wie denn auch nnl. hij is al in de fuik in dem sinne von hij

is al int net, er ist schon im netze gefangen, gesagt wird, und
die ehe heiszt ironisch auch nnl. de huuwlijksfuik d.i. das hei-

ralhsnetz.

FUKHAME, m. was fuke. im 16. jh. in Westfalen: dess

sollen sie die freyheide haben in der Acher {Agger) zu fischen

mit einem wanckkorf und mit einem fuckham. weisth. 3,24,

darauf, ob das tvort noch jetzt dort gebraucht ist, weist nirgends

eine angäbe, aber die länge des u {s. fuke) duldet kein ck,

und die Zusammensetzung fukhame soll im munde der fischet

ausdrücken, dasz das „netz" {s. harne) nicht ein gewöhnliches,

sondern wie eine fuke eingerichtet, überhaupt nichts anderes als

eine fuke sei.

FUL, für fiel, das praet. von fallen. Fischart Garg. 120';

ful im {ihm) ... in die red. 263'
; {dasz ihnen) der arszdarm

armeslang rot vor dem fidloch hieng und dasz jhnen das
zäpflin gar entful. 206' = (1608) Bbl', s. füdloch. übrigens

hat eben diese ausgäbe von 1608 an jenen ersten baden stellen

ful bereits in fiel umgeändert, die Schreibung füll führt Wein-
hold alemann, gramm. 47 u. 329 aus Thomas Plater 44 an,
und ein wegen des langen u unnüthiger weise noch mit einem
dehnenden h vermehrtes fühl Idszl sich wol auch auffinden, zu-
mal da, wie der nächste artikel zeigt, fühl für fiel vorkommt,
das u für ie reduplicierender praelerita aber, wie es hier in ful
erscheint, weist Weinhold a.a.O. alemannisch auch in hult, hung
für hielt, hieng nach,. und anderwärts her läszl sich noc/t gung
für gieng hinzufügen: eines abends aber, als ich in einem

thal längs hinauf spatzieren gunge. Moscherosch Philander

(1650) 1, 340 ; es gung so kuraschy her ! dasz mir das maul

noch wässert wann ich daran gedencke. 351 ; ich und Reiner,

voll schrecken, gungen beyseits und erseüfzeten. 434. zugleich

kommt in andern stellen eben dieses Werkes gieng vor. auszer-

dem begegnet fung neben fieng: die materialisten waren bald

im hämisch und mit ihren elefanten zahnen fungen ein

geklappers an dasz mir angstet. 643. endlich blus für

blies hat Claudius (s. blasen), woher aber dieses u für ie?

Weinhold, der ü setzt, das jedoch keineswegs sicher steht, meint,

es werde als Verengung von iu zu nehmen sein, welches letztere

sich als reduplicationsdiphthong nachweisen liesze. allein u für

ahd. iu bei reduplic'ierenden verben bietet sich nur in nhd. Inf,

luff (Weinhüld 47), jetzt luff neben lief, ahd. und auch mhd.

liuf, Hof (s. laufen), und dieses iu zeigt auszerdcm noch das

ahd. praet. hiu hieb (s. hauen), richtiger dürfte in jenen formen

mit u übertritt des i in diesen vocal anzunehmen sein, zumal

wenn man die durch einwirkung des nd. entstandenen mitleld.

formen vil, hilt, hinc, ginc, vinc (vgl. W. Grimms graf Rudolf

s. 4. Frommann zu Heibort s. 225, 571. Franz Pfeiffer myst.

1,570/'. und Jeroschin s. lix) vergleicht, denen vil, hilt, hinc,

ginc, vinc voraufgieng, in deren i der reduplicationsdiphthong ie

sich gleiclisam verengt hatte, der übertritt scheint im nd., wo jene

praeterüa fuli, hung, gung, fung lauten, vor sich gegangen und

dann zum theil nach Mitteldeutschland und dem Oberrheine vor-

gedrungen zu sein, was jenes anlangt, so hört man z. b. in det

Welterau zwar kein ful, aber dem nd. gemäsz hong, gong, fong.

übrigens scheint auch für den übertritt der ttmlaut ü in der

folgenden form fül zu sprechen.

FÜL, wie das vorlieigehende ful, für fiel, das praet. von fallen

:

die schenckel wollen werden schwach,
er fül zu ruck mit ungemach. Spreng //. (1610) 88';

und von dem schilT mit schmerzen fühl (der durchbohrte)
herausser auf die erden kühl. 209";

(Mars) fühl auf die knie zu boden nider
und strecket von sich alle glieder. 298»;

Deiphobi behausung grosz
litt von den flammen harten stosz,

das sie zu boden fühl behend. Aen. (1610) 29».

eben so von fallen mit partikeln zusammengesetzt:

trafl" Venerem gleich an die brüst,

das sie mit Marie niderfühl (: kühl). It. 298»;

(die Griechen) Troya die stau zu einer straf,

im wein vergraben, und im schlaf,

starck uberlühlen mit gewalt. Aen. 28».

aber bei fül, fühl findet sich in beiden dichtungen häufig genug

fiehl, selbst, wie 72', im reim auf kühl und auch, wie 209',

sehr nahe an jenem fühl, dieses, besser ohne das dehnende h fül,

ist das umlautende ful, was auch durch die mecklenburg. form
föll, dem ein zu hult für hielt stimmendes höll zur seile steht

(Richter gramm. 31), bestätigt werden dürfte, auffallend ist bei

Ölinger gramm. 133 ich fuele für ich fiel, denn das ue scheint

zwischen u und ü zu schweben.

FÜL, n. das junge vom pferde, esel, kamel, besonders vom ersten,

auch füle (s. d.). ahd. fuli, mhd. fül (Helbling 8, 327. 330, an

welcher letzten stelle Karajan \üle setzt. Megenberg 137, 18 /f.),

und in oder an der Schweiz auch fuli (Grieshabers pred.- 2, 128

mehrmals), wie es scheint dim. von ahd. folo nhd. fohle 3, 1868.

vgl. füllen, nhd. der schwanger bawer mit dem fül als über-

schriß eines fastnachtspieles von H. Sachs 5, 353'. aus diesem

spiele mögen einige stellen hier stehn, die das wort in den ver-

schiedenen casus zeigen:

der härm zeigt bei melm eid besunder,
dein bawr geh schwanger mit eim fül. 355";

die ipurgalz) rausz das fül von jra ausztreiben,
sonst müst er ob dem fül tod bleiben,
wann es jm' wuchs im bauch zu grosz,
eil bald, dasz er desz füls werd losz. ebenda;

wer hat gehört bei seinen tagen,
das ein bawr hat ein fül getragen,
o het mein mann sein fül geborn. 356»;

bist du deins füls gar worden an. 356'.

Dagegen IV. 2, 62' fühl

:

da kam zu der obersten häufen
ein schönes junges fühl gelaufen.

diese form nun könnte tadelhaß für fül stehn, aber das h scheint,

wie in befehl (s. d.), kein blosz dehnendes, sondern vielmehr orga-

nisch, nur dasz es von seiner ursprünglichen stelle hinter dem 1

auf die vor demselben verrückt ist. in fühl nemlich wird sich das

von jenem ahd. folo goth. fula miitelst -h und -in abgeleitete
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gleichbedeiUcnde ahd. fiilliin n. (gl. blas. 65'), vulhin (gl. Irevir.

3, 38), später in der endung abgeschwächt und um das auslautende

n gekürzt füllte (neben fol im voc. theiit. v. 1482 i4'), erhalten

haben, vgl. auch fiilclie.

FÜL, adj., für voll, fül, nicht lehr, pi'eno. colmo. Hcrsius

50', der aber auch 155' vol hat. eine einsam stehende form,

deren umlaitt sich nicht erklären läszt. s. ful.

FÜLBLEIiN, n. eine kleine weiche feder? eine kleine flaum-

feder? ein flaumfederchen?

die alt und jung han mich inn acht
und nipffin mir mein federn ausz,

gelt, kleider, kleinat, hof und hausz,
weil {so lange) ich ein fulblin an mir bab,
dann wird ich unwerd und schabab
und bleibe ein berupfier thor.

H. Sachs I,51T = (1590) 387% wo fülblein.

J. GniMM fragt bei aufzeichnung der stelle: federlein?

Wol dim. von pfiilbe (s.d.) und vom federküssen auf die ein-

zelne flaumfeder übergetragen, f aber neben pf kommt nicht selten

vor, vgl. flaum.

FÜLRAR, s. fühlbar.

FÜLCHE, f 1) ein weibliches füllen, ein junges mutterpfeid

das noch nicht geboren hat. bairisch, s. Sciimemer 1, 526, der

auch ain 2jerige filch aus Westenrieders hist. beitr. 6, 425 an-

führt, ahd. fulihhä {gl. cassel. s. 38 «. 85"), in Innsbrucker glossen

des 11.

—

12. jh. vuliche, poledra, neben fole, poledrus (Mone anz.

7, 594, 443). das wort erscheint als fortbildung von eben diesem

fole, ahd. folo, golh. fula, nhd. fohle (s. 3, 1868), wie ahniche

= avus {s. 1, 196) von ahn ahd. ano, nur dasz hier von einem

viasc. ein tnasc, dagegen bei fulihha von einem masc. ein fem.

abgeleitet ist. nun könnte vian genagt srin, dieses in seinem

ihh diminulivisch zu fassen, allein da an weibliches diminutiv

einen weibliclien stamm voraussetzt, wie das männliche einen männ-
lichen, so kann das wort nur dann als diminutiv genommen

werden, wenn ihm zunächst ein von jenem männlichen folo abge-

leitetes weibliches fuliä = weibliches füllen, slulfüllen vorausgienge,

von welchem es dann diminidivbildung sein würde, ein solches

einfaches fuliA läszt sich auch bei dieser wol voraussetzen (2, fASf.

gr. 3, 677), jedoch nicht nachweisen, weshalb hier jene bildung

nicht mit Sicherheit angenommen werden kann.

2) ein mädchen. bair., doch nur im scherze. Schmeller 1, 526.

eine Übertragung der vorigen bedeulung, wie wellerauisch der

Sprenger, ein halbwüchsiges zuchtschwein das zur herde getrieben

wird, zu und bei Gieszen auch von einein kinde, das so weil

herangewachsen ist, dasz es sich auf der ga.'tse tummeln kann,

gesagt wird, schweiiich aber findet hier enllehnung aus franz.

fille statt, wenn sich auch dieses wort leicht an fiilche in seiner

ersten eigentlichen bedeulung anlehnen liesze.

FULDA, /., der name des bekannten aus der Rhön kommenden

flusses, aus dessen Vereinigung mit der Werra die Weser entsteht,

findet sich von .Iacob Grimm mit hinweisung auf GDS. 574 für

das wb. aufgezeichnet und sollte demnach in deviselben, wie an-

zunehmen ist, besonders angeführt werden, er kommt bei den

Römern, auch bei dem geographus ravennas noch nicht vor; erst

im 8. jh. und der darauf folgenden zeit erscheint, gleichviel ob

von dem flusse oder dem an diesem liegenden und deshalb nach

ihm benannten kloster, Fulda, Fuita, Vulda, Vulla, auch einmal

Foldd iFörstemann 2,538), welchen formen, da ä aus aha,

Wasser, flusz, zusammengezogen ist (s. aa 1, 4), die neben ihnen

vorkommenden Fuldaha, Fultaha, Vuldaha, Vultaha, Voldaha
(FöRSTEMANtJ 2,537/".) als die älteren vorausgehn. das d, wo es

in der alten Schreibung steld, ist ganz dem alls. folda, ags. folde,

altn. fold, = erde, land (3, 1475), gemäsz, welches den ersten

theil des namens bildet; im ahd., wo dieses wort bis jetzt nicht

aufgefunden ist, würde fulfa, folta gesagt worden sein, wonach
sich dann unter jenen formen des namens, der so viel als land-

flusz bedeutet, als die eigentlich althochdeutschen Fultaha, Fullä

ergeben, auffallend aber bleibt, zumal da sich, worauf Jacob

Grimm aufmerksam macht, slavische ansiedier den Main entlang

bis ins Fuldische niederlieszen, dasz in den ann. fuld. bei Perz

1, 385 Fuldaha die böhmische Moldau bedeutet, die bei den Slaven

selbst Wltawa, Wletawa heiszt, s.. GDS. a. a. o., wo noch weitere

ausführung. schwerlich ist hier bei der berührung des deutschen und
des slavischen fiusznamens zufälliges zusammentreffen anzunehmen,
vielleicht eher dasz die Slaven den deutschen flusznamen in Böhmen
vorgefunden und ihn in ilirer spräche umgebildet haben mögen.

FÜLE, f., s. fühle.

FÜLE, n. das füllen, equuleus. Dasypodiüs 333', während 65'

ein fülle, aber auch Frisiüs (1556) 478', dann 479' und 109l'

IV.

hat füle und danach Maaler 145* und 238*, wie denn noch im
solothurnischen die alle form füli vorkommt, z. b. in dem auch auf
kleine menschen angewandten sprichwörtlichen chlini ross blibe

lang füli, kleine pferde haben lange das ansehen, als ob sie jung

wären. .Scnao groszälti 99, 10.

rins mit fül sp. 480, nur dasz bei dieser form der nach den
eine kurze silbe schlicszenden liquiden 1 und r gebräuchliche Weg-

fall des e eingetreten ist. s. auch fülle n.

FüLEN, die noch Schweiz, und elsäss. form unseres faulen.

zu der bei diesem worte in der bedeulung faulenzen, pigrescere,

angeführten stelle aus Keisersbergs bilger 152* zeichnet Jacob

Grimm aus derselben schrift noch auf lit zu fulen im bett. 152*.

aucli ZwiNGLi 1,20 hat fulen in diesem sinne: aber du siehst

dieselben (die bischöfe) nach dem wort Esaie LVI blind uff-

seher worden sein, all unwüssend stumm hund die nit bellen

mögen, geleert liederlicher dingen, fulend und schlaffend und
Iroumend, ja troum lieber Labend dann die warhcit. in

Toggenburg bedeutet das wort so viel als vor trdgheit gähnen.

Stalder 1, 358.

Von diesem verbum ist Schweiz, abgeleitet fülela = einen übelen,

faulen geruch oder geschmack haben, anbrüchig riechen oder

schmecken (Tobler 207*. Stalder a. a.o.), wovon wieder das adj.

fülelig = einen faulen geruch oder geschmack habend iebenda);

fuler, m. ein faulenzcr, ein scläarafft (Tobler ebenda), woher

dann fuleri, f. eine faulenzenn, aber auch eine kuh die sich

gerne legt (ebenda), nhd. lautet das erste wort füulelen (s. d.)

oder fäuleln und würden die übrigen Wörter fäulelig, fäuler,

f^ulerin zu sprechen sein.

FÜLE.N, s. fühlen. FÜLER, m., s. fühler.

FULF, f., in Luzern Schimpfname für eine weibsperson. Stal-

der 1. 404. aus it. (lal.) vulva. das wort ist also als schelle

auf die weibliche person übergetragen, wie fotze, fud oder fut,

pumpel, zottc, welche alle zunäclist das weibliche glied bedeuten.

FULGE, f, bei Brockes für folie (3,1885) in der bedeulung

dünnes metall- oder farbiges papierblällchen als unterläge unler

einen gefaszten edelslein, um dessen glänz und feuer zu erhöhen,

indem es die durch den durchsichtigen körper fallenden lichtstrahlen

zurückwirft, bildlich gesetzt oder auch in der aus dieser bedeulung

entspringenden weiteren : unterläge einer sache, damit diese in

wertli und glänz erst reclit hervortrill.

ein helles {grün) nimmt .sich dort hingegen schöner aus,
weil ein verdunkelt grün,
damit es so viel heller schien,
ihm gleichsam eine fulge gab. 2(1739), 31;

der schatten, den die menge macht,
dient noch insonderheit,
der hellen färben glänz und pracht,

wie eine fulge, zu erhöhn. 52;

dasz die blaue pracht
des tiefen firmaraents, in welchem jede (kurjel der wasserkuntt)

schwebet
durch reine dunkeiheit die Schönheit noch erhebet,

und gloichsara sich zu ilirer fulge macht. 134;

indem ein jedes blatt (iIck ritti;rspornes) . . .

den blumen selbst zur schönen fulge dienet. 402*

dort sticht ein heller platz, der ganz im lichten steht . . .

. . . sich ebenmäszig ab
von einer schattenreichen tiefe

die sein lichthelles grün als eine fulg erhöht. 3(1736), 596;

ein recht geweb aus lauter strahlen, die alle wunderwürdig
klein

und die nur durch den dunklen grund, als eine fulge, sichtbar
sein. 5, (1736), 378;

indem wir gleichsam eine nacht,
die sich dem licht zur fulge macht,
durchs licht, das sonst nicht sichtbar, sehn. 7,372.

aber auch in der bedeulung: dünnes metallblatt als unterUige

unler einen Spiegel, damit das bild vollkommen zurückgeworfen

werde, eigentlich wie bildlich:

es bilden des wassers sanftwallende hügel
viel tausend polierte bewegliche spiegel,

mit fulgen von fliessendem silber versetzt. 1,30.

Das wort scheint mundartliche ausspräche, doch wird es zu

Hamburg, der heimat des dichters, nicht gehört, übrigens zeigen

den Übergang von folie zu fulge die Schreibung folje bei Frisch

1, 284'/". und das schon vorher bei Stieler 188 verzeichnete die

folge, folie selbst ist entlehnt aus mittellat. folia, welclies der

zum sg. umgeprägte pl. von lal. folium blntt ist (s. DiEZ gramm.
d. r. spr. 2^,21/".) und bereits 1336 in der bedeulung metall-

blättchen, bractea, lamnula sich findet (Adelung glossar. 3, 604*).

FULHAT, f., findet sich in folgender stelle des Augsburger drucket

von ViNTi.ERs blume der lügend {s. Haupt 9, 92)

:

Sl
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do sprach der sun an der fart:

so wer ich wol eyn pjisthart,

soll ich nit als vil plut
. , . , ,

vergiessen und machen als raeyn (tn der (jolliucr hs.

menig) flfit,

als meyn vater getan hat

:

so wer ich nit gut zu eyner fulhat.

fin enlsklUes worl, denn die Golhaer hs. hat nach einer millheilung

Karl Regels so war ich nit gut zu ainem surthart, womit,

ivie mir Ignaz Zingerle schreibt, die Innsbrucker und die Slock-

holmer hss. stimmen, indem jene so war ich nicht gut zu ainem

surthart und diese so wer ich nicht gut zu ainen surthart

bietet, surthart kommt nun freilich, wie Zingeri.e bemerkt, bei

ViNTLEK nicH mehr vor tmd möchte sich auch schwerlich noch

anderswoher nachweisen lassen, aber das wort, welches offenbar

eine schelte ist, steht bei der Übereinstimmung der handschriften

sicher, nicht so die bedeutung, die „ in unzucht erzeugter, durch

Schändung erzeugter" gewesen zu snn scheint, was auch als

stärkerer ausdruck zu der vorausgehenden schelle paslhai't, bastard,

passen würde, die bildung von surthart erscheint der von bank-

hart ähnlich, und surt, von der mhd. wurzel serten (praet. sg.

sart, pl. surten, pari, praet. gesorten), stuprare, wird die be-

deidxing Schändung, unzucht, beizulegen sein, das wort kommt

nur vor in

ich hän gehoert wol dristunt liht
, „ ooo oo

da? man eim stuol ein surt giht. Ltedersaal 3, 328, ds.

aber was bedeutet es hier? etwa „sitz der unzucht", denn stuol

ist atich ein sitz für mehrere? Ben. 2, 2, 32o' läszl die stelle

unerklärt, führt jedoch nebenbei den von surt abgeleiteten personen-

namen Sürtcl MSH. 2, 384", 3, 2 an, der allerdings „Schänder,

unzüchtiger" zu erklären ist, wie ihn auch W. WackErnagei. in

Pfeiffers Germania 5,302 nach sdner hinweisung an/' Sorten versteht.

FULK, n., für volk (s. d.): furste, grave, rittere unnd knecht,

hurgcr unnd gebur, frowc unnd man, knecht unnd mayt,

rieh unnd arm, beltelere unnd bettelerynne, schulcre unnd

allirlcye fulk, inlendisch adir fromde. Stou.e chron. s. 126.

doch steht diese form mit ungebrochenem u nur vereinzelt, da das

buch sonst überall das übliche volk bietet.

FULL, nd. für voll, s. d. und auch füllig.

FÜLL, n., eins mit fül n. und fülle n. (s. d.).

als ich (spricht die rosshaul) war ein füll.

n. Sachs I (1590), 375».

SO auth in dem wetlerauischen kinderliedchen, das man kleinen

kindern zu singen pflegt:

dross dross drill {tross tross trüll)l

dr bauer horr e [hat ein) lill,

ds flUche will neit {nicht) läfe {laufen),

dr bauer wills verkäfe {verkaufen),

dross dross drill!

aber bei Simrock kinderb. nr. 98

tross tross trolle,

der bauer hat ein fülle,

das fülle will nicht laufen m. s. w.

FÜLLBAND, n. ein eisernes band, das bei einer thür mü
füllung hinter dem vhr auf ein blech angesetzt wird oder ist. bei

den schlossern.

FÜLLBANK, f, in der Ostreich, bergmannssprache was füllort

(s. d.). Scheuchenstüei, 86. Gätzschmann 31.

FULLBAR, adj. geeignet, gefüllt zu werden, davon das gleich-

lautende und gleichbedeutende adv. Stiei.er 2392.

FÜIXBAS, FÜLLBASZ, m. rin ausfüllender bas, ein blosz zur

ausfüllung, zur begleitung dienender bas. ein von J. F. Reichardt

für it. basso ripieno gebildeter kunstausdruck. vgl. füllstimme.

sz fordert die übliche Schreibung, aber die richtigere wäre füll-

bass. Jacob Grimm dagegen, der 1, 1146 bas schreibt, würde, bei

aufnähme des wortes, füllbas gesetzt haben, wie hier voransteht.

FÜLLBÄUCH, m. einer der gerne den bauch füllt, der späse

und trank übermäszig zu genieszen pflegt und darauf hält, der

bauchfülle liebt, zusammengesetzt aus füllen und bauch, das

hier zugleich für den träger des bauchs (1, 1164) steht, s. baucli-

füile, füllen Il)c), füller, füllerei, freszbauch. „füllbauch,
der niemer ersettiget oder erfüll wirt, venter ODariis". Maai.er
145' nach Frisius 136', der aber füllbauch selbst nicht hat. ist er

ain füllbauch, so ist der bauch sein gott. Franck par. 170*;
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der iszt und trinckt, ist sanfTt und lind,

der selb muosz üch ein füllbauch sein,
der suff und fresze vil hinein. Johannes d. t. PTJ.

FÜLLBALM, m. im bergbau ein etwa fünf spannen langes

holz, das über das hauplgevierte des Schachtes gelegt wird.. Richter

1,343.

FÜLLBECKEN, n. in den zuckersiedereien ein kupfernes, mü
einer schnauze und zwei henkeln versehenes bedien, oder ein solcher

schöpfnapf, in welchem der gare sud des zuckers zum abkühlen,

in die füllslube getragen und in eine grosze kupferne kühlpfanne

gegossen wird. Campe, s. füllen I 4).

FÜLLBIER, n. bier zum nachfüllen im fasse, um das aus

demselben abgegangene zu ersetzen. Frisch 1, 305°. Adelung.

Voigtel 1, 651. Campe, vgl. füllwein.

KÜLLBLECH, n. der aus eisenblech bestehende beschlag, über-

haupt der eisenbeschlag der wagenachse, an dem das umdrehende

rad sich reibt, eurae, ferra axi innitentia, quae a rota teruntur.

Henisch 1286, 41. er füllt zwisclien achse und rad aus.

FÜLLBODEN, m. ein sciufer, ein Irunkenbold: unser füll-

poden aber und volle zapfTen wollen den wein drutzen und

dautzen. Frank lasier Hij' (kj, wo fülbodenn und trutzen und

tautzen). der pl. füliboden hiei' ist der ursprünglich richtige und

würde, wenn das wort sich erhalten hätte, auch jetzt, obgleich wir

von boden {s. d.) den pl. beiden bilden, nicht in füllbüden sich

wandeln dürfen; denn das wort in seiner Zusammensetzung scheint

eigentlich einen der einen boden füllt d. h. einschenkt, mÜ dem

gedanken dasz di£s ohne aufhören geschehe, auszudrücken, wofür

die bei Henisch 443, 33 sich findende redensart „ legt mir ein

newcn boden in das glasz, das ist, schenckt mir ein, haustum

vitro infundite^^ spricht.

FÜLLBRET, n. an den thüren das in rahmen gesetzte, den

leeren räum zwischen diesen ausfüllende bret, welches auch füllung

(s. d.\, feld, Spiegel heiszt. Adelung. Campe.

FÜLLBUCH, n. bei fabricanlen von getränken oder händlern

mit diesen ein buch zum antragen der mit angäbe des maszes

bei ihnen bestellten fässer, die dann gefüllt und versandt werden.

FÜLLCHEN, n. das dim. von füll, fülle n. (s. füllen n.).

FÜLLDACHSTUHL, «i. in der baukunst ein dachstuhl mit

gebinden, dessen sparren nur durch den kehlbalken und dachrahm

ihre hallbarkeU haben. Campe.

FÜLLDE, f, liesze sich nach mhd. füllede, vüllede, vullede, f.,

das erfülltsän von änem wesen oder einem gegenstände (Eckhart

187,1.23.31), die zukommende Vollständigkeit, das die Vollständig-

keit übei-steigende masz, die fülle (Leyser prcd. 20,36), im nhd.

erwarten, kommt aber nirgends vor. auch findet sich neben füllede

noch bei Eckhart 301, 9 ein vollide f., welches im nhd., wenn

es nicht ebenfalls erloschen wäre, zu völlde geworden und volle

neben fülle zu vergleichen sein würde, die ahd. form von füllede

15« fullida und steht Tat. 67, 49 in der bedeutung erfüllung, ende,

consummatio (in fullidu werolti, in consummatione seculi. Matth.

13, 49), 56, 7 (== Marc. 2, 21) aber in dem sinne von ergänzung,

einfügung, aufgenähter läppen, supplementum. abgeleitet ist sie

mittelst der endung -ida nhd. -de ($. d.) von fullan unserm nhd.

füllen, von welchem auch, aber durch eine andere ableilungsälbe

füllet f sich bildete, s. füllet, füllot.

FÜLLE, m., neben und für fülle f, in schwacher biegung:

wan sein churf. gn. gehn Rommerszdorf selb dritt kommen,

mit einem knecht und wepelinck, soll man ihnnen geben

convents speisz und tranck und dessen die fülle (= genug),

seinen pferdten gewonlich futter und desz den füllen, seinen

hunden brodt und des den füllen, weisth. 1, 618. doch dürfte

sich für die Stellung als masc, die überdies nicht zu empfehlen

ist, schwerlich ein weiterer beleg beibringen lassen.

FÜLLE, f., aus zwei verschiedenen bildungen entstanden, die

in der öinen form zusammenrinnen, das wort ist nemlich

L von dem adj. voll, ahd. fol, goth. fulls, abgeleitet, ahd.

fulli, mhd. vülle, fülle, mnd. vulle, ags. fyilo, altn. fylli, dän.

fylde. die goth. form würde fullei sein, wie sich auch in ufar-

fullei überfülle {Luc. 6, 45) von dem zusammengesetzten ufarfulls

zeigt, ein alts. fulli fehlt, aber ahd. findet sich neben fulli,

durch dessen -i das ursprüngliche u bewahrt bleiben muste, noch

ein fast geläufigeres folli, das trotz dem -i die brechung, wie wir

sie in jenem ahd. adj. fol sehen, zaliesz oder vielmehr beslehn

Uesz und sich so auf das engste an dieses schlieszt. aus diesem,

folli muste dann nhd. die volle (s. d.) hervorgehn, wie aus fulli

die fülle, und so sind beide Wörter, volle und fülle eins, dasz

in trennender Schreibung bei diesem f und bei jenem v im an-

laute steht, seilte nicht sein, und man würde besser, indem man

das in der ausspräche mit dem f völlig übereinstimmende v fallen

liesze, fölle, aber auch dessen Stammwort nicht mehr voll, sondern

foU schreiben, wie man bereits früher nhd. oft geschrieben findet

(3, 1885). doch diese ändcrung versliesze zu sehr gegen den bei

uns einmal geltenden gebrauch (3, 1210) und musz einer günstigem

zeit vorbehalten blähen.
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Die bedeulungen sind:

1) das vollsein d. h. der zustand eines gegenständes dasz er in

der gesammtheit ist, die ihm zukommt, so ahd. foUl:

tha; wiht thär missihuUi thes lichamen folli.

0. IV. 29,48,

= dasz etwas (nemlich an dem gewobenen leibrocke Christi) da
nicht passe zu des leibes Vollständigkeit, eben so gut aber wie

folli würde fulli stehn und ohne zweifei der vollmond als diis

mänin fuUl bezeichnet werden können, wie es denn auch nhd.

hciszt wenn zumal der monde in der fülle ist und scheinet.

Matuesiüs Sar. (1562) 33* = (1587) 23".

und ich bin froh dasz ich den Danaern die fülle
vom frieden sagen Itann. Opitz 1,229,
solidamque pacem laetus ad Danaos feram. Seneca Troas fi04.

dich ruft mit herz und hand dein valer, der dich liebt,
dich liebenswerthen söhn, dich, schmuck von seiner kröne . .

.

dich ruft das mutterherz der holden königin,
der kronenwi'iniigsten erhabner königinnen,
dich der geschwister zahl, ein blut, eiu geist, ein sinn,
durch deine gegenwart die fülle zu gewinnen.

Werlhof gedickte (Hannover 1749) s. 100.

Hierher gehört auch wol, indem fülle durch ganz verstärkt wird,
denn iii jin (Christo) wonet die gantze fülle der goltheit {nav
TÖ TcXrjQiOfia zijs d-eortjros) leihhafTtig. Col. 2, 9.

Danach steht fülle auch von der zeit, wenn diese zu etwas voll-

ständig da ist. ahd. findet sich auch hier zwar so plenitudo tem-
poris (folli zilis) cluimet unde got sinen sun sendet (Notker
ps. 31, (i), aber es kann eben so wol fulli zilis stehn, wie denn
auch in ausführung der stelle Gal. 4, 4, die hier angewandt wurde,
aus dem beginne des mhd. wirklich vulle gesagt wird: dö diu
vulle des zitis chom, d6 sante got sinen sun geborn von
einem wibe. spec. eccles. 17, ll'. nhd. weiclis (Christi blut) inn
der fülle der zeit, zu Vergebung, abwaschung oder reinigung
aller weit sünde unnd raissethat, solle ein mal, zu eim vol-
kommen opffer vergossen . . . werden. Mathesius Scr. (1562)
102' = (1587) 73'; welcher (gottes söhn) in der fülle der zeyt
menschlich natur, one sünde und Unordnung, an sich ge-
nomen. dessen Luther (1566) 95';

der söhn hat in der füll der zeit
im fleische sich eräuget. P. Gerhard 1,3, s. eräugen;

dasz der versammelte himmel der Zeiten fülle vernehme,
die er mit innigem, heiszem verlangen verlangte.

Klopstock Mess. 1, 181

;

aber wir sind letzte, wir leben,
sind unsterblich durch dich und bleiben in jeder äone
durch der ewigkeit ganze fülle, so lange du gott bist,
gott, bei dir. 13, 741.

endlich erbarmt sich gott der sündigen well, die fülle der
zeit erscheint, ein gebot des römischen kaisers geht aus,
Joseph und Maria kommen in Bethlehem an u.s.w. Göthe
45, 193.

2) die zukommende Vollständigkeit in ausdehnung, in Vielheit

des inhaltes, in gehalt, grösze u. dgl., aber auch diese Vollständig-
keit noch mit darüber hinausgehendem, so in ahd. in (ihn, nem-
lich den schlag des hcrzens = das schlagende herz) föne n6 weij
welero fulli ersparten (ausgedehnt) unde irblahenen (strotzend).

Marl. Cap. 124. nhd. fülle des körpers, stärke desselben in aus-
dehnung, wuclis: wie so viele leibliche und geistige fülle einem
dreizehnjährigen kinde angehören könne. Tüümmel reisen (1791)
2, 140. dies besonders im gegensatze zu einem schmächtigen körper:

so lagst du hingegossen, süszes leben,
so blicktest du auf, erhubst dich,
standst nun da, in schlanker fülle,
göttlich ruhig. Hölderlin Hyperion (1797) 1,90.

auszerdem läszt sich mit fülle des körpers auch überhaupt wol-
beleibtheit bezeichnen, ähnlich ist fülle des busens die völlige
oder auch überaus völlige körperliche ausdehnung desselben:

wann itzt im frühling muntrer Jugend
ihr (des mädchens) busen in der fülle steht. Uz (1768) 1,110;

sah ihn mit ihren locken spielen,
in ihres busens fülle wühlen. Wielakd 18,263;
an dieses busens reiner fülle
die schmerzen meiner brüst zu wiegen.

Lekz Pygmalion, in Voss musenalm. 1778 s. 41;
duflt des Schlummers, der in leisen wogen
auf ihres busens füllen schwamm. Rdckert 141

;

Dafne, die mit kalten sinnen
vor des gottes glut gellohn,
und als keine flucht ihr weiter
war geblieben, ihm zum höhn
ihres busens rege füllen
in die rauhe rinde schlosz. 17 = ges. ged. 1,10*

wie ihres busens füllen atbraend stiegen, ges. ged. 1, 188.

aber auch von dem, inhalte des busens d. h. den gefühlen, die den
busen erfüllen:

was im stillen morgenhaine
Amor schalkisch ihr entwendet,
ihres herzens holde stille,

ihres busens erste fülle. Göihk 2,26.

überhaupt von allem, wovon die brüst voll ist und bewegt wird:
dafür wohnt auch die kraft der beredsamkeit dir auf der lippe
und die fülle der brüst strömet in werte sich aus. 274.

eben so von dem, von welchem die seele, das herz voll ist:

welch eine wonne rührt das herz, welch eine stille fühlt die

mit inniger Zufriedenheit! sie fühlet, dasz ihr nichtes fehle.
bei ihrer fülle wünscht sie nichts, sie hat, was sie verlangen

kann. Brockes 7,305;
mein herz ist voll, es kann seine fülle nicht mehr fassen.
DüSCH {nach Adelungs anfahrung); sich seinem freunde mit
fülle des herzens entdecken. Adelung; hauchein diesen aus-
getrockneten, verstürmten, zerstörten busen wieder neue liehe,
neue lebenswonne, aus der fülle deines herzens! Göthe
10,156; wie faszte ich das alles (die manigfaltigen erschei-
nungen in „der lebendigen natur") in mein warmes herz,
fühlte mich in der überflieszcnden fülle wie vergöttert, und
die herrlichen gestalten der unendlichen weit bewegten sich
allbelebend in meiner seele. 16,74; wenn Sie mich sähen,
meine beste, in dem schwall von Zerstreuung! wie ausge-
trocknet meine sinne werden, nicht einen augenblick der
fülle des herzens, nicht eine selige stunde! nichts! nichts!
s. 98; zum lichte des Verstandes können wir immer gelangen,
aber die fülle des herzens kann uns niemand geben. 19,97;

schwerer wird es nun mir, ein schönes geheimnisz zu wahren,
ach, den lippen entquillt fülle des herzens so leicht! 1,291

;

wo ist sie hin? ,,ich schickte sie hinab
nach jener linde, dasz mir nicht das herz
vor füll und freude brechen sollte". 10,330;
dich, den beter, der in frommer stille

oft im glutgebet
mit des christenherzens ganzen fülle

für die menschen lieht. Schübaht (1787) 2, 232.

vgl. herzensfülle.

gegensatz, wenn fülle auf den inhalt geht, ist leere, leerheit :

das wackre ehpaar sank, aus leerheit oder fülle
des herzens, wie ihr wollt, in eine tiefe stille.

WiKLAND Oberon 6, 79;

zum Unglück war auch die königliche kasse so erschöpft,
dasz Azor sich genüthiget sah, seine Zuflucht zu den kasscn
seiner finanzaufseber und oberpachter zu nehmen, in welchen
eine fülle herrschte, die mit der leerheit der königlichen ver-
muthlich einerlei Ursache halle, werke 6, 178. die leere und
fülle des fasses.

aus füll und leere bildet sie (die geometrie) bewegung (das
pumpen ?) Göthe 47, 126.

fülle des meeres, flusses, brunnens, der wölken, die wasser-
masse derselben:

da kam das Unglück und verschlang die füllen
des meers, das der versiegung schien zu spotten.

Rückert makamen 1,107;
geh hin zum schab und auf die flamme seines zornes
spreng einen kühlen thau aus füllen deines bornes!

dessen lloslem 54*;

der wölken fülle
versiegte, nur einzeln noch fielen die tropfen.

Kosecarten inseif. 4,458.

fülle des euters, der das euter völlig ausspannende inhalt an
milch, die milch von welcher das euter strotzt:

und mit fröhlichem gebrülle
winkt den durstgen die {die heerde) herbei,
dasz von ihrer eiter (vgl. wb. 3,1198) fülle
auch ihr gaum erquicket sei.

VVeisze briefw. des kinderfr. 7, 143.

Überhaupt bezeichnet fülle dann die vollständigkeil und auch
Übervollständigkeit in stärke, grösze, masz:

mhd. dö diz belzebub vornam
daj die stimme also dicke quam
und also geweltichlichen rieph
daj da niht grundes was s6 tieph
da dör stimmen vulle
ine niht enschuUe. Pfeiffer altd. übungsb. 14,

nhd. da klang so ahnungsvoll des glockentones fülle.

Göthk 12,45;
Phileros, nur dahin zum bedufteten garten!
da magst du die fülle der liebe dir erwarten,
wenn Eos, die blöde, mit glühendem schein
die teppiche röthet am heiligen schrein. 40,378;

31*
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die neigung für Sie, mein freund, war in dem guten herzen

schon lebhaft und gewaltsam, in Ihren armen hatte das gute

Jiind schon von manchem schmerz ausgeruht, sie wünschte

sich nun dieses glück in seiner ganzen fülle. 20,172; die fülle

meines glückes seyd ihr, ihr meine anmuthsvoUen kinder, mit

jedem liebreiz der mutter geschmückt. Geszneb (1789) 3, 128

;

zum erstenmal, seitdem ich sie (die aohne) geboren,

umfass ich meines gliickes fülle ganz. Schiller 492';

schön und rosicht war sein (des säuglinijs) kleines antlitz und

strotzend von der gesundheit fülle. Bronxer sehr. 2,198;

mein feldherr lebt in fülle der gesundheit
und kraft, und lebt euch allen zum verderben. Schiller 460';

dich,

der jetzt in lebensfüUe vor mir steht. 400".

s. Icbensfülle. ich will lieber meine alten knochen abnagen

vor hunger, lieber vor durst mein eigenes wasser saufen, als

vvolleben die fülle verdienen mit einem todtschlag. 131'; sie

{die morgenländer) schneiden die menschheit aus der fülle

(= dem vollen dasein), wie sie sie in der fülle geniessen.

Herder lieder der liebe 118, welche stelle forlselzung der unter

führung 10)b) ist;

mit königlichen gütern segne dich

die göttin ! sie gewähre sieg und rühm
und reichthum und das wohl der deinigcn

und jedes frommen Wunsches fülle dir! Götue 9,12;

was man in der Jugend wünscht, hat man im alter die fülle.

25,1, womit s. 270 was einer in der Jugend wünscht, hat er im
alter genug! übereinlrift ; verlassen, verlassen! nimm es ganz

in seiner entsetzlichen fülle, verlassen ! ich kanns nicht über-

dulden. Schiller 142' {rduber 5, 2) ; ... starb bald darauf,

noch in der, fülle der kraft. Beckers wellgesch. 1, 120.

3) das über die zukommende Vollständigkeit hinausgehende, das

übermasz, der überßusz, die übergrosze menge, auch schlechthin

die menge, so treffend in der stelle von Breitlnger unter c).

In dieser bedeutung aber steht das wort

a) mit gen., der das bezeichnet, worin die fülle besieht.

mnd. ja, ik scholde denne vische de vulle krygen.
Hein. V. 5792.

nhd. der herr wird euch am abend fleisch zu essen geben

und am morgen brots die fülle. 2 Mus. 16,8; gottes brün-

lein hat wassers die fülle, ps. 65,10; dessen {des wänes) die

fülle da war. Scuweinichen 1,154; hier ist wassers die fülle.

Wieland 11, 249 (Silvio v. Ros. 1, 3, 8)

;

die Donau,
wo sie die fülle vereinter wasser
durch weite Auren wälzet. Denis lieder Sineds 146;

aber hilft es fürwahr, wenn man nicht die fülle des gelds hat,
thätig und rührig zu sein und innen und auszen zu bessern?

GöTHB 40,261

;

als ich darüber aufwachte, mich aufrichtete, war mein zeit voll

des herrlichsten geruchs gebratenen und versengten Schweine-
fettes, der mich sehr lüstern machte ... ich stand auf und
erblickte in ziemlicher ferne ein feuer, . . . von daher kam
mir die fülle des guten dunstes. 30, 1U3;

der Schönheit mangel wird von anmut leicht vergütet,
wie unscheinbares kraut des duftes füllen hütet.

RücKERT brahm. erz. 352;

der lenz hat sie {die auen) mit seinem schmuck bedeckt:
denn fülle korns erzeugt der üppge boden. Schiller 672';

die üppigste fülle goldner haare flosz in langen ringeln um
ihren schönen köpf und den blendenden liliennacken. Wieland
38,142;

er {des freundes geist) ists, der lind
dir, liebes kind,

des Schleiers silbernebel kräuselt
und in der locken fülle säuselt.

Matthissos (1802) 208;

himmlische anmuth! warme, glühende lippen!
äugen der liebesgöttin ! welcher himmel,
die fülle dieser reize zu besitzen! Schiller 585'

verschwende, mutter, deines segens fülle

nicht an den einen erstgebornen söhn! 501';

wie leuchtend durch die hüllen
ein stral des lächelns brach,
so wurden neue füllen
des lobgesanges wach. Rückert ged. 99;

{beim drama) in scenen der leidenschaft, in allen handlungen
aufs leben! ists da nicht eben ort und zeit und fülle der
äuszern umstände, die der ganzen geschichte haltung, dauer,
existenz geben musz. Herder z. seh. l. u. k. 13, 257

;

doch schön ists auch, der thaten stärkste fülle
durch würdge lieder auf di« naehwelt bringen. Göiue 9, 135;

dasz diese fülle der gesiebte
der trockne Schleicher {nemtich der uni'rwartet eintretende

famutus) stören musz! 12,30;

und im herzen wächst die fülle

der gesellig edeln triebe. 2,24;

traurig siz ich in der fülle

lauter freude rings umher,
schwermuthsvoller, ernst und stille

bleibt mein busen freudenleer.
Sophie Albrecut in Schitiers rhein.

Tiuäia 2,70;

doch der musz doppelt strafbar sein,
dem ihre blicke nicht verzeihn
in des Vergnügens fülle. Gotter 1,34.

vgl. wonnefülle bd Overbeck ged. 59, wo der pl. wonnefüllen

in beziehung auf den segen in der natur zur frühlingszeit steht.

hatte Laurettana die mutter ieinals die fülle der sorgen vou
aussen blicken lassen, pulit. stockf. 327.

mein vater, o wo find ich dich, wo bist du,
dasz ich die fülle meines glucks in deinen busen
ausgicüze? Schiller 608', dem vorliergeht:

tödte mich nicht, übermasz der wonne! 607';

geneusz der übersüszen fülle

vollkommner erdenseligkeit. GÜRnER 26';

in dem himmel quillt die fülle

der vollkommnen Seligkeit.

Ich auch, war es gottes wille,

träuke gern aus dieser fülle

labsal für der erde leid. 62';

gosz drein {ins herz) die füllen ihrer lust

und gabs zurück in meine brüst. RöcKERXffes. ged. 1,322.

doch in 'diesen stellen zeigt sich schwanken in die unter 2) oder

Übergang in die nachher unter 4) gegebene bedeutung.

Oß wird aber dem von fülle abhängigen gen. männlicher oder

neutraler Substantive, wie bei dem zu menge gesetzten (vgl. gramm.

4, 722), die flexionscndung entzogen: hier wuchst weizen die

fülle ; heu die fülle ernten, wie viel taglöner hat mein vater,

die brot die fülle haben und ich verderbe im hunger. Luc.

15, 17, daneben oben 2 Mos. 16, 8 brots ; ob ich euch nicht

des himels fensler aulfthun werde und segen herab schütten

die fülle. Mal. 3,10;

segen die füll in boden und fach. Voss Luise 3,460;

gottes segen mit dir, holdseliges, allerliebstes

töchterchen! segen die füll auf der erd und droben im
himmel ! ausg. v. 1S23 3, 1, 323

;

da (in Öhlenschlägers Axel und Walburg) ist nun mord die fülle :

der pfafif wird ermordet, der könig ermordet, die liebenden

kommen um und das stück ist ein trauerspiel. Zelter an
Gölhe im briefw. 2, 399. besonders geschieht dies, wenn der gen.

nach fülle gesetzt ist: da wir bei den fleischtöpffen sassen

und hatten die fülle brot zu essen. 2 Mos. 16, 3. die fülle

weizen ziehen ; die fülle körn ernten, vgl dagegen vorhin fülle

korns Schiller 672* ; die fülle most keltern. Dieser abfall des

-es oder -s nun mag zunächst dadurch angebahnt worden sein, dasz

man dasselbe auch bei der Verbindung mehrerer solcher Substantive

nur dem letzten liesz, bei dem oder den diesem vorausgehenden

aber als überflüssig unterdrückte: gott gebe dir vom taw des

himels und von der fettigkeit der erden und körn und weins

die fülle. \Mos. 27,28; ich wil euch getreide, most und öls

die fülle schicken, das (dasz) jr gnug dran haben soll, iocl

2, 18. dazu kommt dann noch, dasz bei dem sg. des femininums

die ^lnterscheidenden flexionsendungen erloschen und in dem pl.

aller geschlechter der gen. mit dem nom. und acc. gleichlautend

geworden ist, weshalb in beiden fällen ungewis bleibt, ob der gen.

oder acc. gemeint ist : denn da mit (mit dem blitz) schrecket er

(gott) die leute und gibt doch speise die fülle. Hiob 36, 31

;

er sandte jnen speise die fülle, ps. 78, 25

;

ich fühle glut die fülle. Opitz (bei Adeltmg);

uns ist freude die fülle geworden. Klopsiock 7,44;

so gefällt es dem übermächtigen söhne von Kronos,
der schon viele thürraende städte zu boden gestürzet,

stürzen viele noch wird, bei ihm ist stärke die fülle.

Stolberc 11,287 (//. 9,25).

er hat kinder die füll, prolem habet numerosam. Alberds diet.

Cc4'.

dasz du mir leiden die fülle

gäbest und thränen. Klopstock Mess. 15,980;

als sie (Katypso) mir in dem meer, eh das Vaterland ich er-
reichte

leiden die fülle verhiesz. Voss Odyssee 5, 302.

dagegen siefd Adelung in dem von ihm angeführten beispiele der

boden hat feuchtigkeit die fülle in feuchtigkeit entschieden

«inen acc. und in
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siehe, mein Röschen, der frühliiig ist da:
freuden die lulle sind lerne, sind nah

(J. M. Miller ijed. 157. Götting.

munenalm, 1774 «. 36)

zeiijl sind, dasz der dichler freuden als nom. pl. genommen

wissen will.

Nach dem vorgange des subst. bei fülle wird dann vom allein

siehenden adj. geradezu der acc. statt des gen. gesetzt: die erste

Schrift, welche, wie einzelnes die fülle, im allgemeinen prüft,

was diese geschichte sei. Niebuhr 1, viu.

b) mit einer praep., die das subst. zur bezeichnung des die fülle

ausmachenden regiert, solche prdposilionen sind von, mit, an.

mitleld. von spise und von gewanden
was die vulle in sime hole (lies höbe). Herb. 105.

nhd. er (der herr) reis die felsen in der wüsten und trencket

sie mit wasser die fülle, ps. 78,15; hier war von kohl und

zwiebeln, von wurzeln und andern guten vegctahilien die fülle.

GöTBE 30, 109 ; sein herz flosz beständig über, und er sagte

sich in einer fülle von präclitig(;p worlen die erhabensten

gesinnungen vor. 18,. 40; Lilar's {des fürslliclien garlens) fülle

an schönen und sanften Ihieren. J. Paul Titan 2, 65. doch

in dieser letzten stelle tritt eigentlich schon die sich an die bedeu-

tung „menge" eng anschlieszende von reichlhum u.s.w. hervor,

s. hernach 4).

c) ohne einen von Uim abhängigen gen. oder ein von einer prae-

position regiertes subst., welches das bezeichnet, worin die fülle

bestellt, also fülle mehr allgemein gesetzt : dieser begriff des

giessens schlieszt nun in seinem umfange den nebenbegriff

von der fülle und menge oder einem überflusz ein, daher

fundere lacrimas nicht blosz heiszt weinen, sondern häufige

thränen vergieszen. Breitingek forlsctzung der cril. dichtliunst

(Zürich 1740) s. 341 ; hat er (goll) nicht geschöpfe in fülle,

iinen kann er so leicht missen und dieser eine bin nun ich.

Schiller 142'; der arbeiter erntet dreyfach auf dem nehm-

lichen boden in fülle, obst und wein und weilzen. Seüme

Spaziergang nach Syralms [Braunschw. 1803) s. 185;

sie (300 7a/i;c) haben böses, frank und frei,

auch gutes mitgenommen,
und doch von beiden ist auch euch
der fülle genug geblieben. 3, 2S9.

4) an Vorhandensein von übe)-aus vielem, ein überaus reiches

Vorhandensein, das was überhaupt als überaus viel sich dar-

bietet, überhaupt reichlhum an oder in einem gegenstände oder

gegenständen: sihe, sieben reiche jar werden komen in gantz

Egyptenlande. und nach den selben werden sieben jar thewre

zeit komen, das man vergessen wird aller solcher fülle in

Egyptenlande, und die thewrezeit wird das land verzehren,

das man nichts wissen wird von der fülle im lande, für der

thewrenzeit. 1 Mos. 41, 30 m. 31; reichlhum und die fülle

wird in jrem hause sein. ps. 102,3; wer erbeitet, dem ist

der schlaf süsse, er habe wenig oder viel gessen, aber die

fülle des reichen lesst jn nicht schlaffen, pred. Sal. 5, 11 ; du

wirst zu fressen und sauffen und alle fülle haben. Luther

4, 228 ; die propheten treten an fülle und lauterkeit den

meisten gnomologen der Griechen weit vor und das buch

Sirachs ist ein blühender garte voll zucht und lehre. Herder

ebr. poes. 2, 119 ; die einsamkeit ist meinem herzen köstlicher

baisam in dieser paradiesischen gegend, und diese Jahreszeit

der Jugend wärmt mit aller fülle mein oft schauderndes herz,

jeder bäum, jede hecke ist ein strausz von bluten. Göthe

16, 6 ; ich brauche wiegengesang, und den habe ich in seiner

fülle gefunden in meinem Homer, s. 10; der herrliche regen

säuselte auf das land, und der erquickendste wohlgeruch

stieg in aller fülle einer warmen luft zu uns auf. s. 36

;

der blick dringt scharf nach jener hülle,

das reiche laub der grünen fülle

verbirgt die hohe königin. 41,126;

der sich roenschenhasz
aus der fülle der liebe trank. 2,65;

mit feuchtem blick sieht sie empor und ruft hülfe von daher,

wo ein zartes herz die gröszte fülle zu finden hofft, wenn
es überall mangelt. 17, 362 ; ich darf reden, denn ich habe

gelitten wie keiner, von der höchsten süszesten fülle der

Schwärmerei bis zu den fürchterlichen wüsten der ohnmacht,

der leerheit, der Vernichtung und Verzweiflung. 20,266; fülle

der nacht, umgib mich ! fasse mich I leite mich ! ich weisz

nicht wohin ich trete! 10,182; was hat sie verschuldet, um
eben die blühendsten jähre, die jähre der fülle, der reifenden
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hoffnung hinzutrauern ? s. 188 ; doch anstatt hier ernsthafte,

ja rügende betrachtungeu einzumischen , wende ich lieber

meinen blick von jenen schönen zelten (der kinderjahre) hin-

weg: denn wer wäre im stände von der fülle der kindheit

würdig zu sprechen. 24, 110 ; besonders fesselte mich Chlorinde

{in Tassos befreitem Jerusalem) mit ihrem ganzen thun und
lassen, die mannweiblichkeit, die ruhige fülle ihres daseins

thaten mehr Wirkung auf den geist . .
.

, als die gemachten

reize Arraideus. 18, 33 ; alle quellen natürlicher empfindung,

die der fülle unsrer väter offen waren, schlieszen sich ihm
(dem künsller , der sich an der ßalterhaßigkeil der neuen weit

ergelzl). 44,6; hat man sich diese lieder (i. d. werken 1,77—79)

aufmerksam vorgelesen, lieber noch mit gefühl vorgesungen,

so wird ein hauch jener fülle glücklicher stunden gewisz

vorüber wehen. 48,41; die orientalische mystische poesie hat

deswegen den groszen vorzug, dasz der reichlhum der weit,

den der adepfe wegweist, ihm noch jederzeit zu geböte steht,

er befindet sich also noch immer mitten in der fülle, die er

verläszt, imd schwelgt in dem was er gern los sein möchte.

49,78, wo also fülle mit reichlhum übereinstimmt;

färbe her! dein [Tischbeins) meisterwille
schafft ein sichtliches gedieht:
doch, bescheiden in der fülle,

du verschmähst die worte nicht. 2,166;

hoher göttergedank und der zerflieszenden
seele fülle. Herder z. scIi. lit. u. k. 15, 147

;

denn wie die sonn mit ihrem tlammenaug
licht durch die weit und fülle rings verbreitet,

so ist das aug des herrschers überall. Schiller 670';

ich höre
vom sprächigen neid

:

du (Gh'im ist angeredet) habest der ehre
die fülle gehabt
und zween (lies zwe-en) Homere
mit Einmal ertappt. Klahkh Schmidt poet. br. 66;

Schöpferin der lebenskraft
alles kömmt zu deinen füllen!

lasz mir lebensgUit und kral't

ewig unerschöpflich quillen! Overbeck gcd. 11;

ja so, scheint es, erwählte zum lieblingskinde der himmel
diesen gesegneten gau unter den nachbarn umher,

dasz so weit umreichend des weichbilds grenz in der rundung
sich ausbreitet, so weit breitet die fülle sich auch.

RCCKERT 271.

in dem sinne von reichlhum, überflusz stelU fülle auch in der

lebendigen alliterierenden Verbindung frucht und fülle

:

ein nordenland, da ewig blumen blüiiii,

da sand und dürre stiebt, da frucht und fülle lebet.

Fleming 209;

es ist die junge blütentraube aus dem palmenhaine zu Engeddi

(hohel. 1,14), nach dem sinne Orients das schönste bild der

belebung, frucht und fülle. Herder lieder der liebe 16.

Im besondern wird in der bibel unter fülle auch blosz ein

überaus reicher ertrag an fruchten verstanden : deine fülle und
threnen soltu nicht verziehen. 2 Mos. 22, 29, wobei Luther am
rande bemerkt fülle heisset er alle harte fruchte, als da sind

körn, gersten, epffel, birn, da man speise von macht, threnen

heisst er alle weiche fruchte, da man safft und tranck von

machet, als da sind weindrauben, öle. es sind hier jedoch nur

die erstlinge der harten fruchte als theil der eingeernteten fülle

gemeint, die gott dargebraclU werden, aber auch erstlinge der

reichen ernte von wein und öl waren gott zu weihen und werden

ebenfalls als von der „fülle" genommen selbst fülle genannt:

und soll solch ewr hebopfer achten, als gebt jr körn aus der

Scheunen und fülle aus der kelter. 4 Mos. 18,27, wo zu fülle von

Luther am rande das ist most, wein, öle und der gleichen;

du soll deinen Weinberg nicht mit mancherlei beseen, das

(dasz) du nicht zur fülle heiligest solchen samen (den du

geseet hast) neben dem einkomen des Weinbergs. 5 Mos. 22, 9.

Von Worten gebraucht oder auf diese angewandt bedeutet fülle

entweder glänzenden ausdruck oder ein zuviel in ihnen: Longins

erhabnes (ro v\pos) darf es dem schönen oder der Schön-

heit entgegengesetzt werden? „nichts weniger, auch ihm ists

die höchste höhe, fülle oder stärke der rede {axQoirjs xai.

^^oxrj Xoycov).''^ Herder Kalligone 3, 7 ; zwei grundtexte —
die lutherische Übersetzung langt ihnen gut zu einem dritten

urtext zu, welchen sie wieder in die neueste zeit und deren

fülle übersetzen und auseinanderziehen. — J. Paul kl. bücher-

schau 1, 31.

5) die umfassendste Vollständigkeit, die Vollkommenheit: denn

es ist das wolgefallen gewesen, das (dasz) in jm alle fülle

wonen «ölte. Col. 1, 19 ; denn in jm wonet die ganze fülle
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der gottheit leibhaftig. 2, 9 ; auch {dasz Vir mögel) erkennen

das (dasz) Christum liebhaben viel besser ist, denn alles

wissen, auf das jr erfüllet werdet mit allerley gottes fülle.

Ephes. 3, 19 ; und von seiner fülle haben wir alle genomen,

gnade umb gnade. Joh. 1,16, worauf sich bezieht Christus tliuts

alles alleyn, er ist dives in omnes, und in seiner füll haben

wir alle empfangen, spriclit S. Joannes. Ai.beros wider Witzeln

C6'; wenn uns unser ewiger vater auch den weg des lebens

wird kund thun unnd mit der himlischen fülle der ewigen

freude und mit dem lieblichen und frölichen wesen zu seiner

rechten erfüllen und setigen wird, wie er seinem son thete,

do er jn von todten erweckte. Matiiesiüs Sar. (15621 295*.

auch bei P. Gerhardt in der hernach H 6) angeführten stelle der

icichtum seiner fülle, und noch jetzt kann das wart in dieser

bedetUung in einer dem biblischen ausdrucke gemäszen spräche

gesetzt werden.

Endlich 6) das auflaufen, die bldhung als krankheil bei dem

rindvielie, also das vollscin, aufgetriebensein des leibes von winden,

doch nur landschaßlich , nemlich im Entlebuch, wo man aber

fülli sagt; im Aargau dagegen hört man vülli, volle, s. Stalder

1,389.

II. von dem verbum füllen (s. d.) abgeleitet, auch hier steht

mhd. vülle, fülle, ahd. füllt.

1) die handlung des fidlens. so im gründe wol ahd. fuUi Boelh.

122 {bei Grakf 120). mhd. ßndel sich hier fülle von dem geben

und einstreichen des breics bei kleinen kindern, so dasz der magen

davon überladen wird: daj der riehen Hute kinde vil minre

wirt ze alten Muten unde ze gewahsenen liuten danne diir

armen liute kint, daj ist von der überfülle, da; man diir riehen

liute kint tuot mit fülle: wan den kau man niemer su vil

!n gefüllen, da; man dannoch trüwe da; e; genuoc habe,

da; ist von der Zartheit die man an sie leit, und euch da von,

da; man der fülle guote stdte hat. Berthold pred. 433, 21) /f.

nhd. scheint die bedeutung erloschen.

2) das was in etwas gefüllt wird und zwar

a) eine gewöhnlich aus kleinen Iheilen bestehende speise, die

in eine andere speise oder einen darm und dergleichen gefüllt wird

oder ist, quo farcimus aliquid: mhd. und fülle da; [nemlich

nüsse und würfelicht geschnittene äpfel, mit gewürzen gemengt) in

die krapfen und lA; e; backen , da; ist aber ein gilt fülle.

buch guter speise s. 20 nr. 59 und mit fülle; für füll da; nr. 60.

nhd. fülle oder gehackt fleisch oder wurstfuUe
,
farlum. voc.

theut. 1482 is'; jedlichem 2 ayr, 10 in die füll. Tegernseer

kochbüchlein in Pfeiffers Germ. 9, 203, 6 ; mach eyn füll von

ayern. kuchenmeisterei a5; temperir dy füll damit, ebenda;

do wein und essig inne sei, das (dasz) esz erstarr und dy

fülle erkeck, biiij (s. erkecken); die fülle ist schon aus der

pastete heraus, i. Paul liier, nachlasz 4, 85 ; man bedienet sich

solcher speise {des gehackten und gedämpften hcchtfleischcs mit

zulliat und würze) gemeiniglich als einer fülle zu den kleinen

pastetgen aus mürbem butterteig. Ökonom, lex. (1704) 1025.

Fülle in diesem sinne hört man noch in der umgegend von Erfurt

(Andrea in Moltkes deutschem spraclmart 1, 300), gekürzt füll zu

Mrnberg, Würzburg (Sartorius d. mundart der Stadt Würzburg
s. 42), im südlicheren Baiern {Mimchen), Würtenbcrg , während
man in andern gegenden , z. b. in der Weilerau , in Oberhessen

u. s. w., nur das füllsei kennt, das auch der in der Schriftsprache

jetzt geläufige ausdruck ist.

Im besondern heiszt in Kärnten die. aus magsamen, kartoffeln,

obsl, Johannisbrot oder wol auch nur aus rüben, am gewöhnlichsten

aber aus änem viit mohn untermischten kartoffelbrä bestehende

Substanz, womit die gekochten krapfen (eine kuchenart) gefüllt sind

oder werden, fülle und man unterscheidet nach jenen bestand-

theilen magenfülle, birnfülle, bockhornfülle, rübenfülle «. s. «;.

(Lexer 104). in der umgegend von Erfurt dagegen führt eine

art weiches gebäcks, das in einer pfanne und zwar im bacldiause

gebacken wird, vorzugsweise den namen fülle (Andrea o. a. o.),

wol darum, weil es wie füllsel hergerichtet ist oder aussieht, an
dieses gebäck scheint sich dann auch die ebenfalls von Andrea da
angeführte redensart zu knüpfen er wills nicht für seine fülle

haben, nicht zugeben.

b) gäsliges getränk zum nachgieszen, um das im fasse ver-

zehrte zu ersetzen, das fasz also aufzufüllen, so wenn in der

leipziger stadtordnung v. j. 1544 J 2'' bestimmt wird, der städtische

Weinschenke solle bä säner bestallung schwören, er wolle unter
andern den most mit steter ordentlicher fülle wol versehen
und halten, auch wird, wie schon Adelü.ng bemerkt, der füll-

Wdn, das füUhier zuweilen nur schlechthin die fülle genannt.

c) bei den Juden das opfer, mit dem bei der weihe zum priester

dem zu weihenden die händc gefüllt werden, nach 2 Mos. 28, 41

und solt sie {Aaron und seine söhne bei ihrer weihe zu priestern)

salben und jre hende füllen , wozu Luther am rande bemerkt

dis füllen ist ein ebreische sprach, der man mus gewonen.

und war das, wie im folgenden capitel {nemlich 29, 9) stehet,

das {dasz) in der weihe den priestern die hende mit opffer

gefüllet wurden für dem herrn. hieilier gehörige stellen sind:

es ist ein wider der fülle. 2 Mos. 29, 22 ; von dem wider der

fülle Aarons und seiner süne. 27. s. auch fülleopfer.

d) was in zeug „gefüllt" oder gestopft ist oder wird, um nur
in dieser weise zum gebrauche zu dienen, fülle, schopphaar
oder -wolle zu sitzküssen u. s. w. M. Kramer nd. wb. 2, 76'.

hiernach sind die rosshaarc und das seegras in einem polster, die

haare und wolle in einem tragringe, die federn in den betten die

fülle dieser gegenstände des haushaltes. doch ist das wort in dieser

bedeutung ungeivöhnlich und dürften schwerlich wätere belege nach-

gewiesen werden können.

ausdehnung empfängt noch dieselbe, wenn tirol. fülle zum
wärmen der öfen bestimmtes brennholz (Schöpf 161) bezeichnet,

d. h. brennholz, womit die öfen zum wärmen gefüllt werden, oder

wäre fülle hier mn ganz anderes wort, da man audi pöfülle f.

sagt? s. Schöpf ebenda.

3) ein mit einer handhabe oder einem stiele versehenes gefäsz

zum schöpfen {füllen), osnabrückisch, s. Strodtmann 61. Danach
wird dann bei manchen gewcrken das gefäsz oder gefäszartige

Werkzeug, mit dem man einfüllt oder ausschöpft, als fülle be-

zeichnet.

Mit jener bedeutung ist die folgende eng verbunden:

4) ein vom ufer eines ßusses in diesen hinein gebautes, gewöhn-

licli atis zwn mit breiern überdeckten balkcn bestehendes, über

dem Wasserspiegel befindliches gerüst zum wasserschöpfen {füllen),

ausspülen u. s. w. In den fürstenthümern Götlingen und Gruben-

hagen, s. Schambach 283'.

5) eine in einem brennenden meiler da, wo das fever innen am
stärksten liegt und arbeitet, entstehende grübe, die mit einer Stange

ausgerührt und durch auslegen mit holz wieder gefüllt werden

musz. Ökonom, lex. (1764) 835. 1468/". Krünitz 15 (1786), 447.

Weiier ök. lex. 1, 173\ der kühler musz bei einem meiler

wol auf die füllen achten, damit sie nicht leer bleiben und
dadurch ein Zusammensturz erfolgt, vgl. füllstange.

6) speise, nahrung, mit welcher der mensch sich füllt, um leben

zu können, diese bedeutung hat das worl in der redensart hülle

und fülle, die hülle und fülle, die hülle und die fülle, welche

zunächst, gleich decke und futfer {s. 3,883/".), „kleidung und
speise" und zwar „die {zum leben) nöthige kleidung und speise"

bezeichnet, wie denn auch beide redcnsarlen des nachdrucks wegen

verbunden stehn: gott hat füter und deck, hüll und füll.

Frank . . . 173. in diesem sinne aber steht hülle und fülle

während des 16. u. 17. jh., ja selbst noch im 18. jh. : des wir

nicht Überleng haben, sondern nur hülle und fülle. Luther
4,109'; da . . . er keinen lohn verdient hatte, denn hülle

und fülle, ebenda; vor der sündtlut hat ein jeder hauszvatter

sein eigen notturft gebawet für sich und sein hausz und ge-

sinde und hat einem jedem hüll und fhüll oder sein Pro-
vision und probandi geben, wie es jm sein acker unnd vihe-

zucht getragen. Mathesius Sar. (1562) 230'; wir haben hier-

ausz zu lernen, das wir ein reychen gott haben, der mehr
hat als er je vergab, und ein milte band und trewes vatter

hertz darzu, und weisz das wir dörfftige brotesser, hül und
fül und tegliche notturft bedürffen. 243'; sie wissen, das es

die losesten, hosten, verwegnesten, unverschämbsten buhen
sein, die sunst zu nichte nütz, nemen hül und füll, und
vom wort ain balzen, und liegen ainem was er will. J. Nasus
Nasenesel 24'; liülle und fülle, rock und kropff, juppe und
suppe, kleyder und nahrung ist zu disem leben gnug. Henisch

1284,34; wenn ein weib schütz und schirm, hülle und fülle

von jhrem hauszwirth hat, so kan sie jhn auch für jhreii

herren und haupt halten. 36; hülle und fülle, viclus et amictus.

Dentzler 162'. Weismann 198'. Kirsch (1723) 184'. danach

noch 1798 bei Bauer deutsch-lat. wb. 1484 „hülle und fülle,

amictus et victus, cultus vitae, necessaria ad vitam", und 1805

bei Scheller deutsch-lat. lex. 1023, nacMem er fülle auch durch

nahrung, speise erklärt hat, „hülle (t. e. kleidung) und fülle,

folglich victus et amictus", dann sp. 1541 „hülle und fülle,

i. e. kleidung und speise, z. e. haben, victus et amictus, vcla-

menta et alimenta ", trotzdem dasz seit der milte des 18. jh. diese

bedeutung durch die aus ihr hervorgegangene und lange zeit neben
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ihr vorkommende ,, genug", dann ,, vollauf genug, über und über

genug, weitaus im Überflüsse", bereits verdrängt worden war:

ich habe guts die hüll und fülle. Lbssing 1,121;

was hat ein armer advokat? . .

.

dein sohüler nur, Galenus, hat

die hülle und die fülle. Engel die apolhcke 40;

Jammers die hülle und die fülle haben, d. i. jammer im Über-

flusse. Adelung 2', 1314 ; geides die hülle und die fülle haben.

Campe 2, 799*. auch wird durch die redensart im besondern das

grusle wollcben, bei dem alles im überflusz ist, bezeidmet:

da trieb es der junker von Falkenstein
in hüll und in füll und in freude. Börgbr 60'.

Forscht man nun nach der zeit, wann jene spätere bedeulung von

hülle und fülle aus der ursprünglichen hervorgegangen ist, so

ergibt sich das 17. Jahrhundert, und hier finden wir bei Stiei.er,

der sonst fülle gar nicht verzeichnet hat, unter hülle sp. 864:

„hülle und fülle haben, victu et amiclu abundare ", was einer-

seits die enlu'ickelung der bedeulung deutlich zeigt, andererseits

aber dasz sich diese entschieden und die von Stieler schon nicht

mehr angeführte ursj)rüngliche fast ganz zurückdrängend festgestelll

hatte, demgcmäsz erklärt datin im jähre 1711 IJäulein s. 500"

die hülle und die fülle durch ,,übcrausviel, überflüssig, cn quan-

tUc, en abondance, en grand abondance", und fügt als beispiel

bei ich habe dessen (derer) die hülle und die fülle, mit

Stieler stimmt weiter Steinrach, wenn er 1, 521 die hülle und

fülle mit ,,abundantia viclus et amictus", und Frisch, wenn er

1,305' mit „amictus et victus ad satielatem naturae" übersetzt,

doch führt dieser letzte l, 174' unter hülle zugleich wieder die

ursprüngliche bedetitung an : die hülle heiszt in der redensart

die hülle und die fülle so viel, als kleidung, amictus,

vesles, wegen des vvorts fülle aber heiszt es nicht nur nülhige

speisz und tranck, sondern auch überflus» daran, abundantia

omnium rerum. beide bedeutungrn geben später auch noch Sciiei.ler

und Bauer, denn auszer der oben angeführten ursprünglichen hat

dieser an der bezeichneten stelle weiter „ hülle und fülle haben,

Omnibus abundare, nulla re carere", und jener s. 1541 als zweite

bedeulung „reichlich, häufig, abundanler, abunde" mit dem bei-

spiel „er hat des geides die hülle und die fülle, abundal

pecunia, habet pecuniam abunde etc." daneben aber findet sich

in ebendicsem sinn aucii das ungewöhnliche, blosze die hülle,

die fülle:

und wo ist denn Charitille,

Charitille, deine zier,

deine hülle, deine fülle,

und dein ganzes du nach dir? Fleüing 410.

gleich ungewöhnlich erscheint die Umstellung die füll und hülle:

so lang ich diesen (den Herrn) habe,
fehlt mirs an keiner ^abe:
der rcichtum seiner lülle

gibt mir die füll und hülle. P. Gerhardt im lied

,, der Herr, der alter enden " str. 2.

Aus dem allem erhellt, dasz die bedeulung vollauf, über und
über genug, überaus viel, im Überflusse, die später entwickelte, nicht

die ursprüngliclie von die hülle und (die) fülle ist und also

auch nicht auf die mordsnhne zurückgeführt weiden hann, wie

diese die drei wandernden äsen Odhinn, Loki und Hcenir für den

in eine fischotler verwandelten Otr leisten musten, den Loki mit

einem steine todt geworfen hatte, ihnen wurde nemlich von Otrs

vater und brüdern als lüsegeld auferlegt, at fylla otrbelginn

medh guili ok hylja ütan medh raudo gulli [Saemundar-
cdda 180) oder, was dasselbe ist, at ... fylla beiginn af raudu
gulli oc svä hylja hann allann {Snorra-edda 136), d. h. den

ganzen balg, den sie, die äsen, dem thiere abgestraft, inwendig

mit rothem gold zu füllen, aufzurichten und dann noch aus-

wendig mit gold zu hüllen, dasz kein haar unbedeckt blieb,

vgl. Jacob Grimm in Savignys zeitschr. für geschichtl. rechtswiss.

1, 330 u. rechtsalt. 671. übrigens klingt altn. fylla ok hylja,

füllen und hüllen, in jenen eddischen stellen wie eine alte

rcchtsformel.

7) das übernehmen in speise und trank, indem der mensch mit

jener oder diesetn oder beiden „sich füllt", so schon mhd.,

zumal in beziehung auf späse: diser kunig Adolf was ein

stark wol persuneter man und aje gern wol, do von sang
man von ime: dem kunig Adolf stät sin müt noch einre

fülle, alse eim jungen wolfe. Closener 47. weniger stark aus-

gedrückt: die fruo äjen und trunken und in der füll lebten.

Megenberc 112,12; wem diu glider krank sint von übriger

füll und von Täubten. 326, 33. nhd. vil besser f«ll ist von

übrigem (überflüssigem, zu vielem) trincken, denn von überigem

essen. Ortholpus arzneibuch v. j. 1488 bei Schmeller 1, 525

;

der ist ein fraesz oder ein slunt,

dem ist umb kein ander freüde kunt,
dan umb des bueches (bauchex) fülle.

Keller erzähl. 3,1;

Cjrnis durch füll an speysz und tranck
mit all seim beer nam untergank.

Fl. Sachs I (1590), 168«.

im besondern aber und vorzugsweise steht fülle in der beschränk-

teren bedeulung: das übernehmen in berauschendem getränke, die

Irunkenheit, ebrietas: denselben wein kauften dann die sieben

und wunt leut, auch gesunt leut, die in nit abprechen wollen

und die der ful gewont beten, chron. d. deutsch, städle 2, 351, 3

;

wann sie gleich nit alle in der fülle voll weins sterbenn, so

haben sie doch die natur verderbt. Frank lasier ciij; fügen

wir leichtlich inn der füll andern leütenn auch schaden zu.

ciiij; musteren wir eynander auf der füll, zu prennen vor

weyn, verspäten unns bisz inn die nachl. fiij; da nimpt die

füll und der weyn das hertz hinweg, ebenda;

so haisz ich Kunz Fürngrill

und lig alllag zu der füll, faslnachtsp. 574, 30;

der stergker hauff treybt grosz geprüll,

besetzt mit unkeusch und mit füll. Schwarzenbbrg 152, 2';

du rümpst den wein von gott erschaffen,

der ist gantz gut und nit zustralfen,

wo iler wird braucht zimlich und messig,
der füll aber ist gott gebessig. U. Sachs I (1590), 167*;

Holofernes wurd abgethon
in füll, (lergleich priester Simon. 168';

hör, volle saw, bleib bey uns stehn,
alles, was du sagst von jm und mir,
steckt alles zwifeltig in dir,

wann dir wohnt in deinr füll auch bey
sein spilsurht und mein hurerey. 160';

bring diser bursch was sie begert,
sie ist eins gftlen weins wol wert,

den trag jn aulr, sey unvertrossen,
wie wol der selbig sey verschlossen,

dann grosse füll und trunckenheit
ist dises völcklins täglich kleidt,

und mag jn auch kein füll nicht schaden,
wie schwer sie sind damit beladen. Scheit gi-9b. H4*;

wann du dann wol hast ausz gerast,

die gestrich füll verlriben hast,

dasz dir nimm tliut das köpflin weh. Kj'.

dieser bedeulung gemäsz kommt dann für „sich einmal über das

andere betrinlcen, immerwährend voll sein", vor: von einer fülle

zu der andern. Keisersberc löwe 59". ferner eine fülle ver-

treibt die andere: sauff dich voll und leg dich nider, sie

frü aufif und füll dich wider, so vertreibt ein füll die ander,

das schreibt der gut fromm priester Arslexander. Fischart

Garg. 95' = (1608) Lo'. de generibus ebriosor. 12. auch eine

fülle mit der andern oder durch die andere vertreiben:

kein besser erlzeney ich weysz,
den (drnn) ein füll mit der andern vertreyben,
weyl der wein ist in mosten (p(. von most) bleyben,
80 ist er süsz, schmackhaft und gut.

H. Sachs III. 1,240' = (1588) 178».

8) das stopfen von thieren, um sie zu mästen, fülle, zu

mästen, fartura. wb. für einen reisenden (Genf 1683) s. 114*.

9) mhd. auch „pelzfutter"

:

ein fülle was dar under (unter dem kleide)

gar edel von geschlehte.
geworht schächzabelehte
was si mit hohem vlije wol,
von zobele swarz alsam ein kol

und Ü5 bermine snßgevar. tr. kr. 2998;

von zobel was ir underzoc {unterfutter),

daj be^er nie kein vülle wart. 7489.

nhd. aber scheint das wort in dieser bedeulung nicht mehr vor-

zukommen, wol verdrängt durch das in form und begrif sehr nahe

stehende gefüUe n., gekürzt gefüll, == pelzwerk, pelz, doch ist

dieses mit fülle nicIU gebildet, sondern das mit mhd. vel, nhd.

feil, zusammengesetzte mhd. collecliv geville == pelzbekleidung,

Pelzfutter, dessen i hier auch in ü überschwankte, s. gefüll.

Zusammensetzungen, in welchen fülle das letzte wort bildet, sind

bUitterfülle, blumenfülle, blütenfülle, erfahrungsfülle (Güthe

41, 100), formfülle (wb. 1, 1743), freudenfülle {auch Tieüge

frauensp. 136), geisterfülle, glaubensfülle, gülterfülle, herzens-

fülle, himmelsfülle (Güthe 16, 180), jugendfüile, lebensfüile,

liebcsfüile, machtfülle, rautterherzensfülle, saftfülle, sänger-

fülle, Segensfülle, tonfülle, überfülle, wesenfülle, wonnefülle.

FÜLLE, n., eins mit fül (s. d.) und füle. 11, weil nhd. der

einfache consonant nach kurzem vocal verdoj/pell zu werden pflegt.
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equulms, ein fülle. ÜASYPODins 64" und danach Serranus did.

E7", aber bei jenem auch noch 833" füle (s. da-

nach dem der wolf ein fülle sach
und sein mutter, zu der er sprach

:

dein fülle mnsz mein speisz heut sein,

die mutter sprach : gern, doch allein

bitt icli euch herr arlzt hochgeborn,
ich hab getrettn in einen dorn,

den ziecht mir ausz mein hüft allein,

denn sol mein fülle ewer sein. H. Sachs IV. 3,105";

ein Student bey den büchern solclis siebet, der doch wobl sein

Jebtag nicht auf ein meil wegs reyset, noch weiter hienausz

kompt als seiner mutter fülle. Moscherosch Philander (1650)

2, 73. dies seiner mutter fülle scheint vollislhüm liehe redeiveise

für muUersöhnchcn, weil das füllen immer bei seiner mullci- bleibt,

s. mutter. Neben fülle aber findet sich auch die Schreibung

pbüile: geht es ir {der stute) aber glücklich inn der geburt,

so soll man das phülle nit mit der handt anrüren. Herr
ackerwerk Columelle 71' ; auf das (dasz) sich die strut nit umb
das phülle versehne. 71*. eben so phül: das seind alles an-

zeigung eyns grossen gemöts an eym phül. ebenda, im pl.

setzt Herr phüllin und phüllen.

später wird im hochdeutschen fülle durch die form füllen

{s. füllen n.) verdrängt, doch dauert jenes noch mundartlich fort

auch in füll, das dim. ist füllchen n.

FÜLLEBLÜMEL,«. blümlein, das begossen und so „gefüllt"

wird, das worl dauert nur in dem namen eines elsässischen Pfänder-

spiels fort, das in vetler Daniels neujahrsbüchlein in Elsasser mund-
art auf 181 S s. V fülleblüenicls bin au eins, d. i. (wir spielen

mit einander) fülleblämchens bin auch eins, heiszt. bei diesem

spiele ist, wie mir August Stüber in Mühlhauscn schreibt, eins

aus den spielenden der gdrtner und die übrigen, von welchen jedes

den namen äner blume erhält, sitzen in einer reihe oder auch in

zwei reihen, wenn nun der gärtner einem der mitspielenden auf
den köpf deutete und während er auf diesen etwas auszugieszen

scheint, spricht fülleblüemele, musz die so angeredete person ant-

worten bin au eins ! worauf dann der gärtner fragt was fürr

eins? und jene mit dem ihr beigelegten blumennamen antwortet,

kann sie iber diesen nicld alsbald nennen, so musz sie ein pfand

geben, in dieser weise gehl dann das spiel weiter, übrigens ist

das füllcblümelspiel zumeist kinderspiel.

FÜLLEBORN, m., ein in Nieder- und MÜteldeulschland ent-

sprungener ägen- oder vielmehr familienname, dessen erster theil

fülle der imperativ von füllen ist, wonach die bedeulung des

ganzen „einer der den brunnen (s. born) füllt, beförderer von

quellwasser" sein würde, vgl. GDS. 86 und myst. 1,425. schwerlich

ist der name mit vollborn {s. d.), einer benennung des Januars

oder auch des februars, zusammengehörig, vgl. füllmonat.

FÜLLEFASZ, n. kleines fasz zum nachfüllen der groszen fässer?

in einer oberrheinischen, dem 15. jh. ungehörigen Verordnung für
die Zollbeamten: welche kaufinann oder schieffmann vier zol-

fuder wins und darüber geladen hat, das (dasz) derselbe an
iglichem zolle eime zolschriber zwo quarten wins und dem
bescher und knechten auch zwo quarten wins, Bonner massen,
usz dem fullefasse geben soll. Mone Zeitschrift 9, 32. Vergl.

füllfasz.

FÜLLEGEDANKE, m. ein ganz erfüllender gedanke, an ge-

danke der ganz die seele füllt: wie lange hauch von gott, wie
lange menschenseele dasein — und dasein bei gott genüszen
soll? — dies ist füllegedank des manns und eines ewig-
bleibenden seelehabenden geschöpfs I und was sind gegen
diesen gedank, gegen diese wonnen alle täuschende welt-

besitze, alle Phantasien? Seifenblasen!! Bdrmann ged. ohne

R 56.

FÜLLEIMER, m. in den salzwerken zu Halle ein hölzerner

eimer, der zum „füllen" der sole aus den solfässern in die pfannen
und. bei den vorschlagen wie auch bei messung der züber (zober)

als masz gebraucht wird, er hält 12 hallische masz. mineral- u.

bergwerkslcx. 224*. Hübner handlungslex. (1776) 892. treger (es

ist von den Salzquellen zu Halle an der Saale die rede) tragen
die sah] (sole) in grossen zübern in das köt, zwen an einem
zuber, hat fast bey eim zentner, die züber sind alle gleich,

halten 8 fülleymer, ein fülleymor 8 kanden. Mathesius Sar.
125' = (1562) 178'. auf eine pfanne gchn 4'/2 fülleimer. vgl.

fülleimerlein.

auch kann überhaupt ein eimer zum füllen fülleimer genannt
werden, so sind die feuereimer wirkliche fülleimer, denn bei

feuersbrünsten werden mit ihnen, indem sie in einer von menschen
gebildeten kette von hand zu band gehn, die feuerspritzcn gefüllt.

FÜLLEIMERLEIN, n., dim. des vorigen, aber auch vom groszen

fülleimer gesagt: als bald füllen die knecht ausz dem sahlfasz

(solfasz) in die pfanne mit einem fülemerlein (so stellt da) an

einer Stangen, darein bisz in 12 kanden gehen. Matiiesius

Sar. (1562) 179'. ex ist auch hier von dem salzsieden zu Halle

an der Saale die rede, aber der gewöhnliche fülleimer dort hält,

wie die stelle von Mathesids unter diesem worte zeigt, 8 kannen.

FÜLLEIN, n. was füllen n., ahd. fulin, mhd. vüln, Tieften

welcher mhd. form aber auch eine mit schwer gewordenem i,

vulin, sich entwickelt haben mtisz, woraus dann nhd. eben dieses

füllein tt'urrfe. füllein. Henisch 1284,39.56. Dentzler 2,116'.

H. Sachs gebraucht es neben fühl, fül, fülle:

ein eselin und jr füllein

die löset ab, fü-hrt sie herein. IV. 1,84';

{die stuie) sich nichts versann
bald sampt dem füllein da entrann. 3, 105*,

wo wenige verszeilen vorher fülle (s. d.).

Schwerlich ist das wort als mit -lein gebildetes dim. von fül n.

zu fassen, s. füllin, füllen n.

FÜLLELEIN , n., dim. von fülle , füll. Schmeller 1, 525.

bair. füllel (s. fülleln).

FÜLLELN, ein füllen (fohlen) gebären, bairisch, s. Schmeller

1, 525. abgeleitet von dem bair. dim. füllel n., kleines füllen.

FÜLLEN , voll machen, dies der ursprüngliche begrif des

Wortes, welches goth. fulljan praet. fullida, ahd. fullan fulta,

mhd. vüUen vulte, alts. fullian fulda, nd. füllen fuld, nnl.

vullen vulde, ags. fyllan fylde, engl, fill , altfr. fella felde,

altn. fylla fyldi, schwcd. fylla, ddn. fylde lautet und mit-

telst -i oder, was dasselbe ist, -j von dem adj. voll (s.d.), goth.

fulls , ahd. fol , alts. und ags. ful , altfr. ful , fol , altn. fullr

abgeleilel ist, also auch ahd. auf eine ursprüngliche form fullian

zurückführt, deren i nodi mhd. und nhd. den umlaut wirkt, das

wort stellt

I. seiner bildung wie jenem grundbegriffe gemäsz zunächst

transitiv , mit beigesetztem acc, und hat dann folgende be-

deutungen

:

1) durch hineinthun oder hineinkommenmachen voll machen,

hier bezeichnet jener acc. einen gegenständ, dessen inneres leer ist,

und zwar

. a) einen behäller, ein gefdsz, ein geräth und dergleichen, mit-

unter auch blosz deren räum, zunächst belege, wenn der acc.

gesetzt ist, ohne dasz weiteres mit einer praep. beigefügt wird:

ahd. thie man thoh, thie thär scanktun i; filu wola irkamun,
thei; wa;;ar lütara; was, thö sie fultun thiu va;.

0. II. 8,42;

mhd. ie dar under füllen wir die kästen. Walthbr 34,9.

nhd. die (Rebecca) steig hin ab zum brunnen und füllet den

krug. l Mos. 24,16; der priester aber in Midian hatte sieben

töchter, die kamen wasser zu schepffen und fülleten die rin-

nen, das (dasz) sie jres vaters schafe trencketen. 2 Mos. 2,16;

einen schlauch, eine flasche, einen becher füllen.

das glas gefüllt! . . .

getrunken, brüder, getrunken! Höltt (1804) 216;

haltet nur, nach schafsgebrauch,
eurem scheerer stille,

bis ich vollends fülle

meiner kistea weiten bauch. Langbein ged.

(Leipzig 1788) s. 259;

da der korb in wenig augenbiicken leer war, liesz sie ihn zum
zweiten und dritten mahle füllen. Wieland 38, 290. ein bett,

ein küssen füllen, die federn hineinthun. aber man gebraucht

ein bett füllen auch in ganz anderm sinne (s. unten), einen

strolisack füllen, ihn voll slroh stopfen, frisches stroh hineinthun.

einen sack füllen, gegenstände bis oben hinänthun; dagegen den

sack füllen (s. tmlen).

ein masz füllen, es voll machen, in bildlicher anwendung:

dein bruder scheint nun das masz seiner schände gefüllt zu

haben : ich wenigstens kenne nichts über dem, was er wirk-

lich erreicht hat. Schiller 104'; tausendmal bat ich gott mit

thränen um den tod, aber das masz meiner strafe musz noch

nicht gefüllt sein. 136'. neben dem acc. aber kann auch ein

dal. der person stehn:

du soll nit lang aus sein

!

und füll ir auch das flaschelein ! fastnachtsp. 501, 29;'

besinn dich, besinn dich, schelmendeckel, ich füll dir den

ränzel, ich füll dir den seckel. Müsäus volksm. (1787) 5,166;

die Christenheit trauert in sack und asche:
der Soldat füllt sich nur die tasche. ScHriLER 324',

I
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dann belege, wenn mit einer praep. ueiteies beigefügt ist, ge-

wvhnlicli zur angäbe dessen, womit das durch den acc. bezeichnete

voll gemacht wird: ahd. Ihö quad in ther heilant: füllet thiu

faj mit wajjarü. inti sie fultun siu unzan enti. Tat. 45,

5

(Joh. 2,7), bei Luther Jesus sprach zu jnen: füllet die wasser-

Isrüge mit wasser. und sie füUeten sie bis oben an.

tnhd. er hiej die secche alle mit wei^je füllen.

Milsldler hs. Ol, 10, wofür gen. 63, 43 (bei Grait 103)

er hiej die secche alle tuon \vei;es foUe.

nhd. und Joseph thet befelh, das (dasz) man jre secke mit

getreide füllet und jr geld widergebe. 1 Mos. 42, 25 ; da gieng

sie (Hagar) hin und füllet die flassche mit wasser und trenckt

den knaben. 21, 19; so spricht der herr, der gott Israel: es

sollen alle legel mit wein gefüllet werden, so werden sie zu

dir sagen: wer weis das nicht? das {dasz) man alle legel

mit wein füllen sol? Jen 13,12; fülle dein hörn mit öle und

gehe hin. 1 Sam. 16, 1

;

0, dacht er, weil icl) doch sehr lange steigen musz

:

so will ich, meinen durst zu stillen,

den reisesaclt mit solchen fruchten füllen.

er asz und fand die frucht vortrefflich vom geschmack
und füllte seinen reisesack. Gkllert fabeln 2 (1751), 101/'.;

der sender gelobte den herrlichsten sold

und füllt' ihm den seckcl mit lachendem gold.
Langbein neuere ged. (Tüb. 1812) 1, lüU;

vier taschen füllt der held mit seinen tabaksdosen.
Duscu verm. werke 163;

wenn ich mein glas

mit bischof fülle. Klaxkr Schmidt renn. ged. 1, 46;

so nehmet auch den schönsten krug,
den wir mit frischem trunk gefüllt. Göthe 12, 56;

Weinflaschen ohne zahl , mit dem besten malvasicr gefüllt.

.MüS.KöS (1787) 1, 196 ;

den becher reicht er {der edelknecht) ihm knieend dar,
und der könig der lieblichen tochter winkt,
die füllt ihn mit funkelndem wein bis zum rande.

Schiller 63';

hoch mit erfreuendem gut füllt Araallhea das hörn. 76*

;

und (die mutter) füllet mit schützen die duftenden laden. 'S';

die arme leut haben vor zeiten jre beth (betten) damit {mit

der wolle des Wollgrases, eriopfwrum polystachion) gefüllet. Adam
LoNicERUs kräuterb. 210*.

aber das mit der praep. beigefügte kann auch die thätigkeit aus-

drücken, mit der gefüllt wird:

mit unterschied, herr praf! die einen {unterthanen) füllen
mit nützlicher geschäftigkeit den beuiel,
und andre wissen nur ihn brav zu leeren. Schiller 333'.

endlich belege, wenn, wie die beifügung mit einer praep., ein

gen. ausdrücld, womit das durch den acc. bezeichnete gefds: oder

behältnis gefüllt wird, dies ist eine in unserer spräche wolbegrün-

dete fügung und der gen. hat hier entschieden instrumentale kraft

:

alts. he hßt theä skenkeon thö skireas watares
thiu fatu fullien. Hct. 62, 6.

ahd., wo beispiele mit fullan mangeln, eins mit gefullan, das mit

jenem einfachen verbum übcreinslimml

:

{Jesus) hiaj mit willen thiu sehs faj gifullen
uuajares thie sine, thaz woraht er ihär zi wiue.

0. 11, 10, 3.

tnhd. da vor in allen wilen gefüllet zwelef schrin
des aller besten goldes daj Inder mohte sin,

beten die ir magede. Kib. 1220, 1

;

dem füll ich rotes goldes den Etzelen raut. 1062, 3;

da das niuwe loub e was entsprungen
des hästü {der winter ist aw/eredct) nü gevüllet diuen sac.

MSH. 3, 286», 121, 1,

d. h. das hast du nun geraubt, vgl. den eigennamen Füllensack,

aus dem sich auch für mlid. den sac vüllen, das ngentlich „ den

sack durch hineinthun voll machen" axisdrückt, die weüere bedcu-

tung „gewaltsam hinwegnehmen, raid)cn" ergibt.

nhd. als sie nunmehr die geräth im dunkeien schiffe befesiigi,
stellten sie krüge dar, zum rande gefüllt des weines.

Voss Odyssee 2, 432

;

legte des eingeweides dann vor und füllte des weines
einen goldenen becher. 3, 40;

aber wessen das gefäsz ist gefüllt,
davon es sprudelt und überquillt. Schillek 325".

zugleich mit einem dat. der person:

hastu icht guoten alten wein,
des soliu mir füllen das fläschelein. fastnachtsp. 501, 29.

IV.

doch ist diese fügung mit dem gen., die sich von dem ad]', voll

auf das davon abgeleitete füllen übergetragen hat, im nhd. selten,

indem man in diesem lieber mit einer praep. fügt.

Als besondere ausdrücke sind anzuführen

rt) die pfeife füllen , tabak hineinthun dasz sie davon voll

wird, sie stopfen:

sein wünsch wird ihm gewährt: der lange durst gestillet,

und seine pfeife wird in süszer ruh gefüllet.

Zacuariä d. Schnupftuch 4, 42.

aber der acc. pfeife kann auch ausgelassen werden, so dasz füllen

intransitiv zu stehn scheint

:

pursche fangen grillen,

aber wenn sie füllen
und die pfeifen glühn,
musz der schmerz so weit cntlliehn. Günther 919.

ß) das bell füllen t» dem sinne: machen dasz es voll ist,

indem man jemand sich hineinlegen läszt. so sagt eine frau:

ich habe bishero mein bell mit altem rindlleisch gefullet,

ich gedenck es nunmehr mit jungem kalbfleisch zufullen.

Melander jocoseiia (1611) l, nr. 325.

y) Hills recht in: o der durslbrünstigen künden! wirts-

knecht, der sat brennt mich binden I lesch da ! mein freund

füUs recht I und krön mir den wein, ich bilt dich. Fischart

Garg. 101' = (160S) M v'. was heiszt das? und ist das mit dem
imperativ füll zusammengezogene es acc. oder gen., also das ganze

gemeint entweder füll das glas recht, oder füll des weines reclU,

d. h. schenke recht wein ein? das erste scheint das richtigere zu

sein und es allgemein für das glas zu stehn.

b) nn gebdude oder einen Iheil desselben , überhaupt erbatUes,

einen keller, eine hole, eine grübe, einen graben, eiticn gegrabenen

Wasserbehälter u. dgl. Auch hier wird zunächst der blosze acc.

gesetzt: heuser alles guts vol, die du nicht gefüllet hast.

bMos. 6,11; und als bald bcfalh Haguel, das (dasz) sie das

grab wider fülleten, ehe es tag würde. Tob. 8, 19. die graben

füllen, fossas complere. Maaler 145*; die gruben füllen. 194';

einen teich füllen , ihn mit erde ausfüllen , zuwerfen. Stieler

2391. neben dem ofc. mit einer praep., wieder um beizufügen,

womit gefüllt wird: und (die VIditster) verstopften ^lle brünne,

die seine (Isaacs) vaters knechte gegraben hatten , zur zeit

Abraham seines vaters, und fülleten sie mit erden. 1 Mos.

26,15; seine hülen füllet er (der lüwe) mit raub und seine

wonung mit dem, das er zurissen hatte. Nah. 2, 13 ; die jrer

herrn haus füllen mit rauben und trigen {d. i. geraubtem und
durch trug erworbenem gut). Zq)h. 1, 9 ; wir wollen unser heuser

mit raube füllen, spr. Sal. 1, 13 ; so er (gott) doch jr haus

mit guter füllet. Hiob 22, 18. die Scheunen mit frucht füllen ;

ein mit getreide gefüllter Speicher.

aber sobald ihr das schif mit lebensgute gefüllet,

müszt ihr sogleiah botschaft in den hohen palast mir entsenden.
Voss Odyssee 15, 445.

einen graben mit erde füllen, fossam terra complere. Stelvrach

1,521; die hohlen wcege mit steinen füllen, cavitates viarum

lapidibus complere. ebenda, ein mit wein gefüllter keller

;

die arbeitcr lullten den keller der brauerei mit eis für den
sommer; eine grübe mit dickwurzeln füllen und dann mit

Stroh und erde bedecken , um dieselben als viehfutter für

das frühjahr zu bewahren, mit gen. statt der beifügung mit einer

praep. findet sich keine stelle, auch aus dem ahd. und dem mhd.

weisz ich keine beizubringen, doch ist in diesen sicher auch hier

die fügung mit gen. vorhanden gewesen.

c) eine person , einen kürperthäl der in sich aufnehmen kann,

gehöre dieser einem menschen oder einem thiere an. mit bloszem

acc. : einen füllen, ihn in essen oder trinken oder in beidem satt

und übersatt machen, so in dem sprichwörtlichen man kann wol
ein fasz füllen , so füllet man auch wol einen menschen.
Henisch 1287, S ; er isf nicht zu füllen, nicht satt zu machen,

ein unersättlicher frasz , exsalurari nequit, insaturabile abdomen
est. Stieler 2391. blosz in speise: mhd. also füllet man der

riehen Hute kind in widerstrit (= um die wette), daj ir gar

lützel alt wirt. Berthold (Pfeiffer) 433, 39, es ist vom über-

mäszigen einstreichen des breies die rede. nhd. das weib ge-

dacht „jene hat sie nur einmal gespeiset — ich aber sol

sie zweymal füllen". Kirchhof wendunmut 179*. im trinken

und hier besonders in dem sinne: bis zum vollwerden trinken

machen, bis zur trunkenheit zu trinken geben, füllen, trtmken

machen. Maaler 145*. Heniscu 1285, 8.

ich fülle in pisz auf den grünt
und verschwell im seinen schlunt. fastnachtsp. 607, 23

;

32
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so sprich zu jnen, so spricht der herr: sihe, ich vvil alle

die in diesem lande wonen, die könige ... und alle cin-

woner zu Jerusalem, füllen, das {dasz) sie truncken werden

sollen. Jer. 13, 13, forlselzung der stelle kr. 13, 12 oben sp. 497.

noch Schweiz. (Stalder 1, 404) : warum sie {der baucr und seine

frati) gefüllt wurden , davon hatten sie noch keine ahnung.

J. GoTTHELF schuldenbaucr (1834) 35.

die hand füllen, reichlich in dienclbe thun dasz sie voll ist:

truck wol (las beinlein, füll die hant.
Scheit nrübianus AI''.

daher sprichwörtlich kindeshand ist bald gefüllt {s. kindeshand).

Aber in besonderem biblischen ausdrucke die hand füllen , die

hände füllen , dem priester oder Leviten die holen hände vom

opfer , um beide zu ihren ämtern zu iveihen , sie in diese anzu-

setzen, so in zahlreichen stellen des alten lestamentes: und soll

sie {die rücke, gürtet und hauben) deinem bruder Aaron sampt

seinen sönen anziehen und solt sie salben und jre hende

füllen und sie weihen , das {dasz) sie meine priester seien.

2 Mos. 28, 41 {vgl. cap. 29. 9. 29. 35. 3 Mos. 21, 10) ; zu füllen jre

hende, das (dasz) sie geweihet werden. 33 ; ein priester, den

man geweihet und des hand man gefüllet hat zum priester

an seins vaters stat. 3 Mos. 16,32; da sprach Mose {zu den

Leviten) : füllet heute ewre hende dem herrn, ein jgliciier an

seinem son und bruder, das {dasz) heute über euch der

segen gegeben werde. 2 Mos. 32, 29 ; denen . . . , welche ihre

hände füllelen und priester wurden 2 chron. 13 v. 9 (s. die

stelle gleich hernach). Schuppius 78. mü dat. der person: und

der man Micha . . . füllet seiner söne einem die hand , das

{dasz) er sein priester ward, rieht. 17, 5.

den balg füllen, curare pelliculam (Henisch 176, 42. 1285, 43),

sich gütlich thun in essen imd trinken, hier balg = hauch, leib,

s. balg 2). den bauch füllen, durch essen, trinken: dasz sy

allein jre beuch füllind wie ein sackpfeyff, oder, dasz sy

sich spannind wie cyn sumber oder bocken. Fnisius (1556)

431 und darnach bei Maaler iih', der buch schreibt, dann bei

Henisch 1285, 9 ; man soll den bauch gemach füllen. Heniscu

1287,10. blos: in hinsieht des Iriuliens:

voll bruder, knebel und wciiischleuch,
die lugen wo man riill die beuch.

Scheit grobianus U ij '.

den magen füllen, mit essen, trinken, besonders bis zur völligen

Sättigung oder selbst im übcrmasz. daher als bezcichnung eines

fressers der name Füll-den-magcn (x. nachher II 1) c). mit dat.

der person einem den magen füllen, ihm satt zu csscti geben,

ihn sättigen: {meister Vetei-) hielt die lustigen bruder, die

gute schwanke zu erzählen wuszten, zechfrei und füllte allen

hungerleidern, die sich an ihn wandten und sein mitleid rege

zu machen wuszten, den magen. MusÄus (1787) 5,181. den

round füllen , das maul füllen, mit essen, trinken bis zur bc-

friedigung

:

der kärner aber füllt sein maul (= asz sich sali)

:

Tvie es halt gieng mir armen gaul,
für ein wolessen er mich schlug,
vor hunger ich die haut kaum trug.

H. Sachs I (1590), 375'.

einem den mund füllen, Hin mit essen, mit trinken völlig befrie-

digen, dann auch so viel als ihm reichlich geben, seine wünsche

befriedigen, ihn befriedigen: Ihn deinen mund weit auf, las

mich jn füllen, ps. 81, 11. einem das maul füllen , es ihm

stopfen mit speise, mit trank, dann so viel als jemandes verlangen,

jemandes wünsche befriedigen, dasz er schweigt. Überhaupt jemand
schweigen machen, in diesem letzten sinne: zu dem fünften

sprich ich, das {dasz) ich dir das maul füllen musz. Keisersb.

buch der evangelicn (1515) 99'. die backen füllen, mit speise,

trank, im übermasz:

auch der syn backen füll also,

als ob sie stackten jm vol stro,

und mit dem essen umb sich gaff.

Brant narrensch. Z. HO", 76.

besonders so, dasz sie sich aufs höchste ausdehnen, dies in fol-

gender stelle, in der freilich ausfüllen stellt, aber in gleichem sinne

wie das einfache füllen

:

nun weiter wann du iszt die speisz,
so halt dich auf ein solche weiM.

stosz {dir speinp) ein und füll die backen ausz,
dasz du sechst wie ein pfeifer drausz.

ScHKiT grobianus L4''.

einem die backen füllen , tn demselben sinne , aber auch in

dem : ihm die backen mit luft aufs weiteste ausdehnen, dies in

FÜLLEN 500

ihr bruder I rief ein fürst der winde,

der götter haupt kehrt bei uns ein,

und alles liegt voll staub, geschwinde,
die straszen müssen sauber sein,

wohlan, lasz uns die backen füllen,

hub bruder Sturmwind an zu brüllen.
LicuTWER bell. 2 nr. 21.

den hals füllen, übermäszig mit speise, mit trank, besonders mit

letzterem bis zur trunkenhät:

die alt die sprach: mein son so lern,

seh hin und füll auch deinen hals.

H. Sachs I (1590) 387'.

einem den hals füllen, m demselben sinne steht den kragen

füllen, den Schlund füllen:

waim du jm hast erfüll sein willen,

magslu dann auch dein kragen fülhcn.

Scheit grobianus B iij *

,

mcinstu dasz ich dir fasten wöll?
und ewer jedem sehen zfl

wie er sein kragen füllen thu? Cl';

lasz uns von unserm handel sagen,
wie jeder füllen mög den kragen

und wir mit gfltem wein uns laben. E4';

schaw zu, wie füllt die alt den kragen.
H. Sachs 1 (1590), 387'.

einem den kragen füllen, einem den Schlund füllen:

du schult mir füllen meinen kragen,
wann das pest gehört in meinen magen,
und füll mich mit gutem wein. fnsinuclUsp. 607, 30.

einen darm füllen, wurst maclien , oder auch füllsel hinein

thun: du pfuscher, du lump, bist, seh ich wohl, deiner kunst

nicht meister, verstehst sie gar schlecht, weiszt den darm

aufzublasen und ihn nicht zu füllen , machst den topf und

kannst nicht drinn kochen. MusÄus (1788) 2,175. übrigens

klingt die Verbindung, in welcher hier der ausdruck steht, sprich-

wörtlich, mhd. fülle die hftt {die abgezogene haut des aales) und

brät in {mit dem füllsei zu einem gerichle). von guter speise 37

;

fülle die {abgezogene) höt des hechtes {mit füllsel). 46.

neben dem acc. noch mit einer praep., die beifügt, womit oder

wovon gefüllt wird, oder auch mü damit, davon : fülle {-= erfülle)

uns früe mit deiner gnade, so wollen wir rhümen und frö-

lich sein unser lehen lang. ps. 90, 14. in dem vorhin bei einen

füllen sp. 498 unten angegebenen engeren sinne : zum voUweiden

trinken machen, ztim übermasz trinken machen, trunken machen,

s. den schlusz der eben angeführten stelle fastnaclilsp. 607, 30.

die von Sparta hellen ein recht,

dasz sie mit wein füllten jr knecht,

Hessen jr sön sehen mit fleisz

der vollen knecht schändlich abweisz {abweis)

die füllerey mit zuverschmehen.
H. Sachs I (1590), 169' (= 1558) 229'.

von welchem {dem gras auf den dächern) der Schnitter seine

hand nicht füllet, noch der garbenbinder seinen arm vol. ps.

129, 7. einem die hand mit gold, mit silber, mit geld füllen,

ihm diese reichlich in dieselbe thun dasz sie davon voll wird:

mhd. swfir zuo mir ritet oder gel . .

.

der fülle mit silber mir die hant
und mit golde, so wirt er

durch die heiligen marterer
sän zehant von mir gewert
wes sin herz von mir begert. Renner 9044.

5. oben die hand füllen, wer nicht hatte die hände mit gül-

dinen männlein zu füllen, der muste unterliegen unnd seinem

Widersacher die schue putzen. Moscherosch Philander (1650)

1, 158. in dem vorhin bezeichneten besondern biblisclien ausdrucke:

wer da kompt seine hand zu füllen mit {dem opfer von) einem

jungen farren und sieben widder, der wird priester. 2 chron.

13,9 (s. vorhin die stelle von Schuppius). und er {der verlorne

söhn) begerte seinen bauch zu füllen mit trebern, die die sew

assen und niemand gab sie jm. Luc. 15, 16, s. erfüllen 1, wo

die aus dieser stelle angeführten worte Luthers zu berichtigen sind;

'du must diesen brieff, den ich dir gebe, in deinen leib essen

und deinen bauch da mit füllen. Ez. 3, 3 ; und werden doch

jre seele davon {dem silber und gold) nicht settigen, noch

jren bauch davon füllen. 7, 19 ; von den leuten dieser weit,

welche jr teil haben in jrem leben , welchen du den bauch

füllest mit deinem schätz, ps. 17,14; er hat mich verschlungen,

wie ein drache, er hat seinen bauch gefüllet mit meinem

niedlichsten. Jer. 51,34;

ob du hetsi von der ersten trachl

den bauch gefült und eng gemacht,
so nimm deiner gesundtlieit acht. Scheit grobianus D r.

hört, rosch und weisz thu ich hie tragen,

darmit einr selten füll den magen. faslnaclitsp. 792, 15;
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(Sarron) füllte den magen mit den Überbleibseln von der

tafel des einen und seinen beutel unbemerkt mit dem über-

flusz des andern. MusÄus (1787) 1, 210.

so greif von ersten in die schüssel

und füll damit dein groben trüssel {die gurgel).^

Scheit grobianus L iij '.

einen darm mit bratwurslfüllsel füllen, er füllt därme mit

sand und verkauft sie für stricke. Lessing 11,748, vgl. darm l.

füllt die herzen mit erfreuen.
l*icANDER ernstscherzh. geil. (1727) s. (i.i;

singe den holien Choral mit Bachs ehrwürdigen tönen,

fülle mit andacht das zitternde herz!
Zacharü (1761) 385;

aber fasse dich nun, Kronjons würdige lochter (Palhit^),

steige hinab zum Peliden und fülle mit göttlichem leben

seinen busen, damit er vor allen sterblichen menschen
heute der glücklichste sei. Göthf. 40, 358.

der acc. kann auch die seele, den geisl bezeichnen:

{die fröhUchkeit) füllt die lebensgeister

mit ungemeiner lust. Picander ernstsch. ged. (1727) 130.

in den vier letzten stellen könnte übrigens auch erfüllen slchn.

d) zur speise oder doch wie zur speise dienendes,

«) in dessen leeres inneres etwas anderes ab besondei-e speise

hineingellian wird, hier ist schon mhd. füllen küchenamdruck,

und das frauenzimmerlcx. von Amarantiies (1715) 590 erklärt

füllen heisst ausgenommene tauben , lammes- und kälber-

brüste, Iruthähne, ausgehülerte kraulhaupte mit allerhand

guten füllsal von milch, semmel, eyern, petersilie, muscatcn-

blumen u. d. g. innwendig ausstopffen und untcrfüllen. mit

bloszem acc. gesetzt: mhd. nim einen leufel (löffel) und fülle dün

teic {der zusammengefallet wird) und teil cj. von guter speise 43.

nhd. eine gans füllen, kräpfel füllen, gefüllte ajer. Henisch

1280,34; gefult semel. Tegernseer koMüchlein in Pfeiffeus

Germ. 9, 21

;

(die köchin) würget zwey hüner an der stet,

füllet die und steckt sie an den spiesz.

fl. Sachs II (1591). 4, 81'.

neben dem acc. mit einer praep. : porcellus trojantis, ein gebraten

färlein mit vögeln gefüllet. Golius onomast. 344 (1579 sp. 342),

$. färlein. eine gans mit kastanien füllen ; kräpfeln mit ein-

gemachtem füllen, auch nimmt man die grossen gesottenen

erdschwämme {Champignons), kehret sie um , füllet sie mit

einer von fleisch oder fisch wohl gewürtzten gefülsel. kitch-

u. Ifcllerdictionar. 209';

{das viiglein) brächte mir von ihr gerüllte

speisen, nicht mit salm gefüllt,

eine feil und eine pfrieme
wäre drinnen wol verhüllt.

Herder z. seh. Hl. u. k. 8, 224.

fügung mit dem gen. scheint hier nicht vorzukommen , ist aber

möglich.

ß) das erst durch hineinlhiin von klein gehacktem oder geschnit-

tenem zur speise wird, pasteten füllen; wurst füllen, durch füllen

oder stopfen eine wurst machen: etlich stoszen die linger in das

maul mit der speis als wollen sie würst füllen. Keisersberg

narrensch. 50* ; füll die wurst. Scheit grobianus L 4' am randc.

wurst ist ein mit gehackten fleisch und untermengten gewürtz

gefüllter darm. Amaranthes frauenzimmerlex. 2137.

e) einen gegenständ, der eine ßmsigkeit einsaugt dasz er von

derselben voll wird, mit bloszem acc. : einen schwamm füllen.

neben diesetn mit einer praep. zur angäbe dessen, was in das

durch den acc. bezeichnete gefüllt wird: und bald lieff einer

unter jnen, nam einen schwam und füllet jn mit essig und
steckt jn auff ein rhor und trenckct jn {Jesum am kreuze).

Malth. 27, 48, vgl. Marc. 15, 30 v. Joh. 19, 29. ahd. aber wird

hier wieder mit gen. gefügt, wo wir jetzt die praep. verwenden:

inti sliumo {schleunig) liof ein von in , intfangana spunga

{acceptam spongiam) fulta sia ejjihes inti sazta anän röra inti

gab imo trinkan. Tal. 208, 1. eben so im goth. nam svamm
fulljands aketis.

ß einen nach mehreren säten offenen beengten räum, mit

bloszem acc. und auch neben diesem mit einer praep., welche bei-

fügt, womit gefüllt wird, die lücke in der mauer ist gefüllt

;

er hat die locken in dem zäune mit dornen gefüllt, auch

in allgemeinerer anwendung:

wie war der blick? die Stellung? mien und ton?
und hieraus füllt ich manche lücke schon. Göckingk 2, 184.

eine fensteröfnung in der mauer mit steinen füllen.

g) einen offenen weiten , selbst unbegrenzten räum , der im

Innern oder überhaupt mit oder von etwas voll wird, mit bloszem

acc, bildlich: ich habe meinen vorsatz einer entgegenreise

wieder aufgegeben, um dir heute noch an das herz zu stürzen

und deinen himinel auszuschöpfen und meinen zu füllen.

J. Paul Titan 5, 65. neben dem acc. mit einer praep. : wenn
der Winter das thal mit schnee füllte. Thümmkl Wilh. 19;

du {golt) füllest die felder
mit Weizen und klee. Brockes 5 (1737), 115;

sie {die nachligall) lasset tag und nacht, zu ihres sohöpfers ehren,
viel tausend süsse lieder hören,
womit sie leid und wald, luft, herz und obren füllt. 24;

es {das ros) schüttelt seinen nacken, stolz und kühn,
mit lautem wiehern füllts die aun.

Gries Tassos befr. J. 9, 75

;

er {Huttier) thät sich basz hervor,
Ihät die weit mit seinem kriegsruhm füllen. Scuillkh 'MV.

in Jen vier letzten stellen könnte eben so gut erfüllen stehn.

ahd. mit gen. statt der beifügung mit einer praep. : nnde füllen

sie dün himel unserrö nefon. Marl. Cap. 83. nhd. aber ist diese

fügung erlosclien.

Bei diesen veibindungen aber, namentlich denen unter a) — e),

bleibt es nur zu oß unbestimmt, ob der durcli den acc. bezeich-

nete gegenständ ganz oder nur zum theil voll wird, de.thalb findet

sich in jenem falle zu füllen noch voll gesetzt:

ob du dann von der ersten kost
dein bauch so voll gefüllet host,

dasz er sich bläht und dehnet ausz,
dasz man wol mächt ein trummcn drnusz.

Scheit grobianus Mj";

wil gehn mein fläschlein füllen vol

und richten mich aulT die abfahrt.

H. Sachs 111 (I5SS). 1, 178':

und sie kamen und fülleten {mit den gefangenen fischen) beide

schiff vol, also, das sie suncken. Luc. 5, 7. die wege werden

mit groszen steinen vollgefüllet, zugefüllt. Stieler 2391. oder

es wird zu füllen eine andere, ähnliche bestimmung , wie voll,

gefügt: Jhesus spricht zu jnen: füllet die wasserkrüge mit

Wasser, und sie fülleten sie bis oben an. Joh. 2,7;

und diesen tummler füllte sie (ßir/o)

bis oben an. Blumauer Acneis t, 43.

2) einen gegenständ dadurch voll machen , dasz er von dem,

das auf denselben gethan werden oder liommen soll, bedeckt wird,

blosz mit acc. ohne weitere beifügung: er schrieb seine beob-

achtungen nieder und füllte mehrere bogen.

mein Gret, spin duchsz und losz dir schlaunen,
fül dein spindel. H. Sachs III (1588). 3, 5'.

mit beigesetztem voll:

bis ich zum vierdten mahl den bogen voll gefüllt.

PiCAMüER ernstscherzk. ged. (1727) 519.

neben dem acc. noch mit einer praep. zur beifügung dessen, womit

gefüllt wird: und {Josia) zubrach die seulen und ausrottet die

hayne und füllet jre stete mit menschen knochen. 2kön.13,U;

soll ich denn nicht ein blatt mit einem reime füllen?
Picander ernsisciterzli. ged. (1727) s. 73;

der du {der lierbst isl nngeredct) . . .

von wachtein, krammetsvögeln, lerchen uns tische, küch und
keller füllst,

mit süszem wein und fettem mastvieli, mit lust so durst als

hunger stillst. Brockes 9, 391.

ein buch, eine schrift u. dgl. füllen, sie im Innern bedeckt oder

voll machen: {Tusso und Ariosto) füllten ihre werke mit Zau-

bereien und gesiebten. Voss Homers leben {l.eipz. 1770 s. 80;

meinen almanach mit so vollkommenen stücken, als möglich,

zu füllen, br. 2, 97.

3) durch hinthun einnehmen machen und so ausfüllen, neben

dem acc. mit praep.: man soll nie sagen, ich füllte die wich-

tigen poslen mit meinen verwandten. Klinger 5, 183.

4) in etwas thun, oder in etwas kommen machen, um dieses

voll zu maclien. blosz mit acc. : hier, brantwein, wein, essich

füllen, in fässer, krüge, fluschen, vgl. füllbuch, aber hier füllen

heiszt noch besonders: neugebrautes bier aus dem gährböUich in

fässer bringen, vgl. fülllager. neben dem acc. zugleich mit einer

praep., um namentlich beizufügen, worein, woraus, wovon gefüllt

wird, so allgemein in einem der hunger überschriebenen Sinn-

gedicht :

mir ist ein gast bekant, der dringt durch freches plagen,

dasz ihn sein frommer wirth soll ausz dem hause jagen

:

wann dieser es nicht thut, ist jener nimmer stille,

bisz dasz man gast und wirth in eine grübe vülle.

LoGAtj 3, 243, 93.

speise in den bauch, in den magen füllen

:

und lasz dem bauch sein rechten gang,
dasz er sich ausstreck, breit und lang,

und guten räum hab nach seim willen,

dasz du vil speisz darein mögst füllen.

Scheit grobianw: C, ij .

30*
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federn in ein küssen füllen, zumeid aber von einer ßilssicjkeit,

die durch den acc. bezeichnet wird: wein in schlauche füllen;

wasser in die flasche füllen, zu Gieszen füllt man am ostei-

sonntage vor Sonnenaufgang in der Lahn stillschweigends

wasser in flaschen, indem ihre Öffnungen stromabwärts in

dasselbe, dem man da eine besondere heilkraft zuschreibt,

gehalten werden, most in das fasz füllen ; mehrere masz hier

aus dem fasse füllen ; wein aus dem fasse füllen, dieses füllen

nun geschieht bei flüssigkeiten hauptsächlich mit hilfe eines trichteis,

aber auch oft zugleich eines trag- oder schöpfgcfäszes, mit welchem

in jenen trichter oder überhaupt eingeschüttet wird, im gedanken

an dieses schöpfgefäsz und das einschütten findet sich dann füllen

auch in dem sinne von „schöpfen" verwendet : aus einem gefäsze

füllen, daraus nehmen, schöpfen, um es in ein andres zu füllen,

vgl. Campe 2, 194'. fluszwasser in einen bottich füllen , in

denselben schöpfen, in weiterer anwendting , indem sicli zugleich

der begrif des einnehmens verbindet:

ich

bins, in dem die Schöpfung sich

punctet, der in alles quillt

und der alles in sich füllt!

Hkbder i. seh. l. w. k. 16, 14C (4, 108);

ich gut geschöpf, ich fülle

gern frohe laune, wenn ich kann. Göckingk 1, 149.

5) im innern vollenden, innerhalb des jimrisses oder der ein-

fassung ausfüllen, neben dem acc. mit einer praep., um beizufügen,

womit das durch jenen ausgedrückte vollendet wird, ein bild mit

färben füllen, es nach dem entwürfe, nach dem umrisse mit

färben ausmalen, es illuminieren, so mhd. in änrr schönen, von

Jacob Grimm aufgezeichneten stelle: als dA ein mälfere ein guot

bilde entworfen biete, unde daj dannoch niht gevüllet ist mit

varwe daj man 6j wol gesehen inuge, also was die menscheit

entworfen in dör gotheit: si was aber niht gevüllet mit dem
vleische, da? man si wol gesehen und erkennen mohte. mysl.

1,398. ähnlichen sinn wird das wort auch in folgender stelle haben,

in welcher es von dem wapen im Schilde Roymunts , einem eine

kröne auf dem köpfe tragenden leoparden in blauem felde heiszt

:

von läji"ire und von golde
was cj harte riche
gefüllet meisterliche. Wig. 3914 (103, 10).

nhd. noch eine Stickerei füllen, auf Stramin, nachdem das muster

gestickt ist, die leer gebliebenen stellen oder räume mit stichen

von äner färbe ausfüllen, das raiidchen hat den gestickten

teppich schwarz gefüllt.

6) voll machen dasz die gesammtheit da ist, voll machen dasz

nichts fehlt, vollständig machen

:

viermal füllete Luna den mond mit verbundenen hörnern,
viermal löste sie wieder gemach abnehmend den vollmond.

Voss Ovid nr. 33, 28 (melamorph. 7, 530).

vgl. fülle I 1). dann : vollzählig machen, ergänzen, die fändlein

füllen, in caesorum numerum supplere mililares copias. Henisch

1285,45.
spricht unterwegs, die zahl zu füllen,

zwölf paternoster noch im stillen. Schiller GS'.

von der zeit

:

wenn du stirbst und das masz der lebenstage gefüllt hast.

Voss,

d. h. deine lebenstage vollzählig sind, du am ziele deines lebens

bist, ähnlich steht schon ahd. füll an von der zeit ausgesagt, in

der bedeutung vollenden, vollbringen: Elisabeth wArlihho ward
gifuUit zit zi beranne, inti gibar irä sun. Tat. 4, 9 ; gifulten

tagon mit thiu sie heim wurbun. 12, 2. anders dagegen, als das

masz der lebenstage füllen, sind die eigentlich auf biblischem

ausdrucke {Luc. 6, 38) beruhenden das masz der schände füllen,

das masz der strafe füllen zu fassen, s. sp. 496 unten.

7) dadurch, dasz vollauf da ist, zufriedenstellen, gleichsam

sättigen, diese bedeutung zagt sich nur in der redensart seine

äugen nicht füllen können, trotzdem, dasz vollauf da ist, nicht

zufriedengestellt werden können, und immer nach mehr sehen

:

wer seine äugen nit l»an füllen,

sein geitz settigen oder stillen

und all zuviele thut begeren. B. Waldis Esop 2, 15, 17.

heute noch sagt man im gemeinen leben von einem, der sich mehr
speise nimmt^ als ihm aufzuessen möglich ist: er kann die äugen
nicht füllen, und sprichwörtlich heiszt es man füllet einem jeden
ehe seinen bauch, als seine äugen. Henisch 1287,7. ferner:

das herz und die äugen kan niemand füllen, ohn gott allein.

1285, 58.

einen andern sinn hat die äugen füllen nachher unter 12).

8) dadurch, dasz genüge gelhan wird, vollständig befriedigen oder

befolgen, gleichsam durch thun voll machen, zur that machen,

erfüllen, ahd. ni curet wSnen, thaj ih quämi ewa zi lösenne

odo wijagon , ni quam ih zi lösenne , öjouh zi fullenne.

Tat. 25,4;

folgen wir, in wara, Moysesis lera,

lullen wijjöd sinan. 0. III, 20, 134;

gotes thgganon,
thie arabeiti thultun, ioh sinan willon fuliun.

V, 23, 192.

nhd. sie wäre mit mir glücklicher geworden , als mit ihm.

o er ist nicht der mensch, die wünsche dieses herzens alle

zu füllen. GöTHE IC, 115. von Sachen ausgesagt hat das wort

überhaupt den sinn von „ befriedigen "

:

ein handt voll gersten mir lieber war (sprictu der eine
perle ünriende haushahn),

damit ich möcht den hungcr stillen,

der sich nicht leszt mit perlen füllen.

B. Waldis Esop 1, 1, 30.

es ist nichts ärmers , denn der bettel, den kann man nichi

füllen. Henisch 1287, 3.

was hilft dem Tzafer gold und gcld

!

es kan doch sein begehr nicht füllen
und weder durst noch hunger stillen.

Ulkarius pers. rosenth. 3, 18, vgl. begehr.

9) bewirken voll zu machen, die ursaclie oder veranlassung sein

voll zu machen, mit bloszem acc. in der alten bauernregel

mal kühl,
juni nasz
füllt scheuer und fasz

oder wie es in den solothurnischen dörfern Grenchen, Belllach inul

Selzach lautet

der meie chüel,
der brochmonet nasz
füllt spicher und fasz. Schild d. grosiätli 104, 47.

neben dem acc. zugleich mit einer beifügung durch eine praep.

:

ahd. leidege musae lerent mih scriben . . . unde fuUent sie

miniu ougen mit ernestlichen dranen. A'. Hoeth. 4. nhd. die

iierrlichen nuszbäume, die mich, gott wcisz, immer mit dem
gröszten Seelenvergnügen füllten ! Gothe 16, 123

;

füllest wieder husch und thal

still mit nebelglanz. 1, 111, an den mond;

der du (friede) von dem himmel bist, . . .

den der doppelt elend ist, .

doppelt mit erquickung füllest. 109;

war es ein gott, der diese zeichen schrieb,
die mir das innere toben stillen,

das arme herz mit freuden füllen. 12, 32;

des leichnams anblick füllte mich mit grauen. Götter 2, 224;

kein mund, um den das lächeln schwebet
und keine brüst

mit dünnem silbertlor umwebet
füllt mich mich lust! Höltt (1S04) 148. Göltinq. musenalm.

1773 s. 31;

— ich weisz nicht, welche festlichkeit die Stadt

mit fremden füllt, dasz kein karvanserai
mich aufnahm. Schiller 583';

wahrlich, es füllt mit wonne das herz, dem gesange zu horchen,
ahmt ein sänger, wie der (Voss ist gemeint), töne des alter-

thums nach. xen. nr. 129;

ihr (der tifimle) blasen füll; die luft mit staube,

mit dünsten, sand und dürrem laube. Lichtwkr 2, 21 str. 4.

in allen diesen nhd. stellen könnte eben so wol erfüllen stehn,

über dessen Unterscheidung von füllen s. ^7iter der folgenden be-

deutung. fleisziges spinnen füllt die kästen mit leinwand.

das neue lustspiel füllte das haus, hierher gehört auch das

sprichwörtliche

allzeit voll und selten wahn (lepr, nüchtern)
das leeret den seckel und füllt den mann.

Henisch 1286, 65.

10) durch hinkommen voll machen, durch hineinkommen voll

machen, mit bloszem acc:

mhd. daj waj^er floj über al, i; fulte berg unde tal,

dei gebirge dö sunchrti: dei lüte elliu ertrunchen.
Genesis 27, 28.

nhd. der stein aber, der das bilde schlug, ward ein grosser

berg, das er die gantze weit füllete. Dan. 2,35; und werden

jre flügel ausbreiten, das sie dein land, o Immanuel, füllen.

so weit es ist. Jes. 8, 8 ; die kaufleute zu Zidon, die durchs

meer zogen, fülleten dich (das land). 23, 2 ; da bedeckt eine

wölke die hütte des Stifts , und die herrligkeit des herrn

füllet die wonung. 2 Afo.f. 40,34; meinstu, das sich jemand
so heimlich verbergen könne, das ich jn nicht sehe? spricht
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der herr. bin ichs nicht, der himel und erden füllet, spriclit

der herr? Jei: 23, 24; des jars . . . sähe ich den herrn sitzen

auf eim hohen und erhaben stuel und sein säum füllet den

tempel. Jes. 6, 1

;

deiner glieder schwache krafl \yird des glauhens stärke füllen.

GÜNTHER 849

;

aus ihrem (der erdbeere) saftgen cörper steiget

nicht nur ein biesatn gleicher duft^

und füllet die verdünnte luft. Brockes 1 (1737), 97;

die stille, die hier überall so feld als wald bedeckt und iüllt.

7, 299;
wenn todtenstille

den äther füllt. Gottkr 1, 224;

wo tanzt sie nun ein labyrinth? wo füllt

ihr lied den hain? Cur. E. Klkist ijed. (1756) 12S;

der sterbenden geschrei füllt mein erschrocknes ehr.
C. F. Weisze Irauenq). I, 98;

bald brüllte sie laut, dasz ihr geschrei
ringsum die hügel und thäler füllte. Wieland 18, 2C5;

verdienen nicht die götter selbst den weihrauch
der ihre tempel füllt, durch alles gute
(Jas sie der erde thun? 2«, 170;

(wenn) der hörer lärm, der bässe rauschen
die halle füllt. Gotter t, 154;

die ganze Stadt füllt das gerüchte
am morgen gleich. 157 ;

ihr (Electras) rühm füllt Griechenland. 2, 38;

er hüpft daher auf schwanken ästen,
der lenz, in bluten eingehüllt,

um den ein schwärm von leichten weslen
der bäume wipfel säuselnd füllt.

Gerstemberg vorm. schriftrn 2, \'.H'r,

trieb zum leben wird so gut
einen hirsch als dichter füllen. Göckinck 3, 55;

hier, wie aus der traube, quillet

geist und leben, frisch und rein,

leben das den liirten füllet,

das den durst der heerde stillet. Borger 27';

sie (Liane) wiid nur . . . von der gegenwart so gänzlich ge-

l'asset und gefüllt. J. Paul Titan 3,26; so bald der speer der

schreckliciien Minerva seine rechte füllte. Ramlkr (bei Campe)

;

ein haus, ein landgut kann der kleinen hnbsucht stillen,

da Stadt und länder kaum der groszen grilTe lullen.

Hagedorn (17G4) 1, 38;

diese art, den grund von unkraut rein und feucht zu er-

halten, und die trauben iin sciiatlen reifen zu lassen, gieht

dem maderawein jenen vortreflichen geschniack und die eigen-

schaft den mund recht zu füllen (cor])s), welche ihm so eigen-

thümlich ist. J. Reinh. Foiisters reise um die weit (1778) 1, 20;

blut, sag ich dir, wird deine ganze seele füllen. Schiller 127*;

und freud und hoheit füllete die seele.

Herder z. phil. u. gench. . . . ;

was mir noch jetzt die ganze seele füllt,

es waren die gestalten jener weit . . .

GöTHK 9, 134 (lasso 2, 1);

da steht mein Franklin, wie die stille

der grösze, die sein leben lullt! Tiedge episteln 113;

und der rinder
breitgestirnte, glatte schaaren
kommen brüllend,
die gewohnten stalle füllend. Schiller 79";

sprichiDörllicIt : gesang füllet die obren, nicht den magen.

Henisch 1286, C7; schöne wort füllen den sack nicht, pecii-

lium rei non verbis augetur. 1285, 55,

mit auslassung desseti, was füllt, insofern sich dieses von selbst

versteh: umschlinget euch fest, ihr glücklichen, drückt eure

gefüllten herzen bis zum thränenerpressen an einander. .1. Paul

llesv. 1,248.

überall könnte in diesen stellen auch erfüllen stchn
, ja dieses

ist selbst hier der heutigen sp-aclie gcläußger , als das einfache

füllen, genau genommen aber eischänt erfüllen meist bezeich-

nender, denn durch sein er- = aus (3, 693) drückt es so viel als

„in allen theilen füllen, gänzlich füllen" aus.

dagegen würde, wenn gesagt werden soll, dasz der reichliche

genusz von späse voll macht, nur in dei' früheren nhd. spräche

für füllen auch erfüllen zulässig sein^ so z. b. in folgenden stellen

:

ich hab wenst und magen,
Ilaisch und auch würst, ~ *

als ain rechter fürst

das füll uns den leip. fdslnaclilsp. 619, 2;

die speise füllet den vielfrasz. Schuppius 406. heute wäre hier

erfüllen für füllen unerträglich.

An diese bedeutung von füllen aber scldieszt sich eng die folgende

und vuscht sich selbst nicht selten mit ihr.

11) durch darinsein oder daraufsein voll maclien, dem ganzen

räume nach einnehmen:

inanch frommer söhn erblaszt und füllet sarg und baare.
Gottsched ged. 2, 611;

der hämisch zieht die wand (Itämjt an ihr),

der degen füllt die scheide (slecltt in ihr). Gcnthbr 906;

disz fordert klugen ernst an statt der schönen grillen,
die um der jähre lenz mund, ohr und äuge füllen. 793;

Krach nimmt den ganzen rest der pfeifen in die band
und schleudert wie ein Zevs, sie krachend an die wand,
dasz der zerbrochne thon fast alle winket füllte.

Zachariä (/. renommisl 1,314;

selbst die perücke wächst, die erst ihr haupt umhüllt,
und wird zu rauhem haar, das ihren nacken füllt.

dessen verwandt. 3, 98

;

suche nicht den ström zu hemmen,
der so lang sein bett nur füllt,

bis er zornig vor den dämmen
zum Vertilgungsmeer entschwilit. Bürger 45';

und l'hryne wisse wohl, wer ihr die arme füllt.

L. H. V. NicoLAY verm. ged. (177S) 1, 226;

bei diesem muitergottesbild,
bei diesem Jesuskinde,
das ihre mutterarme füllt,

schwör ichs dir, o Belinde! IIültt (1804) 41;

nur das fenster füllen
hlümchen roth und weisz,
aufgeblüht aus eis. 173 (tointertied)

;

der hauptniann schien vor ihr zu stehen, er füllte noch das

haus , er belebte noch die Spaziergänge und er sollte fort,

das alles sollte leer werden. Gothe 17, 129 = war überall

im hause gegenwärtig , ein überall gern gesehener geselhchaßer

;

die reichhaltigen tagebücher seiner reisen füllen allein sechs

starke quartbände. G. Forster Cooks entdeckungsreise [Bert. 1787)

I. 20. der aufsatz füllle mehrere bogen.

einen sitz füllen, ihn ganz einnehmen, ihn blähend haben:

Helfrich. ich will die stelle füllen (die stelle in der spielgesell-

schaft einnehmen), so mein undergebener leer gelassen (setzet

sich an Modesti platz), ped. schulfuclis 145; bei dem erhabenen

Propheten, dessen sitz du füllst (= dessen nachfolger du bist).

Klinger 5, 234.

mit auslassung dessen, was füllt, insofern sich dieses tron selbst

versteht: das haus war (bei anfführung der natürlichen tochter)

nicht drückend voll , aber doch gefüllt und alle logen und
Sitzplätze besetzt. Zelter an Göthc 1, 92 ; nichts ist mir —
hob er endlich mit gefüllten augenhühlen und lächelnden

Zügen an — weiter passiert, als dasz ich ein narr geworden.

J. Paul Hesp. 2, 6, vgl. s. 7 sein gutes äuge stand voll wasscr.

12) völlig für sich einnehmen, diesen sinn aber hat das wort

nur in der redensart das äuge füllen oder die äugen füllen,

welche zunächst so viel iU als die äugen so einnehmen dasz sie

nichts anderes sehen als das, was sie einnimmt, und zwar mit

vollem wolgefallen

:

also ein sonderliche gab (spriclil gotl zum pfauen)
ich dir im anfang gehen hab,
das du geziert mit feddern bist

so herrlich, als kein vogel ist,

und machst damit ein schönes rat,

die gnad dir got gegeben hat,

und füllst die äugen, die nachtgall
erfüllt die olirn mit jhrera schall.

Alberus (1550) s. 151, fah. 31

da man den smaragd nur seines lieblichen anblicks wegen
suchte, seiner färbe wegen, welche das äuge so angenehm
füllet, ohne es zu sättigen. Lessinc 8, 75. überhaupt das äuge

haßen machen, es fesseln:

nicht durchlief ihr (der Paltns) blick die reihen der schiffe,

der zelte,

spähete nicht im gewimmel herum des geschäftigen lagers,

meerwärts wandte die göttliche sich, der Sigeische hügel
füllt' ihr das äuge, sie sah den rüstigen Peleionen.

Göthr 40, 359.

dann : durch äuszerliches, das in die äugen fällt und ansehen gibt,

dieselben völlig oder ungetheilt auf sich oder etwas ziehen : gott der

herr hat vorncmlich fürsten und herren und der lieben Obrig-

keit das gold und andere köstliche sachen verliehen, damit

er dem gemeinen mann die äugen füllen und seinen Statt-

haltern ein majestätisches ansehen machen möchte. Scriver

goldpredigten 25 ; der gemeine mann will die äugen gern ge-

füllet haben. 114. im besondern wird hier die redensart gesetzt,

wenn das ansehen nur ein scheinbares ist: und wenn auch

mancher gleich von auszen mit seiner stolzheit und über-

mässigen pracherey jedermänniglichen die äugen füllet, so ist

er doch innerlich beängstet. Butschky kanzl. 469. endlich neigt

die redensart zu dem übcln sinne: die äugen durch äuszeren schein
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vüllig auf sich ziehen, einnehmen und blenden oder teuschen. so

schon mhd. oder vielmehr milleld., wenn es Itciszl diir ougen

gesiht vüllcn:
zumäle was sin (des heiligen Bernhard) vlij geleit

an da;; innere gewant,
da mit man zu tagende lant

sal erlichen wandern.
die iijern kleit, die andern, ^
da mite man den lüten müj
durch valschen werltlichen grüj
vullen der ougen gesiclit,

dar üf achte er nichtesnicht. pass. K. 402, 1.

iihd. vgl. augenfülle, augenfüllig.

13) mit einem besalz oder unlerfuUer verseben, ßUern. mil

bloszem acc.

:

mhd. (das panel = snUelkiissen war) gefallet prislichen wol,

linde sam ein boumwol. Erec 7701.

nhd. nimpt etliche hembder, zwey par hosen und den ge-

füllten (= gefütterten) rock. Wickram rollw. 14 {Kurz 181, 17).

neben dem acc. mit praep., um beizufügen, womit oder wovon

der besalz oder das unterfutler ist:

mhd. und gewin mir im bezite

vome besten samite
cleider diu im reht sin

und wol gevült mit hermelin. gute frau 2722;

dar zuo seit uns da? maire,

der selbe phelle (feines seidemeiig) wa>re

ingriiener danne ein meiesch gras,

und da mite er gevüllct (= gefüttert) was,
daj was so rehte wij hermin
daj e; niht wijer künde sin. Trist. 254S (C5, 30);

da stät ein harte schfcne; gezelt

von samit rot unde blä.

mit golde ist ej eteswä
gefüllet (= besetzt) vil meisterliche. Wig. 2C78 (72. 14).

II. reflexiv: sich füllen, welches folgende bedeulungen hat

:

1) im innern durch hineinthun oder hineinkommenmachen voll

werden, vgl. I 1).

a) von einem gefäsze, einem behälter, einem gerät gesagt, nur

zugegossen , das glas füllt sich schon ; der in den Sauer-

brunnen eingetauchte krug füllt sich mil saucrwasser; der

einier füllt sich, wogegen transitives füllen in

der (ivassercimer) liesz sich füllen, liesz sich leeren, mir
nichts, dir nichts. Lessinc 2, 2e3 (Nath. 3, 2).

sie begannen, die kiste zu packen, die füllt sich bereits.

b) von einer räumlichJceit , einem gebäude oder einem theile

desselben, einem heiler, einer hole , einer grübe u. dgl. : bei der

überaus reichen kartoffelernte füllen sich die keller.

c) durch iibermäsziges essen und trinken oder blosz übermasz

im essen oder übermasz im Irinken voll werden, speise und trank

oder blosz eines von beiden im übermasze genieszen: „gurgito,

ingurgilo, ich fül mich, ingtirgitat se polu cibisque , er friszt

und seufft sich voll". Ai.berus dict. ee4'; wer seind die,

sprichst du, die der teüffel lebendig vergrebet? es seind die

freszigen, die sust kein ander früid haben, denn das sye sich

tag unnd nacht füllen eben wie ein ku. was ist truncken-

heit anders, denn ein vergrabung der vernunfft. Keisersberc,

post. 4, 41". dieses sich füllen wie eine kuh ist volksiibliche

redensart für sich dickvoll fressen und saufen, sich dickvoll sanfen.

vom bloszen saufen nachher sp. 508 einige stellen, vgl. auch kuh.

wenn ander brassen und sich füllen,

so hat er gar kein Pfenning nicht.

H. Sachs III (1588). 3, 13«;

wer sich vil füll, als man olTt thut,

das schadet seel, eer, leib und gut.

SCUWARZENBERG 144, 2.

ausdrücklich vom übermäszigen essen wird sie!» füllen gesetzt in

:

der über disch alleyn sich kennt
und dar uff legt arbeyt und flysz,

dasz er alleyn essz alle spysz
und er alleyn mög füllen sich
und andern nit göndt auch des glich,
die selben heisz ich Rum den liag,

Lrt>rs fcärly (leere das gefäsz), Schmirwanst, Füll den mag,
das ist eyn böser massz genosz
und würt geheissen wol eyn frosz.

Brant narrensch. Z. 110*, 67;

du hast dich gleich als gern gefüllt als wir.

fastnachtsp. 788, 12;
wann du gewesen bist zu gast

und dich sehr wol gefüllel hast,
so sag dem herren nimmer danck,

das halt ich für ein guten schwank.
Scheit grobianus Siij'.

stärker als sich füllen ist hier sich ausfüllen : er war bei den
gasten und füllte sich aus;

füll dich aus mit diesem essen,
dann wird dich der teufel fressen. ScffOTTELius 989.

am meisten aber stehl sich füllen in dem engern sinne : geistiges

getränke übermäszig trinken, sich toll und voll trinken: da betet

er die vigilg selb viert, sitzt darnach, füllt sich bisz mitter-

nacht dasz man in haim füren miisz : am morgen sieht er w ie

ain abgestochner kalbskopf. Schade sat. u. pasqu. 2,139,20/".

sich füllen, sauffen, voll werden. Maaler 145*.

ich drinck mir selbs, kevm andern zu,

wer sich gern fült, der fst eyn ku.

Brant narrensch. Z. 110*, 118;

ey halt dein maul du voller narr!
ist das dein grosse frewd, das (dasz) du
dich füllest wie ein treberkuh,
den wein unmessig in dich schüttest,
dardurch sinn und Vernunft zerrüttest,

ligst ohn Vernunft recht wie ein viech
gantz unsinnig frey willigklich.

11. Sachs I (I.MiO), 1C>^^

ir frawen, ich hab ein woinschlauch,
alle Wirtshäuser er auszschleuft,
darinn er schlemmet, friszt und seuft
und trinckt gantze und halbe zu
und füllt sich wie ein trcber ku. 391';

oder gehn zu dem wein,
sich füllen wie die schwein
die gantz wochen durchausz. 399*;

als denn sich füllen wider,
darauf sich legen nider. ebenda.

auch mit praep., um ausdrücklich beizufügen, welches geistige

getränk im übermasze genossen wird: wir wollen uns mit dem
besten wein und salben füllen, weish. Sal. 2, 7 ; sprichwörtlich

wer sich steths mit wein füllet, der ist gleich dem, der auf

dem meer einschlaft. Heniscu 1287, 13.

2) dadurch voll werden, dasz sich das, was dem innern ent-

nommen ist, wieder ergänzt:

beide nun sehn, dasz, wie oft sie erschöpfeten , immer der
mischkrug

wieder von selbst sich füllt und der wein freiwillig heran-
wächst. Voss Ovid nr. 'i~i, 130.

3) sich zum vollwerden ergänzen, sich vermehren dasz ein voll-

werden entsteht: unterdessen füllt sich die gesellschaft (= vcr-

mehrt sich die gesellschaß, dasz sie vollzählig oder dasz es voll

wird). GüTHE 16, 104;

dann füllt sich das hier in den krOgen. 1, 228.

blumen füllen sich, wenn durch Veredlung die blätter der blute

so sich vermehren, dasz diese viel stärker ist tmd voll nscheint.

gefüllte blumen oder, wie sie im gemeinen leben heiszen, doppelte

blumen (2,1200. 1273) sind den einfachen (3,1C8), d.h. den in

hinsieht der zahl ihrer blütenblätter unveredelten, entgegengesetzt.

ein jedes geschlecht {der grasblumen) mit seiner art unnd
färben . .

. ,
gefüllt unnd nit gefüllt. Bock kräuterb. (1565) 214";

diese graszblumen seynd vieler färben . .
. ,

gefüllt unnd un-

gefüllt. A. LoNicERUS kräuterb. 217';

wo um besonnte lauben
gefüllte Veilchen blühn. Göthe 1, 126.

diese bedeutung von sich füllen scheint sich auch bei dem subst.

fülle in folgender stelle zu zeigen oder doch wenigstens anzuklingen

:

die dem Eros blüht, die rose,

sie gemischt zum Dionysos

!

die mit fülle prangt, die rose.
OvERBECK Anakreon nr. 5.

4) dadurch voll werden, dasz ein hin- oder zusammenkommen
stattfmdcl

:

der ruhge bürger greift zur wehr,
die straszen füllen sich, die hallen,

und würgerbanden ziehn umher. Schiller 80*,

und es erschien der ersehnte lehrer. es füllte das haus (des

herrn) sich,

rings in den bänken standen die reihen der hörer, es standen
männer und frauen gedrängt, des gesangs und der predigt

gewärtig. Kosecarten inselfahrt 2, 159.

oß wird durch die praep. mit oder von ausdrücklich zugefügt,

wer hin- oder zusammenkommt:

von allen selten strömt
das Volk herbei, der Schauplatz füllet sich

mit zeugen unsres siegs. Wieland 20, 208;

überall füllte sich jetzt der park mit menschen. E. Wagner
d. reis, maier 2, 71.

5) voll werden mit —. durch diese praep. mit ^vird hier das

beigefügt, was in dem durch das subject ausgedrückten so entsteht

dasz dieses davon voll wird:

es füllt die weit, auch bei dem frost, sich öfters mit so schönen
bildern. Brockes 7, 601

;

ihre äugen wollten sich mit thrünen füllen. .Iacob Grimm;
wie ward ihm, als er den guten, ehrwürdigen alten dastehen
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sah, die äugen mit tliiiinen gefüllt , und die vaterarme weif

gegen ilin offen haltend! J. J. Engkl Lor. Stark 409; von einer

unbekannten Sehnsucht schwoll ihm das herz, und seine

äugen fiilllen sich den Egyptern (zigeunern) gegenüber mit

heiszen Ihränen. E. Wacneb d. reis, maier 1, 311. aber auch

hlosz die äugen füllen sich : das ervvartete ich nicht ! (stöhnte

das müdchen schmerzlich hervor, und ihr augc füllte sich.)

so früh — so auf einmal — wollen Sie Ihre — Schülerin

verlassen. E. Wagner d. reis, maier 2, 42.

die luft füllte sich mit staub; die vom gehn herrührende

blase am fusze füllt sich mit wasser; das geschwür füllt

sich mit eiler.

6) durchdrungen und so voll werden:

so sehn wir hier mit seufzendem verlangen
und lullen uns mit leerer cinsamkeit.

wir wissen nichts vor unmuth anzulangen,
als dasz wir stets bereuen unser leid. Fleming 103;

wieder mit freuden und seufzen füUetc er sich durch ihr

schauen. J. Paul Titan 2, 152.

in diesem sinne kann sich füllen durch ein adj. näher be-

stimmt sein:

wenn sich lau die lüfte füllen

um den grünumschränkten plan. Götiie 12, 252.

Besondere anfithrung verdient

7) sich füllen = durch die handlang des vollmadiens (füllens)

werden oder in einen zustand kommen: bei einer schlechten

wirthin geht der beste wirlh von der weit zu gründe, da

ist kein haltens. Er (herr Specht ist angeredel) füllt da in ein

löcherichtes sieb: und wenn Er Sich auch zu schänden

füllte, Er bringt in Ewigkeit nichts hinein. ENOEt. Lor. Stark 34.

sich müde füllen oder, wie man auch im gemeinen leben zu

sagen pßegt, sich abfüllen, sich durch füllen müde arbeiten, bis

zur ermüdung füllen, so lange füllen bis hian vor müdiglieit kaum
mehr kann, er hat sich an dem fasse müde gefüllt, an dem
fasse abgefüllt.

III. intransitiv , doch nur scheinbar, denn der fehlende

acc. läszl sich in gedanken ei-gän:en. es bedarf deshalb hier auch

keiner angäbe der bedeulungen , sondern genügt, auf die unter I

hinzuweisen.

i) a) s. l \) a) : auf das (dasz) er unaufhörlich und uber-

müdt zapft, schöpft, gewinn, hol, trag, kelsch, biet, stell,

giesz, schenck, füll. Fischart Garg. (1608) Miiij'; er füllt (es

ist das gebrachte glas gemeint) und reicht ihm zu. Lessinc 1, 511

;

(das miUterchen) herschte die ffliiser herbei ringsum und füllete

wieder. Voss Luise (1823) 3, 2, 124.

hier ist auch noch auf die unter «) angeführte stelle von Günther
909 2« verweisen, die sich dort bei die pfeife füllen der voll-

ständigkeil wegen nicht trennen liesz.

b) im übermaszc speise und trank oder auch blos: eins von

beiden genieszen, schwelgen, s. I 1) f) und II l)c). dorumb die,

die allein do gond schluncken schlahen, füllen, fressen und
suffen, die seind kein nutz einer gemeynd. Keisersrerg posl.

2,4"; die sechsten seind moraffen , die moren die tag und
nacht ligen zefüilen, von einer fülle zu der andern, bring

mir das her, bring mir Jens her, und gond umb wie ein

denigerferlin, das schmacht im wol. dessen hell lew (1517) 59'.

vgl. fülle 7). besonders aber wird das worl vom iibermdszigen

tnnken geistiger gelränke , vom betrinken gebraucht: alle labern

(schenken) waren voll hudeln (huren) und buben . .
.

, kein

zucht , die nacht zu dem tag gefüllt und ie lenger nach
milternacht ie pasz schmecket in der wein. Sigm. Meisterlin

(1488) in den Chroniken d. deutsch, slädle 3, 146, 12, vgl. s. 42"',

wo Lexer füllen hier mit unrecht durch ^, hinzufügen" erklärt.

2) ,s. I 4) : hörst du nicht bald auf zu füllen ? du füllst ja

schon den ganzen tag.

3) vollständig befriedigen:

iiedürfniss, wenns an seinem angel
auch die befriedigung leicht fängt,
ist armuth, denn es ist ein mangel,
der fest an unsrer ruhe hängt,
die dinge, die den mangel stillen, —
aus welchem reichthum wir auch füllen, —
die hängen minder fest daran. Tiedge episl. 83;

nun frage ich: hat jemand, seitdem ich an den mangeln
meiner vorältern (es ist der erbdurst d. h. der dursl als erbstück

eines die flasche liebenden gemeint) fülle, mich aus trunkenheit
einen dummen streich inachen sehen ? E. Wagner die reisenden

maier (Leipz. 1806) 1, 107. übrigens rührt in der letzten stelle

die bedeutung an die vorhin bei 1) b) am ende besonders hervor-

gehobene.

Zum Schlüsse noch die Zusammensetzungen, in welchen füllen

zuletzt stellt: abfüllen, anfüllen, auffüllen (zu dessen bedeulungen

1,649 hinzuzufügen ist: in der schiffersprachc „voll laden" . das

brem. schif Louise ladet in Wanipoa nach dem Canal wegen

Order und Singapore zum auffüllen an. Weserzeilung 1859.

dasz das wort hier substantivisch steht, ändert natürlich für das

verbum nichts), ausfüllen, durchfüllen, einfüllen, erfüllen, fort-

füllen , herausfüllen , nachfüllen , überfüllen , umfüllen , ver-

füllen, vollfüllen, wegfüllen, zufüllen.

FÜLLEN, ein füllen gebären : können die wcstwind in Linse-

bonerlandt gurren schwängern, dasz sie füllen. Fischart Garg.

132' = (1608) Qij'. die stute hat gefüllet.

abgeleitet von fül , fülle , n. , wie das verbum fohlen von

fohle m. (3, 1868) , und also nicht füllnen , wie Heynatz in

seinem antibarbarus 1, 429 als eigentliche form aufstellen mochte.

FÜLLEN, n. der inßniliv füllen sp. A\)C) ff. substantivisch : das

füllen des kcssels 6« dampfmaschinen , das einfüllen der zum
gebrauche nöthigen wassermenge in den dampfkessel vor dem
gebrauche (zum unterschiede vom speisen , dem versorgen des

dampfkessels mit wassei- während des gehrauches). Feilmer wb. 81.

das füllen der (laschen hat lange gedauert, ist das füllen der

betten (mil federn) schon besorgt? in der bedeutung das

schwelgen, das essen und trinken im übermasze:

händ (haben) ....
vor mir gefürt ain üppigs laben
mit füllen, prassen tag und nacht.

Pampu. Gbngenbach nr. 6, 93.

händ jr gesundt in füllen, brassen,
so sönd jr üch jn abbruch fassen.

trugOäie Johannes d. t. Fliiij*,-

wenn wir der natur nach lebten, füllen und prassen würd
bald abnemen. Scheit grobianus Siij ' am randc. aber auch blosz

so viel als das essen im übermasze, und besonders in dem sinne

das volUrinken, das betrinken, bei solchem füllen („überfressen"

am rande) ist schaden , schände und sünde. Mathesius Sir.

(1598) 210";

was ist nu der frasz,

der allweg gern asz?
fressen und füllen ist sein spil.

ich gib imsz, ob ers nemen wil,

speis on alle masz. fnstnadilsp. 607, 19;

herr der Entkrist,

wie gar ein guter herr du pist!

freszen und füllen ist mein spil ...
und füll mich mit gutem wein. 28.

das füllen, der wurst, fartura, farciendi actus. Henisch 1285, 15

FÜLLEN, H. das junge vom pferde, esel, kämet, besonders das

junge pferd bis ins vierte jähr. ahd. fulin , mhd. füln , vüln,

abgeleitet mit Währung des ursprünglichen u durch das i, dessen

einwirkung mhd. dann den utnlaut ü erzeugte, von goth. fula,

ahd. folo, unsenn nhd. fohle m. die bildung des Wortes stimmt,

zumal da es eine nhd. form füllein (s. d.) gibt, welche an mhd.

fülin, vülin voraussetzen läszl, mü dem lal. von pullus (s. fül)

abgeleiteten adj. pullinus, einem jungen thiere gehörig, woraus

franz. poulin , das junge vom pferde, sp. pollino, eselsfüllen.

vgl. fül , füll , fülle , füllein. merkwürdig ist bei Keisersberc,

der fülly schreibt, der schwache gen. füllins, während doch nirgend

bei ihm ein nom. und acc. füllin begegnet: do sye dz fülly

(der eselin) entbundent, do sprochent zu jnen die herren des

füllins, die do zu gegen stunden! : was machend jr do und
embindent dz fülly? post. 1,3". Übrigens findet sich der dem
ahd. gemäsze nom. füllin noch bei Henisch 1284. 39^. neben

füllen, und Kramer in seinem niederhochd. wb. 2, 77* hat füllinn.

im hennebergischen sagt man fülln, im Salerlande füllen, im

Münsterlande füllen. Frommann 4, 307.

1) das junge vom pferde, pullus equinus: die strutten tragen

ire füllen eilf monat und zehen tag. Herr feldhau 134*; so

das füllen zuerst dreisig monat alt wirt, so verwirft es zum
ersten die fordersten zän. 135", vgl. füllenzahn;

kein füllen junger zucht kan gute sacke tragen. Günther 1101;

ein füllen, das die schwere bürde
des stolzen reuters nie gefühlt . . .

diesz füllen lief nach allen pferden,
worauf es einen mann erblickt,

und wünschte, bald ein rosz zu werden,
das sattel, zäum und reuter schmückt.

Gellert 1, 47 (fabeln 1, 13);

uns tanzt das schlanke füllen

und gaffet übern zäun. Voss 4, 108;

pferd und füllen trotten

nach der hutung plan
wählig hin und weiden dann.

Schmidt v. W. ged, 182.
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bildlich: wir wissen wol, ein pessere stut

leit in dem dorf, haist das hurhaus,
wenn wir gezogen haben ausz
der jungen fulen nier dan vil. fastnachtsp. 251, 10.

ein gestohlnes füllen, ein durch diebstahl erworbenes, im besoii-

dern aber dn ohne vorwissen des cigenthümcrs der slute erzeugtes

fidlen : von ungefähr kommen ihre stuten in stalle, wo sich

auch hengste von fuhrleuten aufhalten, welche sie des nachts

ohne ihr vorwissen mit Wirkung begfitten und also ihre

wünsche, doch nicht in aller absieht erfüllen, weil die füllen

nicht schon genug waren, man nennet dergleichen gestohlne

füllen. PnizEuus 162; inzwischen bin ich durch das gelte

bleiben so vieler stuten und durch die beyspiele, dasz die

gestohlnen füllen am besten geralhen , auf den gedankcn

gekommen m. s. w. 163.

Ein Schweiz. Sprichwort lautet wenn dem füllen wohl ist, so

gumpet es (s. Wander 1, 1267), und dazu stimmt die redensarl

wie ein füllen thun , tnutwillig springen , ausgelassen springen,

lascivire, exsultare. Bauer lex. 1077. auch sagt man von einem

ausgelassen springenden, er sei wie ein füllen, in beziehung auf

das springen rührt denn auch wol die in Nassau voricommende

redensarl her ein füllen machen , den faden beitn haspeln ab-

springen lassen, wofür aber auch einen esel machen, ein esels-

ühr machen gehört wird.

Da das füllen eigentlich noch nicht geritten wird, so gebrauchte

man frühe)- die redensarl auf seiner mutter füllen sitzen oder

reiten für auf eignen füszen gehn müssen, zu fusze gehn. so

mhd., wenn dem vom pferde gestochenen Keic, der zu fusze gehn

muste, mit beiszendem spotte zugerufen wird:

Keie üf siner niuoter liiln

ist gesejjen. IIüinricus Trist. 2192.

nhd. derselbe (St. Petor) lief zu fusze auch,
ritt auf seiner mutter füllen.

ScnEiBLKs flieg, hlältcr 1§6.

ähnlich hört man noch bei uns aufs schusters rappen rcilcti

{s. rappe). auch wird seiner mutter füllen für mutlersöhuciten

gesagt, s. fülle.

Sprichwörtliche redensarlen sind: in ander leut stallen ist

hösz füllen ziehen. Hemsch 1284, 63; aus den kletterigen

füllen werden die schönsten hengst. 59 ; man musz zuweilen

mit jungen füllen fahren. 64, wogegen bei Lehmann junge füllen,

so man sie zeitlich anspanne und reifet, sind sie nicht lawr-

haftig; mancher zeucht ein füllen auf im busen, die ihn

selbst hernach sticht. Henisch 1284, 65, im gedanicen an die

schlänge, wodurch das Sprichwort in seiner fassung ein sonderbares

ansehen gewinnt, aber es erscheint als eitis mit es zog schon
mancher ein füllen auf, das ihm selbst vors Schienbein schlug.

SiMROCK 2912. füllen schlagen oft ihre stuten mit fersen,

kinder sind oft undankbar. Wander 1267. ein füllen soll nicht

vor die mutter laufen. 12C6. kleine pferde bleiben lang füllen,

kleine pferde werden lange für ganz junge angesehen, dann auch

so viel als kleine menschen hält man lange für jung (s. fülle).

2) das junge vom esel, pullus asinimis : zwenzig esclin mit

zehen füllen, l Afos. 32, 15;,{rfer könig) reitet auf einem esel

und auf einem jungen füllen der eselin. Sach. 9, 9, vgl. Matlh.

21, 5 ; balde werdet jr eine eselin finden angebunden und
ein füllen bei jr. Malth. 21, 2 und nach dieser stelle schon ahd.

bei 0. IV, 4, 10 u. 14 thaj fulin. vgl. eselfüllen , eselsfüllcn.

3) das junge von einem pfcrdehengst und einer eselin oder von
einem esel und einer pferdestute:

dasz zur geräumigen Elis ich segele , wo mir der rosse
zwölf sind, säugende stuten und lastbare füllen der mäuler
ungezähmt. Voss Odyssee 4, 636.

4) das junge vom kämet, ptdlus cameli: und dreissig seugende
kamel mit jren füllen. 1 Mos. 32, 15. vgl. kamelfüllen.

s. noch hengstfüllen, mutterfüllen, saugfüllen, stallfüllen,

Stutfüllen.

Das heulige dim. lautet, wie bei fül, füll, fülle, auch hier

füllchen, welches aber von fülche wol zu scheiden ül. im kamt,
bildet man ein dim. füllile n., aber nur als bezeichnung des weib-

lichen füUens. Lexer 100. 104. Frommann 4, 160.

FÜLLENBERÜHMT, adj. berühmte füllen habend:

du sollst, von meinem speere gebändigt,
rühm mir gewähren, die seele dem füllenberühmten Aidoneus.

BORGER 229" (It. 5, 654).

FÜLLENFLEISCH, n. das fleisch eines füllens: das schlimmste,
was ihnen (den pferde angreifenden Wolfen in den steppen Süd-
ruszlands) begegnen kann, ist, dasz sie sich den gedanken
an füllenfleisch aus dem sinne schlagen müssen. Kohl reis.

in Südruszland

FÜLLENFRESSER, m. ein rciszendes Ihier, von welchem ein

füllen gefressen wird, so vom wolfe:

ich sah es wol, wie der bösewicht
das arme füllen so gräulich Irasz.

ich schrie ihm zu obn unterlasz:
füllenlresser! füllenfresser!

llOFFMANNs gesellschaftsl. 186 (1860 2, 4).

FÜLLENFUSZ, m. der gemüseportulak
,

portultica oleracea.

Horx 113* w. 287*. woher der name? beruht er etwa auf dem

gebrauche des krautes oder seines saftes an den füszen der füllen ?

aus HiERONYMLS BocK, LoNiCERt^s uud andcm läszt sich darüber

nichts entnehmen.

FÜLLENGARTE, FÜLLENGARTEN, m. ein eingezäunter platz

zum weiden und springen für die füllen, vgl. füllenweide.

FULLENHIRT, m. ein hirt für füllen, pullarius. Weismann lex.

1,438', dagegen 2,134' (im deutsch-lat. theil) fülleshirt, welches

landschaftliche form sein mag. vgl. füllenhüler.

FÜLLENHÜTER, m. einer der die füllen auf der weide hütet.

füllinhüter, pullarius. Henisch 1284, 58. vgl. füllenhirt.

FÜLLENLEDER, n. aus den häuten der füllen bereitetes leder

:

in der regel tragen sie (die pferdehirten in den steppen Südrusz-

lands) pantalons von behaartem füllen- oder kalbsleder. Kohl
reisen in Südrmzland.

FÜLLENMONAT, m. der merz: der merz wird auch genannt

der frühlingmonat, pferdinonat und füllinmonaf. Scherz 449

aus der teutschen sprach ehrenkranz von Chorion. ob der name,

weil die pferde und füllen zur frischen weide getrieben werden?

FÜLLENSACK, m. Hugo von Trimberg sagt tm Renner 9035

vom päpstlichen hofe:

Lxrenbiutel und Füllensac
ptlegent des hoves naht und tac,

und bezeichnet in dem beigelegten ersten eigennamen einen der,

um sich zu bereichern, ungetreu tind räuberisch andern den beutet

leert, in dem zweiten dagegen einen der in gleicher absieht und
weise andrer gut und geld an sich nimmt und sich so den sack

füllt, einen räuber. s. mhd. dön sac vüllen in dem sinne von

„rauben" unter füllen I l) a). beide lebendige und treffende

namen übrigens sind durch zusammenziehung ganzer redensarlen

gebildet^ in welchen das verbum im imperativ steht, aus mM. laere

den biutel, leere den beutet, und fülle (vülle) den sac, fülle den

sack. vgl. gramm. 2, 962, auch W. Wackernagel in J'fviffers

Germ. 5, 292. 301.

FÜLLENSTALL, «i. ein stall, in tcelchen die von ihren mültern

genommenen füllen gebracht werden tuid von den andern pfcrden

gesondert bleiben, bis sie zum gebrauche tauglich sind. Hübner
ölconom. lex. (1764) 805. eben so wol fohlenstall.

FÜLLENSTUTE, f. eine stute die ein saugendes füllen hol

ZiNCKE Ökonom, lex. (1764) 805. auch fohlenslute, s. d.

FÜLLENTREIBER, m. einer der füllen treibt:

ihr Kritons! laszt den kranken
füllentreiber unverlacht,

der zum krcislauf der gedanken
aus der wildbalin ohne schranken

eine reitbalin macht! Thümmel reise 6, 22 = 9,32.

FÜLLENWAGEN, m. ein füllen d. h. grosze schätze und über-

flusz an erträgnissen der natur, an gutem führender wagen, im

bildlichen ausdrucke

:

(im lande) wo, nach nebelvollen tagen,
süszer lacht der sonnen gold
und des herbstes füllenwagen
itzt durch weingebirge rollt.

Gotter im alm. d. d. mus. 1774 s. 172.

FÜLLENWEIDE, /". l) das halten und hüten von füllen auf
einer weide. 2) eine weide für füllen, auch fohlenweide.

FÜLLENZAHN, m. ein milchzahn eines füllens d. h. einer der

Zähne, die das füllen zuerst nach seiner geburt bekommt, aber

dadurch tvicder verliert, dasz die anderen, bleibenden sich nach-

schieben, mhd. fülizant, fulzant, mit abfall des t fulzan, zusam-

mengesetzt mit fül n., an dessen stelle nhd. das geläufigere füllen n.

trat, abolos, ein jung pferd, das die füllenzähn noch hat.

Dentzler 1,3"; füllezahn und (an füllen) das noch füllizühn

hat. 2, 116'. in bildlicher anwendung er hat noch füllizähn,

ist noch unreif zu urtheilen, nondum maturi est judicii. ebenda.

recht so, lord Sands, ihr habt den (üllenzahn
nicht abgelegt. A. W. Schlegel Sliaksp. Heinr. VIII.

anfz. 1, sc. 3.

s. füllzahn.

Mhd. auch sprichwörtlich

gevater und fülizant an grözen noDten sint ze swach.
MS. 2, 160»,
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== gevalter und milchzahn halten in groszen nöthen nicht aus. den

milchzahn nemlich beiszt man sich bei sehr hartem beiszcn leicht aus.

Auch als eigenname erscheint das wort, so in Wittenweilers

ring 51*, 18

:

die weil cbam auch her Fülizan

mit seinem paner.

FÜLLENZÜCHT, f. das beireiben, dasz füllen erzeugt und

grosz gezogen werden.

FÜLLEOPFER, n., bei Luther, s. füllopfer.

FÜLLER, FÜLLER, m. ein walkmüller, walker, fullo. in der

Aachener mundart füllen (Müller u. Weitz 50). im 15. jahrh.

vuller, vulre. Diefenbach 251'. mnl. volre, nnl. vuller, vulder,

voller, volder, emil. fulier, abgeleitet von nnl. vuUen, vollen,

engl, füll, == walken, welches aus dem gleichbed. franz. fouler,

provenzal. folar, it. foUare, miUellat. fuUare, einem auf lat.

fullo, walker, führenden verbum, entlehnt wurde, jenes nnl. vollen

aber begegnet auf heutigem deutschen gebiete in aachenisch folle,

litxemburg. füllen, = walken (Müller «.Weitz 56. Gangler 155).

FÜLLER , m. l) einer der füllt d. h. anfüllt, auffüllt, aus-

füllt, einfüllt, nachfüllt, abfiilU. zu den fässern braucht man
nur 6inen füller. der fiiller der grübe, der dieselbe. zuwirft,

s. auch grabenfüller. vgl. Stieler 2391.

2) im besondern einer der wurste füllt, ein „Wurstmacher,

fartor ,
qui farcimina farcil". He,msch 1285,22. ebenso füller

bei Stieler 2391 und Steinbach 1, 521. hiervon erscheint das

leort noch als familienname.

3) ein schwelger, ein fresser undsäufer: und hübe also an ze

schlahen sine niitknecht und fressen und sufen mit fülleren.

ZwiNGLi 1, 16. auch blosz oder doch vorzugsweise an fresser:

diszer nimpt die sünder an und ysset mit jnen. er ist ein

füller und ein frosz und ist ein gesell der sünder. Keisers-

BERG post. 3,48'; also auch gond wüste dünst und wösle

dempff usz dem Schlund und usz dem mul eines soilichen

fressers . . . dornoch so kriechen usz dem grab die wüsten

würm unnd die wüsten schlangen, dz seind unfletige wüste

wort . . . semliche (= eben solclie) würm kriechen usz dem
halsz eines sollichen füilers. 4, 41

;

vom Potenstcin der eselmüller,
der am tisch war der gröste füller,

mit Meyers Elsen umbhin sprang.
H. Sachs I, 531' = (1590) 398*.

besonders aber ein saufet: also in dem geistlichen streit sollen

auch die hurer, füller, spieler nichts. Pauli schimpf ll' (Qo) ;

und ain esel und ain mülner
und ain weinschenk und ain fiiller

und durstig leut und guter wein
die dink süln allweg pei ainander sein.

fnsttiachlsp. 714,3, vgl. Keller alte gute
scliwänke nr. 11, wo muller «. fulier;

und ain melmacher und ain müller
und ain weinschlauch und ain füller, . . .

das seind ye zwaj und zway ainerlay.
Keller ebenda nr. 48;

und was soll ich alter geschieht
erzehlen vil, weil man doch sieht

täglich der füller haderey.
H. Sachs I, 229' = (1590) 168";

(man findet) beyn füUern trunckenheit und zern. I (1590), 178'''

FÜLLERDE, f. 1) ein feiner thon, der beim walken wollener

waaren gebraucht wird, damit er aus diesen die fettigkeit und den

leim an sich ziehe (s. Zincke öconom. le.v. 835), die walkerde, der

walkerthon, die walkererde, argilla fullonum, terra fullonum. wie

man zum salitter scheyden ausz ungeleschtem kalch oder von
fülerde, lohe, weydasche, todtenköpfen unnd ausz eychener

unnd buchener asche sehr scharpfe laugen machen kan.

Mathesius Sar. (1562) 171'. füllerd, seifengang, terra fullonia,

saponaria, lentore se prodcns, supra modum friabilis, species terrae

fossilis. Henisch 913,36; füllerd, wascherd, terra Cimolia, qua

fullones vtunlur in pannis eluetidis. 916,31; füllerde, terra ful-

lonia. Stieler 386. aachenisch follerd (Müller m. Weitz 58).

nnl. vulaarde, zusammengesetzt mit nnl. vullen, vollen, walken

(s. fulier), wonach der umlaut ü in füllerde hier unorganisch

erscheint, richtiger hat Richter 1, 702 fuUerde. vcrgl. auch

fullererde.

2) erde zum füllen d. h. zum ausfüllen, auffüllen, terra serviens

supplemento. im deichbau die erde, „welche zu würklicher auf-

führung und Verbesserung der deiche genommen wird" (Benzler

lex. 1,166), also nicht allän zur erbauung derselben, sondern

auch zur ausfüllung jeder in ihnen entstehenden lücke. sie heiszt

auch spitterde und wird unterschieden von der soderde, der erde,

auf welcher der grüne rasen sitzt, am besten dient zu füllerde

IV,

die thon- oder klemde wegen ihrer schwere, Zähigkeit und dichligkeit.

Benzler a. a. o. Das wort ist zusammengesetzt mit dem verbum

füllen in seinen ersten bedeutungcn und somit der umlaut ü hier

organisch.

3) trockne von pflanzenstoffen freie erde, die zum ausfüllen der

gewölbekappen oberhalb gebraucht und auch unter das pflaster

gebracht wird.

FÜLLEREI, f. l) die thätigkeit eines füilers, das füllen, ohne

heischmack der veräcluliclikeil, welchen Campe annimmt, s. füller ll.

2) schivelgerei , fresserei und sauferei. s. füller 3). in dem
sinne von fresserei: wir wänen, alles dz gott beschaffen halt,

es sey nyenen zu gut wann zu dem frosz. was im lufft ist,

alle fögel , alle fisch im wasser, es mussz uns dienen zu

unszerer füllery. wir müssens alls fressen unnd alle ding

versuffen. ich ineyn du frässest die Sternen auch, wann dusz

vermöchtest. Keisersberü post. 3, 66'. besonders aber hat füllerei

den sinn: sauferei, trunksucht, trunkenheit , doch bleibt oft un-

gewiss, ob nicht allgemeiner schwelgeiei gemeint ist.

das bringt als ir fullri zuo
das {(iasz) si niemer gewinnen ruo. des teufeis netz 5546;

auf füUerey setz ich mein gir. Scbwartzenbkrg 134, 2;

wie du wol magst von Nabal lesen,

dein füllerey dir kürtzt dein leben. H. Sachs I (1590) 168';

mich dünckt, dein gscil sey ein vollr zapf,

tritt nit in solcher Icut fuszstapf,

füllerey schwechet leib und gut,

bringet kranckheit, tod und armut,
darumb hütt dich vor füllerey. 170*;

(das volk ist) ueydisch, diebisch, voll füllerey. 178';

weh denen, so beiden sind wein zu saufen und krieger in

füllerey. Jes. 5, 22 ; aber die füllerei vorbieten sie (die ärzte)

ihm nit? Hutte.n 5, 204; das kommet alles ausz füllerey,

wann man zuvoU und satt ist. Frank laster aiij. cij m. iij;

ich bitte euch ,
jr wollet . . . euch für füllerey und schwel-

gerey hüten. Mathesius Sar. 312'; die, so jren bauch und

heisch in solchen lüsten und füllereyen halten und üben.

buch der liebe 292, 2 ; in solcher ihrer Wissenschaft schätzen

sie sich gerecht und selig, meynend, sie mögen hernach

thun, was sie wollen : wenn sie schon in täglicher füllerei und

Ungerechtigkeit leben, so möge ihnen solches nicht schaden.

ScRivER seelensch. 1,281; und speiet ein haus den eigentuhms-

herren, wegen steter füllerey, leicht aus. Bütschky kanzl. 385

;

wo füllerey und wein die blauen ädern füllt.

Hoffmannswaldau hochzeitged. s. 31,

auch die älteren Wörterbücher haben füllerei vorzugswäse in der

bedeutung trunksucht, trunkenheit: exhalare crapulam, die füllerey

ausztöuwen, den wein auszschlaafifen. Frisiüs (1556) 34o' und

danach bei Maaler 145'' und Henisch 1285,27. Stieler 2392 aber

führt auszerdem noch den begrif schwelgerei, schlemmerei, luxus,

luxuriae, ingluvies, an. dagegen bei Rädlein wieder blosz so viel

als sauferei, trunksucht. so: die füllerey bringt mehr um das

leben, als das schwerd. 310'; die füllerey und das saufen ist

der Jugend gewisses verderben, ebenda, füllerey, crapula,

ebrietas. Dentzler 116'; füllerey, ebrielas , ebriositas, crapula.

Weismann 134'. Steinbach 1, 521, der füllerey durch luxuria,

schwelgerei erklärt, und Frisch 1, 305' verzeichnen das wort noch,

aber dann ist es durch Völlerei (s. d.) verdrängt, welches schon

früher, wie bei Bdtschry kanzl. 390 (wo mit f föllerey), also

nahe der vorhin angeführten stelle, neben füllerei vorkommt.

Adelung, der dieses nur aus der deutschen bibel zu kennen scheint,

widmet ihm keinen artikcl, sondern verweist in aller kürze auf

jenes heutige Völlerei, in der Schweiz lebt füllerei heute noch fort.

Stalder 1, 404.

Sprichwörtliche rcdensarten

:

durch nüchtern leben wird man alt,

durch füllerey erstirbt man bald. Henisch 1287, 25

füUerey bringt bulerey,
bulerey bringt büberey. 26;

in füllerey steckt alles bösz {böse}. 33; müssiggang und fül"

lerey sind desz teufeis stricke. 34; wo füllerey über band

nimpt, mag nicht lang ein gut regiment bestehen. 37 ; füllerey

ist ein kürtzung des lebens. 29; füllerey schwecht leib und
gut. 32; tugentreich und ehrlich kompt einen gleich als leicht

an, als inn füllerey und inn schänden zu leben. 36.

FÜLLEREICH, adj. reich an fülle, groszen überfluss in sich

vereinigend, groszen überßusz darbietend: mannichfaltig wechsel-

ten im ganzen halbkreise, den man übersah, tiefen und höhen,

büsche und wälder, deren erstes grün für die folge den

füllereichsten anblick versprach. Göthe 17, 31 {wahlverw. i, 3).

33
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Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv.: herrliches

land! wie prächtig und füllereich blickst du uns an! Benzel-

Sternao {nach Campes anführung). Vgl. füllreicii.

FULLERERDE, f.
was füllerde 1). wörtlich walkererde,

denn fuller (s. d.) ist der walker. nnl. voldersaarde.

FÜLLERIN, f., ein wort von zweierlei abstammun'g.

1) die walkerin, walkmüllerin. auch fullerin. von fuller.

2) eine weibliche person die füllt, s. fuller l). Stieler 2391.

3) äne schweigerin, eine fresserin und säuferin, auch blosz eine

fresserin, zumal und hauptsächlich aber eine säuferin. s. fuller 3).

FÜLLESCHÜSSEL, m., ein im mhd. vorkommender eigenname.

so findet sich in Baurs hess. Urkunden 1, 21, 30 in einer urk. von

1250 ein Eberhardus Vullescujela , s. 23, 34 in einer urk. von

1252 ein Johannes und Wernherus Fullescujela, s. 386 neben

den Fullschujjel, s. 500, 721 dem Fulschuszel, 2, 597, 593 ein

Philippus dictus Fulleschuszele , 3, 09, 1034 abermals ein Jo-

iiannes dictus Fuileschussele. das hier eigenllich als beinamc

erscheinende wort ist nichts anders als Zusammensetzung des im-

j)erativs von füllen mit dem acc. sg. von Schüssel in der alten

weise ohne artikel (vgl. gramm. 2, 961. 1020) und bedeutet fülle

die Schüssel , weist sonach in seinem Ursprünge, wie es scheint,

auf einen diener, der die schüssel für die mahlzeit anzurichten halte.

FÜLLESSEN, n. eine speise, die zur ergänzung der zahl der

gerichte mit aufgesetzt wird. Schottelius 492.

FÜLLESTEIN, m., geläufiger füllstein, s. d.

FÜLLET, f. was fülle I 2) a), füllsel:

weitter soll nun dassclbig weib
den auszgelärten gänse leib

balsamieren mit specerey
und guter füllet mancherley. ganskönig C5".

noch hört man in der Straszburger mundart, die aber die ü wie

i spricht, die fiUet. die älteste form scheint füUot, welches bei

Fischart Garg. (1608) Miiij": knabatz gib her, sörfel jhn ausz

willot, füllof, es ist noch mehr im potL ich trancks etwann

gar ausz
,

jetzt lasz ich nichts drinnen, doch steht hier die

bedeutung nicht ganz sicher, vgl. willot. ein ahd. fullöti , ful-

luoti f., mhd. füllöte, füllet, fülluote, fülluot, fehü, aber die

nhd. form füllet würde unserem volksüblichen heimet, heimat,

aus mhd. heimute, heimöt zu vergleiclwn sein und die ablätung

von füllen der des goth. vitöth n., ahd. wijöd, gesetz, von goth.

vitan, auf etwas sehen, es beobaciUen.

FÜLLEWEIN, m., s. füllwein.

FÜLLFASZ, n. 1) ein gefäsz zum schöpfen und einfüllen in ein

anderes gröszeres oder überhaupt einen behäüer. im besondern ein

kleines länglichrundes gefäsz aus faszdauben, von welchen an jedem

der beiden längenenden eine hervorsteht und in diesem überragenden

theile mit einem gebohrten loche zum durchstecken eines Stockes ver-

sehen ist, an dem sich, da er durch beide löcher gehl, das ganze,

das bei dem alaunsieden die lauge aus und in die laugenpfanne zu

füllen dient, bequem tragen läszl. Richter berg- u. hüUenlex. 343/'.

2) im bergbau ein gefäsz zum füllen und zwar entweder ein

groszes, die kohlen in die kübel zu füllen, oder ein aus spänen

oder gespaltenen ruthen geflochtenes kleines, die kohlen auf den

Schmelzofen zu tragen, ein füllkorb, bergwerkslex. 224*. Mathesius,

der in seiner Sarepta 210' dieses geräth mit andern beim silber-

schmelzen nennt, schreibt unrichtig fühlfasz.

3) in Kurhessen, wo föllwes, vor gebildeten in sorgfältigerer rede

föUfAs gesprochen wird, der aus holzschienen verfertigte, die geslalt

eines halben eies tragende, gewöhnlich zu erdarbeiten benutzte korb.

ViLMAR Idiotikon von Kurhessen {Markirg u. Leipzig 1868) s. 111,

wo auch angegeben wird, dasz diese körbe, mit deren Verfertigung

sich viele bewohner der schmalkaldischen dürfer beschäftigen, in

Thüringen und der grafschaft Henneberg gebräuchlich, dagegen in

{dem eigentlichen) Hessen fast gänzlich unbekannt sind. Sieger-

ländisch föllfasz , föllwes , ein ganz flacher korb für erde, kar-

toffeln u. s. w. Schütz 2, 13*.

4) ein zwei Dresdener scheffel betragendes masz bei müllern

und beckern.

FÜLLFASZMACHER, m. ein korbflechter, der die u. füllfasz 3)

bezeichneten körbe verfertigt, kurhess. föllwesmächer. solche hand-
werker sind in den schmalkaldischen dörfem zahlreich. Vilmar a. a. o.

FÜLLFRASZ, m. einer der sich in speise übernimmt, vgl.

fülle II 7). ein bei Mathesids Syrach 208* zu der unter füll-

wurst angeführten stelle pfrumpfife nicht u. s. w. am rande in dem
Wortspiele füll und vielfrasz erscheinendes gebilde, das ganz zu dem
jener stelle unmittelbar vorausgehenden sey nicht ein ungeneus-
siger fresser passt. ein Verbindungszeichen, denn wir würden nach
heutigem brauche füll- setzen, kannte man damals noch nicht.

FÜLLGELTE, f. bä den bauern äne gelte, um damit das bier

in die fässer zu füllen.

FÜLLGESCHIRR, n. ein geschirr, um damit einzufüllen, im

besondern ein trichter, brochus. Scbotteliüs 492'.

FÜLLGRUND, m. erde, kies, schult zum aus- und auffüllen.

an dies,e stelle musz füllgrund gefahren werden, um den

boden zu erhöhen, vgl. füllerde 21.

FÜLLHACKEN, n. das kleinhacken der fülle {des füllsels), welche

gewöhnlich aus klein gehacktem fleische besteht, s. fülle II 2) a).

geh jetzt int kuchen und hab acht,
wie ist ein sultzen und ein spicken,
ein füll backen und auch einbicken.

H. Sachs III (1588), 1, 71".

FÜLLHAAR, n. haar zum ausstopfen oder füllen eines polslers,

küssens, satteis, kummets u.s.w. Rädleik 310".

FÜLLHALS, m. 1) einer da- sich den hals füllt, ein fresser,

Säufer

:

dasz man jn halt für unverscbemt,
der speisz und trauck unmessig nemt,
derhaib halt sich ein mensch fein messig,
nicht gantz versolTen und gei'ressig,

. als ein gefressiger füllhals. H. Sachs V, 148".

2) ein groszer hölzeriier trichter, wie eine gelte gestaltet mit drei

durch verlängerte dauben gebildeten fiiszen und bä dem kürzern

derselben mit äner röhre im boden, die in das Spundloch des fasses

gesteckt wird, um in dieses dadurch wein, hier, brantwän oder

essig zu füllen, in manclien gegenden, z. b. in und bei Gieszen,

holztrichter.

auch überhaupt für trichter. dies letzte bä Amahanthes frauen-

zimmerlex. 2042.

3) an trichterartiges geräth, das beim wurstmachen in den darm
gesteckt wird, um diesen durch dasselbe hindurch zu füllen. Weber
Ökonom, lex. 1, 173*.

4) an trichierähnliches geräth, nnen bienenschwarm damit in

einen hölzernen stock oder äne beute zu fassen.

In allen bedeutungen zusammengesetzt mit dem verbum füllen.

FÜLLHÄLSEL, n. ein trichter. dim. von füllhals 2). durch

den trichter gehet es (das hälen von der Unkenntnis im lalä-

nischen) so zu. hinten am genicke, da der poeten-kasten ist,

wird ein creutz aufgeschnitten , und da wird ein fullhälsel

hinein gestecket, und ehe es wieder zufällt, müssen die

Wörter hinein gegossen werden. Chr. Weise comöd. 305.

FULLHAMMER, m. der walkhammer, le pilon d'un moulin

ä fouler. luxemb. foUhoimer. Gangler 156. vgl. fuller.

FÜLLHAMPEL, n. ein füllen, in Posen, s. Bernd 68. schles.

füllhamperle. Weinhold 32'. s. hampel.

FÜLLHAÜS , n. 1) an bä änem gesundbrunnen (mineral-

brunnen) errichtetes gebdude zum verpacicen der für die Versen-

dung gefüllten krüge: nach dem (dem trinken am Sauerbrunnen)

giengen sie in das füllhausz, woselbst sie viel kisten mit

Haschen eingesetzt stehen sahen. Ettner median, maulaffe 838

;

die unsrigen . . . sahen wie der schöpfer und seine gehülfen

. . . (die ausgeleerten flaschen) zu sieben bisz acht flaschen auf

einmahl in brunnen senckten, solche anfüllten und sie wieder

in das füllhausz tragen Hessen. 839 ; wie die compagnie aus

dem füllhausz gienge. 840.

2) ein haus, das erbaut ist, mit lebensmilteln gefüllt zu werden,

und auch mit diesen gefüllt wird, so vom bienenstocke :

sie {die bienen) saugen
lebensbalsam, und tragen ihn

ämsig, mutter und kind, männer und Jünglinge,
in die celle der kunst, bauen sie sinnreich fort,

bis das wächserne füllhaus

ganz von goldenem reichthum flieszt.

Herder Terps. 1, 136.

auch frucUhäuser, kornhäuser könnte man füllhäuser nennen.

FÜLLHOLZ, n. i) das kkine holz zur füllung und ausgki-

chung bä kohlenmeilern. Weber Ökonom, lex. 173'.

2) bä dem säler das holz, welches er, wenn er änen kämm
erhöht, mit dem einschlage durch den in zwä hälften gespaltenen

cinschlag steckt. Krünitz 15 (1786) 449.

3) ein bä änem döbelboden (einer döbeldecke) zwisdien haupl-

balken gelegtes holz.

4) bä blockhdusern ein zur ausfüllung äner äuszern wand an-

gesetztes bret. vgl. füllung 2) h).

FÜLLHORN, n. an mit fruchten, blumen oder anderem er-

freuenden oder nützlichen gefülltes gewundenes hörn als Sinnbild

des Überflusses, das hörn des Überflusses, cornu copiae: eines

von den ländern, über welche die natur ihr ganzes füUhorn

ausgegossen. Wieland 14, 101

;
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inrfess der überflusz auf jede seiner [Friedrichs //.) spuren

ein ganzes fiillhorn leert. Rahlkr l,4bj

indem in milderer herrschaft

sich der verscliwendrisclie iierbst auf Isülileren lüften herab-
läszt,

sein eröffnetes füllhorn über die erde verschüttet,

das mit lächelnden fruchten und schwellenden trauben ge-

füllt ist. Zachariä tagesz. 11;

was kann der Schwächling mai zum mahl bescheren?

radieschen und spinat! ein dürftger schmaus!
! mehr als diesz, leerst du (der juli ist angeredel) dein füll-

horn aus,

eilt ein gericht von zuckerschot' und möhren.
*

Schmidt v. W. alm. für 1802 s. 68;

wenn ich des glückes füllhorn dir auf einmal,

nach langem hoffen, vor die füsse schütte. Göthr 9, 279;

da steht der holde lebensengel mächtig
vor mir und tausend blumen schüttet er

und tausend goldne fruchte lebenduftend

aus reichem füllhorn strömend vor mir aus. Schillkr 515";

ein^anzes füllhorn könnte blühn.
BoiE in Jacobis Iris I8I0 s. 213;

sprich, aus welchen himmelszonen
beströmt der gaben füllhorn dich. Röckbrt 15;

ja von Klopstocks Messias selbst, . . . wie wenige haben viel-

leicht dessen letzten gcsang geendet! woher diese schlummer-

körner im füllhorn der epischen muse? Herder z.sch.l.u.k.

12, 348 ; seine {des Burkard Waldis)^ sentenzen, die oft länger

als die fabeln sind, schütten ein ganzes füllhorn von lehren,

beraerkungen, sprüchwörtern , erfahrungcn aus. 13,186; um
vielleicht unter das füllhorn der reden zu kommen, das der

schöne Jüngling über den begleiter gosz. J.Paül ßegelj. 1,156.

Das erst im is.jh. aus fülle und hörn zusammengeselzte und

bald geläufig gewordene wort, welches Steinbach und Frisch noch

nicht verzeichnen, ist Übersetzung von. lat. cornu copiae, cornu-

copia, dem namen eines zufällig an einem bäume abgebrocftencn

und dann von Jupiter unter die slerne versetzten horncs der ziege

Amallliea, dem xeqas uifiakd'eias, cornu Amaltheae, aus

welchem nedar geflossen und ambrosia gekommen sein soll, wes-

ImW es bei den Griechen und Römern Sinnbild des Überflusses und

der fruchtbarkeit war. vgl. auch fruchthorn. Im 17. jh. sagte

man blosz das hörn:

wan der frühling sich verlohrn,

was geust sommer aus dem hörn?
heu und körn. Scdottkuus 989.

FÜLLHORNGRAS, n. ein gras, dessen änwärts gekrümmte

blütensliele und blütenähren in der gestalt eines füllhornes oder einer

tiichterförmigen hülle zusammenstehn, das trichlergras, cornu copiae.

FÜLLHORNMILD, adj. in fülle sjiendend, in gröster fülle

spendend, besonders fruchte:

mütterlich umpflegcte sie ((/i> insel Sicilien)

deiner (l^roscrpinas) erzeugerin

reichliche, füllhornmilde band stets. Platen 134.

FÜLLHÜHN [füllhun], n. in Sachsen (Grimma), im Voigtlande

u. s. w. ein zinshuhn, das der grundherrschaft eines waldes für

jedes in diesem weidende rind von dessen eigenthümer gegeben oder

bezahlt werden muste. im Voigllande wurde es zu einem guten

groschen und seclis Pfennigen berechnet, andere zinshühner aber

höher, weil das huhn zins für die weide war, so nannte man

es auch grashuhn (s. d.). In der Lausitz ist unter füllhuhn

jedes zinshuhn gemeint.

Als eigenname findet sich das wort bn H. Sachs I (I590), 397'

:

darnach Füllhon von Pudensheim,
der west mit Crenichen den reim.

er mag als solcher ursprünglich dalier rühren, dasz man einen,

der besonders ein füllhuhn zu liefern halte, selbst so nannte,

übrigens kommt hon für hun auch sonst bei Hans Sachs voi.

FÜLLICHT, adj. was füllbar, aber auch so viel als vollgefüllt,

davon das gleichlautende adv. Bade bei Stieler 2398.

FÜLLIG, adj. 1) völlig, in dieser bedeulung nd., wo man

fullig sagt, wie füll für unser hochd. voll. s. völlig, mit welchem

dieses fullig eins ist.

2) vollgefüllt, gestopft voll, confertus, refertus, repletus. Stie-

I.ER 2398.

3) mit füllsel gefüllt, füllig, farsilis. Dasypodiüs 333*. 70'. bei

Serranus im dicl.h3' gefüLjig {s.d.), von gcMle= fülle, füllsel.

4) stark beleibt, wolbeleibt , corpulent. ebenfalls nd., wo z. b.

en fullig man, ein dicker mann. brem. wb. 1, 464. nach dem
eusserlichen ansehen sind etliche dickleibig, feist und ..

füllig {habilior). Comeniüs sprachenlhür, v. Docemius, § 278. Ein

ausflusz dieser bedeulung ist die folgende.

5) schwanger, besonders in hohem grade, dasz man die scliwanger-

schaft auf den ersten blick anseilen kann. nd. se is al so fullig,

man sieht ihr die baldige niederkunft an. brem. wb. a. a. o. von

tineren, trächtig: wann" die küh zu gedachter zeit füllig werden.

Sebiz feldbau 96. Damit aber hängt wieder eng zusammen die

bedeulung

:

6) fruchtbar, überaus fruchtbar, es werden nach den sieben

reichen und fülligen jähren sieben thewere erfolgen. Dann-

hauer evangelisches memorial {Straszb. 1661) s. 614. das wort

erinnert hier an fülle f. und zwar in der stelle 1 Mos. 41, 30 und 31.

s. fülle I 4).

7) geeignet voll gefüllt zu werden, explendus, explebilis. Stie-

ler 2392.

Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv. Stieler o. a. o.

ach herr, so du speiszst also füllig (= völlig)

den leib. Fiscuari geistt. lieder s. 82.

Übersieht man die angefülirlen stellen und aufzeichnungen , so

beschränkt sich das wort auf Kiederdeulscidand , einen theü von

Thüringen und den Oberrhein oder vielmehr das Elsasz.

FÜLLIN, n, eine frühere form unseres füllen = das junge

von pferd, esel, kamel. s. dieses füllen sp. 510.

FLLLIS, n., eins mit füllnis, s. d.

FÜLLKANNE, f. 1) eine unten breite hölzerne kannezum füllen

oder vielmehr auffüllen des bieres , weines u.s.w. Amaranthes

frauenzimmerlex. 591. Ökonom, lex. (1764) 835. auch looskanne.

2) was füllquart.

FÜLLKARRE, FÜLLKARREN, m. ein karre mit einem fasse,

in dem die sole aus den Salzbrunnen in die siedehäuser gefahren

wird. vgl. füllschlauch.

FÜLLKELLE, f. eine kelle zum ßllen oder vielmekr einfüllen

in ein gefäsz, concha ad implendum vas aliquod. Frisch 1, 509*.

nd. fülikell (Danneil 58').

FÜLLKLEIE, f. in Sachsen die kleie, die von dem becker dem

müller für das mahlen in die mühle gegebenen gelreides noch

auszer der gewöhnlichen mahlmetze {s. d.) oder auch dem malil-

gelde abgegeben werden musz und von 28 Dresdener scheffeln

Weizen ein füllfasz (= 2 Dresdener scheffel) beträgt, gewöhnlich

wird in Sachsen der pl. die füllkleien für den sg. gebraucht.

FÜLLKORD, m. ein nach art einer schwinge gemachter korb

zum auftragen der kohlen, auch des flusses {des leichteres schmelzen

bewirkenden Zusatzes zum erz) auf die hochöfen. Richter 1,344.

FÜLLKRAUT, n. ausgehölte und in diesen hölungen mit füllsel

versehene krautköpfe, gefülltes kraut, in der küchensprache.

FÜLLKROPF, ffl. ein fresser, der sich voll friszl wie ein vogel

den kröpf füllt: ein geitziger frelter, füllkropf unnd schindt-

hund. Kirchhof wendunm. 184*. vgl. fretter.

FULLKÜMPF, m. der walklrog, la fouloire. luxemb. follkomp,

pl. follkomp rf. t. hochd. fullkümpfe. Gangler 156. vgl. fuller.

FÜLLLAGER, n. in den brauereien grosze tröge, auf welchen

die bierfässer liegen, wenn sie aus dem gährbotliche gefüllt werden,

sie dienen dabei auch, die aufstoszende hefe aufzufangen.

FÜLLLOCH, n. 1) ein loch, um durch dasselbe wasser zu füllen

d. h. zu schöpfen, so wahrscheinlich in das fulloch gingk {hei

dem groszen froste) kleine , das man das kume gescheppfe

konde. Stolle chron. 168; by deme fulloche. 200; ij fasz

{wurden gebrannt) ober dem fulloche. ebenda.

2) ein loch zu7n einfüllen in einen holen gegenständ, statt

der hohlkugel {bombe, granate) nur ein mundloch {die Öffnung

zum einbringen der Sprengladung und einsetzen des zünders) zu

geben, kann man neben demselben auch noch ein besonderes

füllloch zum einbringen der Sprengladung nach dem einsetzen

des Zünders anbringen. Rüstow 1, 332.

3) ein durch die decke des kohlenmälers gemachtes loch, um die

durch das verbrennen des holzes zu kohlen entstandenen inneren

fiolen räume ausfüllen zu können, auch füllschacht. Schedchen-

STüEL 86. vgl. fülle 11 5).

FÜLLMAGE, m. der magen eines geschlachteten thieres , der

mit füllsel, besonders mit wurstfüllsel gefüllt ist: hackstöck {in

den melzigen) voll füllmagen , saltzis
,

geprüten kalen kalbs-

köpfen. Fischart Garg. 53' = (1608) Fe'.

FÜLLMAUER, f. der bei crbauung von lehmwänden für diese

gelegte grund aus feldsleinen, auf welchen die erste und haupt-

scltichte des lehmes ruht. Weber ök. lex. 1, 174*. vgl. füllmund.

FÜLLMONAT, m. der September als der monat der göttin

Fullä, Follä (mythol. 285. GDS. 85), der göttin der „fülle", des

reichlhums an ernleerzeugnissen. der name findet sich bereits zu

ende des ii.jh. im leben der heil. Elisabeth:

an deme eilften dage fruo*

des mändes den die lüde nänt
genant in dütsche fulmänt. Diut. 1, 409, vgl. 432;

33*
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dann hat ein cakndarium des 14. jli. September unde heisset

der fule münut (Haupt 6, 361), aiiszerdem führt aus dem 15. jh.

Scherz 449 nicht blosz für den September, sondern auch für den

october fulmonat an.

Die eigentlich mhd. form, die jedoch nicfU vorliegt, würde fulle-

manüt, viillemänöt sein, woraus sich dann fulmänöt, fulmänt

gekürzt hätte, mit recht aber konnte der September ein monat

jener güllin genannt wei'dcn, da er ein umfassender erntemonat

ist. auch für den october geht diese bezeichnung noch an. vgl.

vollborn.

FULLMÜHLE, f.
die Walkmühle, aachen. follmülle (Müller

«. Weitz 56), luxemb. follmillen (Gangler 156). nni. vulmolen,

volmolen, m. ; dagegen engl, fullingmill. s. nnl. viillen imter fuUer.

FÜLLMÜND , m., auch n., die beim bauen in den ausgegra-

benen boden mit steinen gelegte grundfeste für mauern, für wände,

besonders die für eine lehmwand durch eine in die erde gegra-

bene, mit feldstcinen ordentlich ausgelegte Vertiefung gemachte feste

unterläge , auf welche dann die aus einer Vermischung von lehn

und Stroh bestehende hauptschicht kommt. Lübeck 1, 246. aber

auch im allgemeinen der grund eines gebäudes , überhaupt das

fundament (s. unten die stelle von Lübeck), der grundbau. ahd.

noch nicht nachzuweisen, mhd. fullemunt, vullemunt, fülmenl,

m. und n., woneben mit o in der ersten silbe vollcmiint, vol-

munt, in glossaren des 15. jh. fulmunt, fulmont, folmunt, fol-

mont u. s. w. (Diefenbacii 250*. 252'). folmundt oder grundt-

fest, fundamentum. voc. theul. 1482 i l'. bei Dasypodius 394'

fulment, aber 75', 82", 167", 279', 395' u. 478'' pfulment. Ser-

RANus, Alberus, Henisch uud ScHOTTELiüS liabcn das worl nicht,

wol aber Stieler 1307 „füllmund, fundamentum, caemenlarium.''^

Frisch 1, 306' nimmt fulment auf, Adelung, Voigtel, Campe,

Heinsids, Heyse verzeichnen füllmund. Iieute noch auf dem

Hundsrück, der Eifel, im groszherzogthum Luxemburg follement n.

(Schmitz 233'. Gangler 155), pl. follementer. das wort ist

deutschen anstrich gebende Umbildung des schon von Otfried

II, 1, 22 in fundament (x. fundament) buchstäblich aufgenom-

menen lat. fundamentum, grund, grundlage, durch ankhnung an

füllen, voll, und mund, mhd. munt, in dem sinne von Ofnung,

als wenn eine öfnung der erde, die gefüllt oder voll wird, zu

verstehn sei. Umänderung eben von fundamentum nimmt auch

W. Wackernacel in seiner umdeutschung fremder wörler s. 49

an, tmd es bedarf in der that, zumal da ahd. lautfrida lamprctc

aus mlat. lampetra, lampreta, mhd. odermenje nhd. Oder-

mennig (im volfismund odermännchen) aus lat. agrimonia,

armbrust aus mlat. arcubalista und zahlreiche andre zur seile

stehn, keines zurückgehns auf das fern stehende lat. fulmentum,

stütze, wie wir es bei Frisch 1,306', dann bei Adelung 2,351

und selbst noch bei Heyse 1,486 finden.

Die oben aus Dasypodius angegebene form pfulment begegnet

auch sonst in Schriften des iG.jh.: die wil unser heiliger gloube

ist aller guter ding ein pfulment und grundveste, ouch ein

anfang alles heiles, manuale curatorum 107*. aber im 18. und
auch im 19. jh., in welchen das wort freilich noch spärlich vor-

kommt, ist blösz füllmund gebraucht: mittlerweile hatte Litz-

berg den füllmund auf den erdboden abgezeichnet. Felscnburg

3, 274 ; was an denselben {den sleinen) beschädiget ist, kann
am besten unter der erde zum füllmunde angebracht werden.
Denso Plinius naturgesch. 2 s. 812 (36, 50) ; ein bauherr ist

glücklich , wenn er felsen zum füllmund bekommen kann.

Lübeck a. a. o.

FÜLLNEN, ein füllen gebären, in mehreren Schweizcrcanlonen,

in welchen aber füllenen gehört wird. Stalder 1, 388. abgeleitet

von mhd. fulin, vulin, vüln, nhd. füllen (s. d.). Bei Heynatz
anlibarb. 1, 429 ist füllnen blosz aufgestellte form.

S. fohlen, füllen sp. 510, füllein, von welchen die beiden ersten

verba als hochdeutsch gelten.

FÜLLNIS, n., in Livland das füllsel in der küche, z. b. in ein

huhn, einen kohlkopf U.S.W. Gutzeit 1, 301", wo bemerkt ist, dasz

das wort auch zuweilen als m. gebraucht wird, nach Hupel 70

füllis n., welche form so aussieht, als wenn sich in ihr ein alles

organisches -is statt -nis (s. d.) erhalten hätte. Von füllen in

der \)edeutung I l) d) a).

FULLOFEN, wi. ein zimmerofen, bei welchem ein guszeiserner

oder mit guszeisen gefütterter schacht mit brennstoff gefüllt un-d

dann lußdicht verschlossen wird, dieser aber, der sich unten auf
einen schiefen rost auflegt, nur allmählich und zwar unvollkommen
verbrennt, indem die völlige Verbrennung erst an einer andern
stelle eintritt, an welcher der feuerluft ein strahl frischer lufl

zugeführt wird.

FÜLLOPFER, n. bei den Juden des alten testamentes ein zur

Priesterweihe dargebrachtes opfer , von welchem die holen hände

dessen oder eines jeden, der priester sein sollte, gefüllt wurden, als

zeichen, dasz er min in sein priesteramt eingesetzt sei. s. fülle

II 1) c) und die band oder die hände füllen unter füllen 1 1) c),

besonders die an jener stelle angeführte randbemerkung Luthers

zu 2 Mos. 28,41. dieser, der auch das wort gebildet zu haben

scheint, schreibt fülleopfer: dis ist das gesetze des brand-

opffers, des speisopffers, des sündopffers, des schuldopffers,

der fülleopffer und der danckopffer. 3 Mos. 7,37; er (Mose)

bracht auch erzu den andern widder des fülleopffers. 8, 22

;

es ist ein fülleopffer zum süssen geruch, ein fewr dem herrn.

28 ; und Mose nam die brüst und webd ein webe für dem
herrn, von dem widder des fülleopffers. 29; das brot im
korbe des fülleopffers. 31 ; da die tage ewrs fülleopffers aus

sind, denn sieben tage sind ewr (Aarons und seiner söhne)

hende gefüllet. 33. später kürzer füllopfer: füllopffer, alijs

weyheopffer, initiatio. Hemsch 1286,45. füllopffer. Sciiotte-

lius 492*. Frisch 1, 305*. bei Stieler, Rädlein, Steinbach

fehlt das wort.

FÜLLORT, m. n., pl. füllörter, im bergbau ein in der grübe

um einen schacht oder bei demselben ausgehauener weiterer räum,
in welchem die aus den verschiedenen grubenbauen herbeigeför-

derten, also vom abbauen gesammelten mineralien aufgestürzt oder

aufgehäuft, dann in die schachtfOrdergefäsze (kübel, tonnen^ gefüllt

und sofort zu tage geschaft werden. Gätzschmann 31. Wencke.n-

bach 51. vgl. auch Schottelius 492', Frisch 1, 305', bergwerks-

Icxicon (1743) 224' m. Richter 1, 344. der räum läuß in eine

trichterförmige, mit einem schuber versehene Verengung aus,

unter welche das fürdergefäsz (förderhund, fürdertonne, förder-

wagen, = der hund oder kleine karre, die tonne, der handwagen
zum fortschaffen) gestellt und nach aufziehen des schubers

schnell gefüllt wird. Scheuchenstüel 86.

FÜLLOT, /•., s. füllet.

FÜLLPFAHL, m. ein drei bis fünf fusz langer pfähl zum aus-

füllen des Zwischenraumes zwisclien den hauptrainm- oder grund-

pfählen einer massiven schleuse.

FÜLLPLATTE, f. eine oben auf der achse der rüst- und
bauerwagen mit zwei ringen oder riegeln befestigte hölzerne platte

zum festhalten der zwischendurch gehenden arme. Frisch 1, 305'.

Adelung. Campe.

FÜLLQUADER, m. ein läufer (s. d.) bei mauern von behaucnen

Sandsteinen, die eine hintermaucrung von bruchsteinen oder ziegeln

haben.

FÜLLQUART, n. bei den btcrschenicen die bestimmte menge
Wasser, die ihnen von der polizei zum nachfüllen des bieres als

Zusatz verstatlct üt. auf 100 quart hier werden 7 quart wasser

gerechnet, auch füllkanne.

FÜLLREICH, adj. reich an fülle, überaus voll an körper. das

mädchen war füllreich und doch schlank, vgl. füllereich.

FÜLLS.\CK, m. ein schlemmer, ein fresser, ein säufer. ein

füllsack und weinschlauch. Rädlein 310', der das wort in den

angegebenen bedcutungen nimmt, aber die letzte besonders hervor-

hebt, übrigens ist füllsack wie freszsack gebildet.

FÜLLSAL, n., eins mit füllsel (s. d.), da -s-el abschwächung

von -s-al ist. farcine (lies farcimen), volsal. Schröers voc. von

1420 nr. 1030, mit o durch abschwächung des u. nhd. füUsal bei

Stieler im register, während sp. 2392, auf welche dieses hinweist,

füllsei steht, füllen heist ausgenommenc tauben, lammes-
und kälberbrüsfe, truthähne, ausgehölerte krauthäiipte mit

allerhand guten (lies gutem) füllsal von milch, semniel, eyern,

petersilie, muscatenblumen u. d. g. innwendig ausstopfen und
unterfüllen. Amaranthes frauenzimmerlex. 590. bildlich: wasz

Unglücks stellen ewere weiber hnd töchter auffs newe jetzt

an mit den grossen gepulsterten, gefutterten löchern (es sind

die Wülste unter dem kleid am hintern gemeint) ? als ob sie sich

durch solchen wüst eine bessere leibesgestalt und feiste

machen wollen , dannenhero sie solche wurste und füllsall

nicht unbillig speck zu nennen pflegen. Moscherosch Phil-

ander 2, 87.

FÜLLSCHACHT, m. was füllloch 3). Scheuchenstüel 86.

FÜLLSCHLAUCH, m. ein schlauch zum füllen des auf dem
füllkarren befindlichen fasses. vgl. füllkarre.

FÜLLSEL, n. 1) die speise, die in den leeren räum einer

andern gefüllt wird, oder das in einen darm tmd dergleichen gefüllte,

welches dadurch erst speise wird, auch gefüllsel, fülle, füllung.

s. fülle II 2) o) und vgl. füllen I l) d) a). farcimen, vulsel.

Schröers voc. von 1420 nr. 922. fülsel, fartilia. Alberus dict.
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Aaiij'. cölnisch volsell van worsten. voc. gemtna gcmmarum
von 1507 (DiEFENBACH 225'). nd. fullsel , nnl. vulsel , vulzel.

mü -s-el von dem vcrbum füllen, und eben so „in der anstän-

digen Sprechart" gebraucht, wie fülle, welches Adelung dieser

altein zutheilt. das füIlsel in tauben, in ein huhn, eine gans,

ein Spanferkel, in einem kalbsbraten, einer pastete. das

fülIsel des krautes, in einem ausgehölten kohlkopf {s. füllkraut),

das füllsei der wurst, das wurstfüllseJ , das kleingehackt ist

und in einen darm oder auch in den schweinsmagen gefüllt wird.

das übrig gebliebene füllsel wurde in zusammengebogene

kraut- oder dickwurzblätter gethan und in diesen gebacken

(s. laubfrosch).

ehedem auch füllsal (s. d.). aber füllzel, fülzel zu schreiben,

ist falsch: etliche holen diese rüben aus und füllen sie mit

kalbfleisch, speck, salz u. s. w. andere bereiten das füllzel

mit guten kräutern. Tabernaemontanus kräuterb. 194.

2) festes, das in einen umschlossenen leeren räum gethan wird

oder ist und diesen ausfüllt : füllsel der büchsen, alias ladung,

fartura ballistae tormenlaria. Stieler 2392. herzensbruder,

Euer lieber brief, mit dem herrlichen füllsel, wovon er

strotzte, machte mir, wie er mir in die band gegeben wurde,

beim ersten anblick ein so herzliches vergnügen , dasz nur

Ihr selbst, wenn Ihr leibhaftig vor mich hingetreten wäret,

mehr hättet thun können. Wieland an Merck 1, 122.

Merkwürdig erscheint schles. drockfüllsel, welches als schelle für

einen druckser , einen zauderer üblich ist. Weinhold IC* u. 24.

soll sie ursprünglich einen der mit devi fülbel, dem leckersten

von einer speise, zaudert bedeuten? dann wäre das wort, wie

Weinhold auch angibt, imperativbildung d. h. zusammengesetzt mit

dem imperativ von schles. drocken = zaudern {s. drücken 7 e).

FÜLLSPAN , m. ein dünnes Stückchen eisen , stahl und der-

gleichen zum ausfüllen eines bruclws, der bei schlosserarbeit durch

das hämmern entstanden ist, franz. lardin. auch ein Stückchen

holz zum ausfüllenden einßgen in einen im holz entstandenen risz

oder bruch.

FÜLLSPARRE, jetzt gewöhnlich FÜLLSPARRE.N, m. ein sparre

eines fülldachstuhles.

FÜLLSPECK, m. speck zum füllen: gute munition von

schuncken, spintspeck, füllspeck. Fischart Garg. 53". der

füllspeck für die blutwürste sind fein geschnittene grieben.

FULLSTANGE, f. bei den köhlern eine stange, mit der die

fülle eines meilers aufgeschürl und ausgerührl wird, um dieselbe

dann mit holz auszulegen, s. fülle 11 5). die zum verkohlen

erforderlichen köhlstätten , so wie treppen-, quandel- und
füllstangen werden unentgeltlich geliefert, in einer anzeige von

Haina in Kurhessen' in rfer Frankfurter postzeitung vom 19. not'.

1858. auch rührstange, scbürstange.

FÜLLSTECKE, FÜLLSTECKEN, m. bei den sattlern das holz,

mit welchem die füllhaare und dergleichen in die sätlel gestopft

werden, das slopfholz des sattlers , le rembourroir. luxemburg.

föllstecken. Gangler 150.

FÜLLSTEIN, ni. ein kleiner stein zum ausfüllen beim mauern,

wo zwischen den andern steinen eine lücke bleibt, lapis comple-

mento serviens. vihd. fullestein [Pilatus, 26) bedeutet grund-

slein , d. h. stein zum füllen des gegrabenen fundamentes , aber

schon im 15. Jahrhundert fulstein bruchstein zum ausfüllen bei

mauer- oder fachwerk (Tucher baumeisterb. 84, 9. 14. 86, 4).

füllstein, scherben, stuck, damit man eine maur in der

mitt auszfüllt, farcturae. Henisch 1286,48. füllstein, frag-

menta lapidum. Stieler 2139. auch Schottelius 492' hat das

wort mit folgender stelle Luthers: man kan nicht lauter Werk-

stücke gebrauchen , man musz auch füllsteine haben, aber

Luther, der zunächst füllestein schrieb, wie fülleopfer {s. d.),

hat das wort auch in andern stellen: man darff der füllsteine

an einem gebew mehr denn der quadraten. tischreden 184'.

seid jr bauxvmeister und mügt des steins nicht? er ist mir

gut, er sol mir nicht die lücke büssen, noch einen füllestein

geben , auch nicht so gering sein als ein werckstück , son-

dern ein eckstein sein im gründe, werke 5, 66*. wer mit werck-

stücken oder mit bruchsteinen mauert, der bedarff andre

füllsteine, als w^enn er ziegeln hat. Chr. Weise cur. gedanken

v.versen 156. sprichwörtlich: zum bawen musz man nicht allein

quadern, sondern auch füllstein und anders haben. Lehmann 69.

In hervortretender bildlicher anwendung : mus doch ein fürst ...

zufrieden sein, das er in seinem gantzen adel kaum drey

werckstück findet , und mit den andern füllsteinen gedult

haben mus. Luther 8,378'; da man von M. N. redete, sprach

D. Martinus : wir müssen jetzt viel werckstück und ecksteine

und füllesteine haben, er (M. iV.) musz einen eckstein geben.

lischr. 187'; damit wicr aber nicht allein die zu dem hoch-

herrlichen bau dieser Wissenschaft (der deutschen vers- oder

reimkunst) gehörende quadraten und füllsteine wie auch an-

dere materialien zutragen und darreichen. Moller tyrocinium

poeseos teutonicae {Magdeb. u. Helmstadt 1656) .?. 40 ; als wenn er

viel tausend leichen seiner besten freunde und diener zu grund-

und füllsteinen machen wollte, umb darauf seiner herrsch-

sucht einen tempel zu bauen. Lohenstein vlrmtn. 2,1551: da
erhielt er {der im wagen sitzende) endlich an seiner tochter

(die sich neben ihn setzte) seinen füllstein {denn jetzt war ver-

hindert, dasz er hin und her geworfen wurde). J. Paul Katzen-

bergers bader. 1, 23 ; aber es kann sich doch mancher gedanke
finden, der wo nicht als eckstein das gebäude gründen, doch
als füllstein es vollenden oder zieren hilft. Jenaer lileratur-

zeitung.

FÜLLSTIFT, m. der kleine stiß, den der Schriftsetzer zur aus-

füllung des leeren raumes zwischen den Wörtern und bei gesperrter

Schrift zwischen zwei buchstaben braucht, die setzer und buch-

drucker nennen solche stifte spatien , und füllstift LH ein zur

Verdrängung dieses fremden ausdruckes von Theodor Bernd bei

Campe 2, 195', dann 4, 523' m. verdeutschungswb. 563' gebildetes

wort, welches aber keinen beifall fand.

FÜLLSTIMME, f. eine beim zusammenspielen aller instrumenle

in einem stücke blosz begleitende, ausfüllende stimme, beim ge-

sange aber die der hauptstimme, welche in vielen stellen sich allein

hören Idszt, entgegengesetzte .Himme, die blosz ausfüllt, eine ripien-

stimme {sprich ripienstimme). eine für dieses halbe fremdwort von

Theodor Bernd bei Campe 2, 195' u. verdeutschungswb. 538' vor-

geschlagene bildung , die aber, wie füllstift (.?. d.) , keine rechte

aufnähme fand.

FÜLLSTUBE, f. in den zuckersiedereien die stube, in welcher

der mit den füllbccken hinein gebrachte gare sod des zuckers in

die kühlpfannen gegossen und hernach in die da an den wänden
stehenden formen gefüllt wird, sie heiszt auch füUungsort (s. d.).

FÜLLSTÜCK, n. eine sache, mit der ausgefüllt wird, das

wort wurde für das fremde Supplement gebildet, indem sie

diesen kleinen gejderwerb als ein füllstück zu ihrem übrigen

{mangelliaften) auskommen ansehen. Büsch {nach der anführung

bei Campe 2, 195').

FÜLLTRICHTER, m. was füllhals. Um verlangt H. Sachs

bei den dreihundert den ganzen hausrath, so ungefährlich in ein

jedes hausz gehöret, ausmachenden stücken:

ein fülltriechler, ein durchschlag eng. 1, 440' = (1590) 330'.

FÜLLUNG, f., von füllen sp. 496/f.

1) die handlung des füllens , die vollmachung, nach allen be-

deutungen des verbums füllen: die füllung der fässer ist besorgt,

die füllung der flaschen , der krüge. im besondern hier das

füllen der flaschen und steinernen krüge bei gesundbrunnen aus

diesen, z. b. Selterser wasser von frischer füllung. die füllung

eines luftballons. die füllung der keller findet im herbste

statt, durch füllung des loches, foramine explendo. Scheller

deutsch-lat. lex. (1805) 1, 1024. durch füllung des weins {in

die flasche) , vino infundendo in lagenas. ebenda, in dieses

mundloch {der bombe, granate) wird dann nach der füllung

auch der zünder eingesetzt. Rüstow l, 332.

Einzeln ist hier anzuführen

a) füllung der band oder der bände, überhaupt das hincin-

thun in die hole hand, bis dasz sie voll wird, und im besondern

das füllen der hdndc dessen, der bei den Juden zum priester ge-

weiht wurde, von dem bei dieser weihe dargebrachten opfer, welches

dann selbst füllung genannt wird, wie es auch fülle heiszt.

s. fülle II 2) c) und füllen I l) c). du solt aber nemen den

w ider {widder) der füllung . . . , zu füllen jre {Aarons und seiner

söhne) hende, das {dasz) sie geweihet werden. 2 Mos. 29, 31

;

wo aber etwas überbleibt von dem fleisch der füllung. 34.

b) füllung mit speise, trank, rin übernehmen darin, füllerä.

s. füllen I 1) c), II 1) c) und IH l) b). von übernehmen in

speise

:

wer hunig fyndt und wafen (wabcn) scharff,

der 5s7, nit me dann er bedarf
und hi'it vor füllung sich der süsz,

das ers nit wider spüwen musz. Brant nurrensch. 106, 2.1. •

c) füllung der äugen, völliges einnehmen für sich. s. füllen

I 12). dies wenn Schottelius 387' aus Opitz Arcadia füllung

und lust der äugen anführt.

2) das was in etwas gefüllt ist oder wird, der eingefüllte Inhalt.

t»n besondern
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a) das was in ein gcfäsz, einen behäUer, ein geräth und der-

gleichen gefüllt ist : eine genügende declaration musz die stück-

zalil, die art [graue packleinwand, roher drillich u. s. w.],

die marke und die füllung der sacke, das gränzausgangs-

und wiedereingangsamt , sowie die frist der Wiedereinfuhr

enthalten. Frankfurter Journal 1867 nr. 140. die füllung eines

fasses, dessen inhaü. die kistenfüllung (s, d.). die füllung

einer palrone, rakete, bombe, überhaupt heiszt bei lustfeuer-

werken der werksatz in den papierhülsen füllung.

b) das womit eine speise gefüllt wird, oder das womit gefüllt

wird, um eine speise hervorzubringen, die fülle, das füllsel.

füllung . . . gefulletes (gehäck), fartura in cibis. Kirsch (1723)

2, 123'. Matthiae (1761) 2, 158'. die füllung eines kalbsbra-

tens, eines Spanferkels, einer gebratenen gans, gebratener

tauben, einer pastete.

c) was füllwein : füllung, fülwein, riempimenlo. Hülsiib 1, 50'.

d) das wodurch ein eine Unterbrechung bildender räum gefüllt

wird: eine geahnte füllung der lücken in der geschichte.

Arnim kronenw. 1, 9.

e) das womit gefüllt wird, dasz es einen offenen räum einnimmt

oder auch überhaupt einen räum bedeckt oder blosz annimmt : es

ist wahr, mit dergleichen leidigen nachahmungen fängt das

genie an, zu lernen : es sind seine Vorübungen, auch braucht

es sie in gröszeren werken zu füllungen, zu ruhepuncten

unserer wärmern theilnehmung. Lessing 7, 154 {hamb. dramat.

1767 1,270);

so hat das übel gott erlesen
der weit zur füllung, nicht zum wesen.

Lessing in Danzels Lessing 1, 504

;

es ist schlimm, sehr schlimm, wenn man bedacht sein

musz — und seid desz bedacht — seinen namen zu grün-

den, nach füllung für sein buch sich umschauend zuzugreifen,

wo und was es sei. Chamisso 6 (1864), 163, an iVeuwiann

23. august 1806.

/) in der baukunst eine in holz , mürtel- oder gipsbewurf als

Verzierung der aiiszenseite des gebäudes oder der zimmerwände be-

findliche eine wirkliche vmiiefung bildende oder vielmehr mit einer

erhöhten einfassung versehene ßdclie. füllungen machen, lacunare.

Stieleb 2391. Kirsch (1723) 2, 123'. Matthiae 2, 158'. es sind

hier die angebrachten Vertiefungen in den Zimmerverzierungen

gemeint.

g) füllendes bogen- oder leistetjwerk. in architectonicis kron-

werk dicitur impages , cymatium, alias karnis, t. e. leisten,

stt>e füllung. Stieler 2557. die füllung des frieses, der

Zwischenraum zwischen den kälberzähnen , triglyphen {drei-

schlüzen) und kragsteinen. Krijnitz 15 (1786), 451. füllung des

fries, metopae. Stieler 1693.

h) was füllbret (s. d.), Spiegel, feld in der thüre, tympanum.
vgl. Karmarsch 2, 194. eine eingefaszte thür mit rahmen oder

schenckeln, neun an der zahl, oder weniger, mit sechs kleinen

und 4 grossen füllungen, das ist, füUbretern. Beiers lex. 134'.

ich hob noch einen koffer auf die {vor die gegen schlage ver-

theidiglc thüre gestellte) kiste, um die schon hereinbrechenden
füllungen der belagerten thüre zurückzuschieben und festzu-

halten. GöTHE 23, 115.

i) in der schifferspraclie der etwa anderthalb fusz hohe zwisclien-

raum zwischen zwei berghölzern {barkhölzern) , die füllungs-

plan ke (s. d.).

k) das das feuer abhaltende mittel zwischen den beiden wänden
eines eisernen geldschrankes.

1} der leere räum zwischen dem rauhgemäuer und dem kern-

schachl bei Hochöfen.

m) bei den piquewebern der den rauten des piquis mehr körper

gebende dicke faden, der zwischen beide ketten, ohne zu binden,

hindurch geschossen ist.

Hierzu kommt n) in der hüllenkunde füllung der öfen. darunter

versteht man a) bei dem anlassen der Schachtöfen das erste aus
kohlen und salz bestehende eingefüllte, und ß) die ausfüllung
zwischen dem rauch- und kernschacht mit einem schlechten Wärme-
leiter, z. b. kohle oder asche. Lampadiüs 79.

FÜLLUNGSAPPARAT, m. eine gerälhschafl, die dazu aufge-
stellt und zugerichtet ist, dasz mit ihr gefüllt wird, auch füll-

maschine,
f.

FULLÜNGSORT, m. ein für die füllung in zuckersiedereien
bestimmter ort, die füllstube (s. d.). auch bei gcsundbrunnen der
ort, wo die krüge oder flaschen zum. versenden gefüllt werden.

FÜLLUNGSPLANKE,
f. eine auszenplanke zwischen den berg-

hölzern eines Schiffes d. h. zwischen den auszenplanken , welche

breiler und stärker als die übrigen sind und über diese hervor-

ragen, die füllungsplanken heiszen schw. fyllningsplankorna,

dän. fyldingsplankerne, nnl. aber schlechthin vullingen, füllungen

{s. füllung 2 i). BoBRiK naut. wb. 303'.

FÜLLUNGSSPANN, FÜLLUNGSSPANT, n. ein zwischen den

scheerspannen oder scheerspanten angebrachtes spann oder spant,

das durch jene in sauer gestalt bestimmt wird. Bobrik naut. wb.

643'. die füUungsspannen oder füllungsspanten heiszen nnl.

vullingsspanten, schw. fyllningsspanterne, dän. fyllingsspanterne,

engl, aber fillingtimbers. 644'. s. scheerspant, spant.

FÜLLVERS, m. ein blosz ausfüllender vers, der in beziehung

auf den gedanken bedeutungslos isl, ein flickvers (s. d.}.

FÜLLWANGST, m., ist füllwanst (s. d.) mit eingeschobenem g:

der orschörrig tropf ist das muster aller heut genandten ge-

wissenlosen Soldaten, die seithero dem böhmischen unwesen
je gewesen, der sich an den ersten contributionsgriffen so

voll gefressen, dasz man jhn nothwendig, zu verdäwung
solches füllwangsts , täglich also musz hetzen und jagen,

MoscHEBOscH PhUandcr 2, 742.

FÜLLWANST, m. was füllbauch: wenn sie {die fürsten)

bancket, füllerey und prassen tag vor tag anrichten, werden
sie, sonderlich von füllwanst, suchdentrunck, kost- und gast-

frey auszgeruffen. Kirchhof wendunm. 50'.

FÜLLWEIN, m. wein zum nach- und auffüllen im fasse, um
den aus demselben abgegangenen zu ersetzen, so aus dem jähr

1442 „item 75 dn. für 15 mas füllweins darnach in die ob-

geschriben wein ". Chroniken d. d. städte 3, 392, 11. fülwein,

riempimento. Hulsius 50", 5. füllung 2) c). füllewein, succeda-

neum. Stieler 2477. füllwein. Rädlein 310'. bei Steinbach

und Frisch fehlend, aber tei Adelung, Voigtel, Campe, Heinsiüs,

Heyse wieder aufgenommen.

FÜLLWERK, n. was zum ausstopfen von geräthen, namentlich

zum füllen in polsler, pfähle, betten, sältel und dergleichen dient

oder in dieselben gefüllt wird, füllwerck, scherwoll, und die

man von tüchern abkartet, item, alles was man in pülster und
banckpfüle einfüllet, lomentum, lana brevis fwpicibus desecta, aut

in poliendo a fullone de pannis rudibus, aut intei-polatis, deducta,

qua infarciuntur culcitrae qualescunque. Henisch 1286,50; grob

füllwerck, tomentum Circcnse, plebejorum erat a paleis, arun-

dinibusve fartum. 56 ; füllwerck von federn, darvon man bethe

und polster macht, lomentum Leuconicum. 58.

FÜLLWIEDERHOLUNG, f. an ausdruck oder salz, der sich

in einer dichtung, einer rede wiederholt, nur um mit ihm auszu-

fidlen, also in dieser Wiederholung ohne bedeiUung ist: der {der

volle ton der spätem romanze, den Macphersons prose bekommt)

sich zu Ossian mit seinen füllvviederholiingen und uniegel-

mäszigen sylbenmasz wie trompetcnschall zur nebelharfe ver-

hält. Herder in Mercks briefsamml. l, 28. vgl. füllvers, füllwort.

FÜLLWORT, n. ein wort blosz zur ausfüllung, zu gröszerer

fülle des ausdrucks, ein ßickwort (s. d.), vocabidum complemenlo

serviens: manche gute gedichte würden, durch dieses einzige

mittel, von Wörtern, die nicht an ihrem platze stehen, von

füllwörtern, von härtigkeiten, ja sogar von Sprachfehlern ge-

reinigt werden. Wiewand 4, xiii {Amadis 1771 1,13); ja, über

sich selbst wird er {wer überzeugen will) am strengsten wachen,

dasz kein dergleichen lieblingsschall sein tyrann, der gewohnte

busenfreund seines dunklen sinnes ein füllwort seiner spräche

werde. Herder z. rel. u. theol. 12, 312.

Bauer deulseh-lat. lex. (1798) erklärt „supplementum orationi,

adjcclio", unterscheidet dann „a) particula, b) epitheton" und

fügt bei ,, füllwort seyn, explere orationem, accedere". Das

erst in der ztveiten hälfle des 18. jh. gebildete wort hatte rasche

aufnähme gefunden.

FÜLLWÜRST, f. eine aus einem gefüllten dicken darm be-

stellende wurst. issitium {d. i. isicium) , eyn füllwurst. Dasypo-

iiius 291". 486'. schoppet sich und frasz bisz jhm der bauch

strotzt, wie ein füllwurst und sewsack. Fischart Garg. 163' =s

(1608) Ts'. insbesondere eine leberwurst mit einem solchen darm:

füllwurst, leberwurst, tomacula. Calepinus (1570) 1553. bildlich

was füllbauch, füllwanst, dickbauch, dickwanst: andere {der

egyptischen könige) waren füUwürste und wampen , wie man
ein egyptischen könig von seinem vihischen und wüsten leben

Phiscon den mastdarm oder grosse wurst nennet. Mathesiüs

Sar. 85' = (1562) 120'; pfrumpffe nicht in dich das (dasz)

der bauch donet unnd strotzt, und das es oben anstehe,

das mans mit einem finger erreichen möchte, pfropffe nicht

inn dich wie ein sewsatk, sey keine füllwurst, nim das maul

nicht voll das die backen pausen wie eine trummel. dessen
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Syrach 208. diese bildliche anwendung aber legen stellen nahe,

wie folgende: essen und trincken, da man schon 20 geiicht

und liinfferley wein auffsetzt, und die leut wie ein wurst

anfüllt, lest sicL vergessen. Mathesius hochzälpredigten (Nürnb.

1788) 72'; wenn man sicU zumal vollfüllet wie ein sewsack.

dessen Syrach (1598) 210*.

FÜLLZAHN, tn., eins mit füllenzahn, aber, wie bei diesem

aus den mhd. formen sich ergibt, ursprünglicher:

wenn wir nun in das alter wern gen,

so wir die füllzen abstoszen,

so werd wir denn vil scliimpfs loszen. fastnuchlsp. 612, 6.

FULMENT, n. ans mit füllmund (s. d.). fullment, pfimmet.

Schöpfer syn. nr. 26.

FULST, f.? ni.? volle mitfördernde leistung, ttnterstülzung,

hilfe. in einem westfälischen weislhume v. j. 1370: un de büe

solde sey vorsculden na redeliker pacht der kercken to Kerck-

borchen to fulsle unde hulpe crem gebuwe. wetsth. 3, 98 ; de

rente, de dar van komet, de sei halff hörn to Kerckborchen,

der derde deill to Nartborchen, unde de verde deil to Alphen,

to Tuiste erem gebuwe unde betterunge erer kerken. 99. das

wort ist zusammengezogen aus alts. fullfisti m. n., mit aufsteigen

des fi zu i fullisti. s. volleist.

FIJLTER, f, bei Hulsius 50" neben foller.

FULTEREI, auch FÜLTEREI, f eine anwendung der foUer,

quäl auf der foller. equuleus, ein peynigung oder fulterey in

eim eysen. Dasypodius 65" (vgl. 334") und danach bei Serranüs

dict. g 7*. uff das (dasz) ich dir aber mit kurlzen Worten

hericht gebe, sag ich: bey den ist die peynigung und ful-

terey, von den der poet Plautus wil verslanden werden, de

er den buler also redend einfurt:

mit marter, peyn icii übertriff

all leüt in meinem hcrtzen tieff u. s. w.
HuiTEN sehr. {Böcking) 4, 114, 25.

folter, foltern gemäsz Idszt sich auch folterei erwarten, welches

ich aber nicht zu belegen vermag.

FULTEREN neben folteren, foltern bä Dasypodius, der 334*

„fulteren, peinigen, torquere" hat. s. fultern.

FULTERER, m., für und neben folterer. fulterer, tortor.

Dasypodius 334* und danach bei Serbanus cUü. bb2* „tortor,

ein fulterer".

FULTERN, foltern. $. fulteren.

ich ward oft gefullert. Hätzl. s. 18P, 160.

FULTERUNG, f. neben folterung bä Dasypodius, der a. a. o.

,,fulterung, torlura" hat. danach bei Serranüs: tortura, ein ful-

terung. dict. bb2'; tormentum, ein peinigung, fulterung. bbl'.

FüMFNASE, s. pfumpfnase und auch fump.

FUMMEL, f., in verschiedenen bedeutungen, von welchen die

ersten vier in leicht erkennbarem zusammenhange stehn. mm ent-

wickelte sich, wie sich aus den kärntischen formen unter 3) und
4) und bei fummeln unter 1 2) so wie aus engl, fumble unter

fummeln I 3) und II 2) schlieszen läszt, am mb, und das wort

scheint abgeleitet von dem in der Eifler mundart vorkommenden

einen fummen, ihn tüchtig schlagen (Frommann 6,14. Schmitz

225"), wofern auch bei diesem worle mm auf mb zurückgeht, als

Wurzel wäre dann zu vermulhen ein goth. fimban praet. sg. famb
/)/. fumbun pari, praet. fumbans , dem sich etwa die bedeidung

beilegen lassen dürfte : eindringlich am körper berühren, auf dem
vocalwechsel aber beruhen fimmeln, fammeln, fummeln unter

fummeln I 3).

JVwn zu den bedeutungen von fummel:

1) das fummelholz, der fummelknochen. nach Schmeli.er 1, 532

eine „arl lederfeile bei den Schuhmachern;" ob aber diese angäbe

richtig ist und nicht Verwechselung mit raspel (s. d.) stattfindet?

mit jener bedeutung hängt die folgende ebenfalls bei den Schuh-

machern gebrauchte eng zusammen:

2) der vorstehende rand der sollte an den mannsschuhen, weil

derselbe mit dem fummelholze oder fummelknoclien geglättet wird.

3) das weibliche glied, vulva, feminal. Schmeller ebenda.

Castelli 133. Schambach 283". kämt, fumbla , fumbl. Lexer
104. vgl. fummeln 1 2), auf dieser bedeutung beruht dann die

folgende:

4) eine sich leicht hingebende, leichtfertige, liederliche weibsperson.

hier ebenfalls kämt, fumbla, fuinbi (Lexer ebenda), fummel am
Rheine in JSassau (Kehrein 1, 146), in Göttingen- Grubenhagen

(Schambach 0. a. o.). vgl. fummeln I ,2) und 3). dann über-

haupt veräclülich für eine weibsperson. so bair. (Schmeller a. a. o.),

auch wenn man als schelte gegen eine alte weibsperson hört du
alte fumel du! (Delling 1,189); eben so östr. das is dn äldi

fumml, ein häszliches altes weib (Castelli a. a. o.). endlich be-

zeichnet das wort niedersächsisch auch blosz äne flücUige , wilde,

unordentliche , nachlässige weibsperson, eitie schummel. Adelung.

Campe. Heinsius. Heyse. vgl. hierbei fummeln I 4) und b),

sowie II 4) und 5).

5) ehedem ein auffallender kopfputz der frauen : Silpa. ich wil

dir bald reden, dasz dir die fummel vom kopffe fliegen sol.

Bilha. was geheyt dich meine fummel? sie kan dir wohl nach
der nase fliegen. Chr. Weise, Jacobs heirath s. 74 ; sie kehrte

sich um und gab ihr eine maultasche, dasz ihr die fummel
vom kopffe fiel, dessen liebesalliance s. 137. Weise war aus

Zittau gebürtig und später rector daselbst, der kopfputz oder die

Icopßracht scheint sonach in der Oberlausilz üblidi gewesen zu sein,

eine nähere beschreibung aber finde ich nirgends, vgl. furamelduse.

6) stolz, aufgcblasenheit. wienerisch, s. Loritza 45'. vielleicht

eng zusammenhängend mit der vorhergehenden bedeutung.

7) tn Meiszen , namentlich der stadl, eine art backwerk in ge-

slalt eines halben mondes. Adelung. Campe. Heinsius. Heyse.

FUMMELREIN, n. was fummelknochen. bein = knochen

s. 1, 1381—1383.

FUMMELDUSE, f. in Schlesien ein kopfputz der frauen (Wein-

hold 24") oder, wie Holtei in dem wörtcrbuche zur zwätcn auf-

läge seiner schlesischen gedichte bestimmter erklärt, ,,weiblicher kopf-

putz, der auffällig bunt ist", dann überhaupt so viel als auffal-

tende tracht (Weinh. ebenda), bei welcher bedeutung aber Holtei

in dem wb. zur ersteji aufläge jener gedichte beifügt „doch immer
mit spöttischem nebenbegriff", der erste theil des wortes erklärt sich

aus fummel 5), aber was ist duse ? slavisch scheint dieses nicht.

FUMMELEI, f, nd. fummelie. fummell, von fummeln.

1) das reiben, das reinigen durch starkes reiben, vgl. fum-
meln I l).

2) obscenes betasten. Schambach 283*. vgl. fummeln I 3).

3) die Verrichtung einer handarbät nur obenhin oder flüchtig,

überhaupt unordentlich, aümärkisch dat is löter fummeli , das

ist lauter fummelei, = kein theil der arbeit ist ordentlich gefertigt.

Danneil 5S'. vgl. fummeln I 4) und II 3) und 4).

FUMMELHOLZ, FUMMELHOLZ, m. bei den Schuhmachern

ein holz, dessen beide enden zugerichtet sind, um durch wider-

drücken und reiben mit denselben an den sohlen die ränder zu

glätten {polieren). KRtNirz 15 (1786) 461. 452. Fulda idiotiken-

samml. lio. buxus sutorum. Haas (1811) 209". auch blosz fummel.

s. fummel 1).

in der Wetterau ein holz, dessen man sich bedient, an schuhen

oder stiefeln alten schmuz, alte wichse durch reiben wegzuschaffen.

FUM.MELIG, adj., nd. 1) leichthin und unsorgfällig , unor-

dentlich. Schambach 283*. vgl. fummeln I 4) und II 3) und i).

2) in Livland von mehl oder brat gesagt : verdorben und muffig.

Gutzeit 301*.

FUMMELIG, adv. von dem vorigen adj. in dessen beiden be-

deutungen und, wie dieses, nur niederdeutsch, in der ersten bedeu-

tung: göltingisch-grubenhag. fummelig ütseien, unordentlich aus-

sehen. Schambach 283*. pommerisch dat tüg sitt er so fummlig,

sie kleidet sich los und nachlässig. Dähnert 138*.

FÜMMELKNOCHE, FUMMELKNOCHEN, m. bei den Schuh-

machern ein knochen zu derselben Verrichtung wie das fummelholz.

FUMMELMADAM, f. in Hamburg spottend für ein in kleidung

und gang nachlässiges, in jener dazu nicht eben reinliches frauen-

zimmer. Schütze 1, 339. auch fumelk (ebenda), anderwärts

fumelke, nachlässiges frauenzimmer sowol in ihrer kleidung als

in der arbeil. brem. wb. 1, 467. Vgl. fummel 4) und fummeln
I 4) und 5) und besonders II 4).

FUMMELN, transitiv oder intransitiv, was nicht immer genau

zu scheiden ist. von fummel.

I. transitiv:

1) mit der fummel reiben und glätten, bei Schmeller 1, 532

„mit der lederfeile hin und her fahren", aber ob richtig ? s. fum-
mel 1). hennebergisch : durch reiben glätten. Frommann 3,,132.

in anderer gegend: durch reiben glänzend machen, durch reiben

putzen: der soldat fummelte seinen tschako. Auerbach dorf-

geschichten 1,23. in der Wetterau, am Mittelrhein: durch starices

reiben reinigen: schmutzige Stiefel müssen gefummelt werden.

überhaupt: durchreiben reinigen, eine stube fummeln, den boden

derselben mit dem Schrubber ränigen. ein kind fummeln, es

durch waschen und reiben gründlich von schmuz reinigen, kinder,

die sich nicht sauber waschen, werden gefummelt, vgl. II 1).

2) futuere. eine fummeln, sich in unzüchtiger weise mit ihr

fleischlich vermischen, auch eine abfummeln, kämt, fumbln, coire.

Lexer 104. eben so schles., oslfries. fummeln. Weinhold 24'
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Stdrenbürg 63'. diese auch durch Mitteldeutschland nach dem

Bheine hin, überhaupt weit verbreitete obscene bedeutung geht hervor

aus der dritten von fummel, an welche sich die viei-te dieses wortes

anschlieszt. aber der hier bei fummel und fummeln zu gründe

liegende begrif ist, wie bei ficken in seiner obscenen bedeutung

(s. 3,1618), „reiben".

3) betasten, befühlen, diese bedeutung zeigt aachenisch fomele

(Müller m. Weitz 56), eben so in und um Fallersleben fummeln,

(immeln ( Frommann 5, 57), auch engl, fumble. oslfries. fum-

meln erklärt Stürenburg 63' durch befühlen, ausgreifen, damit

hängt zusammen, wenn göltingisch-grubcnhagenisch fummeln, fam-

meln, fimmeln (s. fummel) für belasten, befühlen zumeist in

obscenem sinne (Scham bach 256') gebraucht wird.

4) unordentlich zusammen raffen, so namentlich osnabrückisch

fommeln (Strodtmann 59) , aber auch sonst nd. in to hope

fummeln , unordentlich zusammengreifen, brem. wb. 1, 467. to

hope zu häufe = zusammen.

5) unordentlich durcheinander legen, zerknittern, ostfriesisch,

s. Stürenburg a. a. o.

II. intransitiv.

1) an etwas reiben, in der Wettei'au; auch in Baiern, wo
aber das wort in diesem sinne sowie in dem daraus hervorgehenden :

an etwas nagen, langsam essen, trur verächtlich gebraucht wird.

SCBMELLER 1, 532.

2) tasten, brem. wb. 1, 467. göttingisch-grubenhagenisch meist

obscen. Scham bach 256'. vgl. I 3). in und um Fallersleben

fummeln , fimmeln , = im ßnstern tappen. Frommann 5, 57.

überhaupt: tastende, fühlende handbewegungen machen, nd. in

der tasken fummeln (brem. wb. a. a. o.), die hand tastend oder

fühlend in der lasche bald dahin bald dorthin bewegen, gewöhn-

lich aber wird fummeln in diesem sinne mit herum verbunden,

kurhessiseh herum fummeln = unsicher an etwas herum tasten.

Vilmar 112. wenn dieses {siegelwachs) auf den brief geträufelt

worden und Trienchen zu lange in der tasche herum fum-
melt , dasz das wachs darüber kalt wird : so nimmt es von

ihrem fingerhute das gewölfhliche merkmal nicht mehr an.

BoDE Tristram Sh. thl. 2 cap.2 s. 16. so auch mecklenburgisch:

,,na, täuw (toarle), dit geit", un fängt in hast
an ehre bein an riim tau fummeln
un sik de strumpbann los tau binnen
un binnt am lilock un roclt irst fast.

Fritz Reuter Hanne Nute 56 = (1865) 49.

engl, fumble, tappen, schw. famla, mit der flachen hand umher

fühlen oder greifen, tappen, ist wol aus dem deutschen aufgenom-
men, mit diesen- bedeutung hängt dann die folgende eng zusammen.

3) eine handarbeit nur obenhin oder flüchtig und so stümperhaft

verrichten, kurhessisch, s. Vilmar 112. altmärkisch fummeln,
fummeln , sich nicht die erforderliche mühe bei Verrichtung einer

handarbeit geben. Danneil 58'. auch, aus dem deutschen auf-
genommen, dän. fumle, nachlässig arbeiten.

4) die kleidung los und nachlässig an sich tragen, doch nur

von frauenzimmern gebraucht, pommerisch, s. Dähnert 108'.

5) müszig bald dahin bald dorthin gehn, müszig umherstreichen,

müszig umherschwänzen, besonders von frauenzimmern in hinsicM

ihrer langen, den boden kehrenden rücke gebraucht, hamburg.,

holstein., s. Richey 67 und Schütze 1, 339.

FÜMMELTASCHE, /". ein unordentliches frauenzimmer. in

Ostfriesland, wo fummeltaske gesprochen wird. Stürenburg 63'.

zusammengesetzt aus fummeln in der bedeutung 11 4) und aus

tasche , das schon mhd. verächtlich für frauenzimmer vorkommt,
zumal in Zusammensetzungen.

FUMP, adj. kurz und dick. s. pfump, pfumpf. eine fumpe
nase, äne kurze dicke, auch aufgestülpte nase:

ick denk, ick will kans kern die fumpen nas beablt.
Deulschframos 242;

die Schelm, mein camerad, sie ahn reckt viel gelackt,
dasz ick mein fumpen nas nock mehr ahb dick kemackt. 243.

dann einer, der eine solche nase hat:

ehrnock es ahb mit mir ehn närrisch dingk passir.
worum? man ahb mir stesz (stets) mit meine nas vexir,
sie war etwas viel dick, drum nenn mick arme ahs
die leut in unser aubs die dicke fumpe nas. 241.

in Sachsen, Thüringen fumfnase, pfumpfnase.
FUNCTION,

f., entlehnt aus lal. functio, Verrichtung.

1) eine obliegende thäligkeit: kam mit einen (lies einem) rekru-
tentransport nach Berlin, wo er seiner kurzstämmigen figur

wegen unter die schwarzen husaren enrolliert wurde ... er
liesz sich in dieser function einen knebelbart wachsen. MusÄus
der deutsche Grandison (Eisenach 1781) l, 70. insbesondere, wie

schon in dieser stelle durchblickt, die bmiifslhätigkeil, die amtliche

Ihätigkeit, die amtsverrichtung : solche praemia und besoldungen,

mit welchen ein jeder fürtrefflichster in derselben kunst zu

frieden seyn könne , dergestalten , dasz ihnen nicht schwer
falle, in solcher function (der Unterricht der jugend in den

fundamentalkünsten ist gemeint, vgl. fundamental) zu sterben

und nicht nach höherem trachten , sondern die anvertraute

Verrichtung mit aller gutwiiligkeit der kräften verrichten.

ScHüPPius 727; nehmt herzhaft die hälfte meines salarii,

wenn ihr wollt, nur laszt mir meine function. Fr. Müller

2, 23 = Fausts leben (Mannheim 1778) 29 ; die function (die

messe am tage allerseelen in der hauscapelle des papstes auf dem
quirinal) war angegangen, papst und cardinäle schon in der

kirche. Göthe 27, 204.

2) überhaupt die der nalur oder der bestimtnung nach zukom-
mende thdtigkeit : er war ein ausgesuchter kunstdreher, wuszte

Spinnräder zu verfertigen und die alten ausgelaufenen zu

reparieren, dasz sie ohne das gewöhnliche unleidliche ge-

räusdi ihre function verrichteten. MusÄus Grandison 1, 58.

Die dem worte in einzelnen Wissenschaften gegebenen bedeutungen

gehören eigentlich nicht hierher. Kant in seiner critik der reinen

vernunß s. 93 versteht unter function „die einheit der hand-

lung, verschiedene Vorstellungen unter einer gemeinschaft-

lichen zu ordnen", und in der mathematik nennt man so eine

von einer andern ablidngige veränderliche grösze, die man in der

regel durch x, y, z ausdrückt.

FUNCTIONIEREN, die dienst- oder amtspflicht ausüben, ge-

bildet aus franz. fonclionner. vgl. fungieren.

FUND für fand, den sg. prael. von finden, ist eine unorga-

nische bildung, die sich aus dem früheren pl. praet. funden (j. d.

und fand) eingeschlichen hat und z. b. bei H. Sachs mitunter

dicht neben fand vorkommt:
/

da fbnd er in der holen da
das betrübt weih Beritola. I (1590), 121»;

(Arfiia) fieng an die todten umbzukern,
so lang bisz jren herren l'und

tödlich crkalt, blutig und wund. 134';

und als er sie fund ob dem spil. 167'';

nach eim monat fund sie gericht
dasz die köngin war schwanger worn. IV, 2, 59';

durch die pforten ich auffwärtz gieng,
fund alle gemach in der vesten. 101*;

und den (disack) nicht, das wundert mich grosz. 3,4';

über mein wisn, da er zu stund,
den ersten blawea feyhel (veilchen) fund. 49'';

da fund er seinen esel nicht. 79";

allda er die Troyaner und
Dardanier beysamen fund. Spreng /{. 91»;

und wie der wiz beweis und lehrsaz fund.
Creuz (Frankfurt a. M. 1769) 2, 217.

später erlischt diese form fund , wenn sie nicht etwa bei aller-

thümlich sein sollendem ausdrucke wieder hervorgesucht wird, noch

schlechter aber, als fund, ist das im 11. jh. auch vorkommende

funde: es gieng mir eben wie jenem mönch, welcher in einen

wald spatzierte und funde in einem hohlen bäum etwas

honig. ScHUPPiüs 246. selbst noch zu anfange des 19. jh. mit

scheinbarer alterthümlichkeit

:

(das herz,) das gern in thränen wohl sein blut vergossen,
so lang es einsam weint, den freund nicht funde.

Friedr. Schlegel ged. 81.

FUND, m., entsprossen dem pl. praet. von finden, der ehedem

funden lautete, s. fand. goth. erscheint noch kein funjis , eben

so wenig ein ahd. fund; erst mhd. bietet sich und zwar häufig

genug vunt gen. vundes pl. vünde, mnd. vunt, nnd. funt, mnl.

vont, nnl. vond, aün. fundr, schw. dän. fund. wie aber goth.

und ahd., so auch alts., ags., engl., altfr. nicht nachweisbar.

Bedeutungen

:

1) die handlang des findens, ursprünglich insofern sie vollendet

ist. dieses letzte liegt in der abslammung aus dem praeterUum.

gern drückt hierbei ein gen. das aus, was gefunden oder auch

durch das finden erlangt wird:

mhd. was half mich daj ich golt vant?
ej ist et vil unbewant
ze dem tören des goldes vunt:
er wirfet ej doch hin zestunt. Iw. 4253;

dem wisen ist daj alle? kunt,
daj niemer s6le wirt gesunt,
diu mit der siinden swert ist wunt,
sin habe von gründe heiles funt. Walther 6, 16;

w6r gesach ie wip so wol gebären
sam si tuet, mins herzen heiles vunt:
rot ist ir der munt. MS. 1, 200';
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diech dd meine,
dest diu siie^e reine,

min geliiclies funt

si alelne :

röt ist ir der munt. 199';

8oIt ir rfpseleliter munt
lind ir minneclichej griicjen

laclienlichcn meinen micii,

so vund ich der s;plden vunt
an der minnecliciien, siiejen,

gienge ej mir so ssDleclicIi. 201';

ir spiinder ougen funt

machet ein herze lieplich wiint. 4T;

gescgen mich hiute ir lachea süeje, ir ougen funt.

Kolm. ml. nr. 59, 3.

bei aufzeichnung dieser lelztcn stelle möchte Jacob GniMM dtirch

ein beigefügtes fragezeichen die bedeutung „ziel" vcrmuthen, welche

dann auch in der vorletzten stelle dem worte zukommen würde,

dasz diese bedeutung pasl, ist nicht zu bezweifeln, denn in dem

finden der äugen, d. h. mit den blicken, liecjt auch deien ziel.

nhd. wann du chomst zu liebes funt (zum finden des gclicblcti),

so clag, was dir ist worden .hunt. Hälil. 285';

dasz ich seihs allein hin aller Schönheit grund
und dasz allein in mir ist aller Schönheit fund.

Wkckhehlin 731.

einen fund tliun. Fnisc» 1, 306"; einen guten fund thun,

invenire aliquid magni prelii. ebenda; auf einen fund bedacht

sein, ebenda.

doch hat mein gutes glück den lieblichen gebrauch:
es hilft mich das gesuchte linden.

und wa.s denn wunder? seihst dem b+inden
geralh l)isweilen solch ein fund! Kl. ScuniDt foct. br. 156;

ich vergesse es Ihnen nicht, dasz Sie, mir einsamen zu ge-

fallen , sogar meine grübeleien anhörten upd sich über den

fund der homerischen thiirc mit freuten. Voss br. 3, 2, 194.

Diese bedeutung gehl dann in die folgende über, so dasz nicht

selten zweifelltaß wird, welche von beiden gemeint sei.

2) das was gefunden wird oder ist, das zu findende, das

gefundene, etwas gefundenes, eine gefundene sache oder auch person.

a) überhaupt: wie haben Sie mich, liebster, süszcster freund,

durch Ihren gefundenen schätz in Giittingen, ein freund und

eine freundin, entzückt! ich habe Ihnen so viel, so viel

gutes zu dieser reise gewünscht, und Ihr herz war so glück-

lich! und ist so edel, den fund zweier mensclienseelen der

geiehrsamkeit, die Sie dadurch ein wenig versäumt, unend-

lich vorzuzielien ! Cahomne IlEnoEn in Herders nachlasz d, 194 ;

in China fand ein alchymist
statt golds ein gilt, von allen giften

das schrecklichste: kein neklar flieszt

so glatt hinab, in zwanzig schrifien

verkündigt er den neuen fund. Pfkffkl |). v. 3, 139;

Kalaf! Timurs söhn!
glückseiger fund (es ist der name gemeint). Scuiller 605*;

dieser kostbare fund (nemlich gegen HO vcrschante kanonen). 94"'

;

kurz! leule die Kiopslock scliäzt und liebt, in diesem stände

zu finden {es sind die beiden grafen Slolberg gemeint), das ist ein

groszer fund, denk ich! und den hab ich gemacht ! Voss br.

1,113; Sie haben mir über Leipzig ein erfreuendes angebinde

besorgt und dasz Sie Ihren hübschen fund zu Friedberg (die

bruchstücke bei Haupt 7,442—14S: altmillcldeutsche evangelien-

harmonie. Jacob Grimm zum 4. januar 1S49) gleich auf mich

anwenden wollten , erkenne ich mit herzlichem gerührtem

dank. Jacob Grimm 7. januar 1S49. der aus der Rümerzeit

stammende mosaikboden, auf den man beim bau der eisen-

bahn bei Vilbel in der Wetterau stiesz , war ein köstlicher

fund. im pl. setzt man gewöhnlich funde: diese allerthümer

sind schone funde. docli kotnntt auch, wie ursprünglich richtig

ist, mit umlatil fünde vor: man musz sich in diese dunklen

schachte (bei Fischarl) eingraben und sich vergnügen mit

kleinen fünden im dunkeln, die man erst noch am tage von

vielen schlacken reinigen musz. Gervinus nationallU. 3, 152.

nd. min fund hei! mein fund ganz.' ruf des in gcsellschaß

findenden, wenn er das, was er findet, ganz für sich behalten

will. brem. wb. 1, 390. vgl. hernach min fund half.

Schon in der vorigen bedeutung kommt, wie die stelle MS. I, 20l'

zeigt, die Verbindung einen vunt vinden vor, noch geläufiger aber

ist mhd. dieselbe in dieser ziceiten bedeutung:

ich hän hie jaemerlichen funt

in iwerm schüje funden. l'arz. 138, 28^.,

vorlier Schinnatulander
den fürsten tot d;\ vander
der juncfrouwen in ir scböj. 22;

IV.

dA f j tagt, dö vant er lieben funt,

manec gezelt üf geslagen. 799, 16;

Parziväl vant höhen funt (den tieiden Feirefii)
unt den liebsten d6n er ie vant. 748, 4,

auch in dem folgenden wird die Verbindung begegnen, namentlich

in der bcdeiUung 3) c).

Als besondere Verbindung erscheint die reimende rechlsformel

fund und p fr und, fond und prond, fund und brond,

auch blosz fund, pfrund, fund und pfründe, die oft genug in

weisthümern der gegenden an der Mosel sich findet, mit weilerer

ausführung jedoch nur in dem von Alflen aus dem jähre 1499

:

item weisen wir u. gn. h. (unserem gnädigen herren) zu seiner

gerechtigkeit fund und pfrund. und wer einen fund fünde,

geschweige: könnt er nicht geschweigen , könnt er macht
mehr Verliesen, der pfrund ist eine sache vor sich : wer sich

damit viel bekümmert und an sich bringt, möcht am letzslen

zum galgen dienen, da hütte sich iegiicher für. weislh. 2,410.

hier scheint fund so viel als gefundenes herrenloses gut. vergl.

brem. wb. a. a. o. und s. pfründe.

Sprichwörtliche rcdcnsarten: ein fund verholen, ist alles ge-

stoien. He.mscii 1288, 63 , aber bä Simrock 2914 einen fund

verhehlen ist so gut als stehlen, vgl. funddiebslahl. es ist

besser nit finden, denn den fund nit widergeben. Henisch

1288, 64. dein fund, mein halb (subst.). Simrock 2916, dasselbe

was der zuruf halb part oder nd. min fund half (brem. wb.

a. a. 0.), wenn man sieht, dasz ein anderer etwas findet, vgl. halb.

b) im besondern bergmännisch der puncl oder ort. wo eine zum
bergregal gehörende lagerstätte zuerst aufgefunden oder, wie man sich

ausdrückt, ein gang zuerst entblöszt, auch kabel und seil zuerst ein-

geworfen worden ist. Wenckenracii 51. Richter 1,344. vgl. fund-

grube. Sciieuchenstuel s. 87 bezeichnet fund kurz als synonym mit

edlem aufschlusz, was mit der eben gegebenen erklärung stimmt,

wie aber vorhin die reimformel fund und pfrund in rechtsdenk-

mälern , so ist hier die alliterierende Verbindung fund und vatcr

gebrauclU als frischer ausdruck für „beiveis vom fund", d. h.

zum nachweise, dasz eine lagerstätte an einem streUigen puncte

dieselbe wie die an einem anderen auszer zweifei liegenden puncte

sei, auf ihr von letzterem her einen o/fenen bau bis zu jenem

streitigen puncte hintreiben, was durch den älteren, d. i. den der

die lagerstätte zuerst gefunden hat, geschieht. Gätzschmann Sl.

vgl. vater. einen fund beschwören drückt aus, dasz der theil,

welchem der fund auf einem gange streitig gemacht wird, als der

ältere, d. i. der welcher die lagerstätte zueist gefunden, jenen fund

bei dem berggericlile durch aupegung der zwei vordersten ftnger auf

den rundbaum des fundschachles beschwört oder eidlich bekräftigt.

Richter 1, 123. 344. ein solcher cid heiszt fundeid (s. d.).

3) erfindung. mhd. bä Benecke 3, 320*. nhd.: inventio et

inventum , eyn erfindung, ein fund. Dasypodius 257", wogegen

bei dem ihm sonst nachtretenden Serrands dict. bb 8' ,,inventio,

ein erfindung. inventum, ein fund, das erfunden ist"; fund,

erdichlung, erfindung, das gesper. Heniscu 1288,38.

nierck, wie gevelt dir der funt,

des man nun pfligt durch alle lannd. HätzL lOS';

sy sprach : das ist ain clöger funt (eine kluge auslegung).
ebenda

;

auch was die orden han für grund
und wie sie sind des teufTels fand.

FiscHART von s. Dominici t4*;

(sie) fuhren benimm , etliche künstliche werck und fünd

zubeschawen. Garg. (1608) Ys'; da forschclen, ergründeten

unnd ersinneten sie eines jeden kunstfertigkeit , fund unnd

grund. Y7";

gott hat durch disen fund (die erfindung ner druckerei)

uns alles zflgeschickt, dasz auch aulT dise stund
der fornebmst musensitz in Teutschland noch verbleibet.

RoMFLER erst. geb. bb';

fund, erdichtete sache. Rädlein 31o'. s. auch menschenfund.

Im besondern aber bedeutet hier das wort

a) in der Verbindung neuer fund : mode, brauch.

mhd. ir {der Rheinländer) hübe, ir här, ir keppelin

erzeigent niuwer fünde vunt. MS. 2, 169» = MSH. 2, 241*, 2.

nhd. erscheint neuer fund = neue mode in der überschriß des

vierten capitels von Brants narrenschif von nuwen funden.

s. Zarnckes ausgäbe s. 7" u. 475*. profana novitas, nuwer un-

nutzer funt, sicut fit in vestibus. voc. variloq.; darumb ist es

gut, dasz man langsam sey, neuwe fünde (es ist kurz vorher

von neuen kleidimgen und gleich nachher von neuer tracht die

rede) und sitten an sich zu nemmen. b. d. liebe 289. sich

mit dem gesegneten wasser zu besprengen, ist kein neuer

34
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fund (Adelung), kein neuer brauch, in anderem sinne aber

erscheint der ausdruck untei- c).

sprichwürllich : neue funde machen vil Ihijrinnen. Hemsch

1289, 1, = neue moden. hierher auch neue herren, neue Rinde,

nd. nije heren, nije funde {brem. wb. 1, 392), neue herren, neue

brauche, oder neue herren, neue einrichtungen.

b) dichterische crfitidung, dichterische Schöpfung, mhd. ej was

gar ein guot funt und ein nutzer funt und er was ein wiser

man der dag selbe liet („iVw bilen wir den heiligen geist")

von firste vant. Berthold 229 = Pfei/fcr 43, 23

;

wg dir von Zweier Regimär,
du niuwest mangen alten vunt.

MS. 2, 169' = MSH. 241', 3.

wä nu richer Iiünste hört
wä schnnniu rede, wä blüende wort,

wä fünde violen gevar
wä Sprüche sam die rösen klär,

wä sinnic satz, wä fündic sin? IIeinr. Trist. 3.

eben so in einem gedehnten Wortspiele Vintlers mit seinem namen:

doch wil ich tuen das peste ich chan:
aber ich hau ain solchen nam,
das man mich haisset Vintlär,

des pin icii hübscher fünde lär,

das ich nicht wol finden chan
hübsche fünde, mit dem (lies den) man
die weile müg vertreiben,
ich mües (Slncklwlm. hs. müs es) län peleibeti
von des schulde, das ich pin lar

der bübsciien fünde, die mir zo swär
seind ze tichten und aus legen (Stockli. hs. aus zc legen).

9959. 9961. 9965. mittheilunq Ignaz Zingerles
aus der Insbrucker hs.

nhd. schaut diese bedeutung niclit mehr vorzukommen.

c) ausgesonnenes, ersonnencs, ausgedachtes, ein anscidag, etwas

listig ersonnenes, ein kunslgrif, ein knif:

mild, diu kerge lerct vil der boßsen füudc,
da mite man mag erzürnen got.

JMS. 1, 188» = MSH. 1,34P;
sie sprecbent mit d6m munde
dicke an maneger stunde,
da; ir herzen ist unkunt.
sie vindent manegen valschen funt.

Heinzklein 1, 1704;

diser mnpre fronte sich
der künic Artus innecitch
und danket Keien sä zo stunt
daj er so listigen funt
in allen vant ze tröste
der si von sorgen löste. IIeinr. Trist. 2S90/".

in den beiden letzten stellen begegnet wieder die unter 2) liervor-

gehobene Verbindung einen vunt vinden, aber hier in dem sinne
„einen anschlag , eine list, einen knif finden ", in welclwm sie

sich auch, noch bis ins 17. ;/;. crliäll : man spriciit das (dasz)

ein frau gleich find ein fund. Keisersherg narrcnsch. 132".

da hasiu bald gefunden
gar einen newen fund. Opitz 1 (1646), 387.

doch erscheint in demselben sinne weil häufiger und selbst bis in die

neuere zeit einen fund erdenken: wie das zugät, welcherlei
fiind und uszüg erdacht werden, durch die man sich mit
glinipf abziehe. Keisersberg seclcnpar. 20*;

die {Winkelprediger) hetten einen fund erdacht.
SoLiAU volksl. 251;

die baurn haben ainn funt erdacht.
das sie uns all haben zu sammen pracht. fastnachtsp. 609,6;
weil er kein thier mehr fangen kundt,
darumb erdacht er diesen fundt. Alberus Esop 120» (180*);
wer gnad durch klaff erlangen wil,
der musz sich vil

untrewer fünd erdencken. gassenhawerlin 1535 m: 34;
(da findet sich) viel laster, schandt und grosse sünd

:

erdenckt auch teglich uewe fünd. Waldis Esop 4, 95, 28;
die wurden gar sinnreich und geschwind,
erdachten handtwerck, künst und fünd.

Wickrah irr reitend lyilger E2 (hl. 14);

der künig het gern ein fund. erdacht wie sie die Christen
möchten tiidten. Keisersberg penilenz d. sterb. kunst W ; do er
das mit liebe nit bekommen mocht, erdacht er einen fund.
SciiöFFERLiN Livius 5; ... manchen seltzamen anschlag für
sich foszet, bisz er zuletzt ein bösen fundt erdacht, dardurch
er die edel herzogin unterstunde umb leib, ehr und gut zu
bringen. Galmy 223 =65,3; der ritler erdacht einen listigen
fund. buch d. liebe 238, 2 ; da erdachte Hans Ciawert einen
newcn fund. Krüger Hans Ciawert 14; dann wir (jungen) er-
sonnen allerlei bubenstück, unsern Schulmeister zu Schaber-

nacken, dem wir doch billich vielmehr allerley ehrhezeigungen

sollen erzeiget und bewiesen haben, und so sehr mich auch
hierzu die alte edelfiau angemahnet, thate ich doch allezeit

das widerspiel und erdachte manchen. fund, über welchen
sich die andern jungen verwundert haben, derowegen freuet

es mich, so ich ihnen mit einer invention konte bevor komen.
Jucundiss. 53; einen guten fund erdencken. Rädlein 310'; ja

er wild allerhand fünd und list erdenken. Tieck 15, 349.

gleicher weise kommt vor einen fund ersinnen : der kopff fieng

mir dahero an , zu brausen und zu wüten , als ob er zer-

reisscn wolle, dasz ich endlich einen fund ersinnen muste,
mich meiner quäl sampt den peinigern zu entledigen. Sim-
pliciss. (Keller) 1, 207

;

ich weisz wohl, dasz dein geist, du halb verwirrtes kind,
fast all und jedes mal den besten fund ersinnt,
wann du beschuldigt wirst die Ohnmacht vor zu schützen.

GÜNTHER 832.

auszerdem findet sich ein fund fällt in sinn, kommt plötzlich in

den sinn, fällt ein: und im weynen fiel jm eyn newer fundt

in sinn. Aimon oij. dann einen fund suchen:

der mit dem schwamc im stricke hangen gebliebene fuctis
bisz ab den schwanlz und lieff davon,

des schemet sich derselbig fuchsz,
das (dasz) er sähe binden wie ein luchsz,

er dacht, zu suchen einen fundt,
das (dasz) er dennoch mit ebrn bestundt.

Waldis Esop 3, 4t, 7.

sprichwörtlich: newe fünde kommen von armen leuthen, pau-
pertas excitat artcs. Heniscii 1288, 69.

überhaupt aber ist fund im 15. und 16. sowie im 17. jh. am
häufigsten und geläufigsten in dieser bedeutung. vgl. Haltaüs
545//". Diefenbach 12°. Scn.MELLER 1,537. Schöpf 161. fund oder

list, dolus. Dasypodius 334". fund, inventum. Alberus dict. Q l".

mnd. mit losen vünden sör behende. lieineke 4297;

al gyn dyne vunde valsch unde behende. 4305.

nhd. schlCufet er sich sunst mit listen oder besundern fünden
daraus, das würt im niemmer zu lieb. Keisersuerg seclcnpar.

17'; das alles zeichen sind einer verzagten sach und verzwei-

felten handeis, der mit geschiey und solchen böseJi fünden
sich stercken musst. Luthers und Carlstaüts antworl auf
d. Ecken schreiben an h. Friedrich 1, 154" ; wie er unterstund
den römischen namen zu vertilgen und hell keinen unter-

schied wie er das zu wegen bringen möcht, es gescheh mit
listen oder bösen fünden und anschlegen. Schöfferlin Livius

135'; menschentand und fünden gehorsamen. Kirchhof wend-
unmut 40"; darumb ein kleiner fund {= eine kleine list) etwan
vielen zu grossen stalten dienen mag. b. d. liebe 290,3;

ich hab gar oft gehöret sagen unde lesn,
das (d(isz) weiser list und speher (= fein kluger, schlauer) funt
mag eren vil erwerben. liederbuch aus dem 16. Jahrhundert

(Leipzig 1867) s. 357, 73;

vorlangst hast du es selbs verkündt
das (dnsz) falsch propbeten sollen seyn von schein
der schaff, doch wölflisch fünd.

Casimir marlu.iraf zu Brandenburg im Erfurter
enciiiridion von 1526 Dij;

darzu hat sie getriben frey
du Fürwiiz mit den schnöden fünden,
der schrifft nachgrübeln und durchgründen,
darnach wider die warheit kriegen. H. Sachs II. 2, 48';

dünckt es dich dann gerhaien sein,
so trinck als bald ein branlen wein,

das dünckt jr vil es sey jn gsundt,
und dünckt mich nit ein böser fundt,

du magst auch bey dem selben bleiben,
man müsz je bösz mit bösz vertreiben.

Scheit grobianus Kl»;

ir liegen (lüget) auff ein bösen fund,
solches ding rahtet euch der böse geiste.

Ambrasor liederb. nr. 226, 68;

des feinds anschlag, der bösen raht
mit weisem fund und schneller that
vorkommen. Weckherlin 554 (od. 4,2);

lauter gleisznerey und falscher pfaffen fund. 621.

sie (die listige böse frau) weisz mit tausend fünden
dir, breithut, was sie will, mit listen aufzubinden.

Rachel sdt. 1, 101

;

falscher flind, ein laster das einem fälschlich und boszhaff-

ligklich aufgetrochcn (= zur last gelegt, s. auftrechen) wirdf,

conficlio. Henisch 1288, 67. dasz sie [die logik und die rhetorik)

in kindische betriegliche fünd und lächerliche affectiones

gerahten seyn. Schuppius 729. das ist ein listiger fund.

Rädlein 3to'; fund, commentum, item fallacia, dolus. Frisch

1, 300°. allerhand subtile fünde und belrügligkeiten. Bütscbky
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Palm. 422; die sich arglistiger fünde und renken gebrauchen.

525, vgl. rank; alsobaid fasste ich eine gewisse Zuversicht,

ich hätte ihn schon gewisz an der schnür, aber der lose

vogel risse solche entzwey, vermittelst eines funds. Courage

cap. 24; so wenig die Lacedlimonier und ihre bundesge-

nossen sollen gegen die Athenienser und deren bundes-
genossen, als die Athenienser und ihre bundesgenossen gegen
die Lacedämonier und deren bundesgenossen , zu ihrem

nachllieil die waffen ergreifen, unter was für einem vorwand
und fund es auch seyn mag. Heilmann Tliucydides s. 687 (5,18),

vgl. s. 693 (5, 47) , wo von zu an dieselben worle wiederkehren,

später ist fund in dieser bedeutung erloschen und könnte mir etwa

noch da slehn, wo aUerlhümlicher ausdruck gewählt wird.

Wie sich aus den angeführten stellen ergibt, wird fund gern

ein adj. beigefügt, wie unlveu, schnöde, arglisdg, falsch «.s.tf.,

am häufigsten böse, dieses letzte findet sich namentlich auch in

sichernden rechtsform ein der Urkunden: und hat mich des geldis

bezalit genzliche und wirliche (d. i. werliche) daj ich en (ihn)

des ledig sagin und lus äne alle böse fundc. ungedruckle urk.

von Niederweisel bei Butzbach in der Welterau v.j. 1330; in desin

Sachen üszgescheydin sint uff beyde alle böscfunde, argeliste

und geferde. ungedr. urk. ebendaher v. j. 1405 ; dag wir recht und
riedelichcn (d. i. redelichen) mit güdern vor bedachtem möde
und zu gründe alle böse fünde öszgescheiden vcrkeufl'en und
verkauift han mit macht disses brivcs dasz irbc (erbe) dasz

mjn und Elsen myner elichen iii'iszfiauwe und aller unser
irben (erben) wasz dasz zu Niedcrhcnier gelegen ist. ungedr.

urk. ebendaher v. j. 1442. insbesondere aber ist hier zu erwähnen

neuer fund, welche Verbindung, verschieden ron neuer fund, pl.

neue fünde vorhin tinter a), den sinn hat: neuer unschlag, neue

ausßucht, neue list, bislier nicht gebrauclile list. so schon mhd.,

zunächst ausgehend von der bedeutimg a) , die noch hervortritt

:

s6 vindet der einen niuwen funt von einem fremeden snile

eines gewandes, diir eine niuwe trügenheit an koufe oder
an andern dingen. Behthold (PfeilJcr) 470,20. dann überhaupt;

daj sint alle die die niuwe fünde vindent i*if die sünde unde
die niht genücget an den Sünden die sit anegcnge der würlte

funden sint. 23 ; wan den geuüegct niht au allen den sünden,
die alle tiuvel ie funden , die Lucifer hat funden und her

Nemrot und her Aslaroth unde her Beizebub unde die an-

dern, ern habe ouch niuwe fünde funden, die iemer ftf sine

sele gent. 38 ; alle die da niuwe fünde vindent üf sünde,
d6r martel wehset iemer du ze helle. 471, 8. endlich ent-

schieden in de7n sinne: neue list, neuer knif, neuer listige)- streich:

mnd. he dachte enen nyen vuiit,

wo he Ilinzen ok inoclite sehenden. Rcinehe 968;

he dachte: mochte ik in desser not
unde reclit nu in desser stunt
vinden eneu nyen vnnt,
dat my de koniiink dat levent geve. 1942.

n/»d. in den vorhin beigebrachten stellen aus Aimon, Walüis Esop

4, 95, 28, Krügers Hans Clawert und Opitz, braucht er einen

neuen und ungewonlichen fund. Scuöfferlin Livius 39; wel-

ches auch der rath durch würdige handgiflung angelobet,

stet, feste und unversehret bei kraft und macht also zu

halten, alle arge list, neue fünde und Widerrede ausgestochen.

Schütz Preuszen 197. oft aber findet sich der ausdruck so in

Urkunden des 14., 15. und 16. jahrhundeits, aus welchen Haltaüs
546/". belege anführt, unter diesen besonders bezeichnend vom
Jähre 1415: üsz sin gestössen alle argelist unde geverde, alle

nöwe und aide funde, dy uns mochten zuhulfle kommen
unde den koufern zu schaden, gleicher weise in einer urk. von

1454: hintansetzend new fünde oder alltt fünde, wie man
die erdencken möcht. mon. boica 24, 675 (Sciimeller 1, 537).

auch ausdrücklich mit dem beisalz boese : alle argelist, böse
ni\v\'e funde . . . genzelichen üszgescheiden. urk. v. j. 1394 bei

Gudenus cod. diplom. 2, 1198. nlid. geverde, argeliste und
bösse naue funde wie die menschliche synne und schcrffc

der rechtvorstendigen erdengken mögen , hiciinne gentzlich

üszgescheiden. Urkunde v. j. 1513, s. Haltaus 547.

d) auf einmal in den sinn kommende erfindung, einfall: die

Platäenser geriethen zwar' auf den fund , dasz sie in der

mauer, da, wo der wall daran slies, eine lükke machten, so

dasz die erde herein stürzen muste. allein . . . Heilman.v
Tliucydides 269 (2, 75). hier hat auch wirklich Jacobi in seiner

Übersetzung einfall.

e) eine erworbene geschicklichkeil im finden, überhaupt eine

geistige geschicklichkeil, ein erlangter Scharfsinn, eine erworbene

geistige gewandtheit und tüclUigkeit:

harr meister Aristotiles,
wir all piten euch lleiszig des,
beweist uns recht der kunsten funt,
das (dasz) wir doch merken hie den grünt
und auch der rechten kunste text,
wie sich in uns find die conplext,
darnach wir han gefantesirt u.s.w. fastnnchlsp. 142,8;
kein solche tat man nie erkant
an disem werden niaister frei,
nach dem das piid gemacht sei:
der maister ist von guter art
und vor den geprechen wol benart
und halt nit mer auf der kunste funt,
dann sie hat kein rechten grünt. 147, 4.

4) das befinden, das gewahrwerden , das innewerden, nur in

mnd. to funde komen Jiiit gen. der sache, zur erkennlnis kommen,
erfahrung machen, durch erfahrung kennen lernen.

se wnlden to Bronswig mummen hrawen,
des kernen se ovel to funde. Hildebrand volksl. s. 19, 1;

bald aber empfängt hier der ausdruck leiser oder stärker die neben-
bedettlung, dasz die erfahrung zum nachllieil, zum schaden ge-

macht werde:

wat mek min wif vorher gosegt,
des kom ek nu to funde. Uuland vulksl. 449;

he disputert mit banden unde mit munde,
des quam min höre de liscäl lo funde. Ctaws hur 663.

nennd. steht dann to funde kamen , im pl. to funden kamen
mit entschiedenem hervortreten dieser nebenbedeiUung in dem sinne

zum befinden eines nachtheils kommen, zu seinem schaden gewahr
werden, zu seinem schaden inne werden, hat aber nicht den gen.,

sondern den acc. der suche bei sich: dat warst du frou genug
to funden kamen, das wirst du früh genug zu deinem schaden

erfahren, brcm. wb. 1,390. ein lid. zu funde kommen könnte

wol aus dem nd. eingeßosseu sein, scheint aber nicht nachweisbar.

FUND, m. „vorrath, mittel, fond". Rädlein 310'. entlehnt

aus dem eben angeführten franz. fond, eigentlich fonds, in liegen-

schaflen bestehendes gut, ein capilal, ein vorrath oder eine menge
an dingen, welches sich aus lat. fundus, grund, grund und boden,

landgul bildete, einen zulänglichen fund, ein zulängliches

capilal, zulängliche mittel finden, zur bestreilung der kriegs-

uiikosten , Irouver un fond süffisant pour fournir aux depenses

de la Qiierre. ebenda.

FUND, n., mit f für pf, in, wie es scheint, norddeutscher aus-

spräche, denn gewöhnlich in der Weidmannssprache pfund (s. d.).

die bedeutung ist: ein streich, den der gegen diese spräche oder

eine Weidmannsregel fehlende jäger oder eine gleicherweise fehlende

jägerin, über einen hirsch oder ein schwein gelegt, vor den im
h'eisze Iwrum slehenden Jägern, der Jägerei, von *dem befehlshaber

derselben mit der flachen klinge des Weidmessers zur strafe auf
den hintern erhält, auch die gesammtlieit dieser streiche, deren

drei unter zuruf ausgclheill werden musten : herr v. G. hatte sich

vortreffliche jagdbücher angeschafft und war jetzo so sattel-

fest in der jagdlerminologie, dasz er nicht allein hochselbst
für fund zeitlebens sicher war, sondern er war noch obenein
im Stande, anderen (= anderen Jägern) fund zuzuwenden, die

ihre zeit auf der acadeniie nicht so gut wie er angewendet
hatten. Hippel lebensl. 2, 179.

FUNDAMENT, n. die grundlage. ahd. fundainent, bei Notker
auch fundiment, fundemünt, mhd. fundament, fundamint, fun-

dement , entlehnt aus lat. fundamentum, grund, grundlage, von
fundare, gründen, mit einem boden versehen.

1) der grundbau, die gnindmauer, die grundfeste:
ahd. (gott) warpta

thaj fundament zi houfe thär thiu erda ligit üfe.
0. II. 1,22;

dannän werdent irweget aliiu phundenvent derö erdö. Notker
ps. 81,5; taj fundament unde dag uberzimber (= der bau
über dem fundament, der überbau). Wackernagels altd. leseb.

(2. ausg.) 114, 15.

nlut. und als man nun grub zu dem grundt
den tempel drauff zu bawen, und
man zu morgens da wolt allein

anfangen zu setzn die grundtstein
und in derselben nacht grawsam
ein sciireckliclier erdhiden kam
der die gantzen statt erschütt
und das fundament gar zerriitt. H. Sachs IV. 1, 107'.

ein fundament graben , die erde ausgraben, dasz in der Vertie-

fung die gnindmauer gemacht werden kann, die den ganzen bau
tragen soll, ein fundament legen, eine grundfeste für einen bau

machen, auf welcher dieser aufgeführt wird : er solle (beim bau
der kirche) nicht viel geld unter die erde stecken, ein grosses

fundament zu legen. Schuppiüs 48; ich bin wie ein bau-

34*
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meister, der einen thurm aufführen wollte und ein schlechtes

fundament gelegt hatte. Göthe 27, 245.

bildlich von der grundlage dessen, das einem gebäude verglichen

wird, das fundament der christlichen kirche ist Christus.

In deutscher Umbildung wurde das worl zu füllmund (s. d.), auch

fiilment («. d.) ,
pfulment, weshalb Keisersberg in einer bei

Scherz 1223 angeßhrlen stelle äuszerl einer spricht ein phulment,

der ander ein fundament. ein fundament ist mer gleich

dem lalein, dan pfulment. abei- wirklich deutscher ausdruck ist

grund {s. d.), und wie man sagt einen grund legen für ein

fundament legen, so kommt auch einen grund graben für ein

fundament graben vor: es sind die heiligsten, gelehrtesten,

erfahrensten männer aller zeiten , die . . . ihr (die römisch-

kalhulische kirche ist gemeint) einen grund gegraben und eine

brustwehr aufgeführet, die die hülle selbst nicht überwältigen

kann. Götbe 16,295.

2) grundlage einer lehre, grundlehre, grundkenntnis, anfangs-

grund: dasz ... die Jugend in dem fundament des christen-

thumbs unterrichtet werde. Schlppius 50. gewöhnlich aber wird

hier der pl. fundamente gesetzt, der dann so viel bedeutet als

grundlehren, grundkennlnisse, anfangsgründe, elemente. das leben

der künige in Juda und Israel recht zu betrachten und ausz

politischen und theologischen fundamenten alles zu erinnern.

ScHUPPius 9; mehr beweine ich den Untergang so viel an-

derer schulen, in welchen man sol die erste fundament der

Jugend eingiessen. 727.

3) überhaupt das worauf etwas sich gründet, das wodurch etwas

ein festes bestehn hat: denn diese arme Universität (Wit:enberg)

ist gleichwie ein fundament der reinen religion, auf dasz sie

erhalten werde mit lectionen und Stipendien wider des satans

wüthen und toben. Luther tischr. 488'; wann jhrs nicht glaubt,

so entgeht euch das gantz fundament. Fischart Garg. (1608)

J7'; die insul Atlantidem mit einer wolangestelten schul

zieren, welche nicht nur beeder policey fundament, der gotts-

forcht und frommkeit ein seminarium, sondern auch ein

Vorbild anderer schulen in den nechslen insulen auEFzurichten

scyn möge. .Schüppiüs 726.

4) die erweisende bcgründung: damit sie ansehnlicher bey

dieser statt wolverdienter regimentspersonen
,

getreuer offi-

cianten und anderer in ehren bekanter leute guten namen,
leymund und glimpff . . . mit falscher auffdichtung allerhand

laster und übel slinckend machen und also ihren satanischen

muhlwillen , rachgier und beschimpffung in solchen dingen

verüben mügen, da sie mit grund und fundament der war-

heit an gehörigen gerichtsstellen oder andern erlaubten orten

. . . auszuführen und wahr zu machen nicht getrauen und ver-

mögen. Schüppiüs 677. überhaupt der tiefste grund einer sache,

iius dem diese erwiesen wird oder hervorgeht, das tiefste wescn

einer sache. dies in den Verbindungen etwas aus dem funda-

ment lernen , etwas aus dem fundament kennen , etwas aus

dem fundament verstehn «. s. w. : da liesz er sich überreden,

gieng mit und lernte die kunst des mannes (nemlick eine

schneiderkunst besondrer arl) aus dem fundament. kinder- und
hausmärchen (1857) 2, 207 ; zum glück hatte der kaufherr einen

Ragusaner auf dem schiff, der schon einmal in der algie-

rischen gefangenschaft gewesen war und ihre spräche und
ihre prügel aus dem fundament verstand. Hebel (1853) 2, I90;

aber ich wills aus dem fundament erklären (== den eigent-

lichen grund angeben). 3, 197.

5) in den buchdruckereien die zum karren (s. karre 5) der

presse gehörige viereckige tafel aus messing , eisen oder holz, auf
welcher bäm drucken die form fest ruht, die franz. benennung
ist marbre m., weil die Franzosen ihre fundamente in den
buchdruckerpressen meistens aus marmorstein verfertigen

lassen, Täübel 2, 23*. das fundament abwischen , neltoyer le

marbre. ebenda, das fundament reinigen. 32".

FUNDAMENTAL, adj. zu gründe liegend, ursprünglich, auch:
die anfangsgründe betreffend, aus einem neulat. adj. fundamen-
talis, von fundamentum (s. fundament).

vielfach als erstes wort in zusammengesetzten Substantiven : fun-
damentalabstand, m. der theil einer thermometerscala , welcher

zwischen dem natürlichen gefrierpuncte und dem siedepuncte des

Wassers enthalten ist. Bobrik 303'. fundamentalartikel, m. der
hauplpunct einer sache, von dem die übrigen puncte ausgehn.
fundamentalbas , fundamentalbass, m. der grundbas. funda-
mentalbedingung, f. die grundbedingutig, hauptbedingung. fun-
damentalbret, n. was fundamentbret (s. d.). fundamental-
gesetz, n. ein eine grundlage der Staatsverfassung bildendes geselz,

ein grundgesetz. fundamentalkunst, f. eine kunst die zu gründe

gelegt wird, eine überhaupt zu den anfangsgründen gehörige oder

diese enthaltende kunst : viel beweinen den Untergang der hohen
schulen, aber mehr beweine ich den Untergang so viel an-

derer schulen, in welchen man sol die erste fundament der

Jugend eingiessen. dasz die fundamentalkünsten in den un-

teren schulen obenhin und gleichsam im fürübergang tractirt

werden, raeyn ich, seye die fürnehmste ursach, dasz der glück-

seligere progress desz studirens verhindert werde. Schüppiüs

727, vgl. fundament 2); denjenigen, ijelche die fundamental-
künsten die Jugend nicht ohne fastidi und mühe dociren.

ebenda: fundamentaliinie, /". grundlime. in der mathcmalik

eine linie, die sogenannte fiindamentalpuncle verbindet. funda-
mentalstem , m. ein fixstern der dem sternkundigen bei seinen

beobachtungen zur bestimmung der zeit und damit zur berichtigung

der uhr dient.

FUNDAMENTBRET, n. bei den Orgelbauern ein aus mehreren

stitckcn von etwa V2 — ^/a ^oH dicke bestehendes, den oberen thcil

der windladc in der orgcl bedeckendes, mit vielen löchern ver-

sehenes und deshalb auch die benennung sieb {cribrum) führendes

bret, auf welches die parallelen gelegt werden.

FUNDAMENTEN, durch legung eines fundamenles gründen,

durch gntndlegung mit- und bestehn machen, ein kaum vorkom-
mendes transitives verbum, das aber volle bercchligung hat durch

ahd. fundamenlun (Notker ps. 47, 9), fundare. dieses nemlich,

entlehnt aus einem bis jetzt unaufgefundenen , ton lat. funda-
mentum (s. fundament) abgeleiteten fundamentare, konnte sich

nur zu nhd. fundamenten fortbilden.

FUNDAMENTMAUER, f. eine mauer, die als fundament er-

richtet wird oder ist. schon sind mehrere fundamenlmauern
(römischer ruinen) aufgedeckt und werden noch weiter verfolgt.

Hebel in Friedr. Beckers J. P. Hebel 192. zu Frankfurt am Main
stürzte am 11. Januar I8C6 ein neu erbautes haus durch das
weichen einer fundamenlmauer ein.

FUNDBUCH, n. ein buch, in dem sich jedes einzelne eines

ganzen verzeichnet findet oder , wie Schotteliüs 478' den bcgrif

gibt, darin aufgezeichnet zufinden, was zu dem werck, so

unterbanden, gehört, inventarium. also ursprünglich, wie schon

dieser lat. ausdruck zeigt, eine der rechtswissenschaß eigne benen-

nung in dem sinne: Verzeichnis des Vermögens, Verzeichnis der

hinterlassenschaß, s. Weiineri pract. jur. observat. select. liber

(1624) 194". da sich Wehnerüs auf .Jon. Thomas Frey bezieht,

der fundbuch von theilbuch oder theilregister, über divisiunis,

unterscheide , und dieser rechlsgelehrte , der eigentlich Frige hiesz,

am 16. Januar 15S3 gestorben ist, so wird das wort in der zweiten

liälße des 16. jh. entstanden sein und zwar als Übersetzung eben

jenes lat. inventarium , weshalb auch Adelung und nach ihm

Campe in gleicher weise findebuch hat. es ist hiernach zusam-
mengcsctzt mit fund 1) und seinem Ursprünge nach zunächst als

„buch zur findung" zu deuten, vgl. auch fundregister, fundver-

zeiclinis. heute ist fiindbuch durch das fremde mvenlvtr verdrängt.

aber das wort wird in der zweiten hälße des 18. jh. noch in dem
weiteren sinne verwandt: ein die quellen eines gegenständes ent-

hallendes buch, ein buch in dem sich die er- und nachweise für

einen gegenständ finden: leider aber fehlte den Scholastikern

hiezu zwar nicht das fundbuch: (denn sie besassen diebibel;)

wohl aber das mittel , dies buch zu verstehen , die freiheit,

es auszulegen und anzuwenden. Herder z. rel. u. theol. 12, 297.

FÜNDCHEN, n., dim. von fund. vgl. fündlein.

1) ein kleiner fund, ein gefundener gegenständ von geringerem

werthe oder geringerer bedeutung. s. fund 2).

2) ein kleiner kunstgrif , eine kleine list , ein kleiner knif.

s. fund 3) c). Philurt, dessen köpf allerhand leichtfertige

fündchen zu erdencken nicht ungeschickt war. Riemer pol.

maulaffe 28. fündlein, fündchen, dolus, fallacia. Haas (1811)

209". vgl. oben sp. 531 einen fund erdenken.

FUNDDIEBSTAHL [funddiebstal], m. die widen-echllictie an-

eignung eines beweglichen, von jemand verlornen gegenständes von

seilen des finders, furtum invcnlionis. vgl. fund 2).

FUNDE , neben dem unorganischen fund für fand. s. dieses

fund sp. 528.

FUNDE, die organische form des pract. conj. von finden, ahd.

fundi, mhd. vünde, aber auch häufig noch ohne umlaut vunde

(vgl. sp. 529 oben die stelle MS. 20l', und s. Emil Sommer zu

Flore 25 sowie Ben. 3, 318'). das (dasz) ich gnade für deinen

äugen fünde. 1 Mos. 32, 5 ; das ich gnade fünde für meinem
herrn. 33, 8; er solt das beste käuffen, das er auf dem
marckt fünde? Alberüs Esop 8* (1550 Cl'), vgl. 9' (Cij');



537 FUNDEID— FÜNDELHÄUSCHEN

wann er {drr cscl) nicht mehr dann springen kiind,

so man viel ander lliier fiind,

den «ol on creutz ein schleclite sach,

zuspringen über solche bach. (1550) 100';

wo sie aber fänden ein tadel,

dasz einer wer an ehrn rüchtig. H. Sachs I (1590), 203'';

und was er Christen fünd darvor. IV. 1, lOS';

kein silber noch gold fünd man drinnen, 2, 67*.

noch im 18. jalirh.

ach hätten wir den wiiz zum führer,

wir fünden und gestünden frei:

dasz auch der beste musketierer
ein ungeschickter könig sei. Brockes 1 (1737), 520.

dann wurde fände durch die dem sg. ind. fand gemäsz aufge-

kommene unorganische form fände verdrängt.

FÜNDF^ID, m. bei dem berggerichl ein cid, mit dem ein berg-

mann beschwürt, dasz er als der erste einen gang fündig gemacht

habe, einen fund beschwüren unter fund 2) b).

FÜNDEL, /". was fündelhaus. wie es sciieint ein nament-

lich Mrnberg eigcnlhümliches wort: die zwai fündel
,

fündel-

häuser (s. fündelhaus). Tuchers baumeisterbuch der stadt Nürn-

berg (1404— 147ö) s. 257,21; SO haben elllich vierteilmeister

selber kü, die dann solich weide und grass selber prauchen

oder anderen iren guten freunden vor der fündel vergunnen.

24; darzu wolle ime ein rat die pawnie in dem selben new

angefangen gurten abhawen und die zeune doruinb abhawcn

und in die fündel gelien lassen, aus einer folizeiordnung des

\b.jh. in Baaders Nürnberger' polizeiordnunyen s. 292. doch hat

auch schon Siegmünd Meisteri.in in seiner chronik der reichsstadt

Nürnberg von 1488 mit i für ü findel : es wurden auch grosze

almusen und findel angefangen. Chroniken der deutschen Städte

3, 155, 8. noch jetzt sagt man in Nürnberg die findel = findel-

haus [ebenda 426. Scii.viEr.i.ER 1, 537) und man unterscheidet dort

gemäsz der trennung der fündlinge nach den geschlechtern eine

knahenfindel und eine mädchcnfindel. Schmeli.er ebenda.

Das wort ist mittelst der endung -el, ahd. -ila, von fund ab-

geleitet und bedeutet damit ursprünglich so viel als ein gebäudc

zum funde von hindern.

FÜNDEL, unverkürzt FL'NDELE, n. was fündling, fündel-

kind. ein fündele oder l'ündeikind. Frisius (1556) s. 107l' und

danach fündele (das), fündelkind bei Maai.er 145*. kind zum
fündel legen , hinwerffen, exponere puerum. Heniscii 1288, 58.

es soll dies so viel heiszen als: ein kind legen {aussetzen), dasz

es ein fündling wird, aber mit i für ü schon zu anfange des

17. jh. bei Hui.sius 1, 46", dann bei Schottelius s. 1316 findel

(s. rf.), bei Henisch 1097, 13 lindele, und wie fündel f. mittelst

-el, ahd. -iia, so ist fündel n. tnittelst der endung -el, ahd. -ili,

von fund abgeleitet, die grundbedeutung wird hiernach sein: ein

durch fund zugekommenes oder zukommendes kind. vgl. fund-

kind, aber auch fündelholz.

FÜNDELANST.\LT, f. was fündelhaus. mü i für ü findel-

anstalt. neue freie presse 1867 nr. 1187 beilage.

FÜNDELEIN, n., s. fündlein.

FÜNDELEN, s. fündeln.

FÜNDELGÄSZCHEN , mit i für ü FINDELGÄSZCHEN, «.,

in Augsburg. Biri.inger 161". ivol ein gäszchen , worin früher

eine fündel, ein fündelhaus stand?

FÜiNDELGELD, n. was fundgeld, finderlohn, mit i für ü

findelgeld. Fiiiscii 1, 267'.

FÜNDELHAUS, n. ein haus für fündel (s. fündel n.) , ein

zur auf- und annähme der fündclkinder errichtetes odei- bestimmtes

haus, erst im ib.jh.: auch das grass und die weide in den

statgreben allenthalben umb die stat die niessen die zwei

fündelbeuser mit irem viech. Tlcuer baumeisterbuch 257, 13.

fundelhause. zweimal im voc. theiit. 1482 iö*, daraus bei Diefen-

BACH 453' wol durch ein versehen findelhause. fündelhausz. Räd-

lein 310'. auch blosz fündel f., wie denn die zwei fündel-

beuser der eben angeführten stelle wenige zeilen weiter die zwai

fündel genannt werden (s. fündel f.).

gewöhnlich mit 1 für ü findelbaus (s. d.). so bei Henisch

1097, 16, der freilich findelhausz schreibt, dann bei Stieler 798,

Steinbach 1, 716, Frisch 1, 267', Adelung.

FÜNDELHÄUSCHEN, n., dim. des voriqen. mit i für ü
findelhäuschen. auch überhaupt von der kleinen wohnung eines

fündels in beziebung auf dieses: nun fühlte ich {die fee Heimchen

spricht) recht die kraft der luft und die wonne des lichtes,

und mein findelhäuschen (eine lilie) war duft und weiszer

glänz. TiECE nov. kr. 4, 261 (d. Vogelscheuche aufz. 3 sc. 3).
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FÜNDELHÄUSDIENST, m. ein dienst in einem fundelhause.

auch ein dienst, der den in einem fundelhause vertritt, so musz
sich ein spilal, das zur Verpflegung von fündelkindern verpflichtet

ist, zu fündclhausdiensten herbeilassen.

FÜNDELHOLZ, n. ehedem ein [wie es scheint, kreuzartig ge-

staltetes) holz, an welches gefundene Sachen zu jedermanns ansieht

aufgehangen wurden, damit sie der, welcher sie verloren hatte, hier

wiederfinden konnte. fuDdelholtz dar an man verlorne dingk an-

hengk zufindenn, staurus, restaurum. voc. theul. 1482 i5'. vgl.

Staurum bei Diefenbach 551" und dessen nov. glossar. 317*. fündel

uit hier überhaupt das durch fund zukommende (vgl. fündel n.).

Noch früher sagte man vindeholz (in der hs. vinde holcz).

Schröers vocabular. v. j. 1420 nr. 2734.

FÜNDELIN, n. was fündel n., fündling. Henisch 1288,41.

das wort ist nichts anders als das dim. fündlein. s. fündlein 1).

FÜ.NDELING, m., s. fündling. mit i für ü findeling, wie

auch findling für fündling geschrieben wird:

was ist Cupido vor gcschlechtes?
ein acht kind, oder ein unächtes?
wie? oder gar ein findeling?

PiCANDER ernslscherth. ged. (1727) 307.

FÜNDELKIND , n. ein ausgesetztes und dann aufgefundenes

kind, das in eineyn für solche kindcr bestimmten öffentlichen hause

(dem fündelhaus, der fündel) "oder von ilim fremden personen

erzogen wird, infans expositus, parvulus expositus, infans inventiis.

man bauwte auch ein eigen haus
den fündelkindern in der stadt.

G. NiGBiNUs bcfchtng R2'.

die ursprüngliche, richtige form, für welche sich schon belege unter

findelkind finden, älter aber als die dort angeführten stellen ist

die folgende aus Tückers baumeisterbuch der stadt Nürnberg

(1464—1475) s. 256, 21: SO soll der paumeister den spital

lassen den mist hinfuren oder aber den in den statgraben

weifen und den domit zu tüngen : das kompt den fündel-

kindern zu nutz, doch bereits in vielgebrauchten Wörterbüchern

des 16. Jh., bei Dasvpoüius, Serranus (diction. 13* «. syn. 69'),

mit i für ü findelkind; ?ii/r die Schweizer Frisius (1576) 1071'

und Maaler 145' halten an der ursprünglichen form mit ü fest,

bei Alberus im diction. fehlt das wort , doch würde er nach

fündeling {s. fündling) mit den beiden letzten übereinstimmen,

im n.jh. bricht 6« Scuottelius s. 1316 fündelkind »leten findel

und findling noch durch, auch Reyher g2' setzt fündelkind,

aber Henisch 1097, 13 und Stieler 848 haben findelkind. im

iS. jh. wahren Hädlein 311' und Kramer in .leinem hoch-nieder-

leulschen wb. 80' «. 77' die alte Schreibung neben der neuen mit i,

aber Steinbach 1,853 «.Frisch 1,267' bringen blosz die lelzjfi

;

Adelung endlich in seinem kleinen wb. (1790) s. 106 und Heynatz

in seinem ortograph. wb. (6. ausg.) s. 264 lassen nur findelkind

gelten und verwerfen fündelkind. wirklich ist auch jene Schreibung

so durchgedrungen, dasz diese mit ü heute kaum mehr vorkommt,

besser erhielt sich ü in fündling (s. d.).

Der erste theil des Wortes ist fündel n., welches, im hochd.

nicht durchgedrungen, durch die Zusammensetzung mit kind ver-

ständlichere bezeichnung zu gewinnen schien, die mhd. benennung

war vuntkind (s. fundkind), und im dän. halte man neben dem
dem norden eignen mit dän. bitte alln. hitta, finden, zusammen-
gesetzten hittebarn auch ein mit finde, unserm finden, zusammen-
gesetztes findebarn, dessen i demnach unanfechtbar ist.

FÜNDELKINDHAUS, n. was fündelhaus. mit i für ü findel-

kindhaus bei Frisch 1, 267'. vgl. fündelkind und fündlinghaus.

FÜNDELMUTTER, f, mit [für ü findelmutter, s. d.

FÜNDELN, schlejypend FÜNDELEN, mittelst -ein, ahd. -ilon,

von fund, mhd. vunt.

1) spähend und forschend finden, bis zum kleinsten strebend

ausfündig machen, s. erfündeln «. fündeln n. 1).

2) erfinden, insbesondere dichterisch erfinden, vgl. fund 3).

her Nithart parät also wol,
sam fundelt der von Eschenbach. MSfl. 4, 881'.

3) sich mit fündlein d. h. listen, kniffen, listigen anschlagen

u. dgl. abgeben, triegerisch ersinnen, vgl. fund 3) c). mit i

für ü findein: ob du nochmals findlest der mesz zu gut.

aus Spreters christlicher messe, bei Schmid 192.

FÜNDELN, n., der inf. des vorigen verbums substantivisch.

1) das spähende und forschende finden, das bis zum kleinsten

strebende ausfündigmachen. alliterierend üt fragen verbunden:

daz sibend, sam der lerer spricht,

ist das zweiveln in der geschrift,

ist, daz er sich nicht betragen
lat an fundien und an fragen.

Wittknwkiler ring 24*, 14 (c, 105).
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aber auch reimend gründein und fündeln als formelhafte Ver-

bindung: diese auszlegung ist nicht durch menschlichs grün-

delen und fündelen aufifkommen, sonder durch ein allgemeine

einhülligung der gantzen weit auffgenommen. Fisciiart Gary.

125' = (1608) Piij'.

2) das erfinden, die erßndung:

der Worte vündeln. Frauenlob Etlm. s. 120, 178, 7.

= das erfinden der worle , der neuen ausdrücice, s. Ettmüller

zu der stelle in seiner ausg. des dichlcrs s. 330.

3) das ersinnen einer list, eines kniffes , listigen anschlages

u. dgl., das triegerische ersinnen.

FÜNDELPFLEGER, m. ein aufsehcr über fündel die zusammen

erzogen werden, ein aufsehcr oder Vorsteher eines fündelhauses.

Frisch 1, 267'. auch überhaupt der pfleger eines fündels oder

mehrerer fündel. Mit i für ü findelpfleger.

FÜNDELVATER, m. einer der unter dem fündelpfleger die

pflege und erziehung der kinder in einem fündelhause, also der

„f'undel" in demselben zu besorgen hat oder überhaupt besorgt,

auch einer der ein ausgesetztes und aufgefundenes kind, ein fündel,

aufnimmt und erzieht und so an demselben vaterslelle vertritt,

vgl. lindelnuilter. Mit i für ü findelvater.

FUNDEN, der organische pl. praet. von finden, der aber durch

die unorganische, dem sg. praet. fand nachgebildete form fanden

bereits itn i8. jh. verdrängt erscheint, vgl. fand.

FUNDEN , das alte part. praet. von finden , hat sich ahd.

funtan, fundan, mhd. vunden gemdsz auch nhd. ohne ge erhalten.

herr, hab ich gnade funden für deinen äugen. 1 Mos. 18,3;

mein son, wie hastu so bald funden? 27,20; du hast alle

mein hausrat betastet, was hastu deines hausrats funden?

31,37; er war verloren und ist funden worden. Luc. 15,24;

nun haben wir den funden frey,

der hillich unser liönig sey. Alberüs Esop (1550) 94;

nach disem hader hab ich unden
mein rote kappen wider funden. H. Sachs IV. 3, 28*;

samm habst du funden mich im dreck. 44*.

aber neben funden, für welches H. Sachs seiner mundarl gemäsz

auch funnen (s. d.) hat, wie finnen für finden (s. d.), taucht

eben im 16. jh. bald tnit ge die früher unerhörte form gefunden

auf, selbst bei H. Sachs, der auch hier seiner mundarl nach ge-

funnen schreibt:

da wurd unter der erd gefunnen
ein süsz lebendiger qucllbruiinen. 98'.

wie geläufig dann diese form wurde, läszt die 1574 erschienene

grammatik von Ölinger s. 125 schlieszen, wo bei der biegung von

finden gesetzt ist ich hab gefunden, ohne dasz funden nur

nebenbei erwähnt wäre, eben so haben im 17. jh. Schottei.iüs

584, Stieler 482 und in der dem Sprachschatz atigehängten lehr-

schrift s. 155, BüDiKER in seinen grundsätzen, vollends imlS.jh.

Gottsched sprachk. 339, Popowitsch sprachk. 330, Adelung

lehrgeb. 1, 817 nur gefunden, dennoch erhielt sich das alle fun-

den, wenn auch vereinzelt, in der poesie wie prosa bis in die

neuere zeil:

der schifpatron nahm ihn an bord
und bracht in wenig stunden
ihn wohlbehalten an den ort,

da ihn Ismene fanden. Hölty (1804) s. 39;

ich hab ein bächlein funden
vom Städtchen ziemlich weit.

Fa. L. Stolbkbg ged. (1779) s. 97;

hier, herr, ist deiner gute pfand
und was ich armer funden.

Herder z. l. u. k. 16, 216;

hier hast du, herr, dein edles pfand,
wie wenig hat es funden! ebenda;

oh ! ich weisz, der herr hat gnade funden
vor Saladin. Lessino 2, 304;

funden, funden, ihr brüder! hicher! Fb. Müller 1,123 u. 124

[satyr Mopsus s. 6), neben s. 125 (7) hierauf bezüglich wie ich in

den verfluchten Strauch kommen, darinn ihr mich gefunden.
ob wol in jener stelle mehr kindlicher ausruf? vgl. auch noch
gefunden, rief Wilhelm, gefunden! bei Güthe 19,174, hab
ich das wieder funden ! Klinger slurm u. drang 5, U {$. 106)

;

hast du ihn funden, den mann meines herzens? rief sie dem
kommenden entgegen. MusÄus volksm. (1787) 5,134;

meinen heiland hab ich funden.
E. M. Arndt ged. 583.

nur wenn das wort vor dem subsl. steht, mit dem es verbunden
ist, setzt die jüngere spräche stets gefunden, z. b. eine gefundene
Sache, mhd. funden sache (Gregor. 802).

FÜNDER, m. was Ander 1), einer der einen fund macht, eine

seltne, von fund abgeleitete form. s. die stelle von Keisersberg
unter dem worle fundnarr.

FUNDEVOGEL , m., im märchcn [kinder- u. hausmärchen

nr. 51) name des von einem fürsler auf einem hohen bäume ge-

fundenen kleinen hin des , das ein raubvogel der unter demselben

schlafenden mutier mit dem schnabel weggenommen und oben hin-

gesetzt halte.

FUNDGEGENSTAND, m. ein gegenständ den man zu finden

sucht oder der gefunden ist, ein gegenständ der durch fund er-

langt werden kann oder erlangt worden ist: indem nun der Ver-

fasser die fundgegenstände von Schleitheim der reihe nach
mit denen von Selzen, Ulm und Bel-air verglich. Augsburger

allgem. zeit.' 1867 s. 49'.

FUNDGESCHICHTE, /. die begebenheit eines fundes, der Vor-

gang wie etwas gefunden worden ist: Albano that ängstliche

fragen noch Schoppe und der fundgeschichte der seltsamen

fracht. J. Paul Titan 5, 151.

FUNDGELD, n. geld von einem fund icnd für denselben , d.h

gcld das der finder eines gegenständes bei der zurückgäbe an

den eigcnthitmer von diesem als belohnung für das finden erhält.

Danneil 58'. der auswurf von bernstein an unserer {der

oslpreuszischen) küste ist in der letzten zeit durch das fort-

währende anstauen und plötzliche wiederzurücktreten der

Ostsee so grosz gewesen, dasz die pächter des Strandes allein

an fundgeld ('/s des wirklichen werthes) bedeutende summen
bezahlt haben sollen, neue preusz. zeit. 1867 nr. 285. der von

dem reisenden verlorne manlelsack wurde von einem armen
manne gefunden, der auch das fundgeld gleich in empfang
nahm, auch fündelgeld, findelgeld, findegeld, findelohn.

FUNDGRIF, m. eine zu vortheil angelegte schlaue that, ein

schlauer listiger streich, ein mit vmtheil ungelegter knif. vergl.

fund 3) c). mein thun und wesen bestehet nur auff fund-

griffen, listen und vielen tausent räncken. Moscherosch Phil-

ander l,\22 (125); die hochzeitmacher und proceszsliffter mit

jhren lügen, fundgrifl'en, schmachschriflen, stichreden, umb-
zügen, uinbtrieb einer guten sach , hindergang, triegereyen,

schindereyen. 203. nach jener ersten stelle fundgriCf bei Schot-

teliüs 45S'.

FUNDGRÖSZE, f., s. fundzahl.

FUNDGRUBE, /'., ein früh im IG. jh. aufgekommenes wort der

bergmannssprache, im 14. und 15, jh. sagte man nach den me-
tallen, nach denen gegraben wurde, isengruobe, goltgruobe,

silbergruobe, im ih.jh. auch blosz grübe (Diefenbach 241"). vgl.

grübe. Das wort bedeutet zunächst

1) bergmännisch ein in einer gewissen grösze (s. unten) an der

stelle vermessenes Stück fehl, an welcher eine lagerstälte zuerst auf-

gefunden wurde oder, wie man sich ausdrückt, der gang zuerst

entblüszt und kübcl und seil eingehangen oder eingeworfen worden

ist. bergwerkslcx. (1743) 225. Richter 1,345. Gätzscumann 31.

WENCKENnACH 51. SciiEu'ciiENSTüEL 87 erklärt kurz bergmännisch:

„jener grubenbau, mit welchem der edle aufschlusz eröffnet wurde"
d. h. der punkt der lagerstälte, der das mineral in abbauwürdiger

menge zeigt, caput fodinarum, fundgrube. Georg Agricola 704'.

bei Mathesius in der Sarepta natürlich häufig: es schreibet auch
Plinius, das {dasz) zu Hannibalis zeyten ein fundgrub in

Hispanien gewesen, Bebelo genant, darausz er tegiich drey

centner silber genommen. (1562) 23'; eine fundtgrube helt

drey gewehr, das ist 42 bergklaclifer, der eine bisz in 3 elen

9 Zoll lang ist. 89'; da hertzog Albrecht von .Sachsen inn

Sanct Georgen fundgrub aulT dem Schneberg auff einem gantz

silbern tisch asz. 3". auch mit schwacher biegung: {Christus)

macht sie {die Sareptaner) zu ewigen gewercken auff der him-

lischen fundtgruben, die jm im iC. psalm verliehen und ver-

messen ist. aiiij'; auf solche weis bekam diser, der erst-

malen den gang ausgericht hat, die fundgruben, das ist siben

einfache Ichen. Bechius Agricola 61.

die grösze oder das masz der fundgrube, d. h. der feldfläche,

deren mitte der fundschacld bildet, in -die länge, ist nicht überall

gleich, denn zu Freiberg z. b. beiragen sie 60, in Ungarn 28 lachter

oder 4 lehen, nach Wenckenbach s. 51, also wol in Nassau 84,

gewöhnlich aber, wie im Obererzgebirge , 42 lachter d. i. 3 wehre

oder 6 lehen. auf gangen wird das masz nur der länge nach,

wie der gang streichet, genommen, auf flölzcn aber wird in

die länge und breite , nach dem quadratmasze gemessen.

Richter 1, 345. In rücksicht auf dieses masz von 42 lachlern

nimmt Adelung und nach ihm Campe sowie Heinsius dann an,

fundgrube bezeichne zugleich auch ein so viel lachter in die länge
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und breite enihaUcndes flächenmasz , dasz die eiqenlHclie fund-

grube oder der [und in der niitlc der ßäche befindlich sei. in

solcher bcdeutang aber kommt das wort nicht vor, und bereits

Heyse hat sie mit recht wieder weggelassen.

bergmännische ausdrücke mit liindgiiibe sind: eine fundgrube

entblOszen , an einem puncle derselben kiihel und seil cinuerfen

und wirklich mit arbeil belegen, eine fundgrube forttrugen,

auf demselben gange noch anderswo, als bereits geschehen ist, kübel

und seil einwerfen, um die erze herauszufordern, eine fund-

grube strecken, sie vermessen, nachdem der fundgriibner vor dem

bergamte sich erklärt, ob dies überhaupt so geschehen soll, dasz

der fundschaclU das mittel oder der mitlelpunct sei, oder ob von

diesem schachte ganz den berg hinauf oder ganz hinunter gemessen

werden soll, bergwerkslex. (1743) 225'. Richteb 1,3-15. was den

letzten ausdruck anlangt, so bemerkt Richter unter fundgrube:

gewühnlicb wird die fundgrube bulb über und halb unter

dem fund gestreckt, es stehet aber dem finder frei, dasz er,

wenn es ohne nachtheil der fsidnachbarn geschehen kann,

solche ganz das gebirge hinauf oder hinunter vom orte der

cniblüszung strecken kann.

dann übergetragen und bildlich angewandt

2) das was an fiinden ergibig ist, gesuchtes reichlich oder doch

zufriedenstellend enthält, diese anwendung und Übertragung findet

schon bei Lutiieii statt, dem, einem bergmannssohne, beides nahe

lag: darumb las dein dünckel und fulen faren und halte von

dieser schrift als von dem aller hohesten, edlesten heilig-

Ihum, als von der aller reichsten fundgruben, die nimer mehr

genug ausgegründet werden mag. vorrede zur bibelausgabe v. j.

1535 1; das ist der treffliche schätz und ein brunquell, ja

die rechte fundgrube aller güttlichcn guter, lebeiis, trosts

und Seligkeit, wer es nur gicuben künde, werke 6, 20i'. die

fundgrube menschlicher herzen. Rütschky I'atmos 102; liier-

niichst sind die alterthümer daselbst (zu Sassarij merkwürdig,

die in Industria ausgegraben worden , wo man aber längst

aufgehört hat, nachzusuchen, indeszen bleibt dem künige

immer diese fundgrube, woraus er das museum bereichern

kann, wenn und wie viel er will. Lessing (Maltzahn) 11,2,34;

jungen mannern würde ich seine J)riefe und Schriften als

eine fundgrube von gedanken anpreisen. Herder; sobald die

lehrmeinung ihn (den kelch im abendmahl) zu einem todten

andenken machte, das man zur unwerlhen entsündigung gott

vorzeigte , war der zweck des instituls (die eucharislie ist ge-

meint) dahin, das durch pönitenzcn und beichlpfennige, die

man daran knüpfte, endlich gar in eine acharistic, in eine

fundgrube des geizes , eine bude der Sündenvergebung . .

.

verwandelt wurde, dessen z. rel. u. theol. 12,292; dasz aus den

fundgruben anderer alten literaturen mancher schätz geför-

dert worden und noch zu fördern ist. Götiie 32, 253.

weiter auch 3) ein fünde an Schriften enthaltendes und darbie-

tendes buch: fandgruben des Orients von J. von Hammer; fund-

gruben für geschichle deutscher spräche und litteratur heraus-

gegeben von dr. Heinrich Hoffmann.

FUNDGRÜBNER, meist aber FUNDGRÜBNER, m., mü ein-

geschobenem, unorganischem n, abgeleitet von fundgrube, wie

gilrtner von garte, glückner von glocke, hüttner von hütte

u. a. m. Bedeutungen

:

1) der welcher eine fundgrube in lehn hat, der b'esitzer einer

fundgrube. bergwerlislex. 225'. Richter 1, 345. Krünitz 15 (1786),

461. das (dasz) er (Thubalkain) eins grossen fundgrübners

und gewaltigen bergmans son. Mathesius Sar. (1562) 12"; da

er (Gyges) reych wirdi, hell er sich ans bret oder hohe ort

unnd kompt gen hoffe, nam bene numatum decorat Suadela

Venusque, wie bey uns die fundlgrübner gemeinigklich in

empter gezogen werden unnd offt mit geldt grosse herrn

rathen. 229'; und ob schon der teuffei einem kondte einen

fündigen gang zeigen, welches selten erfaren ist, so ist es

besser, mit gott und gutem gewissen ein armer hewer oder

haspelzieher sein, denn mit dem teuffei unnd bösen gewissen

ein gewalliger fundlgrflbner. 302'; der reiche fundgrubner

Pithius. Fbeder; der reiche fundgrübner trachtete nur nach
gold und geld. Matthäus Hammer histor. rosengartcn 275; wie

ein fundgrübner das ertz in tiefen schachten suchet. Otho 862.

bildlich: da gibt er den schetzen auff erden drey fundgrüb-
ner, nemlich rost, motten und diebe, das sind ja schendliche

hüter, wenn man sie über schetze setzet. Luther 5,411'; (dasz

gott) sie wunderbarlich zu dem grossen abentmal des evangelij

beruffen und in der himlischen fundtgruben zu gewercken
und fundlgrAbnern gemacht. Mathesius Sar. (1562) 298';

so wir im himelreich
fundgrübner sollen werden.

Schade bergreicn 61, 10. Uhland
vollisl. s. 896.

2) einer der eine zeche allein baut, bergwerkslex. 225. über-

haupt ein reicher gcwerk (s. gewerk). Hi;bners handlungslex. (1712)

542 = (1770) 898.

3) einer der berufsmäszig den bergbau betreibt oder auch dessen

hauptbeschdßigung der bergbau ist. Hijbners handlungslex. ebenda,

bergwerkslex. a. a. o. KntJMTz 15, 461. diese bedeutung scheint

schon frei Mathesius in folgender stelle durchzublicken : wir bitten

aber den ewigen vatter unsers herrn Jesu Christi, er wolle

unns auch fundlgröbner bleiben lassen unnd bey seinem wort,

das uns S. Paulus auffgeschrieben, gnedigklich erhalten unnd
uns vor allen tauben und unartigen gengen und schedlichen

Hetzen behiiten. Sarepta (1562) 307'.

4) der Verfasser einer ,, fundgrube" oder „fundgruben" be-

titelten schrift, eines .to betitelten buches: der unfehlbare fund-

giubner (Heinrich Ho/fmann von Fallersleben , im hinblicke auf
dessen „fundgrtiben", s. fundgrube 3). Maszmann Eraclius s. xii.

FüNDGRÜBNERGANG, m. ein von fundgrübnern bebauter

gang: am Scholtenberg neben Lucas Scöpgen des gewesnen

burgermeisicrs im Thal hause streicht der alte fundgrübner

gang in eins, darauff die alle fundigrub ligt. Mathesius Sar.

(15G2) 166*.

FUNDGRÜBNERIN
, f. die frau eines fundgrübners. auch

die besitzerin einer fundgrube. wie der reiche Pithius auch
sol hungcrs gestorben und die fundtgröbnerin von der Eil

endllich in das spital gediegen oder auff dem mist verdorben

sein. Mathesius Sar. (1562) 317*.

FUNDHEERER, «i. äner der durch ,,fund" d. i. list und
knif den andern beraubt, ihn zu gründe richtet, ob sich das worl

und namentlich dci- begrif so nach mhd. funtherer ansetzen lassen?

dieses kommt nemlich nur in einer stelle voi', aus welcher es Jac.

Grimm für das wb. aufgezeichnet hat: so sint die fünften die

die Sünde schirment unde bchüetent. daj sint alle die, die

fehler unde rouber, diebe unde ketzer unde funtherer beschir-

men! wij^entliehe in ir bürgen oder in ir steten oder swd
sie gewalt habent. Berthold 215, 6. Vgl. beeren.

FUNDIEREN, entlehnt aus lat. fundare, mit einem boden oder

grund versehen, etwas gründen, dann etwas befestigen, zur datier

sichern, von lat. fundns, boden, grund. vgl. fundament. mnl.

fonderen (Jac Grimm kleinere sehr. 1, 366), zunächst entlehnt

aus dem aus lat. fundare gewordenen franz. fonder, gründen,

welches auch nicht ohne einflusz auf fundieren blieb, schw. fun-

dera, dän. fundere. Das pari, prael. lautet bei uns jetzt fun-

diert, früher aber auch, wie das volk die form heule noch bilden

würde, gefundieret, gefundiert, s. die unter 1) folgende stelle

aus dem buch der liebe.

Die bedeutungen sind nach denen des lat. wertes:

1) gründen, zu festem oder dauerndem bestehn begründen:

nachdem als (ich, Henne Lantfoydt) nach geheisze und lester

(letzter) wille hern Clasz Lantfoyde eyn altar und beneficium

gemacht und fundert inn die (zu der) ere s. Sebastiani des

h. mertelers. urk. v. j. 1475 in Baurs Arnsburger urkundenbuch

s. 722 ur. 1200. denn meine lieb also gefundiret ist, dz (dasz)

sie weder der todt noch ander übel scheiden ynrt. buch der

liebe 235, 4

;

auszerdem , weisz ich , trägts (es ist das recensionenschreiben
Oemeini) aucti was ein 1

„darauf möcht ich meine küche nicht fundiren."
J. II. Merck an Wieland (1838) s. 60.

2) in der anläge sicher stellen, dauernd sicher stellen, geld

fundieren, es belegen, auf feste Versicherung anlegen, auf Sicher-

heit ausleihen, eine fundierte schuld, eine schuld, insbesondere

eine Staatsschuld, deren rerzin'Sung auf bestimmte einkünfte ange-

wiesen und so sichergestellt ist.

FUNDIERUNG, f., von fundieren (s. d.). 1) die gründung,

begründung zu festem und dauerndem bestehn. 2) die sicher-

stellung in der anläge, die dauernde sicherStellung.

FÜNDIG, adj., ahd. noch kein fundic, aber mhd. vündec in

der ziveiten bedeutung, welche man sehe, abgeleitet von fund, daher

1) durch fund erlangend, findend, vgl. fund 1).

w-olte gott! noch dir noch mir war die ursach also kündig:
mir zwar ist sie in dem sinn, aber dir, dir ist sie fündig
wo du bingeiist, sihst und stehst. Locaü 2, 45, 70.

2) leicht tind gewandt in fund d. h. in erfindung. erfinderisch,

vgl. fund 3). mhd. fündic sin , erfinderischer geisl im dichten,

in der ebenda angeführten stelle aus Heinrichs Tristan;
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ir vundlc vunt probieret loica. MSH. 3, 4681, 6,

= ihre erfinderische crfindung d. h. ihren erfindungsreichthum zeigt

die logik. vgl. noch Ben. 3, 321'. nhd. von den narren , die

fündig seien. Keisersberg narrensch. 56' als Überschrift, vgl.

fundnarr; schnell und fündig in räthen, anschlagig, arbeitsam.

Seb. Franck gern, chron. 251.

Beide bedeutungen aber, diese wie jene erste, sind längst er-

loschen, und icir haben das wort nur noch

3) bergmännisch in folgendem sinne:

a) durch fund wahrnehmend, dies in der redensart einer lager-

stätte fündig werden, sie entdecken, vgl. GXtzschmann 31. auch

ohne den von fündig abhängigen gen. blosz fündig werden, eine

bauwürdige vnnerallagersldUe entdecken (Scheüchenstuel 75) oder,

was dasselbe ist, „eine muthungs- oder belehnungsfähige lagerstälte

auffinden" (Wenckenbach 51). von einem Schürfer, der eine

solche entdeckt hat, heiszt es, der N. sei findig geworden.

Scheüchenstuel (der überhaupt findig schreibt) a. a. o.

b) gefunden, aufgefunden, so in einen gang fündig machen,

ihn gefunden machen, ihn finden, entdecken. Richter 1, 344.

c) des fundes werth, findenswerlh, weil nicht taub, sondern erz

führend, wofür man bergmännisch auch edel, gülden, gültig

sagt, bergwerkslex. (1743) 224'. Richter 1,344. ein fündiger gang,

im gegensalz eines tauben, d. h. eines solchen, der kein erz führet,

keinen gehalt hat: und unibgürtet sie {die hohen gebirge) mit

fündigen gengen, die silber und gold företen. Mathesius Sar.

5' = (1562) 7'; da jm (dem belehnten bergmann) aber ein

ander fündiger gang in sein vierung feilet , fahen seine be-

nachtbarten gewercken ein hader mit jm an und wollen jn

ausztreiben und auff die halle setzen. 19' = (1562) 30'; und

so der gang fündig ist, da sihet man die silbern spangen,

knöpff , zeinen , kuechen , streuszlein drinn unnd dran , so

weisz und artig, als het sie ein goldlschmid auszgesotten.

vorrede (1562) a5'; die fündigen gäng aber wie dann auch

die Schacht und Stollen bekommendt ihre namen von dem,

der sie erfanden. Bechius Agricola 31. eine fündige grübe,

eine fündige zeche, ein fündiger zug, ein fündiges bergwerk,

ein fündiges gebirge:

die hoffen riocli alle auff erden
durcii das bergwerck reicher zu werden,
je lenger je mehr kucks verlegen,
ob jn gleich stet das glück entgegen
und die gruben nit fündig werden. IL Sachs IV. 3, 89';

wenn denn ein silbergrub wird fündig
mit silberertz, reich und auszbündig,
sich doch offt bald abschneidet wider, ebenda;

reiche bergkwerck und gute kux oder fündige zechen. Mathe-

sius Sar. 6' (1562) 8'; wie man hie auff fündigen zechen am
freytag ausz dem zehenden lohnet. (1562) 179"; wenn ein

jeder fündiger zug ist angangen, auch was für auszbeut auff

einem jeden zuge. vorrede aiij'; wenn er (Midas) sein rausch

hatte, war all sein geschrey unnd wünsch : wachs ertz wachs

!

ein fündiger zug oder gute kux die thetens! 19';

ich weisz das höflichste berkwerk,
ist fündig überreich. Umland volksl. 2, 893. Schade

bergreien 59

;

drum rufen wir auch diesen (goll) an
der fündige gebirge kann
eröffnen und erhalten, wunderhorn 1, 254.

besonders zu erwähnen ist hier fündig werden in den beiden

stellen von H. Sachs, es heiszt in ihnen nichts anders als

,, ergibig, ausgibig und dadurch ßndensioerth" ; heute jedoch tvird

fündig werden von einem grubcnbau gesagt, wenn mittelst einer

bergmännischen arbeit die minerallagerstätte derart enlblöszt wird,

da.'iz sich beschaffenheit und verhalten derselben in bezieliung auf
ihre wahrscheinliche fortselzung beurtheilen läszt. die N.- grübe

ist findig geworden, s. Scheüchenstuel 75. in diesem letzten

sinne liegt engster Zusammenhang mit fündig werden unter a),

während sich jener sinn bei H. Sachs von dem unter a) cnlfernl.

FÜNDIG, adv. vom vorigen adj. Stieler 483. es bleibt aber

mitunter schwer zu erkennen, welche von beiden Wortarten ge-

setzt ist.

FÜNDIGKEIT, f. Schlauheit und fertigkeit im erfinden, gewandt-
heit und fündigkeit, die bedeutung ergibt sich nach fündig 2).

vgl. auch spitzfündigkeit, welcher Zusammensetzung Stieler 483
fündigkeit voraufstelU.

FÜNDKIND, n., der älteste nachweisbare ausdruck für ein aus-
gesetztes und lebend gefundenes kind, läszt sich nach mhd. funt-
kint wol erwarten, aber für das nhd. nicht belegen; in diesem
machten sich die etwas jüngeren bildungen fündling, fündel n.

und fündelkind geltend, überdies kommt jenes funtkint selten

vor, nur in Hartmanns Gregorius 1151 «. 1239, in welcher dich-

tung , wie Jacob Grimm aufzeichnet, daneben noch 1227 funden

kint, gefundenes kind, gesetzt und von dem nemlichen fünd-
linge 1144 gesagt ist

der sich hat verrunnen her

= der sich hieher verlaufen d. i. verloren hat, so wie 1165

er funden dürftige

= er gefundener dürftting. alles dieses, was vom fündlinge gesagt

ist, drückt die ansieht aus, die man von einem solchen zur zeit

des dichters hatte, und funt in funtkint stützt die Schreibungen

fündel /". und n., fündling als die ursprünglichen, zudem kommt
fündelkind (s. d.) schon sein u zu, weil es mit fündel n. zusam-
mengeselzt ist.

FÜNDLE, n. was fündlein und, wie dieses, dim. von fund.

mhd. würde es vündel lauten , ist aber nicht nachzuweisen.

1) ein kleiner fund, vgl. fund 2).

ne freudig stündli,

isclis nit e fündli?
jez hemmers und jez simmer do!

Hebel fretule in eliren str. 4-

2) mehrmals wie fündlein 3) bei Luther: denn uns verfüren

nicht so der menschen böse fündle, noch der maier unnütze

crbeit. weish. Sal. 15,4, vgl. fündlin spr. Sal. 23,4; aber die zins-

junckern, mit solchem fündle, heben sie sich aus dem andern

Interesse und komen in das erst, werke l, 19G' (sermon vom
Wucher) ; denn sie haben ... jre eigen fündle, umbs hauchs

willen. 4, 270'; der mit geschrey und solchen bösen fündleu

sich stcrcken musst. br. 1, 317. häufiger fündlin (s. fündlein).

vgl. auch fündchen.

FÜNDLEIN, n., aus fündelein (s. unten die stelle aus Yi?cu\ms

bienenkorb) durch aussloszung des e, dim. von fund (s. d).

1) etwas gefundenes, das man als klein und unbeträchtlich be-

zeichnet, in diesem sinne könnte bereits ein mhd. vündelin stehn,

ist aber nicht zu belegen, hierher gehört auch bei Henisch fün-

delin für fündling. s. fündelin.

2) eine crfindung, besonders eine geringe, fündchen, fündlein,

invcntiuncula. Weber universalwb. 3,317", vgl. auch 1,1088'. dann

im besondern eine dichterische crfindung. dies die bedeutung des

Wortes bei seinem frühsten vorkommen und das ist im eingange

einer dem U.jh. ungehörigen milleld. Marienlegende:

swi ich (evlscliuldigt sich der dichter) nicht ein meister si,

daj ich (loch strälens werde vri

von den raeisterchinen {meisterclien)

di mit den werten schinen
als ab si grö/^e meister sin.

di vunden manic vundeliii

tlaj nicht ein här gewesin mac.
IBahtsch mitteld. ged. nr. 1 (s. 1), 14,

= die {nemlich die mcislerchen, die dünkelhaßen dichterlinge)

machten manche dichterische erfindung , die aber nicht ein haar

d. h. nicht das mindeste werth ist.

auch blosz so viel als erdichlung. figmentum, fabel, gedieht,

mär, märly, fabeley, tandt, fundt, fündlin, träum. Schöpfer

syn. nr. 30.

3) eine kleine und damit feine list, ein kleiner knif, ein kleiner

kunslgrif , auch überhaupt was fund 3) c): da einer den andern

. . . mit behendigkeit und seltzamen finantzen oder geschwin-

den fündlein überforteilt. Luther 4,402'; (wir) lichten so

behende fündlein und schwinde griffe. 406*. doch ist die form

fündlein mit ihrem aus mhd. i entfalteten ei nicht die bei Luther

gewöhnliche, dieser hält vielmehr fest an der mit unentfalte-

tem 5, fündlin : bemühe dich nicht, reich zu werden, und las

ab von deinen fündlin. spr. Sal. 23, 4, es sind feine listige an-

schlage gemänt (vgl. auch fündle weish. Sal. 15, 4) ; und findet

sich also, das (dasz) heyligen dienst sey ein lauter raenschen-

tand und ein eygen fündlin ausser gottes wort und der

schrifft. werke 5, 146' ; wie jr sehet , das (dasz) es ftzt auch

gehet, das (dasz) auff jener seilen, die dem wort entgegen

sind, so viel practiken, fündlin, trug und list ist. 313'; das

jtzt nicht so gemein ist, als das recht unrecht und aus un-

recht recht machen, mit allerley geschwinden fündlin und
seltzamen rencken. 390"; und ist auch ein schütz wider die

spitzen fündlin und rencke der weltweisen. 6,313'; das be-

weisen auch unsere Schwärmer, die viel von Christo wissen

zu predigen, aber weil sie es im herzen seibs nicht fühlen,

fahren sie daher und lassen den rechten grund der geheim-

nisz liegen und gehen mit fragen und seltsamen fündlin um.

tischr. 1, to'. eben so bei Jüstus Jonas : und wiewol wir die
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öffentlichen warheit hie nu für uns haben, noch suchen die

Widersacher fündlin, unser gründe etwas anzufechten, s. Luiiitn

6, 452'. bei andern häufiger fündicin , welches später die allein

yCilligc, weil regelrechte nhd. form ist. weiche solche meyster-

liche schalclisböszlein und fündelein zustafieren wissen, dasz

(das) voick dardurch vor dem schlaff munter zubehalten.

FisciiART bienenk. 196"; desz Machiaveili fündiein und falsche

regiergriffe. Schuppius 522; dann durch dieses fündiein {dasz

der adel bei früher tagszeü die bände an den p/lng legte, aber

nachmittags ritterliche Übungen anstellen rnustc) hat er {Icaiser

Heinrich J.) die edlen und durch die edlen die bauren selbst

zum ackerbau ermuntert und die Verödung vom ruinierten

Teutschland leichtlich v\'eggebracht. 7li ; auf lose fündiein

gedenken, abjicere cogitationes in flagitia , versari in cogitatione

ncqiütiarum , maliliae et improbitatis. Stiei.er 483; die ross-

läuscher und Juden haben so viel schlauhe fündiein und
grifflein , damit sie das böse und übelanständige verhehlen

und vermänteln. Hohberc 2,172";

was sagen? dasz männer mit schwert und degen,
statt in den staub die feinde zu legen,
mit fündiein ihre sache geführt,
ein schleohter behelf, der schwachen gebührt!

Klaher Schmidt /tum. dicht. 227.

diese letzte stelle belegt das allerdings im verschwinden begriffene wort

noch aus dem ersten jahrzehent des 19. jh., aus welcher ^t auch noch

bei Haas 209" „fündiein, fündchen, dolus, faüacicC' sich findet

(s. fündchen) so wie aus dem ende des IS.jh. in Bauers deutsch-

lat. lex. 1078 „fündiein, ars, dolus, fallacia, captio", während

Adelung und Campe fündiein nur in der oben angeführten stelle

spr. Sal. 23, 4 beiläufig unter fund haben. Heinsius und Heysk

erwähnen es nicht einmal mehr, von früheren Wörterbüchern ver-

zeichnet es zuerst Henisch 1288, 45 in dem sinne voti erfindung,

list, inventum, dann Stieler a. a. o. mit der beigefügten erkld-

rung ,,invcntiuncula, semper in malam partem accipitur , et pro

fallacia, frandibus , dolis, vaiiisque artibus periersis et inhonestis

habetur". Steinbach 1,524 nimmt fündiein ebenfalls in diesem

sinne, zunächst aber noch in dem guten für kleine erfindung,

klug ausgesonnenes, klug ausgesonnener anschlug, mit dem bei-

spielc lasz solche fündiein seyn , isla pnidentia supersede , und
Frisch 1, 306, der dieselben beiden bedeutungen angibt, Iheilt das

wort dem gemeinen leben zu.

Wie aber zu fund in seiner vormals häufigsten bedeulung {s. fund 3)

manche adjectivc gerne gesetzt werden, so findet dies auch hier bei

fündiein statt und wir lesen geschwinde fündiein oder, was dasselbe

ausdrückt, schlaue fündiein und spitze fündiein is. spilzfund),

dann lose fündiein ; auch böse fündiein liegt nahe, besondere

beachtung jedoch fordert neues fündiein, denn dieses kann sowol

für neue mode gebraucht sein, als auch für neue list, neuer listiger

anschlag, neuer knif, bisher unerhörte list: haben nu ein newes
fündlin auffgebracht und geben für m.5. «-. Luther 5, 14s\ diese

bedeulung kann dann selbst in die „neues kunststückchen" übergehn,

welche enger mit der oben unter 2) gegebenen, nemlich ,,erfindung"

,

verbunden ist: als nun disz für über, trug man karten auff,

nit zu spielen, sondern viel hundert geschwindigkeiten, kurtz-

weil und newe fündlin zu lehren und zu lehrnen ; welche

alle ausz der rechenkunst entstunden: durch welche ange-

neme weisz er ein lustneigung zu derselben zahlkunst be-

kam. FiscnART Garg. 175". Die vei-bindung mit rank {vgl. fund

und rank oben sp. 533 z. l, wo pL): fündiein und rank zeigt

sich in stellen Luthers: das (dasz) jtzt nicht so gemein ist,

als das recht unrecht und aus unrecht recht zu machen, mit

allerley geschwinden fündlin und seltzamen rencken. 5,390";

und ist auch ein schütz wider die spitzen fündlin und rencke

der weltweisen. 6, 313'. Andere Verbindungen ergeben und er-

klären sich schon aus den bei fund 3) c) als besonders geläufig

angeführten eben so für das dim. : ein fündiein erdenken, auf

ein fündiein denken, er dänckt auf ein fündiein , dolum
consuit. Steinbach 1,524; auf lose fündiein däncken, adjicere

animum in fraudes. ebenda, auf lose fündiein gedenken bei

Stieler, s. oben, fündiein aufbringen: also gar seindt men-
schen verderbet, dasz sie von art was böse ist erdenken,
leren und auffbringen. der teuffei hat solche fündiein auff-

bracht, ist wahrlich ein schedlich mensch gewesen, meniglich
schaden zuzufügen geneigt. Petrarcha 89".

FÜNDLIHAÜS, n., eins mit findelhaus. nu ir aber wisset,

was für ein bettelstadt unser Stadt ist, dazu der hübe (ein

Luther aufgeladener armer knabe aus England) noch wohl darf

einer magd, die sein warte mit waschen und laufen ...,
mein zins aber nicht verinügen : ist mein ganz freundliche

IV,

bitte, wollet bey den henn zu Nürnberg guter fugge seyn,

dasz er ins fündiihaus mocht versehen werden. Luther br.

5, 402. vgl. fündel f
_ FÜNDLIN, n., s. fündiein.

FÜNDLING, m. was fündel n., fündelkind. mitteld. vun-

delinc, das neben mhd. funtkint im 13. jh. auftaucht, nur etwas

später, als dieses (s. gleich hernach die stelle aus dem allen pas-

sional) ; mnl. vondelinc, nnl. vondeling, engl, foundling, schtv.

fyndling neben dem echt nordischen hitteburn {s. fündelkind).

wie alle diese fmmen deutlich zeigen und durch mnl. vont für
fündling (hör. bclg. 6 s. 12, 264. 19, 473, vgl. 470) bekräftigt wird,

abgeleitet von fund (s. d.) und, dem Ursprünge gemäsz, nhd. ü
zu setzen; doch findet sich mit i für ü auch findling (s.d.) und
diese Schreibung, die Stieler, Frisch (nebenbei s. 306' fündling),

Adelung und Campe in ihren Wörterbüchern haben, ist heule

sogar die üblichere, besser aber hätte man, wie Henisch 1288, 41

{rgl. fündelkind), Schottelius 371", Rädlein 311", .Steinbach

1,524, das richtige fündling festgehalten, zumal da lindling zu

leicht verleilel , an ableitung von linden zu denken, die völlig

falsch ist. Nun zu den belegen:

mitletd. wände da| lantvolc vernam,
wie der eine her bequam
da; er w6re ein vundelinc. pass. Hahn 315, 18.

dann in einem gedickte, das mit Wahrscheinlichkeit in den anfang

des ib.jh. zu setzen ist, dem rUterspiegel

:

der konig Nabuchodonosor
wart edil und ante gar gröje ding,
nimant wustc sinen vatir dö vor,

man sprichit, her were ein fundeling.
Bartsch miitetd. ged. s. 113,548.

nhd. fündeling, projectitius puer. Alberus dict. k iij ". puer projectus,

projcctilius , expositus, expositivus , ej7;)os/7iu.<;, fündeling, hinge-

worffen. Rr4'. ... gebrauch, dasz man die gefunden mäd-
lein in darzu verordnete häuser . . . auffzeucht. solcher fündt-

ling einen «. s. «•. Kirchhof wendunmuth 304"; ach arbeyt-

seliger Juncker vom meer, der du one verwandte ... unnd nur

ein fündling bist. Amadis 87; fündling, auszwiffling (s. aus-

vvürfling), bauchbinderin (s. d.), sevenbeum {d. i. kindcr ab-

treibende weiber). Fischart Garg. 63" = (1608) G7"; dasz ich

das kind als ein fündling aus dem hause stosse. Olearius

pers. baumg. 6,10; den sie nur den bastard und fündling

nennete. Felsenb. 1, 113 ; wer weisz wie sich dann die fünd-

linge um Regenspurg vermehret haben würden? .Moser patr.

phant. 2,308; es waren ... fündlinge zu erziehen, ebenda;

was trieb sie an, in ihrem eignen tempel
den fündling zu erziehn? Wieland 5, 185;

und so hast du
durch meine schuld die reiche ptleg entbehrt,
da mitleid nur den füiulling auferzogen.

A. W. Schlegel poet. tvevke 2, 123.

bald heiszts er war ein fündling gewesen. Kotzebue dram.

sp. 1, 295 ; sie pflegten den fündling wohl, kindei- u. hausm.

nr. 29; eine ausgezeichnete erzichug entwickelte des fünd-

lings seltene anlagen. Dräseke glaube, liebe, hoffn. Lüneburg

1817. die geschichte des Tom Jones, eines fündlings, von

Fielding.

ein kind für fündling setzen , ein kind aussetzen dasz es

gefunden und auferzogen werde: darum sie von dem konig

Amulio lebendig vergraben und ire kind für fündling an das

Wasser Tiber ausgesetzt worden. Scuüfferlin Livius 3. auch

ein kind zu fündling setzen, mnl. te vondelinghe selten (hör.

bclg. 6, 41, 39), ferner ein kind zu fündling legen , mnl. te

vondelinghe leggheu (hör. bclg. 6, 48, 447. 23, 571. 25, 633.

27,679), eben so te vondelinghe brenghen (21,513. 24,608),

endlich noch te vondelinghe vinden (24, 602).

Bildlich: niemand litt mehr dabei, als sein hut , den er

nach dem haarkräuslerzeremoniell gewöhnlich als fündling

vor jede vornehme thür (im tveilcn schlösse) legte, die er auf-

machte. J. P.\.UL leben Fibets 132.

2) s. findling 2). in manchen wüldern, z. h. den freiherrv

lieh lüvvschen in der Wetterau, gehören die fündlinge, d. h.

die in holen Räumen gefundenen bienenschwärme mit dem
honig, nach altem heikommen dem förster.

3) ein auf der erdoberfläche von einer gebirgsmasse weit ab-

liegender mit dieser auszer Zusammenhang stehender, aber ursprüng-

lich ihr ungehöriger gesteinbloek , ein erratischer block, franz. bloc

crratique. s. findling 3).

Endlich wird das worl l) auf eine Schrift oder ein schrißstück

angewandt, die als fund zur kenntnis gebracht werden : findlinge.

35
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zur geschichte deutscher spräche und dichtung von Hoffmann

VON Falleksleben; findlinge von Ignaz v. Zingeiile.

FÜNDLINGCHEN, n. ivas fündling 1). Beier 134'. als dim.

eigentlich mehr zärUicher und bemiücidendm- ausdnick.

FÜNDLINGHAÜS, auch FÜNDLINGSHAÜS, n. was fiindel-

haus. mit i ßr ü findlinghaus (s. d.). das fündlings- und

Waisenhaus nennt unter den hauptmerkiLntrdiykciten der stadt

Freiburg im Breisgau Alovs Schbeiiier in seinem handb. für

rasende am Rhein 3. aiifl. 2. abdr. s. 18.

FÜNDLINGHOSPITAL, FÜNDLINGSHOSPITAL, n. was fün-

delhaus , hospitak quo infantes exposititii aluntur et educantur.

gebildet nach engl, foundlinghospital: ich sage, dasz er die

ihm anvertrauelen cassen des fündlingshospitals und der

militz von Bukliingham hestohlen. Moser palr. phant. 2, 297.

FÜNDLINGSBLOCK, m. ein als „ßndling" erscheinender fels-

block, s. fündling 3). • linguistische fündlingsbiüciie {Augsb.

allgem. zeit. 1868 s. 218"), felsblöcke, berge, deren namen für die

Sprachkunde bedeutung haben oder doch von Interesse sind, auch als

örtliche bezeichnungen in fremdem lande auftauchende alte namen.

FUNDNARR, FÜNDNARR, m. einer der allzu erpicht ist,

fünde zu machen : die XX schar der narren ist inveniencium.

fündnarren aber die, die da fünder seint viiierlei underschcid,

sie seint nit al narren. Keisersberg narrensch. 56', unter der

überschriß von den narren, die fündig seien, s. fündig 2).

schwerlich ist hier fündnarren in findnarren und eben so wenig

fünder in finder zu ändern, da Keisersberg in der nächsten

zeile finden schreibt und gleich darauf auch findet, vgl. fünder.

FÜNDNER, m. was fundbuch, fundregister, inventarium.

mit unorganischem -ner für -er, abgeleitet von fund. vgl. fund 1).

mit i für ü findner: das (dasz) die pfleger ainen inventarium

id est findner, was und wie vil des kindes guttes begriffen,

über geben, aus einer Uimer Verordnung v. j. 1463. bei Schmid 192.

FUNDORT, m. ein ort, an welchem ein gegenständ gefunden

worden oder zu finden ist: dasz er mir den lundort von einigen

nummern (seiner steinsammlung) niemals entdecken wollte.

Göthe 32, 13. auch fundstätte, fundstelle.

FUNDRECHT, n. das recht das der finder einer sache an

diese durch den fund hat. s. fund l). insbesondere im berg-

bau das recht, dasz der, welcher einen gang zuerst entblüszt, die

fundgrube behält, selbst wenn ihm auch ein anderer mit der

muthung zuvor gekommen sein sollte, denn hier gilt das bergmän-

nische Sprichwort : der erste finder, der erste muther. Jablonski

222'. Beier 134", bergweikslex. 225. Richter 1, 346.

FUNDREGISTER, ». ein Verzeichnis der einzelnen gegenstände

eines beweglichen und unbeweglichen besitzes, inventarium. vgl.

fundbuch.

FUNDSAM, adj. leicht findend, erfinderisch, in Beziehung auf
die mode in wunderfundsam, überaus erfinderisch: derhalben

liesz er sie (die Deutschen und Franzosen) nackent mahlen
unnd jhnen ein ballen tuch . . . geben, darausz mochten sie

jhnen lätz und gesäsz machen so wunderfundsam und so
veränderlich wie sie jinmer wollen. Fischart Garg. 15l'. vgl.

fund 31 a) und fundschwanger,

FUNDSCHACHT, m. der an der stelle, an welcher ein gang
zuerst entdeckt oder entblüszt wurde, angelegte schacht, in welchem
auch kübel und seil zuerst eingehängt worden sind. Jablonski 222'.

Beier 134". bergwerkslex. 225'. Richter 1, 346.

FUNDSCHEIN, m. eine über den befund eines zu untersuchen-

den gegenständes ausgestellte bescheinigung.

besonders ein ärztlicher schein über den befund der Verwundung
oder des todes einer person , visum repertum. s. Campe 2, I9ö".

auch fundbericht, gichtschein, gichtzettel.

FUNDSCHOSZ (o kurz), m. in der mark Brandenburg ein schosz,

der von liegenden gründen entrichtet wird, zusammengesetzt, wie
es scheint, mit lat. fundus, grund und boden (s. sp. 534). schosz, der

von anderem vermögen entrichtet wird, heiszt vorschosz (s. d.).

FUNDSCHWANGER, ndj. sich mit erfindungen tragend, voll

erfindungen steckend, in beziehung auf die mode: dann der
teuffei mahl oder schreib diesen fundscliwangern kleidfuh-
rirern und hosenquatirern ein formularbuch von kleidern für.

FiscHART Garg. 157' = (1608) Tiij', fortsetzung der stelle unter
fundsam (s. d.). vgl. fund 3) a).

FUNDSTATTE u. FUNDSTELLE, f was fundorl (s. d.).

FÜNDSTÜCK, n. l) ein gefundener gegenständ.

2) eine blosze erfindung, eine erdichlung, commentum, ingeniosa
inventio. Stiei.er 2222. vgl. fund 3).

FUNDWAHRZEICHEN [fundwarzeichen] , n. im bergbau ein
nach enlblöszung einer lagerslälte abgestuftes d. h. zur beurtlieilung
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abgeschlagenes mineral, das bei dem ansuchen um eine bergwerks-

verldhung zum beweise dient, dasz an verleihungswürdiger auf-

schlusz (eine verleihungswürdige öfnung der lagerställe) gemacht

worden ist. Scueuciienstuel 87.

FUNDZAHL, /". tn der rechenkunst eine aus gegebenen zahlen

herauszurechnende unbekannte zahl, so in der regeldelri das aus

den gegebenen drei gliedern zu suchende unbekannte vierte, auch

fundgrösze. beides von Campe 2, 8l' eingetragene neugebildele Wör-

ter, die aber keinen bcifall gefunden haben.

FUNDZETTEL, m. ein von besitzstücken aufgestelltes Verzeich-

nis , ein fundregister (s. d.), inventarium, insbesondere aber ein

Verzeichnis alles dessen, was eine frau an geld , silberwerk, klei-

dern und hausrath von stück zu stück dem mann in die ehe mit-

bringt (Amaranthes frauenzimmerlex. 592, der fundzeltui schreibt),

dies wol in folgender stelle, zumal da Amaranthes die bedeutung

als zu Breslau vorkommend ausdrücklich bezeichnet: wann in

den zwölf wochen etwas verkauft, soll es alsbald gegen dem
invenlario oder fundzettel abgeschrieben werden. Breslauer

polizeiordnung v. j. 1577.

FÜNF, quinque, die erste aus zwei ungleichen mehrfachen zah-

len (3 -\- 2) sich bildende einfache zahl, die zugleich bei der zeh-

nerrcchnung (dekadik) endzahl der eisten hälfte ist und die eigen-

thümlichkeit besitzt, dasz sie mit einer ungeraden zahl vervielfacht

(multiplicicrl) im product immei- sich selbU zur zahl der letzten

stelle, der sogenannten stelle der einer, hat.

1) formen, Urverwandtschaft, Zusammenhang mit

de 71 fingern.
goth. fimf, ahd. finf, fimf, dann bei Notker mit freilich sehr

seltenem übergange des i in u (5. promm. l', 86 und 1, U) fünf,

mhd. vünf, auch hie und da vunf, vumf (pass. K. 48, 94), selbst

auffälliger weise mit dem diphthong iu fiumf (Grieshabers pred.

2,138. Haupt 8,149, 149), fiunf (sum. 40,64, vgl. fünfWatt),

viunf (weisth. 4,264). welche form noch gegen ende des 15. jh.

in feünf (feünf Schilling, weisth. 4, 102) und selbst heute in

oberschwäb., allgäuisch fainf (Deli.i.ng 1, 169) /brirfauf/t. vgl. auch

feünfte unter fünfte, auszerdem noch mhd. dem ahd. gemäsz ein-

mal vinf (Leysers prerf. 15, 12). alls. ags. allfr. fif, nrf. flf, vif,

mnl. vif, nnl. vijf, mittel-, neuengl. five, ncufries. fif, altn. fimm,

schw. dän. fem. mit diesen deutschen formen stimmen dann die

sämmtlicher übrigen sprachen des indogermanischen sprachstammes,

wie denn überhaupt in diesem einstimmung der zehn ersten grund-

zahlen sich ergibt, der sicherste beweis zugleich für die in ihm lie-

gende urverwandtschaß : skr. pantschan (pdiicani, zend. pantschan

(pancan), pcrs. pandsch, pendsch, gr. tisitb, acol. TtiftTte, lat.

quinque, oskisch pomtis, litth. penki (710m. masc), teil, peezi,

altsl. u. russ. pjat' (s. fünfte), poln. pie(5, böhm. pet, ir. cuig,

welsch pump, armor. pomp. s. GDS. 239 f. auffallend ist, dasz das

im Sanskrit und zend auslautende n oder ein mit diesem stim-

mender buchslab in keiner der andern sprachen sich findet (s.

Bopps vergl. gramm. § 313) ; doch scheint es Jacob Grimm GDS.

243 zulässig, auf ein älteres gr. nevraju. zu schlieszen. zu der

Wurzel des Wortes vorzudringen, ist wol versucht worden, hat aber

nur zu unsicheren vermuthungen geführt (vgl. GDS. 244 und
Bopps vergl. gramm. 0. a. 0.). auch die Zusammenstellung von

pers. pandsch und pandschah fausl (Vüllers lex. pers. 1, 376)

fördert nicht, denn das zahlwort läszl sich 7iicht aus dem Sub-

stantiv erklären, sondern dieses ist durch die endung -ah von

jenem abgeleitet, so dasz sich als griindbegrif von pandschah die

zusammenhallung der fünf finger ergibt, nicht aber eine fünf-

theilung, an der gezählt werden kann, mit pandschah übrigens

und dessen grundbeg7iffe werden russ. pjast, poln. pi(jl6. böhm.

pest, = faiist, stimmen, insofern diese von russ. pjat', poln.

pied, böhm. pet, ßmf, gebildet sind, und es dürfte überhaupt bei

den hier zu vergleichenden benennungen der faust in den übrigen

indogermaiiischen sprachen, also bei faust selbst, falls dieses, wie

unter dem worte mit fug vermuthet wurde, aus einer gothischen

form fauhstus hervorgieng , die in jenem grundbegri/fe enthaltene

anschauung als die ursprüngliche gelten, wenn nun auch jenes

persönliche pandschah für den Ursprung des Zahlwortes fünf

keinen anhält bietet, so erscheint gleichwol unztveifrlhaß, dasz die

durch dieses bezeichnete zahl selbst von den fingern der hand,

d. h. der hand in ihrer fünflheilung, ausgeht, wie die zahl zehn
von de7i fingern beider hände. was dieses angeht, so wird davon

weiter unter zehn geredet werden; jviies aber erweist sich schla-

ge7id schon aus dem von der oben aus dem aeolischen angeführten

form Tts'fiTie fünf abgeleiteten gr. Ttsfina^siv, welches überhaupt

zählen, zuerst aber an den fünf fingern abzählen, zu je fünfen
zählen bedeutet, so i. d. Odyssee 4,412, wo vom Proteus gesagt wird:
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fcöxas fiäv TOI, nQcÜTOv uQid'ftriasi, xai eneiaiV
ainaQ iTiijv Tidoas Tis/nnaooerai r;Se iSi]rai,

Xe^erni iv fiiaoriai, vo/uei'S ojs Tccoeat, firiXcov

erstlich zählt er die robben umher, die reilien umwandelnd:
aber nachdem er alle bei fiinfen gezählt und gemustert,

legt er sich mitten hinein, wie ein hirt in die heerde der
schale (Voss).

gleicher weise bei Aeschylus Eumenid. 748

TtefiTTci^er oQd'cög f.y.ßoJ.as rprj^cov, ^ivoi.

je fünf und fünf zählt ihr die steinchen, gaste!
(Fr. L. Siolberc Aescliyl. s. 282).

zugleich zeigt sich an diesem verbum, wie an ini SaxxvXuiv

ovfißälXeaO'ai, an den fingern berechnen, bei Ilerodot 4, 63,

V urauf Jkcoh Grimm unter finger l) lunweisl, dasz überhaupt alles

zählen von den fingern der hände ausgeht {vgl. Vlutarch de de-

feclu oractd. 36) , und als weiterer beweis dafür wird GDS. 239

mit recht angeführt, dasz es Völker gibt, die, äch mit einer liand

begnügend, nur bis zu fünf zählen und dann von sechs bis

zehn die ncmlichen Wörter mit einem bcisatze wiederholen, auch

dasz Völker, denen lebhaftes geberdenspiel eigen ist, namentlich

Italiener, um zu zählen die finger auszustreclcen pfiegcn. bei uns

Deutschen beweisen für das zählen an der hand allgemein ge-

läufige redensarlen , die davon ihren Ursprung haben, so wenn

wir sagen an den fünf fingern abzählen, bestimmt und sicher

herzählen, ich wollt einen folioband mit den beweisen davon

vollbringen: Viktor zälille sie an seinen fünf fingern ab.

J. Paüi. Hesferus 2, 238. auch etwas an den fünf fingern ab-

zählen können und dann überhaupt an den fingern abzählen

können, es leicht herzählen können, es leicht darthun können, es

leicht wissen können, eine andere hierher gehörige redensart ist

nicht fünf zählen können, nicht auf {bis zu) fünf zählen

können, atich nicht fünf zu zählen wissen, oder keine fünf

zählen können und keine fünf zu zählen wissen, = geistesarm

sein, einfältig sein, beschränkt sein, mit können gebildet kommt

sie, wie sich an den von Jacob Grimm unter finger l) aus den

gedichten Oswalds von Woi.kenstein und dem Soester Daniel bei-

gebrachten stellen zeigt, schon um 1400 ttnd im IG. jh. vor; aus

späterer zeit läszt sich anführen: er stellt sich als könnte er

nicht auf fünf zählen. Steinuach 1,527; an den Keiger {namc

eines advocaten) haben Sie sich gewandt? an den rahulisten,

der nicht fünfe zu zählen
,

geschweige denn einen procesz

zu gewinnen weisz? Engel die apolhcke 30; die stille frau,

die hier sasz, als könnte sie nicht fünf zählen und zu allem

lächelte, sagte Bartusch, hat einen anfall von leidenschaft

gehabt und sehr geweint. Gutzkow ritter v. g. bch. 1 cap.U;

der heiT justizrath hätten, erzählte sie, dem heidekrüger

gestern nacht diese börse mit all dem gelde drin geben

wollen, der hätte aber wie immer gothan, als könnte er

blank nicht fünf zählen, cap. 1. die Fischerin ist ein stolzes

mensch, die so jüngferlich thut, als ob sie nicht fünfe zählen

könnte, und einen ehrlichen kerl über die achscl ansieht.

J. M. Miller Siegwart 2, 4S7. wie aber hochdeutsch, so hört

man auch nd. de kann nig fivve teilen , der kann nicht fünfe

zählen, = der ist gar zu einfältig (Dähnert 121"), nich bet

fiwe teilen können (Sciiambach 269"), nicht bis fünfe zählen

können, = zu dumm sein, auf welches letzte gern von hindern,

denen dieser Vorwurf gemacht wird, die erwiderung folgt

hunger un dost {ilursl),

bitte (liilze) un frost,

nits in'n liwe (niclils in dem leibe),

dat sint fiwe. Schahbacu 269'.

damit stimmt dann, einige abweichungen bei der aufzäldung aus~

genommen, das Sprichwort

frost, hunger, durst, arm und ohn gelt

in frembden landen, das haiszt recht fünf gezehlt.
Henisch 1290, 37.

beide aber, dieses Sprichwort wie jene erwiderung, scheinen den

Übergang zu bilden von der ursprüngliclien, verneinenden redensart

nicht fünf zählen können m. s. w. zu der entgegengesetzten fte-

jahenden fünf zählen können, witzig sein, beiszenden witz besitzen,

mit schlagendem wilze bei der hand sein , schlau sein, er kan

wol fünf zehlen , acetum habet in pectore. Heniscii 1289,40.

eben so er kan fünfe zehlen bei Dentzler 2,11"', doch iimfas-

sender kurz vor diesem bei Stieler 581 er kan noch wol fünfe

zehlen, adeo vecors non est, ut quinquc numerare nesciat, prover-

bialiter acetum habet in pectore. übrigens scheint diese redensart

keine überall verbreitete zu sein. Weiter kommt hier in belrachtung

die eine grosze Schnelligkeit ausdrückende redensart eh man fünf

zählt, so viel ziemlich, als man an der hand abzählen kann:

leicht ist das lästige gewicht
von wallen und geschülz.
wir laden, eh man fünfe zählt,

und schicszen dasz es wiedergellt,
auf Einmal, wie äin mann.

LaVATER Schweizerlieder 301.

Wenn aber der Perser, wie vorhin angegeben, von seinem

pandsch fünf sein pandschah faiist ableitet, so vei'wendet dagegen

der Deutsche sein fünf oder vielmehr, durch vorgesetztes alle ver-

stärkt, ein alle fünf für faust, indem er nach der zahl der finger

umsdiräbt: Pentz. du narr do du ursach betest mit feusten

darein zu greiffen, warumb bastu mit zwain spitzigen vingern

darein gegriffen, weissestu nit das {dasz) der bischof nit

allwegen weihet. Enlz. du pist nit recht auffdem weg. Pentz.

lind du pist nit recht darauf gewesen do du nit darein griffest

mitt allen fünffen. Plauti com., Bacchis 182'. hier .itimmen mit
fausten darein greifen und mit allen fünfen darein greifen

genau überein und werden eins wie das andere gesetzt, doch

noch mehr dient der ausdruck zur Umschreibung von hand, die

in einem an diesen rührenden hübschen bilde bei Weckherlin
der fünf gezinket asi {s. fünfgezinket) genannt wird, aber auch

hier begegnet, wie vorhin, mit allen fünfen drein greifen, tüchtig

ati- oder zugreifen, so in einem oberschwäbischen Hede, das mit

einem andern 1633 als fiugblatt gedruckt ist:

nah dam geala brey haet man iilT schultsa tisch traga
uff ouar blalta zwölfT raoszwürst (raset- d. i. blutwürste) und

oan saubraaga {sausack)
dear scbultas haet mit älla fainfa drein grilTa.

Frohhann 4, 94, 55. vgt. s. 111.

daneben erscheint mit allen fünfen drein kneten , mit sämml-
lichen fingern der hand, mit der ganzen hand hinein greifen

:

{nachbar Regnolt) hat mir in meinn guten rubacker geschissen.
do wolt mein frau die ruhen geten
und hat mit allen fünfen drinn kneten, faslnachlsp. 2,609,22.

dann Osnabrück, mit fiven tasten, mit der hand tasten um fort-

zukommen: ick will di slaun {schlagen), du säst (sollst) mit

fiven darnä tasten, ich will dich prügeln , dasz du auf dem
boden kriechen sollst. Strodtmann 55. aber noch in andern Ver-

bindungen wird der ausdruck gebraucht, so in nd. lue öl fiven

ten (brem. wb. 1, 400. Dähnert 121"), oder o.inabrürk. tue ut

fiven trecken (Strobtmann 56), zwei (finger) aus fünfen ziehen,
'= einen körperlichen eid {mü ausstrecken zweier finger) vor ge-

richl schwören, auch drei aus fünfen ziehen, weit beim schwur

mit erhobener hand auszer dem zeige- und dem mittelfinger niei.tt

noch der daumen au-tgestrcckt zu werden pfleiit. das wars all,

'r gnadn, drauf kann ich drei aus fünfen ziehn, sonst besinn

ich mir nichts mehr. Code, Fieldings Thomas Jones iLeipzig

1786//".) 2,174, im engl, texte steht I will be sworn. die Innf

oder fünfe drauf geben, die hand: wann ihr dann ainig seit,

so gebt einander eure fünfe drauf, ein new nützlich und

lustigs anticolloquium von etlichen reichstagsjmnäen (I6.i:t). um
Schlüsse, mit allen fünfen reihen oder wischen, mit der i/anzen

hand: zu ihrem (Lisettens) glücke aber begegnete sie ihrem

herrn in dem Vorzimmer, der ihre glüende wangcn be-

merkte und sähe, wie sie eine bittere tliräne mit alU-n

fünfen aus den äugen rieb. Moser patriot. phant. 3, 46 = werke

3,48. Schwab., westerwäldüch einem fünfe oder fünf austliun,

eine maulschelle, eine ohrfeige geben. Sciimid 209. Keiihein 1,146.

mit allen fünfen eine auswischen , mit der ganzen hand eine

ohrfeige geben, eine tüchtige ohrfeige geben, in dieser besondern

auf den schlag mit der flachen hand an backen oder kojif gehende

anwendung liszt sich auch vergleichen, wenn im gemeinen leben

hand und finger als eine grasblume mit fünf blällern bezeichnet

werden, die sich, gleichsam wie die wirkliche durch ihren starken

duft, in anderer weise empfindlich macht, so straszburgisch, wenn

der aufgebrachte vater zur tochter spricht

so rauest nit redde, Lisz {Lip.te). nimm di in acht, sunst wisch
i dir ains us. do sich (m'p//) die grasbliiem mit fünf blättre

(die band aulhebend),
mit dere wurr i di glich dellereu (schhifien) und leddre (gerben,

durclikl(ipfen)

dasz derrs (dirs) latädel (liöpfclien) do wurd turne (lich herum-
drehen). Arnold Pfingstmontag 131.

jenes alle fünfe aber findet sich auch, nur mehr zählend, in der

mit die fünf finger darnach lecken, recht lüstern, recht begierig

darnach sein, völlig übereinstimmenden redensart alle fünfe dar-

nach lecken : wenn die umstände nicht so wären , dasz ich

alle fünfe nach jedem wische, der von Dir kommt, lecke,

Wiei.and Ort Merck (1835) s. 249. nd. dar schast du alle five

na likken , da sollst (= wirst) du die fünf finger nach lecken.

brem. wb. i, 400. wenn er die geringste stelle erhalten kann,

35*
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so leckt er alle fünfe darnach, vgl. auch alle zehn finger

oder alle finger darnach lecken unter finger l) und s. zehen.

An die von der zahl der finger einer hand ausgehenden redens-

arlm schlieszt sich dann an, wenn jene zusammen als masz

gesetzt werden: echeneis, coSivolvovres, remora , remeligo , ein

kleiner fisch, fünff finger dick. Alberüs dict. qij'. fünf finger

breit, handbreit.

Sollte auf die hand nicht auch fünf in der rcdensart die fünf

Worte geben gelin, wenn Henisch 1289, 38 als sprichwörtlich an-

führt „die fünff v\ ort geben, glatte wort schleiffen , speck

durchs maul ziehen, darc verba , os sublinere"? denn sie be-

deutet wol ursprünglich: mit der hand streicheln, dann gleichsam

mit Worten slrpicheln , durch schmcichelworle schön thun. ver-

schieden hiervon ist der aiisdruck fünf worfe in den weiter unten

angezogenen stellen.

Wie aber an der hand fünf finger sind, so werden dem mensch-

lichen kvrper überhaupt fünf sinne beigelegt, ahd. aber alle

hicchedä (lockungen) bot iro Venus ze allen irö fijeren finf

sinnen. N. Marl. Cap. 13, wo der lat. tcxt blosz scnsus cunclos

hat. mhd. si (die seele) bete onch fünf dienistman , die ir

zallen ziten hülfen, dag wären die fünf sinne diis libes: daj

gesüne, diu gehurde, der smac, der waj (geruch), diu berürde

(das gefühl). Roths prerf. 45 ; fünf sinne: sehen, huren, choren

(schmecken), smcchen (riechen), gerüren (fiihlen). Diemebs arz-

neibuch bei Ben. 2, 2, 418'

;

ein voller menscli fünf sinne hat,

als uns diu schrift bewiset und ir nam geschriben stät

:

sehen, hoeren, grifen (fühlen), riechen, smacken, sus sint si

genant. MS. 2, 133' (206', 164)

;

sumerzit und wibes minne
mannen trcestet die fünf sinne. 242» (393*, 9, 2);

dö dir got fünf sinne lech (verlieh). Parz. 488, 2ß.

nhd. fünf sinne hat der mensch und jeder sinn ein glied,

dadurch die seele fühlt, riecht, schmecket, hört und sieht.

LicHTWER rackt der Vernunft 57

;

bei seinen fünf bescheidnen sinnen
ist man vergnügt. Klamer Schmidt kom. dicht. 03;

wie ich so auf dem sandhügel am flusz hintrolle, glilsch,

so rutscht der plunder unter mir ab und ich zehn rlicin-

ländische schuh lang hinunter — da lag ich , und wie ich

mir eben meine fünf sinne wieder zurecht setze , trelT ich

dir das klarste wasser im kies. Schiller 120' {rduber 3, 2)

;

nun hab ich veranstaltet, dasz wir auf jedem thor wenig-

stens sechs kreaturen unter der wache haben, die genug

sind, die andern zu beschwätzen, und ihre fünf sinne unter

wein zu setzen. 103' {Fiesco 3, 4). ssprichwörtlich hciszt es die

fünff sinne seindt der seelen kundschatfter. Henisch 1290, 12.

abei- auch von den sinnen stellt, wenn gleich seltener, bloszcs fünf,

wie vorhin von den fingern angegeben wurde: ich hielt ihn schier

für einen solchen, der seine fünfe nicht alle daheimen halte.

Pape betlcl- u. garteteufel K4''; meine fünfe versammelten sich.

Broxterhann 129. ostfries. he hett sin five nich recht bin-

ander, auch nur he hett se (d. h. die fünfe) nich alle binan-'

der, == er ist nicht recht bei tröste, benimmt sich oder handelt

unklug. StijRenburg 55'. 18'. An diese bedeutung schlieszt sich

dann, wenn seine fünf sinne haben für „klug sein, tüchtig

sein" gesagt wird: herzog Johanns Friedrich churfürst von
Sachssen ... ist Teutschlandes heil , ein gottfürchtiger und
verstendiger fürst, er hat seine fünff sinn, gott erhalte jn

lange zeit. amen. Luther lischr. (1568) 346'.

Danach nun , d. h. nach diesen sinnen wie nach den fingern

der hand schlieszt, sich die zahl fünf für sich ab und gilt als

eine heilige:

üwölf zeichen hat der thierkreis, fünf und sieben,
die heiigen zahlen liegen in der zwölfe.

Schiller SST (d. Piccot. 2, 1);

bedienter, warum nennt ihr
die fünfe eine heiige zahl? Seni. fünf ist

des menschen seele. wie der mensch aus gutem
upd bösem ist gemischt, so ist die fünfe
die erste zahl aus grad und ungerade, ebenda.

schon bei den Römern tvar die zahl fünf der götlin Minerva ge-

heiligt (s. Servius zu Virg. georg. 1, 277) und bei den Griechen

der Jlxrj, der göltin der gerechtigkeit (s. Hes. carm., rec. Gött-

ling, zu op. 803). auch den Muhamedanern scheint fünf heilig,

denn es ist die zahl ihrer täglichen gebete: nach Salamaleks
meinung war der gröszte und beste aller sultanen derjenige,
der seine fünf gebete und seine gesetzmäszigen Waschungen
mit der pünktlichsten genauigkeit verrichlete, Wielano 6,188.

aber aus jenen beiden stellen von Schiller geht zugleich hervor,

dasz fünf auch als geheimnisvolle zahl angesehen wird, was auf

dem drudenfusz (s. d.) oder penlagramma (s. fünfvvinkelzeichen)

zu beruhen scheint , das die Pylhagoreer als Sinnbild der gesund-

hcit hallen.

Im zusammenhange mit der zahl der finger der hand oder von

der zahl der sinne ausgehend steht oder mag doch slelin, dasz

fünf auch sonst als absclilirszende zahl erscheint, so erinnert

an die fingerzahl der hand eben als abschlieszende zahl bei den

Indicrn , wenn sie aus fünf bestandtheilen , nemlich rum, tvasser,

thee, Zucker und cilronen, ein miscligelränk bereiten, das nach

hindoslanisch pAntsch , sanskr. pantschan, fünf, die Engländei-

punch nennen, woher unser punsch (.<;. rf.) entlehnt ist. ähnlich

hatten die Griechen einen aus fünf bestandtheilen gemischten

stärkenden trank, aber diese waren pramnischer wein, gersten-

graupen, honig, geriebener Ziegenkäse und zwiebeln oder eine andere

würzige pflanze, vgl. Odyssee 10, 234 /f.
290. 316. IL 11,624. 641.

auch s. weinmus. dann deutet auf die fingerzahl als abschlieszende

zahl, wenn Homer II. 12, 86 die vorstürmenden Trojaner sich in

fünf abtheilungen ordnen läszt:

selber darauf sich theilend*, in fünf heerschaaren geordnet,
gingen sie wolilgereiht und folgeten ihren gebietern. Voss.

gleicher weise sind hier die bei den öffentlichen spielen der Griechen

durchzukämpfenden füai leibesübungen, der fünfkanipf (s.d.), und

das bei den Griechen und Römern vorkommende zählen und be-

stimmen nach Zeiträumen von fünf jähren {vgl. fünfjahr) zu

erwähnen. Der tiefsinnige Deutsche gehl bei seinen abschtieszenden

fünf auch von den fünf sinnen aus, und blosz auf diese gründet

Otfried die einlheilung seiner groszen evangelischen dichtung in

fünf bücher. vielleicht an die zahl der sinne oder der finger denkend

verlangt dann Gottfrieu von Straszblrg in seinen minncliedern

3,12 von der minne „fünf dinge": reinheil, keuschheit , milde,

demuth
,

geduld, und legt ein anderer mhd. sänger , Bartiiel

Recenboge, den frauen fünf lügenden bei, deren pflege er ihnen

empfiehlt

:

fünf hande lügende sol eine reine vrouwe pflegen,
wil si behalten völleclichen wibes sögen. MS. 2, 19S".

sollte auch Freidank 27, 7 durch jene fünfzahl angeregt worden

sein, gerade fünf ertrage als reine zu bezeichnen:

fünf wuocher die «int reine
und lützel me deheine,
vische, hone, holz unde gras:
obej ie reiniu spise was.

eben so möchte von derselben ausgehn , wenn Henisch 1290,14

anführt dise fünff stuck sind zu fliehen und meiden : nicht

all'e gedancken öffentlich sagen , nicht all sein vermögen

herfür zeigen, nicht alles liebs willen haben, nicht alles, was

einer gesehen, sagen, nicht alles thun, was er kann, aus

dem deutschen volksieben weist auf die fingerzahl ein bä mädchen

während ihrer kinderzeil beliebtes spiel mit fünf steinchen, in der

Wetlerau tatschen genannt, hin, zumal da es mit der hand ge-

spielt wird, und schon die griechischen frauen halten ein wenigstens

zu dem letzten theile des deutschen stimmendes spiel mit fiiüi fang-

steinen, Trt TCsvrnXtd'a (Pollux onomast. 9, 126). s. tatschen,

tatschstein , auch datschelspiel. gleicher weise scheinen an die

finqerzahl die fünf karten zu erinnern, ein ehemaliges karten-

spiel, von welchem Fleming 168 singt

da gieng das schertzen an. die spielten der fünff karten,

die jagten fuchs ins loch in den beschneyden garten (pt.).

es ist wol dasselbe mit fünffängeln (s. d.) , färbein (s. d.), oder

fünfkarte, endlich dürfte an die fingei-zahl noch das Sprichwort

anknüpfen kompt einmal glück, es kommen fünff Sturmwind
hernach (Henisch 1290, 25), so viel slurmwinde oder so viel

Unglück als man an den fingern abzählen kann.

Da aber die fingerzahl der hand keine hohe ist, so mischt sich

fünf als absclilieszender zahl der begrif von ,,wol gering, geting-

fügig der zahl nach und doch nicht zu gering, wol wenig der zahl

nach und doch nicht zu wenig" bei:

so thut ein altes leylach her tragen . . .

,,ich hab kein schleclites leylach nit,

das aller schlechtest das ich hab,
mein multer mir zu auszstewr gab,
dz ist auCTs wengst fünIT creutzer werth."

H. Sachs III (1588). 3,60'.

eben so wenn wir eine kurze, aber nicht allzu kurze zeit durch

fünf minuten bezeichnen: sie, die um ein gutes theil neugie-

riger war als ihr mann, und der das schnäbelchcn nicht

leicht fünf minuten still stand. J. G, Müller Siegfried v. Lind,



653 FÜNF FÜNF 554

(1790) 1,198; die frau lektorinn ... beliebten {wegen eines

ausgezogenen zahnes) auf anratlien des Wundarztes alle fünf

miauten Weinessig in den mund zu nelimen. 221; heiligen

abend vor pfingsten, da er auf fünf minulen in meine Werk-

statt kam, um sich, wie er sagte, eine eisenschiene . . . wieder

zusammenheften zu lassen. H. v. Kleist Kätlichen v. Heilbronn 11.

in fünf minuten must du fertig sein, danach geht dann fünf

überhaupt in die bedeutung ,, wenige , einige" über, und diese

scheint sich schon, wenn auch nur als anfing, zu zeigen in

mhd. und sprich üg rötern munde
zuo mir niht wan ehl fünf wort,
diu hophent miner fröiden liort:

„var hin ze guoter stunde!" MS. 1, 15*.

aber deutlich tntt sie herror in nhd. aber ich wil in der gemeine

lieber fünll wort reden mit meinem sinn, auff das ich auch

andere unterweise, denn sonst zehen tausent wort mit zungen.

1 Cor. 14, 19 ; die fünff tage, die ich etwa noch zu leben habe.

Oi.EARius pers. baumg. 1, 13 ; dencke dasz du nur noch fünff

tage zu leben hast. 29 ; dencke, dasz diesz biethen und ver-

biethen vielleiclit nicht länger als fünff tage währen möge. 28

;

ich darf mich ohnedem vorjetzo nicht iieschwehren,
als Hessen tisch und schlaf mich wenig zeit entbehren:
fiinl' bissen in den mund, so ist die talel gar. Günther 412;

seclis löcher in dem strumpf, fünf federn in den haaren,
das hielt ich ebenfalls vor ehrlich und galant. 5S1;

es blies sich einer auf und sprach :

ich gehe der gelahriheit nach,
ein andrer rief: vernehmt, dasz ich nach Weisheit reise.

kaum hatten sie fünf schritt gethan,
so schrien sie: menschen! seht uns an,
ich bin geleint, und ich bin weise. Lichtwer fab. b. 4 nr. 8;

die herren Bonge und Caillot, an die ich von Wien aus wegen
meiner fünf dreycr hier gewiesen bin. Seume Spaziergang 202.

2) Stellung als zahl überhaupt, flexion.
Was fünf überhaupt als zahl anlangt, so steht es aL<t solche

bestimmend bei dem Substantiv, aber stets ohne fiexion , die das

goth. und aUn. bei dieser zahl nicht einmal kennen, ahd. thft

hab^tös finf gomman. Ja^. 87,5 (M. 4, 18); thü wis obar fiuif

burgi. 151, 6 {Luc. 19, 19)

;

thaj was finf dagon 6r, dr er ihulti thaj s6r. 0. IV. 4, 3.

mhd. fünf ors ervvelt und erkant. Parz. 10, 1;

wijjet ir da^ vnnf juncvrowen
sich versümten in den ouwen
unz der künc den sal beslöj? MSH. 3, 31' (Mallh. 25, 11);

vgl. noch oben fünf dinge bei GoTXFniED von Straszbürg und

fünf wuocher bei Freiüank. nhd. und sind noch fünff jar.

1 Mos. 45,6; Benjamin gab er drey hundert silbeiiing und

fünff feierkieider. 22; und {.David) nam seinen stab in seine

band und erwelet funff glatte stein aus dem bach und thet

sie in die hirtentassche, die er hatte, und in den sack. 1 Sam.

17,40; fünff eilen hoch. 2 cliron. 4, 2; verkeufft man nicht

fünff Sperlinge umb zween pfennige? Luc. 12,6; ich habe

noch fünff brüder. 16,28; ein teich, der heisset auff ebreisch

Bethhesda und hat fünff halle. M. 5, 2; deine neuen piaster,

obgleich sie um fünf aspers zu leicht sind. J. G. MiJLr.ER

Siegfr. v. L. (1790) 1, 39 ; freylich hatte man es in andern

Zeitungen schon fünf oder sechs wochen früher gelesen. 2,397;

fünf regimenter Terzky sind noch unser. Schiller 380';

die Schweden stehn fünf meilen nur von hier. 389'

bei des herrn fünf wunden. Götue 1, 361

;

{wir fanden) eine schwache {late) von fünf tagen schon er-

kaltet. 28, 22. es waren fünf männer da. er sah fünf vögel

sitzen, doch findet sich fünf in dieser Stellung ahd. und mhd.

auch flectiert, freilich sehr selten : ahd. nur in „kelüranem feorim

aut fimfim pletirun", nachdem vier oder fünf blätler gelesen sind,

bei Kero 42 und zwar hier, wie es scheint, allein weil absoluter

daliv gesetzt ist.

nu helfet mir da? ich beherte
mit bete ir ze huote fumve junchfrouen guote.

Wernhers Maria 174, 13.

nhd. möchte in solchem falle ein fünfe, d. h. flexion des fünf,

Iiaum nachzuweisen sein, wenigstens in der spräche des 18. u. 19. jh.

wäre es unerhört, steht aber fünf nach dem Substantiv oder nur

in beziehung auf dieses oder mit einem abhängigen genitiv oder

für sich, und zwar mit wie ohne artikel, dann wird es ahd. flec-

tiert: nom. u. acc. masc. u. fem. finfi, fimfi, fimvi, später finfe,

finve, neutr. finfiu, finviu, fnnfiu, fimvu, gen. durch alle ge-

schlechter finfö, finvö, dat. ebenfalls durch alle geschlechler fimfim,

später finven, funfen. wann das wort ohne und mit flexion

steht, zeigt sich schlagend in folgender stelle, in welcher fünf in

beziehung auf das subst. gesetzt ist: herro, fünf phunt gäbe du
mir, funfiu gewan ih in gesuoch tzins). N. ps. 111,5 {Malth.

25, 20). nach dem subst. steht es in juhhidu ohsöno coufta ih

fimvu. Tat. 125, 4 {Luc. 14, 19)

;

then {lelch) bifiangun umbi porzichä flnfi. 0. III, 4, 7.

weitere stellen und dann belege, wenn fünf für sich steht, s. bei

Graff 5, 542. in denselben fällen, wie ahd., wird das wort auch

mhd. fleclieit und zwar nom. u. acc. masc. u. fem. vünve, neuir.

vünviu, gen. vünver, dat. vünven s. Bek. 3,436*. atich nhd.

flectiert fünf: nom. u. acc. masc. u. fem. fünfe, gen. fünfer, aber

7nit vorgesetztem artikel wie der nom., dat. fünfen. von diesen

casusformen ist der gen. fünfer längst erloschen und nur durch

einzelne grammaliker erhalten worden , wie ihn denn Stiei.er in

seiner sprachkunst s. 97 ansetzt; dagegen kommen die übrigen vor

:

des mach er sich ye so hin an
zuo seinem rechten haubtman,
der hie fünfe schulien sein, ring s. 217, 49', 8;

ja für fünffen werdet jr alle fliehen. Jes. 30,17; vier könige
{rüsteten sich zu str-eilen) mit fünffen. 1 Mos. 14,9; einer von
den fünffen, der reicheste. Puilander ilüöO) 1,615; einer

hockte den mantelsack auf den rücken und nun ging der

zog zu fünfen zum dorfe hinaus. Göthe 16,286; ertrunken

ist Adolph selbfünfe. 22, 199, vgL selblünf;

fünf dinge bringen fünfe nicht hervor. 5, 66.

man zog aufs trockne die fünfe. 40, 28;

die sjimmtlichen fünfe, unter musikalischer begleifung, keh-
ren sich um und gehen nach dem gründe. 13, 302. weitere

belege für die flexion von fünf bieten die bereits oben spalte

549 /f. angeführten stellen, doch unterbleibt am liebsten dieselbe

und das wort erscheint, wie in seiner Stellung vor dem subst.,

flexionslos, bei Luther selbst dicht neben dem flectierten fünf:

es möchten vielleicht fünff weniger, denn funffzig gerechten

drinnen sein, wollestu denn die gantze stad verderben umb
der funffe willen? l Mos. 18,28; und soll riegel machen von
foern holtz, funffe zu den breten auff einer seilen der wo-
nunge und funffe zu den breten auf der ander seilen der

wonunge und funff zu den breten binden an der wonunge
gegen dem abend. 2 Mos. 26, 26 m. 27. und sollen ja fünff

{es ist von zehn teppichen die rede) zusamen gefüget sein, eine

an die andern. 3; aber fünff unter jenen {den zehn Jungfrauen)

waren töricht und fünff waren klug. Matth. 25, 2; fünff (es

wird von künigen geredel) sind gefallen, offenb. 17, 10

;

und sieh ! wir waren drey
und vier und fünf und sechse. Göthe 1, 127,

wo hinter vier und fünf der aposlroph, den die hier cüierte aus-

gäbe bietet, füglich wegbleiben kann, wie ihn denn der erste druck

im taschenbuch auf das jähr 1804 s. 127 auch nicht hat.

mit abhängigem genitiv: alid. fimfi dcrö danne wdrun unwisö
enti fimfi snottrö. fragm. theot. 18 {Malth. 25, 2).

mild, miner ritr im volgeten fünfe dar. Parz. 618, 28;

ir fünve da gelagen tot. Heinr. Trist. 6276.

nhd. flectiert wie flexionslos: ewer {die Israeliten sind angeredet)

funffe sollen hundert jagen. 3 Mos. 26,8; er machet eilff

teppich von ziegenharen . . . und füget jr funff zusamen auff

ein teil. 2 Mos. 36,16; ihrer waren funffe. Philander (1650)

1,590; es sind unsrer fünfe. Scueller deutsch.-lat. lex. (1805)

1,1024; es sind euer (eurer) nur fünfe. ebenda;

fünf der allerliebsten knaben
gegen fünf geschwister streitend. Göthe 2, 108;

fünf unsers ordens waren schon . . .

des kühnen mutlies opfer worden. Schiller 65'.

fünf oder fünfe der jähre brachte er auf seiner reise zu.

die niederdeutschen mundarten bewahren die flexion, aber merk-

würdig erscheint, dasz in Süddeutschland an der obern Nab und
zwischen Lech und Inn das volk nur in beziehung auf ein säch-

liches subst. fimfe, d. i. unser hochd. fünfe, festhält, s. Scfimel-

ler mundarten Bayerns s. 55 nr. 231 «. 232. das allsächsische,

U7n dies hier nachträglich zu erwähnen, kannte blosz einen nom.

u. acc. fivi, und ags. kommt ein seltner nom. fife (Grein sprachsch.

1, 300) vor.

flexionslos bleibt fünf, wenn es vor gröszeren zahlen, mit die-

sen durch und verbunden, weiter zählt: fünf und zwanzig, fünf

und dreiszig. hundert fünf und vierzig u. s. w. übrigens rücken

viele auch die Wörter an einander, so dasz die ganze zahl in
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ans verbunden wird : fünfundzwanzig, fiinfunddreiszig, lnindert-

fünfundvierzig u. s. w. ein solches aneinanderrücken findet mil-

tinter bereits im 16. jli. stall, wie z. b. des Marcus ConDEi.ius

instilutiones grammalicae lalinoqermanicae {Basikae 1541) 1 3'
([.

in ihrer Schreibung fiinffundfünffzig, fünffundsechzig, fünffund-

siebenzig u. s. w. zeigen, und wenn sich vorher l2 fünff und
zwentzig, fünff und dreissig, fünff und viertzig findet, so läszl

dies nur erkennen, dasz getrennte Schreibung wie anänanderritcken

als gleichgültig angesehen wurde.

Nun zu besonderen fällen, flectiert und flexionslos wird auch

bloszes fünf gesetzt, um fünf uhr, also die fünfte stunde nach

zwölf uhr kürzer zu bezeichnen: es ist halbwcg fünfe, sive hulb-

fünfe. Stieler 582; obgleich der sonnenzeiger schon auf fünfe

deutete. MusÄus Grand. 2,327; morgen nach fünf erwarte ich

Sie, GüTHE und Werlher nr. 3 ; es ist halb zehn , und hall)

fünf ist der kaffe bestellt, damit wir um fünf fahren können.

Voss br. 2, 370; um fünf kamen die ärzte und fanden ihn

zum verwundern heiler. Ernestine Voss in Voss. br. 3, 2, 233.

es gebt auf fünf oder fünfe (Schki.i.er deutsch.-lat. lex. 1, 1024),

es ist vier uhr vorüber; es hat fünf orf^r fünfe (Sciieller a. a. o.)

geschlagen, die glocke hat fünf oder fünfe geschlagen, es ist

fünf oder fünfe vorbei, aber auch bei vorausgehendem arlikel

so wie wenn das worl dem subsl. uhr nachgesetzt wird, kann es

flexionslos wie flectiert stehn. so wenn man im gewöhnlichen leben

sagt: die fünf oder die fünfe sind noch nicht da. es ist ein

uhrer fünf oder fünfe, d. i. ein uhr oder fünf, = etwa fünf
uhr (vgl. das aus oder gekürzte er 3, 693). vd. (göttingisch-grubcn-

hagenisch) klocke fiwe, daraus hochd. glock fünfe, glock fünf,

= auf den schlag fünf, z. b. in klocke fiwe sin (ick «pestän,

auf den schlag fünf bin ich aufgestanden. Schamuacii 26'J'. vgl.

auch glocke. eben so wird fünf flectiert wie flexionslos gesetzt,

wenn durch dieses Zahlwort ausgedrückt werden soll, dasz der ge-

winsl oder zins von dargeliehenen hundert gülden oder thalern

Jährlich fünf gülden oder thaler beträgt, er erhält bei seinem
darlehen vom hundert fünf oder fünfe. seine ausgeliehenen
capilalien ertragen fünf vom hundert oder fünfe vom hundert,
alle jar fünff zu zinsz von hundert hauptguts. Frisius (1556)
1109' und danach Maaler 146*. zinsz fünff von hundert, usura
quincunx. Henisch 1289,42. auch mit bloszem fünf:

man nemm fiinff, vier aulT wiicher ein,
man friszt daran der höllen pein. 43.

im gewöhnlichen leben hört man fünf oder fünfe pro cenl, in

Oesterreich per cent, wogegen vor dem stibst. procent (s. d.) das
Zahlwort flexionslos bleibt und nur fünf procent geschrieben wird,

niemals fünfe procent. anders ist es, wenn fünf blosz in be-

ziehung auf dieses subst. gebraucht wird: Sie wissen, dasz ich
starke capitale von meinem mündel , dem herrn Simon , in

den bänden habe, diese verleibe ich gegen acht und zehn
procent und verrechne nach den landesgcsetzen nur fünfe.

Gem.ert lustsp. (1748) s. 253. im dat. indessen hört man hier

niciit fünfen, sondern flexionslos fünf: ein capital zu fünf vom
hundert oder zu fünf pro cent ausleihen, hei dem subst.

procent könnte es nach dem eben bemerkten ohnedies nicht an-
ders als zu fünf procent heiszen. auch beim Würfelspiel wird
fünf, um zu bezeichnen, dasz die beim würfe erscheinenden äugen
so viel zählen, flectiert wie flexionslos gesetzt: er hat fünfe oder
fünf geworfen, endlich noch kann es gleicher weise stehn, wenn
das fünfte jähr des Jahrhunderts, in welchem man lebt, bezeichnet
werden soll. Schiller starb im jähr fünf oder fünfe, ^ 1805.
es erscheint hier wie eine durch auslassung des lausendes und des
hundertes, die sich beide für die gegenwart gleichsam von selbst

verstehn, entstandene kürzung, denn unser zahlwort kommt ebenso
in der ganzen, vollen zahl vor: im jähr neunhundert dreyszig
fünffe. Philander (1C50) 2, 2G4.

distributiv, d. h. abtheilend nach fünfen, wird je fünf und je
fünfe, fünf und fünf und fünfe und fünfe, je fünf und fünf
und je fünfe und fünfe, aber stets flectiert bei fünfen (.<:. oben
die stelle Odyssee 4, 412) gesagt, je fünfe, quini. Stieler 582;
je fim^ff. Dentzler 117'. fünff und fünff, quini. Weismann (1715)
2,13,5*; je fünff und fünff. 1,451'. ie fünf und fünf. Hederich
promt. (1753) 986. s. auch die stelle oben aus Fr. L. Stolbergs
Aeschtjlus.

3) Sprichwörtliche redensarten.
Von den sprichwörtlichen redensarten geht von jenem würfe von

lunf äugen beim Würfelspiel, in so fern sich derselbe unmittelbar
wiederholt, die aus: auf orfer bei seinen fünf äugen bleiben, auf
oder bei seinen fünf äugen stehn bleiben, nd. up sine fif ogen
stän {brem. wb. i, 400) d. i. auf seinen fünf äugen stehn, hart-

näckig, widerspenstig, starrsinnig, rechthaberisch sein, unverrückt

auf seiner meiivung beharren: ein verläumbder schwätzet was
jhm in das maul kommet, man sage jhm recht oder un-
recht, so bleibet er auff seinen fünff äugen, alles ist getadelt

und gescholten, ob er schon weisz dasz er unrecht daran thut:
alles musz heraus geplaudert seyn. Phu.ander (ICSO) 1,254;
guter ralh ist bei mir niemals theiier. bleiben Sie bei Ihren
fünf äugen, und wenn der papa zehnmal sagt, du sollst

Keichardten nehmen oder Garben , so sagen Sie elfmal, ich

mag weder den einen noch den andern. Kretschmann der alle

böse general 55 ; er bat, er flehete, er netzte ihre bände mit

seinen thränen, er umarmte ihre knie, kurz, er stand so auf
seinen fünf äugen, dasz das mädchen nachgeben muszie. .1. G.

Müller in den strauszfedern 3, 232. einen auf seinen fünf äugen
lassen , auf seinem hartnäckigen , widerspenstigen , starren sinne.

.':einer rechthaberischen ansieht, man sagt aber , wie auf seinen
fünf äugen, ebensowol auf seinen neun, seinen elf, seinen
zwölf, seinen achtzehen äugen, s. l, 800. dies acbizehen ist

denn auch die höchste zahl, die mit den üblichen drei würfeln

auf einmal geworfen werden kann, und wenn ihr nun gegenüber

fünf hier als niedrigste gilt, so mag das, da drei der niedrigste

warf Kl, wieder in der fingerzahl der liand seinen grund finden,

gleichsam einen gegensatz gegen die bedeutung der vorigen redens-

art bildet die fünf fünf sein lassen oder fünfe fünfe sein lassen,

es gehn lassen wie es geht, gegen vorkommendes gleichgültig sein

:

noch andre, die sich nicht bemiilien,
auch sieh nichts zu gemüthe ziehen
und fiiiill'e lassen riiiilTe .sein.

PiCANDER einslsctierih. u. sat. ged. (1727) s. 140.

im gründe stärker noch ist fünf oda- fünfe gerade (grad) sein

lassen, es nicht genau nehmen, überaus nachsichtig sein, besserer

einsieht entgegen nachgibig sein: fünfe gerade sein laszen.

ScnwEiNicHEN 1, 29; gaben wieder gute wort und lieszen fünfe

grade sein. 2,00; hab ich jomaiilen mein weih den meister
spielen oder in ambis- und oberkeillichen geschafften

,
jhr

zu gefallen, fünffe grad seyn lassen. Philander (1650) 1, 218

;

man musz etwa fünff lassen gerad sein. Henisch 1290,31;
frau Venus und ilir Völkchen
läszt fünf gerade seyn. Bürger 17';

auszer dem hause, halt ich dafür, musz einer nichts auf sich

sitzen lassen, aber im hause musz er fünfe gerade seyn las-

sen. J. G. Müller Siegfr. v. Lindenb. (1790) 1,166; dasz ohne
die freude, welche fünf gerade seyn läszt, es ein elendes
Wesen auf der weit ist. Niebuhrs leben 3, 233; Stolberg ist

persönlich noch jetzt proselytenmacher. hier ziemte, dasz
unsere theologen redeten, aber ein theil von ihnen frömmelt,
ein anderer theil läszt 5 grade sein, so musz denn von den
laien reden, wen gott mit kraft gerüstet. H. Voss br. 2, 85.

unterwaldnisch nid dem wald vom verlornen söhn in der fremde

:

doa lat er fifi grad si, lebt buschberä (lustig) i suis und
bruis, bis alls zsämmä fläts (rein, völlig) verbulzt ischt. Stal-
der dialektal. 297, 13. tirol. alle fünf grad sein lassen , sich

wenig bekümmern, es bä der sache bewenden lassen. Schöpf 161.

pommerisch fiwe grad gän lalcn, fünfe gerade gehn lassen,= offen-

bares unrecht übersehen. Däunert 121. auch in demselben sinne

fünf oder fünfe für gerade nehmen: auch als pension für

nichtsthun betrachtet, hätten Sie [Friedrich August Wolf ist

angeredet) Jhr brot nicht mit freude genieszen können, oder
Sie müszten anläge zu einem schmeerbauche haben und fünf

für gerade nehmen. Voss br. 2, 243. endlich fünf oder fünfe

gerade machen, unrecht zu recht machen:

wir merckten, dasz man auch die allerbeste sache
in rechten offters krum und liinff gerade mache.

GÜNTHER 418.

Darauf aber, dasz fünf die erste zahl aus einer geraden und
einer ungeraden ist (s. sp. 551 die zweite stelle von Schiller),
beruht: das ist ja alles so klar als drey und zwey fünfe

macht. .1. G. Müller Siegfr. v. L. (1790) 4, 362. Andere redens-

arten sind bereits unter 1 angegeben.

Ein hinausgehen über das absclilieszende fünf aber drückt die

einen stillen wünsch enthaltende sprichivörtliche redensart aus seg-
net gott fünff, so segnet er auch wol sechs. Henisch 1290, 32.

eben so in fünff hinwerffen und sechs aufheben, stehlen. Kramer
teutsch-ital. wb. (1078) 492'. dagegen ein zuviel der zahl fünf,

nemlich fünf, wo nur vier sein sollte, spricht sich aus in wenn
der wagen feilt, so musz er fünff räder gehabt haben, das
ist, so schlegt jederman dreck auff, paupertas contemta et ab-
jecta, 27. das scheint ursprünglich so viel als hochmuth kommt
vor dem fall, der hernach um so gröszere Verachtung und niedrig-
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keil zur folye hat. dann ist noch zu erwähnen hohtein. de scecht
ilf fcet iip 6n schäp, der sucht fünf füsze auf ein schaf, = der
sucht seinen Itandel, seinen schnill so zu machen, dasz er vorlheil

hoL Schütze 1,313. en weg iip fifverendel, ein weg auf fünf
viertel, =ein um weg in die kreuz und queere. ebenda u. s. 210.

FÜNF, n. fünf als ein ganzes, ein aus fünf oder fünfen be-
stehendes ganzes, eine gesammlheU von fünfen:

ist somit dem flinf der sinne
vprgesi'hn ira paradiese,
slclier ist es, ich gewinne
einen sinn für alle diese. Götiik 5, 270.

FÜNF, FÜNFE, f. l) die fünfzahl, numerus quinarius. s. unter

fünf oben sp. 551 die stelle von Schiller.

2) die die fünfzahl bezeichnende ziffer

:

endlich zog sie behende das zeichen der römischen fiinfe
und ein strichleia davor. Götue 1, 282 (et. 1, l.=>).

es ist hier IV gemeint. Aachenisch nennt man einen einer römi-
schen V gleichen risz im tuch oder in einem kleidungsstück, einen
u'inkelrisz, eine fünf, d. i. fünfc. Müller m. VVeitz 57.

3) das haus, in welchem zu Nürnberg „die fünfe" ihre Sitzungen
hielten und die Strafsachen aburtheillen, das fünferhaus, curia quin-
que virorum. Frisch 1, 30ü'. s. die belegstdle von Schmeller in

dem folgenden artikel, auch fünferhaus, iimfer 4), fiinfergericlK.

es scheint fast, als sei das fem. hier aus dem j>l. die lünf, die
fiinfe (s. das folgende), hervorgegangen.

FÜNF, FÜNFE, in dem ehedem zu Nürnberg üblichen subst.

im pl. die fünf, die fünfe, die lienen fiinfe, die fünf raths-

herren, das fünfergerichl, die fünfer in ihrer gesammtheit als ge-

richt. s. fünfer 4), fünfergericlit, fünfgeiichl. wie sie [bürger-
meister und rath der freien reichssladl Nürnberg), zu veimeldiing
aufruhr, frevel und widerwür(igkeit , von alten herkommen
etliche erbare, tügliche raänner von und aus ihrem rath, so
die fünff genandt, gesetzt, geordnet und gekiest, die alsdann
gewalt und macht haben, alle und jegliche personen, so sich
in ihrer sladt und gerichtszwang mit und durch Verleumdung,
unfug, Scheltwort, frevel, Verwundung, ungehorsam, gebot und
verbot, auch ihrer geselz und Statut und andern dergleichen
Sachen und geschichten verhandeln und verwirckeii, zu for-
dern, die Sachen zu hören und als sie die erfunden, den
verwircklen personen straff, busz und piin zu setzen, aus
einer urk. v. j. 1470 bei Wagenseil de civitale noribmj. 2»j2;

alle und jegliche solche vorbcslimmte Verhandlungen und
geschichten vor den obgenandten fimffen. ebenda; wie in
Nürnberg viele derley sachen unter den herren fünffen oder
herren in der fünf stunden. Schmeller 1,538, vgl. fünf/'. 3).

Bei Frisch 1, 306' die fünfe, Judicium in causis injuriarum
Norimbergae instilutum, collegium quinque virorum, möchte, nament-
lich weil unmittelbar darauf folgt „die fünfe heiszt auch das
haus in welchem dieses gericht gehalten wird, curia quin-
que viorum", das fem. fünf, fünfe sciwinen. dieses kommt aber
von dem fünfergerichl selbst nirhl vor,

die fünfe ehemals zu Slraszburg erscheinen nach Scherz 450
als gleiche behörde, wie die zu Nürnberg, vgl. fünfergericlit.

zu Ulm waren die fünf der geheime rath, welcher aus den fünf
obersten rathsglicdern bestand. Schmio 209. vgl. fünferknecht

. FÜNFACHTEL, n. was fünfachtlheil.

FÜNFACHTELT.\CT, m. in der musik ein zeilmasz von fünf
achteln, das aber seilen anwendunq findet.

FÜNFACHTTHEIL, gekürzt FÜNFACHTHEIL, n. eine ge-
sammtheit von fünf achttheilen eines ganzen.

FÜNFADEK, f planlago lanceolata, der Spitzwegerich:

funfadern, butterblat, klee, lottigkraut, dolldillen.
BaocKEs 4, 184.

mittellal. quinquenervia, dieweil jedes blat fünflf ädern hat
(LoN-icERUs kräuterb. 173') oder, eben was das schmale blall an-
langt, umb der fünff ripplin willen, wiewol sie etwan auch
siben hat (Hieron. Bock kräuterb. 1565 bl. 84').

FÜNFADEHNKRAL'T, n. was fünfader. Holl 403'.

FÜNFARMIG, adj. fünf arme habend, sich in fünf arme
theilend: ein fünfarmiger leuchler. ein fünfaimigor ström,
der sich in fünf arme zerlheill, in fünf armen ausmündet.

Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv. : sich einen
leuchler fünfarmig machen lassen.

FÜNFAST, »1. ein in fünf kleine äste oder zweige sich schei-

dender asl. bildlich von der in ihre fünf finger sich theilenden

hand, für gr. Ttevro^ov:

nicht am festlichen mahle des ewigen sollst du dem fünfast
trockenes schneiden vom grünen mit blinkender schärfe des

eisens. Voss Uesiods haust. 742.

FÜNFASTIG , richtiger FÜNFÄSTIG , adj. in fünf äste sich
theilend, nevräo^os. vgl. fünfast.

FÜNFBÄTZNEU, m. eine ehemalige schweizerische silber-

münzc, die 5 balzen oder.. 20 kreuzer rheinisch galt. vgl. sechs-
balzner, dreihützner.

FÜNFBEFINGEBT, adj. mit fünf fingern versehen, fünf finger
habend

:

indem Johann, mein kammerdiener, das andre mir dicht überall
mit banden, jede fünllelingert, gemächlich zu verhüllen wuszte.

Hagedorn (1800) 4, 116.

befingert ist das pari, prael. von befingern (s. d.), das abei- hier
die bedeutnng hat : mit fingern ver.<;ehen.

FÜNFBEINIG, adj. fünf beine habend, eine fünfbeinige
bank, die wie geteohnlich an jedem ende zwei, aber auszerdem
noch ein bein in der mitte hat. Davon glächlautend das adv.
FÜNFBLATT, n. l) potenlilla replans, fingerkraul, fünffinger-

kraut, handkraul, fünffblat. Lomcerus /i/v/H/f/ft. 244*. ahd..doch
erst imvi.jh., vinfblat (gl. trev. 1,V2), wofür auch, ebenfalls im
1-2. Jh., der pl. (iunfpleler {sumerl. 4o, 64), mhd. funfblelter [voc.
opt. nr. 43,166), vumfbletere (üjefem). 423') , im ib.jh. funff-
pleter {voc. tlieut. i>. I4h2i5') niedenhein. im 14. jh. vll'blclere

(üiEFENBACu 0. fl. o), vlfbladeT (Mones anz. 4, 249, 511). dän.
sagte man, wol nach dem deutschen, femblad und ags., wie sich
aus fif leäfe in Mones quellen u. forsch. 322' ergibt, fifleäf.

der name ist Übersetzung der lat. benennung quinquufolium,
pentaphyllon, gr. neiiäfvllov, und diese rührt daher, dasz
auf jedem blattsliele fünf bldller fingerförmig beisammen stehn,
wie wenn din blatl in so viele Iheile gespalten wäre, weshalb auch
bei HiERON. Bock (1565) 188* dise (nemlich die arten des fünf-
blaltes oder fünffingerkraules) haben allesampt auffeinem stiel,

ein jedes blat in fünff underschiedliche lingerlin zertheylt,
gesetzt, wiewol ellich mit siben (iiigeilin gesehen werdt-u.
auf grund dieser letzten erscheinung hat auch schon ein ahd. her-
barius des 11. jh. die glosse „quinquefolium, sibinblaf' Diul. 3, 339.
sumerl. 63,47). s. siebenblatt.

2) comarum palustre, sumpffingerkraut , wasserfünffingerkraut,
auch blosz fünffingerkraul genannt. Holl 66*. die pflanze hat
mit der vorigen dhnlichkcit.

FÜNFBLÄTTEH, derpl. von fünfblatt, wurde vom 12. jh. an bis

1500 auch geradezu für diesen pfianzennamen gesetzt, s. fünfblatt.

FÜNFBLÄTTEBICHT, adj. was luufblütterig
,

quinquefolius.
Kirsch cornucop. (1723) 123.

FÜNFBLÄTTEBIG, auch FÜNFBLÄTTRIG, adj. als pflanzen-
Iheil aus fünf blättern bestehend, in der bildung als pflanzentheil

fünf blätler habend, quinquefolius. Mattiiiae (17G1) 2, 15S'. der
fünfblälterige wcinstock, ampelopsis qninquefolia, ein aus Nord-
nmerica slainmendes rankcngewächs mit fünfzählig gefingerlen im
herbste rolh werdenden blättern, eine fünfblättrige blunienkrone,
corolla pentapelala, wie sie z.b. paeonia officinalis hat. s. Pienk
anfangsgründe der botanischen lerminologie (Wien 1799) 81.

Appenzellisch sagt man föfbläcklet d. i. fünfbläcklicht (schueiz.

blacka, blacke, /"., = pflanzenblall) für fünfblütterig, zumal
vom klee, der föfbläcklet nach dem Volksglauben glück bedeutet.

Torler 198*.

FÜNFBLÄTTIG, adj. aus fünf an öiner stelle einer pflanze
zusammenstehenden blättern bestehend, so von fünf blällern, aus
welchen eine blute ihrer nalur nach besieht: werden schöne
weisze fünfblätlige blüinlein daraus. Tarernämontanus 345;
seine blumen sein fünfblättig. 1208. ebensowol aber wird sich

das wort sagen lassen, wenn andre blätler an oder auf einem
pflanzentheile zu fünfen bei einander stehn : der blattstengel des
fünffingerkrautes ist fünfblättig, weshalb es ja auch zuerst
fünfblatt genannt wurde, s. fünfblatt. an diese weitere be-

deutnng und diesen namen rührt, wenn fünfblättig bildlich von
der hand in ansehung der fünf finger gebraucht wird: ocha wie
wild? dz (das) fünfblättig dran! Fischart Garg. 8o'. auch
Jacor Grimm fügte bei aufzeichnung dieser stelle bei: == die hand.
der druck von 1608 K 5' aber hat sonderbarer weise fünffplättig,

was keinen sinn gibt. vgl. auch fünfast.

FÜNFBLÄTTRIG, s. fünfblälterig.

FÜNFBÖHMER, vi. in Schlesieit die fünf silbergroschen oder
ein sechstel eines preuszischen Ihalers gellende münze, böhm (s.d.)

oder bühmen m. nemlich ist in Schlesien und der Lausitz name
des Silbergroschens, ursprünglich aber des ,,bühmischen" groschens,

der seit der mille des 14. ;//. eine sehr verbreitete münze war.
60 solcher groschen gingen auf eine feine mark, jetzt ist im nörd-
lichen böhmen der böhm oder bühmen ein groschen schein oder

3 kreuzer Wiena' Währung, s. Weinhold u'.
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FÜNFBUND, m. ein zwischen fünf mächten oder auch parteien

geschlossener bund, eine quinUipelalliance. vgl. fünfverein.

FÜNFDHÄHTIG, adj. aus fünf drahten oder faden u. dgl.

zusammengedreht, fünffach gewunden, fünffach geßochten, nev-

ränXoxos. seit jenem tage folgt sie (Kälhchen) ihm (dem

grafen von Strahl) nun ... in blinder ergebung von ort zu

ort, gefülirt am slralil seines angesichts, fnnfdrütlug, wie

einen tau, um ihre seele gelegt, auf nackten, jedem kiesel

ausgesetzten fiiszen. H. v. Kleist Käthchen v. Heilbr. 16.

FÜNFDKEIEKLICHT, n. ein talglicht zu dem preise von fünf
drcipfennigstücken.

FIJNFE, das zahlwort, s. fünf sp. 548.

FÜNFE, f, s. fünf f (sp. 557) und fünfspitze.

FÜNFE, in die fünfe, s. fünf subsl. im pl. (sp. 557).

FÜNFECK, n. ein körper oder eint Zeichnung mit fünf ecken.

Kramer hochnd. ivb. L3'. fünffecke n. Reyher lex. 2, F2\

indem fünf blätterchen, die unten sitzen,

sich in ein grünlichs lünl'ecli spitzen.

liROCKES 1 (1737), 70.

so ist auch das dreifache in einander verschlungene dreieck oder

Pentagramm (s. oben sp. 552) ein^ fünfeck. besonders aber be-

zeichnet 7nan mit fünfeck eine figur , die fünf seilen, also auch

fünf winket hat {ein pcntagon) und, wenn alle aeitcn gleich sind,

eben so auch die winket, ein reguläres fünfeck, penlagonum

reguläre, heiszt. Christian Wolff mathern. lex. 1030 hat hier ein

reguläres fünffecke, wie für die fünfseilige ßgur überhaupt ein

fünffecke.

Auszerdem ist fünfeck der namc eines seesternes mit fünf
strahlen, pentagonaster. s. fünfstrahl.

Nd. sagt man für fünfeck , wie Jacob Grimm besonders auf-

zeichnet, fifort d. i. hochd. fünfort (s, d.).

FÜNFECKEND, Hyenllich FÜNFECKEN!, adj. was fünfecket,

aus welchem worte es durch einschiebung eines unorganischen n
ähnlich entstand, wie nackend aus nacket. nach den binmen
erscheinen viereckete und fünffeckende beschlossene schot-

ten, aber unterschieden. Bock kräulerb. (Straszb. ItiSü) s. 21,

im druck von 1565 U' fünffeckete und viereckete beschloszne

schotten, vgl. viereckend

FÜNFECKET, adj., für fünfeckiciit (s. d.), das süddeutsche

mundarten um sein ch kürzen, im eingang des chors macht
er zwo thür von ölebawm holtz, mit fünffecketen pfosten.

l kün. 6, 31. s. auch die stelle aus Bocks krduterb. v. j. 1565

in dem vorigen artikel. Eine weitere kürzung ist fünfeckt.

FÜNFECKICHT, adj. fünf ecken habend, fünfeckicht, pen-

tagonon. Stieler 358; fünffeckicht. Hädlein 311' ; fünfeckicht,

penlagonius, quinquangularis. Steindach 1, 315. Weber universalwb.

3,317. fünö'eckicht. Kirsch cornucop. (1723) 2, 123'. zuweilen

falsch mit g fünfeckigt. so neben jenem- richtigen fünfeckicht

bei Bäülein 211", Weber universalwb. 2, 517' w. Kirsch 1, 909'.

von denen obersten zwei keuteln hatte der eine wie beim
hirsch fünfeckigte fächlein. Fleming teutsch. jäger 1, 132'.

da.raus fünfecket, fünfeckend, s. diese und auch fünfeckig.

FÜNFECKIG, adj. was fünfeckicht. im anfange des 16. jh.

auftauchend: funfl'eckig, pentagenus (lies pentagonus), voc. incip.

leut. ant. tat. f 3*. funff eckig (im druck funff eckgig). voca-

bular. gemma gemmar. 1505 s i". s. auch Diefenbacii 423'. aber

das wwt brach erst im 18. jh. völlig durch und drängte nach und
nach fünfeckicht so zurück, dasz dieses in jüngerer zeit kaum
mehr gehört und bald ganz erlöschen wird, fünfeckig. Fbiscu

1, 214°. eine fünfeckige figur, ein fünfeck. in der pftanzenlchrc

ein fünfeckiger Stengel, caulis quinqueangulatus, eine fünfeckige
Spindel (stiel der grasährchen), rachis quinqueangularis. diese findet

sich z. b. beim hahnenfuszfennich, panicum crus galli, jener beim
cactus pentagonus. s. Plenk bot. terminol. 23. 151.

FÜNFECKT, adj., gekürzt aus fünfecket (s. d.}.

FÜNFEIMERIG, adj. dem umfange nach fünf ämer haltend,
s. eimer 2). ein fünfeimeriges fasz.

FÜNFEN, 1) vom bcckerbrole : es als altbacken bezeichnen, ge-
schah diese bezeichnung ettva durch einschneidung einer V? s.

Schmeller 1, 538.

2) ungezählt lassen? tinbemcrkt lassen? nur tirol. in der schnip-
pischen abfertigung du kannst mich fünfen oder fünferlen

!

Schöpf 161. fümferlen ist abgelätet von tirol. fümfer, die Ziffer
5 oder V, hochd. füiiler.

FÜNFER, m. l) die zahl fünf, die gesammtheit von fünf ein-
heilen als zahl, zuerst bei Serranus dict. u6', wo quinarius
als subst. durch ein fünffer verdeutscht ist, was sich aber bei

Dastpodius, dem Serranus sonst nachtritt^ nicht findet.

2) das Zahlzeichen oder die Ziffer für fünf, ein arabischer

fünfer, 5. ein römischer fünfer, V. der fünfer ist kaum les-

bar, vgl. fünfter.

3) eine münze, welche die gellung von fünf kleineren zusam-

men hat. auff ein halben denariiim, welchen die Römer vom
wert ein fünfl'er, druinb das er fünff as oder zweinlzig vierer

galt und ein victoriatum oder sieggroschen hiessen. Mathe-

siüs Sarep<o (1502) 249'; ein kreutzer ist das achte theyl eines

alten denarii, das vierdte theil eines fünffers oder ein halber

sestertius. ebenda. Im besondern heiszt fünfer

a) im 16. jh. in der Schweiz eine fünf heller geltende münze.

fünffer (der), ein müntz gilt fünff haller. Maaler 146*. später

ein fü nfkreuzersi ück

.

b) in Süddeutschland eine Scheidemünze mit der zahl 5 , ein

fünfkrcuzeislück.

c) der schwere balzen, der in dem Bambergischen, dann dem
angrenzenden Franken und dem hcnncbergischen lande gangbar

war und 16 gute Pfennige oder „fünf kreuzer" im reiche galt.

d) in Riga, überhaupt in Livland das preuszisChe oder säch-

sische zwölftel oder zwölftelthalerstück, weil dasselbe fünf ferdinge

ausmachte, daher dort bildlich für etwas unbedeutendes in seiner

gellung: das ist nicht einen fünfer wcrth. sie ist nicht für

einen fünfer liübsch. dann auch blank wie ein fünfer sein,

kahl wie ein abgeschliffener fünfer, ganz ohne geld, welche redens-

art daher rührt, dasz die ehemals gangbaren fitnfer selten anders

als ganz abgeschliffen umliefen, s. Gutzeit I, 301'.

auszerdem wird in Livland eine fünf kopcken an wcrth gleiche

münze fünfer genannt, und man hatte silberne wie auch kupferne,

s. GutzeiV ebenda.

e) in Sachsen ein halber neugroschen, weil dieser gleich fünf
Pfennigen ist.

f) in Straszburg ein fünfpfennigstück? fünfcentimenstück?

Arnolds Pfingstmontag 40. vgl. a) und s. pfennig.

g) eine schwedische, fünf öre geltende miinze.

4) in Nürnberg einer der fünf rathsherren, die das policeigericht

bildeten, das gericht der fünfer oder das fünfergericht (s. d.).

vgl. auch fünf /. 3) u. fünf subst. im pl. Dieser und ähnlicher

deutschen einrichtung und benennung gemäsz dann Übersetzung

des lat. quinquevir: ein fünffer oder der fünfften einer. Fri^ius

(1556) 1169' und danach fcei Maaler 14o', dci- noch hinzufügt e'm

oberkeit vor zeiten zu Rom im brauch, als bey uns Zürycli

(lies zu Zürych) die zwölffer in zünfften. wirde und ampt der

fünffer, quinqueviratus. Maaler ebenda, quinquevir, ein fünffer.

Weismann (1715) 1,451'. vgl. fünferamt, auch fünfherr, füiif-

mann, fünfmänneramt.

5) wein, der in dem fünften jähre des Jahrhunderts gewachsen

ist, in dem man lebt. s. oben sp. 555.

6) östr. ein ungeschlachte^-, grober mensch, ein lümmel. auch

bauernfünfer. Hofer 1, 254. Castelli 128. Loritza 46'. wol

ursprünglich ein mehr als vierschrötiger mensch.

FÜNFERAMT, n. l) das amt eines fünfcrs. s. fünfer 4).

insbesondere das amt eines ,,quinquevir" im alten Rom (s. ebenda),

quinqueviratus, das fünfferampt. Weisman.n (1715) 1, 451*. s. auch

fünfmänneramt.

2) die gesammtheit der fünfer in einer stadt als eine behörde. so

heiszt in Stuttgart ein aus fünf richtern bestehendes waisengericht

das fünferamt. Scii.miü 209.

FÜNFERDINGSTÜCK, n. an zwölftelsthalerstück, 2V2 silber-

grosclien. Gützeit 301'. s. fünfer 3) d).

FÜNFERGERICHT, n. ehedem in Nürnberg und Straszburg ein

aus fünf rathsherren zusammengesetztes policei- oder rügegericht.

Frisch 1,307'. Scherz 450. s. fünfer 4), fünf/". 3) u. iüni subst.

im pl. Wol daher der ausdruck bei Klopstock, der in seiner

deutschen gelehrtenrepublik ein solches aus fünf mitgliedern zu-

sammengesetztes gericht wünschte, damit vor dasselbe die gezogen

würden, tvelche die bücher anderer ohne nennung der namen aus-

schreiben : wer andre, ohne sie zu nennen, ausschreibt, wird

der nur nicht völlig willkiihrliclien vcrurlheilung des fünfer- .

gerichts überlassen, werke 12, 82 ; das fünfergericht ist eine

arl Untergericht, das gewöhnlich nur aus fünf mitgliedern

besteht und bei jedem vorfalle, wo man eins braucht, von

neuem ernannt wird, ebenda.

FÜNFERHERR, m. ehemals zu Basel einer der fünf hciren,

die bei streitigheilen von bürgern in bauangclegenhcilen, z. b. über

die grenzen, die leitung des regcjiwmsers, die fensler u. dgl., zu

entscheiden hatten, die füiifferherren. Simler derep.IIelv, (Tiguri

1577) 150*. dessen regimcnt (Zürich 1576) 190'.
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FÜNFERKNECHT, m. vormals der amlsdiener'der fünfe, d. h.

des geheimen ralhes, in der freien reichssladt Ulm. s. fünf subst.

im pl. sp. 557.

FÜNFERLEI, adv. aus fünf verschiedenen arlen bestellend,

quinque specierum
, quinque generum. gleich allerlei {s. d.) aus

an einander gerückten genitiven entstanden, ahd. kommt es nicht

vor, kaum mhd., wenigstens erst sehr spät, nemlich in der Über-

gangszeit ins nhd.:

die sacli der suchen ist vil wol
fünfcrlay. ring s. 19tj {4-1*, 24).

daneben ohne die genitivendung an fünf, in bildung wie bedeu-

tung ganz mit dem älteren fünf hande in der aus MS. 2, 198'

oben sp. 552 angeführten stelle übereinstimmend , auch fünllei,

füraflei, das bereits adjectivisch verwendet wird: er sprach:
fümOei dienst chan ich. gesta Roman, s. 125. diese Verwendung,

bei welcher das worl stets unverändert bleibt, ist denn auch bei nhd.

fünferlei gäng und gäbe, weshalb dieses Heniscii, Stieler, Stein-

bach, Frisch durch tat. quintvplex erklären und die beiden letz-

ten ausdrücklich als adj. bezeichnen, quinquertium , ein kampll
oder spil, darinn mann sich in fünfferley künsten übet. Albe-
Rü3 dict.tl', vgl. fünfkampf. quinquafariam, fünfferley weis.

Dentzler 1, 645'. fünferlei geld. fünferlei Obstbäume, er

brachte fünferlei wein auf die tafel. substantivisch steht esin:
fünferlei must du fliehen und meiden, wenn du ein ruhiges
leben führen willst (s. oben sp. 552 die aus Henisch angeführ-

ten fünf stücke) ; ich lege dir fünferlei ans herz.

FÜNFERLEN, mit den fünf fingern kratzen? nur in der schnip-

pischen abfertigung tirol. du kannst mich fünferlen ! Schöpf 161,

= hinten kratzen, in Nürtingen kannst mi fünferlen ! kannst

mir auf dem buckel kratzen! VVander 1,1269. s. fünfen 2),

was hiernach zu berichtigen ist, und vgl. fünfern.

FÜNFERLING, m. 1) ein gewicht von fünf unzen. fünfifer-

ling, fünff untz
,

quincunx, quinque unciae, He.msch 1289, 59.

fünferling, der, quincunx. Stieler 582.

2) ehedem in Nürnberg und Osnabrück eine Scheidemünze im
werthe von fünf Pfennigen, obolus, fünfferling bei Diefenbach
391* aus einem thesaurus v. j. 1587 scheint '/s heller.

FÜNFERN, in dir Stockerauer schnippisch abfertigenden sprich-

wörtlichen rcdensart kannst mi fünfern, nachher hast um sechs
(sechs uhr) feierabend, du kannst nm auf dem buckel kratzen, mich
hinten kratzen, s. Wander 1, 1269. tirol. auch hier fünferlen.

Frommann 5, 230. s. sechs.

FÜNFFACH, adj. als einheit fünfmal genommen und in die-

ser Vermehrung zu einem ganzen verbunden, es ist zusammen-
gesetzt mit fach 3, 1221 und taucht zuerst in einem vocabular,

wie es scfieinl, des 15. jh. auf, aus welchem Diefenbach 4So'

quinluplex , Vvach anführt, aber anfangs spärlich gebraucht

kommt es erst allmählich in aufnähme.

kein schiidrer kann sie {die erdbeerblüte) schöner malen.
ihr fünflach rundes blatt {itie 5 blütenbtäUer)
das seine giildne frucht im schösse hat, . .

.

sieht man auf zehn begrünten spitzen,
als einem grünen Sternchen, sitzen. Brockes 1 (1737) 96;

zum trunke giebts l'ünCfachen grund. Voss muscnatm. 1798 121.

eine fünffache Vergeltung, quintuplex remuneratio. Steinbach

1, 361. eine fünffache schnür, eine fünffache gleichlautende

abschrift. in der botanik sind die kapseln, d. h. die holen mit

klappen versehenen samenbehältnisse, fünffach, wenn fünf dersel-

ben an einander liegen, wie z. b. bei der aglei (aquilcgia vulga-

ris). Plenk botan. lernt. 124.

Das neutrum wird mit vorstehendem artikel substantivisch ge-

setzt: er muste das fünffache bezahlen, er hat durch seine

Unternehmungen sein vermögen auf das fünffache gebracht.

FÜNFFACH , adv. vom vorigen adj. tmd mit diesem gleich-

bedeutend, er ist ihm wol fünffach überlegen, in der botanik

ist ein fünffach geripptes blatt, folium quintuplinervium , ein

solches, an dem über dem untern ende der mittelrippe zwei

nach der spitze auslaufende gefäszbündel auf der seile ent-

springen. WlLLDENOVV.

FÜNFFÄCHERIG, adj. fünf fächer enthaltend, ein fünf-

fächeriges büchergestell. in der botanik ist äne kapsei, eine

beere fünffiicherig, quinquelocularis,, wenn sie fünf aUlmlungen
oder fache)- hat, wie bei dieser, der beere, die des schtvdrzmundes

{melastotna), bä jener, der kapsei, die des syrischen hibiscus (hi-

biscus syriactis). s. Plenk botan. term. 123. 133. Das davon ab-

geleitete adv. ist gleichlautend wie gleichbedeutend.

FÜNFFACHGEZACKT, adj. in fünf zacken sich endigend, in

fünf beisammenstellende zacken gestaltet.
j

IV.
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ihm (dem priester) standen zur seile
Jünglinge, welche fünffacbgezackte spiesse hielten.

Fr. L. Stolberg 11, 2'J (//. 1, 454).

Voss übersetzt an derselben stelle (iL l, 463) fünfzack, s. d.

FÜNFFACHHEIT, f: welche ganze fünffachheit ... in jener
Operation mit dem absoluten und 'ihrer {einiger denker über
die wissenschaßslehre) einbildungskraft durch einander verwach-
sen liegt. Fichte sämnrtl. werke 8, 363.

FÜNFFACHT, FÜNFFÄCHT, adj. für fünffach, s. facht für
fach 3, 1226. fünffacht wird von Albertus Oelinger gramm.
81, 4 zwar nicht ausdrücklich angeführt, aber nach zwiffacht,
dreyfacht (s. d.) durch ein die übrigen bildungen mit feltig,

fach, facht anzeigendes etc. angenommen, mit U7nlaut fünf-
faclit, mhd. in änem späten vocabular fünfecht (Diefenbach 48o'),

wofür fünflfecht zu lesen ist. item ein drijfechte bullen (kopf-
tucfi der frauen, anschlieszende haube) und ein funffechte baum-
wollen hüllen, testamcnt v. j. 1419 im archiv zu Frankfurt a. M.
übrigens weist der umlaut darauf hin, dasz diesem fünffecht eine

form fünffechte vorausgegangen sein miisz, deren auslautendes e
ein älteres i voraussetzt.

FÜNFF.\CHTIG, adj., von fünffacht, fünfifacht abgeleitet und
mit diesem gleichbedeutend, noch in mundarten der geläufige aus-
druck. s. fachtig. fünflachtiges garn. Davon das adv.

FÜNFFÄDIG , adj. aus fünf fäden zusammengesetzt, fünf-

fädiges garn. vgl. fünfdrähtig. Davon das adv.

FÜNFFALT, adj., ahd. Ilnffult, s. fünffältig. et« mhd. vünf-
valt ist zwar nicht nachzuweisen, kann aber vorkommen, nhd.

scheint die form durch das davon abgeleitete fünffaltig oder viel-

mehr fünffältig völlig verdrängt, nnl. vijfvoud, engl, fivevold,

dän. femfold.

FÜNFFALTIG, adj. in fünf falten gelegt, ein fünffaltiges

vorhemdchen. Davon das gleichlautende adv.

FÜNFFALTIG, FÜNFFÄLTIG, adj. im Verhältnisse zu einer

genannten oder gedachten zahl aus fünfmal mehr bestehend, quin-

cuplex. das ahd. kennt überhaupt noch kein -faltic, sondern nur
-falt, und wirklich läszt sich Diut. 1,505* finffalt, quinarius,

nachweisen, dagegen könnte man ein mhd. vünfvallec erwarten,

aber auch dieses ist bis jetzt unbelegt, erst zu anfange des 15. jh.

taucht in einem vocabular funffeldig (Diefenbach 4S0') auf, von

den übrigen Wörterverzeichnissen desselben Jahrhunderts noch ge-

mieden, aber dann im 16. jh. geläufig, quincuplex, quincuplus,

fünffeltig. Alberus dict. al". quincuplex, fünffaltig. Frisius

(1556) 1109' und danach bei Maaler 146'. fünffältig. De.ntzler

1, 646*. nnl. vijfvoudig, schw. femfaltig.

im 18. M. 19. jh. wird übrigens schwerlich mehr die umlaut-

lose form fünffaltig gebrauclit sein; man sagt durchweg fünf-

fältig, wie es auch dem den umlaut wirkenden i in -ig ge-

mäsz ist.

Von dem adj. kommt dann das gleichlautende adv.

FÜ.NFFÄLTIGEN, fünffältig machen, quintuplicare. Kirsch
1,910*. Weber universalwb. 2,519. heute verfünffältigen.

FÜNFFÄNGELN, das „färbein" (s. d.) genannte kartenspiel

mit fünf kartenblätlern spielen. Schmeller 1, 538. ist das in der

oben sp. 552 angeführten stelle von Fleming genannte spiel der

fünf karten dasselbe?

FÜNFFARBIG, adj. fünf färben habend, ein fünffarbiger

bogen, mundartlich fünffärbig. Davon gleiciüautend das adv.

FÜNFFART, s. fünffert.

FÜNFFEDER, f pterophorus pentadactylus , eine in wäldern

lebende schneeweisze motte, bei welcher jeder vorderftügel zwei und
jeder hinterflügel drei federn gleicht.

FÜNFFELDERWIRTHSCHAFT, f eine bewiithschaßung der

felder, nach welcher der Wechsel der bestellung fünf jähre dauert,

so dasz diese im sechsten wie im ersten ist. vgl. dreifelder-

wirthschaft.

FÜNFFERDINGSTÜCK, n. ein zwölflelthalerstück. auch fünfer,

s. fünfer 3) d). Gutzeit 1, 301*.

FÜNFFERT, adv. was fünfmal, funffmal oder funfi'ert, quin-

quies. voc. incip. teuton. f3*. mit abschwächung aus fünffart.

fahrt = mal an Zahlwörtern s. fahrt 10). vgl. auch fünf-

hundertfert.

FÜNFFINGER, ein pl., die finger der hand zusammen: es

schwere oder gebe gleich briefif und siegel von sich und
drücke seine fünffQnger gar drein. Mathesiüs Sar. (1562) 287*.

FÜNFFINGER, n.? was fünffingerkraut, potentilla, penta-

phyllum. von diesem heiszt es bei Braunschweic 49 : von den
tütschen fünffinger genannt um der fünf bletter willen, die

es hat. fünffinger, fistigria, herba quedam. voc. theut. 1482 i 6*.

36
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FÜNFFINGERBLÄTT , n. ein Llatl des ßnffingerkrautes. dann

auch, namentlich ohne artikel gesetzt, überhaupt blätter dieser

pflanze: nimb fünßlingcrblat, stosz es wol tt.s.w. Lonickkus

kräuterh. 244'; welcliein die äugen tunckel sind, der nonie

fünfffingerblat, legs in lautern wein in eini küpfferin gesciiirr,

so du schlaffen will gehen , so streich desz weins umh die

äugen, ebenda, endlich steht fünfflngerblatt noch für die ganze

pflanze, also geradezu für fiinffingerkraut, in so fern dies benen-

nung einer potentiUenart ist. Lübeck Ökonom, lex. 1, 246.

FÜNFFINGERCONFECT, n. die fünf flnger , in so fern sie

zu kosten gegeben werden, eine maulschelle : nachdeme seine inaj.

nun eine weile mit der wirthin sich gekurtzweilet, weite er

einen freudengriff ihr anbringen und der natur centruin mes-

sen : alleine dieses liebes mensche verstünde es unrecht und

gab mit ihrem fünffingerconfect ihm ein nicht wolschmecken-

des mundgewürtze. Leyermatzs lustiger correspondenzgeisl s. 270.

in ähnlicher weise dient der narne mancher fruchte für maitlschelle,

ohrfeige, s. man deidsches wb. 1, 228 , wo ich in ansehtmg des

Ursprunges von der hier 3, 669 unter dacht el gegebenen ansieht

abweiche.

FÜNFFINGERFISCH, m. \) polynemus quinquarius
, franz.

le pentadaclyle, ein in den amcricanischen meeren lebender fisch,

der neben den brustflossen fünf abgesonderte, „flnger" benannte

gräten hat. 2) coryphaena pentadaclyla, das sechsauge, nnl. \ijf-

vingervisch, schw. femfingerfisk.

FÜNFFINGERHANDWERK , n. das handwerk der langfinger,

das diebshandwerk, das zunftmäszige betreiben des diebstahls. es

solle ein kesselflicker seines fiinff finger handwerks halber

auffgehäncket werden, solcher war ein loser mausekopff ge-

wesen. Leyermatzs lustiger correspondenzgeisl 177.

FÜNFFINGERIG, adj. fünf finger habend, franz. penladactyle.

vgl. fünffingerfisch.

FÜNFFINGERKLAüE, f. die teufelsklaue, pterocera chiragra,

eine im indischen ocean lebende Schnecke in einer handgroszen

schale, deren flügel , in welche der lippcnsavm sich ausdehnt, in

lange dünne röhren verlängert ist, die wie finger ausselien. auch

fiinffingerkrabbe.

FÜNFFINGERKLEESCHOTE, f der gefingerte Schotenklee,

lottis dorycnium.

FÜNFFINGERKRABBE, f ivas fiinffingerklaue.

FÜNFFINGERKRAUT, n. l) name mehrerer pflanzenarten, die

sich dadurch vor andern hervorheben, dasz bei ihnen auf einem

blattstengel fünf blätter gleich fünf fingern stehn. wie fünfblatt

(s. d.) für penlaphyllum
, quinquefolium. aber wenn fünfblatt

nicht vor der zweiten hälße des 15. jh. erscheint, so noch später,

nemlich eist imU.jh., fiinffingerkraut. Diefenbach 423'. Alberus
dict. FFij* {zweimal). Fuisius (1556) 969' und danach Maaler
146". Bock krduterb. (1565) 188'. Lonicerüs kräuterb. 243'. 244*.

268', auch nnl. vijfvingerkruid, aber schw. femfingerört, dän.

femfingerurt, d. i. fünffingerwurz (s. d.). die pflanzenarten,

welche den namen fiinffingerkraut führen, sind ursprünglich

a) potentilla, insbesondere polentilla reptans, handkraut.

b) comarum palustra, blutauge, rothe wasserbeere, eine pflanze,

die mit der potentilla viel ähnlichkät hat.

Dazu kommen später noch: c) satyrium nigrum, schwarzes

knabenkraut, welches auch orchis nigra heiszt. hier der name
der Wurzel wegen, detm diese ist gleich wie ein menschen-
händlein gestalt, hat etwan vier, etwan fünf oder sechs
zincken, gleichwie finger an desz menschen handt. Lonicerus
kräuterb. 234'.

d) der hornklee, Schotenklee, lotus corniculalus. Weber Ökonom,
lex. 1, 174*. de)- name, weil dieser klee fünfblätterig ist.

2) bildlich die hand, die fausl. „fünff fingerkraut, die flaust,

pugnus". Henisch 1100, 1. in volksthümlichen Verbindungen und
redensarten, um mit lebhafligkeit und laune schlage mit der hand
oder der flaust zu bezeichnen, so mit fünffingerkraut salben

:

die blauwen äugen mit fünfiffingerkraut gesalbt. Kirchhof
wendunmuth 212';

weil sie aber wil haben noch
das letzte wort verstentlich
und herr sein will, so wirt ir haut
und das maul mit fünffingerkraut
gesalbt, meisterg. Berlin, ms. fol. 24, vom jähr 160S.

damit stimmt völlig überdn fünffingerkraut auf die haut reiben :

nimb du fünfffinger kraut,
reib ihrs wol auO' die haut. Ayrer singsp. 151'.

gleichen sinn hat auf den köpf, das maul, die backen, die
haut fünffingerkraut legen: wann ihr nemlich ein weiser
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meister dicser'kunst die wurzel \erbum (und nicht verbenam)

in die escis obren und, nach dem es von nöthen, fünffinger-

kraut auf das hasenmäulgen oder auf den saurüssel legte.

Simplic. (Keller) s. 1044, 8; dasz er unserm freundlichen wirth

ein recht anziehendes pllaster von funff fingerkraut auf den

backen legte (== eine ohrfeige gab), ehe eines weibes22S;

nuir jren [des hulsslarrirjen, bösen weibes) kopff soll ich jr legen
lünfliiiigerkraut fast aufl' zwey pf'ündt.

ir. Sachs III. 3, 34' = (15S8) 25'.

endlich hat Schotteiius 116' die sprichwörtliche redensart fünf

fingerkraut speisen, welche wie unser volksübliches schlage

fassen , schlage erhalten , oder wie beohrfeigt werden zu ver-

stchn ist. aber schon im 16. jh. läszt im schattsptel herzog Hein-

rich Julius von Bralnscuweig s. 150 der ausg. von Holland

einen thüringischen bauer die redensart brauchen fünffingerkraut

speist den leib, schlage sind gesund, dienen zur Züchtigung:

berckenries , kopffnöss, mulschäln (maulschetlen) , fünfffinger

kraut, du alter schelm, das speiset den leib und fölt dine hout.

Wanüer 1,1269 führt noch aus älteren schlesischen sprichwörter-

sammlungen an wir warnem (werden ihm) fünff finger kraut

zu kosten gähn (geben), ihn beohrfeigen, mit der flaust schlagen,

und von einem, der ohrfeigen und faustschläge kennt, weil er sie

schon oft empfangen hat, er kennt das fünffingerkraut. da-

gegen sagt das ebenfalls sprichwörtliche er hat das fünffinger-

kraut gelernt so viel als ei' stiehlt. VVander ebenda.

FÜNFFINGERKRAUTSTAUDE, f. die Staude des fünffinger-

kranles, wie auch dieses selbst als stände, so heiszt es von dem
nordischen oder sibirischen fünffingeikraut, der polentilla frulicosa:

diese fünffingerkrautstaude ist dauerhaft gegen die kälte.

KnüMTZ 13 (1786), 404.

FÜNFFINGERKRAUTWASSER, n. ein wasser von kraut,

Stengel und würzet des fünffingerkraules abgezogen, nachdem diese

zusammen gehackt und gebrannt ivorden sind, es diente vor-

mals als inneres und äuszeres heilmittel. Lonicerüs kräuterb. 244'.

FÜNFFINGERKRAUTWURZEL, fl die wurzel von potentilla

reptans. vergl. fünffingerkraut. sie heiszt im besondern radix

penlaphylli, radix quinquefolii , und wird sowol in den ersten

frühlingsmoiiaten als auch im october gesammelt und getrocknet,

um dann als wund- und lieilmitlel zu dienen, fünfffinger-

krautwurzel stillet auch das blutspeyen und den blulflusz.

Lonicerüs kräuterb. 244'. vgl. auch Schedel waarenlcx. (1797)

1,447'.

FÜNFFINGERWURZ, f. was fünffingerkraut, polentilla. dän.

femfingerurt. schw. femfingerört, potentilla argenlea.

FÜNFFLÜGELIG, adj. fünf flügel habend, in der bolanik,

vgl. flügel 11). fünfflügeliger same.

FÜNFFRANKENSTÜCK, auch FÜNFFRANKSTÜCK, n. eine

französische, fünf franken, d. i. l'/a thaler preuszisch oder zwei

gülden und 20 kreuzer rheinisch gellende silbermünze, häufig

bei7n volke fünffrankenthaler durch Übertragung der benennung

thaler, den die grösten deutschen silbermünzen führen.

FÜNFFRANKENTHALER, m. was fünffrankenstück, s. d.

FÜNFFUSZ, «i. 1) eine art seestern, bei dem fünf lange wurm-
artige zacken wie füsze hervorstehn. engl, fivefoot.

2) von Campe für pentameler gebildet, aber ohne beifall für

die schriß- und Umgangssprache und selbst mit Widerspruch (vgl.

Heynatz anlibarb. 1, 429). das worl blieb nur auf die fremd-
wörlerbücher beschränkt, bessere aufnähme fand die bildung fünf-

füszler (s. d.).

FÜNFFÜSZICHT, adj. was fünffüszig l). schw. femfotad,

dän. femföddet.

FÜNFFÜSZIG , adj. 1) fünf füsze habend, aus fünf füszen

bestehend, in der metrik oder verskunst. der deutsche abschnitt

der Jamben, in fünffüszigen versen nach dem zweiten. Gott-

sched sprachk. 1748 s. 518; die fünffüszigen Jamben. 519; die

fünffüszigen verse (jamben) sind nach beschaffenheit der end-

würter bald zehn- und bald eilfsylbig, oder wie es zu sprechen
eingeführt ist, bald männlich und bald weiblich, Jon. Heinr.

Schlegel Thomsons Soptionisba, wrr. **4'; daher können also

vielmals in einem englischen fünffüszigen vers mehr Wörter

und folglich auch mehr gedanken räum bekommen , als in

einem deutschen. **4'; B(irger arbeitet jetzt sehr fleiszig

an seiner Übersetzung der Ilias in fünffüszigen jambÄn. Voss

br. 1,132; dazu ward mir der titel eines consistorialassessors

angeboten , den ich ablehnte , weil er für meinen kurzen
namen zu vielsilbig ist und mit dem, Artikel der grade einen

fünffüszigen jambus giebt

:

der consistorialassessor Vosz. 2, 277;
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aber glücklich zu preisen die fünffüszigen hexameler, die icU

gestern im schwunge machte. Chamisso (1864) 5,165.

i) fünf fusz grosz. fünffüszig maasz. Hederich. Nierembebcer.

Davon das gkkhlaulende und gleichbedeutende adv.

FÜNFPÜSZLER, ni. ein aus fünf füszen bestehender vers. es

wurde von Campe für pentameter gebildet, aber von andern auch

auf den fünffüszigen Jambus ausgedehnt, viel besser als den

alexandrinern . . . ergieng es fortwährend den jambischen

fiinffüszlern. Koberstein grundrisz , 4. ausg. s. 1144. das worl

kommt in diesem buche ößers vor. Vgl. fünffiisz 2).

FÜNFGEECKT, adj. was fünfeckig, vgl. ecken.

das fruchtbare gewächs {den kürbisz), woran recht wunderlich
Terschiediie grüne röhren sich
am fünfgeecl<ten Stengel fügen. Brockes 2, 293 (1739 s. 304).

FÜNFGEFÜLLT, adj. mit einem tränke gefüllt, der aus fünf

verschiedenen bestandtheilen zusammengesetzt ist. und solchen

becher nenneten sie anff jhre sprach pentaploon : die fünff-

gefüllete wegefahrt. a. weish. lustg. 134. dieser trank im becher

nemlich war aus fünf bestandtheilen gemischt: wein, honig, käse,

meld und etwas öl.

FÜNFGEHICHT, n., altn. fimtardömr m., der auf Njals vor-

schlug im jähre 1004 bei dem allhing, d.h. der alljährlich abge-

haltenen allgemeinen landesversammlung auf Island, neben den

vier bis dahin bestandenen gerichten errichtete oberste gerichlsstuld.

s. Maurer beitrage zur rechtsgeschichle des germ. nordens 1, 192,

MöBius altn. glossar 98. auch fünftgericht, aber fimt f. in alln.

fimfardömr drückt die fünfzahl aus.

FÜNFGESANG, m. ein gesang zu fünfen d. h. für fünf
stimmen, von Campe für quinlelt gebildet, vgl. dicigesang.

FÜNFGEST.\LTIG, adj. fünf gestalten in sich vereinigend, quin-

queformis, nevrnfioqrfos. ein fünfgestalliges ungeheuer.

FÜNFGESPITZT, adj. fünf spitzen habend, fünfsjdtzig.

FÜNFGESTiUCHEN , adj. fünfmal gestrichen, in der musik

nicht von der oclave, sondern von der gcltung der noie im tact.

eine fünfgestrichene notc ist eine solche noie, deren schwänz

fünf querstrichc hat zum zeichen, dasz sie den llSsten theil einer

ganzen note gilt.

FÜNFGETHEILT, adj. in fünf theile getheilt.

die andern (roseii), die in grössrer zahl,
mit einem /ünfgetheilten strahl,

durch noch geschlossne knospen, funckein.
Bhockes 1 (1737), 91.

vgl. fünftheilig.

FÜNFGEZACKT, adj. aus fünf zacken oder zinken bestehend,

in solche getheilt. von der hand mit ihren fünf fingern :

und darf ich dann in solclien reichen haaren
mit vollen händen hin und wieder fahren . . .

der fünl'gczackte kämm wo sollt er stocken? Göthe 5, 52.

der fünfgezackle spiesz, vgl. fünfzackig und fünfzack.

FÜNFGEZIXKET, adj. sich in fünf zinken oder zacken thei-

lend. von der hand:
ist ein hand oder band der fOnffgezincket ast,

dessen schneeweisser pracht das aug und herlz verbündet?
Wkckherlin 716.

s. fünfgezackf, fünfzinkig und oben xp. 550.

FÜNFGLIEDEIUG, adj. fünf glieder habend, aus fünf gliedern

bestehend.

FÜNFGROSCHENSTÜCK, n. der sechtelthaler, weil dieser fünf
silbergroschen ausmacht, vgl. viergroschenslück. in Riga eine

polnische, bis in die dreisziger jähre dieses Jahrhunderts dort u»i-

laufcnde münze. Gutzeit 301'.

FÜNFGULDENSCHEIN, m. tn Süddeidschland ein papicrgeld-

schein von fünf gülden.

FÜNFGULDENSTÜCK, n. eine fünf gülden rheinisch geltende

goldmünze, die im groszherzogthum Hessen in den jähren 1835 u.

1836, dann 1840—1842 geprägt wurde, das holländische fünf-

guldenstück hat den werlh von fünf niederländischen oder hol-

ländischen gülden, wird aber im verkehre Mittel- und Süddeutsch-

lands zu demselben betrage genommen wie das groszherzoglich

hessische. Vgl. zehnguldenstück.

FÜNFHÄUSER GASSE, f. eine gasse, an der nur ,,fünf häu-

ser" stehn oder doch vormals standen, name von gössen in

manchen orten, z. b. einer gasse zu Offenbach am Main, von

der der volkswitz sagt, dasz in ihr die Pfannkuchen nur auf einer

seile gebacken werden; die jetzt vermehrten fünf häuser stehn

nemlich alle in einer reihe.

FÜNFHÄUTIG, adj. l) mit fünf häuten überzogen, aus fünf
häuten gemacht. 2) ans fünf häuten bestehend, beim leder-

handel. eine fünihiiuUge bürde, wenn die bürde, was bei dem
schwersten und stärksten leder, z. b. aus ochsenhäuten gegerbtem.

der fall ist, aus fünf häuten besteht, wogegen leichteres leder, z. b-

aus kuhhäuten gegerbtes, in sechshäutigen d. h. aus sechs häuten

brslelwnden bürden verkauft wird, fünfhäutige waare, bei der

jede bürde fünf häute hat. die erste beilage zu nr. 108 des Frank-

furter Journals 1868 meldet von der ledermesse die preise stellten

sich in partien per zollcentner (in thalern ä90kr.) für gut-

fa(;onirte scliwere fünf- und sechshäutige wildsohl leder in

primaqualität 56—59 thlr., desgleichen leichtere sorten 52— 55

thir., dann zahmsohlleder starke fünfhäulige waare 51—54 thlr.

FÜNFHERR, m. einer von fünf herren, aus denen ein rath,

oder eine richterliche oder eine leitende belwrde zusammenge.tetzl

ist. so vormais in Nürnberg ein mitglied des fünfergeiichts oder,

wie man auch sagte, einer der herren fünfe (s. fünfe subst. pl.).

eben so für lal. quinquevir, einer der fünfer oder fünfmänner
im alten Bom. s. fünfer 4) und fünfmann, quiiiquevir, ein

fünfer, fünflierr. Weber universalwb. 2, 518"; fünfherr oder

mann. 3, 317*. fünfherr oder fünfer. Scheller 1025.

FÜNFHERRENAMT, n. das amt eines fünfherren, quinquevi-

ratus. vgl. fünfmänneramt.

FÜNFHERRIG, adj. fünf verschiedene lierren habend, fünf
verschiedenen herren gemeinsam oder getheilt unterlhan. so war

Münzenberg in der Welterau nach dem aussterben der herren von

Münzenberg 1276 nne zeälang fünfherrig, doch blieb bei den erben

alles gemeinschaftlicher, ungethciller besitz, ein fünfherriger ort.

FÜNFHERRISCH, adj. was fünfherrig.

FÜNFHERRLICH, adj. 1) den fünfherren iltrem amle gemäsz

zugehörend, ihnen in diesem unterworfen, sie in diesem betreffend.

die fünfherriiche gewalt, die amlsgewalt, die befugnis der fünf-
herren. 2) was fünfherrig (s. d.).

Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv.

FÜNFHERSCHAFT, f. eine fünfen zukommende oberherrliche

gewall.

FÜNFHERSCHAFTLICH, adj. was fünfherrig.

FÜNFHERZCHEN, ein pl. , das ostfr. fivhartjes, die Jerusa-

lemsblume oder brennende liebe, lychnis chalcedonica. Stl'REnburg

55*. der name wegen der fünf herzförmigen blütenblätter.

FÜNFHORNIG, adj. fünf hörner oder diesen ähnliche hervor-

stehende .tpitzen habend, der fünfhornige seestern
,

pentaceros

Haas dcutsch-lat. handwb. 209", = ein seestern mit fünf strahlen,

die eingekerbt und mit rechtwinkeligen einschnitten versehen sind.

im 15. jh. nd. vifhornich, fünfeckig. Diekenbach 423'.

FÜNFHUFIG, adj. fünf hufe d. )i. einen fünfgclheilten huf

habend, habens ungulas quinquepartitas, praeditus ungulis quinque-

parlilis. Scheller (1805) 1025.

FÜNFHUNDERT, qningenli, in Ziffern ausgedrückt 500. mhd.

vünfhundert, aber ahd. finfhunt (T. 138,9), goth. fimfliunda

pl. neutr., ags. fifhund, engl, five hundred, altn. fimm hundrud

(Saem. 43'), schwedisch femhundra. dän. femhundrede , nnl.

vijfhonderd. «'Je die formen des zweiten theiles dieser bildungen,

nemlich hundert , sich zu einander verhallen , ist unter diesem

Worte zu ersehen, fünfhundert, durch zusammenrückung der

grundzahlen fünf hundert erwachsen, steht bei seinem subst. stets

unflectiert: fünfhundert jähre, mhd. funfhundirt jur (Karajans

sprachdenkm. d. 12. jh. s. 106, 6); fünfhundert mann, fünf-

hundert thaler. ohne subst., also alleinstehend , oder auch das

subst. im gen. neben sich kann im dat. fünfhundcrten gesagt

werden: er rückte mit fünfhundert oder fünfhundcrten zum
übrigen beere, er wählte aus fünfhundert oder fünfhundcrten

die besten aus. die übrigen casus bleiben ohne endung: der

rath der fünfhundert, der 1795 in Frankreich errichtet wurde,

ich sah die fünfhundert vorüberziehen.

Für etwa fünfhundert, wenn dies ausdrücken soll, wie viel

hundert es ungefähr sein können, sagt man auch ein hunderter

fünf, ein hunderter fünfe: nun" herr Grell? Sie haben ja

auch bei dem bankerutte verloren? ach was? sagte er wieder,

es ist der rede nicht werth. eine kleinigkeit von ein hun-

derter fünfe. Engel 1,95. vgl. ein 3).

FÜNFHUNDERTE, Ordinalzahl von fünfhundert, der fünf-

hundcrte. NiEREMnERCER Ccc4\ s. hunderte.

FÜNFHUNDERTEL, n. der fünfhundertste theil eines ganzen,

abgeschwächt aus fünfhunderttheil.

"FÜNFHUNDERTERLEI. gebildet wie fünferlei (s. d.).

FÜNFHUNDERTFACH, FÜNFHUNDERTFALTIG oder FÜNF-
HUNDERTFÄLTIG, adj. u. adv., gebildet wie fünffach (s. d.)

und fünffällig (s.d.). fünffhunderlfeltig. Alberus dict. a l'.

FÜNFHUNDERTFERT, adv. was fünnmndertmal. funffhun-

dertfert, quingentesies. voc. incip. leuton. f3*. abgeschwächt aus

fünfhundcrtfart. vgl. fünffert.

3G*
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FÜNFHÜNDERTJÄHRIG, adj. ßnßnndert jähre alt :

so gönnet man dem schon
fünlhiinderijährgen ton

des liedes seinen John. J. G. Jacobi 5, 147.

FÜNFHÜNDERTMAL, adv. mit fünfhundert vervielfacht, quin-

genties. funffhundermal {für funffliundertmal)
,

quiiigevlesies.

voc. tlieut. 1482 i f)'.

FÜNFHUNDERTMALEN, adv. was fünfhundertmal. quingen-

ties, fiinffluindertmalen. Frisius (1556)1109' und rfanac/j Maai.kb

146*. gebildet u'ie fiinfmalen (s. d.).

FÜNFHUNDERTMALIG, von fünfliunderfmal abgeleitetes adj.

FÜNFHUNDERTSTE, die übliche ordinahahl von fünfhundert,

funff hunderdeste. voc. v. j. 1414 (DiEFENnACH 479'). der fünff-

hundertest. Wii.hei.mi 2, 102. mit unterdrücktem l an \mnAe\-\ :

fiinflliunderster, quingcnlcnus. voc. theut. 1482 iö'. fiinfluin-

derste. WEnER universalwb. 3, 317'. Vgl. fünfluinderte.

zum fiinfhundertslen, bei^n zählen, quingentesimo. Scheli.er

(1805) 1020. vgl. fünfliunderlstcns. folgt mal, .so wird dies in

neuester zeit fast immer angerückt, das fünfhundertstemal. zum
fünfluindertstenmale oder fünfhunderfstenmal. bei SciiEt.i.ER

a.a.O. „zum fünfhundertsten male, quingenlesimum."

FÜNFHUNDERTSTEMAL, s. fünfhundertste.

FÜNFHUNDERTSTENS, adj. quingentesimo. ScHEi.r.ER (1805)

1026. gebildet wie fünftens (s. d.).

FÜNFJAHR, n. ein Zeitraum von fünf jähren, fünfjahr, quin-

quennium , lustrum. Weder universalwb. 3,317'. s. fünfjährig.

FÜNFJÄHRIG, adj., in verschiedenem sinne, ahd. fimfjaric,

s. unten 3). fünfljerig. Alrerus dict. Rriij".

1) fünf jähre alt, quinquennis

:

da liesz der könig ohne klagen
ein ochsen schon fünffjärig schlagen.

Spreng IL (1610) 89',

bei Voss (//. 7,315, vgl. 2,403)

opferte, jenen zum schmaus, der völkerfflrst Agamemnon,
einen stier, lünljährig und feist, dem starken Kronion.

qiiimalus, fünff järig aller. Frisius (1556) llos' und danach bei

Maaier 146' und auch fünffjahrig aller bei Dentzi.er 1,645*.

fünfijärigen weyn, vinuni quinqncnne. Maai.er 146" und danach

fünljähriger wein bei Steinrach 1, 807. ein fünfjähriges kind,

ein fünf jähre altes, bei H. Sachs, ivie er gewöhnlich die ablnlungs-

silbe -ig schreibt, mit eingeschobenem n

dem wötrich sie zu einer räch
ihren liinirjäring son erstach. I (1590), 115';

wann ich hab ein fiinfl'järing sun. IIL 1, 238' (126').

2) fünf jähre dauernd, quinquennalis. fünfjährige zeit, quin-

quennium. Scmeller (1805) 1026. ein fünfjähriger friede.

3) nach fünf jähren wieder stattfindend , von fünf zu fünf
Jahren slatlßndend oder geschehend, quinquennalis. ahd. vimf-

järigag spil, quinquennalis agon. Graff 1,610. 6,329. nhd.

die fünljährigeu delischen spiele {Thucyd. 3, 104). wenn die

Athenienser ihr opfer bey den fünfjährigen öffentlichen spie-

len bringen. Goldiiagen iierodut 6,104 (Hl).

Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv.

FÜNFJÄHRLICH, adj. was fünfjährig 3). die fünfjäbrliche

erneuerung. Campe, das wort ist eine neuere, nicht eben geläufig

gewordene bildung. Davon das gleichlautende adr.

FÜNFJAHRZEIT, /". was fünfjahr. fimffiarlzeit, lustrum. voc.

theut. 1482 i 5'. mnd. vifjärlit, quinquennium. Diefenbach 480'.

FÜNFKAMM , m. ein aus leinen und wolle gewebtes zeug, bei

dessen anferligung zum aufzug drei kämme leinen und zum durch-

schusz zwei kämme wolle genommen werden, dieser, den wir
nach seinem Jäckchen von streifigtem fünfkamm, das gestreifte

genie nennen wollen. J. G. Müij.er Siegfr. v. Lindenb. 1, 160= 11790) s. 166. vgl. auch Lisch mecklenb. jahrb. 2, 108. das
wort ist hochd. Umbildung der nd. benennung fifkamm, denn das
zeug kommt zunächst in Norddeulschland vor, wo es, wie Dan-
neil 5u' bemerkt, der landmann selbst mit jenen fünf kämmen
anfertigt, nach einer mitlheilung Hoffmanns von FAi.i.ERSiEhEN

verkauft man in den land^tädten der Lüneburger hcide den fünf-

kamm auch unter dem namen beiderwand. Vgl. fünfschacht.
üebrigens steht dem fünfkamm nd. die benennung eines andern

selbstgemachten zeuges, bei dem der aufzug ebenfalls leinenes und
der einschlag wolleties garn ist, zur seile, nemlich drekamm, wel-
ches hochd. dreikamm lautet, auch sie ist von der zahl der
kämme hergenommen, die beim weben zur anwendung kommen,
indem deren hier drei wie dort fünf gebraucht werden.
FÜNFKAMPF, m. die gesammlhcil der fünf leibesübungen,

nemlich sprung , discnswerfcn , weltlauf, ringkampf, faustkampf.

in welchen allen in den öffentlichen spielen der allen Griechen ddr

seine gegner gleichmäszig überwinden muste, der den siegespreis

erhalten wollte, quinquerlium, •nevrad'Xov.

FÜNFKANTE, f. was fünfeck. nnl. vijfkantn., schwed. fem-

kanl m., dän. femkant.

FÜNFKANTICHT, adj. pentagonon. Stieler 928. jetzt durch

fünfkanlig verdrängt.

FÜNFKANTIG, adj. fünf kanten oder ecken habend, also was

fünfeckig, nnl. vijfkantig. im besondern: scharfe ecken oder

ränder habend, in der bolanik ein fünfkantiger Stengel.

FÜNFKARTE, f. ein spiel mit fünf karten, dän. femkort n.

stimmt es vielleicht mit dem oben sp. 552 in der stelle von Fle-

ming genannten spiel der fünf karten?

FUN FKARTENSPIEL, n. was fünfkarte.

FÜNFKLANG, m. der fünfte ton vom grundton an, die quinte.

Campe, der das wort als ein neugebildeles bezeichnet.

FÜNFKLAPPIG, adj. an der kapsei mit fünf klappen versehen,

die bei der reifen frucht aufspringen, quinquevalvis. in der bota-

hik , s. Plenk bolan. terminal. 123. eine fünfklappige kapsei

hat z. b. der erdkiefer, coris.

FÜNFKLAUIG, adj. 1) an den füszen mit fünf klauen ver-

sehen, die vorderfüsze der kalzen sind fünfklauig.

2) in fünf gekrümmte theile ausgehend, die klauen zu ver-

gleichen sind:

urplötzlich enterten beide
Sarno's schiff, an mächtigen taun fünfklauige haken
schleudernd. Pvrkkr Tunisias 3, 273.

FÜNFKÖNIGSTHALER, m. eine 1801 auf die hundertjährige

Jubelfeier der konige von Preuszen geprägte denkmünze mit den

bildnissen der fünf könige, die bis zu jenem jähre geherscht haben.

FÜNFLAPPIG, adj. fünf läppen habend, aus fünf läppen be-

stehend, in der bolanik ein fünflappiges blatt, folium quinque-

lobum , dessen rundlicher umfang in fünf tiefe bis zur hälfte

reichende läppen zerschnitten ist. auch in der Zoologie, wenn eine

arl der !<eesterne, aslerias reticulata, als üinttappig bezeichnet wird.

FÜNFLIiNG, m. ein kind, das mit vier andern von derselben

mutier auf nnmal geboren wird. 1850 kam eine frau in Allreh-

feld, einem dorfe des kreises Crossen im königreiche Preuszen,

mit fünflingen nieder, s. Dieterici in den monatsber. d. Berl.

ukad. 1857 s. 172. nach Pi.utarchs quaest. rom. 2 sind fünf-

linge die höchste zahl von kindcrn, die von einem weibe auf ein-

mal geboren werden können, und neuere Untersuchungen bestätigen

dies; wenigstens läszt sich das vorkommen von sechslingen und
siebenlingen nicht mit Sicherheit erweisen, s. sechsling und
siebenling. Auch von einem jungen von thiercn wird der aus-

druck gebraucht, wenn solche, die gewöhnlich eins gebären, statt

dessen auf einmal fünf zur weit bringen, so liest man, dasz von

Schafen fünflinge gefallen sind.

Das wort ist, wie vierling, nach zwilling und dreiiing oder

drilling gebildet, s. diese Wörter.

FÜNFLOCH, n. eine art seeapfel oder seeigel,. durch dessen

Scheibe fünf regelmäszige öfmingen gehn. Campe.

FÜNFLÖTHIG, adj. ein gewicht von fünf lolh habend, funf-

lotiger, quincuns omnis. voc. theut. 1482 i
5'.

FÜNFMAL, adv. mit fünf vervielfacht (multipliciert), quinquies.

vgl. fünffert und fünfstund.

1) zur Steigerung der zahl mit fünf vervielfacht als bei einan-

der befindliches: und man trug jnen essen für von seinem

tisch, aber dem Benjamin ward fünff mal mehr denn den

andern. 1 Mos. 43, 34. fünfmal fünf, auch an einander gerückt

fünfmalfünf geschrieben, ist fünfundzwanzig, fünfmal zehn

(fünfmalzehn) ist fünfzig.

2) wiederholt bis cinschlieszlich fünf : hettestu fünf oder sechs

mal geschlagen, so würdestu die Syrer geschlagen haben, bis

sie auffgerieben weren. Ikön. 13,19; von den jüden habe ich

fünff mal empfangen vierzig streich weniger eines. 2 Cor. 11, 24;

fast in die fünff mal. Nasus antipap. eins u. hundert X l'. es

wird bis fünfmal gepflüget. Göthe 27,179; die säulenfüsze

und die platten darunter scheinen auf piedestalen zu stehen,

aber es scheint auch nur, denn der sockel ist fünfmal durch-

schnitten und jedesmal gehen fünf stufen zwischen den säulen

hinauf. 186.

FÜNFMALEN, adv. wie fünfmal 2). mhd. ze fünf malen,

quinque vicibus: wan an dem tage dö ür erstuont do erschain

er in (den jungem) ze fiumf maion unde dar ndch in den

andren tagen hinz dag er ze himel fuor dö erschain er in

uch ze fiumf mälon. Grieshaber perf.'i, 13. nhd. funfmalen,

quinquies, quinquenies. voc. theut. 1482 i 6*. fünffmalen. Frisius
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(1556) 1109* und danach Maaleh 1-16'. fünff malen. Sebranus

dict. u 6'. heute als veraltet angesehen.

FÜNFMALIG, adj. fünfmal geschehen, fünfmal gnvorden, fünf-

mal gemacht, quinquies repetittis. eine fünfmalige erinnerung.

erst ein fünfmaliger versuch war erforderlich, bis er über die

unausführbarkeit des planes zur einsieht gelangle.

FÜNFMANN, m. 1) ein entscheidender obmann zu vier rich-

lern, die beim urtheil zwei gegen zwei gclheilt sind. Schebz 450.

s. fünfte 2) c).

2) was fünflierr, quinquevir. Webeii tiniversalwb. 3, 31"'.

FÜNFMÄNNEHAMT, n. das aml oder die würde eines quin-

quevir, quinqueviratus. vgl. fünfmann 2), besonders fünflierr.

FÜNFMÄISiNEHlG, adj. was fünfmännig 2). fünfmännerige

pflanzen.

FÜNFMAnnig, adj. D so viel ausmachend, als fünf mdnner

in iHnem tage aufarbeiten? diese bedeutung scheint das wort in

folgender stelle aus einem nicht eben sorgfältig geschriebenen El-

sässer weislhum v. j. 1304 zu haben : derscib fürsler soll hau

meiner frauwen der abblissin matten, einer fünffmenige (lies

einen fünfmenigen) büßen (== häufen , nemlich holz) oder ab

einer (l. einem) sibennicnigt;n hülfen , den soll der nieyer

dannen fueren einen man und {l. untz) an seinen brucbgürlel

(es ist U'ol gemeint so viel dasz er reiche einem manne bis an

den hosengitrlel oder den hosenbund) , und soll der fürster

den stockh dannen fucrcn oder den fünffmenigen huffen.

tceislh. 4,60.

2) mit fünf Staubfäden versehen, fünf Staubfäden tragend: mit

recht bemerkt der grosze Linne in seiner philosophie der bo-

tanik, dasz die zahl fünf in der natur am bäufigstcn vor-

kommt, daher war die klasse der fünfmännigen blumen schon

vorher so reich an geschlechtern, und demohngeachtet sind

durch unsere entdeckungen noch viele liinzugekomnien. Geobc

FoBSTER, Übersetzung von Joh. Reinhold Forsters bemericungen auf
seiner rase um die weit (Berlin i'83) s. löS.

FÜNFMANNSCHAFT, f die gesammlheit der fünfmänner. ein

neuer ausdruch, dem ein nicht eben edler bcischmack anklebt.

FÜNFMAUK, /., und FÜNFMAHKSTÜCK, n. in Livland eine

fünf kopelien silber gellende münze, die jetzt nur noch im munde
des Volkes lebt, das übrigens in beiden Wörtern den ton auf mark
legt. Gutzeit 1, 301'.

FÜNFMONATIG, adj. 1) fünf monale all, quinquemestris.

2) fünf monale dauernd oder während.

FÜNFMONATLICH, adj. 1) fünf monale all, quinquemestris.

fünfmonatliche lämmer.

2) von fünf zu fünf monatcn geschehend oder eintretend, eine

fünfmonatliche Wiederholung des gelernten.

FÜNFMONDIG, örf;. was fünfmonatig l). Weber universalwb.

3,31"'. fünfmöndige junge. Niebemhebgek Ccc4'.

FÜNFNAMIG, adj. fünf namen führend, fünf namen habend.

FÜNFOHR, n., in Niedersachsen hier und da benennung einer

einem fünffachen ohr ähnlichen figur, die zum zeichnen der pakete

gebranchl wird. Heynatz antibarb. 1, 430.

FÜNFOHT, m. was fünfeck. aus nd. fifort, fünfeck.

FÜNFORTIG, FÜNFÖRTIG, adj. was fünfeckig, funszortig

{Urs funforlig). voc. 1414 bei Diefenbach 423'. später im 15. jh.

auch fuinforlig. ebenda.

FÜNFPAARIG, adj. fünf in einer reihe stehende paare habend,

mit fünf paaren in einer reihe besetzt, in der bolanik von einem

blatte , wenn die blätlchen am slengel in fünf paaren stehn
, fo-

lium quinquejugum. Pi.enk botan. terminol. 50. dies findet bei

der weslindisciicn cassia, cassia occidenlalis, statt.

FÜNFPFENNIGER. m. eine tnünze im werlhe von fünf Pfen-

nigen, penlanummus. Kirsch (1723) 2, 123'.

FÜNFPFORTE, f., hochd. für fiinfporte (s. d.), dessen porte

uns nd. klingt.

FÜNFPFÜNDER, m. l) ein fünf pfund wiegender körper.

2) ein gcschütz , aus welchem kugeln von fünf pfund gewicht

abgeschossen werden.

FÜNFPFÜNDIG , adj. ein gewicht von fünf pfänden habend,

quinquelibralis, fünffpfündig, das fünff pfund wigt. Frisius (1556)

1109' «nd danach Maaler 146". ein fünfpfündiger becbt.

FÜNFPFUNDNOTE. f. eine englische, fünf pfund Sterling

geltende geldnote: der Engländer, der auch nur eine fünfpfund-

note in Venedig ausgebe, habe ein gutes werk gethan. frank-

furter Journal 1866 nr. 258.

FÜNFPROCENTIG, j. mit fünf thalern oder gülden vom
hundert verzinslich, die fünfprocentige königlich sächsische

anleihe von 1866, mit fünf thalern vom hundert verzinsliche.

FÜNFPORTE, f. ein aus sechs stücken zusammengesetztes fiscti-

garn, in dessen mute oben sich ein eingang, eine porte oder pforte,

befindet, eben so an jeder der vier seilen, während das sechste

stück, nemlich der flache boden, natürlich ohne einen solchen ist.

die länge jeder seile beträgt gewöhnlich vier, die höhe zwei eilen.

ßosE wb. der ßscherei 63*. auch fünfpforte, fünfthüre.

FÜNFPUNCTENGESICHT, n. ein gesicht , in dem die fünf
vfnungen, nemlich die beiden äugen , die beiden nasenlücher und
der mund als puncte hervortreten? sogar den ruhigen, nur
halbvollen characteren , wie des prinzen von Castel Forte,

des alten Dikson, des Edgcrmont, giebt sie ein fünfpuncten-

gesicht. Jean Paul kl. bücherschau 1,94.

FÜNFREIHIG, adj. fünf reihen habend, aus fünf reihen be-

stehend, eine fünfreihige aufstellung.

FÜNFRIPPIG, adj. in seinem bau fünf rippen habend, in

der bolanik ein fünfrippiges blatt, folium quinquenervium. Plenk
bolan. terminol. 43.

FÜNFRUDERER, m. ein schif, das fünf ruderbänke hat, ein

fünfrudcriges schif. quinqueremis.

FÜNFRUDERICHT, adj. was fünfruderig. heute durch dieses

verdrängt, fünffrudericht schiff, penleris. Kirsch (1723) 2, 123*.

FÜNFRUDERIG, adj. fünf ruderbänke habend, mit fünf ruder-

bänken versehen, fünffruderiges schiff, penteremis. Kirsch (1723)

1,801"; fünffruderig 909'.

FÜNFSAITIG, adj. imt fünf saiten bespannt, von musika-

lisclien instrumenlen. ein fünfsailiges Instrument.

FÜNFSANG, m. was fünfgesang. wie dieses, ein jüngeres

gebilde der puristen.

FÜ.NFSATZ , m. in der zusammengesetzten regeldelri der fall,

wenn aus fünf gegebenen zahlen eine sechste aufzufinden ist, zu

welcher sich die mittlere verhält, wie das producl der beiden ersten

zu dem producl der beiden letzten, regula de quinque, rcgula duplex,

vgl. Christian VVolk malh. lex. 1202. ein gebilde der puristen.

FÜNFSÄTZIG, adj. aus fünf salzen bestellend, besonders: aus

einem fünfsatz (s. d.) bestehend. Ca«pe.

FÜNFSÄÜLIG, adj. fünf säulen habend, von fünf sdulen ge-

tragen. Campe.

FÜNFSCHACHT, m. ein grobes, halbwollenes, von den lein-

webern Oslfrieslands mit fünf schachten (schäßen , kammhölzern)

gewebtes zeug, bei welchem die eine seile vier faden einschlug hat

und die andere nur einen, oslfries. lautet es fivschacht, dessen

eilt, wie oß nd. und «/., Wandlung aus hochd. ft ist (vergl.

Schachtelhalm, besciuvichtigen , nichte, sacht, Schlucht);

völlig hochd. würde somit fünfschaft sein. Vgl. fünfkamm.

FÜNFSCHÄFTIG, adj. beim weben fünf schäfte oder schemel

anwendend, ein fünfschäftiger weber. Adelung. KßiJNiTZ.

FÜNFSCHÄFTIG, adv. von dem vorigen adj.: fünfschäftig

arbeiten. Adelung. Rrünitz.

FÜNFSCHALIG, adj. aus fünf schalen bestehend, so ist bei

Campe 1,919' die entenmuschel , lepas anatifera , als eine fünf-

schalige muschel erklärt; die schale nemlich, in welcher das thicr

senkrecht steckt, bestellt aus fünf stüclien, die als besondere schalen .

angesehen werden.

"fünfschichtig, adj. in fünf schichlen geordnet, aus fünf
schichten bestehend, quincuncialis, qumcuplex. Kirsch (1723) 2,123'.

Scheller (1803) lo20.

Fünfschillingstück, n. in Lübeck und Holstein ein

dänisciies zwölfschillingslück und bischöflich lübeckisches sechs-

schillingstück, welche nach dem siebenzelniguldenfusz fünf Schillinge

gelten.

FÜNFSCHUHIG, adj. fünf schuh grosz, dem masze nach fünf
schuh betragend, qiiinquepedalis

,
quinque pedum. ein fünf-

schuhiger maszstab. frülier auch fünfschübig: fünffschöhig

mesz, passus. Dasypodiüs 333', = ein fünf römische schuh be-

greifendes masz. Davon das gleichlautende adv.

Fünfseitig, adj. fünfselten habend, ein fünfscitiger körper.

in der bolanik nennt man einen stengel oder schaß (.^capus) fünf-

seilig, penlagonus, wenn er fünf runde oder stumpfe kanten hat

und dazwischen die flächen eben erscheinen. Plenk botan. termi-

nologie 103. Campe. Davon das gleichlautende adv.

FÜNFSICHTIG, adj. wie die fünfe des würfeis sich zeigend?

quincuplex , fünffsichlig. Kirsch 1, 909*, der aber 2, 123 (im

deulsch-latein. titeil) fünffschichiig hat. das nicht allein die

bäume so fein gerad und hoch von stammen, sondern auch

artig in die fünffsicbtige Ordnung gesclzet. a. weish. lustg. 51.

FÜNFSIEGELRRIEF, «1. papiergcld oder werlhpapiere enthal-

tender brief, den die post befördert, er musz, wenn der werth

auf der adresse angegeben ist, mit fünf siegeln verschlossen sein.
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FÜNFSILBERGROSCHENSTÜCK, n. was fünfgroschenstück.

FÜNFSILBICHT, adj. was fünfsilbig. s. silbicht.

FÜNFSILBIG, adj. aus fünf silben bestehend, es giebt {bei

Griechen und Laieinern auszer den einfachen versfilszen) noch

sechzehn viersyllbige, zwey und dreyszig fünfsyllbige und noch

vier und sechzig sechssyllbige. Gottsched sprachkunsl (1762)

s. 611, vgl. auch silbe. ein fünfsilbiges wort.

FÜNFSINNIG, adj. l) fünf sinne habend : warum so gränzcn-

Jos am gefühl dis fünfsinnige wesen. Fr. Müller 2, 35 =
Fausls leben 40. es ist der mensch gemeint, wie auch in folgender

stelle: das fünfsinnige, leidenschaftliche thier. Klinger 5, 377.

2) seine fünf sinne habend:

. . . welches kein fünf-
sinniger mensch in abrede

sein (= stellen) wird.
Jon. Matiheson, das beschützte orchestre

(Hamburg 1717) s. 252.

Davon dc^ gleichlautende und gleichbedeutende adv.

FÜNFSINNLICH , adj. unter der einwirkung der fünf sinne

siebend, von den fünf sinnen bewegt, nur jetzo wird ihr (der

wciber) weiches und fünfsinnliches herz vom weinen ....

überall hingetrieben. J. Paul 36, 129.

FÜNFSPALTIG, adj. fünf spalten habend, fünfmal gespalten,

in der botanik ist ein fünfspaltiges blatt, folium quinqueßdum,

ein blülenblall , das von natur fünf bis über die hälfte gehende

einschnitte hat. Plenk botanische lerminol. 71. ein fünfspalliger

griffe] oder staubweg, der fünfmal gespalten ist.

FÜNFSPÄNNER, m. auf dem Thüringer walde ein stück lan-

nenes bauholz , das 90-95 fusz lang und am untern ende 14,

am obern 4— 5 zoll dick ist. wird es etwa mit fünf pferdcn aus

dem walde gebracht?

FÜNFSPIEL, n., von Campe gebildet: 1) für quintett , d. h.

ein tonstück für fünf stimmen oder fünf verschiedene musikalische

inslrumente. 2) für cinquille, ein kartcnspicl für fünf personen.

Das wort hat übrigens keinen beifall gefunden.

FÜNFSPIKER, m. ein „fünf" zoll langer schiffsnagel mit

treuer keilartiger spitze und zugespitztem köpfe, vergl. spiker.

FÜNFSPITZE, f. eine in Virginien heimische pflanze mit fünf-

fach getlieiltem kelche, fünf Meinen schmalen blumenblättern und

zehn langen Staubfäden, pentliornm sedoides. auch blosz die

fünfe.

FÜNFSPRACHENBIBEL, /". eine bibel in fünf verschiedenen

sprachen, in welchen die texte neben einander gestellt sind, pen-

tapla. von Campe als ein neugebildetes wort angeführt.

FÜNFSPRACHENVVERK , n. ein werk in fünf verschiedenen

sprachen, die in eben so viel neben einander befindliche spalten

vertheill sind, so dasz jede spräche eine dieser spalten einnimmt,

eine pentaglotte. wie fünfsprachcnbibel (s. d.), von Campe als

neugebildetes wort bezeichnet.

FÜNFSTELLIG, adj., z. b. in ein fünfstelliger logarithmus, von

dem die fünf ersten bruchziffern angegeben sind; eine fünfstellige

logarithmentafel , in der von jedem logarithmus sich jene fünf
Ziffern angegeben finden, vgl. dreistellig.

FÜNFSTERN , m. könnte für das Sternbild der hyaden vor-

kommen , das nach N. Marl. Cap. 65 aus fünf Sternen besteht,

eigentlich sind es abei- sieben sterne, die zusammen das lateinische

Zahlzeichen V vorstellen {vgl. Christian Wolff matliemat. lex. 724).

FÜNFSTIMMIG, adj. für fünf stimmen in musik gesetzt,

und zwar : 1) für fünf stimmen oder fünf personen zu singend

oder von denselben gesungen, ein fünfstimmiger gesang. vgl.

fünfgesang.

2) für fünf verschiedene viusikalische instrumente zu spielend

oder von ihnen gespielt, ein fünfstimmiges musikstück. vgl.

fünfspiel.

FÜNFSTIMMIG , adv. von dem vorigen adj. : einen gesang,

ein stück fünfstiramig setzen.

FÜNFSTÖCKIG, adj. fünf Stockwerke habend, aus fünf Stock-

werken bestehend, ein hohes, fünfstöckiges haus. Davon das

gleichlautende adv. ein haus fünfstöckig aufbauen.

FÜNFSTROMLAND , n. ein von fünf strömen durchflossenes

land. es ist Übersetzung von pcrs. pandschdh, pendschäb, alt-

indisch pantschanada, mit welchen namen, die eigentlich „fünf
flüsse habend" ausdrücken, das ein dreieck bildende nordwestliche

Hindostan belegt wurde nach den fünf dem Indus zuströmenden

flüssen, die es bewäs,9ern.

FÜNFSTROPHIG , adj. aus fünf Strophen bestehend, so sagt

von der Hagen von dem tugendhaßen Schreiber die lieder sind
gröszicntheils fünfstrophig. 'jtfS//. 4,468", Göthes musensohn
ist füufstrophig. Davon gleichlautend das adv.

FÜNFSTUND, adv. fünfmal. Westenrieüer glossar. 174. ahd.

finfstunt (N. Boeth. 28), mhd. fünfstunt (Berthold (Pfeiffer)

502, 10. 11. 13. 16. Megenberg 489, 32). wie es sclieint, schon

im 16. Jahrhundert erloschen, vgl. dreistund.

FÜNFSTÜNDIG, adj. 1) fünf stunden dauernd, eine fünf-

stündige Versammlung, eine fünfstündige besprechung.

2) für änen gewissen zeilabschnilt in fünf verschiedenen stunden

geschehend oder stattfindend, eine fünfstündige Vorlesung, die

in fünf verschiedenen stunden der woche stattfindet, sich wöchent-

lich auf fünf verschiedene stunden verlheilt.

Davon das gleichlautende adv. : die woche fünfstündig lesen,

eine Vorlesung fünfstündig hallen.

FÜNFSTÜNDLICH, adj. von fünf zu fünf stunden stattfindend

oder geschehend, nach je fünf stunden sich wiederholend, von

Campe als neugebildetes worl bezeichnet. Davon das gleichlau-

tende adv.

FÜNFTÄGIG, ad]. 1) fünf tage dauernd, ein fünftägiger

besuch, ein besuch von fünf tagen, ein besuch der fünf tage dauert.

2) alle fünf tage stattfindend , je den fünften tag sich wieder-

holend, fünftägiges (icber, quintana fcbris. Nemnich lex. noso-

log. 15*. besser fünftüglich (5. </.).

Davon das gleichlautende adv.

FÜNFTÄGLICH, adj. alle fünf tage stattfindend, je den fünften

tag sich wiederholend. fünlTtaglicher ryt [s. ritte) oder fiber,

quintana. voc. theut. 1482 i6'. Davon das gleichlaulende adv.

FÜNFT, s. fünft.

FÜNFTAUSEND, quinque millia
,

quinquies mille , in Ziffern

ausgedrückt 5000. zuMimmengerücld aus fünf tausend, ahd. bei

N. ps. 101,14 fünf tiusent , mhd. fünf tüsent, vünf tüsent,

allcöln. vunfdiiscnt (Hagen reimchr. 3454. 3706); aber auch ahd.

mit flexionsendung finf düsunta, in mundartlicher Schreibung fimf

thüsuntä (Tal. 80, 6), vinf thösuntä (89, 15), finf thüsontä

(0. III. 6,4), golh. fimf |)usundj6s, ags. fif J)ösendo. alts.

sagte man fif thüsundig, wie noch z. b. wetterauisch finfdausig.

nhd. da lagerten sich bey fünff tausent man. Joh. 6,10;

die aber gesscn hatten , der waren bey fünIT tnuscnt man.
Malth. 14,21; gedencket jr nicht an die fünff brot unter die

fünff tausent. 16, 9. fünftausend standen dem feinde gegen-

über, eine schar von fünftausend, die fünflausend mann stark ist.

FÜNFTAUSENDE, Ordinalzahl von fünftausend, der fünf-

tausende, millesimus quintus. Hederich (1753) 987. Nieremberger

Ccc4'. Weber universalwb. 3,317'. s. lausende.

FÜNFTAUSENDMAL, adv., gebildet ivie fünfmal. Schei.ler

(1805) 1026.

FÜNFTAUSENDMALIG , adj. ,.fnnftausendmal geschehen, ge-

worden, gemacht, quinquies millies factiis, oder wiederholt, quin-

quies millies repetitus." Scheller (1805) 1026.

FÜNFTAUSENDSTE, die übliche Ordinalzahl von fünftausend.

vergl. fünftausende. Advcrbialisch wird gebraucht beim zählen

zum fünftausendsten, quinquies millcsiwo. Scheller (1805) 1026.

ebenfalls adverbialisch steht zum fünflausendstcnmal oder zum
fünftausendstenmale, quinquies millesimum. ebenda.

FÜNFTAUSENDSTENS, adv. was zum fünftausendsten (sieh

fünftausendste), quinquies millesimo. Scheller ebenda, eben so

gebildet wie fünftens.

FÜNFTAUSENDTHEIL, abgeschwächt FÜNFTAÜSENDTEL, n.

eins von fünftausend im vcrhäünis zum ganzen.

FÜNFTAUSENDTHEILCHEN, n., das dim. des vorigen.

FÜNFTE, die Ordinalzahl von fünf. goth. nicht erhallen, es

wird fimfta gesagt worden sein; ahd. finfto, fimfto, bei Notker
einmal auch schon funfto (Graff 3, 543), mhd. vünfte, vunfte,

fünfte, auch fümfle (Ben. 3,436'), alts. flfto, nnl. vijfde, nd. fofte,

fofte, ags. und altfries. fifta, engl, fifth, altn. fimti für früheres

fimfti, weil sonst iimdi oder mindestens fimdi .s/e/m würde (gramm.

3.637), schw. und dän. femte, zu welchen formen die gleich-

bedeutenden gr. TtsfiTtroe, lat. quintus {für quinctus), lilth.

penktas , slav. pjalyi (dessen t auch die jgrundzahl pjat', fünf,

eingenommen hat) .stimmen, sanskr. pantschamas (pancamäs),

neben welchem freilich auch ein den vorigen formen entsprechendes

vcdisches pantschathas (pancätas) vorkommt, weicht in seiner

endung ab; ihm würde ein golh. fimfuma entsprechen, von welchem

aber nicht das geringste zu spüren ist. s. gramm. 3, 642. übrigens

gehört zu jenen bildungen mit t noch der samnitische eigenname

nSfiTtriee, der lat. zu Pontius wird, welches eins ist mit Quin-

ctius, Quintius. Eine eigenthümliche form ist mhd. viunfte (da;

viunfte geböte, spec. cccles. 181, dagegen 42 diu vunfte tugent;

nach dem fiunften tage. Meinauer nalurl. 19), flumfte, welches

letzte die unter 3) angeführten stellen aus Grieshabers predigten
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zeigen, nhd. feunfte: die feiinft feder an dysem wadel ist,

das (dasz) ain mensch häfftigklichenn anschlah und den an-

schlaj,' oder fürsatz offt ernewere und steifif für sich setz.

Keisersherg mucken des tnundes 130', ivo aber gleich vorher, nem-
lich ISQ* das fünft capitel, 12S" die fünft frucht ist redmässig-

keit. die form entspricht übrigens ganz mhd. fiumf, nhd. feunf

oben sp. 548.

Das wart steht

l) seiner natur nach adjeclivisch.

mhd. den vinften {chor der enget) namete är gewalte. Gen. 11,7;

diu vierd nalüre endet da,

diu vüiiifte diu beginnet sä.

der himel und die stenie siben
sint an der vüniftn natüre beiiben. ivelsch. gast. 2354, 2356;

geheijen ist Vönus der vuraft {stern). 2371.

nhd. der fünfft marckt das ist die heil. KEiSEnsiiEnc geistl.

markte 4"'; die fünffte schnür an dem sail ... ist: wirckung
verschmäciiter demütiger werck. 77'; das fünfft reisz {am
bcsen) ist beicht. 8o'; da ward aus abend und morgen der
funffte lag. l Mos. 1,23; im fünfften monden. Jcr, 1,3; und
da es das fünffte Siegel aufthet. o/fenb. 6,9; dasz die stücke

niemals ganz, sondern meistentheils nur die fünften acte,

wo es an ein todtstechen gieng, aufgeführt wurden. Götue
18, 27

;

weisz sei der blumen jegliche fünfte, dann
die zehnte dunkel. Hehder Terpa. I, 149;

oft glaubte sie, dasz Mars vom fünften himmel
sich selbst hinabgestürzt ins kampfgewimmel.

Griks Ariost 26, 20.

er hat den fünften platz , in der reihe, wobei zu vergleichen

untei- 2) a) er ist der fünfte, mein söhn geht ins fünfte

jähr, ist vier jähre alt, hat aber das fünfte noch nicht vollendet.

er kam in der fünften stunde, er legt jährlich den fünften

theil seiner einkünfte zurück.

mhd, sines ehernes da? flnfte teil,

trage \% zuo frönemc stadile. gen. 60, 35,

vgl. hernach unter 2) d) die stelle 1 Mos. 41, 35, aus welcher hier

der dichter schöpße. dem quinta pars ncctaris des lloraz od.

1, 13, 16 aber entnommen ist, wenn das aus fünfte theil zusam-
mengesetzte und, zumal wegen des anlautes von theil, durch aus-

stoszung des te gekürzte fünftheil in der bedeutung das ausge-

suchte, das unübertroffene, der ausbund gebraucht wird. s. fünf-

theil 2). doch für quintessenz , d. i. die durch chemische kunst

fünfmal ausgezogene kraft eines Stoffes, die kraß oder der geist

desselben in vollster reinheit, welche bedeutung auch mit fünftlieil

sich verbindet, hat man verschiedene andere ausdrücke als Über-

setzung des bei diesem quintessenz zu gründe liegenden lat. quinta

essentia, das selbst wieder Übersetzung des den äther bezeichnenden

pylhagorischen nefimt] ovaia ist, versucht, ohne dasz einer der-

selben allgemein geworden wäre, am treusten dem lat. blieben

fünfte essenz, fünftes wesen : wans also versotten, distillieren

sie es durch eyn glock oder theologantische doctoreskapp,

so lang unnd vil , bisz die natürlich substantz gar hinweg
ist und sie quintam essentiam darausz gezogen haben, dise

fünfft essentz vermengen sie mit eym arfzcneyküglein oder

küchlein , welchs sie also bereyten. Fiscrart bienenk. 241'

(1588 266');

ich bin die liebe selbst, ihr kern, ihr fünfftes wesen,
was Schönheit machet kranck, das musz durch mich genesen.

Lohenstein rusen (1733) 84;

es schwand des wassers mänge,
die wurzeln zogen es durch ihre kleinen gänge,
gehöhlten teichein gleich und sogen seine kraft,

sein füntl'tes wesen, aus zu ihrem nahrungssaft.
DnOLLINGER 67.

auch Sperander 545' verdeutscht quintessenz durch das fünffte

wesen. an anderer ausdruck ist fünfte kraft:

der baisam, welchen sie (die btitmen) aus ihren höhlen duften,
ist selbst die fünfte kraft aus reinen himmelslüften.

Drollingkr 71.

endlich wird die quintessenz noch als fünftes dement bezeichnet:

das dement der himmelskörper aber ist der ewige, unver-

änderliche äther, das unvergängliche licht und feuer, welches
aber nicht wie das irdische verlöschen und wieder entbren-

nen kann, es gehört darum nicht zu den elementen unserer
erde, sondern ist ein fünftes dement, die quinta essentia,

woher noch unser ausdruck quintessenz stammt, womit wir
das allerfeinste bezeichnen. Wieland (1853) 25, 382,

Weidmännisch wird ein zehnender auch ein hirsch vom fünften

köpfe, ein hirsch vom fünften gehörn genannt. Wilckens an-

fangsgründe der weidmännischen spräche {Braunschweig 1801) 49

§. 215. diese bencnnung geht darauf, dasz jede Stange des ge-

weilies fünf enden hat.

Volksüblich hört man zu fünft theilen , zu fünft sein , zu

fünft spielen u. s. w. für zu fünfen ; aber die Schriftsprache

meidet dies zu fünft, dagegen ist in ihr selbfünft geläufig: er

theilt selbfünft, er war selbfünft hier, er kam selbfünft an
«. s, «'., er mit vieren als der fünße. vgl. selb, nicht eben

richtig hat Göthe 22, 199 selbfünfe. s. selbfünf und vgl. oben

sp. 554.

Besonders zu erwälmen ist, dasz mhd. beim sid)stantiven verbum
dem auf ein männliclies oder weibliches subst. sich beziehenden

fünfte, vünfte das neutrum des demonstrativs vorgesetzt werden

kann

:

Karriax da; fümfte was, Witteh. 32, 14,

= dör fümfte. diese Verbindung aber mit dem unbestimmt

stehenden dag kann mhd. wie ahd., wie die belege gramm. 4,277

zeigen, bei jeder Ordinalzahl vorkommen, nhd. ist sie erloschen

und die Schriftsprache setzt stets die bestimmten der und die.

Vgl. fünftest.

2) substa nlivisch.

a) der Übergang zu dieser Stellung bahnt sich an, wenn fünfte

ohne zugehöriges subst. erscheint: wir haben heute den fünften,

den fünften tag des monates. er ist den fünften oder am
fünften abgereist, des gegenwärtigen monats. es trägt sich hier

die bedeutung des subst. gleichsam auf das adj. über, das sie dann

wie von selbst versländlich einschlieszt : er ist der fünfte, hat in

der reihe den fünften platz {vgl. oben), doch kann dies auch

überhaupt bei jedem zählen gesagt werden, nun wird der grosze

Wundarzt auftreten , diesem ein schmerzlinderndes tränklein

verordnen ,
jenem öl und baisam in die wunden gieszen,

dem das schadhaffte glied ablösen , einem andern das ge-

lähmte wieder erstarken, einem dritten das fieber wegseegnen,

einem vierten, der sich auf hartem boden durchlag, ein

weiches polsterbette geben, einem fünften zur völligen gene-

sung nahrhaffte speisen, einem sechsten erwärmenden wein

miltheilen. Veit Weber sagen der vorzeit 5, 25. sogar in dem

falle, wenn das subst. vorausgeht, sehen manche die sich auf

dieses beziehende Ordinalzahl ak substantivisch an, was sich deut-

lich daran erkennen läszt , dasz sie, wenn sie bei den Substan-

tiven einen groszen anfangsbuchstaben gebrauqhen, diesen auch

jenem zahlworte geben

:

wir, deine thronvasallen,
verlieszen, zwei und dreiszig stark, den Strand,

zähl ich uns jetzt: kaum ist von diesen allen

der dritte da, den rest schlug feindeshand.
gott gebe nur, dasz ilirer mehr nicht fallen,

allein ich fürchte, hältst du länger stand,

so wird man kaum den vierten, fünften linden,

und dein unselig volk wird ganz verschwinden,
Gries .4r, Rot. 38, 53.

wo sämmlliche ordinalzaltlen groszen anfangsbuchstaben haben,

stärker aber tritt die substantivische Stellung in den folgenden

b) — d) hervor.

b) regenten gleiches namens in einem lande werden nach ihrer

folge durch die Itinter jenen gesetzte Ordinalzahl unterschieden,

die dann, zumal da sie den artikel vor sich hat, als substan-

tivisch angesehen wird, so, was fünfte anlangt, kaiser Heinrich

der fünfte, kaiser Karl der fünfte, kurfürst Friedrich der

fünfte von der pfalz , burggraf Friedrich der fünfte von

Nürnberg. Bei einwohnern änes ortes dagegen, die gleichen

familiennamen führen, pflegt zur Unterscheidung hinter diesen der

starke nom. sg. masc. der Ordnungszahl gesetzt zu werden : Wilhelm

Kratz fünfter, in dieser bezeichnung hört man sogar unter dem
Volke die witwe von Johannes Hesz fünfter statt Johannes

Hesz fünftem.

c) im früheren deutschen rechte bedeutet das blosze der fünfte

üffer ein fünfter den richter , der, wenn vier richter uJiter sich

im urlheile derart zwiespältig sind, dasz bei diesem je zwei über-

einstimmen , also Stimmengleichheit herscht, durch beitritt zu dem

einen oder dem andern paare die enlscheidung herbeiführt. Simler

de rep. Helvet. 141. Haltaüs 641 f Scherz 450. dieser fünfte,

der obmann beim finden des urtheils, konnte nun als solcher für

immer bestimmt sein oder auch von den vieren bei jeder vorkom-

menden ztviespältigkeit besondeis erwählt werden, in welchem letzten

falle sich in den der stadt Eichstädt 1307 vom bischof Philipp

ertheilten privilegien festgesetzt findet, dasz sie, wenn sie sich binnen

drei tagen auf den fünften nicht geeinigt hatten, so lange in

einer herberge bei dem wirthe auf ihre eignen kosten verwälen
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müsten, bis die einigung stattgefunden, s. Haltaus ebenda, wäl

dieser fünfte aber von beiden selten als unparteiische person er-

wählt war, hiesz er auch ein gemeiner fünfter, d. h. ein unpar-

teiischer fünfter richter. übrigens kommt auszerdem für fünfter

die ben'ennung fünfmann vor. s. fünfmann 1).

d) entschieden aber Substantiv geworden ist der fünfte in der

bedeutung: eine ständige, Pflichtige abgäbe des fünften theiles von

nalurerzeugnissen : das (dasz) er ampllente verordne im lande

und neme den fünfften in Egyptenlande in den sieben reichen

jaren. 1 Mos. 41,35, vgl. hierbei oben unter 1) die stelle ans der

gen. 60, 35; von dem getreide soit jr den fünfften Pharao

geben, vier theil sollen ewr sein, zu beseen das feld, zu ewr

speise und für ewr haus und kindcr. iMos. 47,24. vgl. fünften-

geben. die gewöhnlichste solcher abgaben ist der zehnte (s. d.),

seltener der dreiunddreiszigste , der z. b. zu Sladen in- der

Welterau von dem auf allhessischem gebiete rechts der Nidda

liegenden gelände entrichtet wurde, vgl. auch fünfzehnte.

3) adverbialisch, in verschiedener Verbindung des adj.

a) zum fünften, welches wie fünftens gebraucht tvird: icli

sprich zum fünfften, ist es sach, das du ettwas haben wiltt,

als bücher, der leer halb, oder schreibgezüg, so samel sol-

licher ding, nit ainen überflusz. Keisersberg Zachensbanm 145*

;

zum fünfften, wa müsz man mer demütiger werk oben, dann

im clauster. 77''. aber auch mit dem hervortretenden sinne: zum
fünftenmal. nachdem ich ihn viermal vergeblich gewarnt

hatte , ermahnte ich ihn auch noch zum fünften, aber alles

half nichts.

b) das fünftemal, zum fünftenmal oder fünftcnmale, ein

fünftesmal. mhd. zem vünften male, zum fünften, fünftens:

zem viumften male so hat er (Christus) gehailet dien waj;er-

sühtigen, von dem uns hiut dag hailige fiwangelium saget.

Grieshabers pred. 1, 116; zem viumften mal, so wirt diu minne
unsers harren bewfiret von der widersagunge aller irdescher

dinge. 122; zem fiumften mal dö woher ir (Maria Magdalena)

darumbe zem Ersten erschinen u. s. w. 2, 140. in dem sinne

der Wiederholung einer begebenheil, dasz sie die fünfte ist, wie

wir heute zum fünflenmal gebrauchen : nu sage an wenne
sprancter (Christus) siu balliges bluot zem fiumften male für

dich? 121; zem fiumften male, als hiute ist, dö erschain ör

den jungern dö si wären bescloj7,en in dem höse bi ain-

ander. 141, nhd. er macht die reise jetzt zum fünftenmal. wir

sahen heute das Schauspiel zum fünftenmale. das ist das

fünftemal, dasz ich diesen vormittag bei meiner arbeit unter-

brochen werde, er ist schon viermal wegen seines leicbt-

sinnes bestraft worden und es wird auch noch ein fünftes-

mal geschehen.

4) in sprichwörtlichen redensarten. das fünfte rad am wagen,

ursprünglich etwas das falsche richtung gibt, störend wirkt:

mild, der wagen hat deheine stat,

da wol ste dag fünfte rat. Freidank 127, 13;

ein klösterlugner besser ist

und arger denn des tiuvels list:

er verirt daj Idöster, hoer ich sagen,
reht als daj vünfte rat den wagen. Bon. 84, 86.

dann aber deutet, von dem störenden ausgeliend, nhd. das fünfte

rad auf etwas unnützes, überflüssiges : baweten unnd zimmerten
viel kleine sinnreiche automata , das ist, selbst bewegliche

kunstwercklin , newe bratspiszwerck . . . , das fünfft rad am
karren , stockfischmülen, darauff man die Stockfisch pläwet.

Fischart Garg. (1608) Ziiij'.. so auch in das fünfte rad am
wagen sein (Simrock (8071), überflüssig bei etwas sein, bei etwas

ohne alle thätigiceit sein, er ist in dem vorstände das fünfte

rad am wagen, ohne alle thätigkeit und gcltung , völlig über-

flüssig, vgl. rad. den fünften zipfel am sack haben wollen

(ScuoTTELius 1117') orfer den fünften zipfel am sacke suchen,
in einer Sache mehr sein wollen als ein anderer , dem das nem-
liche recht zusteht: man solle die rechte unterscheiden und
lencken nach der zeit, also thut hertzog Georg auch , er

suchet den fünfften zipffel am sacke, er wil den vorzug und
prerogative haben, da doch unser churfürst gleich recht und
gerechtigkeit mit ihm hat. Luther tischr. 337*.

FÜNFTE, m., s. die Ordinalzahl fünfte 2).

FÜNFTE, f in der musik der fünfte ton vom grundton an.

wie fünfklang von Campe 2,198* als ein für quinle f. neugebildetes

wort angeführt.

FÜNFTEHALB, ad), vier und ein halb, mit ausstoszung des

e kürzer fünfthalb. mhd. vünftehalp flectiert:

si wären vil unmüejec wol vümphtehalben tac.

Mb. 1210, 1.
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nhd. in der bedeutung: vier und ein halbes mehr, fünftehalb,

quinque cum dimidiu. Steinbach 1,608. fünfthalb, quatuor et

dimidium quinti. Friscu 1,307". es steht hier unflectiert, sein

subst. aber, falls dieses nicht als benennung eines maszes unver-

ändert bleibt, im pl.: fünfthalb tage, jähre, eilen. Adelung.

er ist fünftehalb jähre oder, wie ahd. und mhd., ohne endung

jähr alt. das sind fünfthalb eilen zeug, fünflhalb thaler sind

für ihn keine kleine ausgäbe.

Oslfries. wird mit fiftehalv, fünftehalb, eine 2 gute groschen

= 4I/2 stüber geltende münze bezeichnet. Stürenbürg 55*.

FÜNFTEHALBHUNDERT, vier und ein halbes hundert, kurzer

fünfthalbhundert.

FÜNFTEHALBJÄHRIG, adj. vier und ein halbes jähr alt,

kürzer fünfthalbjahrig. ein fünfthalbjähriges kind.

FÜNFTEHALBMAL, i^l^mal, quater cum dimidio. Sciieiler

(1805) 1027. kürzer fünfthalbrnal.

FÜNFTEHALBSTÜNDIG, adj. vier und eine halbe stunde

dauernd oder wahrend, kürzer fünfthalbstündig, nach fünft-

halbstündiger discussion wurde zur abstimmung geschritten.

FÜNFTEHALBTAUSEND, vier und ein halbes tausend, kürzer

fünfthalbtausend.

FÜNFTEL, n. das fünfte theil eines ganzen, quinla pars.

Stieler 2274. Steinbacu 1, 528. Frisch 1, 307*. abgeschwächt

aus fünftheil (s. d.).

ja, und diese achttausend pferd,
die man nach Flandern jetzt begehrt,
sind von der armee nur der kleine linger.

laszt man sie ziehen, ihr tröstet euch,
wir seyen um ein funfiel nur geringer?

Schiller 327'.

ein fünftel eines centners, zusammengesetzt ein fünfteicentner,

20 pfund. ein fünftel eines preuszischen thalers, ein fünftel-

thaler, sechs silbergroschen. s. auch fünftelsaft.

FÜNFTELCENTNER, m., s. den vorigen artikel.

FÜNFTELLOOS [fünftellosz], n. ans von den fünftheilen eines

looses, in die es abgetheill worden ist.

FÜNFTELN, von fünftel abgeleitet, taucht erst in der zweiten

Hälfte des 18. jh. auf, ist aber auch da noch so wenig gäng und
gäbe, dasz es nur von Bauer in sein deutsch-lat. lex. aufgenommen
wurde tmd dann zu anfange des 19. jh. von Haas in sein deutsch-

lat. handwb., während es der gleichzeitige Scueller in seinem

deutsch-lat. lex. und später Campe, Heinsiüs und selbst Heyse

in ihren deutschen Wörterbüchern noch unbeachtet lassen. Die

bedeutungen sind

1) in fünf theile (fünftel) theilen. a) Irans., mit acc. der sacke

:

ein stück land fünftein , es in fünftel zerlegen, aber b) auch

und zwar bei Bauer 1079 intr., ohne acc, quinque partes facere,

per quinque partes, quinque partibus dividere, was Haas 209' noch

bestimmter durch „rem quintam accipere" ausdrückt; also: zu

fünfen theilen, so dasz jedem ein fünftel zukommt, bei einer

erbschaft mit andern fünftein. er musz fünftein, quinta pars

ad eum pcrvenit. Bauer 0. a. 0.

2) durch wegnähme des fünften theiles um so viel verringern,

(der fürst als vormund der kinder seines seneschalls) kümmert
sich ... nicht um sie, sobald er ihre haabe unter seinen

bänden hat, sondern nur darum, wie er diese wacker zehn-

tein
,

ja fünftein könne. Veit Weber sagen der vorzeit 4, 274.

3) zur lilgung von schulden um ein fünftel des gehaltes ver-

kürzen. Irans., mit acc. der person: auf andringen der glüii-

biger hat ihn das gericht gefünftelt, ausgesprochen dasz er an

jene zur allmählichen deckung seiner schulden ein fünftel seines

jährlichen gehaltes abgeben musz. er hat nicht seinen vollen

gehalt, er ist gefünftelt. er war bisher gefünftelt, aber seine

schulden sind jetzt alle bezahlt.

FÜNFTELSAFT, m. das feinste, vortreßchste, edelste, geistigste

einer sache. zuerst in einem in dem Göttinger musenalm. 1774

s. 164—166 abgedrtickten Hede von Bürger , der ohne zweifei an

quinta pars nectaris bei Horaz od. 1, 13, 16 dachte und danach

das wort bildete:

minnesold ist aller freuden,
aller freuden fünftelsaft. s. 165, vgl. werke 118*.

nach BtJRGER setzt es dann Blümaüer , indem er damit quint-

essenz verdeutscht:

der mensch verschlingt den fünftelsaft der erde
und nützt er so, wie du (das schwein)? ged. 2, 211.

aber später scheint es, das auch nur im hinhlick auf jene horazische

stelle verständlich ist, von Bürger wieder aufgegeben worden zu

sein, da er, wie sich in den sämmtlichcn werken 17' zeigt, in aller
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freiiden mark und safi ändmie, und im 19.j7i. ist es nur noch

selten gebraucht, der fünflelsaft, Inichstäiilich genommen, be-

friedigt durciiaiis niclit. C. A. Büttiger Amaltliea 1, 23, wo der

erwähnte horazische ausdrnck nicht eben gebilligt und von einer

fünfmal höheren süszigkeil, als der nectar ist, verstanden wird.

vgl. unten fiinftlieil, dann fünftes element und fünftes wesen

unter der Ordinalzahl fünfte D.

FÜNFTELTHALER, m., s. fünftel.

FÜNFTEN, in fünf ablheilungen ordnen, so ist das wort mit

Wahrscheinlichkeit zu verstehn , wenn Luther zu gerüstet t Mos.

13, 18 üWJ rande bemerkt etireiscli gefünfflet. was das sey,

lassen wir andere suchen, obs sey, das {dasz) sie bey funff

liauffen gezogen, oder bey funtlen neben ander gangen sind,

oder was solch funfife sey. denn von der funflten rielien

(rippe), so das harnasch erreicht am leibe (wie die Juden
klügeln), verstehen wir nichts.

FÜNFTENGEBEN, n. die pflichtmäszige al)gabe des fünßen

Iheiles vom naturertrage, durch zehnden-, ja fünfftcngeben ge-

segnete guter. Olearius pers. rosenth. 7, 20. vgl. fünfte 2) d).

FÜNFTENS, adr. in aufzählender reihenfolge an fünfler stelle.

fünfftens, zum fimfftpnmaiil, quinio, quintum, quinla vice Kirsch

(1723) 2, 123'. fünftens. Steinrach 1, 628. Frisch 1, 307' {wo

durch drttckfehler fünftes). Nieremberger Ccc4'. es ütt von

fünfte der adverbial gewordene gen. sg. masc. oder neutr. schwacher

form mit zugetrelcncm s wie bei bogens
,

glaubens , namens,
lierzens m. s. w.

FÜNFTER, «1. quinarius numerus, quinio. Weismann (1715)

2,135', während 1,451* fünffer. hiernach bedeutet das wort

1) die fünf äugen auf dem Würfel, zweiter Spieler, die würfel

her. — wer hält dis klümpchen? Faust, ich! zweiter Spieler.

drei fünfter — paszirt — . Friedr. MiJi.LER 2, 83 = Fausls

leben 86. auch sagt man rffr- fünfter der karte.

2) die die zahl fünf bezeichnende ziffer.

Nur im gemeinen leben, der Wetterau , der Pfalz u. s. w., aus

welcher letzten auch das wort bei Friedr. Müller hergenommen

ist, der, ein Kreuznacher, aus der spräche seiner heimal reichlich

schiipße.

Der hochdeutsche atisdruck in beiden fällen ist fünfer, s.

fünfer l) und 2).

FÜNFTEST, adj. was fünfte in stärkerer bezeichnung : ver-

fluchten den keiser in die fünftest höll. Fischart bienenk. 1588

141* (2, 10). es soll wol so viel sagen als „in die tiefste hülle".

denn fünflest ist Superlativ, freilich ein unerhörter, von der oidi-

natzahl fünfte, dessen t ohnedies schon superlativische bedeutung

hat (vgl. gramm. 3, 640). vgl. funfzehntest.

FÜNFTGEBOREN , adj. der geburt nach der, die oder das

fünfte. Räolein 311*. der fünftgeborne söhn, der fünfte.

FÜNFTHALERSCHEIN, m. ein papicrgeldschein , der fünf
thaler gilt, ein preuszischer fünflhalerschein. vgl. fünfgulden-

schein. sprichwörtlich hört man einem einen fünfthaierschein

zu wechseln geben. Sanhvoss 312, == einem eine ohrfeige geben,

die mü fünf thalern beslraß wird. Zu betonen fünft hälerschein.

FÜNFTHALERSTÜCK, n. nne goldmünze die fünf thaler gilt

oder doch gelten soll, ein preuszisches fünflhalerstück, an
Friedrichsdor, welcher aber im. werthe höher als fünf thaler steht.

ein braunschvveigisches fünflhalerstück, ein Karlsdor. ein

französisches fünflhalerstück, ein Louisdor , ein Napoleondor.

Zu betonen fünfthälerstück.

FÜNFTHEIL, n., bei Bauer (1798) 1079 m. n., der fünfte

theil eines ganzen, weder läszt sich ein ahd. finfteil, fimfteil noch

ein mhd. vünfteil nachweisen, aber nhd. funfftaile, quintale, das

funffteile. voc. theut. 1482 i 6*. funffteil
,

quintale dicitur esse

quinla pars alicujus rei. voc. incip. tetiton. f3*. funfifteil des

gewichtz, quincunx est quinla pars uncie. ebenda, zusammen-

,

gesetzt mü ausstoszung des te der Ordnungszahl wegen des gleichen

anlaules in teil aus fünfte teil, mhd. (daj) vünfte teil.

darnach erkennen die scheffen, dasz ein ehrw. h. abt hab
halbtheil, drittheil, vieitheil und fünftheil Weingarten, weisth.

2, 302; dieszem liesz er dz (das) funffteil ab. Keisersberg post.

3,63'; das fünffteyl am weissen (wetzen). 64'; dz (das) fünff-

teyl am öl. ebenda; das hebreische schock, welches bey den
jiidcn nach dem schweren gewicht zwei pfundt zwei fünff-

theyl unnd nach dem geringen gewicht ein pfund und ein

fünfftheyl gehalten. Matiiesius Sarepta (i562) 238*; wie man
etwan ein kreutzer für vier deutsche pfennig gab , so er

doch ein fünffteyl mehr gilt nachm gülden gereclient. 240';

fünftheil, quincunx. Nieremberger Ccc4*; die einnähme die

sich doch wenigstens auf ein fünftheil höher belaufen musz.
IV.

J. G. Müller Siegfr. v. Lindenb. (l790) 4, 362. mit abschwächung

von teil (iheil) später lieber fünftel, s. d.

im besundern wie fünflelsaft (s. d.) in seinen beiden bedeu-

tungen. zuerst, nach des Iluraz Od. 1, 13, 16

. . . dulcia barbare
laedentem oscula, quae Venus

quinia parte siii nectaris imbuit,

bei Lessinc 1, 60 (.Mai.tzahn s. 72)

dann fühl ich sie, die süszen küsse,
die ein barbarscher bisz verletzt,

sie, welche Venus, nebst dem bisse,
mit ihres nektars fünftheil netzt.

dann in dem sinne von quintessenz, auch auf das schlimme an-

gewandt, wie denn schon Speranher j« seiner ä la mode-sprach

(Nürnberg 1728) s. 545* hat also sagt man, dieser sey die quint-

essenz eines redlichen mannes oder eines bösewichts.

ja, lasterhafte zucbt (die weiber sind gemeint)! ja,
ffinftheil alles bösen.

dich schufen gott und die natur
zur staten quäl des mannes nur.

V. NicoLAr 17112 5, 174 (1773 3, 150).

FÜNFTHEILIG, adj. l) j;i fünf theile getheilt, in der bota-

nik: von natur fünfmal getheilt, von natur fünf einschnitte

habend: eine fünftheilige blütendecke, perianthium quinque-

partilum. Plenk botan. terminol. 71. eine fünftheilige atler-

dolde, cyma quinquepartUa. 117. diese findet sich beim schwarzen

holunder, sambucus nigra, jene beim gemeinen oleander , nerium

Oleander, ein fünftheiliger griffel, Stylus quinqueßdus. eine fünf-

theilige narbe.

2) aus fünf Iheilen bestehend, fünffteilig buch, als die fünff

bftcher Mosis, pentateuchus. Maalkr 146*. ein fünflheiliges

werk, das aus fünf Iheilen besieht.

FÜNFTHEILIG, adv. von dem vorigen adj., quinqueparlito.

Nieremberger Ccc 4'.

FÜNFTHÜRE, f was fünfporte, s. d.

FÜNFUNDACHTZIG, FÜNFUNDDREISZIG , die an einander

gerückten fünf und achtzig, fünf und dreiszig. eben so fünf-

undlunfzig oder fünfnndfünfzig, fünfundneunzig, fiinfundsech-

zig, fünfundsiebcnzig oder verkttrzt fünfnndsiebzig, fünfiind-

vierzig, fünfundzwanzig, vgl. oben .ip. 554 f. Mit diesen zahlen

beginnende Zusammensetzungen wie fimfundachtzigjährig, fünf-

iindachtzigmal u. s. w. sind denen gleich, deren erster theil acht-

zig, dreiszig, fünfzig oder fünfzig, neunzig u. s. f.,
überhaupt

jede andere grundzahl ist, also z. b. den bildungen fünfzigjährig,

funfziginal u.s.w., und bedürfen keiner besonderen anführung.

FÜNFUNDACHTZIGSTE, FÜNFUNDDREISZiGSTE «. s. f,
die Ordnungszahlen der vorigen grundzahlen.

FÜNFUNDSECHZIGER, m. l) einer der 65 jähre all ts/.

2) im jähre 1865 gewachsener wein.

FÜNFUNDZWANZIG, die an einander gerückte zahl fünf und

zwanzig, mhd. fünf unt zweinzec (Parz. 736,28), bei Luther

2f//roH. 17, 1 u. 19,1 fünff und zwenzig, 36,5 funff und zwen-

zig. elliptisch, mit auslassung von jähre: wie alt bist du?
„fünfundzwanzig", wie gesetzt ihr söhn ist ! „er ist auch

bereits fiuifundzwanzig". mit auslassung von hiebe, streiche,

als strafe von amts wegen, weil fünfundzwanzig als viertelhundert

eine sehr übliche zahl war. er hat für den diebstahl, den er

begangen, fünfundzwanzig erhalten. Vgl. auch fünfzig 3).

FÜNFUNDZVVANZIGERADRESSE, f.
eine von fünfundzwan-

zig personen gemeinschaftlich an einen höheren gerichtete bitl- oder

denkschriß. Zu betonen fünfundzwanzigeradresse.

FÜNFUNDZVVANZIGFRANKSTÜCK , n. eine belgische gold-

münze im werthe von 25 franken , die abei- etwa vom ende der

vierziger jähre an nicht mehr geprägt wird. Zu betonen fünf-

undzwanzigfränkstück.

FÜNFUNDZVVANZIGGULDENLOOS, n. ein schein von einem

auf gewinnziehungen gegründeten Staats- oder öffentlichen anlehen,

von dem die einzelnen Schuldscheine auf fünfundzwanzig gülden

lautend ausgegeben sind, ein groszherzoglich hessisches fünf-

undzwanzigguldenloos. bei der ziehung der herzoglich nas-

sauischen fünfundzwanzigguldenloose im feijruar 1868 fiel auf

die nummer 5872 der höchste, 15000 gülden betragende ge-

wiiist. Zu betonen funfundzwanzigguldenloos.

FÜNFVEREIN, m. ein von fünfen geschlossener verein, ein

fünfbund. von Campe als neugebildetes wort angeführt; dasselbe

hat aber keinen beifall gefunden.

FÜNFWEHBE, adv. fünfmal, funffwerbe, quinquies. Diefen-

BACH 480*. nrf. vif worve. ebenda, mhd. vünf werbe, fünf

werbe. Ben. 3, 728*. vgl. dreiwerbe.
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FÜNFWINKELZEICHEN, n. die aus verschräniäeii dreiecken

bestehende fünfeckige steinaiiige ßgiir, die man auch drudenfusz

(s. d. und darunter die erste abbiidung) nennt , das penlagranim.

das liat der gute mann geliililt

und sich in die raagie gewühlt.
mit zirlieln und lunl'wiiil<elzeichen

wollt er unendliches erreichen. Göthe 4, 54.

Vgl. sternfünfeck. Zu betonen fünfwlnkelzeichen.

FÜNFWÖCHENTLICH, adj. nach fünf wochen wieder ge-

schehend, nach je fünf wochen wieder geschehend, ein jüngeres,

zuerst von Campe angeführtes wart. Davon das adv.

FÜNFWÖCHIG, adj. 1) fünf wochen all. ein fünfwöchiges

kind, das fünf wochen all ist, ein fünfwochenkind (s. d.).

2) fünf wochen dauernd, ein fünfwöchiger besuch.

Wie fünfwöchenllich
,

jüngeres tvort , das zuerst Campe t>cr-

zeichnet hal. Davon ein gleichlautendes adv

FÜNFWOCHENKIND, n. ein kind fünf wochen nach säner

geburt, ein fünf wochen alles hind. bei Campe unter fünfwöchig
Vgl. vorhin fünfwöchig l). Zu betonen fünfwochenkind.
FÜNFZACK, m. ein aus einem stiel und fünf zacken oder

zinken am ende bestehendes Werkzeug, das nachbildung der band
mit ihren fünf fingern scheint, ein von Bürger gebildetes wort,

wie dieser in folgender- stelle einer Uli gedruckten, seiner probe
einer homerisciien Übersetzung vorausgeschickten abhandlung
ersehen läszl: ohne grübeln und ängstliches nachsinnen ist

mir eins (nemlich ein edleres wort für „bratspiesz") eingefallen,

das alle würde der epopee hat und nsfincößoXov besser
ausdrückt, als bratspiesz. fünfzack! — so edel, als Nep-
tuns d r e i z a c k ! 13!)'. danach dann 147', 660 in der Über-

setzung von 11. 1, 463

zur seit ihm standen knaben: jeder hielt
den lüntzack in der band.

das wort fand beifall und auch Voss verdeutscht hier wie an der

gleichen stelle der Odyssee 3, 460

ihn umstanden die Jünglinge, haltend den fünfzack.

FÜNFZACKIG, ad], fünf zacken an sich habend:

Jünglinge standen um ihn, fönfzackige spiesz in den bänden.
Bürger 191', 463.

es ist dies dieselbe homerische stelle, in der des dichlers Verdeut-

schung in Jamben fünfzack (s. d.) halle.

FÜNFZÄCKET, adj.Jünfgezackt, d. h. mit fünf zacken oder
hervorstehenden, nach unten breiteren spitzen versehen, vgl. zacken.
(die druiden) trugen ein besonder kleidung unnd fünfzäcket
hültzscliuh an ,. so man noch druddenfflsz heiszt. Aventixus
chron. (i5(i6) 3o'. s. fünfzinkend.

FÜNFZAHL,
f. die zahl fünf die fünfzahl hal vor andern

zahlen, wie der arlikel fünf zeigt, eine besondere bedeiUung. da
nun schon Hermann in seiner 1711 herausgegebenen mass-
lographia p. 153 die zahl 5 aus mehreren gründen für sehr
bedenklich hielt und auch andere über die in den Kinibri-
scben denkmahlern häufig vorkommende fünfzahl Unter-
suchungen anstellten. G. J. Grotefend in Bölligers Amalthea
2, 93 ; die fünfzahl vereinigt sich mit der dreiecksform auch
... in dem quincunx. ebenda.

die fünfzahl der verse , das zählen derselben nach je fünf
verszeilen. in dem sinne „aus fünfen bestehende gesammlheit"
von fünf personen

:

nun aber, was das reich in seinem ganzen hegt,
sey, mit gewicht und kralt, der finilzahl (es .sind fünf fürsten

gemeint) aulerlegt. Göthe 41, 291.

FÜNFZÄHLIG, adj. der zahl nach aus fünfen bestehend.
fimffzelig, quinarius. voc. incip. teulon. f3'. quinarius , fünßf-
zalig, fünff inhaltende zaal. Frisius (1556) 1109' und danach
bei .Maai.er 146', der in fünff zal inhaltende ändert, quinarius,
lünffzahlig, die füntfte zahl begreiffend. Kirsch cornucop. (1723)
1, 909*. in der bolunik sind die gefingerten bldller fünfzählig,
quinala, wenn deren fünf auf einem stiele bei einander slehn, wie
dies z. b. bei dem fünffingcrkraul {polenlilla reptans), dem brom-
bcerstrauch {rubus frulicosus), der wolfsbohne {lupinus albus) der
fall ist. Pi.ENK boUin. lerminol. 49. Davon ein gleichlautendes adv.

FUNFZÄHNIG, adj. fünf zahne oder zabnartige spitzen habend,
m der bolmiik heiszt die blülendecke oder der kelch fünfzähnig,
quinqucdenlalum

, wenn der rand durch einschnilte, die er von
nalur hal, fünf zabnartige spitzen zeigt, wie z. b. bei dem kür-
bisze. der gurke. üa.on ein gleichlautendes adv.
FÜNFZEHEN, FÜNFZEHEN, fünf und zehn zusammenge-

nommen, qmndvcm. zusammengezoqen fünfzehn, fünfzehn, golh.
hmltaihun, ahd. fiufzehan, vinfzehan, zusammengezogen finfzen,

FÜNFZEIIEN 580

mhd. vünfzehen, fünfzehen, auch mit dem diphthong iu (s. fünf
sp. 54S) fiunfzühen {Meinauer naturl. 13, wo fiunfzehin), zusammen-
gezogen fünfzen, alts. fiftein (Heynes allnd. denkm. 2, 114"), die

volle form würde fiftehan sein, nrf. foftein, »i/. vijltien, ags. fiftene,

flftyne, engl, fifteen^ allfr. nilene, fiftine, alln. fimtän , schw.

femton, dän. femten, von welchen die golh., mhd. und ags. for-

men ßeclierl vorkommen, die ahd. flcciiert werden könnte, sich

aber keine belege vorfinden, nhd. herscht schwanken zwischen fünf-

zelin und der umlaullosen form fünfzehn, welche beiden formen
selbst bei einem und demselben schriftsteiler sich finden. fünfF-

zehon. Alberus diel, a 1*. fünffzähen. Frisius (l556) 1109" und
danach Maaler 146". fünffzehen. Henisch. Häülein 311*. fünff-

tzehen sckel. Mathesius Sarepta (l562) 238';

ich hab dem frommen gesellen
auir borg geben lünffzehen elen. H. Sachs II (1591). 2, 27".

daneben aber erscheint, wol mundartlich, bei demselben dichter auch
ein verkürztes und abgeschwächtes fünfze:

wie ich {Arsinne spriclil) das jetzt erfahr mit schmertz,
das du (Ijysiinaclins) mit lünffze söue mehr,
darzu dein gantz gerüstes beer
sambt dir ligt aufl' den tag erschlagen. III (1588). 2, 214*;

kein jungfraw ward nie so rein,
ist {iszi) sie drey nespeln, gibt sie von jr lünlTzehen stein.

LoNicERUs kräuterb. 28",

eine sprichwörtliche redensart, die daher rührt, dasz die müpel
meistentheils fünf steine hat,

seht! fünfzehn jähr schon brennt die kriegesfackel.
Schiller Wallensl. lud 3, 2 (erster dr, s. 127);

es steht der rheingraf nur vier tagemärscbe
von hier, mit fünfzehn tausend mann. 1, 5 (s. 23);

ein fräulein neben ihr noch kaum von fünfzehn jähren.'
V. NicolaY (1792) 5, 85;

fünfzehn sommcr schon zurücke
reichet ihr besinnen zwar. 8, 77.

dieses umlautlose zusammengezogene fünfzehn ist heule die über-
iviegende form, die auch bereits Stiei.er, Steinbach und Gorr-
scHED ohne eine weitere angeben. Luther dagegen schrieb die

volle form funtfzehen , und Schottelius wie Frisch hielten an
fünfzehen fest. Adelung, Voigtel und Campe haben beide for-
men, diese volle wie jene zusammengezogene, alle aber erwähnen
nicht einmal die formen mit ü , fünfzehen und fünfzehn

,
ju

Heynatz in seinem orthograph. wb. 270 spriciü sich mit Verwer-
fung dieses fünfzehn entschieden für fünfzehn aus. wirklich ist

süddeutsch teie norddeutsch in der Volkssprache hier u herschend
und man hört auch mit ausstoszung des n nach u fufzehen,
fufzehn , selbst noch weiter in einigen südlichen mundarten mit
Wechsel von f und ch fuclizehn. s. fufzehen, wo aus verschie-

denen gegenden die mundartlichen formen angegeben sind, denen
hier noch aus Butzbach und zumal der gegend bei dieser Stadt in

der Wetlerau foffzehe, henneberg. fauchze (Heinwald 2,18), sonne-
bergisch fuchza (Schleicher 34) zugefügt werden können, doch
die schule wahrt in rücksicht auf fünf nicht ohne pedanlerie

fünfzehn. Was die flexion anlangt, die in denselben fällen, wie
bei fünf {s. spalte 553), stallfinden kann, so flecliert fünfzehn,
fünfzehn nalürUch wie zehn: nom. u. acc. funfzehne, fünf-
zehne, dat. funfzehnen, fünfzehnen; ein gen. funfzehner, fünf-
zehner läszt sich nicht nachweisen, überhaupt aber steht das
wort fast immer flexionslos, mhd. erscheint der dat. fünfzehenen:
unde teile danne die gotes jar zuo fiunlzehinen. Meinauer
nalurl. 13.

Diese stelle führt auf die besondere hedeutung der zahl fünf-
zehn zunächst als Zeitbestimmung, denn es ist in der theilung der
jähre die mit 313 n. Chr. geb. beginnende römische indictio, der
Römer zinszahl, gemeint, die je fünfzehn jähre umfaszl. bei den
jJeulschen waren fünfzehn tage gerichlsfrist, die dadurch entstand,

dasz der ursprünglichen von vierzehn nachten {s. vierzehen u.

Haltaus 1398), die in der zahl der nachte zwischen vollmond und
netilicht ihren grund hat, noch der tag, mit dessen eintritt der
termin zu ende gieng , zugegeben und dann neben den nachten
auch nach eben so viel tagen mit diesem zugabetage gezälilt wurde,
wodurch sich die formet einen tag und vierzehn nacht in jene
fünfzehn tage wandeile. vgl. M. 221. diese frist verdreifacht,

d. h. dreimal vierzehn tage mit drei zugabetagen, also fünfund-
vierzig tage, ist die sächsische frist. RA. 220. 222. die einfache
aber, die auch das franz. quinze jours ausdrückt, wird selbst zur
allgemeineren zdtbestimmung.

mhd. sus was er da fünfzehen tage. Parz. 501, 11.

nhd. findet sich dann auch fünfzehn nachte als festgesetzte zeit,

freilich allerlhümlich ; nach fiinfzehn nachten komm ich, dich
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lieimzusiichen, dnnn sag ich dir mehr. Veit Weher sagen der

vorzäl 2 (1790), 373. vgl. fünfzehnte, endlich wird fünfzehn

noch allgemeiner als beslimmende zahl gesetzt, so wenn fünfzehn,

nemlich vierzehen schaffen und ein schiiUheisz oder stabhal-

ter, ein gericht bilden (RA. 218) und mhd. einem ungetreuen weibe

gedroht wird

ich wil dich lernen fliegen

in dem luft muostu hangen fünfzSn schuo von dSr erden.
Morolf 2844,

d. h. so hoch, dasz der wind unter dir her und ftber dir zu-

sammenschlagen kann. RA. 42. Auch in sprichwürtlichen redcns-

arien trill die zahl hervor: fiinITzehen handwerck, das sech-

zehend betteln. Heniscii 1290, 9,= «er zu vielerlei treibt, kommt
an den bctlelslab. hatte fiinfzehen .Salomon im munde und
einen ganzen schwärm narren im herzen. Lutiieh bei SciiOT-

TEi.ius 230. er wird seine funfzelin lielier schon kriegen.

SiMHOCK 2919. fünfzehn, halt den sack auf. 2920". funfzciien

batzen für einen gülden. 2920. fünfzehn aufs dulzend.

Wanber 1, 12G9, = es kommt auf etwas mehr odtr weniger nicht

an. eine sehr gcläußge redensart ist mit jemand , mit etwas

kurze fünfzehn maciicn, «»7 jemand rasch verfahren, es mit

einer suche schnell fertig machen, sie rasch beendigen, womit

übereinstimmt lippisch davan willt wi körte fiftcggen maken
(VVander a. a. o.). endlich sagt man in der Ei/ler mundart von

einem gefallenen mädclien sie hat funlzehn gezählt.

Knüpft sich an diese letzte redensart das subslantieisch gesetzte

fünfzehn, fünfzehn in die alte muttcr fünfzehn, einem, wie es

scheint, dem Volksleben norddeutscher gcgcnden angehörenden aus-

drucke? er will erzählen, wie die alte niutter fünfzehn ge-

morfisiret {metumofphosieret) ist. J. G. Müller Siegfr. v. Lindenb.

(1790) 2,326. diese alle mutter fünfzehn «irrf aber vorher s. ^12,

eine alle Schachtel genannt, oder soll der ausdruck verhüllend

eine alte, sittlich herabgekommene und vnworfcne person bezeich-

nen, die sich für fünfzehn pfennige hingibt, wie es in einem

volksliede hciszl

:

ihr herz ist wie ein tnuheniinus,
fliegt einer nein, der ander lliegl uns,
für fünfzehn pfennige. Itnah. wunderh. (ISjö) I, 2S2.

man hört aber auch die alle mutter fünfzig, s. fünfzig.

In den folgenden mit funfzehen, fiinfzehen beginnenden Wör-

tern, den abgeleiteten wie zusammengesetzten, ist die zusammenge-

zogene form fünfzehn als die heule geläufigste eingehalten.

FÜNFZEHIG, adj. von natur fünf zehen habend, ein fünf-

zehiges Ihier, das an einem fusze fünf zehen hat.

FÜNFZEHN, FÜNFZEHN, .-;. funfzehen.

FCNFZEHNDE, FÜNFZEHNDE, .<;. fünfzehnte.

FUNFZEHNDEST, FÜNFZEHNDEST, s. funfzehntest.

FÜNFZEHNECK, FÜNFZEHNECK, n. ein körper, äne Zeich-

nung, überhaupt eine figur mit fünfzehn ecken, quindccagonum,

ein funlTzehenecke oder figur, die funffzehen seilen hat. Kirsch

cornucop. (1723) 1, 909*.

FUNFZEHNENDER, FÜNFZEHNENDER, m. ein hirsch mü
einem fünfzehn enden zählenden gcweih:

ein strenger hirsch von fünfzehn enden,
kampfferiig irauii ! . . .

der .«irenge funfzehnender führte
der wafl'en gar zu viel, hohiinekte, rennte, stiesz.

Klaher Schmidt poet. br. 59.

weidmännisch heiszt ein solcher hirsch ein ungerader sechzehn-

ender, ein ungerader scchzehner, weil die äne stange des ge-

weihes acht und die andere sieben statt acht enden hat. der enden

nemlich sind in der regel an einer stange so viel als an der an-

dern und bei Ungleichheit fehlt eins. vgl. scheiden wädmdnnisdi

gebraucht.

FUNFZEHNER, FÜNFZEHNER, m. l) eine münze im weiihe

von fünfzehn kreuzern , in Baiern von herzog Max Emanuel im.

jähr ItlOl zum erstenmal geprägt, s. ScnMELLER 1,538. ein funf-

zehner, „ein funfzehnkreuzerstück , die auch mit XV gezeichnet,

darunter die kayserlichen nun n kreuzer gelten". Frisch 1,307*.

birnl. fufzinar, fuchzinar. Lexer 104. appenzellisch föfzenner,

d. i. hochd. fünfzehner. Tobler 198'. vgl. ort n., ortsgulden.

2) einer von einem aus fünfzehn herrn zusammengesetzten col-

legivm zu amtlichen Verrichtungen oder übertragenen Obliegenheiten,

so übersetzen KiRscn, Matthiae, Werer quindecimviri , die bc-

nemiung eines collegiums für gewisse amtliche Verrichtungen in

Rom, durch funfzehner, und Bauer u. Scheller quindecinivir,

das einzelne mitglied dieses collegiums, durch den mit jenem pl.

gleichlautenden sg. funfzehner. Von ehemaligen deutschen reichs-

slädten waren in Slrasiiburg die funfzehner an aus seclis städte-

meistern und neun abgegangenen rathsherrn zusammengesetztes

collcgium , welchem die Verwaltung der finanzen und der polizei,

dann die aufsieht über handel und gewerbe , über alle beumlen

und regierungsmitglieder, so wie die sorge für aufrechtlialtung der

Verfassung und ausführung der gesetze und Verordnungen oblag,

vier jener städtemeister durften zugleich in dem collegium der

dreizehner süzcn , das alle kriegs-, bau- und auswärtigen ange-

legenheilen unter sich und den rang vor den fünfzehnern halte,

welches letzte darin begründet .lein mochte, dasz diese behörde 1433

errichtet wurde, während die anfange jener in das 14. jahrh.

zurückreichen, ihr ende fanden beide geheime ralhscollegien mit

der französischen revolution. s. \V. Arnold verfassungsgeschictde

der deutschen freistädte 2, 383 f. vergl. auch dreizehner, ar

h

werest du ein drytzehcner oder ein fünITtzehoner, dz (das)

wer ein feyn ding, oder möchtest du ein sietnieister werden,

oder ein animcisler, und also ziT hohen eercn kummen und

zu grossem gewalt. KEisERsnERC ;)os/. 3, 20' ; wir können es zu

wegen bringen durch den zehcntcn (der zehnte mann ist ge-

meint) oder zweintzigeslen, das {dasz) wir ammeisler werden,

fünffizehener oder trylzehencr, deszglichen das wir bisclKiff,

probst, dcchan , oder pfarrer, diszes oder jhens werden.

4, 27'; will einer ein sledlmeislcr werden, oder ein am-
meisler, oder ein füntTlzehenei', er mussz den andren allen-

sammen vor und nachgeben und müssz jnen übersehen und

durch die finger gucken , uff das sye jm dester geneigter

werden und auch jm disler ee slymmen geben, das er vil

stimmen hab. 28*; der ander bleygt sich dorumb dz (dasz)

er in groszem gewalt ist, und so ist der ein fünffizehener,

und so ist der ein dritzehener, so ist der ein einunzwentziger

und ist guckis gackis. 39*. straszburgisch

de sinn si {die kinder) ufgcwekt, nit müderig {wie sich

viiiuszrruil) eso
un daiwlicht, lendclamni, usgferbl, sclinaikecht (fcrn»/://c7/-

Ißtricli) un maizi (gulblicli unsicltcml)

wie bi's fufzelmers den (dort). Arnold pfmgslmontag Sil.

3) gebrauclit*vian den pl. funfzehner, fünfzehner von fünf-

zehn personen, die zu einer commission oder einem ausschusse

vereinigt oder zusammengetreten sind.

4) auf dem Harz ein stück tannenes oder fichtenes bnuholz,

das 30-32 fusz lang und am untern ende 8-10, am obern

5— 8 zoll dick ist. schätzte man nach eilen, deren fünfzehn die

länge ausmachen, und benannte danach?

FUNFZEHNERADRE.SSE, FÜNFZEHNERADRESSE, f eine

von fünfzehn personen an einen höheren oder höhere gerichtete

denk- oder bittschriß.

FUNFZEHNERAMT, FÜNFZEHNERÄMT, n. was fünfzehn-

herrenamt.

FUNFZEHNERAÜSSCHUSZ, FÜNFZEHNERAUSSCHUSZ, m.

ein aus fünfzehn personen bestehender ausschusz. s. funfzehner 3).

der fünfzehnerausschusz der würtembergischen zweiten kammer.

FUNFZEHNERCOMMISSION, FÜNFZEHNERCOMMISSION,

f. eine aus fünfzehn personen bestehende commission. s. funf-

zehner 3).

FUNFZEHNERHERR, FÜNFZEHNERHERR, m. ein mitglied

des collegiuins oder der behörde der fünfzehner, s. fünfzehner 2).

FUNFZEHNERIN, FÜNFZEHNERIN, f die frau eines fünf-

zehners, so ehemals zu Straszburg : so bald die frau funf-

zehnerin ins kindbett kommt, will ich sie als säugamm hin-

bringen. H. L. Wagner kindermörderin 90. Evchen Ilumbrecht 120.

s. funfzehner 2).

FUNFZEHNERLEI , FÜNFZEHNERLEI, adv. aus fünfzehn

verschiedenen arten bestehend, auch adjeäivisch gesetzt, doch fle-

xionslos, vgl. fünferlei.

FLNFZEHNERLEIN, FÜNFZEHNERLEIN, n. ein ehemaliger

meisznischer spitzgroschen , der „fünfzehn" pfennige galt, dann

aber, weil er aus feinem silbcr geprägt war, achtzehn, weshalb er

auch ?ichlze\mcr\e'm genannt wurde, funfzelmcrlein. KrIjnitzIS

(1786), 4G2. nio« kürzte durch aussloszung mehrerer buchstaben

in der ausspräche gewöhnlich in fünfzerlein wnrf achtzerlein.

diese letzten bei Frisch 1, 307*. üas wort ist dim. von funf-

zehner l), und appenz. föfzennerli wird geradezu für föfzenner,

funfzehnkreuzerstück, gesetzt.

FÜNFZEHNERLICH, FÜNFZEHNERLICH. adj. zu den funf-

zehnern oder funfzelinherren gehörig, dieselben betreffend, vgl.

funfzehner 2). funffzehnerlich, quindecimviralis. Kirsch (l723)

2, 123'.

FUNFZEHNFACH, FÜNFZEHNFACH, adj. und dann auch

adv. vgl. fünffach.

37*
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FLNFZEHNFÄLTIG, FÜNFZEHNFÄLTIG, adj. und dann

auch adv. vyl. fünifältig. quindecuplus
,

quindecuplex , fünff-

zehenfi'llig. Ai.iiEi;us diel. al'.

FUNFZEHNHALB, FÜNFZEHNHALB, tvas funfzehntebalb.

mhd. -dl dein erstin sullen sy gehen uns und unsnie vorg.

dosier zft dem thiune funfzehenhalb inalder kornis. weUerau.

Ulk. von 1379 in Baurs liess. Urkunden 1, 742 nr. 1115. mit aus-

sloszung des de aus vünfzendelialp, in voller form vünfzeliende-

lialp , wie das wort rein mhd. lauten würde, diese ausstoszung

ahn ist hier nicht zu billigen, wie in fünfzehn! heil und fünf-

zehnte!, fünftheil und fünftel, wo sie wegen des mit de, te

zusammenhcffenden anlautes von feil, theil eintreten konnte.

FUNFZEHNHEH15, FÜNFZEHNHERR, m.was fünfzehner 2).

quill decimviri, fiinflzehenhenen. Kirsch (1723) 1, 909', wo funff-

zehen-herren gelesen werden musz. funfzehenheiren. Mattiiiae

1, 1108. Drümüi, 2, 1153.

FIJNFZEHNHERRENAMT, FÜNFZEHNHERRENAMT, n. das

amt der ßnfzehnkerren ,
quindecimviratus. auch das amt eines

fiUifzehnhvrrcn. vql. funfzohneranit, funfzehnmiinneramt.

FÜNFZEHNHUNDERT, FÜNFZEHNHUNDERT, ßnfzeltnmal

hundert, vorhin in fünözehenhundert jähren. Schüppius 778.

Die ableUungen und Zusammensetzungen, überhaupt die bildungen

mit diesem woiie , als lunfzehnhunderterlei, fujifzehnluindert-

fach , fiinfzehnhundertfiillig, funfzehnhunderljährig, funfzehn-

hundertmal, funfzehnhundertinalig, fuiifzehnhundcrtste u.s.w.,

die eben so wul mit umlaut fünfzehnhunderterlei u.s.w. lauten,

sind ganz denen mit fünfhundert gemäsz und bedürfen hier, auch

was ihre bedeulungen bebiß, keiner besonderen angäbe, übrigens

findet sich als Ordinalzahl auch der funfzehenliunderte. Hedeiiich

(I75:i) 905. NiEiiEMBER&ER Ddd l^ vgl. fünfhunderte.

FUNFZEHNHUT, m. ein dummer, thürichter mensch, ein ein-

sichtsloser mensch, eines manncs unwürdig handelnder mensch.

ich alber narr, ich funlTzehen hui,

ich meint es solle ohne zweilFel

nu friede werden, ja der tcuHel,

fing der erst recht aulT diesen plan
mit seiner mutier zu tanizen an. "

Wkller liedor des drciszigj. hrieges 255;

der ist ein schelm und f'unirzehuhut,

der Blüten was zuleide thut. causenm. 144;

du verlaufner l'unfzehnhut, halunke.
harlcquins hochzeit- u. kindtaufunschmaus 8;

wer nicht so lliut,

der ist ein rechter funfzehnhut. 48;

soll ich (ein verschwend(riseher Student spricht) denn
ein pfennigCuchser werden,

der sein dntum auf den mammon stellt? . . .

nein! ich bin kein solcher tunl'zehnhut,
denn ein reiches weib macht alles gut.

Stoppe ged. 2, 131;

mein vorwitz gieng indessen weiter,
da rielT ein zänckisches geschrey:
du funfTzehnhut, du bäreuheuter,
verstellst nicht, was das spielrecht sei. Gdntuer 167.

das worl ist in der zweiten hdlfte des 18. jh. erloschen, sollte es

ursprünglich einen bezeichnen, der die alte mutier fünfzehn

(s. oben sp. 581) bedeckt, als hahnrei oder liebhaber ihr ausschwei-

fcndes leben zu verdecken gut genug isti einen menschen ohne

mannesehre und manneswürde? vgl. fotzenhut.

FÜNFZEHNJÄHRIG, FÜNFZEHN.IÄHRIG, adj. i) fünfzehn
jähre alt. ein fünfzehnjiihriges mädchen. uns hegleitete sein

fünfzehnjähriger söhn , der auf die bäume steigen und mir
Aas beste obst brechen muszle. Gütiie 27, 51.

2) fünfzehn jähre dauernd oder während:

das kind des lagers spricht aus dir, mein söhn,
ein fünfzehnjährger krieg hat dich erzogen.

Schiller d. I'iccvl. 1, 4 (Wallensl. 1800 1, 103).

3) nach fünfzehn jähren wieder stattfindend , von fünfzehn zu

fünfzehn jähren stattfindend oder geschehend.

FUNFZEHN.IÄHRLICH, FÜNFZEHNJÄHRLICH, adj. was
fünfzehnjährig 3). Davon das gleichlautende adv.

FUNFZEHNKREUZERSTÜCK, FÜNFZEHNKREUZERSTÜCK,
n. eine fünfzehn kreuzer gellende münze, ein ortsgulden oder ort.

Frisch 1,307*. Meiers schwäb. sagen 1, 5S , wo das wort zur
erklärung von bärenfünfzehner beigesetzt ist. gewöhnlich fünf-

zehner. s. fünfzehner l). Zu betonen funfzehnkreüzerstück.
FUNFZEHNMAL, FÜNFZEHNMAL, adv. mit fünfzehn ver-

vielfacht, quiiidecies. funfzeheninal. Kirsch 1, 909*. 2, 123. Drü-
MEi, 2, 1153. Matthiä 1, 1168'. fünfzehenmal. Dentzler 2, 117*.

Weismann 1.451*.

FUNFZEHNMALIG, FÜNFZEHNMALIG, von dem vorigen adv.
abgeleitetes adj., wcrvon dann tvieder ein gleichlautendes adv.
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FUNFZEHNMANN, FÜNFZEHNMANN, m. was fünfzehner 2),

t« so fern dieses das lat. quindecimvir ausdrückt, funfzehnmünner,

quindecimviri. Kirsch 2,123*. quindecimviralis, zu den funfzehen-

hcnen oder mannern gehörig. Matthiä 1, 1168*. funfzehii-

niänner, quindecimviri. Haas 209*.

(DiuHd) horcht der fnnfzehn-
männer llehn. Voss Horaz od. 4, 16, 70,

bei Klamer SchiMidt

was die l'unfzehnmänner zu dir, o Phöbe!
ilehn, verschmahs iiiclit!

FÜNFZEHNMÄNNERAMT, FÜNFZEHNMÄNNERAMT, n. was
funfzehnherrehaiul.

FÜNJFZEHNMONATIG, FÜNFZEHNMONATIG, adj. l) fünf-
zehn monate alt. 2) fünfzehn monale dauernd oder während.

vgl. fünfmonatig.

FüNFZEHNMONATLICH, FÜNFZEHNMONATLICH, adj.

nach fünfzehn monuten wieder slullßndend oder geschehend, vgl.

fünfmonatiicli. Davon das gleichlaalende adv.

FÜNFZEHNPFÜNDER, FÜNFZEHNPFÜNDER, m. ]) ein

fünfzehn pfund wiegender kbrper. 2) ein geschütz , aus welchem

fünfzehnpfündii/e kugeln geschossen werden, vgl. fünfpfünder.

FüNFZEHNPFÜNDlG, FÜNFZEHNPFÜNDIG, adj. 1) fünf-

zehn pfund wiegend, d, h. an gewicht fünfzehn pfund betragend.

2) gemacht, fünfzehn pfund schwere kugeln zu schieszen. ein

fünfzehnplundiges geschütz.

FUNFZEHNSILRICHT, FÜNFZEHNSILRICHT, adj. was {iin{-

zehnsilbig. einige, die keine neueruiig beliebten und doch
ein geräumiges silbeninasz {statt der alexandriner) suchten,

haben das fuiifzehnsilbichte trochäische und das sechzehn-
silbichte jambische gewählt. Rami.er einleitung in die schönen

Wissenschaften (1762) 1, 175. heute veraltet, dafür funfzehn^ilbig,

füufzehnsilbig.

FUNFZEHNSILBIG, FÜNFZEHNSILBIG, adj. aus fünfzehn
Silben bestehend.

FUNFZEHNSTE, FÜNFZEHNSTE, was fünfzehnte, der

funffzehensle. voc. ex quo von 1469. nicht aus funfzehendesle

(s. funfzehnteste) durch ausstoszung des de entstanden, sondern

durch antrilt des st an funfzehen gerade so, wie mit diesem st

die Ordinalzahl zwanzig und alle folgenden Ordinalzahlen gebildet

werden, die form scheint der mitlelrheinischen mundart anzuge-

hören, aus welcher in dem genannten, bei Bechtermüntze in Elt-

vil gedruclden vocabular namentlich geschifft ist, und zur be-

stdtiyung dient, dasz auch die nah verwandte welterauische mund-
art funfzehnst hat, überhaupt die Ordinalzahl zehnst statt zehnt
bildet.

FUNFZEHNSTRAHLIG, FÜNFZEHNSTRAHLIG, adj. in fünf-
zehn spitzen oder strahlen ausgehend.

FUNFZEHNSTÜNDIG, FÜ.NFZEHNSTÜNDIG, adj. 1) fünf-
zehn stunden alt. 2) fünfzehn stunden dauernd oder wählend.

3) in fünfzehn verschiedenen stunden slallfindend oder geschehend.

Vgl. fünfstündig. Davon ein gleichlautendes adv.

FUNFZEHNSTÜNDLICH, FÜNFZEHNSTÜNDLICH, adj. nach

fünfzehn stunden wieder stattfindend oder geschehend, nach je

fünfzehn stunden stattfindend oder geschehend. Davon gleichlau-

tend ein adv.

FUNFZEHNTÄGIG, FÜNFZEHNTÄGIG, adj. 1) fünfzehn tage

alt. 2) fünfzehn tage dauernd oder während. 3) an fünfzehn

verschiedenen tagen stattfindend oder (jeschehend. Davon das adv.

FUNFZEHNTÄGLICH, FÜNFZEHNTÄGLICH, adj. nach fünf-
zehn stunden wieder staltfindend oder geschehend, nach je fünf-
zehn stunden stattfindend oder geschehend. Davon gleichlautend

das adv.

FÜNFZEHNTAUSEND , FÜNFZEHNTAÜSEND ,
fünfzehnmal

tausend, in Ziffern 15000.

FUNFZEHNTAUSENDE, FÜNFZEHNTAÜSENDE, die Ordi-

nalzahl von der vorigen grundzahl. gewöhnlich funfzehnlausendste

(s. rf.), funfzehnlausendste. der fünfzehentausende, quindecies

milk'simus. Nierenberger Ddd 2". der fnnfzelien tausende.

Hederich (1753) 995. Weber nniversalieb. 317*. zusammengesetzt

damit ist lunfzehntausendlheil , filnlzehnlausendtheil, m. n.,

abgeschwächt tunfzehntausendtel, fünfzehn lausen dtel.

FUNFZEHNTAUSENDSTE, FÜNFZEHNTAUSENDSTE, die

übliche Ordinalzahl von funfzehntausend.

FÜNFZEHNTE, FÜNFZEHNTE, die Ordinalzahl von funf-

zciin, fünfzehn, in nicht zusammengezogner , voller form funf-

zebente, fünfzehcnte. ahd. erst spät außauchend funfzendo

(.NoTKERS psalmen bei Schilter s. 2Va , bei Hattenier s. 4bi') . mhd.

fünfzehende, nd. fofteinde, nnl. vijltiende, ags. fifte6da
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{Luc. 3, 1), mitlelengl. fyftethe, enyl. fiftcenth, altfries. fiftinda

{vyl. funfzelinteste), alln. fimtändi, nclm. femlonde, dän. fem-

leiide. die ursprinujliche Ordinalzahl aber tvar mit der Ordinalzahl

fünfte {s. d.) zusammengeselzl goUi. fimllatailiunda , ahd. masc.

finftozelianlü, fetn. finflaztihentä, neulr. fiiiftazülienlä (T. 13,

1

= Luc. 3,1) und, zumal bei Notker , zusammengezogen masc.

firiflozendo, fem. finftazenda, finflezenda {Marl. Cap. 5J), neutr.

u'ol flnftazßnda, vas alles mit lal. qiiintus decimus nacli den

drei yesrhlcchlern slimml.

Das worl steht

1) seiner nalur nach adjeciivisch. am fiinlTzehendcn tage des

andern inonden. 2 Mos. IC, 1; am fuiiffzi'licnden tage dieses

siebenden mondes ist das fest der laubliüllen sieben tage

dem lieirn. 3 Mos. '23,34; im fnnfTzehendcn jar Amazja des

sons Joas. 2 kiin. 14, 2:i ; in dem fuiiffzehenden jar des keiser-

thiims keisers Tybeiij. Luc. 3. I ; das erst los fiel anff Joia-

rib . . ., das funffzehend anff Bilga. 1 f///ora. 25,14;

da nam er die zwen knabeii klug
und sie also kindsweisz aufl'zug

bisz etwan Ins liinfTzehetid jar.

II. Sachs I (1590), 104".

er bat den fünfzehnten platz, es ist der fünfzehnte banm in

der reibe.

selbfunfzebnt, selbfünfzehnt, mhd. selb funfzehende {Willeh.

50, 23), s. selb.

2) subflantivisch. den Übergang dazu bildet, wenn man statt

der fünfzehnte lag des monales geradehin sagt der fünfzehnte:

der brief ist vom fünfzehnlen. eben so wenn statt das fünf-

zehnte jähr blusz das fünfzehnte steht, er geht ins fünfzehnte,

wonebcn, freilich ungewöhnlich, auch im fünfzehnten vorkommt,

er hat vierzehn jähre zurückgelegt, aber das fünfzehnte noch niclU

vollendet.

(iinnex(i) die einem mngdlein zart, das etwa im runrzehnten geht
von gottes, natur und recliiswegeii gebiiliren.

i. G. MÜLLEK Sieijfr. v. L. (1790) 2, 2Ü3.

ferner wenn es von jemand in hinsieht des platzes heiszt er ist

der fünfzehnte, entschiedener tritt die substantivische Stellung

und geltung hervor, wenn das wort als beiname regierender fürslen

zur bezeichnung ihrer folge gesetzt wird: Ludwig der fünfzehnte

von Frankreich. Karl der fünfzehnte, könig von Schweden. Bei

einwohnern gleiches fumitiennamcns aber, die an ein und dem-
selben ort ansässig sind, pflegt hinler jenem zur Unterscheidung der

blosze starke nom. sg. masc. der Ordnungszahl gesetzt zu werden,

der dann bei dem volke stets unflccticrt bleibt. Johannes Müller

fünfzehnter, die witvve des Johann Georg Schneider fünf-

zehnter, vgl. fünfte 2) b).

In besonderer bedeidung sieht der fünfzehnte, der fünfzehnte

als abgäbe des fünfzehnten theiles von gut und eigenthum. mylord,

ein fang! ein fang! hier ist der lord Say, der die sliidte in

Frankreich verkauft hat, der uns einundzwanzig fünfzehnte

hat bezahlen lassen und einen Schilling auf das pfund zur

letzten kriegssteuer. A. W. Scnr.EGEi, Shakspeares Ueimich VL
zweiler thl. 4, 7. doch scheint es mehr überhaupt den fünfzehnten

Iheil oder ein fünfzehntheil, das hingegeben wurde, auszudrücken

vorher 1, 1 in

ein schöner spasz, und nie erhört zuvor,
dasz SulTolk wen'ger nicht als den i'iinizehnten

lür kosten ihrer (der köiiiijsbraiil) überfahrt begehrt.

dieser fünfzehnte waren nenilich von den besitzungen der Eng-

ländfi in Frankreich die lehn Anjou und Maine.

3) adverbialisch, dies in den Verbindungen zum fünfzehnten,

das fünfzehntemal, zum fünfzehnlenmale oder fünfzehntenmal,

welche wie zum fünften, das lünf'loinal, zum fünftenmale zu

beurtheilen sind. s. fünfte 3). zum fünfzehnlenmale, quintuvi-

decimum. Scueli.er (ISO")) 1027.

FUNFZKHNTEHALB, FÜNFZEHNTEIIALB, flexionsloses adj.

vierzehn und ein halb, 14 V2. mit ausstoszung des e vor halb

funfzehnihalb, fünfzehnthalb. vgl. fünftehalb. das subst. bei

dem warte sieht unter denselben Verhältnissen im pl. , wie bei

fünftehalb (s. d.). er war funfzehnihalb jähre hier, das kind

ist jetzt funfzehnihalb wochen alt. s. Innfzehnhalb.

FUNFZEHNTEL, FÜNFZEHNTEL,«. was funfzehntheil{s.(/.).

FUNFZEHNTENS,- FÜNFZEHNTENS, adv. in der folge an

fünfzehnter stelle, funfzehntens , beym zählen
,

quintodecimo.

Scmeller (1805) 1027. gebildet von fünfzehnte, fünfzehnte, wie

fünftens von fünfte.

FUNFZEHNTESTE, FÜNFZEHNTESTE, ^«r fünfzehnte, fünf-

zehnte, mhd. teile danne die gotes jar zuo fiunfzehinen, en

belibet danne niht über, so sin wir in dorn fiunfzehendesten

jdre. Meinauer naturlehre 13. vgl. fünfzehn , wo die form mit

in berührt ist. nhd. quindenarius
,

quindenus , dasz {das) zur

fünffzebendesten zal geboret. A[,bei<us dict. al"; der fünff-

zehend oder fünffzehendst. ebenda, fünffzehendest, decimus

quinlus. Dentzi.er 2,117". auch altfries. fiflendesta neben fiftinda,

und noch saterländisch fiftinste. HicnrnoFEN 74o". superl. von

lünfzeliente, fünfzehnte, dessen t mhd. d schon superlativisch

ist, freilich ohne dasz dies gefühlt wird {vgl gramm. 3,640).
als gleiche bildung erscheint fünflest {s. d.).

FCNFZEHNTHEIL, FÜNFZEHNTHEIL, n. das fünfzehnte

theil eines ganzen, durch ausstoszung von t gekürzt aus funf-

zehnllheil, fünfzebntlheil. in jüngerer zeit ungewiihnlich und durch

das aus ilim abgeschwächte fimfzebnlel, fünfzehntel verdrängt.

FUNFZEHNWÖCHENTLICH , FÜNFZEHNW ÜCHENTLICH.
adj. I) sich auf die dauer von fünfzehn wochen erstreckend, ein

fünfzehnwöchenilicher aufenihalt im bade. 2) nach fünfzehn
wochen wieder stattfindend, nach je fünfzehn woclicn stattfindend

oder geschehend. Davon das gleichlautende adv.

FU'NFZEHN\V()CHIG. FÜNFZEHNVVÖCHIG, adj. 1) fünf-
zehn wochen alt. ein fünfzehnwöchiges kind. 2) fünfzehn
wochen dauernd oder während, eine fünfzehnwöchige reise.

Davon das adv.

FUNFZEHNZÖLLIG, FÜNFZEHNZÖLLIG, adj. fünfzehn zoll

im masze haltend, fünfzehn zoll lang, breit, hoch, dick.

FÜNF'ZEi^TEltlG , adj. fünfmal in der weise eines zellers,

d. h. in wiegendem gange sich bewegend, das {dasz) ich nicht

auch also par mit sechstrabenden unnd fünffzellerigen reymcn
herausz fahr. Fisciiart Garg. C7' = (icos) D 7*, d. h. nnt

reimzeilen von fünf versfüszen, die eine wiegende bewegung haben.

FÜNFZEItLEIN , n., durch ausstoszung mehrerer buclislaben

gebildet aus fnnfzohnerlein {s. d.), fünfzehneilein.

FÜNFZIG, FÜNFZIG, fünfmal zehn, quinquaginta. golh.

fimfligjns, ahd. linfzuc, finfzug, limfznc, fimfzng, bei Notker
funfzich, mhd. vünfzec, fünfzec, fümfzec, vnmfzec, alts. liflith,

viflech (M. Hkvne aliud, denkni. 2, 114), mnd. veflich {sündenf.

17221, und. foflig, fiiltig, mnl. viftigb, nnL vijftig, ags. fiflig,

engl, lifty, altfries. fiflich, fiftech , schw. feintio, dän. fehlend,

dafür balviredsindslyve, eigentlich halviredjesindslyve, d.i. hulb-

drillemalzwanzig {schon altn. sinn n., golh. sin|) , m., = mal
bei zahlen), in manchen mundarten fufzig {s. d.), fuchzig zu

und bii Butzbach in der Wetlerau fofzig. s. fufzig, über zig

vgl. dreiszig.

1) zu einem subst. gesetzt bleibt das wort flexionslos.

mhd. mjt Dääkurs kernen sint

mär dünne Tünlzec cläriu kint. Parz. 722, 2;

ob wol ist viinil'zec jär ein man
gelegen in den sunden. pass. K. 4, 50.

nhd. dorumb do yetzen dan erfüllt wurdent die fünfftzig lag,

die tag der plingsten. Keisersb. posl. 3, 2S'; drey hundert

eilen sey die lenge, funffzig eilen die weile und dreissig eilen

die höhe. 1 Mos. 6, 15; funffzig schleufflin an jglichera teppich.

2 Mos. 26,5; und soll funffzig güldene heffte machen, da

mit man die teppich zusamen heffle, einen an den andern. 6;

das {dasz) Absalom lies jm machen wagen und rosse und
funffzig man die sein drabanten waren. iSam. 15,1; es sind

unter deinen knechten funffzig menner slarcke leute. 2 kön.

2,16; einer war schuldig fünff hundert grosseben, der ander

funffzig. Luc. 7,41; es mochten vieleicht funffzig gerechten

in der stad sein. iMos. 18. 24, vgl. 26; nnib funffzig gerechter

willen. 24; ein härd vychs von fünfftzig böuplern. Frisius

(1556) 1109'' und danach Maai.er 146", wir sagen jetzt eine herde

vieh von fünfzig stück; es ist fünfzig minuten auf mitter-

nacht, Schiller 148' {Fiesko 1,8);

fünfzig schaaren der vielfacbredendea menschen.
Voss Odyssee 20, 49;

fünfzig jähre sind vorüber,
wie gemischte tage Hohn;
fünfzig jähre sind hinüber
in das ernst vergangne schon. Göthb 47, 135;

ders gebaut vor fünfzig jähren. 159.

dagegen kann es alleinstehend flectiert werden, ahd. inti säjun

sie in teil thuruh zehenznge inti thuriih fimfzuge. Tat. 80, 5

{Marc. 6,40). nhd. bin ich ein man gottes, so falle fewr

vom himel und fresse dich und deine fnnffzige. da fiel das

fewr goltes vom himel und frasz jn und seine fnnffzige.

2 kön. 1,10. 12; und er sandte hin zu jm einen heubtman
über funffzig, sampt denselbigen fnnffzigen. 9; und er sandte

widerumb einen andern heubtman über funffzig zu jm sampt
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seinen funffzigen. 11, vgl. 13; das fewr ist vom liimel gefallen

und hat die ersten zween heiibtmenner über funfl'zig mit jrcn

funifzigen gefressen. 14. die rnlien hiengen an den gcheniiten

zu fiinfzigen {v(jl. zu drciszigen Schiller 120' = räuber 2, 3),

zu fnnfzigen
,

qtdnquageni. Frisch 1, 307*. er zählte sie bei

fiinfzigen. es ßccliert aber nur im nom. und acc, so wie

im dat.; im gen. findd sich blosz bei schwacher biegung , d. h.

bei vorausgehendem ariilcel odei- einem vorgesetzten demonstrativ,

flcxionsendung : du man gottes, las meine secle und die seele

deiner knechte, dieser funffzigen, für dir etwas geilen. 2 kön.

1, 13. gewöhnlich jedoch bleibt, mit ausnähme des dat., früh

nhd. das wort auch alleinstehend unßcctierl.

fünfzig waren chomen dar
von Narrenliayme sunderbar. ring s. 212 (48S 21);

machen oder heisszen sye zu tisch niderligcn in gesclschafft

und iirten wysz, durch hundert und durch fünfflzig, also das

(dasz) ye fünfftzig zusanimen sitzen an ein ort und ye hun-

dert zusammen an ein ander ort , und denn aber fünfftzig

und aber hundert. KEisEnsnERG posl. 2,76"; sitz bald nider

und schrib fünfflzig. 3,63'; denn der do C krüg öls seinem

herren schuldig was, dem liesz er das halb ab, fünfftzig. 64*.

wenn es nun Luther, wie die vorhin angeführten stellen 2 kön.

1,10 und 12 zeigen, auch im acc. flectiert hat, so setzt er

doch selbst neben diesen acc. mit flcxionsendung einen ohne die-

selbe, indem 1 kön. 1, 10 vorausgeht tlia antwortet dem heubt-

man über funffzig. eben so steht es unflectiert in nim deinen

hrieff, setze dich und schreib flugs funffzig. Luc. 16,0. später,

im n.jh. und zumal heute, bleibt es auszer dem dal. stets ohne

flcxionsendung: iasz es funi'zig (es sind böhmische reiter gemeint)

gegen meinen groszen nagel seyn. Schiller 121' (räu6cr2, 3);

ist doch die sladt wiegci<ehrt! wie ausgestorben ! nicht fünfzig,
däuclit mir, blieben zurück, von allen unsern bewolinern.

GöTHE 40, 233.

auch wenn das wort mit abhängigem gen. steht: ich und Bflgel

haben einen kaufladen geplündert und bringen zeug für unser

fünfzig mit. Sciiii.i.er 120' (räuber 2, 3). Ahd. findet sich

dasselbe, mit alleiniger ausnähme der vorhin angeführten stelle

Tat. 80, 5, überall unflectiert, mhd. nie mit einer casusendung.

Unbestimmter ausdruck, d. h. ungefähr fünfzig bezeichnend, ist

ein fünfzig thalerchen oder ein t halerer fünfzig, d.i. ursprüng-

lich ein thaler oder fünfzig {s. 3,093). mitunter steht noch die

ungewishcit ausdrücklich anzeigend etwa dabei: ein fünfzig thaler-

chen etwa. J. J. Engel philosoph f. d. w. l, 95. vgl. oben bei

fünf sp. 555.

Distributiv, d. h. ablheilend nach fünfzigen, wird je fünfzig

(Stieler 582), je fünfzig, fünfzig und fünfzig, fünfzig und
fünfzig, je fünfzig und fünfzig, je fünfzig und fünfzig gesagt.

2) Übergang zu elliplischer Stellung zeigt sich, wenn das wort

in beziehung auf ein vorhergehendes , durch eine vorgesetzte zahl

näher bestimmtes tausend vorkommt, dieses zahlworl also in ge-

danken bei fünfzig zu ergänzen ist:

da ! vor neun jähren
beym Dänenl<riege, stellt ich eine macht ihm auf
von vierzigtausend liöpl'en oder fünfzig,
die aus dem eignen seclfel keinen deut
ihm kostete. Schiller 343' (d. Piccot. 2, 7)."

eben so wenn in dem Jahrhundert der gegenwart vor fünfzig,

fünfzig das tausend und das hundert ausgelassen werden: das
war im jähr fünfzig, für 1850. er starb anno fünfzig, in

zahlen anno 50. er hatte versprochen, bis zum jähr fünfzig

die schuld abzutragen, heute schreiben wir achtundsechzig
und sie ist noch nicht getilgt.

eigentlich elliptisch aber erscheint fünfzig, fünfzig, in so fern
jähre hinzugedacht werden miisz:

weder wünscht ich mir je das hörn
Amaltheias, noch jähre mir
hundert neben den fiinfzigen,
in Tartessos zu herrschen. Overbeck Anakreon 113.

er hat die fünfzig, er ist in die fünfzig eingetreten, er ist

über die fünfzig hinaus, da jedoch äuszerungen , wie diese

letzten, unbestimmt lassen, -ob das fünfzigste lebensjahr gemeint
sei oder vielmehr das aller zwischen fünfzig und sechzig jähren,
so liebt man, wenn man das letzte ausdrücken tvill, zu sagen:
er ist in den fünfzigen. dieser war ein mann etwa in den
fünfzigen, ein braunes itnliiinisches gesiebt, wie man sie
kennt. Güthe 27, 48; er mag stark in den fünfzigen seyn. 150;
ein nicht fern von den fünfzigen stehendes anllitz mit spuren
liefen kummcrs. Spindler dn jude (1834) l, 27. atich, aber selten,

ohne artikel bei der praep.: die witlwe hatte alle reizungen,

die ein frauenzimmer, die nah an fünfzigen ist, schmücken
können. Tom Jones, Nürnberg 1780, 3,335. vgl. fünfziger.

Wie aber die alte multer fünfzehn (s. oben sp.bht), so hüH
vian, wol nur durch verkehrung des fünfzehn in fünfzig, auch

die alte mutler fünfzig und sagt von ihr

die alte mutter fünfzig
mit ihrer krummen laust
ist siebeiizig jähr im himmel gewesen
und kommt noch wieder heraus.
ist das nicht ein teufelsweib
dasz sie nicht im himmel bleibt.

ob in diesen versen ein nachklang altes heidnischen glaubens?

die alte muller funfzeim nemlich könnte an die mit fünfzehn

Jünglingen und fünfzehn Jungfrauen einherfahrende vaUcyrie Heüir

erinnern, die Oddr geringschätzig „armteUgcs alles weib" anredet

(mythol. 995). die valkyricn aber wohnten in dem odinischen

himmel, der Vallhöll, und geleiteten mit ihrem gefolge, mit welchem

sie in den krieg ausgeritten waren, die gefallenen dahin, mit dem
christenthume verloren sie den himmel und wandelten sich in land-

fahrende tcufelswciber.

elliptisch erscheint auch fünfzig vom hundert, oder fünfzig

pro cent, fünfzig procent, in Österreich fünfzig per cent, fünizig

percent, fünfzig thaler oder gülden jährlich gewinn oder zins von

hundert thalern oder gülden, vgl. oben bei fünf sp. 555. fünfzig

pro cent, quinquagenae centcsimae. Scheller (1805) 1027.

3) das lebensaltcr von fünfzig jähren, so bald es zurückgelegt

ist, bestinunt den begrif eines hagestolzen. doch findet sich zu

genauerer bezeichnung auch noch ein zusatz von drei monaten und
drei tagen, oder von drei wachen, s. RA. 223. auszerdem bilden

fünfzig jähre eines paares im ehestande als halbes hundert der

jähre der che einen abschlusz und bei der Wiederkehr des hochzeits-

lages mit verlauf dieser zeit findet die sogenannte goldne hochzeit,

d. h. die feier der Wiederholung oder vielmehr neuen bestdtigung

der früheren trauung, statt, so will der pfaff ein par alter lüt,

die bei fünfzig jarcn im eelichen stot bei einander gesessen

waren . . . des nechstkünftigen sonlags uf ein nüws wider

zusamen geben. Murners Ulenspiegel (Lappenberg) s. 98. die

Hälfte, nemlich fünfundzwanzig jähre als viertelliundert eines eiic-

paares in der ehe, ist die zeit, bei deren Vollendung die weniger

hoch gehaltene silberne hochzeit gefeiert wird.

4) wie fünf auch für eine geringe zahl, überhaupt für „wenige,

einige" gesetzt wird (s. oben sp. 553) , so erscheint fünfzig als

das zehnfache fünf für eine groszc zahl, für „viel" der zahl nach,

dies zumal bei den Römern:

fünfzig waren der mägd im palast, die geschäftig den vorrath

ordneten langgereiht. Voss Virgils Aneis 1, 703;

fünfzig ehegemächer, die blühende hofnung der enkel, . . .

sanken dahin. 2, 502;

die entseziiche hyder mit fünfzig dunkelen Schlünden
hat noch drohender innen den siz. 6, 575;

wie an gestalt Aegäon, der hundert, sagt man, der arme,
hundert der liiinde zugleich, und aus fünfzig rächen und brüsten
lodernde llammen erhob. 10, 565.

auch im deutschen scheint das zalilwort in gleicher oder ähnlicher

weise verwandt zu werden: es sind (zur hochzeitsfeier) an die

fünfzig meistersänger allhier, von welchen jeder beynahe hun-

dert mährlein weisz. Veit Weber sagen d. vorzäti (1787), 329.

Vgl. dreiszig.

5) Sprichwörter:

freundt inn der nolh
gehen 25 auff ein loth.

wenns ein harier stand soll sein,

so gehen jhr fünfTzig auff ein quintlein. Henisch 1289, 5.

sibentzig jähr machens nicht wie funffzig. 54, == mit siebenzig

lebensjahren hat man lange nicht mehr so die kraft, als bei fünfzig.

FÜNFZIGER, FÜNFZIGER, m. l) einer der über fünfzig

männer gesetzt ist, einer dem fünfzig männer untergeben sind.

do setzet er sie fürslen des volks, tausenter und hunderter

und fünfziger und zehner, bibel von 1483 40', Verdeutschung von

2 Mos. 18,25, wo in der vulgata constituit eos principes po-

puli, tribunos et centuriones et quinquagenarios et dccano'^,

und bei Luther macht sie zu lieubter über das volck, etliche

über tausent, über hundert, über funffzig und über zehn.

auch : ein befehlshaber über fünfzig, ein oberster über fünfzig, dz

thet dem künig zorn auff Heliam, schickt einen fünffzige«-

mit funffzig mannen , das sy yn brächten. Frank chron. b'i',

vgl. 1 kön. 1, 9, wo in der vulgata quinquagenariuui principem,

hei Luther einen heubtman über funffzig. in vcabularien des
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ib.jh. quinquagenarins, eyn ritter ober fonfczig, und „quinqua-

rius, furste über viinfczig ritter". Diefenbacii 479*.

2) einer von filnfzigen die eine gesammlheit bilden, quidam ex

quinquagenis. Steinbach 1, 528. besonders ein nülglied eines aus

fünfzig personcn bestehenden collegiums. ein fünfziger, eiiur von

den fünfzig herren im coilegio, quinquagintavir. Scheller (1805)

1027. die fünfziger, die gesammlheit dieses collegiums. die fünf-

ziger, quin'quagintaviri. Schei.ler ebenda, der 1334 in Slraszburg

gebildete, gegen früher um das doppelle vermehrte ralh hätte ganz

wol die fünfziger genannt werden können, da er, alles zusam-

mengenommen, aus fünfzig mdnnern bestand {vgl. Arnold deutsche

freistädte 2, 378/".). s. auch fiinfzigerausscbusz.

3) einer der fünfzig jähre alt, überhaupt in dem alter von

fünfzig bis zu sechzig jähren ist. ein fünfziger, ein mann von

50 Jahren, quinquagenarius. Frisch 1, 307*. er ist ein starker

fünfziger, bald 60 jähre alt. im pl. auf das alter, die lebens-

jahre zwischen fünfzig und sechzig selbst übergetragen: jetzt, da

er (Walter Scott) stark in den funfzigern steht. Güthe 47,234.

sonst eben bei Güthe, wie auch allgemein üblich ist, in den funf-

zigen, s. fünfzig 2). Aber auch von den jähren unsrer Zeitrech-

nung , deren zahlen auf fünfzig ausgehn
,

gebraucht man in

kurzem ausdrucke fünfziger, fünfziger, in so fern sich das aus-

gelassene tausend und hundert von selbst verstehn : bis in den

anfang der fünfziger. Koberstein nalionallit., 4. ausg., s. 1262,

== der jähre von 1750 bis 1760; in der ersten hälfte der fünf-

ziger, s. 12G3 ; sie wurden schon in den funfzigern . .

.' über-

setzt, s. 1242. in dieser bezeichnung wird dann das wort selbst

adjectivisch verwendet: die fünfziger jähre; das geschah in

den fünfziger jähren, vgl. sechziger, siebenziger.

4) fünfzig jähre alter, wein. Krümtz 15 (1786), 402. aber auch

wein, der im jähre 1850 gewachsen ist.

5) eine im jähre 1750 oder 1850 geschlagene münze, ein fünf-

ziger, ein thaler von 1750. Krünitz 15 (1786), 463, Dagegen

livldnd. : fünfzehn kopeken silber, nach dem curse in den dreisziger

Jahren. Gutzeit 301*.

6) bei den tuchmachern eine art tuch, das in der scherkübe

fünfzig gänge hat, ,,nemlich fünfzigmal hinunter und ebensovielmal

wieder hinaufwärts, nach welchen es unten und oben gelesen wird,

dasz die werft in das kreuz kommt." Krünitz ebenda, s. auch

Frisch 1, 307*.

FÜNFZIGERAMT, FÜNFZIGERAMT, n. das aml eines fünf-
zigers

, quinquagintaviratus. s. fünfziger 2) und vgl. fünfziger

bei Scheller sp. 1027.

FüNFZIGERAUSSCHUSZ, FÜNFZIGERAUSSCHUSZ, m. ein

aus fünfzig personen zusammengesetzter ausschusz. insbesondere

heiszl so der 1848 von dem vom 31. merz bis zum 3. april in

Frankfurt am Main tagenden Vorparlament gewählte ausschusz,

der mit dem zusammentritt der nationalversammlung am 18. mai

sich wieder auflöste.

FÜNFZIGERIN, FÜNFZIGERIN, f l) die frau eines mannes
der mitglied eines aus fünfzig personen zusammengesetzten colle-

giums ist. s. fünfzig 2) und vgl. funfzehnerin.

2) eine fünfzig jähre alle, überhaupt in dem alter von fünfzig

bis zu sechzig jähren stehende weibliche person. sie ist eine

funfzigerin. vgl. fünfziger 3).

FUNFZIGERLEI, FÜNFZIGERLEI, adv. aus fünfzig verschie-

denen arten bestehend, vgl. fünferlei, wie die andern bildungen

mit -lei adjectivisch verwendet, wobei das wort unverändert bleibt,

daher bei Steinracu 1, 528 funfzigerley, per quinquaginta modos,

als adjectiv. fünfzigerlei kieinigkeiten.

FÜNFZIGFACH, FÜNFZIGFACH, adj. als einheü fünfzigmal

genommen und in dieser Vermehrung zu einem ganzen verbunden.

vgl. fünffach , funfzehnfach. das neutrum mit vorstehendem

artikel wird auch substantivisch gesetzt: sein besitz wuchs durch
dieses glückliche unternehmen um das fünfzigfache. Davon
das gleichlautende adv.

FUNFZIGFÄLTIG, FÜNFZIGFÄLTIG, adj. im Verhältnisse zu

einer genannten oder gedachten zahl aus fünfzigmal mehr be-

stehend, auch ohne umlaut der zweiten hälfte funfzigfallig, fünf-

zigfaltig, vgl. fünffaltig. Davon das gleichlautende adv.

FÜNFZIGFERT, adv. was funfzigmal. funffzigfert oder
funflFzig mal, qninquagcsics. voc. ine. teuton. f3'. Vgl. fünffert.

FÜNFZIGFÜSZIG,'FÜNFZIGFÜSZIG, adj. l) fünfzig füsze

habend. 2) fünfzig fusz grosz. Vgl. fünffüszig.

FÜNFZIGGÜLDENLOOS, FÜNFZIGGÜLDENLOOS, n. ein

auf fünfzig gülden lautendes loos eines Staats- oder öffentlichen

anlehens, von dessen einzclifbn Schuldscheinen , die alle zu dem
gleichen werllie ausgegeben md, zu bestimmten zelten gewinn-

ziehungen staltfinden, ein groszherzoglich hessisches fünfzig-

guldenloos. Zu betonen funfziggüldenloos.

FÜNFZIGHUDERER, FÜNFZIGHUDERER, m. einer der vor

fünfzigen, d. h. überaus übereilt, überatis eilfertig und oberflächlich,

thätig ist? procolische zehenspeniger , herculische fünfl'lzig-

huderer, indische siebenizigmögige, mahometische vierlzig-

mansame Gregorij desz 7. s. Mechtiid. Fischart Garg. G 7'

(F 7'} = 1608 Go*. Schweiz, bair. hudern, in eile und obenhin

thun oder verrichten. Stai.her 2. 60. Scilmeller 2, 153.

FÜNFZIGJÄHRIG, FÜNFZ1G.I.\HRIG, adj. l) fünfzig jähre

all. quinquagenarius, fünffziyjiirig. Alberus dict. al". ein fünf-

zigjähriger mann
,

quinquagenarius. Stieler 582. auch blosz

ein fünfzigjähriger, in welchem falle dieses substantivis'ch steht.

2) fünfzig jähre dauernd oder während, als nemlich gemel-
deter fünfzigjährige friede und bald darauf auch das bünd-
nisz zum scblusz gekoinnien. Heilmann Thucydides bch. 5, 27

;

die Lacedämonier und Argiver haben beliebet, dasz ein fünf-

zigjähriger friede und waffenbund unter ihnen statt haben
sol. 79.

3) nach fünfzig jähren wieder stattfindend, von fünfzig zu

fünfzig jähren staltfindend oder geschehend, ein fünfzigjähriges

Jubiläum, am 20. mai 1808 fand in Baiern die feier des

fünfzigjährigen Jubiläums der Verfassung statt. Davon das

gleichlautende und gleichbedeutende adv.

FÜNFZIGJÄHRLICH, FÜNFZIGJÄHRLICH, adj. was fünf-

zigjährig 3). Davon das gleiciüautende adv.

FÜNFZIGMAL, FÜNFZIGMAL, adv. mit fünfzig vervielfacht

(multiplicierl). funfzigmal, quinquagies. Stieler 582. fünß'zig-

mal. Dentzler 2, 117*. s. funfzigfort und vgl. fünfzigwerhe.

1) zur Steigerung der zahl mit fünfzig vervielfacht als bei ein-

ander befindliches, fünfzigmal hundert ist fünftausend.

2) wiederholt bis einschlieszlich fünfzig, er hat mich an meinem
früheren Wohnorte mehr als fünfzigmal besucht.

Vgl. fünfmal.

FüNFZIGMALEN, FÜNFZIGMALEN, adv. was funfzigmal 2).

funfflzignialen , funfflzigwerb, quinquagesies
, quinquagies. voc.

theul. 1482 is'. quinquagies, fünÜtzigmalen. Frisius (1556) 1109'

und danach Maaler 146*. gebildet wie fünfmalen, s. d.

FÜNFZIGMALIG, FÜNFZIGMALIG, das von funfzigmal,

fünfzigmal abgeleitete adj.

FÜNFZIGPFÜNDER, FÜNFZIGPFÜNDER, m. ein geschülz,

aus welchem kugeln von fünfzig pfund gewicht abgeschossen werden.

FüNFZIGPFüNDIG, FÜNFZIGPFüNDIG, adj. 1) fünfzig

pfund gewicht betragend, ein fünfzigp fündiger rehbock.

da legt' er den sack (t(i dem die teufet gefangen
waren) auf den ambo.s

und die geschwungene last des funf'zigplündigen haramers
schmettert' er. Voss id. tir. 15, 33.

2) zum abschieszen einer fünfzig pfund schweren kugel ein-

gerichtet, ein fünfzigpfündiges geschütz.

Vgl. fünfpfündig.

FüNFZlGPFüNDNOTE, FÜNFZIGPFÜNDNOTE, f. eine auf

fünfzig pfund Sterling lautende banknote. Zu betonen funfzig-

pfündnote.

FÜNFZIGSTE, FÜNFZIGSTE, die Ordinalzahl von fünfzig

oder fünfzig, quinquagesimus. ahd. finfzugösto, mhd. vünfzegeste,

vinfzegiste (spec. eccl. 81), auch vinfzehiste {ebenda zweimal),

nnl. vijftigste; schw. sagte man femtionde. nhd. funftzigst.

voc. theut. 1482 i5\ der fünfftzigst. Alberus dict. al'. dasz

zur fünffizigsten zal gehöret, ebenda, pentecoste i. e. quinqua-

genaria, der fünfftzigst i.e. pfingsten. ebenda, der fünfftzigest.

Frisius (1556) 1109' und danach Maaler 146*. den fünfftzigisten

teil. Frisius ebenda, er ist im fünfzigsten jähre gestorben.

Steinbach 1, 528 , = neunundvierzig jähre alt und ohne das

fünfzigste vollendet zu haben.

der suntag im funfftzigsten , dominica in quinquagesima,

quinquagesima dominica. Exanih^ vocabul. predicanlium 1483 rij'.

es ist dies nemlich der erste sonntag in den den ostern voraus-

gehenden fünfzig tagen, in welchen die römisch-kalhulische kirche mit

dem aschermittwoch die fasten beginnt, der sonnlag vor fastnacht.

Auch wird mit dem warte, fünfzig gemäsz (s. fiinfzig 4), über-

haupt eine gröszere, an sich ungewisse zahl ausgedrückt, das weisz

der fünfzigste nicht.

FÜNFZIGSTEHALB, FÜNFZIGSTEHALB, adj. neunund-

vierzig' und ein halb, mit ausstoszung des e kürzer funfzigst-

halb, fünfzigslhalb. seine Stellung ist wie frei fünftehalb (s.d.).

er ist fünfzigslhalb jähre oder, dem ahd. und mhd. pl. jär

gemäsz ohne endung, jähr alt.
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FÜNFZIGSTEL, FlINFZIGSTf:L, n. der fiinfzigsle theil. abge-

schwächt aus fuiii'zigsllicil, fünfzigsllieil, welches mit aussloszung

des te zusammem/'nelzl aus fünfzigste theil.

FUNFZIGSTENS, FÜNFZIGSTENS, adv. als fünfzigstes der

zahl nach, gebildet wie fünftens, s. d.

FUINFZFGSTHALB, FÜNFZIGSTHALR, s. funfzigstehalb.

FUNFZIGSTIMMIG, FÜNFZIGSTIMMIG, adj. aus fünfzig,

überhaupt einer grüszeren anzahl slimiiien vereinigt, ein fünfzig-

stimmiger hochruf ersciioll. Darun das adv.

FUNFZIGSTL'ND , FÜNFZIGSTL^D, adv. was funfzigmal,

schwerlich, noch im \(\. jh. gebraucht. v<jl. fiinfstund.

FÜNFZIGSTÜNDIG, FÜNFZIGSTÜNDIG , adj. j) fünfzig

stunden dauernd oder wahrend. 2) /ür einen gewissen Zeitab-

schnitt in fünfzig verschiedenen stunden stattfindend oder geschehend,

vgl. fünfstündig. Davon das ißeichlautende adv.

FUNFZIGSTÜNDLICH, FÜNFZIGSTÜNDLICH, adj. von

fünfzig zu fünfzig stunden stattfindend oder geschehend, vgl. fünf-

stündlich. Davon das gleichlautende adv.

FUNFZIGTÄGIG, FÜNFZIGTÄGIG, adj. l) fünfzig tage

dauernd oder während, ein fünfzigtiigiger Waffenstillstand.

2) nach fünfzig tagen wieder stattfindend
,

je den fünfzigsten

tag sich wiederholend, vgl. fünftägig.

Davon das gleichlautende und qleiclibedeutende adv.

FUNFZIGTAGLICH, FÜNFZIGTÄGLICII, adj. was fiinf/.ig-

lägig 2). vgl. fünftäglich. Davon das gleichlautende adv.

FUNFZIGTAUSEND, FÜNFZIGTAL'SEND, Jünfzigmal tau-

send, quinquaginta millia, quinquagena millia, in zi/fern ausge-

drückt 500U0. s. auch fünfzig 2).

FUNFZIGTAUSENDE, FÜNFZIGTAUSENDE, Ordinalzahl von

der vorigen grundzahl , also was funfzigtaiisendstc (s. d.). der

fünfzig lausende, quinquagies millesimus. Nikukmiikucek Udd 2'.

Hedeiiich (t753) 995. Weder universalwb. 3,3IS'.

FUNFZIGTAUSENDMAL, FÜNFZIGTAUSENDMAL, adverb.

quinquagies millies. ScnEi.i.En (1SU5) lü2s. gebildet wie fünfmal.

FUNFZIGTAUSENDMALIG, FÜNFZIGTAUSENDMALIG, das

vom vorigen adv. abgeleitete adj. „bOüiiOwiü/ gemacht, geschehen,

quinquagies mitlies factus , oder wiederholt, quinquagies millies

repetitus." Schem.er ebenda.

FUNFZIGTAUSENDSTE , FÜNFZIGTAUSENDSTE , Ordinal-

zahl von funfzigtausend oder fünfzigtausend, quinquagies inilte-

sinius. jedesmal der fiinfzigtausendste. Scheii.kr ebenda, adver-

bial wird beim lählen gebraucht zum funfziglausendsten, zum fuiif-

zigtausendstenmal oder funfzigtausendstenmale. vgl. Sciiei.i.eh

ebenda. Auch blosz funfzigtausende (.5. d.), fünfziglaiisende.

FUNFZIGTAUSENDTEL, FÜNFZIGTAUSENDTEL , n. was
funfzigtausendtheil. s. d.

FUNFZIGTAUSENDTIIEIL, FÜNFZIGTAUSENDTHEIL, m. n.

eins von funfzigtausend im Verhältnisse zum ganzen. zusa7nmen-

gesetzl aus dem ordinalzaltlworl funfzigtausende (s. d.) und theil.

Durch abschwächung funfzigtausendtel, fünfzigtausendtel, n.

FUNFZIGTAUSENDTHEILCHEN, FÜNFZIGTAUSENDTHEIL-
CHEN, n., das dim. des vorigen.

FUiNFZIGWEHBE, FÜNFZIGVVERBE, adv. was funfzigmal.

s. iunizigmalen. nd. fiflech waive. DIE^•E^nACll 479'.

FUNFZIGWÖCHENTLICH , FÜNFZIGWÖCHE.\TLICH, adj.

nach fünfzig woclien wieder stattfindend oder gescheltcnd. Davon
das qleichlautende adv.

FUNFZIGWÖCHIG, FÜNFZIGWÖCHIG, adj. 1) fünfzig
Wochen alt. ein fünfzigwöchiges kind. 2) fünfzig wachen
dauernd oder während. 3) was funfzigvvöchentlich.

Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv.

FUNFZIGZÖLLIG, FÜNFZIGZÖLLIG , adj. fünfzig zoll im
masze hallend, dem masze nach fünfzig zoll betragend, auch
ohne vmlaut funfzigzollig, fünfzigzoilig. vgl. fünfzoilig.

FÜNFZINKEND, adj. mit fünf zinken versehen, in fünf zinken
oder zacken sich theilend. vgl. fünfgezinket. in der folgenden
stelle bedeutet das wort: mit fünf zinken oder zacken bezeichnet,

mit fünf zinken oder zacken bemalt. Aventinus nennet solche
funffzinckende dei- Truyden hollzschuh : philosophische schuh.
a. weish. luslg. 459. es ist nemlich liier die unter drudenfusz
abgebildete erste fiqur, das pentagratnm oder das pentalplia, d. h.

das aus zwei sich durchkreuzenden dreiecken gebildete fünffache
A gemeint, das die druiden auf iliren schuhen trugen, vgl. oben
sp. hh2 so wie fünfeck, fünfwinkelzcichen, fünfzäcket.

FÜNFZÖLLIG, FÜNFZÖLLIG, adj. fünf zoll im masze hal-
lend, dem masze noch fünf zoll betragend, d. h. fünf zoll lang,
breit,

^ hoch oder dick, fünfzoilig, quincuncialis. Nieremrerger
Ccc4'. Davon das gleichlautende adv.

FÜNFZÜNGIG, adj. in fünf verschiedenen zungen d. h. sprachen

zusammengestellt ; dann auch so viel als fünf verschiedene sprachen

redend, fünffzüngig, pentaglottus. Dasypodius 333*. 177'.

FUNG, für fieng, das praet. von fangen, s. ful. welterauisch

fong.

FUNGIEHEN, die dienst- oder amtspflicht ausüben, als iinter-

suchungsiichter fungieren, das wort steht bereits bei SpERA^DER

27l' mit der erkhirung „ein amt verwallen, versehen, ausrichten"

,

und ist entlehnt aus lat. fungi, etwas verrichten, etwas vollziehen,

sich eines geschdftes entledigen.

heute hört man für fungieren häufig functionieren (». d.).

FUNK, m. schluck, zug beim trinken :

mit einem trunk in einem funk
tu icli dir nun das gar bringen.

Orlando di Lassus newe leulsclie liedlcin,

bei Hoffmann von Fallersieren in den deutschen gesellschafts-

liedern s. 165 (l^ s. 276 t?r. 199) nach einem andern drucke, dem
von Ant. Scandellüs, mit der lesart in einem schlank;

sein (de« liebsten buhten) nara heist Wein, schenk
dapt'er ein!

so wird die stimm basz klingen

:

ein starken trunl< in einem funk
wil icli meira brudern bringen (zubringen).

Ühland volkit. s. 585;

ein kühsuff, dasz rit sitzest nider, man heist dich sonst

auff stehn wider, sine ponere. ein katzenlrunck , in eim

funck, du hast ein stumpff messer, das ausz der schönen

westphalisthen krausen kein funcken kanst schlagen. Fischart

Garg. 99" = (I60S) M ij '.

Dasz funk die angegebene bedeutung hat, ergibt sich aus der

angeführten lesart schlunk, welches wort, hervorgegangen aus mhd.

slunt, wie schlingen, durch die gurgel gierig in sich aufnehmen,

aus mhd. siinden , hin nichts anderes als „schluck" ausdräcld.

s. schlunk. aber wie ist dieses funk, dem der pl. funke zukom-

men musz , abzuleiten? nach der nd. redensart he het enen

funken im halse, er hat einen immer brennenden durst , liebt

den trunk, scheint Zusammenhang zwischen funke, kleinstes feucr-

tlieitclwn
, feuriger pun et , scintilla, und hink stattzufinden und

dies mit jenem der nemlichen würzet entsprungen (s. funke).

danach würde funk zunächst einen stechenden, empfindlichen brand

des durstes bezeichnen, woraus sich dann die bedeutung durst-

löschung und sofort die des zuges beim trinken entwickeln konnte.

FUNK, m. der glänz, das funkeln:

uns zündt ein nüwer Sterne,
gar lieiter ist sin tunk. Züviclier miltlieil. 2, 81'.

in der gaunersprache funk m. für fiamme. Train 41*. entsprossen

dem pl. praet. der schon von Jacor Grimm bei fmk, finke an-

gegebenen verlorenen würzet finken, welcher auch funke angehört,

mehr über sie s. bei diesem Worte.

FUNK, m. was finke, fringilla. ach warum hat mich (klagt

das aus hanf entstandene octavblalt papier) nicht gleich in meiner

Jugend (nemlich als hanfsamenkorn) ein funck oder goil auf-

gefressen und alsobald dreck aus mir gemacht. Simpl. (Keller)

885, 6. goll ist die goldammer (Nemnich 2, 1477), aber auch

der blutfink (ebenda 3, 455. vgl. dazu Diefenbach 247'), und

unlei- funk ist offenbar finke zu verstehn. die volksmundart

nemlich läszt in manchen Wörtern u für i eintreten, wofür Wein-

hold in seiner dialectforschung 56 f., .seiner alemann, gramm. 31

UTid 96, so wie in seiner bair. gramm. 44 belege gibt und auch z. b.

aus der westricher mundart fusch und gefuscht (Schandein 245)

für fisch und gefischt anzuführen sind.

angewandt wird das wort dann auf einen menschen der voller

schelmstreiche ist, einen schelm, wie man auch sagt ein vogel,

ein leichtfertiger vogel, auszerdem auf den cülnischen stadt-

soldaten. unverkürzt funke, 5. d.

FUNK, m., gekürzt aus funke (s. d.), kleinstes feuerthcilchen.

FUNKAirr, n., s. funkert.

FÜNKCHEN, n. l) ein fiberaus kleines feuertheilchen , der

kleinste feurige punct, scintillula. dim. von funke (s. d.).

a) im eigentlichen sinne, es glimmet noch ein fünkchen in

der asche. Adelung, das feuer hat ganz ausgeglommen, es

ist auch kein fünkchen mehr da. beim schmieden springen

funken und fünkchen vom eisen, vgl. funke 2).

b) bildlich, zumal in beziehung auf solches, dem feuer beige-

legt wird:
ein fünkchen gegenglut {der liebe).

Schmidt i'. W. ged. 34

;

wenn eifersuclit ein fi'inkchen fängt,

springt gleich die ganze mine.
Gotter d. tartar. ges. 18.
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2) aber auch oß genug überhaupt so viel ak ein kleinstes

theilchen, besonders einer seelen- oder gcistesäuszerung , einer

Ihäligkeil. vgl. funke 6). kein äderchen von ihm, kein fünk-

clien von seinem gefühle. Schiller 112' {räuber 1,3); ohne

ein fiinkchen wahren geschmacks, d. i. eigen gefühlter innerer

lust und liebe zu dem, worauf es ankommt, woraus und

wornach sich alles leicht faszt und bezieht und ordnet.

Hekder Kalligone 2, 255

;

gebt einem mallen herzen kraft

ein fünliclien neu vermögen, zerstr. biälter 3, 60;

fiel auf den kauzen nur ein lüniichen von verdacht.
GöTHE 7, 102 {mitschuld. 3, 9)

;

selbst wann, der langen schuld hewuszt,
die l'reundschaft noch ein liinkchen lust

zur schreiherey in mir erneuet. Gotteh 1, 456.

in dem sich noch ein fiinkchen crbarkeit spüren läszt, in

quo aliqua virtutis signifiealio, mica apparet. Weber univcrsalwb.

3, 317*. S. fünklein.

FUNKE, m. 1) ctn unsteter, leichtfertiger mensch, ein mensch

voller schelmstreiche, ein schelni. uni das auslautende e verkürzt,

blosz funk, wie schon oben bei dieser form bemerkt wurde, findet

hier anwendung von funke für finke, fringilla, statt, nach natur

und wesen dieses lebhaften vogeli. sagen wir ja auch in ähnlicher

weise ein vogel, ein leichlfcrliger vogel, selbst ein böser, loser,

leichtfertiger, grober Unke. s. finke 2). eine lose fincke,

puer hilaris, pclulans (Steincach 1, 444). das wart geliört keines-

wegs untei' die seltenen

:

und wie es zugieng bei dem trunk.

sagt einer dem andern: du funk!
s gilt Hegel, gsegns gott, schlegel.

d. iin. wumterliorn (1846) 2, 81;

es ist eine rechte unsinnigkeit in solchen nevven alamode-

trachten, und sage noch, die oberkeitcn sollen solche funcken

an dem leben abstraffen. 1'iiilander 2,155 (154); ein rechter

funck. Simpl. 3, 739

;

will man sich hier und da die lange zeit vertreiben,

und spriclit aus crbarkeit bey Iranenzimnier ein,

ED wird man durch die Stadt bald eine zeilung schreiben,
das musz mir, sagen sie: der rechte funcke seyn.

will man das lüstern nun mit höflicbkeit bedecKen,
so klingls : der schöne Ijcrr geht aller orten lecken.

PicANDEU crnsischerzhufte (jcd. (1727) 474.

gern 7nit den adj. durchtrieben, lose verbunden: mein herr

hatte einen auszgcstochencn cssig und durchtriebenen funcken

zum page neben mir. Simpl. 1,97, vgl. essicii am Schlüsse;

wollen sie {die creditoren) aber diese durchtriebene funcken

(es sind die bauern gemeint) auf eine gute laue {laune?) bringen,

so müssen sie ganz sicher und gewisz anstatt tausend hun-

dert und darzu ohne cinlzige pension (d. h. zehn procent der

schuld, dazu mit vertust der ziusen) nehmen, baurenstands lasterpr.

159 ; wie wollen nicht die bauren halsstarrige vügel seyn ?

sie lassen es ja eh auf das äuszerste ankommen und geben

sich ehender nicht, es sey dann dasz es seyn müsse und

da sie selbst es nicht ändern können, es gemahnen einen

diese lose funcken anders nicht, als wie der verfluchte Wüte-

rich Pharao , welcher gute worle gab , alldieweil ihm die

strafe gottes auf dem halse lag, wann sich aber das übel

kehrte, seine vorige schlimme weise wieder an sich nähme.

141. loser funk, homo vafer , astutus, callidus. Niere.mberger

Ddd l*, der aber den ausdruck als einen provinziellen bezeichnet.

er is ein loser funke. Weuer univcrsalwb. 3,317', wo zugleich

auf Schelm und vogel hingewiesen ist, die synonym erscheinen,

eigentlich deutsche Wörterbücher verschmähten bisher funke in dieser

bedcutung aufzunehmen, nur Frisch 1,307' hat und zwar als

vollcsmäszig funk, homo astutus, vafer, mit dem beisatze den man
nicht darf in den zunder lassen. Vgl. auch sparke.

2) ein cülnischer Stadtsoldat, beim volke in Cüln am Mein,

der hauplstadt des ehemaligen erzstißes Cüln, so lange dieselbe eigne

Soldaten halte, auf diese geht das cölnische funkenlied , das,

neunzehn Strophen umfassend, in einer der ersten hälfte des IS.jh.

angehörenden, 157 seilen zählenden foliohandschrift der Trierer

stadtbibliolhek aufbewahrt und selbst heute noch in Cöln gangbar

ist; es begijint

hält ich gewuszt das funcken leben,

hält mich frühe darzu begeben!
keiner kan sich bilden ein,

was ein funck in Colin sei (lies mag sein)l

vivant die funcken!

vgl. auch Hoffmanns von Fallersleden findlinge 74. ein an-

deres lied ist geradezu überschrieben die cölnischen £iinken ttnd

IV.

steht in Cölns vorzeit von Ernst VVeyden (Cöln am Rh. 1826)

s. 236. sein anfang lautet

alärm, alärm eti aller weit,

de cölsche zaldaten trecken (ziehen) en et feld u. s. w.

und beigegeben ist die bemerkung, dasz die cölnischen stadtsoldaten,

allem anscheine nach wegen ihrer rothen uniform funken genannt

würden, die vögcl, denen beim volke der name finke zukommt,

sind am geßeder, die eine art an dem und die andere an einem

anderen theile, in auffallender weise rolh. an benennung nach

funke in dem folgenden artikel ist hier nicht zu denken.

auch bei Örtel (0. v. Hohn) kommt dieses funke vor: so

merkte denn auch Hubert nicht, dasz ein mann daher kommt,
der die kleidung der kurcölnischen Soldaten, funken genannt,

trägt, rhein. dorfgesch. (1854) 2,61; er (der angeworbene) er-

wachte am andern morgen als kurcülnischer soldat oder funke

und wurde eingekleidet. 65.

FUNKE, m. scintilla, strictura, igniculns, pusillum. ahd. funcho

ist nur in zwei stellen des Boethius nachweisbar , in welchen es

noch dazu in abgeleitete)- bedeutung steht; s. hernach 6). ge-

läufiger ersclieint mhd. vunke, aher daneben kommt noch ein

gleich geläufiges vanke vor. dasz von diesen beiden die ISibelungcn,

Gudrun, Ditcrolf, Lohengrin, Wolfram, Ottocar vanke haben,

zeigen die von Jacob Ghim.m unter fanke gebracliten belege, und

mit recht schlicszt er, zumal im hinblicke auf die idiotiken , die

form scheine mehr bairisch , östreichisch. bei Walther, Hart-

man, GoTFRiD kommt weder die eine noch die andere form vor,

sie gebrauchen das wort gar nicht, eben so wenig läszt es sich in

dem bis jetzt von Rudolf gedruckten nachweisen, aber der fort-

setzer von GoTFRiDS Tristan, Heinrich von Freiberg, setzt 1797

funke:
sie sluogen flammic fluwer
einander ilj den belmen,
man sach gras und melmen
beströuwet mit den tunken (: versunken).

d)en so haben es, wie unten angeführte stellen zeigen werden,

andere, die Mittel- oder Plorddeutschland angehören, doch dringt

mit dem beginne des 14. jahrh., wofür stellen meistcr Eckiiarts

unter 6) zeugen, vanke aus Süddeulschland nach Mitteldeutsch-

land vor, und im 14. jh. erscheint bei einem Baier, Haoamar von

Lauer, neben vanke, welches Jacob Grimm unter fanke mit einer

stelle, der dort zuletzt angeführten, belegt, auch vunke, ine die

unten unter l) beigebrachte sprichwörtliche redensart ersehen läszt.

der um 1500 oder in den anfang des Iß.jh. fallende, wahrschein-

lich aus Franken stammende vocabular. incip. leuton. e5' bezeiclinet

diese form neben jener als die vollcsmäszige : „fancke {ein an-

dcier auf der hofbibliothek zu Darmstadt befindlicher druck hat

fancken), scintilla, vulgarüer funcken, est minutissima parsignis".

besonders wichtig aber, was die formen anlangt, ist, dasz mhd.

neben vanke und vunke auch noch eine form vinc auftaucht, die

wol ebenfalls m. ist:

er (Wulfdietrich im kämpfe mit dem feuerspeienden drachen)

mohte niln entwichen des heijen fiureg hnc,

im erglüeten an dem libe die lichten harnasclirinc.
Wolfdielrich 745, 3.

in diesen drei formen zusammengenommen nun treten vollständig

laut und ablaute der von Jacob Gbimm unter fink angenommenen

Wurzel finken, leuchten, glänzen, vor äugen und zeugen für das

einstige zweifellose Vorhandensein derselben, die goth., nach drigkan

nhd. trinken zu schlieszen, figkan fagk fugkun fugkans zu

schreiben sein würde, als ältere wurzel aber, von der sie ab-

geleitet wäre, darf eine von Jacob Grimm CDS. 847 aufgestellte goth.

funan fan fönum gellen (s. auch feuer), aus welcher zunächst

goth. fön gen. funins, altn. funi m., feuer, hervorgegangen sind.

Merkwürdig bleiben in der mundart am Chiemsee flank m. und

in der am Würmsee flunken m. (Sciimeller 1,589. 590. s- auch

flunke wb. 3,1851) fiir fanke und funke, sie sind nichts an-

deres als diese Wörter mit eingetretenem 1, wie dies z. b. auch bei

wetlerauisch flitch, d. i. hochd. flittich, für fittich sich zeigt,

während in andern mundartlichen Wörtern das 1 nach dem an-

laute ausfällt, wofür belege bei Schmeller 1, 589, der zur erklä-

rung dieses Vorganges auf kindlichbequeme ausspräche hinweist,

auch die Dänen haben flunke, blitz, glänz, Schimmer, eben so

flunk, n.; die formen sind aber, wie dän. funke, aus dem deut-

schen entlehnt.

Der nom. schwankt heute zwischen funke und funken , doch

wiegt jene form noch vor. die andere, deren n, wie in backen,

balken, bissen, bogen u. s. w., aus den übrigen casibus des sg.

angetreten ist, zeigt sich in der vorhin angeführten stelle aus dem

38
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vocabular.incip. teulon., aber sie wird, da sich unten in stellen meisler

EcKHARTS neben vanke auch der vanken findet, ml mit diesem zu

gleicher zeit aufyetrelen sein, dasz sie eine unorganische ist, eryibt

sich deutlich aus der im 15. und 16. jh. häufig genug vorkommenden

form funck, die nur Iciirzuny aus funcke, funke sein kann.

fiinck, scintilla. voc. theul. 1482 iö'. voc. incip. teul. f3'. vgl.

auch DiKFEMiAcii 51S". scinlilla, eyn funck fuyersz. voc. ex quo

von 1469. funck fewrs. Evchman (1483) s 5'. ein funck feurs.

voc. gemma gemmar. 1505 it. funck. Alberus diclionar. uij'.

I)b4'. auf dieser kürzung aber sclieinl zu beruhen, wenn auch,

freilich höchst selten, casus starker flexion auftauchen, ohne jene

{die primitiven regungen des milleids) zu verkennen, verweigert

er nur ilem funke den nanien der flamme. Lessing 7,342

(32(i) == hamburg. dramat. 2, 189. dieser flexion sieht nun zwar

appenzellisch in besonderer bedeulung funka m., d. i. die eben

auiienetiene unorganisclic hoclid. form funken (s. d.) mit dem

umlautenden, also starken pl. fünka {s. Torler 207), welches

liochd. fiuiken wäre, zur seile, dennoch bleibt sie verwerflich,

die organisciie flexion ist nom. funke, gen. funken, pl. funken,

doch hat sich von dem nom. funken ausgehend ein gen. funkens

gellend gemacht, der auch schon in der zweiten hälfle des vorigen

jahrit. der bei weitem üblichere wurde.

Dasz das wort mehrmals im geschlecht ausweicht und weiblich

gebraucht wird, zeigen die unten aus Dalimil, Otho und, was

funke anlangt, aus den fastnachlsp. nacht. U, 21 angeführten stellen,

überdies sind mnd. vunke {s. unlen die stelle aus dem laien-

doclrinal), mnl. vonke, nnl. vonk weiblich.

JVitrt zu den bedeulungen.

1) kleinstes feuerllieilclien {vgl. die vorhin angefiihrtc stelle aus

dem voc. incip. teulon ) , das entstanden oder sich ablüsend bis

zum anzünden oder verglimmen sich fortbewegen Icann. dies die

eigentlichste bedeulung.

mhä. von sinen brüsten vorne seein
ein iraclie von golde
sam üj im vareu scoldo
di l'unciien fiures llaramen. Rotandd. 117,3;

gliiistirnde sam di vuiildn tünt. Jenoscuin 85S.

mnd. se quemen vor Bronswig in dat lelt

und rökeii up (= aclUelen auf) de funken.
MoNES anz. 4, 35, 5.

lüid. die Stuben wart vol funken,
alle freud wart ertrunken, meintert. f. 23 nr. 221.

ans seinem (des levialhans) munde faren fackeln und fewrige

funcken sdiicssen her aus. Hiob 41,10; die seel nennle er

{Geiler von Keisersberg) desz mensclien hauptgut, die pestiienlz

eine schnelle dienerin golles, sie sey wie ein funck in einer

sclieur, den könne man anfangs hurtig mit einem fusz ausz-

Irelten, wann man aber zu lang warte, bisz ein fewr darausz

werde, sey nicht mehr zu wehren. Zinkgreff 1, 157; man lasse

das pulver aus der küche, denn wie bald springet ein funcke

hinein und zündet das ganze haus an. polit. Stockfisch 108,

vgl. 163

;

ein funk erwacht
bey wenig luft in allgemeinen brand.

C. F. Wkisze Irauersp. 3, 34;

denn wie ein funke fähig zu entzünden
die kaiserstadt, wenn (lammen grimmig wallen,
sich winderzeugend, glühn von eignen winden,
er, schon erloschen, schwand zu sternenhallen. GöiheS, 38;

wo das gczwergvolk, nimmer müde,
melall und stein zu funken schlägt. 41,282,

vgl. unlen funken schlagen, der elektrische funke.

in besonderer Verbindung und zu bestimmter bezeichnung steht

funke mit feuer: ein funke fener, welches wie feuerfunke {s.d.)

zu nehmen ist. dorumb so lösche ein funken füer das kein

flam dornsz werd. Keisersberg narrcnschif 81";

du (die scitwarze nacht ist angpredel) warst einst all (siibsl.)l

da kam ein funke teuer
und bat den weltschehi aufgeweckt!

Hehbku z. seh. lil. 15, 137.

eben so wol ein funke feuers (s. oben).

verba dagegen, die gern mit funke verbunden werden, sind

fahren, fliegen, stieben, springen, sprühen, mhd. (mitteld.)

also bewiset der vanken, der von dem fiure vert, dag des

fiures ruostat da ist. Eckhart 246,19. nhd. die funken fliegen

umher. Jacob Grimm; fort solls gehen (beim fahren), dasz
die funken hinaus fliegen. Schu-ler 658' (neß'e a. o. 3, 3).

mhd. daj ein biderber liei; stän gern
daj verbrennent die buoben hiure als vorn
und länt die funken stieben, teufeis netz 8318.

sie gönt im des funken stieben

das ''n der schedel tuot klieben. 8347;',

da wirt in denn ze siur

sin funken stieben. 8353, v<jt. funkenstiehen.

nhd. funcken slieben, scinlillare. voc. incip. leut. f3', aber 6 5*

ist zu lesen fancken stieben

;

und Innre burre, hop hop hop!
giengs fort in sausendem galopp,
dasz rosz lUid reiter sclinobcn
und kies und funken stoben. Bürger 14", vgl. 15*;

er sprengte dasz es funken stob
hinunter von dorn hole. 52*.

besonders aber wird mhd. vanken slieben A'ift. 1S5, 3, vu'nken

stieben (Lachmann zu der stelle) gesagt, wenn bei den kämpfen

gcliarnischler durch das aufschlagen (ter scliwerter funken sich

zeigen, und diese versteim sich so von selbst, dasz auch das blosze

stieben in dem sinne ,. funken von sich slieben, funken aus der

rüslung sprühen" gesetzt wird:

daj vergalt mit eilen der küene spileraan

dö sluüc Wolfbarlen daj er stieben began.
Mb. 2214, 4.

ähnlich, wie funken stieben, kommt funken sprühen vor, und

es kann hier, was auch bei funken stieben der fall ist, funken

im nom. oder im acc. slehn

:

die funken spriihn aus halbverbrannten fackeln.

C. F. Weisze trui(er.^p. 3, 219;

da sprühen funken in der nähe, *

wie ausgestreuter goldner sand. Göthk 12, 206;

hoch bäumte sieb, wild schnob der rapp
und sprühte feuerfunken. Bürger 15' (Lenore 31).

die funken springen, fliegen mit schnellem herausfahren in kurzer

cntfernung niederfallend dahin. Verbindungen , in welchen funken

der acc. ist: funken von sich gehen, funken werfen, funken

schlagen, den funken herausschlugen (Jacob Grimm), ihn durch

lieftiges anscidagen an einen gegenständ diesem entlocken.

jezo entschlug <lem kiesel zuerst den finiken Achates,

ling in dorrende blätter die glut. Voss Vinjits Aen. 1, 174.

einem die funken ersuchen, s. suchen.

der funke glinuut , zeigt sich leuchtend, hat noch kraft des

feuers. hier besonders die redensart der funke glimmt in oder

unter der asche, bewahrt unter dieser dauernder die Htm inne-

wohnende kraft des entsündens. es glimmet noch ein funken

unter der aschc. Auei.ung 2^ 724. in diesem sinne wird sie

dann auch. bildlich angewandt: der funken glomm lange unter

der aschc, bis auf einmal der krieg losbrach.

denn aus glimmeiuler asche
brach wieder der funke des kriegs hervor.

Kketscumann an liteists grabe 28,

älmlich vom dauern der kraft:

es bleiben funcken in der asche

:

so rostet alle liebe nicht. Günther 305;

du fühlst nicht, dasz in den menschen ein besserer funke lebt,

der, wenn er keine nahrung erhält, wenn er nicht geregt wird,

von der asche täglicher bedürfnisse und gleichgültigkeit tiefer

bedeckt und doch so spät und fast nie erstickt wird, du fühlst

in deiner seele keine kraft ihn aufzublasen. Göthe 18, 81.

andere bildliche ausdrücke berühren sich mit den unlen gegebenen

bedeulungen im'd leiten in die unter 6) aufgestellte übei- , in der

das Wort durchweg als nur augewandt crscitcint: gib her den,

der seinen bruder erschlagen hat, das (dasz) wir jn lüdlen

für die seele seins brudcrs, den er erwürget hat, und auch

den erben vertilgen, und wollen meinen funcken ausleschen

der noch übrig ist, das meinem man kein name und nichts

ubrigs bleibe aufl' erden. 2 Sam. 14,7; auch wird das liecht

der gottlosen verlesschen und der funcke seines fewrs wird

nicht leuchten. IHob 18,5; wenn der schütz wird sein wie

werg und sein Ihun wie ein funcke und beides luiteinander

angezündet werde, das niemand lessche. Jes. 1, 31 ; hüte dich,

du mögtest mit deinen werken wie ein werg und gott zu

einer funcke werden. Oino 727;

also hast du in kurtzcr suni,

von wann viercrley art berkum
im wein, so er on masz wird truncken,
wenn er anzünd der thorheit funcken
in der menschen vier qualitet,

nach jedes art, darein er geht. H. Sachs I (1590), 313*;

doch innerlich sind sie {die chrixlen) aus göltlicliem stamme,
die gott dui'cli sein mächtig wort selber gezeugt,

ein funke und (lämlein aus göttlicher llararae,

die oben Jerusalem freundlich gesäugt.
Chr. Fr. IIichter im tiede ,,es glänzet des cliristen

a inwendiges leben"

{
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welcn uncimeszner rcichtum blirket

aus uiiscis scliöpfers majestat!
der Itiiike, den er uns verliehen,
Süll uns zu seiner llainme ziehen,
die über erd und hinimel geht.

, Dküllingek 12, viil. unten unter 6) die stellen

myst. 1, 32, fiff. und von Eckhaht;

Kreutzner blies den kleinen funken der eifersucht noch mehr

an. Mir.LER Sieijwarl 1, 174. bemeiklet ihr nie, wie ein

schwaches geuuilh nllcnthaiben , bei der leicblesten Veran-

lassung, funken fangt, die es anglühn und bei dem ersten

uindstosz zur llamnie werden. IIebder z. scit.lit. 12, 259. nein,

CS ruiit noch ein funke des alten heldcnnuilhes in meinem
busen , er schlage in diesem augenblick zur lelzten llannne

auf. GöTiii': 15, 238 ;

doch die räch ist ein zartes kind
und hedarl' noch der aiiuiie;

erst wenn zu ihm gelangt der wind,
wird der l'unke zur llammc.

HiJCKKiiT morficnl. sa(icn (IS37) I, 138;

\as7, CS tagen in den phantasicen
dasz sie wieder neue funken sprühen,
wenn sich mir ein hild der Schönheit naht!

Klamek SciiMtDT eleijicn S5;

der aulor hat funken der leibnilzischcn philosophie gesehen,

aber das feuer, woraus diese funken losprasseln, ist ihm
verborgen. lii;iu)Ki! bei Merck 2,9;

ich hatte mir lange gerieben die stirn,

und es wollte kein tunken entstieben dem hirn.

RöcKERT makamcH 13G;

lechzend hieug die zung am gaum,
alles öl war ausgetrunken
und des lebens letzter tunken
gliniiiit' am dürren docbte kaum. Bürger '2*.

Die hierher tjehörigen spriclitviirler und spricliwürtiichen redms-

artcn sind zaiihvich. am älleden ist aus einem funken wird

ein groszcs fein;r oder wie es Sir. II, 33 heiszl aus einem funken

wird ein gros fewr, aus welcher slelle auch schon früher crflossen

scheint

:

mild, so wie deine de vuiikc si,

de urcundct dat grö; vür da bi.

nicderrhvin. Maricnlicder des 12. Jh.,
Haupt 10, 7S, 23;

dicke werdit gar ein grillig liire

von einie gar kleinen l'unkin. rillerspieycl 3733.

mnd. wat kau iit enem vunken klein

ein grot für opsiän intgemein. Soest, fohde 707.

nkd. es wiirt ofl't grosz und ungeheuer
usz kleinen luncken ein grosz teuer.

MiiRNKH liitlierischcr narr (Kurz) s. 64, ISI7.

auf das hohe aller des Sprichwortes aber weisen stellen römischer

Schriftsteller wie

quasi ignis
saepe solct scintilla suos se spargere in ignis.

LucRET. 4, üOO (Lachmann).

parva saepe scintilla contempla magnum excitavit incendium.

CuRT. G, 3 (bei Zumpl S). rgl. C. Sciiui.ze die bibl. Sprichwörter

der deutschen spräche {Göttingen ISCO) nr. 151. der fassung hei

CuRTius sieht zunächst die deutsche aus einem kleinen funken

wird eine grosze brunst, die schon in einem gedichte des 14. jh.

durchblickt, wenn es in einem verse heiszl

von kleinen funken sieht man gröje brünsle. Laber 439.

an dem sinne des Sprichwortes ändert nicids, wenn es mit hezeich-

nung eines bestimmten gebäudes oder einer orlschaß lautet von

einem ftmken verbrennt oft ein ganz haus (s. Hesisch 1288,

2 u. 3) oder ein dorf oder auch eine studt, so heiszt es mnd.

fan einer funken beniet dan
ein dorp. so sprikt ein wis man. laicndoclr. s. 176.

(H anderer fassung lautet auch jenes spnchworl ohne änderung

seines sinnes ein kleiner funck verbrennt einen gantzen wald

oder zündet wol ein gantze statt an. Hemscii 1288, 20. das

verbrennen einer durch funken angezündeten Stadt aber und damit

die wahrheil des Sprichwortes wird an Oppenheim ausdrücklich nach-

(jewiesen , wenn in einem wieder sprichwörtlich gewordenen reim

gesagt ist

Oppenheim gieng von funcken an
dordurch sie that zu boden gähn. 14.

hierher gehört auch: es ist kein funck so klein, wenn gott

zürnet und den teuffei will darein blasen lassen, es kan ein

fewr darausz werden, dasz die weit verzehret und kein

mensch leben kan. dasz ein funke zum brande führen kann,

zeigt weiter wer da wil äne schaden pleiben , der lass nit

einen funcken zu einem kolen werden. IIoffmanns böhm, chron.

bei Fez 2, 1058. vnt umvesentlicher abwcichung frülwr

di wisin sprächin undirstundin

:

wer den schadin nicht wil doln,
der läj di fiuikin nicht eine kein
werdin in dem haus,
wan der kol von einer graus
Wirt oft czu einer tlammen. Dalihil 34, 27;

wer in dem haus den schadin bewart,
der lejt üs der funkin nicht ein koln wern. 60, 20.

andere Sprichwörter sind: unrecht gut ist ein funk im kleider-

kaslen. Scmottelius 1113'. ein einziger funke sprengt eine

ganze pulverkammer. Wanuer 1, 1270, II. wer ein fewer aulT-

blaszt, dein springen die funcken unter die äugen, s. Hemscu
1288, 34. wer dem fewer zu hofe zu nahe kompt, dem
steuben die funcken unter die äugen. 32. wer vom feuer blei-

bet, dem springen die funken nicht ins gesichl, procul a Jove,

procul a fulmine. Stieler 5S2. wo stahel und ein fewrstein

sich mit einander schlagen da springvn funcken herausz.

Henisch 1288, 37. funken schlafen selbst im stein. Wanher
1270,20. der funke glimmt auch unter der todlen asche.

SiMROCK 2925. ein funke, der zu tief unter der asche liegt,

kann nicht zur flamme werden. VVander 1270, 13, d h. im
bilde: eine gute anläge oder eigenschaft im menschen soll man
nicht verborgen und ungepflegt lassen, ein kleiner funck scheint

inn der finsternusz. Henisch 1288,12. ein funke, der ins

Wasser springt, ist verloren. Wanuer 1270,12. nd. he het

enen funken im halse, er ist immer durstig, liebt den trunk.

brem. wb. 1, 467. oslpreusz. he heft ok e funke em arsch,

hochdeutsch er hat einen funken im arsch, ist sehr unruhig {es

brennt ihn im hintern), ist betrunken. Frisciirier (1865) nr. 124.

2) ein vom hellglühenden melall beim schmieden abspringendes

kleines theilchen, das, wenn es erlischt, hammerschlag genannt wird,

ein beim schlag abspringendes leuchtendes, aber gleich verglimmen-

des kleines metalltitedchen , besonders von eisen, stahl, strictura.

funcke, so vom glüenden eisen, wenn mans schmidet,

springet. Hemsch 1287, 39. er scldug mit der schlage auf

das aus der esse auf den ambosz gelegte eisen , dasz die

funken nach allen selten stoben.

Mulcibers ambos tönt von dem tact geschwungener bämmer,
unter der nervigen faust spritzen die funken des Stahls.

Schiller 7e*.

sprichwörtlich: wann der schmidt funken schlägt, so furcht

man sich doch nicht. Lehmann 153. Schmidts kinder sind

der funken gewohnt, ebenda, aber bei Henisch 1288,28 schmids

söhn ist der funcken wolgewohnt, fürchtet sich nicht vor ilmen,

befürchtet von Urnen keinen schaden.

3) wie ein abfliegendes kleinstes theilchen schnell dahinfahrendes

feuer, auch überhaupt feuer:

ich wolt, er (der Lunclen mantel) wer in dem wilden meer
versunken

und verprent mit den hcllischen funken,
ee es uns ie zu schaden wer kumen. fastnachtsp. 668, 35;

und dicht und rund vom meer umschlungen
lag unsre erde, hätte nicht
Prometheus funke (dazu in einer nnmerkung ,,das feuer") sie

durchdrungen. Manso verm. schriflen 1, 112;

sie (die kraß des feuers) belebt das all, dem seelenlosen
kiesel selbst entspringt der ewige funke!
nimm den funken (= das (euei^ aus der sonne, schleunig
sinkt zu moder diese weit zusammen. Platkn (1839) 2, 324'.

besonders wenn das feuer in seiner Schnelligkeit schlagende,

erschütternde Wirkung hat:

und wie des blitzes funke sicher, schnell,
geleitet an der wetterstange, läuft.

Schiller 333' (d. Piccol. 1, 2)

;

zückt vom himmel nicht der funken,
der den herd in flammen setzt. 49';

zielist (der jolianniswurm ist angeredel) blitzesfunken und duf-
test feuer. Herder 15, 161

;

aus ihrem äuge schlug ein blitz in seinen sinn,

er fühlte von dem schlag des funken sich durchzuckt
RÖCKERT weish. d. brahm. bch. 8 no. 70;

der schlusz, ... dasz in der heriibergerückten tiefen wölke
(eines gewiltergctvöllces) ein zufall den schlagenden funken des

todes leicht locke, fiel wie eine trauer in seine liebefeste

{liebesfeste) ein. J. Paul Titan 3, 23.

4) einem kleinsten feuerlheilchen gleich leuchtendes,

a) ein stern:

der miliionen von sonnen
in den grenzlosen räum, als stralende funken, geschüttet,
die er aus dem öden chaos allmächtig herausschlug!

Zachariä tagest, 11

;

38*
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die funken, die ülier mir sich drehen als wellen. Friedr.

MüLr.ER I, 5 = Adams erstes erw. {Mannheim 1778) 9.

b) melall:

Ich hin der koboM, des herges fi'irst,

mir geiiören die glänzenden liinken. Körner 1, 117;

rulin unter fremden .»lofTs timschwiramiing

zwei lunlien gojds an ihrem ort. Rückert 225.

c) der johanniswurm, der einem funken gleich leitclUet, caniharis

nocliluca. schon im V).jh.: citendula {d.i. cicindela), eyn foncl^.

DlEFENRACII in',

da fliegt der Iciielitende lunke gottes,

der sommerwurm

!

Kleiner wmm, lencliiendcr fnnke! liomm,
glänze mir! Herder z. seh. lil. 15, Kil.

d) von andern gegenständen, die leuchten oder glänzen, so z.b.

in der folgenden stelle ein Stückchen faules hohes, das bekanntlich

in der nacht wie feuer leuchtet: gegenüber einem . . . gang, den

grünes moos ausianhle und dessen länge zerbröckelten l'nnken

von faulem holz {es sind die in der nacht leuchtenden slihlichcn

faules hohes gemeint) bezcichnclen. J. Paui. Titan 2,110.

5) ein einem kleinsten feucrlheilchen gleicher von einem gegen-

stände ausgehender scinvebendcr , fliegender Schimmer, oder auch

iihcrlmipt ein jenem feuerthcilchen vergleichbarer schwebender,

/liegender Schimmer oder schimmernder körper:

das von sich newe sclileg erhuoben
das yn die (nnckeu ausz den äugen stoben.

brillier Kauscli Aij;

dein {Jluies) äuge sah
sich brennend um :

wie sprühten da
nicht seine fnnkcn
um mich herum! GricKiSGK 1,203;

also erregt ihn (Tunins ist (jcmeinl) der grimm, und ganz von
des brennenden anllitz

sprühn die funl;cn umher und den hizigen äugen entzuckt ghit.

Voss Viriiits Acn. 12, 1Ü2,

wie sie {die siernc) schimmern, gleich des sommerhachcs
funken. Kretschsumn vwrke 2, 115;

wie alle deine rosen funken spriihn. Rückkrt 251;

ein lierz voll rosenfunkcn. 345;

funken von wölken hüpflen {beim aufgangc der sonne) vom

goldbaiTcn am horizonl empor — endlich wehten die flam-

men der sonne über die erde herein. .1. Paüi, Hesperus 1,105.

C) ein kleinstes theilchcn von etwas, besonders einer Ihäligkeit,

einer seelen- oder einer gcislcsäuszeriing, igniculus, pusillum. in

dieser bedeutung erscheint funke nur angewandt, und die hier

angegebenen stellen berühren .':ich, ja mischen sich seihst zum Ihcil

mit den oben unter i) angeführten , in denen das wort bildlich

steht; überhaupt Inszt sich genaue Scheidung von diesen nur zu

oft gar nicht hcrheiführen. ahd. icii luibo gnuog michelen

lunclien dincro geniste {deiner gemndheit, Wohlfahrt). N. Boelh.

;M)(37); etclih funcho diiro wärhcilc losket (/.«./ verborgen) tur

inne, der föne dero anablusentün iero erchicchet wirt. 171 (160).

mhd. (milteld.) das leben was daj licht dür lute. da; meinet,

daz, di scie einen funken in ir hat, der ist in gote ewiclichen

gcwüst: leben und licht, und dirre funke ist mit dür sele

geschaffen in allen menschen .... dar umme ist der funke

diir sele unverleschenlich in helle und in himelriche. diz

licht lochtet in diune vinsternisse. diz dinslernissc meinet

di sunde und diin sunder. hii' prediget dirre funke stetec-

lichen inne, dag man di sunde laje und sich dar abe kere.

myst. 1,32, 9 /f.; diu vierdc frage ist: in welhcr stat oder

kraft in der sele dag ewig wort würde aller eigenlichest gc-

born? ... die dritten sprüchent: in dem funken der sele,

umbe dag ör gote aller neiiest ist. Eckhart 480, 24; der

funke der sele ist ein lieht gütlicher glicheit, dag sich alle

z!t üf got neiget. 32;

Thfiopbilö wart gesaut
ein lunkc rechter rüwe,
so daj der ungetrüwe
gesach vvol offen sinen schaden. Marienleg. nr. 23, 169.

in gleicher weise steht vanke: die sele heiget ouch ein vanken
gütlicher oder himlischer nature und dag füeget sich wol
zuo den worfen , dag diu sele von nätüre zu dem himele

gehcere. Eckhart 246,14, vgl. 36 u. 405,24. iihd. funck der

sele oder hochekraft der sele, sinderisis. voc. Iheut. 1482 i5\
ein funke der göttlichen kraft und allmacht. .Iacob Böh.me
myster. 251

;

götier! seufzt er dann, nur 6inen funken,
6inen funken eurer schöpfermacbt.

A. VV. Schlegel ged, 59;

bald geh ich mit der furcht im zimmer auf und nieder:

als kämen jetzt bey dir viel alte funcken wieder,

womit eiii falsches M. das letzt auch aussen blieb,

den ersten liebeszug dir in das hertze schrieb. Gönthkr 832,

liier ist der platz, wo jüngst der erste fiuiken

der lieb in meinem {t. meinen) busen sank.

IIqlty an eine quelle slr. 3, in Sclimids
anihol. 3, 210;

in männern ist kein fnnke treuer lieb lebendig. Kotzerue

dram. sp. 2,180; aber niemals hab ich einen funken liebe

an ihr wahrgenommen. Miller Siegwarl 2, 567; ... alles, was

noch einen funken von redlichkeit und Vaterlandsliebe in

sich fühlte. Wieland 7,175;

denn meine seele zittert in mir
ob der schlagenden wellen •
deines busens, ob der hellen
funken deiner kuszbegier.

nlm. d. deutsch, mus. 1774, 29;

wer ist so tief in schmerz versunken,
dasz auch nicht eines triebes funken
im innersten der leeren brüst,

des hauchs der Iremidschaft wartend, glimmte?
Götter 1, 22S;

da ist kein funke der Sehnsucht mehr, mit der du sonst ihn

erwartetest. Schiller in seiner Thalia 1,32;

ein funke hoffnung glimmt, dasz euer arm
es (das viiterliuui) retten, der gefahr ich nocli entgehen kann,
um dafür noch zu kämpfen. ('.. F. Wkisze trnuersp. 3, 62;

und noch lebt der hoffnung himmelsfunken. Körner 1,103;

freude, schöner göllerfunken,
tochter aus elisium. Schiller 19";

was erstickt der freude funken
im beklommnen busen mir. Müllnrr 29. fehr. 6;

der starke Görg hat meiner nacht
auch keinen funken trost gebracht. Lenau FdKs/ 188;

was ist man nicht hinter dem knaben her, dem man einen

funken eitelkeit abmerkt! Göthe 16,202; man kann keinen

funken genie haben und gleichwohl viel witz und geschmack

besitzen. Lessing /wn)/). drain. (1709) 2,220; so schmeicheln sie

dem genie ... doch sie verralbcn zu sehr,.dasz sie nicht einen

funken davon in sich spüren. 349; von unsern dichtem ist

ihm (Klopstock) keiner widriger als VVeisze. er sagt, dasz er

keinen funken vom genius hiitte und nur ein neuer llofmanns-

waldau wäre. Voss briefe 1,159; der auch nur den funken,

die hofnung zu einem genie zu unterdrücken sucht. Boie

an Raspe, s. weimar. jahrb. 3,34; wenn ein funke lyrischen

gefühles in ihm ist, wird ihn Jehovah begeistern. Herder

ebr. poes. 2,318; er wollte darin nur steife schulexercitien

erkennen, denen es an jedem funken von naturell, Wahrheit

und hcgeisterung fehle. 18,122;

oft eilt' er (Chr. E. v. Jileisl) auch, in stillen gründen
die einsam lächelnde natur zu finden,

die ihn, ob gleich der diclitkunst funken in ihm schlief,

zu ihrem barden sciion berief.

Kretschmann an Kleists grabe 13;

schon als hüpfender knab, ehe der bardenkunst
funken in mir entglomm. Hölty hiiinnns an d. mond 15;

ein kleines röcheln gab dem wütrich, Richard, ein

als möcht ein funke noch vom leben in ihm (dem erdolchten
(iUeslnn prinzcn) sein.

C. F. Weisze traucrsp. i, 216,

vgl. oben unter l) die stelle von Bürger 72'. er hat keinen

funken wärme (des körpcrs) mehr. Gotter erbschleicher 181.

Man hört bair. einen funken haben von einer sache, anfangen,

ihr auf die spur zu kommen. Schmellkr 1, 543. weit verbrei-

teter ist die redensart es ist kein guter funke in ihm, wie man
auch sagt es ist kein gutes haar an ihm, er ist nicht das

geringste werlh, hat nicht die geringste gute eigen.';chaft. s. haar

lII 17) h). im positiven sinne aber kommt auch vor es ist noch

ein guter funke in ihm. so z. b. ich würde den menschen

aufgeben, aber es ist noch diu guter funke in ihm, er ist die

gefälligkeit selbst, früher darzu sind sie {die von der erde

herrorgebracliten fruchte) gantz grimmig, bitter, sawr, herb,

hitzig, kalt, hart und hose und ist kaum ein guter funcke

darin, jhr salft und geist ist vermischt mit der helliscben

qualitet. .Jacob Böhme Aurora (1634) s. 81. es ist mir lieb,

dasz auch noch ein guler funken in euch ist! reu und leid

über seine sünden ist der anfang zur besserung. Miller Sieg-

wart 1, 59. auf einen tüchtigen schlag ist der ausdruck angewandt

mit fanke für funke, ivas nachträglich einen beleg für jene form

im nhd. abgibt sowie dafür dasz sie auch als femininum vorkopiml .

gelt du hast ein guote fancken,
du wirst mir vvärle nit drumb dancken.

faslnaclUsp. naclit. *. 41, 27.
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Jacob GniMM zeichnete diese stelle gerade für die Verbindung ein

gute fanken auf. übrigens erinnert dieser ausdruck in seiner Stel-

lung an die redcnsarl «inem einen fang geben = einen schlag,

fange iiiiegen = schlage, vgl. fang 4).

Sinnverwandt mit funi<e sind gneist und üssei, welche beiden

würter man nachsehe, vgl. auch ahmnr, ammer, eimer (.", 112).

Zusammcnseliungen , in welchen funke als letztes wort steht,

sind aschenfunke, augenfunke (Hkixe buch d. l., 1837, s. 50),

blitzesfunke {s. vorhin HiiriDEn 15. KU), eiscni'tiiike, feueifunke,

geistesfunke ,
götterfunke, Iieldcnfiinke, infuuke {vgl. Götiie

41,283), joliannisfunke
,

jiigendfunke, kiiegsfunke, lebcns-

fnnke, lici)tfunkc, liebesfunke, loderfunke, neidfunke, rosen-

funke, silbeifunke, sonnenfunke, slahlfunke, steinesfunkc,

Sternenfunke, tugendfunke, verstandesfunke, wüilustfunke,

zornfunke «. s. w.

FUNKE, f., s. den vorhergehenden artikel.

FUNKEL, m., abgeleitet von funke.

1) was funke J). so mhd. (milteld.).

ir (der minne) glücndcn funjicl in da müen
l)egun(lcn und in tierzen glücii

:

sin lierzc in gliiender minne bran. H. Trist. 2709.

lihd. es gesciiicht auch , das {das-} solche falsche biisscr in

belraciilung irer siindc widerumb empfinden flammen und

l'unckel der lust voriger stinde. LurtiEii 1,411' {grund u.ursachl

2) der teufel. diese bcdeulung ist anzunehmen nach bair. fankei,

der teufel, der böse feind (Sciimem.f.h 1,543), von fanke. funke.

s fankel, wo ausführlich über diesen 7iamen des teufeis ge-

sprochen ist.

3) quäl des gewisscns, peinigung der seele, seelenpein. in der

kdnzelsprache des 15. jahrh., der gemäsz in Eyciim.\ns vocabular.

predicantium (14S3) xiij': vertnis infcrnalis , funckrl der ver-

nunfft, vel der wurm der da negt conscienciam et cor in in-

ferno eternaliter. vergl. Diefenüacm G13'. hiernach beruht die

bedcutung auf den biblischen warten ire in gchennain, in ignem

inexlinguiliileni, ,,ul)i vermis eorum non inoritur et ignis

non extinguitur" {Marc. 9, 43. 45. 47 = bei Luther 44. 40. 4s),

nicht aber, wie es den anschein hat, auf Übertragung der vorher-

gehenden bedeulung „teufel", in so fern dieser auch als feuer

sprühender wurm oder drache erscheint und mhd. deshalb lielle-

wurm (Ben. 3, 820") genaniU wird.

4) schein, licht:

hasciia wie ists lieut so dunkel,
lietlen wir von .spälin (spnncii) gnucg fuiickel,

oder wann sicii es niöclit ausiiailtcrn,

wollen wir holien metir sturuiiaittern.

Fadingertied {162()) in Görres hi^t. polil.

bl. 33, 958;

urni atmend tritt sie in das dunkel
des hochgewölbten deines ein,

und wo die Kerzen iriiben funkel
vom duftigen nitare streun,

da brachte sie im schönern leben
ihr dankgebct dem Jesubild,

da kniet sie hin utid thr.änen beben
vom blauen ange licht und mild.

ÜHLAPii) die wallf(dirlsliirchc. in ?iullers

Luilw. Uhltiml (Sliillij. \W.i) s. 28.

überhaupt der Schimmer, das funlifln:

finster ist die nacht und bange,
nirgends eines sternleins funkel! ged. 193 (UU);

in meines kumniers dunkel
strahlt mirs, wie sternenfunkel.
geliebter, nimmer, nimmer
vcrgiszt Luisa dich. Kosegarten poes. 1, 354.

man kiinnlc bei dieser letzten bedeulung an herleilung von

funkeln denken, aber jene entwickelte sich leicht aus der unter l).

FÜNKEL, n., eins mit funkele (s. d.) oder funkle (s. d.).

ein dini. von funke, kleinstes feuertheilchen, scintilla. s. funke.

ein fiinckcl in der aschen
gar sinnlich glunsen thut,

Stroh möclit es gern erhaschen
oder holtz dürr lunl gut.

Procopius, herzenfreud und scclenirost
(Ihissau 1061) s. 7.'>0;

ebenda s. 674 als überschriß eines licdes hertzenliebesfiinckel.

bildticli: wann du sibst ein blümel an,
seyns narcissen, tolipan,

veyel, nägel, glöckel,
rollt und weisse röselein,

die nun tragen in gemein
wnrtzeln und die stocke),

wisse, dasz seyn fünckel klein,

bliihend zu dem end allein

dasz du seist gedencken,
wann gott ziert die erd so fein,

was wird nicht im himmel seyn?
und dich dorthin lencken. 387.

in Nordböhmen finkel, d.i. fünkel, in dem sinne „ein wenig".

Petters bej Frommann 2, 30.

V{d. auch fünklein.

FÜNKEL, f. in der gaunersprachc für küche. von gaunerisch

funkeln, kochen, und, wie dieses auch mit i für ü finkeln, ge-

wöhnlich finkel geschrieben. Gholman 2o'. Thiele 1, 25(>'.

FUNKELE, n., in der Volkssprache Ober- und zum thcil Mittel-

deutschlands gebrauchtes dim. von funke, das im ahd. funcliili

lauten würde, mit ausstoszung des ersten e funkle (<. d.).

FÜNKELEI, f., wie fünkel, in der gaunersprachc für küche.

gleich diesem von funkeln, kochen, abgeleitet und mit beiden über-

einstimmend gewöhnlich i für ü führend finkelci. Groi.man 20'.

TiiAiN 3S'. .\nton 35*.

FUNKELER, m.. s. funkler.

FUNKELFAüSEN, pl. leeres blendwerk zur täuschung , Vor-

spiegelungen , ausfluchte. siegerlJindisch , wo man z. b. hört dat

sin lutter fonkelföse, das sind lauter Vorspiegelungen, ist lauter

leeres hlendwerk «m zu täuschen. Schütz 1, 2ti'. in Nassau zu und
bei Idstein so wie hier und da am Rhein funkelefause. Keiirein

1, 146. zusammengesetzt aus funkeln (,<;. rf.) und fausen (s. d.).

FL'NKELIIAGEL.NEU, adj. so neu oder weisz wie frisch ge-

fallener hagcl
,

ganz neu. göttingisch-grubenhagenisch funkcl-

liagelnld. SnrAMRAcn 283*.

FUNKELHANS, FÜNKELIIANS, «i. l) was fiinkeljochem.

wie dieses, in der gaunersprache , aus der Grotman in dem
hundexemplar seines wb. 22' funkelhans nachgetragen hat.

2) scharfer wein oder obstmost. so erklärt Srixni.ER in seinem

Juden [Stuttgart 1831) 1,309 das wort in einer anmerkung zu

ein glas funkelhans!

FUNKELICHT, adj. was funklig, funkelnd.

FLNKEUICHT, adj. was funklig, funkelnd. Stieler 583. '

FUNKELIG, adj., s. funklig.

FÜNKELJOCHEiM , m. in der gaunosprache für brantwein.

gewöhnlich mit i für ü geschrieben finkeljocliem (s. d); älter

aber ist mit auslautendem n die form fünkeljochcn, denn diese

geht aus der ebenfalls noch in der gaunersprache üldichen ursprüng-

lichen form funkeljajin, d. i. gebrannter wein, zusammengesetzt

aus gauneiHsch funkeln, brennen, und hebr. jain ((']^), wein,

bei den Juden jajin gesprochen , hervor, wie man aber finkel-

juchem sprach und schrieb, so auch ebenfalls mit i für ü

linkcljochen (bretn. wb. I, 374) und finkcljajin (Thiele 2, 250').

s. funkeln 2).

FUNKELN, abgeleilel von funkel (s. d.). scinlillare, funckein.

voc. ex quo von 14C9. vunckelen. aus einem andern glossarium

des Vi. jh. bei Diefenkach 518*. fungklen vel glestcn. vocab.

gemma gemmarum v. 1505 zij'. funckelen. Hemscii 1287,48.

funkelen. Schottelius 1321. nnl. vonkclen, fonkclen. dän.,

aus dem deutschen aufgenommen funkle. Das wort steht

l) zunächst, seiner natur gemäsz, intransitiv und hat hier die

bedeulungen

a) funken von sich geben, „scintillas emittere" (irie der eben

angeführte vocab. gemma gemmarum erklärend beifügt), aber

herrn sind kalzcn art : streicht man sie glat rucken ab, so

recken sie den schwantz, streicht man sie uiderporslig liin-

auff. so funckelfen sie. •Fischart Garg. 213' = (160S) Bb 8'

;

freu dich du vierhornig tliier,

wan dein erst liaupt bekommen wir
zu einem schmid, da wölln wir schmiden
dasz er soll fnnckeln voll unfriden

ja {lies in) all vier eck und theyl der weit,

daii drumm ist dein hörn eckecbt bstcllt.

dessen Jcsnilerltiitlein (I5S0) BS'.

vgl. funkelnd l).

b) funkenartig sieh bewegende helle von sich geben, hin und

her sich bewegende helle von sich geben, ein feuer, eine flamme,

ein licht, feurige nalurerscheinungen, die sonne, der mond,
die Sterne funkeln

:

mich deucht, in jeder seele funkelt,
wenn sie. kein grober dunst verdunkelt,
ein Schimmer von der gottheit licht. Drollinger 19;

dort unter uns
glühn donnerwolken. sieb, die blitze

funkeln danieder, wir sind im äther.
Herder Terps. 1, 59;

des tages licht hat sich verdunkelt,
der purpur, der im westen funkelt,
erblasset in ein falbes grau. Hallrr Doris str. 1;
ein zeugnisz seiner herrlichkeil
wird gott ihn (den noräsclicin) lassen funkeln

:

wer will den schein verdunkeln? Röckert 199;

iiber die ebnen
funkelt der sonne göltliclier glänz. ZacuariX;
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auf es dunkelt,

silbern funkelt

dort der nioud ob tannenböhn!. Salis (IfOO) 87;

storn der dilmmcrndcn nacht, schön funkelst du in vveslen,

hebst dein strahlend haupt aus deiner wölke. Gütuk 10, ICO;

sternoicin funkeln,
mildere sonnen
scbeinen darein. 12, 75;

ihr Sterne, leucbtet und dunkelt!
CS gehl ein licbcsgestirn mir auf
und funkelt. 1, 217;

beim goldnen licbessterne, der so bell

in unsre hocbzeitkamniur funkelte.
UiiLA.ND Lwlw. d. li. 235;

wie webt die laue nacbt!
die Sterne gottes funkeln
in feyerlicber praclit! Kosegarteü pocs. 2, 301;

es fällt ein stern berunler
aus seiner funkelnden hob. Heink buch d. l. 159;

der giplel des bcrges funkelt

im abcndsonnenscbein. 172.

in der melcorologie sagt man in beslimmtcr bczeichnung die stcrne

funkeln, wenn diese, namenllich die fixsternc, scheinbar schwanken

und lichl und färbe verändern, vgl. funkeiung. vvasser fun-

kelt, thau funkelt, wenn sie beslrahU werden:

nun ist der vorbang (beim soniienaufnaiuj) gefallen 1 die ganze
schimnierndc scene

funkelt den blicken entgegen und trinket leuchtende .ströme

von dem segnenden lichte, das über die leider dahinwalll.
ZtciiARiÄ tagest. 9;

weil rings umher vom thaiic nasz
perlt und funkelt laub und gras. Voss C. 210;

halb noch ober der welle, die funkelte, schwebte die sonn irt

glutroth. 1,84 (Lvisc 1,749);

und möchte der quell im tageslicbt funkeln
und rauschen möcht er in glänzender luft.

KöiiNEii 1, 127.

das aüge funkelt, funkeln ihm die äugen im köpfe, ocuü

scinlillant. Niiiiii-:MiiERCEU Dddl''. als der fuchs nach haus kam,

funkelten ihm ein paar groszc äugen aus der dunkelhcit ent-

gegen, dasz er erschrack und wieder zurücklief, kinderrndrchen

nr. 36 ; sieh, wie ihr {die für ihren gehorsam mit einem manne
belohnt werden soll) da auf einmal die äugen glühen ! wie sie

ihr funkeln! J. J. Engei, die apollieke 38;

sein (des keuschen mannes) äuge funkelt dunkelhell,
wie ein krystallncr schattcnquell.
sein antlitz strahlt wie morgenroth. Dürger 51\

anch wird es von dem äuge des zornigen, wiilenden gesagt

:

ja, sterbt! rief Richard aus mit seiner donnerstimme.
die äugen funkelten, er schwang den dolch mit grimme,
glüht im gesiebt. C. F. Wkisze Iraucrsp. 1, 215.

überhaupt sagt man das äuge fimkclt, wenn ihm bei ungewöhn-

licher aufregung licht zu entslrütnen scheint, die äugen funkeln

auf jemand, werfen funkelnde, hell leuchtende blicke auf jemand :

ich bemerkte bald dasz er die Agnes im rechten ernst liebte,

weil seine äugen beständig auf sie funckellen. wcslplidl.

Robinsons 281. mit Beifügung wovon das äuge funkelt: er be-

merkte nicht, dasz die sanfteste rosenfarbc sich über Elisen«

Wangen verbreitete und dasz ihr schönes äuge von einer

freude funkelte, die sie wirklich sich Reibst nicht gestand. J. G.
MüM.ER Siegfr. v. L. (l790) 3, 28. mit angäbe was aus den äugen
funkelt, es funkelt ihm was aus den äugen, aufzeichnung Jacob
Grimms; denn sie hätten von dem lustgärlner gehöret, dasz

ich so ein braver vortreflicher kerl wäre, dem nichts unge-
meines aus den äugen funkelte. Schelmufsky 1,70; denn er

sähe mich hernach allererst ins gesiebte, und da er spürete,
dasz mir was sonderliches aus den äugen heraus funkelte,

so balh er mir um Verzeihung. 2,18; die freude funkelt dir

aus den äugen, wenn ich nur von ihr rede. ENGEr, der edel-

knabe 22. s. auch nachher ttntcr 2). eben so mit angäbe was
in ihnen funkell: dann funkelte die wuth in seinen äugen.
GüTHE 30, 7. mit den äugen funkeln. Logau 2,12,37. funkeln
mit den äugen, oculis fulminare , ardere. Weber universalwb.

3, 317*. vgl. unter funkeln l) b) die stelle Iliob 10, 9. auch
der blick funkelt:

wie fromm und eiterig im dunkeln
euch {der ijci^zmelkcr u. der vnmpyr sind nnqoredel) die grellen

blicke funkeln! Voss sämtl. gcd. 0, 232.

es funkelt, dasz einem das gesicht vergeht, fulgor percellit

oculos. Stiei.er 583. es ist nicht alles gold, was funkelt.
ebenda, gewöhnlich aber hört man was glänzt.

wie matt die groszen silberschildc funklen!
ScHCBARi ged. (1787) 2, 73;

ein helles gefäsz, raetall, iiberhaupt glänzende dinge funkeln:

da klangen die gläser, da funckelten die krausen. Fisciiart

Garg. 83';

hell funkelten im morgenroth
die damascenerklingen. Borger 54";

laszt {diu Cricchen sind angeredet) ob eurer andacht wiegen
nicht den fremden balbmond funkeln! Rückert 295;

du {sonKc) scheinst dem leeren thoren,
wenn sein gestickter anfschlag-
in deinen stralen funkelt. Zachariä (17(11) 10;

die meyerin kannte die pracht der herr- und dicnerschaften

von früheren gclegenhcitcn her. auch sie hatte deshalb an-

gotiian, was nur funkeln und blitzen wollte. Wai.dmüi i.er

unIcrm krummslab 273. aber auch der gegenständ funkelt, der

glänzendes, schimmerndes an sich hat:

was wartet beut auf mich? wird jemand reicher funkeln?
wie? wo? und welch ein glänz wird meinen glänz verdunkeln?

Düscu verm. werke 131.

c) flunkern, nichtigen, gehalllosen glänz machen, durch nichtigen

gehaltlosen schein blenden: wie euer prodiger einer sicli auf

der kanzcl anfahe ungeschickt zu machen und greife die

person des raths an unordentlich, welches denn dem pöbel

gelallt, und lunckelt also der gcist noch imuu'r mit zu, der

eigene ehre und anhang sucht. Luther br. 3,100; ist ilun

{dem componislen) das gedieht nur ein draht , seine puppen
daran zu hängen: will er funkeln, munkeln, sausen und
brausen, recitiren, declamiren, fingeriren, sich eine motion,

einen ritt ins weile machen. Zelter an Gölhe 3, 390.

2) in transitive Stellung übergegangen, hier bedeutet es

0) in schein, licht, Schimmer, hin und her sich bewegender helle

von sich geben oder zeigen:

sein trelTendes äuge
heftete sich ungewandt auf den mittler und funkelte räche.

Klopstock Aless. 8, 38;
so zog ein schwarzes ungewiiter
auf seiner stirne sich auf. sein äuge funkelt wuib.

VViKLANn Amndis 15,21;

die erstorbenen äugen werden leben und freude funkeln.

Schiller 092', auch mit dat. der person:

die wölken zu zerstreun, die seine stirn umdunkeln,
laszt sie ihr schönes aug ihm lauter freude funkeln.

WiELANI) Ob. 7. 09.

b) durch eingefügte glänzende dinge hell schimtnernd machen.

Schleier gefunkelt, als putz. s. Schneller 1, 544.

c) in der gaunersprache kochen, sieden, braten. GENCENiiAcii

307°. Grolman 22'.

FUNKELN, n. der inf. funkeln substantivisch gebraudtl.

funkeln, das, scintillalio. Niebembercer Dddl*.

ein beller schein und glänz {vom monde) steht über jhm {dem
gefallncn ßralcn) geriebt,

dasz auch in wunden sich ein lunckeln bell ereiget.

Weiider Gullfried 8, 32;

des mondes funkeln. Brockes 7, 401

;

wodurch ihr {der sierne) funkeln doppelt schön, ebenda;

auch mancher dornsirauch läszt itzt {im herbste) schön,
nebst seiner robten beeren funkeln, die menge bunter blätter

sehn. 453;

und dann gebt er {der gerechte) in den gewölbten fernen
mit pracht einher, steht zwischen morgenstornen
anbetend still, sein majestätisch funkeln

wird sie verdunkeln. Crecz (1709) I, 89;

wo kein feuerwürmchen
räum zum funkeln findet.

IIaug in Voss musenalm. 1791 s. 102;

mutbig ob der hoffnung funkeln,
das zur sonne wird in gottes garten.

Fr. Schlegels gcd. 355;

was hilft es, wenn im dunkeln
das haus, das grosze, sieht,

ob auch ein einzles funkeln
durch unsre hüttcn gehl? Rückert 170.

was man insbesondere in der mcteorologie funkeln (scintillation)

der sierne nennt, ergibt sich aus dem unter funkeln l) b) gesagten,

elien so was im besondern mit funkeln der äugen bezeichnet wird.

das funkeln der äugen, scintillatio oculorum. Nieremberger

Dddl'.

FUNKELN, wie funkeln von funkel (s. d.), aber mit umlaut,

als wenn ihm ein mhd. vünkeln und ahd. funchaljan voraus-

giengc , die sich jedoch nicht nachweisen lassen, es Irilt erst im

10. jh. auf und steht

1) intransitiv, hier bedeutet es

a) ivas funkeln 1) a). hiöb darneben mit einer talten wehr
in die stein, das es fünckeit (funken gab). KiRcnupF wcnrfwn-

muth 153'; trugen jeder einen blossen dügen in der faust,
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liawelen in die steine dasz es fünckelle. Piiii.ANi)iin (l650)

1, i26. in funken glimmen: die so im vorheigehen mit einem

liui das Hellt ausblast, mags funkeln und hiaken , das ist

eine, die sieli auf ihr schnelles schaffen was einbildet. Auer-

UACii baifüszlc 170.

//) was funkeln 1) b). ich Schimmer, fünckel. Ai.nEiius diel.

Kkiij'; radial, micat , es blinckt
,

glitzert, fünckelt. Kk iij '.

\\u aber dagegen dasz lüchterlein . . ., wenn man jhr ein

kriimp wort saget , das mau! rümpffet , die nase spitzet,

die äugen fünckeln, das Zünglein wetzet. Matiiesius Sir.

2Gl'; da schöne danien, deren äugen fiinckellen als ob sie

voll feuriger sterncn wären. Phii.andeh 1,340; er wird aber

fort faren und mehr artikel angreiffen, wie er schon fünckelt

mit den äugen, das die- tanffen , erbsünd , Cinistus nichts

sey. Luther 3, :i;J7'; mein «idersacher fünckelt mit seinen

äugen aulT mich. Hiob 10,9; und wiewohl die unmäszige

gute seines göttlichen willens dem alten Adam zu hoch und

lief verborgen ist (wie gott selbs) ... so haben wir doch

sein heiligi's gewisses wort , das uns solchen verborgenen

willen anzeiget und in das gleubige hertz fünckelt, da er

allcuthalben in der schrill uns sagen liiszt, es sey nicht

Zorn, sondern 'eitel gnade, wenn er die kinder strafet. Luther

6, 35ü'. biiefe 4,087. der gelbe topazier, welchen jhr in

der band jenes adlers ... als einen plitz fünckeln sehet.

Opitz 2 (1045), 207 = Ilercynie {Urieg 1030) 30. mch ober-

lausilzi.^ek der edelstein funkelt reclit. Anton 17, 25. im ung-

risclien bergland fenkeln. Sciiröer 52". Mdlieh: sich leuclUend

lieivuilu'bcn , griiszcres anselten haben, ich reisete neulich durch

eine vornehme Stadt, da stund ein grosz haus, das fünckelle

unter allen lierfür, uls solle ein fürst darinnen einziehen.

Chr. Weise Id. lente 47.

() fuiilcenartiy brennen , wie in vielen kleinen slichcn brennen.

er schlug ihm auf den backen dasz ihm dieser funkelte,

sie platzte das kind, dasz ihm der hinlere noch lange dar-

nach funkelte, nach der vulkssinache linkein (s.d.). denn z.b.

wellerauisch üukele, slraszburg. linkle:

so meerkazpcsiohtrc gunn
i sclimcddcr, buircr, schniisz und wou raerr dxt si jesze

(i;ii/ ruilien slrcicheti)

dusz ne dhutl (die haiii) liiikle dau.
AiiNOLD pftiKjsiiiiüHtay 62.

i für ü ist hier gerade so cingelrelen tvic in flick (s. d.), flicke

fiir flücke, ginipel für gümpel und andern Wörtern.

d) mit feuer spielen, oberlaiisilziseh, s. Anton 17,25. die kinder

funkeln oft, bewegen das licht hin und Imr. ebenda, eigentlich:

mit feuer fuachcn dasz funken abfliegen, vgl. funken.

2) transitiv, in der gaunerspraclie , in welcher das wort, wie

funkeln, für kochen, sieden, braten gesagt wird, gewöhnlich auch

hier mit i für ü finkeln. Groi.man 2o'. Train 3s'. Thiele 1,250*.

FUNKELN, w. der inf. funkeln substantivisch gebraucht, so

in hinsieht der letzten glut, die bei funlicn erscheint:

euch mög es nicht bedünkeln
es sey gemeines l'ünkcln. Götue 5, 93.

in bezieimng auf ein glänzend mann, wie er genannt ist:

dem fremden siacli das funkeln
des mannes ins gesiebt, hnubcn tcnnderh. i,2ß1 ('2ii>).

scharf und zanger an dem geschmack, räsz und beissend

auf der zungen mit einem funkeln oder brennen. Tabernae-
MONTANUS 561.

FUNKELNAGELNEU, adj. neu wie ein beim schmieden eben

vom feuer oder aus der esse kommender nagcl. das wort ist ein

verstärktes nagelneu, ganz funkelnagelneu würde diese sau-

bere hypothese wenigstens nicht sein. Schmerkeld in Merks

br. 1, 340 ; die verstorbne frau obristlicutenantinn hatte sie

(eine bürg) in den letzten jähren ihres lebens von grund auf

funkel nagelneu gebauet. J. G. Müi.i.er Sic*;/)', v. L. (1790) 3,30;

in funkelnagelneuen gelben tsischmen (reigcrbüschen). 58;

Visturius. eine heirath? Justine, getroffen, ein funkelnagel-

neuer bräuligam! Götter erbschleicher 72. slraszburgisch

:

der brä'.ier (hrulemocmlcr mii räderwcrk] iscli halt gsin ganz
i'unkel naauel neu.

Arnold pftiigstmonlaij 87.

vgl. funkei-paltenneu, funkelneu, feuerneu, spanfunkelneu.

Davon das gleichlaulendc und gleichbedeutende adv.

FUNKELND, von funkeln das pari, praes. als adj.

l) s. funkeln l) a). der elektrische funkelnde Schoppe
Iconntü das Katzenfell, der fuchsschwanz , die glasscheibe

sein, die unsein aus leiter und nichtleiter gebauten Jüngling

TttlUud, der oberhofmeister konnte als leiter der funkenzieher

sein, der ihn mit feinen franklinschen spitzen auslud. J. Paul

Titan 1,18. vgl. electrischer funke unter funke l). bildlich:

Gustav hör ich herüber: der hat zmn auslader einen Hügel

und spielt ihn. der flügel wird mir diesen sector sehr er-

leichtern und mir manchen funkelnden gedanken zuwerfen.

unsichtb. löge 3, 74.

2) s. funkeln 1) b). funckelnd, nilens , vibrans, ignicomans.

Kirsch (1723) 2, 123'. funkelnd, rccens et novus. Niere.mbercer

Dddl\ ddn. funklende. ein trüb funkelndes licht, die fun-

kelnden Sterne, von äugen : funkelnde, strahlende, blitzende

äugen, occhi lucenli, brillanti, lampanli, lampeggianti. Kählein 3Iü'.

da bleichten die rosichten wangea (liosettcns) zu schuee,
die funkelnden äugen verglühten. Bühgek;

aber funkelnd blickte das alle augc {das forschende äuge des

greisen sternwärtelsi unter den sparsamen augenbraunen in den

himmel (am übende). J.Paul TU. 3,45;

sinnlo.s Kiarrl mit funkelnden augcn
der held die kühnen Sprecher an.

Kkktschmann kluge lihingiiliAs 49.

von dingen die glänzen: die funkelnden gläser. die funkelnde
berg- und glelscherkette wand sich fest um seinen geisl und
zog ihn empor zu hohen wesen und hohen gedanken. J. Paul
7'(7u«I,8; morgenluftl ... führe mich im blütenge«ölk über

funkelnde gärten und über glinuiiende ströme, dessen He.sp.

1, 149;

sie . . . trinken des funkelnden weincs. Voss Odyssee 2, 57.

an diese stelle erinnert die bei Campe angeführte , die er Rost
zuschreibt, von welchem sie aber nicht ist. vergl. noch in der

Odyssee 9, 360 u. 12, 19.

die füllt ihn (den becher) mit funkelndem wein bis zum rande.
Scuiller 03';

wohlauf! noch getrunken
den funkelnden wein

!

Justinus Kernkr Wanderlied s(r. 1

;

der vvinter ist nun kommen in seiner zerstöiungen ganzer

pracbl, ich möchte auch mich fürchten vor der funkelnden

mit allen ihren weiszcn schnecn angethanen erde. Cuamisso

5, 108 (1864 118);

ihr hiebt in das herzchcn der Junker zu rosz
im funkelnden Jägergeschmeide. Bürger 60V

FUNKELNEU, adj. funkelnd neu, ganz neu, ein funkelneuer

goldner fingerring. ein funkelneuer schmuck, ein funkel-

neues kleid. kauft Euch eine funkelneue karbatsche und setzt

mir das weib da hin bey wasser und brodt, J. G. Müller

Siegfr. V. Lindenb. (rii)0\ 3,100; dann rasselt' ein funkelneuer

wageu daher. Klamer Schmidt kom. dicht. 435. von menschen:

der Schneider ist noch funkeliicu.
aus einem Volkslied in Piöhles märchen

für die Jugend s. 235.

vgl. funkerneu, funkelnagelneu, spanfunkelneu. von abstraäen

dingen gesagt:

mit einem funkelneuen namen. Whrnike 237;

die seit dreiszig bis vierzig jähren entstandenen neuen und
funkelneuen Wörter. Campe wb. 1, xii.

Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv.:

zu manchem jungen ehepaar,
das funkelneu verbunilen war.

Langbein neuere ged. 1, 14.

FUNKELSCHEIN, m. funkelnder schein, durch beweglichkeit

icnd helle sich hervorhebender schein:
%

durch den wald fuiikelschein,
sieht in den (|uell

:

kuckt in die liuth hinein,
macht tausend ströme hell.

TiECK Stcrnbulds wund. 1, 270.

FUNKELSPALTENNEU, adj. was funkelnagelneu, am Neckar,

eigentlich so neu wie eine frische hellblinkende spalte, s. spalt.

FUNKELSTEIN , m. ein funkelnder, schimmernder stein, im
besondern eisen- oder Schwefelkies, pyrilcs. eisen, eisenschlaken,

funkelstein u. s. w., pyritcs. Rvffs Spiegel der gesundheil 100 bei

Frisch 1, 307'.

FÜNKELTHIER, n. ein Ihier mit funkelnden äugen, ein solches

funkcllhier wäre die katze , die eule, deren äugen im dunkeln

glänzen. Sigurdr antwortete dem von seiner hand sterbenden Fdfnir,

der ihn nach seiner herkunft fragte, nach der Übersetzung der

brüder Grimm in den liedern der alten edda 1, 179 u. 2, 40 funkel-

thier heisz ich, wobei wol beziehung auf die leuchtenden Völsungen-

augen stattfindet, das wort ist hier Übersetzung von göfugt dyr,

gaufugt dyr, hinter welchem namen, den Sigurdr, seinen wahren
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verhehlend, sich beilegt, man etwas ganz besonderes vermiithen zu

müssen glaubte, er bedetdet aber nichts anderes als edles thier,

edellhier.

FUNKELUNG, f.
das funkeln, scinlillalio. Sciiottelius 388*.

NiEREMKEiiGER Dddl'. in der aslrologie und aslronomic ,,scinHl-

latio fiinck-elung und werfl'ung der strahlen, so gemeiniglich

von denen fixsternen geschiehet, welche gleichsam strahlen

oder funcken , absonderlich hei haitem frosl , von sich zu

geben scheinen". Kirsch (1723) 1, 970' ; funkelung und werfung

der stralen. Weber universalwb. 2, 631", vgl. 3, 317*.

FUNKELUNG, f. was funkelung. Stieler 583. scintillatio,

füncklung. Dentzleu 1, 692'.

FUNKEN, «(., s. funke.

FUNKEN, schon, wie sich unten unter 3) zeigt, mhd., während

funkeln {s. d.) erst nhd. vorkommt, funcken neben funckelen,

funckeren. Hfniscii 1287,48. funken. Schottei.ius 1321. kämt.

funggn. Lexer 105. nnl. vonken. von funke,

l) intransitiv, in den bedeittnngen a) funken von sich geben:

der schmid gantz willig war berejt
und kolen in die esse trug'

und sanct Petrus die lilaszbelg zug.
als nun auH l'uncket das liollewr

in der esz grosü und ungcliewer. U. .Sachs IV. 3,70*;

dann blosz dem feyr zu, das (dasz) es funckt. Tiiuh.neisser

quinla essentia 188

;

am end der bahne sie jhr rosz bernmbher wandte,
und liieli draulF etwas still, und wieder sclmelle rante
auft' jlire feuide zu, und traft' sie, dasz es lunckt,

und dasz sie jbre wehr in jbrem blute tunckt.
VVkrder Ariual 19, 73, 3;

und die schmiede dabei mit dem abends tunkenden sciiorstein?

Schmidt v. W. ijud. 10;

burrah! rufen die Jäger, es funkt um die rappen. Voss 2,38;

lasz das lied electriscb funken
dasz die nerven wolhist schwellt.

RücKKRT ye,s. ged. 1, 318.

bildlich: es gährt und funkt doch allgemein in Deutschland

(im geistigen leben) und könnte, wenn das gewitter einmal die

luft geklärt hat , woiil noch mehr daraus werden , als wir

dachten. Boie an H. Voss, s. Welnholds Boie 230.

Vom funkenmachen am funkensonntage: die Rorschacher

(haben) an obgedachtem sonntag darauff gefuncket und ihre

fasznacht kurlzweil gehalten. Biscuoffiiercers .Appenzeller Chro-

nik [St. Gallen 1682) 518, nach dei- anfültrung bei Tohler 208*.

s. funkenmachen und funkensonnlag.

b) eine funkenartig sich bewegende helle von sich geben, funken-

arlig schimmern, von einem feuer, einer ßamme, licht, glänz,

sonne, sternen gesagt: darinn das blut Jesu Christi brinncn

und die flanmi des heiligen geysles leuchten und funcken
Wirt, wie in einem schönen wesen oder rubin. Matuesius
Sarepta (1562),264'; an des himmels blauem tuch umb und
umb ein helles blinckern funckt. VYieuemann nov. 27; weil

sie in der nacht als wie ein sterngen funckt. 31;

der Schöpfung ewger mittelpunkt
ist in des menschen herzen,
aus welchem durch die weiten funkt
ein stral von lust und schmerzen.

RöcKKRT 311 = ges. ged. 1, 375;

als die einzlen siegesstralen,
welche dort und hier gefunkt,
strebten, beere ohne zahlen,
hin in einen mittelpunkt. -^03.

von äugen, dem blicke:

die liebe sasz im mittelpunkt
und blickte rings ins ferne,
und wo von ihr ein blick hin funkt,
erblühn am liimmel sterne. yes. ged. 1, 279.

überhaupt von glänzenden oder in glänz gesetzten dingen, metallen,

glänzenden flächen: chasmal soll von brinnen und funcken
unnd das es voller glantz und licht ist her genennet sein,

sagen die hebreischen. Matuesius Sarepta 54'' (1562 70"), hebr.

blyiiri =ek'ctrum, blinkendes niischmetall aus gold und sHbcr{'!);

sie (unsere leiber nach dem lode) werden scheinen und leuchten
heller denn die liebe sonne, plincken unnd funcken wie die

schiltwacli vorm paradeise. Idchenpredigten 91*;

Donctte dein gemiitb ist flüchtig wie der geist,
mit dem die weisen sich in ihrem glase quälen,
das funckt, was man gerecht und feuerständig heiszi.

Dan. v. Czkpko unbedaclitsame (anfalle (hd.)
;

hier des wassers spiegel,
der wie feuer funkt,
weil die sonne niedertunkt! Scumidt v. W. ged. 184;

oft sammelt auch ein feiertag

das ganze dorf zum lustgelag,

wo wams und halstucii festlich prunkt
und goldgebliimt die müze funkt. Voss 6, 196, 144.

auch noch bair. funken, glänzen, funkeln. Schmeller 1, 544.

2) transitiv. dies wenn in der gaunersprache funken für

kochen, sieden, braten, brauen gesagt wird. Grolman 22*. Train 41.

s. funkeln 2) c), funkeln 2).

3) reflexiv, so mhd. sich vunken
,

funken von sich geben,

wie oben l) a).

die mit swerten manegen herten stahel
betwungen des, daj er sich vunct mit viure. Lohengr. 3006.

nhd. ohne beleg.

FUNKEN, einen bauchwind fahren lasseji, pedere. in Kärnten,

wo aber funggn gesprochen wird, also mit langem u. Lexer 106.

s. auch funkezen, pedere.

FUNKEN , in viele und unordentliche falten legen, in der

Schweiz, wo man aber funggen spricht. Stalüer 1,404. vcr-

funggen, zerfunken, zerdrücken in falten, ebenda.

FUNKEN , n. der infmitiv der drei vorhergehenden verba sub-

stantivisch gebraucht.

FUNKEN, FUNKEN, mit einer stumpfen spitze stoszen, stupfen

ebenfalls in der Schweiz, wo aber funggen, fünggen gesprochen

wird, man gebraucht das wort z. b. vom stoszen des rindvieltes

mit den hörnern, dem ansloszen mit dem fusze u. s. w. Stalder

1,404.

FUNKEN, Witt feuer spielen." aachenisch, s. Müller über niedcr-

rhein. Provinzialismen (Aachen u. Leipzig 1838) s. 30, wo ange-

führt ist geben Sie doch achtung, dasz die knaben nicht

linken {nicht mit feuer spielen), sie könnten das ganze haus

anstechen {in brand stecken), vgl. funkeln l) d).

FUNKENÄHNLICH, adj. thantropfen glänzen beim aufgange

der sonne fuukenähnlich. Davon das gleichlautende adv.

FUNKENAUTIG, adj. wie ein funke oder wie funken aussehend.

Davon das gleichlautende adv.

FUNKENASCHE, f asche voller funken, die funkenasche

des backofens , welche herausgescharrt wird (s. üssel und

üsselkaute).

FUNKENBLICK, m. ein schnell erscheinender imd verschwin-

dender funke:

funkenblicke seh icli sprühen
durch der linden doppelnacht,
immer stärker wühlt ein glülien

von der zuglnft angefacht. Göthe 41, 309.

FUNKENBLITZ, m. der blendend helle schein eines funkcns,

ein funkenartig blendend heller schein:

was Silber (limmen mag luid gold mag flammen,
das sind allein zerstreute funkenblitze.

RücKERT !/M. ged. 1, 176.

FUNKENDECKE
, f. eine bedeckende menge von funken oder

funkenähnlich glänzenden pünctchen : der mond überwebte mit

silberfäden wie mit fliegendem sommergespinnste das nacht-

grün — von blatt zu blalt, von bäumen zu bäumen reichte

die funkendecke des überstrallen regens {eines gewitterregens).

der ewige himinel stand über den fallenden funken. J. Paul

Hesp. 4, 59.

FUNKENDZWITZERND, zwei zusammengesetzte participia praes.

als adj. : zitternd sich bewegenden funkenartig hellen schein von

sich gebend, s. funken 1) b) und zwilzern :

ein funckendzwitzrendes gestirn. Weckherlin 448.

FUNKENENTLADUNG, f eine eulladung eines elektrisdien

funkens oder elektrischer funken.

FUNKENFÄNGER, m. die in oder an einer dampfmaschine

angebrachte siebartige Vorrichtung, die beim abzuge des rauches,

indem sie diesen durchläszt, die funken auffängt und dadurch

verhütet, dasz dieselben mit ihm herausflietjen und zünden könnten,

appareil pour arrcter les flammcches , bei den Engländern spark-

catcher. solche fnnkenfänger sind in den locomotiven, den dresch-

masehinen u. s. w. Auch fnnkensieb.

FUNKENFEUER, n. ein feuer das ganz oder hauptsächlich in

funken besteht, das funkenfener der schwünner bei einem

feuerwerke^ auch ein feuer, aus dem die funken in groszer

menge auffliegen, brennendes reisich gibt ein funkenfener.

FUNKENFLINSTER, m. zitternd sich hinziehender glänz von

funken oder wie von funken:

was glimmt dort hinterm ginster,

nun wirlt es fiuikenflinster,

und bildet lichte Scheiben,
die löschend uiederstäubeii. Annette Droste 71.
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flinsler, das in den idioülccn, auch in Fkommanns deiüsclwn mund-

arlcn sich nicht findet, scheint abgeleitet von mhd^ flunst m.,

welches sich bei Woi.kenstein ht. 17, 5, lü ßndet und zitternden

ßimmer , sich verbreitenden zitternden schein bedeutet, hiernach

würde flinsler für fliinstcr slehn und als würzet jenes flunst,

zumal wenn man das ebenfalls &d VVolkenstkin tir. 93,1,2 vor-

kommende flins, zitternder schein, zitternder ßimmer, vergleicht,

ein ahd. flinsan fl;ins flunsun, zitternd leuchten, flimmern, anzu-

nehmen sein, auf tcvlches auch üstr. flinserl n., fliller , dünnes

Stückchen glänzendes mclalls (Höfkii 1, 232. Casteli.i 130. Lo-

RiTZA -11"), zurückzuführen ist.

FIJNKENOESTÄUHE, »/. die stiebende funkenmenge, im bilde

von funkemjleich glänzenden was.u'rtrCffchen:

deiner (Schitier hl anijcrmtcl) lieder f'euerstrom

stürzte tönend nieder vor mir,

und ich liorclite seinem wogensturze

:

hoch empor stieg meine seele

mit dem l'iinkengestäuhe

seiner llutli. Schubart 2, 69 (i"87 s. G6).

vgl. funkenstieben und funkcnstieltcr. gestiiulic ist collecHv

von staub, s. dieses und staubbach.

FUNKENGLEICII, adj. ganz wie ein funke oder wie funken

erscheinend. Davon das gleichlautende adv.

FUNKENGLEISZEN ,
funkenartig oder funkcngldch glänzen.

Cbrysolitus ist ... mervar, als6 da; ür tunkelgrücn ist und

guidein funken dar ein gcuiisciit bat und funkengleist sam

ain fewer. Megenherg 442, 15. vgl. gieiszen.

FUNKENHEEU, n. eine gcsammtheil überaus vieler funken,

bildlich: Albano setzte sieb . . . mit dem vorbaben an die

tasten {des pianofortes) , nun eine musikaiiscbc feucitrommei

zu rubren und wie ein stürm in die stille ascbc zu brausen

und ein bclles funkciibeer von tönen aufzujagen. .1. Paui,

Titan 2,158, = sein inneres feuer , wie funken, in tönen aus-

sprühen zu lassen.

FUNKENKENNER, m. einer der kenntnis über die elektrischen

funken, überhaupt über die elektricität besitzt:

und weil aucli lür gclelirte miinner
der tliorweg (zu llarvstvlnute) scliuldigst olTen steht:

so ivomraen hier die liinlicnkeniier

und sehn die eleciricitiit. H.tcEUORN 3, 118.

FUNKENKIIEIS, m. ein kreis von funken, wie er z. b. bei

einem fcuerwerke durch sich drehende funkensprühende räder u. dgl.

entsteht.

FÜNKENMACHEN, n. die thätigkeit dasz funken entstehn.

appenzell, das funkamacba , das von jungen leuten am abende

des ftnikensonnlages unter dem gcläule der glocken stattfindende

anzünden eines aus gesammelten, zum theil erbettelten reisern

errichteten groszen holzhaufens , um welchen dann, sobald die

flamme lodert, jauchzend harzfackeln getragen werden. Toüleh

208' u. 20''. vgl. funkensonntag.

FUNKENMEEit , n. eine über einen weilen räum verbreilcJ.e

dichte menge von funken, vgl. feuermeer.

FUNKENMENGE, /. eine gesammtheit sehr vieler funken.

FUiNKENMESSEH, vi. in der nalurlehre ein Werkzeug, die

länge und stärke der blitzfunken zu messen.

FUNKENNAGELNEU, adj., bair. für funkelnagelneu. Schm.

544. vgl. funkenneu. ursprünglich wol: so neu wie ein nagel

aus der esse, von dem noch die funken /liegen..

FUNKENNEU , adj., bair. für funkeineu. Sciimelleh 544.

vgl. funkennngelneu. ursprünglich wol: so neu wie aus der esse,

als wenn noch die funken davon flögen.

FUNKENREGEN , n. eine sehr grosze menge niederfallender

funken, so von dem groszen brande Königsbergs in Preuszen um
11. tiovember 1764:

da zisciiteii nieder güsse lunkein'egen.
IIkrdbr 3. seh. tit. 15, 120.

die geschlagenen (es sind knaben in einem kriegsspicl gemeint)

hatten sieb in des nagelscbmieds werkstätte geworfen , und

wir hielten den ausgang besezt. unvermutet erschien ihr

verbündeter, der tülpische Ichrjungc, eine glühende Stange

gegen uns schwenkend, dasz wir vor dem funkenregen zurück-

fuhren und die feinde sich retteten. Voss bricfe 1,22.

FÜNKENREICH, adj. an funken räch:

es war der lileine brunn die funciienreiche stelle,

WO Ethna feuer liolt. Hoff-hankswaldaus u. amlrer ged. 1, 173;

(er) zieht ihn (itcn denen) und weizt dreymal.
aus dem zerritzten gips scliliig funkenreiciior scliimmer.

Zacharia renommist 1, 143.

auc/j; an funkengleicheni reich.

IV.
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FüNRENROST, m. bei dampfmaschinen ein rost zum durch-

fallen der funken, bei den Franzosen grille de flammcches , bei

den Engländern cindcr-framc. auch, weil er wie ein sieb ist,

funkensieb.

FUNKENSCHLAG, m. eine einem körpcr oder einem körpcr-

theile durch einen elektrischen funken mitgelheille berührung , die

wie ein schlag durchdringt.

des kusses Stachel, der electrisoh ritzet,

wird lunkensclilag, der zuckend dich durchläuft.
RücKERT 40 = ges. ycd. I, 116.

FUNKENSCHLAGEN, n., der ausdruck funken schlagen an

einander gerückt als Substantiv, das funkenscblagen dauerte

lange, bis der zunder fleng. bildlich: wollte sie (Julicnne)

von einem Jüngling, den sie oft durch ihre männerveracbtung

und durch ihr zorniges blilziscbnelles funkenschlagcn auf-

gebracht, elvvan liebe? J. Paul Titan 3,187.' .

FUNKENSEHEN, n. in der heilkunde das erschauen vor den

aitgen fliegender funken, die nicht wirklich sind.

FUNKENSIEB, n. was funkenrost. unrichtig für funken-

fänger.

FUNKENSONNTAG, «i. am Lech und in Schwaben der erste

Sonntag in der fasten, der sonntag invocavit , an welchem die

Jugend auf dem lande im freien feuer anzumachen und um die-

ses zu tanzen, wol auch glühend gemachte Scheiben von holz in

die luft zu schleudern pflegt, um daraus zu wahrsagen, in Frank-

reich wurden diese fastenfeuer am abende vor dem sonntag an-

gezündet , der dann auch davon allfranz. dimance brandoimer

hiesz. SciiMELLEii 1, 543/'. HALTAUS julirzeitbuch der Deutschen

212. Man sagte im deutschen auch blos funkentag, s. d. und

Jag. Gkimm viythol. 594. vgl. scbeibentreiben.

hl Appenzell hat man den kalenderspruch : wcuiis am funka-

sonnlig zobed {zu abend) vil sterna hed {hat), so geds {gibls)

vil cbriesi {kirscheii\. Tohleb 207.

FUNKENSONNTÄGELN, sich der lustbarkcit des funkensonn-

lags hingeben, es ist das appenzell, funkasönntela hochdeutsch

gesprochen. Tobler 207. s. funkensunnlag.

FUNKENSPRÜHE.N , n., der ausdruck funken sprühen an

einander gerückt als Substantiv, s. funke 1) oben sp. bi\öf. be-

sonders das ausfahren einer menge von funken aus einer locomo-

tive: {feuersbrünste) in solchen lokalitaten, die hart an eisen-

bahnen gelegen sind, und bei denen sich die brande auf das

funkensprüben der locomotive zurückführen lassen. Frank-

furter Journal 1868 no. 175.

FUNKENSPRÜHEND, adj. funken in menge von sich gebend,

eigentlich pari, praes. von funken sprühen, x. funke 1) oben

sp. 595/". und funkensprüben. eine funkensprühende feuers-

brunst. ein funkensprühender Schornstein, eine funken-

sprühende locomotive. funkensprühendes eisen,

gleich einem hellen funkensprühenden

gestirne. Bürger Iö7" {l?.. 4,77).

funkensprühende äugen, in bildlicher anwesäung: funken-

sprühender witz, vielfältig glänzender, überaus lebhafter. Da-

von das gleichlautende adv.

FUNKENSPRÜH ER, m. einer der von sich aus funken in

menge ausgehn luszt oder verbreitet, der tölpische lehrjunge

(des nagehchmieds erschien), eine glühende Stange gegen uns

schwenkend, dasz wir vor dem funkenrcgen zurückfuhren und

die feinde sich retteten, im zorn dichtete ich ein höhnen-

des herausforderungslied an den funkensprüher, welches wir

ihm am feicrabend vor der tbür sangen. Voss briefe l, 22,

s. funkenregen.

FUNKENSPRtTZER, m. in der gaunersprache der feuerstein,

weil er funken gibt. Train 4l'.

FUNKENSTÄUBEND, adj. funken in masse von sich gebend.

mein funkenstäubendes äuge. Kosegarten, eigentlich part. praes.

von funken stäuben, vgl. funke l) und funkengestäiibe.

Davon das qleichlautende und gleichbedeutende adv.

FUNKENSflEBEN, n. das davonfliegen vieler funken zusam-

men, s. oben sp. 590.
'

FUNKENSTIEBER, m. in der gaunersprache der schmied, ins-

besondere der hufschmied. Train 41\ Grolman 22*. von funken

stieben, s. oben sp. 595/". und vgl. funkensläubend.

FUNKENSTIEBEREI, f in der gaunersprache die schmiede.

Train 41'. von funkenstieber.

FUNKENTAG, m. l) was funkensonntag (s. d.), dies focorum.

2) am Rhein auch der Martinslag (ll. noveiiiljer), weil am Vor-

abende desselben festliche feuer angezimdet wurden. VVali.rak altd.

histor.-diplomat. wb. 23, ivo als beleg aus einer Urkunde des

30
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qrafen Friedrich zu Moers von 1448 angeßlirl ist geschreven up

Martinsdag de genomt ward Funckendag.

FUNKEA'TANZ, m. an durclieinandcrsichbewegen oder durch-

einanderwirbeln (liegender funken.

die eisciistange glüiit in hellem glänz,

vom lauten bammer springt der l'unkentanz.
Lenau Faust 76.

FüNKENVVElSE , adv. in einzelnen funken, auch: funken

vergleichbar, jener lockt funkenweise krankheiten ab oder zieht

sie durch magnete wie eisenslaub an. Siunz il, 197.

FUNKENWERFEN, n., der auadruck funken werfen an einan-

der gerückt substantivisch, s. oben sp. 596.

FÜNKENWERFEND, adj. funken von sich gebend, eigentlich

pari, praes. von funken werfen, s. oben sp. 596 und funkenwerfen,

so spielten uns nun die funkenwerfenden essen ihr lustiges

feuerwerk entgegen. Gotme 25, 328. die funkenwerfende or-

denskette aus stahl und edeistein. J. Paul Titan 1, . .

.

FÜNKENWÜRM, m. der johanniswunn, cantliaris nocliluca.

und die funkenwiirmor lliegen. Götue 12, 205.

FUNKENZIEHER, m. ein den elektrischen funken aufnehmen-

der und forlleitcnder draht. s. die stelle aus J. Pad/.s Titan

1, 18 unter funkelnd, man will mir schmeicheln, ich kennte

verschiedene arten, den weiblichen wilz herauszulocken und

man sähe mich für einen lebendigen funkenzieher desselben

häufig an. des teufcls papiere 2, 188.

FÜNRERICHT, adj. was funklig, funkelnd.

FCNKERIG, adj. glühend, durch feuer heisz, durch feuer warm,

z. b. von dem ofen , der sujfe, der slube gesagt. Grolhan 22*.

Train 41'.

FUNKERN ,
funken oder wie funken erscheinende leuchtende

pünctchen von sich geben, sich bewegenden glänzenden schein von

sich geben, eine im 16. jh. neben funkeln auftretende form, die

ein subst. funker neben funkel {s, d.) voraussetzt.

auch (bei dum fciicrwerl:) olin zal vil steigender fewer.

da sah man seltzam abenthcwer,
wie sie lunckerten wie die stern. H. Sachs I (1590), 150';

daran die todtenbeln nur gluiickerten,
und als sie all lin' micii liinrunckcrtcn, -

kam binden nach bin einer gangen. 260' (1558 346').

im 17. jh. hat noch Heniscm 1287, 48 fnnckelen, funckeren,

funcken. spdler ist funkern erloschen.

FUNKERNEü, adj. was funkclneu. ostpreuszisch. Bock 12.

Hennig 76. zusammengesetzt mit funkern.

FÜNKERT, n. in der gaunersprache für glut, feuer. Grolman 22'.

Thak« 4l'. in dem e der zweiten hülfle abgeschwächt, denn es lau-

tete in dem ersten viertel des 16. jh. funckart (Gengenbacu 307).

dies aber gieng aus einem aus funke und hurt zusammengesetz-

ten funckhart hervor, das noch im 17. jh. Piiilander 2, 632 aus

der im dreiszigjährigen kriege zur feld- d. h. soldalcnsprache ge-

wordenen gaunersprache verzeichnet, hart ist wie in bankliart

(s. d.) zu fassen, nach funckhart heiszl ebenfalls in der gauner-

sprache der kachetofen, der ofen funckharlhol oder funkerthol /?*.

(PaiLANDER ebenda, wcimar. jahrb. 1, 339), das mit schwinden

des h zu funckartol (Gengenuacii a. a. o.) wurde, hol ist unser

hohl n., mit Übergang des gcschlecldes in ein m.

FÜNKEUUNG, /'. was funkelung. Stieler 583,

FUNKET , adj. aus funken bestehend, oberdeutsch aus fun-

kicht (s. d.) geworden, welches im mhd. vunkoht, vunkeht ge-

lautet haben würde und von funke abgeleitet ist. funghöt in

einem vocabular. des 15. jh. bei Diekenbac» 518°. in gestalt

eines funcketen fewrs , als ob man büchsenpulver nach der

lenge her gezettelt hett und zu vorderst anzündet. Paracelsos
1,916'.

FUNKEZEN, funkeln, schimmern, flimmern, glänzen, blinken,

leuchten, bair., aber daneben fünkezen (Schmeli.er 1, 544). tirol.

funkezen, fungezen (Schöpf 101), kämt, fimggazn (Lexer 105),

öslr. fungazn (Castei.li 134. Maheta proben 1, 21". Frommann 4,

245,54). üstr. auch fankezen (s. d.); vgl. fanke neben funke.

FUNKEZEN, mit langem u, pedere. kämt., wo man fftnggazn

spricht. Lexer 105. es ist das tntensivum von funken, kämt.

fünggn, pedere. s. funken oben sp. 608.

FUNKICHT, adj. l) aus funken bestehend, s. funket. 2) wie

in funken leuchtend, funkenartig glänzend, funkelnd, sptcndidus^

nitidus, fulgidus, coruscus. Stieler 583.

Davon das gleichlautende adv., bei Stieler ebenda in der ztvei-

ten bedeulung.

FÜNKHÄNEL, ein merkwürdiger familienname, der nach einer

aufzeiclinung iAcou Gmmis wie goldhähnchen zufassen ist, für
welches NEMMc-r 3, 617 auch goldhrinnel hat. dies ist molacilla

regulus, der kleinste europäische vogel, dessen köpf eine goldgelbe,

rolh (gleichsam wie mit funken) tmtermischte und schwarz einge-

faszle fcderkrone ziert , daher auch der auszeichnende name , der

wie link, goldammer, sperling, spatz, schwalbe m. s. w. als

familienname verwandt wurde.

FUNKLE, n., mit aussloszung des e vor 1 aus funkele (s. d.)

und also dim. von funke, fünckle. Frisiüs (1556) 1187" und
danach Maaleh 145^ Junils nomeuclator v. 1609 s. 114. Henisch

1287, 47. da scheint herausz und leszt sich sehen was das

noch allenthalben für rohe, freche, ungeschlachte lewt sein,

die sich Christen nennen und kein fünckle christlicher lieb

jrgentz erzcygcn. Ickklsameh gespräch zweier kinder (?iürnberg

1525) Biij'.

iirol. funkele, füngkele wird auch in der bedeutung ein klein

wenig, ein biszchen
, gebraucht. Fkommann 5, 337. Schopf 161.

vgl. funke 6).

FÜNKLEIN, n., dim. von lunke. vgl. fünkel, funkele, funkle,

auch fiinkchen. mhd. fünkelln. Haicts, 444. füncklin. Das\-

POüius 217' u. 333'. Alberus diel, bb 4'. Hemsch 1287, 54//.

füncklein. Sebranus dict. yi'. Helber 25. Hulsiüs 1, 5ü'.

Henisch 12S7, 56. 1288, 1.

1) kaum merldiar kleinstes fcuerlheüchen , überhaupt kleinstes

feuerlheilchen, scinlillula, scintilla.

a) eigentlich: bleseslu ins füncklin, so wird ein gros fewr

draus, speiestu aber ins füncklin, so verlesscht es. 6ir. 28, 14;

das (dasz) ein brinnende kertzen sein liecht one abgang sei-

nes glanlzes und wesens teilen und ausz einem kleinen fünck-

lein eine grosse flamme fewr werden kan, disz ist auch hoch
zu wundern. Mathesil's Sarepla 55' (1562 84'); sie schlugen

so hefftig zusammen , dasz (sie) jhre hämisch unnd heim
zerhawlen , also dasz viel l'ewriger füncklin ausser densel-

bigen unnd das rote blut ausser jhrem leib herausz spritzet.

Amauis 405. nicht ein füncklin, ne scintilla quidem. Henisch

1287, 56.

b) bildlich: das schnauben in unser nasen ist ein rauch,

und unser rede ist ein füncklin, das sich aus unserm hertzen

regt, wann dasselbige verlossciicn ist, so ist der leib dahin,

wie ein loderussche. iveish. Sal. 2, 2 ; die mächtige flamme der

tugend, die in ineineiu herzen oft zum kalten lünklein er-

losch. Fr. MC'LLEii 1, 354.

Sprichwiirllich : ein füncklin macht offt ein schädlich grosz

few er. Henisch 1287, 63. damit stimmt überein : es pflegt sich

allzeit ein fewer an einem füncklin anzuheben. 1288, 26, bei

SiMROCK nr. 2922' aus einem kleinen fünklein kann ein groszes

feuer werden, mit anführung eines beispicles sagt dasselbe:

von einem füncklein brennt ein gantz hausz. Henisch 1288,1.

ein füncklin verbrant Troiani. Frank sprichw. 2, 92". der teuffei

ist ein maister sünd zu machen und auff zu mutzen , und
ausz einem füncklin ein grosz fewer zu blasen. Henisch

1287, 68. blaset man ins füncklin, so wirdt ein grosz fewer

darausz, speyet man darein so verlöscht es. 1288,18, aus Sir.

28, 14 (s. oben), sünd verlöschet im blut Christi, wie ein

füncklin fewrs, wann es ins wasser feilt. 30.

2) ein von glühendem melall abspringendes kaum bemerkbares

kleinstes theilchen. vgl. funke 2).

3) ein klein icenig. dies im anschlusz an die bildliche Ver-

wendung unter l). wie lieblich sind alle seine werck, wiewol

man kaum ein füncklin davon erkennen kan. Sir. 42, 23

;

ain iellicher sclialk hat ain giits fünklin im herzen. Keisers-

BERG hüslein dd 4' ; wolan warte desz rilters, der dich sucht,

und wo ein männlich füncklein in deim hertzen ist, erzeige

es jetzt in der not. Amadis'l'h; das {dasz) sie im das treu-

lich wollen helfen vollenden und von im nit weichen, die-

weil ein fünklin des lebens oder ein blutstropf in iren

leiben weren. Schöfkerlin LÜ'/hs 150'; weil das scheiden von

bette und tische ein recht ehescheiden ist, das [dasz) kein

füncklin der ehe da bleibt. Luther 5,250';

das man find bey ja beut zur xeit

kein füncklein kaum des gottesdienst.
Fischart v. s. Dominici R2';

Corinna halte noch ein füncklein eines gewissens bey ihr.

ScHUPPius 481 (502). (wenn er) nur ein klein fünklein gesun-

der Vernunft hat. aufzeichnuug Jacob Grimms.

Sprichwörtlich: jeder hat aufs wenigst ein füncklein einer

tugend. Lehmann ...

Schlieszlich ist zu erwähnen, dasz das wort auch als familienname

vorkommt, im IQ.jahrh. dichtete in der Schweiz Jacob Fünckelin

(s. 3, II) und dieses Funckclin ist nichts anderes als Fünklein.
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FUiNKLEN, für funkeln, s. sp. 603 die sti-lle von Schubart.

FUNKLEN, n. Frisch 1, 307*. gekürzt am funkelpn und

also eins mit funkeln n. (s. d.}.

FUNKLER, m. ein funkelnder gegenständ, so von einer neuen

sonne: es wäre docli undankbar, den allen freund {die alle

sonne) aufzugeben und sich an den neu ankommonden funk-

ler zu hängen. Claudius (j, lo.

FUNKLET, adj., gekürzt aus fünkelicht (s.d.):

lieb funklete morgenröt. Giiarino 52.

FUNKLIG , adj. funkelnd: seine {des neuen liniistehrers) he-

wegungen waren scharf und eckig, ... .seine slimme hell,

sein blick funklig. E. M. Arndt erinnerungen 25. gekürzt aus

funkelig.

FÜNKLIN, n., s. fünklein

FL.NKSCHNÜR, /". ein schwefeifaden, brennende funkschnur.

aufzeicitnunq Jacob Ghimms.

FUNKSEN, Ir., mit der rutlie hauen, l)esonders trenn dies bei

kindern zur Züchtigung geschieht, in Unlerwalden ob dein vald,

tvo aber funggsen gesproclien wird. Stai.dkr 1, 104. von dem
ebenfalls scliweiz. funken, stapfen.

FUNNEN
, für funden, sowohl den organischen pl. praet. als

auch das alte part. praet. von finden, viundartlich und danach

im reim bei H. Sachs :

das (Mcxandcrs Hofgesinde) jlin {Dariits) zuletzt bey einem
brunnen

todwund au(T seinem wagen funnen. II (1591). 3, 78*.

FUNS, ahd. funs {comp, funsiro, superl. funsist), bereit, «•//-

lig
,

geneigt , alts. ffts , bei-eit , ags. ffis , iregferlig , fertig wozu,

bereu, eilig, geneigt, begierig nach etwas, altn. fi'iss, begierig nach

etwas, ein adj., das sich auch nhd. noch erwarten lassen sollte,

aber schon mhd. erloschen ist. auch die mundarten kennen es

nicht meltr. nur in dem mannsnamen Alfons, ahd. Adalfuns

(Fürstkmann 1, 145. 448), der ,,geneigt oder begierig nach edlem

gesclilcchte" bedeutet, blieb es bis heute erhallen.

Grein in seinem sprachsch. 1,358 nimmt ags. fAs , also ahd.

funs für funds von findan , dessen grundbedeutung „ire" sei,

eine, wie es scheint, aus einer von VV. Wackernacei, wb. 205 (357*)

mit vorsieht aufgestelllen vermuthung hervorgegangene behauptung.

aber jene grundhedeulung ist unerwiesen und Jacob Grimm geht

unter finden von einer andern aus; dann musz auffallen, dasz

sich ags. mit ausfall des n fiis, dagegen mit n findan und kein

fidan oder wol besser fidan findet; endlich fehlt bei funs auch

jedes anzächen, das auf ein dagewesenes d mit .licherheit schlieszen

liesze. vielmehr scheint eine wurzel finsan fans funsun funsan

anzunehmen, der die bedeulung sich zti etwas in den stand setzen,

eilig sein, beizulegen wäre. vgl. funsein.

Wie sich aber von den ahd. adjectivcn luftn braun, lanc lang,

liup lieb u. s. w. die mannsnamen l'rftno oder ßröno (2, 325),

Lango (Graff 2,227), Liupo (Förstemann 1,848) u.s.w. ge-

hildei haben , welche iiichls anderes als die schwache männliche

Jfexionsform sind, eben so durfte auch von funs ein mannsname
Funso (Graff 3,5?4 vgl. Förstemann 1, 44S) hervorgehen, der

so viel als der bereite, eilige, fertige zur that, ausdrückte, bestätigt

wird er durch den weiteren mannsnamen Funsinc, der, von jenem

abgeleitet, abkömmling des Funso, bedeutet und in dem Ortsnamen

Funsinga (.«. fünsinger) steckt, dieses, der name des heutigen

baimchen dorfes Finsing, musz ursprünglich voltständig gelatttet

haben zi Funsinga, d.i. zum Fünsing als dem gründer oder ersten

herrn des dorfes, aber der dat. sg. wandelte sich bald auch, frei-

lich mit unrecht, in einen dat. pl. Funsingen, weil von personen-

namen auf -ine entstandene Ortsnamen häufig dalive pl. sind und
man so diese gewohnt war.

FUNSE, f. eine kleine, überhaupt eine geringe, eine dunkel,

wenigstens nicht gar hell brennende Öllampe, hraunschw. (Castei.li

134), eben so in Schlesien und zwar, »c/e /iicr Weinhold 24' genauer

angibt, zu Breslau, Reichenbach und Glaz. östr. funzn (ZisKA

1,27. Castei.li a. a. o.). im Kuhländchen fons; im henneber-

gisclien fonse, öil'onse, woneben fonsel, ölfonsel (Heinwald 1,

112). in Hessen, der Welterati, Nassau, am Rhein kennt man das

wort nicht, das sonach von dem braunschweigischen über einen

tlieil des östlichen Mitteldeutschlands und von diesem südlich bis

über die Donau sich erstreckt, während das von funse abgeleitete

funsei vorzugsweise einem groszen tlieile Norddeulschlands eigen

ist und nach Mitteldeutschland stark vordringt, was die herkunft

betrifß , so führt funse auf goth. fön gen. funins , altn. funi,

feuer , das, nach GDS 84 {vgl. auch wb. 3, 15S1) ein wurzel-

verbupi funan fan funum, leuchtend sein, brennen, voraussetzt.

aber für das ableitende s , ursprünglich -as
, findet sich durch

viisverstand auch z geschrieben, da sich nach n beide laute in der

ausspräche kaum unterscheiden lassen.

du wurdest jederzoit vor andern wohl empfangen,
wir steckten (remilen nur die liellerlunzen an:
dir aber muste stets der tisch mit kerzeii prangen.

Günthkr 1100.

(»I dieser stelle erscheint im gegensalze zu der kerze die funse,

o/(/it' dasz es der vcr.ttärkung durch die Zusammensetzung heller-

funse bedurft halle, in schlagender weise als geringfügig, wie denn

auch überhaupt mit funse eine lampe oft mehr verächtlich be-

nannt wird.

Klein in seinem deutschen provinzialwijrterbuch 1, 129 fuhrt als

zweite bedeulung an : ,,auch das ausgebrannte dacht vom licht,

wenn es noch dunstet", und bezeichnet dieselbe mit der ersten

als srhiesisch. aber weder Bernd noch >Veiniiold verzeichnen sie.

FUNSEL, f. was funse. Frehse 23". Bernd GS. brem. wb.

1, 468. Schambach 283'. Danneil 59". hcnneberg. fonsel , öl-

fonsel , funsei, neben fonse, öllonse. Beinwalu 1,112. From-
mann 3,131. ruhlaisch funscl , foinsel , o>lfunsel, celfoinsel,

thür. funsei, fonsel, f'lfonsel {ölfunseh. Recel Ruhlaer mundarl

{Weimar 1808) s. 186. vgl. noch thranfunsel. auch so viel als

laterne. Schambach a. a. o.

ein durch einen theil Niederdeulschlands , nendich die fürslen-

thümer Göltingen und Grubenhagen, das bislhum Uddesheim {wo

man lunsele hört), die Allmark, Mecklenburg, das groszherzog-

thum Posen .wh hinziehendes wort, das neben funse nach einem

groszen Iheile Milteldcutschlands vordringt. es ist aus funse

(s. d.) fortgebildet und eben so wenig, als dieses, mit z statt s

zu schreiben.

FUNSEL, f. liederliches wcibsbild. zu Ridila als .tclielte. Regel
187. wol von funsein. vgl. fuinmel 4).

FüNSELEL FÜNSELEI, f was funsein n. altmärkisch fün-

seli, eine in kleinigkeiten haftende thätigkeit , die nicht merklich

voiiPärts kommt. Danneil 59'. holstein. fiinsele, verstohlne band-

geberdung. Schütze 1.340. Unrichtig funzelei, fünzelei.

FUNSELIG, FÜNSELIG, adj., s. FUNSLIG. FÜNSLIG.
FUNSELKRAM, «i. der kleinigkeitskram, die klein igkeilskrämerei,

schlechtes wesen bei dem kein vorwärtskommen , kein fortgang ist.

auch, aber unrichtig, mit z statt s is. funsein) funzelkram. ge-

schehen war geschehen {spricht eine hurenwirthin zu ihrem

manne) , war der herr nur gleich nach meinem rathe nach
Holland gegangen und hätte ohne seinen funzelkram von
ehrlichkeit geradezu ein spelhuys {spielhaus, d. h. haus zu

musik und aufenlhalt feiler dirnen) angelegt , so wiiszte man
wie man dran wäre. Bode Übersetzung von Cumberlands West-

indien, Hawburg 1775, s. 30.

FUNSELN, ein nd. verbum, das von dem pl. praet. der unter

.

funs aufgestellten wurzel linsan fans funsun funsan abzuleiten ist

mit dem grundbegri/fc eilfertig thun. danach ergibt sich zunächst,

dasz die hier und da vorkommende .tchreibung funzeln (s. fun-

sein n., funselkrani, funsiig) mit z für s, welche beiden laute

nach n sich in der aussjnache nicht wol unterscheiden lassen,

unrichtig ist, und diese Unrichtigkeit hätte schon dadurch in die

uugen s}iringen müssen, dasz das nd. kein z besitzt, sondern,

diesem tiochd. laute gegenüber, das t der frühern laulslufe. die

bedeutungen dann, die aus jenem grundbegri/j'e hervorgehen, sind:

1) mit den bänden, einem tuche , wedel u. s. w. leicht über

etwas hin- und herfahren, in ditmarscher mundarl, s. Müllenmoff

im glossar zu Klaus Groths quickborn 291. ostfries. : heimlich

und eilig mit den bänden etwas thun. StI'RENburg 63.

2) verstohlen die band um oder zu etwas bewegen, diese be-

deulung ist allgemeiner nd., s. brem. wb. 1,468. Schütze 1,340.

hamb. wat funselt he dar? «'«.9 macht er da, das niemand

sehen soll? Bichey 67. pommerisch, osnabrückisch : heimlich hin-

und hergreifen, heimliche griffe wonach thun. Dähnert 138'. he

funselt in der laske , er sucht etwas unvermerkt in der tasche.

Strodtmann 63. Daher dann dilmarsch: heimlich, betrieißrisch

die band bewegen, insbesondere beim kartenspiel (Mcllenhoff

a.a.O.). wiederum allgemeiner nd. aber: durch heimliche hand-

bewegung geschwind und unvermerkt entwenden, tn welchem sinne

zumal wegfunseln gesagt wird, das transitiv steht, osnabrückisch

überhaupt so viel als unvermerkt entwenden, was sich namenllich

in dem aus funsein in dieser bedeulung und dirk, d. i. hocbd.

dielerich, nachschlimcl, zusammengesetzten funseldirk, d. i. funsel-

dieterich, zeigt, das in dei' redensart vorkommt et is funseldirk

darunner, es gelU nicht recht damit zu, es ist etwas entwandt.

Strodtmann a. a. o.

39*
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3) 'hl hleimykeikn thälig sein und an solchen haften, so dasz

sich kein fördern wahrnehmen läszt. vgl. fünslig. auch: un-

schlüssig sein und bald so bald anders wollen, so dasz keine

fördcrung slaUfmden kann. s. l'unseln n.

4) durch hin- und herfahren mit den hdnden an einer arheii,

diese siümperhaß viachen, eine sache schlecht arbeiten, dies osna-

brückisch, he lieft so wat to recht l'unselt, d. i. zusammen-

gestümpert. Sthoütmann a. a. o.

FÜIS'SELN, u., der inf. des vorigen verbunis substantivisch in

allen bedculungen desselben, in dem sinne „unschlüssigkeit , in-

dem der handelnde bald so bald anders will, so dasz keine für-

derung stattfindet:" aherst wenn ich ilas fiinzeln so länger

hätte ansehn können : näh, ich will nicht, näh, ich mag
nicht ! und das schmeckn und lecken wie die kat/ um n

hrey, so konn(n Sie auf die ehr (der Verbindung mit Sophien)

lang gewartt habn. Bouk Thomas Jones 6,481 (6c//. 18 kap.n).

über die Schreibung funzeln s. den vorigen artikel.

FÜNSINGER, m. ein alberner, einfältiger mensch, dessen hand-

langen lachen erregen, funsinger, baburnus .». (= i. e.) stulius.

vocab. incip. lenton. f3'. offenbar aus einem andern drucke dessel-

ben buchrs beiLessing, der blosz „vocab. teut." citiert: funsinger,

stultus. s. Lessings leben 3, 153. in andern ausgaben mit i für

ü vinsinger, tcelche form Diefenhach 04' verzeichnet, es ist ur-

sprünglich einer aus dem bei Ebersberg in Oberbaiern gelegenen

dorfe Fiinsing um 800 und noch wn lOijO Kunsinga (mon.

boica 6, 152. 33), 1358 Funsing (ebenda 348), auch im 12. jh.

Funsingen {ebenda 73. 135. 170. 190), Yunsingen {ebenda 67),

Funesingen (ebenda 176. 197), heute in amtlicher Schreibung mit

i für ü Finsing (s. funs), dessen bauern ehedem in demselben

rufe standen, wie gegenwärtig die bürger der slädte Sciülda,

Scheppenstädt , Polkwitz. eben Hans Sachs weisz von den

Fünsingern mancherlei lächerlich albernes, theils in schwanken

(11 1591, 4, 44'. 66"—67'. 93"— 94°. 94'— 95'. IV, 3, 86'— 87*

u. V, 382) theils in einem fastnachtspiel vom rossdieb , den die

bauern des dorfes , um ihn nicht bis zur hiiirichtung verköstigen

zu müssen, welche sie um vier wochen, bis nach dem schnitte des

auf den ackern am galgen stehenden kornes, aufgeschoben hatten,

aus dem thurrne entlieszen, Indern sie einen eid von ihm nahmen,

dasz er sich nach abgelaufener zeit pünctlich wieder einstelle, da-

mit ei- sich dann hängen lasse (IV, 3, 25*—28'). als schelte hat

er Finsinger I, 232' (1590 171'). s. birenbrater. von Fünsing

und den Fünsingern aber hebt er an II (1591), 4,66':

es ligt ein dorfT im Baycrlnntlt,

dasselbig Fiinsing ist genaiidt,

daiiiin etwaii vor langen jara
sehr eiiifeltige bawren warn,
tölpisch, toll, grob und ungesciiaffen (unschitkticli),

als ob sie weren ans Schlawrallcn (Sclilaraffentaml);

93* ein bawrnknecht Liend Tötsch genannt
dient zu Fünsing im Bayerlandl,
da denn gar tolle bawren sind,

dergleicb man sonst im land nicht find.

ähnlich VI, 3, 8C':

es ligt ein dorf im Bayerland,
dasselbig Fünsing ist genandt,
da Sassen lappisch bawren drinn,

dann läszt er IV, 3, 26' den rossdieb sagen

:

nun mag ich aulf mein warheit jehen,
grösser narrn hab ich nie gesehen,
recht thut mau noch, dasz man die bawren
zu Fünsing nennt die ihoUeii lawren. 24'.

Vgl. Schildbürger und s. Schmhli.er 4, 52.

FCNSLEIN, n., dim. von fnnse und funsei. im letzten falle

steht es für fünseliein. U7irichtig ist fiinzlein.

FUiNSLlG, FÜNSLIG, adj. mit so viel zeitraubenden kleinig-

keiten verbunden oder aus so viel kleinen theilchen bestehend, dasz

ein. vorwärtskommen kaum wahrnehmbar ist. altmärkmh von einer

arbeit, so ist die entwirrung verworrenen garnes, feine Stickerei,

die Zusammenstellung kleiner theile zu einem ganzen n. dgl. eine

l'ünzlige arbeit. Danneil 59*. über die unrichtige Schreibung mit

i s. lunseln. man schiebe ab"r , was den auslaul betrifft, wol
richtiger funslich, fünslich, denn das wort scheint aus funsel-
lich, fnnsellich, mit aufgehn eines 1 hervorgegangen und also aus
l'unseln, fünseln und -lieh zusammengesetzt zu sein.

FUNST, f. was laust, es ist, wie aus faunst, faunz (s. d.)

für fauns erhellt, oderd. fCisl, eben jenes unser nlid. laust, mit
eingetretenem n iind dadurch kurz gewordenem u, wofür der reim
in folgender stelle eines mhd. gedichtes spricht:

dij; mxv ist uns in breser Kunst,
des ivirt min hant ein lunst. Ls. I, 372, 50.

de man in (Jesum) an die wangen sluoc,

an sine zarten backen,
mit tünsten i"if den nacken.

.MoNKs .st7i(i«s/). d. milletalters I, 221, 32,

wo der herausgeber ganz unnöthig viusic ändern zu müssen

glaubte, pugnus, eyn laust, funsl. Dasycodius 198'. 289"; funst,

pugnits. 334". in einem Schweizer weistintm v. j. 1400: welher

einen sclilat (schlägt) mit der funst. weisth. 4, 285. in einem

andern v. j. 1429 : weiiciier euch den andern mit der funsl

schlecht, s. 299. besunder ist zu Wiliha sant Cristoffels zan

so grosz als ain mansz funst (eine muiuisfaust). geistliche jung

frau , bei Scumid 183 (nach einer mUlheilung A. v. Kellers aus

Schniids handexemplar ist die citierte geistliche lehrschrift eine veesen-

meyerische papierhs. des 15. jh.). auch die von Barack heraus-

gegebene Chronik der grafen von Zimmern 2, 344 hat funst. noch

heute wird dieses wort in Ulm und der umgegend gehört. Schmid

a. a. 0. und Keli.kr (brieflich).

Uebei- eintritt eines n namentlich nach dem vocale in der

Stammsilbe bietet belege aus der alemannischen mundart VVeinuold

in seiner alemann, gramm. s. 170, ans dem bairischen, wo sich

n mclil so häufig einschiebt, in seiner bair. gramm. s. 173 /.

FÜNSTIG, adj. ivas faustig, fäustig, also wie faustdick, faust-

grosz. von funst (.«. rf.l

:

das weger wer (ddsz es uialirlich wäre), es scblüeg der hagel,
lünsiig stein und yse nagel. Ruff Eller Heini 2905.

FÜNSTRE, f. finsteiheil
,

ßnsternis. mit ü für i, also für

finstre, unverkürzt finstere, mhd. v inster, finster/'., ahd.

finstari, linistri, finstri, vinistri, vinstri.

durch deinen gnadenschein mein fünstre zu erleuchten.
Wkckherlin 203 (ps. 102, 3).

Da finstere, finstre kein besonderer artikel gewidmet wurde,

so ist hier nachzuholen, dasz es auch, wie lichte f.
in der be-

deutung „tag", geradezu statt ,,nacht" steht: so mag er das

pfaiid inne haben drei Hechten oder zwo linslere, weisth.

3,667, = drei tage und zwei nachte; dasz man solch pfand

drei finster und zwo liechten, oder drei Hecht und zwo finster,

aber nit lenger, behalten mag. ebenda, diese bedeutung fehlt bei

SciiMEiLER, ist aber geiade Dniern eigen.

FLNSTERN, pfuschen, ungescliicld und schlecht nähen, schlecht

schneidern, brem. wb. 1, 468. es scheint von der unter funs

aufgestellten wurzel finsan fans funsuii funsan abgeleitet zu sein

und ursprünglich ,, rasch {übereilt) und so leichtfertig arbeiten"

zu bedeuten.

FÜNSTERNUS, für finslernis. Adrians millheil. 331.

FIJNTE, FÜNTE, f., 1) der taufstein, baptisterium. Henisch

1290, 38. ScMOTTEi.iüs 1321. brem. wb. 1, 468. Stürenburg 63

(doch wird, nach Jütting , heute oslfriesisch nur fünle gehört),

altfries. foul, funt n., taufe, taufstein. Richthofen 750". mittelnl.

vonte, vunte Kilian (1599) s. 636*. nnl. vonte, vont/"., taufstein,

taufschüssel. engl. fönt. Island, fontr m., taufstein, altnorweg.

funtr (FitiTZNEH 177'), schwed. funt m. Mit dem christenlhum über-

kommen, aus lal. fons in dem altkirchlichen sinne von fons

baptismi, fons baptisterii, Wasserbecken, in das die einstiegen, die

getauft wurden.

2) die taufe, so ostfries. , mittelnl., s. Stürenrurg a. a. o.

Kilian a. a. o.

übrigens findet sich das wart auch schon in dem ahd. aus-

drucke funtdivillol m., pathenkind (Maszmann kleine sprachdenkm.

s. 129), das aus lat. filiolus de fönte entlehnt ist.

FUNTUS, interj. die in der Allmark, in Braunsrhweiy der

ausruft, der etwas, sei es gesucht oder zufällig, findet. Danneil

59'. Frommann 0, 476. Funtus , habt dank ihr meine äugen,

ihr entdecket mir. llazards lebensbeschr. 152. Auch ins ddn.

eingedrungen, wo funtus bei Heiberg sich findet, wie eben hei

Frommann a. a. o. durch drei belegsIcUen gezeigt ist.

der ausruf kommt hiernach nur in einem theile Norddeutschlands

vor und scheint ein aus der schule in das volk eingedrungenes

latinisiertes fund, das nd. sowol die handlang des pndens , als

auch das gefundene ausdrückt, vgl. fund 1) «. 2).

FUNZEL, /., s. funsei.

FÜNZELEI, FÜNZELEI, f, s. funselei.

FUNZELIG, FÜNZELIG, adj., s. iunslig.

FUNZELKRAM, ?»., s. funselkram.

FUNZELN, FUNZELN, .<;. funsein.

FÜNZLEIN, n., s. fiinslein.

FUNZLIG, FÜNZLIG, adj., s. fnnslig.

FUPPCHEN, FUPPCHEN, w., das dim. des folgenden fuppe

(s. d.). pommerisch fippke, lasche. Dähnert 120'.
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sftsz deine kleiiler, sösz dein rol<l<,

ila.s ruppclieii drein ist si'isz darneben:
du weist, was du mir draiisz gegeben,

bai'illclien, sfisze zukkcrdolik

!

ich schmekke, dünkt niicli, noch die guben,
die iiucli diu ludten kunnen luhun.

Fn.inoK (jrharii. Venus, llamb. 16ß0, s. 2öil.

Flü'I^p], f. die lasche die man an sich Inigt , insbesondere die

tusche am oder im Ideide. in Oslpretiszeu, s. Uock 12 u. IIennig 70.

das wart scheint mit fips (s. d.) änem stamme, in dem der be-

yrif schneller beweijunij lieyt, anztigehijren. es verijliche sich dann
flippe dem in der Welterau landüblichen scliliipfsack, die brust-

tasche inwendig in dem rock oder dei- jacke bei männlichen per-

sonen. s. scliliipfsnck.

FÜPPEN, in die lasche stecken, livldndisch, s. Gutzeit 1, 30 1'.

von fuppe {s. d.). bestimmter einfiippcn. Ciutzeit 232*. dieses

einflippen aber hat ostiireuszisch die eingeschränklere bedeidung:

heimlich in die lasche stecken, er kann gut einflippen heüzl:

er, der zu gast geladene, iszl sich nicht nur sali, sondern iiimml

auch von dem übriggebliebenen, indem er beisteckt, noch mit nach

hause. Hennig 76. im gegensalze hierzu sagt man dann osl-

preuszisch auch ausfuppen , nadi dem auslecken aus der lasche,

diese leerend, herausgeben, so in er niiiste wieder ausfuppen,
alles was er einyeslecld hatte, wieder herausgeben. Henmg ebenda.

Angewandt aber ist jenes cinfnppcn in livländ. einen einflippen,

ihn einslecken, verhaften. Gutzeit 232'.

Eins mit einfuppcn ist , ebenfalls livländ., einfoppen , das,

wie jenes, zunächst, freilich seilen, in die lasche stecken bedeutet,

dann abei- auch in einen einfoppen ihn gefänglich einziehen,

ihn einsetzen, und insbesondere in einen Studenten einfoppen
ihn ins carcer setzen. Gutzeit 231'.

FUPSEIN , livländ. , nur in der obscenen bedeulung futuere.

Gutzeit 1, 30l'. holsteinisch fipsen (Schütze 1, 3is) fiir füp-

sen, wie pommeriscli fippke, läschchen, für füppke (.';. füppclieii).

abgelälel von fuppe (s. d.) , das hier auf das weibliche glied

angewandt sein wird, von welchem lasche wirklich vorkommt:

iiiid als das fewr in dein ol'en pran
die maid zu schlafen began
und senckt sich nider in die nschen,
diu lies pleen die untern tnschun.

Spiegel mit dem pech 22, Gietzner hs. IV,

besser in der Münchner hs. nr. 713 bl. 54, nach einer früheren

brieflichen millhcilung Schmeixers {vgl. auch faslnachlsp. 1176):

sanck fi'ir den ofen in die ascheu
und liesz plecken ire rawe tasciieu;

das er soll komen in irn gaden
um! mit ir spiln in der laschen.

.IKo'it.nM.m fahrender sehuler 13, (iiexziirr hs. 19',

= fnstnaclilsp. 1172.

FCPSEN, s. fupsen.

FÜR, «!..• .\ristippus sagt (zu Diogenes) : werslu {wärest du)

nit so eygensinnig und ein für und redlest, was Dionisio gefiel,

so dürß'tesfii nit kraut essen. Fiiank sprichw. l, 29'. was ist

dieses für? sollte es in ameendung von scltweis. fiier f., menschen-
koth, kolh von Ihieren (Staider 1, 403), so viel als schmutziger,

unlläligcr kerl, gemeiner kerl sein, oder einer der gleich dem miste

stinkt, ein kaulmann {d. i. koihmann), wie Fiiisius (1556) 124ü'

das ,,miles stercvreus" in des liautus mit. glor. 2,1,12 übersetzte?

FÜR, Partikel, die ursprünglich praeposilion ist und dann auch

adverb wurde, dem aber noch praeposilionelle krajl innewohnt, sie

erwuchs mit vor, dessen v als nachklang der im mhd. herschenden

Schreibung geblieben ist und füglich wieder dem früheren f weichen

sollte {vgl. 1 rorr. LXII. 3,1210. 1888 for), auf derselben grundlage,

und als diese ist für, goth. mit der vor r eintretenden brechung

fai'ir, anzunehmen, welches der lautverschiebung tmd seinem grund-

begriffe gemdsz mit gr. Tir'iQOS , vorn, vor, sanskr. puras {für

paras), ante, zend. para, vor, stimmt {vgl. Curtius griech. etijmol.

nr. 347) und diesen gegenüber in seinem u manigfaliigkeU des ab-

lautes zeigt, wie sie sich im pari, prael. bei goth. bairan, gatairan,

ahd. pöran, zi-ran, scöian, sueran bietet, diese grundlage oder

grundform nun, dieses für, entfaltete sich einerseits zu goth. faiira,

ahd. fora, vora, mhd. vor, alts. fora, for, mnd. und. vor, mnl. nnl.

voor, ags. fore, for, mitlelengl. engl, for, allfnes. fara, altn.

ddn. for, unserm genannten vor, andererseits, indem goth. fai'ir

blieb, zu ahd. furi, vuri, mit überschlagen des i in a auch fura,

mhd. vür, für, alts. furi, nnd. vor, allfries. fori, ostfries. weslfries.

für, altn. fyri, fyr, schwed. fiir, unserm nhd. fiir. hier muste neben
ahd. furi das guth. fai'ir auffallen, das man nicht als die vorhin

angegebene grundform betrachten zu können glaubte, itnd Jacob
Grimm fragt gramm. 3,256 auch „warum nicht faüri?" aber

goth. gehl nicht eine einzige praep. auf die bildungssilbe -i a^is,

I

während dem ahd. furi noch du: praep. umpi, unser nhd. um (,«. d.),

I

zur seile steht, zwar will er gramm. 4, 786 das -i in furi als

I

ein comparativisches ansehen, als wenn diese praep. aus einer von
dem nur als untrennbare partikel gebliebenen for erwachsenen

cotnparalivform furir {s. fürst), d. i. goth. faüris, abgeslumpit
sei, wie das alln. fyri neben dem gleichbedeutigen fyiir erscheinen

kann, aber wb. 3, 47 wird wieder und wol mit recht, entschieden

verneint, dasz in fiiii. goth. fai'ir, ein comparalivelement liege,

es dürfte auch hiernach nicht gefehlt sein, in dem -i ron furi

nur eine bildungssilbe zu erkennen.

was aber drücken beide neben einander erwachsene formen ihren
ur.<!prunge nach aus und wie unterscheiden sie sich in dieser hinsieht?

m goth. fai'ira, ahd. fora, als praej)., liegt die bezeichnung der ruhe,

sie steht also auf die frage wo? und regiert demgemdsz den dat.;
doch bricht ahd. zweimal auch der acc. durch, s. l A i) a) und
4) r) «). in goth. fai'ir, ahd. furi, dagegen liegt die liezeichnung der

bewcgung, sie steht sonach auf die frage wohin? und regiert den
acc. die reclion der beiden casus, die .«/V/t bei den praepositionen

an, auf, hei, hinter, in, üher, unter in einem worle vereinigt,

scheidet sich also hier nach den beiden formen, aber namentlich
mit dem beginne des nhd. Irill vnwirrung dieser formen ein und
es wird vor eben so wol mit dem acc. gefügt, wie für mit dem
daliv. .ipäler suchen dann, wie unten in einem rürkblicke beson-

ders dargelegt werden wird, die grammatiker fesle regeln aufzu-
stellen, worauf auch der heutige gebrauch von für und vor lierulä.

doch drangen diese regeln , die fiir wiedei- auf die fügung mit

dem acc. beschräniden, bei vor aber die mit dem dal. und mit dem
acc. festsetzten, erst allmählich durch, alts. fora , for regiert den
dat. und den acc, ebenso furi beide casus, in gleicher weise steht

rtd. vor, aber vor hui blosz den dat. bei sich. ags. fore, for

wird, wie jenes alts. fora, for mit dem dal, und mit dem acc.

gesetzt, dagegen regiert allfries. fara den dat., fori den acc, altn.

fyri, fyr wieder den dat. und den acc, auch schw. für, wiewol
in dieser spräche sich dat. und acc. als gleichlautend nicht unter-

scheiden lassen, dän. fiir ist nur noch adverb.

A'ar/t der nebeneinanderslelluny der beiden formen gemeinschaft-
lichen Ursprunges, die wir nhd. in vor und für haben, ist nun
blosz dieses letzte zu betrachten, zunäc.h.<;t, wie bereds das voraus-
gehende zeigt, als praqiosilion und dann als adverb.

I. für die praeposdion. in ihr liegt ur.iprünglich , wie oben
angegeben wurde, die fügung mit dem acc. und die sinnliche

bedeulung ,,vornhin in beziehung auf, angesichts der vorder.wite in

beziehung auf, wovon dann die ferneren abgeleiteten twdeulungen,
die unten angegeben werden, aber, wie oben bemerkt, Irdl mit
dem nhd. auch fügung mit dem dal. ein und das worl , das,

indem es den acc. regiert, bewegung ausdrückt, nimmt zugleich

die bezeichnung der ruhe an. natürlich ist, dasz die fügung mit

dem acc. vorangestellt wird, das worl drückt also aus
A. beivcgung und erfordert den accusativ. hier gehl es

1) auf den räum und bedeutet

a) vornhin in beziehung auf, angesichts der vorderseile in be-

ziehung auf. ahd. ni sentet iuwara inerigioj^a furi suln.
T. 39,7 {Matlh. 7,6); fiel in sin annuzi furi sine fuoji. 111,2
{Luc. 17,16); laj liehera (das liebere junge) chiiret {nemlich
der äffe) io füre sih, dag ander folget inio. N. Boeth. 138
(130 bei Graff);

zit ward tiiö gireisöt, tha; &r giangi furi got:
oppliorön er scolla. 0. l. 4, 11.

mhd. si gähte über jene^ vült
unde erbeijt vfir diu gezelt. Iw. 3108;

iifTen teppech kniete si für in. Parz. 193, 1;

der wirt was also bedäht
das er wider fiir in stuont. 500, 25, = vor ihn sich stellte;

leget, miiie vriunde, die schilde für den fuoj.

MI). I7!l6, I ;

si hi('7,en herbergen für den grüenen walt
gen dos wildes abeloufe die stolzen jägere ball. 871, 1,

so sul wir aiie vän
dienen schosnen wiben für den palas wit. 554,7;

er wiste in schöne vür dn^ tor. Mai 211, 10;

des was dö nibt langer rät,

der Wirt muose iür dnj tor. Bilerolf 11845;

wir suln im kumen für daj tor,

da er unser beitet vor. Walberan 971

;

dö si kämen für daj tor,

dö sähen si halten dervor
Walberan und sine schar. 991

;

dö si für die stat kämen. 945.

nhd. und (Jacob) legt die stehe, die er geschelet hatte, in
die trenckrinnen , für die herde, die da komen musten zu
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tniicken. \ Mos. 30,38; eure perlen soll jr iiiclit für die sew

werffen. Matlh. 7,6; es ist nicht fein, das man den kindern

jr brot neme und werff es für die hunde. 15, 2G; für die

thiir. Alberus rf/c/JOfiar. pp iij'; fiirn keiser berufen, b 4''; der-

halben treib jn die not dahin, dasz er für den hauptmann

begert in hoffnung, er soll jin etwas fiirsetzen. Wickram

rollwagenb. {Kurz} s. 20,22;

ja herr, da tratt er wider und für

all tag wol dreymal liir die iliiir. II. Sachs II (l.".9l), 2, IS';

sanimer potz ader!
will ich je für den pdcger nit. 4, i)*, vijl. nntfii D 1);

und führet sie hinnein für golt. 4, G3', vgl. unten B i);

eh jhr boltschaft erreiciiet Rom
Ilanibal für Saguiitha kom. 2, 88';

das {dasz) du {aprichl die frnu zu ihrem manne) tag und
nacht ligst beim wein,

du siehst der hauszins geht herein,

sag, wo wöll wir doch nemen den?
„dein sciiauhen musz fürt lucken (cor die lUcke) stehn"
(sprach er) und honet sie darmit. 1 (1590), 329',

sprichwörtlich, ivic vor den lisz stehn, in dem sinne: bei der

schuld aushelfen dasz sie gelihjl werde oder doch sich nicht rer-

gröszere. s. liicke.

nach dem sie ofTt mit schmertzen lieff

für die hauszthür, in jaramer ticlf

jr kind zu seilen. IV. 3, lUO'';

für Salomon zwfi kumen sind.

SCIIWAHTZKNBERG 108, 2;

wann ich ein polilicus were, wolt icii das leben aller

königen in .Inda und Israel für mich nehmen und das-

selbe betrachten. Schuppius 10; eben zu der zeit kamen zwo

huren für den könig und traten für ihn. 23 ; entlich aber

. . . wurd bewilliget, das {dasz} d. Luther eygner person sich

zu Wormbs für keyser Carolum und das gantze römische

reich einstellen solle. Mathksius LmZ/kt (1566) 23"; nach viel-

felligen raihschlegen hat kejser Carl docior Lulhern citiert

für seine maie. (majeslät) gen Worms. 23*. nach und nach

aber erliscIU für in dieser bedculung , von dem in dieselbe ein-

gedrungenen vor verdrängt, nur seilen taucht es noch aus der

Volkssprache auf , in welcher sich für in der hici' angegebenen

räumlichen bezeichnung erhalten hat. so z. b. in der bairischcn

mundart , in welcher für den könig kommen oder geiien , für

die Stadt hinaus gehen, für die thür stellen, für die hunde
werfen gehurt wird. s. ScuMEi,i.En 1,553. andere mundarlen, wie

die welterauische, kennen gar knn vor mehr, sondern allein für und
setzen dies auch in allen den fällen, in denen im nhd. jenes sieht,

aus dieser mundart scheint es in folgenden stellen geschöpft, in deren

erster es freilich wie ein nachklang aus fri'therer zeit erscheint:

es ist nur zur nachfrage, wenn mir einmal der einfall kam,
dasz ich gleich für die rechte schmiede ginge. Göthe 42,48,

dagegen 8, 39 an derselben stelle, nach dem bereits damals geltenden

schrißJcutschen , vor; für welchen richtcrsluhl eigentlich das

geheimnisz gehöre, das wollen wir unter uns ausmachen.

23, 20; wir halten zusauunen und g(ihcn unsern eignen

weg, stoszen so allen schlimmen, miltelmaszigen und guten

fürn köpf, derselbe an Merk, in den briefen an Merk l, i»4.

es ist dies für den köpf stoszen , wofür auch für den köpf
schlagen gesagt wird , übrigens eine besondere redensart , über

welche s. köpf II. A. 3) f), wo belege von Luther und Matue-
sius beigebracht sind , dann eine stelle von Fisciiart für das

seltnere für den köpf schlagen, „für den kopIT schlagen,

(i Germanis dicitur translate
,
pro rejicere, condemnare, fraudare,

inhumanitatem prae se ferre etc. " Alderus dict. pp iij ". jetzt

setzt man in der Schriftsprache auch hier durchweg vor , eben

so in der redensart etwas für die band nehmen (Lokmans
fab. 34), anfangen sich mit demselben zu beschäftigen. *«. band
und vgl. fürhanden. dasselbe ßndel stall in der von der sinn-

lichen bedculung ausgehenden und dann mehr bildlich wie „dar-
Ihun, klar darlegen" gebrauchten redensart für die augen stellen.

Hbnisch 1291, 15 ; einem fürs angesicht führen, für die augen
stellen, in aspcctum adducere. 1290,06. ich hätte grossen
Insten , solches der weit für augen zustellen. Schuppius 2.

desgleichen in der redensart für die augen bringen, die in dem
abgeleiteten sinne von „gerade heraus sagen, offen sagen" vorkommt
(s. Henisch 1291,8), so wie in der ebenfalls bildlich stehenden
etwas für jemand bringen, es ihm zu wissen thun, es ihm kund
thun. und der knabe {Joseph} war bei den kindern Bilba und
Silpa seines vaters weibern, und bracht für jren vater, wo
ein böse geschrey wider si war. 1 Mos. 37,2. einem für augen
kommen, sub aspectum cadere. Henisch 1290, 68. aber wie für

die augen im eigentlichen sinne wird auch überall fürs angesicht

gesagt. Stieler 583. in einem falle ist dies schon vorhin bet

He.msch ersichtlich gewesen. Jetzt steht, wie bereits bemerkt wurde,

Schriftdeutsch überall vor, wekhvs in dem heutigen sin^ie mit acc.

schon in ahd. fora dih, ante te (Keko 7), aufzutauchen scneint.

verstärkt allfür, ganz vorne in beziehung auf, recht in die

augen fallend an der vorderseile in beziehung auf:

darnach er ja sein gaden ging,
den andern niern {die andere Itode) er do hing
alfür sein pelte do an die want.

HosENBLUT, Gicszener Im. 18'.

b} vorwärts in beziehung auf, vorwärts fort in beziehung auf.

in dem sinne steht das wort, wenn der von ihm abhängige acc.

der eines persönlichen pronomens ist und es, nevilich für , den

ton hat.

mild, nemt war wie gar unfuoge für sich dringe. Watth. 24, 8;

dö er si vür sich gen sach. [w, 1701;

dö 6r si vür sich rilen sach. 3604;

und hiej in vil halde
dar durch {nemtick den wald) rilen vür sich
nach der hant den reliten strich, kröne 15978;

du solt für dich Ifirnen gän. Boner 65, 19;

si begundn ein ander wenden
neben, für unt hinder sich. Parz. 542, 15;'

vür sich s6 las si Tristan,
her wider so las .si Tnntris. Trist, (Mastm.) 255, 6

milteld. und also vur sich striten

mit tugenden zallen ziten. der sünden wi^erstrU,
Gieszener li$. 3438 (s. 366).

fürsicii, antrorsum. vocab, von 1419 bei Schneller 1, 555.

nhd. ich ging im walde
so für midi hin,

und iiiclits zu suchen
das war mein sinn. Göthe 1, 27.

eben so ich ging im fehle
so für mich hin. 3, 54,

wo aber auf der folgenden seile als anhang

ich ging im walde
so vor mich hin u. s. w.

kurtze und gute auslegung des heiligen vater unser, für sich

und hinder sich. Luther 1, 358\ = vorwärts und rückwärts,

vgl. vorhin die stelle aus Tristan;

es schawt Ruggiero erst, für sich, gar steiff und starre.

Whriikr Ariust II, 7, l.

für sich sehen auch: vor die filsze sehen, sehen und aufachten dasz

man nicht fällt, aber dann 'auch bildlich so viel als sich vorsehen,

vorsichtig sein, solche kunst können vast alle Juden , die da

bekennen, dasz sie allzeit den zeltenden mann aufopfern

müssen, derohalben sehe ein jeder für sich. Tabehnaemon-

TANUS 863. er {der hirlcnhund) trabt fürsich imd sieht sich

nicht umb. Schuppius 832 ; so er ohne forcht ist, so hat er

sein gang für sich. Forer fischb. 126';

sonder {der) geh jmmer fürsich hin

den nechsten weg und bleib darinii.

II. Sachs I (1590), 324*.

die Sache geht für sich, geht vorwärts, nimmt oder hat guten

fortgang, geht nach wünsch, gelingt, diese letzte anwendung von

für sich kommt schon im 15. jahrh. vor:

wenn ich {spricht die frau zu dem buhlerischen knechte) dich
ermaii das du nicJit prechst

tmd das du es auch nicht wider sprechst,

so geet für sich dein begirlichs werben.
RosKNBUiT, Gieszener hs, 14'.

vil schöner ros er {auf dem rossmarkt} feilset und darumb

kaufet, doch kein kauf im für sich ginge. Steimhövvel decam.

{Keller) 78, 35; im sein sin nicht für sich ginge. 166, 23.

procedit, es gehet fürsich. Alberus dict. X ij '. noch wetlerauisch

s git firschich, es gehl vorwärts, auch bildlich so viel als die

Sache gewinnt forlgang, hat fortgang.

für sich aber, wie es eigentlich gebraucht und dann ange-

wandt wird, erstarrt selbst zu einem worle , was bereits das

aneinanderrücken vorhin in dem vocabular von 1419, dann bei

H. Sachs und Schuppius zeigt, eben so fürschich u. s. w. m
den mundarlen. s. Schmeller 1, 555 und fürsich. wie nun,

zumal mundartlich, das blosze sich auch steht, wo wir den acc.

des pronomens der ersten oder zweiten person erwarten sollten

(s. sich), so haben gleicher weise statt für mich , für dich , für

uns, für euch häufig die mundarlen, .seltener die Schriftsprache

ein starr gewordenes für sich , zusammengerückt fürsich. wie

geläufig ist doch in jenen ich fiel fürsich
,
geh fürsich

,
guckt
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fürsich I vgl. gramm. 4, 319. so gedacht die mus : louffest

du hindersich , so vahet dich der hiind
,

gast du fürsich so

nympt dich der är. buch der beispiele 132, 3S—133, 1. vgl. hinler

sich unter der praep. hinter. Ein anderes für sich mit dein

ton auf sich, also für sich, s. unten unter i) i). -

c) vorwärts weiter als, tvrwärts über.

mild, in wiste für die stecken
der wirt selbe mit der lianl

ür einen stic den er d;i vant. Erec &SSO

;

dö die iielde für sl jagten. Parz. 125, IS.

uhd. wie manciier ist fürs zil geloiTcn

da es der ganger basz liett trofTt-n.

FiscuAiiT eliiuclilb. öi.

was aber vorwärts über einen gegenständ sich bewegt, das koviml

dahin, dasz dieser hinten ist, und so geht die hier angegebene

bezeichnung des wortes im gründe genommen aus der unter a)

hervor, zugleich musz das, was in jener weise seine bewegung

vollbringt, an dem durch den acc. ausgedrückten gegenstände hin

oder, was dasselbe sagt, vorbei und so entwickelt sich aus der

bezeichnung hier „vorwärts über" die folgende

d) an etwas hin in beziehung auf, vorbei in beziehuug auf,

vorbei, doch bleibt hierbei nicht immer zweifellos, ob diese bedeu-

tung oder jene vorhergehende gemeint sei.

mhd. junclierre, säht ir für iucli vurii

zwän ritter die sieh niht bewarn
kunnen an ritterlicher ziuill? Pari, i'2'1, 15;

diu res nach siichen truogeii diu riehen künegcs kint

beide für ein ander sam si wseie ein wint. ^ib. 184, 2;

und lät sulch rede für ören gän. Laurin (Mültenhoff) 302;

ich bin diner wise ein töre,

min sanc gät dir für din öre,

diner helfe ich nie bevant. MS. 1,60* (//. löl'),

= mein gesang gehl dir am ohre vorbei, du beacldesl ihn nicht,

vgl. ohr und Ben. 2, l, 442*.

nhd. dar umb losz red für oren gon. Brant narreasch. 41;

niemantz hatt es alles gethan,
lassend red für oren gan
und habtt vergult
und achten nit was der niemantz ihutt. Val. Holls hs. 124';

kan er nit durch die linger sähen und red lassen für oren

gon, sonder vvils alles mit bachen behouwen und mit wurlzlen

und gar uszryssen, dem helff goll. Fh.\nk sprichw. 1,133';

reden musz man lassen red sin uund für oren gan. 2,57';

wer bawet an weg und Strassen

musz vil nachredt für oren lassen.

Jou. SiEBMACHKBS ncw wappciib., Nürnb. 1605;

will ich still schwygend für sie gou
und sie Ion jnn jr iiarrheit blibeu.

Bram niirrensch. 98, (r,

louET, doch nit für din husz. Fra.nck sprichw. l, Go'. *. Zarncke

zu Brants narrensch. s. 377*. am sonnlag nach Othinari, was

der 8. wintcrmonats, gieng ein redlicher frommer iandmann

von Uri, Wilhelm Teil genant, ... zu Altorf etlichmal für

den uffgehenklen hut und tett im kein rcveientz an. Tsciiüdi

Chronik 1, 23S".

2) auf die zeit, in den bedeulungen

o) anfangend auf, seitdem in beziehung auf.

mhd. da; er danue vür die zit

sül weder riten «och gebn. Iw. 2810, = von der zeit an;

wand si lebten vür den tac

an angest unde an not,

dö der rise gelac tot. 5080, = von dem lag oder der zeit an;

und dar nach für die selben frist

hat er ze siner genist
debein gedinge möre. arm. Heinr. 239.

vür dag = von da an dasz, von da an als, seil:

after des er (Jacob) ieraraer hanch, für daj er mit deme
engele geranch. genesis 48, 16;

unde d4 sult ir iuch alle samt wol behtteten, ir frouvven. für

da5 ir swanger worden sit. Berthold (Pf.) 31,32; diu dritte

spise hil die kraft, für daj ir ir niwan ein mal enpfindet

unde sie iu niwan ein mal wirt, für baj iemer mer s6 habet

ir freude äne trt'iren. 223, 30. vgl. fundgruben 1, 370' und

Ben. 3,377'. nhd. fehlen belege und für in dieser stelhmg scheint

erloschen.

b) weiter als, mehr als: für das mal hin bin ich nit mer
über den Urner sce gefaren. Tu. Platter 44, = «6er diesmal

hinaus nicht mehr, später niemals wieder.

3) auf den räum so wie auf die zeit in den formelhaß aussehen-

den ausdrücken, in welchen das wort die bedeutung „nach der

folge vorne an, folgend auf" hat und das ihm ttnmillelbar vor-

ausgehende subst. noch einmal als abhängiger acc, aber, wo dieser

nicht wie der nom. lautet, in der form dieses hier gleichsam ver-

härtet erscheinenden casus wiederholt wird, solche ausdrücke sind

a) in räumlicher bezeichnung fusz für fusz, blick für blick,

mann für mann, schritt für schritt, zug für zug, stufe für

sluie, punct für punct, stück für stück u.s.w.:

aber die königin an dem ort
iuti lur fusz gieug da in kürtzweyl
etwas fast aulf ein viertheilmeji. 11. Sachs IV, 2, 79i;

gieng fusz für fusz wie ein samrosz. 3, 07'.

im reim findet sich hier auch der acc, im pl., was nicht zu

billigen ist:

in dem die zurt tratl zu mir her
mit leysen iriiten fusz für füsz. I (tbHü), 380';

der edlen Schönheit gaben
Uiehn fusz für fusz. Opitz 2, 20U;

spiegle bilder blick für blick. Götue 4, 70;

du alter Schnurrbart, haar für haar reisz ich dir ihn aus.

H. L. Wag.neii reue nach der Ihat 125

;

der Vater und des vaters brüdcr
beschlossen endlich, mann für mann,
dasz, weil er nicht gehorchen wollte,
Johann der tronimcl folgen sollte.

Gelleiit tvitrged. (1754) s. 107;

kennst du nicht mann für mann,
du bist verloren. Götue 3, 163;

wie leicht und gern ich mich hielicr gewöhne,
denn ich verstehe mann für mann. 41, 117;

er wies dem alten, schritt für schritt,

hier bald das matte, dort das leere.

Gellert lelirged. (1754) s. 89;

er geht beherzt, denn schritt für schritt ist leicht,

so dasz er fröhlich zweck und ziel erreicht. Göthe 3, 140;

als die Vegetation mir schritt für schritt ihr verfahren vor-

bildete, konnte ich nicht irren. 50, 50. sie {die processionen)

zogen mil angesang und antwort, falinen flatterten, Standarten

schwankten, eine grosze und grüszere kerze erhob sich zug

für zug. 43,264; zug für zug. Kli.ncer 10,12;

tretet heran,
stufe für stufe,

reihet euch ernst. Götue 41, 210;

und {es würde) kein hörn die neubegier
der geschminkten bleichen docken
haus für haus ans fenster locken. Göckingk 3, 65;

dann geh und frage
von haus zu haus,
in Hamburg, Danzig,
kurz, Stadt für Stadt. 2, 78;

wir denken : ort für ort

sind wir im Innern. Götbe S, 112;

dasz die repräsenlanten selbst sich punkt für punkt an ort

und stelle aufzuklaren und ohne vorurlheil in die natur

der Sache zu sehen sich bemühen sollten. 31,37; die ...

reinlich näht wie keine, stich für stich wie perlen, wie ge-

stickt. 23, 43; das gift tropfen für tropfen einschlürfen.

Kusger 3, 284; er besah alles stück für stück. Wieland

12,179, vgl s. 271;

nun glaubt ihr wohl, bey der gelegenheit
würd ich die schütten, stück für stück, beschreiben?

GöcKiNCK 2, 200;

mögt ihr stück für stück bewitzeln,
doch das ganze zieht euch an. Götue 41, 24;

rechnung für rechnuug ist berichtigt,

die Wuchersklauen sind beschwichtigt. 64;

zu dem ende soll meine ganze Ilias, gesang für gesang, in

dem Journale von und für Deutschland ... als ein aushang

erscheinen. BL'rger 1S3'; ich wills ihnen wort für wort vor-

lesen. H. L. Wagner Idndermürdeiin SO. Evchen Humbrecht 96;

biatt für biatt. seite für seile, zeile für zeile. s. fusz,

gesang, haus, mann, ort, punct, rechnung, schritt, seite,

Stadt, stück, stufe, tropfe, wort, zeile, zug.

b) zur bezeichnung einer zeit tag für tag, nacht für nacht,

stunde für stunde, jähr für jähr u.s.w.: tag für tag. A. Gry-

PHius 1, 709

;

du weiszt, dasz tag für tag dein alter vater keift,

und dennoch sorgst du nicht, ob sich dein vieh verläuft.

Rost scliäfcryod. 111;

je mehr er (der künstter) sich zum fleisze zwingt,

um desto mehr es ihm gelingt.

drum übe dich nun tag für tag,

und du wirst sehn, was das vermag! Göthk 13, 156;

wenn ich mich tag für tag damit beschäftgen sollte. 160,

ein mädchenherz erforscht ein weiser mann,
mit kaltem blut, kaum, kaum in ganzen jähren,

wenn ers auch tag für tag belauschen kann. Göckingk 2, 171

;
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mein ausgebliebener gcleitsmann hatte auf den neuen wagen

der von Siraszburg kommen sollte, tag für tag, stunde für

stunde, wie wir auf ihn geharrt. Götiie 48, 193

;

denn wie euch sonst das meer umgürtet,

umgürtet ihr die kühnen wogen:
so nacht lür nacht, so tag lür tag. 13, 274

;

hei mir, der nacht lür nacht im träum
ihm vorfeliommen war. Göckingk 2, 144;

wir trinken nektar jähr für jähr. J. N. Götz, öden Anakr. Ti
= ged. 2,09;

daneben wolint die fromme pilgerschaar,

sie wechseln gehend, kommend, jähr für jähr. Göthe 3, 139.

5. jähr, nacht, stunde, tag

Ungcwöhnlicli ist, ivcnn gleich dem subst. ein adveib millelsl für

sicli wiederholt, dies in fort für fort, immerfort, s. fort 3) b).

den stein, den kann man.nichl gar wol crlieben,

er ruhet lest und unbeweglich dort

:

so liegt und bleibt dergloiclion lort für (ort.

J. CuK. V. ScuöNBoitN bei A. Gryphius 2, 502;

du bittrer hertzenschaum, du trüi)er webmuthsjäscht

!

ergeusz dich fort für fort aus meiner augenhöle,

hisz mir mein lebenslicbt dein kalter ström auslöscht.

Louli^s^El^^ ihrdnen 125.

Daaz übrigens die ausdrücke formelhaft erscheinen, zeigt das

vorsetzen einer andern praep., was nicht stall fände, wenn die

Verbindung nicht wie ein wort betrachtet würde:

von schritt für schritt wuszt ich mirs zu erörtern.

GüTHK 41, 259.

Wie aber für in dem sinne von „vornhin in bezichung auf, vor-

wärts fort in beziehuug auf" durch vor verdrängt worden, so ist

auch hier trotz der formelhaften bildung , in der sonst das ur-

sprüngliche wort haftet, mitunter vor eingetreten und zwar kommt

dieses bei Götue in den nemlichcn ausdrücken vor, in denen er

an andern stellen für hat, ja, was noch auffälliger wird, selbst

neben ausdrücken mit für: denn wo tag für lag das bedeu-

tendste vor unscrn äugen vorgeht wenn wir mit so viel lau-

senden leiden und fürchten und nur furchtsam hollen, dann

hat die gegcnwart ihren entschiedenen wcrth, und, schritt

vor schritt vorgetragen, erneut sie das vergangene, indem sie

auf die zukunft hindeutet. Gütuk 30,189; nun aber wieder-

holte sich das alles, gräulicher und grimmiger, bei dem ge-

bildetsten nachbarvolke, wie vor unscrn äugen, lag für tag,

schritt vor schritt. 275

;

so folgt mir streng die sorge, schritt vor sciiritt,

und deutet mir bedenklich in die weite. 9, 328;

recht langsam, schritt vor schritt, mit viel behutsarakeit,

kroch eine wohl beladne scbnecke. Lichiwkr fub. 4, 22;

aber der frau, slücli vor stück könnt ich ihr die seel aus

dem leibe reisscn sehn. H. L. Waü.nek reue nach der Ihat 116.

tag vor tag fiihrt Adelung 2, 3C1 aus GorrscuED an, aber es

fmdel sich auch anderwärts

:

traurig, o Luise,
wenn ich einst im lichten paradiesc
dich verraiszte, wenn ich tag vor tag
Spiegel /'ragte: wo dann bleibt Luise,
die, als kind, mit uns so lieblich sprach?

Kl. Schmidt neue poet. br. 07.

Endlich trift man auch nach (s. d.) an in dieser Stellung von

für, ohne dasz der sinn sich ändert:

körn nach körnchen las der könig
selbst ihn (den weizcn) aus Ximenens krause.

UUKDKH Cid 1, 16.

4) auf verschiedene andere Verhältnisse, und hat dann die abge-

Icilelen bedeutungen

a) die stelle einnehmend in beziehung auf, und zwar

«) an der stelle in beziehung auf, an der stelle was betrift,

da wo man haben oder erwarten sollte, für stein also hier eben so,

wie das den gen. bei sich führende anstatt (s. d.) oder statt (s. d.).

ahd. der füre got domo liefele dienöt unde imo undertän ist.

N. ps. 31, 9 ; sie (die Aegypter) funden aber pluot füre wajjir,

sanguinem pro aquis. 77, 44. dagegen findet sich in ältester zeit,

bei Keho 1 u. 10, fora mit dem dat.

iiihd. wan vil wajjer in ir lant triioc

lür den grieg edel gesieine. Parz. 519, 15;

nu traget für die rösen diu wäfen an der liant.

lür schappel wol gesteinet die liebten helme guot.
Nib. 1791, 2 u. 3.

nlid. und hatt alles das jm wurt sin not,
darlf nit an rüffen glück für got. Brani narrensch. 26,92.

so wachse mir disleln für weitzen und dornen für gersten.

Hiob 31,40; und wird stanck für gut geruch sein, und ein

lose band für ein gürtcl, und eine glalze für ein kraus har,

und für einen weiten mantel ein enger sack, solchs alles

an stal deiner schöne. Jes. 3, 24

;

die kindheit der gedaiicken
die obst für gold erkiest. Opitz 2, 118;

seh ich gleichwohl allemal
lür den stcrn den donnerstrahl. Gönther 14;

bin ich ctwan gar verschieden?
oder giebt ein iraumgcsicht
mir nur schatten für das licht? ebenda;

man bctriegt sich nur allzuieicht in den Ursachen: entweder

fasset man sie nicht alle, oder man schätzet sie nicht, was

sie wehrt sind, oder man nimmt eine für die andere. Bodmer

vorr. zu Breitingers cril. dicldkunsl 4"; siehst du, Toffel, wenn

du nun gleich so gescheut gewesen warst , so hättest du

zvveye {es sind mäulchen gemeint) für eins gekriegt: aber nu —
nur eins! C.F.Weiszk kom.opcrn 3.47; geht jetzt und höhlt

einen liakcr. „zehn für einen I" 11. L. Wag.nek iVc/ic/j //u»n-

brecht 144; auf komplimeute weisz ich nichts zu antworten, als

dasz ich für den , der sie mir macht , roth werde. Ki.inger

1,140; ein schriftsteiler soll vor seinen Icsern denken, nicht

für sie. Fichte über die franz. revolulion xvi; nicht lange, so

überfiel sie eine art von lähmung der zunge , so dasz sie

ein wort fürs andere spiach. Göthe 19, 259. den grammatica-

lischen Schnitzer: zwey beiden, für zwcen beiden. Lichtwer

fab. (1775) s. VII. 1 für 7 setzen, ein x für ein u machen,

X statt V schreiben, mit doppelter kreide schreiben, einen duoaten

für einen louisdor nehmen. Adelung.

ß) stellvertretend in beziehung auf, stellvertretend was betrift.

für jn, an sein statt, pro illo. Maale« 14G'.

mhd. den Hin havitia si vurc diz meri. Annol. 393;

Eizel für Dietriche. sprach, klage 736,

ich wil c lür in sterben, arm. Hvinr. 564.

da sey einer koinen zu yin und habe sich erboten för jn zu

predigen. Luther 6, lOü'; du {spricht golt zu Moses) soll zu

jhin (Moses bruder Aaron ist gemeint) reden und die wort in

seinen inund legen, und ich wil mit deinem und seinem

munde sein und euch leren was jr thun soll, und er sol

l'nr dich zum voick reden, er sol dein mund sein und du soll

sein got sein. 2 Mos. 4,10; sintemal wir halten, das (dasz)

so einer für alle (bei Ulfilas äiiis faür allans) gestorben ist,

so sind sie alle gestorben, und er ist darumb für sie alle

(bei Ulfilas faiir allans) gestorben, auf das die, so da leben,

hin fort nicht jnen selbs leben , sondern dem , der für sie

gestorben (bei Ulfilas l)anima faür sik gasviltandin) und auff-

erstanden ist. 2 Cor. 5,14.15; was ich jetzt lebe im fleisch,

das lebe ich in dem glauben des sons gotfcs, der mich ge-

liebet hat und sich selbs für mich dargegeben. Gal. 2, 20, bei

Ulfilas l)is . . . atgibandins sik silban faür uiik ; Christus pro

nobis dcpendil, hat für uns bezalt. Alherüs dict. L4*;

wiszt, euern (der beiden abwesenden freunde) mangel zu ersetzen,

will ich für bcyde mich ergetzen :

berausch {so stelil du) trink ich des einen wein,

des andern mägdchcn schenkt mir ein. Christlob Mvlius verm.
Schriften (Uertiii 1754) s. 590.

klag für einen jungen beiden. Weckiierlin 408 (od. 2, 15) als

Überschrift, es ist ein klagclied eines jungen kriegers an sänc

geliebte, das der dichter in dessen auftrage dichtele.

im lande, wo der Nil

das feld für regen netzt. Tscuerning ged. friihl. 26;

da tritt kein anderer für ihn ein,

auf sich selber steht er da ganz allein. Schiller 330".

einmal für allemal: das soll nun nicht seyn, schwager! ein-

mal für allemal musz es nicht nach eurem köpfe gehen!

C. F. Weisze kom. opern 3, 114. von der kanzel ein paar ein-

mal für allemal aufbieten , einmal statt der üblichen dreimal,

kürzer nur einmal mal gesetzt ein für allemal : Sie sollen mir

nicht lehren geben: ich leide es ein für allemal nicht. C. F.

Weisze kom. opern 2,25; ein für allemal! du muszt, du magst

wollen oder nicht ! luslsp. 3, 250. auch einmal für alle. s. ein-

mal A 3).

gut sprechen für jemand, bürge sein oder werden für

jemand, bürgen für jemand oder etwas, sich für jemand oder

etwas verbürgen, haften für jemand oder etwas, siehn für

jemand oder etwas. *. gut, bürge, bürgen, verbürgen, haf-

ten, stehen : ich wil büige für jn sein, von meinen banden

soltu jn foddern. 1 Mos. 43,9; ich, dein knecht, bin bürge

worden für den knaben gegen meinem vater. 44,32; ich habe

keinen bürgen für mich, als Ihren onkel. C. F. Weisze 3, 271;
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mich henker, ruft er, erwürget!
da bin icli, lür den er gebiirget! Schiller 63*;

zwölf ritter sollen Liirgen für dein wort. 467* (>. v. Orl. 3,2);

sie ist iinschulilig — ich verbürge mich,
ich selbst lür sie mit meiner lürstenehre! 479' (4, 11);

bürg du für dich und deinen eignen leib! e36' {Teil 3,3);

ich will gerne für meine frau mit stehen (es ist von der be-

zahlung einer zeche die rede). C. F. Weisze kom. opern 3,114.

b) als, wie. eine bedeulung , die aus der vorhergehenden sich

entwickelt, da slellverlretuug und gleiche gellung an einander

reichen.

a) als jemand oder etwas oder solche der oder das oder die

man bezeichnet als, als jemand oder etwas oder solche der oder

das oder die man der eigenschaft nach nennen kann oder nennt,

hier steht das wort, auf welches sich für mit dem acc. bezieht,

im nominaliv. ahd. furi cast, pro hospile. Kero 61.

mhd. si körnen alle dar für kint,

di nu da gröje liute sint. Pari. 471, 1.

nhd. ir wollet doch nicli zu strite gehen,
sonder wollet nur lür kikers (= zuxchntirr) stehen.

HlLDEBRAMD Volksl. 101;

ein sohmied verliesz sein weih, war aussen manches jähr,

indessen ward der knecht und dieses weib ein paar:
als wieder kam der sclimied, da thcilten sie die steile,

für meisler arbeit der und jener lür geselle.

LOGAU 2, 218, 41;

er hat zwcyen vornehmen fürsten für einen liammerdiener

auffgewartet und einem andern vornehmen iürstej! biebevor

auch als ein laquey "gedienet. Schüppius 61 ; icli diene alter

der Stadt Hamburg nicht für einen generalsuperinlendenten,

sondern für einen pastorn der kirchen zu s. Jacob. 589; er

könnte alle augenblicke für einen studier passieren, wenn
er einen vornehmen rock anhatte. C. F. Weisze koni. opern

2,13; wenn er für einen vollen mann gelten soll. Claudius

4, 200, = einen ganzen mann, eben so wol aber könnte für

einen vollen mann auch ,,fiir einen betrunkenen mann " gesagt

werden: er trank überaus viel wein, doch konnte er nicht

für einen vollen mann angesehen werden.

wir stehen hier statt einer landsgemeine
und können gelten für ein ganzes volk.

Schiller 52s' (Teil 2, 2).

noch heule hört man in Sachsen sie dient für jungeinagd, als

jungemagd. mit nichts, etwas u.dgl. nach für: dann das leben

des Heischs für nichts wirdt geschätzt — also wirt das

fleischlich und vergenglich leben unse's leibs für nichts ge-

schätzt und der lodt des leibes für keinen todt gerechiu'l.

Carlstadt sermon vom stand der chrislglaubigen seclen a iiij '.

er wird hier für nichts geachtet, und ich sollte meinen,

er könnte doch, wenn er nur wollte, für etwas gelten.

er, dem für seinen lohn
gehört des himmels cron,
nichts jrrdischem nachstrebet,
und sich selbs überlebet. Wkosherlin 388.

Durch einflusz des niederdeutschen oder durch verweclisclung mit

vor findet sich auch dieses, wo für stehn sollte:

wenn sie {die lippe) soll vor eine zierrath gehn
so musz sie derb und rund und wie ein purpur stehn.

PicAMDER ernstscherzh. yed. 388.

ß) als. in dieser bedeulung steht für mit dem acc, wenn es

sich auf einen acc. bezieht.

mlicL sie enplie den wirt vür einen gast. Iw. 8040

swer houbetsünde unt schände tuot
mit siner wijjende umbe guot,
sol man den lür einen wisen 'nennen.

Walther 22, 20;

für wunder sol manj immer sagen daj so vil beide wart erslagen
von eines wibes zorne. klage 151».

nhd. weil sie ... jren heuchelsland und wercke für das voU-

komenste leben gerhumet. Luther 4, 40o'; einen iewen oder

rautenkrantz . . . auff die münlze für das geprcge schlagen.

418'; er sol den son der feindseligen für den ersten son

erkennen, das er jm zweifeltig gebe, alles das furhanden ist.

5 Mos. 21,17, vgl. V. 15. 16; Sebul aber sprach zu jm: du
sihest die schatten der berge für leute an. rieht. 9, 36 ; er

{Luther) erkenne gegenwertige bücher für die seinigen. Ma-
THESius Lut/fcr (1566) 25; für furlon bezalen, pro vecttira solvere.

Maaler 152* {vergl. fuhriohn , wo vor der redensart die worte

,, Auffällig erscheint" zu streichen sind); so bitt ich dich, du
wollest mir die {es ist eine gefangene Jungfrau gemeint) für ein

schencke (= als ein yesctivnk) schicken , dicweil ich sie er-

IV.

ledigen wil. buch d. liebe 228, 1 ; man lisef von ainem der

alten väter, der als oft er zu seim siechbett ging, es für

hailigtum küsset. Fischart podagram. trostb. {Scheible) s. 687;

sahen kein gute Ordnung gern,
und weiten gar nicht fiiV ein herrn
den jungen löwen krönen lassen.

Alberus Esup 67' (1550 s. 89);

wer nur am meisten gsauCen kan
den preist man für ein beiden. Unland volksl- 611;

die jugendt musz je etwas hau,
für kurtzweil dem sie hange an.

H. Sachs III (1588); 3,37*;

so erschlug man dich kurtzer stund
lür einen doli wütenden hund.

J. AvREK Machumel 156';

nichts ....
will ich dir für dein erbthail geben.

Weckueiilin 5 {ps. 2,8);

sich für einen bürger aufführen
,

pro cive gerere se. Nihrem-

BERGER Ccc4'; warum schilt man mich demnuch für einen

jiasquillanten? Liscov 457; da stehe der pfaB", und schelte

Ihre fürstliche gnaden für einen ehehrecher und blutscliän-

dcr, ihren herrn bruder für einen halinrey! Sciiuppius 243;

ich will ihn nicht für mein ehelich kind annehmen und er-

kennen. 246; Ajax erscheint nicht, wie er unter den beeiden

wüthet, und rinder und bocke für menschen fesselt und

mordet. Lessing 6, 301 ; wiszt Ihr »vas, kommt gegen abend

wieder, und zieht Euch für den zauberer an. C. F. Weisze

kom. opern 2,167,= dasz Ihr als der zauberer erscheint, als

wenn Ihr der zauberer wäret; es sollte nur einmal eine mit

einer solchen haube, wie sie ilzt tragen, auf die weit kom-
men , wer weisz, für was für thiere man sie ansähe! 132;

Fysignatus, der den zaiinarzt für einen wohlhabenden und

dabey sehr hitzigen und eigensinnigen mann kannte. Wie-

tAND 20, 15;

so dreh ich dir (ein gefangner voqel ist angeredet) den hals,

mein söhn,
und esse dich für einen braten. 18, 375 (326);

es giebt übel gesinnte leute, welche sie {die nachrichlen) für

eine salire ausrufen würden. 14,261 (248); dasz er (Araspes)

zu den füszen eines weibes schmachtet und die pein, die sie

ihm verursacht, noch für glückseligkeit nimmt. 16,305(284);

für ein verbrechen auslegen. Kant 8.7; dasz sie (Gretchen)

mich für ein kind zu den aclen erklärt, nahm ich ganz ent-

setzlich übel. Oöthe 25,8; lady. aber für was musz ich

diesen voiherichl nehmen? Ferdinand, für den einwurf der

ehre, wenn Sie lust haben sollten, meine band zu erzwingen!

Scuilleu 190* (kab. u. liebe 2,3); sie erkennt es {das tuch)

für dasselbe, welches sie dem Eduard vor neun jähren ge-

schenkt. 679*; sich für ein frauenzimmer ankleiden, seit

unsrer Verlobung sehe ich mich für die deinige an. ich

nehme es für scherz auf. scherz für ernst nehmen, er

musz sichs für die gröste ehre schätzen , mit dir bekannt

zu sein.

ich sah es für was schweres an,

es war auch wirklich schwer. Gottsched ged. 1, 527,

meine hochgeehrte herren wollen mir vergeben und es nicht

für einen vorwitz auszdeuten, dasz ich diese erinnerung thue.

ScHUPPiüs 331. auch auslassung des vorausgehenden acc. es ßndet

statt, so dasz kein acc. vorhanden ist, sondern dieser durch einen

ganzen satz vertreten schänt, auf welchen sich für mii seinem

acc. bezieht:

so wil ich für die warheit jehen
das ich kain frawen ban nye gesehen.

Gieszener hs. nr. 1264 9'.

hierbei läszt sich mhd. mit 65 vergleichen:

wan ich sagt ej vür die wärheit:
wand ej was mir vür war geseit, Iw. 2979.

y) in gleicher gellung wie, ganz so wie, in der eigenschaft wie.

eine bedeulung, die mit der vorigen enge zusammenhängt und sich

nur zu oft kaum strenge scheiden läszt.

ich hörte ie sagen von kinden vür ein waMermasre
daz ze Givers in dem berge ein witej künicricne erbowen wajre.

Gudrun 1128, 3.

vgl. gramm. 4, 826. 835/. nhd. liegt mir in dieser weise kein

beispiel vor. aber für mit einem bloszen adj. ist heute noch

geläufig, für eigen geben, haben, leben u.s.w., als leibeigen:

mhd, eime sult ir iuwern lip

geben für eigen. Walthbr 8fi, 20;

owe sohl ich si dicke

sehen, der ich mich für eigen gihe! 112, 20;

40
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ob ich vriheit ie gewan,
ir sult mich doch (ür eigen hän. Parz. 523, 28;

der ich wil für eigen leben. MS. 1, 36'.

auch nhd. wird noch dieses für eigen gewis sich finden, obgldch

ich keinen beleg beizubringen vermag, häufig aber ist noch heute

für gut. mhd. vür guot, zusammengerückt mit abschwächung des

vür verguot, s. Ben. 1, 589' so wie gut und vergut. für gut

nehmen, ak gut nehmen, ah gut aufnehmen:

minne «ol daj nemen für guot. Walthir 58, 12.

mit dieser bedeutung stimmt, wenn eine heute noch beliebte ent-

schuldigungsformel lautet : nichts für ungut, ich bitte, nicht etwas

als ungut aufzunehmen, auszerdem hat aber für guot auch die

abgeleitete bedeutung : mit etwas zufrieden sein.

da; rieten sie under in

das si e{ nxmen wol für guot.

Bilerolf (Mnllenhoffs heldenb.) 12383;

daj €rj n.neme für guot. Stricker 12, 520,

= dasz er damit zufrieden sei. dies auch nhd. in mehrers wil

ich hievon nicht schreiben, sondern euch bitten, hiemit für

gutt zu nehmen. Bütschky kanzl. 154. für gut finden

:

sie wehrt sich ganz bequem, bequem wie eine braut,
und findet bald für gut, sich weiter nicht zu wehren.

Gellert fabeln (1748) 121

;

der aber fand hierauf für gut
sich weiter umzusehn. Lichtwer fub. 2, 10;

tras er für gut befand, das lobte sie zur stunde. 24.

s. gut. sehr häufig ist auch für übe! nehmen : ir nemmen mir
gar für übel und machent ein grosze katz, das (dasz) ich mit

den «ünderen yssz und gemeynschafft mitt jnen hab. es bisset

uch. ir sollen mir aber das nilt für übel uffnemmen. Kei-

SERSBEHG posttll 3,49*; nu! nu! Sie werden mirs nicht für

übel nehmen, gnädiger herr, aber das geschieht in aller weit

nicht, dasz ich Deichen mit fort lasse. C. F. Weisze kom.
opcrn 3,275. sehr oft auch ohne für: nimm mirs nicht übel.

s. übel, für lieb nehmen, für lieb annehmen : so nini doch
das jenige für üb an, was u.s.w. Butscmky kanzl. 263; dasz

... die Zuhörer, wenn sie zum heispiel die Antigone des
Sofokles erwarteten, die Erigone des Fysignatus für lieb und
gut nehmen muszten. Wieland 19,244. .s. lieb und fürlieb.

für wahr:

si sprach, ich hän für wfir erliant
durch waj du zu mir bist gesanl. Pari. 645, 21

;

ir sült gelouben mir für war
da; ich des leiches doRne sanc
gar niu. fronend. 422, 16.

nhd, etwas für wahr nehmen, als wahr annehmen.

haben sie von deinen fehlen
immer viel erzählt,

und für wahr sie zu erzählen
vielfach sich gequält. Göthk 5, 72.

für todt, in der meinung dasz das wesen todt sei:

mhd. dö sluoc ime dör rise einen slac,
daj er da gar gestraht lac
vor ür dem rosse vür tot. Iw. 5049,,

wand im hete der leu benomen
s6 gar die ieraft uiitten sin
das er vür tot lac vor in. 6784.

mit der casusendung

sage miner frouwen Isöten,
man iiandel mich ver töten
und si verwundet starlfe. Hkinr. Tristan 6332,

.= man behandle mich wie einen todten, sehe mich an als wenn
ich ein todler , als wenn ich todt wäre, eben so nhd. wie ein

abte einem genant Ferondo ein pulver ze essen gab , von
dem er entschlieffe und für toten begraben wart. Stein-
HöwEi. decam. (Kelter) 216, 12. dagegen wie einer für ein an-
dern geklaget, peweinet und für tode pegraben ward. 28;
wie ein lebendiger und nit toter für tode begraben warde.
29. für todt liegen, aufzeichnung Jacob Grimms; sie wollen
sich einer gewissen grübe . . . dazu bedienen , in die sich
Scapin für todt hinlegen soll. Lessing 4,430, = als wenn
er todt wäre;

mit stockendem pulse
für todt zu liegen. Göthk 11, 132;

er legte sich listig
grade für todt in den weg. 40, 9

(ginii he liggen vor döt Ueineke 176);

Reinecke lag für todt auf der beide. 115;

{die bauern) streckten für todt ihn {den wolf) zur erde dar-
nieder. 52;

nicht wahr, ich bin gestürzt? vergibst du mirs?
für todt hüb man mich auf? 9, 260;

der harfner . . . war mit nach dem orte geeilt, einen Wund-
arzt aufzusuchen, und seinem für todt zurückgelassenen wobl-
thäter nach möglichkeit beizuspringen. 19,41; Mignon fuhr

auf einmal mit der linken band nach dem herzen und indem
sie den rechten arm heftig ausstreckte , fiel sie mit einem
schrei zu Nataliens füszen für todt nieder. 20, 204. für voll

nehmen, als wenn der gegenständ vollständig wäre, ihn als vCAlig

annehmen, ihn durch Zustimmung atmehmcn dasz an ihm nicIUs

fehle, schon mhd.

ej na?me der Jude Smoyel
den gewin wol vür vol,

der offenliche gesuochet wol. Helbling nr. 8, 983.

s. voll und Ben. 3,362'. noch jetzt ein geldstück für voll

nehmen, eins, das zu höherm werthe, als dem gesetzlich bestimm-
ten, umläuft, zu diesem hohem annehmen, oder ein im werthe

herabgesetztes zu dem frühern annehmen, preuszisches silber-

geld für voll annehmen, in den deutschen Idndern, in welchen

nach kreuzern und gülden gerechnet wird, das fünfsilbergroschcn-

stück zu 18, den drittelslhaler zu 36 kreuzern und den titaler zu
einem gülden und 48 kreuzern annehmen, da doch gesetzlich diosc

münzen dort nur 17 '/z kreuzer , 35 kreuzer und einen gülden

und 45 krcuter gellen, den halben kronthaler für voll nehmen,
ihn zu einem gülden und 21 Icreuzern nehmen, während er doch

seit 1837 auf einen gülden und 20 kreuzer herabgesetzt ist.

Verbindungen mit andern adjectiven:

mhd. min alte not die klagte ich für ni\iwe. MF. 133, 15.

nhd. so sante sie etwas guts zu essen oder zu trinken dar
und liesz jnen sagen , das (dasz) sie frölich und guter ding

sein sollen und wenig für vil rechnen. Fischart klag des

chslands (Srheible) s. 633, == mit wenigem fürlieb nehmen; es

ist kein mensch in der well , den man für glückseliger

preysen könne, che dann er begraben ist. Schdppids 132;

ich glaube für gewisz. Opitz;

wie freu ich mich, dasz es bey thieren
auch grosze geister giebt, die alles demonstrieren f

mir hats der fuchs für ganz gewisz erzählt.

Gellert fab. u. ert. (1748) 1, 22.

CS ist eine Verordnung des Lykurg, die ich für löblich fand.

deutscher Merkur , bei Campe 2, 200* ; ich preise mit besserm
rechte für glücklich den, der klug genieszet. Ramler ebenda.

für gewöhnlich trinke ich wasser. aber in solchen ausdrücken

kann auch für wegbleiben, also blosz die ich löblich fand, ich

preise glücklich den, gewöhnlich trinke ich wasser gesagt

werden, mit einem als adj. stehenden part., namenliich einem

pari, praet.:

mhd. da; sag ich iu für ungelogen. Parz. 5, 18;

si sagetens in für unbetrogn. 64, 1.

nhd. man möcht mir ainen nennen
für gar pider und verswigen,
das er nie posbeit wer gezigen.

Gieszener hs. nr. 1264 6";

meine landschaft will ich durch wasser ziehen und für

geendigt abgeben. Götiie an frau v. Stein 1,69; ich nehme
es für geschehen , den guten willen für die that. ich nehme
es für empfangen, das wozu man eingeladen ist, äne ehren-

erweisung, als empfangen, für erwünscht, früher für gewünscht,

vgl. Menantes 1, 20. Hierbei zeigt sich aber auch Verwechselung

mit vor, die mehr Schriftstellern Nord- und Mitteldeutschlands eigen

zu sein scheint, schon milteld.

und nimmer nemen niht vor gut
snaj man sprichet oder düt. der Sünden widerstrit,

Gieszener hs. 1112 (s. 305);
nü vernuft und wisheit
uns habent da; vor war geseit
da; sunde, sunde, zwivel, wän
uns mit stride wil bestän. 1186 (s. 307).

e; nam der furste wol vor gut. Ludwigs kreuzf. 6001.

nhd. comcBdioe grossen nutzen bahn,
darinn sich üben junge briabn
in lernen, reden und ausisprechn:
vor unnütz kans drumb niemands rechn.

Gilhusius II.

S) Besondere beaclitung verdienen Iwben für, halten für mit

acc, welche Verbindungen die bedeutung haben: nach Vorstellung

und denken angesehen als. zuerst die ältere ausdruckswäse haben

für, welche sich anbahnt in ahd. furi niuwiht haben
,

parvi

pendere. (gl. jun. 181), ßr nichts acfden, gering schätzen, eben

so ahd. mit cigan = haben : taj wir diu driu eigen füre

ein , «/ haec tria unum esse judicemus. N. Boetliius 143 (bei
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Graff s. 130, 141). aber mhd. sind Bei». 1, 597' lahlreiche belege

von hän vür, haben vür, in dem heutigen sinne von halten für

verzeichnet, nhd. wie wol er (G. WÜzel) unterstanden hat sein

weib für ein hur zu haben. Alberus wider Witzeln F3'; dasz

das reich ... nicht ihr körperlich eygenthumb ist, dasz sie

für naturrecht haben. Böhme Aurora (1634) s. 122 == (1853) 110.

mit einem bloszen adj. nach für:

mhd. d«s hän ich in für eigen. Nib. 764,3;

die jähen da; nie vrouwe besxje küneges lant

be^jer unde milter: da; beten si für war. 1330, 3;

wan enem kan nicht gescbadeu swer für guot hat swaj er
tuot. Waltbu 107, 9.

nhd. wand ir mirs nit für übel han
ich heisz si all herinoer gän. Funckelii« reicher mann,

deutsche dichter des 16. jh. 2, 173, 1

;

thet man mirs nit für übel haben,
so nem ich hie ein frischen trunck.

H. Sachs 111 (1588). 3, 4';

ich bitte den könig mit seinen knabeu,
er wolte mir nichts für übel haben.

A. Grtphius Peter Squentt s. 26.

s. haben B I 6), wo noch zahlreiche belege gegeben sind und iwar

bis auf die gegenwart, in der freilich hallen für, durch welches

haben für nach und nach zurückgedrängt wurde, bei weitem vor-

herscld. dieses halten für tauchte mit dem ausgange des mhd,

auf und einer der frühesten belege ist

und hielt es für ein mer (eine märe = erdiclitung),

samme sy (die frau) unsinnig wer [wäre).
ein ritler mit den nüsscn, Gieszencr hs. 17*,

was aber in der fassung mit dem texl in GA. 2, 280, 121 u. 122

nicht stimmt, wir aber hielten jn für den, der geplagt und
von gott geschlagen und geniaitert were. Jes. 53, 4 ; darunib,

sihe, wil ich samlen alle deine bnlen ... sampt allen, die

du für freunde hellest, zu deinen feinden. Ez. 16,37; denn
sie (das volk ist gemeint) hielten jn {Johannes den täufer) für

einen propheten. Malth. 14,5, vgl. 21,46 von Jesus; wer weis,

wer es sieht, und mich für einen milzsüchtigen hält? Gel-

iert lustsp. (1748) 289; Sie werden es meiner narrheit zu

gute halten, wenn ich sage, dasz ich Sie auch nicht für den
klügsten mann halte. 282; bei allem dem wurde der ober-

priester Stilboa durchgehens für einen wohlgesinnten und
friedliebenden mann gehallen. Wielanü 20, 206; ein kümmer-
lich armer teufel, den man an seinem verschabten, graulich-

braunen rocke und an seinen übelconditionirlen Unterklei-

dern für einen magister, wie sie auf akademien zu vermodern
pflegen, halle hallen sollen, stieg aus dem wagen. Göthe
18,174; ihr gang selbst zeigte so wenig grazie, dasz man
vielmehr versucht war, sie für einen verkleideten mann, als

für eine männliche frau 2U halten. Schiller 795'; wissen Sie

denn schon, ob ich das für mein glück halle, was Sie dafür

ansehen? Gellert lustsp. 276; Carolinchen, hallen Sie denn
eine heyrath, ein so genaues band, das zeitlebens dauern
soll, für eine kleinigkeit, bey der man sich gar nicht be-

denken darf? hr. Dämon, nein, ich halte es für etwas sehr

wichtiges. 278; ich halle es für eine strafe vom himmel,
dasz ich euch eine stunde im hause leiden musz. 297 ; von
den flammen getäuscht, welche diese maschine, gleich den
übrigen fahrzeugen, von sich warf, hielt man sie blosz für

einen gewöhnlichen brander, der die schifltrücke anzuzünden
bestimmt sei. Schiller 873*. ich halle es für ein glück, dasz

er in diesen dienst kommt, er hajt es für seine pflicht ge-

hallen, dich zu warnen, das halte ich für ein gutes zeichen.

.\delung 2,357; können sie noch die Wahrheit für schmei-
cheley hallen ! ebenda.

einen für einen narren halten, glauben dasz er ein narr sei.

aber es bedeutet auch: sich an ihm belustigen, indem man ihn

durch Verstellung u. s. w. täuscht oder zur Zielscheibe des witzes

macht: das ist ein wetlermädchen ! sie hält mich nur fürn

narren. C. F. Weisze kom. opern 3, 47. auszerdem kann der

ausdruck noch so viel sein als: einen zum lusligmacher im dienste

haben, und dann fällt die redensart oben unter ß).
mit etwas, nichts : wenn wir die tugend für etwas hallen.

Adelung 2, 357 ; in allen seinen tücken hell er (der gottlose)

gott für nichts, ps. 10,4.

mit einem bloszen adj. : weh denen, die bey sich selbs weise
sind, und hallen sich selbs für klug. Jes. 5, 21 ; da sie sich

für weise hielten, sind sie zu narren worden. Rom. 1,22;
und wie sollte ich zu dem glücke kommen, dasz Sie mich
für tugendhaft hielten, da Sie in der weit keinen menschen
für fromm hallen , als Ihre eigene person. Gelle.rt lustsp.

200; hält er mich denn für so eigennützig, dasz ich ein

calTeescbälcben nicht vergessen kann? 201; für so schlimm
halle ich ihn nicht. 194; Ihre lebensart, ich wills Ihr kurz

sagen, ist unwiedergebohren , versieht Sie mich? hält Sie

eine solche lebensart wohl für gut? 199; warum halten Sie

mirs denn für übel , dasz ich die freyheit hochschätze. 17

;

ich halle es ihnen für übel, dasz sie noch so mit mir um-
gehen, derselbe; warum, gnädigste tante, soll ich denn über-

haupt gezwungen werden zu heirathen? überlegen Sie doch,

ich bitte, für wie grausam Sie das in Ihrem eigenen falle

gehalten haben würden , und wie weit gütiger Ihre eitern

gegen Sie waren, dasz sie Ihnen ihre eigene freyheit lieszen.

BoüE Thomas Jones 6,251 {buchn cap. s); wie lange hielt ich

mich für unzerstörbar, für unverwundlich, und ach! nun seh
ich, dasz ein tiefer früher schade nicht wieder auswachsen,
sich nicht wieder herstellen kann. Göthe 18,132; ja das
phänomen wurde gewissermaszen für einzig gehalten. 54, 144;

sie (die aus fremden ländem kommenden herren) halten die

daheim gebliebenen immer nicht für voll. 21, 111, = für voll-

güllig. das halte ich für unwürdig, fürs beste halten.

ich halts fürs best,

das ich austfliege nach der speisz.
Burkhard VVildis Esop 2, 4, 6;

der nachBatz ist, dasz ich dieser fehler keines an deinem
Weibchen gewahret, wol aber, dasz es dich zu lieb hat und
dadurch dich verführt, ohne dasz es dies will, das an ihr

fürs beste zu hallen, was das schlechteste ist. Veit Weber
sagen d. v. 3', 165. mit einem parlicipium : so dasz man es

also für hinreichend abgeschieden halten könne. Güthe 54,70.

das halte ich für unpassend, ich halle ihn nicht für ge-

neigt, darauf einzugehn. er hält ihn nicht für gelehrt genug
zu der forschung.

Dasi da, wo in der Verbindung mit einem adj. haben für slehn

sollte oder doch zu erwarten wäre, mituriter auch blosz haben ohne

die praep. für gesetzt wird, selbst schon mhd., s. haben ß I 6).

gleiches findet aber auch bei hallen statt: sie hallen den Juristen

so arg, als einen verwiiTer des Staats, einen beulelschneider.

Göthe 8,37, = für so arg; als wir die gegenstände nach
und nach (aus den zimmern) verschwinden sahen, die uns
von Jugend auf unterhalten hatten, und die wir eben so

unveränderlich hielten , als das haus und die Stadt selbst.

18, 104, = für eben so unveränderlich; weil gerade darin das
herrliche und erhebende unserer Vaterstadt bestehe, dasz alle

bürger sich einander gleich hallen dürften. 24, 106, = für

einander gleich ; die ältesten (ei sind söhne gemeint) wurden
Parlamentsglieder, und ihn (den jüngsten söhn) heaümmle man
zur handelschalt, nach art jener zeit, wo man es Jüngern
sühnen des ersten adels nicht nachtheilig hielt, wenn sie ihr

glück auf diesem wege suchen wollten. 37, 325, = nicht für

nachtheilig oder für nicht nachtheilig; wollte man aber auch
so den vorlrefilichen mann nicht genug entschuldigt halten.

54,106, = für nicht genug entschuldigt;

ob alle deine diener diese that
so unbedeutend halten, zweit! ich fast. 9,163;

hier in dem angesichts meines königs
und dieses heiigen biscliofs reich ich ihr (Johanna)
die hand als meiner llirstlichen gemahlin,
wenn sie mich würdig hält, sie zu empfangen; Schiller 470',

= für würdig, in gleicher weise könnte auch in folgender stelle

bloszcs hallen ohne für stehn: hält Sie mich einer niederträch-
tigkeit für fähig? C. F. Weisze lustsp. 2,39. s. hallen.

Endlich tritt, wie in andern bedeutungen, auch hier zuweilen

unter dem einflusse des niederdeutschen oder tn mundartlicher

Verwechselung vor ein, wo für stehn musz. was haben mit für

anbelangt, so finden sich mehrere belege unter haben B I 6),

und schon mitteld. läszt sich anführen:

da bl betrugeliclier wän
der niman wil vor nith (= niht) hän. der Sünden wideistrit,

Gieszner hs. 1089 (s. 304).

nhd. nach halten:
was ganze Völker göttlich nannten,

schien einen einzgen schäfer nichts,
Olint, den sieben heerden kannten,
hielt es (geübten zauber) vor blendwerk des geslchts.

LlCUTWIR 3, 1.

mehr unter halten.

Statt des fragenden für was bei halten findet sich auch, frei-

lich sehr ungewöhnlich, bloszes was, bei welchem dann das aus-

gelassene für hinzuzudenken ist:

nun KuDZ, was hältst du ihn?
Claudius, erste au.ig., 1 u. 2 j. 224,

40*
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s) wie:

liirne, du wirfst ja für toll, heida! ein puff auf den rücken!
au! der traf mir den fusz! es saust um die ohren wie liagei!

J. H. Voss yed. 1 (17S5), 134,

•i den idyllen v. 1802 unnölhiger weise vüUig geändat in rasende,

zähme dich doch ! Übrigens läszt sieh nicht immer genau schaden,

ob dhnlichkeit, oder gleichhät oder Stellvertretung bezeichnet werden
soll: dasz man sein {des ferkeis) rot leder für das best kalbs-
lell solle essen. Fisciiart bienenk. 229'.

c) als erwiderung, gegenleistung , Vergeltung, ausgleichung, die

betnfl:

mhd. die schilte wurden dar geggbn
ze nölpfande vür daj lebn. Iw. 7220;

vür miuen lip was iuwer lehn
üf die wäge gegöbn. 8001.

nhd. als haben sie ihme für den kriegsunkosten Staven-
hagen gegeben. Micrälius alles Pommern 3,317; wenn er mir
zeit gelassen hätte, ihn für sein gesländnisz, mit einem an-
dern ähnlichen geständnisse zu bezahlen? Lessing 1,442;
ich soll Ihnen für einige hundert pfund ruhe, ehre, glück,
alles aufopfern? C. F. VVeisze luslsp. 2,85; marsch mit uns,
opl'er um opfer ! Amalia für die bände. Schillek 142' (raub. 5, 2)

;

für was für eine wohlthat soll sie ihr lob verschwenden?
Duscu verm. werke Uü;

für die versäumnisz kriegt ihr nichts und zu holen ist hier
nichts als beulen. Göthe 8, 123. viel geld für waaren aus-
geben, einen garten für einen acker eintauschen.

es soll ja keine belohnung für Ihre mühe seyn. Gellert
luslsp. 436;

ach! Lotte — geht davon!
ist das, — ist das der lohn
für meine lieb und treu? —

C. F. Whis?f kom. ojtern t, 79.

seinen lohn für die arbeil empfangen, aber auch seinen lohn
für eine untbat erhalten, wie lohnen oft kinder den eitern

für die sorge und mühe, die sie auf ihre erziehung gewen-
det haben!

nun war ein jahr vorbey. bcrr, sprach der gute baucr (zum
mfurmalor),

was soll für seine mühe seyn? Gkllkkt Ichnjed. (17.54) «.81.

der gram, weil wir nicht bald beredt und fähig sind,
der gütigen natur für unsern leib zu dancken. Gühthbr C42;

freundlich dank ich dir
für gut gemeinten rath.

i. H. ScuLBGEL Thomsons Sophonisba 20;
das siehe ich vor ihm . . . und danke für das grosze ge-

schenk — mich ein paar stunden länger zu quälen ! C. F.

Weisze luslsp. 2, 26;

dank dir für deinen wink! Schiller 350» (d. I'icc. 3, 9).

keinen dank für seine mühe ernten.

auch geradezu mit dem gegenstände der thätigkcü stall dessen,

worauf sie verwandt wird, bei für:

er (der den Informator seiner kinder reichlich lohnende baucr)
würde (bei bekannlmachumj seines namens) nur verdrusz
vom edelmanne haben,

weil der für sein halb dutzend knahen
mit vielem stolz kaum dreiszig gülden giebt.

Gellert lehrged. 82.

Im besondern: als werthbelrag betreffend:

man bot iween thaler baares geld
für einen kleinen rest (von modnluch).

LICHT^vER fab. (1775) s. 27-,

denn für die hoffnung aufzuleben,
möcht ich nicht eine mücke geben,
nein! wieder aufstehn wirst du nie. 4,29;
Thyrsis bot ihr für ein mäulchen
zwey, drey scliälchen gleich am ort. Göthe 1, 21.

ist aber der den werlh bezeichnende ausdruck von für abhängig,
so hat dieses den sinn: in dem werlhe beiragend, in dem werthc

der betragt, herr Hichard ist so gütig gewesen und hat mir
versprochen, die neue andrienne seiner frau liebste mir für
gt'ld und gute worte zu lassen. Geuert luslsp. 429. er hat
das haus für zehntausend thaler gekauft, er erstand das
buch für zwanzig silbergroschen.

so schon mhd. und milleld.: da; wir virkauft hän Bercholde
Fcijlen . . . eine halbe marg geldis üf unseme böse unde
bovestad biz au dön burnen und der burne dar zu gen dum
wl-ge, für IV marg pennege. urk. v. j. 1344 in Baurs Arnsburyer
urkundenbuch s. 452 nr. 720. die gewuhnliclic pracp. aber isl mhd.
umbe

, milleld. umme , unser nhd. um , das wir ja auch noch
hier m demselben sinne wie für gebrauchen, s. um find gramm.
4,84-2. goth. steht der kaufpreis bei bugjan, kaufen, und fra-
bugjan, verkaufen, in einem inshrumentahsch gesetzten dat.: niu

tväi sparvans assarjäu bugjanda ? Matth. lo, 29. ahd. wird der
wirkliche, aber gesunkene iustrumenlalis noch durch mit verstärki

:

choulit man zuene sparon mit scazzö. T. 44, 21. auch alts.

wird mid gesetzt, s. gramm. 4, 711. doch sieht bä ahd. lircoufan
auch widar, wider, und übereinstimmend bei alts. sellian, gisell-

ian, verkaufen, wider, s. gramm. 4,842. Luther hat in jemr
stelle MuUh. 10, 29 noch in der im mhd. geläufigen weise um

:

kaufft man nicht zween Sperlinge umb einen pfennig?
Auch hier lauft durch mundartliche einwirkung , wol auch

Verwechselung vor unter, dies schon milleld.: wir spröchin aucli,

das Ji'^r Thiderich sal gebin hörn Cünräle vor ein phert, da^
he verlos und vor sinen schaden xii marg peninge. urk. v. j.

1320 t» Baurs Arnsburger urkundenbuch s. 340 nr. 511.

nhd. vor einen sanfte« kusz, holdseelge schäferin,
will ich aul dieser flur lür dich "die läiunief weiden.

J. N. Götz, öden Anakr. 58,

doch in den von Ramler herausgegebenen ged. 1, 179 für.

d) als zulcommcnd an oder auf: das, liebe Franciska, stecke
bey seile; für den ersten blessirten armen soldalen, der
uns anspricht. Lessinc 1,535; ich aber behaupte, dasz ein
rebhuhn für einen henntisch und höchstens eine gans für
einen baucr gehört. C. F. Weisze /wm. opern 1, 112; gab jedem
der kinder einen kieuzer, und auch fürs jüngste gab ich ihr
einen, ihm einen weck zur suppe mitzubringen, wenn sie in
die Stadt ginge. GöruE 16, 20; eine genauere erörterung dieser
materie gehört für eine andere gelegcnheit. VVieland Lucian

4, 34S; dann ist es eine polizeisache, eine criminalsache, die

gehört für mich, für den gerichtshaller, für die regierung,
für den fürslen. Göthe 14,300, oder hat \ür hier die bedeulung

1) a)? vgl. oben sp. «19.

e) in bezichung auf , in hinsieht auf, in absieht auf, was
betnfl: im angst ist der drill seet und der best für rhelig,

riiben, nopeii
,

girlin u. s. w. Herr ackerwerk Columelle 112*

(Co/. 11,3); aber er (der kül) vvechszt gar in kraut und macht
keyn Stengel für den winter, so er eyn mal abgehawea
wird, ebenda;

doch isl mir sicher leid für dich. H. Sachs I (1590), 401»;

auch ist dirs gar nicht leid
für deine Schelmerei. Louenstihn;

allein diesz war für ihn betrübt. Gellert lehrgea. 82;

manche schreyende eule und mancher wahrsagende kibitz
forderten leichcn vom dort, ein süszer gesang für den cantor.

/.ACUAitu der phaelon 3, 30;

der weg, so kurz er war, war für die Schnecke weit,
ein Zeiger an der uhr kann nicht so sachte gehen.

Licutwer fab. 4, 21

;

nichts aber könnte mich in der weit wohl so vergnügen, als

dasz meine töchler so vorlrelllich für euch passen. Lessinc

1,395; was für ein labsal für mich, wenn ich Sie seufzen

hörte, wenn ich Sie zittern sähe! 1, 441; ich erkenne in

diesen worlen meine denkungsart: es mögen also gar wohl
meine eigenen worte gewesen seyn. aber was daraus für hr.

Klotzen? Lessing 8,190; es ist unsere Schuldigkeit, dasz
wir mit für unsers henn vergnügen sorgen, da er für unsere
ruhe sorgt. C. F. Weisze kom. op. 3,12; ich sollte der gute

freund einer solchen kreatur sein? nichts für mich! 30; aber

ich kann für alles nichts. 31; hieraus ist zu erklären wie
jemand für sein alter gesund zu sein sich rühmen darf. Kant
1,317;

für euch bricht mir mein schwesterliches herz,
für euch thrant unversiegt mein ahnend äuge.

WiKLAND supplem. 4, 203;

vom sOsz'esten der träume kaum erwacht,
schleicht sie zum garten, doch ist für des morgens pracht
ihr schmachtend äuge noch zu trübe. Gotteh 1, 15;

genug für den prolog. 198;

beiden, könige und göttersöhne stritten

zehn jähre für den schimpf, den Menelas erlitten. 2, 38;

und besuchte er Sie oft? „zu selten für den wünsch meines
herzens, aber oft genug um mich zu überzeugen, dasz das

seinige nur für mich schlug." 3, 37 ; madame Sommer. Sie sind

in Iraner? poslmeisterin. für meinen mann, den ich vor drey

monalen verlor. Göthe 10,131;

dies land ist überall, für den ders in sich hat.

Herder z. /. u. k. 15, 176;

für, was drein geht und nicht drein geht,
ein prächtig wort zu diensten steht. 12, 96;

sorg du mir für ein geschenk für sie. 137;

jammerschade für die schöne kirche! seht nur, wie ihre

Säulen und pfciler durch gcbüsch und bäume noch so wohl
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cihalfpn diirchsphen, ob sie gleich schon viele hnndert jähre

in schult liegt. 21,13; eine, für damalige zeiten wenigstens,

wundersame uhr. 24, 256 ; nehm Er nur {die bOrse). es ist

für leben und sterben. Schiller 210" {kab. u. liebe 5,5); ich

stehe Ihnen für Ihre ernennung. 542'.

für Görgen ist mir par nicht bange,
der kömmt gewisz durch seine dummheit fort.

Gbllekt fabeln 2 (1"51), 11;

mir bangte für meine Amalia, die meines Schicksals wegen
jede minute einen tod würde zu leiden haben. Schiller 127'

{rduber 3,2); mir ist bang für die Stadt. 119' {rduber 2,3);

zum glück war mir noch nie für die ausführung eines ent-

wurfes bung, wo ich mich mit einem: es soll so seyn ! ein-

stellen konnte. 185' {kab. u. liebe 1,5); sie hatte keinen be-

griff, dasz man kaufen könne, ohne zu bezahlen: für nichts

war ihr mehr bange, als wenn sie schuldig war. Gothe 20, 95;

für meine frau war mir angst, wie ich diese bei dem um-
stand nehmen wüide. Mercks ausgewählte sdiriften 208;

so hat auch für Ilaniichen mein herze gezittert.

C. F. Weisze kuin. ufiern 3, "7

;

Luise ward bleich und gestand, dasz sie für das leben ihres

brüutigams zittere. Göthe 15, 133 ; man fürchtete für Lottens

leben. 16,192; ich fürchte daher für hcrrn Forsters system

nichts von einem ketzergerichte. Kant 10,91;

wer für nichts mehr
zu zittern hat, der fürchtet sie {die götter) nicht mehr.

SCUILLKH 512';

warum hab ich gcrecbtigkeit geübt,
Willkür gelinszt mein leben lang? dasz ich
für diese erste unvermeidliche
gewaltthat selbst die bände mir gefesselt:

43^ (iW. Sf. 4, 10);

es mangelte ihr nicht an geist und einem besondern sinn

für geschalte, den sie ihren erzieherinnen abgelernt. 795';

England begann die well für entdeckungen umsegeln zu

lassen. Niehuhh A/. sc/ir. 1,23; das sicherste für uns ist, ihm
{dem abgedrücklen pfeile) aus dem weg zu gehn. H, L. Wac.ner

Nacbelh 59; schlimm für Sie, wenn Sie nichts mitgebracht

haben! C. F. Weisze lustsp. 2,157; alle edle weichgeschaffene

Seelen , die für einander gemacht sind. H. L. Wacnek reue

nach der Ihal 9i;
raunt ist in der kleinsten hütte

für ein glücklich liebend paar. Schillkr 49'. 612".';

gesellschaftszerstreuungen sind der tod für jeden fähigen

und tliäligen köpf. Heyne briefe an Joh. v. Müller s. 18. das

ist für mich zu schwer, zu angreifend.

im besondern in rechtsausdrücken wie für sich und seine

eibcn verkaufen, für sich und seine erben erklären u.s.w.:
verbindlich in hinsiclU auf, verbindlich was belrifl. wir Friderich

pfaltzgrave ... bekennen, das wir für uns und unsern lieben

sone herczog Philipps . . . und alle unser erben verkauffl

haben ti.s.w. Badr hess. urk. 4 .«.171,180.

Tadclhafl ist, wenn hier, sei es durch mundartliche einwirkung

oder durch Verwechselung, vor gesetzt wird:

es würde sich doch wohl in diesen schönen gründen
noch eine schäferin vor einen Thyrsis linden.

Rost schäferged. 96

;

pflückt Veilchen, streifet myrthen,
macht sträuszer vor die hirten,
und theilt die schönsten bander aus. 106;

nuch reizt dein witz und deine tugend,
die sind an dir bestandig schön,
vor mich mag deines köVpers iugend
gieicli heute noch verloren gehn. 105;

die käfer sahen sie (die schöne käferin) mit lust.
vor andern einer, schwarz von leibe,

begehrte sie vor sich zum weihe.
LicHTWER fab. (1775) s. 21.

In dem hier angegebenen siniie wird aber oft statt der praep.

für mit dem acc. ein bloszer dal. gesetzt: dem geschäfte, das

er erwählet, ganz zu leben. Gellert bei Adelung 2, 359, ==
für das geschäfte;

dir {Hymen ist angeredfil) schmückt das fromme mädchen sich
bey seinem morgenliede. Ramlsr 1,69 H772 s. 107);

dir lebt ich, o herzchen, dir sterb ich mit lust! Bürger 35';

schon ist mir das thal gefunden,
wo wir einst zusammen gehn. Göthe 1, 62.

es ist mir zu schwer, ungewöhnlich jedoch und darum auf-
fallend erscheint der dat. in folgenden stellen

:

ein tränkchen und ein pülvercben
ward ihr (der ohnmächtigen) zugleich gegeben!
die Amorn und die grazien
erzittern ihrem leben! Gleim, im nfm. d. deutuch. mus.

1779 s. 256, = für ihr leben;

grabe, wems behagt, der rinde
(1er geliebten iianien ein:
welcher liiriin ich empfinde
flüstert keiüö buch im hain!

BoiE in Voss musenalm. 1792 ». 83,

= für welche hirtin. vergl. Weinholds Boie 306—308. diese

seltne fügung von empfinden viit dem dal. ist wb. 3, 428 nach-
zutragen.

Der volksmäszigen ausdrucicsweise entsprechend findet sich bei

vollisschriftstellern auch für vor dem inf. mit zu, der so gleichwie

ein acc. erscheint, und jenes für bedeutet dann so viel als „in
der absiebt, zu dem zwecke'': jedes haupthaar {ist) ein sabel.

ein solcher sabel läszt sich aus einander ziehen, wie ein

perspectiv, für in die nähe zu fechten und in die weite.

Hebel (1853) 3,29; es waren {die scharen Attilas sind gemeint)

genug, für alles zu verheeren. 43 ; jetzt wolle er ins weltsche
{es ist die weUche d. h. französische Schweiz gemeint), für weltsch
ziere (= französisch zu lernen). Gotthelf 10, 233; aber für

grosz zu Ihun auf ihre weise reute sie kein geld. 237. eben

so vor einer andern praep. mit ihrem ca^ius: eine^n namJiaften

goldschmied halten zwei vornehm gekleidete personen für

3000 thaler kostbare kleinode abgekauft für auf die krönung
in Ungarn. Hebel 3, 54.

ß zum vortheil in hinsieht oder absieht auf, zu gunsten in

hinsiclU oder absieht auf, zum besten in hinsieht oder absieht auf,

zu guter bestimmung in absieht auf. ahd. scaz, thün thanne
nemmenti gib in furi mih inti thih. T. 93 {Matlh. 17, 26).

mhd. wand niemen vnr in gerne tobt,

der sine bösheit prise. Iw. 250U.

sft gfet einer so rinclichnn hin unde swert einen eil für einen

slnen friunt. Berthold {Pfeiffer) 27, 18. vergl. dagegen unten

unter o) die beiden stellen aus der genesLs tmd dem Parzival.

mitteld. da; si daj mochte vorgifle {verschenken) für ir sele an
klostere , an gotshi'is und an alle siede war si gelüste, urk.

v. jähre 1346 in Baurs Armburger urkuudenbuch s. 459 nr. 734.

nhd. für, oder zu, e, et ex. Dasvpoüius 333', vgl. 59*. ein guter

hirte lessei sein leben für die schafc. Joh. 10,12, vgl. v. 15;

bittet für die, so euch beleidigen und verfolgen. Matlh. 5,44;

ich bitte aber nicht alleine für sie, sondern auch für die,

so durch jr worl an mich gleuhen werden. Joh. 17,20;

die rätb zum alten fürsten tratten,

und für den jungen fürsten baten.
H. Sachs II (1591). 3, 113*;

er läszt für seine frau in allen kirchen bitten.

Gellert fabeln (1748) 72;

meiner mutler sollst du sagen : dasz sie für ihren söhn beten

soll. Göthe 16, 1.)5; schon wünschte er für ihn {den mürder)

sprechen zu können, schon drängte sich der lebhafteste Vor-

trag nach seinen lippen. 147 ; wir wollen Götzen ansprechen,

für uns ein gut wort einzulegen. 8,124; hab ich nicht alles

für dich gethan? Fr. MIjller 3,144; so viel mir bekannt ist,

hat Meissen das beste recht von andern provinzen Deutsch-

lands zu füdern, dasz sie ihre eigene ausspräche und mund-
art für die seinige verlassen, allermassen es darinnen wahre
Vorzüge vor allen andern aufweisen kan. . . . dennoch wird

man den kunsllehrern anderer provinzen vergönnen, die vor-

theile zu untersuchen, welche solche provinzen, über die

Meissen keine angebohrne herrschafl hat, vermögen sollen,

ihre ausspräche und mundart der meisznischen unterwürffig

zu machen. Bodmer vorr. zu Breitingers forts. der crit. dicIU-

kunst, vorrede 4";

wie pralt der mensch mit der chimere,
was er sieht, sey für ihn hervorgebracht!
für ihn allein dreht sich die sphäre,
die ganze weit ist blosz für ihn gemacht.

Mtlius verm. sehr. 585;

die für Burgund gefochten, alle sollen
in die Versöhnung aulgenommen seyn.

Schiller 467' (;. v. Ort. 3, 2);

gedankt sey allen, die für uns gefochten,
und allen, die uns widerstanden, sey
verziehn. 479' (4, lu);

er hat sein leben zehenmal für dich
gewagt und zürnt, dasz ich mein gold jetzt wage, 454' (1,4);

sein mund spricht rauhe worte, doch sein herz
ist treu wie gold, es ist derselbe doch,
der warm dich liebt und oft für dich geblutet. 456' (1, 5);

im namen gottes frag ich dich, schweigst du
aus dem gefühl der Unschuld oder schuld?
wenn dieses donners stimme für dich zeugt,

so fasse dieses kreuz und gib ein zeichen.' 480' (4, 11);

ich, meines landes retterin,

des höchsten gottes kriegerin,

für meines landes feind entbrennen! 474' (4, l)j
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wir waren herzensfreunde, Waffenbrüder,

liir eine saclie hoben wir den arm
und hielten lest in noth und tod zusammen. 466' (3, 1),

rechtschaffner lieund! du wolltest mehr als diesz

für meine ruhe thun

!

467' (3, 2);

welch ein moment für die feinde, wenn sie es verstanden

hätten, ihn zu benutzen ! 874' ; bring sie was fürs kind mit,

es kann kaum mehr schreyn, so matt ists. H. L. Wagner

kindermörderin 104. doch in dieser stelle kann auch die bedeu-

tung d) sp. 632 slaltfinden.

dann oß: zu vortheil und schütz in hinsieht oder absieht auf,

zum Schulz und besten in hinsicfd oder absieht auf.

o rette dich! o rette deinen söhn!
und sieh, ob ich fürs Vaterland, für dich,

für meinen söhn den tod noch werde scheuen

:

ob nicht mein herz so warm, so grosz als deines

mir in dem busen klopft? C. F. Weisze trauersp. 3, 92;

du fühlst, ich bin dir gut,

für meine lieben liesz ich leih und blut. Göihe 12, 179;

kämpfe
fürs Vaterland ! du kämpfst für deine liebe ! Schiller 534'.

Dem für entgegen stehn wider und gegen, und nicht selten ist

eine von diesen praeposilionen mit für zusammengestelll, tuenn die

ijegensäize hervorgehoben werden sollen: wer nicht wider uns

{bei Ulfilas vifjra izvis) ist, der ist für uns (bei Ulfilas faiir

izvis). Marc. 9,40; ist got für uns, wer mag wider uns

sein? Rom. 8, 31;

die seele schreyt von stummen bissen (des gewissens)

und kämpft bald für, bald wider sich. Günther 16;

der Verfasser läszt sicii in das gesinge und gesumse wider

und für die religion gar nicht ein. Claddius erste ausgäbe

1 u. 2,30; die gründe, welche für oder wider eine meinung

vorgetragen worden waren , kaltblütig gegen einander abzu-

wägen. VViELAND 20,201. er ist mir gleichgültig, und ich

bin weder für noch wider ihn.

was damals
gerecht war, weil dus für ihn thatst, ists heute

auf einmal schändlich, weil es gegen ihn
gerichtet wird? Schiller 366' (W. tod 1, 7);

angesichts dieser verclausulirungen darf man billig behaupten,

dasz der vorliegende timesarlikel sich eben so gut für als

gegen eine intervention benutzen liesze. Frankfurter Journal

IbüS eiste bat. zu nr. 334. Vgl. unten II 6).

Wie aber in andern bedeutungen des für an dessen stelk durch

einflusz des niederdeutschen sich vor geltend zu machen sucht,

so auch hier und zwar bereits im ii.jh. initteld.:

seth (= seht) mit sus getanen siten

hänt gute Irtte vor uns gestriten.

der siinäen ivUterstrit, Gienzener hs. 2851 (s. 350).

dies selbst neben vür, das freilich, wie der anfang der folgenden

stelle oben l) b) zeigt, in anderem sinne sieht:

und also vur sich striten

mit lügenden zallen ziten

vor allir lüte selickeit

als unser übe herre streit. 3441 (s. 366).

anstrich des alterthümlichen aber soll vor geben in

wir stehn vor unser land,

wir stehn vor unsre weiber, unsre kinder!
Schillers Teil, erster druck s. 90.

g) bestimmt betreffend, ausschlicszlich betreffend: und er hat

für eine person gnug gethan. Luther lischr. 1, 3 ; sie ver-

bargen nicht, dasz beide ungeduldig seyen für ihren theil in

der abreise von diesem ort sich gehindert zu sehen. Güthe

23, 164;

in dem glauben für den höchsten, wil man ketzern nichts
gestehen

:

in dem glauben für den nechsten, last man alle falschheit
gehen. Logau 3, 41, 9,

wo die überschriß der heilige glaube und weltliche glaube;

doch fürchte nimmer
für meine stärke, für mein festes band
mit Rom, mit Scipio und mit der ehre.

Joh. Hein«. Schlegel Thomsons Sophonisba 20;

unglücklich, wer, bestimmt für kanzeln und altäre,

sich wall und mauer zu erstürmen sehnt. Gotter 1, 97;

sie aber halte nie gethan noch einen fall,

als nur (wie jhr jetzt habt gehört) für diesesmal.
Werders Ariost 19, 82, 4;

für dieszmal war es nur ein tropfen fegefeuer.
GÖTHE 12, 116;

für dieszmal sieh dich immer satt. 124;

für dieszmal kommst du so davon. 127.

so viel für diesmal beginnt Göthe einen brief vom 21.juntn81

an maier Miiller zu schlicszen (s. neue preusz. zeit. 1869 beil. zu

nr. 2). für dasmal konnte er nichts ausrichten, von der zeit:

und erklärte den könig Gustav Adolf mit seinen erben in

absteigender linie, für gegenwärtige und künftige zeiten, der

kröne Schwedens verlustig. Beckers wellgescltichte {(>. ausg.)

14, 89. für den tag ist die arbeit gethan. aufgerieben ein

groszer theil seines heers, ein anderer verstümmelt und für

viele tage unbrauchbar gemacht. Schiller 874*; sie verlangte

ein paar couplets von mir für diesen abend. 637";

wollt ihr, für diese nacht, quartier

mir gastfrey wohl vergönnen hier?
Werner der 24. febr. (Leipz. 1815) s. 63,

auch mit einem bloszen adverb der zeit bei für:

nur für heute, nicht für morgen
sorgt man. C. F. Weisze kom. opern 2, 125;

lebet für heute wohl. Chamisso (1864) 5,130; Unglück über

Unglück für immer und immer auf diejenige, die zum ersten

male nach mir diese lippen küszt ! Göthe 25, 285. für jetzt

ists genug, s. füritzt.

Auch hier ist vor verwerßich, kommt aber bisweilen durch än-

ßusz des niederdeutschen oder durch Verwechselung vor: und so

viel vor diesmal. Lichtwer (1775) s. xiii;

hält ich die scheere nicht voritzt zur band genommen,
wir wären noch zuletzt um haus und hof gekommen.

fabeln 4, 25.

/)) zur bestimmung als: als dann stämpfft man sie (die in

Wasser zwölf tage zum faulen gelegten misleln) widerunib und

thut die hülsen hinweg, und das schleimig behelt man für

vogelleim. Lonicerus krdutei-b. 88*;

und wiewol deiner tugent ehren . .

.

uns zwungen dich von hertzen grund
für unsre fürstin zu begehren. Weckherlin 350.

zur bestimmung in oder an oder auf oder in hinsieht auf u. s.w.

:

wären sie noch ein rares Ihier, so fütterte Sie mein herr zu

tode und liesz Sie darnach wenigstens für seine kunstkam-

mer ausstopfen. C. F. Weisze lustsp. 2,157;

als mit lookenden {so steht da) holunder
für den kälich, armes ding (ein voget ist angeredet),

dich die schlanke ruthe fieng.

Schmidt v. W. in Voss musenalm. 1787 s. 42.

diese neuen geräthschaften sind für das haus, das geld ist

für eine wissenschaftliche reise zurückgelegt.

i) mit ausschlusz alles andern zukommend oder gehörend an,

sich beschränkend auf. vgl. oben e). für einen bräutigam musz

nichts wichtiger seyn, als die angelegenheit seines herzens.

C. F. WtiszE lustsp. 2, 246

;

sie {üaphne) spricht: der siraus ist fein, er wird ihr {Gala-
(/leeii) artig stehen,

ich sag ihr hundertmal: mein kind, er ist für dich;

sie spricht: das glaub ich nicht, er ist zu schön für mich.
Dusch verm. werke 467;

lebt Kalaf! leben sollt ihr — und für mich! Schiller 607';

ich liebe Feodoren,
ich lieh und wanke nie.

sie ward für mich geboren,
geboren ich für sie. Hauc ged. (Leipz. 1827) 2, 145;

darumb soll er {der fürsl) auch die zeit im essen nicht än-

dern, wie Hannibal. erfordert es die hohe noth, das ist für

sich, wo nicht so soll man bey der regul bleiben : wol dem
land, des fürstcn essen zu rechter zeit. Schdppiüs 104; sie

kannten mich nicht, und würden also eben so viel zu ihrer

rechtfertigung für sich liaben^, als Sie in ansehung Ihres

sohnes. C. F. Weisze lustsp. 2,*191; ich habe keine geheim-

nisse für Sie, mein herr, und dieser freund wird bei meiner

erzählung nicht zu viel seyn, er ist sattsam von dem unter-

richtet was ich Ihnen zu sagen habe. Göthe 10, 67. im

engeren sinne bezeichnet hier für mit dem acc. des persön-

lichen piononrcns eine entschiedene beschränkung auf das durch

diesen ausgedrückte mit ausschlusz jedes andern, in diesem falle

aber ruht der ton auf dem pronomen, während er bei der oben

unter A 1) b) angegebenen bezeichnung auf der praep. liegt, schon

bei Luther denn für mich setze ichs in keinen zweifei. briefe

4, 317, = was mich betrifft, indem ich mich mit ausschlusz jedes

andern ganz auf mich beschränke;

gewisz, du fängst mich nicht, lasz mich nur ungestöhrt,

und liebe nur für dich, das ist dir unverwehri.
Rost schdferged. 133;

gehe Sie nur hin: es ist spät, die kerze will ich selbst

auslöschen und für mich zu bette gehen. Göthe 17, 128,
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=s= ohne alle beihilfe; fiauen sollten durchaus mannichfaltig

gekleidet gehen . . . weil sie bestimmt sind, ihr ganzes

leben allein zu stehen und allein zu handeln, „das scheint

mir sehr paradox," versetzte Charlolt«, ,,sind wir doch fast

niemals für uns." 281; für mich, sagte er, wäre ich gar

nicht abgeneigt, auch zu deiner fahne zu schworen. 22,46.

für sich
,

ganz auf die eigne pcrson beschränkt und diese von

andern absondernd: alle und ein jegkiicher fürsich. Henisch

1305,22; ein jeder für sich, gott für uns alle. 24. wie oft

denke ich mir sie, in der stille für sich sitzend, auf ihren

eilenbogen gestützt. GötheIS, 133. dann zugleich in dem sinne

von „slill".

mhd. disen sägen {dieses gebet) tele si vür sich. Iw. 5!)87.

nhd. do thet der paur für sich seinen sogen.
Rose:i BLUTS fahrender schfder 108,

in der Gieszener hs. do thet der pawer do für sich den scgen.

oder hat in diesen stellen für die unlei- f) angegebene bedeu-

lung? vgl. Benecke wb. zum Iwein 522. hieran schlieszt sich,

dasz im dialoge für sich vor worlen sieht, die sich slill auf
die eigne person heschränicen und andre nicht hören sollen;

dem aber, was nach solchen worlen wieder an eine andre person

oder andre personen gerichtet isl , wird dann häufig laut vorge-

setzt: Selicour (für sich) alles geht gut — jetzt diesen Firmin

weggeschafft , der mir im weg ist. (laut) werden Sie mir

verzeihen, herr Ton ISarbonne? Schiller 640* (parasit 4,3);

Narbonne (für sich), sollte La Roche recht behalten — (laut)

und welche geheime Ursache hätte ich, ein solches quartier

zu suchen. 645' (5, 3). vor sich statt für sich sollte niemals

gebraucld werden , kommt aber dennoch vor.

und hört ihm niemand zu, so .spielet er vor .«ich.

Rost sdiäjerged. 146.

so haben beim dialoge Lessinc, C. F. Weisze, Gotter vor sich,

aber auch andere setzen hier dieses vor: Maiie (vor sich), er

;st sehr krank. GörnE 8,157; Faust (vor sich), zu wenig, und
zu viel in meiner jczigen Stellung! Fr. Müller Fausts leben 63;

alle (mit lärmendem geschrei). es lebe der hauptmann

!

Spiegelberg (aufspringend, vor sich), bis ich ihm hinhelfe!

ScBir.LER lio'; pater (vor sich, stutzt), ist das das drachen-

nest? 122'. spdler setzt Schiller für sich, rfann /ia( für sich

die bedeutung: aus eignem antriebe, aus freien stücken, wie wir

auch sagen von selbst, für sich, sua sponle, ultra. Steinbach

1,528.

noch bestimmter, als für sich, setzt man, um beschränkung auf
einen gegenständ mit ausschlusz jedes andern auszudriicken , für

sich selbst: für sich selbst, privatim. Dasypodius 333*. 104*.

gaben si (die zur eröffnung der thore aufgeforderten Slargardcr) die

anlwort, der herzog (auf dessen befehl man sich berieß het ir

ganz kein macht, sie weren für sich selber. Wilw v. Scliaum-

burg 46 ; die für sich selbs nit gut sind. Herr ackerw. Colum. 106"

;

denke ich mir .sie, unterschiedliche holen, entwedtr für .sich

selbst, oder mit menschen band eröffnet. Schuppios 690,=
von natur vorhanden, in ihrer bildnng ganz auf sieh beschrankt;

wir wissen dasz unzahlbar viel leut mit treflichen (so steht da)

gemüth und tugend gewesen seyn und ohne die geschicklig-

keit, durch angeborne schier göttliche natur, für sich selbsten,

tugendsam und ansehnlich gewesen. 708 ; biszweilen . . .

hiengen die patroni in kleinern rechten, welche jetzo für sich

selbst, jetzo durch den jenigen fleisz ausz dem ersten ent-

sprungen. 770;

zween triebe sind vom himmel den thieren eingeschrieben,
erst für sich selbst zu sorgen, dann ihr geschlecht zu lieben.

DuscB verm. werke 85.

s. sich und selbst, eben so gebraucht man für sich allein

:

für sich allein, pro se solum. Henisch 1305,26;

alsdann bedarf das junge, das schon sein Schicksal weisr,
für sich allein zu leben , nicht mehr der altern fleisz.

Dusch reim, leerke 87.

an und für sich, ganz auf sich beschränkt olme jedes andere,

von jedem andern gegenständ abgesondert: für die dichtkunst

an und für sich hatte man keinen grundsatz finden können,

sie war zu geistig und flüchtig. Göthe 25, 77. den Vorfall an

und für sich betrachtet konnte er gar nicht anders handeln,

an und für sich ist er ein guter mensch, noch mehr verstä^-kt

an und für sich selbst: auf unauflösliche begriffe zu kommen,
die es entweder an und für sich selbst oder für uns sein

werden. Kant l, 71.

Aber das hlosze für sich heiszt auch so viel als von seihst,

ohne zuthun: Bätely. nimm das luch, du wirst sonst voll bluf.

Jery. es heilt für sich, es heilt geschwinde. Bätely. nein!

nein! gleich will ich dir einen Umschlag zurechte machen.

Göthe U, 28. Vgl. vorhin die stelle Schuppius 690.

Unrichtig ist es, hier den dat. nach für zu setzen, welcher in

folgender stelle bei Scbiver neben dem richtigen acc. ersdieint ;

für wem ist der liebe Jesus mit seinen wunden und ver-

dienst, als für die beängstigte herzen? für wem hat der vater

brod, als für seine hungrige kinder? für wem gibt die quelle

das wasser, als für den gejagten hirsch? u. s. w. GoltlioUi

962. dieses verwechseln des dat. und acc. eben bei Scriver ist

nachlur unter n) am Schlüsse besonders hervorgehoben.

k) mit anwfinschung an, mit hingäbe an. so in den Ver-

wünschungen für den t** oder für den teufel, für den deixel,

für den henker. = zum teufel, zum deixel, zum henker. sie

will für den t**, dasz man sie selbst vor den gnädigen

herrn don Eugenio lassen soll. Wiei.anü 12,357; mein gnädiger

herr don Syhio behauptet für den deixel , dasz es die fee

Karabosse sei. ebenda, s. deixel; aber ich werde doch fürn

henker behaupten dürfen, dasz ein silbermannisehes clavier

ein besseres Instrument ist, als eine maultrommel? Lichten-

berg 4,301; ich möchte fürn henker wissen, wer euch dazu

bestellt hat. C. F. Weisze, = zum henker, hole mich der henker!

s. henker, teufel. viit hingäbe was betrifft: für mein leben

gern hätte ich ihn kennen mögen ! C. F. Weisze lustsp. 3, 198,= ich liäUc mein leben hingegeben, um ilin zu kennen.' um den

preis meines lebens halle ich ihn kennen mögen!

ein Schiller asz, wie viele knaben,
die dattelii für sein leben gern. Pfeffel 2, 117.

Aber auch hier schleicht sich unrichtig vor ein , wo für stehn

musz: ich wäre des todes , wenn ich ein gespenst sehen

sollte, und höre doch vor mein leben gerne von gespenstern

erzählen. C. F. Weisze kom. opern 3, 96.

i) in der richlung auf, bestimmt in der richtung auf: ein

dampfer verläszt New Orleans für Havana zweimal monatlich

an denselben tagen . . . und übergiebt seine passagiere dort

an den postdainpfer Grenada für Aspinwall. A. Petermanns

gco^. mittheilungcn 1859 s. 308. es steht hier für demnach gerade

so, wie nach mit dem dat. (s. nach).

ähnlich wird für, ro» der bedeutung l) a) oben ausgehend,

vollismäszig nach dem niederdeutschen zur hezeichnung der richtung

auf den oder die ange.<tprochenen gesetzt, wo hochd. zu mit dem
dat. zu stehn pflegt, da sagt seine frau für ihn : geh hinaus

auf die straszen und gassen. Cürtze Volksüberlieferungen aus

Waldeck (Arolsen 1860) s. 63 = zu ihm; er rief also seinen

Johann herein und sagte für den: sieh einmal ... 114; „sie

soll wol stehen und weinen", sagte einer für den andern. 117.

in der Wetlerau u. s. w. setzt man über mit dem acc. (s. über).

«i) gegenüber in der richtung auf. eine bedeutung, in welcher

schon im 18. jVi. gewöhnlich vor mit dem dat. gesetzt wurde, wes-

halb uns heule für mit dem acc. auffällt.

ein Polyhistor, sprach der schatten
für den die schulen ebrfurcht hatten. Gellert 1, 216,

heute vor dem; hätte ich nicht zu viel ehrfurcht für den

herrn bruder. C. F. Weisze lustsp. 2, 199 ; wie unsre vorfah-

ren alle ehrfurcht für ihren fürsten gehabt, wenn er sie

regiert wie er sollte. Göthe 8, 201; wenn das ist, so habe ich

alle ehrfurcht für ihn. C. F. Weisze lustsp. 3,294; die göttin

(Lalona ist gemeint) — für die ich übrigens alle ehrfurcht

hege, die einer schönen frau und einer göttin gebührt.

Wieland 20,183; ich hingegen gebe meinen träum für —
einen träum, d. i. eine feige für eine feige, und das heiszt

doch, denke ich, ehrerbietung für seinen Icser tragen. 14,258,

= vor seinem leser hegen oder haben ; ich verlange, dasz du für

deine gouvernante so viel ehrerbietung als für mich haben,

sie als mein ander ich ansehen und ihr in allem ohne Wider-

rede gehorchen sollst. Chr. F. Weisze der länderfreund 1,196;

ich versichere dir (schreibt J. //. Voss an Brückner), dasz ich

für Gellerts wahre Verdienste eben die bochachtung habe,

die du nur immer haben kannst. J. H.Voss briefe 1,185; er

(J. H. Voss) ward unmutig und sagte, wir hätten keine achtung

für seine zeit: was begehrt würde, erfordere nachdenken und
unterbreche ihn zur unzeit. Ernestine Voss in Voss 6r. 3, 2, 214;

ob es (das angelangle essen und trinken) gleich . . . von der

achtung, die man für die gaste hatte, kein sonderliches zeug-

nisz ablegte. Göthe 18,259; ebenso kann ich für neigung

überhaupt ... nicht achtung haben. Kant 4,18; seine ach-

tung für dieses praktische gesetz. 19;
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allein ihm wehrt, ilir lim den hals zu fallen,

die achtuiig lür flen ritter von Anglarit.

Griks Aiinst 23, 65;

der kaiser (Napoleon III.) liälle geant\vort€t, dusz er die gröszte

uclitung für den cliarukler des herzdgs (von Montpensiei) und

die lugenden der herzogin hege Frankfurter Journal 18()8 zweüe

beilaije zu in. 271; dazu Labe ich viel zu viel achlung für einen

(iflicier. Lkssing 1,510; er mag es {nnnlick mein hraiiliyain)

werden oder nicht: so verlange ich hochachtung für ihn.

C. F. Weisze luslsp. 3, 272.

n) in bezichung auf, in hinsichl auf, so dasz das durch den

acc. ausyedrücläc gemieden wird, eine seltene bei norddeutschen

scliriflslellern hier und da vorkoinmcnde bedeulung , in welcher

man schrißdeulsch sonst stets vor mit dem dat. setzt, s. vor. die

füyung findet bei den verben bewahren, fürchten, grauen, hüten

u. s. IV. statt :

hiiifiihro soll mir nicht se für die liehe grauen,
ich sehe nun, man darf auch keiner mutier trauen.

BosT die yeternle liehe 13 8',

aber in den spätem schäferged. s. 135 geändert in für der liebe.

vgl. unten B 3) b). heute würde man sagen vor der liebe,

wenn ihr euern beutet selbst nicht flicken könnt: so werden

ihn wahrlich alle poiiceyanstalten nicht für locher bewahren.

Moser patr. pliant. 1, 229

;

zweimal taugt eine frau — für die mich gott bewahre.
Lks.«mg 1, 197, = vor der;

hüte dich also für mich ! BoiE an Bürger in Weinlivlds Boie

s. 156, = vor mir.

neben dem ursprüngHch richtigen vor mit dem dal, {$. vor):

die königin (Maria Slitarl) licsz sich vernehmen , sie fürchte

sich mehr vor des Johann Knoxen gebet und fasten, als für

ein feindliches kriegesheer von 30000 manu. Scbiveii seelensch.

2,656; du fürchtest dich mehr für die kaune wein, die du
geben sollst, als für den leufel. Lessing 1, 414. doch in den

frühern Schriften Scrivers , eines Holsteiners, ist bei für, neben,

zu u. s. w. das setzen von dat. und acc. ohne bestimmte regel,

wenn sich auch eine annäherung an den heutigen Sprachgebrauch

nicht verkennen Idszt.

o) gegen, eigentlich: zur Währung gegen, zum schütze gegen.

mild, für daj huor swuor 6r einen eit

des gewan er michil arbeit. Genesis, Milstätcr hs. 78, 24;

für dise rede ich dicke swuor
manegen ungestahten eit. Purz. 498, 2;

das was in guot vür den tot. Iw. 5395;

doch wolder wgsen h§rre für allen den gewalt
des in den landen vorhte der degen küene undc bah.

Nil). 44, 3

;

ir ietweder schirmen für starke wunden began. 2155, 4;

wir gäben uns in gotes phlege
für des tievels kraft ze wer. Gerhard 2605;

man sagt von hansteinen
sw^r ir in den raunt nem einen,
daj er guot vür den durst si. Stbickkr kl. ged. nr. 11, 159;

darumb sien wir all . . . mit götem willen lieplich und friunt-

lich iiber ain chomen (übereingekommen) für künftigen und
grojjen schaden, chron. d. d. städte 4,129,20; das hös sbl ze

vier orten offen sin und sol für regen und fürsunnen gedekt
sin. MoNE zeilschr. 9, 361, v. j. 1386. nhd. lär das oder wider
das beissen der thieren, ad morsus bestiarum. Henisch 1298,16;
etwan henken sie gute wort oder caracter an die hels, das
ist für das, das da für, und ist als (alles) gaukelwerck.
Keisersbebg bi'ösamlin 1,63';

so hett der bawer hinterm haiisz . . .

ein dorenhecli bey einem stock,
der schallt er sein zwyfachen rock,
das (änsz) man jn solt de*- dorenhecken
zu winters zelten überdecken
für rejf, kalt, regen, wind und schnce.

H. Sachs II (1591). 3, 68*;

auch hast mir für ein windet gschworn. I (1590), 384'.

es ist dies ein Vorwurf, den eine frau ihrer magd macht, diese

habe ihr geschworen, dasz sie von der windet niclUs wisse, vgl.

die vorhin angeführten stellen aus der genesis und dem Parz.

für lieb liilfft weder thür noch Ihor. (1588). 3,3*;

dem Schwaben wurd dieweil sehr lang . . .

da autr den todtenheynen sasz,
lür die lang weil gstohlen nüsz asz. II (1591). 4, 73*;

animi gratia, für die lang weil. Alberus diel, uut";

die herrn generale und kommandanten . . .

,.-iiul nicht )iir die langweil herbemüht." Schiller 320"

;

f'ir alles kan ein arzt, das eine fehlt ihm niu-,

das» er lür seinen tüdt wni.'iz selhsteii keine kur.
l''i.KMiNG 2;il, vgl. vorhin Iw. 5395,

das wasser {von lausendgüldenkraut) getrunken, ist gut für den

ritten oder feber. Lonicerus kräulerb. 148"; (dasselbe wasser)

ist gut für das darmgicht oder grimmen im bauch, ebenda;

für den fallenden siechtogen {die fallende sucht) einen ring

getragen, dabey der eychenmislel sey. 88*; darumb (zum

Schulz gegen fallsucht) auch etliche dasselbig (nrnilich mistel

von eichen, haselslrmchen und birnhuumen) mit einem faden,

oder in silber gefast, den kiudcrn an halsz hencken , soll

also für gespenst hellfert. ebenda; sie [die äpfel) seind aber

gut für die ohnmacht und stärckens hcrtz. 25'; {maulheer-

wasser) ist auch gut fürn husten. 27'; tussilago valel ad tussim,

für den bristen. Ai.berus diel, dd 1*. er führt, wenn er weit

über fehl geht, ein stück brot bei sich für den hunger.

diesen apfel isz, der ist für den durst. ein rechtschaffner

kerl möchte einen eckel für alles trinken bekommen. Les-

siNG 9, 579; allein verdenken kann iclis ihm jetzt nicht,

dasz er für alles handwerk einen abscheu bekommen. Moser

patr. phant. 2, 280 ; so ist er für die Ungereimtheit der tilzigea

habsucht gesichert. Kant 10, 19. gott bewahre dich für

einen nachbar, der böses thue. Ci.auuius 4, 77, = gegen das

zukommen oder das dasein eines nachbars, der u. s. w. ; ich weisz

nicht, welcher dämon mir eingab, eine hohe lugend auszu-

üben — gott bewahre mich für hohe lugenden! Caroline

Flachslanü an Herder, in Herders nachlasz 3, 180. in den fünf

letzten .stellen wird heute allgemein üblich hochdeutsch vor viit

dem dat. gesetzt, und man würde vor allem trinken, vor allem

iiandwerk, vor den Ungereimtheiten, vor einem nachbar, vor

hohen lugenden sagen.

eigentlich: in absieht auf etwas dasz dieses aufhöre oder nicht

entstehe, die bedeulung geht zunächst aus der unter e) hervor.

ach, ach, dasz für die grosse brunst
kein kraut wachst aulf der erden. Opitz 1, 81 (Dafne 5);

o rautensirauch. der leider zier,

für dem die schlangen Hieben,
der böse lust und schmertzen stillt,

für dessen krallt kein gifl't was gilt. 83,

oder ist kraft dativ und bei für hier an die bedeulung B 3) b)

zu denken?

Übrigens findet sich auch bereits vor mit dem acc:

Lau (Stephan Lnu) zitierte sich fast zu tode,

doch zitiein half nicht vor den Irost.

Ul'rhann fabeln 116.

p) über und betreffend:

es (Grelhchrn) ist ein gar unschuldig ding,

das eben für nichts zur beichte ging. Göthe 12, 134;

was raub! bin ich für nichts an dieser stelle!

ist dieser Schlüssel nicht in meiner band!
er lütirte mich, durch graus und wog und welle

der einsamkeiten, her zum festen stand. 41, 91.

mit dieser bedeulung hängt enge zusammen die folgende.

q) über und auf: so fleiszig wie ein deutscher von adel

!

das hab ich mein lebtag nicht gehört, hält mir das einer

geweissagt wie ich auf schulen war, ich halt ihn einen lügner

geheiszen. man sieht, man musz für nichts schwüren. Göthe

42, 42.

r) hinaus über, eine oben von l) c) abgelätele, ein übertreffen,

einen Vorzug anzeigende bedeulung, die sich nach zwei richtungen

scheidet, für nemlich drückt hier aus

«) ein „mehr als": ahd. mit keuchen dingen habest tu

angelos unde homines füre gezucchet (= vorgezogen) füre

anderiu tier, ih meino ratione et intellectu. N. Boeth. 150

(148 bei Graff).

mild, die selben vreude ich prise

vür alle die ich ie gesach. Iw. 689;

für alle mine vriunde getrouvve ich iu wol. Nib. 853, 4:

wan sist [denn sie ist) im holt für elliu wip. Parz. 87, 15;

tiu seitest mir ich waer dir liep vür elliu wip.
MSH. 1, 2t>", 4,2;

ir lip vröut vür des meien zit. 93', 3, 4;

dicke schuj^en si den schalt,

da bi würfen si den stein.

dö was under in dehein
der ei tete für den gast. Bilerolf 3383.

nhd. für andere, mehr dann die anderen frölich, ante alios

hilaris. Hknisch 1291,21; für ander höher gehalten oder ge-

schetzt und geachtet, antelatus. 19. sihe wol reich (nemlich

an gleiches ausdrückenden Sprichwörtern) sind wir Teutschen für

all Zungen, wann wir nun unser eigen sprach könden roden,

schreiben und recht appliciereu. Fra-nk sprichw. 2, ll' =»

Zürich 1545 1,148*.

I
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naili gaiiizfiu liist linii ich mich gesellt

zu einem den lian ich mir auserwellt
für all wellt gemein

:

er liebt mir (ist mir lieb) sicherlich allein

fnr alles das auf erden mag geleben.
fdStnacklsp. 3, 1 i()4 ;

desz wiird Pontus gar stoltz und prechtig,

für ander all am hof zu mechtig.
H. Sachs III (158S^). 2, 185';

du bist mir die liebst aufT mein ayd,
für alle andre bawrn mayd,
die in dem gantzen dorffe sein. 3, 5';

ja für alle mansbilder auff erd
mein liertz allein ewer begert, 38';

preist jn für ander hauptleut gar. Y, 281',

ach gott wir haben geld und guht
für alles nur begehret. Rist Itiml, lieder 21;

du sollst liifi;ius wohl in acht nehmen, es habe der mensch
einen grossen vorzug für alle andere thiere. Scbivkü seelen-

schalz 1, 14;

ich seh gestirnc kommen dicht gedrängt!
ein Stern für viele, herrlich glänzet er! Göthe 10, 388,

in (hr ausgäbe von 1850 gcändeii in vor vielen.

Heute i$l hier für ungewvlmlich und durch vor mit dem dal.

verdränrß {s. vor), diese pracp. mit acc. scheint sich schon abd.

in dem sinne in fora alle sciiinit, jtrcpollcl {gl. jun. 244) zu

zeigen, nhd. aber steht auch früher für mit dem dat. s. unten

ß 3) /). ein diirfliijer rcst jener fügung mit dem acc. ist bei

zahlen nach für geblieben: pfiflig indesz, werden manche sagen,

sey mein nachhar doch. für zehn andre. Lessing 10,103; sie

gesellte sich zu den garten- und feldgenossen, ergriff den
spaten und arbeitete für zwey bis drey. Götue23, 223. doch

setzt man auch hier lieber vor 7nit dat., oder ein bloszes melir

als: vor andern all, vor zehn anderen, vor zweien bis dreien,

oder mehr als die andern all, mehr als zehn andre, mehr
als zwei oder drei.

ß) ein ,. lieber als "

:

mhd. swaj si sagen, ich bin dir lioll,

und nim din glesin vingerlin für einer kfmeginne golt.

Wai.tuer 50, 12;

dnj müet mich inneclichen söre (wir lebten ie vil wol),
daj ich nü für min lachen weinen kiesen sol. 124, 29;

doch namie ich sölhen blöden lip

für eislich wol gekleidet wip. Paiz. 257, 32;

ich sihe min licp für bluomen scbin,
min liep für vogel singen. MS. 1, 5<J".

doch bleibt oft tinbeslimmt, ob diese oder die vorhergehende bedeu-

tung gemeint sei, denn beide lassen .sich nicht immer scheiden,

nhd. liesze sich z. b. wol sagen er ist mir unter meinen freun-

den für zwei oder drei, lieher als zwei oder drei, einen beleg

aber weisz ich nicht beizubringen.

s) der zahl und Ordnung nach als. für das erste, für das
zweite, für das drille «. s. w., gewöhnlich praep. und artikel

zusammengezogen fürs erste, fürs zweite, fürs dritte «. s.w.

vgl. erste 12) i). meine frau zwar wollte, dasz du solltest ein-

gesteckt werden : aber fürs erste gieng das nicht, fürs zweyte
drang ich mit meiner aulorität durch. C. F. Weisze kom. opern

2,228; für das zweite werdet ihr nicht leugnen können ...

Lichtenberg 4, 234;
die schöne

Gieremund wollt er (der fuchs) besuchen in doppelter absieht:
fürs erste

hofft er von ihr zu erfahren, was eigentlich Isegrim klagte,
zweytens wollte der schalk die alten Sünden erneuern.

Göthe 40, 41.

fürs erste ist er ein schelm und fürs zweite ein dieb oben-
drein, dann hat für das erste, fürs erste auch die abgeleitete

liedeutung: zuerst vor allem, vornehmlich, und das soll jr für

das erste wissen, das keine Weissagung in der schriffl ge-

schieht aus eigner ausicgung. 2 Petr. 1,20;

fürs erste lerne der, der grosz zu seyn begehret
den innerlichen stand des Staates, der ihn nähret.

Haller die verdarb, sitlen;

fürs erste kömmst du ungerufen ins zimmer . . . und seit

wann pflegt man denn meinen söhn anzumelden? Gotter
der weise in der that s. 18; fürs erste würde ich mir eine

kleine reformalion in Ihren sitten ausbitten, wenn Sie mein
Schwiegersohn werden wollten! C. F. Weisze lustsp. 1,337;
fürs erste, sie nimmt Ihre geschenke an. 2,102. aber auch
zeillich kommt es vor in dem sinne: jetzt, eben, betrachten mag
ich dich fürs erste nicht. Lessing . . . Sonst hat dieser, wie er

auch vor sich statt für sich setzt: vors erste, lassen Sie

sehen, was wir haben werden — der wirth. Sie sollen haben :

IV.

vors erste — . Lessing 1,539; so haben wir sie doch vors

erste. 2,151 {Em. Gal, 3,3). eben so bei Göckingk •

vors erste denn, so gern Ichs möchte wissen,
gilt beides mir so ziemlich einerley.

im Leipziger alm. d. d. mtisen 1777 s. 169,

dagegen ged. 1, 147 geändert in fürs erste sey mir beides

einerley.

t) davon nach umfang oder zahl betragend, eine Stellung, in

welcher hochd. gewöhnlich zu mit seinem dal. gesetzt wird, wir

müssen die Veränderung, die in einer spräche mit den sylben

und bucbstabeii der Wörter nnvermercket vorgehet, für einen

groszen theil der Verzärtelung der organorum zuschreiben.

Hreitinger forts. der crü. dichlk. 19, == zum groszen theile.

doch könnte hier auch die bedeulung e) sp. 632 stattfinden.

u) veranlaszt durch, eine bedetttung die sich nur findet in ahd.

in noh thö ni giloubentßn inti wuntrönten furi givL'hen, quad.

T. 231, 1 {Luc. 24, 41), in der vulgata illis non credentibus et

mirantibus prae gaudio, dixit. sonst steht überall iovd vnl

dat., wie auch mhd. nur vor mit dat. vorkommt, nhd. halle sich

neben diesem vor noch für mit dat. gellend gemacht, s. hernach

B 3) d).

v) Wenn man hier und da bei dem volk in Sachsen etwas

für basrr geld bezahlen, dann etn'as, das sonst acht groschen

kostete, wird jetzt für einen thaler bezahlt hört, so steht hier

für baar geld, für einen thaler wie hochd. mit baarem geldc.

mit einem thaler. Campe 2, 201* bezeichnet den gebrauch des

für hier als unsinnig und verwerflich, das mag zuviel gesagt

sein, aber keineswegs Idszt sich derselbe empfehlen.

B. ruhe und erfordert den dativ. auch hier geht für

I) auf den räum und bedeutet

a) vorn in der ricIUung von oder zu, nach der Vorderseite

von, auf der Vorderseite von. als wenn ich den spruch

8. Pauli für mir hab, da gesagt wird . . . Luther tischr.

1,6; und er (Joseph) war dreissig jar alt, da er für Pharao

stund. 1 Jlfos. 41, 46; da nu Joseph zum hause engieng.

brachten sie jm zu hause das gesckencke in jren beiiden,

und fielen für jm nider zur erden. 43, 26; und neigeten

sich, und fielen für jm nider. 28; las deinen knecht ein

wort reden für deinen obren, mein herr. 44,18; und er

{Jacob) sandte Juda für jm hin zu Joseph. 46, 28 ; die kinder

Amnion zogen aus und rüsteten sich zum streit für der thür

des thors. 2Sani. 10, 8; Joab macht sich erzu mit dem voick

das bey jm war, zu streitten wider die Syrer, und sie flohen

für jm. 13; Sobach der feldheubtman Hadad Ese'r zoch für

jnen her. 16 ; sie nam das gericht und schüttets für jm aus. 9 ;

und kam gen Jerusalem, und trat für die lade des bunds

des heirn , und opfferte brandopfl'er und danckopffer. 1 kön.

3,15; und bawet eine halle für den tempel, zwenzig eilen

lang, nach der breite des hauses, und zehen eilen breit für

dem hanse her. 6,3; aber das haus des tempels (für dem
chor) war vierzig eilen lang. 17 ; und zog güldene riegel für

dem chor her. 21 ; ad fores fenestrae, für den fenstern. Alberus

diel, ddl'; prae me, für mir. ebenda; extra urbem, für der stat,

ebenda; ante oslium, für die thür, oder für der thür. ebenda;

liesz er ihn ein weil für der thür stehn. dessen Esop 4

(1550 B3');

und siht den wolf stehn für dem hausz. 1550 s. 45;

den keiser will ich unterdräcken,
er soll sich noch gern für mir bücken. 157'

;

find wirs (wir sie), wöll wir weger
sie beyd verklagen für dem pOeger. H.Sachs II (1591). 4,9'';

als der herr sah den rotzing hauffen
da für jm stehn kreysten und schnauiTen. 4, 63';

ich sach mir für einem walde
ein feins hirschlein stan. Ambraser liederb, 64, 1;

der buhler ligt gefangen
für seiner liebsten thür. Opitz 2, 85;

dasz sich der elephant, o käyser, für dir neiget,

für dem der ochs erst sich so furchtsam hat erzeiget,

das tbut er ohn befehl. 306,

schlägt er ihn heule todt,

80 dartr er morgen nicht für ihm stehn in der notb,

dasz er sich rechen vhrd. Fleming 109;

wer wolle nicht viel lieber

an einen sichtbarn feind, für dem er stehen kan,

und auf gut ritterlich es mit ihm nehmen an. 134;

setze dich zu mir
an den cj-pressen stock, der für uns stehet hier. 2;

sind dieselbe auch alle für dem feinde geblieben. Mic»Xi.iüs

alt. Pommern 2,202; darmit ich ... mich mit meinen diensten

41
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für deinen füsscn demütliigen können. Olearius pers. rosenlh.

5,16; last sie meinem lierrn liünig eine dirne, eine Jungfrau

suchen, die für dem künig stehe und sein pflege. Sciiuppius

115 , aus 1 kön. I, 2 ; musz er tich doch offl für einen {lies

einem) kahlen dintensieder, für einem Schreiber oder stiefel-

schmierer bücken und den hut so tieff abziehen. 61;

Asiräa weiht für dir bereits ihr kleinod ein. Günther 741;

ich lasse mich nicht wohl für meinem kauffmann blicken.
PiCANDKR ernslucherzh. ged. 480,

WO übrigens für auch „in gegenivart von" bedeuten kann.

I. nachher b). im 18. jh. erlischt dieses für in der Schriftsprache

und es tritt überall wieder vor an seine stelle.

Gegensatz ist hinter: anders für dem man denn hinter im

reden und handeln. Spalatin bei Luther 5, 35'.

Bei norddeutschen Schriftstellern läuft hier Verwechselung des dat.

mit dem acc. unter, so dasz zuweilen dieser erschaut, wo jener

stehn sollte:

wie kan auf solche weis ein freier bürger schweigen,
und für die obrigkeit sich allezeit so neigen?

Rist parnass 60.

umgekehrt findet sich aber auch ebenfalls bei norddeutschen

Schriftstellern nach für der dat. , wo der acc. stchn sollte : die

Sache gelanget für dem richten Olearius pers. rosenlh. 7, 14,

statt für den, heule vor den, s. oben A. 1) a); da stellet sich

der götzc für dem mann und spricht . . . Lokmans fabeln 16,

statt für den mann, heute vor den mann, hier wäre für (vor)

dem mann 7iur dann richtig, wenn der götze vor dem manne
danieder gelegen und sich in dessen anschauen wieder erhoben hätte.

b) in gegenwart von, in Wahrnehmung von d. h. wahrnehm-

bar von. eine aus der vorhergehenden flieszendc, von ihr oft

nicht zu scheidende weitere bedeutting (s. vorhin die stelle von

1'icander). und er gehet für jm über, und gibt jm nicht ein

tropflin wasser. Luther 5,47'; und die fürsten des Pharao

sahen sie (Sara), und preiseten sie für jm. l Mos. 12,15; bey

welchem aber du deine götter findest, der sterbe hie für

unsern brüdern. 31,32; so sage nu für dem volck, das {dasz)

ein jglicher von seinem nehesten und eine jgliche von jrer

nehestin silbern und gülden gefesz fordere. 2 Mos. 11,2; las

meine Schwester Tbamar komen , das sie mich etze und
mache für mir ein essen, das ich zusehe und von jrer band
esse. 2Sam. 13,5; aber Abraham bleib stehen fordern herrn

{es ist gott gemeint) und trat zu jm und sprach, l Mos. 18, 22

;

hab ich gnade für dir {gott ist angeredet) funden, so mach
mir ein zeichen, das {dasz) du es seiest der mit mir redet,

weiche nicht bis ich zu dir komme und bringe mein speis-

oplTer, das ich für dir lasse. ricM. 6, 17 ti. 18 ; da ists nu für

gott gar umgekehrt. Luther tischr. 1,9;

(larzu ist das ein tiigent fein,

dasz er {der löwe) fü:- jhm lest etwas sein
auch ander thier. Alberus Esop (1550) s. 91;

zerschraättcrt, sollen sie als scherben
für dir verfallen und verderben. Weckherlin 5 (ps. 2, 9);

für mir verfünstert und verborgen. 132 (ps. 30,9);

er hiesz die lahmen gehen,
die lauffen nun für jhm. Opitz 3, 209;

wie? soll ich mich denn auff für deiner {goltes) hochheit blöhen,
ein Pharisäer seyn? Fleming 553;

wenn schon David die Abisag von Sunem nicht erkant hat,

so war sie doch für got sein eheweib. Scnuppius 16, vgl.

1 kön. 1, 4. atich hier erlischt für und es tritt wieder allgemein

vor ein. wo es noch vorkommt, erscheint es nur wie ein nach-
klang aus früherer zeit: du könntest gott danken und dich
für der weit grosz machen, wenn u. s. w. Göthe 42, 158, da-
gegen 8, 122 geändert in vor. auch kann für der mundart ent-

nommen sein.

2) auf die zeit in der bedeutting : voraus, in der zeit rückwärts

von. ja weil ich besorg, ir vverdets nicht finden, hauet die-

weil mit strosecken, es gehet für dieser fastnacht wol hin.

Luther 1,372'; alle jre vorfaren für Bonifacio. 8,224'-, 241
jähr für Christus geburt. tischr. 1, 2

;

es ist geschehn für langer zeit.

Alberus Eaop (1550) 62, vgl. 157. 216;

für etlich jarn. 82;

Cornelius Celsus floruit paulo ante Quintilianum , eyn kleyne
zeyt für dem Quint. dessen dictionar. uul"; für des menschen
erschüpffung. Matuesiüs Sarcpta 7' (lO'); wer für ihnen das
land eingehabt, ist insgemein unbekand. MicrSlius altes Pom-
mern 1, 2 ; was sich für zweyen tagen auflf der raauwren
zugetragen, buch der liebe 213, 3

;

was kan ein herr, ein fürst, ein könig bcssers lesen,
als was für uns und jlim geschehen und gewesen.

Opitz 1, 12;

des Ruggiers wird gedacht, von welchem für der zeit

ewr Unterherren all und jhr entsprossen seyd.
Werders Ariost 1, 4, 3;

dasz für einem jähr sein Juncker ihn wegen einer gesetz-

predigt seines dienstes entsetzt hab. Scnuppius 88; da ist

man insgemein den abend für neun oder zehen uhr nicht

zur tafel gesessen. 105. so auch in für tage, miticld. vur dage.

Karl Meinet 239, 40 {s. 364). nhd. es gewehnet sich Cyrus des?

morgens für tage auff zu sein. Spangenberg jayteufel 312.

Mit dem superl. längst:

ey was beschwerstu dich, den heim zu lassen hier
den du für längsten schon sollst wieder geben mir.

Werders Ariost 1, 26, 8;

Orlando, der für längst hatt' heftig schon gelicbet. 5, 1.

in jener stelle steht der dat. pl., in der letzten der dat. sg. nach

für, später zusammengerückt fürlängst, s. fürlängst.

Mit dem gegensatze nach neben sich : wie sich für unnd nach

der sündflut die alten bergkherrn und sincher verhallen.

Mathesius Sarepta (1562) 8'.

Später überall vor, wie dem altd. und vihd. gemäsz gesetzt

werden sollte und auch Luther in der bibelübersetzung hat : sorge

macht alt vor der zeit. Sir. 30, 26.

3) auf verschiedene andere Verhältnisse und hat hier die abge-

leiteten bcdeutungen

a) in beziehung oder hinsieht des ansehens u. s. w. von

:

da gürtete daheim der valer seine lenden,
fiel, ohne schäm und scheu für dem Justinian,
mit einer scheer, o trotz ! das corpus juris an.

'. LiciiTWER fab. 4, 25.

b) in beziehung auf die gegenwart von, in beziehung auf das

dasein oder cntslehn von, in beziehung auf das zukommen von,

in beziehung auf das gegenübersein oder entgegenscin von, in be-

ziehung auf das einwirken oder wirlcen von. bei einem verbum,

als: verbergen, sich verstehlen, bewahren, hüten, in acht neh-

men , sich fürchten , zittern , beben , erschrecken «. s. w.,

fliehen , flüchten , laufen , weichen m. s. w., warnen «. s. w.

denn du vcrbirgest dein angesicht für uns und lessest uns

in unser sunden verschmachlen. Jes. 64, 7 ; und wenn sie

sich für meinen äugen verbürgen im gründe des meers , so

wil ich doch den schlangen beleihen, das sie daselbs siechen

sollen. Arnos 9, 3;

wie lang verbirget sich für meiner schweren pein,

herr, deiner gnaden süsser schein. Weckherlin 46 {ps. 13,1);

verberget für mir nur nicht ewer schön gesiebt.
Werders Ariost II, 8, 7;

es waren da viel stall umbher, bey dieser höhlen,
dasz für der sonnen sie sich"konten nein {hinein) verstehlen.

10, 6;

beware auch deinen knecht für den stollzen , das sie nicht

über mich herrschen, ps. 19,14; wer seinen mund und zungen

bewaret, der bewaret seine seele für angst, spr. Sal. 21, 23

;

für einem bösen weib das deine wol (das adv.) bewaren.' Sir.

42,6; der herr ist trevv, der wird euch stercken und be-

waren für dem argen. 2 Thess. 3, 3 ; man mus sich hüten

für dem geitz , das er uns nicht heimlich erschleiche und
einneme. Luther 5,410', vgl. datum, wo die stelle vollständig;

hütet euch für dem geitz , denn niemand lebet davon , das

{dasz) er viel guter hat. Luc. 12, 15 ; so hüte dich für allem

bösen. 5 Mos. 23, 9 ; hüte dich für der plage des aussatzs.

24,8; ich bin on wandel für jm und hüle mich für Sünden.

iSam. 22,24; ein jglicher hüte sich für seinerü freunde und
travve auch seinem bruder nicht. Jer. 9, 4; Jhesus aber sprach

zu jnen : sehet zu und hütet euch für dem sawerleig der

phariseer und saduceer. Matth. 16, 6 ; für dem, der dir dein

lob umbs geld verkaufTt, dich hüle. Olearius pers. rosenlh.

8,38; sich für dem giffle fürsichligst hüllen. Butscuky Pat-

mos 414;

so pflegt ilir eure gunst wol allen anzubieten,

die mutter sagt ganz recht: man soll sich für euch hüten.
Duscii verm. werke 483;

wenn meine äbtissin guten humors war, pflegte sie zu sagen:

hütet euch, ihr kinder, für den mannsleuten überhaupt

nicht so sehr, als wenn sie licbhaber oder gar bräuligams

geworden sind. Göthe 42, .14; hüte dich ja für der lüderlich-

keit. derselbe bei Jahn 208; sich für einem angreifer in acht

nehmen. Heilmanns Thucydides 532; so müszte ich mich für

ihm als für dem henker fürchten. Luther tischr. 2, 126 ; du

seit dich für deinem gott fürchten. ^ Mos. 19,14; der herr

I
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aber ist mit uns, fürclitet euch nicht für jnen. 1 Mus. 14, 9

;

denn ich furchte mich für dem zorn und grim, da mit der

hcrr über euch . erzürnet war, das er euch vertilgen wolt.

b Mos. 9,19; fürchtet euch nicht für denen, die den leib

Jödten und die seele nicht mögen tödten. fürchtet euch aber

viel mehr für dem, der leib und secle verderben mag, in

die helle. Maltlt. 10,28; furcht dir nicht für desz feuers glut.

buch d. l. 217,1; ich fürchte mich nicht für diesem gifftigen

wurm. OLEAniüs Lokmans fab. 4; man müsse sich für ihm
fürchten. 13 ; der sich für dir wird fürchten, dessen pers.

roscnth, 1, 10; er wird sich auch nicht recht für ihm fürchten.

Sciiuppius 193; für den festungen dürfen wir uns nicht füich-

len. IIkii.mans Tliucyd. 1C5;

vornehmlich furchte sie sich für der opferzcit.

Rost scliuferged. 84, vgl. scluifcrcrz. 58;

ist ein rechter bursch, furcht sich für hexen. Götiie 42, 258,

dagegen 8,21 an derselben stelle dem sclirifldeutsclien gemäsz vor;

sich für dem tageslichte fürchten. Leisewitz briefc 237;

das larab erschrack für solcher stimm.
Alberus Esop 23 (1550 13).

man sagt: hunde heulen und zittern auf kreuzwegen für ge-

spenstern, die dem menschen unsichtbar vorbeiziehen. Göthe

42, SG; feiger! wie sehr habe ich mich betrogen! gewohnt
an das, was der pöbel frevel nennt, bebst du für diesem?
V. IJnAWE der freigeist 103. für etwas erschrecken, in der

Wellcrau sagt man von milchwecken, die blasse färbe haben : man
meint, die seien für dem tod erschrocken.

man sah
jhr faistes angesicht und hertz als für dem lod

sich krümmen, dörren, schriiicken.
Wkckherlin 70 (;m. 18, C8).

die Jäger . . ., für welchen er {der liirsch) flöhe. Oleauius Lok-

7)iuus fab. 2; dasz ich für den menschen geflohen. 8; Atreus,

der des todes des Chrysippus wegen für seinem vater geflohen.

Heii.mans Thucyd. 10; denn hiitten sie für einer fluth geflüch-

tet, so ist zu vermuthen, dasz sie eher und mehr und mehr
die gipfel der [berge gesuchet hätten, als eine höhle, die

unter ihnen vom wasser bald erreichet wird. Wille an Merck,

in Mcrcks briefcn 2, 225

;

kaum sahn die maladors der höilc
dio giftgeschwollene Marcllo (namc einer bösen frau),
so bchten sie bestürzt zurück,
fort l)rüder, sci)ric der ganze haulTen,
hier ist es aus mit unserm glück:
der leufel seihst rausz für Marcllen laulTcn

!

RcRMANN fabeln 57,

kein muthigcr pygmä ist Schwaben (Joh. Joach. Schwabe) zu ver-
gleichen,

wann für der waffen blitz die kranche schüchtern weichen.
Rost vorsp. 23.

das (dasz) sich der gottlose wornen lasse für seinem wcscn.
Ezecli. Z3,S; warnestu aber den gottlosen für seinem wcscn,

das er sich davon bckcre. 9; dasz sie {die überselzunij) einen

für gewissen fehlem warnet. Heilmans Thucyd. vorrede s. 15;

schreibt ein junges genie von verdienst, so such ich es

empor zu heben, nicht zu unterdrücken, aber für dem Ver-

fasser der leidenden frau { Klinger, dessen hier gemeintes trauei--

qiiel aber „das leidende wcib" hcüzt) musz man ehrliche leute

warnen. H.L.Wagner die frohe frau 17.

bei einem siibsl., als: fahr, furcht, angst u. s. tv.

wann sie eins Pfennings wurden gwar,
der stund für jhn in grosser fahr. Albkrus Esop 34;

aus furcht für dem Jäger und für einer kleinen gefahr.

Oi.EAnius Lokmans fab. 8; die liebe zur Wahrheit besieget in

mir alle furcht für dem grimm der spiitler. Liscow 289; ihre

lürcht für den Herakliden. Heilmans Thucyd. 10; aus furcht

für eurer macht. 40.

bei einem ad}., als: sicher, angst, bange u.s.w.

es kundt kein (keine taube) sicher für jhni [dem hnhichl) sein.

Ai.BEHü3 Esop (1550) 02.

wer das pulver von eychenmisteln abends und morgens
braucht in warmem hier, der ist sicher für der pcslilentz.

desselben tags mit gottes büifl'. Lomckrus kräulerb. SS'.

Heute überall, wenn nick alterthümUcher oder mundarllicher

ausdruck hcrscht, wieder vor. vgl. oben A 4) n).

Aus dieser bedeutung aber geht die folgende hervor, welche mil-

nnler schon durchblickt: für jrcr macht halt ich mich zu dir

(golt ist angeredet), denn golt ist mein schütz, ps. 59,10.
c) was gegen mit dem acc, gegen das drohende dasein oder

eintreten von

:

solch broi [das im Itciligcn abendmohl ist gemeint) das
dort dj engel iicrt,

würt nyeszlich hj der seel beschert ....
stürckt allermaist für tugent schwancken.

SCUWARTZENBERG 155, 1';

liebes Moab, sey du jr schirm für dem verstürer. Jes. 16,4;
eine fromme oberkeit, so jhr volck beschirmet für den ty-

rannen und bösen buben. Alberüs Esop s. vii (1550 Aij');

schirme mich für angst und grauen, v. Canitz 11;

es war keine stad die sich für uns schützen kund. 5 Mos.

2, 36 ; die hültzern . . . götzen können sich nicht schützen für

ilieben und reubern. Bar. 6, 50.

ich traue seiner gnaden,
die mich für allen scliaden {pl.),

für allem uhel schützt. Fleming 2&7;

für meinen verleumbdern . . . vcrtheidingen. Alberus Esop

s. XII (1550 A iij ') ; verhoffend , es (das tracldllein) werde . .

.

für naseweiser maulaffen unzeitigen {so slelU da) urtheil an
diesen orten sicher seyn. Scnuppius 2; für den feinden sicher

sein. Oleariüs pers. rosenth. l, 8.12; ich bin für seinem zorn

nicht sicher. 1, 16; für den spilen eine abscheu tragen.
' BüTscnKY Patmos 068.

Später überall vor.

d) auf grund von, aus veranlassung von, vcranlaszt von, aus:

ich kann es in dem zimmer für hitze nicht aushalten, des
tages verschmacht ich für hitze und des nachts für frost und
kam kein schlaff in meine äugen. 1 Mos. 31, 40 ; für hunger
sollen sie verschmachten. 5 Mos. 32, 24; so ligen sie für

hunger verschmacht. Jer. 14,18;

siudicrtc jener itzt noch so,
für lohn, so müszte Salomo
nun freylieb wohl für hunger sterben.

GöCKtNCK 2, 125;

und endlich liesz der filz sein weib für hunger sterben,
er thal es, o des schimpfs! um menr von ihr zu erben.

LiCHTWER fab. 4, 5;

die elenden und armen suchen wasser, und ist nichts da,

jrc zunge verdürret für durst. Jes. 41,17; dem seugiing klebt

seine zunge an seinem gaumen für durst. klagt. Jer. 4,3; der

herzog kann für schnuppen nicht schreiben, sagt er. Göthe
an frau v. Stein 2, 36. er kann für fieber nicht auf sein,

ich bin bald in dem zustande dasz ich für lauter materie

nicht mehr schreiben kann. Göthe o» Sc/ii/Zer 259; für lauter

äuszerlichkeitcn hat sich von innen nichts entwickeln können.
derselbe in Beltinens briefen 2,288;

das jähr übt seine heiligende kraft,

was grau lür alter ist, das ist ihm göttlich.
Schiller Wallenstein, erster druck 2, 17

(Watt, tod 1, 4),

in spätcrn drucken, auch in den sämmtlichen werken 362' un-
befugt in vor geändert; jr fels wird für furcht wegzihen. Jes.

31,9; 60 betten sie doch mocht für furcht vergehen, wcish.

17,9; ... erschracken sie und sprachen: es ist ein gespenst
und schrien für furcht. Matlh. 14, 26; die hüter aber er-

schracken für furcht und wurden als weren sie tod. 28,4;

die Steuerleute aber wissen sich
lür groszer furcht nicht rath.

Schiller Teil, erster druck 162 (4, 1);

und soll ich für furcht eines qualvollen lebens sterben?

rauher 4, 5, auch hier später unbefugt vor , sämmtl. werke 135'

;

welcher für schrecken so bleich und entferbet, dasz jm un-

luüglich ein einig wort zureden. Amadis 220

;

für schrecken glaubte diesz die junge Doris kaum.
Rost schäfererz. 47. schäfergcd. 72;

da hin ich wieder — wo ist eure mutter?
„da steht sie nn der tiüir und kann niclit weiter,
so zittert sie für schrecken und für freude."

Schiller Telt, erster druck 228 (5, 2),

später auch hier, sämmtl. werke 550*, unbefugt in vor gedudeit;

sie {die ralte, welche gifl gefressen tiatlc) kam für angst am
hellen tag

der küche zugelaufen,
licl an den herd und zuckt und lag. Göthe 7 (1790) 44,

aber IS27 12,106 geändert in vor angst;

heut ist der vierdte tag,

dasz ich für leide nicht für leute gehen mag. Fleming 105;

wen disz exempel nicht erschreckt
und sich entsetzt für solcher pein,

der musz ein harter demant sein. Alberijs Esop (1550) 32;

und sie zu bissen (zerbissen) jre zungcn für schmertzen,

loslcrlcn gott im hiinel für jrem schmertzen und für jreo

41*
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(Irüsen und thelen nicht busse für jre wcrck. ofjenhar. Joh.

16,10 «. 11; müszt ich nicht für schmerz, für beängstigung

untergehen, wenn ihr biut meinen degea färben sollte. Göthe

10, 76

;

in den armen liefen sich beide
und weinen für schmerzen und freude.

Schiller im musenalm. 1799 «. 182, dagegen
säinniU. w. 63* unbefugt vor;

ich dachte, er wollte für neid und verdrusz auf der stelle

umkommen. Güthe 34,58; meine mutter starb darüber für

gram. Heinse Ardingltello 1, 87 ;

{der kranke kranicli) seufzt für gram und schmerz.
E. V. Kleist neue geU. (llcrtin 1758) $. 44;

manch herr professor kriegte schon
für Isummer graue haare,
dasz mehr jetzt gilt der Agatiion
als /acuhäteinvaare.

Bürger im GöUinger musenalm. 1777 s. 194,

ipäter geändert in vor kummer (s. sätnmll. werke 40');

ein welkes haupt . .

.

bewegte sich für Schwachheit hin und wieder.
Rost schäfererz. 03. nchäferged, 97;

die angst trat häufig ausz,
und bricht für heisser noth zu mund und aügen rausz.

Fleming 136

und unterwegs begegnet ihm ein schwärm
von liornisseu, die fallen auf sein rosz,

dasz es für marter todt zu boden sinlct.

Schiller Teil, erster druck 191 (4,3);

ich kanns nicht sagen für weinen und freude. Klinger theater

2,334; und gieng hin für freuden über dem selbigen {dem

gefundenen schätze). Mallh. 13, 44; da sie aber noch nicht

gieubeten für freuden und sich verwunderten. Luc. 24,41;

ich werde toll für freude. Klinger 2,333; für freude brach

mir der schweisz aus. Claudius 3,51;

will mich wälzen und für freude schrein. 1 «. 2, 191;

achl ich bin entzückt für IVeuden. Mvlius verm. sehr. 489;

er kann sich für freude nicht lassen. Göthb 3, 4;

Maria, da lief das kind nach haus und könnt für freuden

nichts reden. Karl, und fiel seiner mutter um den hals und
weinte für freuden — . 8,19. 42,22;

und er und sie, kurz alle beyde
zersclimelzeten fast für gewiszensfreude.

Rost schäfererz. 62. schäferged. 87;

für lust, die keinem noch von menschen ist bewust.

;

Fleming 34;

[die schar der kranichc) eilt

mit schnellen flügeln fort und schreyt für lust.

E. V. Kleist neue gcd. 44;
für ungefühlter reiner lust

vergasz sie allen schmerz. Chr. Stolberg 1, 69;

gebötest du, mich wieder einzustellen,
du würdest mich für liebe sterben selin.

Hagedorn 3, 34;

wenn ich fast für lieb gestorben. Göthe 2, 254;

im voraus seh ich schon die freude,
im bilde trilt mein wünsch schon ein.
ja, Doris, ja ich seh uns beide
für Zärtlichkeit entgeistert sein. Rost schäferged. 35;

ich brenne seit geraumer zeit

für sehnsuciit und für zäriliclikeit

so einen nahen freund zu küssen. Lichtwer fab. 3, 13;

es war hohe zeit, dasz ich mich auf den weg machte, ich

wäre für Sehnsucht vergangen. Göthe in Mercks briefsamml.

2, 269 ; wenn du doch balde wieder kommen könntest, da
mir auch Fritz fehlt, möcht ich krank werden für Sehnsucht.

derselbe an frau v. Stein 3,178; dieses {das volk) weisz niemals
für lauter wollen was es will, werke 23, 258. 49, 116 ; für

Ungeduld läuft das mädchen fort. 45, 172

;

das pferd lieng weidlich an zu treten
für ungedult. Claudius 1 ». 2, 153;

mag nicht für langer weile schwitzen. Götbk 47, 35;

geliebtes kind, ich sterbe für betrüben,
wenn nicht dein blut aus liebe für mich wallt.

N. Götz, öden Anakr. 53;
ich schweige für erstaunen, königin,
dasz man dein ohr mit Schrecknissen erfüllt.

Schiller 418' (Maria Stuart 2, 3);
sie sank für schäm in seinen arm. Göckingk 3, 107;

ach ich ersticke

!

ich sterbe für wuth 1 Göthb 11, 22;

für wnth möcht ich mich selbst auffressen. 42,200; knir-
sclicriil fiir wulh. Kmncf.r 3, 159. für zorn bersten.

wenn deine huld und gunst bey dir ist gantz cntschlarfen
und du für zorne brennst. Fleming 15.

mit dem artikel vor dem subst.: ich wil dir wolthun, und
deinen samen machen, wie den sand am meer, den man
nicht zelen kan für der menge. 1 Mos. 32,12;

sie alle die band am schwert,
alle kiiegesgeleiirt,

jeder an der hülle sein schwert,
fürm graun der nacht. Herder lieder der liebe 37

;

wie freut es mich, dasz Fritz einen llusz mit schiffen, und
bäume gesehen hat, die sich für der last der fruchte zur erde

beugen. Göthe an frau v. Stein 3, 178.

aucli mit dem nebenbegri/fe , dasz der grund in einem zuviel,

oder äner besondern stärke dessen enthalten ist, das der dat.

ausdrückt, also in der bedeutiing: auf grund eines zuviel von,

wegen eines zuviel von:

für Jugend kann sie nicht dein zärtlich iierz erkennen,
sie sieht dir etwas an und weisz es niciit zu nennen.

Rost schäferged. 129.

Auffällig aber bleibt der acc. statt des dativs nach für und ist

tvol nur durch Verwechselung gesetzt, wie sie in Norddeutscliland

vorkommt :

{der ritter) stand wie jener da,

den, als ein glücksfall ihm geschah,
der schlag für frohen schreck geirolTen.

Thühmel d. heil. Kilian 51.

Heute ist freilich vor üblich, dasz aber für noch bei unsern

classi-schen Schriftstellern oß genug gesetzt wird, zeigen die eben

angeführten zahlreichen stellen, und es halle der bei mehreren an-

gegebenen eingetretenen änderungen in vor keineswegs bedurft,

zmnal da daneben noch für stehn geblieben ist.

e) in vergleichung mit: dabei man einen für den andern

kennen und unterscheiden kan. Luther 7,403';

schau, der gewinn steht hier,

für welchem dein Verlust dir kommt wie keiner für.

Fleming 199;

man wird ein grösser werck bisz in die wolcken führen,
für welchem Babels bau sich wie nicht durffte rühren. 13b;

doch diese Sängerin musz für Belinden weichen.
Dusch vorm. werke 162.

t» dieser hedeulung aber blickt milunler leise oder merklicher die

eines Vorzugs, eines Übertreffens durch, und es entwickelt sich die

folgende bestimmtere.

Heule steht durchgehends vor.

/) zuerst in vergleichung mit, am meisten in vergleichung mit.

die praep. drückt also einen Vorzug, ein übertreffen aus. so sehet

für allen dingen, dasz ihr dem herrn, dem ihr dienen werdet,

die Impression machet, dasz ihr wol wisset das einmal ein,

dasz euch sey alle rechnung gemein. Scmuppius 30

;

gewalt gieng underweiln für recht.
Alberus lisop (1550) 15,

heute im Sprichwort gewalt geht vor recht ; weyl nun Elia der

grossen propheten einer ist, welchen der son gottes mit einem

sundc'rn geyst unnd krafft für viel andern begäbet. Mathesius

Sarepta (1562) 4';

Leander war ein glückeskind
für mir und meines gleichen. Fleming 541;

auf! Dangeau, den verdienst und stand für andern ehren.
.Canitz 113;

sey nun für andern stoltz, du neu erwehltes hausz!
Günther 640.

für andern, anderm vorgezogen, vor anderm. Mich. Neandeb
bedenken 4.

Heute wird hier überall vor gesetzt.

C. Gleichsam ausnahmsweise hat für auch den gen. bei sich,

dies in dem seltenen für dessen = in der der gegenwart voraus-

gehenden zeit, in früherer zeit: ... welche wohl wüsten, dasz er

für dessen die wandersleute bisz zum dorffe hinaus verfolget

hätte. JüSTüs GoTTFiiiED Rarener nützliche lehrged. {Dresden

1691), bei Gellert 1,32. jetzt vordessen, vordes , s. d. und

vergl. auch chedesscn , ehedes. in der Wetterau fir älersch

d. i. für allers ; heule hochd. vor alters, s. vor.

Rückblick auf die praep. für.

Sieht man zurück auf dieses für, seine reclion und bedeu-

tungen, so ist es im nhd. in die reclion des dat. vorgedrungen

unrf damit in die des nahe stehenden vor und dessen bedcu-

lungen , während umgekehrt dieses in die reclion des acc. vor-

drang, damit in die des für und seine bedeutungen. dieses vor-

dringen des vor aber bahnt sich schon im ahi. an , wie oben

sf . 620 u 641 gezeigt wurde {s. auch vor) , und ist mit jenem
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des für im 10. jnhrli. vollendet, iceshalb auch Ai.iiErtTus Öi.ingkr

in seiner gravimalica 1C8 «. 188 für und vor als mit dem dat.

und acc. gefügt angibt, im 17., 18. und 19. jh. bemühten sich

dann die grammatiicer, festzustellen, wann für und wann vor zu

setzen sei. zuerst geschah dies von Johann Kudolph Sattler m
seinem zu Basel 1610 gedruckten werke teulsche orlhographey «nrf

phraseologey s. 24, wo er sagt : bey guten authorn , die noch
vor wenig jähren im truck aiiszgangen, wirdt gefunden, dasz

dieser underscheid zwischen dem für und vor gehalten

worden: für haben sie gebrauclit an statt des lateinischen

pro, als für einen schreiben, fürschreiben, fürsprech, für-

gehn; so dann das vor, an statt desz lateinischen ante, als

er ist vor ihme allhie gewesen, vorgehn, vormahls. dann

fügt er noch hinzu: vor kurtzer zeit aber ist es dahin kom-
men, dasz man ohne underscheid das vor braucht, redt und
schreibt, vor einen schreiben, vorschrilfl, vorsprech, vorgehn,
U.S.W, n. s. w. für einen gehn und vor einem gehn sind ja

zweyerley: darumb ich meiner einfalt nach (meniglich ungc-
tadlel) dafür halte, dasz solches viel mehr ausz miszbrauch,
weder aber mit guten fundamenten beschehe. s. HEicnARDs
historie d. deutschen sprachlcunst {Hamburg 174") s. 00. der um
31 jähre spätere Sciiottemüs s. 771/". (1641 s. 639) theilt kurz und
bestimmt für die bedeutuug pro und den acc, vor dagegen die

bedeutungen ante, coram
,

prae und den acc. und ablatio zu,

während Güeintz in seiner deutschen rechtschreibung Gl f. vor von
einem ort oder einer zeit, von pro oder ante nimmt und für so

viel bedeuten läszl als „an eines stelle gleiche Verrichtung Ihun" mnd
prae oder coram , wozu er am ende fügt: jedoch weil diese

Vorwörter und praepositiones prae, pro und ante ofte für

einander im lateinischen gclirauchet werden, so geschieht es

auch, das der unterscheid in dem deutschen zwischen vor
und für nicht allemal genau beobachtet wird: insonderheit
wird man darinnen bey den reimen in den endungen etwas
nachzugeben haben. Stieler hochd. sprachk. s. 238 u. 239 läszt

für mit dem acc. und vor mit dem dat. und dem acc. gefügt

werden, doch findet sich im Sprachschatz 5S3 auch für mit dem
dat. in „für äugen haben, habere in conspectu", wie daneben
er hat mich vor äugen. Fniscn l, 307* hebt, dürftig genug,

als hauptsächlich hervor, dasz für allezeit den acc. regiere und
so viel als anstatt sei , während vor immer auf einen ort oder

eine zeit gehe, mit gröszerer genauigkcit aber führt Freyer 150
bei für, das mit einem acc. consiruiert werde, die bedeutungen
anstatt, zu gute an und faszt es weiter als wort des werlhes (z. b. er
hat in acht tagen für einen gantzen thaler obst aufgegessen),
als beschreibungswort (z.b. ich halte sie für feinde. Höm. 11,28.
für lieb nehmen), als zahlworl (z. b. fürs erste), vor dagegen
s. 162 hat nach seiner angäbe einen accusativum, wenn es ad
locum auf einen ort gehet, und einen ablativum, wenn es in

loco, an einem orte, bleibet, odcreine gegenwart, zeit, Vor-
zug, gefahr imd Ursache bedeutet, das aber iM bereits in
den grundzügcn ersichtlich bei Sattler, deutlicher niedergelegt bei

Schottelius, und im wesentlichen unterscheiden gleicherweise bei

vollständigerer angäbe der begriffe Gottsched in seiner grundlcgung

(1748) .t. 431/". M. 439 = sprachk. (l762) s.'a\2f. u. bll f.' und
Adelung mit ausführlichkeit in seinem lehrgebäude 2, 140—147,
kürzer in .<(einem wb. 2*, 362/"., wobei übrigens, wie z.b. in der
stelle klaget. Jer. 3, 8, offenbare Unrichtigkeiten untergelaufen sind,

am ausführlichsten handelt Popowitsch in seinen anfangsgründen
der deutschen sprachkunst {Wien 1754) i. 422—442, und auch
Karl Philipp Moritz in seinen Schriften votn richtigen deutschen
ausdruck (2. auft., Berlin 1796) ,t. 36— 40 und vom unterschiede
des acc. und dat. (6. aiifl., Berlin 1817) s. 54—57 u. 167— 168
läszt sich des breiteren auf diese Unterscheidung ein. bei allen

aber ist eine tief eingehende historische furschung nicht anzutreffen,
und diese war auch für die eben genannten grammaliker nicht

möglich, was Adelung höchstens bietet, sind einige leichte blicke

auf das ahd., das mhd. ist fast ganz auszer acht gelassen, erst

Gkaffs ahd. praepositionen $. 130—155 enthalten, wenn auch eben
nur auf das ahd. beschränkt, eine gründliche Untersuchung, und
gramm. 4, 785—787 dehnt sich die forschung in bündigster kürze
zu gröszerem umfange aus. auf beidem bertthen hauptsächlich die

synonymischen Unterscheidungen von für und vor in dem wb. d.

d. syn. 1, 477—479. hier wird auf solche am füglichsten erst

unter vor, nachdem auch dessen bedeutungen dargelegt sind, be-
sondere rücksicht genommen.

Noch ist zu erwähnen die zusammenziehung der praep. für
mit dem artikel , zunächst dem beslimvilen. in dieser wird, wie
in den angefithrlen belegsleilen ersichtlich ist, für das zu fürs,

für dem zu fürin und für mit dem acc. sing. masc. den zu
fürn. ein anderes fürn ist aus für mit dem dat. pl. den

:

hastu (spricht der wolf zum lamm) mich nicht einmal verklagt
fürn Schäferhunden und gesagt
ich sey ein mörder und ein dieb? Alberus Esop (1550) 14;

{das vöglein cassila halte in die fruclil) genistet und slundt in
der fahr

fürn Schnittern. 66.

auszerdem kann, wie für das zu fürs, sich für vüt nachfolgen-
dem des ebenfalls zu fürs zusammenziehen ;

so behüt euch gott der herre
fürs teuffels trug und listigkeit.

neue zvilung 1605, in Adrians millheil. 392.

er trat fürs königs thron, doch wird dieses fürs als eine härte

in der Schriftsprache gemieden, mit dem unbestimmten artikel

zusammengezogen kommt nur fürn aus für einen vor. vgl. oben
sp. 1629 fürn narren halten und narr.

II. für das adverb. in ihm verbindet sich nicht selten räum-
liche und zeitliche bezeichnung, so dasz sich beides nicht wul trennen
läszt, wie es vorhin bei der praep. staltfand, die bedeutungen sind

t) vorn und angesichts, vgl. oben A l) a). gegensatz üt hinter:

mhd. g6n ich hin für, ich bin doch iemer hiiider ir.

Walther MS, 1, 119" (vgt. J.achmann
56, 1 und s. 179).

das wort findet sich aber nhd. nur in der abgeleiteten bedcutung:
in der Vorbereitung zur that oder zum wirklichwerden, im werke

:

jch meicke wol das (dasz) etwas für ist und die sachen nicht
richtig sein. Heinrich Julius v. Braunschweig Susanna 2, 5.

s. fürsein.

2) /(error, heraus, hinaus, gegensatz ist ein (mhd. in), hinein.

mhd. wan daj hat da niiider stat,

und vil gerümeclichen pfat,
zeinem oren in, zem andern für. Parz. 241, 25.

nhd. in summa, es gebint dem tliicr,

welchs ich bracht ausz dem abgrund für.

FisciiART Jesuilerliütlein A8*;
dcrhafb wer Inst zu kempITen liat,

aull' den plan für her zu uns tiei.

Atrer knnig in Cypern 400*,

trag alles, was du hast in kuch und keller, für.

Fleming 589;

und wenn ein armes knäblein stand bettelnd vor der thür,
reicht er vom schwarzen lail>icin ein dünnes Stückchen fiir.

Rcckkrt 212.

s. fürbrechen, fürbringen, fürher, fürreichen, fürlragen «.a.ni.

3) vorher, gegensatz ist nach: es schweig aber der pfaft'.

noch (nach) wie für, einen weg als den andern. Alrerus wider
Witzeln G3'. sonst ist in dieset- schrift gneöhnlich vor = vorher

gesetzt.

4) vorbei,^ vorüber, vgl. I A l) d). mhd. daj snit (die ernte)

und daj winlesen sint beidiu vür unt ist uns ir beider nicht

worden. Leyser pred. 20, 35

;

daj ich so dirl,.' iiniiehe spür,
des was ich narh an allen minen fröiden für. MS. 1, 15l^

deshalb war ich beinahe an allen meinen freuden vorbei,- hatte ich

beinahe auf sie alle verzichtet, nhd. so die würdlschail't für ist.

Frank weltb. 205*;

das sage ich dir,

die halbe mitternacht ist noch nit für.

Ambraser liederb. nr. 62, 12.

später durch vorbei, vorüber ausgedrückt, s. fürgehen, für-

laufen, fürreisen, fürreiten, fürsein m. a. m.
noch bedeutet Schweiz., bair., tiroL, kämt, das adv. für vorbei,

vorüber, dann aus, zu ende. Stai.der 1,405; Tobler 199''.

Sciimeller 1, 554/'. Schöpf 162. Lexer 1(I5. appenzell, auch
er ist für, gestorben. Torler a. a. o.

5) vorn weiter, vorwärts, in Verbindungen mit einem andern
adv. durch und.

a) für und wieder, vorwärts und zurück, und wieder und
für, zurück und vorwärts:

mhd. dö saher für unde wider
an der clären meide lip. Parz. 591, 12;

du suochter wider unde vür
und öiivaiu venster nocli tür
da er üj möhte. hv. 1145;

sus gienc er wider unde für,

unz er den riehen palas vant. Parz. 588,26;

eg ist als ein snelier wint
der wider unde vür waet. krono 6032.

auch vür noch wider:

done mohie der gast vür noch wider. Iw. \\1('
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nM. wenn das geschech das jhr begert

das Pliilus wider gesehend wür,

so wiird er gehfl wider und iiir,

und denn reich machen jederman.
II. Sacus II (1591). 2, 15\

ja herr, da tratt er wider und für

all tag wol dreyraal für die tiiür,

fro war er, liesz ich jhn ins hausz. 18',

[das loeib) laufft ein stieg auff, die ander ab,

und schnurrt im hausz wider und für. 4, 8';

du steigst jnt giirtn wider und für. III (1588). 3, 0';

voransz bey der hindern thür

da niemand geht wider und für. IV. 3, 2'.

dieses wider und für, oder, wie wir heule schreiben würden,

wieder und für, erlosch aber bald, indem sich wider und für

oder für und wider in einem andern sinne gellend machte,

s. unten 6).

wie übrigens für und wieder einander hier entgegengesetzt sind,

so finden sich auch, unvcrbundcn durch und, mhd. vür und

hinder, doch dieses in der folgenden stelle als praep.:

dö vür der vatter {ein aller krebs) solle gän,
den w^g er hinder sich dö nan (nalim). Boner Ci, 37.

b) Verstärkungen, a) für und für, vorwärts und vorwärts,

d. h. unaufhörlich weiter in der bewegung , immerfort vorwärts,

immerfort. Jacob Grimm in seinen aufzeichnungen vergleicht es

fort und fort. s. fort 3) c). für und für, o/p und dick, be-

harrlich, pcrpetim, suhinde, contincnter , in perpetmwi, assidue,

jugiter. Heniscii 1299, 54. wan aber ein gesciu'ci über sie_

gat, so Sünden sie für und für, und meinen, es gelle nun

gleich. KEisEnsDEno narrensch. 88'; also wollen sie für und

für Sünden bis in ir end. seelenparadies 108"; ein mensch

musz sich des Deiszen und sich ganz daran gewünen , das

er alle seine werck gott zu lob tue für und für. pred. 54";

das sehen wir in dem fliessenden wasser, das da allwegen on

underlasz für und für fleuszt. schiff der penitcnz 32" ; welcher

der nechst an dem bret ist an dem licrrcn , der halt sich

genow hin an den andern, darnach der nechst an den sel-

bigen, darnach aber nechst an dem bret schmückt sich an

den selben, und also für unnd für, yc einer an den andern,

wie ein kethin da ein ring an dem andern hanget, silnden

des munds 15"; (der stumme fängt an zu reden) und blieb dar-

nach für und für redend. Pauli schimpf lü";

das beschicht als umb unser küngin,
die im für unnd für ligt im syn. Thcucrdank 95,106;

derselben künigin gefiel er
für unnd für ye lenger, ye pass. 98, 189;

den fan des creützcs nymm zu trost, . . .

damit genäh dich zu der thür,

steyg kägküch, täglich für und für.

ScnwAnzENBERG 153°, vgl. kecklich;

gott wöl solch müh vergellen dir,

die du für und für hast zu mir.
H. Sachs III (1588). 3, .35'i

streng für und für geschossen wardt.
Soltau votlisl. 370;

das ers . . . mit allem mutwillen imer mehr für und für

treiben möchte. Luther 6,330"; frechlich für und für fahren.

br. 2, 113 ; das ist mein name {spricht gott) ewiglich , da bey

man mich nennen sol für und für. 2 Mos. 3,15; und soll sie

{die leibeignen knechte und viägde) besitzen und ewre kinder

nach euch, zum eigenthum für und für. 3 Mos. 25,46; er

hettc dein reich bestetiget über Israel für und für. 1 Sam.

13,13; herr gott, du bist unser Zuflucht, für und für. ps.

90,2; dein gedechtnis herr weret für und für. 95,13; dein

gott Zion (ist) für und für. 146,10; die kröne weret nicht

für und für. spr. Sa/. 27, 24 ; seine herrschafft wehret für und
für. Dan. 3, 33; sie lagen einander für und für im haar.

Wickram rollw. 23 ; do hader und zanck für und für ... ge-

wehret. 71; bestünde er für und für auff seinen eylff äugen.

93', vgl. tcb. 1,800;' stellebogen, die für und für gespannt

waren. Götz v. Berlichingen 68; allda ist für und für hitz,

was gegen mittag ligt. Frank wellbuch 17"; Jörg, so handien
sie darnach den gemein nutz. Franz. ja für und für. Schade
Satiren u. pasquille 2, 54, 28 ; die fürsten loszent Wucherei der

gcselschaft, beschwerung, bedrug und falschen gewin also

für und für geen, dasz man dargegen ire unrechtlich neuw
zöl und anschleg, steuwer und Schätzung auch nit anflehtet.

57,13; dann er hat für und für gesagt, ich werd im die

pillelen, das ist den neuwen zol, zu reiten (zubereiten) oder
daran verhindern. 58,8; also gehet der wucher für und für,

gült genan^, 78,36; in das rechte vatterlandt {den himmel).

darin wir ein gewisz ort und bleiben für und für haben

werden. Matiiesius Sar. (1562) 296"; dann es der übellhcter

im anlang einmal durch liosheit seinen willen erlangt und

sich verschcmpt (schamlos bezeigt) iictt, wer kein aufhören do

oder besserung zu warten, dann das er durch solch weg für

und für gicng. Scuöfferlin Livius 17 ; lang in dem garten

auff und abgieng , für unnd für gedanken batt. Galmy 25;

sie auch für und für mahnen zu sterben und den todl mit

gedult zu vertragen. 299 ; die herzogin mit solcher klag für

und für ihr zeit vertreiben thet. 304; die pferdt für und für

den weitzen abetzten. Frey garlcngesellscli. 13'; du scbiltest

mich für und für. 44 ; sondern schrei für und für. 95 ; bleibst

doch für und für ein armer mühseliger stumpffer. Kirchhof

wcndunmulh 131"; die anzahl knechte, so etwa in einer festung

für und für, ob es gleich friedt ist, ligen. dessen milit. discijü.

215; ich sag für und für, sogt die alt, du seyest zu weich

gegen jlim. buch der liebe 215, 3 ; zum ersten fluchete die

frau und handelte ihn übel aus, der mann sang für und für:

adsperges nie etc. Hennererger landtafcl 4S3 ; (die mistcl)

grünet für und für. Lomcerus kräuterb. 87'; sie fangen an

im meien zu blühen und währen für und für in stätiger

blüt bis in den winter hinein. Tauernaemontanüs 712; für

und für. Mich. Neander bedenken 15'. Pelr, 76'; ein geschray

das für und für gabt, unnd stets wäret, rumor ßrmus. He-
niscii 1299, 58, nach Maaler 14C'

;

deine kürch . . .

soll . . . für und für seelig wehren.
Weckherlin 203 (ps. 93, 6)

;

wann du die menschen fleugst (fleuchst), machst noch im
leben dir

ausz deinem hausz ein grab und lieblest für und für
auff bücher. Opitz I, 58;

dieses zieht nach welchem dir

stehen musz herlz und gcdanciten
unverwand und für und für. 2, 67

;

Soldaten die verlangen
nach blute für und für. 85;

alle Vögel in den lüfften

hört man singen für und für. 206;

ich empfinde fast ein grauen
dasz ich, I'Ialo, für und für
bin gesessen über dir. 311;

so singen für und für
die götter und auch wir. Fleming 385,

fliest . . .

hinfürdcr für und für.

wie vor, und nun. 528;

er, der fürst der artzeneyen,
sie, das bild der zuciii uUd zier,

für und für,

mögen glück- und frölicli freycn. 39 1;

bisz dasz ihr kummt ins wol, das wol bleibt für und für.

LoGAU 1, 68 (AA);

so blühe für und für dein liaiis und stamm!
A. Crypiiius 1, 30, = 1663 s. 21;

reine lib iierscht für und für. 163 = 1663 s. 165;

dasz. seine barmhertzigkeit zwar wehre für und für bey denen

die ihn fürchten. Schuppius 193, nach der weiter unten ange-

führten stelle Luc. 1,50;

lummer wahn! der die für weise hält,

die für und für im dunkeln schatten sitzen.

Drollinger 40;

hol ich (schreibt der teufet) ihn (Goltschcd ist angcrcitol)

einst, so soll er mir
meinen braten wenden für und für. Rost der teufet, in

Sclimidls anlhnlivfie 1, 218;

und für und für zum dudeldum der sfären
die grazien tanzen selin. Wieland 9, 132;

drob sei auch von nun an leben
und Unsterblichkeit gegeben
deinem namen für und für. Borger 27';

mein trautet liäll micli für und für
in festen licbesbandcn. 29';

wenn einer sich zu mir kehret:
geh, ruf ich, für und für! Göthe 3, 201,

= weiter fort; ich bin ein kind des friedens, und will friede

halten für und für, mit der ganzen weit, da iclr einmal mit

mir selbst geschlossen habe. 29,119; neigung aber und liebe

unmittelbar nachbarlich angeschlossen lebender durch so

viele Zeiten sich erhalten zu sehen, ist das allerhöchste, was

dem menschen gewährt sein kann, und so für und für! an

frau V. Stein 3, 400;

das müblrad, von der fiut gerafft,

umwalzt sich für und für. Schiller 68";

nacht isls und -stürme sausen für und für. I'laten 32;

1
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da Deutsclilanil ruft: kommt wieder!
bleibt bei mir i'üv und iiii!

Fhkiliurath an seine tochtcr str. 8.

alle diese belege, denen noch zahlreiche Itinzugeßcjt werden könnten,

zeigen, dasz der ausdruck für und für geläufig war und es bis

heule geblieben isl, also keineswegs als veraltet gilt, wie ihn bax'ils

Aüiii.uNC ansieht. Schweiz, für und für, nach und nach, allmäh-

lich. Staluer 1, 405.

Selten tritt hier vor ein : diejenigen , welche dem lüger vor

und vor mit jhrer kramerey und handthierung nachzieben

wollen. Kirchhof milit. discipl. 95, während an einer anderen,

oben angeführten stelle für und für.

Nachdrilcldich verstärkend erscheint für und für neben den

synonymen immer und stets : seine barmhertzigkeit werel jmer
für und für, bey denen die jn fürchten. Luc. 1,50; und lag

ein groser sehne und schnigt stets für und für. Mune zeitscin:

3, 173. aus dem jähre 1533. jenes unlrde gleich einem immer fort

und fort, das letzte gleich einem stets fort und fort sein.

Wie aber für und für heute noch geläufig ist, so sind die

folgenden Verbindungen, gleich für und wider oben, erloschen.

ß) für und an:

l'iirwar, fürwar, man hat cncli gsGlln
das woit bey uns niinvol geihan,
wie jr all beydc liir und an
uns jungfrawcn sehr nbel redt.

li. .Sachs III (1588). 3, 38»;

weil man l<an einen bidcrnian
am angsicht l>enneii (ür und an.

Fkisciilin Julius rcdivivus 141.

y) für und liin, fort und fernerhin,^ fortwähretid

:

wiewül er aber für und hin
niicli liurel, süciict, raufft und schlup:.

n. Sachs IV. 3, 10«;

dasz jn reilz mein kleglich geberd . . .

und icli boy jm ewiglicli bleib,

in lieb verbunden für und hin. V, 2C5'.

S) fort und für. s. foi;t 3) a).

0) zum vorlheil, zu gunstcn, zum besten, vgl. oben A 4) /).

in dieser bedeulung, in der für mit wider verbunden wird, aber

in anderem sinne, als vorhin, sticht das adv. als ein praepositio-

nales besonders hervor, bist du für oder wider? bring deine
gründe für und wider vor. man gebraucht aber den ausdruck

gerne subslantiiisck und zwar, was das geschlccht anlangt, als

neutrum, wie dies bei substantivisch gesetzten partikeln zu geschehen

pßcQt (vgl. gramm. 3, 539). dasz nicht das für und wider
mir aufs neue durch die seele schwankt. Göthe 8,255; ich

habe keinen auftrag, jedes für und wider noch einmal durch-
zugchen. 205 ; als endlich ein fall , über den die stadt in

bewegung gerieth, eines morgens das für und wider für

einige stunden heftig hervorrief. 23,25; die geistlichkeit so-

wohl als die laien theilten sich in das für und wider. 24,62.

übrigens ist der der älteren spräche unbekannte ausdruck nicht so

sid>staritiviert, dasz er eine casusmdung annahm
ähnlich für und wider sagt man auch, doch weniger häufig,

für und dagegen: die gründe für und dagegen haben wir
wechselsweise vorgebracht. Göthe 17, 13.

7) mehr als erforderlich, übrig, sclnveiz., s. Stalder 1,405.

TonLER 200'. ich hab das für, das bleibt mir übrig. Stalder
a. a. 0. s. fürig, fürsein.

8) Ilesonders zu erwähnen ist \\i\s für, dessen bedeulung sich

sehr der des pronomens welch nähert, in so fern dieses fragend
{vgl. unten die stelle Sciiuppius 702), verwundernd oder ein an-
streben vom ungewissen zum bestimmten in sich schlivszend steht;

doch scheint was für mehr auf die beschaffenheit zu deuten, was
sind das für rede, die jr zwischen euch handelt unter wegen,
und seid Irawrig? Luc. 24,17;

die (,'äst sahen mich alle an,
was ich wer für ein gockelmann.

II. Sachs I (151)0), 3S0';

mein herr ist heut lang in dem rhat,
was man halt für ein handel hat,

ist wol ein stund über die zeit. V, 274°;

wie wol ich nicht weis, was für Schneider
im himel seind, so machen kleider.

FiscHART ti. s. Dominici L3'';

was es seyen für fein gesellen. Ol';

was nifist man nur für laugen brauchen,
das man jm möcht die nasen bauchen?
was miist man für starck wasscr nemcn
das jm den unüat möcht verschwemmen? S4'';

was sie allerhand Tür kurtzweil vorhaben die miuincr zu-

ergötzen. FiscnAur Gargantua 68' = (1608) H iiij ", wo berich-

tigt tst in was sie für allerhand kurtzweil ; dasz was euch
gleich für Übels inn diesem streit begegne, jhnen darüber kein

gewalt oder leid zugefügt werde. Amadis 415

;

was haben wir indessen (im jähre)
für missothat vergessen
für gutes werck vollbracht. Opitz 3, 178;

wenn wir nicht wüszten . .
.

, mit was für feinden ihr krieg

führet. Olearils Lokmans fab. 11; ein jeglicher kennet am
besten, und weisz, was es für eine gelegenheit mit ihm
hat. 20; nehme ausz der weit die gläubiger und Schuldner,

welche, oder was für andere wirst du haben? Schui'Pius 702;

was würde nicht bey ihm für eine last entstehn?
GoTTscuED ged. 1, 486;

was beym zweyten Ferdinand
Opitz sonst für gnade fand. 2, 17;

mein biticu rührt dich nicht, du kannst es nicht ergründen,
was in dem worte: ja! für eine wollust steckt.

Rost sciuiferged. 5

;

hinmiel was für entsetzlicher pein bin ich aufgehoben

!

E. C. v. Kleist neue ged. 123; Moloch, Adramelech , Typhon,
oder was du sonst füi- ein böser geist bist. C. F. Weisze
lustsp. 1,35; ah! deine selige mutter, was das für eine frau

war! 278; was zum henker für ein gewäsche {geschwälzjl

3,373; du weiszt nicht, was ich mit Tulpen für absiebten

habe. ^94;. was sie für schöne rothe bäckchen hat! kom.

opern 3,108; was ist das für mannsvolk? 224;

was klang dort für gesang und klang?
was llatlerten die raben? Bürger U' (Lonure slr. 21);

wa.s sie sich für mühe gab!
zehnmal wischte sie und rieb es. Gotter 1,53;

was für ein irrgeist treibt mich herum? Fr. Müller 3,44;
was für ein anderer Unterricht sich sonst noch anschliesze.

GöTHE 22,164;

was für ein hirnverrüskender planet
verwirrt euch also die gesunden sinne? Schiller 461*;

was war das für ein placken und schinden
bei Gustav dem Schweden, dem leuteplager? 322*.

da also was für in seinem begriffe mit welch sich enge berührt,

so isl das in der umgangsspraclie oft gebrauchte, im pl. fragende

was für welche? nicht zulässig: ich habe meinem freunde

einen pack bücher geschickt, „was für welche?" dagegen

kann in beziehung auf ein vorausgehendes subst. bloszes was für

gesetzt werden, %ind es braucht jenes nicht wiederholt zu werden:

gelehrsamkeit, aber was für? keine ausgebreitete, sondern

dilTundiite, keine gründliche, sondern velilirende, nicht ein-

mal belesenheil im wahren sinn. Göthe 33, 118.

7nit einem gen., wie wenn was allein da stünde, das fragend

den gen. Mufig bei sich hat (s. was und gramm. 4, 451. 737)

und da auch gerne in der bedeulung von was für steht: ant-

wort die Jungfrau, dasz diesen rittern
,

jn und all andere

herren disz künigreichs, Sicherheit und frey gleid gegeben

werde, der gestalt, dasz was euch gleich für Übels inn diesem

streit begegne, jhnen darüber kein gewalt oder leid zugefügt

werde. Atnadis 415.

Auch hier schleicht sich durch mundartliche Verwechselung vor

ein, so dasz statt was für ein unzulässiges was vor unterläuft

:

was bringt mein alt vor newe mär.
II. Sachs II (1591). 4,9«;

was sie euch vor einen bescheid geben werden. Ettner heb-

a7nme 364 ; und was das wieder vor umstände sind ! das

schiebt sich und verschiebt sich. Göthe 23, 21. mit dem vom
verhum erforderten acc. hinter vor: so konnte ich nicht sehen

was bei der ehrbaren weit und bei mir vor einen dank zu

gewarten. Simplieiss. 2, 160.

Auslassung von für scheint hie)- und da ohne Störung des sinnes

vorzukommen: ich weisz nicht, was ich anzügliches für die

menschen haben musz: es mögen mich ihrer so viele und

hängen sich an mich. Göthe 16, 11 ; auf was weise er den

hammer in die fundgrube einwerffen musz. Ettner hebamme

365, vgl. 347 ; SO weisz ich doch nun auch, auf was art sich

die teufel danken. Schiller (Gödeke) 3, 506. s. was.

9) Endlich findet sich auch für statt dafür gesetzt: sie mugen

im wol sagen, precht er einen oder czwen von den, dy pey

der selben nam (= beraubung) weren gewest hy czwischen

und lichlmesz, und unser geschoUen (= schiddner) weren,

oder in eim menet {monal), so wolt man in ausz für lassen

und dor zu ein schenck thun. chronik. der deutschen slädtc

2, 86, 36. in jüngerer zeit kommt das wort nicht mehr in dieser

weise vor.
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Zusammensetzungen mit für.

Wenn die pracp. für nur in einer einzigen Zusammensetzung

als letztes worl vorkommt, nemlich in dem oben sp. C20 ange-

führlen allfür, so findet sich dagegen das adv. für als letztes

wort mit einem andern adv. zusammengesetzt in dafür, früher

darfür, in herfür, mit abfall des anlautes erfür, femer in

liiefür oder liieTfür, hinfür, hiiiterfür, wofür, welche Wörter

l)csonders nachzusehen sind, wie aber die unzusammengerückt

gebliebene Verbindung was für auch getrennt werden kann, dasz

zwischen was w/irf für mehr oder minder andere Wörter des satzcs

treten, so kann dies gleicher weise bei dem aus da und für zu-

sammengerückten dafür (.s-. d.) geschehen

:

wie bald verwirret gott, was wir so mühsam richten

!

wer weisz, da er lür sey, ob diese schör.e Stadt

der krieg in kurtzer zeit nicht aufigericlitet hat. Opitz2, 1G5;

da sey gott für,

dasz es bis dahin kommen soll!

SciiiLLEK 344" ((i. Picc. 2, 7)

;

da sey gott für! Göthe 10,157. hier ist, um dies zugleich zu

bemerken, dafür vollständig richtig und nicht in davor zu ändern,

denn es steht nicht statt vor dem, sondern driickt so viel aus als

für das = gegen das. vgl. A A) o). so kann auch davor nicht

gebilligt werden in

was kann denn ich davor,
dasz du mit langem ohr
geboren bist, herr osel?

Gleim der esel u. der cseltreiber 1;

kann ich davor, wenn Braun mit blutiger platte

wieder zurückkehrt? Göthe 40,00.

s. dafür und davor, so wie vor.

Die mit dem adv. für zusammengesetzten Wörter, in welchen

dasselbe zuerst steht, sind überaus zahlreich, ttnd hier erscheint es

am meisten mit verben zusammengesetzt , doch ist bei diesen bis

auf wenige im laufe des 18. Jahrhunderts und vollends im gegen-

wärtigen vor statt für eingetreten, weshalb vorzugsweise die mit vor

zusammengesetzten verben nachzusehen sind, hier gilt es hauptsäch-

lich, diese mit für zusammengesetzten verben als vorkommend nur

zu belegen, der ton ruht bei ihnen auf für und das part. praet.

wird gebildet mit ge- unmittelbar ^:or dem mit dieser parlikel

zusammengesetzten vcrbum. das anschlieszen derselben vornen

findet aber eben so , wie in den purticipien , im inf. und in be-

dingender rede statt, während sie im imp. und in direcler rede

los nachfolgt, die Zusammensetzung ist also eine uneigentliche,

weit iveniger häußg, als die Zusammensetzungen des für mit einem

verbum , waren die mit einem subst., aber die zahl ist, da auch

hier an die stelle desselben vor trat, heule bis auf wenige zusam-

mengeschmolzen, in einigen Verbindungen mit einem adj., in

welchen sich für mit diesem zusammenschob, ruht der ton auf dem
letzten, eben so in Zusammensetzungen mit einem adv.

Wenn aber bei den zusammenschiebungen des für und eines

adj. jenes sich auch zu einem tonlosen ver- abschwächen kann,

wie vergut und verlieb statt fürgut und fürlieb zeigen, so steigert

sich umgekehrt die untrennbare Zusammensetzungspartikel ver mit-

unter zu für, wie z. b. aus fürhöret, fürnummen in LuriiEits

briefen 5, 671 statt verhöret, vernomnieu ersichtlich ist.

FÜR, n. 1) das übrigbleibende , das zurückbleibende, s. für

II 7). das für, übrig, reliquus, residuus. Dentzler 2, 117*.

2) in für und wider, n., s. oben sp. C53.

FÜRAB , adv. weiter hinab , tiefer hinab , abwärts. Schweiz.,

wo man fürabe, verabe sagt. Stalder 1, 363. 404. zu betonen

fürab.

FüRACHE, f. eine art Wasserfahrzeug, nun dieses schwantz-

lappen thier ward zu meer in dreyen furachen, und einem
jagschiffelin geführt bisz in den anfurthafen zu Olone im
Thalraonderland. Fischart Garg. 146' (114'. Scheible 269). da

das wort itur in dieser stelle vorkommt, so scheint es elsässisch.

Sollte es sich vielleicht aus bair. voracheii f. (Schmeller i\ 138)

näher bestimmen lassen und ein platteres fahrzeug zum auffangen

des auf dem wasser treibenden bedeuten? s. vorache.

FÜliAN, adv., noch bair., welterauisch, aber hochd. heute voran

(s. d.). betont fürän. auch welterauisch firon mit dem tone auf
dem zweiten worte der Zusammensetzung und zugleich stumpfem
klänge des n ; doch bair. fi'i'ran und zwar als zuruf (s. Schmel-
ler 1, 554), koburgisch fura (Frommann 2, 85, 35).

l) räumlich, eigentlich wie bildlich:

ich gang furan, sech in nit an.
Ambrosius Blaureh ein schön livd wider

wetlticlien geschmuck sir. 10.

s, voran. Schweiz, füran, insgemein. Stai.her t, 405.

2) von der zeit, in folgenden bedeutungen:

a) zuerst, da hat er {st. Benedictus) füran xij clöster ge-

bawen und mit closlerleüten besetzt, darnach saraiet er \il

junger, mit derselben hilif erobert er schier die gantze weit.

Frank chron. 466'.

b) von nun an, fortan, von jetzt an, in Zukunft, ich trink

nun nit füran von disem geschlecht der reben unz an den

tag, so ich neu trinke mit euch in dem reich nicins vaters.

bibel von 1483 483" (Malth. 26, 20) ; füran werdt ir sehen den

sun des menschen sitzend zu der gerechlen der kraft gotles,

konnnend in den wölken des himmels. Keisersrerg schif d.

penit. 85" (Mattli. 26, 64) ; zum ersten sollen die arch auf der

Thunau, nachdbm sie dem fischwerch vast schedlich seind,

all hin und abgethan und füran nit mer geschlagen oder

eingelegt werden, bairische landsordming von 1553 bch. 5 art. l

(s. SCUMELI.EU 1, 103).

FÜRANHIN, adv., ein verstärktes füran in der bedeutung 2) b).

betont füranhin. mein geist, der do ist in dir, und meine
wort, die ich leget in deinen mund, die scheiden sich nit

von deinem mund und von dem mund deines saniens, spricht

der herr füranhin und cwigklich. bibel von 1483 357' {Jes.

59,21); wann Daniel ward gross in dem angesicht des volks

von dem tag und für anhin. 424* (Dan. 13, 64 == hist. v. d.

Susanna 64).

FÜRARBEITEN , in anlccessum laborare. Dentzler 2, 117*.

heule vorarbeiten , s. d.

FURÄTZE, FÜRÄTZE, f. eine Wasserfurche, d. h. eine zum
abflieszen des wassers von einem acker auf diesem gezogene furche,

elsässisch ttnd schweizeriscir. füräfze, wasserfurch, aquarius sulcus,

ö/ias WJa;. Daskpod. 333'. eben so wol iürolze, füretze: furetzy

(die) furetzinen machen, das sind die tieffen furhincn und
grüble so man machet auff dem fäld wenn es schon gesäyt

und geegget ist, damit das wasser dardurch geleitet und auf-

gehan werde, lira, lirae , wasserfurhen. Maaler 152''. bei

Frisiüs findet sich das wort nicht, für scheint füre, furche

(s. führe), aber wie ist ätze, etze zu nehmen?
FÜRAUF, adv., heule vorauf (s. d.). betont füraiif. nieder-

rhein. fürop. Frommanx 3, 273, 5.

FÜRAü.S, adv. Helber 42. heute voraus, betont füraus.

noch wetteramsch u. s. w.

1) vorn in beziehung auf anderes, vorn sodasz anderes noch

nicht da ist, eher als anderes, für ausz, ä fronte, ante aliquem.

Henisch 1291, 17. füraus sein. •

2) weiter fort; fürausz laben, weyter unnd lenger laben,

provivere. Maaler 146', nach Frisius (1556) 10S4". nach Maaler
aber bei Henisch 1291, 36 füraus leben u. s. w.

3) darüber hinaus und so hervor, supereminerc, fürausz gon,

fürausz ragen, Frisiüs (1556) 127l'.

4) als Vorzug, vorzugsweise, etwas füraus haben, fürausz,

für allen dingen, pracsertim. Veneroni (1700) 3, 65".

5) vorzüglich, fürausz, fürnemmlich, eximie , egregie, excel-

lenler, .maximc u. s. w. Maaler 146° u. danach Henisch 1291, 23.

.fürausz oder träffenlich boszhalflig, insigniter improbus. Maai.er

a.a.O. ; fürausz wolgezierte kirchen. ebenda; fürausz geleerter

mann , eines grossen Verstands, ebenda, fürausz
,

praesertim

Dentzler 2, 117*. noch tirol. z. b. ein fürausz braver mensch.

Schöpf 162. Frommann 5,337.

FÜRAUSßORZEN, hervorstehn, hervorragen, fürauszbortzende,

emimdus. Maaler 146°, nac/t Fbisius (1556) 471'. Henisch 1291,32.

s. borzen.

FÜRAÜSGEHEN, FÜRAUSZGEHN, 1) vorne von etwas sich

fortbewegen, vor etwas sich fortbewegen sodasz dieses hinten ist.

räumlich: der vater liesz den knaben über den steg füraus-

gehn. zeillich: die fastenzeit geht den ostern füraus.

2) hervorstehn, hervorragen gegen anderes, fürauszgehen, extare,

eminere, et ila, ut quasi sensibns percipi possit. Henisch 1291,39.

fürauszgehend, eminens, edilus. 41, fürausz gehen. Dentzler

2, 117*. vgl, fürausgohn, fürausborzen, und füraus 3),

Heute nur noch mundartlich, Schriftdeutsch überall vorausgehen

{s. d.), vorausgehn.

FÜRAUSGOHN , ms mit fürausgehen, fürauszgohn , für

ander auszgohn, eminere, prominere , extare, supereminerc.

Maaler 146', nach Frisius (1556) 1072'. 524*. 1271'. Henisch

1291, 33. fürauszgohnde, prominens, eminens. Maaler 146', He-
nisch 1291,35. übrigens schreiben Frisius «nd Maaler ohne h;

die form gon bildete sich nemlich durch Verdunkelung des a aus

mhd. gan, wahrend gehen, gehn auf mh'd. gen berulU, beide

formen aber sind eins {s. gehen).
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FÜRAÜSHANGEN, viil einer tortvdrls gehenden neigung hangen.

fiirauszliangcn, propcndere. Dentzlefi 2, 117*.

FÜRAUSHIN, adv., ein verstärktes fiiiaus l) ttnd auch 2).

betont füraushin, füraiiszhin bey Ixxx welscher meil fanden

wir das allerhöchst ort. Frank wellb. 2n'. aber auch früher,

tvic wir heute sagen tcärden, voraushin (s, d.): nun ritt der

zwerg vorauszliin. Amadis 249. vgl. fürauszen und füranhin.

FÜRAUSIG, ein vollcsmäszig von füraus (s. d.) gebildetes, in

Tirol in der bcdeutung „vorzüglich" übliches adj. : ein fürausigcr

u'unsch, a' l'ürausiger huc. ScIiöpf 162. Fhommans 5, 337.

i. füraus 5).

(•"ÜRAüSLAUFEN, vor anderen her oder hin laufen, fürausz-

laulfen, procurrere. Maaler 14ü', nach Fiiisius 10G4' (s. für-

laulen). Henisch 1291, 37.

FÜRAUSLEBEN, weiter fort und länger leben als ein anderer

oder andere, provivere, fürauszlaben, wcyler und lenger Iahen.

Frisius 1086'. s. füraus 2).

FÜRAUSSTRECKEN , zum hervorragen sirecken, fürausz-

?lrecken, aufTzichen, protendere, prorogare. IIenisch 129t, 42.

FÜRAUSWACHSEN, über anderes hinaus wachsen, im wachsen

iibenagen, auch hcrattsteachsen , hervoruachsen. fürauszwachsen,

supercrescere, enasci. Maai.er 14()', nach Fhisil» (t55GI 1271*, der

dadurch überwachsen erklärt. Henisch 1291, 38, wo aber für-

auszvvachszen geschrieben ist, eben so bei De.ntzi.er 2,117'.

,s. auch fürliinwachsen.

FÜRAUSZEN, adv. was füraus 1): hicrunih nanie Amadis
seine wafl'en, und zuhe füraussen , der zwerg und Gandalin

iiernach. Amadis 204. vgl. füraushin.

FÜRBANK, f. eine bewegliche bank, eine bank die zum sitzen

wr etwas gestellt werden kann: sicii auf eyn füipanck neben

dem pele hinder den Umhang seczet, sein iiaubt an das pete

nejget also enischliefl'c. Steinhüwel decam. {Keller} 249,27==
Hocc. 1, 202". das itul. wort ist hier carello.

noch bair. fürbenli, vorbank f., in baiiernhäusern, eine bank

die vor den lisch und wieder weggestellt werden kann, zum unter-

.•ichiedc von der an den wänden befestigten. Scumeli.er 1, 182.

s. vorbank.

FÜRBANN , m. die richterliche Verkündigung oder richterlich

ausgesprochene Versicherung in betreff eines vor gericht unschuldig

oder im recht befundenen, dasz er, so wie auch sein besilzthum,

liegen den kläger oder angreifer in dem schütze des gerichtes stehe

und ihm also ruhe und Sicherheit zugesprochen sei. mhd. fürban.

einen ze fürban tuon, i7i//i jene richterliche Versicherung erlheilen,

sie in betref seiner richterlich aussprechen. Weste.nrieüeh glossar.

37.174. SciiMELiER 1,170. Hai.taus 548/'. blosz von einem gut

gebraucht drückt fürbann die gcrichllichc einuntworlung, d.h. Über-

gabe, desselben aus. Wkstemiieder 174.

.<!. für I i4 4) /) und bann 3).

FÜRBASSER, adv., zu betonen fürl)ässer. gleich baser von

basz (s. wb. 1, 1153) entstanden , ein früh im 14. jahrh. auf-

tauchendes comparativiscties gebilde von fürl)asz (s. d.), mit dem
es wechselt und dessen bedcutungcn es auch hat. diese sind:

1) weiter fort, weiter, von der forlbcwegung im räume, und
den Berchtold Voikmeir als ain bauptman von unsern wegen
luiserm herren kunig Albrechten zu hiilVe gen Bebeim lin-

den Thubor und fürbasser in die Siesien und gen Preszia

fürel. chron. d. deutschen städte 1,466,1b/'.

2) in Zukunft, künftig, künftighin, mhd. daj si für bajjer

ewiglichen dehain uugelt . . . nynuncr geben . . . süllen. urk.

r. j. 1397 in den chron. d. d. städte 4, 162, 13 ; und war suche
dag er weib und kind hett, die sullen us faren und fürbajer

ewiglich in disen stat nymniermer chomen. 28; daj sie ouch
von der clag wegen furbajjer ledig und los sin sollen. 190,16;
CS Süllen alle nüsche {wassersteine) fürbaszer nit mer ull' das
pflaster fallen. 5, 146*. daj sie in {den hauptleulen) daj ze

wissen teilen und dann die haubtleut dem lürpaszer nach-
gingen. 2, 257, 2 in den lesarlen. nhd. und sich auch keines
dinges fürbasser schain, weder sach, masz, zeit und andere
billige umslend erfordern. Keisersberg seelenpar. 692. übrigens

ist diese bedeutung oft von der folgenden nicht zu scheiden.

3) weiter, ferner, von der fortsetzung des vorhergehenden ge-
sagt, fürbasser, ulterius. voc. Iheul. v. 14S2 io", wo auch fur-

basz, amplius, cumulatim. mhd. wir schulthaije, burgermaister,
zunfmaisler und diu gemaindc der burger von Ejjelingen tun
kunt allen, daj wir durch die helfe und den dienst, den uns
der edel hcrrc gräve Gotfrit von Tuwingen hat getan und
vurbaj^cr gelopt, haben geschaffet u.s.tv. urk. v. j. 1311 in

ScHMiüs pfalzgrufen v. Tübingen s. 120. nhd. sin {des alimächtigen)

IV.

gotllicii gnade liittend, das er fürbasser mit glucksamer

Schickung uch und alle, die mit uch zu den Sachen sind

gewannt , die wolle fügen zu freudenricheni ende, chron. d.

d. sli'idle 2,216'; wie lang sein gnad {künig Friedrich IIL, herzog

zu Osterreich) daselbs zu l)cleiben und wo hinawsz furbasszcr

vermeine zu Izielien. 3,355°; wie sie auch von den burg-

grafen selichen ctilich pfanlschaft, die sie und ir vorfaren

vom heiligen reich verpfendet halten , zu treu henden ge-

bracht hellen und in die fürbasser also verpfenl weren worden.

371, 24; und sprach fürbasser zu jnen. Keisersbeiig post. 1,33".

mit dem bei comparalii^en folgenden denn = als: wer es dz

der probst sy {die huber) trengen oder zwingen wolle oder

zumiillcn fürbasser, denn des hofes recht wer. weisth. i,ilh;

so soll man inie usser dem holcz obwendig des mülinweges
so vil holcz geben als er noitürfflig ist, fürbasser denn uf

ander menlag hol'ritlen. 102.

FÜRBASZ, adr. weiter, weiter fort, zu betonen fürbäsz, doch

findet sich bei dichtem auch fiiri>asz. ahd., aber erst im 11.— 12.

jaiirh. nachweisbar, furbaj (Graff 4, 222), mhd. vürbaj, fürba;,

vürebaj (/«'. 1I2I), zusammengesetzt aus dem ahd. adv. iuri, mlut.

vür, für, nhd. für, und ahd. paj, bag, mhd. baj, nhd. basz.

s. 1, 1156. dagegen Idszt sich die gramm. 3, 108 vermulhete cnt-

.''tehung aus der pracp. für nnt dem acc. sing, eines adj. baj

nicht halten, wie denn auch s. 214 ausdrücklich gesagt wird, dasz

für ,,hier durchaus adv., keine praep." ist. andere alte mund-
arten haben übrigens das wort nicht, es steht

l) von fortbewegung im räume:

viltd. der küiicc mit her reit l'ürbaj. Parz. 204, 14;

dö reit niiit lür])as Günther w-an ein luzel für die stat.

ISib. 122S, 4

;

der enge! liiej den esel sten
und He in nilit vürbaj gen. Philipp Marient. 1977;

(üi'biij begunde er (i/er reitende Etgast) ilen,

wolt sclialleii siniu dinc. Kotm. meislcrl. nr. 36,6.

nhd. als sy lurbas rilen. Steinhüwei, (1487) 64; doch nach
langem seinen bedunken in gut dauchle, seytmal er der finster

nacht halben nilt fürpasz mochte, auf einen paumen ze

steigen, decam. {Keller) s, 329, 32; und vsenn du dich von
dannen furbas wendest, so wirslu komen zu der eichen Tha-
bor. 1 Sam. 10,3; und da er von dannen furbas gieng. Matth.

4,21; und er gieng von dannen furbas und kam in jre schule.

12,9; und da er von dannen ein wenig furbas gieng, sähe

er Jacobum den son Zebedei und Johannem seinen bruder.

Marc. 1,19; und er gieng ein wenig furbas, fiel auff die

erden und betet. 14,35; fürbasz kamen wir an ein ort. Frank
weltb. 217'; da sahen sie, das die weg also verhauen und ver-

fäll waren das sie nit fürbasz kommen mochten. Scuöffermn
Liiius S2

;

da gicngen sie fürbasz binausz
und kamen für des fuchssen hausz.

Alberus Esop 169' (1550 «.245),

ist einer dinnen, der mAsz rausz,
sie heyst jn furbas wandern.

weltl. votitstied, gedr. zu Kiirnberg bei
Kunegund Hergolin

;

ach fraw möcbt ich ein almus han,
so wolt ich darnach lürbas gähn.

Ambr. linderb. nr. 98, 14;

derhalben schlug ihn der schlag zu Graudenz merklichen,

das {dasz) er nicht wol konnte fürbasz reiten. Henneberger
landlafel 306 ; la Baussiere ritt fürbasz. Boüe Tristr. Shandy 5, 14

;

ritt fürbasz eine andere strasze. Daulmann dän. gesch. 1,237;
nichts half ihr ach und weh,
sie muszte türbasz reiten. Börgkr 22';

es {das lierrclien) muszte sachtchen sich bequemen, . . .

wohl lürbasz seinen weg zu nehmen. 32';

ade, Irau politik! sie mag sich fürbasz trollen. 112";

gelassen stieg von seinem rosz
der Iremde ntter abe,
naht Theobalden sich fürbasz.

Bkrtücu, im leuischen Merkur 1774 7, 30;

am folgenden tage wurde die kutsche mit dem herrn Fix

befrachtet und der zug gieng furbas. J. G. .Müller Siegfr.

v. Lind. (1790) 2, 374 ; gehe fürbasz. Cläüüius 7, 81 ; indem
er nun so fürbasz in den gassen auf und abging. Stilling

Wanderschaft {Berl. u. Leipz. ms) 17; Vansen. find ich endlich

ein paar die noch nicht untergekrochen sind? Jetter. thut uns
den gefallen und geht fürbasz. Göthe 8, 242 (Egmont 4)

;

so spricht der stolze Römersmann,
der bub thät fürhas eilen.

Schiller anlliol. 1782 s. 86 (bei Dütow)
;

doch Ich eilte

fürbasz. Schiller 449' (jiingfr. v. Ort. prolog).

42
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nach diesen belegen erhielt sich das worl in diesem sinne bis

in die neueste zeit, wenn gleich spärlich und mit einem alterlhüm-

lichen anstriche, aber etwas edleres im gebrauche hat es aus

Luthers bibelübei-setzung.

2) von dem forlgange in der zeit: in zukunft, künftig, künf-

tighin.

mhd. und daj die recken edele fürbaj bewarn
Tientliches riten her in iwer lant,

d£s lät iu g^ben Sicherheit beider harren hant.
Nib. 314, 3;

ich swuor ir einen eit,

daj ich ir getaete nimer mere iell,

und wils (urbaj hüeten. 1071,3;

£j geschiht von kurzvvile fürbaß nimmer mör
kunege noch sinen mägen da; uns ist geschehen.

1032,2;

er wurde Isein pfaffe fürbaj. Bonbr 99, 84;

und liefen in wissen das
das £r sieb hüete vor dem arzt lürpas. Vintler 4546.

j. auch oben unter für I ^4 2) a) die zweite stelle von Behthold.

nhd. gehab dich viol, mein lieber sun,
du sott furbas sein from. faxtnachlsp. 476, 11;

mein lieb ist laid worden.
des musz ich lürpas schwarzen orden
tragen in jamer und in lait,

als ir mich seht in disem clait. 777, 16;

und endet sein tag fürbas mit gütt. gesla Romanorum (Keller)

110; du soll deinen feinden wünschen leid und ungemacli,

das sie dir fürbas nit sciiaden mügen, aber deinen freunden

wünsch ich glück und heil. Steinhöwel Esop 22 ; darumb will

ich fürbas nit schlahen ein jegkliche lebendige sele, als ich

hab gethan. bibel v, 1483 g' (1 Mos. 8,21); fürbas wird ich

nit mit euch sein, unz das ir zerknischt den der do ist

schuldig der misztat. 103' {Jos. 7, 12)

;

80 will mein freunden ich heim gan
und rürbasz kein gut dir mehr than,

dir nimmer kommen an dein seilten. H. Sachs I (1590) 393*;

die {die frau) soll euch alle ding abbitten,
fürbasz sich brauchen guter sitten,

euch fürbasz hallen gar für gut. 393';

und kauffet jhm ein raubschiir frey,

das rüst er zu auf! die raubrey,
wann er wolt fürbasz raubens pflegen. II (1591). 3, 119';

weh mir und dir mein junger son
was sollen wir nun fürbasz thun,
wo soll wir mit einander hin. IV. 2, 17*;

dasz der unschuldig gmahl fürbasz
sich wend in tödtlich neyd und hasz
80 bald jm das (nemlich die untreue) wird offenbar. 3, 102*;

dargegen solt auch Apollo
sein friedenstab Mercurio
dem gott, zu einem sigill geben
fürbasz ewig in fried zu leben. 113';

laszt mich die nacht ein jungfraw sein! .

für dise nacht alleine,

die andern fürbasz keine!
wo mir gots will das leben gan
bin ich fürbasz euch underian. Uhland volksl. 280;

sie sprach zu mir, hab Urlaub dir,

ich wil dein fürbas haben rath (= dich künfliylun entbehren).
Ambraser liederb. nr, 92, 11;

wo die von Carthago die mittel, die jhnen von der Römer
wegen vorgeschlagen weren, nicht annemmen, so würden sie

fürbasz kriegs gewärtig seyn. Kirchhof milit. discipl. 191; wie

wollen wir nun fürbasz unsere zeit vertreiben, buch d. liebe

266, 4 ; da es nun gott wolt fürbasz fügen , da gewann
(= gebar) sie einen son, derselbige halte nicht mehr denn
ein aug. 267,1; ich bin also hart verwundet, dasz ich mit

dem leben nicht darvon komme, und ich werde nit lang

fürbasz leben. 268,1; die jungfraw sagt gott gar deniütiglich

lob, ehr und danck, dasz er sie so gnädiglich vor schänden
und Unehren behütet hette, dardurch sie auch fürbasz mehr
gottsförchtiger ward denn vor. 285,3; sondern das sie ihre

hertzogthümber und herrschaften fürbas ewiglichen zu rechten

leben unmittelbahr von dem reich empfahen sollten. Micrä-
LiDS alles Pommern 3, 331. in dieser bedeutung aber scheint das

wort im 18. jahrh. erloschen, doch ist dieselbe von der unter 3)
o/l nicht zu scheiden.

im 16. jh. findet sich fürbasz mere , welches später fürbasz

mehr lauten würde, in dem sinne von „künftig mehr, künftig

fort, fernerhin mehr, fernerhin weiter" : wenn einer junckfrawen
oder junger frawen ein schwarcz tuch daz ir den weyel nent
auf das haubt gelegt werde und den schapler an den halse
gehencket, das sie nicht mer frawen sein, noch fürpasz mere

freüliches (frauliches) iiistes darzu oder willen enpfinden sQllen.

Steinhowei. decam. (Keller) 165,12. anders dagegen mhd. vür-

baj mere, worüber unter deni folgenden.

3) von der forlsetzung des vorliergehenden Überhaupt: ferner,

weiter,

mhd. min triwe ein löt

an dem orte fürbaj wsege,

der uns wcgens ze rehte pQaege. Parz. 406, 7;

Tristan sprach aber dö vürbaj. Trist. 157,32;

min her Gäwein reichte dar
mit der hant, und niht lürba;. Wigalois 1507;

so hänt ir liute unde lant
mir gegeben sä zehaut,
herzentuom (hcrzo(jtlium) und riebe,
also gewaltecliche
da; es min rauot niht fürba; gärt,
wird ich d6r bete alsus gewisrt. Gerh. 6237;

ich nime swaj min vater nimt:
niht anders fürbaj mir gezimt. 6260;

niht anderr gülte icii fürbaj bite. 6486;

und niht anders fürbaj. 6504,

vernim nu vurbaj mine wort. puss. K. 44, 77;

in tugentlicher kuntschaft
hielden wir uns vurbaj. 93;

d^r sin häte dar gephlegen,
got, dar phlac sin fürbaj. Bart. 37, 29.

nhd. yedoch sol man jm geben zu
das er das fürbas nymer lim. Rosenblut Gieszner hs. 18';

das {'last) seinem weib do würd bekam
das {dasz) sy so unrecht hette getan
und sicii fürbas stossen daran. Ih*;

so möchl wir fürpas lesen und singen, fastnachlsp. 472, 6;

dar umb so sucht, Junkfrau, furpas! 549, 1;

nun will ich fürbasz nit mer sagen von den glidern, wann
gut Sitten und zucht möchten es nit geleiden in gemeiner
sprach das sy doch leiden in selzamer sprach. Mecenbehg 1;

ist es das (dasz) du dien dienst fürbas wol dienest, so wil

ich dich schier frei zelen. Steinhüwel Esop 22; aber Madian
ward gedemütiget vor den sünen Israhel und fürbas mochten
sie nit aufheben die nack. bibel von 14S3 115' (rieht. 8,28);
darnach spricht diser lerer füibas. Keisehsbehg seelenpar. 6*;

so nun hie foren ein wenig von den ebnen figuren anzeygt

ist , will ich fürbas auch zum teyl von den coiperlichen

dingen handelen. Düheb messung Gl'; so heiszend sie noch
fürbasz ye. VVickram, irr reitend bilger D 3 (bl. 12)

;

ihr frawen so nembt bey mir lehr,
das ewer keine fürbasz mehr
über jren mann so thörlich klag.

H. Sachs I (1590), 392';

noch mag man schi.nipfen, scherzen
on allen neid und hasz,
als ir hört fürebasz. meisterlied in deutsche dichter des

16. jahrh. 1, 375, 14,

über diese form vgl. oben mhd. vürebaj; bemühet euch nicht

fürbasz. Amadis 238; nun lassen wir diese matery bleiben

und anstehen und sagen fürbasz von Uriens dem edlen und
thewren mann. 6. d. liebe 267, 3 ; damit lasz ich die sach

unserer mutter Eva fallen und wil fürbasz sagen von den

bösen frauvven, nach innhalt der bibel. 292,3;

das mahl gieng unter sang und klang
fürbasz. Bertucu im teutsch. Merkur 7 (1774), 227;

der gute schach, der sich indessen
erholt hat, fängt nun erst fürbasz
zu jammern an. Wieland 18, 272.

in gleichem sinne Icommi auch fortbasz vor: nun dasz ich

meiner feindt gewaltig bin worden, so wil ich nun fortbasz

alle meine geschafft beschlieszen. buch der liebe 269, 2.

In der bedeutung „weiter, ferner" steht auch fürbasz zu an-

fang eines neuen abschnittes oder satzes, um damit zu bezeichnen,

dasz man, an das vorhergehende anknüpfend , zu diesem noch

anderes hinzufüge: mitlcld. fürbaj hat auch unse herre m^
gesazt, daj u. s. w. aus dem jähr 1341 bei Simon geschickte des

hauses Ysenburg und Büdingen (Frankfurt am Main 1865) 3, 134.

nhd. furbas wil ich ein fünf, sechs, siben unnd ein acht

eck, yllichs sünderlich zusammen setzen, doch eins anders

dann das ander. Dürer messung Fl'; fürpas so man ausz

dem forgemachten grund wil auffpauen . . . soll man for

die über platten wie die umbfangen wirdet , auch in grund

legen, dessen befesligung A iiij ' ; fürbasz , das erste werck,

das jhr morgends, so jr auffgestauden, thut, so soll jhr den

dienst gottes vollbringen, euwer gebett mit andacht sprechen.

buch der liebe 285,4.
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Heute ist fürbasz in der drillen bedctttung nicht mehr gebraucht

und dürfte sich viclleiclit nur noch finden, wo das gesagte aller-

thümlichen anstrich empfängt, gänzlich erloschen aber scheint für

das nhd. die mhd. Verbindung vürba; danne in dem sinne : weil

mehr als, in höherem grade als:

ein voller mensch fünT sinne hat . .

.

nö habcnt die sinne liinf wililiii tier,

ir islicliez einen nnd hat den fürba; danne wir.

MS. i, 133" = JMSH. 2, 206», 164.

nachdrücklicher in diesem sinne scheint zu stehn vürba; möre

danne, vürbaj mere dan

:

dö lobest in {(jotl) viirbaj möre
in diner gruben armtiot
dan (bei Köplie danne) ieman, d6r ricbes giiot . . .

nach dirre weite wünsche bat. Hart. (Pf.) 146, 40.

andere bedeutung hat nhd. fürbasz mere oben 2).

4) sofort, in fürbasz sagen, in so fern dieses so viel als sofort

erzählen bedenkt: und domit sich der fraiien krieg bald stillet,

der künig frawen Fiametta gepol filrpas zesagen , die sieb

nicht hindern liesz anbub und sprach. Steinhöwel decam.

613,23 = Bocc. 186'.

Wie durch mundartliche eintvirkung , zumal die des nieder-

deutschen, vor an die stelle fon für (s. d.) tritt, so findet sich

auch statt fürbasz gesetzt vorbasz, und diese form hat z. h.

das Alsfelder passionsspiel. sie findet sich aber schon um 1300

milteld.: sü prove vorebaj, wie manige toginl in dön lüden

si. so pröve vorbaj , wie manic gftt dinc von disen lüden

gcdäth würde. Adrians mitth. 423, 23. bij zu Wilzen mole
und vorba; dün scbifweg öjen. weisth. 1, 498.

nlid. hiermit nahm er etlich vorbasz
und warfT sie hin ins grüne grasz.

Fischart de« ßohes zank 37i1.

FÜRBASZ, m. die zukunp. zu betonen fiirbasz. tirol., aber

bei Schöpf fehlend, nach einer miltheilunq Fgnaz Zinceüles die

personificierle zukunß, und im volLimunde bei Bolzen ist für den

fürpasz bebalten : etiras für die Zukunft außewahren. daher im
märchen: der bauer antwortete, sie solle mit einem stücke

(nemlich des schmnnes) den kappes {die kraulköpfe) spicken und
das übrige für den fürpasz aufbehalten. Zingerie Tirols Volks-

dichtungen 1, 75.

oberlausitzisch , in dem letzten theile des worles verschwächt,

füibisz, zusammengezogen fürbsz : auf den fürbsz aufheben,

zum vorralh aufheben, als vorrath aufheben, d. h. eigentlich so viel

als auf die zukunß aufheben. Anto.n 1, lt.

FÜHB.\SZMEHU, adv. weiterhin mehr, weiterhin, das zusam-

mengerückte fiirbasz mehr, s. fürbasz 2). furbasznicr, vortmer,

a modo. voc. theut. v. 1482 iö". zu betonen fürbaszmehr.

FÜRBAU, m. l) was heute verbau an einem gebäude : anno
domini 1387 Bartolmey do wurden die furbew und techer

abprochen . .
.

, das es eben wart an der slrasen in der statt

(Augsburg). Chroniken der deutschen städle 4,248,19.

2) nach einigen allen ösireichischen bergordnungen ein grubenbau,

der einer im gebirge bereits nach ihrer längenricfitung oder, inr

bergmdmiischen ausdrucke, dem streichen {s. d.) bekannten mineral-

lagerslälte entgegen gelrieben wird. Scheuchenstuel 86. dies,

bemerkt derselbe, geschah in älterer zeit vßer, um einem fremden,

aber noch nicht so weit vorgedrungenen grubenbaue bei dem abbaue

einer solchen lagerslälte ztivorzukommen. Von anderer bedeutung

aber im lierghi'iu findet sich vorbau (5. d.).

FÜKBAL'EiN, heule vorbauen (.?. </.). l) vorn hervorstehend

bauen, einen vorbau machen, praestruere. Kirsch (1723) 2, 123'.

2) in bildlicher anwendung: durch ein vorherthun hindern oder

doch absdiwächen . dem künftigen unglükke fürbauen. Butschky
I'alm. 954. einer gefahr fürbauen, praevenire pericub, impcdire

damnum. Kirsch a. a. 0. vgl. fürbiegen.

FURBE, ohne unterdrückten umlaut FURBE, m. einer der

blank fegt oder putzt, in swertfurb oder svvertfeger gladiator,

campio, cardones. voc. theut. von 1482 ff 8'. s. schwerlfurbe.
Von fürben.

FÜRBEDACHT, m., heute vorbedacht, s. d.

FÜRBEDÄCHTIG, adj. und dann adv., s. vorbedächtig.

FÜRBEDEÜTEN, heute vorbedeulen (s. d.). preconisare, ver-

künden, bedeuten, fursagen, furbedeuten. Eychman voc. pred.

1483 ql'.

FÜRBEET, f. fürbilte: wann des ist wol zu gedencken,
wenn man wiszt wöliche dise sünd wären, für die man solt

ersuchen und hoffen fürbeet der gerechten und hailigen

menschen. Keisersberg schif der penilenz 17'. beet ist in ge-

kürzier und gedehnter form das 1, 1696 besprochene bete, welches,

aus mhd. bt-le ahd. pGta, bis ins 16. jh. spärlicfi erhalten blieb.

später gilt allgemein fürbitte (s. d.).

FÜRBEGART, vor andern begabt, mehr als andere befähigt,

predüas, begabt, furbegabt. vocab. variloq., aber bei Eychman
qij vor begabt, s. vorbegabt.

FÜRRHHALT, m., heute vorbehält {s. d.). denn es ligen

in dem fürbehalt des evangelü wol andere insidiae, denn die

Widersacher jetzund können uns fürwenden. Luther 5, 139*.

FÜHBLHALTEN, s. vorbehalten.

FÜRBEHALTUNG, unveikürzt FÜRBEHALTUNGE, f. heule

vorbehaltung (s. d.). so wol die handlung des vorbehaltens, als

auch etwas das vorbehalten wird: darumb leren die Widersacher
recht, da sie selbs bekennen, das (dasz) an der todsstunde
ein solche reservatio oder fürbehaltunge nicht solle bindern,

die rechte christliche absolulion. J. Jonas 6« Lotber C, 435*.

FÜRBEI, adv., heule vorbei [s. d.). betont fürbei:

der trübe winter ist fürbei. Spse truttnacht. 35,

ich musz doch jtzo sein haus fürbey gehen. Sciiuppiüs 792,

fürbey schiffen, streichen. Kirsch (l723) 2, 123', wo aber doch

auf vorbey verwiesen wird.

FÜRBEIGEHEN, heule vorbeigehen (.t. d.). fürbeygehen,

praetcrire. Dentzi er 2, 117*. 5. vor/«'« die stelle von Schuppius.

FCRBEN. reinigen, fegen, putzen, ahd. fuiapjan (Diut. 1,522'),

furpan, furban, 7nhd. vflrben, fürben, fürwen. ein eigent-

lich hochdeutsches wort, das noch in kämt, fürbn (Lexer 105),

Schwab, fürba (Schmid 209), sc/iimz. fürba, fürba (Staloer 1,405.

Tobi.er 201*), in den 7 und 13 comuni vörben (Schmeller ämbr.
wb. 122"), und in it. forbire, dturwelsch furber, provenz. forbir,

furbir, franz. fourbir, glätten, putzen, also auch in den roma-
nisclien sprachen fortlebt, aus welchen dann ein miltellat. furbire

geschöpß wurde, allen germanischen sprachen auszer der hoch-

deutschen geht das wort ab, nur englisch findet sich furbish,

glätten, glänzend machen, aufptUzen, aufstützen, das aber aus

dem franz. entlehnt wurde, die würzet des worles ist dunkel und
man gewinnt nirgends einen rechten anhaltspunct für sie. wol

könnte man darauf fallen, dasz dieselbe, da hochd. f der laut-

verschiebung gemäsz dem lat. p entspricht, mit dem auf sanskr.

pü, reinigen, zurückzuführenden lat. purus, rnn, sauber, lauter,

stimme, von welchem ja auch lat. purgare, reinigen, abgeleitet

ist {vergl. fegen) , aber dem steht das lange u des lat. adjectivs

entgegen, für ein ahd. wurzelverbum fCrpan farp furpun forpan,

etwa in der bedeutung rein sein, von dessen pl. praet. eben furpan,

das, wie ja auch der umlaut in mhd. vürben deutlich zeigt,

ursprünglicli furpian, furpjan lautete, als facliliv abgeleüel wäre,

findet sich weder eine form, noch auszer diesem furpan ein wei-

teres wort vor, das auf jenes verbum schlieszen liesze.

Man sagt i) ein schwert fürben, eine lanze fürben, über-

haupt Waffen fürben, polire ensem, spiculum, arma, sie blank

oder glänzend machen, ahd. furban, blank putzen, vom spiesze

(glosse zu Virgil. 7, 626. 5, 306), vom Schilde {glosse zu Virgil.

7, 626), sicher auch vom Schwerte und andern waffen.

mhd. wol gevürbet sint ir kgpelisen (schlechte seitenwa/fen für
mutliändetf). Neidhart 55, 38.

nhd. und auch mundartlich scheint das wort in diesem gebrauche

erloschen, doch vgl. schwerlfurbe.

2) ein metall fürben, es durch schmelzen reinigen, von schlacke

läutern, ahd. in dem zusammengesetzten irfurban : wanda dft

besuohtöst unsih, cluotösl unsih, also man silber tuot, dar
wurden wir irfurbet. N. ps. 65, 10. aber mhd. daj fiur hat

öch an im selber vier nätüre: urit, purgat, calefacit, illu-

minat, daj fiur da; brennet unde furwet unde machet warm
unde erliuhtet swaj vinster ist. Grieshabers pred. 1, 34. nhd.

ohne beleg.

3) das gehörn fürben, vom hirsch, damhirsch, rehbock: den

rauhen basi des neuen völlig atisgewachsenen {in der weidmanns-
sprache vereckelen) gehörnes an bäumen abreiben, dieses gehörn

von jenem rauhen baste reinigen, solt auch lugen , wo der

hirsch gefürbet hat sein gehürn an die bäumlin , unnd ge-

schlagen. Sebiz feldbau 582. danach scheint entnommen : item,

du solt sehen , wo der hirsch gefürbet hat sein gehörn an
die bäumlein und geschlagen , denn er schlaget dick, so er

doch gefürbet hat, so ists dir ein gut zeichen und heist

geschlagen. Becher, je/t.jäpercoö. 1778 s. 871. i-on Jacob Grimm
ist gehörn fürben mit „36" dieses buches , wol nach der aus-

gäbe V. j. 1701, aufgezeichnet, in den übrigen Wörterbüchern der

Weidmannssprache aus dem 18.;7i. und später finde ich das wort

42»
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nicht mehr, sondern nur das gehörn schlagen, das gehörn

fegen, s. das letzte unter fegen 3), so wie schlagen, und vgl.

himmelsspur.

4) das haiipt färben , die brüst färben , das bliit färben,

den magen färben, überhaupt den leib färben, d. h. innerlich

reinigen: mhd. so nim gemalen phijfer unde gerlben seneph

unde habe diu zwei in dem munde: diu furbent dir daj

lioubet. Pfeiffers arzneib. s. 50, 2 ; vvil dft machen ein elec-

tuarium dinem guotem friunde , daj wol furbet die brüst,

gip im dar näh vil zitigiu winber, die furbent daj pluot von

der lungel. 45,12; so im der mage gefurbet werde mit der

spie, fundgr. 1,322,31. nhd. des morgens, so der mensch von

dem pett aufstet, so sol er den leib färben von dreierlei

bewegung des leibes, daz der mensch zu stui gec und thu

seinen prunncn und sol sich reustern. Ortülf arzneibuch

{Niirnb. 1477) 45*, bei Schmeller 1, 559 nach der ausgäbe vom

j. 1488 sich reusplen. s. färbung.

5) den staub färben, den mist färben, den unratii färben

M. S, W.

mhd. ich gedenche wol daj du ej bist

der den stoup und den mist
färbte von dös bildes wät
daj vor miner chapölle stät. jiidel 132, 75.

gib im erzenie, di di swarzen coleram ü; im furbe. Pfeiffers

arzneib. s. 324,28. wenn man ej inwendig nimt, so färbt

ej dün leib von der fäuhlen, die man flegma hai^t. Mecen-
BEKG ;155, 3. die leipleichen ^aist {lebensgeistcr) fürwen, s. 183,8.

des krjiutes wurzel gesoten und getrunken mit wein . .
.

,

daj reinigt den menschen von seiner fauchten und fürbt

die stinkenden nberfläjjichuit auj im. 415,27. aber als object

steht auch die benennung dessen , von oder aus dem der staub,

der unrath, überhaupt die unreinigkeü entfernt wird. mhd. iir

sol ouch clliu sprächhiuser färben da maiij bedarf. Augs-

burger stadtrecht s. 47, = alle abtrille fegen, nhd. wiiu sü {Maria)

offt den tempel fürwet und den estrich, und das gemälle

hinusz trug, aus cinei- legende bei Scnmo schwiib.wb.i94. noch

heute im Bregenzerwald s zimmer färbe, das zimmcr auskehren.
\

.SciiMEM.ER cimbr. wb. 122'. schwäb. färben , Schweiz, fürba,
|

fürba, mit dem besen reinigen, auskehren, kehren. Schmio 209.

Weitzsunn auserlesene ged. 16b'. Stalder 1, 405. Tobler 201*.

so auch wenn färben intransitiv steht, z. b. in den appenzel-

lischen redensarlen vor sinner thör fürba, wie man huclid. sagt

vor seiner thär kehren , in betreff eigner fehler rein machen,

seine eignen fehler ablegen; m\l dem besä fürba, meisler sein.

Tobler fl. a. 0. eben so sprichwörtlich

neu bese förbid wohl
die alta wössid dninkel {wissen die tvinkcl) wohl,

neues gesinde läszt sich anfangs gewöhnlich gttt an im vergleiche

zu dem allen, ebenda.

e) die tenne färben, ahd. des winda {warfschaufei) ist an
sinero hant unde furbit er sin tenne unde samenot er den
ehernen {spelz) in sinen. spichare, die hülewa {sprcu) abir die

brennit er in uniiloscinimo fiure. N. ps. 49, 3, aus Matth. 3,12.

die iruclit färben, frumenla purgare, die ausgedroschene frucht

von staub und unrath sauber inachen, so schon ahd. (s. Gräff
3, C80) und noch heute in den 7 u. 13 comuni värben koarn,
das körn d. h. das getreide putzen, aber daselbst auch vürben de
verzen, den wirszing {krauskohl} reinigen (belesen). Schmeli.er
cimbr. wb. 122. den acker färben, vom unkraute reinigen, so

in der genesis 24, 31

:

dorn unt brämen {brombeersträuche) ilt er üi prgehen.
den acctier er färbte, daj deste liaj därane warte
ein iegelich chorn da e stuont hiutVolter (hagfihuttenstranch)

ante dorn.

nhd. findet sich von tenne wie acker kein beleg.

7) den altar färben , ihn zum opfer zurichten, so ahd.,

s. Graff a. a. o.

8) einen menschen färben , ihn äuszerlich oder innerlich

reinigen: welheu fraw ej trinket ..., die färbt (=g. Megen-
DERG 383,24. vergleiche oben 4). bildlich: ihn von der sünde
reinigen, eine bedeutung , die an die unter 7) rührt, schon
ahd. furpan, entsündigen, expiare. mhd. daj ist ein michel
gnade unde ein michel zuoversiht daj er alzan {immer) gar
{bereit) ist zenphähen unsir sunti unde uns ze vürben ob si

uns geriwent. spec. eccl. 21 ; swijr sich denne besprancte mit
dem wajjer, in di-m diu esche da lach, der wart denne ge-
fürwet unde geliutert von aller der unrainekait diu an im
was. Grieshabkrs pred. 2, 119.

9) sich färben , sich von etwas reinigen , insbesondere von

einem schieszenden slerne so viel als sich schneuzen, sich putzen,

mild, dehein stßrne ist so lieht,

ern färbe sich etswenne (zuweilen). Willeh. 322, 19.

s. deutsche mythol. 685. Ben. 3, 446'.

FÜRBER, m. einer der reinigt oder putzt. eigenlUdi wie bildlich,

mhd. nö sult ir prüeven, daj der erste sterne, Saturnus, ist

ein fürber. . . . also wirt an dem himel dür sele Saturnus

der engelischen reinekeit. Eckhaht 212, 36. rflid. mangeln be-

lege, aber das wort kann vorkommen.

FÜRBEREITEN, s. vorbereiten.

FÜRBEREITEN, n., s. vorbereiten n. ein fuigang des fur-

bereitens. Eychman ql'.

FÜRBEREITUNG, f, s. Vorbereitung, predestinatio , furbe-

reitung. Eych.man ql'. vgl. fürvvesung und lurbereiten n.

FÜRBERUFEN, s. vorbernfen. der hertzog hatt sich der-

massen wider die jungfraw erzürnet , dasz er willens , sie

von stund an in das fewer werlTen zulassen, und von des-,

wegen iiesz er sie fürberulTen unnd sagt zu jhr, dasz nun
hinfort sie an jhr seel Seligkeit gedächte. Amadis 187.

FÜRBESCHEID, m. l) ein bescheid, vor dem gerichl oder

einer richterlichen behiirde zu erscheinen, eine Vorladung: dest-

halben sich dan zu beederseilh {nemlich einerseits der propst,

des klosters Bernried und andererseits ßscher von den dörfern am
Wurmsee, wegen der fischerei auf diesem) auf uusern furbescheidt

vor unsern hofinarschailen Alban von Closen zu Haidenburg

erbmarschallen in Niderbayern und andern unsern rhüten...

in unser räntstuben allhie erschinen. urk. v. j. 1520 in den.

monum. boic. 8, 352.

2) an andern bescheiden vorausgehender bescheid.

s. Vorbescheid.

FÜRBESTELLEN, s. vorbestellen.

FÜRBESTELLÜNG, f, s. Vorbestellung, provisio, furbe-

stellung, fursichtigkeyt. Eychman q 8', der also das wort in dem
sinne von Vorkehrung, fürsorge nimmt.

FÜRBET, f das abkehricht, das auskchricht. Schweiz, fürbela,

fürbeta. Tobi.er 20t*. ahd. furbida, purgamentu7n (DmM, 267*.

Graff 3, 680). von färben, wie feget /. von fegen.

FÜRBETEN, s. vorbeten.

FÜRBETRÄCHTIG, adj. vorausbetrachtend, vmbedächtig. der-

halben sol er filrbetrechtig seyn mit profandtiern und zu-

fuhren. Fronsperger kriegsb. 1, 68' ; als bald er {der schullheisz

von Haussbergen, der nicht wusle, ob er ,,gezwagen" d. i. gebadet

hätte oder nicht) das geredt, fiengen die im bad alle an zu

lachen unnd verwunderten sich, das ausz einem groben

bawren so behend ein witziger und fürbetrechtiger schulteusz

worden was. Frey gartengesellschaft cap. 53.

FÜRBEWEGEN, s. vorbewegen.

FÜRBEWEGLICH, adj., s. vorbeweglich.

FÜRBEWEGLICHKEIT, f. vorempfindung bei drohender an-

fechlung einer bösen begierde. propasäo, furbeweglichkeyt. Eych-

man q6\
FÜRBIEGEN, l) vorwärts biegen.

2) zuvorkommen, insbesondere listig zuvorkommen:

wird das nicht besser seyn, wann du es recht erwägest,
dasz du mit mir zugleich im weg jhr strack (Tirbügest.

VVerdeh Arwsl 1. 20, 2.

3) durch ein vorausllmn abschwächen oder hindern:

sie deren herz, band, mund, vol hasz, blut und betrug, ...

gedachten in sich selbs, hochraiihtig, mächtig, klug,

nach lust mir für zu biegen,

sie selbs befanden sich betrogen . . . Weckhkrlin 64 {ps. 18, 30).

s. vorbiegen, vorbeugen, und vgl. fürbauen.

FÜRBIETEN, s. vorbieten. 1) vorladen, entbieten zum er-

scheinen vor einer obrigkeitlichen person oder einem gerichte.

Haltaüs 549. furpieten oder laden, cilare. voc. theiU. v. 1482

ie'. er {nemlich der tod) ist der büttel der fürbeuth zum ge-

richt gottes. Paracelsüs op. 1,44' {paramirum /. 2 c. 3).

einem färbieten, und vor gericht verklagen, dicam scribere.

Hemscm 1291,63. einem zum rechten färbieten, lege com-

pellare, aliqucm convenire. 65.

2) andern vorausbieten. Haltaüs a. a. o.

FÜRBIETER, m. einer der gerichtlich vorladet, insbesondere der

büttel. furpieter an geistlichem gerichte, pedellus. voc. theut.

von 1482 i 7'. färbieter (der), provocator. Henisch 1291, 67.

s. vorbieter.

FÜRBIETIG, adj. unter einem Vorkaufsrechte sleheiid, das

vorbehalten ist. furbietige guter, die der besitzer, wenn er sie

mit dem erbrechle verkaufen will , zuerst dem lehns- oder guts-

I
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heim H. agl. zum kauf anbieten musz. aus den stalut. argeiUor.

von 1301 (1313) bei Schilterus de boni.i laudemialibus (Jenae

1741) .t. 21. davon jährlich 2 pfund pfenning ewiges, ehr-

schötziges, füibietiges erblehnzinses zu reichen, s. 25, r.;'. 16-14.

FÜRBIETUNG, f. die handlang des fürbielens. ron fürbieten,

fürhietung oder verki'indiing, kiindtsciiüfft zusagen, dcnunlialio

testimonii. Heniscii 1291, 68.

FÜHBILD, n., s. vorbild. noch bei Nieremberger Ccc4'.

bei LuTHEn un^ptünglicher, ohne abwerfung des auslautenden e,

furbilde: wie ich dir ein furbilde der wonunge und alles

seines geretes zeigen werde, so soll jrs machen. 2 Mos. 25, 9

;

sintemal auch Christus gelidden hat i'ur uns und uns ein

furbilde gelassen, das {dasz\ jr solt nachfolgen seinen fus-

slapffen. l Petr. 2, 21 ; niemand verachte deine jugent, sondern

sey ein furbilde den gleubigen im wort , im wandel, in der

liebe, im geisl, im glauben, in der keuscheit. iTim. 4,12;

wie himel und erden, wie zeillichs und ewiges nicht zuver-

gk'ichen ist, also sind auch jene alten wunder nicht zuver-

gk'ichen diesen wundern , denn sie sind kaum ein fürbilde

oder zeichen gegen diese rechte wunder, werke 5, 21l'; ob

sie wol nicht mehr denn das zeichen und fürbilde unsers

üsterfcsls gehabt. 21l'. dann fürbild: ein fürbild oder form,

darnach man ein anders macht oder malet. Ai.bebus diclionar.

L iij " ; für Christi geburt aber war der schöne güldene leuchten

mit seinen sieben rören {vgl. 2 Mos. 25, 35. 37) und ampeln

ein fürbild des heiligen predigampts. Mathesics Sarepla (1562)

G2'; nach dem ubersten fürbilde und cxemplar richten. Carl-

stadt von dem sabbal Dij"; .lonas der prophet ist auch ein

fürbild des menschen sons, wie Christus selber zeugt. Ma-
thesiüs U'ichenpred. IS', vgl. Luc. 11,29. 30;

wie das Ewsebius beschreibt,

das uns zu einem lürbild bleibt. H. .Sachs IV. 1, 109';

allen weibern zu elm ri'irbiit. Avrkr köti. Edward 395";

die unart des epheu stellet ein fürbild der undanckbarkeit

dar, indehm er dem bäum, welcher ihn auf den beinen er-

halten, alle nahrung entzeucht. BuTScnKV Patni. 707;

{die ihre häupler senkenden bliimen sind) ein fürbild sichrer
niedrigkeit. Bhockes t (17;<7), 249.

im sinne vorschwebendes bild, idea. Nierembercer a. a. o.

im pl. fürbilde : werdet furbilde der herde. 1 Petr, 5, 3

;

«eibige sollten sich als fürbilde der heerde auch im wandel

aufführen, corpus constill. brandenb.-culmb. 1, 213. eben so ivol

fürbild er.

FÜRBILDEN, l) transitiv, a) als ein bild vor äugen stellen

:

fürbilden, imaginem reddere , proponere alicujus , ante oculos

animumque proponere aliqucm. Dentzler 2, 117", der also zugleich

die nächste bedeutung mit verbindet, fürbilden , repraesentare

,

imaginem rei alicui praesenlare. Nierembercer Ccc4''. im umrisz

bilden : fürbilden durch schalten ,
praeumbrare. ebenda, für-

bilden, praeumbrare. Weismann 2,135'. insbesondere: zum ab-

sehen bilden, zur nachbildung bilden,

b) voraus im bilde vor äugen oder darstellen, zu einer Vorbedeu-

tung im bilde vor äugen stellen, mil bloszem acc: golt hat allweg

sein gnade oder zorn durch ellliche zeichen und sonderlich

die herschafften wunderlich damit fürgebildet, wie wir sehen

Danielis VIll. Mela>'ciithon d. bapst. deutet {WiUenb. 1523) 1;

bisz dasz er {der söhn gottes) sichligklich mit unserm fleisch

bekleydet in seinem tempel und lande aufflret und alles er-

füllet und aiiszrichtet, was zuvor im Mose, propheten, psal-

men von jm geschrieben
,

geprediget unnd fürgebildet war.

Matiiesius /eif/iprcrf. 2, 25'; wie die epislel zun Hebreern uns
den rechten ewigen Aharonem in dem zeyllichen und fürge-

biidlen Aharon deutlich zeiget. Sarepla (1562) 6l'. mil acc.

der Sache und dat. der person: eben dise lehr bezeuget golt

unter Mose, unnd bildet seines «ones leyden jm für in dem
auffgespalteiien felsz unnd der auffgehencklen ehren schlangen,

welchs der son gottes bey Nicodemo selber auff sein leyden

und sterben deutet. Mathesius leichpred. 1,17'; in dieser fahrt

{Jacobs nach Mesopotamien) bildet uns der söhn gottes erstlich

seine person für, darnach sein ampt, oder was er auszge-
richlet hat. 2,25'; disz alles halt der son gottes im güldenen
gnadenkasten unnd bundeslade seinem voick fürbilden und
erinnern wollen. Sarepta (1562) 6l'.

c) als beispiel darstellen, exemplo poponere. wie bei der vorigen

bedeutung, an welche sich diese eng anschlieszt, mit bloszem acc.

oder mit acc. der sache und dat. der person : darumb ist dieser

meuchier ein zweivelliger bösewicht, der solches alles im

hertzen wol weis, und gleichwol seine bluthunde uns für-

bildef , als die fromen und friedsamen. Luther 5,309"; und
so er Irost und besserung befindet, so danck er golt, der

seine gute an seinen glaubigen so gewaltig hat erweiset und
uns zu tröstlichem exempel in der heyligen schrillt lassen

furbilden. Rebhuhn klag d. arm. m. 4 (Äij').

d) iHi bilde vergleichend darstellen, als bild darstellen, bildlich dar-

stellen, mil bloszem acc: wem wollen wir das reich golles ver-

gleichen? und durch welch gleichnis wollen wir es furbilden?

Marc. 4,30; dise leibskranckheit der Wassersucht fürbildet

die kranckhcit der seelen. Reiszner Jer. 1,24'; dieser grülne

unfruchtbare feigenbaum fürbildet auch das gantze mensch-
liche geschlecht. 115"; Ptolomeus ist so vil als ein krieger

und fürbildet den geistlichen krieg. 2,49'; durch den Assur
der satan fürgebildet wird. 1,6*; wie auch der söhn gottes

den babylonischen keyser in einem schonen bäume fürbildet,

darunter die thierlein im schallen sitzen. Schcppils S31

;

weil der auctor die weise eines argwitzigen wahlfürstens nach
dem leben fürbildet und mit bekwehmen färben pinselt.

Bütschky Palm. 917; ist von den poeten nachgehendes (fol-

gendes) fürgebildet. 928. mit acc. der sache und dat. der person :

alle predigt und lere, die uns nicht fürbringen und fürbilden

Jhesum Christum , die sind nicht das tegliche brot und
narung unser seelen. Luther 1,81"; der teufel kan einem
hertzen den tod so gewaltig fürbilden. 5,63"; hie kiimpt er

nun zum heubt der heyligen Christenheit, unnd bildet dcn-

selbigen {nemlich Christum) auch zum exempel uns für. 65';

darumb sollen die prediger dem voIck diese erste ursach wol
fürbilden, das {dasz) sie zusehen und ja gleuben. 1S9'; und
ist eine grosse schände, das {dasz) man uns allererst zur

dancksagung mus reitzen, ... auch die wollhaten daher zelen,

nennen und furbilden. 462'; ich wil aber diesen artikel nicht

hoch und scharff handeln , wie es zugangen sey , oder wa-3

da heisse zur helle faren, sondern bei dem einfelligsten ver-

stand bleiben, wie diese wort lauten, wie mans kindern und
einfeltigen fürbilden mus. 6,76'; hie fragt sichs: sol man
denn nichts lernen, oder nachfolgen guten exempeln der

weisen {subst.) und grossen leuten? warumb bildet man uns

denn solche exempel für? 14l';

den hauszrath hab ich fürgebildt (= als ein bild dar
gestellt, vor äugen gei^tettt)

zu Warnung dir und jungen leuten,
in trewen darmit zu bedeuten,
das man fürsichtig hauszhalten soll,

den unkost vor bedencken wol.
H. Sachs I (1590), 33i»;

das wird auch hie in diszer Stadt
in der flgur uns fürgebild
dasz es bedeut dasz Unkraut wild. Ganslwnig H5';

die, so torechi in jhrem wohn
fürbilden eine sonn und mohn
in Rom und Madrit (in dem papst und dem könige von

Spanien) diser erden.
Weckherlin 513 (od. 3, 7, 5).

e) vorstellen, geistig anschaulich machen, zur geistigen an-

schauung bringen, im geiste zur anschaulichen kenntnis bringen,

im geiste vei'gegenwärtigen. wie bei den vorigen bedeutungen, zu-

nächst mit bloszem acc: das (dasz) man in der predigt wol

treibe die wort des sacramenls. und ein jglich Christen sie

ins hertz fasse, und sonderlich sie fürbilde und handele,

wenn er das sacrament nimpt. Luther 2, loo'; so bleibt denn
der glaube fein rein und lauter, weil er nichts fürbildel,

kein trotz noch trost suchet, on den herren Christum allein.

6,42*; der anschlag war nicht ohne fürgebildeten ausschlag.

Hofmannswaldau heldenbriefe 49, ==: hatte den vorgestellten d. h.

gehofften erfolg, eben so dann mit acc, der sache und dat. der

person: ich kan bey mir selbst nit ermessen, ausz was ur-

sach oder warumb e. ma. (eure mojestät) mir diese reden

fürhelt, wo nit solches, wie ich glaub, e. may. allein ausz

der gnedigen wolgefallen und lust willen , mir fürzubilden

gesinnt, der meynung vieleicht mich von meinem begern

abzuschrecken. Amadis 50.

2) reflexiv sich einbilden, sich vorstellen : also gute hoffnung

bildet sie jhr für. Amadis 25;

sie bilden jhnen selbs nichts für
denn eytelkeit und ungebübr.

Weckherlin 3 2, 1):

bilde dir die weit für ohne schuldener, es wird dir nichts

als hasz, neid, Verwirrung, Uneinigkeit fürkommen. Schuppius

702, mit einem salze als object : was hüllfs, das (dasz) du dir
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fUrbildest und gleubest, die sünde, der tod, die helle der

andern sey in Christo überwunden. Luther 1, ISI'; der von

Marais hielt jhn durch bescheydene wort davon ab, jbm
fürbildent, man könne solche murmelthier nit besser abfer-

tigen, dann man werff jnen -den sack vor die Ihür und lasz

sie stampffen. Fischart Garganlua 145'. oder gehört diese stelle

unter l) e)?

Übrigens sind die bedeulungen nicht selten schwer zu scheiden

und spielen in einander über.

S. vorbilden.

FÜRBILDEN, n. der inf. fürbilden subslanlivisch. fürbilden,

das, adumbralio. Nieremberger Ccc4*. vgl. fürbilden 1) o).

FÜRBILDER, m. einer der fürbildel. s. fürbilden und Vor-

bilder.

FÜRBILDUNG, f., von fürbilden {s. d.).

1) etwas das als gebilde vor äugen gestellt wird oder ist, ins-

besondere zum ab- oder nachbilden gebildet wird oder ist, auch

so viel als umrisz. also wirt Jerusalem in der figur und für-

bildung die heilige stadt genannt. Reiszner Jer. 1, 6". für-

bildung, adumbratio. Nieremberger Ccc4'.

2) etwas das als Vorbedeutung erscheint.

3) etwas das als vorbild, als beispicl hin- oder dargestellt ist:

darumb mus sie {die demütliigen) golt jm selb vorbehalten zu

erkennen und ansehen , und sie für uns bergen mit furbil-

dung und ubungen der geringen dingen, bey welchen wir

vergessen uns selb anzusehen. Luther 1, 484'.

4) darstellung durch ein bild, bildliche darslellung : preßguratio,

furbildung. Evchman qij'. wie Xenophons cyropädie nicht

für eine wahrhaftige history, sondern als eine furbildung

eines gerechten reiches zu halten. Bütschky kanzl. 401. über-

haupt: darstellung. eine augenscheinliche furbildung der per-

sonen und hündel. Henisch 1292, 2.

5) im geiste entstehendes oder erwecktes bild, eine Vorstellung.

furbildung, imaginalio. Nieremberger o. a. o. und zum ersten

ein underricht zu geben soll uns ein solch furbildung seyn,

dasz der mensch in jhm selbs nichts ist. Paracelsus op.

2,66*; und das sind nun die nächtliche träume und fürbil-

dungen im schlaffe. J. Böhme drei principien 126; man be-

lustigt sich beym ausgang des winters, wenn man in einen

garten gehet, mit der furbildung der ausschlagenden, blühen-

den bäume, welche man nun bald erwartet. Scriver seelen-

schatz 2, 687. in dem sinne von Vorspiegelung führt Haltaüs
549 einen beleg an.

Wie bei fürbiiden , so sind auch hier die bedeutungen niclU

immer zu scheiden, sondern gehn in einander über.

S. Vorbildung.

FÜRBILLEN , mit mundartlich vorkommendem 11 aus Id für

fürbilden, wie bair. beller, feller für bälder, felder (Schmeller
mundarlen Bayerns s. 90), wetlerauisch well, schealle, für wild,

schelten.

was bedeuten dein brilien?
sie sprach: ich thu fürbillen
ein sorg zu aller frist,

vil grösser wenn sie ist. H. Sachs I (1590), 295»,

der eben so mundartlich finnen für finden setzt (s. finden und
vgl. das pari, praet. funden , funnen) ; disz , lieben freunde,

hat Moseh seinem voick inn dem gülden stuel und den
zweyen güldenen cherubin fürbillen wollen. Mathesiüs Sarepla

(1562) 61'.

FÜRBINDEN, s. vorbinden, noch in der zweiten hälfte des

18. jahrh.:

macht sich zum neuen dienste fertig!
bindt eine weisze schürze für. Wikland 18, 238,

freilich hier im reim auf groszwessir. Nieremberger Ccc4"

führt fürbinden an, verweist aber auf vorbinden.

FÜRBINDIG, s. fürbündig.

FÜRBITTE, f. l) eine bitte zu gunsten oder zum vorlheile

jemandes oder andrer, selbst änes gegenständes, vgl. für I A 4) /).

intercessio, fürbitt. Alberus dictionar. Tt4'. intercedo, intervenio,

ich thu ein fürbitt, verbitt, vertret. ebenda, ambitus, ein ehr
nit ehrlich erlangt .t. (t. e.) durch gschenck, gunst, fürbitt,

schmeychlerey etc. ccij'. aljer weil Crotus für dich gebetten
bat, so soltu seiner furbit geniessen. wider Jörg Witzeln M 6'

;

und hoffen auff jn, er werde uns auch hinfurt erlösen durch
hülffe ewer furbit für uns. 2 Cor. 1, 11 ; so ermane ich nu,
das man für allen dingen zu erst thue bitte, gebet, furbit

und dancksagung für alle menschen «. s. w. 1 Tim. 2, 1; durch
die hertzliche erkenlnus und Zuversicht auff das verdienst,

blut unnd furbit Jhesu Christi. Mathesiüs Luther (1566) 95";

alles was wir in seines sons nauien und auff sein verdienst

und fürbitt ... bitten und begeren können, leichpred. S, GO'

;

aller fürbitten ungeachtet, steckte ihn der general unter

die Soldaten. Voss br. 2,377; noch einmal wiederhole ich

meine fürbitte wegen Faust. Schiller an Gölhe 1. 195. nocli

in kirchcn: in unser gebet schlieszen wir eine fürbitte ein für

einen kranken christlichen mitbruder, eine kranke christliche

mitschwester, ein krankes kind. fürbitte thun. fürbitte für

jemand einlegen, fürbitte bei einem einlegen, auf eines

fürbitte etwas erlangen, einem auf jemandes fürbitte ver-

zeihen.

2) abbitte, fürbitt einer miszhandlung, deprecatio. Henisch
1292, 19.

Auf mundartlichem vor statt für beruht die form vorbitte, die

im hochd. gemieden werden sollte, aber dennoch unterläuft, s. unter

fürbitler die stelle von Mathesiüs lächpred. 3, 8'. auch A. Gryphiüs

schreibt vorbitte, dein Toffel hat ein ehrliches herz , wenn
er mir gleich vorhin ein bischen hart begegnet ist, da ich

ihm meine Unschuld vorstellen und um seine vorbifte bey

Christein bitten wollte. Weisze kom. op. 3, 54. s. vorbiUe und
vgl. auch fiirwort.

FÜRBITTEN, intransitiv: äne fürbitte für jemand eder andere

aussprechen, fürbitten, inlercedere, intervenire. voc. incip. teulon.

f4'. fürbitten, (/eprecan, orare. Nieremberger Ccc4\ fürbitten

für einen, fürbitten für eines leben bei einem, fürbitten

für einen, dasz er keine schlage bekomme, fürbitten, wenn
man etwas zu erlangen sucht, pelere alicui beneficium. alle

bei Nieremberger ebenda, mit mundartlich an die stelle von

für eingednmgcnem vor vorbitten (x. d.) : sie bitten sehr vor,

sonderlich Floretto. Schoch Studentenleben L5.
ein, wie es scheint, wenig gebrauchtes wort.

FÜRBITTEN, n., der als subst. gesetzte inf. des vorhergehenden

rerbums. alles fürbitten half nichts.

FÜRRITTER, m. einer der für jemand oder andre bittet, einer

der eine fürbitte ausspricht, furbitter, intercessor .i. (= t. e.)

precator, exorator. voc. incip. leuton. f4*. inlercessw, fürbitter.

Alberüs dictionar. Tt4'. fürbitter, deprecator, precator. Nierem-

berger Ccc4*. Bauer (1798) 1080. Scheller (1805) 1,1032.

wir seindt versehen mit fürbitter

als in der ernd mit fulen schnitter.
Murner schelmeniunft 19* (Waldau s. 38)

;

da hat unns gott ein asylum, oder wie die heyden auch jre

weyse hatten , ein altar und fürbitter dar gestellet , welchs

Moseh ein gnadenstuel oder thron nennet, da wir hin flöhen,

wenn uns hellen angst unnd todes gefahr bedrenget. Mathe-

siüs Sarepla (1562) 61*; allein umb des einigen opffers und
voibit unsers einigen mitlers und fürbitters, welcher sich

selbs einmal auffgeopffert hat. leichpred. 3, 8*; über diese

zween fürtretter und fürbitter {Chrisltis und der heil, geist sind

gemeint) weisz die schlifft von keinem andern mehr. 59';

haben wir dennoch keinen befehl , verheissung oder gewisz

exempel, dasz wir einen engel oder glaubige seele für unsere

nothelffer, fürbitter oder heyland anruffen sollen. 60*; unter-

tliänigster, gehorsamster diener und eiffrigster fürbitter bei

gott. Rist Parn., zuschriß a7'; dero treuer fürbitter bei gott.

Bauer (1798) 1080; diese Überzeugung ist es, welche mich

zu einem so ernstlichen furbitter bei Ihnen gemacht hat.

Bode Thomas Jones 6,413 (bch. 18 kap.9).

auch voibitter (s. d.), wie statt fürbitte auch vorbitte vorkommt.

FÜRBITTERIN, /., von fürbitter (i d.). fürbitterin, depre-

calrix. Nieremberger Ccc4*. Scheller (1805) 1,1032. weil du,

schöne fürbitterin für die armen, zwei so schöne äugen hast,

so geb ich den armen zwei so schöne louisdor. Hebel (1853)

2, 158 ; da habt Ihr ein gutmüthig schäflein (ein mädchen ist

gemeint), das, wenn einmal der stab über Euch gebrochen

wird, für Euch den hals streckt und bei dem lieben gott

Eure fürbitterin wird. Spindler der Jude (1834) 1, 316.

auch vorbitterin. Steinbach 1, 98. s. vorbitterin und vgl.

fürbitter.

FÜRBITTLICH, adj. äne fürbitte aussprechend, eine fürbitte

enthallend, für- et vorbittlich, precatorius. Steinbach 1, 98.

fürbittlich, precabundus. Bauer (1798) 1080. davon das gleich-

lautende und gleichbedeutende adverbium. S. vorbittlich , dessen

vor sich mundartlich statt für gellend maclite, und vgl. fürbitte.

FÜRBITTREDE, /". eine eine fürbitte enthaltende rede, eine

rede die eine fürbitte ist, auch überhaupt wie fürbitte, intercessio,

deprecatio. Stieler 1540.

FÜRBITTSCHREIBEN, n. Bütschky Palm. 252. ÜBNTZtER.
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FÜRBITTVVEISE, adv. in der weise einer ßrbille, ah ßrbitte.

fiirbittlich, fürbittweise, deprecantis more, precabicndus. Bauer
(1798) 1080. auch als adj. verwendet.

FÜRBLATTEN, auf dem blatte vorpfeifen, vgl. blatten, mit

acc. der sache und dal. der person : wenn ein lerer predigen

solle , wie es jm andere , so ausser dem ampte sein , für-

blatten oder abzirckeln. Mathesius Sarepla 153*.

FÜRBLÄUEN, besser FÜRBLEUEN, 1) durch schlagen vor-

thun, damit es nachgelhan werde, dann bildlich

2) wiederholt und damit eindringlich, d. h. zu besserer auf-

fassung, vorsagen: so haben uns unsere blindeleiter fürge-

blewet, Luther 4,63*; wir sind so geschickt, was gott zusaget

und gelobt, kan man uns nicht gnug einbilden und für-

blewen, das (dasi) wirs feste glauben. 2.31'; denn es . . . den

leuten fürgeblewet ist. 112; denn etliche betrieger wollen den
unverstendigen fiirblevven als u.s.w. Melanchthon corpus doclr.

Christ. 626.

FÜRBLICKEN, hervorblicken, daher : übertreffend sich zeigen.

so weit blickt desz liebsten zier

für den andern söhnen für. Opitz 3, 11.

s. vorblicken.

FÜRBORGEN, 5. vorborgen. Stieler 166.

FÜRBOT, n. Vorladung, citatio. mhd. fürbot. Ben. 1,183'.

vgl. für l A l) a) und bot n. ob man einen fürsten fürlude

um Spruch, es were von geldschuld, oder um guter, die

nicht leben wären : da mag man ihm das füibot schicken

bey einem grafen, ritler oder knechl, und wan ein fürst also

fürgefordert wird . .
.

, so ist man ihm nicht schuldig mehr,
dan ein fürbot zu schicken, conslilutio electorum ac principum

Basileae cum imp. Sigismundo facta, abgedruckt in „Hipp, a

Lapide dissert. de ratione slatus in imp. rom.-germanico" s. 163 ; ain

yeder cleger soll auf den gerichlstag des ersten füipots sein

clag ... in Schriften arliculirt und gezwifacht ubergeben.

Nürnberger reformaliun v. 1564 25*; er (der lod) ist der bültel,

der fürbeulh zum geiicht gotles .... was ist sein fürboth,

als allein: gehet zum gericht u.s.w. Paracelsus 1,44' para-

mirum (l. 1 c. 3). edictum peremptorium, das letst und endtlich

fürbott, nach dem so einer nit erscheynet, der lichter im
rechtshandel fürfart und ein urteil feit oder das recht gon
laszt. Frisius (1556) 982' und danach Maaler 146*. vgl. auch

fürkündung.

FÜRBOTBRIEF, m. vorladungsschreiben. Scherz 451.

FÜRBOTE, m. ein böte oder gesandter, der die sache eines

andern oder anderer führt, mhd. fürbote. Karajan spracli-

denkm. 27, 11, dazu s. Ben. 1, 184*.

FÜRBRÄCHTIG, adj. sich stolz hervorhebend, sloli vor andern

thuend. vgl. brächtig. er brüstet sich und war fürbrächtig,

thet sich erfür, war etwas sonderlich für allen. Luther 1,535'

(ausleg. des 37. psalms). briefe 2, Sl. auch fürbrechlig.

FÜ'RBRACHT, s. fürbringen.

FÜRBRECHEN, l) intrans.: hervorbrechen, s. vorbrechen,

und er eilt in das haus , wann sein geeder waren bewegt
über seinen bruder und die zeher fürbrachen, er gieng in die

kammer und weint, bibel von 1483 26* = 1 Afoi. 43, 30, in der

vulg. et erumpebant lacrimae.

2) Irans.: herauskommen machen, gewaltsam herauskommen
machen, offenkundig machen.

mhd. nü sol der iteiser lißre

fürbrechen dur sin ere
des lantgräven missetät. Walther 105, 14,

sie ans licht ziehen, nhd. scheint diese bcdeutung erloschen.

FÜRBRECHTIG, s. fürbrächtig.

FÜRBREISLICH, adj. vor andern oder vor allen prcisenswerth,

vorzüglich preiscnswerlh. also eigentlich fürpreislich zu schreiben,

vgl. preislich. Davon das gleichlautende adv.:

der fürst, ir lieben getrewen, sagt wie gfelt
euch unser fürstin ausserwelt?
was hört jhr in dem land von dem?
ist sie dem volcl< auch angenem?

der erste rath. gnädiger fürst fürbreiszlicli wol,
wann sie ist aller tugend vol.

H. Sachs I (1590), 92'.

FÜRBRENGEN, neben fürbringen, wie bei H. Sachs, Luther
öfter brengen neben und für bringen sich findet, s. bringen

2,384. auch bei Albekus dict. kiij' ich brcng, porto , neben

ich bring kiij', und noch sagt man welterauisch , oberhessisch,

nietsznisch u. s. w. brengc, brengen für bringen.

FÜRBRENGEN, n., der inf. des vorigen verbums substantivisch,

in folgender stelle in dem sinne von anklage, klage vor gericht,

das wcLs man vor gericht gegen den andern zur klage oder über-

haupt vorbringt: wann nun ein theil dem andern seines für-

brengens nicht geständig. Verordnung des hadler. landger. thl. 1

tit. 6. s. fürbringen 7). thl. 1 tit. 2 steht so ausbrengen.

FCRBRI.NGEN, ahd. furipringan, mlid. vürbringen. s. vor-

bringen.

1) Itervorbringen, entstehen machen.

mhd. er (<joti) hat erscheinet {seilen lassen) sin mäht
uiide hat 6i aUei für bräht.

Karaj^n sprachdenkm. 26, 21, = geschaffen.

2) zur well bringen, so schon ahd. furipringan.

mhd. ich {spricltl die Irächliije hündin) weij niht, war ich kÄren sol,
wer niicli in siiiem liüse dol (dulde),
unz ich vürbringe mine vrucht. Boner 12, 7.

nhd. furbracht, geboren, prognatus. Henisch 1292, 52.

3) zum kämen bringen, zum wachsthum bringen, anpflanzend
ziehen, so ebenfalls ahd. furipringan. nhd. böum zweyen und
fürbringen , arbores creare. Maaler 146' und danach IlENiscn

1292, 37.

4) sich hervorbewegen machen , aus dem innern hervorbringen,

ans licht bringen, mhd. ej . . . furbringit die menstrua. Pfeiffeh
zwei arzncib. s. 18, 29

;

ouch haete si da vor crenuoc
durch in gedanke vüroräht.
si ha.'te vil durch in gedäht. Trist. 19073 (.U. 478,35).

nhd. s. z. b. oben sp. 650 die stelle aus Fischarts Jesuüerhüllein

a 8'. bildlich

:

es sind viel kluge seelen,
viel geister von veriiunfTt die ausz der tiefen holen
der warlieit disz herfür zu graben sind bedacht,
wordurch der grawen zeit soll werden für^ebracht,
was jener, der und die und allesampt beginnen.

Opitz 1, 7.

5) vornhin bringen in beziehung auf, angesichts bringen in

beziehung auf, vorführen, vgl. für I A I) a). und hielt des

andern tages gerichle und hies den man fürbringen. apostelg.

25, 17 ; dergleichen leut , wann sie dir fürgebracht werden,
erkauffe alsbald. Schuppius 716.

6) vorwärts bringen, zum ziele kommen machen: ... ich mein
alter betracht habe, dargegen euwer vermügliche jugeiidt

dabey gedacht, wo wir mit einander hinkommen, wir bald

dienst haben werden, denn euch mein alter und mich euwer
jugendt fürbringen wirdt. buch der liebe 230, 2.

7) darlegen, sei es in mündlichem vortrage oder schrißlich

oder durch zeugen, schon ahd. (Graff a.a.o.) und mhd. (Ben.

1, 251"), so wie in der allen rechissprache, s. Haltaos 549 f.

Scherz 451. mit acc: und seit für sie kein klage noch
gebet fürbringen. Jer. 7, 16

;

des reichs stand baten sie zusamen.
sie hetten etwas für zu bringen.

Albbrus Esop (1550) 95;

damit sie hören möchten, was k. ma. reden und fürbringen

wolt. 321;
wil dan den glücklichen fortgang
ich deiner wercken hoch erklingen,
wil deine weiszheit, mein gesang
soll sie des glicks ursach fürbringen,

als welche, wegend aigentlich
all zeit und ort, belaitiet dich.

Weckherlin 374 (od. 1,7);

alszdan soll meine zung, zu deines namens preysz
mit wunderreicher lehr dein wert und recht Erbringen. 113;

ich weisz nicht was ich fürbringen soll. Stieler 243; las-

set die partheyen selbst ihre notthurffl fürbringen, weigert

euch auch nicht ihre beschwerden selbst zu hören und zu

entscheiden. Schuppiüs 24; sich von furbrachter klagen zu

erledigen. Franicf. reformation 1, 39 § 13. klagen fürbringen,

deferre querelas ad aliquem. Kirsch (1723) 2, 124. mit acc. der

saclie und dat. der person: deswegen sie dem könig solches

fürbrachten. Amadis 414

;

in tausend ängsten und gefahren
hab ich bald deine hülfT erfahren,
wann ich dir mein laid für gebracht.

Weckherlin 10 {ps. i, i),

und weil uns kein mensch mehr mit tröstlichem beschaid
kan oder darff des layds und eilends end fürbringen (= aus

sprechen).
' in der ausg. Amsterdam 1641 s. 63.

bereits mhd. auch in dem sinne des vortragens einer münd-
lichen mitlheilung, äner nachricht, einer erzählung:

harre, ir komt mich aa
mit als unnützen mxren,
das si als waege (= eben so gut) waeren
verswigen, alse vürbräht. Trist. 136, 35.
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musili.

lueisler, sprac-li er, ir liarpliei wol

:

die noteii sint rehte vürbrulit. 9u, 3.

8) anklagen, verklagen, beschuldigen, mü acc. der person:

delalur, caluninialur, pordüor (l. prodüor), sallianas, diabolus, der

einen fälschlich verklagt oder fürbiiiigt. Alberus dict. ciij'.

auch so viel als schmähen : sycophanta .i. (= i. e.) caluminalor

(l. calumnialor), der ein unschuldigen fiirbringt. xxij*.

im besondern: geiichtlich anklagen, genchtlich verklagen, bei

der obrigkcil verklagen, „defero, ich bring für .i. verklag."

kiij', wo wahrscheinlich „defeiv aliquem" gemeint ist, vergl.

lürhrengen n.

9) Besonders zu erwähnen ist aus der bergmännischen spräche

Österreichs eisen fiirbringen, die wahre grenze eines gnibenmaszes

in der grübe bezeichnen, bestimmen ob irgend ein punct derselben,

noch innerhalb des grubenmaszes liege. Sciieuciienstuel 65.

Das part. praet. lautet heute fürgebracht, wie sich auch schon

bei Heniscu 512,25 ßndet: haben vil änderst als ich gesagt

fürgebracht, im IC. jh. aber erhielt sich, dem ahd. furiprAht,

furebräht (Williram 2,3), mhd. vürbräht (s. vorhin die stellen)

gemäsz, ohne bildung mü ge fürbracht, (/ö,s Heniscu in der oben

unter 2) angeführten stelle nur noch in dem sinne von „geboren"

hat. eben die form ohne ge ist auch völlig gei'echt der des pari,

praet. von dem einfachen bringen , denn noch im 16. jh. galt,

namentlich bei LuriiEn, nur braclit, kein gebracht, s. bringen

2, 384.

FÜRBRINGEN, n. der inf. des vorigen verbums substantivisch.

FÜRBRlNGP-lt , m. einer der fiirbringt. insbesondere einer

der für einen andern spricht und so vortragend dessen suche führt,

vgl. fürbringen 7). fürbringer, relator. He.mscii 1292, 50. mhd.

\ürbringa!re, Verleumder. Rentier 1112(1.

FÜRBRINGUNG, /'. die handlang des fürbringens. von der

geburt: fürbringung, foetura , foetus , partus, paritura. Heniscu

1292,53. von der darlegung durch wort und rede : fürbringung,

crzehlung, relalio, promulgatio. 51. insljesondcre die anführung

von solchem das zum beweise dient, nach yrer beyder partliyen

anspräche, antworte, reden, wiederreden, kuntschafl'ls brieffe,

orteils brieffe , zynszbücbern , registern und andere fürbrin-

gunge, die sie uns von beyden teylen furgehallen han.

Haltaus 550, aus dem jähre 1457.

FÜRBSZEN, thüringisch von einem strumpfe: durch vorsetzung

einer kappe ausbessern oder schätzen, vergl. kappe 9) «). das

Wort hat Stiele« 2ü2 unter vorbüszen , schreibt aber fürbsen,

ferbsen , was , da er es offenbar als zusammengezogen aus für-

büszen ansieht, auffallen musz. büszen bedeutet ganz machen,

ausbessern, wie wb. 2, 572 ersichtlich ist. s. vorbüszen, aber auch

fürfusz.

FÜRBSZUNG
, f. die handlung des fürbszens. s. fürbszen.

ferbsung, sulela. Stieler 262.

FÜRBÜG, m. der brustrieme, d. h. dei- vornen vor den vorder-

bügen über die brusl gehende bindrieme des geschines, bei einem

reit- oder zugthiere, bei jenem, um das zurückweichen des satteis

zu verhindern, ahd. zuerst nachweisbar aus dem 10. jh. in einer

glosse zu Virgils Aen. 7, 270, wo furipnogi n. (Ghaff 3, 41), das

sich durch Zusammensetzung aus furi (s. für) und einer in dieser

gewordenen ableitung von puoc nhd. bug (s. d.) bildete, spdtei',

im 11. und li.jh. furpügi (Z>n<(. 3, 405), liurbiige (s«mc)7. 34, 71),

fuirbouge (Graff a. a. o.)^ fourbouge (gl. trevir. 16,32), deren

iu und ui dem einbrechenden nmlaut ü gleich zu achten sind,

wie die ou in beuge dem uo, mit tvclchem ou in der Schreibung

verwechselt wird, ou dagegen in four statt für ist offenbar fehler-

haft (vgl. gramm. 3, 454). inhd. mit dem durchgedrungenen umlaute

auch des uo vürbüege n., auch vürgebüege, vorgebüege (Be.v.

1, 180), aber der ausdruck war ein von der hofsprache gemiedener,

also unhOßscher (Lachmann zu Nib. 75, 2. Haupt Erec s. XV).

noch im 14. jh. auch gekürzt fürbüeg (voc. opt. nr. 20, 22), zu

anfange des Ib. jh. furbueg (Diefenb. 37'), in einem Augsburger

vocabular von 1521 fürbuog (ebenda), mit der um das auslautende

e verkürzten und in uo umlaullosen form,, die sich ndid. dienuiot f.

aus diemücte /'. (s. demuth), hochmuot /'. aus höchnuiete /'.

(»3/. hochmuth), übermuot/'. «ms übermüete /'. (t'j/. übennuth)
vergleichen läszt , mag auch der Übergang in das geschlecht des

einfachen bng eingetreten, es also in. geworden sein, furpug,

antela. voc. theul. von 1482 ie*. vorpuge oder furpug. nun 3*.

anlilena, ein giirt, qua peclus equi vel alterius animalis cingitur,

das förderst theyl am satte!, fürbug, satlelbog. Alberüs dict.

Riij'. helcium, ein kunirnet oder fürbug. ebenda, fürbug,

gürlel, brustriem, antilena, lorum ante pectus, quo pectus jumcnli

cinffilur. Hemsch 551, 65. bei späteren, in der form des piaeposi-

tionalen adverbs mÜ mhd. vorgebüege stimmend, vurbug. Frisch

1, löl' bezeichnet fürbug als veraltet, der gegensalz tst hintei-

bug, der Schwanzriemen, postilcna. vgl. Heniscu 551,67 und
s. hinlerbug. 2 fürpig. aus dem. jähr 15S0 in VVestenkiedebs

beitr. 5, 168 (s. Scmmeller 1, 159). neben dem nhd. fürbug aber

dauerte auch noch im IG. jh. vorbüge fort, aber aus einem n.

ein f. geivorden: anlilena, ein brustriemen, oder ein vorbüge

am sattel. Frisius (1556) 102', wonach bei Maaler 475*, der

ausdrücklich in klammern die beisetzt, später scheint das worl

erloschen.

FÜRBUND, m. l) der schaufall, das schauende, weil dieses

an dem feil gehaltenen stücke zeug vorgebunden, d. h. nach auszen

gelegt, ist. s, ausbuiid. da es immer an dem stücke das beste

zu san pflegt, so bedeutet das wort, wie eben ausbund, auch

2) etwas atisgesuchtes, ausgezeichnetes, fürbund , auszbund,
lange vincens , multorum instar, praeslantia. Hemsch 1292,54.

weil d. (dr.) Caspar in der theoiogie zu lesen ein fürbund

ist. Luther br. 5, 220.

FÜRBÜNDIG, adj. was ausbündig (s. d.), ausgesucht, ausge-

zeichnet, eximius. von fürbund, s. fürhund 2). fürbündig, für-

treffeniich. Dasvpod. 61". furbündig, ist auszbündig. Heniscu

557, 15. also findet man in alleiley sienden zuweilen fürbün-

dige geschickte inenner, für allen andern. Luther 6, 140"; der

an stercke und reichlhumb fürbündig ist. Frank weltbuch 6';

item ein statt hall dise gegne von ailcrley gebeüw und kauff-

nianschatz fürbündig und auszgerüfl'l. 72"; lassent uns dor-

nach streben, das (dasz) wir den fürbüntigen kiinig Thomas
rechen mögen. Aimon C 2 ; mich hat ein fürliündiger und in

arabischer sprach wohlerfahrner jüd für warhafltig berichtet,

das «. s. w. TiiüRNEissER magna alchymia 2, 3 ; ein fürbündiges

gutes frisches trinckwasser. dessen von wassern 185 ; eine für-

bündige Schönheit, v. Birken osll. lorbeerhain 47; wenn ein

mensch gefunden würde, der in furbündiger Schönheit dein

Absalon gleichete. Butschky /'a/ni. 69; die fürbttndige, pracht-

führende Schönheit der weit. 297; furbündige heldenleute.

501; der himmel ist des menschen fürbündigster Schatz-

meister. 638 ; wann die natur fürbündige lugenden mit ab-

scheulichen lästern in einen menschen gesellet. 466; bey

seinen fürbündigen lügenden, dessen kanzl. 463.

daneben kommt aber auch, mit i für ü, fürbindig vor, selbst

bei solchen, die furbündig oder ein damit zusammengesetztes worl

haben, fürbindig, eximius. Dasvpodius 333', danach fürbindig,

ausserlesen, fürtreffenlich bei Serranus dict. gs'. fürbindig,

auszbindig, fürtrefflich. Henisch 1292, 56. ein gar trefflicher

fürbindiger mann, vir egregius omnino, 58. fünfften (heiszt dies

kraul) Bubonium oder inguinalis, weil es ein fürbindig mittel

zu den enlzündungen und hitzigen geschwulsten der gemächt.

Bock kräuterb. 124. voll fürbinder sententz und aller kunst.

WiRSUNG Cal. a3. s. auch das folgende adv.

FÜRBÜNDIG, das von dem vorigen adj. abgeleitete adverbium.

in vielen stellen aber bleibt es zweifelhaft, ob dieses oder jenes

gesetzt ist. also ist diser manne (alleyn synen glouben

hindan gesetzt) lops wirdig und fürpündig gestorben. Niclas

VON Wyle translationen, s. W. Wackernagei.s altd, leseb. (1861)

sp. 1274; allerhand frucht fürbündig gut. Frank wellbuch

187'; das rechte gewürlz, dasz alle speysz furbündig ge-

schmach machte, lasier d. trunkenh. gij; das künstle künden
auch fürbündig maysterlich die kaufleut. J 1 ; die etwa in

einer sondern kunst fürbündig und scheinbar leuchten, de

vanitate 2,80(84'); der oberst (soll haben) ein spiel (nemlich

Irommler und pfäfer) fürbündig gut. Kirchhof milit. discipl. 79
;

zu Senis kam zu jm sein gemahel Leonore, die furbündig

schön junckfrauw. Stumpf 1,87"; ward jr beyder schöne so

ubertreflentlich und furbündig, dasz, wo sie schon einander

niemals gesehen, denn damals, jedoch sie ursach und an-

reitzung bekommen betten einander zulieben. Amadis 161.

auch hier findet sich i für ü und zwar viilunter bei solchen,

die furbündig haben: es ist aber Sicilia an allerley früciit

fürbindig fruchtbar. Frank tvellb. 19" ; under allen aber betten

sie die kunst fürbindig gelehrnet. Kirchhof wendunm. 322";

ein nicht gemein, aber fürbindig treffenlich kraut. Thurneisser

beschreib, influentischer Wirkungen aller erdgewdchse 54, dagegen

oben i. d. magna alchymia das adj. fürbündig; also das (dasz)

mir dein wort fürbindig gefallen. Wirsung Ca/, h; man pflege

aus den bietlern ein wasser zu brennen, welches fürbindig

gut sei wider die blätteren. Tabernaemontakus kraulerb. 1072.

s. auch das adj. furbündig.
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FÜRBlJNDlGKElT, f. vorzüijlichkeil, vorlreßkithcit, fracslanlia.

Heniscii 12'J2, 66. es inusz diese liirbiindigkeit des berg-

holzes den alten Griechen und Römern nicht unbekannt ge-

wesen sein. ScHEucHZER 1, 65.

FÜRBÜNDIGLICH, adv. ausgezeichnet, vorlreflich, eximie,

egregie, insignüe, insigniter. fürbündigklich, als adv., bei Dasy-

i'üDius 33;i' und danach bei Heniscii 1292, 67.

FÜRBUNG, f. die reinigung. von fürben (s. d.). furbung

oder reinigung, purganu-nltim, purgalio. voc. Üieul. 1482 i 6'.

von reinigung des menschen: der hat vil wägjeriger fäuhtin in

seirn leib und sint im diu pat guot und sämleicheu (ähnliche)

furbung. Megenberc 53, 9.

FURCH, f., s. furche,

FÜRCHBEET, n., s. furchbett.

FÜRCHBEETCHEN, FÜRCHBEETLEIN, n., s. furchbeltchen,

furchbettlein.

FURCHBETT, n. ein zwischen furchen durch diese aufge-

strichenes erdreich, in so fern dasselbe ein bect bildet, lira.

s. furciibettlein. das wort klingt in bett alt und volksthnmlich,

u'te man auch heute noch beim volke mistbett und nicht mistbeet

hört, aber hochdeutsch würde gegenwärtig furchbeet gesagt werden

miisscn.

FIJRCHRETTCHEN, n. was furchbettlein. hochd. würde heute

furchbcetlein gesagt werden, vgl. furchbett.

FURCHBETTLEIN, «., wie furchbeltchen dim. von furch-

bett, aber Obcrdeulschland eigen, so die selben (es sind die

zahlreichen zehen des nieerknoblauchs gemeint) zertheyll sind,

setzt man sie in uffgeworffne fürchlin, da mit sie im winter

dester weniger Schadens von dem wasser nemen. dise furch

beltlin sollen eyn halben schuch von eynander ston. Hehr
ackerwerk Columelle 112' {Col. 11, 3). gegenwärlig würde hochd.

furchbcetlein gesagt werden, vgl. furchbett.

FURCHE, /. 1) eine durch das einschneiden des gezogenen

Pfluges in die erde entstehende sich liincnurlig erstreckende ver-

lu'fung , sulcus , lira, ahd. furuh , furah , furih , furh , mhd.

vurch, ags. furh, für, enijl. furrow; goth., alls., alln. nicIU nach-

zuweisen, es entspricht der laulverschiebung gemnsz dem lat.

porca, das zwischen zwei furchen in die höhe gestrichene erdreich,

welches wort, zunächst das weibliche schwein bezeichnend, das

femininum von porcus, männliches schwein, ist. steht dies richtig,

dann rührt ähnlicher weise ahd. furuh an farah , farh, männ-
liches schwein

, ferkel (s. furch) , wie denn auch Jacob Grimm

gesch. d. d. spr, 1,57 furuh nach farah genannt scheint, was

übrigens so zu verstehn sein dürße , dasz beiden ein erloschenes

goth. wurzelverbum fairhan praet. sg. farh pl. faürhun, ahd. ferhan

jiraet. sg. farh pl. furhiin, etwa in der bedeutung „wühlen" zu

gründe liegen würde, dessen praeteritalformen eben jene beiden

entsprossen seien, bestätigung scheint zu geben, dasz das schwein

ein erdwiihlendes Ihier ist und, wie es 7nit seineni rüssel, der pflüg
mit seiner schar die erde gleichsam gangweise aufwirft, wurde doch

ein grund der bei tinsern deutschen voreitern vorkommenden heiliq-

haltung des ebers darin gefunden, dasz derselbe die erde aufwühlt

«Jid die menschen von ihm das pflügen gelernt haben, s. mylhol.

632. auch die serbische thierfabel läszt das schwein mit seinem

rüssel das feld aufackern, vgl. Reinhart CCXCl und gesch. d. d.

.'<pr. a. a. o. überhaupt aber wird der pflüg mehrfach einem thiere

verglichen, besonders ein über der erde befindlicher haupUheil, die

handhabe, einem gehörnten, denn diese heiszt argauisch geisz /.,

Schwab, geize /". (Schmid 226), wetlerauisch reh n., rehhorn n.,

und schon mhd. findet sich

swen si den piluoc begrifent bi dem hörn. MSH. 213', 9.

verglich man nun so das hintere ende mit einem gehörnten thiere,

das man v>it der hand lenkte, so lag gewis nahe, bei der schar an
das erdaufwühlende schwein zu denken, abslammung von fahren

dagegen, die D. v. Stade in seiner crklärung d. deutschen Wörter

in Luthers bibeb'ibers. (1737) s. 227 tind Adelung für furche

annahmen, ist unmöglich, da dieses verbum den ablaut uo, aber

nicht u zuläszt. doch sind beide, furche und fahren, in so fern

verwandt, als sich für dieses fahren wie für das goth. wurzel-

verbum fairhan, ahd. ferhan, ein gemeinsames älteres goth. wurzel-

verbum fairan praet. sg. far pl. ferun p.p. faürans , = ahd.

feran praet. sg. far pl. färun p.p. foran annehmen läszt, welches

durchdringen bedeutet haben wird. s. fahren wb. 3, 1247 und
vgl. auch furcht.

Die älteste nhd. form ist, wie sich aus dem ahd. und mhd.
ergibt, auch der voc. theut. 1482 i 6', der voc. gemma gemmarum
o ö' tt. B ij ', Dasypodius 236" «. 334", Serranos dict. aa 2*,

Alberus dict. Lij', Herr im ackerwerk Columelle 12'" haben, furch,

IV.

und diese findet sich überhaupt noch im Mi. jükih. als die üblichste

viit dem pl. furch, ganz dem ahd. pl. furahi, furihi, furhi, mhd.
vürche gemäsz, daneben audi mit dem bereits bei Brant (s. unten

die stelle) vorkommenden pl. füichen , in welchem letzten sich

starke und schwache pluralform, ü und n, vereinigen, die hohe
des erdtriclis zwischen zweyen fürchen, üasypodius 118* und
danach Serranus dict. n2''; erhöhet erd zwischen zwo fur-

chen. Alberus dict. a. a. o. wird mein land wider mich
schreien und mit einander seine furche weinen. Hiob 31, 3S;

der ochszner soll . . . volkommende fiirch machen. Herr
ackerwerk Columelle 12'; aber im zackern musz man das für-

iiemlich acht nemen, das man der zwerch des bergs nach
die furch mach. 13'; doch so oift man sie wider zackert,

sollen die fiirch ettwas mehr übersieh, oder mehr uudersich

gericht werden, ebenda; doch soll man ... als dann on eyn

egen in die furch seen. ebenda; ettlich andre begiessen die

fiirch mit genantem wasser. 15' (Colum. 2, 9, = suicos) ; man
soll das auch mit starcken gerten versuchen unnd die selben

. überzwerch durch die fürchen siechen. 13"; in gruben oder

fürchen. 30"; mit zwerch fürchen, ebenda, dann erscheint im
16. jahrfiundert und zwar bei solchen, die furch haben, selbst

ein nom. .sg. furch: lira, ein acker furch. Dasvpodius lls";

ich fare nebent ausz, nit nach der rechten fiirch. 119'; sulco,

ich mach ein furch. 296"; doch soll man vorhin alle feuchlig-

keyt durch ein furch von dannen fören. Herrs ackerivcrk Colu-

melle 1.")'. sogar in dem nemlichen satze kommt es neben furch vor:

der ochszner soll in der furch herein gehen, und ye eyn furch

umb den andern, den pflüg überzwerch hallen. 12'. aber dieser

sg. furch verschwand bald wieder und neben dem pl. furche tauchte

bald ohne umlaut furchen auf. colüiae, furchen, dadurch das

wasser hinweg fleuszt. Alberus dict. Lij'. sulcatim, lyralim

.i. per suicos, mit furchen, ebenda, kanstu jm (den einhorn)

dein joch anknüpffen die furchen zu machen? Hiob 30, lo;

du Irenckest seine furchen und feuchtest sein gepflügtes, ps.

05, 11 ; es ist viel speise in den furchen der armen, spr. Sal.

in, 23 ; solcher rat grünet auff allen furchen im feide. Hos.

10,4; die machen furchen sex schuch bieyt, und lassend

dann zwischen ie zweyen auch so vil platz, und also ie eyns

unib das ander platz und furchen, und graben die furchen drei

schuch tief. Herr ackerwerk Columelle 3ü*. dieser pl. nun deutet

auf einen nom. sg. furche , der in der ersten hälfte des 16. jh.,

vielleiclit auch, wenn man unten das thüringische forchte vom
jalire 1470 vergleicht, in der zweiten Itälfle des ib. Jahrhunderts als

schwache form aus der starken furch hervorgegangen ist. ein mhd.

vurhe hat Ben. nicht angeführt und ein ahd. furihhä, furichä,

furhä kennt Graff 3, 684 nicht, die form tritt nhd. zuerst bei

Luther ps. 129,3 entgegen: die pflüger halten auff meinem

rücken geackert, und jre furche lang gezogen, wo er ürPi^ub
las und danach übersetzte, sonst zeigt sich diese schwache form,

die er aus Mitteldeutschland geschöpß haben mag, fast gleich früh

in der Schweiz: sulcus, furhen , ackerfurhen. Frisius (1556)
1-265'; ein furhen oder lange grub, weynräben oder böum
zepUantzen gemacht, ebenda; sata aequant suicos, der saamen
gadt yetz bisz an die furhen, oder ist der furhe gieych ge-

wachsen, ebenda; sulcatim, der furhen nach. 1265'. wenn aber

der pl. furchen den starken pl. furche sehr bald völlig im hoch-

deutschen verdrängte, so dauerte doch der nom. sg. furch, freilich

nach und nach nur wie ein gekürztes furche angesehen, noch lange

zeit fort, so bewahrt die form Hemsch 1292 «. 1293, der aber,

Frisius folgend, tm dat. und acc. furchen hat. auch Sciiot-

TELius s. 1321, Revher (I686) l,Jiiii3' w. 2, F2'', Stiei.ek 415,

VVeismann (1715) 1, 554" u. 2, 138", Kramer hoch-nd. dict. 77'

führen noch furch fort, während Comemus sprachenthür (1639)

nr. 391 und im register furche, doch zugläch nr. 392 wasserfurch

setzt, Rädlein 312, Kirsch (1723) 1, 1049" u. 2, 124", Steinbach

1,529, Frisch 1,308' nur furche, das dann allein gilt, der

Zürcher Dentzler 1, 768' und 2, 117' hielt natürlich an sänem
dieses furche ausdrückenden Schweiz, nom. sg. furchen fest, furch

übrigens mit seinem alten starken pl, furch blieb nur noch mund-
artlich in Oberdeutschland erhalten, so bairisch , s. Schmeller

1, 560.

Mit Senkung des u zu o bildete sich früh in Mitteldeutschland

forch. sulcus, lira, forich. lib. ord. rer. 3'. forich. weisth. 2, 177.

lira, eyn vorch, und sulcus, ein forche. voc. ex quo 1469. bei

Henisch 1172, 35 /f.
noch forch neben furch, jene form forche

leitet schon auf unser schwaches furche über und erhält sich bis tn

das 18. Jahrhundert in Schriften: dahero musz man das oben
beschriebene zeug mit dem hahmen dem winde entgegen

43
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lind in eine forche oder fahre legen. Döuel jägetfraclka

2, 182", vgl. fahre; wenn sie {die rebhühner) nun anfangen zu

lauffen und in der forche oder accurat auf den hahmen zu-

gehen, ebenda; geschieht es nun, dasz sie nach dem hahmen
in der forche zu und fortgehen. 1S3'.

Eine form durch anIrin eines t taucht in der zweiten hälfle des

io.jh. in Mitteldeutschland auf und zieht sich bis in das Elsasz.

diese ist die der spracJie Mitteldeutschlands entnommene schwache

forclite in Diefenbachs wb. von 1470 sp. 264. elsässisch furciit

hat starken fl. : cyn jungen stier (ackerstier) soll man nit

stupffen, dann es macht jn stettig und widerschlcgig, doch

mag man jn offlermais mit eyner geysel manen, und das gar

nit in mitten der furcht, sonder am cnd sollend sie rügen,

so werden sie dester hm'tiger die gantze furcht anszzufören.

man soll aber keyn lengere furcht machen dann hundert und
zwentzig schuch lang. Herr ackerwerk Columelle 12' (Colum. 1, 2).

auch bei Henisch 1293, 39 ßndet sich furcht (s. nachher die stelle),

so wie 1172, 47 der pl. wasserforchlcn, aber die form mit t steht

neben furch, forch so vereinzelt, dasz sie wie ein druckfcliler

erscheint, zumal da weder Schmeller noch Biiilinger aus der

augsburgischen Volkssprache ein furcht, forchl, für furche anführen,

noch wetterauiseh forcht f. mit dem eigenthümlichen pl. forcht,

d. i. hochd. forchte, und, wenn durch ein beigefügtes zahlwort

oder adj. nicht ersichtlich wird , ob der sg. oder pl. gemeint ist,

in deutlich hervortretender schwacher flexion forchte, d. i. hochd.

forchten. in diesem falle würde der nom. sg. hochdeutsch furchte

zu schreiben .'sein; bei jenem pl. könnte er im hochdeutschen furcht

lauten.

Umstellung des h, der form furhen bei Frisius gegenüber,

zeigt sich oben sp. 426 tt? führe für furche und abfall des h in

den ebenda weiter angeführten formen, s. auch füre und vergl.

über den abfall noch furcht.

JVun zu der angegebenen eigentlichen bedeutung, die sich spaltet vi

a) eine durch den gezogenen eingesetzten pßug entstandene ver-

liefung als lockerung des bodens zur bestellung desselben , in so

fern sich die erde, welche durch jenen aus diesen gleichlaufend

linienarlig sich erstreckenden Vertiefungen aufgeworfen wird, gleich

linienarlig wider einander legt,

mhd. «j waere fif wisen od in d6r furch,
daj er da sanfte stapfte. Will. 83, 28;

6r dunkle sinen acker liij er daj her brach durch,
mit manigem Kriechen wacker den er leite in die furcli.

Wotfdietrich (llottzm.) 2010, 4.

mitteld. da wart gevollit manic furh
mit dem blute al rot. Lamprecuts Alex. 4552.

nhd. mein eymer {spricht der Jordan), der sich vor ergossen . . .,

ja land und furchen schier erträticket. A, Gryphius 1,5H6;

die furchen, die so reinlich und so nett,

als ob man sie zur zier gezogen hätt,
ergetzen das gesiebt. Hrockes 1 (1737), 161;

weil mehr die furchen dürsten, die wölken schwerer tragen.
Dusch verm. werke 8(5;

aus der thauigten furche schwingt sich indessen die lerche
juhilirend herauf und ruft dem kommenden tage.

Zachariä tagesz. (1757) ,<;. 6;

dann arbeite mir schon vor dem tief eindringenden pflüge
keichend der stier, und es blinke die schar in der furche ge-

scheuert. Voss Virgils landb. 1,46;

aus dem artigen wird er ein baner,
furchen nur tönt er beständig und weinland.

Voss lloraz ep. 1, 7, 84;

und die elster dort nur sucht, ob oben
in den furchen noch ein körnchen liegt.

Schmidt v. \V. gcd. 42;

furchen und Striemen ziehn
ihr (der erde) auf dem rücken hin
knechte mit schweiszberaühn. Göthe 40, 383;

flach bedecket und leicht den goldenen samen die furche,
guter! die liefere deckt endlich dein ruhend gebein. 2, 127.

furchen machen , das erdtrich braaclien , sulcare. Henisch
1293,9. schon mhd. eine Turch machen:

daj si mit einem pfiuoge
den wert zehant begünden ern . .

.

daj von in würde manic furch
dar in gemachet und derdurch. troj. kr. 8177.

eine furche ziehen, vgl. Henisch 1293, 32.

ja, sterbliche, ihr seyd bestimmt, das feld zu bauen ! . . .

müszi ihr in bangem scliweisz hier tieffe furchen ziehn.
V. Crkuz öden 2, 187.

eine furclie oder furchen pflügen:
der bauer der die furche pflügt
hebt einen goldtopf mit der schölle. Göthe 12,268.

hier läszl sich an den im anfange des ib.jh. erscheinenden aus-
druck furchpllug (Moves anz. 6, 223, 87 ah plosse zu aralrum

Luc. 0, 62) denken, d. i. eigentlich pflüg mit dem man eine furche

oder furchen zieht.

technische ausdrücke sind: auf die furchen säen , auf einen

ungeegten acker säen. Weber Ökonom, lexicon 175'.

bildlich: wahrlich wenn es (das joch) jener umwunden hat.

wie man das joch des pflugociisens umwindet, so geschah

es nicht darum, dasz er unsers nackens schone, sondern

darum, dasz wir die mühsame furche des lebens ganz durch-

ackern sollten und entkräftet an dem ziele hinsänken. Ki.inger

3, 287. an diese anwendung des wortes rührt die des mhd. vurch

t'owi lode in

da? stucke (des spcrrcs) er in den ritter schöj
— da von wart er lebens blöj —
vornen in und binden durch.
er ier (schnitt mit der pflugscliar) durch in dfis todes vurch.

Ulrichs Trist. 579, 12.

auch nhd. der angst furch. Weckheri.in 64. wie manche süsze

stunde der mitternacht, ja ich darf sagen, wie manche tiefe

furche der inncrn cultur hahe ich unserm dichter (Bälde) zu

danken! Herder Terps. 1, s. xi, = fruchtbringenden einflusz;

sielie, voll boffnung vertraust du der erde den goldenen samen
und erwartest im lenz fröhlich die keimende saat.

nur in die furche der zeit bedenkst du dich thaten zu streuen,
die von der weisbeit gesät still für die ewigkeit blühn?

Schiller 82*;

du magst im stillen forschen, erwägen, geist und wort,
und magst das körn der furche der zelten anvertraun,
vielleicht wird einst dein enkel die goldnen saaten schaun.

Chamisso (1836) 3, 328

obscen- visirn des naclits die raaide dar durch
und ackern mer dann einerlei furch, /aslnochtsp. 386, 26.

redensarten und Sprichwörter, hier hat Henisch 1293, 10 im
eigentlichen sinne des wortes eine lätze furchen machen , ausz

der furclicn fahren mit der erklärenden beißgung „wenn einer

aeret oder ackeret und die furchen nicht behaltet , sondern
nebendt auszfarl ulier das erdtrich so zwischen zweyen furchen

auffgeworlTen ist, delirare". aber er bemerkt 48 weiter, dasz,

wie lat. delirare, ausz der furch fahren durch Übertragung auch

für irrsinnig sein, verrückt sein gesagt werde, alles dies stimmt

zu Bükm narrensch. 32,24, wo, sicher auf sprichwörtlicher grund-

lage, von einer hübschen frau, die eine närrin ist, gesagt wird:

wer mit der selben eren wil,

der machet krumber furchen vil.

was dagegen ist unter „wenn einer ausz der furch reisen fehret,

oder ungleiche beche macht
,

per melaphoram transfertur ad
vitia montis" zu verslehn, das Henisch 1293, 50 hat? eine

sprichwörlliclie redensarl ebenda 3ö ist tieffe furchen machen
mit der erklärung tieffe gedancken ha})en. aber ein noch heute

umlaufendes Sprichwort lautet gerade furchen sind besser als

schlimme gedanken, und als weiter hierher gehörig ist anzuführen

gott gibt das körn, wir aber sollen pflügen und furchen

machen. Henisch 1293, 37.

b) eine durch das einschneiden des gezogenen pfluges in die

erde gemachte bis zum nächsten pflügen bleibende linienarlig sich

erstreckende Vertiefung mit einem aufstriche. so die ackerfurche,

d. h. die furche als ackergrenze, die Wasserfurche (s. d.). das

körn aus den furchen schneiden , damit man zwischen den

ackern gehn kann, halte dich in der furche und geh nicht

auf den besäten acker, damit du nicht gestraft wirst, tech-

nischer ausdruck ist hier furchen scheren , den fertig gepflügten

acker voracicern, d.h. eine furche um ihn herum ziehen und dann
die dadurch verschlossenen beetfurchen öfnen, sie reinigen, um dem
Wasser hier und sonst freien abzug zu verschaffen. Weber Ökonom,

lex. 175*. s. schoren.

auch bei grabland nennt man die heim graben mit dem spaten

oder der grabschüppe als grenze gemachte verliefung zwischen den

grabldndern furche, überhaupt aber kann eine solche verliefung

zur grenze wie zum abflusse des wassers durch graben oder schau-

feln gemacht werden, ducere sulcos , furchen graben. Weber
nniversalwb. 2, 761.

(er) nimbt bald die schaulTel her, macht furchen frey zu fliessen

dem wasscr uher feld, die wiesen zu begiessen,
so dürr und dürstig stelin. Opitz 1, 160 (1H24 .s. II).

2) die beim durchschneiden des gezogenen pfluges neben der

linienartigen Vertiefung gleich linienartig aufgestrichene erde, die

durch das durchschneiden des gezogenen pfluges neben der linien-

artigen Vertiefung in gleicher linie entstehende oder entstandene

erderhöhung. wie Campe 2,201* bemerkt, bei einigen furche, bei

andern erdfurche, im mecklenburgischen balke (s. d.). im bre-

mischen remel m,, im oberdeutschen furchenrain (s. d ). viil
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ilieser bedeutung slimml, wenn Weher 709' furche als den vom

pßuge beim pflügen jedesmal ergrilfenca und umgelegten streifen

feldes bezeichnet, nach Schmeller 1, 560 entsteht durch vier

furchen, d. i. zweimaliges hin- und zweimaliges herfahren viü der

Pflugschar, in der Oberpfah und im bairischen flachlande das

schmale beel oder der bifang, durch 4, 0, 8, 10, 12, U bis 20

furchen aber im Oberlandc das breite beel, dort acker genannt.

i) das umpflügen eines landstückes im vergleictu: zu andern

pflügungen desselben während eines jahres. s. Weber Ökonom, lex.

174*, der daneben auch die formen führe, fahre hat. s. führe,

fahre, auf diese bedeutung gründet sich die bairisctie redensart

in die erste, andere, dritte, vierte furch hauen, einen acker

besäen, nachdem er vorher ein-, zwei-, drei-, viermal umgepflügt

worden. Sciimelleu a. a. o. das aller der bedeutung scheint zu

erhellen aus

milteld. nu was ouch meister Clinsor

geladen an die selben for. heil. Elisabeth 202,

«ü Max Rieger im glossar s. 420 for riciUig in dem sinne von

pflügen nimmt, das dann bildlich auf den wettkampf ange-

wandt sei. auf das umgepflügte selbst deutet

man ert den weg yetz zii der furcli.

Bhant narrensch. 102, 40, vgl. dazu
Zarncke «. 447*.

4) eine angelegte mehr oder weniger tiefe slreifenartiye grübe

zum einsenken von Weinreben, zum pflanzen von spargeln u.dgl.:

sulcus, eyn furhen oder lange grlih, weynräben oder böurn ze-

ptlanlzen gemacht, ein newer eynschlag. Frisius (1556) 1265*

und danach Maaler 152* so wie nach diesem Heniscu 1298, 3.

dazu macht man fürchlin da yede drei vierteyl eyns schuchs

ließ" ist und schiichs weit von eynander stehen, in die selben

furchen IrüciU man die schwammen (verwachsenen spargel-

wurzeln, s. spargunschwamm) also hinein , das sie leichtlich

durch den grund herausz wachsen mögen, wo es aber an

dürren orten ist, musz man die samen am tielfsten der

furclien setzen. Herrs ackerwerk ColumeUe 114*; darnach so!

man die furchen all rühren, ebenda, bei Colutnella (11, 3) deinde

sulci omnes consarriendi. ob solche furchen auch in die furchen

in einem Weinberge bei Ludwig (1745) 675 gemeint sind?

5) eine einer ackerfurche vergleichbare rinne in dem erdboden,

mag diese gegraben oder von dem wasser selbst gerissen sein

:

furcht von wasser gemacht. HeiM.scu 1293, 39.

des baches furchen, himmelblau und klar.

ScuMiDT T. W. ged. 192.

6) der streifen, den ein Wasserfahrzeug, ein schif, ein Schwimm-

vogel beim durclixchneiden des wassers in diesem zieht, wie auch

lat. sulcus steht:

laszt eucli nicht hindern an dem thun,

das aulT die haut euch sticht die sunu,
sie will euch maneu nur dadurch,
das jr schneid dapfer durch die furch.

FiscuART gtückh. schif 334

;

der stewrman stund fest an den pOug
und schnitt solch furchen inn den Rein,

das das underst zu oberst schein. 385;

das meer ein grossen schäum vorab
von grosser ruderarbeit gab,

sie machten furclien an dem ort,

das wasser sich thet spalten fort,

und von den schiffen gieng entzwey.
Spreng Aeneis 87* (Virg. Aen. 5, 142 sulcos);

macht auff dem meer ein weite furch. 87';

da sihet man die schiff . .

.

in nicht wehrende furch den waichen marDer spalten.
Wkckukrlin 227 {ps. 104,32);

sieh! sagt er, den schwan . .

.

sieh ! er schilt

zieht rothe furchen in die fluth.

E. v. Kleist neue ged. (1758) s. 59.

diese bedeutung von furche lag übrigens nahe, zumal da, wie

die zweite stelle von Fischart zeigt, das fahrende schif dem pflüge

verglichen wird, auch dichter das dem feld vergleichbare meer mit

dem schiffe , mit dem kiele des schiffes pflügen lassen

:

pfliigt denn das meer zum fernen mobrenland,
ihr thoren 1 eilt, tischt perlen aus dem gründe.

E. v. Kleist ijed. (1750) «. 140;

wer das grüne crystallene feld

pflügt mit des schiffes eilendem kiele.

Schiller 497' (br. v. Mess., erster druck s. 52).

gleicherweise lat. arare maris aequor bei Virgil. Aen. 2, 780, arare

aequor bei Ovid. trist. 1, 2, 76.

7) ein sich in die länge astreckender leerer spalt oder theilender

streifen, dessen boden sichtbar ist. so in dichterischem schwunge

von der trocknen bahn im rolhen meere zum durchyange der

kinder Israel:

milleld. diu ^ewalt da ein wunder treib

an dinem volUe, da; hindurch
wanderte die wajjers vurch
mit trugem vüje sunder not. pass. K. 2, 82.

uhd. du, du hast, als dein volck, gantz trawrig, dich betawret
(verhindrend des meers hindernusz)

gleich wie meergrüne stein der wellen schnellen Ilusz

zu beeden seilten aufTgemawrei

:

und führend Israel gantz wunderlich dardurch
hast du der drachen stollz (stelits wider dich erhaben)
mit ihrer macht und pracht, recht mitten in der furch

des meers aiilaufs begraben.
Weckherlin 185 [ps. 74, 12).

von einem durch fuszspuren entstandenen streifen im schnee:

eine reihe menschen zu sehen , deren einer in des andern

tiefe fusztapfen tritt, und wo in der ganzen glatt überzogenen

weite nichts in die äugen fällt, als die furche, die man ge-

zogen hat. Gütiie 16, 287.

auch von einer klaffenden wundi: , wobei freilich das bild des

durchschneidenden pfluges wirkt

:

milleld. si beten schiere ab im gezart

hnt, vleisch nnz üfej bein . .

.

si beten manige leide vurch
an im her und dar gevarn. pass. K. 122, 78.

8) überhaupt ein mehr oder weniger tiefe habender sich in die

länge ziehender streifen, eine einer ackerfurche vergleichbare Ver-

tiefung.

a) in der haut: eine falle der haut, besonders eine runzcl.

ahd. furahl mino, rugae meae. Diut. 1, 519' (Hiob 10, 9).

ein schöner alter mann,
wiewohl die ^rane zeit der furchen viel

auT seine breite stirn gegraben. Wiklamd 18,24;

schon entrunzelt sich jedes gesiebt: die furchen der mühe,
sorgen und armuth iliehn, glückliche glaubt man zu sehn.

GöTUB 1, 3Ul;

wenn gleich keine meilenlange
tlur für unsre wünsche blüht:
ort ein glück, das in die waiige
nur noch Irüher furchen zieht!

TiEDCK in Klamer Sclimidts neuen poet. br. 14b;

ist wirklich abgewischt von meinen wangen
die throne, die so liefe furchen grub?

dessen etegieen 3, 76.

ein blasses todtenahnliches gerippe, alle färbe des lebens

aus einem angesicht verschwunden, in welches gram und

Verzweiflung tiefe furchen gerissen hatten. Schiller 715*.

mehr wie in einem von der furche des ackers hergenommenen bilde:

dasz über dieses krüftigknochige gesiebt, sonst die veste ihrer

Seelen, die furchen des unkrauts sich krümmten (es sind damit

die sich über jenes hinziehenden spuren der sittlichen Verdorbenheit

gemeint), das zu sehen und zu denken war reiner schmerz.

Jean Paul Titan 3, 180.

von den liefer gewordenen Unten der innern handfläche:

nichts ist geraein in meines Schicksals wegen,
noch in den furchen meiner hand.

ScuiLLKR 400' (Walt, tod 5, 4).

b) in knocken : eine einer engen rinne gleichende Vertiefung,

sulcus. im besondern heiszt ans der gehörbeine, das, schnecken-

förmig gekrümmt, immer spitzer zugeht und lücher hat, die

durchlöcherte furche, tractus spiralis. auch streifenartige Ver-

tiefungen im kleinen gehirn, der leber u. s. w. nennt man furchen.

kannst du (ein arzt ist anneredel) . . .

ein tief gewurzelt quälendes bewusziseyn
nicht aus der seele heilend ziehen, nicht

die tiefen furchen des gehirnes glätten.

Schiller 579* (Mach. 5, 5).

c) an der Oberfläche von pflanzenlMlen: eine gleichförmige

schmale rinnenartige Vertiefung, die meist der länge nach die

Oberfläche durchzieht und breiter und stärker als der streifen (s. d.)

ist, sulcus. BiscHOFF wb. der botanik 202. vgl. furchen l) g).

eine solche einzeln vorkommende Vertiefung heiszt rinne (s. d.).

d) an flügeln von insecten: eine streifenartige Vertiefung, der

schwarze erdkäfer mit dem gesäumten herzförmigen halsschild hat

keinen gürtel, auf jeden tlügel aber zehen furchen herunter.

Friscu insecten 13, 26, 27.

e) durch eindruck entstandener rinnenartig"r streifen in einem

harten gegenstände, furch (dalle) so ein starckes schiffseil in

einen stock, winde u. s. w. druckt, (nnl.) kneep, voore, holte-

streep. Kramer nd.-hochd. diclionar. 2,77*. in geschützröhren: ein

eindruck oder streifen, welcher durch die einwirkung des geschofses

unter dem einflusse des Spielraumes entsteht.

43*
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/) «'ü.s nulh. bei tischlern.

(l) die durch unglächmdsziges außaufen des garnes auf die spule

entstandene Unebenheit in jenem auf dieser, s. Campe 2, 20l'.

h) der cylinder zum walzen des eisens. auch einschnitt, rinne.

leclmol. wb. 2, 149'. 194'.

Zusammensetzungen, in welchen furche letzter theil ist, sind

ackerfurche, bachfurche (was hachfahrt, s. d.) , beelfurche

(== eine ein beet begrenzende furche, eine furche zwischen zwei

beelen) , erdfurche, falzenfurchc, grenzfurche, mittelfurche,

ruhrfurclie, saatfurche, scheidefurche, silberfurche, sturz-

furche, umfahrtsfurche, Wasserfurche, wechselfurche, wellen-

furche, vvendefurche

FURCHE, f., s. furke.

FURCHE, FURCHE, f., für forche , förche, forhe, förhe,

forelle, salmo fario. Nemnich 4,1206. 5,174. Weber Ökonom,

lex. 174.

FURCHEL, f, s. furkel.

FÜRCHELCHEN, n., das dim. von furche sp. 673. gebildet

wie bächeichen , sSchelchen , krügeichen , bergeichen «. x. w.

von bach, sache, krug, berg u. s. w.

s. fürchlein.

FURCHELN, s. furkeln.

FÜRCHELN, in bair. ausfürcheln, änen bifang {s. d.) völlig

zertheilen, so dnsz an seiner stelle eine furche entsteht, man nennt

dies eben so wol ausfürchen und ausfangen. Sciimeller 1, 560.

FURCHEN, ahd. furhan, mit ausgestoszene7n h füren (gl.

porent. 985'), mhd. mit nicht durchgebrochenem umlaute vurhen

(Ben. 3, 447"), dagegen noch jetzt mit umlaut bair. fürciien

(SciiMEMER t, 560. von furche sp. 673.

l) transitiv: zu einer furche oder zu furchen machen, zu einer

furche oder zu furchen gestalten, und zwar

a) eine furche oder furchen machend bearbeiten, pßügcn, sulcare.

furchen, furchen machen, ziehen, pflügen, sulcare , lirare,

ducere sulcos. Henisch 1293, 32.

nach dem geböte der herscherin furchen wir äcker!
Voss Tibull 2,3,53(78);

wann der pflüger rechter hand
pfeift durch schwarzgefurclites land.

dessen lyr. ged. 4, 194.

s. schwarzgefin'cht. das Werkzeug zum ziehen der furche isl

selbstverständlich der pflüg, aber auch mit einem andern geräthe,

als dem pflüge, kann eine furche oder können furchen gezogen

werden

:

und sie (Ceres) nimmt die wuciit des Speeres

ans des Jägers rauher haiid,

mit dem schaft des mordgewehres
furchet sie den leichten sand,
nimmt von ihres hranzes spitze

einen kern mit kraft gefüllt,

senkt ihn in die zarte ritze,

und dei- trieb des keimes schwillt. Schiller 55^

b) wie mit einer furche oder furclien durchschneiden:

(eins) zauberte mich in segensgefllde,

wo die pllugschaar nur blinkte, kein furchendes schwert.
Klopsiock 2, 135,

wo das wort scheinbar intransitiv verwendet ist.

c) wie äne furche oder furchen ziehen oder anlegen, besonders

nach nnscimilt und linie: zugleich hat man, mit unglaublicher

anstrengung'und kosten, tiefe canäle in den sumpf gefurcht,

damit man, auch zur zeit der ebbe, mit kriegsschififen an

die hauptsteilen gelangen könne. Güthe 2,7, 141.

(/) scheidend abtheilen? so . . . schüttet {man beim glas-

schmelzen, um schöne gldser zu bilden) in den ersten hafen

sandt, asch unnd saltz, das müssen die schürbuben rüren

und umbwenden, wie man jetzt die ertzt, nach der newen
und nützlichen kunst rüret, furchet und wendet, wenn man
sie brennet und röstet. Mathesius Sarepta 276'.

e) scinvimmend einen streif ziehend durchschneiden, von einem

voyel, einem Wasserfahrzeug, einem fisch, das nieer furchen, auf
demselben segelnd oder schiffend einen streif ziehen, durch das-

selbe schiffen.

bäch und teiclie, blank und weit,
hier gefurcht von ent und schwan,
dort vom kleinen fischerkahn. Voss lyr. ged. 4, 195.

eben so lat. sulcare von dem Wasserfahrzeuge , dem schiffe und
dessen kiele: arbore sulcamus niaria. Plin. hist. nat. 12, 2;
sulcavimus aequor. Ovid. Pont. 1, 4, 35; sulcavimus undas.
2, 10, 33 ; et longae sulcant vada salsa carinae. Virgil. Aen. 5, 158.

scinvimmend als einen streifen einschneiden : eine bahn furchen
im nieer:

sanftwiegend schwimmt, gleicli einem stolzen schwan,
das schiff dahin, zum wunder aller söhne
des ozeans, auf kaum gefurchter bahn. Wikland Ob. (>, 13;

(gedächlnisbitder) malen mir des kahnes schwanken
den gefurchten pfad (im wasser) entlang. Plaien 5.

mtl acc, der sache und dat. der person:

der wallfisch furcht sich eine bahn durchs meer. Alxinger.

f) in falten ziehen, runzeln, die haut furchen, das gesiebt

oder angesicht furchen, die stirne furchen, die augenbraunen
furchen u. s. w. ähnlich findet sich auch lat. sulcavit cutem
rugis hei Ovid. met. 3, 276.

dem harten Schicksal flucht' er (Bardin) mit gebrülle ...,
indesz die bände hart und wild verfahren
mit der gefurchten haut, den greisen haaren.

Gries ^Irtost 43, 168;

ist diesz Thyest,
der einst an reiz dem jungen Bacchus glich?
wie hat der gram sein angesicht gefurcht!

C. F. Weiszk traiiersp. 3, 194;

(sie) furchten das gesiebt,
zwei löwen gleich an wut. Rückert Röstern nr. 100;

und Raufbold furchte schon
mit runzeln seine stirn, die tod und schrecken dröhn,
vergebens suchen ihn zween herrn zu unterhalten,
er legt die krause stirn in unzufriedne falten.

Zachariä renommist 4, 211;

eifernd droht sie mit den zahnen,
. furchet ihre schöne stirne, schilt und sieht ihn feindlich an.

Dusch schoszhund 53;

mögt so gern den bauersmann bespötteln,
ha! und furcht die stirn bei allem gold

!

Schmidt v. W. ged. 280;

das alter hat die stirne mir gefurcht. Götter 2, 241;

schon viele tage seh iclis schweigend au,
wie linstrer trübsinn deine stirne furcht,

auf deinem herzen drückt ein still gebresten.
Schiller 519" (Teil 1, 2);

doch möcht ich mich den glatten Stirnen lieber,

als jenen tiefgefurchten, anvertrauen. 378' (Wall, tod 3, 7);

hat ein andrer schlimme launen,
furcht er wol die augenbraunen.

Röckeri ges. ged. (1836) 1, 447.

falten furchen.
pfeilgeschwinde zeit!

schon furchst du mir um die äugen falten

und verscheuchst der Jugend fröhlicbkeit.

MusÄus nachgel. sclir. 113.

g) Das pari, praet. gefurcht tf/rd adjectivisch für „furchen-

oder rinnenarlig gestaltet, furclien- oder rinnenartig gestreift"

gesetzt, so namentlich in der Pflanzenkunde, wo ein stengel, der

auf seiner Oberfläche hohle, der länge nach mnen einschnitt bil-

dende linien zeigt, als gefurchet oder gefurcht, sulcalus, bezeichnet

wird, eben so ein blumenstiel, so wie ein blatl das auf seiner ober-

flache mit lieferen und breiteren streifen durchzogen ist, eine hiilse.

Pi.ENK botan. terminol. 22. 42. 100. Bischoff «'6. d. bot. 202.

vgl. furche 8) c). auch bei Iheilcn von thieren wird der ausdruck

gebraucht, wenn furchenartige streifen sichtbar sind: der köpf

verlängert sich in eine starke oft wulstige oder gefurclile

schnauze. Brehm illustriertes thierleben l, 71. von steinen vgl.

furchenstein.

2) reflexiv sich furchen, eigentlich wie bildlich: faltenreich

und kleingeädert ist des königs {Friedrich der grosze ist gemeint)

gesiebt— voller entwürfe — und durcheinander sich furchen-

der anschlage. Lavatehs physiogn. fragm. bd. 3, abschnitt 12

fragm. 10 (W. Wackernagels leseb. 3, 2, 522, 37).

ach! unaufhaltsam strebet das schiff mit Jedem momente
durch die schäumende fluth weiter und weiter hinaus

!

langhin furcht sich die gleise des kiels, worin die delphine
springend folgen. Göthk 1,295;

es furchet tief des denkers stirne sich.

CiUMisso (1830) 4, 188.

Zusammensetzungen, in welchen furchen zuletzt steht, sind:

abfurchen, anfurchen oder anfürchen {bair. ein acker aii-

fürchen , durch jeden bifang desselben die zwei ersten furchen

ziehen. Schmeller 1, 560), auffurchen (ein bei Voss beliebtes

wort), ausfurchen oder ausfürchen (bair.), befurchen , durch-

furchen, einfurchen, entfurchen, hinfurchen, zerfurchen.

FURCHEN, n. der infiniliv des vorigen verbums substantivisch.

FÜRCHEN, s. furchen sp. 679.

FURCHENAUSSTREICHEN, n. das nach dem besäen des

ackers erfolgende festere fahren des pfluges durch die grenz- oder

scheidefurche zum völligen räumen derselben und aufstreichen einer

seile durch das seitenbret dieses geräthes , damit der eben in die

furche gefallene same höher zu liegen komme und besser aufgehe.
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dünn m dieser selbst wasser von regen oder schnee im abßusse

nicht aufgehallen werde. Zincke Ökonom, lex. (1764) 1, 840.

FURCHEINEGGE, f. in Sachsen ein feldgeräth zur auflockcrung

und reinigung des kraul- oder karlojjelackers, das einer geieregge

(s. d.) ähnlich, aber kleiner ist, hinten sich enger und weiter stellen

läszt, auch in kleine ßsze unten endigende eisen hat und von

einem ochsen gezogen werden kann. Weber Ökonom, lex. 1,175*.

FURCHENEIS, n. bei den nachtfrösten im frühling sich in

furchen ansetzendes äs. ein landwirthschaftlicher ausdruck. Adelung.

FURCHENGESTREIFE, n. eine gesammtheit von furchen neben

einander als streifen:

äcker, wo stachlichte gerste bei Lebendem roggen dahinwogt,
licliter haber begrenzt bräunliches fiirchengestreif.

Salis 108.

FURCHENKREBS, m. penaeus sulcatus, ein garnelenkrebs mit

drei furchen auf dem Schilde.

FURCHENMACHEN, n., der ausdruck furchen machen (s. sp.

075) sttbstantivisch, wobei furche in fast allen bedeulungen gemeint

sein kann.

FÜRCHENMACHER, «j. einer der furchen macht oder zieht,

sukalor. Wehek universalwb. 2, 7C0'. vgl. furciienzieher.

FURCHENNAPF, m. siphonaria, eine Schnecke, die «ne rechts

verlängerte, also napfartige schale und eine leichte furche statt der

kieme hat.

FÜRCHENNEST, n. ein in eine furche änes ackers gebautes

nest

:

indessen
hoch über dir die lerch in wolljen singt,

steigend auf und hernieder und sehieszt dir nach an den füszen
in ihr geliebtes kleines furchennest.

Herder Terps. 3, 152.

FÜRCHENRAIN , m. die erhöhung oder der aufstrich einer

furche, vgl. furche 2). namentlich der aufstrich oder aufwurf,

die erhöhung der erde zwischen zwei furchen, in dieser letzten

bedeutung ist furchenrain auch bei Ludwig (1745) aufgenommen,

s. das folgende.

FURCHENRAINLE, FÜRCHENRAINLEIN, n., das dim. des

vorigen, porca in agro, furhenreinle, das reinle oder biihele

zHÜschend zweyen furhen. Frisius (155«) 1023*; merges, fur-

henreinle so zwiischend zweyen furhen erhöcht sind anff den

ackeren. 817"; scamnum , furhenreinle, das erhebt erdtrich

zwiischend zweyen furhen, ein hochrein. llSi'; regestum,

regesta terra, furhenreinle, das auffgeworffen zwiischend zweyen

furhen. 1133'. aus dieser letzten stelle bei Maai.er 152* und aus

diesem wieder bei Henisch 1293, 14, der aber ch setzt, impor-

rare , ein furenreinle machen, ackeren, zeacker gon, eeren.

Frisius 661', danach bei Maaler o. a. o., der furhenreinle hat,

und aus diesem bei Henisch 1293, 17 mit ch.

FURCHENREICH, adj. viel furchen habend:

itzi ziert die grüne Saat das furchenreiche land.
Brockes 1, 4G3.

Davon das gleichlautende und gleichbedeutende adv.

FÜRCHENSCHNEE, m. schnee der beim thauen in den furchen

liegen bleibt und sich so, namentlich im frühjahre, länger erhält

:

sieh! bald kommt der letiz! schon wieder offen
ist das eis auf deinem schönen see.

bald zerschmilzt des ackers furcheiisclinee,

und die schwalben baun an deinem thurme.
Schmidt v. W. alm. für 1802 s. 40.

FÜRCHENSCHNITT, m. der schnitt des pfluges durch die erde

beim ziehen der furche.

FÜRCHENSCHNITTVVEISE, adv. nach dem schnitte oder wie

der schnitt des pfluges beim ziehen der furche, sulcatim. Weber
universalwb. 2, 760'. vgl. furclienweise.

FURCHENSCHRIFT, f., über.':elzung des aus dem gr. adv.

ßovoTQOfTjSov gewordenen heuligen kunstausdruckes bustro-

phedon n., die bei den allen Griechen in der frühesten zeit vor-

kommende Schrift, die linien wechselnd von der rechten zur linken

und dann von der linken zur rechten laufen zu lassen, wie der

pflügende ochse, jedesmal am ende eine kehr machend, die furchen

zieht, in dieser weise waren Solans gesetztafeln geschrieben.

FÜRCHENSTEIN, m. l) ein zur bezeichnung der ackeigrenze

in die ftirche oder an das ende derselben gesetzler stein : wer esz

sach , dasz einer ein gemarckstein oder ein wegstein oder
ein forgenstein auswürfift. weislh. 2, 155.

2) an stein, dessen Oberfläche von natur gefurcht ist. Nemnich
5, 174.

FURCHENSTREIF, m. ein streif den eine furche bildet.

FURCHENTIEFE,
f. die tiefe einer furche beim ackern.

FURCHENWALZE, f. in der landwirlhschaft eine in der mitte

mehr, als an den .seilen oder enden, starke walze zum bearbeiten

der furchen der beete. Weber Ökonom, lex. 1, 175*.

FüRCHENWElSE, adv. nach der weise einer furche, nach

bildung und zug einer furche oder der furchen, furchenweise,

liratim. Kirsch (1723) 2, 124' ; furchenweis. 1, 645'. Dentzler

1, 768*. Weber universalwb. 2, 46. sulcatim , fuichenweise.

DrOmel 2,1083. Bauer (1798) 1080.

FÜRCHENZERRISSEN, adj. durch furchen zerlheilt

:

der erde schoosz der hehren, unsterblichen
stets regen göttin schneidet von jähr zu jalir

der pflüger durch und treibt der rosse
Zucht in dem furchenzerrissenen acker.

Chr. Stolberg ged. (1821) 2, 238.

FURCHENZIEHEN, n. der ausdruck furchen ziehen substan-

tivisch, s. furche 1) a) und vgl. furchenzug l).

FURCHENZIEHEND, das part. praes. von furchen ziehen,

s. furche 1) o)

:

mit bänden des goldenen Stabes gewohnt.
des Stahles gewohnt, der tausende lenkt,
griff (luiiser Joxepti II.) zum furchenziehenden pflüge.
wann that es ein herrscher? Denis d. tieder Sineds 167.

FURCHENZIEHER, m. i) ein pflüger. auch furchzieher.

Vgl. furcher, furchenmacher, furchmacher.

2) der pflüg. Fellenbergs furchenzieher, ein von Fellenberg

in Ilofwyl zum auflockern des ackers und unterbringen des Samens

gebrauchtes feldgerdtli mit einer reHie von sechs schrägstehenden

hölzernen oder mit eisen beschlagenen füszen in einem balken,

der an zwei sterzen geführt wird und einen pflugbaum hat, mit

welchem er auf einem vordcrgeslell aufliegt. Weber Ökonom, lex.

1, 175*. auch ein von Ascheberg zusammengesetztes gerälh zum
versehen der Wintersaaten mit Wasserfurchen.

FURCHENZUG, m. 1) das ziehen einer furche oder von

furchen, ich bin zu dem ende auch gegenwärtig über dem
ältesten buch des morgenlandes, Hiob, das ich aber jetzt

für kaum mehr als Übersetzung halte — eine Sammlung von
stücken einer fremden spräche, wo die tiefe manier und der

liefe furchenzug der empfindung hie und da durchscheinet.

Herder an Merck, in Herdes br. 2,36; nothwendig ... scheint

sein {des pfluges) furchenzug. Arnim kroncnw. 1, 2.

2) die richlung gezogener Jurchen. der furchenzug geht nach
Osten hin.

FURCHER, m. einer der furchen maclU. furcher, der furchen

machet, sukalor. Henisch 1293, 18. furcher. Stieler 415. vgl.

furchenzieher 1) und furchmacher.

FURCHGENOSZ, FURCHGENOSSE, m. einer der mit einem

andern eine gemeinschaftliche furche hat, d. h. einer dessen acker

oder stück land von dem des andern blosz durch eine furche

geschieden ist. auch furchnachbar.

FURCHICHT, adj. von furchen durchzogen, mit furchen ver-

sehen, gefurcht, sulcatus. Stieler 416. furchichte seulen, striatae

columnae. ebenda, vgl. fürchlein. Davon das gleichlautende

und gleichbedeutende adv. Stieler ebenda.

FURCHIG, adj. 1) furchen enthaltend, von furchen durchzogen

die hervortretend sichtbar sind, ein furchiger acker, in dem die

furchen zu sehr hervortreten,

2) in eini'urchig, zweifurchig u. s. w. in hinsieht der bestel-

lung: einmal umgepflügt , zweimal umgepflügt u. s. w. vergl.

furche 3). eine einfurchige bestellung, eine zweifurchige be-

stellung, je nachdem der acker zu dieser einmal oder zweimal

gepflügt worden ist.

Die gewöhnliche form namentlich Mitteldeutschlands, mit unter-

drücktem umlaute; richtiger ist die folgende umlautende.

FURCHIG , adj. furchen enthaltend, bair. in einfürchig,

zweit'ürchig, dreifürchig m.s. w., eine, zwei, drei u. s. w. furchen

enthaltend. Schmei.ler 1,560.

FÜRCHLEIN , n., dim. von furche, mhd. könnte vürhelln

vorkommen; ich vermag es aber nicht nachzuweisen, n/irf. fürch-

lein, sulcidus. Henisch 1293,27 und danach Stieler 415. und
so die selben (die zehen des meerknoblauchs) zertheylt sind,

setzt man sie iu uffgeworffne fürchlin, da mit sie im winter

dester weniger Schadens von dem wasser nemen. Herr acker-

werk Columelle 112' (Cul. 11,3). s. auch furche 4).

eine schmale auskehlung an einer sduk u. dgl. Stria, eyn hol

käl an den seülen , kleyne fürchlin an den seülen. Dasy-
poDius 234' und danach Serranus dict. z 8', dei- fürchlein schreibt.

das hohe fürchlin an einer auszgcgrabnen säulen, slria. He-
nisch 1293,28. strigilis, eine holzkehle, oder das ausgeholte
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iürclilein an einer seulc. Cürvinus {I6G0) 1,039; scapus stnalus,

ein Stengel der solche fürchlein hat. ebenda, das hohe fürcülein

an einer seule, slria, plica. Stieler a. a. 0.

FÜUCHMACHER, vi. was furchenmacher. bei Alberus im

diel. Lij', uio es aber, wie „sulcare, proscindere" davor und

zackern dahinter zeigen, die zusammengehören , druckfehkr für

furchniachen. docli dieses spricht für zulässiglteit der bilduny

i'urchmacher.

FUUCHNACHßAIl, m. was furchgenosz, s.d.

FURCHT, f. eine in beziehung auf bevorstehendes oder hölieres

[erhabenes) zurück- oder fernhallende seelenregung , litnor. ahd.

forahta , forhta , in schwache declinalion übergehend forahla,

forhtä, mhd. vorhte, mil abfall des auslautenden e vorht, mit

aussloszung des \\ vorte, vort, alts. forahta, forhia , vmd. mit

Versetzung des r vrochte, nnd. mnl. vrucht, nnl. nur in god-

vrucht, godsvruclit, gottesfurcld, sonst veraltet und durch vrees /'.

{s. IVeis) verdrängt, allfries. fruchte (HicnrnoFEN 709'). daneben

stellt sich golh. faürhtei /'., ags. fyrhto, engl, fright, abgeleitet

von dem golh. ad], faürhts, furchtsam, ahd. alts. foralit, forht,

ags. forht. beide aber, dieses adj. wie jenes ahd. und alts. subst.

forahta, forhia, bildeten sich durch ablcitung mittelst -t dem ver-

muthen nach von der vorauszusetzenden golh. wurzcl fairlian

{s. furche) , wonach sich bei faürhts als grundbegrif eindringlich

aufgewühlt, d. h. innerlich durchdringend aufgeregt, bei foralita,

forhta, durchdringende aufwühlung, d. h. innerliche durchdringende

aufregung, annehmen lassen würde, in so fern diese würzet aber,

wie bei furche gezagt worden ist, auf die einfachere und sonach

ursprünglichere goth. fairan, ahd. feran, führt, berührt sich engl.

fright mit dem ebenfalls engl, fear, furcht, welches ags. fter,

unser nhd. fahr f. (s. d.), ist. im nord. fehlt eine furcht ent-

sprechende form und nur ddn. findet sich frygt, das jedoch dem

niederdeutschen nachgebildet ist.

ähnlich dem ahd. forahta hört man noch in Schwaben fur-

acht {betont fürachl). Sciimiu 210. bair., tirol. forcht. Schmei,-

LER 1, 560. ScnöPK 147. kärntisch forcht und fuercht. Le.xer

105. wie aber nach den vorhin angegebenen mhd. formen mit aus-

stoszung des h vorte, vort vorkommt, das in dem der mundart

rechts vom Oberrhein eignen fürt (Biklinger die alemannische

spräche rechts des liheins s. 122) heute noch fortdauert, so mitteld.

mil ausfall des r auch föchte, melus i. e. timor, föchte, voc.

ex quo V. 1469. noch wetlerauisch föciit. vgl. fürchten.

u statt seiner von dem a der endung -ah-t abhängenden bre-

chung taucht, wie furchte und furthe bei Diefenbacii 360'

u. 583', mnd. vruchte ebenda 360', zeigen, im 15. Jahrhundert

auf, während noch früher mnl. vrucht erscheint; die alle form

forcht jedoch bläbt denl mhd. gemäsz auch itn 15. jahrh. hoch-

deutsch die fast allgemein gültige und kommt selbst noch bis ms

18. jahrh. häufig vor. forcht, melus .i. (= t. e.) timor, for-

mido. voc. Iheut. von 1482 ij '. vorcht oder sciueck, pavor.

mm 3'. eben so haben Eychman v 6*, der voc. incip. teuton. e 8*,

der vocab. gemma-gemmar, von 1505 , Dasvpodiüs , Serranüs,

Frisius (1556) und nach diesem Maaler forcht, während Al-

berus in seinem dictionar. ssiij' furcht schreibt, doch forcht

einmal mit unterlaufen läszt {s. furchtsam), bei Henisch ist

diese form noch die übliche und jene mit u tritt daneben wie

Luthers bibelüberselzung entnommen auf. bei Schotteliüs findet

sich s. 1318 forcht und eben so wol 1321 furcht, bei Stieler

sp. 588 als gebrauchte form diese, daneben aber wird forcht blosz

angeführt, im 18. jh. setzt Weismann wieder umgekehrt forcht

als hauptform und führt daneben 2, 135* nur furcht an, um auf

jenes zu verweisen, während R.\ülein beide formen neben ein-

ander hat und der Zürcher Dentzler blosz forcht zu kennen

scheint. Steisbach setzt nur furcht und Frisch nimmt forcht

auf, um auf furcht zu vei-weisen, bei welchem jene form auch

nicht einmal mehr erwähnt wird, forcht ist damit als völlig ver-

drängt zu bezeichnen und furcht allgemein und allein (fültig.

s. auch forcht 3, 1888.

der unverkürzte sg. furchte bricht hier und da durch und zwar

neben furcht bei den nemlichen schrißstellern die dieses haben

:

ich mercke dasz bey jhr

mehr furchte sey als ieydt. Opitz 1, 240;

zumal wo furchte steckt.

TscuKRNiNG ged. frühl. 88,

vgl. auch die stelle nachher sp. 685, dagegen steht furcht z. b. 227

;

als nun der hirten schaar
fast gantz von dannen war
ausz furchte der gefahr (de« krteges). Fleiino 402;

lasz dich die furchte nicht bezwingen.
iloFVXAnNswALDAU getr-, schäfer 27;

desz todes furcht ist tod (ud;.), mehr als der tod : der tod
verkürtzt, was jhn vergällt, der furchte bittre noth.

LoGAü 3, 17, 71.

auch bei Luther findet sich neben furcht im dat. furchte (z. b.

Luc. 21, 26). weitere belege für die form bieten sich in den unten

angeführten stellen, auffällig, weil unorganisch, ist der zuweilen

erscheinende sg. fürchte :

da Sina durch den brandt, durch grosses fewerblincken,
durch deiner stimme macht schier meinte zu versincken,
aus fiirchte zue vergehii, zu sclimeltzen gar und gautz
vor deiner majestet und unerhörten glantz.

Opitz 1624 s. 141,

dagegen 1645 3, 239 an derselben stelle furchte

;

denn das sag ich vor gewisz, als ein guter freund,
dasz auch alle die hie stehn gröszer fürchte lühren
vor den Heiniken, als sie vor euch laszen spüren.

Reinke fuchs, Hostock 1650, s. 25.

der nhd. pl. ist furchten, im 16. jh. auch forchten.

wie viel

ist noch zu thun? all meine holfnungen
und furchten starren erschrocken auf und schauen
übers lebcns schmalen rand hinab, hinunter!

Herder z. seh. lit. 16, 118;

andre furchten schweben mir vor den äugen. Haller Fabius

und Calo s. 104; weil die strengste von allen furchten, die

furcht lächerlich zu seyn, den Römer zwingen wird, sich

seinen verwöhnten mitbürgeren gleichzustellen. 90, wo es auch

eben so wol aller furchten heiszen könnte;

wer dich im frieden schawt, ist aller furchten frey.

Opitz 1, 5;

doch uns hat nie verletzet

verzagter furchten blitz. A. Grtphics (lt)63) 18 = Leo 2, 37.

am häufigsten ist, wie unten stellen zeigen werden, der dat. ge-

braucht, heute kommt der pl. des worles höchstens nur noch aller-

Ihümlich vor. vergl. nachher bei in furcht und von furcht die

stellen von Klamer Schmidt und Friedr. Aug. Wolf, er lautet aber

furchten, nicht weil schon ahd. bei Notker nach schwacher biegung

im pl. der nom. und acc. forhtüii , der dat. forhtön vorkommt

und der gen. forlilön lauten würde, sondern weil nhd. die ur-

sprünglich organisch stark dcclinierenden feminina auf -e, auch

wenn sie dieses, wie schar, zahl u. s. w., abwerfen, den pl. schwach

bilden, mhd. vorhte hat, der ganz regelrechten starken declinalion

gemäsz, den nom. und acc. pl. vorhte, den gen. und dat. vorhten.

übrigens findet sich dem obigen sg. fürchte gemäsz auch der pl.

fürchten und zwar wieder bei änem und demselben schriftsteiler

neben furchten

:

lebest nu in gottes fürchten.
Ringwald laut, warheit 186;

mit grossen fürchten sorgen.
dessen (jeisll. lieder B4'.

vgL auch die stellen unten unter 1) b) und unter 2). auffallend

ist der gen. sg. furchts statt furcht oder, mil dem arlikel , der

furcht

:

dasz hier mehr furchts und noths

!

A. Grypuiiis 1, 15.

aber dieses s scheint aus dem gen. sg. männliclier und neutraler

Substantive angetrelen und ist völlig unorganisch, s. fürsprache.

Nun zu der angegebenen bedeutung. diese entfallet sich nach

zwei richlungen, die seelenregung nemlich ist

1) eine unangenehme, veranlaszt durch eine wirkliche oder mög-

liche, auch blosz eingebildete gefahr, durch ein übel das zukommt

oder zukommen kann, eben so wol eine unangenehme seelenregung

in beziehung auf ein wesen das diese gefahr oder dieses übel

zukommen läszt oder doch zukommen lassen kann.

a) furcht in seiner Stellung überhaupt, furcht ist nicht in

der liebe, sondern die völlige liebe treibet die furcht aus,

denn die furcht hat pein , wer sich aber fürchtet , der ist

nicht völlig in der liehe. 1 M. 4, 18, wobei sich vergleichen läszt

die wenigen, die ihm noch treu geblieben,
knüpft liebe nicht, nur furcht an seine fahnen.

ScuiLLER 576' (Macb. 5, 3)

;

der herr lies seine furcht über alle beiden komen. 1 chron.

15, 17

;

für weiber ist die furcht. Fleming 221;

löse, erstgeborner bruder {Jesus ist angeredel),

doch die rüder
meines schinieins, lasz mich ein

,

in den sichern friedenshafen
zu den schafen,
die der furcht entrücket sein. Allendorf, in dem oeistl.

tiede „unter lilien Jener freuden;"
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daher beschleunigte ich meine reise, und die furcht machte

meinen fiissen so zu sagen flugel. iV. Klims unlcnrdisdie reise

(Copenhagen 1765} s. 1-14 ;
jene theurung und die noch schlim-

mere fuiclit, -welche leicht zu Unordnungen führet, wird alle

orte treffen, welche zu sehr auf die wochenmärkte rechnen

und sich blos von einem tag zum andern versorgen. Jüstus

MöSEn 2,390(1778 262); der mensch hat bei eignen und frem-

den leiden nur drey empfindungen , furcht, sclirecken und

mitleiden, das bange voraussehen eines sich annähernden

Übels, das unerwartete gewahrwerden gegenwärtigen leidens

und die theilnahme am dauernden oder vergangenen: alle

drey werden durch dieses kunstwerk (die gruppe des Laukoon)

dargestellt. Götre 38, 49 ; der natur ist furcht wohl gemäsz,

fihrfurcht aber nicht: man fürchtet ein bekanntes oder unbe-

kanntes mächtiges wesen, der starke sucht es zu bekämpfen,

der schwache zu vermeiden , beide wünschten es los zu

werden und fühlen sich glücklich, wenn sie es auf kurze

zeit beseitigt haben. 22,13; es war die zeit der pfirsciicn,

deren reichlichen genusz sie uns jeden morgen versprach,

wenn wir nachts die furcht überwunden hätten. 24,17; rede!

rede ! ich bin der mann der bleichen furcht nicht. Schiller

135';

was iiülzt der föhrcr mutli, der beiden arm,

wenn bleiche furctit die beere lähmt?
ein schrecken, wie von gott herab gesandt,

hat auch die brüst der tapfersten ergrillen. 451';

kein merkmal bleicher furcht, kein wort der klage

entehrte meine königin. 440*;

der furcht kann es entledigt sein. 416';

furcht, die schreckliche begleltung

der tyrannei, wird schaudernd vor dir lierziehn,

und jede strasze, wo du gehst, veröden. 437* (M. St. i, 9).

zweifelnd noch in dem entscblusse
geht sie, bleibt sie wieder slehn:
furcht lieiszt sie mit einem fusze,

liebe mit dem andern pehn.
Hoib in Itamlers Im: blumenl. 1,309 und in

Weinlwldü Boie 293.

knechtische furcht, eine zu gehorsam u.s.w. nöthigende furcht

vor bestrafunai. panische furcht, eine filützlich überfallende und

allen vndh benehmende, wie wir auch sagen panischer schrecken

{s. schrecken): wenn aber das läszige rückwärlssehen den

blick der vorsieht schwächt, wenn es den, der ihn thul, in

süsze träume wieget, oder ihn gar in eine so panische

furcht setzt, dasz er keinen tritt vorwärts waget und, wo
möglich , hinter sich selbst zurückbliebe. Heiider z. seh. lil.

n. k. 6, 300.

furcht kommt einen an, kommt über ihn : und als Zacharias

jn {den engel) sähe, erschrack er, und es kam jn eine furcht

an. Luc. t, 12; denn es war sie eine grosse furcht ankomen.

8,37; es kam auch alle seelen furcht an. apostelgesch. 2,43.

furcht wandelt einen an : als er aber die feurigen äugen er-

blickte, wandelte ihn ebenfalls furcht an. brüder Grimm märchen

nr. 36 (1857 1, t92). furcht überfällt einen, furcht ergreift

einen (s. sp. 689 die stelle Scuiller 503'). furcht erfüllt einen,

furcht haben, furcht empfangen, s. itnlen unter c) y) die stelle

aus Franks wellbuch, furcht machen, furcht erwecken, einem

furcht einjagen, einem die furcht benehmen, einen der furcht

benehmen, früher auch forcht {s. d.). eim forcht in busen

stossen , einen schräcken ynstossen, einen forchtsam oder

angsthafft machen, injicere limorem, affcrre melum alicui. Maa-
LER 139'.

b) furcht nach einer praeposilion , von der es regiert icird.

hier sagt man aus furcht , veranlaszl durch furcht , auf grund

der furcht: am abend aber desselbigen sabbaths, da die

jünger versamlel und die thür verschlossen waren, aus furcht

für den Juden, kam Jhesus und trat mitten ein. Joh. 20,19;

mich dünckt du wohnest jetzt ausz furchte nicht bey dir.

TscHKRNiNG ged. friilil. 226,

weswegen denn aus furcht eines geschwinden Überfalls sich

das gantze lager verlaufen. Hofmanswaldaü , bei Steinbach

1,530; dem etwas aus furcht entfällt, cui aliquid prae timore

exeidit. Steinuach ebenda;

er macht dich sonst aus furcht nicht von der marler frey.

Rost schäfererz. 18. schäferged. 23.

aus furcht vor gespenstern nachts nicht aus dem zimmer
gehn. eben so früher im pl. aus furchten

:

zu dem, der lieber uns will sonder glauben wissen,
als dasz man seine furcht aus furchten ein soll scbliessen,
und nach dem winde gehn. Opitz t, 0.

auszer furcht, nicid in furcht: o, seyd auszer furcht I schon

die politik könnte sie zwingen, wort zu halten. Schiller 123'.

durch furcht:

vorsätzlich zögern die, durch furcht, beslochnen

!

V. Weber Teil 239.

i n furcht , wo furcht entweder dat. oder acc. ist. wenn dat.

:

in furcht sein, der knabe ist immer in furcht vor seinem

strengen vater. früher auch der pl. : indem man wegen ahgang

des kindes in grösten furchten war. Ettner hebamme 509.

(fieser pl, begegnet selbst noch zu anfange des gegenwärtigen jh.

:

so wie die diener umher, die vor des teufeis krallen

in furchten sind und platt zu boden fallen.

Klamer Schmidt kam. dicht. 196.

in furcht stehen, früher ebenfalls der pl.

:

der sonstcn allezeit hat seine rüstung an,

der nie für schwerdt und todt in furchten pflegt zu stehen.
Werder Goltfrieil 13,61;

dasz er hinfüro alle tag und alle stund wird müssen in

furchten stehen, dasz er namhafft gemacht, criminaliter ange-

klagt und für der gantzcn weit zu schänden gemachet werde.

ScHUPPius 565; bist du eines andern gehöht und willen unter-

worffen, so stehet er selbst offt in grossen furchten. Butschkv

I'atmos 85; doch was wolle er machen, verantworten kunle

er sich nicht, und darzu musle er in furchten stehen, es

möchten noch berenheuter und ohrfeigen unter einander auff

ihn zufliegen, drei erznarren 353 (1672 s. 366) ; ich stehe so

genung in furchten, wann ich bey denen kindern meine mey-

nung werde mit beytragen sollen. Ett.ner hebamme 558 ; weiln

er wegen des starcken durchbruchs bey verliehrung der kräfte

des patientens in furchten stehet. 799. in furcht leben, in

der furcht leben, er musz dem ghiubiger die wähl lassen,

ob dieser ihm seine bewegliche oder unbewegliche haabe

und guter zur bequemen oder unbequemen zeit nehmen
wolle, mit einem worte, er musz immer in der furcht leben.

J. Moser patr. phant. 2,231 (1778 s. 104). in furcht schweben.

auch hier früher der pl.: musz ich in beständigen furchten

schweben. Felsenb. 2,345. bei andern verben:

dennoch übergieszt mich ein grauen, . . .

da icli erfüllt musz vor äugen schauen,
was ich in ahnender furcht nur gesehen. Schiller 507'.

auch die alte form forc'bt konwU hier vor: in der forcht ver-

schlucken sie jre jungen. Forer fischb. 77*. impl.: fraw,

ich leyd mich in forchten, dann du dich mit recht erzürn-

test. WiRsuNG Cal. (1520) Fs'. wenn acc: in furcht setzen,

der in furcht gesetzte bischof übergab die letztern (es sind

angeirorbene Soldaten gemeint) sogleich in die bände des Tilly.

Scnii.i.ER 930\ s. auch vorhin die stelle von Herder zu panische

furcht, in die furcht geben, machen dasz die furclU erfüllt: in

wii dich sampt allen deinen freunden in die furcht geben,

und sollen fallen durchs schwort jrer feinde, das solfu mit

deinen äugen sehen. Jcr. 20,4. mit furcht, so dasz furclU

überkommt und ergreiß: und werden secke umb sich gürten

und mit furcht überschüttet sein. Ez. 7, 18

;

der ganze haulTe stund mit kalter furcht beeist

und schry : erlöser hilf! Dbollinger 110;

diese anstalten erfüllten den kurfürsfen von Mainz, Anselin

Kasimir, mit furcht. Schiller 94l'. dann: so dasz furcht inne-

wohnt, denn mit furcht bistu aus Egyptenland gezogen. 5 Mos.

16,3; vordem paszirte ich diese strasze mit furcht und zit-

tern. Jüstus Moser 2,427 (1778 297);

sie blickte den Amint mit furcht und schalkheit an,

mit schalkheit, weil er ihr noch nichts gethan,
mit furcht, damit ers auch nicht wagen sollte.

kurz Doris wollte nicht und wollte.

Rost scliäfererz. 49. schäferged. 73;

mit Widerwillen
hab Ichs {das haus) betreten und mit furcht bewohnt
und in Verzweiflung räum ichs. Schiller 512'.

mit furcht nahte er ihm. auch hier kommt früher der dat. pl.

vor: mit furchten, mhd. mit vorhten (Walther 32,8): mit

furchten hüten. Luther 3,2"''; so füret ewren wandel , so

lange jr hie wallet, mit furchten, i Petr. 1,17;

das volck ging in die stad mit sondern furchten sehre.
Ringwald evang. Ee8';

s. auch oben sp. 684 die stelle aus dessen geistl. liedern B 4*.

ade! du hartes wort! mit furchten musz ich scheiden,
mit sorgen musz ich weg. Im.kming 611.
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die form forcht war früher auch hier gebräuchlich:

wann ich bin, wie du sagst, umbgeben
mit grosser lorchl, angst und unrhu.

H. Sachs III (1588). 2,222',

mit forcht, schrecken. Weckherlin 89 (;is. 22, 13).

selbst der alle sg. forchte erscheint noch in:

dasz wir hcrtzliebende {Thishe u. Pyramus) allzwey

zusammen kommen ohne scheuw
äugen wincken, mit forchte redn. Gilhusius 75.

ohne furcht, mhd.

si süiident äne vorhte. Walther 33,34;

sit man übel äne vorhte tuot. 112, 13.

nhd. sondern sollen siÄier wonen , on all furcht. Ezechicl

34,28; auch der winckel, darin sie waren, kundte sie nicht,

on furcht bewaren. weish. 17, 4. Bayard der ritter ohne furcht

und lade], sans peur et saus rcfoche. ein deutscher patridt

{es ist J. G. Fichte gemeint) ohne fiucht und tadel. Frankfurter

Journal 1809 nr. 105.

seyd oline furcht.' Maria Stuart wird
alfc eine königin und heldin sterben. 440*.

in gleichem sinne steht auch sonder furcht:

so ungern Völker sicli ins joch der treiber spannen,
die niemand sonder furcht im kronenschmuck erblickt.

Gottsched yeil. 2, 2ü.

vgl. auch oben nutzer furcht, über furcht: über furcht klagiMi.

um der furcht willen: ein jglicher hat sein Schwert an seiner

hülTten , umh der furcht willen in der nacht, hohel. 3, 8.

unter furcht: kaum war der gnome in seiner bürg angelangt,

so wurde der krauskopf ins verhör geführet, der unter furcht

und erwartung der dinge, die da kommen würden, die nacht

in einem unterirdischen kerker zugebracht hatte. MusÄus

volksm. (1788) 2,171. von furcht: von furcht befallen sein,

von furcht ergriffen sein, von furcht erfüllt sein, von furcht

sprechen, reden, von furcht befreien.

den soll diesz schwcrt durclibohren,
der mir von furcht spricht und von feiger flucht.

Schiller 464';

von einer groszen furcht sind wir befreit. 548'.

im 16. und 11. jh. eben so tvol von furchten:

erlöse dieses landt von furchtun und beschwer.
Opitz 1, 52.

doch auch noch gegen ende des 18. jh,:

von furchten entgeistert (metu exanimis).
F. A. Wolf Horat. 1 sat, s. 5.

vor furcht:

mein herz entsetzet sich und musz vor furcht erkalten,
ich sterbe schier vor angst.

JoH. Peter Titz, s. v. d. Hagens Germartia 10, 217

;

die kinder bebten und gebehrdeten sich ängstlich vor furcht

und schrecken, dasz sie der vater zu Rübezahl führen wollte.

Mdsäus volksm. (1788) 2,106. vor furcht wollte er keinen

schritt weiter gehn. zittern vor furcht, die alte form forcht

findet sich in

:

vor forcht würt oft der weisz ein stumm.
Schwartzenbero 157';

dasz sie vor forcht haben im feldt
sampt dir geben das fersengeh.

H. Sachs III (1588). 2,206«;

die haben jn vor forcht nit mehr wollen einlassen. Reiszner

Jerusalem 2, 55*. auch früher tvol im pl. vor furchten, wie

denn mhd.

vor vorhten bleichem mir diu wangen rot.

Walther 123, 12.

im 16., 17. und IS. jh. auch für furcht, das sich alter- und
volkslhümlich selbst bis in das gegenwärtige jh. erhallen hat: und
da jn die jünger sahen auff dem meer gehen , erschrackeu

sie und sprachen: es ist ein gespenst! und schrien für furcht.

Matth. 14, 26; die hilter aber erschracken für furcht und
wurden als weren sie tod. 28,4; und die menschen werden
verschmachten für furchte und für warten der dinge, die

komen sollen aulf erden. Luc. 21, 26 ; der ich für furcht

zitterte. JV. Klims unterird. reise 151, während auf der seile vorher

vorkommt vor furcht fast erstarret;

Ihr sehet Eure noth und unsre, herr,
und dasz wir all am rand des todes schweben —
die Steuerleute aber wissen sich
für groszer furcht nicht rath.

Schiller Teil, erster druck s. 162.

wegen furcht: endlich aber hat es der dienstfertige herr

Solbist auf sich genommen, ihn wegen dieser furcht in Sicher-

heit zu setzen. Lessing 1, 135.

c) furcht mit besondern fügungen.

a) mit einem gen., der ausdrückt, wer die furcht hat. leider

rechtfertigen deine worte die furcht des volks, die allge-

meine furcht! GöTUE 8,265. die furcht der eitern bei der

gefahr eines kindes. die furcht des fuchses , wenn er den

Jäger erblickt.

aber der gen. wird auch gesetzt, um das auszudrücken, in bezieliung

auf dessen gegenwart, dasein, enlstehn, zukommen, gegenübersein,

entgegensein, einwirlcen oder wirken furcht innewohnt: in der

furcht des zorns. Lütheu 3, l', = vor dem zürne; das (dasz)

viel der völcker im lande .lüden wurden, denn die furcht

der Juden kam über sie. Esth. 8, 17,= vor den Juden ; auch
alle obersten in landen und fürsten nnd landpfleger und
amptleute des kiiniges erhüben die Juden , denn die furcht

Mardachai igen.) kam über sie, denn Mardachai war gros im
hause des köuiges. 9, 3, = vor Mardachai; die kaufl'leute

solcher wahr, die von jr sind reich worden, werden von

ferne stehen für furcht jrer quäl, weinen und klagen, offenb.

18,15, t= vor ihrer quäl; so würde niemand aus furcht der

diebe ruhig schlaffen können. Olearius pers. baumgarten 2, 24,= vor den dicben; die furcht der diebe zu vertreiben, pers.

rosenlhal 3, 27; aus furcht des elends elend leiden. 7,6;

dasz keine furcht der peiu
bestritten meinen geist. A. Grypuius (1663) «. 63;

aus furcht der schände oder ernährung. Ettner unwürd.
doclor Ü45 = vor der schände oder ernährung ; vor furcht der
kälte. BüTSciiKY Palmos 50, = aus furcht vor der kälte; di der
ganzen weit angebolinie furcht des heisgirigen todes. kanzlet

082, = i'or dem heiszgierigen tude; vil seyn ehrliche leute aus
furcht der slrafgesäzze. 308, == vor den Strafgesetzen; altern,

welche die liebe und das zutrauen ihrer kinder zu gewinnen
wissen, werden sie innner sichrer und besser regieren , als

diejenigen, die ihr häusliches regiment auf blosze gewalt

und furcht der strafe gründen. Wieland 28, 274, = vor der

strafe; nur der procesz, in welchen er mit unseriu vater ver-

wickelt ist, hat ihn, durch die fincht einer schimpflich ab-

schläglichen antwort, abgehalten, um ihre band zu bitten.

Lessing 1,135, = vor einei- schimpflich abschldglichen antwort;

die furcht der spanischen Inquisition kam erneuert zurück.

Schiller 814'. auch die form forcht begegnet hier: forcht der

arbeit, faulhcit, pigritia. Heniscii 1172,65, == vor der arbeit;

forcht eines vorstehenden ubels, limor. 1173,3, = vor änem
bevorstehenden übel; behan-liche forcht eines ubels, formido,

formidatio. 9. seltner steht der gen. so, wie wir gewöhnlich für

in dem sinne „in beziehung auf'' mit dem acc. setzen, vgl. für

l A l) e). aus furcht seines lebens. Olearius pers. baumg.

10, 1, = für sein leben, häufiger als diese genitive aber ist

ß) die vorhin beigesetzte fügung der praep. vor mit dem dativ.

s. vor. er hatte doch scheu und furcht vor seinem weibe, auf

einer unrechten that sich erfinden zu lassen. Müsäus volksnt.

(1788) 2,140; unglücklicherweise hatte man noch die erzie-

hungsmaxime, den kindern frühzeitig alle furcht vor dem
ahnungsvollen und unsichtbaren zu benehmen. Güthe 24,16;

gräfin. und bange furcht bewegt mich.
Wullanstein. furcht! wovor?

gräfin. du möchtest schnell wegreisen diese nacht,
und beym erwachen Jäiiden wir dich nimmer.

Schiller Watleii.sl., ersler dnicli 2,222 (IK. <. 5, 3).

furcht vor dem tode haben, furcht vor gespenslern haben.
im besondern ist auch diese furcht vor gespenstern gemeint,

wenn gesagt wird: er weisz von keiner furcht oder er kennt
keine furcht, er hat keine furcht im dunkeln, s. auch spalte

685 die stelle von Göthe 24, 17,

an der stelle dieses vor hat die Schriftsprache, zumal im 16. und
n.jh. oft für, das selbst noch im \8. jh. nicht selten sich findet,

s. oben sp. 645, dann auch vorhin sp. 685 die stelle Joh. 20, 19.

es kann hier noch hinzugefügt werden:

was lialfT ihm alle furcht für dem geliebten weibe.
Hoffmannsioatdaus «. anderer ged. 1, 173.

der ehrliche Schwab vertrauete ihm seinen unstern so treu-

herzig, als ob er seine beichte ansagte, ohne seine furcht

für dem tode zu verheelen. MusÄus volksm. (i788) 3, 125.

übrigens kommt statt für mit dem dat. zuweilen, wol mehr durch

Verwechselung, für mit dem acc. vor, in welchem falle diese praep.

freilich auch, wenn es bei furcht nicht zu tmgewöhnlich wäre,

in der bedcuhing „in beziehung auf, in hinsieht auf", die unter

I
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für I i4 l) c) angegeben ist, genommen werden könnte: denn

nur mit mühe vennochl es die Überredungskunst des arztes

und die mütterliclie autorität über sie, dasz sie die furcht

für den stählernen zahn des Schneppers überwanden und

den fusz ins wasser setzten. MusÄus volksm. (178S) 2,169.

sicher aber ist die eben angegebene bedeulung und bleibt der acc.

unanfechtbar z.b. in furcht für das leben: dasz Komhab ein

opfer . . . nicht der furcht für sein leben, sondern dem ge-

füiii seiner pflicht, der tugend, brachte. VViei.and 10,245.

dies furcht für sein leben ist eins mit dem vorhin angeführten

furcht seines lebens bei Oi-earius.

Wie furcht mit dem gen., in so fern diese fügung dasselbe

ausdrückt, was fuicht vor mit dem dat. des Wortes, das in jenem

gen. steht, kann auch furcht mit einem diesem gen. oder vor mit

dem dat. entsprechenden po.^sessiv gesetzt werden: und niemand

kund jnen widerstehen, denn jre furcht war über alle vülcker

komen. Eslh. 9, 2 = die furcht der Juden, wie es oben Estli.

8, 17 heiszt, oder die furcht vor den Juden.

y) furcht mit einer andern praep., als vor, für, gefügt: die

multer hat furcht ihres kindes halben, das gefährlich er-

krankt ist. er ist in furcht ob seines unklugen benehmens.

er hat nicht wenig furcht seines bruders wegen , der sich

auf einer reise befindet, von der er längst zurück sein sollte,

furcht über etwas, die, durch etwas veranlaszt , erfüllt in be-

:iehung auf dieses:

Diego. o jetzt ergreift mich plötzlich bange furcht.

don Manuel, furcht, und worüber? Scuillkr 503*.

auch das alte forcht findet sich hier: die fischer haben ein

grosse forcht ab solchen fischen. Foreb fischb. 6', s. ab wb.

1,7. forcht empfangen ab etwas, von furcht erfüllt werden

über etwas oder wegen eities dinges: entpfiengen grosse furcht

darab. Frank wellb. 213*.

8) seltr häufig steht bei furcht ein satz, der den gegenständ

derselben ausdrückt, d. h. das was gefürchtet wird oder ist. dieser

salz kann mit dasz beginnen, einen beleg hierzu bietet vorhin

sp. 687 die stelle von MusÄus 2, iOU. er schwieg aus furcht,

dasz man es andere wissen lasse, mit nicht nach dasz ohne

änderung des sinnes: aber aus furcht, dasz es der hoffman

nicht seinen vetter wissen lasse. A. Ghypuiüs seugamme 14.

aber der von furcht abhängige salz kann auch durch ob eingeleitet

werdin, und zwar dies wenn das, was er ausdrückt, zweifelliaft ist:

er traut sich selbst nicht mehr; der liebe leichtster sehen
erweckt die furcht, ob Oberen ihn verdamme.

Wieland Uberon 6, 19.

der zweifei kann noch durch ein eingefügtes nicht verstärkt werden .

in ihm entstund die furcht, ob der freund ihm nicht mis-

trane. häufig ist der salz ohne dasz und ob gebildet und die

abhängigkeil liegt in dem conjuncliv: aus furcht, ich möchte

gleich Loths weihe zur saltzsäule oder wenigstens zu einem

lorberbaum, gleich der Daphne, werden. Ettneb unwürd. doclor,

anhang 6S

;

denn dieses war des landes ewge furcht,

sie {F.lisiibntli) möchte sterben ohne leibeserben,

und England wieder papstes fesseln tragen,

wenn ihr die Stuart auf dem throne folgte. Schiller 415'.

er war in furcht gesetzt, er befinde sich krank, auch kann

der salz ein um dasz verkürzter sein, indem das verbum in den

Infinitiv mit zu verwandelt wird:

jedoch sobald ein blitz die wölke» trennt,

10 bebt er (ili>r spnller] vor der macht, die sein gelächter war,
stimmt heiler an, doch sich iiiclit zu bekehren,
er singt aus furcht, den donner nicht zu hören.

Rost schäferged. 90.

es war bei ihm die furcht, zu unterliegen, die furcht, ge-

fangen zu weiden, endlich kommt das verbum des von furcht

abhängigen, ohne dasz gebildeten salzes auch im indicativ vor:

er {der wneherer) kann in ruh nicht schlafen,
aus furcht, die diebe gehn ihm nach,

ihn aus dem nest zu stehlen.
EscHENBCRG in Ursinus bailaden 15.

d) furcht in besondern Verbindungen.

a) furcht und scitrecken : ewer furcht und schrecken sey

über alle thier auCf erden, l Mos. 9, 2; die bürger wären
sonst durch einen unvermuthefen Unglücksfall in furcht und
schrecken gesetzet worden. iV. Klims unterirdische reise 182;

da mir schon der blosse name eines medici . . . furcht und
schrecken verursachte. 187; furcht und schrecken ergriffen

die ganze partey. Schiller 984'= hist. kal. 1793 s. 744. s. auch

oben sp. 6S7 die stelle von MusÄus 2, lOG. furcht und ent-

IV.

setzen: die leute des grafen kannten ihren herrn kaum, als

er wieder zu ihnen kam, so sehr hatten furcht und entsetzen

ihn entstellt! Naueert volksm. (1840) 2, 94. furcht und grauen :

und Stangen wafTnen sie {die liä.tclier), und senden furcht und
grauen

vor Ihren schritten her. Zacuakiä renommist 5, 140

;

auch: die nacht brach ein, ich fühlte weder furcht noch

grauen. Naubert vollcsm. (i84o) l, 86. furcht und grausen,

furcht und scheu: Franz trat, ohne furcht und scheu, in das

vorhaus. MusÄus volksm. (l"S8) 4, 89. furcht und zittern:

furcht und zittern ist mich ankörnen, ps. 55, 6 ; mit furcht

und zittern lobet jn in seinen werken. Tob. 13, 5 ; schallet,

das jr selig werdet init furcht und zittern. Phil. 2, 12.

ß) furcht und zweifei

:

so lange noch verliebte leben,

ist furcht und zweilel ihre qual.
Rost schäferged. 104,

uns erschüttern furcht und zweifei.

SciiiLLEii öüü" (Mach. 2, 10);

mein söhn ! ich sehe deinen blick umwölkt,
dich quälen furcht und zweilel! — lürcbte nichts mehr!

606* (7'i/;'. 5, 1).

in demselben sinne stehn auch sonst beide Wörter neben einander:

der geist,

der mich beherrscht, diesz herz, das in mir schlägt,

wird nicht von furcht, von zweifeln nicht bewegt.
579' {Mucb. 5, 4).

y) furcht und hofnung: die dirne machte sich alsbald auf

und gehorchte, obgleich furcht und hoffnung in ihrer seele

kämpften. MusÄus volksm. (178S) 2, 70- hierbei läszt sich ver-

gleichen da ist jmer sorge, furcht, hoffnung und zu letzt der

tod. Sir. 40. 2. zwischen furcht und hofnung, in einem zu-

stande dasz eben so wol furcht als hofnung oder eben so viel

furcht als hofnung da ist: unterdessen lebte fräulein Emilie

zwischen furcht und hoffnung, sie zittefle für das leben ihres

getreuen Amadis und legte sich fleissig auf kundschaft, wie

es den wintergästen im felde ergehe. MusÄus volksm. (i788)

5,264; so wie leulc, die noch zwischen furcht und hofnung

schweben, unglücklicher sind, als die schon entscheidung

haben. Claudius 4, 201.

Die hierher gehörigen Sprichwörter und sprichwörtlichen redens-

arten sind sehr zahlreich:

mhd. swer äne vorhte wahset der muoz sunder Are wfirden gris.

.MSH. 2, 2.M', 18,

= wer ohne furcht vor der ruthc aufwäclist. nhd. forcht der

beste hüter, custos optimus, metus. Henisch 1174, 65. die furcht

hütet den wald mehr als der Jäger, s. Wander 1, 1273, 16,

womit übereinstimmt waldeckisch forcht hütet den wAld (CunrzE

vülksüberlieferungen aus Waldeck 304, 563) und die furcht be-

wacht den forst (Wander 1,1273,12). eben so furcht bewahrt

das holz. Wander 1274, 38. forcht ist ein böser hüler desz

so lang wehren soll, malus diurnilalis custos est metus. Henisch

1174, 68. bei grossem gut ist übel furcht. 1295, 48. eia

widerkehrige forcht macht den vertrag sicher, reciprocus timor

foedus tutum reddit. 1174, 61. wo forcht da schäm, wo schäm
da ehr. 1175, 23. Kirsch (1723) 2, 124.

wo kein zucht ist, da ist kein ehr,

wo kein lurclit ist, da ist kein lehr.

wo furcht oder zwang ist, da ist auch ehr.
IlKniscu 1298, 10 u. 11.

furcht gebflrt (gebiert) gar offt hasz. 1295, 57, vgl. 1175, 17.

furcht ist allzeit ein böser dolmelscher (auszIeger), metus

semper malus interpres. 1295, 68, vgl. 1175, 15. furcht der hoff-

nung geferdt (gefährle). 1296, 1, vgl. vorhin y).

hoffnung und furcht ein jeder hat
darnach gut oder bösz ist sein that. 1297, 26.

frewde soll man allzeit mit furcht mischen. 1296,31. kein lieb

ohn argwöhn oder forcht. 1175, 21. die furcht unnd sorge ist

allzeit sicher, die Sicherheit nirgendt. 1296,11. furcht und
argwon bringt eitel qual. 44. die furcht ist oflt grösser,

denn die gefahr. 18. furcht dröwet allzeit grösser fahr. 35.

die furcht thut viel weher als die gefahr selbst. Lehmann,

s. Wander 1, 1273, 21. die furcht inn widerwertigkeit ist ein

bösz zeichen. Heniscu 1296, 19. es kompt mehr furcht von

innen herausz, denn von aussen hinein. 29. durch gelt,

furcht, hasz und lieb können auch wol fromme leulh zu fall

kommen. 7. furcht hindert und verruckt das gedächlnisz. 3,

vgl. 39. furcht, geschenck, lieb unnd neyd verkehren das

gericht. 6. die forcht hat o(Tt mehr kraffts , als die lieb

44
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1175, 13, furcht befridiget das landt. 32. furcht hat kein

geselz. Wandeb 1274, 48. kein grüsser übel denn forcht.

Henisch 1295, 64. jede furcht ist ein dienstbarkeit. 62.

furcht ist ein böser kneclit,

sie thut die länge nit reclit. 1296, 42;

furcht ist ein tyrann,
der quälet kind und mann.

Lehmann, s. Wander 1, 1274, 60.

furcht macht beine oder auch macht füsze. s.Wander 1,1273,19,

wozu, stimmt furcht macht lange schritte. 1275, 71. furcht und

angst machen auch einen alten mann lauffen. Henisch 1296,40,

womit stimmt alte leuth lauffen auch schnell , wenn sie ein

furcht ansloszt. 1295, 42. forcht rieht alles anders an, als

es gekocht ist. Simhock 2928. furcht hört mit den äugen

und sieht mit den obren, furcht hat tausend äugen, furcht

macht aus niücken elephanicn. zu viel furcht zerbricht das

glas, von einem, der keine furcht kennt, sagt man er hat davor

so viel furcht , wie ein madchen vor dem brautbette , aber

auch er hat davor so viel furcht , wie die gans vor einer

habergarbe.

auf einem sprichworte beruht:

man sprichct, wer von vorhteu stirbt,

daj der im selber da? erwirbt,

daj mau in sol in mel begraben. Boner 32, 27.

feige manner nemlich wurden nach alter deutscher sitte in kolh

oder einen sumpf versenkt und mit dorngeßecht bedeckt (s. Tac.

Germ. 12). mel (s. mehl) aber bedeutet hier, wie schon reciits-

allerth. 695 bemerkt ist, staub, kehricht.

2) die aus dem bcwiistsein des geringerseins hervorgehende seelen-

regung der pflicht und rücksicht gegenüber einem hiiheren {erha-

benen) wescn oder überhaupt höherem, eine in der bibel häufig

vorkommende bedeulung. du hast die furcht faren lassen und
redest zu vercchtiich für gott. Hiob 15, 4. mit gen. bei furcht

:

die furcht des lierrn, das ist Weisheit, und meiden das böse,

das ist verstand. 28, J8, = gegen den herrn; kompt her,

kinder, höret mir zu! ich wil euch die furcht des herrn

leren, ps. 34, 12; auf welchem (einem zweig aus der würzet

Isai) wird rügen der geist des herrn . •
. , der geist des

erkentnis und der furcht des herrn. Jes. 11, 2 ; die furcht

des herrn ist ehre und rbuni, freude und ein schöne kröne.

Str. 1,11; es ist keine furcht gottes für j reu äugen. Rom.

3, 18 ; so lasset uns . . . fort faren mit der heiligung, in der

furcht gottes. 2 Cor. 7,1. s. gottesfurcht.

ein frommer knecht war Fridolin
und in der furcht des herrn
ergeben der gebieterin
der gräfin von Saveru. Schiller 67*.

lugend und Unschuld und die furcht der götter sollen das

glück meines lebens seyn. Geszner (1789) 3,155. mit der

praep. vor bei furcht: ich habe noch keinen gekannt, der

Über die furcht vor gott erhaben zu seyn vorgab. Hölty der

kenner {Leipzig 1775) s. 253. der dat. pl. furchten kommt auch

hier vor. aber die oberkcit so christlich ist und das evange-

lium leidet, derhalben auch die bawren keinen schein wider

sie haben , sol hie mit furchten handeln, und zum ersten

die Sachen gott heim geben. Luther 3 (1573), 124";

wer sich in gottes furchten helt.

Ringwald latUere warheit 145;

in gottes furchten. 242;

gib mir, wilstu mir was geben, armut nicht, herr, reichthum
nicht,

dieses möcht ausz deinen furchten reissen mich in seine pllicht,

jenes dürffte zwingen mich , mich durch unrecht zu ernähren.
LoGAU 3, U, 36.

den alten sg. forcht hat als noch im 15. jh. herschende form die

bibel von 1483: sein nam ist heilig und erschreckenlich und
die vorcht des herrn ist ein anfangk der Weisheit. 288 (ps.

110,10); die vorcht des herrn wollustiget das herz und gibt

freud und freud in die lenge der tag. 319" (Sir. l, 12).

von menschen gegen menschen : so gebet nu jederman, was
jr schuldig seid, schos, dem der schos gebürt, zol, dem der

zol gebürt, furcht, dem die furcht gebürt, ehre, dem die

ehre gebürt. Rom. 13,7; auff das auch die, so nicht gleuben
an das wort, durch der weiber wandel (nemlich dasz sie ihren

männern unlerthan sind), on wort, gewonnen werden, wenn
sie ansehen ewren keuschen wandel, in der furcht. 1 Pelr.

3, 2. kindliche furcht, die auf pflichl und rücksicht sich kund
gebende mit liebe gepaarte Seelenregung des kindes gegen die eitern

oder wie gegen die eitern, vgl. ehrfurcht.

in guter zucht und furchten liabcn.

Ringwald deutsche Wahrheit (1700) 221.

Sprichwörter und sprichwörtliche redcnsartcn sind: die forcht

desz berren ist ein gesegneter gart. Henisch 1296, 63.

wer stets inn gottes fürchten steht,

im Unglück nimmermehr vergeht. 1297, 10;

ein Christ inn furcht soll immer stehen,
wenn gleich die weit soll untergehen. 1296, 23.

3) JV/id. erscheint furcht i« seiner ersten bedeutung auchperso-

nificicrt oder doch wie personificiert : wehe! raunte die furcht

ihm ins ohr, das ist fürwahr der pollergeist! es ist der

wind und weiter nichts , tröstete die herzhaftigkeit. MosÄus
vollism. (1788) 4, 95

;

fürchte nicht!
betrüglich schlosz die furcht mit der gefahr
ein enges bündnisz. beide sind gesellen. Göthe 9, 74;

dem Unglück ist die holfnung zugesendet,
furcht soll das haupt des glücklichen umschweben.

Schiller 40U' (Walt, tod 5, 4).

Dies leitet über auf die bedeutungen

4) etwas das in furcht setzt, das furcht bewirkt:

den ungeheuren krokodil,
des meeres furciit, der erde schrecken, . .

.

den wütrich in dem breiten Nil. Lichtwer 3, 3,

= das die geschöpfe des meeres in furclU setzt, vgl. schrecken.

5) etwas das befürchtet wird, ein gegenständ der furcht: den

augenblick, mein liebster Friedeberg, erhalte ich die traurige

bestätfigung unserer furcht, unser lieber, theurer Dörner ist

mit fünf andern relegirt, die tausendmal strafbarer wären,

als' er. (J. M. Miller) briefwechsel dräer akademischer freunde,

Ulm 1776, s. 386.

Zusammensetzungen, in denen furcht als letztes wort steht, sind

nach den bereits erwähnten ehrfurcht und gottesfurcht : fürsten-

furcht, geisterfurcht, gespensterfurcht, gewitterfurcht, höilen-

furcht, knechtesfurcht, lebensfurcht, menschenfurcht, schein-

furchl, sclavenfurcht, seelenfurcht, todesfurcht, tyrannenfurcht

(ScHiM-EB 613'), unfurcht, vorfurcht, wasserfurcht (= wasser-

scheu, in Mattii. Hammer hislor. rosengarlen, Zwickau 1654, s. 428).

FUHCHT, praet. von fürchten (s. d.). gekürzt aus furchte,

wie die volle form lautete, vgl. auch forcht 3, 1889.

FUHCHTBAR, adj. furcht hervorbringend, furcht bewirkend,

es findet sich weder ahd. noch mhd. und nlid. nicht vor der ztoeitcn

hdlfte des 17. jh., gegen dessen ende Stieler 588 das wort neben

furchtlich hat, aber die blosze anführung bei ihm läszt schlieszen,

dasz es noch wetiig gebraucht gewesen, und das scheint sich auch

dadurch zu erweisen, dasz Rädlein, Dentzler, Weismann,

Kirsch, die den ersten Jahrzehnten des IS.jh. angehören, furcht-

bar oder, wie die drei erstgenannten schreiben würden, forchtbar

nicht aufgenommen haben, selbst bei Steinbach, Frisch, Ludwig,

welche die form mit u haben müsten , sucht man das wort ver-

geblich. Gottsched, der es übrigens in seiner grundlegung s. 201

unter -bar noch nicht angibt, verzeichnet es in seiner aus jener

erweiterten deutschen sprachkunst von 1762 ä. 247
;

' dagegen scheinen

es Nieremberger, Bernhold, Crichton (1769) und Weber wieder

niclit zu kennen, der erste, der es aufs neue in ein Wörterbuch

aufnahm, war Moerbeek, dessen deutsch-holländ. wb. (3. ausg.,

Leipzig 1768) s. 116' furchtbar enthält; in das deutsche Wörter-

buch aber führte es dann für immer Ade;.üng ein, der es in dem

1775 erschienenen zweiten thäle sp. 361 mit dem bäfügen hat „in

der edlen und höhern Schreibart der neuern ", was deutlich dafür

zeugt , dasz das wort ein
.
nicht lange her geläufig gewordenes ist.

die eben angegebene eigentliche bedeutung ist die üblichste.

und wenn der kalte nordwind blies

und seine furchtbarn (lügel stürmten,
die schnee auf schnee verderblich thürmten.

Uz (1768) 1, 187,

durch welche töne wälzt mein heiliger gesang
wie eine Hut von furchtbarn kuppen,
sich strömend fort und braust von meinen lippen! 207;

die porzelane zeit war es , die mit einer furchtbaren hippe

den zerbrechlichen Amor in der laube herumjagte. Thümmel
Wilhelmine 113 (1764 s. 8l) ; das hohle furchtbare getöne der

stürmenden glocken. 127 (ül) ; man kann einen gegenständ

als furchtbar betrachten, ohne sich vor ihm zu fürchten.

Kant 7, 111; furchtbarer fremdling! bist du vielleicht der

satanische poltergeist dieser wüste? Schiller nachlese 1,104

(räuber, Mannh. thealerausg. 4,16); der könig von Schweden

mit einer furchtbaren armee vor den thoren. werke 923';

warum dürfen wir ihrer lachen?
weil wir einen furchtbaren häufen ausmachen! 327".
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aber diese eigentliche bedeutung geht nicht seilen in die über:

durch überwältigende qrOsze furcht hervorbringend, daraus ent-

wickelt sich dann noch die weitere: durch überwältigende grOsze

oder durch gewaltige macht liefen eindruck machend, alle bedeu-

tungcn lassen sich mitunter schwer scheiden, namentlich die beiden

letzten.

ich bringe dir beTehle

vom herrscher des Olymps, von jener fiirchlbarn macht,

von der der himmel bebt, des erdbails achse kracht.

Schiller 41';

furchtbarer Talbot! unbejwinglicher! 472";

Sorel. gott, sie verstummt. Thihaut. das musz sie vor dem
furclitliarn namen {des dreieinen),

der in der hülle tiefen selbst

gefürchtet wird ! 479';

sollt ich

noch unglücliselger werden, als ich war!
' furchtbare heiige! deine band ist schwer! 482';

zwar, weil der vater noch gefürchtet herrschte,

hielt er durch gleicher strenge furchtbare

gerechtigkeit die heftigbrausenden im zügel. 489';

wenn die wölken gethürmt den himmel schwärzen,
wenn dumpftosend der donner hallt,

da, da fühlen sich alle herzen
in des furchtbaren Schicksals gewalt. 510';

furchtbarer schatten! wesenloses schreckbild ! 571*;

wo meiner ahnherrn alte mahle sind,

stellt sich ein tempel dar, furchtbar dem meineid. 623*;

was habt ihr denn in eurem furchtbarn rath

beschlossen über sie? Göthe 9,284.

vgl. fürchterlich.

FÜHCHTBAH, ado. vom vorigen adj. und mit diesem gleich-

bedeutend :

furchtbar wehte die flamm in der nacht, die Moria bedeckte.
Klopstock Mess, 12, 758;

furchtbar billt aus dampfender grotte

mit weitgeölTnetem Schlund
hinter dem fallenden gotie
Garm der höllenhund .^

Gebstenbkrc (jcit. eines sknlden
(Kopenhuijon 17CG) s. 24;

fürchterlich flammte der grimm des königs, furchtbar sein

eidschwur. Kosegakten puesien 2, 12;

ein furchtbar gräszlich ansehn hat die that,

doch der gerechte himmel hat gerichtet! Schiller 507*;

denn unser furchtbar aufgelöstes Schicksal

macht unsre rechte gleich, wie unser unglück. 512';

mich lasz dem geisl gehorchen, der mich furchtbar treibt.

514";

dann bin ich der Vollstrecker des gerichts,

das furchtbar über ihn ergehen musz.
UuLAND Ernst 14;

gott! es geht mir furchtbar auf. 30;

von dir, geliebte, soll ich scheiden,
das schwarze loos der trennung fällt. •

ich kann nicht das verhängnisz meiden,
das furchtbar seine urne hält.

Schmidt v. Lübeck lieder 222 (1847 s. 216),

wo, wenn das adj. stünde, wol das, furchtbar, seine urne hält

abgetheilt sein würde, aber in den folgenden stellen scheint das

wort adv., während es eigentlich adj. ist:

doch furchtbar wird die himmelskraft (das fetter),

wenn sie der fessel sich entralTt. Schiller 78' [glocke);

Leicesler. vor solchen wafl'en (eine bannbutte ist gemeint) zittert

England nicht mehr.
Burteigh. sie werden furchtbar in des Schwärmers band.

419* (xW. Stuart 2, 4).

FÜRCHTBARANGENEHM, adj. furchtbar und zugleich an-

genehm :

da schwand der furchtbarangenehme träum. Herder.

FÜRCHTBARBÖSE, adj. furcht erweckend böse:

siehe da trat entgegen dem furchtbarbösen gedanken (Coriotans)
unbewaflnet ein weih, und sie errettete Rom.

Herder zerstr. bl. 6, 38.

FCRCHTBARDROHEND, adj. zu und mit hervorbringen von

furcht drohend:

und wie dein (prinz Ferdinand von Wirtemberg ist angeredel)
federbusch in dichtgedrängten reihen

der beiden Ostreichs furchtbardrohend wallt.

ScuuBART ged. (1787) 2, 126.

FÜBCHTBARERTÖNEND, adj. zur furcht ertönend:

zwo mucken mit groszen
furchtbarertönenden kriegsposaunen.

Chr. .Stolbebg ged. (1821) 2, 227.

FURCHTBARFEIERLICH, adj., dann adv.: furcht cnoeckend

feierlich, furchtbarfeierlich , indem er die band auf ihren

{Luisens) köpf sinken iäszt. Schilleh, hislorich-hrit. ausg. 3,500

{kab. u. liebe 5, 7).

FURCllTBARFLAMMEND, adj. mit und zu erweckung von

furclU in flammen brennend, dann: gleich flammen glänzend

so dasz furcht entsteht oder eingejagt wird.

reine tochter des gottes mit furchtbarOammendem schilde.

Fr. Siolberg 11,49 (//. 2, 155).

FÜRCHTBARFREI , adj., dann auch adv.: frei und zugleich

durch und für die freiheit furcht erweckend.

wir, die uns kranker wollnst weihn,
geschwächt vom gifte weicher sitten,

wir wollen derer enkel seyn,

die, rauh, doch furchtbarfrey, für ihre wälder stritten?
Uz (1768) 1, 46.

FURCHTBARGROSZ, adj. durch überwältigende grösze furcht-

bar, vgl. furchtbar sp. 692 unten, in der unermeszlichen aus-

dehnung furchtbar:

klein fühl ich mich in diesem furchtbargroszen,
und fortgeschleudert, wie das blatt vom bäume,
verlier ich mich im gränzenlosen räume.

Schiller 498* (traut v. M.).

FURCHTßARHEHR, adj. furcht erweclamd und zugleich feier-

lich erhaben:

die Erinne,
die furchtbarhehre,
vollbrachte des vaters

Ödipus fluch! Fr. Stolberg Aeschytos 134.

FURCHTBARKEIT, f l) der zustand oder das wesen eines

dinges, furchtbar zu sein, furcbtbaikeil, lerrefactio, terribilitas,

formidabilitas, horribililas. Stiüleb 588, wo aber in hinsieht der

lat. Wörter der beisatz „sed haec minus sunt Latina". vergl.

übrigens das adj. furchtbar.

doch schlägt ihr (der Deuifclien) herz, bei aller furciitbarkeit

(die sie jüir ikren feinä, die Homer, haben),
der freiheit und dem vaterlande
und ächter deutscher redlichkeit.

Kretschmann d. ges. Rhingulphs 90;

die boten seines zornes (nemticli die von Thor ausgesandten
donner, stürm und btilt) gehn

und ihre fUrcbtbarkeit ist schön, dessen ktage Rhingulphs 22;

schon wehrte jetzt die nacht dem tageslichte,

woraus noch mehr der furchtbarkeit entsprang.
Gries Bojardo 3, 8, 52.

2) eine eigenschafl furcht hervoizubringcn oder zu bewirken

:

jede furchtbarkeit gab, da er stand, Jehovah ihm wieder.
Klopstock Mess.

FURCHTBARLICH, adj., dann auch adv. und dies in folgenden

stellen

:

mein harr weisz anders nicht, als ich sei fort,

und di'ohte furchtbarlich den tod mir an,
blieb ich, um seinen Vorsatz auszuspähn.

A. W. Schlegel iiomeo «. Julia 5, 3;

alles war mir jetzt furchtbarlich gegenwiirlig. TnüMMEL reise

2, 291; jedes aufsloszen mit dem stock schallte in dieser ein-

samkeit furchtbarlicii wieder. Tieck tischlermeisler l, 30.

FURCHTBARSCHRECKLICH , adj. zum sclirecken furchtbar,

dann auch adv.

:

und wie des sonnenblickes belle nur
das nebelgrau der Wetterwolken schwärzt,
gestalteten die hofTnungsblicke auch
nur mein geschick mir furchtbar-schrecklicher.

V. Weber Teil 225.

FÜRCHTBARSEIN, n., furchtbar sein substantivüch.

FÜRCHTBARSTÜMM, adj. furcht erweckend stumm:

die menschen, deren trost ich such,
sind geister, die im leichentuch
mich ansehn bleich und furchtbarsturam.

Schubart geä. (1787) 2, 137.

FÜRCHTBARWILD, adj. furcht erregend wild:

da schlug, mit furchtbarwildera angstgeschrey,
ergriffen von der fallsucht, neben mir,

zur erde Rosz (ein habsburg. söldner). V. Weber Teil 222.

FÜRCHTBARWÜTEND, adj. mit verbreiten von furcht wütend.

die, einen schlangenkranz im haar, . .

.

verwüstend in der tiefe lacht,

geflohn auf ihrem höllenthrone,
die furchtbarwüthende basilica. Baggese» ged. 2, 62.

FURCHTBEGOSSEN, adj. ganz von furclU befallen. Karschin

neue ged. (Mitau 1774) s. 38.

FURCHTBEHERZT, adj. beherzt aus furcht vor angedrohtem

oder dem der androht: die meisten sind furchlbeherzt. man
jagt sie zu einer that. Meyern Dya Na Sore 2, 120.

44*
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FURCHTBILD, n. ein furcht hervorbringendes oder furcht er-

weckendes bild. auch ein aus einer furcht hervorgehendes und

furcht bewirkendes bild, eine Vorstellung die aus furcht entspringt

und furcht bewirkt:

mein fiirstl wenns doch kein leeres furchtbild wäre,
wenn {joties vorseluing sich dieses mundes
lu Ilirer rettung wunderbar bediente! Schiller 401";

ein blinder schrecl<en nur hat uns besiegt,

der schnelle eindruck eines augenblicks.
dies luiTlill)ili! der ersclirecklen einbildung
wird, näher angesehn, in nichts verschwinden. 463'.

FURCHTE, f., s. furcht.

FURCHTE, praet. von fürchten, s. d.

FÜRCHTE, f., $. furcht.

FURCHTEINJAGUNG, f., das subst. von furcht einjagen.

Meiissds ps. Ls'. s. furcht 1).

FÜRCHTEN, im bewustsein der schwäche in der seele bewegt

meiden oder besorgen, oder in diesem bewtistsein und dem des

geringcrseins nach pflicht und rücksicht in der seele bewegt sein

gegen — . golh. faurhtjun, ahd. furahtan, furhtan, aber auch

mit der durch das a der ableilungsendung -ah bewirkten brechung

des u foruhtan, vorahtan, forhtan, mhd. viirhlen, auch nach

den eben angegebenen formen mit o vörhten, welcher form gemäsz

denn auch im 16 jh. häufig, im 17. und IS. jh. hin und wieder

fürchten (s. forclit 3, 1889), im 15. jh. mit unterdrücktem um-
laute forclilen, vorcliten {voc. Iheut. von 1482 mm 3'), milteld.

vurchten, alts. forahtian, forhtian, mnd. mnl. vruchten, nnl.

veraltet und durch vreezen verdrängt, ags. forhtian, engl, fright,

allfries. fruchta, nordfries. friiglen (Benpsen 316), dän., dem

deutschen nachgebildet, frygte, eben so schwed. fruckta. das worl

ist, wie das subst. furcht (s. d.), von dem bei diesem angegebenen

adj. abgeleitet tmd bedeutet daher ursprünglich wol „furchtsam

machen in beziehung auf", was dann sich zu „ furchtsam werden

in beziehung auf" gestaltete.

ausfall des cli zeigt sich schon, wenn auch vereinzelt, im 11. jh.,

aus welchem ein in W. Wackeiinacei.s alld.leseb. 1861 ip. 139, 17

abgedrucktes Sprichwort furlin für furhien hat, wozu im 12. jh.

noch im pl. prael. vorlen (Rother 2006) für vorhten so wie der auf

worhte, würkte = baute, reimende sg. praet. vorle in» Annolied

488 kommt, mhd. fürten= füihten, vürh(en, lesen wir in dem von

J, V. Laszberg herausgegebenen Eggenlicd str. 109,3. 159,5. 160,8.

eben so findet sich in diesem sir. 219, 3 rfas praet. fort = forhte.

noch dauert mundartlich, z. b. fränkisch-henneberg. förten (Erom-

MANN 2,496. 3,543,21. 4,238,2), farten (2,496), fürlen (4,238,2),

fichlelgebirgisch ferten (2, 550, 10) fort, ausfall des r dagegen

ergibt sich in mitlrlrhein. fuchten, pertimcscere. voc. ex quo vom

j. 1469. dazu gehört das praet. focht, wie es in Urkunden und
schrißen des westlichen Mitteldeutschlands ebenfalls aus dem 14.

und Ib. jh. vorkommt:

des focht sich das kindelln.
das twöiljährige möitchtein, Frankfurter hs. ».223,

er föchte daj im untrouwe
sin geselJe tcde.

der muter von Wiriburg, Frankfurter ht. 26';

wan sie vochten, in solde mislingcn
da; sie die siad in wirde und äre
nicht mochten gehalden mcre.

Ebekuard Windkck spotiged., Darmstddter
lis. s. 1, bei Fickard 336;

daj er [ihrer) keiner die gemeine föchte, s. 7 (345);
glich alse sold die gemein fochten sich, ebenda.

ich focht, das [dasz) üngernland in dSsem jär obel wirt stfin.

brief v. j. 1439 in Janssen Frankfurts reichscorrespondenz 1,484;
ich focht, das {dasz) sin gnad sye zösaramen wirt linoppen,

das nit vil götes daraus kerne, ebenda, niederrfteinisch etwa

xim 1200
nit in vohte dit ungemach
dise quäle sal dich vermiden.

Tundulus 98, in Ladimanns niederrhein.
ged. s. Iü9.

stellen aus dem milteld. des 15. jh., nemlich aus Morolt, merkt

Jacor Ghimm auf einem zeltet an. sie enthalten, die letzte aus-

genommen, das praes.

:

sA foclilen ich michel söre
Moroll', sinen brüder, den listigen man. 520;

dA foclile ich den zorne din. 1283;

6r fechte das mortgrirarae wip. 1393;

nü fochten ich da; ich dir schade gar. 2314.

noch sagt man z. b. wetteraxdsch mit e für ü fechde, praet. föchd,
auch feciid, pari, praet. gefuchd, auch gefechd. ausfall des t

erscheint in sonnebei-gisch färchen (Schleicuer volksth. aus Sonne-

berg 7), koburgisch ferchen (Frommann 3, 177, 62), das auch zu

und um Lauterbach bei Fulda gehört wird.

man conjugierle ahd. praes. furhtu, forhtu, praet. forahia, forhta,

part. praet. kaforaht (ÖJHf. 1, 522'), kifurhtit, m/irf. praes. vürhte,

praet. vorhte, auch vurhle (Ben. 3, 386'), part. praet. gevorht,

auch gevürhtet (Gregor. 467) und, wie Jacor Grimm zum wb.

aufgezeichnet hat, blosz vorht MS. 2,144*, wofür aber an der-

selben stelle MSH. 2, 194', 98 gevorht steht, nhd. praes. fürchte,

förchle, praet. forchte, bei Luther und andern furchte, daneben

auch vereinzelt fürchte (SciiwARTZENnEnc 150, l'), forchtete

(MicRÄLius alt. Pommern 1, 113), part. praet. geforcht, gefurcht

(so z. b. hahe mich gefurcht, edclmann 371). noch Stieler 587

führt an inf. fürchten, auch fürchten, praet. forchte, förchte

und fürchtete, part. geforcht und gefurcht. Steinbach dagegen

hat im praes. blosz fürchte, im part. praet. gefürchtet; das

praet. ist nicht ersichtlich, er wird aber, da er kein furchte ver-

zeichnet, fürchtete annehmen, wie denn Gottsched in seiner

grundlegung 1748 s. 26l' =* sprachk. 1762 s. 323' fürchten unter

den anfachen richtigen Zeitwörtern aufführt, also entschieden im

praet. fürchtete, im part. praet. gefürchtet will, so auch Adelung
und Heynatz. dennoch erhielt sich furchte bei Schnabel in der

insel Felsenburg, bei Rost, Lessing, Ramler m. s. «>., selbst noch

bei Fr. Stolberg (s. sp. 699), Stilling (s. sp. 704) und in einer

unten (sp. 699) angeführten stelle von Güthe in seinen briefen an

frau von Stein, später kommt furchte wie forchte nur noch alter-

thümlich vor. aber mhd. taucht im part. praet. neben gevorht ein

unorganisches starkes gevoriiten auf, das, auch mit un- zusam-

mengesetzt , in einem ungevorhten, ohne sich zu fürclUen, ohne

furcht, sich zeigt:

Ernst ging ungeforhten wider
von dem pallas hin nider
da er sin geverten vant. Ernst 1155.

gleicher weise bildete sich von mhd. ervürhlen
,
fürchten , neben

dem organischen pari, praet. ervorht ein unorganisches ervorhten

(Trist. 13099 = Maszm. 329, 21. s. auch Lachmann zu I^ib.

1723,4. Ben. 3,387"). jenes ^eforchien nun findet sich auch nhd.

z.b. im französischen Simplicissimus, bei Abraham a Santa Clara

(s. die stellen sp. 697 u. 701), und noch conjugiert der Baier praes.

i (ich) fircht, mir (wir) ferchtn, praet. farciit, part. praet. ge-

forchm, gefarchtn (Schneller 1,560/".). eben so hört man zu

Nürnberg das part. praet. geforchten. mit recht weist bei dieser

bildung Schmeller 1,561 0«/" fechten und flechten hin, denn

nach dem vorbilde der mhd. parlicipien gevohten und geviohten

scheint eben jenes mhd. gevorlilen entstanden, ohne gefühl dasz

von dem schwachen vürhlen die form nicht möglich war.

Das worl steht

l. transitiv oder vielmehr gleichsam transitiv in den bedeutungen

:

l)* im bewustsein der schwäche in der seele bewegt meiden oder

besorgen, bei wirklich oder möglicher weise oder blosz nach einer

einbildung bevorsteltendem oder übel bringendem die gedanken mit

besorgnis oder vielmehr fern haltender Seelenregung richten auf —

.

a) mit acc, wofür gramm. 4, 671 belege aus dem ahd. gegeben

und aus dem mhd. nachgewiesen sind, zahlreichere bietet für

jenes Graff 3, 690/".; für dieses, nemlich das mhd., aber s. auch

Ben. 3, 386'. für das goth. würden, wenn uns mehr an schriß-

lichen denkmälern erhallen wäre, keine belege mangeln, denn in

hva faürhteij), leitil galAubjandans ! (Malth. 8,26) in dem sinne:

was fürchtet ihr, kleingläubige? blickt der acc. durch, mit vollem

rechte wird deshalb in der gramm. a. a. o. bemerkt, dasz goth.

faürhtjan und das ahd. forhtan eben so wie das gleichbedeutende

goth. ögan den acc. regiere, es steht aber bei dem worte

a) bloszer acc. der person:

mhd. da; swgrt leg ü; der hant,
da mit du hast verwundet mich

:

tuostu da; nicht, so vörht ich dich. Bonerius 34, 30.

nhd. denn ich furchte das voick und gehorchet jrer stim.

1 Sam. 15, 24; Herodes aber furchte Johannem, denn er wüste,

das er ein fromer und heiliger man war. Marc, 6,20;

liersch ich gleich streng zum theil unbillig,

so straf ich darhey auch grausamlich
dasz jederman musz fürchten mich,
darmit halt ich das volck im zäum.

11. Sachs III (1588). 2. 221«;

wenn du sie gleich stralTst hertiglich,
dasz sie all müssen fürchten dich,
so fürclitens dich als ein allein

du must sie fürchten allgemein, ebenda ;

sie . . . wuszte nicht ob sie den schätz in die lade ver-

schliessen oder in den keller vergraben sollte , fürchtete
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diebe und Schatzgräber. MüsÄus (1788) volksm. 2, 130; man
fürchtet ein bekanntes oder unbekanntes machtiges wesen,

der starke sucht es zu bekämpfen, der schwache zu ver-

meiden. GöTIlE 22, 10;

es fürchte die götter

das menscheDgeschlechtl 9,78;

der fürchte sie doppelt
den je sie erheben! ebenda;

nicht eine weit In waffen fürchten wir
wenn sie (Johanna) einher vor unsern scharen zieht.

Schiller 459' (;. ». Orl. 1, 10);

wen furcht ich mit dem Schwerte meines gottes?
473" (3, 9)

;

ist das {Johanna) die mächtige, gefürchtete,
die eure scharen wie die lämmer scheuchte? 482*;

was kümmerts mich noch, ob die götter sich
als lügner zeigen . . .

wer für nichts mehr
zu zittern hat, der fürchtet sie nicht mehr.

512' (braul von Messina)

;

die alte Zürich selbst schlosz ihre thore,

die dreiszig jähr lang olTen standen, zu,

die mörder fürchtend und noch mehr — die rächer.
549' {Teil 5, 1).

die form forchten , fürchten erscheint in das {dasz) wir ihn

zugleich forchten und lieben müssen. UicnÄuvs alt. Pommern

3,616; er furcht kein teuffei, gar niemand. Henisch 1174, 13

;

glaubet sicherlich , wir hätten so zween Frantzosen , drey

cöllnische churfürsten und ein halb dutzet feurwerckerische

bischüffe weniger geforchten , als drey einen zu forchten

pflegen, franz. Simplicissimus 2, 173.

ß) bloszer acc. der sache:

mhd. si vorchten all d€s löwen zorn.
ßoNER. 8, 26, in Benecket ausgäbe.

nhd. was der gottlose fürchtet, das wird jm begegenen. spr.

Sai 10,24; wenn ich gedenck, ich wil meiner klage verges-

sen ...: so furchte ich alle meine schmerzen, weil ich weis,

das du mich nicht unschuldig sein lessest. Hiob 9,28; furchte

den tod nicht. Sir. 41, 5 ; durch den glauben verlies er (Moses)

Egypten und furchte nicht des königes grim. Ebr. 11,27;

wer fürchtet mehr, als ich, der weiber klätschereyn.
Zachariä achnupftuch 2, 223;

und man ist stolz und mit sich eins,

scheut kein geschöpf und fürchtet keins.
Claudius 1 u. 2, 9ft;

das abgehärmte weih sasz in einem winkel und weinte,

fürchtete nach der denkungsart der kleinmüthigen das

schlimmste. MusÄus rollcsm. (1788) 2,101; ohne sich durch die

geselligkeit für der gefürchteten gefahr zu sichern. 151 ; weil

sich nun der schalk entdeckt sähe und die schwere band
seines gegners fürchtete. 156;

bis in den schosz der mutter fürchtet ihr
der arglist schlingen, tückischen verrath.

Schiller 492" {braut von Messina);

fQrchte des Unglücks tückische nfthe. 510'-,

ihr könige und herrscherl
fürchtet die Zwietracht! wecket nicht den streit

aus seiner höhle, wo er schläft. 4t)9' (j. v. Orl. 3,4);

etwas fürchten und hoffen und sorgen
musz der mensch für den kommenden morgen,
dasz er die schwere des daseins ertrage.

497' {braut von Messina);

hierher gehört auch, wenn an die stelle des acc. nichts gesetzt ist :

holde Schönheit, fürchte nichts! 499*.

die form forchten kommt vor in

als unser vater Abraham
anfängklich gottes ehe annam

:

förcht er der fruramen Sare fal

an des kungs Äbimelechs sal.

SCHWARTZENBSRG 156, 1';

bisz er {Jacob) erwarb, als ich erzel
dj bayd, Liam und Bachael,
am haimzug forcht seins bruders kraft, ebenda.

Y) acc. der sache und dat. der person:

süsze labung der menschlichen sorgen, freundliche liebe,

zitternd betrat mein fusz dein mir gefürchtetes reich.
Heroer z. seh. l. u. k. 15, 84,

= dein von mir gefürchtetes reich, d.h. dein reich, vor dem
ich furcht halle, diese fügung ist übrigens eine seltne.

b) mit einem abhängigen satze, der als object erscheint, also

die stelle eines acc. einniinmt. dieser satz aber kann
a) mit das oder was beginnen: ahd. sie forhton daj ze

furhtenne nS was. Notker ps. 13, 5. nM. er fürchtete, was

er zu fürchten gar nicht nöthig hatte, er fürchtet, was ihm
irgend schaden bringen könnte.

ß) dasz zu anfange haben :

ahd. {der mensch) gisihit tha? sua;ä liabaj sin, thoh forahlit,

theij ni megi sin. 0. V. 11, 30,

theij, rfurcA zusammenziehung aus thaj ij, dasz es.

mhd. ich vürchte söre daj si spraeche „in wil" {ich will nicht).

MS. 2, 195".

weitere belege s. Ben. 386'. aus dem 15. jahrh. s. oben sp. 695

die beiden stellen aus Janssen Frankfurts reichscorrespondenz.

nhd. trüb ist und bang in ihren verborgensten tiefen die seele,
wenn sie fürchtet, dasz gott sie aus ihrem himmlischen erbe
stoszen werde. Klopstock Mess. 12, 2;

ach! ich bäte dich auch um deinen segen, allein ich
fürchte, Benoni, dasz du mit langem leben mich segnest.
»Jüngling, du fürchtest gröszeren lohnl" 15, 1224;

in ihrem gesiebt herrscht, so sehr sies auch zu unterdrücken

sucht, ein stilles leideti, und ich fürchte sehr, dasz es ihrer

gesundheit schaden möge. J. M. Mijller briefwechsel dreier ak.

fr. 410; Guebriant fürchtete, dasz die absieht der Schweden
sey, die wehnarische armee immer weiter vom Rhein zu ent-

fernen und von aller gemeinschaft mit Frankreich abzuschnei-

den. ScniLLER 993'= Ai5t. Ä:a/. 1793 5.808. aber es kann auch

ein wirklicher acc. gesetzt werden, dem der satz mit dasz folgt,

an deutlicltes zachen dasz dieser objeclivisch steht: das bah ich

gefürchtet, Burgheim, dasz es so gehen würde. J. M. Miller

K. V. Burgheim 1, 77.

im 16., 17. und selbst noch im 18. jh. läszt man nach dasz

gerne die Verneinung folgen , ohne dasz dies im sinne des satzes

etwas änderte, doch scheint jene demselben etwas unbestimmteres

milzutheilen : ich fürchte aber, das (dasz) nicht wie die schlänge

Heva verfürete mit jrer schalckheit, also auch ewre sinne

verrücket werden von der einfeltigkeit in Christo. 2Cor. 11, 3;

ich furcht das mich nit ein unglück angange. Maaler 147*;

fürchten dz (dasz) einer uns nit etwas bösz thflye. 146*.

unterweilen werden sie eifersichtig und fürchten dasz nicht

etwan der götz Jupiter ein schwan werde. Scbüppiüs 406;

noch mehr, ich furcht, Achat, dasz meine schwäche nicht,

wenn ich sie sprechen will, aus jeder sylbe spricht.

J. E. Schlegel 1, 79.

wie vorhin ein acc. das der conj. dasz vorausgieng, so kann hier

auch an accusalivisch stehendes nichts vorausgehn: denn ich

fürchte nichts so hoch, denn das (dasz) nicht der teufel umb
euch bule und euch von Christus reisse. Luther 6, 357*.

y) mit auslassung von dasz ein abhängiger satz mit dem verbum

im conjuncliv sein:

mhd. ich vOrhte, man bevinde
da; ich zuo iu gegangen bin. Iw. 1515;

ich vürht 6; mir niht wol erg6. 2160;

ungerne wolt ich im versagn,
wan daj ich lürhter werde erslagn. Parz. 150, 24;

ich fürht diu habestu läjen dort. 254, 16;

ich vörcht, du werdest ligen tot. Bonsr. 46, 26.

nhd. ich besorg unnd furcht, du mögest es nit erleyden oder

ertragen, limeo ut suslineas. Maaler 147*. ich furcht du seygist

meines sollen schreybens halb nit wol zefriden. ebenda, ich

fürchte, der vatter werd es jnnen werden. Hemscii 1294, 61.

weil er fürchtete , durch eine neue heirath der Schwester

werde seinen kindern die erbschaft entgehen, die ihnen jetzt,

da sie kinderlos ist, schone hoffnungen gibt. Götiie 16, 119

;

das podagra zieht mir immer so herum, ich furcht, es tret

einmal in den leib. J. M. Miller K. v. Burgheim 1, 44 ; er fürch-

tete, seine Rübezahlsrolle dürfte bald ausgespielt sein, da

der wahre Rübezahl sich ins spiel zu mischen schien. Musäds

volksm. (1788) 2, 155. auch die form forchten findet sich noch

im jähr 1775, wol mehr aus der Slraszburger mundart geschöpft:

grosz, ich bekenns, unaussprechlich grosz ist die gnade

unsrer besten monarchin, aber ich fühl so was in mir, das

mich fürchten macht , sie komme zu spät. H. L. Wagner
reue nach der that 132.

aber dieser conjuncliv wird auch häufig genug mit dem indieativ

vertauscht, so dasz aus dem von fürchten abhängigen satze ein,

freilich nur scheinbar unabhängiger wird: ich fürchte, ich fürchte,

er ist auch ein wenig von der freygeisterey angesteckt. Les-

sing 1,256; ich furcht immer. Du bist noch gar nicht aus

ihren schlingen. J. BL Miller K. v. Burgheim 1, 27 ; ich fürchte,

mein gesandter und ich halten es zusammen nicht lange mehr
aus. Göthe 16,101; ich fürchte, wir sind alle betrogen und

werden so betrogen, um nie ins klare zu kommen. 20, 193

;
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sieh du nach deinen icchnungen — ich türchte, sie stehen

übel. Scini.LER 212' (Icab. u. liebe 5,7); unsie Sachen stehen

gut, aller ich fürchte, die räche des himinels wird mich für

dieses verwegene gaukelspiel strafen, und diesem thörichten

häufen meine schwache sterbliche menschheit früh genug
offenbaren. 962' == hist. kal. 1793 s. 593;

ich fürchte, oberst Buttler,
man hat mit euch ein schändlich spiel getrieben. 372';

weh! ich fürchte, sie sind aufgewacht
und es ist nicht geschehen. 5t)3' (Mach. 2, 4);

weh, wehi ich furcht, er ist geliefert. 592 (J'ur. 2, 4).

S) statt des beginnenden dasz mit seinem verbum durch einen

inf. gebildet wej'den, indem dieses verbum mit wegfall des dasz in

den inf. sich verwandelt, wobei das die person anzägende pro-

nomen, falls es sich auf das subjecl bei fürchten bezieht, gleich

dasz wegfällt, ahd. bei Notker: si6 forhton ferliesen divi-

tias (rihtuom). ys. 52, 6 ; übe er den scaz ne habßti, den er

furhtet ferliesen. Boeth. 121 (Graff s. 110, 119).

mhd. si begunde trüren umb ir llebej kint:

daj vorhte si Verliesen von Guntheres man.
Nib. 61, 3;

Isöt diu vorhte sere
Verliesen lib und ere. Trist. 15323 (Maszm. 385, 5)

;

borglens äne gölten,
dös vorhten si engelten. Iw. 7154;

ich vürhte laster ode den tot

von iu gewinnen morgen. 7452.

schon ahd. aber bietet sich auch, von fürchten abhängig, der

inf. mit zu dar: Joseph, Davides sun , ni curi thü forhian

zi nemanne Marion thina gimahhön. Tat. 5, 8 {Matth. 1, 20) ; sie

forhton terrenum regnum (erde riche) ze ferliesenne unde
feriuren caeleste (himilriche). N. ps. 13, 5. sehr häufig und
gewöhnlich nhd. und Mose verhüllet sein angesicht, denn er

furchte sich gott an zu schawen. 2 Mos. 3, 6

;

sie hielt den anblick erst für einen leeren träum.
sie dacht, ein Schlummer wollt ihr diese freude machen,
drum furchte sie nichts mehr, als plötzlich aufzuwachen.

Rost schäjererz. 48. schüfcrgcd. 72;

schon furcht ich, heut und morgen nichts von Ihnen zu hören.

GöTiiE an frau von Stein 2, 44; fürchte nicht ihn zu betrauren.

MüsÄüs volksm. (1788) 2, 207

;

(Aias) furchte, von den lapfern schaaren der kriegrischen
Troer . . .

eingeschlossen zu werden.
Fb. Stolberg 11, 179 (II. 5, 612), vgl. 13, It;

schwer entwöhnt sich die protestantische weit von den hod-

nungen, die sie auf diesen unüberwindlichen anführer {Gustav

Adolf) setzte, und mit ihm fürchtet sie ihr ganzes voriges

glück zu begraben. Schiller 967' = hist. kal. 1793 s. 627.

wie verloren erscheint im 16. jh. ein acc. mit inf. bei fürchten

:

das (dasz) ich kainn mangel färcht einfallen.

Melissus ps. Ml".

Sprichwörter und sprichwörtliche redensarten sind: der die

blätter fürchtet, gehe nicht inn den wald. Henisch 1295, U,

womit stimmt der alle hecken fürchtet, soll nicht in den wald

fahren jagen. Simrock 2932. die das schieszen förchten, ge-

hören nicht inn krieg. Henisch 1294, 44. wer alles nicht

furcht, den beiszt der teuffei auch wol. 1297, 46. wer wassei

und fewer nicht furcht, der ist nicht weisz (weise). 52. ein

gebranntes kind fürchtet das feuer, bei Henisch 1175,3 ge-

brants kind furcht das fewer, aber 1297, 40 verbrennts kind.

er fürchtet seinen schatten , bei Henisch 1174, 45 der förcht

sich vor jhm selbst, er förcht seinen schalten und 1294,48

er furcht sein aigen schatten , omnia tuta timet. gehet dirs

wol, so furcht den fall. 1297, 23. desz glaubigen vatter unser

und haisse thränen sind wol zu fürchten. 1296, 9. den tod

fürchten ist oft sterben. 6. jederman hasset, den jederman

fürchten musz. 1297, 30. wen vil fürchten , der musz vil

fürchten. 41. fürchte , die dich fürchten. Simrock 2937.

besser verachtet, denn gefürchtet, wie man tyrannen fürchtet.

Henisch 1295, 46.

wol zu fürchten ist der mann,
der falsch ist und wol reden kann. 1298, 7.

einen weisen mann furcht jederman. 1296, 26. man fi^ircht

keinen feindt länger, dann er lebt. 1297, 37. furcht den, der

armut fürchtet. 1296, 33. von einem, der seine kopßedeckung
nicht abnehmen will, wo es sonst geschieht, heiszt es in Ober-
ösierreirh scherzhaft er furcht, dasz d laus n katarrh kriegn.

Wander 1, 1280, 76.

2) eine aus dem bewustsein des geringerseins hervorgehende

Seelenregung der pflicht und rücksicht empßndeu oder kund geben

gegen — . der hier stehende acc. drückt das höhere wesen oder

überhaupt das höhere aus, dem gegenüber jenes bewustsein wie

die aus ihm liervorgeliende seelenregung staltfinden, dasz die

oben unter x) angegebene bedeulung hier mehr oder minder ver-

bunden sein kann, liegt nahe. vgl. furcht 2). vor allem häufig ist

gott fürchten, den herrn fürchten, ahd. noh thü ni forhtis

got. Tat. 205, 5 (170) = Luc. 23, 40. nhd. denn nu weis ich,

das du gott fürchtest, l Mos. 22, 12; aber die wehmütter
furchten gott und theten nicht, wie der könig zu Egypten
jnen gesagt hatte, sondern Hessen die kinder leben. 2 Mos.

1,17; darum müssen jn {den allmdctdigen) fürchten die leute,

und er furcht sich für keinem , wie weise sie sind. Hiob

37,24; sondern in allerley voick, wer jn {gott) fürchtet und
recht thut, der ist jm angeneme. aposlelg. 10,35; wer ist der,

der den herrn fürchtet? er wird jn unterweisen den besten

weg. ps. 25, 12 ; das werden viel sehen und den herrn fürchten

und auff jn hoffen. 40,4; denn du, gott, hörest meine ge-

lübde, du belohnest die wol, die deinen naraen fürchten.

61, 6 ; das {dasz) der narne des herrn gefürchtet werde vom
niedergange und seine herrligkeit vom auffgang d-er sonnen.

Jes. 59, 19. nach diesen biblischen ausdrücken wird fürchten

später häufig gesetzt: gott umb etwas fürchten, in hinsieht auf
etwas. Maaler 146*. wol zefurchten und in eeren zehalten.

147*. der tugendhafte fürchtet gott, ohne sich vor ihm zu

fürchten. Kant 7, 112.

Sprichwörter und sprichwörtliche redensarten:

die zeit gehet hin, herkompt der todt,

thu recht, o mensch, und fürchte gott.

Henisch 1296, 68.

furcht gott und thu wasz er dich haiszt,
traw auff sein zusag allermaist. 1297, 1.

kein könig hat so grosz gewalt,
wer gott nicht furcht, den stürtzt er baldt. 35.

polt fürchten ist die höchste Seligkeit. 1296, 66. wer gott

furchtet, über dem ist niemand. 65. arme elende brüder,

die gott können (lies kennen), fürchten unnd lieben, seindt

reicher, denn gottlose reiche kinder. 50.

II, intransitiv, in der bedeulung: furcht empfinden, furcftt

haben in beziehung auf etwas.

drum fürchten wir mit grund,
wenn wir den schweif von diesem leib für schlimmer
noch halten, als das haupt.

TiKCK Cymbeline 4, 2 (Shaksp. 1840 12, 221).

da der feind in da« land eingebrochen ist, wer sollte da
nicht fürchten? einen fürchten machen, machen dasz er sich

fürchtet, es ist nicht wolgethan, wenn man kinder fürchten

macht, man verbindet aber hier auch zu mit fürchten und sagt

zu fürchten machen , was freilich heute unserm ohr ungewohnt

klingt: man trug sich mit unzähligen spukhistörchen, die

sich niemals begeben hatten, machte damit zaghafte wanderer
zu fürchten. Mdsäos tiotom. (1788) 2,51; die weit ist so un-

gläubig, dasz man nicht einmal die kinder mit euch {Bübe-

zahl ist angeredet) mehr zu fürchten machen kann. 184; diesz

ist eine Schelmerei von ihnen , um mich zu fürchten zu

machen. A. W. Schlegel Shaksp. sommernachtstraum 3, 1 (Shaksp.

1840 4,263); sie wollen einen esel aus mir machen, mich

zu fürchten machen, wenn sie können, ebenda, mit der älteren

form förchten : einen zu förchten machen. Dentzler 2, 112'.

übrigens steht das pari, praes. fürchtend auch deutlich in dem
sinne von sich fürchtend: und als Klotilde fürchtend entflohen

war. Jean Paul Hesp. 4, 131.

fügungen des Wortes sind

l) mit dem genitiv. dieser drückt das aus,

a) für das man furcht empfindet oder besorgt ist. im ahd,

zeigt er sich erst bei Notker, s. Graff 3, 691.

mhd. dSr vuchs vil s6re vorchte
dör kinden sin, ej tet im not:
si warn gevangen üf den tot. Bonbr. 16, 16,

= der fuchs war gar sehr in furcht und besorgnis für seine kinder.

weitere belege s. Ben. 3, 386*. nhd. es ist deinen knechten an-

gesagt, das {dasz) der herr, dein gott, Mose, seinem knecht,

geboten habe, das er euch das gantze land geben und für euch

her alle einwoner des landes vertilgen wolle, da furchten wir

unsers lebens für euch seer. Jos. 9, 24, = für unser leben,

öfter der haut fürchten, für die haut d. h. für das leben fürchten

{vgl. baut):
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mhd. er sach di ga^in um dSn rinc
vol gewäfentir lüte,

dö wart er furchten siner hüte. Dalimil s. 186, 31.

nhd. das (dasz) ich nicht gerne sehe die ketzer verbren-

nen, spricht er, ich fürchte der haut. Luther 1,341* (von

den neuen eckischen bullen und lügen) ; du furchtest der haut.

3,134'; etliche fürcliten auch der haut, sorgen, sie müssen

leib und gut darüber verlieren. 5,151'; für hundsklincken

und bernhäuler, welche ihrer haut fürchten. Schüppiüs 382.

Witzel furcht seins bauchs. Alberus wider Witzeln F3*. er

furcht desz golds , oder das man jm das gold nit släle,

fonnidat auro. Maaler 146*. auch die form fürchten findet sich

hier: sie förcht jres hauses für dem schnee, denn jr gantz

haus hat zwifache kleider. Luther tischr. 313*, == für ihr haus

in beziehung auf das zukommen von schnee.

b) wegen dessen man furcht oder besorgnis hat: (Abraham)

niusste seines weibs auch fürchten. Luther 4, 76', es zu ver-

lieren;

. Herodes tobte sehr, er fürchte seiner krohne,
begienge kitidermord. Fleming 4.

c) in beziehung auf dessen gegenwarl, dasein, entstehen, zu-

kommen, gp.genübersein, entgegensein, einwirken oder wirken man
furcht oder besorgnis hat. s. für I ß 3) b), aber auch vor.

wird müssen fürchten grosser fahr.

Barth. Ringwald laut, wahrh. 298.

2) mit einer praep., und zwar kann diese sein

a) für mit accu^aliv. vgl. vorhin i) a) und s. die bei für

l A 4) e) angegebene bedeulung so wie sp. 633 auch zwei hierher

gehörige stellen, andere mögen hier folgen:

doch fürchte nimmer
für meine stärke, für mein festes band
mit Rom, mit Scipio und mit der ehre.

J. Heinr. Schlegel Thomsons Sophonisba 20;

wir fürchteten einige tage für ihr leben. Klinger 9, 123; soll

ich aufrichtig reden: ich fürchte Oranien, und ich fürchte

für Egmont. Göthe 8,185; weigerlen sie sich, den wieder-

holten mahnungen des königs zu gehorchen, so hatten sie

alles für ihre besitzungen, überlieferten sie sich ihren fein-

den, so hatten sie nicht minder für ihre persönliche Sicher-

heit zu fürchten. Schiller 1050'j

ich fürchte nicht für dich,

denn vor dir fürchten die furchtbaren sich.

RÖCKERT makamen 2, 186.

bei dem pari, praes. fürchtend auch ohne für, das sich hinzu-

denken Idszt, wie vor mit dat.: im angesicht Nürnbergs lagern

sich zwey gewittertragende wölken, bejde kämpfende armeen
drohend gegen einander, beyde sich mit fürchtender achtung
betrachtend. 938' = hist. kal. 1792 s. 408;

darf ich et wagen, Ihre majestät . .

.

an Völker zu erinnern, die die spur
durchwachter nacht mit fürchtender befremdung
in solchen mienen lesen würden. 271» (d. Carlos 3, 2);

auch mit hier tadelhaflem vor, das entweder durch mundart-

liche einwirkung oder durch verwecliselung mit für sich da und
dort einschlächt. vgl. für I A 4) e). man fürchtete vor eine

entzündung im gehirn. Charlotte v. Stein, in Göthes briefen

an Friedr. v. Stein s. 165.

b) halb, halben, wegen, vgl. vorhin 1) b). ich furcht meines

läbens halb oder das ich stärbe. Maaler 147*.

jetzt entfliehe! nicht dem tod entgingst du,
wenn du bleibst, nicht meinethalben fürclite,

denn vor weibern zittert nicht der wütrich,
nimmer dann beraubt er mich des lebens. Platbn 326».

er fürchtet wegen eines freundes, der schwer krank ist.

c) von: deslwegen Petrus gefragt: herr, bin ichs? Johannes
gefragt: herr bin ichs? Jacobus im gleichem: herr, bin ichs?

einer nach dem anderen ehender gefurchten von seiner aignen

persohn als von Juda Iscarioth. Abraham a. S. Clara* Judas

1,300; jede partei fürchtet von der andern, jeder sieht in

seinem nachbar seinen feind. Schiller 844".

in. reflexiv : sich fürchten
, furcht haben , aber auch so viel

als furcht und besorgnis haben, mit furcht besorgt sein, organisch

ist reflexiver dativ. goth. ni faürbteij) izvis! fürchtet euch nicht!

Marc. 16, 6, hier ist also izvis nicht als acc, sondern als dat. zu

nehmen, wie denn auch das gleichbedeulende ugan reflexiven dat.

hat (vgl. Luc. 1, 13. 30. Joh. 12, 15) und gleiches sinnes mit jenem

zurufe ni ogeij) izvis ! Matth. 10, 26 und Joh. 6, 20 gesetzt wird.

vgl. gramm. 4, 29. ahd. ni forhti thü thir! Tat. 2, 5; ni

forhli thir. 3,4;

sprah thd druhtin innan thiu, quad: wiht nl forahtet ir iu!
0. III. 8, 29;

n6 furhten wir uns. N. ps. 45, 3; sie forhton in. 52, 6.

». gramm. 4, 33. mhd. belege s. ebenda 35 und Ben. 386' '.

si begunden in vurbten söre. Judith 176, 25;

diu vrouwe vorhte ir söre. Mai 53, 33.

wie aber mhd., so dauert auch noch nhd. der reflexive dat. fort

:

gelt du furchst dir? furchst du dir, so far an galgen ! Katz-

MAiR 77; furcht dir nitt! Wirsung Cal. (1520) AS*, vgl. E 5' und
Miij'; wer jm furcht der leg pantzer an. Schmelzl David
22'; fürchte dir nit, du kleine herd. Reiszner Jerus. 1,97',

== Luc. 12. 32, wo bei Luther furchte dich nicht du kleine

herd; ich furcht mir. Maaler 147'. du furchst dir, ehe dich

jemand angreifft. He.nisch 1174,3. mit der form fürchten:

vor zeitten sprach man : förcht dir nitt,

wenn du gast den rechten tritt!

thu jetz recht, furcht dannocb dir,

keins wird in eern gedaclit gar schier.
IMvRNER scketmem. ». 27;

die frowe sprach: ich förclit mir nitt.

KöRnERs hist. votksl. 64;

gehe hin und fürchte dir allweg. Agricola sprichw. 355'; ich

fürchte mir nicht , der richter wirdt mit meinem dienst zu-

friden sein. Hemsch 1174, 42.

dieser reflexive dativ dauerte, wie die stellen aus Henisch

zeigen, in der Schriftsprache bis in das 17, Jahrhundert und
wurde in diesem, in welchem er nur noch sehr spärlich sich

findet, dann völlig von dem, wie bereits vorhin die stelle Luc.

12, 32 zeigte, bei Luther gesetzten acc. verdrängt, und dieses

aufgeben des organischen dat. überliaupt beim reflexiv scheint,

nach der vermulhung Jacob Giiimms •jramm. 4,36, dadurch her-

beigeführt, dasz der acc. sich auch als dat. geltend wurde, allein

verblieben ist er im volksmunde z. b. in Schwaben, woher noch bei

Ernst Meier volksmärdien s. 245: da saits mannle: noi, du
muszt zerste {zuerst) nüberl „ach, i furcht mir!" saits weible.

mit reflexivem acc. : er (Adam) sprach (zu gotl) : ich hörete deine

stimme im garten und furchte mich, denn ich bin nacket,

darumb verstecket ich mich. l3/os. 3,10; nacht und tag wirstu

dich fürchten und deines lebens nicht sicher sein. 5 Mos.

28,66; nun furchte sich zwar Floramene. polit. slockf. 341;

aber sie furchte sich, darum kehrte sie um. Wiedemann dec.

31; weil ich mich vor den spottreden der Schneider- und
leinweberjungen , am meisten aber vor den leichtfertigen

Schülern furchte. Felsenburg 2, 4i3 ; nicht so der Grieche! er

fühlte und furchte sich, er äuszerte seine schmerzen und
seinen kummer. Lessinc 6, 378 = Laokoon 1766 s. 6, vgL audi

Herder z. seh. lit. u. k. 4,49; Höschen, ach! thut nur nicht,

als ob Ihr Euch auch fürchtetet, sonst furcht ich mich zehn-

mal mehr. Marthe. je ja, mein kind, ich will thun, als ob
ich mich nicht fürchtete. C. F. Weisze kom. opern 3, 98. alter-

thümlich auch noch im 19. jh. im prael. forchte sich:

der wackre Schwabe förcht sic'h nit. ühlawd (1839) 398.

Das reflexive fürchten nun hat bei sich

1) gleich dem iritransUiven fürchten einen gen., der das aus-

drückt, was wir jetzt durch vor mit dat., auch durch wegen, in

beziehung, in hinsieht, in betref mit gen. bezeichnen, s. nach-

her 2) und vgl. vorhin II l). ahd. ne furhte ih mir dös leides,

non timebo mala. N. ps. 22, 4.

mhd. er vorhte im größer swsere
das er versüraet waere. Gregor. 2899.

nhd. der sich gewiszlich keins manns auff erden furcht. Atrer
Processus 1, 13. t?i folgender stelle tritt die ursprüngliche geni-

tivische natur von nichts hervor: fürchtet euch nur nichts.

Sach. 8, 15. fürchten für fürchten, in den beiden ersten stellen

noch mit dem reflexiven dativ: sey guter ding, förcht dir nicht

einer falschen hoffnung, sie werden gewiszlich kommen, es

wirt jnen vielleicht etwas zu banden kommen seyn, dasz sie

später kommen, buch der liebe 192, l, = sei nicht in furcht

und besorgnis wegen einer falschen Iwfnung

;

dachte keiner ander herden, .

förchtet jhoen keiner diel). Spee trutznacht. 238;

das (dasz) man sich nicht mehr fürchten dörfif Unrechts,

gewalts und auch autfruhr. Jag. Avrer slifl Bamberg 129*.

später ei'lischt dieser gen. und es tritt an seine stelle das eben

angegebene vor oder, wie man früher lieber setzte und in mund-
arten noch fortlebt, für mit dat., aber auch für mit acc. in der

unter diesem worle I A 4) e) angegebenen bedeulung, oder eine praep.

wie halben , wegen m. s. w. vgL nachher 3) a) und b). nur
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in einer redensart hat sich jene alle fügung mil dem gen. erhallen :

sich der sünde iurcliten, sich ßrchlen vor sünde, sich fürchten

eine sünde zu begehn und darum elwas bcabsichügles unterlassen,

und diese gieng aus von stellen, die den eben angeführten gleich

gebildet sind, wie weil aber die calender und olniaiiacii unser

bibel worden sind, und die leute leyder meiir auff dieselbige,

als auff gottes wort achlung gehen, und sich derhalben keiner

Sünden liircliten. Scnuppius Hii,= vor keinen sünden fürchten,

sie zu begclien ; fürchte dich deiner Sünden nicht, so lange

du noch lebest, damit du dich am tage des gerichts vor

niemand zu fürchlen habest. Oleaiüus pers. baumg. 9,19,==

deiner Sünden wegen, in betreff deiner sündcn. für die redensart

selbst lassen sich beibringen: allein der recensent hat diesen

mann (Lavater ist gemeint) seit einiger zeit genauer studiert

und würde sich nun der sünde lürchten, dieses urlheil über

ihn zu fällen. Güthe 33,96; ich fühlte mich so glücklich in

meiner läge, — liebe Henriette, so weit über alle meine

hoffnung glücklich, dasz ich mich der sünde fürchtete, noch

glücklicher werden zu wollen. — noch glücklicher? — sage,

liebe Henrielfe, wäre es nicht frewel? — F. H. Jacobi W'ol-

demar I, 80, dafür in den werken 5, 232 matter dasz ich mich

vor der sünde fürchtete, aber schon mhd. findet sie sich, natür-

lich mit reflexivem daliv, ohne arlikel, wobei der pl. keinen unter-

schied machen kann:

die (eine jiini}frau ist gemeint) swSbete in dßn unden

:

dö vorhte ich mir sunden,
ob (wenn) icii sie lieje irtrinken. kaiiterchron. 11958.

gleicher weise bleibt auch heute noch im volksmunde, der den

freilich in ihm hier vom gen. pl. nicht zu unterscheidenden gen.

sg. hat, der arlikel weg wid man hört sich sünde fürchten oder

vielmehr sich sünd fürchten, so in Oberhessen, in der Wetterau,

zu und um Frankfurt am Main u.s.w.; in der folgenden stelle

aber scheint die redensart der straszburgischen mundart entnom-

men: Evchen. jetzt geh sie, frau Marthan! geh sie! ich bitt

sie darum, frau Marthan. hundert thaler war mir freylich

ein schönes kapital, . . . aber ich thät mich sünd förchlen,

sie jetzt allein zu lassen. H. L. Wagner kinderjnörderin 104.

Evchen Humbrecht 129, wo fürchten steht, s. sünde.

2) einen dat., der dasselbe ausdrückt, was für in dem stnne von

iw beziehung aftf, in hinsieht auf" mit dem accusativ. vgl.

für I A 4) e):

ich furchte mich nicht mir: dem du den krieg so mehrst
Ml der Teiemachus. Opitz 1, 240 (Trojan. 091).

äiese fügung aber ist eine sehr ungewöhnliche.

3) eine praep., und zwar

a) statt des eben unter l) angegebenen gen. zunächst diepraep. vor

mit dat. in dem sinne: in beziehung auf die gegenwart, das dasein,

das enlstehn, das zuliommen, das gegenübersein, das enlgegensein,

das einwirken, das wirken von dem was der dat. ausdrückt, man
saget sonst im gemeinen sprüchwort: er fürchtet oder ärgert

sich vor seinem eigenen schatten selbst. Simplicissimus i,3,2

(s. 256 = Keller i s. 385); habt ihr euch vor dem dinge nicht

gefurcht? Chr. Weise freim. redner Wl; der tod fürchtt sich

vor mir. Klinger thealer 2, 315, s. gleich nachher die stelle; ist

ein rechter bursch, furcht sich vor hexen. Göthe 8,21;

er fleht den schi/Ter um die überfahrt,
der fürchtt sich vor dem stürm und will nicht fahren.

Schiller 518', W. Teil, erster druck s. 11;

meint ihr, wenn ich die kraft gebrauchen wollte,

ich würde mich vor ihren spieszen fürchten? 536*, = 131;

wir haben mit dem see gefochten, freund,
und fürchten uns vor keinem alpenwasser. 545', = 194.

früher am häufigsten für, das auch noch bis in die jüngere zeit

nicht selten vorkommt, in mundarlen bis heute die allein gehörte

form ist. s. für I ß 3) b). errette mich von der band meines

bruders, von der band Esau, denn ich fürchte mich für jm,

das (dasz) er nicht kome und schlage mich, die mütter sampt

den kindern. l Mos. 32, U; du solt dich für deinem gott

fürchten. 3 Mos. 19, 14; und du fürchtest dich auch nicht für

gott? der du doch in gleicher verdamnis bist. Luc. 23,40;

ich furcht mich für dir. Alberüs dict. ssiij"; und forchtete

sich eine für der andern. Micrälids alt. Pommern 1, 153

;

und hat gefurcht wol eigentlich
für einem welschen süplein sich.

Fischart v. s. Dominici K3";

sie furchte sicli vornehmlich für der opferzeit,
die götter möchten sie, bei der g;elegenheit,
Tdelleioht vor alt und jung beschämen
und zu beleidigt sein, ihr opfer anzunehmen.

Rost schäfererz. 59. schäferged. 84;

fürchtest du dich fürm tod? Klinger Iheater 2, 315, einige

Zeilen weiter aber sieht die vorhin angeführte stelle, besonders zu

erwähnen ist für mit nichts: wir fürchten uns für nichts.

Hippel lebensläufe 4, 244. Auch die form fürchten begegnet hier,

in folgender stelle mil reflexivem dat.: furcht dir nicht für desz

feuwers glut. buch der liebe 217, 1.

Auffallend erscheint bei sich fürchten der acc. nach der pracp.,

er beruht aber auf Verwechselung mit dem dat., der dem acc. im
nd. gleich lautet: mache dasz sich dein kind vor dich fürchte,

wann du ihm das gute lehrest und das böse abgewehnesl.

Olearius pers. baumgarten 7, 24.

b) andere praepositionen, als vor und für, zum theil auch statt

des vorhin unter l) angegebenen genitivs: furchst dir ab dem
donner? mir ist nüts drumb, Melander 2 nc. 364, = wegen

des donners. vgl. wb. 1, 7. die fahrt über die Apenninen, auf

die ich mich so sehr fürchtete, ging auf das beste und bei

dem besten weiter von der weit von statten. Platen (1852)

7, 148. er fürchtet sich wegen seines Ungehorsams.

o mensch was förchst du dir

ob mir, ich bin iiein risz {riese).

H. Sachs I (1590), 298*.

4) einen abhängigen salz, mit dasz

:

ach guter mann, nit förchte dir,

das (dasz) du hörst menschlich stimm von mir.
11. Sachs I (1590), 3IH' (425').

mit auslassung von dasz, indem das verbum im conjunctiv steht

:

also dasz ich mir übel furchte, es werde in kurz über Teutsch-
land eine plage gehen, dergleichen wir vielleicht bisher nicht

erfahren und uns auch nicht versehen. Luther fcr. 4, 195; da
furchte ich mich, es möchte wohl gar Neptuns liebling seyn.

Ramler einleilung in die schönen wiss. (1762) l, 397. mit aus-

lassung von dasz und Wandlung des verbums in den inf. mit zu

:

sie furchte sich nicht von den menschen gesehen zu werden.

Lessing 6,457 anm.; er furchte sich den pastor zu erzürnen.

Stilling Jünglingsjahre (1778) 19.

mit andern conjunctioncn , als dasz: darumb vorchten wir

uns nit, so die erde wirdt bewegt und die wasser [es sollte

„berge" stehn) werden tibertragen in das herz des meeres.

bibel von 1483 273' (ps. 45, 3) ; und (Gideon) sprach zu seinem

erstgebornen son Jether: stehe auff und erwürge sie. aber

der knabe zoch sein schwert nicht aus, denn er furchte sich,

weil er noch ein knabe war. ridit. 8, 20.

Seltsam erscheint ein impersonales mich fürchtet = ich fürchte,

für welches Heynatz antibarb. 1, 453 mit der mit recht beigefügten

bemerkung , dasz es nicht gut sei, einen beleg beibringt: mich
fürchtet, der gott Israel schlägt das ganze beer der Midia-

niter. voVislehrei- 1784 st. 8 s. 462.

5) eine besondere nähere bestimmung. dies z. b. in sich zu

tode fürchten: wir müssen uns nicht zu'tode fürchten für

eim lebendigen teufel, viel weniger für sterblichen armen
menschen. Luther 8, 42*. sich in etwas fürchten , in einer

Sache furcht haben: wenn sich einer in etwas nicht fürchten

sol, der mus sich zuvor darinnen üben, denn alles bedan-

ket einem swer zu seyn , ehe man es versucht. Botschky

kanzl. 426.

Sprichwörter und sprichwörtliche redensarten: wer sich fürchtet,

den beiszen die hunde = ein furchtloser oder herzhafter erreicht

ohne hemmnis seine absiclU, kommt bald zum ziel, oder um bald

seine absieht zu erreichen, darf man keine furcht zeigen, ähnlich

wer sich furcht, den beiszt der teuffei. Henisch 1297, 51.

furchst du dich für den pintzen (binscn) im hanf, so friszt

er dich , förchst du dich nicht , so thut er dich (lies dir)

nichts. 1296, 45. ein jeder furcht sich, wenn der todt für der

thür ist. 25. wer sich nicht fürchtet , dem ist keine übel-

that zu grosz. Simrock nr. 2936. die dieb fürchten sich,

wann sie ein stimm hören , oder, ein dieb furcht sich vor

einem» rauschenden blat. Henisch 1295, 13. von einem allzu

furchtsamen, der gleich zum gebete seine Zuflucht nimmt, sagt

man wer sich furcht, der lauff inn die kirch. 25, vgl. Simrock

nr. 2930. dann heiszt es von einem furchtsamen auch im spott

ich furcht mich für zehen nicht, wenn ich allein bin. 9, vgl.

Simrock nr. 2933. wer sich vor funken fürchtet, der gibt

keinen schmied «b. Simrock nr. 2926. ein metzger furcht

sich nicht für vil schaafen. Henisch 1296, 15. will du dich

nicht fürchten für der obrigkeit , so thu guts. 1298, 3.

Zusammensetzungen, in welchen fürchten letztes wort ist, sind

:

abfürchten (reflexiv sich abfürchten = von furcht erschöpft

werden, durch furcht sich erschöpfen, metu confici, debilitari,

I
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exanimari. bey belägerungen fürchten sich vil leute ab, dasz

sie nimmer wieder fro werden. Stieler 568), ausfürchten

(Stieler ebenda), befürchten, fortfürchten, zerfürchten.

FÜRCHTEN, n. der in/, des vorigen verbums subslanlioiscli.

ahd. lä din furhten sin. Boelh. 40.

nhd. stehen nicht Amors tempel olTen?
wallet nicht zu dem schönen die weit?
da ist das fürchten! da ist das hoffen! Schiller 497';

märchen von einem, der auszog das fürchten zu lernen.

brüder Grimm märchen nr. 4. auch hier begegnet früher noch die

form fftrchten: gib mir nitt mer peyn mit deinem fürchten,

miltr dein red. Wirsüng Cal. (1520) Hiij'.

Sprichwörtlich

hüet sich wer sich hüeten kan,
fürchten ist ein gefangener mann. Hknisch 1297, 25.

vgl. fürchtung.

FÜRCHTEND, pari, praes. von fürchten {s. d.).

FÜRCHTENICHT, m. einer der sich nicht fürchtet, einer der

keine furcht kennt, auch einer der sich alles erlaubt und dabei

vor nichts zurückschreckt, in diesem sinne von Rückert gebildet:

herr vom unverschämten gericht
Habegeni von Fürchtenicht. makamcn 2, 31.

FURCHTENTSEELT, adj. durch furcht entseelt, wie todl oder

halbtodt von furcht:

der blosze anblick bleicht schon alle wangen
und auseinander flieht die fiirchtentseelte schaar.

Schiller 30'.

FÜRCHTER, m. einer der sich fürchtet. Stieler 588, der die

bemerkung zufügt , dasz das wort nicht sehr im gehrauche sei,

aber furchtsamer. Steinbacu 1, 531 stellt es blosz auf, um
fürchterlich als damit zusammengesetzt zu bezeichnen, aber noch

hört man schwäb. fürchter ^ furchtsamer mensch. Schmid 210.

FURCHTERBLASSET, FURCHTERBLASZT, adj. aus furcht

blasz geworden:

diesz gesehn erschraken alle

sechs und dreiszig mohrenkön'ge:
furchterblasset stand Bukar. Herder Cid 68.

FURCHTERFÜLLT, adj. Beckers weügesch. 12,136.

FURCHTERGRIFFEN, adj.

:

(ein schalte) schreitet drei mal
vor ihren starren, furchtergriffnen äugen.

A. W. ScuLKGEL Sliuksp. Hamlet 1, 2.

FURCHTEREFGNIS, n. em mit furcht erfüllendes erägnis:

die furchtereignisse nach könig Hamlets lode. Herder z. seh.

lit. 12, 260 (1827 17, 243).

FÜRCHTERLICH, adj. l) in furcht setzend, besonders in einen

hohen grad von furcht setzend, in lief ergreifende furcht setzend,

ein zuerst bei Steinbach l, 531 verzeichnetes wort, das demnach,

zumal da es frühere Wörterbücher nicht haben, in den ersten Jahr-

zehnten des 18. jh. entstanden scheint. Frisch l, SOS* führt zwar
fürchterlich an, bemerkt aber daneben „orfer fürchterlich" und
schreibt diese form, aus der beifügung, das wort werde von den

meisten gar nicht gebraucht, ergibt sich, dasz es im anfange des

tierlen jahrzehents des IS.jh. noch nicht durchgedrungen geivesen

ist, wie Frisch meint weil es keine richtige herleitung habe,

„dann es käme von forchter, wie meisterlich von meister, küm-
merlich von kummer, mörderlich von mörder", forchter aber sei

kein gebräuchliches wort, übrigens Idszt er am Schlüsse noch die

bemerkung folgen, es werde, weil man kein gewöhnlichers habe,

wol bleiben, allei-dings ist forchter orfer, wie Stieler und Stein-

bach verzeichnet haben, fürchter (s. rf.) kein gebräuchliches wort, aber

herleitung von diesem würde auch schon darum unstatthaß sein, weil

dasselbe nicht einen der fürchten macht bedeutet, sondern einen der

sich selbst fürchtet, fürchterlich, das an die stelle des erloschenen

furchtlich (s. rf.), fürchtlich trat, ist ein in so fern unorganisches

gebilde , als es nach dem vorbilde von ärgerlich, erinnerlich,

hinderlich, veränderlich, veräuszerlich, verwunderlich m. s. w.

entstand, die mit verbis auf -ern zusammengesetzt sind, während
es kein fürchtern gibt, das bei fürchterlich zu gründe liegen

könnte, vgl. gramm. 2, 685. es sollte wirklich, wie ebenda wäler

bemerkt ist, fürchtlich lauten, zusammengesetzt mit fürchten,

und mit recht vergleicht Jacob Grimm auf einem zettel zu fürch-

terlich die Wörter bleiberlich, singerlich, die, mit bleiben und
singen zusammengesetzt , unorganisches -er haben, als wenn ein

bleibern ttnd singern vorhanden wäre.

Zachariä gebraucht das wort bereits und zwar in seinem 1741

gedruckten renommisten 5, 333

:

lY.

auf schwarzem throne sitzt, in fürchterlicher pracht,
die göttin Schlägerey und herrscht in graus und nacht.

dann: die Zwietracht flog indesz mit fürchterlichen schwingen
durch die galante weit, die herzen aufzubringen.

sclinupfluch 1, 33;

doch itzo trifft dein haupt der fürchterlichste blitz. 2,15,

so schlägt dem blassen Faust die fürchterlichste stunde,
die teufel schleppen ihn zum rothen höllenschlunde. 249;

ein fürchterliches thier kam ihm indesz entgegen. 4, 150.

bald wird das wort noch geläufiger : bekümmt nicht die schönste
haut hügel und furchen , die feinste wange einen fürchter-

lichen Schimmel? L Moser pa/r. pAan«. l, 109; das was ihnen
durch das vergrüszerungsglas ein rauhes ding, eine fürchter-

liche borke, ein heszlicher quark scheint. 110;

mein gottf was haben wir dem oheim doch gethan?
Ja, köüiginn, er ist ein fürchterliclier mann."
nur allzu fürctiterlich 1 ah, wie isls euch ergangen?

C. F. Weisze trauersp. 1, 140;

das schönste götterbild wird fürchterlich,
wenn es der rauch entflammter kerzen schwärzt. 3, 159;

so soll . . . liebe und muth das schwankende zerstreute volk

zu einem fürchterlichen beere vereinigen. Göthe 8,272; weil

das stück von einer fürchterlichen that ausgeht und der

held immer vorwärts zu einer fürchterlichen that gedrängt

wird, so ist es im höchsten sinne tragisch. 19, 182

;

keine luft von keiner seite!
todesstille fürchterlich ! 1,73;

nein I o gott

!

ich hasse meinen vater nicht — doch schauder
(kann ich dafür?) und höllenangst ergreifen
bei den zwo fürchterlichen sylben mich.

Schiller don Karlos, erster druck 1, i
(Thalia 1, 130);

sie lassen mich allein — allein,

in dieser fürchterlichen angst, werke 380' (W. tod 3, 11);

niemand als du, der ihn mit rühm geführt,
soll diesen krieg, den fürchtet liehen, enden. 382' (15);

der fürchterliche Salsbury, der mauern-
zertrümmerer, führt die belagrung an. 450';

gott schütz uns! welche fürchterliche zeichen! 480*.

wie überleitend zu der folgenden, abgeleiteten bedeutung: hände-

ringend und mit blicken voll Verzweiflung stand sie vor dem
Portrait, machte mir und sich selbst die allerfürchterlichsten

vorwürfe. J. M. Miller K. v. Burgheim 2, 46.

2) überaus grosz, überaus viel. vgl. das folgende adv. 2).

und des lebens fürchterliche länge
dehnt sich mir zu ewigkeiten aus.

Kosegarten poesieen 2, 124.

FÜRCHTERLICH, adv. vom vorigen adj., doch ist oß nicht

zu scheiden ob dieses oder jenes gemeint sei.

l) in der bei dem adj. angegebenen ersten bedeutung:

von dem fusze des bergs bis hinauf zu der zinne des temj)els
bebete fürchterlicher Maria. Klopstock Mess. 11,211;

ich aber lag in grauser kerkernacht
und meine ketten kHrrten fürchterlich.
doch fürchterlicher war das angstgebrüll
nach Ireiheit! Scuubart (1787) 2, 241;

schon naht das verderben sich fürchterlich.
Borger 36';

es ist mir sonst nichts fürchterlich,

.

als dich betrübt zu sehen, dich !

viel sanfter thuts zu sterben. Lenz an Minna,
in Voss musenatm. 1778 s. 47;

die erfahrung lehrt , dasz
,

je mehr Ordnung ... in einem

Staate ist, desto mehr die Verfassung desselben von andern

mächten respectieit werde, nicht nur, weil eben dadurch

der Staat fürchterlicher wird, mehr stärke bekommt, unge-

rechte angriffe zurückzutreiben u. s. w. Garve anmerk. zu Cic.

de off. bd. 3 s. 167 ; bald wurden sie (es sind tyrannen gemeint)

dem friedlichen feldbauer, dem wehrlosen hirten fürchterlich

und erpreszten von ihm, was sie wollten. Schiller 1012";

der knabe
don Carl fängt an mir fürchterlich zu werden. 252'.

mit dem leise oder stärker sich entwickelnden nebenbegriße : in

hohem grade. A. und die da, diese schöne gebietherische

nymphe {auf einem gemälde) , so fürchterlich lustig ausge-

putzt, ist — . B. Omphale. A. behüte — ist die liebe theo-

logie. Lessing 11, 748 ; deine faust allein kann sie (die feinde)

schrecken , denn du bist fürchterlich berühmt im streit.

Klinger 1, 21 ; durch eine stelle Deines briefes hast Du mich

fürchterlich erschrückt. J. M. Miller K. v. Burgheim 1, 310 ; es

wird mich fürchterlich erschüttern ! 311

;

45
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im flirchterllch verworrenen falle

über einander krachen sie (die stamme) alle. Göthe 12, 207.

2) in sehr hohem grade: was mir das stück abgeschmackt

vorkam, und wie es mir fürchterlich langeweile machte, kann

ich nicht sagen. Göthe 27,128; er hatte sie fürchterlich ge-

liebt. J. Paul Hesp. 1, 31. es ist heute fürchterlich heisz.

s. das adj. fürchterlich 2).

vgl. erschrecklich, schrecklich, grausam.

FÜRCHTERLICHERNST, adj. furcht erfüllend ernst, über die

maszen ernst, in ihm (einem olympischen gesang Baldes an die

heilige Jungfrau) herrscht eine fürchterlichernste und glühend-

zärtliche andacht. Herder Terpsichore 3, 63.

FÜRCHTERLICHKEIT, f. fürchterlichkeit, das furcht ein-

jagt. MoERBEEK deutsch-holländ. wh., Leipz. 1768, s. IIB*.

FÜRCHTERLICHWALLEND , adj. wallend so dasz der, der

es sieht, von furcht erfüllt wird:

erstlich ward er {Proteus) ein leu mit fürchterlichwallender
mahne. Voss Odyssee 1781 4, 456 und danach in

Klopstocks grumm. gesprächen (1794) 15t).

FURCHTERREGÜNG, f das bewiriccn dasz furcht entsteht,

so wenn bei Campe 1, 52' als zweite bedeutung von abschrecken

gegeben ist: durch schrecken, furchterregung von einem an-

dern erlangen, er hat ihm das verweigerte darlehn durch

drohnngen abgeschreckt.

FURCHTERSCHEINÜNG, /". l) eine aus der furcht entstehende

oder entstandene einbildung.

2) eine mit furcht erfüllende erscheinung. so sagt Macbeth zu

seiner frau nach dem verschwinden von Banquos geist:

du machst mich irr an meinem eignen selbst,

seh ich dasz du dergleichen furchterscheinungen
anschaun und den natürlichen rubin
auf deinen wangen kannst beiialten, wenn
die meinen das entsetzen bleicht.

ScBiLLER 571* (Mach. 3,8);

aber flüchtet aus der sinne schranken
in die freiheit der gedanken,
und die furchterscheinunp: ist entflohn,

und der evvge abgrund wird sich lullen. 73".

überhaupt auch ein durch sinnenerregung entstehendes, mit furcht

erfüllendes bild.

FÜRCHTERWECKEND, adj. und dann auch als adv. ver-

wandt: Vorhandensein von furcht bewirkend, licht und finster-

nisz kämpfften um die Oberherrschaft am himmel, das licht

machte die finsternisz furchterweckend. Veit Wächter sagen

der vorzeit 2 (1790), 315.

FURCHTFREI, adj., dann auch adv. : frei von furcht, gebildet

aus furcht und frei in der Verbindung wie furcht frey sein,

vacuum esse melu, liberum esse ä metu. Henisch 1294, 57. ein

furchtfreies herz , in das keine furcht gekommen ist , das keine

furcht erfüllt, aber auch aus dem die furcht geschwunden ist.

im n.jh. auch forchtfrei. vgl. forcht und furcht.

und dan sein stab,

dasz Ich forchtfrey zu bleiben
versichrung hab,

kan all mein layd vertreiben.
Weckhkrlin 100 {ps. 23, 7).

FURCHTGEBIETEND, adj.: die furchtgebietende einheit

Deutschlands, die furchtgebietende macht der vereinigten

deutschen Staaten.

FÜRCHTGEBILDE, n. an im geiste durch die furclU ent-

stehendes oder entstandenes gebilde. vgl. furchtbild, furchter-

scheinung, furchtgespenst.

FURCHTGEFÜHL, n. das gefühl der furcht, ein durch furcht

entstandenes gefühl.

FÜRCHTGERIPPE, n. ein mit furcht erfüllendes gerippe. vom
tode

:

drohend schwang er seine hippe,
drohend sprach das furchtgerippe. Lessing 1,64;

die thür ging auf, da trat herein
das furchtgeripp, lord Klapperbein.

MusÄus freund Heins erscheinungen 25;

Wonne mir, o tod ! als furchtgerippe
cchaut ich selbst im kindheitstraum dich nie.

Mattuisson ged. (58);

wer dich zuerst, tod, freundlicher genius

!

zur ungestalt, zum furchtgerippe
dich zu verhäszlichen keine scheu trug. Hadg 2, 62.

FURCHTGESPENST, n. ein mit furcht erfüllendes gespenst:

führt sie {Johanna) ins lager. zeiget der armee
das furchtgespenst, vor dem sie so gezittert!

ScMiLLER 482* {j. V. Orl. 5, 5)

;

damit ich meinen geist in deinen giesze,
durch meine tapfre zunge diese zweifel
und furchtgespenster aus dem felde schlage,
die dich wegschrecken von dem goldnen reif,

womit das glück dich gern bekrönen möchte. 560*.

FÜRCHTGESTALT, f. eine furcht erweckende gestalt, eine mit

furcht erfüllende gestall:

wer seid ihr furchtgestalten? grause
gerippe, die der tafel grausend nabn. Kosegarten.

FüRCHTGRETHE
, f. ein furchtsame mensch, gleichviel ob

männlichen oder weiblichen geschlechtes, als schelte in der Schweiz,

wo schon mit dem bloszen greth f., der kürzung des frauen-

namens Margarethe, eine memme männlichen oder weiblichen

geschlechtes bezeichnet wird. Stalder 1,405. 478. furchtgrethe ist

hiernach verstärkender ausdruck. man sagt auch fürchtigrethli n.

(Stalder 1, 405), zusammengesetzt mit dem von fürchten abge-

leiteten gleichbedeutenden Schweiz, fürchti m., mit dem man in

demselben sinne noch die weitere Zusammensetzung fürchtibutz

bildet. Stalder ebenda, auch kürzer und hier wol mit fürchten,

Schweiz, förcha, d. i. förchen, fürchen (Tobler 201"), zusammen-
gesetzt, fürchgrethli, n., = memme die sich fürchtet:

fürchgretli du, warum laufscht alliwil; es gscheht der i dseel
recht!

CoRRODi de herr professer {Winterthur 1858) s. 141.

s. Scheuchbündel, in manchen gegenden Mitteldeutschlands würde
man, wenn das dim. da gebraucht würde, furchtgrethel, fürchl-

grethel hören, vgl. furchlhase, "furchthenne.

FÜRCHTHASE, m. ein sehr furchtsamer mansch, ein feigling.

im volksmunde z. b. der Wetterau, Oberhessens u. s. w. wer wird

ein solcher furchthase sein und sich vor jedem hunde
fürchten ! du scheuest dich, in eine dunkle kammer zu gehn,

du bist ein rechter furchthase. vgl. furchthenne, furchl-

grethe, fürchtling.

auch von Ihieren: der hund ist ein furchthase, er fürchtet

sich eine katze anzugreifen.

FÜRCHTHENNE, f. ein furchtsamer mensch, in Tirol, wo
man aber, das alte forcht für furcht (s. d.) wahrend, forcht-

henn spricht. Schöpf 147. vgl. furchthase, furchtgrethe.

FÜRCHTIG, adj., ahd. forhtlc , forhtig, mhd. vorhtec,

Umring, im 15. jahrh. furchligk (Rothe chron. s. 604). nhd.

vorchtig im voc. Iheut. von 1482 mm 3', aber auch furchtig

ebenda i6*. förchtig, fürchtig. Henisch 1173, 27. von furcht,

forcht. s. förchtig, förchtig, wo für diese formen belege gegeben

sind; hier kann nur die form fürchtig in betracht kommen, das

wort bedeutet

1) furcht habend, zur furcht geneigt, sich fürchtend, sich leicht

fürchtend, timidus, pavidus. hier ahd. forahlag in den gl. jun.

256, richtiger forahtic. nhd. bei Luther Offenbarung U, 13 in

einer reihe von ausgaben des neuen testamentes: und zu der-

selben stund ward ein gros erdbeben und das zehende teil

der stad fiel und wurden ertödlet in der erdbebung sieben

tausent namen der menschen, und die andern wurden furchtig

und gaben preys dem gott des himels. aber in der vollstän-

digen bibel geändert in die andern erschracken und gaben ehre.

andere stellen aus Luthers werken sind: gott wird dir geben

ein furchtigs, verzagtes hertz. 1, 409* (grund und ursacfi) ; ist

aber jemand schwach und fürchtig, der fliehe im namen
gottes. 3, 393. als geläufiges wort auch bei andern : reisset er

(Christus) sich mit beschwertem und fürchtigem hertzen von

jnen eines steinwurfTs weit. Mathesius fastenpredigten 22'.

s. nachher das adv. fürchtig. noch stehe hier eine stelle zu der

form förchtig (s. d.). Thais, bis nit forchtsam myn mensch,

ich bitt dich. Chrem. gee hin, solt ich förchtig sin, niemand
unter allen menschen lebt, der minder furcht. Terentius

deutsch 71* (Eun. 4, 6, 19). noch bair. und tirolisch förchtig.

Schmeller 1, 560. Schöpf 147.

2) im bewustsein des geringerseins oder der schwacliheit gegen-

über einem höhern wesen oder überhaupt höherem in beziehung

auf dieses nach pflicht und rücksicht sich bezeigend, timens. so

in gottesfürchtig (s. d.) , in welchem zusammengesetzten worte

fürchtig heute noch in der schrißsprache fortlebt, während es

sonst in dieser überall erloschen ist.

3) in furcht setzend, fürchterlich, terribilis. mhd. belege s. Ben.

3,385*. nhd. noch im 18. jh.: ich fiel demnach in einen sehr

tieffen schlaff, in welchem ich aber mit allerhand fürchtigen

träumen beschäßtiget war. Pieiot 1, 273 ; es war eben mittag,

als wir auf der wahlstatt, da unsere feinde lagen, ankamen,

meine gesellen verwunderten sich über die fürchtige creaturen.

2,347. noch oberpfdlzisch förchtig = furchtbar. Schmeller 1,560.

in der Schriftsprache trat für fürchtig, das erlosch, fürchterlich ein.
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FÜRCHTIG, adv. von dem vorigen adj., von d£m es aber oft

nicht unterschieden werden kann, so dasz ungetois bleibt, welches

von beiden gemeint ist.

1) furcht habend, sich fürchtend, zur furcht geneigt, sich leicht

fürchtend :

sie (die pestilenz) ist was schrecklich, das ist wahr,

und thut uns furchtig machen.
Ringwald in Mittzels geistl. liedern 1, 630,

in dem liede „ach, lieben Christen, traurel nicht", von welchem

ein einzeldruck v. j. 1598 vorhanden ist, in dem furchtig in

furchtsam geändert wurde;

und sich was furchtig machten, dessen evangelia Q2';

und wil . . . alle menschen . . .

von hertzen furchiig machen,
das sie . . . werden heulen. LH*.

noch heule welterauisch, oberhessisch einen fürchtig machen, ihn

fürchten machen, machen dasz er sich fürchtet, doch haben diese

mundarlen fechtig. vgl. furcht, fürchten.

2) in furclU setzend, fürchterlich, terribiliter. vgl. das adj. 3).

äne bedeutung, für die ich keinen beleg habe, die aber doch wol

möglich ist.

3) in sehr hohem grade, überaus, so schwäb. in den Verbin-

dungen fürchtig grosz, fürchtig weit, fürchtig schön, füichtig

arm. Schmid 210. vgl. das adj. und das adv. fürchterlich 2).

FURCHTLEER, adj. gegen erwarten von furcht nicht erfüllt,

dann auch adv., in folgender stelle mit hoffnungsleer verbunden,

wie auch furcht und hofnung {s. sp. 690) vorkommt:

und (ich) sehe furcht- und hofnungsleer
den krieg auf gut korsarisch führen. Göckinck 1,211.

FURCHTLICH, FÜRCHTLICH, adj. ahd. forhtiih, mhd.

vorhtlich.

1) furcht habend, furcht kund gebend, furcht verralhend.

ahd. ginäda ih sina {nemlich Christi) ffirgön (dringend bitte)

mit forahtlichSn suorgön,
Sr ouh in thesemo wfirke zeichan sina; wirke. 0. IIL 1,9.

mhd. du hätest vorhtliche klage. Bart. 46, 5 (bei Pf. 7)

;

diu frouwe umb einen mitten tac

eins angestlichen släfes ptlac.

ir kom ein forhtlicher schrie. Parx. 103,27;

der gelie; nie Torhtlichen swei;. 145, 6.

nhd. scheint diese bedeutung erloschen.

2) zu furcht veranlassend, in furcht setzend, furchtbar.

mhd. ir vater hie; (hiesi sie) in (es ist Hagen gemeint) küssen:
dd blicte si in an:

6r dühte si ad vorhtlich, daj si 6j gerne hfite Iftn.

Nlb. 1604, 4.

nhd. fürchtlich, erschröcklich , terribilis, horribilis. Henisch

1173, 29. von den abbildungen ... ist was fürchtiiches wahr-

zunehmen. Herder, vgl. fürchterlich.

FURCHTLICH, FÜRCHTLICH, adv., von dem vorigen adj.

abgeleitet, ahd. forahtlicho, forhtlihho, m dem sinne mit ängst-

lichkeit, mit ängstlicher Sorgfalt, mit schüchterner treue, timide,

mhd. vorhtliche m gleichem sinne, aber auch in dem: im be-

wustsein des geringerseins oder der scliwäche gegenüber einem

höheren wesen oder überhaupt höherem nach pflicht und rücksichl

sich bezeigend, vgl. furcht 2). die bedeutung geht von der ersten

des adj. aus. nhd. denn davon mus man die äugen abkeren

und furchtlich warten, was gott davon helt. Luther 1,32*.

FÜRCHTLING, m. ein feiger mensch, in Appenzell, wo man
jedoch förchtlig spriclit. Tobler 201'.

FURCHTLOS, adj. weder furcht habend noch zeigend, sag

deinem herrn — sprach der harfner mit männlicher, furcht-

loser stimme — Ulfar sey zum tode bereit. V. Weber 1 (1787),

418. ein furchtloses herz, furchtlose, tapfre scharen, früher

forchtlos. forchtlosz, ohne forcht, expers limoris, melus. He-
MSCH 1174, 49.

FURCHTLOS, üdv. von dem vorigen adj., doch läszt sich oft

nicht erkennen, ob dieses oder jenes gemeint ist.

kaum drei llnger
überm rande des todes schwimmt (auf dem bret des geschev-

lerten schiffe») der kühne sicher und furchtlos.
Herder z. seh. l. 14, 320 = Terps. 3, 156;

was die gerechtigkeit gesprochen, furchtlos,

vor aller weit wird es die macht vollziehn.
ScuiLLER 407' (M. Stuart 1, 2).

FURCHTLOSIGKEIT, f.
ein fernsein aller furcht. Ludwig

(1745) 676.

FURCHTSAM , adj. 1) so aussehend dasz es in furcht setzt,

beschaffen oder geeignet in furcht zu setzen, gefürchtet, ahd. noch

nicht nachgewiesen , aber mhd. wird vorhtsam , vorhtesam , das

bereits im 12. jh. erscheint, geläufig, s. Ben. 3, 385.

er was ein l'orhtsamer (= gefürchteter) man:
des was im sieht undertän
römisch lant und römisch mark. Dietrichs ahnen 2499.

nhd. e. f. g. sei das bedencken , das gott in der gantzen

schrüTt keinen heidnischen konig noch fürsten je hat lassen

loben, so weit und lang die weit gestanden, sondern allzeit

mehr straffen lassen , das ist ein gros furchtsam bild allen

oberherrn. Luther 1, 499' {ausleg. des magnificat); darumb
wehe allen denen , die sich nicht fürchten . und jre sünde

nicht fülen , und sicher einher gehen, gegen dem furcht-

samen gericht gottes, für welchem doch kein gut werck

gnugsam sein kan. 3, 2'; ein verweser der . . . frembden

thieren furchtsam seye, zu verordnen. Kirchhof wendunmuth

03; diesemnach sollen so vil traurige ausbrüche alle machia-

vellische schrifften den regimentspersonen verleiden, furcht-

sam und abscheulich machen. Bctschky Palmos 525 , vgl.

meuchellistig;

das lager, wo ihr ruht, sey wie ein stilles Gosen,
an eurem himmel steh kein furchtsamer comet.

Gümthbr 776;

mitten in der naciit an einem wüsten und furchtsamen orthe.

Plesse 1, 17 ; dasz ich mich zu meiner Leen in ihr bette des

nachts begab, hierzu reizte mich ein des nachts bald unter

meinem bette, bald über demselben, bald anderwärts in

meiner kammer entstehendes furchtsames pochen. Leipziger

avanturier 58.

häufig erhielt sich bis ins 18. jh. auch die dem mhd. gemäsze

form furchtsam, und selbst noch 174,5 bei Ludwig sp. 676 findet

sich furchtsam oder forchtsam verzeichnet, ich {spricht der lOwe)

was meniglichen forchtsam und hatten mich alle thier in

sorgen, und allein an mich gedenckend erschrack jedermann.

Steinhöwei. (1555) 32'; do hiesz der keiser diy forchtsame

reder machen und die waren mit schnydenden scharsachen,

die sollen do iren lybe allen durch schnyden. in einem (Seb.

Brast beigelegten) passional 2, 66 ; auszwendig was Simon Ge-

rasenus, ein lädlin furer eines neüwen auffrurs , denen inn

der statt eben so forchtsam als die Rhömer. Frank cAron. 37';

alles so forchtsam gestalt {gestaltet), das {dasz) es erschröck-

lich ist anzusehen, tvcübiich 198';

auch ward jhr (der zu einer bärin werdenden Caltisto) süsz
lautende stimm

verwandelt, gantz forchtsam und grimm.
H. Sachs IV. 3, 100*;

verachten all menschen gemein
weil sie alln leuten forchtsam sein.

• WALDIS päpst. reich Mij" (2, 6);

ach, wolt ihr den geist thun beschwern,
last mich zuvor von binnen kehrn,
dann er ist gar zu forchtsam mir.

J. Atrer schöne Sidea 434';

eine forchtsame, sehr misziiche und gefehrliche, auch betrug-

liche zeit. Thurneisser nia^na a/cAymto 1, 105 ; daher wuchsen

die bäume dick ineinander und ward so finster und forcht-

sam, dasz auch die priester ein entsetzen darab betten, ang.

weisheil lustgarten 7. vgl. nachlier bei dem adv. die stelle aus

dem buch der liebe 228, 4. noch tirol. forchtsam, furchtbar.

Schöpf 147. bair. forchtsam und furchtsam. Schmeller 1,560.

2) für furcht empfänglich, der furcht leicht hingegeben, von

furcht befangen, eigen seiende furcht ausdrückend, eine bedeutung

die erst aus der zeit des Überganges des mhd. in das nhd. nach-

zuweisen ist, aus der die in Tübingen befindliche, 1425 geschrie-

bene handschrift eines müleldeulschcn vocabularius ex quo enthält:

anxius, vorhtsam, bange, s. Mones anzeiger 6, 218, 94. forcht-

samer oder voller forcht, timorosus. voc. theut. v. 1482 il';

vorchtsamer
,

fretus .i. {= i. e.) timidus vel pavidus. mm l'.

forchtsam , timidus , timorosus u. s. w. voc. incip. teuton. e 8".

pavidus, forchtsam. vocab. gemma- gemmarum von 1505 s iij '.

„pavidus" und „timidus", forchtsam. Dasttpodius 174' m. 246*.

Serranos dict. r7'. bbl". pusillanimis , micropsychus , kleyn-

mötig i. e. furchtsam, verzagt. Alberüs dict. ss 4'
; superstüiosus,

furchtsam, da keyn forcht ist, der all zu forchtsam ist in

seinem aberglauben, ssiij'. forchtsamm. Henisch 1173 und

1297, der, wie auch später Stieler 588 bei furchtsam, nur diese

bedeutung hat; eben so kennen nur sie ini iS. jh. Steinbach

1, 530 und Frisch 1, 308'. sie scheint demnach Schriftdeutsch im

17. jh. nach und nach allein noch gegolten zu haben, jr klein-

gleubigen, warumb seid jr so fmchtsam? Matth. 8,26; wie

45*
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seid jr so furchtsam? Marc. 4,40. oder ist das wort in beiden

stellen adv. ? furclUsamme schiffleuth, fuhrleuth, vectores timidi.

Henisch 1294,27;

bisz heimmlich, furchtsamm, halt dich schlecht,
disz hab dir von einem weisen isn^etht. 34;

ihr miistet weiter fort, gott weisz mit was für grauen,
und euer furchtsams heyl der strengen see vertrauen.

Fleming bü;

was die matrosen sprachen,
das war für uns ein ach! wie furchtsams wort,

das todte schill' liegt nun vor uns ertrunclien. 104;

ein unglücl« drohet uns, doch was? solt ichs nicht wissen,
sei furchtsam, wo du bist, doch fürchte selbst Melissen.

Dusch vorm. werke 129;

da lauschen furchtsame nympheii,
nur halb durchs junge gesträuche bedeckt!

Uz (l'US) 1, 8;

mir läuft ein schauer übern ganzen leib —
bin doch ein thöriciit furchtsam weih! Götbe 12, 142;

erst das podagra, die folge seiner eignen sünden, hat ihn

etwas mürb oder vielmehr fiur zum furchtsamen hasenfusz

gemacht. S. M. Milier K.v. Burgheim 1,154; nach meiner furcht-

samen meinung ist mehr sein {Lessings) mensch ein actives

genie als sein philosoph. J. Paul vorsch. der dsthelik 1, 64.

bildlicJi

:

wie lieblich llistert dort im hayn
der schlanken espen furchtsam laub
am Ufer. E. Chr. v. Kleist neue ged. (1758) 59.

Henisch hat vorzugsweise die alle form forchtsam: forcht-

samm. 1173 «. 1297. forchtsam hertz, cor pavidum. 1173, 48,

vgl. 1294, 21. forchsamme {lies forchlsamme) schamheit, ptidor

limidus 51; ein weibischer, feiger und forchtsammer sinn.

1294, 24. glück, wie störcklich hilffestu den kecken und

den furchtsamen bist» wider zäin (s. widerzäme). Wibsung
Cal. (1520) Gl'; ey du hast geleich die forchtsamen an uns

funden ! ij '. auch hier noch in dem angegebenen sinne , wie

in dem vorigen, tirol. forchtsam (Schöpf 147) und eben so bair.

forchtsam nnd furchtsam (Schmeller a. a. o.).

Sprichwörter und sprichwörtliche redensarten : forchtsaraer dann
ein haasz. Henisch 1173, 3C, vgl. 1294,50, bei Stieler 588 er

ist furchtsamer als ein hase. des furchtsamen brüst ist mit

einem hasenbalg gefiitterl. Lehmann, s. Wander 1, 1281, 13.

dem furchtsamen rauschen alle biätter. Simrock nr. 2929. der

furchtsame sieht überall gespenster. Wander 1, 1281, 10. die

forchlsamme haben kein rast. Henisch 1294,36. der furchtsam

furcht sich wie ein grindiger kopff vor der laug. Lehmann,
s. Wander 1, 1281, 4. den forchtsammen hülfft das glück

nicht. Henisch 1297,58, bei Stieler 588 «nrf Steinbach 1,530

furchtsame haben kein glück zu gewarten, ein forchtsammer

trägt sein gemüeth inn den geberden desz angesichts. He-
nisch 1294, 11. furchtsame hunde bellen am meisten. Stieler

0. o. 0. und Steinbach 1, 531.

3) wofür zu fürchtend, das worl drückt also von etwas aus,

dasz für dasselbe zu fürchten ist.

für reuberey furcht sich ein wandersman,
weil er weisz, das er forchtsams treget:

hergegen gar wol sicher reysen kan,
der läer (= leer) geht und die sorg ableget.

ang. weish. lusigarle 373.

FURCHTSAM, adv. vom vorigen adj., doch läszt sich oß nicht

erkennen, ob dieses oder jenes gemeint sei.

1) in der bä dem adj. unter 1) angegebenen bedeutung.

2) in der bei dem adj. unter 2) angegebenen bedeutung:

so oft der schäfer mit ihr sprach,
so schlug sie erst die äugen nieder,
und denn erhob sie nur dieselben furchtsam wieder.

Rost schäfererz. 15. scliäferged. 20;

er blieb ganz traurig stehn
und sah mich furchtsam an, als wenn er fragen wollte:
ob er denn Silvien nun gar verlieren sollte?

schäferged. 132;

von banger ahndung schlug sein furchtsam liebend herz.
Uz (1768) 2, 201;

er scheint zu furchtsam, nur die äugen aufzuschlagen.
Wieland Oberon 11, 52.

furchtsam machen, von furcht befangen machen, der furcU
hingegeben machen: und sie (die Assyrer) rieffen mit lauter

stimme auff jüdisch zum volck zu Jerusalem, das auff den
mauren war, sie furchtsam zu machen und zu erschrecken,
das sie die stad gewünnen. 2 chron. 32, 18; denn sie alle

wollen uns furchtsam machen und gedachten, sie sollen die

band abthun vom geschefft. Neh. 6, 9. ein kind durch er-

zählung von gespenstergeschichlen furchtsam machen, auch

noch die form forchtsam kommt hier vor: forchsamm {lies forcht-

samm) machen
,
jemands erschrocken, forcht einjagen, tmri-

lare, terrere, perlerrere, melum adferre. Henisch 1173, 42.

blindheit, zittern, furcht und schrecken,
drinn die gottlosen allzeit stecken,
macht sie forchtsam ein rauschend blat.

Malkiciüs die weisen a. d. Morgenland Bü'.

übergetragen auf einen gegenständ, bei, an oder auf dem furcht

eifülU, diese mag von demselben oder sonst woher veranlaszt sein

:

und also foltert dich kein bellendes gewissen,
das die tyrannen plagt, wenn um die mitternacht
ein schwärmendes gespenst ihr lager lurchtsara macht,

Günther 9ti4.

Zweifelhaft, ob die erste oder die zweite bedeutung gemeint sei,

scheint das wort zu stehn in folgenden stellen: sei man den
göttern jhr opffer aufifsagen, das jnen verheissen worden ist,

das ist unbillich, sol man die schlachten {opfern), die uns
von jhnen ge.schenckt sind {nemlich die ladt geglaubten, aber

lebendig wiedergefundenen kinder), ist sorgfeltig und forchtsam,
buch der liebe 228, 4

;

der abgewandte moon
zong seine hörner ein, wie lurclitsam, anzuseehen,
was bey der bösen nacht euch würde bald gescheehen.

Fleming 79.

doch darf hier die zweite bedeutung als die riciUige angenommen
werden.

3) der pflicht und rücksicht gemäsz gegenüber dem höheren

sich bezeigend: die fraw oder iunckfraw, die er nemen wil,

sey hübsch züchlig, schämig, vorchtsam, gehorsam. Albr.

v. EVBE 16'.

FURCHTSAMDREIST, adj. und dann auch adv.: dreist und
dabei zugleich wie schüchtern zurückhallend.

erröthendes verlangen
und schöne Ungeduld bekennet, furchtsamdreist,
in ihrem schwimmenden blick, auf ihren glühenden wangen,
des Jünglings sieg. Wieland Ob. 11, 53.

FURCHTSAME, f. was furchtsamkeit. das von dem adj.

furchtsam abgeleitete subst., das, wie es scheint, mehr der Schweiz

und Schwaben angehört, timiditas , forchtsame. Frisius (1556)

1311' und danach Maaler 139'. forchsammkeit {lies forcht-

sammkeit), forchlsamme. Henisch 1173, 59. der Zürcher Dentzler
hat es nicht mehr, dafür aber unter „ timiditas " 1, 810' das zu-

sammengesetzte forchtsamkeit , das an die stelle des einfachen

forchtsame trat.

FÜRCHTSAMFREUDIG , adj. und dann auch adv.: mit

scliüchlerner Zurückhaltung freudig, er borte menschenschritte

. . . und furchtsamfreudig dachte er daran , es könne sein

vater sein. Jean Paul Titan 1, 149.

FURCHTSAMKEIT, /". die eigenschafl oder die geneigtheit sich

leicht zu fürchten, die empfdnglichJceit für furcht, die Zurück-

haltung aus innewohnender furcht, das wort erscheint erst neben

dem von dem adj. furchtsam , forchtsam abgeleiteten furcht-

same, forchtsame und verdrängt dann dieses ganz, forchsamm-

keit {lies forchtsammkeit). Henisch 1173, 59, s. furchtsame;

furchtsammkeit , moUities, timiditas. 1294, 42. furchtsamkeit.

Stieler 588, wo die beifügung „idem quod furcht" nicht von

scharfer auffassung des begriffes zeugt, was die form forcht-

samkeit betrift, so hat dieselbe noch 1745 Ludwig sp. 676 neben

furchtsamkeit. vgl. oben furchtsam sp. 710.

vom tode kann kein junges mädchen hören

:

oft werden sie, aus bloszer furchtsamkeit,
schon krank, wenn nur die katze schreit.

Rost schäfererz. 28 = schäferged. 39-,

sie blickt ihn an, doch ihn zu küssen,
könnt ihre furchtsamkeit sich lange nicht entschlieszen.

32 = 43;

anfangs that er etwas schüchtern, welches aber, wie ich

nachher sah, mehr von bescheidenheit , als von furchtsam-

keit herkommt . . . etwas Umständlichkeit hab ich an ihm
bemerkt, die er aber bald ablegen wird, sie hat auch blosz

seine furchtsamkeit zum gründe, jemand zu beleidigen. J. M
Miller briefw. dräer akad. freunde 233 {nr. 22).

Sprichwörtlich sagt man furchtsamkeit taugt nicht im streit.

Wander 1,1281.

FURCHTSAMRÜHN, adj. trotz furchtsamkeit kühn, mit einer

schüchternen Zurückhaltung kühn.

der Schleyer, der vor allen fremden äugen
sie dicht umhüllt, fällt im gemach zurück,
erlaubt sogar dem furchtsamkühnen blick

sich, bienen gleich, in hals und busen einzusaugen.
WlELAND 06, 6, 20-,
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schwarz wie die nacht, und mit allen leisen fühlbarkeiten

der nacht begäbet, sitze ich {eine fledermaus spricht) in meiner

dunkelheit und rausche hervor, furchtsamkühn, in ungewisz-

scheuem fluge. Herder Kalligone 1, 154.

FURCHTSAMLICH , adj. furchlsamkeit habend, fwrchtsamkeit

zeigend. Stieler 588. s. das folgende adv.

FURCHTSAMLICH, adv. mit furchlsamkeit, in furchtsamer

weise, pavide, forchtsamlicb. Frisids (1556) 960* ; limide, forcht-

samlich. 1311'. danach bei Maaler 139' forchtsamlicb, mit

forcht, und hiernach wieder bei Henisch 1173, 63 forchtsamm-

lich, mit forcht. ist aber, das (dasz) sin sun mit sinem

vatter redt, so sol man dieselbe red forchtsamlicb lesen.

Terentius deutsch 1499 8*. im 18. jh., wie es scheint, erloschen.

FURCHTSAMSCHWEIGEND, adj. aus furclUsamkät schweigend

:

freilich machet es kiihn, wenn dem gebietenden
herrscher sklavengeduhl, (lange gewohnt der schmacb)

furchtsamschweigend das haupt neigt.
Hbrdkr z. seh. l. 14, 74 = Terps. 1, 127.

FURCHTSAMSEIN, n. das innewohnen der furcht, die geneigt-

heit sich leicfU zu fürchten.

eh uns durch furchtsamseyn die mittel sind benommen.
Lobenstein Cleopatra 40, 230.

FURCHTSCHAFFUNG, f. hervorbringung von furcht. Schot-
TELIÜS 387'.

FURCHTSINN, m. ein sinn der nur furcht ist, ein von furcht

erfüllter sinn.

wer wagts, ein könig wie mein Trajan zu sein?
er nehm und reiche mit des Trajanus wort

sein Schwert, und frei von niederm furchtsinn
wird er regieren, ein ächter könig.

Herder z. seh. l. 14, 73 = Terps. 1, 125.

FÜRCHTU.NG, /'., das von dem verbum fürchten in der

unter l) angegebenen bedeutung abgeleitete, die handlung des

fürchtens ausdrückende subst., trepidatio. Dasypodius 249*. 333*.

danach dann bei Serranus dict. bb3*.

FURCHTVERACHTEND, adj.

furchtverachtende raänner. Voss.

FURCHTVOLL, adj. voll von furcht, ein einziger furcht-

voller augenblick drückt die wage eines lebens voll elend

hinunter! Klinger 1,350; je nachdem die besorgnisz als eine

furchtvolle ansieht des schreckenden gegenständes ... er-

scheint. Grotefend gröszere lat. gramm. (1823) 1, 379, 4.

FURCHZIEHER, m. was furchenzieher, imporcitor. Kirsch.

FÜRDACH , ?j. 1) was vordach (s. d.), ein dachvorsprung,

weilerdach, suggrunda. Stieler 286. Kirsch (1723) 2, 124'. Mat-
THiÄ 2, 159'. MoERBEEK deulsch-holländ. wb. (1768) s. 116'. ini

besondern ein über der hauslhüre vorgebautes dach.

2) ein erker, s. fürdächle.

FÜRDÄCHLE, n. ein erker, ein überdachtes vorspringendes

gemach an eiitem gebäude. Schweiz, dim. von fürdach, pro-

jeda, erckel oder fürdächle an heüseren, gemach so fürausz

gond. Frisiüs (1556) 107l'. danach bei Maaler 147* fürdächle

(das), projecta, interpensiva.

FÜRDÄCHLEIN, n., gleich dem Schweiz, fürdächle (s. d.) dim.

von fürdacb. Moerbeek deutsch-holländ. wb. s. 116'.

FÜRDÄCHTLICH, adj. vorausbedenkend, von vorbedachtsein

zeugend, mhd. vürdaihtiich. Bari. 2, 7. s. vordächtlich.

FÜRDAUERN, fortdauern, oberdeutsch.

FÜRDECKEN , durch vorhängen verdecken, fürdecken , ein

tuch für etwas spannen oder hencken, praevelare. Maaler 147,

nach Frisiüs (1556) 105l'. noch bei Kirsch (1723) 2,124', Mat-
TiiiÄ 2, 159', Nieremberger D dd l*, der auf Vordecken, und Moer-
beek deutsch-holländ. wb. (1768) s. 116', der aber auf bedecken
verweist, vgl. für I A l).

FÜRDEIL, m., s. fürtheil.

FÜRDENKEN, vorher-, vorausdenken, s. vordenken, ahd.

(im Boelh.) füre dencben, providere.

FÜRDENKEN, n. das gedenken, die erinturung , hominum
memoria, auch fürgedenken. Schmeller 1, 564.

FÜRDENKLICH, adj., s. vordenklich. ebenda.

FÜRDER, m. ein fürmünder, Vormund, und sonst alles thun
und lassen, das einem getrewen fürder, pfleger oder fürweser
zustehet und gebührt, gülich- u. bergische rechtsordnung {Düssel-

dorf 1696) s. 10. vgl. Frisch 1, 285* und s. fürmünder. wol
kilrzung von fürderer.

FÜRDER, m. eine im September reife, nicht grosze, aber sehr

engbeerige traube mit miüelgroszen, weiszlichen runden beeren und
'ünftheiligen , etwas runden, oben blassgrünen, unten weiszlichen

blättern, auch fürterer wein, fürterling. Weber ök. lex. 174*
'.

der name wol von der frühen reife, s. fürterling.

FÜRDER, ein weder ahd. noch mhd. vorkommendes, erst nhd

dem folgenden adv. fürder entnommenes seltenes adj. in dem sinm

der adjeclive weüer, ferner:

sein herz sinnt tag und nacht, wie es
den armen will berücken,

sein maul ist fast des goldkoths voll,

doch schnappet es nach fürderm.
EscHRNBURG In Ursiiius bolladen 15,

j'ni englischen texte vet still he gapes for more. mehr im Super-

lativ mit vorhergehender praep. : damit ich e. g. raht nach-

komme, auch zu fürderst beider kö. ma. willen nachstrebe.

Amadis 320.

FÜRDER , die bereits im 18. jh. weitaus vor- und im gegen-

wärtigen alleinherschende form des adv. forder, förder, bei

welchem bildung wie formen nachzusehen sind, die gewöhnliche

mhd. form vürder beruht auf der so häufigen ahd. furdir (einmal

furdiri), die, wie die formen furdar, furdur, fordor, nahe der

Übergangszeit in das mhd. mit abschwächung des vocals der endung

in die form furder, vurder ausgeht.

aber neben mhd. vürder findet sich auch, sich enger an mhd.

vort fiAd. fort anschlieszend, die Schreibung fürier (Ben. 3,382').

die sich, wie nachher stellen zeigen werden, bis ins nhd. fort-

erhält, furter oder vordter, ultra, ulterius. voc. theut. 1482 i 8',

neben furdter, furbasz, i 6*. stellen mit der form im nhd. bieten

sich unter l) und vorzüglich unter 3), und förter kommt noch bei

Friedr. Stolberg t« einer unter 2) angeführten stelle vor. da-

gegen zeigt sich in der form füder ausfall des r wie in foder,

voder, föder, voder für forder, vorder, förder, vürder, und

diese form füder, fuder begegnet schon mhd.

entriwen du muost in {den sahn) fuder tuon,
£rn zamet bi unsern cbinden niht.

kindh. Jesu 99, 82 = Feifalik 1590,

andere belege bringt Ben. a.a.O.; aus dem Ib.jh. hat ein Tiroler

weisthum wellen sy daz nicht füder tuen, so sol maus in den

pawmgarten antwurten. weisth. 3, 733. noch lirol. an der Etsch

fuder, füder (Schöpf 158), in den 7, u. 13. comuni vudar

(Schmeller cimbr. wb. 123'), kämt, füder (Lexer 104). dagegen

Idszt sich in nd. vudder (brem. wb. l, 461. 438), in der mundart

von Jever füdder (Strackerjan bei Frojimann 3, 279, 17. 280, 33),

assimilalion des r annehmen.

Das wort stellt

1) von änem fortbewegen im räume in dem sinne

a) vorwärts, weiter fort. ahd. thandn tho furdirganganti

gisah {es ist von dem heilande die rede) andere zuene bruoder.

T. 19, 9 {Malth. i, 21) ; friunt arstig furdir! 110,3 {Luc. 14,10),

= rücke weiter hinauf! nhd. und er stellet sich , als wolt

er fürder gehen. Lt«. 24, 28; gingen furter. /limoriBiij; weil

unser koch 2 meilen fürder vorausgegangen. Olearius pers.

reisebeschr. 1,4; die Schussz oder Schussach ... laufft für das

reyche closter Schussenried und fürter für die abtey Weyn-
garten. Stumpf Schweizerchron. (1606) 392';

und nun gingen sie fürder durch wafTen und blutige ieichen.
Fr. Stolberg lt. 10, 457;

also steurten wir fürder hinweg {TiqorsQco) , schwermütiges
herzens. Voss Odyssee 9, 565;

Faust aber reitet fürder durch die nacht
und hat im düstern unmuth nimmer acht
der wunderbar bewegten frühlingsstimmen.

Lenau Faust 95;

den 1. Jan. reiseten wir fürder bisz Mokriza. Olearius pers.

reisebeschr. 1, 16

;

heb auf dein aug und siehe,
dir winkt des schönsten ruhmes glück.

dringe fürder bis zum ziele

und komm als Ossian zurück.
Kretschmann launen 1, 53;

den 21. zogen wir 4 meilen fürder. Olearius pers. reisebeschr. 1, 3

;

wie sie noch ohne grauen
ganz ruhig fürder ziehn,
und nach den blitzen schauen,
die immer näher glühn. Körner teier u. schwert 33;

einen Wegweiser, uline welchen ein unbekandter nicht wol

fürder kann. Olearius pers. reisebeschr. l, 2

;

Barbara, nur von der bürg weit weg und flugs

!

Heinrich, ich kann nicht fürder. ausgerenkt däucht mir
der fusz. wo ist ein sitz? Veit Weber Teil 235;

wenn dich die Sehnsucht fürder treibet. Platkn 3;

es sehnt sich ewig dieser geist ins weite
und möchte fürder, immer fürder streben. 104;

und wer nicht gerne fürder schaut,
der schaut doch gern zurücke. 17.
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dagegen hat MusÄus volksm. 2, 150 noch die in der zweiten hdlfle

des 18. jA. bereits mehr und mehr verdrängte form förder (s.d.):

hielt der wagen, so stund der wandrer, und regte Wipprecht

die pferde an, so gieng er auch förder.

b) weg, hinweg, mhd.

si bliese unkrüt dar under {unter guten Kräutern),
daj breche er üj besunder . . .

und merke ob sich ein dorn
mit kündekeit dar breite,

daj er den furder leite

von siner arebeite. Walther 103, 26

;

uns irret einer hande diet:
der uns die furder tsete,

so möhte ein wol gezogener man
ze hove haben die stat. 30;

var vürder, betwungen minne! MSH. 1, 208', 3;

kan ab ieman vrö beliben
anders iht vvan bi den wiben?
furder swßr des habe gedingen ! 315', 14, 1

;

furder, zage böse ! sprach dö Rüdegör.
mb. Laszb. 17811, = hin Lachm. 2080, 1

;

rümet üj die schämel und die stiiele!

bei^ die schrägen
vürder tragen .' Nkidhart 40, 15 (Ben. 33, 2)

;

Wate der msore
dör hiej sunderbsere
vürder rümen üf d6m sal. Dietrichs flucht (Mart.) 3947.

nhd. weisz ich keinen beleg beizubringen, das wort scheint in

diesem sinne erloschen.

2) von dauer in der zeit, vori der Zukunft, in dem sinne:

fortan, weiterhin in der zeit, fernerhin, in zukunß , künßighin.

mhd. s. Ben. a. a. o.

nhd. geweiht sei es (das leben) auch furder dir.

Gerstenberg 2, 252;

berge Gilboa ! auf euch fall furder regen und thau nicht
menrl Herder ebr. poesie 2, 306;

herr, wenn ihr die keller erst gesehn
unter den tbürmen! ja wer die bewohnt,
der wird den bahn nicht furder krähen hören.

Schiller Teil, erster druck s. 30;

schwinden soll furder das gut durch schwelgenden schmaus,
und niemals

Ordnung bestehn, weil jene die hochzeit noch den Achaiern
aufschiebt! furder auch wollen von tag zu tag wir erwartend
eifern um jener verdienst. Voss Odyssee (1793) 2, 204. 206

(hier in der ausg. v. j. 1781 künftig)

;

nun zeige den lanzengeübten,
zeige den muthigen Streiter! denn furder ist kein entrinnen.

Bi5RGER 237' {//. 22,268);
ich flnde furder keine ruh
im weichen knabenstand. Fr. Stolberg 1, 42;

. denn furder hüten wir nicht
der sterblichen geschlecht! dessen Aeschylos 265;

auf dasz ich furder dort,

dort unten bei dir wohne!
Chr. Stolberg 13,68 (Soph. El. 1167);

als ob er furder nicht
zu leben dächte. 14,97 (Trach. 168);

wenn er lebend ihn noch furder sehen wolle. 208;

ich will mich furder hüten, Ilion

und den Atreiden, Pöas söhn, zu nah«. 278 (P/u7oc^ 454)

;

dem tag groll ich furder. willkommen, nacht!
Haüg ged. 2, 76.

fünf monde barg sie dies der weit, furder konnte sie es

nicht. Veit Weber sagen der vorzät 1,398; Hans, ich bin dein

Waffenbruder furder nicht mehr. 434;

und dir dort, Theobald, dir geh ich auf
nicht furder mit der klage zu erscheinen,
bis du kannst bessere beweise bringen.

H. V. Kleist Kälhchen v. Heilbronn 43;

sie antwortete mit erstorbener stimme: ich habe keinen

willen, keinen wünsch furder auf erden, geschehe mit mir,

was mein vater will. Chamisso 4,294;

und die männer schaun beklommen
nach den fernen uferhöhn,
wo sie furder diesen frommen
nicht mehr bei sich wandeln sehn.

Freiligrath ged. 97.

übiigens fällt die bedeutung mitunter mit der folgenden unter 3)

zusammen, so dasz sich beide dann nicht wol scheiden lassen.

Zu den belegstellen bei der form furder (s. d.) mögen noch

einige nachgetragen werden : bin also förder daheim niehren-
Üieils gewesen. Schweinichen 1,50, «= „/erner/jm" (W. Gbimm),
fortan; nach solchem hat sie förder nicht mehr viel geredel.

3,258;
er spielet förder auffs gewisse,
hört nicht was dem und jenem träuiot. Flehihg 601.

die form beginnt im 18. jh. lu veralten, doch führen sie noch

NiEREMBERGER k HA 3%^EBER universalwb. 3,30G', selbst Scueller

983 fort, jene beiden freilich mit Verweisung auf weiter. Bauer
1029 und Haas 201* haben furder seyn, vigere, valere, und jener

fügt noch bei nicht förder seyn, minus valere. vgl. auch förder

gehen am Schlüsse von 1) a). bei Fr. Stolberg, der seiner zeit

gemäsz furder setzt, läuft einmal förder oder, wie er schreibt,

förter mit unter:

Veit vernahm es auch und weilte
förter nicht im Vaterland, ged. (1821) 2, 51, 34.

3) überhaupt in dem sinne: weitei-, weiterhin, ferner, doch ist

diese bedeutung oft nicht von der unter 2) zu scheiden, s. 2),

mhd. wellestu dan nit genäde an mir begön,
so läje mich dan fudcr st€n,

als ich von dem andern pin gestän,
und lä mich varn, wä ich mich bejagen kan.

Dietrichs flucht (v. d. H. u. Prim.) 4236,

aber hier ist richtiger mit der Ambraser hs. da fuder gSn zu lesen

oder vielmehr so li mich denn von liinne gen, wie Martins

ausgäbe 4250 hat. nhd. und {Jacob nach siebenjährigem dienste

bei Laban) dienet bey jm furder die andern sieben jar. l Mos.

29,30; und sie thursten jn furder nichts mehr fragen. Luc.

20, 40 ; das (dasz) das voick verfüret were, das (dasz) es nur

furder ein unrechte meinung und verstand vom ablas hette.

Ldtbeb 1, 142*

;

wann {denn) wir mit nichte mugen ertragen
den groszen gewalt furter von in. fastnachtsp. 18, 4;

was beduncket euch fürther zuthun sein. Aimon f ; betrachten

...was uns fürter zuthSn sei. hiij; was werdent wir fürter

begannen, v; fürter fragte der Türck. Kirchhof wendunmuth

36; enthaltet euch fürter jetziger wort. 112"; was geschieht

aber fürter? 289'; .. . alles desz Jammers und Schadens, so

hierausz furter erfolgen möchte, unschuldig seye. dessen milit.

discipl. 90; wurden eyngedenck, was sie fürter wollen an-

fahen, dann jbnen lang da zu seyn schädtlich wer. buch der

liebe 199, 2

;

ba, Jägerin ! mein liebetrunknes äuge . .

.

vergiszt der spur des wildes, sieht nichts furder,
als dich, mein mädchen. Gersteisberg 2, 260;

der Schmach gedenk ich furder nicht. Tieck 4, 192;

ohne furder zuzuhören, stürzte da schon der gantze, helle

häufe ins kloster. Veit Weber sagen der vorzeit 2 (1790), 296;

aber doch hauste noch furder die trauer in dem gebiethe

des {verstorbeneji und beweinten) Dachsburgers. 3 (1792), 22

;

furder wollte der abt lesen, da sprach Volker: genug für

diesmal, Weihenhorst, es ist eine stunde nach mitternacht.

523; alterthümlich kommt auch wol noch förder vor: hört mir

förder zu, ritter. l, 63.

Wie fürbasz oben sp. 660 wird auch furder zu anfang eines

neuen abschniltes oder satzes gestellt, um damit zu bezeichnen,

dasz. an das vorho'gehende anknüpfend, zu diesem noch anderes

hinzugefügt werde, das wort steht demnach, wie wir heute weiter,

ferner setzen und bis in dieses jh. das lat. item bei uns geläufig

war. Fuiter will jeh ein achteck dreyerley weysz an ein-

ander setzen. Dürer nicMung Fiij*; fürter sollen, nach ausz-

weyssung der Constantzer chronicken , die graven von Ror-

dorff alda jhren sitz und hofgehalten haben. Stumpf Schweizer-

c/iron. (1606) 392'; fürter folget das dorff Trimis. 637*; fürter

auff ein meyl wägs under Chur ligt das dorflF Zizers. ebenda.

FÜRDERBHIEF, m., s. fuderbrief.

FÖRDEREN, s. fürdern.

FÜRDERER, m., eins mit fürderer (s. d.), wie fürdern mit

fördern, von welchen das subst. abgeleitet ist. ersamer gründer

und fürderer redet Carlstadt in der widmung von ,, welche

bücher " u. s, w. den bergmeislcr Sturtz an. fürderer, ajutatore.

Hdlsius 50'. fürderer, jwomoto'. Stoer dict. 2,178". Räolein.

FÜRDERHIN, adv. fernerhin, weitei- fort in die Zukunft, in

posterum. in beziehung auf die dauer in die zukunft durch hin

bestimmter, als das häußgere blosze furder. s. furder 2). zuerst

taucht das wort bei Rompler auf, der förterhin schreibt (s. fürderhiii

und furder). aber die Wörterbücher nehmen es lange nicht auf;

erst bä Weber deutschlat. universalwb. (1770) 306' u. 307' findet

äch förderhin, dann auch bei Haas 201*, dagegen sucht man in

den deulsch-latein. Wörterbüchern von Bauer und Scheller för-

derhin oder, wie zu ihrer zeit schon das übliche war, fürderbin

vergeblich, in den eigentlich deulsclien Wörterbüchern hat weder

die eine noch die andere form je aufnähme gefunden, und wie

Stieler, Stbinbacb und Fbisch, so verschmähen auch Adeldng,
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VoiGTEL, Campe, Heinsius und Heyse das woti. dfnnoch ge-

brauchen es namhafte Schriftsteller:

an Amorn solls gewisz nicht liegen,

wenn fürderiiin niclit unbegrenzte ruh
den himrael wiegt. Wieland 5, 195 (verkl. Amor 4,122);

jeder dürfe fürderhin

sich unsres eigenthums bemächtigen,
uns selbst veri<aufen in die slilaverei. Platkn 307;

doch seit ich dich erltannt mit geist und äuge,
war fürderhin liein streiten

in dieser brüst, was mir zu lieben tauge.
E. Gribel der troubadour nr. 7.

auch förderhin, nach der form förder für fürder: aus ihm

(dem letzten kämpfe) kann es {das christenlhum) nur, durch-

drungen von göttlicher klarheit, hervortreten und einen sieg

feiern , dem förderhin entgegenzukämpfen keine hemmende
gewalt mehr im stände sein wird, bis dahin werden diese

gedichte leben. Platen poet. u. lilerar. nachlasz (1852) 1, 64.

FÜRDERIG, adj. forlgang bewirkend, fördernd, behilflich, mit

ausstoszung des e vor r fürdrig: wann wir im {dem meisler

Oswalt) darumbe auch friuntlichen verschriben und in ernst-

lichen gepetten haben, uns darinne beirautenlich (= beirath

leistend) und fürdrige ze sein. Chroniken der deutschen städle

5, 352, 16. Davon ein gleichlautendes adv.

FORDERLICH, adj. was das adj. förderlich («. d.). die form

hat dem noch seltnen mhd. viirderlich gemäsz ihr ü bewahrt, aber

neben ihr kommt mit ausstoszung des r der ersten silbe, wie füder

für fürder (s. d.), bei Süchenwirt nr. 40,126 füderleich vor. ein

ahd. furdarlih, furdirllh scheint noch nicht vorhanden, zusam-

mengesetzt ist das wort mit fürdern, fördern, und bedeutet:

1) fortgang bewirkend, nach dem ziele hin kommen machend,

nützlich, commodus, utilis. fürderlich sein, prodesse. Serranus

dict. aa 2'.

einer dem andern {ein bruder dem andern) ist gantz forderlich
in aller trübsal, angst und noth,
einander beystehn bisz in lodt. H. Sachs I (1590) 322*;

Carlstad name ausz Mose, was jhm daucht zu seiner schwer-

merey fürderlich sein , was aber seinem fürnemen zu wider

war, das uberhüpfll er. Alberüs wider d. verk. lehre der Carl-

slader Zl'. fürderlich, nutzlich. Dkntzi.er 2,117*.

2) in geschwinden fortgang bringend, geschwind, eilend, beschleu-

nigend, versprach in bei seinen fürstlichen eren, er wölt in

ain fürderlich recht laszen gan. Chroniken d. d. stddte 5, 217, 3,

=e geschwind, d. h. ohne verztig, die suchen eiiedigende gerichls-

verhandlung. fürderlich, frühzeitig, malurus. Dentzler 2,117'.

besonders häufig steht hier der Superlativ vül den ifin regierenden

praeposilionen auf und zu adverbialisch: nach dem liesz der

soldan all sein volck versammeln unnd zn jhm auflf das aller

fürderlichst kommen. Galmy 22'; Lupolt ... sich ctuff das

fürderlichste darnach richten thet. 381;

Tewrdannck der held anntwort: „es sol
warlich aufs förderlichst beschehen."
von stund schickt der held aus zuspehen,
an welchem ort die veindt weren.

Theuerd. nr. 90, 25;

sie bat die magd, solchem auffs fürderlichst nachzukommen.
buch d. liebe 182,4; die hochzeit bereiten und auffs fürder-

lichst anschicken. 197,2; schemet jr euch, grosse lerer der

weit, nicht, das jr euch offt lasst bochen umb die schrifft?

damit jr doch zum fürderlichst trotzen sollet und mir für-

kommen. Luther 1, 388*, eigentlich zum fürderlichsten ; und
von stundan stach er in sein pferdt und macht sich zum
fürderlichsten, so müglich, von der jungfraw hindan. Amadis
79, 158 ; dasz jhr K. M. sich zum fürderlichsten und nechsten,

so dero müglich, mit gelt und leuten stercke. 323, 687.

3) alsbald zum bewirken des fortganges bereit oder geschickt,

bereilwillig. s. das folgende adv. fürderlich 3).

FÜRDERLICH , das von dem vorigen adj. abgeleitete adv.,

mhd., doch nicht vor dem u.jh., vürderliche, fürderliche.

1) fortgang bewirkend, nach dem ziele hin kommen machend,
nützlich, commode, utiliter.

2) geschwind, mit geschwindigkeit, eilend, alsbald, sofort: wenn
das ist, das die Begnitz über freust und das eis unter den
schoszgattern also dick ist, das man auf dem eis zu den
gattern gen mag, so sol der stat paumeister (stadlbaumeister)

bestellen, das man das eis fürderlich auf haw pei den schosz-
gattern inwendig und auszwendig der gattern oben und unden
am Wasser. Tücher baiimeisterbuch s. 252, 18 ; wo jehling ein

leunen oder weichs weiter an viell, das (dasz) dann das wasser
fürderlich diirchausz {durch die in den Stadtgraben gehenden-

rinnen und einflüsse dieser) gelauffen mug. 253, 25 ; was ir in

den selben dingen erfürt oder jnnen würdet, laszt mich für-

derlich wissen. Chroniken d. d. städle 2, 209', = alsbald; so

soll der richter den thätter fragen , ob er solch sein für-

gebene entschuldigung gnugsam beweisen könn. so er dann
das durch sich fürderlich zu thun urpüttig ist u.s.w. Carolina

art. 151, = alsbald, sofort, expedite. überhaupt in diesem sinne

häufig in der Carolina, deren keiner gern der hinderste seyn

wolt, sich also fürderlich auflf die han schickten, ehe denn

die stunde kommen war. buch d. liebe 242,4; und bitte sie,

dasz sie jm befehl hie zuerscheinen, und dasz er disz fürder-

lich thue, denn . . . ich hie nicht lang verziehen kan. Amadis

403/'., 864. fürderlich, beyzeiten, malurc. Dentzler 2,117'.

3) bereitwillig, das {dasz) man sie dester fürderlicher bezalet.

Pauli schimpf 9V, = „bereitwilliger" (VV. Grimm beider stelle).

FÜRDERLICHEN, adv. was das vorhergehende fürderlich.

mhd., aber erst im \h.jh., fürderlichen. Dioclelian 27S, wo das

wort so viel als ohne Verzug, sogleich, alsbald bedeutet, eben so

in daj riehen und armen dest ba; und fnrderlichen geriht

werde ze aller zif. Chroniken d. d. städle 4, 144, 19. dieselbe

bedetitung hat es dann auch nhd. z. b. in

^ebt dem fürderlichen statt,

ir gnad sust vil zcschaffen hat. trag. Jak. 11 j;

du bist der, der meinen ohem hat erschlagen , und ich sol

es an dir rechen fürderlichen. buch d. liebe 278, 1.

FÜRDERLING, m. guter fortgang in einer sache, gutes von-

stattengehn, vorlhnl, Vorschub, Vorzug, praerogativa. Frisius (1556)

1044", danach dann bei Maaler 147' fürderling (der), praero-

gativa, woher weiter bei Henisch 1298, 55 und Dentzler 2, 117',

der auf vorlheil verweist, das bringt ein grossen fürderling

zu allen dingen , das vermag vil in allen Sachen
,
plurimum

ad omnia momenti est in hoc positum. Maaler ebenda und danach

bei Henisch 1298, 56.

FÜRDERMAL, adv., welches nhd. nach mhd. vürdermäle,

fürdermäle, vürdermäl, fürdermAI, == hocä «nmai (Be.v. 2, 23'),

XU erwarten wäre, Idszt sich nicht nachweisen, ist aber immerhin

möglich.

FÜRDERN, ein verbum, das sich nhd. aus dem ahd. und mhd.

lange neben fördern {s. d.) erhallen hat. denn ahd. galt fur-

dirjan, furdran, provehere, das freilich sehr seilen ist. mhd. häufig

aber vürdern, fürdern. für welches auch gegen ende des 14. und
im ib.jh. mit ausfall des r der ersten silbe füdern, fudern vor-

kommt, s. Bk\. 3, 382'/". nhd. fürderen, prodesse, adminiculari,

conducere, commodare. Dasvpodids 333*. eben so findet sich for-

deren geschrieben bei Frisius und danach bei Maaler, ferner bei

Helber, Stieler, Dentzler, mit unterdrücktem umlaute fürderen

bei SciiOTTELius sp. 1321, dagegen mit ausgestoszenem e der endung

furdern im voc. theulon. 1482 i
6"

', eben so mit umlaul fürdern

bei Serranus dict. a4', Rädlein, Nieremberger und den späteren,

doch ist im 18. jh. die iibliche schriftdeulsche form fördern, durch

welche auch jene mit ü völlig verdrängt wurde.

jenem mhd. füdern, fudern gemäsz erhielt sich auch nhd. hier

und da füdern, fudern, welche letzte form Aventinus in seiner

grammalik bei lat. favere hat, und heute noch wird in Kärnten

fi^dern si für sich beeilen, sich fortmachen, weggehen gesagt,

s. Lexer 104 und unten 2). vgl. auch füder, fuder oben sp. 714

unter fürder. gleich füdder durch assimilalion des r aus fürder

aber findet sich z.b. bei Mathesids füddern für fürdern. s. nach-

her 1) e) am ende.

Das wort steht

1) transitiv, mit accusativ, und bedeutet: o) sich fortbewegen

machen, in weitere bewegung vorwärts bringen, hin zu etwas in

forlbewegung bringen, promovere. dunckete mich rahtsam seyn,

dasz ich die jungfraw kundte in jr vatteiiand und zu jhren

eitern fürdern. buch d. liebe 194,3; aber unversehens wurde
ich (ei« hanfsamenkorn ist gemeint) . . . erstlich in ein buch,

endlich in ein risz und alsdann er erst wieder unter die

presz gefordert. Simpliciss. {Keller) s. 893, 27. die bedenlung liegt

bereits in mhd. vürdern , wenn gleich dieses in derselben schon

mehr bildlich und zu der folgenden bcdeutung b) geneigt erscheint

:

diu liebe und die leide

die wellen mich beide
fürdern hin ze grabe. MSF. 129, 35;

6r vürdert manegen zuo dem grabe
swer gegen im mit wer quam,
das 'eben er im schiere bennm. Mai 122, 16.

b) durch zulhun in lebensgang oder beruf vorwärts kommen
machen, vorwärts bringen, also wie befördern in beziehung auf
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bekleidung einer stelle, eines amles, einer würde u. dgl. auf das

haben wir unser ratsbotschaft wider zu unserm herren von

Bamberg {dem bischofe) darum gesandt und der fleissiclicli

befoiben den dingen aber in dem besten form gen seinen

gnaden nacbczugeen, damit ir {dr. Künliofer ist angeredel) zu

dem vorgenanten pfarre {der pfarrci zu sanol Lorenzen) kernen

und gefürdert werden möchtet^ citron. d. d. slädte l, 458, 22

;

als denn an sy gepraucbt sye, wol vermainlen ze fürdern zu

dem bystume. 5, 353, 5.

c) helfend Ibäiig sein für — , zu besserem zustand unterstützen.

wann wir (die Augsburger) sy {die Juden) wol biliich fürdern

als unser burger. chron. d. d. slädle 5, 376, 23.

d) durch rasches thätigsein ohne aufenthalt wäter kommen

machen, ohne Verzögerung abfertigen, der gesworen meister {von

den fleischhackern) waren 6 unter den alten bencken und 4

unter den newen pencken , domit (indem sie das ßeisch auf-

hieben) wart daj volck wol gefürdert und auszgericht an

(= ohne) gedreng. chron. d. d. slädle 2, 'i(i^,1\ so weren ewer

kauffleut in allen landen gefordert. 528, 24.

e) beihelfend vorwärts kommen machen, forlgang haben machen,

beschleunigen, beeilen, eine bedeutung, die die übliche von fordern

ist. mhd. belege s. Ben. 3, 383". daj sie der stat zu Nürem-

berg und allen den iren getrewe sein und iren frumen fürdern

und werben und iren schaden wenden und warnen. Chroniken

der deutschen slädte 1,174,36. nhd. als ich dir dann yetzund

auch bevveisz dein nutz und frummen mer beger zu fürdern

alsz den meinen. Wirsung Cal (1520) C 8'; unser volhabende

macht anzuwenden, dasz der gemein nutz in allem zuvor-

derst gefürdert... erscheine. AviadisUl; ist es dann etwan

ein burgersman in einer stat, der dem gemeinen nutz ge-

treuwlich dienstlich geneigt ist und {ihn) gern gefürdert sehe,

der dann etwan den gemeinen nutz fordert und den groszen

Hansen zu vil darin redt. Schade saliren u. pasq. 2,54;

auch einer thut den andern warnen, . . .

fördert sein nutz, und wend sein schaden,
und giindt jhni hertzlich alles gut. H. Sachs I (1590), 322';

ich bin meinem herrn köng geschworn,
sein nutz zu fürdern allen enden,
dargegen sein schaden zu wenden. III (1588). 2, 122';

heltest du also dein eyd und pflicht,

unsern frommen zu fürdern thon? 12T;

drumb harr vetter nemmt gelt und gut
und die sach aulTs erst fürdern thut,

eh wir dahin kommen zu spat,

die sach kein lengern auflzug hat. 122";

als sie ... gepetten betten , die sachen zu furderen. cliron.

d. d. s/ärf/e 3, 372, 14; also auch sie (die procura/orei) am aller-

meisten derer leutb sachen die ... viel gülden haben, for-

deren unnd günstig seyn. Kirchhof wendunmuth 128'; welchen

er auch in viel wege rubmwirdig gedienet und sie gefürderet

liat. 121' ; ich hofTe, er werde alles fürdern, was ich in meinem
sinn hab. Reiszner Jerus. 2, 47"; weil {=so lange als) Salomon
den goltesdienst fürderet, war gelt und guts geniig vorhanden.

Nasüs Nasenesel 5l'; ein glück, welches die menschlichen

Sachen fürdert und hindert, buch d. liebe 208, 3 ; solchen

krieg und Zerstörung desz obbenennten Schlosses hat Georg

auff der Flüe alles gefürderet. Stumpf chron. 670"; {die feld-

cypressen) dienen ... für die geelsucht, fürdern den harn.

Lonicerus foajt/er&. 195"; ein stein, der euch zu ewer kranck-

heit . nicht wenig nutzen , und zu gesundbeit fürdern mag.

buch d. liebe 233, 3. hier auch füddern : Venceszlaus der sexte

könig in Behem bat sein bergwerck sehr lieb gehabt und
aufs gnedigst gefüddert. Mathesius Sar. 299'.

f) begünstigen, bevorzugen, dag sie diesselben haller nemen
und die fürdern für alle ander niüntz, und da; man dabey

kauf und verkauff. könig Wenzels münzgesetz v. j. 1385 in den

chron. d. d. slädte 1, 24t, 18 ; die zeit herschet kunig Ludwig
zu üngeren . .

.
, welcher die kauffleut von Nuremberg , die

sein künigreicb besuchten, vor anderen furdert und die stat

Nuremberg in geprauchung seins lands mit sunderen frei-

heilen begäbet. 3, 282, 5.

y) bergmännisch auch was fördern, s. fördern 2) und vorhin a).

einen bergarbeiter fürdern, ihn in die arbeit aufnehmen und an

einem bestimmten puncl in der grübe anweisen. Scheuchenstoel 87.

2) reflexiv, sich fürdern, in dem sinne: sich ungesäumt vor-

wärts bewegen, um vom flecice und wohin zu kommen, unnd
dieweil keiner {der kranken kriegsleule) gern dahinden bleiben

wii, fürdert jeder, wie er kan, sich in zeiten hinbey und
auff die wagen, gedrungen vol. Kirchhof inilil. discipl. 118.

kämt, födern si (s. oben), lieber fuder dich bald, geh bald weg

spricht der landsknecht zum teufel. s. Lexer a. a. o.

3) intransitiv, in der eben unter l) c) angegebenen bedeutung.

das {dasz) er {der allmächtige) fürbasser mit glücksamer

Schickung uch und alle , die mit uch zu den sachen sind

gewannt, die wolle fügen zu freudenrichem ende, das zu

ewiger selickeyt fürdere. chron. d. d. städte 2, 216".

sie sprach : ja recht, noch eins auch gaht,

dasz man suciit woilust, gwait vnd pracht,
was darzu fürdert hat man acht.

ich sprach: was fürdert dann darzu?
die sprach : das gelt . . . H. Sachs I (1.590), 293*.

FÜRDERNIS
, f n., von fürdern abgeleitet, vgl. -nis. das

wort taucht zuerst im 14. jh. auf und zwar in der form fürdernüs,

dann erscheint im 15. jahrh. fürdernüs. die bedeutungen sind

1) beihilfe in gedeihlichem fortgang , adjumenlum. subsidium,

fürdernüss. Mones anz. 4, 236, 59. fürdernis geben, machen

dasz gedeihlicher forlgang da ist: wer dann will, der mag band
an sy legen und ylin ein fürdernisz geben. Frank wellb. 13",

= „ihren tod befördern" (Vii.mar bei der stelle) ; die weil ich

{spiicht der arzt) in gar kurzem jhrer {nemlich Icranker) neun-

unndzwentzig zum kircbhof gute fürdernisz gegeben habe.

Kirchhof wendunmuth 120"; das gibt aber dem rebman grosse

fürdernis, so er yede art (der Irauben) sonderlich setzet, dann
er kan eyn yedes gescblecht zu sonderer zeit schneiden. Herr
ackerwerk Columelle 33'. das {dasz) imm disz heilig sacrament

ein ringe fürdernisz sey zu demm ewigen leben, manuale

curatorum 109". tri folgenden stellen lesen wir die form fürder-

nüs: wan sie {die bürger} befliszen sich ... got dem almech-

tigen sein dienst zu meren mit gotsheusern, Clustern, pfründen

und Stiftungen und pricsterlicber ziicht fürdernüs. Chroniken

d. d. Städte 3, 154, 3 ; das dem h. evangelio nicht zu hinder-

nisz, sondern zu fürdernusz gerathen sollt. Luther br. 2, 368

;

er {hat) by kaiserlicher maiestat durch vil ubung unnd treffen-

licher grosser fürdernüss ain gebot und mandat erlangt lautend

u.s.w. Reuchi-IN äugen sp. l^ ; dise {die curtisanen) keren allen

fleisz an, gehen hilT, radt, fürschub und fürdernusz dar zuo,

das teütsch land ye mer und mer, von den Romanisten be-

raubet und geschunden werde. Ulrich von Hütten klagschriß

an alle stände Biij' {W. Wackernagels leseb. 3,1,222,28); ein

grosze fürdernusz zum ewigen leben. Fkev gartengesellsch. 97;

so bleib nun dein Oominicus
des teufTels rhat und fürdernüs.

Fischart v. s. Dominici Ol'.

2) empfehlung, fürsprache: sagt uns sin gnaden och darzuo

in gnaden virdernusz zuo thon. Ehingen 16; da ward ich

durch frommer leute fürdernusz des D. Oporini provisor.

Th. P1.4TER 146. fürdernusz, commendatio. Dentzler 2, in'.

3) erlaubnis, geslattung. .

.

. {dasz) ain erliche rittervart sin

würde, wellt ich mit seiner gnaden virdernusz mich wider

herheben und den handlungen nach ziehen. Ehingen 15.

4) bergmännisch : fortschaffung der erze in und aus dem schachte.

Scheuchenstüel 87. vgl, förderung 2).

FÜRDERNISBRIEF, m. was fürderbrief, empfehlungsbrief.

commendatüiae literae. auch fürdernusbrief. fürdernusz brieff.

Frisius (1556) 257, danach Maaler 147", iforotis dann weiterhin

bei Henisch 1298, 64. vgl. fürdernisschreiben.

FÜRDERNISSCHREIBEN, n. an empfehlungsschreiben. für-

derniszschreiben, literae commendaloriae. preuszische landordnung

von 1577, bei Frisch 1, 285'. auch fürdernusschreiben. vgl.

fürdernisbrief.

FÜRDERNÜS, f. n., s. fürdernis.

FÜRDERNUSRRIEF, m., s. fürdernisbrief.

FÜRDERNUSSCHREIBEN, n., s. fürdernisschreiben.

FÜRDERS, adv. weiter, weiterhin, s. fürders. der gen. sg. des

masc. oder neutr. des adj. fürder (s. sp. 714). es gieng uns aber

wieder, wie es zuvor den andern ergangen war, dasz wir nem-
lich kein Hecht hineinbringen und also auch selbst vor wasser,

finsternusz und scharffen fels'en nicht fürders kommen konten,

ob wir zwar solches offt probirten. Simpliciss. {Keller) dSi, 22.

auch in rücksicht auf fort mü t fürters: e. gn. untcrthäniÄ

bittend dieselbe geruhen diese offerirung mit gnädigen äugen

anzuschawen und fürters mir und den meinigen mit gnaden

gewogen zu seyn. Weidner, in Zinkgreffs apophlh. 3, 6. auch

noch bei Stieler 541 «. 539 fürters wenigstens in hinfürters

neben förters, ultra, ullerius, weiter, ferner, mit unrichtigem th

fürthers : nu lassent wir die sun Aymonts — unnd sagen

euch fürthers von Mayn. Aimon iij ; dornach sprach er

fürthers. X.
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FÜHDERSAL, n. fürdemng, beiliilfe. eine form, die sich

hochdeulscli wol erwarten läszl neben föi-dersal, welches sich aus

vordirsal , vordersal miltcldeulscher Urkunden des 13.—14. jh.

ergibt : unde imune sin vordersal unde siniu (lies sine) gunst

... sclianketin wir ime unse gelt unde clcinode und gelobete

(luch her ij zu verdlenne umme uns. Arnsburger urk. um 1300

in HüFEKS ausw. der ältesten Urkunden deutscher spr. s. 61 ; auch

haid myn gnedige herre von Eysinbach . . . mir die gunst,

gnade, fruntschaft und fordirsal widir getan, {migedruckte)

Verkaufsurkunde von Heinrich Gulil zu Laulerbach vom j. 1372.

danach ist die angäbe bei Ben. 3, 383' zu bericidigen.

FÜRDERSAM, adj., eins mit fürdersam. mit fürdern zusam-

mengesetzt, aber weder ahd. noch mhd. nachzuweisen.

1) zum nutzen gereichend, nutzbringend, nülzlich. jm (ihm)

nutzes und fürdersams beweisen. Kirchhof discipl. milit. 9;

liochnötige und fiirdersame berahtscblagung. aus einem reichs-

abschied, bei Schottelius 378*. doch kann hier das wort auch

in der folgenden bedeutung stehn, welche die übliche ist.

2) beschleunigend beeilend, zu vielen guten fürdersam. Kirch-

hof wcndunmulh vorr. im superl, : für das best und fürder-

sauimest erachten. Amadis 322.

3) beschleunigend Ihälig, unaufschiebend Ihätig. lelzlich sullen

sie jlin (spricht dei- obrist zu den kriegsknechtcti) einen fürder-

.«amen obersten, der ein iandsknecht vatler ersterben will,

linden, haben und behalten. Kirchhof milit. discipl. 63.

Von dem adj. kommt dann ein gleichbednttcndcs adv.

FORDERUNG, f., eins mit förderung. mhd. vürderunge

(myst. 1, 358, 15), fürdrung (Mones anz. 4, 235, 192) ; mitteld.

vürderunge (Jeroscuin 1841, bei Pfeiffer s. 272), doch taucht

daneben im ib. jh. mit Senkung des u in o Forderung (Diefen-

dach wb. V. j. 1470 sp. 224) auf, wonach sich nhd. dann förderung

(.V. d.) neben fürderung geltend machte und diese ältere form

völlig verdrängte, fürderung, promolio. voc. theut. v. 1482 i
6".

fyrderung. voc. gcmtna-gemmarum 1505 vij'. 7iac/i Dasvpodius,

Frisius, Maai.er findet sich fürderung selbst noch bei Dentzler,

aber Schottei.ius und Stieler führen es nicht mehr an und nach

Dentzler hat es, als in dei- schrißsprache erloschen, kein Wörter-

buch mehr. Die bcdeutungen sind

1) bcwirkung und betreibung des fortganges in einer sache,

zuthun dasz es mit ihr vorwärts geht, thälige beiliilfe, Vorschub,

promotio, adjumentum. dies die bedeutung, in der das wort mhd.

und mitteld. steht, nhd. es bringt eyn grosse fürderung, es

thut vil dar zu , magnum adfert momcntum. Dasvpodius 141*,

vgl. 333°. und soll kheins menschen ansehen und autoritet

uff erden so grosz geachtet sein , das iemand hoher und

mehr da durch zu fürderung der schulen bewegt werde.

Melanchtiio.n anrichlung der lateinischen schul (Bonn 1543) A2".

in dieser bedeutung erhielt sich die form am längsten, wie denn

auch Dentzler 2,117 nur „fürderung, promotio" hat.

hierher gehört auch, wenn Frisius (1556) 759 laus und laudatio

neben lob durch fürderung erklärt, was danach sich auch bei

Maaler 147° findet.

2) hilfc, Unterstützung, item sie haben grosz fürderung und

zuschutz von allen von Dobneck und sein gesessen jjmb

den hoff, auch haben sie fürderung von den Watstörffern.

Chroniken d. d. st. 2,78,13. 15; (dem markgrafen zu getvähren)

keinerley fürderung, rat, furschub noch hilffc. 455';

sein fürsten und landvögten frey

wohnt (es ist von Cyrus , dem söhne des Darius Nothus die

rede) bey mit schenck und schnieichlerey
und suchet fürdrung bey jn allen,

von seinem bruder abzufallen. H. Sachs I (1590), 104*.

3) empfehlung. hat er mich umb fürdrung an eur mt, an-

geruefft und gebeten e. k. mt. welle jn umb meinen
willen dermaszen bevolhn haben , damit er dieser meinen
fürdrung zugenieszen emphinde. Chmel urk. Maximil. 79 ; ausz

leuten gerings Standes werden fürsten und herrn
,

jrer ge-

schicklichkeit und der grossen fürderung halben. Agricola

sprichw. 24' ; denn er sich dermassen ... zu halten wuszte,

dasz es jm nit geringe fürderung und glauben bey seinem

herren erweckete. Kirchhof wendunmuth 94'; reichthumb ein

grosz fürderung zu hohen digniteten seye. 158.

FÜRDERüNGSBRIEF, m. l) was fürderbrief, empfehlungs-

brief. (des) kunigs fürdrungbrief. Chroniken d. d. st. 2, 44*.

2) beglaubigungsschreiben , bitlbrief. item l fürdrungbrief an

die von Venedij , und 1 fürdrungbrief an die von Florentz.

ebenda 1, 448,29.

FÜRDING, n. was fürgeding l)— 3). Scbheller 1,554.

IV.

FÜHDINGER, m. der Vorsitzende der sdiüffen. vort an an-

dern Sachen wysten sie und deilten ... die herschafft von

Brunshorn alleyne eynen vurdinger. weisth. 2, 205. sonst Ver-

dinger, s. d.

zusammengesetzt mit dinger, welches sowol einen sachwallcr,

als auch einen der das gericlit zu hallen hat, bedeutet, letzteres

z. b. in so soll man wysen unsers jungherrn von Wynnen-
bergs Voigt vor ein dinger und die andere zwene voigt heischet

man swygen voigde. weisth. 2, 207. s. dinger,

FÜRDRAHT, m., s. fürgrat.

FÜRDRÄNGEN, s. vordrängen.

FÜRDRAT, m., s. fürgrat.

FÜRDRINGEN, s. vordringen, weder ahd. noch mhd. nach-

weisbar, sondein erst im Ib. jh. auftauchend, s. unten 5).

1) vornhin dringen. 2) hervordringen , vornhin dringen , vorn

hinaus dringen, auch mit dat. der person:

trüogl denen neben ihm mit allen kräfton für

und eillt auff seinen feind. Rompler 127.

3) vorwärts dringen. 4) das Übergewicht erlangen, die übcr-

maclit erlangen, vorwiegen : stechen sie mich mit weiden , so

steche ich sie viel herter mit lieben, las sehen, welchs für-

dringe. Luther 1,277'; di libe und neigung, damit ich euch

verwand, hat fürgedrungen und mich beweget, euch unbe-

antwortet nicht zu lassen. Butschky kanzlei 322. hier mit dem

hilfsverbum haben, während wir heule, wenn das wort noch in

gcltung wäre, sein setzen würden.

5) an stärke vorgeht, an maclit und stärke überwiegen, ratp

prevalet affectum, furget, furdringel. Evchmans qüij'.

FÜRÜRUCKEN, FÜRDRÜCKEN, s. Vordrucken.

1) Irans.: a) vornhin drücken, unsre angeborne pilschaften

hierunter fürgedruckt, v. j. 1508 bei Gutzeit 1, 3ül'. b) hervor-

drücken, c) vorwärts drücken, durch drücken vorwärts bewegen.

2) intrans.: vorwärts drücken, sich mit gewalt vorwärts be-

wegen, fürgetruckt, weytcr gangen, progressus. Maaler 148",

ob aber nicht durch versehen stall fürgeruckt? s. fürrücken,

die Blemmier verletzten viel pferdt, durchstachen sie unden

durch den bauch , was gesunde pferde waren , die durch-

druckten , die kamen den Serern in die bände , dann die

l'ersen wandten sich nicht, druckten für, dann sie kein

führer noch haupirnann haben, buch d. lidie 220, 4.

EURE, f, s. führe, ilio, vcctio, alimcntum.

FÜRE, /". die forcUe. füren, forena. vocab. rcrum v. j. 1509.

mit abfall des h oder ch statt furhe, furche (s. sp. 679), führe

(s. sp. 426).

FÜRE, f., eins mit furche (s. d.), furhe, dessen h hier ge-

schwunden ist, wie es in führe umgestellt wurde, s. führe, wo auch

diese form füre besprochen ist. gebraucH wird sie von Fiscbart

Garg. 104' (Ml'), wo der pl. füren, s. die stelle unter deuchel.

FÜRE, f, s. führe sp. 425. auch füre (Heppe 158*).

FÜRE! weidmännischer zuruf an den leithund, vorwärts fort

und nicht zur seile zu suchen, auch nu füre! Heppe wohlred.

Jäger 389*. bair. füre ist hochd. fürher. vgl. Schmeller 1, 554.

FÜREILEN, s. voreilen, ahd., erst um 1000, füre ilen.

1) vorauseilen, in dei- geschwindigkeil überbieten, in ihr über-

treffen, ahd. mit acc: dft der füre ilest die snelli dero windo.

N. ps. 103,3.

2) vorwärts dien, überaus eilen, praeproperus, für eilent, fast

schnell. Serranus dict. l s'.

3) vorbeieilen, vorübereüen. mit acc: ahd. dgr alles einer

fliegendo füre ilet tia supnun. N. Afarc. Cap. 117.

FÜREILEND, pari, praes. von füreilen, s. d.

FÜREINANDER, adv. eins vor das andere, in Ordnung, so

in bair. fürainander bringen , fürainander kommen «. s. w.

Schmeller 1, 554. aber die bair. redensart ein ding füreinander

bringen drückt aus: „eine (verworrene, schwici-ige) sache (redend)

vorbringen, (handelnd) vorwärtsbringen, ablhun". 75. appenzell.

forenand, füranand, im ganzen, im durchscimitt , auch so viel

als zu einander sich fügend. Tobler 20l'.

FÜREINANDERSEIN, n. ein sän oder leben für einander,

d. h. des einen für das andere

:

vom element, vom kleinesten atom
erhebt sich dies gesetz der einigung,

des füreinanderseins und wirkens.
Herder z. seh. l. u. h. 6, 35.

FÜREN, s. fuhren sp. 430. ich bringe eine von Wilhelm

Grimm aufgezeichnete stelle nach: wann umb das der hund nit

gefuret (gefüttert, genährt) was, verlor der herr die lemmer.

Steinhöwel (1487) 58.

46
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FÜREN, s. führen sp. 431.

FÜRENTHALTEN , heute schrißdeutsch vorenthalten (s. d.),

von dem es in dem begriffe nicht unterschieden ist. vgl. Hbynatz

antibarb. 1, 434.

FÜRENDIG, adv. gar sehr, auf dem Schwarzwald, s. Schmid

165. eigenllicli, da dort eben so wol fürendlich gesagt wird,

welches mit endlicii, endelich, strebend, rüstig, rasch, behend,

zusammengesetzt ist, so viel als voraus rasch, rasch vorwärts,

überaus rasch, woraus dann jene bedeutung „gar sehr" leicht

hervorgieng. vgl. auch Frommann 3, 531, 15. ursprünglich war

das wort adj.

FÜRENDLICH, adv. was fürendig, s. d.

FÜRER, m., s. führen

FÜRER, adv. weiter, ferner. Schweiz., s. Stai.der 1, 405. ahd.

furirä (Graff 3, 622), mhd. vürer, eher, mehr, der adverbialisch

gebrauchte acc. sg. neutr. von ahd. furiro, elier , mehr, gröszer,

vorzüglichei- , dem von dem adv. furi nhd. für (s. für II oben

sp. 650) gebildeten comparaliv, der wie alle ahd. comparative mir

schwach ßeclin'cn kann, der superl. ist fürst (s. d.).

Schriften, zumal des 15. und 16. j/;., bieten reichlich belege:

ich musz fiirer fragen dich. J. Lenz Schwabenkrieg 48*;

das wend wir also lan blyben {lies beliben),

unser disputatz l'urer trihen. 62';

und das sint die wort mines anfanges : usz welichen Worten

fnrer fruchtberlich ze reden vermag ich nit on sunder hulff

und gnad des almechtigen gottes. mavuale curatorum 6i)*, vgl.

oben sp. 267, wo aber bei furer in der klammer stall „mehr''

besser „weiter" zu setzen ist; nu furer umb das ir in steli-

keit des gloubens ... bewart syen. 10''. aus Geszi.er zeichnet

.Iacob Grimm auf „ 44*. 61' und o/U." fürer und fürer, fnner-

kin und ferner, fort und fort: wundet yeman den andern uff

den tod , das sol man friden fürer und fUrer als es not-

dürftig ist. geschichtsfreund 7,144. vgl. für und für sp. 651 /f.

Wie fürbasz und fürder an das vorhergehende anknüpfend zu

nnfang eines satzes oder abschnilles slehn [s. sp. 660 und 716),

so auch fürer: furer so sol uwer yeglichs ledig sin. manuale

curatorum 94'.

Mit angehängtem adverbialischen s fürers, s. d.

FÜRERKANTNIS, FÜRERKANTNUS, f undn. l) das vorher-

wissen, prescientia, furerkantnus, erkantnus die von ewikeyt

furgeet, furwyssenheyt. Eychman qij'.

2) vorgängiges erkenntnis , ein Vorbescheid, prejudicium , ein

fuererkantnus, ein fuer urleil. Eychman qij'. fuerkanfnis.

DiEFENBACH 454*. s. üucli vorcrkantuis. heule vorerkenntnis.

FÜRERKENNTNIS, f. und n., eins mit furerkantnis.

FÜRERS, adv. weiter, ferner, also was fürer (s. d.), dem
hier noch zu mehr adverbialischem aussehen das häufig bei adver-

hien vorkommende, ursprünglich genitivische s angehängt ist, denn

anzunehmen, dasz das wort gen. sg. neutr. oder auch masr. starker

form von dem allen adj. sein sollte, das in dem ahd. comp, furiro

erscheint, verbietet schon das frühe erlöschen desselben, und bereits

mhd. Icennt man nur noch das adverbium. halle sich übrigens

das adj. länger erhalten , dann würde sich wol jener gen. nicht

bezweifeln lassen, zumal da den comparativen nhd. auch starke

flexion zukommt, üblich ist das wort in der Schweiz, wo man
z. b. fürers stellen für weiter stellen sagt. Stai.der 1, 405. der

da ist mir schuldig und hat zahlen sollen und kam nicht,

und ich musz auch geld haben, der, dem ich den hof ab-

gekauft, drangsalirt mich, und ich habe darauf gerechnet,

das geld nur fürers zIege, mit der einen band es zu nehmen
und mit der andern es weiter zu legen, und wenn der mir
nicht an die band geht, so kann ich es auch nicht halten

und komme in Verlegenheit. Gotthelf ges. schriflen 0,162.

FÜRERST, adv. l) vor allem andern, allem zuvor, vor allen

dingen zuerst, primum. eine bildung , die erst im 18. Jahrhun-

dert erscheint; doch hat hier zunächst Kramer in seinem hochd.-

niederd. Wörterbuch vom jähre 1719 s. 254" vor erst mit nieder-

ländisch voor eerst, das gleichfalls neuer entstehung ist. s. vor-

erst, die Wörterbücher des iS. jahrh. , auch die deutsch -latei-

nischen , enthalten sich lange der aufnähme beider formen , bis

Adelung in dem 1780 erschienenen vierten theile seines Wörter-

buches .tp. 1650 vorerst verzeichnete mit dem bemerken, dasz es

sowol eine zusammenziehung, als auch eine figur von der redensart

für das erste sein könne und daher auch von einigen fürerst

geschrieben werde, dieses selb.it läszl,, er, wie auch später Campe
und sogar Hevse, im F unangeführt. „IJeinsii/s erwähnt es, wie

früher Voigtel, nicht einmal bei vorerst, was zunächst die

entstehung anlangt , so scheint es den ausdrücken mit erst , von
erst, zuerst (s. wb. 3, 993 f.) nachgebildet, in welchen erst adv.

ist und ohne ßexionsendung steht, und diese bildung lag aller-

dings um so näher, als für das erste vorausgieng. s. erste 12) i)

und für I A 4) s). wenn aber Aoelüng a. a. o. vorerst und
natürlich auch damit fürerst am häufigsten ,,in der vertrauliehen

sprechart" vorkommen läszt, so .flehen dem bei vorerst anzu-

führende stellen entgegen, man setzt übrigens fürerst wie vor-

erst, ja jene form ist im gründe die vorzuziehende. Heyne
z. b. schreibt in seinen briefen an Johannes von Müller fürerst.

so s. 117. 121. 135. 166. andere haben fürerst neben vorerst,

z.b. Göthe: dann geht es morgen früh auf der andern seile

hinab, fürerst zu einer wunderbaren familie. 21, 11.

2) vor der hand , vorläufig: sonst würde man wohl gar

einigen Jünglingen anrathen müssen, sich für erst unter dem
pöbcl aufzuhallen. Klop.stock 12,4; fürerst indesz war ihm
darin nur eine vorübende, untergeordnete stelle zugedacht.

Varnhagen Blücher 23. fürerst wollen wir über die sache

nichts äuszern. vgl. die stelle aus Götiies Tusso 2, 4 unter

vorerst.

FÜRESSEN, n. in der bürgerlichen küchensprache Baierns eine

Vorspeise nach der suppe. es ist dies nemlich ein nach dieser und
vor dem rindßeisch aufgetragenes, gewöhnlich aus zerschniUenen

eingeweiden bestehendes geiicht. eben so wol voressen {s. d.).

SCHMEM.ER 1, 554. 119.

FÜRFAfLNE, f flitlerstaat. augsb., s. Birlinger 171*.

FÜRFAHREN, s. vorfahren, ahd. furifaran, vorbeifanren,

vorbeigehn , vorübergehn , hinübergehn, weggeh n , fliehen, vergehn,

verloren gehn.

1) vorhergehn, voraus da sein, antevenire. ahd., mit acc. : ten

(sol) füre fuor, so er begonda chomen, ein röt skimo (es ist

die morgenrölhe gemeint). Marl. fCap. 63. hieran schlieszl sich

2) vorherfahren , mü einem fuhrwerke oder einem fahrzeuge

voraus .wh fortbeiregen , indem andere folgen, vgl. fürfahrt 21.

3) vorwärts gehn, sich vorwärts fortbewegen, progredient, für-

farende. Frisius (1556) 1070' und danach Maai.er 147°, der noch

den arlikel der beisetzt.

4) zum ein- oder aussteigen vornhin fahren und da halten.

5) vorbeifahren, vorüberfahren.

in dem ein pawer olin gefehr
mit holtz lubr für. H. Sachs I (1590), 374".

viit acc: wie wir in diesem wellenden mör die siesz diinenden

Syrenes für farn. Wiksüng Cal. (1520) A ij '. noch in dem
zweiten jahrzehent des 18. ;'/(..• fürfahren, fürüber fahren, prae-

tervehi. Dentzler 2, 117'. auch hat Weismann 2, 133' das wort in

dem sinne.

6) mit einem fuhrwerke oder änem fahrzeuge an einem andern

oder andern vorbeifahren um vornen oder voraus zu sein.

7) wegfahren, sich wegbegeben.

8) fortfahren, weiter fahren, sich weiter fortbewegen, fürfaren,

weyter faren und nit eynkeren, praeleragere, transcendere u.s.w.,

aho von jedem weitern sich fortbewegen. Maaler 147'. vgl. 5). nahe

bey einem wasser, . . . saget sie, da er sich mit seinem hauffen

gelagert unnd auff guten wind wartet in Franckreich zu

ziehen, unnd ist ganlz begierig, ehe er weiter fürfahrt, zu

wissen , ob es euch gefellig mit jhm zu reisen. Amadis 89

;

herr, antwort sie, ich bit euch, lasz uns in diesem weg für-

faren , bisz wir ein bausz . . . antreffen. 296. hiervon dann

9) Ihälig fortfahren, das thun oder die Ihätigkeit fortsetzen : far

für an diner kunkeln. Kaisersberg ft%er 55* ; dasz ... mittler

zeit mit dem rechten nicht still gestanden, sondern fürge-

fahren werde, reichsabsch. von 1518 s. 7; also ward nütz drusz

und zoch ich wider gan Zürich, für in meinen studiis in

groszer armut für. Th. Plater 43 ; fraindin Lucrecia , für

meine äugen hast du mir gebracht, dasz so du gesungen

hast, far für von meinen wegen, wildu mir wol, so will

ich dir helffen. Wirsung Ca/. (l520) Siiij'; als das conci-

lium (zu Coslnilz) jemerdar verhindert ward und nit kont

füi-faren. Tschudi cAron. 2, 38'. faren also mit jren schand-

lichen groben zollen für. Wickram rollwagenb. (Kurz) 8, 11/".;

so soll man denselbigen salben unnd so einer zu guter ruwe

kompl, so soll man doch fürfahren. Paracei.sus 1, 6!i3'; nyter

in eyner sach fürfaren, lengere red halten ,
progredi.lonyius.

Maaler a.a.O.; auff seinem e|-nsthafflen wäsen fürf;\rcn,

teuere se intra gravilateni. ebenda; ijvann es dich diinckte gut

seyn, ich wolle... jhr im andern frunck mit gifft vergeben.

Arsace lobet jhren raht und saget, sie. solle fürfahren. 6. rf.
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Hebe 215,4; doch darneben wollest aucli ermahnet seyn , in

dieser angefangnen mannheit fürzufaliren und meiner ein-

gedencks zu haben. Amadis 103; disz Mabila ersehende, für

(lies fui) sie für und sagt. 229 ; dessen die Oiiana wol war-

name, fuhr derwegen in jhrer redt für und sagt. 307; aber

Ml dem er fürfahren wuit, ferner persuasion sich zuge-

iirauchen. 324; und in dem er also streng fiirfur, begegnet

er des herizogen andern mithellfer und trafif jn dermassen
auff desz heims nagel und hncken. dasz jm derselbige vom
kopfl" fiel. 3S9. auch hier hat noch Destzler a. a. o. fürfahren,

doch nur mü hinweisung auf fortfahren, pergere. dagegen füJtrt

Weismann 2, 135* geradezu an im werck fürfahren
,

progredi,

pergere.

10) übergehn , sich in fortgesetztem thun auf anderes wenden.

wir wollend fürfaren auff die ableilung, ad partüionem trans-

eamus. Maaler u. a. o. und danach Henisch 1300, 12.

11) gerichtlich verfahren, gerichtlich fortfahren, procedere. Schm el-

ler 1, 554. so auch der richter darüber auff solche der war-

säger angeben weither fürfüre, soll er dem gemarterten

kosten u. s. w. abzulegen schuldig sem. Carolina art. 21, =
prosequeretur, weiter verführe.

12) gerichtlich vollstrecken: grassari, fürfaren, vollstrecken.

Frisius (1556) 610' und danach bei Maaler 147*. exequi sup-

plicia, mit der straaff fürfaren, die straaß' vollstrecken. Frisius

1275* und danach wieder Maaler ü. a. o.

FÜHFAHRLK, in. einer der mü einent fuhrwerk oder fahrzeug

vorausfdhrl. in folgender stelle scheint es den, der an einem

fuhrwerk auszen oder auf einem der pferde sitzend diese lenkt,

zu bedeuten: man sagt, wie derselbige könig in grosser ge-

fahr gewesen, dasz er schier im wasser ersoffen were, denn
er sey auff eim Schlitten gefahren auffm eise, da ist der für-

fahrer bellend ULiter das eisz kommen und ertruncken, und
wenn man den konig nicht erwischt helle, so were er auch
umbkoramen. Luther lischreden (1576) 343'.

FÜRFAHUT, f., ahd. (erst später vorkommend) furefart, mhd.

vürvart.

1) das vorwärtsgehn. fürfahrt, progressus, transitus. Dentzler

2, 117', also so viel als das vorwärtsgehn, der fortgang, aber auch

das vorübergehn. vgl. 3).

2) eine Vorausbewegung, eine fortbewegung vor andern her.

ahd. unde tuot st ofto dia furefart üfen dräten reilon (raschen

wagen). N. Marc. Cup. 83. insbesondere eine solche Vorausbewegung

mit einem fuhrwerlie oder einem fahrzeuge.

3) das vorbeigelin , vorübergehn, die vorbeifahrt, dieses letzte

bei Frisch 1, 240, wo eine stelle aus Hunds metrop. salisb. 1, 253.

DO« der bedeiitung gehen dann die folgenden aus.

4) das vorbeigehnlassen, das hingehnlassen, die allzugrosze nach-

sieht und der mangel an thatkrafl in beziehung auf etwas, prae-

termissio , underlassung, fürfart, das hin lassen gon. Frisius

(I55B) 1050' und danach Maaler 147' so wie nach diesen weiter

bei Henisch 1300, 15 fürfart (diel.

5) eine abgäbe für die erlaubnis , mit einem schiffe an einer

bestimmten Ortschaft vorüberzufahren, die von Brück vermainen
uns kain mawt noch fürfart mer zu geben. Cumel Urkunden
Max. 265.

FÜRFALL, m., s. Vorfall, östr. für fuszfall. Loritza 4C'.

Fürfallen, s. vorfallen, l) vornhin niederfallen, hierauff

liessen sie jre visier fürfallen. Amadis 88; liesz sein visier

fürfallen. 356. 368; derwegen liessen Amadis unnd Agraies
jhre visier fürfallen. 419; newe Schlosser zu gewelben unnd
kisten, die (deren decket?) fürfallen mit einem Schlüssel.

FiscHART Garg. 193' (1608 Ziiij').

21 vo-rwdrts fallen.

3) hervorfallen, nach auszen hervortreten, zum hervorstehn

hervortreten, furfallen, procidere. voc. Iheut. 1482 i 6'.

4) vorkommen, vor äugen oder vor die seele kommen, in die

seele kommen, mit dat. der person. und wenn einer des nachts
auff seinem bette rügen und schlaffen sol, fallen jm mancher-
ley gedancken für. Sir. 40, 5; demnach haben e. kön. w. als

der weise leichtlich zu ermessen , das uns schwer furfallen

wolt, on göttlich schnß't und als die solcher sachen nicht

gnugsam bericht und erfaren sind, ichts zu handeln oder
fürzunemen. Luther 2,218' (antwort der chur und fürsten zu
Sachsen auf könig Heinrichs von Engelland schreiben) ; und er,

wiewohl ihm solches schwer fürgefallen, dennoch diesem
brief zu folgen gewilligt. Melancuthon werke 6,102. mir hat
nichts liebers können fürfallen, nihil mild optatius contingere

potuit. Henisch 986, 19, variier 18 „fürfallen, gerathen, cadere."

druni sage mir,
lallt dir ein ort beqvemer für,

als, Oölitz, ausser dir,

der zur eutzückung besser dienet?
PiCANOEH ernsischerzh. ged. 108.

auch ohne dat., in so fern sich dieser hinzudenken läszt: ob sie

(die viönche) auch wol fahrten machen , in kliistern, sliffteii.

klausen und kammern, wils doch wol schwer fürfallen, drauff
übersieh und gen himmel zu faren. Mathesius /eic/ipret/. 2, 33".

an diese bedeutung knüpft sich die folgende allgemeinere.

5) vorkommen, sich zutragen, sich begeben, geschehen: zum
wenigsten wenn dazu gelegenheit fürlellet. Luther 1,9'; iu

merckhlichen fürfallennden sachen. bescidusz des reiclisreg. v.

1501 §. 1 (2, 92)

;

ßel schon ein nötig haridel für,
sagt maus durch ein thürhüter an.

H. Sachs II (1591), 3, 88"

;

wie aber die verenderung der herrschafft im 45. jar (== 1545)
fürfiel, nam m. Steude seliger seinen abschied. Mathesius
Sarepta (1562)194*; wie auch, so lang ich das pfarrampt ge-
füret, nicht einige verenderung einiger cercinonien ist für-

gefallen, ebenda; etlicli exempel von fürfallenden handeln
unnd geschafften , die er oder andere pracliciret betten.

FischART Gary. 173' = 1008 Xl*. noch in dem zweiten jahr-

zehent des iH. jahrh. bei Dentzler 2,117' fürfallen, begegnen,
acädere U.S.W, und aucli 6ei VVeismann 2, 135' fürfallen. Hede-
rich leulsch-lal. lex. v. j. 1753 sp. 990 verweist auf vorfallen.

heule in dieser bedeutung z. b. wetterauisch firfann, d. i. fürfalln.

mit ilir hangt dann wieder eng zusammen die folgende.

6) vorkommen, zukommen, als leistung , thdtigkeit u.s.w. zu
theil werden, als sich begebend begegnen, mit dat. der person:

auch was mehr not sein wird zum hause deines gottes, das
dir furfelt aus zugeben , das las geben aus der kamer des
koniges. Eslh. 7,20; meldung fürfeit. Petr. 4l'. es sind ihm
geschafte fürgefallen, concursu occupationum oppressus est. Stie-

ler 422, der eben so wol vorfallen setzt.

FÜRFÄLLIG, adj. vorkommend, widerfahrend, zukommend,
xufällig zukommend, von fürfallen, wir Johannes sind ver-

ptlicht, die scheferey des herrn, so uns befohlen, nicht allein

für den gegenwertigen, sondern auch künfftigen und allent-

halben zuslendigen und fürfelligen fehrligkeiten der seelen

zu bewaren. Luther 1, 214* (des bisclu)fs zu Meiszen ausschreiben

mder Luthers predigt vom h. sacr.). Davon dann ein gleichlau-

tendes adv.

s. auch vorfällig.

FÜRFALLIGKEIT, f. das vorkommen, ereignis, zukommen im
laufe der dinge, das wort verzeichnet Schüttelius 361* unter

den bildunyen mit keit.

FÜRFANG, m. l) vorläufige empfangnahme einer an den richter

zu zahlenden gebühr durch diesen. Schmeller 1, 554. s. das

folgende fürfangen.

2) nachtheil, eintrug, belegstellen bei Haltaus 1991. vornehmlich

:

beanspruchung und beschlagnahme eines geslohlnen oder abhanden
gekommenen gutes ohne richter utid richterlichen befehl. Haltaus
ebenda, ferner: beschlagncüime eines geslohlnen oder geraubten
gutes durch den ricIUer vor der Untersuchung des beklagten vor

gericht. Westenrieder gtossar.llb. aber auch: die gebühr die für
diese beschlagnahme an den richter zu entrichten ist. Haltaus
a. a. 0. in diesen bedeutungen , der der beschlagnahme und der

der gebühr ist bereits mhd. vürvailc gebraucht. Ben. 3, 211*. nhd.

über wyndt er in (den schädlichen mann) aber mit dem rechttn,

so ist er nicht mer schuldig dann zwen und drcyssigk pl'ennyg

ain fürfannck dem landlrichlter, der da pan und acht hat
von unsserm genädign herrn von Freysing, weisth. 3, 659.

s. auch Bihlinger 171* so wie Schmid 210 und vgl. schnb.

FÜRFANGEN, vorläufig in empfang nehmen. Schmeller 1,554.
bairisch wird stark und schwach conjugiert. ahd. furilähan, fure-

fähen, mit starker, furifangon , bei Notker furefangon, mit

schwacher flexion ; dieses bedeutet vorher erfassen, vorher nehmen,
zuvorkommen, überholen [Boeth. 270), vorgehn, übertreffen (Boelh.

258), jenes vorwegnehmen, zuvorkommen, anfangen (Marl. Cap. 31).

FÜRFAREN, s. förfahren.

FÜRFART, f., s. fürfahrt.

FÜRFASSEN, t. vorfassen, in der bedeutung: vorausnehmen,
vornehmen, zur belrachtung oder Verhandlung vornehmen.

bisz liewt über acht tag
so kninpt lierwider mit ewer dag,
so Wirt man ewer sach fürfaszen
zu dem llederwiscb in der kerer gaszen.

Rosbnblut, in Gottscheds nöth. vorrath 2, 69.

46*
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dann in der bedeutung: im geisle festhaltend sich vorstellen, will

du den teufel recht abgemalet sehen, so fasse dir für einen

bösen giffligen menschen, der u.s.tv. Luther 5,331'.

FÜRFECHTEN, heule vorfechten (s. d.). vgl. Heynatz anli-

barb. 1, 434.

FÜRFECHTER, m. l) einer der „für" einen andern, d.h.'an

der stelle eines andern und zu dessen gunsten, ficht oder kämpft,

ein stellvertretender fechter oder kämpfer: wer der vir magni
Hominis seye, welcher euch {ein magister Bernhard Schmid ist

gemeint) zu dieser ritterthat autfgemuntert und sich viel zu

grosz darzu gehalten, dasz er selbst sich in einen streit mit

mir einlassen solle, sondern hat euch als seinen fürfechter

oder capitain lieutenant gebrauchen wollen. Schüppius 790.

2) einer der beim fechten oder beim kämpfe vorn, also der

vorderste ist. 3) eiiier der im fechten vorangeht oder anfi:ihrt,

ein anführer heim fechten. 4) einer der andern zum musler und
zur nachahmung ficht ockr kämpft, ein fechter der andern die

fechtkünsle zur nachahmung vormacht, ein musterfechter.

In den drei letzten bedeulungen heute vorfechter (s. d.), was

für die vierte Heynatz antibarb. 1,434 entschieden ausspricht.

FÜRFELL, n. 1) ein schurzfeil. mhd. furfel {voc. opt. nr.

11, 21), d. i. viirvel. nhd. „anlicorium, fürfei, das die schmid
für sich henckend". vocabular. rerum v. j. 1478 55' ; furfel, als

die schmid haben. Brack 23'. s. Tobler 201'. furfel oder

schurizfel, antccorium. voc. theul. v. 1482 ic'. furfäl, schurtz.

Henisch 1299, (J7. leute, die sonst immer die Sonntagskleider

anzogen, wenn sie an die gemeinde giengen, kamen jetzt in

werktagsröcken und fürfeilen. Pestalozzi Lienhart und Gertr.

2, 129 (1831 s. 129 werktagshosen) ; er nahm das kätzchen

lustig ins fürfeil. C5; er wuszte nicht, wie er es mit der

katze im fürfeil anfangen sollte. 68 ; der murrbär fragte ihn,

was er da im fürfeil hätte, ebenda; als er mit seiner katze

im fürfell wieder heimging, ebenda; ich wollte, ich hätte sie

nie ins fürfell genommen, ebenda, s. auch fürleder 2).

2) das leder, das der iveber um den bauch bindet, um seine

kleider zu schonen. Schweiz., wo föifel , forfel gesprochen wird

und beide bedeulungen üblich sind. Tobi.er a. a. o.

FÜRFENSTER, n. ein auszen vor dem eigentlichen fenster

befindliches fensler, imi den strengen wintcrfrost von jenem abzu-

halten , überhaupt um das zimmer gegen diesen zu schützen.

Weismann 2, 133'. heute vorfenster (s. d.).

FÜRFERTIGEN, sich zu fusz oder pferde, mit fuhrwerk oder

fahrzeug fortbewegen maclwn, von-ücken machen. f,romovere aciem,

den zeug redlich für fertigen. Frisius (1556) 25' und danach

Maaler 147', der fürfertigen mit recht verbindet.

FÜRFLECK, m., s. vorfleck, succinclorium, schurlzfell, für-

fleck. GoLius onomast. (1579) sp. 200. fürfleck (schurtztuch,

schürtze), praecinctorium, semicinctium, succinclorium. Henisch

1299,67 (s. fürfell). Kirsch cornucop. (1723) 2,124'. noch bair.

l) eine art schmaler schlechterer weiberschürze. 2) die schürze der

Handwerker. Schmeller 1, 584. 3) ein stück weiszer oder auch

blau gefärbter leinwand, das kellner , küchinnen, küchenmägde,

Stallknechte, metzgerknechte u. s. w. umbinden, um ihre kleider vor

schmutz zu bewahren, so wie daran ihre hände zu reinigen.

Delling 1, 190. auch östr. in dieser bedeutung. Höfer 1, 254.

LoRiTZA 46*. In Augsburg und Ulm früher überhaupt so viel

als frauenschürze. Amaranthes frauenzimmerkx. 592 f. Vgl.

fürschurz und besonders fürtuch.

FÜRFLICK, m. was fürfleck, schürztuch. Hülsiüs 50'.

FÜRFLIEGEN, l) vornhin fliegen. 2) voranfliegen , voraus-

fliegen, ahd., mit dat.: temo flugescühe joh tien suftelaren

gesuungenen floug füre Mercurius. N.Af.C.37. Äeute vorfliegen.

3) vorbeißiegen, vorüberfliegen, praetervolare. wann mir schlaffen

nit ein wolt, legt ich mich an rucken und zalt die fürflie-

gende Vögel. FiscHART Garg. 247' (IGOS Gg I)'.

4) vorbeieilen, vorübereilen, praetervolare, fürfliegen, eilents

füifaren oder überfaren und sich nit lang säumen. Frisius

(1556) 1050* und danach Maaler 147'.

FÜRFLIEHEN, 1) hervorfliehen, herausfliclicn. 2) fortflieiwn,

weiterßiehen. 3) vorbeifliehen, vorüberfliehen.

FÜRFLIESZEN, 1) vornhin flieszen. 2) hervorflieszen, heraus-

flieszen. 3) fortflieszen, weiterflieszen. 4) was fürüberflieszen,

vorüberflieszen, vorbeiflieszen. Weismann 2, 135'. bey dem für-

fliessenden bach aber lag der schön luslgarten. Fischart
Garg. 281' (1608 Kks'); neben welchem {es ist von einem gemach
die rede) ein lustig wasser fürflosz. Amadis 26; an dem see,
der bey ihrem schlosz zu aller nahst fürflosz. Wigalois in

prosa 69. das fürflieszende wasser, s. Gutzeit 301'.

FCRFLUCHT, f. das fort- oder wegfliehen einer schuld oder

schulden halber, eine flucht schulden halber: brenget Metze vor-

genant mit des gerichts buch zu , dag ir solich öfgift ge-

schehen si, da? daj dan billich macht habe, Johannes vor-

genant wulde dan gewisen als recht ist, daj ir solich üfgift

durch vurflucht gescheen were. urk. v. j. 1401 bei Thomas der

oberhof zu Frankfurt a. M. s. 546, 103. begert an meyster Bar-

tholomeus nach dem und als Else deszelben Heynrichs seligen

husfrauwe yme soliche cleynoit {es ist ein bei Bartholomäus

von der Elsen mann, dem goldschmide Heinrich Knebeck zu Mainz,

zur aufbewahrung niedergelegtes vergoldetes Halsband gemeint) für

allen komerern und ane {ohne) schurunge, schirmunge und
furflucht uffgegeben und uffgelaszen hette, als der stete zu

Frankfurt recht were. urk. v. j. 1468 ebenda s. 355.

FÜRFLÜCHTIG, adj. schulden halber flüchtig, von fürflucht,

es sey dann dasz er bcwise, sie seyen furfluchtig oder lant-

rünnig. urk. v. j. 1430 in Thomas oberhof s. 552, 115; nach

clage, antwurt und rechtsetzen beider parthie han unser

herrn die scheffen mit ortel gewiset, dwile die schult Sluden

und nit der frauwen geglaubet und inne der foiderunge nit

furgewant hat, dasz Slude furfluchtig sy, das dan desz Ka-

thrine (Sludens frau) noch zur zyt nit pflichtig sy zu betzalenn.

urk. v. j. 1479 ebenda s. 502. s. auch s. 430, 8.

FÜRFLUG, «». 1) das fliegen vornhin vor jemand oder etwas.

2) das hervorfliegen, das ausfliegen. 3) das vonodrtsfliegen, der

flug vorwärts, der flug in ferne gegenden, der wanderflug: mau
nennet jlin {den frembdlingfalck\ aber darumb einen frembd-

lingfaicken, dieweil er im fürflug, wenn er ausz frembden
landen in ein ander frembd land fleuget, auffgefangen wirt.

weidwerk 1,15' ; es kommen auch ausz Norwegen etliche, und
etliche im fürflug in Teulschlandt auffgefangen werden. 16";

man nennet jhn aber darumb einen tartarischen falcken ausz

Barbarey, dieweil er seinen fürflug und fürzug durch das

königieich Tunis nimmt. 15'.

4) der vorüberflug, das vorüberfliegen.

FÜRFODERN, was fürfordern, mit dem das worl eins ist,

denn fodern {s. d.) gieng mit ausfall des r aus fordern hervor.

fürfodern, citare oder laden für gerichte. voc. theut. 1482 io'.

fürfodern , tagen , vor gericht heischen oder laden , citare.

Rädlein 312". in dem sinne von vorladen, laden vor jemand
oder andern zu erscheinen: der hirt sey darauff fürgefodert

und ihm commission auffgetragen worden, dasz er solle

ambassadeur seyn. Schüppius 142. heule vorfodern.

FÜRFODERUNG, f was fürforderung. vgl. fürfodern.

FÜRFORDERN, vorladen, laden vor jemand oder andern zu

ersclieinen, im besondern vor gericht. der selb , so also fürge-

fordert. Wortnser reformation (1542) l'. mit ausfall des r für-

fodern (s. d.). heute vorfordern.

FÜRFORDERUNG, f. eine ladung vor gericht, eine cilation.

Rädlein 312'. so der kläger auff den bestimpten tag der

fürforderung persönlich , oder jemandts von seinet wegen,

erscheinet unnd sein klag mündtlich oder schrifftlich für-

bringt. Wormser reformation 3'. auch fürfoderung. s. fürfordern.

FÜRFÜHREN, s. vorführen, l) vornhin fuhren, zum gegen-

wärtigsein, zur schau oder zu einem andern zwecke herbeiführen.

mhd. diu Minne fuort die tohter für,

dö bleip diu maget vor der tür.

tohler Üyon (Schade) 507 == Heidelb. hs. 117'.

nhd. und rüfft eilends dem Gandalin, dasz er jm sein pferd

fürfürt. Amadis 282. zur Vernehmung, aburtheilung, bestrafung

vornhin oder herbeiführen, producere. -zwo frawen wurden für

gefurt, das (dasz) sie jre söne beschnitten hatten. 2i>facc. 6, 10.

2) hervorführen. 3) voranführen, vornher führen.

4) vorwärts führen, weiter führen, insbesondere auf einem fuhr-

werke, einem Handkarren oder Handwagen, oder auf einem fahr-

zeuge. überhaupt: vorwärts fortbewegen, {dasz) die arbeit in der

grub von stat gehe , das ertz nach geschlagen und fleissig

geschiden, gepocht, fürgefürt, geröst, gebrent und geschmeltzl

werde. Mathesius Sarepta (1562) 223'. provehcre, weyter führen,

fürfüren. Frisius (1556) 1084' tmd danach Maaler 147°, dann

bei Henisch 1281,51.

5) vorbeiführen, vorüberführen.

FÜRFUSZ, m. l) der blosze fuszlheil des strumpfes, der untere

Iheil des strumpfes bis zum knöcliel oder auch etwas über diesen,

eine socke, mhd, vürvuoj vom untersten die bedeckung des fuszes

bildenden theilc der Hose im mittelalter: wo ein Jude svveren

sal, der sal haben einen gräwen rok äne ermelen unde zwu

hosen ane furfii^e. Mones anz. 4, 305. = er soll in bloszen
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füszen sletm. vgl. füsziing. für fusz, pedale. DiEfBNBACH 419*.

für füsz , fürfüsz , fürf&sse. dessen nov. glossar. 284*. furfusz

oder sock
,

pedile. voc. Iheut. 1482 i 6'. nodi bair. fürfuesz.

ScHMELLER 1, 554. scliweiz. fürfusz, der untere llieil des strumpfes.

Stalder 1, 406. RüTTE 26 (GoTTHELF 13, 266). in der WeUerau
mit abscliwächung des zweiten timles des Wortes firwes , der am
knöchel abgeschnittene untere tlieil des strumpfes als fuszbeldeidung

stall eines schuhes gelragen und so selbst über den eigentliclieii

strumpf gezogen, beim gäten eines zwiebeiackers musz man
firwes fragen, um die jungen zwiebein nicht zu zertreten.

viit verMrtung des aus f erweidtten w zu b im ehemaligen kur-

hesmsclwn Oberhessen fürbes, der füsziing von strumpfen, die socke.

ViLMAR 112. s. auch vorfusz.!

2) der vorschusz am stiefel, der untere theil am stiefcl vom
Icnüchel herab, so in der Zips fürbs «i. Schröer 52. in gleichem

sinne siebenbürg, vörbes, würbes. ebenda, aber Haltrich s. 24'

u. 101 verzeichnet werbes m. = bundschuh wie ihn Walachen
tind Zigeuner tragen, dann so viel als die sohlen dazu, endlich

durch übeiiragung der bundschuhträger.

FÜRFUSZEN , einen „fürfusz", d. h. den unleren tlieil der

fuszbeklädung bis zum knüchel, an die bekleidung des bänes an-
setzen: xiiij sz von Stracken lerhosen {lederhosen) zu furfussen
und zu salen (sohlen), als er in dem graben durch die stat

nutzit. recltenbuch von 1403 im arcldve zu Frankfurt am Main,
noch Schweiz, in der bcdeutung äneti fürfusz an die strumpfe
machen. Stalder l, 406.

FÜRFÜSZELN, an den fürfüszen stinken, überhaupt an den
füszen stinken, dann: naeii schmutziger wasche stinken, sich

unreinlich halten, endlich : nach altem, faulem käse stinken. In
der Schweiz, s. Stalder 1, 407.

FÜRFÜSZGEN, FÜRFÜSZNEN, «m fürfüszen (s.d.). Schweiz.,

s. Stalder 1,406. wie dieses, von fürfusz abgelekel , bei für-

füszgen mittelst -ig-en, so dasz die eigentliche, vollständige form
fürfüszigen lautet, den umlaut wirkt hier i in -ig.

FÜRGABE, /. 1) eine angäbe, diese bedmitung setzt Jacob
Grimm mit recht an für das wort in folgender stelle:

habt ir die sacli als grob gemacht,
als hie die furgab von eucli !sagt,
so seit ir wol einer groszer suaf wert.

fastnachlsp. 852, 5.

2) etwas das zum voraus vor andern gegeben wird, c(was
gegebenes durch welches der empfangende einen Vorzug vor andern
hat. prerogaliva, furgab vor anderen. Evcuman q ij '. s. vorgäbe.

Vgl. fürgeben.

FÜRGAHN, FÜRGAN, eins mit fürgehn, das gewöhnlich
fürgehen geschrieben wird. ahd. furigän. vergl. fürgehen und
gehen, der edelmann . . . stelt sich ofl't an orten und enden,
da er dann wusst, das sy fürgan wurde. Wickram rollwagenb.
{Kurz) n4,'2i,= vorübergehn; als Christus fürgadt, sitzt ein
blinder am wäg. Fdnckelin Lazarus Et', = vorübergeht,

sag lieber gsell, war gadt hie für? ebenda,

sonst schreibt Funckelin gewöhnlich gon.
FÜRGÄHN, FÜRGAN, n., s. fürgehen n.

FÜRGANG, m., s. Vorgang, l) das hervorgehn. so noch in
bair. fürgang, der ausgang , d. h. erste kirchgang , eines weibes
nach beendigten wachen. Schmeller 2, 54. s. fürhergang.

2) das vorwärtsgehn, das weiterfortgehn. der fürgang zu guten
wercken. Keisersb. schif d. jmi. 7*. davon dann

3) der forlgang in der zeit, das andauern, im fürgang ist

es {das christl. leben) wejt und leicht, ebenda 6', vgl. lo'. am
häufigsten

4) abstracl: der fortgang , in so fern dieser so viel als zu-
nähme, wachsendes gedeihen, erfolg, gelingen ausdrückt, furganck,
gehick oder zufail, successus. voc. Üwul. 1482 i 6'. suceessus in
bono, gluckiicli furganck. Eychman ts'; profectus, zunemung,
fruchtbarkeyt, furganck, nutz, q 6'. fürgang, progressus et pro-
gressio. Dasypodius 333*, und danach bn SERRAms dict.kb', wo
ein fürgang oder zunemung. das fortfaren, fürgang. Alberus
dict. Xl'. eben so fürgang bei Maaler 147'. von zeitlicher
vervolgüng der tügent unnd fürgang der poszhaif. Sciiwarzen-
BERG 150, vgl.G); in fürgang, bestand und wesen zu bringen.
beschlusz des reichsregimcnts v. 1501 §. l (2, 92). besonders iü hier
fürgang in Verbindung mit einem zeUwort anzuführen, am häu-
figsten kommt vor fürgang haben, fortgang haben, mehr und
mehr vor sich gehn, nach wünsch gehn, erfolg haben:

ist es sach, dasz es mich nit sumpt
und dasz dasz selb ein iurgang heig. fastnachlsp. 827,15;
do mit der bundscbul. ein fiügang het. bundschuh II;

ir basz und neid
und der soll aineii fürgang han:
sie stecken voller böser duck. Uhlai«) volksl. 396, 4,

in den bergreien 136, 2 aber
ir basz und neid
sol grossen lürgang ban;

die frow stund üf von dem tisch mit leide,
jre red die mocbt kein fürgang ban.

Körner hisl. volkfl. 05;

ewr ertzney und ewr scheöben
sol gar keyn fürgang ban. Schade bergreien 104, 11;

der reichstag seinen fürgang haben soU. reiehsabschied von
1512 §. 10; und . . . solches aus etlichen Ursachen keinen
fürgang gehabt, reichsabsch. von 1529 §. 28; basz (= base),

ich besorg so ich eben Sosiam herr zu kummen verschal',

das {dasz) dannocht dein fürscblag keinen fürgang haben
werd. VViRSüNG Cal. (1520) Qo"; aber es wolt etwann wenig
fürgangs haben. Götz v. Berlichincen 67; so hätte es seinen
fürgang. Luther br. 5,10; wucher und fürkauff halt fürgang.

Wickram pilger 69. es findet sich aber auch glücklichen für-

gang haben : florens in mundo, der da ein glucklichen fürgang
hat. Eychman h6'. als nun dise sect allenthalb sig und ein

glücklichen fürgang hell. Frank wellb. 119'. übrigens eischeint

noch zu anfange des iS.jh. fürgang haben, rtuscire, wie überhaupt

fürgang, progressio. Rädlei.v 312'. vgl., was jene redensart betrift,

auch nachher 6). andere Verbindungen sind fürgang gewinnen, in

forlgang kommen, zum vorsichgelm kommen, zum erfolge kommen:
es war ein göttlich ding darumb {um den bundscituh) , dann
die gerechtigkeit würd ein fürgang gewinnen, dann gott walts,

man hets ouch in der gschrifTt funden, dasz es ein fürgang
haben möst. urk. in Schreibers bundschuh 98; wo jhr sach
ein fürgang gewünne. Kirchhof wendunmuth 403'; es kau
dise sach nicht jhren wirklichen fürgang gewinnen. Hemscu
1345,15. auch bei Schmeller 2,54 „fürgang gewinnen, vor-

wärts gelm" {von gescMflen). gleiches sinnes ist fürgang er-

langen : wo der zug nicht fürgang erlangen wird, reichsabsch.

von 1518 §.2; wie dann unser {pl.) ausschreiben keinen für-

gang erlangen, reichsabsch. zu Speier von 1526 §. 13. fürgang
erreichen, welches sich in folgender stelle erklärt: es hat sein

würcklichen fürgang erraicht, ist zum ende kommen. He-
NiscH 1345, 17. fürgang geben, fOrderung geben, erfolg verleihen

:

ich bitte euch fleissig
, jr wollet solchem fürsatz in ewrein

edlen hertzen keinen fürgang geben , denn es je nicht löb-

lich noch ehrlich were. . . . 34,1. spätere Wörterbücher ent-

halten das worl in dieser sonst so geläufigen bedeutung nicht mehr.

5) das vorhergelin und zwar so wol das vorangehn vor jemand
oder andern als auch das vorausgehn in der zeit. vgl. für-

gänger 1) und 4). mhd. vurganc, der vortritt. Helbling nr.

8, 649. daher dann

6) der vorrang, der Vorzug: vonn fürgang der boszhait inn
diser zeyt. Schwartzeniierg 157' am rande, vgl. 4); er ist das
heubt des leibes, nemlich der gemeine, welcher ist der an-
fang und der erstgeborner von den todten, auff das er in

allen dingen den fürgang habe. Col. 1,18; denn liebe unnd
friede gehet weit über alle ceremonien, wie sanct Paulus
auch sagt, das der friede solle über alles den fürgang Gaben.
Luther 5,156', wol nach Philipp. 4,7; priores partes habeo, ich
hab den fürgang, habs besser dann die andern. Alberus Xl';

ob es jbm gleicbwol jederman
ausz den Troyaneren miszrdtb,
doch unser stim kein fürgang bat.

Spreng IL (1610) 9f.
7wch bei Rädlein 312' fürgang haben, eccellcre, esser pii'i eccel-

lenle, tgl. vorhin 4). selbst später gegen die mitte des 18.;//. hat
Ludwig 676 fürgang^ in diesem sinne mit der redensart einem
den fürgang verstatten, den vorrang. dann aber erlischt das
wort auch in dieser bedeutung.

7) das hinübergehn, vorübergehn d. h. vorbeigehn an jemand
oder ehvas. im fürgang, obiler. Dasypodius 333' u. 157*. in

Iransüu, im fürgang. Frisius 1324'; obUer, in einem fürgang.
892'. nach Frisius jenes auch bei Maaler 147'', der auszerdem
ebenda hol gleych als in einem fürgang, quasi praeteriens.

ferner bei dem dem anfange des 18. jahrh. angehörigen Zürcher
Dentzler 2,117' „fürgang, transitus" und, nach jenen stellen

bei Frisius, „im fürgang, obiler, in transmrsu vel transitu",

also auch in dem sinne von obenhin.

FÜRGANG, unverkürzt FÜRGÄNGE, adj. vorzüglich, praeci-

puus. mhd. vürgenge. Scherz 453. nhd. der in dem goldschmid
und malerwerke fast fürgang und künstlich ist. Peütinger in
einem briefe v. j. 1509, s. Birlincer 171.
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FÜRGÄNGER, m. l) einer der vornhin vor jemand oder etwas

yeht. so einer der der geliebten zu gefallen vor ihr fensler gehl

:

i'ürgänger, jungfraw kneclit, anteambulo. Henisch 1300, 58.

2) einer der dem räume nach vorausgeht, d. h.

a) überhäuft vor einem andern oder andern liergelü. denn da

folgen des tudes lüigenger und Irabanlen , tiübnus , angst,

not, foicht, scluecken, zittern, zagen, krancklieit, straffen an

leib u. s. w. Mathesiüs Sarepta (1562) 294*. besonders: ein

diener der vor seinem herrn her zu gehn hat. das wird tliun

der erlzengel mit einem unzeblicben hauffen enge!, die seine

vordraber oder fürgenger sein werden. Lutiikk 5, 506*.

b) vorausgehl und führt oder anführt zu oder in etwas, von
Jnda, der ein fürgenger war, dere, die Jhesum fiengen.

apostelg. 1, 16. darauf wird in folgender stelle gedeutet : die sind

eben selbs solcber Türeken und teufeliscbes heeres fürsten

und fürgenger, wie Judas der Juden, do sie Christum fingen.

LiniiER 1, 24l'. im besondern: einer der vorgeht und den weg

zeigt, ein führer in hinsieht eines weges, also was fülirer 2) a).

so bei Ludwig (1745) t>7(j. aber auch der anführer, der führer,

befehlshaber, also was führer 3) a). laben sie {die Isrueiilen)

von stund an zu murren und kürren wider jren fürgenger

(Moses). Mathesius Luther 1566 5l' = 1583 45*. so noch bei

Hederich (1753) 990 tmd Nierembekger Dddl', die aber auf
Vorgänger verweisen, hieran knüpft sich

3) einer der dem stund oder ränge nach vorausgeht, in stand

oder rang der erste ist oder als der erste gilt, fürgenger oder

furgeender, principalis. voc. theut. 14S2 io"; furgengger oder

herschaffte oder alter oder edelleüte, proceres. iö'.

4) einer der der zeit nach vorausgeht, ein vorfahr.

5) einer der vorübergeht, dann überhaupt ein vorüberreisender,

ein reisender, so wenn in Ayuers trag. Thesei 251* Clamasos,

der vierte mörder, auf welchen Theseus stöszt, sagt

:

icli hal) die fürgäiiger genödt,
dasz sich hat mancher selbst getödt.

0) einer der etwas veranlaszl, der urheber, anslifter. vgl. 2) b).

In allen den angegebenen bedeutungen noch bei Kntscii 2, 124'

und MatthiX (l76t) 2,159. der letzte aber hat bei fürgänger

zugleich Vorgänger, während der erste bei diesem auf jenes ver-

wäst.

FÜRGANGHEIT, f. das hervorragen über anderes, auch durch

äuszcien yorzug. furgengheit, proceritas. voc. theut. 1482 i 6*.

FÜRGÄNGIG, adj. l) forlgang gewinnend, fortgang habend:

dasz sich das concilium so schier stoszen als fürgangig seyn

möchte. Pontanüs in MelanclUh, op., herausg. voJi Brctschneider

3, 147,

2) vorübergehend. 3) anderes übertreffend, voiireßicli, ausge-

zeichnet, eminens. illustris. vgl. fürgang 6).

FÜRGEBKL, m.? ein fisch. Harsdörffer poet. trichtcr 2,138".

aber welcher fisch?

FÜRGEBEN, s. vorgeben,

I. transitiv, mit beigesetztem acc. oder auch einem salz an
dessen stelle.

1) vorn hin geben, vorlegen. Schmeller 2, 11. doch meist mit

auslassung des acc, der sich hinzudenken läszl: fürgeben, dem
vych fuler gäben. Maaler 147', danach „fürgeben dem vieh,

curare pecus
, pabulum praebere pecori" bei Dentzler 2, 117'.

den rinderen fürgeben. Frisiüs (1556) 356' und danach Maaler
a. a. 0. so noch namentlich bair. fürgeben = fuUer vorlegen.

gibm viehh für! leg dem rieh futler vor! Schneller a.a.O.

2) zum thun, bearbeiten, lernen vorlegen, aufgeben, der weis

zu erbeiten an gold, silber, ertz, eisen, stein, holtz . . . und
allerley künstlich zumachen was man jm fürgibt. 2 chron.

2, 14, = zu arbeiten vorlegt oder überträgt, praescribere , ein

weysz und form fürgäben und underrichten. Frisius (155G)

1044' und danach Maaler 147', dann zusammenhangend hier-

mit fürgeben ein letzgen , lectionem praescribere, proponere.

Dentzler 2, 117*. einem etwas zu lernen fürgeben, alicui ad

discendum aliquid proponei-e. Stieler 655. zu lernen fürgeben,

lectionem praescribere. Weismann 2, 135'. einem etwas zu thun

oder zu lernen fürgeben. Ludwig (1765) 671. auch so viel als

zur befolgung geben, geben danach zu thun: darumb das sie

mein gesetz verlassen, das ich jnen furgegeben habe und
gehorchen meiner rede nicht. Jer. 9, 13. damU auch : geben

dafür zu sein oder daran fest zu halten, prescribit natura onginem
amicicie, gibt für alsz zu eim gesetz, i. (= i. e.) dat. Evchman
'fi'j*- ".</'• fürschreiben, euch mit schrifften zu ermanen,
das jr ob dem glauben kempffet, der ein mal den heiligen

furgegeben ist. iud. 3, vgl. Luther 2,418'.

3) darlegen, zur kennlnis bringen, vortragen, anführen, für-

gebtn
,

proponere, proponere exemplum , librum, discenda etc.

Henisch 1300, 34. das ich jhnen fürgeben hab,' guod ilUs

proposueram. 36. ich werde hie vieleicht nerrisch und un-

müglich ding fürgeben, als wolt ich den grössten handel,

kauffmanschafft niderlegen. Luther 1,314'; wie man sonst

die lere von göttlichen sachen durch grobe eusserliche bilde

fürgibt. 6,77'; dasz ... anders nichts solle furbracht werden,

dann wie Paulus fürgiebt m. s.w ; aber das zuversteen,

will jchs also fürgeben. Dürer messung Dij'; zu wollen alles

dz die recht vernunfl'l gepevvt und fürgibt. Melanchthon haupt-

artikel U. schrift 19. noch in der zweiten hälße des 18. jahrh.

bei NiEREMBERGER Dddl' und Weber universalwb. 3,318', docit

haben beide auch vorgeben, heute bair. ein paar fürgeben, die

hochzeit änes versprochenen paures verkündigen. Schm. 2, 11.

4) in Vorschlag bringen , vorschlagen : wer wil der katze die

schelle anbinden und die execution verrichten , sprach die

alte mausz, da die jungen furgaben , man solle der katzen

eine schelle anknüpfen. Schuppius 832, = vorschlugen.

5) selten lassen, in thun und reden zeigen, ein witziger

man gibt nicht klugheit für, aber das hertz der narren

raffet seine narrbeit aus. sprüche Sal. 12,23; meide die un-

geistliche lose geschwetz und das gezenck der falsch be-

rüniplen kunst, welche etliche furgeben und feilen des glau-

bens. 1 Tim. 6. 21. wie (er) auch der schwermer spottet, die

eytel rühmen fürgaben, mit dem alten sprüchwort: rühme dich

räuplein, dein vater war ein kohlwurm. Mathesius Luther . .

.

mit objeclivischem gen. statt des acc. : freyens fürgeben, ambire

virginem, connubium praelendere. Stieler 655.

6) hervorgeben, herausgeben, s. fürgeber.

7) von sich geben, aus sich heraus hervorbringen, besonders in

Worten von sich geben, sprechen, sagen, duszern. was gilts, ob
meine zunge unrecht habe und mein mund böses furgebe.

Hiob 6,30; sihe, jr haltet euch alle für klug, warumb gebt

jr denn solch unnütze ding für? 26,12; darumb hat Hiob
seinen 'mund umb sonst auffgespert und gibt stoltze teiding

für mit Unverstand. 35,16; er hell uns für untüchtig ... und
gibt für, wie es die gerechten zu letzt gut haben werden,

und rhümet, das golt sein vater sey. weish. 2,16. oder wäre

diese letzte stelle unter die folgende bedeulung zu setzen? vor

diesen tagen stund auff Theudas und gab für er were etwas.

apostelgesch. 5,36, in der vulg. dicens se esse aliquem; ein

man mit namen Simon , der zuvor in derselbigen stad zeu-

berey treib und bezauberte das samarische voick und gab

für, er were etwas grosses. 8,9. ich halt sie für die aller

gröste narrn, v\'ann sie solche unsinnigkeyt furgeben. Alberus
wider Witzeln iZ'; ists schimpff oder ernst, was ihr furgebt?

ebenda; da ihr furgebt, wer gute werck (hut, der ist gerecht.

L &'. Persina gab für, sie wolt fleis/ ankehren , damit

der Jüngling erlöszt würde, buch d. liebe 228, l. fürgeben,

sagen, perhibere, refeire. Dentzler 2, 117'. traditur, man
sagt oder gibt für. Frisius 1318', danach Maaler 147", und
nach diesem „man gibt für, fama prodil, traditur, fertur" bei

Dentzler a.a.o. fürgeben, dicere, spargcre in vulgus. Weis-

MANN 2,135'.

8) scheinbar als wahr und wirkäch aussprechen, für wirklich

ausgeben, wahrscheinlich machen: bey der muter die mich an

die weit bracht, gibstu fürbasz für, dasz du mein kundschaffl

habest. WlRsu^G Cal. (1520) Qij'; er gibt für, das {dasz) er

gott kenne, und rhümet sich gottes kind. weish. 2,13; sie

halten auch . . . menschlichen wandel für einen jarmarckt,

geben für , man müsse allenthalben gewinst suchen , auch

durch böse stück. 15,12;

wie sie (die. Franciscaner) nun nicht eins werden konten,
halt jedes kloster bald erfunden
ein sonder regel die es halt,

und die furgeben gar tür alt,

als obs von sanct Francisco sey
und war doch nichts als trigerey.

FiscHAHT von sanct Dominici 4';

war czeinachen als du fürgeben hast, decam. 392; so dieser

verflucht mensch ausz boszheit fürgibt und erdicht. Amadis 230.

auch hier, wie 3), noch bei Nieremberger und Weber.

9) vorwenden, vorschützen, causari. Alberus diel. B l'. xxij '.

Räülein 312'. Otto v. Graben 289.

fürgebend, dasz mau es gar übel tnöcht auslegen,
wann jhier so gar viel in einem haull'en zögen.

D. v. Wkrdkr Arwsl 20, 99, 1;

ob man gleich gäbe für,

man warte stets auf ihn. Flehinc . .

.
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fürgeben, entschuldigen, praetendere, causari. Weismann 2, 135*.

noch bei Lutivvrc (1745) 676 etwas fürgeben oder fürwenden,

iloch mit liinweisung auf vorwenden, auch bei VVkrer a. a. o.,

der gleichfaUs auf vorwenden venveist. vgl. fürwenden.

10) vorher geben, voraus geben, zum voraus geben, vorher vor-

brittgen, vorher in vorschlug bringen, anledarc, praerogare. Stie-

ler 655.

11) als Vorzug mehr geben, zuviel geben als bevorzugung. für-

geben, zu viel geben, plus aequo dare. Dentzleü 2, 117*. auch

mir. gesetzt.

12) vorbeigeben, vorübergebcn , an jemand oder etwas vorbei

hingeben.

11. reflexiv sich fürgeben, sich dargeben, sich zeigen, sich

sehen lassen, sich bemerkbar maclien , se oslendere. es sind

etliche lasier, die sich gemeinlich unter der gestalt der

lugenden fürgebend. Kaisersberg seelen paradies vorred ij';

also, das (dasz) er sich setzt in den tempel gotles, als ein

gott, und gibt sich für, er sey gott. 2 Thess. 2, 4.

FÜKGEBEN , n., der als Substantiv gesetzte inf. des vorigen

verbums, das {dasz) jhr nicht gewilliget habt in das fürgeben

der Widersacher. Llther 5,146"; doch weil sie so beslen-

diglich unnd unabieslich auff solch fürgeben dringen und
schreyen. 146'; und als n. syndici verursacht und getrengt

allegieren und fürgeben disz orts ein verdriesziich spiegel-

fechlen und gcschwetz nennet, ist es jhme nit zuverargen,

dann er hat kein bessere Solution finden können. Sattler

phraseologey (Basel 1607) s. 200. ein falsches fürgeben, fama
vuna. Dentzler 2, 117', also = ein falsches gerücht. Heute

vorgeben n. {s. d.).

FÜRGEBEK, m. einer der fürgibt, nach den hedeutungen von

fürgehen (s. d.). in dem sinne ,, einer der speise und trank

herausgibt odei' herauszugeben hat, ein ausgeber von speise und
trank in einer haushallung" steht es in folgender stelle : biszhero

bin ich eines fürslen fürgeber oder spenditor gewesen, und
so otft die stund desz naclitesscns oder mittagmabis herzu

kommen, schrye ein jeder: gib herfür, gib, gib. wann ich

nicht einem jeden habe können den Schlund einfüllen, ver-

klagte er mich alsobald vor dem bofmeister. Schuppius 738.

FÜRGEBüNG, /. die handlang des fürgebens. Stieler 655,

wo daneben vorgebung, das heule allein üblich ist. in dem
sinne von vorausbcslimmung liat der vocab. variloq. bei predesli-

nalio furgebung. Von dem verbum fürgeben.

FÜRGEBIETEN, vorladen, vorfordern. Hülsiüs 50'. Henisch

1300, 53. besonders : vor gericht laden, fürgebieten, für gericht

laden, citare , in jus vncare. Henisch 1300,55. jme darnach

ziim andern mal fürgepieten lassen, desz glychen zum dritten

mal peremtorie. Frankfurter reform. 1509 2* und Oper. s. auch

unter fürgebieter die zwätc stelle aus der Wormser reformalion.

Vgl. verboten.

FÜRGEBIETER , m. einer dessen amt ist Vorladungen zuzu-

slellen; ein gerichtsdiencr der die Vorladungen an die vorzuladenden

zu besorgen bat: so eyn burger oder frembder gegen eynem
andern burger oder inwoner etwas zu klagen oder zu ver-

künden hett unnd der selb inn seiner gewönlichen hausz-

wonung durch eynen verordneten stattdiener und fürgebieter,

wie obsteht
,
gesucht und nit anheymisch were, so soll der

bott den jhenen, die inn dem hausz seind, ... seinen be-

velh , von raths oder gerichts wegen , zu erkennen geben

unnd sagen, mit bestimmung der zeit, wenn und wo er

erscheinen soll. Wormser reformalion l'; item es sollen auch
die selben stattdiener und fürgebieter auff den nechsten raths

oder gerichts tag, nach dem sie jemandts fürgebotten oder

verkündt haben, vor rath oder gericht kommen, und auff jr

eyd ansagen, die jhenen, den sie fürgebotten, wie sie das

auszgericht haben, ebenda, voti fürgebieten, s. d.

FÜRGEBIETUNG, f. eine Vorladung, eine gericIUliche Vor-

ladung, citatio. Stieler 181. von fürgebieten, s. d.

FÜRGEBOT, n. t) eine Vorladung, gerichtliche Vorladung,

citation. Haltaus 552. dasz ... kein frobnbot, scherg oder

büttel ein fürgebot hinz ihnen noch hinz ihren dienern in

dem genannten haus (dem deutschordenshaus) zu Ulm thun
sol. nach einer urk. vom 3. juli 1334 in Böhmers regeslen kaiser

Ludwig des Baiern s. 10t; unnd sollen einem ieglichen burger

dry fürgebott geschehen mit underscheit wie hernach folget.

Frankf. reform. 1500 3"; das (dasz) solche fürgebol gescheen
vor dem gerichts tag bey sonnen schein durch einen welt-

lichen lichter zu Franckenfurt, ebenda; dieselben sollen uff

eynig citation oder fürgebott am gericht erscheinen. 4'; und

so in solchem fürgebott durch den cleger an den antwurter

sich an recht zu stellen bestant und caution begert würde.

ebenda, bei Stieler 181 vorgebot, auch fürbot (s. d.). vgl,

fürgebieten, fürforderung und fürheischung.

2) das gebot vor allen andern bei einem verkaufe als ein Vor-

recht , das erste gebot als vorrechl bei einem verkaufe. Haltal's

a. a. 0. heute vorgebot.

FÜBGEBÜGE, n. was fürbug (s.d.):

mhd, er strict da?, vürgebüege und gurt sim rosse baj.
Mpliarl (Martin)' IM, 3;

er gurt sin fürgebuege. Laurin [Mitllenli.) 368.

gleich vürbüege uuhüfischer ausdruck.

FÜRGEDENKEN, n. was fürdenken, s. d.

FÜRGEDING, ungekürzt FÜRGEDINGE, n. l) eine Vorbe-

dingung, eine vorausgehende forderung in einer sache , bevor sie

weiter geführt wird, bat herr Leonharten procurator etliche

fürgeding gethan, auch beschützung gegeniede getban und
fürgeworffen nemiich umb abschrifft der klag, zeit zu setzen

darinnen sich zubedencken zu geben m. s. w. Luther 3, 417.

vihd. gedinge, bedingung, s. Ben. 1, 341'. vgl. unten 4).

2) eine vor einer handlang oder einem unlei'nehmen getroffene

Verabredung, ein vor denselben abgeschlossener vertrag, pactio prae-

cedens de opere facienda, und welcher pawherr, maister oder

gesell , die denselben paw mit oder on fürgeding gefürt

betten, das überfüre, soll ain yeder zwen gülden zu straf

verfallen. ?iürnb. reformalion 152". s. auch fürding. mhd. ge-

dinge, Verabredung, Übereinkunft, vertrag. Ben. 1, 340'/'.

3) ein im voraus, namentlich vor der richterlichen entscheidung

einer sache geschlossener vertrag. Haltaus 552, wo belege aus dem

anfange des 16. jh., aus welchen die Verbindung fürgeding oder

fürwort machen , fürwort oder vorgeding machen hervorzu-

heben ist. s. fürwort. auch (soll der fürsprech) mit den par-

thyen keinerlei fürgeding seins lones halber oder fürworten

machen. Frankfurter reformalion 1509 43* (1, 5).

4) Wenn es mhd. heiszt

ja wolt ir niwan minen tot:

so slüende iucli ze ringe
iwer (ürgertinge
und iwer gröjer übermuot. Erec 96S,

so scheint hier das wort, zumal neben übermuot, in der bedeu-

tung voraus gehegte Zuversicht, voraus gehegte erwartnnq zu slehn.

gedinge würde nicht gedinge in den vorhergehenden bedeutungen.

sondern der in allen drei geschlec.htern vorkommende mhd. aus-

druck für Zuversicht, feste hofnung, erwarlung sein, der ofis ahd.

gidingo m., gidingi f. und gidingi ti. hervorgegangen ist, wäh-

rend jenes gedinge, bedingung, Übereinkunft, vertrag, aus dem
gleichbedeutenden, allerdings mit diesem gidingi zusammenfallen-

den ahd. gidingi n. wurde, neben welchem noch ein gangbares

gidinga f. vorkommt, dieses ahd. gidingi min ist von dem
schwachen ahd. verbum dingan, ursprünglicher dingjan (5. dingen),

abgeleitet, über die bildung jener ahd. gidingo, gidinga $. gedinge.

FÜRGEHEN, FÜRGEHN, s. vorgehen, im 15. und 16. jh.

auch noch fürgahn (s. d.), fürgan, und fürgohn (.<!. d.), fürgon.

1) vor die äugen sich bewegen, vor jemand sich hinbewegen,

vor jemand treten.

ahd. sie hiajun thiu gän fnri sär, thaj siu gizaltin tha? war.
0. lU. 20, 79.

nhd. vgl. fürgänger 1). auch in der hierher gehörigen bedeutung:

sich vor dem gerichte oder dem richter stellen: wan man ouch
einen fordert, das er für welle gon in den vier wuchen,

als vorgeschriben stot, und so er dan furgot. bei Scherz 453.

2) hervorgehn, sich aus etwas heraus bewegen, aus etwas heraus

kommen, ahd. wer ist disiu, diu da vureget samo der i"ifgente

morgenröt? Williram 6, 9 (lv, 14 Hoffmann), danach dann

3) hervorstehn , hervorragen gegen anderes, fürgehen, füraus

gehen, eminere, e.xlare. Dentzler 2,117'. vgl. fürausgehen 2).

4) in die gegenwart kommen, gegenwärtig werden, sich begeben,

.<sich ereignen, sich zutragen.

als die gewaltig that fnrgieng. Spreng Ilias (1610) 101';

solcher tollen unwitzigen ding gehen offt in geheimen canfze-

leyen viel für. Schuppius 2t; einmals ging etwas bey hofe

für, da er mit im rath gewesen war, und ein ander meiner

guten bekandten bäte mich, ich wolle doch von ihm er-

fahren , was eigentlich im rath vorgangen sey ? 22, wo also

fürgehen und vorgehen in einem salze neben einander gebraucht

sind, auch einige zeilen nachhei- demgemäsz so wi! ich euch

sagen was heute bey hole vorgangen sey? Schuppius muste

aus Gieszen, seiner geburtsstadt, die. erste bildung mit für, wie ans

Norddeulschland die zweite mit vor geläufig sein.
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5) vorwärts gelin, sich vorwärts bewerien, sich vorwärts fortbe-

wegen, dise hein den iungen zu dem tod für gen vemamen.

Bocc. 292' ; aber Gandalin, so nach seines herrn tod nit lenger

zu leben begert, wolt gar nit fürgehn, sondern scliric dasz

man jn umbbräclit. Amadis 214; als er fürgieng. 207.

6) für sich oder vor sich gehn , ins leben treten, entstehn:

darvon aber ein grosz gelechter fürgieng. Wickram roüwagenb.

117,1; was gehet nicht offt für rachgier hinter dem schein

desz rechtens für? Schüppiüs 306; als ich zu Rostock stu-

dirte , solle einsmals ein deposition in desz vortrefflichen

jcti doctoris Lindemanni behausung fürgehen. 799 ; es scheint,

das ganze alte tcstament geht noch einmal für in unserm

Lttckenbach. Otto Ludwig Heilercthei 266. an diese bcdeu-

tung knüpß sich an, wenn auch fürgehen so viel ist als gethan

werden, begangen werden, fürgehen, begangen werden, perpe-

Irari, commüti. Dentzi.er 117'.

7) fortgang haben, besonders günstigen, dasz ein immer besserer

zustand eintritt, fürgonde, procedens. Maaler 148".

als dan würt für fron unser 1er.

Murmer lulher. narr 1934.

8) eine thätigkeit alsbald beginnen, ohne vcrzug in etwas thälig

sein, aber auch 9) weiter tliätig sein in etwas, eine thdligkeil

fortsetzen, hiervon dann

10) zu etwas weitergehn, auf etwas übergehn. ahd. post con-

templationem scalt du ouh vure gen ad fratrum utilitatem.

Williram 2, 14 (xx, 3 bei Hoffmann) ;
post contemplationfim

vure gen ad praedicalionem. 3, .5 (xxiv, 2). nhd. wer furgehet

und sich menget in frenibden haddcr, der ist wie einer der

den band by den obren zwacket, spr. Sal. 26, 17.

11) fortgehn , weggehn , sich weg begeben: was sagst du mir,

gang nit für, du wirdst mich sunst sechen todt nider fallen.

WiRsuNG Cal. (1520.) Qiij".

12) der zeit nach vorhergehn. vgl. fürgänger 4).

13) vorangehn, vorausgehn. ahd. mit acc. der person oder sache:

furegändc den mänen. N. ps. 71, 5, = praecedens lunam.

nhd. „praegredi, fürgon , weyler gon". Frisius (1556) 1040"

und danach Maaler 14S', der aber noch beifügt vor elwas an-

bin gon. die andern also ferrc für gangen hellen, das {das:)

u. s. w. Bocc. 1, 289'. mit dat. der person : ein schalten , der

oft einem fürgehel, dasz man ihn sieht, oft nachfolgt, dasz

man ihn nicht sehen kann. Lehmann 173;

komm, richte dicli nach mir.

mein klares augeiiliccht soll stets dir gdhen für

und eine f'ackcl scyn. Fleming 18.

bildlich: ich war in allen dingen frülich, das macht, die Weis-

heit gieng mir in den selbigen für. weish. ~, 12. davon dann

14) den Vorrang haben vor—, den Vorzug haben vor— . ahd.

furgänlun, precedenlia (gl. jiin. 246) ist wol so viel als den Vor-

zug habende? nhd. fürgon, für die anderen gon, die anderen

überlräffen
,

praegredi alias. Frisius (1556) 1040" und danach

Maaler 148". die natur gehet für. Henisch 1300, 59.

15) vorbeigehn , vorübergchn. mit acc. der person oder sache.

ahd. inti wolla furigangan sie. 1\ 81, 2, in der vidgala Marc.

6, 48 et volebat praeterirc eos , bei Luther 49 und er wolt

für jnen übergehen, in gleichem sinne steht furikangan Kero 63.

also der mäno dia sunnün füre gändo eclipsin solis machot.

N. Boelh. 173. nhd. furgeen
,

preterire. voc. theut. v. 1482 i 6".

Eychman qiiij'. transirc aliquem, einen fürgon, für einen

anhin gon. Frisius (1556) 1324' und danach Maaler 148'. auch

fürgon , weyler gon oben unter 13) kann zugleich in diesem

sinne gemeint sein, da er dann wuszt, dasz sie für gehen

würde. Wickram roüwagenb. 10 , vgl. dieselbe stelle unter für-

gahn; die fiauw kam auff den marckt, da waren die schön-

sten biren feil, dasz sy nit mocht fürgon. ausgäbe von Kurz

31,9; welchs niemandt on des künigs Urlaub fürgeen mag.

Frank wellb. 29' ; man fürgeet auch die statt unden im garten,

da er bettet und bluttigen schweysz vergossz. 173';

wer hie für geh der schaw doch an,

was gewalts sey die armut han.
H. Sachs I (1590), 332*;

in der statt sind vil tausend mann,
der keiner sich nimpt desz hachens an,
ist wol zweyhundert jar da ghangen,
bin selb wol tausent mal fürgangen,
ist doch so lang blieben vor mir. 358".

vorübergchn tn der zeit, vei-gehn: mich kein nacht fürgangen
hat, in deren mir nit ein schwerer träum deinelhalben zuge-
standen sey. buch d. liebe 253, 1, = mir keine nacht vorüber-

gegangen (vergangen) ist. danach dann

16) übergehn, bei einer betraclUung auszer acht lassen : zu lefst

künden wir disz auch nit fürgeen, das der künig von Poln,

Hungern und Böhem dise zeyt gen Wien . . . gereyset seind.

Frank chron. 216'; die yederraan als der böcher unwürdig

mit schreiben fürgieng. weltbuch 47'; das yr unachtsam für-

gangen haben. 124'; disz hab ich so fleissig erzölt und nit

mögen fürgehen. 138'.

FÜRGEHEN , n., der inf. des vorigen verbums substantivisch

gesetzt, auch fürgahn , fürgan , fürgohn, fürgon. hört er an

den gassen ungeferd im fürgan in einem hausz ein grosz

geschrey. Wickram roüwagenb. (Kurz) 35, 13, = im vorwärts-

gelin. Heule vorgehn n.

FÜRGEHENDISCH, adj. allem andern im ränge vorgehend,

den Vorzug vor allem andern habend, vornehmlich, am füi-

gehendischen steht adverbial: so wissent, dasz dasz fasz, das

da empfahet . . . nach gemeinen nammen matrix geheissen

wirt: wicwol die gantze fraw dieselbige ist. billich aber,

das der sahmen , von desz wegen die fraw geschaffen ist,

diesen nammen am fürgehendischen behalt. Paracelsüs 1, 78".

FÜRGEHER , m. einer der fürgeht, nach allen bedeutungen

des verbums fürgehen (s. d.), von welchem das wort abgeleüel ist.

nach 12) würde es auch so viel als Vorgänger, vorfahr sein, in

dem sinne ein vorbeigeliender, vorübergehender, nach fürgclien 15),

hat es Ayrer in dem fastnachlsp. der verlohren Jan Possei 114' (bei

Keller 2907,15):

im fenster sie [das junqe weib) stets sitzen thut
und sieht aulT die fürgeher nausz.

FÜRGEHUNG, f das vorragen vor anderem, das vorausragen.

fürgchungen, extanliae. Kirsch 2, 124'. vgl. fürgehn 3).

FÜRGELÄNDE, n. vor gröszcrem gelände liegendes kleineres,

im besondern ein von einem grOszeren stücke land am wcgc un-

bebaut liegen gelassener Iheil, der als Vorplatz dient, mancherlei

darauf niederzulegen , das man zu den arbeiten auf dem stücke

selbst oder für dieselben bedarf, so hatte jedes rebgut in den

oberrheinischen ländern sein fürgclende, auf welches der für jenes

erforderliche dünger und die nüthigen pfähle im friihjahrc abge-

laden, im herbste aber die moslzüber hingestellt wurden so wie

man auf ihm auch die gcstampßen trauben auflud, alles damit

der fahrwcg unversperrl blieb, da es durch einen zäun von dem

Weinberge selbst getrennt war, so benutzte es der winzer im som-

mcr als wiese oder weide, also für sänen kleinen viehsland.

s. MoNE zcitsclir. für die gesch. des Oberrheins 3, 265. heute vor-

gelände, s. d.

FÜRGELEGE, n. „tympanum in fusis constans" (Agricola),

ein auch getriebe (s. d.) genanntes hölzernes rad aus zwei Scheiben

bestehend, zwischen welchen rings herum runde hölzer eingezapft

sind, die durch eingreifende kämme eines rades umgetrieben werden.

an der anderen seilten ein kamprad, an dem oberen teill

ein fürgelege. Bechivs Agricolas bergwcrk 160; so treibett das

kamprad zumal umbgelriben auch das fürgelege umb. ebenda.

FÜRGENOMMEN, FÜUGENUMMEN, s. fürnehmen.

FÜRGESCHOSSEN, s. fürschieszen.

FÜRGESETZTE, f.,
FÜRGESETZTER, m., s. fürsetzen.

FÜRGESPÄNGE, n., s. fürspange.

FÜRGESPANN, n. die Vorspann, das vorspannen von zug-

thieren zu verstärktem zielten, dann, durch Übertragung , diese

vorgespannten zuglhiere selbst:

dasz den teuffel, sich zu holen, krieger fleissig ruffen an,

macht, weil pferd und ochsen weg, dasz sie dürfl'en fürgespan.
LoGAU 1, 170, 23.

FÜRGESPANNEN, s. fürspannen.

FÜRGESTÜTZ, unverkürzt FÜRGESTÜTZE, n. weit vorste-

hende weibliche brüst. Schweiz., s. Rütte 26. vgl. stolz.

FÜRGEWÄGE, n. das übergewicht, mhd. fürgewaege. Gerh. 6692.

FÜRGEWANDT, s. fürwenden.

FÜRGEWELBE, n., s. fürgewölbe.

FÜRGEWINN, m., s. vorgewinn.

FÜRGEWINNEN, l) vor sich gewinnen, vor steh nehmen:

der glaub hiesz mich flugs fürgewinnen
die fedcr und papier . . .

J. V. Andrea triumph des glaubens 1.

2) vorausgewinnen, vor dem eigentlichen gewinst gewinnen.

FÜRGEWÖLBE, n. an gewülbe, das vor einem andern befind-

lich ist, in beziehung auf dieses, eine aufzeichnung für das worl

gibt fürgewelbe ß«s Dürers befesligung Ciiij an, wo ich es aber

nicht finde, eben so wol früher vorgewelbe: vorganck, vor-

gewelb, prec^mbulum. voc. theut. v. 1482 mmij". im l^.jahrh.

vorgewölbe (s. d.), welches sich bei Ma'tthiä 2, 433* findet durdi

propylaeum erklärt.
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FÜRGEZIMMER, n. ein vorgebauter oder vorspringender Iheü

eines gebäudes, ein überbau, überschusi, besonders in so fern er

ijegen die strasze hin unerlaubt ist oder in beziehung auf den

nachbar diesen beeinträchtigt, mhd. vürgezimber. Haltaus 552.

Kölnisch in einer urk. von 1308 vorgezimFter. Walraf 84.

FÜRGLANZEN, l) hervorglänzen, herausglänzen. 2) stärker

glänzen im vergleiche mit anderem, an glänz übertreffen, heute

nur voiglänzen. bade neben einander bei Stieler 662.

FÜRGLAS, n. ein glas das an etwas vorgestellt wird, um aus

diesem ausflieszendes aufzufangen : und setze ein fürglas vor den

Schnabel des alembicks. Tabernämontanus kräulerb. (15SS) 254.

FÜRGOHN, FÜRGON, eins mit fürgehen, mit Verdunkelung

des a zu aus fürgahn ($. d.), ahd. furigän. ich will vor

meiner hauszlhür kören, damit die, so für gond, sechend das

ich mein trawren hab hingelegt. Wibsunc 6'ü/. (1520) Riij";

wann ich ain grossen wollust hab dich zu hören inn disen

licplichen plomen und grienen grasz, so werden wir auch

nit gehört von den so auff der Strossen für gond. Siiij'.

in beiden stellen hat das wort die bedeutung vorbeigehn, vorüber-

gehn. andere stellen s. unter fürgehen.

FÜRGOHN, FÜRGON, n., s. fürgehen n.

FÜRGRAD, FÜRGRAT, m. eine ort zcuges. in bairisclien

Verordnungen und landtagshandlungen des 17. jh. , aus welchen

stellen bei Schmellek 1, 632. diese haben lüigrat , fürgrath,

richtiger aber ist fürgrad, das dann für viergrad zu stehn scheint,

falls es auf der redensarl der zeugweber in den grad weben oder

wirken, in das bild wirken (s. bild), was mit drei, vier und
mehr Schemeln geschieht, berufU , in so fern eben derselbe zeug

mit vier schemeln gewoben würde, dasz solcher zeug getragen

wird, zeigt das am Lech vorkommende grädisch
,

griidlisch m.,

ein zunächst mit drei schemeln gewobener ganz oder halbwollener

zeug zu weiberrücken. s. Sciimeller 2, 101. die form fürdraht,

vierdraht scheint Umwandlung von fürgrad, viergrad, indem grad

hier als ausdruck der zeugweber nicht allgemein verständlich war.

FÜRGREIFEN, I) vor andern zugreifen, mit dat. der person :

einem an der tafel fürgreiffen. Ludwig (1745) 676.

2) vor andein an sich nehmen, vor andern sich zueignen, an-

dein voraus an sidi nehmen, ebenfalls mit dat. der person. für-

greiffen, praevertere, praeoccupare. Dentzler 117'. auch bei Räd-

lein 312' und selbst noclt bei Hedeiiich (1753) 991 und Nierem-

uEiiGER Ddd', doch bei baden mit Verweisung auf vorgreifen.

3) einem andern etwas, das diesem zukommt, zuvorthun, un-

befugt zuvorthun. wie bei l) und 2) mit dat. der pei'son. für-

greiffen (einem), ihm ins amt fallen. Ludwig (1745) 076.

4) vorgreifend entscheiden, im voraus entscheiden, vorläufig einen

Spruch fällen, praejudicarc. Henisch 1300, 68, wo daneben vor-

gveiffen stelU. aber noch bei Rädlein a. a. o., Kirsch (1723)

2, 124' und selbst bei Mattiiiä (1761) 2,160* in dieser bedeutung nur

fürgreifen, während sie vorgreifen in der vorhergehenden haben.

Heute gilt als Schriftdeutsch durchweg vorgreifen, s. d.

FÜRGREIFEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen ver-

bums. Ludwig (1745) 676.

FÜRGRIF, m. s. vorgrif. l) ein unberechtigtes ansichnehmen

einem andern oder andern voraus und ihnen weg.

2) ein unbefugtes zuvorthun dessen das einem andern oder an-

dern zukommt, beide bedeidungen bei Ludwig (1745) 676 nach

fürgreifen 2) und 3).

3) eine übacinkunft, in welcher kistung und gegenleistung odei-

bczahlung bedungen ist, ein accord. mhd. unde sie {die mit eisen

arbeitenden handwerksleute) sulnt alle samt getriuwe unde ge-

«asre sin mit ir amten , sie wirken tagewerk oder fürgrif

{= mögen sie für tagelohn oder im accord arbeiten), wan daj

tuont in dem amte vil zimberliute unde Steinmetzen, unde
wirkent sie tagewgrk sie sulnt niht deste traeger sin, dag

der werke manigej werde, ist ß; fürgrif, so seit dö niht

dCste balder da von ilen , da; dft sin schiere abe kumest
unde 65 über ein jär oder über zwei dernider valle. Berthold

147, 16. 19. nhd. furgriff haben. Tücher baumästerbuch 274, 23,= Übernahme im accord haben; wa aber iemant ein furgriff

besteet. 21, = einen accord eingeht, ihn übernimmt;

auch stet hie geschriben bi,
" dasz uf der harren parti

sechshundert driszg und sechs person
arbeiten, nit umb tagelon
ze fürgrif (= im accord) das bestanden was.

LiLiKNCRON hist. votksl. 1, 189*, 1779.

diser leugt nach dem fürgryff das (dasz) sich die balcken

möchten bicgenn , ist reich daheim, hat aber weyt zur her-

berg. Frank trunkevheit D" (dij).

IV.

häufig steht, nach dieser bedeutung, der gen. sg. udvfrbialisch

in dem sinne: im allgemeinen, überhaupt, wie seind die kin-

der diszer weit fürsichtiger, denn die kinder des liechts?

das will ich dir sagen, er spricht: in generatione sua, in irer

geburt, comparative, nit fürgriffs, aber mit eiin zusatz. Keisers-

BERC post. 3,68'; so solt du indenk sein, das (dasz) da ist

zweierlei freier will, einer der da geschieht mit geding, begird

oder wünschen, der ander der da geschieht on geding, sunder

fürgriffs on allen zusatz so begert und erwölt er stif solllchs.

dessen trostspiegel {ausg. in 4°) EE 2'
; diser will {der vernünf-

tige freie willc) sündet nit , wenn er ist nit fürgriffs on zu-

satz und gestat nit stif auf im sclbs. EE3"; der vernünftig

bedacht frei will , der da aufgat in dem mönschen schlecht

fürgriffs on geding. EF4'; das begeren frömbd gut oder ein

unrimlich ding, nit fürgriffs mit ungedingtem willen, sunder

mit ausgetrucktem oder verborgnem gedinge. christl. künigin

CC 2'. noch Schweiz, in den redensarten etwas fürgriffs kaufen,

verkaufen, tausehen, nach muthmaszUcher Schätzung des werthes,

getdclUes, nach bloszer allgemeiner Schätzung, überliaupt. Stalder

1, 480. Schneller 2, 106.

4) vorrath: so mag sie ein paumeister woll furderen, an

stein furgriff zu hawen. Tucher baumeisterbuch 40,19.

FÜRGRIFFIG, adj. einern andern oder andern zugehöriges sich

zueignend, fürgrifllg, die ander leüten das jre an sich ziehend,

alienis commodui inliiantes. Maaler 148*.

FÜRGRIFS, adverbialisch ge.<:etzter gen. sg. von fürgrif (s. d.).

FÜRGUGELFRANZ, m. einer der zur probe in einem kloster

ist, um mOnch zu werden? ein noviz? werden etwan caveler

{schinder), fürgugelfrantzen, wann sie den Hans von Geller

{raulies brot) nicht acheln {essen) mögen unnd schmalkachel

{übles redende, Verleumder) sind. Fiscuart praktik groszmulter 50

(bei Schabte 583). wie diese stelle zeigt ein wort der gauner-

sprache, in der gugelfranz = mönch und gugelfränzin, gugel-

frenzin, gugelfränzin = nonne. Gencenbach 368'. weimar. jahrb.

t, 340. 4, 97. Grolman 27'. Train 50'. das vorgesetzte für würde

dann die bedeutung „vorher" haben, s. für II 3).

FÜRGUCKEN, hervorgucken, s. vorgucken.

da musz ein langer schwantz der schaube gucken für.

Jungfernanatomie 117.

FÜRGÜRTEN, durch gürten vorbinden, fürgürten, praedngere.

Stiei.er 716. Dkntzler. Kirsch. Matthia (l7Cl). fürgürten, an

sich gurten. Henisch 1784, 58. lieute vorgürten.

FÜRGÜRTEN, n. der ah subst. gesetzte inf. des vorigen ver-

bums, praecinctus. Stieler ebenda, zugleich mit vorgürten n.,

welches allein heule schrißdeutsch ist.

FÜRGÜRTLE, n. fürschürtz, fürtuch der weyberen, ventrale,

semicinctium. Maaler 148*, nach Fbisius (1556) 1197', besonders

aber 1357'. Schweiz, und noch bernisch. Stalder 1, 500. das

dim. gürtle ist von gurt (s. d.) abgelätet.

FÜRGUT, adv., zusammengerückt wie fürlieb {s. d.), aber ge-

wöhnlich getrennt gesetzt für gut. s. oben sp. 627 und gut.

FÜRHAaR, n. das ,,vornen" an der stirne herabhangende

haar, fürhaar , haarschopp , vornen an der stiren , antiae,

capronae , capilli in fronte demissi. Henisch 1301, 12. solches

haar kommt hei menschen wie bei den pferdcn vor. s. ebenda.

FÜRHABEN, s. vorhaben, l) vor sich haben, in betrachtung

haben, zur beschäfligung vor sich haben.

2) zu thun oder auszuführen im sinne haben, in absieht haben,

beabsichtigen: da nu Judas höret von dem zug, den Nicanor

furhatte. iMacc. 8,12; denn gott verkündiget Pharao, was

er für hat. 1 Mos. 41, 25, vgl. 28 ; denn wo man was newes

fürhat. Str. 27,21; sehet da, ob jr nicht böses furhabt?

2 Mos. 10,10; hastu genarret und zu hoch gefaren und böses

fürgehabt, spr. Sal. 30, 32 ; wo ich unrecht furhette in mei-

nem hertzen , so würde der herr nicht hören, ps. 66, 18

;

gleich, wie der herr Zebaoth furhatte, uns zu thun, dar-

nach wir giengen und theten, also hat er uns auch gethan.

Säch. 1, 6; nach dem ich furhatte euch zu schreiben von unser

aller heil. Judas Z; darumm hat er für, ein andere zunemeu
und ein wolleben an zu richten. Alberus Esop. 8 (Gl*); und
{dei) viel weniger willens ist dieses zuthun, so jhr fürhaben

(= fürhabet). Amadis 221 ; des unbillichen trotzs halber, den

er gegen der jungfrawen fürhabet. 187; nacher zogen sie den

weg, welchen die jungfraw für hat, inner desz sie vielerley

mit einandter redten. 281 ; welche (Jungfrau) ... sie fraget,

was wegs sie für betten. 394; so bald ich jmmer von mei-

ner reise, so ich fürhabe, widerumb komme. 204; 'dieweil

sie alle jhr fürgehabte handlung gantz wo! volfüret. 297.

47
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etwas sonderliches fürhaben, practicirn, archüeäari, macbi-

nari. Henisch 1301,19: fürhaben, fürnehmen, sinnes sein.

Bäülein 312'. etwas fürhaben , induccre animum ad aliqiiid.

Weismann 2, 135*. auch bei Kirsch , Nierembebger, Hederich,

Matthiä ist das worl verzeichnet, bei Ludwig (1745) 676 zugleich

mit Verweisung auf vorhaben.

S. auch fürhabend und vgl. fürnehmen.

3) in gewohnheit haben, in Übung haben:

und sprach zu in : ich halts fürs best,

das ich auszfliege nach der speis

wie ich hab teglich für ein weisz. Waldis Esop 2, 4, 6.

4) vor sich, d. h. gegenwärtig haben, um zur rede zu setzen,

(einen) vornehmen, in folgender stelle mit norddeutscher Verwech-

selung des accusativs und dalivs , in dem dieser für jenen steht:

du möchtest mir wol fürhaben unnd mich darzu straffen,

warumb ich gelert hab. Hier. Braunscuweig chirurgia 7G.

5) übrig haben, reliquum habere. Dentzler 2, 118'.

FÜRHABEN, n. der als subst. gesetzte infiniliv des vorigen

verbums in dessen zweiter bedeulung. das fürhaben, inslitutum.

Henisch 1301, 21. auch noch bei Weismann, Kirsch, Hederich,

Nieremberger, Matthiä, doch hat dieser letzte zugleich daneben

vorhaben und der zunächst vorhergehende verweist auf dasselbe.

so die vülter zu disem fürhaben vorpringen. Fischart bicnenk.

143'; sie fraget Theagenem, wessen er sich bedacht hatte?

Theagenes sprach, er wolle mit jhr gar nichts zu schaffen

haben, und schlug es gar kurtz ab, das sey sein fürhaben.

b. d. liebe 212,3; dieser saal ist viel weitter und bequemer,

unser furhaben zuvoistrecken. Amadis2i3; vor selbigem {zeit)

berichtet er jn gentzlich seines furhabens, wessen er sich

entschlossen. 314;

dann Jupiter kan, solcher raassen,
ewer fürliaben nit zulassen. Spreng llias (1610) 103';

der mann hei weder ruh noch rast,

bisz das (das:) er durch Calcliantis rath
setzt sein fi'irhabeii in die that. dessen Aeneis 24';

des fcinds fürhaben, list, betrug
und raht so wol als er selbs wissen.

Weckherlin so.") (od. 1, 6)

;

die menge menschlichen furhabens. Logau zugäbe nr. 254 als

Überschrift; alles fürhaben, das auf goltes ehre und erbarkeit

zihlet, sol auf unbeweglich festem gründe stehen. Butschky
I'atmos 403; es ist Uim das furhaben verrücket worden.
Kirsch (1723) 2, 124*. des furhabens sein oder blosz furhabens

sein, die absieht haben, beabsichtigen, furhabens sein, fürnem-

men , in animo habere. Henisch 1301, 22. furhabens seyn,

proponere sibi aliquid, proponere animo. Weishann 2, 135'. aber

er wäre desz furhabens wider umb zu kehren. Amadis 292;

so wil ich viel änderst handeln, denn ich niemals furhabens
genest. 320; an welchem (tag) Galunba die Grimenesa fragt,

was reysz sie furhabens were. 413;

was ich furhabens bin mit ihr. Atreb 413'.

des furhabens werden , furhabens werden , attf die absieht

kommen, den entschlusz fassen: ward er furhabens, sich auff

den weg zu begeben. 86; hierumb ward Galaor furhabens,

viel ehe zusterben, dann jhn in seiner feind gewalt zulassen.

368. danach steht häufig dieser gen. sg, mit und ohne den be-

stimmten artikel, des furhabens, furhabens, in dem sinne: in

der absieht, mit der absieht, machten sie sich auff, desz fur-

habens die gantze nacht zu reiten, b. d. liebe 218,1; wie er

von dem künig Lisuart gescheiden, des furhabens jhn zu-
suchen. Amadis 253; ritten gegen dem Amadis zu, des fur-

habens jn anzusprengen. 286; auff diese rede that sich der
ritter hirfür, desz furhabens, seiner mayestat füsse zuküssen.
342; unnd sie in die hecken hinein schleiffet, furhabens,
scyn Wollust mit jr zuvolbringen. 222; die andere vier fur-

habens, jres gesellen todt zu rechen, griffen den ßalais an.

293. aber eben so wol kommt im Amadis des Vorhabens, Vor-

habens vor, und schon in der zweiten Hälfte des 18. jh. ist über-

haupt fürhaben nur noch mundartlich, während als Schriftdeutsch

vorhaben gilt. s. vorhaben, wo auch die belege für jenen gcnitiv.

FÜRHABEND, das part. praes. des verbums fürhaben in des-
sen zioeiter bedeulung als adj.:

als er uns nun in solcher weyl
nicht kundt erreichen mit den bänden,
noch sein fürhabend werck vollenden
sich mit der that an uns zurechen. Sprbno Aeneu 69';

das er wer
an seinem furbabenten zorn (gegen seines bruders mörder)
durcli eoites gniul verhindert worn. Airer IIT.

Fürhacken, l) im voraus Icldn hacken: in kriegen thet

auch gar not, da^ man vil slrocs het und da; man haini lies

fürhacken, c/iren. rf. d. s/. 2, 334, 8,= in» voraus häcksel machen.

2) vorn vor etwas hacken dasz eine Vertiefung da ist. für- sive

vorhacken, praefodere. Stieler 733. s. vorhacken.

FÜRHALT, m. l) ein in hinsieht des thuns oder handelns gestell-

tes verlangen, eine in hinsieht des Verhaltens gestellte forderung:

so war (zu Worms 1521) die meinung, ich solt nur wider-

rnffen. gott gab gnade, das nicht alle fürsten und stende

in solchen fürhalt verwilligten , ich bette mich sonst deud-

sches landes zu tod gcschemet. Luther 1, 527'.

2) eine Vorstellung, um zu einem eiüscIUusse zu bestimmen oder

von etwas beabsichtigtem abwendig zu machen.

Heute vorhält, s. d.

FÜBHALTEN, s. vorhalten, in den bedeutungen l) bis 3) mit

acc. der sache und zumeht zugleich mit dat. der person. statt

des acc. aber kann auch ein abhängiger salz stehn.

1) vornhin halten, den spiesz fürhaltcn, hastam projicere.

Kirsch (1723) 2,124'. Matthiä (1761) 2,160*. insbesondere

a) vor äugen halten, fürhalten etwas einem, ante oculos

ponere, exhibcre. Dentzler 2,118". bildlich: sie erkennen in

dem Spiegel, der inen fürgehallen würt, ir krumm und un-

scbaffen leben. Keisersberg d. dreieckecht spiegel Aa 5*.

b) vornhin halten zum verdecken , vornhin halten um dem
blicke zu entziehen, daraus geht die bedeulung 4) hervor.

2) vor äugen stellen, vorstellig maciten, für den geist gegenwärtig

machen, fürhalten, oWcHitoe. Kirsch (1723) 2,124'. Hederich 991.

NiEiiEMRERGER Ddd'. doch vcrwciscn die beiden letzten auf vor-

halten, durch einen man , in welchem ers beschlossen hat

und jederman furhelt den glauben, nach dem er jn hat von

den todten aufferweckt. apostelgesch. 17,31; ich vergesse was
da binden ist, und strecke mich zu dem, das da fornen ist,

und jage nach dem furgesteckten ziel, nach dem kleinod,

welches furhelt die himmlische beruffungc gottes in Christo

Jhesu. Phil. 3, 14. danach dann im besondern

a) redend vor äugen stellen, redend vorstellig machen, redend

darlegen, vortragend zur kenntnis bringen, propono, ich halt

für. Alberus dict. uu 4". fero ad populum, ich halts der gemeyn
für. ebenda, fürhaiten, proponere. Henisch 1301, 24; fürhalten,

fürtragen bey dem voick. 26. in gleichem sinne verzeichnen das

wort Rädlein, Weishann; Stieler 745 hat vorwiegend vorhalten,

mein hertz helt dir für dein wort: ihr solt mein andlitz

suchen, ps. 27, 8; bin ich denn also ewer feind worden, das

ich euch die warheit furiialte? Gal. 4, 16, in der vulgata verum
dicens vobis? in dem (indem) er alles nachgibt und dem
teüffel glaubt wz (was) er jm furhelt. Nasos Nasenesel Oij';

der könig Priamus mit namen
und die Troyaner all zusamen
die lassen euch fürhalten frey,

was Paris jetzt entschlossen sey.

Spreng llias (1610) 91'.

auch allgemeiner: vortragen, vorbringen: fürhalten, fürbringen.

Dentzler 2,118"; als Baiais sie (die Jungfrau) so weisziich

reden höret, rewet jn, dasz er jr solche reden (es sind un-

ziemliche antrage gemnnt) fürgehalten. Amadis 295.

b) redend vorstellig machen zur hervorbringung eines ein-

druckes. einem fürhalten , einschärpfen , inculcare. Dentzler

2, 118*. besonders aber: redend vorstellig machen zur erkenntnis

eines fehlers oder unrechten thuns mit stärkerem oder gelinderem

verweise, zur rede setzend vorstellig machen, einem fürhalten,

was er unbillichs gethon, expostulare cum aliquo injuriam et

de injuria. Henisch 1301,30. fürhalten, verweisen, objicere,

in crimine ponere, exprobrare. Dentzler 2, 118". in gleichem sinne

bei Rädlein 312', der zugleich danken vorhalten hat, bei Weis-

mann, Ludwig, Kirsch und Matthiä, von welchen die beiden letzten

dabei auf fürwerfen verweisen, Ludwig auf vorhalten hinweist.

denn er (der weise, bescheidene mensch) dise (die Übung der

Weisheit) auch in dem dartuhn kan, wann er das fürhait, so

ihn von andern wichtigern Sachen abhält. Butschky ten3iet 243.

auch noch in jüngerer zeit, in welcher nur vorhalten als allge-

mein Schriftdeutsch gilt: solches ist mir noch nie vorkommen
noch widerfahren, soll mir auch, wenn es gott will, niemals

fürgehalten noch bewiesen werden , dasz ich vor einem

Schweine so schändlich fliehe oder mich auf die bäume be-

gebe. TiECK 13, 75.

3) was vorenthalten : sublraho, ich halt für, entzieg. Alberus

dict. uu 4*. getraute dem rate woll, sie hielten im da; seine,

da; im von de; heiigen reichs wegen zustünde , nit für.
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chronVcen d. d. st. 3,381,9; wer dir erbeitet, dem gib bald

seinen lohn, und halt niemand seinen verdienten lohn für.

Tob. 4,15; wiewol du mich versprichst, das ich solchen

elenden gefallen priestern die ehe geraten habe, die inen

ir römischen tyrannen und seelmörder genomen habt wider

gott und recht und noch fürhaltet. Luther 1,342'; Laban

gehet on glauben und liebe , also das er auch seinen eige-

nen kindern abbricht und das jre fürhelt. 4,174"; ist da-

durch verboten , . . . habe und gut abzubrechen, verhindern

und fiirzuhalten. 403'; da man frembde gut zu sich reisset

oder dem nehesten fürhelt, dazu man kein recht haben kan.

406'; welche jm mit allem unrecht und mit aller unbillig-

keil werden fürgehalten. 5,265'; welche ... sich selbs jrem

man entzeucht und fürhelt. 26""; die statt Philas hatte jetz-

undt Oroondates innen , dann die Egyplier hielten es dem
Moren künig mit gewalt für, darzu war Oroondates von dem
Moren an einem ort geschlagen , deszhalben warde er ver-

ursachet sein kriegsvolck da wider zu versammeln, b. d. liebe

214, 3 ; welcher durch verrälherey meinen valter erschlagen

unnd noch heutiges tages die veslen , das schlosz Galtares,

mit gewalt fürhelt, das von rechts wegen mir zugehörig.

Amadis 122.

4) voraus in böser absidU aufpassen, außauern. blosz mit dat.

der person. und also die fursten von Franckfurt schiden und

der herizog von Sachsen mit etlichen anderen als Fride-

richen von ßraunschweig und Elslerperg, pede hertzogen,

heym ziehen wollen , ward yn (ihnen) von den graven von

Ualdeck, des bischoffs von Maintz diener, furgehalten und
sie mit den iren für gevvorlTen. clironiken d. d. st. 3, 299, 9 f.

s. fürwerfen.

FÜRHALTEN, n. der als subsl. gesetzte inf. des vonyen ver-

butns. heute vorhalten n.

in der zweiten bedeulung des verbums: proposüio, das für-

halten, davonn mann reden wil, Aluerus diel, uu 4".

FÜltHALTER, FÜRHÄLTER, m. l) einer der etwas behütet

oder vor Schädigung bewahrt, preservator , ein furhalter. Eych-

MANN qiij*.

2) einer der über etwas gethanes den thäter zur rede sezt, ihm

jenes mit strafenden oder doch tadelnden worten bemerklich macht,

exprobralor. Kirsch (1723) 2, 124'. MArrniÄ (1761) 2, 160".

3) Was ist furhalter in folgender stelle:

arm laut wil niemaud sehn noch kennen,
man thut sie schrcpler, betler nennen,
jauferl, fflrhalter und dergleichen. Etring 1, 100?

schwerlich das mü dem adv. für zusammengesetzte; vielmehr

scheint für hier das nd. und oberd. für, feuer, und also furhal-

ter so viel als einer der im freien feuer unterhält und bei dem-

selben sitzt, ein umherziehender obdachloser, bei den Leiten wird

der wirth feuerhaller genannt, und von einer saclie gebraucht be-

zeichnet das wort einen behdller zum heizen , einen ofen , ein

kohlenblech. Gutzeit 280*.

FÜRHALTÜNG, f. die handlang des fürhallens. s. fürhalten.

besonders die handlung
,

gethanes mit strafenden oder doch
tadelnden worten dem thäter beinerklich zu machen, oblen-

tus, exprobralio. Kirsch (1723) 2, 124' und rfanac/j Matthiä (I76l)

2,160". s. fürhalten 2) b).

FÜRHAND, f., s. vorband.

FÜRHANDEN, aus dem folgenden adv. fürhanden hervorge-

gangenes adj., s. das adj. vorhanden.

FÜRHANDEN, adv. s. das adv. vorhanden, betont fürhanden.

1) zur liand, vor die hand. fürhanden nehmen, reichsabsch.

1524 §5; darumb leser nimb fürhanden, das ich dir fürhan-

den lege. Pabacelsüs 1,570'; alles was dir fürhanden kompt
zu thun, das thu frisch, pred. 9, 10.

2) vor der band, gegenwärtig, da. diese bedeulung bahnt sich

an durch für banden, vorn in den händen, vorn vor den händen:
das du den schilt (des glaubens) allezeit für banden habest

und wider jn (den teufel) setzest. Luther 5, 525". in die be-

deulung völlig eingetreten zeigt sich dann fürhanden, auch noch

müunter für banden geschrieben, in stellen wie: exto , ich bin

fürhanden. Alberus dict. tliij' ; es ist bereydl, ist fürhanden.
ebenda; da Xanthus kam und sähe das bäwerlein da ligen,

sprach er zum Esopo: was hast du mir da für ein gast

bracht? Esopus antwort: habt jhr mir nicht gestern befohlen,

ich soll einen suchen, der nit sorgfeltig were? ich halt er

sey schon fürhanden, dessen £sop 11 (1550 Ciij'); wugjnen dar
das Silber und gold und gefesse zur hebe dem hause un-
sers gottes, welche der könig und seine ratberrn und fur-

sten und ganlz Israel, das für banden war, zur hebe gegeben

halten. Esra 8, 25 ; Zedekia der könig sandte hin und lies

jn (Jeremias) holen und fragt jn heimlich in seinem hause

und sprach: ist auch ein wort vom herrn für banden? Jere-

mia sprach : ja, denn du wirst dem könige zu Rabel in die

hende gegeben werden. Jerem. 37, 17 ; denn wir stehen in der

fahr, das (dasz) wir umb diese heuligen empürung verklaget

möchten werden und doch keine sache fürhanden ist , da

mit wir uns solcher auffrhur entschuldigen möchten, apostelg.

19,40;

dasselb hab ich vor äugen stets

und in der noth zum vortheil setz.

das hat mich oflt errettet zwar
aus todtes noth und grosser fahr.

wenn ich die noth Tür händen sich
tröstlich darauff verlasz ich mich.

ß. VValdis Esopus 2, 21, 21.

nun bleib Mabila bey dem Gandalin und fragt jn , ob sein

herr nicht fürhanden were. Amadis 158; aber vermerckende,

dasz kein andere hülff fürhanden , sasz er auff seines die-

ners pferdt und folget des ritters huffschlag nach. 235.

3) anwesend, existierend, am leben seiend, dasein habend, als

an- oder zugehörig daseiend, da nu die morgenröte aufgieng,

hiessen die engel den Lot eilen und sprachen: . . . nim

dein weib und deine zwo töchler, die fürhanden sind, das

du nicht auch umbkomest. 1 Mos. 19, 15, in der vulgala et duas

filias, qnas habes; wir deine knechte sind zwelll brüder eins

maus söne im lande Canaan, und der jüngste ist noch bey

unserm vater, aber der eine ist nicht mehr fürhanden. 1 Mos.

42,13, t» der vulg. alius non est super; ir beraubt mich

meiner kinder. Joseph ist nicht mehr für banden, Simeon
ist nicht mehr für banden, Benjamin woll jr hin nemen, es

geht alles über mich. 30 ; meine hütten ist zerstöret, und
alle meine seile sind zurissen, meine kinder sind weg und
nicht mehr fürhanden. Jcr. 10, 20 ; unser veter haben gesün-

digt und sind nicht mehr fürhanden und wir müssen jrer

inissethat entgelten, klaget. 5, 7 , in der vulg. et non sunt

;

ich hab gesehen , dz (dasz) ich viel guter geselln in disser

stad hatte, weren die selbige noch fürhanden, so möcht ich

zu ihn einkeren. Alberus wider Wilzel Ke"; so werden da

fürhanden sein die mir zeügnis geben werden. E4'; beson-

der dieweil der könig Abies so grosz, dasz er alle andere

ritler, so damals Uirhanden, ein überzwerch hand an lenge

uberlraff. Amadis 101, daneben aber ebenda 294 auch die ur-

sprünglich richtige form vorhanden: als der uberig all seine

gesellen erschlagen sähe und dasz er nur allein noch vor-

handen, fiel er, ausz forcht desz todts, vor dem Baiais auflf

die knie danider.

4) mehr oder weniger zu habend, vorräthig. Hiskia aber war
frölich mit jnen und zeiget jnen das ganlze schalzhaus, Sil-

ber, gold, specerey und das beste öle und die harnisch

kamer und alles was in seinen schetzen fürhanden war.

2 l^ön. 20, 13 ; und füreten weg alle habe die fürhanden war
im hause des königes. 2 chron. 21, 17 ; und alles gold und
Silber und alle gefesz die fürhanden waren im hause gottes

bey ObedEdom und in dem schätz im hause des königes

. . . nam er (der siegende künig Joas von Israel) mit sich gen

Samaria. 25, 24. auch übergehend in den sinn von „ übrig ".

reliquum, fürhanden, über. Schöpfer syn. nr. 33.

5) gegenwärtig- werdend, bevorstehend, aber was er thun wil,

das sihet niemand, und das weiter, so fürhanden ist, merckt

kein mensch. Sir. 16,19; er zeucht hin und her nach brot

und dunckt jn imer, die zeit seines Unglücks sei fürhanden.

Hiob 15,23; denn ich werde schon geopffert, und die zeit

meines abscheidens ist fürhanden. 2 Tim. 4, 6 ; das (dasz) der

lag Christi fürhanden sey. 2 Thess. 2, 2 ; darumb ist noch
eine rüge (ruhe) fürhanden dem voick gottes. Ebr. 4, 9 ; es

solle kein not haben , so doch nichts guts fürhanden ist,

und das jr sollet heil werden, so doch eitel schade fürhan-

den ist. Jer. 8, 15 ; sihe , was du Ihust , denn es ist gewis

ein Unglück für banden über unsern herrn und über sein

gantzes haus. 1 Sam. 25, 17 ; wenn sie aber sein wort ver-

achten und verfolgen, so ist die geduld aus und die letzte

straff fürhanden, wie mit den Juden, Griechen, Römern u. s. w.

geschehen ist. Luther tischr. 2, 108 ; (Amadis) blieb daselbst

bisz auff den abend, da er zu dem zwerg sagt: was wiitu,

dasz ich nun mehr hierinn thu? herr, antwort er, die nacht

ist fürhanden, es bedünckt mich das best, dasz wir von

hinnen ziehen. Amadis 205, 431

;

.17*
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weil nu die stund lurhandcn. Weckubrlin 624;

theils waren selber hart, ihells auff den todt verwundt,
all aber sehr bestürtzt, weil noth furhanden stund.

Werder Ariost 18, 152, 8,

ma piü e la tema del Tuturo danno. 1()4.

auch mit fulgendem satze statt eines subst. im nom. : fleuch in

Egyptenl^nd und bleib aidu, bis ich dir sage, denn es ist

für banden, das {dasz) Herodes das kindlin sAcbe, das selb

umb zu bringen. Mattu. 2,13; nach dem es nu noch fur-

handen ist, das (dasz) etliche sollen zu derselbigen {der ruhe

ijolles nach der schüpßmg) komen. Ebr. 4, (!.

Welche der bedcutungen noch heute fvridanert , wird bei vor-

haiiden angeijehen werden, das schon in der zweiten häljle des

18. jh. allein schriß'deutsche form ist, während furhanden nur

mundartlich erhallen bleibt.

FÜRHANG , m., s. Vorhang, erst im 15. jh. : antep^ndium,

furhanck. Mones anz. 6, 218, 82. dieselbe Schreibung auch im
voc. theut. V. 1482 i 6". aulca, aureola, cortina, furhang. DiE-

FENBACH Wb. V. 1470 Sf. 45. 81. S. auch DiEFENBACII 217*. 431*.

dann im IC. jh.: cortina, ein furhang. voc. yemma-gemmar.

(1505) gij'. fürhang. Dasypodius. Serhanus. conopoeum, ein

gezclt oder fürhang, der mucken halben. Alberus dict. Xxij'.

und sült einen furhang machen von geler seiden, scharlacken

und rosinrol. 2 ilfos. 20, 31 ; und soll den furhang mit hefften

anhefften und die lade des Zeugnis inwendig des furhangs

setzen, das er euch ein unterscheid scy zwischen dem heiligen

und dem allerheiiigsten. 33; und sihe da, der furhang im
tempel zureis in zwey stück. Malth. 27,51, vgl. Marc. 15,38,

aber Luc. 23, 45 steht Vorhang; den furhang den sie von seinem
bette genomen hatte. Jud. 16,23, vgl. 14,12 u. 13; da wird

der furhang Juda auffgedeckt werden. Jes. 22, 8, = werden

die Juden klar einsehen, dasz Jerusalem belagert wird;

dergleichen {es ist von Sardatfapaius die rede) auch sein
fcderbett

mit seydcn überziehen thet,

dazu erdacht er die fürheng. H. Sachs II (1591). 3,88*;

die fraw legt sich ins kindelbett
und leucht heriür ausz dem fürhang. 140';

so wolan , mache ir ein pette wo es euch am füglichen ist

und umbhengct das mit einem fürhang und lasse sy an der

frische slaffen. Steinhöwel decameron 330,20;

der {der tiebesengel) will sich itzt bemühen
den fürhang fürzuziehen

von wegen deiner ruh. Hoffmannswaldau auserle-
sene ged. 1, 378;

wer am fenster steht,

das zum nachbar nüber geht,
und will doch ein maulgen wagen,
soll zu seiner liebste sagen:
schätzgen zieh den fürhang vor!

PiCANDER ernstscherzh. ged. (1727) «. 451, 24.

in weiterem sinne auch von einem vortuehe vor den äugen zum
schütze derselben gegen die helle odei- überhaupt schädliche cin-

wirkung von auszen:

do gosz der hausknecht oben {vom hause) herausz
mit einer scharpfen kammerlaugen,
das paisz mich in mein pede äugen,
das {dasz) ich must lang ainn fürhank tragen.

fastnachtsp. 757, 28.

FÜRHÄNGELCHEN, n. das dim. des vorigen Wortes, s. vor-

hängeichen, vorhängel (Göthe 12, 149).

FÜRHANGEN, s. vorhangen, fürhangen, praependere. Kinscn

(1723) 2, 124' u. danach Matthiä (1761) 2, 160*. auch Ludwig
676 hat fürhangen und zwar ohne vertmsung auf vorhangen.
FÜRHÄNGEN, s. vorhängen, fürhengen, praetendere. Hede-

rich (1753) 991 und danach Nierehberger Ddd', bade mit Ver-

weisung auf vorhengen, vorhängen.

in der bedeutung „vor ein fuhrwerk spannen zum fortziehen

desselben" steht das worl in folgerider stelle: da hielte er stil

und satzt die pferd aus . . . der koufman sagt : heng für, du
schalk, und far fürt recht us. Eulenspiegel nr. 64.

FÜRHÄNGESCHLOSZ, n., heute Schriftdeutsch nur vorhänge-
schlosz (s. d.), vorhängschlosz.

FÜRHÄNGIG, adj. hervorhangend, vorn überhangend, eminu-
lus et prominulus, eyn kleyn wenig fürhengig. Dasypodius 128*

und danach bei Serranüs dict. o i' ein wenig fürhengig, das
ein wenig für aus geht. S. vorhängig.

FÜRHÄNGLEIN, n. ein kleiner Vorhang ,' plagula. Kramer
teutsch-ital, dict. (1678) s. 494*. Weismann 1,405". 2,135*. das
oberdeutsche und edlere dim. von fürhang. s. vorhängiein.
FüRHANGHING, m., s. vorhangring, vor- äve fürhang-

ringe, annuli velares seu cortinales. Stieler 1650.

FÜRHANGRINGLEIN, n. ein vorhangring kleiner arl , wie

bei den gewöhnlichen bett- oder fenslervorhdngen. fürhangring-

lein , annuli cortinales. Weismann 2, 135. dim. des vorigen.

FÜRHANGSTANGE, f, s. vorhangstange.

FÜRHÄNGSTÄNGLEIN, n. an eisernes stänglein, an dem die

,, vorhänge" auf- und zugezogen werden. Frisch dict. des pass.

(17l(i) 2,145*. richtiger fürhangstänglein , weil das worl dim.

von fürhangstange tst.

FÜRHAR, Schweiz, form des adv. fürher {s. d.)

:

von hertzen wir jm rölTen söllent
das (dasz) er zuo uns well fürhar gan. trng. Joh. hij.

FÜRHÄS, n. das mit einer pfefferbrühc bereitete vordergefiäse,

d. h. die vordertheile des hasen, und dies sind die Iheile, die beim

braten desselben nicfU mitgebraten, sondern vorher zum kochen

abgescfinilten werden, der hasenpfeffer, das hasenschwarz, besonders

in der Nürnberger küchensprache. Schmeller 2, 244. 1, 554. Bir-

I.INGER alemann, büchl. von guter speise 182.

ihr {der hasen) etlich gar zu stücken schnit
und pickt sie ein zu eim fürhesz.

H. Sachs I, 5'03' (1590 37T).

in jenem büchlein, einem aus einer Münchner hs. des 15. jh. ab-

gedruckten kochbuche, sind für die bereitung des furhess, zu dem
da aber von dem hasen nur lunge, Icber und schiveüz {blut) mit

mancherlei zuthalen verwendet werden, zwei rcceptc gegeben. Poro-
wiTscii versuch s. 190 beschreibt den hasenpfeffer, welcher, wie er

angibt, aus dem zu kleinen stücken geschnittenen vordertfteile des

hasen in äner durch den schweisz des thieres und einen Pfeffer-

kuchen schwarzen brühe besteht, und bemerkt hierbei, dasz er zu

Würzburg ein hasenfürhäs häsze. Zincke Ökonom, lex. (1764)

1075 hat neben hascnkicint auch vorhäsz und zugleich hasen-
schwarz, das Frisch 1, 420' neben hasenpfeffer setzt, s. vorhäs.

FÜRHAÜRE, f. der vordere theil der blechhaube. und als sie

so nahent vor einander hielten, vermeint in {es ist ein knecht

gemeint) der von Schauburg ins angesicht zu treflfen , schos

zu hoch in durch fuihauben und kappen, wundet in doch
nit. WiLWOLT VON SCHAÜMBORC S. 66.

FÜRHAÜEN, s, vorhauen, beide formen verzeichnet neben

einander Stieler 790.

FÜRHAÜPT, n., s. vorhaupt. l) der vordere thäl des kopfes,

der theil des kopfes von den äugen aufwärts bis gegen die schei-

tet, mhd. fürhoubet. Pfeiffer arzneibüclier s. 11, 14. fürhaubt,

Stirn, fronte. Hulsiüs 51'.

2) das am baue hervorstehende ende eines baUcens, der balkcn-

kopf. proceres, die fürhaupter an den balcken. Dasypodius
279*, daneben 477* fürhöpter.

3) ein vor einem acker gleichsam als köpf desselben liegendes

stück boden. Scbmei.ler 2, 224. hat in Vessingen zwen echer

(dcker) und ain furhaubet. Sonnenburger urbarbuch, lierausgcg.

von i. V. Zingerle (Wien 1868) s. 106, 11; die fechszt in

Hanszen Rutschen fürhaubt. Würml. (Tüttlinger) vertrag v. 1664.

noch heiszt in der Schweiz, zumal im solothurnischen Leberberg,

das obere oder das untere ende eines mit einem zäun begrenzten

ackers , das entweder gar nicht oder doch nur mit querfurchen

gepflügt werden kann (Stalder 1, 109) , das fürhaupt oder ant-

haupt, woher eben im Leberberg die redensart er isch am für-

haupt oder anthaupt, ist mit dem leben fertig d. h. am ende seines

lebens, weil der, der beim pflügen am fürhaupt hält und nur

dieses noch übrig hat, fertig ist. Schild groszätti s. 70, 158.

4) die einen Weingarten oder weinberg einfassende reihe reben

die das ende oder den säum eines Weingartens oder Weinbergs

bildende reihe reben. antes, fürheupter in den Weingärten, oder

gemeür darumb. Dasypodius 10' und danach bei Serranüs dict.

b3* fürheupter in den Weingarten oder mauren darumb. wie

bei Dasypodius, auch bei Maaler 148', der füihöupter schreibt,

doch aus Frisius (1556) 101 schöpft, der aber, vollständiger, noch

vorausgehn läszt die ortsfäg inn räben. s. ortsteg. die bedeu-

tung scheint, nach den belegen zu schlieszen, nur im Elsasz und
der Schweiz üblich gewesen zu sein.

6) der stoUort einer schaftricht (schachtricht). Schmeller a. a. o.

FÜRHAUPTFELD, n. kommt als flurname in einer urk. von

1429 vor: der zehen acker ligen in das Niderlingner veld in

dem furhäbtveld. monum, boica 21, 92.

FÜRHAUS, n. ein überbauler vorplatz an einem haus oder der

Vorplatz in einem haus, läszt sich, nach ahd. furihfts, veslibulum

{gl. jun. 231. Graff 4, 1054), im 16. «. 17. jh. neben vorhaus

vermuthen, doch felUl mir ein beleg.

FÜRHAUSEN , Irans, u. intrans. : vorsparen , voraus sparen,

für die Zukunft sparen, appenzell., s. Tobler 202*. geyensatz ist

n
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verhaiisen, durch schleclUe wirthschaft verlieren (Scdmeu-ER 2, 249),

durclibrinoen. s. verhausen.

FÜRHEBEN, s. vorheben, l) hervorheben, for andern gegen-

ständen in die äugen fallen machen, heute hervorheben.

2) vor äugen bringen, vorhalten, vorlegen, und sprach ain

rat, dasz sie selten kommen zu baiden tailen für ain rat

und fürheben urkundbrief. Chroniken d. d. s/. 5, 47, 27. auch:

vorläge machen, auseinanderaetzend darlegen, kam ain zimmer-

man, ..., genant maister Hans Felber, und hueb ainem rat

für, wolt man sich kosten lassen, so wölt er ander rürbrun-

nen machen, die kostlich, nutz und guet weren. 154,16.

dann : besonders anführen, vorzugsweise anführen, das (dasz) nit

aine etwan . . . mich {Lucretia spricht) für ain exempel für-

heb. J. Eck christenl. Unterricht 32'.

3) als einwurf, als tadcl und dergleichen vorhalten, zu rede

setzend vorhalten, fürheben, praetendere, objicere Dentzi.er 2,

118*. in gleichem sinne bei Weismann 2, 135'. und als im für-

gehebt wurdt, er hette es doch selbst geseit, da hat er aber

geredt, er hab es durcht forcht willen geredt, geheime ketzer-

schul 44 bei Scherz 463; disz exempel gib ich dir vonn tu-

gcnt und krafft des stains, wiewol mir fürgehebt ist, das

ainer den stain au£r ain ander hub unnd nicht verstellet hat

das plut. Braunschweig chirurgia 63.

FÜHHEFTEN, s. vorheften, welches bereits bei Dasypodids 74'.

praefigere, fürhefften. Frisius (1556) 1039' und danach Maaler
148'. fürheften, praefigere, offigere, praeligare, pronectere. Stie-

ler 816. fürhefften, offigere, praefigere. Kirsch (1723) 2,124

und danach Matthiä (1761) 2, 160*. Ludwig 676 hat etwas

irgendwo fürhefften noch ohne weitere hinweüung , während

Hederich und Nieremeerger auf vorheften verweisen.

FÜRHEISCHEN, vorfordern, vorladen, citieren. insbesondere

:

gerichtlich vorladen: darumbe derselbe Conrad Wysze dry-

werbe furgcheischen , als recht ist , und ist yme daruff sin

lanlrecht benommen als recht ist. urk. v. j. 1459 in Thomas

oberIwf s. 386 nr. 25; und ist drymale furgcheischen und jme
daruff sin lantrecht genomen worden , als recht ist. ebenda

402 nr. 39. 412 nr. 48. 49. 50; doch wo yemants uff solcher

tag einen geladen oder furgcheischen were, sol derselb alsz-

dann des nechsten gerichts tag darnach erwarten und zu

recht erscheinen one neüwe verkündung oder fürhcischung.

Frankfurter reformation von 1509 s. ll'; sol er die selbigenn

gezewgen uff einen nemlichen bestimpten tag citiren und für-

hcischen lassen. 13'; und so der selb, der fürgeheyschen

unnd zu recht erfordert ist, nit erscheinet oder niemands
von seinet wegen, so soll, auff des klägers anrüffen, der für-

geheyschen antworter ungehorsam und den gerichts kosten

ab zulegen erkant . . werden. Wormser reformation von 1542

s. 2'; aber so von beyden theyln zu rechtlichem sprach und
urtheyl gesetzt und beschlossen ist, sol man jeden theyl zu

der urtheyl fürheyschen und citiern lassen. 5'. citare , für-

bieten, fürheischen. Schöpfer syn. nr. 30. s. fürbieten, für-

gcbieten , fürfordern , fürfodern. Wie die drei ersten und die

fünfte dei- angeführten stellen zeigen, gehörte fürheischen den

stark biegenden verben an. s. darüber heischen.

FÜRHEISCHUNG
, f. die Vorladung, citation. insbesondere:

die gerichtliche Vorladung, s. unter fürheischen , von welchem

vcrbum fürhcischung abgeleitet ist, die erste stelle aus der Frankf.

reformation. der jhenne, auff des ansuchen, wie vor steht,

fürheyschung oder verkündung beschehen ist, soll auff dem
benanten recht tag erscheinen und sein ladung oder fürhey-

schung, mit sampt der verkündung, fürbringen, einfüren,

erholen und repetiern. Wormser reformation v. 1542 s, 2' ; der

ladung unnd fürheyschung halben. 3*; auff die selb erfor-

derung unnd fürheyschung . . . vor rath oder gericht er-

scheinen. 7'; ob auch einich teil auf solich dein fürhcischung

vor dir alsdann nit erschine. Chmel Urkunden 51 ; musz mit

vorgehender citation oder furheischung in die acht gefallen

zu sein declariret . . . werden, landfriede von 1521 in Hipp,

a Lapide dissert. de ratione Status in imp. rom.-germ. s. 222.

s. furbot, fürgebot, fürforderung, fürfoderung, fürheiszung.

FÜRHEISZÜNG, f. befehl, vor der obrigkeil oder dem gerichte

zu erscheinen, furheischung. Schottelius 387' hat fürheissung

oder citatio und führt dabei an kammergerichtsordnung 2, 3, 8.

FÜRHELFEN, vorwärts helfen zu oder in einer lebensstellung,

zu amt und würde verhelfen, beförderung verschaffen, förderlich

sein, mit dat. der person: ornare, mit einem ampt oder wirde

eeren, einen fürderen oder eim fürhelffen. Frisiüs (1556) 930*

und danach mit voranstellung des letzten ausdruckes Maaler ms'

FÜRHENKEN, vonihin lienken, vornhin hängen, prarpendere,

fürhencken. Frisius (1556) 1043", danach bei Maaler 14s**. Dentz-

LER 2, 118'. auch bä Holsius 61*. fürhencken
,
praetendere,

praevelare. Weismann 2, 135. Kirsch (1723) 2, 124*.

FÜRHER, adv. man betont fürher. mhd. vürher, fürher,

doch, wie es nach den unten angefüllten stellen aus dem liedc von

der schlaclU bei Sempach, aus Oswald von Wolkensleins gcdichlen

und Wittenweilers ring scheint, erst gegen 1400 auftauchend und
mit und in dem 15. jh. geläufig werdend, s. für H 2) und her.

die umgekehrte bildung ist herfür (s. d.). Bedeutungen:

1) hervor, heraus.

ach sunne, was hat dich fiirhSr prücitt?
Woi.KKNSTKiN nr. 27, 3, 9,

es ist die aufgehende sonne gemeint;

ge in den stal hin eyn,
dort stet ein deines kelbelein,

lug ob du mirs kunst fürher stossen.
Hans Folz bei Haupt 8, 514, 129,

wo freilich stoszcn gesetzt ist, um es in der verszeile 137 obscen

anzuwenden ;

in seyden ich {spricht der gülden) gewickelt lag, . . .

bisz sie jhr machen liesz ein schatibcn,
da must sie mich auch fürher klauben.

H- Sachs I (1590), 309»;

darmit ein pcngel fürher zug
und darmit auff die cantzel schlug. 374';

darnach {der arzt) ein schermessr fürher zog,
der bawer meynt er wolt jm schern. II (1591). 4, 55';

wo bist verstecket, junger mann,
forcht dich nicht und thu fürher gähn. IV. 3, (>';

und wenn mein Fritz ein baw wil führn
so musz er sein schätz fürher rürn
darmit er die werckleut bezahl. 78*, vgl. führen I 26).

noch bair.: füre kerne, d. i. fürher kommen, hervorkommen,

zum Vorschein kommen; füre gfi, d.i. fürhergehen {s.d.). Schmel-

I er 1, 554. dann füre gsenge , d. i. fürher gesegnen , aus-

segnen d. h. bei dem ersten kirchgange nach dem Wochenbette

segnen , bei vollendetem Wochenbette segnen. Schmeller 3, 212.

s. auch fürhergehen.

mehr in den sinn von „herbei" spielt das wort über in folgenden

stellen, bei deren aufieichnung Jacob Grimm zur erkldrung „her-

für" beigesetzt hat:

sein fcder er do fürher nam
und sprach : nu sag auf, guter man,
wie du den brief wilt haben! ring 12*, 27;

die alt fraw Läichenman,
die sich ieso fürher macht. 20», 37.

2) vom vor, vorn hervorsleliend.

si bundend uf ir helme
und tatends fürher tragen . . .

he der adel wolt vornen dran.
tied V. d. scidacht bei Sempach, s. TscHunis

chron. 1, 530»,

d. t. sie trugen sie, die helme, vorn geschlossen, wäl es zum
kämpfe gieng

;

so wirdt, wa etwas werden soll,

gwisz ausz desz Rabelais magen
sein kutteln und sein eyerstoll

ein schön reb fürher tragen.
Fischart Garg. 9 (1608 A5'),

== emporstehend, hervorgewachsen ; des kochs schwangere tochter

geht auch immer aufTgeschürtzt,
der bauch jr immer fürher pürtzt.

H. Sachs I (1590), 3.39% s. bürzcti.

3) i'or anderm sich hervorhebend, auszeichnend hervor.

als die pirn
die uns der äugst kan fürher ziern
mit lust und auch mit gutem möt.

WoLKENSTKiN nr. 48, 2, 15;

das er {golt) Joseph selb fürher zoch {ihn der Maria zu ver-

mählen). Berner fastnachlsp. D 1».

noch bair. si füre thae, d. i. sich fürher thun, sich hervorthun.

Schmeller 1, 554.

4) voraus, vor anderem her. praevius, dz {das) für oder für-

her gehet. Alberus dict. X l'. heute vorher, s. d.

Das wort steht bei seinem veibum gewöhnlich getrennt, doch

kann es auch mit diesem zusammengeschoben vorkommen, da

aber dadurch keine änderung der begriffe herbeigeführt wird, über-

dies in den Wörterbüchern, zumal den älteren, keine mit fürher

zusammcnggselzte Wörter angeführt sind, so bedarf es hier einer

besondern Verzeichnung nicht, nur eins, fürhergehen, empfängt

in Baiern eine eigenthümliche bedeutung, so wie ein anderes, filr-

herkommen, in Schwaben, weshalb sie auch beide hier folgen.

FÜRHERGEHEN, l) hervorgehn, herausgehn. 2) von einer

Wöchnerin: das cistemal wiedir nach dem Wochenbette zur kirche
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gehn, wobei die so ausgehende wückncrin von dem geiiUichen förm-

lich eingeführt, d. i. fürher gesegnet (heraus gesegnet, ausgesegnel),

wird. SciiMELLEit 1,554. der erste ausgang nach dem Wochen-

bett ist in die kirche, wo die kindbelterin sich aussegnen

läszt, was man fiirhergehen heiszt. es ist dem hinterhin-

kommen, in die wochen kommen, entgegengesetzt. Leoprecii-

TiNG aus dem Lechrain 236.

FÜRHERGEHEN , n., der als subst. gesetzte inf. des vorigen

verbums, in der in Baiern geläufigen bedeulung „der erste aus-

und kirchgang der Wöchnerin" steht das wort dem hintcrliin-

kemen, in die wochen kommen, entgegen. Schmeller I, 554.

FÜRHERGEHUNG
, f. ein hervorslehn, vorragen, ein ausz-

gespitzte fürhergehung, welche scharff und wie ein pyramis

gestalt. Thurneisser magna alchymia 2, 80. vgl. fürher 2).

FÜRHERKOMMEN, ledigen Standes schwanger werden, nieder-

schwäbisch, wo man fürrerkomma spricht. Birlinger 171".

FÜRHES, n., s. fürhäs.

FÜRHETZEN, s. vorhetzen.

FÜRHIN , adv. , betont fürhin. ein , wie es scheint , fürher

(s. d.) gemäsz und zwar erst im 15. ß. entstandenes gebilde.

1) örtlich in den bedeutungen: a) vor jemand oder etwas vor-

wärts hin, voraus hin, voraus fort, under dem nord aushin

und fürhin bis gen . . . urk. v. j. 1470 in den Urkunden zu

Zellwegers gesch. 2, 1, 354, nach der anführung bei Tobler

appenzell, sprachsch. 200' ; sprach Samuel zu Saul : sage dem
knaben, das {dasz) er für uns hin gehe, und er gieng fiir

hin. 1 Sam. 9, 27, in der vulg. die puero , ut antecedat nos,

et transeat. in andern stellen aber hat Luther vorhin: gehe

vorhin für dem volck. 2 Afos. 17,5; wenn dirs gefiel, so wol-

len wir vorhin ziehen und dein weih so gemach lassen her-

nach ziehen mit dem gesinde und vieh. Tob. 11, 3 ; da lieff der

hund vorhin. 9. fürhin ziehen, antecedere. Henisch 1301, G8.

noch bair. fürhi, fürchi, füri in diesem sinne, s. Schmeller 1, 554.

b) vorüber fort,

2) zeitlich, in den bedeutungen : a) von jetzt an weiter, fort-

hin, künftighin, und das für hin, will es got, ihun süllen.

Steinhöwel decameron {Keller) 161,30; grosz gefallen hab ich

gehapt, muter, dasz du mir sollichs hast anzaygt, damit ich

für hin wisse, vojf wem ich mich hüten soll. VVirsung Cal.

(1520) Me'; inn allweg so will ich dem rat Arreuse fürhin

volgen , die sich mer der weit verstet weder ich. R ij '

;

gib . . .

das ich dich lob unnd preysz fürhin.

H. Vogther, in Uingwalds geistl. lied. 135;

das der künig . . . sein hör hat wider müssen . . . heymfüren

und fürhin etwa lang sich daheym enthalten. Frank chron.

216"; dann nu fürhin me so sollent ir sin zwu sei und ein

lyp. manuale curatorum 9S'; dieses nachfolgende regiment

unnd Ordnung sol E. vest fürhin gebrauchen , fürzukommen
das podagram. Paracelsus 1,689*;

wolan, war nit ein narr wöll sin

der hab sin mul zä nun fürhin.

FuNKKUN Lazanis A5',

kondt er (Jesus) gsundt machen widerum
des houptmanns Knecht zCapernaum,
welcher dem tod am nächsten gsin

:

so kan er söllchs ouch fürhin. Ciij';

yetz und ind ewigkeit fürhin. Fö';

ich hab ouch artzni mit mir tragen,
ob einer hett einen vollen magen,
das er fürhin mag freszen wol

:

sciiadt im nichts, wer er all tag vol.

dessen reich, mann, in den deutschen dichtem
des iß.jh. 2,181,248;

genedige fraw königin
jr soltbey mir jetzt und fürhin
das regiment im gantzen land
gewaltiglich in ewer hand. H. Sachs III (1588). 2,190«;

jhr, junckfrauwen, werden, meines erachtens, fürhin kein leid

mehr von jm gewertig seyn. Amadis 222,467; bitt ich E. L.

gantz freundtlich, die wöll ermessen und bedencken, was hohe
gutthaten mir fürhin widerfaren würden, da ich gelegenheit,

E. L. offtmals zusehen. 259, 545 ; ich bitt euch
,
gut gesell,

steht fürhin von diesem ab und thut es nicht mehr. 280, 588;

dieweil jr mir so guten rath gegeben, wil ich mich fürhin

nicht mehr durch mein eigen thorheit verderben. 285, 600

;

ich wil verschaffen, dasz jhn fürhin seine feindt nicht mehr
förchten dörffen. 350,745; auff dasz wir fürhin, wie bisz

allhier, in unserm alten verdienten lob Ifeben mögen. 375,801;
ja alle völcker, alle stand

von einem zu dem andern end
des erdreichs, fürhin zu verwalten.

Weckherlin 5 (j)S. 2, 8).

dieses fürhin aber sieht schon bei Emmeliüs (Argentorati 1G30)

K b' mit Verweisung auf forthin , als wenn es gegen dieses im
gebrauche zurückstehe, doch kommt noch 1711 bei Rädlein 312'

vor fürhin, forthin, dorenavant. selbst später, wenn gleich seUen:

gefällst du endlich nicht, stimmt weit und kenner ein,

dich deines diensts fürhin zu überheben. Wieland Idris 1,11;

fürhin werden wir dich nimmer verlassen. Geszner ged 1762

s. 69, später geändert in von izt an, ein zeichen dasz fürhin im

absterben sich befand, vgl. hinfür, hinfürder.

b) eben zuvor, vorhin, kurz vor dem. fürhin, vorn, innanti,

vnianzi. Hulsius 51'; ich habs fürhin gesagt, io l'ho predelto,

l'lio delto innanzi. ebenda, doch wird in der bedeulung vor der

zeit, eben zuvor, fast immer vorhin {s.d.) gesetzt: und hies die

stet Bethel, vorhin hies sonst die stad Lus. 1 Mos. 28,19;

ist aber der ochs vorhin stössig gewesen. 2jtfos. 21, 19; und
der herr segenet hernach Hiob mehr denn vorhin, fliob 42, 12;

du hast vor hin die erde gegründet, ps. 102, 26. selbst neben

fürhin ist dieses vorhin in seiner bedeulung gewahrt:

war ich nit gar ein esel gsyn,
so hett ich sölchs erschmöckt vorhin,
das sin sach nit wurd lenger bston
und das er müsztc bald darvon.
wolan es soll mir nun fürhin (= künftighin)
so war gott lebt, ein wiizgung syn.

FuNKELiN Lazarus C6*.

c) voraus, zum voraus, vorher, premonere, für hyn manen.
Eychman qij'; previdere , furhyn versehen, furhyn bestellen.

q iiij *
;

predestinalus , furhyn bereit , durch die fursichtigkeit

gotles. qj'; pregustare, fürhin versuchen, qij'; prefertur pre-

mium justis , wirt fürhin bereit, ebenda, eben so wol vorhin

:

predicare, vorhin verkünden, ebenda; prescire, vorhin erkennen,

q ij '. doch in einem spätem drucke des buches , dem vocab.

variloq. fürhin verkünden und fürhin erkennen.

3) überhaupt : weiter, ferner, dann, demnach zuerst inn ge-

mein, fürhin inn besunderheit ist mein raeynung etwas darvon

zusagen. Frank wellb. 176'.

4) vorwärts d. h. aufwärts oder empor im ränge, in der Stellung:

als er {Agalhocles) aber nun mannbar wur,
er hin gen Syracusa luhr,

ward burger, und kriegsdienst annam
durch sein künheit bald (ürhin kam,
mit reuttrischer geschickligkeit

und auch durch sein wolredenheit
ward er zu eim unterhauptman.

H. Sachs II (1591). 3, 86«.

Gewöhnlich wird fürhin, wie fürher (s. d.), von seinem verbum

getrennt gesetzt , aber von manchen auch mit diesem zusammen-

geschoben, ich füge diese Zusammensetzungen, wie sie

sich darbieten, hier gleich an und zwar mit dem bemerken, dasz

die bei Maaler verzeichneten fast sämmtUch aus Frisiüs geschöpft

sind, der aber, da er fürhin unverbunden mit dem verbum zu

setzen pflegt, hauptsächlich nur da angeführt ist, waiin sich dieses

bei ihm mit jenem adv. verbunden findet, fürhinbringen,
herausthun , edcre. Maaler 148'. aus der laden oder kisten

galt fürhinbringen, ex arca pecuniam proferre. Maaler ebenda.

f ü r h i n f 1 i e g e n , l) ausfliegen ,
provolare. Maaler ebenda.

2) voranfliegen, antevolare. Nieremberger Dddl', der aber dabei

auf vorhinfliegen verweist. fürhinführen, l) herausführen.

fürhinfüren oder auszhinfüren, producere. Maaler a. a. o. an

die sonnen fürhinfüren , ad solem producere. Maaler ebenda.

2) vorherführen, voranführen, praeducere, pracvehere. Stieler

414. fürhingehen, 6ei Maaler a.a.o. fürhingon, X) her-

vorgehen , herausgehen, ausgehen, nienen fürhingon, sich nit

fürhin lassen, carere publico. Maaler ebenda, vgl. fürhintreten.

2) vorwärts gehen, fortgehen, auf dem (/. den) marckt fürhingon,

ad fQrum procedere. Maaler ebenda, noch bair. ge füri, d. i. geh

fürhin, geh vorwärts hin, nach einem von dem sprechenden ent-

fernten orte. Schmeller 1, 554. 3) vorgehen, vor einem andern

oder andei-n gehen. 4) sich nach auszen erstrecken, vorragen,

prominere. fürhingraben, wieder aufgraben, wieder aus-

graben , refodere. Maaler a. a. o., nach Frisiüs 1131' fürhin

graben mit den beigefügten ausdrücken. fürhinkommen,
hervorkommen, herauskommen. f ürhin kriechen , Iiervor-

kriechen, herauskriechen, s. nachher fürhinschnaken. fürhin-
laden, vorrufen, vorladen, zum erscheinen herbeirufen, fürhin-

laden, auszhin müssen, acäre, eiere, citare, clamore aliquem

flagüare u.s.w. Maaler a. a. o. fürhinlas sen, Iieraus-

lassen. reflexiv sich fürhinlassen, sich zeigen, erscheinen, com-

parere. Maaler ebenda. für hinlaufen, hinauslaufen, vor-

laufen, vorauslaufen, procurrere. Maaler 148'. für die leüt unnd
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an offentlicli plälz fürhinlauffcn, proeurrere in publicum, ebenda.

f ü r 1) i n n e li in e n, herausnehmen, hervornehmen, depromere, filr-

hinnemmen. Frisius 394' und danach Maaler a.a.o. füi-

hin quellen, hervorquellen, entspringen, scalcrc. Frisius 11S5'

und danach Maai.er a.a.O. f ür hinreize n , hervorlockcn.

fürhinreitzen
,

prolicere. Maaler a. a. o., nach Frisius 1072'

härfiir locken, fürliin leilzen. fürhinschleichen, her-

vorschleichen, hervorkricchen. s. gleich naclJtcr die erste stelle aus

Frisids. fürhinschnaken, hervorkriechen, herauskriechen,

proserpcre, härfiir oder fürkriechen, fürhinschieichen, oder

fürhinschnacken. Frisius 1082". erepcre , auszhinschieychen

oder kriechen , fürliinschnagen. 479*. nach beiden stellen bei

Maaler a. a. o. fürhinschnacken. f ü r h i n s c h i e s z e n, her-

vorwachsen ,
geschwind hervor zur höhe wachsen, procrescere,

wachsen, liäifür wachsen, fürhinschüssen. Frisius 1063' und

danach auch bei Maaler a. a. o. fürhinschüssen. fürhin-
stehen, bei Maaler ebenda fürhinston, 1) zum verkaufe da-

stchn, feil stehn, feil sein, proslare. 2) vorausstchn, voranslehn.

dapffer und männlich fürhinston, zeforderst in die Ordnung

trätten, in aciem prodire. Maaler a.a.o. fürhinstcll en,

vorausslehn machen, beherzt entgegenstellen, die Stirnen dapffer

fürhinstellen , nit erschrocken seyn , commasculare fronlcm.

Maaler a. a.o. fürhinstrecken, hervorstreclicn, heraus-

strecken, die Zungen fürhinstrecken, linguam exerere. Maaler
ebenda. fürhinthun, hervorthun, herausthun, herausziehen.

Maaler ebenda, die ruten fürhinthun, expedire virgas. ebenda.

für hintragen, hervortragen, forttragen, brot fürhintragen,

ausz dem brotkorb nemmen und auff dem (lies, wie auch bei

Frisius 513' steht, den) lisch legen, Cererem canistris expedire.

Maaler a.a.o. für hin treiben, ior sich her treiben, prae

se agere. Stieler 2322. fürhintreten, was fürhingehen,

fürhingon, fürhinträtten, auszhinspacieren. Maaler 148'. f ür-

hin wachsen, herauswaclisen, aufwachsen, enasci. Frisius 473'

und danach Maaler 148". fürhin witschen, geschwind

hervorschlüpfen, geschwind zum vorscfwin kommen, emergere, hUr-

fürkommen, sich lassen sehen, fürhinwütschen. Frisius 47o'

und danach Maaler a. a. o. für hinziehen, 1) hervor-

ziehen, herausziehen, herausnehmen, expromere nummos , ausz

dem seckel oder ausz der täschen gSlt fürhinziehen. Faisius

521' und danach Maaler a. a. o. 2) vorwärts bringen zu oder

in ansehen ttnd rang, emporbringen, befördern, einen furhin-

ziehen , fürderen als zu eerenämpteren
,

producere aliquem,

Maaler ebenda.

FÜRHOF, m., könnte für vorhof vorkommen, doch hat Luther
nur diese form.

FÜRHOLZ, n. ein vor der hauptwaldung liegendes holzbe-

wachsenes gelände, auch blosz der buschige waldsaum.

mhd. ich kom ir nfich geslichen
in ein fürholz. Nkidhart s. xlvi, 4. MS. 2, 80'.

heute verholz, s. d.

FÜRHÖLZEN, durch vorgestelltes holz stützen, mit holz be-

kleiden um zu verdecken: theologen die, wa die weit mit jren
affecten des fleyschs hinaus wil, baldt zu faren, fürhöltzen
und ein polster finden, darauff sich das fleysch steure. kriegs-

büchlein des frides 126. richtiger fürhülzen: wann sich einer
wil schön machen, ehe er beklagt wirt, sonst heiszt es für-

biegen , fürhültzen (seil, vor dem harnen fischen). Agricola
sprichw. 394'. Frank sprichw. 1,3';

unser hausz (spricht zum schlust der Inquisitor) hat
ein bösen gibel,

uns ist gewichen der grundstcin,
förcht nur es fall ein mal gar ein,
wiewol wir es stets unterbültzen,
vorm garn Aschen und fürhültzen:
doch ist unser liausz gar vol schwachs,
es senckt sich zum fall, spricht H. Sactis.

H. Sachs III (158S). 3, 58*.

FÜRHÜPFEN, hervorhüpfen, hervorspringen, praesilire, pro-
silire. Stieler 857.

FURIE, f., entlehnt aus lat. furia, wut, raserei, dann pla-
gende rächerin von übellhaten, wütendes weib. von furere, wüten,
rasen, toben.

1) die wut, raserei. die frau Küttlitzen ... feiert mit an-
hetzen nicht: i. f. g. sollten die herzogin zwingen, dasz sie

gehorsamen sollte, mit solchem erzürnet sie den herzog,
dasz i. f. g. in der furie nach der herzogin ihrem ziniiner

zu laufen, überrascht die herzogin im zimmer unversehens
U.S.W. ScHWEiNiCHEN 1,123; Sein (des luchses) fang geschieht
... mit beschleichen und weiten Sprüngen, ist er ihnen {den

herankommenden thieren) ntin nahe genung, so springen sie

in der furie drauf zu. Dobel 1,33" (34*); in der furi. pol.

stockf. 287. er hat es in der furie gethan, im zorn. Frisch

308'. in der ersten furie, primo impetu. Nierembehger Ddd2'.

etliche wollen sie gleich in der ersten furi todt schieszen.

Simpliciss. (Kellei) s. 95,20 (6.1 cap. 14);

die kriegsfuri ist an der Donau los.

ScuiLLER Wall. lag. 8 (erster druck s. 38).

tirol. es haben die henkersknecht dem herrn Jesu seine klcider

mit grosser furi abgerissen, aus einer lis. des 17. Jahrhunderts

bei Schöpf 103; einen in die furi bringen. Schöpf ebenda;

eine wilde furi. ebenda, schäum auf dem munde renn ich

nach hause, wähle mir einen dreispitzigen degen und damit

in aller furie in des ministers haus. Schillers rduber, 2. aufl.,

s. lloffmcisters nachlese 1, 50. tirol. in aller furi , in rasende)-

hast. Schöpf a.a.o. sind in voller furie fort nach Friedberg

aufs pfleggcricht . . . ; er, der hauptmann, zieht das Schnupf-

tuch heraus— heult— so recht massive tropfen, und rennt

in einer furie ihr nach. Iffland 5, 3, 124 (hausfr. 4, 7). noch

bair. in aene (einer) furi is s deher (daher) grennt. Schneller

1, 553. sie fochten mit grosser furie. Ludwig (1745) 677

;

eine poetische furie, wenns einen ankömmt verse zu machen.

ebenda.

verstärkt im pl. gesetzt:

mit allen luricn der hungcrsnolh begleitet,

halt ein verheerend mangeljahr
sich über Daiiien verbreitet
und stellt ein bild des höchsten Jammers dar.

TiEOGE markt des lebcns 1, 27.

2) eine der als rachegOllinnen von den Römern und Griechen

gefürchteten strafenden plagegeisler für unthaten.

umsonst! noch lebt der wurm, der meine seele
durchnagt! noch brennt die glut, die sie verzehrt! . . .

die furie schwärmt wütend über mir.

C. F. Weisze iruuersp. 3, 133;

sie ist die furie meines lebens, mir
ein plagegeist, vom Schicksal angeheftet.

Schiller 438' (M. St. 4, 10);

der multer lasterthaten führten
die furien herein in dieses haus.

450' (;. V. Ort. 1, 5)

;

kerl ! da ist er dir in seinem dement und haust teufel-

mäszig, als wenn jede faser an ihm eine furie wäre. 119*

(rä«6. 2, 3); süsze furie meines herzens. rduber, 2. aufl., 4,12;

meine furien erdrosseln hier ihre schlangen — die hölle

ist zernichtet. 5, 7 ; Sibylle ! furie ! rief Wilhelm aus , . .

.

welch ein böser geist besitzt und treibt dich ? . . . dasz du
noch solche höllische kunstgriffe brauchst, um meine marter

zu schärfen? Göthe 20,93;

verwegner, du, aus eines gottes kusz,

auf einer furie mund gedrückt, entsprungen.
H. v. Kleist Käthchen v. Heilbr. 172.

in verstärkendem ausdrucke höllische furie, höllenfurie: und
du, reue, höllische furie, grabende schlänge, die ihren frasz

wiederkäut. Schiller räitb., 2. aufl., 2,1 (ll3'); undankbare

viper Mathilde ! o dasz ich dich bald in eigner schlinge fange,

dirs bald mit den nämlichen waffen lohne , mit denen du
mir wunden geschlagen, verfluchte, höllische furie! Fr. Müller

3, 108 ; die fromme Rebekka . . . erhob grosz geschrey und
rief dem gesinde, als sey ihrer keuschheit gewalt geschehen,

schalt und schmähete und gebehrdete ihrer als eine höllen-

furie. MosÄüs volksm. (1787) 5,155. in dem sinne einer strafenden

rachegöUin und dem daraus hervorgehenden einer wütenden weib-

Uchen person neben einander steht das wort in folgender stelle:

Ardiias. quäl und tod
und alle furien — auf dich ! auf mich

!

auf diese furie (die mordende Aspasia). —
C. F. Weisze trauersp. 3, 109.

in dem sinne wütende, rasende weibliche person, höchst aufgeregte

grausame weibliche person; sie ist eine furie. Frisch 308'.

Nieremberger Ddd2'; eben wollte sie (Kordelia) mich auf-

heben , als diese alte furie {die wäcUerin ist gemeint) herein-

sprang. K. G. Lessing .sc/jaMsp. (ßerim 1778) 1,76; Laura, meine

tochter! — sonst ein so sanftes lämmchen — und auf ein-

mal so eine furie! Gotter das öffentliche geheimnis (Leipzig nsi)

106; als die frau wie eine furie in die stube brach, roth

um den kämm und blind vor eifersucht. J. G. MiJller Siegfr,

v. Lind. (1790) 1,164;
hört was die furie (Turandot) verlangte! Schiller 584";

er geht, er ist verloren,

der theure fremdling geht, er will es wagen,
die räthsel dieser furie zu lösen. 586*.
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3) ein kleiner haarförmiger, angeblich aus den lappländischen

und bolhnischen sümpfen kommender, aber auch im nördlichsten

lAvlande sich findender wurm, der sich, wenn er auf die haut

der menschen oder des viehes, hier besonders der pferde fällt, in

dieselbe schnell einbohren und jucken mil den heftigsten schmerzen

so wie von etilzündungsßeber begleitete brandflecken verursachen

soll, zuweilen mil raschem tödtlichen ausgange
, furia infernalis,

die höllische furie, der hvllendrache, der lollwurm, der mordwurm.

Nemnich 2, 1683 /.

4) ein frülier aus Ostindien , besonders aber aus China kom-

mender, dann in Frankreich, Flandern und Holland nachgemachter

zeug mit atlas- oder taßgrund und abenteuerlichen, selbst unge-

staUen figuren. Scueüel waarenlex. (1797) 1, 447*. Haas deutsch-

franz. wb. 1, 1152. von diesen figuren rührt auch der name her.

5) ehedem eiti feierlicher, aber dabei sehr feuriger tanz, in dem
der tdnzer gleichsam fliegt. Jacobsson 1, 808*. überhaupt ein

lonstück im *jt oder 3/^ tacte , das sehr geschivind gespielt und

dabei feurig und scharf accentuiert vorgetragen wird. Häuseh

music. lex. 1, 95.

FÜRIENAPPETIT , m. der eifer und das wütende verlangen

der fürten {rachegöltinnen) :

sie (üido) risz mit furienappetit
ilir haar sicii aus. Blumauer Aeneis 1, 161.

FURIENAUGE, n. ein wildrollendes wutfunkelndes äuge, wie

das einer furie:

dem grünlichrothen furienauge
entträulelte — ambra niclit, nein, eine gelbliche lauge,

wie harz der liienigten tanne.
J. G. Moller Siegfr. v. Lindenb. (1790) 2,234.

FURIENGESANG, m. ein gesang der furien (rachegöltinnen):

grausender noch ist der furiengcsang auf den sobn Jupiters,

wie der Macedonier [Alexander der gr.) so gern genannt seyn

wollte. Kr,AMER Schmidt kom. dicfU. 391, wo der gesang dann

s. 392 folgt, der furiengcsang in Scuillers kranichen des Ibycus.

FURIENSCENE, f. eine scene , in der eine furie oder furien

handelnd auftreten, s. furie 2). aber sie (die frau) kam mir

ganz wild vor. doch keine fiirienscene, die sie probirte, um
sie mit mir zu spielen? Gotter trunkner mund 22.

FURIENTRÜPP, m. äne anzahl von furien bei änander. so

fall ich streich auf streich, stürm auf slurm, dieses zerbrech-

liche leben an, bis den furientrupp zuletzt scblieszt — die

Verzweiflung! Schiller 113' (raub. 2, l). es sind hier als furien

zorn, sorge, gram, furcht, schreck, Jammer, reue (s. die stelle

oben unter furie), selbstverklagung bezeichnet, mit denen Franz

von Moor seinen vater zu lödten versuchen will.

FURIER, m. entlehnt aus franz. fourrier, welches aus mittel-

lat. fodrarius , der das futter zu besorgen oder im kriege einzu-

treiben hat, von dem ebenfalls miltellat., dem ags. föder ahd.

fuotar nhd. futter (s. d.) entnommenen foderum. das wort trat

neben das ältere, im 16. und auch im 17. jh. geläufige furierer

(s. d.) und verdrängte dieses dann im ersten viertel des 18. jh.

Bei Henisch latUet es forier, forir und furier, furir, bei Schot-

TELios, Dentzler, Weismann, Frisch furier. Stieler hat furir

wie furirer. lieute schreibt man nach dem franz. gerne fourier,

wie schon bei Kirsch 2, 118* sich findet, der aber 126' auch

furier setzt.

1) ein hoßedienter dem die ausriehlung der befehle des hof-

marschalls obliegt, besonders was ankommende fremde oder über-

haupt gaste betriß. vgl. auch futtermarschall. forier, furier,

quartiermeister , der einem jeden inn den feldzügen oder

reichstägen oder statten sein läger oder herberg auszzeicbnet.

Henisch 1180, 66, der aber das wort besonders im kriegswesen

hat, vgl. nachher unter 2). furier (der), einer der im kriege

und von hofe voraus gesandt wird , die qvartiere oder her-

berge zu bestellen. Ludwig (1745) 677. Frisch 1, 308' unter-

scheidet hoffurier, der für die bey hof ankommende gaste

sorgt, und cammerfurier, der für die nachtquartier und die

einkehr eines grossen herrn sorgt.

2) ein Unteroffizier, der die musteirolle einer compagnie zu

hallen und für die quartiere der gemeinen Soldaten so wie für die

austheilung des commisbrotes zu sorgen hat, überhaupt ehedem in

garnisonen darauf zw selten hatte, dasz jeder bürger seinem Sol-

daten bett, dach und gemach, süsz und sauer, feuer und licht

gebe. s. Sperander 268'. auch der nicht allein für die quar-

tiere zu sorgen, sondern zugleich das feldlager auszuwählen und
anzuordnen hatte, furier, legerschlager, herberg bestell er, der

den kriegszleuthen ordnet, wie sie zu veld oder zu herberg
ligen sollen. Hbnisch 1802,5; de8z fuszvolcks forir, pedestris

diversonorum designator. 1181, 5. in jenem waU und obsorge des

feldlagers umfassenden sinne findet sich auch furier bei Schot-

telids 1321, der die beifügung quartiermeister hat, so wie furir

und furirer bä Stieler 412, furier und furrier bei Dentzler

2, 118' und 1, 451*, an klzter stelle ebenfalls mit dem erläuternden

quartiermeister, endlich furier bä Weismann 2, 135* und Moeh-

BEEK (1768) 2, 116'. noch heute bei manchen heeren ein bei einvi

compagnie der infanlerie mit der aufsieht über das quartierwescn

betrauter und zum quartiermachen auf märschcn gebrauchter, bei

audem heeren dagegen ein lediglich zu Schreiberdiensten verschie-

dener arl verwendeter imteroffizier. Rüstovv militär. handwb. 1,284.

3) Bildlich z. b. von Mercurius als führer der abgeschiedenen

scckn in die untcrtvell

:

des getterbothen,
wenn er bald kuppler ist und bald furier der todten.

Zachariä reiiotnmist 2, 116.

FURIERRRIEF, «1. was furierzettel. Weber universalwb. 308',

wo aber bereits fourierbrief geschrieben ist.

FURIEREN, entlehnt aus franz. fourrer, in ein fulteral stecken,

anschieben, in ein haus bringen, hineinbringen, welches aus mittel-

lal. foderare, unlerfütlern, von dem ebenfalls miltellat., dem golh.

ffidr, scheide, entnommenen fodrus , scheide, vagina. das wort

ist im 16. und 17. jh. sehr geläufig.

1) eine Wohnung anweisen, änlogieren. aliquem collocare apud

hospüem, eim herberg bestellen oder furieren. Frisius (1556.)

247' und danach bei Maaler 152'' einem furieren , das dann

nach diesem weiter Henisch 1302, 8 hat. hier also mit dat. der

person, dann aber mit acc, und dieser casus ist anzunehmen,

wenn Schönsleder furiern, einfuriern mit der redensart seyen

einfuriert worden verzeichnet {vgl. Schmeller 1, 553), auch noch

1711 Hädlein 309' fuhriren und 312' furiren, indem er an dieser

letzten stelle einloschiren, einquarfiren erklärend beifügt, hier-

auf erlischt das wort gänzlich, häufiger jedoch, als dieses ein-

fache furieren, ist das zusammengesetzte einfurieren {s. d.)

:

alsbald befahl der satan draufT
das/ flugs ein gantzer teufTelshauff

gleich wie hcuschrecken dahin flogen
welche disz kuttenhorn voll plogen

durch die gantz weit hin theten führen
und in all winckel einfuhriren.

FiscuAKi jesuiterhültein A5';

ein todtengräber, ein marckatenter und gartküchner, welche

katzen für hasen, pferdsfleisch für wildpret und mucken für

rosinen verkaulTt hatten, sind [in der liölle) bey die pasfeten-

becken einfurirt. Puilandeh 1, 20.

insbesondere: ein quartier anweisen, einquartieren.

2) einkehren, zur herberge sein, im quartiere liegen, eine be-

deutung, die Stieler 412 furiren mit der erklärung „diversari"

jenem zusammengesetzten einfurieren gegenüber beilegt, doch

sclu)n bei Schottelius 1321 furieren, „diversari", aber auch

„ordonner les quartiers" , also in der ersten bcdeutung.

FURIERER, m. einer der für herberge, für quartier zu sorgen

hat, besteiler der herberge, des quartiers. überhaupt was furier,

das früh im 17. jh. neben das ältere furierer trat und dieses danji

in dem ersten viertel des 18. jh. verdrängte, s. furier. übrigens

st das wort nicht, wie dieses furier, aus franz. fourrier entlehnt

oder etwa auch aus diesem erweitert, sondern von furieren (s. d.)

abgeleitet.

1) was furier l)

:

dan jnen (den von dem schlesxen tu Strastburg heim-
kehrenden Zürcher schiilzen) wurden zugestellt

zwen soldner von Strasburg, der stat,

deren der ein den befcich hat,

dasz er solt der furirer sein,

der ander solt bisz Zürch liinein

zalen beides für rosz und man.
FiscHART glüctih. schif 1023;

der uberig hauff (das hofgesinde des königes) aber that sich

auff die matten, also wie die furrierer, quarfierer, unnd die

herbergen auszgetheilet und verordnet. Amadis 312, 663 ; sprach

der furirer Fortstampff zu dem hoffmeister Ubelgezogen.

Fischart Garg. 135" (1608 Qüj'), und öfters blosz furirer.

2) was furier 2). metatores, lägerschlaher unnd herberg be-

steller, die so den kriegszleüten ordnend wie sy zu väld ligen

oder lusieren sollend, furierer. Frisids (1556) 818*. ähnUch

ebenda bei mensores. nach jenem dann furierer (der), besteller

der herbergen bei Maaler 152*. überänstimmt damit Stieler

412, der furirer und furir neben einander hat. s. furier 2).

zuletzt verzeichnet Rädlein 309' fuhrirer und 312' furirer in

dem sinne von quartiermeister, man^chal des logis, des quartiers,

quartier-mattre.
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nur cinzmclduycn in die hedealunq scheinl das wuH in folgender

stelle: in eiweguiig, oline denselben {es ist der geisl l'ro/il

gemeint} iiiclil unter lach des inüuscliliclien hertzens zukom-
men , als welcher unsers cintzugs furirer ist, der auch bey
den engesten und veisichersten gewissen quartier und her-

berg leichtlicii und räumlich weisz zu bestellen, Philanüer
1,008.

a) Bildlich gesetzt: die kranckheiten sind des todes furirer,

Melche alle augenblick bey den manschen anklopffen und
denselbigen anverkündigen, dasz der todt seine herberg alda

iieslcllen und der gast den wirth ausztreiben. werde. Piiii,-

AMJEK 1, 44ü; die böse gedanken mag man wol des teufeis

iourirer nennen, welche ihm die berberge in der menschen
herz eröffnen. Scriveb Seelenschatz 1, 814.

rUIUEREHIN, f. eine beslellerin zu ankunß und wohnung
oder dasein.

du bist der blumeii fi'ihrerin,

der licbeleiu furiererio. Weckhkrlin 761.

KLRIEUOFFIZIER , m. ein über die furiere eines batailions

oder rcgiinents gesetzter offizier, der im cinversldndnisse mii den

localbehörden die quartiere für das ganze regeU.

FUIUERSCHÜTZE, »?i. l) überhaupt ein einem furier zur bei-

hilfe beigegebener gemeiner soldal. furirschülzc , tribunus cen-

lurionis et melaloris. Stieler 17T2. furierschütz, miles a desi-

gnatione hospitü ccnturionis. Frisch 308*. aber dann fourier-

schülze. Weber univcrsalwb. 308*, vgl. furier. solchen soldalen

tsl gewöhnlich die Untersuchung der quartiere übertragen, auch hat

einer der anmarschierenden compagnie entgegen zugehn. aber man
nennt auch hin und wieder noch die den auf märschcn quariier-

machenden Offizieren und Unteroffizieren zu ihrer unlerstützuiig

heigegebenen Soldaten furierschützen. Rüsxow miiitär. handwb.

1, 284. wisset denn, avS^se aSekfoi, dasz wir unsere abge-

schickten fourierschülzen wieder abgerufen haben und bis

auf weitere urdre stehen bleiben. Chamisso 6 (1864), ICl =
1839 S. 140.

2) in Österreich so viel als offiziersbedienler, Offiziersbursche,

bei andern heeren hciszt er blosz bursche. Rüstow o. a. o.

FURIERUNG, f. die von dem furier gemachte anordnung oder

hestimmung der quartiere, des einlagers. fuhrirung, furirung.

Rädi.ein 309'. 312'. von furieren.

FURIERZETTEL, m. eine für den furier angefertigte namen-
listc zur bestellung und anordnung der Wohnungen oder quartiere,

namentlich bei reisen, wie im furierzetlel stehet. Schweinichen
1. 87, e*' änd in demselben die namen der fürstlichen reisenden

angegeben, ey ey! sagte er {der groß lUchelnd, ich sehe wohl,

dasz man dem zufalle überlassen hat , den fourierzettel zu

machen ... jedermann wird unbequem wohnen. Gütiie 20, 291.

ehedem auch bei den deutschen kaiserwahlen die liste, welche von

den kurfürstlichen gesandten über das gefolge der kurfürsten dem
erbmarschallamt übcrschickl vmrde, damit der reiclisfurier die

gehörigen quartiere besorgen konnte. Adelung 2, 368. Haas d. fr.

wb. 1,1151.

insbesondei-c beim heerwesen die quarlierliste des quartiermeislers,

pagina metatoria. so fourierzettel bä Kirsch (1723) 1, 684" m.

2, 118', dann auch bei Weder universalwb. 308', der aber, wie

fiir fouiierbrief, auszerdcm noch die bedeutung urkundlicher beleg

für eine führe, documentum veclurae, hat, denn auch die aufsieht

über die fuhren kam früher dem furier zu {vgl. Stieler 412).

FUlilG, FÜRIG, adj., s. fahrig , führig oben sp. 466. den

dort gegebenen belegen füge ich noch bei furig seyn, wol füren

iiehren, multum alimenti praeslare. Dentzler 2,118*.

FÜRIG, adj., abgeleitet von dem adv. für.

1) iibrig, reliquus. Dentzler 2,118*. „fürige zeit, olium"
(ebenda), also was musze. s. für H 7).

2) In dem elsäss., Schweiz., bair. wasfürig, was für ein, was

für eine, welcherlei.

siruszburg. Cläslur. s gcLirgg iscli in der tiajclie,

do sinn viel sciilösser drul'. ClaisUnel. was lürrigi?
Glasier, nier räche [mir rcclinen)

gar vieli, un i wüszt see nit glycli so.

Arnold jtfiuijstmonlag 74.

Schweiz, wasfürige leute, was für leute; wasfürigs, welcherlei.

Stalueh 1,405. viasc. wasforiga, fem, wasfürige, neutr. was
förigs, eil was förige. en wasforiga wi isch es? was für
ein wein isl es? was fürig bera sünds? was für birnen

sinds? ToBLER 202*. bair. der die das waszfürige, welcher,

welche, welches von den in rede stehenden dingen? Schmeller
1,555.

IV.

FÜRITZT, adv., eins mit fürjetzt itnd heute gegen dteseform,

wie überhaupt itzt für jetzt, als alterthümlich anyeselien. auch

voritzt, wie vor für alleres für;

liätt ich die scheere nicht voritzt zur hand genommen,
wir wären noch zuletzt um haus und hof gekommen.

LiCHlWKB. fabeln 4, 25.

FÜR.IAHEN, voraus mü „ja" bekräftigen, voraus als fest und
sicher annehmen, voraus behaupten? und dis soll die widder-
leuffer für dechtig machen, ... das si eben ynn dem, da sie

die tauffe der kinder verleugnen, ein gantz ungewis ding für

jähen, als das Vergebung der sunde yrgent sey, da nicht
das wort und sacrament sey. Justus Jonas Übersetzung von
Melanchthons Unterricht wider die lehre der widertäufer 11.

FÜRJETZT, adv. für die gegenwart, für den augenblick, vor-

läufig. Adelung. Haas d. /r. u)6. 1, 1152). /la«/?^ vorjelzt, s. </.

FÜRKAÜEN, FÜRKÄUEN, s. vorkauen, voVkäuen. prae-

mando , ich kew für. Alberus dict. ee4'; praemansus , furge-

kewet. ebenda, fürkewen. Henisch 1302,10. auch: vorsagen

zum nachsprechen, dann was wollen sie ohn solch fürgekawet
arbeil und das grosz buch von Tübingen den bawreii pre-

digen? Fischart Garg. 243' (1608 Ff 5'). freilich geringschätzig

gebraucht in beziehung auf den nachsprechenden.

FÜRKAUF, w»/ s. vorkauf. 1) auf einem Vorrechte beruhender

kauf, kauf bevor bä einem verkaufe ein anderer kaufen darf.

Haltaus 553. s. Vorkaufsrecht.

2) der alleinhandel, der alkinige ein- und verkauf einer waare
oder von waaren. fürkauff, der allein ein- und verkauff, «in-

handel, monopole. Rädlein 312'. fürkauff, monopolium. Dentz-
ler 118*. die keyserlichen recht verbieten monopolia, die

fürkiluffe, aber letzt . . . Acricola spr. 125'.

3) aus gewinnsucht hervorgehender kauf zu nadümigem oder

späterem wiederverkaufe, dann im besondern wucherischer kauf
unmütelbar vor dem marlde. ahd. findet sich noch kein fürchouf,

aber mhd. mehrfach vürkouf in der eben angegebenen bedeutung

:

Schätzung, riirl<ouf und gesuoch
hat manegen unkiistigen lluoch. renner 4909;

iicid und lia; hat seinen lauf,

liegen, wuecher, lüiclianf. Sucuenwirt nr. 30, 204.

nhd. all« verborgene kouffe und fürkouffe, doniit fromme lüt

um das ir und die statt an iren zollen betrogen werden mögen.
Straszburger reclUsb. 113, bei Scherz 165 und daraus van Zarncke

in Uranls narrensch. 437"; wann der gemein burger oÄ'bauers-
man soll den zäum zu lang halten, so merkt iezl der gemein

man den groszen wücher, bedriegerei , fürkauf, eigennülzig-

keit oder bedeurung (vertheucrung) aller gewar und kaufinan-

schaft, dasz nichts sicher uf der weit ist, es sei under den

groszen kaufleulen oder derselben geselschaflen gewalt oder

verbüntnüs. Schade sal. u. pasqu. 2,56,10; der Wucherer mit

seinem fürkauff. Agricola sprichw. 235*;

CürkhaulT hat diese bescIialTenlieit:

wann einer dem andern zu jederzeit
was usz dem weeg khaulT nmb wertli oder gelt,

so ihn der ander albereit beslölt.

der verlustiget (verlustbringende) tliail würdt gestrafft

nmb 12 und G Schilling der rittcrschalTt.

so aber in deme ein geordneter lohn
und langt ein anderer einen rürkhaulT an,
er geh wolil acht und mercklie eben,
musz doppelte straf 72 pl'enning geben. Adrians mitlit. 41;

derliail) tieiht dich dcsz geitzes tück
anir ohn zahl tauseni böser stück,
auir Wucher, fürkaulf und hnantz. 11. Sachs I (1590), 165'i

in wuocher (zu ergänzen band wir) doppel gwinn genuoch!
im fürkoulT, grempien gar vernuocht. trag. Joh. Cj

;

Wucher und l'ürkauir hatt fürgang. Wickram jntger T 69.

besonders veirufen war das vorweg- und aufkaufen des gelreides,

des Weines und des ftdters, um dadurch eine künstliche theurung

hervorzubringen und den preis in der gewall zu haben, dies

abei- geschah nicht blosz von einzelnen reichen Icuten, sondern von

förmlichen gescllschaßen , die sich zu dem behufe gebildet hatten

(s. Kühlers vier dialogc von H. Saclis 46, 23—27) und das er-

forderliche cajnlal zusammenschössen, solche gesellschaßcn bildeten

sich schon seil dem 14. jh. und der fürkauf isl im 14., 15. und

10. jh. der gegenständ steter klagen, aus jenem erstgenannten jh.

enthäll z. b. das alte Meraner stadtrecht vorbeugende beslimmungen

und strafen, s. Haupt 6,414/". 422/". zu Regensburg durfte an

viarkltagen kein fürkdufer eher aupcaufen, als bis mit einer glocke

vom Heiden- oder Römerlhurme ein bestimmtes zeichen gegeben

war, und zu Salzburg diente als solches eine ausgesleclUe fahne.

s. Zarncke zu Branls narrenschiff 436*. weitere gegen den für-

4S
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kauf geiicldele besUmmuiigen aus dem iO.jli. gibt, Haltaus ööS/".

vgl. kaufe).

Das worl wird übrigens nicht über das erste viertel des IS.jli.

Schriftdeutsch sich mehr finden.

FÜHKÄUFEL , m. was fürkäufer. furkeuffel , fuikaufler,

preemptor. voc. theut. 1482 i6'. den wierten , fiagnern und
andern fürklieufln. kämt, policeiordn. v. j. 1578 23", s. Halt-
aus 553.

FÜBKAUFEN , vorweg kaufen , . wucherisch vorweg kaufen^

wucherisch vorweg und aufkaufen, vgl. fiirkauf 3).

fiirchaufen, siraoiiei phlegeu,
die Sünde chauüt du ring wegen :

du wucherst paide tag und nacht.
Suchenwirt nv. 10, 187.

5. auch unter fürkäufer die stelle aus einem dialoge von H. Sachs.

fürkauffen, compravendere. Hulsius 51". aufkaufen ei fürkaufen,

praemercari, in lucrum mercari. Stieler 939. fürkauffen, aus-

kaufifen. Rädlein 312'. fürkauffen, praemercari. Kirsch (1723)

2, 118*. später erloschen.

FÜRKAüFEN, n., der als subst. gesetzte inf. des vorigen

verbums

:

welche [die bösen) mit jhren tracheudappen
auch täglich nach dem reichthumm schnappen
mit wuchern, betrug und lürkauffen.

H. Sachs II. 4, 51' {39'').

von wannen kumbt das fürkaufen, als wein, getreid und
salz und alles, was man erdenken mag? kumbt es nicht

ausz dem geiz? H. Sachs vier dialoge 45,25. s, aus diesen auch

die stelle nachher unter fürkäufer.

FÜRKÄUFER, FÜRKÄUFER, m. 1) einer der wucherisch

vorweg- und außaufl und so vertheuert. mhd. da5 sint trüge-

ner an ir koufe und an ir antwerke: ... so wuocherer, su

pfender, so dingesgeber, so fürkoufer umbe dag na;her.

Berth. 393, 33. 1458 wird gegen die sich im bairischen wald

und im bairischen Unterland herumtreibenden fürkäufer, die man
vellschloszer heiszt , schwere klage geführt, s. Krenners bair.

landtagshandlungen 2,186 und Schneller 3,461. es sind hier

wol solche fürkäufer gemeint, die aufkaufen und aufspeichern,

um die preise recht zu steigern und dann loszuschlagen (vgl. fell-

schlosz). bei diesem treiben aber kann es nicht wundern, dasz

die fürkäufer dem volke im höchsten grade verhaszt waren, nhd.

fuikauffer. voc. theut. 1482 16', vgl. fürkäufei. dardanarius,

propola, fürkeuffer, der all ding uffkauß't. Alüerus dict. b4'.

ich red nit von fürkaufen, da man nutz sucht einer ganzen
gemein und gleich einen zimlichen pfenning zu gewin ninibl,

und noch vil weniger, wo ein oberkeit fürkauft und gemeinen
nutz sucht, sonder allein red ich von den fürkaufern von
eigennutz und gewins halb , und dem fürkäufer leid wer,

das nachmals wein, getreid und anders wol geriet, frolocken

in dem ungeraten jar, verbergen den fürrat in der not, wo
sie verhoffen mer gelts* daran zu erballen. H. Sachs t^/er

dialoge m,
4, f.; den bankbrüchigen, arszblaterigen , bitter-

teschigen, ubelsessigen, land unnd tischraumigen kaufleuteu

und fürkeufern. Fischart Garj. 54' (1608 F7"), i'(//. bankbrüchig.
Rädlein 312' hat furkäuffer und vorkäuffer neben einander.

Weismann dieses bei propola 1,433', jenes 2, 136'; auch Kirsch
setzt 1, 882' vorkäuffer, dagegen 2, 125' fürkaufl'er, und so findet

sich denn auch bei dem ihm nachtretenden Matthiä (1761) 2, 160'

diese und 1, 1132' jene form , die dann Schriftdeutsch die allein-

herschende ist, während fürkäufer, wie fürkauf und fürkaufen,

nur noch mundartlich fortdauert.

2) ein kleinhändler der markt mit lebensmitteln hält, ein hüker.

3) ein feilträger aller gegenstände, besonders alter kleider, einer

der alte gegenstände zum verkauf umherträgt, auch sie zu dem-
selben neu aufputzt, interpolator, qui vesles , merces promercales
circumfert. Weismann 2,136*. vgl. fürkäufler 3).

FÜBKÄ UFERIN, /". etne feillrägerin aller gegenstände, besonders

alter kleider, die zum verkaufe aus- und neu aufgeputzt sind,

inlerpolatrix. Weismann 2, 136', vgl. fürkäuflerin.

FÜRKÄUFLER, meiste7is aber FÜRKÄUFLER, m. was für-

käufer:

l) in dessen erster bedeutung.

wir sind die wuocherer und haustierer,
fürliöufner, Wechsler und banckierer. trag. Juh. Ci.

den nechsten marcktag . . . wurde ich (der gehechelte hanf)
beschauet, vor gerechte kaufmannswahr erkannt und abge-
wogen, folgends einem fürkärfffler verhandelt, auf einen
wagen verdingt, nach Straszburg geführt, ins kauffhausz ge-
licffer! U.S.W. Simpl. (Keller) 800.

2) in der zweiten bedeutung. ir {der reichen Juden) lieuser

waren voll köstlicher pfant, desgleichen der fürkeufler uff

dem markt, chron. d. d. stddte 3, 146, 21. noch ist wieneriach für-

käufler ein mann, der gröszere voreinkäufe macht. Loritza 46*.

üstr., buir. einer der cszwaaren auf dem lande einkauft zum wieder-

verkaufe in den Städten und markten. Hüfer 1, 254. Delling

1, 190.

3) in der dritten bedeutung von fürkäufer. propola, eyn für-

kauffler, grenipler. Dasvpodius 196*. interpolator, ein solcher

(netnlich alte waaren auf den kauf aufputzender) fürkäuffier.

Weismann 1, 247'. Weismann war ein Schwabe und noch wird

zu Ulm der trödler fürkäufler genannt. Schmid 210.

S. käufler.

FÜRKÄUFLERIN, f. was furkäuferin, trödlerin, inlerpolatrix.

Weismann 1, 247*. der fürkeuflerin leden, die alle jerlich zins

geben, chron. d. d. städte 3, 159, 26.

FÜRKAUFSRECHT, n., s. Vorkaufsrecht.

FURKE, f eine grosze gabel. ahd. furkä in folgender stelle:

under dien fuojen barg er eina drizinga furkftn, diu Neptuni
ist. N. Marl. Cap. 57. es ist hier F^epMns dreizack gemeint,

mhd. furke von einem gabelförmigen zweig, einer zwiesel und

einem gerälhe daraus.

eine zvvisele hiu er an die hant,
daj die da Türke nennent,
die die (iirkie (das befesligen der einijeweide des hirsches

an einem gabelförmigen zweif/e) erkennent:
doch ist niht sunders an den zwein,
lurke und zwisele deist al ein.

Trist. (Maszm.) 75, 17. 20.

noch schwäbisch furke, eine dreizinkige lieugabel (Schmid 211),

Schweiz, furke, gabel, namentlich grosze gabel mit zwei zinken,

mistgabel (Stalder 1,405). vd. forke, gabel, besonders gröszere

zur ernte und in stall und hof gebrauchte gabel. mnl. vorke,

nnl. vork, gabel, ags. forc, engl, fork, gabel, gabelzinke, altfries.

furke, forke, gabel, alln. forkr m., stange, besonders schifsslange,

schwed. fork m., schifsslange, störslange der fischer, dän. fork

gabel. entlehnt aus lat. furca, zweizackige gabel, doch im mhd.

auch auf die aus diesem furca gewordenen franz. formen fourque,

fourc gestiitzt.

in den folgenden stellen ist die dreizinkige mistgabel oder eine

andere grosze dreizinkige gabel gemeint:

ein rostigs panczer truog er an,
ein fuorggen (tie.s furggen) auch, da mit der mau
gab, so er weit rüren sich,

wunden drey in einem stich, ring 48'', 4 (s. 214);

der Lcyhinger mit seiner furggen
Reussen, liuyden und auch Turggen
stach er all in einem stich. 54', 34 (*. 243).

bestimmter in der Zusammensetzung mistfurke : ich furchte mich
aber für mistgabeln oder mistfurken. Schuppius S03.

auch forke , von der niist- oder der zweizinkiyen heugabel.

s. forke. nrf. messforke, mistgabel, hauforke, heugabel, und

das Sprichwort wefen wo de forke im stel stickt, wissen wo die

gabel im stiel steckt, = den Zusammenhang einer suche wissen,

kurhess, und zwar nur in der nähe Westfalens und Sachsens heiszt

einzig die zweizinkige heugabel forke , dagegen die dreizinkige

mistgabel greipe, nd. grßpe. Vilmar 108. 136.

FÜRKEHR, m. das sich fortwenden, das sich wenden vorwärts

weg und fort, so, wenn die frau, welcher der drache den mann
und elf ritter verschlungen hatte, dem ankommenden Wolfdieterich

klagt

:

in minem herzensere begreif ich den böm mit der haut,

an dem fiirkere zerret er hin (risi er mir ab) min gewant.
Wolfdieterich {Hutztnann) 1599, 4,

in der Donaueschinger hs. in dem fürgange, in dem weggehn,

in dem forlßiehen. s. kehr m.

FÜRKEHR, f. 1) das hervorkehren, herauskehren.

2) die Vorkehrung, allgemeiner anz. der Deutschen 1845 s. 3695.

FÜRKEHREN, s. vorkehren. 1) hervor kehren, vornhin wenden.

welche vil artlicher dan wir
können den schaafsbeltz kehren für.

FiscuART jesuilerliiittein B3'.

2) die richtiing nach e^as hin nehmen, entgegenkehren, entgegen-

wenden, obveiiere. Kirsch (1723) 2,125' und danach Matthiä

(1561) 2,100*.

3) worauf fördernd verwenden, fördernd anwenden, adhibefe.

in allen sachen da mit unser bestis ti"ln furkeren. v. j. 1379

in Schännats samml. alter docum. 13, s. Haltaus 554. fleisz

fiirkorn. beseht, des reich.Kreg. v. j. 1501 §. l (2, 93). diese be-

deutung hat noch Hedkiiich bei vorkehren , auf ivelches er bei

fürkchrtni rcnrri:-l.
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4) zworkommcnd anivenden , vorbcticjcnd antvendvn, ahhaücnd

anwenden, vorkehren et fürkehren, praeverterc
, praetendere,

praetexere, excusalionem afferre. Stikler 945. noch bei Niebem-

BERGER Ddd l', der auf vorkehren verweist, wo aber diese bedeu-

lung nicht angegeben ist.

FÜRKEHRCiVG, f. 1) fördernde Verwendung, förderndes an-

wenden, allen fleisz und fürkerung thun. Haltaus 554.

2) zuvorkommende anwendung , vorbeugende anwendung , vor-

bmgende that. furkehrung, excusalio, purgalio, defensio, exceptio.

Stiei-ER 945.

Heute Vorkehrung.

FLRKEL, /. eine gäbet, ahd. furcula, tincinus. Graff 3,685,

vgl. unten 5), wo stellstangen mit haken oben erwähnt sind, furkel.

i'oc. incip. teuton. fs'. Diefenbach 253". entlehnt aus mittellat.

furcula, einem dim. von lal. furca {s. furke). auch forkel (s. d.).

Bedevhmgen :

1) eine groszere gabel.

2) ein gabelzweig oder eine zwiesel: denn Moseh hat dise

schlang auff ein pfal oder furckel , oder wie man es den

kindern fiirmalet, auff ein schecherkreutz. in die höhe auff-

gehenckt. Mathesius Saropta (1562) 10t'. eben so wol eine als

gesteil zugerichtete oder auch kiinsllich gemachte zwiesel. so heiszt

z. b. hie und da in Sactiscn , im Erzgebirge der unten galH>l-

förmige stiel des rechens, die rechfurchel oder rechforchej.

3) eine aus einer zwiesel gemachte gabel zum schütteln des

Strohes beim ausdreschen und zum wegnehmen des Strohes in den

Scheunen. Zinxke ökon. lex. 1, 806. vgl. schüttelgabel.

4) ein Stab, ursprünglich gabel- oder zwieselstcd), mit welchem

die ketten an den heu- und den erntetragen in die höhe gestemmt

werden, ebenda.

5) ni der Weidmannssprache eine stange von tannenholz, ßchten-

holz u. s. w. oben mit einer gabel, ursprünglich wol äner zwiesel,

in welche bei aufslellung der jagdnetze, jagdtücher und anderer

zum fange des wildes und der wölfe erforderlichen zeuge die ober-

leinen aufgelegt werden, um die genannten Jagdzeuge in die höhe

zu ziehen und aufgezogen zu erhallen , eine stellstange. zu den

hohen tüchern sind solche Stangen oben statt der gabel auch mit

einem ring iind einem eisernen haken beschlagen, worauf das tuch

mit der oberleine zu liegen hat. auch furche!, forkel, forchel.

4'. Jacorsson technol. lex. 1, 772'. Zincke forst-, ß.'<ch- u. jagdlex.

1,885 /f.
Heppe wohlred. jäger 158', der aber die namen nur auf

die stelblangen bei sau-, wolfs- und hasengarnen beschränkt, die-

selbe beschränkung hat auch das weidmännische laschenwb. 154.

vor zwölf furckeln von danncnhollz mit eisern hacken 2 thir.

Flemming teutsch. jäger 1, 215*. auch hier sind die eisernen haken

erwähnt, was oben das lat. uncinus bei ahd. furcula zu erläutern

scheint, seine {das lauschnetz ist gemeint) furkeln sind nur

dünne stellreiser, etwan 1 und eine halbe eile hoch und als

starke spieszruthen dick. 230'. bei Döbei. (1754 2,39') furchel:

die ober- und unterleinen werden auch nicht so gar scharf

angezogen , damit es auch nicht so schwer und also ge-

schwinder auf die fnrcheln zu heben sey. die furchein werden

zwischen der unterleine und dem garne eingestoszen , aber

nicht tief, sondern nur knapp, dasz sie stehen und das garn

oben tragen, nie denn oben nur eine flache lorve (kerb) an

der furchel ist, darinn die oberleine gar knapp liege, furckel

do mit man die netze stellt, amis, ames. voc. theut. v. 1482

i 6*. i 8'. amis , ames hiesz bei den Römern die slellgabel zum
aufspannen der netze beim vogelfange, furckel oder stiffel, hamis

virga sustinens reihe quo capiunler fere vel aves. i 6'.

6) an der Salzach, am hin ein gabelstecken der dazu dient,

querstangen zu halten, bestimmter zaunfurkel. Schmeller 1, 563.

7) in den sclimelzhütten eine gestielte zweizackige an den enden

etwas gebogene eiserne gabel, mit der der hüttenarbeiter die

Scheibensteine und schlacken von den geschmolzenen metallen, dem
schmelzgute, abnimmt und auf die seile hebt. .Iablonski 223".

mineral- u. bergwerkslex. 225'. Richter 1, 346. Lampabiüs hand-

wb. 79 gibt an, sie diene zum Scheibenabziehen des roh- und hlei-

stäns, wenn derselbe auf der Oberfläche in dem stichherd erstarrt,

und die etwas gröszere furkel, die zum Scheibenziehen des kupfer-

bleches und des schwarzkupfers gebraucht werde, Msze kupfer-

furkel.

8) ehedem in der Wetterau ein von bauern getragener vorn

offener, aber mit knöpfen versehener kiltelartiger leinener rock, der

sich vom rüclicn abwärts in zwei theile spaltete und so gabel-

förmig gestaltete, übrigens gebrauchte man das wort männlich
und «lOrt sprach forkel , das aber, der mundarl gemäsz, hochd.

fuikel zu schreiben ist.

n) in Baiern auch verächtlich für wcihspcrson . Schmeixer a.a.O.

als schelte du alte furkel du! Delling 1, 189. eine Übertragung

von 2) in vergleichung der beine.

FlIRKELHAKE, FURKELHAKEN, m. der eiserne hake, mit

dem die furkel zum tragen hoher tücher beschlagen ist. s. furkel 5).

42 furckelhaacken, jeden 1 gl. gerechnet, macht 1 thlr. 18 gl.

Flemming teutsch. jäger 1, 215'.

FüRKELLIPPE, m. in der Wetterau einer der gespaltenen theile

des furkels. s. furkel 8) und lippe, rocklippe.

FURKELN , 1) vom husche in beziehung auf einen andern,

überhaupt ein anderes thicr oder einen menschen : mit dem gewicht

oder geweih stoszen. doch sagt man weidmännisch gewöhnlich for-

keln. Heppe wohlred. jäger 347. Wilckens weidmänn. spr. 57,250.

Weidmann, tascltenwb. 154. auch gabeln , spieszen. s. forkeln

und vgl. forkel l).

2) mit stellstangen aufrichten. Jacobsson technol. wb. I, 772*.

auch forkeln, furchein, forcheln. s. furkel 5).

3) Schles. furkeln, forkeln, forcheln.

a) inIrans. : hin- und herfahren, schwanken.

was vor ein Röpel mit forkelndem hinken.
ScHERFFBR ged. 111.

s. Weinhold 24'. oberpfälz. kämt, furkeln, mit etwas hin- und

herfahren, damit unvorsichtig umgehn, z. b. mit einem lichte, einem

messer. Scumeller 1, 563. Lexer 105.

b) trans. : hin- und herfahren machen , hin- und herzerren,

hin- und herreiszen , hin- und herwerfen ,
jemand oder etwas

ungestüm reiszen und werfen dasz es bald dahin bald dorthin

fährt, auch, wie die folgende stelle zeigt, in Franken, Nürnberg

{(las boshaflige weib) vertreibt mir gsellen und gesind,
und furckeit hin und her die kind
bey einem flügel in ein ecken,
thui sie hart schlagen und erschrecken.

H. Sachs 1> 449' (1590 337').

ob die unter firgeln, firkeln 3,1672 gebrachte stelle fasln. 332,6

nicht eher hierher zu setzen wäre, wo sie schon Weinhold a.a.O.

bei der bedeutung verglciclä? sie passt auch hier besser als bet

jenen Wörtern, freilich müste dann firkeln i für ü haben und

eine form furkeln angenommen werden, die allerdings leicht

möglich ist.

FURKELN, ti. der inf. des vorigen verbums substantivisch, in

der bedeutung furkeln l), jedoch in der üblichen form forkeln,

steht es in ich wolsprich und danksage dir, her Jhesu Criste,

... umb dy eylenden und schmehlichcn scbleppung und un-

zuchtigen handlung mit verlelzendem gestosz , forgkeln und
pangkein {bankein). Herzmaner 61*.

FURKELSTANGE, f. was furkel 5). 64 furckelsfangen, das

sliick a 1 gl. 6 pf., macht 4 thlr. Fleming teutscher jäger 1,215'.

FÜRKENNEN, vorher kennen, im voraus kennen, vorauswissen.

furkennen, prenoscere. voc. theut. v. 1482 i 6'.

FÜRKLAGE, f die erste klage, so wie das Vorrecht die erste

klage anzustellen, prima querimonia, praeventio in agendo. Halt

aus 554.

FURKLER, m. an einmaliges furkeln, die einmalige handluitg

des furkelns. s. furkeln 3) a). das kämt, furklar. Lexer 106.

FÜRKOMMEN, s. vorkommen, ahd. furi qutiman, mhd. vür

komen.

1) vornhin kommen, vor jemand zu stehn kommen. d(üier dann

2) sich vor jemand einstellen, vor jemand erschauen.

mhd. swen man hie zuo hove beklage,
ist 6r hie niht, daj manj im sage,
und sol in dri stunt (dreimal) füre laden

:

komt er niht für, daj ist sin schade
und sol im an sin leben gän. Ueinli. 1450;

also üep dir si din ere
sd kom für und entrede dich. 1531

;

(der Itönig) sweret, da? du im das lant

rümest, komestu füre niht. 1671.

nhd. item auf dasmal kamen die Bussen von Prag gen Basel

in das concilium mit gelerten leuten und wollen fürkommen
von irs Bussen glaubens wegen und wurden auch verhört

durch etlich herrn. chron. d. d. städte 5, 150, 17. denn ich

bin noch gantz willig und bereit, mich unter e. kei. maj.

geleite für unverdächtigen, gelarten, f\-eien und unparleischen

richtern , weltlichen oder geistlichen, zu steilen und für zu

komen. Luther 1, 45l' {schriß röm. kais. maj. aus Friedburg

gen Wormbs zugeschickt), mit dem dat. der person : da aber die

knaben der landvögte waren ausgezogen und das beer jnen

nach, schlug ein jglicher wer jm für kam. und die Syrer

flohen. 1 kOn. 20, 20, = vor die klinge kam. noch in dem zweiten

48*
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jahrzehcnl des l». jh. rürkommcn, für einen kommen, in eon-

Kpecltmi alicujus venire, adilum habere ad aliqucm. Dentzi.er

2, 118".

3) hervorkomnten , herauskommen , auch so viel als zum Vor-

schein kommen, ahd. vuriquemanen , emersis. gl. mons. 378.

gnuton {nülhigten) sie sia füre chomen ze allere ougon nnde

ze aliero gesilite. N. Marl. Cap. 121 ; do ih znlveleta, obe ili

ad exliortafionem sponsi scolte de secreto contcmplationis

vure kuman ad publicum praedicationis. VVilliram 5, 4.

mhd. nü warn ouch zuo der stunde
iür komcn üf den selben muot (in derselben absichL)

gesellen zwene, ritter guot. Erec 2421;

(ICs wäpen kom zer tjosie für. Parz. 204, 3.

4) enlslehn. fürkommen, erwachsen, oboriri. Maalkr 148*,

nach Frisius (155G) 894'.

und {Juppiter nach der Schöpfung der well)

schawet hin und her,

ob in dem grossen hausz (dem erdenlircis) irgendt ein

mangel wer.
es fehlet noch ein ding, er liesz ein tliicr fürkommen,
das nun fast überall die weit hat eingenommen,

ein artiges gespenst, darnach ein jeder rennt,

welches in unserm landt ein jungfraw wird genennt.
Caspar Kirchner in Opitz Icnlschc poem.,

erste ausi). {von Zincgref) s. 187.

5) herbeikommen, herankommen: und hatten gemeint, sie sol-

len jrem hohen berhumen nach mit vil einem andern dann

geschehen fürkommen sein, confutalion und Widerlegung der

königin Marie gesandten auf des lierzogen von Cleve vermeint

defension 1543 Aij '.

6) zeitlich herbeikommen, zum dasein kommen, gegenwärtig

werden

:

mhd. also dö für kam
vil küme miiter tac. Erec 2412.

7) zur Wahrnehmung, zur millheilung, zur behandlung kommen,

mit dat. der person. hierher gehört auch, wenn das wort in der

bedeutung „bekannt werden" gesetzt wird:

mhd. als e; diu wcrlt vernajmc
und öl ir für kseme. Erec 3804.

nhd. das es meinem vatter nit fürkomme, das mein äte nit

innen werde, modo ne resciscal patcr. Maaler 148*; es ist mir

iürkommen unnd zewissen thon, minor allulit ad meas aures,

accidit ad aures. ebenda, noch in diesem sinne bei Dentzler

2, 118" das ist mir fürkommen, als sie jr gut mit nutz ver-

trieben hatten , ein schöne barschafft zusammenbrachten,
solchs dem künig {der sie landes verwiesen hatte) fürkam

,
jm

grossen rewen bracht, buch d. liebe 230, 3

;

wenn eur gemüth dcrhalb jr {der kaiserlichen mnjcslät) fürkhem,
si villeicht selbst ein andre {eine andre znr gemahlin) nehm.

Jac. Ayrer 132' (Keller 665, 34).

8) sichtbar werden, ersclieinen, von nicht wirklichem, das aber

für wirklich gehallen wird, vül dat. der person:

wann im kam für ein grewlich gsicht,

und wurd durch die warsager bricht (berichtet)
er solt sich hütn vor seinem sun. II. Sachs 5, 282'.

9) nach Wahrnehmung scheinen, nach Wahrnehmung und urlheil

wahrscheinlich sein, mit dat. der person: das kommt mir fremd
für, mirum mihi videlur. Dentzi.er 2, 115', vgl. US', es kommt
mir für, videlur. Weismann 2,130'. a«c/i Hederich «nrf Nierem-

berger haben noch fürkommen in diesem sinne, verweisen aber

auf scheinen wnd vorkommen.

sie {die rose) kam mir für, wie eine königin,
mit purpur angeihan. Drockes 1 (1737), 80;

mir kommt es glaublich für. 436;

jedoch der lügend lohn kömmt euch zu traurig für.

Cronegk 2 (1706), 23.

10) nach Wahrnehmung vergleichbar sein, mit dat. der person

:

eben also kombt mir dieses stifften für, welches mancher
grosser herr nach Lulheri reformation angefangen hat. Schup-
piüs 54

;

gleich also kömmt mir für
die rose, so da trägt das stolize jungferthier.

juiigfernanatomie 118.

U) vor den äugen schwebend werden, vor der seelc schwebend

werden, in erinnerung kommen, mit dat. der person: kumpt
eim für, schwäbt eim vor. Frisius (1556) 002'; kam mir offt

für, schwäbt mir dick vor den angen. ebenda, nach diesen

stellen fürkommen , eim vor Schwaben als im schlaaf unnd
haupt wce, obversari. Maai.er 148*. so auch noch bei Dentzi.er

2, 118' im schlaff fürkominen, bei VVeismann 2, 13C' es ist mir
im schlaff fnrkommen «nd bei Kirsch (1723) 2, 125' fürkom-

inend im schlaff, dein dann, wie gewöhnlich, MattüiX nachtrilt.

Vgl. fürfalien 4).

12) im laufe der dinge begegnen, sich zutragen, sich ereignen,

vgl. fürlaufen 9) und fürfallen 5). mit dal. der person: mhd.

nu kam uns für öf den samhstag vor sant Nyclaus tag so

nrehst was, das ein knücht von Mundrachingen bi uns waiie.

W. Wackernacels aUd. leseb., 4. ausg., sp. 1122, 36 f. eben so

icol aber auch ohne diesen dat.

13) zukommen, ah leislung, Ihäligkeit w. s. u\ zu tlieil werden,

als sich begebend begegnen, mit dal. der person. vgl. fürfalien 6).

14) vorwärts kommen, weiter vorivärls kommen, als sie bey

einer halben meil für kommen , ersahen sie zween ritter.

Amadis 366, 790.

15) voraus kommen, weiter vorwärts als ein andrer oder andre

kommen.

mhd. ir marschalc was vür komen
und hete in herbdrge genomen. Mai 207, 33.

mit dat. der person:

ir einer h6t sich üj genomen
und was den andern für komen,
daj er justierte wider in (Erec). Erec 3386.

nhd. und licff also schnell, dasz er dem Ormeno viel klafftern

fürkam. buch d. liebe 194,3. davon die abgeleitete bedeutung

16) übertreffen, vgl. 17) c). ahd. furiquimit, furichumif, ante-

cellit. Diut. 1, 156. mhd. oder vielmehr milteld., mit arc. : da;

her sinen llchamen also undertenic hale gcmachit simc geiste,

daj di natfire den gcist vur quam in aller pinlicher ubunge
der tuginde. Herm. v. Fritslar 215,11. nhd. belege fehlen mir;

es dürfte aber das wort in der bedeutung noch hier und da vor-

gekommen sein.

17) zuvorkommen tind zwar

a) in forlbewegung. ahd. fuii qhuimit, praeoccupat. gl. hrab.

953'. mhd., mit acc. der person oder der sache:

der (Erec) wäfente sich sa
A iemen anderswä,
da; er die just nxma
unde in (acc.) für kncme. Erec 2418.

vgl. nachher b). aber auch mit dat. der person, wobei das wort,

welches den gegenständ anzeigt, mit dem oder in hinsieht dessen

jemand zuvorkommt, im gen. steht:

mir sol dSs strites vür kommen
min her Gfiwein. Iw. 914.

nhd., mit acc. : und sie meinten, sie wollen die unsern für-

komcn, ce sie herein komen weren. chron. d. deutschen städlc

2,200,12. „praevenio, ich fürkomine". Dasypohius 1,257';

anleverlere, fürlauffen, fürkommen, eim auff der straasz vor-

goon. Frisius (1556) lOl'.

b) überhaupt in einem thun. ich kumm zuvor. Ai.rerus dict.

Gg 4' ; damitt man zuvor kompf . Hb l'. occupare, fürkoinmen
oder vorkommen, vor anderen etwas thun. Frisius 904' und
danach Maai.er 148*. mit acc. der person oder der sache: tetnptis

tegalorum antecapere (Sau.. Jug. 21), jnen fürlauffen, sy fürkom-

inen. Frisius loo'; mit anscblegen unnd listen jn zu fürkoin-

men, zu übereylen. lOl', danach fürkommen, übereilen bei He-
NiscH 1302, 14. mein zorfalne dochler, warumb wollest nil,

das (dasz) Ich fürkem deinen lod. . . . warumh liasfu mich
gelassen in diser Irawrigcn weit. VVirsuno Ca/. (1520) Viiij ',=:

dasz ich eher stürbe, als du; so sollen wir auch flei'ssig sein,

unsz zu schicken, dasz wir mit der mindsten sorg mögen
gon den weg unsers abschids, unsz nit unversechcnlich an

sprengen die erschrockenlich zu kunft des tods , wann vil

besser ist vor zu kummen, dann für kummen werden durch

ander, und geben wir unser gut aincm wolgetlionen nach-

kummen. Q 7'. hier also beide formen, fürkommen und vor-

kommen , dicht neben einander, das {dasz) wir, die lebendig

unnd uberbleyben werden in der zukunfft des herren , mit

nichte werden fürkommen die, so geschlaffen haben. Carl-

STADT ein sermon vom stand der chrisigläubigen seelen aij '. es

ist hier die slellc 1 Thess. 4, 10 gemeint, in der aber Luther vor-

kommen und den dat. der person setzt, s. vorkommen, dieser

dat. tritt auch bei füikommcn ein: ist mir fürkoinmen und
hals vor mir gesagt. Frisius lOl' und danach Maai.er 148'.

c) mehr abslract: an aufmerksamkeit und gefälligkeit durch

früheres thun in beziehung auf den andern diesen ithcrhiclen. so

ahd. furiqhuuemanle, praevenicntes. Kero 63. vgl. 16).

18) hindernd oder verhindernd zuvorkommen, besonders aber

vorbeugend zuvorkommen, abltaltend zuvorkommen, mit acc. der

person oder der sache, denen man vorbeugend zuvorkommt : mhd,

I
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der (kaiser Tacüus ist gcmeiiil) was ein frummcr man , daj

inoht er doch niit erzougen (zeigen) an dem riebe, wan der

döt fürkam es {lies ej). Close.ner 15 (chron. d. d. st. H,2^,Vi);

daj sind die gebrechen, die uns aniigend sein und uns dewbt,

daj allen steten und uns ein notiirft wer, wie man solch sacli

fürliem, dag sein fiirbaj [zu ergänzen nibt) mer gescbeiie und

daj uns auch solch sach gewendet wurden, chron. d. d. st.

1,104,3; wie wir von schulden koemen und mit dem schaden

den groejjern fürkoemen. 4,158,21/"., vgl. 103,14.

nhd. sy maint: gesell,

mein ungelell (misgeschick)

das kan ich wol lürkomen. llälzlerin 1,27, 81;

die sich nu zu Leden seilen zu offenen veintscheflen und

kriegen gezogen haben, dadurch dem heiligen reich und ge-

mein deutschen landen grosz unrat, schant und schaden ent-

steen möcht, wo daj nit fürchomen wurd. chron. d. d. st.

2,163,22; wie sie die not fiirkommen möchten und den

armen leuten zu hüif kommen. 5,180,20/".; dise fabel zeiget

an das die ding, die zukünfflig sind und geschehen sollen,

mag niemand vermeiden noch fürkommen. S. Brant hei Stein-

nöwEL 139 ; kaiszerliche und kunigkliche recht auch andere

fürstliche Satzungen habent es fürkommen, das nieman das

gyn verliere durch gewalt. Reuciilin augenspiegel l';

und wolt solichs oucli ofTenbaren
hIT sich dcst basz körnen bewaren
all stand der gantzcn christenlieit,

dar durch semlicli trühsäligkeit

von geysilich, waltlich wurd fürkummen,
hat) icli mit gots hilfl für mich gnummen
disz buch das man den Noilhart nent.

Gkngbnbacu Piollltart 78, 42;

damit solche schreiben und lehre , so zu aufruhr dienen

sollt, furkommen werde. Luther br. 2,335; es klagen auch

über die würmlin die Studenten , der bücher halben , dasz

sie jnen die selbigen zernagen und verderben, auch wo mann

jnen nicht mit weichem zerlassnem pcche, fewer und rauch

fürkommet, kommen sie mit jrem grüblen dahin, dasz auch

lieiw eilen grosse schiff undergehen. Petr. 108'; und jr er

(herr) cardinal Campegi , . , . bettet hie besser sollen haus-

hallen, und dieses mit höchstem vieis furkomen, das (dasz) ...

J.Jonas 6et Luther 0,431'; forcht des schiffljruchs fürkompt

den Schiffbruch. Agricola spnc/w. 356'; derhalp fürkompt es

gott und will nit, dz disz werck geschehe. Frank wd/i». 2l';

das zii fürkommen, schafft gott den frommen ye ein unglück

über das ander. ... 2,108"; damit aber jr kön. w. den ver-

rath, so darausz erstehen möchte, sovil an jr verhüten und fur-

kommen. confutation der königin Marie gesandten biij'; solichs

alles leychtlich fürkommen und abwenden, f

;

der köng wurd gwarnet in den dingen ...,
derhalben fürkam er die ding. H. Sachs I (1590), 105';

ich hab mein hauszhaltnng angestellt

dasz Ich lürkomra bador und zanck,
welcher möcht kommen in sciiwang,

.

wann ich abstürb. Fbischlin llebecca 10.

avertcre rem a suspicione, den argwon fürkommen und wenden,

etwas vom argwon verhüten. Frisius (1556) 139* und danach

mit weglassung des zweiten satzes bei Maaler 148*; occasionetn

opprimere, ein anlasz oder gelägenheit fürkommen und einem

weeren. Frisius 922' und danach Maaler o. a. o.; discrimen

evadere , ein gefaar fürkommen, verhüten, oder einer gefaar

entrünnen. Frisius 485*. fürkommen, verhüten, vor einem

ding seyn, das (dasz) es nit geschähe, praecavere. Maaler 148''

nach Frisius 1033*. dieses nachfolgende regiment unnd Ord-

nung soll e. vest. fürhin gel^rauchen, fürzukommen das po-

dagram. Paracelsus l, 689"; jede kranckheit nimpt durch

verbergen derselbigen je lenger je mehr zu , das man von

ersten leichtlich furkommen mag. buch d. liehe 194,4; die

herren und die diener alle wollen folgen dem raht, den

Melusina gegeben Lelt (Horribel wegen des unheils, das er einst

anrichten witrde, zu tödten), und wollen fürkommen das grosz

übel, so von Horribel aufferslehen solle. 277, 2 ; wo er also

on alle hülff auff dem wütenden meer soll den todt gelitten

haben , das alles aber gott der allmächtige fürkommen hat.

253, 1. merkwürdig ist in folgender stelle dieses buches das wahren

des acc. bei fürkommen, während vorkommen mit dem dat.

steht, gleich als wenn die praepositionelle kraft beider Wörter hier

noch nachwirkte (vgl. für sp. 618): der könig sprach zu dem
ritler: mir kompt, wie sich dein son unterstehet, meiner
Schwester lieb zu tragen und ist sein fürnemmen sie zu

einem ehelichen gemahel zu haben, darumb ich denn ge-

belten habc-n wil, die sach gegen deinem son zu furkommen.

dem ritler die liebe seines sons nicht verborgen war, __er

hatte auch wol von ihm verslanden, dasz ihm nicht mügifch

wer von seiner liebe zu lassen, darumb er nicht gedencken

mocht, womit er der sach vorkommen soll. 254, 2. aber auch

fürkommen mit dat. findet sich daneben: ich lasz mich be-

duncken, das stätige anhalten desz rilters hab die jungfraw

dermassen dohin bracht, wo der sach nicht baldt fürkommen
wird, sie sich wider ihrer freund willen mit dem rilter ver-

tieffen, welches ihm denn nicht zu gutem erschiessen möcht.

245, 4. 50 auch vorher und nachher bä andern : das (dasz) man
solle berahlschlagen, wie man dem Türken wolle fürkommen.
einem schreiben lierzog Johanns von Sachsen beigegehcncr berichl bei

Luther 5, 2S'; niemands mag gottes Ordnungen und willen

widerstehn, noch fürkommen. Amadis 33, 55

;

dann wenn wir jeden machen lissn

was jm gefiel und er begert,
so wiird der arm gar offt beschwerd
und der reich, was er selbst wolt,

dem jr derhalb furkommen solt. Atrkr 69";

sie selbs befanden sich betrogen und, da schier
sie schon mir mit gewalt fürkamen, fiirgekommen.

Weckhkrlin 64 (ps. 18, 31)

;

und fürgekommen dem verdrusz
will er, was solches sey, bald sehen. 346 {od. 1, 1).

oline angäbe eines casus: fürkommen, einreden, inlercedere.

Henisch 1302,11. mit einem abhängigen salze stall des casus:

so gar vleissig hat Christus fürkommen und gewehret, das

(dasz) niemand menschen geselz auffrichtet in seiner kirchen.

Luther 1,375'; darum müssen wir gar mit grosser acht war-

nemen und fürkumen, das (dasz) sich die ungesfalt und Un-

schicklichkeit nit in unser werk flecht, deshalb soll wir

die unnützen ding in bildern zu machenn . . . vermeyden.

... Tiij'.

noch Stikler 1005 hat in der hedetUung, in welcher, wie die

belege zeigen, fürkommen am häufigsten steht, diese form, freilich

neben vorkommen, das bei ihm vorwiegt, und auch Rädi.ein 312'

fülirl beide formen neben einander an. Dentzler verzeichnet in

eben dieser bedeutung nur fürkommen, dagegen scheinen Kirsch,

Weismann und alle späteren fürkommen in ihr nicht mehr zu

kennen, denn sie Iheilen dieselbe blosz vorkommen zu. sie er-

lischt demnach bei furkommen Schriftdeutsch im zweiten jahr-

zehent des 18.j/i. und dauert mit dieser form nur noch mundart-

lich fort, z. b. Ostreich. (Loritza 46').

19) geu-innen, an vortheil erreichen, so ist nichlz dar mit

fürkommen. Reuchlin augenspiegel 19*.

20) vorüberkommen, vorüheigehn: bis die not fürkomt.

Gemeiner regensburg. chron. 1,438, s. Schmeller 2,298;

also eh kurtze zeit fürkam,
mannicher mann da schaden nam. H. Sachs 5, 292*.

21) Überhin kommen, zu ende bringen, bewältigen, mit acc.

der Sache, nur nd., z. b. von eszbarem : wi könt it nig alle

vorkamen, wir können es nicht all verzehren, brem. wb. 2, 729.

eben so von dem was man zu thun hat, von arbeit: he hett

so vel to dön , dat he et nich all vorkamen kan, er hat so

viel zu thun, dasz er es nicht all bestreiten kann. Riciiev 107.

Schütze 2, 217. kürzer ik hebbe so vfil, as ik vorkamen kan,

ich habe so viel (zu thun), als ich bewältigen (bestreiten) kann,

brem. wb. a. a. o.

FÜRKOMMEN, n., der inf. fürkommen als subst.

FÜRKOMMER, m. einer der vor einern andern oder andern

voraus kommt, vor sie kommt, wie auch einer der einem andern

oder andern zuvorkommt, sie durch Schnelligkeit überholt, für-

kommer, praevenlor. Mones anz. 5, 88, 198.

FÜRKOMMLICH, adv. vorgreifend, vorwegnehmend, furkom-

lich, anticipative. voc. incip. teuton.

FÜRKOMMNIS, FÜRKOMMNÜS, f. und n. l) ein begegnen

im laufe der dinge, eine begebenheit, ein ereignis. vgl. fürkom-

men 12).

2) das zuvorkommen, das kommen vor der ausführung eines

andern oder anderer.

3) das hindernde oder verhindernde zuvorkommen, das vorbeu-

gende zuvorkommen, das abhaltende zuvorkommen, in diesen

beiden bedeutungen steht fürkommnusz bei Frisius (1556) 1042'.

199". 905". nach ihm verzeichnet in gleicher weise dann auch

Maaler 148' „fürkomnusz (die)." fürkommnusz. Heniscu

1302, 12. s. fürkommen 18).

FÜRKOMMUNG, f. 1) das zuvorkommen, das vorgreifende

kommen vor einem andern oder andern oder früher in der zeit.
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anlicipalio, fürkommung. Frisius (1550) lü2' tmd danach Maa-

LER 148* so wie später Dentzler 2, 118*.

2) was fürkommnis 3). sie (die cmpfängnis Maria ist gemeint)

stot (in sanctificatione et perservalione) das ist in heilig-

machung und in fürkomung. Keisersberg Marie lämmelf. ib'

;

dasz er zu fürkommung den schaden
eur fürstlich gnad auch thet begnaden. Ayrer 441*,

hier noch sogar mit dem acc. (den scliaden), wie Hin das verbum

lürkommen erfordert, vgl. fürkommen 18).

FÜRKRÄFTLICH, adj. an kraft vorwiegend, an kraß über-

treffend, mit welchem wort ens ich beweisen will, dasz dieses

ens etwas mehrers, grössers und fürkrefiftiichers mus seyn,

als andere heydnische gotter. Ayrer proc. iij4.

FÜRKRATZEN, s. vorkratzen, 1) hervorkralzen :

ihr secht, was etwann man nicht acht,
das wirdt jetzt für gekratzt.

FisciuRT Garg. 276« (1608 Kk5').

2) weiter kratzen, forlkratzen.

FÜRKRIECHEN, «.verkriechen, i) hervorkriechen : proserpere,

härfür oder fürkriechen. Frisius (1556) 1082' und danach Maa-

LER 148*. vgl. fürhinschleichen, fürhinschnaken.

2) vorwärts kriechen. 3) vorauskriechen.

FÜRKÜNDEN, voraus verkündigen, mit acc. als objed, aber

auch statt dessen mit der praep. um und dem acc. des Wortes,

welches das vorausverkündigte anzeigt, er {bruder Nicolaus von

der flüc) hat auch dem volck daselbs uinb etlich künfflige

ding fürgekündet. Frank chron. 311*.

FÜRLADEN, s. vorladen, ahd. fureladön {Diul. 2, 350").

mhd. swän man hie zuo hove beklage,
ist er hie niht, da; manj im sage,
und sol in dri stunt (dreimal) füre laden. Rcinh. 1449.

vgl fürbieten, fürgebieten, fürfordern, fürheischen.

FÜRLAGE, f., s. vorläge.

FÜRLAGEGLAS, FÜRLAGGLAS, n. ein glas zum vorlegen

dasz eine abßieszende ßüssigkeit darin aufgefangen werde, nament-

lich zum vorlegen vor eine retorte. vgl. das dim. fürlagegläslein,

fürlaggläslein. heute tvürde man vorlegegias, vorlegglas sagen.

FÜRLAGEGLÄSLEIN, FÜRLAGGLÄSLEIN, n., das dim. des

vorigen Wortes, dasz die weisze ungefärbte und durchsichtige

Überflüssigkeit von den fecibus desz harnns abgescheiden und

inn ein fürlag gleslein auffgesamlet werde. Thurneisser pro-

bierung des harnen 90.

FÜRLANG, adv. vor langer zeit, niederrhein., s. Frommänn

5, 415, 38. gebildet aus für tmd dem starken acc. sg. neulr. des

adj. lang. Vgl. fürlängst, vorlängst.

FÜRLANGEN, hervorlangen, hervorholen, promere, expromere.

Kirsch (1723) 2, 125' und danach Mattiiiä 2, 160*. heute vor-

langen, s. d.

FÜRLÄNGST, adv. vor sehr langer zeit, pridem. zusammen-

gesetzt anscheinend mit dem superl., während mit dem positiv fur-

lang (s.d.) gebildet ist. furlengst. Alberüs wider Witzeln L3*;

denn dieser lose bösewicht (es ist Witiel gemehl)
ist schon für gottes angesicht
für lengst mit dem sträng gericlit.

dessen controfactur A4';

sey nicht iintrew, bey seinem (deines herrn) brodt,
viel besser wers, das dich der todt
in deiner kindtheit aulT dem bett
fürlengest auffgerieben bett. dessen Esop 226;

d«r fried ist auch für längst gar recht, car wol bestellt.

LOGAU 1, 2;

verdampte laster! welcher lohn
wird sein der höllen plag und höhn
wie du furlengst gedreuet. Rist liimml. lieder 5;

als welch ohn allen zweifei
fürlängst entsprossen ist

von dem verfluchten teufel.

MüHLPFORT geistl. ged. 25 (47).

doch zugleich bei Alberus dict. RBij' vorjengst, wie heute schriß-

deutsch nur vorlängst gilt, bei Luther Jes. 60, 9 vor langes,

Micha 7,20 vor längs, welches zeigt dasz lengst, längst hier

nicht eigentlicher Superlativ, sondern aus dem gen. des neutrums
von lang durch antritt eines t hervorgegangen ist. näheres s. untei-

vorlängst.

FÜRLASZ, m. ein gebilde, das entweder aus zwei zusammen-
gebundenen groszen vogelßtlichen oder aus einem büschel federn
oder aus einem stück rothcn tuches mit daran befestigten federn
oder endlich aus einem mit einem schnabcl, schtvingen und fangen
versehenen, mit federn besetzten holze besteht und beim abrichten

des falkcn oder eines andern raubvogels jur jaqd an einer dünnen

leine in die lufl geworfen wird, damit derselbe auf den vogel

fliegen und diesen bringen lerne, auch auf der jagd selbst, wenn

er nicht gefangen hat und deshalb in der höhe bleibt, wieder

herbeigelockt werde, eben so wol und heute nur vorlasz. forst-,

ßsch- u. jagdlex. 1,283/". Heppe wohlred. jägcr 389'. Weidmann,

taschenwb. 493. bei der abrichtung eines jungen hühnerhundes heiszt

dem hunde fürlasz oder vorlasz geben, ihn ein lebendiges feld-

huhn, das man an einer dünnen leine oder einer schnür in einer

furche laufen Idszl, vorzeigen, um ihn daran zur hilhnerjagd zu

üben, ein todtes wird zu diesem zwecke an der schnür gezogen.

Heppe a. a. o. Weidmann, taschenwb. a. a. o. soll der hund zur

jagd auf wachtein eingeübt werden, so gibt man fürlasz, indem

man eine wachtet gleich dem feldliuhn benutzt. Dürel jrigerpractica

(1754) l,llo'/'v «'0 übrigens stets vorlasz geschrieben ist. fürlasz

oder vorlasz haben sagt man vom hunde, wenn er in der an-

gegebenen weise mit einem feldhuhn oder einer wachlel eingeübt

wird. s. ebenda 111*.

hiernach ist fürlasz, vorlasz gleichsam ein lockmiltel und wird

deshalb , wenn auch in der folgenden stelle in bildlicher anwen-

dung , mit küder zusammengestellt: der teuffei, welcher dem
müssigen David ein fürlasz oder köder leget mit der schönen

frawen. do nimbt David den angel ahn. Mathesius Sarepta

114' (l.')02 161*). beim kriege bildlich etwas das zum heranlocken

des feindes oder der feinde dient: die unsern ... hielten in

einer huet bei Scheinberg und lieszen ein paurn 1 fuder heus

laden zu einem fürlag. also rant der Hans Molschidler her-

aus mit etlichen gesellen und wolt den pawern fahen. chron.

d. d. Städte 2, 173, 3 ; also lieszen die feint unsern gereisigen

vil fürlasz, dasz sie gern hinter sie chomen weren. 184,5.

häußg aber von einem Iheil der mannschaft oder einem heereslheil

,

der vorgeschoben ist, um den feind zu einem angrif und so in

eine falle zu locken:

herr, ich sage euch fürwar,
das (dasz) die veindt haben fürgnomen,
an heut aus der stat zfikhoraen,
und wellen ziehen auf ein pewt . . .

so will ich auf den morgen frfl

vor tags halten in disem wald
unnd mein volck versteckhen im bald,
so gebt ir in einen fürlas,

alszdann wil ich zurechter masz
kumen unnd in mit meim hauffen
erst der rechten kirchweich kauffen.

Theuerdank 93, 15;

so haben wir unsern raisigen zeug in guter maasz heim-
lichen beyeinander gehabt und unser freundt der bischnff zu

Meentz ist heimlich mit 300 pferden zu uns gesloszen, und
wir seind den feinden nachgezogen und ihnen ein fürlasz

gegeben und wollten sie ihn da nit nehmen, schreiben v. j.

1462, in GüRRES volks- u. meisterl. 240. in diesen beiden stellen

ist das obige fürlasz geben angetvandt. zu morgens zohe
Maximilian selbs im fürlasz, bett sein volck in der halt ver-

steckt, liesz sich im streyff sehen und stellt sich als wolt er

treffen. Frank teutsch. nation chron. 287'. bildlich steht endlich

das wort auch in Brants narrenschif 103, 1

:

sidt ich den fürlosz han gethon
von denen, die mit falsch umbgon,
so fynd ich noch die rechten knaben
die by dem narren schiff urab traben,
wie sie sich und sunst vil betriegen,
die heilig gschrifft krümmen und byegen.

die belrieger und falscher ziehen als lockmiltel erst noch die rechten

fdlsciwr her, dasz die um das narrenschif sind. vgl. übrigens für-

lauf 6). weidmännisch vorlosz für vorlasz führt das weidmänn.
tacchenwb. 493 an. S. vorlasz.

FÜRLASSEN, s. vorlassen, l) vornhin lassen.

2) vor das angesicht jemandes oder anderer kommen lassen,

vor jemand oder andern sich einstellen lassen, in die gegenwart

jemandes oder andere)- kommen lassen, einen nit eynhin oder

fürlassen, prohibere accessum. Maaler 148''. admissionem dare,

einen fürlassen oder verschaffen das er für den herren komme.
Frisius (1556) 38' und danach Maaler 149*, woher noch für-

lassen in dem sinne bei Dentzler 2, 118*. eben so auch bei

Weismann 2, 136*. einen fürlassen , für gericht unnd radt

lassen, dare aclionem. Maai.er 148*. noch bei Rädlein 312' in

dem sinne.

3) vorn zur bedechung herablassen : welcher, so bald er jne

in der nähe sähe, sein visier für liesz. Amadis 404, 866.

4) vorwärts lassen. 5) vorauslassen. 6) vorüberlassen, vorübcr-

gehn lassen, unbeachtet lassen, das gut wälter fürlassen unnd
übersähen, tcmpcstalem praetermittere. .Maaler 148\ i
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FÜRLÄSSIG , udj. aus lidyheit vuiitbeiyekii lausend, bei der

arbeil nicht reclil liaiid anlegend, zum lliun saumselig:

Seyfrid. darffst du (der schmied ist angeredel) nil Iiie noch
eil) schmidknecht?

sag an wilt du mir arbeit geben?
schmiedkneclU. ja, du iiomjjst mir recht und eben,

wenn du wolst weydlich schlagen drein,
und nit lürlessig noch faul sein.

II. Sachs III. 2, 234' = 15S8 175',

wo aber fürläszig.

5. hinlässig, nachlässig.

FÜHLASSüNG, f., das subsl. der Handlung von fürlassen.

FÜRLAUßE, f. äuszercr gang um ein oberes slockweik. Schmel-

LER 1, 554. eine vorhalte, voc. ine. teul. f 3'. s. vorlaube.

FÜRLAUF, m., s. Vorlauf. 1) der lauf vornhin, daher

2) das was auszen an etwas hinläuft d. h. es umgibt, so heiszl

Schweiz, fttrlauf ein nur auf kurze zeit, besonders für die herbst-

weide oder an den fuszwegen durch die wiesen aufgeschlagener

leichter zäun. Stalder 2, 160. Weber Ökonom, lex. 174*.

3) das hervorlaufen. 4) der lauf vorwärts. 5) der rasche fort-

gang einer sache. 6) das was vorhergeht so dasz anderes daraus

oder darauf folgt

:

usz dantzen vil unratts entspringt:
do ist hochfahrt und uppli<eyt
und für louff der unlutlerkeyt,
do schleylTt man Venus by der hend,
do hatt all erberkeyt eyn end.

Brants niirrensch. öl, 14;

falsch, untruw, bschyssz wiirt gätz gspiirt,

das ist dem endkrist g3t fiirlouff. 102, 91.

in beziehung auf diese letzte stelle hat sich denn auch 103, 1 in

die späteren ausgaben des narrenschi/fs fürlouff statt des eigentlich

weidmännischen, vielen lesern nicht oder doch kaum mehr ver-

ständlichen fiirlosz (*'. fiirlasz) eingeschliehen.

7) das was bei bereitung geistiger /lüssigkeit zuerst, d. h. vor

der menge der übrigen, abläuß. so beim abzielten des brantweins

in der brennerei der zuerst übergehende, der der stärkste ist, beim
kellern oder treten der Weinbeeren der von selbst aus diesen lau-

fende mosl, ehe sie gepreszt oder getreten werden, doch gilt heute

schriftdeulsch nur Vorlauf.

8) der lauf voraus, der lauf vor anderes oder andere.

9) das vorbeilaufen , vorüberlaufen, in transcursu ea atligere

nostri, in einem fürlouff, obenhin. Frisils (1556) 1323' und
danach bei Maaler 14ü' fürlauff (der).

FÜRLAUFEN ,
*-. vorlaufen, l) vornhin laufen. 2) hervor-

laufen, herauslaufen. 3) vorwärts laufen, sich eilends vorwärts

bewegen, ahd. du stuont er selbo Af gagen in unde hie; in

sine musas furlouCendo begagenen. N. Marl. Cap. 30. nhd.

jhr son Achamenes ersieht sie, dasz sie weynet. er fraget

sie: ist etwas Unglücks fürgcfalien? sie antwort: ey du
fragest vergebens, lieff damit für. er erwüschet sie bey der
band, fraget, ob sie nicht jrem eygenen son jhr anligen ver-

trawen dürfft? buch d. liebe 212,3.

4) vorlwrlaufen, ankündigend oder vorbereitend, überhaupt mü-
Üiälig vorhergehen, besonders der zeit nach: es gehet ein hüff-

liche rede inn hütten , der herr Christus sey auch ein

schmeltzer gewesen, denn Johannes der taufl'er sey jni iür-

gelauffen, wie denn ein jeder schmelizer seinen fürlaulier

haben musz , der jhm handllanget und hilffet. Mathesius
Sarepta (1562) 209'.

5) voranlaufen, vorhinlaufen. 6) vorauslaufen, vorbei- und
sofort vorauslaufen, ahd., mit acc. : unde doh Mercurius ofto
lureloufen werde föne dero sunnün, unde er durh sih stände
denche wio er aber sia füre loufe. . . . Mercurium füre loufet
tiu siinnä, so er slationarius ist: tanne geskihet lag er er-
vvegeter unde sia etewag füre loufender relrogradus wirl.

N. Marl. Cap. 36; ter dero sunniln ros füre loufende. 82.
nhd. „anlecedere quempiam magnis itineribus, einen fürlau ffen

oder weyter gon auff grosz tagreisen". Frisius (1556) lOO' und
danach Maaler 149": auch bei Dentzler 2, 118* und Weismann
2, 136* noch fürlauffen in dem sinne.

7) zuvorlaufen, durch geschwindigkeit zuvorkommen, zum zuvor-
kommen und vorwegnehmen in eile überbieten, mit dat. der person
und acc. der sache. die paueren das grosse geschrey gar wol
hörten, unnd on czweyfel meinten, im {Forleringo) wer, als
er schrey, dan in nackent nach dem reyter lauffen Sachen
palde im den weg füriuffen und mit gewait auff hielten
und in fingen. Steinhöwel decameron 561, 4 =i Bocc. 2, 146*.

obsepire Her ad honores, eim den wäg fürlauffen zu eeren-
ämpteren, einen verhinderen, eim den wäg verscülahen und

verhalten. Frisios (1556) 890' und danach Maaler a. u. o.

mit bloszem acc. der sache:

der edelman erwischt ein ast,

fürloir den weg und redt jn {den riller) an.
H. Sachs I (1590), 124».

Her intercipere , den wäg fürlauffen , versperren , den passz
vorhalten. Frisius (1556) 719* und danach so wie nach andern
stellen Maaler 149", nach welchem dann bei Dentzler 2, 118'.

8) vorbeilaufen, vorüberlaufen, transcurrere, fürlauffen. uber-
hin lauffen, eylents lauffen. Fbisiüs 1323' und danach Maaler
a.a.O.; fürlauffen, fürüber lauffen. Dentzler 2,118'.

9) sich zutragen, sich begeben, sich ereignen, vorkommen ; nach-
dem aber in bestellung der pfarren diese Unordnung für-

lauffen möchte, corpus constitt. brandenb.-culmb. 1,269; bis auf

diese in newiichkeit fürgeloffene erlösung. Avrer proc. 1, 8

;

wenn einer soll erzehln schir,
was nur loff uf der hochzeyt lüer
für seydenspiel u. s. w. Ayrer {Kelter) 3399,23;

hernacher ihet ich mich erhebn,
zum königlichen schlosz gar ebn,
wolt sehen was der enden dort
fürlielfe an demselben ort. Spreng Aencis 40».

10) zum vorliegen einlaufen, zur be- oder Verhandlung ein-

laufen, zur bc~ oder Verhandlung voikommen : wenn seines

freundts sach fürgelauffen. Ayrer proc. 1, 1.

FÜRLAUFEN, n. der inf. fürlaufen als subsl.

FÜRLAUFER, m. einer der vor einem andern vorbereitend,

milthäthig vortwr- oder vorausgeht, so im hütlenwesen der für-

läufer, heule Vorläufer genannt (s. Vorläufer), wie denn eia

jeder schmeltzer seinen fürlauffer haben musz, der jhm handl-
langet und hilffet. Mathesius Sarepta (1562) 209', s. fürlaufen 4);

im fünfflzigsten psalm strafft er auch seine schmeltzer, für-

lauffer unnd arbeyter, das sie untrew sein, halten sich zun
diehen m. *. w. 216'; wer da glaubet unnd ruffet an den
namen des herrn, der wirdt selig, er sey Jude oder Grieche,
man oder weih , kauffmann oder berpinan , schneyder oder
müller, schmeltzer oder fürlauffer. 30l'. vgl. auch die stelle

unter fürlaufen 4). eben so einer der einem andern vorausgellt

und etwas voraus zu verkündigen hat: preco , fürlauffer, aasz-

verkunder. Evchman ql'. in diesem sinne heiszl Johannes der

täufer besonders der fürläufer Christi, s. Mathesius Sar. 31'.

Heute Vorläufer.

FÜR LÄUFIG, s. vorläufig.

FÜRLAUFU.NG, f, das subsl. der handlitng von dem verbum
fürlaufen nach allen bedeutungen desselben, im besondern das

vorherlaufen, das vorauslaufen: precursio, furlauffung vel vor-

lauffung. Eychman (j l'.

FÜRLAUTEN, im vorhergehenden lauten, wie eben gesagt lauten.

und sie stallen solichs beyde wie furludet zu rechte, urk.

v. ). 1473 in Thomas oberhof s. 500; da; Katherine jre dochter
seligen jre nachgelaszen farende habe an jrem dottbette au
abslag jrer schulde und guttede als furludet geben habe.

urk. v. j. 1470 ebenda s. 501. Heule vorlauten.

FURLE, /'. die führe, waldfichle , pinus silvestris. elsässisch,

s. Stöber 308.

FÜRLEDER , n. l) das oberkder am schuh oder Stiefel, die

klappe an den schuhen. 2) das schurzfeil. Beides baier. u. schtveiz.,

s. ScHMELLER 1, 554 lütd Stalder I, 406. 6'. auch vorleder.

FÜRLEGE, f ein bäum oder block, quer neben einen weg vor

urbares land gelegt, um das fahren über dasselbe, an dem jener

herführt, zu verhindern, bair., s. Schmeller 1, 554. 2, 450.

FÜRLEGE, adj. vorliegend, vorgelegt, eine königliche prin-

cessin, die mit auserlesenen kostbaren perlen und mit orien-

talischen diamanten zum schmuck versehen ist, wird sich

ums schmelzwerk und gläserne corallen oder falsche perlen
wenig bekümmern und, wenn sie ihr schon fürlege und an-
geboten werden, sie nichts achter. Scriver seelensch. 2, 816.

FÜRLEGEN, «. vorlegen, die allgemeine bedeutung ist: vorn-

hin legen, aus dieser gehn dann die folgenden besonderen bedeu-

tungen hervor.

1) vorn vor jemand oder etwas legen, vorn an etwas legen,

mit dat. der person und acc. der-saclie:

dann räum die schalen all von dir

und leg sie deinem nechsten für:
so helts dann jederman für gwisz,

er hab gefressen sovil nüsz.
Scheit Grobianus 4'.

2) vor äugen legen, zur annähme, zur leschauung, zur wähl
U.S.W., anteponere, apponere, proponere. ahd. noch kein furi

lekjan. mhd. vür legen. Ben. 1, 992'. nhd. furlegen , desli-
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nare i. c. proponerc vcl depulare. voc. thctU. v. 1482. proponere,

furlegen , bescheren. Eychman q T. mit dat. der persoii und

acc. der sache: sihe, ich hab dir heute furgelegt, das leben

und das gute, den tod und das böse . . . ich habe euch leben

und tod, segen und fluch furgelegt, das (dasz) du das leben

crwelcsl. 5 Mos. 30, 15 m. 19. noch haben im 18. jh. Rädlein

312', Dentzler 2, 118, Weismann 2, I3ü', Kmscn 2, 125" und,

diesem nachtretend, Matthiä 2, 160' fürlegen in dem angegebenen

sinne; Hederich 991 aber und NiEREMBERGEn Dddl' verweisen

kurz auf vorlegen, das da schrißdeutsch das übliche war. blosz

mit acc. der sache:

wir legen insgesamt den himmel und die hölle,

ein ewig wohl und weh, den fluch und segen für,

die wähl ist ihr erlaubt. Günther 1036.

vornehmlich aber wird das wort gebraucht, wenn der gegenständ

des vorlcgcns eine speise, überhaupt eszbaresist: und er nam die

sieben brot und . . . gab sie seinen Jüngern , das (dasz) sie

die selbigen furlegten. und sie legten dem volck für. Marc.

8,6; und sie legten jm für ein stück vom gebraten fisch

und honigseims, und er nams und asz furjnen. Lwc. 24, 42;

das messer namb der bschoren tropff

und schnid dem capaun ab den kopff

und legt den für dem edelmann.
II. Sachs II (1591). 4, 73';

ewrn sönen ich die fiisz beydsam
fürleget. ebenda;

wann man den badschwamm in butter röstet und den ratlen

fürleget, müssen sie sterben, wann sie darvon gessen haben.

Tabernaemontanüs 1523. nocÄ Dentzler wHrf VVeismann a. a. o.

haben fürlegen im besondern vom dargeben der speise am tische,

dann aber, da das vorlegen von speisen häußg eine ehrenerweisung

ist
,

gilt einem fürlegen auch für einem schön thun : alicui

apponere cibos, cim fürlegen oder hofieren. Frisiüs (1556) 107'

und danach Maaler 149'.

Mhd. steht vür legen auch in dem sinne: vor äugen legen

zur befolgung, durch gebot auferlegen, auferlegen zu thun oder

leiden

:

und swaj mir für wirt geleit

von guote oder von arbeit,

daj trüvve ich voilebringen, arm. lleinr. 191;!

uns ist vür geleit der tot:

und lä?;e wir die vrouwen leben
s6 müej wir uns dem töde geben. Mai 144, 30;

swaj uns fiir wirt geleit

daj müe; wir alle; liden. Iw. 6385.

an diese bedcutung schlieszen sich die beiden nächstfolgenden an.

3) von schriftlichem : vor äugen legen zur durchsieht, beachtung,

enlscheidung und dergleichen, prescrijjtum, furgelegt, herkuinmen

in langer zeit. Eychman qüj*. mit dat. der person und acc.

der sache: des abschrifft ich euch hiemit fürlege. Mathesius

Sar. (1562) 30'. auch blosz mit acc. der sache. hier noch weller-

auisch firleje , z. b. e schreivvSs (rf. i. hochd. ein Schreibens)

fulege, ein schreiben vorlegen.

4) mündlich darlegen, mündlich vortragen, mündlich vorbringen,

mit dat. der person und acc. der sache, aber auch blosz mit

letzterem.

mhd. des began sie wunderen sere unde iedocb des dinges mere
daj er (der enget) ir (Maria) furgeleit von der chumftigcn

wärheit.
Wernhers Maria (Uoffm.) 177, 13, — verkündigt.

nhd. in meinen für gelegten Worten. Keisersberg Maria him-

melf. 2'
; wülchem die ursach nitt für gelegt wird. Wirsünc

Cal. (1520) A7';

als ich dem herren dsach für hab gleit,

hat er mir, on verzug, glych gseit
es Stande wol. Funckelin Lazarus Cij '.

in engerem sinne: vor gericiU vorbringen. Schneller 1,450.

5) überhaupt: darlegen, mit dat. der person und acc. der

Sache, got hat alle gebot und verbot dem menschen der-

halben fürgelegt, das der mensch seines innewendiges eben-

biides gewar werd. Carlstadt von dem sabbat Ai]'. auch in

allgemeinerer beziehung ohne einan von dem worlc abhängigen casus :

mhd. der herzog muost des lachen
und sprach: da? iuch got gesegenl
lät nach ein ander für legen.
der fürleger sprach: nö beert!
billiche man die höchvart stoort

der sie gön uns habent vil.

mör ich für legen wil. Helblinc 4, 786. 790.

nhd. . . . sieh zu mässigkeit gewehne, nach den weisen, die

also fürlegen : wer ein junges fülle in seiner jugendt der

wagcnleysen nachgehen lehret, das behelt es so lang es

lebet, buch d. liebe 286, 1.

6) In der Schweiz bedeutet, von einer kuh gesagt, fürlegen

oder, wie man dort hört, förlegga, fürlegga : einen scheide- oder

muttervorfall haben, die gebärmuller herausdrücken. Tobler 202'.

7) Mhd. auch, nach 2), reflexiv sich vür legen, sich vor-

nehmen, sich vorsetzen:

ich hän mir eine unmüejekeit
der werlt ze liebe vür geleit.

Trisl. 45 (Maszm. 120, 5).

nhd. könnte dieses sich fürlegen fortdauern.

FÜRLEGER, m. 1) einer der etwas vorn vor oder an ein

anderes legt. 2) einer der speise oder überhaupt eszbares vorlegt,

auch zum Irinken vorsetzt, furleger, proposilor. voc. ine. teut. f 3'.

3) einer der etwas miem andern oder andern schriftlich oder münd-
lich vorträgt, ein Wortführer. Schmeller 2,450. in dieser bedcu-

tung findet sich mhd. fürleger, s. Helbling unter fürlegen 5).

4) ein gefäsz das vor einen andern behälter gelegt wird, nament-

lich vor eine relorte, um eine abßieszende ßüssigkeit in sich auf-

zunehmen : macht es in ein retorten A (das verdeutlichende bild

ist daneben) und setzt ein grossen kolben oder fürleger C

darfür. Thürneisser wiogna a/c/ij/mia 38; der gros receptackel

oder fürleger, den man zu der extract des olei salis, item

in brennung des aquae fortis braucht, fürzulegen. 2, 40.

FÜRLEGUNG, f., s. Vorlegung, l) das hinlegen vorn vor oder

an etwas. 2) das hinlegen vorn vor äugen jemandes oder anderer,

im besondern das von späse oder überhaupt eszbarem zur an-

nähme , zur schau u. s. w. propositionis panes , brot d«r fur-

legung. Eychman q7'. Luther hat schaubrot.

3) ein schriftliches oder mündliches darlegen, der 7nündHche

oder schrißliche Vortrag einei- sache, vornehmlich der mündliche.

mhd. der die fürlegunge sprach
der herren gen dem herzsgen. Helbling 4, 810, vijt.

die stelle unter fürlegen 5).

furlegung, propositio. voc. ine. teuton. f3'. s. auc/i Haltaus 556/'.

FÜRLEITEN, s. vorleiten, l) vornhin leiten, ahd. furileitan,

vuiileilan, vornhin führen, vor äugen führen. 2) vorwärts leiten,

fortlciten.

FÜRLERNEN, s. vorlernen, fürlehrnen, in antecessum diseere.

Dentzler 2, 118*.

FÜRLESEN, 5. vorlesen, ist nach vilfeltiger handlung die

christliche confession unser religion ... inn des bischofs

von Augspurg hofe öffentlich inn deutscher sprach fürgelesen

und darauff lateinisch unnd deutsch dem keyser uberantwort

worden. Mathesius Luther (1566) 94*. fürlesen, praelegcre. He-

NiscH 1302, 23. Stieler 1167 hat eben so wol fürlesen als vor-

lesen, doch in den beispielen blosz die letzte form, der er dem-

nach den Vorzug gibt. Rädlein 312' «. 1013" verzeichnet beide

formen, ohne dasz sich eine vorwiegend zeigte, eben so Dentzler

2,118' M. 337', Weismann 2,136' m. 429', Kirsch (1723) 2,125"

u. 1, 855', tvelchem letzten dann, wie gewöhnlich, Matthiä folgt.

Hederich und Nieremberger verweisen bei fürlesen kurz auf

voilesen und Weber endlich hat nur dieses.

FÜRLESER, m., s. vorlesen noch bei Räd^ein 312', der aber

1013' eben so wol Vorleser hat. dagegen ist es bei Dentzler,

Weismann , Kirsch , Hederich , Nieremberger , die doch noch

fürlesen (s. d.) verzeichnen, nicht mehr anzutreffen, selbst schon

vor Rädlein führt es der überaus reichhaltige Stieler nicht mehr an.

FÜRLESUNG, f, s. Vorlesung. Rädlein 312'. mit dem er-

löschen der form verhält es sich ganz so wie bei fürleser, s. d.

FÜRLEUCHTEN, s. vorleuchten, fürleichten, praelucerc.

Henisch 1302, 24. kere dich wider da zu Israel und nim es

(das geselz), wandel solchem leicht nach, das dir furlcuchtet.

Bar. 4,2; ein mensch, dessen belobter wandel vilen andern

exemplarisch fürleuchtet. Rutschky Patmos 414. noch bei Kirsch

(1723) 2, 125' und damit auch bei Matthiä 2, 160'. Hederich

und Nieremberger verweisen auf vorleuchtcn.

FÜRLIEB, adv., das, für gut, für übel nachgebildet, erst im

n.jh, auftaucld. es ist hiernach die praep. für mit dem starken

acc. sg. des ncutrums des adj. lieb. s. für oben sp. 627. lange

schrieb man getrennt für lieb, aber in der zwälen hdlfle des

18. jh. zog man bald zusammengeschoben fürlieb vor; doch setzte

man das worl immer nur in der Verbindung mit nehmen : für

lieb nehmen , fürlieb nehmen , sich freundlich genügen lassen. ^H
zuerst fügte man es mit dem acc, und es lassen sich hier neben ^H
den sp. 627 angezogenen stellen von Butschky und Wieland noch ^"
wcilere beibringen: auf lauter schönes haben wir nicht gerech-

net und verstehn es , nach Sonnenschein auch einen regen

fürlieb zu nehmen. Voss br. 2, 151

;
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weinenden auges entliesz die lieben gaste die hausfrau,
viel noch bittend, lüilieb zu nehmen die schlechte bewirthung.

Kosegarten inselfahrt ti, 3t>.

auch für lieb annehmen:
niin du für lieb nur an

diesz, was nicht, wie es soll, ist, aber wie es kan.
LoGAU I, 167, 14.

aber zugleich neben dieser filgung mit dem acc, die der von für

gut, für übel ganz gemäsz war, erstand die mit der praep. mit

und wurde die gewöhnliche:

wann das beste nicht zu haben, nenie man für gut das gute,

auch für lieb, ist nicht ein tapffrer, dennoch mit dem frohen
mute. LocAU 2, 5t, 89;

wir bitten nur, damit
fürlieb zu nehmen. Wieland 26, 226.

doch sie lassen wir in ruh und frieden der ehre genieszen,

mit der sie nun so fürlieb nehmen wollen. Klopstock 12,53.

häulig auch allgemein ohne weitere fiigung: als wenn dem, der

nicht so geradezu fürlieb nimmt, euer nichts entscheidendes

lob nicht gleichgültig wäre. 140;

für dieszmal nimm fürlieb! Göthe 7, 74;

ich fühl es wohl, dasz mich der herr nur schont,
herab sich läszt mich zu beschämen,
ein reisender ist so gewohnt
aus gütigkeit fürlieb zu nehmen:
ich weisz zu gut, dasz solch erfahrnen mann
mein arm gesprach nicht unterhalten kann. 12, 160.

sprichwörllich : nimm fürlieb, bisz es besser wird. Dentzler

2, 118'.

mit jemand fürlieb nehmen , in beziehung auf das essen.

hiermit empfahl sich der braune mann , ungeachtet einer

hoflichen einladung der frau wirthinn, mit ihnen fürlieb zu

nehmen. J. G. Müller Siegfr. v. Lindenb. (1790) 1, 139, = bei

ihnen mit dem essen, nehmen Sie mit uns fürlieb ! = bleiben

Sic bei uns zum essen und nehmen Sie, wie wir dieses Ihnen

bieten, fürlieb.

Häufig genug und zwar gleich bei dem aufkommen des worles,

jnil verlauschung von für tcnd vor, auch vorlieb (s. d.), selbst,

mit abschwächung der praep., verlieb (s. d.), wie sich mhd. statt

vür guot auch mit abschwächung des vür verguot ßndel (s. oben

sp. 627). jenes verlieb hört vian nicht selten noch im gewöhn-

lichen leben, mitunter auch aus misverstand verliebt.

FÜRLIEGEN, s. vorlügen.

den nechsten feischlich zöbetriegen
und ihm mit schwencken fürzüliegen
ein jedcrman gevlissen ist. Ulenberg ps. s. 37 str. 2.

FÜRLIEGEN, s. vorliegen, in dem sinne „vor etwas liegen,

vor etwas der länge nach auf einer fläche ruhen " : prejacel, fur-

leit. EYCUMANqij". Stieler 1120 hat noch vorliegen uHd für-

liegen neben einander.

FÜRLING, «I. 1) einer der der zeit nach in demselben ver-

häUnisse vor einem andern ist, so dasz dieser auf ihn folgt, ein

Vorgänger, ein vorfahr. ... hielt jm euch für die vile der kin-

dern, so sie bi einanderen gezügt, die jren grafenstaat dest

minder würdind erhalten mögen, so der jünger brCider graf

Fridrich ein solchen fürling haben sölte. Tschudi ckron. l, 121.

2) der Überrest, ebenfalls Schweiz., 5. Stalder 1,405. in belrcf

dieser bedeulung s. für II 7) sp. 653.

FÜRLISTIGKEIT, f. eine einer handlung und zwar in absieht

auf sie vorausgehende list, eine in einer absieht angelegte list. mues
aber gedenngken, daz (dasz) solhs ewr. kays. mt. {majesläl) zu
Verachtung derselben declaracion und aus ainer sonnder fur-

listigkait beschehen. Chmel urk. zur gesch. Max. I. s. 418.

FÜRLOBEN, durch loben hervorheben, durch loben auszeichnen,

bei Stieler 1172, zugleich mit vorloben, s. d.

FURM, f., m., bei H. Sachs und Ayrer für form, wie schon

3, 1898 bemerkt wurde, das u für o bei-uht auf süddeutsciwr

ausspräche und noch sagen der Schwabe, der Baier, der Tiroler

furm. SCHMID 21t. SCHMELLER 1, 563. ScHÜPF 163.

zunächst wahrt das worl das geschlecht des lat. forma, dem
es entlehnt wurde, und bedeutet so viel als geslalt. s. form 1).

auch lag da noch vom stürm
kriegsrüstung mancher furm. H. Sachs I (1590) 246';

samb (als) wöll er thon ein stürm
in solcher masz und furm. 306''.

aber fast durchweg steht es bei diesem dichter als masc, wie form
z. b. in den von F. v. Krenn er herausgegebenen bair. landtags-

handlungen 6, 130 sich findet und heute noch furm in der Volks-

sprache Schwabens, Baierns, Tirols gebraucht wird. Schmid, Schmel-
ler, Schöpf, den pl. bildet dieses masc. fürm. zuerst hat es

auch hier die bedeulung gestall:

IV.

auff die mawren und zu dem siurni

in grosser zal und bestem furm
ins feld auch für ein gantzes beer
schantzzeug, slurmzeug, harnisch und vveer.

H. Sachs I (1590), 150^

gifftige thier mancherley fürm,
als sclilangen, frösch und crocodilln. 314";

ohn zahl vil gewürm
schedlich und gifftig mancher fürm,
als kröten, edechs, attern, schlangen. 316";

erschien sichtbarlich an dem mon
ein langer zugespitzter schwantz
mit brennendem goldfarben glantz
der sich streckt gegen mitternacht,
sein schein in solchem furm verbracht
ein gute zeit, bisz schier wolt tagen. II (1591). 3,140';

man sagt von eim grewlichen wurm
der hab ein erschröcklichen furm,
mit langem schwantz, gleich einem trachen.

III (1588). 2, 197«;

einsmals ein bader fraget mich,
wie er mit seinem werckzeug sich
verbutzen möcht in solchen furm
dasz er seh gleich eim wilden wurm. 3, 77';

potz macht, was ist das für ein furm!
bist du ein menscii oder ein wurm?
du siehst so grausam ungelachsen.

Ayrer faslnacktsp. 127" = Keller 2970, 27

;

Constantinopel . . . gewahn in einem stürm
ausz ihr macht ein seltzamen furm. 147';

dasz jhr beed erschlag^t einen wurm,
einen sehr erschrecklichen furm,
der sich nicht weit helt von der statt.

bei Keller 1495, 29

;

allhie erwarten wir den wurm,
„er kompt inn eim schröcklichen furm,
sieht grausam, wilt und ungeheür." 1497, 21.

dann steht es in der bedeulung art, ansehen, anschein:

streytbüchsen und das hagelgschosz,
so laut knallet in allem furm,
als ob man schüsz ein statt zum stürm.

H. Sachs I (1590), 150«;

also mancher verbergen musz
sein heimlich creutz, nagenden wurm,
sich stellen in frölichem furm,
als ob er leb in stiller rhu. 294';

noch schwäbisch, bairisch, tirolisch in diesem sinne: es hat

doch einen furm. Schmid o. a. o. es bat keinen furm. ich

wette, es regnet bald, es bat allen furm dazu, es hat

noch keinen furm zum schönwerden. Schmeller a. a. o. es

hat den furm, als ob er sterben wollte, es hat noch keinen

furm, dasz er sich bessert. Schöpf a. a. o., vgl. Frommann

5, 337.

ungewis ob fem. oder masc. steht das wort in folgenden stellen

:

als er eins tags wolt thon ein stürm,
rüst er sich zu nach krieges furm.

H. Sachs I (1590), 118';

derhalb Hanibal grimmig gar
drey grosser thüren feilen war
mit'seim sturmzeug, durch krieges furm. IV. 2,88';

bey jhm möcht ich wohnen kein stund,
dann er hat weder gstalt noch furm.
ein alter wucherischer geltwurm.

Ayrer (Keller) 2262, 28.

GöTHE 13, 129 setzt in der schönen dichtung Hans Sachsens

poetische sendung , in der er die weise dieses dichters mit unver-

gleichlicher frische nachbildet, einen unrichtigen sg. fürm, indem

er den pl. bei dem dichter als sg. auffaszt:

bespottet eines jeden (narren) fürm,
treibt sie ins bad, schneidt ihnen die würm.

FURM, sta<r fürm, d.i. für dem, vor dem: bei Stelin furm

frauen thorc. Micräliüs altes Pommern 5, 368.

FÜRM, f., alterthümlich bei Göthe 13,129, s. vorhin den schlusz

von furm f. m.

FÜRM, zusammengezogen aus für dem. s. auch vorhin furm

== für dem.

FÜRMACHEN, s. vormachen, mit acc.

i) vornhin vor etwas errichten oder ziehen zum ab- oder ein-

schlieszen oder begrenzen oder schütze u. s. w. desselben, einen

zäun fürmachen
,
praesepire. Kirsch (1723) 2, 125' und danach

Matthiä (1761) 2, 160'. einen graben fürmachen
,

praeduccre

fossam. ebenda, in dem sinne von vorbauen, vorn verbauen bei

Hederich und Nieremberger, aber mit venveisung kurzhin auf

vormachen.

2) vornhin machen oder thun zum zusein , zum. verschlusz,

zumachen, z.b. einen riegel, eine Ihüre u.s.w. Dentzler 2,118'.

49
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Weismanm 2, 136*. vornhin spannen zur bc- oder verdeckung

u. s. w., oblendere, praelenderc. Matthiä a. a. o.

3) in gegenwart machen oder Ihun zur täuschung. zugleich

intl dal. der person. eben so in der bedeutung 4) in gegentvart

machen oder thun zum nachmachen oder nachthun.

5) ersparen, dies nur Schweiz., wo förmacha, fürmacha, aber

auch vormacha gesagt wird. Tobler 202'.

FÜRMALEN, s. vormalen, l) vor äugen malen zum sehen

oder erkennen. Dentzler 2, 118'. Weismann 2, 136*. Hederich

und NiEREMBERGER über verweisen bei dem worle auf vormalen.

2) der einbildungskrafl, dem geisle in einem gebildc oder bilde

vorstellig machen, mit einem acc. oder einem salz an dessen

stelle: damit ers ja auffs allersüssest und freundlichst fürmale,

... wie ein köstlich ding es sey, wenn ein mensch dahin

konipt, das {dasz) er gott und den nehesten von hertzen liebe.

Luther 6,46'; und ist nur mit dieser erscheinung fürgemalet,

als zum ewigen vorbilde (wie gesagt ist), das allzeit die gött-

liche majestet selbs bey der tauffe wil sein. 286';

wenn du die christenlieb
von aussen fürgemahit, gottsförchtig dich gestellet,

heimtükkisch aber dich dem teüfel zugesellet. Rompler 89.

auch zugleich mit dal. der person: disz haben vernünfftige lerer

euch . . . zur guten lehr und Irewer vermanung wollen fiir-

malen. Mathesius Sar. (1562) 34';

mit solcher färb hat deine band
den allerstreitbarsten Soldaten
in Ungarn und in Niderland
schön fürgemahlet manche thaten.

Weckuerlin 371 (od. 1,6);

nach den sonnenstralen,
so ihr {der seele) die woUust pflegt lalschlärbig fürzumalcn.

ROHPLER 73.

überhaupt: anschaulich vorstellig machen, anschaulich und lebhaft

vorstellen, nmb forch (furclü) deren ding, so e. k. inay. mir

fürgemalet. Amadis 48, 90 ; dasz man die kunst, latein zu reden,

der Jugend in latein fürmahlet. Schüppiüs 538.

3) vor äugen, malen zum nachbilden, zum lernen. Weismann
a. a. 0. mit acc. der sache und dal. der person.

4) entwerfen, in einem abrisse darstellen, efßngere, delineare.

Kirsch (1723) 125' und danach Matthiä 2, 160'.

FÜRMALEN , voraus malen , zum voraus vialen. wann sie

betten etwe vil melbs (meUes) fürgemalen auf fürsorg, chron.

d. d. Städte 2,306,25/".; auch ist zu mercken, ob man hinfür

meer melbs fürraalen wolt, es wer auf teurung oder krieg.

307,12. heute vormalen, gewöhnlich vormahlen geschiicbcn.

FÜRMALS , adv., s. vormals, mitleld. unsir gud daselbis,

daj frauwe Gezele , hie für mälis hörn Johans wirten von

Rockinberg, den god gnade, von uns besegln hatte, urk. v. j.

1379 m Baurs hess. Urkunden 1,742,1115; in sulichem kriege,

den sie mit iren vienden furmals gehabt haben, chron. d. d.

Städte 4,174,21.

FÜRMANN, m., s. vormann, l) einer der etwas begünstigt,

dasz es verborgen ist und bleibt, der also gleichsam „vor" das-

selbe sich stellt dasz es unbemerkt bleibt und stalthaben kann:

und ist kain andervvege, dann daz (dasz) du dich uns gebest

zu ainem fürman unser liebe, und achtest dasz unser ver-

borgen füre ifeuer) nit werd geöffnet, ich enpfilch, gib und
verhaisz mich dir. N. v. Wyle trarislalionen (Keller) 64, 5.

2) einer der in einem thun oder einer Wirksamkeit zur nach-

folge in derselben vorangeht: welches sich nach absterben

d. Luthers, welcher auch sein (nemlich Mclanchthons) furman
war, mehr ereuget und geeussert. Jon. Wigandus ob die newen

Wittenberger u. s. w. 8'.

3) einer der für einen andern oder andere verhandelt, ein für-

sprecher. in diesem sinne kommt frühe, schon gegen ende des

15. Jh., vormann vor. auch von einer frau gesagt: sye {die

apostel Jacobus und Johannes) schampten sich solichs selber

an den herren zubringen, dz {dasz) er sye solt zu jm in das

'regiment nemen unnd jnen grossze äinpter entpfelhen, dor-

umb trugent sye die sach in die muter und erwiszent sye

und battent sye, dz sye solt vorman sein und solt solichs

werben an den herren. Keisersberg post. 4, 13'.

FÜRMARSCHIEREN
, führend im marsch vorausgehn , befeh-

ligend in und bei soldatischem schritt und tritt vorausgehn:

Malec marschiret' uns als haupt und führer für,
wir folgten, voller hitz und eifer, deinem wort.

Brockes betlUehemilischer kindermord,
Hamburg 1742, «. 303, 33 {bah. 4 st. 33).

heute vormarschieren, s. d.

FÜRMASZ, n. l) die auf einmal in die Öffnung des Schmelz-

ofens cinzuschidtende menge von erzen und kohlen : weyl denn
mein Silber und lehr unrein, ungetrieben und ungebrant oder

mit Zusatz verfelscht ist, so wil ich, spricht der son gottes,

die lehr wider durch den ofen gehn lassen oder sie seygern,

damit ich sie nach dem fürmasz und prob der propheten

wider ausz den schlacken bringe und auffs dürreste abtreybe

und reineste brenne und alle unreinigkeit davon weck thue.

Mathesius Sarepta 93'. heute vormasz, das Scheüchenstuel 256

verzeichnet, s. vormasz.

2) ein bestimmtes Irockenmasz von kleinerem umfange: nun sagt

s. Johannes {nemlich offenb. 6, 6), es sol disz bescheyden theyl

oder des gesindes fürmasz achtmal so vil gelten, als wenn
bey uns, da gott für sey, ein strich körn acht gülden groschen

gülte , das man sonst- zu gemeynen jaren umb ein kauffet.

Mathesius Sarepta (1562) 242'.

FÜRMAUER, f. eine vor etwas befindliche mauer zu abhaltung

und schütz, welches (das paradies ist gemeint) der todt und
teuffei nicht berühren , auch nicht wissen , welches doch
weder erde noch steine zur fürmauren hat. Jag. Böhme drei

principien 63. heute Vormauer, s. d.

FÜRMEISTER, m., s. vormeister. in der Zips. Schröer 52'.

FÜRMIEDER, n. der vordere tlieil eines mieders nach allem

schnitte. Schweiz., wo man förmüeder {pl. förmüederer) , für-

müeder spricht, s. Tobler 202'.

FÜRMELDEN, l) vorher melden, in dem vorhergehenden an-

geben : wes sie in der furgemeltin Sachen darumb sagen und
erkennen wurden, das sulte yn beydin wal und we thun und
wulten auch dem also von beyden teylen nachkommen, urk.

V. j. 1457 in Thomas oberhof s. 565.

2) voraus vtelden für die zukunft. der sach also, wie e. may.

mir in gnaden fürgemeldet, angesehen. Amadis 50.

Heute vormelden, s. d.

FORMEN, FÜRMEN, für formen mundartlich in Nürnberg

und Suddeutschland, wo auch furm für form gesagt wird.

und warten aufl" des Türeken stürmen,
mit spiessen, kolben jn zu fürmen,
im hämisch mit gewehrter band.

H. Sachs I (1590), 154', = zu bearbeiten;

man steckt da nicht in busen die händ,
sonder es gilt da schlagen und stürmen,
heszlich wir aneinander lürmen,
dasz wir uns nicht mehr recht erkennen. Atber 306*.

noch bair., tirol. furmen für formen und das pari, pract.

gfurmt in dem sinne von wolgeformt, gestaltet, artig, woher auch

bei dem volJce die redensart gegen ein unartiges liind gcfirmt bist,

aber gefurmt noch nicht. Schneller l, 563. Schöpf 163.

FÜRMLICH, adj. der form gemäsz, sachgcmäsz, der sache nach

geeignet, für förmlich (s. d.) und zwar bei solchen, die furm

für form haben:

ach, dein raht dunckt mich recht und eben,
wan es das allerfürmlicbst ist,

list zu überwinden mit list. II. Sachs III. 3, 40'.

FÜRMUND, m., ahd. Icein furimunto, sondern nur, mit fora

nhd. vor zusammengesetzt, foramundo und zwar gl. emmeram. 405.

mhd. kaum vürmunde, vürmunt, immer mir Vormunde, vor-

munt. danach nhd. eigentlich vormund (s. d.), doch findet sich

auch fürmund; der pl. lautet Vormünder, fürmünder.

l) einer dem Währung und Vertretung der sache und angelegen-

heüen eines andern obliegt:

der vogt, gwaltbaber undt fürmundt
und advocat müsz zu sym disch.

Brant narrensctiiff 73, 14.

insbesondere aber 2) einer dem eine unselbständige oder als

unselbständig angesehene person untergeordnet ist, damit er sie

schütze und ihr bestes wahre, besonders wenn diese person valer-

oder mutterlos oder überhaupt elternlos und noch nicht mündig ist.

nhd. noch bei J. G. MIjller Siegfr. v. Lindenb. (l790) 1, 68 m.

144 fürmund. dasz der herr bischof Ihr fürmund sey. der-

selbe in den strauszfedern 3, 41. sonst fast immer und heule nur

schrißdeutsch vormund. doch mundartlich hört man z. b. in der

Wetterau nie anders als firmond, im pl. firminner d. i. für-

münder. s. fürinünde, fürmünder.

FÜRMÜNDE, m. was füimund. für dieses wort eine nicht zu

billigende form, die schwache declinalion hat. da er aber ver-

nam, das (dasz) man jn nicht haben wolt zum fürmünden,

zog er wider zurück. 2 Macc. 4, 21. sonst hat Luther tw seiner

bibelübersetzung vormünde, vormund, und Esth. 2, 20 vormund.
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FÜRMUNDEN, FÜRMÜNDEN, vormund sein, als vormmd
vorslehn, als vormund handeln: wo nu nicht ist vater und

niutter, da sol sein vetter und was die neheste fieundschafft

ist und fiirmunden. Luther 4,133'; für die sy aber, so sy

sich selbs geschändt hättind, billich fürmünden solitend,

dasz jnen die schand abgenommen würde vor gott und den

menschen. Zwingli 1,48.

FÜRMÜNDER , m. was fürmund , vormund. eine erst im

H. jli. auftauchende bildunci , die namentlich in Mitteldeutschland

üblich war. unt gent mit disem brif dieselben sezer {vollmacht-

gpl)er) demselben irme fürmunder und procurator willen und

frien gewalt. bei Scherz 454; herre Frideriche pfaltzgrave by

Rine u. s. w. als ein fürmunder herrn Philips pfaltzgraven

by Rine u. s. w. urk. v. 1452 in Racrs hess. urk. 4,162,172; in

bywesen Auguslin Schotten unnd Adam Stoiszen truwen-

hendern unnd furmondcrn Angneschins, Nicolaus von Holst

dochterchins seligen, urk. v. j. 1484 in Thomas oberhof 510, 84

;

als solichs dan auch olT die egenante viertzehen scheffen von

alters her von Iren furfaren körnen sy und dem dosier und
dem probsle dez stifftes furmonder zugewisit sy worden.

Hundsrückcr treisth. v. j. 1442, in weisth. 2, 177. suffragator,

eyn beistender, fürmunder. Dasypodiüs 79*. fürmunder, tulor,

curator. Alberus dict. Ss4'. gott wirt dein, deines weibs und
deiner kinder fürmunder sein. Agricola sprichw. 45*. in dem
sinne von vcrthcidiger

,
fürsprechcr: disz wort Pauli (es ist llebr.

13,4 gemeint) habend aliweg die von der griechischen Ver-

sammlung entgegen geworfen den römischen fürmünderen

der glychsnelen reinigkeit. Zwingli 1,47. fürmunder. IIül-

SIUS 51'.

Vgl. fürmund, fürmünde, und s. Vormünder.

FURMÜNDERSCHAFT, f. was fürmundschaft. curalormm

tnuntis, fürmünderschafft. Alberus dict. Ss4'.

FÜRMUNDSCHAFT, f., s. Vormundschaft, noch z. b. wctlcr-

auisch.

FÜRMÜNDUNG, /". l) was fürmundschaft. 2) «'as vormuiid.

fürmündung so man erwelet, sujfragator. Dasypodiüs 380". 79*.

FURN, /. cyprinus leuciscus. s. furne.

FÜRN, adj., für firn, s. fürne.

FÜRN , zusammengezogen aus für den , wobei den acc. sg.

masc. oder dat. pl. des artikels sein kann. vgl. 2, 975. eben so

wird für dem zusammengezogen in fürm (s. d.).

FÜRNAHME, f., s. vornähme.
FÜRNAME, m. 1) ein fürwort, pronomen. s. fürwort. fnr-

name, pronomen. voc. theut. 1482 ic'. pronomen, furnamen.
Eychman q 6'. warumb . . . pronomen , verieütscht ain für-

nam, haisse ain wort das an aines weseniichen dings stat

steht. IcKELSAMER gramm., 2. aitsg., A 2'. die erste ausg. ent-

hält die stelle noch nicht.

2) was heule vorname (s. d.). praenomen, der fürnam. Alberus
dict. Ddij*. wol, da Alberus in der Wetlerau erzogen, später

dort untcrlehrcr zu Büdingen, auch mehrere jähre pfarrer zu Staden

war, aus der wetterauischen mundart , die heule noch firnome
d. i. fiirname für vorname hal.

FÜRNAMEN, m., begegnet schon im ib.jh. mit dem aus den

obliquen casibus im nom. angetretenen n für fürname. s. unter

dieser form Evchman.

FÜRNAMEN, häufiger FÜRNAMENS, FÜRNAMES, adv. vm--

zugswcise , eigentlich, im vollen sinne des worles, ganz und gar,

penittis, omnino. ahd. furnomenes {aus Jleichenaner glossen bei

Graff 2, 1078), bei Notker durch ausstoszung des en furnomes,
furenomes, nihd. mit Senkung des o zu a oder aus misversland

,

weil man sich die bildung nicht mehr zu erklären wüste und des-

halb an das im klänge nahe liegende subst. name dachte, vür-

namens, vürriames, vürnams, aber aucJi unorganisch mit abfall

des s vürnamen , als wenn vür mit dem acc. sg. jenes name
gefügt wäre, was doch nicht ist. denn in jenem ahd. furno-

menes, eigentlich in strenger Schreibung furinomanes, läszt sich,

worauf schon gramm. 3, 90 hingewiesen wird, der gen. sg. neutr.,

viclleicld auch masc. von furinoman , furenomen , dem pari,

praet. von furi neman, unserm nhd. fürnehmen (s. d.), erkennen,

s. WiLn. Wackernagel wb. zum altd. leseb. 359'. das wort ist

im mild., wo auch vornamenes, Vornamens, vornames, vor-

nams sich findet, mit abschwächung der ersten silbc vernames
{vgl. vergut, verlieb, verübe!), selbst verncmes, sehr geläufig und
dürfte sich auch noch hier und da ins nhd. verloren haben, einen

beleg aber vermag ich weder aus Diefenbachs glossarium noch

aus irgend einer schriß beizubringen , die der zweiten hälfte des

Ib. oder dem 16. jh. angehört.

FÜRNÄMLICH, adj., was das adj. fürnehmlich (s. d.). ftir-

namiigeste, principalis
,
praeemincnlior. vocab. ine. teiüon. f4'.

soll es wol eine ohne umlaut des a gebliebene form für fürnehm-

lich sein, welches mlid. vürniemelich gelautet haben musz?

FÜRNAMLICH, adv., s. das adv. fürnehmlich. unnd zum be-

schlusz, das (dasz) man fürnämlich gott die clu- geh und Sprech:

wer ist der, so auch dem meer und wind gebeut? Nasus

kriegs- u. (ieqsprcdiq Es'; iiirnämlich die catholischen sein

geplagt worden. Liiij'; {wann man nur) in allen Sachen, fur-

niimblich nach der göttlichen hülfT, an betrug trachtete und

nicht also mit pur weltlichen praclicken umbgieng. C 5'.

FURNE, f. cyprinus leuciscus, der wciszfisch, um das aus-

lautende e verkürzt furn. leuciscus, furn. Gonus onomast. (1579)

299 = (1590) 374. Frisch 1,309".

vil furnen, karpfen und schnotvisch.
WicKRAx irr. bitger 17 (E3).

ein furn ist wie auch der rottel, winterzeit aber ist er sehr

gut. Feierabend fischweidwerk 72'.

FÜRNE, adj., für firne (s. 3, 1C75). um das auslautende e

verkürzt fürn. mit ü für i. versehen mit . . . grawbebartetem

röschem wein von fürnen und heurigem. Fischart Garg. 57'

(1008 Gij'); that darauff ein guten Irunck fürnewein. 238'

{vgl. 1608 Ee8'. Scheible 446);

ja was musz es für ein wein sein,

ein fi'irncr oder ein ablasz. Ayrer 78";

aus den alten und fürnen nüssen wird ein öl gepresst.

Tabernämontanus kräuterb. 1384, übrigens schreibt er gewöhn-

lich firn. auch bei Hulsiüs 51', der fürne und fürnerweio hat.

FÜRNEHM, fi. was fürnehmen n., vornehmen n.

wer recht zft tun den willen hett

der acht nit, was eyn yeder redt,

sunder blyb ulT syin fürnem stiff {steif),

ker sich nit an der narren pfllT.

Braut narrenschif 4t, 15.

ob gekürzt aus fürnemen, fürncmn n. ?

FÜRNEHM [fürnem], adj., s. das ad], vornehm, ahd. noch kein

furinami, aber mhd. vürna?me, fttrn.Tme, in milleld. quellen

vorna-me , vorneme, d. i. unser heute schrißdeutschcs vornehm

(s. d.). zusammengesetzt aus dem adv. für tmd dem mhd. nur

in zusammengesetzten adjecliven als letztes wort stehenden na.'mc,

das aber ahd. als selbständiges adj. in dem sinne von ,,genehm"

erscheint, freilich spärlich genug, denn es findet sich nur 0. 1,9,20

und N. ps. 81,1, in welcher letzten stelle der comp, gesetzt ist.

goth. nems dagegen kann wieder nur in einer Zusammensetzung

nachgewiesen werden, nemlick in andanems, angenehm, wolge-

fällig, gnädig, von andniman (s. angenehm).

fürnehm, bei Dasypodiüs, Serrands fürnem, bei Frisius,

Maaler fürnäin, doch bei dem letzten im supeii. fürnembst, bei He-
NiscH fürnemm, fürnem, lebt noch mundarllich, z.b. bair., wctter-

auisch V. s. w., fort, schrißdeulsch dagegen scheint, nach Stieler

1364, der vorncm und nur nebenbei fürnem in der fürnemste iierr

hat, bereits in der zweiten hälfte des 17. jh. vornehm vorhersehend,

doch verzeichnet noch im 18. jh. Dentzler lis' nur fürnemm,
fürnem, und Kirsch zieht, indem er bei vornehm aj// für-

nehm kurz verweist, offenbar dieses vor. Rädlein tt«rf Weismann
führen fürnchm wie vornehm an, und Steinbach 2,134 setzt

eben so wol das eine als das andere, jedoch bei Nieremberger
wiegt vornehm vor, und Hederich (1753), der sp. 991 fürnehm

oder vornehm hat, verweist zwar bei vornehm sp. 2542 auf für-

nehm, fügt aber die bemerkung bei: schreib aber doch auch

lieber vornehm, dafern du vor und für nicht allerdings

mit vielen für eins ansehen wilst. damit stimmt auch der

sonst immer Kirsch nachtretende Matthiä, wenn er in der ersten

aufläge seines lexicons (1748) 2, 152' unter fürnehm die form

vornäm als richtiger bezeichnet, was er auch in der drillen aufläge

(1761) 2, 160', in der er vornehm schreibt, beibehält, doch gleich

zu anfange des artikels „ fürnehm , vornehm " setzt. Weber
deulsch-lal. universalwb. 319 verweist bei fürnehm ohne weiteres

auf vornehm. Heinrich Rraun in seinem deutsch-orthographi-

schen wb. 105' bezeichnet jenes als falsch, «nd Heynatz antibarb.

1, 435 verwirß es geradezu, überhaupt führen in den beiden

letzten Jahrzehnten des 18. jh., wie schon vor der mitte desselben

Frisch 2, 13' und spdler Adelung, fürnehm gar nicht mehr an,

und schrißsteller setzen es, wie unten die beiden stellen von Schiller

{aus Wallensteins lager) zeigen, fast nur noch in volksmäsziger

rede, als Schriftdeutsch gültig wird in und seil jenen Jahrzehnten

allein vornehm angesehen,

49*
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Bedeutungen: l) sich voraus nehmend, verwegen.

ob ich euch gern zu hilfe kein,

man sprach (wilrde .tprcchpn), ich wer selbs also furnem,

die (ursten wurden mir gehasz. fastnacittsp. 548,32.

2) vor anderen oder anderem ansehnlich, vorzüglich, ausge-

zeichnet, hauptsächlich, furnemer oder meisterlicher, autenticus.

voc. Iheut. V. 1482 i 6', in demselben sinne aber in einem vocab.

V. j. 1419 fiirgencem {s. Sciimeller 2, 693). der fusz beneidet

och das herz nit, welches gar ein furnemer ampt hat weder

er. Keisersberg pred. {Straszb. 1508) HO" ; ich wil den bogen

Eloni zubrechen
,

jre furnemeste gewnlt. Jei: 49, 35, in der

vulgata summam fortitudinem eorum ; und hielt jn für seinen

furnemesten freund, l Macc. 11,27; es war der furnemesten

schriftgelcrlen einer Eleasar. 2 Macc. 6, 18 ; dis ist das fur-

nemesl und grüste gebot. Matth. 22, 38 ; das furnemest gebot

für allen geboten ist das. Marc. 12,29, vgl. v. 28; die fur-

nemen artikei. Melanchthon on i4för«cW ep. 7; dises soll das

furnemist end und z\el seyn loblicher regierung. dessen an-

richtung der lat. schul bl"; wie wol nu die gemelten Ursachen

die furnemisten sind. b2'; diser punct ist stracks wider den

fürnembsten und haupt grund des Luthers und aller lutrischen.

Eck christenl. underricht u"; es seind vier fürnemme wind.

Frank wellbuch 3"; die euphonia, das ist des lauts wolstand

und lieblicheyt, die diser ding fürnämste meisterin und lererin

ist, soll hie auch gelten. Ickelsamer gramm. Cs'; die für-

nembsten nomina. Mich, Neander bedenken 20';

dann er (es ist Jesus gemeint) ein gar fürnemraer man
der uns und andren helffen kan. Funckelin Lazarus ßl';

er war der weisest und fürnemmest auff das kriegen, buch

d. liebe 281,1; fürneme, glaubwirdige , bewerthe scribenten,

scriptorcs classici, autores. Henisch 1302, 50; ein fürnehmer

gelehrter mann. Oleariüs pers. roscnlhal 4,4 u. 7,19, an der

ersten stelle in der ausg. von 1775 erklärend geändert in ein an-

gesehener gelehrter; o tod wie bitter bist du einem reichen

menschen? das ist das fürnehmst, mit welchem sich die

übelgewunnene reichthum peinigen. Schuppius 699; der fur-

nehmsle sinn, das gesicht. Butschky Palmas 392 ; es ist meine

fürnehmste sorge, nihil mihi anliquius aut prius. Kirsch (1723)

2, 125". noch bair. ein fürnehmer ochs, brantwein, rock

«. s. w., ein vortrefflicher. Schmeller 1, 693. in der Zips fürniem,

fie'nsem, schön. Schrüer nachtr. 27'.

3) äuszcres ansehen habend, ansehen und würde habend, das

was ansehen und würde gibt habend, so vollcsmäszig :

spreizen sich, werfen sich in die brüst,

thun als wenn sie zu fürnehm wären,
mit dem bauer ein glas zu leeren. Schiller 320'.

insbesondere: an rang oder stand hoch angesehen, von rang oder

stand hochstellend, und Asarja der priester, der furnemest im

hause Zadok. 2 chron. 31,10; und die zal der furnemesten

veter unter den starcken kriegern war zwey tausent und

sechs hundert. 26,12; Michael der furnemesten fursten einer.

Z>a«. 10, 13; und nam der furnemesten leute kinder zu geisel.

1 Macc. 9, 53 ; der furnemesten weiber nicht wenig, apostel-

gesch. 17,4, in der vulgata mulieres nobiles; mit den heubt-

leuten und furnemesten menner der stad. 25, 23. orchestra,

die brüge oder platz mitten im schawhausz, theatro, auff

welchem die furnemesten herren und rathsieüt ihre sitze

hatten und auff welchem auch die spilleüt jre geberden und

Übung trihen. Dasypodius 163* und danach mit einigen unwe-

sentlichen abwächungen Serranüs dict. r l", der fürnembsten

schreibt, principalis, das dem fürsten zu gehört, fürnem, fürst-

lich. Serranüs dict. 17'.

bey Jove dem fürnembsten gott. Spreng llias (1610) 91';

wann fürnehme und frembde leut ihn besucht haben. Schup-

pius 149; die fürnembste in patria beförderen und haben

ihren anhang. 548; fürnehme herrenheuser. Butschky Patm.

424, wo fürnehme zu herren gehört, führnehmste Stadt, haupt-

stadt. Rädlein 313".

früh nhd. wird fürnehmer auch als ehrenwort in dem tilel

eines ratlismitgliedes, eines bürgermeisters gesetzt:

ihr edln weisen und fürnemen {anrede an Roms rathsherrn),
eurm ampt und stand will gezemea
auff gmeine statt (stadt) zu geben acht. Ayrer 1, 78'.

später in dem titel eines kaufmannes , eines groszhändlers (Stie-

ler 1364), noch in der zweiten hälfte des 18. jh. eines fürstlichen

fechtmdsters , eines kauf- oder handelsmannes. s. die adjcctire

Vürnehni und wolilfürnehm.

4) äuszeres ansehen zeigend, würde «nd ansehen zeigend, das

was würde und amehen eigen ist an sich habend, so bei Schiller

324' (Wollenst, lager 7) in volksmäszig gehauenem ausdrucke:

mit dem heim da und wehrgehäng
schlieszt er sich an eine würdige meng,
musz ein fürnehmer geist jetzt in ihn fahren.

insbesondere: hohen rang oder stand im äuszern zeigend, sich

hohes ansehen gebend, das was hohem ansehen eigen ist an sich

habend, fürnehmes leben , fürstliches brod. volksmäszig als

Überschrift eines abschnittes in Auerbachs frau professorin.

FÜRNEHM, adv., s. das adv. vornehm.

FÜRNEHME, f. hohes ansehen und würde, hoher stand und

würde, von dem ad], fürnehm, in titeln, so kommt nach dem

1556 zu Frankfurt a. M. gedruckten formular, allerlei Schriften

u. s. w. zu stellen, 5' einem kanzler und rath des kaisers u. s. w.

zu ewer fürnemen und hocherbarkeyt. vgl. das adj. vornehm.

FÜRNEHMEN, s. vornehmen, ahd. furi nöman, s. unten,

bei Dasypodius, Frisius, Maaler fürnemmen, bei Serranüs im

dictionar., Alberds , Henisch fürnemen. der letzte hol auch

1303, 28 neben einander fürnemen, vornemen, eben so Stieler

1364 „fürnemen, et vornemen", Steinbach 2, 134 „für et vor-

genommen", also für- wie vornehmen. Rädlein , Dentzler,

Hederich verzeichnen fürnehmen und vornehmen
,

jedes an

seiner stelle im alphabete, ohne eins zu bevorzugen, während

Weismann, Kirsch, Matthiä bei vornehmen schlechthin auf für-

nehmen verweisen, Nieremberger am ende des diesem gewid-

meten artikels s. vornehmen beifügt, aber Frisch 2, 13' und

Weber in seinem deutsch-lat. universalwb. 319' diese hinweisung

bei fürnehmen ohne weiteres setzen, spätere Wörterbücher führen

dann, wie vorher beräts Ludwig, fürnehmen nicht mehr an, zumal

da vornehmen Schriftdeutsch allein gültige form geworden war.

l. transitiv , mit beigesetztem acc. l) vornhin nehmen.

2) vor sich nehmen, vor äugen nehmen, vor die hand nehmen

zur behandlung, beschäßigung u. dgl. im besondern : vor gericht

verhandeln , gerichtlich verhandeln, obe der judde it billich

solichen furgnomen frabel selbst verbuszen solle, urk. v. j.

1486 in Thomas oberhof s. 417, fortsetzung der zweiten unter 5)

angeführten stelle.

3) zur that nehmen und gebrauchen, zur that nehmen und

anwenden, in beziehung auf Werkzeuge und mittel, dann diser

ritter ... die gemainen Instrument , männer zufeilen , für-

nimbt. Nasus Nasenesel 54'.

4) vor sich nehmen im kämpf u. dgl., ins äuge fassen zur

that mit ausführung derselben. Dramis name {bei dem anrennen

der ritter gegen einander) den Amadis für unnd erreichet jha

also, dasz er jhm den schilt durchrennet. Amadis 420.

5) vorkommen machen zur Vernehmung, prüfung, ausforschung,

zu einem verweise u. s. w., aber auch so viel als belangen , vor-

laden, citieren. wie er, als er synen gesasten gerichtstag zu

Roitwyle geyn syner wiederparthy verhütten wulte, von unserer

gnedigen fruwen von Osterich ungnediglich furgenommen und

zu gefengnisz gelaicht wurde, urk. v. j. 1466 in Thomas ober-

hof s. 388 ; dwile der judde jne {ihn) eyns frabels {frevels)

halber, er an jme begangen haben solle, gerichtlich furge-

nomen gehayt habe und des mit ortel und recht unschuldig

funden sy. urk. v. j. 1486 ebenda s. 417 ; also dasz ein jeder

in dem gerichte . . . fürgenommen . . . würde, landgerichtsord-

nung v. j. 1521 30. mit recht fürnehmen , vor gericht laden,

cilieren , vor gericht kommen machen, in jus vocare: ain yeder

der einen andern mit recht fürnemen will, der soll zuvorderst

bey dem richter ansuchen. Nürnberger reformation 1564 6'.

6) mit entscheidung des willens zur ausführung vor sich nehmen,

mit entscheidung des willens zur ausführung beginnen, mit ent-

schiedenem willen thätig beginnen, durch entschlusz im sinne

haben, sie werden nicht ablassen von allem, das sie furge-

nomen haben zu thun. iMos. 11,6; auff das gantze Israel

höre und furchte sich und nicht mehr solch übel fürneme

unter euch. 5 Mos. 13,11; auff das die andern hören, sich

fürchten und nicht mehr solche böse stück fürnemen zu

thun unter dir. 19, 26 ; merckt und sehet, wie böse ers fur-

nimpt. l kön. 20,7; und da sie zu Salomo kam, redet sie

mit jm alles was sie im sinn hatte fürgenommen. 2 chron.

9,1; was nimpt dein hertz für? was sihestu so stoltz? Hiob

15,12; was du wirst fürnemen, wird er dir lassen gelingen.

22,28; welchs ich itzt gleich unverschampt fürneme zu vol-

bringen. Luther 1, 6'; in zeyt fürgenommenen und werenden

Türekenzugs, köniißn Marie wider den herzog von Cleve biij';

was unser münch hat fürgenomen.
Fischart v. s. Dom intet PI';
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meinest du dasz ich mein urllieil felschen und etwas anders
fürnemmen wolle, denn disz, so ich bey mir selbs ent-

schlossen. Amadis 186; aber ich, sagt die ander, wil einen

andern weg füniemmen. 128; wenn jr herberg finden woit,

so müszt jr diesen fiirgenommen weg verlassen. 63 ; namen
jren weg, von dem sie abgewichen, widerumb für. 296; bisz

er zu eim zwerchweg kam , daselbst er nicht wissen oder

abnemmen mochte, welchen er under denselben zweyen für-

nemmen solt. 235; und bedunckte mich das best, dasz jr

diese euwer fiirgenommene weisz underliessen. 221. aber im
Amadis findet sich auch, z.b. s. 298,632, vornemen.

und uns besprachen der gebür,
was sey im krieg zunemen für. Spreng //. (1610) 318'.

mit einem Inf. mit zu an der stelle des acc. oder einem diese

stelle einnehmenden durch einen inf. mit zu gebildeten satze:

niemands auszgenommen, der darwider zu handeln oder zu
thun fürnehme, reichsabsch. v. j. 1512 §.3; darumb die ritter-

schaft, der frawen verwant, furnemen thun möchten, jre

gesipte freunde zu erledigen. Chmel urk. Max. I. 35; dieser

Clemens nam für, da er noch hofemeisfer Leonis war, seinen
geitz (das unmüglich war) zu settigen. Lutheb 1, 491';

wenn sie (die frau) buUbrielT {huhlbriefe) tu schreibn
fürnumb, '

so schüt er jhr die dinten umb.
IL Sachs II (1591). 4,66";

also nam er eins tags für, erlaubnusz zu nemmen von seinem
herrn, sein vatter und mutier zu besuchen, buch d. liebe 41, 2.

7) bestimmen, rathschlagen, wie man die obberürten fur-

genommen Ordnung in wesen bringen, behalten und der Voll-

streckung mache, abschied des reichsregiments v. j. 1501 §. 1

(2,94). dann: für das aml bestimmen, in das amt anweisen.

haben . . . zwo und zwanzig personen ... zu unserm regi-

inent im römischen reich geordnet, gesetzt und fürgenommen.
reichsabsch. v. j. 1521 §. 1 (2, 172) ; die fürgenommene und ge-
ordnete iiauptleut. erklär, des landfr. v. j. 1522 31.

II. intransitiv gesetzt.

1) zuvorkommen, hindernd oder vorbeugend vorauskommin.
furnemen et vornemen, anticipare

, praeripere, Stieleb 1364.

mit dat. der person oder sache: wo nun solche kranckheiten
seind, so soll der artzet auch ein wissen darvon haben,
dasz also wirdt müssen fürgenommen werden dem zorn.

Paracelsus 1, 702'.

2) sich herausnehmen , sich grüszere freiheit erlauben als zu-
kommt oder zusieht, presumere, furnemen, vermessen. Eychman
q iij '. vgl. fürnehmigkeit l), fürnemischheit und fümehmung.

3) darauf bedacht sein, darauf aus sein, mit einem eine ab-
sicld bezeichnenden salze: alsdann soll der hauptmann in dem
bezirck, da die thäter, ihre helffer oder anhänger wohnen
oder seynd, mit samt seinen zugeordneten, zusammen kom-
men , rafhschlagen und fürnehmen, damit der landfried ge-
handhabt und die beschädiger gestrafft werden, reichsabsch.

V. j. 1512 §. S; rathen, fürnehmen und helffen, damit solch
urtheil vollnzogcn werde, ebenda §. 9. übrigens kann dieser

salz auch durch einen inf mit zu orfer um zu gebildet sein.

III. reflexiv sich fürnehmen.

1) in der vorhin unter 6) angegebenen bedeutung von für-

nehmen, hier steht das reflexive pronomen im dat. und als

objeä dei- acc: ich neme mir keine böse sache für. ps. 101, 3;
ich hab einen tog der räche mir furgenomen. Jes. 63, 4; nim
dir etwas für zu erbeiten. Sir. 31, 27; der ihm viel fürnimmt,
aber bald müd ist. Dentzler 2,118" mit einem satze statt des
als object stehenden acc.

:

doch hab ich mir fürgnommen heut,
ich wöll einen guten muth haben.

H. Sachs I (1590), 358';

und haben da mit hertzenleidt
gesehen desz Itaisers abscheidt
und unser schwester, der keiserin,
jhr fürgnommen (= diu Hch fürgenommen), das (dasz)

sie vorthin
in dem kloster Confugia
wöll jhr leben zubringen da «. s. w. Atrer 144";

und hab mir fürgenommen, dasz, so lang ich lebe, solle
allezeit am sontag des mittags ein armer mensch brod in
meinem hausz essen. Schuppius 188. mit einem durch einen
inf. gebildeten satze: iunckfrawe ... grosses leydes halben sich
mit jr selbes bedacht und jr fürnam nit lenger auf erden
wollen leben. Steinhöwel decam. [Keller) 322, 7. besonders
uenn da inf ein inf mit zu ist: beyd sein grosz freund und

günner waren , doch in fürnamen und sich . . . berieten im
eyn schalckheit ze thun. 401,25; ich habe mir furgenomen
ein haus zu bawen. Ichron. 29,2; wenn einer aber jm fest

furnimpt . . . und beschleusst solches in seinem hertzen,
seine jungfraw also bleiben zu lassen , der thut wol. 1 Cor.

7, 37. weil ich ( Witzel spricht) mir fürgenummen bab , den
Luther anzugreiffen. Alberüs wider Witzel Kö";

fürnam jhm auch in disen nöten
von jr (der stolzen Jungfrau) zu wenden all sein gunst.

H. Sachs I (1590), 124';
ich het mir fürgenommen
zu dienen stetigiich. Gassenhauerlein (1535) nr. 13;

Jm fürnemmen und sich rüsten einem handel nachzetrachten.
Frisids (1556) 711* und danach Maaler 149'; damit die junge
vom adel jnen fürnemmen, dem tugenthafften nachzufolgen.
Amadis 138; dieselbige (freude) nu desto mehr zuerzeigen,
nam er jm für, zu jhrer ankunfft königlichen unnd herrlichen
bof zu halten. 298.

auffällig mit acc. des refleriven pronomens statt des dat. : hielte

ich darfür mich mit gegenwertigem schreiben nichts unge-
fügtes fürzunemmen. Fischart ehzuehtbüchlein 2;

ihr nam (hab ich mich fürgenommen)
soll nicht ufT meine lippen kommen.

Ulenbkrg ps. s. 49, str. 3

;

dem hab ich also nachzökommen
mich fürgenommen, dessen ps. s. 52 str. 3;
darum hab ich mich fürgenommen,
mit meinn brandopflern einzukommen.

dessen ps. s. 266 slr. 12.

In gleichem sinne, wie sich fürnehmen, steht für sich nehmen

:

weiches alles keyserliche mayestat gesehen unnd gemerckt
haben , hat er für jn genommen , solches zu rechen, röm.
kaiserl. maj. glück und sieg wider den herzog von Cleve ij ", =
sich fürgenommen, auch mit vollständigem satze statt des durch
einen inf. mü zu gebildeten: Arsace bat für sich genommen,
mag feuwer nicht tödten, so sol es doch an stricken, schwerdt
und wasser nicht fehlen, und solle man ein unerhörte neuwe
pein und todt erdencken. buch d. liebe 217, 2.

2) sich denken, sich vorstellen, sich einbilden: wer da im
glauben zweivelt , der neme es im nicht für, das er etwas
von gott empfahe. Luther 1, 87' ; wir müssen nicht, wie die
rottengeister, uns furnemen, das uns gott on mittel und on
sein wort im hertzen tröste. 5, 50'; dann es sind vil wort
in der geschrifft, die mögen zogen werden auf den synn,
den jm ein yeder furnimpt, es musz aber nit also sein.
J. Eck christenliche Unterricht {Ingolstadt 1533) 14*. nempt euch
für ein Schlacht, darinn zwentzig tausend mann geschossen
mit pfeilen und kuglen werden. Paracelsus 1, 713*.

3) sich vorweg nehmen, vorweg an sich nehmen.

mhd. der dritte (nemlich finger, der millelfinger) heijet ungezogen
^. ,

wände er ilit sich furnemen.
suare diu hant reichet aller ßriste er ij pegrifet.

genesis (Hoffm.) 14, 11.

4) ahd. sih füre nemen hat die bedeutung: sich hervorthun,
sich auszeichnen, hervorragen, praecellere, eminere. N. Boeth. 68^
101. 191. nhd. furgenger oder furgeender oder furnemenderj
principalis. voc. theut. 1482 i 6*. vgl. fürgänger 3), fürgehen 4)
und fürnehm, in dem sinne ist fürnehmen später erloschen.
Zum Schlüsse noch die bemerkung, dasz das pari, praet. mund-

artlich auch fürgenummen lautet.

FÜRNEHMEN, n., der als subst. gesetzte inf. des vorigen
verbums, im 16., 17. jh. und selbst noch bis in die erste hälfte
des IS. jh. sehr geläufig, bei Dasypodius 3-33* furnemen. pro-
posilum, das furnemen. Alberus dict. Eel*; argumentum, ein
furnemen, sach, handel. ebenda, bei Frisiüs und Maaler' für-
nemmen, aber fteiHENiscH, wie vorhin fcet Dasypodius, furnemen.
Stieleb 1364 hat „die, et das furnemen", also das wort auch
als femininum, was völlig ungewöhnlich ist und als verwerflich
erscheint. Rädlein, Hederich verzeichnen fürnehmen und vor-
nehmen, jedes an seiner stelle, ohne bevorzugung des einen vor
dem andern, während Dentzleb, Weismann, Kirsch nur für-
nehmen anführen, Nierembebger Dddl' zwar fürnehmen auf-
nimmt und die lateinischen ausdrücke beisetzt, aftera«/ vornehmen
verweist und sonach dieses für das üblichere erklärt, endlich

Matthiä schon in der ersten aufl. sänes Icxicons 2, 152* bei für-
nehmen unmittelbar noch das vornehmen setzt, wie noch vor ihm
Steinbach 2,135 für-, vornehmen, spätere Wörterbücher enthalten

fürnehmen nicht mehr, ein zeichen dasz es von vornelimen,
welches allein bereits bei Frisch 2,13' verzeichnet ist, mit den
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siebziger jähren des IS.jVt. aus der schrifbprache gänzlich verdrängt

war. heule dauert es nur noch mundartlich fort.

Nun zu den bedeutungen,

1) die allgemein übliclie ist: die iti der seele gefaszle festigkcil

zu einer ausführung, die entscheidung des willens zur ausführung.

ir bösz furuemen und anscblag.
Braut narrensch. 32, 6;

ich will nur ain argument daruss ncmen, das den Juden gar

nach all ir furnemmen mag brechen. Reüchlin augcnspiegel l*

;

in der theologi ist der thalmud an vil ortten unser handt-

hab wider der Juden unglaubigs für nemmen. 9"; dasz wir

... unser ... fürnemen mit guten slaten nit haben mögen
volnstrecken. reichsabsch. v. j. 1507 ; dein belohnung soll sein,

alsz dein thorecht fürnemen verdientt. WirsüngCo/. (1520) A6';
noch dannocht wirdsfu nit vermögen, das ich underlasz zu

volstrücken mein begirlich fürnemen. Pij'; ich will das thor

beschliessen damitt mich nyemant müg verhindern an meinem
fürnemen oder meinen todt verziechen, Tl"; sie fielen nicht

von jrem fürnemen, noch von jrem halsstarrigen v.esen.

rieht. 2, 19 ; schuldige sie, gott, das sie fallen von jrem für-

nemen. ps. 5, 11 ; sihe, ich kenne ewer gedancken wol und
ewer frevel fürnemen wider mich. Hiob 21,27; es hat alles

fürnemen seine zeit und alle werck. pred. Sal. 3,16; alles

fürnemen unter dem himel hat seine stund. 1 ; da aber der

sudwind webd, und sie meineten, sie betten nu jr fürnemen,

erhüben sie sich gen Asson, und fuhren an Creta hin. aposlcl-

gescli. 27,13, = könnten ihr fürnehmen ausführen; aber der

unterheubtman wolle Paulum erhalten und weret jrem für-

nemen (die gefangnen zu lüdlen). 43; und habe dis meines

furnemens guten grund. Lütheu1,55*; das (dasz) die obersten

heüptcr der römischen kirchen mein furnemens und abfals

gewar werden. Aliiebus wider Wizel Ji"; uff das ich jhm so

bald mein fürnemen anzeygt. Ji'; an solchem ehrlichen fur-

nehmcn will mich die amechlige vermaledeite vetel hindern.

Ks'; bedenckt ob ewer furnehmen auch eyn gut end werd
gewinnen. Li"; Carlstad name ausz Mose, was jhm daucht

zu seiner schwermerey fürderlich sein, was aber seinem für-

nemen zu wider war, das uberhüpfft er. dessen wider die verk.

lehre der Carlstader Zl"; also muste zurück gehn das fürnemen
IN'imroths (mit dem ihurmhau zu Babel). Agricola sprichw. 6';

solch thellich fridbrüchig fürnemen. königin Marie wider den

herz. V. Clcvc aij"; jhre scheinbarliche fürnemen. Melancu-
THON hauptarlikel 450; was aber demnach sein furnemmen
und bedencken, solche grillcnbücher zu stellen, belanget,

ist es, wie ers selbst meldet, dieses. Fischart Garg. 12

(1608 Aü'); jhr unsinnigen, was thut jr? lasset ab von
euwerem furnemmen. buch d. liebe 219, 3 ; dasz der jungfrawen
endtlich furnemmen, k. m. (königliche viajestät) in grosse ge-

fahr zu stellen. Amadis 300, 635 ; damit ich erfare, vvasz ausz-

gang ewer fürnemen gewinnen wolle. 366,781;

das rauschen Polyphemus merckt,
dardurch er sein lürnemen sterckt. Spreng Aencis 59";

unsers fürnehmens längern aufschuh nicht gestatten. Weckher-
UN 850; wie eine frau nicht leichte aus dem hause gehet, sie

habe denn zuvor in spiegel gesehen, also sollen wir unser fur-

nehmen vor den spiegel der Vernunft stellen. Butschky Palmas
394 ; kom lasz uns gehen und uns verstecken , damit wir
nicht ersehen und unser fürnemen verraten werde. Heinr.
JüL. v. Braunschweig Susanna 1, 5. noch in schriften der ersten

hälfte des IS.jh.: dasz, wie der prediger sagt, ein jegliches

seine zeit, und alles fürnchmcn unter dem himmel seine

stunde habe. Liscow 756, vgl. oben pred. Sal. 3, 1.

Eine liierhergehörige, durch zusammenziehung entstandene form,
zu der fürnemn den Übergang bildet, ist im 16. jA. fürnen:

min fürnen gfürdert wirdt hiemitt.
FuNCKELm iMzarus E 6*.

Der gen. sg. des fürnehmens oder blosz fürnehmens tritt auch
adverbial auf in dem sinne: das fürnehmen in sich tragend, sich

fürnehmend, zucket er das Wehr, des fürnemmens, jm das
haupt abzuschlagen, doch verfehlet er. Amadis 249,524; da
stundt Olivas unnd mit sampt jhm grosse anzahl anderer
ritter auff. alle bedacht und furnemens, diesen zwispalt wider
den hertzogen auff sich zunemmen. 385, 824. besonders steht

er in der Verbindung mit sein: des fürnehmens sein, fürneh-
mens sein, seyd jr noch des fürnemmens? .Amadis 271,571;
so entbeut sie euch durch mich, dasz wo jhr noch desz
fürnemmens seid, sie hieher z^^een ritter bringen und füren

wolle. 415,895; als nun Galaor seinen vetter so gar über-

hauffen geworffen sähe, war er fürnemmens jhne zurechen.

395, 845 ; dasz ich wol fürnemmens bin, dasz sich unser streit

nicht so leichtlich enden soll. 406, 871. eines fürnehmens
sein, mit anem die beschaffenheil des fürnehmens anzeigenden

adj. nach dem artikel: du wirst nichts auszrichten bey der

jungfrauwen, denn ich sihe, dasz sie eines steiffen gemühts
und Stareken fürnemmens ist. buch d. liebe 212,4. gleicher-

weise steht des fürnehmens werden, fürnehmens werden, sich

fürnehmen, als die ander jungfraw . . . sich von jhrer ge-

spielen verlassen gegeben, warde sie fürnemmens, bey dem
junckher etliche tag zu bleiben. Amadis 63,123. eigens fur-

nemens, suo inslinciu. Henisch 1303, 50.

2) in die bedeutung „slandpuncl, stand in einer sache" scheint

fürnehmen überzuschlagen, wenn Dasypodiüs 333' anführt wieder
in sein fürnemen stellen, in gradum reponere. es ist hier die

stelle Quinlil. 5, 7, 11 gemeint.

3) aber furnehmen katm auch so viel als ein imlernehmen be-

deuten und bereits in manchen der vorhin angeführten stellen so ver-

standen werden, deutlicher tritt die bedeutung hervor in folgenden

:

dasz Galaor gar nichts schlieff, dieweil er gantz begirig war,

das ende disz seines fürnemmens zuerfaren. Amadis 267,563;
nun erkenn ich jetzunder gewiszüch, dasz ich keines treffen-

licffen fürnemmens noch hoher that würdig. 268, 563 ; wie
Baiais in seinem fürnemen sich gehalten, inn dem er dem
ritter nachfolget u. s. w. 293,617; hierumb ward er Vorhabens,
diese mcinung umbzustossen , durch welche er gantz be-

schwerlich seyn furnemmen, so er angefangen, volfüren

mochte. 324,689; allda (zu London) man jn berichtet, was
furnemens der Barsiman gehabt unnd wasz Widerstands der

könig Arban jm gethan. 382, 815. vgl. fürnehmen I 6).

FÜRNEHMER, einer von hohem stände und ansehen, s. für-

nehm 3).

FÜRNEHMER, m. einer der sich etwas auszuführen vornimmt,

ein Unternehmer, Veranstalter, molitor, fürnemmer, der etwas
schwärs fürsich nimpt und understadt. Frisius (1556) 832'

und danach Maaler 149'. vgl. fürnehmen n. 3).

FÜRNEHMIG, adj. was das adj. fürnehm (s. d.), von dem
es auch abgeleitet ist. in dem sinne der erste, oberste, höchste

steht es in folgender stelle: er (Jesus) hat gesagt zu seinen

jungern: ir sollent allen creaturen underworfen sein umb
gottes willen und besunder dem künig als dem fürnemigen.
Schade sat. u. pasqu. 2,86,34/".

FÜRNEHMIGKEIT, f., zusammengesetzt mit dem vorhergehenden

fürnehmig. l) ein bezeigen gegen den andern oder andere dasz

man sich gegen sie etwas heraus nimmt, übermiUhiges benehmen,

vgl. fürnehm 4). furnemigkcit, furnemischeit, presumptio. voc.

Ibeut. 1482 i 6'.

2) vornehmes wesen, steifes sich abschlieszendes benehmen, vgl.

auch hier fürnehm 4). noch mundartlich geläufig, Schriftdeutsch

gilt heute vornehmigkeit, Vornehmheit, s. diese Wörter.

FÜRNEHMISCH, adj. sich herausnehmend, vermessen, s. fur-

nehm 4). der kleffisch mensch ist erschrückenlich in seiner

stat und der fürnemisch oder durstig wirt herrlich in seim
wort, bibel von 1483 322'= Sir. 9, 25, wo in der vulgala leme-
rarius. über durstig in diesem sinne vgl. die damit zusammen-
gesetzten durstigkeit und durstiglich. dann : übermüthig. Urba-
nus ij hielt zu Placencia ein concili, alda stillet er etlich

fürnemische frevel etlicher geistlichen wunderbarlich. Franck
chron. 298'. auch so viel als hochmülhig: wil fürnemisch sein

vor den andern, als hab er allein gelt. Agricola sprichw. 40'.

Davon das gleichlajitende adv.

FÜRNEHMISCHHEIT, f was fürnehmigkeit ;|) , s. d. und
fürnehmisch.

FÜRNEHMLICH, adj. vorzüglich, hochansehnlich, fürnem-
lichste red, prothologus, sermo principalis. voc. ine. teuton. f4',

wo aber auch furnamligesle, principalis. fürnemlich, principdis.

Dasypodiüs 333'. 193"; praecipuus, furnämlich, furtrefflich. 191*

und danach bei Serranus dict. 1
5' fürnemlich. praecipuus,

cardineus, cardinalis , specialis, specificus, singulus, sonderlich,

fürnemlich. Alberus dict. Ss4'. sende rnenner aus, die das
land Canaan erkunden, das ich den kindern Israel geben
wil, aus jglichem stam jrer veter einen fürnemlichen man.
A Mos. 13,3; die alle fürnemliche menner waren unter den
kindern Israel. 4; acht personen von jhren fürnehmlichen
bürgern. Luther briefe 5,798; gottes wort ist grösser und
fürnemlicher , denn der glaube, dessen werke 4, 332*. später

erlischt das adj., das überdies nicht häufig vorzukommen scheint
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(s. auch das adj. vornehnilicli). weit üblicher dagegen und viel

länger im gebrauch ist das folgende adv.

FÜRNEHMLICH , adv., das erst im 15. jh. erscheint und von

dem vorigen adj. abgeleitet ist. mhd. würde es vurnsemliche

gelautet haben, furnemlich, inlelligibilüer, principalilcr. voc. incip.

teut. li'. Bedeutungen:

1) vorzüglich, vorlreßich. furnemlich reden, meisterlich

reden, autenlicare, autorisare. voc. theut. v. 1482 i7'.

2) aus und vor allem, vor allem, vor allem zuvörderst, über

alles, vorzugsweise, in ddm sinne ein im IC. und \~.jh. geläu-

figes wort, praecipuö, furnemlich, zuvorausz. Alberus dict.

Ss4'. denn es (das evangelium Christi) ist eine krafft gottes,

die da selig machet, alle, die daran gleuben, die Juden fur-

nemlich und auch die Griechen. Rom. 1, 16, vgl. 2, 9 ; aber

darunib ist mir barmlierlzigkeit widerfaren, auff das an mir

furnemlich Jhesus Christus erzeigete alle gedult. 1 Tim. 1, 16

;

im buch stehet furnemlich von mir geschrieben , das (dasz)

ich thun sol gott deinen willen. Ebr. 10, 7

;

doch wil ich . . .

dir kuriz und warhafftig erzein,

wie das die gölter tiietn bestelln,

furnemlich dasz der götter gaben
auCr erd die leut nit mögen haben
ohn sunder arbeit, müh und fleisz.

H. Sachs I (1590), 181»;

durch den (es ist ein platzregen mit slurmwinden ge-

meint) die schiff zerstrewet Wassen {waren),
furnemlich der Locröer schiff. V, 281*;

weils nun aber nicht simpliciter durchausz geschieht, sunder

secundum quid von den fürwitzen predigkäutzen furnemlich

geschehen ist. Nasüs Nasenesel 42'; eya da triffts furnemlich die

predigkäutzen an. 43". furnemlich, praeserlim. Mich. Neander
bedenken 20'. furnemlich, sonderlich, primo loco ,

praecipuc,

in primis , prae celeris u.s.w. Henisch 1302,59. der apostel

redet furnemlich von der versorge für die seele. Schupp 188,

aber sieben zeilen vorher da redet Paulus nicht vornehmlich

von der Vorsorge des leibs, wobei dasselbe gilt, was oben spalte

734 unter fürgehen 4) bemerkt worden ist; dasz das volck für-

nemblich macht gehabt habe, tüchtige personen zu crwehlen

oder untüchtige zu verwerfifen. C43. noch Stieler 1364 hat

das wort, dmc daneben vorneralich anzuführen, ebenso Dentzler,

Weismann und Kirsch , während Rädlein und Nieremberger

beide, fürnehmlich wie vornehmlich, jedes an seiner stelle,

verzeichnen, Hederich wtd Crichton fürnehmlich oder vor-

nehmlich ansetzen mit zahlreichen beispielcn, in welchen blosz

jenes erste vorkommt, Steinbach 2,135 für-, vornehmlich mit

bcispielen für jenes wie dieses hat und Matthiä, gleich Kirsch,

blosz fürnehmlich, doch in der dritten ausg. (1761) mit der be-

merkung am Schlüsse, dasz vorneralich richtiger sei, was in der

ersten ausg. (1748) noch nicht beigefügt ist. Frisch , sowol in

seinem französischen wie in seinem teulschen würterbuche, kennt

nur vornehmlich, und Webers deutsch-lat. universahvb. (1770)

789" fügt zwar bei diesem wortc bei siehe fürnehmlich , hat

aber dieses selbst niciU besonders verzeichnet, in allen spdleren

Wörterbüchern findet sich, wie bei Frisch, kein fürnehmlich mehr

und Heynatz antibarb. 1, 435 erklärt ganz entschieden, es müsse

„schlechterdings vornehmlich Imszen". aus alledem geht hervor

dasz fürnehmlich sich in der ersten hälfle des 18. jh., wenn es

auch manche nicht mehr erwähnen, noch nebeii vornehmlich

erhielt, dann aber, nach der mitte des jh., rascher schwindet, bis

es mit beginn des achten Jahrzehnts, in welchem die drei ersten

theile von Adelungs Wörterbuch erscheinen, ganz verdrängt ist,

weshalb es auch dieser nicht mehr anführt. S. vornehmlich.

FÜRNEHMLICHEN, adv. was 'das vorige fürnehmlich. mhd.
eben so wenig nachzuweisen, wie dieses fürnehmlich; es würde

vürna;mlichen lauten, das wort erscheint erst im iß.jh.: darab

sich meniglich erfrewet, fürnemlic^en das schöne freuwlin

Olinda. Amadis 257, 540 ; von welchem (dem frauenzimmer)

sie gantz lieblich, fürnemblichen der königin, empfangen
wurden. 257,541; und dieses sagt sie lachend, und mit sonder
lieblichkeit, fürnemblichen damit sie hiedurch jren bruder
allein bey seiner bulschafft liesz. 259, 544 ; da sie {die drei

ritter) mit grosser freud und besser empfangen wurden, wenn
(als) lange zeit keine andere ritter, fürnemblichen, dieweii

Galaor noch nie am selbigen gewest. 303,642; den hohen,
hertzlichen, guten eyfifer, so unser allergnedigster herr und
könig . . . nicht allein gegen gemeinen nutz seines künig-
reichs unsers allergeliebten vatterlandts , sonder auch für-

nemlichen zu erhöhuag unnd mehrung der ritterschafll . .

.
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gnedigst tregt. 322, 68G. eben so wol kommt in diesem werke

aber auch furnemlich vor, dem gegenüber fürnemiichen bald

erlischt, so dasz dieses im 17. jh. kaum mehr sich finden dürfte.

FÜRNEHMÜNG, f., das subsl. der handlung von fürnehmen

sp. 776. es bedeutet

1) das nehmen vor äugen oder vor die band zur behandlung,

beschäfligung u. dgl. s. fürnehmen I 2).

2) das fassen in die äugen zur that mit ausführung derselben,

s. füraehmen I 4).

3) das bewirken dasz jemand vorkommt oder erscheint zur Ver-

nehmung, prüfung, ausforschung, zu einem verweise u. s. w. die

fürnehmung vor gericht. s. fürnehmen I 5).

4) eine gcfaszte richtung des willens zu etwas, eine entscheidung

des willens zu einer handlung. s. fürnehmen I 6) und HI 1).

proposilum, furnemung, fursatz. Evchmas q7"; prelextu jusiicie

fecil , furnemung halb, qiiij*. inslilutum, ein furnämung.

Dasypodius 231'' ; fürnemmung. 389'. nach jenem furnämung

ist dann furnemung in't Serranus dict. z6' gesetzt, in gleichem

sinne hat auch noch Rädlei.n 313" fürnehmung.

5) Unternehmung, s. fürnebmen I 6) und besondeis für-

nehmen n. 3) sp. 780. fürnemmung, conalus et conamen. Dasy-

podius a.a.O.; susceptio , underwindung und fürnemmung.

Frisiüs (1550) 1279' und danach dieses letzte wort bei M.\aler

149'. auch diese bedeulung hat Rädlein a. a. o., wenn er das

wort durch franz. entreprise übersetzt.

0) überhebung. presumptio, hoffart, furnemung, vel hoffertig

gedenck, unvernunfftig Vermessung, übergreiffung u. s. w,

Eych.man qiij'. s. fürnehmen H 2).

FÜRNEN, n., s. fürnehmen n. sp. 779.

FURISER, n., s. furnier.

FURNICHTEN, was vernichten. warumb vcrleuckestu

Christum und furnichtest, sehendes! und lesterst ihn? Lau-

rentius Düner bei Luther 6, 334'. es ist, ins hochdeutsche

umgebildet, das milleld. vornichten, dessen vor- mit unserm

liochd. ver- zusammenfällt.

FURNIER, n. bei dem schrdner oder tischler dünngeschnitlene

feine holzblätler, mit welchen er eine von ihm gefertigte künstliche

arbeit, ein von ihm künstlich gefertigtes geräth auslegt oder belegt.

KrCnitz 15 (1780), 474. Adelung, bei Sperander 267' fornier.

frülter bei Henisch 1304, 3 furner. ein, wie es scheint, erst im
18. jh. bei jenen handwerkem aufgekommener, von furnieren ab-

geleiteter ausdruck.

FURNIERARBEIT, f. bei dem schreiner oder tischler eine von

ihm gefertigte und mit dünngeschnillenen feinen holzblättern, oder

mit Silber, perlmutier, schildpat, elfcnbein u. dgl. zu bildern und

figuren aus- oder, was dasselbe ist, eingelegte, auch im ganzen

mit solchen blättern belegte arbeit, auch furnierte arbeit, völlig

deutsch eingelegte arbeit. Jacobsson 1,512'. vgl. furnier.

FURNIERBLATT, n. an dünngeschniltenes feines holzblatt zum
„furnieren", s. furnieren 2) und furnier.

FURNIEREN, bei Sperander 267' forniren, ein, wie unten

die stelle von Mathesius zeigt, schon im Id. jh. vorkommendes

wort, entlehnt aus ital. fornire, franz. fournir, versehen, ver-

sorgen, verscliaffen, dargeben, ausstatten, das, wie es nach pro-

vcnzal. formir, furmir, vollbringen , ausführen , befriedigen , ein

genüge thun, neben fornir und nach dem freilich blosz ital. fronire

neben jenem fornire allen anschein hat, au^ ahd. frumjan, för-

dern, vollbringen, schaffen (s. frummen), hervorgegangen ist, indem

diese bedeutungen leicht in die angegebenen versehen, versorgen, ver-

schaffen übergehn konnten, s. Diez wb. der rom. spr., 2. ausg., 1, 189.

Bedeutungen.

1) versorgend dargeben, versehend dargeben, an die band gehend

geben , vorschieszen , vorstrecken, verschaffen, mit acc. der sache

und dat. der person: einem die kosten furniren, praebere alicui

sumtus. Hederich (1753) 955. Nieremberger Rbbl"; einem

geld fourniren, subminislrare alicui pecuniam. Nieremberger
ebenda, beide, Hederich wie Nieremberger, vei weisen dabei auf
darreichen und geben, dieselbe Verweisung mit hinzufügung der

auf vollstrecken hat dann Weber in seinem deiäsch-lat. univer-

salwb. 308' bei fourniren
,

praebere , subministrare , suppedilarc

alicui aliquid, namentlich kommt das worl bei den kaufleulen

vor in dem sinne von vorschieszen, vorstrecken, leihen, anschaffen,

mit waarcn verlegen (s. verlegen). Krünitz 15 (1786), 474.

2) bei schreinern oder tischlern so wie bei dreclislern und an-

dern holzarbeUern : mit dünngeschnillenen feinen holzblättern aus-

legen oder im ganzen belegen, auch mit silber, perlmulter, schildpat,

elfenbein u. dgl. auslegen oder einlegen. Krünitz. Adelung. Jacobs-

son 1,808'/"- ffl^- ow'''' Karmarsch handb, der mechan. lechnoL.
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3. aufl., s. 790. bei Weber deutsch-lal. universalwb. (1770) 308'

fourniren === „eingelegte arbeit machen" mit dem belege four-

nirter schrank, scrinium vermiculalum. daher die hoffart kompt,

dasz man (1562: daher die leidige vergebne und sched-

liche hoflfart, nun) hausz unnd stuben decken mit golt be-

schmiert, kupffer vergüldet (1562 verguldet), und die stuben

mit dünnen (1562 dünnem) flader furnieret. Mathesius Sarepta

54" (vgl. flader), aber in der ausgäbe von 1562 75' formiret,

welches schwerlich durch anlehnung an formieren (3, 1901) gesetzt

ist, sondern vielmehr an die oben angegebenen provenz. formen

formir, furmir erinnert, zu der furnirten arbeit schickt sich,

sowohl auf nuszbaumart, an tischen, schränken, bretspielen

und commoden, als im schattieren der laubwerke und figuren,

unter den einheimischen landhölzern das ahornholz am vor-

züglichsten und nach diesem das birn-, weiszbüchen und
elsenholz. KrISmtz o. a, o. Vgl. furnier.

FURNIERER, m. ein kunstlischler der furniert oder furnier-

arbeil macht, lessellali, segmentati operis artifex. Weber deutsch-

lat. universalwb. (1770) 309*. vgl. Jacobsson 1, 809*. auch fur-

niertischler und, nach franz. ^benisle, ebenist.

FÜRNIERHOBEL, m. ein hobel der zum furnieren oder fertigen

furnierter arbeit gebraucht wird. Adelung. Haas d.-fr. wb.

FURNIERHOLZ, n. holz, mit dem furniert wird, man nimmt

hierzu durchgängig gut von natur gefärbtes oder von maserigen

und flammigen ädern durchzogenes holz, von einJieimischem z. b.

flieder, biricenmaser, nuszbaumholz, kirschbaumholz u. s. w. vgl.

Jacobsson 1, 809*.

FÜRNIERMÜHLE, f. eine mühle der schreiner zum schneiden

von furnierplatten. sie ist im 16. jh. von Georg Renner, einem

augsburgischen lehrmeisler, erfunden. Jacobsson 5, 600'.

FÜRNIERPLATTE, f. eine in der dicke von etwa ztvei linien

oder auch noch dünner gesägte holzplatte zum furnieren. Jacobsson

ebenda. Vgl. furnierblatt, furnierholz und furniersäge.

FÜRNIERSÄGE, f. eine feine im blatt kaum zwei linien breite

laubsäge, die der schreiner oder tischler zum schneiden der furnier-

platten gebraucht. Jacobsson ebenda. Vgl. furnierplatte.

FÜRNIERSCHREINER, FÜRNIERTISCHLER, m. was fur-

nierer, s. d.

FÜRNIERÜNG, f. sowol das kunstmäszige belegen mit dimn-

geschnitlenen feinen holzplatten, die aufgeleimt werden, als auch

das kunstmäszige auslegen oder einlegen mit solchen platten, so

wie mit silber, perlmulter, schildpat, elfenbein u. dgl. vgl. Kar-

MARSGH handb. der mechan. technoL, 3. aufl., s. 790.

FÜRNIES, adj. neugierig, vorwitzig, auch, mit Übergang des

s in seh, fürnisch (Birlinger 171') statt fürniesch, dann, von

diesem abgeleitet, fürnieschig. augsburgisch, s. Schmeller 2,709.

Schwab, auszerdem noch fürneis, fürnesch. Schmid 401.

fürneis, fürnies, fürniesch, fürnieschig haben dieselbe bedeu-

tung wie erneusig 3,922 und das wort, von dem neis, nies,

niesch hier in der Zusammensetzung mit für kommt, ist das dort

unter erneusen angegebene goth. niuhsjan , ahd. niusan. noch

Schweiz, nausen , näusen , neusen
,

fränkisch neisen , riechend

erkunden, wittern. Stalder 2, 233. Schmid 401. s. neusen.

dasz aber für jenes erneusen auch ernieschen gesagt wurde,

zeigt diese von Frisch 2, 15* aus Altenstaigs vocabular. v. j.

1508 90" angeführte form, die da dem lat. rimari, erforschen,

durchforschen, beigesetzt ist. in meinem exemploj- des vocabularcs,

dem zu Basel 1514 erschienenen drucke, fehlt das deutscfie wort.

FÜRNIES, m. was firnis (s. d.). auch fürniesz. mit ü stall i

für fimies, firniesz. fürniesz hat Dentzler 2, 118', der aber^

auf firniesz verweist und dieses s. 109' setzt, auch 1,855' fürnis*

schreibt, ie und sz fuszen auf i und g der mlid. und mitleld.

form vernij, virnij, welche aus dem gleichbedeutenden mittellcU.

vernicium entlehnt sind, neben dem sich ebenfalls mitteilet, noch

vernisium bildete, aus dem mhd. vcrnis, fimis erflosz. dies im
reim auf vlij, mit mitteldeutscher viischung von s und j, gewährt

die heil. Martina, eben so findet sich LS. 2, 203, 69 im reim auf
gestirnes die Schreibung fiernieg, die also in Wirklichkeit schon

mhd. ie für i bietet, richtig entwickelt übrigens würde nhd. fir-

neisz, firneis sein, wie man noch mundartlich hört, der voca-

bular. (über ordinis rcrum) von 1429 9' hat vierneysz.

FÜRNIESCH, FÜRNIESCHIG, adj., s. das adj. fürnies.

FÜRNIESZ, m., s. fürnies m.
FÜRNIS, 7/1. was firnis (s. d.). eben so wol hier, wie bei für-

nies, fürniesz, ü statt i. auch fürnisz. Matthiä (1748) 2, 152*.

lern alles oben hin, und lasz von jung und alten
den (ürnisz deines koths vor reines goliiertz halten.

GÜNTHER 498;

der äuszre fürnisz des gesiebtes
wird von den jähren abgehaucht.

Karschin (1764) «. 126.

daneben findet sich, mit gleich unrichtigem ü in der zweiten siWe,

der Schreibung firnusz gemäsz, fürnüsz. Kirsch (1723) 2, 125*.

FÜRNISSEN, was firnissen, vgl. fürnis.

FÜRNISSEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbums.

das fürnissen, gummilio. Matthiä (1748) 2, 152', nach Kirsch

(1723) 2, 125", der aber das fürnüssen schreibt (vgl. fürnis).

FÜRNISZ, m., s. fürnis.

FÜRNLING, m. was furne (s. d.). Henisch 1304, 1.

FÜRNOSSE, FÜRNOSZ, m. einer der beim verkaufe eines

gutes oder güterstückes ein Vorrecht auf dasselbe hat? welcher
seine guter wil verpfänden und versetzen, sol dieselben drey

sontage nach einander für dem kirchspiel ausbieten freunden

und fürnossen. findet sich kein freund oder fürnosse dazu,

stehet alsdan dem verpfender frey, mit einem einländischen

zu handeln, wenn aber kein aufbietung der guter, so man
verpfänden wil, wie obstehet, geschehen, können und mögen
die nehesten freunde und beylieger, wann es ihnen geliebet,

wieder zu den fürsatzten gütern gelangen und kommen, aus

dem Hadeler provinzialrechl bei Haltaus 557. vgl. Scherz 455.

oder ist mit Puffendorf, der beilieger als erklärend ansieht,

fürnosse als angrenzender nachbar zu nehmen? dann drückte das

wort eigentlich den zunächst d. h. unmittelbar {vor den andern)

angrenzenden landeigenthümer als genossen aus, wie man auch
sollst furchgenosz (s. rf.), furchgenosse, sagt.

FÜRNSZE, /! der anstrich vnt firnis, dann dieser selbst.

die fürnsze gläntzt und stinkt.

WiEDEMANN april I. 24.

von fürnissen abgeleitet und durch ausstoszung des i gekürzt.

FÜRNÜSSEN, n., s. fürnissen n.

FURO, adv. weiterhin, fernerhin, ein von dem adv. für

(s. für II) abgeleitetes, erst aus dem anfange des 15. jh. nach-

weisbares gebilde, welches sich jedoch nicht auf die ahd. form fura

(,s. oben sp. 618) zurückführen läszt, schon weil diese sich mhd.
nicht erhalten hat. sollte aber nicht mhd. an aus dem adv. vüre,

vür mit dem zu starkem austönen angehängten -4 gebildete^- ausruf

vürä =» vorwärts fort! weiter hin! angenommen werden können,

aus welchem mit Verdunkelung des & zu o furo hervorgegangen

wäre? jener bildung zur seile stünde dann das ebenfalls mhd.
aus nu, nun, und dem -ä entstandene nuä (Hekbort 9953), mit

eingeschobenem r nurä (EracUus 4507. welsch, gast 11360), ==nMn.'
wolan denn! Besonders häufig kommt furo im 15. und 16. jh.

vor: ich hab enpfangen dinen briefe und clag furo nit me
von der bübin. N. v. Wyle Iranslaiionen (Keller) 36, 28 ; kum
yetz in mine arm. nützit ist das (dasz) du furo bedürfest

fürchten. 51,36; und als die selb darnach vernam desselben

irs maus tode begert, begert sy furo nit mer zeleben 77,25;

so wolt ouch Porcia nach dem tode Bruti furo mer in leben

nit belyben. 27; beschlos sy ire guidin und purpursche klaidnr

und aller der fröiden gezierde und gebracht sich furo allain

wuUiner klaider. 33 ; darumb wollen wir, dasz furo alle solche

lichter keyn belonung von den clägern fordern oder neraen

sollen. Carolina art. 205. darzu soll und mücht man auch

... die annata ... jm reich behaltenn unnd furo zu unnder-

haltung des camergerichtes unnd regiinents auch annder

des hailigen reichs notturf gebrauchenn. arciriv für künde

österreichischer geschichtsquellen S, 309. bestimmter nu furo ; das

(was an liegenschaßen in der reichsstadt Isny oder deren gebiet

solche besitzen, die nicht bürger sind) sol man nu furo für

varend gut allweg verstiuren und verdienen, was och akkcr

oder wisen in unsren zwingen unnd bannen gelegen sint,

die sol man nu furo niemant, der nit burger ist, ze koffende

gen (geben). Isnyer alte stadtordnung v. j. 1412, in dem anzeiger

für das german. museum 1859 sp. 91. Auch steht furo, wie

weiter, ferner, einen absatz einleitend oder selbst beginnend: item

furo sind sy begaubet, das (dasz) kein herr nach (noch) vogt

zuo Kyburg nach (noch) sunst niemant sy sturen soll, weisth.

4, 337, 2 ; item furo sind sy gefreigt m. s. w. 4, vgl. 338, 8 «.

13 ; furo sind sy gefreigt «. s. w. 337, 7 m. 338, 9.

FÜROAN, adv. von da an weiterhin, von da an fernerhin:

ich verhoffe, du werdest mir furoan nutzer werden. Wirsung

Cal. o2; so seyend sie ungezweifelter Zuversicht, es werden

die stend solchs gross unnd hoch annemen unnd jrer maye-

stät füroan, wa die notturft erhaischen werd, gantz gehorsam

sich erschainen lassen. Schertlin briefe a. d. Stadt Augsburg 31.

das wort ist zusammengeflossen aus furo und an , wie denn in

der that für und an in ähnlichem sinne gesetzt wurde: Landen-
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berger hat für und an in seinem sclireiben sorg geliapt, das

wälsch kriegsvolck werd zu spat komen. ebenda 35. Vgl, fiirohln.

FÜROBASZ, adv. was lurbasz.

wann anderleut auch theten da»,

so sollen jhr sie fürobasz
umb solche Unzucht stralFen recht.

Spreng Hins (1613) 270.

FÜROHIN, adv. forlhin, weüerhin. zuerst stelin furo und hin

getrennt: der selb vergicht des handeis und, gnad begerende,

vestnet er mit sinem aide, daz (dasz) er furo hin niemer

mer Lucreciam in bulschaft wöll suchen anreden oder be-

kumbern. N. v. Wyle translalionen 56, 27, bald aber schoben

sich beide Wörter an einander: mit welcher form ... furohin

allezeit ein bischof .. zu wählen. Luther br. 5,650; damit
es {das aufkaufen des provianls und verkaufen so wie führen

desselben ins lager der gegner) aber fürohin fürkomenn (zu er-

gänzen werde). Schertlin briefe a. d. st. Augsb. 179, 62

;

glückseelig fürohin zu leben.
Weckuerlin 351 {od, 1, 1);

ferner so -setzen, ordnen und wollen. wir auch, dasz fürohin

sich keiner unserer geister zu einigem weltgeist gesellen . .

.

solle. Philander 1,668 ; mit diesem ausdrücklichen andeuten,

dasz der oder dieselbe, welche sich solchen tabaks fürohin

wider dieses unser verbot gebrauchen würden, fünf thaler

verfallen, weimar. jahrb. 2, 248; von nun an und fürohin.

BoTscHKY kanzlei 20; golt wolle jhn für allen Unfällen füro-

hin genädig bewahren. 170; führohin wil ich dich u. s. w.

521. auszerdem kommt das wort in dem buche s. 599 und nach-

hei- wie vorher öfter vor. allerthümlich findet es sich auch noch

in der zweiten hdlfle des 18. jh.: er vermasz sich höchlich, der

menschenkunde ganz zu entsagen und von diesem argen be-

trüglichen gescblechte führohin keine weitere noiiz zu nehmen.
MusÄüs volksm. (1788) 2, 45.

in dem sinne von „sofort" steht fürohin j» folgender stelle:

aber sein Schwester fürohin,
Diana die grosz jägerin,
so sich erlusiigt in dem waid,
thet jhren bruder straffen bald.

Spreng Itias (1010) 399'.

Wie aber nu furo gesetzt wurde (s. furo), so auch nun füro-

hin, nun forthin, von jetzt an forlhin:

eins wil ich thön, welchs das best ist,

nachvolgen dir, herr Jesu Christ,
jetz und alizyt nun fürohin
din recht ghorsammer junger sin.

FüNCKELiri Lazarus Eij';

das (dasz) ich in mim hnsz sölte syn
din wirt und gast nun fürohin. F8*.

Gleiches sinnes mit fürohin ist hinfüro, s. d.

FÜRORDNEN, voraus anordnen, vorausbestimmen, zum voraus

anordnen, zum voraus bestimmen, s. vorordnen, mit diesem

bei Stieler 1397,

FÜRORDNÜNG, f. eine vorherbestimmung, eine vorausbestim-

mu7ig. fjroposilum, für Ordnung, furbereytung. Evchman f7'.

es ergangen alle ding nach der bescherung und lauf der

natur und nit nach fürordenung gottes. Keisersberg seclen-

paradies 106*; du mainest, gott solle dir disz allso umb sunst

geben, da wirt nichts ausz. er mücht es wol thun durch

den überschwanck seines gewaltes, das tut er aber nitt,

wann (denn) also ist sein öwige fürordnung, das {dasz) ain

mensch auch selbert soll band anlegen, ym selbs gewalt an

thun unnd sich üben, jn umb hilff anruffen : dem selben wil

er mit seiner gnad beystendig sein, dessen predigen (1508) 67',

FÜRPASSEN, voraus aufpassen, auflauern, mit dal, der person

:

einem fürpassen, einem aufpassen, vorpassen, ihm den weg ab-

passen u. dgl. Schmeller 1, 297. s. auch vorpassen.

FÜRPASSER, mit dem in süddeutschen mundarten erhaltenen

slrengahd. p, statt fürbasser {s. d.)

:

wann ej van wölken würt so vil

petrubet, daj ej donren wil,

so fluhen sy {die frösclie sind gemeint) furpasser
und springen in daj wasser. Behaim Wiener s. 287, 15,

rfonefteu fürbasser 301, 22;

ob etlich provisoner {durch gnadengeld erhaltene, pensionierte)

in den aidgnossen in obberurter zedln begriffen mit tod ab-

ganngen wern oder auch etlich furpasser abgeen wurden,
daz [dasz) er an derselben stat kainem anndern ainich Pro-
vision oder gnadgelt von unsern wegen zu geben zusage.

Chmel urk. Max. I. nr. 148 {s. 163).

FÜRPASSIEREN, sich vorüber begeben, vorüber kommen:
wolle er . . . auch alle und jede tag sie in dorn bronnen der

drey olivenbäum führen , daselbsten dann alle reysige für-

IV.

passieren musten. Amadis 430, 933. im besondern auch : im
rennen vorbeikommen oder vorüberkommen, folgendts legt er.

widerumb von neuwen wider den Galaor ein, welcher (der-

gleichen tbuend, als ob er jhn empfahen wolt) gleich wie
darvor sich beseits that und ohn allen Verzug für passiert,

und zum slercksfen . , . rennet, so lang dasz der ritter sein

genommen ritt vollbracht. 365,778; hierauff legten sie jre

lantzcn ein, rennten eylendts zusammen . . . aber Florestan

mit seiner lanlzen noch ganlz unnd one zerbrochen fürpas-

sieref. nacher keret er gegen dem ritter umb. 426, 921.

Jn ähnlichem sinne sieht fortpassieren, doch hat es meitr den

:

weithin vorüberkommen, vorüber kommen und weiter hin. umb
dieses willen wartet unnd verhart Galaor nicht, sonder stach

in sein pferdt und passieret fort, als dieses der ander er-

sähe, schrie er jm : o Federleshansz, jr fliecht. Amadis 365, 778.

FÜRPASSIEREN, n., der als subst. gesetzte inf. des vorigen

verbums, da er im fürpassieren ein klein fewer in aineni

thal ersähe. Amadis 307, 782.

FÜRPASZ, statt fürhasz {s. d.), wo sich belegstellen finden, und
über das p sieh vorhin fürpasser.

FÜRPET, Tl. et« gebet das eine fürbitte ist, dann überhaupt

was fürbitte. s. het. mil bewahrtem slrengahd. p {vgl. fürpele)

:

wann dieselb pen erstatt ist an des Übeltäters leib oder guoet

oder mit seinem abpet oder durch annderr lewt fürpet.

Berthold VON Chiejcsee theologey s. 41; nichtsweniger wirt das-

selb fürpet und gotszdienst angelegt in gemain allen glawbigen.

579 ; so seinn auch kainer frömbder hilf oder fürpets be-

dürffend die erweiten geist zuo himel. ebenda; also haben
Moyses unnd Aaron mit jrem fürpet dem voick crsprossen. 583;

auch mit jrem fürpele von got erwerben, ebenda, eigentliche

vhd. form würde fürbet sein.

FÜRPETE, f. was fürbitte. mil dem in süddeutschen mund-
arten erhaltenen slrengahd. p {vgl. fürpasser), denn die eigentliche

nhd. form würde fürbete sein, s. bete, vor denen {nemlich böser

enget einßüssen) uns aber got der allmächtig behueett auf für-

pele guüter engel. Berthold von Chiemsee theologey s. 161; hilf

und fürpete. 279 ; solh fruhtbar fürpete. 583.

FÜRPITTER, »1., eben so stall fürbifter, wie fürpet statt für-

bet , fürpete stall fürbete, daj auch der fürpitter bey got

angenäm sey. Berthold von Chiemsee theol. s. 579, 8.

FÜRPFAND, n. ein für ein anlehen voraus gegebenes pfand,

ein Unterpfand, eine hypothek. und darüber ze besser gewis-

heit haben wir jm ze furphant gesetzt unser aigen datz hard.

vionum. boica 2, 21 ; dasz jm der {es ist ein hof gemeint), als

ain verschriben fürpfandt, mit gerichtshande solle eingeant-

vvurt werden. 9, 308. s. Sch.meller 1, 317. seine behausung
darumben zu einem für- und Unterpfand . . . zuverschreiben

anerbieten würde, bei Haltaüs 558. auch ein einsatz auf eine

bestimmte zeit beim verkauf eines liegenden gutes zur gewähr, dasz

der Verkäufer einen während jener zeit wegen des gutes etwa ent-

stehenden process statt des käufers führen wolle, dieser einsalz

bestand aus andern güterslücken des Verkäufers und dieser musle

wegen dieses fürpfandes so lange, als die gewährschaß dauerte,

jedes jähr, um das gedächtnis derselben zu wahren, etwas liefern,

z. b. ein huhn. übrigens konnte der Verkäufer auch stall eines

fürpfandes bewährte gütlicher oder bürgen stellen, doch musle dies

so geschehen, dasz, wenn einer starb, unverzüglich ein andrer an

dessen stelle trat. s. monum. boica 21, 269. Westenrieder glossar.

175. aus einem gut, worauf man rechtliche ansprüclie maclil,

fürpfant nemen , einem daraus furphant ertailen , fürpfant

geben, monum. boica 25,244.246. s. Schmeller 1,317.318.

FÜRPFLICHT, f., s. vorpflicht.

FÜRPLATTEN, auf dem blatte vorblasen, in angenehmer weise

vorstellen, loclcend vorstellen: da der Belial mit schnarchen,

schnauben, trotzen, bochen, trowen nichts auszrichten kondte,

stellet er etliche auff die spitzen des tempels, plattet jn für,

sie weren gottgelerte unnd hochgelerte Jeute im ackerbaw

gottes. Mathesiüs Lw(/ier( 1566) 102'; ein ander leret und läse

nur, was jm ander fürplatteten und einkeweten. 136".

weil Zusammensetzung mit blatten [s. d.), richtiger fürblatten.

FURPLATZIG, FÜRPLÄTZIG, udj. im sprechen voreilig, im

sprechen übereilt, vorlaut, naseweis, östr. bair., s, Loritza 46*

und Schmeller 1,339, von welchen dieser die umlautende, jener

die umlautlose form hat. seyd nicht fürplätzig mit Worten.

Gemeiner regensburg. chron, 3, 816, bei Schmeller a. a. o. Davon

ein gleichlautendes adv.

Das einfache adj. plofzig, platzig ist von platzen, blatzen,

ausplaudern , blalerare (Alberus diel. HH iij *. s. blatzen und

50
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platzen), bletzen, pletzen , klalschen , schwatzen (Schmeller,

2. ausg. 1,334), in gleicher weise abgeleitet, wie schwätzig, bei

Alberüs diel. G 4' schwetzig, von schwatzen, schwätzen, noch

tst welterauisch blatzen = ausplaudern landläufiges wart, hier-

nach bedeutet fürplatzig, fürplätzig ursprünglich: voreilig aus-

plaudernd, im voraus plauderig.

FÜRPOCHEN, voraus pochen, zuerst trotzig entgegentreten,

auch fürpuchen : sollen den räubern auf den straszen, Stegen

und altwegen stracks nacheilen oder fürpuchen, wie sie dann

zur eroberung der thäter für gut ansehen würde. Krenner
bayr.landlagshandlungenll,Ui.US. 18,390. «.Schneller 1,276.

FÜRPRÄCHTIG, adj. vor andern glä7izend und herlich, sich

in äuszerem glänze hervorlhuend. in früherer Schreibung für-

brächtig. das {das hebräische wörtlein ariz ps. 36, 35) bedeut

auch das er dazu thut: er brüstet sich und war furbrächtig,

thät sich herfur, was etwas sonderlich vor allen, macht sich

breit und hoch
,

gleichwie ein lorbaum für andern bäumen
allzeit grünet und etwas sonderlich pranget für allen. Luther
br. 2, 81.

FÜRPRAHLEN, sich prahlend über einen andern oder andere

erheben, für- und vorpralen, bei Stieler 1473. s. vorprahlen.

FÜRPRANGEN, inil prangen es einem andern oder andern

zuvorlhun, mehr prangen im vergleiche zu einem andern oder

andern, bei Stieler 1473 „für- et vorprangen, seu pralen",

also in gleicher bedeutung mit fürprahlen (s. d.), vorprahlen.

S. vorprangen.

FÜRPREDIGEN, s. vorpredigen, drumb haben die alten

den jungen nur fürgeprediget. Mathesius Sarcpta (1562) 146*.

FÜRPUCHEN, s. fürpochen.

FÜRQUET, n., ein wort fremdländischer bildung, dessen be-

deutung aus folgender slelle erhellt, in welcher, nachdem von 4

durch herzog Philipp Julius 1623 geworbenen compagnien geredet

ist, die damali^)e tracht der musicetiere angegeben wird so wie ihre

bewafnung mit einer luntcnflinte und einem degen: zur lunten-

flinte gehörte noch das fürquet, weiches der soldat gleich-

falls bei sich führen muszte. es war eine Stange, oben mit

gabelförmigem beschlage. wenn der soldat feuern wollte,

Stemmte er die kolbe der muskete an seine brüst, stellte

mit der linken band das fürquet vor sich hin , legte die

spitze der muskete auf die gabel des fürquetes und brachte

dann die brennende lunte, nachdem er deren asche abge-

blasen, in die geöffnete pfanne. in Wallhausens kriegskunst

ist der musketier in allen Stellungen bei der handhabung
der muskete abgebildet, baltische Studien 15, 37.

RüSTOW 1, 297 schreibt furket. franz. eigentlich fourquette,

abgeleitet von altfranz. fourque, gabel, zwiesel. s. furke.

FÜRRAHMEN, an den seilen mit einem rahmen versehen, ein-

rahmen. „ tafeln einrahmen, marginare tabulas. dicitur etiarn

für- sive vorrahmen, margine praemunire". Stieler 1512.

S. vorrahmen.

FÜRRAITEN, s. fürreiten, vorrechnen.

FÜRRATH, m., s. vorrath. {die fürkäufer) frolocken in dem
ungeraten jar, verbergen den fürrat in der not, wo sie ver-

hoffen mer gelts daran zu erhalten. H. Sachs vier dialoge 46, 7,

vgl, fürkäufer l); auch jr mayestät clainen trost der pro-
viant furrats gebe. Schertlin briefc a. d. Stadt Augsb. :il; für

hungers gefahr mit Joseph einen fürrhat am gedreit auff-

schütten. J. Nasüs kriegs- u. siegspredig C 5*. fürraht. Hülsiüs
51', doch mit Verweisung auf forraht, welches aber fehlt und vor-

rath 155' sein soll, in späteren Wörterbüchern findet sich das wort

nicht mehr angeführt; aber welterauisch z. b. sagt man noch heute

firr6d d. i. hochd. fürrat.

FURRÄTZE, f., mit rr neben furätze (s. d.), wie furre (s. d.)

neben füre (s. d. und führe oben sp. 426), furche, sulcus aqua-

rius furrätze, wasserfurch. Schüpper syn. nr. 27. ein beweis

dasz, wie unter furätze vermulhet wurde, in der ersten silbe des

Wortes jenes füre, furre steckt, geschöpft aber hat Schöpfer, der

seines landes ein Westfale oder, wie er sich ausdrückt, ein „Wcst-
phding" war, sein furrätze wol nicht aus der westfälischen mund-
art, sondern aus dem süddeutschen oder, wie er sich ausdrückt,

der oberlendischen zunge.

FÜRRÄÜSCHELN, mit leisem oder sanftem rauschen vorbei-

flieszen. mit acc:

hast (cjoU ist angeredel) nachmals lust gehabt an Sions berg
und Siloes bach, dein herrlich heiligthum
(ürräuschlend. übers, von Miltons verlustigtem paradeis v. i.

1082, s. beitrage zur crit. hist. der detilsch.

spr. 1, 102.
engl, to flow by.

FÜRRAUSCHEN, 1) hervorrauschen. 1) fortrauschen. 3) vor-

beirauschen, vorüberrauschen, s. das dim. fürräuscheln.

FURRE, f. eine furche, eins mit füre, führe, furhe, furche

(s. diese Wörter), rr scheint hier dadurch entstanden dasz sich

h, ch dem vorausgehenden r assimiliert hat. die form furre

ist Schweiz. (Stalder 1, 406), dehnt sich aber, wie das auf der

Eifel übliche furr (Schmitz 225') zeigt, weiter aus.

FÜRRECHNEN, s. vorrechnen, fürrechnen, oculis subjicere

expensarum rationem. Kirsch (1723) 2, 125' und danach Matthiä

(1761) 2, 160*. Vgl. fürreiten, vorrechnen.

FÜRRECHT, n. s. Vorrecht, noch welterauisch.

FÜRRECKEN, s. vorrecken. 1) hervorrecken. 2) ausrecken,

ausdehnen, für recken, praetendere, retendere .i. (i. e.) quasi

exlendere. vocab. ine. teuton. f4'.

FÜRREDE, f., s. vorrede, l) einer Handlung oder rede vor-

ausgesprochene oder vorauszusprechende worte. fürreden
,

prae-

missae. Mones anz. 5, 85, 47, aus der zeit kurz nach 1424. pre-

facio in missa, für vel for rede vor der stil mesz. Eychman qij'.

2) einem vortrage oder einer schriß vorhergehende vorbereitende

rede.

FÜRREICHEN, 1) hervorreichen. 2) eher als ein anderer oder

andere reichen oder reichend dargeben, „vor- et fürreiciien, anti-

cipare dando
,
praeire tradendo". Stieler 1509. 3) im voraus

reichen, zum voraus reichen. S. vorreichen.

FURREISEN, n. ein einfacher, statt der schar mit einem sjrilzigen

„eisen" versehner pflüg zum ersten aufreiszen des bodens. im

Prätligau (Stalder l, 406). zusammengesetzt mit furre (s. d.),

furche.

FÜRREISEN, 1) vorausreisen, ahd. furereisön, praecurrere.

N. Marl. Cap. 16. mhd. ohne beleg.

2) vorwärts reisen, weiter reisen, folgendts die jungfraw hinder

sich setzt, demnach von dannen zogen unnd stets für reiseten,

bisz sie auffeine schöne ebne matten kamen. Amadw 296, 623

;

vier gantzer tage reyset Galaor mit der jungkfrauwen für,

welche jhn zu dem ritter vom waldt füret. 398,853; doch
als sie etwan ein meil fürgereyset. 412,890; folgendts gieng

er schlaffen bisz desz andern tags morgens früe, da begert

er sein rüstung, name urlaub von seinem wirt unnd reiset

mit der jungfrauwen die jhne beleitet, unnd so lang für,

bisz sie neben ein grosz wasser kamen. 401,858; nun rei-

seten sie also lang für, bisz sie zu dem brunnen der drey

ülivenbäum kommen. 425, 919.

3) vorüberreisen, dasz er und sein bruder dieses thal bey

den dannen wider alle ausziändische und daselbst fürreisende

ritter verwarten und sie mit gewaltiger handt an des könig

Lisuarls hof zubekennen dringen, dasz sie schöner were,

denn der anderen ritter geliebte jungfrauwen. 200, 420.

FÜRREISZEN, im umrisz oder abrisz vor äugen stellen, im
umrisz oder abrisz darstellen, in umrisz oder abrisz vorbilden, weyl

jnen gott ... vil abrisz und muster, als zu Noa kästen, dem
tabernackel und seinem geredte {gerdthe) und zum gepeude

des tempels selber fürgerissen unnd gezeyget. Mathesius

Sarepta (1562) 202". bildlich: wil ich mit einer wercklichen

fabeln beschlieszen, darinn ein alter bergkprediger zweyerley

bergkleut in einer ameyssen unnd hewschrecken oder feld-

grillen abmahlet und allerley schöner tugent fürreist und vor

künfftigen schaden warnet. 34*; alsbald will ich mit meiner

gemählartlichen band fertig seyn, euch dieselbige {nemlich alle

die spiele, wie sie ins werk zu richten) für zu reissen. Fischart

Garg. 170' (1608 V 5'). auch blosz so viel als entwerfen, und dies

von einer Zeichnung wie auch, durch Übertragung des wortes, selbst

von schriftlichem, insbesondere wenn als Vorbild oder muster entworfen

wird: das sind gute leut. ich {spricht Luther) hab die gantze

weit schier voller bücher geschriben unnd sie wollen mir noch

ein copey {hier den entwarf einer quittung) fürreissen. ich will

jtn recht thun {d. i. die quittung nach dem muster ausstellen).

Mathesius Luther (1566) 14"'; indehm ein solcher aufrührer

sich des regimentes ungebührlicher weisse anmasset, reisset

er andern ein muster für, wie sie, bey ersehener gelegen-

heit sich hinwiderüm gegen seiner person haben zu verhalten.

BüTSCHKY Patmos 951. noch im 18. jahrh. fürreissen, formam,

syeciem alicujus rei delineare. Weismann 2, 136'. auch mit der

kürzeren erklärung „formam rei delineare" bei Kirsch (1723) 2, 125* .^^
und dessen nachtreter Matthiä (1748) 2, 152, der aber in der ^H
1761 erschienenen dritten aufl. {die zweite ist mir nicht zur hand) ^H
s. 160' noch in wtiter zugefügter begrifsbestimmung hat „exemplum
describere, quod imitere". die Verweisung auf abreissen hätte

bei beiden, bei Kirsch wie Matthiä, unterbläben können, da die
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beiden wörler doch nicht einerlei sind, ein späterer beleg ist mir

nicht bekannt. Weber deutschlat. universalwb. hat vorreissen,

auf welches bereits Hederich (1753) 993 und Nieremberger Ddd l'

bei „fürreissen, adumbrare" verweisen und damit vorreiszen

(s. d.) als das üblicher gewordene anerkennen,

FÜRREITEN, 1) vorrechnen, s. vorreiten, mhd. vor reiten

(Leysebs pred. 96, 20—21). 2) zur behandlung vornehmen, vor-

nehmen, dies Ostreich., s. Loritza 46*.

oberdeutsch fürraiten geschrieben, zusammengesetzt mit reiten,

raiten, rechnen, dann östr. auch nachdenken, sinnen (s. Hofer 3, 0).

s. reiten, aufzählen, rechnen.

FÜRREITEN, 1) vornhin reiten. 2) hervorreilen, 3) voran-

reiten, vornher reiten. 4) vorausreilen.

5) vorwärts reiten, weiter reiten, als nun Amadis, Galaor

und Baiais von der junclcfrauwen sciilosz abgesciieiden, ritten

sie stets für, bisz sie one einiche jrrung an des königLisuarts

hof anlomcn. Amadis 303,642; so lang ritte Arealaus für,

nach dem liinweg scheiden von Valderin, da er den Amadis

verzaubert gelassen . .
.

, bis er an dem zehendten tage her-

nach , als der tag anbrach , an des könig Lisuarts hof er-

schienen. 224,470; wolan, so reisen fort, sagt Baiais. unnd

in dem sie also fürritten, ersahen sie ein ritler daher kom-

men, welcher den schenckel auff seines pferdts halsz führet.

296,624; und in dem sie also fürrilten, ersähe Oriana den

frommen alten herrn Grumeldan, der künigin hoffmeister.

378,808; also ritten sie vier gantzer tag für, jnner denen

jnen nichts schreibwürdiges begegnet. 424, 917. weitere stellen

ebenda 392, 839. 397, 850.

6) vwbeireilen, vorüberreiten, da der tag anbrach, vernamen

sie, das etliche reuter fürritten, . . . Hessens ein wenig für-

über kommen, buch d. liebe 218, 1

;

stellt sich für jhn auff dgassen,
gleich wo der käyser solt reiten für.

CoRNERus grast calci, gesangb. (lG3t).

vgl. auch fürreuten.

Heute ist in den bedeutungen l) bis einschlieszlich 4) vorreiten

Schriftdeutsch.

FÜRREITER, m., s. vorreiten

FURREN, was furchen (s. d.) , furchen ziehen. Schweiz.,

s. Stalder 1, 405. von furre (s. d.), furche, s. auch fürrlen.

FÜRRENNEN, s. vorrennen, l) vornhin rennen. 2) hervor-

rennen. 3) voran rennen, vornher rennen. 4) vorausrennen,

5) vorwärts rennen, fortrennen, als der ander, so er sie

hinder jn gesetzt, höret schreyen
,

gab er dem pferd die

Sporen und rennet zum schnelsten für. Amadis 282, 592; hier-

auff gab er seinem pferd die sporn und rennet für, bisz er

den ritter antraffe. 222,466; aber die jungfraw, so einen

bessern klepper halt, liesz jn sampt dem diener hinder jr,

und rennt so eylendts für, dasz sie die gleich ausz dem
gesiebt verloren. 235, 495.

6) von andern weg vorwärts und vor diese vorausrennen : und
als sie nahend hinzu kamen , rennt der ritter, so erstlichs

wider den könig gestritten, für, hob sein arm auff, erschüt-

telt die band unnd schrye: vetter! u.s.w. 350,744.

7) vorwärts u>id entgegen rennen, s. fürrennen n.

8) vorbärennen, vorüberrennen: und name jeder ein spiesz,

seinem gefallen nach, folgends rennten sie mit schnellem

lauff und solcher Sterke zusammen, dasz Angriota herab und
sein pferd auff jn geworffen ward, aber in dem Amadis für-

rennen vvolt, begegnet er dem nidergestochen pferd. 202,426;

hierauff traffen sie mit grossem zorn einander dermassen an,

dasz sie jhre schilt und hämisch verletzten .... und als

Florestan für rennet, käme er bisz zu den dienern. 430,927.

9) vorbei- und vorausrennen, vorbeirennend überholen, mitacc:

aber so ferr ein starcker man
ein leller von sich werlfea kann, . . .

so weit Antilochus lürrennet
den Menelaum hochgenennet.

Spreng Itias (1610) 326';

Actorionis söhn gemein
mit jhren pferden [im liampfspiel) mich allein
fürrennten, als die mir ausz leyd
den sig miszgunten alle beyd. 330".

FÜRRENNEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen vcrbums

in allen bedeutungen desselben, in der bedeutung 7) : stach sein

pferd an und rennet wider des zwergs ritter, welcher jn

gewaltig empfieng, und einander so wol antraffen, dasz die

lantzen in stücken zersprangen und in jrem fürrennen mit

jrem leib und pferden so ungestümm zusammen stiessen,

dasz sie alle beyde die stegreyff reumeten und auff den platz

fielen. Amadis 184, 387. S. vorrennen n.

FÜRRENNER, m. einer der voraus rennt, ein vorausreitender,

vorreiter. mhd. vürrennaere. Helbling 7,384. S. vorrenner.

FÜRREUT, n. ausgereutcte waldfläche, abgetriebene waldstreckc.

mhd. fürreute, ein ehedem Plürnberg eigenthümlicher ausdruck.

so besläligl kaiser Ludwig der Baier unter dem 10. merz 1319 den

bürgern von Nürnberg das ihnen von seinen vorfahren am reich ver-

liehene privUeg , dasz abgetriebene waldslrecken , fürreut genannt,

nicht angebaut, also nicht wieder zu wald bestimmt werden sollen.

Böhmer regesten Ludwigs des Baiern s. 21, 3ä2. vgl, cnichWAGZU-

sEiL de civil, Noriberg, 321. und besonderlich beslättigen wir

(könig Wenzel i. j. 1396) ihnen die fürreut (des reichsforstes bei

Nürnberg), davon wir und das reich alle jähr zweintzig und
fünflhalb pfund guter haller haben. Wagenseil s. 325, der

s. 338 auch Karls IV. bestdligung millheill; ausz des rcichs walde

und fürreuten bey Nürnberg, in s. (sanct) Lorentzer pfarr

gelegen, ebenda v. j, 1432 s. 356. endlich bestätigt 1452 kaiser

Friedrich lU. den bürgermeistern und rath zu Niirnberg alle kaiser-

liche und königliche brief, privilegia und freiheilen über ihre

wälde, fürreut, zeidler und gericht. s, 258. vgl, auch Schmeller

3, 164.

S. reut, die Zusammensetzung mit für bezieht sich wol darauf,

dasz ausrodungen zur beschränkung des waldes zunächst an dessen

grenzen, also vor dem eigentlichen walde vorgenommen werden,

FÜRREUTEN, was fürreiten, in dessen sechsler bed&utung

„fürreuten, equum praeteragere " bei Weismank 2,06'.

FÜRREUTER, m., s. vorreuter. noch wellerauisch,

FÜRRICHTEN, im voraus entscheiden, voreilig entscheiden,

im voraus urtheilen, voreilig urtheilen. für- et vorrichten, prae-

judicare, praccipitare sc in judicando, praeconcepld opinione exi-

stimare de re aliquä Stieler 1562. S. vorrichten.

FÜRRINNEN, 1) vorrennen, vorlaufen, so ahd. furirinnan.

fragmenta theot,, ausg. v. 1834, s. 61, 21. aber in diesem sinne

ist schon mhd. das wort nicht mehr nachweisbar, rinnen tUrigens

in der bedeutung rennen, laufen zeigt sich noch dcullich in ent-

rinnen, s. entrinnen 4).

2) weiter rinnen, fortrinnen. 3) vorbeirinnen, vorüberrinnen,

vorn vorbeirinnen, fürrinnen, praeterlabi, praelerluere, Dasy-

poDiüs 403*, vgl. 108* ich fürrinne, fleüsz für; bei Serranus
aber, der in seinem dict. dem Dasypodius nachtritt, fehlt das wort,

praeterfluere, fürrünnen, an etwas anhin rünnen oder vor etwas

anbin rünnen. Frisiüs (1556) 1050*, der ebenda das worl auch

bei praeterlabi hat; danach dann bei Maaler 149*. ü steht bei

beiden, Frisids wie Maaler, hier statt i.

FÜRRLEN, kleine furchen ziehen, fürchlein ziehen, dim. von

furren {s. d.) und wie dieses Schweiz., s. Stalder 1, 406. es

würde also hochd, fürcheln sein; doch nassauisch furchein,

förcheln hat die beschränkte bestimmte bedeutung: mit dem karste

[nicht dem pflüge) furchen ziehen, Kehuein l, 147.

FURRLI, n. das fürchlein, Schweiz,, s, Stalder 1, 406. dim.

von furre (s. d.).

FÜRRÜCKEN, s. vorrücken, l) vornhin rücken. 2) hervor-

rücken. 3) vorwärts rücken, auf der bodenfläche vorwärts schieben,

promovere, fürrucken. Frisiüs (1556) 1074' und danach Maaler
149*, der das wort auch durch „protendere" erklärt.

4) i'or äugen rücken, bemerklich machen, mit acc. der sache t,nd

dat. der person: was ist dann dasz {das} uns für neu und un-

erhört fürgerucket wird? Harsd ürffer poc/. fncWer 2,18. im
besondern und vornehmlich: misbilligend bemerklich machen, als

ungehörig un-d zu meidend bemerklich machen, dies, in so fern

die durch den dat. ausgedrückte person zu dem durch den acc.

ausgedrückten in beziehung steht, noch bei Hederich (1753) 993

fürrücken, objiccre, doch mit Verweisung auf vorrücken ; ebenso

bei Nieremberger Dddl'. später völlig durch dieses vorrücken

verdrängt, auch kann statt des dat. eine praep. mit dem von ihr

regierten casus stehn : ich sag auch , das {dasz) wir Sprüchen

gedachter büicher {es sind die apokryphen gemeint) und sen-

tenlz, on ander bestendige biblische red, wider keinen feind

werffen und für rucken sollen. Carlstadt, welche bücher biblisch

seind Bl*. ferner können statt des acc. die worte slehn, mit

welchen etwas vorgerückt wird.

5) vorbeirücken, vorüberrücken, vorübergehn. ahd. tisen Jovis

circulum füre rucchentiu . . . sah si den stabenten fater derö

goto in cbalti unde in froste. N. Marl. Cap, 158. nhd. kann

die bedeutung noch vorkommen, doch weisz ich keinen beleg,

FÜRRUPF, m, der Vorwurf, die beschuldigung. Schmeller

3, 119. s. vorrupf, von fürrupfen,

50*
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FÜRRUPFEN, $. vorrupfen, i) hervorrupfen. 1) weiter rupfen

,

forlrupfeu. 3) rupfen zum nacfuhun anderer. 4) in tadelnder

äuszerung vorhalten, in empfindlicher weise vorwerfen, mit acc.

der suche und dat. der person, noch bair., Ostreich., s. Schmel-

LER 3, 119. LoBiTZA 4c'. rupfcD an sich schon steht in dem sinne

von tadeln, s. rupfen.

FÜRRÜPFEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbums,

s. vorrupfen n., wofür straszburgisch vorropfes.

FÜRRUTSCHEN, FÜRRÜTSCHEN, s. vorrutschen.

I. intransitiv: l) vornhin rutschen. 2) hervorrutschen. 3) vor-

wärts rutschen, fortrutschen, weiter rutschen. 4) vorbeirutschen,

vorüberrulschen.

II. transitiv: l) vornhin rutschen. 2) hervorrutschen. 3) durch

rutschen vorwärts oder weiter bewegen, fürrülschen, fürrucken,

promovere. Maaler 149*.

FÜRS, 1) zusammenziehung aus für das

:

das sind nur iischlin fürs gesind.
Albbrus Esop (1550) 79;

und gabs gewisz fürs ungewisz. 118;

leg flux den stein fürs loch. 247;

das herrschende feuer der ehre, der ehre fürs Vaterland zu

bluten. Lessing 2,92; wenn ich ihn nur drauszen hab, will

ich ihm fürs exercitium sorgen. Götbe 8, 4t; auch fürs

jüngste gab ich ihr einen (kreuzer). IG, 20; wenn Sie nun

mein seyn wollen fürs Deutsche, so gehen Sie und bitten

gichs von meinem herrn aus. 32;

willkommen! und willkommen aucli

fürs wackre fünfte paar. 1, 122;

den blutgen lorbeer geb ich hin, mit freuden,
fürs erste veilchen, das der märz uns bringt.

ScBiLLKR 33G* (Picc. 1,4);

ein stählern dach fürs haupt
ist jetzo mehr werth als ein steinern haus.

450" {jungfr. v. Ort. prot.);

deinen sinn fürs gröszere und gröszto
und dein mutterherz, natur,

gabst du uns. Herder z. seh. l. u. k. 15, 66;

was kann es fürs liebende herz? Borger 56".

fürs erste, fürs zweite «. s. w., s. für l A 4) s).

2) zusammenzichung aus für des, die, weil hart, nicht häufig

ist. s. oben sp. 650.

doch seyd ihr morgen
aus einer nacht
voll schöner sorgen
fürs landes nutz
gar schön erwacht. Ki.aiier Scuhidt poet. br, 49;

— herr wollst uns bewahren
fürs teufeis klaun ! Ludw. Phil. Hahn lyr. ged.

(Zweibrücken 1786) s. 199

,

hatten es fürs teufcls gewalt nicht thun wollen. Gotthelf
käserei cap. 5 (schriften 1801 20, 70).

doch das s wird auch getrennt vor das subst. gesetzt:

bhöt uns für sfeindes toben.
CoRNERUs grosz catot. gesangbuch

(Nürnberg 1031) s. 182.

FÜRSAGEN, s. vorsagen, l) vor jemand sagen, vor jemand
reden, erzählen, mit dat. der person und acc. der suche.

mild, maniger hande maere
dem herzogen er fürsagte. Ottocar 353";

so vil er im des fürseit. 739'.

nhd. eben so wol mit dal. der suche, wenn zu einer solchen an
der stelle einer person geredet wird : der wand fürsagen, erfolglos

oder vergeblich vor und zu jemand reden. Kirsch (1723) 2, 125'.

aber statt des acc. auch mit ausdrücklicher anführung dessen, was
gesagt wird:

die eitern gehn nun durch die auen
und sagen ihren kindern für:
hier war der jagdschirm anzuschauen,
dort war des königs hauptquartier.

PicATtDER ernslscherzh. ged. 3, 19.

vor und' zu jemand sagen: auch demselben löblichen frawen-
zimmer viel sössere holdseligere dinge fürsagte, als Ovidius
emahls geschrieben, bist, von Lazarillo de Tormes s. 83. dann
vor und zu jemand sagen, sei es nun blosz zur kenntnis oder
zum nachsprechen oder nachschreiben, vorsagen et fürsagen,
voce pracire. Stieler 1667. fürsagen, dictare, dictitare. Weis-
mann 2, 136', der aber eben so tcol vorsagen hat. fürsagen,"
praeire vcrbis^. Kirsch (1723) 2,125*, dessen nachtreter Matthiä
(1748) 2, 152', wie bereits auch Steinbach 2, 334, fürsagen, vor-
sagen verzeichnet, dann s. 414* vorsagen noch besonders. Hede-
rich und NiEREMBERGER Verweisen atif dieses bei fürsagen, das

dann nur noch mundartlich sich erhält, welterauisch dm eabbSs

firsdn, d. i. hochd. einem etwas fürsagen.

2) laut zu wissen thun, verkündigen, mit dat. der person und
acc. der suche oder einem salze statt dieses letzten: dasz du an-

betest frömd götter und inen dienst, so fürsag ich dir heut,

dasz du wirst verderben. Schade 5a(. u. pasqu. 3, 6, 30, nach

5 Nos. 30, 17 u. 18, wo bei Luther verkündige, preconisare,

verkünden, bedeuten, fursagen, furbedeuten. Eychman ql'.

3) im voraus sagen, eher als sein soll sagen, im sprechen vor-

greifen :

mhd. „nü sage, von wiu?" daj weil ich wol
und sage; so ich^ sagen sol.

des enist noch niht zit.

wie bitelös (nngencigt zu warten) ir sitl

wer solt sin masre fürsagen? Erec 7829;

swelich man so boese ist

das er suochet zaller vrist

werwort ze vürsagen
unde phlit sin not ze klagen ... welsch, gast 14305,

mit enlschuldigung zuvorzukommen.

4) vm-bereitend sagen, einleitend sagen, ahd. vurisagin, inlro-

ducere. Graff 6, 105. s. fürleiten.

5) vorhersagen, prophezeien, vorsagen et fürsagen, praedicere.

Stikler 1667. vgl. fürsager.

6) verneinen, in abrede stellen, versagen, ahd. furisagßn,

denegare, dissimulare (Graff 6, 103).

FÜRSAGEN, n., praedictio. Steinbach 2, 334. es ist der inf
fürsagen als subst,

FÜRSAGER, m. einer der zukünftiges voraussagt, ein prophet,

vates. Steinbach ebenda, s. fürsagen 5).

FURSAL, n., s. fuhrsal.

FÜRSÄNGER, m., s. Vorsänger, praecentor, der fürsenger.

Alberus dict. cij*. noch welterauisch.

FÜRSATZ, m. l) et» zu beharrlichem streben in den sinn

gefasztes , ein zur ausführung oder erreichung fest in den sinn

gefaszles. ahd. noch nicht vorhanden , man sagte dafür fora-

casezzida (gl. hrab. 967'), forakisezida (Diut. 1,513' = Ikön.

18,24). erst mhd. findet sich vürsaz, fürsaz. Ben. 2, 2, 344'.

nhd. fursatz oder gantzer wille, prositum, proposito. voc. Iheut.

V. 1482 i 7'; fursatz oder bedenckung, de industria .i. (= i. e.)

deliberatione vel proposito. ebenda, finis, eyn ziel oder fursatz.

Dasypodius 74' und danach Serranus dict. h 7*. fursatz, pro-

positum. Alberus dict. UHu]'. dasz die persona usz keynem
boszhalTtigem fursatz solich geld gehabt, {ungedrucktes) rechen-

buch der stadtcasse zu Frankfurt a. M. von 1495 ; das (dasz) er

allen seinen fleysz an ker und sein conscientz ersuch, wie

er sich in todtsünden schuldig weisszt, dz er die trüwlich

bycht und dornoch ein fursatz hab, nymmerine wollen Sün-

den, echter tödtlich und ursach der sünden zefliehen. Kei-
sersberc po5/. 2, 113'; gleych soilichen Ion meinem vermögen
nach wirdt ich dir geben , wa du" in disem deinem fürsatzs

wirdst verharren. Wirsung Cal. (t520) A 6' ; besser unnd hailsa-

mer wer jm, dasz ich hinein gleng, jm zu sprech und in über
wunde in seinem aygensinnigen fursatz und jn (ob ich möcht)
tröstet. A 7*. wir wissen aber, das (dasz) denen , die gott

lieben, alle ding zum besten dienen, die nach dem fursatz

beruffen sind. Rom. 8, 28, = nach gottes rathschlusz, wie schon

mhd. fürsaz sich findet in den fiwigen fürsaz vollebringen bei

Berthold (Pfeiffer) 199, 9 ; in gleichem sinne steht das wort in

durch welchen wir auch zum erbteil komen sind, die wir

zuvor verordnet sind, nach dem fursatz des, der alle ding
wircket , nach dem rat seines willens. Ephes. 1, 11 ; eben so

in der uns hat selig gemacht und beruffen mit einem heiligen

ruff, nicht nach unsern wercken, sondern nach seinem fur-

satz und gnade. 2 Tim. 1, 9. und das (dasz) alle so wirdiglich,

mit buszfertigem herfzen unnd im glauben an Christi wort
unnd gutem fursatz, darvon (vom brat und wein) essen und
trincken. Mathesius Luther (1566) 96';

gott balliger gaist o tröster gilt,

behalt der kirchen frid in hflt

und wöhr nun allem fursatz eben,
so ketzer und der Türck angeben.

JoH. Nasüs kriegs- u, sigspredig Fl';

hierumb ward Galaor fürhabens, viel ehe zusterben, dann
jhn in seiner feind gewalt zulassen, und mit diesem end-
lichen fursatz nähert er sich gegen jnen (es ist von zelien

rittern die rede) hinzu, liesz sein visier fürfallen und setzet

under die fün ff förderst en hinein. Amadis 3Q8,1Si; als gleich

ob gott in seinem fursatz hätte, (Jasz creaturen in der hülle

sein sollen oder müssen. Jao. BöanE 4urora (Slultg.l93ö) s. 171;

I
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dann sunst inncht sein zorn ewer pochen
und eigensinnigen fiirsatz

und ansclilag wider sein gesatz
niclit länger lassen ungeroclien.

Weckuerlin 6 (ps. 2, 14);

in unserra thun, fürsatz und wandel. 196 (ps. 20, 24)

;

witzlos war die fürwitz, aufsätzig der fürsatz,

creutzgeitzig der ehrgeitz. ausg. Amslerdatn 1641 s. 207.

eine weitere stelle dieses dichters s. unter empfinden n.

abschlag und falscher zorn macht mich nicht lassen ab,

bis meinen fürsatz ich ins werck gesetzet hab.
Werders Ariosl 1, 58, 8;

da steht sie aufT vom stuhl und orth, der jhr geburt,
dem könig jhr gewerb und fürsatz zuberichten.

dessen Gottfried 17, 42
;

und wann er es gerne und ausz fürsatz und nicht ausz Un-

wissenheit gethan hätte , so könt ihn niemand absolvieren

als der pabst selbst. Schuppius 608. eben so fürsatz auch

bei BüTSCUKY Patmos 403. Stieleii kennt kein fürsatz mehr, nur

Vorsatz; dagegen /iote« Rädlein, Dentzler, Weismann ebenso

U'ol fürsatz als vorsatz, wie sich denn auch bei Steinbach 2,358

„für- et Vorsatz" ßndet, und wenn Hederich bei fürsatz ohne

weiteres cingehn auf vorsatz, dann der ihm folgende Nieremberger
bei fürsaz gleicherweise auf vorsaz verweist, also beide damit

vorsatz, vorsaz als die geläußge form anerkennen, so verzeichnet

Kirsch nur fürsatz. allein dessen nachtreter Matthiä fuhrt schon

in der ersten aufläge seines lex. germ.-lat. fürsatz wie vorsatz,

jedes in einem besondei'en arlikel , an und zwar, indem er auch

neben jenes an seiner stelle s. 152' vorsatz setzt, gleichsam ttm das

übergewicht dieses ausdruckes anzudeuten, den er dann in der dritten

auß. (1761) s. 160' selbst unter dem eben bezeichneten artikel in den

beispielen überall hat, ein beweis, dasz nach der mute des 18. jh.

fürsatz Schriftdeutsch als verdrängt angesehen wurde, diese bei-

spiele lauteten noch bei Kirsch einen fürsatz fassen, der einen

guten fürsatz hat und auf seinen fürsatz bleiben.

2) ein gefdsz das vor ein anderes grüszeres gesetzt wird zum
auffangen oder aufnehmen aus diesem: thu vitriol in ein kolben-

glas wol beschlagen , stell jhn in ein sublimierofen in ein

freyes fewer unnd setz ein heim darauff, vermache densel-

bigen wol, stell ein fürsatz darunder, alles von glasz. Würtz
practica der wundarznei 389. vgl. fürsiitzlein und fürglas.

3) ein mit zeug bespannter rahmen vor dem untern theile

des fcnsters, «m das hineinsehen zu verhindern, gond heim in

mein haus, da wert jr ein guten neuwen fürsatz finden,

diinckt der euch nit gut gnug sein , will ich umb einen

besseren und sterckeren besehen. Wickbam rollwagenbüchlein

{Kurz) 157,25.

4) vorgelieliencs gcld, vorgeschossenes geld , vorschusz. fürsatz

an geld , creditum. Wilhelmi 2, 103' und danach Dentzler
2,118'; fürsatz thun, leihen, ebenda, also scliweiz., wie denn

heute noch appenzell, fürsatz für vorschusz an geld gesagt wird.

ToBLER 203'. s. fürsetzen I 3). auch überhaupt : darlehn, schuld.

5) ein für etwas zur Sicherheit eingesetztes, ein pfand. aus

dem mhd. in Wilhelm Wackernagels wb. zur 4. ausgäbe des

altd. leseb. 359'.

FÜRSÄTZIGLICH, adj. was das adj. fürsätzlich. Davon das

gleichlautende und gleichbedeutende adv. , bei Emmeliüs (1630)

K 5\ Dd". S. fürsetziglich, adv.

FÜRSÄTZLEIN, n. ein kleines gefdsz oder glas zum vorsetzen

vor ein an(reres grüszeres, damit es aus diesem ablaufendes oder

abtropfendes m sich auffange, überhaupt ein kleines gefäsz oder

glas, das vorgesetzt wird, damit abßieszcndes oder abtröpfelndes

sich in dasselbe sammle: seh, wie ligt der taw dem {der tcein-

trinkcr ist gemeint) auff dem hart, wie geifferst? wie tropffe-

lenst? ein fürsetzlin her: deiner frawen wird kein essig

manglen. Fiscuart Garg. 87' (1608 K 6').

FÜRSÄTZLICH, adj., s. das adj. vorsätzlich, bei Steinbach

2, 358 fürsätzlich, spontaneus, ultroneus, doch schreibt er in den

beispielen nur vorsätzlich, da7in hat er auch noch mit e „für-,

vorsetzlich", vgl. auch fürsetzlich.

FÜRSÄTZLICH, adv. mit vorsatz, mit willen und bedacht:

wenn jemand seinen nehesten schlegt, nicht fürsetzlich und
hat vor hin keinen hasz auff jn gehabt, b Mos. 19,4; mit
heyligcr schlifft gnugsam widerlegt und sie gleichwoi für-

setzlich darbey verharrten. Mathesius Luther (1506) 102'; hat

die diener und liebhaber des heyligen evangelii plagen und
verjagen helffen und fürsetzlich, mutwillig, durstigklich draufl

bisz an sein ende beharret. 119" ; wie solches {dasz Lazarus

zu Bethanien in todesnölhen) der herr erfehret, verzeucht er

fürsetzlich zwen tage, dessen lächprcdiglen 2,14";

veracht allein

alle gottesforcht, vermon und lehr
und feilt in sünd je lenger mehr
fürsetzlich, gert nicht abzulassen.

H. Sachs IV. 1, 8C'.

fürsetzlich, wissentlich, mit fleisz, gern, williglich, mit willen,

ausz fürsatz, mutwilliglich, ohne noth, ausz freiem willen,

mit bedacht. Ulner s. 206. fürsetzlich, wissentlich, mit
neisz , mit , ausz fürsatz , muthwilligklich, studio u. s. w. He-
NiscH 1305,10; fürsetzlich etwas thun. 14; fürsetzlich von
sich werflen, studio, data, dedita opera projicere. 15. fürsetz-

lich, wissentlich, mit fleisz. Rädlein 313*, der aber eben so wol

s. 1015* vorsetzlich, vorsätzlich hat und zwar diese noch mit bei-

spielen, ein zeichen dasz bereits die form mit vor- überwiegt, wie denn

auch Hederich blosz vorsetzlich und Nieremberger nach seiner

Schreibweise nur vorsäzlich, vorsezlich hat. Weismann verzeichnet

eben so wol fürsetzlich wie vorsetzlich. Kirsch aber, der nur

fürsatz {s. d.) aufnahm, bringt auch allein, wie vor ihm Dentzler

2, 119*, fürsetzlich, eben so noch Matthiä, trotzdem dasz er, von

seinem vorbilde Kirsch abweichend, neben fürsatz auch vorsatz

und zwar dieses überwiegend hat {s. fürsatz). später gilt schrift-

deutsch allein vorsätzlich, und fürsätzlich dauert nur mundarl-

licli fort. S. vorsätzlich und vgl. auch fürsetzlich.

FÜRSATZÜNG
, f. die handlang dasz sich jemand etwas vor-

setzt, d. h. im sinne fest vornimmt, dann das was sich jemand vor-

setzt, d. h. im sinne fest vorni7nmt. aber alle dise wort Toffano

seiner eynfeltigenn fürsaczunge nicht bekeren möchten. Stein-

höwel decamerone {Keller) s. 425, 244*, wobei auch auf bekeren

mit einem gen. zu achten ist, der gleich der praep. von viit dat.

steht; also Forlaringo grosze subtile listickeit betrübet und
überwant Angioliere gute fürsaczung wie wol ein söliches

mit der zeit von im nicht ungerochen beleybe. 561, 27, bei

Boccaccio sleld avviso.

abgeleitet von fürsetzen mit rüclikehr zum ursprünglichen a.

vgl. fürsetzung.

FÜRSAUM, m. der rand, der an einem acker als nothwen-

diger Spielraum für das umkehren des pflügenden gespanns ent-

weder zu gras liegen bleibt oder zum sclUusz in einer den eigent-

lichen becten entgegengesetzten richtung umgepflügt wird, auch wol

ein mit den beeten parallel laufender ungepflügt bleibender rand

am acker. Schmeller 3, 246. 1, 555.

FÜRSCHALTEN, s. vorschalten. 1) vornhin stoszen, mit

Schnelligkeit vornhin bewegen

:

milteld. Hector karte sich wider,
sinen schilt er vur schielt. Herb. 5050.

2) hervor stoszen, durch stoszen mit Schnelligkeit aus etwas hervor

oder heraus bewegen. 3) vonvärts stoszen, durch stoszen mit Schnellig-

keit fortbewegen, angestemmt fortsclüeben. ^ fürschalten, promovere,

protrudere. Dasypodius 409'; promoveo , ich schalte für, ich

nim zu in der bewegung, ich fare weiter. 143* und danach

,, promovere , für sich bewegen, fürschalten, weiter faren,

füdern" bä Serranüs p3". davon dann so viel als fördern:

milleld. als ist er och in höher kur [weise)

an miltekeit geschalten für

daj er gibt unde och lihet

genäde und der niht verzihet.

Martina 198, 90 (s. 500).

nhd. in dem sinne: helfend fördern, die helfende kraß wenden

auf — . auxiliari, furschalten, zu hatten kummen. Schöpfer
syn. nr. 9, über ze hatten kummen s. halte.

4) als Vermehrung einschalten: dann do Christ us gelitten

hett, im selben jor, do liond die Juden gehaben ein schalt

jor, und mustent zwen tag fürschalten oder zu geben dem
schaltjor. und die selben zwen tag band gemacht, dz der

ostertag eben gefiel uff den sabbath noch dem karfrytag,

unnd was der grosz ostertag und ein zwyffaltig fest, er wer

sust gefallen uff den grienen donderstag. Keisersberg post.

3,13', vgl. Frisch 2,160* und Scherz 455.

FÜRSCHARREN, 1) hervorscharren: ich will als ein guter

hahn zu beyder nahrung wol fürschairen. pedant. schulfuchs

235; ein guter hahn musz sein huhn nicht allein drücken,

er musz ihm auch fürscharren. 66. diese Stellung leitet über

auf die bedeulung 2) zuerst scharren. S. vorscharren.

FÜRSCHÄTZEN, 1) im voraus schätzen, zum voraus schätzen.

2) höher schätzen als der wirkliche werth ist, über den werlh

schätzen, über gebühr schätzen, für- seu vorschätzen, pluris

habere, facere, Optimum dijudicare. Stieler 1741. S. vorschätzen,

FÜRSCHAUEN, s. Vorschauen. I. intrans. 1) vornlnn schauen,

vomhinausschauen. 2) zur vorsiciU vornhin schauen, zur vorsieht

vor sich sehen, vorsichtig sein.
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II. Irans, l) voraussehen. 2) zuerst sehen, eher als andre sehen.

III. reflexiv sich furschauen , sich vor sich sehend in acht

nehmen, vorsichtig sein.

derhalbeii f'rawen und jungfrawen
sollen sich mit lleisz wol lürscliawen,
das solche lieb sie nit betrieg. H. Sachs I (1590), 120';

desz mag sich ein herrschaft fürschawen
den gefangnen nicht weyt vertrawen. II (1591). 3, 105';

sonder thu sich weiszlich fiirschauen,
bedenck das Sprichwort an dem end

:

wer seine finger oder hend
selbs legt zwischen thür und angel
der klemmet sich. 72';

dasz sich ein herr sol wol fürschawen
und einem losen knecht nit trawen. 83*.

FÜRSCHEINEN, s. Vorscheinen, l) hervor scheinen, heraus

scheinen. 2) zuerst scheinen. 3) mehr scheinen als anderes das

dadurch zurücksteht, durch übertreffen im scheinen vorgehn. für-

sive vor- et hervorcheinen, eminere, praefulgere, praelucere. Stie-

ler 1751. mit dat.

schaw ob der klare glantz meiner anblicken nicht
dem glantz der Sternen selbs ruhmhalTtig kan fürscbeinen.

Weckherlin 731.

FÜRSCHELL, adj. überaus laut tönend, überaus lärmend,

überaus unsinnig, überaus toll. s. schell.

mein liebe fasnacht, lasz dir sagen, . . .

ich weit dir ungern sein unterthan,
wann du machst fürschell weib und man,
und solt dein toben wern über jar,

es behielt mancher weder haut noch har.

faslnaclUsp. 629, 5.

FÜRSCHICKEN, vorausschicken, vorherschicken, für- sive vor-

schicken, praemiltere. Stieler 1776. S. vorschicken.

FÜRSCHIEB, m. ein riegel, repagulum, pessulus. Revher lex.

1, 2193. 2, f 3*. vgl. fürschieben l) und fürschub.

FÜRSCHIEBEN, s. vorschieben, l) vornhin schieben, beson-

ders zum verschlieszen oder sperren, fiirschieben, obmoliri. He-

NiscH 1304, 16. namentlich aber einen riegel zum schlieszen oder

sperren einer thüre:

du klopfet an der thür der pawer.
sy furn auf in der stuben
den rigel sy für schuhen
und Hessen den pawern an possen
bis sich der pfaf het Verstössen
in ain finster ecken unter dem dach.

fiosENBLUT fulirender schiiter 42, Gieszner lis. 19'.

fastnaclUsp. 1173;

du schiebest einen riegel
nicht nur dir selber für. Opitz 1, 11.

für- sive vorschieben, obdere, occludere. Stieler 1785. auch

Steinbach 2, 485 hat beide Wörter neben einander, doch in den

beispielen nur vorschieben. Dentzler , Weismann verzeichnen

jedes von beiden an seiner stelle im alphabete , dagegen verweist

Kirsch, auch Matthiä bei vorschieben auf fürschieben, um-
gekehrt Hederich bei diesem auf jenes, fürschieben verbleibt

dann nur noch mundartlich.

2) hervorschieben , herausschieben.

3) vorwärts schieben, fortschieben. Davon dann

4) zum entkommen fördern, zur flucht fördern, zier flucht

verhelfend entkommen machen, promovere. doch also, das die-

selben ir Widersacher und vyende die zitt diser veraynung
in unsern landen, stell, schlosz noch gebietlen nichl gehalten,

gehuset, gehoffet, geessel, getrenket, hin noch fürgeschoben
werden sullen, aus dem jähre 1443 bei Haltaüs 558. diesel-

bige {nemlick vergwältiger, tliäter u. s. w.) ... hausen und für-

schieben, erklärung des landfriedens v. j. 1522 xiii, in der aus-

gäbe Frankfurt a. M. 1707 s. 215' dagegen ist gesetzt auch von
jemand behauset, behöfft oder fortgeschoben ... werden;
von niemands behauset . . . oder fürgeschoben, reichsabschied

zu Speyer v. j. 1526 §. 8. Ferner geht von 3) aus

5) weiter schieben, weiter hinaus zur Verhandlung bestimmen,

verschieben, proferre, producere. unn wann wir vernommen
haben das ettlich gebresten zwischent dir unn den obge-
nanten stellen sind, darumb wir uch beyden partyen tage
für uns bescheiden hatten u£f mittvasten nechst vergangen,
den tag wir aber unser unn des richs anligenden Sachen
halb fürgeschoben unn verlengret hant gen Regenspurg uff

dissen nechslen phinsten. aus dem j. 1422 bei Haltaus 558,
der dazu richtig bemerlU, dasz heule verschieben gesagt werde.

6) durch fürschub vorwärts bringen, fürschub leistend fördern,
behilßich sein, suppeditare. Dentzler 2,118*.

7) vorbeischieben, vorüberschieben.

FÜRSCHIEBER, m., s. vorschieber. 1) etwas das man zum
sperren oder verschlieszen vorschiebt, obex. Diefenbach 387" aus

Frisius, in dessen druck v. j. 1556 aber das wort sich nicht findet.

2) einer der fürschiebt, im besondern einer der zum ent-

kommen behilflich ist, einer der zur flucht verhilft, promotor. vgl.

fürschieben 4). aber gegen seine mitverwandten, anhenger,

enthalter, fürschieber, günner und nachfolger sollet ir dieser

weise handeln. Luther 1, 461*. gewöhnlich in übelm sinne:

alle ihr helffer, helffershelffer, fürschieber und aniiänger . .

.

in die acht gethan. aus d. j. 1504 bei Haltaüs 558 ; sammt
jren wissentlichen fürschiebern, enthaltern und helffern, aus

d. j. 1516 ebenda; anhänger und fürschieber. reichsabsch. v. j.

1512 §. 8; die thäter, ihre helffer ... und fürschieber. landfr.

V. 1521 IV §. 4. von Unterschleifern und fürschiebern. aus

Gadehusch livländ. jahrb. bei Gutzeit 1, 30l'.

FÜRSCHIEBUNG, f, das subst. der handlung von fürschieben,

fürschiebung, objeclio. Steinbach 2,485, also nach fürschie-

ben l). S. Vorschiebung und vgl. fürschub.

FÜRSCHIESZEN, s. vorschieszen. I. intrans,: 1) vornhin

schieszen, sich mit raschheit vorhin bewegen, hiervon als abge-

leitete bedeutung: mit raschheit dasein haben, mit raschheit als

begebenheit eintreten, das (dasz) man jhm (es ist gott gemeint),

im fall da mangel fürscheust, nicht misztrawen , oder sich

mit vergebnen sorgen dermattere. Mathesius San 26' (1562 36'),

vgl. fürsichligkeit.

2) sich mit raschheil vorn hinaus bewegen, im besondern in

abgeleiteter bedeutung

a) mehr werden, übertreffend mehr werden, übertreffen:

mitteld. sin name an 6ren wite vlouc,
dös er zur wärlde genö;:
vil kurzelich er vurschöj
an €ren, die man üf in las. pass. K. 157, 22.

mit sulchen lügenden vurschöj
Martinus. 697, 4.

s. auch Ben. 2, 2, 172'.

b) zu nutz kommen, procederc. Dentzler 2, 118'.

c) an länge übertreffen, über anderes vorn hinaus sich erstrecken,

über anderes hervorstthn. item so man die sibeneck mit den
seyten nach einander an eynander setzt, alsz das aussen
zwey unnd innen ein eck für schieszen. Dürer messung (1525)

F ij ' ; menianum, cyn für geschossen gebew, das auszgeschos-

sen ist obenhalb , oder eyn erckerle. Dasypodius 133* und
danach Serranüs o4'; bei jenem 279* auch fürgehenckt für

geschossen gebew. anguli prostantes, die fürschiessenden eck,

die sich erzeigend und sähen lassend. Frisius (l556) 1083*.

eben 50 fürschiessen, extare, 6ei Dentzler 2,118'; mit Verweisung

auf fürslrecken bei Kirsch (1723) 2, 125' und dessen nachlreler

Matthiä. Steinbach 2,500 hat fürschiessen , vorschiessen.

das erste erhält sich später dann nur mundartlich.

3) sich mit raschheit hervorbewegen, in der hier bei Ben. a. a. o.

beigebrachten stelle pass. Hahn 54, 22 ist viir gesetzt gegen den

druck, der vor hat.

4) sich mit raschheit vorbei oder vorüber bewegen.

5) übrig sein, restare, residuum esse. Dentzler 2, 118'.

IL Irans.: l) vornhin schieszen, mit raschheit vornhin bewegen,

namentlich einen riegel zum verschlusse:

mhd. sun, du solt diner zungen pflögen . .

.

schiuj rigel für und nim ir war. Winsb. 24, 5,

sie sluog nach ir zuo die tür
den rigel schöj sie vaste vür. heidin 1753.

auch bildlich einen riegel fürschieszen = ein hindernis bereiten.

ScHMELLER 3, 408. Übrigens könnte nhd. auch blosz fürschieszen

slehn ohne den acc. riegel, so dasz dieser hinzuzudenken wäre,

z. b. schiesz für ! schiebe durch einen stosz an den riegel diesen zu.

2) an darlehn geben, noch mundartlich einem geld für-

schieszen. vgl. fürschusz 3). Hederich hat fürschieszen nur

in diesem sinne, verweist aber ohne weiteres auf das bereits damals

fast allein herschende vorschieszen.

3) sich erstreckend überragen , in der länge überragen : ahd.

hörn irwachset ex carne (ögjer demo fleisce) unde fureskiujjet

carne (da; Heise), so fureskiejgent ouh ir carnem menle

(daj fleisc mit muote). N. ps. 97,5; samo so ahtö leiterim

obe ein anderen geleinet werden und iogelichiu dia andera

füre skieje eines sprojen. Marl. Cap. 126.

FÜRSCHIESZEN, n. der inf. fürschieszen als subst.

FÜRSCHIFFEN, 1) vornhin schiffen. 2) hervorschiffen, her-

ausschiffen. 3) vorwärts schiffen, weiter schiffen. 4) vorherschiffen,

vorausschiffen. 5) vorbeischiffen , vorüberschiffen: praenavigare,

fürfaren, fürschiffen oder darbey hinschiffen. Frisius (155(5)
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1042' und danach Maalek 119', der noch „praeternavigare" er-

klärend dazusclzl. dahin bat Hercules ein wunderljaiiiclie seiil

gesetzt, die man nit leiclitiich fürschifTen kan, gleich als ein

ort oder stützseül der weit, die aber key. may. volci für-

schifft hat. Frank ivellbuch 7o'. S. verschiffen.

FÜKSCHILLING, m., s. Schilling,

FÜKSCHINDEN, zu eines andern oder anderer vorlheil erhan-

deln, für einen andern oder andere kaufen, für- sive vor-

schinden. Stieler 1798. S. vorschinden.

FÜRSCHLACHT, f. was fürschlag '). Westenrieder 175.

mhd. fürschlaht, d. i. fürslaht. aus dem Sachsenspiegel führt

Frisch 2, 191' fürschlacht an. und wasen umb und umb
liültzin stapfen über die gaszen und grosz fürschlacht vor

den heusern und tief kottig weg in der strausz, dasz kam
ain wagen dem andern geweichen mocht in ainer weiten

gaszen, und besonders auf dem Hohenweg da waren der

hoch fürschlacht vor den heusern und die slrasz so tief und
so kottig und vil stapfen über die gaszen , dasz man hart

und mit müe dardurch gefaren mocht. Chroniken d. d. slädte

5, 147, 1. 4. Vyl. Wasserschlacht und fürschrank.

das einfache Schlacht f. bedeutet eine Uferbefestigung , einen

wasserdamm aus pfählen gebaut, die 7nü hilfe der ramme oder des

zuschlägeis eingeschlagen werden. Schmeli.er 3,427. s. schlacht.

FÜliSCHLAG, m., s. Vorschlag. 1) ein anschlug, ein beab-

sichtigtes unternehmen :

noch ist nieman so klug uf erden,
der merk tiasz diser Küng von gberden

durch sein fürsleg, gbot und gcsatz
und mit jim lügenhaften schwatz

U6Z gwalt der schlüszlen ob berfirt

solch hdrerei in dwelt hab gefflrt.

Schade sal. u. pasqii. 2, 217, 754;

wesz menschlich heriz begert,
würd es der ding gewert,
so wer es oH't sein schad,
darumb gott ausz genad
bricht mannichen lürschlag,
den er stracks wenden mag
nach seiner ordenung. H. Sachs I (1590), 29S*;

weyl odt durch rürschläg, list und trug
geblendet wird der starcK und klug. iV. 2, 84';

macht er {Marceltiis) heymiich ein anscblag spatt

wie er wolt Locrum der feind statt

noch belägern dieselb nacht
mit desz römischen beeres macht.
solcher fürschlag ward olTenbart
durch die kundtschaffter böser art. 97';

als der winter kam nach den sachen,
het er kein trayd jhm brod zu bacheu.
als nun der hunger in jhm facht,

er jhm ein losen fürscnlag macht,
stach darnider das weidviech sein. 111';

und wenn mir geret {ijerälh) mein fnrschlack,
so uberkom ich gros reichthum,
wird doch desz teufTels nit darumb. V, 388*;

dasz jnen jr fürschlag so weidlich von statt gienge. Kircuhof
wendunmuth 406*.

2) ein bloszes vornehmen, ein vorhaben, sein arbeit und fur-

schlag. geschwcnk Bebelii ei.

3) etwas als mittel zur erreichung einer abächt dargelegtes oder

angcrathenes. Schneller 3,444. zu diser zeyt, als etwa ein

feindtschafft und krieg zwischen dem keyser und künig von

Engelland sich wolt ereygen, hat er dise . . . durch billich,

fridlich und bruderlich lürsclileg und geding abgraben. Frank
Chronik 215*;

weib, du hast mich beredt fürwar,
zu thun nach deinem fürschlag gar.

H. Sachs III (1588). 3, 29',

vgl. 28* die vorausgehenden worte des viannes zu seiner frau

du gibst wol einen guten rath;
mein schwcster, komm dem fürschlag nach,
auff dasz ich trost und hillf entpfach. IV. 2, S'.

doch vgl. vorhin 1). iniqua conditio, ein unbillicher antrag oder

fürschlag. Frisiüs (1556) 700' und danach bei Maaleu 149'

unbillicher fürschlag, bei Dentzler 2, 118' fürschlag, für-

schiag einer wähl, im fürschlag (gewählt zu werden) seyn.

einen fürschlag annemen , abschlagen , condicionem accipere,

recusare. Henisch 1304, 21. den fürschlag nicht annehmen,
conditionem aspernari. Kirsch (1723)2,125'; fürschlagen etwas,

einen fürschlag thun, proponere quid, conditionem ferre. ebenda,

nach Henisch 1304, 20. dagegen bei Weismann fürschlag und
Vorschlag, jedes an seiner stelle im aiphabet, eben so bei Mat-
TiiiÄ, doch setzt er in der drillen ausgäbe seines lex. (1701) auch bei

fürschlag bereits Vorschlag bei und hat nur dieses in den bei-

spiclen. Steinbach verzeichnet 2,435 wul fürschlag, setzt aber

itt den beispiclen ebenfalls nur Vorschlag, endlich verweisen bei

fürschlag Hederich und Nieremberger gei-adezu auf Vorschlag,

durch welches fürschlag verdrängt worden war, das nur noch

mundartlich fortlebt.

4) aufstellung von betragen als vorläge, eine berechnung als

vorläge, eine Überrechnung, mhd. item ob einer gelt gewunnen
het vor einem jdr und het ein rechnung oder einen furslag

tun in disem jar, die selb rechnung oder fürslag soll ab

sein und soll man rechen von dem tag als daj gelt ge-

wunnen wer. Chroniken d. d. st. 1,115,5; also ist zu wissen,

waj fürsleg und rechnung in einem jdr gesciiehen w^rn, die

würden alle ab sein , waj aber rechnung und fürsleg vor

einem j4r geschehen vv^rn, die würden alle bleiben. 29,30.

5) das was bei einer forderung mehr ist als sein soll, das bei

einer forderung über das richtige hinausgeliende. s. fürschlagen

I 3). fürschlag, uberiger gewünn, so einer etwar an hat, usu

fructus. Maaler 149*. fürschlag, gewinn, herum. Dentzler
2,118'.

6) erster schlag, auf den andere in gleicher weise folgen, so

hat bei dreschern , die zusammen dreschen, ddr den fürschlag,

der den ersten schlag thut, nach welchem sich dann die schlage

der übrigen drescher richten, bei kämpf und krieg: ein angrif,

anfall. so schreibt 1504, nach Gemeiners regcnsburg. chron. 4, 84,

kaiser Maximilian vom hauptquartier Abach an die von Regensburg,

er sei willens, einen fürschlag zu thun, und habe an rosshülten

mangel, man solle ihm zur stunde sechs dergleichen nachschicken.

Schmeller 3, 444. und was er derselben knecht übrigs hat,

dieselbn sol er zum furslag gen Peytlstain schicken. Chmel
urk. Max. l. 221 ; solin darauf den furslag für Peytlstain tun,

wie wir jnen dann ain muster, wie das sloss Peytlstain be-

legert werden (soll), hiemit zuscnnden. ebenda; und sobald der

furslag für Peytlstain beschicht, sol der Brandiser mit V
zuziehen, ebenda; der thurn Proseckh, oberhalben Triest, . .

.

so derselb erobert , w urdet der furslag auf wasser und auf

lannd vor Triest. 223; nun ist Triest auch verlorn ... und

man teglichs den fürslag für Laybach und Sanndt Veyt am
Phlaum {Fiumc) gewartendt ist. 225.

ihr (der mause) oberster fürst Reiszmelsack
gedeucht jhm (es ist der Itönig der frösche gemeint) ein guter

fürschlag, frosclimeuseler 111,1,2. Vv',

es däucfite den König der frösche gut dasz der erste schlag in

der Schlacht von seinem heer auf Reiszmelsack geführt, d. h. auf

diesen der angrif gemacht werde.

7) ein vornhin zum schütze gegen wasser geschlagener dämm,
ein gegen wasser geschlagener abhaltender dämm. mhd. fürslac,

fürslag. Schwabensp. in Schilters thes. s. 235', bei Laszberg 5. 101

cap. 215. auch fürschlacht, fürscbrank. s. diese Wörter, nament-

lich das letzte, und fürschlagen I l) o).

noch kämt, fürschlack m., wasserwehr, schulzbau. Lexer 219.

8) das emporkommen:

(ich will) meldung von irm Ursprung thon,
wo mit sie doch so noch sein komen

und aller weit gut eingenomen . .

.

hört, drei ding sint (als ich hab gmerckt)
die im fürschlag ufs meist band (liaben) sterckt,

der bau, der ablasz unds fegfeur.

Schade sat. u. pasq. 2, 210, 492.

diese bedeutung geht aus fürschlagen HI 1) und 2) hervor.

FÜRSCHLAGEN, s. vorschlagen, in der früheren nhd. zeit

noch fürschlahen. vgl. schlagen.

L transitiv, mit acc. oder einem abhängigen satz an dessen

stelle.

1) vornhin scidagen. im besondern : a) vornhin zur befestigung,

zum schütze schlagen, für- sive vorschlagen, praemunire, prae-

ferrare. Stieler 1822. noch kämt, fürschlagen, eine wehre,

besonders wassei-wehr machen. Lexer 218/*. s. fürschlag 7).

b) durch schlagen vorn vor jemand kommen machen, bair. und

nur von vieh gesagt, das dem austreibenden hirten zugetrieben

wird, es soll kainer hinten oder neben aus seiner herberg

und bofraith kainen trib oder farth haben, sonder ain yeder

sein vieh den hüetern ausz seiner innaw (wohnung) vorn her-

aus auf freye Strassen fürschlagen, aus einer dem 16. jahrh.

ungehörigen dorfschaft von Rorbach an der Ihn bei Schneller

3,440. dasz bei der bedeutung der begrif ,, vornhin schlagen"

zu gründe liegt, ist unzweifelhaft, denn gleicher weise, wie für-

schlagen, lagt man, ebenfalls bair., für den herder (den hüter

der gemeindeherde , den hirten) schlagen. Schmeller 3,439.

c) vor äugen bringen, da bildet uns s. Peter (nemlich 1 Petr.

3, 18) abermal für den herrn Christum zum exempel und
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zeucht jmer das leiden Christi an, das (dasz) wir allesampt

dem exempel folgen sollen, auff das er nicht einem jglichen

stand ein sonderlich bild fürschlagen dürff. denn wie Christus

exempel in die gantze gemein jederman ist fürgeschlagen, so

helt er es auch jederman in der geraeine für, das {dasz) sich

ein jglicher, was Stands er ist, in allem seinem leben, wie

es sich begibt, darnach halte. Luther 2,365' (1572 340').

d) mit Worten vorbringen, darlegen, und ist aber eins, das

(dasz) Moses gottes torheit fürschlecht, das (dasz) er solch

nerrisch werck (nemlich 1 Mos. 26, 8) her schreibet, wie Isaac

sagt, sie {Rebecca) sey seine Schwester ... musste er denn

so eben das schreiben? . . . wenn du in der schrift sihest

solche törliche gottes werck, das {dasz) du wissest, es gelte

die weit zu sehenden. Luther 4, 146'. mit einem salze stall

des acc: und solcher erinnerung {dasz der peinliche richter nach

dem alibi fragen solle) ist darumb not, dasz mancher ausz

eynfalt oder schrecken nit fürzuschlagen weist, ob er gleich

unschuldig ist, wie er sich des entschuldigen und auszfüren

soll. Carolina arl. 47. mit acc. der sache und dat. der person

:

in gegenwart sagen, zu jemand sich wendend oder zu jemand

gewendet sagen, vertraulich sagen. Garnier von den worten, so

jm Reinhart für schlug {nemlich dasz er der Rosamunda die ehe

versprochen habe), so sehr erscbrack dasz u. s. w. buch d. liebe

246, 2.

e) zur annähme oder wähl mit worlen vor- oder darlegen, zu

annähme oder wähl in worlen vorstellig maclien. gott hat den

ehelichen stand fürgeschlagen und eingesetzt, das wir der

hurerey entgehen. Luther 4,79'; verzeichnisz etlicher artikel,

so von dem churfürsten von Brandenburg und hertzog Moritz

von Sachsen fürgeschlagen worden. Rommels Philipp der groszm.

3, 234;
{conjunctiones) adversativae sindt allhier,

so andre mittel schlagen für. Gilhusius 132;

die liebe hat quartier,

ihr lieber bräutigam schlägt selbst sein hcrtze für.

PiCANDER 2, 400.

mit einem salze statt des acc. und mit dat. der person : an sol-

chen historien müssen sich vil hohe leute stossen, wenn
das liecht der vernunift darein sihet, die ist blind und toll,

kan nicht anders handeln mit gott, denn das sie jm will

fürschlagen was köstlich und gut sey, und wie sie richtet,

so soll man thun. das ist gott nicht zu leiden. 84". mit

auslassung des acc, um überhaupt mit worten dargelegtes zu be-

zeichnen: es gilt aber nicht, das man jm {gott) furschlage,

sondern er wil meister sein. 204*.

fürschlagen in dem sinne führt Hülsius 51' an, auch Stieler

1822, der aber zugleich, völlig überwiegend, vorschlagen hat, eine

erscheinung, die sich gleicher weise bei dem viel spätem Steinbach

2, 435 bietet. Dentzler dagegen verzeichnet wieder nur für-

schlagen, eben so Kirsch (1723) 2,125' mit Matthiä (1748)

2, 152'. bei Weismann findet sich weder für- noch vorschlagen,

bn Rädlein, dann später bei Hederich und Nieremberger blosz

vorschlagen, die form fürschlagen erhielt sich weiterhin nur

noch mundarllich,

f) eine klage auf— zu wissen thun, ankündigen eine klage auf—. in „eim das rächt fürschlahen, iiidicare" (Maaler 149''),

gegen änen eine rechlsklage erheben, „das recht fürschlagen,

dicam impingere aUcui" (Dentzler 2,118'), mit jemand einen

process anfangen.

g) zum verdecken oder verhüllen vornhin thun. der bapst mit

allen seinen hüben were lengst ein bettler, wenn er nicht

hette Christum zu verkeuffen und allen seinen ducken für-

zuschlahen. es mus alles jtzt Christus namen decken, was des

endechrists regiment in der weit verderbet. Luther 1, 420'.

2) vor sich bringen, als gewinn erwerben, erübrigen, aber es

gieng mier woll, dan alein mit der trukery mocht ich alle

jar 200 fl. fürschlachen , min trukery und huszrad bessren.

Th. Platter 100 (206).

3) beim verkauf einer tvaare zuviel fordern, über gebühr for-

dern, über den werlh oder preis hinausgehend fordern, er schlägt

auf die eile wenigstens dreiszig kreuzer für, fordert dreiszig

kreuzer zuviel, s. fürschlag 5). mit auslassung des acc: am
geböte tler waaren fürschlagen , oder zu viel fodern

,
plus

aequo licere. Matthiä (1761) 2, 161. die erste, 1748 erschienene

ausg. des buches enthält dieses bäspiel noch nicht, heute nur
mundarllich, z. b. wellerauisch, oberhessisch.

4) bmm schmelzen strengflüssiges erzes diesem zusetzen, um es

Uichler in flusz zu bringen oder das, was das melall geraubt
haben würde, zu verflüchtigen, in der berg- und hültensprache.

s. mineral- u. bergwerkslex. 589*. Richter 2, 595. mit acc. der

bezeichnung des gegenständes, der, und dal. der bezeiehnung des

erzes, dem beim schmelzen zugesetzt icird. was nun Esaie spruch

belanget, musz badil an dem ort entweder gekürnet oder an-

gefrischt oder hart bley, glet oder sonst ein zusatz sein,

den man pfleget den ertzen fürzuschlagen oder zuzusetzen.

Math esiüs Sar. 136' (1587 97"); zyn kan es {hebr. badil) an dem
ort nicht heissen, das schlecht man nicht dem ertz für. 137"

(97") ; also treibt man auch das bley vom silber durchs fewer,

da es im rauch wegk gehet, und macht ein sehr gifftigen

und gehlen bleyrauch, der sehr lehmet, oder es trencket

sich inn treibherd , welches hernach wider angefrischt und
den ertzen oder schlacken fürgeschlagen wirdt. 143"; denn

sie haben jren ertzen auch bley zugesetzt und fürgeschlagen

und die silber ubers bley gestochen. 145". mit auslassung des

dat.: helt silber darneben, da man mehr bley ausz bringt,

den man fürgeschlagen hat. 142'; Jeremie 6 nennet gott den

Prediger ein ertzscheider und schmeltzer, der das ertz scheiden

unnd das geblese wider anhengen und frisch bley fürschlahen

und die hülle goltcs wider anrichten und anlassen sol. 315*.

IL reflexiv sich fürschlagen, sich vorsetzen, in den sinn fassen

zu thun. da gehet der spruch Salomo (sj)r. Sa/. 16, 1. 9), das

(dasz) jm der mensch etwas fürschlecht, aber gott füret es

hinaus. Luther 4, 33'.

IIL intransitiv.

1) in der bewegung sich vornüber neigen:

als er (Jupiter) darnach die wag auffzug,

der Griechen schiissel (toagschnle) weit fürschhig,
mit ungeliick so schwer auch hieng,
dasz sie schier auff den boden gieng.
der Trojaner schüssel noch
war ring, schlug über sich gar hoch.

Spreng Ilias (1610) 96".

daher dann:

2) vorwiegend sein, überwiegend sein, im Übergewichte sein:

mhd. sollen dise kumber sin al ein (nur einer)

Gawäns kumber slüege für,

wajge iemen ungemaches kür. Parz. 584, 3,

:= würde überwiegend sein, das übergewicht haben, mit dal. zur

bezeichnung dessen, gegen das ein übergewicht slallßndet:

die Wahrheit soll und musz der lügen
fürschlagen und endtlich siegen.

Frischltns Susanna 391.

3) vorhersehend sein, grüszere stärke und gewalt vor andern*

oder überhaupt allem andern haben, nimb umb ein balzen

mercurium sublimatum und dann bolum armenium , doch

dasz desz boli armenii mehr sey und furschlage. Sebter

rossarznei 261.

4) weidmännisch: die fährte des wildes mit dem Hunde ver-

folgen.

mhd. ich hän da für geslagen
swigent bi den hunden nach der fertc. Laber 203;

blasen unde jagen
raöst ich dö beidiu miden,
heilichen mich entsagen
und aber ferre slaheii für mit Liden. 318,

ich gedächt, ej kOmt doch nimmer Staßte (frau beharrlichkeit)

fürwär von diser ferte.

ich wil fürslahen e e; werd ze spoete. 425;

durch fähen üf min Herze
slög ich für zu dem loufe. 124.

s. vorschlagen und vgl. schlag in der bedeulung spur, fährte.

FÜRSCHLÄGIG, adj. vorschlage zu machen wissend, in vor-

schlagen geschickt oder gewandt, an vorschlagen erfindungsreich.

Ceres was ... so fürschlegig und sinnreich, dz (dasz) sy den

ackerpaw erdacht. Frank chron. 15'; (Romulus hat) xxxviij jar

regiert, ein mann zu bürgerlichen rädten und sitlicher frumm-

keit sinnreich und fürschlegig und mit fürscheinender tugent

hoch begnadet. 23". Davon ein gleichlautendes adv.

FÜRSCHLAGSCHLOSZ, n. ein schlosz zum vorhängen an

eine thür , ein vorhängeschlosz , vorlegescMosz , sera catenaria.

Stieler 1840.

FÜRSCHLEICHEN, l) hervorschleichen, ahd. furislihhan, her-

vorschleichen, außauchen (Diut. 1, 156). 2) vorwärts schleichen.

3) voranschleichen. 4) vorausschleichen. 5) vorbeischleichen, vor-

überschleichen.

Heule Schriftdeutsch vorschleichen, s. d.

FÜRSCHLIESZEN, l) durch vornhinbewegen oder vornhinthun

schlieszen , verschlieszen
,

praeclaudere. 2) voraus d. h. in die

zukunß schlieszen, voraussagen, vorhersagen, prophezeien, prae-

sagire, augurari. in beiden bedeutungen bei Stieler 1846 für-

sive vorschlieszen. S. vorschlieszen.



801 FÜRSCHMIEREN— FÜRSCHREIBEN FÜRSCHREIBEN— FÜRSCHRIFT 802

FÜRSCHMIEREN, vorn schmieren, beschmieren, überschmieren.

für-, ver- et vorschmieren, oblinire, obungere. Stieler 1881.

S. vorschmieren.

FÜRSCHNAPPEN, tntrans. : viit einer kurzen, klappenden be-

weyung vornaus fahren, wetterauisch, oberhessisch, die thür ist

verschlossen , denn das schlosz ist fürgeschnappt.

bildlich hürl man auch was ist dem fürgeschnappt? ihm vor

den sinn gekommen dasz er so seltsam sich benimmt?
Hochdeutsch heule vorsciinappen.

FÜRSCHNÄPPIG , adj. vorlaut, naseweis, in der Wetlerau

;

dagegen z. b. in Baiern geschnäppig (Schmeller 3, 492). ein

fiirschnäppiger hübe, der gegen die schicklichkeit überall, nament-

lich mit dem maule, d. h. im sprechen, vorn ist. sei nicht so

fürschnäppig, so vorlaut.

ursprünglich wol: mit dem munde, dem sclinabel in kurzer,

klappender beweguug voraus d. h. vor andern zufahrend, sieh

schnappen. Von dem adj. kommt dann das gleichlautende adv.

FÜRSCHNEIÜEN , zum speisen zer- und vorlegen. Wflhelmi
2,103'. dagegen haben SriEiERlh^d, Steinbach 2, 480 für- «nd
vorschneiden mit überwiegen dieses letzten Wortes, Rädlein, Weis-
mann, Kirsch und, nach diesem, Matthiä jedes der beiden Wörter

an seiner ihm dem alphabete nach zukommenden stelle, während

Dentzler bei vorschneiden auf fürschneiden verweist, Hede-
rich und, ihm folgend, Nieremberger aber bereits nur vor-

schneiden verzeichnen, ein beweis, dasz jenes durch dieses verdrängt

war. S. vorschneiden.

FÜRSCHNEIDEN, n., der als stdist. gesetzte inf. des vorigen

verbums, bisziein, die keines fürschnci(iens bedürffen. Henisch.

FÜRSCHNEIDER, m. einer der bei tische die speisen zer- oder

vorlegt, slructor. furschneider. Junius nomencl. 1583 s. 355*.

fürschneider. 1619 s. 243. Henisch 1304, 23. Dentzler 2, 118'.

dagegen bringen Rädlein, Weismann, Kirsch und, diesem letzten

folgend, Matthiä fürschneider und vorschneidet nach ihrer

stelle iin alphabete, und Hederich mit dem Htm nachfolgenden

Nieremberger hat nur noch vorschncider, ein zeichen, dasz

sie fürschneider als erloschen ansahen. S. vorschncider.

FÜRSCHNELL, adj., s. vorschnell, si {die Ihierweibchen)

habent auch mer hinderiist, wan (als) die manne, und sint

vervähend oder fürsnel und unschämik in haimleichen Sachen.

Megenberg s. 52, 19.

FÜRSCHNELLEN, vornhin, voraus schnellen, vgl. Schmeller

3, 491, wo er wegen fürschnellig ein solches, diesem zu gründe

liegendes verbum vernndhet. es kann Irans, und intrans. stehn.

FÜRSCHNELLIG, adj. vorschnell. Selhamers pred. (1694).

s. Schmeller 3, 491 und vgl. fürschnell.

FÜRSCHOPF, m., ein bedeckter gang, pergula,^orticus, am-
bulacrum. Schmeller 4, 379. mhd. furschopf, porlicus. voc. opt.

nr. 4, 56 {s. 16'). Schriftdeutsch ist heute vorschopf.

FÜRSCHRANK, m. an aus verschränkten, überhaupt befestigen-

den pfählen oder hölzern vornhin gegen wasser geschlagener dämm,
zum schütze gegen wasser errichteter wolbefestigter dämm, ein pfahl-

damm als Uferbefestigung, mhd. swelhiu dürfer bi wajer ligen,

diu sullen ein fürschranc haben, oder einen graben machen,

daj in dag wajer iht schaden tuo. Schwabensp. Wackernagel

cap. 311, 4. in der hs. B (der Basler, dem 13. jahrh. angehörig)

furslac, in andern hss. aber fürschlaht. s. fürschlag, fürschlacht.

FÜRSCHRÄNKEN, durch hölzerne oder eiserne güterstäbe, über-

haupt durch vorn angebrachte stäbe schützen, sperren oder schlieszen,

z. b. Ihüren
, fenster und dergleichen, vor- sive fürschränken.

Stieler 1914. s. vorschränken.

FÜRSCHREIDEN, s. vorschreiben, l) schreiben, um das

geschriebene vor äugen zu haben, so gehe nu hin und schreibs

jnen für, auff eine tafel. Jes. 30, 8 ; disen wunder schönen

vers hat er (Luther) mit seiner eygnen band jhm (sich) an

alle wende fürgeschrieben. Mathesiüs Luther (1566) 106'.

2) aufschreiben zur befolgung für das verhalten, dann über-

haupt: in beziehung auf da' verhallen bestimmen, zur befolgung

festsetzen, ahd. furiscripan (Graff 6, 569). furgescriben, fur-

gegeben wirt. Eichman qüj'. hab ich dirs nicht manchfel-

tiglich furgeschrieben mit raten und leren, spr. 22, 20 ;
gesalz

stellen oder fürschreyben und anrichten. Frjsius (1556) 285'.

eim fürschreyben und verordnen was er thun solle. 377*.

prcescribere, vorschreyben oder fürschreyben, einem vor sagen

wie er sich solle halten. 1044*. nach diesen beiden letzten stellen

und andern dann bei Mäaler 149* u. 150*.

und wer jhr ((<«• frau Milde) gnad gefeit,

dem gibt sie bald ohn schmertzen
ausz freywilligem hertzen,
wie jhr Paulus fürschrieb. H. Sachs I (1590) 203'.

IV.

eine stelle von Fischart s. unter fundschwanger, der psalmist

hat hohen und niedern eine sehr nützliche weise lehre in

bündnüssen fürgeschrieben, da er sagt: nolite considere in

principibus. Schdppiüs 46; sondern dacht, dasz er (Hiob) ein

mann , sie aber ein weib . . . sey. gleichwol aber liesz er

ihme nicht von ihr fürschreiben, sondern dachte, dasz er

ihr mann und nicht ihr knecht sey. 149;

frau muhme, thun sie doch das gute werck an mir
und schreiben mir die hunst, verliebt zu werden, für.

Picandbr ernslscherzh. ged. 2, 353.

Stieler 1927 setzt „für- sive vorschreiben" an, hat aber in

den beispielen nur vorschreiben, eben so der spätere Steinbach

2, 511. Wilhelmi, Rädlein, Weismann bringen gleichfalls beide

Wörter, jedes an der ihm in der alphabetischen Ordnung zukom-
menden stelle, «»dArrad Dentzler 2,118' das verbum. fürschreiben,

aber s. 338', im V, nur das subst. vorschreiben verzeichnet, bei

Kirsch und dem ihm nacharbeitenden Matthiä findet sich blosz

fürschreiben aufgenommen, dagegen verweisen Hederich und der

ihm folgende Nieremberger bei diesem worle ohne weiteres eingehn

auf vorschreiben, das nunmehr herschendes worl geworden war.

s) schreiben zur nacldjildung.

4) durch ein schreiben empfehlen, schriftlidt (Ursprache thun,

schriftlich ein gutes wort einlegen, nun hat Balthazar Küchen-
meister itzo und zum jüngsten die burgkman zu Geyln-

hawszen (Gelnhausen) beschrieben . . . und gebeten
, jnen by

mir zufurschryben , dijmit er widderumb durch mich einge-

salzt . . . werden. ungedrudUes schreiben des abtes Marcellinus

in Seligenstadt an den grafen Ludwig zu Ysenburg v. j. 1509 (in

dem fürstl. archiv zu Büdingen), vgl. fürschrift 4).

FÜRSCHREIBEN, n., der inf. fürschreiben als subsL, im
besondern : 1) ein schriftlicher befehl. 2) ein empfehlungsschreiben.

FÜRSCHREIBER, m. i) einer der eine Vorschrift gibt, für-

schreiber, praescriptor. Kirsch (1723) 2,125' und danach Matthiä

(1761) 2, 161'. 2) könnte das wort auch einen bezächnen der zum
zwecke der nachbildung schreibt, zu dem zwecke schreibt dasz das

von von ihm geschriebene nachgeschrieben wird.

FÜRSCHREIßüNG, f. 1) eine Überschrift. 2) festsetzung oder

bestimmung zur befolgung. formula dedilionis, gattung und für-

schreybung. Frisiüs (1556) 578' und danach Maaler 150', der

hinzusetzt wie man sich aufgäben (ergeben, übergeben) solle,

fürschreibung, fttrschrifft, praescriplum, praescriptio, exemplar,

norma, formula, regula. Kirsch (1723) 2, 12^ und danach Mat-
thiä (1761) 2, 161", der aber Vorschrift statt fürschriflft setzt, mit

recht, da dieses durch jenes bereits völlig verdrängt war. nach

dieser fürschreibung, hanc ad legem. Kirsch a. a. o.

3) bestimmung einer zwischengrenze, Setzung eines zwischen-

grenzzeicliens. praescriptio, undermarchung, fürschreybung.

Fbisiüs 1044' und danach Maaler a. a. o. vgl. untermarkung.

4) das schreiben zur nachbildung. S. vorschreibung.

FÜRSCHREIT, FÜRSCHRET, adj. verschrien, berüchtigt, das

pari, praet. des schwachbiegenden, gewöhnlich nur in diesem pari,

vorkommenden verschreien {s. d.), in Übeln ruf bringen (Schmel-

ler 3, 503), dessen ver- hier in für umgebildet wurde, ein grosser

furschreiter mann. Agricola sprichw. 383'; disz etwan giausam

fürschret voick, der arbeyt ungedultig. Frank wellb. 43'.

FÜRSCHREITEN, s. vorschreiten, auch so viel als vorbei-

schreiten, vorüberschreiten.

FÜRSCHRIFT, /. 1) aufschriß, Überschrift. 2) Urschrift,

original, archetypus, fürschrifft. Albebus diel. C iij ' ; exemplar

exemplarium, abschriflft, fürschrifft. ebenda. 3) geschriebenes zur

befolgung, dann überhaupt bestimmung zur befolgung, zur be-

folgung festgesetztes, heute Vorschrift, s. d. und fürschreibung.

4) ein schreiben zur Verwendung für jemand, ein empfehlungs-

schreiben. literae commendalitiae, ein fürschrifft; fürbitt. Albe-

Rüs dict. Yij'. schickt sin gnaden selbs zuo kaiserlicher maje-

stat . . . uns umb virschrifft und virdernusz, darzuo uns sin

gnaden och zuo stallt die alle zum besten an den küng von

Frankenrych u. s. w. Ehingen s. 16; ich bemühe nicht gern

e. chu. g, (eure churfürstliche gnaden) mit fürbitte und für-

schrifft für ander leute. Luther 2, 379* (auch in den briefen

2, 173) in einer fürschrifft an h. Friedrich zu Sachsen für ein

armen man; ein vleissige fürschrifft (es ist von der schrift-

lichen bkte für den gefangenen Leonhart Reiser die rede) an den

fürsten und hertzog Johansen zu Sachsen. 3, 416*, daneben

421* vorschrifft ; e. k. f. gn. (eure churfürstliche gnaden) wollte

. . . eine fürschrift für den gefangen uns zufügen, br. 5, lOS

;

es hat mich er Simon Funke gebeten umb diese fürschrift

an e. k. f. g. 188; darumb bat er {Carlstadt)' A. Martinum

51
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umb ein fiirschrifft an den churfüisten. Alberus wider die

verkehrte lehre der Carlslader Gg2';

die schön {schönheü) beweg die hertzcn tieff,

sey ein angenemb fürschrifft und brieff

und den äugen gar angenemb. H. Sachs IV. 2, 106',

derbalb gunst beym capitel fund,
ein fürschrifft darvon überkomb,
rüst sich, reit eylend nein auff Rom. 3, 97*.

und dieses sein bucli . . . wird jme zu Rom für eine gute für-

schrift zu einer bischofel infel . . . wolbekommen. Fischart

hienenkoib 232";

und ich hab beym keiser erworbn
das er mir wird ein fürschrifft gebn. Atrer 94'.

Sprichtvörllich : wer von fraw pecunia fürschrifft hat, der

wirdt imm gericht baldt gefördert. Henisch 1304, 38.

5) vorgeschriebenes zur nachbildung. nach der fürsclirifft

schreiben, nachfolgen, scribere ad exemplar. Henisch 1304,34.

heule nur noch mundartlich^ z. b. wetterauisch; Schriftdeutsch ist

Vorschrift.

FÜRSCHUB, m., $. Vorschub. 1) etwas zum vorschieben,

um dadurch zu sperren oder zu verschlicszcn. obex, ein für-

schab oder fürwurff, sperling, ailerley das man etwar für

thut oder fürstoszt den durchgang zeverschliessen oder zever-

spenen, als rigei, sparren, gatter, thürle, schiosz, schrancken.

Frisius (1556) 891*, vgl. hernach 2). ein querholz oder eisen,

das sich schieben läszt, zum sperren: wenn du wirst eingelassen

werden und durch die thür durchgegangen seyn, schleusz sie

zu und schieb den riegel oder nur den fürsciiub (oder Sperr-

ung) für. CoMENius sprachenthür (1639) s. 139 nr. 542, wo durch

riegel pessulum, durch fürschub obicem übersetzt wird, obex, ein

riegel, schiosz, fürschub. Weismann 1, 352*. fürschub, obex,

rppagulum. Kirsch (1723) 2, 125*, mit Verweisung auf fürhang,

eben so bei dem nachlrelendcn Matthiä (1761) 2, 161*. im beson-

dern das riegelartige eisen im thürschlosse, das mittelst des schlüsseis

tn den schtieszkloben bewegt wird, wodurch die thüre verschlossen

ist, aller auch so viel als riegel. fürschub, Sperrung am schiosz,

pessulus, obex, ferrum in sera, cui subjecla clavis reserat fores.

Henisch 1304, 17. fürschub, Ihürrigel. Hülsius 51*. fürschub,

rigel, pessulus, obex. Dentzler 2, 118'. Stieler 1785 läszt in

diesem besonderen sinne nur fürschub gelten, während er in der

unter 4) angegebenen bedeutung vorscliub wie fürschub hat. aber

im 18. jh. wird hier dieses durch jenes vcrdrän<jt, wie denn He-
derich 2545 und Nieremberger Ssssss' nur Vorschub, thür-

rtegel, verzeichnen.

2) etwas, mit dem durch einschieben eine Öffnung verschlossen,

dieselbe verstopft wird, oblhuramentum, etwas darmit man ver-

sloppet, verstopfft, oder verstoszt, ein zapff u. s. w., fürschub.

Frisius (1556) 900* und danach bei Maaler 150*, der auszerdem
noch durch obex erklärt.

3) was vorstosz an einem kleide oder an pelzwerk. noch und
zwar mehr mundartlich erhalten.

4) an weiterschieben auf spätere zeit, an aufschub. der Micha
ausdruck ist verschub, s. d.

5) förderung durch beihelfende thätigkeii, förderung durch ein

bcihelfendes mittel, fürschub, subsidium. Alberus dict. F 4*.

dise keren allen fleisz an, geben hilf, radl, fürschub unnd
fürdernüsz dar zuo, das {dasz) teutsch landt ye nier und
iner von den Romanisten beraubet und geschunden werde.
Ulrich v. Hütten klagschriß Biij' (W. Wackernagels lesebuch

3,1,222,28); fürschub für andern hatte. Luther;

ich meyn ich wöll durch dise kunst
auszleschen der jungfrawen gunst,
der er sich vor hoch uberhub
und heti 'von jr grossen fürschub.

H. Sachs III (1588). 2, 185';

villeicht kan ich dir beystandt than
durch fürschub meiner stadtlichen freundt. Ayrer 115'.

fenestram ad aliquid alicui patefacere, einem fürschub, ursach und
anleitung zu etwas geben. Corvinus fons lalinitatis {Francof
1660) 1,253*, vgl. Terent. heautontimorumenos 3,1,72. Stieler
1785 hat hier, wie vorhin bereits bemerkt wurde, fürschub wie
Vorschub, eben so Rädlein, dagegen nehmen Wilhelmi, Dentzler
nur fürschub auf. Weismann, Kirsch, auch Steinbach 2, 485 und
Frisch 2, 230' allein Vorschub, wahrend Hederich und Nierem-
berger twar fürschub anführen, aber auf Vorschub verweisen,
spatere Wörterbücher verzeichnen das im schrißdeutschen erloschene
und nur noch mundartlich fortdauernde fürschub niclU mehr,
sondern 6Zosz*vorschub.

FÜRSCHÜBEN, statt fürschieben-. Nieremberger D dd l' «Mi

Verweisung auf Vorschüben, eben so hat derselbe fürschüszen

statt fürschieszen.

FÜRSCHUH, m., s. vorschuh, wetterauisch u. s. w.

FÜRSCHUHEN, s. vorschuhen, ebenfalls wetterauisch u.s.w.

FÜRSCHUPFE, f. eine vorhalte, in kleiner weil teilet er

{der Stern) sich zwischen der mauer und der fürschupffen.

aus der hist. de sanctis bei Scherz 1, 455.

FÜRSCHURZ, m. ein schürz zum vorbinden, fürschurtz,

praecinctorium. Dentzler 2, 118*. s. vorschurz.

Vgl. fürfeil, fürfleck, fürleder, fürtuch.

FÜRSCHÜRZE, f. was fürschurz. s. d. und vorschürze.

FÜRSCHURZEN, vorn vorbinden, dann : vorwenden, als vor-

wand brauchen, hat er dennoch seine unvermügenheit alters

halber fürgeschurtzet. Micrälius altes Pommern 3, 398. oder ist

dieses fürgeschuvlzet druckfehler für fürgeschutzet, vorgeschützt?

FÜRSCHUSZ, m., s. vorschusz. 1) etwas das zum sperren

oder schlieszen mit geschwindigkeit vornhin bewegt werden kann,
das im thürschlosse mittelst des schlüsseis in den schlieszkloben

bewegte riegelartige eisen zum sperren oder verschlieszen, ein riegel.

s. fürschieszen H 1).

2) vorn hervorstehender oder überstehender theil änes gebäudes,

ein Vordach, ein erker und dergleichen, furschusz eins gepues oder
zimmer, rumbus. voc. incip. teuton. f4". für- sive überschusz,
ein Vordach, an dachvorsprung , ein Wetterdach. Stieler 286.

furschusz an einem gebäu , menianum, projectum. Dentzler
2, 148', der aber s. 338* eben so wol vorschusz hat. noch in

Webers deutschlat. univenalwb. (1770) 319" „ furschusz (vor-

schusz), hervorragung, eminentia
, projectum, projcctura, pro-

minentia, supercilia, coronae parielum" . auszschusz, furschusz an
einem gebäude, ein ericer. Schmeller 3, 412. s. fürschieszen I 2) c).

3) ein darlehn an geld, auch ein vorausgeben an geld zum
besten für spätere zeit: und wie manche herrschaft würde
diesen furschusz {zu einer invalidencasse der dienslboten) nicht
für ihre dienstboten jährlich gern thun , wenn diese sich

dagegen des caffees und thees freywillig enthalten wollten?
J. Moser patr. phant. (1775) 1, 84. lieute nur noch mundartlich.

4) das auf der mühle vom weizen zuerst ablaufende meld als

das weiszesle. noch wetterauisch. auch der in der kelter von den
trauben, ehe sie gekeltert werden, ablaufende most.

FÜRSCHÜSSIG, adj. voreilig, unüberlegt, auch fürgeschüssig,

vorgeschüssig. Schmeller 3, 412. s. vorschüssig und vorge-
schüssig.

Von dem adj. kommt dann das gleichlautende adv.

FÜRSCHÜSZEN, statt fürschieszen, wie fürschüben (s. d.)

statt fürschieben. Nieremberger Dddl', der das wort in den
bedeulungen II 1) und 2) von fürschieszen hat,

FÜRSCHÜTTEN, «.vorschütten. Dentzler 2,118'. schütte
es dem volck für, das sie essen. 2 kön. 4, 41. bildlich: in worten
vorbringen, aus dem herzen sprechend mit beredtem munde vor-

bringen: ach, dasz ich so oft meine Schwachheit habe für-

geschtittet, da du mir doch deine kraft und gnade niemahlen,
wenn ich dich angerufen, versaget hast! Scriver seelensch. 2,920.

FÜRSCHUTZ,«!. 1) was furschusz 1). auch überhaupt : etwas,

womit man eine Öffnung schlieszt, verstopft, „fürschutz, etwas

damit man verstopffet oder verstoszt, obex, obduramentum".
Henisch 1304,40.

2) was furschusz 2). extantia, ein fürschutz, das für ausz
gadt. Frisius (1556) 524' und danach Maaler 150'; protecta et

projecta, fürschutz, fürgschoszne gebeüw an heüseren, als

erckel, lauben u. s. w. und der gieychen, von wägen der
auszgesicht. Frisius 1083' und danach Maaler a, a. o. der

ausdruck ist süddeutsch.

FÜRSCHUTZ, m. ein feuerschusz, d.h. ein schnell entstehender

und verschwindender feuerstrahl: nüt dester minder ist der
glast und disze erklerung nit die morgengob gesin ewige
Seligkeit, wenn sye was nit in hübender wisz, sunder in eim
durchlouff und in eim fürschutz, verschwand bald. Keisers-
berg post. 2, 29*. für ist hiernach ujiser feuer und schütz =
schusz.

FÜRSCHÜTZEN, «.vorschützen, i) gegen das flieszende wasser

dadurch abschlieszen, dasz dieses in seinem laufe gehemmt und
gestaut wird, ein mühlwerk, ein hammerwerk fürschutzen,
zueschutzen, ihm durch aufstauung das wasser entziehen.
Schmeller 3, 424.

2) zum schütz oder zur abwehr vor sich halten, zumeist aber

:

zum schütze, zur abhaltung als beweggrund oder absieht vorbringen.

für- oder vorschützen. Schmeller ebenda.
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FÜRSCHÜTZEN könnte slatl fürscliieszen I 2) c) und II l)

und 2) vorkommen, wie fürscliutz für fürscliusz 1) und 2). einen

beleg aber vermag ich nicht beizubringen.

FÜRSCHÜTZIG, adj. was fürschüssig (s. </.)• fürschüfzig,

praeceps. Dentzler 2, 118'

FÜRSCHWATZEN, FÜRSCHWÄTZEN, s.vorschwalzen, vor-

schwatzen, vor- sive fürschwatzen. Stieler 1959. fürschwatzen,

praedicare, diclitare. Kirsch (1723) 2, 125' tind danach Matthiä

(1761) 2,161*. noch wetlerauisch firschwätze, d. i. hochd. für-

schvvälzen.

FÜRSCHWEBEN, s. vorschweben.

FÜRSCHWEBUNG, f., s. vorschwebubg. l) ein schweben vor

einem gegenstände. 2) ein schweben vor dem äuge, den äugen

oder dem geiste. daher dann 3) ein vor dem äuge oder den aui/en

schwebendes leeres gcbilde: dis gift aber verursaclit Schwindel

im haupt, schwacheit und fürschwebunge vor dem gesiebt.

TuuRNEissER von probißrunq des harnen 22 (bch. 59).

4) ein vor dem geiste schwebendes gebildc. 5) ein schweben vor

den gedanlcen, ohne dasz der sich besinnende sich erinnerte.

FÜRSECHEN, s. fürsehen und das part. praet. fürsehen.

FÜRSEHEN, s. vorsehen, ahd. furisehan haben nur die

keronischen und die Pariser glosseri, aus welchen beiden Samm-
lungen die stellen unten angegeben werden ; sonst findet sich ahd.

forasehan, unser nhd. vorsehen, mhd. sagte man eben so wol

vorsehen, als auch vorsehen, doch das letzte, wie es scheint,

spärlicher, n/id. fursehen. voc. theut. v. j. liS2 \'i\ Evchman qh".

vocab.incip.teuton.fi'. vocab. gemma-gemmar. (IbOb) 18*. viij'.

fürsehen. Dasypodids 423". Serranus dict. cc 3'. Alberus

dict. Tu] f. dagegen bei Frisius (1550) 1052' so wie 10S5' für-

sähen und vorsähen und danach beide bei Maaler 149', dann

476' noch einmal das letzte wort. Emmeliüs (1630) Hhb' und

HuLsiüs 5l' haben blosz fürsehen , während Heniscii 1304, 44

neben fürsehen auch vorselien anführt, aber in den darauf

folgenden beispielen nur das ersle setzt, wogegen bei Stieler 2025,

indem er „für- sive vorsehen" ansetzt , in den bei.<!pielen einzig

dieses letzte zu sehen ist. dasselbe findet auch bei dem spätem

Steinräch 2,569 statt, der „für- et vorgesehen" verzeichnet.

Rädlein, Dentzler, Weismann, Kirsch und dessen nachlreter

Matthiä bringen beide Wörter, jedes an seiner stelle, welclie ilim

dem alphabelc nach zukommt, doch weisen die beiden letzten bei

vorsehen noch auf fürsehen hin, während bei diesem Frisch

2, 257', Hederich (1753) 993 so wie der ihm folgende Nierem-

bebger Dddl' und Weber deutschlat. universalwb. (1770) 319'

kurzweg auf jenes erste verweisen, auch bei Adelung geschieht

dies in den beiden ausgaben seines Wörterbuches , doch ohne bei

vorsehen etwas über fürsehen zu bemerken, und eine wenn auch

nur kurze andeutung durfte man wol in einem rein deutsclien

Wörterbuche erwarten, in seinem auszuge 2, 313 läszt er dann

fürseben ganz weg, wie es denn auch Haas in seinem deutsch-

franz. wb., Bauer und Scheller in iliren deulsch-lat. Wörter-

büchern (1798 und 1805) nicht verzeichnen, doch hat jener erst-

genannte (Haas) in seinem deutschlat. handwb. 210' fürsehen als

subst. aufgenommen, dusz fürseben gegen ende des 18. jh. noch

verthädigei- gefunden , erwäkiH Heynatz antibarb. 1, 436. wenn

nun auch in dem ersten viertel des 19. jh. Campe und Heinsius

mit jener Verweisung Adelung folgen, so scheint dies ohne bedeu-

lung und blosze fortführung des einmal von den vorausgehenden

deutschen wörtei'büchern festgehaltenen wortcs. Heyse erwähnt es

nicht mehr, und wirklich ist es durch vorsehen bereits in den drei

letzten Jahrzehnten des 18. jh. so verdrängt , dasz es, wenn es ja

hier und da auftaucht, nur wie allerthümlich oder der mundart

entnommen ersclieint. Das part. praet. lautet fürsehen und
fürgesehen, die letzte form ist die heule allein scfiriftdeutsche.

s. nachher sp. 808 das part. praet. fürseben.

Das wort stellt

l. intransitiv, ohne casus, in den bedeutungen

1) vor sich hin sehen, vornhin selten.

2) in die zukunft sehen, und zwar mit Zuversicht, mit ver-

trauen in die zukunft sehen oder ihr entgegensehen: der berg

Morija heiszt dominus videbit, on zweifei, das ich allein es

sehen sol, gleich wie ich, als da Abraham fürsahe, darinne er

sich gar nichts fürsahe. das ist kürzlich nicht anders, denn

ein rechten einfeltigen glauben und fest vertrauen , Zuver-

sicht, boffnunge wil got von uns haben, Luther 1, 25".

3) mit voraussieht aufachten, vorbedenkend aufachten, voraus-

bedenkend sich in acht nehmen: du bist yetz gsund worden,

fürsihe das (dasz) du nit die sünd des baupts überkommest.

J. Eck christenl. unlerr. 16'; gott hat uns fallen lassen, wir

haben gejrret, lasst uns nun fürseben und recht leren. Ma-
THESius Luther (1566) 132'; derhalben habt jhr wol fürzu-

sehen, dasz, wann jhr nach schnee ziehet, er vielleicht ver-

geh, ehe jhr dahin kommet, wann jhr nach grasz gehet, es

schon abgemebet sey. Fischart Garj. 126* (1608 Ddiiij'); hat

also ein verständiger wohl fürzusehen, wi und zu was zeiten

U.S.W. Bütschky kanzlei 321; er mus wohl fürsehen, keinen
wegen eines lasters, mit welchem der herr selbst behafiftet,

bey demselben anzuklagen, dessen Patmos 765. vgl. unten III 2).

4) in voraussieht des zukünftigen thätig sein dasz das erforder-

liche da oder vorhanden sei, vorher sorgend Vorkehrung treffen.

um proviant fürseben, providire rei frumentariae et rem fru-

mentariam. Dentzler 2, 118'. vgl. fürsehung thün unter dem
Worte fürsehung.

5) im voraus ßrdernd die thätigkeit zuwenden, mit dat. der

Sache: dem gemeinen nutz fursähen und wol hauszhalten,

publice providere. Maaler 149*. vgl. auch hier den eben erwähnten

ausdruck fürsehung thun.

II. transitiv , mit beigesetztem acc, dessen stelle aber auch

ein salz einnehmen kann, ttnd hat die bedeutungen

1) vorhersehen, voraussehen, dasz in dieser bedeutung ahd.

furisehan gestanden, zeigt unfurisehandi , unversehens, unver-

muthet, ex improviso, in den keronischen glossen 170* bei Hat-
TEMER. nhd. „prospicere animo, bey jin selbs vor radten, voi-

gespüren, fürsähen". Frisius (1556) 1082'; „conjectura aliquid

prospicere, durch etwas gemerck fürsähen", ebenda und danach

Maaler 149". in den sinn überschlagend : gefaszt sein auf —

.

als dann man nichts vornam, dann aller kürlzweil, thurnic-

ren, tantzen und andern reden , zu welchem ein jeder sein

vcrmügen gebraucht unnd sich zum frölichsten hielte ... unnJ
gar nicht gedachten oder fürsahen die niiszliauwen und ubel-

wüllung desz glucks, welche sich gemeiniglich understeben

deszgleichen Versammlung unnd freudenreiche tage, bey denen
man mehrmals menschlicher Schwachheit, trübseligkeit unnd
Jammers nicht eingedenck, besonder derselbigen vergist unnd
vermeint, dasz der himmel (wie man sagt) gar voller geygen

hange unnd sich das weiter nicht verkeren köndt, zu ver-

wirren und mit leidt zu überfallen. Amadis 298, 632.

2) im voraus ersehen, vorausersehen, voraus ausersehen, vorher

mit bedacht ausersehen, so ahd. furisih
,
provide , in den kero-

nischen glossen 158* bei Hattemer und in den damit stimmenden

Pariser glossen Üiut. 1,179", in so fern hier „provide" exod. 18, 21

übertragen ist. mhd. man liset, das sich unser herre zuo

einem müle frcewete, du er indewendig an sach die von

sinem vater fürsehen wonenl. Taüler in W. Wackernagels altd

leseb., 4. ausg., sp. 1023

;

wen ich in miner ewikeit
ITirsehen hab zer saelilseit,

in dem bestet min genäde.
der Minne spiegel 358, in der erlös, s.,254.

3) vorausseilen und als zukommend erwarten, entgegenharrend

voraussehen. iurseheD,provideievelexpeclare. voc.llieut.lAS2 i7'.

4) in voraussieht vorbedenken oder überdenken. coUigere animo,

bey jra selbs wol fürsehen. Frisius (1556) 246' und danach

Maaler 149*, der noch „providere" zufügt.

5) vorbedenkend für den fall des ei-fordernisses da sein oder

vorhanden sein machen, noch wetlerauisch und oberhessisch z. b.

bei einem bau noch ein fenster in einem zimmer fürsehen,

damit dieses volle hellung habe; sckmelzbutterauf den winter

fürseben.

6) vorbedenkend für den fall des erfordernisses haben machen,

vorbedenkend zum gebrauch oder zur Verwendung ausstatten, ver-

schen (s. d.).

mhd. und wurden also wol vürsehen
daj iD nihtes gebrast, kröne 26183.

nhd. fursehen oder versorgen, providere. voc. tlieut. v. j. 1482

i 7*. so bat er uns fürsehen mit inanicherleig köstlicher

treffenlicher hilf. Keisersberg seelenparadies lio*; da gieng

s. Johannes {Chrysostomus) lang in dem walde und bat gott,

das er mit seinen gnaden mit jm were und jn fursehe.

legende bei Luther 6, 501'; fürsechent si nit ... nach got!

Schade sat. u. pasqu. 2, 144, 20 ; mus man si . . . mit trib

und trab und bolz füisehen. 149, 10.

7) mit voraussieht wahren, behüten oder bewahren, mit voraus-

siold sicherstellen, mhd., mit acc. der person:

Wirt gr vor zouber niht vürsehen
und endeliche wol bewart . . .

:

wirt aljer er wol behuot
so enwart nie rilter so guot. kröne 28567;

51*
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vasten vertreibt niht allain die eingevalien siehtüem, ej fiirsilit

uns auch und bescliermt uns vor den künftigen sielitüemen.

Megenberg 492,14. nlid., mit acc. der person oder der saclie:

furselien, bewarn, hüten, cavere. voc. Iheul. v. j. 1482 i7'. man

hats fürsähen und fürkommen. Frisius (1556) 1085*. cavere

teslamento, im testament oder gemächt fürsähen, verordnen

und fürkommen. 199* und danach Maaler 149"; wir wollend

das auch wo! fürsähen, sed id quoque videbimus. Maaleb ebenda,

mit acc. der sache in dem sinne: mil voraussieht aufachtend

wahren oder bewahren, mü voraussieht in acht nehmen, voraus-

bedenkend in acht nehmen.

die alt sprach: mein mann ist fein trachtsam,

gut Ordnung in dem hausz er hat

und kauffet ein all ding nach rath,

zu rechter zeit all ding für sieht,

dasz ein ding werd verwarlost nicht

durch meid und knecht oder durch kinder.

H. Sachs I (1590), 335'.

8) vornhinaus sehen machen, weisen, zeigen, mhd. dar umbe

hat uns unser herre ougen gegtjben an dem übe und ouch

an der sele: als uns diu üjern ougen wisent unde zeigent

das wsegeste {vortheilhaßesle , beste) an iiplichen dingen, daj

uns diu innern ougen der verstantnüsse also leren unde vür-

sehen, wa; das beste si an geistlichen sachen. myst. 1, 330, 9.

zwei handschrißen des 14. jh., äne Slraszburger und eine Münchner,

lesen hier wirklich weisen d. i. wisen statt vürsehen. nhd. läszt

sich diese bedeulung nicht mehr nachweisen, doch vgl. oben I l).

9) voraussehend bestimmen, voraussehend festsetzen, voraus-

beslimmen. predestinare , bereyten zu eim auszerwelten , fur-

sehen zu eim auszerwelten, fursehen, von ewigkeit an sehen,

bereiten zum heil. Eychman ql'. provisum hoc legibus, die

gesalzte habend das geordnet, oder, man hats fürsähen oder

fürkommen mit, u. s. w. Frisiüs (1556) 1085*.

III. reflexiv, sich fürsehen, in den bedeutungen

1) mü voraussieht oder vorbedenkend für den fall des erforder-

nisses zu haben oder auszustatten thätig sein.

2) mit voraussieht aufachten, vorausbedenkend sich in acht

nehmen, vgl. oben I 3). so sehet euch für, für ewrem geist,

und verachte keiner das weib seiner jugent. Jtfa/. 2,15; darum

hüte dich und sihe dich wol für, du lebest in grosser fahr.

Sir. 13, 17; sihe dich für, das du nicht selbs drüber zu

schaden kompst. 29, 27 ; sehet euch für, das jr jnen solchs

nicht nachthut. Bar. 6,4; sehet euch für für den falschen

Propheten, die in Schafskleidern zu euch komen, inwendig

aber sind sie reissende wolffe. Malth. 7,15; sehet euch für

für dem sawerteig der phariseer. Marc. 8, 15 ; sehet euch für,

das wir nicht verlieren , was wir ererbeitet haben , sondern

vollen lohn empfahen. iJoh. 8; ich wil mich fürthin basz für-

sehen, es sol mir nit mehr not geschehen. Alberüs diclionar.

T iiij *, der erste satz auch in dessen buch wider Witzel M 4'
; ich

sehe mich für, hat mich, hab meinn acht, ich meid, ver-

meid, ich schew. dictionar. a. a. o. ; sis cautus, sehe dich für,

sei gewarnet, ebenda; man kan sich für eim dieb hotten oder

fürsehen. T iiij *
; alleyn vermane ich euch, dz (dasz) ihr eucii

fursehen, was ihr thut. dessen wider Witzel Li*;

man seh sich für mit allem fleisz,

das sich niemandt an dem bescheisz,
der nichts dann höhn und spotten kan.

dessen Esop (1550) 107;

Alexander Magnus ist hie, . . .

der all herrscnafft gert zuverdrücken
mit list und gwalt und wie er kan,
secht euch für, thflt sein mAszig gähn,
kehrt euch nit an sein schmeichelwort.

H.Sachs III (1578). 2,222':

es musz sich aber ein junger hoffmann wol fürsehen , dasz

er nicht peccire in excessu oder in defeclu. Schuppius 109

;

so ist sich wohl fürzusehen, das man ihme solche leute er-

wehle {nemlich zu freunden), da sich weder des sagens noch

fragens zu scheuen ist. Butschky Patmos 413

;

seht doch, eine grosze spinne
kriecht zur tochter in das hausz

:

seht euch doch bey leibe für,

denn es ist ein gifftig thier. Picandkr 3, 450-,

sehen Sie sich wol für, milady— stunden der nüchternheit,

augenblicke der erschöpfung könnten sich melden. Schiller

(Gödeke) 3, 462 = kab. u. l. 4, 7 in den meisten ausgaben, doch

ist sich fürsehen in der zweiten hälfte des 18. jh. bereits sehr

selten und Schriftdeutsch durch sich vorsehen verdrängt.

FÜRSEHEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbums,
in dem sinne von vorsieht, aus voraussieht hervorgehendes auf-

aclUen , aus voraussieht hervorgehendes wahren: caulio u. s. w.,

das hüten , verböten , fürsehen , das vermeidenn , warnung.

Alberüs dJc/Jonor. Tiiij'. cautio est, es ist sich wol zebiiten,

es darff fürsähens. Frisius (1556) 199' und danach das letzte

bei Maaler 149*. es ist fürsehens von nöthen, praecauto opus

est. Reyher lex. 1,2037. 2, F3'.

FÜRSEHEN, das pari, prael. von fürsehen, neben fürgesehen.

es steht audi, nach dem verbum fürsehen II 6), in der heute

durch das part. praet. versehen ausgedrückten bedeutung : durch

voraussieht das erforderliche habend, durch voraussiciU versorgt,

danach bedeutet es dann auch so viel als durch eine in voraus-

sieht gegründete aufachtung bewahrt, durch fürsorge behütet, er-

hallen : so wüszend, das ich üch zuschick ein gutten gsellen,

mit nammen ImmerWyn von Erlach , ein person von eim

allten stammen
,
geschlecht und harkommen , welches vater

von sinem groszberren und vater genommen und, lebendig

vergraben ward, alsz der nun usz wunderbarlicher mit-

würckung des grossen allmächtigen gots disen sinen sun,

mit zuthan der fürsechnen mutter, in dem grab geboren, in

der forcht des herren . . . erzogen. Niglaüs Manuel leben u.

werke 291, s. W. Wackernagels deutsch, leseb. 3,1,269. Frisius

und Maaler schreiben fürsälien.

die geläufige nhd. form aber ist fürgesehen, fürgesehener,

provisus. voc. theut. v. j. 1482 i 6'. schon im 18. jh. ist durch

sie auch fürsehen als part. praet. Schriftdeutsch völlig verdrängt.

FÜRSEHENLICH , adj. der voraussieht gemäsz , der voraits-

bestimmung gemäsz. Davon das gleichlautende und gleichbedeu-

tende adv.: dieweyl alle ding der massen (dermaszen) ge-

schehen, das es nicht änderst scheynet, dann sie geschehen

ausz einem zufal, das doch alles ausz not unnd fursehen-

lich geschehen soll. Melanchthon zum brief a. d. Römer 942.

FÜRSEHER, m. einer der mit voraussieht handelt, einer dem
eine fürsorge obliegt, vgl. fürsehen, im besondern:

1) einer der sich in acht nimmt, ein behulhamer. fürseher,

der sich fürsiehet, cautor. Kirsch (1723) 2, 125'. Matthiä

(1761) 2,161*.

2) einer der vorsorgt, einer der sorgt dasz genug da ist, ein

versorger. wes seind ir denn sorgsam , das ir sprechend

:

was wellent wir essen , oder wz wellen wir trincken , oder

womitt wend wir uns bekleiden? wenn disze sorg hond die

beiden, die do nit ein vertruwen habent zu gott, dz er ein

fürseher sey seiner diener. Keisersberg postill 3, 82'. für-

seher, provisor. voc. theut. v. j. 1482 i7*. voc. gemma-gemmar.

V. j. 1505 v iij *. vgl. auch Diefenbach 498°. üal. provisore,

fürseher, vorsorger. Hülsius 2, 227".

3) ein behilter, beschützer. Gabriel ist ain verkünder got-

licher kraft, Michael ain fürseher oder behueetter grosser

tugent. Berthold von Chiemsee deutsche theol. s. 161 {cap. 23, 8)

;

und also überkäme der risen künig gunst bei dem soldan,

dasz er der jungfrauwen fürseher warde, denn er war jr von

hertzen holdt. buch d, liebe 12, 1, oft aber findet sich in dem
buche auch versehen

4) ein rathgeber. fürsäher (der), consultor. Maaler 149'.

Frisiüs hat das wort bei dem lat. nicht.

5) ein Verweser, vicarius. so in dem ehedem gebrauchten reichs-

fürseher statt reichsverweser. vgl. Hevnatz antibarb. 1, 436.

FÜRSEHERIN, f eine rathgcberin. consultrix, ein radtgäberin

und fürsäherin. Frisius (1556) 310" und danach das letzte wort

bei Maaler 149". s. fürseher 4).

FÜRSEHLICH, adj. voraussehbar, vorauszuseliend. damit ist

zusammengesetzt

FÜRSEHLICHKEIT ,
/". das vermögen des voraussehens , das

voraussehen. Providentia, vursehelicheit. Diefenbach 458°.

FÜRSEHUNG, f, s. Vorsehung, ahd. begegnet weder ein

furisehunga noch ein forasehunga, eben so wenig mhd. ein vür-

sehunge oder ein vorsehunge; erst im ih.jh. taucht fursehung

auf und zwar in der hernach unter 3) angegebenen bedeutung.

im 16. jh. scheint nur fursehung oder, lüte Frisiüs und Maaler
schreiben, auch schon vorher Dasypodius 260' neben fursehung

423* hat, fijrsähung gebraucht, und selbst noch im 11. jh. haben

Henisch, Schünsleder, Stoer blosz fursehung. doch setzt be-

reits HüLSiüS in seinem 1605 herausgegebenen diclionar. 2, 226'

fursehung wie Vorsehung und führen das von Widerhold in Basel

verlegte neue dictionarium von 1669, Matthias Kramer in seinem

1678 gedrticklen deutsch-ital. wortbuch , Reyher in seinem 1686

erschienenen lexicon sowol fursehung als auch Vorsehung an, jedes

an seiner stelle im alphabete; nur Stieler 2026 nimmt allein das

letzte auf, während er doch ,,für- stve vorsehen" bietet {s. vorhin
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sp. 805). im iS.jahrh. haben Wilhelmi, Rädlein, Dentzler,

VVEISMANN , Kirsch fürsehung wie Vorsehung nacli der alpha-

betischen Ordnung, die beiden ersten jedoch das letzte worl mit hin-

weisung auf fürsehung, das ihnen demnach vorzuwiegen scheint.

Matthiä folgt in der ersten ausgäbe seines lexicons ganz seinem

vorbilde Kirsch, setzt dagegen in der dritten ausgäbe (1761) 2,161'

bei fürsehung gleich Vorsehung bei und dann s. 435' wieder, wie

in jener ausgäbe, dieses für sich, ein zeichen, dasz jenes als

schwindend angesehen wurde, was noch stärker hervortritt, wenn

in Webers deutschlat. universalwb. (1770) Vorsehung, das eben-

falls an seiner stelle im alphabete steht, s. 319' bei fürsehung in

IclamTnern beigefügt ist. Frisch, Hederich und dessen nach-

treter Nieremberger nehmen auch bereits fürsehung gar nicht

mehr auf, eben so wenig Haas in seinem deutschen u. franz. wb.

(Leipz. 1786), ferner Scheller, während Adelung kurzweg auf

Vorsehung verweist und hier anmerkt, pro in dem lat. Provi-

dentia habe vermuthlich die irre geführt, welche fürseiiung ge-

schrieben und gesprochen wissen wollten , indem doch der bcgrif

des vorhersehens sehr merklich hervorsteche, er, der die geschichle

des Wortes nicht kannte, hatte hier offenbar nur die unten unter 6)

angegebene bedeutung im äuge, aber von dieser gieng das wort

nicht zunächst aus, sondern findet sich am frühsten in der unter

3) angegebenen, indem es, wie die bei dieser angefülirle stelle aus

dem vocabular. theut. von 1482 zeigt, das lat. provisio ausdrückt,

für das es auch zuerst gebildet scheint, seine berechtigung kann

aber fürsehung nicht abgesprochen werden, wenn es auch heule

durch das jüngere Vorsehung verdrängt ist. ähnlicher ansieht,

wie Adelung, ist Campe, der unter Vorsehung, auf welches er

ebenfalls bei fürsehung kurz verweist, dieses verwirft, nicht allein

weil der begrif des vorhersehens und des anordnens im voraus hier

besonders hervorsteche, sondern auch weil das sehen «Jid sorgen

für uns oder für unser bestes nur ein damit verbundener neben-

begrif sei. aber gerade diese bezeichnung tritt in der entstehung

des Wortes eben so stark hervor, wie das vorhersehen. dasz

übrigens, wie Heynatz antibarb. 1, 436 angibt , fürsehung gleich

fürsehen gegen ende des 18. jh. trotz dem verdrängtwerden durch

Vorsehung noch seine vertheidiger gefunden, zeigt Bauers deulscli-

lat. lex. (1798), wo sp. 1082 fürsehung und sp. 2824 Vorsehung

verzeichnet ist und zwar das letzte mit dem beisatz in klammern

besser fürsehung. es ist auch hier die unter 6) gegebene be-

deutung gemeint, bei der noch der spätere Heyse 2,1733 unter

Vorsehung bemerkt: oberd. auch fürsehung u. versehung. eine

völlig irrige ansieht Heinrich Brauns wird unten erwähnt werden.

Nun zu den bedeutungen, welche sich, da fürsehung von für-

seben abgeleitet ist, nach denen dieses verbums in folgender weise

ordiien

:

1) die handlung des vorhersehens oder des voraussehens , die

voraussieht, für die fürsehung, dasz er nicht komm, soll mans
also salben. Paracelsus 1, 693".

2) die aus voraussieht und vorausbedenken hervorgehende Vorkeh-

rung, die aus voraussieht hervorgehende anordnung zu einem zwecke.

fürsähung, fürsorg, provisio, caulio. Maaler 149*, nach Frisius

(1556) 1085'. zeigten jm jren rahtschlag, so sie über sein

handel entschlossen, an, welcher, nach gantz underlbeniger

beschehener dancksagung unnd zu fürsehung und Verrichtung

seines geschäflfts also bald auCT dasselbig Urlaub von jnen

name. Amadis 56,108. fürsehung thun, in voraussieht vor-

kehrung treffen, wie auch das einfache fürsehen steht, s. für-

sehen I 4). derhalben und auff dasz er dem unrabt unnd
nachtheil , so sich zutragen unnd entspringen möcht , für-

sehung that, stell er sein voick in ein Schlachtordnung.

372,795; Polybius sagt, das von künftigen dingen, als wann
sie schon geschehen weren , beständige fürsehung nicht zu

tuhn, nemlich in den jenigen, welche sich von natur anders

zutragen können, sondern es müsten teils derselben dem un-
vorsehenen ausgange gelassen werden. Butschky kanzki 499.

ftit Dentzler l, 74 o' prospfcere, vorsehen, Vorsehung thun, aber

2,118' mit dat. der person einem fürsehung thun, prospectum

velle alicui. übrigens fällt der ausdruck hier und unter 3) so wie

hier und unter 4) nicht selten zusammen.

3) die von voraussieht und vorausbedenken ausgehende bestre-

bung, dasz das erforderliche da oder vorhanden sei. fürsehung,

provisio. voc. theut. 1482 i 7*. Providentia, prospicientia
, pro-

visio, cura, fürsehung, Versorgung, sorg. Alberus dictionar.

Tl'. copia, fürsehung und fürsorg, mit speysz. Frisius 332'

und danach Maaler 149'; annona salaria, fürsehung des saltzes.

Frisius 99' und danach Maaler a. a. o., es ist hier der salz-

vorratli gemeint und der lat. ausdruck aus Livius 29, 37, 2 ; con-

ditivus cibus, fürsehung der speysz die man hindersieb legt

oder gehalt, fürsorg, vorradt. Frisius 286'; penus , voriaat,

oder fürsähung, unnd das järlich eynkauffen für das haus-

gesind. 970* und danach Maaler a. o. o. auch hier eischeint

fürsehung thun, natürlich in der engern bedeutung : aus voraus-

siclu das erforderliche bescliaffen, wie das verbum fürsehen gesetzt

wird. s. fürsehen I 4) u. H 5). der bey einer gemeine ein

amt hat, sol jhme angewünen, gültig zu seyn, damit er, wo
ein mangel erscheinet, fürsehung tub. Butschky kanzlet 295.

4) die in voraussieht gegründete Währung oder bewahrung, das

in voraussiclU gegründete behüten, dann überhaupt so viel als

obhut, obsorge: die kinder, die noch in gwalt und fürsehung

jrer eitern steen. Nürnberger reformalion I7l'.

auch hier vnrd der ausdruck fürsehung thun gläch dem verbum

fursehen gebraucht, vgl. fürsehen H 7). provideo, ich fürsihe,

vermeyde, vervvare, thun fürsähung. Dasypodius 260' und da-

nach bei Serranüs cc 3', der fürsehung schreibt, die inßnilive.

5) aus voraussieht hervorgehende vorsieht, ein sich vorsehen vor

bevorstehendem, auch czewissen thun wie eyn münch von

sant Antoni orden mit eyner schnellen fürsehung flöhe eyn

grosses ungelücke und schand , das im von zweien jungen

gesellen bereyt und zugericht was. Boccaccio 2, 196 (Stein-

höwel decam., ausg. v. Keller, s. 400, 8), im ilal texte steht

con subito riparo.

Alle diese bedeutungen erlöschen in der ersten hälfte des 18. jh.

schrißdeutsch und es bleibt nur die folgende:

6) das vorhersehen und die damit verbundene bestimmung und
leitung des zukünßigen, Providentia, von gott gebraucht, diese be-

detUung, welcfie von der unter 2) angegebenen ausgeht, taucht erst

im 16. jh. auf, aus welchem wol ältester beleg die folgende stelle

aus dem zu Wittemberg 1523 gedruckten sendbrief Luthers über

die frage ,,ob auch yemant, on glauben verstorben, selig werden

muge" Aiiij': und ob der spruche mer wurden auffbracht,

müssen alle der massen verstanden werden, sonst were dye

gotliche fürsehung und ervvelung von ewickeyt nichts, darauff

doch s. Paulus harrte dringt, es ist dies aber auch das änzige-

mal, dasz, nach der sorgfälligen forschung von Ph.Dietz «'6. zu

Luthers deutschen schriflen {Leipzig 1870) 1, 755', Luther das worl

gebraucht, denn in seiner bibelüberselzung apostelgesch. 2, 23 und

l Petr. 1, 2, wo fürsehung stehn konnte, setzt er das in gleichem

sinne gebrauchte versehung , das auch in der eben angeführten

stelle die Jenaer ausgäbe der werke 2, 268' hat. trotzdem aber

it7id dasz Alberus in seinem dictionar. fürsehung in der bedeu-

tung hier nicht anführt, sondern in der vorhin unter 3) angegebenen,

scheint es in jener mehr im gebrauch gewesen zu sein, denn bei

Dasypodius 423* lesen wir „die göttlich fürsehung, oder gott,

mens mundi, Providentia", später wurde es in diesem sinne

geläufiger

:

heist das nicht grob gelästert gott
und sein fürsehung gar verspot.

Fischart v. s. Dominici N2'.

göttliche fürsehung. Emmelius Hh S\ fürsehung gottes, fatum,

Providentia dei. Henisch 1305, 54 ; durch fürsehung gottes, fata-

liter, necessario. 55. aber im 17. jh. macht sich in der bedetittmg

daneben auch Vorsehung geltend, wie denn das Genfer deutsch-

franz. „wb. für einen reisenden" v. 1683 s. 116* bei fürsehung auf
Vorsehung verweist, dann s. 408* bei diesem worte die Vorsehung
gottes ansetzt, und Stieler 2026 nur gottes Vorsehung hat.

im 18. jh. schreibt Wilhelmi 2, 103 wieder fürsehung gottes,

während Rädlein wol 313* das blosze fürsehung, jedoch 1016* unter

Vorsehung ausdrücklich die Vorsehung gottes und die Vorsehung

gottes nötbiget niemand anführt. Dentzler 2, 115' bietet dann

nur fürsehung gottes und Kirsch 2, 125* so wie sein nach-

treter Matthiä (1761) 2, 161* führen an die weit wird nicht

durch die klugheit der menschen, sondern durch gottes für-

sehung regieret, allein fürsehung wird hier schrißdeutsch durch

Vorsehung bald fast ganz verdrängt und kommt nur noch ver-

einzelt vor:
sie {Lenore) fuhr mit gottes fürsehung
vermessen fort zu hadern. Bürger Lenore, im gölting.

musenatm. 1774 s. 218. ged. 1778 s. 86;

einer von den guten landesvätern , womit die göttliche für-

sehung noch dann und wann ein kleines ländgen beglücket.

J. Moser palriot. phant. 3, 169. alterthümlich

:

fischer. ists möglich? aber Ihr? wie seid Ihr hier?
seid Euren banden und dem stürm enikommen?

Teil. durch gottes gnädge fürsehung —
Schiller Teil 4, 1 (erster druck s. 160),

ohne entsprechende stelle bei Tschüdi.
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aber das tvort wird im 18. jh. auch ohne den beisalz gottes,

göttliche und dergleichen gesetzt, blosz für sich, und hat dann

die bedeulung: die voraussicid, bestimmung und kilurig goltes in

anschicng der Veränderungen im laufe der dinge, es ist dies so

viel als gott selbst in dieser voraussieht, bestimmung und leilung.

auch in dieser übergetragenen bedeutnng erscheint fürsehung nur

vereinzelt: die fürsehung hat dich der weit geschenkt und

hat dich mir geschenkt, denn ach ! was wäre ich ohne dich

!

E. V. Kleist neue gcd. (1758) s. 82, teo man später ohne bercch-

tigung Vorsehung besserte, wahrscheinlich weil der dichter aller-

dings sonst dieses setzt: die Vorsehung wird schon die rechte

der lugend behaupten, s. 95; wenn wirst du deine rechte

Schulzen, o Vorsehung! 124;

die Vorsehung,
die über alles wacht, sah seine treu

und seine groszmuth an, und liesz das meer
ilim nicht zum grabe sein. 29.

die fürsehung, d. i. gott selbst, deus, numen , voluntas dei.

Bauer deulsch-lal. lex. (1798) 1082, der, wie oben erwähnt, für-

sehung für den besseren ausdruck erklärt, aber auch sp. 2824

wider die Vorsehung streiten, deo repugnare , dann ob eine

Vorsehung sey? u.s.w. hat.

Eine Unterscheidung , wie die von Hkinbich Braun in seinem

deutsch-orthographischen wb. s. 105* fürsehung, wenn gott für

jemanden fürsieht und 247" Vorsehung, in gott, wodurch er

alles vorhinein sieht, ist sprachkünslelei , weder dem Ursprünge

noch der geschichle des wortes gemäsz und somit verwerflich.

FÜRSEIN, zumeist unzusammengeschoben für sein, s. vorsein.

l) vornhin sein, daher 2) vor jemand, d. h. vor dem angesichle

jemandes, sich eingestellt haben, in die gegenwarl jemandes sich

begeben haben auf befehl, nach ladung, zur besprechung, zur Ver-

nehmung u. s. w. noch wetterauisch z. b. er ist alleweil {eben)

für, zur Verhandlung in einer klage vor dem richter oder zur

Vernehmung vor diesem.

3) gegenständ der besprechung oder Verhandlung sein, besprochen

werden, verhandelt werden, was weltlich hendel allda (bei der

groszen Versammlung der protestierenden zu Sclimalkalden) fürge-

wesen, des cammergerichtes, geystlicher lehen, . . . auch vom
krieg des herren keysers wider den frantzosen, ist die theo-

logen nichts angangen. Mathesius Luther (1566) 128'.

4) sich begeben, geschehen, so noch wetterauisch, wenn man
z. b. bei einem zusammenlaufe von menschen, über den man nichts

weisz, fragt was ist für?

5) hervor sein, aus etwas heraus sein. 6) voran sein. 7) vor-

aussein. 8) vorstehn, insbesondere zu aufsieht und obsorge. mit

dat.: {der vormund schwört, dasz er) personen und guter ge-

treulich und ehrbarlich wolle fürseyn. Mainzer landrecld 1755

lit. 5 a. e.

9) vorüber sein, vorbei sein, so wol dem orte als auch der

zeit nach gesetzt, s. für II 4) sp. 650. in beziehung auf die

zeit s. an dem eben angeführten orte die stelle aus dem Ambraser

liederbuche.

FÜRSEIN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbums.

FÜRSEL, n., s. fürsil. beide silbcn gedehnt.

FÜRSELN, adj. wie ein fürsei oder fürsil gemacht, wie ein

fürsei oder fürsil stark, ein par gute fürselne stricke und taue,

aus dem ältesten livländ. landrecld bei Gutzeit 1,302*.

FÜRSENDEN, vorsenden, vorhersenden, voraussenden
,
prae-

mitlere. ahd. iro rosken sin füre sendet si. N. itfart. Cap. 83

;

daj evangelium zelit uns dag unser herro Jesus Christ zuo

den heiligen boton imo irweliti sibinzig unta ziweni jungirun,

der er ie ziweni unte ziweni furesante mit sinera predige

in iegiliche burch unte stat, dare er sßlbi chomen wolti.

Diut. 3,120. mM. die boten da vur sante, daj was sant

Ysaias unde andere wissagen. Keli.e spec. eccles. 8

;

an dem naehsten morgen dö wart vor gesant,
wie si körnen solle in des vürsten lant. Guar. 17, Ij

ich gesach den wah und al die beide
nie vor manegen ziten in so iiehter ougenweide.
die hat der meie vür gesant
daj si künden in diu lant
sine kunft den vruoten. Neidhart 23, 1;

ir wartliute si vür sanden,
die wol diu lant erkanden. Mai 113, 29;

den marschalc man vür senden sol, 209, 26.

nhd. fursenden oder furlasen, premittere. voc. Iheut. 1482 i7*.

S. vorsenden.

FÜRSETZEN, s. vorsetzen, ahd. furisezan, furisezzan, da-
neben nur einmal foresezan {unser nhd. vorsetzen), dessen pari.

prael. foresezit, praelatus, sich nemlich gl.jm.Ui findet, mhd.

vürsetzen. nhd. bietet der voc. Iheuton. von 1482 so wie der

vocab. gemma-gcmmar. von 1505 17'' u. vij* fursetzen Mfid vor-

setzen, der voc. incip. teulon. blosz fursetzen, dagegen der niedci--

deulsche Leipziger vocabularius opiimus v. 1501 X 6' u. Y iij vor-

setten. Dasvpodiüs, Serranus diclionar., Alberus dictionar.,

Frisius, Maaler, Hülsius, Henisch haben nur fürsetzen, wäh-

rend Emmelius Jü]"" und Stieler 2040 sowol für- als vor-

setzen anfuhren, auch Dentzler, Weismann, Kirsch u, Mattiuä

verzeichnen bade, jedes an seiner stelle in dem alphabcte, doch die

beiden letztgenannten vorsetzen mit hinweisung auf fürsetzen,

welches bei ihnen demnach noch vorzuwiegen scheint. Steinbacu

2, 357 dagegen bringt fürsetzen wie vorsetzen mit vorhersehen

des letzten in den beispielen, und Frisch 2, 270 setzt bei jenem

kurz sein s. vorsetzen, hat aber nachher neben diesem oder für-

setzen. Hederich verweist bei fürsetzen ohne weiteres auf vor-

setzen, eben so der ihm folgende Nieremberger bei fürsezen

auf vorsezen. jenes schon gegen die milte des IS.jahrh. kaum

mehr auftauchende fürsetzen erscheint dann bald nach derselben

völlig verdrängt, weshalb es auch Weber in seinem deutsch-

lal. universalwb., Haas , Bauer , Scheller und selbst Adelung

gar nicht mehr anführen, sondern blosz vorsetzen, das Schrift-

deutsch fortan allein gebraucht ist. fürsetzen dauert nunmehr

nur noch mundartlich fort, z. b. Schweiz., bair., wetterauisch, ober-

hessisch u. s. w. jene Schweiz, form ist fürsetza , s. unten I 3)

und 7).

das pari, praet. lautet fürgesetzt, afcer im 15. und 16. jh. ist

rückumlautcndes fürgesatzt gleichberechtigte form, die freilich später

veraltet und erliscIU. der vocab. gemma-gemmarum v. 1505 17'

hat vorgesatzt ,^ö?/n(e aber eben so gut fürgesatzt haben, vgl.

vorsetzen und setzen.

Das wort stellt

I. transitiv und bedeutet

1) vornhin setzen, vorn vor jemand stellen, mit acc. der be-

zeichnung dessen, was zum essen oder trinken aufgetragen wird, und

mit dat. der person. ahd. ejent^ inti trinkente thiu man iwih

furisezze. Tat. 44, 7. mhd. also gät diir kneht öj unde ge-

winnet krüt üf dem velde unde gdt wider hain unde snidet

daj krftt in den haven , unde do ej gesöt dö sazte er ej

den wissagon für unde hiej si ejjen. Grieshaber pred. 2, 51

;

und soll eine icliche spise für guot hän, die man dir für-

setzet. Friederich v. Niuwenburg in Pfeiffers Germania 3, 229'.

nhd. und satzte jm essen für. iMox. 24, 33; und er trug au fl

butter und milch, und von dem kalbe das er zubereitet halte,

und satzts jnen für. 18,8; da nu die priester hinaus waren,

lies der könig dem Bei die speise fürsetzen. Bei zu Babel 13 ;

isz wie ein mensch, was dir furgesetzt ist. Str. 31,19; ich

wil dir einen bissen brots fursetzen, das du essest, das du

zu krefften komest. iSam. 28, 22; setze jnen brot und wasser

für, das sie essen und trincken und las sie zu jrem herrn

ziehen, da ward ein gros mal zugericht. 2 kün. 6, 22 ; und

ich satzte den kindern von der Rechabiter hause becher vol

weins und schalen für und sprach zu jnen: trinckt wein.

Jer. 35,5; und wie man den todten opflfer fursetzet, also

setzet mans jnen auch für. Baruch 6, 26.

auch ohne acc. gesetzt, der dann in gedanken vorschwebt, mit

bloszem dat. der person: sie haben die kuchen und keller

besser bestellet, denn wir, und können uns vol auff fur-

setzen und herrlich speisen. Luther von den letzten Worten

Davids {Wittemberg Ibii) Rüj*, eine stelle, die Ph. DiKTz 1, 756"

beibringt.

2) vor äugen stellen, zum vor sich haben stellen, mit einem

bloszen acc. oder einem salz an dessen stelle, zu mercken, das

er nu beschreibt und fürsetzet , . was ein rechtes leben sey.

Luther 1, 21'. danach auch: vor der seele sein oder sich befinden

machen, vor dem geiste sich befinden machen, mit bloszem acc.

oder auch zugleich mit dat. der person: mhd. alrerst sint uns

suntären vur gesezzet siben laster houbethafter sunden , da

wir uns vone behuoten sculen. Kelle spec. eccles. 178. nhd.

denn David spricht von jm: ich habe den herrn allezeit fur-

gesetzt für mein angesichte. apostelgesch. 2, 25, es ist hier ps.

16, 8 gemeint ich hab den herrn allezeit für äugen, aber dann

weiter so viel als in aussieht stellen, fest und bestimmt in aus-

sieht stellen, promittere, fursetzen. Evchman q6'. mit bloszem

acc: aber ein verdienst ist nicht unbereit auff seinen lohn,

sondern wol bedacht und fürgesetzt in das lohn. Luther 1, 488'.

3) vorstrecken, dargeben, leihen, commodare, auszleyhen, fur-

setzen. Frisius (1556) 262" und danach fursetzen, fürstrecken,
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commodare, leyhen fceiMAALER 150'; einem vertrauwen, leyhen

und fürsetzen, ire in creditum. ebenda; galt leyhen und für-

setzen, credere pecuniam. ebenda, fürsetzen, leihen, commodare.

Dentzler 119". noch appenzellkch försetza, vorschieszen , vor-

slrecken. Tobler 203*. bat ein {einen), er soll ihm etlich gelt

fürsetzen. Pauli schimpf 139"; thu so wol und setze mir

etlich gelt für. 139'; ein armer schuler hat niemand, der

ihm fürsetzt, das (dasz) er studieren mag. 14l\

4) in der Ordnung der stelle nach setzen eh ein anderes kommt,

der Ordnung gemäsz seine stelle vorher geben, mit acc, neben

dem zugleich noch ein dat. stehn kann, dieweil das v, einem

lautbuchstaben fürgesetzt, für ein f gelesen würt, so habens

etlich genötigt, dz (dasz) es auch vor andern buchstaben ein

f musz sein , als vor dem 1 in dem wörtlin vleis und etwa

vorm r als in dem wörtlin vreüntlich. Icrelsamer gramm. C iij '.

6) vorwärts setzen, auf eine stelle voraus bewegen zum fest-

stehn auf derselben, mit bloszem acc. : so setzt sie den reciiten

fusz für und was jr die recht seyt und brüst spitziger als

die linck. Fischaht Garg. 82' (1608 Kj ').

6) entgegensetzen , zunächst zum schütze, mit acc. und dat.

der person oder suche.

frey, sicher bist du, so du will,

wan ichzit (irnend etwas) dich ja vvolt verlötzen,
der warheit stehts wehrhall'ten schilt

des Unglücks stosz türsetzen. Weckheru« 197.

hieran schlieszt sich, wenn fürsetzen in dem sinne von „wider-

slehn , widerstand leisten, sich widersetzen", mit dat. der person

oder Sache, aber ohne acc. steht, so dasz es als intransitiv ver-

wendet erscheint: denn es ist nicht genug (wie ich droben

gesagt habe) das man sich für dem feinde wol verwaret habe

und könne jm fürsefzen , wenn er uns angreiflct , das wir

nicht geschlagen werden , welches heisset eine schutzkraffl,

sondern gehört auch dazu die wehrkrafft, damit man dem
feind nachjage und in die flucht schlahe. Luther 5, 526'.

diese iidransitive Verwendung tritt noch entschiedener hervor, wenn

selbst auch der dat. mangelt, opjwnere, fürsetzen, entgegen setzen,

wider etwas setzen. Frisius (1556) 921* und danach Maaler
150', bei dem aber der letzte ausdruck fehlt, was auch bei dem aus

Maaler schöpfenden Dentzler 119' stattfindet, steiff und slarck

fürsetzen, obßrmare. Kirsch (1723)2,125' und danach Matthiä

(1761) 2, 161". besonders aber tritt sie hervor, wenn das wort die

bedeutung annimmt: mit der waffe drauf los gehn. das erste

dienet dazu, das ich nicht überwunden werde, das ander, das

ich den feind überwinde und siege, jenes ist eine schütze-

krafft {nemlich zum schütze der Stadt, zur abwehr dasz sie nicht

erobert werde), aber dies heisset eine wehrekrafft oder siege-

krafft (nemlich zum ausfall aus der Stadt, den feind in die ßucht

zu schlagen), die nicht allein für sich fest stehet und starck

ist, sondern kan auch fürsetzen und umb sich hawen unter

die feinde. 512'. es ist dies die stelle, auf die die vorher ange-

führte hindeutet.

7) vor eingespanntes zugvieh vorspannen, fürsetzen, ein zug-

rossz oder rinder (es sind ochsen gemeint) für den anderen

setzen. Maaler 150*. fürspannen, fürsetzen, praejungere, ante

jugum collocare. Dentzler 2, 119'. vorsetzen oder fursetzen,

hiesz vor diesem pferde im nothfall vor eines andern pferde

spannen , dasz sie ziehen helfen. Frisch 2, 270*. noch zu

Werdenfels in Oberbaie)-n : vorspannen vor pferden, die schon ein-

gespannt sind. Schneller 3, 298. appenzellisch försetza , vor-

spannen. Tobler 203'.

8) zum oberen setzen, zum oberen bestimmen, zur behörde

bestimmen oder machen, fürgesetzte obrigkeit, magistratus prae-

feclus. Stieler 2040. mit acc. der person und dat. dei- person

oder Sache, schon ahd. furisezan, praeficei'e. gl. mons. 33 (glosse

zu praefecisset Jer. 40, 7). Graff 6, 300. nhd. „praeficio, ich

setz oder stel für". Alberüs dictionar. HH4'. fürsetzen, zu

einem fürgesetzten und obmann machen, praeficere, praepo-

nere. Maaler 150' nach Frisids 1043' und 1039'. fürsetzen

einem land, praeficere, praeponere. Dentzler 119'. fürsetzen,

preponere. voc.theut. 1482 i7". Henisch 1304,63. dann Ruod-
bertus und ander lieb vätter, die bey got yetz seinn und
vor Zeiten dem voick der kirch Saltzburg fürgesetzt ge-

west, haben dasselb volckh, auch ander christglawbig lieb

gehabt. Berthold von Chiemsee cap. 23,8 (s. 161); darauf

ermon jch die ablässigen Christen, daj jr ewr engel und
heyling (heilige), die ew hie und dort seinn von gott gegeben

und fürgesetzt, nit dermasz, wie jr biszher ain zeyt gethan,

verachtet, ebenda; mer hat er (Jesus) gesagt: seint gehorsam

denen die euch fürgesetzt sint. Schade sat. u. pasqu. 2, 86, 36.

auch statt des dativs mit einem abhängigen, die bestimmung

ausdrückenden satze: ich verwundere mich, dasz die leut in

bestellung der schaffhirten und küehirten, auch anderer tag-

löhner so aberglaubig und scrupulos seyn , aber die Jugend
zu unterweisen oft die jenigen , welche bälder schaden als

dociren können, fürsetzen thun. Schdppids 743.

ein fürgesetzter, äner der zum oberen gesetzt ist, einer der

zu befiehl, anordnung , leitung über einen andern, andere oder

etwas gesetzt ist. praefectus , ein fürgesetzter, obmann «. s. w.

Frisius (1556) 1039' und danach Maaler 147*. praefeäus, für-

gesetzter, vogt, Schaffner. Dentzler 1, 255*.

9) vorziehen, mit acc. und gewöhnlich auch dat. der person

oder Sache, ahd. füre sezzent spiritalia carnalibus (keistlichiu

fleisclichen). N. ps. 97, 5 ; tie des lichamen froma (nutzen)

füre sezzent tien fromön dero s^lö. Boeth. 138. s. auch Graff
6,300. nhd. „preferre, furwenden , fursetzen, überheben"
U.S.W. Eychman qij*. fursetzen, preferre. voc.inc.teuton.ii'.

wann on zweiffei dein sitlich geperd und edels gemütt inn

meinem hertzen vor allen andern meinen dienern für gesötzt

gewesen und noch ist. Wirsunc Cal. (1520) Cij";
das (dasz) Roboani der jungen radt
der alten förgesetzet hat.

ScHWARTZKNBERO 108, 1, Statt dem der ahen;

in dem du (es ist eine flehte angeredet) aber dir last meinen
grund gefallen,

ey so gefallt mir auch dasz dieser andren allen
von dir bleibt fürgesetzt. Locaü 1, 193.

fürsetzen, vorziehen, praeferre, anteponere. Dentzler 2, 119'.

10) fest bestimmen, als bestimmung zur befolgung festsetzen,

fest und bestimmt anordnen, mit acc. der sache:

mhd. diu furgesazzitiu not diu wirt iu niht geminneröt. . . .

ich wil alle tage haben der ziegil zale.

exoilus. Mitst. hs., s. 133, 31,

vgl. die vulgata exod. 5, 18, aber auch den exod. in den fund-

gruben 97,35. nhd. fürsetzen, fürschreiben. Henisch 1304,59;

der prftceptor hat nichts fürgesetzt, praeceptor praetermisit

aliquid discendum praescribere. 61.

11) der bestimmung gemäsz vornehmen, der anordnung gemäsz

ausführen, vollnstrecknng der urtheil mit gewalt fürsetzen.

cammergerichlsordn. von 1521 31 §. 10. vgl. unten II 3).

12) fortsetzen.

13) mhd. wädmännisch in einen hunt vürsetzen, ihn auf die

spitr des wildes, auf die fährte schicken.

swer Wägen (es ist der Jagdhund Wäge gemeint) wol
kan hetzen

und kan ouch in verhalten
und weidenlich fürsetzen,

so mag des hundes wol gelücke walten. Laber 288.

14) ebenfialls mhd. auch: fest in den sinn fassen, den sinn

richten auf —, den .nnn gerichtet halten auf —, erwartend den

sinn gerichtet hallen auf —

.

sus sazte ich allej (allezeit, immer) bejjerunge für.

Waltukr 95,21,= hofiße ich fest auf besserung.

nhd. scheint fürsetzen =o „in den sinn fassen" hier und da

vorzukommen, doch liesze sich auch annehmen, dasz das reflexive

pronomen ausgelassen sein könnte, mihi certum est, ich bin

eigentlich desz sinns, ich habs gewüsziich fürgesetzt. Frisius

(1556) 214" und danßch Maaler 147*. inn sich fürsetzen, con-

cipere animo. Henisch 1305, 5. vgl. nachher II 2).

IL reflexiv, sich fürsetzen, in den bedeutungen:

1) sich vor äugen stellen, sich im geiste vorstellen, vgl. oben

I 2). mit acc. oder einem salz an dessen stelle, mhd.

in was üf die reise gäch:
des (deshalb) sazten sie in wdnic vür,
weder unvuor noch gevfier

in da von widervüer. kröne 28313.

die bedeutung kann auch nhd. noch vorkommen, änen beleg aber

weisz ich nicht anzuführen.

2) fest in den sinn fassen, sich fest vornehmen, vgl. vorhin 14).

ich hab bey mir selbs beschlossen unnd mir fürgesetzt, deli-

beratum et constitutum est mihi, sie sentenlia est. Maaler 147'';

si isluc ita certum est tibi, wenn du dir also hast fürgesetzt.

Frisius 214' und danach Maaler a. a. o. hierbei ist unbestimmt

gelassen, ob ein acc. oder ein salz oder an dessen stelle an inf.

mit zu folgt.

zuerst mit acc. der sache. mhd. daj ist daj aller boeste da;

ir getuon müget, die in bcesiu dinc für setzent, wan du

weist niht ob dich got unz morgen laet leben. Berthold

513,22;
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sie nsemeii die maget guote von dem swscrem raupte

den sie ir habte furgesat. Wernuers Maria 166, 10 (Oller s.69).

nhd. vvolt gott, alle bergkherrn setzten jn Salomonis weyse

regierung und kluges hauszbalten zum cxcmpel für, so würden

reich unnd bergkwerck biszweylen auff bessern fassen stehen.

Matuesiüs Sarepta (1562) 31*

;

warumb setzt du dirs so scharfl" für,

noch wol kommen zusammen wir. Ayrer 223'';

der mensch setzt ihm wol ein ding für, aber gott schickts

wie er will. Weismann 2, 136'. häußg aber slclil an der stelle

des acc, ein salz:

milteld. nu hän ich mir vur gesal,

das ich töte den vater min.
Albrecht Ovid nr. 18, 148.

nhd. ich hab mir für gesetzt, das (dasz) mein mund nicht

sol ubertretten. ps. 17, 3 ; ich habe mir furgeselzt , ich wil

mich hüten, das ich nicht sündige mit meiner zungen. 39,5;

aber Daniel setzt jm für in seinem hertzen, das er sich mit

des konigs speise ... nicht verunreinigen weit. Dan. 1,8;

der mensch setzt jm wol für im hertzen , aber vom herrn

kompt was die zunge reden sol. spr. Sal. 16, 1, wo der lelzlc

salz objeclivsalz der beiden vorhergehenden ist. aber der salz kann

auch durch einen inf. mit zu vertreten werden: da das ausge-

richtet war, salzte jm Paulus für im geiste, durch Mace-

donian und Achaian zu reisen, apostelgesch. 19,21; ich wil

euch aber nicht verbalten , lieben brüder, das ich mir offt

iiabe furgesetzt, zu euch zu komen. Rom. 1,13;

hat jr oflt fürgsetzt in den tagen
mit eim (legel ihn zu erschlagen
oder den heimlich zu erstechen.

II. Sachs II (1591). 3, 140*;

ein weyb die jren selbs fürgesetzt hat ein bösen duck zcthun.

Maaler 147\ nach Fnisius 214*. dasz ... er sich nichts ent-

setzet, sonder mit jhm zustreiten fürgesetzt. Amadis UO, 201;

dieweil Baiais . . . jm fürgesetzt, diesen ritter zusuchen.

296,624; ich setzte mir etliche mahl für, von meinem herrn

Urlaub zu nehmen. Ulenhart historien von Lazarillo de Tormes

(1624) s. 44. endlich kann auch bei sich fürsetzen nur ein adv.

slehn: dasz sich der mensch (offtermal) jhm änderst fürsetzt,

denn jhm von oben herab nicht geordnet ist. Amadis 299,632.

An diese bedeutung schlieszt sich aufs engste die folgende an:

3) als zu erstrebendes ziel fest sich vornehmen, als zu erstre-

bendes ziel fest in den sinn fassen, mit acc:

der künig Nabuchodonosor,
do jm zu fyel me glück dann vor
und er Arfaxat über wandt,
meynt er erst haben alle landt
und setzt eyn götlich gwalt jm für:
wart doch verwandelt jn eyn thyer.

Brant narrenschif nr. 56, 31.

vgl. Zärncke in seiner ausg. s. 392* zu der stelle.

4) sich vorziehen, sich über andre setzen, sich über andere

erheben, nit sprich, warumb weit ich es dem tun, man tut

es mir nit, ich bedörfft sein auch wol. nitt setz dich selbs

ymmertzu für, als ob du yederman in dich richten wollest,

truck dich under got und under alle menschliche creaturen.

Keisersberg predigen m*.
FÜRSETZEN, n. der als subsl. gesetzte inf des vorigen verbums,

nach der bedeutung l 3): einen feynd machen und überkommen
mit galt fürsätzen, emere talenlo inimicum. Maaler 150*.

FÜRSETZER, «i. l) einer der speise oder trank außrägt und
hinsetzt, fursetzer, essentrager, prepositor, prepositarius. voc.

theut. 1482 i7'.

2) einer der etwas vor äugen legt, einer der etwas eindringlich

vor jemand bringt um diesen davon in kenntnis zu setzen oder

zu bestimmen oder ihm deswegen anzuliegen, es ist aber alles

verkündiget, das (dasz) zu der zeit, wenn gott am höchsten

zürnet und die Christenheit am meisten not leiden wird, das

{dasz} denn nicht erfunden sollen werden fürbitter und fur-

setzer gegen gott. Luther 1, 241* {sermon von guten werken).

3) einer der einem ein darlehn gibt oder ihm geld vorschieszt,

ein gläubiger, creditor, ein glöubiger, oder ein fursetzer der
eim galt leycht oder fürsetzt, ein auszleyher. Frisius (1556)
342' und danach bei Maaler 150* fü-rsetzer (der), creditor.

4) ein vorgesetzter, einer der als befehlender und anordnender
über etwas gesetzt ist. prepositus , furweser vel amptman , ein

fursetzer für zu sein, ein fürst, ut Michael prepositus para-
disi. Eychman qij'. fursetzer ist hier eine nicht zu rechtfer-

tigende bildung statt fürgesetzter, denn, nach fürsetzen I 8),

kann es nur einen bedeuten, der fürsetzl d. h. zum obern setzt,

ab obein bestimmt.
'

FÜRSETZERIN, f. 1) die frau änes fürselzers. 2) eine weib-

liche person, deren Ihätigkcit die eines fürselzers ist. creditrix,

eine ausziyherin oder fürsetzerin. Frisius (1556) 342*.

FÜRSETZIG, adj. widerstrebend, feindselig, ich bringe hier

folgende stelle zu fursätzig nach: aber weil die schwermcr

solche nötige zucht verspotten, kan man wol mercken, das

(dasz) jr hoher geist nichts anders ist, denn ein boshafftiger,

fürselziger, hasz und neid . . . Luther 6,11 o'. als umlaut des

a setzt Luther immer e.

FÜRSETZIGLICH, ein adj., das sich nicht nachweisen, aber

aus dem folgenden adv. erschlieszen läszt.

FÜRSETZIGLICH, adv. vorselzlich, mit vorsalz-, aus vorsatz. obs

{das evangelium) jnen gleich gesagt wird . . . wollen sie es nicht

sehen noch wissen , sondern fursetziglich in jrer blindheit

bleiben. Luther das 16. cop. s. Manms E iij ', s.Ph.Dietz 1,756'.

prospicue, fursetziglich. Dentzler 1, 741". wenn aber in diesem

letzten dem ersten viertel des iS.jh. ungehörigen buche in dem mit

fursätzig zusammengesetzten worle noch der alle umlaut e gewahrl

blieb, so findet sich dagegen schon in dem letzten Jahrzehnt des

16. ;7i. bei Emmelius fursätziglich , und diese Schreibung würde,

im falle nicht und zwar bereits lange vor der mitte des 18. ;//.

völlige Verdrängung durch fürsätzlich und noch viel mehr durch

vorsätzlich stattgefunden hätte, auch die fortan durch eben dieses

jh. gültige gewesen sein, die bedeutung des Wortes gibt Emmelius

ausführlich und bestimmt an, indem er ausz fürsatz, mit fleisz,

mit wolbedachtem mut , mit w4ssen und willen , mit rath,

nicht ungefähr beisetzt.

FÜRSETZLICH , adj., in der Schreibung des 15., 16. jh. bis

lief in das is.jh. für fürsätzlich {s.d.). ich bringe hier nach: so

doch viel drunter ist, daran ich selbs zweivel, etliches nicht

verstehe , auch etlichs verneine , aber nichts fürsetzlichs

schlisze, als müste es recht sein. Luther l, 53'.

FÜRSETZLICH, adv., von dem, als vom adj. abgeleitet, das-

selbe gilt, was vorhin von diesem gesagt ist. s. das adv. für-

sätzlich. hier noch folgende stelle:

was machst? es sind geschehen die ding
unwissent und gar nicht mit willen

:

drumb kanstu wol dein gwissen stillen,

weil dusz nicht hast fürsetzlich than. Atrer 318*.

es spriclil dies Ursus zu Valentin, der, ohne es zti wissen, im

kämpfe seinen vater erschlagen hat und nach der entdeckung dar-

über untröstlich ist.

FÜRSETZLICHEN, adv. was das adv. fürsetzlich» fürsetz-

lichen und verräthlichen. aus dem Iß.jh. bei Gützeit 302*.

FÜRSETZÜNG
, f, das subst. der handlung in allen bedeu-

tungen des verbums fürsetzen, von welchem es abgeleitet ist. von

bedeutungen lassen sich folgende belegen:

i) das vornhinsetzen, voransetzen, fursetzung, prepositio. voc.

theut. 1482 i"*. vgl. fürsetzen I 1) und 4), auch 7).

2) das was sich jemand vornimmt oder in den sinn nimmt zu

thun, ein vorsatz. fursetzung im hertzen oder gedenckung,

convicium i. e. perpendium. voc. theut. 1482 i6'; fursetzung,

propositio. i7*. vgl. fürsetzen I 14) und II 2).

3) das setzen zum obern, das setzen über jemand oder andere

oder etwas zu anordnung, leitung, befehl, aufsieht u. dergleichen,

prclalio, fuersetzung, fuerwesenlichkeyt, fuerweserey, wirdig-

keyt, ampt des verwesersz. Eychman qij'. vgl. fürsetzen I 8).

FÜRSETZZEUG, n. m. geschirr, das man den vorspannpferden

anzieht, wann sie helfen müssen, helcium cum loramentis suis

anterioribus et posterioribus. eben so wol vorsetzzeug {$. d.).

Frisch 2, 271, der dabei Fronspercer kriegesrüstung 15' u. 21'

citiert.

FÜRSICH, mit dem ton auf für, die praep. für und der von

ihr regierte acc. sich zusammengeschoben, aber am häufigsten auch

ehedem, wie nach den ersten Jahrzehnten des 18. jh. und heule

immer, wieder gelrennt für sich geschrieben, s. für I A 1) b).

jenes fürsich bieten Frisius, Maaler, Rädlein, Dentzler in

ihren Wörterbüchern und zwar hat es Rädlein mit der beifügung

in klammern „nicht: für sich", also mit ausdrücklicher mis-

billigung der trennung beider Wörter, neben fürsich setzt er

aber auch sowol erklärend als gleichgeltend vorsieh (s. d.).

mundartlich erscheint fürsich heute noch als an wort, das zeigt

wellerauisch fü'rschich , noch mehr aber die völlige Schwächung

und kürzung des sich in Schweiz, fürsi (RtJTTE 26) , fürschi,

förschi (ToBLER 203*), tirol. fürschi (Schöpf 162. Frommann

5, 337), bair. fürsi, fürschi (Schmeller 1, 555), Schwab, fürsche
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(ScBMiD 209). gegensalz ist, wie auch unten angeführte stellen

mehrfach zeigen, liinter siel), im 15. und Iß.jh. oft genug auch

hindersich geschrieben.

Bedeutungen

:

1) vornhin vor die eigne person. fiirsich sehen. Rädlein 313',

wozu noch unten das belegende beispiel mit seilt fürsich = „seht

für euch" zu vergleichen ist. dann: vornhin vor äugen, vorn-

hin in gegcnwart. fürsich lassen, dare aditum, accessum. Maa-
LER 150'; einen ein oder fiirsich lassen und verhören, dare

alicui accessum. ebenda, nach Frisius (155G) 14', der aber yn

für ein und diesmal gelrennt für sich schreibt, aus Maaler
schöpft dann Henisch 1306,13 u. 14 die beispiele. davon: vor

den gcist, in absieht, durch entschlusz in ausführung. fürsich

nemmcn, deslinare, decemerc. Maaler I50', nacA Frisiüs 366*

;

eine reisz oder fart fürsich neinnien, profeclionem suscipere.

ebenda, nach Frisius 1278', = sie unternehmen.

2) vorwärts, und zwar a) auf die blosze richtnng gehend:

sein heim ist auch ausz stro gemacht,
bedeut, ilasz er {ein schlemmer ist gemeint) nicht fürsich tracht,

darhinder er bleilit sicher fro. li. Sachs I (1590), 254'.

hierher gehören auch der schtusz der nachher angeführten stelle

von Dürer und unten die stelle von Plater.

b) bewegung in dieser richtung bezeichnend, propellcre, für-

sich treiben. Evchman q7"; prcdo {in .späteren drucken „prodeo")

euszerlich erscheynen , fürsich auszhin geen. q 6*. selbst in

einer in eine Zusammensetzung übergehenden Verbindung: processio,

ein procesz (procession), creuczgangk, eusserlich fürsich ganck.

qs'. nachfolgent will ich ein instrument machen damit man
an vil cnd, hoch, nyder, zun seytten, fürsich oder hynder-

sich, cyn schlangenlini dei'ifen und rciszen mag, solchs In-

strument wirdt an Stangen gebogen gewandt und umbgeryben
unnd in glidern der Stangen sollen Scheiben seyn. in der

centrum sollen die bog sein darin es {das instrument) umb
geet, ein teil mag fürsich, das ander hyndersich oder wo
man hyn will gebogen werden oder alle mit eynander für-

sich oder hyndersich. Dlrer messung Dl'; hindersich kern

tregt mir weder danck noch nutz, so mangelt auch der be-

harrung kain sorg, wasz sol ich thon (fürsich gen oder

wider kern). Wirsüng Cal. (1520) E4'; wie so zwen mit eyn-

ander über veld gon , so kombt ettwan der eyn der halben

zeit eh heym, der ernstlich on rügen fürsich gabt, dann der

mit jm usz gangen ist und allen schatten der bäum, alle

lustige brünlin besehen und eyn ieden kiilen lufft schlucken

will. Herr ackerwerk Columclle 105'. mit den unchristen,

der die weit vol ist, kan niemand hindersich noch fürsich.

Luther 5,237'; haemorrhoia, haemorrois, ist rot und schvvartz,

kreucht langsam, nit fürsich, sondern zwerisch , wont in

feisichten orten. Alberus diclionar. kij";
wer sein zeit musz darinn {in di'.in ladet der weit) vertreiben,
der musz sich nit anfechten lan,

dasz er der weit nit recht kan than,
sonder geh jmmer fürsich hin
den nechsten weg und bleib darinn. H. Sachs I (1590), 324".

s. auch unten die slelle aus Aimon p 2, die unter diese bedeulung

gehört. Maaler 150" führt an: fürsich geneigt oder geheldt,

pronus, propensus; fürsich gon, gressum dirigere; fürsich halden,

prominere, proclinare, mit fürsichhaldende maur, murus pro-

clivis
,

praeniptus ; fürsich machen, yferig arbeiten; fürsich

sencken, fürauszsencken, proclivare. fast alle sind nach Frisius

angeführt, aus dem sich noch weitere beibringen lassen, z. b. pro-

clivis, nidsich oder fürsich haldende. s. 1063*. wer nicht für-

sich gehet, der gehet hindersich. Henisch 1305,46, der in

den belegen, auch in den Maaler entnommenen, wol fürsich,

meiel aber gelrennt für sich schreibt, dagegen erklärt sich Räd-
lein, indem er 313* fürsich (nicht: für sich), vorsieh, für-

wärts, vorwärts setzt, ausdrücklich für das ungetrennte fürsich,

das er auch in seinen belegen streng festhält: fürsich (vorsieh)

gehen, vorwärts gehen; fürsich hangen, ebenda. Dentzler
hat wieder schwankend füj-sich und getrennt für sich, aber die

.'spätem Weismann, Kirsch u.s.w. haben nur diese letzte Schrei-

bung, die auch fortan festgehalten wird.

3) weiter, eine von der vorigen kaum zu scheidende bedeulung,

die W. Grimm bei aufzeichnung der nächsten slelle beigesetzt hat.

und giengen also gemach fürsich. Pauli schimpf 50'; und
(hiesz) die sein {seine leute) fürsich reiten. Aimon S; nach
den Worten gingent Reynhart und Magis fürsich. Biiij; dar-

nach gingent Reynhart und die sein jren weg fürsich. Yij.

4) nach wünsch vorwärts, in günstiger weise vorwärts, vorwärts

so dasz CS fördert, in förderlicher weise vorwärts, eine bedeulung,

IV.

die aus den beiden vorigen sich entwickelt, ich het erlangt den

tiltel eines frülichen manns, wa das glück het wollen für-

sich farn. Wirsung Cal. (1520) Pij" = guten forlgang haben,

günstig sein; fürsich bringen, fortkommen, erwerben. Rädlein
313", wozu dann naclilier noch ein belegendes beispiel mit füi'sich

= für mich kommt; fürsich (vorsieh) gehen, fortgang haben,

geschehen, was draus werden. 313'; seine heyralh wird nicht

fürsich gehen, es wird aus seiner heyralh nichts werden.

ebenda; der vorgeschlagene friede wird nicht fürsich gehen.

ebenda.

Das die bedeutungen, die auch dem gemäsz sind, wie sich das

wort im volksmunde gebraucht findet: wellerauisch , oberhessisch

firschich, vornhin vor die eigne person, vorwärts; koburg. für-

schich, vorwärts geneigt, in fürschich gehn (Frommann 2,85,35);

Schwab, fürschii, vor sich vorwärts, gerade aus; oberscliwäb. fürrsi,

voran (Küen oberscliwäb. wb. der baucrnsprache , Buchau 1844,

s. 17") ; bair. fürsi, fürschi, lirol. fürschi, vor sich hin, vorwärts

;

kämt, fürschi, vorwärts (Lkxer 232). Aber fürsich sieht eben so

wol, wie von der diilten person oder einer sacke, auch wo wir

sonst für mich, für dich, für uns, für euch sagen, sich also

hier für den acc. sg. und pl. der pronomina der ersten und der

zweiten person: dann ich fiel mehrtheils fürsich. Th. Plater

22; trettent jr ferner fürsich, ich zerspalt euch ewer haupt.

Aimon Pij. ich kann nichts fürsich bringen. Rädlein 313",

der hier bei fürsich noch ausdrücklich in klammern setzt nicht:

für mich, seht fürsich, dasz ihr nicht fallt. 313'. bei ge-

trennter Schreibung im ib.jh.:

so will ich tür sich komen schier.
ViNTLER siiij, s. Zarnchfl zu Drants

narrensch. s. 317*;

so aber wir went narren sin,

in sunden leben (ür sich bin.
Brant cpigramme 11, 14 {Branls

narrensch. s. 155');

ich bit dich, liebes kind, du wollest deinen jrgang verlassen

unnd schiecht für sich gehen, als dein vater und nit neben

noch hinder sich , dardurch würstu geloht. Steinhöwel in

Rrants narrensch. s. 317'. s. für l A \) b), wozu diese drei

stellen hier nachgebracht werden, das isi atcs der Volkssprache

geschöpß , die gleicherweise auch bei andern praepositionen sich

stall mich, dich, uns, euch verwendet, s. liintersich, nidsich,

übersieh, untersich. es scheinen diese ausdrücke sämmtlich, wie

schon gramm. 4, 320 mit scharfem blick vermuthet wurde, adver-

biale Verhärtungen, deren sich das volk von der dritten person

aus ungefühlt mit der regierenden praep. auch auf die erste tcnd

zweite person übertrug, aus der Verhärtung erklärt sich dann auch

die zusammenschiebung der praep. mit ihrem sich in der Schrei-

bung zu einem worle.

Dasz eben so wol, als fürsich, auch vorsieh gesagt wurde,

ergibt sich aus belegen oben von Rädlein, der auch bei jenem

worle auf vorsieh verweist, jedoch dieses im V nicht verzeichnet.

Zusammengesetzt fursichvallen, precidere, findet sich in dem um
1500 erschienenen vocabular. incip. leuton. f4", aber die späteren

Wörterbücher haben das verbum immer von fürsich getrennt und
nur, wie oben an einem beispiele sich zeigt, im part.praes. Zusam-

mensetzung, im 18. jh. schreibt Ludwig deutsch-engl. wb. 2346

vor-sich-bringen, vor-sich-gehen. doch ist dies eine nur aus-

nahmsweise vorkommende erscheinung , denn das übliche ist zu

der zeit, wie heute, getrennte Schreibung der drei Wörter, also vor

sich bringen, vor sich gehen u. s. w.

Einen andern sinn, als für sich, hat für sich, welches so viel

als „von andern getrennt, auf sich bescliränkt, ohne anderes oder

andere allein", ausdrückt, s. für I A 4) i) u. vgl. oben .tp. 621.

FÜRSICH , n., das vorhergehende fürsich als subst. gesetzt,

die betonung ist danach fürsich und also. verschieden von der des

folgenden Substantivs.

FÜRSICH, n. das getrennt- und abgeschiedensein von ande)-em

oder andern, das zurückgezogen sein auf sich allein, das beschränkt-

sein auf sich: den Deutschen ist nichts daran gelegen zusam-

men zu bleiben , aber doch für sich zu bleiben, jeder, sey

er auch wel^ier er wolle, hat so ein eignes fürsich, das er

sich nicht gern möchte nehmen lassen. Güthe 49, Gl. das

wort ist die Verbindung für sich, die Henisch 1305, 22 auch

ausnahmsweise fürsich schreibt, als subst. gesetzt mit Währung

des tones auf sich , der also durch das anschieben dieses prono-

mens an seine praep. keine Veränderung erleidet.

FÜRSICHBASZ, adv. vorwärts, das bair. förschibasz. Schmel-

LER 1, 555. substantivisch ebenfalls bair. aufm fürsichbasz hausen,

für die zukunft hausen, sparen, wirthschaften. ebenda.

52
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FÜUSICHGANG, m. das vurwärlsydin, der foHgang. das lirol.

fiirschigang m. (Schupf 162. Frommann 5,337) hochdeutsch ge-

bildet, vgl. fürsich 2) und 4).

FÜRSICHLING, adv. vor sich hin vorwärts, das bair, wid

uro/, fürschling (ScHMELLER 1,555. Schöpf 162. Fbommann 4, 64)

hochdeutsch gebildet.

FÜRSICHSEHEN, n. das sehen vor sich hin beim gehen, das

sehen vor die füsze beim gehen zur Verhütung dasz man nicht

schaden nehme: providenler, fürsichtigklicli, mit vveytem umb-
sähen oder fürsichsälien. Frisius (1556) 1085*.

FÜRSICHT, f., s. vorsiclit. ahd. findet sich nur das erst bei

NoTKER vorkommende forcsilit, Providentia, d.i. nhd. vorsieht,

aber kein unserm nhd. fürsicht entsprechendes furisiht , obgleich

einmal ein dieses voraussetzendes adj. furesihtig neben foresihtig

auftaucht (s. das adj. fürsichtig) , auch furisehan neben fora-

sehaii (s. fürsehen), mhd. könnte vürsiht vorkommen, doch

vermag ich es nicht nachzuweisen, nhd. ist anfangs weder für-

sicht noch vorsieht lidufig, man setzte lieber fürsichtigkeit. erst

in der zweiten hälfte des n.jh. scheint das wart mehr in gebrauch

zu kommen, wenigstens verzeichnet Krämer in seinem deutsch-itul.

diclionar. (1078) s. 1196* vorsieht, aber dann hat wieder Stieler

keins der beiden aufgenommen, eben so wenig Wiluelmi, Dentz-

LER, Weismann, Kirsch und selbst noch, diesem letzten folgend,

Matthiä, auch nicht der sonst so reichhaltige Ludwig. Rädlein

dagegen verzeichnet vorsieht, tvelches auch Hederich tmd der

ihm folgende Nieremberger bieten, doch nur mit vcnveistmg auf

Vorsichtigkeit, womit wol dieses als das üblichere worl bezeichnet

werden soll, dasz trotzdem fürsicht und vorsieht gangbar waren,

zeigt ihre aufnähme bei Steinbacu 2, 569 und die des letzten

Wortes bei Frisch 2,273". Adelung verweist bei fürsicht kurz

auf vorsieht und bemerkt bei diesem, dasz sich fürsicht für vor-

sieht zwar erklären lasse, aber wider die wahrscheinlichere ab-

slammung sowol, als wider den hochdeutschen Sprachgebrauch sei.

die eine behauptung jedoch ist so wenig stichhaltig als die andere,

.denn ein ahd. furisiht, furesiht ist nach dem oben bemerkten

keineswegs unmöglich, und fürsicht im hochdeutschen zu Adelungs
zeit wird durch die unten folgenden stellen belegt, dasz auch noch

gegen ende des iS. jh. fürsicht gleich fiirsehen und fürscliung

vertheidiger gefunden, erwähnt Hevnatz antibarb. 1, 436. Campe
und nach ihm Heinsius verweisen, nach Adelung, bei fürsicht

kurz auf vorsieht, ohne aber bei diesem das mindeste über jenes

zu bemerken. Haas in seinem deutsch-franz. wb. (1786) hat nur

vorsieht, in dem spätem deutsch-lat. handwb. aber beide Wörter,

und dieses letzte findet auch bei Bauer (1798) statt, der überdies

sp. 2825 bei vorsieht noch in klammern beifügt besser, wenig-
stens in manchen fällen, fürsieht. Heinrich Braun dagegen

setzt in seinem deutsch-orthograph. wörtcrb., trotz seiner Scheidung

von fürsehung und Vorsehung, s. 247' nur vorsieht, und allein

dieses nehmen auch Scheller (l805) und der spätere Heyse
(1833) auf. der heutige Sprachgebrauch läszl allerdings nur vor-

sieht gellen.

das wort ist aus für und sieht zusammengesetzt, wie ahd.

foresiht aus fora, fore und dem nur in Zusammensetzungen
erscheinenden silit (s. siclit). aber diese bildung erfolgte unver-
kennbar unter dem einßusse des ahd. verbums forasehan nhd.

vorsehen und so auch jene, nemlich die von fürsieht, unter dem
von ahd. furisehan nhd. fürsehen, grundbedeutung ist hiernach

die voraussieht, das voraussehen, woraus dann die bedeutungen
hervorgehn, in denen das worl sich wirklich findet:

l) die auf voraussieht gegründete achtsamkeit zur Vermeidung
etwa zukommenden Übels. . . . {die mönche) ein voiek sind, das
kein bedacht noch fürsicht hat. Luther evang. von den tzehen

aussetzigen {Wiltemb. 1521) Ciiij*, s. Ph. Dietz 1, 219*. in dem-
selben sinne hat es auch Steinbach a. a. o., Bauer 1082, dei-

namentlich fürsicht brauchen, die fürsicht brauchen anführt,

und Haas deutsch-lat. handwb. 210. Treuwcrth. ach ! ich fühle
die vorwürfe . , . Mariane. keine vorwürfe, regeln der klug-
heit, der fürsieht! hier ist die einzige Sicherheit in der
flucht! C. F. Weisze tosp. 3,180; ich danke dir, gott, dasz
du mich stelltest an die spitze der beutelschneider! — diese
Schlüssel verlachen die fürsicht der hoUe. Schillers räuber,
Mannheimer theaterausg. (1782) 4,16;

eine waise liesz er mich,
nicht ohne fürsicht. F. L. Stolberg 4, 267;

Thecla aber, vertrauend des bruders gesinming, Jucundens
reinem gemüth, und dem wink der leise lenltenden fürsicht,
Ollenbarte dem bruder: wie ihr Jucunde des herzens
heimlichstes gestern vertraut.

KosECARTEN Jucuude (Berlin 1803) s. 176.

2) was fürsehung 6). ich traue dem vater seiner geschöpfe.

die vvege seiner fürsicht sind verschlungen und dunkel, aber

sie führen zum ziele , das die allgüte gesteckt hat. Voss

briefc l, 253. aber auch, wie fürsehung in dem sinne, über-

getragen auf das voraussehende und vorauswissende und danach

das zukünftige bestimmende und leitende wesen, d.h. gott selbst:

die freyheit hilft verstand und willen
der fürsicht groszen zweck erfüllen,

den sie den menschen vorgestellt.

Christoph Mvlius verm. schrifien
(Uetlin 1754) s. 459;

nach vielen (/. vielem) ruhn sah er das beszre land,
den gütgcrn himmel, der ihn plötzlich heilt,

die fürsicht leitet ihn beglückt dahin.
E. v. Kleist neue ged. (1758) s. 44.

daneben bei demselben dichter freilich auch vorsieht:

bald schilt er die vorsieht, die ihn in purpur und reichthum
verabsäumt, ged. (1756) s. 88;

dann strafe, woferne du kanst, die vorsieht und Ordnung der
erde. 89.

fürsicht = dei Providentia, numen. Haas deutsch-lat. hand-

wb. 210*.

FÜRSICHTIG, adj., s. vorsichtig. 1) vorhersehend, voraus-

sehend, ahd. daj sihet io doh ana daj füre sihtiga ougä

alliu ding fore wijende. N. Boeth. 238 {Graff s. 247, 236).

dies ist auch die einzige ahd. stelle, die furesihtig bietet, sonst

steht foresihtig , aber auch nur bei Nütker und zwar ps. 64,

1

und Marl. Cap. 79 {Graff s. 64, 78).

2) mit voraussieht sorge tragend, in hinsieht auf zukommendes

sorgsam thälig. mhd. Augustinus spricht , daj diu henn die

art hab, dag si gar vleijig und fürsihtig sei gegen irn kind-

lein, wan si sanient si under ir flügcl und lüert si und be-

schirmt si vor dem weien oder vor dem hüenrarn. Megen-
BERG 193,4. nhd. „prospector, ein fursiclitiger". Evchman q7'.

(Kso;;i«s) lobt die aineisz im parabel,
die arbeitsam war und fürsichtig,

veracht den grillen faul und nichtig.

H. Sachs I (1590), 164".

3) vorausbedacht verständig, vorbedächtig verständig, um- und
einsichtig, mhd. an dem stain man viiit {als bild eingegraben)

ain slangen, die ainen aiiner auf dum ruk hat oder auf dem
zagel ainen raben, der macht seinen tragaer kluog oder kün-
dich und fürsihlich und benimt übrig hilz. Megenberg 468,1.

nhd. die mit hübschen sprichvvorlen fürsichliger schneller

antwort etlichen seine vvort und red, als pillich und recht

waz (/. was == tt-ar) , den, der sich gar kluge dauchte, züch-

tiglichen mit den iren worten haben peyssen und stechen

und die auch gächlinger forchte und erschrecken von in haben
treyben können. Steinuüwel decamerone {Keller) 377,22; ich

handel fursichtig und redlich bey denen die mir zugchüren,

und wandel trewlich in meinem hause, ps. 101, 2 ; das (dasz)

die albern witzig und die Jünglinge vernünfftig und fürsichtig

werden, spr. Sal. 1, 4 ; o wie fein stehets, wenn die grawen
heubte weise und die alten klug und die herrn vernünfl'tig

und fürsichtig sind. Sir. 25,7; und achtet der hochgelart,

fursichtiger neydhard, ich sol es nit mercken. Luther baps-

lum zu Rome Aij", s. Ph. Dietz 1,756'; ich will gleich wol

fürt faru und meinem fursichtigen weisen rat folgen. Alberus
wider Witzel K 3". dagegen schlägt bei Alberus in seinem diclionar.

il' „fürsichtig, circumspectus
,
providus" in die folgende vierte

bedeulung über, prudens, fürsichtig, fiirsinnlich, bedachtsam,

gewarsam, behutsam. Schöpper synonyma nr. 7.

richter fürsichtig, weisz und klug,
mach disem kämpf ein frölich end.

11. Sachs I (1590), 169«;

das ainhoren ist ein flgur

eins manns behertzt, vernüntTtig, weisz,
fürsichtig, der mit allem lleisz

in aller sach ist wol erfarn.
dasz er sich täglich wol bewarn
kan vor mancherley ungelück. IV. 2, 115'',

aber auch hier überschlagend in die folgende vierte bedeulung;

also ein weiser man fürsichtig
allenthalb redlich und aulfrichiig. ebenda;

d erhalb thu sich ein manu anziehen
solch schmeicbelhall'tig zungen fliehen
und denck mit fürsichtigen witzen
es thu ein schalck dahinder sitzen
der schmeychelt nur und suchen thut
wahrhalftig mein gut oder blut. 3, 104";

dasz er mit fursichtigen sinnen
auch sol jm selb ein rechnung machen,
was er tcglich darff zu sein sachen,
was jm in seinem hausz auffgeh. V, STS*.
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prudens admimstrandi, fürsichtig unnd bericht ein ding weysz-

licli zuverwalten. Fiiisius (1556) 1086' und danach Maaler 150*.

fürsiclidg, der alles vorbedenckt, scharpfsinnig, onschlägig,

weisz, behiilsainm, gesciieid, besinnet, guter vernunfft. He-
NiscH 1306, 19; durch das alter fürsiclitiger unnd verständiger

werden. 33. noch bei Stieler 2020 fürsichtig, aber bercüs fast

völlig in die folgende bedeulung übei-gegangen. eben so bei Wil-

HELMi , Rädlein , Dentzler, Weismann, von welchen der lelzlc

und Rädlein auch vorsichtig an seiner stelle im alphabelc auf-

ijenommen haben, doch dieser, indem er fürsichtig noch einmal

beisetzt, ein zeichen dasz ihm dasselbe vorzuwiegen scheint, später

blieb fürsichtig in der bedeutung hier und seiner form fast nur

noch als chrenworl in titeln gellend, während es sonst in der

Schriftsprache veröltet, fürsichtig nemlich war im \r>. jh. wiirdcn-

prädicat des gesammten rathes oder im einzelnen eines sclmll-

heiszen , biirgermeisters oder rathsherrn einer Stadt , kommt aber

den frauen derselben nicht zu. einem crbarn fursichtigcn rat.

Luther das (dasz) man Icinder zur schulen halten solle Aij '; für-

sichtigen weysen lieben heirn. dessen an die radherrn {raths'-

herrn) aller deutscher stcdte Aij"; dem crbarn und fursicli-

tigen N. dessen scndbr.ief von dolmetschen Aiij'. s. Ph. Dietz

1,756'. dem achtbarn ersamen und fursichtigcn weisen herrn

Caspar Querhamer, der lüblichen sladl Hall radlsmeistcr. Veiie

gesanijbilchlein s. 3. dem ernvestenn fürsichtig (/. fürsichligcnn)

unnd weysenn herrn Oigern vonn Meiern, altern burger-

maisternn zu Franckenfurt, schreiben von 1551 bei Tvcno
Mommsen gesch. des gymnas. zu Frankfurt a. M. 1 (1869), 38.

dem ersamen und fursichtigen Hansen Widmann , burger

zu Zvvickaw. Reühüiin Idag des armen manns s. 3. so schreibt

auch das zu Frankfurt am Main 1550 erschienene formular, aller-

lei Schriften , briefc und instrumenten u. s. w. zu stellen und zu

geben , 5' in der titulatur jener genannten männcr vor ersamer,

fürsichtiger, weiser, lieber herr oder günner, in der eines

biirgermeisters einer mächtigen reichsstadt oder dergleichen für-

siclitiger, ersamer, weiser, lieber lierr, in der eines gemeinen

ralhsmannes ower fürsiclitigen weiszheit. auch Schmeller
3,218 gibt fürsichtig und wohveis als ältere courtoisie gegen

ralhspersoncn von städlen und markten an. im l$.jh. aber sinkt

der ausdruck in der titulatur und wird von dem 1784 bei Brönner

zu Frankfurt erschienenen titularbuch nur noch in der eine« allar-

manncs oder kirchvaters auf dem dorfe , eines bürgrrs tmd eines

handwerkers gebracht, bei jenen chreiigeachter und fürsiclitiger

herr, bei den letztgenannten ehrengeachler und fürsichtiger

(oder vorsichtiger) meister, bei einem Schneider ehrenfester und
vorsichtiger meister. mit dem ausgangc des jahrh. verliert sich

auch hier das wort.

4) zur Vermeidung von etwa zukommendem übel voransbedacht

verständig, zur Währung oder Sicherung vor etwa kommendem
übel vorbedächtig, vorbedächlig behutsam, dasz in diese bedeu-

tung schon die vorige überscidägt , wurde bereits unter dieser

mehrmals bemerkt y auch gezeigt dasz die Wörterbücher sie neben

der vorigen haben, neben dieser hat sie auch Frtsiüs 1085', wenn
er lal. providens erklärt fürsichtig, der künflftige ding verschen

kan unnd sich darnach lullen, tcas dann Maaler t50' auf-

nirnmt und aus die.tcm weiter Henisch 1306, 25. fürsichtig, für-

sichtigklich , bedächtig, bedachtsammlich. Henisch 1306,36;
fürsichtig sein, sich jfürsehen, vor schaden sein, guten rath

haben. 53. bei Kirsch dagegen, der übrigens nur fürsichtig

hat, überwiegt sie, eben so bei dem ihm folgenden Matthiä, der

jedoch schon in da- ersten ausgäbe seines lexicons vorsichtig mit

kurzer Verweisung auf fürsichtig mitaufnimmt. Hederich und
Nieremrerger verweisen bei diesem ohne wnteres auf jenes, das

sie mehr umfänglich in seinen bedeutungen haben. Steinbach
2,569 bringt „für- et vorsichtig" tind bietet in den beispielen

bald dieses bald jenes, abei- die bedeulung hier ist die hervor-

tretende. Frisch 2, 273' verzeichnet in gleicher weise nur vor-

siciitig, eben so Ludwig (1745) 2346, der aber dem worte , das

er blosz in der bedeutung hier hat, oder fürsichtig beisetzt, in

dieser und der unter 3) angegebenen findet sich bei Haas deutsch-

franz.wb. 2,1809 wieder fl/Zein vorsichtig, desgleichen 6« Scheller
(1805) 3328, doch bringt jener in seinem deiitsch-lat. handwb.
fürsichtig an der dem worte in der alphabetischen Ordnung zu-
kommenden stelle, während vorsichtig an der, wo es stehn sollte,

nur durch ein versehen fehlt, was sich darin kund gibt, dasz sich

die lat. ausdrücke dafür vor/inden. Baveh deutsch- lat. lex. (ll^B)

1082 hält, wie fürsicht , auch fürsichtig fest und setzt dasselbe

sp. 2825 noch einmal bei vorsichtig, indem er die bedeutungen

2), 3) und 4) gelten läszt. von schrißstellern hat Güthe in der

ersten, 1773 ersdnenenen ausg. des Götz s. 74 scy fürsichtig,

knabe! mir wäre leid wenn dir ein unfall begegnen sollt.

später, werke 8, 61, ist es in vorsichtig geändert, heute hört

man fast nur noch mundartlich, z.b.wetlerauisrh, oberhes-^sch, für-

sichtig, und zwar ist das wort auf die bedeulung hier beschränkt.

sprichwörtliche redensarten, die hierher gehören, sind: bisz für-

sichtig und halt dich recht. Henisch 1307, 14. daheim heylig,

im krieg männlich, inn bayden fürsichtig. 15—16. ein hausz-

wirth soll fürsichtig sein. 17.

fürsiclilig sein, ist allzeit gut,
.spilzlindig macht betrüebien mulh. 20.

5) für die Zukunft versehen, in betref der fortpflanzung : wann
so die natur geborn wirt, kumpl der wollust auch mitt jr

ann die weit, und wann er sy verlast, wasz ist dann der

mentsch unterschidlich dem unvarnünfftigen thier, wöliichs

die natur mit fürsichtiger wolust begabt hat. Wirsung Cal.

(1520) Jiij'.

FÜRSICHTIG , adv., von dem vorhergehenden adj. abgeleitet,

es geht also, was von diesem gesagt ist, auch jenes an. die be-

deutungen sind: 1) mit voraussieht sorge tragend, in hinsieht auf

zukommendes sorgsam thntig. 2) vorausbedacht verständig , vor-

bedächtig verständig, um- und einsichtig, prudenter. ich handel

fürsichtig und redlich bey denen die mir zugehüren. ps. 101,2,

in einigen ausgaben des alten testamentes und des psalters ich

thu weyslich, in dem psalter von 1528 ich fare klüglich; aber

saget zu der Madasina, dasz sie nit so listig und fürsichtig

gehandlel hab, als sie vermeint. Amadis 384, 820.

fürsichtig ölFiiet seine hand,
wie er nu will, der weiszheit tcmpcl. Weckherlin 434 {od. 2,4,4).

3) vorbedächtig behutsam, darumb gehöret dazu, das (dasz)

man hie jmerdar wacker und fiusichtig und jnn sorgen lebe,

das {dasz) wir nicht ubereylet werden. Luther das 15. cap.

der ersten cp. s. I'auli a. d. Cvrintlier a ij ', .>. Pn. Dietz 1, 756'.

was du thust, das thu fürsichtig unnd sihe aull' das cnd.

Henisch 1306, 50, = prudenter agas. sich für dem gillte lür-

sichtigst hüticn. Rutschky l'atmos 414, dagegen kanzlei 300 vor-

sichtig ; darumb sollen wir biliich gottes wort lieb haben,

es gern hören , unsere verderbte natur darausz lernen er-

kennen, fürsichtig leben und nach des worics warnung uns

seihst nicht zu viel trauen. Scnui'Pius 510.

sprichwörtlich: es schlägt keiner ein ding so fürsichtig an,

dasz er nit auch einmal betrogen werde. Henisch 1307, 18.

hut ilicii liirsichtig, sieh liir dich und hinder dich,

die wfcli ist lalscli und wunderlich. 22.

Heule, wie das adj., durch vorsichtig verdrängt.

Vgl. das adv. fürsichliglich.

FÜRSICHTIGKEIT, /'., s. Vorsichtigkeit, ahd. noch nicjjf

nachzuweisen ; erst mhd. erscheint das wort, das da eigentlich vür-

sihticheit geschrieben sein sollte, s. die unter 3) angeführten

stellen, im ib. jahrh. lursichligkeit, eben so im vocab. gemma-
gemmar. von 1505 viij ' bei lal. Providentia, dagegen nd. im
Leipziger vocabularius optimus von 1501 Y4' vorsichlicheit, das

auch bereits im ib. jh. vorausgegangen sein wird, fürsichtigkeyt,

prudenlia. Dasypodius 333' u. 425'' und danach Serranus dict.

u l' fürsichtigkeit. diese selbe form haben auch Frisius 1085* i^.

1086 und, nach der er.^iten stelle bei diesem, Maaler 150'. dagegen

verzeichnet Revher nicht allein fürsichtigkeit, sondern auch Vor-

sichtigkeit, gleicher weise Rädlein, nur dasz er bei dem letzten

worte jenes erste noch einmal beisetzt, als wenn er es damit als

das übcnviegenderc kennzeichnen wollte. Wilhelmi und Dentzler
vehtnen blosz fürsichligkeit auf, doch setzt letzterer 1, 806 bei

lat. Providentia vorsichligkeit. Weismann hat beide Wörter, jedes

an seiner stelle im alphabete, während Kirsch und der ihm fol-

gende Matthiä wieder nur fürsichtigkeit aufnehmen, der letzte

jedoch bei lat. prospicienlia abweichend Vorsichtigkeit setzt. He-
derich und NiEREMRERGER vcrwciscn bei fürsichtigkeit kurzweg

auf Vorsichtigkeit, das allein auch Ludwig, Moerbeek , Rern-

HOLD, Crichton , Weber {im universalwb.), Haas {im deutsch-

franz.wb.), Scheller anführen. Dauer verweist bei fürsichtig-

keit auf fürsicht und bei Vorsichtigkeit auf vorsieht , läszt

damit das von ihm bei vorsieht bemerkte, wie dasselbe oben unter

fürsicht angegeben wurde, auch für fürsichtigkeit und Vorsich-

tigkeit gelten, von blosz deutschen Wörterbüchern des 17.—19.

jahrh. hat Henisch nur fürsichtigkeit , Stieler weder dieses

noch Vorsichtigkeit, Steinbach 2, 569 beide. Frisch 2,273' mit

Adelung, Voigtel, Campe nur Vorsichtigkeit, alles zusammen-
genommen zeigt sich in der mitte des 18. jh. fürsichtigkeit von

Vorsichtigkeit zurückgedrängt, kaum zwei Jahrzehnte später ver-

drängt- und nur hier und da noch vereinzelt auftauchend.

52*
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Die bcdeulnngen ergeben sich nach dem adj. fiirsichtig, mit

dem es zitsummengeselzl ist. doch dürße die als ursprürifilick^

anzunehmende das vorhersehen, das voraussehen, die sclion mhd.

unaufweisbar ist, lihd. nicht vorkommen, hier finden äch folgende:

1) mit vorkelirung in beziehung auf zukünfliges verbundene

sorge, provisio, furbestellung, fursiclitigkeyt. Evchman q8*, vgl.

füiliestellung. prospicienlia, fiirsichligkeit. Serranus dict. z4'.

Dentzler 1,741". Kirsch 1,885'. fiirsiclitigkeit, Kusicht, witzig-

keit, 1'üisorg. Henisch 1306,55. das (dasz) wir in grossem

friede leben unter dir und viel redlicher tiiatten diesem volck

vviderfaren, durch deine i'iirsichligkeit, aller thewerster Felix,

das nemen wir an . . . mit aller danckbarkeit. aposlelyesch.

24,3, im griech. lexle Sin rrjs ff^s tiqovo iae. es lest jm
auch gott der ameysen hauszsorg gefallen, wie er denn solche

fürsicbtigkeyt auch von den seinigen haben wil. Mathesius

Sarepla (lö62) 36', daneben einige zeilcn liefer vorsichtigkeyt.

2) vorausbedenkende Verständigkeit, um- und einsieht, pru-

denlia carnis , welllich fürsichligkeyt , klugkeyt der weit.

EychiMAN o. a. 0. prudenlia, fiirsiclitigkeit, weyszeit, erkannt-

nusz, das wissen desz guten und desz bösen, Frisius (1556)

1086'. selig ist der man der do findet die Weisheit und
dem do zufleuszt die fürsichtigkeit. bibel v. 1483 297", == spr.

Sa/. 3,13, wo die vulgala prudentia und Luther verstand /iü<;

die Weisheit ist geschail'en vor allen dingen und die ver-

slenlnusz der fiirsichligkeit von ewig. 319' = Sir. l, 4, wo in

der vulgala et intellectus prudentiae ab aevo ; wo fürsichtig-

keit ist, da sol auch sein einfalt, und bei der cinfalt da

musz auch sein fürsichtigkeit. Keisersberg seelenparadies 162*;

sag mir, Parmeno, ist nit grösser die fürsichtigkeit dann die

bescbaidenhait? Wirsong Ca/. (1520) C 8'; derhalben wir hic-

niit befehlen durch gegenwertige schrifft deiner fürsichtigkeit,

zu welcher wir uns alles gutes im herrn versehen. Luther
1,102' (schrifl bapst Leonis X. an Thomam Cajetanum); und ist

eitel gottes gäbe und nicht unser fürsichtigkeit odder eibeit.

dessen der 147. psalm Ciij', s. Fh. Dietz 1,756';

dises namens Froto der dritt

ein könig in Dennraarck, der mit
grosser lürsichtigkeit regiert.

H. Sachs II (1591). 3, 101';

ich wil auch hie die fürsichtigkeit des Ulyssis nicht gegen

der hochtragenheit des unsinnigen Aiacis vergleichen. Amadis

137, 287 ; dieweil wir den verlorn , welcher mit frombkeit,

redligkeit, fürsichtigkeit, mannheit und all andern lugenden

mehr geziert gevvest, dann alle andere hohe ansehnliche

Personen nur wünschen und erlangen mögen. 227,478; für-

sichtigkeit ist grösser als stärcke. Henisch 1306,62;

und wann er {Prlamus) kompt in sein (Achills) gezellt,
so wini der fürst desz königs schonen,
l'ürsiclitigkeit thut jlim beywohnen. Spreng llias (1610) 340*;

begehrt er gotsforcht, mässigkeit,
lürsicluigkeit, wol zu regieren.

Weckuerlin 364 (od. 1, 5);

ist das derselbe mann, dem der fürsichtigkeit
und der erbarmung lob und tittel alle gaben?

Werder Gottfried 13, 67.

In diesem sinne stand allerdings auch für.sichligkeit ehedem in

titeln, so berichtet das bereits mehrmals angeführte (s. die adjeciive

fürsichtig und führnehm) zu Frankf a.M. bei Egenol/fs erben 1556

in foiiü erschienene formular, allerlei Schriften, briefe und inslrumenle

u. s. w. zu stellen und zu geben 5*, dasz einem gebornen herren

oder einem prälaten zukomme deiner andacht oder deiner für-

sichligkeyt, eben so einem gemeinen ralhsmanne ewer fürsichtigen

weiszheyt oder ewer fürsicbtigkeyt, und an dieses fürsichtigkeit

als ehrenbezeichmmg , die sich aiis fürsichtig 3) in titeln ergibt,

erinnert auch das wort in der vorhin angeführten stelle von H. Sachs.
mit dem sinken jenes adj. als ehrenausdrucks erlischt dann zu-
gleich fürsichtigkeit als solcher.

3) vorbedachlsamkeit zur Vermeidung von etwa zukommendem
übel oder zur tvahrung oder siciterung vor einem solchen, auf
vorbedachlsamkeit sich gründende behulsamkeit. mhd. iedoch nement
si (die bleuen) kainen küng von geschieht (= aus zufall) oder
4n^ (ohne) fürsichtigkait, si prüevent in vor, ob er schön und
grög sei und sänflig. Megenberc 290, 24—25. eben so bereits

im 13. jVt. mitleld.

:

ir (spricht der enget zu den drei königen) solent da niht
wider bin

zu Heröden wider farn:
ir solnt die Ersten wege sparn ....
ein ander wec der sol üch tragen
wider hin in üwer lant.
da; tun icli lierren üch heliant
in ganzer lürsihtikeit. ertösung 3378

nhd. fürsichtigkeit, Providentia, argia. voc. theut. 1482 i7'. Pro-

videntia, fürsichtigkeit. vocab. pro juvent. scholasl. ii'. o welche

feine redliche leule gehen in diesem lasier {es ist der argwöhn

gemeint), und es lesset sich zuweilen ansehen, als sey es

fürsichtigkeit, das sie nicht betrogen werden, aber fürsichtigkeit

siebet auf die zufellige fahr und thut so viel, das sie gewis

sey und nicht betrogen werde. Luther sehr. Eisleb. Ibdi 1,62';

wie nichts thörlichers ixt, dann ein verkehrte Weisheit, also

ist nichts onfürsichtigers dann eine verkehrte fürsichtigkeit.

Frank moriae encomium 24'; so er erfur, das {dasz) sie auQ'

geborgt gelt gastung hielten, grosse hochzeyt machten, sich

auf frembde gelt kleydeten oder beritten machten, fodert er

sein geliehen gelt auff den ersten termin wider auff. diese

fürsichligkeyt kan kein frommer bauszvatlerladlen. leyhen und
belflfen sol man, an denen es gewandt ist. Matthesh,» .iurcpia

(1562) 37' ; fürsichtigkeit und fleisz an etwas legen , adltibcre

caulionem et diligentiam. Henisch 1300, 5:.

eyn herold bey dir (l^rinmus ist angeredet) sey ohn klagen,
der die maulesel und den wagen
regiere mit lürsichtigkeit. Spreng Itias (1610) 340'.

sprichwörtlich: unfürsichligkeit macht arm, fürsichtigkeit grosz.

Henisch 1307, 13.

heute die allein noch geläufige bedeulung, doch dauert das wort

nur mundartlich fori , denn Schriftdeutsch ist es bald nach der

mitte des 18. ;'/(. durch Vorsichtigkeit verdrängt.

4) was fürsehung 6). vgl. fürsicht 2). predestinatus, furhyn

bereit durch die fürsichtigkeit golles. Eychman q l'. aber deine

fürsichtigkeit, vater, regieret es (das schif), denn du auch

im meer wege gibst und mitten unter den wellen sichern

laufft {lauf), weish. 14,3; ist das nicht eine Sorgfalt und für-

sichtigkeit gottes, ehe wir seyn, und wenn wir seyn, wachet

er für uns. Butschky Palmas 858.

5) das versehen mit etwas, vorrath

:

das vird (der sieben kleinode der sladt Nürnber<i) ist ein haus
mit körn,

ob ymand auf sie (die sladt) wollt werffen sein zorii,

so liaben sie ein soliche rürsichtikeit
ein das iiaus geschickt von getreitt,

das sie zway gancze jar haben zu essen,
man dy l'ruciit mag aufgemessen.

Rosenblut nprucli von Nürnberg (Lnchner) 117.

auch hat ein mehr nd. vocabular des 15. jh. Vorrat 7ieben Vorsich-

tigkeit (DiEFENBACH 4GS').

FÜRSICHTIGLICH, arfj. fta« fürsichlig. Stieleb 2026. Kirsch

2, 125'. s. das folqende adv.

FÜRSICHTIGLICH, adv. was das adv. fürsichtig, bei ÜAsy-
poDius, Serranus dict. 7. 4', Frisius (vgl. fürsichsehen), Maa-
LER 15', Henisch fürsichtigklich geschrieben, aber bei Emhelius,

HuLSius, Stieler 2026, Rädlein, Dentzler, Weismann, Kirsch

fürsichtiglich. dasz das wort im schwinden ist, zeigt sich bei Mat-
THiÄ, der es in der 1748 erschienenen ersten ausg. seines lex. 2, 102'

bei fürsicht ig noch erwähnt, in der 1161 erschienenen dritten .«.161'

aber {die zweite ist mir nicht zur hand) wegldsst. vorsichtiglich

und nur dieses bringt zuerst Frisch 2, 273', .to wie Hederich und,

ihm folgend, Nieremberger, dann Moerbeek. durch dasselbe

wurde fürsichtiglich völlig verdrängt, und es erlosch dann, gleich

diesem, vorsichtiglich selbst, indem man nur das einfache vor-

sichtig setzte, schon Steinbach hatte weder das eine noch das

andere aufgenommen, und auch Adelung erwähnt sie nicid. Ludwig
würde vorsichtiglich angeführt haben, aber auch der sonst so

ßeiszige hielt dieses, wie es scheint, nicht mehr der aufnähme werth,

Bedeutungen

:

1) was das adv. fürsicblig l).

sag wenn du deins handeis nicht achst,
dem gwin fürsichtigklich nachtrachst
und thust dein erbtheil gar verschwenden . .

.

wenn dich zuletzt die armut reyt. H. Sacks I (1590), 165*.

2) was das adv. fürsichtig 2) : davon spricht der evangelist

gar fürsychtigklich : es ist gemacht worden ein zwitracht in

der schar umb den herren. Keisersberg postill 2,109'; die

albern erben narrheit, aber es ist der witzigen kröne für-

sichtiglich bandeln, .spr. Sah 14,18; klüglich, fürsichtiglich,

weislich. Alberüs wider Witzel Li';

da ist in diser statt
ein fürsichtiger weiser rath,
der so l'ürsichtiglich regiert
und alle ding l'ein ordiniert.

II. Sachs I (1590). 304'';

drumb eh ein mann ein sach anfach.
tracht er fürsichtiglich darnach,
was, wie, wo, wenn, wer und wanimb,
eh das er zu dem anfang kurab,
all umbstend vor ermesse frey. 297';
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vatter und hfirr himmels und erden,
din namm ewig sol prisen werden
das du so gantz f'iirsichtiglilich

die hoch glieimnusz vom himmelrych
verborgen hast in diser weit
denen, die klug und wysz gezelt.

I'UNCKELiN Lazarus BC.

ein sach fürsichligklich und wol bedacht verhandlen. Henisch

1306, 46.

3) was das adv. fürsichtig 3). fursichliglich, umbsicbtiglich,

circumnpecle, circumspedive i. e. caule, aslule. vuc. llieiit. v. 1482 i

''

fursichliglich volbringen. Eycumann 98*. Jonathas eilet jm
nach gen Asdod und zog daher fursichliglich in seiner Ordnung
gerüst zur schlachl. 1 Mncc. 10, 78, daneben 6, 40 vorsichtiglich;

so sehet nu zu, wie jr fursichliglich wandelt, nicht als die

unweisen, sondern als die weisen. Eplies. 5,15;

dann solcher fürwitz kein gewinn
bringt nimmermehr, drumb hüt man sich
und handel iiic l'ürsichtigiich.

Alberüs Esop (1550) 148,

dasz die achfung und fleisz haben, unsern handel so weisz-

lich und fursichliglich zuvolnfüren, dasz solcher nicht geoffen-

bart unnd an lag komme. Amadis 360, 767.

FÜRSICHTIGLICHEN, adv., das schon im 13. jh. milteld. in

der bedeutung vorhersehend, voraussehend, sich findet:

hie von herre IsAias
fursihticiichen las,

wie unser herre wolle,
da; zii Jörusalem solle
ein lieht erschinen und erslän. erlösung 3181,

ex ist hier Jes. 60, 6 gemeint, auch nhd. kommt noch diese be-

deutung vor: fursichligiichen und weisziich reden, praesagire.

voc. incip. teulon. f 4*. sonst dürfte das wort, falls es sich findet,

in den bedrulungen des adv. fiirsichtiglich slehn.

FÜRSICHTLICH, adj. was das adj. fürsichtig. Davon das

folgende adv.

FÜRSICHTLICH, adv. was das adv, fürsichtig, in dessen

unter 2) angegebener bedeiäung: bitten wir e. !. {euer liebe) und
ihr allzumahl berahtschlagen unnd berahtenlich, fürsicht-

licher erwegen , auch uns bey euwerm gewissen vermelden
und erklären, was e. 1. unnd jhr zu allgemeinem nutz dien-

lich , für das best und fürdersammest erachten werden.
Amadis 321,683.

FÜRSIEL, n., s. fürsil.

FÜRSIL, n. in Livland und Eslhland das vordere Pferdegeschirr,

insbesondere das halsjoch von leder im gcgcnsatze des Icummets

als eines schlillen- und fuhrwagengeschirres. dann aber und vor-

nehmlich: das kutschgeschirr, das ganze Pferdegeschirr, dort auch

das preuszische Pferdegeschirr genannt. auch fürsiel, fürsei,

mit i statt ü firsel
, ferner vorsill , vorsiel , zerdehnt vorsiegel,

vorsiedcl. 5. Hüpel 255, der zunächst durch zugseil erklärt.

Gützeit 1, 30l'/"., der das worl ein altes nennt, das jetzt,

wenigstens in Riga, nicht mehr gehört werde, zusammengesetzt

ist es aus für und sil, geschirr für zugvieh {s. sil). das hinler-

geschirr heiszt bair. aflersil, was der eigentliche gegensatz zu für-

sil sein würde.

FÜRSINGEN, s. vorsingen, und Mirjam sang jnen für: lasst

uns dem herrn singen u.s.w. 2M0.5. 15, 21; gleich wie den
kindern ein lied, das sie lernen sollen, für singe. Luther
der 111. psalm Aij", s. Ph. Dietz 1,757";

besinnet euch auf neue lieder
und siugt sie mir im gehen lür.

PiCANDER ernst-scherzh. ged. 3, 4.

noch wetterauisch firsinge d. i. fürsingen in diesem sinne wie auch
in dem: durch jedesmaliges anheben des lones , den die andern
nachsingen, den gesang leiten.

FÜRSINNLICH, adj. vorsichtig, bedachtsam, behutsam. Schöpfer
syn. nr. 7, wo unter „prudens" auch die drei hier erklärend

beigesetzten Wörter nebst dem adj. gewarsam sich finden, das wort

scheint mit einem verbum fürsinnen, voraussinnen, zu Vermeidung
von etwa zukommendem übel oder auf tvahrung und Sicherung

vor solchem sinnen, zusammengesetzt, aber ein solches laszt sich

nicht nachweisen.

FÜRSITZ, m., s. Vorsitz.

FÜRSITZEN, s. Vorsitzen, für- sive Vorsitzen, et obenan-
sitzen. SnkLER 2036.

FÜRSORGE, f. 1) eine etwas zukünßigem vorausgehende unruhe
und bekümmernis, die, im gedanken und hinblick auf zukünftiges,

beängstigende unruhe im innern, ahd. begegnet noch kein furisorga,

das wort taucht erst mhd. auf und zwar in folgender stelle, in

der auch der begrif deutlich sich zeigt:

da rnuose michel riuwe sin,

wan ze diseme tegedinge
säjen da ze ringe
tüsent Crowen unde m6:
den tet diu liirsorge wd
und diu bitter leides grimme,
mit weinlicher stimme
wunschtens alle heiles
der künegin. Lanz. 5260.

nhd, so stärkt solches unsern wahn und fürsorge nicht ge-

ringlich, dasz man mit betrug umgehe, kurfürst .Johann Friedrich
bei Melanchlhon 4, 381.

2) besorgnis. darumb die beruften Statthalter, regenten und
rate fürsorg getragen, dasz dieselben Ordnungen zergeen
wurden, abschied des rcichsregimenls v.j. 1501 §. 1 (reichsabschiede,

Frankf.a.M. 1747, 2,94');

fürwar, herr, ich thu die sorg tragn,
das alle ding zugangen sey
mit unsern töchtern (dasz sie zu schänden gemacht sind) durch

zauberey.
ist das, wie ich die fürsorg trag,

man den böszwicht nicht richten mag. Atrer 380";

Rumor, lasz uns das (beslohlne) grab zumachn,
das niemand erfahr von den saclin!
ist besser, er {Andreuxo, der altes Iteraus gereictit liat) sterb

in dem grab,
als das man fürsorg auIT jhn (= in beziekung auf Um) hab.

dessen faslnacklsp. 5";

lasz uns singen, springen, lachen,
ohn fürsorg und trawrigkeit.

Weckherlin 412 {od, 1, 29, 1);

ich hab der erste, wie du weist, die churfürstliche würde
auff unser geschlecht gebracht, nun aber mein stündlein vor-

handen ist, trag ich billiche fürsoig, wie solche bey unserem
hausz erhalten und nicht in Verachtung kommen möchte,
dein sinn, wie ich sehe, stehet nach ruh und stillem leben.

ZiNKGREFF apoplUh. 1, 108.

3) vorbeugende sorge, vorbeugungsmittel. und sagen etliche,

dasz die jenige, welche stätigs der würzet {es ist von dem
alant die rede) gebrauchen, keinen mangel an harnen haben,
dann er reiniget die nieren und blasen, kan derowegen nützlich

gebraucht werden zu einer fürsorg für den stein. Tabernab-
MONTANUS 953'.

4) sorge zu gunsten, sorge zum vortheil jemandes oder einer

saclie. gott . . . ausz unerforschlicher seiner weissheit den

manschen dergleichen {kreuz, leiden u.s.w.) zu beförderung

jhrer seeligkeit aus genädigster välterlicher fürsorge zuschicket

und widerfahren lasset. Pbilander 1,668; sie weinten beide

voll Zärtlichkeit und trösteten sich mit der fürsorge des

himmels, dem sie vertrauten. E. v. Kleist 2, 150 (1778 s. 132)

;

unser ist die pflicht, nach seinem {gottes) plane an unserm
glücke ... zu arbeiten, nicht seine fürsorge niit wünschen um
Versorgungen, guter und würden zu beleidigen. Gellert moral.

vorl. 307; je leichter das lasier die hülfe und fürsorge der

fremden von sich entfernt. 545; ich glaubte nur, ich müszte
dir zeigen, dasz ich durch deine fürsorge nicht mehr das

wilde mädchen wäre, das du aus Indien brachtest. C. F. Weisze
luslsp. 3, 42 ; bis ihr, vom tod übereilt, nichts anders übrig

blieb , als sie {ihre arme nichle) sterbend der fürsorge ihres

vorgeblichen sohnes don Manuel zu empfehlen. Wieland 38, 189.

mitunter auch so viel als obsorge, obhut. ein kind der fürsorge

eines Vormundes übergeben.

Heute ist diese bedeutung die einzige, aber es kommt auch häufig

Vorsorge {s. d.) vor, wie denn schon Stieler 1997 nur versorge,

kein fürsorge hat. Wilhelmi, Dentzler dagegen bieten fürsorg

und vorsorg, ebenso Rädlein, Steinbach 2,615 fürsorge und

Vorsorge. Weismann, Kirscu und, diesem folgend, Matthiä nehmen

nur fürsorge auf, doch setzt der letzte in der dritten ausgäbe

seines lex. Vorsorge bei. Frisch 2, 288" und deutsch- franz. wb.

(1716) 412' verzeichnet wieder blosz vorsorg, eben so Ludwig (1745)

2347, a«c/j Weber deutschlat.universalwb.'idO 7J!/r Vorsorge. He-
derich und der ihm nachfolgende Nieremberger, auch der spätere

Scheller verweisen bei fürsorge kurzweg a»/" Vorsorge, dagegen

weist Bauer umgekehrt bei diesem auf jenes hin. Haas deutsch, u.

franz. wb. (1786) hat blosz Vorsorge, dem entgegen aber in dem
späteren deutsch-lat. handwb. nicht dieses, sondern fürsorge. Ade-

lung verweist bei diesem kurz auf Vorsorge, dem er schon damit

offenbar den vorzug gibt, wenn auch die begründende bemerkung

nicht hinzugefügt wäre : es verhält sich mit diesem worte, wie

mit Vorsehung, indem in beyden die bedeutung des vor-
her die herrschende und die gangbare bedeutung {es ist die

vierte hier gemeint) eine figur dieses begriffes ist, daher man
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auch hier lieber das vor behält, obgleich für stehen musz,

wenn der gegenständ der Vorsorge besonders ausgedruckt

wird, ihm folgen im locscnllichcn Campe und Heinsiüs, welche

zwei artikcl, fürsorgc und versorge haben, während der spdlere

Heyse sogar in diese beiden scheidet und Vorsorge für die be-

deutitngen l) 3) und 5) und fürsorge nur für die 4) annivimt,

aber dabei 2, 1735 in eiyenlhimlicher Verwirrung dieses durch „Vor-

sorge für jemand tragen, d. i. für sein bestes im voraus sorgen"

erklärt und fürsorgc z. b. von der Vorsorge golles für seine gc-

schüpfe nur als landschaftlich d. h. mundartlich gelten läszt. die

geschichle des worles lehrt , dasz beide bildungen , fürsorge und
Vorsorge, gleichberechtigt und gleichgeltend sind, jene aber als die

eigentlich hochdeutsche anzusehen ist.

5) sorge zum Vorhandensein eines dinges, sorge zur rcrsehung

mit etwas , dann auch das was durch diese sorge vorhanden ist.

condilivus cibus, fürsehung der speysz die man hindersich legt

oder gehall, fürsorg, vorradt. FiiisiüS (I55G) 28«" und danach

Maaler 150'; provisio, fürsorg, fürsiihung, vorraat, vorschutz.

Fnisiüs 1085' und danach Maalek a. a. o. daher auch „fürsorg,

provisio" bei Dentzler 2, 119', der dabei auf fürsehung hinteeist.

vgl. fürsehung 3.)

S. Vorsorge.

FÜRSORGEN, eben so wol Vorsorgen (s.d-l. zusammengesetzt

mit sorgen, wie fürsorge (s. d.), Vorsorge mit sorge, das worl

sieht nur intransitiv.

1) die absorge haben, als sleUvertretender oberer verwallen,

procurare, etwas für einen anderen schaffen, verwalten,

Schaffner seyn, fürsorgen. Fnisius (1550) 1064' und danach

kürzer bei Maaleu 150°. aus diesem dann bei Dentzler 2, 119'

fürsorgen
,

procurai'e , curare, alid. findet sich in diesem sinne

forasorgcn, landpfleger sein, procurare, von Pontius Pilatus gesagt,

bei T. 13, 1 atis Luc. 1, 1; dieses ist unser Vorsorgen (s. d.), aber

eben so wol könnte ahd. furisorgen gesagt worden sein, was unser

fürsorgen wäre. mhd. weisz ich weder ein vürsorgen noch ein

Vorsorgen nachzuweisen, jenes zeigt sich erst nlid.

2) fürsorge haben, sorge zu gunslen haben, sorge zum vorlheil

jemandes oder einer sacke haben, vgl. fürsorge 4). für- sivc Vor-

sorgen, curam alicujus gcrere, agcrc, habere. Stiei.er 1990. ebenso

tft WiniEi.Mi 2,103 fürsorgen, fcci Dentzler 2, 338" Vorsorgen,

providere. dagegen haben .WAüiaif;, Weismann, Kirsch, Mattiiiä,

Hederich, INieremdercer, Weder, Haas, Dauer, Scheller weder

fürsorgen noch voi'sorgen, als wenn das wort erlosclien sei, Ade-
lung (1780) führt unter Vorsorge nur beiläufig am Schlüsse an

:

,,das Zeitwort Vorsorgen ist nicht üblich," läszt aber in dem 22

jähre .ipäleren kürzeren auszug 4,1013 auch dies weg, so dasz

das wort nicht einmal erwähnt wird, erst Camte nimmt Vorsorgen

in einem eignen artikel auf, und wenn auch nicht fürsorgen,

doch dessen pari, praes. fürsorgend als adj. undadv.; ihm folgen

Heinsius und Heyse, doch wird von diesem letzten fürsorgend

nur als adj. bezeichnet, richtiger hätten alle drei das vei'bum für-

sorgen aufgenommen, bei dem sich dann fürsorgend, das gar

nicht als eigenlliches adj. noch weniger als adv. zu fassen ist, von

selbst versieht, die fürsorgende liebe gottes. Löffler {bei Campe) ;

dank dem fürsorgenden (gott) für den sanften Schlummer, der

die duldende (Baggcsens gatlin) aufloste! Voss br, 3,2,157;
rtirsorgende Inild in der seele. dessen Odyssee 7, 42,

vorher, in der ansg. v. ;'. 1793, hiesz es voll sorgsamer huld in

der seele. belege zu Vorsorgen werden bei diesem folgen.

3) sorgen zum Vorhandensein eines dinges, sorgen zum ver-

sehen mit etwas, fürsorgen auff künffligs, providere, in poslcrum

jirospieere Maaler 150'. Dentzler hat in diesem sinne Vorsorgen.

FÜRSORGEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbums.

ich halle für mein fürsorgen wenig dank.

FÜRSORGEND, s. fürsorgen.

FÜRSORGER, j)i., s. vorsorger. mhd. noch kein xürsorgxrc

;

erst im 10. jh. taucht das von dem verbum fürsorgen abgeleitete

wort in der unter 3) angegebenen bedeutung auf,

1) einer der voraus sorgt auf etwas hin. in dieser und der

folgenden bedeutung bei KiRscn (1723) 2, 125' und Matthiä (1761)

2, 161*.

2) einer der zti gunsten jemandes oder einer saclie sorgt, einer

der zum vortheile jemandes oder einer sache sorge trägt, einer der

jemand oder etivas in seine obsorge und obhut nimmt, durch
bescheidenheit gehemmt, bitte ich Sie, treflicher, dem er-

habenen fürsorger seines landcs, der auch mich seines huld-
reichen schuzes zu würdigen geruht, meine ehrfurchtvollsle
huldigung zu erklären. Voss briefe 3, 2, 186. auch mit für, um
auszudrücken, worauf die sorge hingeld: Sully . . . kein gemeiner

feldherr und ein tapferer fürsorger für feldherrn, Jean Paul
dämmcrungen 74. = sorge tragender dasz, was die feldherrn be-

triß, nichts gebricht, der fürsorger dieser anstalt. Campe 2, 203',

i=s: curator.

3) einer der auf das Vorhandensein einer sache hin sorgt, einer

der sorgt dasz ein verschensein mit einer saclie stattfindet, provisor,

versäher, fürsorger. Frisius (1556)1085', der hier provisor ous

Ilor. epist. ad. Pis. 164 im äuge hat, danach dann bei Maaler 150'.

Die Scheidung, die Campe zwischen fürsorger und vorsorger

festsetzen möchte, indem ihm jenes für die tmtcr 2) angegebene

bedeutung passender scheint, ist eben so wenig statthaft, als seine

behauplung dasz fürsorger ein neugebildelcs wort sei.

FÜRSORGERIN
, f. eine fürsorgendc weibliche person. von

fürsorger abgeleitet und zuerst bei Campe angeführt.

FÜRSORGERSCHAFT, f die einem „fürsorger" obliegende oder

zukommende Wirksamkeit, das amt eines fürsorgers. ein für das

fremde curalel gebildeter ausdruck, für welches ihn auch Campe
2, 203' aufgenommen hat.

FÜRSORGIG, FÜRSÖRGIG, adj. fürsorgend, fürsorge tragend,

fürsorge kund gebend, ein allzeit fürsörgige nutrix des fleischs.

TnuRNEissER probierung des harnen 93. von fürsorge abgeleitet.

Von dem adj. kommt dann ein gleichlaidendcs adv.

FÜRSORGIGKEIT, f. fürsorgendes wirken, Icundgebung der für-

sorge. in aller treuw mit fürsorgigkeit zu dienen. Thürneisser
ausschreiben 3, 139. s. fürsorgig.

FÜRSORGLICH, adj. „fürsorge" in sich tragend, fürsorge an
sich tragend, fürsorgc kund gebend, ja warum sollte sie nicht

hoffen, dasz er (Eduard) selbst nun bald wiederkommen, dasz

er die fürsorgliche dienstlichkeit , die sie dem abwesenden
geleistet, dankbar gegenwärtig bemerken werde? Göthe 17,300

{wahlverwandtsch. 2, 9) ; aber jener nahm es {das geschriebene)

mir so zierlich aus der band, bat mich um irgend eine für-

sorgliche einiiüllung. 22, 187. ein junges, wie es scheint erst zu

anfange des 19. jh. gebildetes wort.

Davon ein gleichlautendes adv.

FÜRSORGLICHKEIT, f,ein aus dem adj. fürsorglich sich

ergebendes subst.

FÜRSPAN, n. eine spange als haß des gewandes wie als schmuck,

ahd. noch kein furispan, denn das wort taucht, wie vurspan im
Alhis s. 105 (C*, 69) zeigt, erst in der zweiten hälfte des 12. jh.

auf, worauf dann gleich 7nit dem beginne des 13. jh. vürspan,

fürspan sehr geläufig ist, aber im 15. jahrh. durch das in

seiner Zusammensetzung mit spange deutlichere fürspange wieder

schwindet, jenes vürspan nemlich ist zusammengesetzt aus mhd.
vür und span = Spannung {l'arz. 181, l), von ahd. spannan,
mhd. u. nhd. spannen , und bezeichnet hiernach die spange die

vornen vor die brüst zum zusammenhalten d^s gewandes „gespannt"

wird, wie denn auch der Pleier in seinem Meieranz 2,^1\ singt:

daj fürspan für den buosem sin
wart im gespaiinen alzehant.
bejjer fürspan man niendert vant.

aber der gedankc an die abstammung des Wortes erlosch nach und
nach, und so gicng es, zumal da span und spange in den lauten

nahe liegen, um so leichter in dem deutlicher erscheinenden für-

spange auf ein zeichen dieses aufgehens läszt sich auch erblicken,

wenn das aus diesem fürspange (s. rf.) verkürzte fürspang in

dem gcschlechte von fürspan ersclieint : so wirt dir widergeben

das lingerlin des rechten glouben und das fürspang die

gcnaden gottes und dann das luch rechtter minne zu gott.

die sieben wciszen meister, hs. des 15. jahrh., in Daracks fürstl.

fürstenberg. handschrißen zu Donaueschingen s. 148 nr. 145.

lieben dem hochd. fürspan findet sich auch, wie nicht andcis

zu erwarten stand, in niederdeutschen und ins niederdeutsche ein-

schlagenden vocabularen u.s.w, des ib.jh. vorspan. Diekendacu
360'. 522'. 530'. nov. glossar. 337'. dieses vorspan führt dann
selbst noch Haas in seinem 1780 erschienenen deutsch-franz. wb.

2, 1809 bei vorspange, aber mit diesem als alt an. s, vorspan.

FÜRSPANGE, f eine spange zum zusammenhallen des kleides,

auch zugleich zum schmucke vornen vor der brüst, die ältere

und im 13. und 14. jh. geläufige benennung ist vürspan , für-

span ; mhd. vürspange dagegen taucht erst im 13. jh. bei dem
bruder Berthold 416, 21 auf tmd wird dann im 15. jh. recht

geläufig, so dasz fürspan schwindet oder vielmehr gleichsam in

ihm aufgeht, s. fürspan. fürspang oder rinck oder spang,

fibula, bractea. voc. theut. v. 1482 io'; fln-spang, monile, niu-

renula, oder halszpand als ein slang. i7'; fürspang oder hefftel,

scutula, serpentum. i7'. es geht aus diesen anführungen hervor,

dasz in dem letzten viertel des 15. jh. die schlangengeslalt bei der

I
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fürspange üblich gewesen sein musz. furspang, vtonile. voc. incip.

leulon. f4". auszerdem im 15. j/i. furspang (iw Diefenbacii 80"
und in dessen nov. glossar. 337". dagegen findet sich in nieder-

deutschen oder ins nifderdeulsche' einschlagenden vocabularen des-

selben Jahrhunderts vorspang, forspang. Diefenuach 80. 233'.

monilc quoddam ornaviciitum pectoris, ein vorspang. vocab. gemma-
gemmar. von 1505 qij', dieses vorspange führt dann auch, freilich

als alt bezeichnet, noch Haas in seinem 17S0 herausgegebenen

deutsch-franz. wb. 2, 1809 mit vorspan an. s. vorspange, fiir-

span, vorspan.

eine besondere mhd. bildung, die bald nach 1200, also noch vor

vürspange sich zeigt, ist vürgespenge, zusammengesetzt, wie jenes

mit mhd. spange, mit dem von diesem m Zusammensetzung viil

ge- gebildeten gespengc n., spangcnwcrk. es steht ?iib. 530, 1 und
Neidhakt f>l, 21 und hat ganz die bedeutung des einfacheren vür-

spange , scheint aber frühe wieder erloschen zu sein, aus dem
nhd., in dem man fürgespenge, fürgespänge geschrieben haben

würde, vermag ich es nicht nachzuweisen.

FÜHSPANN, f., s. Vorspann, lirol. (Schöpf 102. 083), bair.

(ScuMELLER 3,500), wclterauisch, oberhessisch u.s.w.

Verschieden hiervon ist fürgespänne h., der Schwanzriemen

des zuglhieres in beziehung auf den aufgelegten sattel , ein wort,

das oben sp. 730 hätte stehn sollen, dort aber entgangen ist und
nun hier nachgehoÜ wird, der einzige beleg für dasselbe ist der

folgende: ,,poslilena, ein guri, (piae ponitur sub cauda, hindcr-

bug, fürgcspenn am sattel. dicitur lignum incurvum , sive

crassius lorum, quod sub jumenlorum cauda ponitur, alTterrienie."

Alberus dictionar. Iliij*. es ist also das gemeint was vor dem
sattel, denselben von der hintern seile des thieres aus gesehen,

Spannung gibt, zusammengesetzt ist das wort mit gespänne, ge-

spenne, n., das aber nicht in einer zusainmensetzung des ge-

mit spannen , sondern mit einem von diesem ab.^iieileten gleich-

bedeutenden mhd. spennen (Ben. 2, 2, 482') erwuchs.

FÜBSPANINEN, s. vorspannen, fürspannen nie vorspannen

findet sich erst nhd., denn es Idszt sich weder ein alid. furi-

spannan, mhd. vürspannen, noch ein ahd. foraspannan, mhd.

vorspannen, nachweisen, es bedeutet

1) ausdehnend vornhin spannen. Irans.: [der Icufel) hat ein

netz furgespant. Lutuek wie das gesetz u, evang. zu unterscheiden

ß l', s. Pu. DiETz 1,757". fürspannen, obtendere. Dasvpodius

428', daneben vorspannen 242*, aber nach jener stelle dann bei

Serranus aaO' blosz für spannen, obtcndo , tegu, icli spann
für .1. (i. e.) deck. Alberüs dictionar. Hliiij*. fürspannen, vor

oder für etwas spannen, praepandere , obtendere
, praetegere.

Maaler 150°, nach Frisius (155G) 1042'. fürspannen , für-

strecken, für etwas herziehen bei E.mmeliüs (1030) Hhl', für-

spannen, fürhencken bei Demzler 2, 110", und auch Weismann
hat in dem nemlichen sinne nur fürspannen, kein vorspannen.

beide Wörter aber nehmen Revue«, Kirsch, Matthiä auf so wie

Steinbacu 2, 633, der jedoch in den beispielen immer vorspannen

setzt, das allein sich, wie schon im vocab. gemma-gemmar. von

1505 1 8°, bei Rädlein, Ludwig, Hederich, Nieremberger, Weber,
Haas, Bauer, Scheller, namentlich auch bei Frisch, Adelung
und Campe verzeichnet findet, woraus sich schlieszen läszt dasz

Schriftdeutsch sclion vor der mitte des 18. jh. fürspannen durch

vorspannen verdrängt ist. jenes dauert dagegen nur noch mund-
artlich fort.

2) vor ein zuggcräth zum ziehen desselben spannen, bei Maaler,
Emmelius, Henisch in dieser bedeutung fehlend, doch Schriftdeutsch

vorkommend

:

a) intrans. : das jr hülfl'e suchet und für spannet und
alle ein ander heiffet mit schreien und ruffen , den wagen
heben und schieben. Luther das lii. cap. sanct Johannis (ih^s)

X i'. mit dat. der person: einem fürspannen, .zugthicre, die

diesem nicid zugehüren, vor den wagen, karren, pflüg u. s.iv. spannen.

b) Irans.:

wol dem und mehr als wol, dem welcher weil vom kriegen,
von sorgen, müh und angst, sein vatter gut kan pDügen, . .

,

spannt rosz und ochsen für. Opitz 1, 159 (1024 s. 10).

Rädlein hat in dem sinne nur dieses fürspannen , und Weis-
mann nimmt überhaupt blosz dasselbe auf, dagegen bieten Kirsch,

Matthiä so wie Steinbach fürspannen und vorspannen, auf
dieses letzte- beschränken sich dann, tvie bei der ersten bedeutung,

Ludwig, Hederich, Nieremberger, Weber, Haas, Bauer,
Scheller, ferner namentlich Frisch, Adelung, Campe, so

dasz auch für diese bedeutung fürspannen vor der mitte des

18. jh. in der Schriftsprache verdrängt ist imd nur noch mund~
artlich fortlebt.

3) zu vermehrtem oder verstärktem ziehen vor angespanntes

Zugvieh spannen, in diesem sinne bei Hulsius 5l'. für- sive

vorspannen, praejungere equos antecessores. Stieler 2070. eben

so bei Rädlein 313' fürspannen, mit seinem viehe oder gc-

schirr einem andern fortfahren helfen tmd loio' vorspannen,

voranspannen, metter i cavalli inanzi agli altri. für das weitere,

was fürspannen und vorspannen betrift, gilt dasselbe, was bei

der vorlmrgehenden bedeutung angegeben wurde, noch wetterauisch,

oberhessisch u. s. w. fürspannen. .

sprichwörtlich : wer nicht anspannt, dem kann man nicht

fürspannen. Lehmann 23, wer nicht zuerst selbst thätig ist, dem
kann man nicht fördernd helfen.

FÜRSPANNEN, n., der als subst. gesetzte inf. des vorigen

verbums, s. vorspannen n.

FÜRSPANNPFERD, «j., s. vorspannpferd.

FÜRSPANNUNG, f., s. Vorspannung, beide Wörter neben ein-

ander bei Steinb.\ch 2, 033.

FÜRSPÄREN , voraus sparen , aufsparen , auf die zukunfl

sparen, s. vorsparen, mitteld. vor sparn (Herbort 2130).

1) mit beigesetztem acc. oder einem accusaiiiisch zu fassenden

adv.: der gute wird erben auf kinds kind, aber des Sünders

gut wird dem gerechten furgespart. spr. Sal. 13, 22 ; sie wollen

der schatzkniner gewaltig werden , in der ein fürsichtiger

rat nach lauf der zeit ein wenig fürgespart het. Sigmund

Meisterlin chron. v. j. 1488 in den chron. d. deutschen städte

3,142, 27; da hat man nach silber unnd goldt getrachtet,

damit ... die handeis leut ein mittel betten zum gleichkauff

und fromme ellern . . . den jrigen was lürsparen und ein

schetzlein einsamlen unnd ein zchrpfenning haben kündten.

Matiiesius Sar. (1502) 230".

2) intransitiv: derseib wirdig vatter mit seinem convenl

ist begabt mit zeitlichen güctern, doch dasz er und sie nit

inugent fürsparen , wann sie geben auch grosz durch got.

Sig.mund Meisterlin chron. in den chron. d. d. st. 3, 73, 24 ; noch

Schweiz.: er liebte seine kinder, aber mit groszer ängstiichkeit,

er fürchtete, sie möchten arm werden, wenn in so viele Iheile

das vermögen zerfalle, er sparte für, wie er nur konnte,

und gewann damit zuweilen fast den schein, als ob er ihnen

nichts gönne. Gotthelf d. sonntag des groszvaters, in gesammulte

sehr. 1861 10, 270.

FÜRSPAREN, n., s. vorsparen Ji.

FÜRSPARÜNG, /., s. vorsparung.

FÜRSPEIEN, eigentlich so viel als sich vor jemand erbrechen,

dann bildlich: vor jemand von sich geben, jemand vorsagen, im

besondern: jemand zum aufschreiben oder nachschreiben vorsagen,

namentlich wenn es mit beschwerlichkeit oder doch ungeläufig

geschieht, dann der teuffei mahl oder schreib diesen fund-

schwangern kleidfuhrirern unnd hosenquatirern ein formular-

buch von kleidern für, wie man wol heut den notarijs für-

kawet unnd fürspeyet. Fischart Garg. 157' (1608 Tiij").

S. vorspeien.

FÜRSPERRE, f. ein riegel zum fürsperren {vorsperren) oder

vorschieben, repagulum. Dasypodius 279'. danach fürsperre,

riegel. Hulsius 5l'.

rÜRSPERREN, s. vorsperren.

FÜRSPERREiN, h., s. vorsperren n.

FÜRSPERRUNG , f., s. vorsperrnng. 1) die handlang des

fürsperrens. 2) eine zum fürsperren gemachte Vorrichtung, z. b.

ein gatter , ein guter, ein riegel u. s. w., die zum fürsperren an-

gebracht sind, repages, et repagulum, eyn fürwürftiger rigel,

eyn fürsperrung, gatter. Dasypodius 168*. 428*. danach dann

bei Serranus r4', der aber fürwerffiger schreibt.

FÜRSPIEGELN, als leeres bild vorstellen, als Schattenbild

vorstellen: lehren, dasz gott mit keim bild noch gemalter oder

geschnittener figur will für gespiegelt, angehet noch geehrt

werden. Fischart hienenkorb 38' (1588 36'). dann : zum schein,

zur tduschung vormachen, durch täuschende Vorstellung hoffen

machen.

Heute nur noch mundartlich; schrißdeutsch ist vorspiegeln, s. d.

FÜRSPIEGELUNG, f, s. Vorspiegelung, fürspiegelung, osten-

tatio. Dasypodius 333*. fürspieglung. 165' und danach Serrands

dict. r2*.

FÜRSPIEL, n. s. verspiel, dis (2 Mos. 25, 9) ist der heubt-

sprüch einer, darin Mose zeuget, das sein regiment solle

aufhören und nicht das rechte endlich wesen , sondern ein

fürbilde und furspiel sein des reichs Christi. Luther am
rand bei 2 Mos. 25, 9.

FÜRSPIELEN, s. vorspielen, wetterauisch, oberhessisch u. s w.



831 FÜRSPIELUNG— FÜRSPRACH FÜRSPRACH— FÜRSPRACHE 832

FÜRSPIELUNG, f. schauskUung
,

groszlhueret. fürspielung,

ostentalione. tivLsws leulschu.üal. diel. bl*. S. vorspieliing.

FÜRSPINNEN, zur läiischuvg vorgeben, zum vorwande brauchen,

vorwenden, fiirspinncn , fürwenden, praetendere
, praeicxere.

Henisch 1307, 35. eigenUicIi: zum täuschen vornhin spinnen,

um damit etwas anderes, das in absieht ist, zu verdecken.

S. vorspinnen.

FÜRSPITZEN, s. vorspitzen, l) vorn zuspitzen, vorn spitz

machen. 2) vorn mit einer spitze oder spitzen zum schütze ver-

sehen, für- sive vorspilzen, inspicare ferro, cuspide praemunire.

Stieler. 20G4.

FÜRSPRACH, m. l) einer der als rechtskundiger filr jemand
einen rechtsstreit fü}trt , ihn bei gericiU vertritt, ein anwalt, ein

Sachwalter, ein rechtskundiger Vertreter, von fürspraclien und
procuratoren. dieweil nicht allein durch Ungeschicklichkeit,

sondern auch durch unfleisz der fürsprachen, und dasz sie

sich mit vielen sachen überladen und sich vorher deroselben

nicht noltürßtiich berichten lassen, offtmals die partheyen
an ihren rechten versehen und verkürzet werden ... als sollen

die fürsprachen mit (Icisz die sachen vorher erkunden. Ver-

ordnung des hadlei-ischen landgerichts thl. 1 tit. 5; es soll auch
keinem theil zugelassen werden, mehr dann einen fürsprachen

oder redener zu haben, ebenda;

mein fürspracli, artzt und raht.

Weckherlin 332.

überhaupt einer der das worl der vcrtheidigung führt, zu gunsten

des rechts in einer sachc spricht:

Ihr, guter bruder, müszt mein fürsprach seyn,
wenn hasz und gleisznerey sich gegen mich
erheben sollten. Lessing 2, 323 (Naih. 4, 7).

2) einer der filr eine gesammtheit von personen, für eine ge-

nossenschaft , in ihrem namcn spricht, ein Wortführer, ein tvort-

halter. der dockmann , der brüderschaft (zunftgenossenschafl)

fürsprach, der mittelsmann zwischen cltestenbank und ge-

meine, bei Gützeit 1, 3ü2".

Die beiden bedeulungen sind die ursprünglichen des Wortes,

das aus dem niederdeutschen, wo es vorsprake lautete, mit Über-

gang des vor in das oberdeutsche und früher nhd. auch da, wo
wir es heute nicht mehr setzen, so geläufige für in die Schriftsprache

vordrang, vorsprake hat jene bedmtungen , deren zweite das

brcm. u'b. 5, 459 in folgender stelle aus einer Bürener urk. v. j.

1507 nachweist: to deme ßrsten so schal de dikgreve . . .

kesen ute den svvornen einen vorspraken und twe rekenslude,
de dar nutle to sin, zum ersten so sol der deichgräfe wählen
aus den geschworncn einen Wortführer und zwei rechnungsführer,

die dazu tauglich sind, hervorgegangen aber scheint dieses masc.

vorsprake aus dem ebenfalls im brem. wb. a. a. o. verzeichneten

fem. vorsprake, unserm nhd. die fürsprache, indem man dieses

auf die sprechende oder das tvort führende männliche person
übertrug, tcomit sich dann natürlich verband, dasz das ursprüng-
liche fem. in ein masc. überschlug, hat doch Herder z. seh. lit,

u. k. 11, 152 in der Übersetzung der dritten sat. des Persius statt

fürsprecher vor gericlit, Vertreter und Sprecher vor gericht, auch das
masc. gerichtssprach {s. d.) und nimmt, wenn gleich spät, salbst

ohne Übertragung auf eine sprechende männliche person und also

ohne Wandlung des begriffes, spräche in zweisprach, zwiesprach
neben und aus zweisprache, Zwiesprache männliches geschlechi an:

so dräut' er einst, als er in hartem zvveisprach
aufs eis warf den beschütteten Polacken.

A. W. Schlegel Hamlet 1, 1;

zum zwiesprach musz ich jetzo gehn
in Baldurs hain
mit meinen nornen.

Amalu V. IIelwig, s. Göthe 46, 305.
s. zweisprach, zwiesprach.

die ältesten belege für das masc. fürsprach sind die oben aus
der Verordnung des hadlerischcn oder Radier landgerichts ange-
führten, die 1583 gegeben wurde, es reicht im schriftdeutschen also

nicht bis vor die zweite hälfte des 16. jh. zurück, während vorhin
das nd. vorsprake bereits aus dem ersten jahrzehent desselben

nachgewiesen wurde, das diesem vorsprake in vor treu gebliebene

der vorsprach findet sich bei Ludwig (i745) sp. 2348, der aber,
obgleich er zwei zeilcn vorher in vorspräche oder fürsprache
das fem. hat, ein schriftdeutsches masc. fürsprach nicht zu kennen
scheint, übrigens führt er neben dem masc. vorsprach in dem-
selben sinne auch vorspruch an, wodurch das hervorgehn jenes
Wortes aus vorspräche, fürsprache bestätigt wird.

aber die volle form scheint sich nur in nd. vorsprake zu
finden, Schriftdeutsch ist das wort eben so zu fürsprach, vor-

sprach gekürzt, wie mhd. vürspreche mit mitteld. vorspreche

nhd. zu fürsprech , vorsprech. s. fürsprcch. die declination

kann, wie bei diesem, nur die schwache sein, die sich auch in

den belegen zeigt, doch macht sich im ungefühlc der enlstehung

des Wortes auch ein überschwanken in die starke bemerklich, wie

dies die gleich nachher folgende stelle von Schiller zeigt, in der

es zugleich eine neue bedeutung hat, die aus den beiden an-

gegebenen bedeulungen spät im 18. jh. sich entwickelte, nemlich die:

3) einer der zu gunsten oder zum besten, zur empfchlung je-

mandes oder einer sache spricht, für dieselbe bittet, sich fördernd

für sie verwendet.

wer eine gunst bei mir erlangen will,

wird keines andern fürsprachs nöthig haben,
als eines winks aus ihrem schönen aiig.

ScuiLLER 606" {Tur. 5, 1).

FÜRSPRACHE, m., s. das vorhergehende fürsprach.

FÜRSPRACHE, f., ein, worauf auch das nd. fem. vorsprake
{brem. wb. 5, 459) in seiner bedeutung weisen dürfte, auf älterem,

wenn gleich in anderem sinne gebrauchten vorspräche (s.d.), ahd.

forasprähha, beruhendes, aber unter der starken einwirkung von für-

sprechen (s. d.) entstandenes wort, das am frühesten in Matthias
Krämers 1719 erschienenem nd.-hochd. u. hochd.-nd wb. auf-

taucht, und zwar findet sich da Ihl. 2, 77' fürsprach nebst für-

spruch als synonym mit füibitte, doch 1, 487* vorsprach, dabe'x

an beiden stellen steht nnl. voorspraak, an der letzten hauplsächlick

nnl. voorsprceking. dagegen hat er in dem von ihm 1678 heraus-

gegebenen deulsch-ilal. wb., vor welchem er sich Krämer nennt,

weder fürsprache noch vorspräche, woraus sich schlieszen läszt,

dasz keins von beiden Wörtern damals im gebrauche gewesen ist.

in den Wörterbüchern des 18. jh. nimmt, nach Kramer, zunächst

Frisch 2, 307' vorsprach auf, aber nur in der ersten bedeutung,

dann Ludwig 2348 vorspräche oder fürsprache in der ersten

und der zweiten bedeutung. wenn nun auch Hederich keins der

Wörter verzeichnet, so bringt doch der ihm sonst nachlretende

Nieremrerger Ddd l' fürsprache ttnd Ssssss l' vorspräche, doch

als synonym von fürbitte mit dem erklärenden tat. deprecalio, und
fügt bei vorspräche die bemcrkung hinzu beszcr fürsprache.

Matthiä in der 1761 erschienenen drillen ausgäbe seines lexicons

erhebt sich aber nicht bis zur anführung der Wörter seinem Vor-

gänger Kirsch gegenüber, der gleich Hederich beide unbeachtet

läszt. auch Steinbach scheinen sie unbekannt oder der aufnähme
nicht werlh gewesen zu sein, dagegen hat Weber deutschlat.

universalwb. 79ü' vorspräche (fürsprache) nöthig haben und für

einen, und Moerbeek führt beide Wörter in seinem nicmv woorden-

boek, einer späteren ausg. von Kramers nd. u. tiochd. ivb. u. s. w.,

fort, auch Haas im deutsch-franz. wb. bringt beide und noch

vor ihm Adelung , der fürsprache in das eigentlich deutsche

wb. einführt und zu seinen gunsten spricht, indem er namenllich

bei vorspräche bemerkt, dasz fürsprache in seinen baden be-

deulungen richtiger, auch bereits gewöhnlicher sei. dieselbe an-
sieht blickt bei Bauer und Scheller durch, wenn sie bei vor-

spräche kurz auf fürsprache verweisen; Campe aber, offenbar

Adelung folgend, erklärt bei jenem worle ausdrücklich, dasz dieses,

weil hier der begrif vorsteche, das spreclien geschehe für einen andern,

für das beste eines andern, besser sei. damit stimmt dann auch
Heinsiüs, aber der weit jüngere Heyse 2, 1736 läszt vorspräche
in dem sinne von fürsprache nur als landschaftlich gelten, ohne

zu bedenken, dasz jenes von den mustergültigsten Schriftstellern,

wie Lessing, Göthe u. s. w., gebraucht ist. vgl. vorspräche und
auch Vorwort, die geschichtliche begründung von vorspräche
wie fürsprache ergibt sich aus dem oben angegebenen, im ganzen
gleichzeitigen erscheinen beider im nhd.

Bedeutungen

:

1) das sprechen für jemanden in Vertretung desselben vor ge-

richt, besonders wenn diese Vertretung durch einen rechtskundigen

geschieht, advocati sive patroni oratio, patrocinium. diese bedeu-
tung, im gedanken an fürsprach m. und fürsprech entstanden,

scheint die älteste, ist aber gegen die folgende mehr und mehr
zurückgetreten und wird mit ablauf des 18. jh. von ihr verdrängt,

weshalb sie z. b. Scheller auch gar nicht mehr anführt.

2) das sprechen zu gunsten jemandes oder zu seinem vortheile,

seinem besten, das sprechen zu jemandes empfehlung. dies die

geläufige bedeutung, in der älterer ausdruck fürspruch (s. d.) ist.

fürsprache thun. Adelung, eine fürsprache oder auch ohne
artikel blosz fürsprache für jemand einlegen, auf deine für-

sprache will ichs thun. Scheller (1804)1031". damit wir aber
nicht über oder gar für den zu reden scheinen, der unsrer
fürsprache gar nicht bedarf, so wollen wir lieber die materie
rein erfassen. Herder z. seh. lit. u. k. 12, 339= Adraslea 5, 297;
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aufschub sollt ich ihr verschafTen,

ralh schaffen sollt ich — bei der raajestät

fürsprach einlegen. Scuiller COO* (Tur. 5, 1);

miilh gefaszt, la Roche! wenn meine fürsprache etwas gilt,

so ist Ihre sache noch nicht verloren. 639' {parasit 3, 10) ;

sollte sie so hinten um nach dem mädchen sich erkundigen

oder geradezu die frau um ralh und fürsprache ersuchen.

GoTTUELF Källii cap. 21 (schrifl. ISGl 4, 322).

FÜRSPRECH, m., verlcürzl aus fürspreche, welche volle form

aber nhd. seilen ist. alid. furisprehho , oralor {gl. Iirab. 970'),

mild, vürspreche , fürspreche , woneben aber auch schon und

zwar zu anfange des 12. jh. vorspreche, worlführer {exodus 9C,

22. 99, 6 = Milstdler hs. 132, 12. 135, 12), später vülunier bcreils

gekürzt vorsprech (Ben. 2, 2, 534 f.). das wert ist mit dem ein-

fachen ahd. sprehho , Sprecher, zusammengesetzt, wobei natilrlich

einflusz des ahd. furispriihhan , durch rede oder sdiriß vertreten

oder vertheidigen, in einer sache vertreten, waltete.

1) einer der jemand in einer rechtssache vor gcricht vertritt und

für diesen das wort führt, ein Sachwalter, ein anwalt, auch ein

anwalt der zugleich fürbiltend spricht oder fürbiüe anlegt, nhd.

fürspreche, ravilla, est causidicus. voc. thcut. von 14S2 i"'; fur-

sprech, sindicus. ebenda, daneben aber auch, wie vorhin mhd.,

vorsprech, meredicus i.e. causidicus. mm 'i". advocatus, ein fur-

sprech, der für eins bitt, ein vogt, ein zugeruOter sach treiber,

coram judice procurator. Eychman al'. fursprcch, cummuniler

loquendu, procuralm- causarum, orator , advocatus, causidicus.

vocab. incip. teuton. f4". advocatus heiszt in tülsch ein für-

sprech oder ein ratgeb, den man berüll'l zu einer sach, das

er darinn raten sei. procurator heiszt auch ein fürsprech

und ist der, der da redt usz angeben des advocuten, seiner

parthen (clientibus) denen er bystendig sein sol. Keisersbebg

Marie himmclf. 2'; die advocaten und fürsprechen und nolarii

und ihres gleichen, die lerent im rechten, dessen narrensch.

14l'; das si sich selb veranlwort zu allen stunden vor dem

gericht und wolt keinen fursprecheu haben. H.v. Mi5GUN 108';

ein iründ hat mich vom markt gefürt un zu einem für-

sprech. Terenlius teutsch 1499 104";

das (dasz) ich disem guolen man
kaiii unrecht nicht ealhuou,
ob ich im erlaub aiii lürsprcchen.

das frag ich bie an disem rechten, faslnachtsp. 473, 34;

herr der richter weis und wol gelart, . . .

erlaubt uns trauen ainn lürsprcchen,

der uns liünn geben ain rechte 1er! 'Oi, 15;

ein fürsprech sei euch hie erlaupt,

dem ir der sach getraubt und glaupt. 19;

er darf auch hie (vor dem burgermeisler) kainn fürsprechen
wein,

sein sach er selber mit werten ercler. 746, 11;

herr marschalk, was weit ir rechen,

das ir mir habt versagt ainen fürsprechen?

ir thut mir groszen gewalt

mit euren gerichten manigvalt. 475, 14.

advocatus, beystand oder fürsprech. vocabula pro juvent. von

1517 17'. fürsprech. Dasypodids 333*. Serranus rl'. u 7'. denn

das ist das ampt eins fürsprechen, das er die richter bericht

die urtheil mit der Wahrheit, wenn der fürsprech soll gut,

fromb und warhafftig sein. Pauu schimpf u.e. 26' (21); wenn

er denn ein lügner were, so were er kein fürsprech. ebenda;

der lugete, dasz er denselben fürsprechen odder procurator

überkäme unnd als denn die fürsprechen ihr sach setzen

das sie u.s.w. 30'; von einem, der ein fürsprechen über

listet und halt jn der fürsprech das selbs gelert. Wickram

rollwagenb. 46' {Kurz s. 59. 2. 3); hie fragistu weyller, ob denn

auch die boltel, hencker, Juristen, fürsprechen und was des

gesinds ist, Christen seyn mügen. Luther von ivvltl. oberkeyt

(1523) Ciiij'; richter, fürsprechen, notarius. dessen dasz man

kindur zur schule halten solle (1530) Eiiij'; w'er seyn {es ist

der ehestand gemeint) braucht, der unkeuscheyt zu weren,

hallt ich, der habe hie s. Paulus zum fürsprechen und schutz-

herrn. dessen das l.cap. s. Pauli z.d. Cor. (1523) Cl*, s. Pu.

DiETZ 757';

da hab ich eiaen fürsprech kent.

B.WALms £so/)!<*4,38,5 (6Z. 254');

freilich ein ausbündiger patron und fürsprech, welcher aus

dem scharren des voIks irre gemacht, kaum mocht die halbe

red aussprechen und heraus bringen. Frank moriae encomion

18*; und travvet allein auff jhn (es ist Christus gemein!) als

den eynigen raitler unnd fürsprech, der selbs die versönung

für euch worden ist, Mattuejiüs Sarepta 43' (1502 6l'). vgl.

IV.
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unten 3). dennoch, spricht hie der evangelist (Joh. 16), haben

wir armen sünder einen ewigen fürsprech beim valter, der

unser mitler ist unnd bleibet nach beyden naturen und ver-

tritt und verbit uns on unterlasz. dessen leichprcd. 3,5S';

denn das heyszet eigentlich ein advocat oder fürsprech, der

bey einem stehet unnd redet jhm das wort oder erinnert

jhn, was.und wie er reden solle, und da einer zagen und

sincken wil , der einem hertz unnd mulh einredet, diesen

fürsprechen lernet jhr kinder kennen, der ist gehöret beym

vatter. 59', daneben vorrede bij' vorsprech; dasz ich einen

ewigen patron und fürsprech bei meinem vater im himmel

bette, dessen Imt. Christi (lö79) 1, 2l', auch findet sich in Al-

berüs diel. SS r „causidicus, fürsprech" so wie ss l' „procurator,

fürsprech, ... der des abwesenden sach treibt", dann ebenda

„quem jiuiiccm habiluri, eundem senliemus advocatum, der unser

richter sein wirl, der wirt auch unser fürsprech und gfilter

freund sein .i. {i.e.) Christus", ferner ebenda „syndicus , der

sich des gerichts händel versieht , fürsprech u. s. w. rabula,

lalrator , ein schwetziger fürsprech, für dem niemandt hörn

odder zukommen kann, . . . zungendrescher", und ,,aclio, des

fürsprechen klag", procuratoren, fürsprechen, advocaten und

zungendrescher. Kirchhof wendunmulh 128; ein umb einen

fürsprechen bitten, dessen viilil. discipl. 2n. forensis homo, ein

fürspräch, redner, der sich der gerichtshiindlen übt. Fbisiüs

(1556) 581' und danach M.\aler 150'; advocatus, ein advocat,

fürspräch, beystender. Frisius45"; invocare advocatum ad cau-

sam defendendam, ein fürsprechen anruffen zu schirm seiner

sach. ebenda und danach Maaler 150'; advocatio, eins fürsprä-

chen ampt. Frisiüs ebenda und danach Maaler. fürsprech,

advocatus. Calepinüs. fursprcch, patronus. Fbischmn nomen-

clator 477. fürsprech, advocat, anwald, beistand, beiständcr

im rechten , . . . der in gericht für den klüger oder ver-

klagten das wort thut. Emmemüs sylva {Argentorati , Bihel)

Kkiij' (1030 Hhiij'). ein vürsprech. FREy gartengesellsch. 59.

da rieth der herr burgermeister . . . meinem fürspräch. Th.

Plater 161 ; ist büsz zu gericht gehen, wann der fürsprechen

Zungen müssen sein mit gülden ketten gezwungen. Fiscqart

groszm. 66. fürsprecher, fürsprech, anwald, Verwalter, bey-

standt. Heniscb 1307, 42.

auCf dasz du, mein fürsprech, mir armen möchtest rahten.
Weckuerli!« 320;

welchen lärmen zu stillen, ein mit gelt bestochener fürsprech

herbey trat. Puilander 1,294. fürsprecher, fürsprech, Sach-

walter. Matth. Kramer deutsch, ilal. wb. (1678) 494'. ein für-

sprech seyn, causam alicujus agere, defenderc. Wilhelmi 2, 103'.

causidicus offensalor , unglückhaffter fürsprech, der sein sach

offl verlieret. Dentzler 1,126"; sein sach einem fürsprechen

darthun, deferre causam suam ad palronim. 2,119". werden

wir mit einem bauern oder sonst einem, dftm wir gearbeitet,

unrichtig und müssen wir zu einem rechtsagenten oder für-

sprech, wie man solchen kosaken jetzt sagt (ehedem hiesz

man sie prokuratoren . . .). GotthElf Jakobs Wanderungen cap.

29 {schriflen 1861 11, 462). doch beschränkt sich schon im 17. jh.

das wort mehr auf Süddeutschland, im besondern die Schweiz,

weshalb es auch der sonst so fleiszig aufsammelnde Erfurter Stieler

nicht verzeichnet, eben so wenig haben es im 18. jh. Rädleix,

Weisman.n, Kirsch, Steinbach, Frisch, Ludwig, Hederich,

NiEREMBERGER, Matthiä, Moerbeek, Weberm c//. univcrsalwb.

;

es war durch das wegen seines -er der jüngeren zeit geläufigere

fürsprecher (s. d.), bei dem es Adelung blosz beiläufig erwähnt,

selbst in Sitddeutschland verdrängt, noch mehr aber durch das schon

im 15. und besonders mit dem 16. jh. sich einbürgernde advocat.

nur der Schweiz, welcher der vorhin angeführte Dentzler an-

gehört, bei dem allein das wort aufnähme fand, verblieb dieses,

und mit recht sagt Clemens Brentano gesammelte schriflen (Frank-

furt a. M. 1852) 6, 446 in einer anmerkung fürsprech ist ein

treffliches wort für 'advocat und in der ganzen Schweiz ge-

bräuchlich, als schweizerisch hat es auch Pestalozzi Lienh. u.

Gertr. 3, 77: es macht mich etwas lächeln, dasz du so par-

theiisch sein fürsprech bist, im jähr 1822 wird über das

appellalionsgencht des canlons Bern berichtet, es prüft, ernennt

und beaufsichtigt auch alle anwälde im ganzen kanton und

ordnet sie — je nach ihren kenntnissen, fähigkeiten und

erfüllten requisiten — entweder in die erste classe der 12

fürspreche, welche einzig das recht haben, partheyen

vor dem appellationsgerichte persönlich zu assistieren, oder

der 20 prokuratoren, die alle rechtsgeschäite, mit aus-

nähme der oberinstanzlichen assistenzen, zu besorgen befugt

53
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sind, — oder endlich der agenten, welche hiosz pro-

zeszschriften von wenig crhebliciieni liolange nnd gewöhnliche

assistenzcn vor untern gerichtsstelien zu machen befugt sind.

helvetischer almanach für 1822 s. 8. am dieser slellc werden manche

slellcn bei Oottiielf, in welchen die drei benennimgen: fiir-

sprecher, prokuratoren, rechtsagenten, gebraucht sind, besseres

licht erhalten, die folgenden stellen haben alle Züricher gerichts-

eiririchtungen zum gegenstände: der hnAgvai {obervogl im Frei-

amt als leiter eines wegen eines lodeswürdigen Verbrechens berufenen

gerichtes) fragt einen der anwesenden, der nun als fürspreche

l)ezeichnet wird, wie hoch gebannt werden solle. Blüntschli

Staats- und rechtsgesch. der sladt und landschaft Zürich 1,201;

nachdem nun der liläger einen fürsprechen erhalten und
sich mit demselben beredet hat, so eröffnet er die klage,

insofern das verbrechen nicht gelüugnet wird. 202 ; zu ihnen

[den untervögten) gehörten jedenfalls auch die fürsprechen des

klägers und des beklagten. 203; die befugniss , urtheiler
zu sein und als fürspreche für den kläger oder den be-

klagten zu reden, beruhte auf den nämlichen gründen, die

fürsprechen wurden aus denen genommen, weiche zugleich

auch urlheilten, und so darf man mit Sicherheit aus der

verbreiteten befugniss, fürspreche zu sein, auch schlieszen

auf die eben so grosze Verbreitung der befugniss als ur-

theiler zu fungiren. wenn daher noch im jähre 1335 nicht

blosz alle 36 räthe {des schullheiszcngerichles , Stadtgerichtes),

sondern auch die zugezogenen burger schwören müssen, als

fürsprechen vor dem sciiultheiszcn keine miethe (kein sie be-

stechendes geschenk) zu nehmen, so ersieht man daraus, sowie

dasz alle diese möglicher weise fürsprechcr als auch dasz

sie urtheiler sein konnten. 302. in dieser lelztcn stelle ist also

neben fürspreche noch fürsprecher, das auch auf der folgenden

seile neben jenem tvicderliolt wird: da überhaupt jeder ehr-

bare burger, der vor dem gerichle erschienen, verpflichtet

ist , auf die frage des schulthciszen zu antworten, als für-

sprecher zu dienen, wenn er den auftrag erhält, und das

urtheil zu finden, so können auszer jenen vier fürsprechen

auch die andern burger zu beidem genöthigt werden, zwar
hält dei- cantun Zürich an fürspreci» fest, aber anderwärts in der

Schweiz , z. b. in den cantonen Luzern und Zug , ist heute für-

sprecher der gebräuchlichere ausdruck, und auch Gottiielf hat

diesen oft, wo man das ursprünglichere fürsprech erwarten sollte,

aus dieser bedeutung gehl dann die nahe liegende folgende

hervor

:

2) einer der für eine gesammlheit von personen oder eine ge-

nossenschafl und in ihrem namen spricht oder das worl führt,

ein Wortführer, worlhaller. nach einigen stürmischen {es ist von
comitialtagen die rede) wäre , da es den fürsprechen der ge-

meinde {es sind die volkstribunen gemeint) an ausdauer nicht

fehlte, der zweck erreicht. Niebumr rim. gesch. 2. ausg. 2, 212,

aber in der nach ISiebuhrs lod erschienenen dritten ausg. geändert

in fürsprechern. s. fürsprecher 2) und vgl. fürsprach 2).

3) einer der fürsprache einlegt, der zu gunsten jemandes spricht

um für ihn zu wirken, der ein gutes worl für jemand oder andere

einlegt.

mhd. sol ör min vorspreche wesen,
er frume mich also gelesen,
daj man für guot dulde mich.

Rudolfs Wilh. v. Orleans, in Wilh.
Wackcrnagels altd. leseb. 602, 35.

daneben auch vorspreche, s. vorsprech. nhd. berührt fürsprech
in manchen der vorhin unter l) angeführten stellen diese bedeutung

oder schlägt selbst in dieselbe über, der gangbare ausdruck aber

in dieser bedeutung ist fürsprecher, s. d.

4) darleger, erklärer : da werc aber nit ain wunder das (dasz)

under so vil tolmetschen und fürsprechen mercklich endrung
und ahfal geschehen, also dasz vil falsch darin were. Reücs-
LiN augenspiegel 16'.

Das wort hat seiner bildung gemäsz schwache declinalion, doch
ist mitunter, wie auch bei fürst {s.d.), im dat. und acc. sg. die

schwache flexionscndung abgestreift, .w dasz es stark zu declinieren

scheint, dies aber ist allerdings auch nur scheinbar; wirklich

stark würde in der vorhin aus dem helvetischen almanach von
1822 angeführten stelle der pl. fürspreche sein und ein über-
schlagen des gekürzten fürsprech in die starke declinalion bekunden,
wie sie auch bei fürsprach vorkommt, s. fürsprach 3).

FURSPRECHAMT, n. die pflidümäszige Wirksamkeit eines advo-
eaten

, die anwaltschaß, advocatio. wohlredendes teutsch-franz.-lat.
wb. 2, 144*.

FÜRSPRECHE, m., s. fürsprech.

FÜRSPRECHE, f., ein schönes, früh im 15. jh. leider er-

loschenes wort, das eigentliche fem. zu fürspreche m., fürsprecii.

ndid. vürspreche, verkürzt vürsprech, findet sich bei dem Teich-

ner, vorspreche im Reinh. 2156. s. Ben. 2,2,535*. ein ahd.

furisprehhä ist nicht nachzuweisen, aber möglich. _zu dem er-

löschen des Wortes mögen die beliebter gewordenen büdungcn auf
-in: fürsprechin und fürsprecherin beigetragen haben, die sich

' neben demselben und dann für dasselbe geltend maclüen.

FÜRSPRECHEN, 1) stellvertretend zu gunsten oder zum besten

jemandes oder einer sache sprechen, ihn oder sie verlheidigen, für

ihn oder sie mit worl und rede einslehn. ahd. furisprehhan,

durch rede oder schrifl vertreten, verlheidigen, verfechten, dann so

viel als beralhschlagen, befriedigen {für etwas), alle diese bedeu-

iungen schlagen in die unter 3) über, die sich in mhd. vür-

spiechen entwickelt hat. dasselbe tritt ein bei nhd. für- sive vor-

sprechen, intervenirc, inlercedcre, causam alicujus tueri, defenderc

dictis. Stieler 2100. Rädlein srizi s. 1016' in dem sinne „einem

das wort reden", d. h. als anwalt reden, vor gericht als Sachwalter

eine sache vertreten, vorsprechen, während er s. 313' fürsprechen

auf die bedeulung fürsprache für jemand thun beschränkt; er

scheidel also beide Wörter, ohne jedoch dafür einen grund geltend

zu machen, bei dcni Züricher Dentzler fehlt fürsprechen und
hat vorsprechen einen ganz andern sinn, dagegen nimmt Kirsch

(1723) 2, 125' fürsprechen nur in der bedeulung für jemand als

anwalt in einer rechtssachc sprechen, „causidicari, advocat sein"

,

d. h. als advocat eine rechtssachc führen, und gleicherweise bringt

auch sein nachtreter Matthiä (ITGl) 2,161* das wort, in dem
sinne aber hat später kein Wörterbuch fürsprechen mehr.

2) im namen einer gesammlheit von personen oder einer ge-

nossenschafl das teort führen, Wortführer sein, worlhaller sein.

3) zu jemandes gunsten oder bestem sprechen, zu jemandes

gunsten oder bestem in rede oder schriß sich lliälig erweisen, zu

jemandes gunsten oder bestem sich verwenden, sei dies bittend oder

überhaupt um für ihn und seine sache oder angelegenheit zu wirken,

ein gutes wort einlegen, so im hochd. um 1100, vielleicht noch

kurz vor 1100.

der vur spröchintin giloubin ginijjin wir.
DlEMBR 100, 23—24;

wan diu werch der erbermherzechait, diu der mensch hat

hie begangen , diu werdcnt reht zc worten des tages unde
diu fürsprechent dem menschen unde fürlrctent in unde
li'degönt in mit rehter urtailde ab dem jungesten gerihte.

Grieshaber pred. 1, 60. nhd. fürsprechen, inlercedere. Henisch

1307,41. iKtercfrfcrc, mittein, fürsprechen. wohlredendes teutsch-

franz.-lat. wb. 2,144*. dasz Stieler 2100 fürspreciien so wie vor-

sprechen in diesen sinn überschlagend nimmt, ergibt sich aus dem
bei der ersten bedeutung angeführten ; zugleich tst da bemerkt, dasz

Rädlein in dem sinne hier blosz fürsprechen verzeichnet, das

allein in demselben auch Weismann, Hederich aufnehmen, wäh-

rend Nierembercer Ddd l" bei fürsprächen noch atiszerdem die

unten unter 4) angegebene bedeutung hat. Ludwig , Weber im

deutschlat. tmiversalwb. lassen fürsprechen unangeführl und

bringen m dem sinne hier vorsprechen {s. d.), welches Adelung
in ebendemselben wie in dem „in eines andern namen spreclien"

als nicht üblich bezeichnet und bemerkt, dasz es dann „eigentlich

fürsprechen Iwiszen müszle." mit recht hat Campe dieses fürspre-

chen auf grund zweier der gleich hiernach angeführten belcgstellen

wieder aufgenommen, aber, wie sich aus der oben angegebenen ge-

schichte des worles ergibt, 7nit unrecht durch ein zeichen es für ein

nevgebildeles erklärt, ihm folgend bringt aj<c/» Heinsius fürsprechen,

aber auffallender weise fehlt es wiederum bei Heyse. es ist frei-

lich nicht gerade häufig gebraucht, kommt aber doch vor, zumal

in edler spräche, ruhest du, vater? sprach sie {nemlich Pallas

zu Jupiter , ihn ans versunkene menschengeschlecht erinnernd) :

kannst du ruhen und dir verzeihen, dasz du unglückliche

gemacht hast? „ich habe sie nicht zum unglück erschaffen

wollen", sprach er und schwieg, das beruhigt dich, vater,

fuhr die fürsprechende giJttin fort, aber auch dich nicht

ganz, noch weniger jene unglückliche selbst. Herder z. schön,

lit. u. k. 6,178; haben sie die gute, sagte der Engländer,

bei diesem herrn für uns fürzusprechen, dasz er uns eine

probe seiner kunit sehen lasse. Schiller 72o' {geisters. 1);

Olivarez. Prinzessin Eboli, Sie haben tms
noch nicht gesagt, ob Gomez hoffen darf?
ob wir Sie bald als seine braut begrüszen?

königin. . . . (zur prinzessiii) man bittet micn, bei Ihnen für-
zusprechen,

wie aber kann ich das? der mann, den ich
mit meiner Eboli belohne, musz
ein Würdger mann seyn. 247' (Karlos 1, 3).
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dasz aber, wie schon früher, auch später noch vorsprechen in

dieser bedculung vorkommt, wird unter diesem warte belegt werden.

4) in gcrjenwart sprechend zu wissen Ihun, zum nachsprechen

sprechend kund thun , zum nachschreiben sprechend kund thun.

mit dal. der person in dem sinne: zum nachsprechen sprechend

kund thun, zum nachsagen vorsagen: einem fürsprachen, praeire

verba. Nieremberger Ddd l', der hierbei auf vorsprächen ver-

weis] , und voisprechen (s. d.) ist auch das geläufige tind bald

danach allein gebrauchte wort, bei dem lal. ausdrucke ist an

Livius 42, 28 gedacht, wir werden gevvislich feylen {fehleii),

wo wir niclit einfelliglicli yhm nachsprechen wie er uns für

spricht. Luther vom abendmal Christi (1528) vj". auch ohne dat.,

der sich hinzudenken läszl: odder wie ein l'ronier scliulnieisler,

wenn jm ein junger knahe so! das abc aufsagen, kan seer

vvol gedult haben ... und jmer fürsprechcn das {dasz) erjn

dabey behalte und fortbringe, dessen das 10. cap. Johannis

(1538) Ddj', S. Fh. DlETZ 1, 757' U. 694*.

5) im vorbeigehen einsprechen, im vorbeigehen eintreten zu kurzem

aufenthalte. mit bei und- einem davon regierten dat. der person.

schon im IS. jh. war hier nur vorsprechen (s.d.) gebraucht.

6) mit spreclien zuvorkommen, dies die bedeiäung, wenn zu

praevenit cum dicens in der vulgata Mattii. 17, 24 eine von

Mone anz. 4, 84, 101 mügctheilte ahd. glosse furesprahin hat.

übrigens möchte nhd. diese bedeutung kaum vorkommen und dann

würde in ihr auch vorsprechen (s. d.) gesetzt sein.

FÜRSPRECHEN, n. der als subst. gesetzte inf. fürsprechen.

in dem besonderen sinne das einleitende voraussprechen, die vor-

ausgehende rede, hat es Steinuacii 2, 642, wo er anführt für et

vorspreciien (das), vcrborum praefamen.

FÜRSPRECHENAMT, 7t. die pßichtmäszigc Wirksamkeit eines

„fürsprechen" oder advocalen , die anwaltschafl. advocatio, das

fürsprechenainmt. Dentzler 1, 889. Dentzler ist ein Züricher,

danach beschränkt sich das wort , wie fürsprech (s. d.) später

selbst, auf die Schweiz, vgl. auch fürsprechamt.

FÜRSPRECHENSTUHL, m. der rednersluhl, von dem der sacJi-

walter oder anwalt vor gericht spricht, mhd. furspreclienstuol.

voc. opt. 4, 138—139 = s, n'. nhd. fursprechenslul, sinedra.

voc. ttieut. V. 1482 n'. auch fürsprecherstuhl.

FÜRSPRECHER, m., ein jüngeres worl, als fürsprech (s. d.),

denn ahd. findet sich noch kein furisprehhari , furisprehhari,

und vthd., wo die eigentliche form vürsprechaire sein würde,

setzt das im 14. jh. bei Megenherg vorkommende fürsprecherin

(x. fürsprecherin) das 7nasc. fürsprecher als sein Stammwort

voraus, sein erstes erschei7ien fällt also in das li.jh.; aus dem

zwäten viertel des ib.jh. findet es sich in einer gleich nachher

folgenden stelle aus einer Urkunde in Thomas oberhof. aber da-

neben taucht dann auch in Diefenuacus Erfurter wb. v.j. 1470

sp. 63 ein Mitteldeutschland entstammendes vorsprecher, causidicus,

prolocutor, auf, das als schon dem 14, jh. angehürig wieder nach

eineni älteren mitteld. vorspreclierin sich voraussetzen läszl.

l) einer der als rechtskundiger vor geiiclU stellvertretend eine

rechtssaclw führt, ein anwalt, ein sachwaller, ein advocal. mhd.

und sal Friderich sin fürsprecher (= Friderichs fürsprecher),

den er ilzund gewonnen hat, nemiich Henne Glocke, hüben.

urk. V. j. 1433 in Thomas oberhof s. 552, 116.

nlid. herr marschalk ich ruof euch an,

ich wii aiii linspreclier han. faslnachlsp. 473,25;

doctor, der ein fürsprecher war. Pauli schimpf u. e. 28*

;

wenn ich aber von den Juristen sage, meine ich nicht allein

die doctores, sondern das gantze handwerk, als cantzler,

Schreiber, richter, fürsprecher, hotarius und was zum rechte

des regiments gehöret. Luther 5, 180'; der heilige geist ein

tröster und fürsprecher ist, der die sünde für gott entschuldigt.

dessen der prophet Sacharja M\']' , .s. Pa. Dietz 1,757"; paracletus

heisset ein advocat, fürsprecher oder beystand für gericht,

der den schuldigen tröstet, sterckt und hilfft. also thul

der heilige geist auch uns im gewissen für gottes gericht

wider die sünde und des teuffels anklage, derselbe am rande

zu M. 14, IC; denn seine (gottes) gnade ... nimpt uns gantz

und gar auff in die hulde, unib Christus unsers fürsprechers

und niitlers willen, dessen vorrede auf die ep. s. Paul an die

Ilömer, in Bindseils ausg. der bibelübers. 7,436; solchs schreibe

ich euch, aulf das [dasz) jr nicht sündiget, und ob jemand
sündiget, so haben wir einen fürsprecher bey dem vater,

Jhesum Christ , der gerecht ist. 1 Joh. 2, 1, in den drucken

des neuen teslamenles von 1522—1525 fürsprechen, die vulgata

hat advocatum ; das (dasz) Moses . . . vom herrn Jesu Christo

zeuget, neralich das er der eynigc mitler, fürsprecher, hohe-

priester, versöner, gnadenthron, vesteburg und asylum ist,

darunter wir verwarter und sicherer sitzen und rasten, denn

unter allen plawen mentein Marie. Matuesius Sarepta 44*

(1562 62') ; dasz sein heix und son oben inn der höhe gott

gleych sitzen . . . unnd siines volcks ewiger priester (nach

ps. 110, 4) und fürsprecher sein (werde), dessen leichpred. 1,17';

wir armen sünder haben beym vatter einen fürsprecher, der

uns das wort redet oder uns ein gutes wort verleihet. 3, 59*,

wvneben fünf Zeilen vorher fürsprech (s. d.) ; und trösten uns

allein des einigen eilösers und fürsprechers unnd seines

tröstlichen geistcs. 60*;

alles wohnplatze der herrlichk^it gottes, mitwissende zeugen
jener guheinicn versöhnungshitton des grossen fi'irsprechers.

UoDMER Nouk 12, 734.

procwator, anwall, . . . fürsprecher, redner. Schöpper syn. nr. 30.

auf dasz er zeitlich sich um einen fürsprecher oder procuratorn

bewerben und mit seiner notlurft sich gefast machen könne.

verordn. des hadelerschen landger. thl. 1 tit. 3, daneben aber tit. 5 für-

sprach (s. rf.); von fürsprechern, zungentröschern und artzten

pflegt er zu sagen : jene ernehren sich von der menschen Un-

verträglichkeit, diese von ihrer unmässigkeit. Zinkcreff ajwphlh.

1,161, vgl.ISh; wann keine unihtwillige fürsprecher weren, so

weren auch keine muhtwillige parteyen. 218 ; man sagt, ein kind

habe allemahl einen advocaten oder füisprecher bei seinem

valer, der, was es mit wenig einfältigen Worten fürträgt, weit-

läufiger erklärt und ihn mit gewaltiger rede zwinget, zu thun,

was das kind verlanget. Scriver stv/ensc/w/: 2, 645 ; sogar aus

verschiedenen slädten in Asien kamen einige, die ^on den

dortigen Chrislianern abgesandt waren, ihm hülfreiche band

zu leisten , seine fürsprecher vor gericht zu seyn und ihn

zu trösten. Wieland 27, 11. noch lieute in der Schweiz neben

dem echt und vollcsüblich schweizeiischen fürsprech (s. d.) : da

waren ein dutzend oder was fürsprecher und dann noch

etwelche prokuratoren. Gottuelf Schuldenbauer (1854) s. 241

;

nebst dem graute es den leuten vor dem prozedircn , die

fürsprecher waren weil weg und von den prokuratoren wuszte

man sonst nicht viel, ebenda; die herreu seien, runter, jetzt

möchten fürsprecher und Schreiber auf den thron, aber ohä,

denen wollten .sie (es sprechen bauern) zeigen , wer meister

sei. dessen Käthi cap. 16 (schrißcn 18614,248); sie begännen

zu merken, warum das ding umgerührt und angerichtet

worden , für niemand anders als Imngrige fürsprecher und

hochmüthige Schulmeister, dessen Jakobs Wanderungen cap. 29

(11,459); der fürsprecher strich den schnauz, ebenda (s. 466).

Wie aber schon im 15. jh. vorsprecher neben fürsprecher auf-

tritt, so auch in der folgenden zeit, was bei dem ersten worte stellen

belegen werden. Stieler 2100 hat „für- sive vorsprecher, et

Wortsprecher, advocatus
,
patronus," und Rädlein bringt jene

beiden für anwalt, advocat, jedes an seinei- stelle im alphabete.

der Züricher Dentzler kennt nur sein Schweiz, fürsprech und

läszl die beiden Wörter unerwähnt, dagegen verzeichnen Weismann
2,137', Kirsch (1723) 2,125*, Mattbiä (1761) 2,161* fürsprecher

und zwar die beiden letzten zugleich in dem durchbrechenden,

bei Rädlein wie Weismann noch nicht angegebenen sinne von

fürbitler, einer der zu gunsten eines andern oder anderer bittend

spricht, in beiderlei bedetUung findet sich denn auch bei Hederich
fürsprecher, aber nur in der zuletzt angegebenen vorsprecher,

gleicherweise bei Nieremberger fürsprächer tind vorsprächer.

Ludwig bringt neben einander vorsprecher, fürsprecher in beiden

bedeiUungen, Moerbeek jedes an seiner stelle im alphabete, doch

blosz in dem sinne von advocat. Crichton hat fürsprecher

für fürbitter, so auch Scheller. der vorsprecher anführt, aber

dabei kurzweg auf jenes verweist, während Bauer fürsprecher

wie vorsprecher auch für advocat verzeichnet, was blosz deutsche

Wörterbücher des 18. «. 19. jh. anlangt, so hat Steinbach 2, 642

„für- et vorsprecher" in jenen beiden bedeutungen. Frisch 2, 307*

„vorsprecher, fürsprecher," = advocatus, wozu dann s. 408*

di.c vertheidigung des vor hier zu vergleichen ist, für welches er

nemiich gellend macht, dasz der, der für den andern, d. h. anstatt

des andern, spricht, doch zuvor vor demjenigen stehen müsse, vor

welchem er für den andern sprechen solle. Adelung ist in beiden

bedeutungen, von welchen die eine, nemiich wenn das wort für advocat

steht, als dem oberdeutschen eigen angegeben wird, entschieden für

fürsprecher, was sich ohne ausdrücklicfte erklärung darin kund

gibt, dasz er bei vorsprecher ohne weiteres auf jenes verweist;

dagegen bezeichnet Campe 5, 506*, der sonst Adelung folgt, für-

sprecher als „gewöhnlicher und richtiger". Heinsius nimmt vor-

sprecher gar niciU auf, und Heyse 2,1736 läszl es nur land-

53*
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schafllich für fürsprecher gellen, dusz aber gleich diesem auch

jenes festsieht und die getvichligsten namen , wie Lessing und

GöTHE, für sich hat, ergibt sich aus der geschichle des Wortes und

werden die stellen unter vorspreclier zeigen.

2) einer der für eine gcsammlheil oder eine genossenschaft und

in ihrem namen spricht, ein Wortführer, ein worlhaller. bald

wurde die kleine zahl der redlich gesinnten Fürsprecher des

Volks von einer menge anderer verdrängt, die . . . keine

andre alisicht haben konnten, als die miszvcrgnügten noch
mehr aufzuhetzen und eine revoluzion zu beschleunigen, in

welcher sie eine bedeutende rolle zu spielen hofften. Wieland
7, 369. jene fürsprecher gedachten nemlich, ihre beschwerden der

regierung in einem anständigen, aber männlichen tone vor-

zutragen, die fürsprecher einer gemeinde, vgl, fürsprech 2).

3) einer der für jemand oder etwas ein gutes wort einlegt, der

zu gunsten von jemand oder etwas bittend spricht oder sich ver-

wendet, dasz diese hedeulung sich erst später aus der unter l)

angegebenen entwickelt hat, von der sie, wie die stellen bei Lutheu
und Matiiesiüs zeigen, milunler nicht zu scheiden ist, ergibt sich

aus der bei dieser dargelegten geschichle des Wortes, sie ist auch

bereits im 18. jli. die Schriftdeutsch vorhersehende geworden.

hält ich nur einen fürsprecher,
tler ihn [gotl) bäte, von mir den geist, der deiiitet, zu nclimen

!

ßoDHER A'oh/i 8, t)58;

aber, habe ich mit allem, was ich bisher als sein (J. J. Rous-

seaus) fürsprecher vorgebracht, erhallen, da?z auch Sie, mein

freund, von der strenge Ihres urlheils nachlassen, dasz

auch Si^ ihm verzeihen? Wieland 15,227. er war sein für-

sprecher bei dem fürslen und verhalf ihm zu der stelle, bild-

lich : die poesie ... soll nie die gelehrsamkeit zu ihrer auslegerin,

nie den eigennutz zu ihrem fürsprecher machen, sie soll das

herz treffen, weil sie aus dem herzen flosz, Scnii.LER 1132'.

FÜRSPRECHEREI, f das einem anwalt oder Sachwalter ob-

liegende thun und wirken, die jenen überhaupt zulwmmcnde wirk-

samlccil. advocatia, fursprecherey. Eychman a 7".

FÜRSPRECHERAMT, n. die Obliegenheit und Wirksamkeit eines

anwalles oder Sachwalters, die advocatur. das fürsprecher ainpt,

advocalio. Wuhelmi lex. proso - metricum 2,103*. vergl. für-

sprechersamt und fursprcchenamt.

FÜRSPRECHERIN, /., ein, wie bereüs bei fürsprecher {s. d.)

bemerkt wurde, zuerst im H.jh. erscheinendes wort, das aber da

nur die nächstfolgende bedeutung hat. es bedeutet neinlich:

1) eine in der eigenschafl eines anwalles oder Sachwalters er-

scheinende., mitunter auch zugleich fürbittende weibliche person.

so von Maria, der mutier Jesu, gebraucht: mhd. seind (== da)

si {nemlich Maria) unser fürsprecherin ist vor dem Christen

rihter. Megenberg 60,20—21; dem paum (es ist der palm-

baum gemeint) geleicht sich diu oberst edel kaiserinn, diir

himel fürstin, aller sünder fürsprecherinn. 337, 29. daneben

findet sich aber auch im 14. jh. ntilleld. vorsprecherln : biten

wir si {die heil. Prisca ist gemeint), daz, si uns ire heilige martcr

mite teile und unser vorsprecherin si gen dem almechtigcn

gote. myst. 1,65,6. s. vorsprecherin. nhd. „advocata, ein

vogtyn , ein furversprecherin , ut Maria die eim sein wort

thut und guliget und dar legt auff das aller best," Eychmann
a7', lies für-, versprecherin, in spätem drucken, z.b. dem unter

des eigentlichen Sammlers Johannes Melber namen 1486 erschie-

nenen As fürsprecherin.
Maria, du hymelische künigin,
du wollest unser fürsprechrin sin.

6r«rfer Rauscli B (Schmbles htoster 11,1118);

für eine fürsprecherin wollen wir sie {Maria ist gemeint) nicht

haben, für eine fürbitterin wollen wir sie gerne haben, wie

die andern heiligen auch. Luther auslegung der evangclien

an den fürnemisten festen (1527) CCiiij', s. PH. DiEtz 1, 742\

vgl. gleich nachlier 3).

2) eine weibliclie person die für eine gesammlheit, in deren

namen spricht, eine wortführerin, eine worthalierin.

3) eine weibliche person die für jemand oder etwas ein gutes

wort einlegt, die zu gxmsten von jemand oder etwas ah bittende

spricht oder sich für sie verwendet, eine günnerin. dies die im
iS.jh. und heute geläufige bedeutung, die sich aus der unter l)

entwickelte und mit ihr nicht seilen eng verbunden ist. patrona,

fürsprecherin und schirmerin. Frtsius (1556) 959' und danach
Maaler 150*, der fürsprächerin schreibt, patrona, beschirmerin,
vertretterin , fürsprecherin. Kirsch (1723) 1,791* und, diesem

folgend, Matthiä (1761) 1,1016*. o dasz nur schon die alte

zu den füszen ihrer fürsprecherin liegen und mir räum geben
möchte , zu den fQszen der meinigen zu fallen ! THtSiwMEL

reue 3, 314; eine bessere fürsprecherinn hätten Sie nicht finden

können. Gellert lustsp. (1748) 8 ; schreib es blosz einem aus

dieser vielleicht übermäszigen gute entspringenden Zartgefühl

zu, dasz er, statt dir seinen willen seihst anzukündigen,

mich zur auslegerin und fürsprecherin seiner wünsche bei

dir erbeten hat. Wieland 39,1.51. s. auch vorsprecherin.

FÜRSPRECHERSAMT, n. tvas fürsprecheramt, fürsprechen-

aint. fürsprechersamt, cognitura. Kirsch (1723) 2, 125' und da-

nach Matthiä (l70l) 2, 161*.

FÜRSPRECHERSTUHL, m. was fürsprechenstuhl (s. d.).

FÜRSPRECHIN, f. l) was fürsprecherin 1) : unser 1. {liebe)

fraw ... ist die künigin der himmeln, ... die mutier der

gnaden, jhr {die Romanisten sind gemeint) leben, jhre süszigkeit,

nnnd jhr sonderliche fürsprecherin, advocatin und mitllerin.

Fischart bienenkorb 18o' (1588 198').

2) was fursprecherin 2).

3) was fursprecherin 3), eine gönnen»!, pa/rojm, fürsprecherin.

Dentzler 1, 557, doch mehr in dem sinne ivie l).

4) die frau eines „fürsprechen" oder, anwalles. in der Schweiz

jedoch ist der tilel frau fürsprech.

FÜRSPRECHLEIN, n. ein wenig gellender, gering geachteter

anwalt oder Sachwalter, das dim. von fürsprech {s. d.). pusillus

causidicus, ein fürsprächle oder rederle, ein fürspräch kleines

ansähens. Frisids (1556) 203' und danach bei Maaler 150°

fürsprächle (das), der wenig giltet.

FÜRSPRECHUNG, f. l) das sprechen eines anwalles für den oder

die von ihm vertretenen vor gericht oder dem richler, auch das

mit fürbille verbundene pßichlmäszige sprechen eines anwalles für

den oder die von ihm vertretenen, advocalio, fursprechung,

Eychman a fi'. mhd. scheint es noch niclit vorzukommen.

2) das führen des wortes als Sprecher oder Sprecherin einer ge-

sammllwit von personsn oder einer genossenschaft für diese.

3) ein sprechen zur Verwendung für jemand oder auch eine

Sache, zur empfehlung derselben, doch wird man hier iürsprecben

n. vorziehen.

S. vorsprechung.

FÜRSPRIESZEN, hervorsprieszen. s. vorsprieszen.
wie man dann auch lind solcher massen,

dasz ausz s. Dominici grab
ein reb sey nacli seim todt lürgsprnssen,

'

die gut doravinischen wein gab.
Fischart Garg. 9 (1608 Av').

FÜRSPREITEN, vornhin spreiten, s. vorspreiten.

FÜRSPRINGEN, s. vorspringen, l) vornhin springen. 2) her-

vorspringen, herausspringen. 3) vorwärts springen. 4) fortspringen,

weiter springen. 5) zum vortisein springen, durch springen vornhin

kommen: und thet etliche starcke und weite sprüng, also,

dasz er dem arcade fürsprang, buch der liebe 194, 3.

6) durch plötzliche geschwindigkeit zuvorkommen, durch rasche

that zuvorkommen : wofern meine dringende angelegenheit mich

von meiner Schuldigkeit, sleunigste gegenantwort zu verfügen,

nicht abgezogen, solle mein herr mit versprochener schrift-

wechselung mir nimmermehr fürgesprungen seyn. Rütschky

kandei 177.

7) voranspringen. 8) springend vorn sein, im tanze springend

vorn sein , vortanzen, für- sive vorspringen, praesilire. Stielkr

2105. 9) vorherspringen, vorausspringen. 10) vorbeisjwingen, vor-

überspringen.

FÜRSPRUCH, m. l) das sprechen zu gunsten oder zum besten,

zur empfehlung jemandes oder einer sache, ein für jemand oder

eine sache eingelegtes gutes wort. Reiner . . . hat . . . um fur-

spruch bey euch angehalten. Luther briefe 4, 538

;

dein fürsprucb blosz hat mich empor gehoben,
dein gültig wort vertrat ein fremdes paar. . .

.

wer hält uns sonst der herrschaCt angepriesen?
Gottsched ged. 2, 580;

er hilft mit vermögen, fürspruch, rathe u. s. w. Gellert 5, 411

;

ich verlasse mich auf Ihren fürspruch. dessen lustsp. (1748)

221; er giebt mir sein wort, dasz er mir durch seinen für-

spruch dienen will, dessen moral. vorles. 625; sie klammerten

sich an und flehten um meinen fürspruch bei Ihnen, mit

gewalt muszte ich sie von mir sto-szen. fürspruch? ja für-

spruch —. C. F. Weisze trauersp. 5,254; freylich hälfe G**

einen solchen brief verdient, aber auf Ihren mächtigen für-

spruch soll er den bekommen, der hierbey folgt. Rabener
0,101 = briefe tl3;

doch wirst du kein verdienst zu deinem fürspruch haben,
so hält man sie (deine fehler) für was sie sind.

Merk briefe I, «. LI.

daneben findet sich vorspruch, das Stieler 2104 in der he-

deulung das sprechen des anwalles in einer rechtssache vor geivM,
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Rädlein aber in der oben angegebenen bedeutung hat; fürsprach

fehlt bei beiden. Weismann verzeichnet dieses in jenen beiden

bedeutungen, dagegen vorsprach alMn in der bei Rädlein. KinscH

(1723) 2,125' und sein nachtreler Matthiä (1761) 2,161" führen

einzig fiirsprncl» an und zwar in dem sinne wie Stieler sein vor-

sprach, u'ährend Hederich und, ihm folgend, Nieremberger

HO wie CfiiCHTON, ScHELLER bei diesem worle kurzweg auf jenes

verwäsen, das sie durch lat. dcprecalio erklären, also in der hier

angegebenen bedenlung aufnehmen, in eben dieser und zwar allein

in ihr findet sich auch bä Steinbach 2, 042 „für- et vorsprach,

bei Haas deiUsch-franz. wb. (1786) und Rauer blosz fürspruch.

vorsprach hat Haas in einer andern bedenlung {s. vorspruch)

und Frisch 2,310', 6« dem, wie oben bei Stiei.er , fürspruch

fehlt, in dem sinne von vertheidigung. Adelung, Campe und,

nach diesem, Heinsiüs , endlich Heyse beschränken sich bei fiir-

sprach , wie vorhin Hederich «. s. w,, auf die bedeutung hier,

die denn auch seit der milte des 18. ;/(., trotzdem dasz, wie oben

bemerkt, Matthiä noch Kirsch nachfolgt, die allein herschcndc

ist. dasz aber namhafte Schriftsteller in derselben vorspruch

setzen, wird unter diesem Worte durch stellen belegt werden.

2) das sprechen eines anwalles oder Sachwalters in einer an-

klage- oder einer rechtssache vor gericht oder dem richter , das

fiflichtmäszige sprechen eines anwalles für jemand oder eine sache.

s. vorhin Kirsch, in Übertragung auf die sprechende person dann

3) einer der in einer sache in dem namen jemandes oder anderer

redet, also diese oder jenen vertritt, und zwar

a) ein für jemand oder andere eine klagesache oder einen rechts-

streit führender anwalt oder Sachwalter, und

b) einer der eine gesammtheit von personen oder eine genossen-

schaft, auch blosz einen einzelnen vertritt und für dieselben spricht,

ein Wortführer, ein worlhalter.

in diesen beiden bedeutungen hat Ludwig (1745) sp. 1348 vor-

sprach mit einem vorausgehenden oder bei vorsprecher, für-

sprecher, vorsprach, wie aber dieses letzte neben fiirsprach vor-

kommt, das von Ludwig nicht aufgenommen wurde, so Idszl sich

mit vollem rechte auch fürsprach neben vorspruch {s. d.) annehmen.

FÜRSPRUNG, m., s. vorsprang, so noch wetterauisch, ober-

hessisch u. s. w. einen fürsprung haben, einen fürsprung kriegen.

bildlich in dem sinne: ein voraussein in geliung und werth

gegen anderes oder andere , ein Vorzug, daramb wollen die

vverckheiligen auch allezeit einen fürsprung haben, sie wollen

in der well die ersten und letzten sein. Luther {Eislcben

1564—1565) 1,348'. S. Ph. DiETZ 1,757*.

PURST, m., für forst. schon mitteld. in einer urk. v. j. 1296

fürst. Baurs hess. Urkunden 1, s. 153, 213. nhd. fürst, saltus.

Alberus dict. BB4' dagegen Ee 4' „saltus, ein dicker wald,

forst." S. fürster.

FÜRST, m., gekürzt aus fürste , welche voüe form noch bis

in das 18. jVi. oß erscheint, ahd. furisto, vuristo, im 10. jh.

auch, und dann zumal durchweg bei Notker, mit ausstoszung des

i farsto, mhd. vürste, mitunter ohne umlaut vurste, alts. furisto

(/)s. 2, 2), mnd. und mitteld. vorste, nd. durch einwirkung des

hochd. mit timlaut vörsle, vürst, mnl. nvl. vorst, allfries. forste,

isländ. fyrsti , schwed. forste, furste, dän. fürste, forste, ins

lilthauische entlehnt pirsztas. es ist die in substantivische bedeutung

übergegangene schwache männliche form von ahd. furisf, vurist,

im 10. jh. auch, und dann völlig bei Notker, mit ausstoszung

des i der endung fürst, mhd. im absterben begriffen vürst, fürst

{genesis 55, 43), wozu jedoch nachher sp. 851 die praep. und conj.

fürst zu vergleichen ist, alls. nicht häufig vorkoinmend furist, später

eiioschen, ags. seilen fyrst, altengl. first, fürst, engl, first, alt-

fiies. ebenfalls selten gebraucht ferest, ferst, altn. fyrstr, schwed.

dän. in schwacher form forste, dem von dem ahd. u. alts. adv.

furi, altfries. fori, altn. fyri, fyr {s. für sp. 617), gebildeten superi,

welchem ahd. ein compar. furiro , ags. fyrra , alln. fyrri, zur

seile steht, s. fürer. goth. findet sich kein dem ahd. furisto ent-

sprechendes faurista, schon weil sich kein superi. faürists gebildet

hatte; für dieses galt ein anderer superi., der mit dem lat. primus,

lit. pirmas, der lautverschicbung und dem begriffe gemäsz sum-
mende fruma und noch mehr , was die bedeutung an rang oder

anseilen der erste oder höchste belrift, der von diesem fruma, das

im ungefühl seiner superlativischen enlstehung wiederum posilivisch

genommen wurde, weiter gebildete superi. frumists. vgl. fromm.

der Gothe gebrauchte für fürst das dem lat. rex gen. regis der

lautverschicbung gemäsz entsprechende reiks «i., und wirklich hat

Joh. 12, 21 M. 16,11, wo dieses steht, Luther fürst, doch ist reiks

von weiterer bedeutung, denn es drückt auch den obersten aus,

selbst so viel als obrigkeit.

schon Steinrach 1, 528 und 532, Frisch 1, 309' und dann

Adelung weisen auf die richtige hcrkunß hin, während vor ihnen,

im n.jh., Scuotteliüs haublspr. 250, vom nd. vorste ausgehend,

vor, vorder, vorderster zu gründe liegend annimvxl und Stieler

584 sogar zusammenziehung aus forderst oder vordersf. zu-

gleich bemerkt jener aber s. 251, dasz der spräche und der alten

würden in Deutschland unerfahrene fürst von füren ableiteten,

wonach fürst gleiclisam „ein führer, diix seu duclor exercilus"

sei, und fügt dann in einer nole bei, andere ivolllen das wort

von fürstehen herkommen lassen und es als ,.ein fürstehcr,

gut bene praesit" fassen, dieses letzte trift namentlich den ältesten

deutschen grammatUier, Valentinüs Ickelsamer, wenn er in der

zweiten ausgäbe seiner leuischen grammalica bl. D l" alles ernstes

sagt: item das wort fürste, das ist zusamen gesetzt von

für und stehn, nämlich das ain fürste ist und soll sein, der

seinem voick getrcwlich fürstehe und helEfe wie ain valter

seinen kindern, und dise etymologiam gibt auch das latinisch

wort princeps , dux oder rex. . . . darumb soll man dieses

wort fürste also buchstaben für sfe, und nit fürs te, oder

fürst e. es bedarf kaum der erwähnung, dasz eine ansieht über

die enlstehung des worles, wie sie in dieser in der ersten ausgäbe

noch nicht vorhandenen stelle ausgesprochen ist, nur zu einer zeit

möglich war, in welcher alle einsieht in den bau unserer spräche

abgieng. auf die voriwr erwähnte ableilung von fuhren übrigens

scheint zu deuten, wenn RCckert in seinem dutzend kampßieder

für Schlesuig- Holstein {Leipzig 1863) .'.10 singt:

lierzoge sollten herziehn vor dem beere
und lürsten führer ihres Volkes sein.

»ras aber hier dicMeiische freiheü geslaltel, darf keineswegs ernste

forschung wagen.

Übergang des st in seht ist bei dem volke Süd- und Mittel-

deutschlands hier wie in andern Wörtern üblich, und es wird schon

von Ölincer in seiner grammalica s. 17 erwähnt, dasz die Schweizer

und andere Völker Deutschlands fasten, der stände, fürsten

misbräuchlich {„abusive") faschlen, schtand, fürschten u. s. w.

läsen, aber auch in die Schriftsprache dringt dieses seht, wenn-

gleich seilen, ein: unsern hern den kurfurschten. geschichll.

aufzeichnung aus dem 15. jh. in den chron. d. d. slädle 3, 354, 4

;

die kurfurschten. 5.

dasz nhd. die volle form fürste in zahlreichen stellen erscheint

und sich bis in das IS.jh. hinzieht, wurde gleich oben bemerkt;

aber bereits in der zweiten hälße des eben genannten jh. (ßlt nur die

schon im Ib.jh. außauthende und nach und nach vichr um sich

greifende kürzung fürst, die organische flexion ist die schwache,

im gen. sg. fürsten; doch läiiß auch, wie wenn, gleich backen,

balken, bogen u. s. «'. neben den organischen backe, balkc, böge

«. s. w., ein unorganischer nom. fürsten neben fürste, fürst ein-

gerissen wäre, was keineswegs der fall ist, ein gen. fürstens unter,

dies z. b. bei Luther tischr. 1568 bl. 345', dann, wie die stellen

unten unter 2) zeigen, bei Spreng //. 345*, Creuz 1, 40, auch

bei andern, gleich sprachwidrig ist das in der Volkssprache, z. b.

der Wetlerau, Oberhessens u. s. w., geläufige abstreifen der schwachen

flexionsendung -en im dat. und acc. sg., was den scliein eines

Übergreifens in die starke flexion hat. aus der Volkssprache aber

gieng dieses abstreifen dann auch hier und da in die Schriftsprache

über, so beim dat.:

wie? wollt ihr, dasz dem fürst der stutzer meiner reiche
der wilde renommist mit einem einzgen streiche
die scliönheit rauben soll, die sein gesteht geziert?

Zachariä renommist 6, 105;

von Navarras fürst gesandt. Fb. Stolbkrg ged. 1779 s. 192;

und mich hat er erwählt zum fürst der liebe.

Schiller, s. unten unter 9)

;

ja könnten wir ein weih dem fürst der hölle geben.
KoTZEBUE dramal. spiele 2, 163,

heil dem fürst von unserm Staate,

schützend kunst und Wissenschaft.
abschiedsUed für die Seminaristen zu
Friedberg in der Wetterau 1824

;

beim acc. : 3. nachher sp. 845 die erste stelle von Lichtwer ;

zu London Londons fürst {köniq Richard II.) in noth zu sehn.
A. W. Schlegel Shaksp. könig Richard d. zio. 3, 5;

willst du der liebe fürst dich würdig nennen,
so sei der tapfern tapferster! Schiller, s. unter 9).

vgl. fürsprech. unbedenklich aber setzt man im dat. und acc.

fürst, wenn diese casus in einer wie formelhaß erscheinenden Ver-

bindung ohne arlikel stehn:

lasz fürst und hürger schwören
dem herrscher «tark und mild.

ScuBNKENooRF nachl. 113.
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besonders wenn in dieser Stellung die casm von einer praep. ab-

liüngig sind: die sendung des generals von MüQ'ling von dem
konige von Pieuszen Friedrich Wilhelm III. 1&29 au den sultan

Mahmud II. war eine botschaft von fürst zu fürst, einigkeil

zwischen fürst und volk. sieht fürst in seiner unter 9) unge-

gebenen engsten bedeutung ohne artikel vor dem namen, den der

fürst führt, so werden die bezeichnung der würde und dieser name

als ein ausdruclc angesehen und ßexion kommt dann nur dem

na/men zu: fürst VVredes Oberbefehl, er überbrachte fürst

Wrede die nachricht, seine meidung gieng au fürst Wrede.

Nun zu den bedeulungen , als deren grundbegrif sich ergibt:

der erste, oberste, höchste in rang und würde, so ahd., wenn

0. II, 12, 2 das mitglied des synedriums Nicodemus furisto thero

liulo genannt wird nach princeps Judaeorum der vulgala

Job. 3, 1, wo LuTHEB ein oberster unter den Juden übersetzt,

dann wenn T. 60, 10 fon themo furisten thero samanungä
gesetzt ist , wo in der vnlgata Marc. 5, 35 ab arciüsynagogo

und bei LujnEB obersten der schule, und wenn T. 79,4 die

stelle der vulgata Marc. 6, 21 Herodes natalis sui coenam
fecit principibus et tribunis et primis Galilaeac gegeben wird

durch Ilürödes sinero giburti gouma teta then heriston inti

then giereton inti then furiston Galilea?, welches letzte Lutueu

trc/fend mit furnemesten in Galilea ausdrückt, ferner hat bei

proceres tribuum Israel in der vulgata 1 chron. 29, 6, was wir

heule durch die häupter der stamme Israels wiedergeben würden,

über proceres eine glosse des 9. jh. furistun {Üiut. 1, 522'),

wid auch Lltukr übersetzt hier noch (30, C) die fürsten der

stemme Israel, s. unten die stelle im zusammenhange, daneben

aber findet sich auch in denselben glossen über architectus,

mcisler der baukunsl. ecclesiaslic. 38, 2S der vulgata, furisto des

zimbarcs (Diut. 528') gesetzt, noch glossen aus dem anfange

des lö.jh. drücken das Marc. 5 stehende archisynagogus , das

priesterliche Oberhaupt der synagoge, bei Luther der oberste der

schule, so wie das l Cor. 4, 15 sich findende paedagogus, fiihrer

und lehrer der kinder , bei Luther verdeutscht zuchtmeister,

durch schulfürst (Mones anz. 6, 222, CO. 224, 140) aus. nhd.

findet sich fürste, fürst in einem solchen allgemeinen begriffe nicht

mehr, aber aus diesem gehn die folgenden bedeulungen hervor.

1) das stamtneshaupt , das slammesoberhaubt. so ahd. in der

vorhin aus Diut. l, 522' angeführten glosse , zu der sich noch

„proceres, furistun" gl. jun. 178 und einige andere bei Graff

3, G20 beigebrachte glossen fügen lassen, nhd. fürst eines ge-

schlechts, genearcha. voc. theul. 1482 i 6*. dazu unib Ismael

habe ich dich auch erhöret . . . , zvveilT fürsten wird er

zeugen, und wil jn zum groszen volck machen. iMos. 17,20;
das sind die fürsten unter den kindern Esau. 3e, 15; da

opfferten die fürsten Israel, die beubter waren in jrer veter

heuser, denn sie waren die obersten unter den stemmen
und stunden oben an unter denen die gezelet waren. 4 3/üs.

7, 2; sage den kindern Israel und nim von jnen zwelff stecken,

von jglichem fürsten seins vaters haus einen. 17, 2. s. auch

die stellen Ichron. 29,1 und 30,6 unten unter 8).

2) der erste oder höchste eines Staates oder volkes, der über

den Staat oder das volk herscht. als allgemeiner ausdruck, der den

kaiser, könig, groszherzog, herzog u. s. w., überhaupt den landes-

lierrn, welche benenuung er auch führe, unter sich begreift, denn

jeder derselben, die sich nach der grösze ihres landes, ihrer macht

und dergleichen abstufen, wird fürst genannt, und diese benen-

nimg Icommt dorn lierschendcn zu, er mag frei den thron besitzen

oder zinsp/lichtig oder überhaupt untergeben sein. ahd. rex (chu-

ninch) unde princeps (fursto) Aegyptiorum. N. ps. 104, 20,

vom Pharao, der Joseph aus dem gefdngnisse holen liesz.

mhd, dö sprach dör fürste Siginunt . .

.

so sprach der künic Sigmunt. Nib. 57, 1

;

der stolze küene Lähelin
diuen fürsten (es sind zinspflichlige gemeint) ab crvaht

zwei lant,

diu solton dienen diner hant,
Wäleis und Norgäls.
ein din fürste Turkentäls
den tot von siaer hende enphienc. Parz. 128, 5. 8.

ntid. da nani Samuel ein öleglas, und gos auff sein heubt,
und küsset jn {Saul), und sprach: sihestu, das {dasz) dich
der herr zum fürsten über sein erbteii gesalbet bat? iSam.
10,1; ich habe dich (es ist David angeredet) genomen von den
schafhürten , das du sein sollest ein fürst über mein volk
Israel. 2Sam. 7,8; so sol er sitzen auff meinem stuel und
könig sein für mich, und ich wil jm gebieten, das er fürst
sey über Israel und Juda Ikön. 1,35; ich wil jn zum fürsten

(zum kömge über das reich Juda) machen sein leben lang, l kün.

11,34; ich hub dich erhaben aus dem volck und zum fürsten

über mein volck Israel gesetzt. 14,7 ; nu ists nicht eins fürstens

odder keisers, sondern der hohen maiestet wort. Lutueu

deutsch catcch. (1529) Yj'; der selbige hcrtzog Johanns ist von

gottes gnaden fürstens genug hertzog Georgen und yderman

rechts zu pflegen, dessen von heiml. und gesLolen brieffen (1529)

Diiij '. principem excrccre , sich einen fürsten erzeigen, Ihün

das einem regenten oder fürsten zustadt. Frisius (1556) 503'

und danach Maaleu 150*, der noch beisetzt sich fürstlich stellen

und haaren.

auff dises hochzeit sol er sein

Legen au euch der fürste mein.
II. Sachs IV. 2, 37*, nemlich, wie es vorher

heiszt, inarggraf Conrad Mala Spinj

;

Froto der räch nicht hart naolisucht,

nach dem der fürste Schwertingus
gieng und fiel dem könig zu fusz. III (1591). 3,102*.

Hermannus , ein sächsischer fürste. Micrälius alt. Pommern

2, 182 ; sondern auch der fürste selber seine kebsweiber ab-

schaffte. 2,231; sie haben einen frembden Jüngling gefangen

geführt unnd dem fürsten Oroondeti desz groszen künigs

gen Memphini bringen wollen, buch d. liebe 206, 1, es ist hier

ein unter dem könige stehender fürst gemeint, wiederholt dann

dem fürsten des grossen königs. 206,2; war ich fürste ge-

wesen, drei erznarren 377

;

ruslicus. mcinstu, er (sein söhn) mus ein bawer bleibn?
orlhographia. ja freylich mein ichs, guter liuecht.

rusiicus, wann er nur würdt ein fürste schleclit.

ein kleiner lierr, wer (war) euch auch gut.
GiLHUsius 49;

fürst Priamus jhm antwort gab.
Spreng Utas (1610) 344»,

kleiner hertzog, groszer fürst.

v. AiiscuATZ glückwünschumjen s. b;

du (liönig Herodes ist angeredel) hast des bruders weib, diesz,

fürst, ist ein verbrectien.
Gellert fab. 2 (1751), 63;

so frcy indcsz Joliannes auch gesprociien:
so blieb er doch dem fürsten werth. 64;

sie sucht den hof, wo Carl, ihr fürst, regiert,

und hat das glück, den fürsten zu erreichen.
lelirged. (1754) 120;

es läszt recht lächerlich, wenn kleine herrn, wie du,
als grosze fürsten leben wollen. Licutwkr fab. 3 nr. 16;

was hilft gesetz, was lielfen strafen,

weim Obrigkeit und fürsten schlafen? 4,3;

ihr theuren freund, ihr führer und fürsten der Griechen.
Fr. Stolbkrg llias 10,519;

s. oben sp. 842 die stellen von Fr. Stolberg und aus A. W
Schlegels Richard dem zweiten 3, 5.

heil, königlicher fürst! (könig Richard II. ist gegriiszt).

ebenda 5, 4

;

unwerth ist ein ungerechter
fürst, dasz ihm der edle diene,
dasz die königin ihn liebe,

keines ihrer küsse werth. Herders Cid nr. 6;

nie erobrern, fürsten nie
beugtest du ein sclavenknie,

beug es izt der liebe! Schiller 11';

im gedränge der -schaaren {in der schlachl bei Sempach) fiel

der herzog (Leopold von Ostreich) zur erde .... ein unansehn-
licher mann aus dem lande Schwytz fand ihn über der be-

mühung (sich empor zu helfen), da rief Leopold hülflos: ich

bin der fürst von Ostreich. Jon. v. Müller werke (1831) 10,149;

der Deutsche ehrt' in allen zelten
der fürsten heiligen beruf. Uhland (1839) 112

;

ihr fürsten! seyd zuerst befraget:
vergaszt ihr jenen tag der schfacht,
an dem ihr auf den knieen läget
und huldigtet der höhern macht? 122.

vom papst als welllichem fürsten:

denn was von Schimmer
ihn (Pins VI.) hie und da (in Wien) umgab, war immer
nur Staat, der ihm als fürst von Rom gebührt.

ÜLUMAUER ged. 2, 87.

als bezeichnung des herschers im gegensatze zum niedrigsten

:

er (Aesopua) geht von stand zu stand , warnt beyderley ge-
sctilechte,

steigt zu den fürsten auf und nieder zu dem knechte.
Licutwkr /u''. 'i, nr. 1;

(als) jeder fürst und knecht gezählet war.
Kretscumann d. bürde an Kleists grabe 10;

mich ehret der fürst auf dem thron und der hirt auf der

llur Geszner (17S0) 2, 117;

I



845 FÜRST

wärst du (Elisabeth) die ärmste hirtin,

ich {Leieestcr) als der grösie fürst der weit gcl)oren,

zu deinem stand würd ich heruntersteigen,

mein diadem zu deinen füszen iegcn.
Schiller 424* (Ai. Stuart 2, 9).

Sprichwörtlich: was die fiirstcn geigen, das müssen die

unterthanen danfzen. Fisciiart Garg. (IGOS) Y 5".

vil guter zahlt dcsz fürsten tascb,

vil mäuler trenclu desz fürsten flasch. IIenisch 1311,17;

was Ihut der fürst für ein leben führen,

kan man bald an unterthanen spüren. 18.

es regiert sich übel, da der pöfel den fürsten regiert. 1310, 20.

der priestcr bete, der fürst vertrette,

der bawer acker und jete. 6.

ein fürst das scepter nutzlich führt,

wenn wie ein vatter er regiert. 8.

der wolff gehe ehe zum stall,

denn zu eines fürsten saal. 1309, 55.

der fürst ist desz landes , nicht das land desz fürsten. 45.

dasz die fürsten narren seindt, das musz das landt fragen.

42. wie der fürst ist, so sind seine hofleute, qtialis rcx,

lalis grex. Stieler 585. der fürsten exempei sind der unter-

thanen Spiegel. Wander 1, 1283, 17. wenn sich die fürsten

an einen fusz stoszen, so müssen die unterthanen hiniien.

SiMROCK nr. 2943. wenn der fürst seinen unterthanen einen

apfel nimmt, so nehmen seine diener den ganzen bäum. 2946.

ein fürst und regcnt ist desz landes uhr. Lehmann, ein

fürst ohne credit ist ein glock ohne klang, derselbe, fürsten

schätz liegt am sichersten in des volkes bänden. Simrock

2950. ein fürst hat zehcn teuffei umb sich her, da ein

anderer nur einen hat. Henisch 1310,11. der schönen lufft

und lachenden fürsten soll man nit trawcn. 1309, 56. fürsten

und artzten seindt vil todten ein schand. 1310,49. man soll

ein fürsten können {lies kennen) bei einer reinen Strassen,

guter müntz und haltung beschehener zusage, spnich riälipps

des groszmülhigcn. 1311, 6, vgl. auch Zinkcreff 1, 119. die

fürsten haben viel äugen, lassen aber nur zweie sehen.

SiMROCK 2940. man ändert nicht die fürsten, es wechseln

nur die namen. 2949. neue fürsten, neue gesetze. 2952.

mit fürsten musz man sich nicht gemein machen, cum prin-

cipibus familiariler agendum non est. Stieler 584. es ist ein

fürst wol so seltzam im himei, als ein hirsch in eines armen

maus kochen. Agricola sprichw. 162'. fürsten und herren

seind wildprct im himel. 163'. fürsten und herren unsers

herrgotts kartenspiel. Luther, bei Zinkgreff 1, 177.

Dasz fürst auch im besondern den hüchslcn eines Staates oder

Volkes ausdrückt, der in der würde der herscher zunächst nach

dem herzöge kommt, s. nachher unter 9). in dieser bcdeutung aber

fällt der ausdruck natürlich auch hier unter die allgemeinere.

Dann liegt Verwendung oder bildlicher gebrauch in dem sinne

von künig, herscher nahe und so findet sich das worl mehrjach:

weil in dos himmels baw der fürste der planeten (es ist die

sonne gemeint)
gleich in der mitten steht. Opitz 2, 165;

monde, du forste der blinckenden Sternen,
welcher mein sehnen und ihränen beschaut.

Arschatz anemonsblumen 301

;

da kommt des Jahres erstes kind,

der lenz mit himmlischer geherde,
voll majestäl, wie götter sind,
doch freundlich wie die lusi der erde:
sein haupt, mit hlumenschmuck umkränzt,
sein kleiel, das von smaragden glänzt,

entdeckt den fürst der Jahreszeiten.
Lichtwers scliriflen 260 = fab., 2. aufl. s. 182 ;

die adler, die fürsten der fliegenden schaarert.

fab. (1775) 1 nr. 11;

ein sonnenadler, den sein flug
bis an die höchsten wölken trug,
ward durch den wald von tausend zungen
als aller vögel fürst besungen. 2 nr. 2;

so kömmt vom bienenstocke,
geletzt vom besten honigseim,
der fürst der wälder (der bar) wieder heim.

Kretschmanw klage Rhingulphs 19;

königin. du willst . .

.

... kriechen vor der wuih mit schnöder Öemuth,
da du ein löwe bist, der thiere fürst?

könig Richard, der thiere fürst, ja ! wären sie was bessers,
so war ich noch ein froher fürst der menschen.

A. W. ScäLKGEL Shaksp. kdnig liichird d. zw. 4, 2.

Damit aber gehl das wort in die folgende bedeutung über:

3) einer der unumschränkte macht hat, ein gebieter, herr. das,

worüber er die macht hat, wird durch einen beigesetzten genitiv

bezeichnet.
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Hecht der zeit, o rechter fürst der jugend ! Orrrz 1, 9;

der fürst der deutschen lieder (Ointz),

der Bundslau mutter heisst, legt seine laute nieder.

Fleming 97;

der fürst der musen (es ist Apollo gemeint). Logau 1,193;

bin ich [ein irdener Jupiter spricht) nicht .tupiter, wie er

(ein (joldner Jupiter),

ein fürst der sterblichen und vater aller götter-.

Lichtwer fab. (1775) 2 nr. 8;

ihr brüder! rief ein fürst der winde,
der götter haupt kehrt bey uns ein. nr. 21;

von einem stamm erzeugt, und bürger einer erde,

war (im stände der natur) jeder mensch sein herr, und fürst

von seiner heerde.
dessen rcclit der Vernunft 25;

Franz von Moor, rette mich von den klauen der mord-

brenner! rette mich bruder! räuber Moor, du hast mich zu

ihrem fürsten gemacht! Schiller räuber, Manniteimer Ihealer-

ausg. 5, 6 (s. lloffmeislers nachlese zu Schillers werken 1, 113)

;

ach ! die gattin ists, die theure,

ach! es ist die treue mutter,

die der schwarze fürst der schatten (der tod)

wegführt aus dem arm des gatten. dessen gtocke;

Eugenie. bist du in deinem hause fürst?

ijericltlsrnlh. ichbins!
und jeder ists der gute wie der liöse.

reicht eine macht denn wohl in jenes haus,

wo der ivrann die holde gattin kränkt.

Göth« 9,348;

du, der götter obmacht, Kypris!

du, Eros! fürst auf erden!
OvERBECK Anakrenn s. 99,

Daniü hängt wieder eng die folgende bedeutung zusammen.

4) einer der alle andern überlriß , der sich über alle andern

hcrtHnhebt, der angesehenste, der bedeutendste, der vorzüglichste.

ein fürst der dichter, vgl. dichterfürst. auch Diogenes, der

cyniker, Zeno und Chrysippos, die fürsten der stoa, waren

dieser meinung. Friedr. Schlegel Griechen und Römer 1, 278.

s, auch oben sp. 842 in der stelle von Zachariä fürst der Stutzer.

dann von dem treflichsten und köslliclislen, bei personificicrung

:

so drinken wir alle

disen wein mit schalle!
_

diser wein für ander wein
ist aller wein ein fürste. Uhland vollisl. 592. 593;

SO trinken wir alle disen wein mit schalle, diser wein vor

alle wein ist aller wein ein fürste, trinck mein liebes bröder-

lein, so wird dich nimmer dursten. Fischart (^arj. 160S-K 5";

diser wein ist nicht der bösest, ist aller wein ein fürst.

Fischart Garg. 242' (1608 Ff 4');

(wann ich) am abend den fürsten der deutschen
weine versuche, . . .

festwein, dessen erlösung nun anhebt.
Haüler ijed. (1772) s. 22.

5) ein kaisersohn, ein königssohn in ihrer hohen Stellung, so

lieiszt in Ruszland jeder kaiserliche prinz groszfürst. dasz aber

königliche prinzen unter die benennung fürsten fielen, zeigen

folgende stellen:

oder hatt jhn (den qetMtcten Heclor) schon fürgelegt

den hunden fürst Achilles wütig. Spreng Itias (1610) 345";

bisz dasz ich komm zu der gezeilt

fürstens Achillis hochgemeldt. 345',

fürst Hector ist gestorben nun. 344';

so ein gemahel war gewesen
desz fürsten Hectors hocngeblümbt. dessen Aeneis (1610) 50",

zu welcher stelle am rande die bemerkung Andromache ist Heleno

jhrem schwager, einem troyanischen fürsten, nach l'yrrho

vermählt worden;
ich (spricht dorn Karlos} bin fürste —

der erbprini Spaniens — der einzge söhn
des mächtigsten auf dieser hemisphäre.

Schiller i, d. rliein. Thalia 1, 146 (Karlos 1, 5),

wozu jedoch am Schlüsse des heftes s. 200 fürste in fürst be-

richtigt wird, ein zeichen dasz jene volle form, die sonst hätte

gesetzt werden können, für die zeit niciU mehr möglich war. vgl.

oben sp. 842.

überhaupt in dem sinne von prinz scheint fürst in ein junger

fürst aus Flandern zu stehn, wenn dieser ausdruck verblümt

für einen feinen, schmucken, neugebornen söhn gebraucht wird:

eh noch das andre jahr die rose wird verblühen
and das geflügel wird das andre nest beziehen,
so wird ein junger fürst aus Flandern kommen seyn.

Hoffbannswaldad hochzeitged. s. 24.

Flandfln nemlich galt im mittelallcr bei den DetUschen als das

land feiner silte und bildung. vgl. mhd. Vlaeminc bei Ben. 3,336*.
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6) mer der gleich einem regierenden herrn den vorsitz führt,

zumal wenn dabei ein thron gedacht wird oder ein einem throne

gleicher sitz geschaffen ist. so hiesz bei einem minne- oder liebes-

hofe, d. h. einem entweder blosz aus edlen fraiien oder aus solchen

und edlen herren zusammengesetzten minnegcrichle, das über slrülige

tmncle im liebesverkehr nach dem vortrage der dichter in slreit-

gedichlen oder nach der darlegung des falles durch änen ei-wähllen

fursprechcn zu entscheiden hatte, der Vorsitzende, der also gleichsam

auf der miriuen trun (Haupt 3,7,32) den vorsitz führte, fürst

der liebe:
gegründet hat er einen liebeshof,

wohin die edlen rilter sollen wallen,

wo keusche freuen herrlich sollen thronen,

wo reine minne wiederkehren soll,

und mich hat er erwählt zum fürst der liebe.

Schiller 453' (;. f. Ort. 1, 2);

willst du der liebe fürst dich würdig nennen,
so sei der tapfern tapferster! ebenda.

solche liebeshöfe bestanden in Nordfrankreich , das seinen cinßusz

zunächst auf den Mederrhein übte und so die minnehüfe erst an

diesen überlieferte, von wo sie dann weiter in Deutschland ein-

gang fanden, man hatte früher diese höfe auch für Südfrankreich

angenommen, aber nach neueren forschem lassen sie sich hier gar

nicht nachweisen, vgl. Weiniiold die deutschen frauen im miltel-

aller 184.

1) höchster kriegsbefehlshaber , kriegsobersler, heerführer. fürst

über tausent rit"lcr, chiliarcha. voc. Iheut. 1482 i "'. und ich

nain von euren gescblechten weise mann und edel und setzt

sie fürsten, lausender und hunderter und fünfziger und zehner.

bibel von 1483 85" {l Mos. 1,15); da thet jn {Uavid) Saul von

sich und setzt jn zum fürsten über tausent man, und er

zog aus und ein für dem volck. l Sam. 18, 13. s. auch gleich

nachher hier die stelle 1 chron. 29, 1. in späterer zeit noch in edler

dichltrsprache

:

ich bin Lionel,

der letzte von den fürsten unsers heers,

und unbezwungen noch ist dieser arm.
ScaiLLEB 473" U' i'- Ort. 3, 10);

ja, heilig miidchen, führe du mein beer,

und seine fürsten sollen dir gehorchen. 459' (1, 10).

8) ein hoher Staatsbeamter , ein hoher reichsbcamter, ein hoher

beamter des herscherhofes , ein groszer des reiches, und David

versamlet gen Jerusalem alle übersten Israel , nemlich die

fürsten der stemme, die fürsten der ordenungen die auff den

könig warten , die fürsten über tausent und über hundert,

die fürsten über die guter und vieh des königs und seiner

söne, mit den kamerern, die kriegsmenner und alle dapffere

menner. 1 chron. 29, 1 ; da waren die fürsten der veter, die

fürsten der stemme Israel, die fürsten über tausent und über

hundert und die fürsten über des königs gescheffte. 30, 6;

... war Sebuel ... fürst über die scbetze. 27,24; und dis

waren seine fürsten: ÄsarJa, der son Zadok des priesters

U.S.W. Ikön. 4,2, wonach: unter den fürsten, die Salomo umb

sich gehabt, wird erstlich genant Asaria, der söhn Zadock

desz priesters , hernach werden genandt seine cantzler und

räth, sein general oder feldmarschalk, seine hofprediger und

andere vornehme bediente zu hofe. Schuppiüs 36; und die

fürsten des Pharao sahen sie {Sarai, Abrahams weib) und

preiseten sie für jm. 1 Mos. 12, 15, bei Knobel beamten ;
gott,

der hat mich {spricht Joseph) Pharao zum vater gesetzt und

zum herrn über alle sein haus und einen fürsten in gantz

Egyptenland. 45,8; denn ich wil dich heute zur festen stad,

zur eisern seule, zur ehernen mauren machen im gantzen

lande, wider die könige Juda, wider jhre fürsten, wider jre

priester, wider das volck im lande. Jer. 1,18; also wil ich

dahin geben Zedekia den künig Juda sampt seinen fürsten

und was übrig ist zu Jerusalem, 24,8; da wird denn jr

könig sampt seinen fürsten gefangen weggefurl werden, spricht

der herr. Arnos 1, 15 ; und ich wil den richter unter jnen

{den Moabitern) ausrotten und alle ihre fürsten, sampt jm,

erwürgen, spricht der herr. 2, 3, bei Baur alle groszen Moabs.

ein hoher über einen groszen landestheil, eine provinz gesetzter

slaalsbeamter , ein Statthalter: und der könig erhöhet Daniel

. . . und macht jn zum fürsten über das gantze land zu

Babel. Dan. 2, 48 ; im dritten jar seines königreichs machet

er {Ahasveros) bey jm ein mal allen seinen fürsten und

knechten, nemlich den gewaltigen in Persen und Meden,

den landpflegern und obersten in seinen lendern. Eslh. l, 3

:

für fürsten und könige müsset jr gefüret werden, umb meinen

willen. Marc. 13, 9, vgl. Matlh. 10, 18.

im ehemaligen deutschen reiche bezeichnet fürst einen jeden

der unmittelbar unter dem deutschen könige siebenden höchsten

rdchswürdenträger , insbesondere die mitglieder des hohen adels

von den kurfürslen bis zu den grafcn, also die kurfürslen, die

herzöge, die fürsten im engsten sinne (s. die nächstfolgende be-

deutung), die markgrafen, die landgrafen und einige burggrafen,

wozu dann noch einige mit der fürstlichen würde bekleidete geist-

liche kommen, s. auch fürstmäszig, fürstenmäszig.

mhd. ir fürsten, die des küneges gerne wseren äne.
Walther 29, 15;

ich bin des milton lantgräven Ingesinde ...

die andern fürsten alle sint vil milte, iedoch

so sta,'teclichen niht. 35, 9;

unser heimschen fürsten. 84, 10.

nlid. nach dem der milte herre (()oU) gütig

segnet die kinder (die schönen kimter Evas) ...

und legt auff den ersten sein band
und sagt zu jhm: du solt auff erden

ein gewaltiger könig werden,
und solt halten in deiner händt

ia der weite das legiraent.

zum andern : du ein fürste sey.

zum dritten : du ein grafe frcy.

zum vierdten: du ein ritler schon.

zum füufften : sey ein edelmonn,
regieren solt jhr leut und land

und haben stell die oberhand u. s. w.
IL Sachs II (i591), 4,63';

nachdem der alte fürste starb. IV. 2, 58'',

es isL hertzog Heinrich der low gemeint;

Ferdinands (II.) minister schienen in reichen kleidern mit

groszem pomp das elend verarmter fürsten zu höhnen. Jon.

V. MüLLEB allgem. gesch. (1817) 3, 137. mit dem aufhören des

deitlschen reiches kam die benennung fürst in seiner allgemeinen

unter 2) angegebenen bedeulung den unabhängig {souverän) ge~

wordenen aus den eben genannten , nemlich den groszherzogen,

einigen herzogen, dann dem kurfürslen von Hessen und dem

landgi-afcn von llessen-Uomburg zu. aber daraus, dasz die höchsten

reichswürdenträger fürsten hieszen
,

gieng dann die folgende ein-

geschränkte bedeutung hervor:

9) der die nächste würde unter dem herzöge einnehmende, der

in der nächsten würde unter dem herzöge stehende, gleichviel ob

er herscher, regierender herr ist oder nicht, vgl. mhd.

dör fürste, der gräve, der barün. Willek. 451, 7.

nhd. er [Wallenslein) ging der grösze kühnen weg, . . .

ward graf und fürst und herzog und dictator.

Schiller 388' (VF. tod 4, 2);

die fürsten von Reusz theilen sich in zwei linien, die ältere

und die jüngere linie. die fürsten, früher grafen von Lippe,

der fürst von Liechtenstein, der fürst zu Wied. der fürst

Hohenlohe.

10) von priestern gebraucht: der höchste priesterliche Würden-

träger, auch ein mit als höchster angesehener priesterHoher oder

überhaupt geistlicher Würdenträger, ahd. thie furiston, die hohen-

priester. 0. III, 16,73;

er (Judas Ischariolh) fuar ilonlo zi furislen therö liutö.

IV. 12, 53,

ZU den hohenpriestern, nach Marc. 14,10;

zi töde nan flrsaltun

thie unse hßröston ioh alle thcse furiston. V. 9, 30,

jinsere Hohenpriester und alle die beisitzer des synedriums, nach

Luc. 24,20; thie furiston therö heithaftönö mann6 inti thie

altiston thüs folkes. T. 123, 1, die Hohenpriester und die ältesten

des Volkes (MaUh. 21,23); chirichonu furistun. hymn. 22,2,

= ecclesiarum principes. nhd. aber Asarja war fürst im hause

gottes. 2 chron. 31, 13 {vgl. 1 chron. 10, 11), = Hohepriester;

darumb hab ich die fürsten des heiligthums entheiligt. Jes.

43, 28, = die vornehmen priester. vom papste

:

und wann einst in später jähre rollen

seinen schritt hieher der waller lenkt,

wird vielleicht er trümmern wehmuth zollen

wo sich jetzt die menschenwelle drängt,

wann herab den heiigen gnadenvollen
segen mild der fürst der priester senkt.

W. V. IIdkboldt werke i, 344.

aber auch der kardinal von Guise — . . .

wie ganz
geboren, um die geister zu regieren !

das rausler eines königlichen priesters,

ein fürst der kirche, wie ich keinen sah!
Schiller 410' (M. Stuart 1, 6).

archimanderita, eyn vorste. Schröers vocab. v. 1420 nr. 148.

11) i;on geistigen wesen gebraucht: der Höchste vollkommenste

geisl, golt, überhaupt em höchster geist, ein Hüdistes geistiges
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wesen. ahd. im anruf an Jupiter unde nu bito ih tih is {darum)

fater unde fursten, wanda ij Jftno gerno ratet. N. Marl. Cap.

41, =« parentem principemque maximum. mhd. mrd goU, wie

dör himele keiser, keiser aller hiniele, himelkünec, auch

himelvürste , fmnmelsßrsl, genannt, s. W. Grimu zur goldenen

schmiede s. XXVI ii. XXVII. Ben. 3, 378'.

ob liiincl künic, in himel vogt,
gewaliic vürste in lüften gar,
nSrre üf der erde und in dem so,

got. MSH. 2, 397', 9.

ebenfalls mhd. heiszl Christus drivaltic vürste {MSH. 3, 60', 5

aümeislergesangbuch Is', 584.) und des criuces vürste (s. W. Gbimm
zur goldenen schmiede s. XLVII, 14 und LI, 20). biblisch aber

kommt ihm geradezu fürst zu: den hat golt durch seine rechte

band erhübet zu einem fursten und beiland. apostelgesch. 5, 31;

von Jbesu Christo , welcher ist der trewe zeuge und erst-

geborner von den todten und ein fürst der Könige auff erden.

o/fenb, 1,5; darinn er als ein ewiger vatter und fürste durchs

wort bisz an den jüngsten tag regieren würde. Mathesjüs

leichprcd. 1, 17', vgl. Jes. 9, 6. auch nennt ihn, wol mehr in be-

ziehung auf seine auferslehung , als auf hh. 11, 25 und 14, G,

fetrus fürst des lebens: aber den fursten des lebens habt

jr gelödtet. apostelgesch. 3, 15. dieser ausdruck blieb dann in

der predigt wie im kirchenliede gewahrt:

Jesu, hiir siegen ! du fürste des lebens !

sieb, wie die flnsternis dringet herein I

j. H. SCUHÜDER.

angewandt auf Christus ist der ausdruck friedefürst, friedfürst,

friedenfürst, wie ihn die Prophezeiung Jes. 9, 6 nennt, auf dasz

unter seiner herrschaft des friedes kein ende (u. 9) sein werde:

du friedenfürst, berr Jesu Christ,

wahr nieuscli und wahrer gott.

Jag, Ebert, in Gesiu$ ijeistl. deutsche
tieder th. 1 (l't)07);

gedencli, lierr, itzund an dein amt,
dasz du ein friedfürst bist, ebenda;

Jesu, wahrer IWedefürst,
der der schlangen hat zerknirscht
ihren köpf durch seinen tod.

JoH. Heermann devuti miisica cordis (1030).

später ist freilich friedensfürst der spräche gemäszer und daher

auch in diese bildung geändert worden.

es geht
und steht
auszer leiden
nun in freuden,
was man siebet,

weil der friedensfürst einziehet.

Ph. v. Zesen lumml. Kilo (1641).

wenn aber nun Christus in der heil. Mariina 279, 99 auch der

engel forste heiszt, so finden sich in der bibel die erzengel wieder

den übrigen engein gegenüber als fursten bezeichnet: ich bin ein

fürst über das beer des herrn. Jos. 5, 14, wo Knobel erklärt

Vorsteher der engel, zumal da diese auch himmelsheer genannt

werden; Michael {es ist der erzengel gemeinDy der furnemsten

fursten einer, kam mir zu hülffe, da behielt ich den sieg.

Dan. 10, 13. endlich ist fürst auch vom teufel gebraucht, ahd.

durah Beelzebub tiubilo furöstun. fragm. theot. nr. 3, 21 (Matth.

12,24).

inlid. uns hat verleitet s€re
die sinne üf mange sünde
der fürste (15 heile abgründe. Walther 3, 12.

nhd. „fürst der weit, princeps mundi .i. {i. e.) dyabolus". voc.

theut. 1482 i7'. nu wird der fürst dieser weit ausgestossen

werden. Jo/i. 12,31; es kompt der fürste dieser weit und hat

nichts an mir. 14,30, was schon im Vi.jahrh. übersetzt ist der

chunich, der dirre werlt forste ist, dür n6 vant ane mir nicht

{fundgr. 1,30,15, wozu zu vergleichen Karajan Sprachdenkmale

105, 2) ; umb das gcrichte das {dasz) der fürst dieser weit

gerichtet ist. 16,11; danach dann

der fürst dieser weit,
wie säur er sich stellt,

thui er uns doch nicht,

das macht, er ist gericht.
Luther ein feste bürg u. s. w. str. 3

;

der fürst der weit ist schon gericht.
Alberus epilaph. A4';

auch: nach dem fursten, der in der lufft herrschet. Ephes. 2,2.

auszerdem heiszl der teufel fürst der flnsternis, und dies stimmt

viit „fürste der swertz oder svvartzer teufifel, archialer" im
voc. theut. 1482 i 7'. s. auch oben sp. 842 dem fürst der hölle

in der stelle von Kotzeboe,

IV.

12) Ein morgenländischer bildlicher ausdruck ist fürst des todes

in seine sterke wird verzehren der fürst des tods Hiob 18, 13

für die schrecklichste krankheit oder wie Luther am rande erklärt

das ist die macht und gewalt des todtes. also auch könig

des Schreckens ist die gewalt des Schreckens, das (dasz) er

mus unterliegen und nicht entrinnen kan.

13) Wenn im voc. theut. 1482 i7' fürste der figuren, archi-

tipos, archetypus, sich findet, so ist damit eine musterform , ein

Vorbild gemeint, und fürst schlieszt sich in diesem ausdruck oben

an 4) an.

Die Zusammensetzungen, in welchen fürst als letztes worl steht,

sind sehr zahlreich: alleinfürst (== alleinheir, monarch), apostel-

fürst (=• der apostel Petrus) , bettelfürst (l, 1727, wozu nach-

zubringeii ist

jhr leichtfertige vögel, jr grobe cujonen,
jr UDgesaltzene bettelfürsten.

Rist friedewünsch. Toutschl. 44),

bergfürst (= herr oder' beherscher eines berges odei- gebirges, wie

z.b.Rübezal fürst des riesengebirges genannt wird, 5. Stieler

585), biederfürst, bübereifürst (= ein mensch der alle an

schlechten slrächen überragt, s. Stieler 585), bücherfürst (= ein

buchhändler der über alle oder doch die meisten durch seinen vertag

hervorragt, ein auf dem büchermarkte besonders hervorragender

buchhändler: der buchhändler freiherr von Cotta, der vater

des jetzigen bücherfürsten zu Stuttgart , hatte im sommer
1826 die verbängniszvolle gabel in verlag genommen. Platen
nachlasz 1, s. VI), dichterfürst, ehrenfürst, einfürst, erbfürst,

erquickungsfürst (== herscher von dem die erquickung abhängt,

mächtiger der erquickung verleiht, s. unter schmerzenshülle die

stelle Götting.musenalm. im s.l64), erzfürst, fliegenfürst, friede-

fürst (s. die stellen vorhin sp. 849), frieden fürst (s. ebenda),

friedensfürst, friedfürst, geisterfürst, geistesfürst, geschlechts-

fürst, gottesfürsl, groszfürst, bausfürst, heerfürst, himmelfürst,

hinimelsfürst, hochfürst, höllenfürst, holzfürst, jugendfürst,

kirchenfürst {vgl. vorhin sp. 848 die stelle aus Schillers M. St.

1, 6), komödienfürst, kriegesfürst, kriegsfürsi, kurfürst, laien-

fürst, landesfürst, landfürst, landsfürst, lehnfürst, lügenfürst,

lumpenfürst, mürtererfürst, meerlürst, namensfürst, oberfürst,

pfaffenfürst, läuberfürst , redefürst, reichsfürst, reisefürst,

ächalksfürst , schaltfürst, scheinfürst, schergenfürst, schul-

fürst, siegesfürst, tugendfürst, unterfürst, vicefürst, vierfürst,

wahlfürst, waldfürst, Weisheitsfürst, weltfürst, zwetschenfürst.

FÜRST, m. f. was first. mit ü für i.

1) die oberste dachkante, der soll dasz viech in ein stall

thun und soll ihm ein schab {schaub) in den fürst einstecken.

weisth. 3,'ii; ich sprich, mann soll sie durch den fürst ein-

treiben, ebenda; soll er ain schab stro auf den fürst binden.

OsENBRtJCGEN rcchtaüerth. aus Österreich, pantaidingen s. 48 (vgl.

weisth. 3, 719). fürst, fürste, fürste, gipffel, culmen, fasligium.

Henisch 1307,49. fürst eines hauses. Rädlein 313' neben flerst

und forst s. 282'. fürste eines gebaudes (giebel), fastigium.

Kirsch (1723) 2,125' und danach Matthiä (1761) I6I', der da-

neben auf first verweist, fürste, giebel eines gebaudes. Weber
deutschlat. universalwb. 319'.

thet also bey desz mones glitzeo

oben aulf den stadelfürst sitzen,

sein bodenlosen sack mit zoch
und hieng in nein durch das fürstloch.

H. Sachs V, 388".

s. stadelfürst und fürstloch, übrigens hat H. Sachs daneben

auch mit i first:

wie man jhn (den teufet) darnach wider bschwür,
dasz er denn zu dem first auszführ.. II (1591). 4, 88^

wetterauisch firschte und forschte f. ; nach jener form, die auch

frankfurtisch ist, bei Göthe die flrste {s. first).

2) die decke, das obertheil oder das dach eines stallen, eines

ortes, einer strecke oder einer weilung , überhaupt was der berg-

mann bei einem unterirdischen grubenbau über sich hat. mau
sagt, es haben bergleut ein stoln getrieben uffm eisenstein

und in magneten erschlagen , da sie nun schiebt gemacht

und aufl'gesaubert unud jr eisen vorm ort aulf der sohl haben--

ligen lassen , so sind die eisen zu morgens in der fürst

gehenget. Mathesiüs Sarepta (1562) 202'. auch fürste. schwebend

heiszt die fürst oder first, wenn sie, wie man sich bergmännisch

ausdrückt, über sich verfahren ist, dasz die crze im übersichbrechen

gewonnen werden, bergwerkslex. 208'. Richter 1, 325. der fürst

nachreisen wird gesagt, wenn ein stalle, eine strecke oder ein

ort in der folge bei der arbeit zu niedrig gefunden wird und

deshalb nach der fürst gearbeitet werden miisz. Richter 2, 70.

54
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bei dem braunkohlenbergbau in Nassau wird fürst oder firste der

über dem schräm, d. h. der braunkohlenlager trennenden schwachen

thonschicht, liegende theil des ßölzes genannt. Wenckenbach 46.

FÜRST, m.? n.? taube gerste, lülhe , hordeum muriniim.

Henisch 1311, 47. s. fürstliaber, fürsthafer.

FÜRST, nebst fürst m. das einzige bis heute bewahrte worl

aus dem ahd. superl, furist mhd. vürst (s. oben sp. 841), von

dem es der acc. sg, neulr. ohne casusendung ist, welclier, für

sich stehend, gleich meist (s. d.) adverbialische gellung erlangte,

doch steht es nicht als eigentliches adv., sondern wird verwandt

1) als praep., mit acc, in der bedeulung wie „von an" mit

zwischenein gesetztem dat. : mhd. ej sol auch ein ieglicli litgebe

(schenkwirth) phant nemen umhe sinen win, unde als er diu

gehaltet vierzehen naht fürst den tac daj der win üjgät, s6

mag er diu phant wol verkaufen. Augsburger stadtbuch (Freyberg)

s. 119. s. auch ScHMELLER 1, 565. doch schon mhd. sehr selten

und nhd. nicht mehr nachzuweisen.

2) als conj., zunächst mhd. mit daj, also in der Verbindung

vürst da;, fürst daj, in der noch fürst mehr adverbialisch er-

scheint, mit der bedeutung: von da an dasz, seitdem dasz, seitdem.

do gnwas da nieman alse halt,

der im iht leides laite,

fürst daj er ir gesichert haete. Lamclet 1578;

er was durch sine schände
im selben worden alse gram,
fürst da? er in die brisün {ins gefänqnis) kam,
da manic ritter inne lac. 36S2;

unde öf swelhem gelcete {gewicht) man dag marc (zeichen) niht

vindet, fürst da; 6; gechundet vvirt, der ist dem vogte schuldic

fünf Schillinge phenninge. Augsb. stadtbuch s. 82. weitere stellen

aus diesem buche s. fundgr. 1, 370' und Ben. 3, 378". danach

wird dann fürst ohne da; als entschiedene conj. gesetzt und geht

über in die bedeutung sobald als, id primum
, franz. des que.

mhd. unde vvirt er gevangen , fürst er in die aelite kunit.

Augsb, stadlbuch s. 74; man sol auch wi;gen da; der «hier

niendert kainen vride hat, ... fürst er in die sehte kumt.

84 ; da; chein hübslerin (buhlerin) hie in der stat wonen sol

die heiligen vierzic tage, fürst man complcte gelötet. 115;

unde fürst die phingsten vergAnt, so suln si chein chalp mßr
siahen. 124. weitere belege s. Schmeller a.a.O., fundgr. a.a.o.

und Ben. a. a. o. endlich entwickelt sich noch die bedeutung

„weil" und diese ist die einzige, in der das worl bis heute sich

erhalten hat und zwar in der Schwab, mundart, aus der Schmcd

s. 211 anführt fürst ich da gewesen bin, = weil ich da gewesen

bin. diese bedeutung aber gieng eben so wol, wie bei weil selbst

die causale, aus der zeitlichen hervor.

FÜRSTABT, m. ein gefärsteter abt, ein mit der fürstlichen

würde bekleideter abt. zu betonen fürstäbt.

FÜRSTADT, /., 5. Vorstadt, suburbium .i. (i. e.) predium
suburbanum , in der furstatt. Albehus diel, Lij*; suburbium,

die fürstat. mmiij ' ; villicor, ich wohn inn der fürst at. ebenda,

noch in der Wellerau, aus deren Volkssprache Alberüs schöpfte.

FÜRSTALL, m. zwang beim stall, d. h. beim harnen des

Pferdes, als wenn etwas vor der harnröhre wäre, das vergebliche

bemühen des pferdes zu harnen, dei- harnzwang. von fürstal

oder gezwang. nimm atrament . . . und darnach dem pferd

in den halsz. Albrecht roszarznei Q 9'.

s. für II 1) mit vergleichung von I A l) a) sowte l B l) a)

und s. stall = das harnen und der harn des pferdes.

FÜRSTAND, m. 1) bürgschaft. fürstand thun = bürgschaft

leisten, bürgen, so seyd denn, lieben freunde, bürge für mich
bey dem Criton, doch gar anderer gestalt, als er für mich
bey den richtern worden ist: dann er hat gut gesprochen,

dasz ich mich wiederum gestellen würde, und ihr werdet ihm
fürstand thun, so es euch beliebet, dasz ich nach meinem
tode nicht mehr erscheinen, sondern gäntzlich von hinnen
weichen werde. Hoffmannswaldau stcrb. Socratcs 145 (Plat.

Phaedo 115 D Steph.). für- sive vorstand, caulio, fidejussio. Stie-

ler 2131. später nur vorstand (s. d.). das wort, auf die person

übergetragen, hat dann die bedeulung:

2) ein bürge, so in einem bair. um 1440 niedergeschriebenen

weisthum: der herrschafft seinen rechten geweer und furstand
nach sipp und blut warleich fürspringen und stellen, weisth.

3, 669. pres, ein furstandt. Aventinus gramm. (Norimb. 1513)
B 4'. fürstand der sich für ein anderen verspricht

,
praes.

Henisch 1311,57. für- sive vorstand, praes, Sponsor. .Stieler
a. 0. 0. später nur vorstand {s. d.). mit dieser bedeulung ist

dann die folgende eng verbunden;

3) ein Vertreter, einer der die sache eines andern oder anderer

führt, des wollen wir jr fürstand seyn. aus dem jähr 1457

in Gemeiners regensburg. chron. 3, 267; wir sullen auch ir

recht gewerer und fürstand sein, aus dem jähr 1489 in mon.

boic. 22, 602. s. Schmeller 3, 644.

4) das vorstrcclcen von geld, ein darlehen. hier furstand thun

= geld vorstrecken, geld darleihen

:

wollen eur gnad betten hon (gebeten haben),

di soll uns einen fürstand dhon
mit hundert gulten uff ein iar

umb billigs intresse für wahr.
dar für wol wir eur gnad zu hand
inraittels einräumen ein pfand,
dasz sie solt wol zu frieden sein.

Ayrer fastnachlsp. 194' (Kellir s. 3174, 31).

später vorstand (s. d.).

5) Vorschub, förderung. s. unter keinig die einer trierischen

urk. von 1419 entnommene erste stelle, denselben underlhanen

zu eer und wolfart, auch zu fürstant gemeins nutz, landtfrid

durch kayser Carol den funfften uff dem reichstag zur Worms anno

MV^XXJ auffgerichl (gedruckt 1523) A2"; kein hilff oder fur-

standt in Sachen bringen. A4" = landfr. von 1521 IV §4.

6) ein Vorbild, vgl. vorstand bei Wieland Juno u. Gany-

med 499.

7) ein vorsieher. wetterauisch ; aber Schriftdeutsch vorstand (s.d.).

FÜRSTÄNDER, m. was Vorsteher, insbesondere ein Vorsteher

in hoher oder doch bedeutsamer Stellung: fürstender, demarchus,

princeps populi, dux, summas, praeses. Dasvpodius 433'. 50*. 58'.

236', und danach Serranus dict. g2' und aa3'. fürstender

under den priesteren, antistcs. Dasypodius 333'' und 10*, aber

bei Serranus dict. b3" vorstender. bei Hederich (1753) nur

vorständer mit Verweisung auf Vorsteher, bei Nieremberger
Ssssss " und Weber deutschlat. universalwb. (1770) 790' zugleich

noch mit der bedeutung bürge, s. vorständer.

FÜRSTÄNDIG, adj. ersprieszlich
, förderlich, dasz es nicht

allein ein billiger und dem christlichen handel ein fürstän-

diger, sondern auch unserm theil ein füglicher Vorschlag sey.

die verordneten der stadt Straszburg, in Melanchthons werken

6, 130. in andern stellen ist ungewis, ob das adj. oder das davon

abgeleitete gleichbedeutende adv. steht: es hat sich begeben, das

ich inn etlichen büchern für die Juden, unserm glauben

onnachlailig, auch irein glauben nit fürstendig, und in et-

lichen büchern wider sie hab muszen schreiben. Reüchlin
verstentnus 2'; so der richter die Ursache ... desz Verdachts

der Sachen fürständig und relevant ansehen wird, reichs-

abschied v. 1512 IV § 6 ; so der richter ... die anzeig solches

Verdachts der sachen fürständig oder zuläszig ansehen wird.

landfriede von 1521 VII § 8; ain christenliche nachparliche

vorstendtnus unnd pundt zu solchem handel nit wenig fur-

stendig, diennstlich unnd nutzlich. Lanz staalspapiere Karls V.

412; zu mehren den gemeinen nutz unnd waren grundt der

artzney und furstendig zu sein dem gemeinen nutz. Para-

CEisvs Chirurg. Schriften 31<j' ; Hydaspes thet eine rede zudem
volck, erzehlet den sieg und wolfart, der dem gemeinen nutz

und dem land fürständig were. buch der liebe 223, 2.

aus livländ. quellen hat das worl Gutzeit 1,302

FÜRSTÄNDLICH, adv. vorsichtig, provide, vurstentlich. aus

einem vucabular. des 15. jh. bei Diefenbacu 468°.

FÜRSTBALKE, m. für firstbalke (s.d.): auch soll man
geben furstbalken, pfütten und bände, weisth. 5,270. vgl.

fürst m. vorhin sp. 850 und fürstloch.

FÜRSTBISCHOF, m. ein gefürsteter bischof, ein mit fürst-

licher würde bekleideter bischof, ein bischof der als solcher zugleich

fürstliche würde hat. der fürstbischof von Breslau, zu betonen

fürstblschof. vgl. fürstäbt.

FÜRSTBISCHÖFLICH, adj. 1) dem fürstbischof als solchem

eigen oder zugehörig, ihm zulwmmend. die fürstbischöfliche

würde, das fürstbischöfliche siegel.

2) unter dem fürstbischof amtlich stehend, dem fürstbischof

amtlich untergeordnet, das fürstbischöfliche consistorium.

Vgl. fürsterzbischöflich, bischöflich.

FÜRSTBOTE, m. ein erzengel, liesze sich nach ahd. fürst-

poten , archangeli (N. ps. 70,19), für das nhd. annehmen, ist

aber nicht zu belegen.

FÜRSTCHEN, n. l) ein junger noch kleiner fürsl, ein kleiner

prinz. 2) ein geringer fürsl, von wenig land und macht, in

beiden bedeutungen bei Rädlein 314*, der aber nach der Schreib-

weise seiner zeit fürstgen hat. 3) ein fürsl klein von wuchs.

Vgl. fürstlein.

FÜRSTE, m., s. fürst sp. 841.
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FÜRSTE, f., s. füKst m. f. sp. 850 und first.

FÜRSTE, f. waldbewacimng, tvaldschutz. von fürslen, einen

wald bewachen oder schützen, s. fürsten und forsten.

FÜRSTECHEN, s. vorstechen, intransitiv: 1) vor anderem

merkbar sein, mehr, ah anderes, merkbar sein, mehr, als anderes,

da sein, da bergkleut ein schubwand finden die quartzigt

ist, und der quartz weyt fiirslicht, haben sie jre rechnung

sie sey weit gangen , schlagen dem gang dest w-eiter für.

Mathesius Sarepta (1562) 140*.

2) vorausstechen, im voraus stechen, im voraus einen stich

machen, noch wetterauiscli u. s. w., z. b. man musz fürstechen,

wenn man nadel und faden durchbringen will, in dieser be-

deutung auch Irans., z. b. ein loch fürstechen.

3) vorn bestechen, vorn benähen, vor- et fürstechen, praesuere.

Stieler 2155.

FÜRSTECHEN, n. der inf. fürstechen als subst.

FÜRSTECKEL, m. was fürstecker («. d.).

FÜRSTECKEN, vornhin stecken, s. vorstecken, fürstecken,

praeßgere. Dasypodiüs 432' u. 74", danach Serranüs diel, h 6*.

fürstecken, fürsetzen, praeßgere. Henisch 1311,49. aber bei

Stieler 2159 vor- sive fürstecken, praeßgere, antcponere, dann

bä Kirsch (1723) 2,126' fürstecken und 340' vorstecken, welcher

anführung Matthiä in der ersten ausgäbe seines lex. folgt, doch

in der dritten bei fürstecken gleich vorstecken beisetzt, ein

zeichen dasz dieses, das er später noch einmal an seiner stelle im

V verzeichnet, überwiegt. Hederich und Nieremberger verweisen

bei fürstecken kurzhin auf vorstecken, und Weber in seinem

deutschlat. universalwb. nimmt jenes gar nicht mehr auf. es ist

demnach mit 1770 für das schrißdeutsche als erloschen zu be-

trachten und dauert nur noch mundartlich fort, z.b. wetterauisch,

oberhessisch u. s. w.

Bedeutungen

:

1) zur befestigung vornhin stecken, zum verschlusse vornhin

stecken, einen nagel fürstecken, einen riegel fürstecken.

dies letzte auch bildlich in dem sinne : ein hem7nnui bereiten, an
aufhalten machen, in folgender stelle mit dat. der person oder

Sache: aber ynn das hertz mag das liebe creutz nicht kom-
men, mus auch mit yhrem {des platten- und kafypenvolks) leben

nichts zu schaDfcn haben, denn yhrc freyheyl, turst, trotz

und schwulst haben yhm einen rigel fürgesteckt. Luther aus-

legung der epist. u. evangel. (1528) Qqiiij'.

2) vornhin an die auszenseite stecken, hier namentlich: vor

die brüst stecken, vgl. fürstecker. insbesondere aber: ans kleid

vor die brüst stecken, vornhin oben ans kleid stecken.

das frauenziefer all steckt sträusgen forne für,

als wenn am selben ort sie schenkten stetig hier.

jungfernanatomie 118, vgl. slrausz.

3) zum augenmerk vornhin stecken, und jage nach dem fur-

gesteckten ziel, nach dem kleinod, v\elches furhelt die him-

lische beruffunge gottes in Christo. P/*i^ 3, 14; wir werden den

pfeilen des Unglückes als ein ziel fürgesteckt. Schuppius 775.

FÜRSTECKEN, n. der inf. fürstecken als subst.

FÜRSTECKER, m. etwas das zum fürstecken bestimmt ist oder

überhaupt fürgesteckl wird, iivländ. bei Gützeit 1, 302' aus der

wagenbaueirechnung von 1648—1650 fürsteckel und fürstecker,

höchstwahrscheinlich so viel als vorstecknagel, achsnagel , nagel

zum vorstecken in die achse eines fuhrwerks vor das rad, damit

dieses nicht aus jener laufe, insbesondere bair. schwäb. : der

miederlatz , der von einer ein mieder tragenden weibsperson vor

die brusl gesteckt und mit dem Schnürriemen (breisnestel) an jenes

befestigt wird. Schmeller 3,609. 1,555. Rirlinger z« Frwc/i/ins

hohenzollerischer hochzeit s. 142, wo auch die bemerkung, dasz zu

WurmUngen bei Rottenburg der fürstecker dräspitzig ist, und ein

schwäb. Volkslied, in dem er schlechthin brüst heiszt.

S. vorstecker.

FÜRSTEHEN, s. vorstehen.

L intransitiv: 1) vor äugen, vor dem geiste stehen, vor

der seele , dem geiste gegenwärtig sein, gleich äner erscheinunq

vor der seele oder dem gaste sein, mit dat. der person:

sonder zu nachts einem fürsteht,

mit dem er bey dem tag umbgeht.
Ayrer faslnachtsp. 134" = Keller 3008,31,

gehe ich aber von dir {gott ist angeredet), so stehet mir nichts

anders für, denn die hölle, der ewige todt und die gewisse

verdamnüsz. Schuppius 444; wann ich auch schon ... in

solche angst und noht geriehte . . . dasz meinem hertzen

fürstünde , es wäre gar mit mir verlohren , der herr hätte

mich von seinen äugen verworffen u. s. w. 456.

2) bevorstehen, will geschweigen solches liederlichen und
geringen Schadens, so itzt in diesem gegenwertigem fall mag
fürstehen. Luther 8, 40'.

3) zur leilung bestellt sein, die Leitung haben von —. hier drückt

a) gewöhnlich das wort, von dem fürstehen aussage ist, eine

person oder personen aus, und dieses hat die bedeutung : zur auf-

sieht oder leitung oder Währung bestellt oder gesetzt sein, die auf-

sieht oder leilung oder Währung haben von — . es steht also mit

dat., der das unter aufsieht und leilung befindliche bezeichnet:

und sprach zu seinem ehesten knecht seines hauses , der

allen seinen güfern furstund. i Mos. 24,2; Jotham aber sein

son stund des küniges hause für und richtet das voick im

land. 2 chron. 27, 21 ; darumb ward jm (Pinehas) gegeben der

bund des friedes , das {dasz) er dem heiligthum und dem
volck furstehen ... soll. S»r. 45, 30; der seinem eigen hause

wol furstehe. irfm. 3, 4; so aber jemand seinem eigen hause

nicht weis furzuslehen, wie wird er die gemeine gottes ver-

sorgen? 5; die diener ..., die jren kindern wol furstehen

und jren eigen heusern. 12; wo fürsten und nerrn jrem

regimeot trewiich furstünden, so würde wol meuterey, krieg,

auffruhr und ander Unglück auffhören. Luther der db.psalm

(1534) Rj*; wie rethe in stedten und alle ander amptleute

regierten und dem gemeynen nütz furstünden. ine/' Luthers

vom jähre 1525, bei Ph. Dietz 1, 758'. einer vogtey fürstehen.

Henisch 1311,64; seinem hausz fürstehen. 66. für- iive vor-

stehen. Stieler 2129; er stehet seiner sache übel für. ebenda,

auch bei Rädlein fürstehen und vorstehen, während Kirsch

und, ihm folgend, Matthiä blosz jenes haben, Dentzler blosz

dieses, nemlich vorstehen, anführt. Hederich und, ihm nacli-

Iretend, Nieremberger verweisen bei fürstehen ohne weiteres auf

vorstehen und Weber in seinem deutschlat, universalwb. hat nur

dieses, durch welches von da an Schriftdeutsch jenes völlig ver-

drängt ist und allein mundaiilich fortlebt, dem regimente für-

stehen, regieren, agere rempublicam. Kirsch (1723) 2, 126' und

danach Matthiä, der aber in der dritten ausgäbe seines lex. noch

zufügt oder vorstehen, da dieses wort bereits weit überwog.

sprichwörtlich: seinem aigen stehet einer selbst am besten

für. Henisch 1311, 67.

auch ohne den dat., der den oder die unter aufsieht oder Mung
stehenden oder das beaufsichtigte oder geleitete ausdrückt, also

allgemein gesetzt: die elteslen die wol furstehen, die halt

man zwifacher ehren werd , sonderlich die da erbeiten im

wort und in der lere. 1 Tim. 5, 17.

Besonders anzuführen ist sich fürstehen = sich in Ordnung

halten, namentlich sich in den schranken eines geordneten haus-

haltes und lebens halten, ihm selbst wohl fürstehen , rebus

suis rede consulere. Kirsch (1723) a. a. o. und danach bei Mat-

thiä, der aber bereits sich statt des veralteten reflexiven dat. ihm

setzt, wetterauisch z.b. er kann sich nicht fürstehn , er gibt

zu viel aus und trinkt zu viel, v/o er gelegenheit findet.

b) aber das dem aussagenden fürstehen zu gründe liegende

wort kann auch, was freilich ungewöhnlich ist, eine sache aus-

drücken , tind dann bedeutet jenes verbum: zur leitung bestellt

oder angeordnet sein, die leilung haben oder ausüben von —

.

also ebenfalls mit dat: und gott machet zwey grosse liechter,

ein gros Hecht, das dem tag furstunde, und ein klein Hecht,

das der nacht furstunde. 1 Mos. 1, 16 in den Übersetzungen

Lidhers 1523—1528, später regiere, gleicher wäse wurde v. 18

geändert; der grosse liechter gemacht hat,., die sonne dem
tage für zustehen, . . den mond und die sterne der nacht für

zustehen, ps. 136, 8. 9; das bapstthumb, wie wir alten wissen,

stunde der kirchen und hüllen gottes übel für. Mathesius

Sarepta (1562) 217', aber wenige zeilen vorher vorgestanden hatte.

4) vor gerichl stehen, ohne »inen beigesetzten casus, die offen-

lichen erschinen und fürgestanden sein. Gemeiner regensburg.

chron. 1, 349. noch bair. ich bin schon oft fürgestanden,

s. Schmeller 3, 598.

5) hervorstehen, vor anderes vorn hinaus sich erstrecken, eben-

falls ohne einen beigesetzten casus, so z. b. wetterauisch das haus

steht für, ist so gebaut, dasz es über die linie der andern hervorsteht.

H. transitiv, mit beigesetztem acc, in der bed.: vertreten,

beschützen, äne sache übernehmen und führen für — . das wort

geht hier von der bedeutung : „sich vertretend vor— stellen" aus.

mhd. er muoj es imer sin gemeit,
swer die künigin fürstät,

ob er guot gelücke hat

:

dem Wirt dicke wol gesprochen. Lanzelet 5021;

nu ruowe hint: des wirt dir not,

wiltu fürsten den künec Löt. Parz. 692, 30.

54*
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nlid. keine bclegstelle, doch ist das vorkonimen des woHes »n dteser

Stellung und bedeulung immerhin möglich.

FÜRSTEHER, m., s. vorstehen, und wil machen, das {dasz)

deine füisteher friede leren sollen und deine pfleger gerech-

tigkeit predigen. Jes. 60, 17, dagegen Vorsteher iVc/j. li, 9. 14.

12, 42. Eslh. 1, 8. furstehender, fürsteher, fürer, Vorgänger,

administrator, praeses, dux, qui dttcil exerdlum. Henisch 1311,55;

fürsteher, der der jugent und anderen praeccploren und Pro-

fessoren fürstehet oder die Ordnung und Statuten hellt, reclor,

praefeclus, modei-alor scholae, academiae. 58. Stieler vcrzächnet

das worl nicht, aber RXdlein hat fürsteher und Vorsteher, jedes

an seiner stelle im alphabete, Kirsch und nach ihm Matthiä
blosz fürsteher, während Dentzler , Hederich , Nieremberger
nur Vorsteher anführen, das fortan Schriftdeutsch allein gfdtig

ist. fürsteher dagegen erhalt sich nur noch mundartlich, für-

steher der gelehrten , musageta. Kirsch 2, 126* und danach

Matthiä.

FÜRSTEHERAMT, n., s. vorsteheramt. Kirsch a. a. o. und
danach Matthiä.

FÜRSTEHLEN, s. vorstehlen. 1) zu gunsten eines andern

stehlen, vor- sive füistelen, furari ul alter habeal, operam vica-

riam furando praestare. Stieler 2164.

2) einem andern voraus stehlen dasz dieser nichts findet.

FÜRSTEI, f. fürslenwürde , liesze sich nach mhd. fürstic

{Willehalm 302, 6) fiir das nhd. erwarten, kann aber niciu nach-

gewiesen werden, doch ist es immerhin möglich.

FÜRSTELLEN, s. vorstellen, eben so wenig, als dieses, aJid.

und mhd., sondern erst nhd. und zwar in folgenden bedeutungen.

1) vornhin stellen und zwar vorn zu essen oder zu trinken

hinstellen, mit acc. der bezeichnung dessen, was zum essen oder

trinken aufgetragen wird, und mit dat. der person,

wann eim der Urszier {Ursler wein) nicht gefeilt,

so wirdt jhm Rheinscher fürgestellt.

Ai.BERus Esop (1550) 8. 214.

auch wol ohne dat.: ftirstellen, die speysz auff den tisch

setzen, instituere dapes, apponere. Maaler 150°.

2) vor äugen stellen, zum vor äugen haben stellen, für- sive

vorstellen, praesentare, oslendere. Stieler 2145. mit acc. der

Sache oder person «nrf mit dat. der person. da hatte man
dem fürsten ein crucifix fürgestellet, das er ansehen solle.

Luther tischreden, doch in der Frankfurter ausg. v. 1568 vor-

gestellet;

hat er (Clirist) den hämisch uns abzogen, . .

.

bat unser boszheyt nun der weit
enthlöszt vom hämisch fiir^estelt

dasz man uns nun in busen sieht
wie alles sey aulTs bösz gericht.

FiscHART Jesuilerliüttein a3' {Sclieible s. 910).

bildlich: wolauir gsell, das ich dir

den krieg thu zeygeu on,
sein an, fVucht und sein lohn,
wenn ich dir den lürstell,

nach dem dir auszerwel
in disen krieg zuziehen
oder jhn gar zudiehen. H. Sachs r(1590), 246»;

wie aber unser gott das bild des lebendigen gnadenthrones
nnnd ewigen versöners seinen Israheliten neben dem wort
der gnaden inn dem güldenen gnadenthron fürgestellet, also

stellt er uns seinen lieben son unsern einigen miliar in

seinem evangelio für, darinn er uns mit seinem blut be-
sprenget und seinem geiste salbet. Mathesids Sarepta (1562)
61', s. gleich nachher die stelle Rom. 3, 25, atif die hier beziehung

stattfindet, statt des dat. nachdrücklicher mit der praep. für, vor,

und dem davon abhängigen casus des die person bezeichnenden

Wortes: umb des herrn Christi willen, der mittler ist und
seiricn gehorsam für uns furstellet. Melanchthon hauptart.

Christi, leer {in dem corp. doctr. Christ.) s. 579. ohne dat. der

person blosz mit acc. in allgemeinerer bezeichnung: welchen
{Christus) gott hat fürgestellet zu einem gnadenstuel, durch
den glauben in seinem blut. Böm. 3, 25. vgl. auch nachher

5)— 8).

diese bildliche bedeutung aber leitet in die folgende über, die

öfters nicht von ihr zu scheiden ist.

3) als bild vor die seele stellen, ah bild kenntlich, verständ-

lich, anschaulich faszlich, eindringlich machen, mit acc. der sache
und dal. der person: disz alles, lieben freunde, wil euch der
weyseste könig Salomon unnd ander kluge leut ausz der
ameyssen exempeJ fürstellen, welchs ein recht und schön bild
oder contrafad 'jr ist eins ehrlichen und endlichen bergk-
mans und hauszvaltern, der seiner schiebt unnd dienstes
obliget und arheyt. schreybet und rechent. Mathesiüs Sarepta

(1562) 35', one das {dasz) der heilige geist auch im newen
testainent etliche schöne gleichnusz uns im golde fürstellet,

das (dasz) wir uns guter lehr drausz «uerinnern haben, die

für den innerlichen und geistlichen menschen und zum seligen

und himiischen wesen dienen. 71"; ... das vergenckliche

goldt und Silber, darinn der beilig geist yetzt nur etliche

abrisz und contrafacturen geistlicher und himlischer ding uns

fürstellet, denn wie uns die schrifft das wort des evangeiij

unnd die art des glaubens im natürlichen golde fürstellet,

also mahlet sie unns auch die newe unnd ewige Stadt für,

darinn wir glaubigen ewige burger sein unnd bleyben werden .

mit der heyligen dreyfalligkeit. 74"; amen herre Jesu Chrisle,

amen, der du uns in deinem wort auch die armen sperling

weisest und stellest sie uns zu doctorn und lehrern für.

ScHüPPiDS 839; dasz gott bey der durch den duc de Alba

verübten tyranney uns an ihren {der Niederländer-) vorfahren

ein solches exempel fürgestellet hab, wie an dem Hiob,

welchem gott der herr gab und nahm und wiedergab. 129;

wie zwar auch der söhn gottes und seine propheten und
aposteln ihren mund gerne in schönen gleichnüssen auffthun

und grosse weiszhcit in bilden von thierlein den Christen

fürstellen. 831. auch ohne dat. mehr allgemein: wie auch der

herr Christus in der historien Luc. 10 von dem, so unter

die mörder gefallen, die gantze christliche religion und eine

volkommene kirchenhistory fürgestellet. 840; Macchiavellus

habe nur einen spiegel arglistiger fürsten fürstellen wollen.

Butschky Patmos 421.

damit entwickelt sich dann wieder die bedeulung:

4) mit auseinanderseizung einreden, mit erörterung auf deut-

liche erkenntnis wirkend einreden, mit acc. der sache und dal.

der person. so z. b. noch wetteramsch er stellte ihm himmel
und hülle für, um ihn von seinem vorhaben abzubringen.

5) zum kennenlernen in gegenwart kommen machen, zur be-

kanntschaft gegenwärtig sein machen, mit accus, der person, die

in gegenwart kommt, und dat. der person, in deren gegenwart

jene kommt, wetlerauisch : einen einem freunde fürstellen.

Schriftdeutsch heule nur vorstellen.

auch ohne dat. allgemeiner: fürstellen, gegenwärtig stellen.

Maaler 150*. einen fürstellen und in die waal lassen kom-
men, das man jm ein ampt leyhe, nominare. Frisiüs (1556)874'

und danach Maaier 150*. wetlerauisch: einen neuen pfarrer

fürstellen, ihn in der kirche bei der gemeinde in das pfarramt

einführen.

6) zum ansehen, zum anschauen vorführen, mit acc. der

person, die zum anschauen vorgeführt wird, und mit dat. zur

bezeichnung dessen, dem sie vorgeführt wird, da er (Herodes)

jn {Pelrum) nu greiff, leget er jn ins gefengnis , und über-

antwortet jn vier vierteiln kriegsknechten
,

jn zu bewaren,

und gedacht jn nach ostern dem volck für zu stellen, apostelg.

12,4; dem volck zusähen fürstellen, adducere in conspectum

populi. Maaler 150*. au^h ohne dat. mehr allgemein: und da
jn {Petrus) Herodes wolt furstellen. apostelg. 12,6. einen fur-

stellen, sistere, adducere, produccre, in conspectum populi. Dkntz-
LER 2, 119*; einen öffentlich fürstellen wegen Übelhaltens,

censurae publicae aliquem subjicere, sistere. 119'. in dieser stelr

hing mit bloszem acc. auch so viel als zur schau stellen, schau-

slellen: exerere aliquem, einen fürstellen zebesichtigen , oder

einen zeigen dasz man jn sähen möge. Frisiüs (1556) 504'.

7) zu dem zwecke, dasz kenntnis gegeben werde, vorführen oder

vorbringen, zum kenntnisgeben zur stelle bringen, mit acc: ein

kundtschafft wider einen ordnen unnd fürstellen, testen aliquem

in alium constituere. Maaler 150*.

8) zur betrachtung u. s. w. aufstellen, mit acc. der sache.

argentum proponere, silbergschirr fürstellen und spieglen.

Frisiüs (1556) 1078' und danacli Maaler 150*. der tat. aus-

druck ist aus einer stelle bei Cicero de orat. 1, 35 § 161.

9) im bilde gegenwärtig sein machen, vor dem geiste gegen-

wärtig sein maclien, vor dem gaste erscheinen machen, mit acc.

der sache oder person und dat. der person:

schaw' ich dann in das {im frühtingsschmucke stehende] thal
und blancke weite feldt,

das thal der zarten schosz {nendich des schoxzes der geliebten)
wird bald mir fürgestellt.

Opitz 2, 162.

10) blosz durch Zeichnung oder durch Zeichnung und färben dar-

stellen, mit blossem acc. : dises viert gschlächt der meeriglen

{es ist der kleinste meerigel gemeint) wirt fürgestellt an dem
velsen oder stein kläbend. Forer fischbuch 151*;
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warumb wird Amor blosz von mahlern fürgestalt?
je nackter die lieb ist, je minder ist sie kait.

Opitz 2, 238 nr. 11

;

ist also die mahlerey eine schöne kunst, welche die gestalt

aller sichtbarlichen und unsichtbarlichen dinge fürstellel.

Bdtschky PalmOS 392. dann überhaupt

U) darstellen, mit bloszem acc. diese bedeutung z. b. wenn es

von Lolwnstein heiszl, dasz er in seinem Arminius

bald auch den gottesdicnst der alten weit betracht
und seine fehler weisz im gründe fürzustellen,
7U zeigen, dasz auch most den magen kan vergällen.

Benjamin Nkukirch in herrn v. Iloffmannswaldau
und andrer ged. 1 (1695), 202;

itzt tritt der andre theil (des Arminius) in die gelehrte weit,
sich an dem ehrenpreisz des ersten zu eigetzen,
und wil den blumentantz, den jener für^esteilt,
durch einen wiinderstreit von bäumen hier ersetzen. 200.

12) als ziel vor äugen stellen, zum ziele bestimmen, mit acc.

der Sache: denn solcher warer, rechtschaffner, lebendiger

glaube, darbey lieb und gut gewissen ist, erreicht das für-

geslelte ende und bringet uns der seelen Seligkeit, die wir

hie in hofnung haben. Mathesius Sarepta (1562) 73'. auch

zugleich mit dat. der person.

13) auf die oberslelle als oberste person tn rang und würde
stellen, zum obern in rang und würde setzen, zum höchsten in

rang und würde machen , vorsetzen, mit acc. der person und
dat. der sache oder auch der person, der ein oberer gesetzt wird.

Perdica der fürst {zum sterbenden Alexander d. grasten), wen
wolt jr dem köngreich fürstellen,

der nach euch soll ein könig sein?
Alexander, den allerwirdigsten allein,

den gib ich zu einem nachkommen.
11. Sacus III. (158S). 2, 210*;

und soll (nach Otto des dritten tod) durch der churfürsten wähl
ein andrer keiser warn erweit
uns allen zum herrn fürgestellt. Ayber 127' (stifft Bamberg)

= heller 642, 30

;

es will der grosse gott barmhertzig seyn der weit,
weil er dich frommen herrn der weit hat fürgestellt.

Olearius pers. roseuth. 7, 20 (s. 91")

;

weil sie {die kinder der könige) andern sollen fürgestellet und
regenten werden. 4. fürstellen einem amt. Aler (1727) 82l'.

14) in wesen oder eigenthftmlichkeit nachahmend darstellen, in

wesen oder eigenlhilmlichkeit sich zeigen als — . mit beigesetztem

acc: im Schauspiel den könig fürstellen, auch überhaupt:

sich zeigen als —. einen rechten mann fürstellen, den vater

fürstellen, sich so zeigen wie ein valer in seiner eigenschaß soll,

aber auch so viel als die stelle des vaters vertreten, nichts für-

stellen, in der eigenschaß, in der man sich darstellt, ohne alles

ansehen und alle Wirkung sein, von Sachen : sich im äuszern aus-

sehen zeigen als—, sich dem äuszern atissehen nach zeigen als—

.

das kleid stellt etwas für. der rock stellt nichts für, ist ohne

hervortretendes aussehen.

15) darstellend bedeuten, mit beigesetztem acc:

grün stellet allemahl das bild der hofTnung für.

PicANDER ernst-sclierzliaße ged. 3, 267

16) Reflexiv, sich fürstellen: vor sich im geisle sän machen,

sich in der seele vergegenwärtigen, vgl. vorhin 3) und 9).

so stellen wir
uns einen alten greisen für,

und einen solchen nicht einmal
als gegenwärtig hier auf erden,
nein! er musz in des himmels saal
noch allererst gesuchei werden.

Brockes 1 (1737), 428, daneben aber auch
s. 80 sich vorstellen;

die seele fühlt ein zartes kräncken,
sie stellt sich zwar die bilder für:
allein bey wiederhohltem dencken
so fragt sie sich: wie war denn mir?

Picander ernst scherzliaße ged 3 7;

nun stell ich mir
der erden süszigkeit,
an welcher sich die weit erfreut,
noch bitterer als wermuth für. 146,

denn stellt man sich was groszes für, . .

,

so ... . Stoppe Parnasz 13;

wie ofte stell ich mir
des leibes Sterblichkeit zu meinem tröste für! 170

gestern, brüder, könnt ihrs glauben?
gestern bey dem saft der trauben,
(stellt euch mein erschrecken für!)
gestern kam der tod zu mir. Lessino 1, 64,

später, nach 1753, wol weil fürstellen schrißdeutsch bereits ge-
mieden wurde, nicht zum vortheile geändert in

(bildet euch mein schrecken ein

!

kam der tod zu mir herein.

FÜRSTELLEN, «. der als subst. gesetzte inf. des vorigen

verbums, vom fürstellen der freyfechter. Adrian millh. 278,

= vor- oder einführen als gelernte freifechlcr. s. vorstellen n.

FÜRSTELLER, m., s. vorsteller.

FÜRSTELLIG, adj., s. vorstellig, davon ein gleichlautendes

und gleichbedeutendes adv., das oft von dem adj. nicht zu scheiden

ist, so dasz ungewis bleibt, welches von beiden gesetzt wurde, dies

in fürstellig machen = vor jemand hin zur stelle bringen, z. b.

einen zeugen, vgl. fürstellen 7). dasz Moyses seine zeugen
fürstellig machen wil. Ayrer proc. 1,8; nachdem ihr von

Moyse fürstellig gemacht worden seyd. ebenda; weil unmöglich
ist, dasz er in solcher kurtzen zeit seine zeugen hieher für-

steilig machen könne. 2, 7. aber fürstellig machen bedeutet

auch so viel als erörternd zur kenntnis bringen, um dadurch auf

den willen zu wirken. Kirsch (^723) 2, 126' und nach ihm. Matthia,

der jedoch fürstellig machen überhaupt wie fürstellen hat. vor-

stellig dagegen erwähnen beide gar nicht.

FÜRSTELLUNG, f., s. Vorstellung. nach fürstellen 10):

dessen bildnüs durch keine fürstellung kan entworffen werden.

Aler (1727) 821*. nach 11), also = darstellung: der geplagte

Hieb, das ist fürstellung des grossen creutzträgers Hiobs.

ScHCPPiüs 129 als Überschrift eines tractales. fürstellung. Kirsch

(1723) 2, 126* und nach ihm Matthiä. eine kleine fürstellung,

eine kurze darstellung, exposiliuncula. ebenda.

FÜRSTEN, 1) zu einem fürsten oder zu fürslen machen, in

den fürstenstand erheben, zur fürstenwürde erheben, s. fürst 9).

ahd. noch nicht vorhanden, mhd. vürsten, mitteld. vursten, vorsten.

Ben. 3,379*'. die bischüve unde die apte unde abbtissinne

die da gefürstet sint, die hebent den andern herschilt, die

leigen fürsten (welllichen fürslen) dijn dritten. Schwabensp.

{Wackernagel) 5,11.

so werdin er kindir zu gräfln gemacht,
daj geschet en von dem riebe
werdin si darnach baj geacht,
si mogin sich den forstin gegliche,
gewunnen si eines forstin land,
adir belehinte si der konig därmede,
so wordin si geforstint alzuhand. riltcrspieget 447.

nhd. gefürst apt, gefurst probst eintraten,
siecht ept, probst, tegen und prelaten.

LiLiKNCRON hisc. volkst. 1,231', 161.

gefürsteter graf, comes princeps, in numerum principum receptus.

Stieler 580.

der edelman gert syn eyn fry,

der grolT, das er gefürstet sy.

der fürst die krön des künigs gert.

Brani narrenschif 82, 35;

der {Octavio Piccolomini ist gemeint) hat sein ganzes
lebenlang sich ab-

gequält, sein altes grafenhaus zu fürsten,
und jetzt begrabt er seinen einzgen söhn

!

ScHUXER 391' (Wall, tod 4, 7);

das letzte kapitel des Hesperus, worin ich, wie bekannt, ge-

fürstet werde. Jean Paul Siebenkäs 1, 14.

2) zitr herschcrwürde erheben , zur höchsten würde des Staates,

d. h. der regentenwiirde, erheben, s. fürst 9).

eh ihr den thron bestiegt und eur gemahl,
war ich das pacfcpferd seines groszen werks,
ausrotter seiner stolzen Widersacher . . .

:

sein blut zu fürsten, hab ich meins vergossen.
A.W. Schlegel Shaksp. Itichard III. auft. 1 »c.3;

noch ist kein fürst so hoch gefürstet,

so ausenvählt kein irdscher mann,
dasz, wenn die weit nach freiheit dürstet,
er sie mit freiheit tränken kann,
dasz er allein in seinen bänden
den reichthum alles rechtes hält. Uhland ged. 132;

er fühlt sich durch und durch gefürstet, wenn er recht,
wie ein theaterkönig, pranget. Tiedge markt d. l. 1, 113.

auch • durch eine andre würde zu der mit dieser verbundenen

herschcrwürde erheben, so vom papste als weltlichem fürslen:

(Joseph IL lohnte dem papste Pius VI.) mit einer achtung, die
das Oberhaupt der kirche nie
geziemender sich wünschen konnte!
mit noch was mehr, er liesz auch dem gefürsteten,
wie er sein volk beherrsche, sehn. Buimaüer ged. 2, 89.

mhd sich vürsten, sich zu fürstliclier würde erluibcn:

swelch wip sich s6 gevriet hat
da; ir lip ist vri vor aller missezSmender tat

diu hat sich hoch gefürstet, swie si doch lant noch eigen
liute habe. MSU. 2, 183', 35.

nhd. für dieses sich fürsten kein beleg.

3) einem fürstenlhum gleichstellen, zum rang eines fürsten-

thums erheben, die gefürstete grafschaft Tirol, die geforstete

grafächaft Henneberg.
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FÜRSTEN, in beziehung auf einen tvald, eine waldanlage:

sie bewachen , schiUzen. auch forsten {s. d.}, forsten (wcislh.

4, 546). abgeleilet von forst. vgl. fürste, waldbetvacliung, wald-

schutz, neben forste, und fürster neben forster. mit acc: hat

auch he ader keyn man geleyde adder fischwasser adder ge-

furste weide im gericht, die sal man yme lassen, tveisth. 3, 361

= zmtschriß des Vereins für hess. gesell. 2, 257 ; auch ist besaget,

wer gefurste walde habe in dem gericht zu Luternbach, lasset

er die kohlen adder abhawen , darnach sal er sie hegen.

363 (258). oder vnt gen.: auch sal der foit des holtzes nicht

forsten, er ensehe denn einen fremden mann drynen hauwen,

den sal er phenden. ebenda (259).

FÜRSTEN, n. der subslanlivisch gesetzte infinitiv der beiden

vorhergehenden verba.

FÜRSTENADEL, m. l) der fürslenrang , die fürslenwürde,

ducalis dignüas. 2) ein fürslHcher Stammbaum, stemnia principum.

beides bei Stieler 20.

FÜRSTENADLER, m. ein, wie ein adler in seinem fluge,

hoch emporstrebender jungej- fürst oder prinz: sondern der

deutsche herzensernst zeige dem jungen fürslenadier seine

Hügel und seine berghöhe und seine sonne. Jean Paul Le-

vana 2, 137.

FÜRSTENAMT, n. das was einem fürsten als herscher zu

Ihun obliegt.

FÜRSTENAPFEL, m. eine arl sogenannter rip])enäpfel, etwas

länglich, nach oben schmäler zulaufend, doch um das äuge stark

gestaltet, liefgesliell , zur zeit der reife auf der Sonnenseite gold-

gelb, auf der andern hellgelb, überhaupt zart braun punctierl, und
von angenehm säuerlichsüszem geschmacke. Weber Ökonom, lex.

174". franz. pomme de prince, woher der deutsche name.

Nemnich 5, 174. vermulhlich wurde der apfel als beliebter tafel-

apfel eines fürsten angesehen, ein ähnliche}- vorlreflicher gewürz-

hafter apfel mit streifiger schale wird in der Wellerau herren-

apfel genannt. Vgl. fürslenhirn.

FÜRSTENARREIT, f. bergmännisch die arbeit an der „fürst"

(s. d. oben sp. 850). die arbeit auf dem geslein ist füglich

in vier arten einzutheilen als l) die arbeit vor örtern, 2) die

in absinkung der schachte und bei dessen abteufen, 3) die

auf Strossen und 4) die fürstenarbeit mit über sich brechen.
bericht vom bergbau. Freiberg 17C9, s. 41. mit ü für i; in rich-

tiger Schreibung firstenarbcit.

FÜRSTENART, f. arl und weise wie fürsten zu thun oder

zu handeln pflegen, ul principes solent. Stieler 58.

FÜRSTENAU, unverkürzt FÜRSTENAUE, f. eine aue als

fürstlicher aufenthalt oder fürstliches gut. dann name eines dahin

gebauten Schlosses oder ortes. Fürstenau, nähme unterschiedener
örter, Furstenavia. Hederich (1753) 993 und danach Nierem-
bercer Dddl'.

FÜRSTENAUFWARTÜNG,
f. l) die aufwaHung (audienz)

bei einem fürsten. 2) die aufwartung von fürsten bei einem
höheren, einem über ihnen stehenden, die fürstenaufwartung
in Indien.

FÜRSTENAUGE, f. l) das äuge änes fürsten:

auf einer grünen matte,
die tief im holze lag, sah er (ein pcrsisclier kalif ist gemeint)

mit leisem graus,
was wenig fürstenaugen sahen,
ein angefüHtes beinerhaus. Pfeffe*. 3, 19;

so wird die groszere zahl der Staatsbürger künftig in dem
fürstenauge bald den hirschköpfen in Fontainebleau ähn-
lich .... Jean Paul Levana 2, 134.

2) die kropfgans, pelccanus onocrolalus. für seinen federbusch
trug er ein schöne lange hohe plohe feder von eim onocro-
taiischen grottomolinarische kropfvogel oder fürstenaug, ocello

del duca, ausz wilden hindern Hircanien , da man die vögel
mit eytel feygen speiset. Fischart Garganlua 1608) 5'. wo-
her dieser name?
FÜRSTENBANK, f. auf den ehemaligen reichsversammlungen

und den kräsversammlungen des deutschen reiches der sitz der

fürsten desselben in der bedeutung 2) dieses worles , scamnum
principum. Adelung. Campe, im .gegensalze der grafenbank,
scamnum comitum , und der städtebank, scamnum civitatum.'

Stieler 93. dann aber auch, durch Übertragung, die fürsten
selbst oder ihre sie vertretenden gesandten, auch so viel als sitz

des fürsten in der landesversammlung und dgl., locui principis

in comitiis. Nieremberger Dxld 1*.

FÜRSTENBAU, wt. ein gebäude eines fürsten. besonders der
palast, das schlosz eines fürsten:
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die hecken und ranken woben
sich um den fürstenbau. Uhlawd ged. 485,

die alten lieder hallen
im weiten fürstenbau. 489.

FÜRSTENBEÜTEL, m. die casse des Staatsoberhauptes, in die

dessen einkünfte flieszen. (iscus, eyn vursten bötel. Schröers

vocabular von 1420 nr. 957.

FÜRSTENBEFEHL, m. ein von dem fürsten erlassener befehl.

LOGAU 2, 62, 48.

FÜRSTENBERGER, m. wän bei der umveit Bacharach ge-

legenen bürg ^ seil 1689 ruine Fürstenberg gewachsen, ehemals

sehr geschätzt:

ein Fürstenberger kumpt hernach,
thfit aufl' dem Rein her faren,
derselbig wechst zu Bacharach,
gott wöll jn wol bewaren,
das (dasz) jm keyn Unglück widerfar.

reuttertiedtiH, Frankfurt a. M. bet

Clirisl. Egenolff 1535, nr. 4.

FÜRSTENBESUCH , m. l) ein besuch den ein fürst macitt.

2) ein besuch der bei einem fürsten gemacht wird.

FÜRSTENBETT, n. das bell eines fürsten oder überhaupt einer

fürstlichen person

:

das feber steigt in fürstenbette
und betlersstat alsz in die wette.

Opitz Arcadia (1643) 216.

FÜRSTENBILD , n. das ibild eines fürsten oder einer fürst-

lichen person

:

hier sitz ich an dem alten schlosz (im Ileidetberger schlosz
garten) . . .

die fürstenbilder schaun und schweigen. Gries ged. 1, 157.

FÜRSTENBINDE
, f. eine binde die zum zeichen der fürst-

lichen würde um das haupl oder die slirne gewunden ist, ein

fürstliches diadem

:

(ich) will die slirn ihr (Elvlren) zieren
mit der iurstenbinde,
ihren schlanken leib

mit dem purpur schmücken. Mbllner schuld 161.

FÜRSTENBIRN, unverkürzt FÜRSTENBIRNE, f. ein arl vor-

züglicher, zuckersüszer sommerbirnen , der bergamotte gleichend,

tiefäugig, auf der Sonnenseite schön roth punctiert, auf der andern

dagegen grau, im zustande der reife, die im august eintritt, gelb.

Weber Ökonom, lex. 174'. in manchen gegenden wird unter

fürstenbirn auch eine andere edle birnart verstanden, s. Campe
203'. engl, the prince pear. Nemnich 5, 174. Vgl. fürsten-

apfel.

FÜRSTENBISCHOF, m. was heule fürstbischof {s.d.) er

meinet aber nicht fürstenbischove, noch schlosbischove, son-

dern kirchenbischove. Luther vcrmanung an die geistlichen

(Witlemberg 1530) Gij '; da noch kein weyhbischoff noch fürsten-

bischoff, sondern eitel pfarrher waren, dessen von der winckel-

messe {Wiltemb. 1533) Lj". s. Ph. Dietz 758'/.

FÜRSTENBLICK, m. ein blick eines fürsten:

glüh entgegen
Phöh-Apollen:
kalt wird sonst
sein fürstenblick
über dich vorübergleiten. Göthe 2, 72.

im besondern: der gebietende blick eines fürsten.

dir legt kein fürstenblick die güldnen fessel (so steht da) an.
Canitz 126;

ein fürstenblick ist schon eine Ihat: ein fürst hat also die

wähl , ob er den ganzen tag ermorden oder beleben will.

Jean Paul Levana 2, 157.

FÜRSTENBLICKEN, n. das blicken eines fürsten wohin odei-

worauf:
thut ein gesezter geist,

was recht und tugend heist,

so kan noch pöfelswutt
die böses heist und thut,

noch saures fürstenblicken
den steiffen sinn verrücken.

v. Abschatz glückioünschungen 180.

FÜRSTENBLUT, n. 1) Mut eines fürslen, überhaupt blut von

fürsten

:

theurer stamm von alten beiden, . . .

wann dein kühnes türstenblutt für das heyl der christenweit
für des Rheinstroras Sicherheit kampllend in den sand verfällt.

Abschatz glückw. 13;

sie {die giräfin Katharina von Schwarzburg) selbst begibt sich

wieder nach dem saale, wo die fürsten noch bei tische

sitzen .... „das wollen wir doch sehen", antwortete sie

aufgebracht, „meinen armen ujnterthanen musz das ihrige
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(das geraubte vieli) wieder werden, oder, bei gotl! .... fürsten-

blut für ochsenblut!" Schiller 1079';

fürstenblut geflossen
in der Lütznerschlacht. Schenkendorf ged. 25.

2) blul in ädern durch das die person einem fürstlichen stamm
angehört, fürstliches gebliit, fürstliche herkunft:

dasz niedriges gebliite

auff hohen stuhlen sitzt, und gehet in der mitte
und Jährt mit sechsen her, verachtet fürstenl)lut.

LoGAu 2, 15, 38;

secretair. (der herzog) versöhnt sich mit dem könig
und macht sichs zur bedingung: dieses liind (eine natür-

liche tochler)

als fürstin seines Stamms erklärt zu sehn.
hofmeislerin. und gönnt itir dieser köstlichen natur

vom fürstenblute nicht das gluck des rechts?
GöTHE 9, 283 (d. nat. locht. 2, 1);

in Elvirens ädern rollt

fürstenblut. Möllner d. schuld 160.

FÜRSTENBOTE, m. ein botschafler oder abgesandter eines

fürsten.

mhd. 6r (Hagne) sprach, von swannen koemen die recken an
den Rin,

eg möhten fürsten selbe oder fürsten boten sin.

Nib. 86, 2

;

rätliute, schriber und bihtiger
wijjen vil mere niuwer mjere
denne ander liute und fürsten boten, renncr 21996.

nhd., nach jener ersten stelle: fürsten oder fürstenboten miiszen

es sein, sagt er (Hagen von Tronei). Vilmar gesch. d. d. natio-

nallit., 13. aufl. s. 57.

FÜRSTENßRAUCH, m. die weise wie fürsten zu thun pflegen

oder wie sie bei fürsten üblich ist:

das Werkzeug deiner laune ruhte
im trocknen dinienfasz, nach weiland fürstenbrauch.

* GOMER 1,245,

Vgl. fürslenart, fürstensitte.

FÜRSTENBRAUT, f 1) die braut eines fürsten:

dankenswerth
ist alle gift, von ihrer (der göUer) band beschert,
der traurigste von allen nebeltagen
so gut, als wie .der tag, der auf dem sonnenwagen,
wie eine fürstenbraut, besteckt mit blumeu, fährt!

Klamkr Schmidt poet. br. 131

;

der treulos meiner gluth vergessen,
mein diadem vorschmähte,
ein tugendbleiclies kiud mir vorgezogen,
statt königlich die fürstenbraut zu wählen
und stolz in meinem sonnenglanz zu strahlen.

Friedrich Schlegel ged. 130;

wir sahn sie (die fürstin) kaum, und unwillkührlich bogen
sich unsre knie der holden fürstenbraut. Gries ged. 1,149;

in dieses fensters bogen
stand manche fürstenbraut. Schenkendorf ged. 94.

2) eine braut fürstlichen Standes, der alte zorn über die

stolze Verweigerung der fürstenbraut wurde befriedigt. J. Paul.

FÜRSTENBREVE , n. ein breve, d.h. blosz mit dem fischer-

ringe besiegeltes päpstliches schreiben, an einen fürsten oder über-

haupt an fürsten. die päpstliche nuntiatur hat durch fran-

zösische biätter einen Brief des secretärs der fürstenbreves

bezüglich der von französischen klerikern aus anlasz des

concils direct an den papst gerichteten adressen veröffentlicht,

ein solcher Vorgang widerstreitet dem französischen Staats-

recht. Aiigsburger allgem. zeit. 1870 s. 2801*. unter jenem päpst-

lichen secretär ist der secretarius literarum ad principes gemeint.

FÜRSTENBRIEF, m. 1) eine von einem fürsten ausgestellte

öffentliche Urkunde, fürstenbrieff, literae publicae, diplomata.

Henisch 507,45. wie man zu hof zu sagen pflegt: fürsten-

brieff sol man dreynial lesen. Luther tischreden 155", d. i. um
sie recht zu vcrstchn. diese sprichwörtliche redensart hat auch

Henisch 508, 25, und ihre eben beigesetzte erklärung ergibt sich

aus dem von diesem 507,46 angeführten sprichwörtlichen füYslea-

brieffe sind dunkel zu lesen.

2) ein von einem fürsten verfäszter brief an jemand. Augs-

burger allgem. zcilung 1868 s. 4386*.

FÜRSTENBRÖTCHLN, n. eine art feiner viürber brötchen.

FÜRSTENBRUCH, m. bergmännisch ein in einer fürst (fürste),

d. h. dem obertheil oder der decke eines tmterirdischen grubenbaiies,

entstandener bruch, der leicht stattfindet, wenn jene decke locker,

leicht ablösU'ch u. s. w. ist. mit ü für i (s. fürst oben sp. 850),

denn eigentlich firstenbruch. vgl. Scheüchenstuel 75.

FÜRSTENBRUDER, m. ein bruder eines fürsten. aber auch

aügemein bruder der fürsten, in so fern menschen brüder werden

:

FÜRSTENBRUNNE— FÜRSTENDIENER 862

bettler werden fürstenbrüder,
wo dein (der freiide) sanüer flügel weilt.

Schiller an die freude str. 1 in der rhein.

Thalia 2, 1. später geändert in

alle menschen werden brüder.

FÜRSTENBRUNNE, heute FÜRSTENBRUNNEN, m., liommt

mehrfach als name eines bru7inens vor. derselbe ist aus irgend

einem gründe nach einem fürsten oder nach fürsten gegeben.

FÜRSTENBUND, »n. eine Vereinigung von fürsten imter ein-

ander zu einem bunde. Bauer deutsch- lat. lex. (1798) 1083.

wenn ... ein gleich- und nachzeitiger fürstenbund eben so

den groszen tempelbau der menschheit, tempel auf tempel

thürmend, fortgeführt hätte? Jean Paul Levana 2,137. der

deutsche fürstenbund , der durch Friedrichs des groszen that-

kräftiges wirken gestiftete, am 27. juli 1785 zunächst mit Sachsen

und Hannover geschlossene, später durch den beilritt anderer deut-

schen fürsten vergröszcrte bund gegen die erweiterung der habs-

burg - lotharingischen hausmacht durch kaiser Joseph den zweiten.

der rheinische fürstenbund oder der Rheinbund, durch kaiser

{Napoleon am 12. juli 1806 gestiftet.

FÜRSTENBÜNDNER, m. frner der einen fürstenbund betreibt,

für einen solchen wirkt, auch einer der einem fürsten verbündet

ist d.h. dessen liebe und ganzes vertrauen besitzt, wer es irgend

für unmöglich hält, zugleich den staalmann und kameralisten

und gesandten und königliebling und den ächten religiosisten

und Wahrheit- und landesfreund und sogar den glücklichen

in einer person zu verknüpfen : der hat nie aus seinem

heizen in die geschichte hineingeblickt, darin steht ein

solcher selbstchorist und fürstenbündner, SuUy. Jean Paül
dämmerungen 75.

FÜRSTENBURG, f. eine einem fürsten gehörende bürg, eine

fürslliclie bürg, eine bürg in welcher ein fürst zuweilen sein hof-

lagcr hat. die Wartburg ist eine fürstenbiu'g. Vgl. fürsten-

schlosz.

FÜRSTENBÜRTIGKEIT, f. fürstliche abstammung
, fürstliche

herkunft. die ansieht von der fürstenbürtigkeit mehrerer edeln

gesciilechter. Wachsmuth hell, allerlhumskunde l, 337.

FÜRSTENCHOR, wi. und n. eine gesammtheit von fürsten:

dein fürstenchor, Germanien, in banden 1

ich kenne dich nicht mehr in deinem sklavenjochl
TiKDGE clegieen 3, 30.

FÜRSTENCOLLEGIUM , n. eine gesammtheit von fürsten die

zu ralh und beschlusz gebildet ist. Scheller (1805) 1034 neben

fürstenrath. um eben diese zeit wurde zu Regensburg ein

reichslag gehalten .... die gegenvvart des kaisers, der im
fürslenkollegium präsidirte. Schiller histor. calender 1793 s. 806,

später fehlt der letzte satz. Friedrich Wilhelm IV. vereinigte

1850 die abgeordneten der damaligen Unionsregierungen zu

einem fürstencollegium.

FÜRSTENCONCORDÄT, n. ein vom papste mü fürsten, die

in gemeinschaft handeln, eingegangenes concordat. so heiszen die

beschlüsse des Frankfurter reichslages vom 5. october 1446 und die

drei bullen des papstes Eugen IV. vom 5. februar 1447 mit der

vierten vorn 7. desselben vionales die Frankfurter concordate oder

die fürstenconcordate. s. Schulte kathol. kirchenrechl 1, 483.

FÜRSTENCONGRES, auch FÜRSTENCONGRESS, m. eine

vcrsammbmg von fürsten oder deren gesandten zu einer besprechung

oder beralhung. gewöhnlich geschrieben fürstencongresz. der

fürstencongresz zu Wien vom sept. 1814 bis juni 1815.

FÜRSTENDACH, n. das dach einer fürstlichen wohnung, eines

fürstlichen hauses, eines fürstlichen palastes.

dieser alte weidenbaum
steht und wächst als wie im träum,
sah des fürstendaches gluthen,
sieht der Ilme leises fluthen. Götue 47, 160.

dann die fürstliche wohnung, das fürstliche haus, der fürstliche

palast selbst:

oft findet hier (in erhabenen gemachem) die niedre schände
platz

und schwingt sich selbst um stolze fürstendächer.
Dusch vertn. werke 412.

FÜRSTENDIENER, m. einer der im dienste eines fürsten ist.

Logau s. 260. 262. 282. fürstendiener, hoffleut, palatini, aulici.

Dasypodios 333*.

ich kann nicht fürstendiener sein.

Schiller 277'' «. 278' (Karlos 3, 10).

überhaupt einer der einem fürsten dient, ihm zu dienst bereit

und ergeben ist: mit dir feigem kerl! fürstendiener! Göthe

8, 148. 42, 425, WD aber feigen gesetzt ist. Vgl, fürstenknecht.
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FÜRSTENDIENST, n». 1) dienst bei und unter einem fürslen,

besonders weim er m hohen ämtern stattfindet.

zum /ürstendlenst erzogen. Wieland Oberen 8, 16.

2) ein im dienst eines fürslen oder auch von fürslen stehender,

ein diener eines fürslen oder von fürslen, ein fürstendiener.

vgl. dienst 7.

rnhd. ich bin vürstcn dienest, flf gnaden lied icli singe.
MSH. 3, 103', 4 = atlmeisiergesangbucli 44', 1228.

FÜRSTENDRUCK, m. der druck der fürst (fürste), d. h. des

obertheiles oder der decke änes unterirdischen grubenbaues, weshalb

sie durch zimmerung , d. h. holzwände, gehalten oder gestützt

werden musz. das wort wird nur in der bergmännischen redens-

art es ist fürstendruck in dieser grübe gebraucht, ü steht

hier für i, denn die eigentlich richtige Schreibung isl firslendruck.

s. ScHEDCHENSTüEL 76 Und vgl. fürst oben sp. 850.

FÜRSTENECK , n., da und dort m slädlen besonderer name
eines ein eck bildenden hauses , wol weil an demselben das bild

eines fürslen sich als zeichen befand oder nach einer andern

beziehung auf fürslen. von einem anderen allen privathause

(zu Frankfurt am Main) , dem füftteneck, welches schon 1424

so benannt war, weisz man nicht, wer es erbaut hat. G. L.

Kriege in der didaskalia 1868 nr, 252.

FÜRSTENEHE, f. die ehe eines fürslen, oder auch die ehe

fürstlicher personen mit einander.

auch jetzund springen wir (es redet ein Lappländer) im schnee
zu ehren dieser fürsteneh.

Marperger küch- «. helterdiclionar. 708';

der fürst vcarf einen ernsten blick auf Warneken und Wallen-

bergen, . . . welche man öffentlich als die störer einer vor-

mals glücklichen fürslenehe nannte. Ernst Wagner d. reis,

maier l, 161.

FÜRSTENEHRE, f. die ehre mit dem hohen gefühle für die-

selbe, wie man jene und dieses bei einem fürslen oder überhaupt

einer person fürstlichen Standes gewahrt erwartet

wie, edier herzog? konntet Ihr so sehr
der schara absagen und der (iirstenehre,

in jene band, die Euren vaier mordete,
die Eurige zu legen? Schiller 461' {j. v. Ort. 2, 2);

sie ist unschuldig — ich verbürge mich,
ich selbst für sie mit meiner fürstenehre ! 479' (4, 11);

nähmet ihr die leere,

kalte fürstenehre,
nähmt ihr sie dahin. Tibdgk frauenspiegel 37;

der (der geiz) sprach von fürstenehre,
und nicht von lürstenpflicht,
der nannte seine beere
und nicht sein recht gewicht.

Schenkendorf poel. naclilasz 106.

FÜRSTENEINBRUCH, n». was fürstenbruch (s. d.). eigentlich

firsteneinbruch (Scheochenstuel 62).

FÜRSTENENGEL, m. ein enget der über einem fürslen oder

über fürslen wacht und sie schützt, reichs- sive fürstenengel,

genitis imperii et principis. Stieler 381. vgl. Staatsengel.

FÜRSTENERBE, n. das was einem fürslen als erbe von seinen

vorfahren zukommt, sein fürstenerbe ist der rühm seiner

Väter.

FÜRSTENERBFEIND, m. einer auf den die feindschaft gegen

fürslen von seinem vatcr oder seinen Vorvätern übergeht: den
kammerherrn , bei dem er sich zuletzt für einen fürsten-

erbfeind ausgeben wollte, besser auszuholen, Jean Paul Hes-

perus 2, 71.

FÜRSTENERBTHEIL, m. und n. ein einem fürslen als solchem

zufallender oder zufallendes erbtheil:

der eroberung erste beut ersah er sich,
weil da sein fürstenerbtheil sicher liegt.

Herder gcist der ebr. poesie 2, 220,

nach 5 Mos. 33, 20 f. übrigens isl fürst in der Zusammensetzung,

wie sie hier die stelle hat, von einem Stammesfürsten zu verstehn.

vgl. fürst l).

FÜRSTENERZ, n. ein in äner fürst vorkommendes erz. s. fürst

obenjp. 850. richtiger firstenerz. vgl. Scheuchenstüel 76.

FÜRSTENERZIEHER, m. einer dem erziehung und Unterricht

eines prinzen übertragen ist, ein prinzenerziehcr. das (amt) eines

fürstenerziehers , der im fürstenkinde vielleicht die zukunft
eines halben Jahrhunderts vor sich und unter sich hat. Jean
Paul Levana 2,128; wenn etwas dem groszen ernste eines
fürstenerziehers . . . auflösend entgegenstrebt. 129.

FÜRSTENERZIEHUNG,
f. die erziehung der prinzen. brief

an den prinzenhofmeister hrn. hofrath Adelhard über fürsten-
erziehung. Jean Paul Levana 2, 124.

FÜRSTENFAMILIE, f. eine fürstliche familie. s. fürst 2).

Becker wellgesch. 8, 323. unsre reise nach Heidelberg führte

uns über Eisenach , in die nähe des herlichen sommer-
aufenthalts der weimarschen fürstenfamilie. Ernestine Voss

in Voss br. 3, 2, 65.

FÜRSTENFARB, das adj. zu fürstenfarbe. das nur als

letztes wort in Zusammensetzungen stehende färb s. 3, 1321.

FÜRSTENFARBE, f. eine prunkvolle färbe? wol zunächst

Purpurfarbe ? bei aufzeichnung des wertes und der folgenden stelle

setzt Jacob Ghimh bei: ?rolh. weil dann nun dieser maus-

kopff einen rock von zweyerley färb , nemlich fürstenfarb

und blau, schneiden lassen, und dem Schneider angedingt

hatte, das (dasz) er ihn also nähen solle, dasz man ihn

umbkehren und auf beyderley manier tragen könte. Simpl.

2,304 {Keller 3,442,2).

FÜRSTENFEIND, m. ein gegen fürslen feindlich gesinnter.

FÜRSTENFEINDLICH, adj. gegen fürslen feindlich, wie

wenig noch kurz vor dem ausbruche der revolution die ideen

der zeit eigentlich fürstenfeindlich waren, ergab sich daraus,

dasz . . . BüLAUs neue Jahrbücher 1846 heft 10 s. 367. Dai>on

ein gleichlautendes und glciclihedeutendes adv.

FÜRSTENFEST, n. ein fest eines fürslen oder von fürslen.

bey disem hochzeitlichen fürstenfest. Weckherlin 863.

auch überhaupt ein fürstliches fest.

FÜRSTENFLEISZ , m. äfriges betreiben eines fürslen, grosze

thäiigkeit eines fürslen oder wie sie an fürst haben sollte, in

der folgenden stelle übrigens ist fürsten beigesetzter durch hoch-

erleuchter bestimmter gen. pl. und keine Zusammensetzung an-

zunehmen. :

hocherleuchter fürsten floisz wird die künste selber treiben
und mit nievergesznem rubra iiberschöue bücher schreiben.

Nedharce neuspross. patmbaum 449.

FÜRSTENFREI, adj., bergmännisch von gebirgsgelände gesagt

in dem sinne: noch von landesherrlich nach dem berggeselze zu

erlheilender bergbauberechtigung frei, diese isl also darauf noch

nicht ertheilt worden, auch landesfürstlich frei. Scheuchenstüel

87. 81.

FÜRSTENFREUND, m. l) ein freund eines fürslen oder

von fürsten. 2) ein fürsten freundlich gesinnter.

FÜRSTENFREUNDLICH, adj. fürsten günstig gesinnt und zu-

geneigt. Davon ein gleichlautendes adv. Vgl. fürstenfeindlich.

FÜRSTENFREÜNDSCHAFT, /". freundschaft von oder mit

einem fürsten oder überhaupt von fürsten. Logaü 2,61,43. 122,15.

FÜRSTENFÜRCHT, /. l) furcht vor einem fürsten oder fürslen

in hinsicfit der macht oder des misbrauches dieser, überhaupt

dessen was von einem fürsten drohen könnte:

sinds nicht die ersten männer dieses landes,
selbständig gnug, um wahrhaft seyn zu dürfen,
um über fürstenfurcht und niedrige
bestechung weit erhaben sich zu sehn?

Schiller 412' (M. Stuart 1, 7).

2) bei fürsten als solchen entstehende oder sich äuszernde furcht.

FÜRSTENFÜRCHTIG , adj. 1) ehrfurcht vor einem fürsten

oder überhaupt vor fürsten habend oder dieselbe äuszernd. in

einem vffcntl. blatte gebraucht und wie gottesfürchtig gebildet.

2) furcht vor fürsten habend.

Davon ein gleichlautendes und gleichbedeutendes adv.

FÜRSTENGABE, f. ein von einem fürsten oder von fürsten als

Schenkung verliehenes, überhaupt was ein fürst gibt, sei es als be-

lehnung oder als bloszes geschenk, congiarium, donativum. fürsten-

gaab. Frisius (1556) 296" u. 448'' und danach Maaleb' 150*

so «DJeDENTZLER 2, 119*. füTstcngab. Aler 82o'. fürstengaben.

LoGAU 2, 32, 14. fürstengabe. Stieler. Rädlein. Kirsch. He-
derich. NiEREMBERGER. Matthiä. besoudcrs aber wenn eine solche

gäbe auch fürstlich, d. h. fürstlicher freigebigkeit entsprechend, ist.

FÜRSTENGARTE, m. der garte eines fürsten. schon im \8.jh.

immer mit dem im nom. sg. aus den übrigen casibus angetretenen

n fürstengarten. in einem mäszigen theil des obern fürsten-

gartens zu Jena. Güthe 31,33; Lilar ist nicht, wie so viele

fürstengarten , ein herausgerissenes blatt aus Hirschfeld

{Hirschfelds theorie der gartenkunst). Jean Paul Titan 2, 48.

auch ein garten mit herrlichen anlagen, als wenn er einem

fürsten gehöre.

FÜRSTENGEBOT, n. das gebot änes fürsten oder von fürsten.

bei Logaü Überschrift folgendes Sinngedichtes

:

für gottes echo ist zu schätzen
was frome fürsten sagen, setzen. 3, 52, 74.
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FÜRSTENGEIIORCIIEND , adj. auf dm bcfclil eines ßrsten

acIUsam und demselben nachkommend, auch: von einem fürslen

regiert.

laszt euch bcy der Wiederkunft erzählen,
welches fiirstengchorchende land
ihnen am besten gefallen. Kabscuin neue gcd. 91.

FÜRSTENGEIZ, m. der (]eiz eines fürslen:

SUSI mag es seyn, fürs Vaterland
als held zu sterben mit freuden:
doch haben wir so viel verstand,
um fürstengciz und vatcrland
ein wenig zu untcrsclicidcn. Göckingk 3, 131.

FÜRSTENGEL, m. was erzengel. voc. incip. Icuton. f 4', wo
ertzengel als das gewöhnliche bezeiciinel id, vß. fürst ll).

FÜRSTENGELTUNG, f. die hohe yelUmi eines fürslen, der

hohe rang oder die hohe würde desselben, furstengelliing oder

heiligenfurstengeltung, principalHs. voc. Ihcul. 1 182. i7 *.

FÜRSTENGEMÜTII, n. das gemiilh eines fürslen. dieses er-

haben gestimmte fürstengemütli. W. E. Weber in den blüUern

für liier, unlerhallung l84ü s. 163.

FÜRSTENGENOSSE, m. l) im ehemaligen deutschen reich

ein prinz der bei der theilung nicht das fnrslenthutn erhält, also

nicht regierender landcsfürst oder rcichsfürst wird, sondern so-

genannter schlechter fürst bleibt. ScnoTTELius 426. 415".

2) einer der einem fürslen gleichsteht oder auch glcichgeachtct wird,

FÜRSTENGENOSZ, m. was fürslcngenosse. in dessen erster

bedeulung: fiirstengenosz, principali dignilatc coruscans. Stie-

LBR 1353. in der zweiten bedeulung:

wann der bur zum danze gat,

so duukt er sich fürstcn genosz.
Uhland volksl. 340, 4.

FÜRSTENGESCHÄFT, «. 1) das was ein fürst als solcher zu

Ihun hat. 2) ein amlsgeschüft , eine amtliche angelegenheil bei

einem fürslen in dessen dienste. fürstcngescliiille, heirn- et

Lofgeschäfte, minislerium, officia aulica. Stieler 1713.

FÜRSTENGESCHENK, n. l) ein geschenk von einem fürslen.

LoGAü 2, 32, 14. fürslengesclienke. Stieler 1760.

2) ein geschenk für einen fürslen.

FÜRSTENGEWALT, f l) die einem fürslen zusiehende gewall:

so unterhielt er ihn . . . von dorn werthe seiner rcligion in

rücksicht auf rcgierung und fürslengewalt. Kuncer 10,105;

durch erwcrbung der fürstengewalt hatten sich einige ge-

schlechter des adels vor den andern emporgeschwungen.

Bluntsculi Staats- u. rcchlsgesch. der sladl und landschafl Zürich

1,183.

2) eine von einem fürslen n)it Willkür ausgeübte gewall, beson-

ders wenn sie drückend ist: wenn erst alle bürger als gleicli-

gemessenc einzehvesen neben einander gestellt wären , . . .

dann würde das reich der yollkommnen glückseligkeit kom-
men, das bis jetzt durch pricslertriig und fürstengewalt . . .

verzögert worden sey. Becker wcllgesch. 12, 77.

FÜRSTENGLANZ, vi. glänz in dem ein fürst sich zeigt, mit

der fürsllichcn würde verbundener glänz, fürsllicher glänz:

du lernst das wol des Vaterlands
beim spiel nicht und beim scherz!

veracht, o Schweizer! fiirstenglanz

und lust bei nahem schmerz.
Lavater Schweizerlieder 307;

geraubt, (verlor) die kröne ihren fiirstenglanz.

A. W. Schlegel Siiaksp. Ilicltard d. dritte 4, 4

;

wahrlich, nie in deinem fürstenglanz
erschienst du mir so herrlich, so erlaucht.

UuLAND Ernst 65;

sieh ! da stellt wiederum Avar
sich in noch höherm glänz, im fiirstenglanze dar.

TiEDGE markt des lebens 1, 99.

FÜRSTENGLEICH, adj. mit dem, was fürstcn eigen ist oder

wie es bei fürslen ist, ganz übereinstimmend.

und wenn ihr auch
in fürstengleicher pracht, mit stolzen rossen
hin zum pallast des königs durch die straszen
Neapels Iliegt. IIouwald das bild (1822) 44.

FÜRSTEJVGLÜCK, n. das glück eines fürslen oder von fürstcn,

glück wie es fürslen haben, fürstenglück, principalis forliina.

Aler. Kirsch 2, 126' und danach Mattuiä (1701) 2, 101".

{am gruflgewölhe) wo des todes ödem dnmplig säuselt,
schauerluft die starren locken aufwärts kräuselt,

sing ich — fiirstenglük. Schiller anlliot. 1782 s. 164.

FÜRSTENGNADE, f. von einem fürslen zu theil werdende oder

gewordene gnade: denn heute freund, morgen feindt, und wie

IV.

man in Sonderheit von fürstcn sagt: fürsten gnad aprill

Wetter. Luther 3, 297'' , also fürstengnadc, aprilwetter Sprichwort

;

(dein wissen) das nicht so ohne müh die schwämme aufge-
schossen,

und nur an einem dunst von fürstengnadc hieng,
Menantes academ. neberislunden (1726) 5.289;

CS steige, wer da will, durch list und Schmeicheleien,
den glatten weg des hofs zur fürstcngirad empor!

ItfAHLMANN Qed. 18.

FÜRSTENGOLD, «. einem fürstcn oder einer fürsllichcn person

zugehöriges oder von jenem oder dieser herrührendes gold

:

so wie Ihr (eine fnrslin ist angeredet), Ihr fürstengold
liaupt und gliedern, heil und hold
gabt durch den vermshlungsring,
den mein printz von Euch empfieng. Locau 2, 28, 3.

fürstengold umschimmert
in geschmückten hallen
seine scbcilel nicht. Denis an Gleim, in Mutthissons

lyr. anllwl. 20, U. .

FÜRSTENGRAB, n. das grab eines fürslen oder einer fürsl-

Uchcn person : lag als handwerkbursch am fürstengrabe. Jean

Paul Titan 5, 31.

FÜRSTENGROLL, m. ein groll den ein fürst oder iibcrluuipt

eine fürstliche person auf jemand oder auf andre penonen hat:

Nantchen, Naiitchen! alles blut

musz mit der galt ein herz durchwühlen,
wenn fürstengroll und übermuih
mit menschen wie mit fliegen spielen.

Göckingk im alin. d. d. mit.<!. 1776 s. 208,

darauf i. d. licdern zw. lieb. s.91 (53).

FÜRSTENGROSCHEN, vi. eine thüringische von dem land-

grafen Balthasar seit 1397 geschlagene münze, die den werlh von

zwei Silbergroschen hatte.

FÜRSTENGRÖSZE, f. die grösze eines fürsten, d. h. das em-

porragen desselben in seiner würde durch macht, geist oder Ihaten,

das was einen fürslen grosz vtacht, ihn vor andern erhöht : die

gesinnung , die Klopstock über fürstengrösze, kriegergrösze,

eroberergrüsze , von seinen Jugendjahren an geäuszcrt hat.

Herder z. seh. Hl. u. k. 13, 292

;

bürgerglück
wird dann versöhnt mit fürstengrösze wandeln.

Schiller 279" (Karl. 3, 10).

FÜRSTENGRUFT, f. eine gcmcinsatnc begräbnisställe verstor-

bener fürslen oder fürsllicher pcrsonen, ein grabgewölbe zur bei-

setzung fürsllicher leichen. die fürstengruft , ein gedieht von

ScuuBART, s. dessen ged. 2,73 und fürstentrümmer, wo der

anfang dieses gedichtcs. auch: die grüß blosz eines fürslen.

FÜRSTENGUNST, f die gunst eines fürstcn oder überhaupt

einer fürstlichen person oder fürstlicher personen, fürstliche gunst

:

den fürsten- oder pöbelgunst,
den furcht und holfnung nicht bethöret.

aus Weckherlins ged. bei Herder t. seh.

lil. u. /;. 13, 209

;

der thor sucht . .

.

in todten schätzen trost und heil in fürstengunst.
Hagedorn (1764) 1, 33;

dieser kleine witz, den die natur
zu gespräch und liedern mir verliehen,

mag sich nie um fürstengunst bemühen.
Klamer Schmidt verm. ged. 1, 20;

denn es ist mit der kunst
wie mit der tugend : wer nicht beide
um ihrer willen liebt, nur liebt um fürstengunst,
der fühlt ihr äuszres nur. Göckingk 2, 131

;

wie? oder sieht sein stolz, von fürstengunst genähret,
die sklavlnn nur in mir? Gotter 2, 118;

die herzogin Libussa begabte sie mit allen ehrenzeichen der

fürstengunst, MusXus volksm. (1787) 3,70; haben Sie wohl

genau überdacht, dasz nichts unsicherer ist, als fürstengunst,

vornämlich eines so jungen, flüchtigen, lockern fürstensohnes,

wie dieser. Kretscumans fam. Eichenkron 54;

dich siebet man . . .

. . . buhlen um die fürstengunst, indesz

dein Vaterland von schwerer geisel blutet.

Schiller 525' (Teil 2, 1);

der dienst der freihcit ist ein strenger dienst,

er trägt nicht gold, er trägt nicht fürstengunst.
UuLAND Ernst 103.

FÜRSTENGUT, n. l) eine einem fürslen, einer fürslin oder

Überhaupt einer fürstlichen person zugehörige sache. fürstengut

geht frei , entrichtet keinen zoll (Campe 2, 204') ; doch erkennt

der jetzt bestehende deutsche Zollverein diesen sprichwörtlich gcioor-

denen salz nicht vichr an.

2) olwas das citien fürslen, eine fürslin oder überhaupt eine

fürstliche person geistig auszeichnet:
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disz lichte sternenkind (die klugheit ist gcmeinl), der engel
wahre braut,

der gottheit heller strahl, die sonne der gemütiier,

hebt ihrer strahlen gold vor alle lürstengüter,

die dir {herzog Anlon Ulrich zu Uraunschweig ist angcsvtigcn),

erlauchtester, der himmel hat vertraut.

J. F. K. in von Hoffmannsivaldau u. anderer ged.

1 (1C95), 190.

3) liegendes bcsilzthum eines fürsten oder eines fiirsllichen hauses,

hammergul, domäne. Campe a. a. o, und verdeulscimngswb. 212'.

nach anßhning an dem lelzlcn orle scheint das, wie die eben

angeführte slellc zeigt, bereits im 11. jh. vorkommende wort für

franz. domaine zuerst von Campe vorgeschlagen.

FÜRSTENGÜTE, f. die gute eines fürsicn oder einer fürst-

lichen person:

gute fürsten, (o wäre filrslengüle

gnug, zu retten die weit!) ihr Maximili-
ane. Herder z. seh. lii. u. Ii. 15, 202,

FÜRSTENHAIN, t?i. ein fürsllicher Instwald oder fürstliches

lustwäldchen

:

nicht weit von Neros sitz in einer landschaftsszene
lag eine mühl am bacb in einem fiirstenhain.

TiEDCE elegieen 1, 208.

FÜRSTENHÄLLE, /". eine einem fürsten zugehörige halle, ein

hoher tmd weiter zu rcr.sa7nmlungen und festlichkeitcn geeigneter

räum einer fürstlichen bürg oder eines fürstlichen Schlosses:

worin er docli von hohen cxcellenzen,
voll dcmuth, wie in fiirstenhallen, spricht.

TiEDGE cpistcln 295;

doch oben alles ganz zerfallen,

der epheu schlingt sich um den stein,

und in den olnen fiirstenhallcn

spielt waldesgriin mit Sonnenschein.
SciiENKENDORF ged. IGO.

FÜRSTENHAND, f. die band eines fürsten : Brixenfels faszte

die i'ürstenliand mit einer arl von inbrunst und pries sich

glücklich wegen der crüffnung dieser reizenden aussiclit für

seinen kunstplan. Eiinst Wagneu d. reis, malcr 1,152;

der krummstah war verschwunden,
des alten segens pfand,
nun blüht er, aufgefunden,
in milder fürstenhand.

Schenkendorf poet. nachtasz 127.

FÜRSTENHASSER, m. einer der einen hasz gegen fürsten

hat: sprich den fürsten nicht liohn, freiheittrunkner Jüng-
ling, der du vielleicht als mann zu ihren füszen kniest! ...

viele unter ihnen sind freundlich und gut, und verleihen

selbst den fürstenhassern brod. Sturz 2, 282.

FÜRSTENHAUPT, n. l) der köpf eines fürsten, einer fürstin

oder überhaupt einer fürstlichen person:

der feind hat ihn (den herzog von Monlmorency)
genommen

und rückwärts (durch einen ruck des fnltbeils) hingeraubt,
das kluge fürstenhaubt. Harsdörfer mordgesch. 349.

2) ein fürst, eine fürstin oder überhaupt eine fürstliche person

:

indessen wenn man dich (herzog Fricdr. Ludewig zu Schleswig-
Holstein ist angeredet), o fürstenhaupt! gesehn.

Gottsched 1, 371

;

denn, landesmutter! solch ein tag, . . .

daran zu unserm glück und ruh
dergleichen fürstenhaupt, als du,
pflegt an das licht gebracht zu werden. 2, 68 ;

er hat ein fürstenhaupt, vor vielen brav und edel,
aus seinem diadem der schönsten perl beraubt
und hat sie hingepflanzt auf den gemeinsten schadet:
der nennt sich nun getrost ein haupt.

TiEDGE markt d. l. 1, 113.

FÜRSTENHAUS, «. l) das haus eines fürslen, ein fürstliches

haus, ein fürsllicher palast. aula, augustalc, des keysers hof,

oder fürsten hausz, hofläger. Alberüs dict. kks'. gott lasz

uns zu friede lust haben , und drumb trewiich beten , und
unser lebenlang darzu ratlicn, so werden fürsfenheuser und
Christenkirchen jren gibel behallen. Mathesius Luther (1566)
113*. aula, ein fürsten hof, ein künigklich hausz oder fürsten

hausz. Frisiüs (1556) 143" und danach Maaler 150", der noch

„palalium, regia" beisetzt, fürsten- sive herrenhaus, basilica,

domus magnißca. Stieler 798. fürstenhaus. Kirsch. Mat-
THiÄ. Steinbach 1, 716. Hederich. Nieremberger.

die citadell, der dorn, die fürstenhäuser
die rufen diesem (lies diesen) donner nach.

Karschin ged. (1764) s. 174;

betrete dann das hochgethürmte fürstenhaus
und mustre mir die mägde, die ich dort zurück
gelassen. Göthb4I,181;

FÜRSTENHAUS— FÜRSTENHOF 868

und floh nach Polen, wo der edle fürst

von Sendomir, der holde freund der menschen,
mich gastlich aufnahm in sein fürstenhaus

und zu der waffen edlem dienst erzog.
Schiller 662' (Dcmetr, 1);

kleiner oder gröszer
sey das fürstenhaus,
alle forscht sie aus

:

alle kennt sie besser,
als ihr eignes haus. Tiedge frauenspiegel 178;

besuchen wir nun jenen lichten hügel,
der einen stolzen bau, wie eine kröne, trägt!

da prangt ein fürstenhaus, das seine beiden flügel

gewaltig aus einander schlägt, marltt d. l. 1, 116.

2) eine fürstliche familie, ein fürstliches geschlecht. Brunswig

der loblichen fürstenheuscr eines ist. Luther an kurf. zu

Saclisen {Wittembcrg 1545) Aiij', s. Ph. Dietz 1,759";

vivat! Ludewig (fürst zu Anhalt)l
dein rcgiment sey sonder ende,

dein fürstenhausz erweitie sich!
Picander ernst-scherihafle ged. 3, 25

;

wer ist die schaar, die herrlich mit einander
wie ein versammelt fürstenhaus sich freut? Götue 9,57;

aber der cardinal Richelieu . , . fühlte die Wichtigkeit, in der

Lombardei ein in französischem Interesse stehendes fürsten-

haus zu haben. J. v. Mijller allg. gcsch. (1817) 3,135;

gott schütz edle fürstenhäuser!
Scuenkendorf poct. nacht. 101.

FÜRSTENHERBERGE, f. ein haus, in dem ein fürst oder

überhaupt eine fürstliche person oder fürstliche pcrsonen gegen bc-

sahlung übernachten: zugen ... von einer Türstenherbwrig zu

der andern , hoffierten darvor. Wilwolt von Schatimburg 183.

fürsten herberge, locus, iibi princeps aliquis divcrtere et honorifice

traclari polest, vulgo grangia. Stieler 165.

FÜRSTENHERZ, n. 1) das herz eines fürsten oder überhaupt

einer fiirsllichen person

:

kühnlich durch den purpur bohrt der pfeil der räche
fürstenherzen kalt. Schiller ä. schlimmen monarchcn,

in der anthol. auf 1782 s. 167.

2) die innere cmpfindung eines fürsten oder überhaupt einer

fiirsllichen person in beziehung auf das verhalten gegen andere^

auf das thun u. s. w.

:

er hatte fürstenherzen schon
zu duzenden regieret. Blumaukr Vivgils Aneis 1,131;

leuchte, Friedrichs ehre,
in jedes fürstenherz! Tiedge marltt d. l. 1,136.

3) eine eines fürsten würdige gesinnung , ein fürstliches d. h.

edles erhabenes gemüth. Stieler 830.

FÜRSTENHEUCHLER, m. l) einer der heimlich einem fürsten

oder überhaupt fürsten ergehen ist, es heimlich mit ihnen hält und
sich vor dem vollce anders stellt, vor diesem eine andere gesinnung

vorgibt: so bald sie hören eynen prediger, der sie leret stille

und der obeikeyt gehorsam seyn, den heyssen sie frisch eynen
fuchsschwentzer und furstenheuchler. Luther widder die hymel.

Propheten {Wiltetnb. 1525) Fij', s. Ph. Dietz 1,724'; d. Mar-
tinum schölten sie ein fuchsschwentzer, fürstenheucheler,

newen papisten, desz endechrists vater u. s. w. welcher pre-

diger nicht schrey: schlage fürsten todt, gib niemand zin.sz

und renlen, den hiessen sie ein furstenheuchler. Alberüs
wider die Carlslader S6''/'- 2) ein heuchler gegen fürslen.

FÜRSTENHIMMEL, m. bildlich ein himmel an dem die fürslen

als Sterne glänzen.

Carl (kaiser Karl VI.), unser held und herr, und schutzgott
teutscher gräntzen,

musz, weil (so lange als) ein stcrn noch brennt, am fürsten-
himmel gläntzen. Günther 375.

FÜRSTENHOF, m. 1) der palast eines fürsten oder einer

fürstin, ein fürstliches schlosz, atäa principis. aula, ein sal oder

fürstenhof. vocabula pro juvenlute schal. 16*. s. dinier fürsten-

haus l) die stelle aus Frisius und Maaler. fürstenhof. He-
NiscH. Schottelius 514'. Stieler 844. Kirsch. Steinbach.

Matthiä. Hederich. Nieremberger. Bauer, an künig oder

fürsten hüfen. Schade sat. u. pasqu. 2, 45

;

oft macht der wahren ruh die hinderliche menge
im prächtigen turault den fürstenhof zu enge.

DüscH verm. werke 452.

2) der gcsammle hof eines fürslen oder einer fürstin, d. h. der

fürst oder die fürstin mit den hofbeamlen , den hofleuten: alle

reichsstette, fürstenhöfc schreiben nach der sechsischen und
unsers fürsten cantzeley. Luther lischreden (1568) 432*;

die land hin und herwider scbawen,
die fürstenhof und königreich.

H. Sachs III (1588). 2, 91';
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CS pfleget aber bei den fürstenhöfen also zuzugehen, dasz die

fuchsschvvänzer grosz und gemein sein. Scuweinicuen 1, 317;

du (die langewcile ist anqeredel) präsidirst bey allen festen,

die man an fürstenhöfen hält. Blumauek ged. 1, 124;

geön'net hat sie (die herzogin) ihren fürstenhof
zu Brüssel allen kämpfenden parteien,
und zu vermitteln ist ihr schönster rühm. Schiller 680'.

3) auch der fürstenhof kürzer fiir „gaslhof zum fürstenhof",

FÜRSTENHÖFLING, m. ein schönthuender, schönredender hof-

beamtir oder hofmann bei einem fürslcn oder einer fürslin : wenn
ichs futter bringe, sie {die gefangenen vögcl) fressen und
heuchein und lügen mir nicht drum , wie fürstenhüfiinge.

Fb. MtJLLER 3, 65.

FÜRSTENHOFMEISTER, m. einer dem erziehung und unler-

richl eitles prinzen übertragen ist: um den brief unter meinen
l)ruchslücken als einen taschenspiegel für fürstenhofmeister

zu reihen. Jean Paul Levana 2, 125.

FÜRSTENHOFMEISTERSCHULE, f. eine lehranstalt zur bil-

dung von fürstenhofmcislern oder prinzenerziehern : so finde ich

den wünsch nicht zu kühn, sondern natürlich, dasz man, wie

Schulmeisterpflanzschulen, so fürstenhofmeisterschulen, wenig-

stens dine haben müchte. Jean Paul Levana 2, 128.

FÜRSTENHOHEIT, f. das der hohen Stellung eines fürslcn

oder einer fürslin eigne auszächnende achtung gebietende wesen,

die hohe fürstliche tvürde:

die (es ist von reizen die rede) hoher geist und kühner muth
erhöhen,

der fürstenhoheit sonnenglauz umstrahlet?
Fhiedkicu Schlegel ged. 113.

FÜRSTENHORT, m. der von einem fiirsten oder einer fürst-

lichen person gewährte schütz, auf den man fest vertraut:

auch dasz vom throne fürstenhort
sich nicht für uns verliere,

gibst du dem schach ein gutes wort. Göthe 5, 43.

in allcrlhütnlichem anstriche könnte das worl auch für „schätz

eines fürslcn" gesetzt iverden.

FÜRSTENHULD, f. die hiild, das herablassende zugenngtsein

eines fürslcn oder überhaupt einer fürstlichen person, gralia prin-

cipis. Stiele« 852. und mussle auch erfaren, das (dasz) fürsten

hulde aprillwetter were. Luther 3, 297', vgl. die stelle unter

fürsten gnade;

und meine seelc weinet freuden,
wenn deine fürstenliuld der armen Stadt gewährt,
ihr bethaus besser einzukleiden.

Karscuin ged. (1701) s. 2C4.

FÜRSTENHUT, vi. ehedem ein als zeichen der fürstlichen

würde, später nur noch bei feierlichen gelegenheiten getragener

meistens rolher mit hermelin ausgeschlugener hui. s. Adelung
2 (1775), 365. zur höhe, stolzer adler! dir winken fürsten-

hüte und krönen. Fa. Müller 3,202; der kaiser mag ihm
einen fürstenhuth anbiethen. Veit Weber sagen d. v. 6,32;

wobei sein {des prinzen) verzogener name mit dem fürsten-

hüte durchscheinend glänzen sollte. Göthe 18, 268

;

sie theilen
dort an der lafel fOrstenhüte aus.

Schiller 351" (die Piccol. 4, 1);

und schneidets (das Innd) in würdige portioneu
zu fürstenhüten und königskronen.

Kl. Schmidt Iwm. dicht. 349;

von dem einen köpf zum andern
sah icli fürstenhüte wandern.

TiEDGE markt d. l. 1, 112.

den fürstenhut erhalten, in den fürstenstand erhoben, zutn fürsten

ernannt werden. - diese redensart ist auch noch heule üblich, trotz-

dem dasz der fürstenhut auszer brauch ist und nur noch auf
Wappen vorkommt, auf denen unabhängiger (souveräner) fürsten

in einer offenen kröne. Vgl. doctorhut.

FÜRSTENIANER , m. ein anhänger eines fürsten oder von

fürsten. ein von Jean Paul mit halb laleinischer ableilung ge-

wagtes gebilde: alle kurfürstenianer und fürstenianer. kom.

anhanq zum Titan 1, 80.

FÜRSTENIN, bei Nasus Nasenesel 48', s. fürstin.

FÜRSTENJUGEND, /. die Jugendzeit eines fürsten oder prinzen:

nur bewachen Sie ihn (den zur erziehung anvertrauten prinzen)

so lange, bis die gewöhnlichen sukzessionpulver der fürsten-

jugend- vor ilun vorüber gegangen sind, z. b. die hauptslädte

der groszen tour, ein paar weiber mittlem alters und die

Volljährigkeit. Jean Paul Levana 2, 140.

FÜRSTENKAMMER, f. die verwaltende und die einkünfte

besorgende behörde eines fürsten:
I

Smeckel könnte wol sein lauffen
fürstenkammern hoch verkauffen,
wann sein fusz sich könnte regen,
wie sich kan sein zahn hewegen. Locau 1,154,63.

FÜRSTENKIND, n. l) ein kind eines fürsten oder aus einem

fürstengeschlechle

:

der fürsteukinder will nach bürgersitten messen.
B. Neukirch ged. 117;

ein mägdlein, wanns schon tugend heisset,

ist schöner als maiichs fürstenkind,
das geil und voller lusthegier.

Simpl. (Keller) 713 = buch 5 cap. 7

;

eine höhle
nimmt das fürstenkind und nimmt

den Sklaven auf. Bamler ged. (1772) 233;

der Schutzgeist Deutschlands priesterlich umhüllet,
sein rouchfasz hoch, mit wohlgeruch erfüllet,

flog von dem kaisergiehel auf.

er trug die scelenaugst der fürsteukinder.
Denis d. lieder Siiieds 83;

CS ist eine bekannte sache, dasz fürstenkinder überaus ge-

lehrig sind. MusXüS (1787) 5,118; ich arbeite an einer er-

ziehiehre in bruchstücken, worunter in jedem falle auch eins

mit einem wort über fürstenkinder kommen musz. Jean Paul
Levana 2,125; gut war es auch, wenn fürstenkinder auch

ihres gleichen in dem erziehzimnier haben könnten — ich

meine, wenn es eine fürstenschule im hohem sinne gäbe,

als die bei Naumburg. 133;

du von Homburgs höhen
herrlich türstenkind. Scbenkendorf ged. 26;

zwo mächtge feen nahten
dem schönen fürstenkind. Uhland ged. 481.

2) von dc7n kinde Jesus, der selbst fürst heiszt. s. fürst il).

50 hebt ein weihnachtslied an:

fürstenkind aus Davids stamm . .

.

es geht
und steht

ausser leiden nur in freuden,
was man siehet

weil der friedensfürst einziehet.
Pu. V. Zesen himml. Ktio. s. auch

SCUOTTELIUS 870.

Vgl. fürstcnknabe , fürstensohn, fürstenniädchen , fürsten-

tochter.

FÜRSTENKINDERSTUHL, ni. ein kinderstuhl für fürsten-

kinder, für kleine prinzen und Prinzessinnen : warum sitzen auf

dem fUrstcnkiudcrstuhle nicht eben so gut kleine minister

und Präsidenten, oder fahren im kinderwagcn kleine gesandte

vom ersten ränge? Jean Paul Levana 2,135.

FÜRSTENKLEID , n. 1) ein kleid das ein fürst oder eine

fürstin zun» zeichen der würde trägt, paludamentum , fürsten-

klaid. vocabula pro juvcntule schol. 9'. fürstenkleid , ornatus

ducalis. Stieler 979.

2) ein fürstliches kleid, ein kleid von höclisler pracht

:

zwar das tuch zu fürstenkleidern wird genummen von dem
guten. LoGAU 2, 222, 71.

sprichwörtlich: es sind nicht alles fürsten, die fürstenkleider

tragen. Eiselein sprichw, 197.

FÜRSTENKLOSTER, n. ein von einem fürsten oder einer

fürslin oder einer fürslenfamilie geslißetes oder unterhaltenes klosler.

ich {Luther) zwar habe mich hefltig bemühet, dasz die sliffle

und fürslenklöster nicht zurissen würden, sondern dasz sie

den armen vom adel erhalten würden, es wil aber nicht

sevn. Luther lischr. 344".

FÜRSTENKLUGHEIT, f.

FÜRSTENKNABE , m. ein knabe aus fürsllickem geschlechte,

ein prinz:
mit Scharlot, zweytem söhn

des groszen Karls, dem schlimmsten fürstenknaben
im christenthum (als der schon lange lust gehegt
zu Ilüons land). Wieland 22, 21 (Oft. 1, 31);

Karlos. ich weisz ja nicht, was vater heiszt — ich hin

ein f Urs t en kn abe. — Marquis, schrecklicher gedanke,
doch allzuwahr. Schiller Knrtos, in der rhein.

Thalia 1, 123;

er kannt ihn wohl, denn mit den fürstenknaben
wuchs er in Frankreich auf. Gries Ariost 11, 62;

schon der fürstenknabe wird mit keinen andern inaugural-

ehrenämtern eingeweiht, als mit kriegerischen. Jean Paul

Levana 2, 142. Vgl. fürstensohn, fürstenkii\d.

FÜRSTENKNECHT, m. ein einem fürsten oder einer fürst-

lichen person völlig unterwürfiger : das hat euch ein fürsten-

knecht gerathen. Göthe 8,142 {Götz 5). 42,416;

warum blieb er. ein fürstenknecht?
hätt unser knecht seyn sollen. 47, 239;
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und was war nun mein dank dafür, dasz ich {Wallenstein /spricht),

ein treuer fürstenlinccin, der Völker lluch

auf mich gehürdet — diesen krieg, der nur
ihn {den kaiser) grosz gemaclit, die fiirsten zalilen lassen?

Schiller 343' (d. Picc. 1, 1);

gell hin, verkaufe deine freie seele,

nimm land zu lehen, werd ein fürstenknecbt,
da du ein se]l)stlierr seyn kannst und ein fürst

auf deinem eignen erb und freien boden.
Schiller 525' {Tdl 2, 1),

Vgl. fiirstcndicner.

FÜHSTENKOPF, m, l) der köpf eines fürsten: daher musz

es vielleicht kommen, dasz mehre romanenschreiber uns die

feinsten münzstempeiformen zu fürstenköpfen zu schneidea

glauben, blos dadurch, dasz sie den kleinen dauphin, prinz

von Kalal)nen, prinz von Brasilien
,
protektor von England,

in gänzlicher Unwissenheit seines künftigen Standes erhallen

lind erziehen lassen. Jean Paul Levana 2, 131. von dem aitf-

gepräglen fürstenkopfe, dem köpfe des landeslierrn, hat das elte-

malifje kopfslück, ?päler und noch hier und da heute in der

Wellerau eine blosz yedachte rechnunpmünze von zwanzig kreiizcrn

rheinisch, seinen 7iamen, vgl. kopfslück 3).

2) ein nach der herschaß strebender, die herschaß sich an-

maszender oder sich beilegender köpf, ein sich über die andern

erhebender liüpf;

zertritt und mach zunichten
den fiirstenkopf der leiiht, die falscher weisz erdichten
und rühmen mit geprall, sie seyn es ganz allein!

RoMPLER gcbiisch 15.

FÜRSTENKOST, f eine kosl fürstlicher tafel, eine speise wie

sie ein fürst oder überhaupt eine fürstliche person hat:

dem fette milch aus irdner schüssel
nun keine fürstenkost mehr däucht,
weil sie kein herr vom goldneii schlüssel

mit ernstem amlsgesicht ihm reicht.

Thümmel reisen 2, 244 (1791 s. 111).

überhaupt auch so viel als eine heirlich schmeckende speise.

FÜRSTENKRIECHER, m. einer der sich bei einem fürsten

oder bei fürsten mit Unterwürfigkeit und niedriger Schmeichelei

beliebt zu machen sucht, davon ist dann abgeleitet

FÜRSTENKRIECHEUEI, f. Büttigers Ut. zustände 2,94.

FÜRSTENKRONE, f 1) die kröne überhaupt eines herschers

oder einer herscherin. s. fürst 2). fiirstencrone. Frisch 1,309'.

fürslenkrone. Nierembetiger Dddl'. dasz man der fürsten-

krone schon früh die dornenkrone unterbettet. Jean Paul

(s. Campe 5,193');

die mild ist eine perl in seiner (des dänenliünigs) fürstenkrone,
TiEDGK markt d. l. 1, 111.

daher dann 2) die fürstcnwürde, die herscherwürde, principis

dignitas, fastigium ducale. Stieler 1041.

3) die kröne eines der unter dem kaiser oder dem könige stehenden

groszen des reiches, s. fürst 8).

hin ich mann, ersatz zu leisten

beiden, wenn auf meinem haupl
eine fürstenkrone pranget. Möllner d. schuld 160.

4) die kröne eines fürsten im engsten sinne, s. fürst 9).

und auf dem grabtuch sähe man den stab
der herrschaft liegen und die fürslenkrone.

Schiller 502* (br. v. M.).

die fürstenkrone obenüber im wappen, zum unterschiede von

der grafenkrone.

FÜRSTENKURZWEIL, unverkürzt FÜRSTENKURZWEILE, f.

vergnügliche Unterhaltung zmn Zeitvertreib für einen fürsten. so

in den warten zum gefangenen spatz:

auch würd es fürstenkurzweil sein,

liesz ich den kater Lips herein. Uörger 20',

in den ged. 1778 s. 127 fürstenkurzweil'.

FÜRSTENLAND , n. ein land das von einem fiirsten regiert

wird, s. fürst 2) und 9).

darnach fraw wollust mit der band
zeigt mir bisz in fünff fürstenland.

H. Sachs I (1590), 300»;

sie lebten in einem glücklichen fürstenlande. Güthe 21,129.

im besondern führt das land des ehemaligen fürstabtcs von

Sanct Gallen, wozu namentlich Tablal, Bruggen, Goszau gehören,

den namen Fürstenland , woher dann der Fürstenländer, ein

bewohner dieses Ion des , die Fürstenländerin, eine bewohnerin

desselben, und fürslcnländerlen, sprechen und gekleidet sein ivie

• die Fürstenländcr und Fürstenländerinnen. Tobler 203.

FÜRSTENLASTERGESANG, m. schmähgesang oder schelt-

gesang auf fürsten. fürsten lastergesanck, Iragedia. voc. Iheut.

1482 iS*. daneben kiiij* gedieht das hern schiltet, Irageria.

ScHRöERS vocab. von 1420 «r. 300G verdeutscht lragcA\a durch

schentlich gesang, und der breviloquus von 1478 fügt, nach

DiEFENBACHS qlossav. 309', jenem tragedia bei regum et magnatuin.

FÜRSTENLAUNE
, f eine laune oder eigenwillige gemiUhs-

stimmung eines fürsten:

der hofmann, den des fürsten laune drückt,

wagts, leise sich ins ehr zu raunen

:

„wahrhaftig, dort das thier (ein tniilleresel) ist mehr, als ich,

beglückt,

CS trägt doch sacke nur, und keine fürstenlaunen."
TiEDGE elegieen 1, 209.

FÜRSTENLEBEN, n. l) das leben eines fürsten oder über-

haupt einer fürstlichen person. s. fürst 2). die sich schnäbelnden

täubchen
möchten solche Seligkeit

nicht dem könig adler geben
(ür sein ganzes fürstenicben. J. G. Jacobi 3, 82.

daher manches fürstenleben ein passiver rath von 500 ist.

Jean Paul Levana 2, 139, anspielung auf den rath der fünf-

hundert in Frankreich 1795.

2) ein leben wie es ein fürst hat, ein herrliches glanzvolles

leben, vita magnifica. Stieler 1098. ein fürstenleben führen.

FÜRSTENLEHEN, ?i. l) ein von einem kaiser oder könige zu

erlheilendes lehen mit hoher würde, ah ein herzogthum, ein fürstcn-

thum, eine markgrafschaft, landgrafschaft, grafschaß, s. fürst 8).

2) ein von einem fürsten (im engsten sinne dieses worles) zu

ertheilendes lehen. s. fürst 9).

FÜRSTENLEIB, «i..-

und mancher fürstenleib hüllt nach dem tode
in amhra sich, indesz sein name stinkt.

Blumaiier ged. 1, 25.

FÜRSTENLEICHE, f. die letclie eines fürsten, der leichnam

eines verstorbenen fürsten. s. fürst 2) und 9). die zweite loka-

zion der fürsfenleiche ziehe seinen vatcr noch heute her.

Jean Paul Titan 2, 210.

FÜRSTENLEUTE ,
pl. einem fürsten angehörende leule. als

fürstenlfld recht were. v. }. 1429 bei Haltaus 556.

FÜRSTENLICH, adj. was das adj. fürstlich, für dieses ge-

bildet wie fürstenlhum (s. d.) für ahd. furistuom, furstuom.

mhd. min herre der erzhischof
kom ouch mit fürstenlichen siten

mit mir in min liüs geriten. g. Gcrh. 3471.

wol bis ins neuhochdeutsche forldauernd, zumal da sich, wie die

stellen aus des Bühelers Diocletianus zeigen, das folgende adv.

noch zu anfange des Ib.jh. findet.

FÜRSTENLICH, adv. was das adv. fürstlich, von dem vorigen

adj. abgeleitet.

mild, daj ir vürstenliche lebet. Mai 199, 7;

nu was in der zit ein keiser rieh,

der hilt sinen hof so fürstenlich. Dioclet. 7554;

wie fürstenlich stand sin (des kaisers Tilus) hüs! 7508.

da die beiden letzten stellen in das jähr 1412 fallen, wird sich

das worl auch wol noch bis in das neuhochdeutsche erhallen haben.

FÜRSTENLICHEN, adv. was das vorige adv. und, wie dieses,

von dem adj. fürstenlich abgeleitet.

mhd. da er sin vrouwen sitzen lie,

zuo der er vürstenlichen saj. Mai 89, 31,

nach der Münchner handschrift. nhd. kein beleg, aber immerhin

möglich.

FÜRSTENLIEBE, f. die liebe zu einem fürsten mit anhäng-

lichkeil an diesen, persönlicher muth ist immer die folge der

starken Vaterlands- oder fürstenliebe gewesen. Garve anm.

zu Cic. de off. 1, 137.

FÜRSTENLIEBLING, m. einer der der liebling eines oder

überhaupt der fürsten ist:

wie sie (fräulein Ileliane) dort den schlauen
fürstenliebling fängt. ...
durch dies vorgemach
schleicht sie nur dem herzen
seines fürsten nach. Tiedge frnuenspiegel 50.

FÜRSTENLOß, n. das lob eines fürsten oder überhaupt der

fürsten. Überschrift einer ode Klopstocks 2, 11. auf diese geld

bei Herder z. seh. Ut. u. k. 13, 291 seiner frühen gcsinnung

fürsten lob ist Klopstock treu geblieben.

FÜRSTENLOHN, m. lohn den ein fürst gibt, bclohnung von

einem fürsten:
war ich nur erst mit ganzer haut davon,
zurücke brächte mich kein fürstenlohn.

Schiller 579' (Macb. 5, 5);

ich zieh ins feld um himmelsgüter
und nicht um fürstenlohn und rühm.

ScHENKENDOBF ged. 9.
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FÜRSTENLUST
, f.

die lust eines fttnlen , das was einem

fürslen eine last ist, principalis dekclalio. Stiei.er 1187.

wenn ich mich denn soll nun beweibn,
köndt icl» kein fürslenliist meiir trcihn,

jagn, heitzen, hetzen, rennen, slechn,

thiirniien, spiesz und copy hrechn,
G. Maüricius comödie vom graf Waller B2';

und sieh ! bald hinten und bald vorn
stürzt einer todt dahin vom trosz.

„lasz sti'irzen ! lasz zur hölle sti'irzen !

das darf nicht fürstenlust verwiirzen." Bürger 70".

FÜRSTENMACHT, f. l) die dem fürslen als solchem zukom-

mende machl oder obergewall, die dem fürslen im gebieten so wie

in der ausfülirung und Verwirklichung seiner absichlen zustehende

befugnis, vis principahis

:

£0ll icli an Hassun dich, an jenen herrscher mahnen,
der seine fürstenmacht um ihre pdicht betrog,
als er das blut der unterthanen
für gold in fremde bände wog? Tiedge mnrkl d. l. 1,10.

2) das unter dem fürslen als landcsherrn stehende kriegsheer

des landes.

FÜRSTENMÄDCHEN, n. ein mädchen fürstlichen Stammes,

eine prinzessin:

zu meinem richter wähl ich (die prinzessin Eboli spricht es zu
aon karlos) Sie. Sie sind

ein edler mensch — ein mann, sind fürst und ritter,

ich bin verlassen von der ganzen weit,

leibeigen von geburt ~ ein fürstenmädchen.
Schiller Kariös, in der rhein.

Thalia 3,51 (acl2 auftr.9).

Vgl. fürstentocliter, fürstenkind, fiirstenknabe, füfstensohn.

FÜRSTENMANGEL , «i. ein gebrechen in der handlungsweise

eines fürslen als des herschers , ein fehler oder misgrif den ein

fürst als regent macht, herren- sive fiirstcnmüngel, vitia prin-

cipum. Stieler 1230.

FÜRSTENMANTEL , m. ein kostbarer, mit hermelin ausgc-

schlagener, gewöhnlich rollier mantel zum zeichen der fürstlichen

würde:

und selbst den fi'irstcnmantel, den ich trage,

verdank ich diensten, die verbrechen sind.

Schiller 360'' (»'u». lod 1, 7);

und einen rock, der noch viel wärmer bäh,
hing ihm der kaiser um, den fürstenmantel. 39S* (5,2);

dasz uns diese rotlien mit hermelin ausgeschiagencn fürsten-

mantel [von kurfürslen), die wir sonst nur aul gemählden zu

sehen gewohnt waren, unter freiem liiminel sehr romantisch

vorkamen. Göthe 24, 299.

FÜRSTENMÄSZIG, adj. 1) einem fürslen gemäsz, fürstlichem

Stande gemäsz, fürstlicher würde angemessen
, principali dignitali

conveniens. Frisch 1,309'? dann sie waren nit desz leiger-

geschlechts ...: sonder fiirstenmässig, lliaten wie die grossen

potentaten unnd regenten. FiscnART Garg. (lG08) Yiiij'.

2) den fürsten ebenbürtig, s. fürstmäszig. was nalionen,

fürsten und fürsteninäszige Schuldner mit einem fond d'amor-

tissement ausrichten, dieses hat die erfahrung als der sicher-

ste lehrmeister dem ländlichen Schuldner Jüngst gewiesen.

J. Moser patriot. phant. 2, 231 (1778 s. 104). fürstenmäszige

personen.

FÜRSTENMÄSZIG, das vom vorigen adj. abgeleitete adv., doch

bleibt oft zweifelhaft, ob dieses oder jenes gesetzt ist. nach 1)

:

ich werde satt und kann mit freunden lachen,
obgleich mein tisch nicht fürstenraäszig prangt,
musz edler wein, den blut und seele fühlen,
den eklen durst allein aus gokle kühlen?

Uz (176S) 1, 88 (1755 s. 69).

FÜRSTENMORD, vi. ein an einem fürslen begangener mord,

internem principis. Stieler 1291.

glaubt: dasz der fürstenmord niemanden rühmlich sey.

Lohenstein Epicharis 21,' 577.

der fürstenmord zu Toptschider bei Relgrad am lo.juni 18G8,

der an dem fürsten Michael Obrenowitsch von Serbien begangene

meuchelmord.

Vgl. kaisermord (Reckers wellgesch. 14,440), königsmord.

FÜRSTENMUND , m.: in ein wort aus fürstenmund soll

man keinen zweifei setzen dürfen.

FÜRSTENMÜNZE, f. eine münze die ein fürst schlagen läszt,

eine mit dem bilde eines fürsten geschlagene münze, nummus
ducalis characlere principis signalus. Stieler 1309.

FÜRSTENMÜSTER, n. ein muster für fürsten, ein musler-

haßer fürst:

was ganze länder jüngst verheeret,

bat deine Auren nicht beschweret,
was macht das sonst, als das beschirmen

des fürstenmusters dieser zeit? (es ist tand(jraf Ernst

Ludwig von llessen-Darmsladt gemeint).
Gottsched ged. 2, 54.

FÜRSTENMUTH, m. der von fürsten gezeigte muth:

es entrann dem kühnen {dein prinzen von Homburg)
all sein lebensblut,
freudig zu versübnen
schlechten fürstenmuth. Schenkendorf ged. 25.

FÜRSTENNAME, m. das ansehen, die hohe Stellung des oder

auch überhaupt der fürsten. fürsten name, principale nomen,

principis fasligium. Dauer deulsch-lat. lex. (1798) 1083.

FÜRSTENOHR, n. das ohr des fürsten:

und Geiler (von Keisersbcrg) dann mit kühnem wort
tritt als ein scher vor:
ihm ist erwünscht, an solchem ort,

solch lauschend fürstenohr ! (es geht auf kaiser Maximilian I.)

August Stöber ged. (1867) s. 6t.

FÜRSTENORDEN, m. die gesammlheit der fürslen in ihrer

würde als menschen classe

:

musz warlich eyln in dieser sachn,
und mir den beltz recht lassen machn,
auszgebcn, ich sey doctor wordn (so steht da):

kom also in den fürstenorden. Gilhusius 100.

FÜRSTENORDENSREGEL, f. eine regel für fürslen in ihrer

regierung, auch für die crziehung junger prinzen : manche Hirer

fürsten -erden -regeln lassen sich freilich leicht weissagen,

weil sie auch in der erziehung jedes kindes vorkommen.

Jean Paül Levana 2,154.

FÜRSTENORDER, f. ein befehl eines fürsten als d(>s regenten,

eine von dem fürslen erlassene Verordnung, s. fürst 2). königs-

oder fürstenorder, sancliones regiae velprincipum. Stieler 1401.

FÜRSTENORNAT, m. das den fürslen bei fesllichkeiten und

feierlichen gelegenheilen als zeichen seiner würde schmückende kleid:

volk und Senat stehen wartend, ihren gnädigen oberherrn

im fürstenornat zu begrüszen — erlauben Sie uns, durch-

lauchtigster herzog, Sic im triumph nach der signoria zu

führen ! Schiller 177' {Fiesco 5, 12).

FÜRSTENPAAR, n. 1) ein paar, d. h. zwei, fürsten. das

fürstenpaar, kaiser Alexander L von Ruszland und könig

Friedrich Wilhelm HL von Freuszen , begleitete 1813 das

hauptheer im kämpfe gegen Napoleon.

aber vornehmlich 2) ein fürstliches paar beiderlei gescblechles,

a) sowol ein mit einander vermähltes, ein fürstliches ehepaar

:

als mein herr und gebiefer mir zwey liebenswürdige junge

fürstenpaare zuführte. Güthe 4, 180

;

ertheilt von rasch erfahrner künde
dem fürstenpaare treu bericht.

und fürst und fürstin schmück|n diese . . . 73-,

im hochgesange
begrüszten wir das junge fürstenpaar. 13, 169.

b) als auch von einem fürsten und einer fürslin die nicht mit

einander vermählt sind, so von Aeneas und Dido:

gewitternacht
trennt von dem fürstenpaar die lliehenden genossen.

Schiller 39" (l)idu 22).

FÜRSTENPALAST, m. ein fürstlicher palast, dann ein grosz-

artiger prächtiger palast.

vor keinem fürstenpalast stand ich länger,

als heut vor dir, du gothisches gebäu (eine dorfkirche ist

gemeint).
Schmidt v. W. alm. für 1798 s. 117.

FÜRSTENPFLICHT, f. die pflichi eines fürsten, einer fürstin,

überhaupt einer fürstlichen person , officium principis. Stieler

1446. Reckers wellgesch. 12, 136. wo alles sitte, nichts pflicht

ist, geschweige fürstenpflicht. Jean Paul Lerana 2,130. s. unter

fürstenehre die stelle von Schenkendorf.

FÜRSTENPOMP, m. feierliches groszartiges fürstliches gepränge.

so von einem glänzenden fürstlichen palaste

:

wisse dann
dasz all der fürstenpomp zusammen
aus untertbanenblute raun. Tiedge markt d. l. 1,116.

FÜRSTENPRACHT, (. pracht die ein fürst zeigt, die am hofe

eines fürslen herscht , eine fürstliche pracht. fürsten-, königs-

pracht, ornatus regalis. Stieler 1475.

wie der metallfürst sitzt er da bei seinen schätzen
von fürstenpracht umschimmert und umblitzt.

Tiedge marki d. l, 1, 117.



875 FÜRSTENPREIS FÜRSTENSCHAFTEN 876

FÜRSTENPREIS, m. das hohe lob oder da- hohe rühm eines

fürslcn oder der fürsten, gloria principum. Stieler 1477.

FÜRSTENRACHE, f. räche die ein fürst nimmt, eine auf

Willkür beruhende grausame räche eines fürsten:

beschütze mich vor fürstenrache,
den martern eines Siruensee.

TuiJMMEL reise 2, 221 (1791 s. 75).

FÜRSTENRANG, m. 1) der rang des fürsten überhaupt als

fürst, s. fürst 2). 2) die höhere oder geringere Stellung, die

ein fürst in seiner würde im vergleiche mit andern fürsten hat.

s. Bauer deulsch-lat. lex. 1083.

FÜRSTENRATH, m. l) ein einem fürsten oder überhaupt

fürslen gegebener rath. so in der Überschrift ein fürsten-rutli

k'i folgendem Sinngedicht:

wer ist der seinen rath dem herren redlich gibt?
der, den. sein fürst? nein der, der seinen fürsten liebt.

LoGAU 2, 72, CG.

2) eine gesammtheit beralhender fürsten:

vor dem volk, das dich (Ilerrmann ist angeredet)
in eiserner schlacht und im fürstenrath . .

.

mit brausendem getümmel ehret.
WiLLAMov poet. sehr. 25,

und Peter sprach, der ercmit, sodann.
ein niedrer sasz er mit im fürstenrathe,
als der den groszcn hecieszug begann.

Gries Taisos bcfr. 3er. 1,29;

schon dreimal ward von dir (Konradin) im fürstenrathe
gehandelt, Hohenstaufen lebt uns noch. Uuland ged. 231.

3) eine gesammtheit von fürslen die ihr höherer fürst, der

herscher dem sie untergeben sind, 2ur berathung um sich ver~

sammelt:
itzt öffnet sich ein laal

:

hoch sitzt auf seinem thron, von einem fürstenrathe
umringt, der alte Karl in kayserlichcm Staate.

Wieland Obcron 12, 90.

4) ehemals, zur zeit des deutschen reiches, die gesammtheit der

auf dem rcichstage zu Regensburg versammelten fürsten oder ihrer

gesandten, vgl. Frisch 1, 309'. im fürstenrathe ist beschlossen

worden dasz . . . dieser fürstenralii war das zweite collegiuvi

auf den ehemaligen rcichstagen, gebildet aus den reichsständischen

fürsten, grafen, freien herrn itnd prahlten, alle in eine Qeislliche

und eine weltliche banlc abgcltwiU. vgl. fürstenbank.

5) die gcsammthät derer die von einem fürsten bestellt oder

berufen sind, ihm in Staatsangelegenheiten rath zu erlheilen, auch

ein einzelner beamler dieser gesammtheit:

und so den herren fürstenräthen
zum abendschmaus cm Ständchen bringt.

TiEDCE martit tl. l. 2, 77.

FÜRSTENRÄTSCHER, in. einer der über fürsten ratscht d.h.

in übler weise schwatzt oder plaudert, s. rätscber und ratschen.

hertzenschwetzer aulfhetzer, fürstenretscher.
FiscuART Garg. 279'' (lü08 Kk8').

FÜRSTENRECHT, n. l) das dem fürsten als solchem zukom-
rnende oder zustehende recht, s. fürst 2). mhd. vürstenrüht,

der rechtsstand den der fürst hat, der dem fürsten als solchem

zukommende rechtsstand {Mai 150, 30). fürstenrecht, jura prin-

cipum. Stieler 1550. das Übergewicht der fürstenrechte über

die bürgerrechte. Beckers weltgesch. 13, 511; fürsten- und
herrenrecbt auf der einen seife, auf der andern gehorsam.
Klinger 3,40;

die Ufer geh ich ihr zum ackerland,
schenk ihr groszmüthig alle fürstenrechte,
erröthe nicht, um ihre band zu freyn —

Schiller 40" (üido 40),

dem fürsten, der sein fürstenrecht entweihet,
der — herrscher nur — und nicht des Volkes vater ist,

dem droht ein rachegelst . . . Tiedge markt d. t. 1,118.

2) im detUschen Staatsrechte a) das recht über Sachen zu

urlheilen die eines fürslen leib, ehre und Ichenschaft betreffen,

welches recht, in so fern es jene ersten beiden, nemlich leib und
ehre, angieng , der kaiser mit Zuziehung der kur- und reichs-

fürslen , des fürstenralhes , ausübte, aber so fern es die lehen

anbelangte, der reichshofrath besasz.

b) das recht der ehemaligen reichsfürsten , sich in sachen, die

ihre ehre und ihr leben betreffen, von niemand anderem als von
dem kaiser und von ihresgleichen richten zu lassen.

3) gesetz und herkommen die ein fürst in angelegenheiten seines

fürslenhauses als dessen haupt zu beobachten und zu wahren hat.

FURSTENREDE,
f. eine von einem fürsten als dem regcnten

gehaltene rede, oratio principis. Stiei.er 1540.

FÜRSTENREICH, n. ein von einem fürsten regiertes reich,

vgl. fürsfenland, fürsfenstaat.

FÜRSTENREICH, adj. l) reich wie ein fürst.

du siehst mich, königin, zurück!
der reiche bettelt einen blick,

er sieht dich an und fühlt sogleich
sich bettelarm und fürstenreich.- Göthe 41, 214.

2) reich an fürsten. Deutschland ist ein fürstenreiches land.

Davon abgeleitet ein gleichlautendes adv., das wie in jener

unter 1) angeführten stelle, von dem adj. nicht zu scheiden ist.

FÜRSTENREISE, f.
eine reise eines oder der fürsten.

FÜRSTENRUF, m. im Jagdwesen ein kurzes jagdstück, das

bei der helzjagd (parforcejagd), wenn der hirsch, der sich verloren

hatte, wieder aufgefunden ist, von den piquiers {jagdknechten)

gleichsam als ruf geblasen wird, um der in anderer richlung be-

findlichen herrschaft ein zeichen zu geben, wohinaus die jagd geht,

forst-, fisch- und jagdlex. 4, 380. Weidmann, taschenwb. 1G3.

FÜRSTENRUHM, m. ein von einem fürslen erworbener rühm:

ein himmlisch bild von seinem fürstenruhme.
TuÜMMEL reise (179f) 1, 54 (1811 2, 35).

FÜRSTENSAAL, tu. 1) ein hohes und weites fürstliches ge-

bäude zu fesllichkeiten und feierlichen gelegenheilen , überhaupt

ein fürstlicher palast. fursfensal, archialrium, aida principis. vor.

Iheut. von 1482 i7\ fürsten-, herren-, kaiser-, königssal,

regia, aedes palatinae, aulicae. Stieler 1672. s. saa!.

schuldfos trieb ich meine lämmer
auf des stillen berges höh.
doch du rissest mich ins leben,
in den stolzen fürstcnsaal,

mich der schuld dahin zu geben.
SCUILLER 475" (/. V. Ort. 4, 1).

wenn übrigens bei Campe 2, 204' angegeben wird, es stehe in

dieser stelle das worl uneigentlich für fürstenstand , so ist dies

nichts weiter als ein unhaltbarer einfall.

2) ein in einem palaste zur Versammlung oder zum gemein-

samen aufenthalte der fürsten, überhaupt der fürstlichen personen

bestimmter saal, vgl. Bauer deutsch-lat, lex. (1798) 1038.

nimmer reizt ihn der hof, nimmer der goldpalast,
noch der marmorne fürstensaal. Salis 103;

auf der alten und der neuen erde,
von dem fürstensaal zum bettlerherde
hört' ich menschen über menschenplagen
mit des Jammers heiszen thränen klagen. Seume ged. 153.

in Breslau führte eine halle, in der die fürsten u. $. w. Schlesiens

Versammlungen hielten, den namen fürstensaal. Frisch 1,300'.

FÜRSTENSACHE, f. eine sache die einen fürsten oder fürsten

bctrift, auch eine sache, um die es sich blosz unter fürsten handelt.

Schottelius 468' (1641 s. 375'). fürstensachen , causac prin-

cipum. Stieler 1655.

was sind doch anders fürstensachen,
als lauter ungemach und streit,

allhier {im feld- und watdteben der Schäferei) ist nichts
das uns kann machen

betrübet: trotz sey allem neid.
G. Neümark lustwald (Jena 1657) 1 359,

s. Gödeke elf bücher 1,309".

FÜRSTENSAME, m. ein sprüszling eines fürslenhauses.

er!

der äinem fürstensaamen
zublicket: sey nicht mehr!
und spricht zum andern: meinem namen
sollt du ein palmbaum seyn

!

Jehovah spricht zu Sein- und Ihrem saamen

:

ich will mich an Dir freun.

sey ewig mein! Herder z. seh. lit. u. k. 16,278, in der
cantale beim kirchqang der regierenden Herzogin

von Saclisen-Weimar.

FÜRSTENSÄULE, f. eine säule zum gedächtnis eines fürsten

oder einer fürslin, eine denksäule eines fürsten oder einer fürstin :

dieser grosze stürm,
der der paläste fürstensäuten stürzte. Körner 2, 74.

FÜRSTENSCEPTER, m. und n. der sceplcr eines fürslen, der

fürstliche scepter. s. fürst 2).

den pilgerstab mag fassen deine band
und nicht ein würdifj fürsteuscepter schmücken.

A. VV. Sculegel Shakspeares Heinrich VI.

zweiter Ihoit 5, 1.

FÜRSTENSCHAAR, f., s. fürsfenschar.

FÜRSTENSCHAFT, f. 1) die art und weise, fürst zu sein,

die Wirksamkeit des fürsten als fürst. 2) gesammtheit von fürslen.

vgl. fürst 8). die fürstenschaft eines reiches versammeln.

FÜRSTENSCHAFTEN, als fürst thälig sein, als herscher thätig

sein bei — . milteld. im li.jh. vursfenschaften mit dat. : abir

Jhesus hisch (heischte, forderte) si zu ime und sprach ...:

Mi77Pt ir wan di di da gesehin wf-rden vursfenschaftinde
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den keiden, di lieiscliin iibir si, und irc vurslen habin gcwalt

ubir sie. Matthias von Beheim evangelienbuch Marc. 10, 42. ein

sehr seltnes worl, das bei Ben. im mlid. wb. fefiU. nhd. ohne

beleg, doch mijglich.

FÜRSTENSCHAR, f. eine schar fürslen, eine Vielheit beisam-

men befindlicher fürslen. häufig wegen des gedehnten a unnölhigcr

weise fürstenschaar geschrieben.

sitzt doch bey jener fürstenschaar
das prächtigste göttinnenpaar,
das je gebohren l<önnen werden.

ungenannter in Iloffmannswaldau «. anderer
ged. (1695) 2,99;

am cingang des palastes liarrt

der königin (Dido), die noch am putzlisch säumet,'
der Puner fürstenschaar. Schiller 39' (Dido str. 25);

nun sieh den lierrn des throns! gleich zagenden Verbrechern,
umgiebt ihn eine fürstenscliaar,
sie reichen kniccnd ihm, in groszen goldncn becliern,
das blut von ihren Völkern dar. Tiedce markt d. t. 1, 106.

FÜRSTENSCHATZ, m. eine fürstliche casse, die cassc in

welche die einnahmen des fürslen ßieszen. fisciis , ein fürslen

schätz oder schatzliammer. Albeuus dict. HHiij'. fürsten-

schalz (der), das einkomnien eines fürsten von seinem eygen-
thömb här, so nit von wägen desz fürstenthumbs ist, fisciis.

Maai-ER 150'' und danach Henisch 1308,66. ßscalis , das zu
den fürstenschätzen gehört. Frisiüs (1556) 566' und danach
Maaler. fürsten-, königs-schatz, fiscus principis, regis. Stie-

ler 1741. fürstenschatz, das cinkommen eines fürsten. Rädlein
314. natürlich begreift fürstenscliatz darin auch die staatscasse,

in so fern ein fürst über dieselbe zu verfügen hat.

ferner: durch einen fürslen oder überhaupt fürsten aufgesam-
meltes kostbares und werlhvolles.

! Teutschlands schöner gaist
ist klug, ersinnt und thut, wnsz sonsten niemand laistt.

wer das nicht glauben will, darf nur nach Dresden gehen,
nach München etwan auch, da wird er stücklein sehen,
die wahre zeugen seyn, und wol ein fürsten-schatz.

Romplkr erstes geb. 57.

FÜRSTENSCHATZKAMMER, f der ort, d. h. das zimmer, wo
der fürstenschatz sich befindet. Aler (1727) 820*. fürsten Schatz-

kammer, fiscus. Dentzi.er 2, 119". s. fürstenschatz.

FÜRSTF.NSCHENK, f. ein von einem fürsten oder einer fürst-

lichen pei-son gegebenes gcschenk. fürstenschenck den kricgsz-

leülcn, donalivum. Dasyp'odius 333*. vgl. fürstengabe.

FÜRSTENSCHERZ, m. ein scherz eines fürsten oder überhaupt

einer fürstlichen person, magnatum et principum acutö dicta.

Stieler 1762.

FÜRSTENSCHEU, adj. scheu vor fürsten, sich vor einem

fürslen zurückziehend, dessen gegenwart mädend: wider einen
solchen regenten kann ein wohldenkender nichts einwenden,
wenn er auch so krank wie Heraklit und ebenso fürsten-

scheu wäre, wie er. Thümmel rase 2,35 (1791 1,53).

auch: scheu oder allzu schüchtern in gegenwart eines fürsten.

Davon ein gleichlautendes adv.

FÜRSTENSCHLACHT, adj. aus fürstlichem geschlechte ent-

sprossen, milteld. etwa in dem drillen jahrzehent des 14. jahrh.

fürsten slacht. Rothes diiringische chron. cap. 155.

FÜRSTENSCHLOSZ , n. ein schlosz änes fürsten, ein fürst-

liches schlosz, ein fürstlicher palast, palalium principis. Stieler 1841.

hier prangt ein stolzer tempel, dort thürmen fürstenschlösser
sich üher marmorseulen. Dusch verm. werke 71;

das prächtige geräusch der hinderlichen menge
macht der Zufriedenheit das fürstenschlosz zu enge. 294;

pochet der hagere tod mit leiserem fusz an fürstenschlösser,
als an der armen hütte? Ramler ged. (1772) 227.

Vgl. fürstenburg, fürstenhaus, fürstenpalast.

FÜRSTENSCHMAUS, m. ein schmaus der von einem fürsten

oder von fürsten gehalten wird:

das eberweib mag seine hauer weisen
so grimmig, als es will! sein haupt, mit aller pracht
der kochkunst auf den tisch gebracht,
ist Präses selbst auf fürstenschmäusen!

Klamer Schmidt poet. briefe 134

;

ein ländlich mahl, verzehrt von basen und von vettern,
ist freier, als ein fürstenschmaus. dessen kom. dicht. 35.

FÜRSTENSCHMAUSEREI, f eine schmauserei von einem
fürsten oder von fürsten gehalten

:

die beste fürstenschmauserei
ist gegen solch ein schmäuschen bitter. Borger 19*.

FÜRSTENSCHMEICHLER, m. einer der einem fürsten oder
überhaupt fürsten schmeichelt: der schreibende fürstenschmeichler

glaubt wunder, wie sciir er den fürsten durch sein lob über-

rasche. Jean Paul papierdrache 1,60.

FÜRSTENSCHMUCK, m. der einen fürsten auszeichnende

schmuck, ein schmuck als zeichen fürstlicher würde, s. fürst 2).

fürsten- sive königsschmuck, cuUtts regius. Stieler 1885.

du selbst im fOrstenschmuck, zur seile dir
graf Hugo mit der schönen Edelgard. Uhland Ernst 62. ^

FÜRSTENSCHNEPFE,
f. die heerschnepfe, scolopax gallinago.

auch herrenschnepfe, doppelschnepfe. ital. il beccaccino reale,

die königliche Wasserschnepfe, die namen hat sie wol von ihrem
leckeren fleische.

FÜRSTENSCHÖNHEIT,
f. die Schönheit eines fürsten, einer

fürslin oder überhaupt einer fürstlichen person:

Salishtiry. diesz ist der kerker: wer ists, der hier liegt?
Pembrocke. o tod! auf reine fürstenschönheit stolz!

die erde hat kein loch, die that zu bergen.
A. VV. Schlegel Sliukspeares könig Johann 4,3.

FÜRSTENSCHOSZ, m. der schosz des fürsten. bildlicli:

sollt ich auch wenig nur nützen,
• wcrd ich doch weniger schaden,

als die im fürstenschoos sitzen
und üble rathscbläge geben.

alm. d. </. musen 1774 s. 159,

= in der grösten gunst bei dem fürsten sind.

FÜRSTENSCHRANZE, f ein zu allem bei einem fürsten oder

bei fürsten sich hergebender schmeichelnder höfling:

fOrstenschranzen wandelt sie (Fortuna) in füchso
und chamäleone wie sie will. Borger 57'.

FÜRSTENSCHREIN, m. ein kostbarer schrank wie ihn ein

fürst besitzt, ein kostbarer prachtvoller schrank, scrinium superbum,

auro vel gemmis pretiosum. Stieler 1930.

FÜRSTENSCHULE, f. i) eine fürstliche schule, d. h. eine von
einem fürsten zum besten seines landcs gestiftete höhere schide,

gymnasium ducale sive illustre. Stieler 1721. besonders erhielten

die aus den gülern aufgehobener klöster vom kurfürsten Moriz von
Sachen mit freistellen für wohnung und kost gestifteten berühmten

gelehrtenschttlen zu Grimma, Mciszen und Schulpforta den namen
fürstenschulen.

2) eine schule für fürsten, im besondern eine erziehungsanstalt

für künftige fürsten, für prinzen. s. unter fürstenkind die stelle

Jean Paul Levana 2, 133, in der aber fürstenschule s. 134 steht.

3) eine schule, in der ein fürst oder fürsten oder fürstliche

Staaten lehrer, oder theils Ichrer Iheils schüler sind, so bei Jean
Paul Tit. 1,155 in anspielung auf die harte Züchtigung, durch

welche Polen von den groszen nachbarmächten zurechtgebracht

wurde: als zwey ähnliche gymnasiarchen , die gouverOantc
England und die hausfranzösin Frankreich die kurient-

schülerin Deutschland nach den besten Schulbüchern wirk-
lich erzogen haben, so dasz wir nun wieder unsers orts im
Stande sind, Polacken zu schulen und solche mit dem schul-
lokal aus dem katheder unserer fürstenschule herab so viel

als nüthig zu kantschuhen.

FÜRSTENSCHÜLER, m. I) ein schüler einer fürstenschule,

besonders wenn er in dieser auch wohnung und kost hat, alumnus
liberalitatis principalis. Bauer deutsch-lat. lex. (1798)1083. sich

fürstenschule l).

2) ein fürst oder prinz als schüler, ein fürstlicher schüler,

alumnus principalis.

FÜRSTENSCHWELGEREI, f. übermäsziger genusz von Ver-

gnügungen, dem sich ein fürst hingibt oder fürsten ergeben:

was ist der unterschied, wer länder ausgesogen?
ob der satrap, ob der prälat?

ob fürstenschwelgerei, ob freche demagogen?
die that bleibt stets die that. Seüäe ged. 212.

FÜRSTENSCLAVE, m. l) ein einem fürsten oder überhaupt

einer fürstlichen person gehörender sclave, mancipium principum.

SriELER 1829.

2) ein einem fürsten oder überhaupt fürsten sclavisch dienender

oder sclavisch ergebener, s. Campe 2, 204'. vgl. fürstensclaverei.

FÜRSTENSCLAVEREI, f einem fürsten oder überhaupt fürsten

erwiesene sclavische dienstbarkeit oder ergebenhcit. fürsten- ävc
hofsklaverey, splcndida aulae servitus. Stieler 1830.

FÜRSTENSEELE, /". die seele eines fürsten. s. fürst 2) und 9).

so in einem traueigedicht auf das leichenbegängnis des fürsten

Leopold zu Anhalt:

wer aber stets wie unsre fürstenseele
noch lebend auf der weit
mehr nach dem himmel steiget,

als sich am eiteln feste hält.

PicANDER ernst-schenh, ged. 3, 191.
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auch so viel als filist, ßrsllichc pcrsuii: wird nichts sclteners

als eine chrenpi'orle für eine über die gegenwart wahr-

sprechende, über die zukunft wahrsagende fürslcnseele be-

stellt. Jean Paui. Lcvana 2,156.

FÜRSTENSIEGEL, n. das Siegel eines fürslcn:

lose biiben mälicln mit dem fiirstcnsicgel,

krcaliircn vom gciirönten thicr,

leihen dienstbar seiner wollust flügel,

und ermauscbeln liron und reich dafür.
Schiller Venuswngnn, in Iloffmeisters

nachlese i, 32.

bildlich: mitten in dem Wasserspiegel
hob die eiche sich empor,
majestätisch fürstensiegcl
solchem grünen waldesflor. Göthe 3, 129.

auch: das siegcl eines fürstlichen hauses.

FÜRSTENSINN , m. der sinn eines fürslcn , einer fürsllichen

person

:

so ists natürlich ding
dasz auch ein fürsten-sinn nach diesem guten (es ist die freund-

schaft gemeint) hieng. Logau 2,122,15;

Vestolas erhabner fürstensinn. Wieland 18,148. ein denk-

inal hehren fürstensinnes.

auch: ein sich über das gewöhnliche erhebender, groszes an-

und erstrebender sinn.

FÜRSTENSITTE, /". art iind weise zu handeln, wie sie bei

fürsten üblich sind, die gesandten wurden nach fürstensitte

mit allen ehren empfangen. Vgl. fürstenbrauch.

FÜRSTENSITZ, m. 1) eine stelle wo der fürst zu sitzen pflegt,

im besondern der thron {vgl. fürstenstuiii)

:

dies ist des furchtbarn königes pallast

und dies der fürstensitz: nimm, York, ihn ein,

dir kommt er zu, nicht könig Heinrichs erben.
A. W. Schlegel Shahsp. Heinrich VI,

dritter Iheil 1,1;

du bist bescheiden, wie die stille,

und wie am fürstensitz die Wahrheit, taub und stumm.
TiEDGE elcgiccn 3, 159;

doch statt der Wahrheit stebn geübte, heitre miencn,
bereit, mit hofgorechtem witz
und scbmeicbeltrng dem herrn zu dienen,
umher an seinem ifürstensitz.

da sieht er dann in scbimmerreicber blendung
um seinen thron ein beet von Sonnenblumen stehn.

marlil d. l. 1, 114.

2) ein haus, in dem der fürst seinen sitz hol d. h, wohnt, ein

fürstlicher palast, ein fürstliches schlosz.

3) eine stadl in der ein fürst seinen sitz, d. h. bleibenden

aufenlhalt, genommen hat:

und dieser weiberheld {Acneas) . . .

genieszt nun seines raubs in seinem Türstensitzc.
Schiller 40' (üido 41).

4) eine Stadt, in der der fürst als herscher seinen sitz hat, eine

residenzstadt

:

ihr hohen fürstensitze
von Wilhelm und von Franz, . . .

du sollst auf Deutschland wirken,
entsündigtcs Berlin,
die Welschen wie die Türken
vermeiden künftig Wien. Schenkendorf ged. 178.

FÜRSTENSKLAVE, m., s. fürstensciave.

FÜRSTENSKLAVEREI, f., s. fürstensciaverei.

FÜRSTENSOHN , m. an söhn eines fürsten, also auch ein

unehelicher söhn eines solchen, im besondern und vorzugsweise

aber ein prinz: fürstcnson, princeps junior. Stieier 2056.

nie fehl es unserm reiche
an einem fürstensohn, der Dir an tugend gleiche!

Wieland Oberen 12,94;

ich liebte einen fürstensohn {don Karlos) —
Schiller 291' (Karlos 4,21);

wenn
Jahrhunderte dahin geflohen, wird
die vorsieht einen fürstensohn, wie er,

auf einem thron, wie seiner, wiederholen, ebenda;

ists denn so was auszerordentliches , wenn ein junges ge-

schöpf von einem fürstensohne einmal mit verdrusz fühlt,

dasz ihn überall glänz und ceremonie verfolgt? Kretscuman
fam. Eichenkron 23. mit einem gegensatze.:

auch gebielern droliet ein gebieter,
über der natur steht hoch sein thron

:

ihm gehorchen musz der schlachtenwüther,
ihm der bettler und der fürstensohn.

TiEDGE elcgiecn 1, 91.

Vgl. kaisersohn, königssohn, fürstenkind, fürstenknabe,
fürstenmädchen, fürstentochter.

FÜRSTENSTAMM

FÜRSTENSÖHNCHEN, n., dim. des vorigen.

ihr meyut, weil ich ein fürstensöhnchen sey,

so müsse michs gar sehr nach wunden jüken.
Wieland urlh. des Paris 497.

FÜRSTENSOLD, m. sold den ein fürst gibt:

bist du (ein Schlüssel ist angeredet) auch
nur von eisen,

und giebst du gleich nicht fürslensold, nicht rang.
GöCKiNCK lieder zw. lieb. 144 (1777 s. 87).

FÜRSTENSONNE, /. der glänz der fürsten, der glänzende

rühm von fürsten. fürstensonne, lux principum. Stieler 2059.

der von einem fürsten oder einer fürstin ausgehende sonnengleich

strahlende glänz: noch dazu brütete die fürstensonne den

ministerialischcn krötcnlaich immer lebendiger an. Jean Paul

Ilesperus 4, 109.

FÜRSTENSPASZ , m. ein lustiger streich eines fürsten, ein

unfeiner, niedriger scherz eines fürsten

:

ein andrer machte sich den fürstenspasz und sandte
einst seinen stiefcl in den reichssenat,

worin er ihn zum haupt ernannte. Tiedge elcgiccn 3, 158.

FÜRSTENSPIEGEL, m. 1) ein mustcrbild für einen fürsten.

2) ein vornehmlich zur bildung junger fürsten verfaszles buch,

in dem ein fürst nach seiner denk-, handlungs- und regierungs-

weisc dargestellt wird, überhaupt ein buch mit regeln und Vor-

schriften wie ein fürst sein soll, der fürstenspiegel, von Johann

Jacob Engel. Vgl. spiegel.

FÜRSTENSTAAT, «i. 1) die regierung oder auch regierungs-

weise eines fürsten. fürstenstat, gubernatio, regimen, duclus ei

ratio principis. Stieler 2114.

2) ein von einem fürsten regierter Staat.

3) ein Staat der aus ländern besteht die von fürsten regieii

werden, ein atis fürstenländcrn bestehendes reich.

4) die gesammthcit der fürsten. europäischer fürstcnstaat,

principes europaei. Rauer deutsch-lat. lex. (1798) 1083. deutscher

fürstcnstaat, principes germanici. ebenda.

5) der fürslliclie stand, die fürstliche würde, principalis dignilas.

Aler. Kirsch (1723) 2,126*. Hederich (1753) 993.

6) glänzende fürstliche kleidung, fürstlicher schmuck, cidlus,

splendor principalis. Nierembergek Dddi'. Rauer deutsch-lat.

lex. (1798) 1083.

FÜRSTENSTAR, m. der stab den der fürst als zeichen seiner

herschcrwürde in der hand trägt, der scepter:

bläst ihm die herrschsucht ein den fürstenstab zu führen.
GÜNTHER 977 ;

Ernst Ludwigs (von Hesscn-Darmstadl) Weisheit war dein schütz,

sein fürstenstab der wohlfabrt stütze. Gottsched ged. 2,54;

wenn der schöpferische fürstenstab auch die träume des fürst-

lichen fiebers ins leben schwingt! Schiller 162' {Fiesco 3,2).

FÜRSTENSTADT, f. 1) eine fürslliche stadl, eine nur unter der

Oberhoheit eines oder mehrerer fürsten stehende sladt. s. fürst 2).

fürstenstat, quae subest territorij dominis. Schottelius 480'.

fürstenstadt, ducalis municipalis. Stieler 2113.

2) eine Stadt, in der fürslcn ihre Versammlungen halten oder

ihren sitz haben: dort hinauf flammte unsre fürstenstadt

Mattum ! Klopstock Hermann u. d. f. 105 (sc. 9).

3) eine stadt, in der ein fürst als herscher des landes seinen

bleibenden wohnsitz hat, eine residenzstadt. vgl. fürstensitz 4).

dort seh ich fluren, flüsz und wiesen
und stolzer fürstenstödte pracht.

Göttinger musenalm, 1777 s. 44;

Siegern gleich . . .

wallet aus Aurorens rosenbette
gottes sonne über fürstenstädte. Schiller Vorwurf, in

der anlhol. auf 1782 s. 76.

4) eine stadt gleichsam als fürslin unter den Städten, eine

herrliche, prächtige sladt. Campe.

FÜRSTENSTALL, m. der marstall eines fürsten, equile prin-

cipis vel auiicum. Stieler 2118.

FÜRSTENSTAMM, m. 1) der fürstliche stand, der fürstensland :

ich bin auch ausz dem fürstenstamm. Gilhusius 131;

der ander aber war Argante, dieser kam
frembd an Egypter hoff, vom glücke hin getrieben.

der könig der erhub jhn in den fürstenstamm,
und ward in höchsten grad desz krleges eingeschrieben.

Werder Gottfried 2, 59.

2) ein fürstliches geschlccht in auf- wie absteigender linie:

es wundert euch vielleicht, wie eine frau, wie ich,

zu solchen dingen kömmt, die selbst dem fürstcnstamme
verborgen sind und sonstcn raänniglich. Wieland Ob, 4,42,

I
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ein bedeutendes kind aus uraltem fürstenstamme . dem be-

schieden ist, künftig auf die well ungeheuren einflusz zu

haben. Göthe 39, 82;

doch wenn du nun den letzten abkömmling
des weihen fürstenstammes niederwirfst.

Uhland Ernst 100.

FÜRSTENSTAND, tn. l) die hohe Stellung des fürslen oder

überhaupt der fürslen im staatsieben, die fürstliche würde, dignilas

prinäpalis. Stieler 2131. Steinbach 2,670. Frisch 1,30 9'.

s. fürst 2). darumb kompt unser herr gott und wirfft einen

in ein fürstenstand, wie einen jungen gesellen in ehestand,

der sihet auch das megdlin von aussen an, weisz nicht was

hernach folgen wird, also hats das ansehen mit den regenteu

auch. LüTHEB tischr. 333'. principalus, fürstenstand. Frisiüs

(1556) 1057'.

so nimb (spricht der könig zu seinem söhne) aulT die reisz

gelt und gut, . . .

auir das {dasz) du zu wasser und land
magst ehrlich nahen fürstenstand,

mit sampt den so fahren mit dir. H. Sachs II (1591). 3,63*;

weil er wol wer in guter rhu
gesessen in seim vatierland,

heu wol gehalten fürstenstand. III (1588). 2,210';

zu was für einer last erhebt der fürstenstand?
das glück von tausenden beschweret ihre band.

Dusch verm. werke 294;

wie gern entäuszr' ich mich des fürstenstandes,

worin ich mir zum scherze wohlgcliel. Götue 4, 208.

2) der stand oder die würde des fürsten im engsten sinne dieses

Wortes, s. fürst 9). in den fürstenstand erhoben werden, also

sollen wohl gar die weiber in den niedern regionen geringer

seyn, und oben im fürstenstand anfangen besser zu werden,

als die männer? Ernst Wagner d. reis, vialer 1,160.

3) die als ein ganzes sich abschlieszende gesammlheit der fürslen

eines reiches oder eines reichskreises, einer provinz. Bauer deulsch-

lat. lex. 1083. der fürstenstand des kreises ist zahlreich.

vgl. fürstencollegium.

4) ein einzelner aus dieser gesammtheit der fürsten:

von vierzig deutschen fürstenständen
ists noch nicht vieren süsze pllicht,

für geist belonung auszuspenden,
denn nur für körper geizt man nicht. Göckingk 1,186.

FÜRSTENSTOLZ, m. stolz eines fürslen oder einer fürstliclien

person in hinsieht der fürsllichen würde oder des fürstlichen Standes:

Ilerodes hört den wünsch {um Johannes des täufars haupt),
erschrickt und wird betrübt,

weil er den frommen täufer liebt:

allein der fürstenstolz weist ihn auf sein versprechen.
Gellert fab. 2, 34 (1751 s. 66);

ob er schon seinen ernst nicht von dem höllenrichter,
noch fürstenstolz von seinem nachbar borgt.

Thümmel reise 2, 35 (1791 1, 53),

der geitz würde dir seine schätze anbieten, und der fürsten-

stolz selbst vor deiner hoheit sich bücken. 5,146 (7,227).

FÜRSTENSTRASZE, f. die von den fürsten befahrene strasze,

die hauptstrasze , die wolangelegte , wolgeebnete strasze. ich hab

doctor (Luther) mehr als einmal warnen hören, wir sollen

die fürstenstrasz jnnen hallen , unnd nach der regel fort-

farcn und nicht leichtlich querfeld hinein setzen, es gehören

sonderliche reutter darzu. Mathesiüs Luther (1566) 155'. vgL

fürstenweg.

FÜRSTENSTRASZE, /'. im bergbau eine strasze, d. h. eine

horizontale oder wenig geneigte Öffnung, welche über sich, d. h. in

der höhe, und am vorort, d. h. vorne, die erzlagerstätte, dagegen

in der sohle , d. h. unterhalb , versalz , d. h. wiederanfüllung der

nicht mehr bcnöthigten unterirdischen Öffnungen mit taubem gesteine,

hat. mit ü statt i, denn die eigentliche Schreibung ist firsten-

strasze. s. Scheüchenstdel 76. auch, da bergmännisch strecke

in demselben sinne wie strasze gesagt wird, fürstenstrecke, eigent-

lich firstenstrecke. ebenda, gegensatz ist sohlenstrasze (s. d.).

FÜRSTENSTRECKE, f. was fürstenstrasze (s.d.).

FÜRSTENSTREIT, m. an strdt unter fürsten. im besondern

ein krieg aus fürstlichen interessen:

es gilt {nemtich 1813) kein kleines fechten,
und keinen fürstenstreit,

es gilt den sieg des rechten
in alle ewigkeit. Scheneekdorf ged. 13;

aus kaiserfehde und"^ürstenstreit
floh er zur alpeneinsamkeit.

Joseph Scheffel bergpsalmen (Stuttg. 1870).

FÜRSTENSTÜHL, m. l) der stuhl, worauf dar fürst als

herscher oder die fürslin als herscherin sitzt, der thron, s. fürst 2).

IV.

mhd. vürstenstuol, mit welchem ausdrucke die Jungfrau Maria

bezeichnet wird (altd. bl. 1, 84, 207, vgl. gold. schmiede s. XXXVI, l),

wie sie auch goltes oder Salomons trön (goldne schmiede seile

XXXV, 33. XXXVI, 7) heiszt. nhd. fürstenstul, solium principis.

Stieler 2177. grundsätze . .
.

, bey welchen kein fürstenstuhl

mehr sicher, keines volkes ruhe ungestört bleiben kann.

Spittler gesch. der europ. Staaten (Berlin 1793) 1,276;

wird überall auf fürstenstühlen . . .

zu sehen seyn. Leipziger alm. d. d. mus. 1780 s. 222;

felsgewordne ströme bringest du (die liebe) in lauf,

und die fürstenstühle
sind vorlassen ohne dein gefühlc ! Burxann ged. 160;

sein haupt, das frech drey krönen auf einander
gethürmt, sein fürstenstuhl, den eine nackte sohaar
umzingelt, stellen mir im glänz der Salamander
das Oberhaupt der kirche {Mcxander Vi.) dar.

Thümmel reise 3, 366 (1791 4, 245) r

ist er (Napoleon) grosz, wenn er durch sklavenheere . .

.

Roms gesalbten, sonder wafT und wehre,
vom geweihten fürstenstühle reiszt? Tiedge denkmale 25,

es ist ein mann, der an der spitze

des Staates steht, wenn er am fürstenstühle steht.

markt d. t. 1, 87.

2) der fürstliche stuhl in einer kirche, d. h. der besondere stand

daselbst für den fürsten und seine familie beim gotlesdiensle.

FÜRSTENTADLER, m. einer der einen fürsten oder überhaupt

fürsten tadelt: zu manchem heutigen fürstentadler möchte

man das ganz einfältige sagen: wir sollten alle besser seyn!

Klinger 12,12.

FÜRSTENTAFEL, f. ein von oder bei einem fürslen oder einer

fürstin gehaltenes mahl:

bey fürstentalfeln geht was auff. Logau 2, 224, 86,

und o! die kunst, bey ländlichrohen speisen
der fürstentafeln eitlen überflusz

froh zu entbehren. Götter 1, 3;

wir sitzen abends in der kühlen laube, essen milch und

bulter, nähmen alles gold und alle fürstentafeln dieser erde

nicht, um eine stunde nur im geräusche zuzubringen. J. M.

Miller briefwechsel dreier akad. fr. 458.

auch überhaupt so viel als ein kostbares, herrliches, mit seltnen

speL'ien besetztes mahl.

FÜRSTENTAG, »i. eine zu berathung und beschluszfassung

auf einen bestimmten lag berufene Versammlung von fürslen, im

besondern von fürsten eines reiches oder einer landschaft, con-

ventus principum. Steinbjich 2, 791. Frisch 1, 309'. der schle-

sische fürstentag, vgL fürstensaal 2). der fürstentag im herbste

1863 zu Frankfurt am Main, an welcliem unter dem Vorsitze des

kaisers von Österreich alle fürslen des deutschen bundes, den köniii

von Preuszen ausgenommen, versammelt waren, von dem begriffe

einer solchen Versammlung von fürsten eines reiches ausgehend,

auch so viel als reichslag:

Wallenstein, doch auf dem Regenspurger fürstentag
da brach es auf! da lag es kund und offen,

aus welchem beutet ich gewirthschaftt hatte. . .

.

Queslenberg. eure gnaden weisz,

wie sehr auf jenem unglücksvollen reichstag
die freyheit ihm (dem Kaiser) gemangelt.

Schiller 343* (die Piccol. 2,7).

FÜRSTENTHÄT, f die Ihat eines fürsten oder einer fürst-

lichen person, eine fürstliche that

:

die kleinste fürstenthat in preisender begleitung,
da schau! wie sie, verklärend und verklärt,

im Siegeswagen einer zeitung,

gleich einem götterzuge, fährt! Tiedge markt d. t. 1,119.

FÜRSTENTEPPICH, m. ein teppich eines fürsten, ein kost-

barer teppich in den herrliche blumen gestickt sind:

ihre (der natur) flur

straft jeden fürstenteppich lügen.
Tiedge die einsamkeit (Leipzig 1792) s. 9.

FÜRSTENTHRON, «i. l) der thron eines fürsten im allge-

meinen sinne dieses Wortes, solium principale. s. fürst 2).

denkst du, ich (könig Heinrich spricht) lasse meinen
fürstenthron,

worauf mein vater und groszvater sdsz?
A. W. Schlegel Shaksp. Heinrich VI.

dritter theil 1, 1;

denn alle fürstenthronen auf einander
gestellt, bis zu den Sternen fortgebaut,
erreichten nicht die höhe, wo sie steht

in ihrer engelsmajestät

!

ScHaLER 343* (j. V. Orl. 3, 1).

2) der thron eines fürslen im engsten sinne dieses Wortes,

s. fürst 9). geistlicher, Staatsmann , so nahe den fürsten-

thron zu besteigen. Göthe 30, 236.

56
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3) fürslliche Stellung, hohe Stellung des fürslen oder überhaupt

ßrsllicher personen, prinäpalus

:

einst günstlinge des gliicks, von einem fürstenthron

geschleuilert, bringen sie das leben kaum davon,

das nackte leben kaum. Wieland Oberon 7, 41.

FÜRSTENTHUM, n. l) der ßrslensland, die fürstenwürde,

die würde die ein fürst im allgemeinen sinne dieses wortes be-

kleidet, s. fürst 2). ahd. in eigentlicher Zusammensetzung furis-

tuom, dann furstuom, j/rincipatus. Graff 3,627. Diut. 3,311.

N. ps. 70, 19. dieses fällt in der form zusammen mit furistuom,

vuristuom, priacipium , anfang , beginn. Graff ebenda. Diut.

3,303 (spr. Sal. 4,7). aber beide, welche aus ursprünglichem

furisttuom mit aufgehn des ersten t erßosscn und masculina

sind, haben verschiedene entstehung, denn dieses letzte ist aus dem
sujmi. furist, der erste, und -tuom, nhd. -thum, jenes erste

aus diesem und dem subst. furisto, der fürst (s. fürst sp. 841),

zusammengesetzt, mhd. würde vürsfuom zu erwarten sein, aber

das wort war, wie es scheint, mit dem ausgange des ahd. erloschen,

und es trat nun für jene eigentliche Zusammensetzung mit dem
subst. furisto mhd., besonders aber miltcld. eine solche mit dem
gen. sg., also eine un eigentliche ein

:

nach wünsche hatte in got verlihen
einen kaiserlichen sun,
geboren an da? furstendün,
der was geheijen Lodewig. hcit. Elis. J24;

zwene kunege {Ollo IV. und riiilipp)

geboren bfide an furstenduon. 311;

wie si vor wirdekeide
ir furstentuomes alier meist
hette urlob unde volleist. 2019;

nhd. denn Juda der mächtig war unter seinen brüdern, dem
ward das fürstenthum für jm (Paiben) gegeben. Ichron. 6,2;
denn er hat Juda erwelet zum fürslentum und im hause

Juda meins vaters baus {der redende ist künig David). 29, 4.

„monarchia , ein fürslenliiuinb oder ein einige berrschung
oder regiernng, da einer allein regiert, berr unnd gewaltig

ist." Frisius (1556) 834' und danach Maaler 150*. das höchste
fürstentum im lande, monarchia, summa rcrum potestas. Stie-

ler 586, doch zeigt sich hier zugleich die folgende bedcutung.

i) die dem fürsten zukommende Obergewalt.

millcld. der {Hermann) sider an das furstendün
nach sinem vader ulTer stat

an di hörschaf aber drat,
dag er lantgräve wart genant
in Duringen unde in Hessen lant. heil. Elis. 2190.

mhd. die peinen varnt niht an ir waid gemainclich, ej var

dann dür küng des ersten auj und halt daj fürstentuom in

dum flug. Megenberg 290, 32. nhd. denn ich bin gewis, das

(dasz) weder tod noch leben, weder engel noch fürstenthum,

noch gewalt . . . mag uns scheiden von der liebe gottes.

Rom. 8, 38 ; jr seid volkomen in jm, welcher ist das heubt

aller fürstenthum und oberkeit. Col. 2, 10. von einer hohem
stufe der engel, wobei fürst 11) zu vergleichen ist: auCf das (dasz)

jtzt kund würde den fürstenthümen und herrschafften in dem
himel, an der gemeine, die mancbfeltige Weisheit gottes. Eph.

3,10; auch die engel, die jre fürstenthum nicht behielten,

sondern verliessen jre behausung, hat er bebalten zum ge-

richte des grossen tages, mit ewigen banden im finsternis.

hd. 6 ; und hat ausgezogen die fürstenthum und die gewal-
tigen und sie schaw" getragen öffentlich. Col. 2, 15.

3) der bezirk in dem der fürst die ihm zukommende Obergewalt

ausübt, ein von einem fürsten oder einer fürslin regiertes land,

ein land das, da an ihm die einem fürsten zukommenden rechte

haßen, den besitzer zum wahren fürsten macht, s. fürst 2).

miltetd. sin furstentuon was also wit,

dös herren, daj er lange zit

under wilen üje bleip. heil. Etis. 2091;

daj unrecht, daj so Mestowin
den brüdrin und dem ordne sin
mii gewalt hatt üfgeleit
an den drin teilin vorgeseit
des •yurstintümis. Jeroschin 17672.

nhd. umb des lands sunde willen werden viel enderunge der
fürstenthume. spr. Sal. 28,2; und ich hielt sie (die Weisheit)

thewrer, denn königreich und fürstenthum. weish. l, 8, woher
sprichwörtlich die weysheit höher, als ein fürstentum, halfen,
sapientiam sceptris et soliis anteponere. Stieler 586 ; er zerbricht
feste stedte und zerstöret fürstenlhüme. Sir. 28,17; das (dasz)

ein fürst lieber soll drey fürstenthum verlieren. Luther
6,4"; in unsern fürstenthumben und gebieten. 5, lOl'; nach

dem der ausgetrieben salan itzt eyn iar odder drey ist uinb-

her gelauffen durch dürre stelle und rüge gesucht und nicht

gefunden, bat er sich ynn e. f. g. fürstenthum nydergethan

und zu Alstett eyn nest gemacht, dessen eyn bricff an die

fürsten zu Sachsen (Wittemb. 1524) Aij'; mich wundert, das

hertzog Georg ein solch schendlich lügenbuch zu Dresen
leidet, der doch so frum sein wil, das er auch jnn frembden
fürstenthümen kein böse buch leiden wil. dessen widdcr den

meuchler zu Dresen (Wittemb. 1531) Biiij", s. Ph. Dietz 1,759".

im besondern aber : das landgebiet eines fürsten im engsten sinne

dieses wortes. s. fürst 9). diese bedeutung ist heute die fast allein

noch vorkommende, der ander artickel begreifft die fürsten-

thum. reichsabschied 1521 §.22, vgl. §.23—28; wie gros were
aber das, so ein künig oder fürst einem armen bcttler ein

graffschafft oder fürstenthum schenckete. Luther das 14. u.

15. cap. s. Johannis (Wittemb. ibSS) oooij', s. Ph. Dietz 1,759";

dieweil fraw Thorheit obgemelt
so gar hat überhand genummen
in königreichen, fürstenthummen.

II. Sachs II (1591). 2, 8»;

die hauplquell aller unruhe ... , dadurch königreich, fürsten-

thumb und länder geändert, umbgekehrf, verwüstet . . . werden.
ScHUPPiüs 17; allen königreichen, provincien, fürstenthumben,
allen und jeden republicken bekandt. 414; königreiche, fürsten-

thume, länder, städte und provincien werden mit schreib-

federn, helmen und lantzen regieret. 424; wenn händel vor-

handen sind, daran kaiserlicher majestät und dem reich viel

gelegen ist, dasz es königreich, fürstenthum, herzogthum
und anders betrifft, so kann euch kein mensch zusammen
bringen, Güthe 8, 80 (Götz 3)

;

der prinz von Weimar rüstet sich mit kraft,

am Main ein mächtig fürstenthum zu gründen.
Schiller 352" (die Piccol. 4, 4).

die fürslcnthfimer Reusz. das fürstenthum Liechtenstein, das

fürstenthum Lübeck.
Der bereits im 17. jh. von Schotteliüs 314 und Bödirer 57

bei fürslenluhm angegebene pl. des wortes ist der auf tr: .fürsfen-

tühmer, fürstenthümer, der dann im IB. jh. allein gilt, aber im
16. jahrh. findet sich, wie die angeführten stellen zdgcn, der pl.

fürstenthum, fürstenthumb , fürstenthume, mit unorganischem

utnlaut fürstenthume , und jene drei formen erhalten sich noch

bis tief ins 17. jli^ was schon durch die stellen von Schuppiüs

belegt wird.

FÜRSTENTHÜMCHEN, n, ein kleines fürstenthum. dim. des

vorigen, besonders in der letzten bedeutung.

FÜRSTENTHÜMSTATT
, f. ein beherschtes gebiet, fursfen-

Ihumstat, toparchia, est locus principatus. voc. theut. 1482 i 8'.

zusammengesetzt mit fürstenthum in der bedeutung l).

FÜRSTENTITEL , m. der lilel eines fürsten d. h. herschers.

s. fürst 2). besonders aber und vornehmlich der tilel eines fürsten

im engsten sinne dieses wortes, der fürstliche litel im engsten sinne,

s. fürst 9). fürstentittel, principis litulus. Stieler 2288. einem
um den Staat hochverdienten manne den fürstentitel verleihen.

FÜRSTENTOCHTER, f. eine lochtet eines fürsten, also auch

eine uneheliche tochter eines solchen, im besondern und vorzugs-

weise aber eine prinzessin:

mhd. dö sprach der herre Dietrich

:

ja han ich fürsten tohter rieh
vil gesehen bi minen tagen,
daj ich hörte nie gesagen
von schccnerme wibe. klage (lloltzmann) 794.

nhd. wie schön ist dein gang in den schuhen , du fürsten

tochter. hohel. 7, 1 ;

ein fürstn tochter drumm wöll wir werben.
H. Sachs III (1588). 2, 99»;

deine äugen teiche zu Hesbon,
am thore der fürstentöchter.

Herder lieder d. l. 65 (höhet. 7, 4)

,

wie dürft ich spieszbürger meine äugen aufbeben gegen eine

fürstentöchter des landes? MusÄus volksm. 3,190;

ich lese blumen, schmuck für die lieblichste
der fürstentöchter: zwar sie mag der

blumen entbehren, sie selbst die schönre.
Chr. Stolbero, in Matümsons lyr. anth. 20, 151

;

in welcher
gestalt, weh mir, musz ich Euch wieder finden 1

Euch hier als eine sclavinn des serails,

die königinn, die edle fürstentöchter!
Schiller 604* (Tur. 4, 10);

so ist die Tartarei noch reich genug
an fürstentöchtern, dieser Tiirandot
an Schönheit gleich und zärtlicher als sie. 6Qb' (ebenda);
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weil auf nordens hohem throne
iinsfe fürsteiitochter sitzt. Schenkkndorf ged. 79.

s. fürstenmädchen tmd vgl. fürstenknabe , fürstensohn , aber

auch kaisertochter, künigslochter.

FÜRSTENTÖCHTERCHEN, n., das dim. des vorigen, zur be-

zoichnung einer kleinen fürslentocMer, oder als kosender oder gering-

scliäiziger ausdruck. Vgl. fürstensöhnchen.

FÜRSTENTRACHT, f. die die würde anzeigende oder der

wurde gemäsze tractit eines fürsten oder übei-haupl einer ffirst-

lichen person, habilus principis, veslis allalica. Stieler 2307.

ja, meine würde fühl ich, anders nicht
darf ich euch führen als in fürsientracht. Uuland Ernst 113.

FÜRSTENTRELE, f. l) treue des fürsten gegen sein voVc oder

der fürsten gegen iltre Völker:

hohes Deutschland . . .

{du wirst sein) reich an edler berathung! reich an klugheit,

wie an tapferem muth ! an fürstentreue,
wie an treue des volks. Hekder Tcrpslchore 2, 223.

2) treue gegen den oder die fürsten : weg mit dem Teutschen !

er ist zu rechtlich, hält zu viel . . . auf bürgerliche Ordnung

und hält fürst'entreu für pflicht. Kuncer 3, 37.

FÜRSTENTROSS, gewöhnlich FÜRSTENTROSZ, vi. die menge

des gefolges von einem fürsten oder von fürsten, stipatio et covii-

talus principum, franz. la suite. Stieler 2335. S. tross.

FÜRSTENTRÜMMER, ein pl. : die trümmer ehevialiger fürsten,

die reste der leichname verstorbener fürsten oder überhaupt ver-

storbener fürstlichen personen. so beginnt Schdbärt (1787) 2,73

sein gedieht „ fürstengrufl " (s. d.)

:

da liegen sie, die stolzen fürstentrümmer,
ehmals die gözen ihrer weit!

FÜRSTENVEREIN, m. ein verein oder eine Vereinigung von

fürstsn zu irgend einem zwecke, im besondern lieiszt der von

den herzogen, fürsten und grafen des deutschen reiches 1692 gegen

die kurfürsten und den kaiser Leopold I. wegen der verleiliung der

kurwürdc an Braunschweig-Lüncburg geschlossene verein so.

FÜRSTENVERHAU, m. ein abbau, d. h. bergmännisches heraus-

hauen oder brechen der niineralien von der natürlichen mineral-

lagerställe, mittelst einbruches oder arbeitens in die fürste , d. h.

in die höhe, betrieben, mit ü für i, denn eigentlicli firstenverhau.

SCUEUCHENSTUEL 76. S. fÜrst Sp. 850.

FÜRSTENVERSAMMLUNG, /'. eine Versammlung von fürsten

zu irgend einem zwecke, vgl. fürstenzusammenkunft, fürslentag.

FÜRSTENVOLK, n. 1) eine gesammtheü von fürsten, eine aus

fürsten bestehende Vielheit

:

Salorao {pred. 10, 7) sah auch auff pferden knechte reiten,

hingegen fii stenvolck zu fusse gehn wie knechte.
LoGAu I, 147, 39.

2) dnem fürsten oder überhaupt fürsten unterthanes volk.

FÜRSTENWAGEN , m. ein kostbarer prachtvoller wagen, in

oder auf welchem der fürst fährt, ein fürstlicher wagen, herren-

wagen, königs- et fürstenwagen, rheda superbior, alta, sublimis.

Stieler 2528. s. fürst 2).

FÜRSTENWAHL, f. die wähl eines fürsten, eine wähl zur

besetzung eines erledigten oder errichteten thrones. s. fürst 2).

dann: die wähl zum fürsten im engsten sinne dieses Wortes,

s. fürst 9). die fürstenwahl in Serbien.

FÜRSTENWAHRHAFTIGKEIT, f. die wahrhaßigkeit in wort

und that eines fürsten. s. fürst 2). fürstenwahrhaftigkeit gegen

zwei lande, in- und ausländ, ist nicht nur, wie schon andere
gesagt, die höchste polilik, sondern auch (und eben darum)
die schwerste. Jean Paul Levana 2, 155.

FÜRSTENWEG , m. ein weg den ein fürst oder eine fürstin

zu gehn, zu reiten oder zu fahren pflegt: ja ein tatarischer

{fürst) zeigt ihr {nemlich der sonne), seiner base, den fürsten-

weg, den sie täglich nehmen musz. Jean Paul Katzenb. bader.

1, C9. im besondern ein blosz durch und für den landesfürstcn

zum behufe der jagden m. dgl. unterhaltener und besonders da,

wo er über privatgründe geht
, für jeden andern gesperrter weg.

Schmeller 1, 585. Vgl. fürstenstrasze.

FÜRSTENWEIN, m. an fürsten verahrdchter oder vielmehr

fürsten vorgesetzter ehrenwein, im 15. jh. fürsten win, vursten

wein, honorinum. Diefenbach 280*. vgl. klein II l) a).

FÜRSTENWERTH, m. der einem fürsten oder überhaupt fürsten

zukommende werth , die einem fürsten oder fürsten zukommende
hohe geltung:

wohin, herr, entschwana dein alter muth?
stürz auch das Schicksal unsre throne nieder,
uns bleibt der fürsteuwerth, der in uns ruht.

Griks Tassos befr. Jer. 19,41, il regal pregio.
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FÜRSTENWESEN, n. 1) stand, leben, thun und treiben der

fürsten

:

das fürsten- und das städtewesen
durchschlängelte sein {lieuclilins) lebenslam. Göthk 4,366.

vgl. Städtewesen.

2) das was fürsten in ihrem verhalten und thun obliegt, fürsten,

die nur gute nachrichten hören wollen, . . . vergessen wenig-

stens das patent, das sie von gott zu ihrem fürstenthum und

fürstenwesen auf die weit gebracht haben wollen. Klincer 12, 76.

FÜRSTENWIEGE, f. eine wiege für neugeborne fürsten, in

der prinzen liegen:

Sie {den Karlos ist angeredet) — eines groszen königs söhn
und mehr,

weit mehr als das, schon in der fürstenwiege
mit gaben ausgestattet, die sogar
auch Ihres ranges sonnenglanz verdunkeln?

Schiller 261» {Karlos 2, 8), =
riiein. Thalia 3, 40;

ob einer im pafast geboren
in fürstenwiege sey gewiegt,

als herrschcr wird ihm erst geschworen,
wenn der vertrag besiegelt liegt. Uhlano 132.

FÜRSTENWILLE, m. dei- wille des fürsten, in so fern er sich

in reiiierungsangelegen heilen kund gibt.

FÜRSTENWIRTH , m. der an einem fürstlichen hof aus-

schenkende wirth, der schenke am fürstlichen hof. fürsten- et

hofwirt, caupo aulicus. Stieler 2561.

FÜRSTENWOCHE, f. eine woche die sich dadurch auszeichnet,

dasz in ihr an einem und demselben orte viele fürsten, fürstinnen,

überhaupt fürstliche personen gegenwärtig sin^. so hatten wir

(schreibt man aus Heidelberg vom 21. sept. 1868) z. b. in der

woche vom 10. — 17. d. m. eine wahre fürstenwoche. es

weilten nämlich dahier: die königin Elisabeth von Preuszen,

die königin der Niederlande, die königin von Wü rtteinberg,

prinz Wilhelm von Württemberg, groszfürstin Alexandra.

Feodorowna von Rusziand , . . . fürst von Fürstenberg von

Prag. Frankf. Journal 1SC8 nr. 268 zweite beilage.

FÜRSTENWOHNUNG, f. dn von einem fürsten oder über-

haupt einer fürstlichen person oder von fürstliclien personen be-

wohntes gebäude:

und alles eilt, bei hellem fackellicht,

der fürstenwohnung zu, die, grosz und prächtig,

voll schöner zimmer, jedem wünsch entspricht.

Gries Ariost 19, 107, itat. un real tetto.

FÜRSTENWORT, n. dn von einem fürsten oder einer fürstin,

überhaupt von dner fürstlichen person gegebenes versprechen.

fürstenwort, effatum principis. Stieler 2578. „Ihr könnt mirs

glauben, auf fürstenwort! " fuhr der herzog fort. Spindler der

Jude (1834) 1, 163. die Unverbrüchlichkeit des fürstenwortes.

FÜRSTENWÜRDE, f. die würde eines oder der fürsten, die

fürstliche würde, principis dignitas, majestas prindpalis: Libussa

sey unsere lierzogin ! man ordnete einen ausschusz ab, an

dessen spitze fürst Wladomir und der scliwerdtzieher sich

befanden, dem fräulein die erhebung zur fürstenwürde kund

zu thun. MüSÄüs volksm. (l7S7) 3,54;

ihn, der so schauderhaft die fürstenwürd entweiht?
TiEDGB markt d. t. 1, 130.

FÜRSTENZEICHEN, n. dn zdchen, an dem man den fürsten

oder die fürstin erkennt, dn zeichen der fürstenwürde:

so lasz den stab, das fürstenzeichen,
Dir nun in Deine bände reichen

durchlauchster .'Vugust Ludewig {fürst zu Anhalt).
PicANDER ernstscherzhafte ged. 3,24.

Vgl. fürstenstab, fürstenscepfer.

FÜRSTENZIER, f. zier, schmuck eines fürsten oder überhaupt

der fürsten.

FÜRSTENZIERDE, f. was fürstenzier.

FÜRSTENZIMMER, n. l) dn Wohnzimmer oder arbeüszimmer

eines fürsten oder einer fürstin. fürstenzimmer, conclave principis.

Hederich (1753) 993 und danach Nieremberger Dddl'.

2) das zusammenkunfts- und berathungszimmer der fürsten bei

ihren Versammlungen, conclave piincipum in comitiis. Nierem-
berger o. a. 0. Vgl. fürstensaal 2) am Schlüsse.

3) dn besonderes zimner zum aussteigen und aufenthalt der

fürsten und überhaupt personen regierender häuser in dem die

Wartesäle enthallenden bahnhofgebäude.

FÜRSTENZUCHT, f die erziehung fürstlicher personen, dnes

prinzen, dner prinzessin. fürstenzucht , educatio prindpum.
Stieler 2629.

FÜRSTENZUG , m. das ziehen d. h. reisen von fürsten und
überhaupt fürslliclten personen. der fürstenzug in die bäder.

56*
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FÜRSTENZUSAMMENKUNFT, f. eine zusammenimnß regie-

render fürsten. vglJürsl 2). die fürstenzusammenkünftemebren

sich, neue freie presse 1870 nr. 2096. es sind Mer verschiedene

zusammenkünße, die der kaiser von Ruszland mit deulschen fürsten

auf seiner reise hatte, gemeint.

FÜRSTENZWIKN, m. eine ort böhmischen zwirnes.

FÜRSTENZWIST, m. ein ztdst unter fürsten:

scherze (siibst.) über fürstenzwist. Göckikgk ged. 1, 142.

FÜRSTER , m., eins mit fürster (s. d.). die form ist eine

mehr mitteld., wie sie denn auch in Urkunden und Schriften mittel-

deutscher gegenden sich üßer findet, furstere. vom jähre 1285 in

Kehreins samml. alt- u. milleld. Wörter s. 9'. die furster, die

der margk liödeii. urk. v. j. 1303 in Baurs hess. Urkunden

1,233; was da von gefeilet, das ist den hören die ubir die

hoffe sint, äne das den furstern sal fallen ir dritteil. isz ist

auch also das die gesvvorn furster, die der margk höden,

ymandt phenden yn der margk u.s.w. 234; was obir der

furster recht da von gefellet, das ist des faudes (vogles) das

drilteil und des lehenheren die zweiteil, ebenda, iglicher

hoiltzfurster. v. j. 1440 in der Zeitschrift für hess. gesch. 2,245;

wen die mergker von dem holtzfürster gepandt würden, sollen

die hoiltzfurster die föder zusammen rechen, wais iglicher

mergker geliauwen halt, ebenda, nhd. fürster, saltuarius.

Albercs dic/ionar. bb iij '. feldschutz, feldfürster Lij'. noch

wetterauisch , oberhessisch firschter, d. i. furster. doch ist die

form auch nach Süddeutschland vorgedrungen: dasz derselbe

fürster {so Hans von Cratt zu gefängnisz angenommen hat)

wieder ledig gefeszen werden soll, brief kaiser Maximilians

vom 30. merz 1500, s. Alsalia s. 159.

das aufsteigen zu ü liegt in der umlaut wirkenden ableitungs-

silbe -Sre, mhd. -sere, ahd. -ari, -ari. doch findet sich altnieder-

deutsch auch vurst (gl.jun. 325) neben forst. übrigens hat fürster

nie in der Schriftsprache rechte geltung erlangt; das eigentlich

hochdeutsche wort blieb förster,

Zusammensetzungen, in welchen fürster als letztes wort steht,

sind die vorhin angeführten feldfürster (= feldschütz, flurschülz),

holzfürster, und waldfürster. in ihnen, die in hochd. form

natürlich förster haben, sticht der begrif „hüter" hervor.

FÜRSTEROBERER, m. ein fürst der eroberer ist und auch

auf eroberungen ausgeht, der landverderbende fürsterobcrer.

Jean Paul Herbstblumine 3, 184. zu betonen fürsteriberer.

FÜRSTERZBISCHOF, m. ein gefürsleler crzbischof, ein mit

fürstlicher würde bekleideter erzbischof, ein erzbischof der als solcher

zugleich fürstliche würde hat. der fürsterzbischof von Wien.

zu betonen fürstdrzbischof. vgl. fürstbischof, fiirstenbischof.

FÜRSTERZBISCHÖFLICH , adj. einem fürsterzbischof unter-

geben, ihm zustehend, ihm gehörig, ihm gemäsz oder angemessen.

aus veranlassung des Olmtitzer fürsterzbischöflichen con-

sistoriums. öffenll. blatt. die fürsterzbischöfliche würde, fürst-

erzbischüfliche guter, zu betonen fürst^rzbischöflich.

FÜRSTGEMÄSZIG, adj. einem fürsten gemäsz, einem fürsten

oder überhaupt einer fürstlichen person angemessen:

wolt gott, dasz der begrebnusz brauch (wie er bei den
ägyplisclien liönigen stattfand)

wer bey den teutschen fürsten auch,
da würd sich mancher fürst geschwind
mit alle seinem bofgesind
ganz fürstlich und fürstgmesig halten,
niemand in seim land lassn vergwalten «. s. w.

H. Sachs IV. 2, 75«.

FÜRSTHABER. FÜRSTHAFER, m. haber der als abgäbe von

einem hause, überhaupt einem gebäude oder gebätiden zu entrichten

ist. auch f. : vierdehalben malder habern , die da heiszet

fursthaber. Urkunde v. j. 1363 in Wencks hess. landesgesch. 2,

urkundenbuch nr. 401. vgl. rechtsallerth. s. 4. zusammengesetzt mit

fürst für first, hier= batc, s. fürst l) sp. 850 und first l).

FÜRSTHAFER, m. der winterlolch, lolium perenne. eben so wol

fursthaber. der name, weil die pflanze auch auf der „fürst"

der Strohdächer, überhaupt gern auf diesen wächst und dem hafer

ähnlich ist, wie denn schon Lonicerüs kräuterb. 287' schreibt

wächst auff dürren wiesen an reynen, auch auff strotächern,

hat stro und äher, dem habern gleich, und ist ohne kern.

also auch hier ü für i, s. fürst l) oben sp. 850.

FÜRSTHELD, m. ein Held der fürst ist, ein fürstlicher held,

könnte nach ahd. fursthelid, das aber die bedeuiung erzeuget hat

(MüLLENHOFF u. ScHERER denkmäler nr. 30, 20) , auch vielleicht

nhd. vermulhel werden, läszt sich jedoch nicht nachweisen.

FÜRSTICKEN, vornen sticken, in demselben sinne auch für-

stickzen, fürsticksen

:

hye stet pruoder Gopolt.
im sey seine schuocli gefürsticst und gesolt.

fastnaelUsp. naclit. 224, 19,

(/. h. wol über den zehen oder vielmehr zwischen zelten und reihen

durch Stickerei verziert?

FÜRSTIGLICH, adj. was fürstlich, mhd. vürsteclich. Ben,

3,379".

milteld. rihten unde kören
nach dugentlicher wise
zu fursteclichem prise. heil. Etis. 4878.

aber dies -ec in vürsteclich, fursfeclich ist unorganisch und die

eigentliche Zusammensetzung fürstlich (s. fürstlich)

.

nhd. da {zu Marburg in Hessen) hält er (der tandgraf) fürstig-
lichen hof

mit manchem edlen riiter, graf.

GöDEKES «. TiiTMANNs tlederb. aus dem
16. ;h. s. 375, 18.

FÜRSTIMMEN, vorbestimmen, vorherbestimmen , vorausbestim-

men : wiewol er haben wil, das (dasz) wir uns gewis auff jn

verlassen sollen, aller hülff und trosts, wil er uns doch nicht

zeit
,
person, stet fürstimmen, wie, wo, wenn und wodurch

ers schaffen wolle. Luther 4, 33".
*

FÜRSTIN, f., ahd. noch nicht vorhanden, mhd. vürstinne,

fürstinne, gekürzt fürstin (Heinrichs Tristan 4250), fürstin.

Ben. 3,379". noch hier und da im 16. und 11. jh. hochdeutsch

und selbst heute z. b. hannoverisch fürstinne (s. d.). abgeleitet

von mhd. vürste, fürste, nhd. fürst (s. oben sp. 841), nach dessen

bedeutungen auch hier zu ordnen ist.

1) die erste oder höchste eines Staates oder volkes, die herscherin

über einen Staat oder ein volk, oder die gemahlin eines herschers

über einen Staat oder ein volk. allgemein und ohne Unterscheidung

ob sie kaiserin, königin, grosziierzogin, herzogin, landgräfin u. s. w
ist. s. fürst 2).

hertzog Heinrich der low genandt
ein streitbar fürst, . . .

als er von dem gemahel sein
vor seim abschied (zu einem kreuzzug) sein Urlaub numb,
und befalch jr das fürstenthumb
ein guidin ring von einander schnit
und die fürstin verehret mit
dem halben. H. .Sachs IV. 2, 57";

wir sahn die fürstin (die kaiserin Katharina II.) grosi im frieden,
sahn von ihr manche götterthat.

WiLLAMOv, im alm. d. d. mus. 1770 s. 236 (240);

die gunst des königlichen angesichts
iiat sie verwirkt, die mordanstifterin,
die nach dem biut der königin gedürstet,
wers treu mit seiner fürstin meint, der kann
den falsch verrätherischen rath nicht geben.

Schiller 419' (M. Stuart 2, 4)

,

gütge fürstin (die königin Elisabetn ist gemeint) !

so schamlos frech verspottete man dicli

!

482' (4, 3).

Semiramis war eine grosze fürstin. sie sitzt da wie eine

fürstin, in hoher hallung, achtung gebietend.

in anwendung und bildlich: wie ligt die stad (Jerusalem) so

wüste: die vol volcks war? sie ist wie ein widwe: die eine

fürstin unter den beiden und eine königin in den lendern

war, mus nu dienen, klaget. Jer. l, l.

als bezeichnung der herscherin im gegensatze zur niedrigsten:

mir ists gewisz nichts kleines , vom bettler an bis zur

fürstin eine schöne menschliche seele zu finden. Caroline

Flachsland in Herders nachlasz 3, 181.

2) die besitzerin unumschränkter macht, die höcliste gebieterin,

die höchste herrin , die beherscherin. das worüber sie die macht

hat, wird durch einen beigesetzten geniliv bezeichnet:

du, Delia, allein, ^

wirst nicht beweget durch mein leyden,
du krön und zier der Schäferinnen,
du strenge fürstin meiner sinnen. Opitz sylviana,

danach o fürstinn meiner sinnen, .

nach der mein hertze steht,

du lenckest mein beginnen,
wie schiffe der raagnet. Tscherninc an eine Jungfrau,

in der gedickte frühting s. .55.

auch spottend z.b. in: sie (die ehefrau) ist seins lebens

labung, bettgenosz, lebensgespan, sein kuchenkeyseiin (küchen-

kaiserin) , sein besembsfürstin , sein kunckelgräfin , spindel-

sceptrige, windelkünigin. Fischart Garg. (1608) H 8", == die

den besen regiert, beherscherin des besens. doch wird hier fürstia

in vergleichung zu kaiserin , königin
,

gräfin der andern aus-

drücke wol im engsten sinne, dem nachher unter 5) angegebenen

zu nehmen sein, was in der suche nichts ändert.

3) eine kaisertochter, eine königstocIUer, überhaupt eine recht-

mäszige fürstentochter in ihrer hohen Stellung, so heiszt in Ruszland
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jede kaiserliche prinzessin groszfürstin. sie ist eine geborne

fürstin, kaiserliche, königliche, groszherzogliche, erzherzogliche oder

herzogliche prinzessin.

4) eine die alle andere übertrift, die sich über alle andere hervor-

hebt, die angesehenste, die bedeutendste, die vorziiglichsle. so läszt

sich Sappho als die fürstin unter den dichterinnen bezeichnen.

unsere akademie ist, rufen sie, fürstin Europas,
ich, denkt jeder, bin fürst unserer akademie.

Voss lyr. ged. 4, 298.

Athen ehedem die fürstin der Städte Griechenlands.

5) die die nächste würde unter der herzogin einnehmende, die

in der nächsten würde unter der herzogin stehende, gleichviel ob

sie herscherin, regierende herrin ist oder nicht, eben so die ge-

mahlin des die nächste würde unter dem herzöge einnehmenden, des

in der nächsten würde unter dem herzöge stehenden, s. fürst 9).

mit den hohen künigin, durchleuchting, fürstinen, gräfin und
freyen vergleichen. Nasos Nasenesei 44* ; donna Isaliella, fürstin

von Messina. Schiller 489";

wenn ich als fürstin sie und herrscherin
durch dieses hauses pforten führen werde. 493*.

die fürstin von Reusz-Greiz. die verstorbene fürstin Emma
von Waideck.

6) eine höchste göttin. so wenn Juno spricht:

bin ich nicht, fürstin der götter? . . .

nicht die gattin des herrschenden Zeus?
ächzen nicht die achsen des himmels
meinem gebot? umrauscht nicht mein haupt
die olympische kröne? Schiller 13" (Sem. 1).

Zwei eigenthümlich abwnchende pluralformen von fürstin ßnden
sich bei Joannes Nasüs in seinem Nasenesel neben fürstinen 44'

und fürstin ebenda und 59': darnach darffst du auch unver-
holen Jiegen (lügen), wie ich die pfaffenhSrn über die luthe-

rischen fürstinin zu setzen pflege. 59" ; sie sein nun weiber
oder männer, künegin oder fürstenin. 48*.

FÜRSTINMUTTER
, f. eine fürstin , deren söhn an die stelle

des Vaters als herscher getreten ist : aber in Flachsenfingen be-
stand die fürstinmutier und ihre partei auf dem flachen matt-
gelben hofprediger. Jean Paül Levona 2,127. auch: die fürstin

gewordene mutler eines der sich zum fürsten erhoben hat. zu
betonen fürstinmütter.

gewöhnlich aber stehn beide worte gelrennt:

sie wollten mich
lur fürstin mutter von Messina bringen,
eher ins grab. Schiller 510' (br. v. Meas.).

Vgl. fOrstvater, fürstsohn.

FÜRSTINNE, f., s. fürstin. die fürstinne ist des folgenden
Jahres ohne leibeserben gestorben. Micrälids a. Pomm. 3, 465.

FÜRSTINNENLEREN, n. das leben einer fürstin oder über-
haupt von fürstinnen. ein fürstinnenleben. Wä//er für lilerar.

Unterhaltung 1870 s. 553.

FÜRSTJÜNGLING , m. ein fürst der noch Jüngling ist : der
fürstjüngling will doch erstlich etwas thun im leben. Jean
Paul Levana 2, 145. zu betonen fürsljii'ngling.

Vgl. fürstsohn, fürstvaler, fürstinmütter.

FÜRSTLEIN, n., dim. von fürst, l) ein fürst in seinen

kinderjahren. fürstlein, fürsfgen
,
printz, junger herr, jeune

prince. Rädlein 314.

2) ein an land oder macht oder ansehen geringer fürst, fiirst-

lein, fürstgen, geringer fürst, petit prince. Räblein o. a. o.

fürstlein (kleiner fürst, so wenig land und unterthanen hat),

regulus, parvus et impolens princeps. Kirsch (1723) 2, 126" und
danach Matthiä <1761) 2, ICl', der, mit komma statt jener klam-
mern, „regulus, dominus modici territorii, angustae dilionis"

beisetzt.

wer war darbei?
anderthalb fürstlein. Opel «. Cohn 210,4;

und Karl (könig Karl YlII. von Franiiveich) besasz die leichte
beute (Italien) schon,

als, sinnreich auf geheime ranke,
der welschen (subst.) fürstlein banger rath
die nachbarn Galliens um schnellen einfall bat.

v. NicoLAT (1792) 2, C9.

3) ein von wuchs kleiner fürst, ich sagte zu dem fürstlein,

einem der wassermännlein, d. h. der klein gestalteten, unter einem
könige stehenden fürsten oder prinzen des Mummelsees. Simplic.
(Keller) s. 752.

FÜRSTLICH, adj., erst mhd. gebildet tmd zwar in der folgenden
ersten bedeulung.

1) einem fürsten oder überhaupt fürsten oder fürstinnen gemäsz
oder geziemend, der fürstenwürde gemäsz oder entsprechend , in

der fürstenwürde gegründet, fürsten oder fürstinnen zukommend,

mhd. vürstelich, vürstlich, fürstlich, mitteld.

sie was mit Schönheit ummelacht
nach ir furstelichen acht, lieit. Elisabeth 1884;

nü wuosen glich in einer plege
zwä juncl'rouwen here
nach fürstlicher 6re. 900.

s. Ren. 3, 379". nhd. aber die fürsten werden fürstliche ge-

dancken haben und drüber halten. Jes. 32,8; höret, denn
ich wil reden, was fürstlich ist, und leren was recht ist.

spr. So/. 8, 6 ; es ist bekannt, dasz Ihr gemüthe ein aufent-

halt aller fürstlichen Vollkommenheiten war. Canitz (1727)

187; mit dem was unsre alten ein fürstliches herz nannten.

Wieland 15, 198;

was alles ich war, . . .

mit fürstlichen gaben,
du solltest mich haben. Göthk 1,36;

wenn ihr an eine mauerzinn ihn hängt,
dies wird als löblich, lürstlich werk sich zeigen,
wird beispiel seyn und spiegel allen feigen.

Gries Ariost 17, 126.

davon 2) wie bei oder von fürsten kostbar, herrlich, prachtvoll

:

ein fürstliches mahl, ein fürstliches leben.

3) in dem stände eines fürsten oder einer fürstin seiend, fürst

seiend, die fürstenwürde besitzend, die fürstenwürde habend:

ihr soll zu Jm hin senden than (thun)
einen fürstlich, vertrawten man,
das er den ayd von jm entpfach.

H. Sachs III (1588). 2,216';

mehrere gesänge sind durch umstände des fürstlichen hauses
veranlasset. Herder Terpsichore 3, 13. s. auch die stelle von

Canitz unter dem adv. fürstlich 3).

was liegt der weit dran, meint Ihr, ob der niedrig
geborene sich ehret oder schändet,
wenn nur der fürstliche gerettet wird.

Schiller 392» (Wall, tod 4, 8);

die herzogin kommt ja heute herein
mit dem fürstlichen fräulein. 320' (W. lager 2).

im besondern von dem stände oder der würde eines fürsten im
engsten sinne dieses Wortes gesagt, s. fürst 9). hier in titeln:

Eure fürstliche durchlaucht. Eure hochfürstliche durchlaucht,

seine fürstliche durchlaucht. vgl. fürstlichkeit.

4) ein zeichen eines fürsten seiend, äuszcrlich die fürstenwürde
bezeichnend, überhaupt die fürstenwürde bezeichnend: gerechtig-

keit war mein kleid, das ich anzog wie einen rock, und mein
recht war mein fürstlicher hut. Hiob 29,14. vgl. fürstenhut.

die fürstliche binde = fürstenbinde (s. d.).

5) einen fürsten oder überhaupt eine fürstliche person oder fürsten

betreffend

:

sagt, sind aufT die fürstlich hochzeyt
all ding zu ehren wolbereit? ebenda;

nun wöll wir ziehen aufT den sal,

halten das hochzeyiliche mal
und als was zu fürstlichen ehren
gehört, mit fröligkeit zu mehren. 92*,

das die kirch werd geschmückt und zirt

zu diser fürstlichen kindtauff. 92';

ach gott, dir sey lob, ehr und preisz
der du so wunderlicher weisz
mich hast erhebt ausz dem elend
in das hochfürstlich regiment. ebenda.

6) einem fürsten oder fürstenhaus eigen, einem fürsten oder

fürstenhaus zugehörig

:

doch unser keiner wissen mag
wer doch wird sein die fürstlich braut.

H. Sachs 1 (1590), 91';

fiscus ist nach rechtlicher ausziegung ein königklicher oder
fürstlicher beutel oder kammersack, darein der verurtheilten

und verräther guter gelegt werden. Schwartzenbach synonyma.
die mehresten dieser unglücklichen dienen jetzt ihren gläu-

bigem als Sklaven oder verderben in den schachten der fürst-

lichen Silberbergwerke. Schiller 189' {kab. u. l. 2, 2) ; einige

fürstliche dragoner, die mir eben begegnet waren, lieszen

mich errathen, dasz garnison in dem Städtchen lag. 708* =t
in der rhein. Thalia 2, 33. ein fürstliches schlosz, der fürst-

liche hof, fürstliche guter, fürstliche besitzungen, die fürst-

lichen einkünfte. sprichwörtlich:

besser unter einer fürstlichen hecke,
als unter einer adlichen decke,

d. h. besser der geringste diener unter einem landesherrn, als der

höchstgestelUe unter einem adlichen Iterrn.
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7) unter einem fürslen oder einem fürslenhaiis oder einem

gliedc desselben dienend, der fürstliche rath , ein fürstlicher

beamter, ein fürstlicher dienen ein fürstlicher koch. vgl. 5).

8) von einem fürslen, einer fürslin oder überhaupt einer fürst-

lichen person herrührend: der erste druck der fürstlichen reime.

(Meusebach) zur recension der deutschen gramm. s. 15. ein fürst-

liches decret. ein fürstlicher brief.

9) körpertheil eines fürslen oder einer fürslin, überhaupt einer

dem fürstenstande angehörenden person seiend:

des kaisers acht hängt über ihm und giebt
sein fürstlich baupt jedwedem mordknecht preis.

ScHiLtER 387* (W. tod 3, 23)

der herzog ein verräther! o mein gott!
und flüchtig! und sein fürstlich haupt geächtet! 387";

darfst uns mit deinen frostgen Warnungen
die wangen bleichen, unser fürstlich blut
vor zorn aus seinem aufenthalt verjagen?

A.W. Schlegel Stiaksp. Hichard II. aufz.2 sc. 2.

FÜRSTLICH, adv., von dem vorhergehenden adj. abgeleitet,

mhd. wäre vürsteliche, vürstliche zu erwarten, es findet sich aber

vürstlichen und vürstenliche (s. das adv. fürstenlich). übrigens

läszt sich nhd. das adv. oft von dem adj. nicht scheiden, so dasz

ungewis bleibt, ob jenes oder dieses gesetzt ist. es bedeutet

1) was das adj. fürstlich l). ich sorge, yhme werde nicht

zu weren seyn, die fürsten stellen sich denn fürstlich und
fahen M'idder an mit vernunfTt und seuberlich zu regirn.

Luther von welllicher obericeyt (Wittemberg 1523) Eiij'. fürst-

lich leben , leben wie es fürsten geziemt (Luther lischr.), aber

auch so viel als herrlich, mit groszem aufwände leben, s. 2).

du solst am hof von jun? und alten
sein fürstlich, adelich gehalten. II. Sachs IV. 2, 7*;

Ihnen steht es an,
so zart zu denken: meinem schwager ziemts,
sich immer grosz und fürstlich zu beweisen.

Schiller 339" (rf. Pico. % 4)

;

als eine fürstin fürstlich will ich sie
einführen in die hofburg meiner väter. 4%',

hier fürstlich zugleich nach fürst 9);

kaum weisz
ich rath, dein eignes königliches haus
nothdürftig nur, nicht fürstlich, zu erhalten.

453" (j. V. Ort. 1,2);

und hast du dir aus strömen feindesbluts
die angestammte kröne kühn erobert,
dann ist es zeit und steht dir fürstlich an,
dich mit der liebe myrlen zu bekrönen. 453'.

2) was das adj. fürstlich 2): darnach wollen wir recht

fürstlich mit einander leben. Stoppe Parnasz 496. vgl. l).

3) was das adj. fürstlich 3).

der churfürst und was fürstlich heist,
haben jüngst beym Raule gespeist.

Canitz 364 (1727 s. 220).

4) sich als einem fürsten oder einer fürstin eigen oder wie einem

fürslen oder einer fürstin eigen -kund gehend, sich als hoch und
herrlich zagend: wie lieblich verschämt sah ich schon deine

wangen erröthen, deinen busen wie fürstlich schön untej- dem
Silberflore schwellen. Schiller 178' {Fiesko 5, 13).

FÜRSTLICHEN, adv. was das vorhergehende fürstlich (s. d.).

FÜRSTLICHKEIT, f. l) die hoheit die die fürstenwürde in der

Stellung gibt, zunäclist als titel und dies beräls in dem j. 1412

:

dö bitt ich iuwer fürstelichkeit
das ir uns zuo dem schiffe geleiten. Dioclet. 6284.

nhd. her konik, eur schaden tut uns ant,
darumb auf Weisheit ich mich fleisz,

das ich euch rat, in welcher weis
ir euren feinten tut angesigen
und mit eur furstlichkeit in obligen,
als ich euch hie wil wissen lan. fastnacMsp. 76, 9

;

was eure furstlichkeit (Waltenstein ist angeredet) bewegen
mag,

also zu thun an ihrem herrn und kaiser,

gebührt nicht uns, zu richten und zu deuten.
Schiller 363 (IV. tod 1, 5).

2) fürstliche hoheit, fürstliche gesinnung, fürstliches wesen in

denken und Ihun:

' schöne rückkehr ächter furstlichkeit (bei könig Pliilipp von
Frankreicli) !

A.W. Schlegel Shaksp. könig Johann 3, 1.

3) eine gesammtheü von personen, die die fürstenwürde besitzen

:

kaiser Friedrich IL ist als die schönste blute der roman-
tischen furstlichkeit zu betrachten. Atigsb. allgcm. zeitung 1846
«. 286. wenn aber hier das wort, in engster Verbindung mit 2),

als colleclivum erscheint, so geht es in der folgenden bedeutung

auf die einzelne person der gesammlheit über:

4) eine die fürslenwürde besitzende person, eine fürstliche person

in hinsieht ihrer hohen würde, hier steht das wort besonders im
plur.

:

doch beut der hol mit seinen fürstlichkeiten,
baronen, herrn, den schönsten anblick dar.

Gries Ariost 17, 21

;

ich war der fünfte zu vier fürstlichkeiten. Göthe an frau von

Slein 2, 156 ; ich trete in die grosze weit, ich werde mit fürst-

lichkeiten vertraut umgehen. Tieck 10, 163 ; der könig wohnte
mit allen prinzen des königlichen hauses und andren fürst-

lichkeiten dem feste bey. dorfzeitung 1844 5.144'; sie sprachen

gegen einander nur mit Verehrung von den fürstlichkeiten.

Auerbach auf der höhe 3,126; der 'könig von Preuszen mit

andern fürstlichkeiten , mit Bismarck und Moltke, ist heute

mittags . . . angekommen. Augsb. allg. zät. 1870 s. 3538'.

FÜRSTLICHREICH, adj. wie ein fürst räch, davon ein gleich-

lautendes adv.:
ihr (der schönen gräfin) geiziger papa

erwählte drum den herrn von A.
zum schwiejfersolin, weil herr von A.
sich fürstlichreich begütert sah.

Weppen im GötUuger musenatm. 1777 s. 124.

FÜRSTLING , mitunter bei H. Sachs nürnbergisch für fürst-

lichen als casus schwacher biegung des adj. fürstlich bei einem

subst.

:

und wird zu mal
bald kommen in den fürstling saal. IV. 2,38';

hab mich auch aufT dem fürstling sal

ewer dienerin gschetzt allmal. 1 (1590), 94";

erhöhen dich in fürstling ehren, gl*.

s. über die bildung Schmeller die mundartcn Bayerns 85, 420.

FÜRSTLÖBLICH , adj. löblich wie einem fürsten oder einer

fürstlichen person gebührt oder eigen sein soll, davon ein gleich-

lautendes adv.: es werden ew. fürstl. gn. ... der so edlen ...

haubtsprache grundiichtiges , kunstmesziges vermögen , zu

billiger werthaltung und nutzreichster kundmachung, weiter

fürstlöblich befoderen. Schottelius haubtspr. b4'.

dem kanzleistil ägen oder doch nach ihm aussehend.

FÜRSTLOCH, n. ein in dem fürst des daches gelassenes lock,

wol zu lußzug und hellung:

wil den sack am boden aufftrennen
und wil Jn obn im stadel hoch
hinein hencken durch das fürstloch.

H. Sachs V, 888';

sein bodenlosen sack mit zoch
und hieng jn nein durch das fürstloch, ebenda.

mil ü ffir i. denn eigentlich firstloch. s. fürst sp. 850, first.

FÜRSTMÄCHTIG, adj. wie ein fürst mächtig, fürstenmacht

habend, wie fürstenmacht habend, davon mn adv., das dem adj.

ganz gleich ist, weshalb ungewis bleiben kann, ob jenes oder dieses

gesetzt wurde:

sach sitzen einen herren prechtig,
herrlicher geberd, stoltz, lürstmeclitig.

H. Sachs I. 1, 102' (1590 75").

FÜRSTMALS, adv. sobald als. Schmid 193. zusammengesetzt

mit fürst sp. 851.

FÜRSTMANN , m. ein fürst der vasall ist
, princeps vasallus.

pl. fürstmannen: von gots gnaden Johann (Weisz von Fauer-

bach) , dechandt und dag capittel gemeynlich des dumes zu

Mentze, allen und iglichen des egenanten stifftes furstmannen,

edelmannen, hurgmannen, dinstmannen, amptluden ..., ent-

bieden wir unsern fruntlichen grusz. v. j. 1419 in Gudenus
cod. diplomat. 4, 122.

FÜRSTMÄSZIG, adj. eigentlicher Zusammensetzung, für die

später die uneigentliche fürstenmäszig (s. d.) sich bildete, es be-

deutet-

1) fürstlichen personen ebenbürtig, ihnen gleicltslehend. solche

fürstmäszige personen sind im ehemaligen deutschen reiche neben

landgrafen und marhgrafen die wirklichen rächsgrafen, auch die

Teichsständischen edlen herrn die volle landeshoheit besaszen. vgl.

fürst 8). wie churfürsten, fürsten und fürstmeszigen ein-

ander zu recht fordern solin der klagend chörfürst,

fürst oder fürstmeszig u. s. w. des heil. röm. reichs Ordnungen,

Worms 1.539, 18'. 19*; doch soll in Sachen, churfürsten, fürsten

und fürstmäszige betreffend, der cammerrichter selbst oder,

seines abwesens, der graffen oder herren einer sitzen, concept

der neuen kammergerichtsordn., Wetzlar 1716, s. 31.

2) als fürslen einander gleiclistehend, in der fürstenwürde ein-

ander nahe oder gleichstehend. Franckreich und Engelland

machen fried miteynander, .... nimmt eyner des andern
erden an , welches eyn grosz zeychen sein soll der freund-
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schafft unter fürstmessigen personcn. G. Nigrinüs papisl. m-
quisiUon s. 666.

3) einem fürslen oder überhaupt fürslen gemäsz, einem ßrsten

oder überhaupt fürslen geziemend oder gebührend.

FÜRSTMÄSZIG, das von dem vorigen adj. abgeleitete adv.

FÜRSTMILDIGLICH, adj. fürstliche milde erweisend, davon

das gleichlautende adv. in demselben sinne oder auch in dem: jnil

fürstlicher milde.

das du, mein gnädgcr herr und fürst,

ihm aus dem achten biatt des buches vorzulegen
fürstmildiglich geruhen wirst. WiEtATtn 10, 344.

FÜRSTMÜNDIG, adj. zur Überzeugung oder auch Überredung

eines fürslen beredt: Jeronymum hat man genannt einen christ-

lichen doctor, Bernhardum einen fürstmündigen lehrer, Luther

lischreden (1508) 375*.

FÜRSTOPFEN, s. vorstopfen, sie (die ehefrau) kan mit

^hm (ihrem ehewirlh) weinen, auch gleich wider lachen, nach-

dem man auff der papyrmiihl bald den zapffen für stopfl't.

Fischart Garg. "i' (1608 H?').

FÜRSTÖREN, hervorstOrcn , durch gewaltsames bringen aus

ruhe und Ordnung hervorkommen machen, vor-, für- et herfür-

stören, in lucem protrahere, educere, obruta eruere. Stjeler 2173.

viit acc. S. vorstoren, hervorstören.

FÜRSTOSZ, m. l) das schwarzbraune wachs, womit die bienen

die Zugänge, insbesondere gegen den winter das flugloch ihres Stockes

verslirpfen, das slopfwachs. s. vorstosz. für- et vorstosz (der),

propolis , i. e. maleria cerosa, quae in alveariis prae spiraculis

reperilur. Steinbach 2, 729. später kommt fürstosz nur noch

landschafllich vor; Schriftdeutsch ist vorstosz (s.d.).

2) über den rand ragender ansatz. vgl. fürstoszen II 2). nur

noch landschaftlich , z. b. wetterauisch , oberltessisch u, s. w. ; auch

hier gilt heute schnßdeulsch vorstosz.

FÜRSTOSZEN, s. vorstoszen.

I. intransitiv , in den bedeutungen:

1) sich vorn hinaus erstrecken, vorragen, ttber den rand hinaus

ragen, für- et vorstoszen, prominere. Steinbach 2, 729.

2) im laufe der begebenheiten zukommen, vorfallen, sich dar-

bieten, für- et vorstoszen, obvenire. Steinbach a. a. o. demnach
unser allergnädigster kaiser ... begehret, dasz die fürsten und
stände zu höchst nothwendiger und fürstoszender äuszersler

angelegenheit der festungen eine hilfe dargeben. Verhandlungen

der scbles. fürsten u. stände v. j. 1618 s. 3. mit dat. derperson:

seind im wider neuwe reisen und reichshendel fürgestossen,

das (dasz) er nit ruw haben können. Melanchthon oralion

von hertzog Friderichen, deutsch von Lauterbeck (Frankf. a. M.

1563) 28. es stöszt mir itzt eine gute gelegenheit für, nunc

mihi occasio opportuna offertur. Stein back a. a. o.

II. transitiv , mit beigesetztem acc, in den bedeutungen

:

1) vornhin stoszen zum sperren oder zum verschlusse, ahd.

furistojan. Graff 6, 734. mhd. läszt sich ein vürstögen in

diesem sinne nicht beibringen, aber auf bildung eines solciien

schlieszen nach dem gebrauche von stoszen in der fügung mit

der praep. vür in

stÖ5 den rigel für die tür. Walther 87, 11. 14.

nhd. „obdere, etwas fürstossen oder für etwas thün." Faisius

(1556) 889'; „obdere pcssulum oslio, den rigel fürstossen, ver-

sperren, verriglen." ebenda, nach beiden stellen bei Maaler 150*.

obex, ein fürschub oder fürwurff, sperling, allerley das man
etwar für thut oder fürstoszt den durchgang zeverschliessen

oder zeversperren, als rigel, sparren, gatter, thürle, schlosz,

schrancken. Frisius 891*. fürstossen, obdere, objicere. Dentzler

2, 119. fürstossen den riegel, pessulum oslio obdere. Kirsch (1723)

2, 126 und danach Matthiä (1761) 2, 16l'. in späteren Wörter-

büchern fehlt das wort, das sich fortan nur noch mundartlich erhält.

2) vorn ansetzen , zum hervorstehen ansetzen , durch annähen

zum hervorstehen ansetzen, für- sive vorstoszen, praesuere, et

assuere. Stieler 2180, der aber in dem beigefügten beispiele vor-

stoszen hat, ein zeichen, dasz dieses hier bereits vorwiegt, in

dem 18. jh. wird dann fürstoszen auch in dieser bedeutung blosz

mundartlich, wie es heule noch fortlebt, übrigens kann das wort

auch ohne acc. gesetzt werden, der dann hinzuzttdenken ist.

3) vornhin zujn voraussein stoszen, rasch vor sich vornhinaus

bewegen, obtrudere, fürstossen, vor jm anhin stossen. Fbisiüs

90l', ebenso 1084" bei „protrudere" ; propellere, vor jm hinwäg
treyben, fürstossen, dannen stossen. 1077*. nach diesen drei

stellen dann bei Maaler a.a.O. fürstossen, vor jm anhin stossen.

4) vornhin stoszen zum sich vorausbewegen, vornhin stoszen

zum vorausgehn, dann so viel als vornhin schieben zum voraus-

gehn, zum vorausgehn nüthigen. ein mhd. vürstögen läszt sich

wol hier vermuthen, zumal da stöben mit dem praeposilionaladvei-b

vür gefügt wird;

mhd. den zwein \t tugent daj geriet,

daj si den jungen (den jungen ritter) stiegen für.

Lanz. 801.

auch nhd. weisz ich keinen beleg beizubringen, doch ist das wort

in diesem sinne immerhin möglich.

5) räch vorwärts vor sich hinaus bewegen, rasch vorwärts ent-

gegenbewegen, mhd. den schilt vür stögen, auch bildlich so viel

als entgegnen, sich vertheidigend entgegnen:

der irraere lange
manegen schilt für stie;. Servatius 1003.

nhd. den schildt er mit der handt für stiesz.

Spreng IL (1610) 302*.

6) rasch hin bewegen, weit hinaus bewegen, bildlich: über

anderes setzen, erheben, auch hier darf ein mhd. vürstöjen ver-

muthet werden, wenn man stöjen t;i seiner fügung mit vür

in der bedeutung betrachtet:

mhd. sin dienest wa;r gein in so gröj,

da? vor andern sinn genöjen
was gezilt und gestoben
sin liöher pris so verre für. Willeh, 378, 22.

hier nhd. wiederum keine bclegstelle, aber möglich in dem sinne.

FÜRSTRAHLEN, im strahlen vorsein, durch stärkeres strahlen

vorsein, strahlend vorgldnzen , im strahlen übertreffen, s. vor-

strahlen, mit dat. zur bezeichnung dessen, das im strahlen über-

troffen wird: für- sive vorstralen, praenilere, praeradiare, prae-

lucere. Stieler 2187.

FÜRSTRASZE, f., wie weit überwiegend schon im 17.,- so

allgemnn im 18. jh. mit dem als zeichen der dehnung eingetre-

tenen h fuhrstrasze geschrieben, im 16. jh. noch häufig ohne

dieses h. da man der furstrasz gefehlet hat. Mathesius Sarepta

122' (1562 173*). SO auch bei Luther, s. fuhrstrasze.

FÜRSTRÄÜBEN, s. vorsträuben, reflexiv, sich fürsträuben,

sich gewallig hervorthun, sich vordrängend sehr bemerklich machen

:

und sich fürthun mit schreien, schreiben,
und kan ob andern sich fürsträuben.

Fischart die gelehrten die verkehrten 109.

FÜRSTRECKEN, s. vorstrecken, im praet. strackte für und
streckete oder streckte für, im part. praet. fürgestrackt und
fürgestrecket oder fürgestreckt, jenes fürgestrackt hat noch

Steinbach 2, 732 , aber später, etwa seit dem vierten jahrzehent

des 18. Jh., erlischt diese veraltete rückumlautende form, wie auch

das praet. strackte von strecken (s. d.). das wort steht

I. transitiv, mit beigesetztem acc, in den bedeutungen

1) vorwärts ausstrecken. ahd. furistrecchan , vorwärts auf
den boden stellen, vom fusze gesagt, als glosse zu Virgils Aen.

10, 587. vihd. vürstrecken in der angegebenen bedeutung ist ohne

beleg, eben so nhd. fürstrecken, doch kann z.b. die bände, die

füsze fürstrecken «. s. w. leicht vorkommen.

2) vornhin strecken, vor etwas ausspannen, vor etwas hinspannen,

oblendere, fürstrecken, bedecken, fürwenden, fürspannen.

FmsiDS (1556) 899"; obtentus, fürgespannen, fürgestreckt, oder

furgewendt. 900*; praetendere, fürsetzen, fürstrecken, fürspan-

nen. 1048*. dieses fürstrecken hat auch noch der Züridier Dentz-
ler 2,119'.

3) hervorstrecken, herausstrecken,

4) zur förderung darreichen, zur förderung geben, zur för-

derung zu theil werden lassen, suggerere, zusteüren, darreichen,

für strecken , handreichung thun. Frisiüs 1264'; suppeditare,

zus teuren, zustellen, fürstrecken, eimbeholffen seyn. 1274" und

danach Maaler 150*. gewöhnlich zugleich mit dat. der person

:

dasz der Türeken furnehmen dermassen gestalt , dasz die

notlidurfit erfordern würde, obgemeldte hülflf der krön zu

Hungarn fürzustrecken und zuleisten. reichsabschied von 1529

§.17.

Gehört unter diese bedeutung fürstrecken in folgender stelle:

bald ich erdapp ein gute gspieln,

so thu ich jr denn heimlich zieln,

zun kupplerin und teyberecken,
daselb thu ich mein gelt fiirstrecken,

da hab wir frewd und suten mut.
H. Sachs I (1590), 226*.

wirklich scheint der dichter mehr die hier angegebene bedeutung,

als die folgende im äuge zu haben.

5) leihweise dargeben, zur aushilfe darleihen, eigentlich so viel

als vor die hand geben, fürstrecken geld und gut. aus einer

Münchner handschrift des ih. Jahrhunderts bei Schmeller 3,681.

und gedacht das pallium den Fockern (Fug^ein) zu bezalen
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(denn die hatten das gelt fürgestreckt) mit des gemeinen

mans beute!. Ldther 7, 423'. zumeiü zugleich mit dal. der

person : ich bedürfft wol , das (dasz) du mir zehen oder

zwenzig gülden fürstreckest, dessen vier predigten {Wülembberg

1546) Jj', s. Ph. Dietz 759'; nam oiich geid ufif und zalt,

fand ümerdar iüt, die mier fürstrackten. Thomas PtATER

100; hat mir körn, geld u. s. m-. fürgestreckt, dz (dasz) ich

mein weih und kinder erneret hab. Alberüs widder Jörg Witzeln

E4'; es heysset auch die natur das ameysziein nicht, das

sie das jrige , das sie mit gott unnd sawer arbeit erarnet

unnd offt an jrem maul ersparet, dem müssigen unzyfer

solle fürstrecken. Mathesius Sarepta (1562) 36*; ob sie {die

ameise) der faulen trüpffin nicht all jr vermögen fürstrecken

wil. was wahr aulT borg unnd deste thewrer fürstreckt unnd
nöttiget den leuten jr hier ein, ob solchen jr narung umb-
schlegt, dürffen sie es niemandts klagen. 37'; wenn er {der

kaufmann) den leuten gelt förstrecken solle, ebenda ==lbS1 26*;

tregt die gülden groschen inn secken heim, ... leget die

schuldt abe, erzeigt sich gegen denen danckbar, diejhn inn

seiner armut was gedienet, fürgestreckt, oder one böse wort

jlim geharret haben. 296". per syngrapliam credere quidpiam

alicui, eim leyhen und fürstrecken auff sein handgschrifft.

Frisius 342' und danach Maaler 150*. mein anrufliches bitten,

er wolle mir n. thlr. auf ein' jähr fürstrekken. Bütschky

Icanzlei 157, daneben aber auch vorgestreckte gelder. 161. vor-

strecken et fürstrecken , muluo dare. Stieler 2194 , der diese

bedeulung als die gebräuchliche angibt, in dem beigefügten bei-

spiele aber nur vorstrecken setzt, ein zeichen, dasz ilim dieses

Wort überwiegt, doch haben Rädlein, Weismann, Dentzler in

diesem sinne wieder beide Wörter, jedes an seiner stelle im alpha-

bete, also keines bevorzugt vor dem andern, eben so bringt Stein-

bach 2, 732 für- und vorstrecken, während Wilhelmi bä vor-

strecken auf fürstrecken , Hederich mit seinem nachlreler

Nieremberger umgekehrt bei diesem worte auf jenes verweist und

Kirsch so wie der ihm folgende Matthiä (1761) nur fürstrecken

aufneJimen. später findet sich schrißdeiUsck einzig vorstrecken,

und fürstrecken dauert blosz mundartlich in Süd- und zum theil

in Milleldeulschland (Wetlerau, Oberhessen u. s. w.) fort.

II. reflexiv, sich fürstrecken, in der bedeulung: sich vor

etwas hin erstrecken, sich vor etwas hin ausdehnen.

FÜRSTRECKUNG, f., s. vorstrcckung. das von dem vorigen

vcrbum abgeleitete subst. der handlung. es steht besonders in der

nach fürstrecken 5) sich ergebenden bedeulung: leihweise gesche-

hende dargebung, darleihung zur aushilfe: handwercksleuten und
andern hausarmen leuten sollen die Vorsteher aussm gemeinen
kästen zimliche fürstreckunge thun. Luther 2, 265\

FÜRSTREICHEN, s. vorstreichen, das wort steht

I. intransitiv und bedeutet

1) sich mit geschwindigkeit und leichtigkeü vornhin bewegen.

2) hervorstreichen, sich mit geschwindigkeit und leichtigkeil her-

vorbewegen.

3) sich geschwind und leicht vorwärts fortbewegen.

4) sich geschwind vorausbewegen, vorauseilen.

mhd. die boten für strichen mit den maeren. Nib. 1653,1.

daraus geht dann die folgende bedeulung hervor

5) übertreffend zuvorkommen, übertreffend vorauskommen, den

Vorrang erlangen vor — . mit dat.:

und ob dem unrecht wol und allen denen schänden,
so durch Unwissenheit heut dir seyn zugestanden,
die ehre, so du hier erwirbest, sehr wol gleicht,
ja weit derselben noch an Wichtigkeit fürstreicht,
so wil ich dennoch dich noch gerne mehr begnügen.

Werder Ar. 18, 58, 4,
' supera e avanza Ort. für. 18, 67.

vgl. II 2).

6) vorbeislreichen, vorüberstreichen, sich mit geschwindigkeit und
leichtigkeit vorbei oder vorüber bewegen, vgl. II 4). an diese be-

deulung knüpft sich dann die folgende:

7) schwindend vorübergehn, zu ende gehn, vergehn. praeleritus,

,

fürgangen, fürgstrichen. Frisiüs (1556) 1049*.

II. transitiv, mit beigesetztem acc., in den bedeutungen

1) mit einem vornhin vor etwas gemachten strich anmerken oder

auszeichnen, für- sive vorstreichen, praenotare, praeftgere signa,

pra^ponere nolas. Siieler 2002 , der aber voraus als eigentliche

bedeuHing praelinire, vorn bestreichen, ansetzt, daher dann die

folgende bedeulung:

2) auszeichnend rühmen, mit auszeichnung rühmen, über an-
deres lobend erheben, vgl. I 5). aus der bedeulung hier aber gellt

wieder die folgende hervor:

3) vor anderm hervorheben, vor anderm vorbringen oder dar-

legen, auch mit einem ausdruck, der accusativisch sieht: und
was für ein glück obiges sey, so kan nimand, als am ende

seines laufs , sich glückselig nennen, nichts wenigers wil

ich weiter fürstreichen und sagen, das, wann gleich u. s. w.

Bütschky kanzlci s. 642.

4) vorbeistreichen, vori'iberslreichen , zur seile lassend sich ge-

schwind vorüber bewegen, vgl. I 6). praelegere , fürgon , oder

fürstreychen. Frisiüs (1556) 1040', es ist hier praelegere, vor-

übersegeln, in den stellen bei Tae. annal. 6, 1 und 2, 79 gemeint.

FÜRSTREIFEN, s. vorstreifen. 1) durch einen vornhin ge-

machten strich anmerken oder aHszeich7ien
, praenotare, praefigerc

nolas et signa. Stieler 2207, der diese bedeulung mit dem bei-

satze „ idem est quod vorstreichen " als die eigentliche bezeichnet

und daher dann die folgende leitet:

2) sich in rascherer bewegung vornhin bewegen, in der fort-

bewegung vornhin kommen, praevenire
,

praevertere, anlevertere

cursu, pleno gradu anlegredi, excursiones anlicipare.

FÜRSTREIT, m., s. vorstreit, l) der anfang eines Ireffens

oder einer schlackt, der erste angrif in einem kämpf oder einer

Schlacht, prelium, furstreit, der erst anganck im streit, est

primus congressus vel ccnfliäus. Eychman q ij '.

2) ein dem eigentlichen slräte vorausgehender, ein kämpf der

dem hauplkampfe vorausgeht, auf denselben gleichsam vorbereitet.

FÜRSTREITEN, s. vorstreiten.

FÜRSTREITEN, n., s. vorstreiten n.

FÜRSTREITER, m., s. vorstreiter.

FÜRSTRICH, m. ein vor etwas zum anmerken oder zur aus-

zeichnung gemachler strich, vorstrich, sive fürstrich, annota-

menlum. Stieler 2002.

FÜRSTRÜHMLICH, adj. einem fürslen oder überhaupt einer

fürstlichen person rühm bringend: e. fürstl. gn in viel

wege öffentlich zu tage stehendes furstrühmliches uhrtheil.

ScHOTTELiüs haubtspr. b4'. Davon ein gleichlautendes adv.

Beide mehr dem kanzleislil eigen.

FÜRSTSÄULE, f. eine der hölzernen säulen im dachsluhl, die

zunächst den firslbaum tragen: so treit och nicht frucht uff

im usser ainem new bebuwen palast zu niemen die fürst-

sule zu gepew eins andern und den vor bebuweten in verbuw
fallen zu lassen, aus einem Vlmer brief v. j. 1466 bei Schmid

211. mit ü für i, denn eigentlich flrstsaule. s. firstsaul und
SCHMELLER 1, 564.

FÜRSTSOHN, m. der fürst seiende oder gewordene söhn eines

fürsten diesem sciiiem valcr gegenüber, zu betonen fürsts6hn.

Vgl. fürstvater, fürstinmulter.

FÜRSTTRUNK , m. trunk der vom bauherrn den haideuten

gereicht wird, wenn diese den dachstuhl aufgesetzt haben. Schmel-

LER 1, 585. s. fürstwein, mit ü für i , denn eigentlich first-

trunk. vgl. oben sp. 850 fürst l).

FÜRSTÜCKEN, Irans. : vorn durch annähen mit einem neuen

oder andern slücke versehen, vor- sive fürstücken
,

praesuere.

Stieler 2223. s. vorstücken, aber auch intrans. : ein stück

vorn ansetzen.

FÜRSTVATER, m. ein fürst als vater seinem söhne oder auch

wol seiner lochler gegenüber, obwol der fürstvater noch lebt, ist

eigentlich dessen söhn der besitzer des groszen Vermögens,

welches dieser durch seine mutter ererbt hat. neue freie presse

v. j. 1868 nr. ... zu betonen fürstvater.

Vgl. fürstsohn, fürslinmutter.

FÜRSTVÄTERLICH , adj. väterlich als fürst oder auch wie

einem fürslen zusieht, eine fürstväterliche gesinnung haben.

Davon ein gleichlautendes und gleichbedeutendes adv. : se. chur-

fürstl. durchl. seyn nicht destoweniger auch anjetzo (um den
ständen in allen nur thunlichen fällen die gnädigste will-

fahiung bezeigen zu können), gnädigst geneigt, das gemachte
desiderium fürstväterlich einzuräumen. J. Moser patr. phant.

3, 220.

FÜRSTWEIN, «1. was fürsttrunk. s. Schmeller 1,585, wo
aus der landsordn. von 1553 bl. 165 angeführt ist, dasz die bau-

herrn beim aufschlagen eines baues der Schuldigkeit enthoben werden

ainichen grundbschlusz oder fürstwein oder ichts dafür zu

geben, mit ü für i, denn eigentlich firstwein (s. d.).

FÜRT, m. und f. l) ein durchgang für gehende, reitende,

fahrende durch ein wasser oder gewässer, vadum. am häufigsten

und gewöhnlich versieht man aber das wort von einem solchen

durchgangsorle durch einen flusz; von einem durch einen meer-

arm oder ein nicht allzu breites meer sieht es unten in der ersten

stelle von Mathesiüs und in der von J. v. Mt5LLER, von einem



897 FURT FURT 898

Juicli übeiichwciiimendcs ijcwästier in der sUile von Büdmeb, cbeii,

so kann es, wie es unten in der slelle ans Weises drei klugen

leulen geschiehl, von einem, durchgange durch morastiges geldnde,

auch einen sumpf, einen see gesagt werden, goth., wo es i'aürds

lauten ivürdc, nicht nachzuweisen; überhaupt fehlt uns das goth.

wort für den begrif, denn die stellen, in welchen sich die gelegenheit

bot, ein solches zu setzen, fallen in die bekanntlich fast ganz ver-

turnc Übersetzung des alten testamentes. ahd. fuit m., mhd. vurt m,,

miticld. vurt, voit m. und f.; alts. ist ford für sich nicht nach-

weisbar, erscheint aber in Ortsnamen wie ErpisiorA Erfurt, Heiiford

Herford d. i. fürt zum durchgang eines heeres, Sandforda Sandford

U.S.W.; mnl. vord, doch s. 2f, nnl. voort für voord, in Orts-

namen ; ags. engl, ford, altn. ddn. schtvcd. fehlend, allfries. in ein

schwaches masc. übergegangen forda. das wart entspricht der laul-

verschiebung gemäsz dem mit Versetzung des v gebildeten altslav.

und russ. brod" vi., poln. böhm. brod m., so wie dem ein-

fachen, ohne antritt eines ableitungsconsonanten erscheinenden gr.

tcÖqos , durchgang oder weg durch einen ßusz. der gcdanke,

dasz fürt gleidi fahrt von dem wurzelverbum faliren abgeleitet

sei, liegt zwar nahe, und Stieler, Steinbach, Frisch, Adelung,

selbst woc/t Heyse lassen das worl von diesem verbutn stammen;

aber es ist tinmüglich dasz es von demselben herkomme, denn

dann müslc es, wie fahrt {s. d.) von dem praes. ahd. faru ags.

fare, von dem pract. ahd. fiior ags. für abgeleitet sein und ahd.

fuort, ags. furd, lauten, was goth. förds sein würde, in Wirk-

lichkeit sind fürt und fahren blosz verwandt und zwar in so fern,

als beide auf ein verlornes gemeinsames , unter diesem letzten

Worte aufgestelltes älteics wurzelverbum zurückgehn: golh. fuiraii

pruet. sg. far /)/. ferun p. p. faüran, ahd. feran far färun foran,

aus dessen sg. praet. <:ben jenes fahren, goth. ahd. faran, hervor-

gieng und von dessen p. p. in gleicher weise fürt abgeleitet wurde,

wie hurt , ahd. purt , von dem p. p. des wurzelverbums baren

(s. d.) ahd, jiciran.

der pl. lautet ahd. furtl, mit abschwächung des i fürte (gl.

ßorenl. 985'), mhd. vürtc, was nhd. fürte erwarten läszt, und dies

findet sich noch unten in der sielte aus Franks wellbuch, aber es tritt

nach dem übergange des Wortes von dem männlichen geschlechte in

das weibliche nhd. der unten aus Aldebus und Schütz belegte pl.

fürten ein, der auch der heutige ist, gleicher weise wie wir von

fahrt (s. d.) den pl. fahrten haben, der eigentlich fahrte sein

sollte, jener Übergang zeigt sich, wie sich nachher aus einer

Baurs hess. Urkunden entnommenen stelle ersehen lassen wird,

zuerst im mitteldeutschen des 14. jh,, und später Luther , wie

unten stellen von ihm ergeben werden, schwankt noch zwischen dem
masc, und fem., doch überwiegt bei ihm bereits weitaus dieses letzte,

dasz jenes sich bis zum 19. jh. erhielt , erweist unten eine slelle

von Schmidt von Werneuchen, und dasz heute noch mtindartiuh,

z. b. am Lech, der fürt gesagt wird, ersieht man aus Schneller

1, 568, aber nur das fem. ist uns heute Schriftdeutsch, neben

dem nom. sg. fürt kommt auch noch nhd., wie unten eine stelle

zeigt, bei Hans Sachs die aus dem mitteld. (s. oben) erhaltene

form fort i'ü?'^ dann selbst, freilich spärlich, ein in seinem um-
laute völlig unorganisches die fürt, das noch 1683 das teutsch-

frantzös. wb. für einen reisenden s. 116' bringt, aber beide wurden

von der spräche nicht festgehalten und erloschen bald wieder, die

Schreibungen fuhrt, furth beruhen darauf, dasz manche das wort

wider den allgemeinen gebrauch, der auf der organischen kürze

des u hehant, gedehnt sprechen; beide, im gründe eins und nur

in der Stellung des dehnenden h verschieden, sind aber verwerf-

lich, und die noch frühe im nhd. übliche Schreibung fürt, die

auch Stieler, Steinbach, Frisch, Adelung und Campe wahren,

ist festzuhalten.

nun zu den belegen, iurt, vadum, voo. theut. U&2 i7'. und
zoch an den fürt Jaboc. 1 Mos. 32, 22 ; auff dem wege zum
Jordan , bis an die fürt. Jos. 2, ' ; und gewannen die fürt

am Jordan ein, die gen Moab gehet, rieht. 3,28; die Gilea-

diter namen ein die fürt des Jordans für Ephraim. 12, 5;

und schlugen jn an der fürt des Jordans. 6; und fertigten

sich durch den Jordan für dem könige her und machten die

fürt, das sie das gesinde des königs hinüber füreten. 2 Sam,

19,18; das man die schelten soll, die meer dann zween
geng, fürt oder llüssz des Rheins sein achten. Frank weltb.

27'; bis sie an eyn bach kamen, da ritlen sie durch den
fürt. Aimon F. vadum, der ort im waszer dadurch mann
ghen kan, der fürt. Alberüs dict. Zzij'; vadare, durch den
fürt gehn. ebenda, da führt er unsz also daruf durch ein

alten furth über den Mayn, das kein gebräuchlich furth mehr
war, welches ich gerne sähe, und war auch ein gutes reuter-

IV.

stuck von ihme. Götz v. Berlichingen lebensbesdir. im ; must

ich . . . sorg haben, ich verfehlt etwann des furths. 167; und

als ich vor dem angriff über die Filz wolt, kam ich an ein

ort, ein gar alten furth, den man nicht braucht, halt ich

sorg, ich könnt nit hinüber kommen, aber ich hctt dennoch

einen mensch bey mir, der wüst denselben heimlichen furth,

dasz wir hinüber kamen. 167 (Büsclüng u. v. d, Ilagen s. 107)

;

ich bin ein furman, far oft jrr

wenn icli gebraucli fremmde gcschirr,
in einer krümm
so würl ich umb,
ist der fürt weit, schoffrich und breit,

musz ich micli halten am rangen,
da die scbmirlegelein hangen, licderbüchtein in 12',

dessen litcl ausgerissen ist, gedruckt zu Nürnberg durch Johann

vom Berg und Ulrich Newber;

dieselb (iiindin) vor den Imnden hiuIielT,

traf ein fort durch den see lielV

und kam an das ander gestatt,

als der Jäger das gsehen hat,

mit dem pferd in die see auch setzt

und traO' auch disen Tort zu letzt . . .

da rüst sich frawen unde mann
mit vich und allem was sie hetten
und durch den fürt hinwaten theten
hinnüber au das ander gestatt.

H. Sachs II (1591). 3, 110',

nach der erzählung vom eindringen der Hunnen über das asowsche

meer bei Jurnandcs cap. 24, woraus auch Jäger (fahren die Römer
fort) haben in Verfolgung einer hindin in dem mäolischen

sumpf eine furth gefunden, diese habe den wilden (den Hunnen)

Europa geöffnet. J. v. Müller allg. gesch. (1817) 1,511; wenn
man zu Ezeongaber auffsasz, fuhr man erstlich über den fürt

(im rollten meere), dardurch der son gottes inn fewriger seul

gestalt sein voick mit trucknein fusz durcbfüret und Pharao

mit seinen wegen und reutern erseuffet. Mathesius Sarepta

(1562) 31* ; wer im wasser den fürt nicht weisz. Kirchhof

wendunmuth 19S'; da die kreuzherrii die fürten und ufer hin

und wider verpfalet hetten. Schütz Preuszen 62; dem könige

ward endlich eine fürt verkundschaftet, ebenda; bisz (er) für

den fürt zu Vede kam, da erkundigt er bey dem inüller, was

es für ein gestalt mit könig Picrochol habe. Fischart Garg.

(160S) Bbs'; im übrigen war das inaiste theil morastisch

dasz wer den rechten fürt nicht wuszte, leichtlich im vvege

wäre stecken blieben. Chr. Weise kl. leute 65; er hat die

reuter die fürt laszen versuchen. Aler (1727) 822*;

uuch gab er nach dem sieg euch selber das geleit

bisz an des Jordans fuhrt. A. Grvpuius (169S) 1, 578-,

aber .sie gicngen nicht lang am ufer, als er wolgeneigct
ihre reL$e zu ludern die flut weit über die ebnen
breitet, sie sehn ihn da sanft und nicht hoch von dem gründe
einen iurt für sie bahnen, der sie gemächlich hindurch setzt.

ßODMER Noali 12, ÜÜO;

mit der dämmernden fackel
leuchtest du ilim

durch die fürten bei nacht. Götue 2, 66;

ihr werdet mein harren an jenem furth.

Schmidt v. W. alm. 1798 s. 56;

trag hinsumpfende fürten. Voss Propert. 4, 11, 15;

er erstieg unsre ufer, seine abgesandten häufen fanden führten

gegen den Ursprung des flusses und stürzten von allen seilen

auf uns. Klinger l, 290. durch den fürt setzen. Ludwig 678.

Vgl. auch Schmeller, 2. ausg, 1, 762.

in namen steht fürt von durchgängen durch ßüsse oder bäche.

so z,b. in die gansfurt, eine fürt als besonderer aufenthalt der

gänse: off dem diche näher der bache bi diir gansfurte.

zirk. V, j. 1395 in Baurs hess. Urkunden 1, 505, 725. besonders

aber ist auch das wort als name orten beigelegt, die an solchen

durchgängen liegen, so heiszen mehrere orte Furt, Furth, Fürtli,

und jene beiden namen erscheinen, wenn man ahd. Vurla von

Furt in Östrüch (Fürstemann 2, 540) betrachtet, als dat. sg. des

masc. fürt, wogegen Fürth, das im ahd. Furti, Phurti (Fürste-

mann a, a. 0.) lautet, als nom. oder acc.pl. dieses masc, (s, gramm.

3, 422) zu nehmen ist, schwerlich, obgleich in Ortsnamen der dat.

näher liegt, als dal. sg. eines femininums , da dieses, wie oben

ersichtlich, weder ahd. noch mhd., sondern, nach dem eben an-

geführten bi der gansfurte, erst aus dem milteldeulschen des

14. jh. sich nachweisen läszt. am häufigsten findet sich das worl

als letztes in zusammengesetzten ortsnamen , wie Erfurt ahd.

Erpesfurt altlhüringisch Erpisford , Erpesford, Frankfurt ahd.

Francönö fürt, Ochsenfurt ahd. Ohsonö fürt, Schweinfurt

ahd. Suinö fürt, Breitenfurt ahd. Preitenfurte , Steinfurt oder

57
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Sleinfurth ahd. Steinfurte u.s.w., von wclclien die beiden lelzten

dalivc sg. sind, l'urt in den vier ersten aber als num. oder acc,

s(j. zu fassen ist. nom. oder acc. pl. zeigt sich z. b. in Büken-

vürde alts. Bokina vurdi , Böklnä vordi, altd. Piiochinfe furti,

d. i. buchene furlcn, fürten in buchenwaldung , Rotenfüide alts.

Rüdünvurdi, Rotenvorde, d. i. die rolhen fürten.

fiirt angewandt und bildlich im mhd. s. Ben. 3, 448". nhd.

aiszo ist iinsz das sacrament eyn fürt, eyn brück m. s. w,

Luther eyn sermon von dem hochwirdigen sacrament {Wittenb. 1519)

bilij", s. Pii. DiETZ 1, 760";

in zweien herzen widerstreit zu naliren,

kann, unhold (Amor ist angeredet), dies dir so erfreulich seyn?
du willst die sichre, klare furth mir wehren
und zieiist mich in den tiefsten grund liinein. Gries Ar. 2, 1,

bei D. V. D. Werder
ob ich den guten fuhrt wol eigentlich kann spüren,
pllegstu mich doch zu grund und in den sumplf zu führen.

Redensarten «nd Sprichwörter, die sach ist in der fürt, ausz

der gefahr, res in vado est. Aler (1727) 822', s. Terent. Andr-

5, 2, 4. die red ist ausz der fürt, längs die klippen, etnersit

e vadis oratio, scopulos praetervecla. ebenda, in der rede sind die

griisten Schwierigkeiten glücklich überwunden, s. Cic. or. pro Cael. 21

§. 51. neben der fürt gehn. Wander 1, 1293, s. aber nachher 3).

wer nicht alle fürt, weg unnd steg waisz, der soll nicht

ausz der fuhrstrasse setzen , damit nicht rosz und mann
uberm haulTen bleibe. Mathesius Sarepta 219' = 1587 154',

wo nach W. Grimms sicherer aufzeichnung fort d. i. fürt, auch

findet sich das Sprichwort bei Henisch 1313, 49. die fürt gehört

allen leuten, jeder, der will, kann hindurch, kann sie benutzen.

Graf deutsche rechtssprichwörler s. 510 wr. 170, s. Wander 1, 1292.

wer durch die fart will, darf das waten nicht scheuen. Wander
ebenda, wer durch die fürt watet, musz das kleid schürzen.

ebenda, man musz die furl nicht eher loben, bis man liin-

durch ist. ebenda, einem den fürt verstellen, hindernisse be-

reiten. 1293. Wortspiel mit Fürth bei ?lürnberg, vornehmlich aber

mit fürt, fürt, fort, ist es, wenn Hans Sachs den mann zu

Nürnberg im zanke mit seinem wcibe diesem vorwerfen läszt:

verthust ein pfcnning hinderm andern,
deinthalben müst ich gen Fürt wandern
wo ich het einen sinn wie du.

V, 361', vgl. Schneller a. a. o,

2) rinnsal eines flusses, fluszbett. zuerst früh mhd.:

ich hörte sagen daj der Bin
hie vor in engen fürten flöj.

Spbrvogel, in USF. 23, 1.

auch mnl. voord, fluszbett, alveus. Kilian 1599 s. 037*. nhd.

er hat die Tiber wider inn iren fürt eingcfast. Frank Ger-

maniac chron. 28. bei Schünsleder blosz in dieser bedeulung.

3) weg, bahn, eine bcdeutung, die, zunächst anwendung der 1)

und so aus Vir hervorgegangen, schon mhd. erscheint:

är muoj selbe suochen fürt

hinderm ors üfme grieje. Parz. 68, 12.

nhd. mehr bildlich : denn dis leben im glauben ist ein zunemen
und eingang oder fürt gen himel in jenes leben. Luther
1,464*, = weg; allain das (dasz) diser zu vil witzig von dem
fürt der natur aufs färest {aufs fernste) abwiche, Frank sprichw.

1,29; aus dem proposito und fürt der sach weysen. 2,75;
nun bin ich aber ausz dem fürt kommen und hab nit mögen
fürgehen anzuzeigen, hriegsb. d. fr. 182. sprichwörtlich neben
der fürt gehn, auf einem nebenweg, einem verbotenen weg, einem

falschen weg gehn:

er godt auch gantz neben der fürt

und sündet auch als wol als ich.

GKNGSnBACH novella 284.

doch vgl. die redensarten vorhin unter l). auf andere fürt bringen,

auf einen andern gegenständ bringen, auf etwas anderes bringen

im reden und denken: ey was? Sie wollen mich nur auf an-

dere furth bringen, nach belieben, madam. Gotter trunkner

mund 26.

4) einfahrt, anfahrt, landungsort. heptaportus, ein waszer mit

siben fürten. Alberüs dict. Zzij', sonach hier fürt fem.;

auch dich, Asterie, hat gantz der schlaff umbringet,
der tagesarbeit furth, des todes cbenbild.

Opitz 2, 175 (1624 s. 69), == Hafen.

hierher gehört auch, wenn in manchen gegenden, z. b. im osna-

brückischen,' der in einem gebäude, einer hufreite u. s. w. zum cin-

und ausfahren offen gelassene und begrenzte räum die einfurt

heiszt: die einfurth {des hauses eines landmanns) wird ein

schleichloch des gesindes. i. Moser palriot. phant. 3, 145. hier-

nach ist auch unter einfurt lofc. 3,183 in dei- stelle aus Rückerts

ges. ged. 4, 284 rathauseinfurt zu beurUieilen, das also nicht dem

reim zu gefallen für das allerdings allgemein übliche einfahrt

sieht, das fassen von fürt aber in einfurt und eben so wol in

anfurt (s. d.) in hinneigung zu dem sinne von fahrt und nach

und nach immer mehr in diesem selbst hat seinen grund in dem

gefühle der oben nachgewiesenen Urverwandtschaft mit faliren und

ist demnach Iceineswegs unberechtigt.

FURT, adv., mit bewahrtem ungebrochenen u, statt der gewöhn-

lichen form fort (s. d.). 1) für fortan. 2) in der bedctUung:

ferner, weiter, fernerhin, und geschee dann fiirt, was recht sy.

urk. V. j. 1468 in Thomas d. ofcer/fo/" s. 356 nr. 104;

der {goti) behüt euch beid (das hrauipaar) in allen sachcn,
das ir vil hübscher kinder machen,

und sehen euwere kinder fürt

lange zeit in die fierd gehurt. Mürnkr luthcr. narr 4039

;

dastu aber fürt sagest. Carlstadt antworl geweicht wasser be-

langend Bj'. noch schweizerisch:

s zitli eleige tiggerlet fürt sin fliszige rundlauf.
CoRRODi de Herr vikari 7;

alliwil fürt zwee tag, o iez endli, endli ischt schnee da! 11.

tffl südwestlichen Baden

:

sing herzhaft fürt, sie thüen der nüt. Hebel (1838) s. 148.

straszburgisch

guet genn (gegeben)] nurr fürt getrumpft!
Arnold Pfingstmontag 28;

herzaft (herzhaft)! als fürt in dheeh (die höh). 44.

in der mundart von Jever in en; futt. Strackerjan bei From-
mann 3, 277, 123, vgl. s. 284.

3) Verstärkungen, z. b. Schweiz, (zürchisch) fürt und fürt, weiter

und weiter:

füehred mi lisli iez fürt und fürt zum en andere stübli.

CoRRODi de hcrr vikari 7;

tirol. fürt und fürt, immerfort. Schöpf 163. s. fort 3) c).

4) wie fort 4). sieh bei diesem die .tlelk von Hebel (t838

seile 235). andere stelltn sind:

und uf und fürt! und sieder isch
kei Dieter wii und breit. 1838 s. 66;

und uf und fürt ! jez gangi (geh ich). 108.

5) in der bedeulung: von dem orte irgendwohin, nach änem
andern orte, nach einem entfernten orte. s. fort 5). er zog furl.

AvENTiNus chron. bei Schmeuer 1,568. noch bair. fürt, viit

geschwundenem r futt, oberpfälz. fuet. Schmeller ebenda, im

siidwcsllichen Baden

:

mi Vetter hets drum sölli gmacht
und lauft jez fürt in dunkler nacht.

Hebel (1838) s. 182.

straszburgisch

dasz ich die rode sträng (stränge garn) hä fürt genn (gegeben)
US de klaoue (klauen).

Arnold Pfingstmontag 37;

see welle fürt. 78.

oberschwäb. futt. Küen 17". nürnberg. imt, fuet. tirol. geh fürt!

oder geh fu't! Schöpf 163. niederöstreichisch, obersteirisch fuat.

Castelli ged. in niederösterr. mundart 39. Bosegger tannenharz

und fichtennadeln {Graz u. Leipzig 1870) s. 192. im bergischen

südlich der Ruhr tüh fud! zieh fort! Woeste &« Frommann

6, 47. im Münsterlande

haida, holla futt!

wagen un schob sind futt. 424', II, 2, vgl. s. 429.

dagegen in den 7. «. 13. comuni mit abfall des t furr. Schmeller

cimbr. wb. 123'. S. auch fürt.

FÜRT, adv. was fort (s. d.). die im 16. und 17. ;'//. häufig

vorkommende form mit umlaut , der wol dem einflusse von für

{s. oben sp. 617) zuzuschreü)en , an sich aber, da er aus der

bildung des wortes nicht hervorgehn kann, unorganisch ist.

1) für fortan:

damit wolt er erzeigen
wie ers fürt halten wot (wollte).

Hildebrand histor. volksl. 68, 26

;

dabey müst starcken willen hon
dz (dasz) du fürt wölst kain todtsünd thon.

Schwartzbnberg 139,2;

so ich dein (es ist das geld gemeint) fürt nit me bedarf.
145, 1

;

hab fürt zö streyten stargken trost. 153, 2'.

2) in der bcdeutung: ferner, weiter, anhaltende, dauernde be-

u'cgung ausdrücicend, sowol örtlich als zeitlich, fürtfaren, pergere,

Uasypodius 333''; das leger fürt rucken, movere castra. 374*.
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wa sie ist, kumpt niemans fürt;

ich raein, das sie die weit verwürt.
Murner ItUher. narr 155.

insolens, mit dem niemandt fürt kan kummen. Alberus diel.

Ddiij'; als er nun nirgend! fürt mit jhr kommen kundt.

Alberüs ehbüchlin C2'; wen der satan so weit bringt, dasz

ers wagen und sein ehe brechen darfT, den treibt er fürt

auch annder laster zu begehn. ebenda A2'; pergo , ich far

fürt, dessen did. BBij'; ttirris ambitlatoria , war hoch, den
treyb mann mit vilen reddern fürt. f4''; mit der arbeyt fürt

farn. Xl"; wiltu dann fürtfarn wie du angefangen hast.

ebenda; promoveo, ich nim zu inn der bewegung, ich beweg
fürt. hl*.

3) VC) Stärkungen, z.b. fürt und fürt, wie fort und fort,

5. fort 3) fl).

und bleiben buben fürt und fürt
bisz in der schopff an galgen rürt.

H. Sacus IV. 3, 74".

4) wie fort 4).

5) in der bedeutung : von dem orte irgendwohin , nach einem

andern orte, nach einem entfernten orte, ich geh herfür oder

fürt. Alberus dict. Xij*.

Bei Ai.BERus ebenda Xl' auch fürt und eben so wol fort.

Es versteht sich von seihst, dasz in den mit fort beginnenden

Zusammensetzungen im IG.jh. statt dieser gewöhnlichen form auch

fürt und fürt vorkommen, besondere anfiihrung aber kann im
allgomcinen füglich unterbleiben und mag sich nur auf wenige

beschranken.

FÜRT, zusammengezogen und gekürzt aus für die:

solch ruw und zaufen nach der schlacht,
dj (laiinibal ad Cannns macht,
fürt entlich ursach würt erkant
das (itasz) Rom Carihago überwant.

SCIIWARTZENBERG 153, 2'

du siehst der hauszzins geht herein,

saf, wo wöll wir doch nemen den,
dein schauben musz liirt lucken siehn.

H. Sachs I ^1590), 392'.

FÜRTACII, n., mit beivahrtem slrengahd. t für fürdach, bei

welchem worte noch die bedeutung nachzutragen ist: ein um die

wände eines gcbäudes oder auch nur an der auf der sogenannten

wctterscilc befindlichen wand ihrer länge nach geführtes schmales

dach zum ableiten und ablaufen des regens. corona , ein ge-

simpsz oder fürtacb an einem hausz oder gebew, welches
den rügen abtregt. Dasypodius 42'' (wozu vgl. 333'). dasselbe

meint, wenn auch nicht völlig deutlich ausgedrückt, „suggrtinda,

suggrundia, fürtacb, oder vortach, so für das gebeüw auszgadt

den rügen abzetragen". Frisids (1556) 12(;5' und danach Maaler
150''. wol mit in dem sinne eines vorspringenden Schutzdaches:

fürtach. Hülsius l,5l'. färlach, projectura. Schönsleder (1663)

U 3". fürtach, projectum, projectura. Aler (1727) 822'. auch bei

Dentzler 2, 119' fürtacij
,
projectum , aber l, 345' bei lat. pro-

jectura „vortach, gesims". «. vortach und fürtächie, für-

tächlein.

FÜRTÄCHLE, n., dim. von fürtach. viit , wie bei diesem,

beivahrtem slrengahd. t, eigentlich nhd. in der scitreibung fürdächle

(s. (/.). in der vorhin bei fürtach nachgetragenen bedeutung:

coronae, kräntz der gebeüwen, oder reiff, absätz, fürtächie

an einem hausz. Frisius (1556) 336' und danach Maaler 151'.

in diesem sinne so wie in dem eines vorspringenden Schutzdaches,

sri es dasz das eigentliche dach des hauses selbst an einer stelle

ztim schütze gegen das weiter vorspringt oder sonst an der wand
ein kleines vorspringendes dach zu irgend einem schütze angebracht

ist: jrrojectura, eyn gesimsz oder fürtächly, schopfftäcbly.

Dasypodius 279*. s. fürtächlein.

FÜRTÄCHLEIN, n., gleich fürtächie dim. von fürtach, eben-

falls mit bewahrtem slrengahd. t; eigentliche nhd. Schreibung ist

fflrdächiein (s. d.), aber schon in der zmeiten hälfte des 18. jh.

findet sich allgemein üblich vordäcblein (s. d.). fürtäglein an
einem hausz, projectum. Wilhelmi lex. proso-metr. 2,104'. in

dem sinne von dachvorsprung oder überhaupt Wetterdach steht für-

tächlein bei Radlein 314'. $. auch die bedcutungen von fürtach,
fürdach, fürtächie, fürdächle.

FURTAN, FÜRTAN, adv. für fortan, auch getrennt geschrieben

fürt an, fürt an.

l) von da an ferner, von da an weiter, von da an weiterhin:

fürtan fanden wir ein insel Buchema genant, Frank weltb. 222';

von Nidda fleust die Nidd fürtan,
da sich die Wedderaw hebt an.

Alberus Esop (1550) IIG;
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prorepo, proscrpo , ich kriech herfür, fürtan. dessen diel. n4'.

getrennt geschneben: wie Christus die Verhütung seiner scbaaf

Petro befohlen hat, also hat die Petrus fürt an seinen mit-

brüdern und nachfolgende befohlen. Hütten (Manch) 5, 491.

2) weiterhin, in einem fort, immerfort. Ulnspiegel ... ruft

lut: „herr wirt!" ... und so reiften die kauflüt auch ...

Ulenspiegel und die kauflüt ruften fürtan, ob inen niemans
zu trinken wült bringen. Mürners Ulenspiegel nr. 78 (s. 116).

FURTAUS, FÜRTAUS, adv. wäter hinaus:

ir herren ^eht doch nit fürlausz,
kehrt ein m ewers knechtes hausz.

11. Sachs III. 1, 4 (1588 3').

auch in dem sinne: darüber hinaus, bei zahlen: bis in 30
oder 40 tausend und fürtausz. räclisabschied von 1512 I §. 9.

Wie bei fürtan , fürtan , auch getrennt geschrieben fürt ausz,

fürt ausz.

FURTBEWEGEN, FÜRTBEWEGEN, für fortbewegen (s. d.).

promoveo, ich nim zu inn der bewegung, ich beweg fürt.

Alberus dict. hl'.

FURTBRINGEN, FORTBRINGEN, für fortbringen, furtzu-

brengen in einer urk. v. 1473 in Thomas oberhof s. 396 m. 397

aber ist niclit ein mundartliches furtbrengen = nhd. fortbringen,

sondern fur-tzu-brengen , d. i. furzubrengen , der mundartliche

(ivetterauisclie u. s. w.) inf. fürbrenge, = nhd. vorbringen, mit

zu , wie denn auch dieselbe Urkunde furbracht = nhd. vorge-

bracht daneben enthält.

FURTDRÜCKEN, FÜRTDRÜCKEN, für fortdrücken in der

bedeutung l): item hett man des ersten tags, da man von
Walpershoven nach Giengen zohe, fortgetruckt , so wer on
zweivel abermalen was trefflichs auszgericht worden, schreiben

v. J. 1547 bei RoMMEL Philipp der groszmülhige 3, 189.

FÜRTECHTIG, adj. durchwatbar, an verschiedenen stellen durch-

watbar, an vielen stellen durchwatbar, dasz zu fusz, pferd oder wagen
hinüber zu kommen ist. vadosus, fürtechtig, das durch walten
mag werden, oder vil fürt hat. Dasypodius 254'. s. furticht.

FURTEIL, m. u. n., s. furtheil. FURTEL, m., s. furthel.

FURTEN, FÜRTEN, mhd. vürten, eigentlich so viel als eine

fürt machen, welche bedeutung aber kaum vorkommt, sondern die

davon abgeleitete: vermittelst einer fürt durchwaten, dann über-

haupt durchwaten, mhd. betegsteUen s. Ben. 3, 448'. n/irf. furdten

oder waten, vadare. voc. theut. 1482 i 8'. fürten, i 7'. fürten

oder wallen, vadare. voc. incip. teulon. f4'. die h. s. {heilige

Schrift) sey ein wasser, darinnen ein elephant schwimme,
aber ein scbaaf furts und gehet hindurch mit den füssen.

Luther tischreden i'; nun bette sich das wasser etwas er-

gossen, dasz es nicht zu fürten war, unnd dasz kriegszvoick

one merklich gefahr nicht kundte übergebracht werden. Lau-
terbecks Verdeutschung von Mclanchthons declam. von kais. Fried-
richen (Frankf a. M. 1563) 17.

die eigentliche nhd. form ist, wie die mhd. zeigt, die im ahd.

furlan , d. i. ursprünglich, mittelst j oder i von furl (s. fürt

sp. 896) abgelätet, furt-j-an, sein würde, fürten, in fürten er-

scheint Unterdrückung des umlautes , wie sie namentlich mund-
arten Mitteldeutschlands lieben, aber das u senkt sich selbst zu
ü und so findet sich, wie fort neben furl, auch forten neben
fürten und fürten: aftno 1473 ... ist ... ein gar dürr jar
gewesen . . . darüber sind die wasser und bäche auszgetruck-
net .... die Thonaw ist so klein gewesen, das (dasz) man
sie hat fortten können. A. Hondorf promtuarium exemplorum
(1610) 3, 244.

FÜRTER, adv., s. fürder sp. 714—716. fürter in binfürfer.

Dasypodius 333'' u. danach Serraüvs 14'. fürler. teutsch-frantz.

wb. f e. reisenden (1683) 116'. Pomey künigl. wb. 109'. Wilhelmi
104'. Rädlein 314'. Ludwig 678. Müerbeek (1768) HO', bei

Weber deutschlat.universalwb. (1770)319* noch in fürlerhin (s.d.).

Haas teutseh. u. franz. wb. 1,1153 verweist bei fürter kurzhin auf
förter, wie schon Stieler 541 gethan hatte; doch schlieszt er sich

eigentlich an Adelung an, der 2,366 dem worte kurz „s. förder"
beisetzt, was er noch in der 1796 erschienenen zweiten ausgäbe bä-
behält, der spätere Campe nimmt wol förder und fürder, indem
er beide als alt und brauchbar bezeichnet, das letzte zugleich als

der höhern Schreibart angehörig, auf, läszt aber fürter ganz weg,

so dasz diese form, die ohnedies von den Schriftstellern der zweiten

hälfte des 18. jh. kaum mehr geschrieben und sonach blosz noch in

Wörterbüchern festgehalten wurde, als eine erloschene erschaut,

während fürder noch heute, zumal bei diclUei-n, fortdauert.

hier nur nachträglich noch stellen zu 1) a): wollet eczliche

reutter und auch ledige pferd nechstes freiltags vormittag

57*
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zu Wendfriden liabnn , mit donenn wir fiirtter miigen nach

Cassel dessellien tags reittenn. zetlel v. j. 1547 bei Rommei.

Pliilipp der groszm. 3, 233 ; bezalt darnach den wirt «nd zoch

fürler. Eulcnspicgel nr. 85; bezalt und wandert fiirter. ebenda;

wan er wider kern, er soll fiirter gon. ebenda; als ich nacii

disem allem fiirter gienge, kam Lucifer mit seinem stath auf-

gezogen. Phu-ander 1, 644; Christus stellele sich gegen den

nach Emaus wandernden jungem , als ob er wolle fürler

gehen. Butschky Patmos 882, vgl. Luc. 24, 28.

zu b): für das pelte ... kam, den fürliange fürler warf.

Bocc. 1, 277* = Steinhöwels decameron (Keller) 337,36, wo
den fürhange forder warffe. er zog den Vorhang nemlich mit

grüsler raschfieil und hefliglceU vor dem bette hinweg.

zu 2):

er sprach zfim apt : nfin laszt mich pan,,

ich schcdig euch l'ürter keinen man.
bruder Itauscti Aij (Scheible 1113);

Rausch sprach : herr apt und harre mein
wo sol fiirter mein wonung sein? U (1117);

sie brachten Rauschen die kniltel wider.
er sprach zu in: ir lieben briider,

so ir die l'iirter mer hegert,
ir seit von mir sein wol gewert.

derselbe bei Scheible 1109.

zu 3) : und dieselben ergangen gutler furter Henne Schicken

zum Helderbam (lies Holderbam) ... für die vorgenanten cc

und iij gülden und den geriechtschaden verkaufft und off-

gegeben hait. nrk. v. j. 1473 in Thomas oberhof s. 357,106; er

sol auch furter den obersten richter fragen, wie furter jnne

den dingen nach gerichls ordenunge mit Niciasen gehandelt

solle werden, uff dasz yedermann recht unnd nyemandcnn
unnrecht geschee. ebenda 410,57; auch die obgemellen ver-

kauffte Stockfische jnne genomen und furter verkaulTl. urk.

v. j. 1479 ebenda .<;. 502; l'hilippus kam und sagt es Andree.

Andreas und Philippus sagten es fürter Jesu. Keisersberg

postill passion A6'; dann die gantze fasten durch, so hocken

jhre vermumpte bilder hinder den blawen umbhiingen und
ppilen desz spiels: pfeiffei oder ich such euch nicht! bisz

die Ostern herbei nahet, so kommen die pfaffen und spielen

dann fürter: häniein schlieff ausz dem schälchen, füchsziein

komm ausz dem hölchen. Fischart bienenk. 140" (1588 153").

fürter zu anfang eines neuen abschniUes oder Satzes (s. fürdcr

am Schlüsse) : furter ist gewisl, es sy ein frabel, dabit ij sz.

Thomas oberhof 417, 59 ; fürter gegen einem berg fände sich

eine grosse mänge voicks. Philander 1,641.

Auch fürler (s. d.). das hab ich zu herzen genomen und
im zu der gerechligkeit verholfen, fijrter auch andern merern,

wo die an mich gelangt sinl. Schade sat. u. pasqu. 2, 48, 3.

S. noch further, fürlher.

FÜHTERHIN, adv., s. fürderhin. über das t vgl. fürder.

hier noch nachträglich zwei stellen : item wan fürttcrhin einer

ein hauplhuobgutt verkhauffenn will, elsässisches weisth. v. 1578

i. d. weisth. 4,29; dannenhero kompts, dasz sich biszhero

noch kein verständiger Teutscher zu lodt gegrämt, viel we-

niger sich gar erhenckt, umb willen er keine andere, als

seiner mutier sprach, begreiffen mögen : wirds auch fürter-

hin noch keiner Ihun, weil er keine sonderbare grosse ursach

darzu hat. des Simplic. teutscher Michel (Keller) s. 1062, 12 =
cap. 2 schlusz. noch Weber deutschlat. universalwb. (1770) 319'

verzeichnet fürtcrhin , verweist aber ohne weiteres eingehn auf

„forthin, weiter, künftig", ein zeiclien dasz jenes auszer ge-

brauch war. s. fürter.

FÜRTERLEIN, n., was ist dies bei den kleinen feinen wagen,

wie den yoldtcagen? etwa ein gewicht zum wiegen eines gold-

stückes? man halte für jedes der verschiedenen goldstückc ein

besonderes gewicht zum auflegen beim wiegen, soll hinfüro kein

wäägleinmacher allhier die mijssenen fürterlein , zu den

kleinen goltwääglein gehörig, bey den müssenen geschmeid-

leinmachern weiters kauffen, sondern solche bey ihnen Selb-

sten nehmen, und auch die fürterlein mit einanler zusammen
verkauffen und hingeben, bey straff 5 pfund novi. Nilrnb.

rotlischmiedordnung von 1694 bei Ortloff corpus juris opificiarii

(Erlangen 1803) s. 493.

FÜRTERLEINMACHER , «».; buntzier, fürterleinmacher,

zweckfeyheler. Fischart groszmutter 51. s. fürterlein.

FÜRTERMEHR , adv. von der zeit an in alle zukunft. mit

abfall des auslautenden r (s. meh wnd mehr) furtermeh, furler-

mee : ... und wollen , das soliche des egenanten unsers
lieben neven erunge und geschencke, als er uns in vor-

geriirfer niasse (masze) getan hat, im, sincn nachkomen und

stiffte zn Mcntze, an iren obgerurten Privilegien, friheiden,

rechten, altem herkomen und gewonheifen, die sie hau davon

rurende und besagende , furtermee zu ewigen zyten keynen

yrsal, intrag oder schaden bringen solle, erlasz kaiser Sigmunds

an erzbischof Conrat zu Mainz v. j, 1434 in Gudenüs cod. diplom.

4, 212.

FÜRTERN, für fürdern (s. d.). über das t s. fürder sp. 714.

erbotten sich die von Parisz, unserm Gurgelstrotza zur danck-

barkeil für die bewiesene ehr sein leibvich, als lang er wolt,

zu erziehen und fürtern. Fischart Garg. (1608) T 5".

FÜRTERS, adv. für fürders. über das t s. fürder sp.lM.

meidet fürters. Aimon S.

FURTFAHREN, FÜRTFAHREN, für fortfahren (s. d.). der-

wegenn wollet euch zu Cassel, Gissen, Zigenhain allenthalben

zum krieg richten, mit den bewen und schlachten des vihes

eilends furtfaren. zcltel v. j. 1547 in Rommei.s Philipp der grosz-

müthige 3, 233. furtfaren, pergcre. Dasypodius 333'. pergo. tendo

u. s. w. ich far fürt, far immer fürt, nem zu, nem überhand,

beharr. Alberus dict. Xl'; perennare laborem, mit der arbcyt

fürtfarn. ebenda; wiltu dann fürtfarn wie du angefangen hast.

ebenda, furtfahren. Hulsius 1,51*. doch in der zweiten stelle von

Alberus ist es ungewis, ob nicht beide wiirlcr getrennt stehn, was

auch vorkommt: ich will gleich wol fürt farn und meinem
fursichtigcn weisen rat folgen, dessen wider Witzeln K 3".

FURTGANG, FÜRTGANG, m. für fortgang (s. d.) : weil sie

dem faustrechl keinen fürtgang, weder bey der kayserlichen

mayestal, noch bey andern reichsständen erwerben künnen.

Nasüs Nasrne.<!el 54'.

FURTGEHEN, FÜRTGEHEN, für fortgehen, t-*;;. unter

fürt 5) die stelle aus Alberus diel. X ij '.

FURTHAUEN
,

fortfahren , wie angefangen weiter Ihun , wie

gethan weiter thun. pergere, furthauwen. Schüpper synon. nr. 13.

wol in diesem allgemeinen sinn in der oberdeutschen spräche, aus

der Schöpfer zur kennlnis für seine westfälischen landsleule

schi'ipßc.

eigenllich , wie forthauen l) , itn oder mit hauen fortfahren,

dann auch so viel als forteilen , fortlaufen , sich geschwind fort-

bewegen, gleichsam mit den füszen in geschwindem fortbewegen

den boden schlagen, z. b. „der fuchs hawt fort, pergit currere".

prompt. V. 1018 bei Schneller 2, 130. s. auch hauen 13). hier-

aus nun gieng jene allgemeinere bedeutung fortfahren, pcrgere,

hervor.

FURTHEIL, m. und n., s. vortheil. unnd sollen darzu den

vheind in seinem furleil angreifen, sehreiben Philipps des grosz-

mülhigen v. 1547 in Rommels Philipp der groszm. 3, 172. s. furtel.

FÜRTHEIL, m., und vorzugsweise n., s. vortheil. 1) das

vordere theil. 2) ein voraus zukommender oder gegebener theil.

FÜRTHEIL, n. in unrichtiger Schreibung statt viertlieil, viertel

(s. d.). disz hinter fürtheil vom hasen (mit erlaubnusz ewer

weidmännischer rhetorich also zu reden), wie dürr die arsz-

backen scheinen, sind gut für die patengrämische hackbrctt-

däntzer. Fischart Garg. (1608) Ffiiij".

FÜRTHEILEN, durch urlheil zuerkennen, mit acc. der sache

und dat. der person. so im Ib. jh. einem etwas fürtailen, ihn

dazu verurtheilen. Schmeller 1, 441.

FURTHEL [furtel], m., s. vorthel. eben so, wie dieses trorl

durch abschwächung seines letzten theiles aus vortheil entstanden

ist, aus furtheil (s.d.) hervorgegangen, leul die ... sich damit

auch sunderlich schicken dasz sie den grösten furtel und

gewin haben. Schade sat. u. pasqu. 2, 49, 25.

FURTHER, FÜRTHER, adv., in nicht zu billigender Schreibung

statt fürter. so z. b. hat in der unter dieser form auf der vorigen,

spalte angeführten stelle aus bruder Rausch Aij der von Schade

besorgte druck im weimar. jalirb. 5, 409, 384 fürther. further ist

der lanndtgravc im mittelzug plieben. Philipps des groszniülh.

berichl vom Ingolsladter zug, in Rommels Philipp, d. groszm. 3,157.

FURTHIN, FÜRTHIN, adv., s. forthin, zu den dort gege-

benen stellen mögen liier noch nachträglich stehn : caetera , her-

afftcr, hernach, hinfürl, fürthin. aniodo ..., von niin an,

nun fürthin. Alberus dict. nl'; ich wolt mich furthin bass

fursehen , es sölt mir nit mehr not geschehen, dessen wider

Witzeln M4'; du soll auch selbst furthin teglich mes lesen.

M 6", auf derselben seile aber auch besser fürthin dein leben,

so will ich dir dein sund vergeben

;

ach (.ipricht das geangelte fischlein zum psnher) Insz mich
gehn, dieweil ich noch

klein binn: ich werd dir fürthin doch.
dessen Esop (1550) 117;
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da nam das sioltz pferdt seinen lolin,

das (diisz) nun f'iirthin das liöstlich pferdt

nicht wol war zehen gülden werdt. 130;

soll ich fürthin erst ein handtwerck treiben,

so müszt ich villeicht in zwilchen gan,

sunst trag ich saminet, gold, seyden an.

Berner fastnachtspiel von 1522 B7';

nun geht mit mir, ich wil euch geben
noch ein recept, das {dasz) jr mügt leben
fürthin frölich in stiller ruh. II. Sachs III (158S). 3,8';

das wolt er an jhn rechen allen,

auff dasz ander statte fürthin

betten desi grösser sorg aufl' jhn. IV. 2, 8T;

fürthin zu eim gmahel zu han. V, 265*.

fürthin bei Schade sal. u. pasqu. 2, 229, 1200. 3, 132, 29. aber

gnediger herr, fürthin ist nicht mehr von nöthen, dpsz e. g.

sielt also verlielingen. Amadis 168, 353. alle diese stellen zeigen

die (jeldußgkeit der form fürthin im IG. jahrh., die mit fürt hin

später erlosch.

FÜRTIIUN, s. vorthun. 1) vornhin Ihun, mit acc.

a) vorbinden, vor sich befestigen, fürluhn sive vortuhn, prae-

cingi. Stieler 2357. eine schürze fürthun , doch heule nur

mundartlich ; die Schriftsprache kennt schon in der zweiten lu'ilße

des IS. jh. blosz noch vorthun. eben so bei eine serviette für-

thun, sie für das essen um den hals binden, dasz sie die brusl

bedeckt und die klcider vor derselben nicht befleckt werden.

b) zu bedeckung und scftnte vornhin Ihun: eben zu gutem

glück hat der Juncker sein visier fürgethan. Amadis 60; stür-

meten die binenkörb, wiewol mit gefahr, dann sie musten das

visier fürthun. Fischart Garg. 2ü1' (1608 Aa5*).

c) zum sperren, zum verschlusse vornhin thun: fürthun, be-

schlicssen, obdcre. Dastpodids 441' (vgl. 56') und danach Ser-

RANUS dict. g r, der fürthun schreibt, obex . .
.

, allerley das

man etwar für thüt oder fürstoszt den durchgang zever-

schliesscn oder zeversperren, als rigel, sparren, gatter, thürle,

schlossz, schrancken. Frisius (1556) 891'. freilich in dieser

stelle getrennt für Ihun, aber mehr in alter weise, denn es könnte

eben so gut, als fürstoszt, auch fürthut zu änem worte verbunden

stehn. den riegel fürthun
,

pcssulum osiio vel foribus ebjicere.

Aler (I72") 822', der aber 2129' eben so wol den rigel vorthun

hat. Rädlein, Weismann verweisen auf vorthun, ein zeichen des

Schwindens von fürthun im schrißdeulschen hier, und wenn auch

der Zürcher Dentzler nach seiner Schweizermundart dieses wie

jenes , jedes an seiner stelle mit crkhirung, aufnimmt , so unter-

lassen Kirsch und Matthiä ganz in diesem sinne, Hederich und

Nieremberger überhaupt fürthun anzuführen und dciUen dadurch

dessen erlöschen im schrißdeulschen an. alle haben vorthun, und

auch Steinbach 2, 786, der „für et vor gcthan" ansetzt, bringt

in dieser bedeutung blosz den riegel der thüre vor thun. doch

hat sich fürthun hier wie in a] und b) bis heute mundartlich

erhalten, z. b. wellerauisch, obertiessisch u. s. w.

2) hervorthun, aus etwas herausthun. vgl. Dentzer 2,119'. mit acc.

3) vorherthnn, vorausthun, zuvorlhun, eher, als ein anderer

oder andere oder als anderes, thun. mit acc. hier z.b, bei Stieler

a, a. 0, nur ein beispiel und in diesem vorthun.

4) auszeichnend zuvorlhun , auszeichnender thun vor —, thun

zum Vorzug vor — . mit dem acc. es ttnd dem dat. der person

:

ein fechter in kriegen und schawspielen also erfahren, dasz

es jm niemandt fürthun kau. buch d. liebe 226,3. auch hier

hat Stieler a. a. o. ,,fürtuhn sive vortuhn" mit dem letzten in

dem angeführten beispiele , Aler, dann Steinbach eben so wol

fürthun als vorthun, und verweisen Rädlein und Weismann bei

fürthun kurzhin a«/' vorthun, tüä/irend Dentzler in der bedeutung

nur vorthun aufnimmt, Kirsch dagegen mit sänem nachlreter Mat-

thiä blosz fürthun. er thut es allen weit für. Kirsch (1723)

2,126". bei Hederich tmd Nieremberger ist es hier wie U7itcr

1) c), und fürthun erhält sich auch in dem sinne nur noch mund-
artlich, an diesen schlieszl sich aber an, wenn

5) reflexiv sich fürthun gesagt wird, in der bedeutung : sich

hervorthun, sich auszeichnen, durch thun einen andern oder andere

übertreffen, s. die stelle von Fischart unter fürsträuben, sich

vor andern für thun, superare alios. Steinbach a. a. o.

FüRTICHT, adj. durchwatbar zum hinüberkommen, an ver-

schiedenen oder an vielen stellen durchwatbar ztim hinüberkommen,

vadosus. von fürt m. und f. abgeleitet, mhd., wo man vurteht

gesagt haben würde, noch nicht vorhanden und selbst nhd. geht

das wort aus fürtechtig (s. d.) bei Dasypodius hervor, das, wenn

es verblieben wäre, später zu fürtichtig geworden sein würde.

FLRTIG, adj. vorwärts dringend, vorwärts strebend, wacker,

frisch drauf los abgeleitet, wie dortig von dort, von fort oder
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von fürt für fort (s. fürt oben sp. 900). von dem adj., das

durch furtlicii (s. d.) gestützt wird, kommt dann ein glächlau-

tendes adv.; doch steht in der folgenden stelle furtig oder, wie

geschrieben ist, furttig verdruckt für fruettig, d. i. fruetig (x. das

adv. frutig, frütig)

:

darnach so zecht man, und ist müettig,
inn geheim tantzt man wol eins gar furttig.

Thurneisskr archidoxa 55,

= munter, lebhaft, frisch.

FURTIG, FÜRTIG, adj. durchwatbar zum hinüberkommen,

von fürt m. und f. abgeleitet, mhd. und mitteld. vürtec

:

bi einem wag^er, da? da flöj,

daj was vürtic und nibt ze gröj. Iroj. kr. 40616;

bildlich: unkunt der wisheit fluot

die jiie menschen sin durwuot
noch niemer furtio wirt. heil. Marl. 272,65.

nhd. müstc hiernach fürtig gesagt werden, doch würde, wenn das

wort noch im IB. jh. vorkäme, furtig gelten.

FURTLICH, adj. vorwärts wollend, vorwärts strebend, mulhig,

tapfer :

der houptmann was ein furtlich man,
hett gern das aller best gethan.

J. Lewz Sclmabenkrieg 40'.

ein einsam stehendes wort, zusammengesetzt mit furl für fort

(s. oben sp. 900). vgl. furtig.

FURTMEHR, adv., für fortmehr, wie fürt (s. d.) für fort.

FÜRTRAB, m., s. vortrab, l) der trab voraus, das voraustraben,

das was vor allem zuerst kommen musz. so in dem sprichwört-

lichen des landesfürstcn vortheil musz der privatnutzen lassen

den fürtrab haben. Lehmann 1,646. vgl. fürtraben 4).

2) die heeresmacht oder heeresabtheilung die vor der hauptmacht

vorauszieht.

FÜRTRABEN, s. vortraben. 1) vor die äugen traben, vor

jemand zum gegenwärtigsein hintraben. 2) hervortraben, aus

etwas heraus traben. 3) vorwärts traben, sich trabend vorwärts

bewegen. 4) vorantraben, voraustraben, vgl. fürtrab.

5) vorbeitraben, vorübertraben:

wie wird mein weib vertrogn und arck
jr fest mit jren buhen habn,
die jr stehts für das hausz fürtrabn?
die wird sie villeicht lassen ein.

Atrer fastnachtsp. 68".

FÜRTRABER, m., s. vortraber. einigemal bei Luther.

FÜRTRACHTEN , 1) vorwärts trachten , auf etwas hin fort-

streben. 2) im voraus sinnen auf —, im voraus bestrebt sein

auf — , im voraus denken auf — , im voraus sehen auf —

.

mit acc. : fürwar ich besorg und fürtracht mer dein wolfarn

dann du selbst. AVirsung Cal. (1520) Jiiij'.

FÜRTRÄCHTIG, adj. 1) vorwärts trachtend, hinlrachtend

fortstrebend, hinstrebend, spät mhd.

min herz da? ist furtrechtic

nach diner suojen minn.
Hugo v. Mowtfort (Weinhold) nr. 1,52.

2) für die zukunß sorgend, mit voratissicht behutsam, vorsichtig,

aufachtend sorgsam: wan er (Theodo) vast fürtrechtig und gros-

anschlegig was. Ulrich Fijtrers chron., bei Schmeller 1, 472

;

ein embsig volck {zu Nürnberg), reich und sehr mechtig,
gescheid, geschicket und fürtrechtig. H. Sachs 1(151)0), 304'';

sie (die weise frau) . . .

ist arbeitsam, häuszlich und echtig (achtsam),
embsig, endlich, weisz und fürtrechtig

mit allen dingen in dem hausz. 336';

ein junger mann,
gantz arbeitsam, embsig und echtig,

lleiszig, genaw, klug und fürtrechtig,

orndlich auch mit zimlicher sparung. 364';

was lebt, mus alls zu aschen werden,
wie edel, reich, gwaltig und mechtig,
wie weisz, vernünfftig, und fürtrechtig. V, 334';

ich bin gschickt', weisz und fürtrechtig

und bin inn eim hehrzug mächtig.
Fronsperger liriegsb. 3, 8S';

werest du aber fürtrechtig, und gedüchtest das endt. Fara-

CELSDS 2, 600'. in folgenden stellen ist es ungewis, ob das adj.

oder das adv. steht:

darumb so lassend uns ohn spott

fürträchtig schawen zu den sachen,
auff das wir frid mit jhnen machen.

Spreng Ilias (I6I0) 90";

bracht der schwedisch könig groszmächtig
noch melir schauessen, ganz fürträchtig.

Opel u, Cohn d. dreistigj. krieg nr. 64, 68.

Vgl. unfürträchtig.
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FÜRTRÄCFITIG, das von dem vorigen adj. abgcküetc gleich-

lautende und gleichbedeutende adv. s. den vorigen arlikel am
Schlüsse.

FÜRTRÄCHTIGKEIT, f. auf voraussieht sich gründende behut-

samkät , Vorsichtigkeit, aufachtende sorgsamkeit, in Wirsüsgs

Calistus. er {kaiser Aurelius Alexander) . . . was solcher für-

trechtigkeit, das er von niemand betrogen werden mocht.

Frank chron. 144'; ob schon dise nit mit der band arbaiten,

weder backen noch reuten, weder meen noch schneiden ...:

so haben sie ander würckung, darinn verstand, weiszhait,

fiirtrechtigkeit , Vernunft gebraucht würd. Eck pred. 56, bei

Scherz 457.

FÜRTRÄCHTIGLICH , adj. l) was das adj. fürträcbtig.

2) mit vorbedacht, vorsätzlich. Davon ein gleichlautendes adv.:

item was bey der naclit beschieht mit freventlicher band,

schlagen und blut vergieszen, verdächtlich und fürträchtiglich.

Krenners bair. landlagshandlungen 7, 321, bei Schmeller 1,473.

FÜRTRACHTUNG, f. l) das vorwärtstrachten, das vorwärts-

streben, das fortstreben, das hinstreben. 2) die Vorsehung, Pro-

videntia, mhd. wie wise er {gott ist gemeint) ouch ist, der so

manicvaltiger dinge aller ganze achte weij unde nimmer ir

deheines vergijjet und ordent sie nach siner ewigen vür-

trahtunge ze der erweiten vürderunge nach ir heile, myst.

1, 358, 15.

3) das vorausdenken und darauf gegründete behulsamsein , die

voraus- und vorsieht, er {ritter Agraies) mit sinnreichem ver-

stand, fürsichtigkeit und fürtrachtung, wie mit starckmütigem

hertzen begabt. Amadis 94, 192.

FÜRTRAG, m., s. Vortrag. 1) die handbing, vor jemand oder

überhaupt andern etwas in worten darzulegen

:

in dem ersieht er ohn gefehr
in dem creutzgang dort stetin den abbt,

zu dem gieng er, demütig gnapt,
und bot jm einen guten tag
und thet mit schalcliheit sein i'ürtrag,

sprach: .... H. Sacus II (1591). 4, 92'.

fiirtrag thun, fürtragen, aliquid proponere, referre, deferre. Aler

(1727) 822*.

2) das was vor jemand oder andern in worten dargelegt wird.

des procesz fürtrags halben, cammergerichtsordnung von 1527

am anfange; item nach beydcr theyl und allem fürtrag, auch

entlichem beschlusz der sachen, sollen der richter, Schöffen

und urtheyler alle gerichtliche fürtrag und handlung für sich

nemen, mit fleisz besichtigen und erwegen. Carolina art. 92,

fehlt aber in dem entsprechenden art. der bambergensis, also 1507

;

herr richter, ich sprich , es geschieht billich auf alles ge-

richtlich einbringen und handlung , was nach des gerichts

Ordnung recht und auff gnugsame alles fürtrags besichtigung

in schrifften zu urtheyl verfasset ist. art. 93

;

wenn diser, der da sitzt hiebey,
wil reden nach sim gschwornen eyd,

wirt er sins fürtrags gen {geben) guot bscheyd.
trag. Joh. E5.

was als Willensmeinung oder befehl ausgesprochen wird: darnach

keiner unsern angelangten fürtrag und erfordern verhindern,

sondern denselbigen gehorsam seyn sol. Amadis 326, 694.

In den bedeutungen 1) und 2) bei Frisiüs, Maaler, Wilhelmi,

Aler; dagegen fehlt das wort bei Stieler und Rädlein, die nur

Vortrag haben, üentzler t«nd Weismann nehmen fürtrag und
Vortrag auf, aber dieser das letzte mit verwäsung auf Vorschlag,

jener mit hinweisung auf fürtrag, bei Kirsch und Mattbiä findet

sich, trotzdem dasz sie fürtragen haben (s. fürtragen), nur Vortrag,

und Steinbach 2,835 bringt zwar „für-, Vortrag", setzt aber

in den beispielen hierzu blosz Vortrag; auch Ludwig, Hederich

und NLEafiMBERCER führen nur dieses an, das nach dem ersten

viertel des 18. jahrh. allein hochdeutsch im gebrauch ist, während

fürlrag blosz noch mundartlich bewahrt bleibt.

3) zur besprechung oder zum streiten aufgestellter satz, thesis.

. . . der sich zu Rom zu disputiern erboten und offenlich

uffgeschlagen hett under andern fürtregen und conclusiones

auch disze . . . Reuchlin augensp. 12'.

4) die beiden vortretenden brüste einer weiblichen person. den

ausdruck hört man mitunter im gewöhnlichen leben der gegenden,

in welchen statt des heutigen hochd. vor mundartlich für herscht

;

in der Umgangssprache sagt man Vortrag (s. d.).

FÜRTRAGEN, x. vortragen, ahd. furitrakan, furitragan, mhd.
vürtragen, nhd. bei Dasypodiüs nur fürtragen, vgl. 9). aber vor-

tragen erscheint bald daneben, so hat schon Maaler beide Wörter,

•edes wo es alphabetisch zu vcrzächnen ist, und Stieler 2313

m der nachher unter 9) angegebenen bedeutung „ für- sive vor-

tragen", doch in den beispielen nur das letzte. Wilhelmi, RSd-

LEiN, Weismann, Aler nehmen ebenfalls beide, jedes an seiner

stelle im alphabete, auf, während Dentzler nach den bedeutungen

scheidet, indem er fürtragen die „antragen, offerre", also die

unter 4), und vortragen die „vorher tragen, praeferre", also

die unter 9) beilegt. Kirsch verweist bei vortragen au/" fürtragen,

worin ihm auch sein nachtreter Matthiä (1761) folgt, während

umgekehrt Hederich und der ihm 7iacharbeitende Nierehberger
bei fürtragen kurzhin auf vortragen verweisen, zum zeichen dasz

dieses bereits weitaus überwiegend sei. Steinbach 2, 835 nimmt
zwar noch beide auf und setzt in den von ihm gegebenen bei-

spielen bald das eine und bald das andere, aber Frisch 2,380',

wie vor ^ ihm schon der so reichhaltige Ludwig, kennt nur vor-

tragen, dieses ist denn auch seit dem ersten viertel des 18. jh.

anfangs vorwiegend, später aber allein hochdeutsch im gebrauch,

während fürtragen nur noch in mundarten fortdauert, z.b. bair.

(Schneller 1, 484), wetterauisch, oberhessisch u. s. w.

das part. praet. lautet fürgetragen , doch findet sich mitunter,

zumal im 16. jh,, auch fürtragen.

Bedeutungen

:

1) hervortragen, heraustragen, mit acc.

ahd. wirdit denne furi kitragan
da? f'rönö chrüci

dar der heiigo Christ
ana arhangan ward. MuspiUi {Schmeller) 103.

Daraus entwickelt sich die bedeutung

2) hervorbringen, zum dasein bringen, ebenfalls mit acc, oder

mit accusativisch stehendem ausdrucke: der fürst printz Moritz,

ein held von Nassau, der ein stützen des Niederlands, ein zier

dps Teutschlandes, der ein söhn der victori und des glucks

gewesen , vor welchem die vergangene jähr nichts starck-

müthigers und verständigers fürgetragen haben. Schuppius 705.

3) vornhin tragen, vor äugen bringen, vor das angesicht bringen,

mit acc. der sache.

mhd. diu CJinschores richeit

wart da ze schouwen für getragen. Parz. 760, 19.

zugleich mit dat. der person:

mhd. den boten riebe gäbe man dö für truoc

:

dar hei in ze gebene Günther genuoc. Nib. 165, 1.

nhd. waldmann, halte dich zu mir, wie ich zu dir:
so trag ich hier des edlen hirsches gcbörn dir für.

weidegesclirei in Fleming teulsch. jäger 1, 280'.

bildlich: seinen aposteln die geläuterte ... lehr von der waren
busse und Vergebung der sunden inn jhren mundt leget,

damit sie ein rein speiszopffer unnd ungesewertes schawbrot

unnd ein lautern wein unnd ungefelschte milch unnd saubers

kirchengerethe den leuten fürtrugen unnd die klare lehr dps

evangelij an allen orten inn seinem namen auffopfferten unnd
verkündigten. Mathesiüs Sarepta (1562) 172'.

Daraus geht dann die folgende bedeutung hervor.

4) anbieten, darbieten, fürtragen, antragen, offerre. Dentzler
2,119'. vornehmlich aber: vornhin bringen zum essen oder zum
trinken oder zu beidem , auftragen, apponere mensam, . . . fur-

tragen, die trachten darstellen. Frisius (1556) 107' und danach

Maaler 15l'. mit acc, der ausdrückt was zum essen oder trinken

aufgetragen wird:

mhd. ich muoj iu von ir spise sagen.
diu wart mit ziihten für getragen. Parz. 32,29;

daj ich die spise künne sagn,
diu da mit zuht wart für getragn. 637,4;

wan e man vür trüege
die Jungesten rihte

:

ze ir aller gesibte
kam dar in den sal gegän
zwo juncvrouwen wol getan, kröne 29349.

nhd. und hies die selbigen {die fischlein) auch furtragen. Marc.

8, 7. aber meist zugleich mit dat. der person : und man trug

jncn essen für. l Mos. 43,34; da esset was euch wird fur-

getragen. Luc. 10,8; er was ein guter zechbriider, nam nit

vergut, was jm an seines gnedigen fürsten und heiren lisch

fürtragen ward, sunder sucht jm anderswo gilt gselschafll.

Wickram rollwagenbüchlein nr. 53 {Kurz s. 95, 2)

;

der jm ein gute speisz bereyt
und darnach seinem herrn lürtrcyt.

H. Sachs IV. 2,49";

macht haben, kaufbrod denselben fürzutragen und mit ihnen

zu verzehren, weisth. v. j. 1554 in weisth. 3, 643, 25.

5) in Worten vorbringen, in einer rede aussprechen, redend

darthun, überhaupt zum hören vorbringen, mit acc. der sache.
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tnhd, anders kan ichj niht vür tragen,
also ichj hin und her verstän.

Tkicuner s. 141 anm. 180.

nhd. kan die selben (lügen) auffs schönst fürtragen. Lütuer
das 14. u. 15. cap. iohannis (WiUcmh. 1538) ÄAüj", s. Ph.Dietz
1,760*; sol ainer allein dz (das) lauter wort goltcs fürtragen,

warunib machen dann die new Christen so vi! predigbücher.

Eck chrislcnliclic undcrriciu 14". gleicher weise bei Götue 13,12G

in der treffend alterlhümlichen dichlung „ Hans Sachsens poetische

Sendung "

:

wenn andre bärmlich sich beklagen,
sollst schwankweis deine sach fürtragen.

fürtragen (part. prael.) werden und zu bedencken kommen,
cadere in deliberalionem , venire in disquisitionem. Maaler 15l',

vgl. Cic. de ojf. 1, 3 §. 9 ; cadere formula, den handel oder die

sach nit recht fürtragen, die sach mit dem fürfrag verhünen
und versäumen. Frisius (1556) 168* und danach Maaler o. a.o.,= den process verlieren , vgl. Quinlil. 3, 6, 69. zuweileri auch

mehr in dem sinne von erwähnen, in anführung vorbnngeri :

und das (dasz) nicht die suiter {jestiiter) sagen,
ich könn nur die zwey ort (punclc) fürtragen,
in denen sie so ungwerd sind. Fischart nachlrab 470.

tn dieser fügung mit bloszem acc. liegt, was fürtragen betriß,

etwas allgemeineres, beschränkter dagegen erscheint es mit noch

hinzutretendem dat. der person , der zur bezeichnung gesetzt ist,

vor wem gesprochen, gesungen, überhaupt zum hören vorgebraclU

wird: fürtragen der gemeyn, ferre ad populum. Dasypodiüs 442'.

also ward dem Junckern die sach durch den schultheissen

von wegen der gmein fürgetragen. Wickram rollwagenbüchlein

nr. 50 (Kurz s. 90,10); uns ist Eur schreiben heut datum
furgetragen worden, darinnen Ir einen magister an uns vor-

schrieben, so ein Holsteiner sein sol. churfürst Johann Fried-

rich an Luther, in Burkhardts bi-icfw. Luthers s. 389 ; unnd an-

dern ein gut exempel fürtregt. Melancutuon hauplart. christ. l.

(im corp. doctr. Christ.) 646 ; da sie . . . mit gantz inbrünstiger

andacht predig hörten , in welcher die zween ritter jr bitt

und anligen gott fürtrugen und anrufften. Amadis 417,900;
dann dadurch kan ... ein armer bauer oder ander unter-

than offt gelegenheit gewinnen , seinem heirn seine sache
und sein anligen selbst fürzutragen. Schuppius 25;

wan ich dir mein begehren,
mein hertz und hand fürtrag.

Wkckhbrlin 123 {ps. 28, 4)

,

das mägdgen, so bey mir,
das trug mir nach und nach den handel artig für.

PiCANDER crnstscherzh. ged. 2,355;

doch traget das den Jungfern für,

die sich bey euch letzt eingefunden. 365.

stall des acc. kann auch ein diesem casus gleichzuachtender

Satz stehn

:

das (dasz) er dem Agamemnon sag
und Menelao auch fürtrag,
was könig Paris sich erbeut. Spreng Ilias (1610) 90'.

unter diese bedeutung gehört auch, wenn fürtragen auf ziehen in

gerichtliche Untersuchung geht : vocare in disquisitionem, fürtragen

und fürhalten sich über ein ding zu beradlen. Frisiüs 429*

und danach Maaler o, a. o., vgl. Sueton. Caes. 15 und ISero 2.

Aus der bedeutung aber gehl dann die folgende hervor:

6) lehrend darstellen, lehren, mit acc. der sache und dat. der

person. aber es kann auch ein den acc. vertretender salz slehn,

der das bezeichnet, was gelehrt wird oder wozu das dargestellte

oder dargelegte als beüpiel dient, in diesem letzten falle hat für-

tragen dann den sinn: als beispiel lehren, als belehrendes bei-

sjiiel zagen, zum beispiel dienen, ein beispiel sein, hie müssen
uns nu die zween brüder (es sind Esau und Jacob gemeint) für-

tragen , wie es zugehet, das (dasz) der segen so seltzam

und wunderlich gefeilet, das es kein mensch gleubet. Luther
5, 151'.

7) in bildender darstellung von sich geben , bildend darstellen.

ohne einen abhängigen casus in allgemeinem sinne : die Zeichnung
freut mich! — weil ich ganz überzeugt bin, Sie (Charlotte

von Stein ist angeredet) werden in kurzem Ihrem gefühl zu

dank und liebe fürtragen können, ich zeichne jetzt leider

nichts. GöTHE an frau v. Stein l, 43 auszerdem aber mit acc.

der sache und dat. der person.

8) vorwärts tragen, vorwärts forttragen, mit acc.

9) vorhertragen, vorauslragen. mit acc. der sache und dat.

der person. wie war es eine so grosse majestet und henlig-

keit, wenn man magistros promoviert und jnen fackeln für-

trug und sie verehrte Luther lischr. 427', das (dasz) durch
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beschlusz, ralh und gemein, ein cruciQx den ehrlichen Pro-
cessen, damit man die verstorben zu grab beleitet, ist für-

getragen. Mathesiüs Sarcpta (1562) 194"; als ofift er (Johann

von Leyden als könig zu Münster) aber auff den platz, oder
sonst auszgangen, seind ihm ein gantzer hauffen seiner hof-

leüt gefolget, unnd fürnemlich zwen, ausz wülcher einer jhm
das new testament und krön , der ander aber ein blosses

Schwert fürtragen müssen. J. Nasus antipapisl. eins u. hundert

109'; praeferre, fürtragen, ut: elector Saxoniae iinperatori prae-

fert gladium, der churfürst zu Sachsen führet das schwerd
für dem keyser her. Corvinüs fons latinit. (16G0) 1,257";

ja die gesammte schaar, die Venus ie bescheinen
mit ilirer sonne liesz, befindet sich allhier,
und trägt Persephonen die hochzeitfackeln für.

LoHENsTKiN in lloffmannswaldau u. anderer
ausert. ged. 1 (1695), 291.

für- sive vortragen, praegerere, praeferre, praeportare. Stieler
2313. Steinbach 2,835 führt aus Günther an:

befiehl der reinen treu die fackeln für zu tragen.

allein in der viir vorliegenden 1742 erschienenen 3. auß, der ged.

s. 599 steht vorzutragen, was freilich auch änderung von unbe-

rufener band sein könjite.

10) vorbeüragen, vorübertragen, mit acc.

:

mhd. het in daj ors niht vür getragen. Iwein 5035;

dö in dai ros vür iruoc,
dö sluoc ime der rise einen slac. 5046.

gleicher weise dürfte das wort auch noch nlid. vorkommen.

11) für die zukunft herbeischaffen, bair. du hast d' (dir) scho
brav fürtragng. Schmeller l, 484.

12) zum vortheil vorwärts kommen machen, zum vorthcil vor-

wärts bringen
, fördern , förderlich sein , nützen, zunäclist ohne

beigesetzten acc. allgemeiner:

mhd. die (ärzte) leiten allen Iren sin

mit arzätlichcm liste an in:
wa; truoc daj vür od waj half daj?
im was doch nihtes dSste ba;.

Tristan 7267 = 183, 29;

diu schäm diu wolle minnen
und brähte es niemen innen.
was truoc daj vür? 11835 = 297, 37.

»i/i(/. das schewen ist umbsonst, und woltest du gleich kriechen
in deiner mutter leib, das pulver nicht zu riechen,
so trägt es doch nicht für. Opitz 1, HO.

sprichwörtlich: beschisz (betrug) tregt nit für, unrecht faselt

nicht. Agricola spricim. 207*.

zumeist aber stelU fürtragen in dieser bedeutung mit acc. zur

bezeichnung dessen was geßrdert wird oder dem das, was ge-

schieht, zum nutzeti gereiciU: mlul. unde (ddn schwören beim

kaufe) treit dich niht vil für, wan daj dft alle dine sa;likeit

da mite verdamnest. Berthold (Pfäffer) 149, 11

;

weder heim und halsberc
noch dehein sin ander kamphwcrc
dajn hjete in da niht vür getragen,
ern hsete in durch die ringe erslagen.

Tristan 6919 = 175, 1;

nu waj treit dich (die Minne ist gemeint) für, ob ich nach
der vil herzelieben liehen stirbe?

Gottfried v. Nbifen 11, 30;

was feit iuch für, frou Minne, ob ich verdirbe?
was hilfel ej iuch, süejiu ssldenbaere? . .

.

was feit iuch für, frou Minne, ob ich erstirbe?
was hilfet iuch min lange werndiu swasre? 50,37 «. 51,3-,

wenic sie das vür truoc,
wau sie wurden erslagen ze tot. GA. 1, 422, 1258;

mich (spricht der Hahn zum gefundenen edelstein) nuzte
bas ein gerstenkorn,

denn du. du bist niut nütze mir.
was nützest mich? was sol ich dir?
wissest, das mich nicht vürtreit
din schoeni noch din edelkeit. Bonkr nr. 1, 15.

rüid. was hilft (spricht der bauer zum ritter) dein stechen
und dein tanz? . . .

mein herte arbait die ist ganz
und traegt die weit pasz für. Uhland volksl. s. 338, 4

;

wie wol er sich tat wagen
sein narung zu erjagen,
wil in doch nit fürtragen
sein vleisz zu kainer frist. 375, 6

;

dasz ich umb eines solchen schnödten geldtes willen , dasz

mich auch ein ganz jähr nit umb zwey oder drey gülden
furtragen möcht, meiner ehren . . . vergeszen soll. Willibald
PiRCKH EIMER cntschuldigung vor dem rathe v. j. 1511, in: zum
andenken W. l'irckheimers (Nürnberg 1828) s. 7 ; darwider sie

nicht schützen, schirmen oder fürtragen soll einige trüstung,

Sicherheit, freyheit oder geleit. landfriede v. 1521 YIII §. i ; als-
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dann soll sie der cyd nichts fürlragen, sondern gegen ihnen,

iiiren haab nnd gütern , inniassen , wie oben angezeigt
,

ge-

handelt werden, erklär, des landfrieJeiis von 1522 XU;

zu Schwach ist unser wort und werk,
uns trogt nit l'iir gewalt und sterk.

Spreng lUas (1625) 333';

so wird es euch doch nit fürtragen. 1610 292";

ihn werden hey mir nicht fürtragen

sein schöne form und manszgestallt. 296".

s. noch ScnMELLER 1,484. dock auch, wenn gleich seilen, mit

dat. in derselben weise, wie hier der acc. steht und wie jenen

casus nützen und helfen bei sich haben können: dann ob ich

alle lag käme ..., wurde mir solches nit fürtragen, auch

darniit nit geholffen sein. Willib. Pirckheimer a. a. o. II.

Das verbum erlosch in dieser bedeulung bereits im 17. jaltrh.

;

lancier, oder, wie Benecke in seiner ausgäbe des Bonerius s. 468

bemerkt, am längsten erhielt sich fürträglich (s. d!.).

FÜRTRÄGEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbuins.

FÜRTUÄGENLICH, adj. was das adj. füiträgiich: da denn

evvern gnaden dunkc, da es uns allernützlichost und für-

trägenlichost sye. schreiben vom 18. april 1416 in den chron. d.

deutsch. Städte 5, 349, 8. mit ausfall des t , wie oft bei Zusam-

mensetzung des pari, praes. mit -lieh, statt fürträgentlich, für-

tragentlich, und der umlaut des a ist eimvirkung des -lieh, was

die bedeulung anlangt, s. fürtragen 12).

FÜUTKÄGISCH, adj. was das adj. fürträglich. darauf der

andere theil nochmals darauf gestanden, dasz es fürträgscher

ihres achtens seyn sollt, dasz die letzten punct zuerst vor-

genommen würden. Pontanus in Melancldhons werken 2, 286.

abgeleitet von dem verbum fürtragen in dessen letzter bedeulung.

FÜRTRÄGLICH, adj. förderlich, nützlich, nutzbringend, zu-

träglich, vgl. fürtragen 12). entweder ohne abhängigen casus,

oder mit dat. zur bczcichnung dessen, dem etwas angegebenes

förderlich u.s.w. sei: liesz sich dünken, es soll yhm nit wenig

datzu furlreglich seyn, wo er doctor Luthern ym heerschildt

füret. Luther eyn scndbrief an bapsl Leo X. {Witlemberg 1520)

A iiij ', s. l'ii. DiETz 700' ; dasz dieser artikel des friedens der-

niaszen gestellt, dasz er den evangelischen ständen nichts

fürträglich, sondern allein eine Verführung sey. Baumgartner

in Mclanchthons werken 2, 417; nichts nützlicheres, fnrträg-

licheres und fruchtbareres, abschied Frankf. 1558 in Mclan-

chlhons werken 9, 492
;

desz ist prosz krieg zu förchten täglich,

solch zwispan ist gut und fürträglich

dem Türeken, der ohn widerstand
wol zwingen mag das teutsche land.

IL Sacji.s I (1590), 263';

hierausz thut uns zu mercken bleiben
dasz in den. krieg weiszhcit und list

gegen dem feind fürtreglich ist. IV. 2, 84";

mit fürträglicherm exempel des abbruchs. Fronlin v. Taciüs

1, 7, 7, bei Fronspergeh kriegsb. 3, 236', im lat. tcxt utiliore

exemplo temperantiae; dieweil nach vergleichung dieses lanng-

wierigenn stritts, irrungen und zweyspaltungenn, dieselbigenn

keinem theil weitters fürtreglich sein konten, weil aber dar-

ausz in kuntfliger zeitt mehr wiedorwillenns, getzenncks unnd
unraths enndtstehenn und volgen kan . . . urk. v. j. 1557 bei

Ledderhose Weine sc/iri/Ücrt 5, 174; mag dir nicht viel fürträg-

lich seyn. Kirchhof wendunmuth 300", = „zuträglich" (Wilh.

Grimm) ; allezeit fürträglicher und besser, dessen discipl. milit. 9

;

ist nicht dieser eyner statt oder eyner gemeyn fürträglicher,

der kinder zeugt, den der, so eyn eyniitzig leben füret.

Fischart ehzuchtb. 505; der Zöllner zunfft fürlrelTliche und
dem gemeinen nutzen fürträgliche leut gewesen. Lehman 591

;

weil der billigkeit nicht zuwider, sondern vielmehr an ihm
selbst nützlich und den parteyen zu ersparung vieler zeit

und vergebenen unkostens fürträglich...: so sollen unsere

reichshoffräthe . . . reichshofrathsordnung von kaiser Matthias, in

Hipp, a Lapide dissertat. de rat. Status in imper. rom.-germ. s. 436;

diese regel sey recht oder nicht, so ist sie doch fürträglich,

und ich habe auch keine andere gelernet. Sigm. v. Birken

Margenis 69; das er diejenige parthey, so seinem Interesse

kan fürträglich seyn, schütze. Butschky Patmos 902; weil ein

grosser miszbrauch in dem bücherwesen , indem die buch-

händler oft blosz und allein auf ihren vortheil sehen und
sich nicht allein an das , so dem gemeinen wesen fürträg-

lich
, nicht kehren , sondern auch falsche , schädliche und

ärgerliche Schriften zu verlegen , einzuführen und zu ver-

treiben nicht entsehen. Leirmtz 2, 281. am fürträglichsten

steht adverbialisch: in diesen hohen und voller schrecklicher

giosser fähiiichkeit sacheu ist am fürträglichsten m. s. w.

KißCHUOF miiit. discipl. 92. s. auch gleich nachher.

gern ist das wort mit nütz, nützlich verbunden, in welchem

formelhaft erscheinenden verstärkten ausdruck es wol mehr den

sitm von „förderlich" hat: weil wir es aber dafür halten,

das es seer gut, nutz und fürtreglich sein werde, das diese

pestilentzische frucht der luterischen ketzerey ausgetilget

werde. Lutuer 1,555'; war zu wirt es nütz und fürträglich

sein. Si'ALATiNus Verdeutschung von Melanchthons anweisung in

der heil. Schrift, sprichwörtlich: gesatz und Ordnung hält man so

lang, als sie den leuten nutz und fürträglich seyn. Lehman
1, 293. selbst mit am nützlichsten wird am fürträglichsten wie

formelhaft verbunden: welcher meyerhofl" am allernülzlichsten

und fürträglichsten sey? Schüppiüs 100. eben so findet sich

fürträglich sein zu nutzen gefügt:

sie mochten jhm an dieser stet •

nicht nutzen, noch fürträglich sein.

Spheng lt. (1010) 214*.

SriELER 233 scheint kein fürträglich mehr zu kennen, und
nimmt blosz vorträglich auf, dagegen hat Steindach 2, 835 wieder

als adj. „für-, vorträgiich" tmd Moerbeek selbst im jähr 1768

noch beide Wörter, jedes an seiner stelle im alphabele. doch auch

Ludwig, Hederich, Nieremberger gönnen nur vorträglich auf-

naltme, bei dem weiteres nachzusehen ist.

FÜRTRÄGLICH, adv., von dem vorigen adj. (s. d.) abgeleitet,

von dem es sich nicht immer scheiden läszt, so dasz manche dort

angeführte stellen vielleicht hier slehn sollten, damit nun solche

hülf desto fürträglicher und der nothdurflt nach gebraucht und
man wissens habe, wie, auch welcher gestalt, masz und zeit,

solche hülff beschehen mag, ist beschlossen ... reichsabschied

v. j. 1522 §. 1 ; hab ich ganz fürträglich geachtet. Kirchhof

discipl. milit. vorrede, = „zuträglich" (Wau. Grimm).

FÜUTBÄGLICHKEIT, f. das förderlichsein, die nützlichkeit,

zuträglichkeit, dienlichkeit. s. das adj. fürträglich.

FüRTRÄUEN, zu sehr trauen, zu viel trauen, zu viel ver-

trauen, fürtrüw en , vast (sehr) ui)d zevil treüwen
,
praeßdere.

Maaler 151'. Frisius hat das wort nicht.

FÜRTREFFELICH , adj. was fürtrefllich (s. d.), zu dem es

den Übergang aus fürtreffenlich (s. </.) bildet, precellens, für-

treffelich. aus einem voc. incip. teuton. bei Diefenbach 451\

FÜRTREFFEN, 1) weiter fernhin treffen über — . mit acc:

warlT aulT (in die Itöhe) die scheihen auch hiemit,
thet beyder fürsten marck und zeichen
fürtreflen weit und überreichen. Spreng lt. (1610) 334',

= 'iL 23, 843. schon ahd. furitraf (Graff 5, 527) als glossc zu

transit, reichte über—, in des Prudentius peristeph. ii, 100, ferner

furitrüphentc = überragende (Docen misc. 1, 239').

2) übertreffen, an vorzüglichkeil vorgehn
,

praecellere. auch

hier schon ahd. furitrefan, mhd. vürtrefTen. furtreffen, eminere

oder übertreffen, voc. theut. 1482 i 8'. furtreffen
,

praecellere.

voc. ine. teuton. f 4'. für ausz mögen , fürtreffen, praepollere.

Dasypodius 385' u. 188', nach letzter stelle bei Serranüs diel, t 2"

praepollere, fürtreffen, für ausz giltig sein, fürträffen , über-

träll'en , der fürnemst seyn. Frisius (1556) 1033' und danach

Maaler 151'; praepollere, mächtiger unnd stercker seyn dann

ein anderer, an gewalt fürträffen, mer gewalts haben. Frisius

1043* und danach Maaler a.a.O.; praeponderare, höher geachtet

werden , mer gälten , fürträffen. Frisius ebenda, fürtreffen,

übertreffen , fürtrefflich sein. Henisch 1312, 27. bei Stieler

iind Weismann fehlt das wort, aber VVilhelmi, Aler, Rädlein,

Dentzler , Kirsch nehmen es auf, des letztgenannten nachtrelcr

Matthiä (1748) 2,153' jecfocA, indem er „vortreffen, übertreffen"

'als gleichgeltend und erklärend daneben setzt, wie denn auch

schon vorher Steinbach 2, 865 für- et vortreffen verzeichnet.

Hederich und Moerbeek bringen nur vortreffen, auch Nierem-

berger, dei- es aber als veraltet bezeichnet. Ludwig und Frisch

führen es , wie oben Stieler und Weismann
,

gar nicht mehr

an. in der Ihat ist es durch übertreffen, auf das auch rnanche

Wörterbücher bei vortreffen bereits hinweisen, verdrängt worden.

fürtreffen steht hier

a) ohne einen beigesetzten casus, mehr allgemein: min minn

und liebe gegen got sollen fürtreffen. N. v. Wyle translat.

(Keller) 352,3; hiitt dich vor sollichen wercken, die da etwas

scheinenn seind oder füitreffende und ainen namen habend,

aber vor allen dingen fleisz dich demütiger verworfl'ner werck,

der sich nyemand gern annymmet. Keisersberg predigen (1508)

77'; ein gwonheit . sol nit verhindern, dasz die war»
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heit dester weniger fürtreff und überwinde. Schade sal. u.

pasqu. 2, 15, 25, s. auch von s. 14, 14 die stelle unter fürtreffend;

sondern die coinplexen treffen für und unterdrucken die ver-

nunfft. Pabacelsus 1, 505*.

b) mil beigesetztem acc, der das bezeichnet was üherlroffen

wird. mhd. alse diu (goU ist gemeint) güete alle die fürtriffet,

die in liiniel sint und üf erden, alse gar dines minnerichen

herzen demuot ist vor allen engelen und allen menschen.

brudcr David bei Haupt 0, 25 ; der (kaiser Titas ist gemeint)

furtraf sinen vater an güete, wie fruinine der vater were.

Closener 13 = chron. d. d. städle 8, 27, 24. vurtryft, praestantiur

est. aus der ersten hälfle des 15. jh. in Mones anz. 5, 85, CO.

nhd. dise thier sind schnälles laufs, mit welchem sy alle

gewild fürträffen sollen. Fober thierbuch 6'';

weil die jung weit fünriffl die alt,

feil ich mein urtheil der gestalt,

dasz man die jugentl lusz beieibeo,
und ihu das alter gar vertreiben.

II. Sachs I (1590), 28l',

der alle Griechen in gemein
fürtrair in ritterlicher thal. III. 2, 82*;

wann o(It ein ungstalte pcrson
lürtridt die schönen mit weiszhcit
mit lügenden und nutzbarkeit. V, 243';

der andre menschen wyt fürtrifTi.

trag. Juhnnnes d. t. Fiij;

anteiri ab aliis , von anderen fürtroffcn werden. Fnisius 101'

und danach Maaler 15l'. o mein gott, wie furtrifllt oder

übertrifft doch ein mensch den anderen? Maaler ebenda.

sein [des slrnies) glantz die andre liechter gut
am lirmament lürtreffen thut. Sprkng Ilias (lülO) 304';

und wie der abeiit steren gut
mit seinem glast lüTirclIen thut

die lieciiter au desz himelsriug. 310'.

c) seltener mit dal., der eben so steht, wie vorhin der acc.,

also das bezeichnet, dem ein genanntes an vorzitglichlieil vorgeht

oder vorzuziehen ist: einem fürtreffen, vorzüglicher sein als der-

selbe, pracpollcre, praeslare, prompt, von 1G18. 5. Scumelleb

1,479, ivo weiter als beleg: hirschen, beern, lux, wolff, Wild-

katzen oder andere thier, so andern thieren etwas fürtreffen.

yejaidlsordnung von 1616. dann wird s. 555 auf die bairischen

landrcchlc 1616 bl. 780 verwiesen.

S. vortreffen.

FÜRTREFFEN, n. das übertreffen, der als subsl. gesetzte inf

des vorigen verbums, in gradu equcstri clarus , eins grossen

nammens und furlräffens under dem adel oder ritterschafft.

FrisiüS (1550) 232".

FÜRTREFFEN, adj. anderes übertreffend, vortreßich, aus-

gezeichnet, das wort scheint der Schweiz eigen zu sein, denn es

findet sich nur bei Frisiüs und Maaler. altus, fürträffen, ver-

römpt. Frisiüs 78' und danach Maaler 151", der noch „eximius,

clarus" erlädrend beisetzt, acquare quempiam re aliqua, etwar

inn als verriimpt und fürträffen seyn als ein anderer. Fri-

siüs 50' und danach Maaler a.a.O.; antecellere uberlräffen,

fürträffen, etwarinn fürträffner seyn und verrömpter. Frisiüs

101" und danach Maaler 151'; anleire, fürträffen, fürträffner

oder verrömpter seyn. ebenda.

sollte dieses adj. durch schwinden des auslaules aus fürtreffend

(s.d.) entstanden sein?

FÜRTREFFEND, das als adj. in dem sinne von fürlrefflich

(s. d.) gebrauchte part. praes. von fürlreffen (s. d.). fnrlreffender,

eminens, oder ulJertreffenlicher. voc. theut. 1482 i 8'. excellens,

fürträffend , fürlräffenlich , der ander etwarinn übertrifft.

Frisiüs (1556) 494' und danach Maaler 151'. der (Petrus) schreibt

in seiner ersten epislel (cap. 2,13): seid underworfen einer

ieden creatur urab des herren willen , es sei gleich dem
künig als dem fürtreffenden oder seinen fürsten als die von

im bestell werden. Schade sal. u. pasqu. 2, 14, 14, bei Luther
dem könige als dem obersten , in der vulgala regi quasi

praecellenli.

FÜRTREFFENHEIT, /. die vorlreflichkeü, vorzügliclikeit, prae-

staniia, claritas. fürträffenheit, Fbisius (1550) 232'. 494*. 1047'.

Maaler 15l". eine bildung des 16. jh., /'«r fürtieffendheit, also

aus dem part. praes. von fürtreffen und heit zusammengesetzt

und zwar mit schwinden des d , während bei dem weit jungem
bedeiitenlieit (s. d.) falsche analogie zu tage tritt.

FÜRTREFFENLICH , adj. was fürtrefflich, welches, anscha-

uend eine rein verbale Zusammensetzung, aus jener mil dem
pari, praes. gebildeten, also ursprünglich fürtreffentlich (s. d.)

lautenden hervorgieng. das t schwand, wie mhd. gewöhnlich,

IV.

und ein weiteies schwinden des n, wodurch das wort zu für-

treffelich (s. d.) wurde, leitete zu fürtreffiich (s. d.) , für-

treflich. fürtreffenlich taucht zuerst in der zweiten hälfle des

15. Jahrhunderts auf: ich waisz jr aller geiertesten vätter vil

fürtreffenlicher mannen gewesen sin, die von jrer tugend

wegen gelitten hanl straff und pyne des todes. N. v. Wvle
Iranslat. (Keller) 225, 21. doch kommt das worl noch wenig vor,

weil häufiger ist treffenlich, erst mit dem 16. jh. findet es mehr

aufnähme: es ist hüt der tag des würdigen bischofs und
fürtrefenlichen leerers sancli Johannis, den man gemaynklich

nennet Johannes mil dem guldin mund. Kehersmerg predigen

(1508) 127'; zum drillen wol herkumne unnd hoche geburdt

fürtreffenlicher fürnemer fraindtschafft. Wirsung Cal. (1520)

Q8'; sy sucht und ist villeicht darzu besoldt worden feinde-

schafft zu Seen in so fürlreffenliche mechlige geschlecht.

Siij'; dann es ain fürtreffenlicbe gute ee (ehe) gewesen.

Scuwarzenberg 149. fürtreffenlich. Dasypodiüs 443'. Serranus
dict. g 5*. k o'. 1 5'. q r. u S'. z l'. z 8'. fürtreffenlichst, potis-

simus, maximus. Dasypodiüs a. a. o. clarus. hochgeachtet, für-

lräffenlich, in hoher achtung, weyt berümpt. Frisiüs (1556)

232' und danach so wie nach andern stellen in dessen diclionar.

bei Maaler 151*, der noch im deutschen beisetzt „sunderlich,

one geleycbs, es seyc in gutem oder in bösem." fürlräffen-

lich in tugend, praeslans virlute homo. .Maaler ebenda, nach

Fbisius 1047'. der allerhöchsten unnd fürtreffenlichslen frawen

auff erden. Amadis 144,299; dieweil c. m. jnnerhalb wenig
tagen (wie mir angezeigt worden) die fürtreffenlichst zu-

sagung gethan, so einiger könig thun möchte. 300,636; die

fürlreffenliche schöne des frewiins Oriana. 310,657; welche
(rite ritlerschafl ist gemeint) denn sein k. m. in iierrliciier für-

treffenlicher unnd höherm ansehen, weder niemals beschehen,

zu erhalten begert und gesinnet. 323,686; one erzelung der

hohen ritterschaflit und fürlreffenlichen mannheit, mit deren

e. 1. begabt seyn. 200,547. ironisch: o du fürlreffenliche

Arsace, so mein Theagencs noch bey leben ist, so bin ich

unschuldig an ihrem lodt, ist ihm aber etwas am leben durch

deine falsche list geschehen , so darffs nicht vil martcrns,

das ich dir bekennen so), buch d. liebe 216, 1,

auch in dem verstärkenden sinne: vor anderm grosz, überaus

grosz, überaus schwer, überaus ließig. ain fürtreffenlich liertzlayd

zu fieg ich jm raitt meinem eilenden abschid, inn schmerlz

lieber betriebtnusz verlasz ich jn. Wirsung Cal. (1520) Tl'.

FÜRTREFFENLICH, das von dem vorigen adj. abgeleitete

adv.: excellenter, fürlräffenlich. Frkius (1556) 494' und danach

so wie nach andern stellen in dessen diclionar. bei Maaler 151".

du bist allweg eins guten rahls und gemüts, fürtreffenlich

gescheid, b. d. liebe 188,2; wo sie (die kröne) fürtreffenlich

und über alle massen wunderbarlich gemacht unnd geziert.

Amadis 301, 638.

FÜRTREFFENLICHE, f. die fürlreflichkät , vortreßichkeil.

abgeleitet von dem adj. fürtreffenlich. fürträffenliche (die),

excellentia, eminentia. Maaler 151'.

FÜRTREFFENLICHEN , adv. was das adv. fürtreffenlich

(s. d.). fürlräffenlich , fürträffenlichen , admirabilitcr, egregic,

excellenter, graphice, oppidö. Maaler 151'. bei Frisiüs begegnet

die form nicht, wol aber das adv. fürlräffenlich.

FÜRTREFFENLICHKEIT, f. was fürlrefflichkeit, vortreff-

lichkeit, zusammengesetzt mit dem adj. fürtreffenlich (s. d.)

und wie dieses in fürlrefflich , aufgegangen in fürlrefflichkeit.

excellentia, fürtreffenlicheyl, grosse. Dasypodiüs 29', doch ebenda

auch fürtrefliclikeyt (s. fürlrefflichkeit). anschawendl dein für-

treffenlichait. Wirsüng Cü/. (1520) No'; nicht allein der höhe
unnd fürtreffenlicheit halben , die an demselben (es ist ein

kämpf gemeint) s'unde. Amadis 98,203; denn Amadis ge-

braucht sich rillerlich, ... zu erhallung seiner Oriana wirde,

lob und reputalion , von welcher wegen er tausent mal ge-

storben , damit sie in aller fürtreffenlicheit erhalten würde.

203,427; ('ann man in dieser weit kein so slarck gifft nit

findet, welchs diesem wasser widerstehn und schaden bringen

mög, dermassen, dasz desselbigen gute und fürlreffenlicheit

wegen, sich offt begibt, dasz die vergiffte thier hieher zu-

trincken kommen und geheilt und unschädlich von hinnen

scheiden. 234,492; darzu verdient er wol durch sein für-

treffenlicheit und grosse mannheit, dasz er von e. k. m.
geliebt werde. 256, 540 ; so dann e. l. auch mit barmhertzig-

keit unnd freundlichkeit begäbet, welchs die übrige der für-

treffenlichheit mir zusaget. 360, 766. daneben aber findet sich

im Amadis auch fürtrefflicheit (s. fürlrefflichkeit).

58
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FÜHTREFFENTLICH, adj., die ursprünriUche, in fürtreffent,

fiirticITend, das pari, praes. von fürtreirßn deutlich zagende Zu-

sammensetzung, atts welcher sich fürtrolTenlich, füilreffolich, für-

trelTlicIi, rürlrcflicli herausbildete, so dasz die participiale ziisam-

tnenselzitng zu einer eigentlich verbalen übergeht: acli liebe fraii-

wen, secht jlir nicht die fttrlreffenlliclic sciiöne dieses edel-

inans, Amadis 215,452; sähe ... neben jr ein junges frewiin

sitzen, welchs mit ganlzfürtiefTentiicher scIiöne begäbet war.

239, 503. doch im Amadis häufiger fürtreffenlich (s. d.) wid
nur selten füilielllioh (s. d.), das letzte neben dem adv, für-

tiefTenllich auch bei Luthed.

FÜRTREFFENTLICII, adv., von dem vorigen adj. abgeleitet:

auch ist nicht grosz daran gelegen, ob sie mein nicht wollen

dürfen: mir ist eben gnng nnd mehr denn zuviel, dasz

etliche laien, und die fiirtreffcntlich, sich demüthigen, meine
predige zu lesen. Luther briefe 1, 436.

FÜUTREFFLICH, adj., s. vortrefflich, angemeszncr für-

tre flieh geschrieben, über herausbildung der form aus fürtref-

l'entiich, s. dieses nnd die adjective fürtreffenlich, fiirtreffe-

lich. fürfrefflich zeigt sich zuerst .um das ende des 15. Jahr-

hunderts: furtrefflicb, precellens. voc. incip. leuton. ii". im
10. jahrh. verbreitet es sich dann so neben fürtreffenlich, dasz

dieses mit dem ende des jh. ganz verdrängt ist. so haben Dasy-

poDius 443' fürtrefflich, fürträfflicli, und Serranüs y4" fürlref-

lieh neben fürtreffenlich (.?. d.) , während freilich Frisiüs nnd
Maai.er dieses letzte fest iialten; aber Heniscii kennt neben für-

treffend nur fürfrefflich nnd Hulsius einzig dieses, erst in der

zweiten hälfle des 17. jahrfninderts scheint neben fürtrefflich sich

vortrefflich geltend zu machen, und Matthias Kramer oder, wie

er sich nennt, Krämer in seinem 1678 erschienenen neuen teutsch-

ital. dict. verweist bei jenem auf dieses, bei dem er auch die bei-

spiele gibt, ja das 1683 zu Genf herausgelcommenc teulsch-frantzös.-

lat. wb. für einen reisenden hat nur vortrefflich, wogegen Pomeys
groszes ki'migl. wb. in seinem deutsch-franz.-lat. theile {Frankf.

a. M. 1090) fürfi'efflich wie vortrefflich aufnimmt, auch Stieler

2298 bringt beide, doch in einem beigesetzten bcispiele blosz vor-

trefflich, im iS. jh. führen Ai.er, Wii.hei.mi, Kirsch nur für-

trefflich an, während Weismann auf dieses bei vortrefflich

geradezu verweist, dagegen Hädi.ein , dann Hederich mit dem
ihm folgenden Nieremberger umgekehrt bei fürtrefflich auf vor-

trefflich. Steinrach 2, 865 verzeichnet „ für et vortrefflich
"

und setzt in den beispielen bald dieses bald jenes, eben so hat

der sonst Kirsch nachtretende Matthiä schon in der ersten aus-

gäbe seines lexicons (1748) neben fürtrefflich gleich vortrefflich, ohne

dieses später noch einmal an seiner stelle im alphabete zu bringen,

wnd Crichton nimmt beide, fiirtreflich und vorlreflicb, wie er

besser schreibt, in ihrer alphabetischen Stellung auf, doch fügt er jenem
hinweisung auf dieses bei, dem er einen längeren artikel widmet.

Frisch 2, 383'', Moerbeek, Bernhold, Weber deutschlat. univer-

salwb., Haas teutsches n. franz. wb. nnd deutsch-lat. handwb.,

Bauer deutsch-lat. lex. kennen nt<r vortrefflich, wa/ireHrf Adelung,
Scheller, Campe, Heinsiüs noch fürtrefflich an seiner stelle im
alphabete anführen, aber kurzhin auf vortrefflich t^erweisen, Heyse
viit dem beisatze dasz jenes für dieses veraltet sei. dieses letzte

hat etwas mehr für sich, als wenn Campe aus unzureichendem

gründe fürtrefflich, wie zuweilen selbst gute schriftsteiler schrieben,

für falsch erklärt, das richtige ist, dasz, zumal da fürtreffen

(s. d.) sicher steht, fürtrefflich volle berechtignng hat nnd sich,

wenn sich auch neben ihm im 18. jahrh. die form vortrefflich

mehr und mehr geltend viachle und, dem an die stelle des mit

acc. gesetzten für in der bedeutung vorwärts über, vorwärts über

hin (s. oben sp. ()2l) eingetretenen vor gemäsz, in der Umgangs-
sprache überwiegend wurde, doch fort in der Schriftsprache erhielt,

wofür die unten angeführten so zahlreichen stellen von Göthe
und auch stellen von Schiller zeugen, heute freilich ist es durch

vortrefflich fast verdrängt.

die bedeutungen gehn von dem grundbegrif „übertreffend" aus

und sind:

1) durch hiViere Stellung oder höhere Vorzüge sich vor andern
in hohem grade hervorhebend, hochangesehen, fürtrefflich, edel,

insignis, clarus. Dasypodiüs 333*. vast fürtrefflich, praeclarus.

ebenda, insignis, fürtreflich. Serranüs yS'. ob sie aucii in

bischofflicher, konyglicher konigynnischer odder wilcherley
wirden, es sey geystlich odder weltlich, furtrefflicb weren.
Luther bulla cene domini {Wittemberg 1522) Bij'; sind nicht
die philosophi und weisen ynn Kriechen und sonderlich zu
Athen hohe, furlreffliche leute gewesen? J. Jonas das der

freie wille nichts sey Püj', .<t. Ph. Dietz 760\- Instruction, wie

gegen hohen fürtreffiichen personen und meiner oberkeyt,

als key. maie, fürsten, gravcn, herrn ... sich ... zuhalten

sei, formulur, allerlei Schriften , briefe und insirumenle u. s. w.

zu stellen und zu geben {Frankfurt a. M. 1556) lo"; vil hohe
und fürtrcfliche personen. Weckii erlin t'orr, zu den weltlichen

gedichten. mit an gefügt, aber ebenso auch mit von : da käme
ein rahtsherr, vom alter des geschlechls fürtreflich und wegen
lob der tugend und frombkeit ansehnlich. Schuppiüs 741.

Hierher gehört auch, wenn sehr fürtrelTlichei- mann als an-

rede oder in der weise einer anrede gebraucht wird, wie es Alei

(1727) 822' anführt, vgl. fürtrefflicbkeit 1).

2) durch übertreffen höhere geltung habend, vi hohem grade

vortheilhaft für sich bemerklich, in hohem grade anderm oder

andern vorzuziehend, praecellens, praestans, wie aber im flusz

Gange das beste goldt und edelste perlen gefunden werden,

also sol auch indianischer agstein weisz unnd fürtreflich

sein. Mathesius Sarepta (1562) 79"; nicht lange nach Mela

hat der fürtreffliche mann Plinius , . . Micrälius altes Pom-
mern 1, 12;

fürtrelTIlch frawenvolck es da in menge hat.
Werder /Iriost 20,15,3, im original

de belle donne ed amorose iieta;

von einem solchen furtreflichen und hochweisen potentaten.

ScHUPPius 96; die excelliren und furtrefflicb seyen. 716;

in betrachtung das {da.tz) di fürtreflichste gemüthcr nicht

so sehr ansehen, was man ihnen schänkt, als was man
ihnen schänken wolle. Butschky kanzleildi; schöne fürlref-

liche qualitäten und tilgenden ehrt nnd beschenkt er {der

prinz) billicb. dessen Patmos 404; Thucidides, der fürtrcfliche

geschichtschreiber. 407; ein fürtrefflicher dichter, egregius

poeta. Steinbach 2,865; ein fürtreffliches werck, opus cgrc-

gium et praeclarum. ebenda, diese erfindung (es ist die poe-

tische erzählung Arist gemeint) des fürtrefflichen iirn. p. {pro-

fessor) Gellerts hat mir so ausnehmend gefallen, dasz ich

es gewagt habe, sie auch nach meiner art einzukleiden.

E. V. Kleist neue ged. (1758) 39; was hat sie verbrochen,

die fürtreffliche, was hat sie verbrochen? 88; nimmer werde
ich diesen abscheulichen tag vergeszen, der mir meinen für-

treffiichen freund und dem menschlichen geschleciite seine

Zierde raubt. 122; die erlahrung zeigt, dasz das römische

recht, was in der liauptstadt der weit fürtreflich war, sich

für so geringe leute nicht schicke, weil der beweis zu viel

kosten erfordert. J. Moser patriot. phant. 2, 247

;

er {Friedrich d. gr.) siegt! fiirtrefflicher gesang,
wir haben noch zu ihun

:

halt ein, und werde künftig lang,
wenn wir von arbeit rulin.

Gleim siegoslied nnch der schlackt bei
lioszbach str. 67;

auch sollen dich {Amor) belohnen . , ,

lürtreiriiche macronen
und süszes Zuckerbrot. Bürger stutzerhallnde, im alm.

lt. d. musen 1771 s. 61

;

fürwahr ich hin nicht schlimmer
ala mancher der .sich hoch fürtrefflich preist.

Göthe 4, 53, = als ein hoch fürtrefflicher;

was willst du, redend zur menge
dich selbst fürtrefflich preisen? 332;

was sie ganz fürtrefflich nennen
ist wahrscheinlich nicht das recht.

5, 102, = ein ganz fürtreffliches,

i\i fürchten ist das schöne, das fürtreffliche.

9, 178 {Tasso 3, 2);

ich tadi es {die walil des meisters zur nachahmung)' nicht,
weil er fürtrefflich ist. 13, 160;

ndem Sie bei jeder Unterhaltung Ihrer fürtrefflichen erzieherin

ehre machen. 15,105; ein dutzend geschichten, wo nicht von

fürtrefflichen, doch gewisz von guten trauen aussuchen können,

um diese bösen weiber zu balanciren. 285; man traute sdmmt-
lichen schauspielern fürtreffliche gaben, glückliche anlagen ...

zu. 19,84; denn es ist von nichts wenigerem als von dem
miszbrauch fürtrefflicher und weitauslangender mittel die rede.

21, 177; tadle ich aber, so kann mir begegnen, dasz ich etwas

fürtreffliches abweise. 179; unter diesen {neueren Schriften)

kündigte er uns den landpriester von Wakelield als ein für-

treffliches werk an. 25,333; ein neues Intermezzo ... ist

ganz fürtrefflich. 29,42; unser theurer gefährte, der fürtreff-

liche Wolff. 31,229; die stanzen sind ganz fürtrefflich. 32,195;

das fürtreffliche ist unergründlich. 49, 69; von meiner mutter

hab ich einen brief gefunden, der fürtrefflich ist. an fr. v. St.

2, 252; das mikroskop ist ganz fürtrefflich und so bequem als
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möglich. 3,176; empfiel mich deiner fürtrefflichen freundinn.

an F. U. Jacobi s. 197 (nr. 96) ; wer gesieht denn das jetzt wohl

unter nnscin fürtrefflichen kennern und sogenannten poeten?

an Schüler nr. 379 = 3,334; der köpf ist ganz fürtrefflich,

flr. 355= s. 236; ich sah auch das bewundernswürdige kupfer

des letzten konigs in Frankreich, in einem fürtrefflichen ab-

druck aufgestellt, ebenda = s. 237. aber unter diesen fürlreff-

lich in dem briefe nr. 355 (2. ausg. nr. 363*) und dem gleicli-

lautenden ado. in zwei stellen ebendaselbst begegnet auch einmal

das adv. vortrefflich (s. den folg. arl.), und in jener ersten stelle

des briefes nr. 355, die in den werken 43, 87 wiederkehrt, ist an

diesem letzten orte fürtrefflich in vortrefflich geändert, wie auch

das in der der stelle 42, 44 die glossen, womit die gelehrtesten

männer das fürtreffiiche werk geschmückl Ujihon entsprechenden

stelle der ersten ausgäbe des GOtz v. j. i'l'i festgehaltene fürtreff-

iiche in dem spatem drucke 8, 35 dem alterlhümlichen dieses

Schauspiels ungcmdsz, aber, wie es scheint, dem vorwiegend herschend

gewordenen vortrefflich zu gefallen in vortrefflichste geändert

wurde, zuerst in der während Göthes aufenthalt in Italien gedruclUen

ausgäbe seiner schrißen von 1787. doch findet sich bereits 1784 in

der unter Göthes äugen gedruckten rede bei eröffnung des neuen

bergbaucs zu Ilmenau (werke 56, 177) : dasz glück und ruf eines

so vortreflichen, so vernachlässigten Werkes von unserem be-

tragen abhängt, auch bei Schiller liest man in der 1782 er-

schienenen bearbeUung der räuber für die Mannheimer bithne 4,1

(GöDEKE 2 s. 283) ein fürtreflicher mann ! und o ein fürtref-

licher mann, während in den übrigen ausgaben dieses Schauspiels,

in denen die beiden stellen act 4 sc. 2 (GOdeke 2 s. 131) sich

finden, ein vortreflicher mann! dann yd ein vortreflicher mann
und oh ein vortreflicher mann steht, daneben noch actl sc. 2

dieser ausgaben (Gödeke s. 41.21) vortreffliche plane! allein

jenes fürtrefflich /io«imi, unverdrängt von vortrefflich, auch sonst

mehrmals bei Schiller vor: die läuhcr— das gemühlde einer

verirrten grosen sele — ausgerüstet mit allen gaben zum für-

trefllichen. schrißen {Güdeke) 2,336,26; {Karl Moor) gros und
majestätisch im ungliick und durch unglilck gebessert, rück-

geführt zum fürtrefflichen. 337,5; an dergleichen fürtreflichen

Schilderungen ist dieses gedieht {ein elegisches von Johann Ulrich

Schwindrazheim) .... fruchtbar. 380,31;

der hochseligc (Ch.s/uü .Adolf)

hat immer grosz gedacht Ton euer gnaden {Wattuiisteins)

fürtredlicliem vurstaiul und feldlicrrngahen.
werke 363" (Wult. tod 1, 5).

... um ein paar recht fürtreffliche sachen um ein enormes
zu erhalten. Joseph v. Beroldingen an Merck, briefe 1, 206 ; ich

danke Ihnen sehr für die miltheilung des fürtrefflicheu werkes.

WvTTENBACH an Mcrck 504; dasz de Saussure ein fürlrefflicher

Interpret zwischen Deutschen und Franzosen sey, dies ist

gevvisz. ders. an Merck 2, 268. spöttisch : fürtreffiiche moral

!

die nur so lang besteht, bis du ein weib antriffst, das dich

zu bezaubern im stand ist. L. Ph. Hahn graf Karl v. Adelsberg

(Leipzig 1776) 22.

man fügt das wort mit der praep. in, z. b. in etwas fürtreff-

lich sein; aber früher findet es sich auch mit an gefügt: ehr-

liche männer, die nicht allein an geschrey der reichthumb,

sondern auch an der tugend fürtrefl'lich seyn. Schuppiüs 751.

eben so mit mit: alsdann wolle ich die verständigste und
weiseste Schulmeister zusammen ruQ'en, die nicht allein des

Verstands halber, sondern auch mit der erfahrnus und freund-

lichkeit lob, fürtreflich seyn. Schuppiüs 742.

3) liier anderes ansehnlich, beträchtlich: ob seiner fürtreff-

lichen Schönheit. Amadis 276, 581, neben fürlreffentlich (s. d.)

und fürtreffenlich (s. d.); der Zöllner zunfft fürtreffiiche und
dem gemeinen nutzen fürträgliche leut gewesen. Lehman
1,591; ihr werd durch die schünesten schatten der Stauden
ein gar fürtrefflichen tlusz sehen fiiessen welcher edel ist mit
quel der sauerhrunnenwässerlein und den bädern auffs taug-

lichste. Schuppiüs 690.

FÜUTREFFLICH , angcmeszner fürtreflich geschrieben, das
von dem vorigen adj. abgeleitete adv., s. vortrefflich, mit dieser

und jener form, beide mit einander verglichen, verhält es sich

ganz so wie bei dem adj., aber es ist auch hier, wie überhaupt

bei adverbien, die von adjecliven abgeleitet und diesen gleichlau-

tend sind, in manchen stellen zweifelhaß, welche von beiden Wort-

arten gesetzt wurde, es bedeutet : überaus hervorstechend, in hohem
grade hervorstechend , in hohem grade besser als anderes, weil

besser als anderes, weit über anderes, in hohem grade vorzu-

ziehend, weit vorzuziehend, s. das adj. fürtrefflich 2). obs für-

treCflicher seye dasz reuter auff reuter und landtsknecht oder

fuszvoick auff fuszvolck . . . treffen sollen. Kirchhof milit.

discipl. 149, ,, vorzuziehen, beszer" (Wim. Gbimm bei aufzeich-

nung der stelle)
;

das scheint türtrelTlich schön : denn wer bewundert nicht
den göttlichen verstand, so oft ein könig spricht?

Hagedorn 2, 59;

fürtrefflicb! sagte Wilhelm, denn in einer gesellschaft m.s.«;.

GöTHE 18,186; diese aufgäbe ist fürtrefflich ausgeführt. 27,123;

sprich, lieber leser, ob unser Lavater nicht fürtrefflich denkt?

33,98; ein frauenbild von Holbein, besonders aber eine alte

nmtter . . . und ein liebhaber, der bei ihr (der tochter) steht

..., ist fürtrefflicb gedacht, componirt und gemahlt. 43, loü;

die kreppel (kräpfeU schmeckten fürtrefflich, an frau v. Stein

2, 159; ich danke meine beste für das frühstück, es schmeckt
fürtrefflicb. 3,116; Krause zeichnet ganz fürtrefflicb. 82; es

wehte (bei der feuersbrunsl) kein lüflchen , und wie einmal

die spritzen da waren, brannte nichts weiter, unsre anstal-

ten haben sich gut bewiesen und die maschinen fürtrefflicb.

191 ; das kupfer ist übrigens auf dem wege gleichfalls {fcie

das Portrait) fürtrefflicb zu werden, an Schiller nr. 355 (363'

(

= 3, 237 ; das kupfer ihut im ganzen sehr gut und ist

in seinen theilen lürtrefflich gestochen, ebenda, aber bei der

spätem aufnähme in die werke 43, 88 geändert in das herschend

gewordene voi'trelllich , wie denn auch in den mehrfachen für-

trefflich des briefes (vgl. die vorige spalte) schon ein auch 43, 88

festgehaltenes vortrefflich unterläuft: sehr charakteristische und
vortrefflich tockirte portraitgesichter. neben Göthe schreiben

jedoch auch andere noch fürtrefflich, und bei dem adj. sind stellen

von Schiller beigebracht, die bisher zum tlieil so fürtreflich

ausgefallenen beantwortungen der aufgestellten dramatischen

fragen. Wolfga.nc Heribert v. Dalberg in der rhein. Thalia

1,196; es war das evungelium vom cananäischeu weiblein,

und der herr Superintendent legte den text fürtrefflich aus.

Merck bei Stahr 126;

zu Kimpelstein, im kloster, lies

sichs Zill fürtreiriicli scliiuecken. L. Pu. Hahn ged. 220.

FÜRTIIEFFLICHKEIT, f, angemeszner fürtreflichkeit ge-

schrieben, das übertrelfen von anderem in hohem grade, und zwar

1) hochangesehene würde, hochherrlichkeit : wie gott die Schlüssel

der gewalt, Christus die Schlüssel der fürtreffligkeit hat.

Luther 1,13' (gegensprüche Johan Tetzels). in titeln: er bat

mir deiner fürtrefflichkeit brieff überlieffert, reddidit mihi

Eximietalis tuae literas. Aler (1727) 823'; der deiner fürtreff-

lichkeit diesen brieff bringt, qui hanc epistolam tuae Eximietati

apportat. ebenda. doch ist der ausdruck in titulalurcn nicht

gerade gewöhnlich, vgl. das adj. fürtrefflicb 1).

2) das höhersein an geltung weitaus vor anderem, das besser-

sein weitaus vor anderem, s. vortrefflichkeit, eminentia , für-

treffligkeyt. Dasypodius 128' und danach fürtrefligkeit bei Ser-
ranus Ol', praestantia, fürtrefilicheyt. Dasypodius 233' und
danach fürtrellicbeit bei Serranus z8'. dieweil nit allein mit
dem werck , sondern auch mit den gedancken ich solche

hücbwichtigkeit und fürtrefflicheit nicht anrüren, viel weniger
erlangen mochte. /Imui/**' 254, 534; ich glaub und halt under-
thenigst, dasz e. kön. may. der fürtreffligkeit nach, der edlen
hochlöhlichsten gemüts, gleichmessigs reden, und also wie
ich es begere. 299, 633. diese stellen im Amadis neben andern,

in denen fürtreffenlichkeit, fürtreflenlicheit sich findet, s. für-

treffenlichkeit. fürtreffligkeit, jurues/aHiia. Henisch 1312, 31. die

fürtrefflichkeit eurer rede bestehet in der kürtze. Olearius
peisian. baumg. anhang nr. 88 ; was das (das wOrllein nichts)

vor einen henlichen nutzen durch das gantze menschliche
leben hindurch habe und was vor eine fürtreffligkeit. Schup-
piüs 402; eben die fürtreffligkeit der besoldungen wird ein

rühm dem künstler seyn, ein glori dem patronen, und wird
andere auffmuntern. 716; nit allein mit fürtreffligkeit der
Waffen , sondern mit der freyen und anderer künsten ehr.

ebenda, excellenlia, fürtrefflichkeit, hobelt. Corvinüs fons latinil.

(1660) 1,139'; praestantia, fürtrefflichkeit. 637'. aber gegen ende

des n.jh. neben fürtrefflichkeit auch vortrefflichkeit: für- sive

vortrefflichkeit. Stieler 2299. beide formen hat auch Räd-
lein, jene erste 314" fürtreffligkeit und 1018' ridUig fürtrefflich-

keit geschrieben, und Ludwig, wenn er sp. 2010 „treflicbkeit,

Tortreflichkeit oder fürtreflichkeit" anführt, dagegen bringen

WiLHELMi, Aler, Dentzler, Weismann, Kirsch wieder nur ein

für-, kein vortrefflichkeit, und wenn auch der Kirsch nachtre-

lende Matthiä tn der ersten ausgäbe seines lex. (1748), während

58*
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er „fürtrefflicli, vortrefflich" verzeichnet, doch blosz fürtrefflich-

keit hat, so enlhäU die 1761 erschienene drille ausg. {die zweite

fehlt mir) an derselben slclle „füitreflichkeit, vortreflichkeit",

wie denn auch Steinbach 2,865 „für-, vortrefflichkeit" bietet.

vortrefTlichkeit allein nehmen dann Frisch 2, 383*, Hederich,

NiEßEMBERGER, MoERBEEK, Bernhold, Crichtün, Werer deitlsch-

lat. tiniversalwb., Adelung «. s. w. auf, und fürtreflfJicbkeit ist

von da an aus der Schriftsprache verdrängt.

FÜRTREFFUNG, f. das übeilreffen, und zwar l) ein Vorzug,

mild, itel ere ist , so dfi minncst din selbes lob dur eine

scbinende furtreffunge. diu fiirtrefifunge ist an drin dingen,

un friimekeite, an wisheite, an gewalte. Mone schausp. des

millelalters 1, 320. dann und vornehmlich

2) was fürtreffliclikeit {s. d.). s. auch vortreffung. furtref-

fung, precellentia. voc. incip. leuton. f4'. voc. gemmagemmar.

(1505) 1 6*. Rädlein 314' stellt fiirtreffung mit übertreflfiing

und, wie er schreibt, fürtreffligkeit zusa7nmen , eben so Kirsch

(1723) 2,126' vtit fürtrefflicbkeit , mit dem es ihm also gleich-

bedeutend ist. ganz dasselbe hat noch, ihm nachtretend, Mattihä

in der ersten ausgäbe seines lex. (1748) 2,153', aber in der 1701

erschienenen dritten ausgäbe (die zweite fehlt mir) 2, 162 ist für-

Ireffung weggelassen und dafür vortreflichkeit neben fürlreflich-

keit gesetzt (s. fürtrefflicbkeit), ein deutliches zeichen für das

völlige erlöschen von fürtrefifiing, das zuletzt nur mehr noch in

einigen Wörterbüchern festgehalten worden war.

FÜRTREFLICH, s. fürtrefflicli, das adj. und das adv.

FÜRTREFLICHKEIT, f, s. fürtrefflicbkeit.

FÜRTREFTIG, adj. vortrefiich: ein man fürtrefftig, weis

und uiecbtig in Francken. chron. d. d. st. 3, 283, 6.

FÜRTREIBEN, seit Maaler in keinem wb. mehr zu finden,

ausgenommen in dem von Steindach. s. nachher II 4). das

herschende wort ist vortreiben (s. d.). fürtreiben steht

I. intransitiv, in der bedeulung: ein thun fortsetzen, in einem

Ihun weiter und weiter beharren, bergegen wo e. I. in dero kum-

iner fortfahren, unnd also fürtreiben. Amadis 164, 343.

II. transitiv , in den bedeutungen

1) vornhin treiben, zum gegenwärttgsein , zxtr schau oder zu

einem, andern zwecke herbeitreiben.

2) hervortreiben, heraustreiben, hinausträben. man sihet da

{uemlich auf dem lande) besudelte zöltige pauermägde ihre

beknötelte käh und seu fürlreiben. Bütschkv kanzl. 437.

3) vorantreiben , vornher treiben. 4) vorwärts treiben, weiter

treiben, auch: durch schieben oder stoszen vorwärts oder weiter

rücken, obmoliri, etwas fürtreyben, vveyter stossen, oder mit

grosser arbeit rucken, kümmerlich etwas ausz dem wag thun,

oder vor jm anbin stossen. Frisius (1550) 893' und danach

Maaler 15l'. bei Steinbach 2,857 für- ei vortreiben.

5) weiter ausüben , noch fernerhin ausüben , auszuüben fort-

fahren, transigere, fürtreyben, weyter treyben. Frisius 1325'

und danach Maaler a. a. o. ich hett nimmer gemeinet, dasz

hinder einem weibszbild ewers ansehens und Stands solche

vertluchte boszbeit stecket, und halt gewisziich, in bedenckung

cwer jugent, dafür, dasz (laut Sprichwort: was das kind

lernet, das treibt und ereygt es in seinem alter), wo jr lenger

lebt und dieje schehnerey und misztrew fürtrieben , deren

jhr schon gewohnet und gepfleget, jhr auch den lufft unnd
andere element damit vergifften würden. Amadis 251, 529.

6) vorbeitreiben, vorübertreiben.

FÜRTREIBEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbums.

FÜRTRETEN, das, was die Wörterbücher anlangt, nur in dem
von Steinbach 2, 850 aufnähme gefunden hat und zwar neben

vortreten in den bedeutungen vornhin treten, vorwärts gehn, weiter-

gehn, progredi, steht

I. intransitiv, hier seit der mitte des 18. jA. nwr vortreten

(s. d.). die bedeutungen sind:

1) vornhin treten, zum gegenwärtigsein vor äugen treten, zum
gegentvärtigsein vor jemand oder andere hintreten:

als nun der liebe tag {der vortaduiigstag) nach vieler angst
erschien,

und schon Apollo war aulT seinen thron gestiegen . . ,:

als, sag ich, sich nunmehr die klüger eingestellt
und endlich auch zuletzt die nase fürgetreten •

und hatt ihr, weil ein weib im reden leicht verfällt,

der Venus kleinen söhn zum beystand auserbeten.
Benj. Neukirch, in Huffmannswaldaus

u. s. w. ged. (1695) 1, 207.

2) hervortreten, aus etwas hervortreten. 3) hervorstehend werden,

hervorragend werden gegen anderes. 4) sich auftretend vorwärts

bewegen, vorwärts hin gehn, 6) vorantreten, vorangehn. 6) schrei-

tend sich vorbei- oder vorüber bewegen.

II. transitiv, mit bägesetztem acc, den die praeposüionskraft

erfordert, die sich hier in dem adv. für noch geltend macht, in

dieser fügung bedeutet das wort so viel als vertreten {vgl. vertreten)

:

mhd. wan diu werch der erbermhürzechait, diu dür mensch
hat hie begangen, diu wördent reht ze worlen dös tages und
diu fürsprechent dem menschen und fürlretent in und löde-

gunt in mit rebter urtailde ab dem jungesten gerihte. Gries-

habers pred. 1, 60;

daj er sich liej fürtreten
den sffiligen Lanzeleten,
wan er erkante sine kraft. Lanz. 5240.

diese bedeutung, die immerhin noch nhd. vorkommen kann, wenn
mir gleich keine belegstelle vorliegt, gieng hervor aus der: vor

jemand oder etwas hinlreten. vgl. I ]) und fürtieter 4).

FÜRTRETEN, n., der inf. des vorigen verbums substantivisch.

FÜRTRETER, m. l) einer der vorangeht oder vorausgeht, sei

es um als zuerst gehender zum gehn anderer die bahn zu be-

reiten, oder weil er den vortritt hat. 2) ein der zeit nach voraus-

gehender, ein Vorgänger der zeit nach.

in beiden bedeutungen ist jetzt vortreter (s. d.) die übliche form.

3) einer der sich Übertreibungen gestaltet, chron. d. d. stddte

3, 99, 2.

4) ein Vertreter, s. fürtreten IL da {conj.) da seint so vil

heiligen und fürlretter. Keisersberg Marie himelfart 2'; denn
so nalur mag gnade erlangen, ist Christus kein not zu einem
fürlretter und mittler. Luther auslegung der ejnst. u. evang.

(Wittcmb. 1528) Hb 5'; über diese zween fürlretter und für-

l)itler {es sind Christus, von dem es zwei seilen vorher heiszt er

Tertritt und verbit uns on unleilasz, und der heilige geist ge-

meint) weisz die scbrifft von keinem andern mehr. Mathesius
leichpredigten 3, 59'. vgl. vertreten.

FÜRTRETUNG, f., das von fürtreten (s. d.) abgeleitete subst

der handlang in allen bedeutungen dieses verbums. s. vorlretung

FÜRTREÜEN, eins mit fürtrauen, s.d.

FÜRTRITT, m., s. vortritt, für-, vortrit, antecessus. Stein-

bach 2, 850. vgl. fürlreten.

FÜRTRUCKEN, FÜRTRÜCKEN, ehedem süddeutsch mit un-

echtem t für fürdrucken (s. d.), fürdrücken, so steht in der

unter diesen Wörtern angegebenen bedeutung l) a) jene erste form
in der zimmerischen chron. 1,404, 23: sammer golt, was ist das

für ain ding? muesz ain ieder ain Schreiber haben, der im
besigle, kans {nemlich das Siegel) nit ain ieder selbs fnrtriicken?

dasz dieses t in der alamannischen mundart auf der weicheren

ausspräche beruht, aber auch im übrigen Süddeutschland eben

seiner weicheren ausspräche wegen häufig für d geschrieben wird,

hat Weinhold in seiner alemann, gramm. s. 133 und in seiner

bairischen s. 144 gezeigt.

FURTTREIBEN, FÜRTTREIBEN, für forttreiben, 5. d. und
fürt sp. 900, fürt, turris ambulaloria , war hoch, den treyb

mann mit vilen reddern fürt. Alberus diel. f4'. fatigo, ich

treib uff, thPi bang, treib fürt, lasz kein ruh. C4'. aber auch

fort treiben, bei slimulare Ciij'.

FÜRTUCH, n. ein vorgebundenes tuch, das über den Unterleib

und die schenket, sei es zum theil oder ganz, auch tiefer nieder-

geht, .Ine schürze, ein erst in der zweiten hälfte des 15. Jahr-

hunderts begegnendes wort, das bald sehr geläufig wurde und

1) seiner bildung nach von einem solchen tuche allgemein steht,

dies zeigt sich, wenn fürtuch das dem nackten kürper zur be-

deckung und Verhüllung blosz der stham oder zugleich jener ge-

nannten theile vorgebundene tuch bezeichnet: so yhemandt seines

volcks zu dem künig will, so musz er (sey er wer er wöl,

auch auaz sein gefreündten) nackend und plosz aller ding,

auszgenuramen die briich oder fürtuch umb die schäm, auff

den knyen z8 ym kriechen. Franck wellbuch 215*. vornehm-

lich jedoch wird hier das wort von der badeschürze gebraucht:

castula, ein badebr oder fürtuch der weiber. Dasypodius 27'

und danach ein badtuch, der weiber fürtuch im bad bei Ser-

RANüs dict. d 3'. perizonitim , eyn badehr, ftirtüch. Dasypo-

dius 178' u. 445', wobei „perizonitim, badtuch" in den vocab.

pro juvent. scholast. 9' zu vergleichen ist. fürtuch, badtuch,

schurtztuch , castula. Henisch 1313, 52. aber ein tuch solcher

gestalt kann auch einem andern körpertheile eines menschen oder

thieres vorgebunden sein: noch alle die schmale fürtbücher,

so den eseln vorm arsz hangen. Fiscuart bienenkorb 176*.

2) im besondern und vornehmlich aber heiszt jenes oben be-

zeichnete tuch fürtuch als ein über die andern kleider bei dem
weiblichen gcschleehte vorgebundenes kleidungsstück , sei es zum
schütze jener oder zur reinhaltuny oder zum abtrocknen oder auch
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wie vielfach, zum pulzc, eine weiberschürze. furtucli oder schurtz-

lucl), slimberida, nlemolirida. voc. tlieul. 14S2 i 8*. furtucli, cam-

pesliia. voc. incip. teulon. f4!s'. furtucli, sclinrlz, succiHdonum,

semicinctum. Dasypodiüs 333" u. 33' und danach ein scluirtz-

fleck, fiirlucli bei Serrands diel, d s'. elffn so: semicinclutti

,

fürgürler, ftirliicli bei Dasypodius 22l' und danach für gyrtel,

fürtuch bei Serranüs dict. y5", aus welchen stellen fürgürtel,

fürgürler üben sp. 738 hüllen verzeichnet werden sollen, aber über-

sehen wurden und nun unter voigürlel , vorgürter nachzusehen

sind, perizoma, ein hruch oder nidergwand, oder fürtuch, iimb-

sturlz. Frisius (155C) 983' und danach Maaler 151', der noch

fürscluirlz beisetzt, woher dieses letzte bei Dentzler (s. fürschurz).

ventrale, ein fürgürtle, fürtuch, fürschurtz der weyberen.

Frisius 1357.

das fürthuch dz (das) Metz Unmusz het.

MüRNER Schelmenzunft 7';

und (es ist von schwangern die rede) tragen die hände unter

dem fürthuch mit verkehrten und glaszechfen äugen , einer

tauben eulen gleich, darmit sie den handcl verbergen unnd
untertrücken , das kindt in mutterleib verderben unnd er-

sticken. RuEFF hcbamrnenbuch 39 ; mit weissen gespitzten für-

thüchcrn, unten und aulT der selten auszgeniihet. ülenhart,

hist. V. Isaac Winicelfeldcr (1624) s. 82; zvveen von uns die noch

wenig hart hatten unnd denselben glatt ahnemmen lassen,

verkleideten sich in weibskleider, die pistolen unter dem für-

tuch. Philandeu 2, C86, vgl. s. 687 ; weil man die Soesler mit

dem grossen gott und seinem güldenen fürtuch zu vexireen

pflegt. Simplicissimus bch. 3 cap. 3 = Keller 1 s. 391; dasz sie

es an einem schönen weilten fürtuch nicht fehlen laszen.

mägdelob 69 ; ... und den schweisz mit ihrem fürtuche von

seiner Stirnen wischete. Hoffmannswaldau heldenbriefe 61.

das wort war dann in der Schriftsprache wie verschollen, wird aber

in jüngerer zeit mit recht wieder gebraucht, so singl eine der

treflichsten neueren dichterinnen von einem weihe, das ängsllich

suchend durch das brausende marhtgcwühl eilt

:

sie rudert, sie windet sich, — stosz auf stosz,

scheltworie und fluche wie sclilossen —
das fiirtuch reiszt, dann flattert es los,

und ist in die rinne geflossen.

Annette v. DROsTE-IIÜLsnoF ged. 328.

mehr aufnähme aber findet es, wo aus der volksmundarl geschöpft

wird: dasz es {Änneli) sich immer wusch und ein reines

fürtuch umband, fiel nicht auf. Gottbelf Icdserei {Berlin 1850)

s. 134 = gesammelte sehr. 1861 20, 147 ; kannst jetzt lange

warten , bis ich deinetwegen ein sauber fürtuch umbinde.

148 (163); Ringgi (ein hund) wurde immer wilder, risz ihm
{Vreni, Veronica) das fürtuch vom leibe, bauernspiegel cap. 2.

das wort ist nemlich in der Schweiz (Stalder 1, 322. Frommann
5, 257, 35) wie im FAsusz und durch ganz Süddeutschland und
das angrenzende Mitteldeutschland hin gang tmd gäbe, so slrasz-

burgisch

Sie mften (müssen) jez
do disz fürrduech um sich henke.

Arnold pfiiigstmontag 45.

überhaupt elsässisch : unn (die hexe) het de Hensele geschwind

am e fieszel genumine, het ne erusz gezöüe, ins fierdi {für-

tuch, die schürze) gelaid unn ins gänsställele gsperrf. August
Stöber elsäss. vollcsbüchlein s. 107. in Baden:

und wicklets (das hind) mittem fiirtuech zu.

ÜEBEL der jenncr str. 12.

oherschwüb. fürluach. Kuhn 17'; oberpfdlz. und bair. fürluech,

fürta. Zaupser 27. Schneller 1,555; lirol. fürfich, firlig.

•Schöpf 771 f.; lusernisch fürta. Zingerle 3l'; cimbrisch fürto.

ScHMELLER ciiubr. wb. 123'; kämt, fürtach. Lexer 74; östr.

fürta (Höfer 1, 254), wienerisch und salzburyisch ins hochd. um-
gesetzt fürtuch bei Loritza 4C' und bei Amaranthes frauen-

zimmerlex. 593; hcnneberg. fürtuch (Reinwald 1,38), insbesondere

eine grobe schürze (Prommann 3, 140), woneben auch fürlappe

(Reinwald 2,46); schles. fürtuch. VVeinhold lOO'; früher, noch

im 16. jh. liviänd. fürtuch (Gutzeit 302"), dagegen zu ende des

18. jh. liv- und eslländ., aber seilen und in gemeiner rede vortuch

(Hupel 255), welches Reinwald 1,38 als kurhessisch angibt, aber

ViLMAR nicht anfuhrt, westfälisch hört vian, mit oberdeutsch für-

tuch stimmend, fürdftk, fürdauk. Strodtmann 316. aus andern

nd. mundarten ist das wort nicht verzeichnet, es schnnt ihnen

demnach abzugehn.

da das fürtuch als ein hauptlheil der tteiblichen tracht gilt, so

wird das wort in anspielttng auf manches gesetzt, was eine person

weibliches geschleclUes betrifft, so steht es z. b., wie es sciieint,

in der folgenden, allerdings etwas dunkeln stelle tn anspielung

auf ihre häusliche thütigkeit , ihre häusliche beschäßigung : auff

solchs, leser, lasz dich den Neidhart nicht zu hefflig ab-

wendig machen, er sucht allein sein ehr und lob: nicht vom
selben wegen aliein, sondern von wegen seines gunsts, fütter-

leins, und seiner frawen fürtuch sauber zu halten, und schaw
du, das (dasz) du trewiich gegen deinen krancken handelst,

nicht zu dienst, sondern zu nutz. Paracelsüs 1, 371' (1589

3,151), etwa so viel als seiner frau, da er, der arzt, auswärts bei

seinen kranken feine speise (s. fütterlein) genieszt, zu hause in

der küche wenig mühe zu machen, so dasz ihre schürze sauber

bleibt, aber das fürtuch wird nicht blosz als hauptlheil der weib-

lichen tracht, sondern vielmehr auch als äusseres zeichen einer

person weibliches geschlechtes angesehen , und so drückt sich z. b.

in dem ergreifen und küssen dieses vorgebundenen klHdungsstückes

von seilen einer viännlichen person huldigung und Unterwerfung

dieser, was jene betrifft, aus: wie er nach dem fräulein gehen

wolle, gieng sie ihm entgegen, er stund stille und sprach:

man sihet wol was einen von hertzen meinet , nähert sich

auch demselben , ich wolle wohl weichen, aber aus furcht,

sie möchte wider zurücke gehen, faszte er ihr fürtuch, küszte

dasselbe und sagte: mein allerschönstes und hertzinnig-

geliebtes fräulein, mich dauret, dasz ich so schleunig meine

reise fortsetzen und sie verlassen musz. Ettner unwürdiger

doctor 478. dahin gehört auch, wenn das volk in Tirol sagt:

wenn einem mädchen das fürtuch aufgeht, denkt der geliebte

an sie. Zingerle süten, brauche und meinungen des Tiroler volkes

s. 139, 978. da aber das fürtuch t'or dem schosze ist und diesen

bedeckt, so knüpfen sich hieran manigfache beziehungen geschlecht-

licher art die ans obscene strafen oder selbst obscen sind: und
die geistlichen väter suchen etwan den beginen, nunnen und
den jungen witwen die rosenkränz an den armen oder in

dem busen oder unter dem fürtuch. PkVLi schimpf und ernst 29;

per jus gentium, zu latein
kan ich noch disputieren fein,

in dem unnützen jrri^en buch,
zu latein der köchm fürtuch:

darinn hab ioh so vil studiert,

bisz ieli mich selber hab verfürl
und linb studieret also v«st,

bisz mir der gülden zal gebrast.
MuRNKR schetmenzunft 31.

Waldaü, der 1788 diese dichlung neu herausgab, sieht in der köchin

fürtuch ein wirkliches ihm unbekanntes buch, das er ermittelt

sehen möchte , allein ein buch ist gar nicht gemänt. worauf der

dichter verhüllend und zumal spottend anspielt, ergibt sich aus dem
folgenden für das wort belegenden spruche:

des babst fluch
und der Juristen buch
und der Juden besuch
und das under der mägd förtöch

:

die vier gcschirr
machen die gantz weit jrr.

eins freyliarts predig, Frankfurt am Main
1563, B 4".

der gen. der gülden zal in jener stelle Murners ist von der gol-

denen zahl in der Zeitrechnung {s. golden und zahl) hergenommen,

meint aber das liederlich mit köchinnen durchgebrachte geld. derber

als bei Murner und in der freiharlspredig heiszt es dann bei

Fischart : so sagt ein anderer clausbruder, er lesz im buch
dreyer blätter, eins rot, dz ander weisz, das dritt schvvartz,

das verstund er vom passion, von der ewigen glory und der

hei. dieser war einer der frommen, weh sind aber die so

jhm nachkommen? aha, wie mancher kehrt nur dz buch

herumb von zweycn blättern, unnd fahrt mutwillig mit seim

teuffel im latz in die höll unters fürtuch. Gargantua 243"

= 1608 Ff 6*. ähnlich bei Weckherlin 823 {epigr, 94):

wan es kein wunder dasz die katz

so l'rölig einer mausz nachhupfet,
und wan ein frischer junger latz

gern under der magd iürtuch schlupfet.
Weckherlin 823.

von einer schwängern sagt eine osnabrückische redcnsart de für-

dauk wert körler, die schürze wird kürzer. Strodtmann a. a. o.

da aber das fürtuch, wie vorhin bemerkt, als ein eigenthümliches

hauptkleidungsstück des weiblichen geschlechtes angesehen wird, so

findet sich das wort 3) gleich schürze (s. d.) auch auf die person

weibliches geschlechtes selbst übergetragen, doch mehr in herabsetzender

bezeichnung: man hatte einander nicht viel vorzuhalten, ant-

wortete Jungfer Gälblächt, wo einem fürtuch ein leutenant

von ferne in die nase käme, habe es keine ruhe, bis es ihm
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vor den füszen sei. der stich wegem fürtuch, das bekannt-
lich nur zur ländlichen kleidung gehört

,
ging Slini durch

die haut. Gotthelf der ball {schrifkn 1801 10,43); er war nicht

wie andere junge herrlein , die jedem fürtuch kompiimente
machen und tschänzein {schön Ihun) mit jedem zaunstecken.
dessen frau pfarrerin (s. 335). davon dann, dasz den viägden

das füitucii zum abwischen, zum abtrocknen der hdnde und zu der-

gleichen niedrigem gebrauche dient,*wird das wort schon sehr frühe

auf eine weibliche person angewandt, die, wie zurückgcsclzl oder

gar verachtet, die schmutzarbeit verrichten und sich im schmutz

aufhalten musz : als leider dick geschieht, auch in düsteren,
da die chorschwestern die Icyschwestern verachten und sie

halten als fürtücher und cscliengrüdel. Keisersberg eschen-

yrüdel C7'. in ähnlicher weise, aber auch von einer so gehaltenen

männlichen person, finden sich fuszhader, fusziumpe, schuh-
lumpe, wischlumpe, angewandt, sieh diese Wörter.

Der ausdruck vortuch, der zum Schlüsse bei fürtuch nicht un-
berührt bleiben darf, wurde vorhin sp. 921 als liv- und cstländisch

erwähnt, aber er findet sich auch bei Kädlein 1018* und zwar
nicht blosz für die schürze, sondern auch für das Schurzfell, im
tveilesten sinne aber erscheint das wort, wann es so viel als Vor-

hang bezeichnet

:

palla sit altar tuoch, pallarium vor tucli tibi .signat.

Haupt 5, 414, 44.

vortuch als vor einem allar, pallarium, palla. voc. theul, 14S2

mmiij'. in solcher bedeutung begegnet fürtuch niemals, dieses

suchen übrigens zu de-r zeit , in welcher es aus der schrißsprache

verschwunden ist, die Wörterbücher festzuhalten, und wenn es auch

Stieler eben so wenig, als vortuch, anführt und Rädlein 314'

es zwar aufnimmt , aber als veraltet bezeichnet , so findet es sich

doch allen andern Wörtern gleich bei Wiliielmi, Dentzler, Aler
verzeichnet, bei Weismann, Kirsch und dessen nachtreler Matthiä
mü Verweisung auf schürz , bei den beiden letzten zugleich mit

der auf fürfleck, dagegen verweist Ludwig auf vortuch , auch

Hederich mit dem ihm folgenden Nieremuerger , doch von diesen

beiden jener, ohne vortuch selbst, wenigstens in der mir vorliegenden

1753 erschienenen 4. aufläge, zu bringen. Weher deutschlat. univer-

salwb. (1770) hat 319* „fürtuch (vortuch)" mit Verweisung auf
schürze, dann aber wieder besonders s. 791' vortuch mit den

lateinischen ausdrücken. Haas in seinem teulschen und franz.

wb. sowie in .<;einem deutsch-lat. handwörterb., eben so Bauer und
Scheller in ihren deutsch-lat. lex. bieten nur vortuch. von eigent-

lich deutschen Wörterbüchern des iH.jh. enthält das von Steinbacu
weder für- noch vortuch , das von Frisch 2, 408* nur vortuch,

und Adelung, wie auch der dem ersten jahrzehcnt des 19. jh,

ungehörige Campe , widmet beiden Wörtern keine eignen arlikel,

sondern führt unter schürze, also blosz beiläufig, fürtuch und
fürtüchel als oberdeutsche benennungen an, worin der Campe
ausschreibende Heinsius folgt. Heyse endlich erwähnt unter

schürze nur fürtuch, niinmt aber dann noch 2,1745 in einem

besondern arlikel vortuch. auf , wo er noch einmal jenes bei der

bedeutung schürze in klammern beifiigt.

S. vortuch «nrf vgl. fürfleck, schürze, vorschurz.

An fürtuch erinnert, wenn in der gaunersprache fürling f.,

fürhrelling /., für schürze gesagt wird. s. Train 42'.

FÜUTUCHBENDEL, m. einer der ztcei bendel oben an beiden

ecken des fürtuchs, mit welchen es um den leib vorgebunden wird:

's Vreneli chniipCt am fiirtuclibenilel.

IIebkl stultluiUer von Scliopfheim.

FÜRTÜCHEL, n. ein kleines fürtuch, auch für fürtuch über-

haupt, dessen dim. es im oberdeutschen ist. s. fürtuch gegen

den schlusz.

FÜRTÜCHELCHEN, n., von fürtüchel abgeleitet und also mit

zweifacher diminutivendung gebildet.

FÜRTUCHHAKEN, m. ein haken oben am fürtuch hinten, um
dieses da an den beiden enden zu befestigen.

FÜRTÜCHLEIN, n, was fürtüchel (s. d.), aber edlerer ausdruck.

FÜRTUGEND, f. eine lugend die einer in hervorstechender

weise vor einem andern oder überhaupt vor andern menschen be-

sitzt: sacht, solch fürtugenden Hessen sich in diesem desz
Socrates unachtsamen und nicht auff aronisch verbrustlatztem
herzenschrein finden. Fischart Garyantua A 4' == t(i08 Biiij'.

FÜRÜBEL , adv., gleich Ungut (s. d.) zusammengerückt, aber
gewöhnlich, wie dieses, getrennt gesetzt für ühel. s. oben sp. 627,
wozu hier noch eine stelle nachgebracht wird:

wo hall ich jlie erzürnet dicii?
du wöllst mirs nicht für ulifti liaii.

Albeuus l-^suji (löriO) 13.

mit abschwächung des mhd. vür zu ver auch verübel , wie
gleicherweise vergut aus mhd. vürguot, verlieb aus fürlieb sich

bildete: das sein weybe der andern sere verübel hette, ir übel
redet und fluchet. SrEttiHöw Ei decameron (Keller) 369,10; lieber

herr, hant mir nichts verübel und verzeicht mir! H.Sachs,
in Köhlers vier dialogen s. 23, 16

;

ich scheid, hab nichts verübe! dir.

Ayrkr 4ü3' (kön. in Cypern).
s. verübel und übel.

FÜRÜBER, adv., s. vorüber, eine erst nhd. aufgekommene auf
zweierlei weise entstandene Zusammensetzung , die sich nach den
bedeutungen von für und über scheidet, wie sie einerseits hier in

1) 6), andererseits in allen übrigen bedeutungen hervortreten, in

diesen sollte die Zusammensetzung fürüber das bestimmter, voller

und damil deutlicher bezeichnen, für welches früher das einfache

praepositionaladverb für genügte, das auch neben dem neuen
ausdrucke noch lange zeit sich forterhielt, zumal in Zusammen-
setzung mit Verben, s. für II 4), wozu eine schöne ahd. stelle

die im gegensalze zugleich hier enthält, nachzutragen ist: der
Winter ist hina, diir rögan ist vure, die bluomon schinent
in alle diimo lante, des rebesnites zil ist hier. Williham
hohel. 2,11 (Hoffmann s. XVII, 25), wo bei Luther an der stelle

der regen ist weg und dahin, dasz in der stelle vure elliptisch

genommen werden kann, so dasz gegangen ausgelassen wäre
(s. gramm. 4, 136), ändert hinsichtlich dieses praepositionaladverbs

nichts, übrigens mögen ausdrücke, in denen die praep. für mit
einem subsl. in Verbindung mit über bei dem verbum, wie herr,

hab ich giiade funden für deinen äugen , so gehe nicht für

deinem knecht über (l Mos. 18, 3, tu der vulgala ne transeas
servum tuum) zur bildung und befestigung von fürüber ein-

gewirkt haben, das wort erhielt sich bis ins 18. jh. und herscht

bei Stieleb, der sp. 1374 „fürüber, et vorüber, praeter" hat,

aber in den dazu gehörigen beispielen nur fürüber setzt, offenbar

noch vor. Rädlein , Kirsch und der diesem folgende Matthiä
nehmen blosz fürüber auf, aber Wiluelmi, Dentzler, Weismann
Aler wieder beide, jedes an seiner stelle im alphabete, jedoch

die beiden letztgenannten vorüber mit Verweisung auf fürüber,

während Ludwig, Hederich, Nieremuerger, Moerbeek, Weber
in seinem deutschlat. universalwb. bei diesem kurzhin auf jenes

verweisen, das bis dahin mehrere jahrzelinle hindurch, was Schrift-

werke betrifft, nur noch kitmmerlich in den Wörterbüchern sich

erhaltende fürüber erlosch dann gegen vorüber gänzlich, und
blosz mundarten haben es treu bis lieute bewahrt.

fürüber steht

1) ür//ic/j oder räumlich, in den bedeutungen

a) an der seile hin und fort, von einer seile zu der entgegen-

gesetzten hin und fort, bei Luther in der bibcl noch gelrennt:

da ich ein wenig für über kam. hohel. 3,4; da die Midianiter,

die kaullleute, für über reiseten. l Mos. 37,28; und da der
könig für uberzoch , schrey er den konig an. l kön. 20, 39

;

denn sihe, künige sind versamlet und mit einander für über
gezogen, ps. 48, 5; schreib das gesiebt und male es auff eine

tafel, das (dasz) es lesen künde, wer für uberleuCft. Hab. 2, 2;
wenn denn {spriclU galt zu Mose) nu mein herrligkeit für

übergehet, wil ich dich in der felsklufl't lassen stehen, und
meine band sol ob dir halten , bis ich für übergehe. 2 Mos.

33,22; da man für ubergieng, sihe, da war er da hin. ps.

37,36; die aber für über giengen, lesterten jn. Matlh. •21,39.

selten sind für und über zusammengerückt, so dasz beide als

ein wort erscheinen : wie ein geschrey das furuber feret. weish.

5, 9 ; so es (das schif) furuber ist. 10. dagegen häufig genug
bei andern : ich gehe oder ker fürüber, weitter. Alberüs diel.

Xij'; lasz sie auch vor deiner thüre fürüber geen. Ackicola
sprichw. 10';

Jesu, sun Davids, hör min bitt,

hilfl' mir und gang l'ürüber nit.

FuNCKELiN Lazarus aufcriv. E 1'

;

wer hie fürüber gelu, sprech amen.
Mathesius luichpred. 2, 13';

ein guter frommer mann, der fürüber gieng. Olearius Lok-
manns fab. 14; ein fuclis, so ohngefähr fürüber gieng. 29;
ein einsiedel wil dem künig, so fürüber gieng, nicht sonder-
liche ehre anthun. dessen pers. rosenth. 1,31; und hat es nie
keiner, so allhie fürüber gezogen, gesehen. Amadis 120,249;
Galaor wischet auff die selten neben ausz, also dasz der ander
mit grausamer sterke fürüber fuhr. 305, 778; dasz alle die,

so fürüber passierten, es höreten. ülenhart, Lazarillo de
Tormes 31; die orter, da Saloino fürüber passirt. Schuppius
108. praeterferri, fürüber passiren. Corvinus fons lalinit. 1, 257*.
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wenn die Sah! (Saale), so an der mawer fürüber fleussct,

auszleulTt. Matoesius Sarepta (1562) 177";

darein (in Ilntia) die Tyber sich ergeuszt,
mit stillem laufl' fiiriihe'r (leiiszt.

Spreng Aeneis (1610) 41";

und Pergama das sclilosz voran,
Xantiius der lliisz fiiriiber ran. 51'.

daneben aber selzl Spreng auch noch, tvie oben Lcther, beide

Wörter getrennt:

zu treneken sie {pferde und manlcsel) im wasser tieff,

das auf! der strasz für ulier liefT. //. (1010) 341*.

s menschen laben ist glych dem rouch,
dem schatten an der wand .sich glycht,

der in eim iust fürüber schlyclit.

FuNCKELiN Lazarus anferw. C7',

aber auch JudeJe I)Olies haupt verlast sie {die dait schiff lenkende
Jungfrau) hinder sich

und musz bey Magrae scblund sich was f'üriibcr biegen,
sie sehn wie Tiipoli für jhnen uberschlich.

Werder Gottfried (1051) 15, 18;

als sie fürüber war. 17, 37;

damit die leule sich in den häusern hielten und die Strassen,

so lange bisz sie (der könig mit seinem frauenzimmer) fürüber,

nieidelcn. Olearios persian. reisebeschr. 4, 44.

auch bei der praep. für viil dem dal. steht fürüber, und dann

hat jenes die bedeulung an der vorderseile von — , an. wann
seine freund haben für dem ort sollen fürüber reysen, da

Hiob sasz, werden sie einen andern, wiewol büsen und un-

gebanlen weg genommen haben. Sciittppids 176. früher setzte

man bloszes über: und da dw lierr für seinem (Moses) an-

gesicht ubergieng, rieff er: herr. 2 Mos. 34,6, in der vulgata

quo transeunte coram eo, ait. vgl. vorhin Werder 15,18.

die in den adverbien für und über liegende urspriingliche prae-

posilionallcrafl bricht auch noch in fürüber durch, wenn dieses,

wie ztiweilen vorkommt, mit dem acc. gefügt wird: als icii den

orth . . . fürüber zog. Olearius persian. reisebeschr. 7, 11.

b) gegenüber, vis- ä- vis. bair., im Ries. Scumeller 1,555.

6« Maaler 477", also Schweiz.: „vorüber, contra, adversus, e

regione', und „grad vorüber, gegen über, e regione" , beides

nach „adversus, gegenüber, gerad vor über" bei Frisiüs (1556)

43', dann „adversum, e regione, gerad vorüber" 43' und 1135",

an welcher letzten stelle wieder gegen, über zugefügt ist. für

wie vor bedeuten hier so viel als vor dem angcsicht , angesichts,

auf der Vorderseite, s. für II l) oben sp. 650. übrigens findet

sich fürüber tveder bei Frisius noch bei Maaler.

2) zeitlich und bedeutet: aus der gegemrart dahin und fort, für

die gegenwart dahin und fort, wenn aber dieselben hinweg sind

und diese zeit fürüber ist, da wird ein fall geschehen. Luther
tischreden 1,7; so aber die zeit seiner gnaden unnd gedult

fürüber kompt. Agricola sprichw. 61'; denn er (Luther) lasse

keinen tag fürüber gelien, da er nicht ein drey stunde, so

zum Studiren am bequemisten sein , zum gebet neme. Ma-
thesiüs Luther (1566) 104"; wurden gewahr, dasz die nacht

schon schier fürüber. Amadis 210,440; innerhalb dem gieng

die nacht schier gentzlich fürüber 267,503; damals wäre

die nacht schier gar für über. 403, 863; zu derselbigen stund

war die nacht mehr dann halber fürüber. 367, 783; es sind

noch nit zehen tag fürüber, dasz ich ihn gantz gesundt ver-

lassen hab. 231, 487.

3) in den abgeleiteten bedeulungen:

a) darüber hin, darüber hinaus, doch kondte man nicht

für über, man mustc das alter und bergkbuch bey ehren

erhalten. Mathesius Sarepta (1562) 30'. eine ans l) a) hervor-

gegangene bedeulung.

b) fort tind zu ende, eine bedeulung , die von l) a) wie 2)

ausgelU. das welter ist für über, der wein ist uns dest lieber.

FisciiART Garg. 94' (1008 Lv'); wo ewer 1. gefellig, wollen

wir die grosse hitze lassen für übergehen. yl»nadis36I, 768;

wolan was hingegangen ist,

das (dn.sz) sey fürüber zu der frist. Spreng II. (1610) 219*.

Die zahlreich angeführten belegstellen zeigen im 16. und 17.,

selbst lange im 18. jh. fürüber nicht mit dem verbum, zu welchem

es gehört, zusammengesetzt, sondern noch von diesem getrennt, und
das findet selbst statt, wenn beide substantivisch nach einer praep.

stehn: unnd erwartet also ihrer im fürüber passieren. Amadis

356,758; und risse jni Galaor (als der stercker war) im für-

über rennen dieselbig {es ist ein speer gemeint, aber an lanze

gedacht) aus der faust. 368, 785 ; und versetzt dem ersten,

im fürüber rennen, ein solchen streich, dasz er onmechtig
auff den platz herab fiel. 238,502;

ich halte mich gesetzt bey diesen bucbbanm bin,

gleich wie ein wandersman thut im fürüber zielin,

indem die sonne sticht. Opitz 2, 183.

doch kommen auch in jener zeit Zusammensetzungen vor, zumal des

fürüber mit einem wirklichen Substantiv, es reicht hin, nur eine

anzahl derselben hier in besonderer anführung folgen zu lassen.

FÜRÜBEREILEN, s. vorübereilen.

FÜRÜBERFAHREN, ."!. vorüberfahren. Stieler 409. Wii.-

HELMi 2,104". Weismann 2,137'. Hederich 994.

FÜRÜBERFLIEGEN , s. vorüberfliegen. Stieler 512. Wil-

iiELMi 2,104'. Weismann 2,137'. Hederich 994.

FÜRÜRERFLIEHEN, s. vorüberfliehen.

FÜRÜBERFLIESZEN, s. vorübeiflieszen. Wilhelmi 2,104".

s. fürüber l)a). fürüber oder vorüberrticszen. Stieler 514.

fürüberflüssen. Weismann 2, 137'.

FÜRÜBERFÜHREN, s. vorüberführen. Wilhelmi a. a. o.

Weismann a. a. o. fürüberfüren. Stieler 414.

FÜRÜBERGANG, m., s. vorübergang. dasz die fundamen-

talkünsten in den unteren schulen obenhin und gleichsam

im fürübcrgang tractirt werden, ineyn ich, seye die fürnehmste

nrsach , dasz der glückseligere progresz desz studirens ver-

hindert werde. Sciiuppius 727.

FÜRÜRERGEHEN, s. vorübergehen. Stieler 627. Wil-

helmi 2,104". Weismann 2,137". s. fürüber 1), 2) und 3)fc).

örtlich oder räumlich gesetzt: wer wolle ohne seufflzen die neu-

geborne kindcr in wilden tüchern eingewickelt ansehen, die

jenige sag ich elende gehurt uff der erden ligend, welche

die eitern den fürübergehenden mit auszgestreckter band

zeigen. Schuppiüs 694. von der zeit: welcher taugentliche und

glückliche zeit hat und selbige last lehr (leer) fürubergehn,

der erlangt sie selten . . , widerumb. Amadis 361, 709.

FÜRÜBERGEHEN, n., s. vorübergehen n.

FÜRÜBERLASSEN, s. vorüberlassen. Weismann 2, 137".

FÜRÜBERLAUFEN, s. vorüberlaufen. Weismann ebenda.

FÜRÜBERREITEN, s. vorüberreiten, fürüberreuten. Weis-

mann 2,137'.

FÜRÜBERRENNEN, s. vorüberrennen, vgl. fürüber l).

FÜRÜBERRENNEN, n., der als subsl. gesetzte inf. des vorigen

verbums. s. fürüber am. Schlüsse und vorüberrennen n.

FÜRÜBERSCHIFFEN, s. vorüberschiffen. Wilhelmi 2, 104*.

Weismann 2, 137'.

FÜRÜBERSCHIFFUNG, /•., s. vorOberschiffung. Stieler 1792.

Wilhelmi 2, 104'.

FÜRÜBERSCHLEICHEN, s. vorüberschleichen. Weismann

2, 137'.
_

FÜRÜBERSEIN, s. vorübersein. Weismann ebenda.

FÜRÜBERZIEHEN, s. vorüberziehen. Weismann ebenda.

dieweii . . . daselbsten viel auszländische reuter füruberziehen.

Amadis 371, 570. vgl. fürüber 1).

FÜRÜBERZIEHEN, n., s. vorüberziehen, ich wil euch jtzt

nicht sehen im für überziehen. 1 Cor. 16, 7.

FURUNG, f., s. fuhrung, dessen h eingedrungener dehnungs-

laut ist. cibus, furung. Schöpper syn. nr. 16.

FÜRUNGNADEN, ungnädig aufnehmen, in Ungnade aufnehmen,

mit acc. der sache und dat. der person : wo aber nit (nemlich

Eck und andre widerpart schweigen), bitt ich e. k. f. g. gar

untertbäniglich, wollt mirs nit fürungnaden, dann ichs auch
im gewissen nicht weisz zu tragen, die Wahrheit zu lassen.

Luther briefe l, 238.

FURUNKEL, f. blutschwäre, aus der lat. benennung furun-

cnlus. mit einem erklecklichen hühnerauge am grossen zäh,

der sie, wenns ander weiter wurde, wie eine furunkel brannte.

MüsÄüs kinderlilapper (1788) 40, wo auch in einer anmerkung

zu dem worte angeführt wird, dasz ein solches geschwür „auf
deutsch bluleisz genannt" werde. vgL blufeisz. Zu betonen ist

furiinkel.

auch furunkel, wobei anlehnung an oberd. für, feuer, durch-

zublicken scheint: wider die harten beulen und geschwer und
sonderlich aber die hitzigen fürunckeln unnd bluteisen. Taber-
nämontanüs kräuterb. 724.

FÜRURTHEIL, n., s. vorurtheil. prejudicium , ein fuer er-

kantnus, ein fuer urteil. Eychman qij'. vgl. fürerkantnis.

FÜRURTHEILEN, im voraus urteilen, im voraus entscheiden,

an vorläufiges urtheü fällen, praejudicare. s. vorurtlieiien.

FÜRVATER, m., s. vorvater. also ouch gnedige here,

u. f. g. sehe an wat groisser eeren und prysz erlangt liaven

u. f. g. vurvaders. (broder Christgenn vann Horff) eyn sdtone

christliche underrichtung über die x gebot (Cöln 1537), in der wid-
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mung an herzog Wilhelm von Mich, ins niedenhcinische ein-

schlagend, wohin auch der dem niederl. gemdsze pl. vurvaders

slalt fürväter gehört.

FÜRVERKÜNDUNG, /"• eine vorhcrverkündigung , vorausver-

kündigung , eine Verkündigung als vorbedeulung. s. vorvcrkün-

dung, vorverkündigung. prenosticulio, fiir verkundung uaz der

vcrmerckung des lauffs und kraffl der hymel. Eychman qij'.

auch: Vorausbezeichnung, vorherbczcichnung. presignalio, für ver-

kundung, furzeichung. qüj".

FÜRVERSUCHUNG, f. ein vorkoslen, ein prüfender vorgenusz.

prelibacio für Versuchung, Versuchung. Eychman qij'.

FÜRVOLLBRINGEN, eher vollbringen oder fertigen, als he-

slimml ist, der zeit nach vor einem andern oder überhaupt andern

vollbringen oder fertigen, dieses verbum wird, wenn gleich ein

beleg für dasselbe abgehl, doch durch das folgende, davon abge-

Icilele fürvollbringung vorausgesetzt.

FÜRVOLLBRINGUNG, f eine frühere vollbringung oder fer-

ligung als bestimmt ist, eine vollbringung oder ferligung vor der

eines andern oder überhaupt anderer, prefcclio .i. (== i. e.) pre-

operatio, für volbringung. Eychman qij*.

FÜRWACHEN, als Wächter voraus wachen, ehe die reihe trifft,

um dann später des Wachens überhoben zu sein. s. vorwachen.

Stieleu führt fürwaclien im register an, es fehlt aber im buche.

FÜRWACHSEN, hervorwachsen, herauswachsen, für- sive vor-

wachsen , et hervorwachsen, procrescere, augesccre, adolescere.

Stieler 2404.

FÜRWAGE
,

/". der ausschlag beim wiegen , d. h. die netgung

des wagcbalkens nach einer seile wegen des grüszcren gewichtes der

wagschale oder des in der wagschale befindlichen auf dieser, das

statthabende übergewicht beim zuwiegen. vgl. ausschlag 2). pre-

ponderationis jus, recht der furwage. Eychman qij'.

FÜRWÄGEN, 1) darwiegen, in dieser sowie in der folgenden

bedeulung „vor- et furwägen" bei Stieleh 2524. 2) überwiegen,

durch übergewicht übertreffen, so gar fürwägen die gaistlichen

ding die leiblichen , die onsichtbaren das sichtbar. Beb.

Fhank .... 70. praegravare , schwärer seyn, fürwägen. Fri-

sius (1556) 1040'. vgl. fürziehen 1 c).

S. vorwägen.

FÜRWAHR [fürwar], an Wahrheit, wahrlich, tn der thal, pro-

feclo. ein betheuernd oder doch bekräftigend gesetztes adv., das

erst mhd. auftritt, wo es vür wdr und vür wäre lautet, von

welchen jenes erste aus der praep. vür mit dem ohne endung

gesetzten acc. sg. neutr. des adj. war, nhd. wahr, gebildet ist,

das letzte aus demselben vür mit dem accusativ des von diesem

adj. abgeleiteten ahd. weiblichen subst. vvära, Wahrheit, das in

ähnlichen adverbialen veibindungen, wie in wdru, in wära, t»

wahrlmt, i\ waru, zu Wahrheit d. i. auf Wahrheit, vorkommt und

mtid., wo es aber auszer diesen Verbindungen mit den praepo-

sitionen vür, in und ze, ahd. zi, nicht erhalten blieb, wäre lauten

musz. beide hiernach verschieden entstandene belheuerndc Verbin-

dungen, die mit dem adj. gebildete vür war, für war, milteld.

vorwär (Jeroschin 4491), und die mit dem subst. vür wäre,

für wäre , milteld. vorwüre (Jeroschin 9722 und s. Pfeiffer
.'•. 312), flössen in unserm nhd. fürwahr zusammen, für, mhd.

vür, hal hier die unter diesem worte 1 A i) b) ß) oben spalte

625—626 gegebene bedeulung, und jene mhd. vür war, vür wäre

slehn elliptisch, etwa statt ich spriche vür war oder vür wäre,

ej ist vür war oder vür wäre geseit, ej si vür war oder vür

wäre geseit, ej ist vür war oder vür wäre gejehen, ej ist vür

war oder vür wäre erkant, welche vollständigen redcnsarlen sich

aus stellen erschlieszen lassen, in denen vür war, vür wäre zu

einem verbum gesetzt sind:

durch dorne und durch gedrenge
so vuor ich allen den tac,

daj ich viir war vvol sprechen mac
daj ich so gröz, arbeit

nie von ungeverie erleit. Jivein 270;

wan ich sagt ej vür die wärheit:
wand ej was mir viir war geseit. 29S0;

ouch sl iu daj vür war geseit. 6997;

diu buoch sagent uns vür war,
ein tac si da tüsent jär. Vridanc 4, 7;

mir ist niht für war gesagt
wie verr da zwischen w;cre. Parz. 792, 14;

man muose ouch mir für war da jehn
da; nie schoener mannes bilde wart. 497, 28;

das nie von riters haut geschach
mir gntjer not, für war ichz weij,
dan von iu, sprach der von Kanvbleij. 749, 13;

daj wijjet sicherlich für war. Heinrichs Tristan 2448;

daj er in also höt erslagen

:

daj wil ich iu für wäre sagen.
Wiyalois bei Dcnecke 2001, bei Pfeiffer 55,17 für wir.

sieh hierzu auch die oben sp. 627 angeführten mhd. stellen.

in diesen und allen hier geht vür war von der bedeulung ,,als

wahr" aus und schlägt in die von ,,wahrhaftig", in so fern dieses

bekräftigend und betheuernd gebraucht wird, über; eben so würde

vür wäre in solcher Stellung von der bedeulung „als wahrheil"

ausgchn und in die des bekräftigenden und betheuernden „in

wahrheil " überschlagen, zur bekräfügung und belheuerung aber

in dem sinne von: in Wahrheit, wahrlich, in der ttiat, treten als

Verkürzungen jener redensarten die wie einschaltungen erscheinenden

bloszen vür war, vür wäre erst recht hervor:

vereitet ist daj velt, verliouwen ist der walt:

wan dan daj vvajjer fliujet als ej wilent llöi,

für war ich w^ände min Unglücke wurde gröj.

Waliher 124, 12;

waer ich gewesen vür war
bi dem brunnen zehcn jär,

ichn hegüiie in nimer me. Iwem 675;

done was sin alter vür war
niuwan ahtzehen jär. 6353;

min leu vcrt mit mir durch da; jär:

ich enheij in vür war
niemer von mir gän
und sihe in gerne bi mir stän. 6702;

ej ist nu ime dritten jär,

daj er sun und wip verlos vür war. Pari. 66, 8;

si sante im mer dennoch für war,
daj niemcn möhte vergelten. 519, 24.

milteld. mit vor slalt für

:

ein bilde aldä vorwäre
stüut üf dem altäre. Juhoscuin 9815;

ouch in dem seibin järe
als ich hörte vorwäre,
zu Mergenburg (Marienbunj) er Gerhart
des dütschin ordius brüdir wart. 19551.

s. Pfeiffers Jeroschin s. 312 und vorwahr.

vcrslärkl steht dann der ausdruck noch mit beigefügtem äne

liegen, ohne lügen (infinitiv), und äne lügene, milteld. äne logene,

ohne lüge:

disiu äventiure,
diu ist scharpf und ungehiure
für war und äne liegen,
herre, in kan niht triegen. Parz. 557, 28.

daj man iemer möre
wunder da von sagen mach
uuz an dän jungisten lach
äne logene für war. Eneide 348, 1 in der Münchner

und Heidelberger hs., bei Ettmöllkr vor war.

wie aber mhd. vür guot sich zu verguot abschwächt, so auch

vür war zu verwär:

verwär die kerzen truogen
mit zuhten und mit fuogea
riter und juncfrouwen. Heinrichs Tristan 2551.

s. verwahr.

nhd. ist fürwahr beliebter ausdruck geblieben: fürvvar, utique,

presto i. e. provero
,

procerto
,

quinetiam. voc. theut. 1482 i S'.

furwar du bist ein verborgen gott, du gott Israel der heiland.

Jm. 45, 15; furwar er trug unser kranckheit und lud auff sich

unser schniertzen. 53^4; das weis ich aber furwar, wer gott

dienet, der wird nach der anfechtung getrost. Tob. 3, 22; da

aber der heubtman sähe, was da {bei dem verscheiden Jesu)

geschach, preiset er gott und sprach: furwar, dieser ist ein

fromer mensch gewesen. Luc. 23, 47 i

si spmch : mein mann thct übel schelten,

die alt fraw sprach : bey dreiszig jaren
liab ich kein Uuch von meim erfaren,

fürwar, wolan, ist all sein schwern.
Quchen thut er scim hauszgsind wehrn.

11. Sachs I (1590), 335»;

ich sagt: ach nein fürvvar. II (1591). 2,42';

für war, es ist zu leiden pöse,
dasz er sein gekosc
mit Fridraunen hat. fastnaclUsp. 453, 11;

fürwar mein gut gesell, ich hab nicht viel zehrpfennig.

Wickram rollwagenb. 37'; mag auch ein mensch auf erden

leben, der in allem allen recht thu unnd gefalle? fürwar

keiner. Kirchhof wendunmul 226". sciliccl ita res est, fürwar,

gewüsszlich, im ist also. Frisius (1556) 1186' und danach

Maaler 151'. als Laureta zu Reinharten kam, sprach sie:

wisset ihr nicht zu weisen, wo ich den ritler finde? fürwar,

sprach Reinhart, ich glaube ihn doch nicht auffgestanden

seyn. buch d. liebe 241, 2. fürwar sagen in gleichem sinne mü
bekrUfftigen s. Heniscu 1314, 5.
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als wann allein du Ordnung holst,

wir andern nicht: fürwar du fehlst,

bist auch noch nicht der oberst Hans. Gilhusius 117;

weist nicht, dasz niemalen kan haben
ein land von ihm selbst jede gaben

:

India gibt ebeuholtz fiirwar,

ausz Saba kompt der Weyrauch dar. Schuppius 140

;

dann wie der apostel von der frombkcit redet: sie haben

ein gestalt der frombkcit, aber dessen tagend verlaugnen sie.

also fürwar werden etliche gefunden, welche stattlich bossen

treiben , aber gar nicht verständiger seyn. 742 (eine seile,

auf der das worl sich dreimal findet);

ich hab aufs wenigste gethan, was mir gebührt,

und es an meinem fleisz l'ürwalir nicht lassen fehlen.

Brockes bellil. kinderm. (1742) 4,32;

nein, ich weis, fürwahr ich weis,

llcraldit behäU den preis. Gottsched gcd: 2, 214;

fürwahr der kranke bebet
vor grausern träumen nicht.

Kretsciimann Idaijc Rinijit!phs C7

;

drcyhnnderltauscnd rheinsche gülden
sind auch fürwahr kein katzcnsprung

!

UuRHANN fab. 152;

stund und tag und woch und jähr
llielin wie augenblicke,

lustig, lustig, denn fürwahr
keiner kehrt zurücke! dessen auswnlil 128;

fürwahr ich tliäle selbst, wenn ich Cylheren hätte,

was Phöbus jelzo thut — er gelit mit ihr zu bette.

KÄSTNER bei Gotter ijed. 1, 37, tiudcrs und ohne fürwahr
Kästner verm. sehr. (1773) 2, 203;

all dieser prunk, all dieser tand, . .

.

sie sind fürwahr niclit eines kusses,

den du mir damals gäbest, werth. Gotter 1,20;

die schönen sind fürwahr geplagt
in tiefen und auf höhen. b7;

dein saubrer bub und du dürft euch
(ürwahr gewaltig brüsten :

es ist ein wahrer heldenstreich
ein weib zu überlisten. Ulumauer Aeneis 1, 141;

.fürwahr es sind die äugen einer todten,

die eine liebende band nicht sciilosz. Götub 12, 2IS;

aber ihr brauchtet wohl auch nur wenig zeit zur entschlieszung?
denn mich dünkct fürwahr, ihm ist so schwer nicht zu folgen.

40, 326

;

ja, des vaters spott hat tief mich getroffen : nicht, weil ich
stolz und empfindlich bin, wie es wohl der magd nicht geziemet,
sondern weil mir fürwahr im herzen die neigung sich regte
gegen den Jüngling, der heut mir als ein errctter erschienen.

329;

fürwahr sie sitzt so treulich und herzlich da (in deni bild).

GüTHE in Bettine briefw. 2,132;
sprecht Ihr im träum?

fürwahr! man wird ihn höOich noch drum bitten,

die reichste erbin in Europa zu beglücken
mit seiner band. Schiller 349' {d. Pico. 3, 8);

fürwahr! dör rühm war wohlfeil zu erlangen.
428' (St. St. 3, 4)

;

lag ich in meiner stillen gruft! fürwahr!
ich bin des lebens und des herrschens müd. 437' (4,9);

ihr wagtet euch bis in des tigers höhle? . . .

fürwahr das glück war eurer kühnheit hold.
528* (2'eH 2,2);

in Zeiten allgemeiner drangsal ist

fürwahr der könig der bedrängteste,
auf den sich jeder wirft in seiner noth.

Uhland Ludwig 283;

eine arme dienstmagd bin ich zwar,
doch will ich nur trocken rinden fürwahr!

elsäss. Volkslied, in August Stöbers
elsdss. Volksbüchlein s. 88.

FÜRWÄHREN, l) fortwähren, bey annoch fortwährender

minderjährigkeit. Mainzer landrechl 1755 V §. 13.

2) überdauern.

mild, ejn wart nie bolz so veste
daj die tugent fürweren möhte
unt liuten lenger tobte. Stricker frauenehre 1217.

FÜRWÄHREND, das als adj. gebrauchte pari, praes. von für-

währen, s. d.

FÜRWALKEN , l) durch schlagen in kreisförmiger bewegung

oder durch stampfen voraus bearbeiten. 2) durch schlagen in kreis-

förmiger bewegung oder durch stampfen fortarbcilen oder fort bear-

beiten, forlwalken. dann auch überhaupt : mit aller ihätigkeit fort-

setzen, lebhaft thätig fortsetzen, mit beigesetztem acc:

svvä ein schalke wirt beschalket,
ich wxn daj si an sünde,
der Schalkes för fürwalket
und findet schelklich niuwes schalkes fünde.

Had. v. Laber str. 431.

3) voraus durchprügeln. 4) fort durchprügeln. S. vorwalken.

IV.

FÜRWÄLZEN, 1) vornhin wälzen. 2) hervor wälzen. 3) vor-

wärts wälzen, fortwälzen. 4) weiter wälzen. 5) vorbeiwälzen,

vorüberu'älzen.

S. vorwäizen.

FÜUWAND, «i., s. vorwand, die jünger Christi haben

den gehorsam, so den weitlichen fürsten gehörig, unter dem

fürwand dessen, so man golt schuldig, von sich nicht ge-

worffen. Bütschky kanzl. 828; unter dem fürwand der liehe

verrathcn seyn worden. Khamer teutsch-ital. wb. (1078) 495*,

wo bei fürwand zugleich hinweisung auf schein, zum fürwand,

sub praelexlu. Weismann 2, 137'. mit bessern fürwand , ex-

cusalius. Kirsch (1723) 2, 120'; ohne fürwand, incolorale, ebenda.

fürwand, praelexlus. neues leutsch- franlz.-latein. diclionar.

(1CC9) 127*. WiLHET.Ki 2, 104'. Dentzler 119*. auch Kirsch

nimmt blosz fürwand auf, während Rädlein, Weismann dieses

wie vorwand, jedes an seiner stelle im alphabclc, bringen, das-

selbe findet bei dem sonst Kirsch folgenden Matthiä gleich in

der ersten, 1748 erschienenen ausgäbe seines lex. statt, indem er

noch dazu bei fürwenden schon vorwenden beisetzt, ein zeichen

dasz dieses damals bereits weitaus vorwiegend geworden war. Stei«-

bach 2,930 hol für-, vorwand, doch in den bei.tpivlen nur das

letzte, und wenn auch noch Moerbeek fürwand mit Verweisung

auf vorwand, vorwendung aufnimmt, so verzeichnen dagegen

Ludwig, Hederich, Nierembeucer blosz vorwand, so dasz für-

wand gleich fürwenden {s. d.) Schriftdeutsch als erloschen zu

betrachten ist. mundartlich, z. b. wcltei-auisch,' oberhessisch u. s. w.,

hat es sich jedoch bis heute erhalten. Vgl. fürwenden 9).

FÜRWANDELN, l) vorherwandeln, vorauswandeln, voratisgehn.

für- sive vorwandeln, praeire, anlegredi. Stieler 2501.

2) zur nachfolge in Ihun und lassen vorgchn, vorbild sein.

S. vorwandeln.

FÜRWARDE, f. äne bedingung. das mnl. veurwaerde (Kilian),

finJ. voorwaardc, f., bedingung , mehr dem hocJideulschen ange-

glichen , in Urkunden vom ^iederrhein : kundt sy . . . , dat ich

Lubbai t van Galen . . . gegevcn habe in die kyrche to Elver-

feldc up sunte Katherynen altair dat guedt dat genant is dey

nederstc Steynbeck gelegen in dem kerspel van Elverfelde,

...in alsulchcr vurwarden, dat eyn preister up der vorsz.*

(vorgeschrieben) Steynbeck wanen ind besitten sal ind up dem
vorsz. sunte Katherynen altair in der weken then ewygen

dagcn dry missen halden sali. urk. vom 9. sepl. 1428, in der

zeitschr. des bergischen geschichlsvereins 1, 254. hochd. müslc eigent-

lich fürwarte , vorwarte geschrieben werden , und die eigentliche

bedeulung wtirde fürsorge sein. s. fürwarlen 2).

FÜRVVÄRMEN, vorauswärmen, vorheru'ärmcn, für- .tive vor-

wärmen , prae aliis calefacere. Stieler 2437. s. vorwärmen.

FÜRWARNE, f. vorsieht, fürsorge. dieser begrif, der schon

in dem einfachen ahd. warna f liegt (s. warne, warnen),

welches freilich für sich nicht vorkommt, wird durch für, ahd.

fiiri, noch verstärkt und erst recht hervorgehoben, übrigens findet

sich schon ahd. furi warna: kescuohto fuojje ze füre wariio

dero predigo fridis. N. ps. 59, 10, = beschuhte füsze zur für-

sorge, d. h. zur bereilschaft, der predigt des friedens. mhd. findet

sich kein vürwarne, dennoch könnte sich das wort ins nhd. ver-

loren haben.

FÜRWARNEN, vorher warnen, voraus warnen, mhd. ein

iglich wirt der sol den gast furwarnen also daj er sin messer

hinlege in der slat. Straszburger Statut, v. 1249, in Gaupps sladt-

rechte 1, 85, 11.

FÜRWÄRT, adv. vorwärts, weiter, zeiilich so viel als fortan,

weiterhin : dag furwert under uns geschöhin mag. urk. v. 1315,

in Baurs hess. urk. 1,333. s. vorwärt, vorwärts, ahd. furi-

wert, et modo. Mone quellen und forsch. 250", 246. mhd.

vürwert, mitteld. vurwert und mit a für e vurwart, aber auch

mit vor vorwart, gebildet aus der praep. furi mit dem acc. sg.

tieulr. des adj. wert (s. wärt, wäi'ts).

FÜRWARTEN, l) lauernd warten, außauernd warten, für-

warten mit Verweisung auf auflauren , lauren , t« Krämers

teutsch-ital. wb. (1678) 495'. für- sive vorwarten, vias obsidere,

inlercludere, intercipere u.s.w. Stieler 2441.

2) fürsehen, fürsorgen. schon ahd. unde wartenf ir ala rehto

füre ze domo sdligen öäläje. N. Boelh. 119 (Graff s. 107, 117),

und seht ihr, wie es auch sei, fürsorglich hin auf das selige ende,

danach dann die folgende bedeulung.

3) bedingen, in niederrhein. Urkunden: vort me so is ge-

vurwart dat eyn pastoir van Elverfelde dem vorsz. (vorge-

schriebenen, vorgenannten) priester des altairs alle jair geven

sali voir seyn cost ind loin tien (zehn) kopmans gülden, urk.

59
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vom 9. sc/)/. 1428, in der unter fiirwarde genannten zcilschr. s. 255.

aus dem nl. {s. fiirwarde), mehr dem hochdeutschen angeglichen.

S. vorwarten.

FÜRWÄRTER, s. fürH'orter. FÜRWÄRTERS, s. fürworters.

FÜRWÄRTIG, adj. vor den äugen befindlich, gegenwärtig: so

haben wir die ansetz oder gemerciczeiclien hie an fürwertiger

menschlicher gestalt wollen anzeigen. Thübneisser probierung

der harnen 97. der allen spräche fremd, denn es ist weder ein

ahd. finiwertic noch ein mhd. vürwertcc nachzuweisen.

FÜRWÄRTS, s. vorwärts, es steht l) örtlich oder räumlich,

in der bedeulung: nach vornhin, von der vordem seile aus hin.

fürwerts, antrorsum. Henisch 1314, 26. Schotteuüs 481'.

Ulysses fiehl autT ihn fiirwertz,

berühret mit der brüst sein hertz.

Spreng Ilius (1610) 332'.

auch fürwarts neben fürwerts , fürwärts. sie fiel fürwarts

anf das gesichte, damit sie schamhafftiger und unentbiösset

möchte liegen. Opitz 1, 299. bald für- bald rückwerts.

BuTscHKY Putmos 403. bei Stiei.er 2439 „für-, sive vor-

wärfs," und auch bei Rädlein 313" finden sich fürwärts, vor-

wärts neben einander , ebenso noch bei Steinbach 2, 935. da-

gegen hat Kirsch nur vorwärts , Hederich mit Nieremberger

vorwärts, vorwerts, Ludwig vorwerts, vorwärts, Frisch 2, 424'

vorwerts, Matthiä vorwärts, das allein auch Gottsched grund-

legung (1748) s. 116' und Adelung aufnehmen, ein zeichen dasz

diese form, auch was die Schreibung betrifft, seit der mitte des

18. jh. als die schriftdeutsche galt, während fürwärts mundartlich

fortlebte, mit dat., so dasz das wort wie eine praep. erscheint

:

wenn du die lampen auffsetzest, soltu sie also setzen, das

sie alle sieben fürwerts dem leuchter scheinen. 4 Mos. 8, 2,

wozu die randbemcrkung das ist, die zeuten oder schnaussen

an den lampen sol er gegen den Vorhang richten , das es

für dem leuchter oder zwischen dem leuchter und Vorhang

liecht sey.

2) zeitlich angewandt in dem sinne : in die zukunfl.

3) auch allgemein von einer thätigkeil u. dgl: weiter fort.

FÜRWEHEN, 1) voinhin wehen, insbesondere: vor die äugen

oder die ohren wehen, zuwehen zum sehen oder hören, mit acc.

der Sache und dat. der person:

die reden wurden mir von euch
ofTt fiirgeweht olm alle scheuch.

Spreng lt. 365' (1610 222'), = 'iL 16, 207.

2) vorauswehen. 3) hervorwehen, herauswehen. 4) weiter wehen,

fortwehen. 5) vorbeiwehen, voritberwehen.

S. Vorwehen.

FÜRWEHR, f., s. vorwehr. FÜRWEHREN, s. vorwehren.

FÜRWEIS, m. s. vorweis tmd vgl. verweis, wetterauisch u. s. w.

FÜRWEISEN, «.vorweisen, mit acc. \) vornhin weisen, zum
vornsein oder vorsein weisen , jemand dahin weisen dasz er einem

andern oder überhaupt andern vor äugen ist.

2) zum sehen oder kennenlernen hinweisen, vorzeigen, für- sive

vorweisen. Stieler 2485, der aber in den beispielen nitr vor-

weisen hat. bei Rädlein , Ludwig findet sich auch allein

das letzte, während Aler, Kirsch blosz fürweisen aufnehmen

(Kirsch hat z. b. eine handschrifft fürweisen , er hat ein gut

zeugnusz fürzuweisen) , welchem der nachtreter dieses letzten,

Matthiä, schon in der ersten, 1748 erschienenen ausg. sänes lex.

noch vorweisen beifügt, wie denn auch bereits vorher Steinbach

2, 1005 wieder für- et vorweisen verzeichnet hatte. Dentzler
und Weismann nehmen in der bedeutung hier fürweisen, dagegen

vorweisen in der nächstfolgenden, eine Unterscheidung, die aller

begründung entbehrt. Frisch, Hederich, Nieremberger, Weber
bringen weder fürweisen noch vorweisen, aber Adelung hält das

letzte im wb. fest, das auch bereits um die mitte des 18. jh. Schrift-

deutsch das allein herschende war. dasz Matthiä noch fürweisen

voranstellte, war hingebung an sein Vorbild Kirsch, übrigens

dauert es heute noch mundartlich, z. b. wetterauisch, oberhessisch,

fort, mit einem salze statt des acc: vil bekante exempel
weisen für und helffen zeugen, wie leicht sich die erhebung
in eine stürtzung verwandele. Bütschky Patmos 720.

3) vorher weisen, anleitend weisen, angeben, pracmonstrare.

s. Dentzler und Weismann vorhin unter 2).

4) vorwärts weisen, weiter weisen.

5) nach zustehendem rechte zur besetzung einer pfründe, einer

stelle vorschlagen, präsentieren, mit acc, um die vorgeschlagene

person auszudrücken, und auch mit dat. zur bezcicimung dessen

dem jene person vorgeschlagen wird: auch sol ich Wilhalm der
Pütreich oder mein mannes erben, dem dann die fürweysung

gepürt, alezeit, wann die mesz ledig wirt, fürweysen dem
techant zu sand Peter, der dann zu den zeiten ist, ainen

erbern geleunten (in gutem rufe stehenden) und gearnpten (ge-

dienten) priester, und dem sol dann derselb techant die cap-

peln , mess und altar leihen (übertragen) und yn darzu be-

stäten, alls dann recht ist ainem yglichen fürgeweysten capplan

ze tun. urk. v. j. 1402 in den monum. boic. 19, 70 ; denselben

(so statt demselben zu lesen) priester soll man dann praesen-

tirn und fürweisen unnserm gnedigen hern dem bischof zu

Freysing . .
.

, einen erbarn geleumbten unnd geambten priester

alzeit, wen es ledig wirdet und den soll dan derselb er-

wirdig unnser genediger herr der bischof zu Freising . .

.

bestatten, leichen und confirmiern. urk. v. j. iiil ebenda s.il9.

s. auch Schneller 4, 181.

6) vorbeiweisen, vorüberweisen.

FÜRWEISUNCi, f. der rechtlich zustehende Vorschlag zu einer

stelle, die Präsentation, das patronatsrecht. die furweisung ayns

capplans, presentalion oder jus patronatus, daj die layen

haissen lehenschafft des obgenannten allars. urk. v.j. 1402

in den monum. boic. 19,75; auch ist ze wissen, das (dasz)

die fürweysung aines cappelans, presentacion, jus patronatus,

das die layen haissent lehenschaft des obgenannten altars.

urk. v.j. 1408 ebenda s. 95. die lehenschaft oder furweisung

eines yeglichen caplans, das man nennt ze latein jus patro-

natus. urk. v. 1418, bei Schneller 4, 181. s. auch die erste

stelle unter fürweisen 5).

FÜRWELBEN, s. fürwülben.

FÜRWERT, s. fürwärt. FÜRWERTIG, s. fürwärlig.

FÜRWERTS, s. fürwärts.

FÜRWENDEN, s. vorwenden, l) vornhin wenden, sein machen

vor —. mit acc der sache und meist zugleich mit dat. zur be-

zcicimung dessen, vor das jenes durch den acc. ausgedrückte

kommt, s. unter fürstrecken I 2) die beiden ersten aus Frisius

angeführten stellen, er [der flusz) hat dem ufer rühre (Schilf-

rohr) fürgewendt, arundine ripas praetexuit. Aler (1727) 824',

s. Yirgilius ed. 7,12; dem angesicht einen schleier fürwenden,

vultui velum praetendere. ebenda, einem nebel und wind für-

wenden , alicui ncbulam et ventos obtendere. ebenda, s. Virgil.

Aen. 10,82; seiner list und lasier einen dunst fürwenden,

noctem peccatis et fraudibus nubem objicere. ebenda, s. Horat.

epist. 1,16,62. in dem sinne von vorhalten, vor äugen halten:

fürgewendtes kleid, praetenta vestis. Aler a.a.O., s. Sen. Phaedra

895 (Hi})pol. 887).

2) vorwärts wenden, ahd. furivventan nach hintert wenden
nals füre unde scameien sih die mir ubeles unnin. N. ps.

34,4, = mögen sich hinterwärts (rückwärts) wenden, nicht vor-

wärts, und sich schämen, die mir übeles gönnen, nach beiden be-

deutungen dann die abgeleitete

3) darbieten , hingeben , aussetzen, mit acc. und dat. : sein

leben eines zorn fürwenden, capul suum alicujus furori et

ferro objicere. Aler a. a. o., s. Cic. or. pro domo cap. 57 §. 145,

4) anwenden, mit acc: damit seine churfürstl. gnaden hierin

in der zeit billich versehung fürwenden mügen. Luther

4, 349'. unnd wo jemandt argelist fürwendet unnd ver-

schweigt etwas fehl oder inangel an dem so er feil hat, da-

durch ein anderer zuschaden kompt, ist er schuldig, dem
selbigen den schaden zulegen u.s.w. Agricola sprichw. i20'

;

wo er in sollichem den ernst fürwenden wollen, der durch-

lauchtigsten frawen Marien u. s. w. niij' ; so wirdt doch deine

boszheit baldt den verdienten lohn empfahen durch die mann-
liche hüUfe, beystandt unndt widerstandt, so wir erzeygen

unnd fürwenden wollen. Amadis 373, 797 ; deszgleichen wird

mein söhn desto gröszern fleisz, treu und müh bei der schul

zu Frankfort fürwenden. Catharina Melanchthon , in Me-

lanchthons werken 3, 1086. besonders häufig aber ist die in dieser

stelle mit andern erscheinende redensart fleisz fürwenden =
fleisz anwenden, in verstärktem ausdrucke vorzugstveisc allen fleisz

fürwenden : und wir nichts sonderlichs ausrichten , wenn
wir gleich allen vleis fürwenden. Luther 4,385'; widerumb

viel die sich gros mühen und allen vleis fürwenden, meinen,

sie halten gar wol mesz und opfFern recht und ist doch

nichts recht. 1,336'; aber er (David) hat fleisz fürgewand,

und jmer gewehret, das es (es ist die abgötterei gemeint) nicht

frey und offenlich einrisse. 6, 150'; allen fleis furwendend, die

sach Widder auf einen gutten ort zu bringen, briefe 1,511;

dasz ich allen fleisz fürgewandf, eurm begierde nach, einen

gelehrten , siltigen prediger des evangelii, barfüszer ordens,

zu vcrschaff'en. 2, 000 ; wenn man schon allen fleisz für-
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wendet. Agricola sprichw. 7G'; allen müglicben fleisz fürge-

wendet, der durcitleuchliysten fraven Marien u. s. w, aiij'

;

liabt danck, Juncker, ich wil aulT glauben
erst allen fleisz mit euch fürwenden,
die sach glückseliglich zu enden.

H. Sachs II (1591). 3,73";

siehe {spricht galt zu Petrus), das du fürwendst allen fleisz,

und dich als einen gott beweisz I Waldis Esop 4, 95, 231,

desz Gangantuwalds vater sähe wol, dasz sein scliüner filius

an ilim nichts liesz eiwinden, allen fleisz fürzuwenden und

kein stundt hinschleichen liesz, darin er nit ein lini zog.

Fischart Gargantua 143' = 1608 Rv'; ... daneben zusagen

thu, dasz allen nniglichen fleisz, solchen orden zu ehren

und zu befürdern ich fürwenden ... wüll. Amadis 128,267;

und wendet solchen fleisz für, dasz er bei zwey hundert

ritter ... zu sich bracht. 372,794; und wendet so hohen

fleisz für, ausz groszer begierdl seiner erlüsung, dasz er

in seinem reisen sonst niendcrt an gedacht. 364, 777 ; der

nun allen fleisz fürwendet , auff das aller ehest zu Lon-

den anzukommen. 381, 814; allen fleisz fürwenden. Ayrer

Processus 1,2.

5) in Worten vorbringen, in Worten darlegen, mit acc. : nach-

dem und als Peter Bcrkeimer von unsers gnedigen herrn

des pfalzgraven wegen jn siner forderunge furgewant hat,

das Heinrich in der acht syn sulle. urk. v. 14C6, in Thomas

obcrhof 389 ; . . . Henrich darzii geanlwurl und furgewant hat,

das die selbe sache für dem raite zu Spyer hange, ebenda;

item die procuratores sollen alle ihre materien und hand-

lang in schrifften fürwenden und nichts anders, dann also

oder dergleichen meinung reden, cammergerichlsordnung r. 1507

art. 32; es ist ofl't durch concilia etwa fürgewand, aber

durch etlicher menschen list behendiglich verhindert und

jmer erger worden , welcher tück und bosheil ich jtzt, gott

hellfe mir, durchleuchten gedenck. Luther 1,2SS'; wann die

Sachen fürgevvandter massen gewandt und gesciiaffen. Ayrer

Processus 1,11 (1600 s. 303). afferre causam, ursach fürwenden.

CoRviNüs fons lalinit. l, 255'.

C) in warten enlgegenwenden, in Worten entgegenhalten, eben-

falls mü acc: denn es ligen in dem fürbehalt des evangelii

v\ol andere insidiae , denn die Widersacher jetzund können

uns fürwenden
,

quia quid est sapientia hominis contra

deum. Luther 5,139'; welche (bilciier) zu ernst und wider

stärcke gewapente feind fürzuwenden. Carlstadt, welche bücher

heilig und biblisch scind a'; ich hab auch auff die heylige

schrifTten, die er wider christliche warhcit für gewenl, allein

den Christen zu gut geantwort. dessen anlwort geweiht wasser

belangend Bij'.

7) einwenden, als eintvand vorbringen, mit acc. oder accusa-

livisch stehendem: vgl. oben 5p. 391 die stelle von Schwarzenberg.

den Spruch Christi er schnell furwendt:
gends ((jebts) umbsunst. Berner fasznachtspyl A 8'.

opponere, wider etwas fürziehen unnd fürwenden in einem ge-

spräch, widerred halten. Frisiüs 922'. und so villeicht gerürter

hertzog zu Verantwortung etwas öffentlich dagegen thete für-

wenden, der durchleuchligsten fraiven Maria zu Hungern aij';

fürwenden und fragen. Mülmann 209 und oft, bei welcher von

Jacob Grimm herrührenden aufzeiclinung dieser hinter fürwenden

in klammern ,,einivenden" beisetzt, mit einem satze der in

accusalivischer Stellung erscheint: demnach dörlTen die küchinne
nit für wenden unnd yren hern sagen : hewt ist sontag.

Carlstadt von dem sabbat Ciij'. opponebant Uli interdum nomen
Africani, sy stiessend jm in die nasen, oder: dargegen
wandlend sy jm für, u. s. w. Frisius a. o.

8) in Worten vorgeben, durch darlegung in warten vorgeben,

so in der redensarl schein fürwenden, teuschung bereiten: denn
bisher haben wir nichts mügen erhaschen, so grossen schein

wandte er {Slraus) für. Luther 4, 375". dieselbe steht aber auch

mit dat. zur bezeichnung dessen, worüber geteuschl wird: o gott,

wült ihr ewerm meyneyd solchen schein fürwenden. Alberos
wider Witzel J 4*.

9) als Ursache oder beweggrund vorbringen, die nicht die wirk-

lichen oder doch mindestens zweifelhaft sind, als wirklich vor-

bringen ohne dasz dies ist oder in gehurigem masze zulcommt.

fürwenden , fürwelben , zu einem deckmanlel machen, prae-

texere, oblendere. Maaler 151', nach Frisius (1556) 1050 viil

vergleichung von 899'/".; aliquid praetendere, etwas fürwenden,
oder fürwelben. Frisius 1048' und danach Maaler a. a. o.,

s. auch fürwölben fürwenden, fürgeben, praetendere, praelexere.

Henisch 1314,6. Stieler 2504 dagegen hat für- sive yorwenäcn,

mit der bcmerkung dasz beides dasselbe sei was einwenden, auch

Aler, Radlein, Weismann nehmen beide würter auf, jedes an

seiner stelle im alphabete , und Steinbach 2,930 setzt sie eins

wie das andere, während Dentzler und Kirsch sich wieder blosz

auf fürwenden beschränken, doch Matthiä, der sonst dem letzt-

genannten folgt, schon in der 1748 erschienenen ersten ausgäbe

seines lex. 2, 53' zu furwenden gleich noch vorwenden fügt, dieses

scheint Frisch 2, 439" bereits vorzuziehen, wenn er bei vorwenden

noch fürwenden setzt und bei diesem kurzhin auf jenes verweist,

das letzte geschieht auch bei Hederich und dem ihm nacharbeiten-

den Nieremberger, und es ist von da an fürwenden, das bereits

Ludwig und Moerbeek gar nicht mehr anführen, in der Schrift-

sprache als erloschen zu betrachten, diese kennt fortan nur das

nach und nach hcrschend gewordene vorwenden, und fürwenden

verblieb den süddeutschen mundarten und zum theil denen Mittel-

deutschlands , hier z. b. der wetterauischen , oberhessischen u. s. w.

auch in dieser hedeutung sieht das wort mit acc. : weh euch

schrifftgelerten und phariseer, jr heuchler, die ihr der widwen

heuser fresset und wendet lang gebet für. Mutth. 23, 14, wobei

zu vergleichen Marc. 12,40 und Luc, 20,47; sintemal keuscheit

so ein seltzam übernatürliche gottes kraffl und gäbe ist, und

dieser so unzelich viel, die sie alle furwenden. das bapstum

mit seinen gliedern {Wittemb. 15G0), vorrede.- s. auch fürwengen.

wie dasz ihr unnd euwer zween süne mit waffen unnd ge-

werler band das recht, so jhr an diesem künigreich für-

wenden, erhalten und darthun wollen. Amadis 414,894; zween

wenden eine oder cinerley schuld für. Henisch 1314,12;

{teil) wil mehr entschuldigung und verzug nicht fürwenden.
Weckherlin 745.

mit einem accusalivisch stehenden oder zu nehmenden ausdrucke:

wenn ich nicht komen were und hette es jnen gesaget, so

betten sie keine sünde. nun aber können sie nichts fur-

wenden
,
jre Sünde zu entschuldigen. Jäh. 15, 22. viit einem

abhängigen satze statt des acc. : und mit was das die ursach,

das sye fürwanlen , er {Christus) wer ein uberlretter des

sabbals, es was wol allein das wort: aber das was der korp,

das er sye also fry strofft nmb ire boszheit, dorumb sye

jn hasszeten. Keisersberg post. 2, 105"; der (Heliodorus)

macht sich bald auff und wendet für, er moste rente ein-

nemen in Nidersyria und Phenice, seine meinung aber war,

das er des künigs befeih (er steht im vorhergehenden verse)

wolt ausrichten. 2 Macc. 3,8; ich weysz wol, das (dasz) der

romische haufife wirt furwenden , . . . wie der bapst habe

das heylige romische reich von dem kriechschen keyszer

genummen unnd an die Deutschen bracht. Luther an den

christlichen adel d.n. ([Yittemb. IblO) Liiij', s. Ph. Dietz 1, 762*.

er liesz fürwenden , er wer sonst mit geschaßten beladen.

Fischart Garg. Cc 4 rückw. (cap. 36). mit einem hinzuzudenken-

den abhängigen satze: so nun dem also, das (dasz) nicht nach

dem eusserlichen schein zusehen, so will sich auch gebüren,

das man hie disz büchlein recht erüfl'ene unnd dem innhalt

gründtlich nachsinne, so wird sich befinden, ... das die

fürgetragene raateri nicht so närrisch unnd aus der abweisz

geschaffen , wie die uberschrifft mücht villeicht fürwenden.

Fischart Garg. 2l' = 1608 Bv'. scheinbar intransitiv:

zwar niemand für zuwenden hat,

zeutschüldigen sein missethat,
damit den teuU'el zu beschulden.

Waldis Esop. 2, 64, 35.

10) bemänteln, beschönigen, mit acc. : mit diesem nahm für-

gewendte schuld, hoc nomine praelexla culpa. Aler 824', s.Virgil.

Aen. 4, 172. vgl. auch vorhin 8).

FURWENDEN, n. der ah Substantiv gesetzte inf. des vorigen

verbums, nach der unter 5) angegebenen bedeutung desselben:

mochte er . . . by und furbrengen, das Heynrich in der acht

sy und gelruwe das (dasz) syn fürwenden und furgeben nach

dem und als er eyn offen echter sy, jn recht nit zugelaszen

noch eynchem werde syn sulle. urk. v.j. 1466 in Thomas ober-

hof s. 387. mit besserem fürwenden, honestiorc litulo, excusa-

tius. Aler (1727) 824'.

S. vorwenden n.

FÜRWENDUNG, f., s. vorwendung. 1) Vorstellung, in rede

oder Schrift bei jemand zur beherzigung vorgebracMes : hat die

hüchstgedacht ka. m. . . . nichts desto weniger mitler weyl

alle mügliche unnd freundtliche fürwendung gegen jme (es

ist der herzog von Cleve gemeint) gethan, ob doch jr may. jne

von seinem unbillichen fürnemen {nemlich der einnähme des

5«*
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herzogtlnims Geldern) güllicli helfe abwenden mögen, der durch-

leuchligsten frawen Maria zu Hungern aiiij'. vgl. fürwenden 6).

2) eine einwcndung : derliniben helle er mit seinen fiirwen-

diinRen und beueisungen nichts ausgericht. Luther 1,145';

30 sie das thäten, können sie wohl achten dasz e. cf. g.

lind die andern allerlei fürwendiing wider das concilium
werden Ihun lassen. Pontanus in Melanchthons werken 3,152.
s, fürwenden 7).

3) ein vorwand , ein scheinvorgeben , ein vorbringen einer Ur-

sache oder eines beweggrundes die nicht die wirklichen oder min-
destens zweifelhaft sind, fürvvendnng (die), dcckmantel, prae-

textus. Maaler 151*. s. fürwenden 9).

FÜRWENGEN , steht, nach der ausspräche des mehr östlichen

Mitteldeutschlands, für fürwenden in dem zu Jhena bei Wiebarls

nben 1578 gedruckten sechsten theil aller büchcr und Schriften

Luthers bl. 57', aber nicht in allen cxemplaren: auf das die

weit nicht Könne wider uns auffbringen noch fürwengen sich

zu entschuldigen, gibt es zwei sonst seile auf seile und zeile auf
zeilc zutreffende drucke des theiles aus dem jähre? oder wurde
vielleicht während des druckes in fürwenden geändert? die bedcu-

tung hier ist die bei diesem unter 9) angegebene.

Wandlung des nd in ng ßndct sich in den mundarlen von

Aachen, Jülich, dem Siegerlande, Ziegenhain, an der Rhön, auf dem
Vogelsberge nach Fühl« hin, in dem Unterharzc, Anhalt, Altenburg,

Thüringen, Henneberg, Mciszcn, in einzelnen gegenden und orten

Schlesiens, aus welchen bei Andreas Gryphius finge, gefungen,

verwingest, angebungen, geschungen
, für finde, gefunden,

verwindest, angebunden, geschunden, begegnen, bei ScnwEi-
NicHEN schwingesucht für schwindesucht und selbst hochd.

das mit schlucken sinnverwandte schlingen (s. d.), neben dem
noch im n.jh. seine alle form sM'mden vorkommt, vgl. \\e\is-

rfoLD deutsche dialcclforschung s. 69.

FÜRWERDEN, vorüber werden, in das vorbeiscin kommen,
d. h. in das nichldasein übergchn. im besondern

:

1) vorübcrgehn, vergehn, zu ende sein, früh mhd.

so der hunger wurte füre,
daj si denne frldclichin mähten ire diiich werven.

gencsis 74, 11.

von einer zeit gesagt:

duo (da, als) füre wurtin dei guolen jär,

duo bisaj (war unfruchtbar) diu erde, ebenda 62, 3.

nhd. alsbald unser frawentag ze der lichtmesse, der allschie-

rost kompt, verruckt und fürwirt. Ulmer rathsbeschlusz v. j. 1410,

bei ScHMiD 211.

2) zu nichle werden, alid. unde fore dir ist min wist (sein,

wesen) samo s6 nieht (gleichwie nichts), unz (so lange) ih hier

bin, so ist si dara widere niejit, s6 si in fuluro (in cluinfte)

füre wirdet. N. ps. 38, 6. dann: zu gründe gehn. nhd. ob
ainer (der schiffleute) auf dem wasserstram der Salzach fur-

wurde oder ertruncke. Lori bair. bcrgrecht 502, bei Scumei.ler

3,147. von lebenden wesen auch: ums leben kommen, umkommen.
jeder tail sagt, dasz (im gefecht) seiner feind am meisten für

worden. Gemeiner regensburg. chronik 3, 350, 435, bei Scumeller

1, 555.

das worl erlosch und gieng ganz in verwerden auf. dieses aber

ist, in so fern es mit fürwerden in der bedeutung stimmt, nicht,

wie Schneller l, 555 meint, durch entlonutig des für geworden,

sondern wirklich, wie ahd. farwerdan , firwerdan, mhd. ver-

werden, alts. farwerthan,*" a^s. forveordan zeigen, mit ver- ge-

bildet, s. verwerden.

FÜRWERFEN, «. vorwerfen, ahd. furivverfan, s. nachher

\)c), mhd. vürwerfen.

1) vornhin werfen und zwar a) vor die äugen hinwerfen, durch

hinweisen vor jemand oder etwas oder auf die vorderseile von

jemand oder etwas kommen machen, mit acc. der sache und
dat. der person: objiccre corpus feris, den wilden thieren für-

werffen. Frisius (I556) 891" und danach Maau-:r 151'. wann
sie mich nicht änderst zu stücken rissen unnd den raben

fürwürGfen. Nasüs Nasenesel 54'. er würfft ihm die wurtz
(es ist eine wurzel gemeint, welche die kraft besitzt, dasz Schlösser

und tliüren, die mit ihr berührt werden, aufspringen) für und
verschwindt. Pacollet hebt sie auff. Jag. A\rer 2, 285' (Keller

J. 1426). den hundcn speise fürwerffen. Reyher 2, f3'.

6) hinwerfen, wJrfend hinstreuen, fürwerffen. prosternerc, vulga-

riter under die fusz werffen, Strogen, vocab. incip. teuton. f 4'.

c) vornhin werfen oder mit heßigkeit bewegen zum sperren oder

lum verscidusse. mit acc. der sache: ahd. furiworfan, obturatus,

verstopft (gl. jun. 216. Graff 1036).

mhd. und beslöj im vor die tür
und wart einen rigel für. arm. Ueinr. 1184.

nhd. unnd als sie ihn ferners fragen wolf, schlug man sturmb,
derwepen Amadis und der könig Arl)an eylendfs den für-

geworffnen unnd verwahrten llioren zuliefTen. ytmadü 380, 812.

vgl. fürstoszen 11 1). auch: vornhin werfen zum aufhallen,

mit acc. der sache und dal. der person: wie mir in druckereyen
hinderungen fürgeworffen , davon wil ich zu anderer zeit

klagen. Schuppius 807.

d) mit raschheit vornhin bewegen als schranke, zur Irennung
u. dgl. so die Stange fürwerfen, beiyn fechten sie vornhin vor

einen der fechtenden oder zwischen diese rasch oder plötzlich be-

wegen zum zeichen dasz der kämpf aufzuhören habe, dieses für-
werfen der Stange kam einer dazu bestellten, beim fechten acht

habenden person zu. mit acc. : wa auch hinfüran ainer oder
mehr fechler, sy seien wer sy wollen, über, under oder für-

geworffen Stangen schlecht, der soll alszbald one alle mittel

von stund an sein wühr niderlegen. Adrian milthcil. 280,18.

2) mit heftigkeil vonvärts vor sich hin bewegen, mit heftigkeil

vorwärts entgegenbewegen, rasch zum vorhalten tind abhalten ent-

gegenbewegen, mit acc. : denn der ander nichts mehr thet,

denn allein versetzen und den schilt fürwerffen. /Iwiarffs 185, 389;
derhalben als der ander sich hinzu nähert, der meinung den
könig zuschlagen, warff der könig den schilt für, und gieng

der streich so stark, dasz er ein zvverche band hinein dränge,

und verwundet jhn mit der spitz auff dem haupt bis auff

das bein. 309,787; Darison aber schweige ..., und in dem
er sein schilt fürwarff gegen dem streich, so Amadis auff

ihm that , füget sicii Agraies zwischen sie beide. 42t, 908.

sprichwörtlich es ist zu spat den schilt fürwerffen, wenn man
die straich hin liat. Henisch 1314,24. aber auch von anderem,

das vor- und abhalten soll, wird fürwerfen gesagt, so z.b. von

der mit aller geschwindigkeit vorgehaltenen hand: wann einer

mit einem bloszen schwert auff dich zuhauen will, so wirffst

du ofTt die hand für und will lieber eine hand verlieren,

als den köpf und das leben. Schuppius 161. ,<;. fürstoszen II 5).

dann, wiewol ungewöhnlich, ohne acc, d. h. oltne nennung desaen

was zum vor- und abhalten rasch vornhin bewegt wird, um dieses

rasche bewegen allgemein auszudrücken: Theagenes tliet wie ein

geschickter fechler und ringer auff den fechtschulen, gäbe

den ersten streichen nach, bisz er die slärcke des wider

sachers erfahren kundt, wich ausz den starcken streichen, . .

.

bog den halsz auff die ander seyt, den andern streichen

fürzuwerffen und die auffzubalten. buch d. liebe 227,3,

3) hingeben, blosz geben oder stellen, preis geben, mit acc.

der sache «nrf dat. zur bezeichnung dessen, dem das durch jenen

acc. ausgedrückte hin- oder preis gegeben wird: aber icii weisz

nicht, ob jetziger läufflen ein tbier gefunden könne werden,

welches den injurien und Verachtungen mehr fürgeworffen

wird als das bauren- und schulenthier. Schuppius 711. die

bedeutung gehl aus der oben l) a) hervor.

4) vor die äugen oder die ohrcn bringen, vor das gesichl oder

das gehör bringen, vorlegen, zum vernehmen, zur kennlnis bringen,

eindringlich zur kennlnis bringen, ohne beigesetzten casus:

mhd. der habest heiiic unde guot
stuont aber ans vorhte,
dö der gar verworhte
jüde warf die rede für.

Silvester 4811, = die rede vorbrachte.

mit acc. der sache und dat. der person:

wir vinden in der alten e

und an der schrift noch vräge m6,
die man im vür sol werfen hie. 3571;

und wart noch niht verrihtet
daj ander noch verslihtet,

daj man dir hie vür wörfen sol. 3617;

er warf ir daj getiusche
der trügelichen werlte vür. Alexlus 227,

mitteld. da sich im got vorwarf,
passional Kdpke 421, 18, = offenbarte.

dann aber nhd. : entgegnend vorbringen, entgegnen, entgegenhalten,

einwenden, mit acc. der sache oder auch einem accusaliviscli

stehenden salze: auff das (dasz), wenn der teufel das ge-

wissen wil treffen, das (dasz) man denselben (es ist der schütz

Christi gemeint) flugs fürwerffe und jm für die nasen halle.

Luther 5,525'; wiewol wir dargcgen fürwerffen köndten ... .

confutation Aiij'. meist zugleich aber auch mit dat. der person:

nach dieser handlung ist der magister ceremoniarum D. Mar-
tine bis in den hof nachgelauffen und jm ein sophistisch

argument für geworffen, welchs jm doctor Martinus mit einer

I
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zimlichen schimpflichen antwort verlegt und jn damit auch
abgeweist. Lutuer 1, Uü'; es werden die Widersacher vieieicht

uns hie fiirwcril'en, das (dasz) die pein und straffe eigentlich

zur busse gehöre. J.Jonas, bei Luther 6,433*. obßcere,

iiirwerffen, entgegen werffen, entgegen setzen. Frisius (1556)

S9l'. eins möchle uns {lici der hagervse) liirgeworffen werden,

mit dem cynosbato Dioscoridis, nemlich dasz jhn Dioscorides

iiil under die rosen beschreibet, jhm auch kein rosen zu-

gibt, sondern sciilecht ein weisse bluni. Lonicerus kräuter-

bucli 61'. besonders und vornehmlich aber: verletzend vorhalten,

um well zu lliun oder empfindlich zu tre/J'en vorhalten, mit

acc. der sache oder accusalivisch gesetztem , das diese bezeichnet,

und dal. der person: mit solchen und andern mehr worten

warff sie jm sein elend für. Tob. 2,23; jr (des bösen weibcs)

man mus sich jr Schemen und wenn mans jm furwirfft, so

thuts jm im hertzen weh. Sir. 25,24; können {es ist von

der well die rede) nichts, denn jedermun fürwerffen und auff-

rücken , was sie gethan haben. Luther 1,57"; dazu (war

Paulus) nicht ein anseheliche person, gering und mager von

leibe, wie sie jm auch die stimme und sein ausreden für-

werffen. so waren sie dagegen grosse schreier, ... und also

alles, was sie kondlen finden an jm, vernichteten und ver-

echtlich macheten. 6,220"; da er den gollosen Siehimitern

jre undanckbarkeit furwirfft. Alberus Esop s. vi (1550 Aij');

und werden euch andere gruliche lasier fürwerffen.- dessen

wider Witzeln Mi', objectare, fürwerffen, fürziehen, aufheben

als ein schmaach. Frisius (t556) 891" und danach Maaler 151'.

darumb wer freien will, der nemine seines gleichen, so hat

keyns dem andern nichts fürzuwerffen. Fischart ehzuchlbüchlein

{Scheible) 555. mit einem satze statt des acc. : (Eliphas, Bildad und
y.ophar) kamen ihn {Hiob) zu trösten, sie gaben ihm aber kein

geld, sondern . . . warffen ihm für, er müsse ein sonder-

licher grober sünder seyn. Sc.iuppius 175. sprichwörtlich missc-

thal wird durch geld verdeckt, aber die ariiiuth ist ein lauter

fürwerffeiid ding. I^ehman 2, 4, = ein ding das vorgetrorfen

wird , als Vorwurf dient oder gehört wird, in dieser bedeutung

haben , wie in den beiden ersten Jahrzehnten des 17. jh. Hüi.sius

und Henisch, noch Wii.helmi und Üentzi.er nur fürwerffen,

dagegen Stiei.er 2551, Aler, Rädi.ein, Weismann, Steinbach

2,1036, Kirsch, Matthiä fürwerfen und vorwerfen, doch die

beiden zuletzt genannten mit Verweisung bei diesem auf jenes,

Wogegen Hederich und Nieremberger bei fürwerfen kurzhin auf
vorwerfen verweisen, das bereits bei Ludwig und Frisch 2,442'

allein aufnähme gefunden hat. vorwerfen war allmälilich vor-

wiegend geworden und gegen die millc des IS. jahrh. allgemein

herschcnd, wahrend fürvverfen in Süd- und zum Ihcil Miltel-

deutschland, z. b. in der Wclterau, in Oherhessen u. s. w., mund-
arlüch fortdauerte und noch heute, wie frilher, gehört wird.

5) vorschlagen , in Vorschlag bringen, mit acc- •' also lialien

wir unser botschaft zu unserm herren von Bamberg getan

und in bitten lassen, dag uns sein gnad mit einem andern

erbcm "iti^ircheH pfarrer fürsehe, und haben im czwen lassen

fürwerffen, nemlich ewer wirdikeit {das schreiben ist an einen

pfarrer gerichtet) für (als) den einen, chron. d. deutsch, stddte

1, 487, 15. vgl. fürweisen 5) und fürweisuiig.

6) beweisend oder zum beweise vorbringen, anführen, cilieren.

fürwerffen mit worten der warheit und zeugnysz, allegare,

voc. incip. teuton. f4'. mit acc: man lindl niendert das sie

(die kirche) die thalmudischen bflcher fürgeworfen oder ge-

zugnus usz inen genommen hab. Reuchlin augenspiegel 3S'.

7) in die ßuchl werfen, niederwerfen, zu boden werfen, mit

acc: ward yn von den graven von Baideck, des bischoffs

von Maintz diener, furgehalten und sie mit den iren für

geworffen, sunder hertzog Friderich von Braunsweig ermortt

und der von Sachsen und Elsterperg gefangen, v. j. 1376 in

den chron. d. deutschen städte 3, 299, 9. s. fürhalten 4).

8) fortwerfen, wegwerfen, daher dann die bedeutung: verwerfen,

viit acc. : wan ich den glauben szo hoch antzyhe und solche

ungleiibige werck furwirff, schuldigen sie mich, ich vorbiete

gute werck. Luther von den guten wercicen (Wittenberg 1520)

Aiij', in den Schriften 1,225' verwerffe und verbiete; das

nottlgen und zwingen (nemlich zur beichte) furwirff ich. dessen

evang. von den tzehen auszselzigen {Wiltemb. ib2i) Aij', in den

Schriften 1,55* verwerff ich; nu bin ich von deynen äugen
furworffen. G iiij '. s. Ph. Dietz l, 762*.

9) unzeitig gebären, fürwerffen die frucht vor der zeit,

abortire, aborsum facere. voc incip. leul. f4'. vgl. verwerfen,

unzeitig gebären, bei- tliieren.

lO) reflexiv, sich fürwerfen, sich hervorlhun, sich breil machen:

warum sollen jr nicht noch mutiger werden euch fürzuwerffen

und ewer selber euch zurühmen? Fischart ehzuchlb. 79.

FÜHWERFEN, n., der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbums,

s. vorwerfen n.

FÜRWERFIG , adj. zum vorwerfen dienend , zum vorwerfen

geeignet, so im besondern : zum sperren oder zum verschlusse

vorzuwerfend, repages et repagidum, ein rigel, ein fürwerffiger

rigel, ein fürsperrung. Serranus dict. r4'. vgl. fürwürßg, für-

sperrung und s. vorwerfig.

FÜRWERFUNG, /". das von fürwerfen abgeleitete subst. der

handlung in den bedeutungen dieses verbums, vurwerffunge,

objectio. Diefenbach 387'. furwerffung, projectio, objicio {lies

objectiü), allegatio. voc. ine. leuton. Si". S. vorwerfung.

FÜRVVERK, n., s. vorwerk. furwerck, allodium, oder aigen.

voc. theul. 1482 i s'. es ist hier ein landgut als freie besUzung

gemeint, und so auch in folgender stelle : an denselbigen örtern

aber hatte der oberste in der insulen , mit namen Publius,

ein furwerck, der nam uns auff. apostelgesch. 28, 7.

FÜRWERKLEIN, n. ein kleines vorwerk. das dim. von für-

werk, die gute frawe Hanna von der Dame..., mit einem
fürwercklin des klosters Buche auf dreyjar begnadet. Luthers
briefwechsel von Burkhardl 274. es ist hier ein dem kloste.r ge-

höriges landgut gemeint, s. vorwerkchen, vorwerklein.

FÜRWESEN, vorstelm, praeesse. mit dat.: darumb gib mir,

mein herr und valer, das (dasz) ich deinem voick müge fur-

wesen zu deinem lob und jrem nutz. Luther 1,500'. s. vor-

wesen. da das wort daneben aber ganz wie verwesen, verwallen,

gesetzt wird, das den acc. regiert (s. verwesen), so findet es sich

auch mit diesem casus gefügt: die die gemeine ämpter fürweseii.

Leo Jud Titas CC 1*.

FÜRWESENLICH, adj. vorstehend, die anordnende gewalt und
leitung habend und ausübend {s. fürwesenliciikeil). mit ausfall

eines t, denn das worl ist mit fürwesend, dem part. praes. von

fürwesen (s.d.), zusammengesetzt.

FÜRWESENLICHKEIT, y. das vorstelm, die vorsleherschafl,

das amt etwas zu verwesen, s. die stelle von Evchman unter

fürselzunp 3).

FÜRWESER, OT. ein vorsieher, einer dem amtlich anordnung

und leitung zukomnü. prepositus , furweser vel amptman , ein

fursetzer (vorgesetzter), für zu sein. Eychhan qij'; presidens,

ein furweser. ebenda qiij'; prior, einer der vor mir ist, vel

furweser. qiiij'. furweser, beschirmer, pron«,?. focaft. 1509 36.

do das horten die fürsten der priester und die schrifft-

gelerten und die furweser des voicks, suchtent sye wie sye jn

(Jesus) umbbrächtent. Keisersrerg poslill passion A6'; wenn
man musz besorgen dasz dieselben von solicher demütigung
irer fiirweser oder herschaft stolz und frevel werden, dessen

Seelenparadies i2' ; wa solicher häupter und furweser seind in

dosieren, den wer (wäre) layd das (dasz) mann recht thätt.

dessen hdslin, s. WiLU. Wackernagels deutsch, leseb. 3,1,27,36;
gedenckt an ewr furweszer, welcher ende sehet an. Luther
auszleg. der ep. und evang. vom advenl (Wittemb. 1522) Giiij*,

es ist die stelle Hebr. 13,7 gemeint, s. Pu. Dietz 1,762"; item

vier machen ein geselschaft, . . . und die gesellen nemen uff

einen furweser der geselschaft und schicken in gen Venedig.

aus einem der ersten hälfte des 16. jh. ungehörigen rechenbuch 130*.

S. vorweser.

FÜRWESEREI, f. die vorsleherschaft , die Wirksamkeit eines

Vorstehers in seinem amte oder seiner Stellung, s. die vorhin unter

fürvvesenlichkeit berührte stelle von Eychman. prelalus, gesetzt

für mich in wirdigkeit, in furweserey. Melber (1480) V 7*, wo
bei dem drei jähre früheren Eychman wirdigkeit und verweserey.

fürweserei und verweserei (s. d.) aber sind, wie furweser (s. d.)

und Verweser, sinnverwandt,

S. vorweserei.

FÜRWESUNG, f., das von dem verbum fürwesen (s. d.) ab-

geleilele subst. der handlang, so sind sie schuldig in eer zu

beschirmen , nit um ihr selbs willen , raer von des wegen,

das (dasz) ir regiraent, ler oder fürwesung iren undertonen nit

unnutz und verwerflicii werd. Keisersberg seelenparadies 12*.

s. vorwesung.

FÜRWICHTIG, adv. vorwiegend, besonders gewichtig, besonders

wichtig: seynd rechte fürwichtige wort, keines ist umsonst
geselzet. Otho 1211. heule vorwichtig, s. d.

FÜRWILLEN, adv. für guten willen, als guten willen, in der

redensa(l fürwillen nelimen, sich in anbelrachl des guten willens

freundlich genügen lassen: lassen Sie sichs schmecken, ich
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bitte Sie, und nehmen Sie so dasmal fürvvillen. J. G. Müller
Siegfr. v. Lind. (1790) 3, 51. eigcnükh yelrennl gesetzt für willen,

welches für mit dem acc. sg. von wille ist und eben so gebildet

wie für gut, für lieb, für übel, die auch fürgut, fürlieb, für-

übel geschrieben werden und von welchen die beiden ersten ähn-
lich gebraucht sind, wie wir das ekvas später, als fürlieb, gebil-

dete fürwillen setzen.

FÜRVVIHKEN, eben so wol fürwürken, s. vorwirken.
FÜRWIHKER, eben so wol fürwürker, m,, s. vorwirker.

FÜKWIUKUNG, eben so u'ol fürwürkung,
f., s. vorvvirkung.

in dem sinne das fortwirken, das weiterwirken, die weilerwirkung :

der geist feyret aber nicht, er ist in täglicher fürwürckung.
Pakacelsus 2, 77'.

FÜltVVISSEN, vorkerwisscn, vorauswissen, s. vorwissen.

FÜRWISSEJV , «., der als subslanliv gesetzte inf. des vorigen

verbums, noch wetlerauisch, oberhessisch u. s. w. s. vurwissen n.

FÜRWISSENHEIT, f., s. vorwissenheit. 1) das vorhertvissen,

vorauswissen, vornehmlich aber 2) das vorauswissen mit bestim-

mung und leitung des zukünftigen, praescientia. von goll gebraucht.

s. die stelle aus Evchman unter fürerkantnis 1).

dar umb losz gots fürwissenheit
und ordenung der fürsichtigkeyt
stan wie sie stat. Brant nurrcnschif 57, 87.

auch laidet die Überschrift dieser nr.hl „furwissenheyl gottes".

FÜRWITZ, m. und f., s. vurwilz. ursprünglich hatte man
ahd. liriwizi n., vielleicht auch firiwizzi f., wiszbegierde, neugierde,

Verwunderung, slaunenswerlhes , wunder, mhd. virwiz w. icnd vir-

witze f., wiszbegierde, neugierde, alts. firiwit n. und m., ags.

fyrvit, fyrvyt, fyrwiit n., wiszbegierde, dann neugierde, ein zu-

sammengesetztes wort, das in seinem letzten theile von ahd. vvijan,

alts. witan, ags. vilan, nhd. wissen, abgeleitet, in seinem ersten

aber noch keineswegs genügend erklärt ist. dasz dieser ahd. fir-,

far-, spdler fer-, mhd. und nhd. ver-, alls. for-, far-, ags. for-

uicht sein kann, ergibt sich auf das deutlichste aus seiner alts.

und ursprünglichen ahd. form firi, ,w wie aus dem festhallen dann
ahd. an fir und mhd. an vir, eben so aus ags. fyr, d. i. fir.

eher läszt sich und zwar bei groszer Wahrscheinlichkeit in diesem.

firi , fir «»7 Wilhelm Wackernagel in seinem wb. zum altd.

lesebuch das masc. vcrmuthen, das in dem ahd.pl. firalii (Wessobr.

gebet l) , mit ausstoszung des a und auch des b fii'l {Hilde-

brandsl. 10), alts. mit angleichung des a zu i firihi und mit aus-

stoszung firi, ugs. firas , fyras, altn. firar, lebende, menschen,
Icute, steckt und von ahd. und alls. ferab, ferh n., mhd. vercb,

seele, leben, ags. feorli (bei antretender flcxionssilbe ohne b) n.

und m., seele, leben, lebendes wesen, altn. fiöi' n., leben, abge-

leitet ist, mit dem auch goth. fairbvus m., weit, eigentlich Zusam-
mensein lebender menschen, in naher Verwandtschaft steht {s. gramm.
a, 393. mythol. 753). nach dieser ansieht würde die ursprüngliche

bedeutung des zusammengesetzten Wortes sein, wie mit rücksichl

auf jenes goth. fairbvus W. Wackernagel früher annahm: Weis-

heit der menschen, der weit, oder wie er später, in der 7icuen

ausg. des wb., verbesserte: was alle well weisz oder zu wissen strebt,

aber die bedeutung des ahd. firi, fir, schwand in dem bewuslsein

des Volkes und es trat deshalb schon bei Notkeb , um firiwizi,

firwizze verständlich zu machen, Umbildung des firi, fir in füre,

für ein, so dasz neben jenem firwizze ein furewizze, furvvizze

erscheint, tar mite was in füre wizze allerö iru lidu. Boelh. 94,= „ damit trieb " oder, wie wir lieber sagen, „ stach ihn {ISero)

'

die neugier nach allen ihren {seiner matter) gliedern" ; den nehein
furwizze neist wieo auriga in circo spilot üfen sinenio curru.

ps. 39, 5, = den treibt (sticht) keine neugier, wie ein fuhrmann
in der rennbahn sich vergnügt auf seinem wagen, diese beiden

stellen sind auch die einzigen , in welchen nachweisbar das worl

in seiner Umbildung für sich steht; auszerdem findet es sich nur
noch in dem mit ihm zusammengesetzten adj. furvvizkern , nach

neuigkeiten lüstern , auf ncuigkeit erpicht (N. ps. 8, 9), furewiz-

kern {Marl. Cap. 132), für firiwizkern , viriwizgern {gl. mons.

306, zu curiosa in der vidgala apostelgesch. 19, 19), ags. fyrwit-

geoi'n. auch in dem ausgange der ahd. zeit und selbst in der

mhd. lassen sich furwizze , fürwiz nur sehr spärlich nachweisen,

das letzte, mhd. gewöhnlich vürwiz geschrieben, in ein masculinum
iibergegangen

:

utide si [die weiber) micliil furwizze (verivundertmg) an chomen
was. Milsläler genesis 113, 19;

si (Eva) volget ir bösen furwitz (neugier) und tet dar in einen
biz. 14,12;

der furwitz machet kranken muot:
d& ist diu Minne unschuldec an. Winsbehin 41, 1)

daj ir vertaner vürwiz
durch ganze liebe manigen sliz

kan zerren unde brechen, trojan. kr. 11235;

der vürwiz reijete si dö me. G.l. 2 s. 16, 417.

mitteld. aber mit vor das fem. Vorwitze in dem sinne von vor-

wissen, vorauswissen

:

daj (das land) ouch si mit vorwitzin
dö gewarnet vunden. Jeroschin 24395.

gleicher weise findet sich vorwizze in Conrads von Heinrichau
vocab. rerum v. 1340 (s. fundgr. 1, 369). vgl. auch fürwitzen n.

nhd. kennt man nur furwitz, mit unteidrückung des umlaules fur-

witz, und mhd. vir erscheint nur noch ein einzigesmal in virbitz

in den fastnachtsp. 513, 26. s. unten 4). curiositas , furwitz.

vocabula pro juveniute 1517 24'. aus einem vocabular von 1521

frei Diefenbach 103°. Dasypodius 47". Albebus dfd. m l'. fur-

witz. Alberüs dict. JJ 1*. furwitz (die), curiositas. Maaler 151'

nach Frisius (1556) 356'. auch bei Hulsicjs 52", Schünsleoer,
Reyher furwitz. furwitz, curiositas, libido. Heniscu 1314,30.
dagegen bei dem Eimbecicer Scuottelius knn furwitz, sondern 653'

Vorwitz. Kramer oder, wie er sich nennt, Krämer in seinem
leutsch-ital. wortbuch hat s. 495' furwitz m. und auch s. 1199"

Vorwitz m., aber dieses nur mit Verweisung kurzhin auf jenes,

das neue teutsch-frantzös.-lat. dictionar. für einen reisenden (1683)
nimmt gleichmäszig beide Wörter auf tind zwar als feminina,
dagegen Stieler merkwürdiger weise weder das eine noch das
andere, im 18. jahrh. verzeichnen wieder Wiluelmi, Dentzler,
Weismann, Kirsch nur furwitz, während Ludwig 67S' furwitz
(der) oder Vorwitz, und Rädlein sowie Aler furwitz und Vor-

witz, jedes an seiner stelle im alphabele, anführt und zwar der

vorletzte ausdrücklich beide Wörter als masculina. Steinbach 2000
setzt für-, Vorwitz, gebraucht aber in den beispielen blosz das
letzte. Hederich und der ihm folgende Nieremberger verweisen

bei furwitz kurzweg auf vorwilz, ein zeichen dasz sie dieses als

das beim gebrauche weitaus vorwiegende ansehen. Matthiä end-
lich schreibt zivar in der ersten ausgäbe seines lexicons , wie ge-

wöhnlich, Kirsch aus, fügt dagegen in der 1161 erschienenen dritten

{die zweite fehlt mir) bei furwitz am Schlüsse hinzu, dasz Vorwitz

richtiger sei. dieses allein hat denn auch bei Frisch 2, 454', Bern-
hold, Crichton, Weber in seinem deutschlal. universalwb. auf-
nähme gefunden, und Adelung führt bei Vorwitz wol furwitz als

oberdeutsch an, fügt aber zum Schlüsse die bemerkung bei, dasz sich

die Schreibart mit nichts entschuldigen lasse, auch Heynatz orlhogr.

wb. 273' u. antibarb. 1,437 läszt nur Vorwitz als richtig gelten,

U7id dasselbe scheint stattzufinden bei Campe, der gleich seinem
Vorgänger Adelung bei furwitz ohne weiteres auf Vorwitz verweist,

bei diesem aber über jenes nicht das mindeste bemerkt, worin ihm
Heinsius folgt, von den früheren vor Campe erwähnen Haas
im teulsch. u. franz. wb. und im deulsch-lal. handwb., Bauer
und Scheller furwitz gar nicht, und die 1849 erschienene zweite

abtheilung des zweiten theiles von Heyses handwb. enthält s. 1750
bei Vorwitz die kurze bemerkung „all u. oberd. furwitz". aller-

dings ist seit der mitte des 18. jh. furwitz von Vorwitz fast ver-

drängt worden, dennoch gebrauchen jenes noch, wie unten stellen

zeigen, gute Schriftsteller, dasz es die mundarten Süddeutschlands

bewahren, gaben schon Adelung iind Heyse an und ergibt sich

aus Schmeller 1, 555 u. 4, 207, Schöpf 162 u. 819, Lexer 259,

aber auch in einem theile Milleldeulschlands , z. b. der Wetterau,

in Oberhessen, verblieb es und kam vorwitz gegen dasselbe nicht

auf die Goltscheer mundarl hat würbitz m. (Scurüer 88), und
vmi ihr aus ist dann firbit ins slovenische eingedrungen (ebenda),

die Verstärkung aber des w zu b zeigt auch das beräts vorhin

erwähnte und in einer stelle unten unter 4) vorkommende virbitz,

mit dem ebenda vorher in einer stelle stehenden fürbitz, und selbst

Luther hat fürbitz statt fürwilz in sänen predigten über das

erste buch Mose {Witlemb. Ib21) Ssiiij'.

was das geschlecht anlangt, so gieng, wie die vorhin angeführte

zweite stelle aus der Milsläler genesis zeigt und vorher angedeutet

tvurde, das neutrum mit dem ausgange der ahd. zeit in ein mas-
culinum über, und nhd. ist dieses das geläufige bei Luther, der

jedoch auch, zumal in seiner ersten zeit, das femininum setzt,

vgl. Ph. Dietz 1, 762'. dieses erhielt sich übrigens neben dem
masc. noch bis gegen ende des n.jh. fort und erlosch dann, von
demselben völlig verdrängt.

Nun zu den bedeulungen, die sich aber nicht immer streng

scheiden lassen, sie sind

1) sich vorwagende wiszbegier: die sollen uns die rechte war-
heil sagen und den furwitz büssen, wie es gehe nach diesem
leben, sonderlich den bösen. Luther 3, 2ll*; nacbmaisz ha

i
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fürwili immer ein aewes iiber das ander erdacht, etliche

haben an die weyssen gleser färben, alierley büdwercii und

Sprüche im külatleii brennen lassen u. s. w. Matuesiüs Sarepla

(15C2) 277'.

2) ein treibendes streben neues zu wissen, oder zu erfahren,

eine treibende ncugierde: fiirvvitz lichtet dich an, du hörest ein

geferte an der strasz vor deinem haus und will wissen, was

das seie, was da fürgang (vorübenjehc), far oder reit. Keisers-

BEUG predigen (1488) 123*;

bct fürwitz und dein will gethan,
ich hct dicii wol zu fi'ied gelaii.

Barthol. Rincwald treuer Eckart F5';

doch eine randglosz [der zcititng) lokle
izt meinen iürwiz an.

Schiller, in der anlhol. 1782 s. 11;

ein liebenswürdger lürwiiz, den sie doch
sehr bald gestillt, wie ich beweisen könnte.

Karlos 2, 9, erster druck in der Thalia 3, 30,

in der ausgäbe 1787 aber bereits vorwitz,

der fürwitz sticht einen, plagt ihn unaufhörlich, läszt ihm

gar keine ruhe:

dich sticht der fürwitz spat und frti,

hast auch kein frid. H. Sachs I (1590) 359'',

sich, alte, bist beim rocken hinnen,
magst du daheimcn auch nicht spinnen,
der fürwitz sticht dich aucli noch sehr.

III (1588). 3,5';
.darauf so lief er in die wette,

als ob er feür im busem hatte,

weil ihn ein andrer l'ürwitz stach,

dem Schauspiel mit dem pöbel nach. Drollinger 101.

dagegen ags. me bricd fyrnit, mich bricht der fürwitz, ich bin

neugierig, s. gramm. 4, 289..

Davon dann 3) sich vorwagende neugier, sich vordrängende

ncugier, vorschnelle neugier: was deines ampts nicht ist, da

las deinen fürwitz, denn dir ist vor mehr befolhen, weder

du kanst ausrichten. S/r. 3, 24, sprichwurtlich geworden und z.b.

MvsÄvs Grandison 2,218 als ein goldner spruch tf:«'c/inc(; es

ist nicht aus lauter fürwitz noch frevel geschehen. Luther

1, 28S'; dann wenn sie den fürwitz gebüsset hatten, so ge-

reiwets sie bald darnach, tischreden 309"; wenn solche leute

{aufpasser und Spione) in die kirche kommen ausz bösem für-

witz, wie die junge Studenten zu Athen in desz aposteis

Pauli predigt kamen, nicht dasz sie trost und erquickung

für ihre seele holen , sondern dasz sie etwas neues hören

möchten. Scnuppius 639; da nun das gespenst auch unter

den ofen zündete, wo die niagd lag, trieb mich der fürwitz,

dasz ich auch, wiewohl furchtsam, hinunter schauete. ungar.

Slmplicissivius s. 13 (cap. 5) ;.

es spitzet nie die morgenröthe
den frühen fürwitz durch den wald,
dasz nicht auf Dämons muntrer flöte

der trauten Doris rühm erschallt.

JcsTUs Moser, im alin. d. d. mttsen 1776 s. 229;

meine buhlerci hat den arglistigsten despoten betrogen, meine

tollheit hat euerm fürwilz meine gelährliche Weisheit ver-

hüllt. Schiller GOdcke 3, 78, 12 (Fiesko 2, 18) ; fürchten Sie

nichts, unsere angst bewacht unsein fürwitz. 122, 22 (4, ll).

personificierl : über ein kleines käme die Fürwilz, das jenig

schwätzige weib, welches biszweilen lieber hungcr wil leiden,

als nichts umb neue oder alte lügen wissen. Scuuppios 704;

sie (misz Fama) ward von frau Curiositas
dereinst zur weit gebühren.
hätte madam Fürwitz nur .

die unverschämte kreatur
im ersten bad ersäufet!

Blchaulr Virijils Acn. i, 151.

oder wie personißciert : je mehr indessen herr Bunke seine

fragen häufte, desto geflissener machte sich der ludimagister

eine boshafte freude daraus, den zudringlichen fürwitz des-

selben bei der nase herum zu führen. J. G. Müller Siegfr.

V. Lind. 1,124.

Danach überhaupt 4) leichtfertig sich vorwagende begierde nach

neuem, leichtfertig sich vordrängende bcgier, vermessenes beginnen

:

ir spil mit springen , ringen und annderm fürbytz zu üben.

Nürnberger polizciordnungen 90,5; denn wir hören, das {da.tz)

etliche unter euch wandeln unördig, und erbeilen nichts,

sondern treiben fürwitz. 2 Thess. 3, 11 ; und der herr gab jr

(Judith) gnade, das sie lieblich anzusehen war, denn sie

schmücket sich nicht aus fürwilz, sondern gotte zu lob. Jud.

10,5; einen man aber zu nemen , habe ich gewilliget, in

deiner furcht, und nicht aus (urwitz. Tob. 3, 19 ; dersolbige

{Abraham) nam ein ander weib, nicht aus fürwilz wie jr ihut,

sondern das er gotte kinder zeugele. Luther am rande zu

Mal. 2, 15 ; in der erst gehets wol also an, das sie {es sind

junge eheleute gemeint) einander (wie man sagt) für liebe fressen

wollen , aber wenn der fürwitz aus ist, so ist der tenfel da

mit dem uberdrus. Luther 5, 380'; die erste brunst und für-

witz wirds nicht thun. 382';

mein sun wil die haben zu eim weib,
die im den virbitz vertreib, fastnachtsp. 513, 20;

zum achten Crimhilt das schön weib
deut ein weih das der fürwitz treib

zu manchem bochmiuigcn stück.
II. Sachs III (1588). 2, 182«;

weil nun nieini esel ist wordens glück,
das jn der fürwitz sattel drückt,
imd brauchen will der ketzer schwert,
wie jn Vulcanus hat gelehrt. N.tsus Nascnescl 35';

das (dasz) ein yeder herr unnd obrigkait mit gewalt seine

underthonen zwinget, den catholischen uralten glauben abzu-

schaffen unnd entgegen den newen, so ein yeder herr nach

seiner witz unnd fürwitz, auch villeicht nach gelegenhait

seiner hauszhaltung jhm sonderlich läszt einbilden, mit ge-

walt seinen underthonen belilcht anzijnemen. dessen antipa-

pislisch eins ttnd hundert 161*;

also musz der fürwitz geschehen,
secht, solch end hat der schiltkr-jitlUig.

FlscHART ehiuchtbiiclilcin 52 (Schcible 450);

so mich einer aoch aus fürwitz sihct an.
Weckuerlin 205 (ps. 102, 7);

witzlosz war die fürwitz, aufsätzig der fürsatz,

creutzgeitzig der elirgcitz, die mich so sehr bethöret.
702 (1641 s, 207);

vertielfet sich so fern, wenn ihn der fürwitz treibt,

dasz er dem pabst so viel, als einem Luther glaubt,

dem Zwinget nicht vielmehr, will alle ding ergründen.
lUCHEL, 5. aufl. s. 02;

ist etwan ein altes hausz, ein aller hut, ein alter mann, ein

armes altes weib, etwas dz sich nach ewerer fürwilz und

gespitztem hiru nicht wil schicken , so bald sagt jhr, das

seye allfränckisch, sey nicht alamodisch, gehöre nicht mehr
in diese weit, sey nicht mehr zu brauchen. Puilander 1,221;

sihe so vermehrten sich meine grillen und dauben, die der

fürwitz in meinem hirn ausheckte. Sitnpliciss. {Keller) 3, 177, 8

= Courasche cap. 2; ich weisz nicht, wie dieser gute mann
{kaiser Karls geheinischreiber Eginhard) in etwas übersichtig ward,

und der alleine die bricffe seines herren durchsehen solte,

auch auff die Schönheit der tochter {Emma) ein freyerc» äuge

warff. die frucht dieses fürwitzes war die liebe. Hoff.ma.nns-

wALDAu heldenbriefe s. 1

;

was ich verborgen hielt, will fürwitz doch ergründen.
Abschatz (jtückwüHschungen s. 126;

die regung mütterlicher triebe,

der fürwitz und der geist der liebe

fährt oftmals schon ins lU'igelkleid.

schlimme zeit! IIacedor.'« 3,72;

den weisen geziemet die pllegc des lichtes,

und streiche belohnen den fürwiz des wichtes.
Friedr. Stolberg gcd. (1821) 2,286;

ich sags dir, setze deinem fürwiz ziel

!

dessen .iescUylos 148.

personißciert

:

Fürwitz, der kramer, hat viel war
gebracht ausz fremden landen,
wer ichts bedarf, der Iflg sich dar!
findt mancherlei vorhanden. Uhland volksl. 636, 1.

Sprichwörtlich : fürwitz macht jungfrawen thewer. facet. face-

tiarum s. 408 {vgl. Aler 825*), macht dasz sie sich leicht um ihre

jungfrauschaft bringen, wie denn Weismann 2, 137' übersetzt

cule.x ad lychnum. auf das Sprichwort bezieht sich im Simpli-

cissimus 562 (Ke//cr 836, 13/.) der fürwitz, so Jungfern theuer

machet, mit ihm stimmen andere: in fürwilz ist der jung-

frawen sitz, daher thewrung der ehrlichen folget. Lehmann,

s. Wander 1,1293; fürwilz macht jungkfrawen thewer und

macht böse mägd. Heni?ch 1315, 6

;

fürwilz
ist Jungfrauen wenig nütz. Simrock nr. 2954;

fürwitz macht Dina
bald zur concubina. Abraham a S. Clara nach 1 Mos.

31, If., S. ElSELEIN 199;

fürwilz macht, dasz man viel megde find, aber wenig jung-

frawen. Petki der Teutschen weiszheit, .?. Wasoer a.a.O.; für-

witz macht hurerey. Lehmann, s. ebenda, andere sprichwörlet
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aus Lehmann sind: fürwitz verfülut jung und alt, bringt viel

unib ehre, gesuudlieit und leben ; fürwitz will das ding wissen

und erfahren ; fürwitz drehet das rad ungehctten ; fürwitz

bestellet wie schnee an der sonn ; fürwitz hat viel brüder

und Schwestern, s. Wander a. a. o. dann ist noch weiter aus

Petri anzuführen : fürwitz ursacht und liiid Unglück, s. Wander
a.a.O. fürwitz gereth selten. Heniscu 131t,C9. fürwitz macht

viel thoren. 1315, 8,

eigennutz fürwitz und lange weile
machen den mann lauUen über vil meile. 1314, U7;

wer nimpt aus fürwitz frembdes au
wirdt driber oll't zum losen manu

:

wer seinen fürwitz zamen kau,
der ist desz lobs ein wirdig man. 1315, '20. 22.

5) etwas neues blosz zum erstaunen, etwas neues «m damit

aufsehen und Verwunderung zu erregen: sie (die Türken) tragen

eyn erber klcydung, an jren sätlen, zemen (zäumen) wirt kein

fürwitz und überllussz gespürt. Frank weltbuch OS'. die he-

deulung knüpft sich an an die ahd. vorkommende : wunder
(
Wesso-

brunner gebet 1. Graff 1099), Verwunderung.

6) eine fürwitz kund gebende person, eine fürwitzige person.

in diesem sinne kommt das tvorl im gewöhnlichen leben häufig

vor, aber nur als masc. der fürwitz , überall niusz er vorn

sein ! must du fürwitz denn immer sein , wo es etwas zu

sehen gibt! in der Wetterau hört tnan hier auch fürwolz, dessen

linier einwirkung des w sich bildete.

7) in der gaunersprache der bader, feldscher, wundarzt. natür-

lich nur masculinum. weimar. Jahrbuch 1, 331. Gjiolman 22*.

Train 42'.

8) die kornelkirsche, cornus mascula. Bechstein forstbolanik 049.

auch hier 7iur masculinum, aber gewöhnlich gebraucht man das

süddeutsche dim. fürwitzel, «. d.

FÜRWITZ, adj., ahd. firiwizi, durch rückwirkung des vv auch

üruwizi {Diut. 1,219. 0. 111,20,126. V, 18, 4), dann viriwiz,

lirwizzi, virwiz, mhd. virwiz, gleicher weise gebildet, wie das ahd.

subst. firiwizi, durch ablcitung von wijan, nhd. wissen, und

Zusammensetzung mit dem noch nicht sicher aufijehelUen liri.

s. das vorhergehende fürwitz. aber auch hier trat, wie bei diesem

subst., doch erst mhd. Umbildung in vurwiz ein, das freilich nur

Scrvatius 3451 nachweisbar ist.

Die bedeutungen, die eben so wenig, wie bei dem subst., immer

streng geschieden werden können, sind:

1) sich vorwagend wiszbegierig.

2) getrieben neues zu wissen und zu erfahren , von neugierde

getrieben: etlich waren so fürwitz, Michael ßEHAius meister-

gesängc, s. Scumeller 4,207; darnach so findestii, das dein

vernunfft ist fürwitz. predigten, s. Schmelier ebenda; wen dein

vernunfft ist gancz fürwitz. ebenda.

3) sich vorwagend neugierig, sich vordrängend neugierig, vor-

schnell neugierig : sehr viel fürwitzer leut. Melanguthon 5, 75

;

gott zeucht uns auch von diser furwitzen sorgfeltigkeit. dessen

annolat. Römer verdeutscht 40

;

so halt ein fraw auch jhr hauszmäyd:i
wo maus (man sie) nit erstlich liclt im zauni,

und läszt jhr gar zu weyten rauin,
so werden sie stoltz una fürwitz,

zu klappern jenes und auch ditz. H. Sachs I (1590^, 300';

bein nacbbarn ich vil unraths schaff,

darzu bin ich auch sonst fürwitz

und Slots hinderin mann popitz,

in dein frawenzimraer ich sitz. II (1591). 2,5'";

liäuerin. frag wer sie sey? und wann sie kumm?
bauer. du bist auch fürwitz, toi und dumb,

dir ist wol mit seltzameu gesten (ijästen).

III (1588). 3, 18';

die erst lehr, dasz ein schwanger weib
hab flcissi^ acht auff jren leib,

dasz sie nicht so fürwitz und gech
ein jeglich ding laulf und besech,
vorausz was grewlich schröcklich ist. IV. 3, 70'.

4) auf 7ieues begierig leichtfertig sich vorwagend, auf neues

begierig leichtfertig sich vordrängend, sich vordrängend begierig,

vermessen begierig, von ungezügelter begier getrieben, schon ahd.

das vorhin aus Diut. 1,219 angeführte firuwizi bedeutete; sich

vermessen überhebend, fastus. vgl, furwitzen 2). nhd. wenn sie

(es sind junge witwen gemeint) geil und fürwitz worden sind,

dasz sie das futter sticht, so wollen sie freyen. Luther
lisclir. 214";

Venus ist ein tochter Jovis,

die er Vulcano verheuratn liesz.

die ist gar fürwitz, frech und gail,

tregt jren leib den göttern fall.

Ayrer faslnaclitspil 31";

wells nun aber . . . von den furwitzen predigkäutzin fürnem-

lich geschehen ist. Nasus Nasenesel 42'.

FÜRWITZ , das von dein vorigen adj. gebildete adv., wcldies

aber nicht jedesmal von jenem zu scheiden ist, so dasz ungewis

blcihen kann , ob das adv. oder das adj. steht, so unter dem

adj. fürwitz 3) in der letzten stelle von H. Sachs.

FÜRWITZCIIEN , n. dim. von fürwitz m. l) die fedcrnelke,

dianlhus plumarius. in der Wetterau, am Mittelrhein (Keurein 147).

in der Siegerkinder mundart vorwetzche n., d. i. vorwitzchen.

ScutJTz 2, 24'. im pl. mundartlich auch fürwitzerchen.

2) das Schneeglöckchen, galanthus nivalis, bei Marburg in Ober-

hessen und auch hier und da anderwärts, s. Schneeglöckchen.

FÜRWITZEL, n. l) die kornelkirsche, cornus mascula. forsl-,

fisch- u. jagdlex. 4, 380. Trunk forsllehrb. 4S3. Beckstein forst-

bolanik G49. Nemnicu 2,1220. vgl. fürwitz 8). der name, weil

die bluten noch vor dem laube, manchmal schon im fcbruar,

hervorbrechen.

2) die rollte Johannisbeere, ribcs. Prascu 677. s. fürwitzlein l).

FÜRWITZEN , ein von dem weit häufigeren und geläufigeren

fürwitz m. und f. ubgeleitcles verbum , das, nach dem mit ihm

zusammengesetzten verfürwitzen (s. d.) zu schlieszen, im 15. jh.

sich gebildet hat. es bcdetdct

:

1) fürivitz treiben und zwar a) sich vordrängender neugier

hingeben, vorschnell neugierig sein. vgl. fürwitz 3).

6) sich vermessen vordrängen, aus Selbstüberhebung sich vor-

wagen oder zu weit wagen, in vermessenem übermuthe es zu weit

treiben, vgl. fürwitz 4). curiosum esse, furwitzen, klügeln,

meistern. Schöpfer syn. nr. 7. dz (dasz) sie anüengen zu fur-

witzen und mutwillen mit der schrifft. Frank chron. 505'; der

geist des Verstandes gehet in kein mutwilligen spötter, der

mit der schrifll nur lurwitzt und sein maisterschafft daran wil

erzaigen. dessen lob des gölll. worls 151 (158'); man fürvvitzt und
mulwilt also mit den Wörtern und sprachen, das (dasz) man
bald hinlegt, das man ein weil gebraucht hat. 155 (163*);

kaust nit auch von den weibern sagen,
die auch mit den kleydern furwitzen
und hliidcr den männern popilzen,
all uew tracht wöUens habn mit hauffen
und wider mit schaden verkauffcn.

II. Sachs IV. 3,44';

ehebrechen und unkeuschheit treiben heiszt bey den huette-

rischeu brudern furwitzen. der bruder oder die Schwester hat

gefürwitzt. Erhard 17, bei Schmeller 4, 207; die mehriste

mänucr helfen ihren weibern furwitzen. Gansler, s. Scumkl-

LER ebenda.

2) Irans.: durch zuweitgehen in vermessenem übermuth erfor-

schen oder erfahren, mit acc. oder einem salze der accusativisch

zu nehmen ist: er wollte furwitzen, was ihme von dein glücke

beschauen wäre. Gansler, bei Schmeller a. a. o.

FÜRWITZEN, n, der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbums:

millcld. wie ein nunnc were,
die zeimäl (einmal) durch vurwitzen
nicht kor.de wol gesitzen
und irre zucht gewarten. passional K. 287, 21.

FÜRWITZIG, adj., ahd. firiwizic (gl. jun. 182, wo „de curiosis,

firvicikein"), mhd. virwitzec, das aber nur durch virwitzekeit

nhd. fürwitzigkeit vorauszusetzen ist, dagegen findet sich, wenn
sich auch keine mhd. Umbildung in vürwitzec nachweisen läszt

(vgl. fürwitz m. und f.), mitteldeutsch die in vorwitzic (Ködiz

Ludw. i\,itt), »i/jrf. vorwitzig (s.d.). nhd. was fürwitzig ftdri/Ü.

curiosus, zu vil sorgig, fürwitzig. Dasypodiüs 47* {vgl. 460'),

und dem ähnlich bei Alberüs dict. ml' curiosus, zu seer sorg-

feltig, fürwitzig, dann ardelio, ein fürwitziger, unröwiger

mensch , der vil auszrichten wil , desz er doch keyn befehl

hat, und man wol entpern kündt. ebenda, salax, geyl, für-

witzig, zu unlautrigkeit geneigt. Serranqs rf«tl x7*. curiosus,

fürwitziger, kiügiing, witzboltz, klügel. Schöpper syn. nr. 7,

vgl. furwitzen 1) b). curiosus, fürwitzig, gschäfftig. Frisiüs (1556)

355' mit der ausdrücklichen Vorbemerkung „in malum", also in

übler bedculung. danach dann bei Maaler 151' fürwitzig (der),

curiosus. auch bei Hülsiüs 52, Henisch 1314,46, Reyher 2 Fs'

blosz fürwitzig, dagegen findet sich bei Stieler weder für- noch vor-

witzig, wie auch für- und Vorwitz fehlt (s. fürwitz m. und f.).

nur fürwitzig haben dann Wilhelmi, Dentzler, Weismanm,
Kirsch, während Aler so wie Rädlein fürwitzig und vorwitzig,

jedes an seiner stelle im alphabete, aufnimmt, Ludwig fürwitzig

oder vorwitzig und dann das letzte wieder ivi V kurzweg mit Ver-

weisung auf jenes erste bietet, und der Kirsch folgende Matthiä in

der ersten ausg. seines lex. (1748) blosz fürwitzig, in der drillen

m
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dagegen (l"6l) das in jener ausgäbe dem worle beigegebene bei-

spiel -bereits mit vorwitzig bringt, auch Steinbach 2, 1007 hat

für-, vorwitzig, aber in 'den beispielen hierzu blosz das erste,

MoERDEEK beide Wörter, jedes an seiner stelle im alphabele, wo--

gegen sich bei Frisch 2, 454', IlErtERicn, Nierembercer, Bern-
hold, Weber, Adelung, Campe, Heinsius, Heyse nur vor-

witzig findet, während doch die vier letztgenannten noch fürwitz

viil kurzer Verweisung att/'vorwitz aufnehmen. Hevse allein fügt

unter diesem worte bei, dasz noch im altern oberdeutsch fürwitzig

für merkwürdig vorkomme, das wort war Schriftdeutsch schon

bald nach der mitte des 18. jh. erloschen und taucht hie und da

nur dann noch auf, wann jemand aus dem volke redend ein-

geführt wird, wie unten in der stelle aus Wallensteins lager.

dasselbe, durch welches das alte ursprünglichere adj. fürwitz völlig

verdrängt worden ist, entstand dadurch, dasz dessen ahd. form
liriwizi durch antreten der häufig adjective ableitenden silbe -k,
nhd. -ig, fortgebildet wurde; diese fortbildung aber tritt ahd. nur
in der oben angegebenen einzigen, vermuthlich -noch dem Schlüsse

des 8. jahrh. angehangen glosse auf, und selbst im mhd. kommt
virwitzec kaicm vor. erst mü dem nhd. erlangt das wort ge-

läufigkeil.

Wie bei dem adj. fürwitz, lassen sich auch hier die bedeutungen
nicht immer streng scheiden, fürwitzig bedeutet

1) was das adj. fürwitz l): kaiser Hadrianus ist fast für-

witzig gewesen. Aventinus chron. (15C6) 201, s. Scumeller 4, 297.

2) was das adj. fürwitz 2). daneben sind sie (die jungen
Witwen) faul und lernen umblauffen durch die beuser, nicht
allein aber sind sie faul, sondern aucb schwetzig und fur-

wilzig und reden das nicht sein sol. if/wj. 5,13; wann mich
aber irgends ein fürwilziger meiner seltzamkeit wegen auf-

nahm, um etwas wunderlichs von mir zu hören, so tractirte

ich denselben, wie eis haben wolte, und erzehlte ihm aller-

hand storgen (historien), die ich hin und wieder auf meinen
weiten räisen gesehen, gehört und erfahren zu haben vorgab.
Simplieissimus (Keller) 2,90b, li; disz zeigt euch wol an, dasz
ein andermal jr nit seit so fürwitzig seyn , dasz jhr eines
andern geschefft wider seinen willen begerel zuwissen. Amadis
267, 562.

3) was das adj. fürwitz 3):

sey du, was Keimlicli ist zu sehen, nicht fürwitzlg.
Weckherlih 741,

oder gehört die stelle noch unter die vorige bedeutung?

da gijjts nur öin vergehn und verbrechen,
der onirc lürwitzig widerspreclien.

Schiller 322» {Wall, lager 6).

4) was das adj. fürwitz 4): viel aber, die da fürwilzige
kunst getrieben haben, aposlelgesch. 19,19; etliche fürwitzige
geleiten crtichten jnen selbst, das abendmal des herrn sey
umb zweierley ursach willen eingesetzt. Justus Jonas, bei

Luther 6,464', im lat. original quidam belli homines; sie (die

apostel) kandten auch die muttcr Jesu, aber welcher unter
jn, so fürwitzig und naseweisz, hat jr angezeigt, wie sie von
dem fall Adae (Adams) vor dem makel der erbsünd bewert
sei und erhalten wie unsere schriftgelehrten schullehrer?
S. Frank moriae encom. 50* ; eiiie zur hochzeit geladene frau
putzt sich auf das prächtigste auf

und kan das prang beyn leuten wol,
sarnb hab sie hausz und stadel vol,
mit jr kleydung ist sie fürwitzig,
fanterteuschig und sehr popitzig.

II. Sachs I (1590), 337';

bey den gelerten mancherley
die mit so gschwinder scbwermerey
füren aulT des gebirges spitzen
die fürwitzigen und wonwitzen
leyen, dasz sie abfallen weyt
von des wertes einfeltiglieyt
und waltzen ab durch falsche lehr
in jrrthumb und verderben sehr. IV, 1, 124';

zu gedencken, das (dasz) euer wcib von fürwitziger Zärtlich-
keit, köstlichkeit und prächtischem wesen abstehen werde,
wenn sie mercket, dasz jr solchen uberfltisz nicht auch inn
anderen stucken hasset und scheltet. Fischart ehzuchtbüchlein,
bei Scheible 467; aber er Hesse gleichwol nicht ab, sonder
muthet ihr mit geberden meines davorhaltens etwas fürwitzi^s
zu, so sie aber nicht gestatten wolte, sonder sagte, wenn
es so weit komme, so komme er weiters. Simplicissimus
2, 274 (Keller 3, 397, 26), in verhüllender rede stall etwas unge-
bührliches, fürwitziger weise, curio«e. Wilhelmi 2,104' s.audt
vorhin unter 3).

IV.

Sprichwörtlich, wobei mitunter ungewis bleibt, ob nicht die vorige

bedeutung gemeint ist: fürwitzig macht faulwitzig. Henisch
1314, 52. je jünger, je thumküner und fürwitziger. 66. die

weit ist lüstern und fürwitzig. 62

guter raht liam vil zu spat
nach fürwitziger und hitziger that. 61.

gott waisz wol, warumb er der ziegen den schwantz nicht
soll lassen zu lang wachszen , dann sie wurde zu hofifertig

und fürwitzig. 65. inn fürwitzigen weibern ist selten trew
zufinden. 59. ein alt fürwitzig weih macht vil staubens mit
tantzen. 55, = wer auf seine erfahrung sich zu viel einbildet,

läszt sich auf zu viel leichtsinnig ein.

5) sich mit vermessenheit vordrängend , sich mit neugierigem
spüren vordrängend, auch von Sachen, worunter personcn gemeint
sind

:

zu spät erfolgte reuten,
ein drohender protest, zu wenige procenten,
ein viel zu mildes jabr, der zu fürwitzge zoll,
diesz alles füllt sein (des reichen) herz mit unmuth, zorn

und groll. Hagedorn 2, 69.

6) an forschungs- und unlernehnungsgeist verwegen, an for-
schungs- und Unternehmungsgeist bis zur verwegenheil kühn, was
ist die wissenheil ohne die Übung, wann ein philosophus
erstünde, welcher die Lan, seines Vaterlands flusz, überal
schiffreich kunte machen, oder dem alten Avellino von trosl

der brunnenwasser verlassen, mit wasserwerck zu hüiff käme,
den wolt ich fürwitziger und mir und dem vatterland nutz-
licher zu seyn glauben, als wann er durch das perspectiv
des Galilaji von Galilajis alle macul der sonnen und mond
zehlete. Schüppius 710.

7) in Verwunderung setzend, merkwürdig, etwas fürwitziges
und denkwürdiges. Schriften der Isargesellschaft v. 1702 3, 2. 11.

15.27. s. Schm eller 1,555. in dieser bedeutung erhielt sich die

von alid. firiwizi, firiwizzi, in so fern dieses so viel als wunder
ist. s. fürwitz wi. und f. oben sp. 939.

FÜHVVITZIG, das von dem vorigen adj. abgeleitete adv., doch
kann in manchen stellen ungewis bleiben, ob dieses oder jenes
gesetzt ist. in folgender stelle stefU das adv. in der dritten be-
deutung des adj.: fürwitzig nachfragen. Aler (1727) S25". in
der vierten des adj. aber in den folgenden stellen: darumb ein
man seine frau inn gemeynschaft anderer weiber fürsichlig
und nicht fürwitzig sich zu halten soll gewänen. Fischaht
ehzuchtbüchlein, bei Scheible 476; wenn in die art und weise
des geheimnisses über die gebühr eingegangen und fürwitzig
geforscht . . . wird. Claudios 7, 99 (183). S. das adv. vor-
witzig.

FÜIIWITZIGKEIT, f, das durch Zusammensetzung mit dem
adj. fürwitzig (s. d.) gebildete subsL, mhd. virwizecheit= lüstern-
heit (Diemer ged. des 11. u.n.jh. 7,25), virwitzikeit= /c«cW-

ferlige begier, leichtfertigkeU (Koloczaer cod. 283, 248 = GA. 1,269,
tco vür wizzikeit). s. nachher 4) und vgl. die Umbildung des vir

in vür bei fürwitz sp. 939. nhd. fürwitzigkeyt, curiositas. Dasy-
PODius 460'. spätere Wörterbücher meiden das wort; doch s. vor-
witzigkeit.

wie bei fürwitz m. und f und bei fürwitzig sich die bedeu-
tungen nicht immer genau scheiden lassen, dasz man weisz, welche
gemeint sei, so ist es auch bei fürwitzigkeit. dieselben sind:

1) sich vorwagende wiszbegier, übergrosze wiszbegier:

ein löbliche fürwitzigkeit.

Weckherlin 542 (od. 4, 1, 1).

2) ein treibendes streben neues zu wissen oder zu erfahren,
eine treibende neugierde. 3) äch vorwagende neugier, sich vor-
drängende neugier, vorschnelle neugier, ungezügelte neugier.

4) leichtfertig sich vorwagende oder vordrängende begier, ver-
messene begier, hingebung an sich vordrängende lüslernheit. dies

erflieszt aus dem vorhin angeführten frühen mhd. virwizecheit
und im 13. jh. virwitzikeit.

Im 18. Jahrhundert sind fürwitz und vorwitz für fürwitzigkeit
herschend, heute vorwitz, durch das es verdrängt wurde.

FÜRWITZIGLICH, adj. was das adj. fürwitzig, im gründe
aber abgeblaszteren oder schwächeren begriffes, als dieses, s. das
folgende adv. und auch das adj. vorwitziglich.

FÜRWITZIGLICH, das von dem vorigen adj. abgeleitete adv.,

doch kann in stellen ungewis bleiben, ob dieses oder jenes gesetzt

ist. nach der bedeutung fürwitzig 3) in folgender stelle:

tliut alls ausgienen und ergaffen,
gantz fürwitziglich gleich eim äffen,
auff dasz er nur vil innen wer (wäre).'

II. Sachs I (1590), 224*.

60
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curiosi, fürwitziglich , sorgPältiglich. Dentzler 1,185". schon

im laufe des iS.jli. erloschen.

S. das adv. vorwitzig! ich.

FÜRWITZLEIN, n., dim. mn fürwitz m. vtid f.

1) die rolhe Johannisbeere, ribes rubrum. Nemnich 4, 1162.

HoLL 113'. 177'. der name wegen der sehr frühen blülc dieser

Staude im friihlinge. s, auch fürwitzel 2).

2) die rapunzel, campa7iula rapunculus. Holl 113'. 130'. dej-

name hier, weil die tvurzcl im frühlinge als salat gegessen wird.

FÜRWITZLICH, adj. was das adj. fürvvitzig. ahd. firiwizlili,

firwizlih, wunderbar, erstaunlich, mirißcus {Diut. 1, 26l'. gl. ker,

197), zum bewundern wolgeslallel, überaus schön, formosus (Diut.

i, 255', gl. her. 179), aber auch schon zu anfange des 11. jaltrh.

mit Umbildung des unverständlich gewordenen firi, (ir in das ver-

ständliche fuii, füre (s. oben sp. 939), furewizlicli: daj si al

erluoget iiabeta mit furewizlichero spebo. N. Marl. Cap. 102,

Übersetzung von quae curiosis .perscrutationibus aspexerat.

mhd. scheint das worl kaum vorzukommen, nhd. steht es z. b. in

folgender stelle in der bedeulung von fürwitzig 4): daraus denn

dieser unraht folget, das (dasz) viel unnütze und allzu für-

vvilzliche opinion oder wahn unter dem gemeinen unver-

stendigen pöfel ausgebreitet werden. Luther 1, 22o' (anlwort

des bischoffs zu Meintz an D. M. L.).

FÜRWITZLICH, das von dem vorigen adj. .abgelcilete adv.,

im ahd. und mhd. ohne beleg, aber mehrmals und zwar bei frägön

im alts., wo firiwitlico , firowitllco , = wiszbegierig (Heiland

24, 19), eifrig, gcßissenllich (85,2. 87,5), neugierig oder wenigstens

in diese bedeutung anschlagend (109, 3. 161, 1).

FÜRWITZVOLL, adj. voll drängender neugier :

.
da legt er fürwitzvoll sich auf den schlag heraus.

V. König August im tager, s. Breitincers
forlsetiung der cril. diciitkunsl 273.

FÜRWÖLBEN, s. vorwölben, 1) vornhin wölben, vor etwas

wölben. 2) vornhin wölben vor —, wölben vor — . daher in bild-

licher anwendung 3) zum vorwand vorbringen, vorwenden, vor-

schützen, aliquid praetendere, etwas fürwenden oder fürwelben.

Frisius 1048' und danach Maaler 151°; duo praelendunt unum
debitum, zwen welbend grad (5in schuld für. Frisius u. Maai.er

a.a.O.; fürwendend, fürwelbend und entschuldigend. Frisius

900", unter „obtendere" ; etwas fürwelben, etwas farbs haben,

obtentum aliquem habere. Maaler a. a. o.; causari tempestatem

et vim fluminum , sich entschuldigen oder das wätter für-

welben und zu einem fürwort nemmen. Frisius 202' und

danach Maaler a. a. o. vgl. fürspannen, fürwenden.

4) verhehlen, einen deckmantel machen für —, bemänteln,

praetexere. fürwolben, praetexere, metaphorice. Dasypodiüs 450'.

praetexere, fürwenden, fürwelben, zu einem deckmantel machen.

Frisius (1556) 1050', mit anführung des Virgilius , dessen Aen.

4, 500 gemeint ist.

h) vorn hinaus wölben, durch Wölbung hervortreten machen.

Die Schreibung fürwelben ist die ursprünglich richtige, denn in

fürwolben steht ö für e. s. wölben.

FÜRWÖLBUNG, f. deckmantel, beschönigung. praetextus, für-

welbung, deckmantel. Frisius (1556) 1050' und danach Maa-

ler 151'. von fürwölben, wo auch eine bemerkung über die

Schreibung mit e.

FÜRWOLLEN, s. vorwollen.

FÜRWORT, n. l) ein vorausgehendes wort in beziehung auf

das folgende, das was in beziehung auf das folgende wort ge-

sprochen ivird oder zu sprechen ist, einleitendes wort, einleitende

rede, vorrede, fürwort, praefatio. Henisch 1315, 27. sprichwört-

lich vom einzelnen vorausgehenden worte:

wer jemand betriegen wil

der macht der süessen fürwort vil. 29,

dulcia praefatur, qui fallere praemeditatur. heute vorwort

(s.d.).

2) das vorausgehende worl der bedingung , die bedingung , der

vorbehält, conditio, reservatio: so sollen noch wollert wir uns,

weder mit glubden, eyden , furworten, noch verschribungen

verptlichten oder nichts furnemen noch gebruchen, geistlich

noch werntlich (weltlich) in kein weg, dadurch diese eynunge

. . . möge geirret, geschwechet oder gekrenckt werden. Heidel-

berger urk. V. 1456 bei Güdenüs cod. diplom. 4, 321 ; dasz er,

egenanter Heinrich, umb Martin Bioner den saltler gelehnt

hat mit den furworten, dasz er dem spital V libb. und V sz.

geben solt von des obgenanten haus zu der megede wegen.

registrum sententiarum senatus minoris argentinensis v. j. 1417;

s. Scherz 458. fry on fürwort. jus stalularium friburgense 6.

ja pdcr nein, on fürwort. . . . 863, doch diese stelle könnte auch

unter die bedeulung 6) gehören, conditio, geding, beding, für-

wort, andingung, fürbehalt. Schöpfer iJ/n. nr. 30. da wollend

etlich stell, Rapperswil und etiich mer (als man allweg wider-

speiinig, unröwig, fürwitzig Kit findt) nit besiglen {es ist die

besiegelung eines friedbriefes gemeint), dann mit etwas furworten

und uszzügen. Tscuudi chron. 1, 665'.

3^ ausnähme, exceptio: jedes jahrs die summam gelts ...

gedissenlich und one alle furworth ze lyffern. jus solodurense

s. 226, s. Scherz 458 und vgl. Frisch 2, 457'.

4) eine Übereinkunft, ein vertrag: er sol mit den parlhyen

keinerley fürwort oder geding . . . haben oder gewarlen. liber

statutorum capituli Ihomani zu Straszb., bei Scherz 458; und
dasz dessen nachfahr Clemens der vierte jme, graff Carln,

die krön mit diser bedingung und dem fürwort auffgeselzt

hat. Fischart bienenkorb 128'.

5) anzugebende]- oder angegebener grund. tiominibus honestis,

mit eerlichen furworten. Frisius (1556) 874' und danach Maa-
ler 151'; hoc uno nomine absolvi velle, von wägen der einigen

ursach, oder mit dem einigen fürwort. ebenda; causam repeiire,

ein ursach oder enlschuldigung finden, ein fürwort erdencken.

Frisius 1144' und danach Maaler a.a.O.; sine argumento male-

dicere alicui, on alle ursach und fürwort. Frisius US* und
danach Maaler a. a. o. mit dem beisatz einem übel reden

; quid

habeal argumenli isla manumissio, was sy doch für ein -ursach

oder fürwort habe, ebenda, s. Cic. or. pio Cael. 29. doch neigt

sich in den ersten beiden belegen hier schon die bedeutung zu der

folgenden.

6) scheingrund, ausflucht, vorwand, prophasis, praetextus, ein

fürwort. Alberüs dict. H ij '. und yelzund umb ainen dienst,

darumb ich dich bitt, verzeichstu mir mit hundert für wortlen

und auszreden. Wirsung Cal. (1520) Qij'. obtentu philosophiae

nominis, under dem scheyn oder fürwort der philosophy.

Frisius (1556) 900' und danach fürwort, obtentus, bei Maaler
151'. fürwort, praetextus. Henisch 1315, 27 ; der ist unverstän.

dig, welcher vergebne fürwort sucht. 31, = inanes praetextus-

a er ist wol biszweilcn bey hellem Hechten tage daher kom-
men und hat zum fürwort gebraucht , er wolle frische eyer

kauffen. Lazarillo de Tormes (1624) s. 3; under dem fürwort,

einen krancken zu besuchen. Philander (1650) 2, 716. höchst

wahrscheinlich hat der ausdruck auch diese bedeutung bei Schottelius

432', wenn er dabei setzt etwas zum fürwort gebrauchen und

es von „Vorwort, praepositio" , unterscheidet, noch heute hat sich

dieselbe in der Schweiz erhalten: und ohne einmal zu wissen,

was man, um bei der Wahrheit zu bleiben , für ein fürwort

brauchen soll. Gotthelf flM. sc/in'/Ü. 3,375; das war auch ein

schönes fürwort. 402. übrigens hat der in dem zweiten Jahr-

zehnt des 18. jh. auftretende Züricher Dentzler in diesem sinne,

also für lat. praetextus so wol fürwort als vorwort, dann Weis-

mann sogar blosz dieses letzte; Kirsch, Aler, Steinbach, Frisch,

Hederich, Matthiä aber nehmen keines von beiden mehr in dem

sinne auf, eben so wenig Adelung und Campe.

7) zusage, Zusicherung, gewähr: dann wir in allen tröstungen,

Sicherheiten , furworten und geleilen , von den die gegeben

werden, solchen friedbruch ausgenommen und darinn nicht

begrieffen haben wollen, landfriede v.ihiv viii §.1; wir wollen

auch, dasz alle churfürsten, fürsten und andere stände des

reichs in allen und jeglichen ihren tröstungen, sicherheilen,

furworten und geleiten erklärte achter, auch denuncirle und

verkündle friedbrecher mit nämlichen ausgedruckten Worten

ausnehmen und ausschlieszen. §. 2.

8) ein für jemand oder etwas eingelegtes gutes wort, das was

man bittend zum besten von jemand oder etwas spricht um zu

gunsten desselben zu stimmen, benevola comniendalio. diese be-

deutung erscheint erst im 17. jh. bei Stieler 2579, der in der-

selben eben so wol vorwort hat.

theure frau! es (ein gesclienk ist gemeint) kömmt durch
deine hände,

dein fürwort hat sehr viel dabei gethan

:

wo trelT ich mm, wenn ich gleich reime fände,
den rechten dank für de ne wohlthat an!

Gottsched yed. 1, 581

;

ein absehn dringet weit, das gott zum fürwort hat.

Haller ged., 12. atisg. s. 100 (d. verdarb, sitten);

er ist um ein fürwort bei J. anzusprechen. Hippel 14 (briefe 2),

348; versprich nicht dein l'ürwort, wenn du des erfolges nicht

gewisz bist. Knigge umg. m. menschen 3,31;
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Aubespine. o! dasz ein. Schimmer ihres (der unade) heitern lichls

auf eine unglücksvolle Cürsiin fiele . . .

. . . schon die ehre,

die menschlichkeit verlangt —
Elisabeth. in diesem sinn

weisz ich sein (Frankreichs) fürvvort nach gebühr zu
schätzen.

Schiller 4 IT (M. Sittart 2, 2).

GüTHE dagegen zieht vorwort (s. d.) vor, das neben dem ur-

spriiiiglichen fürworl von Niederdeutschland aus gellend wurde,

schon NiEREMBERGER S sssss 3* nimmt dieses auch in dem sinne

auf, fiigl aber bei „beszer fürwort", und Moerbeek 2, 116° ver-

weist bei diesem auf fürbitte. Weber deulschlat. universalwb. 792*

setzt „Vorwort (fürwort) " und weist, wie bereits auch Nierem-

liERGER , auf vorsprach hin. Adelung endlich nimmt fürwort

als das richtigere urtd Idszt die bedeutung hier für vorwort

als eine nur im niederdeutschen übliche gelten, womit Heyse

2,1731 übereinstimmt, wenn er bei diesem worte bemerkt „land-

schaftlich, besonders niederdeutsch für fürwort". auch Campe
bezeichnet dieses als richtiger, während Heynatz antibarbarus 1,437

lieber vorwort will, weil, wie er irrig meint, die Deutschen früh,

zum Iheil vielleicht noch vor Luthers zeit, angefangen hätten,

,,in der Zusammensetzung lieber vor als für im anfange der

Wörter zu gebrauchen", richtiger dagegen setzt er in seinem ortho-

graphischen wb. 27l' unter die Wörter, worin, wie er sagt, für

sich nach der herleilung behaupten läszt , als fürbitten , für-

spreclier, fürlieb, filrschrciben oder fürschrift, noch „fürwort

(jür fürsprache)," und in wirklichkeil scheint fürwort in diesem

sinne auch geläufiger als vorwort {s. d.). als gleich geläufig

dürfte beide nur Heinsius genommen haben, der sie, jedes an

säner stelle im alphabete, anführt, ohne auch nur eine bemerkung

beizufügen.

9) ein wort das Stellvertreter des Substantivs ist, das pronomen.
dieser ausdruck der lateinischen lerminologie in der grammatik

findet sich schon in dem der ersten zeit des 11. jh. angehörigen

briefe meisler Ruodperts t'OJi S. Gallen durch füre daj nonicn

(X. W. Wackernagels altd. lescb. 2. ausg. sp. 138, 6) wenigstens

zum theil übertragen, aber völlige Verdeutschung trat erst nhd. ein,

und hier hat Schottei.iüs teutsche sprachkunst (Braunschweig Idil)

s. 207 u. 396 /f. für pronomen, dem gemdsz dasz er noinen

durch nennwort ausdrückt, vornennwort, welche benennung auch

ßüDiRER grundsälze (Colin a. d. Spree 1690) s. 48 und Stieler

in seiner dem Sprachschätze angehangenen kurzen lehrschriß von

der hochleutsch. sprachkunst s. 50 u. 116 annehmen, erst Gott-

sched grundlegung einer deutschen sprachkunst (1748) s. 120 ff.

u. 228 ff. gebraucht fürwort , welchen ausdruck auch sein sechs

jähre später als grammaliker auftretender gegner Popowitsch so

wie dann Boom er in seinen grundsätzen dei- deutschen spräche

s. iiff., Adelung, Heynatz aufnehmen, nach welchen derselbe

in der deutschen grammatik bis heule völlig geläufig geblieben ist.

Adelung lehrgeb. 1,670 bemerkt über ihn ausdrücklich, dasz er

buchstäbliche Übersetzung sei, mänt aber 2, 111 noch, dasz, da vor

in der Zusammensetzung nicht so bestimmt sei, als auszer der-

selben, Vorwort eben so gut auch das pronomen bedeuten könne,

obwol ihm hierin nicht zuzustimmen ist, so haben doch bereits vor

ihm Aler, Steinbach, Hederich, Nieremberger, Schmotther
Vorwort für pronomen, niclit fürwort. Kirsch und der ilini

folgende Mattuiä verweisen bei diesem auf jenes , das sie dem-
nach als den vorzuziehenden ausdruck nehmen, und Weber
deulschlat. universalwb. 792* setzt vorwort für pronomen noch

fürwort bei. später, wie z, b. bei Haas in seinem 1786 erschie-

nenen teulschen und franz. wb. werden fürwort und vorwort
wieder, wie bei Gottsched, streng geschieden.

10) Dagegen hat Stieler 2579 neben vor- eben so wol fürwort

für praepositio , während er doch diese wortart in seiner vorhin

erwähnten, dem spraclischalze angehangenen kurzen lehrschrift nur

mit Vorwort bezeichnet, fürwort hier in seinem für erinnert an

füre in ahd. furesezeda f., womit der genannte Ruodpert in

seinem briefe praepositio als redelheil verdeutscht, s.W. Wacker-
nagels altd. leseb. 138, 9. übrigens dürfte auszer dem Sprachschatze

Stielers fürwort kaum sonst noch für praqwsilion vorkommen.

11) Endlich was ist fürwort in den Kolmarer meisterliedern

s. 12, 75 als bezcichnung eines liedes das s. 266 nr. 18 die Über-

schrift ein fürwurf führt? etwa so viel als herausforderndes lied?

vgl. fürwurf 2).

FÜRWORTER, adv. weiter, weiterhin, fernerhin, comparativ

des adv. fürwärt (s. d.) , mit o durch einwirkung des w. dez
(lies des) bad er heru Salman , camerer zu Mentze , daj fir

yine einen rililer gebe, der yme furworter rehtes hülfe, urk.

von 1334 in Baürs hess, Urkunden 3, 99, 1035.

FÜRWORTERS, adv. was fürworter. so haben wir erlaubet

unserme muntzmeister, da? er nu furworters dem gelde als

vil sal abebrechen, daj er als vil möge geben umbe einen

guldin, als ander muntzmeister, die Regenspurger und Swarlz-

burger slahen. Aschaffenburger urk. von 1378 bei Güdenüs cod.

dipl. 3,527. mit adverbialisch angetretenem s gebildet wie ferners.

FÜRWURF, m., s. Vorwurf, l) etwas das zu einer betrach-

tung oder behandlung vornhin geworfen, d. h. vor äugen oder vor

den geist gebracht ist, ein gegenständ geistiger behandlung. mhd.

vürwurf, fürwurf, mitteld. fürwurf und Vorwurf, hier wie dort

nur bei den myslikern, die das worl in dieser bedeutung gebildet

zu haben scheinen, s. Ben. 3, 741*. gleicher weise bildeten die-

selben auch gegenwurf, das wörtliche Übertragung des miltellat.

objectum ist. s. gegenwurf.

davon 2) ein vorgesungenes lied als directe oder indirecte auf-

forderung zum gesang. dies scheint hervorzugehn , wenn es in

den Kolmarer meisterliedern s. 266 nr. 18 (vgl. s. 12, 64) in der

überschriß heiszt diz ist ein fürwurf, daj ist, ein reizunge uf

gesanc. sonst findet sich als überschriß zur bezeichnung von

liedern in denselben fürwurf noch mehrfach: s. 14, ini. 15,113.

10,131.132. 293 nr. 31. 297 nr. 33. 319 nr. 47. 369 nr. 66. 392

nr. 76. 460 nr. 109. 480 nr. 119. 504 nr. 133. daneben aber er-

scheint auch einmal Vorwurf s. 10,133. s. auch fürwort II).

3) etwas das mit heßigkeit oder überhaupt vornhin bewegt wird

zum sperren oder zum verschlusse, s. unter fürschub l) die stelle

von Frisius, nach welcher „fürwurff (dei ), obex", bei Maaler 151°.

4) das was zu einem enlgegenstehn , abhalten, schütz u.s.w.

vornhin gebracht ist. objectus, ein fürwurfT, fürschlussz, wenn eim

etwas fürgeworfifen oder fürgeslelt wird. Frisius 89l'. Maale«
151'. objectus, ein fürwurff, enfgegensatz. Revher 1, 1736.

5) einwurf, einwand, besonders in einer gerichtlichen saclie:

wenn ich auch nit kfind list und renck,
aufTzüg, auszzüg, fürwurff, einklenck,
darmit ein böse sach zu schmücken,
die gegenparthey (vor gericlit) zuverdrücken.

H. Sachs II (1591). 4, 79*.

noch Rädlein 1019 setzt neben vorwurff erklärend einrede, aber

s. 314' auch fürwurff in diesem sinne.

6) eine in der absieht, wehe zu thun oder wenigstens empfind-

lich zu berühren, gemachte vergegenwärligung von etwas, das zu

misbilligen oder verwerflich ist, objectalio , opprobrium. s. für-

werfen 4). bei Stieler 2552, trotzdem dasz er beides für- und
vorwerfen hat, doch nur, wie heute, Vorwurf, das allein auch

bei Aler und Ludwig sich findet, dagegen nimmt Kirsch für-

wurff und vorwurff auf, jedoch dieses nur mit Verweisung auf
jenes, worin ihm sein nachtreter Matthiä in der ersten ausgäbe

seines lex. (1748) folgt, aber in der dritten {die zweite fehlt mir)

Vorwurf schon einmal voraus gleich dem worte fürwurf beifügt.

Steinbach 2,1036 setzt „für- e( vorwurff", afcer Frisch 2, 460*

bringt wiederum blosz Vorwurf, auf welches auch Hederich und
Nieremberger bei fürwurf verweisen, die späteren, wie Moer-
beek, Weber (deulschlat. universalwb.), Adelung «. s. u?. nehmen
nur noch Vorwurf auf, und fürwurf lebt blosz mundartlich fort.

FÜRWÜRFIG, adj. zum sperren oder zum vcKschlusse vornhin

bewegbar oder schiebbar: repages, et repagulum, ein fürwürifiger

rigel, eyn fürsperrung. Dasypüdius 168'', bei dem ihm folgenden

Serranus dict. ri" fürwerffiger (s. fürwerfig). Von fürwurf 3).

FÜRWÜRKEN, s. fürwirjjen. FÜRWÜRKER, s. fürwirker.

FÜRWÜRKUNG, s. fürwirkung.

FÜRWÜRZEN, durch einen würzet schlagenden selzling oder

ableger fortpflanzen, propagare. ohne beleg, aber nach dem
folgenden subst. vorauszusetzen.

FÜRWURZÜNG, f fortpflanzung durch einen wurzel schla-

genden Setzling oder ableger. propagatio, das eyniegen der räb-

schossen, erweyterung, fürwurtzung, ausztrennung. Frisius

(1556) 1075' «nÜ danach bei Maaler 151' fürwurtzung. sieh

wurzung und würzen.

FURZ, m. ein bauchwind, flatus, ventris crepitus. hochd.,

nicht vor rfem 12. jh. nachweisbar, furz, mlid. vurz, furz, mnl.

bei KiLiAN vort, m/. fürt (brem.wb.i,4'0), fort (Dähnert 136'.

Danneil 56'. Schambach 277'). es ist dem pl. praet. des ahd.

wurzelverbs ferzan (s. farzen) entsprossen und stimmt der laut-

verschiebung gemäsz und auch selbst in seinem vocal mü dein

gleichbedeutenden gr. noQdrj. daneben aber zeigt sich, ebenfalls

im 12. jahrh., einmal ein dem praes. entsprossenes firz (Graff

3,705), das in seinem vocal mit ags. feort, engl, fart, altn.

fretr, schwed. fjert, dän. fjert , fjärt, stimmt und lit. pirdis,

perdis, pirdä, lett. pirdens, tat. pedilum (s. farz) entspricht,

nhd. kommt im 15. und 16. jh. neben furz die der Volkssprache

00*
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MiUeldeutschlands entnommene form forz (s. d.) vor, die ein-

wirkung der niederdeutschen, Senkung des u zu o zeigenden fort

(Schambach 277'. Danneil 56°) ist. sie findet sich in LuxnERS

Schriften, die einzige unten angeführte stelle tischr. 199" ausgC'

nommen; aber sie verliert sich bald wieder und bleibt dann blosz

mundartlich, dagegen scheint ein früheres farz {s. d.) cnt von

dem verbum, farzen abgeleitet, am geläufigsten von allen dreien

ist furz, truntz, fiirlz, Irulla. voc. theul. 1482 hh ij ". bombus,

ein furtz oder scheysz. vocab. gemma-gemmar. {Straszb. 1505)

c6°. crepittts, ein knall, don, furtz. Dasypodiüs 44' und danach

Serranüs fl'. furtz, crepitus ventris. Alberus KKij". furz,

scbeisz, crepitus. Frischlin nomencl. 46. bei Henisch 1315 der

sg. fürtz und furtz. furtz. Hülsius. Schotteliüs, 1321. Wii.-

HELMi. Rädt.ein. Dentzler 1,175'. Weismann. Kirsch. Ludwig.

Aler. Steinbach. Matthiä. furz. Stieler 435. Frifch. Nie-

REMBERGER. MoERBEEK. Weber deulschlat. univcrsalwb
.
, Adelung

M. s. w. einlheilung und bcschreibung der fürtze enthält die ah-

handlung de peditu in den facet. facetiarum s. 74—98), und
vom Schlaraffenland heiszt es

ein furlz gilt einen Binger halier. U. Saciis I, 544';

er hat ein slimlin nach der kürtz,
wie ein esel bricht die fürtz.

Murner lullter. narr 2870;

mein hertz {spricht des bauern tochter) steckt gen jm
liebe vol,

geleich wie ein esel mit fürtzen,
bitt, wölst die heyrat nit vcrkürtzen. II. 2,39" (29');

hat man docli nur eins furizs gelacht. Fischart Garg. 137'

(1608 Q"'), = ilber einen f.; botz hinden und fornen, dise

gebratnen kästen mit newcm wein eingenommen seind gnte

compositores und modelgiesser der fürtz. 1G08 Ggl"; ob sie

{die ffirstin , an der ein lobender arzt alles als fürstlich preist)

dann auch einen fürstlichen furtz iiesse? Zinkgreff apophth.

1,145. ein stillschweigender furz, der nicht hörbar ist: so licsz

er {EulenSpiegel) ein stillschweigenden furz schleichen, daz er

zumal übel stank. Eulensptegel nr. 15. ein schleichender, ver-

hhicnev {= unterdrückter) furz. Stieler 450, vgl. nachher einen

furz verkrüinen bei Fischart. ein starker, knallender haubt-

furz. ebenda, ein lauter furz (Rädlein), ilberhaupt der hörbar

ist: einen lauten furz lassen, dasz die zicgel davon auf dem
tach gezittert, franz. SimpUciss. 1,47. ein groszer furz, von

starkem schalle:

mhd. da? sint guole würze
für die gröjen fiirze.

gute speise nr. 54.

Mörolt wart die stat zu kurz,
er liej vor der kunigiri ein gröjen furz.

lUüPT 5, 15.

Morolt 1280,

in Eschenburgs handschr., die dem ib. jh. angehört und in mittel-

deutscher spräche geschrieben ist, forz wie vorher korz.

nhd. und liess einn grossen furcz, sam e (wie variier).

ring 3V, 13;

da liesz der pfaff einen grossen furz. Eulenspiegel nr. 12

;

unnd liesz einen grossen furtz. Frey gartcngesellschaß 63'. ein

guter furz, in demselben sinne:

sun, thu ein guten trunk auf die würz,
so wirstii davon la.szcn ein guten furz.

faslnachlsp. 64, 30.

ein übler oder sauerer furz, ein übel riechender : wilt du iibel

fürz lassen, so gang us der stnben in den hof. Eulenspicgcl

nr. 52; Ulenspiegel ... gedacht: ein bös pfligt das ander zii

verdreiben und liesz so ein suren furz, das der meistcr mit

seiner frawen musten die nasen zu halten, ebenda, ein stin-

kender furz. Stieler a. a. o. ein dreckichter furz, ebenda.

ein schnöder furz, den man mit verwünschting und Verachtung

nennt, ein schlechter:

verduochet si der sna<de furz, er macht mich zeinem äffen
(zn einem dem spntte preisoegebenen menschen).

Kolmarer meisicrtieder nr, 72, 39.

einen furz verkrümmen, ihn hinterdrücken : wer die fürtz ver-

krümmen will, den grimmen sie hervvider viel, lasz rauschen
was nicht bleiben will. Fischart Garj. iGl' (1608 T7'). einen

furz lassen, elliptisch für fahren lassen, schon in den meisten

der eben angeführten stellen, aber überhaupt gewöhnlich:

daj er nie keinen furz gelieje offenbar.
Kolmarer meislerlieder nr. 72, 28;

des wolt sey (sie) sich' do puken,
die floh ze tot ertruken:
secht, do ward ir dhant ze kiircz,

ir geschach nicht recht, sey liess einn furcz.
ring 38", 3;

es gat von mir ein böser gschmack
und han ein furz in dkilchen glaii. filier Ilcini 511;

der pfarrer liesz vor angst ein furtz.

Gengenbach 286, 938;

als mich bedunckt, so hastu ein furtz gelassen. S. Brant bei

Steinhöwel 146'; das pferdtlin auch ein furtz hat gelassen.

Pauli schimpf 76"; der wirt ... liesz einen furz und uf der

stet noch einen. Eulenspiegel nr. 79. einen furz lassen. RXd-
lein. Ludwig. Steinbach. Hederich. Nierembercer. Weber
deutschlat. universalwb. zulrilt eines weitern verbums bei lassen

zeigt sich in stieben lassen:

lasz fürz in die luft hin stieben, grobianus D3.

einen furz streichen lassen, züchliger elliptisch einen streichen

lassen, dann einen furz vor lassen, traben. Hellbach gro-

bianus 229*. mit einem verbum, das wie lassen steht: einen

furz umher gehen heiszen , andere zur nachfolge auffordern,

der reihe nach auch einen zu lassen , bis diese wieder an den

ersten kommt: oder wie das frawenzimmer desz ulmischen
fartzenden legalen lacht, da er den furz hiesz herumbher
gehn: jhr finds in Debels bibel. Fischart Garg. 156' (160S

Tij"), s. Behel facetiarum lihri tres {Ups. 1602) s. 112, wo die

begebenheit erzählt ist. einen furz schleichen' lassen, s. vorhin die

stelle aus Eulenspiegel nr. 15. zu einem andern verbum gefügt:

einen furz riechen, hör, Juvenal, stosz den hund ausz, wer
hat so gefeust, was? kanstu kein hundsfurtz riechen, so

soll du kein wildpret fressen. Fischart Garg. Sl'' (1608 K7').

andere Verbindungen mit veiben sind ein furz entfährt, ent-

rinnt, entwischt:

enlffir jr ob dem disch eyn furlz.

Urant narrenscli. 110', 142;

ichn weij wie jr geschach da;; ir ein furz entran . . .

„nn ist mir einr entrunnen gar an argen wän."
Kolmarer meislerlifder nr. 72,2. 7;

ich lachet das (dasi) mir ein furlz entwust.
licrncr fasinnchtsp. von 1522 C 7" =

N. Manuei, fastnaclilsp. 372.

derber witz liegt in dann ein knopff an eim furtz sah ich

nie maclien. Fischart GV«/. 286' (1008 LI 6'). noch heule hört

man in gemeiner derber spräche einen knöpf in einen furz

machen, diesen aufhalten dasz er nicht weiter kann, ihn im
weilerfahren hemmen, vgl. knöpfet fist 3, 1691. livländ. hört

man in gemeiner rede ein furz mit einem Stengel, dem etwas

koth nachfolgt. Gützeit 1,302*.

in beziehung auf vollen schall, wie die voll auslönende stimme

des jnannes , der schall des horncs , das bellen des hundes
,

gilt

auch der furz als beslimmung oder masz der raumweite, dies

in dem reclUe des vormals dem bischof zu Würzbnrg gehörigen

Salzforstes, wenn es heiszt ej sol ouch niman kein wilt jagen in

sinem {nemlich des Salzforstes) ingangc noch in sinem fijgange

des sülben waldes in dür banmile:

und (laz, ist eins horncs gescheite,
eines hundes gebelle,
eines hamers wurf
und eins schalkes furz, monum. boica 39, 278,

d. h. ah die raumweile beträgt, in der der schall eines hornes,

ferner der schall vom bellen eines hundes gehört wird, von da an
der wurf mit dem hammer abreicht und endlich noch der schall

von dem furz eines knechtes hörbar ist.

sonst wird der furz als derbes zeichen verüchllicher abweisung,

auch mit Verachtung gepaarten hohnes, überhaupt liefer Verachtung

angesehen: wenn {bei erschcinung und anfechlnng des teufeis) das

argument nicht hiifft, quod christianus est sine lege et supra

legem, so weise man jn flugs mit einem furtz ab. Luther
tischr. 199';

was? beutst du beschnittenen juden den hnhnfHrz?
Voss Iloruz (1821) sat. 1, 9, 70.

liefe Verachtung drückt sich auch aus in der redensarl einem mit

furzen ausläuten, ihn, anstatt mit ehrendem feierlichem glocken-

geläute, mit furzen, d. h. schimpflich, beerdigen: darumb tritt

ich in mein fürnemmen, zubeschreiben die bftcher de pesle

mit seinen anhangenden fruchten, und wirt mich der gegen-

theil mit jhrem maulgeschwetz und erhalfen wollen der alten

schrifften nit bekümmern .... darumb wirt mich jlir keiner

abrennen : viel drewen sie, aber der vom drewen stirbt, dem
leutet man mit fürtzen ausz. Paracelsüs (1589) 3, 150. dies

ist denn auch iprichwörtlich , doch findet sich nicht immer die

nemliche fassung: altbairisch wer vom drohen stirbt, den soll

man mit furzen begraben. Delling 1, 190, früher wer von

dröwen stirbt, den soll man mit fürtzen begraben (verlaiten).
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Henisch 1315,48, U!0 aber durch einen dmckfelnei füiwitzen stehi.

so amieivandi in

du tröwesi mir vii und wJjt m.'ch haben,
m.i fürlzen mflsv man mich begraben,

wann ich von deinem treuwen 8»ürb.

Murner lAälior. narr 3471.

wer von dreuen stirbt , dem soi! man ir.it fürtzen zu grabe

lauten. Steinbacu 1, 532. noch verächtlicher und schimpflicher

wird der ausdruck hier, wenn mit eseisfürzen statt mit furzen

gesetzt ist, wie die stellen von ^ASüs inj ISasenesel 26', dann von

Gabtnerus und Grvphius unter eselsfurz 3,1152 haben, wobei

auch ausläuten 1, 905 zit, vergleichen ist. andere derbe sprich-

wörtliche rcdensarlen und sprichwöiler mit furz sind:

schtesisch besser ein furz entrannt,
als ein dor! abgebrannt. Weinuold 21'.

ehemals wettcrauisch wann der furz fort ist, bat! (battet, hilft,

nützt) kein arscbkleminens mehr, wenn etwas geschehen ist,

l'iszl es sich mchi mehr verhindern oder yar ungeschehen machen.

eigene furze riechen wohl. Simrock 295C. alte fürze stinken.

2957. ein furz in der weilen weit ist besser als in dem
engen bauch, nd. hei Danneil 59\ auffahren wie ein furz

im bade, eine mehr in Sachsen vorkommende redensart. fährt

auff als ein furtz im bad. facetiae facetiarum (IG45) 4s6 ; icli

hätte mirs nimmermehr eingebildet, dasz ihr eines Wortes

wegen so auffahren solltet, wie ein furz im l)ade. Stoppe

Farnasz 525. er fährt umme wie ne furz in der laterne, ist zu

unstet, aus den solothnrnischen dörfern Grenchen , Beltlach und

Salzach fcet Schild der groszätli s. 81 jjr. 277. s. a«c/* Frommann

5,37,99. bcy einem tauben ein {einen) furtz lassen, inbezichung

auf jemand gesagt der unempfindlich ist, bei jemand etwas tkun

das vergeblich ist. Heniscu 1315, 39. 42. man kann keinen ruhigen

furz lassen, ist zu beschäftigt oder durch andere sehr geniert,

s. Wander 1, 1294, 14. aus einem furz einen donnersciilag

machen , zunächst wie wir auch sagen „ aus einer mitckc einen

clcphanten machen", etwas in ungemeszner Übertreibung vergröszern,

dann so viel als aus ganz geringem viel wesens machen , weiter

so viel als grosz thuu wo doch nichts ist. du wilt ausz einem

furtz ein donnerschlag machen. Henl'ch 1315, 44, wo donner-

sciilag durch büchsensschosz erklärt wird, das in klammern bei-

gesetzt ist, das Volk aber meint einen wirkliclieu donnerschlag

und Stieler 435 hat ausdrucklich die fassung den furz zum
dunner machen, was selbst siebenbiirgisch-säclisicli vorkommt.

Frommann 5, 37, 98. dasz der wirkliche donner zu versteht ist,

ergibt sich auch aus einen furz mit dem donner vergleichen,

eine mücke mit einem elephanten. s. Steinbach 1,532, und vgl.

hierbei donnerschlag 3.

besser ein furtz dann ein aug ausz. grobianus Eiij\

besser ein kleines übel, als ein sehr qroszes. ihm kommt jeder

furz in die quere, er ist über alles verdrieszlich. Friscubier

preusz. sprichw. 75, 1031. wenn ihm ein furz in die quere

kommt oder, wie man anderwärts sagt, quer liegt (== wenn ihm

nur das allergeringste fehlt), so ist er krank. 1032. er ist auf

den furz gepfropft, es ist aus mit ihm. 1030. er will aus einem

furz zwei liste machen, er ist ein erzknauser. nd. bei Dähnert
136. sprichwörtlich scheinen: sawr heisz gewürtz, bringt säur

heisz fürtz. Fiscuart Garg. 57* (1608 G T). heisse lieb gibt

heisse fürtz. 271' (Kkl"). ein sprichtvörtlich gebrauchter tvitz aber

scheint he he bäsziein Trein, röste mir disz biszlein zum wein,

pa po geröst fürtz in der schaffschellen. Ls' {Schcible 171).

zilchliger ist auf die frage was essen wir? die die speise ver-

schweigende ehemalige wctterauische antwort gedörrte flöhzungen

und eingebeizle kellerthüren.

Endlich scheint furz auch als schelte gebraucht zu sein. Blöcka-

balzer. ein hundsfott spricht, dasz ich euch einen forz ge-

beissen habe. Mählcasper. je nu! ist es doch schon gut. wenn
ihr mich keinen forz geheisseu habt, so sind wir wieder gute

freunde wie zuvor. Stoppe Parnasz 523. doch diese äuszerungcn

knüpfen sich an die vorhin aus Stoppes Parnasz angeführte sprich-

wörtliche stelle an.

FÜRZÄHLEN, s. vorzählen, annumerare, fürzehlen. Weis-
mann 1.349". 2,137.

FURZAUFLESE, m. einer der fürze aufliest oder sammelt,

einer der sich für überklug haltend nichtige kunst treibt : darnach
befragt sich Ehrenbrecht von Tugendsteig bey einem ausz
dem nachtrosz der sieben faulkünstlichen meistern, ausz den
furtzaufflesen, was diese moinmerey beger. Fischart Garg. ist'

(1C08 Sä'. Scheible2'i0). in dem letzten theilc des worlcs, lese ?/i..

hat sich ahd. liiso vi., leser, erhalten, das nur bei Notker ps.

93,20 sich findet und freilich da lector bedeutet, allein das worl

kann auch eben so wol den aufsammler ausdrücken, wie das erst

tm 11. und 12. ;/j. nachweisbare lesare (Graff 2, 248. gl. trev.

12, 23) blosz die bedeutung weinleser, winzer, vindemialor, hat.

übrigens würden wir heule furzauflcser sagen.

FÜUZCHEN, n., dim. von furz. Steinbacu 1, 532. mit dem

lange im 18. jh. beliebten unrichtigen -gen statt -eben fürtzgen.

Hederich. Moerbeek.

FÜHZEICHEN, n. die kirchenflur. s. Vorzeichen.

FÜRZEICHINEN, s. vorzeichnen, für- stre vorzeichnen, prae-

nolare, obsignare ,
praesignißcare

,
praemonstrare. Stiei.er 2012.

beide Wörter neben änandei- auch bei Steinbach 2,1077, dagegen

bei Frisch 2,409' nur vorzeichnen, das auch fortan allein Schrift-

deutsch gesetzt wird, während fürzeichnen in den süddeutschen

mundarten und einem tlieile der mundarten Mitteldeutschlands,

2. b. der welterauischen, oberhessischen u. s, w., fortlebte.

FÜRZEICHINEN, n., s. vorzcicbnen n. füi zeichnen (das,

inf.). praesignificatio. Steinbach 2,1077. vgl. das vorige.

FÜRZEICHÜNG, f. Vormerkung, besonders aber so viel als

Vorbedeutung, presignalio, für verkundung, furzeichung. Eych-

MAN qiij' und damit fürverkündung, furzeichung in der nntei-

Melbers namen erschienenen ausgäbe v. j. 1486 Vs*. zeichung

steht hier statt Zeichnung.

FÜRZEIGEN, s. vorzeigen, fürzeigen, ostendere. Henisch

1315, 52, mit der belegstclk so jhnen fürgezeigt waren. 3 Macdi.

6, 30.

FÜRZEL, Tl., ein dim. von furz. ahd. würde es furzili lauten,

kämt, fürzl. Lexer 90'.

FÜRZELN, fürzchen lassen, dann aber auch so viel, als wieder-

holt hinter einandei- furzen, von dem vorhergehenden fürzel

{s. d.), aber das 1 nimmt in dem verbum, da viele frequentativa

mit 1 gebildet werden, frequcntativbedeutung an. fützelen, fürtze-

lea unnd bürtzelen. Fischart Garg. 72' (1608 H 8')

;

bisz eynsmals er da uberpürtzelt
und eyneu tcullel herausz fürtzelt.

Fischart Jesuilcrliitltein Bl' (Schcible 919).

kämt, fürzln. Le.ver 90'. meisznisch von einem pferdc das fürzelt

recht, springt, zumal furzend, hinten in die höhe und schlägt aus.

FURZEN, was farzen, pedere. zuerst in der ersten hälfte des

15. jh. auftauchend, in welcher ein vocabular. ex quo von 1440

furczen (Diefenracu 78'), der voc. {liber ordinis rerum) von

1429 28* „pedere, bombisare , forlzen" hat, und beide formen

mit u und mit o unterscheiden sich eben so, wie furz und forz.

von dem ersten ist auch furzen abgeleitet, furizen, pedere. Dasv-

poDiüs 334'; oppedo, ich furtze widerumb oder dargegen. 175'.

crepilum redderc, furtzen, oder einen furtz lassen. Frisius

(1556) 343'; pedere, furtzen, ein furtz oder scheisz lassen. 965".

nach beiden stellen bei Maaler 152*, und nach diesem wie nach

Frisiüs furtzen bei Dentzler l,56l' u. 2,119'. von allen diesen

hat Dasypodiüs eben so wol fartzcn , wie beide Wörter auch bei

Henisch, Wilhelmi, Aler, Ludwig, Steinbacu, Frisch, Moer-
beek, Adelung aufgenommen sind, von denen der letztgenannte

sogar furzen den vorzug zu geben scheint, das weitaus geläufigere

wort jedoch ist farzen, das auch erst im 15. jh. entstand und von

dem sg. praet. des mhd. wurzclverbums verzen , ahd. fürzan,

abgeleitet wurde, für das es auch eintrat, seine gröszere geläufig-

keit wird noch dadurch auszer zweifei gesetzt, dasz Serranus,

Alberüs, Hülsius, Sciiüttelius, Stieler, Rädlein, Weismann,
Kirsch, Hederich, Nieremberger, Matthiä, Rernhüld, Weder
deutschlat. universalwb. nur farzen bieten, kein furzen, süddeut-

sche mundarten, z. b. die bair., tiroL, kämt., haben farzen und

furzen. Scumeller 1,508. Schöpf 122 «. 163. Lexer 90'. nd.

dagegen ist furlon das übliche wort {s.breni,wb.i,i'0. Dähnert
139'), doch scheint daneben auch farlen vorzukommen, wenigstens

führt es das brem. wb. 1, 354 kurzhin mit Verweisung auf fürten

an. über das nd. furlen und purten «. farzen; aber eben so

slehn u'estflandrisch frotten und brabantisch protten neben ej;i-

anrftT_(5. Schuermans 133'), in denen Versetzung des r stattfindet,

in Schriften findet sich furzen mehrfach bei Fischart. so Gargantua

182', dann wer woi scbläfft, seicht, kopt und furizt, bedarff

kein artz noch wurtz. pract. groszmutter Schcible 659. auf

etwas furzen, in derber rede für: es für sich ganz und gar

werlhlus hallen, es verachten.

vgl, scheiszen,

auf groszer leut pracht
l'urz ich das (dasz) es kracht.

Garg. 137* (1608 Q7»).
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FÜRZEN, was furzen, eine in AUbaiern vorkommende {s. Del-

ling 1,190) umlautende form, die götlingisch - grubenhageniscli

förtjen lautet {Schambach 277') und ahd., wenn sie da vorkäme,

furzan , d. i. ursprünglich furz-j-an , lauten würde, es steht im

Wortspiele mit würzen : oder um ein nett gericht westphälischer

feldbonen mit plundermilcli und cappern aus dem ziegen-

behälter gefürzef, holla! aufs beste gewürzet, kunst über alle

künste {Reinhold Köhler) 158,1.251; gleich wie diese rede mit

schlechtem saltz gewürtzet, also wurd das ende mit gebühr-

lichem gestände gefürtzet. pedant. schulfuchs 193.

FURZER, m. 1) einer der furzt, vgl. farzer.

2) ein einmaliges furzen, das lassen eines furzes, em furz.

beide bedeutungen kärntisch, s. Lexer 90'.

FURZFASZ, n. podex:

den sy loben, der ist geschendt:
du siehst ir schelten als lang stlncken,
bisz sy ausz dem furtzfasz trincken.

MuRNBR sclielmenzunfl nr. 12.

FÜRZGLOCKE, f. was farzbüchse. fürtzglock neben fartz-

glock. Fi'scuART Gar^. 137' (1608 Q 7').

FÜRZICHT, /". der verzieht, die Verzichtleistung:

mild, wan im sßlben vil unschedeliche
diu furziht wirt gilän. anegenyc 7, 31.

fürtzlcht aus der neu reformirten landsordnung der fürstlichen

grafschaft Tirol von 1603 bei Schöpf 162 und Feommann 5,337.

mit für statt ver- umgebildet aus verzieht f. (s. verzieht).

FÜRZIEGEL, m. der vorwand:

zu dem fürziegl {verwand des eintritts zu trank und braten
beim reichen manne) nemb wir uns für

den armen menschen {den verstorbenen Lazarus) vor der thur.

Ayrkr {Keller) 3203, 9.

wol statt fürzügel , wie umgekehrt 3207, 18 furtzig stall fierzig,

vierzig.

FÜRZIEHEN, s. vorziehen.

I. intransitiv , in den bedeutungen

1) in einer gewissen gemessenheü sich zur weüerbewegung vornhin

bewegen, mit dal.

:

weil ihm fürzug Euryalus. Spreng Aencis (1610) 91'.

2) sich mit einer gewissen gemessenheil hervor- oder heraus-

bewegen.

3) sich mit einer gewissen gemessenheit vorwärts fortbewegen,

vorwärts ziehen: also zogen sie bisz nahend zu dem schlosz

mit einander für. Amadis 241, 506; und als bald folgt er der

gespor und huffschlag nach, so jn hinweg gefürt hatten, und
in dem er fleissiglich fürzoge , bort er ein pferdt wehnlen.

268, 564.

4) sich mit einer gewissen gemessenheit voratts fortbewegen, vor-

anziehen, vorherzielten, vorausziehen, mitler weil ritte der zwerg
sein weg fort, bisz er den Amadis unnd seine gesellen er-

folget, welche allgemach fürgezogen waren, aber so bald er

zu jnen kommen, reisten sie etwas strengers. i4marfjs 394, 843.

doch könnte hier auch die vorige bedeutung gemeint sein,

5) redend entgegensein, gegenreden, einwendung machen, oppo-

nere, wider etwas fürziehen unnd fürvvenden in einem ge-

spräch, widerred halten. Frisius (1556) 922'.

6) stärker ins gewicht fallen, vorwiegen, überwiegen, praepon-

derarc, fürwägen, fürziehen, mer wägen. Frisius 1043'; prae-

gravare , überladen, fürwägen, fürziehen, auffeiner seyten

schwärer seyn dann auCf der anderen. 1040* und danach für-

ziehen, fürwägen bei Maaler 151*. nach diesen dann noch bei

Dentzler 2, 119 fürziehen, mehr wägen, praegravare, praepon-

derare , doch sieh die folgende bedeutung. auch Kirsch 1,855*

hat fürziehen in der hier angegebenen bedeutung und übersetzt

haec pars multum praegravabit {vgl. Seneca de dem. 1,24)

durch dieser theil wird weit fürziehen; doch setzt hier schon der

ihm sonst folgende Matthiä vorziehen (s. d.). in der bedeutung

liegt das vorwärtsziehen d. h. das vorwärtsneigen oder 7iiederneigen

der wage auf der seile, auf der das schwerere gewicht ist. aber

von ihr gehl dann die folgende aus.

7) höher geachtet werden , den vorzug haben : die gegeneyn-

anderhaltung der ampter, welches fufzeucht und das pest

{lieäe) ist. Melanchtbon 2 Cor. 3. hierher gehört auch noch bei

Wilhelmi 2,104 „fürziehen, mehr wägen, praeponderare alicui"

,

verglichen mit 1, 532/". bei demselben, eben so bei Dentzler in

der vorhin angeführten stelle.

8) sich mit einer gewissen gemessenheit wegbewegen, wegziehen.

9) sich mit einer gewissen gemessenheit vorüberbewegen, vorbei-

ziehen, vorüberziehen: autf die schloszbruck, da alle hoffleuth

ftirzogen, stellen. Fischart Garg. 3 (1608 Aij'); wir wissen

nicht darvon zusagen, dann dasz nach mittnacht drey jung-

frawen sampt zehen dienern, so ein roszbar beleitet, fürge-

zopen. Amadis 268,564. fürziehen, transire. Henisch 1315, 64.

II. transitiv, mit beigesetztem acc, in den bedeutungen

1) mittelst einer fortbewegung nach sich zu oder auch wie nach

sich zu vornhm bewegen, vornhin ziehen, im besondern zur be-

oder verdeckung vornhin ziehen, obducere, obtendere, Henisch

1315,65. obducere velum, den umbhang fürziehen oder für-

spannen. Frisius (1556) 889' und danach Maaler 151'. die

fürhäng fürziehen, oder hinwegk rucken. Henisch 1315, 66.f

der liebesengel selbst, so neidisch ist wie du,
der will sich itzt bemühen
den fürhang fürzuziehen,
von wegen deiner ruh. Hoffmawnswaldau, in dessen

und anderer Deutschen ged. 1, 378.

für- sive vorziehen. Stieler 2642, der aber in einem brispiele

hierzu vorziehen setzt , ein zeichen dasz dieses bereits überwiegt,

doch hat Wilhelmi in diesem sinne blosz fürziehen , während

Dentzler, der sonst seinem landsmanne Frisius folgt , bei für-

ziehen kurz auf vorziehen , vorspannen verweist. Weismann
setzt den fürhang fürziehen und den fürhang vorziehen, auch

Aler und selbst noch Steinbach 2, 1114 bietet fürziehen wie vor-

ziehen, eben so Kirsch, doch der letzte mit hinweisung bei jenem

auf dieses, worin ihm Matthiä auch noch in der dritten ausgäbe

seines lex. folgt. Ludwig, Frisch 2, 475' haben nur vorziehen,

und, was allein die angegebene bedeutung anlangt, auch Hede-
rich und Nieremberger. hiernach scheint fürziehen in derselben

schon vor der mitte des 18. jahrh. im schriftdeutschen völlig ver-

drängt und lebl nur noch mundartlich fort.

2) liervorziehen, zum Vorschein bringen:

verwahre was man dir giebt etwan auffzuheben,
und wenn man wiederumb es haben wil von dir,

so zeuch die sache nicht erst bey gerichte für
durch einen falschen grielT, dasz du es nicht darlTst geben.

Opitz 1, 357, 43.

aus dieser bedeutung aber so wie aus der vorhergehenden, diese

in ihrer allgemeinheit genommen, gieng dann die folgende hervor

:

3) vor äugen bringen, vorbringen, vorlegen, darlegen, ahd.

furiziohan , auch furizihen , furizihen, proferre, praeferre, pro-

ponere. Graff 5,609 u. 610. suslicha copiam paradigmatum,

da; chit exemplorum, chunnen die furezihen, die potentes

sint in eloquentia. N.Boeth.Al; übe dö dina chlaga geskeinen

niaht rehta wgsen , s6 toug taj tft sia füre zihfist. 54 ; jA,

inuodinch Adam, d(i woltöst imo {ihm, nemlich goll) gelih sin.

wieo? per superbiam (mit ubermuoti) nais per humilitatem

(mit diemuoli). ... 6r woita dina obcedientiam (gehörsami),

dlna subjeclionem (undertani), dft zuge aber füre {zeiglest aber)

conlemptum (fcrmanunga). ps. 70, 19. doch scheint in dieser

letzten stelle schon ein anflug von der bedeutung 7) stattzuhaben,

wie ja auch lat, praeferre diese annimmt.

mhd. ja solden si sich von ir undertänen,
als ich ein ebenmäjje {eine vergteichung) wil für ziehen,

als der viehirt von den viehen
und der maeister von den jungern,

sus sollen si sich sundern.
Heinrich v. gem. leben 143 (W. Wackernagkls

attd. teseb. 221,36 = 1861 213,26).

tnit einem satze statt des acc: und fürzugent, ir recht ze be-

wisende , sunderlich nach Ifite und sage eins versigelten

lodels, der vor vil zites in geschrift geben und fürgeleit wart.

urk. vom j. 1384, im geschichtsfreund 7, 189. nhd. furfziehen,

proferre. voc. Iheut. 1482 i6', tz = z.

wif/ir in dem sinne von anführen, gellend machen, allegare:

wasz aber dem man gat an sein leib oder an sein erwerck,

unn ein man fürzeucht, er sey sein maug {mage, seitenver-

wandter) unn sich damit weren wil oder er sey sein gefatter.

stat. august. c. 318, bei Scherz 459.

4) mit einer fortbewegung nach sich zu vorwärts oder weiter

bewegen, durch ziehen fortbewegen. 5) mittelst einer fortbewegung

nach sich zu vorausbewegen, davon dann die bedeutung

6) gegenredend vorstellig machen, vorhalten, vorwerfen, zugleich

mit dat. der person: impietatem objicere alicui, eim gottlose

verweysen und fürhalten, oder fürziehen, sagen das {dasz)

einer gottlosz seye. Frisius 89i', s. Plin. panegyr. 33, 3. po-
ferre, aufheben, fürziehen, schmächlicli verweysen. 1067' und
danach zum theil Maaler 151'.

"

7) an werth im urlheile vorausnehmen, höher achten, vergleichend

über anderes scltälzen, in diesem sinne erscheint das verbum erst

1
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nM., und zwar weitaus am geläufigsten ; früher kann derselbe nur

wie ein anfing bei dem worle angesehen werden, s. vorhin 3).

schon Luther in seiner bibelilbersetzung hat es nur in dem

sinne: ihr soll nicht unrecht handeln am gericht und soll

nicht furziehen den geringen, noch den grossen ehren, son-

dern du soll deinen nehesten recht richten. 3 Mos. 19,15;

wie lange wolt jr unrecht richten und die person der gott-

losen furziehen? ps. 82,2; denn wer hat dich furgezogen?

"as hastu aber, das du nicht empfangen hast? 1 Cor. 4,7;

das heist hie der vers person fürziehen odder person an-

sehen, wo man die lere nicht aus lieb der warheit, sondA'n

aus lust der person gegen ander erwelet. Luther in der aiis-

legung jener stelle ps. 82, 2. fürziehen , höher achten , anle-

ponere, anleferre, praeponere. Henisch 1315, 54. anteferre, für-

ziehen. CoRviNus fons latinit. 1, 255'.

zieh du nur dieses eitle für.

PiCANDER ernst-scherzh. 'jed. 3, 146;

mit dat. statt des acc, aber unrichtig, wie es scheint durch Ver-

wechselung beider casus, die in Norddeutschland nicht ungewühn-

\ich ist:

alles soll vor liebe sterben,
doch, wird Seladon bey mir

um ein frohes Jawort werben,
zieh ich ihm noch heute für. 325.

dagegen neben dem acc. mit dat. zur bezeichnung dessen, dem

das durch jenen casus ausgedruckte vorgezogen wird : macht eis

besser, warumb solt man yhn nicht myr furzihen? Luther
vorr. auf das alte lest., s. Bindseils u. Niemeyers ausg. 7,315;

wie proverbiorum am 30. ein ander grosser philosophus der

ameyssen fürsichtigkeyt vielen weysen leuten fürzeuchl. Ma-
THEsius Sarfp/a (1562) 32'; wie etwan fürsten und herrn solche

künstliche leute, die gott und die natur andern fürgezogen,

auch wisten nach jrem werdt zu halten. 204';

die kunst, zufahren unbetrogen,
den krälTteii weil wird furgezogen.

Spreng Itias (1610) 325»;

das gemeine beste seinem glück und wolstande furziehen.

Henisch 1315, 58 ; sich andern fürziehen. 62. Corvinus fons

latinit. 1, 257";

sein {es ist Jesus gemeint) angesichte
wird angespihen,
(las allem lichte

ist fürzuzielien. Abschatz himmelschliissel 159;

und da ich mich an dir erst satt zu laben dachte,
SU zieiist du deine ruh der kindesliehe für.

PicANDKR ernst-scherzh. ged. 3,215;

er hat den jüngsten dem ältesten für gezogen
,

praeposuil

juniorem scniori. Steinbach 2,1114; er zog die ehre allen zeit-

lichen gütern für. ebenda.

wie aber vorhin unter l), so auch in dieser bedeutung bei

Stieler 2642 „fürziehen, äve vorziehen" und in den beispielen

blosz das letzte, eben so beide Wörter bei Wilhelmi, Rädleipc,

VVeismann, Aler, Steinbach 2,1114, doch bei dem letzten mit

vorwiegen von vorziehen in den zugefügten beispielen. Dentzler,
Kirsch, Matthiä nehmen in der bedeutung hier nur dieses auf,

und Ludwig, Hederich, Nieremberger haben zwar fürziehen,

aber mit kurzei- vertveisung auf vorziehen , das allein sich auch

bei Frisch a. a. o. findet wie später bei Weber im deutschlat.

universalwb. aus dem allen gehl hervor, dasz sich fürziehen in

der bedeutung hier etwas länger erhallen zu haben scheint, als

in der unter l), aber kurz nach der mitte des 18. jahrh. auch

in den Wörterbüchern, die es wol noch festgehalten hatten, völlig

schwand.

8) mittelst einer forlbewegung nach oder wie nach sich zu vorbei-

oder vorüberbewegen, vorbeiziehen, vorüberziehen.

FÜRZIEHEN, n., der als subst. gesetzte inf. des vorigen verbutns.

in dessen unter I 9) angegebener bedeutung: allda die Zürcher
sich mit irem geschütz ouch gcwendt, uff die 5 ort mit den
haggen und handgeschuz uss dem closter tiäffenlich ge-

schossen im fürziichen. bericht über die Cappelschlacht 1531 vom
6. aug. 1583, im geschichtsfreund 7, 508. S. vorziehen n.

FÜRZIEHENTLICH, adj., s. das adj. vorziehentlich.

FÜRZIEHENTLICH, adv., s. das adv. vorziehentlich.

FÜRZIEHUNG, f, s. vorziehung. nach der bedeutung von

fürziehen I 7) findet sich fürziehung noch bei Rädlein 314' auf-
genommen.

FÜRZKARTAUNEN, mit furzen karlaunen:

und {wie) Wurstdurstpanthel fürtzkartaunt.
Fischart Gary. (160S) AR"

FURZKERL, m. ein elender mensch, ein erbärmlicher wicht,

livländ., s. Gutzeit 1, 302*. auch furzmichel (s. d.). vgl. furz

als zeichen verächtlicher abweisung sp. 952 und als schelte sp. 953.

FURZKLEMMER, m. ein geizhals gröster und kleinlichster art,

ein erzknicker. er ist ein wahrer furzkiemmer. s. Wander
1, 1296.

FÜRZKNECHT, m.: isz fürtzknechf, wirfsknecht trag auff,

das ist ein newer weinkauff. Fischart Garg. (1608) L 6".

FURZKNOCHEN, m. das steiszbein. beim fallen sich den
furzknochen verletzen, livländ., s. Gutzeit 302'.

FURZLANG, in der gemeinen adverbialen redensart alle furz-

lang, wiederholt in ganz kurzer zeit: alle furzlang kommt er

mit etwas; alle furzlang ist er da.

FÜRZLEIN, n., an dim. von furz (s. d.)

:

solt ich von eines furtzlins wegen
kranck werden, ist mir nicht gelegen, grobianus Eüj»;

hört, hört, jr herd süw, wie die hinder posaun so schön zu

hauffen auffblaset ! zu jedem ock und tritt und trott ein

fürtzlin, horcha! Fischart Garg. (1608) Q 7'. ein fürzlein

lassen:
do tanzt ich mit meinen pulen im meien,
do sprang ich auf, das ich mich stiesz,

das ich ein kleines fürzlein liesz.

fastnachlsp. 520, 25;

welche vor forcht nit reden noch husten dorfften, geschweig

ein fürtzlin lassen. Fischart Garg. 237' (1608 Ee 7'j
; ja es

solt ein alte begin nicht ein fürtzlin lassen, dessen bienen-

korb (1588) 195*. ein fürzlein thun, mit absieht es lassen:

wenn wir ein furtzlein wollen tun.
RosKNBLUT, in den fastnachtip. 1105, 260.

ein fürzlein entfährt: und ist aber dem narren not worden
auf dem feld, das im ein fürzlein entfaren. Pauli schimpf u.

ernst (Augsb. ibiß) 11. es entwischt:

sie da, isz das iraberwürtzlein,
das dir vor angst nit cntvvusch ein furtzlein.

trag. Joh. R iiij.

FÜRZLOCH, n. l) die afteröfnung. 2) ein elender mensch,

ein erbärmlicher wicht, livländ., s. Gutzeit 302*. Vgl. auch loch.

FURZMICHEL, m. was furzkerl (s. d.). livländ., s. Gützeit

a. a. 0.

FURZNICKEL, m. einer der viel furzt, ein furzer. Stender
lettisches lex. 1, 195', womit vgl. 2, 259". Gutzeit o. a. o. Vgl.

auch nickel.

FÜRZOCH, m. die legung eines hindernisses, eine hinderung:

dem sullen wir in {ihn, den zehenten) leihen (zw leiten geben),

ich und mein nachkomen , da; wir chainerley fürzoch da
wider nicht haben sullen noch mugen noch nymannt von
unsern wegen, urk. v. j. 1344 in monum. boic. 15, 394.

FÜRZOG, m., zusammengesetzt mit mhd. zoc (pl. zöge) =
zug, welches sich ahd. nur in der Zusammensetzung bizoc= hake,

retinaculum {gl. hrab. 952') findet, die bedeutungen, in welchen

das wort vorkommt, sind:

l) futteral zur aufbewahrung von nadeln, beinerne nadelbüchse

die auf- und zugeschoben wird, furtzog oder nadelpain, poli-

cium. voc. theut. 1482 il', aber x2' durch druckfehler furtzud.
'

2) hinderung, gerichtliche einwendung, exceptio, an allen für-

zog unde irrunge. aus Schöpflini i4/5a/ia diplomatica bei Scherz
459. in gleichem sinne auch mhd. vürgezoc: so solde ir igiicher

invarn zu Munrichstat mit eime kneichte unde mit einem
pferde, an allerslachte widerredde unde vurgizog. Hüferä
Urkunden 308. überhaupt so viel als verzug. mhd. aun (ohne)

allen vürzog. Mone zei/scAr. 3, 159, 12 ; An allen vürzog. chron.

d. deutsch, städte 9, 934, 8 ; dasz sie erindern {erinnern) sullen

dön Tiit aun fürzog, szwd ir ainer mer von ieinan angemuotet
würden dhainer besundern buntnüjj. 4, 144, 7.

3) was fürzug 3). so wäre es ja recht und biliich, das

{dasz) dieser leiblicher und erstgeborner son Ismael den fürzog

und segen behalten bette. Luther 4, 137'. in dieser bedeutung

scheint fürzog durch abschwächung des u aus fürzug entstanden.

4) eine vorhalte, veslibulum. mhd. ein fürzog an einer kilchen.

vocab. opt. nr. 4, 55 (s. 16"). hier aus tat. porticus entlehnt und
an für und mhd. zoc angelehnt

.

FÜRZOGEN, weiterhin hinhalten, weiterhin verschieben:

mhd. roys L6ys was ouch roe;nscher vogt,
von dem wart daj niht für gezogt. Willeh. 210,2.

nhd. läszt sich das wort, das mit dem von dem pl. praet. des

wurzelverbtims ziehen abgeleiteten mhd. zogen = ziehen, gehen.
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reiszen, raufen, hinhalten, verschieben, zusammengesetzt ist, nicht

mehr nachweisen.

FÜRZUCKEN, FÜRZÜCKEN, die erste form ohne durchbruch

des umlaules. 1) vornhin zücken, zum rornsein zücken. 2) her-

vorzücken. 3) emporzücken, erheben, einen vorrang geben, ahd.

mit keuchen dingen habest tu angelos iinde liomines Iure

gezucchet füre anderiu tier. N. Jloelh. isn, = erhoben.

mhd. swer die vruinen nider drücket,
und die Jjoeseii vür ziicliet,

von swelhem herren riaj geschiht,
des werdekeit beger ich niht. Freid. 77, 9.

vgl. nachher 6).

4) vorwärts zücken, weiter zücken, h) forlzücken, wegzücken,

durch zücken entfernen.

6) reßcxiv , sicli fürzücken , sich erheben vor —, sich einen

Vorrang oder vorztig geben vor — . mit dat.: du soll di Ver-

nunft in allem vorgehen lassen, einem iden nachgeben und

dich keinem fürzükken. Bütschky kanzlri 440.

S. vorzucken, vorzücken.

FÜRZUG, m., s. vorzng. l) das vornhinziehen, insbesondere

das ziehen vor gerichl oder vor den richter, die anschuldigung.

criminalio, heschältung, fürzug u. s. w. Frisiüs (1656) 345' und
danach das letzte wort bei Maaler 151*.

2) das was als Verhüllung vornhin gezogen wird, ein als hülle

vornhin gezogenes tuch. obduclio, uberzug, fürzug, bedeckung.

Frisius 890* und danach fürzug bei Maaler a. a. o. in der

bedcutung Vorhang: da stundt doctor StelTan hinder eim fürzug

unnd redt durch ein rörlin in der person Christi zu Maria.

Kirchhof wendunmul 409*. fürzug , velum, velarium, mit Ver-

weisung a«/' fürhang, bei Aler 825'. omcA Kirsch (1723) 2,126*

und dessen nachtreter Matthiä (1761) 2, 102* nehmen noch fürzug

auf, aber nur mit Verweisung auf fürhang und auf fürschub,

womit füischub l) gemeint ist. danach hat hier fürzug noch

weitern sinn, als vorhir, bei Aler.

3) das voraushaben in beziehung auf anderes, das höhergeach-

tetsein , die höhere gellung in dem vor einem andern oder vor

andern sukommenden oder im urlheile, fürzug
,

praerogativa.

Alberus dict. müj*. CCl"; primas partes fero , ich hab das

vorteyl, besser teil, fürzug. Cc 1". eben so fürzug bä Henisch

1315, 68.

die so an onncht und pracht bcy jhnen den fürzug.
Wkckherliw.

auch LocAo 1, 28 schreibt fürzug. u'ic aber schon früher Frisius

1044' VI dieser bedcutung blosz Vorzug hat, %md danach Maaler
477", dann Emmeliüs dieses wort allein aufnimmt, so findet sich

dasselbe auch, ohne dasz fürzug nur erwähnt würde, bei Reyher,

Stieler 2642, Wilhelmi, Rädlein, Dentzler, Weismann,
Kirsch, Aler, Frisch 2,485', Matthiä, Moerbeek, Weber
deutschlat. universalwb. ; doch bietet Corvinüs fons latinil. (1660)

1, 5U'' fürzug und 55l' vorzng, bringen noch Ludwig, Hederich,

NiEREMBERGER fürzug, aber kurzhin mit Verweisung auf Vorzug,

und hat Steinbach 2, 1114 für-, vorzng, allein in den beispielen

dazu blosz das letzte, alles dies zeigt dasz fürzug schoii gegen

ende des 17. jahrh. zurückgedrängt und kurz nach der mitte des

18. jahrh. völlig verdrängt gewesen ist. nur mundartlich , z. b.

wellerauisch, oberhessisch, lebt es noch heute fort. Vgl. fürzog 3).

4) die zugäbe bei einem kaufe, das was drein gegeben wird,

auclarium, zugab, oder das zugeben, das man eim in einem

kaujf zugibt, fürzug. Frisius 141* und danach fürzug, an einem
kauff bei Maaler 151*.

FÜRZWINDER, m. einer der fürze aufwindet, d. h. viele läszt

:

derhalben ausz mit diesen langschaubigen, apoteckerbleichen,

gespänstmagern, seychstinckigen , bisamknöpfigen fürtzvvin-

dern. Fischart Garc^. I6l' (1608 T6\ Scheible 298).

FUSCH, m. für fisch, nur mundartlich, z.b. im Wesirich

(s. Schandein 245).

FUSCH, fl». ein rasches fassen an den haaren mit raufen oder

zausen, bestimmter haarfusch m. • so war nach zunftbriefen der

becker des Städtchens Zierenberg an der Warme in Niederhessen

diesen gegen einen etwaigen brotdieb ein haarfusch oder backen-

streich „zum trinkgeid" erla^lbt, den beckern des ebenfalls

niederhessischen Städtchens Homberg aber, einen solchen dieb mit,

fausten zu schlagen und zu raufen, s. Rommel gesch. v. Hessen

2. anmerk. s. 119. Jacob Grimm bemerkt bei aufzeichnung der

stelle erklärend zu haarfusch „ohrfeige" ; aber fuschen, wovon
fusch abgeleitet ist, in der bedcutung von fuscheln 1) erwogen

und dazu das den Hornberger beckern erlaubte raufen des brot-

diebes, ergibt sich eher die obige bedcutung. oder sollte in der

handschifl des zunfibriefes das wort verlesen sein und haarhuscli

d. i. haarhusche (,s-. d.) da stehn ? ein heute noch in der Volks-

sprache Hessens lebendes fusch verzeichnet Vilmar nicht.

FUSCHELEI, f., von fuscheln abgeleitet.

1) das hin- und herlasten an etwas mit der hand. s. fuscheln 4).

2) heimliche, versteckte regsame thätigkeit mit der hand oder den

nänden zu betrug: weil ich bemerke, dasz man ihm die karten

in die hand prakticiret, die man sicIi am besten zu stechen

getraut : musz ich darum überiiaupt sein vorfechter werden ?

das will ich denn auch wohl bleiben lassen ! wer mit solchen

fuscheleyen spielt, und glauben kann, er habe sein geld ge-

wonnen und nicht gestohlen , der glaub es immerhin ! der

Zuschauer, der auf die finger zu gut acht gab, thut am
besten, er schweigt. Lessing 10, 61. s. fuscheln 5) tmd 6).

3) das sichbewegen dahin und dorthin mit geräusch. s. fuscheln 3).

FUSCHELfJR, m. einer der „fuschell"'. s. auch fuseler.

FUSCHELIG, das von fuscheln (s. d.) in dessen bedeutungen

abgeleitete adj., wovon dann auch ein gleichlautendes adv. kommt.

FUSCHELN, mit frequentativbedeutung gebendem abteilenden I

von fuschen 1), und neben fuseln {s.d.}, wie dieses fuschen neben

fusen, von dem es auch abgeleitet ist. fuscheln bedeutet

1) sich geschäftig hin- und herbewegen, dies in iierumfuscheln,

geschäftig sich hier- und dahin begeben oder hier und da sein

und nichts thun. livländ., s. Gutzeit 1, 302'. daher dann

2) etwas hin- und herbewegen, auch hier in herumfuscheln,

mit den bänden hierhin und dahin bewegen, livländ., s. Gut-

zeit 1,302'.

3) sich mit geräusch bald da- bald dorthin bewegcji. es fuschelte

da etwas herum, ich sah nach, und der verlorne hund war
da. GuTZEiT 0. a. o.

4) mit der hand oder den Händen an etwas regsam hin und
her tasten, sie an etwas regsam greifend hin- .und herbewegen.

hustend räuspert er,

schiebt, krankhaft fuschelnd, an des panzers hals
die nieten ein und aus. graf Wolf von Baudissin

Slialispcarcs Truilus j, 3.

auch livländ. (Hüpel 70. Gützeit 1, 302'), und in der Wetterau

hört man wer fuschelt mir da am rock? an der tasche?

bernisch füschelen, unzucht treiben. Stalder 2, 516.

5) beim kartenspiel mit der hand oder den händen in den karten

heimlich regsam thdlig sein um zu betriegen. vgl. muscheln.

überhaupt im spiel mit regsamkeit unmerklich betriegen. so im
groszherzogthum Posen, s. Bernd 69. davon dann

6) mit der hand oder den händen heimlich, versleckt thdtig sein

zu betrug oder täuschung oder doch in unlauterer absieht : welciies

bucn von Heyne wird noch den enkel beiehren und erwärmen?
alles, womit er ausstand, war zusammengeraft in ruschelnder

vielthuerei und empfohlen mit fuschelnder politik. J.H.Voss

antisymbolik 2, 130. so auch in Oslpreuszen und nd., s. Bernd 69.

livl. und estländ. iuscheln= kleine betriegereien ausüben, haupt-

sächlich wenn es im scherz geschieht. Hupel 10 f. im groszherzog-

thum Posen überhaupt: unmerklich betriegen. Bernd 68.

7) heimlich reden, heimlich zuflistern. ins ohr fuscheln. livländ.

(s. Hupel 70), im groszherzogthum Posen (Bernd 68).

8) heimlich etwas verabreden das ein dritter nicht wissen darf,

altmärkisch-nd., wo aber auch muscheln , buschein , buschern

gesagt wird, so z. b. heiszt es, wenn die hausfrau mit einer person

etwas zu thun verabredet was der mann nicht wissen soll, se

buschelt all wedder. Danneil 29'.

9) eine sache langsam betreiben, zögern, livländ. u. estländ.,

s. Hüpel 70. Gutzeit 1,302 erinnert, indem er dies anführt,

dasz die bedeidung ganz dem livländ. puscheln entspräche, hier

hätten tuir denn, dem anscheine nach, gleicher weise f und p neben-

emander im anlaute, wie in fürten und purten oben sp. 954.

diese letzte bedcutung scheint aiis der unter l) hervorgegangen,

in so fern in dem grundbegriffe des Wortes, wie das verbum fusen

zeigt, eiliges thäligsein liegt, das sich leicht zu einem zu eiligen

entwickeln konnte, vgl. fuseln 5).

FUSCHEN, 1) was fuscheln in seinen bedeutungen. livländ.

und estländ., s. Hupel 71. von dem worte ist ebendicses fuscheln

abgeleitet, aber der geläufige ausdruck geworden, fuschen selbst

wurde in das schwedische entlehnt, wo fuska heimlich listig ver-

tauschen, durchstecherei traben bedeutet.

2) was pfusclien (s. d.), mit welchem worte fusciien, in dem
nd. f das hochd. pf vertritt, eins ist. vgl. oben sp. 534 das weid-

männische fund für pfund. auch in dieser bedcutung wurde das

wort in das schwed. entlehnt, wo es ebenfalls fuska lautet, und

das dän. nahm es auf in fuske. Vgl. fuscher.
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FUSCHER, m. was pfiischer (s. d.), mit welchem worte es eins

ist und nur nach niederdeutscher aiisspraclie f für pf hat. vgl.

fuschen 2). wir lassen oidinari die grosse dieb zum recom-
pens iauffen wegen ihrer generosiiät, die kleine mausköpff

aber müssen auffgeknüpfft werden, zur straff, dasz sie nui

fuscher und stiimpeler seynd, die das handwerck nicht recht

gelernt haben. (Franz Callenbach) Wurmland 109; es werd
nur parlir von die fuscher tod, nit von die reckte selber tod.

Tbümer Deutschfranzos 108;

sie (die komödianlen) seyn nur fuscher leut,

bey die in ihre leib logir kehn erbarkeit. 3ö4.

FÜSCHEREI, f. geheime Verabredung oder geheimes Verständnis

tum betrug eines dritten, auch einschwärzen von waaren. aus

der livländ. landesordnung bei Gutzeit 1, 302*.

FUSCHERIN, f. was pfuscherin. vgl. fuscher.

FUSCHERLEUTE, ein pl. in der bedeutung: leulc die pfuscher

sind, schlechtes leisten, s. die dritte stelle unter fuscher.

FUSCHERN, 1) was fuscheln 1). nd. iin Jochen hadd t ok

hürt un was ok upsfahn un wull wat seggen, süd äwer nicks

un fuscherte un grawwelte nah den herrn pachler sine band
rümmer, bet hei sei fatt hadd und drückte sei. Reuter olle

kamellen (1863) 3,117; fru, fru! nu is t Unglück in n vullen

gang, de docter hett ehr ummer vört gesiebt rummer fuschert

un nu slüpt s und seggt in n slap wohr. 118.

2) was pfuschern, pfuschen. Gutzeit 1, 302'. von fuscher.

die ärzte thun zwar ihre pflicht,

und fuschern drum und dran. Claudius 4, 173.

FUSCHERSTRICH , m. was pfuscherstrich, ein von einem

pfuscher ausgeführter strich, nne von einem pfuscher gezogene

linie. vgl. fuscher.

ach! fielen ihp hlerauff die obren wieder ein . . .

welch Momus hat iemahls hier fehler ausgesetzt?
und wer will der iiatur noch fuschersiriche weisen?

wo selber Polidor die färben bocbgescliätzt
und tausend andre noch das meisterstiicke preisen?

Benj. Neükirch, i;i llutfmannswatdaiui und
andrer üeuUchen ijed. (1695) 1,210.

FUSCHLER, m. einer der fuscheü. s. fuscheln. livländ. und
eslländ., s. Hüpel 71. wetterauisch fuscheler.

FÜSE
, f. ein als Warnungszeichen auf einen stock gesteckter

oder sonst angebundener Strohwisch, in Ostpreuszen, s. Hennic 76.

er ist an straszen oder wiesen oder feldern aufgesteckt als warnungs-
zeichen, dasz man da niclil fahren soll, und auf dem eise zeigt

er an, dasz da ein loch oder dünnes eis ist. woher das wort?

slavisch iit es nicht; ob etwa ableitung von fusen, fasern?

FUSE, f. 1) eine achlelnote, d. h. eine einmal geschwänzte note,

eine note bei der ein am ende des vom köpf ausgehenden feineren

Striches ein seitwärts angehangener stärkerer die Zeitdauer des tones

bezeichnet, die ein achtel der ganzen tactnote (o) beträgt, fuse,

octava pars mensurae musices, nota ftisi, rapid et celeriter cantala,

unco designata. Henisch 1316, 4. «/. fuse bei Kilian (1599) 706'.

aus der mittellat. bezeiclmung fusa , die flüssig oder flüchtig ge-

machte note, dem natürlich im gedanken an lat. nota substan-

tivisch gefaszlen fem. des part. perf. pass. von fundere
, flüssig

machen, gieszen , in die flucht treiben, ins poln. entlehnt fuza.

2) ein flüclUig, d. h. rasch, lebhaß, zu singender oder spielender

tonsats, ein rasch, lebhaft vorzutragender gesang oder zu spielen-

des tonslück. äne bedeutung, die leicht von der eine achlelnote

ausgehn konnte, da diese eine kurze Zeitdauer bezeichnet.

ein harmonia wolgestalt,
in weicher sie ...
in Christo stimmen uberein
und in demselben überall
iwöfftausendstimraig und corall (Choral)
recht ineinander lögen wol
mit eitel fusen in b moll.

Barthol. Ringwald treuer Ecfeari Dv';
närrische garstige buhlenlieder und fusen zu singen, wie die

mägde am wasserstein, ... das ist eine böse lust. Mosche-
BOSCH christliche vermächtnus 122 (in einem spätem drucke 170,

wo lose lust). dann steht das wort auch in dessen Philander

von Sittnvald l, 381 (1650 379), welche stelle oben sp. 381 unter

fuge angeführt wurde, neben das dort fuse gesetzt ist. nl. fuse

wie fuge bei Kilian a. a. o.

FUSEL, m. 1) geringer brantwein, gemeiner brantwein. früher,

ehe man allgemeiner brantwein aus kartoffeln brannte, wird mü
fusel nwr der geringe oder gemeine kornbrantwein bezeichnet,

und so geben den bcgrif noch Adelung, Campe und selbst der

spätere Heinsiüs. dayegen hat Heyse, wie auch schon im jähre

1793 VoiGTEL in seinem versuch eines hochd. handwOrterbuches,
grüstentheils einem auszuge aus Adelung, riciUiger die um-

IV.

fassendere erklärung schlechter brantwein. aufgekommen scheint

das wort in der ersten hälfte des 18. Jahrhundert und Richey 67

führt es aus der hamburgischen mundart an. der cnte, der

es in das deutsche Wörterbuch aufnahm , war ädeld.ng , und
dies geschah 1775. er gibt dabei an, dasz es in dem gemeinen

leben Ober- und N'cdersachsens üblich sei, aber es kommt auch

im westfälischen (Strodtmann 63. 36(>'), im pommcrschen und
rügischen (s. Dähnert 139), in Ostpreuszen (Hennic 77), Ihiänd.

und eslländ. (Hupel 71) so wie in andern geyenden vor. was

seinen Ursprung bctrift , so scheint es eine unter dem volke auf-

gekommene benennung, ein eigentliches volkswort, vielleicht aligeleilel

von fuseln, in so fern dieses übereilt und schlecht arbeiten be-

deutet, wozu auch Schmeller 1,571 fusel gehören lassen möchte.

die eigentliche bedeutung würde hiernach schlecht bereiteter brant-

wein sein, an ableitung von straszburg. fCis , rausch (Arnold

Pfingstmontag 120. lül), zu denken , ist schon darum nicht zu-

lässig, weil dieses wart nd. nicht vorkommt, entlehnt wurde fusel

ins neuniederl., wo man, da man u durch oe bezeichnen musz,

foezel schreibt.

die älteste schripstclle, überhaupt der älteste beleg für das wort

ist: jedoch der secundant war ein ehrlicher kerl und hielt

sein wort, hergegen gieng mir Rambo, der eine gar zu slarke

dosin von couragewasser oder fusel zu sich geuommen haben

mochte
,

gantz desperat zu leibe. Felsenburg 3, 438. spdler

kommt es mehr vor:

weil um diese stunde
der kriegsmann seine streu verläszt,

und als ein treuer braiuueiiikunile
das letzte geld für fusel fliegen läszt.

H. L. Wacnkr confiskable erzähl. 15

;

plumps wirft ihn der fusel zu boden und singt ihm das

Schlummerlied. Heinr. Voss an Jean Paul 63; ein ritterguts-

besilzer handelt ohne befleckung seines wappens mit schweinea

und fusel. J. Paul Nepomukkirche 130.

livl. tmd estl. wird noch im besondern schlecht zubereiteter deutscher

brantwein fuse! genannt (Hüpel o. a. o.), ein zeichen, dasz dieses

wort aus Deutschland nach den russischen Ostseeprovinzen mit dem
geringhaltigen brantwein einwanderte.

in der chemie versteht man unter fusel das während geistiger

gährung nebenbei sich bildende flüchtige erzeugnis, wovon der durch

jene hervorgebraclUe Weingeist einen beigeruch und beigeschmack

erhält.

2) schlechte sorten von allerlei dingen, pommeriscb und rügisch,

s. Dähnert o. o. o.

3) bair. auch schlechter tabak. wol nach bair. tabak trinken,

ihn rauchen. Schmeller 1, 571. 422. 493.

FUSEL, m. eine fase, ein lumpe, aachenisch und kölnisch,

s. Müller u. Weitz 61. livländ. fuseln, flusern, ausgezupfte faden

von seidenzeug, welclie zu seidenwatte verarbeitet werden. Gotzeit
1,302'.

FUSEL, f. 1) eine weibliche person die bei aller geschäftigkeit

nichts ausrichtet. 2) ein altes weib. in beiden bedeutungen, die

auf ableitung von fuseln führen , kommt das wort bairisch vor.

Schmeller 1, 571. S. unten das erste fuseln l) und i).

FÜSELÄTHER, f?i. die dem fusel wesentliche feine flüchtige

feuchtigkeit. das apfelöl ist baldriansaiirer fuselälher.

FüSELRRENNER, m. äner der geringen oder schlecJiten brant-

wein (s. fusel) brennt:

mit einem helme hatte man
den fuselbrenner Hadrian
im Jäger von Namur erblicket. J. N. Götz 3, 196:

fuselbrenner, müller, bäcker, schläcliter . . .

wandelt sie (Forluna) in büfTel gar zu gern. Borger 57'.

FUSELER, m., verkürzt fusler,, s. d.

FUSELGERUCH, m. der von dem fusel ausgehende, dem-

selben eigenthüm liehe geruch. eine graue, grüne oder braune

fettige masse von ausgezeichnet starkem fuselgeruche. Scau-

barth handb. d. techn. chemie (1851) 3,583. vgl. fusel 1) am
ende %ind fuselgeschmack.

FUSELGESCHMACK , m. der dem fusel eigenthümliche ge-

schmack. vgl. fusel 1) am Schlüsse und fuselgeruch.

FUSELICHT, adj. 1) fusel enthallend. 2) nach fusel riechend

oder schmeckend. 3) von fusel berauscIU oder betrunken. Davon
ein gleichlautendes adv.

FUSELIG, adj. in denselben bedeutungen, wie fuselicht (s. d.).

{von) ekelerregendem ranzigfettigem , fuseligem geschmacke.

Schubarth handb. der techn. chemie (1851) 3, 583, fortsctzung

der unter fuselgeruch angeführten stelle. Auch davon ein gleich-

lautendes adv.

61
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FUSELN, das von fusen (s, d.) abgeleitete frequentaliv , an

dem zugleich etwas diminutives haftet, es bedeutet:

1) mit eilfertigkeit und auch wol damit verbundenem geräusche

geschäftig sein, in so fern dies mit Vorwitz geschieht, strasz-

burgisch

i heer ebs wisple drus, was fuselt dort der bue?
ah, der stenzt (strenzt, sliehtt) blueme ! wart, du striclt, i

kumm derzue. Arnold jifingslinonlag 170.

bair. : geschäftig und älig sein , ohne doch zu einem zweck zu

kommen. Schmeuer 1, 571.

2) an etwas hin und her bewegen, an etwas hin und her reiben :

bände der knecht dem meister die linger mit treibsclinüren

zusammen, so vest er vermöclite, unnd darnach mit einem
ladstecken ausz einem langen röhr, fuselte zwischen den

fingern so lang auf unnd ab, bis die haut abgieng u.s.w.

PhiLANDER 2,591 (1050 585).

3) zu älig oder übereilt und schlecht arbeiten, im schreiben

fuseln , kleine und unleserliche züge machen, bair. und tiroL,

s. SciiMELLER o. a. 0. ScHÖPF 163. eine gefuselte Schrift.

SCHMELI-ER.

4) mit kleinigkeilen beschäftigt sein, kleinliches treiben, tändeln,

ebenfalls bair. und tirol. Schmeller a. a. o. Schöpf o. a. o.

5) tirol. auch so viel als „langsam arbeiten." Schöpf a. a. o.

diese bedeulung enttvickelt sich aus der vorhergehenden , da bei

kleinlichem treiben und tändeln die arbeit nicht vorwärts kommt.

S. fuscheln.

FUSELN, ein von dem vorigen vollständig verschiedenes veibum,

das von fusel abgeleitet ist. es bedeutet:

1) fuscl trinken. Danneil 59'. dasz er seine galle nicht

etwan über mich ausschütten möchte, so muszte ich mit-

prosten, hier nun wurde ich wirklich berauscht, und als wir

an der jägerbrücke noch einmal gefuselt hatten, in der that

besoffen, der Leipziger candidate {Danzig 1765) s. 71.

2) dem brantweinirinken ergeben sän. Hennig 77. besonders:

sich in fusel betrinken.

3) fuselgeruch von sich geben, fuselgeschmack haben.

FÜSELN, in sehr feinen trüpfclien durcheinander regnen, stäubend

regnen, mit kurzem ü. weUerauisch, iresterwäldisch (Schmidt C2).

in der Elfter mundart es fuselt, es fallt ein wenig regen. Fhom-

MANN 6,14. Schmitz 1,225'. tirol., s. Schöpf 163.

FÜSELN, für fiseln, also mit ü für i. dies in da man sie

fragt, warumb sie ein hinckenden mann genommen hell?

respondit: sie hopffen und stumpffen wol, darumb nam auch

die geil Venus den hinckenden gauch Vulcan. es ist keiner

zuverachten, der ander gründet wol, der fuselt wo!. Fischart

Garg. 24l', der druck von 1608 Ffiiij' hat auch wirklich fiselt.

es ist aber fiiseln , fiseln in dieser stelle nicht fiseln 3, 1690,

sondern ein von lisel m. abgeleitetes verbum, das sich nach diesem

seinem Stammwort erklärt.

FUSELOßST, n. schlechtes, kleines obst. tirol., s. Frommann
5,337. Schöpf 163.

FUSELÖL, n. ein sich bei der geistigen gährung zuckerhaltiger

Pflanzenstoffe bildendes und bei der deslillalion in reicherem oder

geringerem masze mit übergehendes flüchtiges öl, das übelriechend

ist und betäubend wirkt, s. fusel l). übrigens sind die fuselöle

je nach der angewandten Substanz wesentlich verschieden von ein-

ander, durch ausgeglühte holzkohle wird das fuselül absor-

biert und so der brantwein entfuselt.

FUSELVIEH, n. verkümmertes, kleines vieh. tirol., s. From-

mann 5, 337. Schöpf 163.

FUSELWERK, n., was fuslerei. tirol, s. Schöpf 163.

FÜSELZEUG, n. fusel, auch blosz: fusel enthaltendes getränke.

iid. dät höllenbranstge fiiseltüg

kopp antostigen Tackelt iiich (zaudert nicht liopfan zu steigen):

flink sitt de soatan int genick,
nu werd krakehlt vor dull un dick.

eimnq des königs und der königin in Berlin
am 21. sept. 1840, in Steffens volkskatender

1842 s. 11.

FUSEN, l) eilen, eilig sich fortbewegen, pommerisch und rü-

ghch he fusede mi (mich) vörbi , er lief an mir hitzig vorbei.

Dähnert 130*. diese bedeulung fährt auf gleiche würzet mit ags.

fysan, eilen, feslinare, antreiben, slimulare, fortschnellen.

2) herumsuchen. kämt., wo auch das herumschnobern der hunde
und Schweine lösen heiszt. Lexer 106. cimbrisch fiisegen, grü-

beln, duichstöbcrn, durclisuclien. Schmeller cimhr. wb. 123'.

3) greifen, tasten, ebenfalls kämt., s. Lexer o. a. o.

4) iicli mit kleinigkciten bescliäfligcn. auch diese bedeulung ist

hdrnt., s. Lexer a. a. o.

FUSEN, mit kurzem u, weshalb auch fussen geschrieben, fasern,

in fasern von einander lösen, livländ. bei Gützeit 1,302'.

FUSER, f. eine faser die sich von einem zeuge losgelöst hat

oder ausgezupß ist. wegen des kurzgesprochenen u gewöhnlich

fusser. livländ. bei Gützeit ebenda.

FÜSERCHEN, n., das diminuiivdes vorigen, auch des kurzen

u wegen fusserchen geschrieben, livländ. bei Gutzeit ebenda.

FUSERIG , adj., sich in faden lösend, sich loslösende faden

an sich habend, wegen des kurzen u gewöhnlich fusserig ge-

schrieben, fuseriges oder fussriges gewebe. fuseriges oder

fussriges zeug, livländ. bei Gützeit 1, 302'. nd. fussig, locker,

lose, faserichl , beim zeuge wenn sich die faden verschieben oder

absondern. Richey 67. brem.wb.l,ibö.

FÜSERIGKEIT, f. der zustand dasz gewebte faden sich ver-

schieben oder absondern, gewöhnlich fusserigkeit. die fuserig-

keit oder fussrigkeit eines zeuges. livländ. bei Gützeit l, 302'.

FUSERN, fasern, sich in fasern oder faden lösen, sich los-

lösende faden an sich haben, wegen des kurzen u gewöhnlich

fussern geschrieben, und von zeugen gesagt, das zeug fusert

oder fussert. livländ. bei Gutzeit l, 302'. preusz. foszen, foszern.

Bock 11/". Hennig 74. engl. fuzz.

FUSGESIMS , n. bei den maurern ein gesims mit einer fuse.

Beier lex. 134'. aber was bedeutet hier fuse?

FUSLER, m. l) einer der ohne ernst oder nachlässig arbätet.

2) ein tändler. Schmeller 1, 571. Schöpf 163. Von fuseln.

FUSLEREI, f. 1) zwecklosgeschäßiges , nachlässiges thun oder

behandeln. 2) schlechte nachlässige arbdl. ebenda.

FUSPER, adj. rührig, lebhaft, munter, auch davon ein adv.,

aber es bleibt mitunter ungewis ob dieses oder das adj. gemeint

ist: und erzeigen sich {die mägde) nur desto fusper und
emsiger in ihrem dienst, mägdelob 33, hier wol kürzung oder

verftöszung des comparalivs fusperer. am Oberrhein (nach Hebel
()esonders von vögeln) und schwäbisch busper, an der liier und
am Lech wusper und musper. Schmeller 1, 573. Schmid 109.

zu gründe scheint hier eine wurzel zu liegen, der auch mundartlich

schwed. livisp, heftiger windslosz (Rietz 271'), gemeinschived. visp,

husch! geschwind! visper m., windiger mensch, sausewind, ange-

hören, das anlautende w verstärkte oder vielmehr vergröberte sich

zu 1) und dieses scheint dann in fuspern zu f aufgestiegen.

FUSSEL
, f. kleines abgelöstes fädchen eines zeuges , es mag

noch an diesem sein oder völlig abgelöst an etwas anderem, nament-

lich auf einem klridungsstück hangen, livländ. bei Gützeit 1,302*.

FUSSEL, f. der von der köte bis zur kröne des hufes reichende

theil des fuszes , besonders beim pferde: also das auch der

scharpff kot und harn ihnen {den rossen) so gar die bar an

den fassen unnd sonderlich an den füszien und oben am
preis herumb hinweck friszt. Seuter roszarznei 93. s. atich

füsseiader. Mit ü für i, denn eigentlich lautet das wort fissel

neben fessel , und in der unter diesem worte angeführten stelle

Erec 7360 hat die handschriß fissel.

FÜSSELADER, f. in der füssel laufende ader: die ader zu

latein postera genandt, die nennt man die füsseiader, wirdt

den pferden in füszien gefunden , ist gut zu öffnen wider

alle geschwulsten und flüsz der fusz. Seüter rossarznei 58.

es gibt vordere und hintere füsseladern. eigentlich fisselader,

fesselader, s. füssel.

FUSSELCHEN, n., das diminutiv von füssel und üblicher als

dieses, ein fusselchen auf dem rocke, livländ. bei Gützeit 1, 302'.

FUSSELIG, adj. l) sich ablösende oder abgelöste faden an

sich habend, fusseliges zeug, an dem sich faden ablösen, einen

fusseligen rock anhaben , an den sich von einem gewebe abge-

löste faden angehangen haben.

2) angetrunken, ein wenig berauscht, altmärkisch-nd. fusslig

und fisslig von dem geringsten grade der trunkenheil , der sich

nur im reden offenbart. Danneil 51'. dieser letzten bestimmung

nach eigentlich wol: gleich den sich vom zeuge lösenden faden

die worte vorbringend, also von füssel, nicht von fusel sp. 961.

FUSSELN, was fusern (s. d.). von füssel.

FUSSER, f., s. fuser. FUSSERCHEN, n., s. fuserchen.

FUSSERIG, s. fuserig. FUSSERIGKEIT, s. fuserigkeit.

FUSSERN, s. fusern.

FüSTE , f. ein kleines leichtes schnelles spähschif, ein kleines

leichtes schnelles schif zum auskundschaften, fuste, ein schiff,

navis speculaloria , exploratoria , calascopium, myoparo , biremis,

liburnum. Henisch 1324,23. liburna, liburnum , navis bellica

mirac velocitatis, fuste oder bregantino. Corvinüs foiu l'il. 1,36t'.

galleen, föst, kragk, nawen, parck.
Bramt narrensch. rorr. 15;
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ein fiisten ist was geringer dann ein gaileen. Fronsperger

krieysb. 1, 166'. später : eine art auf der Donau gebräuchlicher

laslschiffe mit niedrigem bort und mit segeln und rudern. Sperander

modesprach 272'. Campe 2,209. dann heute: ein kleines, nur

auf dem mittelländischen mecre gebräuchliches fahrzeug mit rudern

und lateinischen, d. h. dreieclagen an einer schräg gegen den hori-

zont geneigten rahe befestigten, segeln. Bobrik 304'. Entlehnt aus

der franz. benennung faste, nach dessen ausspräche auch vorhin

bei Brant füst ; it. sp. portug. fiista. dieses aber ist abgeleitet von

lat. fustis, prügel, miltellat. auch so viel als bäum, holz, ähn-

licher weise wurde aus lat. lignum, holz, das it. legno, fahrzeug.

FUSTEIN, m. was barcliet, barclient. Henisch 1324,36.

aus den romanischen benennungen dieses zeuges neufranz. fu-

taine f., allfranz. fustaine, ital. fustogno m., miltellat. fustanum,

abgeleitet von Fosläf, dem denominativum von Fossät, den ur-

sprünglich ein zeit aus baumwollengewebe, dann zelllager bedeu-

tenden arabischen Jiamen der 63S gegründeten stadt Alteairo, in

der der barclwt verfertigt wurde.

FUSTEINEN, adj. aus barchel bestehend, vorv barchel gemacht.

fusteinin wainmes , Ihorax gossypinus, xylinus, fustaneus. He-
NiscH 1324, 37. von fustein, s. d.

FÜSTEL, m. der fdrberbaum, färbersumach, das gelbholz, rhus

cotinus. forst-, fisch- u.jagdlex.\,2&B. 1016. Hoi.l 369'. Schedel

waarenlcx. (l797j 1, 449. Nemnich 4, 1157 und dessen waaren-

lex. (1820) 347. aus franz. fuslel m., nach dessen ausspräche

auch in Deutschland fistel gehört wird, abgeleitet ist das franz.

worl von lat. fustis, prügel, schaß; denn dieses holz wächst nur

als Strauch der etwa 5 bis 6 fusz hoch wird.

FUSTHAMMEU, m., mit langem u, elsässische, süddeutsche

ausspräche für nhd. fausthümmer. in Straszburg war das wort

zuletzt benennung eines bettelvogts. s. die aus des Slraszburyers

H. L. Wagner ländermürderin unter fausthammer zuletzt angeführte

stelle, wozu aus Arnolds pßngstmonlag 96 stimmt:

Berwet. un noch zwai beddelvögt.
frau Üurlliee. fusthämmer saat mer (man).

FUSZ, ni. zunächst der auf den boden aufzusetzende unlere

Iheil eines der glicder des menschliclien oder thierischen körpers,

durch die dieser auf jenem boden sich erhebt und forlbewegt.

goth.(()Uis, ahd.iaoi, fuaj, mW. vuoj, fuoj, mitteld. ydz,, fiij,

im 12. jli. am Niederrhein vöj {Rother 2191) und vouj (Lamp-

äechts Alex. 7125 Weismann) wie noch welterauisch fuusz mit

regclmdszigem ou für uo, alts. fut, fuot, mittelnd. und neund.

vöt, miltelnl. und neunl. voet, ags. und mittclengl. föt, engl, foot,

altfries. föt, alln. fölr, schw. fot, dän. fud, sämmtlich masculina,

der lautverschielrung gemäsz stimmend zu lat. pes gen. pedis, gr.

jtove gen. nodos, skr. padas wi. (auch padani n.), lit. pädas,

lell. pehda, von welchen die beiden letzten die bedeutung fusz-

sohle haben und dann in weitere bedeutungen übergehn. der fusz

selbst heiszt lit. iioja f., lett. Jiaja. sl. erscheint für fusz keine

jenen deutschen Wörtern entsprechende benennung, denn altsl.

heiszt er noga f., russ, nogä, poln. noga, böhm. noha, serb.

nöga. zwar findet sich auch ein russ. fut" m., ein fusz als

masz , doch diesz ist aus dem nd. entlehnt, auch den keltischen

sprachen scheint liein entsprechendes wort ursprünglich eigen und
das in Wales vorkommende ped, pedd m., fusz, aus dem fran-

zösischen eingedrungen, ffod m., Unterschenkel, aber aus dem ags.

oder dem miltelengl. entlehnt.

die Wurzel zevß sich in skr. päd, gehen, mit welchem buch-

stäblich allsl. padati , russ. pädat', poln. padac, böhm. padati,

serb. py oti , fallen , übereinstimmt, beide bedeutungen sind

zwar völlig verschieden , lassen sich aber auf eine, freilich nicht

nachweisbare grundbedeutung zurückführen, nemlich auf die : sich

auf den boden niederbewegen, das im goth. entsprechende verbum
würde falan praet. föt pari, praet. fatans lauten, ahd. dann fajan
prael. fuoj pari, praet. fiijan. es findet sich aber nicht, und
Idszt sich auch in den übrigen deutschen sprachen nicht nach-
weisen, dafür hat sich im ahd. in zwei formen das allere wurzel-

verbim fejan, fejjan, praet. sg. faj pl. fäjun pari, praet. fejan,

fiijsan, erhalten, aus dessen zeilform faj das neue wurzelverbum
fajan hervorgieng. jene beiden formen sind das praet. sg. gifaj,

excidit (Graff 3, 727j, und kilä^un in der zweimal vorkommen-
den, wol zu gen. 42, 46 der vulgata gehörenden glosse avur ki-

fa^un, reciderunl {gl. jun. 223. Graff a. a. o.), wonach dem zu-
sammengesetzten kifejan, giföjan, die bedeutung fallen, lat. cadere,

zukommt, die auch schon, zumal da ki-, gi- vor starken verben oß
einen ganz unmerklichen sinn hat {s. gramm. 2, 835), die des
einfachen fijjan gewesen sein musz, wofür die vorhin angegebene
bedeutung im slavischen snrichl. jenes fSjan aber wäre goth.

fitan praet. sg. fat pl. fetun pari, praet. fitans, das man in dem

Gal. 4, 19 und 27 vorkommenden fitan, gebären, parlurire, finden

könnte, wenn in diesem nicht vielmehr ein schwaches fitan

praet. fitdida pari. prät. fitäij)s zu sehen ist, das, von dem star-

ken verbum fitan
, fallen , abgeleitet, ursprünglich so viel als aus

sich {seinem innern) fallen lassen, aus sich hervorbringen, bedeutet

haben dürfte, und in diesem aus sich hervorbringen liegt gebären,

alln. lautet , wie bereits unter fassen 3, 1040 dargelegt wurde,

dieses verbum feta praet. sg. fat pl. fatu pari, praet. fetinn, hat

aber die bedeutung erreichen, finden, erlangen, welche zunächst

wol so viel als worauf fallen , worauf verfallen, ist und damit

eine Weiterbildung der bedeutung fallen, die sich also in den ver-

schiedenen deutschen sprachen, in denen das wort vorkommt, ver-

schiedentlich entfallet, mit alln. feta leid, den weg finden, bahnt

sich die bedeutung „fassen'' an, und dasz fassen selbst von dem
sg. praet. jenes wurzelverbums abgeleitet ist, ebenso fasz, zeigt sich

un^r beiden Wörtern, die grundbedeutung von fusz aber unrd

sein: glied das auf den boden niederfällt, glied das auf den

boden aufzufallen hat, geheglied.

der pl. lautet nhd. fiisze, ahd. fuojt, bei 0. fuaji, mhd. vüeje,

I» ältester zeit auch noch ohne umlaut vuoje , alls. futi , neu-

niedcrd. föte, ags. fet, miltelengl. fet, feie, engl, feel, altfries.

itl, alln. fcetr, schw. fütter, dän. füdder. mnd. voite (Ger-

hard V. Minden fab. nr. 3, 79) hat in oi eben so wenig um-
laut, als mnl, voete, denn oi wie oe entspricht mhd, uo, tind

ein dem mhd. üe entsprechender umlaut geht jenen beiden sprachen

ab; das mnd. voite aber findet sich aus der gegend der Weser

neben vote. nnl. gilt der schwache pl. voeten. miltelengl. kommt
neben dem angegebenen umlautenden fete auch utnlaullos fotez,

fottis (Halliwell 375*) vor, im dat. foten , und selbst noch

engl., freilich selten, foots (s. Mätzner engl, gramm. 1,219).

nhd. bleibt fusz im pl. ohne endting und umlaut nur in der be-

zeichnung des maszes. s. unten II 17).

der gen. sg. fuszes findet sich bis in das 18. jahrh., wie unten

I i4 5) a) bei den absoluten genitiven angeführte stellen von Ma-
THEsiüs, FiscDART, Henisch, sowie die stelle weisth. 3, 764 zeigen,

dann stellen wie eines fusz breit (Henisch 1317, 9), „eines fusz,

pedalis, pedaneus" (Aler 826'), „eines halben fusz, semipe-

dalis, semipes" (ebenda) u. s. w., mitunter zu fusz verkürzt oder

vielmehr verßöszt , eine erscheinung die bei dem audaut sz und
der endung s nicht gerade auffallen kann.

Die bedeutungen lassen sich scheiden

I. t« die oben angegebene hauptbedeulung , die das wort durch

alle germanischen sprachen hat. hier aber ist zu betrachten

A. der bezeichnete Uieü eines solchen gliedes des mensch-
lichen körpers :

i) neben band und haupt oder köpf, um die duszersten end-

theile des menschlichen körpers insgesammt auszudrücken. Jbesus

antwortet jm: werde ich dich nicht wasschen, so hastu kein

teil mit mir. spricht zu jm Simon Petrus: herr, nicht die

füsse alleine, sondern auch die hende und das heubt. Joh.

13,9.

2) zugleich mit der hand (s. wb. 4, 2, 340 f.) oder im gegensatze

zu dieser als dem unteren theile des armes, und es sind hier

fusz und hand gerade so mit einander verbunden oder stehn

beide gleicher weise einander gegenüber, wie arm und bein. wir

sagen band und fusz rühren wie arme und beine rühren, und
wenn einem arm und bein entzweischlagen übliche redensart

ist, so hört man dagegen auch einen an bänden und füszen

fesseln, ihn durch anlegen von fesseln an diesen gliedern hindern

sich zu befreien, ahd. von Christus

in da? crüci sie uan {ihn) nagultun so sie ig zi diu gisitötun,
mit luajin joh bi hanton mit dräto hertön banden.

0. IV. 27, 8.

damit stimmt aus dem ende des 11. oder dem anfange des 12. ;/*.,

wenn der wiedererstandene Christus zu den Jüngern spricht

ir scouwct mine wundun
an vüjen joho an handun. Haupt 8,271. MBllenhoff

«. Scherer denkm. &0, 89.

nhd. hand und fusz oder im pl. bände und füsze zur bezeich-

nung der duszersten kürpertlieile, der extremitäten, worunter man
die enden der arme und beine versteht, die duszersten gliedmaszen

zum greifen und gehen.

nach seiner (des Fürslenhergers, des bei Fürstenborg gewach-
senen Weines) art uns hend und füsz thün bleclfen.

[reutterlieillin, Franckf. a. M. bei Clirist.

Egenotff 1535, nr. 4,= hände und füsze danach hervorgucken, man danach greift

und läuß ? s. Fürstenberger. der wein von Fürstcnherg gehört

tibrigens heule nicht mehr zu den geschätzten

61*
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wil ich mein hut den winter treiben,

soll mir eiliieien iiend und liisz. 11. Sachs IV. 3, lO*;

und legt die wallen hin, weil hand und fwsz erkalten.
Opitz 2, üü

;

bey (lieser Ijalt und rauhen zeit,

da ihm schon hand und fusz eistarrlen.
l.iciiTWER fiib. bell. 2 nr.l;

sie taumelt, an bänden und lüssen verldomt.
Bürger yfnncrsi. v. Tmibeiih., im GölUng,

museiKilni. I7s2 s. 123;

ihre vSter braucliten einerley Organen zu ihrem broderwerb,

nänilicli iiünde und fiisze. MusÄus Gvanduon 1, 62. dasz die

menschen gehohrcn wären, auf bänden und fiissen zu laufen.

MiiSEit "palr. pliant. 3, 249. dann iiand und fusz aucli bildlich

so riii als das eine und das andere tvesrntliche. so verneinend:

scliön! bildend! lelirreich ! vortrefTlicli! durchaus aber weder
band noch fusz vom zweck des griechischen thealers. HEnoEB
2 seil. lil. u. k. 13,249 [Shakespeare]. bände und füsze üahnn,

oder besitzen: frau tlumbrechl. sie {Evclien) war ein paar

Wochen iier wieder so rnelanciioliscii — . Humbrecltt. der teufe!

soll die meluncholie holen, die band und füsz bat (= in

einer schwarnjerscliaß bedvlil). H. I.. Wagnek kindermörderin 85.

Evclien llumbn-clil 104 ; dasz der haushoimeister, der Kastellan,

die Silber- und garderobbndiener und was nur bände und
füsze besasz, sich weidlich getummelt halten. J. G. Müller

Sienfr. V. Lindenb. (1790) 3, :s6. dann Iteiszl bände und füsze orfer

band «. fusz haben von Sachen bildlich: sich teeiler arbeilea, sich

weilerinn bewegen, diese refoiniution bat bende und füsz und
gewindt sein glückseligen fort und auszgang. Matiiesius Sarepta

153' (I5(i2 218'). besonders aber bedeidel der ausdruck: zweck-

entsprechend, wirksum eingerichtet, auff unlormliches ungericbt-

iicbos geschrey aber ist ein ehrcnmann gegen birnscbellige

tcrls nicht schuldig zustehen . . . , was aber förmlich geschieht,

das hat bände und füsse. PiiiLANDEn 2, 529 (1650 s. 519).

weiter so viel als wil geschick gemacht, fein gemacht, absolutissimi

operis, absolutae et perfeclae eleyantiae. Sebz 63'. Meiner 81'.

der hrief hat hnnd und Tüsz. es ist ein klug,
verständig liaupi, herr Wrangel, dem ihr dienet.

Schiller 3(i3' (Wall, tod 1, 5).

verneinend: weder band noch fusz, weder bände noch füsze

orfer umgekehrt weder füsze noch hünde haben, ungeschickt

gemacht sein, albern, läppisch sein

:

es mflszts einr sehen, der ein tor,

sy wiis/tend weder iroinm noch end,
ir ding hat weder ffisz noch heiid.

FuNCKELipc Latarus Cj';

sie bilden sich grosse klugbeit ein, was sie aber reden, hat

offl weder bände noch füsse. Oleabiüs pers. rosenthal. 7,20;

denn eur warum und eur wofür hat weder hand noch fusz.

grtif Baudissin comödie d. irr. 2, 2.

einem dinge bände und fiisze geben , bildlich so viel als es

geschickt einrichten, es geeignet machen, so in der sprichwörtlichen

redensart er weisz dem dinge bände und füsze zu geben.

ScHOTTELius 1118*. band und fusz ist frei, hand und fusz

oder bände und füsze frei haben, binden, lösen

doch ist gleich hand und fusz nicht Frey,

so weisz mein gcist kein band zu nennen.
IIoFFMANNswALDAü fn dessen u. andrer
üeulschen ausertes. ged. 1 (1695), 379;

und der verstorbene (der auferweckle Lazarus) kam her aus,

gebunden mit grabtücbcr an füssen und banden. Joh. 11, 44.

dem Schlüsse dieses verses gemäsz das folgende:

ir diener, gond hin zu jm bhend
und lösend Jm ut lüsz und hend,
damit er selber wandle fry

zum zeichen, dasz er labend sey.

FuNCKELiN Lazarus Fij'.

einem bände und füsze binden kann aber auch den sinn haben:

einen zum gelier, und handeln untüchtig machen, ihn in einer

Sache beschränken dasz er nicht thun kann tvas und wie er wilL

hand und fusz oder bände und füsze ruhen lassen:

nie steht ihr mäulchen still, stets flattern ihre blicke,
nie läszt sie händ und füsse rubn.

Wieland Amadis (1771) 1, 25.

hand und fusz oder hand oder fusz regen im eigentlichen sinne:

on deinen willen sol niemand seine band oder seinen fus

regen in gantz Egyptenland. 1 Mos. 41, 44. aber hand und
fusz oder bände und füsze regen bedeutet auch: thätig sein,

geschäftig sein, verneinmd: aber ich habe nie an träume ge-
glaubt, auch weder hand noch fusz geregt, ihren werlh oder
unwerth zu prüfen. McsÄus vulksm. 4 (1788), 121. eben so in

dem sprichworle wenn der faule nicht musz, so regt er weder
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band noch fusz. dessen Grandison 2,253. ohne angäbe der

thätigkeit, bei der hand und fusz zugleich sich regen, z.b.in der

nächstfolgenden stelle, in der das spinnen gemeint ist:

zu vornehm bin
ich liir pewinn
von hand und fusz. MusÄüs kinderklapper (1788) 52.

gspunne hälis mit händ und füesze. Hebel (Us38) 215.

nicht wissen, wo man bände und füsze läszt, wo man die

hände hinthun und die füsze hinstellen soll:

so wuszt auch Hanns vor groszer freude
nicht, wo er händ und l'fisse liesz,

als ihn Schulmeisters Adelbeide
das erstemal herr schütze hiesz.

Gellert fab. 2 (1751), 14.

mit bänden und füszen wehren , mit aller thätigkeit, aller ge-

schäftigkeil abhallend enigegensein

:

hör oheira Fritz,' Heintz Lötsch mein son,
der will nur sclilecbt zwey weiber hon,
dem thu ich mit hendn und Hissen wern.

H. Sachs II (1591). 4, 12«;

wie denn manicber hemmet und weret mit henden und füssen

und scheubet rigel unler, bindert heimlich unnd offendliich,

damit kein frembdes hünlein in hünerkorb komme. .Mathesios

Sarepta (1662) 217'. eben so mit bänden und füszen streiten

:

das wäre eine neue mode. wider die streite ich mit bänden
und fiissen. Lessing 2.304. in gleicher bezeichnung voller thälig-

keil steht mit bänden und füszen auch bei andern verben: durch-

iauTet solche büchcr mit bänden und füszen, durchblättert

sie mit fingern und angen. Pjiii.ander (1650) 1,236; Made-
moiscll, ich habe mir die freybcit genommen, Ihnen die ehre

antragen zu lassen, meine gemahlinn zu werden. Siemüszten
verrückt seyn, wenn Sie nicht mit bänden und füszen zu-

greifen wollten. Lessing 2,4ll, freilich kommt hier die dumin-

lieit des redenden in betrachtung: sich mit bänden und füszen

verwundern, so dasz man die hände zusammenschlägt und auf-

hüpft oder auch überhaupt hände und füsze lebhaft bewegt: da

verwundert er sich mit band und füszen. Ayber proc. 1,1.

bei fusz und bei band schlichten, bei androhung der strafe

dasz dem Übertreter ein fusz und eine hand abgehauen würden:

das {diist) all herren werden einig
und all krieg werden gantz gesclilicht

bey lusz und bey hand. Görres mcisterlieder 248.

füsze und bände in Verbindung findet sich auch in der redens-

art des gemeinen lebens die füsze in die hände nehmen, ge-

schwind gehen um bald atis ziel zu kommen, eilig zugehen: er

nahm seine füsze in die hände und war bald an ort und
Stolle, eine andere Verbindung enthält die sprichwörtlich klingende

redensart einem die hände unter die füsze legen, sich jemand
in bereitwilligster, gefälligster, freundlichster weise untergeben, auf
das gefälligste ganz zu jemandes dienst sich hingeben. vgL Bein-

wald 2, 165. meine familie, meine leute begegneten mir in

meinem leben auch nie schonender und gefälliger, sie würden
mir, so zu sagen, die hände unter die füsze legen, der arme
mann im Tockenburg 331. ursprünglich scheint diese redensart auf
demselben bilde zu beruhen und dasselbe auszudrücken wie jemand
auf den bänden tragen.

füsze und bände im gegensatze sprichwörtlich: mancher ver-

bricht mit den füszen was er mit bänden bawet. Lehmann 70.

3) im gegensatze zum haupl oder köpf als dem obersten theUe

des kürpers, dessen unterster die füsze sind.

man bat den Teind aulTs haupt geschlagen,
noch hat fusz haupt hinweg getragen:
man schlag jhn, rath ich, aulT den fusz,

aulf dasz er liegen bleiben musz.
LoGAC 1, 7, 83, ohne arliket hier allgemein gesetzt.

er wird wieder heyrathen, und dann werden seine gebrech-

lichen füsze demkopf nicht folgen können. SriLiinGs jünglings-

jahre (1778) 156; man findet männer, die ihren weibern die

beste wort geben: da ist nichts, als mein schätz, meine
liebe bausfraw. aber im hertzen dencken sie: hätte dich

gott- beym kopff und ich bey den füszen, ich wolle dich

nicht lange halten, das soll nicht seyn. Creidios 1,73; als

aber der könig einmal hinausgegangen und sonst niemand

zugegen war, packte das böse weib die königin am köpf,

und ihre tocbter packte sie an den füszen, hoben sie aus

dem bett und warfen sie zum fenster hinaus in den vorbei

flieszenden ström. Grimm kinder- und hausmdrchen nr. 13

;

ich {spricht der tod zu seinem palhen) mache dich zu einem
berühmten arzt. wenn du zu einem kranken gerufen wirst,

so will ich dir jedesmal erscheinen : steh ich zu häupten

des kranken, so kannst du keck sprechen, du wolltest ihn
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wieder gesund machen . . . , steh ich aber zu fiiszen des

kranken, so ist er mein, und du miiszt sagen, alle hilfe sei

umsonst, nr. 44; er selbst habe bereits sein möglichstes

gethan, allein wenn seine leute was im köpfe hätten, halten

sie es nicht in den fiiszen. Gotthelf Anne Jowäger 2 cap. 22

(scliriflen 1861 22,427). dies erinnert an das getneinilbliche spricli-

tvorl für einen, der zurückkehren musz, um vergessenes zu holen

oder zu bestellen, zu fragen: was man nicht im köpfe hat,

musz man in den fiiszen haben, nd. de t nig im koppe het,

de möt it in den fölen hebben. brem. wb. l, 443. die wie

formelhaft erscheinende Verbindung köpf und fusz dient zur be-

xeichnung des obersten und untersten vom körper t» beziehung auf
die ganze person:

zuweilen kan man sich zu pTerde sehen lassen,
gewisz, das jiingfervoick sieht solche Stellung gern,
ziimahl wenn kopIT und fusz in allen trelllich passen,
du spricht das mägdgen flugs: seht den galanten herrnl

PiCANDKR (1727) 1,322;

es lege sich dein haar in zierliche Trisur . . .

doch zieh die stieTeln aus. ist köpf und fusz galant,
so siegt die miene leicht im mäszigen gcwand.

Zacuariä renommist 3, 407.

mehr sagt man, ebenfalls wie formelhaft, von haupt zu fusz

oder vom haupt zum fusz, vom haupt bis zum fusz, häufiger

noch von köpf zu fusz oder vom köpf zum fusz , vom köpf

bis zum oder auf den fusz , in dem sinne von oben bis unten

am menschlichen kürper, und ebenso umgekehrt von fusz zu haupt,

vom fusz zum haupt, vom fusz bis zum haupt, häufiger von

fusz zu köpf, vom fusz zum köpf, vom fusz bis zum köpf,

von unten bii oben: man sagt vom haupte bis zum fusze,

und vom fi'sze bis zum haupte, weil dieses die äuszersten

theile sind, die einander entgegen stehen. Gellert t-erm. sehr.

1, (1760) 14/. jenes von haupt oder köpf zu fusz u.s.w. mögen
folgende ittUen belegen:

wer kömmt Ins angesicht,
d«r wird von haupt zu fusz gehöhnet und gericht.

jungfeinanutomie «. 127

;

dann mich ganz vom haupte hinab zu den füszen betrachtend,
rümplle sie 15! mit den lippen. Voss Tlieukril 20, 12;

von köpf zu fusz in stahl vermummt. Göthk 13, 54-;

rollet mich von köpf zu fusz
gradhin Alt grausam keit.

Herder z. sah. lit. u. k. 12, 25S;

so wollt ich doch von köpf zu fusz dich spalten, wie einen

gifipilz. H. V. Kleist Kdthchen v. Heilbr. 173 ; masz ihn bey der
entree vom köpf zum fusz mit den äugen. Müsaus Grandison

2,262; hierauf besclirieb sie die gestalt desselben vom köpf
zum fusz. dessen Volksmärchen (1787) 1,117;

mich d&ucht sie ist vom köpf zum fusze schön.
GöTUB 41,88;

sie begriflT wohl die absieht, sie mehr als einmal vom köpf
bis auf den fusz zu kleiden. 17,163;

gar schön, von köpf bis auf den fUsz geputzt.
MusÄüs kinderkl. (1788) 74.

ohne ZU «nd ganz ohne arlUcel von köpf bis fusz

:

den holden schätz von köpf bis fusz zu kleiden. Götue 4, 110.

dagegen belegen von fusz zu haupt u.s.w. stellen wie:

zum ganzen putz, von fusz zu haupt,
den Stieleichen aus übergiildiem leder
bis zu dem demanlknopf der holden strauszenfeder
am turban, mangelt nichts. Wielahd Oberon 5, 27;

lur Ungezogenheiten wird vom fusz zum haupt
sie ihres schönen schmucks beraubt.

MusÄus kinderkl. (1788) 100.

dann wird, wie vom köpf zum fusz oder vom fusz bis zum
köpf, gesetzt von der scheite! oder vom scheitel bis auf den
fusz, vom Wirbel bis zum fusz, oder umgekehrt:

kleyd (ich) heimlich mich nach aller art,
gleich als eiu nigromanticus,
von d«r scheytel bisz aulT den fusz.

H. Sachs III (1588). 2, 201^

disz alles von fusz au£f bisz zur scheitel beharnischt und
beküriszt. Fischart (Jarp. (1608) Xiij'. der man betrachtete

mich zweimal vom fusz bis zum wirbel. Schiller 709* {Gödeke

4, 74, 26). schärfer aber hebt die bezeichnung des endes vom
köpf und fusz hervor vom wirbel bis zur zehe (zum zeh) und
umgekehrt

:

vom Wirbel bis
zur zehe füllt mich an mit tigers grimm!

Schiller 560' {Mach. 1, 10);

verschlänge doch stracks dich ihr glühender Schlund!
und müsztest du ewig da flackern, o hund,
vom zeh bis zum wirbel beschwefelt! Bdrcer 81*;

aber verräth das einer, der es weisz, so wird er ganzes

leibes zu stein vom wirbel bis zur fuszzehe. Grimm kinder-

und hausmärchcn nr. 6. vgl. scheitel, wirbel, zeh und zehe.

4) neben bein, doch ohne mit diesem worte in formelhaftem aus-

drucke zu erscheinen, als wenn {golt) einen jeglichen menschen
nur mit einem beine oder fusse liesz geboren werden. Luther
tischr. 2,17 (1568 22'); ja, meinethalben mag auch eine an-

gesehen werden, wie sie ihre füsze setzt und hebt, ihre

beine wirbelt und windet, es mag gellen als versuch, die

elasticilät und Schönheit des menschlichen körpers anschau-
lich zu machen. Gottuelf die armennoth cap. 5 [schriften 1861

17, 82). wetterauisch sagt man scherzhaß von dem der einen wehen

fusz hat, er habe einen fusz am bein.

5) überhaupt, umb ewr lenden seit jr gegürtet sein und
ewre schuch an ewren füssen haben und stehe in ewren
henden. 2 Mos. 12, 11 ; dein schuch ist nicht veraltet an deinen
fussen. 5 Hos. 29, 5;

man spricht: niemand der schuch ist trücken
denn welcher in hat an dem (usz.

H. Sachs I (1590) 294«, also sprichwörtlich;

er komet nach mir, des ich nicht werd bin, das {dasz) ich

jm die schuhe seiner füsse auflöse, apostelgesch. 13, 25, d. t.

die riemen der schuhe (s. Joh. 1, 27), deren auflösen zum ab-

ziehen dieser letzten so wie dieses selbst den geringsten sclaven

zukam, zeuch deine schuch aus von deinen füssen, denn
der ort, da du auffstehest, ist ein heilig land. 2 Afos. 8,6.

jenes ausziehen war ein zeichen tiefster ehrfurcht, da man den ort

durch den schmutz der sandalen nicht entweihen wollte [s. Knobel
exod.und levit. j. 26). vgl. apostelgesch. 1,ZZ und Jos. h, Ib. ent-

blösse den fus, entdecke den Schenkel. Jes. 47, 2. warfif stein

mit der obern fläche desz fuszes. Fischart Garj. (1608) X 6*

fusi haftet am fusz und am manne gedrängt mann.
Voss Virgils Aen. 10, 360.

der gen. fuszes wird auch als absoluter genitiv gesetzt, so nd.

man kan hier nig föts wandeln, man kann hier keinen fusz

hinsetzen, man hol hiir keinen räum zu gelten, brem. wb. l, 443.

das Wort steht, wie vorhin die füsze entblöszen zeigt, hier mit

andern Wörtern verbunden:

a) mit einem attributiv gesetzten adj. oder participium. der

rechte fuss und der linke fusz. sprichwörtlich : „den rechten fusz

inn den schuch, den lincken inn ein hecken stellen, dos ist,

sich wol wissen in alle Sachen zu schicken." Henisch 1322, 36.

dann erscheint der linke fusz als der gegen den rechten weniger

geschickte in der wol auf allem voUcsglauben beruhenden redensart,

wenn von einem verdrieszlichen , mürrischen gesagt wird er ist

mit dem linken fusz zuerst aufgestanden , nemlich aus dem
belle, in der Schweiz er ist {beim aufstehn) mit dem linken fusz

zuerst in den schuh gefahren : der gerichtsschreiber fuhr

die beiden mannen gar bedenklich an, wahrscheinlich war
er selben tag mit dem linken fusz zuerst in den schuh ge-

fahren. GoTTHELF geltstag cap. 14 {schriften 1861 18, 22(i). ein

kleiner fusz. dieser gilt an frauenzimmern als zierde: da ver-

rieth sich der kleine vorgestreckte fusz. Tüüuuzl Wilhelmine 66.

ein groszer fusz , zunäclist ein fusz der auf dem boden mehr
räum, als gewöhnlich, einnimmt, dann aber, indem hier fusz

nach der bedeutung B 16) neigt, so viel als ein über das gewöhn-
liche gehender aufwand, übermäsziger aufwand: aha! erst zur

tafel geblasen — dann die tafel selbst! — sagt ichs nicht?

es geht alles auf groszem fusze her. Gotter 3, 482. in

diesem hause herscht ein groszer fusz. besonders geläufig

ist die redensart auf einem groszen fusze leben : eure mittel

sind schmal , und ihr lebt auf einem groszen fusz. A. W.
Schlegel Heinr. d. vierte II, l, 2. ein breiter fusz , zunächst

ein fusz der sich zu beiden seilen mehr als gewöhnlich ausdehnt.

die dirnen . . . hatten breite füsse. Moser palr. phant. 3, 248.

dann : ein fusz der einen gröszern oder weitem räum als gewöhn-

lich einnimmt.

mhd. da von hftt vll breiten fuoj
diu gitekeit (habsucM) über alle lant. Renner 6792.

dann sofort so viel als der starken, festen halt auf dem platze nimmt

:

ein Soldat musz auf der wacht stehen bleiben, bis er ordentlich

abgelöset und abgeführet wird : also bleibe du auf der geist-

lichen verloineu schildwacht, mit breitem fusz, in gottes

namen stehen , bis dich dein oberster Wachtmeister Jesus
abführen wird. Otho 788; die verzagten, die, wenns zum
letzten treffen kommt, nicht auf breitem fusz bestehen, son-
dern gern entlaufen wollten. 891. angewandt: und vermanet
jbn (Luther), er wolle bey der erkaudten Wahrheit mit breytem
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fusz aushalten. Mathesius Luther (1566) 33' = 1583 21*; da

hertzog Johann churfürst zu Sachsen, und der augspurgischen

confession verwandten, standhafiftig d. Luthers unnd des herrn

Melanthonis lehrbekandten , unnd mit breylem fusz darbey

verharreten. 114'. sprichwörtlich : das unglükk hat breite füsse.

ScHOTTELius 1113', == wcicht tiichl lacht, ein netter, nied-

licher fusz

:

nur in eine spur zu treten,

die ihr netter fusz gedrücittl GCntuer 302.

ein schöner fusz: Adrast... hat einen schönern fusz. Lessing

1,404. ein schwacher, dünner fusz, s.«n(erc)/3) sp. 982. ein

schwerer fusz, der schwer außriU, woraus die abgeleitete bedeutung

nachher sp. 974 unter schweres fuszes und auf schwerem fusz

oder schweren füszen gehen, ein leichter fusz, der leicht

auftritt, einen leichten tritt hat, aber auch ein fusz der von grüster

geschwindigkeil und gewandtheil im laufen ist : Asahel aber war

von leichten füssen, wie ein rehe auf dem felde. 2 Sam. 2, 18.

ein schneller fuSz, der von gröster geschwindigkeil im laufen ist

:

aber sollt er im anfang mit schnellen füszen entrinnen.

Fh. Stolbero It. 10, 337

;

von da führt Euch mit schnellem fusz

Kratin hinab zum Erebus.
J. G. MÖLLER Siegfr. v. Lindenb. (1790) 2, 340.

ein flüchtiger fusz, der sich rasch und gewandt bewegt, aber

auch so viel als ein zur flucht gewendeter fusz, ein fliehender fusz

:

so dorfTt wir uns nit mehr besorgen,
dasz er von uns heut oder morgen
setzet einen üüchtigen fusz.

H. Sachs IIL 1, 262' (1588 194')}

sobald sich nun die Türken in der mitten sahen, suchten

sie ihr heil durch einen flüchtigen fusz. Serben und Kroaten

( Wien 1854) s. 246, = auf der flucht, mit dem bestimmten artikel

sprichwörtlich nd. de flugtige föt maket den schuldigen mann,

wer sich auf die flucht begiebt, der wird darum für schuldig ge-

hallen, macht sich der schuld verdächtig, brem. wb. 1, 443. gewöhn-

lich aber in der bedeutung ,,auf die flucht sich begebend, auf der

flucht befindlich" ohne artikel blosz flüchtiger fusz: dö ich dy

döbe {das gestohlne) vant und den man ftf fluchtigem füsze.

Behrend Magdeb. fragm. s. 189; denn die feinde stunden auff

flüchtigem fusz, und bekamen den hasen in busen , unnd

fielen selber in einander. Mathesius Sarepta (1562) 32*;

und hab umb mein begangne that,

die man umb mich verschuldet bat,

gesetzet nie flüchtigen fusz. H. Sachs IV. 2, 13'.

vgl. nachher unter c) a) m) den fusz setzen, im pl. : so hielte

ich nicht vor rathsam, mich länger an diesem gefährlichen

orte aufzuhalten, ich machte mich also mit flüchtigen füszen

auf den weg, meinen furchtsamen gesellen nachzufolgen. Pierot

2, 360. ein fliehender fusz , ein fusz der zur flucht gewendet

oder auf der flucht davoneilt:

dann veriäszt sie mit fliehendem fUsz das haus der erblaszten.

BoDHER Noah 8, 232.

ein fliegender fusz, der in leichtem raschen laufe dahineilt, auch

geflügelter fusz:

bild, wer bist du? der mächtige gott der gelegenheit bin ich.

mit geflügeltem fusz? der wie ein zephyr entfliegt.

Herder zerstr. bt. 2, 103 {Aniliol. Plan 275).

ein eilender fusz, der geschwind in seiner forlbewegung ist:

und die angst beflügelt den eilenden fusz,
ihn jagen der sorgen quälen. Schiller 62'.

ring, schnell und fertig füesz, pedes calidi. Hesisch 1322, 55,

vgl. auf heiszera fusze folgen nachher sp. 983. ein zerzauster,

blutiger fusz:

er sucht im ganzen hain
mit wohl zerzausten füszen :

umsonst. Wieland Endymion 268;

sie rannte verzweifelnd von hinnen,
mit blutigen füszen, durch distel und dorn. Borger 62*.

gute füsze, kräftige, sichere, sprichwörtlich „ein guter fusz ist ein

guts aug, das ist, es soll sich ein jeder wol fürsehen." Henisch
1322, 22. dann versteht man unter gute füsze nicht leicht ermü-
dende, solche die im gehn rasch sind und ausdauern

:

denn man sagt gentzlich für gewis:
gut wein, gut pferd und gute füs.

FiscuART V. sanct Dominici K2'.

wechselnde füsze, beim tanze abwechselnd nach dem tact ge-

schwungene :

laszt hüpfend auf wechselnden füszen
die jungen der Jugend genieszen,

die alten noch jün^linge seyu

!

Engel die apolheke uö. 96.

ein wagender, rüstiger, beständiger, entschlossener, unent-

schlossener, ungewisser, wankender, scheuer fusz: und sol

e. 1. nit zweifeln , wir wollen , ob got wil, bei derselben in

kurtzem mit unser hilff und in eigner person mit gantzer

macht sein
,

(sein) deszhalb mit den unsern uff wagendem
fues, darumb wollen e. 1. ir die weile nit lang lassen seia.

ROHJiEL gesch. v. Hessen 4, 1, 858

;

schnell mit rüstigen füszen. Fr. Stolbero 11. 10, 308;

wann was es {das gliick) heut gibt, nlmbt es heint,

es setzt kein bestendigen lUsz. H. Sachs I (1590), 298", =
bleibt nicht beständig;

beym zaudern unentschloszner füsze. Lessing 1, 92;

auf diesem kritischen punkte steht jetzt Adrast, aber noch
mit wankendem fusze. ein kleiner wind, ein hauch kann ihn

wieder herabstürzen. 418 ; mit jedem schritt, den der scheue

fusz vorwärts wankte, näher und fürchterlich näher die ver-

fluchte maschine (der galgen), wo ich einlogirt werden sollte.

Schiller 120' (raub. 2, 3). ein zweifelhafter fusz , der nicht

des rechten weges sicher ist: doch die tröstende liebe leitete

seine zweifelhaften füsze durch die finstere nacht glücklich

in das labyrinthische schlosz des grafen. ThIjmmel Willielmine

53 (80). aber es kann auch ein fusz sein der im tritt unsicher

ist. runde füsze, hin- und hertaumelndc füsze, sich in einer

Schlangenlinie bewegende füsze, wie denn nach Lichtenberg 3, 76

von einem betrunkenen gesagt wird er hat runde füsze. s. da-

gegen runder fusz von thieren unten B 1) b). ein frecher fusz.

ein geiler fusz, ein begehrlicher, übermuth zeigender:

nimm einen beutel gold und bring ihn hurtig an,

so sind zur ehrenburg die pforten aufgethan

:

so kann dein geiler fusz auf priesterbänke steigen,

80 wirst du deinen söhn als nebensitzer zeigen.
B. Nedkircu ged. 123.

stehender fusz, s. nacliher sp. 973 stehendes fuszes. ein nackter

oder nackender fusz, ein bloszer fusz, ein unbekleideter:

ich, ich bins, Chloe! fleuch nicht mit nacketem fusz
durch diese dornen! Ramler 7 (vgl. 1800 1, 8);

das wasser rauscht', das wasser schwoll,
netzt ihm (dem jischer) den nackten fusz. Göthb 1, 186;

unmutsvoll dann gehn sie mit nackenden füszen nach hause.
Voss Tlieukrits id. 16, 8;

nach jenen wunderhallen . . .

barhäuptig und mit bloszem fusz zu wallen —

.

Kind van Dycks landleben (1821) s. 180.

auch kommt für ein nackter fusz in schwerfälligem wie wider-

sinnigem pleonasmus, indem barfusz geradezu gleich nackt, blosz

genommen wurde (s. barfusz), barfuszer fusz vor:

man sagt, er wöll das übel büssen
und wallen mit barfiissen füssen
gen Rom und zum heiligen grab.

H. Sachs IIL 2, 148' (1588 111").

in der Wetterau hört man barfusze beine. weisze füsze, schöne

weiszglänzende, wie denn „weisz füsz, marmorä pedes" 6ei Henisch

1322, 56. daher nd. enen witten föt bi jemand hebben d. i.

einen weiszen fusz bei jemand haben , bei ihm wol ange-

schrieben stehen, bei ihm in gunst stehen, brem. wb. 1, 443. aber

auch weisze füsze haben, albern sein, unsinnig sein: schöns

dienerl, du hast weisze füesz, du redst ja gar viel ztoll. bei

ScHMELLER, 2. uusg. 1,769/". Dp/, weiszfüszicht. woher jene be-

deutung? ob von weiszen strumpfen zum Staate, wie denn bair,

ein weiszfüszichts hettel (Schmeller 1, 256) ein mädchen in

weiszen strumpfen sein wird? vgl. auch unten ß i) vier weisze

füsze haben, ein nasser fusz, ein trockener fusz. vgl. nachher

trockenes fuszes.

so würd sie an dem end
gar wunderbarlich gottes hend . . .

durchfüren (durchs meer) gar mit truckem fusz.

H. Sachs IV. 1, 124';

und gienge, gegen ström, heran mit trocknem fusz.
Werder Gottfried 14, 33.

ein kranker, lahmer, gebrochener, erfrorener fusz:

ein erfrorner fusz
verhindert mich am wandeln wie am tanzen. Götue 41, 79.

gleiche füsze, beide füsze in einer linie neben und widei' ein-

ander stehend: zog also stendling den sattel wider hinauff

(nemlich auf das pferd) und stell sich mit gleichen füssen

darauff. Fischart Garg. (1608) Dds'; mit gleichen füszen

oder bair. zu gleichen füszen (Schmeller, 2.ausg. 1,769) hüpfen
oder springen, dann zu gleichen füszen, in gleicher weise

thätig, eins wie das andere thätig: jetzt halt ich wiederum ein

weih und wir hauseten zu gleichen füszen miteinander fort.

Petüh Pkoscu (1789) hei Schmeller a. a. o. zugethane füsze,
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beide ßsze fest wider einander stthend: unnd nach diesem allem

erstund er wider mit zugethanen füssen in den saltei. Fischabt

Garg. 231' (1608 Ee l'). ebener fusz, s. nachher ebenes fuszes und

auf ebenem fusze stehen, frischer fusz in dem formelhaß er-

scheinenden auf frischem fusz, auf der stelle, auf der Ihat, sogleich:

auff frischem fusz, von stund an, ä vesligio. Henisch 1317, 24.

1322, 27. wer sich des {nemlich die seule anzubeten) wegert,

der sol auf frischem fusz inn den glüenden ofen geworffen

werden. Mathesius Sarepta 83' (1562 in'), aber auch: ohne

säumen nach der Ihal oder begebenheil, sofort, ob dich gleich

daheim niemand auf frischem fusz aus der predigt examiniret,

so bleibet doch endlich das lieb creuz nicht auszen, und

zuletzt der tod , die sind Schulmeisters genug. Otho 284.

sprichwörtlich wer gottes wort liebt, dem folgt das creutz auft'

frischem fusz. Henisch 1322, 29. s. auch sp. 983 und 984.

nd. up sine versehe voet staen. . . . 635.

häufig wird hier fusz mit seinem adj. oder participium als

absoluter genitiv gesetzt: und sie (die kinder Israel) giengen

Irockens fusses aufl des meeres grund. Judith 5,10; wie?

wann ich, sprach der könig, daselbst die gaditanisch enge

desz nieers wider zuwiirffe ? ... so könd man darnach allzeit

truckens fusz ausz Europa in Affricam unnd Asien spacieren.

Fischart Gar«;. 220* (1608 Cc 6'), wo fusz, wie auch gleich nachher

bei Mathesius m. Henisch statt fuszs, fuszes. gleiches fuszes,

mit gleichen füszen:

sprang gleiches fuszes auf ein pferd.
Frosclimeuseter lU. I, 15;

mit dieser rüstung schild und schwert
sprang er gleichs fuszes auf sein plerd. 2, 1.

in beiden stellen ist der tnäusekönig gemeint, der in menschlicher

tveise dargestellt wird. vgl. vorhin gleiche füsze. ebenes fuszes,

ohne hindernis und anslosz auf dem wcge: sie {die fahrt) stehet

auch gewisz und reichet gar hinauff bisz in himmel, da man
ebens fusz, durch die schöne pforte für gottes stuel hinein

kommet. Mathesius leichpred. 2,32* = auf gleichem boden, auf

ebenem wege, ohne hindernis. das ebens fusz ist, quod piano

pede est, auf gleicher erde. Henisch 1317, 35. aber ebenes fuszes

könnte auch so viel als in derselben weise fort, unverändert foit-

dauernd, bedeuten, wie auf ebenem fusze:

lasz deinen sinn das glücke nicht verdrehn.
das selten lang aulT euuem Tusse steht.

V. Abschatz verm. geit. 166.

dem texte strackes fusses nachfolgen. Opitz psalmen vorr. s. 10,

1= geradezu, ohne abweichung ; subinde,germ. stracks fusz drauf.

Petron. Arb. satyr. ed. Lolichius {Francof. ad M. 1629) 2,61.

stracks fusses, e vesligio. Hederich (1753) 99. freies fuszes,

blosz mit den füszen ohne irgend ein hilfsmittel: zum vierdten-

mal sprang er freyes fusses dem rosz über den kopff. Fischart

Garg. 1608 Ee 1*. abo- dieser absolute gen. kann auch gesetzt werden

in dem sinne : mit ungebundmen, ungefesselten füszen. vgl. nach-

her sp. 983 auf freiem fusze sein, so wie sp. 984 auf freien fusz

stellen und auf freien fusz setzen. festes fuszes, fest stehend

ohne im geringsten von der stelle zu wachen : wo er sich nur

nicht entschlossen hat, mich festes fuszes bey sich zu er-

warten! Lessing 2,16; seine gnaden erwarteten ihn {den

wütenden stier) festen fuszes. J. G. Müller Siegfr. v, Lindenb.

(1790) 2,409. sicheres fuszes:

die mildern künste selber wallen,
wo ihre Werkstatt raub und frevelthat entweihn,
nicht sichern fuszes mehr. J. G. Jacobi 5, 63.

unverwandtes fuszes durchgehn. gramm, 4, 908. es seie dann
sach, dasz einer unverwandts fuisz widerspreche und binnent

neun tagen darinn fort fahre, weisth. 3, 764. am geläufigsten

aber ist stehendes fuszes, ohne verzag, alsbald, sogleich, wie wir

auch auf der steile gebrauchen : ich sage und kann ihn stehendes

fuszes überführen , er sey ein niederträchtiger betrüger.

J. Moser patriot. ptiant. 2,297 (169); einer geneigten Zuhörer-

schaft über alles wirkliche und mögliche, grosze und kleine,

alte und neue, stehendes fuszes alles, was sich davon sagen
lasse, vorzuschwatzen. Wieland 1,17; auch baute der schlaue

Timokrates, der nur eines winkes hierzu bedurfte, stehendes

fuszes auf diese anläge ein kleines projekt. 293; gleich

beim ersten feste . . . wurden seine äugen und sein herz von
einer reitzendentänzerin so stark verwundet, dasz er stehendes

fuszes beschlosz, sie mit sich nach hause zu nehmen. 8, 274;
und stehendes fuszes ging er zu den kindern. 331; hiermit

stehendes fuszes um erlaubnisz zu bitten. 15,355; wo du dich

nicht stehenden fuszes fortpackst, soll dich der magistrat

Stöcken und pflöcken. MosÄus voUcsm, (1787) 8, 156

;

es war
an einem morgen, wo er stehnden fuszes
vier bluturiheile unterschrieb. Schiller 246» {Karlos 1,2,

in der rliein. Thalia 1, 130);

habt ihr sonst einen auftrag mir zu geben?
denn stehnden fuszes reis ich ab nach Wien.

404* (Watt, lod 5,11, erster druck «.246);

nach Fotheringhayschlosz sich stehnden fuszes
zur königinn von Schottland zu verfügen.

438' (M. Stuart 4, 11).

stehendes fuszes beschlosz er, sich zu zeigen. J. G. MiiLLER

Siegfr. v. Lind. (1790) 1, 130 ; der handel wurde stehenden

fuszes richtig. MosÄus physiogn. reisen. 4, 102 ; stehendes fuszes

antworten, gramm, 4,908. ein erloschener absoluter genitiv da-

gegen ist schweres fuszes in schweres fuszes sein oder gehen

als züchtigem ausdrucke für schwanger sein: mit seiner fürst-

lichen gnaden gemhal, (die doch schweres fuesses et partui

proxima). Sastrow 1,149; meine mutter ging umb dieselbige

zeit schweres fuesses mit meiner jüngsten Schwester, wie

sie dan auch die auf Michaelis gebar. 125; der hat ein jung

gemahel, auch einen jungen erben und köndte vielleicht noch
mehr junge erben erziehen, wie ich dann verstanden, das

sie jetzunder schweres fusses gehen sol. herzog Heinr. Jül.

v. Braünschweig schausp. s. 361 ; er {Rollenhagen) gedenket,

dasz seine liebe mutter , wie sie mit ihm schweres fusses

gegangen, leichenpredigl auf Rollenhagen, schweren fuszes gehen.

goslarsche chronik in Brückmanns magnalia dei 1,369. eben so

wol aber auch mü praep. auf schwerem fusze gehen : wann
die frau auf schwerem fusz gehet. Creidius 1,292; eine ge-

bärerin, die zeit über, da sie auf schweren (so steht da) fusz

gebet, thut manchen sauren tritt. Scriver seelensch. 2,1066;

{seine hausfrau, welche) mit schweren fusz gangen. Petri Haf-

FTiTii mark, chron., in Scuöttgen und Kreysig diplomal. und

curicuse nachlese der historie von Obersachsen (1730) 1, 538. nd.

se is graves föts, sie ist hoch schwanger, brem. wb. 1, 443. im

pL: indem mich weit mehr darnach gelüstet als einer auf

schweren füszen gehenden frauen. Felsenburg 4, 246, mü an-

spielung auf das plötzliche gelüsten schwangerer weiber.

selten steht der gen. pl. als absoluter casus: dasz einem feld-

flüchtigen im Sprung über ein zäun mit eim schlachtschwerdt

unversehreter füsz alle vier schuhlümmel seyen hinweg ge-

hawen worden. Fischart Garg. 105' (1608 M 8'. Scheible 186).

Üas adj. kann aber auch praedicativ gesetzt sein mit einer

praep. und einem von dieser regierten subst.:

da kam ein bube gelaufen, . . .

leicht zu fusze. Göthi 40, 192,

mnd. licht to vöt (Rein. Vos 5687); dasz er leichter auf den

füszen wurd, als ein reh. MusÄos physiogn. reisen 2, 104.

b) mit einem verbum das von dem gliede aussagt, der fusz

tritt, geht, wandelt, betritt, wendet sich wohin, läuft, eilt,

zieht herum:

ba! warf ich dich nicht da zurück?
trat dir mein fusz nicht ins genick?

Kretschmann klage Hhingulphs 51

;

seine gattinn ! deren lus
saufte blumenpfade geht. Buriann ged. 109;

halt ein, Moor! dein fusz wandelt in einem heiligen terapel!

Schiller 128* (räuber 4,1); wo ihr fusz wandelt, sprieszen

blumen; die einöde, die kein fusz betrat. Göthe 16,75; wohin
sein fusz, im lauf seiner abentheuer, sich wendet . .

.
, schreitet

sie hinter ihm her. H. v. Kleist Kälhchen v. Heilbronn (1810) 16

;

wo, wie weit, wie froh, wie bange
mein herum gezogner fusz
noch den rubplatz suchen musz? Günther 910;

denn jre füsse lauffen zum bösen, spr. Sal. l, 16. der fusz

fliegt beim tanze, der fusz trifft den boden, stampft

:

zum scharren traf mein fusz den boden auch nicht mehr.
Rost vuisijiel 73 (1742 *. 36);

und es stampfte
laut der geschmeidige fusz. Voss Theokrits id. 18, 7—8.

der fusz miszt sich an etwas, versucht es wagend zu betreten,

zu ersteigen:

weggeschwunden ist die lippe, . . .

jener fusz, der an der klippe
sich mit gemsenfreche masz. Göthe 1, 133.

der fusz hemmt sich, hält ein im vor- oder fortsclireiten

:

ein neues wunder, das sich dort entfaltet,

macht dasz sein fusz sich hemmt, sein äuge starrt.

Gries Tassus befr. Jer. 18, 26.

der fusz scharrt, schwankt, gleitet, glitscht, rutscht, ent-

schlüpft:
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mit neigendem haupt und scharrenden fTisxen.

Klamkr Schmidt kom. dicht. 339;

dasz ihre fiisze schwanken. Göthe 17,360; zu seiner zeit sol

jr fusz gleilten. b Mos. 32,35. der fusz wer jm geglitscht.

FiscHABT Gary. (1608) Xs*.

mild, wenne im der vuoj entslipfte,

daj er dar an griplte. Lexer mhd. handwb. 1,588.

nhd. offl entschlupirt jlim ein fusz die zeyt

dasz er feilt in der sünd biindiieit.

H. Sachs IV. 2, US';

es {die Jlophagi) seind leichte magere leut, die leicht ein

klein ästlein tregt, und oh jnen schon ein fusz entschlupfft

oder ein üstlein bricht, kleben sie mit den henden wie die

katzen. Fhank uiellb. (1567) 12*. mit nihd. slifen, entschlüpfen,

gleiten

:

ob im lundingen (zu schlechten dingen, unrechtem) slift der
vuoj. loetuch. gast 64(5;

im slifet übt der Zungen tuoj. 716,

— der spricht leicht was er nicht soll, sonst heiszt ihm ent-

schlüpft ein fusz auch so viel als er fällt zu höhn und spoU:

wenn einer ümb lauft in der narren weis,

so geet er gar auf eira helen eis

:

80 mag im leicht ain fus entschlupfen,

so wil in iedermann beruplen
und wil sein geigen an in henken.

faslnachlsp. 754, 15.

im besondern aber kommt, von einem mödchen, überhaupt einem

frauenzimmer gebraucht, ihm oder ihr entweicht ein fusz in

demselben sinne vor, wie vian auch sagt sie fällt, kommt zu fall,

wird eine gefallene, verliert ihre weibliche ehre:

und welche sich nit weysen latt

und die nit verebt zu schäme hatt,

das der selben entweicht ain fusz,

das sy am angel bebangen musz,
das SV mit uneer würdt ain fraw.

Keller erzähl. 660, 35.

gleicher weise hört man auch im gemeinen leben sie hat sich

einen absatz (die erhühung am schuh unter der ferse) abge-

treten , hat sich ein eisen (hufeisen) abgetreten , sie hat ein

eisen verloren, die fiisze haben zu thun, man musz sich viel

auf ihnen dahin und dorthin bewegen, in verstärktem ausdrucke

nach gemäner ausdrucksweise : meine füsze haben alle bände

voll zu thun. Schiller 59' (Fiesko 2, 15). der fusz trägt oder

die füsze tragen:

doch wild, wie der fusz ihn (Herakles) umhertrug,

schweift' er in wut. Voss Theokrits id. 13,70;

hurtiger noch lief jene vom weichgepolsterten sessel

grad aus der vorderen thür und dem hofthor, so wie der fusz

trug. 14,42;

wohin dich der fusz trägt,

gehst du und lebst so bin?
Herder zur seh. lit. u. k. 11, 152;

und überall, wohin mein fusz mich tru^,

fand ich den gleichen hasz der tyrannei.
Schiller 527' {Teil 2, 2);

dich trug dein fusz zum tode — fahre hin

!

465' ijungfr. v. Ort. 2, 8).

besonders aber und allgemein üblich ist der ausdruck in der redens-

art so weit die füsze tragen, so weit zur ferne als ohne völlige

erschüpfung möglich ist: wohin? — das weisz ich selbst nicht,

— so weit mich die füsze tragen. H. L. Wagner kindermürd. 72.

Evchen Humbrecht 82. doch gewöhnlicher hier mit einem possessiv

bei füsze: ich will gehn, so weit mich meine füsze und

mein gebet tragen. Gellert lustsp. (1748) 212; o, so will

ich gehen, so weit mich meine füsze tragen. Kotzebue

dram. sp. 3,253; geh Schurke, ... so weit dich deine füsse

tragen. Müsäüs volksm. (1787) 2,186. der fusz steht, ruht:

(Raphael) sitzt dann mit ruhendem fusz in seinem ätherischen
zelte. Bodmer Nuali 11,641.

der fusz ermüdet: kaum hatte der keichende pfarrherr seine

ermüdeten füsze von dem niedrigen armstuhle gestreckt.

Thümmel Wilhelmine 57 (84). der fusz ist eingeschlafen, beim

sitzen im blute stockend geworden, so dasz er erst durch bewegung

nach und nach wieder gelenkig wird. vgl. einschlafen 3).

heb, Thyrsis, heb mich auf: mein fusz ist eingeschlafen,
zwo stunden sitz ich schon und sehe meinen schalen
mit stiller freude zu. Rost schäferged. 139;

es läszt sich springen , wenn man auf ebnen {lies ebnem)

boden nicht fort kann, der fusz — der verdammte fusz —
... er ist mir eingeschlafen. J. J. Engel d. apolheke 24 f.
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c) mit einem verbum, von dem es abhängig ist, und swar

a) nicht durch eine praeposilion, in diesem fall aber

m) zunächst und vornehnüich tvenn jenes verbum den ace. $g.

oder pl. von fusz erfordert, einen fusz halven, mit einer nähern

bestimmung bei hsz: einen groszen, kleinen, schönen, netten,

zierlichen, leichten u. s. w. fusz haben, vgl. vorhin a). ange-

wandt in einen fusz in etwas haben, den entschiedenen anfang

haben, in dasselbe ganz hineinzukommen:

ja, hättet Ihr iinen fusz schon in dem stygiscben nacben.
J. G. MÖLLER, Siegfr. v. Lmdenb. (1790) 2,292.

einen fusz schon im amte haben , den entschiedenen anfang,

in dasselbe ganz einzutreten, es zu erkalten, selten hier in mit

acc: „er hat einen fusz (ins amt, zu einer Versorgung, — der

anfang zu seinem emporkommen oder glück ist gemacht).^'' Meiner

idiotismen ßi' f. auch gebraucht man einen fusz haben in dem

sinne: eine gesicherte Stellung in etwas haben, in etwas ein ge-

sichertes gewicht, änen gesicherten einßusz haben, einen fusz in

einer Wissenschaft haben, einen fusz haben, um zu jemandes

gunsten wirken oder sprechen zu können, sprichwörtlich er-

scheint den fusz in jedermanns schuhen haben, überall dabei

sein und , wo auch die sache nichts angeht , sich mit ihr be-

fassen : Pouche spielte bei der zweiten hersteihmg der Bour-

bonen die haupirolle, wie Talleyrand bei der ersten, nur um
so viel selbstthütiger, als seine sucht überall einzugreifen, der

eifer, wie Napoleon sagte, den fusz in jedermanns schuhen

zu haben, das wesenllichsle stück seiner natur war. Ger-

viNüS 19. Jahrhundert 1, 144. seltener, als einen fusz haben

«lit einer der oben bemerkten nähern bestimmungen bei fusz ge-

braucht wird, findet sich, ebenfalls mit einer nähern bestimmung

bei dem worte, einen fusz führen: das mädel ist schön —
schlank — führt seinen netten fus. Schiller 181' {kab. u.

liebe 1, l). den fusz bewegen, regen, rühren : und (ich) wil

den fus Israel nicht mehr bewegen lassen vom lande. 2 kön.

21,8; on deinen {Joseph ist angeredet) willen soll niemand

seine band oder seinen fus regen in gantz Egyptenland.

1 Mos. 41,44;

in spielen weiter sehn, den fusz mit Wohlstand rühren,

ist, wie ein guter wind (tvindliund) und wohlgebautes pferd,

des adels zier und lust und aller ehren werth. Göntuer 374.

doch sagt man den fusz rühren besonders, wenn die bewegung

desselben im gehn, laufen u. s. w. lebhaft ist, und fusz wird hier

zumal wie bein genommen, denn man hört eben so und wol

noch mehr die beine rühren: zu Marburg musz man seine

beine rühren und treppe auf, treppe ab steigen. Jacob Gbimm

das wort des bcsilzes 7. vgl. nachher 6). die füsze unter

jemandes oder anderer leute tisch stecken oder auch, wie man

nicht selten hört, strecken, an des dienslhcrrn tisch sitzen, in

jemandes kost stehn: so würden ijjpine kinder nach meinem

hintrilt ihr reichliches auskommen finden , ohne dasz sie

dans la necessite seyn würden, ihre füsze unter andrer leute

tisch zu stecken. J. G. Müller Siegfried v. Lindenberg (1790)

4, 227. sprichwörtlich: es lernet sich wol, wenn einer die fuesse

unter seyn aigen tisch stecket. Henisch 1324,1. die füsze

unter jemandes tisch haben, freie kost bei ihm haben, von

und bei ihm speise und trank haben:

und diese landschmarutzer, die die füsze

beständig unterm tisch des kaisers haben.
Schiller 33a* (d. Piccol. 1, 2).

den fusz oder die füsze wohin stellen , wohin bewegen und

stehn machen: und zoch mich ... aus dem schlam und stellet

meine füsze auff einen fels, das {dasz) ich gewis tretten kan.

ps. 40,3; du {golt ist angerufen) stellest meine füsse auff weiten

räum. 31, 9. seinen fusz bei den eines andern stellen, diesem

als beistand zur säte treten, ihm hilfe leisten : soll derselbe {der

einen frevler an dem vier benannten gemänden gehörigen walde

sieht) dem spuhr {des entfliehenden frevlers) nachfolgen bisz in

den nächsten flecken . . . den thäter alda mit recht nieder-

legen , darnach einen boten an uns vier dorfer schulteisz

oder bürgermeistere schicken, welche ihren fusz bey den sei-

nigen stellen und die hülf erweisen, was sie darinnen also

verhandelen werden , das soll uns vier gemeinden belieben.

weislh. 2, 187. rechlsausdruck scheint den fusz an eines statt

stellen, die strafe erleiden, die diesem als dem beschuldigten zu-

kommen würde, wenn sich das bewahrheitete, wessen er beschul-

digt werde: obe dan nit billich der genant Ulrich synen fusz

an syn stat stelle, er brenge dan by als zum rechten genug-

sam sy, das er. Bernhart, solicher man sy, als Ulrich yne,
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wie vorluf, geschollen und gelieissen habe. urk. vom j, U19
in Thomas oberliof 397,31; hoffe, dasz er darumb synen fiisz

an syns bruders Bernhart stat zu stellen nit schuldig sin

und jnnc recht erkannt werden solle. 398.

den fusz setzen wird, allgemein genetzt, d. h. ohne eine noch

bäge/ügte durch eine praep. mit ihrem casus ausgedrückte nähere

heslimmung, tnhd. nur bildlich verwandt in dem sinne: zur beach-

tung hinstellen, zur beachtung vor äugen stellen.

liegen tricgen hänt ir vuoj
gesalzt, (laj man in voigeu rauoj. Freid. 106,9,

dör setzet reht der dröe (drohujui) fuoj,

den man nach drö vürliten muoj. lieinharl s. 387, 123,

wozu vgl. s. 388, nhd. mit jener bestimmung in dem sinne: den

fusz auf, an, in etwas stellen , sei es zum gehn oder ruhend,

entweder nun praep. mit dat. : denn ich setze meinen fusz auff

seiner bahn und halte seinen weg und weiche nicht ab. Hiob

23, II. oder, und zwar gewöhnlich, mit acc, doch hier bereits mhd.

:

wan dör man slifen muoj
der 1^1 die stiege setzt den vuo?. welsch, gast 5886.

auch Hldlich dft von sez ich miner sinne fuoj;

üf gnAd und nit ii( reht. Lieilers. 3,528,46.

dann nhd. deine hende sind nicht gebunden, deine füsse sind

nicht in fessel gesetzt. 2 S'am. 3,34; weyl aber die Römer
jren fusz in Grccken und jüdisch land setzten, kam mit dem
ncwen scepter auch jre müntz in frembde land. Mathesics

Sarepta (1562) 249";

bisz endlich auch Anthonlus
in Egypten setzt seinen fusz. H. Sachs IV. 2,4*}

kaum halte er den fusz in das fort St. Maria gesetzt, so hob

es ihn auf, wie ein Sturmwind. Schiller 874"; die mutler

halle den fusz nur ins hausz geselzel. polit.maulaffe 5; keinen

lusz ans meinem hause zu setzen. Sophie v. La Rochk Schatten-

risse 16

;

man thut fast keinen schritt dosz man den fusz

nicht auf was schönes setzen musz. ßROCKEs 1 (1737), 172;

kaum liatt er den fusz in den bögel gesetzt. RQrgbr 82";

nun bin ich wieder hier und habe es verschworen, den fusz

nicht eher wieder nach ßraunschweig zu setzen, bis man eben

so von frcycn stücken die sache zu ende bringt, als man sie

angefangen hat. Lessinc 12,393; setze deinen fusz hier auf

diesen stein. H. v. Kleist Käthchcn v. Ileilbronn 94; den fusz

vom schif ans land setzen, einem den fusz auf den nacken

setzen , zw?» zeichen völliger unterwürfigkeil dessen , dem der

fusz auf den nacken gesetzt wird, dann überhaupt so viel als

ihn sich völlig unterwürfig machen: er soll nieder, ich will ihm

den fusz auf den nacken setzen. Göthe 8,153. einem den

fusz tinterselzen, s. unten 6). dann in beziehung auf abstractes

den fusz setzen, es als standpunct nehmen: wer . . . seinen

willen brechen, sein gemüthe weislich moderiren und regireii

kan, der hat ... den fus am festen und tiefsten ges.ätzt: er

führet in seinen begierden den scepter. Bdtschky ratniös 778.

aber auch es als ausgangspunct nehmen , von ihm ausgehn , es

behaupten: die gründe darauff sie nochmals ihren fnsz setzen.

confutation aij'. einen fusz vor den andern setzen, im gehn,

s. nachher unter d). den fusz vom boden heben oder erheben,

um sich von der stelle zu bewegen : ach mit offnen armen stand

ich gegen den abgrund und alhmete hinab! hinab! ... und
den fusz vom boden zu heben vermochlest du nicht, und
alle quälen zu enden. Göthe 16, 152. die füsze auflieben,

die füsze vom boden erheben, z. b. fliegend

:

als Iris dise wort vernara, . . .

thet eylcnd jhre füsz aulTheben
iuhr über den berg Ida schnell.

Spreng U. (1610) 103'.

tu -hnilich aber so viel als die füsze vom boden erheben und
swJi i^ ^uf diesem fortbewegen: da hub Jacob seine füsse auff

und gieng in das land das gegen morgen liegt. 1 Mos. 29, 1.

dann so viel ak geschwind gehn, eilig zugehn: hebe deine

füsze auf und mache dasz du weiter kommst, in diesem

siMie hört man im gemeinen leben auch seine füsze in die

bände nehmen , worüber oben sp. 968. die füsz ansprechen,

fliehen, fugere, profugere. Henisch 1317,14, vgl. unten den

füszen zusprechen unter 3). die füsze fordern , rüstig vor-

wärts gehn: die fflsz fürderen, sich redlich auff die fflsz

machen, proferre pedes. Henisch 1317, 27. füsze bekommen,
xur eile im gehn, zum laufen angetrieben werden: er zögerte

lange auf dem wege, bis er endlich, als er seinen herrn

IV.

hinter sich sah, füsze bekam, aber auch in dem sinne: davon'

laufen, fortlaufen, die flucht ergreifen.

also und schröcklicher hat dich
der Btoltze feind olt wahrgenommen,
dasz bessere füsz er für sich

als bände wider dich bekommen.
Weckherlin 366 {od. i, 6).

dagegen einen fusz auf etwas bekommen, einen standpund zum

fortschreiten oder weiterkommen , eine sichere anwartschafl zum
weitnkommen : durch diese stelle, sagte er, bekommen Sic bei

uns einen fusz auf alles, und es wird nur auf Sie ankommen,
ob Sie in ihrer gegenwärtigen carriere bleiben, oder eine

andere einschlagen wollen. Lessinc 12,392. vgl. sp. 916 einen

fusz im amte oder ins amt haben, einen fusz gewinnen, einen

Standort, bildlich einen standpund zum Ihäligsein. mit hervor-

hebung , dasz dieser völlig unbedenklich sei, dann einen festen

fusz gewinnen: endlich haben einige diesem meer der un-

gewiszheil, wo kein vesler fusz zu gewinnen war, zu ent-

rinnen , die parthie ergriffen , beyde principien zu leugnen.

CLAuniüs irrlhümer und Wahrheit 8. einem füsze machen,

ihn zum oder im gehn eilen machen , ihn zum oder im gehn

oder laufen zur eile antraben : o wer ich bey unserm erlöser

im garten gewesen, ich wolt den schelmischen Juden wol

füsz gemacht haben. Fischart Garj. 242* (1608 Ff 4"), := sie

in eilige fluclU gelrieben haben;

wie steht jr noch, nu geht jr nicht?
Bol ich euch bald füsz machen zwar?

CoRNKR Apelles D6';

Ich wil dir machen fftsz. Atrer Singspiele 146';

Ich mach dir ffisz, gehstu nicht baldt.

„ich hab ja füsz, die arbeit spurt." Gilhdsiüs 49;

pack dich, du mörder, oder ich wil dir füsze machen.

ScHUPPiDS 224 (251); das aber alles zusammengenommen —
! das kann einem schon fusze machen. H. L. Wagner kinder-

mördetin 73. Evchen llumbrecht 84. den fusz oder die füsze

beflügeln, sie zu gröster geschwindigkeit in der fortbewegung an-

treiben: sie eilet vor dem bedienten her. die furcht, wie

es scheint, beflügelt ihre füsze. Lkssinc 2,151. s. auch oben

sp. 971 die stelle von Schiller zu eilender fusz. die füsze zu

ralh nehmen, sich zu fusze wohin begeben: nahmen die füsze

zu rath. pol. maulaffe 150. den fusz bemühen, die füsze zu

längerem, anstrengendem gehn in bewegung setzen, sie anstrengen

.

ich wolle meinen ftisz bemiihn
und gar von hier nach Ureszlau zlehn. GBnthk« 286.

den fusz verrücken, ihn da, wo er stehn blähen soll, wegbe-

wegen: den fusz nienen verrücken, stelh still slohn, unver-

wenckt bleiben , stare in vesligio. Henisch 1317, 6. den fusz

von etwas kehren, sich von demselben wegbegeben, von ihm ab-

wenden: so du deinen fuesz vom sabbat kerest, zu thun

deinen lust oder willen. Cari.stadt von dem sabbat B 1*. den

fusz wohin wenden, lenken, den gang wohin ricIUen:

ich hätte nie den blick auf Pindiis ferne höhen,
und nie den fusz gelenkt, den musen nach zu gehen.

Adelgumdr Gottscuedin Popens lockcniaub 51.

den fusz von etwas wenden, den gang von etwas wegwenden,

aber auch so viel als sich von etwas abwenden, den fusz uin-

weiiden, zurückwenden, umkehren, dafür ehedem elsässisch den

fusz verwandeln ; die (i>trr pfennige sind gemeint) sollen sie

geben, ee sie den fusz verwandlen. weisth. 4,185/"., = auf

der stelle, alsbald, den fusz verwenden, sich wegbegeben: keinen

fusz verwenden. Simpl. 3,104. dann angewandt auch in dem

sinne: von etwas ablassen, vgl. oben sp. 973 unverwandles fuszes,

auf der stelle, alsbald, die füsze vertreten, sie nach ruhe wieder

in thätigkeit setzen oder in Übung bringen: der junge soll unsre

pferde den berg liinunler führen ; wir wollen ein weilchen

gehn und uns die füsze vertreten. A.W.Schlegel Hänr. der

vierte \, 2, 2. dagegen einen fnsz vertreten, durcii falschen tritt

wie verrenken. fusz fassen, die füsze mit feüigkeit , mit be-

harren auf den boden setzen:

wenn Talbot einmal fusz gefaszt in Frankreich, . . .

wer auszer Englands Heinrich wird dann herr?
A. W. Sculkgbl Heinr. der sechste I, 3, 3;

kaum fusz gefaszt, entblAszt sie (.Marfisa) schnell den degen.
Gribs Ar. 86, 20;

der boden unter mir fing an zu beben und zu rassela ...:

allein ich hatte nicht zeit zu überlegen, noch konnte ich

fusz fassen , um zu fliehen. Göthb 24, 95. das beer hat in

feindes land fusz gefaszt. die schar faszte anf dem jenseitigen

62
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ufer fusz. überhaupt dann bedeutet fusz fassen : den fuss fest

und haftend aufsetzen.

sie eilt, das kreuz des lileppers zu verlassen
und in den bügeln wieder fusz zu fassen.

Grus Ar. 1, 76.

angewandt in jenem sinne: mit fesligkeit, mit beharren seinen

stand nehmen in etwas, einen zu behauptenden standpunct ein-

nehmen, was war mirs (das alles) vor deiner liebe? aber da,

als die in meiner seele aufging, da halt ich erst fusz in der

weit gefaszt. Güthe 10,176; nun halte er das grosze geschäft

inuthig anzutreten und zu beginnen .... dabei konnte man
vermulhen dasz er in jenen Unternehmungen hauptsächlich

gestilrlit sey durch den gedankcn, sie dereinst, wenn er fusz

gefaszt, hinüber zu berufen, wo nicht gar selbst abzuholen.

23,216; ein rühriger geist faszt überall fusz. 48,65;

er führte mich, durch graus und wog und welle
der einsamkeiten, her zum festen stand.
hier fasz ich fusz! hier sind es Wirklichkeiten,
von hier aus darf der geist mit geislern streiten. 41, 91.

verstärkend noch mit einem adj. bei fusz in festen fusz fassen

:

nur in den nördlichen gegenden (der Niederlande) hatte sie^

{die herschaft der Spanier) noch immer nicht festen fusz

fassen können. Schiller 864'. bildlich: über die grenze der

erfahrung hinaus irgendwo festen fusz zu fassen. Kant 2, 595.

auch groszen fusz fassen {s. spalte 970 ein groszer fusz),

gründlichen fusz fassen: dasz weder geistliche noch edelleule

in frühern zeiten groszen fusz in der stadt gefaszt hatten.

GöTHE 43,74; in hoffnung, jenes verdienst zu erreichen, be-

mühte er sich ernstlich, in der musik gründlichen fusz zu

fassen. 48, 44.

fusz hallen, eine im 16. w. 17. ;7(. sehr beliebte, unter hallen tvb.

4, 2, 285 nur kurz zu berührende, hier aber weiter zu betrachtende

Verbindung, die zunächst so viel als stand halten, ohne zu weichen

und zu wanken stehn zum entgegensein, bedeutet, cominus gladiis

rem gerebant, sy warend mit geweerler band an einanderen,

sy hieltend einanderen redlich fusz. Fnisius 255' und danach

das letzte bei Maai.er 152'. von freyer band streylen und eym
daplTer ffisz lialten, collato pede praeliari. Maaler ebenda.

zweyen ffisz ballen, genugsam sein zweyen wider zeslon,

satis venire duobus. ebenda, würde man aber vom feindt fusz

zu halten, sich zu ergeben oder wehren gedrungen, soll man
darumb gleichvvol auch nit kleenmublig verzagen. Kirchhof

mint, discipl. 148; ob jhm (dem feinde) fusz zu hallen und
der köpf zu bieten. 149 ; etliche der auszgefallenen bände,

die dem geschülz entgangen waren, seizlcn dapffer in unser

volck, aber richten (pravt.) wenig ausz, dann man sie red-

lich mit dem kopff voran nidersetzt, also dasz sie es füh-

lelen, nicht lenger fusz hallen wollen, sonder sich widerumb
hinder sich begaben. Fischart Garg. 265' (1608 Ji2');

dann deine (f/oHes) band mir ((/effe» die feinde) helfen mus,
sonst werd ich nicht lansr halten fus,

send von der höh mir deine band,
das ich mög thun ain widerstand, dessen geislt. lieder 75;

und dasz, wann krieges stürm erfordert spiesz und mann,
er fusz hallt recht und wol, und nicht pllegt scliew zu wenlen.

Opitz 1, 190 (lb3);

wer schew ist, helt nicht fusz,

und wirfft den schild hinweg, eh alsz er (echten musz.
TscHERNiNG i;e(/. frUliling 319;

Jesus hält dem teuffei fusz, und dauret aus. Otiio 345; ein

ander wünschte, dasz sein herz mit der dorncron des herrn

Jesu als mit einem zäun umgeben nirgends einen ausgang

in und zu der weit finden, sonder gezwungen werden möchle,

bei ihm fusz zu ballen. Scriver seelensch. 2, 849 ; die pforten

(des kampfplatzes) wurden alle versperret, also, dasz ein jeder

(der beiden kämpfer) fusz hallen muszte. gehörnter Siegfried

(1729) F2*; das sah ja einer flucht ahnlich, und ein Deutscher

hält fusz in jedem kämpfe. Klinger 1, 127. verstärkend wird

noch fest zu fusz gesetzt: dann beschlosz er (der fliehende kämpfer)

endlich bey sich, nunmehr festen fusz zu halten, weil es ja

nicht anders sein könnte, geh. Siegfried (112%) F 4'. von streit

in Worten: conferre pedem dicuntur oratores, einanderen fusz

halten und antworten, oder wenn einer die gründ desz

Widersachers gwallig zewiderweysen angreyffl. Frisius 28s'.

bildlich: es war daselbst ein alt weih Julia genannt, welche
die junge gesellen und mägdlein (nachdem sie ein weil die

prob auszgestanden und im Scharmützel geübt gewest) zu-

gleich auf ein bett legte: und auf dasz sie einander nicht

bissen noch binden auszschlügen, stellt sie ein crucifix, als

ein regal und milielslang zwischen beide, und da musten

sie ein ander so lang fuszhallen und kämpfen , bisz dasz

sie ihr fleisch gar überwunden hallen, tviszbadisch wisenbrün-

lein 186, dasselbe auch 205, wo aber rigel und milielslang.

ietz ich in (den schlemmern) ffts halten mag. Daniel 1545 Pij.

überhaupt dann : halt machen zum festen stehn, sich stellen ohne

tranken oder weichen, ohne wanken oder weichen stehn, ohne

wanken stehn bleiben, siste gradum teque aspectu ne sublrahe

nostro , halt fusz, stehe still. Corvinus fons latinit. (1060)

1, 60S'; slalum est, man bat fusz gehallen, ebenda, halt fusz,

siste gradum. Stieler 741. als nun solches geschehen, haben

besagte werlhheimische jhnen (den geflüchteten einwohnern von

tleydenfeldt) gegen Lengfurt uff dem fusz nachgefolgt, unnd
daselbsten die unlerthanen, so bey den löwensleinischen oder

wertheimischen gemeinen pflichten fusz zuhalten sich resoi-

virt gehabt, unter ihr kleines bäufiein genommen. Werlli.

ded. 245. bei den gesellenschenken der messerschmiede fragt der

hiesige gesell den fremden: seid ihr auch ehrlich und redlich

von ihm (dem frühern meister) abgeschieden? der fremde ant-

wortet ich weisz nicht anders, der hiesige, wenn was schriftlich

oder mündlich nachkömmt, wollt ihr mir und meinen ge-

sellen fusz darinnen halten ? der fremde, weil mein leib wehret

und ich haare auf meinem köpf habe. Frisius handwerks-

ceremoniell 371, aber 370 und 372 fusz drum halten? auf thiere

angewandt:

was (es »iiid die wilden Ihiere gemeint) schwach und fiirchisani

ist, bchillft sich mit dem lauffcii

:

die löwen halten fusz. Opitz 3, 289.

endlich, zunächst von menschen, auch : beharrlich sein, bleiben.

als die von Flandern im glauben nicht fuszhielten, sunder ein

ncüwen Widerwillen fürziiiiemen sich undcrflengen. Frank

c//ro/i, 215'; das (dasz) wir dran dencken ..., wenn wir zum
evangelio Irellen wollen, oh wir auch gedencken fort zu fareu

und fusz darbey zu hallen. Mathesius Sarepta (1562) 191";

nun du (Golailiee ist angesungen) wirst dich noch besinnen
dasz ich (Coriduu) bey dir gaiitz und gar
fusz zu hallen willeng war. Opitz 2, 191 (184);

groszen ihatcn siehesiu (der neid ist angeredet)
immer zu,

hellest fusz bey kühnen Iiclden. dessen lobges. des neides lOi;

das harte gold wird fluut. der flüchtige Merkuur
hält fliusz und führet euch auff eine schöne spuur,

die giildncr ist als gold. Fleming 85;

Seelenangst ist das feuer, welches das unstete und flüchtige

quecksilber unsers herzens zwinget, dasz es fusz halten und

bleiben musz. Scriver seelensch. 2,466; fleisch und blut will

nicht gern bei dem armen, elenden, verachteten, geplagten

Jesu fusz halten. H. Müller erquickst. 142 ; im leben will ich

seine (Jesu) fuszsiapfen betreten, im leiden will ich fusz bei

ihm hallen, er hält fusz bei mir. 188, sieh auch s. 211 ; wozu
doch nur eine aussieht war, wenn er (i^apoleon) fusz bei der

armee hielt, allein er gab diesen gedanken in dem augen-

blick auf, wo er die armee verliesz. Gervinüs 19. jh. 1,137.

von der nacht, die schon fast zur hälfle vorüber ist, aber noch

in voller dauer gewünscht wird, singt Fleming

kehr ümm und halte fusz. poem. 619 (623).

trotz jener stelle von Gervinus erscheint fusz halten heute selten,

aber noch ist geläufig fusz beim mal ballen (s. Aler 828*), fusz bei

mal halten, eigentlich so viel als mit den füszen beim merk- oder

Zielzeichen beharren oder bleiben, dann genau bei dem bestimmten

bchanen und dieses wahren: den fusz nicht beim mahl halten,

extra oleas vagari, extra chorum sallare, ultra sepla transilire. Aler

a.a.O. die vom AIcibiades ihnen ertheille antwort, wie er

ihnen eingebunden, dasz sie fus bey inaal halten und den

feinden nichts einräumen möchten. Heilmanns Thucyd. 1140.

endlich von einem gegenstände überhaupt in dem angewandten

sinne: ohne abschweifung bei demselben bleiben, sich ohne ab-

schweifung beschränken, dem anfängcr raten wir aber nichts

desto weniger fusz bei mahl zu halten und sich (bei ab-

leitungen) vorerst mit denjenigen beispielen zu begnügen,

deren wurzeln ihm unbedenklich sind. K. A. Hahn mhd.

gramm. 2,21. dann allgemein: sich streng beschränken, sich

streng auf das erforderliche beschränken, in seinen ausgaben

fusz beim mal hallen, schlieszlich sei noch erwähnt, dasz J. H.

Voss in einem exemplar des Frisch , das ich 1835 aus seiner

bibliothek ersteigert habe, das einfache fuszhalten aus G. Wicel

für gleichen schritt halten gebraucht anführt, einem einen fusz

halten, ihm ein bein unterschlagen, aliquem supplanlare. Aler 828'.

die füsze streichen , dadurch ein wolthuendes gefi'ihl hervorzu-

bringen: streicht jhm die fUsz, langt jhm kruckcn. Fischart
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Garg. (1C08) H 7*. die fiiszc waschen, trocknen: darnach

gos er vvasser in ein hecken, huh an den Jüngern die füsse

zu wasschen, und trucknet sie mit dem schurtze Joli. 13,5;

so iiu ich, evvr herr und meister, euch die füsse gewas-

schen hah, so soll jr auch euch unternander die füsse

>\ asschen. 14, d.i. euch unter einander auch die geringsten dienste

erzeujcn. die füsze decken, sie bedecken: mit zween (flügeln)

deckten sie jre füsse. Jes. 6, 2. dann aber auch verhüllend

für die iiolhdurß verrichten , alvuin exonerare, cacare, wenn es

1 Sam. 24, 4 heiszt war daseibs eine hole und Saul gieng hinein,

seine füsse zu decken, welche letzten worte würtliche Übersetzung

des hebräischen T^b>^ "m^" ^"^- Luther erklärt zu den worten

am rande so züciitig ist die heilige schrifft, das (dasz) sie

füsse decken heisst, auff das heimlich gemach gehen. Alberus
dictionar. AAij' hat, ,,purgo ventrem, venlris onus jtono, facio

stercus, merdo, ich gehe zu stfil, ich deck die fiisz" viit dem
ausdrücklichen anfügen „sie vocat sacra scriptura", und bringt

dann wenige zeilcn weiter „cacaturio , ich wolt gern die füsz

decken." den fusz geleiten, den füszen ihre richtung zu und
in dem gehn oder überhaupt der furtbewegung geben

:

gott, verzeyh mir meine sündt
unil Klaycle meinen (usz
wider ul recliten wege
und zu dem valter mein. Avrer [Keller) 3384, 13.

den fusz oder die füsze binden, an dieselben eine fessel legen,

dann sie am gehn vahindern. die füsz binden. Aleb 826*.

ich weisz ja niciit, woran ich bin,
ob falschheit oder noih dir lusz und willen binde?

GÖNTUER 296,

= dich abhält dasz du nicht kommst, den fusz orfer die füsze

küssen, als zeichen höchster Verehrung, auch höchster freudiger

rührung, unterwürfiger dankbarkeit : attd. thisiu . , . ni bildn siu

cussan minß fuoji. T. 138, 12 {Luc. 7, 45).

mhd. si kust im (Gäwän) slfigreif unde fuoj. Parz. 621, 16.

aber auch hier küssen an dön fuoj und zwar, wie in dieser

stelle aus dem Parz., mit dat. der person:

d§r meide kusle är an den fuoj
vor fröuden und ergab sich ir.

Wiyatuis 4228 (Pf. 111,4).

eben so wol jedoch mit acc. der person:

unde kusle den fürsten an dön füj. heil. Georg 2300.

nhd. Peter, du soll das warlich wissen,
das (dasz) jm ('lern papsie) all fürsien die fösz küssen.

Bvrncr fastnachlsp. Dv';

vater meines hauptmanns! ich küsse dir die füsze! du hast
über meinen dolch zu befehlen. Scuiller 136* (raub. 4, 5).

(sie) stürzte zur erde, und war willens, seine füsze zu küssen.
ausg.v.Gödeke 3,572; und mit der gröszten demulh, die ich
schuldig bin, küsse ich die heiligsten füsze. Göthe 29,210;
eigenthümlich ist den fusz stampfen = mit dem fusze stampfen

:

war er tänzer, tänzrin ich: . . .

er hob mich wie eine feder,
schlug ein schnippcben, stampft den fusz,
und beschlosz mit einem kusz.

C. F. Weiszk jubellwclneil 1 15.

5) wenn das verbum den dat. sg. oder pl. erfordert, was aller-

dings seltener stattfindet, wandel den weg nicht mit jnen {den
bösen buben), were deinem fus für jrem pfad. spr. Sal. 1, 15.

den füszen zusprechen , sie beim gehn oder laufen in grOszcre

Ihätigkeit setzen, sei es dasz man sich rascher fortbewegt oder dasz
der weg besonders weit ist: er sprach den füszen zu, und so
hatte er den weg bald zurückgelegt, aber auch in dem sinne:
laufend enteilen, davonlaufen, dasz er . . . endlich seinen füssen
dergestalt zusprach, dasz sie ihn so geschwind hinweg trugen,
als ob ihn der teufl'el . . . seihst fort getragen hätte. Simpl.

2, 271 {Keller 3, 392, 20) ; weil ich leicht begreiffen konte, dasz
ich was böses gethan , so legte ich mich auf das lauffen.

ich . . . begab mich durch unsern hinterhof auf das freye
feld, da ich dann meinen füssen so gut zusprach, als ich
konte. Picrot 3, 2. vgl. die füsze ansprechen oben sp. 977.

ß) durch eine praeposition, und dies mit oder ohne artikcl vor
dem regierten casus, durch ab: ab den füszen: so er {der
laudier) dann etwas berlin {peilen) in der mutter {der perlen-
muschel) findet, laszt er den steyn ab den füssen auffgelöszt
und kumpt wider in das schifflin. Frank wellbuch 190', = von
den füszen abgebunden, s. nachher an die füsze henken.

durch an mit dat.: strumpfe, socken, schuhe, Stiefel,

panlüffeln, schlappen an den füszen haben, auch ohne das

verbum auszusprechen blosz an füszen: ein paar mächtige fuchs-

stiefeln an füszen. C. F. Weisze briefwechscl der familie des

kinderfr. 4, 64, s. fuchsstiefel. blei an den füszen haben, aus

angst, schrecken, furcht u.s.w. nicht oder nur sehr schwer forl-

gehn können, wie wenn blei an. den füszen wäre: der mann
sagte: „komm mit!'' die frau antwortete: „ich kann nicht,

ich habe blei an den füszen." Hebel (1853) 2, 168, vgl. unten

sp. 986 hier bei in die stelle Göthe 12, 118. einen an den füszen

packen, einen an den füszen aufhängen. durch an mit

acc: an die füsze hängen oder henken: einer laszt (beim

perlenfischen) sich unter das wasser von einem schifflin , mit

einem an die fiesz gehenckten steyn. Frank tveltbuch 190',

die vorhin angeführte stelle folgt gleich auf diese, an die füsze

frieren, frost an den füszen empfinden:

so übel fror in an die fäsze. Böheler Dioclelian 3517;

landsmann , wo hast du dein anders bein gelassen? fragte

man einen lahmen , der darauf erwiderte : jetzt freurt mich
nur an einen fusz und darf auch nur einen schuh und einen

strumpf. Simpl. 2, 12. vgl. Jacob Grimm kleinere Schriften 1,322/".

durch auf mit dal. : auf dem fusze oder auf den füszen

sieben, aufrecht stehen, fest stehen

:

die menschen
spürten plötzlich ein wankend erschüttern der balken und boden,
welches sie auf dem fusse nicht steil stehn liesz.

BoDMSR A'oa/i 610;

mir tbut der kopIT so grausam weh,
dasz ich kaum aufT den füssen steh.

H. Sacus III (1588). 1, 178';

wie sind mein «chenckel mir so schwer,
kan uit mehr aulT den füssen stehn. 195';

wie verändert werde ich sie finden? werde ich vor ihr auf

den füszen stehen können? Götbe 20, 153. mü einem possessiv

bei fusz:

mein gantzer leib bidmet jetzund
dasz ich kaum aulf mein füssen steh.

U. Sachs IV. 3, 6«;

das kind, das noch nicht auf seinen füszen stehen konnte
Göthe 20, 176. soll jedoch so viel als sich auf seine füsze er-

heben , aufstehen ausgedrückt werden, dann findet sich der acc.

pl. füsze gesetzt: er (der kaiser) stund auff seine fusz. Aimon b,= „erhob sich von seinem sitz" (Wilhelm Grimm bei aufZeich-
nung der stelle), aber hier bezeichnet auf mit dem dat. pl. und
einem possessiv auch, wie nachher auf eignen füszen stehen,

so viel als sich selbst vorstehen , selbständig sein : ich schreibe

viel an ihn (Hermännchen) und so gut ich es kann, er soll

itzt auf seinen füszen stehen leinen, itzt oder nie. Chamisso
5 (1S39) 108 = 1864 118. mit dem adj. eigen: auf eignen
füszen stehen, Selbständigkeit haben, unabhängig und aus eigner

kraft bestehen, ein volk, das solche kriege führt, das von
tag zu tag der kanonendonner, der fern aus Frankreich
herüberhallt, in athemloser Spannung hält, wej^z und fühlt,

dasz es auf eigenen füszen stehe. Herman Grimm an Ger-

vinus 1\. Januar 1871 {in der Augsburger allgem. zeilung). es ist

zu ermitteln, in wie weit das unternehmen auf eignen füszen
Stehen kann, auf besserm fusze oder bessern füszen stehen,

fester, sicherer stehn: wolt gott, alle bergkherrn setzten jn Salo-
monis weyse, regierung und kluges hauszhalten zum exempel
für, so würden reich unnd bergkwerk biszweylen auff bessern
füssen stehen. Mathesius Sarepta (1562) 3l'. mit jemand auf
gespanntem fusze stehen, mit ihm in keinem guten vernehmen
sein, sich aus verdrusz über ihn von ihm fern hallen, eigentlich

wol so viel als auf gestrecktem fusze zur höhe sich emporrkhlend
beobachtend, lauernd ihm gegenüberstehen wie in gleicher weise er

:

als es mir unerträglich war, mit jemand täglich zu leben und
auf einem unsicheren, gespannten fusz mit ihm zu stehen.

Göthe 25, 6. vgl. unten sp. 987 über den fusz gespannt sein, auf
einem sicheren fusze oder auf sicheren füszen stehen, so dasz

die füsze festen boden unter sich haben, dann bildlich so viel als

so stehen dasz eine festigkeit des Verhaltens vorhanden ist. gegen-

salz ist auf einem unsichern fusze oder auf unsichern füszen
stehen , wovon jenes bildlich sich in der eben angeführten stelle

von Göthe findet, auf schwachen füszen stehen oder auch
ruhen, der festigkeit des wirklichen bestandes ermangeln, der festig-

keit des bestandes entbehren: dasz ein gemeines weseu auff

schwachen füszen steht. Chr. Weise erznarren 305

;

(da) die tugend schon zu Rom auf schwachen füszen stehet.
B. Nkukirch ged. 109.

vgl. nachher auf schwache füsze stellen, indessen ruhen
auch die noch verbleibenden procente theilweise in der that

62*
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auf schwachen fiiszen. Augsb. allgem. zeit. 1870 s. 5750*. auf

dünnen fiiszen stehen , kicIU zusammenbrechen und zu boden

fallen, lacht hinfällig werden : auszer der exislenz des teufeis

steht keine auf dünneren fiiszen als eines autors d. i. buches

seine. Jean Paul pafAerdrache l, 46. hierbei ist zu vergleichen

bei Aler 826' „der dünne füsz hat, qui cruribus est arundineis"

,

in welchem beispiele der ausdruck dünne füsze den sinn zeigt,

der ihm eigentlich zukommt, auf schwankendem fusze oder

schwankenden füszen stehen , ohne festen bestand sein, auch

mit etwas auf schwankendem fusze stehen: stand es nun

mit den Sachen des geschmackes auf einem sehr schwankenden
fusze. GüTHE '25, 93. auf freiem fusze oder freien füszen stehn,

in der freiheil des Handelns unbehindert sein, die freihat haben

nach eignem willen zu Ihun: de vorgeschreven Hermannus, wo
wol he upgcholden unde gefangen was, stund iie doch do

sulvest uppe frigen foelen, leddich unde iosz. protokoll. v.j. 1459

in Pfeiffers Germania 10,394. auf freiem fusze orfer auf freien

füszen sein, sich befinden, nicht in haft gesetzt, nicht gefangen

gesetzt , der haft entlassen, vgl. oben sp. 973 freies fuszes, und

s. nachher sp. 984 auf freien fusz stellen und auf freien fusz

setzen, auf rechtem fusze oder auf rechten füszen finden, auf

fiiszen ohne fehltritt , besonders was sittlichkeü betrift. ich habe

ewrem rath abermal gefolgel : wie ich euch aber zuvor gesagt,

habe ich mein liebes weib auflf rechten füssen gefunden, ich

habe, gott lob, an jhr ein frommes ehrliches weib, und begere

keine bessere, herz. Jui,. v. Braunschweic 294, =»= eheliche treue

bewahrend, züchtig, auf freiers füszen gehen, gehen um eine braut

für sich zu werben, er geht schon lange auf freiers füszen und

Jiat inmier noch keine braut, danach dann auch von einer suche

auf freiers füszen stehen , von dem freien , einer brautwcrbung

abhangen: steht Ihre erbschaft auf freyers füszen? Lessing

2,394. auf dem fusze wohin ziehen, alsbald, ohne verzug:

anno M.ccc.xvij name der könig von Frankreich den Juden . .

.

all jhr gut . . . und hiesz sie auff dem fusz ausz dem land

ziehen. Fhank wellbuch (1567) 160' öfter, auf dem fusze folgen

oder nachfolgen, unmittelbar folgen oder nachfolgen, unmittelbar

hinterdreinkommen , insislere alicujus vestigiis , e vestigio sequi

(chron. d. deutsch, slddle 3,206,16). lego vestigia, ich folg uft'

dem fiisz nach. Ai.beiius dicf. i 2'. zugleich mit dat. der person :

da sie ohnehin ihren groszen Vorgängern Dante und l'etrarch

hierin auf dem fusze folgen konnten. Götuk 29,223;

mir befalil er,

als meinen herrn und köiiig dicli zu grü.szen

:

er folgt mir auf dem Aisz, gleich naht er selbst.

Schiller 467" {j. v. Ort. 3, 2);

dahingegen , wenn die räche der heleidigung auf dem fusz

nachfolget, solche am ersten im stände ist, derselben die slirn

zu bieten. Heilmanns Thucyd. (1823) 427; dem der konkurs

wie sein schatten immer auf dem fusze nachgefolgt seyn soll.

MüsÄus physiogn. reisen 4, 64. s. auch oben sp. 980 bei fusz

lialten die stelle aus der Werlh. ded. 245. eben so wol von der

zeit

:

zwar folgt dir (dem uclober) auf dem fusz der flockige Zerstörer.

Schiller in der aiilhid. 1782 s. 109.

nachdrücklicher ist auf frischem fusze folgen, ohne säumen nach

der Ihat {vgl. frischer fusz oben sp. 973), ohne verzug. daneben

auf heiszem fusze folgen, mit aller geschwindigkcil, wie denn lat.

calidi pedes filsze die hitzig, schnell sind, bedeutet, s. sp. 971.

sobald diese fort gangen, seind die herrn cominissarii ihnen

alsobalt auff heissen (lies heiszem) fusz gefolget. Wiener archiv

16,251. auf dem fusze nachkommen, nachgehen, nachziehen,

nachlaufen, nacheilen, 7nit dal. der person: wo bleibt meine
iiiutter? wo blieb der graf? — sie kommen doch nach?
mir auf dem fusze nach? Lessing 2,152 (Em.Gal. 3,4); die

Athenienser kamen ihnen (den Milesiern) mit neunzehn schiffen

auf dem fusz nach. Heilmanns Thucyd. (1S23) 1259; dabey

wuszt er dem generalkönkurs, der dem groszen Ludwig nicht

minder auf dem fusze nachging, als dem frommen Melanchton,

vermöge seines erfindsamen kopfs so geschickt vorzubeugen,

dasz solcher ihn nie einholen könnt. MusÄus ;)/(2/s. rm. 4, 65;

die veint zogen im auf dem fues nach. Wilw. v. Schaumburg 111;

ich bin eine unglückliche frau , und ihr hingegen läuft das

j^lück auf dem fusse nach. Gellert luslsp. (1748) 248; do
zertrennet er das her und zoch gen Regensburg, auf dem
fnesz eilet im der vattei" nach. Sigmund Meistehlin, in den

iliron. der deutsch, städle 3,85,27; dorumb er seinem gesellen

iiuff dem fusz nacheylet. Wickram rollw. 28"; seine seele eilte

der verschwundenen durch felsen und wiilder auf dem fusze

nach. GuTHE 19,48. weh ohne den dat.:

die aufl" dem fusz nacheylen gunden.
H. Sachs IV. 2, 68'.

einem auf dem fusze einer that nachfolgen u. s. w., alsbald

nach dieser, unmittelbar nach dieser: da was es (lies er, es

ist nemlich der beraubte kldger gemeint) yme (ihm, dem räuber

und mörder) nachfolginde uö' des schaiches (schäches , des

raubes) fuysze mit « ofingeschrei. weisth. 2, 213. auf dem fusze

haben, zu stände gebracht haben, in gutem stände haben, zur Ver-

fügung haben: und endlich haben wir eine Seemacht auf

dem fus , welche , auszer der eurigen , ihres gleichen nicht

hat. Heilmanns Thucyd. 39 (1823 52) = bch. l cap. 33. auf

frischem fusz ergreifen, strafen, wohin bringen, wohin werfen,

5. oben sp. 973 m. 983. beim verbutn kann auch zunächst ein

adj. stehn, von dem auf den füszen abhängt: einen leicht

auf den füszen machen, ihn schnell davon fliehen machen, die

furcht machte ihn so leicht auf den füssen, dasz er würde
einen hasen eingeholt haben , er setzte so flüchtig über

hecken und graben , wie ein pferd von der parforcejagd.

MusÄus gärlnermädchen 91. durch auf viü acc. : auf die füsze

gehen , bis zu den füszen sich verlängern , bis wo sie beginnen

reichen, von einem kleide, schmuck u. dgl. mit roten körnlein

und klingenden glöcklein, die an Aaronis amptkleidern hangen
und jm auff die füsse gehen. Matuesius Sarepta (1562) 106'.

auf die füsze stehn , sich vom platze erheben, vgl. nachher B.

auf die füsze stellen , aufrecht dasz die füsze auf dem boden

sind, ein kind vom arm auf die füsze stellen, aber auch

:

auf die füsze sich aufrichten machen, alle machte der nacht

überwindend stellte mich die hervortretende sonne (die morgen-

sonne) wieder auf meine füsze: ich war bald im freien und
schnell erquickt, wo nicht hergestellt. Göthe 26,24. davon

dann mit einem possessiv, das hervorgehoben wird, oder mit eigen

bä füsze : selbständig machen , zur Selbständigkeit bringen oder

erheben, alle diese, die nicht auf ihre füsze gestellt seyn

wollten, wurden mit myslificationen und anderm hokus pokus
theils aufgehalten, theils bei seile gebracht. Göthe 20,213;

so lösen sich in gewissen epochen kinder von eitern, diener

von heilen , begünstigte von gönnern los , und ein solcher

versuch, sich auf seine füsze zu stellen, sich unabhängig zu

machen, für sein eigen selbst zu leben, es gelinge oder nicht,

ist immer dem willen der natur gemäsz. 25,44; nicht als

wenn er (jeder apostel) im gefolge des herren sich befände,

sondern als wenn er, nach der himmelfahrt desselben, auf

seine eignen füsze gestellt, nunmehr seinem charakter gemäsz
das leben durchzuwirken und auszudniden habe. 29, 168.

mit einem andern adj. bei fusz: auf schwache füsze stellen,

auf füze ohne kraft und ausdauer stellen.

und was man für bedeutend hiilt,

ist alles auf schwache füsze gestellt. Göthe 3, 287,

s=«5t alles ohne bestand, s. vorhin sp. 982 auf schwachen füszen

stehen, dagegen kommt auf schwachen fusz setzen vor in der

bedeutung : in der festigkeit , der kraft des bestehens verringern.

wo ihr den grundstein zu eurer zeitlichen glückseligkeit

linden könnet, welche, wie ich glaube, durch das unglück

eures vaters auf schwachen fusz gesetzt worden. Felsenb. 1, 21.

einen auf frischen fusz stellen, ihn gesund machen, ihn heilen.

auf freien fusz stellen , eigentlich so viel als auf füszen stehn

machen die von fesseln befreit sind, dann aber aus der gefangen-

schaft entlassen oder befreien, diese letzte bedeutung ist die üblichere

:

von demselben wurde nach gehörter klag und antwort, auch
der beyden zeugen auszsag zu recht erkannt und ausge-

sprochen, dasz ich wieder auf freyen fusz gestellt. Simpliciss.

(Keller) 944,30 >= bch. 6, cap. 18; Solande wüste nicht aus

was Ursachen er also geschwinde auff freyen fusz gestellet

würde, polit. Stockfisch 320; dasz ..., als ob Agathon sich in

eine Verschwörung gegen den Staat habe verwickeln lassen,

die einzige Ursache seines verhafts sei: da sich aber indessen

keine hinlängliche beweise vorgefunden, so sei man bereit,

ihn wieder auf freien fusz zu stellen. Wieland 3,175;

und dasz es Rüdger und Marlisa waren,
die seine freund auf freien fusz gestellt,

Griks Ariosto 30, 92.

allgemeiner aber sagt man in diesem sinn auf freien fusz setzen

:

auf freyhen fusz gesetzet.
Weckuerlim 138 (ps. 31, II).

man halte ihn als verdachtig eingezogen, er wurde aber bald

wieder auf freien fusz gesetzt, alle geiangene sind begnadigt

und auf freien fusz gesetzt worden, auf den fusz bringen,

zum aufrechlsein bringen, in guten stand bringen



985 FUSZ FUSZ 986

und da das vatterland Verfolgung leyden musz,
bringst du es wideiumb durch schreiben aulT den fusz,

sacrst was disz edle volck für schöne geister trage.
Opitz 2, 28 (27).

aber auch so viel als aufslelin machen, aufjagen, fliehen machen,

vql. nachher unter B. auf die füsze kommen, sich vom liegen

eriwben, sich aufrichlen, außlchn:

und hülfen im (dem zu hoden gefallenen) . . .

daj 6r üf die fiieje kam. Suchenwirt nr. 3, 123.

sich auf die füsze niaciien , sich zum gehn anschicken , sich

zum fortgehn in, bewegung setzen : sich auf die füsze machen,

pedes proferre. Stieler 589.

nach diesem weisen abschiedswort
macht er sich auf die füsze, betet
sein morgengebet und wandert fort. Wieland 18, 244.

aber auch: sich zu eiligem fortgehn in bewegung setzen, sich in

eiliger fortbeivegung wegbegeben : sie machten siel» auf die füsse,

und sucirten in vollem lauf jene zu erreichen. Heilmanns
Thucyd. 451 (1823 542). endlich: sich zur flucht anschicken,

sich zur ßucht in bewegung setzen, sich fliehend wegbegeben, diesz

spornte mich nun desto mehr zur flucht an : ich machte

mich also auf die füsze und in vollem sprunge zum hause

hinaus. Wieland Lucian 1, 254. einem auf den fusz oder die

füsze helfen, bei jemand dazu helfen, dasz er sich auf seinen

füszen aufzurichten und fortzubewegen vermag: hüllT im (ihm,

dem kranken) dann got wider auf seine füsse , er wülte es

freüntlich umb in verdienen. Steinhöwel decameron 557,24.

dann; zu besserm dasein, zu besserm beslehn helfen.

denn ich niclit anders kan gedcnckcn,
denn wenn das iiabstthumb sich wolt sencken,
so werd iielffen Doniinicus
mir mit seim orden aufl' den fus.

FisciURT ti. sanol Dominici LI'.

auf den fusz oder die füsze treten , sich in die höhe richten,

aufstehn

:

mhd. diu toliter üf ir füeje trat,

nach der Wisheite rät

zer Minne sie vil balde gienc.
lohler Syon (Schade) 359, lleidelb. hs. 114'.

nhd. worffen sie den man {einen todten) in Elisa grab, und da

er hin kam und die gebeine Elisa anrüiet, ward er lebendig,

und trat auff seine füsse. 2 Aöh. 13,21. besonders auf den

fusz treten als ,,hcimliches Verständnis" (Jacob Grimm bei aitf-

zeichmtng der nächstfolgenden baden stellen), zu heimlichem grusze:

mhd. wan daj ich si mit den scliuon
lise trat üf iren vuoj.
vernam si dö minen gruoj,
des enweij ich niht, si sweic. G-4. 3, 51, 295.

dies stimmt zu den kurz vorher stehenden versen,

mit den ougen unverzaget
maj er zuo ir dicke
vil minnecliche blicke!
und trat si mit den vöejen:
diz tou^enlichc grüejen
hat er Hl der liebe erdäbt. 50, 263.

nhd. und wer ein steten bulen hat,
der sol im winken

:

ja, winken mit den äugen
und treten auf den fusz.

deulscite dichter des 16. jh. 1, 68, C9;

zwölf knaben freien mich : . . .

der drit der trat mir auf den fusz. 37, 35, 5.

aber, wie auch in dieser stelle schon deutlich hervortritt, zu einem
zeichen: er trat ihm auf den fusz, um ihm zu verslehn zu
geben, er möge schweigen, vgl. dazu einen mit dem fusze
treten sp. 987. so ist auch treten auf den fusz ein zeichen der

hesilzergräfung und dei- angetretenen herschaft (s. rechtsalterth. 142.

Freiberger stadtr. .<t. 189) und dies selbst beim bräutigam, wenn er

am Schlüsse der trauung auf den fusz der braut trat:

und gap Lemberslinde
ze manne Goteliude.
si sungeu alle an der stat:
üf den VU05 er ir trat. Itelmbreclit 1534.

die silte ist jetzt erloschen, doch gehl von ihr aus, dasz noch in
AUbaiern brautleute vor dem altare nach der einsegnung einander

auf den fusz oder ein klcidungsstück zu treten suchen, in dem
glauben, der zuerst getretene Iheil des paares werde während der
ehe unter der herschaß des andern stehn (s. Keinz in seiner aus-
gäbe des Helmbrecht s. 77 zu der stelle), auszerdem knüpft sich

an jene silte der glaube, dasz in den, der auf den rechten fusz
eines Zauberers tritt, dessen Sehergabe übergehe, dies fand z.b.

bei dem reichen Sünder stall, der dem einsiedler auf deti fusz

trat auf dessen aufforderung

trit üf minen zSswen fü;. lieders. 1, 593, 22.

vgl. Wilhelm Wackernagel bei Haupt 2, 550. endlich gilt aber

das treten auf den fusz als beleidigung und einem auf den oder

auch, aber seltener, auf einen fusz treten heiszt so viel als ihm

eine beleidigung zufügen, ihn beleidigen.

ich schisz meins herren feind ins musz
und trat jm willig auff ain fusz,

warff jm des nachts die fenster ein.

Murner schelmenzunft nr. 9
(Sclieible 10 s. 839);

aber da Johannes (der täufer) dem Herodi selbst auf den
fusz trat {vgl. Malth. 14, 4), da war er kein guter prediger

mehr. Schuppius 14 ; allen schurken, wo ich nur dazu kom-
men kann, auf den fusz zu treten. Wieland 8, 10. er hat

dem vvol auf den fusz getreten , weil der so unfreundlich

gegen ihn ist.

durch aus in der redcnsarl einem aus den füszen gehen,

ihm ,,aus dem weg gehen" (Jacob Grimm bei aufzeichnung der

folgenden stelle) : einem aus den füszen gehen. GtJNZEL 237*.

in der Hunsrücker mundarl

nau leb wühl! eich gehn dr aus de flese.

Rottmann (1863) s. 23;

unn wann sich zween sesamme schiesze
unn xhner mausedöd sich blut,

dann gebt der anncr aus de llesze,

mr mahnt, et dehr em gär kah gut. 85;

eich gehn mit meinem maul
kahm deiwel aus de liesz. 113.

sich aus den füszen machen, eine redensart, die von ^den füszen

der Pferde ausgeht, s. unten unter B 3) b).

durch aus zer. auszer den füszen seyn, 7iicht weiter hindern,

als hinderniis weggeräumt sein. Frisch 1,309° bei einer stelle aus

Hedions iibers. des chronicons Eusebii 86* erklärt „non amplius

impedimento esse, e medio sublatum esse".

durch bei, mit dat. gefügt: bei den füszen liegen, zu füszen,

wo die füsze sind:

der hhilt den löwen sein lebtag,
der zu tisch bey sein füsseu lag. II. Sachs IV. 2, 58'.

einen Lei den füszen ergreifen, packen, mit acc. : seinen fusz

liei den eines andern stellen, s. sp. 976 u. vgl. nachher c) y).

miitehl durch, hefelch durch die füsz ziehen, ihn ver-

halten. Reinhard 1, 265.

durch für mit dat.: für den füessen, vorhanden, ante pedes.

Henisch 1317, 47. für deinen lüssen demülhigen. Olearius

pers. rosenth. 5, 16. s. für l B i) a). noch heute süddeutsch,

wetteiauisch u.s.w. für den füszen liegen. durch für mit acc.

mhd. z. b. beim verbum legen :

so wil ich mich legen
für iuwer füeje nider an das gras. A'j6. 915, 3.

nhd. z. b. mü fallen

;

Ich thet jhn {den lietden) über hart verwunden,
dasz er mir für die füsz thet fallen.

H. Sachs III (1588). 2, 178«.

vgl. für I j4 l) a). süddeutsch, wetteiauisch u.s.w. noch für die

füsze legen, nhd. aber heute nur vor, welches unten sp. 990 folgt.

durch hinter mit dat. gefügt: es liegt hinter seinen füszen.

Witt acc. : hinter die füsze stehen , sich hinter diese begeben.

und (Maria Magdalena) stund liinder sein (Jesu) füsz dieselben

im weschende mit yhren zchern. Luther 2, 173*.

durch in mit dat.: schmerz in den füszen haben,

es liegt mir bleischwer in den füszen. Götue 12, 118.

mit acc: es kam mir der schrecken in die füsze und ich

konnte kaum von der stelle.

durch mit. mit füszen oder mit den füszen treten, worin

mit den füszen instrumental erscheint (vgl. gramm. 4,711). trit

man uns darunib mit füssen und thut uns beide hende vol,

das müssen wir für gut nemen. Luther 6, 5S';

kombt mir die alt die mich her beten
hat, so wil ichs mit füssen treten.

II. Sacus IV. 3,20';

wer tod und ewigkeit
mit füssen treten kan. A.Grypuiüs (1698) 1,10(3);

den, der regiment
und cron mit füssen tritt. (1663) 3;

bin ich denn sein pedal? er tritt mich ja mit füssen.
Stoppe 286;

ich möchte gern das vergnügen haben , Sie mit füszen zu
treten! C. F. Weisze luslsp. 3,273; haben nicht ihrer zween
noch erst vor kurzem einen armen handwerkspurschen . . .
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aufs erbärmliclisle niishandelt, ihn mit füssen zu sclianden

getreten, dasz er drey stund darauf den geist aufgab? H.L.

Wagner Evchen Humbrechl 103. bei personißcalion

:

so trete mich mit stolzem fusze
das uugestiime glück in staub. Uz (1768) 1, 159 (99).

auf einen mit den füszen treten

:

mhd. si trsBten üf in mit dön vüejen. welsch, gast 6351.

einen mit dem fusze treten, ikm ein zeichen zu geben: gang

gemach zu jr und drit sy ain wenig mit dem fijsz und gib

jr zaychen dnsz sy weck gang. Wirsüng Cal. (1520) Hiiij".

mit dem fusze oder den füszen stampfen , stoszen , mit den

füszen strampeln, scharren, geben, laufen, traben, straucheln:

fröhlich jauchze die ganze schaar
und stampfe mit den füszen! Göthk 13, 237;

einen mit füssen zum hause hinaus stossen. Ludwig 678; er

stöszt mit dem fusz auf die erde und sieht ihr unwillig nach.

C. F. Weisze luslsp. 3, 267 ; er fiingt schon an . . . mit den

füszen zu strampeln. 272; strampel mit den füssen, //es. 6,11;

das [dasz) du . . mit den füssen gescbarref. 25,6; habe also

meinen lieben gott umb sonst mir predigen, und den edlen

schätz faren lassen, und mit füssen drüber gangen. Luther

6,31l'; und wie thumm und ungescbmack saltz in weg vvil

slürtzen lassen , darüber jederman mit füssen lauffen solle.

Mathesius Sarepta (1562) 210. spriclmörtlicli es ist besser mit

den füessen, als mit der zungen strauchlen. Henisch 1318,30

und danach Stieler 589. mit keinem fusze jemandes schwelle

mehr betreten, nie mehr zu ihm in seine wohnung kommen:
Sie müssen mirs zuschwören , dasz Sie Ihrer frau liebste

kein wort von der ganzen sache sagen wollen : sonst betrete

ich Ihre schwelle mit keinem fusse mehr. Gellert lustsp.

(1748) 244. mit den füszen läuten, silzend die hangenden ßsze

frei vor- und rückwärts bammeln lassen:

er wiegt sich auf dem stuhl, und läutet mit den füssen.
Dusch venn, werke 167.

vgl. füszgampen. im gemeinen leben aber sagt man , da dieses

läulen als unanständig gilt, dem esel läuten, s. esel 5)A). äne

sprichwörtliche redensart führt Henisch 1317,67 an: gott mit den

füessen haben, bonis avibus, also in dem sinne mit guter Vor-

bedeutung sich wohin begeben, vom glück begleitet oder begünstigt sein,

durch nach, nach den füszen warten, zuwarten, bis die-

selben wieder frei sind, in fuszeisen , überhaupt in banden sein:

eine zeit lang nach den füssen warten müssen, diu in vinculis

esse, aus Hahelhanns Oldenburg, chron. bei Frisch 1, 309*.

durch neben mit dat.: neben den füessen, secus pedes,

XKT« TtöSae, continuö, sine ulla deliberatione. Henisch 1318,14,

ohne ein verbum dabei anzugeben, von dem die praep. abhienge.

die bedeutung ist also: wie die füsze sich fortbewegen gleidi mit,

ohne aufenthall oder verzug mit fort, alsbald, sogleich, viü acc.

:

er legte es neben seine füsze zum gebrauche hin.

durch über mit dat.: über den füszen lag eine decke.

mit acc, zunächst ohne arlikel nach der praep. : über fusz in

der bedeutung „sogleich, staiüe pede" (Jacob Grimm bei aufzeich-

nung der beiden folgenden stellen aus einer dichtung des 13. jh.,

mit der bemerkung auf demselben zetlel „vgl, eilen"):

all unkrüt dorret über füj. crlösung 1953;

bescheldenliche saget in

„unser herre ej {das eselfüllen) haben raüj:"
so lejet manj üch über füg. 4329 {aus Matth. 21, 3).

das bild deutet auf das unterschlagen des fuszes beim ringen,

über den der gegner unversehens stürzt, auf dasselbe bild scheint

auch zu gehn über einen fusz in wann dan eins weglin auff

des andern steglin kompt, so wirfft einer den andern der

vorigen iniurien ingedenck, mit vorteyl über einn fusz hinab.

Frank sprichw. (1541) 1, 110\ mit jemand über den oder übern

fusz gespannt sein, mit jemand in keinem guten vernehmen sein,

sich aus verdrusz über jemand von ihm entfernt halten, ihn meiden

:

seinen nächsten nachbaren {acc. sg.), mit welchem er über den

fusz gespannet war, und sich ihn gern unterwürfig machen
wolle. Heilmanns r/jMcj/rf. (1823) 671= 6cÄ. 4, 83 ; ich bin seit

einiger zeit, so lange ich sie recht kenne, mit der ganzen

bände über den fusz gespannt. Boie, in Weinholds Boie 237;
zwar bin ich seit

geraumer zeit ein wenig' übern fusz

mit ihm gespannt. Lbssing 2, 240 (Nathan 2, 2).

einen über den fusz fallen lassen, einen fusz unbemerkt vor

ihn stellen dasz er beim gehn darüber fällt. Ludwig 678.

durch u m : einem um die füsze fallen , mit bitte oder aus

zu groszer rührung vor ihm niederfallend seine füsze umfassen.

Gustchen fällt ihm um die fösze. Lenz 1,13.

durch unter mit dat.: einem unter den füszen sein, von ihm

unterdrückt, beherscht sein, übrigens weisz er, . . . dasz, sobald

ich ihm die geringste Verbindlichkeit hätte, die gleichhcit,

die unsere ganze freundschaft unterhält, wegfallen und ich in

einem nu ihm unter den füszen seyn würde. Lenz 1,218.

einem unter den füszen liegen, liefer als wo diese sind:

die {Johanna) jedes gröszte, höchste dieser erde
klein unter ihren füszen liegen sieht?

ScHirxER 406' {jungfr. v. Ort, 3, 1).

dann so viel als ihm unterthan sein:

mhd. und dßr selbe Jigen muoj
under der girescheite vuoj. welsch, gast 4228.

nhd. das (dasz) uns alle ding mus ewiglich unter den füssen

ligen. Luther 6,79*. einen unter dem fusz oder den füszen

haben, unter sich als herscher oder herscherin haben, nach willen

beherschen : was den fürsten in ihren kram dient, da sind sie

hinter her, und gloriiren von ruh und Sicherheit des reichs,

bis sie die kleinen unterm fusz haben. Güthe 8,31. einem
den boden unter den füszen weg ziehen, ihn zu fall bringen,

aber auch so viel als machen dasz einer in einer sache den festen

stand verliert, dies z. b. in sein gegner zog in seiner rede

ihm den boden unter den füszen weg. unter den füszen

ersinken, schwirren u.s.w., von den füszen abwärts.

die erd ersänk ihm
unter den faszen. Herder Terpsicliore 1,24;

weisz ers, wie das geräuscH der thronen
tief unter seinen füszen schwirrt? Tiedgk ep. 113.

etwas unter den füszen umherschlenkern, es verächtlich mit

den füszen hin und her stoszen: meinethalben scbleicke maus
under den füessen umbher, thue man jhnen wie man wolle,

ich verachts, per me isla pedibus Irahantur. Henisch 1317, 69.

es fährt unter den füssen herum, ncgleclum jacet, pedibus pro-

culcalur. Frisch 1, 309. sprichwörtliche redensart ist einem das

gras unter den füszen weghauen. Hin in der gunst der geliebten

verdrängen und diese für sich gewinnen, ihn listig verdrängen,

ihn listig hintergehn. Kädlein 315'. durch unter mit acc. :

den weg unter die füsze nehmen, ihn antreten und gehn. dem
es. grosse müe was ausz der kuchenn von seiner lieben Nuta

zescheyden in die statt ze gen, doch mit grossen seüffczen

den Wege under die füss nam, mit dem watsacke in das

castell käme. Bocc. 2, 22' =i Steinhüwels decameron {Keller)

404, 231*. unter die füsze thun, geben, zur beherschung unter-

geben, unter den befehl tintergeben: du wirst jn zum herrn

machen über deiner hende werck , alles haslu unter seine

füsse getan, ps. 8,7; dem sone gottes ..., dem gott alles

unter seine füsse gethan, wie Pharao seinem trewen diener

Joseph. Mathesius Sarepta (1502) 42'. aber auch so viel als

durch besiegung unterwerfen, unterwürfig machen, unlei-werfcn

:

und wenn jr mercket, das sie verzagt sein werden und die

flucht geben, so dringet getrost auif sie, denn der berr bat

sie unter ewre füsse gegeben. Judith 14, 5. denselben sinn mit

der hervorstechenden nebenbedeutung „mit gewalt" hat unter die

füsze zwingen : er wird die vüllker unter uns zwingen und

die leute unter unsere füsse. ps. 47, 4. im besondern jedoch

wird einem unter den fusz geben auch gesagt für ihm heim-

lich nachricht geben etwas zu thun, es ihm heimlich anrathen,

ursprünglich gleichsam heimlich unterschieben : demnach stührcte

ich meine speciellen guten freunde an, dem frauenzimmer

unter den fusz zu geben, dasz sie sechs personen aus ihrem

mittel erwählen sollten , welche einstimmig darauf dringen

möchten , dasz . . . Felsenburg 4, 278 ; wobei er {Alcibiades)

dem Tissaphernes unter den fusz gab, ihnen zu sagen . . .

Heilmanns Thucyd. (1823)1300; er gab dem Junker .. . noch

viel andre gesetze und anschlage unter den fusz, deren wir

vorjetzt nicht erwähnen können. J. G. Mijller Siegfr. v. Lind.

4,285; hierdurch wollte er dem lektor eine ausflucht unter

den fusz geben, sich aus der sache zu ziehen: aber der

mensch war zu sehr zu boden geschlagen, 411. die behörde

gab ihm unter den fusz , er möge um seine Pensionierung

einkommen, aber er that es nicht, einem die bände unter

die füsze legen, s. oben sp. 968. unter den fusz oder die

füsze bringen, in besitz nehmen: einen verlornen platz von

neuem unter den fusz bringen. Hahn hist. 1, 103 anm. e. dann

so viel als „niederwerfen" (Jacob Grimm bei aufzeichnung der

nächstfolgenden beiden stellen), dasz die füsze des oder der über-

wältigenden auf dem oder den überwältigten stelin: und also der

pensionarius übermannet und unter die füsze gebracht worden,

dem hernach des gefangenen bruder auf den leib gisRillen. I
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französ. Simplic. 2,90; in dem longobardischea kriege war

Carolus Magnus dermassen glücklich, dasz er dieses gesamte

niäclitige reicli gäntzlich zerstörte und unter den fusz braclite.

Hahn liist. l, 23 ; das voick der Friesen lialte sonst mit dem

fränciiisciien Staate nichts gemein, bis es endlich Carolus

Martelius völlig unter den fusz brachte. 76 anm.; Galba

thut einen versuch, die völcker, so um den Ursprung des

Rheins wohneten, unter den fusz zu bringen. Mascou 1,17;

dasz die Alanen in Gallien von den Wesfgoliien bereits unter

den fusz gebracht worden. 474; da sie die meisten schon

unter den fusz gebracht. Heilmanns Tliucydides 321, bd Jacobi

sich unterworfen hatten; wird es den Atheniensern glücken,

uns unter den fus zu bringen. 8C3, 6« Jacobi wenn die Athener

siegen, übrigens kommt der atcsdruck auch s. 872 und öjler in

dem werke vor. dasz etwa hier . , . böse neigungen verstanden

werden, die wir wünschen müssen, völlig unter den fusz zu

bringen". Kant 6, 282, == zu überwälligen, bewältiyen, bezwingen.

einen oder etwas unter die füsze reiszen, ihn, es niederreiszen,

dasz die füsze dir zerstörenden sich darauf bewegen: es stunden

auch noch einige andere häuser in gefahr der piünderung

und hat wenig gefehlet , dasz dieselbe nit under die füsze

gerissen wurden, französ. Simplic. 2,198. jemand oder etwas

unter die füsze treten, niedertreten und durch treten übel zu-

richten: denn da sie hier genöthigt wurden in dichten häufen

zu gehen : so stürzten sie einer auf den andern und traten

sich theils einander unter die füsze, theils stieszen sie ein-

ander mit ihren spieszen und übrigem gewehr entweder gleich

todt nieder, oder verwikkelten sich doch darin, dasz sie um-

licien. Heilmanns Thucyd. (1823) 1227 = bch. 7, 84. dann so

viel als niederfallen machen oder niederwerfen und darauf herum

treten: die schlagerei endigte damit, dasz die eine partei

ihre gegner unter die füsze trat, weiter: in schimpflicher weise

unteidrücken, bezwingend wie völlig rechtlos behandeln : der mein

brot asz, trit mich unter die füsse. ps. 41, 10, vgl. M. 13,18;

wir beünden , das viel sind, welche der fürsten gnade mis-

brauchen, . . . also das sie nicht allein die unterthanen pochen,

sondern auch gedencken , die herrn selbs , von denen sie

erhöret sind, unter die füsse zu tretten. stücke in Eslh. 6,2;

wie das römisch reych ein lest und starck rcych gewesen,

das alles unter seine füsse getretten. Mathesius Sarepta lio';

diejenigen bürger, welche sich zu keiner parthei schlugen,

wurden von beiden unter die füsze getreten. Heilmanns Thucyd.

(1823)506; das waren die zeiten, wo die angelegenheiten des

islamismus blühten! wo die ungläubigen unter unsre füsze

getreten wurden. Wieland 6, 190. bei personißcationen ; der

enthusiasmus trabt immer neben dem verfolgungsgeist her,

. . . dasz man meynen sollt, er werd mit seinem nebengespann

alles unter die füsze treten. Müsäüs physiogn. reisen 2, 66.

etwas unter die füsze treten, auch: es auf das verächtlicliste

behandeln, der Vernichtung preis geben, und traten solchergestalt

allein unter allen Böotiern das uralte herkommen in diesem

lande unter die füsze. Heilmanns Thucyd. (1823) 472. aber in

den sinn von untei'drücken , nicht auf- oder auskommen lassen,

gehl die i-edensart in einem litlauischen Sprichwort über: was du ge-

sehen, was du gehört, tritt unter die füsze,= davon schweige.

Schleicher littau. sprichw. 159. unter die füsze kommen, ge-

rathen, fallen, rollen, dasz darauf getreten wird, das kind fiel

und kam unter die füsze der menge, so dasz es schwer

beschädigt hervorgezogen wurde; und {meine feinde) sollen

mir nicht widerstehen, sie müssen unter meine füsse fallen.

2 Sam. 22, 39 u. ps. 18,39, d. h. von mir völlig besiegt und unter-

u'orfen werden; mörder, räuber! — mit diesem wort war das

gesetz unter meine füsze gerollt. Schilleb lio' {räuber 1, 2).

durch vermöge: da er den glocken vermöge seiner füsze

eine besondere Schwungkraft mitzutheilen gewuszt, um ihnen

einen herzhaften schall und taktinäszige bewegung zu geben.

Mvs'Avs physiogn. reisen 3,38.

durch von. von den füszen kommen, schwach werden zum
gehl und slchn , an körperkraft und gesundheit gänzlich ab-

nehmen : die mutter, die ihr kind gut nähren will, darf nicht

selbst von den füszen kommen, gegensatz ist auf die füsze

kommen oben sp. 985. formelhaß ist von fusz auf z. b. in von

fusz auf kleiden, t)on unten bis oben:

er hett mich von fusz auff neu kleidt.

Airer 241' (Keller 1220, 15);

lieber, goldner Perlendaniel , ... ich will dich kleiden von
fusz auf. Schiller 140* {räuber 5, l). von fusz auf loben, in

allen stücken loben ; loben den hausvater und sein gesind von

f3sz auff und ersamlen mitt yrem heüchlen vil gells. Frank

wellbuch 50'. aber auch von fusz auff so viel als alsbald, ohne

Verzug, e vestigio, Emmel B iiij '.

durch vor mit dat.: vor den füszen liegen:

getöiltet von mir selbst, liegt sie vor meinen füssen,

mein göttlich woib ! Gellert fab. 1 (1760) 18.

aber auch: dicht am boden vorn an den füszen jemandes liegen

dasz es dieser augenblicklich sehen kann, du suchst, was du

verloren hast? es liegt ja vor deinen füszen. einen vor fusze

wegschlagen, ihn, wie er vor die füsze des gegners, d. h. heran,

kommt, in die ßucht schlagen, ihn alsbald in die flucht schlagen

:

des czoch dye heidinschaft von irstin in den strit, und von

den gnadin des herrin wordin sy vor fuse weggeslagin. Linden-

blatt 217 {script.rer.pruss.i,3l(i). durch \orvütacc.: einem

vor die füsze kommen: aber der eilfertige wandrer stolpert

auch leicht über einen stein, oder eine wurzel, die ihm vor

die füsze kommt. MusÄi^s physiogn. reisen 2,41. einem etwas

vor die füsze werfen , es mit Verachtung u. s. w. vor ihn hin

auf den boden werfen, indem er ihm den dolch vor die füsze

wirft. Lessing 2, 189 {Em. Gal. 5, 8). voll zorn nahm er das

geschenk und warf es dem geber vor die füsze. * dann über-

haupt: empfangenes verachtend und verschmähend mit heßigkeit

von sich weisen, vor die füsze streuen:

diese perlen gabst du mir,

sollt ich woi mich scheuen,
vor die füsze, liebe, dir

meinen schätz zu streuen? RCceebt 348.

vor die füsze legen.

durch zu. bei dieser pracp. steht fusz überaus häufig im sg.

wie im pl. : zu fusze, zu füszen ; zuweilen aber findet sich auch

beini pl. von fusz in hinsieht darauf, dasz sich beide füsze als

ein zusammengehöriges , als eins fassen lassen, verschleifung der

praep. und des ini sing, gesetzten arlikels: zum füszen {s. gleich

nachher die stelle von Werder, weiterhin die stellen von Lichtwer,

dann aus Opitz Hercinie 38 und Henisch 1317, 21), was jedoch

keineswegs nachahmungswerth erscheint, zu den füszen oder zun

füszen oder blosz zu füszen jemandes sitzen:

es lag Raimondo gleich daselbst kranck und verwundt,
und Gottfried sasz für jhm zum füssen au(T dem bette.

Werder Golifticä 19, 120.

als zeichen dasz den^ sitzenden die unterste stelle gebühre {vgl.

nachher sich zu füszen setzen), aber auch als zeictien traulicher

liebe oder der Verehrung: und funden den menschen, von

welchem die teufel ausgefaren waren, sitzend zu den füssen

Jhesu. Luc. 8,35; o säsz ich zu Ihren füszen in dem lieben

vertraulichen zimmerchen, und unsere kleinen lieben wälzten

sich mit einander um mich herum. Göthe 16,100; ich weisz

nicht, ob die berühmte mademoiselle Bondelli in oder um
Bern wohnt, die er {Leuchsenring) aufsuchte: er sitzt viel-

leicht zu ihren füszen und kann nicht schreiben. Caroline

Flachsland an Herder, s. Herders nachlasz 3, 155. als hörer

oder Schüler, nach der gleich nachher folgenden stelle Luc. 10,39,

so wie auch nach apostelg. 22, 3 : da ihre {Marthas) Schwester

Maria zu Christi ihres lehrmeisters füssen sasz und ihre

lection lernete. Schuppiüs 05l. er hat zu den füszen Friedrich

August Wolfs gesessen, ist sein schüler. sich zu den füszen

jemandes setzen wird nach dem verschiedenen sinne von zu den
füszen jemandes sitzen gesagt, als zeichen z. b., dasz dem sich

zu füszen setzenden die unterste stelle zukomme: und sprechet

zu dem armen: stehe du dort oder setze dich her zu meinen
füssen. Jac. 2, 3. aber als aufmerkender hörer oder schüler sich

zu den füszen des lehrenden setzen: und sie hatte eine Schwester,

die hies Maria, die salzte sich zu Jhesus füssen und höret

seiner rede zu. Luc. 10, 89. zu den füszen jemandes erzogen

werden, dessen schüler sein, seine geistige ausbildung von ihm

empfangen: ich bin ein jüdischer man, geborn zu Tarsen in

Cilicia und erzogen in dieser stad zu den füssen Gamalielis,

geleret mit vleis im veterlichen gesetz. apostelg. 22, 3. jemand
zu füszen liegen , da wo die füsze sind und zwar die eines

liegenden, schlafenden: da es nu mitternacht ward, erschrack

der man und erschüttert und sihe, ein weih lag zu seinen

füssen. Ruth 3, 8, worauf v. 14 und sie schlieff bis morgen, zu

seinen füssen;
ein Jäger schlief im haberschwaden
und stützte sich auf seine band,
sein röhr, mit grobem schrot geladen,
lag ihm zum füszen aufgespannt.

LicuTWER fab. 4 nr. 3;

ich war ... an einer felswand eingeschlafen ... — da liegt

sie mir, wie ich erwache, gleich einer rose, entschlummuit
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zu fiiszen. H. v. Kleist Kälhchcn v. Heilbronn 17. danach und
zumeist: vor jemandes füszen liegen, da, wo dessen füsze am
baden sind, liegen, die gcgend , die hier von dem berge aus

zu deinen fiiszen liegt, auch von dem in menschlicher weise

als künig dargeslcUlen lüwen

:

er malt die rauche majcstät
in vollem hämisch, auf dem throne,
zum füszen lagen schild und specr.

LicHTWER fab. 3 nr. 9.

weiter auf einen berg u. dgl. angewandt, der gleichsam auf die

an seinen fusz sloszende liefere gegend herabblickt: allen drei

welltheilen liegt er {der kleine golleswinkel Canaan) wie in der

mitte, dem unabsehliclien Asien, diesen reichen bergen der

.irwelt liegt er zu fiiszen, und ist sein ausgang, sein hafen.

Herder ebräischc pocsic 2, 222. dann zum zeichen des wegseins,

des enlfcrnens von dem, welchem die füsze sind:

der himmcl kröne dich mit wolsein und vergnügen,
so wird stets was dich kränkt zu deinen füssen liegen
und deines glückes reis in vollen knospen hlühn.

B. Neukircu ged. 280.

zum zeichen der Unterwerfung, des bezwungenseins, des gehorsams:

stärker als Herkules ist,

dem das hundertköpfigo ungeheur,
der pöbelwahn, gebändigt
zu füszen liegt. Herder z. seh. lit. 13, 117.

zum zeichen demüthiger Unterwürfigkeit so wie unterwürfiger liebe

oder bittender liebe:

doch endlich sieht sie ihn zu ihren füszen liegen.
Zachariä d. schmtpfluch 4, 173

;

ein liebender liegt dir zu füszen,
die Jammerknechtschaft aufzuschlieszcn. Göthk 12,239;

ein junger mann von anlockender physiognomie lag zu ihren

füszen, und that ihr mit dem wärmsten gefühl das gesländ-

nisz der liebe. MusÄus i'o/fam. (1787) 2, 19. atich wol überhaupt

zum zeichen demüthiger bitte, jemanden etwas zu fiiszen legen,

CS ihm ehrerbietig vor die füsze legen und so dargeben: und
brachte das gelt und legets zu der apostel fnssc. aposlelg.

4, 37, in den drucken des neuen testamcntes bis 1527 fussen

;

dasz sie ihr gold und silber als ein anreitzung alles Übeln zu

desz lantenistens und musicantens fiisse gelegt, dem armen
aber und dürfftigcn hätten sie geben nichts. Schüppius 407.

überhaupt so viel als demülhig oder tief ehrerbietig darbringen

:

dasz ich Ihnen, mit dem opfer meines herzens, nicht zu-

gleich mein porträt zu füszen legen kann. Götter 3, 273 ; Sie

verlangten heute ein gefühlvolles zärtliches lied von mir! ich

habe mein möglichstes gcthan , madame I — und lege es

Ihnen hier zu füszen. Schiller 639' {parasit 4, 2) ; ich werde
mein gesuch dem landesherrn zu füszen legen

;

der wie ein bruder sich erschöpft für mich
und lieb und leben mir zu füszen legte.

A. W. Schlegel lieinr. d. vierte II, 3, 1

;

sind Ihro excellenz zu sprechen? kann ich meine untcr-

thänigste devotion zu füszen legen ? Göthe 15, 30. danach

weiter: in unterthänigkeit tief ehrerbietig empfehlen, ich bitte, mich
seiner excellenz zu füszen zu legen. Gotter 3, 27. daher

endlich: unterwürfig machen, unterwerfen.

bezwungen leg ich Frankreich dir zu füszen.
Schiller 459* (jungfr. v. Ort. 1,10);

den sarrasz angeschnallt, liesz er {der fürst von Albion) sich
nichts verdrieszen,

und legte das land zu seinen füszen.
Kl. Schmidt kom. dicht. 186,

= unterwarf sich das land. sich jemand zu füszen legen

:

ein treuer bedienter des besten hcrrn , der sich Ihnen zu
füszen legt. Weisze lustsp. 2, 240. einen oder etwas jemand
zu füszen strecken, diesem unterwerfen, ihm unterwürfig machen

:

Paris, dem Dritten zu füszen gestrekt.
Kl. Schmidt liom. dicht. 187.

einen oder etwas jemand zu füszen fällen, ihm zu fiiszen fallen

machen, zu dienst bewältigen, unterwerfen:

wirst Rom begierig hören
in ihrer spräche selbst, dich lassen von jhr lehren,
durch was lür witz und kralTt sie jhr die gantze weit,
was Titan überscheint, zum fiiszen halt gefeilt.

Opitz Hercinle (1630) 38.

etwas jemand zu füszen schütten , es vor jemand hinschiUten,

dasz es diesem vor den füszen liegt:

der antichrist wirt gelt auszgeben,
S. Petro schüt mans zfln lilssen eben.

Nasus Nasencscl 24' am randr.

ZU jemandes füszen stoszen, dUrch einen slosz vor jemand zu

boden werfen und zu nichte machen:

bis endlich die Verzweiflung . . .

mit losgewundnen bänden auf sie (die eiqenliebe) das schwerdt
entbiöszt,

und den gefurchten {gefürchletcn) götzen zu ihren füszen stöszt.

Dusch vc7-m. werlie 94.

einen oder etwas, t« so fern dieses eine gesammlheü von pcr-

sonen ausdrückt, zu jemandes füszen führen, ihn oder es diesem

unterthänig , unterwürfig, gehorsam machen: das gewicht von
Bernharils {von Clairvaux) empfehlung, welches die franzo-

sische nation zu seinen {des papsles Innocentius //.) füszen

geführt hatte, unterwarf ihm auch England. Schiller 1038*.

aber einen jemand zu füszen führen heiszt auch ihn, überhaupt

eine person , zu diesem, nemlich einer andern person , bringen,

damit jene dieser, vor ihr knioend,, ihre tiefe ehrerbietung , iiire

Verehrung bezeige:

eh dieses tages sonne sinkt, führ ich
die gattin dir don Manuels zu füszen. Schiller 501'.

oder damit die erstgenannte person demülhig oder ehrerbietig eine

bitte an die andere richte oder dieser ilire dankbarkeil bezeige,

dieses letzte in den worteii Nathans

wo ist er, Daja, dieser edle mann?
wo ist er? führe mich zu seinen füszen. Lkssinc 2, 195,

denn die aus den flammen gerettete Rceha kann, wie es gleich nachher

heiszt, nicht ruhen, bis sie ihren dank zu seinen (ihres rdtcrs)

füszen ausgeweinet. jemand zu fusz oder zu füszen oder zu

den füszen, zun füszen fallen, die zunächst liegende bcdcutung

ist: dahin, wo die füsze jenes auf dem boden sind, fallen.

ich sah ihn todt zu meinen füszen fallen! Schiller 509'.

der apfel fiel vom bäume gerade zu seinen füszen. dann
blosz von personen gesagt: in oder aus schrecken vor die füsze

einer andern auf den boden fallen, und als bald fiel sie zu
seinen füssen und gab den geist auff. aposlelg. 5, lO; ward
zittern und fiel Paulo und Sila zun füssen. 16, 29 ; und als

ich jn sähe, fiel ich zu seinen füssen als ein todter. und er

leget seine rechte band auff mich, und sprach zu mir:
fürchte dich nicht, offenbar. 1, 17. eben so wol aber auch tief

ehrerbietig zu füszen niederknieen , im morgenlande, indem die

slirne zugleich den boden berührt (vgl. l Mos. 42, 6 fielen sie

für jm nider zur erden auff jr andlilz, so wie nachher die

stelle iSam. 25,24): und als Petrus hin ein kam, gieng jm
Cornelius entgegen, und fiel zu seinen füssen, und betet

jn an. Petrus aber richtet jn auff, und sprach: stehe auff,

ich bin auch ein mensch. apostelg.\0,2a; als nu Maria kam
da Jhesus war, und sähe jn , fiel sie zu seinen füssen und
sprach zu jm : herr, werestu hie gewesen, mein bruder werc
nicht gestorben. Joh. 11,32;

der kam, dem köng zu fussen fil,

schwur ein eyd. H. Sachs II (1591). 3, 100';

er vcrgasz aller ehrerbietung und fuszfalls, ncyget sich nicht,

fiel nicht zu fusz. buch d. l. 211, 3 ; Sie haben gezittert, jetzt

soll er zittern, soll zu Ihren füszen fallen. Kotzerde dramat.

sp. 3, 225. zu ehrerbietiger, demüthiger bitte niederknieen : steig

sie {Abigail) eilend vom esel und fiel für David auff jr and-

litz, und bettet an zur erden, und fiel zu seinen füssen,

und sprach u.s.w. 1 Sam. 25, 24; und (Esther) fiel jm (Ahasverus)

zun füssen und flehet jn. Esth. 8,3; und da er {Jairus) jn

(ksum) sähe, fiel er jm zu füssen und bat jn seer. Marc.

5,22;
geh bald hin zu dem herrn dein,
fall jm zu fusz, genado bitt.

H. Sachs II (1591). 3, 71';

jetzt können wir nur dem vetter zu fusz fallen und ihm unsre

beschimpfungen abbitten. H. L. Wagner kindermürderin 86.

Evchen Humbrecht 106 ; ich will dem blutrichter zu fusze fallen,

... ob das die herren erbarmen möchte, dem unschuldigen

blut das leben zu schenken. MusÄus i'o/fam. (1787) 2, 68. ehr-

erbietig, demülhig dankbar oder dankend vor jemand auf den boden

niedei'knicen, im morgenland zugleich, wie oben angegeben, indem

die slirne die erde berührt: er (Elisa) sprach: da nim hin

deinen son {den er von den todten auferweckt hatte), da kam sie

und fiel zu seinen füssen , und betet an zur erden. 2 kün.

4,37; (er) preiset got mit lauter stim, und fiel auff sein an-

gesicht, zu seinen füssen, und dancket jm. Luc. 17, 16. Stieler

589 setzt nach norddeutscher weise in verwechelung des accusativs

und des dat. einen zu fusz fallen, das transitiv von zu fusz

n
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oder zu fassen fallen isl zu fusz oder zu füszen fallen, doch

dieses wird, 'wie sich vorhin sp. 991 zeigt, in anderer bedeutung

gebraucht. sich jemand zu fusz oder zu füszen werfen , vor

jemand tief ehrerbietig auf den boden niederknieen

:

mit li^betrunknem herzen
warf ich mich ihr zu fusz. Götz 1, 66;

ich entdeckte ihnen (den miittern) meine liebe zu dir, ich

warf mich zu ihren füssen und ersuchte sie um ihre ein-

willigung. MusÄüs das gärtnermädchen (nil) s. 167; wir reisen

zu meinem vater, werfen uns zu seinen füszpn, er verzeiht.

Malsz bürgercapitain (1821) s. 28. mhd. sagte man sich ze

vuoje oder ze vüejen bieten

:

da buten si sich ime ze fuojen.
genesis 62, 30, fielen sie Htm zu füszen

;

si buten sich suo^e zuo sinem fuoje. 66, 27;

wir schulen daj uiht läjen, wirne bieten uns im ze fuojen.
Karajans Sprachdenkmale 28, 9—10

;

ich biut mich iu ze füejeu, sprach des küneges wip

:

rechet mich an Hagnen, das er Verliese den lip.

Nib. 1703, 3.

ZU füszen oder zu den füszen knien, vor jemandes füszen:

kniet zu den füszen der Elisabeth. Schiller 445'.

zu den füszen kommen , zunächst eine marschbereite mann-
ichaft, eine mannschaft ins feld führen, aus Hamelmanns Olden-

burg, ehren, bä Frisch 1, 309'. aber auch so viel als bald oder

geschwind nachfolgen, nacheilen ; die räch ist zum föessen kom-
men, (die gerechtigkeit folgt den ubellhätern bald nach),

F^emesis ad pedes venu. Heniscu 1317, 21. jemand zu füszen

schlafen, da wo dessen füsze liegen: sag mir, nerrlin
, ge-

denckstu nit das (dasz) du mir zu füeszen schliefest. Wjbsüng
Cal. (1520) C 5'. vgl. vorhin jemand zu fiiszen liegen.

zu füszen in dem sinne auf die füsze, so dasz diese auf dem
boden aufstehn , erscheint in zu füszen abfallen , vom pferde

springen: her Hainrich Burk, der homerisch (pommerische}

haubtman , vil zu füeszen ab. Wilwolt v. Schaumburg s. 43.

dagegen kommt zu fusze in dem sinne auf den füszen in hin-

sieht der fortbewcgung derselben vielfach bei verben vor. zu fusze

sein, auf den füszen, gehend, im gegensalze von zu pferde oder,

wie bei dichtem häufig, zu ros , auch zu wagen; eben so wol
aber auch ohne sein oder ein andeies verbum.

mhd. und da; er immer tragen muoj
beidiu ze rosse und ze vuoj. welsch, gast 2970.

nhd. Kunz war zu fusz und Glimpf zu pferde.
Gellert fab. (1748) 45;

und man sah sie riistig wallen,
theils zu fasse, theils zu rosz,

hin zu Nassaus hohem schlosz.
Fr. Stolberg ged. (1821) 2,51,33;

. . . hat sich wohl schwerlich ein lustwandler zu rosz und
fusz so weit von seiner heimath verlaufen. MusÄus physiogn.

reisen 2, 90. der eine der reisenden war hoch zu ros , der

andere aber zu fusz. im engern sinne von kämpfenden mit

Waffen

:

stets war er fertig, zu pferd und zu fusz
für Piatons Amorn sich mit riesen und zwergen zu schlagen.

Wieland .'imadis (1771) 1,28;

seys zu fusze, seys zu rosse,
stell er sich. flERDERs Cid nr. 5 [Adrastea 5, 176)

;

also nehm ichs gegen alle

auf, zu rosz und auch zu fusze. nr. 13 («. 195).

besonders von einem kricgsmanne zu fusz, dem Infanteristen (vgl.

fuszsoldat), im gegensatze von dem zu pferd oder zu ros, dem
cavalleristen. die kinder Israel . .

.
, sechs hundert tausent

man zu fusz, one die kinder. 2 Mos, 12,37; vier hundert
tausent man zu fusz, die das schwert auszogen, rieht. 20, 2

;

hundert und zwenzig tausent zu fusse und zwelff tausent

schützen zu rosse. Judith l, 7 ; und gab jnen vierzig tausent

man zu fus und sieben tausent zu rosz, das sie das land
Judea überziehen sollten, l Macc. 3, 39 ; zog ein gros beer
zu rosz und fusz gegen jnen daher. 16, 5 ; viel weniger kanslu
im blachfeld für solchem grossen volck zu rosz und zu fusz

bestehen, 10,73; und lies jm ein kriegsvolck zu rosz und zu
fusz. 15, 38 ; trotzet auff den grossen hauffen, den er zu rosz

und fusz hatte, und auff die achzig elephanten. 2 Macc. 11, 4

;

ein sehr gewaltig kriegsvolck zu rosz und fusz, ausz dem
gantzcn reich. Ldther tischr. (1568) 343';

IV.

nimb kriegesrüstung an der stet,

mein son, ein beer zu rosz und fusz.

H. Sachs lll (1588). 3, 203';

und stund gerüst zu einer schlacht
zu fusz und rosz auff einem plan. IV. 2, 68';

Terzkas regimenter zu rosz und fusz. Scdiller 329';

ehrenseule dem . . . herren H. Hartwich Aske Schacken, herr

auff der Bärsthorst, obrister zu rosz und fuesz, . . . auffgerichtet

und gesetzet von Johann Gottlieb Bldhmenthal ,
gedruckt

t. ;'. 1645. aber auch im gegensatze zu den wagen die die alten

im kämpfe hatten und von denen sie kämpften:

jezo gebot ein jeder dem eigenen wageiilenker,
dort am graben die ross in geordneter reihe zu halten,
aber die Streiter zu fusz mit ehernen watfen gerüstet
drangen voran. Voss llias 11, 49. vyl. aiicli Fr. Stolberc

an der stelle.

überaus häufig wird zu fusze sein überhaupt in hinsieht der fort-

Ibewegung mit den füszen auf dem boden , des gehens gesagt,

indem ein adj, od^r ein adv. bei sein ausdrücklich angibt, wie

dieses gehn beschaffen ist. so wol
, gut zu fusze sein , kräßig

und ausdauernd gehn: wol zu fusz, fertig, expedilus. Henisch
1318,62. er ist gut zu fusze, man kann, wenn man mit

ihm geht, kaum nachkommen, ring ze fusz, celer pedibus.

Maaler 152' und danach ring zu fusz bei Henisch 1318, 55 so

wie er ist ring zu fusz bei Stieler 589. s. ring, nicht

wol , übel , schlecht zu fusze sein, nicht mit kraft und aus-

dauer gehn, durch leiden am fusz im gehn nicht recht fort können:
nicht wol zu fusz, parüm pedibus valere. Stieler 589. mam-
sell Düval bezahlte die eitelkeit, ihren niedlichen fusz in

einen engen schuh zu pressen, mit einem erklecklichen

hühnerauge am groszen zäh . . . : sie war daher nicht wohl
zu fusze und hütete . . . stets das zimmer. MusÄus kinderklapper

(1788) 49. wer übel zu fusz ist, der soll sich am ersten auf

den weg machen, sprichwörtlich bei Henisch 1324, 21.

Vulkan, der schlecht zu fusze war,
- hinkt ämsig hinter drein. Geiszler romanzen $. 25.

auch auf thiere angewandt: der krebs der auff viel beincn
übel zu fusse war. Scuüppius 835. it'ie aber hier von einem

adj., so kann zu fusz auch von einem subst. oder pronomen
abhängig sein : prinz Heinrich, ich habe dir eine stelle zu
fusz geschafft , Hans. Falslaff. ich wollte es wäre eine zu
pferde. A. W. Schlegel. Ileinr. d. vierte I, 3,3; acht eilen un-
ebner boden sind für mich zu fusz so gut, wie ein dutzend
ineilen. 2, 2. zu fusz, im 15. und 16. jh. auch zu füszen gehen,

zunäcitst im gegensalze des reitens: da wollen die von Wien
den Kaiser nit laszen reiten zu dem künig von Behem, er

wolle dann zu fuesz gan mit seinen rittern und knechten,

also rauest der kaiser zu füeszen gan mit den seinen in das
veld zu dem künig von Beham. Bürkard Zink in den chron.

d. deutsch, städte 5, 291, 14. 15

;

secht zu dem jungen lecker
der reit, und der alt schwache mann
musz binden nach zu fussen gan.

H. Sachs I 430* (1590 323');

so gibt der mann das rosz darzu,
das {dasz) ich nit darff zu fussen gabn:
o daseist ein barmhertzig mann,
der geht zu fusz, lest mir den gaul. 111(1588). 3,14*;

hab ich denn nit zu reiten,
zu fäszen mösz ich gan. Ühland «o/^^ 584. Fischart

Garff. 95' (1608 L7');

wer ein pferdt an dem baren hat,

zu füssen darff er nicht gähn.
Ambraser liederb. nr. 165, 32;

unsern pferden dürfen wir wohl heute nichts mehr zumuthen
und denken deszwegen zu fusze nach Seyters zu gehen.
GöTHE 16,262; maulthiere, die auf solchen wegen immer
besser sind als pferde, und zu fusze zu gehen ist am ende
doch immer das angenehmste. 272. dann auch im gegensalze

zum fahren: kleine reisen zu fusze thun, auch wenn wir fahren

könnten. Gellert moral. vurles. 295; warum sie in kutschen
fahren, da sie könnten zu fusze gehn. Lessing 2,443;

das {das herz), seit es an zu sparen ling,

ausstieg aus seinem flammenwagen,
worinn es himmelan die Schwärmer wollten tragen,
und, williger, mit dir zu fusze ging!

Kl. Schmidt poel. br. 152.

im gegensatze zu beidem: die nicht ritten oder fuhren, die

gingen insgesamt zu fusze, MusÄus kinderkl. (1788) 63. über-
haupt, diese gegensatze, gewöhnlich aber den ersten in gedanken:

nach mals zu fuessen bin ich gangen. Schmelzl lobspruch 67;
es {mein glück) ist von mir entfernt, und wie ich kan verstehn,
(dieweils so langsam kommt,) es musz zu fusse gehn.

PiCANDER ernstscherzh. ged. (1727) 1,543

63
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bei wollen auch mtl auslassung von gehen, z. b. er will zu fusz

nach Beilin. scherzhaft aber kommt für zu fusze gehen auch

zu fusze oder zu fiiszen reiten vor, wie wir auf des Schusters

rappen (den schuhen) reiten zu sagen pflegen:

da ich kein geld im seckel hett,

zu fassen raust ich reiten.

Ambruser liedvrb. nr. 238, 28. vql. aua Uhlands
vullisl. die vorhin angeführte stelle.

zu fusz, im 16. jh. auch zu füszen laufen, im gegensalze zum
reiten und fahren, jener blickt schon inhd. durch, wenn es heiszt

min gnrzün loufet dräte :

im endet ie ze vuo; ein tac

daj einr in zwein geriien mac. Iwein 2133.

deullich mit dem gegensalze nhd.

welcher kein rosz am paren hat,

derselhig soll zu i'ussen luull'en.

11. Sachs If. 4,3« {1591 2'),

vgl. die vorhin angeführte stelle Ambraser liederb. nr. 165, 32.

der reich auf!' einem gaul nein (in Rom hinein) ritt,

der arm der loll' zu fussen mit. 1591 Sü';

weil sie müssen zu fussen lauffen,

so werden sie miid, matt und heilig, . . .

drnmb mieiplerd ich bestellen wil,

aufl' dasz sie all haben zu reiten. V, 241'.

lieher wollt ich ja zu fusz nach Berlin laufen. Kotzebüe

dramat. sp. 2, 200. Schweiz, zu ebenen füszen laufen oder

springen, ohne hindernis (s. ebenes fuszes sp. 973), so viel mög-

lich, eilends. Stalder 1, 406. zu fusz oder im 10. jh. auch zu

füszen traben, ebenfalls im gegensatze zu reiten und fahren:

wann ich hab weder pfand noch gelt,

und trab zu fussen uljers feld

duich reid' und wind und kalten schnee,
auch thut das gehn mir marter weh.

II. Sachs II. 4, 5' (1591 4');

eins mals da solt er über fehlt,

da hett er weder pferdt noch geldt,

da raust er hin zu fussen traben. IV. 3, 58';

das (rfd.st) jm wird gnommen kleider und geldt
gambt dem rosz, und musz über feldt

denn wider heym zu lussen traben. 61''.

zu fusz, i7n 16. ja/«7i. auch zu füszen kommen, in demselben

gegensatze

:

schaw bist zu fusen wider kommen . . .

„das pferd ich jm auch geben han." 111(1588). 3,15".

tnit gleichem gegensalze, diesen ausgesprochen oder in gcdanken,

eiiifin weg zu fusze machen: ich halte wühl Inst, den weg

zu fusze zu machen. J.G.Müller Siegfr. v. Lind. (\'i)0)l,lhO.

eben so einen weg zu fusze nehmen : unser mantelsack wird

auf ein maulthier . . . gepackt, und so wollen wir aufbrechen

und unsern weg zu fusz nach ßiieg nehmen. Göthe 16, 272.

es zu fusz oder im 16. jh. zu füszen wagen

:

ich reit nicht gern so ferr hindan,
wölt irs zö füszen wagen. Uhland volksl. 346,6.

eintim zu fusz nacheilen , s. H. Sachs III (1588). 3, U*. zu

fusz oder im 15. jh. zu füszen waten , mit den füszen durch

etwas durclihin gehen dasz dieselben davon bedeckt werden

:

dar zuo wisst, das an dem streyt
yeder do ze luossen wuot
an die knie auf in dem pluot. ring 54'', 10 (s. 243).

durch zwischen: den weg zwischen die füsze nehmen,
ihn gehn. aber auch den weg zwischen die füsse nehmen,
darvon lauffen, versengeld geben. Rädlein 315".

d) mit einem zahlwort, überhaupt einem auf eine zahl deutenden

wort, den einen fusz und den andern : die haben den einen

fusz irer begirde aufgebebt in den himmel und mit dem andern

fusz rürent sie noch etwas das ertreich. KEisERSBERGpvd. 5*.

einen fusz vor den andern setzen, gemessen vorwärts gehn,

überhaupt vorwärts gehn: davon ich ein solch hüfftweh be-

kommen, dasz es mir unmöglich ist einen fusz für den andern

zu setzen. Ettner unwürd. doclor 387 ; ein mann , der aus

Schwachheit keinen fusz vor den andern fast fortsetzen konte.

Oleariüs pers. baumg. 31*.

schrecken macht mit 6inem fusze,

liebe mit dem andern gehn.
BoiE, Gott. m. a. 1773 226.

anf einem fusze hüpfen oder springen: Tiefensee springt auf

einem fusze herum. C. F. Weisze luslsp. 3, 324. ein fusz tritt

ins grab, die person ist schon halb im grabe, bildlich:

und dasz ich mit der braut vor ihrem jungferngrahe (es ist

das braulbett geiiieiiU)

(ein fusz tritt schon hinein) noch was zu sprechen habe.
PiCANDEB eriistücUeizh. ged. 3, 329.

einen fusz im grabe haben, in einem zustande sein dasz sich

aller wahrscheinlichkeil nach der lod in nicht sehr ferner zeit er-

warten Idszt , dem tude ziemlich nahe sein, eine redensart die,

wie es scheint, von der allersschwüchhvit itergenommen ist, aber

dann albjemein gebraucht wird, er hat einen fusz schon im
grabe. Henisch 1318,28. Stieler 589 (der den einen hisz hat).

Frisch 1, 309°. gewöhnlich aber sagt man in diesem sinne mit

einem fusz im grabe sein oder stehn : was ist aber das für

ain grosse kunst, warzusagen, dz {dasz) ain gar eyszgraber

aller mann, unnd der mit ainem fusz schon im grab ist,

baldt sterben werdt, die vernunffl lernets. Nasus anlipapislisch

eins und hundert 190"; so bist du {der unbewust in die ge-

fangenschaft bei Alba reitende verblendete Egmont) mit dem einen

fusz im grab! und so mit beiden (= du bist ganz des todes) \

GüTHE 8,256 (Egm. 4); mit einem fusz im grabe stehen,

sehr alt sein, nur 4 linger breit vom todt seyn. Rädlein 315*.

nur den augenblick sah er noch aus, wie ein fisch so ge-

sund, und kaum hat er das wörichen über die zunge ge-

bracht, so steht er schon mit dem einen fusze im grabe.

J. J. Engel apolheke 59; da machte er (der doclor) ein wesens.

als ob ich mit einem fusse schon im grab stünde. (J. M,

Miller) beilrag zur gesch. der Zärtlichkeit, Leipzig 1776, s. 112;

wie kann ich zur redoute führen, ich, der ich schon mit

einem fusz im grabe stehe? Kl. 'Schmidt kom. dicht. 289;

schon stand der arme kleine
mit einem fusz im grab. IIauc ged. 1, 217.

ohne verbum:
am ziel der Wanderschaft, mit einem fusz im grabe.

LicuTWER recht der vorn. 69.

sprichwörtlich: es ist nicht schön, einen fusz im grabe haben

und den andern im hochzeithause, in hohem aller und also

nahe dem grabe noch heiraten, mit beiden füszen im grabe

stehen, am sterben sein: was meinen Sie mit meinem alter?

glauben Sie denn, ich . steh mit beiden füszen schon im
grabe. Lenz 2, 95. vgl. vorhin den schlusz der stelle von Göthe.

mit ^inem fusze hängen bleiben, auch bildlich von einem

der in die gewatt einer buhlerin fällt, überhaupt von einer gefall-

süchtigen sich fesseln läszt:

er wird gewisz in der schrentz {sclilinge) behangen
meiner Irawen, mit einem fusz,

dasz ers zu der eh haben musz. IL Sachs IV. 3,3'.

auf einem fusze hinken:.

was hinkt der kerl auf öinem fusz? Göthe 12, 109.

mit beiden füszen hinken: und {MephiBosetii) hincket mit

seinen beiden fussen. iSam. 9,13. auf dinem fusze stehen,

allein stehen:

ein jeder suchet jhm was gleiches, es ist gut,

weil es aulf einem fusz zu stehen, übel thut.

Seladons wellt, tieder, anhang 8.

auf halbem fusze orfer auf halben füszen stehen , nicht fest

stehen für die folge, unzuverlässig sein : allen wetterwendischen

unnd kirchflüchligen , die auff halben fussen stehen unnd
gehen zu rück wie der krebs. Matuesius Sarepla (1562) 191*.

neun füsz von sich strecken, ähnlich wie alle viere von

sich strecken , sterben , im sterben sein, todt sein : sprach jr

{der gebärenden) tröstlich zu, vermeinendt es wird gleich an

die bündriemen gehn: hie sie sich unter den Wilgenposch
dort hin ins grasz strecken, ob sichs schickt, dasz sie neun

füsz von sich streckt. Fischart Gar^. 102' (1608 Mv'. Scheible

181). wol eben so von sterbenden thieren hergenommen, wie jene

redensart alle viere von sich strecken, s. neun.

e) formelhafte Verbindungen, a) fusz an fusz, den fusz des

einen wider dem fusze oder den fusz des andern, sei es neben ein-

ander oder vornen die fuszspitzen an einander oder sich berührend

:

ihr gegenüber, knie an knie,
und fus an fus, ist meine stelle.

BÜRGER 1778 s. 117 =: 1835 s. 19*.

ß) fusz auf fusz, einen fusz alsbald nach dem andern vor-

wärts, eins nach dem andern drauf los: projekle auf projekte

hingethürmt, eins übers andre hinauf, fusz auf fusz, fest,

bis es durch ist, was wir wollen. Friedr. MIJller 3, 148.

y) fusz bei fusz, in fusz bei fusz stellen oder setzen, zum
beistand, zur Ulfe, s. oben sp. 976. aber mit dem beisalze /auf

recht, als hläger den beklagten vor gcricht bringen, dasz, falls

dieses gegen ihn selbst, nemlich den kläqer, entscheide, er die

strafe, die dem schuldigen beklagten zugekommen wäre, erleiden

wolle: sich mit yme zu gefangnisz legen laszen und fusz bei

fusz uff recht gestalt hette. urk. v. j. 1473 in Teiomas ober-

hof s. 393.
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S) fuüz gpgen fusz, zunächst ganz wie das folgende fiisz um
fiisz als slra'f? dir Vergeltung, s. fuoss gen fiioss gkiclt nachher

in der stelle aus Wittenweii.ers ring, dann steht fusz gegen

fii^z in dem sinne: gleiches gegen gleiches als sühne gegen etwaige

unuahre ieschuldigiing , überhaupt sühne oder strafe in gleicher

gellling für unwahre beschuldii/ung. die recht geysllicli uder

wernllicli (wellUcli), die gelienl ader laszent auch mt zu, djj

eyn geysllicli peisone, als er were, eynen pynliclien. iilie

und leiten beroiende, für eyn werntlichen rycliter beclagen,

nach {noch) fusz gegen fusz stellen möge und die beschul-

digunge ynie hoch jn lyp, leben, gut und ere berorlen. urk.

von 1473 in Thomas oberhof s. 397.

b) fusz um fusz, einen fusz für den andern zur vergeltenden

strafe, d. h. den fusz des Schädigers zur Vergeltung abgehauen

für den des von Um an demselben verslümmellen : so sollet jr

jm Ihun wie er gedacht seinem biuder zu ihun

seel umb seel, äuge umb äuge, zan umb zan , band umb
band, fus umb fus. 5 Jl/o5. 19, 21, s. 2 3fos. 21, 24 u. vgl. Z Mos.

24, 20. daraus fuoj umbe fuoj im Schwabensp. Laszb. 201,

aber fuoj für fuoz Wacicern. 172, 16, und weiter

haubt gen haubt und fuoss gen fuoss,
sich (sieh), duj ist die reclitlich puoss. ring 29,2.

dann bedeutet fusz um fusz so viel als eins fürs andere, gleiches

mil gleichem vergolten, freude wenns gibt fusz umb fusz.

vom sauersüszen ehsland B l'.

S) überaus häufig und geläufig ist fusz für fusz , einen fusz

vor den andern und so in gemessener weise vorwärts, s. oben

für I yl 3) a). nl. voet voor voet, wie auch hochd. oft fusz vor

fusz, das z.b. Frisch hat. erst im Vo.jh. auftauchend, natürlich

zunächst im eigentlichen sinne: der gerichtsbof , der den stab

treyt, der sül nit löffen (laufen), er söl fusz für fusz gon.

weislh. des 15. jh., in den weisth. 1, 415.

der fusz für fusz gar langsam gieng.
H. Sachs I (1590), 363*;

aber die königin an dem ort
fusz lür fusz gieng da in kiirtzweyl. IV. 2, 59';

es thut das birg zu uns rauf gähn
das allerschönest frawenbild, . . .

und lusz für fusz, stets aullwerls gabt. V, 230'.

der zum ruhenden fusz für fusz
schlich. I (I5'.H)), 7«'.

das zweite fusz aber kommt eben bei H. Sachs, wie es scheint

dem reime zu gefallen, auch im pl. vor, doch nur selten

:

in dem die zart iratt zu mir her
mit leysen tritten fusz für füsz,
und grusset mich mit «orten süsz. I (1590), 380'.

dann öfter spielt herein und wiegt vor oder wird herschend die

abgeleitete bedeutung: gemächlich im gehn , langsam im gehn,

überhaupt nach und nach, allmählich, fuszfurfus, pedetentim id

est paulalim, pedetemplim. voc. Iheut. 14S2 i 8*. pedetentim, . .

.

gemächlich , fusz für fusz. Dasypodiüs 179' und danach fusz

für fusz, gemcblich bei Serranüs dict. s3'. pedepressim (fusz

für fusz). Alberüs dict. Ddij'. tardus, sensim, scuberlich, fusz

für fusz, sitilich. Schöpfer syn. nr. 20. fusz für fusz, gra-

dalim ,
pedalim. Maai.er 152", nach Frisids (I55C) 99S'. und

do Buftelmacho und Bruno in mit den torwartern Calandrin

genug gelachet beten, lusz für fusz Calandrin nachfolgten.

Bocc. 2,83' = dccameron (Keller) 479, 276';

nach dem fürt er mich fusz für fusz
in ein giosz dicke linsternusz. H. Sachs I, 358';

füder dich, so wöll wir zween
fusz für lusz heim zu hause gehn. II (1591). 2,30';

giengen damit alle gemechlich fusz für fusz zu bausz, zu
gfht-n ob der imbisz fertig sey. Fischart Garg. 174* (1608
xl'); Oroondntes eylet gar befftig mit seinem bauffen auff
die Moren, Hydaspes (cfer könig der Mohren) zog aber fusz
für fusz jhnen entgegen, buch d. liebe 220, 3

;

so pflegst du auch zu zähmen,
zu beugen fusz für fusz der starcken volcker last,
bisz dasz du haut und haar in deinen bänden hast.

, .
0"" 1,96;

der edlen Schönheit gaben
fliehii fusz für fusz

:

dasz alles was wir haben
verschwinden musz. 2, 200;

willst denn du den wehmuth treiben
bisz auch du die erde lullst?
dahin alles fusz für fusz,
wieder willen, eilen musz. Fleming 334;
was thun denn wir, dasz wir die süssen jahre.
der Jugend lentz, so lassen fusz für fusz
vorüber gehn? 573. I

daneben, zumal im 17. und 18. jh., fusz vor fusz

:

der bann vertrieb ihn (Verves) erst aus seinem vaterlande:
ihm folgte fusz vor fusz Verachtung, schimpf und llucb,
den er von Stadt zu Stadt in hettleikleidern trug.

Dusch verm. werke 301.

fusz vor fusz nachfolgen. Herder kril. wälder (1769) 1, 190.

hierher gehiirl auch aus der ersten hälfle des 17. ;//. das sprich-

würlUche fusz vor fusz gebt man auch ferr, nur dasz man
spijler in die herberg koinpt. Lehmann 82, vgl. Simrock vr.

2905 fusz vor fusz geht man fern, daneben aber hält Leh-
mann auch das hergebrachte und als formelhaß geläufiger ge-

bliebene fusz für fusz fest: im laufen gills eilen, aber im
rächen (?) mag man wohl fusz für fusz gehen. 182. Wilhelm
Grimn bemerkt bei der aufzeichnung „wie schritt vor schritt."

lusz für fusz bei thieren, zumal reitthieren , besonders dem
pferde gesagt , scheint von der von menschen und menschlich ge-

dachten wesen gebrauchten formet auszugehn und steht auch hier

wieder zunächst wie schritt vor schritt, das Jacob Grlmm bei

aufzeichnung der nachher folgenden stelle H. Sachs I, 430" er-

klärend beifügt:

auff jhn {nach ihm) reyt die zart königin jmraer,
mit jhrem edlen frawenziramer,
leysz, lusz für fusz, nach adels sitten.

li. Sachs I, 173* (1590 127")

;

«er jung bhend von dem esel sasz,
nd sasz der alt bald aulT für jn,

reit also lusz für fusz dahin. 430* (323');

den gaul mit seim raantel zudecket
zu wermen jhn, das auch nicht klecket,
gieng fusz lür fusz wie ein saumrosz. IV. 3,97';

Giumedan , welcher Oriana in sein geleidt name und fusz

für fusz sich Londen zunähert. Amadis 379, 810, beide genannte

reiten; nacher allgemach name er seine vvaaffen unnd ritte

fusz für fusz gegen dem Galaor zu. 404, 866.

verschieden ist fusz für fusz in dem sinne von fusz umb fusz

in der vorhin unter e) angeführten stelle aus dem Schwabenspiegel

in W. Wackernagels ausgäbe, s. hier für 14 4) c).

rj) gleichsam formelhaft läszl sich fassen fusz mit fusz, einen

fusz neben und dicht zu dem andern:

fest hält jeder den stand, und durchaus nicht weichen will jeder
fusz mit fusze gefügt. Voss Uviit nr. ö7, 227, = metamorph. 9, 44

eratque cum pede pes junctus.

&) eben so erscheint wie formelhaft eines fuszes breit, später

einen fusz breit, ursprünglich: so viel die breite eines manns-
fuszes beträgt, er hat nit eines fusz breit eigens güts , so

arm ist er das (dasz) er nitt kan den fusz setzen
,
pedem

ubi pönal non habet. Maaler 152', nach Fmsius (1556) 998",

wo aber nit eines fusz breits eigens güts , also breit im gen.

mit eigens guts von nit abhängig, während Mamer breit für sich

stehend nimmt, übrigens nach diesem auch bei Henisch 1317,9,

und selbst noch bei dem Züricher Dentzler 2, 120* findet sich

nicht eines fusz breit eigen haben, wogegen l, 574* eines fusz-

breils eigen, also fuszbreit als an wort genommen ist. später

aber verbindet sich hier bei fusz, das aus dem gen. in den acc.

übertritt, der gedanke an das masz unten II 17), so dasz es

zweifelhaß wird, was gemeint ist, ob jene breite des mannsfuszcs
oder das von dessen länge ausgehende masz:

ist dir in dem weisen erden
nicht die nase wie der rang einen fusz breit höher worden.

GÜNTHER 852.

das wort gehl dann in diese bedeutung über, so hat der 1727 zu
Cüln gedruckte Aler 825' eines fusz breite oder dicke höltzer,

pedalia ligna, und Hederich (1753) sp. 999 so wie der ihm fol-

gende NiEREMBERGER Ddd 2'' sclzcu bereits unter fusz als masz
keinen fusz breit von einem weichen, aber es dringt allmäh-
lich jenes mit handbreit, zeit lang tt.s.w. in der bildung über-

einstimmende fuszbreit (s.d.) durch, dessen zusammenschiebung, wie

eines fuszbreils neben eines fusz breit vorhin bei Dentzler im
anschlusz an Frjsius und Maaler zeigt, schon bei dem gen. fusz
statt fuszes (s. oben sp. 966) statt finden konnte, und nach der
mitte des IB.jh. schwindet mehr und mehr getrennte Schreibung,

doch finden sich noch stellen , in denen sie sich erhielt : zu fusz

weicht er keinen fusz breit. A. W. Schlegel Ileinr. d. vierte 1,2,4;
in Italien keinen fusz breit landes ... besasz. Schiller 103S'.

6) Trotzdem dasz, wie oben unter 4) angegeben wurde, fusz

neben beln gesetzt und von diesem geschieden wird, kann unter

fusz bei menschen und in menschlicher weise dargeslvlllen und
gedachten wesen auch das ganze bein verstanden werden, das

zeigt sich schon in stellen mit fusz, in welchen sich dieses aucJi

mit bein vertauschen läszl:

63*
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wie sind mein schenckel mir so scliwer,

kan nit mehr auff den füssen stehn.
n. Sachs III (1588). 1, 195';

verflucht sey
der lenden mark, der füsse schritt und tritt.

Uhland Evnsl 38;

(das teufelshrer) beist die bockgefiisten füsse. Claj b. Schot-

TELiüs 884. solcher stellen sind auch z. b. die aus Pierol 3, 2,

C. F. Weiszes lustsp. 3, 324, J. G. Müllers Siegfr.v. Lindenb. 4, 227

oben sp. 981, dann 995 «nd 976 und selbst die redensarl sich

auf die füsse machen oben sp. 985 gehüii hierher, deutlicher

aber tritt die bedeutung „ bein " hervor , wenn gesagt wird : er

lüpfte einen fusz zum aufstehen von seinem sitze, eben so

wenn zu Rollenburg der zuruf die füsze aus dem arsch ! zur

eile antreibt (s. Wander 1, 1302, 185), oder wenn man sagt einen

fusz untersetzen in der weise wie r]tan ein bein unterschlagen

oder stellen gebraucht, s. bein ß9). einem den fusz unter-

setzen , die beine unterschlagen , metaphorice einen herab-

stechen, listig betriegen, übern tülpel werfen. Rädlein 315*.

endlich deutlich genug drückt sich Henisch 1316, 12 in „fusz der

gantze schenke! " aus und zumal Klopstocr grammat. gespr.

141 in: der fusz fängt mit der sohle an, steigt bis zu dem
knie hinauf und erhebt sich von dort her bis an den Unter-

leib, fusz = „bein" steht neben arm, wie fusz = „unterster

heil des beines" neben band, worüber oben 2) nachzusehen ist:

und arm und fusz so lange auszudehnen,
bis endlich sich der Zwischenraum verliert

und sein gebognes knie die dame sanTt berührt.
WiELAisD 18, 94;

sie (die wnsserkufe) ist zu tief, und er an armen und an füssen
zu sehr erstarrt. 97.

wirklich heiszl es auch bald nach dieser stelle:

sie selber, sagt er, schlang
sich um den halb erl'rornen so gedrang
mit arm und beinen her. 99.

7) fusz mit näherer bestimmung durch ein possessiv oder ein

im gen. stehendes siibst. kann auch in lebendigcrem ausdruck auf

die ganze person gehn. mhd. und millcld. zeigt sich nur vuo;

mit seinem pronomen als verstärkter und lebendigerer ausdruck für

das persönliche pronomen:

da; ein magit, zu sende
den lütin, tritit an die stat,

dar nie ir vuoj an geirat. Alhis D32, ir vuoj = sie;

daj ich geniejen muoje daj ich dinen fuojen
also nähen bisten. Wbrnhers Maria 39 (157, 33),

dinen fuojen = dir. vgl. gramm. 4, 350. nhd. erblaszt das

lebendige des ausdruckes, indem man mehr an den fusz selbst denkt

:

welchem itzt dein fusz entgegen rennt.
GöCKiNGK lieder zw. lieb. 1777 s. 103.

doch tritt jenes einigermaszen hervor bei personißcierung

:

froh beym napf voll rohm zu singen,
um zum fusz des stolzes, freund,
nur das rauchfasz nicht zu schwingen:
das ist leichter, als es scheint. Göckingk 2,57,

zum fusz des stolzes= zum stolze, vor dem slolze, dem stolzen.

8) Sprichwörter und sprichwörtliche redensarlen

auszer den im vorhergehenden hier und da bereits angegebenen

:

den fusz an der wiege, die band am rocken, von einer fleiszigen

hausfrau gesagt, der fusz des herrn düngt den acker wol

{vgl. auch fusztritt), wenn der herr selbst auf dem acker band

anlegt, beaufsichtigt, dann gedeiht die pßanziing

:

dann wer reich wil sein am gut,

auf sein ding sehen sol,

dan das alt Sprichwort sagen tut:

des herren fusz dünget den acker wol. II. Sachs.

gottes fusz tunget besser, denn stro und mist. Henisch 1324^ 8,

die füsze tragen den leib, das können die finger nicht. 1323, 61.

ein guter fusz ist ein guts aug. 1322, 32. ein lahmer fusz

macht vorsichtig. Wander 1, 1297, 35. dreckiger fusz findt all-

zeit etwas. Henisch 1322,18. wenn die füsze gebunden sind,

so läuft die zunge am meisten. Simrock 2962. weil dir die füsze

noch los sind, so geh. 2961. lügen haben kurtze füsse, mit

lügen kommt man nicht tveit, sie sind bald entdeckt. Schotteliü»

1117*. ich verlasse mich auf meine füsze, sagte der base,

auf feiglinge angewandt. Wander 1298, 62. wems in den füszen

juckt, der tanzt ohne musik. 1299, 116. er läuft sich die füsze

ab. Frischbier preusz. sprichw. 1041, gibt sich durch hin- und

herlaufen die gröste mühe um etwas. Schweiz., meist in negativem

sinn üblich: das gras unter den füszen wachsen lassen, in

qeschäften überaus langsam sein. Stalder 1,406. wer übel zu

fusz ist, der soll sich am ersten auff den weg machen.

Henisch 1324,21. den rechten fuss inn den sclnich, den
lincken inn ein becken stellen. 1322, 36, mit dem zusatze das

ist, sich wol wissen inn alle Sachen zuschicken, er steht

wieder auf dem linkeren fusz. Schotteliüs 1118', wot so viel

als, widerstrebt, opponiert, ist verdrieszlich. holslein. he geit up

de letzten fcet d. i. hochd. er geht auf den letzten lüszen,

er wird bald .ilerben, aber auch so viel als er ist dem bankerot nahe.

ScHiJTZE 1,331. die krankheiten kommen zu pferde und mit

der post
, gehen aber zu fusz und mit schnekkenschritten

wieder weg. Schotteliüs 1118*. es sein vil esel auff zweyen
füessen. Henisch 1323, 54. er steht mit 6inem fusz am rande,

ist dem verderben nahe. Wander 1, 1305, 236, vgl. vorhin sp. 996

er steht mit einem fusz im grabe, auf (Einern fusz geht man
nicht sagt man, um zu nöthigen, einem, der bei dem anbieten der

zwälen lasse kaffee, des zweiten glases wein u. s. w. die annähme
dankend weigert, wenn dir ein fusz fällt, stehet der andere inn

gefahr desz falls. Henisch 999,1. wer ^inen fusz im frauen-

haus bat, der hat den andern im spital. Simrock 2631.

B. der bezeichnete Iheil eines solchen gliedes des Ihierischen
körpers. dies z. b. mhd. in

sine (des rosses) vüeje und-siniu bein.
Tristan 6671 (Maszmann 168, 33),

und nhd. in pferdefusz, kuhfusz u.s.w., auch wenn in der

weidmannssprachc die klaue des hirsches, thieres (der hirschkuh),

rehes und wilden Schweines fusz heiszt (Heppe wohlred. jäger

168'. forst-, fisch- u. jagdlex. 4, Z80. Weidmann, taschenwb. \65),

woneben freilich noch schale, sohle vorkommt, s. beide Wörter,

aber gewöhnlich fällt hier fusz mit bein zusammen und es wird

unter fusz das ganze glied bis an den leib verstanden, thiere

mit vier füszen , mit zwei füszen , mit sechs füszen u. s. w.

weidmännisch heiszen die vorderfüsze oder Vorderbeine des baren

arme, die füsze oder beine des rauhen (behaarten) wildes so wie

des hundes laufe, die des auerhalms und der langbeinigen raub-

vügel Ständer oder auch stände, die der kurzbeinigen raubvögel

fange oder das gefänge; nur bei dem hohen und mittleren feder-

wild werden die beine schlechthin füsze genannt, und auch dem
auerhahn kommt dieser ausdruck (Döbel jägerpractica 1783 1, 45')

neben Ständer zu.

Das wort steht l) mit einem attributiv gesetzten adj. oder parti-

cipium, oder auch einem adj. das praedicativ steht, hier bedeutet

fusz zunächst

a) blosz das glied:

dasz sie (die pferde durch striegeln) erglantzten schön
und glat,

darneben auch aufleintcn sich

mit gleichen f&sseii mutigklich.
Spreng Aeneis (1610) 244',

die hinlerfüsze neben einander gesetzt aufstiegen;

wohin der Scyten pferd

den schnellen fusz einsetzt. A. Gryphiüs Leo 351.

des rehes flüchtiger fusz. der fusz einer heuschrecke ist

schwer vor eine ameise. Oleariüs pers. baumg. 30";

mein fusz (spricht der betagte fuchs) ist zwar noch flüchtig.

LiCHTWER fab. bch. 4 nr. 4.

hier auch absoluter gen.: das reh enteilte flüchtiges fuszes.

die katze schlich leises fuszes herbei.

dann aber auch b) ein stück vieh, dem der die gesammtheit der

füsze bezeichnende durch das adj. näher bestimmte fusz zukommt,

so heiszt es in einem schwäb. Sprichwort bei Schmidt 629 : um einen

haarichten fusz soll man nicht greinen, um ein stück vieh soll

man bei dessen todc nicht weinen, wol aber bei dem lade eines

menschen, dann wird beim vieh runder fusz und gespaltener

fusz unterschieden und unter diesem ochse, kuh, überhaupt ein

stück rindvieh, unter jenem aber ein stück vieh mit hufen, vornehm-

lich das pferd verstanden : item vveyst der scheffen , das alle

die ghiene, die voidyen gud (vogleigut) haint, sie seyen tzu

Edyszhem, Ydenhem und auch tzu Keele, die sint den herren

schuldigh, so es fellich wird, eyn gespalden foysz, das nest

{nächste) nach dem besten vor ein bestheubt wer aber

hoyffis guit {hofgut) oder tzynns guid {zinsgut) hait tzu Ed-

dyszheim ain weisz, der sal geben ein ronden foisz, als ein

pert, neest dem besten, so es da ist, vor ein bestheupt.

weisth. 2, 291. so heiszt es ähnlich schon Trist. 6674 {Maszmann

168, 36) von einem rosse, es seien sine vüeje sinewtil. s. nach-

her unter 4) auch der vierte fusz und vgl. ebenda vier weisze

füsze.

2) mit einem verbum, das von dem gliede aussagt:

ahd. (die taube) mit snabulu ni winnit, ouh fuajin ni Krimmit.
0. I. 25, 28.
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ni/i(i. maneg orses fuoj die släge (spur vom liufschlug) bot.

Part. 379, 20.

nhd. 80 rasch ich (ein fidlen spricht) hin, so ist doch mir

gottlob, der lusz noch nicht geglitten.

Pfeffel, im Göttinger musenalm. 1777 s. 96.

der fusz des rosses strauchelte, wankte.

3) von einem verbum abhängig, und zwar
* o) in einem casus den dieses erfordert, weitaus hier dem acc.

:

mhd. swenn ej (das pferd) den fuoj zer erde lie (liesz),

so trat es also lise,

daj niemen wa;r so wise
der ze deheiner stunde
den trit gehoeren künde. Erec 7440;

er (der zeller) bäte starc gebeine,
höhevi^jeliciieii fuo^. Flore 2"C1.

da ligent iiij huoben, die der herschaft eigen sint, der giltet

(zahll an jährlichem zins) ieglichiu iiij swin unde iiij füesse.

habsburg.-österreich. urbarbuch 164, 4, = schinken.

nhd. deszhalben (spricht Menelaus seinen pferden zu) hebt die

füsz entpor

und lauffend ihnen (des Antilochus pferden) eylends vor.

Spreng Was (1610) 326";

und sie (die mähre) hub den fusz empor aus dem grase.

GöTHE 40, 129;

einen der vorderen füsze, die er (Reitieke) als bände gebrauchte,

fasst' ihm Isegrimm schnell und hielt sie zwischen den zahnen.
21«.

köpf und fusz bewegen, sich bewegen

:

so bald der kater mit verdrusz
des fuchses letzte worte hörte,

so wandt er traurig köpf und fusz,

damit er stracks nach hause kehrte.

LicHTWER fab. bch. 2 nr. 11.

b) durch eine praep.:

es (das ross) war von mattigkeit und ängsten sehr gekränket,

es wackelt auff dem fusz. Werder Gottfried 13, 62.

sich auf die füsze lassen , sich auf diese verlassen, sich fort-

machen oder, wie Jacob Grimm bei aufzeichnung der folgenden

stelle bemerkt, „lliehcn" : wie aber der bär die menge der ieute

sähe, liesz er sich auf die füsze, und gieng seinen gang seil-

werts in den wald, ohne einiges brummen. Ettner hebamme

24. auf die füsze bringen, aufstehn machen, aufjagen, fliehen

machen (s. oben sp. 985): wie sie nun in den wald kamen,

da prachten die zwcn hündiin ain mechligcn haupthirsz, der

nit von diesen landen was, uf die füesz. ü«.<! der zinimerschen

chron., in Pfeiffers Germ. 1, 3. auf die hinterfüsze treten

oder, wie man heute gewöhnlich hört und auch beim volke üblich

ist, sich auf die hinterfüsze stellen, hergenommen von dem baren

der sich zum kämpf auf die hinterfüsze erhebt, oder auch dem pferde

,

das, nicht vorwärts wollend, sich widerstrebend auf die hinterfüsze

stemmt und mit den 'vordem steigt, bedeutet: widerstrebend sich

weigern, widerstrebend leugnen (s. hinterfusz). die zwejte stelle

des TertuUian ... würde mir eben so leichtes spiel machen,

wenn ich im geringsten auf die hinterfüsze treten wollte.

Lessing U, 5S3. in der spräche der jüdischen handelsleide geradezu

für leugnen: wann man nicht von dem Hoyum Moyses ganz

gewisz versichert gewesen wäre, dasz er nicht mehr auf die

hinterfüsze treten würde, so hätte man wol nicht wagen

dürfen , beide einander vorzustellen, jüdischer baldober 430.

eben so wol aber heiszt es auch auf die hinterbeinc treten

:

sollte inqnisit bei erüflnung des gesprochenen definitiven ur-

theils oder auch vor hegung des peinlichen halsgerichts sich

unterfangen auf die hinterbeine zu treten und seines so oft-

maligen bekenntnisses ohnerachtet bei dem nun erst be-

gangenen läugnen beharren. 580. ähnlich ist vom pferde her-

genommen die halfter ausstrüpfen oder ausstreifen , in dem
sinne: sich einer eingegangenen Verpflichtung, einer eingegangenen

zusage entziehen, sich aus den füszen machen, sich vor etwas

aus dem wcge machen, sich fernhin fort machen, weit davon

machen: machte sich aus den füszen. Wunderwerk 1665 s. 5.

die ursprüngliche bedeutung sich von den füszen der pferde weg-

viachen , die von reitergefechlen ausgeht, zeigt Henisch 1317,30,

wo erklärt wird aus den fössen, ausz dem staub, weit, fern,

procul ä pedibvs equinis, extra pedes equinos, pro, cave in cerla-

minibus equestribus , ixTtoScöv. mit füszen treten u.s.w.:

da tratten sie (die frösche) jhn (den liönig, ein klotz) auch
mit füssen,

ein jeglichs wolt sein mutwilln büssen.
Alberus Esop (1550) 10;

du esel, wofür heltstu mich (spricht das pferd) . . .

ich wil mit fössen treten dich. 130.

mit den füszen schlagen, mit den füszen ausschlagen

:

(der stier) schlegt mit den füssen in den wind.
SpREr<o Virgils Aeneis (1610) 245".

mit den füszen krimmen, mü gekrümmten krallen ergreifen, ich

klingle mit einem kleinen glückchen, und darauf kömmt

. . . eine heerde federvieh, zu fusze und im finge, herbey

geschossen. Gellert (1709) 4, 238. auch hier kommt, wie oben

sp. 994, wol oder übel zu fusze sein vor, wobei, wie wol an-

zunehmen ist, nach menschlicher weise geredet wird:

es zeigte sich aber
Reineke fett und rund und wohl zu fusze. Göthi 40, 207,

so freilich durch misverstand des wind, runt, vet unde wol gevöt

Reineke Vos 6195, welches rund, fett und wol genährt ist;

gehen wir, sagte der fuchs : es soll an honig nicht fehlen,

heute bin ich zwar schlecht zu fusze. s. 24.

4) mit einem zahltrorl, überhaupt einem auf eine zahl deutenden

worl : es stehen die kraniche gemeiniglich auf einem l'usse.

Döbel jägerpractica (1783) 1, 45*. als denn wäre desz Galaors

pferdt so erlegen, dasz es kümmerlich einen fusz mehr für

den andern setzen kundt. ylmadJs(Ke//cr)40D, 868. vgl. denselben

ausdruck vom menschlichen fusz oben sp. 995, wo die erkldrung

gegeben ist.

doch um das rechte konterfee
von diesem rosz (dem hölzernen pferd) zu wissen,

so denkt, die arche Noe steh

vor euch — doch auf vier füssen.
Bluhauer Virgils Aeneis 1, 54.

alle seine vier füsze haben, vollständig sein um in umlauf zu

kommen, völlig zu geltung und in gangbarkeit kommen: disz ist

ein gleichnusz , ob es schon nicht alle seine vier fösz hat

und hinckt ein wenig. Mathesius Sarepta 34". alle vier füsze

von sich strecken, gewöhnlich blosz alle viere von sich strecken,

sterben, eine redensart die auch, frälich nicht ohne herabsetzung,

auf sterbende menschen angewandt wird, vier weisze füsze

haben, gefallen? in gunsl stehn? dann solchs mag niemand

thun , dann unser I. (liebe) multer die h. röm. kirche, die

vier weisser füsz hat, unnd nicht glulschen kan, noch zoll

geben darff. Fischart biencnkorb 202' (1588 223*), = die gott

besonders werlh ist, in goltes besonderer gunsl steht, das letzte

bezieht sich darauf, dasz ehedem für tliiere, deren vier füsze weusz

waren , kein zoll entrichtet wurde , weshalb folgendes spricitwort

:

vier füsze mit einem weiszen zeichen
dürfen keinen zoll abreichen. Sihrock 12007.

der vierte fusz, das vierte stück vieh ? (vgl. vorMn runder fusz und

gespaltener fusz). so höchstwaltrscheinlich in : so bald der landes-

herr auf den slerbfall der biesterfreyen kein recht mehr hat,

so braucht auch keiner seine Verlassenschaft auf den vierten

fusz, auf einen exuvienthaler oder einen todtenpfennig zu

accordiren. Moser patriol. phant. 2,204; wer also irgend eine

Urkunde, sie bestehe nun in dem besten pferde, oder in dem
besten kleide, in dem besten pfände, oder in dem vierten

fusse, in dem exuvienthaler oder in dem exuvienpfennig, (an

den schütz- und schirmherrn) entrichtet, der hat dieses schlimme

loos (dasz dieser Herr die ganze erbschaß als sterbfall zog) nicht

zu fürchten. 201. den siebenten fusz verlieren, den verstand,

wol von dem reiter mit seinem pferde hergenommen, das, während

dieses mil seinen vier füszen durch die zwei füsze jenes ange-

trieben wird, der verstand lenken musz.

mhd. swer für ein ploch hat einen stock
und siht für einen man einen bock,
der hat den sihenden fuoj verlorn,

sprach si, lät varen iuwern zorn ! Renner 1278;

sy bahn den saebenden fnj verloren, aus einer Münchner hs.

bei Schmeller 2. ausg. l, 769. neun füsze von sich strecken,

s. oben Ab) d).

sprichwörtlich: es gehen nicht alle esel auf vier füssen.

Henisch 1323, 34, wobei oben sp. 1000 es seyn vil esel auff

zweyen füessen zu vergleichen ist. du suchst fünff füsz an

einem schaaf, da eben vier sind. 1173, 67, d. i. nach der bei-

gesetzten erklärung : du erschwerst dir eine nicht schwere sache,

machst aus einer richtigen sache eine unrichtige und verwirrte,

gleiches drückt kürzer aus den fünften fusz am schafe suchen.

aber holst, de socht fief fcet up ßn schäp, d. i. hochd. der sucht

fünf füsze auf ein schaf, heiszt so viel als der sucht im handel

seinen schnitt zu machen, seinen vortheil. Schütze 1, 313.

II. in die bedeutungen die aus der hauptbedeutung hervorgehn.

dieselben sind

l) der utitere theil des strumpfes vom knöchel an als die un-

mittelbare bekleidung von diesem abwärts, von welchem auch der

fusz im eigentlichsten sinn anfängt, s. oben I A 1). an ein paar

strümpffe neue füsse anstricken. Ludwig 679.
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2) ein entfernender Irilt mit dem fusze: ein Christ liiilte mir

einen fusz in die rippen gegeben und keine dose. Lessijig

1, 339. übrigens kommt diese bedeutung nur seilen vor.

3) eine fuszspur, schon alid., wo der pl. fuoji , vesligia. gl.

mens. 391. Graff 3, 735.

mhd. und ist sin sant so herte

daj er trites nicht gevapet
noch vuojes nicht ne läj?et.

Albreciit V. Halberstadt bei Haüpt
ll,3t)4, 1.^7, vijl. Albr. V. IIalberst.

von Bartsch nr. 24, lö7.

weidmännisch sagt man noch in SMdeutschland vom hirsch er

maclit einen guten fusz, wenn die fährte dieses edelwildes gut,

d.h. deutlich, ist. Weber Okon. lex. 175'.

4) fortbewegung von sich selbst ähnlich der mittelst der gehe-

glieder. hier erscheint fusz nach seiner ursprünglichen und haupt-

bedeutung bildlich gesetzt in hinsieht der fortbewegung

:

unierdesz stieg die arche zu ihrem vollkommenen stände,

itzt iii)erzog sie ein harzichtes pech aus siedenden erzen,

das nicht lerne von da der leite boden hervorgab,

inn- und auswendig dem fusz des wassers den eingang zu

wehren. Bodmer Nuuli 7, 479.

6) das unterste von etwas wirklichem wie auch geistigem im

gegensatze zu der höhe die beides einnimmt, also ebenfalls fusz

nach seiner ursprünglichen und hauptbedculung bildlich gesetzt in

hinsieht des gegensatzes zum haupt oder köpf, von unten zu oben.

s. IA5).
dessen {des abgrnndes) himmelhohe selten

selber der gedancken kraCt

und die sinnen überschreiten,
deren (der seilen} fusz im gründe haft't.

Brockes 1 (1737), 292,6;

gefährlich hoffend schwebt der abenteurer in der iuft, das

eisen bricht, und er liegt zerschmettert am fusze seiner

wünsche. Göthe 18, 132.

6) der einem von der natur gebildeten oder künstlich errichteten

leblosen körper angehürige untere theil , mit dem jener steht und

auf dem er gleichsam ruhl. schon ahd. fuoj == basis. Diut.

l, 517". bli", ider aus 2 kün. 16, 17. mhd. und milleld.

sd stuont der ellentriche knabe
still an des börges fuoje. irvj. kr. 6315;

da man zu der stede sal,

di an d6s berges füje lit. Elisabeth 3509.

nhd. ebenfalls von bergen, gebirgen : gehet der fusz des berges

diesem auch bis an die mitte? „ich sollte es denken."

Klopstock gramm. gespr. 141;

und deiner (des Rlieitiweins) heiszen berge füsze. werke 1, 112;

ein silberheller flusz

entdeckt und schlängelt sich um der gebirge fusz.

Drollinger 75;

zwey kinder spielten einst hart an des Piko fusz.

LiCHTWER fub. bell. 4 nr. 8;

eine jähe kluft am fusze des berges that sich vor ihnen auf.

Göthe 21,63; bis wir uns am fusz des ungeheuren Gemmi-

bergs . . . befanden. 16, 267

;

am fusz aufsteigender berge. Voss Aen. 7, 563.

wie aber oben l A d) vom fusze zum haupt den ganzen men-

schen von unten bis oben bezeichnet, so drückt vom fusze zum
oder bis zum gipfel den ganzen berg von unten bis oben aus:

vom fusz zum gipfel ist der berg gespalten.
Gries Bojardo 3, 3, 47

;

wenn ich jene berge , vom fusze bis zum gipfel, mit hohen

dichten bäumen bekleidet . . . sah. Göthe 16, 74. eben so ist

gegensatz zu fusz die spitze oder dichterisch das haupt des berges:

so stehet ein berg gottes,

den fusz in ungewittern,
das haupt in Sonnenstrahlen. RAHtER (ISOl) 163.

aber es wird auch von füszen eines berges gesprochen, was

auf anfang und ende so wie auf die säten des fuszes gehl:

auch Maro wolte wissen
hier seine todtesgrufft bey dieses berges füssen. Opitz 1,29;

gegen mittag ist das castel des bergs Chayn im letzten fussz

des bergs Carmeli gelegen. Frank wellb. 170', d. i. am ent-

ferntesten ende des fuszes.

der fusz einer anhöhe, eines hügels, eines felsens, eines

gletschers, eines ufers u.s.w.: alle reisebeschreiber melden,

dasz die schönsten blumen . . . thal und feld und füsse der

hügel zieren. Herder lieder der liebe 23. zu einem schroffen

feisen, dessen fusz ein dichter busch bedeckte. üvsÄus volksm.

(1787)2,98; am fusz einer schroffen felsenwand, dessen phys.

reis. 2, 11

;

und wie ich eines felsenrifTs gewahre . . .

„ich kenns, es ist am fusz des groszen Axen."
SciMLLER 540' (Toll 4, 1);

bis an der gletscher eishedeckten fusz

erwartet ich und fand bewolmte hinten. 527' (2,2);

die ein bebliihmtes ufer deckte,
dem ein sanft wallender kryslaliengleicher bach
den fetten lusz mit feuchter zunge leckie.

Brockes l (1737), 240.

der fusz einer pflanze, die stelle wo sie im boden wurzelt,

eines zweiges, die stelle wo dieser aus dem bäume sprivszt, eines

blatles, dessen stiel oder wo dieses hervorgewacitscn ist, des ouges,

der augenträger, d.i. die stelle an der die knospe am frucht-

zweig ansitzt (s. Weber Ökonom, lex. 175').

der thal und bäumen füsz. Weckiierlin 223 (ps. 104, 14);

man siebet oft mit innigem vergnügen
an eines baumes lusz

den gantzen bäum auf flacher erde liegen.
Brockes 1 (1737), 202;

dasz er des baumes fusz mit einem dämm umziehti
Pfeffel 3, 136;

dein (eine fichte ist angeredel) fusz ist so gesetzt, dasz Aeolua
sein weiier

zu schänden an dir wird. Logau 1, 191;

am fusz einer linde. Göthe 24,95;

dort, an der buche fusz. Gotter 1, 142;

und hohe päppeln, zwischen eis,

den fusz beschneyi, den wipfel weisz. J. G. Jacobi 3, 129;

am fusze der schaltenreichen platane. Voss Tlieukrit 18,46;

der runde klosz, den ihr mir eine quilte nennet,
hängt selber an des zweiges fusz.

LicuTWER fab. beb. 2 nr. 22;

dasz wir ... an jedes bialtes fusz

ein gleichsam silbernes gefäsz mit cirkeln flnden.

Brockes 2 (1739), 413.

der fusz eines thurmes, eines gewölbes, einer niauer, einer

bildsäule, eines denkmals u.s.w.: gang (bit ich dich) sag

jm das {dasz) er wider ker unden zu fusz dieses iliurns, ich

wöll im etwasz mit wenig worten sagen meiner muler halben.

Wirsunc Cal. (1520) Ti'; am fusze des gewülbes leckten

durchsichtige blitze. Jean Paul Hesp. 2,247; aber die quelle

rauschte aus dem fusz eines grabmals hervor. Ge^zner (1783)

3, 134. es (das epigramm) gehört auf den fusz der bildsäule.

Herder zerslr. bl. 2, 176 (1786 170).

der fusz einer treppe, einer leiler. der fusz eines steil

angehenden weges, da wo dieser vom boden zur höhe ansteigt,

auch von einer fahrt zur höhe durch die Iuft im gegensatze zu

dem äuszersten ende oben, der spitze: ob wol (obwol) der hiinmel

hoch ob der erden ist, und spitze unnd fusz an dieser fahrt

weyt von einander ist. .Mathesius leiclipred. 2,25'.

7) im gedanken an die füsze eines menschen der untere titeil

einer pflanze auftuärls von der stelle, die dieselbe hat, so dasz sie

belebter erscheint

:

das dich ernährende getraide. . . .

blait, wurlzel, halm, woran die knoten sitzen,

wodurch sein (des newäclises) schlancker fusz gesteift.

Brockes 1 (1737), 108;

das majestälsche kraut,

das man am stoltzen fusz der mahblum prangen schaut. 249;

dort auf schlanken silberweiszen füszen

weht und wogt der birken zartes grün.
Sophie Mereau ged. 1, 45.

aber selbst menschenähnlich belebt: er legte sich zu den

füszen einer schönen blume nieder. Jean Paul Hesp. 1, 166

;

im wasser wogt die lilie, die blanke, hin und her,

doch irrst du, freund, sobald du sagst, sie schwanke hin
und her!

es wurzelt ja so fest ihr fusz im tiefen meeresgrund.
ihr haupt nur wiegt ein lieblicher gedanke hin und her.

Platen neue gliaseüm s. 55.

8) an einem leblosen körper der unlere Iheil, vermiltelst dessen

er gestellt wird und sieht, der fusz eines grenzsteines oder an

einem grenzsteine, der untere dicke Iheil desselben, der in die

erde kommt, besonders jener unlere Iheil an einem geruth: du solt

auch ein ehrn handfas machen mit eim ehin fus, zu waschen.

2 Mos. 30,18, vgl. 38,8; item xij gülden iij sz-umb einen

silbern fusz zu eim glase. Elsen von Holczhusen invenlar v. j.

1410, im archiv zu Frankfurt a. M.;

mein glas das hat einen runden fusz:

das macht, dasz ich brav trinken musz.
Baggksen gud. 2, 15.

der fusz eines leuchters, einer lampe, einer kerze u.s.w.

sprichwörtlich: am fusz der kerze ists finster, man untersucht

fernliegendes und übersieht dabei das nahe. Wander 1, 1296, 1.
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monopodium ,
(lisch) der eyn fusz hat. Alberos diel, rij",

wie heute ein groszer runder tisch und ein nählisch. Iripes, (tisch)

der drei füsz hat. ebenda, die vier füsze der beltstelle.

auch den eichenen schrank mit gediigelten köpfen und
Schnörkeln,

schraul)enförmig:en füszen. Voss id. nr. 16,62;

grosz töpfr aull' dreyen fassen rund.
Spreng IUus (1610) 322';

nemlichen umb ein tigel frey,

wellicher steht auf!" füssen drey. 307".

s. auch dreifiisz, drcifiiszig.

bei einem zirkcl an jedem schenket das untere ende, mag dieses

fiun aiifijeselzl oder bcweyl werden : darnacii lasz den ciikel

mit dem einen fiies' in dem punclen n sten und den andern

selz auf die lini g li liinfür in einen puncten o. Düber

mcssunci Li'; reysz mit dem anderen fues wider durch das

m und herum!), ebenda; setz ein cirkei mit dem ein fuesz

in den puncten c unnd den anderenn in den puncten a. Fü'.

der fusz des mastes, der nnlersle theil des mastes, der theil

mit dem der mast auf dem fahrzeiuje befestigt isl , calx mali.

nd. de voth am maszbomc. Ciiytraecs cap. 34. nl. bei Kiukü
(l59!t) 632' voet van den mast. eine andere bedeulung sieh

unten 13).

9 1 in der Wappenkunde der unterste theil eines durch zwei linicn

gelheillen Schildes.

10) beim deichbau der tinlere Iheil einer dossierunq, d. h. der

von oben nach unlen gehenden schräg liegenden fläche eines deiches,

da wo diese in die feste fläche des erdrfichs, auf oder an dem

derselbe unmiUelbar liegt, einschneidet, s. Benzler 1, 168. 98.

11) von einer stalle, oder einem behnller, in dem ein mensch

liegt oder menschen liegen , der Iheil an welchem die füsze sind.

der fusz des Ingors, des betles. am fusz des sarges sasz

die kleine lichlingstoehter : noch unvermögend, iiircn Ver-

lust zu empfinden, zerzupfte sie mit kindischer gleichmülhig-

keil spielend die iiherldeibsel der hlumen, womit die leichc

geschmückt war. MusÄus volksm. (1787) 2, 219.

12) der, weil mehr oder minder sich neigend, untere theil einer

sich ausbreilrnden wagrechlen erdßäche oder einer breilern oder

schmälern kfmsllich von erde oder holz u. dgl. gebildeten zum
belielen nach einem kürzan ziele hin. sieh unter 6) sp. 1004 die

stelle von Weckh erlin.

am l'usz der wüsten Pariherfehler
schltijr konig low und meisler har
den richtstuhl auf. Licutwer ftib. bch. 1 nr. 13;

aber er (iVoh/i) stand am fusz der breiten steigenden brücke,
die von der erde bis an den untern büden gelegt war.

BoDHER Nuah 8, 256.

überhaupt der nach der landcharle als tiefer angesehene und

so als der untere bezeichnete Iheil eines landgebieles, selbst eines

weltlheiles : die ungleidie aushildung kettet Westindien an den

fusz Europas. Jean Paul Ilesp. 2, 226.

13) ein besonderer behäller auf einem fluszschiffe zum aufenlhalt

von schifleulen und zur aufbetvahrung dessen was ihnen oder

auch andern gehört, die verechterschiffe (frachlschiffe) sollen

haben vor der dolkisten (schiffskisle für die malrosen) einen

fusz und decke), urk. v. j. 1464 in Mones zeilschr. 9,33,15;

darnach sollen sie (die frachlschiffer auf dem obern Rhein)

noch einen Tusz hau an dem mäste, umb das die knechte

des nachts im schiffe deste hasz gehuten und wachen mögen,
das den kaufluten ir gut versorgt und gehudt werde. 16. item

den dritten fusz am umhiauf (umgang auf dem deck) für dem
ruh. 17, wo Mone zu ruh bemerkt, dasz nl. roef, rhein. ruff,

das für den meisler beslimmle kdmmerlein am hinlerlheile des

Schiffes bedeute, nach Kehrein 333 aber isl nassanisch der ruf

der hinlere außau auf dem schiffe, der die slube tmd küchc für

die schijfsbewohner enihäll; item sie sollent machen in die

seihen schiffe und nachen ir dolkislen deckel und ein fusz

darfur. 25; item sollent sie einen fusz für den ruh setzen,

den luden ir gut und sich selbs darin zu behalten, und in

oder under der kolekisten mögen sie ir gerust machen un-
veispicliert und unverheupt, das der bescher darin sehen
möge und sollent daraffler kein fusz machen. 26.

14) bergmännisch die untere fläche im stoüen, auf der die wasser

ablaufen, auch sohle (s. d.). an das bild des menschlichen fuszes

aber erinnert, dasz, wenn ein gang sich aufthut, gesagt wird der
gang streckt die füsze von sich, und trenn er sich abschundet

und vermindert, der gang zieht die füsze an oder zu sich.

mineral- u. bergwerkslcx. 226*. entdeckte geheimnisse 59. Richter
1,346. Veiti bergwb. 211.

15) die unterläge, grundlage , das worauf etwas wesentlich be-

ruht.- das eigenihum immer der fusz unsers gesellschaftlichen

daseins ist und sein musz. Pestalozzi 7, 35.

16) der stand den eine sacke hat, die arl und weise des seins,

die als grundlage gellende beslimmung und einrichlung. eine erst

im 17. jh. außauchende bedeulung, die von Verbindungen wie zu

gleichen füszen (s.sp. 912), auf groszem fusze leben (s. sp. 970),

auf breitem fusze (s. ebenda) u. dgl. ausgeht, sie findet sich

zuerst ins Wörterbuch aufgenommen bei Stieler 589, der „fusz

eliani est. fundamenlum rei, viensura, designalio, regula, repar-

lilio" erklärt und dabei das nachher zu erwähnende auf den

alten fusz stellen hat. in dieser bedeulung steht das wort

a) bei der praep. auf und zwar «) im dat.

ich wünsche, seine sach aulT gutem fusz zu sehn,
Werder üollfried 5, 54;

dürft ihr denn, so fragte er, mit einem hübschen mädchen auf

einem guten fusz leben, ohne mit ihr grade verheirathet zu

seyn? GOthe 27,182; der böse wolf ... faszte den gleiszenden

enischlusz, mit den Schäfern auf einem gütlichen fusz zu

leben. Lessing 1,159; sobald meine mutier zurück ist, sollen

Sie bei uns auf einem angenehmen fusz leben. Gotter Jean-

nelle aufz. 1 außr. 3. auf freundschafdichem fusze leben,

stehen : Sie wissen, herr oberster, wie Sie mit dem prinzen

stehen, nicht auf dem freundschaftlichsten füsze. Lessinc

2, 171. auf vertrautem fusze mit einander leben, vertraut mit

einander umgehen (s. auch nachher mit accusativ). als es mir

unerträglich war, mit jemand täglich zu leben und auf einem

unsicheren, gespannten fusz mit ihm zu stehen. Göthe 25,6.

auf dem alten fusze'fortleben. in der lange her gewohnten weise

so forlieben, nd. jedoch upp mil acc, uppii ollen fot, nach aller

weise. Dähnert 136. dusz man keine obrigkeitliche stelle auf

dem vorigen fusz lassen und die lühnungen einziehen müste.

Heilmanns Thucyd. (IH23) 1335; sie wollen ... das bündnisz

mit den Alheniensern auf dem bisherigen fusz beibehalten.

489; indesz bleibt es bey meinem entschlusse, auf dem bis-

herigen fusz in Woifcnbüllel nicht zu bleiben Lessing 12,431,

auch acc, wie nachher folgen wird, so ward er (Pausanias)

vollends recht stolz, und konle seine aufführung nicht mehr
auf dem eingeführten fus massigen. Heilmanns Thucyd. 147

(1823 176), bei Jacobi nach der eingeluhrten weise leben;

daher sehen wir unter guten fürsten von diesem schlage

{fürsten , deren character aus einer Vermischung von gulherzigkeU

und indolenz besteht) die besten und die schlechtesten leute

ungefähr auf einerley fusze, Wieland 15,112 (107); noch ge-

nauer und um das ix lov i'aov wörtlich auszudrücken, hätte

ich es geben können: auf gleichem fusze (ohne sich etwas

über einander heraus zu nehmen) als bürger einer freyen

republik mit einander zu leben, dessen Lucian 4, 348*; die

bayerische regierung und das bayerische volk sind bereit,

eine solche Verbindung (eine engere slaalsrechlliche Verbindung

der süddeutschen Staaten) auf dem fusze der gleichheit einzu-

gehen. PüZL in öffentl. rede 1870; lieszen sich das gute, was
der Zufall unter ihrem nahmen that, auf eben dem fusz be-

zahlen, wie ein maulthiertreiber den täglichen verdienst seines

esels einzieht. Wieland 19, 237 ; aber die neunte woche, Melle-

font, die neunte woche fängt heute an, und dieses elende

haus sieht mich noch immer auf eben dem fusze, als den

ersten tag. Lessing 2, 8; er steht ungefähr mit don Alvarez

auf demselben fusz, als ich mit Prado stehe. Lenz 1,224;

denn immer würden wir unser beer auf demselben fusz halten

müssen auf welchem das beer des deutschen bundes steht.

kriegsminister v. Pranckh in der bair. ahgeordnelenkammer am
21. Jan. 1871, s. Augsb. allgem. zeit. 1871 s. 372*; auf diesem

fusz, wenn das feuerelement unter den körpern in einem
gewissen räum im gleichgewichte ist, sind die körper ver-

hältniszweise gegen einander weder kalt noch warm. Kant

1,40; auf diesem fusz siebt man ein: dasz ... 6,54; die

Sachen der metaphysik sieben jetzt auf einem solchen fusze

..., so dasz... 135; dasz du dich nicht solllest erinnern

können , auf welchem fusz wir einst zu Smyrna lebten.

Wieland 3, 143; ich möchte wol wissen, sagte Danischmeiui,

auf welchem fusz du die menschen kennen gelernt hast.

8,97; ich habe dir gesagt, auf was für einem fusz du hier

sein wirst, t, 229 ; er lebte bei ihm nicht auf dem fusz eines

hausbedienten , sondern eines armen verwandten. Schiller

685*. ich stehe mit ihm auf dem fusze dasz ... .

ß) im acc. dies zunächst, wenn das verbum, von welchem

auf mil fusz abhängig üt, eine einwirkung, ein überleiten aus-
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drückt, transitive erfordern zugleich einen acc. als object, das bei

reflexiven in dem auf das subject zurückführenden persönlichen pro-

nomen liegt, (etwas) auf den alten fusz stellen, insistere regulae

antiquae, juxla rationes anteriores statuere, secundum vclerem dispo-

sitionem judicare. Stieler 589. so würden sie jezzo die sachen

so weit treiben können, dasz, wenn sie ihnen die regiernng

nicht wieder auf den alten fusz sezzen wollen , sie eher

ihnen das meer würden sperren können, als dergleichen \on

ihnen befahren dürften. Heilmanns Thucyd. (1823) 1347. dasz

die Verfassung in der Stadt solchergestalt ohne vorgefallene

thallichkeiten auf einen guten fusz gesezt ... worden. 1330;

ihre sachen solchergestalt auf einen sehr guten fusz zu sezzen.

586 (bch. 4,24); ich habe meine sache durch sie auf einen

rechten guten fusz gesetzt. Lessinc 3,49; im kriegswesen,

welches er in ansehung der pferde und rüslung, und übrigem

Zubehör auf einen bessern fusz gesezt, als alle acht könige,

die vor ihm regiert haben, mit einander. Heilmanns Thucyd.

(1823) 387; in welchen Städten sie alles auf einen iiirer Sicher-

heit gemäszen fusz sezten. 399 ; als wenn wir unsere bürger-

liche Verfassung auf einen vernünftigem fusz sezzen. 1316;

er setzte seinen hofstaat auf einen prächtigem fusz. Wieland

7, 37 ; beide religionsparteien . . . setzten ihren gottesdienst

auf einen gesetzraäszigen fusz. Schiller 837*; die regierung

der Stadt sezten sie darauf meist auf den fusz einer Oligarchie.

Heilmanns Thucyd. 660; der gang, den die Sachen, auf diesen

fusz gebracht, nehmen, ist folgender. Kant 6, 347 ; er schwor,

dasz er mich, allen meinen ahnen zu trotz, auf einen wohl-

feilem fusz haben wollte , und wenn ich auch in gerader

linie von Isis und Osiris abstammte. Wieland 12,117; das

kriegswesen auf den preuszischen fusz neu einrichten ; die-

selbe nehmliche tänzerin (bildl.), die ... sich, wie es schien,

in wenig minuten schon auf einen ganz traulichen fusz mit

ihr gesetzt hatte. Wieland 8, 283; diese spräche ist die

spräche eines arglistigen , welcher sich gern auf den fusz

setzen will, seinen procesz auch alsdenn nicht zu verlieren,

wenn er ihn verliert. Lessing 1,375; mein herr, ich habe

mich auf den fus? gesetzt, dasz ich Ihre und meine Schuldner

gleich auf den ersten blick erkenne. 399. bei einem intransitiven

verbum steht der acc. nach auf, wenn es eine eimviricung ein-

schlieszen kann: fürchten Sie etwa, dasz ich Ihnen ein ver-

brechen daraus machen möchte, wenn es mit uns wieder

auf den alten fusz kommen sollte? Schiller, in der rhein.

Thalia 1, 53. nach auf die füsze stehen ergibt sich dann der

acc. in der folgenden stelle:

da nun das weibsvolck sieht, dasz sie nicht alles engel
und nun auf diesen fusz die sonst versteckten mängel
entblösset könnten stehn, so . . .

PiCANDER ernstscherzh. ged. 1, 553.

dagegen stehn bei verben, ztimal wenn sie bei auf keine einwirkung,

kein überleiten auszudrücken scheinen, auf den fusz, auf einen fusz

elliptisch für auf den fusz hin, auf einen fusz hin : wenn nun
aber alles auf solchen fusz genommen wird. Kant 3, 82 ; die

gemeine seichte vorslellungsart, alle unterschiede unserer gat-

tung auf gleichen fusz, nämlich den des Zufalls, zu nehmen.
10,78; nichts also, was gegenständ der sinnen sein kann, ist,

auf diesen fusz betrachtet, erhaben zu nennen. Kant 7, 99

;

behandelte das land bis über die Weser schlechterdings auf

den fusz einer überwundenen provinz. Moser Osnabrück, gesch.

1,145; dasz es ihn empfindlich kränken würde, wenn ihm
der prinz auf den fusz eines fremden behandelte. Schiller
741* (Gödeke 4,314,30); ... Ihre erlaubnisz zu erhalten, die

junge dame, Ihre fräulein tochter, auf den fusz eines lieb-

habers besuchen zu dürfen. Bode Thomas Jones 6,17 (bch. iß

cap. 2); nachdem er sich völlig wieder erholt, besuchte er

uns den ganzen winter auf eben den fusz wie ehemals. Göthe
19,285; der zweite transport (bücher) wird in wenig tagen

folgen, nur wünschte ich den Ens noch einige zeit auf den
fusz wie den Beilus zu behalten. Leisewitz sc/iri/Kc« 249, 15;

worinn . . . zugleich gute läthe und mittel sich zu helfen

vorgeschrieben würden, auf den fusz, wie Tissot es in ab-

sieht auf die erhaltung der gesundheit gethan hat. Moser
Patriot, phant. 2, 281. straszburgisch

roth (rai/ie) als uf dene fuesz
so fürt, du liewi zeck {tiebe zecke).

Arnold Pfingstmontag 125

;

ihr wesen heut zur abendfrist . . .

bey ihm auf alten fusz zu treiben,
wo thee und milch in bächen flieszt.

Götter 3, lxxu;

Marmontel sagt: Solimann {so im druck) war ein zu groszer

mann, als dasz er die kleinen angelegenheiten seines serraglio

auf den fusz wichtiger Staatsgeschäfte hätte treiben sollen.

Lessing 7,153 {hamb. dram.i, 2(JS); ganz gewisz werde ich auch

also alles darauf anlegen, um in Wolfenbüttel zu bleiben, nur

auf den fusz, wie ich bisher gewesen, kann ich es unmög-
lich. 12,433, womit s. 436 stimmt denn auf den bisherigen fuzs

kann ich weiter in Wolfenbüttel schlechterdings nicht bleiben,

so gern ich auch immer daselbst bleiben zu können wünschte,

aber s. 431 setzt Lessing , wie die zweite stelle vorhin sp. 1006

zeigt, eben so wol den dat.; die sachen blieben bis ins jähr

1578 auf diesen fusz. Moser palriot. phant. 3,183; und die

übrigen lieszen sie, ohne weitere ahndung, auf demokratischen
fusz bei ihnen in der Stadt bleiben. Heilmanns Thucyd. (1823)

1343 ; die erde ist also auf diesen fusz (d. h. da sich die sache

so verhält) hinlänglich gesichert, durch den regen und die

Üüsse ihr salz und fruchtbarkeit nicht zu verlieren. Kant
9,11; auf diesen fusz würde das unglück der erde mit ziem-

lich schnellen schritten herbeirücken. 15; ich weis nicht

anders , als dasz die adoption auch unter uns , auch noch
itzt gebräuchlich, und vollkommen auf den nehmlichen fusz

gebräuchlich ist, wie sie es bey den Römern war. Lessing

7, 432 (hamb. dramat. 2, 357) ; auf diesen fUsz gingen die Ver-

besserungen in die länder Europens. Herder fragm. (1767)

3,22; auf den fusz, sagte der J)raune, kann ich von seiner

groszmuth keinen gebrauch machen. J. G. Müller Siegfried

V. Lindenb. (l790) 4,205; denn eben dieses verdrosz mich,

musz sie auf einen so kindischen fusz mit mir umgehen?
Lessing 1, 403 ; mit mir gieng er sogleich auf einen ziemlich

vertrauten fusz um, nannte mich herr nachbar. (J.M. Miller)

briefw. dreier akadem. freunde 208 ; da sie aber die meisten

schon unter den fusz gebracht, mit uns hingegen noch auf

gleichen fusz lebten. Heilmanns Thucyd. (1823) 385; „rächet

euch auf gleichen fusz {als sie es euch zugedacht haben). ^^ 435;

die bewunderung über die abfolge einer Wirkung aus einer

Ursache hört auf, sobald ich die zulänglichkeit der Ursache

zu ihr deutlich und leicht einsehe, auf diesen fusz kann
keine bewunderung mehr stattfinden. Kant 6, 115; auf solchen

fusz würde der begriff nur empirisch seyn, 2, 201. doch

läszt sich nicht billigen, wenn von diesen Stellungen aus auf den

fusz, auf einen fusz auch bei dem bloszen verbum sein gesetzt

wird: Faust und der teufel waren in wenigen tagen mit der

päpstlichen familie auf den fusz der Vertraulichkeit. Klinger

3,222. richtig würde sein, wenn am Schlüsse noch gekommen
folgte. auch bei reflexiven verben mit auf läszl sich in gedanken

hin ergänzen:

wir wollen uns auf diesen fusz vertragen:
vergessen soll das vorgegangne seyn. Gries Ar. 43, 143.

b) bei anderen praeposilionen, wie nach, gemäsz u. s. w. : die

meinung, dasz die gläubiger gegen den abgemeyerten Schuldner

eine ewige personaiaction behalten, ist bisher angenommen,
und selbst durch die landesgesetze, welche hierinn zu sehr

nach dem römischen fusz abgemessen sind, begünstiget

worden. Moser palriot. phant. 1, 147

;

war nicht mein knabenalter hin,

Ihr, Chiron, müsztet mich erziehn

!

ein junger held nach Eurem fusz

ist ein Achill — beym wein, und Herkules — beym kusz.
(Kretschmann) scherzti. ges. 23.

die heereseinrichtung ist dem preuszischen fusze gemäsz.

c) auch ohne praep.: und zwar sollen die Korinthier die

ersten gewesen sein, welche in der art mit den schilTen um-
zugehen dem heutigen fus am nächsten gekommen. Heil-

manns Thucyd. 16 (1823 24). doch erscheinen solche fügungcn, y

wie auch die unter b), nicht so häufig ; weitaus die häufigsten

bleiben die mit der praep. auf.

17) ein ursprünglich von der länge, die der fusz eines mannes

gewöhnlich hat, hergenommenes Idngenmasz, das dann später in

seiner grüsze näher bestimmt wurde, gleiclier weise sind auch hier

tat. pes, gr. novs dem fusze eines mannes entnommene längen-

masze. goth., alls. und atid. liegt kein beleg für diese bedeutung

vor, wol aber altfries. (Richthofen lob* f.) und alln. (Möbiüs

glossar 116), auch ags.

:

nelle ic beorges veard
oferfleön fötes trem. Beövutf 2526,

= nicht werde ich vor des berges wart (es ist ein drache gemeint)

zurückweichen einen fusz breit, im hochd. findet sich fuoj als

masz erst im 12. jh. und zwar am Niederrhein:
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niwit (uicIUs) mcr er (Alexander d. groszc bei seinem
tode) behilt

allis, des er ie beranc,
wene erden siben vuoje lanc,

alse der armiste man. Lamprecht Alex. (Weistn.) 7125.

CS isl hier, was kaum der besondern crwdhnung bedarf, das grab

gemeint, das auch sonst mehrfach die dichter mit diesem viasze

bezeichnen

:

dem Wirt vil lihie da beschert
ein hüs von siben vüejen. Freidank 163, 15;

und enwirt mir dar nach niht wan siben vüeje lanc.

IlEiNR. V. RuGGE MSH. 1, 221", 2, 2;

vil lutzel doch ist minner vil

bereit din grab in diesem zil,

das kiime siben vnse hat.

KARAJA^s frühlingsgabc 100, 45.

weitere slcllen s. Ben. 3, 445*, bei welchen zu bemerken isl, dasz die

verszcilc in dem dort angezogenen Spruche Fbaueslobs s. 242 in der

Weimarer handschr., aus der allein hier Etlmüller schöpfte, unt sil)en

vücje ; des ich bin lautet (vgl. MSH. 3, 404', 19), nidd „unt siben

vuoj landcs ; dös ich bin", wis Ellmüller setzen zu müssen geglaubt

hat. und sal de hovestat drijig föje lang, breit sin. Baurs hess.

urk. 1, 315 ; auch sollen die oflinbare gaszen in des stifftcs

und clostcrs dorffern und gebieten uff beyder syten und anc

allen enden an breyde sestzehen fusze han. ueislh. v. j. Uil,

in wcislh. 2, 176. sämmlliche stellen ohne ausnähme zeigen, dasz

der plural gesetzt wurde mit und ohne durchgebrochenen um-
laut, und selbst noch der millelrhein. vocabular. ex quo v. j. 1469

hat „tripcdalis, dryer fuysze lang"; aber nhd. hört man nicht

mehr füsze, sondern dem sg. gleich blosz fusz, und dies scheint,

wie bei dem masc. Stab als masz (s. stab), nach der analogic

der nculra fuder, pfund, fasz, masz, buch, bei denen sich, in

so fern sie masze ausdrücken, der dem sg. gleichlautende alle pl.

bewahrt hat, eingetreten zu sein, so isl dann hier im plural fusz,

wenngleich ursprünglich fehlerhaß, Sprachgebrauch geu^orden. s.

gramm. 4, 285. wir sagen zwei fusz grosz („zweene fusz grosz"

Hederich 1753 sp. 999), sieben fusz lang, drei fusz breit,

zwanzig fusz hoch u. s. w.

er liesz von seiner kleinen person
sich eine grosze büstc machen . . .

fitnf lusz hoch, denkt! Kl. Schmidt kam. didil. 62;

wenn ich nur vier gemeszne fusz weiter zu fusze gehe, so

inusz ich platzen. A. VV. Schlegel Hcinr. d. vierte I, 2, 2.

richtendes zeug, die fusz und längen und winkel zu messen.
ÜODMER Noali 6, 763.

doch findet sich in dieser dichlung auch der pl., aber umlaullos,

fusze

:

forschet die tief und fand allein drey fusse gewässers.
11,646;

wenige fusse vom boden. 12, 738.

dies fusze mag auch noch anderwärts stehn, namentlich der dal.

fuszen, nicht aber füsze und der dat. füszen : was es {das papier

der Schineson) aber ganz vor allen europäischen papieren aus-

zeichnet, ist, dasz sie bogen von acht bis neun fuszen in

der länge und von verhältniszmäsziger breite ganz aus einem

stücke zu machen verstehen. Lichtenberg (1800) 5, 508. der

allgemein gebräuchliche pl. jedoch bleibt hier fusz : in den grossen

häusern, wo die döhle 30 bis 40 fusz, und die drösche nur

10 fusz breit gemacht wird. J. Moser palr. phant. 3,159; die

grossen feuerleitern von 36 fusz. 160. nur wird im dal. bei

einem keine bestimmte zahl ausdrückenden worte lieber fuszen

gesetzt : die höhe von einigen fuszen. A. v. Humboldt kosm. 1,325.

aus den gesäten kernen sind bereits stämmchen von mehreren
fuszen emporgewachsen, besonders aber steht dieser dat., wenn
fusz als maszbezeichnung kein solches worl, überhaupt kein eigent-

liches Zahlwort bei sich hat: die länge nach fuszen berechnen,

die berechnung musz in fuszen gemacht werden, es ist hier

nicht die rede von zollen, sondern von fuszen. wir haben es

hier mit rhein ländischen fuszen zu thun. übrigens isl bei den

auf halb ausgehenden Zahlwörtern fusz nicht pl., sondern sg.,

was mhd. u. mitteld. stellen wie: und mac bftwen virdehalben

vfij über die gajje (Freiberger stadtrecht 161, 22),

mnd. hoger dan anderthalven vöt (Reincke 3078),

deutlich zeigen.

nhd. anderthalb fusz war rings die ganze breite des rahmens
um die tafel herum. Göthe 40, 172.

ein halber fusz : in der that sehen wir an den rüben, dasz

sie stärker und dicker werden, es sey, dasz man ihnen das

kraut bis auf einen halben fusz absichele. Jean Paul papier-
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drache 1, 33. vor dem einfaclien halb selbst kann mhd. der ar-

likcl wegbleiben:

ir gelimeten sinne
dien künden niender hin gewogen
noch gebrücken noch gestegen
halben vuoj noch halbem trite,

minne diu enwxre ie da mite.
Trist. 11817 (Pf. 297, 19),

einen fusz breit, s. oben l A b)c) d").

auch dient mhd. vuoj zur Verstärkung einer Verneinung, indem

diese durch das hinzugefügte bild jenes maszes gehoben wird:

wir volgen ime und komen niemer fuoj üj sinem spor.
Waltuer 33, 14;

üi sime geböte niemer trctin

mit willen einen halbiu fuoj. Martina 10°, 67.

reicIUich stellen hierüber sind gramm. 3, 731, 4 und S. V. Zingerle

bildl. ver.^tärkung der negation s. 44—45 beigebracht, von der

zeit findet sicli das masz bei dem Marner:

et ist vor tage niht einen vuoj.
MS. 2, 167' (MSII. 2, 237', 3, 2).

Sprichwörtlich : besser am fusze gewinnen, als an der klafter.

Meiner gewinn, der öflcr kommt, isl yroszem, der selten kommt,

vorzuziehen.

Was die beslimmung der grösze anlangt, so teird in neuerer

zeit der fusz getvühnlich in 12 zoll einge^ilt und heiszt dann

gemeiner fusz, schuh, werkschuh, mit den zwölf zollen im

fusz. Lichtenberg (1800) 4, 206. aber es findet auch einthci-

lung in 10 zoll statt und dann hat er die bezeichnung decimal-

fusz. in den verschiedenen ländern wie auch bedeutendem Städten

ist die grösze des fuszes verschieden, der gewöhnlichste ist der

preuszische oder rheinländische fusz , der die länge von beinahe

314 [in genauerer zahl 313,85) millimelern hat. im groszherzog-

thum Hessen Irift der fusz genau mit einem vicrlelmeter überein.

in der mit neujahr 1872 in kraß tretenden masz- und geivichts-

ordnung für das deutsche reich ist, bei aufnähme dem volksmund

widerstrebender fremder ausdrücke, fusz, die bisherige überaus

geläufige benennung eines hau}4längenniaszes , ausgefallen, vgl.

auch schuh, zeichen für fusz isl ein hinter die in Ziffern aus-

gedrückte zaid gesetztes '.

18) ein vcrsglicd, das aus zwei, drei oder vier süben bestehn

kann,

uhd. sie duent ij fllu suasi, joh mejent sie thie fuaji

thie lengi joh thie kurti, theig gilustlicha; wurti.
0. L 1,21;

tha; läi thir wesan suaji, so me^ent i; thie fua{i,

zit joh thiu regula. 41.

ni/t(t. wan man in einem winkel muo;
machen dem getiht dßn vuoj. welsch, gast 12316.

jenes fuaj aber, wie 0. in seiner weise für fuo; sdireibl, isl

Übersetzung des lat. pes, das, tvie gr. novs, in der bedeulung

vorausgelU. nhd., mit dem bewahrten pl. füsze : Serenus. der vers

hat schrecklich viel füsse. Squenlz. so kan er desto besser

gehen. A. Grypuiüs 1, 732 {Squentz 17)

;

drum wo mein lahmer vers nicht gleiche füsse hat,

so denck, als wenn er dich en menuet ergetzte.

Günther 797-,

soll ich den alten reim in deutschen liedern hassen
und auf lateinschen fusz den Nimrod hinken lassen?

Dusch verm. werke 335;

so viel von den füszen dieser uralten versuche, lassen sie

uns auch von ihrem körper und geist reden. Herder 13, 151

;

in gedichten von den leichtesten füszen , wie es boten der

liebe oder eilenden boten geziemet, dessen Tops. 3, 54

;

läng an kürze gestellt, der fusz wird jambus genennet.
Voss Horaz episl. 2, 3, 251,

bei Wieland Borazens briefe 2 s. 223, 484—486 überselzl:

ein sylbenfusz, wo eine lange sylbe
auf eine kurze folget, wird ein jambus
genennt, ein schneller fusz

!

hiernach kommt mit jenem fusz, dem versfusz (s. d.) der silben-

fusz (s. d.) überein. verschieden davo7i aber ist der wortfusz

(s.d.), die güederung nach den änzelnen Wörtern in belref der länge

und kürze ihrer silben : die griechische spräche bot ihm {dem

licxameter) die erwünschteste manchfaltigkeit der wortfüsze,

die feinen wechselnden regungen, die bei einiger wähl, mit

sangbarem laute sich anschmiegten, und nächst ihr die ver-

wandte römische, unter den neueren ist die deutsche allein

fähig, seinen tanz in bestimmten wortfüszen aller art nach-

zubilden. Voss briefe. 1,26; hast du in dem period rundung

64
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genug? hast du die wortfüsze sorgsam an einander gereiht?

147. s. auch zeitfusz.

19) musikarl, vorzugsweise in beziehung auf dm tacl in seinen

tlieikn

:

musik
auf welchem fusz, en genre cromatique,
recht ausgesucht, um selbst ein eisbergstück
aus dem gebiet der frostigen stoa
zum lockersten Stutzer aufzuthaun.

Kl. Schmidt kom. dicht. 175.

fusz ist nemlich im besondern die tacteinthcilung , d.h. die Ord-

nung der lactlheilc oder tactglieder in dem lade. vgl. tactfusz

und s. Häuseb musical. lex. 1, 91.

20) in der orgel der unterste theil einer labialpfeife, d. h. einer

pfeife des flötenwerkes. in jenem Iheile der pfeife, in welche der

wind unmittelbar aus der windlade geht, wird der ton gebildet,

den jene von sich gibt. Häuser musical. lex. 1, 91. 2, 28. auszcr-

dem aber bezeichnet fusz das viasz für die höhe oder tiefe der

töne, welche die orgel angibt, im besondern von einer gedeckten

orgelstimme, dasz dieselbe um eine octave tiefer ist, als sie nach

der länge der pfeife sein würde, s. fuszton,

21) bei münzen die werthbestimmung nach schrot und kom,

d. h. nach gewicht und feingehalt. s. münzfusz
,

guldenfusz,

thalcrfusz, vierzehnthalerfusz, zwanzigguldenfusz, reichsfusz.

22) bei den buchdruckern das untere ende der seile [columne),

engl, foot of a page.

23) Als eine besonderheit erscheint, wenn, nach dem vorbilde

von band für handschrift, art und weise bäm schreiben die schrift-

züge zu gestalten {s. band B II 7), Jean Paul in dem ihm eigen-

thümlichen witze von solchen, die zum schreiben mit den händen

unfähig machende gebrechen haben oder an jenen gliedern verstüm-

melt sind und deshalb die geschicklichkeit sich angeeignet haben,

mit einem fuszc zu schreiben, den aiisdruck wagt einen fusz

sclireiben : die krüppel, die einen guten fusz schreiben, nicht

eigenhändig (m. ppr.), sondern cigenfüszig (p. ppr.). ko7n. an-

hang zum Titan 2 {werke 32) s. 81. übrigens hat der neue aus-

druck eben so wenig aufnähme gefunden , als das ebenda nach

dem vorbilde von handlanger versuchte fuszianger (s. d.).

Zum Schlüsse noch die Zusammensetzungen, in welchen fusz

letztes wort ist, auszcr den bereits vorhin unter 18)-—22) ange-

führten: achtfusz, aftcrfusz (fusz am schwänze mancher cru-

staceen), aipfusz, arschfusz (arsfusz. Henisch 1320, 68), bären-

fusz, baucbfusz (Fniscn inseclen 4,31. 9,40), bauerfusz,

bauernfusz, besuchsfusz (= das Verhältnis des einen zum an-

dern, dasz sie einander besuchen), bettfusz, blasenfusz, blau-

fusz, bocksfusz, breitfusz (== p/ancMs. Alberus dict. lliij'),

brustfusz (Frisch ins. 7, 8), deichfusz , diciifusz (= oedipus.

Alberus dict. liiij"), doifusz (dollfusz), dreifusz, drudenfusz,

dünnfusz, duzfusz (= das Verhältnis des einen zum andern, dasz

sie einander duzen), elefantenfusz, entenfusz, eselsfusz, eulen-

fusz, fallienfusz, fangfusz, faulfusz, federfusz, felsenfusz {bei

Brockes 1737 1, 269:

ihre {der berge) graue häupter decken
unvergängjichs eis und schnee,

ihre felsenfüsse stecken
in dem grund der tiefsten see),

ferkleinsfusz, flächenfusz, flachfusz, fliegenfusz, flugfusz

(Fischart groszm. bei Scheible s. 6lb), förderfusz {== vorderfusz.

A. Grvphius Leo l, 109), friedensfusz, fühlfusz, fünffusz, für-

fusz, gabelfusz, gangfusz, gansfusz oder gänsefusz, geiszfusz,

gelenkfusz, geviertfusz, gliederfusz, greifen- oder greiffusz,

groszfusz, gückelsfusz, hahnenfusz, hasenfusz, hinterfusz,

hirschenfusz (Henisch 1322, 42), hornfusz, hühnerfusz, kalbs-

fusz, kappenfusz, katzenfusz, kieferfusz, kiemenfusz, kindes-

fusz oder kindsfusz, kletterfusz, klumpfusz, kochsfusz, krähen-

fusz {von einem schriftzug: kam zufällig ein biliet, dessen un-

leserliche Züge voll krähenfüsze ihren blick festhielten. Kl.

Schmidt kom. dicht. 322), krakelfusz, Kratzefusz {name der henne),

kratzfusz, kriegsfusz, krummfusz, kuhfusz, lahmfusz, lamms-
fusz, langfusz, lappenfusz, latschfusz, lauffusz, leichtfusz, lind-

fusz, löwenfusz, mittelfusz, mückenfusz, oherfusz, ochsenfusz,

pelicansfusz, pferdefusz oder pferdsfusz, platz- oder platschfusz,

platlfusz, rabenfusz, rappenfusz, rauchfusz, rauhfusz, rennfusz,

riemenfusz, rosfusz (roszfusz), rothfusz, ruckfusz, ruderfusz,

säulenfusz, schafsfusz, scharrfusz, schiechfusz, schieffusz,

schienenfusz, schildfusz, schlenkerfusz, schlingfnsz, schlurf-

fusz, schneckenfusz, schnellfusz, schwanzfusz, schwarzfusz,

schwimmfusz, sechsfusz, seefusz, sitzfusz, spinnenfusz, stand-

fusz, stelzfusz, steuerfusz, streckfusz, stuhlfusz, slumpffusz.

südfusz, tappfusz, taubenfusz, lauscndfusz, tischfusz, trappen-

fusz, unterfusz (Frisch insecten 4, 29. 8, 20), vielfusz, vierfusz,

vogelfusz, vorderfusz, vorfusz, wanderfusz, watfusz, weihen-

fusz, windfusz, wockenfusz (wockfusz), wolfsfusz, wollenfusz,

zehenfusz, ziegenfusz, zinsfusz, zipperfusz, zweifusz «. a. m.

besonders zu erwähnen ist der pl. freiersfüsze, aber nicht hierher

gehört fusz in beifusz {s. d. und das folgende). .

FUSZ in beifusz ist durch das niederdeutsche aus ahd. p6j,
mhd. büj, stosz, schlag, geworden, die 2,267 unter bosz von

einem in dem alten archive des fürstlichen Schlosses zu Büdingen

aufgefundenen pergamentstreifen mitgethcilte stelle ist aus der später

von Bartsch aus der Nürnberger handschrift herausgegebenen er-

lüsung 6208.

FUSZABNAHME, f. das abschneiden eines schadhaften fuszes

vom kürper durch den arzt, die amputation eines fuszes. nach-
dem er mutig seine fuszabnahme ausgehalten hatte. Jacob

Grimm rede auf Lachmann s. 16.

FUSZABTHEILUNG, f. von Soldaten einer Waffengattung die

abtheilung, die den dienst zu fusz zu thun hat, im gegensalze zu

der berittenen, die fuszabtheilung der artillcrie.

FÜSZANBETEREI
, f. die tiefe Verehrung die einem wesen

oder jemand an den filszen bezeigt wird, z. b. durch küssen oder

umfassen derselben u. s. w., podolalrie, unsere sinesische podo-

latrie (fuszanbeterei) verstattet daher leichter jede höhere

nacktheit, z. b. des busens u. s. w., als die barfüszerei. Jean

Paul 37,12.

FÜSZANBETÜNG, f was fuszanbeterei (s. d.)

FÜSZANGEL, f. 1) ein angelartiges eisen mit vier 3— 5 zoll

langen spitzen , von dem , wenn und wie es auf den boden ge-

worfen wird, immer eine spitze in die höhe steht, damit sie dem
darauf tretenden menschen oder Ihiere in oder durch den fusz

gehe und so das weiterkommen verhindere, man legt sie in ge-

nügender zahl sowol in verdeckte wege , zwischen die wolfgruben

der feldschanzen , in breschcn {vgl. Chr. Wolff mathemat. lex.

656.342), in stellen zu seichter Überschwemmung, um die feind-

lichen Soldaten atifzuhaltcn, als auch in fehl und garten an orte,

die • man nach fruchten , obst u. dgl. ausgehenden dieben unzu-

gänglich machen will, fuszangel, pedicula, pedicidiiim. voc. Iheut.

von 1482 i8*. ein voc. ex quo von 1414 hat mit vertauschung

des 1 und r fuszanger (Diefenbach 420'). pedigalc .i. (= i. c)

pediculum , fuoszangel. vocab. gemmagemmaricm von 1505,34".

sich alle seine schritte und tritte mit pflichten als mit fusz-

angeln bestreuen. Kant 5, 237. fuszangeln legen oder werfen.

früher wurden die fuszangeln auch zum fange wilder thierc

gelegt, dies zeigt „fuszangel da mit man die wilt vacht,

pedicula". vocabular. incip. teut. f2\

2) slachelschnecke verschiedener arten, als murex ramosus, murex
pedalium, murex ferreus.

FUSZARBEIT, f. 1) eine arbeit die mit den füszcn oder doch

hauptsächlich durch diese verrichtet wird, so ist z. b. das treten

des mit brechahnen vermischten lehms, um diesen zur anfertigung

von lehmsteinen zuzuberäten, fuszarbcit. insbesondere aber führt

diese benennung die arbeit, mittelst verschiedener fustrilte und

Schäfte so wie durch beider manigfallige Verbindung bilder in

ein zeug zu weben. Jacobsson 1, 810". Krünitz 12 (1786), 281.

die muster, welche durch fuszarbeit ausgeführt werden kön-

nen, sind . . . immer klein. Karmarsch mechan. technol. (1857)

912. diese fuszarbeit heiszt auch kammwebereij trittweberei.

ebenda.

2) ein durch solche arbeit gefertigtes mustergewcbc, d. h. gewebe

mit mustern, dasz jr {die weber) auch alle fuszarbeit wollend

machen , rechte maisterpraytin , und die gefärbten ziechlin,

geschnüerlin , rechte gewürfelte ziechpräytin. aus dem jähr

1549 bei Birlinger schwäb.-augsburg. wb. 65*. dasz ein solches

gewebe auch getretene arbeit genannt wird und nur einfachere,

kleine muster begreift, bemerkt Karmarsch a. a. o.

3) livländisch die vom bauern „zu fusze", d. h. ohne pferd,

ochsen und wagen, zu leistende arbeit, die als frohndienst zu

fusze verrichtete handarbcil im gegensalze zu dem frohndienst

mit einem anspann oder zu pferde. Gutzeit 1, 303". s. fusz-

arbeiter.

FÜSZARBEITER, m. livländisch ein bauer der zu handdiensl

gestellt wird, was gewöhnlich von Georgi bis Michaelis geschieht,

s. Gutzeit l, 303". s. fuszarbeit 3) und fuszgänger, füsziing.

leitisch heiszt der fuszarbeiter oterneek.

FUSZARTILLERIE, f die feldartillerie , d.h. die den heeren

im felde folgende und mit Urnen wirkende arlillerie, deren be-

dienende mannschaft zu fusze geht, zum unterschiede von der
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fahrenden und der reitenden arlillerie, ha welcher lelzlen alle oder

doch die meislcn kanonieie beriUen sind. Rüstow handwb. 1, 35.

FÜSZAHZT, m. ein schaden oder leiden der fiisie behandelnder

und heilender wie auch Vorkehrung gegen jene anrathcnder arzl,

auch ein arzl der insbesondere hiihneraugen oder leichdörner

schneidet tmd behandelt, franz. pedicure. aus den rigaischen

anzeigen v.j. 1826 führt das wort Gutzeit 1,303* an, und ein

zu Leipzig 1&24 erschienenes buch von Ludwig Meiner (Fr.

Ludwig Meiszner) führt den lilel der neue fuszarzt, nebst

einer ausführlichen abiiandiung für fuszreisende über die

nölhlge pflege u. s. w. der füsze auf reisen.

FÜSZÄUZTIN, f. eine die kunst des fuszarztes ausübende weib-

liche person. so lautet eine anzeige in der ersten beilage zum
Wiesbadener tagblalt vom a. juli 1867: nur noch bis inittwoch

abend bin ich für fuszieidendc täglich von 9

—

II und 2—

"

... zu sprechen. Ludwig Ölsners witwe, fuszärztin.

FUSZBAD, n. l) ein baden, d.h. in das wasser setzen und

waschen, der füsze, lotio pedum. ein warmes fuszbad. A. Gry-

puius 1698 1,635 (I'iastus); der veiter notarius wollte für

sein Ohrensausen, das er mit recht den ohrenteufel zu nennen

pflegte, fuszbäder nehmen. Kl. Schmidt kom. dicht. 141. ein

fuszbad nehmen, ein fuszbad anwenden.

2) das wasser zum baden der füsze. ein fuszbad gebrauchen.

gewöhnlich kommen noch zuthaten hinein, so wird z. b. nach

Amarantues frauenzim7nerlex.b^3 ein warmes fuszbad für frauen-

zimmer aus dem absude von alleihand kräutern als hälmchen,

fcldkümmel u. s. w., so wie wolriechenden blumen bereitet.

FUSZBALKE, heule gewöhnlich FUSZBALKEN, m. der bei

dem bauwerk auf der grundmauer liegende balken. unrichtig steht

fuszbalke bei Stisser ferst, u. jagdhist. beilage s. 15, woraus

dann bei Frisch 1,310'. es ist hier verlesen für das einige Zeilen

weiter folgende furstbalke (s. fürstbalke). Vgl. fuszseule. weislh.

3, 428 steht an jener wie dieser stelle richtig firstbalke.

FUSZBALL, m. l) was fuszballe. 2) eine aufgeblasene mil

leder überzogene ochsenblase, die man bald mit dem fusze, bald

mit dem arm in die luß schlägt, engl, football. Lonwic (1745)

679. bildlich :

damit, wenn liacchus dir zu mächtig würde,
du nicht der truniiiien Jugend, der der muthwill
noch besser ziemt, zum spott und ruszljall werdest.

Wieland Uorazens briefe 2, 144 (episl. 2, 2, 216)

;

bin ich so rund mit euch, als ihr mit mir,
dasz ihr mich wie iien l'uszball schlagt und stoszt?
hin und zurück nach last schlägt mich ein Jeder,
soll das noch lange währn, so näht mich erst ia leder.

graf Uaudissin Shaku]). comöilie </. irr. 2,1.

3) ein boßst, ein nach seinem abdorren staub cuthaltender mit

geräusch platzender ballartiger erdschwamm, engl, fuzball, woraus

auch der deidsche name, dei- also an fusz blosz angelehnt ist,

denn das engl, wort ist zusammengesetzt mit fuzz, ausfasern.

FUSZBALLE, heule gewöhnlich FUSZBALLEN, m. der an

der groszen zehe unten befindliche breite dickere theil des fuszes.

s. balle 1).

FUSZBALLSPIELEU , in. einer der den fuszball schlägt oder

treibt: du niedertrachtiger fuszballspieler. Tieck Sh(^peares

könig Lear 1, 4, engl, you base foot-ball player.

FUSZBAND, n. 1) ein band zum fesseln der füsze. aus voca-

bularen aus dem ende des 15. jh. bei Diefenbach 137". compcs

est calhena circa pedes , fuszband. voc. gemmagemmarum 1505

f2'. pedica, fusband. vocabula pro juvcnt. 17'. fuszband, com-

pedes, nervus. Dasypodius 334* und danach Serranus dict. p 8'

und s3' so wie synon. 75*. vinculum pedum u.s.w., fuszband,

fesser. Alberus dict. iiij'. compcs, fuszband. Frisiüs (1556)

268* und danach Maaler 152' und Dentzler 2,120*. eisen-

band , fuszbänder, compedes, numellae, laminae ferratae. Stie-

I.ER 153. Goth. abweichend fötubandi f., fuszfessel (Luc. 8,29).

2) bei Zimmerleuten ein eine schwelle mit der daraufstehenden

Säule zur Unterstützung dieser letzten in schräger richtung ver-

bindendes und mil beiden verzapftes stück holz, copreolus. auch

strebeband, Mothes baulex. (1863) l, 217'.

FUSZBÄNDLEIN, n. ein kleines an die füsze zur haß an-

gelegtes eisernes band, ein kleines an die füsze zum festhallen

an einem orte angelegtes band, bildlich: es bedarff das umb-
schweyfl'end gemüt des menschen eines starcken zaums unnd
hisses, das glück hell dich bei dem fusz (der abschnitt handelt

über das podagra) oder band, spilet mit dir, sind füszbendlin,

die es dir angelegt hat, auff dasz du lerest still halten,

einn anderen hell es aufl" ein andere weise, den hell sein

armut, ein anderen die gefengnus, disen kranckheit, jenen
ein andere bescbwerung. Petr. 182'. dim. von fuszband.

FUSZBANK, f., selten m. l) ein niedriges kurzes bänkchen zum
aufstellen der füsze beim sitzen, ein fttszschemel. scabellum, ein

fuosz banck. voc. gemmagemmarum 1505 z l' ; suppetaneus, ein

fuosz Iranck. Bij*. nd. fötbank. Danneil 56'. so spricht der

berr: der bimmel ist mein stuel und die erde meine fusbanck.

Jes. 66, 1. suppedavium, fuszbanck. Fischart Garg. {Sclieible)

257. auf dieser kleinen niedrigen bank kann man auch sitzen

:

Lenchen, ... ein vortuch vorgebunden, sitzt auf einer fusz-

bank und räumt gemüs ab. Kind van Dijcks landleben (1821)

53. besonders gerne sitzen kindcr auf ihr: ihre beiden kinder

saszcn auf fuszbänken vor ihr und machten erbsen aus den

schoten. Friedrich Jacobs Alwin und Theodor.

'i) ein bequemer fuszweg zur seile an der fahrstrasze, das

trottoir. gestern begegnete mir ein fuchs und wollte auf der

fuszbank nicht ausweichen, puf! gab ich ihm einen ribben-

slosz — da lag er in der gösse, der deutselie sludenl, ein

trauerspiel {Lüneburg 1779) s. 9.

FUSZBÄNKCHEN, n. was fuszbank 1), weil dieselbe kurz

und niedrig ist.

FUSZBÄNKLEIN, n., dasselbe. Rädlein 315*. am obern Lech,

s. ScHMELLER 1, 1S2. Bei Heniscr 1319 blosz Läncklein.

FUSZBATTERIE, f. eine batterie deren bedienungsmannschaft

zu fusze geht, die zwölfpfündigen fuszbatterien sollen . . .

in gezogene vier- und sechspfündige batterien umgewandelt

werden. Frankfurter Journal 1S60 zweite beilage zu nr. 58.

FUSZBAUM, m. l) beitn Wasserbau die brückenschwelle.

2) nassauisch der buchsbaum (Kehrein 147), zwergbuchsbaum.

FUSZBECKEN , n. ein becken , darin die füsze zu waschen,

aus metall, thon oder porcellan. aus den ersten Jahrzehnten des

16.;//. fuszbeckin, fuoszbecke, fuszpeck bei Diefenbach 422*.

pelluüium, eyn fuszbecken. Dasypodius 176' und danach fusz-

becken bei Serranus dict. s 1' (zweimal), pelluviutn, ein fusz-

becke darinn man die fösz wäscht, fiiszwassergschirr. Frisius

(1556) 966' und danach Maaler 152*. fuszbecken. Stieler 74.

Adelung. Campe, bei Dentzler 2, 120* noch fuszbecke. 2«»»

unterschiede von handbecken.

FUSZBEDECKUNG, f. das womit, zur kleidung gehörig, der

fusz bedeckt wird, eine solche bedeckung xsl der strumpf , der

schuh, der Stiefel, der pantoffel und dgl. eine vollständige

kleidung, sümintliche kleidungsstücke mit einschlusz der

köpf- und fuszbedeckung. Campe wb. 2, 955*.

FUSZBEFLÜGELT, adj. aus fusz und dem pari, praet. von

beflügeln zusammengesetzt, l) an den füszen mil fliigeln ver-

sehen, der fuszbeflügelte gotl Mercur. gewöhnlich aber

2) so schnell auf den füszen, als wenn diese ßügel hätten:

reihenweise lagern die Völker sich, jeder bey seinen
fuszbenügelten rossen. Fr. Stolbbrg 11,100 = Utas 3,327.

FUSZBEGLEITER , m. einer der einen andern zu fusze be-

gleitet: hier kam uns durch gespräche einiger fuszbegleiter

der naine von Dieterich wieder in die obren. Göthe 25, 350.

FUSZBEIN , n. das hufbein (s. d.). wie man einem füllen

die fuszbein reinigen soll, damit es einen guten huGf be-

kommet. PiNTER Pferdschatz 444.

FUSZBEKLEIDUNG, f. 1) das was bekleidung der füsze ist,

als Strümpfe, besonders aber schulte, Stiefel, panloffeln, sandalen

u. s. w. sie (die preusz. regierung) theilt (unter die kriegsge-

fangenen) bemden und fuszbekleidungen aus , aber in be-

schränkter zahl. Augsburger allgem. zeit. 1870 s. 5675*. zu-

geschnittenes leder zu fuszbekleidungen.

2) auch wol hier und da die bekleidung des beines, die hosen,

dies weil auch fusz für das bein gesagt werden kann.

FUSZBELLE, f.? eine in taubheil und unempfindlichkeil sich

zeigende beschädigung des fuszes durch falschen raschen tritt oder

durch prallenden stosz:

thet man guet fuesbell geben.
Adrians mitttieit. 130 (Giesz. hs. nr. 552 {bl. 49»).

s. bellfusz, ein in jener weise beschädigter fusz (Schmeller 1, 167),

und verbellen.

FUSZBESCHWINGT, adj. mit schwingen an den füszen ver-

sehen, der fuszbeschwingte Mercur. vgL fuszbeflügelt 1).

FUSZBETT, n. bei den Wundärzten ein bell in das ein ge-

brochenes bein gespannt wird, damit dieses zu besserer heilung in

gleicher läge unbeweglich bleibe. Jacobsson 1, 810'—Sil', über-

haupt eine Vorkehrung beim bruche des Unterschenkels, um diesem

für die heilung und während derselben eine gewisse gleiclie läge

zu geben.

FUSZBEUGE, f. was fusbiege. Heysc handwb. 1, 492.

64*
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FUSZBIEGE, f. die stelle am fusze, an der dieser sich biegt,

d. i. die stelle der Verbindung des fuszes viü dem Schienbeine.

Campe, vgl. die stelle von Comeniüs unter fuszblatt.

FÜSZBINDE, f. bei den Wundärzten eine binde sum anlegen

an den fusz. Campe.

FUSZBLATT, n. 1) was fuszrücken (s. d.), dorsum pedis.

2) der ganze unterste fuszlheil in seiner fläche von den zehen bis

da wo die ferse hinten endigt. Jablonski 224'. von der büge unten

am Schienbein gehet das fuszbret an , so die knöchel, die

ferse, das oberste fuszblat, die fuszsohle und die grosse zähe

mit den kleinen zähen begreiffet. Comenius güld. sprachenthiir.

(1639) s. 63, 257. die fuszblätter. colica 272. im besondern

aber die fläche von dem fuszballen bis zur ferse, beide bedeu-

lungen gelten nicht blosz von der, untersten fläche des fuszes beim

menschen, sondern auch von der bei einigen Ihieren.

3) der zu und vor den fiiszen der liegenden person befind-

liche theil der aus bretern verfertigten beltstelle.

4) podophyllum peltatum, dessen wurzel den namen ipecacuanha

führt, eine nordamericanische, bei uns in gärten gezogene pflanze,

deren blätter fast wie entenfüsze aussehen, weshalb sie auch enten-

fusz Iwiszt. Nemnich 4, 1020.

FÜSZBLOCK, m. 1) ein block an den, wie es ehedem geschah,

im gefängnis ein Verbrecher mit den füszen angeschlossen wurde

entweder um diesen am entweichen zu vei-hindern oder zur strafe.

nervo (mit einem fuszblock). Hugo rechlsgesch. 1832 s. 354

anm. bildlich: so sasz noch kein mann im fuszbiocke aus

weiblichem pantoffeiholz, der nicht wenigstens u.s.w. Jean
Paul leben Fibels 125; heute werde icii endlich vom schach-

t'uszblocke losgeschlossen, dessen unsichtb. löge 15.

2) auf schiffen ein einscheibiger block, der irgendwo festgemacht

wird, damit man dem durch ihn geschorenen (d. i. gesteckten) ende

eines taljen- oder gienläufers {d, h. tvindezeuglaues) eine andere,

zum anholen {anziehen) bequemere richlung geben kann. nl.

voetblock m., schwed. fotblock, dän, fodblock. Bobrik 121*.

FÜSZBOCK, m. bei den dachdeckern ein einen strebepfäler

vorstellender bock, der in mehrfaclier zahl mit stricken art das

holzwerk befestigt wird, breter zu tragen, auf welchen die arbeiter

stehn. Krünitz 15 (1786), 532.

FÜSZBODEN, m. l) in einem zimmer, überhaupt einem

räum eines für menschen bestimmten gebäudes der unterste boden,

der dazu ist dasz man darauf geht, auf dem fuszboden

schwämme der wein. ...; warum setzt die dame ihre netten

füszchen auf köpf und Schnabel eines Storchs, der von einigen

leichten zweigen umgeben in dem teppich oder fuszboden

skizzenhaft gebildet ist. Güthe 39, 254. schon im mütelalter

liebten reiche Deutsche den fuszboden reichverziert mit bildnerei.

vgl. Weinhold deutsche frauen 333. ein gebretteter (Aler 826),

gedielter, gepflasterter, gespundeter, getäfelter fuszboden.

bretener fuszboden, conlabulalio. Kirsch cornucop. (1723) 2, 127*.

einen fuszboden legen, in der Volkssprache den fuszboden

messen, der länge nach darauf hinfallen.

2) eine auf dem boden ruhende unterläge für eine maschine.

fuszboden, darauff die gantze machine ruhet, subjecta. Aler

(1727) 826.

3) appenzellisch toas fuszsohle, planta pedis. Tobler 206*.

FÜSZBODENANSTRICH, m. ein farbiger, gewöhnlich gelber

anstrich des fuszbodens. vgl. fuszbodenlack.

FUSZBODENBRET, n. ein brel des fuszbodens." eine parthie

alter fuszbodenbretter . . . (werden) gegen gleich baare Zahlung

versteigert. Wiesbadener tagblalt 15. juli 1867.

FÜSZBODENDECKE, f was fuszteppich. Krünitz 15 (1786),

543.

FÜSZBODENDIELE, /". eine diek zum oder vom breterbeschlag

des fuszbodens. abfalle von fuszbodendielen,

FUSZBODENHOLZ, w. holz des fuszbodens unter den bretenr.

altes fuszbodenholz {soll) versteigert werden.

FUSZBODENLACK, m. ein lack zum anstreichen des fusz-

bodens, gewöhnlich von gelber färbe, vgl. fuszbodenanstrich.

FUSZBODENNAGEL, m. eine art viereckiger mit kleinen nach

einer seile hin vorstehenden zugespitzten köpfen versehener nägcl

zur befestigung der breter des fuszbodens auf die unterlagen. Campe.

FUSZBODENPLATTE, f eine jede der aris fein zubereitetem

Ihon gebrannten kleinen platten zur belegung eines fuszbodens.

FÜSZBODENSPIEKER, m. was fuszbodennagei. s. spieker
nnd speichernagel.

FUSZBOJE, f fuszfessel , sei es eine äserne oder ein strick.

pedux, ein voet boye efft strijk. Leipziger vocabular. opt. v. j.

1501 Vi*, vgl. boje.

FUSZBOLSTER, m., bei Abr. a S. Clara, s. fuszpolster.

FUSZBOTE, m. ein böte der seinen weg zu fusz macht, pedux,

ein fusz bot. vocabular. gemmagemmarum 1505 s 4*. der

fuszbotten halben soll es bey voriger auffgerichter Ordnung
bleiben, kammergerichtsreformalion v. j. 1531 s. 284' §. 57 im
gcgensatze zu den reitenden kammerboten

;

als wann ein fuszbot allermassen
gewandert ist ein weite Strassen.

Spreng Was (1010) 63';

als zum oberen schloszthor ein fuszbote hereingesprungen
kam. GöTHE 23, 228 ; wenn C. aus einem fuszboten ein evan-

gelist werden möchte. 29, 115.

FUSZBREIT, m. 1) die fuszsohle, planta pedis. Henisch 1319, 14.

2) der räum den die fuszsohle auf dem boden einnimmt,

vesligium pedis. ebenda 15. ich werde euch jres lands nicht

einen fusbreit geben. 5Mos. 2, 5; kaum eines menschen fusz-

breit, vix quae hominis vesligium capial. 4 Esr. 7, 8 bei Henisch.

aber apostelg. 7, 5 kein erbteil, auch nicht eines fusses breit.

dann 3) so viel in die breite als ein menschlicher fusz oder

der fusz als längenmasz beträgt, s. oben I A 5) e) &). pedem
ubi ponat, non habet, er hat nicht einen fuszbreit landes.

Reyher lex. (1686) 1, 1934.

hier ist kein fuszbreit land durch schlimmes recht erworben.
Caniz 118;

ist irgend denn kein fuszbreit auf der ganzen erde,
der nicht mit blut erstritten, mit biut verloren werde

!

Duscii verm. werlte 117;

hab ich doch den tod aus mehr denn tausend röhren auf

mich zupfeifen gehört und bin ihm keinen fuszbreit gewichen.

Schiller 142' {räuber 5, 2), in der zu Mannheim erschienenen

ausgäbe oder vielmehr bearbeitung getrennt keinen fusz breit;

ring um jeden fusz breit erde. 456* {j. v. Orl. 1, 5);

ich will von hier nie weichen, gab ich nicht
den letzten fuszbreit hin für dicsz gcsicht.

A. W. Schlegel Sliaksp. Johann 1, 1

;

kein f\iszbreit ward gewonnen. Heinr. d. sechste II, 5, 3;

wenn ich Ihnen sagte, dasz ich von dieser gesellschaft, als

wirth vom hause, mich nicht einen fuszbreit entfernet habe?

MusÄus volksm. (1787) 2, 168. aber Götue scheint ein fuszbreit,

indem er diesem fuszbreit kleinen anlaut gibt, adverbialisch zu

nehmen ähnlich wie man auch ein biszchen faszt: wo uns auch

nicht ein fuszbreit vorsprung {des felsens) oder bucht zur

rettung gegeben ist. 28, 232. eben so Schiller, wenn er zwar

fuszbreit mit groszem anlaute setzt, aber ein fuszbreit hat, wo
einen fuszbreit stehn müste:

zerrissen endlich führt sein volk der könig
vom kampfplatz heim, und nicht ein fuszbreit erde
gewann es ihm, das grause menschenopfer.

Schiller Watlenslein, erster druck 1, 138.

selbst bei völlig getrennter schräbung blickt bei ihm adverbialische

auffassung durch, wenn er, wie hier ein fusbreit, setzt kein fusz

breit, wo es keinen fusz breit heiszen sollte:

des grafen bub, der Ulerich,
kein fusz breit riickwärts zog er sich,

wenns drauf und drunter sprang.
anlliol. auf 1782 s. 167.

soldie stellen lassen iibrigens das subst. fuszbreit leicht als netitrum

ansehen, und auf dieser auffassung, vielleicht auch auf gelehrter

reßexion mag beruhen, wenn man bei Gottfried Kinkel, wie

Moritz Heyne unter haarbreit anführt, jedes eroberte fusz-

breit liest, während doch jeder eroberte fuszbreit eben so wol

iji den vers gepaszt hätte.

Die noch später hier und da unleiiaufende getrennte Schreibung

führt schon darauf, dasz das wort nicht Zusammensetzung ist,

sondern durch anrückung von fusz an breit in dem formelhaften

einen fusz breit gebildet, weshalb auch das geschlecht von fusz

bleibt, für jene bildung aber sprechen noch entschiedener ältere

stellen wie: ich wil dahin bedacht seyn, dasz ich den ordent-

lichen weg meines beruffes nicht verlasse, noch mich durch

einigen nebenschlich einen fus breit davon entferne. Butschky

Patmos 72. gleiche bildungen, wie das subst. fuszbreit, sind

haarbreit, handbreit, armvoli, handvoll, faustvoll (kannst du

eine faustvoli strahlen mit den wurzeln herausreiszen und
sehen wie sie hervorwachsen? Claudius irrthünw und Wahr-

heit, vorrede VI), mundvoll.

FUSZBREIT, adj. nach der länge des menschlichen fuszes

breit, oder auch einen fusz als längenmasz breit, pedalis, unum
pedem latus, ein fuszbreites biet, der weg ist kaum fuszbreit.



1017 FUSZBREIT— FUSZDEICH FUSZDIELE— FUSZEISEN 1018

FUSZBREIT, das von dem vorigen adj. abgeleitete adv.

dem, der mich tödtet, sei mein tod verziehn,

sielit er mich fuszbreit weichen oder fliehn.
. _

A. W. Schlegels Shaksveares Heinrich
der sechste 1,1,2.

FüSZBREITE, f. die breite eines menschlichen fuszes, 6nes

mannsfuszes, lalitudo pedis. auch wol eine breite in dem längen-

masze eines fuszes. zusammengesetzt aus fusz und breite.

FUSZBRET, n. 1) der fusz vom knöchel abwärts als die einem

brele vergleichbare unterläge des beines, überhaupt des körpers.

die eisen pQantz (s. Dan. 2, 41) sihet man noch an den

zehen, die halten sich an das fuszbret und fuszsole. Ma-

THESius Sarepta (1562) 125'. eben so bei Comenius in der unter

fuszblatt 2) angeführten stelle, dann die untere fläche des fuszes

zwischen dessen mitte und den zehen als der tfieil der ganzen

fläche, auf dem der fusz beim auftreten sich gegen den boden

stemmt, aber auch überhaupt so viel als fuszsohle. fuszbrett,

fuszsoien, planta pedis. Dentzler 2, 120*.

2) ein brel , wider das beim liegen oder sitzen sich die füsze

stellen oder stemmen, so das fuszbret eines bettes, wider das

die füsze reichen, wider dem beim liegen die füsze stehn: dero-

halben schliche ich unten an die bettlade, erwischte ihn

bey den füssen und fuhr mit ihm gleichsam wie ein bauer

mit seinem pflüg den langen weg desz ackers hinaus über

das fuszbrett. vogelnesl cap. 16 = Simplic. 2, 317 [Keller 3,

459, 20). das fuszbret an einer kutsche, in dieser unten das

bret, wider das man vom sitz aus die füsze stellt.

3) ein bret als fuszgeslell einer figur. s. fuszbretchen.

4) bei den kattundrufkern ein unten am fusze des drucktisclies

befindliches bret, auf dem der noch nicht bedruckte kattun liegt

und von da auf jenen lisch zum drucken gezogen wird. Jacobsson

1, 812'. auch fusztrittbrett.

5) in Livland der tanzlehrer. Gützeit 1, 303".

FUSZBRETCHEN, n., das dim. des vorigen, die bedeutung

ein kleines bret auf dem eine kleine figur aufgestellt und be-

festigt ist dasz sie steht, hat das wort in folgender stelle: es

waren nicht etwa flache bleierne reiter . . ., sondern mann
und pferd rund und körperlich, und auf das feinste gearbeitet,

auch konnte man kaum begreifen , wie sie sich im gleich-

gevvicht hielten: denn sie standen für sich, ohne ein fusz-

brettchen zu haben. Göthe 24, 93. s. fuszbret 3).

FUSZBUBE, m. was fuszknecht 1) : zu erkennen, was glau-

bens in den fuesbuben sei. WilwoU v. Scluiumb. 90, 74.

FÜSZBÜHNE, f. der fuszboden in seiner erhöhung. s. bühne l).

fuszbüne u(f der erden, plana, area, solum. Dasypodids 334".

solum, der boden, bAne, fuszbäne. 228' und danach der boden,

fuszbynen Serranüs dict. z3".

FÜSZCHEN, n. das bereits im 18. jA. hochdeutsch geläufigste

dim. von fusz. wie ein mägdchen aufif der gasse ihre füszgen

setzen soll. Picander ernstscherzh. ged. 1, 450

;

indem sein (des knäbleins) füszgen irrt mit ungewissen schritten.
Brockes bethlehem. kinderm. (1742) 241,34;

hier hast du mein füszchen, drauf nimm mir das masz,
auf dasz mir mein füszchen recht werde zu pasz.
mach sie hinten fein enge und forne fein spitz,

auf dasz mir im sommer mein füszchen nicht schwitz.
Pröhlh Volkslieder 118.

s. auch silberfüszchen, mit einem adj. verbunden als abso-

luter gen. gesetzt:

(wir lachen gern,) wenn, leichten füszchens, hier
der Franzmann einen luftsprung macht. Göckiisgk i, 260.

vgl. fusz sp. 973/".

ein füszchen an einem geräth: gab man ihr {der lichtschere)

die drey füszchen. Lichtenberg (1800) 4, 527.

FUSZDECKE, f. 1) die fuszbekleidung von leder, als schuh,

Stiefel, pantoffel. fuszdeck, pedileca vel calciamentum pedum.

voc. tlieut. 1482 i8". vgl. auch fusztuch.

2) eine decke die nur über die füsze gelegt wird.

3) eine decke über den fuszboden, ein fuszteppich. warum
müssen wir eine sache, als die fuszdecken, wovon die mode
in fünfzig jähren so allgemein , wie in England seyn wird,

von Wilton haben? Moser palriot. phant. 1,22.

FUSZDECKENZEUG , m. und n. zeug zu fuszteppichen. s.

fuszdecke 3).

FUSZDEICH, «i. ein von erde seclis bis acht fusz brät un-
mittelbar an der inneren fläclie änes deiches, der zu schwach ist

oder losen grund hinter sich hat so dasz das vor ihm stehende

auszenwasser durchsickern kann, zur Verstärkung bis zu dessen

halber höhe aufgeführter neuer deich. Benzler l, 168.

FUSZDIELE, f. die grundfesle eines dinges. solum, der boden

und fundament, oder grundveste eines yeden dings, fusztile.

Frisiüs (1556) 1222* und danach Maaler 152' so wie mit un-

wesentlicher abweichung im ganzen Henisch 1289, 7, doch bei

Dentzler 2, 120" fustille , wogegen 1, 732' fuszstille gesetzt ist,

ein zeiclien, dasz das wort zur zeit, ah das buch erschien, 1713,

bereits unverständlich gewesen sein wird.

FÜSZDIENER, m. ein diener der seinem herrn auf dem fusze

zu folgen hat.

FUSZDIENERIN, f. eine weibliche person die ihrer herrin beirn

gehn auf dem fusze zu folgen hat. fuszdienerin , fuszfolgerin,

ein magd so nach der frawen gehet, pedisequa, quae pedes

scquitur et comitatur heram. Henisch 1319, 18.

FUSZDIENST, m. dienst der dem herrn zu fusze zu leisten

ist, im besondem zu fusze, d. h. ohne zugvieh, zu leistender frohn-

dtenst, eben so wol dem herrn frohnpflichtig zu leistende boten-

gänge wie zu fusze zu leistender kriegsdienst , militia pedestris.

der dienstverband des landesherrn, nach welchem der eine

ritterdienst, der andere fusz- oder wagendienst that. Stüve

wesen und verf. 106. vgl. fuszfrohne, fuszrobot.

FUSZDRAÜCHE, f. was fuszeisen l), pedica. ahd. fuojdrfth,

fuajdrüh (Diul. 1, 519' = Job 18, lo).

FÜSZEFUTTERAL , n. an einer puppe der theil , unter dem

die füsze des auskriechenden insectes sich entwickeln, der bauch

und was an dieser dattelkernfigur {der puppe der gelbfleckigen

weidenraupe) vornen heissen kann, mit gesiebt und füssen-

futteralen, war schwartz. Frisch insecten 13, 29.

FÜSZEGEFLÜGELT, adj. flügel an den füszen habend.

sprach zum luszegeflügelten söhne
Zeus. Herder Terps. 3,91, t>oi/i Mercurius.

FUSZEIN, adv., bairisch in fuszein tanzen = mit gegen-

einander verschränkten füszen und wecliseheitig anliegenden leibern

walzen. Schmeller 1,572, wo auch bemerkt wird, dasz diese

sitlengefäiirdende arl des tanzens erst in neuerer zeit in aufnähme
gekommen sei. betont wird fuszein. s. fuszeintanz.

FUSZEINLAGE, m. in Ostreich ein bekleidungsstück der füsze.

FUSZEINTANZ, m. ein im ^/Alact drehend sich bewegender

tanz mit gegeneinander verschränkten füszen und wechselseitig an-

liegenden leibern. s. fuszein und Rudolph Voss der tanz 340.

zu betonen fuszeintanz.

FUSZEISELEIN, n., dim. von fuszeisen 4). füszeiselein

im winter, stapedes, murices. Weismann 2, 138".

FUSZEISEN, n. 1) eiserne falle zum fange mittelst zusammen-
schlagender oder sich zuziehender bände, mit denen sie die füsze des

dareinlrelenden thieres oder auch eines menschen festhält, pedica,

vöszysen vel clobe. Schrüers vocab. von 1420 nr. 2021. pedi-

culus, ein fuesz eysen. Diefenbachs wb. von 1470 sp. 205.

fuszeysen. voc. tlieut. 1482 i8". fuszysen under den bäumen,
/lamus. rofflft. tncip. /eu/on. f 2'. ... wil ich dem holtzschuger

bruder Fritzhansen das zeychen hoher stecken, damit ich

yhm sein fuesz eysen von den fuessen breng. Carlstadt
antwort geweicIU wasser belangend B iij' ; malschlösser mit buch-

staben, verremszter sessel, die eim band unnd fösz fiengen,

wann einer drein sasz, seltzam fuszeisen. Fischart Garg. 1608

Ziiij' {Sclieible 358).

2) ein eisernes band, ein äserner bügel oder überhaupt bin-

dendes eisernes geräth an den fusz oder die füsze als fessel gelegt.

fuszysen der fancknysz, compes, boia. vocab. incip. teuton. f 2'.

in den fuszysen. etwa zwischen 1472— 1474 gedruckte bibel-

übersetzung ps. 94,5. fuszband, fuszeisen, compedes, pedica.

Dentzler 2, 120". in fuszeisen schlagen. Weismann 2, 138".

sagt demnach der herr von Mornai gar recht: der unter-

schied unter den schoskindern des hofes und denen, die in

einer abscheulichen gefangnüs liegen , sei dieser, das sie

beiderseits geschlossen, die eine mit eisernen, am leibe, die

andere mit güldenen fuseisen am gemütte. Butschky Palmos

976. auf schiffen befinden sich gewöhnlich mehrere bügel, die um
die füsze gefangener gelegt werden, an einer slange, so dasz an

dieser mehrere personen festgeschlossen sein können. Bobrik 154.

3) was fuszangel l). sprichwörtlich: der böse ist wie ein

fuseisen, man werfe ihn wie man wolle, so tuht er schaden.

Lehmann 114. Butschky Palmas 830.

4) äne unten mit eisernen spitzen oder slaclieln versehene

äserne platte, die zum lächleren ersteigen von bergen oder zum
gehn bei glätte an den schuh in dessen länge bis zum absatze,

vor den sie genau passl, angeschnallt wird, fuszysen, die man
umb die fusz spannet, ob es glatt were. mitlelall. hausbuch

36, 17, unter dem bedarf einer bürg, die auf belagerung gerüstet
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wird, fuszysen die man an die fusz bindet wan es glatt unde

hael ist vor eysz, pcdanum. vocab. incip. Iculon. f2'. etliclie

{es sind bcrgknappen gemeinl) komen mit iren seckhen, schne-

reylT, fuseysen und percksteckhen, sagent wie sey (sie) Jiart

gearbeit band. Thürneisser archidoxa 51. fuszeisen auff dem
eisz, encmlris, murices. Aler (1727) 826". Dentzler 2,120.

appenzell, fueszisa. Todler 207*.

5) ein sporn. Moerbeek (1768) 2, 117'.

FÜSZEL, f., s. füssel und fessel 2).

FÜSZEL, «., süddculsclies dim. von fusz.

mhd. nu tanze eht hin, min si'iejel!

so hol, s6 smal so wurden nie kein vüezel.

MSH. 2, 93-, 11, 3.

nlid. so herziff, wie mein Lisel,

gibts halt nichts auf der weit,

vom köpflein bis zum füssel
ist sie gar wohl bestellt. Scuubart (1787) 2, 213,

im schwäbischen bauernlied. die vollständige form ist fiiszele,

welches sich nicht über die mundart erhebt und in dieser durch

ausstoszung des ersten e auch zu füszle wird, pediculus, föszle.

Ffiisius (1556) 998*. pedetentitn, füszle für föszle. ebenda, noch

slraszburgisch füeszle. Arnold Pfingstmontag 60. Schweiz, füeszeli,

füeszli. Stalder dialeclologie 253. selbst, mit auslassung beider

e, füszl. so z. b. im Kuhländchen

:

ay Annle (Annchen) ! du sost {sollst) ni boeves gin (barfusz gehn),
du wiest (wirst) dir dai zoet (zarte) fiszl derfreän (erfrieren).

Meinert 142.

kämt. bair. füeszl. Lexer 106. Schmeller 1, 571. s. füszlein.

FÜSZELN, mit frequentativem 1, das aber auch diminutive

bedeutung annimmt.

1) zu fusze gehn. in diesem sinne taucht das wort zuerst auf
und zwar im 15. jahrh., aus welchem in einem vocabularius bei

DiEFENBACu 420' fuszllti. geläufiger aber ist die folgende be-

deutung

2) die füsze beim gehn zum fortkommen schnell, übcrhattpt

lebhaft bewegen, geschwind, lebhaft zugehn, zumal in kurzen

schritten, dasz eine schlanke weisze gestalt ... so schnell

durch den dunklen garten nach dem hause zuflog, dasz man
sie im mondenschein kaum füszeln sehen konnte. Eichen-

DORFF taugenichts (1842) 84. bis zu dem orte ist noch eine

stunde, aber wenn Sie recht füszeln, sind Sie in drei Viertel-

stunden dort, slraszburgisch:

und fiieszle dnoh un gaisze (klettern)

nuf ufs Landsperger schlosz. Arnold Pfingstmontag 185.

wetlerauisch foiszele, wie fousz für hochd. fusz ; oi= mhd. üc.

3) die füsze in kurzen schritten und Schwingungen mit ge-

schwindigkeit bewegen: er strengte sich nun an, recht zierlich

und neumodisch zu tanzen, und füszelte so emsig und Künst-

lich, dasz ihm der schweisz vom gesiebt herunterflosz. Eichen-
DORFF taugenichts 76.

4) die füsze spielend bewegen:

jetzt stellst du (eine fliege ist angeredel) auf dein
köpfchen dich

und füszelst rasch dabei.
-Langbein schriflen (1841) 1, 256.

5) unterm tisch mittelst der füsze einander zärtlich berfihrcn

oder ein heimliches Verständnis unterhalten, dieses kann aber 7iur

mit einer person des andern geschlechtes stattfinden, s. Schmeller

1, 572. ScflMiD 211.

du (ein mädchen ist angeredel) kannst nunmehr den
tanz nach lust verüben,

bei tafel schwelgend füszle mit dem lieben,
GöTHB 41, 79.

6) sich vielfüszig bewegen, so von tausendfüszen. sieh die stelle

unter füszeln n.

7) schlecht zu fusze sein, schlecht gehn, und darum die füsze

schnell bewegen.

8) Schwab, auch so viel als läse gehn. Schmid 211.

9) transitiv: a) durch einen fusztritt, durch fuszlritle davon-

jagen, durch solche oder auch überhaupt füsze machend zum fort-

laufen nölhigen. so lirol. fueszien, s. Schöpf 160 und bei From-
MANN 5, 336.

b) einen fuszlen, ihn auf den fusz treten, sei es um ihm ein

zeichen zu geben oder aus besonderer neigung zu ihm. fuszlen

einen, insistcre plantam in pedem alterius. Aler (1727) 828'.

c) einen fuszlen, ihm ein bein stellen, ihn über einen vor-

gestellten fusz, an vorgestelltes bän fallen machen. Aler 828'.

in demselben sinne noch kämt, einen füeszln. Lexer 106.

d) mit füszchen, überhaupt auch mit füssen versehen.

Ol) lirol. reflexiv sich füszeln, im gehn dien. Schöpf 160.

FÜSZELN, n., der als subsl. gesetzte inf. des vorigen, in der

ia unter C) angegebenen bedeutung: der dritte mag des ver-

henkertcn füszelns wegen nicht zählen. Licutenberc 4,80
(1800 3, 540).

FÜSZEMANGEL, m. ein mangel , d. h. gebrechen, an den

füszen, als hinken, krumme beine u. s. w. Popowitsch versuch 142.

FUSZEN, i) zu fusze sich fortbewegen, zu fusze gehn. vuelen

vel gaen. aus einem lal.-nd. vocabular. vom j. 1420 bei Diefen-
BACH 420'. noch Schweiz, fuszen, zu fusze gehn (Stalder 1,407),

mit dem perf. ich bin gefuszct.

der herczog von Bemin hin infujt (zum kaiser)
und dy furstin alle grujt. Dammils cliron. 73,6, „inlravil"

(Jacob Grimm).
vgl. unten 5).

2) den fusz aufsetzen dasz er fest tritt oder steht und den auf-
rechten körper trägt.

a) überhaupt von menschen oder thieren: figo vesligia, figo

pedem, ich fus. Alberus dict. 11 iij '. wie ein blinder, der
seinen gang nicht füdert, er habe denn mit seinem stabe

alle und ide tritte berühret, und, ob er fussen könne, ver-

gewissert. BuTscuKY Palmos 272; ihre füsse fussen auff der

erde, ihre zungen sind himmlisch. Oleariüs pers. baumgarlen

3, 2 ; mit der tragenden last recht fussen und fortkommen
zu können. Felsenburg 1, 171 ; er ist sehr steil, an einigen orten

so glatt, das man mit mühe fuszen kann. Friedr. Stoi.berg

9,250. mit der pracp. auf die den dat. regiert, oder mit darauf,

worauf:

der bodcn selbst, auf dem du fuszen willst,

ist trügeriscli, da drunten gährt die liölle.

UuLAND ged. 229;

ich werde kommen! so nicht der himmel bricht, und die

erde, darauf ich fusze, umschlägt. Chamisso 5, 199. aber auch

mit dem acc. bei auf, genau genommen um den eintritt der thälig-

keit anzuzeigen: dünne schaukelnde breiter, auf die man nicht

sicher fuszen kann. MusÄi's physiogn. rasen 2, 127. zugleich

gehört hierher die nacJüier unter 6)c) gesetzte stelle von Mathesius.

b) weidmännisch von vögeln so viel als sich setzen : . . . sö

ist bei der zippe in acht zu nehmen, dasz, obgleich dieselbe

die pfeife vertragen kan bisz auf die trittreiszer, auch, wenn
sie schon angefuszet hat, kan der Vogelsteller noch immer
ihm (dem vogcl) die klutter hören laszen. Göchhausen 7iota-

bilia venatoris (1741) s. 126. im engern sinne aber sagen die jäger

von rebhühnern, wenn sich diese setzen, sie fuszen. forst-, fisch-

u. jagdlex. 4, 380.

c) von pflanzen so viel als einwurzeln , den Standort haben

:

diese blume zieht ihren nahrungssaft in geheimen röhren

des Stengels aus ihren zwiebeln an sich, und diese fuszt

mit ihren durchhöhlten wurzeln in dem erdreiche, hält den
stängel und die blume und schickt ihnen die nährenden safte

des bodens zu. Gellert moral. vorl. 391. vgl. fusz 11,6).

3) sich ansetzen, sich festsetzen: wo der aussatz schon ge-

fuszet hat . . . , so nutzt aderlassen. Wirsung arzneib. 511.

4) sich stellen dasz der fusz auftritt, mit auf, das hier den

acc. bei sich führt, oder mit darauf, worauf: und breche der

tebelhohlmer {der Icufel hole mich) das bein flugs mursch ent-

zwey. ... als ich nun so ein biszgen drauf wieder fussen

konnte u. s. w. Schelmufsky l, 81.

5) den fusz ansetzen zum gehn, fusz gefaszl gehn, den fusz

auf- oder ansetzend streben, ägenllich wie bildlich:

soll er (gott) geben seinen segen,
lebet so, wie ihm geliebt,

fusset nach der warheit bahn,
dasz sich euer glaube stärcke.

Opitz (Breszlau bei FeUgihcl) 3,147.

vgl. l). Schwab, auch so viel als gut gehn, behend gehn. Schmid 211-

dagegen bair. reflexiv sich fueszen (d. i. hochd. sich fuszen),

eilen im gehn. Schmeller l, 572 mit einer bair. redensart die

ins hochdeutsche umgesetzt laidet der musz sich fuszen, wenn
er heut noch heimkommen will. vgl. füszeln 2) und 3), und
s. unten 9).

6) steht das wort in angewandtem sinne und zwar

a) mit in, auch wol an, meist aber auf, die den dativ bei

sich haben, in dem: die stütze haben, den grund haben, vileicht

können die aus nichts geschafl"ene hofTcreaturen wider zu

nichts gemacht werden, ein teil wird ruinirt, weil ihr glück-

gebeu auf mehr zirlichen als festen seulen fusset. Butschky
Patmos 369; ich fühle es nur zu sehr, dasz ich der soge-

nannten klassischen weit angehöre und eigentlich nur mit

dem groszen zeh in der romantik fusze. Heinrich Voss briefe
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1, 22 ; die duramheit wird niclit an der stelle der Weisheit

fuszen. 93. die speculation in wein fuszt, abgesehen von der

qualität, wesentlich auch auf der menge der jährlichen Pro-

duktion. DüNKELBERC der nassauische Weinbau (Wiesb. IS&l) «.vi.

6) häufiger mit auf, das den acc. bei sich hat, in dem: sich

stützen, äch gründen, hier drückt, genau genommen, fuszen

nicht, wie bei a), die vollendete thalsache, sondern das eintreten in

diese aus. zwar finden sich acc. und dal. nebeneinander, also

auch eingetretensein der thalsache, in folgender stelle: siehe also

bleibt der glaube rein und ungeferbet, denn er fusset und

gründet sich nicht auff mich selbs, noch meinem thun.

LcTHER 6, 4l'. aber die folgenden stellen haben allein den acc.

:

ich fusz auf diese gunst und bring ihm etwas vor.

A. Gryphius 1, 262 (Stuart 1663);

doch kan man auf dieses so genau nicht fussen , dann die

nalur bisweilen aus dem gemeinen wege weichet. Butscoky

fatmos 466 ; fussen Sie doch auf eine so wunderbare nach-

richt nicht. Lessing 1, 238 ; da sind tausend dinge, auf die

sich weiter fuszen läszt. 2, 151 ; dieses nun ist recht gut, um
in Braunschweig auf etwas fuszen zu können, wenn man
das nicht für mich thun will, was man gegenwärtig vielleicht

zu thun gesonnen . , . seyn würde. 12, 437 ; die bisher be-

sprochenen epen, selbst jenes, das über Isengrin und Rein-

hard gedichtet ist, haben uns vielfach in alle fremde geführt:

mit denen , die auf die deutsche heldcnsagc fussen , treten

wir wieder an heimischen Stoff und heimathlichere art heran.

W. Wackernagel (/esc/t. d. d. lü. 200; mit einem solchen herzen

voll streiche und fallstricke, dasz sich auf ihn (den herrn van

der Kabel) nicht fuszen liesz. Jean Paul flegeljahre 1, 3.

c) eben so häufig mit darauf, worauf, bei welchen adverbien

mehr accusalivische beziehung ausgedrückt wird, in demselben sinne,

wie b) : der hat, darauff er gewisz fussen und gründen kan.

Luther tischr. 2", vgl. auch 29' u. 232"; dasz unser lieber gott

ein starken festen grund gemacht und geleget, darauf wir

sicher und gewisz fuszen mögen, v, 84; dergleychen die urteyl,

darauff sie fussen, jnen selbst auffs höchst vergriffenlich und
zuwider seyen. confutation Biiij*; aber abgöltere.y schwebet

in der lufft, pampelt und wancket wie ein rhor oder schwe-

bende brücken, es lest sich auch nicht ergreyffen und gewisz

drauff fussen. Mathesius Sarepta (1562) 144'; darauf jetzt et-

liche menschen steif fuszen. Piinius von J. Heyden von Dhaun
{Frankf. 1584) 141; Lutherus sagt: die astrologia ist keine

kunst. dann sie hat keine principia und demonstrationes,

darauff man gewisz unwanckend fuszen und gründen könte.

ScHUPPiüS 013 ; aus mangel eines festen grundes, worauf die

natur fuszen konnte. Wieland 3,397; das gedachte postulat,

worauf die blos mechanische erklärungsart fuszt. Kant 8, 528.

7) sich stützend vertrauen, festes vertrauen haben, sich unbe-

denklich verlassen, mit auf, das den acc. bei sich hat:

da gar kein Steuermann
nicht angetroffen wird, auf den man fussen kan.

Opitz 2, 62;

ich fusze nicht wenig auf diesen wink. Claudius 5, 155. mit

darauf, worauf: das ists eben, worauf ich fusze. Göthe
15,27; worauf jedoch Eduard am allernTeisten zu fuszen,

wovon er sich den gröszten vortheil zu versprechen schien,

war diesz w. s. w. 17, 354.

8) transitiv verwendet in der bedeutung : zu bestand oder dauer

gründen, überhaupt gründen, soll dem leibe wohl sein, müssen
die füsze feststehen, alsdann findest du alle stände in einem
Wohlstand, wenn der ehestand im segen gottes wohl gefuszt

und befestigt ist. H. Mijller erquickst. 408. aber die praep.

auf hat hier den acc. : er bemerkte von ihm {dem grundsatzc)

ganz richtig, dasz man seine Wahrheit auf gar keine einsieht

d. i. erkenntnisz a priori fusze. Kant 2, 571. danach dann

9) reflexiv sich fuszen, sich stützen, sich gründen, vgl. Höfer
1, 255. mit der praep. auf, die hier den acc. erfordert: Ottocaro

war es leicht, sich auf das jus belli zu fussen. Hahn hist.

5, 24. besonders ist dieses rcflcxivum bei Kant beliebt : da die

absolute totalität der reihen der bedingungen in der sinnen-

weit sich lediglich auf einen transcendentalen gebrauch der
Vernunft fuszet, welche u. s. w. 2, 406 ; um seinen grund recht
sicher zu legen, fuszet sich dieser beweis auf erfahrung. 466;
fuszet sich sein gegner auf subjective gründe, so ist er frei-

lich leicht zu widerlegen. 594; dieses vermögen {die Vernunft),

da CS sich nicht auf erfahrung fuszt, noch fuszen kann.
3,195; alle philosophie, sofern sie sich auf gründe der er-

fahrung fuszt. 4,4; der, welcher aus diesem gründe {nemlich

der billigkeU) etwas fordert, fuszt sich auf sein recht, nur dasz

ihm die für den richter erforderlichen bedingungen mangeln.

5,34 {rechtslehre 1798 s. xxxix); solange ihr noch) die möglich-

keiten durch den satz des Widerspruchs bewähret, so fuszet

ihr euch auf dasjenige, was euch in dem dinge denkliches

gegeben ist. 6, 32 ; so wird dieser {ein gemeinsinn) mit gründe

angenommen werden können , und zwar ohne sich desfalls

aufs psychologische beobachtungen zu fuszen. 7, 86. nur selten

mit dat. bei auf: dieses {das völlig äuszere recht) fuszt sich des-

halb auf dem princip der möglichkeit eines äuszeren zwangcs

u. s. w. 5, 33. Verschieden davon ist sich fuszen unter 5).

FUSZEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen veibums.

nach der unter diesem bei 2) angegebenen bedeutung;

vorüberreiten ist liier nicht geheuer,
denn platz zum fuszen hat der renner liaum.

Gries Ar. 35, 49.

FÜSZEN, würde mhd. vüejen lauten, kommt aber eben so

wenig vor, wie vuojen (s. fuszen). es stellt

1) transitiv, in der bedeutung : mit fuszen versehen, mit fuszen

ausstatten, hier findet sich blosz das part. praet. gefüszt : ain

graben Springer und nacht gespenst lang gefist alsz ain

storck. Wirsung Cal. (1520) F4'. besonders als letztes wort in

zusatmnensetzungen :

die bokgefüsten füssc. Claj bei Schottelius 884,

s. fusz IAO);
der ziegcngefüszcte pausback

zwingt den heiseren ton wild aus dem schmetternden hörn.
GöTHB 1, 347, 1

;

schlängeichen scheinen sie gleich, doch viergefüszet.
366, 67

;

der schnellgefüszte tolle prlnz von Wales.
A. W. Schlegel Ileinr. d. vierte 1,4, 1.

in angewandtem sinne: zur grundlage versehen oder ausstatten.

gleich wie der cpheu sich wikkelt und windet, also bc-

kwehmet er sich auch mancherley menschlichen eigenschafflen

zum sinnbilde, das er die beume umfähet und durch ihre

handbitung emporstrebet, füget sich auf ehrliche gemütter,

die mit vermögen nicht wohl gefüsset seyn und deswegen

sich bey grossen herren einschmigen. Butschky Palmos 707.

mit Unterdrückung des umlauts auch wol gefuszt.

2) intransitiv und bedeutet a) mit den fuszen auiscblagen

:

wider den Stachel, spricht der herr,

zu fuszen, werde Paulo schwer.
Opkl u. Cobn der drcisiigj. krieg 56,212.

6) sich stützen, sich gründen, vgl. fuszen 6) b) u. c): es ist

alles wider jn, daruff ein mensch möchte fussen. S. Frank

... 2,110';

diewcil sie (die manche) gottes wort verliessen,
darauf! der gottes dienst sei f&ssen.

Fischart von sanol Dominici R2'.

auf etwas fuszen. Oleariüs pers. baumgarlen 7, 24.

3) reflexiv : sich fuszen , sich beziehen, nemlich fürs erst

darumm, dasz der . . . text sich eben so wol auff die pfaffen

. . . reimet unnd füsset. Fischart bienenkorb 136'.

FÜSZENDE, n. l) an einem behäller zu ausgestrecktem Hegen,

überhaupt einer lagerstätte das für die füsze des liegenden be-

stimmte ende: am fuszende {des sarges) lag ein zweiter lorbeer-

kranz. Wiener presse vom 18. januar 1868. livländ. nur das ende

des beltes zu fuszen des schlafenden. Gützeit 1, 303*. bei

Kramer hochnd. dict. 77' füssenend. Dafür bair. fueszet n.

und f., fueszen f. Schmeller 1, 572. schwäb. fusznet, fuszet f.

SCHHID 211.

2) das wurzelende am flachse, der bast des ftachscs nach und
an dem theile des Stengels da wo die würzet ist. dies auch beim

gehechelten flachse, so ist auch das werg von dem fuszende

(wurzelhede) besser, als jenes vom köpfe (spitzhede). Kar-
marsch mechan. technoL, 3. aufl. s. 1130.

FüSZENKEL, m. der fuszknöchel. güttingische gel. anzeigen 1832

s. 319. schon enkel (s. d.) an sich hat die bedeutung, aber das

vorgesetzte fusz soll den ausdruck bestimmter und deutlicher machen.

FÜSZENTRETUNG, f. das verächtliche, verderbende treten mit

fuszen. vgl. oben sp. 986 f. mit fuszen treten, mit Vernichtung

und füszentrettung. Abele 4 zuschriß.

FÜSZENTZÜNDÜNG, f. eine am fusz entstandene entzündung.

fuszentzündung bey pferden. Krünitz 15 (1786), 543—560.

FUSZER, m. einer der eine handlung, eine meinung worauf

gründet, feste gründe für dieselben hat. Stieler 590. abgeleitet

von fuszen 8).

FÜSZER, m. was fuszgänger. Böckings Übersetzung dernotitia

dignilatum. alles um mich her war noch voll von den tra-
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ditionen des siebenjährigen krieges: der eine der dorfbe-

wohner halte unter den wutginauischen hessischen „füszern",

der andere unter den hannoverischen jSgern . . . gedient.

ViLMARS sclbslbiographie in Gerlands hess. gckhrtengesch. 1, 123,=
Infanteristen.

auch als letztes wort in Zusammensetzungen, wie barfüszer

(s. d.), das in allgemeiiiem sinne noch in der zweiten Hälfte des

18. jh. vorkommt: sie nahm den kleinen bettelbuben mit in

ihr prächtig schlosz, . . . beschuhte den barfüsser und be-

hoszte seine lenden. MusXus kinderklapper 1788 s. 65. gegen-

füszer. Brockes 1738 1,435, «= gegenfüszlcr.

FUSZERIN, /., eine in einer Handlung, einer meinung worauf

fuszende weibliche person. Stieler 590. von fuszer.

FÜSZESPIEL, n. das geben heirnlicher zeichen durch leises treten

mit den füszen unter dem tische, s. oben sp. 985 und füszeln 5).

spielte zu zeiten mit ihr das fühsespiel unter der tafei.

Leyermatz 282.

FÜSZFÄHNLEIN , n. eine kleine, etwa unsrer heutigen com-

pagnie entsprechende, aber stärkere, bis zu 500 mann zählende

abtheilung landsknechte zu fusz. das fuszfenlin als Überschrift

des 32. abschnittes von Murners lutlwr. narren (ausg. von Kurz

seile 75).

FUSZFALL, m. l) et« fallen auf die knie zu den füszen

jemandes oder irgend eines wesens, um eine bitte, einen dank aus-

zusprechen, oder überhaupt zum zeichen der ehrerbictung, der Ver-

ehrung, vgl. fuszfailen und oben 5p. 992/'. zu fusze fallen.

mhd. mit manegem vuojvalle
gnadeten (bezeigten dank) si ime sere
unde buten im al die ere. Iwein 5410.

nhd. musz man mit fuszfall jhn anbetten.
FiscuART Jesuiterhütlein C3';

er vergasz aller ehrerbictung und fuszfalls. b. d. liebe 211,3;

und dieses musz ein ieder,

ja auch die heiligen, vor dir sich bücken nieder
und einen fuszfall thun. Fleming 18;

es hätte mich einen fuszfall gekostet. Schiller 131* (GOdeke

2,147,1); er that einen fuszfall vor demselben {dem fürsten)

und flehte seine erbarmung für den unglücklichen menschen

an. 715\ dieses einen fuszfall thun hier wie bei Fleming ist

die üblichste redensart für das gläch geläufige zu fusze oder zu

füszen fallen sp. 992/., und man sagt gewöhnlich in beziehung

auf den, dem man zu fusze fällt, vor ihm einen fuszfall thun.

aber es kommt auch, freilich heute ungewöhnlich geworden, in dem-

selben sinne ohne vor der blosze dat. vor einem einen fuszfall

thun : dem käyser einen fuszfall thun, fuszfällig einkommen.

Kramer teulsch-ü. diction. (1678) 496'. ich will dem landesherrn

einen fuszfall thun. ich will mir und meiner tochter recht

schaffen. Gellert lustsp. (1748) 212 ; vielleicht könnt er (Christel)

dem könig einen fuszfall thun, dasz er ihm zu seinem (von

einem grafen geraubten) Hannchen verhülfe. C. F. Weisze kom.

opern 3, 13 ; der henker müszte mich plagen , dasz ich des

mädchens wegen in die Stadt lief, und dem könig einen

fuszfall thäte. ebenda.

2) überhaupt ein fallen auf die kniee, so dasz sich die person

in kniender Stellung befindet: als Christus {im passionsspiel) einen

fuszfall that, fiel das ganze volk nieder und schlug sich auf

die brüst, dasz es wiederhallle. J.M.Miller Siegwart 1,290.

3) bei den katholiken ein altar auszerhalb der kirche oder ein

heiligenhaus zu einer andacht auf den knien, ehe man auf den

kirchhof kommt vor dem eingange ist ein fuszfall errichtet.

FUSZFÄLLCHEN , n. ein heiligenhäuschen. in der Eifkr

mundarl, s. Schmitz 1, 225'. vgl. fuszfall 3).

FUSZFALLEN, einen fuszfall thun. ahd. fuogfallön, also nicht

mit dem reduplicierenden fallan praet. fial, unserm heutigen fallen

3, 1277 zusammengesetzt , sondern mit einem von diesem stam-

menden schwach biegenden ahd. fallun. es kommt nur einmal

vor und zwar im part. praes.

:

fuajfallönti int inan erenti. 0. I. 5, 50.

ebenfalls nur änmal nachweisbar ist mhd. vuojvallen und zwar

als substantivischer inf., s. den folgenden artikel.

FUSZFALLEN, n. der als subst. gesetzte inf. des vorigen.

mhd. er körte aldä sin bruoder sag,

fuojvallens er da niht vergaj. Parz. 323, 14.

nhd. weil diese flüchtige Schönheit mehrmals mit so vielem

auffwarten, flehen, weinen undt fuszfailen, dergleichen ein

edeles gemüte in reiffes bedencken nimpt, wil bedienet werden.

Opitz Hercinie (1630) s. 16.

FUSZFÄLLIG, adj., erst nhd. gebildet; mhd. noch kein vuoj-

vellec nachweisbar, noch weniger ein ahd. fuojfellic, trotzdem

dasz das verbum fuojfallon (s. fuszfailen) sich findet, es ist

von fuszfall (s. d.) abgeleitet und bedeutet

1) einen fuszfall thuend: gütigster herr pater, seufzete das

fuszfällige mädgen, erbarmet euch über mich. Hazards lebens-

beschr. 265 ; hierum baten sie als fusfällige. Heilmanns Thucy-

dides 25

;

fuszfällig klagt er ihr sein leiden.

Gellert fab. 1 (1748), 34;

fuszfällig scin:
wle wil er doch fortan der heilighöchsten macht
fuszfällig seyn? A. Grtphius 1,265;

fuszfällig werden: fuszfall thun, oder fuszfällig werden. Reyber

lex. 2, F3°.
er (Heinrich der Löwe) hat, was auf der weit nur einmal wird

gcschehn,
den gröszten kaiser sich fuszfällig werden sehn,
und liesz, als wollt er sjch an seiner schmach vergnügen,
ihn lang und unerhört vor seinen füszen liegen.

J. E. Schlegel 4, 12.

nach Adelung im oberdeutschen fuszfällig vor einem werden,

vor ihm einen fuszfall thun.

viele stellen aber lassen ungcwis, ob das wort als adj. oder als

adv. zu nehmen ist: er (Klotz) zeige mir eine {es ist von persön-

lichen beleidigungen die rede), und ich will kommen und sie

ihm fuszfällig abbitten! Lessing 8,207; ob ich ihn bat? fusz-

fällig hab ich ihn darum angefleht. H. L. Wagner der wohl-

tbät. unbekannte 35; flicht, herr! flieht! (er wirft sich vor

ihm nieder) fuszfällig bitt ich euch, flieht! Götde 42,420;

und in mir wirft sich (indem er niederfällt) der grosze und

kleine rath der republik knieend vor seinen herrij und bittet

fuszfällig um gnade und Schonung. Schiller 177* (Fiesko 5,12);

fuszfällig um gnade bitten. Schlosser wcltgesch. 4, 256.

2) mit einem fuszfall verbunden, durch einen fuszfall unter-

stützt: ein fuszfällige bitt, supplex incurvatio. Henisch 1319,28.

mit fuszfälligem bitten. Wieland 14, 177; das fuszfällige flehen

ihrer trostlosen mutter bat sie nicht bewegen können. 35*, 15;

abbitte sollen Sie mir thun, fuszfällige abbitte. Tieck in den

strauszfedern 4, 122.

FUSZFÄLLIG, adv., s. das adj. fuszfällig 1). fuszfällig bitten,

fuszfällig einkommen (Kramer leutsch-it. diction. 1678 s. 496').

fuszfällig einem dancken. Hederich (1753) 1000.

FUSZFASZ, n. ein wassergefdsz zum waschen der fusze. fus-

fasz, pedilabium, pedilavium. vvc. theut. 1482 i8*.

FUSZFÄULE, f. die klauenseuche
,

putredo pedis. Schellkr

(1805) 1037. die fuszfäule bey schafen. Krünitz 15 (1786)

560—563. s. fuszweh, fuszkrebs, fuszrotz.

FUSZFESSEL, f. eine fcssel um die füsze des gefangenen,

diesen damit festzuhalten, s. fuszgeschmeide, fuszband. fusz-

fessel am federspil, pedica uno modo est vinculum pedis nisi

vel accipitris. voc. incip. teuton. f2'.

FUSZFEST, adj. für den fusz, d. h. zum tragen des auf-

gesetzten fuszes, fest, zuin füszen fest: und Prasilien ist alles

evn fuszfeste landt. H. Staden biij; ein insel hart bei dem
fuszfesten lande, d. auszerdem findet sich da bei land nach

Jacob Grimms aufzckhnung das adj. noch mehrmals, auch ander-

wärts: fuszfestes land. teulsclie Handel 68; truckene oder fusz-

veste länder. Simpliciss. 2, 2, 115. fusz fest land, terra con-

tinens. Reyher lex. 2, F3'. fuszfestes land, continens. Kirsch

(1723) 2, 127" und danach Matthiä in der ersten ausg. seines

lex. 2, 154", aber nicht mehr in der I76'l erschienenen dritten {die

zweite fehlt mir), fuszfester grund. fuszfester boden.

Davon an gleichlautendes adv.: fusz fest stossen ans land,

continenti adhaerere. Reyher lex. 2, F3°.

FUSZFIEDERER, m. der die füsze befiügelt, dasz gehüpft und

gesprungen wird? du fuszfiderer. Fischart Gar^. 95" (1608 Le"),

vom wein. s. fiedern.

FUSZFLASCHE, f. eine mit heiszem wasser zu füllende oder

gefüllte Wärmflasche für die füsze. gewöhnlich ist sie von zinn

oder kupfer. eine beltflasche. Moerbeek (1768) 2, 117'.

FUSZFLUR, f. weiter ebner boden unten im hause zum gehn

:

bei Kronion saszen indesz auf goldener fuszQur
alle götter zu rath. Borger 212' (II. 4, 2).

FUSZFOLGER, m. einer der einem andern überall hin als

gefährle folgt, überall bei ihm ist. im besondern ein seinen Herrn

überall Hin begleitender diener, pedisequus. vgl. fuszdiener. ahd.

kein fuojfolgari, fuojfolgäri, noch mhd. vuojvolgaere, aber in

dem letzten engern sinne ahd. in ursprünglicher ablcilung fuoj-

foko m. (Graff 3, 512), was. im nhd. der fuszfolge lauten würde.
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FLSZFOLGEUIN, /'. eine dienerin die ihrer herrin oder ihrer

herrschaß auf dem fusz zu folgen hat, pedisequa. s. fuszdiencrin

und die dabei angeführte stelle aus Hemsch.

FÜSZFÜUMIG, adj. die gcstalt eines fuszes habend, pedatus.

Haas deulsch-lat. handwb. (1811) 210'. ein fuszförmiges blatt,

in der Pflanzenkunde ein fusznerviges blatt, bei dem die zcrthei-

lung der blattschcibe der Verzweigung der nerven folgt, ein solches

blatt ist vor allen das der passiflora cirrhiflora. Biscuoff wh. 144.

vgl. fusznervig. Davon ein gleichlautendes adv.

FUSZFROHNE, f frohne die zu fusz, d. h. ohne pferde, ochsen

und wagen, zu leisten ist, handdienst, auch Uvländ., s. Gut-

zeit 303". s. fuszarbeit.

FÜSZFRÜHNER, m. Uvländ. an zu handdienst verpflichteter

und diesen leistender bauer, ein fuszarbeiter. Gützeit 1, 303".

FÜSZGAMI'EN, n. das schaukeln der f'usze beim sitzen, s. oben

sp. 987 und gampen bei Schmid 21S. die armea dichterlein

(des Leipziger almanachs der deutschen musen von 1776) sitzen

im Schnee und singen mit füszgampen und zahnklappern

:

heisz bin ich von dichterfeuer —
hutsch! hmsch

!

'cn Schlüpfer (mulf) her, o Phöbus theuer,
hutsch ! hutsch

!

Schubart deutsche chronik 1775 s. 799.

FÜSZGÄNGEL, m. einer der zu fusze geht. ahd. erst und nur

bei NoTKER Boeth. 191 fuojkenge!
,

pcdibus incedens. dagegen

m/id. vuojgengel und zumal miKeW. vöjgengel, zu fusz dienender

kriegsmann, fuszsoldat:

niun tüsent fuojgengel
fuort er in siner worden schar,
zwelf hundert ritter wunnevar
dar in gemischet wären, troj. kr. 24862;

sie solden heben erst den strit:

des wären die füjgengel frö. Ludwigs krcuzf. 1654,

vgl. fuszgehend. in diesem sinne ist im Ib. jh., wie die in den

chron. der deutsch, städle 2, 55l' bemerkten stellen zagen , fusz-

gengel, das mit trabant und im pl. mit fuszvolk ivccfisclt, sehr

geläufig und auch der voc. theut. v. j. 1482 i
8' hat fuszgengel

oder fuszganger, pedester, pedex. später aiischl das wort, ver-

drängt durch fuszganger.

das nur in Zusammensetzungen als letztes wort sich findende

ahd. kengil, gengil, mhd. gengel, einer der gehl, ein gdnger,

ist von dem praes. des ahd. kankan, gangan, gan, unserm gehen,

abgeleitet. vgL gramm. 2, 109 (f.

FUSZGANGER, m. l) einer der zu fusze geht, besonders der

zu fusze reist, überhaupt wege zu fusze zurücklegt : caupo heiszet

schlecht ein würt, der das pfenningwert gibt unnd die fusz-

genger haltet, oder das fuszvoick die do gond unnd ander

desz glichen hümpel vulck. Keisersbekg poslill 3, 7"'; so wird

dich das armut übereilen, wie ein fusgenger. spr. Sal. 6, 11

;

wie ein fuszgenger, der durstig ist, lechtzet sie. Sir. 26,15;
es ist schwer, dasz auch die gleichsten fuszganger einen

langen weg immer band in band zurücklegen können. Les-

sing 11,451; doch der fuszganger schritt frischer zu. MusÄus
physiogn. reisen 2, 104 ; nicht lange darauf begegnet mir ein

gelehrter fuszganger, den frug ich, wo geht die reise hin?

4,154; die ganze Stadt zog dem spektakel nach, reiter und
fuszganger durch einander und wagen. Schiller 120' (rätib.

2, 3). ein guter fuszganger, der gut zu fusz ist, einen weg in

kurzer zeit und rüstig zurücklegt, nicht säumig im gehn ist und
nicht lacht ermüdet: zu lande aber würde ein guter fuszganger

auf der geradesten strasze von Abdera bis an den Ister eilf

tage brauchen. Heilmanns Thucyd. (1823) l,363 = 6c/t. 2,97.

2) an kriegsmann zu fusz, ein fuszsoldat, pedester. so mhd.
und zumal mitleld.

sechzic unde hundert man . . .

da wären vuojgenger mite. Uvländ. reimchron. 7656;

wol zweitüsint riten (reiter)
und manch tösint stritere
genennet vüsgengere. Jeroschin 3804;

und irslügin in der slunt
vüjgenger wol eilftüsunt
und darzü gesundirt
tüsint und sechshundirt
slügin si dar riten. 3191.

dann spät mitleld. pedester, eyn vüggenger. Schröers vocab.

von 1420 s. 27", 2019. eben so mnl. voetgangbere. nhd. ein

fuesz genger, pedes. Diefenbachs wb. von 1470 sp. 205. fuosz
genger. vocab. gcmmagemmarum 1505 s iij '. noch bei Frisch
1,310* fuszganger in dem sinne, und selbst heule ist der aus-
druck passend für infanterist, wofür er auch im gewöhnlichen
leben gehört wird.

IV.

ahd. ist in diesem sinne, wie überhaupt, noch kein fuoi^kan-

kari, fuojkank&ri, fuojgengeri nachzuweisen, während sich

fuogkengel (s. fuszgängel) bereits findet, mit dessen kengel das

ebenfalls nur als letztes worl in Zusammensetzung erscheinende

ahd. kankari , kankari
,

gengcri. dieselbe herkunft hat.

3) Uvländ. ein zu handdienst verpflichteter und diesen leistender

bauer, ein fuszarbeiter. Gutzeit 1, 303.

FUSZGÄNGERGEWÖLK, n. eine gewölkartig sich ausbreitende

masse fuszvolks:

hinter ihm rollt fuszgängergewölk und geschildete heerschaar.
Voss Acn. 7,793, insequitur nimbus peditum.

FUSZGÄNGERVERKEHR, m. : eine brücke zum eisenbahn-,

wagen- und fuszgän gerverkehr.

FUSZGARDE, f. die zu fusz dienende garde. die fuszgarde-

truppen.

FUSZGEBURT, f. eine gehurt, bei der die fusze des kindes zuerst

zur weit kommen, bildlich: ich habe auch nie abgeleugnet, dasz

er immer mehr von dem glänz und blitze dieser fuszgeburi

{es ist der Hesperus gemeint) werde geblendet werden. Jean

Paul Hesperus l, 9S ; poetische steisz- und fuszgeburten (weil

der reim und die pedes zuerst zur weit kommen), biograph.

belustigungeii 1, 138.

FUSZGEFECHT, n. ein gefecht abgesessener reiterei.

FUSZGEFLÜGELT, adj., alipcs, und zwar l) an den füszen

fliigel habend, der fuszgeflügelte götlerbote (Afercwr). die fusz-

geflügelten rosse des Phoebus:

da wünscht er {Phalthon) den wagen des vaters

einen tag und die lenkung der fuszgellügeltcn rosse.
Voss Uvid nr, 7, 80 {mctam. 2, 48).

2) wie mit flügcln an den füszen versehen, überaus schnellfüszig

:

und in dem lauf einholte den stürm der ruszgenügeltcn rosse.
Voss .icn. fi, 484.

FUSZGEHARNISCHT, adj. an den füszen geharnischt, fusz-

harnische anhabend, ein, wie die folgende erste, einem aufsalze

vom jähr 1771 entnommene stelle zeigt, von BtlncER gebildetes wort.

ich denke mein wort, fuszgeharnischte, bat eher den gehaltdes

geharnischten (als wohlgestiefelt für evxvtjfiiSss). 138';

Atrcidcn, und ihr ruszgeharnischten
Achäer. 142"

;

merkt auf, ihr Troer, und ihr fuszgeharnischten
Achäer! 152';

Atreus söhn und ihr, schön fuszgeharnischte Griechen. i85\

ihm folgte später Fr. Stolberg :

hört mich, ihr fuszgeharnischten Griechen. 11,94;

beyde verliesz er, und eilte mit fuszgeliarnischten Griechen
zu durchstürmeii die häutigsten schaaren der fliehenden Troer.

dcrs. Ilias 11, 147.

FUSZGEHEND, adj. 1) 21* fusze gehend, zu fusze seiend:

botz esel, erst gib ich nichts umb ainen fuszgehenden armen
Schmidlein, der allain mit hüll und füll sich benflgen lüszt

und zu fusz gehet, wie geschriben stehet: ite in orhem,

gehet fort auffn. Nasüs Nascnesel 7'. das neulrum substantivisch

gesetzt von einer person allgemein : das reittend wird leichter

fort kommen, dann das fuszgehend. Fischabt groszmulter 63.

später in dieser bedeutung erlöschend, doch würde heute noch

ein fuszgehender reisender in seiner kürze ausdrucksvoller sein,

als ein zu fusze gehender reisender.

2) Soldat der zu fusze dient, fuszsoldat.

mitteld. volgen man dem fursten sach
die edelen gräven vest gemüt

und manigcn werden ritter gut,

euch die füjgenden man. Ludwigs kreutf. 2024;

nach uns si der függenden shar. 2189.

daneben findet sich auch blosz die zft föje, die genden

:

als die zu füje da täten. 2138;

ouch wart vil der Sarrazin
von den genden tot geslagen. 2134.

vgl. fuszganger.

FUSZGEHER, m. was fuszganger. vgl. auch fuszgehend.

spätere bildung.

FüSZGELD, fl. was fersengeld? das wort kommt als familien-

name in dem dem Friedbergcr passionsspiel (Haupt 7, 545 /f.) bl. 30*

beigefügten Verzeichnisse der darstcller vor, von welchen einer Peter

Fuszgelt heiszt.

FUSZGELENK, h. ein gelenk im oder am fusze, insbesondere

das den fusz mit dem bein verbindende, s. das folgende.

FUSZGELENKE, ein pl. in der bedeutung: die gelenlx der

füsze: als er von wegen empfangener wunden grosen schmerzen

in den füsgelencken litte. Fischart podagramm. trostbüchlein

(Schcible) 6S8. vgl. fuszgclenk.

65
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FUSZGELTE, f. was fuszbecken. peUuviurn, ein fuszbecken,

fuszgelte. REYHEft lex. 1,1879. 2 FS*.

FUSZGEPÄCK, n. das womit kranke oder schmerzende ßsze

eingrhülU und bedeckl, gleichsam eingepackt sind. Li-Buni . .

.

legt' ihre schöne, weiche band an des oheims fuszgepück,

als ob sie damit ihm noch mehr wärme mittheilen wollte.

Kl. Schmidt kom. dicht. 290.

FUSZGEPANZERT, adj. was das geläufigere tasz^ehairnhcht:

hört ihr Aiszgepanzerten Griechen.
Fr. Stolberc llias 7, 68.

J^ÜSZGEßECHT, adj. für den fusz passend. Dann auch adv.

;

leiber und geister trieben ihr Wesen band- und fuszgerecbt.

TiECK ges. nov. 5, 89.

FUSZGEREINIGT, adj. die füsze gereinigt, an den füsien

gereinigt : in dieser fuszgereinigten läge traf sie der pastor.

Hippel lebensläufe 4, 69. sie halte sich nämlich vor dem genusse

des heiligen abendmahles die füsze waschen lassen.

FUSZGESCHMEIDE, n. eiserne fusifessel für einen gefangenen,

s. fuszlessel, fuszhand.

FÜSZGESCHÜTZ, n. ein von fuszkanonieren bedientes geschülz.

das verhalten der beiden fuszgeschütze war auszerst brav.

feldzug gegen die badisch-pfdlz. insurreclion 1849 s. 164.

FUSZGESCHWULST, f. eine geschwulst am fusze, flemen.

Hederich (1753) lOOO.

FUSZGESIMS, n. i) in der baukunst der unterste, ziemlich breit

gemachte Iheil des Säulenstuhles (Adrian Beier le:t. l^i^f), das

gesims an dem fusz oder dem fuszgeslell einer säule, zum unter-

schiede von dem hauptgesims. fuszgesimms, stylobala. HfeNiscH

1319, 49. bildlich: dasz ... die Wörter einander unterstützen,

indem die vielen pausen gleichsam so viele fuszgesimse sind,

auf welchen seine {des poeten) rede stehet und sich erhebet.

Breitinger forls. der crit. dichlk. 41.

2) die füsze: die kleider (der tanzenden tochter der Herodias)

Ihäten fliegen wie ein segel auf einem schiff dasz also aus

dem leichtfertigen Jüszgesimbs leicht zu erkennen, was für

ein freches gebäue darauf stunde. Abr. a S. Clara etwas für

alle 1 (Würiburg 1699) s. 182; anderstwo ist einer der stützt

sich auf zwey krucken und thut einem jeden vorbeygehenden

predigen von seinem elenden fuszgesimps. 706.

FUSZGESPARRKRAüT, n. andorn, stachys recla. Holl 430'.

ScHHELLER 3, 574. man gebrauchte ehedem die gedörrte pflanze

bei weibern zum bähen und baden der beine , um den schmerz

in diesen zu stillen und zu vertreiben, s. Lonicerds kräulerb. 141*.

FUSZGESTANK, m. der von füsien ausgehende gestauk. fusz-

gestanck, pedo .i. (i=±j. e.) felor pedum. voc. incip. leulon. f2'.

DiEFENBACH 420*. fuszgestank, ?in/. voetstank. Moebbeer (1768)

2, 117*. s. auch fuszstank und fuszstankig.

FüSZGESTELL, unverkürzt FUSZGESTELLE, n. 1) ein gesleü

worauf die füsze einer bildsäule, eines bildwerkes zu stelin kommen
oder slehn , überhaupt ein geslell , worauf ein aufgestelltes kunsl-

werk, eine aufgestellte säule ruht:

an dem tag, da die sonne den umlauf jährlich vollendet,
war er gewohnt ihr bild vom fuszgestelle zu nehmen.

BoDMER Nouk 1, 46$;

zugleich machte ich ein anderes fuszgestell, um die statue

der Juno darauf zu setzen. Güthe . . .

;

fast schon hüpfet däi bild von dem fuszgestelle zum kränz auf.

Herder lerslr. bl. 2, 102;

vom fuszgestell (des obeli$ken) bis hoch an seine spitze.

RÜCKERT 139.

bildlich: die sich nichts weniger erwartet,
als in dem glänz der fürstin eingehohlt
und auf erhabnem fuszgestell des ruhma
vor ganz Messina ausgestellt zu werden.

SdHILLER 496».

2) weidmännisch die Schenkel des Habichts, weidwerk 15*. 16'.

forst-, fisch- u. jagdlex. 1, 988.

9) die füsze als die glieder zum stehn. bey dem ersten ge-

danken einer geniereise zu fusz gieng es ihm, wie dem pfau,

von dem man fabelt, dasz er den stolz entfalteten fächer

seines schweifs deniüthig zusammenlege, sobald er einen

blick auf sein häsziiches fuszgestell werfe, Langbein das /(!uer-

werk, in den schwanken 1.

FUSZGETÄFEL, n. 1) geläfel oder tafelwerk eines fuszbodens,

parquelage, Haas teutsch u. franz. wb, 1, 1156. dann auch

2) der getdfelle fuszboden selbst.

FÜSZGEWAND, n. ein gewand, eine bekleidung für die füsze.

er (der batier) wil ouch haben alzohant
an sinem lip (an sich) ein fuoj gewant.

MuscATBLüT nr. 93, 22.

FUSZGICHT, f. und n. die gicht in den füszen, das zipper-

lein, Podagra:

wer zum tischtrunck fischtrunck nimmt,
selten dem die fuszgicht kümmt. Logad 3,234,90;

überdies^ war ihm Li-ßuni ... in den vielfältigen bändeln

mit der fuszgicht fast unentbehrlich geworden. Kl. ScuMiDt

kom. dicht. 285. der das fuszgicht hat, podagricus. Frisch

1,310*. vgl. fuSzgramm, fuszgrammerin , fuszgrimmen, fusz-

krankheit.

FUSZGICHTIG, adj. an der fuszgicht leidend.

FUSZGICHTISCH, adj. 1) mit der fuszgicht behaftet, i) der

fuszgicht gläch, der fuszgicht ähnlich, ähnlich wie bei der fust-

gicht. fuszgichtische schmerzen.

FUSZGICHTKRANK, adj. an der fuszgicht krank, fuizgicht-

krank an das bett gefesselt sein, ein fuszgicbtkranker, eine

fuszgichlkranke. vqI. fuszgichtig.

FUSZGICHTMITTEL, n. ein mittel gegen die fuSzgicU.

FUSZGLAS, HJ. ein mit einem fusie, d. h. einer besonderen

Vorrichtung unten zum aufstellen versehenes trinkglas, im beson-

dern ein Stengelglas, ein weinglas.

FUSZGRAMM, n., für podagra, das im 15. «. 16. jh. auch

bodegram, podagram gesproclien und von Fischart podagram-

misch troslbüchlein [Schcible) 061 in pfatengram an pfute, unser

lieutiges pfote angelehnt wird, ergibt sich aus den folgenden fusz-

grammerin, fuszgrammig, fuszgrammisch.

FUSZGRAMMERIN, f die fuszgicht, das podagra. ableüend

nachgebildet der form fuszgramm (s.d.), podagram, und mit

der weiblichen namenendung -in, weil das podagra als eine tochter

des Bacchus und der Venus bezächnet wird, indem wein und liebe

die fuszgicht nach äch ziehen:

da ist (von Bacchus u. Venus) ain tochter her geboreu,
die recht die glieder kan erboren,

haiszt podagra, fuszgrammerin,
ain rechte gliderföiterln.

FiscuART poäayramm. troulb. (Scheible) 661.

FUSZGRAMMIG, FUSZGRAMMIG, adj. fuszgichtig, mit der

fuszgicht behaftet, an den füszen an gichl leidend, jhr fuszgram-

mige kruckenstupffer, släbelherrn. Fischart Garg. 17* (1608 B l')

;

fiiszgrammige hünerfresser. dessen groszni. (Scheible) 594. abge-

leüel von fuszgramm (s. d.).

FUSZGRAMMISCH, FUSZGRAMMISCH, adj. fuszgichlisch,

mit der fuszgicht behaftet, neben fuszgrammig , fuszgrammig

läsil sich das adj., podagrammisch (Fiscuarts podagrammisch
trostbüchlein) in seinem ersten Iheile, den freilich schon Fischart

Garg. 17* (1608 ß 1*) in pfatengrammisch („pfatengranimische

kapaunen." ebenda) an pl'ate , unser heuliges pfote angelehnt

halle, verdeutschend, von fuszgramm (s. d.) ableiten.

FUSZGRIMMEN, n. gichlschmerz in den füszen, die fuszgicht:

sagend, es wäre ihme ein cabal nölitig, dann er habe das

fueszgrimmen, kein cabal seye ihm anständiger als der mein.

Callenbachs Wurmland 91 ; das wäre ein recht remedium für

das fuszgrimmen. dessen quasi 68. verdeutschende Umwandlung

des im t5. «. 16. jh. vorkommenden podagram (s. d. und fusz-

gramm).

FUSZGRÖSZE, f. die grösze eines fuszes. in der bedeulung

die grösze des fuszes aufwärts, so wät der fusz nach oben reicht,

sei es der menschliche oder der thierisehe fusz, oder der fusz eines

berges u.s.w.: du begreifst doch, dasz nc einzige wortbe-

stimmung, wie die der fuszgrösse ist, ganze scharen von

anderen, welche ihr gleichen, eben nicht mit ungewiszheit,

erwarten läszt? Klopstock grammat. gespr. 141.

FUSZHACKE, f. die ferse, schuszwunde an der linken

fuszhacke. neue preusz. zeit. 1866 nr. 155 s. backe, ferse.

FUSZHADER, m. 1) ein hader ium abwischen der schuhe

oder Stiefel, ein lumpe zum abputzen der schuhe und sliefel, oder

auch ein lumpe an dem man dieselben abwischt, vgl. fusz-

lappe 2), fusziumpe l). dann aber findet sich, zumal früher,

das wort häufig im Hinblick auf eine person gesetzt, die zu den

niedrigsten diensten misbrauclU, auf die niedrigste und verächt-

lichste art behandelt wurde, überhaupt in niedrigster und veräclU-

licltsler weise diente.

wil dir nimmer untern füssen ligen
wie ein fuszhadern vor dir schmiegen.

H. Sachs IV. 3, 32'.

Verbindungen, zum Iheil geläufige, sind hier a) einen wie einön

fuszhader umziehen, ihn wie einen solchen umherziehen : nein,

sagt die Wascherandel, mit meinem rath thust du das nicht,

dasz du jhm also gleich wieder nachlauffest, auffs Avenigst

must du dich stellen, als wollest du jhms also hingehen
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lassen, sonst würde er dich umbzielien wie einen fuszhader,

letzlich gar ouff dich sitzen und tracliren. Ulenhart hist. v.

Isaac Winckelfeldern (1624) s. 99;

wiewol er aber für und hin
mich huret, sncket, raull't und schlug
und wie ein luszhadern umbzug. 11. Sachs IV. 3, 10*.

6) einen wie oder für einen fusziiader achten , ihn tvie einen

selchen ansehen, ihn in der vieinung und beliandlung einem

solchen gleich setzen: wer seine Seelsorger für fiiszhader achtet,

der geht gewis in des teufeis banden. VALEn.HERDERCER evangel.

herzposl. 1852 .<!. 364; der elende ist vor ihm wie ein fuszhader

geacht gewesen , er hat dehn unterdruckt ohne massen.

J. Böhme, 40 fragen 23,2 «.107; dasz mancher edelmann ehr-

liche nieder, gebohrne leute, gleichsam für einen fuszhader

achtet. Riemer reime dich 44. c) einen wie oder für einen fusz-

hader hallen, ihn tvie einen solchen behandeln, auf das vcrdcht-

lichsle behandeln: sie haben aber jhre münner also schnöd

gehalten wie ein fuszhader. Agricola sprichw. 277"; sie {die

weibcr) übernemmcn sich dermassen, dasz sie den mann ver-

achten, für ein sclaven, ja für einen narren unnd fuszhader

halten. Ai.bertinds //irnicWei/cr 208; wenn man sich erinnert,

dasz ein armer knabe in seiner Jugend in schlechter zerris-

sener kleidung herumgelautfen und von andern vor ein aschen-

prödel und fuszhader gehalten, hernach aber siebet, dasz er

über verhoffen empor kömmt. Scriveh seelenschatz {1684) 643.

Oberi.in 62. d) einen zum fuszhader machen , ihn zu dem
niedrigsten und vcrächtlichslen dienste verwenden, ihn auf das

berabwürdigendste, verächtlichsle behandeln: der teufel mit seinen

simulistischen statsleutcn regieren jetzt die gantze weit, ver-

treiben die frohmen und auffrechten , machen diese zum
schlagebail und fushader. Bdtschky Palmas 104.

Daher dann geradezu 2) eine person die wie ein solcher fusz-

hader, d. h. auf die niedrigste und verächtlicliste art , behandelt

wird oder auch sich so behandeln Idszt. vgl. fusziumpe 2). ein

fuszhader heiszen, mit dal. der person : was der weit ein fusz-

hader und aschenprödel holst, das ist oft für gott ein könig-

licher hut und liebes werthes kind. Scriver seelenschatz 669.

fuszhader sein : last sie (die kinder) nicht fuszhader oder Polt-

worff sein. Ringwald tr. Eck. N s'. jemandes fuszhader sein,

von jemand der fuszhader sein : disz müheselig volck der

bawren ... ein sehr arbeitsam voick, das jedermans fuszhader

ist. Frank u'f/tfc. (1567) 47*, übrigens bei Frank, tne Vilmar (»eim

ausschreiben der stelle bemerkt, duszersl häufiger ausdruck; wer
Waren die propheten grosz und klein? gemeine geringe leullein,

ein theyl nur bawren und hirlen, die nur der well fuszhadern

waren, man hielt sie nur für narren. Böhme Aurora (1634)

154 == Stuttg.iSZb s. 125; wer sich denen leuth^n unter die

füsse leget, anff den tretten sie und musz jedermans fusz-

hader spyn, icderman will die schuh an ihm wischen, und
was dergleichen waidsprüche mehr seyn. Procopiüs patro-

ciniale s. 399 ; warum müssen wir der gottlosen weit spott und
fuszhader sein? Scriver seelenschatz 670. ohric verbum: nun
laszt es sich doch ansehen, als haben es die gottlosen alles

. . . und die frommen gar kein glück auf erden, jedermans

fuszhader und ärgernusz. Agricola sprichw. 152*.

FÜSZH.\FEN , m. ein hafen oder topf mit glühenden kohlen,

um darüber die füsze zu wärtnen.

FUSZHAKE, heute nur FUSZHAKEN, m. ein haken, der mit

andern an den fusz zur erleiciderung des klellerns befestigt wird,

ein kletlereisen am fiisze.

FUSZHALTEN, zusammengeschoben aus fusz halten oben

sp. 979 und 9S0. so setzt Frisius getrennt fusz halten, aber

Maaler nur einmal, auszerdem verbunden fuszhalten. eben so

ist es bei Henisch, der nur 1317,53 fusz halten, dagegen 48 so

wie 49 w. 55 fuszhalten hat. Dentzler 2, 120', Weismann
2,138' und Hederich (1753) 999 trennen wieder beide Wörter,

während sie noch Kirsch 2, 126' ins eins zusammenfügt.
im besondern hat fuszhalten die bedeutung: gleichen schritt

halten, und ist dann mit dal. zur bezeichnung dessen gefügt, mit

dem gleicher schritt gehalten wird, so noch schweizerisch in den

Vierwaldstätten und den cantonen Zug, Zürich und Bern, er hat

mir fuszgehalten , mit mir gleiciten schritt gehalten. Stalder
1, 407, der ebenda auch die stelle aus Georg Wicel von der

Christi. Icirche Miiij anführt: also frag ich dich wieder, dasz du
fuszhaltest und klar raus sagest, es wird dies aber wol die nem-
liche stelle sein, aus der i. H. Voss fuszhalten in demselben sinne,

wie oben xp. 980 angeführt wurde, in ein von ihm besessenes,

nun mir zugehöriges exemplar des Frisch eingetragen hatte.

FüSZHÄLTUNG, f. die Versicherung sich jederzeit zu flellen,

cautio judicio sisti. eigentlich ein gerichlswort, aber dann von den

handwericen , namentlich den nadlern angenommen in dem sinne

des sich einstellens nach öffentlicher vom gewerk ausgehender Vor-

ladung {ediclalcilation)
, falls, ehe vor diesem die suche ausge-

macht wurde, einer fortgezogen. Adrian Beier lex. 135'. vgl.

fusz halten oben spalte 980 in der stelle aus Frisius handwerks-

ceremoniell.

FUSZHÄMMER, wi. bei den goldschmieden ein an jedem ende

mit einer, aufgeicorfenen knorren gleichenden fläche zum auf-
schlagen (der bahn) versehener kleiner hammer, mit welchem die

von den schlagen des aufzielihammers , d. i. des hammers zum
ausdehnen der metalle bei den guld- und Silberarbeitern , in den

geschirren, z. b. bechern, entstandenen beulen wieder geebnet oder

überhaupt rundliche holen gleichgeschlagen werden. Jacobssok

1, 813*. KrCnitz 21,329.

FUSZHARNISCH, m. was beinharnisch, die die beine um-
schlieszenden und diese tcliützenden rüstungsstücke

:

fand ich wol aulT zwöIlThundert mann
wol gerüst in fuszharniscti «lahn. H.Sachs IV. 2, 101'.

einen fuszharnisch anlegen, vgl. fuszgeharnischt.

FÜSZHAUF, FUSZHAUFE, vi. ein häufe fuszvolks:

manch fuszhauf thQt d«rbc7 das päst.

SCU\VARTZE?IB«RC 153';

der fuszbauff, so nicht fliehen mocht, must die zech bezalen.

Frank Germaniae chronicon (1538) 110.

über die formen fuszhauf und fuszhaufe vgl. häufe.

FUSZHEER, n. ein heer zu ftutz, ein beer fuszsoldalen. mhd.

fuojher. Lanzelelun. wiiüf/rf. ffljher. £'n«n43,39. «Ad. denn
sehr groszer rühm pries gerade in jener zeit diese, die

Spartaner, dasz sie so ganz ausgezeichnet zu lande wären
und die tapfersten fuszheere besäszen. Bredow, in Heilmanns

Thucyd. 570.

FUSZHEILUNG, f. Scheibles kloster 11, 906.

FUSZHERBERGE, f. eine herberge, in die zu fusze wandernde

einkehren und in Uir übernachten: ein des landes verwiesener

Schuhmacher aus Volkach kehrte hierher zurück, kaufte sich,

in einer fuszherberge ein wanderbuch, führte auf grund

dessen den nainen des früheren besitzcrs und trieb sich

stehlend umher. Frankfurter Journal vom 13. april 1870 erste

beilage.

FUSZHOCH, adj. einen fusz hoch. s. fusz II 17). es ist

fuszhoher schnee gefallen, gebildet wie fusztief, fuszbreit,

handhoch u. dgl. m.

Davon ein gleichlautendes und gleichbedeutendes adv.

FUSZHOLE, f. die einwärts gehende biegung in der fuszsohle,

bei menschen nahe dem hinteren ende derselben, der ferse, sublel,

To i(o~ilov xov noSös. fuszhole, subtel. voc. tfieut. 1482 i 8*.

fuszhole, subcclla, subcol. ebenda, aber eeiij", um das c im
auslaute nach der liquida gekürzt fuszhol. daneben fuoszhulin,

das DiEFENBACH 562* aus Bracks vocabular. rerum v. j. 1495

anführt, weisze bare auf Grönland, Isziand, Nova Zembla,
die hinterspur zeigt eine fuszhöhle (so rauch verwachsen).

Fleming teutscher jäger 1, 88'.

FÜSZHOLZ, n. was fuszrüste? wo solch fueszholz ein

tapfere anzal war oder gesetzt und gebürt mochten werden.

LoRi bergrecht 135, bei Schmeller 1, 193.

FÜSZHOLZUNG, f. die beklädung des äusxeren deichfuszes

oder auch der berme mit holz in der höht einer gewöhnliehen oder

täglichen flut. Benzler 1, 168.

FÜSZHGRN, n. eine zu dem geschlechte der Stachelschnecken

gehörende warzenscimecke mit dreieckiger schale, die ihre weisze

mündung an der untern fläche hat und so einem fusze gleich

ganz flach aufliegt, murex femorale.

FÜSZICHT, adj. wie füszig und gleich diesem nur als letztes

wort in Zusammensetzungen, füszig oder füszigt, fooled. Lud-
wig 680. bair. fueszet in harfueszet, weiszfueszet (Schmeller,

2. awf^. 1, 769 Z'.)^ d.i. hochd. barfüszicht, weiszfüszicht. auch

tirol. fuesset. Schöpf 159. kämt, füessat. Lexer 106.

FUSZIG, adj., als letztes wort in Zusammensetzung mit einem

Zahlwort zur bezeichnung wie viel fusz etwas zählt, also von

fusz II 17) abgeleitet als jüngere nhd. bildung und zum unter-

schiede von dem älteren füszig (s. d.) ohne umlaut. die böschung
der (eisenbahn-)AäLmme ist gewöhnlich 1V2 bis 2fuszig. Weis-
bach lehrbuch der ingenieur- und maschinenmechanik (1851) 3, 603.

dreifuszig, a trois pieds. Rädlein 315'. ein sechsfusziger Stab,

der sechs fusz lang ist.

65*
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FÜSZIG, adj. l) filsze habend: füssig, chi ha pledi. Kramer
Iculsch-üal. diclion. (1078) s. 496'. dock fast nur letztes wort in

Zusammensetzungen und zwar bereits reicfdich im 16. und il. jh.

a) mit einem zaidworl zur bezeichnung, wieviel filsze das durch

das subst. ausgedrückte hat. der mensch, der vogel sind zwei-

luszig. ein vierfüsziges thier. ein sechsfüsziges insect. die

vierzehnfüszige minierraupe, ein dreifüsziger tisch, ein ein-

füsziger nähtiscl». der fünffüszige Jambus, ein aus fünfjainben

bestehender vers. ein sechsfüsziger vers, der hexameter.

b) viit einem subst. oder adj. zur bezeichming , wie der fusz

ist oder was für einem fusz er sich verglächen läszt. hierher

tiehüren barfüszig, bockfiiszig (bockfüszige Faunen Ramler 1772

s.lll, später geändert) ot/er bocksfiiszig, breitfüszig, flachfüszig

(Ludwig 680), gcschwindfiiszig, hasenfiiszig, hohlfiiszig, horn-

fiiszig (hornfüszige rosse. Voss Aen. 7, 779), kleinfiiszig, krumm-
t'üszig, kurzfüszig, Jangfiiszig, leichtfüszig, nettfüszig, pan-

toffeifiiszig, pferdefiiszig, plattfüszig, querfüszig, ringfiiszig,

scharrfüszig, schimmerfüszig, schneilfüszig, siiberfüszig, stelz-

fiiszi.g, stollfiiszig, weichfüszig, windfüszig, zappelfiiszig, zart-

f iiszig, ziegenfüszig «. s. w.

Von den Zusammensetzungen hier unter l) sind dann auch

weitere mit -keit gebildet , z. b. einfüszigkeit (o der schönen

tage meiner einfüszigkeit! Chamisso 5,165, anspielu7ig auf

lioral. sat. 1,4, 10), barfüszigkeit, scLnellfüszigkeit u.s.w.

2) einen fusz im masze lang oder breit : fiissig, schuhig, eines

Schuhes lang oder breit, darinn man die fuss wickelt, pedulis,

pedalis, quod pedis unius mensuram conlinet. Henisch 1316, 55.

so auch fiiszig bei Stieler 590. s. fusz II 17) und vgl. fuszig.

FUSZJAGER , m. 1) ein jäger {jagdkundiger) zu fusz. so

milleld. vöjjegere. Jeroschin 5505. 2) einer der fuszsoldaten

leichlerer bewajjnung die ganz besonders zum treffen beim schiisz

eingeübt sind, bei den Franzosen chasseur a pied. im gegensalze

zu dem reitenden Jäger, bei den Franzosen chasseur ä cheval.

FUSZKALT, adj. l) statt dasz die füsze warm sind, an den-

selben kalt. 2) so beschaffen dasz die fü$ze, die warm sein sollen,

kalt werden oder sind, es ist im saaie immer fuszkalt, weil

das zimmer unter ihm nicht geheizt wird.

FUSZKÄLTE, f. kälte an den filszcn, das kaltwerden und

kallsein der füsze.

FüSZKAMPF, wi. ein kämpf zu fusz, im gegensatze zu dem

zu Pferde:

die Arkader hier, ungewohnt zu streiten im fuszkampf.
Voss Aen. 10, 363.

FUSZKÄMPFER, m. einer der zu fusze kämpft, im besondern

ein fuszsoldat:
fuszkärapfer aus hundert Städten. Voss.

FÜSZKANONIER, m. kanonier der seine batlerie zu fusze zu

begleiten hat, im gegensatze zu dem der beritten ist.

FÜSZKETTCHEN , n. das von arabischen mddchen und in

Palästina ehedem von frauen zwischen den beiden füszen getragene,

diese verbindende klirrende schmuckkettclien. s. das folgende fusz-

kette 2), von dem das wort das dim. ist. fortwährend sind sie

auf den füssen und trippeln viel, damit man ihre fusz-

kettchen höre Knobel Jcsaia (1861) s. 28 (zu cap. 3,16).

FUSZKETTE, f. 1) eine kette als fessel des füszes oder der

füsze. Stieler 954. dann im besondern 2) eine von arabischen

mädchen und auch {nach Jes. 3, 16. 18. 20) in alter zeit von

jüdischen frauen in Palästina getragene goldene kette, die einen über

dem knöchel eines jeden der beiden füsze angelegten, aus gold oder

Silber oder anderen kostbarkeilen gearbeiteten rings umschlieszenden

schtnuck vei-bindct {s. fuszring), um zu einem trippelnden gange

zu nötlagen so wie damit bei diesem zu klirren, in Wahrheit aber

bei den arabischen mädchen um die jungfrauschaft zu bewahren,

weshalb auch entweder an der kelle oder an dem umschlieszenden

schmucke ein schlöszchen angebracht ist. Krünitz 31, 703.

FUSZKISSEN, n, ein zur unterläge hinter einen fusz oder die

füsze bestimmtes küssen, richtiger fuszküssen (s. d.), doch ist

jenes die weitaus üblichere Schreibung, fuszkissen und herab-

gesunkene falten . . . deuten auf die mannichfaltigste färbung.

GöTHE 39, 255.

FUSZKLAUE, f. l) die hornbedeckung am fusz eines thieres.

die fuszklawen der pferd sind abgefallen. Dietenbergers bibel

(Meyntz 1534) 111 = rieht. 5, 22. s. auch fuszkläulein.

2) eine arl der entenmuscbeln, polliceps.

FUSZKLÄULEIN, n., das dim. des vorigen, von dem felsziin

gieng ein geisz der andren nach über ein schrofen uff, das

sy blöszüch die fuszklowlin mochten stellen uff die krud-

pöschlin, die uff dem felsen gewaxen waren. Th. Plater 8 (24).

FUSZKLEID, n. eine äuszere bekleidung die an die füsze an-

gelegt wird, so von ftügeln an diesen, von geflügelten schuhen:

denn leg {Perseus ist angeredet) an das gtlügelt fuszkleydt,
welches Dedalus hat bereyt,
und schwing dich darmit über meer.

11. Sachs III. 2, 259' (1588 192').

FUSZKLOBE, m. klobe zum Vogelfang. Kramer hochd.-nd. dicl.ll'.

FÜSZKLÖPFEN, die beiden füsze schallend wider einander

schlagen? beim tanze: da dantzten , . . . plöchelten, fiisz-

klöpffeten, gumpeten. Fischart Garg. 82' (J 3'. 1008 Kij"). die

bildung des wortes ist wie bei händrudern, dessen pl. praet. hend-

ruderten einige zeilen tiefer in der stelle folgt, bei handschlagea
und dgl. mehr, über klopfen sieh dessen bedeutung 2) a).

FUSZKLUFT, f. was fuszscheit (s. d.).

FUSZKLÜPPE , f. was fuszkiobe. Kramer d. a. o. Vgl.

kluppe l) c).

FUSZKNECHT, m. l) niederer krieger zu fusz, fuszsoldat:

darynn Hess er sein fusskneht all

auf disem perg ligen zu mall
dasz in niemen gewunne. Be!ubim zehn ged. nr. 5, 174

;

dar in (in das thal) waich er und sein fuskneht. 722;

dy weil dy fusskneht komen. 817;

sein jengetschire (janitscitaren) und fusskneht
ahten sein niht ain wicke. 806.

dies wol die ältesten belege für das wort, dann fuszknecht aus

einem vocabular. ex quo von 1440 und aus Bracks vocabular.

rcrum bei Diefenbach 420'. die nächstfolgenden belege fallen in

das iO. Jh., in welchem es geläufig wird: pedester, fuosz knecht.

voc. gemmagemmarum von 1505 s iij *. darnach rückten mar-

schaik Trautenwerg mit den fueszknechten den küen nach,

tet sich Wilwolt neben sich, als wolt er in in die fueszknecht

sprengen. Wilwolt v. Schaumburg 59

;

nun het Neydelhart vorhin besteh
etlich fuszknecht mit argem wan,
die auf den beiden seiden gan. Theüehdawk 87,191;

welcher hundert und zwenzig tausent fusknecht und funff-

zehen hundert reisigen bey sich hatte. 2 Macc. 12, 20 ; begegnet

jnen mit drey tausent fusknechten und vier hundert reisigen.

33; zehen tausent griechischer fusknecht. 3,2; heisst aufT

schweitzerisch den Luther geschlagen , das nicht ein fus-

knecht überbleibt. Luther 3,468"; das hab ich gethon mit

.XV. reyszigen .v. hundert förtigen {raschen) fuszknechten.

Frank weltb. 229'. fuszknecht, pcdes. Dasypodius 334', und
danach Serranüs dict. s3' fuszknecht. pedes, miles pedeslris,.

fuszknecht. Alberus dict. fl'. ein fuszknächt seyn, zefusz

in krieg lauffen, umb sold kriegen, facere stipendia pedibus,

merere pedibus. Maaler 152', nach Frisius (1550) 1242' und zum
theil 816'. phalanx, ein zeug von achttausend fuszknechten.

Frisius lOOl' und danach Maaler ebenfalls 152'. fuszknecht,

pedes. Frischlin nomencl. 464. Lysias ist mit auszerweelten

fuszknechten in Judea zogen. Reiszner Jerusalem 2, 60'.

fuszknecht, soldat, pedes. Henisch 1319, 50.

die herren und fuszknecht darbey,

besligen ihre wägen frey. Spreng Utas (1610) 319'.

fuszknecht, musqvetier, pedes. Hederich (1753) 1000 «. danach

rs'iEREMBERGER Ddd3'. sonst jcdock wird im IS. jh. und später

das wort nur gesetzt, wenn von begebenheilen aus früherer zeit

die rede ist oder in irgend einer beziehung auf sie, oder wenn

der ausdruck alterthümlich gehalten ist. ritter . . . fuszknechte.

NiEBUHR 1,484 und öfter; die entrichtungen an reisige und

fuszknechte. 514;

die flotten und fuszknecht und reiter zu zählen!
Ramlkr ged. (1772) 128

;

kein ross hat mich vernichtet,

kein fuszknecht, keine flotte. Overbeck .4nafcr. 32;

er hatt im lande rings umher die reiter

und fuszknecht einquartirt von jener schar. Gries Ar. 23, 23.

vgl. fuszgänger 2), fuszsoldat.

2) dn für ein forstrevier unter dem förster zu fusze dienender,

der dessen befehle zu empfangen rmd jenes täglich zu beobachtung

und hut zu begehn, auch auf die waldwasser und waldbäche gegen

frevler zu achten hat. auch forstknecht, forstläufer, heide-

läufer. forst-, fisch- u. jagdlex. 1,935 /f.
4,380. wann nun die

forstreviere vor einen förster zu weitlauftig und sonderlich

mit vielen Waldungen verwachsen, wird dem förster noch ein

fuszknecht, heideläufer oder holzknccht untergeben, welchem

seine huth, wie weit er acht zu geben hat, angewiesen wird.

Fleming teutscb. jäger 1, 50'. im groszherzogtitum Hessen ist heute

die amtliche benennung forstwart.
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FUSZKNECHTIIAUPTMANN, m. ein fiber fuszkncchte gesetzter

hawptmann, ein nur fuszknechte befehligender hatcptmann : in dem
begegnet ein fuesknecLt liaubtrnan, der seclishundert kneclit

under im iiet. Wilwoll v. Scliaumburg 192, 155*.

FUSZKNOCHE, doch allgemein üblich FUSZKNOCHEN, m.

ein knucheii des fuszes in dessen engeier bedeulung. ein solcher

knochen ist das Sprungbein, das fersenbein , das kabnbein,

das wiirfelbein u. s. w. aber auch ein knochen des fuszes in

dessen weitester bedeulung, jeder knochen des ganzen gliedes von

der hüfle an.

FUSZKNÖCHEL, m. der knöchel am fusze, talus. zum untei-

schiede von dem bandknüchei.

FDSZKNORRE, heule allgemein ilblich FÜSZKNORREN, m.

was fuszknöcbel. an die beiden fuszknorren halt er janil-

scharenblecbe angeschnallt, die er damit kräftig wider ein-

ander schlug. Jean Paul 13 (Siebenkäs 3), % s. knorre.

FUSZKNOTE, m. ein knote unten an einer made oder raupe,

welcher der ansatz zu einem durch die verpupputig sich ausbil-

denden fusz ist. vornen, wo hernach die füsse des kefers

(des bliUemadenkäfers) stehen, sind 6 knoden. der köpf steht

ein wenig in den rücken hinein, und fast mit dem vorder-

sten fuszknoden mit dem maulpaar. Frisch insecten 13,31.

FUSZKORB, m. ein mit rauchwerk {pelz) gefütterter korb zum
warmhalten der füsze.

FIJSZKRALLE, f. äne kralle an einem fusze. vgl. fuszkrcuel.

FUSZKRAMPF, wj. an krampf im fusze. der fuszkrampf

bei stubenvijgeln.

FUSZKRANK, adj. an den füszen krank, so durch fuszgicht,

durch angestrengtes und zu vieles gehn, bei Soldaten insbesondere

durch fuszmärsche. von dem ins feld ziehenden beere muszte

gar mancher fuszkrank in lazareten zurückbleiben, bei Ihieren

vornehmlich: an der klaucnseuche krank.

FUSZKRANKHEIT, f. 1) die fuszgicht, das podagra. podagra,

oder fuszkrankhait und schmerzlichen flusz (als er es nent).

FiscHART podagramm. trostbüchlcin {Scheible) 052. fuszkranck-

heit, podagra. Henisch 1319,59. fuszkranckheit, podagra.

Hederich (1753)1000 und danach Nieremberger Ddd3*. die

fuszkranckheit heftig haben, ebenda bei beiden.

2) die klaucnseuche. vgl. fuszfäule.

FUSZKRATZEN, mit den füszen begrüszend kratzen oder

scharren, begrüszend kratzfüsze machen, s. scharrfüszeln und
vgl. fuszkratzer.

FUSZKRATZEN, n. der als subsl. gesetzte inf. des vorigen:

als man nun zusamen kam, da gieng es an ein complcmen-
tiren und fuszkratzen. Scuuppius 545. viel fuszkratzens machen.^

Haas teulsch. u. franz. wb. 1, 1156.

FUSZKRATZER, ni. was kratzfusz. Haas deutsch-lut. wb. 210'.

einen fuszkratzer machen, dessen teutsch. u. franz. wb. 1,1 I5ü.

vgl. fuszkratzen.

FUSZKREBS, m. die in änem stinkenden anfaulen oder gar

abfaulen des hornes der klaue bestehende böse fuszkrankheit der schafe,

die bösartige klaucnseuche der schafe. auch fuszrotz. Weber
Ökonom, lex. 175'.

FUSZKREUEL, f. eine kralle an einem fusze. wenn in {den

uhu) die andern vogel anvehtent, so velt er an den ruk und
wert sich mit den fuoäkräueln. Mecbnberg 173, 10.

FUSZKREUZ, n., ein gewisser theil an der schermühle in den

seidenmanufacluren. auch gangkreuz. Krüsitz 15 (1786), 564.

FUSZKRIEGER, m. ein zu fusze dienender krieger, ein fusz-

kdmpfer, fuszsoldat.

FÜSZKRÜMMIG, adj. mit der fuszgicht oder dem podagra

behaftet, an der die glieder des fuszes krumm ziehenden fuszgicht

leidend, mit der fuszgicht oder dem podagra behaftet, podagrisch

:

nicht die inanhait Achillis, noch die list Ulyssis (wiewol, wie
gedacht, dise haide auch füskrümmig waren). Fischart poda-

gramm. troslbüchlein {Scheible) 680. wol eine bildung Fischarts.

FUSZKUS, gewöhnlich geschrieben FUSZKUSZ, m. ein kus

den vian jemand auf den fusz gibt und der ein zeichen der

tiefsten ehrfurcht oder der dankbarkeit ist. vgl. oben sp. 981 die

füsze küssen itnd zumal die sielten von Schiller daselbst,

besonders der kus auf den fusz des papstes als zeichen der tiefsten

ehrfurcht gegen diesen: zum fuszkus zugelassen werden, auch,

in anwendung, ein solcher kus auf den fusz überhaupt eines

priesterlichen fürsten

:

wir küszten seinen (des fürsten der insel Delos) hirtenstab,
und baten um den segen.

drauT liesz er uns zum fuszkusz gehn.
Blijhauer Aeneis 1, 96.

FUSZKÜSSEN, n. ein küssen, einen fusz oder die füsze dar-

auf zu legen oder zu stellen, gewöhnlich mit i für ü fuszkissen

geschrieben.

FUSZKÜSSEN, n. das küssen eines fuszes oder der füsze änes

menschen oder wesens aus tiefster ehrfurcht oder dankbarkeit. das

lüsküssen, osculatio pedum. Dentzler 2, 120*. vgl. fuszkus.

FUSZLAGE, f. die besondere läge der füsze des kindes bei seiner

geburt, dasz dieselben zuerst zur weit kommen, vgl. fuszgeburt.

FUSZLAHM, adj. an einem fusz oder an den füszen lahm,

eine bildung neben handlalim, nach der cüinlichkeit von glieder-

lahm, lendenlahm, rippenlahm (Fernow).

FUSZLANDSTREICHER, m. ein landstreicher der zu fusz um-
herzieht, ich halte es mit keinen fusziandstreichern, keinen

langstäben und buschkleppern. A. W. Schlegel Shaksp. Hein-

rich der vierte I, 2, 1.

FUSZLANG, adj. einen fusz lang: ein fuszlanges bret. fusz

ist hier als viasz genommen, s. fusz H 17). nd. votlank. das

7vort ist gebildet wie handlang, fuszbreit u.s.w. Davon ein

gleichlautendes adv. : er läszt das sacktuch fusziang aus der

lasche hängen.

FUSZLÄNGE, f. eine eineri fusz betragende länge; ein bret-

chen von fuszlänge. ist lat. pedalis in späterer zeit auch als

std)st. zu nehmen , wenn es im voc. theut. von 1482 i 7' lieiszt

„fuszleng id est pedalis", im voc. incip. teuton. f2' „fuszieng,

pedalis uno modo dicilur mensura unius pedis" und zumal im

voc. gemmagemmarum von 1505 s iij
* „pedalis .i. (= id est) ad

pedes pertinens, fuoslengy"? diese letzte erklärung von pedalis

fi'äre nur eine ungeschickt ani adj. festhaltende.

FUSZLANGER, m. eine person die durch gehn oder laufen

das nöthige für eine andere arbeitende beschaft, besonders wenn
jene das im tagelohn thut. ein von Jean Paul im kom. anhang

zum Titan 2, 81 nach handlanger gebildetes wort. vgl. auch die

ebenda versuchte redensarl einen guten fusz schreiben unter

fusz H 23).

FUSZLAPPE, heute gewöhnlich FUSZLAPPEN, m. l) rin

läppe viit dem statt anlegens eines strumpfes der fusz ummckelt

wird, ein anstatt eines strumpfes dienender läppe, ein solcher ist

namentlich bei Soldaten im fclde gebraucht.

2) ein läppe zum abwischen der füsze oder der ledernen fusz-

bekleidung. doch wird in dieser bedeulung lieber fusziiader und
fuszlumpe gesagt.

FUSZLÄSSE, f. ein aderlasz am fusze. appenzcUisch bei

Tobler 207', der auch aus Muralts kinder- u. hebammenbüchlein

von 1697 den pl. fusziässenen anführt.

FUSZLATSCHER, m. fuszgänger, fuszsoldat, infanteiist. Wein-
hold 51*. schlesisch blosz latscher. ebenda und diatectforschung 96.

dies von schlesisch latschen, latschen, schlaff gehen, die füsze

schleppen. Weinhold an jener stelle, s. latschen, latscher, fusz-

latscher scheint hiernach mehr spottende benennung.

FUSZLAUDER, m.? n.? was fuszhader? subjicere pedibus,

under die fflsz werffen, verachten, zum fuszlauder machen,
eins dings kein rechnung haben. Frisius (1556) 998*, und
danach Maaler 152', woher noch bei Henisch 1319, 58.

wäre lauder vielleicht aus miltellat. lavator, Wäscher, und also

fuszlauder so viel als fuszwäscher ? ein deutsches lauder fehlt.

FUSZLÄUFER, m. 1) einer der rasch zu fusz ist, besonders

mit groszer Schnelligkeit läuft:

ein fuozloufer wolt loufen ouch
mit einem pferde und mac im nitit geliehen.

Kotmarer meisterlieder nr. 202, 29.

2) livländ. eine person die stets zu fusz geht, nicht fährt, z. b.

an arzt oder mäkler der kein fahrzeug hat. Gutzeit l, 303*.

3) ein durch einen gang über eine treppe u. s. w. hin gespannler

langer schmaler teppich, auf dem vian hin und her geht, ein diel-

teppich. auch blosz läufer, nnl. looper.

FUSZLÄUFERVEREIN, m. an verein von fuszläufern, die im
schnellen zurücklegen von wegen viit einander wetteifern, s. fusz-

läufer 1). der fusziäuferverein zu Presburg.

FÜSZLE, n., s. füszel.

FUSZLEIDEND, adj. ein leiden an einem fusze oder den füszen

habend, wer die fuszgicht hat oder an hühneraugen u, dgl. leidet,

ist fuszleidend. s. die stelle unter fuszärztin. im besondern

aber hat das wort die bedeulung: von anhaltendem gehn an den

ßszen wund oder überhaupt in einem zustande dasz ein weiter-

gehn mit schmerz verbunden jind mülisam oder gar unmöglich

ist. die Offiziere hatten den weg offenbar zu fusze gemacht,

sie waren alle fuszleidend. Frankf. Journal 1871 nr. 27 erste

beilage. vgl. fuszkrank.
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FÜSZLEIK , ?i. das unlere tau , mit welchem das segcl ein-

gefaszt wird und an das die kanten festgenäht sind, auch nnter-

leik. ßoBRiK 464*. leik ist aus nnl. lijkn. {nach Siegeitbeek /.),

altn. lik n. (Egilsson 517*), schw. lik, ddn. lüg, ein tau.

FÜSZLEIN, n. das ursprünglich hochdeutsche dim. von fusz

{s. d.). fuslein, pedellus. voc. theut. 1482 i7'. fösziein. He-
NiscH 1316,33. die füszlein des kindes. die füsziein der

zwerge.
das hirschlein war geschossen,
hat die liiszlein ausgestreckt. Pböhle volksl. 85.

von geslühlen: und die seilen . . . halten leislen oben und
unten und füsslin dran, l kOn. 7, 29.

FUSZLEISTE, f. 1) eine leiste an der wand der stube über

dem fuszboden. livldndisch, s. Gützeit 1, 303*.

2) eine zum aufstellen der füsze beim sitzen unten an oder

vor dem sitz angebrachte leiste, die fuszieiste einer subsellie.

FÜSZLER, m., von füszeln abgeleitetes subst.

1) für sich stehend bedeutet es: einer der die füsze gebraucht,

viel gehl oder gehen viusz , im besondern ein Soldat zu fusz.

Fbischlin nomencl. 464. Wilhelm GniMM bemerkt bei aufzcich-

nung des Wortes und der stelle: fiiszler für Infanterie sagte in

Cassei unser aufwärter ßileliof.

davon dann 2) in Zusammensetzungen als letztes wort: einer

der füsze hat wie sie durch das erste wort der Zusammensetzung

bezeichnet werden, so in bocksfüszler {s. d.), einer der füsze

nach art eines bockes hat, ein satyr, ein leufel : wenn icli blosz

dem antrieb meines damons oder der lockstimme seines

Satyrs folgte, der, sobald er will, der artigste und wohlge-

zogenste aller bocksfüszler ist. Wieland 33, 91. in ziegen-

füszler, satyr:

und hier im hayn, gesteh ich, wäre mir
die nacht hindurch — vor ziegenlüszlern bange.

dessen Musarion (1769) 49.

anders in gegenfüszler (s. d), in welchem gegen die richtung

der füsze ausdrückt, und in vierfüszler, in welchem die zahl der

füsze bezeichnet wird.

FÜSZLERIN, f., das von dem vorigen abgeleitete fem. : darauf

wird eine kritische gegenfüszlerin geboren, und später wieder

eine gegengegenfüszlerin fast gleich der alten füszlerin. Jean

Paul vorscli. d. dslh. 3, 48.

FUSZLEUTE, ein pl. in der bedeutung : fuszsoldaten. es seyen

ritter, edel und geraiszig, auch fusziewt und pawern. chro-'

niken d. d. st. 2, 208 anm.

FÜSZLICH, adj. einen fusz lang, pedalis, vöslich. Schröers
vocab. von 1420 27*, 2018. auch so viel als eine anzahl fusze

lang, und danach bildlich so viel als weithin reichend: do der

herr hört mit seinen fiiszlichen oren, das sye {die Juden) jn

{den blindgebornen) betten uszgeworffen, verbannt. Keisersbf.rg

post. 2, 88*.

FüSZLING, m. ein kind das mit den füszen zuerst auf die

weit kommt. Stieler 691. vgl. fuszgeburt, füszlings.

FÜSZLING, m. 1) ein läppe oder schlechtes tuch zum ab-

wischen der füsze. so wol zu nehmen in dem ältesten belege

für das wort, in „scintones, wujlinge'' {lies vöjlinge) der dem
12. jh. angehürigen üarmslädter glossen zu Henrici summarium 95

(Pfeiffers Germ. 9, 28), wobä Diefenbachs nov. glossar. 330*

zu vergleichen ist. vgl. auch fusztuch.

2) der untere, den eigentlichen fusz beklädende theil des strumpfes,

der fürfusz: der ausgang machet di narren wizzig, und kümt
sodann der reukauf in wollenen füslingen darauf, wi auch

der ausgang des reuels geferte genennet wird. Butschky

kanzl. 427.

der ausdrtick ist in diesem sinne namentlich bei den strumpf-

slriekern und Strumpfwirkern gebraucht. Jacobsson 1, 813".

3) ein fuszsoldat, infanterist:

(Bajard) setzt' öines Sprunges über schanz und wall,

warf reiter hin, trat auf des füsslings nacken.
Gries Ar. 31, 53,

e versö cavalier, pestö pedoni.

4) livländisch ein zu handdiensten verpflichteter und dieselben

leistender, ein fuszarbeiter, knecht, einer der nur einen frohn-

nrbäter und zwar zu handdiensl zu senden hat. in handschriften

auch ohne umlaul fuszling. Gutzeit 1, 303'.

5) eine fuszgeburt. s. füszlingen, füszlings.

6) eine laus, hier erinnert das wort an tat. pedis und pedi-

culus: pediculus haijt aigencleich ain füejling. daj ist ain

leuteswürml oder ain kintpeij, und haijt dar umb ain füejling

nach d&r latein, daj öj vil füej bat. Mkcknberc 305,16.17;

dar umb mochent si dorn menschen vil leufswörm, die ich

vor fiiejling bieg. 322,25, t'^^ auch 418,35.

FÜSZLINGEN, adv. die füsze voran, in pcdes procedere et

pedibus gigni, mit den fössen voranliin geboren werden, füsz-

lingen an die wäll kommen. Frisiüs (1556) 1062* und danach

Maaler 145*, nach welchem dann noch bei Henisch 1316, 38.

vgl. fuszling, fuszgeburt und füszlings.

heute würde man füszlings (5. d.) sagen.

FÜSZLINGS, adv. zu fusz, pedibus. Stieles 692, unterschieden

von füszlings (s. d.).

FÜSZLINGS, adv. was das schon im 17. jh. veraltete füsz-

lingen. Stieler 591, wo es gleicher weise, wie füszlingen 6«'

Frisiüs und Maaler, genommen ist. gcgensatz zu häuptlings

(s. dieses).

FÜSZLINIENSOLDAT, m. ein soldat von dem stehenden,

regelmäszigen lieere zu fusz, zum unterschiede von einem Soldaten

sowol der garde, als auch der miliz oder landwehr.

FUSZLINIENTRUPPEN, ein pL, die slchendcn regelmäszigen

truppen zu fusz, natürlich in derselben unterscliädung wie bei

fuszliniensoldat (s. d.).

FUSZLOS, adj. naturgemäsz ohne füsze seiend, aber auch: der

füsze ermangelnd, die füsze verloren habend, fuszioser, extalus

id est aliquis carens pedibus. voc. theut. \\%2 il*. fuszios, apus.

Scuottelius 427* (1041 357*). als einer einen fuchs, der weder
forder- noch hinterfüsze hatte, sähe...: von welchen über-

bleibenden brocken der fuszlose fuchs gesältiget wurde.

Olearios pers. haumg. 2,11 (31*);

der natter die mich fuszios macht.
Chr. Stolbebg 14, 288.

von einem ohne füsze gearbeiteten standbilde, z. b. dem des

„Priapos am ufer". der klagt, er stehe

spiziges haupts, fuszios, wie am einsam wildernden ufer
roh zu schnizen die band ärmlicher flscher vermocht.

Voss tyr. ged. (1802) 4, 331.

eine säule ist fuszios, wenn ihr die unterläge fehlt, s. fusz II 6).

FÜSZLOSIGKEIT, f.

FUSZLUMPE, m, l) ein lumpe zum abwischen der füsze,

schuhe, Stiefel u. s. w. oder an den dieselben abgewischt werden.

2) äne person die wie ein solcher lumpe, d. h. auf die nie-

drigste und verdchtlicliste weise, behandelt wird: die {weiber) nicht

lufft umb einen man geben, noch nach jm aus Verachtung

umbsehen, sie dörffen dan seiner hülff und diensts, so nem-
men sie den fuslumpen vom galgcn, wüschen dan die füs

an jn und Lengen jn wider dran. Fischart ehzuchtb. {Sclieible)

550. sonst hat Fischart fuszhader (s. d.). er ist der fusz-

lumpe im hause.

FUSZMAGD, f. eine magd oder dienerin die der herrin oder

der herrschaß beim yehn auf dem fusze zu folgen hat, pedisequa.

s. fuszdienerin, fuszfolgerin.

FUSZMANN, m. ein fuszsoldat. aber das wort steht auch col-

lectiv, der einzelne für die gesammtheit der fuszknechte bei einem

beer oder das fuszvolk änes heeres: sonder wolt das vich

{die pferde) sein weg geen lassen, so möcht sie {die berit-

tenen) der veint fueszman nit erlaufen : würden sich aber

.

die raisigen zu weit verschieszen, und der nam volgen, den

fueszman dahinden zu laszen, als dan wer zeit, ob man in

abprechen möcht. Wilwolt v. Schaumb. 59. übrigens kann hier

das erste fuszman pl. sän.

FUSZMARSCH, m. an marsch der zu fusz gemacht wird, im

gegensatze zu einem marsche zu pferd : lieutenant Bolhe, dessen

erzählung wir diesen bericht verdanken^ kam nach schreck-

lichem fast siebenstündigem fuszmarsch in begleitung von

lieutenant Gronen früh drei uhr in La Fere an. neue preusz.

Zeitung 1870 nr. 296 {aus der nationalzeitung). die hier lie-

genden Soldaten rücken öfters zu fuszmärschen aus.

FÜSZMASZ, n. 1) das an einem fusze genommene masz.

ahd. fuojmäg {die hs. hat foujmäj), peditura. Diut. 1,342'. fusz-

mas, impedatura oder fusspor i. e. pedis mensura. voc. theut.

1482 iS*. fuszmasz, pedatura. Aler (1727)827'; die gräntzen

seind gesetzt durch zahl der fuszmasz. ebenda, numero peda-

turae sunt limiles constiluli (Frontinüs de coloniis, ed. Goesii,

s. 113). das fuszmasz, wie es der Schuhmacher genommen,
ist ganz genau.

2) ein masz nach fuszen. zum unterschiede vom ellenmasze,

klaftermasze u.s.w.

FÜSZMAUER, f. die unterste mauer, die grundmauer : in folge

einer berstung des hohen Sandbacher dammes {des dammes

der bairischen oslbahn bei Sandhach nächst Passau), welcher in
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einer länge von 25 klaftern sammt der fuszmauer gegen die

Donau zu abgerutscht ist, stürzte der gemischte, stark bela-

dene bayerische zug nr. 29 bei 40 fusz in die tiefe, didas-

kalia 1868 nr. 73.

FUSZMEHL, n. das beim viahlen der frucht zuletzt laufende

meld, das, als schleckt, zu fultcr gebraucht wird. s. futtermebl.

furfurenum, fuszmel. aus dem ib.jahrh. bei Diekenbach 253'.

fuszmehl, zum geflügelmästen. Kramer hochd.-nd. wb. 11',

fuszmehl für sclnveinefutter. Wiesbadener tageblalt 1867 1. febr.

aber wol auch beim backen in den backstuben durch stäuben oder

überhaupt zu boden gefallenes mehl, das dann ebenfalls als vieh-

futter verwendet wird.

FUSZMENSCH, m. livländ. ein zu handdienst verpflichteter und

diesen leistender bauer, ein fuszarbeiter. Gützeit 1, 303*.

FUSZMÖRSER, tn. im kriegswescn eine art mOrser ohne sdtild-

zapfen und gerüst , an die der „fusz" gleich angegossen ist.

Frisch 1,3I0'. auch stehender mörser, schemelmürser. Campe.

FUSZMÜSKEL, /". und m. eine den fusz bewegende muskel.

Haas tetitsch u. franz. wb. 1, 1156. es kann hier fusz im engern

und im weitern sinne genommen werden.

FUSZNAGEL, m. l) an nugel einer fuszzehe. mhd. fuoj-

nagel. Megenberg 372,17.

2) bei den wcbern ein jeder der beiden untern am scherrahmen

befindlichen nägel, auf welchen die gcsammten faden der kette als

ein ganzes ins Zickzack gelegt, d. h. über den einen und unter

dem andern nagel hingeführt werden, s. Karmabsch technol.

FUSZNERVIG, adj., für das in der tat. botanischen kunst-

sprache gebrauchte pedatinervius. ein fusznerviges biatt, ein blalt

dessen stiel zuerst in zwei starke auseinanderlaufende nerven, d. h.

äste, sich theill, die auf ihrer nach innen oder oben gekehrten

Seite in ihrer ganzen länge weitere Verzweigungen als hauplnerven

von Zipfeln oder theilblältern ausschicken. Biscuorr wb. 144.

FUSZPARTIE, f ein in gesellschaft zum vergnügen unter-

nommener gang nach einem näheren oder entfernleren orte, von

Frankfurt am Main eine fuszpartie nach Königstein machen.

FUSZPATiENT, FÜSZPATIENT, m. einer der wegen eines

Schadens oder einer krankheit an einem fusz oder an den füszen

vom arzte behandelt wird, soit der nicht inn podagramsnöten

ain geigend karrenrad oder ain maus mögen nagen hören?
ich maints gänzlich, wiwol ich oft an etlichen füspatienten das

widerspil erfaren. Fischart podagr. trostb. (Scheible) 706.

FUSZPERLKRAUT, n. was fuszgesparrkraut, stachys recta.

Haas deutsch-lat. handwb. (1811) 21o'. der name wol daher, dasz

der same perlen ähnelt und die gewürzhafte pflanze zum bähen

und baden der beine gebraucht wurde, s. fuszgesparrkraut.

FUSZPFAD, m., daneben früher auch n. und mitunter, wie

bei H. Sachs, f.

l) ein schmaler weg für fuszgänger. mitteld. durch dßn akker,

der da heijet spidäls acker sollen die hSrren einen föjpat

hän und nicht anders, urk. v. j. 1326 m Badrs hess. Urkunden

1,352; über d6n füspat geyn Buckinheym undene an dem
kiichgöde. urk. v. j. 1357 in Baurs Arnsburger urk. 522, 853.

nhd., in frühster zät noch mit dem pl. fuszpfede, ganz dem
mhd. pl. pbede, ahd. pedl, d. i. pliedi, gemäsz, aber wie sich

hier nhd. der pl. pfade geltend machte, so auch der heule allein

gebrauchte pl. fuszpfade. callis, fuszpfad. vocabulaprojuvenl. 16*,

vgl. fuszsleig. kurtz, wiltu gott dienen, io, und will gon in

den fuszpfaden gottes, nit allein in der gemeynen landstrosz

zu ewiger seligkeyt, aber noch eygelicher wiltu gon in den
fuszstapffen der selben lantstrosz, dz sint die fuszpfad die

rett gottes, und die gemeyne lantstrosz zu ewiger Seligkeit

ist die haltung der gebot gottes. Keisersberc christcnl. bilger-

<!chaft 163"; aber sie gont ouch die fuszpfed in den retten

gottes. ebenda; sie sollen lugen, das sie dieselben fuszpfed

recht treffen, das sie nit daran felent: wiltu in den lant-

strossen der geholt gottes dar zu in den fuszpfeden der rett

gottes gon ... . ebenda;

geh hin, ich folg deiner fuszpfad.
H. Sachs III. 2, 174' (1588 131'),

= komme dir auf demselben nach ; mehrere menschen, die...
den weg ins gebirge, durch steile fuszpfade, eilig fortsetzten.

GüTue 18,136.

redensarlen sind in einen fuszpfad treten, einer lebens- oder

handlungsweise sich zuwenden, dieselbe annehmen, ihr nachfolgen:

art lest nicht von art
sonder bald er gelegenheit hat,
tritt er in die allen l'uszpfadt,

und wird sein alle schalckheit iiew.

H. Sachs II (1591). 4,83'.

in jemandes fuszpfad treten, es in seiner lebens- oder Hand-

lungsweise ihm nachthun, im thun ihm nachfolgen:

aufr das {dasz) auch in unser fuszpfat
tretten noch mehr durchleuchting frawen,
die durch sie auch thun auferbawen.
in ehren das gantz weiblich gsclilecht.

III (1588). 2, 211';

dergleichen auch der arme trath
widerumb in sein alt fuszpfadt,
wie vor mit seinen gsellen schlemmet. 86*;

er ist änderst worden geleret,

von seim hofgsind worden verkehret,
tritt in seines bruders fuszpfat. 143*.

einen oder eines fuszpfad verlassen, eine andre lAens- oder

handlungsweise beginnen

:

desz volg ein meng der guten strasz,

und der argen fuszpfad verlasz,

dardurch jm lob und ehr erwachs. 197'.

der fuszpfad läuft, hat seinen lauf, zieht sich kürzer oder

länger hin:

die heerbahn ßllt zu weit, der fuszpfad laufTt geschwinder.
Andr. Grtphius 1, 549.

sprichwörtlich auf dem fuszpfad wächst kein gras, in der graf-

schafl mark op me faulpac kann kain gras wassen, von lieder-

lichen dirnen, geschäßsconcurrenz. Woeste volksüberlieferungen

s. 67,06.

2) fuszstapfe, fuszspur: frühe morgens eröffnete der Daniel

samt dem könig die thür und fanden also bald in dem
aschen allerley fuszpfaden so wohl der männer als weiber

und kinder. Abb. a S. Clara etwas für alle 3, 770, vgl. Bei

zu Babel 19.

FUSZPFAHL, m. ein bergmännisches wort, es bedeutet : 1) ein

stück pfosle oder halbiertes Stammholz, das zwisclien einen anzu-

treibenden Stempel oder bolzen und das gestein gelegt wird, damit

jener fest angetrieben werden kann und nicIU weiche, auch an-

pfahl.

2) ein längeres Schalholz, welches zu demselben zweck an das

liegende (gegensatz des hangenden) des baues angelegt wird.

beides bei Gätzschmann 32. ohne diese Unterscheidung mineral-

«. bergwerkslex. 226". Richter 1, 346. Wenckenbacb 51. Veith 211.

s. Stempel.

FUSZPFLASTER, n. für fuszgängei- gelegte steine als pflaster.

FUSZPFLUG, m. ein in einigen gegenden Englands üblicher

breitschariger pflüg. Krünitz 112, 321.

FÜSZPFÜND, n. eine kraß, die ein pfund änen fusz hoch

zu heben vermag, als maszeinheit für kraftwirkungen. Mothbs
baulex. (1863) 2, 104*. im allgemeinen ist das gewicht einer

last, multipliciert mit der hübe, auf die es gehoben wird,

die summe der fusspfunde, denen auch die grosse der kraft

entsprechen muss , welche daher ebenfalls in fusspfunden

ausgedrückt wird. Scheuchenstdel 87. das wort ist hiernacli

in der bergmännischen und hüttensprache Östreiclis üblich, aber

eben so wol allgemein bei kraßmessungen, wenn man sagt, ein

esel leiste 70—90, ein ochse 150— 180 fuszpfund, ein pferd 500

fuszpfund für die secunde bei achtstündiger arbeitszeit, das mache

für die minute 30000 fuszpfund oder für den tag 130 centner

{den cetUner 112 pfund gerechnet) lOOO fusz hoch. s. Mothes
a. a. 0.

FUSZPLATTE, f. eine platte die mit andern zum belegen des

fuszbodens verwendet wird oder ist. dann aber auch eine als

unterläge einer säule, eines Standbildes u. dgl., gleichsam als fusz

derselben verwendete platte, fuszgesims, fuszblatte, piedestallo,

posamento, base. Kramer teutsch-ü. wb. (1678) 496*. das fusz-

gesims , basin sive stereobatam , appellanl etiam die base mit
fuszplatten. Stieler 1692.

FUSZPOLSTER, m. und n. ein zu füszen liegender polster,

besonders um diese darauf zu stellen, in früheren jahrhh. der nhd.

zeit auch fuszbolster geschrieben, vgl. bolster und zumal polster.

die alte könige in Persien pflegten sich eines wunderlichen

hauptbolsters zu gebrauchen: zunechst neben ihrem bett,

darinn sie schliefl'en, waren zwey zinimer gebauet, eines bey

dem baupt, das ander bey den füszen. in dem zimmer nechst

zum füszen hatten sie allzeit funfifzehen millionen und dieses

nennten sie den fuszbolster, in dem andern zum haupt aber

fünff und zwantzig millionen und dieses nennten sie den
königlichen hauptbolster. Abr. a S.Clara etwas für alle 2,42.

über zum füszen s. oben sp. 990.

FUSZPOST, f. eine durch boten zu fusz besorgte post, eine

post bei der die beförderung des aufgegebenen durch boten zu fusz
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geschieht: aus niangcl an fuszpost, bester prinzcnhofmeisler,

blieb leider mein fertiger brief an Sic die ganze erste auf-

läge der Levana hindurch liegen. Jean Paul 37,159; für Mai-
land und die Umgebungen hatte man {unter kaiser Karl V.)

eine fuszpost eingerichtet, welche die veranlassung und das
muster der jetzt zu Paris bestehenden kleinen post gewesen
sein soll, conversalionslcx. neue folge (Leipzig 1825) 2,1,525.

FUSZPRÜGEL, m., ein pl. : streiche auf die fuszsohle.

FUSZPUNCT, «i. der in senkrechter linie dem höchsten puncl

über iinserm scheitet {scheilelpunct) gegenüberstehende tiefste punct

unter unsern füszen. endlich . . . haben wir ja etwas gefunden,
was den fusz- und Scheitelpunkt aufhebt, nämlich den schwer-
und mittelpunkt. Jean Paul vorsch. d. ästh. 3,157.

bereits im zweiten jahrzehent des 18. jh. bei Christian Wolff
malhcmat. lex. 927 und B bb S' vorkommender ausdruck für den

aus dem arabischen stammenden das nadir, wie schcitelpunct

(s. d.) für das ebendaher überkommene das zenith.

FUSZQUETSCHUNG, f. die quctschung eines fuszes oder eine

solche an demselben.

FUSZRÄHM, m. die dachstuhlschwelle. Mothes baulcx. (1863)

1, 594".

FUSZRÄUBER, m. ein den raub zu fusz ausführender räubcr.

strüder (buschklejyper) und fuszräuber. Urkunde v. j. 1395 bei

GuDENus cod. diplomat. 3, 609.

FUSZRAUM, adj. gangbar: als die gebirg von dem gefal-

lenen schnee wieder fueszraumb worden, aus bair. acten des

17. jh. bei ScHMELLER 1, 83. ursprünglich so viel als geräumig

für den fusz oder die füsze, denn das worl ist zusammengesetzt

mit dem adj. räum (s. d.), goth. rums, ahd. rftmi, mhd. rftm,

ags. röm, altn. rflnir, = geräumig.

FUSZREGIMENT, n. ein regimcnl von fuszsoldatcn.

FUSZREIHE, m. die crhühung vornen über und vor dem an-

schlusse von fusz und bcin aneinander. Haas leulsch u. franz.

wb. 1, 1156. 4'. reihe m.

FUSZREIHE, f. l) die reihe der füsze auf einer seile bei

einem insecte. die fuszrcihe bei einem käfer.

2) bei Wappenschildern, die in fünf reihen getheill sind, die

unterste derselben.

FUSZREINIGER, m. l) einer der lederne fuszbckleidung reinigt

und dies als geschdft treibt.

2) livländ. ein aus indischem hast gefertigtes Werkzeug zum
reinigen ledeiner fuszbckleidung. Gutzkit 1, 303'.

FUSZREIS, n. bei dem Jagdwesen, insbesondere dem Vogelfänge

eine beim vogelheerd aufgestellte dürre statige, damit vögel darauf

„ fuszen " , d. h. sich darauf setzen können, solcher fuszreiser

müssen viele um jenen heerd sein, forst-, ßsch- u.jagdlex. 4,3S0.

auch anlrittsreis. Weber Ökonom, lex. 175'.

FUSZREISE, f eine reise die zu fusz gemacht wird: die

schönsten tage benutzte er zu kleinen fuszreisen in nahe
liegende freundliche gegendcn. bei Gotter 3 s. lxii; um eine

schuld von einem gülden einzucassircn, macht der Verfasser

eine mehrtägige fuszreise in die Lipfau. ungar. Simplic. s. ix

;

ich wollte drey fuszreisen von der Elbe an den Liris machen.

Seome spazierg. n. Syr. 109. Schtvarzwäldisch in der fuszrcis

sein, sich in einer Verlegenheit befinden. Schmid 212.

FUSZREISEN, n. das reisen zu fusz. Campe.

FUSZREISEND, adj., zusammengesetzt aus fusz und dem pari,

praes. von reisen : als der wunderliche fuszreisende runen-

antiquar Arndt bei uns einkehrte. Göthe 32, 45. ein fusz-

reisender oder ohne artikel blosz fuszreisender, einer der zu fusze

reist : handwerksbursche . .
.

, mit denen ich früher als fusz-

reisender oft in Verbindung gewandert. 45, 250.

FUSZRIEME, m. 1) ein rieme oder seil, mit dem die vordcr-

füsze des pferdes so an einander gebunden werden, dasz dieses gehn,

aber nicht springen kann, ein fuszband oder fuszstrick für pferde.

Ludwig 680. s. fuszstrick.

2) bei den hutmachern ein mit einem groszcn ringe auf jeder

seile versehener lederner rieme oder hänfener strick, mittelst dessen

die feile auf dem bocke festgehalten werden, indem der arbeitende

mit seinen „füszen" in jene ringe tritt. Krünitz 15 (1786), 564.

FUSZRING, m. ein fuszeisen, ein ringartiges, nmschlieszendes

eiserties band als fuszfessel, columbar. Stieler 1649. dann ein

um die füsze getragener ring, auch wie zum theil bei den Hotten-

toltinnen, als zieral. Krönitz 15 (1786), 565.

FÜSZROBOT, m. was fuszfrohne (s. d.). zusammengesetzt

mit poln. böhm. robota f., russ. rabita f., arbeit, frohndienst.

FUSZROLLE,
f. eine rolle tmtcn an dem fusz eines geräthes,

um dieses von einer stelle zur andern auf dem boden fortbewegen

zu können, fuszrollen an tisch-, clavier-, stuhlfüszen. auch
livländ. bei Gutzeit 1, 303'.

FÜSZROSTE, f. was fuszrüste, s. d.

FUSZROSTEN, n. bei den färbern die mit absieht beim zwetlen,

dritten und wcilcrn netzen von der vorausgehenden yrundfarbe, dem
„fusz", gelassenen farbenflcckc als zeichen dasz das zeug gehörig

durchgefärbt ist.

FUSZROTZ, m. was fuszkrebs {s. d.). Weber vkonomisclies

lex. 175".

FUSZRUCH, m. der üble geruch schwitzender füsze des menschen

:

on diese zierd ist alle andere zierheit ein stinckendcr unflat

und fusruch. Luther 1, 94" {auslegung des HO. ps.). s. fusz-

geslank, fuszstank.

FUSZRÜCKE, heute nur FUSZRÜCKEN, m. der obere, der

fuszsohle entgegengesetzte zur seile abhängige theil des fuszes. fusz-

rücke, dorsiim pedis. Reyher lex. 2 F3°.

FUSZRUINZEL, f. eine runzel an den füszen mancher raupen.

hierauf folgen (bei einer art wolfsmilchraupen) die fuszrunlzeln

am bauch. Frisch insecten 10, 10, 8.

FUSZRÜSTE, f. die an der unteren schicht im mciler in die

quere auf einander gelegten scheite zur Verhütung des abschürens

des dreckes am fusze des meilcrs und zugleich zur beförderung des

luftzuges, damit die untersten theile des hohes besser abbrennen.

Richter 1, 340. s. fuszscheit.

FUSZSACK, m. ein mit pelz oder ranchwerk gefütterter sack

zum hineinstecken und warmhalten der füsze auf reisen oder über-

haupt beim fahren im winter, podotheca. Krünitz 15 (1786), 565.

Bauer deutsch-lat. lex. (1798) 1087.

den söhn, der dem schütten entsprang, umarmte sie eilig',

hüllte das töchtereben dann aus bärenzottigcm ruszsack.
Voss t(/. (1802) nr. 16, 188.

FUSZSALBE, f. eine salbe die am fusz oder an den füszen zur

lindcrung von schmerzen oder zur heilung eingerieben wird : ich

(zeige dir) meine schweren podagrischen füsze, die ich nach-

schleppen inusz .... aber was hilft der blosze gedankc des

kopfs? fuszsaibe, mann von Sinope (Diogenes) l Claudius 1,84.

FUSZSATZ, «1. ein salz den man mit den füszen macht: flog

(vom höchsten hause das er erklommen hatte) darnach so hoch
wider herab, mit solcher geschicklichkeit der glieder und
gleychwagung desz leibs, dasz er vom fall, sprung oder fusz-

satz in keinem weg beschwert und verruckt ward. Fischabt

Garg. (Scheible) 330.

FUSZSCHADE, m. eine Verletzung am fusz eines lebenden,

eine wunde, ein geschwür, knochenbruch, eine Verrenkung u.dgl.

am fusz: ich bin wegen fuszschaden vier wochen eingeblieben.

Chamisso 5, 156 (1864 5, 171). livländ. bei Gutzeit 1, 303'.

FUSZSCHAFF, n. niedriges oben offenes zu fuszbädern be-

stimmtes gefäsz von böttcherarbeit, fuszwassergefdsz , badezuber.

HeNISCH 1319,6/'. 1320,6.

FUSZSCHAMEL, FUSZSCHÄMEL, m., s. fuszschemel.

FUSZSCHARREN, n. 1) das rasch wiederholte reibende hin-

tind herbewegen der fuszsohle auf dem fuszboden zur hervor-

bringung eines geräusches. im besondern zur Störung oder als

zeichen der misachtung, des misfallens, des hohnes. das jenig,

so ich jetzt also par will auszführen , wollet ohne fusz-

scharren und räuspern anhören, nun silentium. Fischart

Garg. IG OS Püj' (cap. 13). in Göltingen galt fuszscharren und

zugleich auf den lisch schlagen von seilen der Studenten am Schlüsse

der letzten Vorlesung eines professors für das halbjahr als zeichen

des beifalls tind somit als ehrenbezeigung.

2) das hintenausscharren mit dem fusz oder auch scharrende

beiziehen des linken fuszes zum rechten als begrüszung.

FUSZSCHAUFEL, f. kämt, die fuszsohle. Lexer 106.

FUSZSCHEIT, n. in der spräche der köhler eins der am fusze

des gesetzten meilers auf das gestübe quer gelegten scheite (s. fusz-

rüste). ZiNCKE ok.lex.U6T.U1l. forst-, ßsch- u.jagdlex. 4,SS0.

Weber ök. lex. 175'. oder auch eine der krücken, welche um die

meilcr gestellt werden, damit die obere beschult halle. Heppe 168',

der für diese krücken den pl. fuszscheiter hat, während Zincke

w. Weber von jenen quer gelegten scheiten den pl. fuszscheite

setzen, auch bei Frisch 1, 310' fuszscheiter. s. scheit.

FUSZSCHELLE, f. ein eisenband als oder zur fessel um den

fusz eines gefangenen, im gegensatzc zur handschelle (s. d.).

gewöhnlich, da jene fessel an beide füsze angelegt wird, der pl.

fuszschellen. bildlich: Satzungen und förmeln sind die fusz-

schellen einer immerwehrenden Unmündigkeit. Kant 1, 112.

bair. fucszscbelle. Schneller 3, 344. das mhd. nicht nach-

weisbare worl ist abgeleitet von dem nur einmal vorkommenden
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ahd. fuaszscal, tluirriegel {Diut. 1,526"), einer glosse zu dem kl.

acc. pessulum lioliel. 5, 6. danach fuszschelle wol ursprünglich

so viel als eisenband zum verschlusse für den fusz. s. schelle.

FUSZSCHEMEL, vi. ein kleines 7iiedriges bänkchen oder bank-

arliges slühlchen zum aufslellen der ßsze beim sitzen, ahd., aber

erst bei Notrer, fuojscainel , fuogscamil (ps. 98,5.6. noch

andere belege für beide formen s. Graff 6, 497), welches iir-

sprünglich fuojscanial laulen würde, mhd. (s. Ben. 2, 2, 80')

vuozschamel, fuojschemel (Berthoid von Pfeißer 247,36), im

\1.jh. neben fuojschainel (sumeri. 43', 5) a!<c/t 7!ocA fiiojscamel,

fÜ5scamel {Rolandsl. 201, 1, wo übrigens h bei c übergeschrieben)
;

alls. fotscanael (Hei 45, 12, aus Malth. 5, 35), alln. fötskemill.

nhd. fuszschcmel, yppodion. voc. theut. li%2 i'i\ 8*. der stuel

hatte sechs slufifen und einen gülden fusschemel am stuel.

2 chron. 9,18; ich {David spricht vom lempel zu Jerusalem) hatte

mir furgenomen ein liaus zu hawen, da rügen soite die lade

des bunds des henn und ein fusschemel den fiissen unsers

gottes. 1 chron. 29, 2. nach dieser stelle ist dann das worl in

den folgenden der bibel zu erklären : er {golt) hat nicht gedacht

an seinen fusschemel am tage seines zorns. klagl. 2,1; er-

hebet den herrn unsern gott, betet an zu seinem fusschemel,

denn er ist heilig, ps. 99, 5, die oben angeführte stelle Notxer
ps. 98, 5, der aber dort das wort von der erde versteht, wie sca-

bellum pedum ejus Matth. 5,35 gesetzt ist; wir wollen in sein

wonunge gehen und anbeten für seinem fusschemel. 132, 7.

alles was sonst das glück hat sich ihrem {es ist eine dame
angeredet) fuszschemel zu nahen, und dort seine huldigung

in gehöriger entfernung «. s. w. Moser palriol. phant. 2, 41.

fuszschemel in bUderen. Henisch 1320,6. sprichwörtlich: fusz-

schemel fallen etwa umb, aber nit hoch. Frank sprichw.

1, 108' und SiMROCK rir. 2966, = geringe leute treffen Unglücks-

fälle nicht so hart, als hochstehende.
"

im engern sinne heiszl ein beweglicher fuszlritt unten am Web-

stuhle fuszschemel. fuszschemel der weber, scansile. voc. incip.

teulon. f2'. s. auch schemel.

Über die verschiedenen Schreibungen fuszschemel, fuszschämel,

bei NiEREMBKRGER Ddd s' fuszschämmel, bei Reyher kx. 2 F3*,

Stieler 1729, Aler (1727) 828", Kirsch (1723) 2, 127", Hederich

(1753) 1000, Matthiä (1761) 2, 163* fuszschemmcl, vgl. daseinfache

schemel. aber neben fuszschemel ßndel sich atich im 16. jh.

hier und da noch der oben zuerst angeführten umlautlosen mhd.

form gemäsz fuszschämel

:

[Alboin) wert sich mit eim fuszschainel lang.
meioterlieäcr f. 23 no. 200, 2;

da ward er (.4lhoin) sein ruszscliamel zucken
und wehrt sich mit so starck er kundt.

H. Sachs I (1590), 129".

FUSZSCHICHT, f die unterste reihe dachziegel, die trauf-

schicht. Motues baulex. (1863) 1, 254*. Vgl. fuszstein.

FüSZSCHLAG, m. die fuszspur. unnser raisig uf dem fusz-

schlag in sollicher nähe nachkomen sein, das {dasz) u. s. w.

aus einem schreiben von 1466 in den chron. d. deutsch, slädle

5,313"; als ein leifhund, derselbige schmeckt das gewildt

und schmecket sein fuszschlag. Paracelsüs 1, 625'.

Vgl. hufschlag, mhd. huofslac, eindruck des hufes auf dem
boden, spur vom hufe, und s. schlag.

FUSZSCHLEIFE, f ein seil das dem pferde um die vorder-

füsze gelegt wird, damit es nicht entlaufe, springe oder mit den

hinterfüszen ausschlage, knecht Santscho hatte nicht in obacht

genommen dasz er dem ross übrall die fuszschleiffen an-

gelegt hefte, weiln er dessen versichert wäre, dasz er ihn

allezeit sanfflmütig, zahm und also gar nicht beissend erkennet
oder befunden hatte. Harnisch aus Fleckenland 146. Don Quixole

und Sancho waren ncmlich abgestiegen und das ros weidete neben

ihnen ohne fuszschleifen,

FÜSZSCHLEIFIG, adj. die füsze schleifend, beim gehn die

füsze nicht recht auptebend, faul im bewegen der füsze gehend:

düttenwelcke, mistfaule, füszschleiflige, zwibelstinckende har-

igel. Fischart Garg. 47' (1608 E 7').

FUSZSCHLINGE, f schlinge zum vogelfange. Moerbeek 117'.

FUSZSCHMACK, m. was fuszsiank, s. d.

FUSZSCHMERZ, m. schmerz an oder in einem fusz oder den
füszen.

FUSZSCHMUCK, vi. ein an den füszen getragener schmuck:
vom schuh des mädchens bis zu seinem kopfputz, vom tur-

ban des Jünglings bis zu seinem fuszchmucke. Herder lieder

der liebe Ol, es sind hier die goldnen füsze der vergleichunghohcl.

5, 15 gemeint.

FUSZSCHRITT, m. gramm. 2, 57.

rv.

FÜSZSCHUH, m. ein schuh an einen fusz, im gegensatz zu

handschuh. das kellerlich cingeweyd ist mein frewd, mein

dcckbett, mein wolffsbeltz, mein nasenkap, mein handsocken

und mein fuszschuch. Fischart Garg. 97' (1608 L 8*. Schnble 170).

FUSZSCHUPFEN, n. ein schupfen viit dem fusz, ein schnellen

mit dem fusz, wodurch jemand oder etwas viit einem kurzen

Schwung aus dem gleichgewicht und in bewegung gebracht wird,

s. schupfen, noch des böhmischen sprungs, noch auff eini

fuszschiipffen. Fischart Garg. 1608 X5' (Scheible 327).

FÜSZSCHWANZTHIERCHEN, n. der springschwanz, eine art

insecten mit einem unter den bauch gebogenen gabelschwanz, dessen

sie sich zum springen oder auch zur fortbewegung bedienen, podura.

Nemmch 4,1020. Haas deutsch-lat.-wb. 210*.

FUSZSCHWELLE, f. die schwelle der ein- und ausgangs-

ihür eines gebäudes. lag hier des nachts auf der fuszschwelle,

leckte ihre fusztritte. Klincer d. leidende weib 1, 9.

FÜSZSCHWINDEN, n. bei pferden das nach und nach von

auszen eintretende kleinerwerden des fuszes , wobei nach diesem

hin sich die hornsohle nebst dem strahle tief senkt, wie wenn

keine fleischsohle darunter wäre. Krünitz 15 (1786), 566.

FLSZSIDEL, f. und n. am obern Lech eine vor einem belt

und dergleichen als schemel dienende kiste oder Iruhe. Schmeller

3, 200. Richtigere Schreibung als fuszsiedel mit seinem zur be-

zeichnung der dehnung unnölhigen ie.

FUSZSIECHUNG, /. Weissagung aus fuszleiden oder fuszschmerz?

fussichung oder fuswinckung, pcdomantia. voc. theut. 1482 i8'.

FDSZSOCKE, /". kurze, nur bis an oder etwas über denknOchcl

reichende, also den fusz im eigentlichsten sinne bedeckende, gleich

dem strumpfe gestrickte odei' gewobene anliegende fuszbckleidung.

Kramer teutsch-ital. wb. (J678) 496*. Rädlein 315*. Krünitz.

Jacobssok. ein paar leinene oder wollene fuszsocken. Lud-

wig 680. auch Hederich und mit ihm Nierembercer, so wie

Frisch haben fuszsocke.

die Zusammensetzung wurde wol zu bestimmterer bezeichnung

für das dasselbe ausdrückende einfache socke gebildet.

FUSZSOHLE, f. die unterste fläche des fuszes beim menschen,

aber auch bei Ihieren die mit der ganzen fläche im auftreten auf
den boden diesen berühren, planta. ein ahd. fuojsula ist nicht

nachweisbar, aber mhd. fuossol {vocab, opt. nr. 1,216), d. i.

fuojsol. nhd. die eisenpflanlz sihet man noch an den

zehen , die halten sich an das fuszbret und fuszsule. Ma-
thesiüs Sarepta (1562) 125', gemäsz Dan. 2, 41 und Ldthers
randbemerkung zu der stelle, alle örter, darauff ewr fussolen

trit, sol ewr sein, b Mos. 11,24, vgl. Jos. 1,3; das ist der ort

meines throns, und die stet meiner fussolen, darin ich ewig-

lich wil wonen. Ezcch. 43, 7 ; und da die priester . . . aus

dem Jordan erauff stiegen, und mit jren fussolen aufTs trocken

tratten. Jos. 4,18; wenn dann die fussolen der priester, die

des herrn laden . . . tragen, in des Jordans wasser sich lassen.

3, 13; ich ... habe vertrocknet mit meinen fussolen die seen.

•Ikon. 19,24, vgl. Jes. 37,35, == versiegen gemacht unter dem
fusztritte zahlloses heeres ; die under uns wohnen, gehen mit

ihren fuszsolen gegen die unsrige. Aler (1727) 828'. in der

Verbindung mit haupt oder köpf steht fuszsohle wie fusz viil

haupt oder köpf (s. oben sp. 969), nur wird diesen gegenüber

bei fuszsohle schärfer das äuszerste ende nach unten hervor-

gehoben, als bei fusz: von der fussolen bis auffs heubt ist

nichts gesundes an jm. Jes. 1, 6. am schärfsten aber bezeichnen

die Verbindung und gegenüberstellung fuszsohle und Scheitel

:

es war aber in gantz Israel kein man so schön als Absa-

lom , und hatte dieses lob für allen, von seiner fuszsolen

an bis auff seine scheitel war nicht ein feil an jm. 2 Sani,

14,25; (cfer satan) schlug Hiob mit bösen schweren, von der

fussolen an bis auEf seine scheitel. Hiob. 2, 7, wonach bei

ScHUPPiüs 167 dieser von der fuszsolen an bisz aufif den

hauptscheilel geplagte arme krancke mann; das {dasz) du

nicht kanst geheilet werden , von den fussolen an, bis auff

die scheitel. b Mos. 28,35; wenn wir fehler haben und doch

keinen einzigen zeigen wollen, wenn von der^ fuszsole an

bis zur leeren scheitel alles in der feinsten Ordnung er-

scheinet. Moser (1775) 2,358. Als redensarten ohne diesen gegen-

satz sind anzuführen : es thut in der fuszsohle weh, bis in das

äuszerste des körpers, es schmerzt den menschen bis zu dem
äuszcrsten ende, das {dasz) ich neben einem andern (welchs

meinen Widersachern und miszgönnern in dem hertzen,

ja in der fuszsohlen weh thut) ein ziemlichs auszkomen
habe, gott gebe ferner seine gnade. Thürneisser aiu-

schreiben 1,85; ich bin so erschrocken, dasz mirs in der

66
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fuszsohle wehe getUaii. Cakoline Flachsland an Herder, in

Herders nachlasz 3, 199. unter jemandes fiiszsohlen geben,
ihm unterwürfig machen, ihm unterwerfen: bis sie (die Wider-

sacher) der herr unter seiner fussolen gab. 1 kOn. 5, 3, wo das

auffällige seiner gen.pl. von früher seiner füsz solen. jemand
oder etwas auf fuszsoien setzen, unter sich bringen zu. slill-

schweigcndem gehorsam: sie (etliche fürsten) erheisclien einen
Winden gehorsam, und ihr äugen, rähte, salzen sie auf fus-

solen, so gar das sie derselben nicht gebrauchen zu den
berahtschlagungen, sondern ihre, zuweilen unrechtmässige,
verfabrungen rechtfertigen und verteidigen. Butschky Patmos
507. auf den fuszsohien folgen oder nachfolgen, auf der spur

folgen, dicht dahinter folgen, wie oben sp. 983 auf dem fusze

folgen: eitele Schönheit, betrachte deinen ungeslaltcn schat-

ten, siehe, so folget dir der todt auf denen fuszsohien.

politische Schönheit 191; glaubte er änderst nicht, dann Da-
metas folgte jhm auff den fuszsohien nach. Opitz Arcadia

(1643) 574. auch könnte als rcdcnsart angeschen werden die fusz-

sohien haben keine ruhe, es ist kein bleibender aufenthall: dazu
wirstu unter denselben völckern kein bleibend wesen haben,
und deiae fussolen werden keine rüge haben. 5 Mos. 28, 65.

Sprichwörtlich hohl bisz auf die fuszsohl, dolium inexplebile.

ScHOTTELius 1113", = unausfüllbar, unersättlich.

In der anatomie wird fuszsohle in beschränklerem sinne ge-

nommen, indem man damit nur den vordei-en theil der oben be-

zeichneten fläche unter dem ballen bezeichiiel und zwar zum unter-

schiede vom fuszblatt.

FUSZSOHLENBAND, n. in der analomie ein mittelfuszknochen

verbindendes band, ligamenlum plantarium. solcher fuszsohlen-

bänder gibt es drei.

FÜSZSOHLENGEHER , m, in der naturgeschichte ein säuge-

Ihier das mit der ganzen untersten fläche der füsze, zumal der

hinterfüsze, auf den boden tritt, fuchs, wolf, löwe, kalze gelien

auf zehen, der bär aber auf sohlen (fuszsohlengeh er).

Jacob Grimm Rcinharl Fuchs s. 445 zu s. XI. auch der dachs,

der vielfrasz sind fuszsohlengeher.

FUSZSOHLENMÜSKEL, «i. in der anatomie ein von der un-
tern fersenbeinfläche kommender, zum äuszern rande der noch

ungetheillcn flechse des langen zehenbeugers laufender und eben

diese flechse ein wenig nach auszen ziehender mtiskel, caro quadrata.

FUSZSOHLENSCHLAG. m. ein schlag auf die fuszsohle zur

strafe, eine bildung Campes. Vgl. fuszprügel.

FUSZSOLDAT, m. ein soldat der zu ftisz dient: nur mit

zehntausend fuszsoldaten und fünftausend reitern . . ., schiffte

sich ßelisarius im sommer 533 im hafen von Constanfinopel

ein. Becker weltgesch. 4, 69. im besondern ein in^ fuszvolk

dienender, ein Infanterist, dies zur Unterscheidung vom artillerislen

zu fusz (vgl. fuszbatterie).

PüSZSPALT, m. der spalt unten am fusze des Wappenschildes,

franz. vasis. Haas teutsch. u. franz. wb. 1, 1156. Vgl. fusz H 9).

FUSZSPANGE, f eine spange die, gleich der armspange am
arm (s. armspange), als sckmuck am fusze gelragen wird.

FUSZSPAR, m. ? der krampf im fusze, der krampfhafte steif-

machende schmerz im fusze:

geferen swintel, külsen und fueszspar. fastnachtsp. 993, 12.

vgl. sparader.

FUSZSPIEL, n. ein spiel mit den füszen. so z. b. das „füszeln"

unterm tisch, s. füszeln 5).

FUSZSPITZE, f. die spitze des fuszes vornen an den zehen:

bey nachtwandlern scheint sich das ferngefühl in den linger-

und fuszspitzen zu concentriren. Minerva 1847 s. 395. auf

den fuszspitzen gehen, an einem marmorbild, einetn Standbild

:

ich habe diese fuszspitze selbst gemacht, denn ich lehrte

den künstler, der sie bildete. Gütue 36,225; es ist genug,

dasz diese fuszspitze zu dieser und zu keiner andern statue

passe, ebenda.

FUSZSPITZIG, adj. vorn an den füszen spitzig, auch so viel

als auf den fuszspitzen gehend, d.h. voll neugier schleichend, ob

dies in folgender stelle: dann das volk zu Parisz ist närrisch,

so fotzenthürfich, so fuszspitzig, so wunderfitzig, so fürwitzig

von natur, dasz u. s. w. Fischart Garg. (1608) Sij*.

FUSZSPOR , n. l) die vom auftreten des fuszes zurückge-

lassene spur, der eindruck oder abdruck des fuszes da wo er

hingetreten war. ahd., aber erst im i2. Jahrhundert auftauchend,

vuo5spor {gl. herrad. 181') , fuojspor (Jos. Haupts Willeram
143, 15), ins nd. spielend vöjspor (gl. trevir. 8, 35), mhd. viioj-

spor, mnd. vötspor (Rein. Vos 2267), neund. volspör und vot-

spär, nnl. voetspoor, altn. fotspor, schw. fotspar, dän. fodspor,

alle neutra. ugs. fehlt das wort, für welches man da fötläst

m. hatte, nhd. fusspor. voc. theut. i 7*. i 8*. vestigium, ein fusz-

stapff oder fuszspor. voc. gemmagemmarum 1505 D4''.

da stund es, wincket mit dem olir,

zuckt die schenckel, trat das fusspohr.
froschmeuseler III, 1, 7 =

hald warff der ochsz sein schwanu empor,
schart mit den kiawen das fuszspor. 8 = Pp6'

Od 7';

nach dem ersten viertel des 16. jA. und dann im 17. jh. findet

sich fuszspor nicht mehr in die Wörterbücher aufgenommen;
neben ihm tritt schon um 1500 vereinzelt die form fuszspur (s. d.)

auf, in der jene mit o im 18. jh. völlig aufgeht, doch gönnt
fuszspur, das femininum ist, nur Adelung in dem 1775 e;-

schienenen zweiten theile seines Wörterbuchs aufnähme, dem dann
VoiGTEL handwb. 1, 658' und Scueller folgen, der üblichste

ausdruck übrigens war durch die Jahrhunderte der nhd. zeit fusz-

stapfe (s. d.)

2) nassatdsch in dem schiffe der querbalken, in dem der mast
steht. Kehrein nachtr. 15. nnl. spoor (f.) van den mast, das
loch worin der mastbaum steht.

FUSZSPUR, /., eins mit dem vorigen fuszspor, welche form
im 18. Jahrhundert in jener mit u aufgicng. fuszspur, vestigium.

voc. ine. teut. f2'. doch machte sich diese wortform, wie bei

fuszspor zu ersehen ist, erst im laufe des 18. jh. geltend, in

welchem es auch Adelung ins deutsche Wörterbuch einführte.

unverkennbar gleicht dieser tritt in die lebendige fuszspur
jenem treten in den schuh bei der aufnähme an kindesstalt.

Jacob Grimm gesch. d. d. spr. 137, wo auch die hinweisung, dasz

mit dem ausschniU der fuszspur sonst zauber getrieben wurde.
weidmännisch wird für fuszspur vom wilde fahrte gesagt.

FUSZSTAB, m. was fuszstock 2): bei der nöthigen aus-
messung sollte der Schulmeister an die band gehen, welchen
aufzuregen er denn auch sogleich forteilte, damit ja der
fusz- und züllstab morgen früh bereit wäre. Göthe 26, 17.

FÜSZSTABSWACHE, f. eine atis fuszsoldaten bestehende stabs-

wache, im gegensatze zur cavallcriestabswache. s. stabswache.
FUSZSTANDBILD

, f. ein eine person zu fusz darstellendes

Standbild, slatua pcdestris. im gegensatze zu relterstandbild.

jenes ein von Campk gebildetes wort.

FUSZSTANK, m. schweiszgeruch an den füszen. zuqläch, da
sciunecken (s. d.) süddeutsch auch riechen bedeutet, fuszschmack.'
fuszsmack, fuszstanck, pedor est fetor pedum, pedora. voc. theut.

1482 i8'. ältester beleg ist „pedor, vüj stang" in Schröeks
vocab. v. j. 1420 nr. 2023.

heute sagt man fuszgestank.

FUSZSTANKIG, adj. fuszgestank von sich gebend, nach fust-
schweisz riechend, pedorosus, fuoszstankig. voc. gemmagemmar.
1505 S4', S. auch DiEFENBACH 420*.

FUSZSTAPF, m? was fuszschaff (s.d.). fueszstapff dar
usz man die fusz waschet, pedilavium. voc. ine. teut. f2'.

FUSZSTAPFE, «i. l) das zachen des Irittes von einem fusze

beim gehn , laufen, springen u. dgl., vestigium. ahd. noch nicht

auftauchend; das wort würde da fuojstapho lauten, wie noch
in Grieshabers pred. l, 45, der ältesten belegsteile die sich für
dasselbe nachweiszen läszl. mhd. fuojslapfe. nhd. fuszstapff.

voc. theut. 1482 ee3' und i8*. aber an dieser letzten stelle auch
fusstaff, subtel, als von der untersten fuszfläche, die hier, wie es

scheint, mit dem abdrucke dieser beim gehn verwechselt wird, und
i 7' noch fuszstapp. alle drei formen sind kürzungen, die beiden

ersten aus den hochdeutschen fuszstapffe und fuszstaffe, die letzte

aus dem der spräche Mitteldeutschlands ungehörigen, in seiner

zioeilen hälfte niederdeutschen fuszstappe, wie sich auch vollstän-

dig noch später in Clajüs grammatik findet, die in der Schrift-

sprache geläufigste form ist fuszstapfe mit jener erst im n.jh.
wieder schwindenden kürzung in fuszstapf, bei Alberus diel.

lliij' fusstapff, aber auch frühe schon dem durch anschieben des

n der flexion der obliquen casus im nom. sg. erweiterten fSsz-

stapffen (vocabula pro jiivcnt. 16''), wie denn bei Stieler
2134 neben einander der nom. sg. fuszstapf und fuszstapfen.

diese letzte form wird jedoch bereits im 16. jh., wie fuszstapffen

(die), fusztritt, vestigium" bei Maaler 152° zagt, auch femini-

num, und so findet es sich besser ohne auslautendes n nof/j bei

Schiller tn zwei stellen, nemlich in einer im Fiesko und einer

in knbale und liebe, in welchen aber, was jene erste belrift, nur
eine während Schillers lebenszeit erschienene ausgäbe des trauer-

spiels, ein druck vom jähr 1802, und in betreff der letzten stelle

die beiden drucke vom jähr 17S6 so wie die folgenden bis zu
Schillers lade fuszstapfe haben; er selbst schrieb in dem ersten, 1783

I
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herausgekommenen drucke des Fieskound dem i'Si erschienenen von

kakale und liebe fusztapfe , das denn auch eine anzahl der fol-

genden ausgaben bis zu Schillers lode bewahrt haben, beim Fiesko

zumal alle einzig jene von 1S02 ausgenommen, übrigens ist

fusztapfe , als masc. oder fem. genommen, keineswegs eine aus

fuszstapfe verderbte form, sondern, wie sich unter fusztapfe

zeigen wird, das selbst schon Luther hat, ein eben von fusz-

stapfe verschiedenes wort, das in der bedeulung mit diesem über-

eintriß. über das zweifelhafte der bildung, wenn, wie gewöhn-

lich , beide als ein und dasselbe wort angesehen werden, spricht

sich folgendes räthsel aus:

da meist es ist dem fusz verbunden,
so weisz, wenn man den fusz ihm raubt,
fast niemand recht, wie ers soll brauchen,
mit oder ohne s am liaupt:
da einer das ihm zugehöiig»
s ihm \'om fusz entzogen glaubt,
ein andrer meint, es sey vom fusze
das fremde s ihm angestaubt.

RiJcKERT makamen 1, 193.

aber beide Wörter, fuszstapfe wie fusztapfe, sind, auch was ihre

bildung angeht, gleichberechtigt, weshalb z.b. von Hederich und
dem ihm folgenden Nieremberger fuszstapfe und fusztapfen.

doch mit vorwiegen des ersten, nebeneinander aufgenommen wurden,

wenn dann z. b. Hevnatz orlhograph. wb. iTS' fusztapfe so wie

den sg. fusztapfen verwirft , so ist das eben so unberechtigt, als

wenn er den sg. fuszstapfe nicht gelten lassen will, sondern nur

den sg. fuszstapfen, während doch jener der urspriiiglichere und
auch heute noch geldußg ist. • dieses fuszstapfe musz überhaupt

als das ältere von beiden Wörtern bezeichnet werden; denn mhd.

gilt nur fuojstapfe, und fusztapfe tritt daneben, wie unter diesem

Worte gezagt werden wird, erst im 15. jh. auf. auch schon alt-

engl. findet sich fötsteppe (Stratmann 219), der pl. fei steppes

altd, bl. 2,99,7; heute engl, footstep. nl. voetstap.

Der fuszstapfe kann herrühren

a) von nnem menschen oder einem wesen, von dem in mensch-
licher weise geredet wird: und iiast acht auffalle meine pfadte,

und sihest au(T die fussfapffcn meiner füsse. Hiob 13,27;
da mit sie sclimehen die fusstapffen deines gesalbeten. /»,?.

89,52; deine fusstapffen trieffen von fett. 65,12. s. auch

fuszstappe. als wir an einem etwas sumpfüclilen orte fusz-

stapffen von menschen gewahr wurden , keine von blossen

füssen, sondern recht, als wann man mit schuhen, wie wir
trugen , daselbst gegangen wäre. Pierol 2, 287, es sind hier

verschiedene rcdensarten anzuführen, zunächst die 5c//e«e jemandes
fuszstapfen erreichen, so werden wie er war, ihm gleichkommen.

wir münche nicht mit frominigkeit der vorderen fuszstapfen

erreichen. Kirchhof wendunmuth 400', = nicht so fronun sind,

wie die vorfahren, voraus geht 229' fuszstapfen jrer vorderen.
sehr geldußg aber ist in jemandes fuszstapfen treten, ihm in

gleichem thun nachfolgen, dasselbe thun wie er vorher gelhan:

mich dünckt, dein gsell scy ein voilr zaplT,
tritt nit in solcher leut fuszstaptf,
füUerey schwechet leib und gut. H. Sachs I (1590), I7ü^;

wie man denn spriclit bey vollen zapften,
sie tretten in Bachi luszstapITen. 314";

thut es (r/as kind .Ascanius) beyzeit in jungen tagn
nach seinem lieben vatler schlagn,
tritt es darneben ein gewisz
in die fuszsiapll'en Hectoris? Spreng Acncis (1610) 51»;

demnach auch zu allen fürstlichen lugenden also erzogen
werde : dasz er in die fuszstapffen seiner hochloblichen vor-

eitern tretten . . . möge. Sattler orthogr. und phraseologey

{Basel 1007) s. 203; dasz er Philanders söhn seye und der-
inuleins in seines vaters lübliche fuszstapffen treten werde.
ScHüPPiüs 3 ; ob diesem alle goldschmied nachfolgen und in

seine fuszstapffen treten
,

glaub ich hart. Abr. a S. Clara
etwas für alle 1,261; was Wenceslaus gesagt zu Prag seinem
hofherrn: trette in meine fuszstapffen. 2,225; gewisz wird
dagegen der wohlhäbige greis den besitz, an dem er so
reich ist, hervorheben und wünschen dasz der söhn in seine
fuszstapfen trete. Göthe 46. 39. dann aber in der rechtssprache

die bedeulung: an die stelle des andern in der strafe treten, gleich

dem eigentlichen thätcr straffällig sein, dieselbe strafe erleiden wie
der eigentliche Ihäter. welcher ihm darvon hilfft, soll in seine
fuszstapffen treten. Reuter kriegsordn. 66, = statt seiner ge-

straft werden; wenn nun das urtheil ausgefällt ist, so wird
jede weitere räche des schärfsten untersagt und zu recht
gefunden, wer den tod des übelthäters ahnden wollte mit
Worten oder werken, der solle in dessen fuszstapfen treten,

somit über ihn auch als einen übelthäter gelichtet werden.

Bluntschli Staats- und recMsgcsch. der stadl und landschaft

Zürich 1, 204. dieser bedeulung liegt wol zu gründe : auf die

stelle, wo der fusz des eigentlichen übelthäters gestanden hat oder

stehn sollte, den seinigen setzen, um dieselbe strafe, die jener

empfangen hat oder empfangen sollte, zu empfangen, in jemandes
fuszstapfen eintreten, ihm völlig im thun nachfolgen: in der-

selben fuszstapffen ich einzutretten weniger nicht gemeint.

Sattler orth. u. phras. 203 ; so sieht sich hingegen der arme
geschichtsschreiber genöthiget, auf einem engen pfatie schritt

vor schritt in die fuszstapfen der vor ihm her gehenden
Wahrheit einzutreten. Wieland Agathon 1794 1, 301 (bch. 5

kap. 6). in jemandes fuszstapfen wandeln, sei nun eine per-

son oder, in bildlicher anwendung, eine sache gemeint, die wie

personißciert erscheint: bistu in den grund des meers komen
und hast in den fusstapffen der tieffen gewandelt? Hiob 38, 10,= da wo das meer in den tiefen sich bewegt, dere die wan-
deln in den fusstapffen des glaubens. Rom. 4, 12, = sich

nach dem glauben richten, dem glauben folgen, mit diesem letzten

stimmt auf jemandes fuszstapfen wandeln, ganz dessen weg
gehn, seine thdligkeit ganz nach dessen thäXigkeit richten, in je-

mandes fuszstapfen gehen, ihm gleich thälig sein, ihm gleich

handeln, in einerlei fuszstapfen gehen, übereinstimmend, einer

wie der andere handeln: haben wir nicht in einem geist ge-

wandelt? haben wir nicht in einerley fusstapffen gegangen?
2 Cor. 12,18. den fuszstapfen folgen orfer nachfolgen, da-
hin gehn , wohin dieselben führen , um den oder das, von dem
sie herrühren, zu erreichen oder zu erlangen: da es mir denn
mm schlechterdings unmöglich ist, den fuszstapfen meines
engeis {der aus der gegend geflohenen Sophia) weiter zu folgen,

so will ich den fuszstapfen des ruhmes folgen, geschichte des

Tom Jones, neu übersetzt {Nürnberg 1780) 3, 196. bildlich in be-

ziehung auf den weg der thätigkät , das thun und lassen: sich

in seinem thun und lassen ganz dem änes andern gemäsz ver-

halten, folg auch nach sinen fuszstapffen. CyrillSO; {Christus

hat) uns ein furbilde gelassen, das jr solt nachfolgen seinen
fusstapffen. iPrtr. 2, 21; solt nun das ungereimbt seyn, dasz
ich Lutheri fuszstapffen von weiten nachfolgete? Schuppius 607.

von jemandes fuszstapfen sich abwenden, dessen weg in etwas

nicht betreten, von dessen thun sich wegwenden, vgl. fuszstapfel.

in dem fuszstapfen, meist aber im fuszstapfen, auf der stelle,

alsoglrich, alsbald, e vestigio , staute pede. rechtsalterth. 866 aus

dem Odenwälder landr. 69 angeführt, dann zeigt eine mit dem
jähr 1523 bezeichnete aufzeichnung Jacob Grimms für das deutsche

wb. in fuesstaphen, von stund an. bei Schmeller 1, 572 im
fueszstapfen , sogleich, aus der bairischen gerichtsordn. von 1588
bl. 33. andere belege aus dem 16. und 17. jh. sind: jr aber
wölt allain das rain pur lauter wort goltes annemen, wie
jr euch beri'imen , und jm fuszstapffen seyt jr wider euch
selbs und nembt des Lulers, Melanchton, Brentz, Pomeran.
II. s. w. auslegung imd glosa an, darmit sye die hailigen ge-

schrifft beflecken. Eck christenl. underricht 14';

im fuszstapffen kompt rauff die stiegen
herr Lamprecht mit eim blossen schwert
den Jüngling (der kaum versteckt war) zu erwürgen gart.

H. Sachs IV. 3, 6';

das {dasz) also stet folget ein räch
der andern im fuszstapffen nach. V, 387';

er begeit im fuszstapffen hinwider. geschwenk Bebelii hs, Über-
setzung von petivit e vestigio ; im fuszstapffen antworten.
Frankf. reformat. VIII, 9 §. 7, vgl. fusztapfe; jedoch weil er

sich in todts gefahr befand, fieng er an gegen seinen pallast

zufliehen, derwegen Amadis, zu mehrung seiner forchl, jhm
in dem fuszstapffen nachfolget, also dasz er mit sampt jm
hinein käme. j4marfjs 213,447; und in dem fuszstapffen schicket

er hin unnd liesz sie holen. 344,731; wäre auch dermassen
verslockt, dasz, wo jhn die götlin Venus durch die hoffnung
... nicht getröstet, das leben im selbigen fuszstapffen jhn
verlassen hett. 308,653; welcher soviel bluls verloren hett,

dasz im selbigen fuszstapffen, als jhm Agraies zu hülffe kam,
er auff den platz verschwunden niederfiel. 389, 831 ; dasz wenig
fehlet dasz sie jne nicht in selbigen fuszstapffen umbrachten.
334,712; nacher strählet er jhm das haar so seuberlich mit
dem schwerdt, dasz hernach er solchen {den heim) nimmer-
mehr bedarff, denn er in demselbigen fuszstapffen verschieden
ist. 297, 628.

b) von einem thiere. so- gehe hin aus auff die fusstapffen

der schafe. hohel. l, 8. in beziehung auf diese stelle {cant. can-
ticor. 1,7): kennst dich selbst nicht, schönste unter den

66*
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weibern, so tritt herfiir und gehe nach den fnszslapffen der

viehheerd! wie ist es möglich, dasz jemand ein copey seiner

nüchteikeit könne entworffener absehen in den fuszslapffen

der Strauchlenden viehheerden. Abr. a S. Clara etwas für alle

3, 144. spriclmörllich : Reinicken verstreicht mit seinem schwänz

seine fuszstapfen dasz man nicht auf die spur könne kommen.
Lehmann 204, der schlaue sucht listig aller nachforschung zu ent-

gehn.

2) spur im weitesten sinne dieses worles: dieser thörichten

grausamkeit findet man sonst keinen fuszstapffen in den ro-

mischen Schreibern. A. Ghyphiüs 1, 472 (Papin 1659 anmerk.) ;

eine ode , in der man keine fuszstapfen eines entzückten

geistes findet, taugt nicht viel. Ljscow (1739) 549 ; dasz eine

regressive reihe möglicher Wahrnehmungen (es sey am leit-

faden der geschichte oder an den fuszstapfen der Ursachen

und Wirkungen) nach empirischen gesetzen, mit einem worte,

der weltiauf auf eine vertlossene zeitreihe als bedingung der

gegenwärtigen zeit führet. Kant 2, 392 (crilik d. rein. rem.

1799 s. 523) ; endlich nach langer zeit fanden wir in Grau-

bünden eine spur von ihm wieder, allein zu spät, und sie

verlor sich bald, wir vermutheten dasz er nach Deutschland

sey, allein der krieg hatte solche schwache fuszstapfen gänz-

lich verwischt. Göthe 20,282; dadurch bin ich angetrieben

worden, den fuszstapfen des unglücklichen emsiger nachzu-

gehen. Göthe bei Scholl briefe u. aufsätze s. 146, aus einem

vonvort zu einer neuen ausgäbe des Werlher, in dem er selbst

aber nach dem ersten drucke 1774 s. 152 fustapfen (pl.) schrieb,

welche Schreibung als die damalige Göthes nicht wol bezweifelt

werden kann, wenn man in seinen briefen in Gülhe und Werther

(1855) neben s. 159 zu fusz und s. 152 zun füszen eurer so

wie s. 133 mich zu Lottens füssen werfen findet s. 136 die

füse und dazu z. b. ebenda zweimal und s. 1C8 {neben grüssen)

grüsen, s. 201 u. 215 grüs (imperativ), s. 265 und 266 so wie

268 grüset, s. 146 ihr hiest, s. 165 Lotte weis, s. 178 schies-

puiver, Seite 205 tmd 268 sas tu anschlug bringt, am hervor-

tretendslen zeigt sich die bcdeutung in folgender stelle: er ver-

sicherte, nie fuszstapfen von heldenliedern aufgefunden zu

haben. Hippel lebensl. 1, 51.

3) ein schritt, s. fusztapfe 3).

FUSZSTAPFEL, f., abgeleitet von fuszstapfe , und wie für
dieses auch im 15. u. 16. jh. die form fuszstaffe vorkommt, so

findet sich für fuszstapfel gleicherweise fuszstaffel.

1) in der bedeutung wie fuszstapfe l): fuszstaffel, vestigium

.1. (= t. e.) calcaneus. voc. ine. teut. f 2'. auff das (dasz) wir

seinen fiszstapfeln nachfolgtenn. Carlstadt antwort geweicht

wasser belangend a iiij*,

2) in der bedeutung wie fuszstapfe 2), auch in den sinn von

weg überspielend, von fuszstapffeln der alten sich abgewendt.

practica der pfaffen B iij*

3) u-'as fuszstapfe 3) : lusend fuszslapffelen. bibeliibersetzung

gleich nach 1470 Malth. 5, 41, wo in der vulgata mille passus.

FUSZSTAPFLEIN, FUSZSTÄPFLEIN , n., dim. von fusz-

stapfe. bei Luther mit p aus der spräche Mitteldeutschlands

statt des eigentlich hochdeutschen pf: so ist doch ein klein an-

zeigen und fusstaplin davon blieben. 5, 494'.

FUSZ.STAPPE, m., in der letzten hälße nd. form von fusz-

stapfe: wer mit seinem nehesten heuchelt, der breit ein

netz zu seinen fusstappen. spr. Sal. 29, 5.

FUSZSTARK, adj. l) stark zu fusze, beim gehn oder laufen

wie unermüdlich. 2) am untern ende beim aufstchn auf dem boden

stark, d.h. grossem umfang und hervorlreletide festigkeit habend.

3) einen fusz im durchme.'iser stark: die veranda des Schlosses

bestehend aus zwölf fuszstarken steinernen säulen war (vom

Sturme) wie weggeblasen und lag zerschmettert am boden.

neue preusz. zeit. 1868 nr. 291. Davon ein gleichlautendes adv.

FÜSZSTÄTTE, f. das ende eines beltes oder überhaupt eines

lagers , wo die füsze des liegenden .<;ein sollen, das fuszende:

beide bellen standen an der nämlichen wand mit den fusz-

stäiten gegen einander. Hebel (1853) 3, 27.

FLISZ.STEG, m. ein schmaler für sich bestehender weg für fusz-

gänijer

:

daruulT (auf einen vogelherd im wnld) ich hewer unde fert
olVt gangen war durch ein holtzweg,
jetzt aber traff ich ein luszsteg,
den ich vermeint mich recht zu leyten,
er aber zu der lincken seytten
mich in das holtz gar weit abtrug. H. Sachs I (1590), 76';

bereitendt wol desz herren weg
und schlichteud eben sin luszsteg.

traij. Jolt. Fij, vgt. Malth. 3, 3;

eine schlänge wird Dan am wege seyn,
eine wurfschlang an dem fuszsteg,
die dem rosz die ferse beiszt.

Herder ehr. poesie 2, 202, cerastes
in semita genesüt 49, 17;

ich ritt, was leugn ichs noch? im blinden!
sonst hätt ich wohl den fuszsteg sehen müssen,
der zwischen zwey beblümten Aussen
auf rasen hin, zum tempel lief.

GöCKiNGK 1, 109, fir ist gleich darauf ein
knüppeldamm genannt;

ich ging natürlich den fuszsteg am busche hin und der

heereszug zog den heerweg. Seume spazierg. n. Syr. (1803)

s. 489. auch noch livländ. fuszsteg. Gützeit 1, 303*. vgl. fusz-

steig.

bildlich: izt will ich wohl schlauer
von der landstrasz ab, in wiesengründen

fuszstege finden. Göckingk 3,54;

zu solcher frechheit führte den herrn der weit (Nero)
ein leichter lliszsteg, dasz er sich nichts versagt.

Herder Tarpüciwre 1, 113.

FUSZSTEGLEIN, n., dim. des vorigen; sie (die Waldschnepfen)

laufen gerne die trift und fuszsteglein, wo das vieh getrieben

wird. Fleming teulscher jäger l, 143*.

FUSZSTEIG, m. ein schmaler für sich bestehender weg für

fuszgänger. s. steig, fuszsteig, pedux. voc. theut. 1482 i 8*. se-

mita, fuszsteig. vocabula pro juventute scholast. 16*. fuszsteig.

Stieler 2137.

er aber bewegte sich nicht aus dem fuszsteig,
sondern stand unverrückt. Voss Odyssee 17,234;

Ottiliens liebster weg . . . gieng herunter nach den platanen

auf einem bequemen fuszsteig. Göthe 17,314; hatte ich un-

vermerkt einen schmalen fuszsteig verfolgt, der mich durch
das dunkelste dickigt führte. Schiller (Gödelce) 4, 74, 4= werke

709" ; niemand verbietet Ihnen , öffentliche landstraszen zu

gehen, nur müssen Sie sich durch kein verzäuntcs feld oder
gärten fuszsteige machen. Lenz 2,168. bildlich:

wenn sich der mensch am höchsten müht,
so ist umbsunst on gottes gunst,

er kan jr fussteig wenden. Lazarus Spengler im liede
„Vergebens ist all müh und kost" u.s.w.;

so schlaget euch von diesem ungebahnten fuszsteige auf die

grosse heeresstrassc der menschlichen Vernunft. Kant beweis

vom dasein gottes (1770) 168. Vgl. fuszsteg.

Sprichwörtlich: wer sucht einen fuszsteig, wo die strasze

gerade ist? Simrock 2967. besser auf einem fuszsteige in

den himmel, als auf der heerstrasze in die hölle. Wander
1, 1308. mancher will andern fuszsteige zeigen und kann
für sich nicht die landstrasze finden, ebenda, auf einem viel-

betretenen fuszsteig wächst kein gras. s. Simrock 2968, auf
liederliche, feile dirnen angewandt so viel als eine solche bekommt
nicht oder doch sehr selten ein kind. sie macht einen fusz-

steig mit einem gange. Körte 1719, ==« sie hat einen allzu-

groszen fusz.

FUSZSTEIGE, f. was fuszsteig. Kramer deutsch- Hai. wb.

(1678) 496'.

FüSZSTEIGSGERECHTIGKEIT, f das mit einem grundstücke

verbundene recht, über den grund und boden eines andern änen
fuszsteig anlegen und behalten zu dürfen. Weber Ökonom, lex. 175'.

FUSZSTEIN, m. beim Schieferdecker ein jeder der schiefer-

steine, die auf die in der untersten ecke des daches angeschlagenen

ersten steine, die ortsteine, mit denen beim decken der anfang ge-

macht wird, in derselben reihe folgen, s. lechnol. handwb. 217,

diese dachschiefern
,

gröszer als die andern, bilden den fusz des

Schieferdaches, die dachtraufe.

FUSZSTEINWEG, m. der zur seile der strasze eines orles hin-

laufende, zu dieser geliürende, für die fuszgänger bestimmte und
zu deren bequemlichkeit beim gehn besonders gepflasterte oder mit

Steinplatten ausgelegte weg, das Iroltoir. Göthe 29, 231 hat dafür

pflastererhöhung für fuszgänger: an beiden seilen (der strasze)

nehmen pflastererhöhungen für die fuszgänger ungefähr sechs

bis acht fusz weg. , in Göttingen sagt man fuszbank, s. d.

FUSZSTERPE, m.? wan alsdan ihme (dem armen, nicht mehr
sein brot erwerbenden und deshalb wegziehenden armen hinler-

sassen bei seinem wegzugc) unser herr begegnete und der arme
man hielte und konnte nicht ankommen (an den ort, wohin

er auswandern will), dasz alsdan unser herr ausz seinem
fueszsterpen steigen, und den armen man mit seinem rech-

ten schulderen anhelffen soll, damit er an dasz ort kommen
möge, da er ein stück brots gewinnen könne, weislh. von

Sand Mallheis bei Trier nach einer abschrift von 1604, in den
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weislh. 2, 284. es ist , wie sich namentlich aus der unter an-

helfen angeführten stelle tveisth. 3,3G0 ergibt, der siegreif gemeint,

sullte wol das wort, von dem abschreiber nicht verstanden, in

der abschrift enlslelU sein? oder steht fuszsterpe mit Versetzung

des r für fuszstrepe, und dessen strepe wäre das mhd. strupfe f.,

lederschlinge, niedersächs. stiiepe (Frisch 2, 349'), bei dem
dann Übergang in ein masc. statt gefunden hätte? vgl. strupfe.

FUSZSTIGEL, f. ein zum absperren gegen reifer und fuhrwerk

im wege angebrachtes , aber zugleich ziir stufe beim übersteigen

dienendes erhöhtes bret, oder ein zu gleichem zwecke im wege be-

findlicher baumstocic oder pflock, s. stigel. wiltu zehen meiin

in ein Stadt gehen , so mustu die fuszstigel unnd fusztritt

alle nach einander gehen unnd ijanst nichts uberhüpffen.

Paracelsus 2, 415'.

FUSZSTOCK, m, 1) ein stock, ein querholz oder eine lalle

auf dem boden eines ruderfahrzeuges
,
gegen die die rüderer ihre

füsze stemmen, um krd/liger rudern zu können, solcher fusz-

slöciie, nnl. voetstokken, sind in jedem solcher fahrzeuge mehrere.

BüBRIK 304*.

2) bei den zimmerleulen ein maszstab für das fuszmasz, ein

einen rheinldndischen fusz langer maszstab auf welchem dieser

fusz in zwölf zoll und jeder dieser zolle wieder in vier striche

abgetheilt ist. Jacobsson 1, 8t3'. gewöhnlich aber versieht man unter

fuszslock eine dünne an beiden enden mit eisen beschlagene mehrere

fusz lange lalle auf welchei' diese an sich und dann jeder der-

selben in zolle entweder durch einschnitte oder durch Ölfarben-

striche abgelheill und bezeichnet sind. Mothes baulex. 2, 104*.

auch fuszstab, zollslock. nd. futstokk. brem. wb. 6, 228.

FUSZSTOCKSTAB , vi. was fuszstock 2). Jacobsson 1,813.

FUSZSTOSZ , VI. ein stosz mit dem fusze. Kbamer teutsch-

ilal. wb. (1678) 496'. Ludwig 680. 7inl. voetstoot. sie (die

göllin des glucks), die über Rom wache, ... die aber auch
mit einem fuszstosze dasselbe stürzen könne. Herder krit.

wäld. (1769) 1,142; obgleich der kerl verschiedene fuszslösse

und faustscbläge von dem kleinen herrn bekommen hatte.

Tom Jones (Nürnb. 1780) 3,330;

Jetzt schnell mein scliieszzeug fassend, schwing ich selbst
hoclispriiigond auf die platte mich hinauT,
und mit gewaltgem luszstosz hinter mich
schleudr ich das schilTlein in den sclilund der w&sser.

Schiller Teil 4, 1 (erster anick s. 163).

der nnl. gen. sg. voetstoots steht auch adverbialisch in dem
sinne von unversehens, auf gerathewol, auf den augenblick. für
vhd. fuszstoszes läszt sich dieselbe Verwendung nicht nachweisr-n,

könnte aber doch möglicher weise einmal untergelaufen sein.

FCSZSTRAND , «i. ein flacher Strand an dtr seeküste. nnl.

voetstrand. Bobrik 304'.

FÜSZSTRASZE, f. eine strasze für fuszgänger:

ich floch vor jlim gantz hart erschrocken
auff der luszstrasz über ein sieg,
er aber fiirlolT mir den weg. II. Sachs I (1590), 403'.

FÜSZSTREIT, m. ein streit der viil den waffen zu fuhe ge-

käntpfl wird. vgl. fuszkampf, fuszstreiter.

FÜSZSTREIT, m. eine fuszspnr, ein fuszslapfe. fuszstreit,

vesligium .i. (= i. e.) peda vel calcaneus. voc. incip. teut. f2'.

wol ursprünglich schritt den der fusz macht, denn wetterauisch

hört man streiten für einen schrill machen, besonders einen

weiten über etwas hin. s. streiten.

FUSZSTREITER, m. einer der mit den waffen zu fusze kämpft,
im gegensatze zu den Streiter zu pferd, ein fuszsoldat,

milteld. daj 15 ((/ns volk) mochte habin wol
virtüsint ritöre
unde viijslritere

mer den virzictüsunt. Jeroschin 3812;

si mochtin pflegelichin hän
von riiin wol seciistüsint man
unde vüjstriiere
äne zal als raere. 3823.

jeder infanterist ist ein fuszstreiter.

FUSZSTRICK, m. 1) eine aus einem stricke gemachte scMtnge
oder ein strick mit einer an dem einen ende gemachten schlinge

zum fange wilder thiere an den füszen. pcdica, ein klob oder
strick die thier zefahen, fuszstrick. Frisius (1556) 999", danach
Maaler 152', dann nach diesem Henisch 1320, 40 u. Dentzler
2, 120*. zum fange von vögeln Moerbeek (1768) 2, 117'. auch
um menschen an den füszen zu fangen, ein fallstrick.

2) an die beiden Vorderbeine des auf der weide gehenden pferdes
tmten so verbindender strick, dasz dieses weder springen und so

einen vorübergehenden verletzen noch entlaufen kann. fiSszstiick,

pedica. Dasypüdius 334' und danach Serranus die/, s 3' fusz-

strick. fuszstrick der pferd in der weyde, pastora, legame

alli piedi dclli cavalli. Hdlsiüs 1, 52'. Kramer teutsch-ital.-wb.

(1678)496'. in der Wetlerau das spannsei, d. t. hochd. Spannseil.

FUSZSTÜCK, n. 1) ein stück von änem ^usze. 2) ein fusz-

gestell, piedestal. Moerbeek (1768) 2,117'. 3) in der Wappen-

kunde der unterste theil des Schildes, basis, pars infima scuti.

Frisch 1,310'. 4) an einer flöte das unterste stück, im gegen-

satze zu dem kopfstück und dem mitlelstück.

FUSZSTÜHL, m. der fusz einer säule, auf welchem diese auf-

silzt. fuszstul, basis columnae, pes. Henisch 1320, 42,

FUSZSTÜRZÜNG
, f. ein gewaltsamer überstürz des wassers

über einen deich, wodurch landeinwärts dessen fusz hinweggerissen

wird. Benzler 2, 218.

FUSZSUCHT, f. die fuszgichl, das podagra. die älteste be-

nennung dieser krankheit , denn bereits ahd. fuojsuht f., mhd.

vuojsuht, ins viitteld. neigend fö^suht. nhd. fussucht. voc. theut.

1482 18'. podagra, das podagram , oder fuszsuchl. Gers-

dorf feldbuch der wundarznei 100. bei Dasypodius und Ser-

ranus fehlend, aber bei Alberus diel, llij' fussucht. die spätem

Wörterbücher nehmen das wort nicht mehr auf, entweder haben

sie zipperiein (x. d.), fuszgichl (s. d.), oder sie behalten das

fremde podagra (s.d.), podagram {s.d.) bei.

FUSZTAFEL, f. eine aus 2\eei aneinander geleimten gehobelten

dielen bestehende läge eines fuszbodens. der fuszboden dieses

Zimmers ist mit acht fusztafeln belegt.

FUSZTAFELMACHEN, n. das anfertigen von fusztafeln. nicht

fusztafelnmachen : zwei schreiner zum fuszlafelnmachen wer-

den gesucht. Wiesbadener tagcblatt 12. merz 1867 beilage.

FUSZTAG, VI. ein lag an welchem fuszdienste oder fuszfrohnen

zu leisten sind, im besondern livländ. die als frohne zu leistende

oder geleistete lagesarbäl eines frohnpflichtigen bauern mit der hand,

also zu fusz, im gegensatze zu dem anspanns-, gespann- oder

pferdetag , d. i. einer lagesarbeit eines frohnpflichtigen bauern

zusammen mit einem pferd oder zwei ochsen, nach jenen tages-

arbeUen werden dann verschiedene landerzeugnisse zu fusztagen,

d. h. gleich solchen, berechnet, so berechnet vian z. b. ein jedes

pfund flachsen garn zu 6 fusztagen , d. h. schätzt es in geld der

lühnung für 6 fusztage gleich. Gutzeit 1,303*.

FUSZTAPETE, f. 1) ein fuszteppich. bildlich vom grünen

blumigen waldboden

:

und die grüne fusztapete
wiegt mich ein auT seidnem moos.

Herder ;. seh. lit. 15, 301.

2) in anwendung auf schuhe, mit denen die füsze bekleidet

sind, wie die wand vüt einer tapete. manches dornengeniste

und manche gewitteriache, die beide leicht durch die dünnen
weiblichen fusztapeten dringen. J. Paul uns. löge. 2, 64.

FÜSZTAPFE, m. l) das zeichen des trilles von einem fusze

beim gehn, laufen, springen und dgl., vesligium. also gleicher

bedeutung mit fuszstapfe 1), und zwar steht das wort

0) zunächst, wie dieses, von einem solchen zeichen das

von einem menschen herrührt oder einem wesen, von dem in

menschlicher weise geredet wird, aber fusztapfe ist nicht mit

fuszstapfe ein und dasselbe wort, sondern, wie dieses aus fusz

und stapfe (s. fuszstapfe), zusammengesetzt aus fusz und
einem noch in der Wetlerau erhaltenen nd. tappe m., fuszspur,

das sich hochdeutsch zu tapfe bildete, das zusa7nnieniicst'tzle

wort erscheint zuerst im 15. jahrh., in welchem Diefenbacus

aus der spräche Thüringens schöpfendes wb. von 1470 sp. 156

„inpeda dicitur vesligium humanuni, eyn fueg tappe'' und sp.

204 „peda, ein fuesz tappe", endlich im austaute gekürzt sp.

283 „vesligium, ein fuesz tap" bietet, dieses fusztappe findet

sich auch in des Würlembergers Steinhöwel Übersetzung des de-

cameron: darumb ich keiner rat dasz sy nach folge den fus-

tappen dez von dem ich sagen mein, dann das gelücke nit

alweg eins syns oder meinung geschickt ist. ausg. von KHter

s. 452, 6. als femininum dagegen nimmt es Stieler sp. 2258

auf, der als masculinum sp. 2134 fuszstapf und fuszsiapfen hat.

die, was den letzten theil tappe anlangt, verhociuieutschte form

fusztapfe Irin zunächst bei Luther auf: sibe auff den boden

und raerck, wes sind diese fustapffen. der konig sprach:

ich sehe wol fustapffen menner und weiber und kinder. Bei

zu Babel 18 und 19. das ist aber auch in der bibelübersetzung

die einzige stelle, in der diese form sich findet, sonst steht

überall fusstapffe, d.i. fuszslapfe. in Wörterbüchern des 18.;'//.

kennt v. Graben teutsdi-ital. handlcx. (17311 289 nur fusztapf,

kein fuszstapf, und Matthiä fusztapffe, während doch Kirsch,

dem er sonst- nachtrilt, tiicht dieses, soridcrn fuszstapfl'e zu ken-
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ncn scheint, in schrißeii dagegen begegnet die form vielfach^ auch

bei personificationen, also bildlich, und in diesem falle milunler in

die unter 2) gegebene bedeutung überschlagend und mit ihr sich

mischend: wir, Iheuerster graf, sehen ihm {Cronegk) in den

himmei nach, und folgen ihm auf der bahn, auf welche er

so rühmlich fusztapfen eingedrückt hat. Gellert t« J. A. Gra-

mer Gellerls leben 108 ; überall sieht man deinen fusztapfen.

aus dem nord. aufscher bei Lessinc 6, 125; weil die wundergaben

nicht mehr in ihrem vollen alitäglichen glänze herrschten,

weil nur noch fusztapfen und spuren davon unter frommen
Christen übrig waren. Lessinc 11,521; den wandelnden grauen

barden, der auf der weiten beide die fustapfen seiner väter

sucht. GöTHE Werther Hn s. 152, efce« .w 1775 s. 152, aber werke

1828 16, 126 fuszstapfen, wogegen s. 287, in den briefen am der

Schweiz, eine reihe menschen zu sehen, deren einer in des

andern tiefe fusztapfen tritt, wie auch werlcc 1808 11,293, wo

diese briefe zum erstenmal als anhang zum Werlher gegeben wur-

den, zu lesen ist, während der erste druck in Schillers Haren 1796

8, 81 fuszstapfen 'hat. vgl. auch fusztapfe 2). ein einziger fusz-

tapfen der geliebten ungetreuen in den sand gedrückt, welchen

er bemerkte, beschäftigte seine aufmerksamkeit mehr als die

goldnen äpfei an den bäumen. MusÄus volksm. (1787)2,44;

dessen fusztapfen aus der höhle des lüwen rückwärts gingen.

3,143; da fand ich ...einen fusztapfen im feuchten sande,

der mir Zoens niedlichen fusz abzubilden schien. 15S. so

suchten die frommen liebenden unter Salems trümmern die

fusztapfen Christus. Schubart (1787)2,306; das mittelmässige

gemiscli von anmerkungen in den epischen , lyrisclien und
dramatischen gedichten sind fusztapfen genug für einen, der

aus ihnen eine landstrasze zu machen weisz. Herder z. seh.

tu. 2,298; die lyrische muse hat vor andern ihren Schwestern

den Vorzug , dasz sie die gegenden , die sie durchwandelt,

gleichsam zu einem classischen boden macht, und auch im
dunkeln leuchtende fusztapfen zurückläszl. dessen Terps. 3, 12.

wir haben einen freund in uns, der uns auf diese fusz-

tapfen der um und mit uns wandelnden liebe immer auf-

merksam macht, dessen z. rel. 9,391; man wuszte, was man
vom kritiker fodern durfte, und foderte nach so viel vorher-

gegangenen fusztapfen viel. z. seh. lit. 11, 184 ; dieser . . .

hatte sich nämlich tiefe fusztapfen im schnee des ritters und
der fürstin , welche beide ungemein geizig waren , dadurch

gebahnt, dasz er alle wirthe und welsche ... übersah und

überlistete. Jean Paul Titan 4, 70, «=3: hatte sich auf der Rom-
reise durch sein wirthliches führen der casse grosze gunst bei dem
ritter und der fürstin erworben.

Schiller hat fusztapfe als femininum: dasz sie darum in

seinem herzen sich wüszte? . . . ihn anspräche in jeder fusz-

tapfe der natur? 145* (in Gödekes ausg. 3,10, 12) = Fiesko

1,1; deine fusztapfe in wilden sandigten wüsten mir inte-

ressanter, als das münster in meiner heimat. 198' (435,2)

= kab, u. l. 3,4; man zeigte ihnen die fusztapfen ihres

zugs. histor, cal. 1791 s. 110 {dreiszigj. kr. 1). diese letzte stelle,

in welcher der pl. steht, läszt frälich nicht erkennen, ob das wort

als masc. oder fem. genommen ist, aber die beiden vorhergehenden

stellen entscheiden hier für das letzte.

dieselben redensartcn , wie bei fuszstapfe , erscheinen auch bei

fusztapfe. so in eines fusztapfen treten: nach des konigs

Sigmundus tode in seine fusztapfen treten sollten (kunig

werden). Schweinichen 1,52; sie [die vorsieht) erhalte die

würdigen lehrer dieser hohen schule, und gebe dasz ich in

ihre fusztapfen trete. Gellert verm. Schriften (l7C0) s. 206

;

genau in die fusztapfen der geschichte zu treten, und weder
zur rechten noch zur linken auszuweichen. Lessing 7, 141

(hamburg. dramat. 1, 249). eben so auf oder in jemandes fusztapfen

wandeln : treu auf Lessings fusztapfen wandelnd. Schlichte-

OROLL in Gotters ged. 3, xliii. eines fusztapfen nachfolgen : die

wahre fusztapfen Jesu Christi, denen wir nachfolgen sollen,

die heiszeo lieben und leiden. Otho 555. auch begegnet die

redensarl in der vorhin angeführten stelle Steinhöwels, in der die

form fusztappe fest gehalten ist. gleicherweise aber , wie hier

nachfolgen, läszt sich natürlich auch das einfache folgen setzen.

eines fusztapfen verlassen , eigentlich wie bildlich s. v. a. einen

andern weg gehn, als der ist, den der durch den gen. bezeichnete

gieng: verlassest du die ausgetretenen fusztapfen deiner Vor-

gänger nicht : so bleibst du ein nachwandler , ein nemo.
Herder Terps. 3, 41.

in derselben wäse aber, wie diese redensarten vxit denen bei

fuszstapfe stimmend sich finden, kommt auch in dem fusz-

tapfen, meist abm- im fusztapfen
,
ganz gleich in dem oder im

fuszstapfen (s. oben sp. 1046) vor: persönlich und im fusz-

tapffen appellieren. Frankfurter ref. 1,42 §.3; im fusztapffen

mündtlich geschehe. §.5; die zwo widerparthey sollen dem
schultheissen im fusztapffen aufliegen ein jeder ein marceil.

Fronsberger kriegsb. 1, ij'.

b) dann aber auch von einem solclicn zeichen von dem fusze

eines thieres:

hört! itzo verfolgen die bellenden hunde
mit fliegendem sprunge das scliiichierne wild . . .

es zeigt sich im schnee der fusztapfen bild.

Mylius verm. sclir. 382.

2) was spur, womil das wort auch in der folgenden stelle

zusammengestellt ist, doch bezeichnet fusztapfe genauer: einer

setzte den fusz in die spur des andern, so dasz niemand
scheinet einen fusztapfen gelassen zu haben, welcher dessen

eigener heiszen konnte. Winckelmann 3, 74, vgl. noch fusz-

tapfe und spur neben einander in der vorhin angeführten stelle

Lessing U, 521. eben so wol steht fusztapfe auch in dem
weitesten sinne von spur, wie fuszstapfe 2). vgl. vorhin l).

3) einschritt, »ie fuszstapfe 3). warlich, ich {Witzel spricht)

werd dannoch müd von disser reys , docii soll mich der

gang nit verdriessen, es werden mir meine schwere fustapffen

wol vergolten werden, hie zeitlich und dort ewiglich. Albebus

wider Witzeln K6*; und soll zu Leiptzig umb die kirch zu

s. Tomas uff den karfreitag gen und soll zu allen fustapfen

ein ave Maria beten. M 6",

FUSZTASTE, f eine taste des pedals der orgel.

FUSZTASTENSPIEL , n. das spiel millelst der untern tasten

der orgel, die mit den füszen in bewegung gesetzt werden,

FUSZTEPPICH, m. ein teppich zur bedcckung des fuszbodens,

eine fuszdecke, eine den fuszboden überdeckende matte, die ma-
schine unter dem altar haben Sie entdeckt. Sie sahen auch,

dasz ich auf einem seidnen fuszfeppich stand. Schiller 725"

[ausg. V. Gödeke 4, 229, 8).

FUSZTEPPICHZEUG, n. undm. zeug zu fuszleppichen gewoben

oder doch verwendbar.

FUSZTHIER , n, eine art haibaffen mit sehr langen dünnen

hinterbeinen tind langem buschig ausgehendem schwänze, tarsius.

FÜSZTIEF, adj. dem masze nach die tiefe eines fuszes habend.

es ist ein fusztiefer schnee gefallen, im wege ist ein fusz-

tiefes loch.

Davon ein gleichlautendes adv. : der schnee liegt hier fuszlief.

Vgl. fuszhoch.

FL'SZTILE, f. ein gedielter fuszboden. solum, der boden und

fundament, oder grundveste eines yeden dings, fuszlile. Fbi-

sius (1556) 1222' und danach Maaler 152', dann Hemsch
1320, 43 mit dem zusatz „oder tile" nach fundament. endlich,

ebenfalls nach Frisius, bei dem Züricher Dentzler 2,120' fus-

tille, solum. s. fuszdiele.

FÜSZTOIN, m. 1) ein ton „der von dem Organisten mit dem

fusz getreten wird", so eine aufzeichnung Jacob Gbimms aus

Weises klügsten leiden 207 (1675 s. 193), wo der bürgermeister,

als ein neuer organist engagiert werden soll, an diesen die frage

thut aber versteht ihr auch den posaunen fuszthon? und die

antwort erhält fuszthon ist ja das welcher mit dem fusze ge-

treten wird, es ist in jenem posaunenfuszton wol das den

namcn posaunenregister führende pedalregister gemeint.

2) das masz für die höhe der töne, die die orgel angibt, s.

fusz H 20).

FüSZTRABANT, m. ein trabant der zu fusze dient und be-

gleitet, wir rückten bey guter zeit des morgens aus dem
quartier: der physiognomische fusztrabant mit seinem weisz-

dornen stab führte den zug. MusÄus physiogn. reis. 3, 3.

FUSZTRAPFE, m., s. fusztrappe.

FÜSZTRAPPE, VI. der sichtbare eindruck von dem fusz eines

vienschen oder thieres im boden, ein fuszstapfe, eine fuszspur,

vesligium. wenn er (der lüwe) gel, so verliligt er sein fusz-

drappen mit dem sterz, dag in die Jäger iht vinden. Megen-

berg 143, 23, in der dem 15. jh. angehürigen Stuttgarter hs., die

andern handschriften haben fuojstapfen. eyn fuysz drap oder

fuysz spayre. voc. ex quo v. j.1469. m andern vocabularen des

ib. jh. fuszdrappe, -trappe, -trap. Diefenbach 89*. niederrhein.

voisztrappe. Harff pilg. 29,30. vesligium, fusstapff, fusz-

drapp. Alberus dict. lliij'. dann noch auf beiden ufern die

warzeichen und fusztrappen ires alten gerüchts gesehen wer-

den. MicYLLus Tacitus 448*. neufiies. foettraeppe, fusztritt.

Epkema wb. 124.
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auch, mil (orlachiehung des pp zu pf, luszlrapfe: darinnen

(j'ii dem „schürztucli , mil welchem der herr Christus der aposlel

ßsz hat abgetreugt") noch ein mal vonn den fusztrapffen Jude

desz Verräters gewisen vvirdt. Eysenberg pajnsten heiliylhumb 25'

In der Welterau blosz trappe, (s. d.)

FUSZTRETEN, auf den fusz treten, um dadurch ein zeichen

zu geben oder zu heimlichem Verständnis, besonders bei dem ein-

verständnis in der liebe, s. oben sp. 985.

FUSZTRETEN, n. 1) der als subst. gesetzte inf. des vorigen :

die 22. (schelle ist) fuszlreten , das ist aber unsicher , man

trifft elvvan des mans füsz. Keisersberg narrensch. 43'.

2) das fischen das auf dem sand und dem schlämm eines tei-

ches „zu fusz" verrichtet werden kann. Webek Ökonom, lex. 1"5'.

FUSZTRETER , m. l) einer der durch treten auf den fusz

einer andern person ein heimliches Verständnis mit dieser hat.

von dem verbum fusztreten, s. d.

2) einer der einem andern einen fusz unterschlägt d. h. ein

bein stellt, ein hinterlistiger belrieger. fuszlretter, supplantator.

Henisch 1320, 45. vgl. untertreten.

3) einer der einen andern oder etwas unter die füsze oder

niedertritt, fusztreter, succulcans. Stieler 2334.

FUSZTRITT , m. l) das bewegen und aufsetzen des fuszes

auf den boden beim gehn

:

des Pfederszheymers (zu Pfeddersheim ijewacitsenen

Weines) edlen pracht
wollen wir nit vergessen,
mit jm der Kobelszberger macht
ungleiche füsztritt messen. reuUerliedlln »ir. 4;

fusztritt der, so grad gegen unseren sind oder unseren ent-

gegengesetzt, antipodes. Henisch 1320,27;

jene gefild anbetend zu griissen, wo einst mein versöhnen
seine Tusztritt in menschlicher hihlung zu setzen beschlossen.

ItoDMER Noah 12, 72!)

;

oder wenn meine band des plappernden kindes wankenden

fusztritt leitete. Geszner (1789) 3,68; verkundschaftet war

den spaiiern die spur deines fusztrilts bis in die wasserstadt

der Venediger. MusÄus freund Heiiis erscheinungen {Mannhein^

1803) 133;

sprich, wo sie ist! nicht weiter erscheinen ja spuren des fusz-

trilts. Voss Uviä nr. 38, 125;

so auch zweifelnd von dannen mit unbeschleunigiem fusztriit

hebet sich Turnus hinweg. Virgits Aencis 9,795;

jeder fusztritt trieft von segen. Seume spazierg. n. Syr. 185.

der fusztritt gebt, betritt eine statte, wandelt : sein fusztritt

gebt über mein grab hin. Göthe 10, 126; auch bat keines

mensciien fusztritt je diese einöde betreten. Schiller 130'

{raub. 4, O)

;

bald die gestatio mit machtvoll wandelnilem fusztritt

lastet er, bald dann kehret er müd in die dumpfige felsklufl.

Voss Ovid nr. 54, 30;

und jeder fusztritt wandelt auf Zerstörung. Schiller 492'.

das vernehmbare des fusztrittes wird bezeichnet:

ihre fusztritt und wort zumal
gaben ein lauten widerhal. Sprepig .4e«t'is (1610)58';

dein elirner fusztritt hallte mir oft, o tod

!

in meiner kindheit tagender dämmerung.
HöLTY (1804) 79;

schnell nun merkten die hunde die nahenden schon aus
der ferne,

beides sowohl am geruche des leibs, wie am schallenden
fusztritt.

Voss Tlieotiril id. 25, 69

;

eine lange düstre gallerie, wo sein fusztritt wiederballete,

MüSÄus volksm. (17S7) 4,90; dasz ich schon von ferne ihren

leisen fusztritt vernebnic und ihr voll Inbrunst entgegenfliege.

Bronner fischerged. 56;

mit seinem hellen fusztritt wandelt
durch dieses heiligtlium ein klarer, fi-eier geist.

TiEDGE markt des tebens 2, 187;

Klaichen sasz bänglich einsam in ihrem kämmerlein, horchte

auf jedes rauschen des windes, und spähete jeden fusztriit

des vorübergebenden. MusÄos volksm. (1787) 2, 78.

ein fusztritt oder das setzen des fuszes auf ein stück land

oder andei'es gut war im deutschen alterthume ein übliches zeichen

der bcsitzergräfung {s. rechtsalterth. 142), und ein fusztritt des

bräutigams d.h. ein tritt desselben auf den fusz der braut, nach

vollzogener trauung bezeichnete die antretung der gewalt (s. oben

sp. 985). eben so bedeutete der tritt des die belehnung erthei-

lenden herrn, zumal eines geistlichen, mit dem rechten fusz auf
den rechten fusz /des vasallen die gewalt über diesen : der lehen-

berr reichete dem vasallo, so ihm mit ehrerbietung die rechte

band gab, mit umgefanglen armen, kusz, fusstritt und

backenstreich die belehnung. bei Haltads 580.

sprichwörtlich: des berren fusztritte düngen den acker wol.

Luther von weltl. oberkeil, auch blosz fusz , s. oben sp. 999.

Von einem thiere z. b.

wohin sein rosz den fusztritt wendete.
U.V. Kleist Kdthclien v. Heilbr. s. 28.

2) die bewegung und das aufsetzen der füsze beim gehn mil

dem durch jene zwischen diesen entstehenden räume, ein schritt

:

weiche umin forcht des tudts nit eynen füsztritt gewichen

wcren. Aimon I ; Verliesen Reynhartcn nie umm eynen fusz-

trit. T; ich kan nit ainen fusstritt von den knechten koinen,

weder in Wien noch anderswo, auss Ursachen als E. VV. (Ewr

Weishailen) wol abnämeu künden. Scüertlin briefe s. 12;

doch wollet uns geloben an
keinen fusztrit zu weichen than. II. Sachs IV. 2, 12«.

3) ein stoszender tritt mil dem fusze wieder einen gegenständ,

sei dies aus gewall oder um ihn zu schädigen oder zu entfernen

oder aus Verachtung u. dgl. : habt erbarmen mit einem un-

glücklichen, der die fusztritte des Schicksals von Jugend auf

erfahren hal. MusXus ro/toi. (17S7)2, 157; iiierauf verabschie-

dete er seinen arrestanten mil einem kräftigen fusztritle. 18C;

meuchlings bab ich meinen freund gemordet, keime zu ärndlen

für tausende von hülfsbedürftigen mit einem fusztritt zer-

malmt. Veit Weber sagen der vorzeit 6,373;

könnt ich sie selbst, die ligerherzige,

mit diesem fusztritt so wie dich (ilir bild) zermalmen.
Schiller 585* [Tur. I, 2).

4) das zeichen des auf den boden aufgesetzten fuszes, die fusz-

spur, der fuszstapfe. so schon mhd.

dise ritter dö begunden . . .

inie mit alle nach sehen,
ob sie in (den unsidilbar gewordenen) möhten gespehen
iht an dfin vuojtriten. hone 25286.

nhd. fustrit, fusstapff, calcaneus. voc. theut. 1482 i 8*. dise

fusztritt wer hat die gemacht. Steinhöwel (1487)63; vestigia

caeca, verborgne oder verblichne fusztriit, die man nit ge-

spüren mag. Frisius (1556) 17o' und danach Maaler 152',

dann Henisch 1320, 30. dem fusztritt nachgebn, signa pedum

sequi 34.

da hett ich auff die fusztriit acht,

von mir beschehen in der nacht.
Spreng Aeneis (1610) 40';

hier sah ich sie zum erstenmal, o freund!
hier, wo von ihr der fusztritt noch erscheint. Gleih;

find ich im ganzen garten
Eleonoren nicht?
iäszt dieser schatten hülle
mich keinen fuszlritt sehn?

BoiE, in Vos.i musenalm. 1789 s. 215;

als er (der junge mai) den boden trat,

liesz er violen und hyacinthen im fusztriit zurücke.
Ramler (1801) 2, 4;

siöli, ich hoff es zu dem, aus dessen segnendem fuszlritt

sonnensiralen und rosen hluhn. Fr. Stolberg (1779) 283.

in diesen beiden letzten stellen zeigt die bedeutung am sichtlichsten

den Übergang aus der ersten , so dasz man versucht sein kann,

das wort auch in dieser zu nehmen, aber das grab ist niciit

tief, es ist der leuchtende fusztritt eines engeis. Jean Faul

Hesp. 1, 77. dichterisch der den fusztapfen hervorbringende auf-

tretende fusz:
links stellen sie nackend den fusztritt

gegen den feind, und den rechten bedeckt ungegerbele stier-

haut. Voss Virgits Aen. 1, 689.

vgl. nachher 5).

redens arten, dem fusztritt nachgeben, der spiir folgen :

signa pedum sequi, dem fuszpfad oder fusztriit nachgon. Fri-

sius (1556) 998' und danach Maaler 152', dann Henisch

1320,34, den fuszlritten nachfolgen, hintennach kommen: kein

ding verget leichter alsz das leben und der todt volgt

täglich nach unsern fusz dritten. Wirsüng Cal. (1520) Q 7'.

aber auch so viel als sich in thun und lassen ganz dem eines

andern gemäsz verhalten: sondern sie (die römischen päpste) seind

allweg der alten fusztrit nachgefoiget. Nasus ein merkt, predig

s. SO. consequi vesligiis , auff dem fusz nachgon, oder den

fuszlritten nachvolgen, Frisius a. a. o.

Wie aber in dem fusztapfen, im fuszstapfen in der bedeutung

auf der stelle, alsogleich, alsbald, e vestigio, gesetzt wurde, so fin-

det sich auch gleicher weise im fusztritt:

mein Gret ist auch willig darzu,

die ich im fusztritt holen thu. H. Sachs II. 4, 16'.
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Mit dem fusziritt, wie er sich im boden findet, treibt auch der

aberglaiibe sein wescn. so meint man im Jüchselhale bei Meiningen,

dasz , wenn mau den fuszlrilt eines diebes ausschneide, in ein

sückchcn sieche und räuchei-e , der dieb abzehre und sterbe, wie

die trappe dürr sei, tind der fuszlrilt eines diebes mit nadeln ge-

stochen mache diesem ein lahmes bein. Haupt 3, 366, 54. 53.

Von der spur eines thieres: vcstigium canis, fusztritt oder das

gspor eines hunds. Fbisiüs iZ'iO' und danach Mameü a. a. o.,

dann Henisch 1320,32. sprichwörtlich: „eins beeren {baren)

fusztritt suchen und nacligelien, wann der beer selbst gegen-

wertig und vorhanden ist, (sich stellen als suche man etwas

so doch dasselbig vorhanden und gegenwertig ist), ursa prae-

scnle vesligia quaeris. Henisch 1320, 22.

5) der fusz , mit dem aufgetreten wird, selbst, also was fusz-

bret l) d.h. der eigentliche fusz: warumben auch die Hungern
gcmeinclichen jre hosen am fuestrit nit gannlz tragen, hab

ich befunnden, so pald ain regen, wie ciain der ist, khumbt
iinnd netzt, so geen sy parfucss und straiffen die hosn über

sich, unnd wiewol sy vil heut bey jnen haben, die man
aucii von ihnen mit grosser menig verfüert, so seinn doch
die schuech bey jnen nicht zubekhumen unnd seinn theur.

Herberstein Selbstbiographie 383. vgl. auch die dichterische an-

wendung des Wortes in der stelle von Voss unter 4).

6) ein versfusz : jambos, das ist ein solcher fusztritt, der

zuerst kurlz und verzuckt und gleich darauff wicderumb satt

imd langsam, gleichsam hüpffent und spottisch gesetzt wird,

a. weish. luslgarlen 177. vgl. fusz H 18).

7) eine stufe, eine Staffel, gradus : willu zehen meiln in

ein statt gehen , so muslu die fuszstigel unud fusztritt alle

nach einander gehen unnd kanst nichts uberhüpffen, Pa£a-
cELSüs 2, 415'. vgl. fuszstigel.

staub, der, zu gott emporgedrungen,
am fusztritt seines tbrones glimmt.

TuÜMMEL reise 5, 148,

die stufe unten am throne, um diesen zu besteigen, daher eine

hünstlich gemachte erhöhung über dem fuszboden, auf die getreten

wird, um höher zu sein, ein fusztritt am fenster in einem
zimmer, auf den man tritt oder «nen stuhl stellt zum sitzen,

damit man besser hinaussehen kann, ein fusztritt mit zwei

Schubladen, 7 fusz lang 2 fusz breit, ist billig zu verkaufen.

Wiesbadener tageblalt vom 24. juli 1867 erste beilage. auch eine

fuszbank, ein schemel wird zuweilen ein fusztritt genannt, so

wenn Henisch 1319, 68 fuszschemel , bäncklein , fuszbanck,

fusztritt, hat und Kirsch (1723) 2,127* fusztritt auch durch

scabellum , scabillum übersetzt, an einer kutsche, einem wagen

heiszt die angebrachte stufenartige Vorrichtung, auf die man vom
boden auf zum einsteigen den fusz setzt, fusztritt: der erste

beste hoftürke , der ihm auf den wagenfusztritt geholfen.

Jean Paul Titan 1, 24. endlich bezeichnet fusztritt noch das tritt-

brel am Spinnrad, an der drehbank, so wie, was z.b. Frisch

1, 310' anführt, an einem tisch unten das bret, auf das die füsze

gestellt werden sollen.

FUSZTRITTBRET, n. was fuszbret 4).

FUSZTROMPETER, m. ein trompeter der zu fusze dient: so

darffsiu nicht bey mir zu fusse hergehen, du ädeler fusz-

trompter, . . . und soll er uns statlich als kale falen hier {ca-

valiers) in die Stadt kutschen. Leyermalz s. 261.

FÜSZTRUHE, f. eine kleine truhe, die den landleuten des

bair. Oberlandes als schemel dient, um in ihre sehr hohen bellen

hinaufzusteigen, in bair. ausspräche fuesztruh. Schmeller 1, 572.

fuszirnhe (am bell). Kramer leutsch-ital. wb. (1678) 496'.

FUSZTRUPPE, f., meist im pl. fusztruppen = Soldaten die

zu fusze dienen, zusammengehöriges fuszvolk.

FüSZTllCH , n., ahd. fuojtuoh , fuojtuoch, fuagtuab, mhd.
vuojtuoch, milleld. föjtfth {sumerl. 50, 7). nnl. voetdoek m.

1) ein auf den fuszboden ausgebreitetes tuch, um darauf zu

gehn, ein fuszteppich. neig dich under die föszen aller men-
schen, als ob du ir fusztuch seiest, dag fusztuch zürnet mit

nieman, wie man im tut. Suso briefe (aus einer handschr. des

ib. Jh.). das evangelium mus jederman fustuch sein, das (dasz)

alle weit drüber lauffe und mit füssen trete. Luther 5,433*;

was du für heiliges leben preisen oder rhumen und erlangen

kanst, so reichet es dem gemeinen Christen leben das wasser
nicht, ja es ist nicht werd, des herrn Christi fusstuch zu

sein. 6,179*; wer ein Christen ist, der mus sich aller weit

gunst, gnade, Sicherheit, gemach und ruhe verzeihen,. und
des teufeis fustuch sein , das (dasz) er on unterlas mus in

fahr stehen, leibs und Icbens, und alle stunde des todes ge-

warten. 202'; Alexander der 3. wider der papst fusztuch

Friderichen Barbarossen, Fischart bieneniwrb 216'. daher

2) ein tuch zum abwischen der füsze oder ihrer beklcidung, der

schuhe, Stiefel u. dgl., ein fuszhader. hierher wären wol auch

schon manche der vorhin angefüluten stellen zu ziehen, abjectus,

schabab, fusztuch, binwurfif, genist «. s. w. Schöpfer syn. nr. 24.

hie müssen wir mit dem kindlein Jesu im stal und jederman
untern füssen liegen, aller weit schabab, fusztuch und fluch

sein, Mathesiüs Sarepta (1562) 74'. auch, wie fuszhader, auf
eine person angewandt, die zu niedrigstem dienste gebraucht und

auf das verächtlichste behandelt wird:

eh solt euch all der bäder krawen,
dann ich wolt ewer Iflszthuch sein,

und haben alle mflh und pein. Grobianus F4';

meinstu das (dasz) ich dein fusziuch bin.
B. Ringwald evangelia 53*.

sprichwörtlich: ich sol unterknecht und fusztuch seyn. Schot-

teliüs 1119*.

3) ein um die füsze als bekleidung derselben gewundenes tuch,

ein fuszlappe. fusztuch , capetum
,

pedile. voc. theut. 1482 i 8'.

fusztuch, capetum .i. (= t. e.) soccus. voc. incip. teut. f2'.

so z. b. das wort auch noch bei den livländischen bauern. Got-
zeit 1, 300'

FÜSZTURNIER, m. und n. l) ein turnier das zu fusz ge-

halten wird, in dem also kämpfer gegen kdmpfer zu fusz anläuft:

am donstag den 11. martii (1596) wardt der fuszturnier an-

geschlagen, darnoch gehalten volgender gestalt. Pi-ater s. 205,

worauf bis s. 208 dieses turnier beschrieben wird, cartel. . bey

einem fuszturnier. Weckheblin 852 als Überschrift.

2) besonders aber bedeutet das wort ausgeführte bewegungen und
Schwenkungen änes hecres zu fusz : fuszturnir, decursio pedestris.

Stieler 2566.

Heule würde das wort nur als neutr. gelten.

FUSZÜBEL, V. ein übel, ein leiden am fusze. wegen eines

fuszübels längere zeit nicht ausgehen können, mein fusz-

übel ist trotz allen mittein , die angewandt wurden, noch
nicht beseitigt, nnl. voeteuvel n., die fuszgicht , das podagra.

FUSZÜBUNG, f. Übung mit den füszen , im marschieren, in

fuszbewegungen beim turnen u. s. w, mit truppen müssen von

zeit zu zeit gröszere fuszübungen vorgenommen werden , sie

müssen andauerndere fuszmdrsche machen.

FUSZÜNG, f., das von dem verbum fuszen (s. d.) nach allen

seinen bedeutungen abgeleitete subst. der handlung. es geht aber

auch über in die bedeulung grundlage
, ficndamentum, so wie in

die von regel, regula, regulativum, franz. „reglement et mesures".

Stieler 590.

FUSZVOLK, n. 1) überhaupt die zu fusze dienenden Soldaten,

oder auch nur eine gröszere oder geringere anzahl derselben, nnl.

voetvolk. im gegensatze zu rosvolk, reisige, reiterei:

so schol er sich ze streyten heben
mit dem rossvoll« auf die eben,
mit dem fussvolii auf die perg. ring 50*, 14;

seine fürsten und heubtieute über das fusvolk und über die

reisigen. 1 Macc. 6, 28 ; den übrigen reisigen zeug ordenet

er auff beiden seilen, das fuszvolck zu bewaren, das es nicht

zertrennet werde. 38; schicket fusvolk und reisige in Ga-

lileam. 12,49; und ordnet die reisigen neben das fuszvolk.

1 Macc. 16,7; hiervon bestand der gröste theil aus fusz-

völckern, und ungefehr ein drittheil aus reuterei. unter den

fuszvölkern waren die Schwertträger, die vom Rhodope ge-

kommen waren . . ., die streitbarsten. Heilmann Thucyd,

(1823) 365;

fuszvolk mordete nun zurückgetriebenes fuszvolk,

reisige trafen auf reisige nun mit mordendem erze.

Fr. Stolbkrg Utas 11, 149;

die reiterei, in welche man zu jener zeit allgemein die haupt-

stärke setzte, einem guten fuszvolk auf die dauer nie ge-

wachsen ist. Schlosser wellgesch. 6, 278. aber auch ohne diese

ausdrücklich genannten oder hervorgehobenen gegensatze:

milteld. daj füjvolc wart geschicket für,

mit dem vil dar schützen dö.
Ludwigs kreuzf. 2847.

nhd. und schluogend hin das überig gar
bis an des fussvolkes schar, ring 54*, 15;

fueszvoick . . . on alle embter alsz fendrich, weibel, trum-

menschlager, pfeifen reichsabsch. v. 1507 §.3 (2,112); sechs

hundert tausent man fusvolcks ist des dar unter ich bin.

iMos. 11, 21; und Isaschar war wie Barak im gründe gesand
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mit seinem fiiszvolck. rieht. 5, 15 ; aus Israel fielen dreiszig

dausent man fusvolcks. 1 Sam. 4, 10. gute fuszvöiker. Ai.eh

(1727) 828*, hier pL, der sonst gemieden wird, zumal da schon

der sg. eine vielheü in sich schlieszl. es war fuszvoik, das hier

lagerte, infanlerie. leichtes fuszvoik, füsiliere.

2) überhaupt leule die zu fusze yehn oder zu fusze sind, caupo

heiszet schlecht ein würt, der das pfenningwert gibt unnd

die fuszgenger haltet, oder das fuszvolck die do gond, unnd

ander desz glichen hümpelvolck. Keiser-jberg postill 3,77*;

allein es lenken . . . einige wagen in die mitte (äfir rennbahn)

hinein, hemmen und verwirren das fuszvoik. Göthe 29. 2G6,

hier im vergleiche zu den in kutschen ätzenden, bildlich : Ade-

lung, der nicht ohne Vernunft die Pegasusreiler gleichsjim

zur degradierung unter das prosaische fusvolck steckt. Jean

Paul biogr. belust. 1, 141.

3) Ihiere die sich nur auf ihren füszen fori bewegen können

:

auch die vögel vermehrten den 7ug in ihren hirtpfailen,.

schwebeteil über dem niedern fuszvoik in zirkelnden ringen,

oder sie eilten ihm vor und warteten ihm in gestrauchern,
wo sie mit lautem gesang den kommenden trupp bewillkommten.

UODMER A()(l/t 12, N&l).

FUSZVOLKSTÜMULT , m. geräuschvolle bewegung und lärm

des fuszvolkes beim kämpfe:

so vieles rossgewieher muthgen schalles,

so viel fussvolksturoult und kampigeschrei.
Gries Ar. 31,87, tumulti di pedoni.

FUSZWACHE, f. eine bewaffnete wache oder ehrenbegleilung

die zu fusz ist: eine unserer kanzleypersonen zu pferde, von

vier gleichfalls berittenen trompetern begleitet und von einer

fuszwache umgeben , verlas mit lauter und vernehmlicher

stimme an allen ecken der Stadt ein weitläufiges edict, das

uns von dem bevorstehenden benachrichtigte. Göthe 24, 287.

FUSZWAD, unverkürzt FÜSZWÄDE, f, s. fuszwate.

FUSZWANDELN, zu fusze wandeln, zu fusze gehn.

vom gang fuszwandelnder schütten die erd auf.
Voss Virgils Aeneis 7, 722;

selber sodann fuszwandelnd erreicht er Ilios mauern.
Ilias 11, 230 in späterer ausgäbe,

s. das folgende fuszwandeln.

FUSZWANDELN , n. der als subsl. gesetzte inf. des vorigen ;

ich war willens, hier eine kleine abhandlung über den vor-

theil und die beste methode des fuszwandelns zu geben.

Seume.

FUSZWANDERER , m. einer der zu fusze wandert. Seume
1835 s. 50.

FÜSZWANDERN, zu fusze wandern.

Sebaldus und die pastorin
fuszwanderten nun rasch aufs Städtchen zu.

Langbein schwäuke 1, . . .;

ich gieng fuszwandernd im gebirg allein.

Lenau neue ged. 64.

s. das folgende fuszwandern, catch fuszwanderer, fuszwanderung.

FUSZWANDERN, n. der als subst. gesetzte inf des vorigen.

FUSZWANDERUNG,/'. eine Wanderung zu fusze: aus begierde,

einfältige sitten des alterthums in gegenden der freiwirkenden

natur aufzuforschen, hatte im winter auf 1774 Hölty mit Voss

eine fuszwanderung nach Italien und Sicilien verabredet, Voss

vorrede zu Höllys ged. s. 50; das reiten verdrängte nach und
nach jene schlendernden , melancholischen, beschwerlichen

und doch langsamen und zwecklosen fuszwanderungen. Göthe
26, 12t.

FUSZWANKEN, beim gehn wanken, an den füszen hinfällig

sein, fuszwanken, das ist unterliegen und nicht stehen bleiben.

Luther 3. ig.

FUSZWANNE, f. eine wanne, darin die füsze zu waschen,

vgl. fuszbecken.

FUSZWARM, adj. an den füszen warm. Davon das adv. fusz-

warm, auf der stelle, alsbald, bernisch, s. Stalder 1, 407. ebenda

auch fuszwarms {s. d.), und wie dieses der gen. sg. neutr. oder

viasc. des adj. ist, so jenes der acc. sg. neutr. ohne kennzeichen.

FUSZWÄRMER, «i. äne flasche oder ein topf, überhaupt ein

gefäsz mit glühenden kohlen oder heiszem wasser zum erwärmen
oder warmhalten der füsze. Kramer teutsch-ital. wb. (1678) 497*.

vgl. iuszflasche, fuszhafen. auch ein heiszgemachler länglicher

stein zu dem zwecke, die füsze daran zu wärmen. Rädlein 316*.

FUSZWARMS, adv.. bernisch für auf do- stelle, alsbald. Stal-
der 1,407. awc/j fuszwarm (s.d.). vgl. oben sp. 9SZ auf heiszem
fusze folgen.

FUSZWÄSCHE, richtiger FUSZWÄSCHE, f. l) ein waschen
der füsze: Verlegenheit der ermüdeten {dreier jungen Schwei-

IV.

zciinnen), durch das glückliche einschlafen des führers ge-

hoben, fuszwasche. Baggeren Parthenais, inh. des 1. ges.

2) Campe 2, 208 bemerkt mit fug, dasz, nach der ähnlichkeü

mit leibwäsche, fusz" äsrhe auch wasche für die füsze, als allerlei

strumpfe, socken, bvinkleider u. s. w. bedeuten könnte, dies würde

übrigens in hinsieht der bcinkleider nur dann staltfinden, wenn

fusz gleichbedeutend mit bein genommen wird.

S. wasche, wasche.

FUSZWASCHEN, FUSZWASCHEN, n. das waschen der füsze.

nnl. voetwaschen n. Zusammensetzung des als subsl. gesetzten

inf. waschen mit dem acc. sg. und pl. von fusz. jene beiden

formen bei H. Sachs:

zum andren, wer so eingeleibt

im gelauben standhafTiig bleibt

dem isft noch fuszwaschen not. H. Sachs IV. 1,85*.

es ist dies in rücksichl auf das fuszwaschen der jünger durch

Christus Joh. 13, 5 gesagt, eben so

zum ffiszwaschen am besten sein

die creutz so goit schicket herein, ebenda;

nach den föszwaschen legt der herfsein rock an. setzt sich

wider zu tisch. III (158S). 1. 154*. fuszwaschen Christi. Lud-

wig 680. zum gedächtnisse dieses fuszwaschrns des heilandes findet

nach dessen vorbilde am gründonuerstag vom papsle das bespritzen

und trocknen der rechten füsze von 13 armen in der clemen-

tinischen capelle statt und wird an demselben tag auch von fürsten

der römisch katholischen ktrche, wie dem kaiser von Ostreich dem
' könige von Baiern, an den zwölf ältesten männern des landes,

die sich einfinden, ein fuszwaschen vollzogen.

FUSZWASCHUNG, f die handlung des waschens der füsze.

Moerdeek (1768) 2,117*. dann diese handlung nach dem vor-

bilde Christi Joh. 13, 5 am grnndonnerstag. besonders ist die

fuszwaschung und die Speisung der pilger (in der heiligen

woche zu Rum) u.s.w. Göthe 29,301. s. fuszwaschen.

FUSZWASSER, n. l) wassir zum waschen der füsze, zu einem

fuszbade, sei dies um dieselben zu reinigen oder zu erfitschen,

zu stärken.

wll euch ein fuswasser lassen machen,
das zeucht euch ausz die miide fein.

H. Sachs iU. 1,236* il.'.SS 175');

der sone gottes hat jhm nach landes brauch auch vor essen

seine füsse waschen unnd sein haupt salben lassen, wie er

auch sein wirt Simon drunib zu rede setzet, das er jm kein

fuszwasser setzen liesz. Mathesius Sarepta (15621 170*, in an-

ziehung von Luc. 7, 44 und 46 ; ein fuszwasser oder dampff

von hülsen, {bilsenkraul) gemacht, bringt den schlaff. Bock

kräulerb. (1565) 40*; die füsz damit offt dempfen gegen der

nacht ist auch gut an statt eins fuszwassers. Pabacelsusi, ..;

flugs bringt die magd ein fuszwasser, da schürtzet sich die

fraw, kniet zum kübel, wäscht jhm {dem söhnlein) die zähen.

Fischart Garg 73' (1608 Jl'). nnl. voetwater.

2) Schweiz, wasser in den schuhen. Stalder 1, 407. vgl. fusz-

wassern.

3) eine scharfe bei fuszschäden der pferde, als den galten, der

mauke u. dgl., besonders in der fesselgegend ausflieszende feuchtigkeii.

FUSZWASSERGESCHIRR, n. was fuszbecken {s. d.).

FUSZWASSERN, schweis. nasz in den schuhen gehn, wasser

in den schuhen haben, er hat fuszgewassert. Stalder 1, 407. von

fuszwasser 2).

FUSZWATE, f. eine wate (s. d.), auf deren ränder zu baden

seilen des wassers mit den füszen beim ziehen getreten werden

musz , damit sich die fische hinterwärts in dem in der mitte des

garnes angebrachten sacke, dem keutel, fangen, in nd. Schreibung

fuszwade, bei Frisch 1, 310' fuszwad.

FUSZWECHSEL, n. was tritt Wechsel (s.d.). Rüstow 1,297.

FUSZWEG, m. ein weg für füszgänger, so wol 1) ein besonderer

weg für diese, im gegensalze zu einer strasze. mitteld. aus dem j.

1387: also daj Lotze vorgenanter eynen smalen phad oder

fdszweg ang^nde ubir Henne H6nen garten haben soln zft

eyner heymiichkeyd, daj man nenit eyn organg und den weg
soln sie beede parlyen halden und haben. Baürs hess. urk.

1,788. fuszweeg (der), schmaler weeg, semila, diverticulum.

Henisch 1320,49; ein krummer oder schälber fuszweeg, trames,

semita transversa. 50.

als ich ungefähr im fuszweg auf ihn stiesz.

Wieland 18, 295.

ein fuszweg führt uns näher, er schneidet eine bedeutende

krümmung der strasze ab.

als auch 2) der für die füszgänger bestimmte längs der strasze

zur seile angelegte und zu jener gehörige pfad.

67
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FUSZWEH, n. bei menschen die fuszgicht, das podagra. Fri-

SID8 (1556) 1014*. bei Ihieren die klauenseuche, die auch füsi-

seuche {s. d.) heiszl. Weber Ökonom, lex. 175'.

das tcorl könnte aber eben so tvol überhaupt ein leiden am fusze

bezeichnen, s. das folgende, mit dem das wort eins ist.

FUSZWEHE, n, ein weh, ein leiden an den füszen, pedum
dolor. Aler (1727) 828*. Rädlein 316*. aegritudo pedum. Kirsch

(1723) 1, 127'. eins mit dem vorigen.

FUSZWERK, n. l) die ßsze:

sobald (ruft Görge als blinde kuh) mein fuszwerk
irre gehet

und sich dem pfeiler naht, der bey der thüre stehet,
80 ruft mir zu: es brennt! Lichtwer fab. bch. A ur.ii;

seine frau aber entschuldigle sich {in beireff des beabsichtigten

besuches) wegen ihres schlechten fuszwerks. J. M. Miller brief-

wechsel dr. akad. fr. 210. gutes fuszwerk haben, pedibus valerc.

Haas deutsch-lat. wb. 210'. vgl. mundwerk.
2) die Ihdligkeit mit den füszen zum erwerbe, im gegensatze

zu handwerk und im vergleiche mit diesem : er habe sich nie

auf ein handwerk , sondern jederzeit aufs fuszwerk gelegt,

sey ehemals ein bodenlaufer {botenläufer) und gemsenjäger

gewesen , nachher sey er von dem glöckner an der grosz-

inünsterkirche in Zürich als glockenläuter und bälgtreter an-

genommen worden, da er den glocken vermöge seiner füsze

eine besondere Schwungkraft mitzutheilen gewuszt. MusÄus
pliysiogn. reis. 4, 38.

3) die fuszbekleidung , als strumpfe, schuhe, Stiefel, gamaschen

u. dgl. Haas teutsch. u. franz. wb. 1, 1157, sie {die viehmagd)

schämte sich nicht in holzschuhen , diesem den bewohnein
nasser gegenden von der Vorsehung angemessenen fuszwerke,

zu dorfe und barfusz zur kirche ... zu kommen. Moser pair.

phant. 1, 219 ; vier ansehnliche, schöne, saubergekleidete fran-

zösische Soldaten wateten eine Zeitlang neben unseren wagen
her . . . wuszten so gut hin und her zu treten, dasz ihr fusz-

werk nur bis an die knorren von der schmutzigen wallfahrt

zeugte. GöTHE 30, 135. nd. fötwark , schuhe, panloffeln, sliefel

{brem. wb. 1, 444). vgl. fuszzeug 2).

4) die gesammtheil der tasten der orgel, die mit den füszen

getreten werden, das pedal.

FUSZWINDE, f. bei den windenmachern eine winde, die am
untern ende ihrer stange mit einem fusz oder starken Widerhaken

zum aufheben von lasten versehen ist. Haas teutsch. u. franz.

wb. 1, 1157. vorzüglich gebraucht ist äne solche winde auf zimmer-

plätzen und in Steinbrüchen. Voigt technol. handwb. 59. Ja-

COBSSON 1, 814*.

FUSZWINKUNG, f. Weissagung aus der bewegung der füsze,

zumal ihrer ädern, s. fuszsichung. zusammengesetzt mit win-

kung {s. d.), das, auch bereits im 15. jh., zeichengebung durch

geberde bedeutet.

FUSZWISCHER, m. ein wischer um daran den sckmutz der

am fusze befindlichen bekleidung abzustreichen, livldnd. von cocos-

bast gefertigt. Gützeit 1, 303'.

FUSZWUNDE, f. eine wunde oder Verwundung am fusze, pedis

laesio. Stieler 1388.

FUSZWURZEL, f. der aus sieben beinen {knochen) bestehende

ober- oder vorderfusz, tarsus. fuszwurtzel, tarsus, pedion. Reyher
lex. 2 F3'.

FUSZWURZELHÖLE, f. die Vertiefung am fersenbeine zwischen

dem sprungbeinhals und der obern fläche des vordem fortsatzes,

stnMS tarsi. gewöhnlich mit dem zur dehnung hier unnöthigen h

in der vorletzten silbe fuszwurzelhöhle geschrieben {vgl. hole).

FUSZWURZELKNOCHE, m. ein jeder der knochen, aus denen

die fuszwurzel besteht, s. fuszwurzel. gewöhnlich mit dem bei

knoche aus den casibus obliquis des sg. in dessen nom. ange-

tretenen n (s. knochen) fuszwurzelknochen.

FUSZWURZELSCHLAGADER, f. die von einem aufsteigenden

zweige der vordem schienbeinschlagader (s. d.) ausgehende sich auf
dem fuszrücken verbreüende Schlagader, arteria tarsea.

FüSZZAPFE, m. kleines röhrchen an einem gefäsze, siphun-

culus, epistomium, Weber deutschlat.universalwb. (1770) 320', aber

in der ausgäbe von 1734 findet sich das wort noch nicht.

FÜSZZEH, m., s. fuszzehe.

FUSZZEHE, f. 1) eine zehe des fuszes. die grosze fusz-

z»he. die kleine fuszzehe. auch wol, da für zehe f. in man-
chen gegenden so wie bei Schriftstellern zeh m. gesagt wird, fusz-

zeh m. {s. zehe). vom wirbel bis zur fuszzehe , von dem
äuszersten ende des kopfes bis zum äuszerslen vorderen ende des

fuszes, im schärfsten sinne von oben bis unten beim menschen.

oder umgekehrt eben so im schärfsten sinne von unten bis <Aen

von der fuszzehe bis zum wirbel, s. fusz I A 3).

2) eine im mittelländischen meere lebende eszbare muschel, die

bei den alten dem nagel der groszen zehe verglichen wird , lepas

pollicipes. Nemnich 3, 372. Haas deidsch-lat. wb. 110*.

FUSZZEICHEN, n. das da, wo ein fusz aufgetreten, gebliebene

zachen desselben, die fuszspur. fusztzaichen, vesiigium, calcaneus.

voc. theut. 1482 i 8*. fusspor, fuspfat, fusztzaichen oder nach-

spur, ebenda, fuszzeichen, vestigium. Stieler 2610.

FUSZZEUG, m. und n. 1) die kriegsmacht zu fusze, die Icriegs-

macht an fuszgängern, das aus fuszgängei'n bestehende beer, fusz-

zeug, pedestres copiae, pedestris exercilus, pedetatus (l. ,,peditatus").

Dasypodiüs 334' und danach Serranus synon. 75*. fuszzeug.

peditdlus, fuszzeug. Fbisiüs (1550) 998'; pedestris exercitus, ein

zeiig von fuszknechten, fuszzeug. ebenda, nach beiden stellen,

so wie nach s. 24', fuszzeug (der) bei Maaler 152', und nach

der ersten bei Frisius auch bei Henisch 1320, 55 fusszeug (der),

schnäller, genger föszeüg, cilum agmen. Maaler a.a.o. und
danach Henisch 1320, 57 ; der fiiszzeüg fall hinein, infertur

pedestris acies. Maaler a. a. o., hier wie in der stelle vorher nach

Fhisios 64* und 24', an welcher letzten aber keine deutsche Über-

setzung, dieweil auch Carolus Gonzaga gesehen , dasz der

italienische fuszzeug schandtlich geflohen. Fronspercer kriegsb.

3, 137'. bei Rädlein 316' m. Frisch 1, 310' wird das wort in

dim sinne schon als ein veraltetes bezeichnet, während es Dentz-
LER , Kirsch noch wie jedes andere wort anführen , aber der

sonst so räch aufsammelnde Ludwig und Hederich nehmen es

gar nicht mehr auf, ebensowenig Adelung .

s. reisiger zeug unter dem adj. reisig und unter zeug.

2) auch wol die fuszbekleidung, zumal bei dem heer. vgl. fusz-

werk 3). nd. foltiig n., fuszbekleidung als schuhe, panto/feln,

Stiefel (brem. wb. 1, 444).

FUSZZIERDE, f. ein zierat oder schmuck für die füsze. dict.

germ.-gall.-lat. (1662) 181". Rädlein 316*. vgl. fuszschmuck.

FUSZZIPPERLEIN, «. die fuszgicht, das podagra. das glei-

chenwehe (die gliedergicht) plaget die geiencke der glied-

maassen . . . : das an bänden wird insonderheit das hand-

zipperlein (chiragra), das an fiissen, (welche auch die schrun-

ten anfechten) das fuszzipperlein {podagra), das an der hüfft

das hüfftwehe {ischias) genannt. Comenius güld. sprachenlhür

s. 75,309.

FUSZZOLL, m. ein zoll den der fuszgänger von einem wege

bezahlen musz, welchen er geht, ein weggeld für fuszgänger. fusz-

czol, pedagium. voc. theut. 1482 i 7*. auch sonst in vocabularien

des 15.—16. jh. fuoszzol, fueszczol, fuiszeczolle u. s. w. Diefen-

BACH 419*. fuszoil. voc. iuc. teut. f2', d.i. fus-zoil statt {usz-

zoil. pedagium, ein fuszzol. voc. gemmagemmar. (1505) s 3*. im
gegensatze zum wagenzoll aus einem dem ih.jahrh. angehörigen

vocabularius der hexameter bei Haupt 5, 413

:

pedagium fuosz zol sit redagium tibi wagen zol.

nd. aus einem vocab. desselben jh. v6t tal. Diefenbach a. a. o.

in der zweiten hälfte des 16, jh. scheint das wort zu erlöschen,

wenigstens in den Wörterbüchern sucht man es vergeblich.

FUSZZWANG, m. ein den füszen angethaner zwang, so müssen

die chinesischen mädchen, um kleine niedliche füszchen zu erhallen

und zu bewahren, durch einklemmen derselben fuszzwang leiden,

im besondern aber ein zwingendes ge- oder verbot in ansieht der

füsze. in der folgenden stelle ein auferlegtes verbot, die füsze

an oder vielmehr in eine bestimmt bezeichnete stelle zu bewegen:

in Spanien geht dieser fuszwang an:
doch wenn ich recht, nach meiner einfalt, schliesze,

so denk ich diesz: dem weib ist hier ein mann
des leibes harr, doch nicht ein herr der füsze.

Hagedorn 2, 158.

es ist hier das verbot des mannes gemänt, dasz die frau ihre

füsze in den schlammigen entenpfuhl setze, der in der unter diesem.

Worte 3, 511 angeführten stelle bezächnel wird.

FUSZZWITZERND , adj. mit den füszen in der bewegung so

schnell dasz sie in dieser gleichsam einen zitternden schein von

sich geben, dan den podagramischen dörfern die Genfer das

gailleartdantzen und die fueszvvizerende capricolische gais-

sprung nicht verbiten. Fischart podagramm. trostb. (1577) B 5*

= Scheible 653. zusammengesetzt mit dem part.praes. von zwitzern

in der bedeutung einen zitternden schein von sich geben, flimmern,

s. zwitzern.

FUT, f. l) cunnus, vulva. dies die riclttige Schreibung des als

schmutzig geltenden und darum gemiedenen Wortes ; doch wird, da

wir zur bezeichnung der kürze eines vocaks den consonanten hinter
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diesem, zumal in der Wurzelsilbe, zu verdoppeln pflegen, gewöhnlich

heute, wie bereits von Fischart und von Henisch 1324, 39, beim

voUce futt geschrieben , und z. b. Steinbach 1, 534 nimmt beide

Schreibungen nebeneinander auf. ahd. noch nicht nachweisbar,

aber Graff 3, 450 verzeichnet einen mannsnamen Futo , nach
seiner gewohnheit bei eigennamen ohne beleg, und auch Förste-
MANN 1,448 führt keinen an, wol weil ihm keiner aufsliesz. der

name scheint sich jedoch zu bestätigen durch auflf morgen wirt man
begehen (d. h. seelmessen lesen für) Heintz muter föt, und Cuntz
raütferfSt seynen brüder übermorgen Zageis Peter in Schmosz-
MANN8 predigt s. 12, wo Möterfüt, Mutterfut als familienname
erscheint, auch möchte für den namen Futo der im hessischen

Odenwald vorkommende familienname Futtner sprechen, der gleich

jenem Futo ursprünglich änen auf geschlechtliche beiwohnung er-

pichten, einen geschlechtlicher beiwohnung ergebenen bedeuten wird,

mhd. vut {GA. 3 s. 23, 75—28,274), fut {vocab. opt. nr. 1,200.
altd. bl. 2, 198, 6. futililates germanicae medii aevi s. 5—14).

niederrhänisch bei Ku.ian (1599) s. 120' fut, futte, neben 119' ver-

altet nl. fotte. nd. fot neben fotse {dies aus dem hochd. entlehnt),

brem. wb. 1, 444. ScHtJTZE 1, 332. isländisch u. allnorw. fud f.,

cunnus, matrix, wovon ebenda fydill m., das männliche glied.

RiETz 158". heute norweg. fud, fu, fo, f, cunnus, matrix, aber

auch podex. Aasen 174'. 194*. über die abstammung des wertes,

dessen Schreibung fud (s. d.) oder gar futh (Kilian 12o') als un-
gut bezeichnet werden musz, wurde unter fofze gehandelt und mit
vollem rechte auf ein vorauszusetzendes mit lat. pudere, sich

schämen , stimmendes goth. wurzelverbum fnitan praet. sg. fäut

pl. futun part. praet. futans hingewiesen, dessen die wurzel ent-

haltendem pl. praet. fut enlsprosz, das also auf dem älteren laut-

slande blieb, an goth. fitan, gebären, läszt sich bei der ableitung des

Wortes nicht denken, denn es kann von diesem verbum eben so wenig
eine form mit dem vocal u in der wurzel hervorgehn, als von dem
starkbiegenden fitan. s. oben sp. 965 f. und 3, 1340. 1358. 1365.

unverwandt sind die nur zufällig anklingenden hebr. fot (nfe) m.,

weibliche schäm (Jes. 3, 17), eigentlich so viel als Zwischenraum,
eben so gr. fvreveiv, zeugen, erzeugen, und lat. futuere, mit
einem frauenzimmer sich fleischlich vermischen.

der pl. lautet, wie sich schon oben sp. 363 ergibt, ursprünglich

füte, gekürzt füt, und dies zeigt sich auch unten in der stelle aus

Fischarts Garg. 96*, wo ganz nach der schräbung des sg. in dem
werke der auslaut verdoppelt ist. aber neben dem stark dcclinieren-

den sg. fut tritt auch , wie gleich nachher die stelle aus den von
Bartsch herausgegeb. mitteld. ged. ersehen lassen wird, mitteld.

im 14. ;'//. eine schwach declinierende form vute auf, die sich in

nhd. futte bei Stieler 523 (s. auch futze), der gleichen vorhin

angeführten niederrhein. form so wie dem ebenfalls angegebenen
frühern nl. fotte, auch unten in hundsfutte zeigt, der pl. der-

selben, die füllen, ist beim volke Mitteldeutschlands noch der üb-
liche, während südlich, z. b. bair., der alle starke pl. bewahrt bleibt,

ursprünglich ist das wort, ganz wie schäm für geschlechtsglied

,

ein reines und wird mhd. und noch im U.jh., wenn auch schon
aus anstand gemieden, doch gesetzt, dies zeigen für das mhd.
die aus dem gesammtabenleuer angeführte erzählung und die in

den ebenfalls angeführten futililates enthaltenen stellen und stücke.

aus dem 16. jh. aber sprechen stellen wie

:

das idasz) sie [die mädchen) sein kumen zu iren tagen,
fut, ars, tutten vergebens tragen, fastnachtsp. 247, 11

;

ein braun futt auff eim weissen teller, zerschnitten kölier.

Fischart Garg. 56* (1608 Gl*. Scheible 92); {im Schlaraffen-

lande gibt es) braune fütt auff dem teuer. 96' (1608 L 7')

;

küsz affenfut, so hebst kein schwantz auff. 245' (1608 Ff 7');

aber das ein futt hat, das seychet eben inn die fahrt unnd
inn den weg. Sebiz feldbau 573. Mecrer 96'; das eine fut

hat. Becher 42; nimm eine wolffsfutt, trockne sie dasz sie

darr werde, jdgefbrevier {Dresden 1857) s. 89, bei Schöpf 158.

in folgender stelle scheint auf das wäbliche glied nur angespielt :

nun ha, reime dich eysenhut, an den fusz oder fut. Fischart
Garg. 6 (1608 Aüj').

potz fut! als ausruf fastnachtsp. 387,14 wurde bereits unter
fotze angeführt, ähnlich wird it. cazzo, das männliche glied,

als inlerj. des Staunens, der Verwunderung verwendet.

er sperrte maul und äugen auf
und rief zu allem : cazzo

!

Blümaüer Virg. Aen. 3, 99.

auch in dem im ungrischen bergland vorkommenden fluch neun
wut! = neun donner! (Schröer 44'. 103'. 106*) scheint wut mit
erwächung des v zu w vut, fut zu sein, wie denn für diese die

Gottscheer mundarl ausdrücklieh wut hat (Schröer ausfiug 88).

als sprichwörtlich dürfte anzusehen sein

mhd. Iieijiu fut und mündlin röt
bringent managen man in not. futilit. germ. s. 5.

dann, zum theil anklingend an spr. Sal. 30, 16, in einer Münchner
handschrift aus dem anfange des 16. jh. (Scbmeller 2. ausg. l, 694)

fut und bunt,
die haben ain weiten slunt:
wiewol sye sint vol,

dennoch ist in (ilinen) mit dem genesche wol.

ferner hört man wellerauisch

ejiein) Jüdd {Jude), e futt eann (und) e ijel (iget),
das sein {sind) drei bise (böse) vijel (vögel).

andere sprichwörtlich scheinende ausdrücke sind bei Schmeller
1,693/". nachzusehen, ein solcher ist auch der schlusz folgender

bei Schöpf 158 angeführten stelle aus Vintlers blume der lugend

7721: wann man inn frömde huener pringt, so sprechen sie:

pleib hie haim, als die futt bey meinem pain.

2) Dasz fut auch auf eine weibliche person übergetragen wird,

ist schon oben s. 363 bei fud ersiclülich. hierher scheint zu ge-

hören aus dem U. jh. mitteld.

jd wör ich ein man, wi ich öcli striche,
das ich turret sus vor mir wandern
von einer phüten zu der andern.

Bartsch milleld. ged. s. 96, 431,

wo aber, wie der herausgeber s. 220 bemerkt, phuten oder vielmehr

fölen ffir phöten zu lesen ist. auf ein weibliches göttliches wesen
übergetragen findet sich dieselbe form, wenn nacli Vdlpius bibliothek

des romanlisch wunderbaren 1, 224 die in der erzählten volkssage

als herrin des wilden heeres und als letzte im zuge auf einem

Tappen jagend bezeichnete frau Holla neben den namen Heia,

Hulda, Brechta, Wildaberta, Waldina, Herka, auch die Fauta,
Fule trägt, welche beide sicher eins sind, so dasz lang gewordenes

ö des letzten anzunehmen ist, wodurch, da mhd. und mitteld. ft

in dem volksmunde Mitteldeutschlands, wie nhd., sich zu au ent-

faltet, sich Fauta erklärt und das ö in dem dat. sing, phüten
der vorhin angeführten stelle bestätigt wird. Übertragung auf
eine pflanze zrigt sich in die fude, fulefude (Aog. Stöber
elsäsz. neujahrsbl. 1846 s. 308), fuli fude (Frommann 4,13.470),
als elsdssischer name der herbslzeitlose, Colchicum autumnale, die

auch nackte Jungfer, nackte hure, faule Jungfer heiszt, durch
welche benennungen jene sich leicht erklären lassen, fule nemlich

stimmt mit nackte Jungfer, nackte hure (nackethure. Loni-
cerus kräuterb. 230*), und der name rührt daher dasz die blute

ohne die grünen blätter der pflanze auf den wiesen erscheint;

föle fude , d. i. faule fut , aber kommt ganz mit faule Jungfer
überein und die bezeichnung faul, ehäss. föl, erklärt sich daraus
dasz jene blute erst sehr nahe dem herbst oder in demselben als

spät im jähr hervorkommt, auf ihre nacktheit deutet auch die

benennung nackärsch m., d. i. nacktarsch, in der Wetterau, und
darauf dasz die pflanze auch als weibliches thierisches wesen an-
gesehen wird, geht wol der ebenda vorkommende name muck /.,

mutterschwein {s. mucke), für die erst im nächsten jähr erschei-

nende, zahlreiche Samenkörner in sich schlieszende Samenkapsel
dieser zeitlose.

besonders wird das worl verächtlich auf eine weibliche person
übergetragen und dann selbst als schelte gebraucht.

3) Aber das wort kommt in Zusammensetzungen, in denen es zu-
letzt steht, auch auf eine männliche person übergetragen vor, für die

dann dasselbe tiefe Verachtung ausdrückende schelte ist. dies na-
mentlich in hundsfutte, hundsfut, hundsfutt f., das zunächst das
geschlechtsglied der hündin und dann, angewandt, eine aller ehre

baare, nichtswürdige mannsperson ausdrückt : das müsse gott im
himmel erbarmen! das ist die 3. sau {der dritte unanständige
verstosz). je schämet ihr euch denn nicht für dem könige?
meinet ihr, dasz er eine hundsfutte ist? Andr. Gryphius 737

(1663 s. 23); du bruder, sprach er {ein soldat zum andern).,

du bist ein rechte hundsfut, du hättest wol diesz geld den
Spielleuten zum besten geben, sie hätten uns auffgespielet,

bisz der feuffel gestorben wäre. Philander (1650) 2,711; du
albere alle hundsfut, du bist weder meiner noch dieses klei-

nods werth, und es wäre auch immer schad, wann du an-
derster, als in armuth und belleley, dein leben zubringen
sollest. Simpliciss. (Keller) 3, 138, 31 = Springinsfeld cap. 23.

dann aber geht hundsfutt, weil auf eine mannsperson übergetragen,

in ein masc. mit dem pl. hundsfütter über: ein hundsfutt bin
ich worden. Simpliciss. {Keller) 917, 2

;

hundsfütter, kerls, seyd ihr, sprach Raufbold.
Zachahiä renomm. 5, 241.

67*



1063 FUTBLEUER— FÜTISCH FÜTLÄPPE— FUTSCHI 1064

später nur in dem gewöhnlichen leben hiindsfut, in 'der Schrift-

sprache hiindsfolt mit dem pl. hundsfötter. s. noch oben sp.

3()3, vorzüylich aber hundsfott, liundsfutt, bei welchen weiteres,

auch sind auf jener spalte , am Schlüsse des arlikels fud, eiiüijc

andere eben so wol hierher gehörige Zusammensetzungen angeführt,

in denen von der weiblichen person aus zugleich Übertragung auf

eine männliche stallfindel.

FUTBLEUER. m. in Ostreich Spottname der änwohner der im

lande ob der Ens gelegenen Stadt WeLi, ,.quippe qui junicibus vul-

vam palma verberant ut turgescat, sicqiic imponunt emploribus, jam
enixam fuisse vitulos" (Popowitsch in der handschr. nr. 9541 der

Wiener hofbibliothek). Schmeller 2. ausg. 1, 694.

FUTBURGER, FUTBÜRGER, m. ehedem zu Straszburg ein

bürger der durch verheirathung mit einer Straszburgerin das bürger-

rechl der stadt erlangt hat. so wird in der Stadt Straszburg recht

bl. 3 der handschr. von den fütburgern gehandelt. Scherz 460.

FÜTCHEN, n., dim. von fut. auch fütlein. ohne icmlaut und
mil kürze des u im fürstenthum Lippe fufchen als Spottname für

ein feistes weib, ein feistes mädchen. Frommann 6, 208.

FllTE, /•., s. fut. FUTEL, f, s. futlel.

FÜTEL. /". und FÜTEL, n., s. füdel.

FI TELGELD, n., s. futtelgeld. FLTELN, s. futteln.

FÜTEN. s. füden. FUTER, n., s. futter.

FllTERER, m., s. futterer, fütterer.

FUTERIN, FÜTERIN, f., s. futterin, fütterin.

FUTERN, fluchen, fluchen und schelten, s. futtern.

Fl'TERN, FÜTERN, s. futtern, füttern.

FÜTERN, mil einem eine weibliche person bezeichnenden acc.

:

fuluerc. entlehnt von dem aus diesem lat. warte in gleicher be-

deutung hervorgegangenen franz. verbum foutre {vergl. futtern,

fluchen), das ebenfalls mil acc. steht, foutre une femme.
Fl TERUNG, FÜTERUNG, f., s. futterung, fütterung.

FUTESEL. m., s. fudesel.

FLTFEIERN , sich frauenzimmern gefällig bezeigen, das als

pöbelhaft gellende hamburg. futfiren (Richey 56. brem. wb. 1, 395)

ins hochdeutsche umgesetzt, das u ist kurz und firen hochd. feiern,

hier in der unter diesem worle nachzutragenden bedeutung Ver-

ehrung bezeigen, schönes sagen, schön thun, mit dat.: wie ver-

zeihlich war diese letztere {die Selbstgefälligkeit) bey einem

manne {es ist Geliert gemeint), dem, wie man auch aus diesen

brieten sieht, von allen Seiten her, von jedem stände und
geschlechte, so sehr gefeyert und geopfert wurde, allgem.

deutsche bibliothek 27, 2 s. 490.

FDTHECHEL, f. die hauhechel, ononis spinosa. futthechel.

LoNicERUs kräuterb. 103'. der zweite theil des wertes, hechel,

gellt auf die an der pflanze sitzenden zahlreichen stachelspitzen,

und der erste theil dürfte sich aus den ihr auch beigelegten namen
weiberkrieg. weibergeklatsche erklären, vgl. hierbei fut 2).

FUTHOSEN, ein pl., in den sechziger bis siebenziger jähren

des 18. jh. männerhosen die vom bunde an bis zwischen die beine

mil einer reihe von knöpfen zugeknöpft wurden. Schmeller 1, 513,

in der 2. ausg. sp. 694 die später hinzugefügte bemerkung ,,neueste

viode 1837" und diese dauert noch heule fori. t;.q/. schnelificker.

FUTIEREN, östr., mit kurzem u, weshalb auch futtieren ge-

schrieben: durch unbequem- oder lästigwerden in unruhe sHzen.

was futtirt mich der kerl da ! Hüfer 1, 256. gewöhnlich reflexiv,

sich futieren um etwas, darüber in sorge und unruhe sein, sich

darum bekümmern. Loritza 46\ futtiren Sie sich nicht um
eine solche kleinigkeit! Hüfer a.a.O.; ih futiar mi nix um
ihm. Castelli 134.

aus millellat. futare, widerlegen, strafen, tadeln, woraus sich

dann bei entlehnung ins östr. der sinn von peinigen, beunruhigen,

entwickelt zu habm scheint.

FUTIG, adj. tief verächtlich, fudig. Schmeller, 2. ausg. 1, 694.

FUTIGEL, m. im würlembergischen Unterland eine art unkraut

unter dem dinkcl. Schmid 208. ob feldmannstreu, eryngium cam-

pestre? diese pflanze nemlich hat oben eine gute zahl kleiner stachel-

knirpfe und soll kräfte zum beischlaf verleihen. Nemnich 2, 1527).

FÜTIN, f. ein schamloses weib, fäges wäb. auch füttin (s. d).

bei Vintler auf einen tief verächtlichen mann angewandt:
das (rf'ij) man geren halt den man
näcli dem und er sich halten kan

:

halt er sich als ein wülfln,

so halt man in als ein füttin. Haupt 9, 107.

FtTISCH, adj. weibisch feig, nichtswürdig, auch füttisch

:

ich hell mich Inst mit jlim zureissen,
dasz ich jhn ühers maul soll schmeissen,
er ist ein füttisch lumpen mann.

H Sachs I (1590), 834'.

I, auch hundsfüttisch, hundsföttisch.

FUTLAPPE, m. labium vulvae, labrum, futlap. voc. opt.

nr. 1, 202.

FÜTLEIN, n. vulvula. s. füdlein und fütchen.

FÜTLOS, adj. als weibliche person ihres gcschlechtsgliedes er-

mangelnd, expers cunni. mhd. vutlös. GA. 3, 26, 196 u. 198.

FUTNACKET, FUTNACKT, adj. ohne alle, auch die geringste

bekleidung. natürlich von einer weiblichen person:

thut sie doch selbs so ennklich leben,
dasz sie schier gar futnacket geht.

H. Sachs 4, 13' (1591 10').

FUTNARR, m. eine weiblichen personen aus liederlichkeü nach-

laufende männliche, weibertoller, wäbsbildernärrischcr mensch, cun-

nilingus. eine im volk übliche schelte, s. futnärrisch.

narr hat hier die im volksmund übliche bedeutung: einer der

aus liebhaberei auf etwas wie unsinnig versessen ist, der sich dem-
selben als seiner liebhaberei mil aller leidenschaft hingibt, das

so wol in der redensart ein narr auf etwas sein , als auch als

letztes wort in Zusammensetzungen wie geldnarr, kleidernarr,

steinnarr, fafelnarr (s. Arnold Pfingstmontag 107) u. s. w. s. narr.

FUTNÄRRISCH, adj. 1) weiblichen personen aus liederlichkeü

nachlaufend, mit aller leidenschaß auf sie versessen, auch weiber-

toil, weibsbildernärrisch, weiberthöricht (s. Frommann 6, 330,

385), pumpelthöricht, welches letzte aber nach Schmeller 1, 294

nürnbergisch „mit dem furor uterinus behaftet."

von jener bedeutung dann 2) die abgeleitete : sehr lustig, überaus

komisch, so siebenbürgüch-sächsisch fufnärresch. Haltrich plan ll'.

FUTNEID, m. eifersucht einer weiblichen person auf eine an-

dere, zumal in hinsieht geschlechtlicher beiwohnung.

FÜTNEIDIG, adj. futneid habend {s. futnei'd). fudneidig,

derber ausdruck für eifersüchtig." Schneller 1, 414. ulmisch

fudneidig, überhaupt so viel als eifersüchtig, misgünstig. Schmid 207.

Davon ein gleichlautendes adv.

FUTNOL, m., s. fudenol oben sp. 363 unter fud.

FÜTRASCHE, f., s. FÜTTERASHE.
FUTSCH, eine durch Deutschland gehende interj., die eigentlich

imperativ von futschen (s. d.) ist und die bedeutung hat: in gröster

sclinelligkeit, gleichsam in dinem rutsch, in einem ruck. nd. futsch,

was he voert gericht. Pfeiffers Germ. 9,210, in gröster Schnelligkeit

war er vor dem {eigentlich nach dem nd. „vor das") gericht. dann

adv. in der bedeutung : in Schnelligkeit hin und verloren , überhaupt

hin und verloren, zu nichte. futsch gehen : nd. dat is futsch

gaon, das ist hin, d. h. verloren oder zu gründe, gegangen. Dan-
neil 59*. futsch sein: mein federmesser ist futsch, ist ver-

loren, ist weggekommen, ist zerbrochen und nicht mehr zu brauchen.

sein credit ist futsch, ist dahin, er hat keinen credit mehr, er

ist futsch, er ist bankerot, sein vermögen ist all dahin, aber auch

so viel als er ist am sterben, und vom verlornen söhne Luc. 15, 24

denkt der vater in der mundart der Freiämter im canton Aarau

ml buob ist bi {hin) gsy und nuh-er ist no läbig, er ist futsch

gsy und mer händ ä wider übercho (s. Stalder Schweiz, dia-

lektologie 332, 24), = er ist fort und verloren gewesen, wenn ihr

nicht erschrecken wollt und es mir nachtragen, so will ich

es wol sagen, was ich im dorfe gehört, die leute sagen,

Resli sei futsch (verloren), die einen reden vom teufel, der

ihn genommen , die andern sagen, das sei nicht wahr, er

sei todt. GoTTHELF geld und geist 148. Schweiz, auch futsch

werden, zu nichte, ein lump werden. Stalder 1, 408. eben so in

Mitteldeutschland für bankerot werden.

FUTSCHE, f. in mundarten Niederdeutschlands die rocklasche,

während unter ticke {s. d.) besonders die hosentasche gemeint ist.

Krünitz 13 (1786), 270. pommerisch futsche f., die lasche.

Dähnert 136". vgl. futschen 2). dunkles Ursprunges.

FUTSCHEN, 1) in der mundart von Glarus so viel als gleiten,

hin und her rutschen. Stalder 1. 408, wo auch das glarnische

Sprichwort viel futschen gid {gibt) böse hosen, in dem ange-

wandten sinne : viele verdndertcngen machen nicht räch, thüring.

futschen, ausgleiten, aus Kellers thüring. idiot. bei Frommann 4. 263.

zu futschen scheint auch das bernische mit diminutivendüng

gebildete futscheli n., füllen, junges pferd (Stalder 1, 408), zu

gehören.

2) pommerisch so viel als heimlich in die lasche steckend ent-

wenden. Dähnert 136". von futsche (s. d.).

FUTSCHI, m. zu Schwäbisch Hall ein feiger mensch. Schmid

207. nicht von futsch, sondern mit der diminutivendüng -schi

von fut abgeleitet, wie das au^ Jeremias Gotthelfs erzählungen

bekannte schiveiz. meitschi n., mädchen, von meit , maid f.

ma.<tc. aber ward futschi durch Übertragung des geschlechts, denn

ursprünglich ist das wort neulrum.
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FUTSCHIG, adj. schlüpfrig, thüringisch, s. Frommann 4, 263,

wo aus Kellers Ihüring. idiot. 22 gesciwpß ist. von futschen (s. d.)

FUTT, f., s. fut.

FUTTEL, f. 1) äne weibliche person in leichtem vernach-

Idssiytem anzuge , dann auch schlechtes, leichtfertiges weibsbild.

in der Rheinpfalz, nd. fuddelke, eine frauensperson die mit dün-

nen, verlegenen kleidern flatterhaften, nackten slaat macht, brem.

wb. 1, 461. wol abgeleitet von nd. fudde f., lumpe, dünnes unhalt-

bares zeug, abgenutztes zeug. Richey 67. brem.wb. a.a.O. Strodt-

MANN 61. Dähnert 134". nnl. vodde, vod, lumpe, schlampe,

liederliches weibsbild.

2) aachenisch eine betriegerische dirne. Müller «. Weitz 61,

wo futel geschrieben ist. von fiitteln , heimlichen betrug spielen.

FUTTELER, m. weslerwäldisch und siegerldndisch einer der

heimlichen betrug spielt, im spiel oder handel belriegt. Schmidt

62. Schütz 2, 13. verkürzt futtler , aber auch fauller. ebenda,

von fulteln (s. d.), fauteln.

FUTTELGELD , n. in der ehemaligen grafschaß Schaumburg

in Westfalen ein geld, das der landesherr den mädchen verabreichen

liesz, die sich nach hergebrachter landessitle am faslnachtsabend

zum fulteln (s. futteln n.) bei ihm einfanden, es war, wie es

scheint, gleichsam ein lösen dasz sie ihn nicht mit frischen schwan-

ken ruthen auf die waden schlugen. Landau bringt hierüber in

der Zeitschrift des Vereins für hessische gesch. 2, 278 f. aus rech-

nungen des schaumburgischen gesammlarchivs zu Büdicburg bei:

1585 am 23. februar {faslnachtsabend war den 21. febr.) m. g.

liern zum haus Berge bei (mit) s. g. jungen gesandt, so die

megte zu fudelgelde bekommen — 12 groschen; dann 1586

am 14. februar daselbst den megten zur Arnszburg, so ra. g.

here jhnen zu futelgeld geben — 1 silbern dicker.

FUTTELN, n. an manchen orten im schaumburgischen in West-

falen das gegenseitige schlagen von burschen und mädchen mit

frischen schwanken ruthen auf die waden am fastnaclUsabend.

ehemals scheint diese sitte , wie sich aus dem bei futtelgeld be-

merkten schlieszen lassen dürfte, in der grafschaft Schaumburg

allijemeine landessitle gewesen zu sein. s. Landau in der zeitschr.

des Vereins für hess. gesch. 2, 278. vgl. auch schmakostern.

FUTTELN, weslerwäldisch, heimlichen betrug spielen, im spiel

oder handel betriegen. Schmidt 62. Kebrein 1,134. siegerländisch

überluLUpt so viel als betriegen. Schütz 2, 13*. in beiden mund-
arten aber hört man daneben fauteln, das auch pfälzisch und
cobknzisch die volksübliche form ist. Klein 1, 108. Wegeler
15. damü stimmt, da au auf ü beruht, die Jülich bergische futeln

überein. Klein a. a. o. und Schmidt 62. hennebergisch und nd.

hört man fuckeln (s. d.), wetterauisch faukeln , welche baden

formen also gleicherweise, wie futteln und fauteln, neben eiti-

ander stehn.

FUTTER, n. l. das was als nahrung dient oder gegeben wird,

ahd. fuotar, fuatar, fotar, mfid. vuoter, fuoter, milteld. vftter,

füter, nd. voder, voer, ni, auch bei Kilian (1599) 631', voeder,

ags. födor, foddor, föddur, engl, fodder, altn. fudr, schw. foder,

dän. foder und am üblichsten foer. golh., alts., altfries. fehlend;

in der ersten spräche liesze sich fodr vermuthen, es findet sich

aber fodeins f., nahrung, speise, abgeleitet von fudjan, ernähren,

aufziehen, ahd. fuotan, fuatan mit geschwundenem j nach t, aber

auch mit assimilalion des j, also t-j zu tt, fuattan i|Gra/f 3, 378),

mhd. erloschen, man würde vuoten aber mit berechtigtem umlaut,

den jenes j wirkt, vüeten sagen, milleld. vüten (fundgr. 1, 320,

28. 369"), aus. födian, nd. voden, vöden, mnl. nnl. voeden,
ags. fedan, engl, feed, altfries. feda, foda, über welches verbum
Weiler, zumal was die nordischen und die heutigen deutschen mund-
arten angeht, füden spalte 364 nachzusehen ist. in ihm musz
das factilivum eines untergegangenen, aber wol zu vermuthenden
goth. wurzelverbums fadan praet. föd, f6{), ahd. fatan praet. fuot

erkannt werden, dessen bedeutungen zeugen, in sich aufnehmen,
nahrung in oder zu sich nehmen, nähren, gewesen sän mögen
{vgl. gramm. 2, 43). dieses wurzelverbum aber, von dem auch
futter abgeleitet ist, wird bestätigt durch das von dem praes. abge-

kilete in dem pari, praet. kavatöt, pasta {gl. emmeram. 411, aus
Hieronymus commentar. zu Matlh. 16, 8—12), gespeist, und kava-
tute, dfdili {ebenda, aus Hieronymus comment. zu Matth. 15, 25
u. 26), dem zusichnehmen als nahrung hingegeben, genährt, erhal-

tene ahd. verbum fatön, vatön, welches nähren, speisen, füttern,

bedeutet haben wird; noch mehr aber gibt bestätigung das von
diesem verbum abgeleitete fem. falmga, sagina {gl. emmeram. iio,

aus Hieronymus comment. zu Matlh. 9, 15), speise, nahrung.
nhd. liesze sich, dem ahd. fuotar, mhd. vuoter gemdsz, futer

erwarten, und wirklich kommt dieses im 16. jh. häufig, aber dann

nur vereinzelt vor, selbst noch in dem letzten viertel des 18. ;7».

bei Schubart ged. (1787) 2,261 im räm auf bruder:

wo teufeis steckt der knecht im haus?
und giebt den ochsen futer.

die allgemein geläufige form jedoch, zumal im 18. «nd 19. jh., ist,

wie bereits Luther in seiner bibelübersetzung schrieb und wie auch

auszer dem reime Schubart setzt, futter. es ist dies die eben

durch Luther in die Schriftsprache aufgenommene und in ihr

allmählich herschcnd gewordene den diphthong uo kürzende thü-

ringische form, die aus der mitteldeutschen füter mit ü = ahd.

und mhd. uo hervorgieng, eben so wie sich mhd. muoter mitteld.

zu müter bildete, woraus nhd. mutter wurde, und aus der heu-

tigen vollcssprache der stadt Ruhla hat Regel Ruhlaer mundarl

187 fudder, aus der der sladl Sonneberg Schleicher vollcslhüm-

lichcs aus Sonneberg 16 futter, mutler, wie wir nhd. sprechen,

in andern gegenden Mitteldeutschlands dagegen, z. b. der Wetterau,

blieb der diphthong als solcher, durch seine mitteld. Verengung t

hindurchgegangen und wie aus uo in ou umgekehrt, erhalten;

man sagt mit Übergang des t wie des d zwischen vocalen in r

fourer und mourer, doch letzteres nur bei thieren, wahrend zur

bezeichnung der mutter bei menschen nach dem hochdeutschen sich

motter gellend machte, nach der wetterauischen Volkssprache müste

somit futer zu schreiben sein, eben so nach der in der Hunsrücker

mundart üblichen form furer (Rottmann 134'i, ferner nach ober-

pfdlz. foüter, 6ad. fueter, 6oir. fueder, /«ro/. fueter i Schöpf 160),

kämt, fuoter (Lexer 106), siegerländisch förer (Schütz 1,17),

nd. voder, voer {brem. wb. 1,432).

Bedeutungen:
1) nahrung für menschen oder für thiere, und zwar

o) zunächst und weitaus überwiegend die für thiere, weshalb

diese bedeutung auch hier voranzustellen ist. ahd. steht das wurt

in ihr allgemein ; nur fötar, alimentum, in den gloss. hrab. 954*

und fuatar, alimenta Diut. 1,154' könnten unyewis lassen, ob

nicht auch nahrung für menschen gemeint sei. fast eben so allge-

mein, wie das ahd. worl, steht mhd. vuoter in jenem sinne, und
stellen, in welchen es nahrung für menschen bezeichnet, sind, wie

sich nacliher unter b) ergibt, selten.

sin plärt wart enphettet {ausgeschirrt) . . .

der valer gap daj fuoter
weijgoi iiiht mit zadele {mit mangel). Helmbrecht 846;

da^ selbe ros tapriclit der maulesel) und min muoter
äjen mit einander fuoter
vi einer krippen. renner 1535.

der {der achant, ein vogel) speist sich von gras und von fuoter.

Mecenberg 171, 4. mitteld.

der {der kalte schnee) uns noch höer
das fütir machit tbüer. Rotub $. blO.

s. Benecke 3,443*. nhd. es ist auch viel stro und futter

bey uns. l Afo5. 24, 25

;

da wurd eim bürger ich {die haut eines rosses spricht) verkaufTet,
der mich gar wol schmücket und aulfet,

da Stack ich gutes futters voll. H. Sachs I, 500* (1590 375»);

auch {spricht der karrenmann) ist futter und zehrung thewr.
II (1591). 4, a*;

wasz hastu dann guten wein, frücht und futer verderbet,

dasz alles fürkommen wer, wann du einen sollichen grossen
regen nit in dir behalten hellest. Wickram rollwagenb. {Kurz)

87, 14. pratorum foetura, das wisen fulter. Alberus diel, ii iij".

wer ein viehe, esel oder pferdt hat, der ist jhm schuldig
sein futter, und das ers einspanne. Mathesius Sirach 234";

derhalben tröst dich lieber esel, du must disz jar nicht
sterben, dann es wächszt dir frisch futer auflF der wisen.
Fischart bienenkorb 152' (1588 167');

dein (der morgetiröthe) law erzeugt das futter
für wildt und alles thier. Opiti 2, 214;

die (sc/id/er-)hütte soll nicht länger dauern,
als uns die gegend futter gießt. Rost ncltäferged. 15;

bekam es (das roxs) hafer, ohne hechsei,
so viel es mogte, gieng ins grüne futter mit.

Klaher ScuniDT poet. br. 59;

so, rief die Phillis, kam dein (des vonets) schweigen
von allzu vielem futter her. Lichiwer fab. 1, 3.

nach futter reiten im kriege, futter holen, herbei holen:

mitteld. den die; futer holden
und dar nach riten solden,

den wart da; mit getan also,

sie solden ouch niht mär nemen 66,
niur dag füter eine,

anderer habe diheine,

es weren strö, peilen, gras
oder waj füters zu wege was.

Ludwigs kreuzf. 3840/'.
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aber auch fuüer holen wie futter suchen, mit sichel oder sense

im freien: pabulor, ich such oder hol futter. Alberus dict.

bb 4*. im frühjahr müssen gar manche leute futter suchen,

um ihr vieh durchzubringen, vom kleeacker einen wagen
futter holen, futter geben :

ghrad umb den dritten hancn schrey,
so wolt ich melcl<en und futer geben.

H. Sachs III (1588). 3, 20».

mü dat. des wortes, durch welches das thier ausgedrückl wird:

so wart nur fleissig unser Itw, . . .

gib jr futter zu rechten fristen,

aulT das sie uns nur geb vil millich, 20';

ein tag ich im (dem ross) kein futer gab
und sprich dan, das ichsz gefutert hab.

fnslnachlsp. 562, 24

;

zeumet die kamel ab und gab jnen stro und futter. iMos.

24,32; mus spat und fröe den küen futter geben. Sir. 38,27.

futter vorwerfen: der prediger als landwirth wirft bald im
stalle, bald auf der kanzel futter vor. Jean Paul lilerar. nach-

lasz 4, 21. futter streuen : die nachtigallen und die andern

Vögel, ich will ihnen schon brav futter streuen, dasz sie

zahm werden müssen. Miller Swyjt'art 2, 310. futter kriegen:

scbenlit ihr (die külie) milch und butter:
! dann kriegt ihr futter. Schmidt v. Wem, ged. 277.

ein pferd, einen ochsen, eine kuh im futter halten, sie unter-

halten.

das futter schwingen, um es von staub und schmuz zu rei-

nigen und den pferden vorzuschütten, obscen bildlich:

got gesegen euch, wirt! wir muszen farn,
schwingen das futer in den parn (die krippe)
und furlegen den unsern gurren, fastnacntsp. 251, 3.

futter haben

:

da brausen die wellen {den Uheins) und thürmen
und rosz und mann versinkt;
nun werden seine (des fltiszyoUes) wasserraben
bis zu der nächsten scnlacht
ein sattes futter haben ! Kretschkai«ti gesang lihingulphs 76.

einem thiere das futter abbrechen, ihm weniger geben

:

brich ihm (dem vogel, einer nachtigall) das futter ab, lasz ihn
im flnstern leben,

sperr ihn ins engste kcflcht ein. Burhann fab. 169.

auch einem thiere am futter abbrechen, das futter hoch
legen, dem thiere in der raufe, damit es mit dem maule hoch

hinauf reichen musz und nicht so viel errächen und fressen kann,

dann überhaupt es im futter knapp halten

:

der lierre sprach: du esel geyl,

der teüfTel nem dich au sein seyl! . . .

man sol dir daj fueter hoch legen.
Keller erzähl. 529, 23.

bildlich auf knappes hallen in der speise bei menschen angewandt

:

mir starb vatter und mutter,
hoch legt man mir das futter,

mein formünd mich erzogen,
umb halb erbtheil betrogen. H. Sachs II. 2, 56».

gewöhnlich aber setzt man den comparativ das futter höher legen

und trägt gleicher weise diese redensart auf knapperes hallen in

der speise bei menschen über:

wilt du die jungen (frau) am barn (der kiippe) han,
so leg jr einen maulkorb an,
dasz sie nit jmmer beisz dargegen,
und thu jrs futter höher legen. I (1590) 394*;

wir wollen dem dieb wol dargegen
das futtr ein wenig höher legen
und jn nit füllen wie biszher
auff dasz er nit werd feyst und schwer. IV. 3, 2.V.

in demselben sinne wird das futter höher schütten angewandt:

ein knecht achtet wenig seines herren milfigkeit, wann er

vol auff hat gegenwertigiich, wann man aber jm das fi°iter

höher schüft und jm die spülen läer lauffen , alsdann ver-

stehet er mit seinem schaden, was er verloren hat. Petr. 190'.

das futter essen

:

immer soll aus meiner band
sie (die taube) ihr futter essen.

KoTZEBüK dram. sp. 2, 301.

des futters entbehren

:

er (der esel) mus arbeiten thuts nicht gern,
des futers kan er nicht entbern,
wenn der bauch hett sein futer sonst,
wer müssig gehn sein beste kunst. A3*.

NiGRiNus «0« bruder Johan Nasen esel A3".

an das futter bringen, das thier anbeiszen und fressen machen:
die vogel, wann sie aus ihrer freyheit gefangen und in die

käf oder gebäuer eingekürckert werden, seyn gar schwer ans

futter zu bringen, so bald sie aber dasselbe kosten, seyn

sie nicht zu erfüllen, colica 214. aus dem futter schaffen,

ein thier durch verschenken , verkauf u. s. w., überhaupt dadurch

dasz man Übergang desselben aus seinem besitz in den eines an-

dern bewirkt: da dachte der herr daran, ihn (den wegen alters

zur arbeit untauglicher gewordenen esel) aus dem futter zu

schaffen, brüder Grimm kinder- u. hausm. nr. 27. auch diese

redensart wird bildlich auf menschen angewandt.

das futter gibt gut aus , es ist reichlicher ertrag desselben.

das futter gibt milch , es ist so kräftig, dasz man von dem es

fressenden vieh beim melken reichlich milch hat:

Damöt ist schlau genug: jetzt zieht er an den Rhein
und nimmt die beste trift am fetten ufer ein.

da gibt das futter milch, da kann man was gewinnen.
Rost schäferged. 60.

das futter schlägt an, nährt gut. das futter sticht, treibt oder

reizt, wenn es zu gut oder zu reichlich ist, zu mulhwillen, ilber-

muth, Verwegenheit: wenn das futter das pferdt sticht unnd
stehet müssig auff der strewe, so wird es böse und muthig

unnd wirfft seinen eignen herrn abe. Mathesiüs Sirach 234'

wenn den esel das futter sticht,

tantzt hin auffs eisz, ein bein zerbricht.
Waldis Es. 3, 93, 253.

auf menschen angewandt sieh oben sp. 943 unter dem adj. für-

witz 4) die stelle aus Luthers tischr., in der aber der Frankfurier

druck v.J. 1568 fürwitzig Aot. diese redensart blickt auch durch,

wenn Nigrinüs von bruder Johan Nasen esel A4' singt:

von habern und dem futer gut
wachst jm (dem esel) der kitzel und der mut,
sonderlich wenn er müssig geht,
wiewol jms schertzen nicht ansteht.

gutes futter, schlechtes futter:

wiewol er (der esel) nu schwer arbeit thut,

ist sein futer doch nicht zu gut,
wenn man jm kleigen unters stro

gemenget gibt, ist er sehr fro.

NiGRiWüs von bruder Nasen esel A 2»,

grünes futter oder grünfutter. dürres futter, heu, grummet,

gedörrter klee. rauhes futter oder rauchfutter, rauhfutter, gras,

heu und stroh. hartes futter oder hartfutter, alles als futter

für das vieh dienende gelreide , wie körn, gerste, haber, erbsen,

Wicken und dergleidien. sattes futter, so viel futler dasz das

Ihrer oder die Ihiere, die es erhalten, davon gesättigt sind, so in

der vorhin angeführten stelle von Kretschmann.

In Tirol heiszt vorzugsweise der hafer fuetter als das vor-

nehmste für die pferde. Schöpf 160. daher bei Oswald von

Wolkenstein nr. 67, 4, 13 (s. 181)

gä, smirb dSn wagen,
und Irisch dSn rossen fueter.

Sprichwörtliche redensarten und Sprichwörter sind:

mhd. swölich pfört die lenge müejic stät

und bi vollen fuoter ^ät,

da; letzet, schirzet, bijet.

renner, in Jacob Grikms kl. schrift. 4, 350.

nhd. mit innerem reim ein pferd ist seines futters werth, ein

arbeiler ist seines lohnes werth, ein diener seines Unterhaltes an

späse. Heniscb 1325, 7. er heischet die schlage , wie ein

pferdt sein futter, von solchen die sich leichtfertiger weise pro-

cesse u. dgl. zuziehen. 13. darnach der esel ist, also gibt man
ihm futter. 48.

der esel gehet ein leisen trab,

es sey dann dasz er futter hab. 50.

es stehet ubel, wenn man dem esel die bürde grosz machet

und das futter abbricht. 55. der ochs blecket nicht, wenn
er sein futter hat, von dem der mü dem zum leben nöthigen

zufrieden ist, auch dem der im glücke nicht klagt. 49. futter,

butter, ist die kuh gut gefüttert, so gibt sie reichlich milch und
buller. schmal futter, schlechter gesang, von vögeln her-

genommen. Fbischbier preusz. sprichw. (1865) s. 76, 1045.

einem ins futter reiten, ihm schaden zufügen, ihn in noth;

bringen

:

wie er dort stet

und sorgt, wir reiten im ins futer.

fastnachlsp. 200, 14.

Dem anscheine nach könnte wol auch hierher gehören mnd.

voder binden in:

daj dar manich ritter rieh
sin heil versuchte mit den sporn . . .

Crane jö dat vöder bant
vur allen die da mohten sin. Crane 260:
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wie hör dar dat vöder bant
Gayol üf der vinde leit,

dar manich fluhtic von im reit! 1610.

aber der ausdruck ist nicht das futler binden , sondern , aus-

gehend von fuder 1) oder 2) d), das fuder binden , das als

redensarl in die bedeutung übergieng: die hauplarbeü in einer

Sache übernehmen, das beste thun. dies ist, worauf mich Müllen-

HOFF aufmerksam macht, der sinn in jenen stellen des Crane,

und noch hat oslfries. t foor binden jene erste bedeutung, aber

auch die „in einer verdrieszlichen angelegenlwit das wort fähren."

Stürenbühg 59*.

Der Zusammensetzungen, in welchen futter zuletzt steht, sind

nicht wenige, auszer den bereits im vorhergehenden angegebenen

gehören hierher baucbfutler [== das zum leben nütliige fuUer

:

(der esel) wird beladen mit schwern secisen,

die er zur müln und wider rausz
tregt in die wag und das backhaus,
das er sein baucbfuter verdien.

NiGRiNUs von bruder Nasen esel A2';

so doch herrn gunst und zeillich gut
man bilch kleien vergleichen thut
und sonst andrem bauchfuter grob. El'],

blätterfutter , dünfutler, entenfutter, erbsenfutter, eseJfutter,

gänsefutter, gemangfutter, grasfutter, beufutter, bühnerfutter,

kälberfutter , kleefutter, körnerfutter, kraftfulter, kurzfutter,

JangfuUer, laubfutter, mengefutter, nacbtigallenfutter, pferde-

futter, rinderfutter, rübenfutter, schaffulter, schweinefutter,

spreufutter, strohfulter, taubenfutter, viehfutter, Vogelfutter,

weichfutter, wickenfutter oder wickfutter, wurzelfutter, zeisig-

fulter, ziegenfutter.

Ist diesen Zusammensetzungen auch milleld. vaneföter bei Rothe
Umring, chron. 254, 332, vanefötir ebenda 333, womit eine ab-

gäbe der einwohner Thüringens an den von dem erzbischof von

Mainz mit diesem lande belehnten Ludwig mit dem barle bezeichnet

wird, beizufügen? soll dieses fahnenfutter etwa zur Unterhaltung

der Pferde der berittenen bestimmt gewesen sein, die im diemte

des mit einer fahne belehnten herrn land und strasze in schütz

und Sicherheit zu halten hatten?

b) nahrung für menschen, im ahd. ist diese bedeutung, wie

vorhin bemerkt wurde, nicht sicher zu stellen; aber mhd. zeugen

stellen dafür, wie

manege gans und manic huon,
rinder kaese unde l'uoter

hin ich dir und miner muoter
gefridet vor miner seilen vil. Helmbrecht 1269;

alle die veile babent br6t und kaese und fuoter und smalz
und salz und bonic u.s.w. Meraner stadirecht, bei Haupt 6,413.

milleld. geil hir der tülil umme den ring
adir sin eldirmüter
und gibt mit siegin füter. altd. bl. 1, 264, 446.

auch ags. findet sich föddur von speise für menschen:

bsedan hiora feorum föddurgeafe. pt. 77, 20,

= (sie) baten für ihre seelen gäbe an speise, nhd. gibt er jra

(dem söhn) aber ein andere {zur frau), so sol er jr an jrem
futter, decke und ehescbuld nicht abbrechen. 2 Mos. 21, 10,

im hebr. steht 'HNp , fleisch, ist aber hier so viel als speise über-

haupt, dies in Ldthers bibelübersetzung die einzige stelle, in der

das wort rein von speise für menschen steht, in einer andern
kann es im deutschen durch das an Ihiere lebhaft erinnernde bild

herbeigeführt sein: ich lies sie ein menschlich joch zihen, und
in Seelen der liebe gehen, und halfif jnen das joch an jrem
hals tragen, und gab jnen futter. Hos. ll, 4. in einer dritten

stelle 1 Tim. 6, 8 wenn wir aber futter und decke haben, so
lasset uns benügen, tn der futter und decke an jene erste stelle

erinnert, änderte Luther 1541 in narung und kleider. aber
sonst in Ldthers weiken findet sich das wort mehrfach wie ui

jener ersten stelle: das (dasz) man jsset und trincket und sieb
kleidet, wie die notdurflft des lebens und leibs foddert, das
(dasz) er sein futter und decke habe. 5,421'; hilff, das wir
dasselbige (das fleisch) mit fasten, messigem futter, kleider,

lager, wachen, erbeiten, dienstbar und zu guten wercken ge-
schickt machen. 1,328'; wir sollen gott die ehre alleine lassen
und geben, und uns an dem solde und futter benügen lassen.
3,328'; wenn wir haben futter und hül, dar an wollet gnügig
sein. 4tl; (gotl) sorget für futter und kleider. 4, 30',= speise;

wenn er (der mensch] zuviel futter hat, so gehet er eben wie
der esel auffs eis und bricht ein bein für woltagen. 109';
das beysst recht fasten, das man dem leyb nicht mehr futter
gibt, denn yhm nott ist, die gesundbeytt zu erhalten, dessen
ep. sancl Petri gepredigt (1523) E iiij '. eben so bei andern

:

weil nun der bauch solchs als verbrast,

so wollen sie (die glieder) kein futer mehr . . .

dem bauch gewinnen ewiglich.
Alberus Esop (1550) 28.

brot und futter, brot und andere speise, voller unterhalt : darauf

sagt Schaumburg, Conz Schott wer sein veint nit, bet seines

veints brief nie gesehen, darzue waren si ains fürsten diener,

in des brot und fueter bald hoffgesint. Wilw. v. Schaumb. 73.

futter und lohn : mus doch eyn ackerknecbt futter und lohn

von seyner erbeyt haben. Lvtber von kauffshandlung und wucher

(1524) Aiiij*. s. Ph. Dietz 1,766'.

wenn nun schon in eben angeführten stellen fufter mehr die

bedeutung unterhalt an speise annimmt, so tritt diese noch mehr

hervor in der im 15. jh. geläufigen redensart futler und mahl,

wo mahl die vorgesetzte speise, das was auf den lisch zum essen

gebracht wird, bezeichnet:

so wir (reitersknaben) nimmer Pfenning haben
und uns Ifiler und mal enlfelt,

80 mfiszen wir fürbas werben
dasz wir nit hungers sterben. Uhland vollist. $.366;

so hab ich den winier luttr und mahl,
ich acht nicht wer das gloch ((jelag) bezal.

H. Sachs IV. 3, 21«;

also dasz eyn yeder, der arbeyt nach seinem standt und
berulfe, und auET die gottes gnade, der soll davon haben

futter und mal, büfle und fülle, umb und an. Agricola Biiij';

das (dasz) man guten freunden und gesten, wo sie zu freun-

den einkeren, futter und mal nicht wegert. derselbe (Hagenau

1584) F5'; dasz niemand, wer inn ybre beuser kompt, futter

und mal gewegert werd. ebenda; mich (erzählt eine vormalige

in eine alte geisz verwandelte spiclmagd) ... in der Circe hausz

gebracht hat, da ich gut futler und mahl üabe. Phil. lugd. 3,219.

aber im 18. jh. ist futler von nahrung für menschen auszer

einigen wenigen Zusammensetzungen, wie magen- oder pfaffen-

fulter, Studentenfutter, ungewöhnlich und mir mehr noch leichthin

von der erforderlichen nahrung, dem unterhalt an speise gebraucht,

zumal nicht ohne einen an die bedeutung nahrung als unterhalt

der Ihiere erinnernden anstrich, der mitunter so hervortritt, dasz

das wort wie nach seiner ersten bedeutung bildlich stehend erscheint

:

Fiesko. kerl, wie viel tcufel besoldest du? mohr. zu dienen— nur einen, und der steht in gräflichem futler. Schiller

163 (Fiesko 3,4); im Innern dehnt sich ja die trägbeil noch
immer, und will und rausz ihr futter von fremden leulen

bekommen ! Ermst Wagner d. reis, maier (1806) 1, 259. ich

rausz arbeiten , sagte er, um futter für frau und kind zu

haben, seine wolbeleibtheit zeigt dasz er zu hause gutes

futter bat. das futter schlägt gut bei ihm an, er wird immer
dicker, deutlich genug aber tritt Übertragung von der nahrung

für thiere auf die für menschen hervor in stellen wie: mich
deucht, ich sehe schon, wie sie (ein ehepaar ist gemeint) ihre

freude haben werden , wenn sie beyde in einem jähre so

einen feinen jungen lecker und aufifschieszling kriegen werden
und in seinem vollen futter werden daher wachsen sehen.

ScBOCH sludentenleben D 4'

;

entweder musz man sie (die Orleans belagernden Engländer)
wie maulthier halten,

ihr fiitter ihnen binden an das maul,
sonst sehn sie kläglich. A. W. Schlkgel Shaksp. Heinrich

der sechste I, 1, 2.

Übrigens hat noch z. b. die Ruhlaer mundart fudder für speise,

bewirthung, reichliche kost. Regel 187. Sprichwörtlich:

hastu verdrusz zu gäter zeit,

das dir das fueter zu nahen leit.

ScuHELZL verlorner söhn 7'.

2) das was ein thier an nahrung zu einmaliger Sättigung er-

hält , was ihm zu änmaliger Sättigung gegeben wird: darauflf

haben wir uns bald in das nechsle dörfifie verfüegtt, lüessen

die pferdt ein fuetter essen , wir löglten uns zu rbue uff

den staubigten boden, waren miedtt und schauften starckh,

Kraft reisen 57; nachdem die pferde ein futter gefressen,

spannte er wider an, und fuhr denselben aben^ noch bisz auf

desz ambtraanns gut. Ettner unwürd. doclor \2h ; die pferde

haben schon zwey futter bekommen. KrOnitz 15 (1786) 578.

in 6inem futter, ohne dasz dem thiere ein weiteres futter bis zu

einem ziele gereicht würde, namentlich von einem thiere zum reiten

oder fahren, der ton liegt hier natürlich auf ein. in ^inem
futter wohin reiten, aufzeichnung Jacob Grimms aus der spräche

des täglichen lebens, in ^inem futter wohin fahren, in dem
quartier Stillen dorff, wohin sie in einen (lies einem) futter

gefahren waren. Ettner median, maulaffe 416; er sattelte
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seinen rappen, . . . und trabte rasch über die vaterländische

granze, als wenn er die reise in die Cyiiladen in einem futter

halte machen wollen. MosÄus volksm. (1787) 3, 190 ; den morgen

darauf nahmen wir unsern weg auf Wiszmar zu, da wir es

aber in einem futter nicht zu erreichen vermochten, blieben

wir zu mittag in GreEfsmölen. Plesse 1,73; er (Bachmatt, ein

pferd) gieng in einem futter dreyssig meilen hin und her,

als wenn ihm nichts drum wäre. Weise erznanen 196.

$. auch zwischenfutter.

3) das was von etwas an- und einzunehmen ist, damit dieses

für und in sich, gleichsam zur nahrung, zum verbrauche u, dgl.

das erforderliche habe, so wol schon ahd. in fuatar des fiures,

in pabulum ignis {Diut. 1, 496, = Levit. 3, 11), zumal wenn man
in fuatida des fiures, in pastum ignis {ebenda, aber = Levit.

3,14) verglicht, mhd. var vone mir, vervluohtiu, ein vuoter

des tödes, in das ßwige viwer, daj dJJme tievele bereitet ist

unde sinen engelen! spec. 175;

des entecristis mütir
siu wirt dödis vuotir
innari unt üjan. Entecrist, in den fundgr. 108, 43;

Maria, biuschiu muoter,
teile uns der sele vuoter,

da von wir üf der erden
also kreftic werden
daj wir den vienden an gasigen. Ulrichs leben 1587;

aller lugenden vdter
was sin heilige; leben, pass. K. 473, 38, = ganz der

lugend geweiht;

nd. ik m£t den ögen föder geven. upstayidinge 225,

ich musz den äugen futter geben = „ich musz schlafen", wie

es denn auch gleich nachher häszt he forslßpet 6k und also

de riddere släpet. nhd. also ouch hat der herr nit allein

sanct Peter mitt worten wellen leren, das er jm nochfolgen

soll als ein hyrt, in dem dz er seine schäQlin weyden solt

mit dem futer seiner lere und stroff. Keisersberg jiosl. l,li";

der hunger und die liebe sind beyde scharfTer sinnen,
sie finden leichtlich mittel, ihr futter zu gewinnen.

LogAU 3, 22, 100;

ihr kennt nun meine art, und wiszt, dasz mein herz diese art

futter liebt und nöthig hat. Wieland an A/er/c i, 123 ; unserm
geist durch seine eigne creatur freude und futter zu bereiten.

Güthe 16, 222;

denn, fVeund, den hang zum sonderbaren
Tühlt grad am stärksten ein genie.
dankt das dem glücke, ihr genies!
das diese wolthat nicht vergessen
und für den neid euch futter wiesz. Göckingk 1, 19;

prinz Heinrich, zeitlebens sah ich keine so erbärmlichen schufte.

Falstaff. pah ! pah ! gut genug zum aufspieszen. futter für

pulver, futter für pulver. A. W. Schlegel Shaksp. Heinrich der

vierte 1,4,2; so ein fremder reisender, der nach futter für

ein buch die weit durchschnürfelt. Gotthelf käserei (1850) 82.

s. kanonenfutter, lesefutter {aufzeichnung Jacob Grimms),

nasenfutter, ofenfutter, zeitungsfutter.

4) fleischliche Vermischung, coittis. diese bedeutung ist eine an-

wendung von 1) a) und geht mit davon aus dasz esel auch als

bezeichnung des männlichen gliedes verwandt wird (s. 3, ti47), wie

zugleich futterbarn (s. d), futlerkrebe (s. d.), futterwanne (s. d.),

barn, wanne (s. d.), aus denen der esel friszt, für das weibliche:

und hast deim esel fuoter geben
ausz irem rauchen fuoterparen. fastnaehtsp. 357, 6;

darümb ir eim esel genunk habt zu geben,
ausz eurem rauhen futerkreben. 749, 28

;

kein andere sol meinem esel futer geben,
bei dir (der ehefrau) fint er ein folle futerkreben. 28;

mein esel ist unausgeschnitten
wis sie in auf das recht gespor . . .,

und schittet im das fuoter vor,

so wurd er darnach naschen in der wannen. 327, 15;

wenn ich des nachtes bei ir lag
und sprach: mein esel wil futer haben, . . .

wann er hinab nascht zu der wannen,
so slug sie in mit feusten dannen. 852, 17.

daneben werden auch die futter darbietende wiese und weide auf
das weibliche glied übergetragen:

nempt ainen, der ainn starken esel hat,
wann auf eur wisen vil futers stat. 749, 26;

ich leih dir meinn esel auch auf ir waid. 732, 31.

danach steht dann futter an sich in der angegebenen bedeutung:

wenn ich dich hab an meinem pett,
kanstu dann schon und freuntlich leben,
so wil ich deinem esel futers genug geben. 166, 20;

mein esel gailiert auf der pan
und wil nit lang on futter stan. 702, 8.

aber in der redensart das futter in den barn schwingen, in

welcher barn in der vorhin angegebenen Verwendung steht, geht

futler auch zur bezeichnung der befriedigung des geschlechtlichen

reizes auf selten der weiblichen person über:

wir muszen farn,
schwingen das futer in den parn
und lürlegen den unsern gurren. 251, 3.

sofort ist bestimmt das, was der weiblichen person von der

7nännlichen wird, mit futler benannt, indem sich barn selbst auf

das männliche gUed übergetragen findet:

ainer, der ein frauen hat
und si des nachts ser hungern lat

und fuoters genuog hat in seim parn
und wil das andren pübin sparn. 310, 6.

dann auch, ohne ausdrücklich barn beizusetzen, überhaupt:

wan eine kam, die ein alten man het,

die schon und freuntlich zuo mir tet . . .

,

so gedacht: die wil ain fuoter haben. 311,7;

wenn ich des nachtes pei ir geschlof
und ich sie ain gute fart gestrof,

als denn mein vater thet meiner muter,
so aischt sie erst auf ain neues futer. 732, 7;

einer, der seim weib ir fuoter ausztreit. 308, 9;

so will ich ir das fuoter nimmer mer ausztragen. 311,24;

einer, der seim weih ir fuoter enpfürt,
damit er an ir treulos würt. 3U9, 1

;

und fürpasz sein fuoter daheim wöll laszen. 312, 11;

der ein schön foln daheimen hat,

und der (es ist, wie vorher bei fohlen, die frau gemeint) nicht
gern on fuoter stat,

und im das nimpt und es ausztregt
und es für ackergurren legt. 306, 10.

eben dieses futter erhält aber auch die bezeichnung bettfutter

(s. d.) und nachtfutter (s. d.}, die in ihrer Zusammensetzung

bestimmtere ausdrücke sind.

II. ein äuszerer oder innerer Überzug über oder eine umschrän-

kung oder umkleidung um etwas, golh. fudr (Joh. 19, 11), schwert-

scheide, Vagina, ahd. bloszes fuoter, theca, in den dem II.—12.

jahrh. angehörigen Slraszburger glossen (s. Graff 3, 379), sonst

nur in dem zusammengesetzten fedarfölar, canna, in den gl. paris.

Diut. 1, 141*, wogegen die gl. hrab. 952 „rörre vel fedar, fötar"

scheiden und die mit den gl. paris. stimmenden gl. ker. 18 (Haltemer

s. 144) „fedhar, foatar" abthälen, also dieses foatar, mit dialec-

tischem oa statt uo, wie jene Straszb. glossen und die gl. hrab.

futar, für sich haben ; dann bietet sich fuotar in dem nicht ganz

sichern sperfuoter, claxendix, in denselben Slraszburger glossen

(Graff a.a.o.) und in bogefuoter, corittis, dergl.trevir.\6,2ß,

pogivoitir der glossen in Mones anz. 7,593,423, und noch bogen-

fulter (s. d.) bei Stieler 526. auch fuoter in ter dag here

lusendo hina gab tien bostibus arma unde impedimenta, dag

chit kewäfene unde fuoter bei N. Bueth. 59 gehört hierher, denn

es ist darunter das heergepäck, die feld- oder kriegsbagage zu ver-

slehn, mild, vuoter; mitteld. würde vöter stehn, wie denn wol

dem II. jahrh. angehörende nd.-hochd. glossen „fotrum , vöder.

sliloleca, grefTelvüder" (gl. jun. 308) verzeichnen; nd. voder,

voer, vor, in den bedeutungen unseres nhd. futter, aber nnl.

voeder m., futter unter einem kleid. isländ. födr n., futter un-

term kleid, schwed. foder, sowol dies als auch futleral; eben so

dän. foder, foer. aus dem deutschen wurde entlehnt miltellat,

fotrum, futleral, ital. fodero, scheide, futter unter ein kleid, span.

und porlug. forro in dieser letzten bedeutung, provenz. und alt-

franz. fuerre, scheide; neufranz. wird in diesem sinne so wie

überhaupt in dem von futleral nur das aus dem weiter abgelei-

teten mütellat. forellus , sclieide, statt fodrellus, hervorgegangene

fourreau gesetzt.

das wort kann mit I dasselbe sein und seine bedeutungen dürften

sich dann auf grund des begriffes der aufnähme oder des empfanges

in sich abgezweigt haben, sicheres Idszt sich aber weder über dieses

noch über jenes geben; beides bleibt nur nahe liegende vermuthung.

Die bedeutungen ordnen sich in folgender weise:

1) die hole, gewöhnlich feste oder steife, aber anpassende auszen-

bekleidung eines gegenständes, der hineingelegt oder eingeschoben

wird, das zunächst wenn das wort so viel als schade, vagina,

bedeutet, so golh. lagei |)ana hairu in födr (Joh. 18, 11), lege, d. h.

stecke, das schwert in die scheide, diese bedeutung erhielt sich,

wie Schwert- oder degenfutter, vagina, theca gladii, bei Stieler

527 zagt, auch im hochd. bis zu ende des n.jh. ähnlich bezeichnet

futter in fahnenfutter (s. d.) die scheide oder den Überzug,
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worein die unentfaltete , zusammengerollte fahne an der stangc

gesteckt wird, dann steht das worl in der bedeutung des heu-

tigen von ihm nach seiner enllehnung ins mittellat. und roma-

nische abgeleiteten und von daher wieder ins deutsche atifgenom-

menen futteral (s.d.). so in den vorhin angegebenen ahd. sper-

fuoter, bogefuoter, nd.-hochd. grefFelvüder. dieses letzte begegnet

auch mhd.

:

ät zdch ein guldin grifTelin

üj sinem griffelfuoter

verholen vor siner muoter. Flore 2359.

dahin gehört dann weiter noch fuoter in lüffelfutter, löffelfutteral,

löffelbehälter {Hätzlerin 1, 35, ll). auch nhd., wo sich im 16.

Jahrhundert, wie nachher die stellen von Fischart zeigen werden,

und selbst zu anfange des 18. jahrh. (s. futteral) mitunter noch

futer geschrieben findet, zunächst die gleiche bedeutung mit fut-

teral: denn sacrament on testament, ist das futter on das

kleinot behalten, gar mit ungleicher helfift und teilung. Lütber

1,333'; und ist eben, als wenn man anfienge zu leren, es

were sünde, des kelchs futter anzurüren, aber den kelch selb

möcht man wol angreiffen. 2 (lb't2) Sb',= futteral, in das der

kelch nach dem gebrauche hineingelegt und außewahrt wird, ein

solches futteral nennt man auch mit bestimmterem ausdrucke kelcli-

futter (s. d.). ein futer mit lüffel. Fischart Garij. ss' (1608 K""),

ein löffelfutter. hat ein harmglasz in eim futter. Ayrer 353*.

in gleicher weise steht futter in becherfutter, brillenfutter, flüten-

futter, geigenfutter, gläserfutter, hutfutter, kammfulter, lauten-

futter, schildfutter , ringfutler {nd. ringfoder, daäylotheca.

Chytraeüs cap. 42) und andern mehr, dagegen drückt änerseits

flaschenfutter (s. d.), wofür auch schlechthin futter stehn kann,

ein grüszeres , mit leder oder luch gefütterte fdcher für die ein-

zelnen gefüllten Weinflaschen enthaltendes kaslenartiges behältnis

zum wegtragen dieser oder zum mitführen derselben auf reisen

aus: sintemal die hoffleut und andere jhre keiler mit wein in

beschlossen futtern auff den wagen mit sich führen. Kirchhof

viilit. discipl. 129. diese stelle erklärt auch treffend für flasclien-

futter die benennung flascbenkellcr, 6« welchem worte (3, 172")

diese bedeutung nachzutragen ist. andererseits bezeichnet futter

in nd. nateiföder, nadelbüchse
, für naldefuder in einer lesart

zum Saclisenspiegel 1,24,3 ein kleines fulteraL

von einer übergestreißen kapuze: besuchen die krancken,

jnen s. Francisci kappen anzustreifen und mit dem heyligen

futer ein heillosen todlen zubekleyden. Fischart bienenk. 200*.

2) bei den Jägern ein bei gezogenen röhren auf den lauf ge-

legtes viereckig geschnittenes und mit talg bestrichenes oder in zer-

lassenen talg oder auch überhaupt zerlassenes fett eingetauchtes

Stückchen von dünnem zartem leder oder guter gleicher leinwand oder

barchent, auf das die kugel gesetzt und dann in den lauf ein-

gestoszcn wird, auch pflaster {s. d.). Heppe wohlred. jäger lOs'

u. 286*. Hartig 112 M. 151. Weidmann, taschenwb. 1C3 u. 273.

bestimmter kugelfutter {s. d.), kugelpflaster.

3) bei den Schuhmachern ein über dem hinten am absatze des

Stiefels zu Unterstützung und halt des spornes hervorstehenden

leder, dem spornträger, zum schütze des quartiers angebrachtes

leder. gewöhnlich aber wird hier das dim. fülteichen gebraucht,

eine andere bedeutung hat futter bei den scimhmachcrn , wenn

es schlechthin für seitenfutter (s. d.) gesagt wird.

4) bä den zimmerleutcn und tischlern, überhaupt im bauwesen

die in einer angebrachten öfnung oder Vertiefung, wie thüre, fenster,

oben, unten und an den seilen innen eingefügte hölzerne beklei-

dung. im martio arbeitete Lindner an denen fensterrahmen

und futtern, dieselben in das mauerwcrk einzusetzen. Vierot

2,248; werden ... eine partie fenster mit futter und laden

. . . öffentlich an den meistbietenden versteigert. Gieszcner

anzciger 1870 nr. 14. s. fensterfutter, thürfutter.

5) das auf der achse, um sie vor abnutzung zu wahren, oben

und unten angebrachte blech oder eisen, bestimmter achsfutter.

6) bei den Uhrmachern ein mit messing ausgelegtes oder aus-

gefüttertes Zapfenloch, das in eisen, gewöhnlich aber, zumal in

neuerer zeit, in messing gebohrt ist.

7) zeug, tuch, leder oder rauchwerk, mit dem ein Meid, ein

kleidungsstück oder überhaupt ein bekleidungsstück inwendig be-

zogen oder überzogen ist oder wird, diese bedeutung gelit von

der vorhin unter 1) angegebenen aus, die, wie die dem 12. jahrh.

ungehörige glosse „fidrum, fuoter" in den sumerlaten 35, 27 zeigt,

zur zeit des übei'ganges des ahd. ins mhd. auch in die sich abztvei-

gende: duszerlich deckender filzartiger zeltzeug, filzartige zeltdecke,

und damit auch wol äuszerlich deckender filz entfaltete, woraus

diwm im 15. jahrh. die allgemeinere von Überzug, sei dieser nun
ly.

auswendig oder inwendig, hervorgieng. dafür spricht, wenn, nach

Diefenbach s. 254'', vocabularien des li.jh. bei mittellat. futrum

eyn futer als ob eyner tafel und nd, en voder also over ene

tafelen, worunter wol ein übei'zug über eine tafel zu verstehn ist,

haben und wenn der voc. theut. von 1482 kk 8* „ undertzog,

unterfuter, futer, fulratura, futrum, fulrale, subfutrum, sub-

futorium" so wie kk s' „underfurung, underfuter oder furrier,

subductura, subfutrum" verzeichnet, auch in dem voc. ine. teui.

8 4' „underzug, futrum, vulgariter futer, subfutrum idem" zu

lesen ist, dem ebenda „underziehen mit einem futer, futrare"

und „underzogen mit einem futer, futratus vel foderatus" wie

erklärend zur seile steht, weiter kann hier noch „subfutrum, ein

underfutter" in Diefenbacqs wb. v. j. 1470 sp. 262 angezogen

werden, s. auch Diefenbachs glossarium lalino-germ. 559' unter

subductura und 559' witer subfutrum «. s. w. dasz das ein-

fache futer, futer, futter, fuder, foder in dem sinne im 15. jh.

geläufig wurde, zeigen die anführungen aus vocabularien bei

UiEFENBACH 254', über auch sonst in sdiriflen erscheint das wort

so: bracht er och ain kostlichen hab von Östeirych heruff,

von hengsten , klainaten und kostlichen gefillen {pelzfidtern)

und fuotern (anderen futlerzeugen). Ehingen 3. doch erst recfU

in Umlauf kommt es in der folgenden zeit : item im winter ein

nörnbergisch beltzen mäntelin von zobeln, genatkatzen, tala-

brischen mardern und anderm futer und gefüll. Fischaät

Garg. 28l' (1608 LI l')

;

nun dasz es {das hüllcin) nich on futer sei

habt jhr eyn feur rot thuch hiet)ei.

dessen Jusuilerhütlein B8*;

köstlich futter von zöbel, veh.
H. Sachs II (1591). 3, TS«;

schlägt aus dem goldncn flausz

und aus dem silbernen futter

der heiligcu thaler und heinrichsdor.
Klamer Scuxidt kom. dicht. 186;

aber stelle Dir die weltlichen herren vor ! z. e. mit braunen

rocken und rolhem fälbclfutler. Sternberg in Slahrs Merck 131.

f.70 eilen '/g blau schoszfuller («.(/.) für bekleidung von Soldaten,

zeug zu futter. futter zu einem pelzmantel. der Schlafrock

hat rüthes futter. das futter ist zerrissen und wird abge-

trennt, damit neues an seine stelle komme, neues futter

untersetzen, das futter unter einem helme, die lederbedeckung

des kopfes unter dem helme: folgends nam er das schwerd in

die faust, keret widerumb, und schlug jhn so starck oben

auff den heim, dasz er jhni alles bisz auff die futerin inn-

wendig zerspiell , darab Barsiman gantz taub ward. Amadis

1,231 (Äe/icr 380, 813),= /"ranz, au cuir de la teste, ob das-

selbe auch im 12. jh. helmfuoter (sunicri. 3,28)? oder ist dieses,

da sich „vel lasche" beigesetzt findet, vielmehr eine lasche in der

form eines helmes? das futter in einem hut, in einer mutze,

in einem muff, in den stiefeln, schuhen, pantoffeln u.s.w.

s. futterbarchent oder futterbarchet, futterflanell, futteriein-

wand, futtertaffet, futtertuch, futterzeug und, was futter hier

als letztes wort der Zusammensetzung betriß, fälbelfutter, feh-

wammenfutter, fuchsfutter, grauwerkfutter, hosenfutter, hut-

futter, oberfutter, Pelzfutter, rockfutter, seitenfutter, unter-

futter, westenfutter, zobelfutter u.s.w.

8) inwendige bekleidung durch holz, als durch angeschlagene

breter, dielen, s. futterbret, futterdiele.

9) bei den buchdruckern die elastische unterläge die unter das

fundament gelegt wird, franz. le lit. Täubel 2, anhang s. 23'.

10) bei den riemern ist futter der schleife der im innern

leere lederne ring, den eine kummetschleife bildet. Jacobsson 7,230.

11) bei den mechanikcrn und metallarbcilern eine hölzerne walze,

dasmelall, das man an da- drehbank abdrefien will, an dieser

festzuhalten. 1, 814'.

12) in dem Hüttenwesen die mauer am Schmelzofen, die zwischen

dessen pfeilcrn aufgeführt wird und zu seiner befestigung dient,

damit ihn das heftige feuer nicht zertreibe, ebenda.

FUTTERAL, n. eine feste oder steife kleinere hole auszen-

bekleidung eines gegenständes , der zu außewahrung oder schütz

gegen versehrung in dieselbe eingelegt oder geschoben wird, bei

den Franzosen etui. entlehnt aus mittellat. fotrale n., welches

von dem aus ahd. fotar, fuotar aufgenommenen ebenfalls mittel-

lat. fotrum abgeleitet ist. dieses fotrale mit seiner bedeutung

bringt DiefEnuach in seinem nov. glossar. ISO' bei, wo er aus

einem wol noch in das 15. jahrh. fallenden nd.-lat. vocabularius

anführt: vouder, dar eyne tafelen in sticket, fotrum vel

fotrale. daneben bietet der voc. incip. teuton. f4' futrale. die

enllehnung ins deutsche aber scheint früh im 15. jahrh., vielleicht

68
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schon in dem letzten viertd des 14. j/i. slatlgefunden m haben.

dm äüeden bele^ nemlich bringt Scbmeller 1, 878 aus einem

voc. V. j. 1419 bei: fiitaer vel fiitral
,

futrum. geläufig jedoch

wird das wort erst im 16. jh.: item ein überzogne, mit Jeder

gefiietterte unnd beschlagne fueterall (für Silbergeschirr), fonles

rer.auslr. 1.1,352; item zwen zinen kheller (flaschenfutler) in

fuetteralln, ist in yedem vier flaschen. 353; item vier hültzen

ftieferall zu den glesern. ebenda; item ain fueteral mit zwelf

zintälleni. ebenda, völlig eingebürgert bei uns findet sich dann

das wort im 17. und 18. jh., und wie bereits in jenem Krameb
in seinem leutsch-ital. wb. (1678) 497' futteral und bei diesem

besonders futteral zum keichen, glesern, dann futteral zum
liarnglas, vesta da orinale hat, so verzeichnen im 18. Jahrhundert

Aler, Dentzler futeral neben futer, Rädlein, Weismann,
Kirsch , Lüdewig , Moerbeek , Matthiä futteral neben futter,

endlich futteral für sich Otto von Graben {teutsch-ital. hand-

/ex. 289), Hederich, Nieremberger, Weber {deittschlat. universal-

wiirlerb.), von welchen der erste nicht einmal mehr futter in jener

angegebenen bedeutung aufnimmt, was die eigentlicli deutschen

Wörterbücher anlangt, so nimmt Steinbach 1,536 nach futter

auch für sich futteral mit dem pl. futterale auf, setzt Frisch

1, Sil' futter oder futteral an und verweist Adelung unter fut-

teral das ältere futter mit unrecld in das gemeine leben, nur

VoiGTELj im letzten jahrzehent des 18. jh., hat ohne weitere be-

merkung noch futter und futteraJ, jedes für sich, und läszt beide

demnach in gleicher geltung.

in ein futter oder futteral stecken. Radlein 316'. dasz

man sie (diese cautelen) nicht brauchen kann, wie einen haber-

sack, der für alles paszt, was man hinein schüttet , ihn zu

füllen, sondern wie ein futteral, das nur für dinge paszt,

wozu es gemacht ist. Mdsäos phys. reis. (1788) 2, 118

;

und tausend wunderbare Sachen,
wovon euch nie geträumt, aus ihrem futteral

heraus zu ziehn und, stück vor stück besehen,
sie, jedes in sein fach, zurück
zu legen. Wieland 5, 211;

nun komm herab, krystallne reine schale!
hervor aus deinem alten futterale,

an die ich viele jähre nicht gedacht. Göthe 12, 43;

scheere steckt im futteral. 41, 35.

Falstaff. aber nimm mein pistol, wenn du willst, prinz Heinrich.

gib es mir. wie ? steckt es im futteral ? A. W. Schlegel

Shaksp. Heinrich der vierte I, 5, 2

;

Kunigunde. halt ich ihr nicht gesagt, das futteral (de« hildes) ? . .

.

ijrafv. Strahl. — Ihr wolltet das futtral? . . .

Kunigunde. warum nahmst dus heraus, aus dem futteral?

Käthchen. das bild, halb aufgerollt, im schreibtischwinkel,

den ich erschlosz, lag neben dem futtral ....

hätt ichs hinein erst wieder ordentlich

in das futtral —
H. v. Kleist Mlhchen v. Ileilbronn (1810) s. 137 f.

seltener von einer anpassenden hülle zu schütz oder verbergung

des darunter befindlichen: der kostbare dreyfusz (von weinzem

marmor) geht nächstens zu gründe, weil er frei steht, gegen

Westen der Witterung ausgesetzt, mit einem hölzernen fut-

teral wäre dieser schätz leicht zu erhalten. Göthe 27, 64.

dichterisch selbst von einer hülle, die aus tuch gemacht ist oder,

wie in der folgenden stelle, aus einem schleier besteht

:

ergreift mit eigner band das futteral,

enthüllt den diamantnen schild und wendet
dem feinde zu den freien, otfnen strahl.

Gries Ariosl 10, 50, vgl. 8, 11.

endlich nennt man bei insecten eine scheide, in der ein gUed sich

befindet, futteral : die zwey fühlhörner in ihrem futteral stehn

(bei dem wurm der breilletbigen libelle) vornen heraus. Frisch

insecten 8,20; die zwey fühlhörner (des blütmadcnkäfers) haben

ihr futteral neben am maul , als einen knebelbart. 13, 30.

s. auch saugstachelfutteral.

Eine in Baiern geläufige redensarl ist : ein fuetteral über alle

narren m. dergl., ein narr über alle narren, ein ausbund von

narren. Schneller 1, 578.

Zusammensetzungen, in welchen futteral letztes wort ist : brillen-

futteral, flötenfutteral, hutfutteral u.s.w

FUTTERÄLCHEN , n., dim. des vorigen, elsässisch mit der

oberd. diminutivendung -ele, -el (s. lein und eben), straszburgisch

e fuederälele mit löffel, gawwel, messer,
versilbert"? Arnold pfimjstmontag 124.

FUTTERALMACHEN , «. das verfertigen von futteralen, die

kunst des fulteralmachcns. KRt5NiTz 15 (1786), 592.

FUTTERALMACHER, m. einer der futterale zu verfertigen ver-

sieht und solche verfertigt, thecarum opifex. schon bei Kramer
teutsch-ital. wb. (1678) 497' und Stieler 1193.

FUTTERAMT, n. an höfen eine aus mehreren heamlen be-

siehende behörde, welcher die anschaffung und Verwaltung des futters

für den herrschaftlichen marslall obliegt, vgl. futtermarschall,

futterschreiber.

FUTTERÄNRAU, m. anbau von fulterlcräutern. Campe.

FUTTERARM, adj., an futter für das vieh arm, d. h. l) bis

zum mangel geringen ertrag an futter darbietend, eine futter-

arme gegend. futterarmes gelände. 2) durch zu geringen

ertrag an futter mangel mit sich bringend: ein futterarmes jähr,

in welchem das für das vieh nöthige futter mangelt.

FUTTERASCHE, f. futter für vieh. mit langem a, auf dem
auch der ton liegt, das wort ist nemlich volksmäszige Umbildung

des franz. fourrage m., das im span. forrage latdet und auf
einem vorauszusetzenden , aber bis jetzt nicht nachweisbaren mitlel-

lat. foderaticum beruht, welches von einem von mittellat. foderum,

fodrum, futter, pabulum, abgeleiteten ebenfalls mittellat. foderare,

füttern, futter auftreiben und einfordern, herkommt, dieses fo-

derum, fodrum aber ist entlehnung aus ahd. fuotar, mhd. vuoter,

.'!. futter L jene Umbildung zeigt sich bereits, auch mit bei-

behaltung des g im franz., also noch ohne Umsetzung nach der

ausspräche in seh, im it.jh., in welchem das fianz. wori gläch

marchieren, marschieren und andern Wörtern aus dem franz.

während des dreiszigjältrigen krieges recht bei uns eingedrungen zu

sein scheint, so verzeichnen im 17. und im iS.jahrh. Rkyuer,

Kirsch, Hederich, Nieremberger, Matthiä futtcrage. Kramer
m seinem hoch-nd. wörterb. futterasche, endlich Frisch 1,311'

futrasche, und das volk hält noch an der Umbildung fest: aber

die gebildeten sind zu dem franz. worle zurückgekehrt, wte denn

auch schon Rädlein 316' furasche, Kirsch, Nieremberger,

Matthiä fourage, Hederich wnd Weber (1734 2,269') fourrage

vorziehen, auf!' die futterage ziehen, pabulari, pastum ire.

Reyher F3'.

noch bair. fuedrSsche. Scbmeller 1,578; lirol. fueträsch,

fueträschi, futter, proviant. Schöpf 160; wieHeraufscA furreräscb.

neuniederl. voederaadje, voederaasje, f.

FUTTERASCHIEREN
,

futter für vieh auftreiben und einfor-

dern, auch diesem geben, dann überhaupt lebensmiltel auftreiben

und einfordern, volksmäszige Umbildung des franz. von fourrage

(s. futterasche) abgelcUeten fourrager:
sohwurs dem prinien und zeigt an
dasz die Türken futragiren,

so viel als man kunt verspüren,
an die drcymalhunderttausend mann.

prinz Eugen bei SoLTAU 529.

futraschiren
,
;)a6«/an. Frisch 1,311°. futteraschiren. Moer-

beek deutsch-hoü. wörterb. (1768) 117'. nnl. voederageren neben

voerageren.

Der inf. als subst. gesetzt: das futraschiren, pabulatio. Frisch

a. a. 0.

FUTTERASCHIERER, m. einer der futter für vieh, auch über-

haupt lebensmiltel auftreibt und einfordert, abgeleitet von futtera-

schieren (s. d.)'. futteragirer, frumentator, pabulator. Reyher

lex. 2 F 3*. futteraschiren Moerbeek a. a. o. futrascliierer,

pabulator. Frisch a. a. o.

FUTTERASCHIERUNG , f. auf- und eintreibung von futter

für vieh, auch überhaupt von lebensmitteln. abgeleitet von fut-

teraschieren (s. (f.). futteragierung, /rMWientato. Reyher a.a.O.

futteraschirung. Moerbeek a.a.O.

FUTTERBAND, n. bei den perückenmachern ein band über

dem die haarlressen tragenden netze. Adelung. Campe.

FUTTERBANK, f.
ein mit einem gesteile unten versehener oben

und an den beiden enden offener bankartiger kästen, wider dessen

vorderem ende eine unten befestigte klinge mit der band bewegt

werden kann, um das in die bank gelegte und mit der andern

band vorwärts geschobene stroh u.s.w. zu „futter" für das vieh

klein zu schneiden. Adelung. Krünitz 15 (1786), 583. nnl.

voederbank. in Niedersachsen futterlade f., in der Wettcrau

häckselbank f., anderwärts häckerlingsbank. s. futterklinge

und Strohschneider.

FUTTERBANN, m. zu Augsburg eine von den futterern jähr-

lich an den burggrafen zu entrichtende abgäbe, mhd. fuoterban.

Augsburger stadibuch s. 124. auch hükerbann. s. futterer I 3).

FUTTERRARN, m. die futterkrippe

:

ein tag ich im {dem j'os,«) kein futer gab
und sprach dan, das ichsz gefutert hab,

und schlaf vier stund im futerparu.
fastnaclUsp. 562, 26.
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bairisch blosz barn, «. Schmeller 1, 2()ü. auch die aus breleru

getnachle kurze krippe auf änem gesleUe, die pferden eines fulir-

werkes vor dem wirlhshause voryestelU wird, dasz sie daraus ihr

fuUer empfangen, heiszt futterbarn. der hausknecht füllte den

futterbarn und stellte ihn den pferden zureclit.

ubscen verwendet s. futter I 4).

FUTTERBAÜ, ni. der bau, das pflanzen, das ziehen des fuilers.

die gegend hat treflichen futterbau. futterbau auf Sandboden

von Lobe.

FUTTERBEDARF, m. das was zu einem beslimmtcn zweck

au futter nölhig ist. bei einem stalle voll vieh ist der futter-

bedarf gPüSZ.

FÜTTERßEDÜRFNIS, n.: beschienen (vom monde) waren

die schlafenden menschen, die pferde vom futterbedürfnisz

wach gehalten. Göthe 30, 99.

FÜTTERBEÜTEL, m. ein dem pferde so vorgehängter beutet

mit fulter, dasz das maul des pferdes in demselben ist. ein

futterbeutel mit schnallengurte, auch freszbeutel (s. d.).

FUTTERBLECH, n., eins mit fuderblech (s. d.).

FUTTERBODEN, m. ein bodcn zur aufbewahrung des futters

für das vieh. KRt)NiTz 15 (1786), 583. futterboden, palearium.

Reyher 2 F3'.

FÜTTERBOHLE, f was futterbret l). Moerbeek (1768) 2,117".

FUTTERBOFINE, /". die pferdebohne, saubohne, vicia faba.

FUTTERBREI, m. eine von den bienen aus blumenslaub, honig,

wasser und misljauche bereitete tveiche masse, die sie ihren maden

bis zu deren verpuppung zutragen, das weihchen legt eier und

trägt futterbrei dabei , von welchem die maden, so wie sie

aus den eiern schliefen, bis zu ihrer verpuppung lel)en können.

GüNDELACH honigbiene s.xni; alle behaupten, den maden zu

den koniginnen werde besserer futterbrei von den bienen

gereicht, als den maden in den kleinen bienenzellen, er sehe

wie eiweisz aus. ich für meine person bin der meinung,

dasz dem nicht so ist, und dasz der futterbrei füi' alle maden
ganz einerlei ist. 67.

FUTTERBRET,«. l) icos futterbank. Moerbeek (1768) 2,117".

2) an hölzernen treppen ein den räum zwischen zwei stufen oder

triUen schlieszend ausfüllendes in die quere aufrechlstehendes bret.

FÜTTERCHEN, n., dim. von futter (s.d.).

I. von nahrung für menschen oder Ihiere , um auszudrücken,

dasz dieselbe aus wenig besiehe, oder in traulicher Sprechweise.

einem das fütterchen höher thun. hierher scheint auch Wiluelm
Grimm das in beziehung auf ein gewünschtes frauenzimmer sprich-

wörtliche ein fütterchen unter etwas sein zu setzen, wenn er

ein fülterchen unter mein peltzgen bei aufzeichnung der her-

nach folgenden stelle aus Weises erznarren durch „etwas für

meinen Schnabel " erklärt , und unten die stelle aus der insel

Felsenburg würde schön passen, dennoch möchten die stellen unter

II 2) gehören, wofür auch die daselbst wäler angeführten sprechen

werden.

II. l) von einem kleinen anpassenden Überzug über etwas zu

dessen schütz und Verwahrung, ein fütterchen für eine vor-

stecknadel, einen ring «. s. w.

2) von dem womit ein kleid, ein kleidungsstück oder überhaupt

ein bekleidungsstück inwendig bezogen oder überzogen ist oder wird,

wenn es wenig oder geringhaltig ist, oder auch in traulicher Sprech-

weise, das ist ein schönes fütterchen für den rock, sprich-

wörtlich, wie vorhin bemerkt, in beziehung auf ein frauenzimmer,

das sich ein inann sehnlich wünscIU, ein fütterchen unter ein

pelzclien , einen brustlatz sein , ein fütterchen für jemand,
für einen brustlatz sein oder werden

, für jemand aufs beste

passen, für jemand aufs beste anstehn, jemand sehnlich wünschens-

werth sein, ursprünglich wol so viel als zum an- oder beiliegen

begehren oder wünschen, danach gehörte denn die sprichwörtliche

redensart um so mehr hierher, zuerst erklärt findet sie sich bei

Rädlein 310", wenn er disz wäre ein füttergen unter seinen
beltz mit dem beisatze disz weibsen (frauenzimmer) stünde ihm
an hat und ilal. und franz. übersetzt questa fanciulla (donzella,

donna) l'accomoderebbe benissimo, farebbe per lui, sarebbe
il fatto suo, cette fiUe (femme) l'accommoderoit bien, lui

reviendroit bien, seroit bien son fait. weil ich nun des cour-

toisirens schon lang gewohnet war, dacht ich, da würde auch
ein füttergen unter mein peltzgen seyn. Weise erznairen 80;
dessen tochter schien ein füttergen vor meinen brusllatz'zu

seyn. dessen polit. iiäscher 163 ; wer was finden will, der musz
was suchen: ich höre, dasz ein freyes wittweibgen in der
nachbarschafft wohnt, die mochte sich wohl als ein dclicat

füttergen unter meinen brustlatz schicken, dessen körbelmacher

159 ; herr, aus allen umständen kann ich mercken, dasz mir

ein reich mädgen bescheret ist. wolt ihr nicht in spiegel

sehen, dasz ich nur weisz, an welchem ende der weit meine

seele das füttergen unter ihrem brustlatze finden soll? dessen

freim. redner 323, «= unter ihrem brustlatze sie als das fütter-

chen d. h. die unter meinen brustlatz aufs beste passende , sehn-

lichst gewünschte für mich; wenn der eigensinnige man in

Leuwarden seine frau nicht wieder haben wolle, solle das

nicht ein schon fülterchen vor mich werden können, denn

sie war ... ein ungemein schönes bild. Felsenburg 3, 143.

3) was futter II 3).

FUTTERCHOLIK, f. eine viü krampf und groszen schmerzen

verbundene kranklieil in den yedärmen des pferdes, das sich dabei

heftig umherwirft , die darmgicht des pferdes. Weber Ökonom,

lex. 175*. gewöhnlich futterkolik geschrieben.

FÜTTERDÄMPFER, m. eine Vorrichtung, mittelst welcher vieh-

futter durch comprimierle heisze dämpfe schnell gekocht werden

kann, eine erfindung jüngster zeit.

FUTTERDIELE, /. bret der inneren Verkleidung eines schi/fes.

KriJNITZ 15 (1786), 584.

FÜTTEREI, f das füttern eines Ihieres oder von thieren, dann

auch das futter: dasz {dem vieh) an fütterey, streu und War-

tung nichts abgehe. Hohberg 2, 247". von füttern I l).

FÜTTEREIMER, m. ein eimer in welcliem dem vieh getrdnke,

d. h. flüssiges futter, in den stall gebracht wird.

FÜTTEREKEL, m. bei pferden unlusl zuin fressen, die sich

oft bei krankhaftem zustande äuszerl. Weber Ökonom, lex. 175*.

FUTTERER, FÜTTERER, m. L von füttern I, nur unter 3)

von futter I 1) a).

1) äner der im kriege futter außreibt und herbeischafft, fou-

ragiert, pabulator. mhd. iyn 12. jh. fuoterere, pabulalor. sumerl.

14, Ol. trt demselben jh. in mUtelrhein. mundarl vouterare. gl.

Irevir. 12, 10. dann am Oberrhein und in Ostreich dö ir fuoterer

verrietent in daj laut. Closener 118 {Hegel 143);

dar edel hörte sagen
die beiden liste wielten
und auf die fuotrer hielten. Suchknwiht nr. 18, 170.

mitteilt, da; mit den füterären riten

die rittere und sich wägten also
arbeitlich um ein füterströ. Ludwigs kreuzf. 3869;

nü wären die füteröre
perüwet nach ir swöre,

die sie e von den beiden liten. 4476.

nhd. fulerer, futergaber, waydner oder speyser, potttlalor. voc.

theut. 1482 i 8". futrer. mm 7'.

2) einer dem die fütlerung und besorgung von vieh obliegt,

in diesem sinne schänt, nach dem lateinisch endigenden dat. pl.

hengistfuotris in einer bei Meichelbeck hist. frising. l, 151 ab-

gedruckten urk. V. j. 903, schon ahd. fuotaräri vorgekommen zu

sein. mhd. füetrser (d. i. vüetersere) im Münchner stadirecht 58,

s. Benecke 3, 444". nhd. fütterer, curalor pecoris. Stieler 527.

noch heiszt in Baiern der knecht, der das vieh zu füttern und zu
besorgen liat, fuetterer, und das mädchen singt:

mei schätz is e Tuedere, sitzt unte de kue.

s. Schmeller 1, 578.

3) eiiedem in Halle ein privilegierter futlerhändler als müglted

der fultererinnung daselbst (s. futtererinnung). neue mittheil, des

thüring.-sächs. Vereins 11,432/". RtJoiCER neuester zuwuchs 2,76.

dieselbe bedeutung hat mhd. fueterer (d. i. vuoteraere) im Augs-
burger stadtbuch s. 124, wo die fueterer neben den hökern vor-

kommen, vgl. futterbann.

IL von füttern IL

1) einer der pelze be- und verarbeitet, der futterpelze fertigt,

ein kürschner, auch überhaupt einer der mit pelz kleider füttert,

nd. buntvoederer (brem. wb. l, 166. 433), dessen bunt = feh-

wamme, pelzwerk.

2) ein futteralmacher. fütterer in dieser wie in jener bedeu-

tung bei Stieler 527.

FüTTERERßSE, f. zu viehfutter angebaute erbsen, es mag die

ausgedroschene frucht verfüttert jperden oder blosx die grüne pflanze

vom acker.

FÜTTERERGEBNIS, n. das was bei der ernte des fuUers

diese ausgibt, vc/l. futterertrag.

FÜTTERERIN, f. eine weibliclie person der die fütlerung des

hausge/lüqels, der kühe, schweine u.s.w. obliegt. Stieler 527.

FUTTERERINNUNG, f eine ehedem in Halle bestehende von

den erzbischvffen privilegierte innung , mit futter und allem, was

zum marslall gehört, zu handeln, neue mitlheil. des Ihür.-sächs.

öS*
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Vereins a. a. o. Rüdiger neuester zuwadis a. a. o., wo aber fulter-

iiinung sieht, s. futterer I 3).

FUTTERERNTE, f. die ernte an fulter für das vieh. die

fulterornte ist in diesem jähre sehr mangelhaft, die nach-
ernte künn durch den regen vielleicht etwas günstiger werden.
FUTTERERTKAG, m. der ertrag an fulter bei dessen ei-nle.

vijl. futtcrergebnis.

FUTTERFÄHNLEIN, n., ist nach folgender stelle wahrscheinlich:

und wer nit brauchet pöse glosz,
dem trot ,jr heiifjker und provosz,
jr futer Cftnle freyer kauff.
an manchem end hat stargken laufT,
von peüten schreyt man frii und spat.

SCHWARTZENBERG 153^.

es sind wol unter einem fähnlein vereinigt und dieses bildend

Icrieyer tind iibcrhauft solche gemeint, die futter fräer kaufen,

d. h. eintreiben und herbeischaffen, und dabei auf beute ausgehn.

so dichtet der um 12 jähre jüngere Thomas Mürner in seinem

lutherischen narren 2164—22(i4 von drü fenlin, nevüich dem
fuszfeniin , reissig fenlin , troszfenlin , und so gut an trosz-

fähnlein sän konnte, liesze sich auch ein futterfähnlein an-
nehmen.

FUTTERFASZ, n. l) ein laschenarttger behälter, in den sacken

gesteckt werden, um sie wolbehallen mitzuführen oder überhaupt

fortzubringen, der priester was kundig und hofelich und det

es (das futerfasz do die brief inne warent) uf und las die

briel'e. historia Pontiani, bei Scherz 843; ietz hond wir die

gröste not wie wir den leib hübsch machen und legen grosz

arbeit daruff und wenn wir lang gemachen und gemutzen, so

würt er kum hübscher, denn sant Anstets futerfasz schwartz
und ungestalt und suchen nüwe fünt das wir gern hübsch
weren. Keisersrerg omeis 83° (82'); wenn sie (die häszlichcn

alten weiber) sich lang mutzen, so seind sie ein wenig hüb-
scher denn sant Anstets futerfasz das ist ein wennig hübscher
dann der tuffel. dessen lewe 59'.

2) das schmale tiefe runde hiilzerne gefäsz, in dem der mähder,

der es an einem um den leib geschnallten gürtel gewöhnlich hinten

trägt, den Wetzstein zum schärfen der sensc hat. in Glarus

(Stalder 1, 408), Appenzell (Tobler 207"), dein Schwarzwald

(ScHMiD 208) U.S.W, bei dem Zürcher Maai.er 152" futerfasz

(das), darein die mäder den Wetzstein behaltend, Iheca. in

manchen canlonen der Schweiz aber sagt man das steinfasz, das

sleinfutter, in der Wetlerau das schlockerfasz (weil der Wetz-

stein nicht fest im fasse steckt, sondern schlockerl d. h. hörbar

widerschlagend hin und her fiüirt). mhd. heiszt jenes gefäsz, wie

auch noch am obern Lech (Scumeller 2, 302) und anderwärts,

kumpf

:

dem vater er bräht ein wetzcstein,
daj nie mscder dehcin
in kumpf bejjern gebaut,
und eine segense, da? nie hant
so guote gezöch durch dag gras. Ilelmbrccht 1059.

FUTTERFÄSZEEIN, n., das dim. des vorigen, findet sich in

cidleus, ein futter feslin bei Diefenbach ICl*, der dies aus dem
vocabidarium archonium v. j. 1487 anführt, das wort bezeichnet

aber hier einen ledernen sack, in den ein übellhäter bis zum köpfe

gesteckt wurde, wol um ertränkt oder gefoltert zu werden. Rracks

vocabularius (Hhl) g5' setzt bei jenem culleus geradezu ein foltcr

oder ein tumelfeszlin. sollte hiernach fulterfeslin vielleicht für

fulterfeslin gesetzt sein?

FIJTTERFELL , n. ein als unterfutter verwendetes feil, ein

futterfell unter den sitz. Wagenbauerrechnungen von 1650—1651

auf der rigaer sladlbibliothek, s. Gutzeit 1,303'.

FUTTERFISCH, m. l) ein sich von pflanzen oder theilen der-

selben nährender fisch, auch weidefisch, im gegensatze zu raub-

fisch tmd Schlammfisch, äch von raub oder aus dem schlämme

nährender fisch. Krünitz 15 (1786), 584. Böse wb. der fischerei 64*.

2) ein fisch der mit andern seiner art zur Vermehrung in einen

teich gesetzt wird, damit sie für andere, z. b. hechle, ftdter seien.

FUTTERFLANELL, m. flanell der ah fulter gebraucht wird,

besonders aber der flanell dessen kette von einschüriger waschwolle

und dessen einschlag von strichwolle ist. Campe.

FUTTERFRUCHT, /". pflanze die zu viehfulter gebaut wird.

Weber Ökonom, lex. 175'.

FUTTERGANG, m. der zu außewahrung und zurüstung des

täglichen bedarfs von futter für das vieh so wie zur aufsteckung des

fulters bestimmte ratim zwischen tenne und stall oder an der seüe

der Stauung, wie die folgenden stellen zeigen, am badischen Ober-

rhein, an dem zu Renchen der Verfasser des Simplicissimus schult-

heisz war, und in der Schweiz geläufig. Ri5TTE27. Stalder 1,408.

als ich nun des dings bald satt gesehen, gieng ich aus der

scheuer, darinn man dantzte, in den futtergang an einen

stall und legte mich in das hinterste eck auff ein wenig
streu. Simpliciss. 2, 274 (Keller 3, 397)

;

aber wo meinetder mög sei zit der Friederli gsi sy?
öbben im fuetergang'? by's meisters stieren und rosse?

Hebel 124 (slalth. v. Schopfh.);

im futtergang hatte die tochter gelauscht. Gotthelf käserei

(1850) 153; er blickte in den futtergang und konnte lange

seine äugen nicht herausbringen, als er die schönen runden
appetitlichen futterwalmen sah und den gesäuberten gang da-

zwischen, dessen Uli der kneclU 137. schw. fodergäng.

auch der gang zur aufsteckung des futlers in die raufen rechts

und links zwischen zwei reihen vieh, das so gestellt ist, dasz sich

die köpfe jeder reihe gegen die der andern kehren.

FUTTERGEBER, m. einer der dem vieh futter zu geben , es

zu füttern hat. futerer, futergaber, vvaydner oder speyser,

pabulator. voc. theul. von 1482 i 8', aber futergaber scheint ver-

druckt für futergeber, ztimal da „futern oder futergeben, waid-

nen oder speysen, pabulare" unmittelbar vorausgeht.

FUTTERGELD, n. geld das für futter so wie auch für fiU-

terung eines ihieres oder einer anzahl thiere zu zahlen ist. ein

zugelaufenes schwein kann der eigenthümer für das futter-

geld wieder in empfang nehmen.
FUTTERGEMENGE, n. eine enliixder zu grünem fulter, oder

zu heu oder körnerfutter für das vieh ausgesäte mischung von

gerste, haber, klce, erbscn, bohnen, wicken u. dgl. auch menge-
futter oder blosz gemenge. Weber Ökonom, lex. 189*.

FUTTERGERSTE, f. gerste zu oder als viehfulter. im beion-

dern die zweizeilige gersle, frühgersle, hordeum disticlion. zwey-
schichtige gersten, die gemein futter gerst, nur mit zweyen
zihen, quod duos ordines habet. Henisch 1521, 52. futtergersten

(sg.). Stieler 605.

FUTTERGERÜSTE, n. ein gerüste zur außewahrung des fulters:

aus der raufe und dem futtergerüste des letternkastcns er-

nähren. Jean Paul leben Fibels l, 140. besonders das gerüste

über der tenne der scheuer, in so fern auf dasselbe futter gelegt

und aufgehänß wird.

FUTTERGETREIDE, n. körnerfruchl die zu viehfulter ver-

wandt wird.

FUTTERGEWÄCHS, n, jedes gcwächs, das zu fulter für

das vieh gebaut oder gebraucht wird oder doch zu brauchen ist.

s. futterkraut, futtcrpflanze.

FUTTERGEWINN, »j. gewinn an fulter. der futtergewinn

bei der futterernte in diesem jähr ist bedeutend.

FUTTERGIERIG, adj., wovon dann ein gleichlautendes adv.:

die kleinen Schwimmer und taucher (es sind junge tcictihühner

gemeint) umgeben das paar fultergierig und richten ihre

aufmerksamkeit auf die schnäbel der eitern, didaskalia vom
7. juni 1871.

FUTTERGOTT, m. die dlüalische feldgotlheit, Pales, die, wie

man glatibte, das vieh vor seuchen und raublbieren schützte, für

dasselbe gute beigweide gab und es befruchtete, ahd. fuoter gof.

N. Marc. Cap. 52.

FUTTERGRAS, n. l) jedes gras das futter für das vieh ist

oder sein kann,

mhd. der muoj riten umbe fuotergras. Neidh. 102, 37.

nhd. wer glaubt, gehorcht, des fragens sich bescheidet,
als frommes rind sein piätzcben wiese weidet,
dem wird wohl nimmer mit dem futtergrase
die Wahrheit freundlich wachsen vor die nase.

Lewau Faust 18.

nnl. voedergras, schw. und dän. fodergräs.

2) auf feldern oder wiesen eigens zu viehfulter angesätes gras.

FUTTERGRUßE, f. eine grübe worein für thiere futter gethan

wird, damit sie es daraus fressen, so nennt Vilmar in seiner

gesch. der deutschen nationalliteratur die in den grabslein Walthers

von der Vogelweide eingegrabenen vier löcher, in welche täglich für

die Singvögel semmelkrumen eingestreut werden sollten, futter-

gruben, im besondern aber kann eine lange grübe, wie sie auf

dem lande gegraben wird, um, bei mangel an räum im hause,

darin dickwurzeln (runkelrüben), untererdige kohlraben, kartoffeln

den Winter über zu fulter für das vieh im frühlinge zu bewahren,

eine futtergi'ube genannt werden.

FUTTERHABER, FUTTERHAFER, m. i) haber zur füttmmg,
zum verfüttern, im besondern der gemänc haber, avena sativa.

2) haber der zur fülterung dei' pferde des vogtes entrichtet wurde,

wenn dieser zur abhallung der Jahresgerichte in die dörfer kam.
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Franz Pfeiffers habsburg.-öslerreich. urbarbiich s. 3GS. da ist ouch

ze fuoterhabern genomen des jares üf viij malter. 104,32;

diu selben liute ze Diengen sprechent, das si niht fuoter-

habern geben siillen , wan die vögte tuen inen mit arbeit

so nut, das si da mite des fuoterhabern wol über werden.

246, 9 /. auszerdevi noch öfter in diesem wol zwischen 1303 und

1311 niedergeschriebenen buche.

Über die formen haber und hafer s. haber.

FUTTERHALTIG, adj. für vieh gut nährend: sehr futter-

haltig sind auch die quecten. hannüv. magazin 1842 s. 636.

FüTTERHALTIGKEIT f. hannöv. mag. 1842 s. 635.

FUTTERHAUFE , m. zum aufladen zusammengerechter oder

aufgeschichteter häufe dürres fulters, das mit andern gleicherweise

und zu gleichem zwecke gemachten häufen zusammen nach hause

gefahren werden soll. vgl. futterkegel.

FUTTERHAUS, n. ein gebäude zur aufnähme und aufbe-

wahrung von fuller für vieh. der schoppe, das ein fuderhusz

ist. wetterau. urk. v.j. 1435 in Baurs hess. Urkunden 4, 129, 133.

futerhausz, arca pabulaloria. Maaler 152*. futterhausz, hew-

hausz, foenile, area pabulaloria. Henisch 1325, 20. kämt.

fuoterhaus, scheune. Lexer 106.

norweg. und schwcd. foderhus, ein gebäude zur außewahrung

von viehftdler, eine fulterscheune.

FUTTERHEMD, n., an aus futter, das hier ein inneres nahe

der haut unter andern kleidern getragenes beklddungs'slück aus-

drückt, und aus hemd, in so fern damit im Süden Deutschlands

auch eine jacke , ein mannsrock bezeichnet wird , zusammen-
gesetzes wort. s. futter H 7) und über hemd Schmeli.er 2, 195.

das wort ist um das auslautende e gekürzt; vollständig, wie es

aber schon im 18. jh. nicht mehr häufig vorkommt, lautete es

futterhemde, und so findet es sich noch z. b. bei Hederico tind

dem ihm folgenden Nieremberger, auch bei Steinbach 1,733,

während Frisch 1, 31l' und dann Adelung futterhemd haben.

Bedeutungen

:

1) an bis etwa auf oder auch wol knapp über die hüßen

reichendes Jicmdartiges wollenes kleidungsstück, das zunäclisl unter

andern bcklcidungsslücken getragen wird, futterhembd, diplois,

inducula, paragauda vel paragaudcs , suhucula. Reyher 2 F 3'.

flitterhemmet, camisciuola u.s. w. Kramer teutsch-ital. wb. (107S)

497*. futterhemd, tunica inlerior lanea. Stieler 821. ebenso

futterhembd , wollenhembd , camisol bei Rädlein 316*. die

angstläuse werden gewisz dem hcrrn im futterhembdc sitzen,

dasz er so unleidlich ist. Weise Machiavell 77,= dem herrn läszt

die heimliche angst Iceine ruhe, als etwas in sich widersprechendes

oder gar unmögliches wird unter vielen andern dingen genannt

ein rutterhemd von drapii'or.

I'icAWDKR ernstscherzh. ged. 1 (1727), 455,92.

2) ein aus leinwand oder atich aus zwilch ganz wie ein

hemd gemachter bis etwa über die ripjien reichender kitlel ohne

knöpfe oder eine solche jacke, wol zunäclist als hirtentrachl beim

zurüstcn und aufstecken des futters , überhaupt beim füttern des

viehes, weshalb dieses kleidungsstück auch in den Vierwaldstälten,

in welchen es aber so lang, als ein gewöhnliches überhemd der

fuhrleule, ist icnd nach vorn an dem hals einen schlitz als aus-

schnitt, hinten jedoch eine kleine kapuze hat, hirtenhömmli häszt.

Stalder 1,133/'. ToBLER 207, WO für Apjmizell, in welchem

canton man fueferhemp und im dim. fiieterhempli sagt, noch

bemerkt wird, dasz unter dem schlitze, durch welchen das kleidungs-

stück über den köpf angelegt werde, oß ein herz zierlich ein-

genäht sei.

Auch in Westfalen kommt futterhemd vor: das den winter

durch gesponnene garn musz gewirket und dem vater zu

hemden, beinkleidern und futterhemden mitgegeben werden.
Moser patriot. phant. 1, 170 (1775 s. 87). eben so heiszt alt-

märkisch eine wesle fudderhemd (Danneil 58') ujid in der

spräche der Wangeroger die jacke foderhammin n. (Ehrentraüt
fries. archiv 1, 367'), alles an beweis dasz das wort durch Deutsch-

land hin im gebrauche war und es zum theil noch heute ist.

FUTTERHIRSE, m. und f. eine lange, dicke rohrartige halme
treibende und dadurch ein gutes fuller abgebende hirsenarl, holcus

Sorghum, auch rohrhirse, welscher hirse, sorgsame. Campe.
FUTTERHOLEN, n. das holen von grünfuller nach hause zur

sofortigen filtterung. aber auch im kriege das aufsuchen und
herbeischaffen von futter für die pferde. fourrager , auf das
futterhohien ausgehen. Frisch diel. (1716) 1, 479'. fourrageur,

einer der aufs futterhoiilen ausreitet. 480*

FUTTERHOLZ, n. l) holz zum futter z. b. an thüren, fenster

U.S.W, vgl. futter II 4) «. 8). 2) ein solches aus holz bestehendes

futter selbst. 3) bergmännisch bei einem feldgestänge ein änen fusz

langes, G bis 1 zoll dickes und 10 zoll breites hainbuchenes holz,

das anstatt der äsemen büchse dient, worin die warze der kcrb-

stange läicß , und als eine pfanne anzusehen ist. man nimmt

hier deshalb holz, weil dadurch die reibung vermieden wird. Richter

1, 347. in der berg- und hültensprache Österreichs „holzkeile, mit

denen z. b. bei den eisenhammerwerken die ertlpauken {schwere

guszetserne cylinder) an den wellen, die wagringe an dem hammer-

helme, die chabotten in den chabotlenstöcken festgekeilt werden."

SCHEÜCHENSTDEL 87. 69.

FUTTERHONIG, m., auch n., honig womit die bleuen im winter

oder im frühlinge gefüttert werden. Krünitz 15 (1786), 584. im

Oldenburgischen ist Volksglaube: wenn man beim ersten füttern

der bienen etwas erde unter den futlerhonig mischt, so ver-

hütet man dadurch, dasz der künftige schwärm sich an einen

zu hohen gegenständ setzt. Strackerjan aberglaube u. sagen

1, 64, 70.

FUTTERHOSE, f. eine in form einer brätern viereckigen höl-

zernen röhre bestehende Vorrichtung, das futter vorn boden in den

stall herabzulassen. Weber Ökonom, lex. 710\ auch fulterröhre.

FUTTERICHT, adj. was futterig.

FUTTERIG , adj. l) stets ohne umlaut , als wenn ein ahd.

fuotarac vorausgienge, von Schafwolle: verunreinigt durch darauf-

und dareingefallenes heugesäme, so wie durch darauf- und darein-

gefallene kleine strohtheilchen , blätter und blättertheilchen des

dürren „futters", was alles nur schwer herauszubringen ist und

den werth vermindert, futterige wolle, die wolle ist futlerig

geworden, die haßenden fulterlheilchen können theils von einem

nicIU fest gespündeleti boden über dem schafstall herrühren, theils

von nicht ganz zweckmäsziger einrichtung der futlerraufe. Weber
Ökonom, lex. 176*.

2) ohne und mit umlaut, als wenn ein ahd. fuotaric vor-

ausgienge, dessen ableitendes -ic jenen wirken kann : zu futter sich

eignend, zu futter tauglich, derselb nachthüter sol sinem

niaiden {Zuchthengst) futer binden u(f den drien marken,

ainer dumellen prait in den drien körnen : roggen , vesen

{qerste , hier schwerlich speh) und habern , ie tzu der zeit als

dann dieselben körn futtrig sint. bair. weisth. v. j. 1378, in

ii'm//t. 3, 645 ; der haber ...wird gemeiniglich bald nach der

gersten im julio gehauen und eingebracht, und nachdeme
das Stroh fütterig ist, elwann zwey oder drey tage also im
Schwaden liegen gelassen, damit das futter noch dürre werde.

HoHBERC 3, 2, 35'. vom Stroh sagt man nd. es sei voderig,

vorig, Osnabrück, vorig, d.i. hochd. futterig, fütterig, wenn es

mit vielem gras, namentlich queckengras , und mit andern ge-

dörrten kräutern, die unter dem getreide wachsen, untermischt ist,

so dasz es dieser wegen das vieh gei'n friszt und gut füttert,

brem. wb. 1, 432. Strodtmann 315.

FUTTERINNUNG, f., bei Rüdiger neuester Zuwachs 2, 76,

s. futlererinnung.

FUTTERJUPPE, f. in Bündten in der Schwäz ein stallkitlel.

Stalder 1, 408.

FUTTERKAMMER, f. eine kammer, mmst eine bodenkammer,

in welcher ftUter für das vieh aufbewahrt wird, die futterkammer,

der haberboden. Lldwig 681. nnl. voederkamer.

FUTTERKAMP, m. ein kamp zu futterpflanzung. in Holstein

name adelicher guter. SchIjtze 2, 220.

FUTTERKARTOFFEL, f. eine gemeine schlechte, eigentlich nur

zu vieh-, zumal schweinefutter taugliche karto/felart. auch schwein-

kartoffel. Campe, in der Wetterau säukartoffel.

FUTTERKASTE, jetzt gewöhnlich FUTTERKASTEN, m. : pa-

Icarium, ein ... sprüwerkast, futerkast. Frisius (1556) 940".

danach Maaler 152'' und hiernach weiter Henisch 22. fiittci-

kasten. Stieler 933. Dentzler 2, 120'. ein gewöhnlich im

Pferdestall stehendei- groszer, häufig verschlieszbarer kosten zur auf-

bewahrung des habers, der die woche über verfüttert wird. Webek
Ökonom, lex. 176*. bildlich: futterkasten der gelehrten, ein

mischmasch, ein durcheinander von allerlei. Rädlein 316'. futter-

kasten der gelöhrten. Castelli teutsch-ü. wb. (1709) 1281*.

nnl. voedeikast f. Vgl. futterkiste.

FUTTERKATTUN, m. eine geringe sortc kattun zu unterfuller.

FUTTERKEGEL, m. ein häufchen futter auf der wiese oder

z. b. bei klee auf dem acker, das beim dürren abends zusammen-
gerecht und morgens wieder auseinandergeworfen wird, damit es

weiter oder völlig dörre, verschieden von futterhaufe (s. d.).

FUTTERKIND, n. ein kind das zum aufziehen in kost ge-

geben ist, ein pßegekind. zwar nhd. nicht nachzuweisen, aber

möglich nach ahd. futarchind, alumntis (Dogen miscell. l, 211*).
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FUTTERKISTE, f. eine kisle zur aufbewahrung von fuUer.

schw. foderkista, ddn. fodeikiste. vgl. f'ulterkaste.

auch au/eine leiste angewendet, in der blosz speisen für menschen

enthalten sind oder aufbewahrt werden.

FÜTTERKITTEL, m. ein bis an die knie reichender mit ermein

versehener weiter Überwurf für erwachsene mannspersonen, an der

Rhön von wciszem ungefärbtem, hennebergisch und am Thüringer-

wald von meist blaugefärbtem leinenem tuche. auch fuhnnanns-
kittel (s. d.), woher sich die benennung futterkittel erklärt,

s. Frommann 6, 421.

FUTTERKLEE, m. ein zu futter besonders guter klee. damit

zusammengesetzt futterkleeart f.

FUTTERKLIINGE, /; die an der futterbank oder futterlade

unten in einem gewinde {charnier) sich bewegende, oben aber mit

einem hölzernen griffe versehene etwa ^Jt eilen lange und un-

gefähr einen halben fusz breite klinge, das stroh damit zu Häcksel

zu schneiden, fultei klinge, falx stramentaria. Kirsch (1723)

2, 127' und danach Matthiä (1701) 2, 1G3. seine {des auerhahns)

pfaltz oder gesclirey, sagt er, klinget, als wenn man auf eine

sense oder futterklinge schlägt, bei BtJCHTiNC (1768) s. 122

;

im stalle klappt des knechtes futterklinge.
ScuMiDT V. Werncuclien alm. 1802 s. 98.

auch futtennesser, siedeschneide. vgl. noch futterschneider,

Strohschneider.

FUTTERKLOBE, jetzt gewöhnlich FÜTTERKLOBEN, m. bei

den gläsern ein länglich viereckiges stück holz in der mitte mit

einer rinne, die so breit ist, dasz die eine breite seile des fenster-

bleics hineingelegt werden kann , um dieses vorläufig zum zug

(s. d.) vorzubereiten, der glaser nemlich beschneidet dann eine

jede breite seile des fensterbleies mit einem Schneidemesser. Jacobs-

SON 1,815.

FÜTTERKNECHT, m. ein Unecht zur fülterung des viehes,

besonders der pferde. in jenem allgemeinern sinne und zumal

in dem von futtersammler bei Kirsch (1723) 2, 127' und danach

bei Matthiä (17G1) 2, 163'.

7ml. voederknecht. dänisch foderknegt.

FUTTERKNOCHENMEHL, n. ein durch zermalmung von

knochen hervorgebrachtes „ mehl ", das als sehr kräftigend und
nahrhaft tinler das „futter" für schweine , schafe ,

junges rind-

vieh, pferde und federvieh gestreut wird.

FÜTTERKOHL, m. kohl zu futter, acicerkohl, brassica cam-
pestris.

FUTTERKOLIK, f, s. futtercholik.

FUTTERKOPPEL, f. eine in der nähe eines hofes oder bei

höfen oder sonst an einem passlichen ,
günstigen orte , als an

einem wall, einem dämm u. dgl. gelegene oder auch aus einer

feldreihe eigens herausgenommene und eingezäunte oder doch ab-

geschlossene fläche, die für immer oder auch nur für längere zeit

zum anbau von futterpflanzen , als überwinternden klceartcn,

esparselte , luzerne , grasarten u. dgl. m., bestimmt ist und ver-

wendet wird. Weber Ökonom, lex. 176'. Vgl. auch koppel 4).

FÜTTERKORB, m. ein runder sehr hoher, oben offener, grob

geflochtener korb zum futterlragen für das vich. pabulatoria corbis,

ein füterkorb oder zeinen, dareyn man dem vych das futer

thut. Frisius (1556) 938', danach Maaler 152'', der aber wannen

für zeinen hat, und hiernach ohne zeinen und wannen bei

Henisch 1325, 23. auch Stieler 1114 hat futteikorb. in der

Welteran flittermane f. wegen der höhe läszt sich der korb nur

auf dem rücken tragen, indem er oben mit einer hand oder auch,

wenn er schwer ist, mit beiden hdnden gehalten wird.

Nnl. lautet das wort voederkorf, dän. foderkurv, schwedisch

foderkorg.

FUTTERKORN, n. 1) alles getreide, als roggen, gerste, habcr

u. s. w., welches zum futter für das vieh , besonders für pferde,

oclisen , überhaupt rindvieh, schafe und federvieh dient. Weber
Ökonom, lex. 176*. nnl. voederkoren , schwedisch und dänisch

foderkorn.

2) 2« grünfutter angesäter roggen,

FUTTERKRAFT, f. die im futter enthaltene kraft, hannöver.

magazin 1842 s. 635. das baumlaub steht in der futterkraft

dem besten heu nicht nach. 636; das dieszjiihrige heu ist

von vorzüglicher gute und futterkraft; 634.

FUTTERKRAUT, n. jede pflanze die zu futter für das vieh

sich eignet und zu futter gebaut wird. nnl. voederkruid. im

hesondern aber die wicke, der klee, die dickwurzel, die untererdige

kohlrabe, die alle blosz oder doch vorzugsweise zu futter gebaut

werden, auch kohl, sie haben ihm den hau verschiedener

futterkräuter . . . deutlich und begreiflich gemacht. Müser 2, 2Sl

;

alles ward zu gleicher zeit im groszen gebaut: ülgewächse,

futterkräuter, pflanzgemüse u.s.w. Mercks Schriften (Stahr) 2iz.

bildlich: aus den vielen futterkräutern der seele. Jean Paui
liier, nachlasz 4, 133.

FÜTTERKREBE, m., auch f., futterkorb, anwendung in ge-

schlecldlicher beziehung, also obscen gebraucht:

und wil sie dir morn zu eim weib geben,
wann sie hat gar ainn voUn futerkreben. fastnachlnp. 734, 1.

eben so als f.:

kein andere sol meinem esel futer geben,
bei dir (der eiiefrau) flnt er ein folle futergreben. 167,9,

s. futter I 4), wo aber bei dieser stelle die zahl 28 in die eben

angeführte zu bessern ist.

S. auch krebe 2) c).

FÜTTERKRIPPE, f. Schmeller 1,200. in der Zusammen-
setzung mit futter bestimmterer ausdruck.

FüTTERKüMME, /. was futterkaste (s.d.). Jacobsson 1,815'.

FUTTERLADE, f. was futterbank (s. d.).

aus dem niedersächs., woraus auch schw. foderläda.

FUTTERLEDER, n. leder das als futter unter anderes gesetzt

wird, corium subdititium. Stieler 1106.

FÜTTERLEIN, meist aber und heute nur FÜTTERLEIN, n.,

dim. von futter (s. d.).

I. von nahrung für thiere, um ein tveniges an futter, ein kleines

futter auszudrücken, oder auch, wie nachher in der stelle von

Luther und bei Zaupser und Schmeller , futter in traulicher

Sprechweise, fütterlein, ein kleines futter. Ludwig 681. etzten

si {die reiter) eilents zu Rackersburg ein fütterlein , mocht
iedlicher, dem es werden mocht, auch ein pissen essen und
trinken. Wilwolt v. Schaumburg 76;

ach gott ich bsorg mich nhun gar sehr,
meira rösslein sey das futterlein

empfaln, das düncket mich nicht fein.

Adrians millheil. 408;

sie hatte für ihr vieh geholt ein fütlerlein.

RÖCKERT ges. ged. I, 160 im reim
auf mütterlein.

das fütterlein sticht, ähnlich wie man sagt das futter sticht

(s. oben sp. 1068) und, wie dieses, auf menschen angewandt:

also ist es mit einem jeden menschen, wenn er gute tage

hat, ist nicht wohl mit ihm umzukommen, bis er ein Un-

glück anrichtet und gott ihm die groszen federn ausrupft,

denn das fütterlein sticht ihn, es ist ihm zu wohl. Luther

{Walch) 3,2584. das fütterlein höher legen oder, wie es bair.

heiszt, s füederl hücha legen, einen einschränken (Zaupser nach-

lese 18), orfer bei Schmeller einem das fuetterlein höher hängen,

legen, anfangen ihn strenger zu halten, vgl. oben sp. 1067 das

futter höher legen, dem gleich die redensart mit dem dim. auch

auf menschen angewandt wird.

überhaupt kann fütterlein auch von nahrung für menschen

stehn.

II. was fütterchen 1) und 2). fütterlein , ein futterälgen.

Ludwig 681.

FÜTTERLEINEN, n. was futterleinwand. in einer von der

direction des Zuchthauses zu Marienschlosz in der Welterau aus-

geschriebenen lieferung wird auch ungebleichte leinwand (s, g.

iutterleinen) genannt.

eben so wol futterlinnen, s. d. und leinen, linnen.

FUTTERLEINWAND, f. länwand zu futter. graue futter-

leinwand. insbesondere bei den tapezierern eine grobe leinwand

zur bedeckung der flocken, haare oder anderer malerien , womit

sie die polster, stuhle, canapee und andern hausrath der art aus-

stopfen, die sie dann mit feinerem und kostbarem zeug überziehen.

Krünitz 15 (1786), 589. zuweilen wird die glanzleinwand futter-

leinwand genannt, ebenda.

FÜTTERLEN, das appenzellische füeterla, in traulicher hirlen-

sprache: den kühcn futter geben. Tobler 207. gefütterlet haben.

FUTTERLINNEN, n. was futterleinen, nnl. voederlinnen,

voerlinnen.

FUTTERLOHN, m., auch n., die bczahlung für das füttern

mit pelz, so heiszt es in der Leipziger stadtordnung von 1544

Dl' in der Ordnung für die kürschner von einem gemeinen

mannesrocke . . . futerlon viij groschen, und so öfter.

FUTTERMACHEN, n. ein verhüllender ausdruck der müller

oder, wie Adrian Beier in seinem lex. 135* sagt, „ein mühten-

wort" für das leiten eitles theiles des von den steinen herabgehenden

mehles in einen heimlich angebrachten seilen- oder nebenweg oder

in einen heimlich angebrachten nebenbeutel zum schaden der mahl-

kunden.
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FUTTERMACHER, m. 1) ein weber der zeug zu unlerfutter

webt, so z.b. die flanell-, die raschweber. Krünitz 15 (1786), 577.

2) was futteralmacher. Ludwig 681.

FÜTTERMAGAZIN , n. eine niederlage von vorrath an vieh-

fuller. auch in gemeiner rede oder im scherze auf einen vorraths-

bchälter zu speise für menschen angewandt, in diesem sinne z.b.

wenn der bediente Johann spricht: es grauet mir so, in meine

schubsäcke wieder fourage zu stecken, seitdem ich die kieb-

richten biätter {die schreibtafel des poeten Dunkel) drinne ver-

wahret und meine futtermagazine so besudelt habe. Weisze

lustsp. 1, 66.

FUTTERMAIS, m. mais zu fidler.

FUTTERMALVE, f. die, weil sehr zur milch schlagend, als

grünfutler für kühe sich eignende, auf schlechtem boden wachsende

wilde jährige malve mit aufrechtem stengel, vielen groszen blättern

und reihen bluten, malva veiticillata. auch französische futter-

malve. Weber Ökonom, lex. 176*.

FUTTERMANE, f. was futterkorb (s. d.). wetterauisch.

FUTTERMANGEL, m. mangel an futter für das vieh, penuria

pabuli. Stieler 1229. Ludwig 681. nun gab es in den dreisziger

Jahren trockene jähre : grosz ward manciinial der fulter-

inangel ... . da zwang die noth, alle kunst dem grasbau

zuzuwenden. Gotthelf die käsei'ei (1850) 21. Vgl. fulternolh.

FUTTERMARSCHALK, heute nur FUTTERMARSCHALL, m.

an fürstlichen hüfen ein diener, der den für den hofstaat fest-

gesetzten vonalh an hartem und rauhem futter in empfang nimmt,

das für den fürstlichen marstall erforderliche an diesen so wie

auszcrdem das, was einzelne zu empfangen haben, an dieselben

verabreichen Idszt , und über alles tage - oder wochenzettel und

Jahresrechnungen führt. Krünitz 15 (1786), 589/". bei Schot-

TELius 78' futtermarschalk.

an manchen höfen ist der futlermarschall viü dem fulter-

meister (s. d.) einerlei, an andern aber demselben vorgesetzt, in

jenem sinne bei Ludwig, der sp. 681 ausdrücklich hat futtermar-

schalck bey hofe (der), der futtermeister, der die aufsieht

auf haben und heu in den königlichen marstüilen hat.

Aus dem deutschen wol dän. fodermarskaik so wie, diesem

gleichgellend, foderinester; schw. fodermarsk.

FUTTERMASSE, f. eine groszc vienge an viehfuttcr. Hannover.

magazin 1842. 634*.

FÜTTERMÄSZIG, adj. zu futter tauglich, gutem futter gemdsz.

du sprichst: wo was do {als Christus die 5000 mann in der

wüste mit 5 gerstenbroten und 2 fischen speiste) der win und
der käsz? ich antwurt: dz {das) brot was käszmässig, glich

als wenn ein rttter gut how halt, so spricht er, es ist futer-

mässig. wenn disze spisz was also bereitet und gen;acht von

gott, das es jnen schmackt als sye wollen. Keisersberg

f'jstill 2, 76'. noch bair. fuettermäszig, zum füttern brauchbar.

Schmeller 2, 626.

FUTTERMAUER
, f. im bauwesen eine mauer, mit der eine

schwächere wand gefüttert, d.h. zu stütze und halt bekleidet wird, frz.

chemise. auch, wol aus dem deutschen, schw. fodermur. sie dient

besonders zu stütze tmd halt bei erdwänden an kanälen, terrassen

und fluszufern u. s. w. bildlich : eine futtermauer der kritischen

Philosophie. J. Paul Kampanerlhal 19. tw festungsbau die mauer,

mit der die wälle und graben eingefaszt und von auszen bekleidet

werden, damit die erde nicht herunterrutschen oder vom regen weg-

gespült werden kann, der mauermantel : ein wall ... gegen den
graben mit einer futtermauer von Werkstücken gekleidet.

NiEBüHR röm. gesch. 1, 437. auch ein fahrdamm hat seine futter-

mauer.

im bergbau die zu wiederholtem einsetzen eines neuen gestelles

viereckige mauer an einem Schacht- oder Schmelzofen, die zwischen

diesem und seinen pfeilern zu seiner befestigung aufgeführt wird

und zur Verhütung dasz ihn das heftige feuer zerlreibe. Richter

1, 347. in der Ostreich, berg- und hüttensprache eine sehr lockere

mauertmg , welche das innere, d. h. den schmelzraum , bildende

feuerfeste mauertverk {den kernschacht) umgibt und dazu dient

dasz die in der groszen hitzc entweichenden dämpfe leichteren

abzug haben. Scheüchenstdel 87/'. auch 6iosz futter, 5. dieses

II 12).

FUTTERMEHL, n. mehl zw fütterung. vgl. fuszmehl.

FUTTERMEISTER, m. l) beim kriegswesen der älteren zeü ein

beamter zur beschaffung und zutheilung des fiitters für die pferde,

überhaupt zur obsorge über dasselbe, so in folgender stelle , in

der die handschrift freilich fütermeister hat, womit aber futer-

meister gemeint ist: wenn man auszzeucht zu veld, so gepürt
sich zu haben marschalck, küchenmeister, keiner, protgeben,

koch, Speiser, schencken, fütermeister u. s. w. aus dem jähr

1453 in den chron. d. d. städte 2,256,14/".

2) was futtermarschalk, s. d.

3) ein angestellter bediensteter dem die beschaffung des futters für

das der obsorge anvertraute vieh oder überhaupt die der obsorge über-

gebenen thicre so wie die anordnung und Überwachung in betref

der fütterung obliegt: die direction hat den futtermeister des

aquariums, Seidel, bereits nach Hamburg geschickt, um das

einer sehr vorsichtigen pflege benüthigte thier {einen ange-

kauften jungen schimpanesen) in empfang zu nehmen, neue

preusz. zeit. 1870 nr. 88. bildlich: ich tröst mich damit, dasz

dem erlauchten publikum von seinen futtermeistern , den

skribenlen , eben kein tauglicher futter aufgeschüttet wird.

MusÄüs physiogn. reisen 1, 44.

FÜTTERMEISTERLEN, im canton Schafhausen so viel als

wahrsagen. Stalder 1,408, der nach dortiger ausspräche futter-

mästerlen hat. doch wol von futtermeister abgeleitet, aber in

welchem zusammenhange?

FUTTERMENGE, /. sehr viel futter für vieh oder überhaupt

für thiere. die blauraken {mandelkrähen) . . . füttern ihre

jungen, die der bedeutenderen grösze wegen . . . auch desto

gröszerer futtermengen bedürfen, mit den maden oder larven

schädlicher kerbthiere aller art. didaskalia vom 14. juli 1867.

FUTTERMESSER, n. was futterklinge (s. d.).

FUTTERMETZE, /. l) eine metze zum abmessen des pferde-

futters. 2) eine metze voll pferdefutter d. i. so viel futter nach

diesem masz, als den pfcrden auf einmal gegeben wird. s. Campe.

FUTTERMISCHUNG, f. eine mischung von verschiedenem futter

zur fütterung des viehes oder der thiere. eine futtermischung

aus drei futtermitteln.

FUTTERMITTEL, n. etwas, aus welchem fulter für das vieh

oder überhaupt für thiere beratet iverden kann.

FUTTERN, fluchen, fluchen und schelten, fluchend lürmen.

eben so wol futern, auch fudern, fuddern geschrieben, s. fudern.

die angäbe unter diesem worte, dasz es aus franz. foadre, blitz,

donnerkeil, überkommen sei, wird unhaltbar durch den bei Mozin

verzeichneten und da unserm „sackerment!" gleichgestellten nie-

drigen, aber volksüblichen franz. ausruf foutre, der ein von dem

eben so niedrigen , im volke geläufigen verbum foutre
,

futuere

{s. futern), gebildetes masc. ist und als solches fututio bedeutet

{s.GA.2 s. vi/.), weshalb das wort in anständiger spräche durch-

aus gemieden wird, auch das aus Htm gebildete luxemb. futtren,

schimpfen, fluclien, wettern, bezeichnet Gangler 162 als niedrig,

während in den andern deutschen mundarten das wort mehr ge-

meinüblich ist. in dem fernen östlicheti siebenbürgisch-sächsischen

hört man futern geradezu für schimpfen, räsonnieren (Haltricü

plan ll'). Das oben berührte franz. foudre , wie tinter fudern

spalte 369 angegeben wurde, berulU auf einer Verwechselung mit

foutre.

FUTTERN, FÜTTERN, wie futter (s. d.) sich nach zwei haupt-

begriffen schadend, das wort ist nämlich abgeleitet entweder

I. von futter, in so fern dieses nahrung für thiere oder

menschen ausdrückt, s. futter I. ahd. fuotarjan, dann mit an-

gleichung des a an das ableitende j auch fuotiren, wie der inf.

bei T., dessen fluobiren 10,3 gemäsz , lauten würde, wenn er

vorkäme, mhd. vuotern und zugleich mit dem durch einwirkung

jenes j zum durchbruch gekommenen umlaute vüetern. beide mhd.

formen haben jenes ahd. fuotarjan zur gemeinsamtn grundlage,

und es kann das in der unter A 3) c) angeführten stelle aus der

laszbergischen handschrift des Schwabenspiegels vorkommende fuo-

terön , auf welchem allerdings ein organisches vuotern beruhen

müste, kaum in betrachtung kommen, nicht nur weil es ganz

vereinzelt dasteht und die ron Wilhelm Wackernagel bei seiner

ausgäbe (s. 170, 173,2) zu gründe gelegten und verglichenen hand-

schriften füefern bieten, sondern auch weil ein ahd. fuotarön,

das vorausgehn müste, nirgends nachzuweisen ist. jenem vuotern

scheint übrigens ein fuofern in der Martina 198°, 83 (s. 500), wo
von der hitze des weltbrandes in beziehung auf die armen sünder

gesagt ist

und fuotert sin mit scharpfem pine
hin in die heischen sentine

ganz ferne zu liegen und in dieser stelle fürdert gelesen werden

zu müssen, mitteld. vütirn, mnd. vodern, nnrf. vodern, durch

zusammenziehung voren, nnl. voederen, voeren, altengl. fodrien

(Stratmann 208), engl, fodder, altn. fodra, schwed. fodra, dän.

fodre. goth., alts., ags., allfries. fehlt das wort. nhd. im ie.jh.

häufig noch mit nicht verdoppeltem t futern, fötern, futern.

futern, die drei letzten auch nicht gerade selten im 17. jh., und
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selbst in dem zweiten jahrzehent des 18. jh. hält Dentzleä 2, 120*

noch futeren fest, während er freilich 1,537* futteren schreibt,

was den vocal anlangt, so wird futtern eben so wol wie füttern

gesagt, und wenn Schotteliüs s. 1321 nur futteren hat, so setzt

Stieler 527 blosz füttern, mit dem 18. jahrh. überwiegt dieses

letzte, und wenn auch,, wie oben bemerkt wurde, der Züricher

Dentzler ganz dem noch heule Schweiz, fuetern gemäsz, futeren,

futteren schreibt, der Baier fuetern und füetern spricht (Schmel-

ler 1, 577), der Kärntner fuotern und füetern (Lexer 106), d. i.

hochd. futtern und füttern , so findet sich doch jene umlautlose

form futtern in der zweiten hälße des 18. jh. und später nament-

lich bei norddeutschen Schriftstellern, wie bei Jüstüs Moser, Voss,

auch mitunter im reime bei Schmidt von Werneücden , was

sich z. b. in einer nachher unter A 1) a) y) aus seinen gedichten

angeführten stelle zeigen wird; alle licszen sich wol durch nd.

vodern bestimmen, darauf aber, dasz solche Schriftsteller futtern

schrieben, mag es auch beruhen, dasz Adelung die in der ersten

ausgäbe seines Wörterbuches beigefügte bemerkung „im oberdeutschen

lautet dieses wort futtern und viele hochdeutsche wollen es eben

so gesprochen wissen, so sehr es auch wider den hochdeutschen

Sprachgebrauch ist " in der zweiten wegläszt und dafür setzt „ bey

vielen lautet dieses wort futtern". Heynatz orthograph, wb. 273'

bemerkt ausdrücklich, dasz viele füttern für hochdeutscher hallen,

und so viel steht auch unstreitig fest, dasz eben dieses, das schon

vorhin als überwiegend bezächnet wurde, im 19. jh. die geläufige

hochdeutsche form ist. vgl. auch nachher C 1) b) a).

Das wort geht, futler I gemäsz,

A. zunächst auf nahrung für thiere und steht

1) transitiv, mit beigesetztem acc. dieser aber drückt

a) entweder das thier aus, welches das futter erhält, und fut-

tern, füttern hat dann die bedeutungcn :

a) zum suchen und zusichnehmen von futter im freien in hut

und pflege halten, ahd. thie sie fuotiritun, fluhun. T. 53, 11

(Marc. 5, 14), = die sie {die schweine) hüteten (wädeten), flohen;

inti Santa inan {ihn, den verlornen söhn) in sin thorf, thaj her

fuotriti swin. 97, 2 (Lmc. 15, 15); fuotri miniu lembir. 180,1 /f.

(Schilter 238), wo Luther {Joh, 21, 15) weide meine lemmer

übersetzt, dann aber weide meine schafe, und damit stimmt

bei 0. 5,15,35
nü fuatiri scM minu

!

doch, wie es scheint, schon mhd. in diesem sinne nicht mehr vor-

kommend.

ß) das futter sich suchen lassen, sich futter suchend nähren

lassen : weil du ein paar scliweine geschossen hast, die der

fürst auf unsern ackern und feldern füttert. Schiller Ver-

brecher aus infamie, in der Thalia 2, 42.

y) mit fulter verschen zum fressen, mit futter zur nahrung ver-

sehen: ahd. scowöt himiles fugeid, bithiö wanta sie ni sawent,

noh ni arnönt, noh ni sanianönt in skiurä , inti iwar fater

Iher himilisco fuotirit sie. T. 38,2 {Matth. 6,26), == pascit

illa, füttert sie, versieht sie mit futter, gibt ihnen futter. mhd.

vuotern, vüetern hier s. Benecke 3, 443'. tihd.

ein tag ich im {dem ross) kein futer gab
und sprich dan das ichsz gefutert hab.

faslnaclUsp. 562, 25

;

man solt jn heissen auszspannen, die pferd in stall füren

und futeren. Wic&ram rollw. {Kurz) 67,5;

führe den Schecken zum stall» und futter ihn, Jürgen, mit
haber. Voss id. nr. 13, 1

;

der pavian sein liebling,

den er mit eigner band zu füttern pflegte.

Schiller Karlos rhein. Thalia 1, 125;

helfen wird euch backen dann und buttern
meine theure, wird so emsig schön
mit dem korbe dort am arme stehn
und die euten aus dem fenster futtern.

Schmidt v. Werneuchen ged. 108;

hast mühsam du in morscher bucht
gefüttert deine puterzucht. dessen alm. 1802 s. 89

;

wie sahn wir doch den müttern
so gern im hofe zu
die jungen puther füttern

und melken schaf und kuh. 111

;

singend füttert sie den canarienvogel. Gellert lustsp. (1748)

148 ; er wüszte . . . ausgesuchte maykäfer in junge krebse zu

verwandeln , die er denn auch nachher durch besondere

spagirische nahrung zu merkwürdiger grösze heraufzufüttern

verstehe. Göthe 31,227; er hatte gras genug gehabt, konnte

seine kühe füttern, dasz sie bei der milch blieben. Gottuelf
käserei (1850) 183. die hunde füttern, wem es auf den

hochzeitstag regnet, der hat die katze nicht gefüttert {vgl,

deutsche mythol. 282), ein aus dem deutschen heidenthum bewahrter

Volksglaube, denn zwei katzcn zogen den wagen der nordischen

Freya, der liebesgöttin, und die katze war sonach ihr lieblingsthier.

im winter beim schnee die vögel füttern, im frühjahre die

bienen füttern.

bildlich

:

ha, lachte der kaiser, vortreflicher haber!
ihr füttert die pferde mit wenn und mit aber.

BORGER kaiser und abt im götting.

musenalm. 1785.

= mit bedingung und mit einem es geht nicht ausdrückenden

gegensatz.

zu tode füttern, so lange noch das leben dauert : ich bin alt

{spricht de' alte wolf zum schäfer) und werde es so lange nicht

mehr treiben, füttere mich zu tode , und ich vermache dir

meinen beiz. Lessing l, 162, = „ ernähre mich so lange ich

lebe" (Wilhelm Grimm bei aufzeichnung der stelle).

Weidmännisch futtern , füttern, vgl. nachher 3) d), wo auch

im allgemeinen angegeben ist, womit gefuttert oder gefüttert wird.

8) mit futter versehen zum fettwerden, durch mehr als blosz

nährendes futter fettmachen, mästen: ahd. gifuotrit calb. T. 97,5.

6. 7, d. i. Luc. 15, 23. 27. 30, WO überall bei Luther ein ge-

mestet kalb. nhd. sodann mästeten sie (die Hellenen) vieh,

das kostbarste, welches sie auftreiben konnten, und futterten

land- und seevögel, in stallen und teichen, zur bewirthung

des (persisc/ien) heeres. Lances Herodot (1812) 7,119.

b) oder das fulter, und dann hat futtern , füttern die be-

deutung: als fulter gebend verbrauchen, als nahrung gebend

vei-wenden. klee , wicken
,
gras , haber füttern, die wiesen

sehen im September wie verbrannt aus und bei dem raangel

an grünfutter muste bereits heu gefüttert werden, stroh

füttern {s. strohfütterung). wir haben den ganzen winter körn

füttern müssen (Adelung), das das thier ausdrückende wort

wird, wie sich nachher aus 3) a) ergibt, im dat. beigesetzt: den

pferden heu füttern. Voigtel hochd. handwb. 1, 660, wo aber

ausdrücklich „im gerneinen leben" beigefügt wird und als Schrift-

deutsch {doch ohne dasz dies ausgesprochen wäre) die pferde mit

heu füttern vorausgeht, diesem ausdrucke gleich steht der durch

die praep. mit bei jenem dat. erweiterte mit den pferden heu

füttern, der an die stelle des mit dem bloszen dal. getreten ist.

mit den pferden haber, mit den Schweinen erbsen, mit den

ziegen laub, mit den hühnern gerste, mit den jungen hühn-

chen hirse füttern.

2) zu intransitiver Stellung übergehend: als futter nähren:

wie einen schelm, der auf galgen und rad
schon fütterte krähen und raben satt.

E. M. Arndt ged. 194.

3) intransitiv, in den bedeutungen a) futter zur nahrung geben.

a) mit dat. des Wortes, durch welches das thier ausgedrückt

wird, das das futler empfängt: früh-mhd.

duo si unter wegen chomen und den rossen wollen fuoteren.
gen. 64, 2 (Diul. 3, 103).

nhd. ich half ir das smalz ausz puttern
und half ir den kuen in der scheuern futtern.

fasinachtsp. 859, 29.

j. vorhin b).

ß) ohne einen beigesetzten casus: sie kannte jedes huhn das

legte, und futterte nach der jahrszeit so, dasz kein körn zu

viel oder zu wenig gegeben wurde. Moser patr.phant. l, 122.

b) ein einmaliges futler geben, auch hier ohne beigesetzten

casus, wenn er gleich in ein schlosz kam, so asz, tranck,

füttert er, wie ein ander gast, bezalet alles rein ab. Luther

tischr. (1568) 344'; er war ein reuters man, füttert eh er

trenckt. Fischart Gargantua 52', angewandt auf einen der zum
essen auch einen trunk nahm; um mittag, als wir in einem

dörflein fütterten, holen uns des Wayda ausgeschickte diener

ein. Ungar. Simpl. 186 ; etliche tage hernach fütterten sie {die

auf der reise waren) mittags in einem kleinen slädtgen. Chr.

Weise erznarren 177; der wirth eilte ihm {dem reiter) ent-

gegen , reichte ihm als einem bekannten freunde die band

und rief: ei, herr Stallmeister, sieht man Sie auch einmal

wieder! ich will nur hier füttern, versetzte der fremde, ich

musz gleich hinüber auf das gut. Göthe 18,215; laszt die

pferde absatteln! . . . füttert und bleibt in den stallen.

H. v. Kleist Ää</ic/icnu. //^ci/6r. (1810) 102. ist schon gefüttert?

es wird eben gefüttert.

c) futter in dem freien einsammeln und nach hause bringen,

«nt es dem vieh zu geben, mhd. ej sol nieman nahtes fuot-
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I

er6n: swer ^ dar über tuot, swie wenig 6r snldet und ist

Cz ein« phcnninges w6rt oder tiure, ^ gät im an dat, loben.

Schwabensp. (Laszberg) s. 97*, 202. in der hier übereinsUmmendcn

stelle des alten Kulmer rechts 5, 28 (s. 168) is sai nimant des

nachlis lülirn. noch im bernischen oberland fuetern, mit haben

im perfeclum, so viel als „fuller (z. b. heu) für das vieh an-

sammeln". Staldek 1,409. aber das ivort hat auch die bedeutung

:

fuller mit gewalt nehmen und zum bedarf herbeischaffen ,
fullei-

eintreiben und herbeischaffen, fouragieren (vgl. fulteraschieren).

mhd. eg sol auch kein soldener (söldner) nicht fötern noch

rawben auf dem lande, e; werde in dann von den burgern

erlaubt. Söldnerordnung v. j. 1356 in den chron. d. d. slddte

1,172,2;
mitleld. «ie fürten eine schöne schar

also gewaldecliche,
riten füteren tageliche. Ludwigs kreuzt, aso»-

d) tu strenger Winterszeit dem wild futter geben, damit es

vor hunger nicht umkomme, nur weidmännisch. Heppe wohlrcd.

Jäger 168*. forst-, fisch- u. }agdlcx. 4,380. Hartig 112. Weid-

mann, taschenwürterb. 163. edelwild erhält heu, kartoffeln, wilde

birnen, rosskaslanien, eichein, auch hafer, hasen legt man erbsen-

slroh aus, sauen kartoffeln, eichein , erbsen , wildes obst, roggen-

schrot u. s. w., rebhühnern gersten- und weizengarben die an einem

stock aufgebunden werden.

e) fuller einnehmen sich zu nähren, fuller haben und verzehren,

sich ernähren, das natürlich vom Ihiere selbst.

ein Sperling schläfft in hohlen linden

und llndet wo er lutiern kan. GüriiHER 65.

f) nähren, wenn dies vom futter ausgesagt wird: das wol

fuettert, alibilis. Schönslkder ; minus alimenli praestat, föettert

nit wol. ders. stroh füttert nicht wol. Weismann 2, 138*.

4) reflexiv, sich füttern : a) die nahrung suchen und zu sich

nehmen, sich ernähren, sich nähren, dem nach macht man eyn

kanel . . ., darin würfft man jnen jre speisz ins wasser,

dann die vügel fulern sich also. Herr ackerwerck Columelle 94*.

6) wolgenährl werden, sich mästen, die gänse füttern sich

gut, die werden bald fett sein.

B. auf nahrung für menschen, doch mit einem anstrich oder

auch nur einem anßug thieiisches nährens, und steht hier

l) transitiv, mit beigesetztem acc, der das menschliche wesen

ausdrückt, welches die speise oder nahrung erhält, es hat da-m

die bedeutungen :

a) leiblich nähren, speisen, seinen {es ist ein diebischer packen-

Iräger gemeint) packen behielte man erst und ihn futterte

man gewisz so lange in ketten, bis man es müde würde.

MösBR Patriot, phant. 1, 230; es ist immer ein ehrenvolles

recht im angesichte seines Vaterlandes zuerst bedient und

gefüttert zu werden. Stürz 1, 20l ; wir haben falsche freunde

gefüttert, die uns nun verächtlich den rücken kehren. Weisze;

er (Boie) bat für ihn (Voss) um einen freytisch, hr. hofr. H.

(Heyne) verschaffte ihm diesen, und hr. V. (Voss) wurde zwey

jähre hier (in Götlingen) auf dieses mannes vorwort gefüttert

und genosz dabey dessen Unterricht. Lichtenberg im gvtting.

magazin III (i782), 160; er vertheidigte sich nicht etwa be-

scheiden, .... nicht wie der ehemals dürftige gegen den

mann, auf dessen vorwort er war gefüttert worden. 16,1;

so betrachtet die rührende scene des abendmahls. hier läszt

der weise, wie immer, die seinigen ganz eigentlich verwaist

zurück, und indem er für die guten besorgt ist, füttert er

zugleich mit ihnen einen verräther, der ihn und die bessern

zu gründe richten wird. Göthe 22,25; armes geschlecht, das

höchste ziel deiner gesetzgebung geht dahin, dich entwürdigt

zu füttern, und der alternde welttheil lobt seine Weisheit,

wenn du von diesem futter nur fett wirst, Pestalozzi 7,39

;

aber füttern sollst du mich nicht, ich kann noch arbeiten.

Kotzebüe dramat. sp. 3, 246 ; man sei (ein vater spricht) nur

angeführt mit mädchen, habe man sie grosz gefüttert und

ihnen alles angehängt, was man auf- und anbringen könne,

so flögen sie aus, dem ersten lump zu, der sie wolle, und

lieszen die alten im stiebe. Gotthelf Schulmeister thl. 3 cap. 2.

mehr in dem sinne: fürsorgend die speisen dargeben zum essen.

meine alte magd, die mich füttert und wartet, hält mich für

behext, schreibt der völlig niedergedrückte Merck an Göthe 3,280.

davn steht das wort auch blosz vom geben der speise in den

mund und nähren dadurch, wie die vögel ihren jungen Ihun:

statt mir so das leben zu verbittern,

will ich gern ein dutzend kinder füttern.

Schmidt v. W'erneuchen alm. 1802 s. 290}

wenn sie (die mutier) kinder füttern. Röckeri 127.

IV

auch nähren mit mutUrmilch kann in dem worte liegen; wenig-

stens blickt es in dem von ahd. fuotarjan abgeleiteten fuotirra,

säugerin (Diut. 2,316"), d.i. ursprünglich fuotarja, durch, endlich

drückt es das blosze nähren durch speise, wie bei dem vieh durch

fuller, in harter vergleichung aus:

ihm (dem bedrückenden edelmann) wird durch frohn und «wang
geerntet und gebuttert,

und fast dem Zugvieh gleich, sein raenschenvieh gefuttert.

Voss lyr. (jeii. 4, ISO.

einen zu tode füttern, ihm zu essen geben, bis er stirbt, Um

ernähren so lange er lebt. vgl. vorhin A l)a)y). zwei ftlttern,

von einer weiblichen person gesagt, in verhüllender anspielung so

viel als schwanger sein:
es stinkt!

sie füttert iwey, wenn sie nun isit und trinkt.

Göthb 12, 186.

Jacob Grimm verweist bei aufzeichnung der stelle auf des teufeis

netz 5116, aber diese stelle geht auf die sich unkeuschem wandet

heimlich hingebende weibliclie person, allerdings mit ähnlicher an-

spielung, wie bei Göthe: -v

villicht Wirt ir eins in buosen.
dem man fürwert wirt muosen,
to wirt si denn selb milcb geben,

wobei die fügung von muosen , speisen , ndltren , das sonst den

acc. bei sich hat, mit dem dat. nicht stören kann, da ja auch,

wie deme splsen in Köpkes passiunal 431, 434 u. 435 zeigt,

spisen, speisen, mit diesem casus gefügt wird, eben so vorhin

unter A 3) a) früh-mhd. fuoteren und früh im nhd. futtern.

b) gut nähren, zur wolbeleiblheit nähren, zur wolbeleibtheil mit

speise versehend nähren, nun, herr philosoph, die band aufs

gewissen, redlich gesprochen, es war eine zeit, wo Ihr nicht

so gefüttert wart, wie jetzt, „noch bin ichs nicht sonder-

lich." Göthe 36,38 (Rameaus neffe 93).

2) intransitiv , und zwar a) von einer person oder personen

ausgesagt, in der bedeutung: essen, doch hauptsächlich in ver-

gkichung mit thieren. doch pflegt er auch der gesundheit,

tranck nit ungefutert. Fischart Garg. 43* (1608 Eiiij*); ich

(erzählt Simplicissimus) fütterte (von den auf den tisch gebrachten

speisen) mit meinen mitkälbern (es sind zwei kleine knabcn

gemeint , von denen jedem ein frisches kalbfell über den köpf

geslreiß war), wie solches mein appetit erforderte. Simplic. 12»

(Keller 214, 16). sprichwörtlich: es ist besser gefüttert als

unterrichtet. Ludwig 681.

b) von der speise ausgesagt, in der bedeutung: nähren, satt

machen, an statt dessen (des- weines oder starken getränkes)

trancken sie perlen wie rohe oder weichgesottene eyer ausz,

als welche noch nicht erhärtet waren und treffliche stärcke

gaben oder fütterten, wie die bauren sagen. Simplic. [Keller)

767,31 == bch.h cap. IS; das Sauerkraut brfinntete lästerlich

wie' nie. ... es stinkt ein wenig (sagte die magd), aber es

ist daneben doch gut, man iszt es ja nicht mit der nase,

und füttert gleich gut. Gotthelf kdserei (1850) s. 481. ober-

pfdiz. des essn feitte't niet (füttert nicht) , es sättigt nicht.

Schmelleb 1, 577.

3) reflexiv, sich füttern, in den bedeutungen : a) nahrung zu

sich nehmen, sich salt essen, ach, bruder, sagte er zu mir,

ists nicht eine schand, dasz ich nicht so viel künste erstu-

dirt haben soll, vermittelst deren ich mich jetzund füttern

könte? bruder, ich weisz revera, wann ich nur zum pfaffen

in jenes dorff gehen dörffte, dasz es ein trefflich convivium

bey ihm setzen solle. Simplic. (Keller) 357, 8 = bch. 2 cap. 31.

er hat sich wol gefüttert, recht satt gegessen. Ludwig 681.

er weisz sich selbsten oder seinen madensack wol zu füttern.

ebenda.

b) durch vieles oder gutes essen am körper zunehmen, wol-

beleibt werden, so sagt man im gemeinen leben von eiriem, der

durch speise an umfang des körpers zunimmt und in dieser hin-

sieht gut aussieht: er füttert sich.

C. oder es wird in anwendnng der unter A und B angegebenen

eigentlichen bedeutungen gesetzt, hier nun steht es

1) transitiv, mit beigesetztem acc, der a) eine person ausdrückt,

in diesem falle hat futtern, füttern die bedeutung: durch mit-

theilungen für etwas in den stand setzen, einen für eine ver-

theidigung füttern, der redner war gefüttert und setzte da-

durch seinen plan durch.

b) eine sache. hiei' findet sich futtern, füttern in zwei bedeu-

tungen verwendet: a) nähren: die gewissen wüllen und mügen

auch allein durch gottes wort geführt, gefuttert und erhalten

werden , so fürt und futtert er (es ist der papsl gem«inl) sie

69
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allein mit seinem eigen rotz und geyffer. Luther ausl. der

ep. und evang. vom advenl (1528) Oo6*, s. Ph. Dietz 1,';66'.

hier fut(ern , während man bei Luther, der das verbum sehr

seilen, in der bibelüberselzung gar nicht hat, nach dem in dieser

neben fulterung vorkommenden fütterung auch die umlautende

form füttern erwarten dürfte, futtern , füttern aber sind eben

so aus •mitteld. vfitiin , vütern hervorgegangen , wie fütter aus

mitteld. viMer (s. oben sp. 10C6). andere hierhergehörige stellen

sind: nnd naehdem ich diese meine lügen wol futtern konte,

zumal auch mit schwüren bekräfftigtc, wurde mir geglaubt.

Simplic. 391 (bch. 4 cap. 10); o du holdseligste deines ge-

schlechts, wähne nicht, dasz ein solcher wünsch in meiner
Rcele erwacht sey, der als ein nagender wurm an meinem
herzen zehren würde, ohne dasz ich ihn mit hoffnung füt-

tern kann. MusXus Volksmärchen (1787) 5,105;

und alles also was
Pervont damit gewann, die erste ihrer grillen
zu füttern, war, dasz nun das vorbesagte fasz
der Danaiden voll zu füllen,

noch eher möglich schien, als seiner dame willen.
Wfeland 18, 184;

{ich) schaue hinab in das thal, denke an meine freunde und
füttre meine grillen. Chamisso (1864) 5, 115; Adolf, wir wollen

in die fremde, hier fütterst du den gram mit deiner jugend-

kraft, er nimmt dir alles und würgt dich nachher, wie ein

undankbarer heuchelfreund. Veit Weber sagen der vorzeit 3*, 23.

ß) nährend füllen, erfüllen, stellten jedermann vor, es sey

sein gehirn mit keiner narrheit gefüttert, noch einige übcl-

that verwirreten seine gedancken und gewissen. Ettner un-

wurd. doctor, anhan.g 139; ich füttre mein herz mit liebe, gall

und gift. es streitet gegeneinander in mir, sieh, es pocht

und will los : und brichts heraus — ich weisz nicht was
überwindet. Kungers theater 2, 237,

2) reflexiv, sich füttern, in der bedeulung : sich erfüllen, sich

füllen, als schrieben sie für menschen, die nur ... in der

einbiidungskraft zu schwelgen, sich mit idealen zu füttern,...

gemacht wären. Klinger 12,112.

D. Gehört auch hierher, wenn der tuchmacher das beim kanten

des tuclies vorzunehmende heraussehülteln des kleinen genistes, der

Spelzen, des strohes, der kielten u. s. w., so dasz alles dies herunter-

fällt, futtern oder füttern nennt? s. Jacorsson 1,816'.

Zusammensetzungen mit futtern, füttern, in welchen es zuletzt

steht, sind: abfüttern, auffüttern, ausfüttern, durchfüttern,

erfüttern, herausfüttern, verfüttern.

IL oder von futtcr, in so fern dieses auszen oder innen eine

anpassende überdecknng oder einen anpassenden Überzug ausdrückt,

s. futter IL der grundbegrif hier ist sonach: auszen oder

innen mit einer anpassenden Überdeckung oder einem anpassenden

Überzug oder wie mit einem solchen versehen, das wort fehlt ahd.,

musz aber, wenn es schon vorhanden war, wie bei füttern I,

fuotarjan gelautet haben, denn mhd. findet sich vuotern und
vüetern. tid. durch zusammenziehung voren, nnl. voederen, später

erst voeren, altn. fudra, schwed. fodra, dän. fore. goth., alls.,

ags. und allfries. nicht nachzuweisen und wol noch nicht gebildet,

mittellat., aus dem deutschen entlehnt, foderarc und so auch it.;

span. forrar, franz. fourrer, woraus engl. für. nhd. verhält es

sich mit futtern, füttern, wie bei futtern, füttern I, und wenn
Adelung futtern ,,den breitern oberdeutschen mundarlcn" zulheilt,

so bemerkt dazu Heynatz antibarb. 1,438, dasz „man in Nieder-

sachsen und Nordobersachsen ebenfalls fast durchgängig so spricht."

übrigens sagt vian tirol. hier, wie bei füttern I, nur füetern,

d.i. hochd. füttern. Schöpf 160. ein Scheidung aber von füttern

und futtern nach den begriffen, wie bei Dentzler 2, 120', der

füteren ein Meid, und futeren, futer suchen, futeren das vieh

schreibt, ist ohne grund und verwerßich. die geläufige form ist

im 19. jh. auch hier bei II die umlautende, füttern, und fut-

tern beschränkt sich mehr auf norddeutsche schrißsteller.

die bedeidungen scheiden sich, je nachdem das versehen mit

einer Überdeckung oder einem Überzug geschieht

A. auszen. hier die bedeulung : mit etwas überdecken , über-

und umhüllen oder über- und umziehen, mhd. zu füeterne die

kerzestal, die leuchter mit einem futteral für die lichter zu ver-

sehen. Slraszburger stadtr.iOS. dann einen graben vüetern, ihn

an den seilen zu festerem und sichererem halt der ufer an diesen

anliegend mit mauerwerk umgeben: mit abprechen etlich maur
und gefutert greben. chron. d. d. st. 1,376,8; das schloss

leit in einer eben und hat einen gefuote'-ten graben umb
sich aussen herumb geen und hat ein mauern inwendig.

RosMiTAL 102. fossa silicata, gefuttert grabe. Trochüs Oij".

einen graben mit einer mauer futtern. Campe 3, 230*. vgl.

futtermauer, wofür, nach Mothes baulex. (i863) 2,108*, auch

blosz futter gesagt wird, weidmännisch eine kugel füttern,

sie mit leder, barchenl oder guter gleicher leinwand, auch, uvnn
diese nicht zur hand sind, in papier halb um- und einwickeln

und sie so ins gewehr laden. IIeppe wohlrcd. jäger 168'. Weid-

mann, taschenwb. 163. s. futter II 2). im münzwcsen eine münze
füttern oder futtern , eine kupferne {zinnerne, bleierne) münze
mit gutem goldc oder silber überziehen, im liandlungswescn waaren
füttern oder futtern , sie so in bunde oder häufen legen, dasz

mitten hinein schlechte, auswendig aber gute waarc zu liegen

kommt. Jacorsson 1, 816". bei holzarbeilern heiszt füttern oder

futtern die arbeit äuszerlich oder im innern der hallbarkcit wegen

mit holz bekleiden, ebenda, der drechsler aber füttert oder futtert

eine arbeit, die abgedreht werden soll, wenn er sie in ein „futter"

von holz einsetzt, ebenda.

bestimmter einfuttern (s. d.).

oder B. innen, hier bedeutet Uülcrn, füttern: i) inwendig mit

einem anpassenden Überzug versehen, inwendig anliegend überziehen,

inwendig mit etwas bedecken : und nam des manns rock mit

fuchs {fuchspelz) gefutert. Pauli schimpf u. ernst 85, eben so

sein kleid mit fuchsen füttern bei Logau 3, 21G. einen mit

wollentuch gefüderten mantel. Kirchbuf milit. discipl. 263;

durch einen gefüderten lidernen mantel. ebenda; darauf iiese

er mir einen schlaffbeltz geben, bi^z mein rock gefüttert

wurde, welches mit wüilenern tuch geschähe, weil ich kein

ander futter annehmen wolte. Simplic. (Keller) Q^i, 20 >== bch. fj

cap. 16. mein Schlafrock ist roth gefüttert oder gefuttert,

mit rothem tuche. die mutze ist blau gefüttert, er hat warm
gefütterte schuhe an.

sprichwörtliche redensarten ; er ist mit einem hasenbalg ge-

füttert, ein närrischer, alberner metisch, stolidus. Stieler 527.

mit einem narren gefüttert sein, ein narr sein, der gleichsam

unter der haut steckt, wie das futter unter dem kleide: er hekompt,
wie es heiszt, ein gülden und silbern weib, aber inwendig

ist sie mit einem iiarrn gefüttert. Creidius 2, 437. ähnlich

findet sich mit einem schalkc gefüttert sein, ein mensch voll

versteckt boshafter, schlimmer streiche sein: du Kornblume? ich

habe dich allezeit vor den frümbsten angesehen, bist du nun
mit einem solchen schalke gefüttert? A. Gryphiüs Dornrose

{Palm) s. 104,32, Kornblume halte nemlich Ascheivedeln ein halbes

schock betden und drei lücher geschlagen, aber die redensart kann

auch, TAimal später, bedeuten : ein mensch voll loser streiche sein,

am geläufigsten ist mit einem Schelme gefüttert sein, ein ehr-

loser mensch, ein versteckt listiger betrieger sein : dieser Verwalter

aber namens Furarius war mit einem schelme gefüttert und
mit einem diebe verbrehmet. polit. stockf. 23, wo sich deutlich

erselien läszl, dasz die redensart vom futtern des kleides ausgebt,

wie denn auch Wilhelm Grimm bei aufzeichnung der stelle bei

dem übergeschriebenen futtern m klammern setzt „das kleid".

gleicher weise bei Ettner medicin. maulaffe 1013: der herr

doctor {es ist ein dem kranken vorlügender betrieger gemeint), so

mit einem schelme gefüttert, und mit einem dieb verbrämet,

profession halber aber ein entloffener schlosserbube war.

in der folgenden stelle aber geht füttern mehr von der bedeulung

nachher unter 3) aus: es ist nicht alles gold was schimmert,

es ist mancher wie das trojanische pferd mit schelmen ge-

füttert. Abraham a santa Clara närrin 50. später auch wol

in dim sinne: ein versleckt listiger mensch zu scherzhaften, ver-

gnüglichen streichen sein.

Technische ausdrücke sind: ein schif füttern oder futtern,

es inwendig bekleiden, s. Schillsbekleidung, ein Zapfenloch

füttern oder futtern, es durch einlegen inwendig an seinen seilen

verengern, s. oben futtcr II 6). die walkstöcke füttern, sie

inwendig mit breiern oder auch mit kupfer versehen {vgl. Adrian

Beieh lex. 135'). einen kästen füttern oder futtern , ihn in-

wendig mit etwas, z.b. sammt , wolle u.s.w., ausschlagen, die

inneren selten desselben damit überziehen, bildlich:

er aber schliest sein hertz in eine weiche kiste

und lültert sie vor l'rost mit wolle sanffter lüste.

Günther 542.

über füttern oder futtern bei den holzarbeilern sieh vorhin A.

füttern oder futtern ist beim Zimmermann oder tischler gewöhn-

lich .10 viel als einen ftiszboden legen, zumal wenn doppelte breter

gelegt werden, also die dielen des bodens noch eine unterläge

erhalten. Jacorsson 1, 816'.

Aber auch wenn in der natur inwendig unter einer decke oder

schale dem „futter" vergleichbares sich findet, wird gesagt, sie sei
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gefüttert: diesclbig (die zwicbcl der tiilpe) ist aiiszwcndig mit

einer erdtschwartzen schelcn überzogen , so innwendig mit

weycher wollen , wie aji den castanienschelen, gefiltert ist.

LoNicEKus Icräuterb. 304'.

2) inwendig anlegend an den seilen oder überhaupt verslärken

und fassender, dienlicher machen:

und raufTen woll den schaffen aus,
darmit sie lütern denn jr liaus.

FiscuART V. sanct Dominici 2*

(Kurz l,-il4,322S),

in anspielung auf vügel , die ihre nesler bauen und sie inwendig

mil weichen gegenständen füttern, die schwarzbaarigte biiren-

raupe hat aber dieses, besondere an sieb, dasz sie nicht

aliein in einem winkel ein grosz geräumig gespinst um sich

her machet, worinnen sie alle ihre rolhsciiwarzen haare mit

hinein webet . . ., sondern sie maciiet auch innerhalb des-

selben, wenn sie schon ganz kahl ist, ein engeres gespinst,

welches nicht mit haaren gefüttert ist, zu ihrem eigentlichen

krankenbetle. Heimahus triebe der thiere (I7G2) 176.

Dazu komml : 3) inwendig ausfüllen, dies von einem räume

gesagt, a) der ein umfassenderer ist und nicht überall durch

hineingebrachte gegenstände eingcnornmen zu sein braucht:

palltist von marberstein
mit goiJ und andrer reiclittiumb schein
gefüttert und mit bley hedöcket.

VVeckuerlin 403 (od. 2, 13, 7).

b) der zwischen zwei gegenständen sich befindet und geschlossen

sein musz, also so auszufüllen ist dasz dadurch beide keinen

leeren räum mehr zwischen sich haben: darneben {an der pumpe)

sein kanipreder unnd getriebe und zwey rhorberg mit zehen

pörern durcliporet c'/a zol weyl, darinne gehen die gestenge,

dran holtzen kolben sein mit leder fünffiach gefüttert oben

drauff. Matuesius Sarepta (1502) 207*, der kolben musz nemlich

in dem röhr genau schlicszen zum emporziehen des wassers; mach
oin rundes schilTlein darin, das auf beiden seilen heraus

gehe und futtcr die fueg mit dünnem Jahn messing oder

iinittergold. Euker , beschrcibung 3ü'. ein fenster füttern,

.s'. futter U 4).

Zusammensetzungen hier mit füttern , in denen dieses zuletzt

steht, sind: ausfüttern, durchfüttern.

FUTTERN, FÜTTERN, «. der als subst. gesetzte inf. des

vorigen verbums in seinen bedeutungen. vom dargeben des fullers

zum fressen: zum füttern dienlich, pabulatorius. Kinscu (1723)

2, 127. diese Vögel werden also fast zahm durch das füttern.

Dübel jägerpractica (1746) 2,190*; am morgen brüllt das vieh

durcheinander wie in der arche, wenn Noah sich verschlief

und das füttern vergasz. Gotthelk käserci (ISaO) 190.

FÜTTERNEIÜ, m. l) neid des einen thieres gegen das andere

wegen des fullers. aus futterueid beiszt, wenn mehrere thiere

aus einer schüssel fressen, das eine das andere fort.

davon dann überhaupt 2) ncid in hinsieht der speise.

FUTTERNEIDIG , von dem vorigen worle abgeleitetes adj.

1) neidig in bcziehung auf das futter bei thieien, davvn dann

2) neidig in hinsieht der speise, diese einem andern oder andern

in vergleiehung mit sich selbst misgönnend. se is gar fuattex-

neidig. veiter aus Schwaben 244.

FUTTERNETZ, n. ein einem gestriciäen korb oder vielmehr

einem gestrickten sack gleiches netz das maullhieren über den köpf
gehangen wird, damit sie im gehn daraus fressen können. KkO-
NiTz 15 (1786) 590. auch schw. und dän. fodernät.

FUTTERNOTH, f. noth an futter, ein solcher mangel an futter

dasz nur sehr wenig oder keins zu beschaffen ist.
" futlernolh

in der Bretagne. Augsb. allgem. zeit. 1S70 s. 3007". durch die

überaus grosze trockenheit des sommers herscht nicht blosz

futterrnnngel, sondern eine wahre futternoth.

FUTTERPELZ, m. ein pelz der zu futter unter ein kleidungs-

slück brauchbar, bestimmt oder zubereitet ist. fulterpelze machen.
aus dem schrägen der rigischen kürszner (kürsctmer) v.j. 15S8

bei Gutzeit 1, 303'.

FUTTERPFLANZE, f eine zu futter taugliche pflanze, mag
sie nun wild wachsen oder gebaut werden, wildwachsende futter-

pflanzen sind z. b. die brennnesseln, die im ersten sprossen
klein zerschnitten mit jungen gänsen verfüttert werden, die

günsedistel, viele grasarten u. s. w. vgl. LIIbeck Ökonom, lex.

1, 248.

insbesondere eine pflanze die auf ackerland zu weide, grün-

fülterung oder heu in menge angesät und gezogen wird, die gras-

arten, der klee, die wicke sind futterpflanzen. die stoppel-

rübe, die runkelrübe, die untererdige kohlrabe, die mühre,
sind futterpllanzen, die den winter hindurch verfüttert werden,

der kürbisz ist eine rankende futterpflanze. Vgl. futtergewächs.

FUTTERPLATZ, m. ein platz an dem fülterung gehalten wird,

nnl. (aus dem deutschen) voederplaats. ein futterplatz für

vügel beim schnee im winter. auch von einer stelle, einer

tafel , an der viele gespeist werden, doch mit dem anstriche des

unedeln in beziehung auf die die gespeist werden: sie waren
von dem edelmanne, der ihnen, seit Wenzels eremitenschaft,

atzung gereicht hatte, wegen ihrer täglichen Zudringlichkeit,

fortgescheucht worden, und kehrten nun auf ihren vorigen

futterplatz zurück. Langbein der bieresel.

F'UTTERPREIS, m. der preis von viehfulter, besonders von

dürrem, als heu, gedörrtem klee u. dgl. die futterpreise waren
im frühjahre sehr in die höhe gegangen.

FUTTEHRAHME, gewöhnlich jetzt FUTTERRAHMEN, «i. die

ausfüllende holzeinfassung eines fensters, einer thür u. dgl. sechs

Incht grundirte futterramen mit teschlägen. rigaische zeilung

von 1S59, bei GurzErr 1, 304". auch mit dem unonjanischen

umlaul im pl., wie bei bögen statt bogen (s. böge): fenster-

beschlüge zu futterramen. aus dem rigaischen anzeiger v. jähre

ls2l 172, bei Gutzeit a. a. o. Vgl. auch futterschlenge.

FUTTERRATION, f. das futter das für einen tag oder auch

nur für ein einmaliges füttern des viehes oder eines Stückes ge-

geben wird, besonders bei der reiterei das bestimmte masz an

haber, heu u. s. w., das zum füttern für ein pferd oder die pferdc

gegeben wird.

FUTTERRAUFE, f. eine raufe zum aufstecken des fullers, wie

heu, slroh, klee u, s. w., für das vieh das dieses aus ihr heraus-

zieht und friszt. sie ist im stalle angebracht, oder wird zur zeit,

wann das austreiben des viehes unterbleibt, zumal zur Winterzeil,

diesem auf den hof gestellt, dasz es daraus das vorgeworfene

slroh oder anderes futter fresse, s. Zincke vconom. lex. 815. diese

auf dem hofe stehenden, meist doppellen raufen aber sind ent-

weder unbeweglich, auf zwei groszen hölzernen kreuzböcken ange-

bracht , oder an dem einen ende an einem pfähl und an dem
andern mit einem rade versehen, damit sie auf der ganzen mist-

statte herum gedreht werden können. 2359.

(nimmer vertjesz ich) in der mitte des hofs der fulterraufe,
die müszig

oft ich hcrumgedrclit. Scuhidt v. Werneuchen ged. 9.

FL'TTERRECH, adj. nach dem Volksglauben von schlechtem oder

unzeiligem futter in den gclenken steif, nur von pferden und
riudvieh gesagt: wann ein rosz futterrech wird, das soitu darbey
erkennen, wann sich das rosz auBfblehet und streckt alle

vier von sich. Seüteu roszarznei 140. s. rech, s.^ futterreh.

FUTTERRECHE, f. die nach dem Volksglauben von schlechtem

oder unzeiligeni futter herrührende Steifheit in den gelcnken des

Pferdes oder des rindviehes. s. reche, heule futterrehe. Zincke
öconom. lex. (1764) 845. LiIbeck allgem. Ökonom, lex. 1, 250

schreibt futlerriih.

FUTTERREH, adj., s. futterrech.

FUTTERREHE, f., s. fulterreche.

FUTTERREICH, adj. reich an fuller, d. h. l) t(V/ futter er-

zeugend oder hervorbringend, pabulosus, futterreich. Weder lal.-

deutsch. universalwb. (l7o4) 877*. eine futterreiche wiese, eine

futterreiche gegend. ein futterreiches jähr.

2) eine grosze menge futter besitzend, ein futterrcicher bauer.

FUTTERREICHTHUM, m. eine grosze menge futter für vieh

oder überhaupt für Ihiere , eine weit über ' den bedarf gehende

futtermenge die jemand besitzt, der pachter hatte in diesem
jähre, in welchem die Witterung dem pflanzenwuchse so

günstig war, einen wahren futterreichthum aufzuzeigen.

FUTTERROGGE, gewöhnlich heute FUTTERROGGEN, m.
roggcn zum füttern, besonders aber ausgesäter roggen zum ab-

mähen und verfüttern als grünfulter.

FUTTERRÖHRE
, /. eine im stall angebrachte hölzerne röhre

oder ein schlauch, das futter durch dieselbe vom boden, auf dem
es liegt, in den stall herabzulassen. Weber Ökonom, lex. 176*.

vgl. futterhose.

FUTTERRÜBE, f. zu viehfulter gezogene rübe, im besondern

die Stoppelrübe, turnipse , brassica rapa. Adelung. ScnELLE«.
Campe, dän. foderroe. Mit dessen gen, plur, zusammengesetzt

fuKerrübensame, m., der same derselben.

FUTTfiRSACK, m. l) ein mit fuller für das vieh gefüllter

sack.

mitteld. ich w6ne, um einen fuotersac
er wolde einen ganzen tac

sich slahen mit den beiden. Ludwigs hreuzfaUvl 3404.

69*
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nbd. die futfer aufsuchenden reiter brachten eine menge

futtersäcke ins lager und konnten so reichlich füttern, s. aucli

nachher die stelle von Jean Paul.

dann überhaupt 1) ein zum hineinihun von viehfutter bestimmter

sack, ein sack in uelchen viehfutter gethan nnd bei einer fahrt

mügeführl zu werden pflegt:

sich binden in den koln-agen legt,

sein luttersack uhier sich decl<t.

H. Sachs I (1590), 374*

;

bald In ein holen bäum er {der bauer) schlofT,

neben dem weg also trieff nasz
vor dem regen darein er sasz
und hült umb «ich die futterseck. 374';

2wey abgefeimte Ailtersficke.

PiCAffDEH ernstscherzli. ged, 1 (1727), 454, 50,

unter Cupidens inventarium von raren sacken, im besondern bei

Pferdeknechten ein sack, das futler vom boden zu holen. Zincke

öcunom. lex. (1764) 845.

auch scliw. fodersück, ddn. fodersäck, foersäck.

bildlich : hlos weil er sich vordichtete, diesen geistigen futter-

sack, der bios unter den lumpenhacker gehörte, hab er selber

gefertigt und gelullt. Jean Paul Hesp. I, 6.

3) ein kleiner sack, ein beutcl, in welchem speise mitgeführt

oder wohin mitgenommen wird, so wol in folgender stelle: ein

gewächsz mit der zwibel und grund auszzuheben und in

futersnck zu stecken. Fischabt Garg. (Scheible) 339.

FÜTTERSAMMLER, m. einer der fidler für das vieh im freien

sucht und einsammelt, aber eben so wol einer der itn kriege fidtcr

auftreibt und herbeischafft, fijtersamler, pabulator. Dasypodius

834*. 1C6*. danach auch futersamier bei Serranüs diel. r3'.

e6e;j so bei Aler (1727) 829'. pabulatores, fueltersamler. Schüns-

leder. fultersammler, fouragirer, der futter höhlet. Weber
lat.-deulsch. umvcrsalwb. 1734 s. 877' (1770 2,271).

FCTTERSAMMLUNG, f. das suchen und einsammeln von futter

für das vieh im freien , aber auch das auftreiben und herbei-

schaffen von futter im kriege, futersamlung, pabulatio. Dasy-

podius 334*. 166'. danach dann auch futersamlung 6« Serranüs

dict. r3*. beide erklären vorher lat. pabulari durch fßtersamlen,

futer samlen.

scIiw. fodersamling, das aber besonders von dem sammeln des

laubfutlers für den winler gesagt wird.

FUTTERSCHLENGE, f. Uvländ. was futterrahme, das gleich-

falls livländisch vorkommt. Gdtzeit 1, 304". mhd. slenge be-

deutet schleudei- (sumerl. 51, 41), ist aber hier in die bedeutung

umscldini/ende einfassung übergegangen.

FÜTTERSCHNEIDE, f. l) das sensenartige messer der futter-

bank, das futtermesser, falx stramentaria. Reyser l, 972. 2 Fs'.

2) ira* futterbank (s. d.). auch 3) ein geräth zum schneiden

von Wurzelgewächsen und kartoffeln als viehfutter.

FÜTTERSCHNEIDER , m. ein arbeiter dem das häckerling-

schneiden für das vieh obliegt, stroh- sive futterschneider, sectur

slramenlarius. Stieler 1900. futterschneider, falcarius. Hederich

(I7r>3) 1002 und danach Nieremberger Ddd 3*. «ni. voeder-

snijder. auch einer der das futter- d, h. häckerlingschneiden

als qewerbe treibt {s. Strohschneider).

FÜTTERSCHNEIDMASCHINE, f. eine mit messern versehene

maschine zum schneiden der Wurzelgewächse und kartoffeln als

viehfutter entweder in Scheiben oder in würfet. Weber Ökonom,

wb. l'tj'.

FÜTTERSCHOBER, m. ein aufgeschichteter kaufe dürres viek-

fiillers , besonders wenn er, gewöhnlich zum schütze mit stroh

bedeckt, im freien bleibt, auch blosz was heuschober (s. d,).

FUTTERSCHREIBER, m. an höfen ein Schreiber bei dem
,/ulleramte" , ein dem fullermarscball oder dem futtermeister unter-

geordneter „Schreiber". KrISnitz 15 (1786), 590. vgl. futter-

marschall, futtermeister.

schw. foderskrifvare, dän. foderskriver.

FÜTTERSCHROT, n., auch m., auf Schrotmühlen zu futter grob

gemahlene erbsen , wicken oder auch grob gemahlene gersle , die

besonders dem rindvieh und zumal den ochsen gegeben werden.

Weber Ökonom, wb. 176'. s, schrot und schrotfutter.

FUTTERSCHROTMÜHLE, f. eine mühle zum mahlen des

fulterschrotes {s. futtcrschrot). befreiung der landwirthschaft-

iichcn lutlerschrotmühlen von der lästigen controle. Offentl.

blatt ans Baiern.

FUTTERSCHÜTTEN, n. das einschütten des futlhs in die

krippe, besonders in die pferdekrippe.

FÜTTERSCHWINGE, f. ein aus weiden oder stroh Idnglickrund

oder in gestall einer muschel geflochtener, vorn offener aber hinten

tieferer und geschlossener korb, worin der knecht dem pferde oder

Pferden den haber oder anderes kOrnerfutler bringt und diese

vorher wiederholt aufschüttelt oder etwas in die hüke schnellt damit

staub und spreu abfliegen, s. Zincke öconom. lex. (1764) 845.

Krünitz 15 (1786), 591. Weber Ökonom, /fx. 176'. der pferde-

knecht (der roszjung, stalibube) . . . schwinget den haber

mit einer futterschwinge, darnach füttert ers (das pferd) und
führets aus zur trüncke. Cohenios sproc/ieni/iür (1639) 113,450.

s. das futter schwingen , futter schwingen sp. 1067 und vgl.

schwingen, in der Lausitz futterschwinde. Krünitz ebenda.

anderwärts futterwanne (s. d.).

FUTTERSIEB, n. ein sieb zur reinigung und zum einschütten

des kabers oder anderes körnerfulters für die pferde. durch das

sieben soll besonders von dem gereinigt werden, was durch das

schwingen nicht kimveggehl {vgl. futterschwinge). Zincke öcon.

lex. (1764) 816. Krünitz 15 (178C), 591. frachlfuhrlcute pflegen

es vorn an iltren wagen zu hängen: der hochgewülhte fracht-

wagen war mit einer weiszen blähe überspannt, an seiner

Vorderseite hieng das buntbemalte futtersieb. Offentl. blatt.

FUTTERSPREU, f. spreu zu viehfutter. gute trockene futter-

spreu , die einspännige führe zu 2 11. Wiesbadener tageblait

vom lt. sepl. 1867 erste beilage.

FUTTERSTAMPFEISEN, n. ein, mitunter einem liegenden S
gleiches stampfeisen, Wurzelgewächse in einem tröge durch stampfen

zu viehfutter klein zu schneiden, wetterauisch das schtompeise,

d. i. hochd. stumpfeisen (s. d.), zusammengesetzt mit schtompe,

d. i. stumpfen (.s. d.), stoszen, stampfen.

FÜTTERSTÄTTE, f. ein ort an dem thiere gefüttert werden,

vgl. futterplatz, im besondern in den fasanerien der ort an dem
die fasanen gefülleit werden.

FÜTTERSTEIN, m. ein zutn „ausfüttern" , d. h. ausfüllen von

fugen die sich zwischen den die schräge fläche eines deiches be-

kleidenden steinen befinden, tauglicher kleinerer stein, auch stopf-

stein, zwickstein. Benzler 1, 168. 2, 188. S. noch futtertrog 1).

FÜTTERSTICHIG, adj. von zu vielem oder zu gutem futter

springend; auf das {dasz) sie nicht mit dem mutwilligen, futer-

stichigen esel auf das eis spaziren gingen. Fischart podagr.

Irostb. (1577) Ee' = 685. eben so wol von einem gut oder

vielmehr zu gut gefütterten pferde. s. das futter sticht eben

sp. 1008 und vgl. stechen.

davon dann auf menschen angewandt so viel als von giUer

nahrung, von gutem leben oder wolleben muthwillig. ja das esel-

treibig, lonforgig, augendiensthafft gesind ist jhm kaum ge-

horsam, ist mürrisch, widerlelftzig, diebraumisch, unvertreg-

lich, futterstichig. Fischart Garg. G9' (1608 Hiiij'l.

FUTTERSTOCK, m. bair. das masz eines futterhohes am
fensterfutter, auch der aufrechte schenket an diesem. Mothes bau-

lex. (1863) 2,106'.

FUTTERSTOFF, m. als futter bei kleidungsstücken gebrauchtes

zeug, die ermel sind mit rothweiszem futterstoffe gefüttert.

FUTTERSTÖSZER , m. ein Werkzeug zutn kleinstoszen von

wurzelgew'ächsen , die gefüttert werden sollen , in einem tröge, sei

es nun ein futterslampfeisen oder ein mit einem stiele versehenes

hohes und dickes rundes holz zum zerquelscken. s. futterslampf-

eisen und stüszer.

FUTTERSTRICK, m. ein strick zum zusammenbinden des

futters für das vieh.

mlui. das «in ^iirtelborte

ein hänliner vuoterstric
würd. Helbung nr. 8, 317.

FÜTTERSTROH, n. i) überhaupt alles stroh von gelreide-

arten und hülsenfruchten, welches das vieh friszt. Lübeck Ökonom,

lex. 1,250.
mitteld. da? mit dön füterären riten

die rittere und sich wagKin alsd
arbeitlich um ein füterströ.

Ludwigs kremfahrl 3871.

nhd. das beste futterstroh ist haber- und gerstenstroh, dann

Stroh von wicken, erbsen, höhnen u. s. w. i. Lübeck a. a. o.

und vgl. auch Zincke öconom. lex. 816.

2) zum füttern des viches bestimmtes stroh, stroh das mit dem

vieh verfüttert wird, im gegensalze vom stroh zum streuen, das

ist kein siroh zum streuen, sondern futterstroh.

im besondern aber auch 3) zum füttern zugeschnittenes stroh,

häcksei Moerbeek (1768) 2, 117'. nnL voederstroo.

FUTTERSTüFE, f. was futterbret, selzstufe. Mothes bau-

lex. (1863) 2, 105'.

FÜTTERSÜCHUNG, f. das suchen vonfuUerfür vieh. Moer-
beek (1768) 2,117'.
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FÜTTERTAFFET, FITTERTAFFT, m. ein leicIUer dünner

laffel zu futler unlcr Ideider und kleidungsslücke. auch futter-

taffcnt. Lucclieser taffente oder ermesini beiszt man eine

andere gattung leichter italienischer futtertaffente. Schedels

waarenkx. (1797) 2, C55*. schw. foderlaft. Fg/. zindeltaffet.

FÜTTERTELLER, wi. ei« in Baden gebräuchlicher kleiner leller,

um den bicnen darauf fulter zu reichen, bestimmter badenscher

futterteller. Weber ülconom. lex. 176'.

FLTTERTENN , ti. in Luzern die seitentenne um das futler

{heu) aufzuschütten und dem vieh vorzulegen. Stälder 2, 516.

FÜTTERTHESPE, /. brumus giganteus. der name, weil sie

ein nahrhaftes, gesundes gras zu fulter ist.

FCTTERTROG, m. 1) ein trog aus dem das vieh sein fulter

friszt. auch von einer krippe: als sie von ohngefeiir in den

fiittertrog (der ziege) sähe und einen ganzen hauffen goidner

biSlter darinnen erblici<te. MüsÄus (1787) 2, 95.

dagegen schw. fodertrug, dän. foderlriig, ein trog zum brühen

des viehfutlers, ein trog zum bereiten des viehfutlers. in manchen

gegenden Deutschlands , z. b. an und auf dem Vogelsberge, ge-

schieht jenes brühen in einem ausgehauenen groszen steine, der

deshalb futterstein genannt wird.

2) ein trog, in dem Wurzelgewächse zu viehfutter klein gestoszen

oder mit dem futterstampfeisen ganz klein zum verfüttern zer-

schnitten werden.

FÜTTERTUCH, n. l) ein tuch, in das beim holen von vieh-

futter dieses gebunden tvird, besonders wenn dasselbe nach hause

getragen werden musz.

2) ein tuch elivas hineinzmchlagen , ein tuch als fulter über

etwas, es zu um- und überdecken, so von einem stück tuch

als „futler" einer kugel. s. futler II 2). bey der biichssen

hat er nicht wol gewischt, oder das pulver hei gepflischt,

oder der schusz versagt, oder jhn verwagt, oder nicht recht

eingeräumt, oder der lillz versäumt, oder das pulver wer zu

feucht, oder das futtertuch zu leicht, oder der schwamm
nicht brennt u.s.w. Fischart Garg. (1608) X 8'.

3) tuch zu unterfulter, pannus subsuendo serviens. dies die

geläufigste und älteste bedeutung , wie denn schon mhd. fuoter-

tuoch =K futterleinwand im Münchner stadirechl 321 sich findet,

nhd. fulertßcb. Dasypodius 334*.
,, pannus subdititius , futtcr,

futlerthuch". Alberus dict. 664*. fulertuch, it. fodra. Junius

nomencl. (1577) 132'. ihme kuntschaft und zeugknüs zu geben

wie hoch in der zal die futerlüch bey uns zu Yillingen bis

iier geübt, gebrucht und gemacht worden seyent. Mone Zeit-

schrift 9, 147 ; die futertäch an der zal der tragen und veden

nit schmeler noch minder beraylen noch machen, ebenda,

sprichwörtlich in folgender stelle: wann man ain lugen zSgibt,

so lauffen jhr wol hundert mit, das musz zfim letzten ain

frecher weltspruch, ja des teuffels föttertuch genannt werden.

Nasüs I^asenesel 60* = was dem tcufel zunäch.4 an der haut

ist, teuflisches wesen völlig an sich hat, ähnlich wie man auch

sagt „Stiefmutter, teutels unterl'utter".

FÜTTERUNG, FÜTTERUNG, f. scheidet sich, wie futtern,

ftJttern (s. d.

)

, von welchem es abgeleitet ist , und wie dessen

Stammwort fulter, nach zwei begriffen, es drückt aus

I. das nähren von thieren oder von menschen, so, wenn nacli

mittheilung Diefenbacus 22' in vocabularien des 15. jh. lat. ah-

men, alimentum mit fueterunge, fulerunge übersetzt wird, aber

zunächst bedeutet futterung, fülterung

A. das nähren und die nahrung von thieren und zwar hier

1) die handlung thiere xu füttern und so zu nähren, „reichung

des futters" (Scheuer deutsch-lat. lex. I80ü sp. 1040). seind

es eszende pfand, sollens bis an den dritten tag im pfand-
stall an der füetterung stehen, weisth. 3, 640, doch könnte auch

in dieser stelle die nächstfolgende bedeutung gemeint sein; alles

was sie pflanzte
,
gedieh recht wunderbarlich, und ihr vieh

gab bey kluger futterung bessere und mehr milch, als andere
mit doppellen fulter erhalten konnten. Moser patr. phant.

1, 123. die fülterung der pferde im stall, die fülterung der

Vögel beim schnee. die fülterung der wilden thiere in der

menagerie findet abends um fünf uhr statt.

nnl. voedering, voering, schw. und norweg. fodring.

2) das sammeln oder holen des fulters von acker oder wiese

oder garlenland. insbesondere aber das auftreiben und herbeischaffen

von fulter im kriege, das fouragieren : pabulalio, gesuch oder
saralung desz futers und vychnarungs, die föterung. Frisios

(1556) 938', danach Henisch 1324, 52, wo aber viechnahrung.
auf fülterung reiten, auf fülterung gehen, auf die fülterung

fahren, auf die fütterung sein, nach kritgsgebrauch fulter für

die pferde, auch wol für die zum schlachten mit dem heere ge-

führten thiere wegnehmen , eintreiben, zu liefern veranlassen und
nöthigen: der ander Iheyl auflf die fülterung geritten, newe

zeytung wie der königin Maria u. s. w. Rij '. auff die füterung

gohn oder faren , wie die kriegszieut, dem viech futer und
nahrung suchen, pabulari. Henisch 1324,58; einer der auff

die fftterung fart, oder fuler sammlet, pabulator. 60. als einige

seines regiments (es sind reiter gemeint) auff fülterung gewest.

Simplic. (Keller) 94, 29. aber fülterung in diesen redensarten

kann auch mitunter zugFeich das auf- und eintreiben oder ein-

bringen von lebensmüteln für menschen im kriege einschlieszen,

und dies kann selbst überhaupt staltfinden, wenn das wort von

auf- und eintreiben oder einbringen von fulter oder nahrung

für vieh im kriege steht: also waren ellich geraisig von

Pairslorf heraus auf die futrung geriten, der fingen sie 6

und erschuszen ein. kriegsbericht vom jähre 1449 iiu den Chro-

niken der deutschen st. 2,177,10; und hat (es ist von Hanno
die rede) bei zweitausend wägen zusammen bracht, mit den

reiset er (zog er aus) täglich auf die füterung, und thel den

von Capua bottschafft, dasz sie alle jr für zu im schickten,

liefferung und speisz zu holen. Livins von Schöfferlin 137*

(Liv. 25,13).

3) fulter, d. h. nahrung, für thiere. diesz schon ahd. in der

einzigen stelle, in der das wort vorkommt: thurah mich (spricht

Christus) oba wer ingcngit, Iher ist giheiiil, inti ing4t, inti

üjget, inti findet fuolrunga. T. 133, 10 (Joh. 10, 9), in anwen-

dung der weide der thiere auf nahrung des menschen. nhd.

dem reysiiig zeug gebrach
fütterung und obtach. H. Sachs I (1590), 247».

fulter, fülterung, das essen, speisz desz viechs, esca, pabulum.

Henisch 1324, 40. allerley futterung für rosz, esel, oder maul-

escl bey der bürgerlichen hauszhallung, äbaria jumentorum. 55.

jetzt wollen wir die pferd auszsetzen,
und sie mit fütterung ergetzen.

Spreng Uius (161U) 105" = 'iX. 8, 504;

sie brachten (von der slrei(i') mit sich dar viel viehs und
andre haab

und einen groszen raub, nach allen kriegessitten,

darzu auch fiitterung für dienst- und nngenpferd.
Werdbr Guilfneit 8, 47

;

es gehet M'iel gelt auf die fütterung. Stieler 527; das pferd

ist der fütterung nicht wehrt, ebenda; es ist keine füüerung

vorhanden, non vi e herlia pe'l bcstiame. Kramer teulsch-ital.

wb. (1678) 497'; Masinisza enlfernte sich von Gades unter

dem vorwand, dasz es seinen numidischen reulern auf dieser

kleine» insel an arbeit und an fütterung fehlte. Jon. Heinb.

Schlegel Sophonisba 136 ; unterdessen giengen die Mantineer

. . . dem vorgeben nach auf fülterung und holz zu samlen

aus, suchten sich aber unter dem einsamlen nach und nach

immer mehr zu entfernen. Heilmann Thucyd. bch. 3, 111

;

fütterung auf den winler, hyemi pabulum. Bauer deutsch-lat.

lex. (1798) 1088. winterfütlerung, fulter das das vieh im winter,

sommerfülterung, das es im sommer erhält, grüne fütterung,

grünes futler. dürre fülterung, dürres futler. bildlich: das war

für seinen Innern menschen wahre grüne fütterung. Jean

Pacl heiml. klaget. 5.

B. das nähren und die nahrung von menschen, und auch hier

1) die handlung dasz menschen zu essen gegeben wird und sie

so genährt werden, die Speisung, freilich mit einem anfiuge als

finde Übertragung von A 1) statt, die fütterung der kleinen

kinder ist bereits eil'olgt. ähnlich kommen auch abfütterung

(s. d.), auffütlerung (s. d.) vor.

2) nahrung für menschen, speise: und wir hellen futrung

gnug ausz irn dörfern , dieweil wir da lagen, aus dem jähr

1444 in den chron. d. d. st. 2, 68, 9 ; ob der fülterung, die sie

(die belagerer vor Neusz) schwärlich erlangen und zu Zeiten

bei Cüln holen muesten. Wilwoll v. Schaumburg 21 ; da namen
sie alle habe zu Sodom und Gomorra und alle fülterung

und zogen da von. 1 Mos. 14, ll in dem druck 1527, s. die

lesarten bei Bindseil k. Niemeyer, später dafür speise; und sie

namen fütterung für das voick mit sich, rieht. 7, 8 ; und er

gab jnen (den söhnen) fütterung die menge. 2 chron. 11,23;

auch wenn die völcker im lande am sabbathlage bringen

wahr und allerley fütterung zu verkeuffen. Neh. 10,31; des

tages, da sie die fütterung verkaufften. 13,15; es kam aber

eine thewre zeit über das ganlze land Egypten und Canaan

und ein grösser trübsal , und unser veter funden nicht fut-

terung. Jacob aber höret, das (dasz) in Egypten getreide
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were. aposlelg. 7,11; daiunib ist {das sacramcnt) gegeben zur

teglichen weide und fuUerung. Luthku 4,427';

lasz mirs {„mir sie", nemlich die kuk, spricht die, arme frau
zu dem ihre kuh raubenden landsknechl) ! ich weysz
sonst nicht, wo von

hinfürter soll mein futiung hon. Waldis Esopus 4, 12, 26;

CS haben sich die bawren solchs lassen überreden , und
seind auß" etliche meylcn herumb zugezogen, unnd wie sie

yctz im fcld und ym zug waren, hat sie gehungert, so haben
die capilanier (wölche ein galten «eyn unnd föterung bey
sich gehabt) gesagt, sie sollen auCf die bewm steygen und
das manua des hinielbrots vom vattcr erwarten. Nasüs anti-

papisUscIt eins u. hundert 98'; dahero uns der%unger gewaltig

prcszie : so hatte ich auch disz orls keine künden, wie an-

derswo, die mir und den meinigen etwas heimlich zutrugen,

derowegen musten wir, lütterung zu bekommen, autf andere
mittel bedacht sein, wenn wir anders nicht wieder läer heim
wollen. Sim;)/ic. (Ae//(T) 356, 21. ehe du (das gcld ist angeredet)

kämest, war noch freyheit in der weit .... kein zanksüchtiger

konnte eine rechtssache weiter bringen , als seine i'utterung

reichte. Müsek palr. phan^. l, 168 ; wovon, sagte er {der burge-

mcislcr) zu dem vorigen Präsidenten, musz ich, wovon müssen
so viele rathsherrn leben? wir sind nicht, gleich so vielen

besoldeten dienern, dem gemeinen wesen in die futterung

gegeben. 174.

C. nährendes füllen oder erfüllen, ein anfüllen womit, s. fut-

tern, füttern I C.

11. eine anpassende Überdeckung oder änen anpassenden Über-

zug auszcn oder innen, s. futtern, fültern II.

A. auszcn. s. fullern, füttern II A. hier die bedeulungen

1) die Handlung des fiUterns, des überdeckens oder Überziehens

auszcn. die fütterung einer kugcl, eines grabens. vgl. futtern,

füttern II A.

2) das , was als um- und Überdeckung , als Überzug gemacht

ist, selbst, so hciszl im deich- und Wasserbau die einfassung des

deiciifuszes an der slromseile, im besondern die in parallelen busch-

wcrken bestehende anläge vor einem schardeich oder ufer zum
schütze gegen den bespülenden slrom futlcrung. Benzler 1, 168.

im schi/fswesen heiszen die schulzplanken auszen an der seile des

Schilfes, durch welche die auszenplankcn gegen beschädigungen des

ankers bei dessen aufsetzen und niederlassen geschützt werden,

fütterung, besHmmler ankerfütterung. eben so wird überhaupt

die aus holz oder aus metall und hier besonders aus kupfer, zink

oder lige bestehende bekleidung des schiffsrumpfes, um diesen gegen

eindiingen von wasser oder gegen das ansetzen von gras [einen

sogenannten bart) und muscheln zu schiUzen, fütterung genannt,

dann die brcUerbeklcidung des im wasser befindlichen IheUes des

sleucrrudcrs, endlich die aus lallen von weichem holz bestehende

umkleidung der tvelle des bralspills so wie die aus acht starken

eichenen verlical stehenden bohlenstücken bestehende Umgebung der

welle des gangspills. Bobdik 304'.

B. innen, s. futtern, fültern II B. hier zunächst gleicher

^veise, wie eben bei A, die bedeulungen

1) die handlang, inwendig an den seilen oder überhaupt an-

legend zu verstärken oder passender und dienlicher zu machen,

oder auch inwendig auszufüllen, s. futtern, fültern II B 1)

und 3). fütterung, subsutura , subsartura. Stieleu 527. die

fütterung des rockes geschieht eben. >

2) das was, wie eben angegeben, inwendig angelegt wird oder

ist, in welcher bedeutung das wart mit futler II 7) zusammen-

fällt, nur dusz futterung, fütterung in seiner abslammung von

futtern, füttern und nach der eben unter l) angegebenen bedeu-

tung zugleich an die thätigkeit des anlegens an der innern seile

denken läszt. fütterung, tablinum , involucrum. Stieler 527.

die fütterung oder das fultcr seines hules ist gelb, die füt-

terung des kaslens ist dauerhaft, bei den schiffem heiszl die

oberste planlce an der innenseile unter dem selzbord eines bootes

oder kalines fütlerung. Jacobsson 1, S16'. Bocrik 304'.

dann 3) das womit inwendig ausgefüllt wird oder worden ist,

und zwar

a) das was einen leeren ratim in etivas einnimmt oder, angelegt,

ausgedehnter und so volter macht, dies letzte in ihre volle wade,
die den blick des Jünglings nicht, wie es bey uusern kraft-

losen damen üblich ist, durch eine fütterung von Haneil

belog. ... bei den seidenwirkern werden die in den iicichen

Stoffen zwischen den groszen blumen hin und wieder zerstreut ein-

gefügten kleinen erhabenen fütterung genannt. Jacobsson 1, 816'.

b) das zwischen zwei gegenständen angebrachte oder eingelegte,

um den räum zwischen denselben zu schlieszen, oder auch das

unter einen gegenständ gelegte, sei es um diesen zu stützen Oder

ihm fesligkeil , schütz u. dgl. zu geben, s. futtern, füttern 11

B 3). so heiszen bei den schiffem die platten breter oder hölzernen

schuhe, die unter stützen oder die füsze der spiercn eines bockes

gesetzt werden, damit dieselben nicht den boden oder das deck

eindrücken, fütterung. Bobkik 304'.

Hierher gehörige Zusammensetzungen , in denen fütterung als

letztes wort steht, sind: ausfütlerung (Stieler 527), durchfüt-

terung {ebenda), pelzfütterung u.a.m.
FÜTTERUiNGSAISSTALT, f. eine- anstall zur fütterung d. h.

zur Verabreichung von nahrung. auf menschen angewandt: {in

Paris wurde 1848) die existenz des arbeilers durch national-

werkslälten (bald fütterungsanslallen für faullenzer) ver-

sprochen. K. W. Böttiger die allgem. gesch. v. 1815 bis 1852 s. 124.

FÜTTERUMGSARTIKEL, m.: kartoffeln sind in diesem
frülijahr als fülterungsarlikel noch in menge vorhanden.

s. fülterungsgegcnstand.

FÜTTEUUNGSGEGENSTAMD, m. : spreu und slroh sind

als fütterungsgegenslände gesucht.

FÜTTEKUiNGSSTUNDE, /. die stunde zu der
.
gefüttert wird:

die fütterungsstunde der dort zur schau stehenden wilden

thiere schien herangekommen. Götue 15, 309.

FÜTTEHUNGSVERSUCH, m. : einen fülterungsversuch mit

laub machen.

FUTTERVORRATII, m. aufgehäuftes futler für thiere zur Ver-

wendung in der Zukunft; dadurch, dasz grünfutter mangelt,

ist der futtervorrath manches Viehzüchters schon bedeutend

zusammengeschmolzen.

FUTTERWAARE, /". was zu futler für thiere, zumal vieh feil

gehalten wird oder überhaupt verkäuflich ist. erbsen, kochvvaare

51—61 thlr., futterwaare 44—51 Ihlr. markt- u. waarenbcrichte

von Berlin im Frankfurter Journal vom 16. aprü 1871. eine ge-

suciile futterwaare sind leinkuchen.

FÜTTERWACHS, m. 1) das wachsen des futters für das vieh.

die anhaltende trockne übt einen schädlichen einflusz auf

den fulterwachs. ülfenlliches blall 1871 aus Mannheim.

2) das icas als futler für das vieh wächst oder gewachsen ist.

Vgl. heuwachs, heuerlrag, wiesenwachs, weinvvachs.

FUTTERWALM, unverkürzt FUTTEKVVALME, ni. heuhaufe,

heuschober zur aufbewahrung als futler für das vieh, und zwar

auf der wiese, überhaupt »i/t freien, aber auch der heuboden,

d. h. der grosze räum neben der banse (heutile) und dem stall-

slock, mit aufgeschichlelem heu, dann die banse selbst, man hört

gewöhnlich blosz vvalm , s. Schweiz., bair. walm bei Stalder

2, 433, ToBLER 439', Scujjelleü 4, 71. 61. auch schwed. hvalm,

välm, m. heuhaufe auf der wiese, überhaupt heuhaufe, neuniederl.

vvalm, m. strohflausch zum decken eines daches.

im besondern heu auf zwei cnlgegengeselzten seilen, d. h. links

und rechts gegen einander, in wellenförmige reihen zusammeu-

gerechl, bestimmter schwarbwalm. Stalder 2, 360. drunten im

gang schüttele er wieder, und die fulterwalmen zog er so

schön und exact, wischte dann mit dem besen den gang

zwischen dem ross- und kuhfuttcr, dasz es eine freude war.

GüTTHELF Uli der knecht 137; er blickte in den fullergang und

konnte lange seine äugen nicht herausbringen , als er die

schönen runden appetitlichen fulterwalmen sah und den ge-

säuberten gang dazwischen. 138.

FUTTERWAND, f. livldJid. was futterzeug. Gutzeit 1,304",

mhd. want n., zeug zu kleidicng, s. wand n. und leinwand.

FÜTTERWANNE, f. l) eine wanne zum schwingen und bringen

des futters für das vieh, namentlich des habers für pferde. schw.

fodervanna, aus dem deutschen entlehnt, futerwannen (die),

corbis pabulaloria. Maaler 152'', bei Frisiüs fehlend, fulter-

wann, korb, fulterschvvingen, vannus, ventilabrum, vas latum,

vimine conlextum, quo aceres et frumenti relrimenla ad ventulum

exculiunlur et repurganlur. Henisch 1325, 27.

mein nasz ist bieit, hliuitsch, munck und kurtz,

daran die naszlöcher aulFzannen,
brcitn sich ausz wie ein Cuttcrwannen.

II. Sacus III. 3, 16* (1588 12').

obscen, auf das weibliche glied übergetragen:

und lasz sie mit einander zäunen,
pisz er ir das spar bringt in die futerwannen.

fastnaclUsp. 161, 4;

da thu ich heimlich mit in {den liausmeiden) spilen

in irer unter futerwannen. 375, 15. 793, 6, wo aber spiln
und untern.

2) ein einer futlerwanne ähnliches Strafwerkzeug, in das der zu

bestrafende gespannt wurde: in eine futterwanne gespannet
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und also zerkarbiiitscht. Simplic. (Keller) 171,12; ein laquey

musz zu allem gnädigst sagen, als zum exempel : mein herr

hat . . , mir gnädigst ohrfeigen geben, gnädigst in die futtcr-

wannen gespannt, adjeu Jodel, ich hab gnädigste commission.

Callenbach Wurmland 40; du loser lecker, sollst du mir so

reden? hätte lust, dich in die fulterwanne zu spannen, dessen

eclipses 52 (55).

FUTTERWANNIG, adj. mc eine fulterwanne grosz. die statt

Bern, im sack gebawt, saccagird man umh die futterwannigc

parmasangmäse käsz, unnd steckt sie mit jhren lauben zu

käsz und brot in sack. Fischart Garg. (1608) Dij'. eine der

drei arten parmesankäse, der formaggio di forma oder käse in

groszer form , ist gebildet wie ein runder schldfslein und wiegt

wenigstens einen halben centner, hat also auch einigermaszen ein

einer fulterwanne ähnelndes aussehen.

FLTTERWEIDE, f fuller das verzehrt wird, futerwaide oder

speyse^ pabulum. voc. theut. 1482 i 8". auch wol eine an fulter

reiche Viehweide.

FÜTTERWELLE, f. eine welle aus zweigen mit lauh zu fulter,

zumal für schafe und ziegen-. es kann dieses laub noch grün

sein und in diesem zustande verfüttert urrden , aber man kann

es auch zu späterer fiUtenmg dürr werden lassen, das von der

fiUterung bleibende holz ist dann zum brennen, auch laubfulter-

welle, zusammengesetzt aus laubfutter und welle.

FUTTERWERK, n. pelzwcrk zu unlerfutter schw. foderverk,

dän. foervärk.

FUTTERWERTH, m. der gehall wie der preis, die das fulter

hat. fiitterungsarlikel von verschiedenem futterwerth. hei

einem vorübergehenden regen in der henernte pflegt der

landmann zu sagen: „es regnet haher ins heu", aber bei

häufigem regen verliert das heu sehr an futterwerth und kann
seihst verderben.

FÜTTERWICKE, f. vicia sativa, eine so wol zu grünem fulter

und heu , als auch zu körnerfutter für das vich sehr häufig auf

dem felde gebaute einjährige scholenfruchl. KrIJnitz 15(1786), 591.

Werer Ökonom, lex. 176'. futterwicke, vicia pabularis, Stie-

i,ER 2531. schw. fodervicker m., dän. fodcrvikke.

FUTTERWIESE, f. eine wiese deren gras als grünfutter ver-

füttert wild, das wort kommt auch als name einer wiese des

dorfes Heidelbach bei Alsfeld in Oberhessen vor.

FÜTTERZEIT, f die zeit des fiUterns. so z. b. bei einem

brütenden vogel die zeit, wann er sein fulter sucht: merke im
frühling, wo er (ein schwarzspecht) in einen hohlen bäum
nistet; wenn nun die brutzeit vorbcy ist, und er ausfleucht

nahrung zu suchen, so treibe einen harten quast in die

Öffnung des einflugs. stelle dich hinter den bäum auf die

lauer, bis der vogel zurück kommt zur futlerzeit. MusÄus
(1787) 5,173.

FUTTERZEUG, m. «nrf n. zeug zu unlerfutter unter kleidungs-

stücke. der futterzeug, textum snbsutile. Steinbach 2, 1101.

schw. fodertyg n.

FUTTERZULAGE, f. an mehr an fulter, als dem vieh ge-

wöhnlich gegeben wird, bei sehr starker arbeit mnsz das vieh

eine futterzuiage erhalten. Lobe kleines lex. der land- u. haus-

wirthschafl 362.

FUTTHECHEL, f., s. futhechcl.

FUTTHOSEN, s. futhosen.

FUTTIEREN, s. fulieren.

FUTTIG, adj. lumpig, dünn, lose, locker, nd., s. Dähnert 136*.

fuddig lüg, dünnes, loses, ingleichen altes zeug. brem.wb.i,ic,\.

RiCHEY 67. Schütze 1,339. in den marken futtiger boden,
lockerer boden. Weber Ökonom, lex. 176'.

abgeleitet von nd. fudden, lumpen, läppen, ingleichen dünnes
und loses zeug, brem. wb. 1, 401. in den beiden ersten bedeu-

tungen auch bei Richey 67. nnl. vodde, vod, lumpe, fetze,

woher die.ies wort?

FUTTIGEL, m., s. futigel.

FUTTIN, FÜTTIN, f. s. fütin. bei Hans Sachs als schelte

für einen feigen, anfaltigen, läppischen mann der seine frau über

sich herschen läszt und ihr in allem zu willen ist:

ey was bist ein Jumppen mann,
ey wirst denn gar zu einem tliorn,
ey schlag sie selben umb die ohrn, '
wie magst so gar ein luttin sein. IL 4,29'' (1591 22').

von futt, Vulva.

FÜTTISCH, adj. weibisch feig, verächtlich weibisch, zu voller

Verachtung unmännlich, nichtswürdig, bei H. Sachs I, 445' (1590
334'). s. fütisch.

FÜTTLEIN, n. vulvula. s. fütlein, füdlein.

FUTTNACKET, adj., s. futnacket.

FUTTNARR, vi., s. futnarr.

FUTTNÄRRISCH, adj., s. futnärrisch.

FUTTNEID, m., s. futneid.

FUTTNEIDIG, adj., s. futneidig.

FÜTTRIG, adj., s. fulterig.

FUTUM, s. fudum.

FUTUZ, f? Vulva, so erklärt Lessing U, 623 (Lessings leben

3, 153) Fuduz bei Utz Eckstein, der das als Weiterbildung von

fud, fut erscheinende wort 'als name eines gcbietes hat:

aast sy huren by inen habind
und mit milnlizinsz zum bischoff trabind:
es treyt den bischofTen vil nutz
das bi'stumb, mit namen Fudutz.

Sclieibtos klosler 8, 837.

FUTZE, verkürzt FÜTZ, f. eiris mit dem weitaus geläufigeren

fotz, dessen o nur brechung des u ist. jene form futze zeigt sich in

Mäczel zuo der fuczen sprach, ring 11', 7.

aber sie erscheint auch in Fuczenpart (ring ii', 4b. 44', 18), dem

namen eines bauern, und vielleicht auch in Füczenswille {ebenda

42°, 28),. einem Ortsnamen , ferner wol in der schnippischen ab-

fertigung futze ! futze ! die die kinder des obern Pusterthals ein-

ander zurufen. Schöpf 1G3. dieser abfertiijung gleich gilt als

schnöde abweisung einer zumuthung das derbere bair. ja hnnds-

fotzen ! (Schmeller 1,581. From.mann 5,408,53), wetterauisch

hondsfotze ! d. h. hundsfolze ! futz hört man heute noch in dem

canton Sand Gallen in der bedeulung cunnus , vulva, und dann,

wie im gemeinen leben fotz
, für schlechte dirne oder überhaupt

als schelte für eine weibliche person im canton Luzern. Stalder

1,402. in beiden bedeutungen hat Moerbeek (1768) 112" fotz,

fotze, futz, und daneben noch von -finer mannsperson er ist

eine rechte fotze , ein weibischer läppischei- kerl , durchtriebener

nichtswürdiger mensch, livländ. auch fuze neben fotze. Gutzeit

1,294'.

wenn neben älterem fute auch ffite, d. i. Fauta als name der

Holla, sich findet {s. oben sp. 1062), so wäre neben futze, fuze

auch ein fAze , d. i. nhd. fauze , viöglich. damit würde dann

stimmen, wenn das aus it. mozza, vulva, entlehnte mucze f.,

Vulva (ring ll', l), d.i. mutze, tieften sich noch eine auf älteres

mftze führende form maunz mit sich einschiebendem n hat:

zum letzten scnryer doch einer: du
sack (schelte für die nackte sicli für unsichtbar haltemle magd),

deck die patzet mauntzen zu.

H. Sachs II (1591). 4, 89'.

wirklich führt auch Bernd' 389*, doch wol als mundartlich, muze,

mutze , mauze so wie mit eingeschobenem n münze an , und

bremüch-niedersächsisch bedeutet das offenbar von Süddeutschland

her eingedrungene mutze ein naseweises mädchen, ein Irichtfertiges

mädchen, aber auch eine unzüchtige, verächtliche Weibsperson,

brem. wb. 3, 210. übrigens wetterauisch maunz f., coilus.

s. fotz, fut, fud.

FÜTZEI.,ER, m. einer der sich gern und viei mit weihlichen

personen abgibt, so luzernisch und zürichisch maitlifützeler spot-

tend von einem sich gern mit mädchen abgebenden Jünglinge.

Stai.der 1,402. abgeleitet von fützeln.

FÜTZELN, ein von fulze (s. d.), futz abgeleitetes verbum.

es bedeutet

1) in den cantonen Luzern und Appenzell übel riechen, stinken.

Stalder 1, 402.

2) mit einer weiblichen person innigen geschlechtlichen Umgang

pflegen, mit welcher (seiner ehefrau) er (der mann) ungehin-

dert mag schcrtzlen, stertzelen, mertzeien, kitzelen, kritzelen,

schmützelen, schwitzelen, pfitzelen, dützelen , inützelen,

fützelen , fürtzelen und hürtzelen, so offt es jhm gelüst zu

slützelen und zu stiirtzelen. Fischart Garg. 72' (1008 11 8'),

wo das vorausgehende mützelen, abgeleitet von mutze f., cunnus,

vulva (ring ll'',l. s. futze), mit fützelen in der bedeulung iiber-

einlriß.

3) in dem canton Sand Gallen auch so viel als weibisch thun.

Stalder 1, 402.

4) sich fülzeln, mit einander unzucht treiben: die lieben

Seelen — kützeln sich, fützeln sich, schnäbeln sich, und
denken eher an — als an der gaste flämischen durst. ans

Karl Petersens poet. nachlasz, bei Gotzeit 1, 304'.

FUTZENHUT, m. im Kurzenberg in dem canton Appenzell

futzahuet (Tobler 197*) als unschuldiger Spitzname, hochdeutsch

üblich ist fotzenhut (.<;. d.).

FÜTZI, n, im luzernischen ein leichtfertiges, der gefallsucht sich

hingebendes mädchen, Stalder 2, 516. dim. von futze (s. d,).
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FUTZIG, FÜTZIG, adj. in hinsieht des weiblichen geschlechls-

gltedes beschaffen, so in dem in der oben sp. 46 unter fotzen-

Ihürlich angeführten stelle von Fischart gebildelen wunderfulzig,

wofür auch Jacob Grimm nach einer aufzeichnung mit recht

wunderlützig liest, oder ist das worl in dem sinne von „wund^er-

bar weibisch' zu fassen, wo dann fützig so viel als weibisch

wäre? vgl. tu(ze. später, wie z.b. in den drucken von 1608 Sij'

und 1617 (Scimble) s. 273 durch misverstand oder in vorwitziger

besserung geändert in wunderfitzig, welches so viel als „so erpicht

oder versessen dasz man ein wunder daran sieht" bedeuten würde,

vgl. fitzig 2).

Hvländisch vorderfuzig und hinterfuzig, je nachdem die läge

des weiblichen geschlechtsgliedes zu sehr nach vorn oder nach hinten

ist. doch geläufiger sind die formen vorderfölzig und hinter-

iötzig. Gutzeit 1,294*.

FÜTZLEH, m., gekürzt aus fützekr (s. d.)-

FUTZSPITZIG, adj. wie eine weibliche person auf neues sich

spitzend? weibisch 7ieugierig? steht diese bedeutung richtig, dann
wäre futz (s. futze) hier schelte für eine weibliche person. das wort

findet sich als eine, wie das eben unter fützig angefühlte adj.

wunderfützig, dem wilze Fischarts entsprudelnde bildung in der

Stelle, die unter fotzentliürlicli zu lesen ist. aber wie jenes

wunderlülzig in wunderfitzig, so wurde auch hier futzspilzig in

ein dei' meinung nach versländlicheres fuszspitzig (s.d.) geändert,

doch erscheint in dem drucke von 1617, der die änderung wunder-
fitzig feslluelt und dem Scheibles abdruck folgt, wieder das früliere

l'utzspitzig.

FUX, m., läszt sich mitunter für fuchs (s. d.) vermuthen, ist aber

völlig ungewöhnli^:h. fuchswedel m., fuchsschwanz, dann so viel

als Schmeichelei, findet sich sogar einmal mit xs fuxsvvödel ge-

schrieben: er liesz jine meine arrault nit allein wolgefallen,

sundern thetts auch der gestallt riemen (rühmen) , dasz er

nitt vermaint, in diesem stättle Geuszlingen dergleichen Sachen

zu finden: uf disen fuxswüdel thett ich jme under zwayen
ein berienmntter Schnecken verehren , so er zu danckli an-

genommen. Krafts reisen 428, == auf diese Schmeichelei hin.

FÜXELN, für füchseln (s. d.). Schöpf 158.

FUXEN, für fuchsen {s.d.). Stalder 1,401.

FUXER, m., für fuchser {s. d.). Stalder ebenda.

F\JY,interj., für piai (s.d.). Ludwig 681. Moebbeer (1768) 117'.

FUZERLI, n. eine in der ehemaligen reichssladl Slraszburg gang-

bare kleine Scheidemünze, die den werth von zwei Pfennigen hatte,

sextans , zwen pfenning, zweyling, futzerly. Dasypodius 287*

und daraus bei Frisch 1, 811'. Schriftdeutsch würde das wort

füzerlein lauten, aber welches Ursprunges ist es?

FY, eine früher vorkommende Schreibung für fi («. d.). fy mit

dem beisatze „such im fei oder fey", die aber beide fehlen,

bei Maaler 152", die beiden letzten formen nach mhd. fi. fy

neben fi und pfuy bei Stieler 481. fy teufet, ebenda, fy I

eine ode von dem alpenriesen {es ist Haller gemeint)^ die mag
schon seyn ! C. F. Weisze luslsp. 1, 60.

fy! rief sie, schämen Sie sich vor Ihrer theosofie!
WilJLAND 5, 97

;

fy! da sind gleich fünf oder sechs weiber an einem stängel.

11,234; fy, sagte die Ondine, schämen Sie Sich nicht vor

einem frauenzimmer so unanständig zu reden. 12,234; fy — fy

flistert die mamsell , die coeffure der kleinen sangerin war
viel zu altmodisch. Schiller vorr. zu den räubern oslermesse

1781 (Güdekes ausg. 2,6,23). mü gen.: fy! des verschmizten

künstlers ! Schiller räuber Mannheimer theaterausg. 4, 8, wo fy

bei pfeifen durch die finger;

was war das, fräulein nichte? fy! Ihr werft Euch
ihm an den köpf.

die Pico. 3, 8 {Wallenst. erster drucli 1, 177).

flaute aber gilt diese Schreibung als altfränkisch und mit recht als

undeutsch.

FYFEL, /., nach süddeutscher ausspräche, aber dann richtiger

fifel, hochdeutsch feifei, foibel (s. d.).

got hat sin ragen- daryn {ins lieuen) gesendt
darvon das höw ist ul)el gschendt,
daran heb niemand zwyfTel,

der von dem futier essen wirt,

der überliumpt die (ylel. Manuel 417.

FYSIERLICH, adv. verschmilzt, callide, astute. Maaler 153*.

bei Frisiüs fehlend, s. visierlich.

FYSTEN, nach süddt^tscher ausspräche für Iwchd. fehlen (s.d.),

fisten (s.d.): warum habend jr üch gesündere! ? gottsdienst

ist nit hinder den muren fysten. Zwingli 1, 325. doch bleibt

die Schreibung mit y immer undeutsch.

BLICKE ZURÜCK,
wie sie' zu ende des B stell finden, können erst am Schlüsse des V gegeben werden, dessen zusammenfallen

mit F bd. 1 vorr. lxii berührt ist.
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G.

Gj der gelinde stumvie hehllaul (guUurale viedia), die mitte

einnehmend zwischen dem härteren kehllaul, K {gult. tenuis), und

dem mit hauch gesprochenen, Cli {gidt. aspirata). zur Stellung

des buchslaben im alphabetc s. 1, 1049, hier soll vom, laute die

rede sein.

1) Lautverschiebung {s. 1, 1049).

o) der strengen regel nach müsztc die hd. media sich in den

entsprechenden Wörtern der urverwandten sprachen mit der teniiis

decken , hd. G mil gr. lal. K ; aber gerade hier ist eine durch-

gehende Stockung der Verschiebung {vgl. 1,1050 unter e; 3,1209

unter l), es tritt dafür hd. H atif. das hd. G dagegen entspricht

in Wirklichkeit einem auszerdeutschen CH oder H, ist also gleich-

falls auf der zweiten, der nd. stufe stehn geblieben, stall auf die

dritte (K) vorzuschreiten; letzteres geschah nur ahd. ('slrengahd.')

wie in einem versuche, der nicht durchdrang , sodasz doch auch

da das G dem K gleichberechtigt ist oder vorhersehend, wie unter

den labialen B für P, und wie K für das strenghochdeutsche CH.
genaueres bä Weinhold alem. gr. s. 174

(f., bair. gr. s. 177 ff.

b) daher z. b. gr. XW > *^''- liansa : aps. g6s, alln. gas, nd.

gas , nl. gans , aber auch ahd. gans , nur anfangs oder aus-

nahmsweis kans , das die strenge regel verlangte, lal. haedus

:

ags. gät, alln. geit, nl. geit, aber auch nhd. geisz, wie mhd.

gcij, und schon ahd., nur selten keij. Ebenso im anstaut der

Wurzel, z. b. lat. vclio, skr. vah (vähanam wagen) : golh. gavigan,

vagjan, nhd. bewegen, wiegen, wagen u. s. w. ; arslxoj : golh.

steigan, ahd. sllgon; ^;i;«'os : igel, schon ahd. igil; Xexos bette,

aXoxoe betigenossin : goth. alls. ags. ligan, nhd. liegen, schon

ahd. ligan, liggan, seilen likkan. s. weiter z.b. galle, garten,

gSlinen, gelb, geiste, gestern, gieszen, gier, gold, bräutigam,

agen, eigen, regen m.

c) unter umständen bleibt sogar die Verschiebung ganz aus, so

in graben, greifen, wo das R vielleicht sie störte, in lang wegen

des ng, während enge zu äyxo) stimmt; merkwürdig in saugen,

ahd. sügan : lat. sugere {und ags. doch söcan , engl, suck), in

schweigen, ahd. swigßn : aiyqv. Wo sie aber hd. wirklich zur

drillen stufe durchgeführt erscheint, wie in lecken : goth. laigön :

gr. Xeixco, in trocken : nd. dröge, droege, wirf. Ireuge (s. 2,1426),

ags. drjge, in zeigen: Ssixwfii, äuge : oculiis, -zig : zehen :

decem, fragen : precari, fegen (s. Weigand u'fe. 1,329), genug:
golh. ganauha genüge, mhd, dagen : golh. {)ahan : lal. tacere,

da sind meist andere Verhältnisse mitwirkend gewesen, die noch

aufzuklären bleiben, einige freilich, wie dagen, genug, sehen

denn doch aus wie rechte Verschiebung zu dritter stufe; vgl. 6.

2) Vom g im auslaute.

a) mhd. ward g im aiislaute zu k (c), wie d zu t, b ztt p;
also lange, aber lanc; dingen, aber dinc; berge, aber berc.

und diese regel gilt, mir den meisten leuten unbewuszt, noch heute:

im (löge heiszt es mit g {oberd.) oder gli {md.), aber flugs mit k

(s. flucks), mit vergessen des Ursprungs, wie schon die kürze zeigt

;

'lange' weile heiszt es, afcer mir wird die zeit 'lank' sagt jeder

der natürlich spricht, d. h. die so zti sagen angeborne regel unbe-

wuszt wallen läszt; das 'dink' will mir nicht gefallen, ich

musz mir 'zwank' anthun; sank cecinit , brink affer, fank

caplura , henkst m. {dagegen nur bang, eng, lang adv., weil

bange, enge, lange noch gefühlt darin steckt), ebenso tak dies,

lak jacuit , wek via, zuk tracius , berk mons, burk castrum,

selbst im nebentone frühlink, und nicht anders kegelschüp, liep,

grüp, gtp, äp, släp, «nd bat, nordd. bat, balneum, leit, liet,

kint, magt, immer nach dem Jahrhunderte alten geselze, das bei

Sprachlehrern freilich noch nicht zu finden oder anerkannt üt, es

würde auch die beliebte gleichmäszigkeit empfindlich stören, in der

man das heil sucht, selbst die dichter machen nur selten gebrauch

davon und reimen z.b. trank: sang, sie könnten den unnatür-

lichen zwang ganz abwerfen.

b) im md. gebiete wird das geselz von einem andern einflusse

gekreuzt, da gilt auch -ch als auslaut für g, in meiner heimal

z. b. bestehn neben einander täk und täch , läk lag tind lach,

zök und züch, trök und trftch, wek und wech, wek und w?ch
IV.

{fort), berk und berch , doch zum Iheil in palalaler ausspräche

(s. 3, b) ; nur in der adjectivendung -ig nie mit k , wie doch

oberd., im 16. jh. auch md., z.b, 'freszick crapulosus' voc. opt.

Lpz. 1501 Hl" {neben gyrich cupidus Ccs'). hieses -ch stimmt

zu dem nd. auslaute, dach tag, mäch mag, wech, berch u.s.w.,

der nun durch die maszgebende geltung der md. spräche sich

selbst in das gebildete oberdeutsch einsctdeicht. wenn schon mhd,

bei oberd. dichtem im reime z. b. tacli erscheint Gudr. 1166, 1,

burcb Lanz. 5524, wach Biterolf 7359 (s. mehr bei Weinhold
alem. gr. s. 191, bair. gr. 190), so ist das im ursprtmge von

jenem nd. md. -ch doch verschieden, aus tak u.s.w. entstanden

durch eine Übertreibung der laulverschiebung , hindurchgegangen

durch takh u.s.w., während das nd. dach aus dagh gesteigert ist,

c) im 16. jh, übrigens hat man das gesetz noch gekannt und

gehört, denn die da beliebte Schreibung herfik, burgk, buckingk

halec desiccatum voc, opt. Lpz. 1501 D 6' [noch jetzt in namen,

Bergk, Schomburgk) hat keinen andern grund als das gnwissen-

haße streben, sowol der ausspräche recht zu thun , mil dem k,

als auch der verlanglen Übereinstimmung mil den andern formen

zu genügen, durch das g. und als man im ll! jh. und später

die allerdings häszliche Schreibung bekämpfte {so noch Schmotther

2, 16 t. j. 1726) und wieder ausmerzte , hätte man das g aus-

werfen sollen, nicht das richtige k ; nicht anders ist es mit dem

dt in landt, windt, schwerdt , Berndt, Kerndt {vgl. 2,645),

während ein stabp m. dyl. mir nicht bekannt ist.

3) Von der ausspräche.

a) die ausspräche des G {wie des B , auch D) ist eine zwei-

fache, eine härtere und eine weichere, mit jener mehr dem k,

«ij( dieser mehr dem ch sich nähernd {vgl. 2, 610 CH 2) ; die

eistere gilt wo das G (B, D) vom einflusse der vocale ganz frei itt,

hauptsäcldich im anlaute, die andere wo es diesem erweichenden

einflusse der vocale oder auch der liquiden 1, r ausgesetzt ist, wie

in legen, sagen, und berg, balg, wo letztere fälle meld dem
auslautgesetze untfir 2 folgen. Diese doppelheit ist in seiner natur

begründet als 'media' {zwischen tenuis und aspirata die mitte

hallend, den Übergang bildend), und es ist tadelnswert tmd lächer-

lich , dasz tonangebende, wie Schauspieler und selbst lehrer, an-

gefangen haben diesen unterschied als plebej zu verschmähen, die

blosz harte ausspräche für hochdeutsch zu halten, sodasz man da

eigentlich leken, saken zu hören bekommt, so wenig ist zur zeit

noch die hohe deutsche Sprachwissenschaft der lebendigen muller-

sprache zu gide gekommen, dasz ihr die gebildeten ungehindert

einen solchen schaden anthun können ! *)

b] die weichere ausspräche ist aber dialektisch verschieden.

a) für einen theil des oberd. gebietes zunächst, den südlichsten,

den man den strenghd. nennen kann, wird die weichere ausspräche

überhaupt in abrede gestellt, s. Schmeller bair. gi: s. 94, Wein-
hold alem. gr. 180, bair. gr. 183, das inlatdende g sei da dem
anlautenden völlig gleich, aber ein wenn auch noch so kleiner

unterschied dürfte sich scharfem hören doch erweüen. übrigens er-

scheint auch oberd. die weiche ausspräche an stellen, wo an einen

md. einflusz nicht zu denken ist, wie in der Oberpfalz z. b. magber

Schmeller a. a. o., in Niedcröslerreich gläch f., Iraner (d. i.

klage) Castelli 140, in Tirol jachd jagd, fliecht fliegt Fromm.

3,110; in einem österr, stücke deslö.jh. bejachen, bejagcn, ge-

sichet gesiegt Berl. heldenb. 1,295*. 296*, nürnb. \h.jh. klachlich

voc. 1482 (s. kläglich 1, a). s. schon in ahd. zeit -gh- vor e

und i Weinhold bair. gr. 183, alem, gr. ISO. s. weiter u. e

und d, y.

ß) die ausspräche der milleld. mundarten ist nach a, o, u, au

völlig aspiriert, dazu vergröbert dasz sie dem ch gleich ward;

nach fr, i, ei, eu (äu), ü aber ist sie in ein ancfres organ um-

*) es ist wie mit dem unterschiede des umgelauteten undgebrochnen,
d. h. des liehen und liefen e, den das ihealer und der salon auf-

zuheben angefangen haben, das tiefe e (e) ats niedrig zu ver-

sclimähcn. ja freilich, die 'Orthographie' liennt ja btosz ein 'e'l

dasz aber auch deutsche Sprachlehrer und forscher den ttntei-scliied

nicht mehr kennen wollen, trotz cor Grimm !

70
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geschlagen, 'palataV geworden, d. i, nicht mehr der kehle, son-

dern der vorderen gaicmgegend angehörig, so dasz diesz G dem i

am nächsten liegt; ihm folgte da auch das CH in derselben läge,

daher, hauplsächüch seiil dem 17. jh. unter md. einflusz, Ver-

wechselung beider , z. b. in fittig, lattig, adlig, kindgen, rosigt

(noch Schiller), kräuterig kraulwerk u, s. w. mit g für ch, vgl.

2, 610.

y) in einem groszen theile des östl. Norddeulschland bemäch-

tigte sich diese palatalc ausspräche sogar der anlautenden G
{milteld. nur in da- vorsilbe ge- theilweis, vgl, J. Gaihh oben

2, 610 untei- CH 2), auch der dem vocalischen einßusse ganz ent-

rückten, wie in grosz
,

glas, gnade ('jrosz'), während ebenda

das inlautende, wie in sagen, legen sich eigner weise meist guttu-

ral erhielt , leicht aspiriert , dem oberdeutschen ähnlicher als dem
md., oder zwischen guttural und palatal in der mitte schwebend

(vgl. u. d, a). In einem groszen theile des westlichen ^orddeulsch-

land dagegen macht sich eine stark aspirierte gutturale ausspräche

bemerklich, die auch den anlatit ergriffen hat (ghut, ghrosz).

c) das ursprüngliche und geschichtliche dieser eigenthümlichen

Verhältnisse, die hier nur in umrissen anzudeuten waren, bleibt

groszenlheils noch aufzuhellen, doch läszt sich sagen, dasz, die

Sache an sich betrachtet, das oberd. Verhältnis als das reinste,

darum wol älteste erscheint; im mitteld. ist der unterschied am
schärfsten ausgeprägt worden (zumal das härtere G da zu hart,

eigentlich mehr ein K ist), mit der palatalen ausspräche aber eine

ausartung eingerissen; eine solche ausartung ist auch die nordd.

Übertragung der aspirierten ausspräche in den anlatd, die übrigens

audi dem niederl. eigen ist (wie sie altroman. bestand vor den

sog. weichen vocalen , s. Diez altrom. gloss. 67, niclU anders

neugr.) Im folg. einige andeutungen zur frage nach dem alter

dieser erschänungen. der gehauchte laut, mit gh bezeichnet, er-

scheint schon ahd., selbst im rein hd. gebiete (s. u. b, a), besonders

in fränkischem und benachbarten hd. gebieten, vor e, i, ei, auch

im anlaut in den vorpartikel gbi- (mit dem heutigen milteld. stim-

mend), s. Grium gr. l*, 182, Müll. «. Schereb denkm. s. xxii

und 466. eben diesz gh- ist im mnd. und niederrh., auch mul.

das zeichen für aspiriertes g und sollte von herausgebern nie 'ge-

regelt' werden in g.

d) am wichtigsten und anziehendsten ist die frage nach der

palatalen ausspräche (wie beim -ch).

a) entstanden sein musz sie aus der aspirierten ausspräche oder

aus dem gh als 'reibelaut', und zwar unter dem einflusse des

i mit seiner vocalsippe, das jenen consonanlen gleichsam von der

kehle zum gaumen vor zog; der consonant gab dem wichtigeren

vocale nach und folgte ihm nach seiner (des i) entstehungsslelle,

wenn er nicht auf halbem wege stehn blieb, wie in dem u. b, y
erwähnten falle. Am leichtesten, also am ersten muszte das im

inlaute, hinter dem i geschehen, wenn also im 16. jVi. bei md.

dichtem -ig und -lieh reimen, hatten beide, g und ch, schon die

palalale ausspräche, wie sie schon fürs 15. jh. und früher das

häufige einich bezeugt (s. 5,496, 13. jA. Pfeiffers übungsb. 12):

kam äin muck unversehenlich,
schnaufend, schwitzend und blutrüstig.

Fuchs miickenkr. 1, 127/3.,

vgl. sich: krieg 1, 7. 2,81 (guttural dach: ich sag 1,244),

aufzeig : gereich froschm. C 4' ; dasz daneben, wenigstens nach e,

die alle Verhärtung zur tenuis gieng (s. 2, b), zeigen reime wie

hinweg : zweck, steg : dreck froschm. K 3'. 6'.

Die Völlige palatale erwächung schon in ahd. zeit auf md. ge-

biete zeigt z.b. cielen latei-es Nyerup symb. 353, geschrieben für

cijelen, ziegeln (im auslaute das. 349 (blasbalch), dem Mitlelrhein

angehörig; ebenso in einer Trierer urk. v. 1248 b. Höfer aus-

walil s. 4 besielen bit mime ingesiele (i für ii geschrieben wie

in altlat. abicit u. ä.), wie Orienes für Origenes in dem md.

Leipz. Saclisensp. 1, 3. in derselben Trierer urk. 'pleier' pfleger,

und ain (an) arie list, auch vor sente Rimeyes daye, s. Re-

migü tage (neben versihheren). Beso7iders auch im nebentone:

der selbien lute Haupt 8, 311, thür. 15. jh., durchleuchtier

. . . gnedier über her Nürnb. chron. 2, 525, 15. jh., und ebenso

nd.: de jenie, derjenige, weisth. 4,679; im li. jh. in dem reime

Sicilien : hilien (heiligen) Jeroschin 25537. ebenso bei -ich,

und zwar oberdeutsch: kintlier, lieplier «. ä. bei Wolfram,
s. Lachhanns ausgäbe xliv; hesselien häszlichen Heinzelein

V. KoNsT. s. 132 var., vgl. md. tegelis : pris Ebernand 3165

;

doch nur im letzten falle ist palatale ausspräche daraus anzu-

nehmen. Auch wenn kein e folgt: sponsus, brutiamer. Melber
voc. varil. y 5', var. brütiam Dief. 548', wie nach einem a in

doye vorhin, dem arie für arge vorhin entspricht Eustorius,

wie Rhabanus Maurus für Eustorgius schrieb (Haupt 6, 198),

also selbst schon Eustorjius sprach.

ß) im anlaute, i.j. 1626 sagt ein Pfälzer, C.Sciopptus, Meiszen

nach, man höre da jott für gott, gar für jähr, z. b. jott jeb

euch ein jutes naues gar (Germ. 11, 321), was doch dem eigent-

lichen Meiszen fremd ist, er mochte etwa die Torgauer, Witlen-

berger pßege meinen, aus Colerus hausb. 2, 4 (ein Schlesier im
il.jh., der in Norddeutschland lebte), citiert Frisch 1,554' juck-

kuk guckuk. im 16. jh. schreibt Lucas Cranach der jüngere ein-

mal brieflich yeldt geld (jahrb. d. meld. ver. f. gesch. 21, 308),

gewiss Wittenberger ausspräche. Aber auch über 1500 hinaus:

ieben concedere und beiaben muncrare in einer md. Iis.d. 15. jA.

Dief. 138*. 37l', yessen gegessen und iaikost garkosl in hss.

des Kulm, rechts 3, 86, iende gehend im md. Ssp. der Leipz.

univ. bibl. (nr. 948) 2, 59, 3, 15. jh., lasse gasse Ortloffs rechts-

quellen 1, 108. 110, also schon nicht blosz vor den vocalen des

gaumcns. Vor letzteren im U. jh. und weiter rückwärts: Jhesus

beiegente in sagende 'sit gegrujt'. Haupt 9,286, md.H.jh.;
im 13. Jh.: , ,. „unde liefen allerwegene

Josepe San zö iegene. Schweriner lis. des evang. Nie,
Pfeiffers übungsb. s. 5;

wol gezämen und beiegenten. 18.

Und schon in ahd. zeit: Hudicra vcrba, spil iechose' (gekose).

Haupt 5,200, anf. il.jh., rheinisch (erscheint doch ebend. in

dieser zeit ch schon palatal in nejeina für necheina Müll. «.

ScH. denkm. 179), vgl. nrh. \b.jh. jaden, jar für gadem, gar

Mones anz. 8, 407*. noch früher im östl. md,, denn Gibichen-

stein heiszt bei Thielmar Ivicanslen, beim annal. Saxo Ivican-

stein , s. Förstemanns namenb. 2, 543 (i für ji wie u. «).

Eigen gj vereinigt in einer Cölner urk. v. 1261 ; gieuen , d, i.

gjeven, geben Hüfer ausw. 12, wie ebend. 143 nrh. H.jh. nebue,

abuer, gebuen , d.i. nebve, abver, gebven, neve, aber, geben,

es ist damit wie mit dem -gk, -dt unter 2, c. auch rein ahd.

erscheint diesz gi-, doch für ']-, s. Weinhold alem. gr. 183,

bair. gr. 182 fg.

y) aber auch nach Süddeutschland hinein reicht die palatale

ausspräche, im Elsasz gilt sie im Inlaut weit nach Süden, durch

einßusz vom niederen Rheinlande her (sinjeht für süngiht schon

im 15. oder 14. jh. niedereis., weisth, 1, 683). Straszburg heiszt

an ort und stelle Ströszburj (Weinh. al. gr. 181), in Arnolds

Pfingstmontag jäjer 85, veejel vögel 104, krieje kriegen 95, gorjel

80, selbst juejcd jugend 84, und saaje, traaje 75 (kaisersbergisch

oder kolmarisch), daneben aber prächtigg 75, güetigg, auch ehr-

ligg 76. auch Nordschwaben, Franken haben das palalale g im
inlaute, s. Sch heller bair, gr. 9B; auch Iglau in Mähren (md.

Sprachinsel?) Fromm. 5,215 fg. Aber merkwürdig im Teuerdank

jembs neben gembs gemse 20, 20. 23. 35. 49. in einer oberd,

lis. des Neidhart (c) aus d. ib. jh. jejehen, jemelich 167,6.

xxm, 24. in Nürnberg im 15. jh. erscheint jaraus garaus
,
jar

gar, jegen (chron. 2,557*) neben geger jager (552'), jasse gasse

fasln. 43, 24, s. mehr Weinh. bair. gr. 197. Die md. und nordd.

benennung des buchstaben als 'je' (ga wäre für die gutturalis

besser, wie ka für k, doch sciwn mhd. g: we lieders. 1,352)

räclU wol auch ins bair. und östr. gebiet, s. Schmellers wb.

2, 1, schon Ickelsamer gibt sie deutlich an : das g, so die zung

das hinderst des gumens berürt, wie die gens' pfeisen, wenns

einen anlaufen zu beiszen. gramm. B l'. ist doch selbst auf

rein alem. gebiete das rein gutturale ch einzeln in die gaumen-

gegend vorgerückt, zu j
geworden (s. 5, 2 anm. **).

S) auch wo g für ch geschrieben ist, zeugt das für palatale

ausspräche beider, s. schon unter a. so in -gen für -chen

(s. 2, 614), schon um 1500 kistgen Michelsen Mainzer hof 19,

weibgen voc. opt. Lpz. 1501 B 5', im 15. jh. krustigen cruslula

Dief. 160'. und noch früher, z. b. im Läpz. Sachsensp. eigen

eichen, wigen weichen, wigbilde, ieclig, wie umgekehrt phlicht

für phligt (s. meine aitsg. s. xiv). westmd. im Arnsleiner Marien-

ieich ig, gelig, durg (auch dog, oug, üg euch) Müllenhoff n.

Scherer denkm, lOS ff. wieder auch fränkisch, schon imib.jh.,

gewigt, schlegt Nürnb. polizeiordn. 73. 174, wie gerücht für

gerügt 73. und nrh., in dem osterspiele Haupt 2, 326. 327.

325. 304 kirge, zeigen, mig, ig, das wird aber gutturale aus-

spräche meinen, wie ebenda 324. 325 nog, magge, saggen für

noch u. s. w, auch nürnb. schon bei H. Sachs jacht (jagd) :

nacht 3, 2, 8' (s. 2, 1222), s. mehr unter b, a zuletzt.

s) hier ist es auch am orte, einer ganz eigenthümlichen aus-

artung des palatalen g- zu erwähnen, eine viundart der Zips

sagt djSn für gehn (Schrüer nachtrag 43*), und etwas ähnliches

im sicbenb. s. Froh». 5,361 (brangen, bringen, mit ähnlichem^}.
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wenn nämlich die gaumenhafle ausspräche der eiste schrill auf

dem wegc ist, der die gullurakn zu der gequetschten ausspräche

brachte , wie sie in so vielen sprachen eintrat (2. b. üal., engl.,

auch bei uns im friesischen), so zeigt sich in dem dj^n zu dieser

der förmliche Übergang auch auf hd. gebiete; hört man doch

mitten in Deutschland ja als dja aussprechen, ebenso wird im

munde des Isländers k vor e , i zu tj , z. b. ketill kessel wird

jetzt gesprochen tj^lidl; auch schwedisch, z. b. kale frost wird

förmlich auch tjäle geschrieben. Ebenso liegt zwischen den heu-

tigen quetschlauten romanischer sprachen und dem ursprünglichen

gutturalen klänge eine palatale ausspräche als Übergang, z. b. alt-

ilal. 'ariento' aus argentum, s. Diez altrom. gloss. 67. auch

das altgr. y ist in neugr. munde palatal geworden vor den vocalen

des gaumens.

e) endlich eine andere Verschiebung des g- in der mundstelle,

die weit verbreitet ist, oberd. wie mitteld., meistens völlig unbe-

wuszt, dasz man nämlich vor I und n (den dentalen liquiden)

das g zu t (also dental) macht: tias, tnade (ine tlagen, tnabe,

s. K 4,6; das ist z.b. erzgebirgisch, hennebergisch, fränlc, ober-

bair., tirul., oberöstr. (Weinh. bair. gr. 145), während umgekehrt

z. b. antlilz zu anglitz wird (bair., sächs.). so ward äyvöe
kretisch zu aSvos u. ä.

4) Mit j wechselt aber auch das echte, gutturale g.

0) schon mhd. z. b. in jchen conßleri (s. beicht), praes. sg.

gilie, und schon ahd. giho neben jilio, göhan neben jälian ; vgl.

gicht aussage, so haben g für ursprüngliches
j

gähren, gälen,

gauner, umgeftehrt j für g nhd. jähe.

b) auszerdem ist der Wechsel landschaftlich vielfach zu finden,

oberd. wie md. und wol auch nd. : geiier für jener (schon ahd.),

gainmer für jainmer oft bei Merswin (gomer Künicshofen),

oberrh., auch guddescli jüdisch Merswin 54, giinc jung 49. 58,

auch Neidhart 23, 20 in c, Gesus altd. bl. 2, 125, akm., geger

Jäger weislh. 4, 790 nrh., gegeid gejeid Haupt 8, 519, 88 nürnb.,

gacke Jacke Trochus bei Dief. 112' meisn., goch joch Tücher

bäum. 74, 18. 27 nürnb., gope jofype Uhland 650, und noch jetzt

in vielen gegenden verschiedner tnundarten , erzgeb. z. b. gunge,

gaimarkt, Gohann, Gerusalein, auch der Leipziger gegend nicht

fremd; s. Schmellers mundarlen §503. kommt doch ga/iörja

vor (vgl. Fromm. 6, 516). vgl. auch giirke.

c) im inlaute in fällen tvie im altern nhd. kregen für mhd.

krsejen, nhd. krähen, krege kreg krähe, mhd. kraeje, und so

in wegen , dregen , müge , küge und vielen ähnlichen Worten,

wo mhd. ursprüngliches j, nhd. h steht; so schon gut mhd. z.b.

eiger eier, chuoge külw, und ahd., s. Weinhold alem. gr. 183,

bair. gr. 184. tritt es an dieser stelle doch selbst für -w auf,

s. das. 184. 185, wie noch in Luserna neuge neu (mhd. niuwe),

hangen hauen, paugen bauen (Zingerle lusern. wb. 4), ober-

bair. schaugn aus mhd. schouwen schauen.

s) Wechsel mit K. a) in sarg ist es für urspr. k eingetreten,

mhd. sark (so noch Hai.ler 193, vom urspr. des Übels 3, im

reim auf stark), im anlaute wird aus unbetontem ge- durch

ausfall des e ein k, vor w ein ku (qu) oder kw ; so schon ahd.,

alem. quinnen gewinnen, qnis gewiss, s. Weinhold al. gr. 185

anm.; bei H.Sachs verqualten vergewalten (bair. gr. 192), und

noch in oberd. mundarlen, selbst md. 2. b. in Leipzig als rest aus

alter zeit quanthaus gewandhaus, vgl. gewandsvveis. ebenso vor

1, n, r, ahd. z. b. cnuoge genug Müllenh. «. Scherer denkm. 41,

und vor s, wo dann auch x geschrieben erscheint, wie xel coUega

Dief, nov. gl. loo', eines ieden xellen Ion Mones anz. 3,207,

gebraten und xotten Lenz Schwabenkrieg 105*.

b) eigen ist dasz in fremdwörtern , besonders romanischen, ein

k (c) gern als g erscheint, so in oberd. gant, gabisz, galander,

garausche, ganter, Gaspar, gerner carnarium, guster küster,

gugel cucullus, gumpost compost, gunkel, goller, goller, gork,

gampfer gaffer kampfer, gamille, gutsche, sagerer sacrarium

(vgl. sigrist : sacristei), meist schon mhd., selbst ahd. (wo auch

z.b. gaire, garro carrus, s.Weinh. al.gr. 119, bair. gr. isi fg.),

während gerade md. und nd. da meist k steht; noch schwankt

k und g in manchen fremdwörtern, z. b. in gainasche, galosche.

das oberd. k musz bei der Übernahme härter geklungen haben als

das fremde, und härter als das md. nd., vgl, 5,2 anm. *** und
Schmellers tre/fende bemerkung in den mundarlen § 414.

c) aber auch in heimischen Wörtern zeigt sich solches Verhältnis

zwischen oberd. g und nd. k, s. darüber K 2,g; auch bei den

lippenlaulen fehlt es nicht, denn z. b. Schweiz, heilen eichen

Stalder 1, 154 (mrh. beiein weisth. 4, B99) entspricht dem nl.

nd. peilen , und die von J. Grimm unter heilen angenommene
entlelmung dieses aus jenem wird umgekehrt richtig sein.

0) Wechsel mit h. a) in der verbalßexion : zogen, gezogen,

zug von ziehen
,

gediegen iw» gedeihen , bair. gezigen von

zeihen (vgl. bezick, bezig 1,1799), gesigen von seihen (vgl. ver-

siegen) u.a., nach mhd. ahd. regel; das h war wol nach kurzem
vocal (mhd. gezogen

,
gedTgen) zu unbequem zu sprechen , das

naheliegende g bequemer.

b) aber auch auszerdem wechseln h und g, wie in schwäher:
schwieger, Schwager, wo das h der regel (unter 1) folgt, das

g aber weiter auf die dritte stufe trat (lat. socer), wie in mhd.

mägen neben mähen mohn (firjxoiv). dieselbe fortbewegung zeigt

sich schon goth., in fagr thräne : SäxQv, ahd. zahar, in fulgins

aus fulhans (s. 3, 92), veihan neben veigan kämpfen (ahd. ebenso

wihan und wigan), praet. vaih , wie lauh von liugan , drauh

von driugan ; vgl. rügen : golh. vröhjan, ahd. gafagjan : goth.

fullafahjan genüge thun, alts. gifehan sich freuen : fagan froh,

das ist doch alles eine wirkliche Verschiebung zur dritten stufe,

die gleichsam versuchsweise, von zufälligen umständen unterstützt

auftritt, nicht zur herschaß durchdringen konnte.

c) noch anders in fangen , hangen , hunger, wo das g aus

h durch das n herbeigezogen ward (auch bei bringen?), wie in

fulgins wol durch 1. es war wol aber dabei ein durchgang durch

aspiriertes g (gh), wie es in älter md. sägen für sähen viderunt

u. ä. gewiss anzunehmen ist, wie wahrscheinlich auch für golh. b

und d in giban neben gal, l)idjan neben baj). s. auch geweih,

reiher, die ursprünglich g haben.

7) Zuweilen tritt g blosz der ausspräche zu liebe auf, um vocale

zu trennen {gleichsam ein verhärteter spir. lenis ?), so in reigen

(reihen), mhd. reie, oft in mhd. zeit und länger nachher, s. z.b.

baige f. baie 1, 1367. denselben dienst thun früher auch j , h

und w, 2. b. der weih (raubvogel) heiszt ahd. wio und wlho,

wljo , wiwo , wigo. vgl. 4 am ende, so noch im 16. jh. md.

rüge, rügen ruhe, ruhen u. ä. (Luther, Alberüs, 5. unter küh-

ruhe), wo mhd. w steht.

8) Wegfall des G. 0) ausfall zeigt sich zwischen vocalen,

welche sich zu vereinigen streben, wie bei seinen genossen b und d.

so sdirißdeiäsch in beichte (s. 1,1359), getreide, feile, ei,

eidechse, eide egge, ahd. egida (thür. öde, voigtl. eid), in hain,

Reinhard; a7/er und mundartlicher leit für legt und liegt, seite

sagte, u. dgl., vgl. klagen I, a. besonders oß in mundarll. und
älterm mitteldeutsch (auch mnd. mnl.), wie wain (woin) wagen,

rein regen, seinen segenen, auch kläte klagte, fräte fragte (md.,

auch. oberrh. Merswin 89). zugleich mit kürzung in gen, sense,

elster.

b) abfall vorn erscheint nur in ge- im nördlichen mitteldeutsch,

2. b. nordthür. ä kan nech irMe, er kann nicht gereden (Bech),

schon im 15. jh. z. b. ekawfte orteil gekaufte urtheile Beerend
Magdeb. fragen s. vii. ebenso in dem benachbarten nd. in Scham-

BACHS wb. aus den fürslenlhümern Güttingen und Grubenhagen,

z. b. ebrocht gebracht 33', auch hier schon im Ih.jahrh., z. b.

enuch genug Germ. 10, 392, jetzt enaug Schamb. 62'. ähnlich

doch auch bairisch, s. Schmeller bair. gr. 98.

c) abfall am ende ist in oberd. mundarlen häufig, z. b. bair.

kini könig, gnue genug, s. Schmeller bair. gr. 96.

9) gg erscheint nhd. nur noch in flügge , egge , roggen , in

denen es die Überlegung der orthographen schützte (zur erinnerung

an fliegen, Unterscheidung von ecke, rock), und in den fremden

dogge , baggern, flagge; man schrieb auch schlagge Besser
ged. 55. das häufigere mhd. ahd. gg, wie in glogge, egge,

rtigge, miigge ward zu ck, mit dem es schon damals wechselt,

in oberd. mundarlen aber ist es (natürlich rein guttural, wie mhd.)

noch viel vorhanden.

GABAN, m. regenmantel aus filz, Ih.jahrh., fremdwort, bei

Schneller 2, 8 und Scherz 461 aus Tuchers reise von 1482. bei

A. Harf, der sich zur überfahrt nach Alexandrien in Venedig

u. 0. kauft : item einen gaban, dat is ein wijs rock van einen

dicken fijltz gemaicht, umb dae mit in den schüfen zo lijgen

vur kelde, wint ind regen, pilgerf. 57, 37.

GABASZ für kabisz (s. z.) ; z. b. bairisch um 1500 z. b. in

Tegernsee, gabasenkraut Germ. 9,204. auch gabaus, gabög,

s. Lexer 1, 1491 (nordit. gabüz in Brescia Melchiori 1, 285'),

was sich gleichfalls unter kabisz erklärt.

GABBRIEF, m. Urkunde über eine Schenkung, Vergebung

(s. gäbe 2): zaigfe der ehegen. grafe Henslin von Habspurg
... och einen gloplichen gabbriefe von gerichte. Haltaus 581;

Inhalts ir mt. gabbrief, so darumben vorhanden. Chmel urk.

Max. l. 217. auch gabebrief, das ist wahrscheinlich die ältere

form: die gabebriefe für die klüster. Lappenbkrg gesch. von

EngL 1, 191.

70*
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GABE, f. doniim, munus, donatio.

I. Form und nebenformcn.

a) mild, gäbe, ahd. nicht bezeugt; mnd. gave, nnl. gaave,

gaaf ; auch ags. gedfe Ettm, 422 (geafe («rein 1, 491, gcafa

BoüTERw. nordh. ev. 323'), altn. isl. gäfa, schtv. gäfva und guf,

dän. gave, norw. gaava.

b) ahd. bestand eine andere form, kepa, geba f., auch mhd.
noch gijbe {nebst schwachem geben, ahd. gebön begaben), ent-

sprechend dem goth. giba ; auch ahd. bedeutsam noch einzeln mit

ungebrochenem vocalen giba Graff 4, 12t, und selbst mhd. gibe

(wb. 1, 50"*, ßEcn zu Er. 7228, Nib. 310, 3* Z.), ja noch jetzt in der

südlichsten Sprachinsel, in den seile comuni in Norditalien, gibe

gäbe , der dreikünigstag z, b. heiszt dort 'der guta gibe vairtag'

ScHMELLERs cimbv. wb. 125', js. dazu gebnacht. Atich alls. geba
und noch giba, gleichfalls noch und. in to geve, als geschenk,

umsonst (brem. wb. 2, 50C), ags. tu gife, mhd. ze gibe Nib.,

altschw. til gifwins, s. Rietz 195*. auch ags. gifu, geofu f.

{und gifen f.), altengl. yeve m. d. (Stratm. 262), altn. giöf f.,

aüschwcd. gif, noch dial. schwed. geva, giv u. ä., dänisch giev,

S. RlETZ 194*.

c) eine dritte form, neutral, zeigt sich im langobard. gab in

morgingab n. (Graff 4, 122), eine vierte, gleichfalls n., in ags.

gif. So sind sämtliche vocalc der verbalßcxion im nomen wieder-

holt, gäbe hat den ablaut des praet. plur. von geben, gebe und
gif den des praes., gab den des praet. sing.

II. Gebrauch und bedeutung.

Es ist wie an subst. verb., urspr. in aller der manigfaltigkeü

von geben selber, und sowol passivisch als aclivisch. ebenso zu

zugeben zugäbe, zu ibgeben abgäbe u.s.w. {doch nicht zu

begeben, ergeben, vergeben, wo nur ergebung u.s.w. gilt).

1) passivisch, was gegeben wird oder ist, oder zu geben ist oder

wie sonst ; z. b. was eben gegeben werden soll, auch ohne dasz es

angenommen wird: kaum hatte der diener das offene thee-

kästcben vor der baronin aufgestellt, als sie dem reh ein

Zwieback reichte, das thicr schnupperte .. an der gäbe ..

und wendete sich verschmähend ab. Auerbacu neues leben

(I8G2) 1, 37. So heiszt gäbe im salzwerke zu Halle die menge

solc, die wöchentlich in jede kote 'gegeben', geliefert wird. Frisch

1,311° {vgl. gabenherre): ober und unterbornmeister ... die

theilen die gaben ausz, was einem jeden auf sein theil oder

pfannen gebüret. Matiies. Sar. 126*. bei ärzlen was auf ein-

mal dem kranken gegeben wird, 'dosis' (d. i. griechisch gäbe).

\.dei,ung; bildlich:

es ist unmöglich, das was man seele nennt,
in kleinerer trabe zu haben.

WiEi.AND Amndis ges. (1. ausg. 1,160 dose).

so eine gäbe mehl, Sauerkraut u. dgl., bei almosen porlion an

brol, geld. Schmeller 2, 9. Im besondern

a) gäbe im Verhältnis zwischen herren und diener.

a) was dem herrn zu 'geben' isi, abgäbe Frisch l,3tl': Iri-

hutum, eigen gab. Melber varil., d. i. gäbe des eigenen mannes,

zu eigen 3; auf met, win und pier..ain genant {bestimmtes)

ungeit und gäbe setzen. Augsb. chron. 1,158; die gaben ab-

trugen, einen von schweren gaben befreien. Steinbacu 1, 566

;

'steuern und gaben'. Adelung: man rechnet in Preuszen

die steuern und gaben nach schössen, wie in der Mark und

Sachsen nach schocken. König zu Canilz (1734) 256*;

du sollst auch, frei von allen gaben • .

.

ein lehngut haben. Bubmann fab. 165.

gewiss schon mhd. und älter, ja wol aus der urzeit her, die ab-

gäbe tirspr. als geschenk gedacht und gemeint {vgl. d).

ß) ähnlich gäbe an goU {vergl. dankgabe, opfergabe), wie

donum, Sco^ov: und die forsten ... opferten ire gäbe für

dem altar. i Mos. 7, 10 /f.; opfer und gaben hastu nicht ge-

wolt. Hebt. 10,5, LXX TiQOOfOQav , vulg. oblationem, vergl.

Eph. 5,2;
du willst ein opfer haben,
hier bring ich meine gaben.

Paul Gerhard {wach auf, mein herz).

an die heiligen, an die kirche {vgl. kirchengabe)

:

reine opfer will er haben,
fruchte, die der herbst beschert,
mit des feldes frommen gaben
wird der heilige verehrt. Schiller 55'';

verleihst du reuig nicht der hohen kirclienstelle
auch dort den zehnten, zlns und gaben und gefalle.

GöTHE 41, 296.

y) urspr. aber auch das was der herr dem diener gibt oder zu

geben hat {vgl. d), daher begabte diener, d. h. bei einem herrn

im brole stehend Schm. 2, 9.

b) was der vater der tochler in die ehe gibt, nl. gave, tat. dos,
mitgäbe, brautgabe, ehegabe (Steinbacb), zugab (Dasypod.),
vergl. ausgeben ; so Hermanns vater von der wünschenswerten

mitgift

:

und es behaget so wol, wenn mit dem gewünscheten weibchen
auch,in körben und kästen die nützliche gäbe hereinkommt.

GöTijE 40,252.

ähnlich mnd. gave dotalitium (morgengabe) Dief. 190*.

c) Siegespreis in öffentlichen spielen: bravium , die gab so
man dem beiden im kämpf gibt (vergl. kampfgabe). Jonius
nom. 230'; gaab, die 'abenthür' {s. 5, 1127 unten) die man in

einem spill 'auszgibt', ais mit laufen, fachten, schieszen,
praemium, certamen. Maaler 153*; die gaab oder abentheür
hinnemmen und gwünnen, auferre praemium. ders. ; praemium
... die gab des Streits. Dasyp. 192', Schönsleder u. a., noch
im 18. Jh.: equestri certamine praemium referre, die aufgesetzte

gäbe davon tragen. Pomey indic. 1720 s. 419. dazu sieggab
Henisch, ahd. sigegeba. Belege: so man umb gab schieszen
will, d. h. wenn ein Schützenfest stattfinden soll. Baaders Nürnb.
poliz. 55;

do Alexanders vatter wolt,
das er umb gaben loufen soll (an einem prciBwelllaufen iheil-

nelimen). ürant 77,42;
ich rieht euch zö ein narrenschieszen . . .

dar zfi sini geben ouch bestelt ... 75, 5;
so hett er fry die gob behau (behauptet, erhalten). 75,29;

freitags den 12. mart. (1596, in Stuttgart) hult man ze hof im
schlosz ein fechtschul . . . der herzog verkündet inen , es

mieszte rot oder hlut geben, sunst gelt es nit ... wer den
andern blulruns macht {dasz das. 'blut rann'), bekam von den
richteren ein gob, etlich münchsköpf, schnaphann, auch
ctlich Ihaler. Fel. Platter 208, bei den ritterlichen spielen

vorher heiszt es nur dank

;

die besten gaaben wurden gmaclit . . .

hundert und zehen gülden grad,
die 'man' auf beide zielstatt 'gab'.

Grob ausreden der sctiiitzen, Haupt 3, 243,

die 'besten' gaben , die ersten preise, wie der sieger der beste
{mann) hiesz, der erste preis auch das beste {s. 1, 1661 u. Germ.
10,133/7".). Noch heiszen in der Schweiz die preise, gcwinnsle

3. b. bei schieszfesten die gaben, und z. b. auf die gaben kom-
men den nächsten schusz gclhan haben der nichts mehr gewinnt

Stalder 1,409; vgl. gabentempel. s. auch kleinod 11,5, und
begaben den preis erhalten {ertheilen?) H. Sachs l, 530' (5, 277 K.,

s. unten 5, 1698).

ff) geschenk. a) so mhd. die mancherlei geschenke die da ge-

bräuchlich waren, z. b. des herrn an seine mannen (a, y), der

unterthanen an den herren (arm. Heinr. 1420), der festgeber an
fahrende leutc (Mb. 39,3); da diese gäbe meist mehr pßicht-

mäszige waren {vgl. a), erklärt der voc. opt. Wack. 34* donum
mü 'vergeben gab', d. i. geschenkte gäbe, so das gastgeschenk

des wirls beim abschiede, höfisch 'piisant' genannt, deutsch gäbe,

wie die handlung einfach geben Nib. 1633, 1. 1634,1 «. 0. ;

xenium, cleinöte vel gäbe fundgr. 1,379* {vgl. kleinod 11,4),

gastgab Dasypodiüs, Schönsleder:

der wirt dö 'sine gäbe' bot über al,

e die edelen geste koemen für den sal.

Nib. 1632,1. 1639,4. 2096,4. 163,3;

dö 'gab' in 'sine gäbe' der wirt von lichtem golde.
Gudr. 164, 3.

diesz 'seine gäbe' galt auclir bei anderm schenken: de koning van
Persia sande eme {Karl d. gr.) sine gäve van golde unde van
pellele. Eikk v. Repg. zeitb. 251*, lat. munera sua.

ß) es ist noch im 16. 17. jh. herschend für geschenk, z. b. wie

auch schon mhd., 'gaben und kleinet' {s. kleinod 4, geschenk),

'gaben und schenken' eines buhlers Keisersberg crist. künigin

ee5*; so wirstu und deine söne einen gnedigen könig haben
und 'begäbet' (werden) mit gold und silber und groszen gaben.

1 Macc. 2, 18 ; geschenk und gaben verblenden die weisen.

Sir, 20,31; gab des bräutigams an die braut, und umgekehrt,

s. Henisch 1327, 45, noch Schweiz, besonders hochzeitsgeschenk,

deulschungr. morgengabe, vergl. gaben. Sprichw.: gaben be-

guetigen meniglichen. Zimmer, chron. 4,253; gaben soll nit

ahveg glauben. Frank spr. 1,137'; gaben seind wie der geber.

das.; mit gaben macht man die kinder lachen. 2, 170';

wer gelt und gaben nimpt nicht,
der macht auch niemand sich verpDicht. Henisch 1329,42.

y) jetzt nur noch in gefiobner rede, besonders um dem für den

empfänger mehr drückenden namen geschenk zu enlgchn, ehren-
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gäbe , weilinachtsgabe (gern auf biicherUtdn) , fretindesgabe,

liebesgabe, gnadengabe m. dgi, Sammler zu woUhätigen zweclcen

bitten um milde gaben, die kleinste gäbe werde dankbar an-

genommen :

und iheilte jedem eine gäbe,
dem fruchte, jenem blumen aus. Schiller 71';

wol dem hocJibeglüclaen haus,
wo das ist kleine gäbe. Götiik 1, 179,

ein beclier weins als sängerlohn.

S) früher besonders auch von beslechung , wie lal. donum,

'dona muneraque', gr. SäiQa gleichfalls, so bei BoNEn , z. b.

in der 95. fabel, die von einem recldsslreilc handelt, der durch

gäbe entschieden wird:

enphangen {angcnommne) gäbe da? gebirt,

daj dicke unrecht ze rechte wirt. 95,67;

die {reite) nämen gaben, schenk und miet . .

.

wer gaben nimbt, der ist nit fry,

schenk nemen maclit verretery. Brant 46,81. 83;

umb 'gunst und gab' kauft man dj recht.

SCUWARZENBERG 157*;

und (Giges) sei durch 'gift und gab' also zum reich kommen.
Mathesius Sar. 161"; die mit gift, miet oder gaben ... zu

eim bischofstab kommen. Fischart bien. 1588 41', bei Marnix

SS' met ghiften oftc gaven; schankung, erung, miet oder

gäbe. Nürnb.poliz. 223, auch alldän. skenk oc gafvcr Molbech
tlansk gloss. 1, 225 {vergl. gaben und schenken unter ß). es

erscheint in diesen u. d. formein oft in eiden gcschtvorner beamten

u. a., vgl. 'gäbe und liepnisse' Pf. Germ. 6, 59

:

mit gaaben musz man sie bestechen.
Weckhkrlin 117 ips. 26,24).

der tod nimpt weder gilt noch gab. Heniscb 1326, 30. vgl.

gabengeiz.

e) gäbe gottes (ur/i. gottesgabe), auch gäbe des himmeis,

himmlische gäbe und kurz gäbe {e).

a) oft in der bibel, z.b.: denn ein iglicher mensch der da

isset und trinkt und hat guten nuit in aller seiner erbeit,

das ist eine gäbe gottes. pred. Sal. 3,13, gottesgabe 5,18;

ein weib das schweigen kan, das ist eine gäbe gottes, ein

wol gezogen weib ist nicht zubezalen. Sir. 26, 17, das nicht

zu bezalcn und gäbe gottes drücken ungefähr dasselbe aus, ein

klcinod von höchstem werte, eine besondere 'gunst des Imnmcis',

wie man da jetzt sagt; Jhesus antwortet und sprach zu ir

(der Samarilcrin am brunnen), wenn du erkenntest die gäbe

gottes, und wer der ist, der zu dir saget 'gib mir trinken',

du betest in und er gebe (d.i. gäbe) dir lebendiges vvasser.

Jo//. 4,10, Sco^sav rov O'eov; der tod ist der Sünden sold, aber

die gäbe gottes ist das ewige leben, llijm. 6,23; so ist ...

gottes gnade und gäbe vielen reichlich widerfaren durch
Jht'sum Christ. 5, 15.

ß) daher schon ahd. und mhd.; ahd. z. b. gotes göba was
in imo. Tat. 12,1, d.i. der heil, geist, s. unter ^; mhd.:

die selben gotes gäbe
des wären Elikönes. Trist. 124, 16,

von der dichlkunst, die freilich da die Kaminen verleihen, vorher

123,28.33 kurz gäbe der worte und der sinne. Es fragt sich

da, ob der begriff nicht auch schon heidnisch, bestand und nur
chrislUch umzukleiden war. die ^dichlkunst z. b. hiesz , wie eben

bei Gottfried, heidnisch giöf Odins, Grimnis giöf (Egilsson
24C\ 272'), und ebenso erscheint z.b. im Homer der begriff SöJQa
d'Ecöv, auch diÖQOv allein z. b. IL 7, 482, bei Voss

:

jeder ruhete dann und empfleng die gäbe des schlafes.

auch folg. meinte vielleicht urspr. ' göttergabe' : goth. gabei f.

reichthum, schätze, ahd. kepi (J. Grimm bei Haupt 5, 234) ; allit.

gaefa glürJc, scgen, vgl.gaih heilbringend.

y) der begriff war übrigens manigfallig. im genauen sinne

hiesz alles so, was uns von ohne unser zidhun wird, selbst pesl

und landplagen: gaeve gods, donum dei, et (auch) pestis vel

alia Ines a deo immissa. Kilian 121'. auch leibesdicke z.b.:

wol meinen etliche, ir hallet me. g. h. (meinen gnäd. herrn,

den kurfilrsten) darumb für Hans Worst, das er von gottes
(dem ir feind seid) gaben stark, fett und volligs leibes ist.

Luther 7, 407'. vorzugsweis freilich guter, für das allgemeine

wie für den einzelnen: beiden sind gottes gab. Henisch 1328;

auch vil sich in ihr grab,
eh dasz sie eine gaab
des tags und liclits genieszen.
in mutterleib beschlieszen. Weckherum 3S7.

Üalier auch gäbe smg. zusammenfassend von allen lebensgütem:

ach herr, dasz ich deine gäbe,
welche ich empfunden habe
bisz jetzt von der wiegen an,
nicht genugsam loben kan! Schüppics (1701) 206.

Im engsten sinne glüclcsgüter, ungewöhnliches glück u. ä. ; gottes

gaben machen sicher und faul. Henisch 1328;

ein haus zur läge,
ein mägdlein von guten behagen,
ein pferd von gutem trabe
seind drei gute gäbe, das.,

noch mit dem allen starken plur. (vgl. u. f, y), zu gute gäbe gab

auch die bibel den anhält: alle gute gäbe und alle volkomene
gäbe kompt von oben herab, ep. Jac. 1, 17, noch ist sprich-

wörtlich alle gute gahen kommen von gott. Auch die kinder

den ellern : kinder sind eine gäbe des herrn, und leibesfrucht

ist ein geschenk. ps. 127, 3; da nun die keiserin solche

flüchte und gab neun monat lang unter irem herzen ge-

tragen halt, kam die zeit ihrer geburt i'.

8) früher hieszen im besonderen geistliche beneßcien, pfründen

u.a. so, nach apostelg. 8,20: quoniam donum dei existimasti

pccunia possideri. vulg., rrjp Scoosav rov &eov , Luther:
das du meintest

,
gottes gäbe werde durch geld erlanget

;

mhd. 6fi Waltheb 33,5: daj man gotes gäbe iht koufe oder

verkoufe. ebenso geistliche gäbe, was die suche gleichsam mehr

geschäftlich bezeichnet: geistlicher gäbe (pl.) köufelajre. Renner

4450; wie vil er gülte haben sol von geistlichen gäben.

Schwabensp. 8,1. Aber auch von welllichem eigen: item weist

man walt und weide vor ein recht gottes gäbe der gemeinden
zu Albsheim, weislh. 4,638, zugleich als eine art leiten von galt

(als alleroberslem lehnsherrn gedacht), von keinem herrn empfangen;

auch das wird in die heidnisclie zeit zurnckgehn , es ist wol ein

sonnenlehen (RA. 278, Germ. I, 63), in dessen begriffe sich all-

heidnisches und christliches mischten, s. z. b. weislh. 4, 802.

e) gäbe* schlechthin für gottes gäbe, auch schon biblisch (vgl.

homer. Scooov so unter ß) : ein tugendsam weib ist ein edle

gäbe , und wird dem gegeben der gott fürchtet. Sir. 26, 3

;

und haben mancherlei gaben nach der gnade die uns ge-

geben ist. Rom. 12, 6 ; vgl. fruchte und gab von einer leibes-

frucht unter y. 'die edle gäbe' vom weine bei der weinernde:

wir haben auch befunden, dasz . . . (unter allerlei Verküm-

merungen des weinzehnten) solche gesellen ... da sie den
zehender gesehen (kommen) und in eil keinen zapfen für-

inachen können, sie ausgerissen und die edle gab muth-
wiliig in die erden laufen lassen, würtemb. herbstordn. Slultg.

1602 s. 24, § 45 ; das u. ä. ist noch allgemein bräuchlich , nur

dasz uns das hinzugedachte gottes jetzt verdunkelt ist.

Si gäbe des heil, geistes, biblisch: thut busze und lasse

sich ein iglicher teufen . . so werdet ir empfahen die gäbe
des heiligen geists. apost. 2,38; da Petrus noch diese wort
redet, fiel der heilige geist auf alle, die dem wort zuhö-
reten . . . das auch auf die beiden die gäbe des heiligen

geistes ausgegossen ward, lo, 45, der heil, geist selber als gäbe
(gottes), der die beredlsamkeit mit sich bringt; (die) hernach am
pfingsttag die sichtbarlichen gaben des h. geistes empfangen
haben. Schuppius G50. da ist ein plur. daraus gemacht, man
sprach in der alten kirche von sieben solcher gaben, z. b. in einer

beichte des U.jh.: das ich gesundet hän .. wider die siben

beilchait des Christentums, wider die siben gab des heiligen

geistes. Müll. u. Sch. denkm. 533 (zu dem endungslosen plur.

vgl. unter keit 6), vgl. das. 404, Haopt 8, 284. 286 und Diemer
346, 27, wo die sieben freien künste gaben des h. geistes sind.

rj) gäbe des himmels, himmlische gäbe, auch schon biblisch:

die, so einmal erleuchtet sind und geschmeckt haben die

himlische gaben (var. gäbe) und teilhaftig worden sind des

heiligen geistes. /Mr. c, 4; das, so mir manglet, ist die reu

. . . wann ich aber . . meinen neben-menschen so hoch liebte

als mein geld, so möchte vielleicht die hinimiische gäbe der

reue auch folgen. Simpl. 3,10,28 Kz.; eine gäbe des him-
mels ist disz gefühl (das echte kunstgefüld). es kann weder
durch regeln noch durch beispiele mitgetheilt werden. Th.

Abbt 1,37 (zugleich zu f). ähnlich wieder gäbe allein:

wie im hellen sonnenblicke
sich ein farbenieppich webt . .

.

so ist jede schöne gäbe
flüchtig wie des blitzes schein. Schiller 50'.

&) überhaupt ist seit dem iS.Jh. bei gäbe ihr geber oft un-

sicher oder auch gar nicht mehr mit gedacht, oder das glück,
gescliick, Schicksal u.a. tritt an gottes stelle:
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verblendte sterbliche! die, bis zum nalien grabe,
geiz ((/. /i. luihyier), ehr und vvollust släts an eitlen liamen hält,

die ihr der kurzen zeit genau gezählte gäbe
mit immer neuer sorg und leerer müh vergällt.

Haller (1777) 55,

urspr. stand hier: die vom geschik beslimmte handvoll jähre

(1734 s. 19);

das Glück, das seine liebsten gaben
sonst immer IVir die leute spart,

die von den gütern beszrer art

nicht gar zu viel bekommen haben. Gellebt (1784) 1, 83;

da strömet herbei die unendliche gäbe (: habe).
ScuiLLERs glocke,

hier ganz gleich gut, hesilzlhum , 'glücksgüler' ; von waaren im

'Spaziergang':

andere ziehen frohlockend dort ein mit den gaben der ferne.
76',

zugleich 'was die ferne gibt';

weist nicht, dasz niemälen kan haben
ein länd von ihm selbst jede gäben?
India gibt ebenholz,
ausz Jaba kompt der weirauch ... Schuppiüs 740.

/) besondere 'begabung', fälnglceit, Vorzug, latent.

a) auch das ist urspr. als ' goUes gäbe' gcmeinl {vergl. unter

e, s Paulus an die Römer 12,6): gott hat iglichem seine gäbe

geschenkt, damit {womit) er der Christenheit diene. Luther

4, bb'' (1556) ; sprach bäsin ' ä, war weisz, gott hat im {dem

jungen Platter) sine gaben nit verseil, es mag noch ein from-

mer priester usz im werden '. Th. Platteh 14, mit dem plur.

mögen eig. die gaben des heil, geistes unter e, ? gemeint sein;

welch ein mann {Leibnilz)l und wie leuchtet überall das

menschenfreundliche vortreffliche herz durch , das die erste

gäbe gottes aller groszen männer ist. Sturz 2, 335.

ß) aber auch um 1500 schon als gaben der nalur (vgl. natur

'der ander got' Stricker A7. ged. s. 69 var.): sie {die seele)

kert sich zu gott mit andechtigem gebett, mit Tillen iren

kreften, mit allen iren natürlichen gaben. Keisersberg crist.

kicnigin aa2'; ein iedes hat sein gab, nutz und vorteil {d.i.

Vorzug, 'etwas voraus'), was an eim ort abgeht, geht am an-

dern zu. klein leut {z. b.) haben grosze herzen , hoch und
künstlich sinn {pl.) ... so gar {völlig) laszt die natur nicht

{nichts) dahinden. Frank spr. i, 149'. 150"; gab, die einer von

natur hat, dos. Dasi;p. 334°, denn die Römer sagten ebenso doles

aiiimi, ingenii «. ä.; die gaben der natur soll niemand tadlen.

Henisch 1329, allgemein, auch geringe inbegriffen; er ist von

der natur mit herrlichen gaben 'ausgestattet', was an die

bed. mitgift erinnert, wie in lat. dotes ingenii w. dgl.

y) dann wieder gäbe kurzweg, mit vergessen eines gebers {vgl.

schon mild, gäbe der worte unter ß):

die gab (für gäbe, pl., latente) niemand zu eigen hat,

sie sind der kirchen und gemeiner statt. Henisch 1329;

wo aber du nur deine gabn
wirst wollen angebetet nabn . . .

so wird mau dich im herzen haszn.
RiNCWALD laut. warh. (1621) 332;

die menge (eurer Vorzüge) macht mich arm, ich kan nicht
Zierden haben,

zu streichen zier.ich aus die unzahl eurer gaben.
LoGAU 3, 146, 54;

dasz oft die allerbesten gaben
die wenigsten bewundrer haben. Gellert (1784) 1,86;

und du willst also deine gaben in dir verwittern lassen, dein

pfund vergraben? Schiller 108', raub. 1,2. man sieht, es galt

lange für das heulige (franz.) talent. Auch von sprachen, ländern

:

wiewol ein iedliche sprach ihre sonderliche gab und genad

hat (es ist hauptsächlich die deutsche gemeint), welliche ihr wenig

wissen und verstehen. G. Willer im Vorworte zu H. Sachsen

ged. bd.l (1558) ij ', vgl. gnade und gäbe bei Paulus u. e,a;

dieweil du ausz eines und andern wirts grobheit die gaben

in ganz Westphalen abgemessen hast. Schuppius 741, das wird

zu ' eigenlhümlichkeit' überhaupt; Deutschland ist blind, und

manglet ihm an nichts ohn am verstand und rechten brauch

der gaben gottes. Hknisch 684, 46.

S) mit bezeichnung der art der gäbe: je mehr an inner-

lichen gaben mangelt, je mehr schmückt man sich euszerlich.

Lehman flor. l, 458 ; Johanna Grey . . . wegen ihrer unaus-

sprechlichen leibes und gemüthes gaben von der ganzen weit

beweinet. A. Gryphids l, 351. mit inf. : einem andern (gibt der

heil, geisl) die gäbe gesund zumachen, i Cor. 12, 9, xa^iafia;
die gab , kurz und kernhaft zu reden. Zinkgref (1053) 1,

vorr. 5'; dasz ein herr zu einem hofprediger annehme einen

guten mann, der gute gaben hat ausz einer poslill zu pre-

digen. ScHüPPiüs 38 ; wegen ihrer groszen gaben im predigen.

650; die gab wahr zusagen. 744, der ausdruck schlieszt sieh oß

unmittelbar an die biblische gäbe des heiligen geistes an;

ihm schenkte des gesaiiges gäbe,
der lieder süszen mund Apoll.

ScHii-LER, krnniche des Ibykus,

daher begabt, begabung, vgl. naturgabe, geislesgabe, wunder-
gabe, lehrgabe (Henisch 1327,29), redegabe, rednergabe,

dichtergabe u. s. w., auch beobachtungsgabe (Göthe) m. dgl.

e) eigen von gott selbst, wie 'kräfle'

:

^r ist bei uns wol auf dem plan {kaynpfplatt)
mit seinem geist und gaben. Luther,

wenn nicht gemeint ist 'was er gibt', nach i Cor. 12, 1 /f. von

den geistlichen gaben ... es sind mancherlei gaben, aber es

ist din geist, vgl. Rom. 12,6. 11,29. 2 Tim. 1,6.

2) Aber auch activisch {'donatio' voc. ine. teut. neben munus,

donum) , was bisher fast übersehen ist, für gebung, das unge-

bräuchlich ist {doch ergebung, Vergebung), so noch jetzt in

wiedergäbe, herausgäbe, Übergabe u. a., ebenso wie zu nehmen
-nähme; früher gewiss öfter zu finden.

a) die gäbe eines pfennigs, die ein armer mann Ihut.

Olearius pers. baumg. 2, 9. vihd. z. b. Nib. 1644, 2. Walther
19, 22, zu rechter gäbe milde (war er) Herbort 147.

b) so bes. rechtlich, für blosze Schenkung, oder rechtskräftige

vcräuszerung vor gericht {wie geben), auch altfries. jeve Richth.
848': swilche gäbe der man siht (einer Vergebung beiwohnt) .,

enwiderredet erj zuhant nicht, darnäh enmac ers nicht Wider-

reden (einspruch thun , als verwandter oder sonsl). Ssp. H, 6, 4,

vgl. l, 34, 2. \U, 32, 8, Schwabensp. 24 (eine gäbe tuon). 22. 274,

und Haltaüs 579 fg. 'donatio tarn inter vivos quam per testa-

mentum', auch 'gift und gäbe' traditio; ein gut gabesweise ver-

machen, das.; in weise und in form einer ewigen unwider-

ruflichen gäbe, die man nennet unter den lebendigen. Scherz

461 ; ein gab bestetigen mit gerichtlichem erkantnus und tir-

theil. Henisch 1320,64. vgl. gaben, gabbrief, gabenkarle.

c) auch der begriff reclU des gebens , der Vergebung stellte sich

im rechtsgebrauch ein, so in kirchgabe {s. d.), patronatsr-echt, auch

kirchengift.

3) früher für 'datum' eines briefes {von dem lat. dare geben)

:

uf den tag, als die gab diss briefs wyst. Tschüdi 2,114*; ein

brief von älterer gäbe. Heynatz antib. 2, 1 als oberd. noch im

18. jh. ; vgl. geben gleich datieren.

GÄBE, f hiatus oris, alem., bezeugt durch folg.; Adam, da

er den thieren ihre namen gibt, sagt zum äffen u. a.

:

von (in folge) diner wundergäb und zierd

wirst hessig sin und alhväe glierd (s. geviert),

Jac. Rufe AU. u, Heva 835.

dazu ein adj., bei Maalrr : wundergäbig, der sich ring oder

leichllich ab neüwen dingen verwundert, mirator. 508*, d. h. der

vor Verwunderung 'das maul aufsperrt', zu ahd. gewon hiare,

mhd. nhd. gewen (s. d.) , auch geben hiare, gebunge hiatus

DiEF. nov. gl. 203* ; letzteres hier in älterer bildung, es wäre mhd.

gewe, das als m. bezeugt ist (pass. K. 197, 25), vgl. gewe Lexer

1,979.

GÄBE , adj. verbale zu geben, wie genehm, mhd. genaeme,

zu nehmen, mit dem abtaut des pract. plur. und ursprünglichem

i nach dem stamme (s. Grimm gesch. d. d. spr. 851), mhd. gaebe,

ein ahd. gäbi nicht belegt; mnd. und. fries. nrh. geve (allfr. auch

jeve), weslf geivve, nl. gheve, gheef (KiL.) und gaave, gaaf,

auch altn. gaefr, dän. gjäv, gjev, norw. gjäv, schwed. dial. gäver,

gäv, s. ßiETzl95*, beiveis genug für hohes alter, s. auch gäbig 2.

1) gsebe war eig. was gegeben wird, sich geben läszt (urspr.

aber vielleicht auch activisch, s. 3, d).

a) besonders und vielleicht zuerst von gelde das als gut von hand

zu hand geht {'dativus' in lat. Urkunden) , das man ausgeben

kann.

a) von münzen galt nämlich geben und nemen formelhaft (wie

ähnlich kaufen und verkaufen 5, 326, zur bezeichnung des ge-

schäfts von beiden seilen) : ioWen die kleinen schillinger . . zu

fünf Pfenningen 'gegeben und genomen' werden. Nürnb. poliz.

148; wer .. einicherlei anderer silberin münz .. wissentlich

'neme oder gebe', das.; münz die . . zu geben und zu nemen
erlaubt ist. das., sodasz auch genehm im geschäftsieben wurzeln mag.

ß) selten übrigens, wenigstens nhd. mhd., gäbe allein: umbe
30 pfund pf. geber münze. Scherz 481; 5 pfund gäber Augs-

burger Pfenninge. Augsb. urk. v. 1328 (Birl. 175'); ungebe
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Pfenninge. Freiberger stadtr. b. Schott 3, 267. nd. gßwe, was

allgemän gegeben wird Schamb. 63*.

y) meist mit einem andern worte gesellt, formelhaft: hundert

pfun't Pfenning, allej 'gäber und guter' Münicher pfenning.

mon. boica 5, 487 ; die pfenninge so! man oucli nemmen vür

gut und gebe. Straszb. chron. 997,23; münz., die., in unser

stat ganiiliaftig und gebe ist. Mrnb. poliz. 149, man bemerke

den Stabreim durchgehends. zugleich mit ablaut 'gilje und ga3be',

im U.jh.: zwanzig Schilling pfenning, di da gib und gab

sind. ScuMELLER 2, 13, vgl. gibig. am häufigsten gänge und

gäbe, auch schon mlid.: ain Kostenzer pfenninch, der denne

genge und gasbe ist. Mones zeilschr. 4, 49, v. j. 1289 ; zwainzig

phunt phenninge der münze, die ze Schönouwe genge und

gel« ist. weisth. 4,503; darausz sich findet, dasz die schiff-

münze . . musz genge und gebe gewesen sein. Matdesius

Sar. 163'; 5 Ib. Straszburger pfenninge genger, guter und

geber. Scherz 482, mit dreifachem Stabreime, nrh. : mit allerlei

gelde {so l.), dat in dem lande genge ind geve is. Hahf

pilg. 260, 14. s. mehr u. gänge.

b) auch von waaren, in demselben sinne wie sie kaufmannsgut

hicszen oder im anschlusz an die formel unter a, « kaufnähme,

neben dem es gewisz auch kaufgäbe gab (geben schlechthin hiesz

auch verkaufen, vgl. gabkauf): nu get zun goltschmidin und

versüchit daj goit und daj goltgesteine, ob ig 'gftt und gebe'

si. Leysers pred. 78, 29; nenilich das ein iglicher (land-

fleischer) tüchtig, gebe und unwandelbar (ladelfreies) fleisch

herein bringe, ordn. der Stadt Leipzig 1544 G iij'. altcölnisch :

haistu ungeve dink verkoicht {verkauft) vor geve. spieg. d. seclc

Fromm. 2, 437'. so noch oslfries. gäve von waaren Stüresb. 65",

nd, ungeve, ungiflig, untauglich zürn verkaufen Brem. wb. 2, 506.

c) das hiesz hübsch auch 'freundgübe', gäbe unter freunden,

wie 'unter brüdern' : ej ist auch gesetzet, da; kain menller

niht mache wandelbar gewant, ern habe e; so friintgebe gc-

niachet als er durch reht sol. Nürnb. pol. 161. s. aucli bei

Scherz 445 {vgl. u. kühn II, 1, c).

2) Dann allgemein gut, annehmbar, wie ein ding sein soll,

vortrefflich, ohne zweifcl aus der vorigen bed. entwickelt ; vgl. mhd.

gißbelich angenehm, erwünscht. Le.xer 1,721, noch norw. gjöveleg

Aasen* 224*.

a) so von sachen mhd. und länger, wenigstens lebt noch in

Mähren {Iglau) gawe tauglich, passend Fromm. 5, 462. von einer

Itelter , im Mosellande: alsdan sali der lehnman hie finden

{zur weinernde) zween gever kelter, gnugsani gerust mit seinem

Zubehöre, weisth. 3, 808 {doch ein gehebe kelter 2, 383). ost-

fries. gäve kernig, gesund, acht, nl. gaeve integer Kir.., nnl. gern

'gansch en gaaf, frisch und gesund, der voc. Ih. 1482 erklärt ;

gebe, schon {schön), sewberlich, stolz, waidelich, wolgestalt,

pulcher, curialis {höfisch), speäosus, formosus u. s. w. k iij'.

b) auch von tnenschen; das ist schon in der angäbe des voc.

1482 offenbar mit enthalten, und noch jetzt schwäb. ungäbe, un-

fügsam , ungeschickt, ein ungäber mensch {Ulm) Schmid 6;

s. auch u. c und gäbig 2, umgänglich. Man sieht, da ist wieder

einmal von einein schönen worte nur ein dürftiges stück bis in

die Schriftsprache, namentlich die neuere, gekommen.

c) besonders entwickelt ist es im scand. norden, altn. gaefr

ward auch mit dat. der pers. verbunden (Egilsson 228*), völlig

gleich 'angenehm' {d. i. gern angenommen), erwünscht, ddn. gjev

ist noch brav, bieder, früher auch ausgezeichnet, vornehm, mund-
artl. tüchtig ztir arbeit u. ä. ; in schwed. mundarten auch hübsch,

schön {wie im voc. 1482 vorhin), z. b. en gäv däka, ein hübsches

mädchen Rietz 195*, aber auch einbildisch, stolz das. {vgl. stolz

im voc. 1482?); norw. .kostbar, wertvoll, vortrefflich.

3) Im norw. auch activische bed., besonders erwähnenswert, da

sie de)- vorzeit überhaupt zuzutrauen ist: gjäv, gavmild, som gjerne

vil give. Aasen norsk ordbog (1871) 224', freigebig, mildthälig,

vgl. isl. gffifr sanft, milde. Biörn 1, 316'. vgl. gäbig 1 so, das

doch zu gäbe gehören wird.

GABEBRIEF, s. gabbrief.

GABEL, f furca.

I. Formen, Verwandtschaft.

1) Formen und Verbreitung, a) ahd. gabala, kabala, kapala

{auch capula, gabila m. o.), stark und schwach, furca, furcilla,

tridens, s. Graff 4, 127, auch gabal Dief. 596*; rpi. Kapalpach
als Ortsname Förstem. 2, 868 ( be Ilmenau ' ein Gabelbach).

mhd. gabele, gabel, gleichfalls sowol stark als schwach, s. Lexer
1,721; vgl. nrh. gafcle unter b, gabele 15. j/j. Dief. 596*. Noch
im Ib.jahrh. auch kappel furca Mones anz. 8, 25l', alem. {vgl.

das. chrukch tractula, d. i. krücke), gappellen pl. Haupt 5, 67,

und noch mundartlich, in Ungarn gäpel Schböer 52'; vgl. knabe

und knappe, rippe und riebe, s. dazu 5, 1342.

b) nd. und nl. gaffel f {vgl. gafl'ei an seiner stelle für sich),

mnd. gaffele tridens Dief. 596*, bidens 73', furca 252*, gavel

253'; nrh. gafele Fromm. 2,434'. Auch md, spuren davon, in

der Zips gaffel Schröer 52', schon in aM. zeit am Mittelrhem

mistgaffcla tridens Germ. 9, 25. Im nnd. auch gaffel , auf der

dreschlenne in gebrauch, s. Danneii. 60* {untersch. von gawl tisch-

gabel 62*, hd. enllehnung, s. 11, 2), geffel und giffel, zweizinkige

holzgabel Schamb. 64*, vielleicht ablaut, vgl. 3, c, y, zu gaffel vgl.

hd. gebel «. II, 2, b, auch in nordital. Sprachinseln gäbl Zingeble

lusern. wb. 3l'.

c) ags. gafol masc, gaflas pi., furcae, patibulum Ettm. 408

;

engl. dial. gaffle mistgabel {sonst fork, dung-fork) Halliw. 38&'.

altn. nicht vorhanden, aber schwed. gaffel, masc, ddn. gaffel;

isl. gaffall wi. furca , furcula Biörn 1, 264*, soll aber neu sein,

entlehnt, nur von der tischgabel und nur in vornehmen hdusem

{vgl. 11,2).

2) Auswärtige Verwandtschaft.

a) nur entlehnt im nordosten, läpp, gaffel, finn. gaffeli, kaffeli,

aus dem hd. eslhn. kahwel, lelt. gappeles pl.. während litt.

kablys m. zugleich heimischen anhält hat (kabe lieft, haken,

u. a.), auch in der bed. etwas ausweicht, krumme gabel, mist-

haken (DiEFENBACU goth. wb. 2,402).

b) wichtig aber ist keltischer anklang {s. Diefenbach a. a. o.,

auch Cell. 1, 137) : allcoru. gevel {in gevelhoern , d. i. eiserne

zange, als lichtzange) , kymr. gebel, gefail zange Zeusz* 81S.

1078, J>. gabul furca, gabhla schere ; gael. gabhal gabel, gabelast,

welsch gafl, mit reicher einhämischer entwickelung und Verwandt-

schaft (s. Dief. a. a. o.).

c) endlich auch lal., wieder ohne lautverschiebung, gabalus bei

Varro, galgen, d. h. in gabelform (Y), wie furca gabel und galgen

ist; mlat. gabalus, gabala u.a. auch gabel.

3) In dem worte ist an wichtiges stück von der Vorgeschichte

der europ. cullur geborgen; hier nur versuchsweise einige winke.

a) sieht man auf die sache, so zeigt sich nahe beziehung zwischen

gabel und zange, die letztere ist wie eine gabel deren zinken be-

weglich gemacht sind {wie an der schere weiter schneidend statt nur

greifend), so begreift sich dasz kelt. beide mit einem stamme be-

nannt sind, und auch der anklang von tat. furca gabel und
forceps zange (forfex schere, vgl. forpex zange) wird darnach

kein zufall sein, hieszen doch die scheren des krebses wie forcipes

auch furcae. eigen dasz bei uns von diesem natürlichen verhält-

nisz sicli sprachlich nichts zeigt, nur dasz ahd. furca (poenalis)

einmal mit zanga (wljlich) erklärt wird Graff 5, 679. die gabel

wiederum, die man sich urspr. nur zwäzinidg zu denken hat, isl

wie ein verdoppeltei' spiesz oder haken {vgl. u. c, a), wobei nicht

zu übersehen, dasz noch an tmserer heugabel und mistgabel wie

an der schüllegabel (s. 11,1,) die zinken nicht geiade, sondern

etwas gekrümmt sind, die urbed. des Stammwortes scheint haken.

b) ein in dieser entwickelung der nötigsten hauswerkzeuge einmal

gewonnener forlschrilt verpflanzt sicIi rasch und geht nicht wieder

verloren, so legt die Übereinstimmung unseres mit dem kelt. worte

bei mangelnder lautverschiebung den gedanken nahe, dasz die Ger-

manen die gabel von den Kelten, iliren verfahren im lande, über-

'

nahmen {die zange nicht, sie müszte also später entdeckt sein,

hier und dort); doch s.u.c. Merkivürdig ist dabei, dasz neben

gabel bei seinem hohen alter das lat. rom. wort sich bei uns stark

geltend machte, s. forke 3, 1897, bes. furke 4', 756 {auch furkei),

von der Schweiz icnd Schwaben an das Rheinland breit genommen
hinunter bis ins Niederland und Norddeutschland, und selbst nach

Scandinavien, wie nach England {schon ags.), und zwar von der

einfachsten wirlschaftsgabel, der heugabel, mistgabel. selbst östlich

der Elbe, in der Allmark heiszen beide vielmehr fork Danneil 55',

während doch im östl. mitteldeutsch ntir gabel gilt; auch dän.

fork von jenen
,

gaffel nur von der späteren tischgabel. und doch

besteht eben in der Allmark auch noch gaffel, gabel zum wenden
der garben, aber noch von holz, wie oslfries. gaffel, neben förke

mistgabel, heugabel von eisen StIIrenb. 65*. 59' {vgl. allrhein. mist-

gaffela unter 1, b, auch engl, gaffle und fork «. 1, c) ; s. auch aus

Brockes unter gaffel 1 am ende. Da bleibt denn eine einßusz-

reiche culturbewegung im einfachsten wirtschaftswesen von westen

her zu finden, die hauptsache scheint der gebrauch des eisens zu

jenen gabeln, der von dort gekommen sein wird.

c) unser gabel hat aber auch bedeutsamen heimischen anhält,

a) wichtig vor allem wäre, wenn echt und alt, mistgab tridens

Dief. 596*, 15. jA., denn -el ist weilerbildende zuthat. wirklich

gibt es engl. dial. gaff an iron hoe or hook Hall. 388', also karsl
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{zwdzinkig) oder haken, altengl. galTc ders.; auch franz. gaffe/'.,

slange mit zweizinkigem haken, houlshaken und fischcrgahel (s. II, l, c),

und kell, gaf u. ä., haken, speer (s. Dief.), zum Idzlern vgl. ags.

gafoluc Speer, aün. gaflak u.s.w. {s. Dief., Diez 1,214) und

dazu II, l,c; engl, auch gaffs pi. sporcn von kampfhähnen Hall.,

sonst gaffle; gaft aalgabel ders.; auch die »irf. gaffel auf schiffen,

segelbaum, hciszt engl. gaff, also das einfache muUenvort zu

gabel, wieder mit dem kell, stimmend, und zum Ihcil noch mit

der bed. einfacher haken (s. a zuletzt).

ß) merkw. ahd. gabulhrand, gabolrind circinus Gkaff 2,531,

vgl. Germ. 8, 388. 399, Schilter 3, 339' (ags.), also zirkel {der

bauhandiverker «. ä.), nach seiner gabelform bezeichnet; ags. aber

gafolrand pyxis naulica Ettm. 408, während gafolröd radius

auch auf den zirkel weist.

y) wichtig ist auch die nähe von gieliel. denn altn. ist gafi n.

.wlbst der giebcl des hauscs, dessen bildende balken ja gern in

einer gabel aitsgchn (mit der zusammen sie einer aufgespannten

zange gleichen), und selbst bei uns findet sich gabel für giebel,

s. II, 6, vgl. umgekehrt nd. gilTel gabel vorhin 1, b. auch lat.

fiirca hiesz der träger des giebcls, furcas subiere columnae

Ov. met. 8, 700.

II. Gebrauch und bcdeulung.

1) grosze gabel (franz. fourclie). a) bes. in der landwirlschafl

inistgabel, heugabel, korngabel (nd. aber forke, wie dän. engl.

fork, auch b. Dasvp. furke):

daj houwe er zesamcne rechete . .

.

und die galielri darin sluoc. Albertus s(. U/rt'c/i 1518;

nu giengen si zestundc
mit gabelen und mit rechen
und begunden viirder brechen
daj unkriit und den mist. Darthann Greg. 355";

so ich ein wenig (pTerdemist) auf die gabel häuf.
fasln, sp. 563, 30;

dan folgen andre nach, die es (das heu) mit gablen krumb
und mit der rechen stihl zuströwen. Weckiierlin 765;

schnell verwandelte sich des Teldbaus friedliche riistung

nun in wehre, da troff von blute gabel und sense.
GöTHE 40, 293,

als hauernwaffe schon MSH. 3, 266* (Haupts ISeidh. 228, 59), das-

306* gabel und spiej in öiner hand als eins; ein mistliaufcn

mit der gabel geflochten ziert das ganze gut. crzgcbirg. Sprichwort

(Spiksz s. 62).

b) eine solche gabel als reilpferd der hexen (vgl. gabclreuter,

gabelhure): auf der gabel reiten, furca vehi, per auras ferri.

ScBnRSLEDER 5l';

schätz graben, fahren auf der gabel. H. Sachs 4, 3, 32*;

kumm lier pfaff, mir die gabel schmir,
dasz ich darauf könn in dich fahrn.

Ayrer fasln. 65" (besess. bäurin).

c) auch ofengabel, feuergabel, von eisen, dann eiserne fleisch-

gabel 3, 1754 (gleich kräuel, in der küche)
,

gablen voc. ine. t,

(Dief. 254*), in meiner ausg. goblen, fusliuuia (l. fuscinula) ul

solent habere coci. h 1*, vgl. 2, 6.
"

d) dagegen ganz von holz, also am alterthümlichsten, aber auch

mit vorn gekrümmten zinken, die schüttegabel (so sächs.), beim

dreschen, ebenso streugabel (furcilla Dief. 253*), die auch nd.

gafl'el lieiszen (vergl. Fromm. 6, 208), während die mit eisernen

zinken da den lat. namen tragen (vgl. gaffel), s. I, 3, b.

e) zum fischfange fiscbgabel, bes. aalgabel oder tristachel,

eine dreizackige gabel mit wiederhaken an einer slange . . zum
stoszen (anstechen) der aale. Heppe jagrf/. 3, 334. ai«c/t ottergabel

anz. d. germ. «ims. 1868 223, hier aber als waffe, in einem filrstl.

invenlar rf. 16. jh., vgl. gabel als buuernspiesz u. a und dazu

gafoluc Speer u. I, c, «, auch ger (spiesz) als fischergabel. ähn-

lich vom 'dreizack' Plutos:

Plutos verderbende gabel. Fr. Möller 2, 289.

f) während die ältesten gabeln zweizinkig zu denken sind, werden

doch früh auch dreizinkige erwähnt: creagra, nd. en gripe vcl

en gaffele mit dren tacken, hd. gabel mit drei zinken Dief.

155' (atich mistgabel das., sonst fleiscligabel); tridens, dreizenig

gabel (auch mistgabel). 596*, vgl. das sprichw. unter gabelstich.

schon ahd. tridens kabala, mistcapula, für die letzlere aber auch

bidens Graff 4, 127, wie bidens gabel Dief. 73*. im bergbau

selbst mit sieben zinken, seifengabel, s. Veith 441.

2) die tischgabel (nd. nl. gleichfalls vielmehr forke, vork).

o) sie ist erst nach dem millelaller in gebrauch gekommen, bei

uns erst im Iß.jh.: sein messer und gabel auflegen, Schvvei-

NicHEN 3,116; zu solcher neuen bausbaltung hatten wir beide

keinen andern hausraht als eine axt, einen leffel, drei messer,

eine piron (ital, s. u. b) oder gabel und eine scbeer. Simpl.

2,224 Kz. (0,19); so wollte ihr auch uiesser, gabel und lüffel

niemal nach ihrem sinn recht liegen. 4, 63. formelhüfl messer
und gabeln (Ludwig 682), messer und gabel, nicht tmigekehrt.

das ital. wort gilt noch z. b. in Luserna in Tirol, p6run tisch-

gabel (gabl aber mistgabel) Zingerle 31', wie 'cimbr.' pirftn m.,

venet. piroae Sciimeller 154*.

b) ausgegangen ist sie von der fleiscligabel in der küche (l, c),

die selb-st schon klein waren in vergleich mit den allen gabeln
im hause: fuscinula, dein gebeil, ut solent habere coci. Dief.
nov. gl. xviii, 15. j7». (geh el 1 u'o/ /(»• gebeile, gäbellein); 'gäbe-

lin . . damit man das fleisch aus dem kessel oder scbüssel

langet, fleischgäbelein . . . nos peron vocamus. Eob.' Henisch
1329, 62, noch mit Vermischung der küchen- und tischgabel. Letz-

tere erscheint so anfangs als demin., wie sie noch franz. fourcliette

heiszt im unterschied von fourclie heugabel u. dgl.: gäbelin zu
tisch, furcilla, (it.) pirone, forcetla. Megiser dict. quatuor lingu.

Graz 1592 E 3'. Dg/, gäbeleinsclimid. noch im öcon. lex. Lpz.

1731 erscheint die deutsche tischgabel der fleiscligabel in der küche

ähnliche)- ak unserer heutigen: diese gabeln sein entweder, wie

am gewöhnlichsten, zvveispitzig, grosz und stark, wie die zum
tranchiren dienliche (pl.), oder auf franzüsiscbe arl zugerich-

tet, drei ja vierspitzig, derer man sich zum salat und den
iilwigen speisen insgemein bedienet (nicht zum fleische blosz,

wie }enc). sp. 748.

c) bemerkenswert ist, dasz sie noch jetzt wol nicht überall durch-

gedrungen ist; noch Immermanns westf. bauern (Münchh. h.buch

7. cap.) essen ohne gabeln , auf Island sind sie noch eig. un-
gebräuchlich, wie mir Vigfüsson sagte, Biörns gaffall (I, c) ist

eig. dänisch, und diesz, wie schwed. gaffel nicht nd., sondern hd.

enllehnung.

3) von allerhand ähnlichen dingen.

a) gewachsene gabel von holi u. ä. «) gabelförmiger ast oder

zweig, auch zwiesel (von den zwei armen), s. z. b. eichengabel,

noch am bäume, auch botanisch, cirrus. ähnlich gablen pl. an
Weinreben, s. Maaler, Rädlein und gäbelein 2.

ß) dann bes. an solches gabelslück im gebrauch des lebens,

als stütze (lat. furca, cervus), z. b. für die musketen alter zeit,

für schwere fahnen (s. gabelmann), für jagdnetze (jegergabel

Dief. s. v. amis, netzgabel Henisch), für geländer (auch furkel),

in booten als unterläge und hall der rüder; auch zum heben

(vergl. hcbegabel) ; weidm. ztim niederdrücken eines gefangnen

wilden Ihiers am halse; beim vogelfange , ein birkenreis, finken

aufs stechen zu fangen, mhd. vogelgabel hamus. s. auch furkel,

y) dasz diesz nicht die ursprüngliche bed. ist, sondern erst nach

der unter 1 entstanden, ist an sich notwendig, da man die dinge

nur nach ihrem gebrauch nannte und zu nennen anlasz hatte,

daher auch das fremdwort furkel, das mit fremdem jagdgebravch

u. d. ins land kam.

b) die deichsei eines einspänners. auch sonst ähnliche einfas-

sende Werkzeuge und Werkstücke in mancherlei gewerken, bei

Henisch kellerscheer, furca s. cornua pracli.

c) das hirschgeweih , wenn die slange nur ein ende trägt, vgl.

gabeler; auch die beiden obersten enden des getveilis. vgl. forkel 1

und forkeln.

d) gabelförmiger knocken, so beim geflügel an der brüst, ähn-

lich wol am menschen : die lacerti (muskeln), die das haupt

bewegen, seind zweier hand. etlich bewegen daj haupt on

die anderen und haben iren Ursprung hinder den oren, bitz

sie kummen zu der gabelen. Gersdorf 3.

e) gabelähnlicher winkel. so am pferdehufe der leere räum,

den der strahl einnimmt, auf dächern die stelle wo das dO'Ch

eines kappfensters mit dem übrigen dache zusamtnenslöszt.

f) im bergbau, ein gang macht eine gabel oder 'gabelt sich',

geld in zwei trümmcr auseinander.

g) im Schachspiele, in die gabel ziehen Lessing Nalh. 2,1,

wo königin oder läufer nach zwei richtungen wirkt.

h) im volkshumor die zum schwur aufgereckten finger : einen

auf die gabel nehmen, gegen ihn schwören, vor gericht. Auer-

bach dorfg. 1,118 (1848); r/;/. linkgabel unter falsch 5. dazu

bair. gabeln schwören, beschwören, tir. Adamsgabel. w» aus-

gestreckten zwei fingern überhaupt (tvie böhmischer kämm).
Fromhann 5, 340, vgl. gäbelein 3. volksmäszig auch die fünf-

zinkige gabel, die ausgespreizten finger einer hand.

i) tir. einschnitt auf dem schieszruhre zum zielen , daher auf

die gabel nehmen, aufs körn, scharf beobachten (auch Schweiz.

Torler 209'). daselbst im gebirge zweilheilige felsenspilze mit

scharfem einschnille, vgl. in den Älgäucr alpen die Mädelergabel.
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4) Dasvp. gibt auch gable, galgen , creuz, crux, in voce, des

\h.jahrh. gabula, gabel oder galg Dief. 255"; wie lat. furca,

' gabalus ' (s. I, 2, c). so war ags. gaflas jil. auch palibulum.

vgl. gabelträger.

5) Schweiz, gabele f., tragi-eff in form einer doppelten gabel,

zur form s. 1, 1, a.

6) ortogonium, gabel. gemma gemmarum Straszb. 1518 u. a.

(Dief. 401'), wie in der Cölner gemma gaffel, d. i. giebel; also

oberrli.? mrh. gobel bei Dief. vgl. I am ende.

1) eigen ohrgabel, ohrwurm, s. gabellang.

8) bildlich 'zwo gabeln', bei Luther: das er sich gebe in

ire zwo gabeln und mordstiebe (s. Dielz 2, 2'), ein gefährliclws

dilemma in form einer vorgelegten frage, s. gabelicht 2.

GABELANKER, m. kleiner ankcr , zur Unterstützung eines

grüszern ausgeworfen, dän. gaffelanker. in der baukunst anker

in gabelform, schlieszanker, schlauder. Adelung.

GABELAST, m. ast der in eine gabel ausgehl. Campe.

GÄBELCHEN, n, l) furcula: messerchen und gäbeichen.

RtJcKERT ges. ged. 6, 38.

2) capreolus, am weinslocke, sie sind vorn gabelartig getheill:

man sehe wie die gäbeichen sich ausstrecken , von irgend-

woher eine berührung suchend, irgendwo angelehnt fassen

sie, klammern sie sich an. Güthe 55, 118.

GABELDEICHSEL, f. gablichle deichsei. Stieler 2632.

GÄBELEIN, n. kleine gäbe (mhd. gaebeltn), selten : werfent

ain wurst an ainen bachen , d; ist si geben klaine gäblin,

etwan ain hailiglin {bildchen), dj in darumb werd ain beiz

oder ain kürsin. Keisersberg siben schaiden {granatapf.) kij';

gar willig die band ein gäblein reicht. Usteri 3. C5.

munusculum gahlin, gabele, gabel. voc. ine. teut., Dief. 372'.

GÄBELEIN, n. kleine gabel (gebellin). 1) furcula, s. unter

backgabel, fleischgäbelin Henisch 1329, gabele Jers., Maaler;
früher von der lischgabel, s. gabel II, 2, b, unten am pfeile, in

BtJRGERS Homerüberselzung, yXvfis:
drauf ziehet er die rindersehne samt
des Pfeiles gäblein nach der brüst heran. 157'.

2) glibelin, die kleinen zwicklin damit sich die weinrdben hefl

und anhenkt. Maaler 153', Henisch, räbenzink Dasypod. 334*;

klammern oder zinkende gäbelin. Spangenberg lustg. 130. noch

lir. gabele n.

3) Schwab. Schweiz, einem ein gäbeii machen, verhöhnen mit

gabelförmig ausgestreckten fingern , auch gäbein , so verhöhnen ;

ebenso den esel stechen 8, 1146, kämt, den guler zeigen.

GÄBELEINSCHMID , m. furcillartm opifex. Mmb. würter-

büchlein mü bildern 1713 107', gäbelein lischgabel 49*.

GABELER, GABLER, m. l) gabelhirsch, vierjähriger hirsch,

dessen geweih sich zuerst in vier zacken Ihält. Flemming jag. 91.

2) ein groppßsch, cotlus scaber, bei Henisch 1330 nach Gesner

^geharnischter redfisch', lyriformis armatus, lyra altera, sie dicta

a roslro bifurcalo.

3) einer der mit der gabel iszt. Stieler. Ein name Gabler
im 16. Jh., Zimm. chron. 4, 204.

GABELFAHRERIN, f. wie gabelreiterin , hexe. M. Kramer
1787, Birlinger Augsb. wb. 175'.

GABELFÖRMIG, furcatus. Rädlein, besonders nalurwissensch.

GABELFRÜHSTÜCK, n. dejeüner ä la fourchelte.

GABELGALREI, «. im Mnecke Fuchs Rost. 1650 f 237 als

mittel gegen böse weiber verschrieben, ein wilzwort, es ist die mist-

oder heugabel gemeint, s. unter bengelsuppe.

GABELGEHÖRN, n. beim hirsche. Heppe jagdlusl 1, 147.

s. gabel II, 3, c.

GABELGEIER, m. falco milvus, s. gabelweih.

GABELHIRSCH, m. wie gabeler. Becher 49. auch 'edel-

knabe', dem erwachsnen hirsche gegenüber.

GABELHOLZ, n. gabelförmig brandholz. Ludwig 682.

GABELHURE, f. hexe, s. gabelreiterin: welche sie etwan
von einem Juden oder alten gabelhuren erlernet. Philander
I, 478. geflückte finken 18. 76.

GABELICHT, GABELIG, furcatus, mhd. gabelecht Megen-
berg 199, 21 var. von ästen, gäbeleht Berth. 119, 21, von einem

holzwcrkzeuy, fessel.

1) der gabeligen eichen (spielen). Garg. 167* (Seh. 308')
; gab-

lichte deichsei Stieler 2632 ; gablichtes gehörn {des hirsches).

vcon. lex. 748.

2) bildlich, gabeleghte frage, schwierige, spitzfindige u. ähnl. :

und dorumb goben sie im uf ein solichs geteilt (s. d.), ein

gehürnte frog, ein gabelechte frog. Keisersberg postill 2, 74

(Scherz 461); s. dazu gabeln 2, gabel 11,8.

IV.

GABELKETTE, f. auf Rheinschiffen, kette die den ausgewor-

fenen anker festhält. Kehrein 1, 148.

GABELKRAUT, n. bidens Iripartita, katzenigel, der same hat

häkelten die sich anhängen; auch das ähnliche coreopsis bidens.

GABELKREUZ, n. heraldisch, dän. gaffelkryds.

GABELLANG, vi. der ohrwurm, fallo. Henisch, Stieler.

misverständlich für nl. gaU'eltange Kilian
,

gabelzange? sein

naturwissenschaftlicher name ist forficula auricularia, früher auch

forcipula (gäbelän) Nemnich 2, 1639. daher in Luserna ohr-

gabel f. Zingerle 31'.

GABELLE, f. abgäbe. Henisch 1330, gabell M. Kramer 1787,

nrh. gabeile, ongelt, gabellum Teuth. 97', nl. gabelle Kil. 684"

:

muest unser ieder 4 mödin bezalen , welches gleichsam ein

gabell oder zoll über die Christen. Kiechel reisen 282. sieh

dazu gaffel und folg.

GABELLEUTE, homines censuales, s. Scherz 461.

GABELMACHER, m. graviiLi ein gabel macher (gramus

grienmacher) Dief. nov. gl. 196'.

GABELMANN, m. gabelmänner, gebelenmann, leute die bei

processionen die fahnenträger mit gabeln (s. gabel 11,3, o) unter-

stützen muszlen. Birlinger Augsb. wb. 175'. vgl. gabeln l, d.

GABELMAST, m. masl mit änem in der mitte gegen das

hintertheil hinausgehenden quersto(Ae für das segel; ttd. gafifel-

mast, gabelförmiger mast in den schmacken, gallioten und jachlen

Ludwig 682, auch dän. schwed. gaffelmast.

GABELMEHL, n. das fänste mehl, dän. gaffelmeel Reisler

3, 332*. bei Tobler 209' aber gäbelimehl, 'hexenmehV, hexen-

pulver, der same des bärlapps, vgl. gabelfahrerin.

GABELN, auch gäbein, l) mit der gabel arbeilen, bearbeiten,

fassen, essen u.a.

0) ein altes Sprichwort vom heumachen : wer nit gablet , so

die brem zahlet «.5.». Keisersb. has im pf. Bbij', narren-

schiff 84 (Frisch 1, 312'), vgl. Bbant 70 überschr., auch unter

breme und krabbeln II, 1, o, bei Henisch 1354 auch: wer im
hew nicht gappelet (: zappelet); schwz. giihela das heu wenden,

umschütteln Tobler 209'. den mist, welcher zwischen die steine

(des Stallbodens) getreten war, herauszugäbeln. Gotthelf 2,153.

b) der hirsch gabelt seinen gegner, spieszt Vin. auch allge-

mein einen gabeln, furcä transfigere Aler 830'.

c) beim essen: wir hatten nichts zu gabeln, wie löffeln;

Mareili . . gabelte {verlegen) auf dem teller herum. Gotthelf
13, 275 {nd. dagegen ingafifeln wie mit der streugabel fressen Br.

wb.). im scherz gabelieren Stieler, Frisch {wie schnabelieren).

Bildl. : auch sticht man geschäfte auf, gabelt {wie lischt) herum
nach klienten. Gotthelf 19, 93. so aufgabeln, auch ergabein.

d) mit einer gabel (3) stützen, untergäbeln Garg. loo'. auch

auf der gabel reiten, von hexen, s. dargabeln.

2) mit einer gabel versehen, gegabelt fureosus Steinbach,

z.b. an zweig. Eigen bildlich: sie bübent {hielten) in eine

gegablete frag für. evangelienb. 54' (Kuhns zeilschr. 18,45); der

gelert doctor verstund wol warumb der herr die gegablete

und gehürnte frag an in legt. Pauli seh. u. ernsl c. 18 {s. 73

Ost., 1555 gablete und gehörnte 41"), verfängliche, spitzige, ur-

sprünglich ein scholastischer ausdruck für dilemma? bei Frisch
1,312' 'Syllogismus cornutus'. s. gabel 11,8.

3) sich gabeln, a) sich gabelicht theilen, bergm., s. gabel

II, 3, f; auch in der spräche der geographen , z. b. ein Aus?
gabelt sich. vgl. gabelung.

b) hess., rhein. sich fügen oder schicken wozu, passen, s. Vilmar

113, Kehrein 148, eig. wol von holzstücken.

GABELN, gaukeln, vom vorigen verschieden.

1) es ist Schwab., alem., z.b.: weilen sie hinzugesprungen,

mit den bänden im gesiebt herumbgegabelt, so habe er sie

mit den bänden zurückgestoszen. Birlinger Augsb. wb. 175'.

bregenzerw.: der vater wird luogo und Josef loso {horchen)

im herbst, wenn es bei uns daheim so auseinandergabelt.

Felder Nümmam.US, von den familiengliedern, die sich trennen;

in falscher auslegung: und jetzt, da alles anfieng auseinander-

zugabeln wie die äste eines baumes. das. 152. Schweiz, sich

possenhaß bewegen oder benehmen , s. Stalder 1, 409, Tobler
209* (vergl. unter begabein), auch auf dem bair. Sprachgebiete

fehlt es nicht: lirolisch gäblen verschiedene bewegungen machen,

besonders mit den händen Schöpf 465, Fromm. 5, 106. auch

bair. gaberln übereilt handeln, d. h. wie ein gaberl (Gabriel)

ScHM. 2, 9 enthält es wol zugleich.

2) nebenformen anderwärts.

a) kämt, gappeln vom ersten herumslolpern der kinder Lexer
108, Schwab, gappeln Schmid 213, 'sich mit den füszen wehren',

71
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es ist dieselbe bed., vgl. 'gippen gappen' mi einem kindenätscl

von der Ölmühle E. Meier kinderreime aus Schwaben nr. 293,
gaukelnd hin und her fahren, auch Schweiz, gappen gleich gabeln
Staldeb 1,417.

b) mit anderm vocale schtväb. gaupeln (wie gaukeln neben
gagein, s.d.) Scdmid 213; appenz. gaiipen Todler 229'. hier

dann auch gopen das., Staldeh 1, 417, gopen possenhaß tändeln

IJenisch 1678.

c) im nd. gebiete: oslfrics. gabbelgühfjes narrenspossen , nl.

gabberen nugari, jocari, franz. gaber bei Kil., gabberer jocu-
lalor, nuyator, franz. gabeur, auch gabberye, nugae, ridiculim,

franz. gaberics pour rire
, gabes. bei Hali.iweli. ferner engl.

gaffie herumgauiceln, necken, gabber 'a person skilful in Ute arl of
bwicsque', possenreiszer, gaby und gauby a silly fcllow (schwz.

gappi, gopi), o/ten(//.-gabbe to jesl, talk idly (dial. gabber, auch
gabbie, gibbiegabble). auch dän. gab spolt, gabenar (narr) der

andrer spalte zur Zielscheibe dient , dän. dial. geSle possen treiben,

scliwed. gubb spotl, bcgabba verspotten, vgl. Rietz 180*. man
bemerke im engl., dän. die doppelte auslautslufe -ff und -bb, die

unserm gabeln und gappeln entspricht.

d) und hier denn auch alle bezeugung : ags. gaffefung derisio,

geaf jocosus Grein 1, 491 und gabban illudere, alln. g;ibba,

gewisz urspr. von possenreiszen ; vgl. altfries. gabbia verklagen,

peinlich verfolgen Ricutiiofen 77l'.

e) auf ruman. gebiete, wie vorhin franz. (s. c), so prov. gab,

gap spasz, spolt, ital. gabbo, als zeitwort gabbare, allspan. gabar,
s. DiEZ 158 (1,195).

3) DiEFENBAcn golh. wb. i, 169 vergleicht hell. Wörter, wie bret.

goap spolt, die aber zu einer enllehnung nicht ausreichen, bei

uns ist das gaukeln, dann narren der begriffskcrn , und danach
treten als wahrsclieinlich verwandt herzu gampen

,
gumpen mit

ihrer sippe, s. dort. Aber nahe liegt auch, durch austaulwandel

(s. 5, 6) gagen schwanken, gagern, gagein, und gaukeln selbst,

vergl. auch kaupeln, kippeln (gölting. kappein), kaweln 6,351,

zunächst gübisch.

GABELNADEL, f. die haarnadel der frauen, weil sie gabel-

förmifi i.<;t. Adelung.

GABELNBAUM, m. diaspyros lotus, im südl. Europa, die äste

liefern gabeln für die landwirtschaß. Adelung.

GABELOCHSE, m. in einem spiele bei Fischart : den ver-

kaulten gabelochsen mit wasser zabln. Garg. 165* (Seh. 306').

Schweiz, gäbeli eine kuh mit gabelfürviigen hörnern Tobler 209*.

vgl. folg.

GABELPFERD, n. das in einer gabeldeichsel geht (Campe):

er will an ihrem triumphwagen . . gern als gabelpferd allein

ziehen. J. Paul uns. löge l, 170.

GABELREITER , m. : becbsenmeister, bück- und gabel-

reuler, mantelfarer. Fischart jro^ni. 51 (Sc/i, 584); wer weisz

was zu unsern zeilen die gubelreuter zu ihrer cavairi für

holz gebrauchen. Spangenberc lustg, 627; vergl. bockreiter,

gabelhure.

GABELREITERIN, /". hexe. M. Kramer 1787, gablr eiterin

Scuonsleder Sl', gabelrenterin Garg. 4i' (li).

GABELHICHTER, m. bei messerschmieden , Vorrichtung zum
schmieden, richten der gabelzinlien. Adelung.

GABELRING, vi. a tack or spike of a fork. Ludwig 682.

GABELRÖHRE, f. röhre auf dem kröpfe eines pumpbrunnens.

Campe.

GABELSCHWANZ, m. gegabelter schwänz; so heiszt ein

Schmetterling , abendfalter, in zwei arten, die raupe hat einen

gabelschwanz, darum gabelraupe; aucli ein klippßsch.

GABELSCHVVÄNZIG: gabelschvvänzige rauchschwalben.

J. Paul Tit. 2, 49.

GÄBELSPITZER, m. bei Fischart: löffelschnitzer, gabel-

spilzer. groszin. 617 Seh.

GABELSTAB, m. von I^eptuns dreizack. Weckherlin 725.

GABELSTANGE, f. stange vnt einer gabel vorn (Adelung):

das heu mit gabelstangen
zur bodeniuke Jangen. Voss die heumad v. 104.

GABELSTICH, vulnus furcae: gott behüt für gabelstichen,

die machen drei löchcr (oder drei machen neun löcher).

Heniscu 1330, 17, sprichw., schon bei Luther, s. Diclz 2,
2' (wobei

nur noch nicht an eine lischgabel zu denlien ist, s. gabel 11,1,/).

GABELSTIEL, m. der stiel der gabel. Stieler.

GABELSTÜCK, n. 1) kleine kanonen, auf einer eisernen gabel

statt der laffdte. 2) im Schiffbau gleich gabelholz. Adelung.

GABELTHEILUNG, f. gabelichle thcilung : gabeltheilungen

des strömenden wassers. allg. anz. d. Deutschen 1839 4361.

GABELTHIER , n. in scherzhafter wissenschaßlicldceit vom
menschen

:

von dem berühmten gabeltiiier,
der mensch genannt. Kot2ebur dram. sp. 1,67.;

GABELTRAGER , m. furcifer, furcarius, gabeltrcger, gabil-

frager Dief. 253' Xh.jh., sieht aus wie nur übers, von furcifer

(vergl. gabel 11,4); doch Fischart braucht es, im kalalog der

piipsle: zum letzten können wir zum beschlusz oder gabel-
trager (bei Marnix nur slol) dises geburtsstammens kein bes-
sern finden dann Julium den zweiten. Wen. 216" (1588 238'),

'der eine gabel trägt zum anhängen des letzten gliedes der kelle',

er spricht von 'gliedern' des Stammbaums.
GABELUNG, f. wie gabellheilung, s. gabeln 3.

GABELWÄGEN, m. wagen mit gabeldeichsel. Adelung.
GABELWEG, m. weg der eine gabel bildet. J. Paul jf'i/. 1,168.

GABELWEIHE, f. m. falco milvus , gabelgeier. sclnveiz.

gäbelivogol Todler 209*. "
GABELWERK, n. in Windmühlen , eine Vorrichtung um den

mehlbeulel in waoerectiter richlung zu schütteln. Campe.
GABELZäCKE, GABELZINKE, f M. Kramer 1787.

GABELZAHN, m. eine venusmuschcl.

GABEN, dotare. roc. 1429 Schm. 2, 9, Dief. 190', rfonare 190',

als gäbe geben, mit gaben beschenken, mhd. gäben (ganz ver-

schieden von geben), mnd. gaven munifacere Dief. 371': es

gehört ouch dem golzhus zu Münster,, der Niderhof . . von
dem grafen von Lenzburg daran gegabet. Tscuudi 1, 202", vgl.

gabbrief, gäbe 2;

als si das krenzlin gobet mir (s. 5, 2049),
ein Schub und rock macht ich ir an ((i/.<! geqengeschenk),
das si soft zicrilcli inhar gan. Murnkr geuclimalt IQil Seh.

;

kein pilger . . . der nicht auf dem altar
ein frommes opfer gabte. Pfeffel.

Besonders von hochzeilsgeschenken, mhd. lieders. 3, 409 der brüt

gaben;
dsE gaben auch ein ende nam.

WiTTSNWEiLER ring 34', 42;
und noch Schweiz. Stalder 1, 409 (auch vergaben, dazu umme-
gaben gegengeschenk machen), auch siebenbürg. Fromm. 4, 284,

also für rhein. gebrauch zeugend, deulschungr. Irans, die braut

gaben, auch morgengaben Schröer 52*. Sonst nur begaben,

vergaben.

GABENFREI, abgabenfrei (s. gäbe II,l,a):

studentengut ist gabenfrei. Picandkr 2, 334.

GABENFRESSER, m. spöttisch, ridUer der bestechung an-

nimmt, So^^ofäyos. Denzler ('dorica musa clants'j, Aler,
Frisch.

GABENGEIZ, m. gier nach geschenken, überschriß eines epi-

gramms Logau 2, 1C6, 40 von bestechlichkeit der bcamlen.

GABENGIERIG, strenicus, strenarum cupidus
, gabengyrich

voc. opt. Lpz. 1501 Cc 5', nrh. gavengyrich genima Dief. 555'.

GABENHERRE, m. vnlerbornmeisler im salzwerke zu Halle.

Frisch 1,312'. s. gäbe II, 1.

GARENKARTE, f. Schenkungsurkunde. Stumpf 291*. Frisch.

vgl. gabbrief und karte.

GABENREICH, mc/t on /'a/npMten. Stieler 1.582, M. Kramer
1787.

GABENTEMPEL, m. Schweiz., halle zur ausstellung der preise,

hei scUülzeufesten, auch gabensaal Keller grüner Ileinr. 4, 454

(s. gäbe II, 1, c) ; bair. tirol. besthaile, von das best der preis

(1, 1C61. Fischart glückh. seh. 99. Götue 42, 25. 257).

GÄBER, m. donotor. Dief. 190*.

GABESELIG, bei Göthe, gebildet wie redselig, vom munde
der geliebten

:

sie (die göUer) drängten mich zum gabeseligen munde.
3, 29 {litt. d. teilt.).

GABGEBER, m. collibista, auch gabnemer. voc. 1482 is'.

GABGEBIG, freigebig: damit nit die miiligkeit zu vil gab-

gebig und hilfreich das vermögen erschöpf. Frank chron. 110'.

ähnlich gibbelgühig gegen die armen, v. Hörn rhein. dorfgescJi.

2, 246, das mil seinem ablant an 'gib und gab' sp. 1117 erinnert.

GABHAFT. 1) freigebig, von gäbe gescitenk:

lug, bis gabhaft dim friind allzit,

in kargheit wellest leben nit. Brants Cato 406.

2) rechtlich, gabhaft gut, das man frei vergeben kann, ohne

die erben zu fragen, im gegensatz von erbe, 5. Haltaos 581.

s. gäbe -2.

GABHAFTIG, liberalis, munißcus. voc. 1482 is'; gabhaftig-

lich, munißcenler, large. das., jenes auch in der gemma gemm.;

vgl. gebhaftig. -
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GAßHOLZ, n. holz aus dem gemeindewalde, das den einzelnen

gemeindebürgern anllieilig zukommt {s. bürgergabe) : das fürohin

... ein ietiicber sin gabholz rumen und usz dem hau tbun

sol «. s. w. weislh. 6, 318, scliwäb. v. j. 1495.

GÄBIG, l) von gäbe, freigebig: {das deutsche volle) jetzt grosz-

thätig, niilt, gabig, kostfrei. S. Fbank weltb. (1567)48'; dann

er was nit meer so bräciilig, kostfrei und gäbig. Hugo SchaplerM.

groszgäbig magnificus Dief. n. gl. 243*. vgl. ausgäbig, ergäbig,

auch gebig, gebisch.

2) anders ab forlbildung von mhd. gajbe, nhd. gäbe (s. d. 2).

Stieleb 650; schon mhd. gajbic nach Freid, 71,4.10 in a, vgl.

Lexer 1,721 münz die gibig und gsebig ist, vgl. itn n.jahrh.

ausgäbig von münzen Schmid schwäb. wb. 213, s. auch land-

gäbig. gutes fleisch ist banligäbig (s. gäbe 1, b): ob die metzeler

vihe bringen . . dann sullen die scheffen besehen, ob es bank-

gebicb sei. weislh. 2,310, Moselland, IG.jh. Allgemein für gut,

lauqlich {s. gäbe 2) : also dasz du {well, durch verkehrung der

sittlichen begriffe) uns das gäbige vor das ungäbige und das

ungäbige vor das gäbige verkaufest. Simpl. 2, lll Kz., deutlich

aus dem handelsleben. Das ist noch Schweiz, gebig brauchbar,

gut, auch umgänglich (s. gäbe 2, b) Staldeh 1, 434.

GÄBiSCH, verkehrt, unrecht, link, linkisch, schwäb. Schmid 6,

bair. Schm. 2,9, lir. auch gabich, gabig Sciiüpf 165; z.b. in

einem Sprichwort: schwäbisch ist gäbisch, bairisch {dafür um-
gekehrt bei Schmid) ist gar nichts. Simrock 9314, offenbar schwä-

bische antworl an die Baiern. schwäb. gebsclie linke band, seile,

gäbscher mensch, linkischer, bair. gabisch antworten, reden,

bandein, ein wort gäbisch nehmen u. a.; ein sacb gepsch

nennen, hindcr für vorder. Henisch 1503 ; tunica inversa, umb-
kert, geppich. Schönsleder f2', geppisch T7'. in Tirol auch

launig, eigensinnig, ' halb verrückt', dann in Schlesien gabsch

albern, dumm, gabsch m. dummer kerl Weinh. 25*, vgl. siebenb.

g^pescb m. Schülleb beilr. 22 von einem hölzernen menschen-

bilde {an einer thurmuhr).

, Das Wort musz nach alle dem all sein, für die frage nach

dem Ursprünge am wichtigsten ist der anklang des gleichbedeu-

tenden übich und äbisch 1,58 {vcrgl. ebich, eppig, eppisch,

siebenb. epesch Fromm. 4, 194), doch ein bloszes entstehn aus

g'äbisch unwahrscheinlich, die würzet ist wol dieselbe wie in

gabeln passen treiben sp. 1122, vergl. das. die gleiche doppelform

gabeln und gappeln , dazu gappi
,

gopi m. kindischer tändler

(engl, gaby), kämt, goape lötpel; diesz auch poln. gap, böhm.

hab (babrujii, gabruju unbehilflich gehn).

GAßKÄLF, wi. verkauf: weil an vil orten die vischer ire

künde oder gabkauf auszer landes haben, welchen sie alles

. . . mitainander verkaufen. Schm. 2, 9 16. n.jh., auch gebkauf;

verkaufen litesz nämlich auch 'zu kaufen geben', verkauf ist ein

neueres wort, kauf aber war vieldeutig, dass. ist wol das aü-

ulmische gakauf (für gakkauf, angegliclien aus gabkauf) Schmid
schwäb. wb. 216?

GABREICH, beneficus Maaler 153' nebst gabreiche f. bene-

ficeniia (Frisius 162*): eine offne gabreich mute band. Frank
chron. IIO* «. o.

;

gegn den er war gabreich und milt.

H. Sacus 2,2,73';

ein gabreicher, miiter man. Thurneisser alch. 2, 125. dänisch

heiszl das gavraiid, aUn. giafmildr, das man hd. auch erwarten

sollte.

GABUNG, f. donatio. Dief. 19o', 16. jh. (s. gaben), auch das

gegebene selbst: er verert mich och mit erlichen gabungen,
sunder mit etlichen hailtumen. Ehingen reise 13; solle die

gabung, falls sie anders noch vorhanden , . dem vergaber .

.

wider zugestellt werden. Scherz 462 aus dem Kolmarer sladt-

rechte.

GACH, unflecliertes gäbe {/.d.).

1) bes. in der redensart mhd. mir ist gäch, ich habe eile, be-

eile mich, renne u.a., und zwar von höchster eile, dann bildl.

es drängt mich, verlangt midi (nach, auf, zu etwas u.a., mhd.
auch mit gen.), bes. von ungeduldigem verlangen ; unsicher, ob

adj. oder adv., s. Grimm gr. 4, 929. nocli im 16. jh. in voller

gellung, auch mir wird, geschieht gacli, und ich hdn gäch,
wie 'habe eilig' Bartsch milteld. ged. 73, 12, noch bair. er bat's

gach. mnd. gä, z. b. Thvoph. 181, mnl. auch persönlich gd wesen
gramm. a. a. o. s. auch gäbe 1.

a) in eigentlichem sinne: aber aus manlichem gmuet was
in gach {zum feinde, d. h. sie warteten nicht bis die brücke fertig

belegt wäre), ranten über die löcherten brücken. WilwoU
V. Schaumburg 43;

und ist dem klotze (keiielkmiel) nit sehr gach,
so leuCei er (der Spieler) baliie binden nach
und rufet 'lauf kugel, lauf frauwe sehr!'

lieuner, Frkf. druck 57 (Bamb. ausg. 132'),

hin auf ein schlosz da was in goch {tu pferd),
das lag auf einem berg gar hoch. Wickram pi/ger T3(72);

zö reiten was mir also gach,
das ich meim sun möcht kumen nach. Y3 (85);

dem kalten meer dem streich ich nach,
zu streit und fechten ist mir gag (so). Forjbr fUchb. 91*

j

der Jäger folget eilend nach,
denn nach dem fuchs war im so gach.

Waldis Es. 3, 44 (158*)

;

gleich wie der fuchs der blrn nit mag,
so ist der magd zum tanz nit gach.

Henisch 1275, 15, aus Eyring 2, 674

;

vor durst Ist in ins bierhaus gach. Uhland volksl. 638;

gen himmel was im gach (Christo am kreuie). 868;

und (der kaiser) wird warlich nicht lassen nach (mit belrei-

bung des Türkenkriegs),
denn an den Türken ist im gach. .

ein Christ, zug wider den Türken G4';

dem wirt war zu den dingen gach (l-eeitte sielt).

WoLGKMUT Es. 2, 254. 255

;

dem raönch ward ausz dem closter gach,
demselben lief die nonne nach, ganskönig G6*.

b) auch von allem andern heftigen streben, vgl, gShe 4,6:

auf gut ist uns gach. fasln, sp. 820, 15;

nach guot und gelt so ist uns gach. trag. Joh. cij;

iederman (dat.) ... ist gach nach ungeordneter lieb.

.imor E iij

;

ist dir nach mancherlei sitten, Ordnungen, regimenten und
Weltweisheit gach. Frank chron. 1531 vorr. a 5*, drängt diclis

sie zu erfahren, im ll.jh. seilen mehr:

dazu den gottlosen (kijipern) ist jag,
zu verderben nacht und auch tag
den armen. Scueibles flieg, btt., um 1620,

vielleicht mit anlehnung an jagen, vgl. jach unter c;

sie ward gar sehr erhitzt, zur räche ward ihr gach (: nfich).

LocAU 3, iug. 90.

c) tadelnd, von unbesonnenem treiben, Übereilung, leidenschaft,

'Jähzorn' (vgl. gäbe 4):

ihr herren von Ulm, wie ist euch so gachl
UuLANO votksl. 350,

in einer Warnung am ende eines liedes , wegen hinrichlung eines

gegners;

dem almäsen (geistliclikeit) ist zkriegeo worden gach. 424,

haben sich hinreiszen lassen, krieg zu führen

;

im gschach so gach
von Ungemach (arger). 654;

im geschach sehr jach
nach Ungemach. Ambr. liederb. 129, 23,

im Heselloher, von einem bauer der beim tanzen grillen im hirif

hat und händel sucht mit einem gegner. von liebesleidenschaft

:

mir ist nicht gach, ich bin schabab. Ambr. tb. 92, 1;

Phebe (Apollo), dir gschach auch also gach,
du eiltest nach Daphne der jungfraw. 44, 15.

2) seltner in andreni gebrauch (wie schon mhd.), da herscht

dafür gäbe, gäch.

a) eüig, praeceps ScHöNst. Sl'; die fraw was gach und ge-

lobt im die hundert ducaten. Eulensp. 34 s. 48, beeilte sich

ihm zu g.;

b) praeruplus, steil. Schönsl. ; pronus, gach, genaigt zu fallen.

voc. varil. Dief. 465*.

c) gach veliemens. voc. ine. leut. ; 'gach, gäch, hitzig, geschwind,

eilfertig, unbehutsam, unvorsichtig, unbesunnen, vermessen'. He-
nisch 1330;

sei nicht zu gach,
gib etwas nach. 1331;

war ze gaach ist, hat mangel. spr. Sal. 21, 5 der Schweiz, übers.;

die Deutschen sind nicht männisch mehr, thun kindern alles
ntch,

die wann sie etwas neues sehn, tbun löblich, thum (verblendet)
und gach.

LOGAU 8, 247, 165 (letzte zug.);

wie gach nun wieder, junger mann!
Lessing 2, 355 (Nath., letzter auflr.),

gewöhnlich jetzt jach, unrecht kurz gesprochen, aber gdch noch

östr. kämt, bair, Hr., bes. auch jähzornig.

d) als adv.: wer alles will wissen, der würt hintennacn

so gach irr, das er vor vil wissen glat nichts weisz. S. Frank
5, 129. auch schon gab, mehr nach md. weise, wie nd. gl

:

71*
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als sie das volk nun allda sah'

durch die brück faren also pali.

Fischart uHickh. achi/f 517.

'gach schnell' Stald. 1, 415, tir. pliilzlicli {merkw. auch 'all-

mählich') SciiüPF 11)5, kärnl. gäciie. vgl. gaclis.

GACH. f., d. i. mhd. gälie. 1) eile, hast, noch lirol. in aller

gAciiii Schöpf 105 (kdnU. angachn Lexer 105, das mhd. allen

gäliiMi), s. mhd.u'b. 1.454", 41 /f., mit der gäbe gencsts 46, 21 !>.,

md. g;i Jeruscu. Oi*. öfier giilie, s. d.

21 j'Jhzoni , die gach Vintler 2596 (Schöpf 165), und im

anschltisz an die worle aus dem Heselloher vorhin:

gros/, räch und gach
het er im lürgeiiummen {in den köpf gesetzt)

Ken aim der im verschmacht (zuwider war). Uhland 654.

GÄCH, mii ztisammeus., s. u. gähe, gäh-.

GACHEL, f. bair. öslr. baumwanze, cimex griseus, bair. auch

gacliel, östr. lir. kachel ; einfacher schwz. gäcli, gak m. (auch

gax m., gai n.). dann mü ablaute {wie mhd. liuon zu han)

und andrer laulsliife oberpf. gueg «i. Schm. 2, 23, schwz. guege f.

Stai-D. 1.410 {vgl. donnerguge hirschkäfer). vgl. gauch.

GACKELN, laut, sclmlternd lachen: gachlen oder giclilen,

cachinnari. Frisiüs 107", Maaler 153' (Henisch 1330, Schottei,

1321, Stieler 595 haben es wol nur enllehnl *). ebenso nl. gacheien

und gichelen, gichen Kil., vgl, geicheln Frisch 1,312', oslfrics.

giecheln Stürenb. 70* {in Aachen aber kakelen, im Teulh. 98*

gakelen cachinnari) ; eigenthümliches zusammentreffen des alem.

mit dem nl., das öfter außaucht, oft genug wie einwirkung vom

Niederrhein herauf, s. dazu kaclien und kichern. Eigen ist

nd. galfein, gamfeln, laut lachen bei Schambach, schoU, gaff,

gaffaw, gawf, gaulf.

GACHEN, GÄCHEN, eilen, s. gaben, gühen.

GACHEN, laut lachen? s. gacheln:
wie meinst denn wol, das wir es machen,
das ihm vergeh sein unnütz gachen?

Papk christiani hominis sors etc. F 1'.

GACHHEIL, n. Schafgarbe. 1) gachheilkiaut Hohb. 3, l, 236',

zu äner wundsalbe gebraucht, 238' gulden-jachheil mit den

rothen blümlein, also 'schnell heilendes' wundkraut, auch wund-

kraut genannt Dief. 361', im Elsasz 'heil allen schaden');

schon in einem {mehr nd.) gloss. um 1300 gacbbeil millefolium

MoNEs anz. 4, 24".

2) mü aus ä: anagliphus , gocbail. Fromm. 4,292*, bair.

15. Jh.; bei Alberus CC 2* als fem.: anagallis phaenicia vel

purpurea , die rot ghoclieyl ; sanguis oculi, die blo ghocbeyl

;

anagallis aqualica , bachpungen , wasserghöcbeyl. vorher das.

anagallis, ghocbeyl, gaucheyl, colmerkraut.

3) entstein gacbol Dief. 86t', gahel voc. 1482 i s', 'super-

cilioveneris' ijungferaugbrauen). noch östr. gacbelkraut, kämt.

guchel m. {auch kachel, grochal). vgl. übrigens gauchbeil.

GACHS, adv. zu gach in genilivischer bildung (vgl. u. klein-

laut 3), mhd. gähes, zeigt sich noch in kämt, gächis plötzlich

Lexer 105, bair. gachs {auch gacks
,

gächens) Schm. 2, 28

;

tirul. allsgächs in voller hast Schöpf 165, das mhd. alles gShes.

die md.form war gäis (wie gä fit,r gach, s.d.u.i) Athis C*164,

s. oben 3, 1161, wie mnd. gas Eike zeilb. 286". mhd. auch gaebes

JVift. 2035. 4 in J, vgl. Schm eller o. a. o.

GACHSEN, glocire: biiner, welche wie die banen kräen,

gachsen oder scharren. Sebiz feldb. 102; merzenbennen die

nicht gachsen. Fischart groszm.hi (587 Seh.);

wolan die hflner gachsen vil,

die eier kommen schier,

und wer die eier haben wil,

musz gachsen hören vil. Garg. 49';

scherzhaß von flöhen, so verbinderet es, das kain floh darinn

wachse noch aier gacbse. flöhhatz 900 Seh., also auch eier

gachsen, gackernd legen, vgl. gackei das ei nnler gackeln 1.

noch b. Steinbach 1, 536 gachsen, glocire. vgl. gacbzen.

GACHZEN, dass., mhd. gahzen Mones anz. 8, 396

:

bei hünron lernt man gachzgen (so),

bei sweinen seuwisch smazgen.
»•tili; 30% 18, Sprichwort.

gächzen Stieler 594. s. unter gackzen.

*) alle drei gehn so bewuszt, aus vaterländischem eifer, auf he-

reicherung des Sprachschatzes aus, dasz sie als zeugen mit vorsieht

zu brauchen sind; Henisch benulzl dazu namentlich den Maaler,
merkwürdigerweise auch den nl. liilian (s. z. b. 2,231 mille), auch
den voc. iheut. 1482 (s. 4,64 mitte), Schottel den Henisch {und
Kilian wie es scheint), Stieler den Schottel und Henisch. erst

Frisch bringt in diesz benutzen der Vorgänger ein geschichtliches

verfahren, mit genauer anführung der Quellen, worin ihm doch der

treffliche, viel frühere Henisch zum theil vorangieng, zum theil auch
Steihbach.

GACK, l) vom laute der kühner, bes. wenn sie ein ei gelegt

haben {vgl. Fromm. 4,317), nd. käk m. Schambach, s. gackcn;

gack gack u. s. w., eine schn/t Abrahams a S. Clara (Wackers.
voces anim.^ 25). vgl. gickgack, gigag, gngag von ginsen.

2) daher wol in 'gack sagen', das alleieiiifaciiste, hühner und
gänse gellen ja als musler von dummheil (vgl. das sprichw. u.

gackelnl: wenn ich sie helle sollen fragen . . so belle ir

keiner gewuszt gack darzu zu sagen, und urlbeilen mir nun
das ganze werk, die feinen gesellen. Luther 5, 140'. gewöhn-

lich gacks, s. d., vgl. kaus.

GACK, wi. pranger, f. kak.

GACKE, f. die dole, monedula. Maaler 153', Fris. 834*,

Henisch 1331 {der auch ein m. gack ansetzt,- 'der aesopiscb

gack', aiacÖTTios xöXoios); auch nl. gacke Kilian, vgl. kacke.

scJiwz. jetzt gägger m. dohle {auch gCiggägger) und rabe , ihr

geschrei gäggen (Stald. 1, 414), wie schon mhd. gSgen Weicand
wb. 1, 382. 'kack rufen' von aucrhühnern Döbel 1, 45", vgl.

lat. cacabare
,

gr. naxxaßl^eiv von rebhühnein. vgl. gäke,

und kachel krähe.

GACKE, f? tir. Schneckenhaus, dem. gagkele. Schöpf 167.

woher ?

GACKELEL f. gegacker, geplauder. M. Kramer 1787. nordd.

mit k {s. K 2, g)

:

und wiszt das diese kackelei
ein eitel ding und nichtes bei.

RiNGWALD tr. Eck. K 2*,

wenn es nicht zu gagein gaukeln gehört, vgl. u. gackerig.

GACKELFREUDE, f. närrische, thörichle: ir (der frommen)

fröd ist inwendig im herzen und geistlich ... es ist nit ein

gackei oder ein narrenfröd. Keisersb. 15 staffeln 8'. oder

gackei ? s. gagein.

GACKELICHT, 1) närrisch, schwäbisch gackelig Schmid 216 :

von denen gackelicbten leuten mit curiosität (neugier) an-

gesehen, gespensl 280. s. das vor.

2) buntscheckig, gackelig. a) so henneb., laus., schwäbisch

(gackelei n. bunte kleidimg) Schmid 216, thür. sdchs. gäkelig,

auch in Posen Bernd 70. s. auch gackerig. hierher auch schwz.

gaggeläli, gaggeläii, mischmasch greller färben Stalder 1, 82.

b) das stimmt denn ablautend zu dem sonst vereinsamten mhd.

gickelvech buntscheckig (vech bunl, s. 3, 1386) , s. Haupt zu

Neidharl 122, ahd. gikkilvfih Graff 3,426; noch in einem voc.

ex quo ib. jh. giegelwech polymila Dief. 444*, das sich wol an

mhd. giege narr anlehnt, einfacher erscheint die wurzel in geck

jiarr (schwäb. gagg einfallspinsel , steir. gack tölpel), s. gagein;

das guckengegel narr b. Hermann v. Sachsenheim (mhd. wb.

1, 539') kann zwischen geck und gickel- vermitteln, vgl. gicke-

leinspiel narrenspossen Schm. 2, 25.

c) im nl. heiszt buntscheckig kakeibont, nd. kakelbunt (Lau-

remberg 4,238), auch kikelkakelbunt (br. wb. 2, HS fg.), ost-

preusz. kökelbunt Hennic 130 (wie 'gaukelbunt'), auch kakel-

baft Strodtmann 98; käökiig Danneil 97'. es ist derselbe

stamm, s. kakeln 3.

GACKELN, 1) von geschrei der hühner, s. gack (von gänsen

Schottel 1322):

hühner gackeln um mich her.
MöRiKE thurmhahn,

sprichw. er kann weder gackeln noch eier legen, taugt zu gar

nichts. M. Kramer 1787, bei Henisch so mit gagsen , vgl. u.

gacks, und Fischarts eier gachsen sp. 1127. dazu gackele n.

in der kindersprache, das ei, schwäb., henneb. (auch gackei m.),

fränk., bair., tir. u. a.

:

schlöf, Mariele, gutt!

ich waa (werde) dr kochn a supp,
ich waa dr schlön drai gackala nai,

das wird a güde supp sain.

Wiegenlied bei Peter volkslh. aus
österr. Schlesien 1, 1

;

und das huthünelein
gibt uns gutes kakelein.

kinderlied bei Mathesius Syrach 3, 10.

Schweiz, gaggi, gäggi n. das ei, thür. sächs. gäckfei, engl, goggy

Halliwell 408*, böhm. koko, slovak. kuko, kajko «. s. w.

2) danach von .menschen, bes. frauen, rhein. hell lachen (Keh-

rein 148), sonst plaudern, schwätzen:

von stund au mögen sie

was ihnen lüstet gackeln. Wieland 18,27;

noch viel lauter als das gelbe buhn gackelte Mädi. Gotthelf

3, 188 ; Uli, den Mädi auch berbeigegackelt hatte, das. nordd.

mit k (vgl. gacks)

:
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kackeln, quackeln, klappern und lallen.

KoLLENUAGEN frosclim. A5*,

von weibern die mil gänsen verglichen werden, vgl. gacken.

s. auch gickelgackel, gacken 2.

3) 7id. nl. kakein (s. d.), md. gakeln, engl, cackle, aber all

und dial. auch gaggle, diesz auch von der gans, schnattern, wie

nl. gagelen, gaggelen.

GACKELN, gaukeln, schlendern und dgl., s. gagein.

GACKELN, vie gackeln. M. Kramer 1787: Fritz hat mich

vor Tieren geweckt und das neue jähr heriiei gegackelt. Göthe
an fr. v. Stein \.jan. 1779, geplaudert, vgl. gäken, gäckler.

GACKEN, vom gcschrei des huhnes u.a.; s. auch gackeln,

gackern, gacksen, gäcksen, gackzen, gagacken.

1) von hühnern {vgl. gack), gracillare Dief. 267' ib.jh., Me-
LANDER jocos. 2 «0. 357, schü'z. kamt, gaggen (gg gleich reinem

ck): der haushan und ander hüner gacklen mit vollem halse.

Kirchhof wcnd. 1602 7, 70.

2) von gänsen, gingrire, gacken Trochos Oi'j' (D'Ef. 263'),

ScHOTTEL 1322, vyl. gagen, das gewöhnliche:

bald gacktens auch den ganzen tag
die hühner und die ganse nach. UjSrger 93*;

dasz die gans der nachligall ein vcrachtungslied nachgacke.

358*. gänsegegacke Steinbacu 1, 820.

3) von menschen, wie gackeln 2, auch sloltern u. dgl. Schmid

Schwab, wb. 216, Stald. 1,413 (gaggi m. stollerer): und jedem

jüngerlein freigesicllt
,

jczt viel von 'weise' eines liedes zu

gacken, wie es bisher von 'wurf getlian hat. Herder volksl.

(1778) 2. W., einl. s. 3G ; es hat einmal einer gesagt und die

menschen haben es nachgegagget, die nacht sei keines men-
schen freund. Gotthei.f 19, 194. vgl. gacksen 2, kacken quacken.

GkCKEJi,. schreien, von krähen, clslern u.dgl., s. gecken.

gecken wie die höner oder vügel. Henisch 1401, 62.

GACKEN, speien, z. b. ausgucken 1, 865; derb von schlechten

reden uszgeckcn Schade sal. u. pasqu. 2, 213, vgl. käken.

GACKENEST, n. l) nestküchlein, nesthökchen.

a) eig. von vögeln, gacke-neslgen Rädlein 317': so wilst du

nun, mein liebes gacke-nästgen, auch ausfliegen .. sagte der

alte Sperling . . zu seinem jüngsten söhn. E. Scharlach,

banniärter gerngrosz (1G89), in der oft ei-zählten sperlingsgescliichte

(ÜRiMMS kindcrm. no. 157, Wack. /es. 2, 210, Gödeke ei//' 6. cf. rf.

1,119'), die von Mathesiüs ausgieng: endlich kombt der vatter

(sperling) an jüngsten son: du mein liebes gackennestle, du
wärest allzeit der alberst und schwechest, bleib du bei mir.

hist. von . . Luthers . . leben Mrnb. 1583 100', auch b. Schupp. 838.

b) auch von kindern , 'schoszkindgen, hötschelmängen, mutler-

söhngen' Rädlein, auch gakelnest, so in dem Hede vom 'herr

Schmidt' und seinen töchtern, die auszustatten sind:

Ottilie ist das gakelnest,
die kriegt den ganzen Überrest.

c) dem gackenest des 16. jh. entspricht die heutige sächs. form,

gäkenest oder käkenest (wegen des -ck vgl. K 5, b), im sprach-

bewusztsein angelehnt an gaken das maul aufsperren oder an

kake {s. d.), das gelbe am schnabel junger vOgel. mit anderer

anlehnung anderwärts nestquak m. (quaken schreien) u. a., s. die

reiche Zusammenstellung landschaftlicher namen bei Frommann
5,416. unseirr form naheliegend nl. im 16. jh. bei Kilian kack-

in nest, kackert, deutlich zu kacken cacare, und so noch nrh.

nestkack, kackert (Aach, viundart 97, auck kackarsch, doch

vgl. kack unbeßederl das.) ; auch bair. nestkack, nestscheiszer-

lein, Schwab, nestkegele, nalie liegt auch der engl, name nest-

cock , nestlecock (s. dazu u. küchlein 5, 2517) , dann dän.

skravekage, das aber jetzt auf kage kuchen bezogen wird, in

mitten dieser manigfaltigkeit fehlen zur enlscheidung die ältesten

formen.

2) anders das nest wohin die hühner die eier legen, auch eier-

nest; so säcJis., laus. Daher schles. laus, gackendst (gesprochen

-naest), den ruf der hühner wenn sie legen wollen nachahmend:

seid so vielmahl lustig, als die hüner gacke-nest rufen.

Weise Isaaks opfer 183. sächs, gackenaetsch (Oschatz), gacke-

riJEt od. nät (Zwickau), gackenii (Leipzig), meist mit mehrmal
wiederholtem gack, s. u. gacksen 1, gagacken. auch als verbum,

die hübner gackenesten.

GACKER , m. goldfink , aurivUtis , 15. jh. Schmeller 2, 24.

vgl. gäckler, und das folg.; schwdb. jeck buchfinke.

GACKERIG, buntscheckig, fränk. Fromm. 2, 190, nürnb. gecke-

richt Schm. 2, 25, laus, schles. gakrich Weinh. 25'. s. gacke-

licht 2, und gagern. dazu das vor.? vergl. finkelfech mit

gickelv^ch vorhin

GACKERN
,

gleich gackeln , die md. gewöhnliche form, aber

auch bair. tir. kämt.; doch zuerst b. Rädlein, der auch it. cac-

cherare angibt; so heiszt es auch gr. yatcxä^eiv, und slav. z.b.

böhm. koktati (auch stottern), russ. gogotat', litt, kakseti (ka-

kaloti schwatzen, kakeln), ehstn. kakutama (kogama stammeln]

u. s. w. offenbar mit einwirkung des naturlauts. vgl. kakeln.

s. auch gattern.

1) von hühnern noch b. Steinbach als nur plebej, doch jetzt

auch Schriftdeutsch vorhersehend

:

ein hof voll hühner sah ihn (den wiesei) leiden,
und gackerte dabei vor freuden. Lichtwer fab. 1, 4;

die erslre trug einen korb, in welchem hühner ängstlich

gackerten und mit den Hügeln pluhsterten. Immermann Münctih.

1,204; wir werden schon gackern und euch rufen, wenn
unsere eier gelegt sind. Gutzkow ritter v. g. 6, 160.

2) seltener von gänsen Rädlein, Heynatz anlib. 2, 169, gakern

Frisch, schnattern (vgl. gagen, gagern): auch sie ist eine ga-

ckernde tugendhafte gans. Tieck Accor. l, 220.

3) zuweilen von menschen (so kämt., Hr., bes. von kindern),

wie gackeln, vgl. gegacker, frz. caqueter p/audern^ eig. gackern.

GACKEZEN, s. gackzen.

GÄCKLER, m. schwdtzer
, fem. gäcklerin. M. Kramer 1787.

GÄCKLER, m. bergfink, fränk. 17. jh. Schmeller 2, 24, schwz.

gägler, gegler, waldßnk Stald. 1,415, 'von seinem geschrei', wie

tir. gaggezer (j. gackzen), nordd. quacker, quäckfink; doch

vgl. gacker.

die trummel schlug zum danz der gegler,
der mistler war des königs schwegler.

H. Sachs 1,42b* (regim. der vögel).

GACKS, GAX, wie gack, gewöhnlich in ablautspiel zusammen
mil gicks (s. d.):

ich weisz noch weder glks noch gaks
von euern lebenssitten. Langbein {ich bin ein junger

springinsletd u.s.w.), in Beckers tasche/ib.

z. ges. verijn. 181U s. 65.

nordd. mit k- (s. kicks 2, wo auch beisp. für gax):

und doch (als wir zu reden pQegn)
kan weder kax noch eier legn.

Ringwald tr. Eck. P4, «. gackele.

GACKSEN, GAXEN, wie gackern, gacken. s. auch gackzen.

1) vom huiin, a) gacksen Dasyp., Rädlein, gaksen Frisch

1, 313':

ein hennlein . . . hub zu gacksen an:
ka ka ka ka ka ka neu (s. gackenest 2)
das hennlein legt ein ei.

ÜHLAND volksl. 596. Garg. 87' (Seh. 149);

der hüter so! auch emsig auf die legenden hennen lugen,

welches sy anzeigend mit stätem gacksen. Heuslin Gesners

vogelb. 91*.

b) gaxen Maaler «. ä. .• nit änderst dan wie ein henn thut

die ein ei hat geleit, die gaxct dag haus vol in allen winkeln,

sie hat kein rüg dan bisz sie sich selber darumb bringt und
bisz man ir das ei dannen (weg) nimpt. Keisehsberg sünd.

d. m. 56;
täglich sängen unterm dach die vögel,
gaxten hühner, brummten stier und kuh.

Schmidt von Werneuchen ged. 186.

c) gagsen 6et Dasyp., Henisch, Calepinüs, Aler (bei diesem

auch von gänsen).

2) von menschen, a) plaudern, plappern, wie gackeln, gacken :

er sasz einist bei seinen brödern, da gaxet er das heraus

und sprach . . Keisersb. $. d. m. 56*. weslerw. kreischen.

b) auch stottern, schwz. gagsen Stalder 1,413, s. gacken 2:

(bei hof muszt du) reden wie er (der herr) redet
, gaxen,

wann er statzet (s/amme//). Philander 1, 510. e&enso gackezen

s. naclüier.

3) kreischen , von Ihüren, rädern, weslerw. Schmidt 63 ; thür.

so giksen.

GÄCKSEN, GÄXEN, dass.: die hüner gaxen wol, aber sie

legen nicht. Stieler 594, es wird jetzt thür. gaiksen gesprochen;

fort, fort! ihr sorgen, aus dem neste!
ihr geckst doch keine eier aus.

D. Stoppe ged., 1. samml. 65.

nordd. mit k (vergl. gacks)

:

es ist ein höllenhuhn, das jetzo erst will käxen,
bis dasz es nach und nach die eier hingelegt.

Menantks 1, 213.

GACKZEN, GACKEZEN «. ä.

1) von hühnern, a) gacktzen gracillare. voce, ex quo Dief.

267': ein hen die gackzet. Keisersb. evang. 1517 67', auch

post. 67 (Frisch 1,313'). auch gagzen Dief. 267'.
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b) gakatzen Dief. 267*, Schm. 2, 23 (15. jh.), b. Abb. a s. Clara

gackezen, gagezen, gagizen (Wackehn. voces anim.^ 52). noch

bair. gackezen, kämt, gaggazen Lexer 106.

c) berühruiig oder Vermischung mit gacksen zagt die Schrei-

bung 'gaxtzen': ein kenn, die ein ei iiett geieit, die stot und
gaxizet, und gaxlzet also lang, bisz die frow im lius liinden

nocli herusz kompt und ir das ei nimpt (nachher ein paar

mal gaxest, aber wieder auch gaxtzest). Keisersb, bilg. 181*,

der Schreiber halte beides im sinne, unsicher welches er wählen

sollte, das -cks könnte aus -ckz erwacht sein {doch vgl. gacks).

d) auch gatzen (s. d.) kommt in frage, ob aus gackzen ent-

standen, de7in es findet sich auch gatzgen (s. d.), gailzgen sicut

gatline Dief. 267*, wie aus gagzen umgeslelU, erleichtert, so ward

aus biickzen blitzgen und blitzen, vgl. klucken: kluchzen,

kluckzen : klucksen : klutzen gluckern, tir. kätzgen gleich käcke-

zen nauseare, schwäb, schmatzgen gleich sciiinakezen.

£) <2uc/i mit Umlaut , wie gäcksen neben gacksen, s. kegzen

Kolm. meist. 97, 10 var., gekzen (von fuchsen) Leysers pred.

72,26.

2) die älteren formen: ahd. irgacazan und gacciz6n mulire

(s. 3) Graff 4, 142, gakicen sirepere (wol von vogelgeschrei) Haupt
6,336'. mhd. erweicht gagezen, gagzen vom huhne »6.1,457":

so diu licnne ain ai geieit, su hebt si an ze gaczinne, unde
gagzit als lange bi; da; man ir; nimet. der scele spiegel Mones
anz. 4, 370 (man bemerke gatzen und gagzen dicht beisammen,

als eins behandelt), nachher auf menschen angewandt, die clafiint

unde gagzinl. auch ahd. schon gagizön strepere Haupt 15, 35*,

3) auch das ahd. schon zeigt mit 'mutire' anwendung auf men-
schen, ganz wie Luthers 'gack sagen'; so noch nhd. im bair.

gebiete: gakezen balbtUire Schunsleder, stottern: der N. balle

die sprach verloren bis auf das gagetzen. Schöpf tir. id. 167,

vgl. gacksen 2; von gewissem sprechen : das seind mir bailunken,

die wahrhaft nit verstehen was sie gackezen. Schmeller 2, 23.

auch hüsteln, östr. kagazn, s. kackezen. auch ablautend, wie

schon ahd., gickezcn, s. auch güggen.

GAD, m. : denn knapheus, knap, knab . . heiszt ein junger

gad oder hach, oder den die Hungern ein jonakcn (slav.

jonäk), wir ein gesellen beiszen. Mathesiüs Sar. 13" (18*),

15. j7i, gade consors Mones anz. 7,299', das mhd. gate genosz,

dann geaell, barsch (getelinc) in nd. (md.) form gade, auch nl.

b. KiL., ags. gada ; s. gälte.

GADEM, GADEN, n. m. conclave , ein dem neuern hd. fern

gebliebenes wort, das einst in groszer geltung war.

I. Formen, Verbreitung, Ursprung.

o) «iW. gadem, auch schon gaden n., mit Schwächung des m,
wie in faden, busen, boden {doch gadeni noch nhd., s. d). ahd.

cadum, gadum und cadam, gadani n., auch cadhum (Hatte-

her 1, 145'). in den andern alten sprachen, alts. ags., alln. fehlt

es; das einmalige allfries. gaten Kicuth. 773* sieht zweifelhaft

aus, doch vgl. ags. botm, alln. boln gleich hd. boden (2, 209),

freilich wäre friesisch auch dann gatm oder gelm zu erwarten

{wie bösm, fethm).

b) hauplsächlich im hochd. hämisch, erscheint es doch sowol

im alleren m d. vereinzelt (Leysers pred. 121, 40, myst. l, 135,

Jerosch. 55) als auch n d., z. b. im Sachsensp. {s. II, 6), in einem

voc. d. 15. jh. absida, gadem hör. belg. 7, 26", brem. gadem, gaem
kramladen Brem. (üb. 2, 475, osnabr. gaden

,
gäm angebautes

bauschen, das mit dem haupthause an dach hat Strodtm. 64,

sodasz es doch auch im nd. allheimisch sein wird. vgl. unter e.

c) Ursprung und Urverwandtschaft sind noch dunkel, Wacker-
nagel stellte dazu gr. /trw»' kleid , s. b. Haupt 6, 297, vgl.

Germ. 4, 169. haus und gewand haben öfter äinen namen oder

iinen worlslamm, weil beide auf der ersten stufe der kunst durch

flechten hergestellt wurden (s. kötze II, 3, krippe I, 3, c); so

stimmt hier zu gndem nahe ein altn. wort, das auf flechten weist:

gaddan n. netz Blörn 1, 264', Fritzner 186" {hier als kopfkleid,

von rosshaaren), auch gr. ;ftTßJ»' galt zugleich von fischnelzen,

Spinngewebe, zu erwähnen bleibt übrigens ein allgerm. {und aus-

wärtiges) wort, das schon Frisch dazu stellte: kote hütte, bei

dem ohnehin das geselz der laulverschiebung durch die thatsachen

maniyfach gekreuzt wird {s. 5,1882. 1884); auch hütte «li/ der-

sclben erscheinung scheint ihm verwandt, und vielleicht ist es auch

gadem. es wäre nicht der einzige fall, dasz in urallen stammen
im anlaute alle drei laulstufen auftreten, s. z. b. 5, 870.

d) gadem mit aller voller endung noch im lö.jh.: gadem oder

gaden
,

gressio , inde venu progressio. voc. ine. teut. h l' {die

wunderliche erklärung musz wol ein misversländnis sein). Schweiz,

noch im m.jahrh.: die gädmer und sennhüten. Stumpf 610*,

in namen von örtlichkeiten noch heute , s. Stalder 1, 411 (sonst

gaden). Aber aus gaden ward auch gade, z. b. bei Schüüs-

LEDER S l' ein gade, taberna (schwäb. n.jh. gada Fromm. 4, 102),

und daraus weiter gad Aluerüs Gl' (neben gaden, s. 11,4,6),

Henisch 1331, das dann die weiteren wbb. gewöhnlich bringen

(gad, gade m. noch b. M. Krämer 1787) ; vgl. fad faden 3, 1231.

bair. öslcrr. mit erweichung des d auch garn, s. II, 6, c.

e) lebendig ist es noch im ganzen Süden, von Österreich bis zur

Schweiz, obwol auch da fast auf die bauernsprache beschränkt

und sonst im werte heruntergekommen, auszerdem nur noch ver-

kommende spuren, nd. wie md. ; nd. s. u. b oben, dann z. b. im
nördl. Franken, in Coburg göden m. fischkaslen, s. Fromm. 5, 410

;

im Hanauer gebiete gaden m., kleiner anbau, nebenbau, s. ViL-

MAR 113, der belege und spuren gibt, wonach es einst in Hessen

allgemeiner war. im nördl. Thüringen, in durfern der Goldnen

aue, gaden n. ein halb unterirdischer räum am hause, bes. zur

aufbewahrung der milch dienend, überhaupt hat es nach den

Zeugnissen u. II einst wol ganz Deutschland inne gehabt, auch

den oslen nicht ausgeschlossen, wenigstens in der bed. kaufmanns-

laden (II, 4) ; doch nl. find ichs nicht, während es in Cöln galt,

zu beachten ist noch, dasz jetzt das masc. vorherseht {nur appenz. n.,

bair. auch n.), das doch mhd. ganz fehlt, gewiss nur zufällig

nicht bezeugt.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) urspr. haus überhaupt, 'sofern es aus einem räum bestand'

Schm. 2, 15.

a) so ahd. domus , aedes , auch heilac cadum sarKtuarium.

mhd. auch gleich sal, das hauplgebäude einer bürg, z.b. in den

Ai6. ; daher in orlsnamen, wie ßercbtesgaden, alt ßerchtoldes-

gadem, also wol gleich mhd. lids bürg, daher auch mhd. gade-

raer Zimmermann Gemeiner Regensb. ehr. l, 349.

• b) jetzt aber nur noch von gaingen gebduden oder in gering-

schätzigem sinne, wie es Worten für häuser, kleider, pferde u.a.

in ihrem aller geht:

wenn ihr von einen) abendschmaus
nach haus zu gehen träumt, bei einem alten gaden
vorbei, auf einmal knarrt ein kleiner f'ensterladen.

WiELANB 22, 151 (20, 88)

;

von einer salpeterhütte : ich stand auf, trippelle im hemdli nach

der hülle und um den gaden überall herum, d. arme mann
im Tockenb. 10, vgl. 11. Schweiz, die alphütle

,
gadenmeister

aufseher über die sennhütten, im Rheinlhale Stalder 1, 411, s.aus

Stumpf unter l,d, mhd. gadenstat: üf dem berge (der ßuos-

alpa) sint fünf gadenstelte. habsb. urb. 96, 26. auch viehslall,

heustall, s. Tobler 21o' (gleich stadel), Stalder, der auch gaden-

slalt so anfuhrt; dazu gadinen, das vieh in den stall Ihun.

2) gemach, zimmer, kammer. a) so schwäb. im Schwarzwalde

stubengaden slubenkammer Schmid 213, Schweiz, nebengaden,

obergaden, s. Stald. 1,411:

wir wollen essen im hintern gaden.
II. Sachs 3, 1, 50';

eszgadin trislega Dief. 597* aus rhein. vocab., auch mansgaden

oder frauengaden im bad, apoluterium 40*, voc. ine. l. p 5*.

Bes. aber die schlafkammer , wie kurz kammer gleichfalls, noch

oberbair., schwz., vorarlb. {mhd. slälgadem, brütgaden thalamus) :

und tet mich gar dick zu ir laden,

das ich heimlich kome zu ir gaden. fastn.sp. 116,12;

mir öffnet ains mein puol ir gaden
und ward mich an ir peitiein laden. 33S, 19.

b) daher von der sonne: wenn die sonne zu gaden ge-

gangen ist und die nacht mit macht beginnt einzubrechen.

Otho krankentrost 1274. der schöne ausdruck, so spät und ver-

einzelt bezeugt, sieht nach hohem alter aus.

c) auch von der kaiserlichen 'kammer' (als gericlU, vgl gaden-

gericht)

:

der biscliof hett wol zugericht,
das diese ulrur wer gesliclit . . .

on urteil des keisers gaden. Lenz Schwabenkrieg 41',

o/i«e dazwischenkunft des kais. kammergerichts, s. 3ö' (gaden ohne

casuszeichen in folge des vorhergehenden gen., s. Haupts I^eidh. 201).

3) kammer oder gcbäu zu wirtschaftszwecken, speiskammer He-

nisch, spisgaden Dief. 464* (md.); so noch kamt., auch ge-

treideschuppen {schon ahd.); auch henneberg. Vorratshaus Reinvv.

2,47; schwz. tir. käsgaden , milchgaden , obsgaden (Henisch

1331, 53), speckgaden u. dyl., b. Schmeller apfeigaden, fleisch-

gaden , leingaden leinwandkammer , steingaden speiscgewOlbe,

zehrgaden Speisekammer. Auch im bcrgwesen geschirrgaden,

schuppen für das schi/fsgeschirr LoRi bergr. 50ü, brenngadea

zum silbeibrennen 63. 224 {md. um 1300 burnegaden Freiberger
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iladlr. 182), sclieidgaden in Schemnitz mhd. wb. 1, 456*. noch

öslerr. piobiergaden Scheüchenstüel 183.

4) im gcscliä/hieben, luden, verkaufsladen oder stalle.

a) mhd. koufgudem, z.b: swaj fuoter oucli die gädemler

koufen, da; sullent sie offenlicli veiie haben in poligen in

den vordem gädeniern und nilit liinhinder bergen und öf

liurunge behalten. Merancr sladlr. Haupt 6, 423, da ist gadem

mehr nvch hausraum überhaupt, der eigentliche eingerichtete kauf-

laden scheint die potige, d. i. apolheca (franz. boutique), s. 'inter

apothecas' gleich 'unter den iirämen' Kuiegk bürgerlh. 1,528;

da; nieman kainen zins geben noch nemen sol (mieten und

vermieten, von Verkäufern) von kainem Schreine noch von

kainer banc noch von kainer stat auszerhalb seines hauses

drischüfei (schwelle), ane in den beigedemlein bei den kelrs-

helsen , die vormals herkomen sint, dar inne mac ain man
innerhalben des gademes haben vaile sache. Nürnb. polizci-

ordnung 154 ; ein burger der weder ze gademe noch ze kcir

etat. Augsb. stadtb., von luchläden (vgl. Birl. Augsb. wb. 176")

;

niemand sol gewand schneiten zu Erfurt dann uf dem frie

('freiheit', platz) des erzbischoves unter den gademen. Falken-

stein hisl. V. Erf. 135, v. j. 1289, wie sonst unter den kramen

(5,1987 fg.), strasze von kaufläden, oder budenreihe; do (i. j.

1389) wart an das koufhus ein gros nuwe hus gemäht mit

kremen und gademen. Straszb. chrun. 744 var.; uf dem (den?)

cram und gaden an sente Gothardes capellen , in Mainz.

Haltaüs 582; auch in Frankfurt unter den gaden, wie unter

den kramen, s. Khiegk a.a.O., und in Cüln: vicus qui dicitur

undir gedemin. Lacomblet urk. 2, 114, v. j. 1237. selbst in

Magdeburg gadem in der schüppenchr. 306, 32.

b) auch nhd. noch bis ins n. jh.; kaufgaden Albehüs b 4'

(5,331 nachzulr.); gadom, gadum nennt der Cülner Habf pilg.

41,32.36 die kaufläden in Venedig auf dem Rialto; im gaden

oder offenen kram sizen. Frankf. refUl,' §12; Sempronius

hat die hallen oder gäden (tabernas) zu der gemein gekauft.

Livius 802 Rthel ; wahren in verschindelten, verdeckten gäden

und laden. Fischart groszm. 26; gewälb und gäden. Garg. 190';

mit dem das er offene gäden von allerlei pfründenkaufman-

schaft hielt, bien. 22l', den pfrnndenverkauf offen betrieb. I^och

im n.jh.:

da schlminern fenster, laden,
hüpsch-bunte kramergäden. Rompler 111;

diese wahr ist nicht die beste, die im gaden vornen leit.

LoCAU 2, tug. 168.

noch z.b. Ludwigs teulsch-engl. lex. Lpz. 1716 nennt gaden oder

laden, o shop; aus Straszburg gibt das gloss. germ. von Scherz

«. Oberuk v.J. 1781 '/lorfi'e die gädlein' 463.

5) Werkstatt. Heniscu, gaden ofßcina Alberos Hb 4*, mhd.

(noch nhd.) wercgadem, z. b.: es sol ouch . . nieman . . u;-

genommen die goltsmide in iren gademen, deheine esse hin-

nanvür me haben in sime huse. Straszb. chron. 999, 23. so

schneidergaden, schergaden barbierstube Schm. 2,16, huter-

gadem vom htdmacher Nfirnb. poliz. 289. webgaden, bei Stein-

bach 1, 536 webergade texlrina (schwäb. am mitleln ISeckar web-

garte Birl. Augsb. wb., s. u. 6, c), vgl. hess. erdgaden Vilmar

113, vielleicht eben ein webergaden, s. u. diink.

6) Stockwerk, aus der bed. 1 (s. u. kar 5).

a) schon mhd., im Schwsp. 122, 2 drier gademe höh bfiwen,

auch mnd. Ssp. 3,66,3 in deme nederen gademe, erdgeschosz

(var. gemaclie, gange), während die dem Schwsp. entsprechenden

Worte lauten drier dele h6, 'dielen': welcher hinfür . . pawen
will, der soll den ersten oder understen gaden . . mit stein-

werk aufpawen. Mrnb. reform. 144* (Haltads 58l); man mag
ain iedes hus machen drier gädmer oder kare hoch. Ulmer

rechtsb. v. 1427 Schmid 213, s. kar 5; ain hocher turn, hett

acht gadem hoch (höhe). Augsb. chron. 2,315; der selbe turn

wart . . zvveiger bünen hoher gemäht . . donoch wurdent

die glocken eines gademes höher gehenket. Straszb. chron.

730, 4 ; von drei Stockwerken oder gäden. Frankf ref viii, 2 § 1

;

scheuet sein pferd, das er (von einer mauer) eines hohen
gadens hoch mit dem pferd herabfiel. Frank Germ. ehr. 283'

(clavis zum Teuerd. cap. 51) ; dise haben erstlich gaden in die

heiiser gemacht, weltb. I8l'; hoch sieben gaden. H.Sachs
3,2,149'; warf mich herab drei gaden hoch. 1,501'; kan
man es dann an der behausung haben, so seind lüftige

und lustige zu erwehlen, die auch hohe gaden haben. WiR-
süNC arzneib, 1572 s. 575 (gäden ausg. 1597); gewölber und
zimmer im untern gaden. Hobberc 1, 27 u. o. ; so noch schwäb.,

bair., Ostr. (canzldstil nach Höfeh), und auch die md. wbb. von

Stieler, Rädlein, Ludwig gehen es noch an (bei ktzterem sp. 683

auch 'grundgaden , der allerunterste gaden, die diele, das pack-

haus', aus haudelsslädten) , Steinbach sogar in der allen form,

gadem, haus von drei gademen (vgl. u. 5).

b) übertragen auf anderes ähnliches gebäu, z. b. von der künst-

lichen uhr im Straszburger münster , die sich wie in Stockwerken

aufbaut

:

darnach im andern {zweiten) gaden sind
auch noch drei stücli . . . Fischart in Scheibles klost.

10, 1033, bei Kurz 3,386;

im dritten gaden flndt man wider
drei stück . . . das.

auch gäden in schiffen , tabulata , eadem in navibus quae con-

tignationes in aedibus Henisch 1331, 29, Stieler 591, gläch dedc.

c) bair. österr. auch entstellt garn, garden, s. Schneller 2, 16:

umb ein garn höcher als der babylonische thurm. Abraham
A 8. Clara; in der archen Noe waren drei garden. ders.;

vgl. schwäb. webgarte unter 5, und Birl. Augsb. wb. 17«', Ver-

mischung des dunkel werdenden wortes mit garten, so wunderlich

das aussieht.

7) schrank, er ist ja einem kleinen hause ähnlich, vgl. kästen

als haus, kämmet (d. i. kammer) schrank, und kote haus mit

köte schrank: gad, geholter, kästlin, armarium Henisch 133t, 36,

.

Stieler 591; grosze praten , lang als ein gaden. Garg. 96'

(Seh. 109) gehört wol auch daher, schon mhd., s. Neidh. 24, 37 ff.

gadem gleich schrin, in Dietrich u. s. gesellen 207 ziehen frauen,

zur Unterhaltung des helden mit kunstvoller frauenarbeil , ihre

Werkes gaden herbei {v. d. Hagens heldenb. 2, 180, Berl, heldenb.

5, 40'), bewegliche arbeitspulte oder kästen.

8) bildl. mehrfach, mhd. z. b. herzen gadem Fraüenlob spr.

274, 8, miner s6le gadem Jeroscbin l', wie kammer (s. d. 8, b).

nhd.: das gaden der demut. Keisersb. 6% 96'; Eva war die

rechte Pandora, ein gaden aller weiblichen tugend. Matbesics

Sar. 15. pred., wol Vorratskammer, nach 3. Aber auch obscün

(s. fleischgaden):

si hat ain fremden kromer gelaszen in ir gaden.
fustn. sp. 668, 7

;

(si) offent im der freuden gaden. 743, 21.

GADEMER, m. l) inquilinus, einwohner, vom bürger unter-

schieden, s. Haltaus, gädemer Frisch, bei Stieler 591 hand-

werksmann mit bloszem einwohnerrechte, mhd. im Meraner sladlr.

gädemler (s. gadem H, 4) von burgern streng unterschieden;

gademer krämer im Augsb. stadtb., das. auch gademan (für

gadcmman) trOdler Schmid schw. wb. 213. vgl. hausier, köter.

2) auch Zimmermann, mhd. (f. gaden ll,t,a), und haushalter,

gadner Lexer l, 723.

GADENDIENER, m. ladendiener. Simpl. 1, 392. 2, 289. 369

(4,36 Kz.). s. gaden n,4.

GADENFENSTER, n. kammerfenster, Schweiz. Gotth. 13, 353.

GADENGERICHT, n. kammergericht : er (ein graf v. Zollern)

hiesz das hofgericht in Rotweil nur das gadengeridit , den

cammerrichter herr gadenrichter. Zimm. chron. 3, 39, s. Schweiz,

um 1500 des keisers gaden vom kais. kammergerichle u. gaden

n, 2, c; der schwäb. graf legte freilich einen spolt hinein.

GADENHENGST, m. verliebter gadenknecht (s. d.): starb der

kaufmann und verliesz seine alte witwe sampt deren tochter,

die . . ihr von einem gadenhengst ein junges zweigen lassen.

Simpl. 1, 418 (1,4, 18).

GADENHÜTER, m. oberd., wie ladenhüter.

GADENKNECHT, m. wie gadendiener. Simpl. 2, 293.

GADENMANN, m. s. unter gademer, vgl. Lexeb 1, 723.

GADENMAÜS. n. hausmaus. Frisch 1, 312'.

GADENSTATT, f. s. unter gaden II, 1, b.

GADENTHÜR, f. kammerthür, alem. Felder ISümmam. 8.

GADER, socius, socia. Henisch 1331, 40, altmd. gader s. Pr.

Germ. 7, 18, mhd. wb. 1, 489', allnrh. gaider dei- seele trost 189"

(Fromm. 2,434'). s. gatte.

GÄDER, n.: gaeder, nervus, vena per quam ossa compaguntur.

voc. ine. leut. h 1*, gäder voc. 1478 bei Tobler. noch Schweiz.

gaeder ti. (auch gaeger) , 'stein , der sehnige Ihcil des fleisches'

Tobler 211*, lirol. gäder fem., pl. gädern Schöpf 166; vgl.

gäderwasser. es ist doch wol nichts als geäder, vom alten äder

muskel, sehne.

GÄDERWASSER, n. das man auch das gliedwasser nennet.

WtJRTz wundarzn. 35; so ist der glidschwaram nichts anders

dann die feuchte vom gäderwasser. 34; das man durch disz

unnotwendig haften der nerven das gäderwasser erwecket.

18. s. das vor.
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GADERZICK, f. durchfall: die ein flüssigen bauch haben

und die stälig mit der gaderzick (cilocacio) beladen sind.

Tabernaemont. 633. aus dem ärzllichen cathartica, 'purgaz'

DiEF. 106' (xad'aQTtxri reinigungsmillel). vergl. Catharina oben

2, 609, auch 5, 276.

GÄDIG, in zweigädig, dreigädig u. dgl., zweisliJckig, drei-

stöckig. Adelung , Hevnatz anlib., bair. auch noch -gädnig,

s. ScHM. 2, 16 ; im 14. jh. zwigedmig Nürnb. chron. 1, 29, zwi-

gadenig voc. 1482 qq 6', s. gadem II, 6. vgl. dreigadung (15. j/i.).

GADMEI, ungcschmeht erz, cobald. HEnisch; s. gahnei.

GAFFE, s. gaufe.

GAFFEISEN, ?i. cunnus. Zimm. chron. 4,107.

GAFFEL, f. gilde, zunfl. Stieler 603.

1) nur am Kederrhein , gaffel, geselscap Teulh. 98*, in der

Cölner gemma v. 1507 gaffel contubernium Dief. 148*, s. mehr

Frisch 1,312': ind geboten up allen gaffeln yglichen bürgere

iip synen eydt, dat he syn goit {gut, habe) schetzen sulde.

cron. van der h. sl. Colin 219 bei Scherz 463 ; so sante he nae

den meistern van den broderschaften , dat nu gaffelen sint

ind genoempt (genannt) werden. 464. daher auch anderwärts,

mit rücksicht auf den Niederrhein : dasz die leinweber, barl)irer,

Schäfer, miiller, Zöllner, pfeifer u.s.w. hinfüro in Zünften,

gaffeln, ampten und gülten keines wegs ausgeschlossen (wer-

den sollen, d. h. ihren kindern die aufnähme in die lehre ver-

weigert), reichsabschied v. 1577 cap. 38, bei Scherz 463; die ge-

meine herbergen, zünft, gaffel, Stuben (besuchten). Garg. 188*

(Seh. 347 Staffel).

2) dazu gaffelbroder contubernalis Cölner gemma Dief. 148*

(gildebruder, zunftmitglied), gaffelherr ratsabgeordneter zur zunft-

versammlung Frisch
,

gaffelmeister zunßältester
,

gaffelknecht

zunftdiener ders., u. a.

3) man erklärt es aus gaffel , zins, Steuer, 'an einigen orten

besonders das abzugsgeld' Adelung, bei Frisch gafcl f. census,

rcditus, er scheint es aber nur als ags. aus Spelman anzuführen,

ist es als deutsch bezeugt? ags. gafol, gafui n., engl, gavel,

mlal. gabalum, gablum, daher in roman. sprachen, it. port. ga-

bella, sp. prov. gabela, frz. gabelle (Diez 158), die allerdings

auf altgerm. bestand des worts deuten ; aber im Teulh. steht neben

gaffel für sich gabelle, zins 97*. s. gabelle und gäbe II,l,a, a.

GAFFEL, f nd., 1) grosze gabel, gafel Stieler 602:

jener indess hob schwer den geräucherten rücken des Schweines
mit zweizackiger gaffel herab von der riiszigen latte.

Voss PhÜ. «. liaucis 58;

wo nez' und harnen aur gaffeln
trockneten (stellgabel für lischeryarne). Luise 1,753;

trocknete maschiges garn auf gaffelchen.
der abendschmaus 106;

sieh ! die veraltete hütte, zu klein auch zweien bewohnern,
wandelt zum tempel sich um: für die gaffeln (rurcas) ragt ein

geseul auf.
dess. Ovid nr. 37, 150 {met. 8,700);

die gedoppelte gaffel des astes (ramum bil'urcum).
nr. 52, 236 (12, 442).

unterschieden von forke, t^on der schüttegabel

:

denn, auszer flegeln und den forken, das körn {beim dreschen)
zu anfangs anzulegen,

und dasz, wenn zweimal zugedroschen, die seel' sie abzu-
reiszen pflegen,

wird es mit gaffeln umgekehrt, hieraul noch zweimal zuge-
schlagen,

denn mit den gaffeln aufgeschüttelt u.s.w. Brocees 7,570,

die forke ist nämlich von eisen (d, h. die eigentliche gabel), roman,

entlehnung, die gaffel aber von holz, s. gabel I, 3, b.

2) auf schiffen, eine rah mit gabelichtem ende, besonders gleich

besangaffel, die die nalionalflagge trägt, vgl. gabelmast.

GAFFEL, f. mädchen, die neugierig gaffend herumlduß oder

am fenster liegt: welcher ehrliebender gesell ist, der eine

solche 'gaffel und raffel' gern freien wolle? Moscherosch ehr.

verm. 178 ; raffel ist plaudertasche, noch straszburgisch (Arnold

pßngstm.), zu gaffel s. gaffeln und gaffelstirn. am Mittelrhein

gilt noch gaffel von mädchen im obigen sinne, s. Kehrein 148.

GAFFELMAST, s. gabelmast.

GAFFELN, von dem thun einer gaffel (s. d.), bei Keisersberg,

also straszburgisch, wie gaffel selbst : nit machet sie stenderling

bei den münchen und pfaffen, als unser jungfrowen Ihünd,

so sie ein knabenwasser holen am obents und ob dem brunnen
stund ein stund oder zwo zu gaffeln , ein guten geschwatz

und ein messtag do ufrichten mit den jungen gesellen, post.

4, 8 (Scherz 801), s. auch folg.

GAFFELN , demin. zu gaffen , wie gaffeln , s. angäffeln bei

Dkant, begäffeln (: raffeln) bei Götue im fastnachtssp., die beide

zum vorigen gaffel stimmen, vgl. geffelsmul bei Murneb narren-

beschw. d2, maulaffe. s. auch göffel.

GAFFELSTIRNE, /". von mädchen: Elsa sua dilecla, die

hüpsch gaffelstirn. de ßde concub. 118 (93, 22 Z.), eine pfaffen-

buhle; wan sie (die frauen in einer gesellschaft) aber alle gaffel-

stirnen seind und atzein und gouklechte nerrische menschen
... Keisersb. evang. 1517 216*; ist sie aber leichtfertig, feig

(mutwillig) oder gail , ain gaffelstirn, will ainem ieden red

und antwort geben, will mit den knechten (dienern im hause)

gailen u. s. w. ders. schiff der pen. 27 (Scherz 404) ; wie kanstu

also ein gaffelstirn gesin. Keisersberg bilg. 13S\ 193* u.ö.;

du süsze wollautende und himlische pfeife (orgel), bis gnädig

mir armen gaffelstirnen. 6cj Frisch 1,313* erklärt 'mulicr quae

special et spectari vuW. vgl. gaffel, gaffeln.

GAFFEN, hiare, oscitare, spectare.

I. Geschichte des wortes.

1) gaffen und kapfen. a) gaffen ist im nhd. in seiner Haupt-

bedeutung (3) an die stelle des mhd. kapfen, ahd. chaphem,
kapfen getreten, das dafür ausstarb, wie es schon die wbb. des

10. jh. nicht mehr geben (doch vgl. kapfer aufseher). schon im
voc. th. 1482 steht nur 'caffen, umsehen, gaffen' e 4' (i 8'), und
das erhielt sich in einem gewissen gebrauche länger, s. kaffen.

Dieser weichere inlaut bei kapfen zeigt sich übrigens schon ahd.

einzeln (s. Graff 4,370), ziemlich häufig mhd., und nicht blosz

in md. oder rlwin. quellen wie Roth. 2059, Haupt 11, 495, Rothe
rittersp. 3269 (s. nun Lexer 1, 1512)

:

halb offen tür und venster kaffen

machent vil toerinne und vil aflen. Kenner 12066,

das gaffen an Ihür und fenster, macht viele mädchen und burschen

närrisch verliebt; verkaffen Wolrensteiner 9,1,4. Md. z. b.

kaffunge spcculatio fundgr. 1,378*, Dief. 515', das. caSstOit specta-

culum, auch zukaCfung. auch nrh. kaffen nach folg.

:

des spcrwers des raoest ir syn
ein gast (fremd, beraubt) und ein achterkaff.

Karlmeinet 186, 58,

der 'das nachsehen hat',

b) wind, capen circutnspicere Diefenb. 122*, ebenso nrh. im
Teuthon. 46* und mnl. (hübsch 'kapen ende kipen' lekensp.

vorr. 33), daher nhd. kaper, s. d. diesz kapen ist noch nnd.,

z. b. hannöv., pomm. (br. wb. 2, 687. DXhnert 217*), hamb.

kyken un kapen, maulaffen feil halten Richey 365.

c) daneben aber und nnd. gewöhnlicher gäpen gaffen Schamb.

59', br. wb. 2, 483, Däunert 142*, Stürenburg 64', auch mnd.

gapen Dief. 402' oscitare, 276 hiare, daseWst auch nrh. (Cölner

gemma), noch in Aachen gappe; ebenso «m/. gapen, n/. gaapen,

ferner engl, gape, schwed. norw. gapa, dän. gäbe, endlich zwar

alts. gapön nicht bezeugt, ags. geapian Ettm. 416 mit seinem ea

unsicher (s. geäp Grein 1, 496, allengl, gape und geape to gape

Stbatm. 233), aber altn. gapa (gap n. hiatus). ein starkes pari.

begapen Hölscher 7id. gcistl. lieder 6 kann nicht wol echt sein

(s. 5,1724).

2) gaffen für sich, a) auch gaffen erscheint schon in mhd.

zeit, obcrd, wie md,, s. Lexer 1,1512 (mit kapfen vermengt),

lieders, l, 236. 3, 255, teufeis netz 3562, vergaffen MSH. 2, 3l',

angaffen Mone schausp. d. mitt. 1, 160. und schon ahd. nach

geftida consideratio Graff 4, 370, vermutlich gaffön, nach deni

alem. gaffon des il.jh. lieders. 1,236 zu urtheilen,

b) überhaupt ist gaffen nicht, wie man annimmt, aus kapfen

erst entstanden, sondern ein eignes wort und nur früh mit diesem

vermischt (s. schon Diefenbach golh. wb, 1,170), durch vermit-

tclung von kaffen , dem weicheren kapfen. mnd, nrh, kapen

und gapen stehn sich klar gegenüber, jenes schauen , dieses das

maul aufsperren, kapen, kapfen lehnt sich an kapf (köpf)

bergspitze, hohe warte an, zum ausschauen gebraucht, und an

kapfen , kaffen , kepfen aufragen (s. nhd. kapfen), wol nach

dem aufrecken des kopfes, wie eine stelle Megenbergs noch deut-

lich zeigt: siht si (die frau) über sich, si ist ain kapferinn,

under sich, ain maudrerinn (mürrisch). 286, 19, d. h. wird vom
manne so gescholten, spätere lesarten haben kafferinne, gafferinne,

den Übergang zeigend (vgl. auch altn. kopa, norw. kope erstaunt

oder starr blicken Ecilsson 474*).

c) zu gaffen, gapen aber gehört offenbar altn. gap n. chasma,

hiatus, dän. gab loch, lücke, offnes maul, engl, gap, daher nd.

gapen, nl. gaepen Kil., engl, gape, dän. gäbe und unser gaffen

zuerst offen stehn, klaffen, gähnen bedeuten, dann erst mit offnem

maule blicken, gaffen, wie nd. md. gappen hat sogar die erwei-

terte bedeutung schnappen mit dem munde, und diesz auch jappen

(wie gähnen auch Jahnen).
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3) weitere vertvandlscliaß. a) das engl, gape gaffen heiszt

dial. einmal auch gaup {mit andrer stufe des auslauls gaiive,

gove, gavel), auch scholl, gawp, goup [und gove, gaivel, gawe

M. 0.), was abe:)- wicbliger ist , auch gauk , scliotl. gouk (engl,

auch goggle), 'to slare vacanlly or rudchf Halliwell, dazu gaiiky,

gawcum, gawk-a-moutb a gaping fool, simplelon , auch gaups,

gauvison. diesz gaup und gauk haben aber das ausselien alter

Schwesterforvien, mit wandelung des wurzclauslauts (x. 5, t>), und

die zwäte form ist auch bei uns zu finden in gaken als ncben-

form zu nd. (wirf.) gäpen, in Sachsen, auch gäken erzgeb., Ihiir.,

gaffen, maulaffen feil hallen, gäkaffe ctn gaffer (wie gähnaffe),

s. gake 4, gaken gaffen.

b) und auch dei- drille auslaul liegt vielleicht vor in nd. engl.

gat loch = gap, womit gasse, mhd. gajje herzutreten würde;

dentalen auslaut zeigt die wurzel auch in schwz. gattern klaffen,

dehiscere RCtte 28, obwul mit tingenauem auslaut. aber genau

zu dem nd. stamme gat stimmt auswärtig gr. xc^S in xavSarco,

klaffen, offen slehn, vom munde n. ä. auch an gaffen
,
gapcn

bietet sich nahci- auswärtiger anklang in zend. gab hiarc, auch

zaf und gap, gap Justi 343*, skr. gabli. zu gaken, gaiik vgl.

kell, gag klaffen, auch klaffender risz (Diefenb. orig. cur. 219).

c) der uralte stamm zeigt aber noch weit reichere ausgestallung.

das gaffen heiszt z. b. sctwtl. auch gamp und gamf, engl, auch

gaunt, gaiire (Chaucer3824), gawn. zu gaiint stimmend öslerr.

ganten, bair. ginden
,

ferner bair. gauinen
,

gauncn, schles.

gäulen , angäulen , und auch gäbnen
,

ginen gehört dazu und

weiter mhd. giwen, gewen gähnen (s. gäuen), und daran schlieszt

sich genau gr. x«^o^, das wol nrspr. ;frt^os war, lat. hiare (und

havere begehren? vgl. 11,5) u.s.w.; s. weiter gäbnen.

II. Geschichte der bedeutung.

1) gaffen den mund öffnen, wofür das sehnft- und hoch-

deutsch ein wort eben nicht mehr hat, so reich daran die mund-

arten noch sind (s. die altern oberd. gewen, ginen), denn gäbnen

gilt nur noch vom schläfrigen.

a) urspr. von menschen, wie Ihieren, jenes z. b. nd. m dem

sprichw. gaapi, de wil man ju pap (mus) biet Schottel 1132*,

eig. von kindern. von Ihieren:

es schreien auch die wilden thier

in diser di'iire fiir und Hir . . .

sie stehn und gufT'en jämmerlich (vor durst).

Rist html. Uedcr 40,

SO noch säclis. von lechzenden Ihieren (nd. gäpen). dazu gemein,

auch von menschen, gafle f., maul {wie gäke) .'iächs., tirol. geffe

Schöpf 182, dän. gab, schwed. gap n.

b) länger erhalten in einer bestimmten redensart:

ein weites maul ((/. Ii. selbst ein w. m.) hat gnug lu schaflfen,

wenns wLiJern backolen will galTen. Walbis Ls. 2, 28, 60,

an weiter Öffnung des mauls es mit dem backofen aufnehmen
will, altes Sprichwort , ein tollkühnes unterfangen , z. b. ein auf-

lehnen gegen einen mächtigen zu bezeichnen, wie folg. deutlich

macht :

ttiv dem starken soitu dich krümmen . . .

fall nicht dem gröszern in die straC

und nicht gegen backofen gaff. Waldis 2, SO, 46;

wer sich eim gröszern widersetzt
und auf in seine zäne wetzt . . .

gegm backolen das maul aufsperrt. 1,37,14.

so schon mhd. den oven überginen (wollen) Freidank 126, 20,

vgl. W. Gbimm zu der stelle, J. Grimm Reinh. Fuchs s. xciii; es

ist bos gaffen gegen dem ofen , contra potenliorem se defen-

dere Heniscu 1332. noch in Aachen gegen den backofen gappen,

nd. mit gäpen, janen StCrenb. 64", Strodtm. 18, br. wb. 2,086
{auch gegen den beven , himmcl! , dieser als riesiger Schlund

gedacht), nl. mit gaapen, auch dat gaapt zo wijd als een oven,

'das ist offenbar falsch', der ofen, der hausgenosz, wird nämlich

gern als person behandelt.

c) bei Henisch 1354 auch gapfen: der niusz weit gapfen,

der einen ofen übergapft, und für gähnen: wenn einer gapft

so gapfen aucii die anderen {gähnen steckt an) ; ist das wirk-

lich oberd.? nicht nur aus dem nd. oder nl. übersetzt?

2) Bei Henisch auch gaffen 'nach änem dinge giffzen und
schnappen , hianle ore captare ', d. h. wie nd. gappen

,
jappen,

schwed. gapa, hd. bestätigt durch folg.

:

der huiid musz nach dem schatten gaffen,
bisz ihm das fleisch feit aus der lallen (dem maule).

RoLLENUAGEN froschm. 5',

wie schwed. gapa efter skuggen, nach dem schatten greifen oder

haschen, eigentlich schnappen {aus der bekannten fabel). dazu
ergaffen, erschnappen, bei einem Leipziger des n.jh.:

IV.

als der tod nichts konnte schaffen . . .

dacht er, ich will dich (schon) ergaffen,

was behend soll meine sein u.s.w.
Hanmann in Trillers Opitz 1, t-orr. *y.

damit erklärt sich auch: es ist bös gaffen daran man würget.

Henisch 1332,33 {vcrgl. dazu gaffen), das ist unmittelbar aus

dem vorigen begreiflich, schwed. gap, dän. gab bezeichnet noch

'das {zum zuschnappen) aufgesperrte maul', rächen, Schlund, hd.

wol einst gaffe, geffe (s. 1, o).

3) Offen stehn überhaupt {einem offenen munde, Schlünde gleich),

wofür es nhd. attszer klaffen auch an einem worle fehlt; ver-

allgemeinert aus der bed. 1, wte mhd. ginen, lat. biare, griech.

XaivEiv u. 0.

a) nur neuere belege sind zur hand:

dasz die seel' aus der gaffenden todeswunde
schleunig entfloh. Voss //. 14, 518;

verfolge die gefahr bis zu dem schwächsten rande
der letzten kluft, die ins gesiebt dir gafft. TußaiiEL,

die kluft als Schlund, rächen gedacht, der sich zum verschlingen

öffnet, wie im folg.; weil er denkt, ein abgrund gaffe unter

ibm. J.Paul; man legt sie {die muschcln) ins trockne, bis

sie gaffen. Oken nalurg. 5, 396, sich auftliun tvic ein mund.

b) es ist aber als all und echt bezeugt durch mundartlichen

bestand, nicht blosz nd., z. b. seeinännisch die pianke gapt,

klafft BoBRiK 308', nl. de denr gaapt, schlieszt schlecht, klafft

{ebenso engl, gape, schwed. gapa , dän. gäbe), sondern auch in

hd. mundarten , wie Schweiz, (vonenand) gaffa , klaffen Tobler

211', österr. gaffen z. b. von einem kleide Castelli 135, sächs.

gaffende wunde, sieb wie die wunde aufgafft, am Mittelrhein

von wunden, kleidern, schuhen Kehrein 148.

c) auch in mehrerlei nebenformcn. ablautend schtveiz. giffen,

giffeln (s. giffen unter 6, 6). aber auch mit k-, nach dem ver-

ßieszen von gaffen und kaffen u. I, l,a; siebenb. kafen, z. b.

von einer stelle am kleide wo das futter nicht schlieszt, s. Hal-

TRicH plan 15*; schles. kaffern, z. b. der rockscblitz kaffert

(Weinh. 39'), vgl. gaffeiii. und mit anderem vocal (vgl. unter

I, 3, a das engl, gaup m. a.) bair. tirol. gaifl'en, z. b. ein scbub,

eine wunde gaift, vgl. ist. geipr hians , aperlus Biörn 1,274*

Kfid Paulis geifen unter 4, c, y.

4) Neugierig blicken, oder erstaunt, begierig, auch gedankenlos

blicken (gaff, ociose vel incogilantur specto Alberus X 3'), wobei

meist das idumme öder staunende öffnen des mundes mitverslanden

ist (gaepen, aperto ore spectare, inhiare spectaculo Kilian), wäh-

rend mhd. kapfen im besten sinne blicken überhaupt war, daher

kapfaere Zuschauer, kapfespil schausinel, kapfeloube theater.

a) die entstehttng aus gaffen 1 bezeichnet wol erkennbar die

Verbindung gaffen und ginen Vetr. 104', ginen und gaffen Kei-

sersberg bilg. 168";

so stat diser als ain stum
ginan und och gaffen, teufeis nett 3562,

ginen ist eben 'das maul aufsperren' wie ja selbst auch für neu-

gierig zusehen gesagt wird, 'maulaffen feil halten' {vgl. J. Grimms

etijnwlogie von äffe);

ich gin und gaff und bin ir äff

litagt ein liebhaber Uhland voUisl. 642,

blicke 'meins herzen augelweide' umsonst verliebt an, vgl. 5.

b) gaffen für sich: gafl'en wie ein fule keilerin {dienstmagd),

wenn sie sol zu dem merkt gon. Keisersb. bilg. 167*; dj si

(die weiber) also stond zu gaffen und schwatzen, siben schaiden

k 5° (granatapfel), vgl. gaffeln
,

gaffel ; gaffen und klaffen ist

aller faulen mägde handwerk. Stieler 602; ein madchen weist

einen liebelnden alten ab

:

ir secht im halt nit gar ungleich,
zu Heidelberg dem alten äffen (s. Zarncke tu Brant 60,24),
mich wundert wes ir do stet gaffen. Folz bei Haupt 8,513.

Und so bis heute: damit fieng er von neuem an mit weit

offnen äugen und gäbnendem munde zu gaffen. Wieland
II, 254 {Sylv. V. Ros. 1, 3, S)

;

ich hatte, sprach er, nicht zum Zeitvertreib zu gaffen.

GöTHE 12, 153;

dasz die menge staunend gaffen kann. 12, 11;

dasz er zu gaffen sich freut, wenn den nächsten ein Unglück
befallet ! 40, 237

;

am gaffenden publicum, ob das, wenns ausgegafft bat, sich

rccbenschaft geben kann, warum es gaffte oder nicht, was

liegt an dem ! 33, 31 ; weil wir nicht nur gaffen , sondern

alles wol bemerken sollten. 24,289; gerades wegs vom galgen

her (komme ich)l ihr steht da und gafft und konnts nicht

72
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träumen. ScHrixER 120', von höchster verwutidrung, mit offnem

munde, obtvol man das vcüc öffnen auch auf die äugen übertrug

(vergl. vorbin Wieland): du wirst gaffen! du wirst 'äugen

{d.h. grosze äugen) maclien'! ders. 108*;

wie sie da gaft, und die äugen vor groszer Verwunderung auf-
sperrt. Voss /.Mise 3, 1,551.

c) die art und richtung des gaffens wird näher bezeichnet.

«) mit örtlichen praeposilionen :

so hal) wir weiter uml) zu gaffen, fustn.sp. 270, 6;

und das (Ständchen) liört alle naclipurscliaft,
das iede zu dem feuster galft [am lointcr gaffi).

MuBNER geticliinntt 1024 Sek.;

und werden über sich gaffen und unter sicii die erden an-

sehen und nichts finden denn trübsal. Luther Jes. 8,22;

arm war ich leider und jung, und wol heliaiint den Verführern.
Falconieri )iat mir o(t in die äugen gegalfl. Göthe l,2li7;

ich könnte hier stehen und hingaffen und ein erdbehen iiber-

liören. Schilleis Fiesco 2, 17.

ß) besonders mit auf (wie seilen) : auf das spielen der leute

gaffen. Oleaiuos pers. baumg. 9,16;

es ist als hätte niemand nichts zu treilien . . .

als auf des nachbarn schritt und tritt zu gaffen.
GöiHE 12, 107,

d. i. spähend, 'aufpassend ', vgl. achten auf . . «. ä.

y) dazu gesellt sich leicht ein innerer sinn, begehren, hoffen

u.a.: disz seind elende menschen, die stets gaffen auf das

sie nicht haben, und das sie haben, das dürfen {mögen) sie

nit brauchen. Pavu seh. u. e. 84* (geifen in Ösl.s ausg. s. 123,

vgl. 3 am ende); iederman fület allein sein ungemach, und
gaffet auf des andern gut gemacii (begehrlich, neidisch). Luther

5, 183", s. mehr unter 5. Auch mit nach :

optat ephippia hos piger, optat arare ca!)aHus,
keiner wart seins ampts, ein ieglicher gafft nach eim andern

(amte). Ai.berus diel. AA3";

so magst du wol (mit eignem denken) hocii lilellern und gaffen

nach der maiestel , wirst aber weidlich mit dem köpf an-

laufen und dich stürzen. Luther C, 188*.

d) einige besondere tveudungen : wenn wir bei tische sitzen,

80 sitze ich allemal der Jungfrau Laura gegenüber, und da

gaffe ich sie iialt 'eines gaffens' an. Wieland 12,330 {Sylv.

V. Bos. 2,7,1), vgl. unter ein A,g. im purt. praes.:

durch schellcnläuten eine sladt

in gaffende hewundrung setzen. Gökingk 3,230;

gaffende bemerkung, ausrvf des Staunens Göthe an Schiller

nr. 351. Es kann auch Irans, werden: sich rasend gaffen

Klinger ///. 2,125; und da will ich mich wieder gescheid

oder völlig rasend gaffen. Göthe 8,5t, vgl. 42,289;

hab er beinah sicli blind und steif gegafft.

WiELANn (1853) 11, 173.

e) selten, aber doch noch in neuerer zeit auch für blicken, be-

sonders unverwandt schauen überhaupt, gleich dem mhd. kapfen

(schon Stiei.er 'semper in malam paiiem sumitur'); mhd. z.b.:

und mügen sie (die gotes freund) der sunnen glänz nit an-

sehen, so gaffen sie doch an der sunnen widerglanz uf den

hohen bergen. Smo briefe, her. v. I'reger s. 40, geistlich gemeint

;

es enwart nie kein so gros gaffen uf einen wol turnierenden

rilter, als alles himelsches her gaffet uf einen wol lidenden

menschen. ders. ewige weish, bei Scherz 464;

lauter tust, wohin das äuge gafft.

Wieland 9, 307 (erdm(/lück)

;

so viel blitze, so viel ischliige (sind nötig, im Irauerspiel), wenn
uns der blilz nicht so gleichgültig werden soll, dasz wir

ihm mit einem kindischen vergnügen entgegen gaffen. Lessinc

12, 61, halb zum folg.

;

mit eignen äugen in die weit zu gaffen,
und in der denkungsart nicht äffen,

wie in dem kleiilerbrauch zu sein. Gotter 1,377.

5) Endlich ein leider verlorener gebrauch von gaffen auf (zu-

weilen nach) .., erwartend, hoffend, wünschend, gläubig blicken,

besonders aber gierig, oder sorgenvoll u. ä. (s. schon 4, c, y).

d) so vielfach im 16. y/(. und länger: etliche ... gaffen auf

geistliche verheiszungen , so sie doch selbs noch nie eine

stunde gegleubt haben. Luther 4, 285'; auf ein andere zu-

künftige zeit gaffen. 289'; wir sehen und hören, wie aller

menschen herzen auf diesen reichstag (zu Augsburg 1530)

gaffen und warten mit groszer hoffnung. 5,76'; das vergeb-

lich lange gaffen würde ungedult und böse blut machen.

das.; {wie man auf den reichstag zu Speier 1521 hoffte) das alle

weit mit groszer gir gaffet und herzlich wartet, es solt da
gut werden. 77'; den reichstag, da alle weit so herzlich auf
hoffet und gaffet mit groszem sehnen. 5,273'; noch gafflen

unser äugen auf die nichlige hülfe, bis sie gleich müde
worden , da wir warteten auf ein volk das uns doch nicht

helfen künde, klagt. Jer. 4,17; die weit gaffet immer nach
wnnderzeichen. Mathesius Luther 147'; wann gleich alle weit
auf die lügen gafften und sie als ein evangelion glaubwirdig
annemen. Kirchhof wend. 1,280 Ost.;

jedennoch gafften wir,
das maul und äugen auf, und hofften für und für.

Opitz 3,42, klagt. Jer. (oben l,(iäü zu streichen);

was weder gehl noch giiht dem hirien kan verschaffen,
der stets l)eschäftig lebt auf solches nur zu gaffen,
dasz ohne tügend ist. Rist Parn. 543.

doch einzeln wirklich noch heute, wol aus der mundart : fragte

den groszknecht, worauf er noch 'warte und gaffe'. J. Paul
flegelj. 1804 1, 132.

b) so auch mnl. gapen na oder om iels deVries zum lekensp.

(3, 26. 84. 93. 126), noch engl, gape for oder after . . nach etwas

lungern, trachten, 'hoffend sinnen', es musz demnach von hohem
alter sein, vgl. alid. ih chapfen din, du ne chumest. Notker
12,2, mit gen., wie ahd. warten. Auch mit ablaut giffen
(vgl. u. 3, c), ein weilerer beweis von hohem alter: bist du der
erretter und lield, darauf die zwölf geschlecht Israel gegiffet

und gewartet? Danhauer ev. mein. 29 u. ö.

c) so ist ja warten selbst, wie tat. exspectare, eig. schauen,

ausschauen; diesz gaffen aber ist eig. noch stärker, von höchster

Spannung, vnl offnem munde {ixexrjvei TtQoaSoacöv , hiabat

exspedaus bei Aristoph.) : er (goll) wil das du brauchest was
du für dir hast ligen . . nicht das- du das maul gen himel

aufsperrest (auf wundergabe wartend). Luther 4, 56* (1556),

nachher wenn du nu das (die irdische gäbe) wilt faren lassen

... und in liimel gaffen, nach der hohen seltzamen gäbe
warten. 50'. s. auch aufgienen, aufgünen, und gähnen selber

so. Überhaupt ist nach dem offnen munde die höchste begier oft

in sprachen bezeiclinet, vgl. lat. hiare, inhiare, und so mag auch

mhd. ginge, ahd. gingo verlangen mit ginen hiare zusammen
und hieher gehören; auch gier, in vergleich mit dem engl, gaure

oben? auch nd. Wörter für heßig begehren, tvie fc('r//n. jambeln,

westf. ganfcin (Lyra plattd. briefe 118), ostfr. gannen (janken)

mögen demnach zur würzet von gähnen, Jahnen gehören; berlin.

jiinm m. heftiges verlangen erinnert an mhd. ginge, ganz wie

gaffen ist das Schweiz, gäuen mit Sehnsucht erwarten, d.i. mhd.

gewen hiare.

GAFFEN, nebenform zu gaffen (vgl. gäffeln und gaffeln neben

einander): es ist ein bös gaffen, daran man würget, als übers,

von intrat in os saepe mors et districtio gule. A. Gartneri

dict. proverb. 72*, nach etwas schnappen, es erschnappen, s. dens.

Spruch unter gaffen H, 2. vielleicht ahd. neben gaffon auch gaffian,

geffian. s. auch gäken tieften gaken gaffen.

GAFFER, m. neugieriger, müsziger Zuschauer u. dgl. (nd.

gaper, japer, dän. gaber)

:

hoch auf dem fernen ufer stand
ein schwärm von gaffern grosz und klein.

BCrgbr 36' {d. brave mann)

;

das bleibt ein ewig geheimnis, gott sei dank, das Ich auch

nicht offenbaren will den gaffern und schwäzzern. Göthe an

iacobi 30. vgl. kapfer.

GAFFER, m. kampfer, s. d.

GAFFERIN, f. speclatrix, vaga ocnlis. Stieler 602.

GAFFERN, in sahwerken, durchsickern aus einer schadhaften

Pfanne; zu gaffen 11,3? s. das. unter c kaffern.

GAFFIG, adj. zu gaffen, r. b. ein gaffiges mädchen , die

viel gafft, schwed. gapig.

GAFFLEUTE, pl. gaffer, in einem gewiss volksth. Wortspiele:

gaffieut für kaufleut (/td'u/l^r) Garg.vorr.h (s. m. begaffen). 18',

mit diesem geschrei bekam er auch bald viel gaff (wolt kauf-

leut sagen). Kirchhof wend. 1602 2, 204 (2, 167 Ost.), von

einem der das anpreisen der charlatane nachahmt; in demselben

sinne wie krämer jetzt über einen markt klagen, es gebe viel lauf-

leute, wenig kaufleute, hamb. mehr kapers als küpers Richet

109, immer mit suchen nach reim.

GAFFMAUL, n. ein gaffer. Ludwig 683. vgl. gähnmaul.

GAFFPFENNIG, m. 'den gaffpfenning gäben, nit fürsich

gon'. Maaler 155' (auch Henisch, Stieler), als strafe fürs da-

stehn und gaffen; ein beisp. v. 1443 s. Scherz 464. das sieht
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aus wie ein volkslh. naclildang von Konrads von Haslaü straf-

gediclU 'der jünyiing aus d. 13. jli. (Haupt 8,550//"., vgl. 4,53

HeWlivg), in dem für jede der aufgezählten unaiien dem Jüng-

linge an phenninc {silbermünze) als buszc abgefordert wird.

GAFTER, n. abfall vom gelreide, bair., s. Sciim. 1,35 und

oben aftericlit.

GAG, s. gagag,

GAGA, wie gagag. l) der schrei der gans : so sitzt die gans

da und brütiet, die schreiet gaga, gaga ! Frey gart. c. 1.

2) die gans selber: spricttw. flieget ein gans übers meer, so

kompt ein gaga wider. Ai.bertinüs tiarrenlialz 230; so seind

sie gans und gaga vor wie nach. das. (s. «. kickezen l).

3) genauer vom schrei ga ga, auch ga ga ga, s. Wackern.

voc. anim.^ 24; ihr gesang ist da ga ga ga. Garg.dl' (160 Sc/t.).

Übrigens auch vom schrei der krähe mhd. ga, 5. u. gagen 2.

GAGACK, gleich gagag (s. d.):

als ist ein gans gellogen usz,
und gagack kumbt wider zu husz. Brant narr. 34, 14,

so kam ein ga ga auch nach haus. Frcisladter bearb.
(IS.julirU.) bei Zarnckb 36';

wie ein gans , so über meer fleugt, die koinpt ein gaguck

wider heim, narreusch. Bas. 1574 99* (VVack. v. an.* 36).

GAGACKEN, gacken verdoppelt (s. gacksen, gagagen):

«las hulin gagnckt,
die ente quackt. wumierh. 3,421;

die benne fröhlich gaggagagt.
geisli. vugelgesang das. 359,

var. gügagagl, gagagackt, gagaggat, s. Wackern. voc. an.' 124*.

GAGAfj, genauer gäggag, 1) der schrei der gans:

reht als diu gans schrit gigäg. nach ir rehte.

Kolm. meist. 113, 18;

ja wenn ein gans flöhe über mer
und über ein jar kern wider her,
so singet sie dennüch gagag. VValdis £s. 1 , 50, 40 u. ö.

;

da üug sie hin und sang gagag. Wolgemut 121.

Ajich getren7it (vgl. gaga 3):

da sprach ilie gans nichts als gag gag. ganskOnig EV;

und wie sie erschrocken , hat sie geschrien gag gag gag

Bebet (1589) is'. auch gak gak oder kak kak eselkönig 219,

kack gag gag ganskönig ß l', «. Wack. a.a.O. 24. 110//".; ga-

gagack Fromm. 4, 316. vgl. gack, gickgack.

2) die gans selbst, azcs der kindersprache (vgl. unter kuckuk
I,l,a); fleugt ein gans über meer, und kompt ein gagag
wider. Franks sprichw. 2, 25*

;

gleich wie ein gans fleugt über Rein,
komt ein gaggag wider allein, ganskönig H6'(S'),

es ist wie z. b. it catuius versus Romam, canis inde reversus

Haupt 11, 142, ähnliche begriffsspicle u. knoblaucb 2, b, knorre 11,

Kratzig 1, krümme 3, f.

GAGAGEN, vom schreien der gans, vgl. gagen: de lieszen

sich die andren (gänse) wider nider, stunden umb die (ge-

Ivoffne) gans, gagageten, als sprächen si iren zu. Tu. Platter
21 (55);

laszt sodann niliig die gans in L***g und G**a gagagen,
die beiszt keinen, es (|unit nur ihr geschnatter das ohr.

xeuiun nr. 83, viuscnatm. 1797 s. 219.

i4i(c/i gagagagen, s. Wackern. a.a.O. 160* {vom huhnes.u. ga-

gacken).

GAGAT, m. succinum nigrum, ^schwarzer bernslein', eine art

crdpech, glanzkohle, lat. gagafes, so mhd. Parz. 791,15; allengl.

gagate {jetzt meist jet, aus frz. jayet). bei Trocuus L 3* 'ga-

gates . . ein ageslein' {s. Dief. 255', wo auch berie, tlamme-
stein, nd. bernsten), bä Heniscu 'gagalstein, agatstein, schwarzer

ugstein , bornstein', er ward nämlich wirklich für einen bernslein

gehalten, und samt diesem mit dem achat {lat. acliates) iw-
wechselt, s. agtslein. noök kämt, gaggatz, bair. {öslr. lir.) gagges
auch von bernslein «. ahnlichem sloff , gaggesbeller, tir. gag-

kesnuster palemosler von solchen kugeln. Scum. 2, 24, s. auch

Hüfer 2, 258, Schöpf 168.

GAGEL, 1) ein slrauch, myrica gale, myrlus brabantica, pors,

gagei, myrtenheide, ölmyrte, heidelbeermyrte «. a., s. Nem-
Mcu 3,689. «</. oder nrh. Ih.jh.: inyrtus

, gagel , gagelboem
DiEF. 363*, in einem zwischen nd. und nrh. schwankendem voc,

gageikruyt Tetilh. 98* ist gewiss eben das; nl. gaghel myrtus,

llieudomyrlus Kii,., jetzt gagel »»., tn Geldern z. b. heimisch

(Weiland), das wort ist all, deim schon ags. gagol f., 'gale,

iiole, dutch myrlle' {wie myrlus brabantica vorhin) Ettm. 408,
im 13. jh. gagel mirtm Wright voce. 14l', engl, jetzt gale, goule,

scholl, gaul. vielleicht auch alln. gaglvidr Vöiusp. 34, s. Vic-

FÜSSON 187*.

2) ganz anders Schweiz, der gagei, auch die gagle, plur. gaglen,

kolhknollen von ziegen, schüfen, handln u. a., s. Stalder 1, 412,

vgl. 82 ; auch vorarlb. gagel , dem. gägele , und in den sog.

cimbrischen gemeinden kagela f., dem. kägelle, ziegen- und schaf-

kolh (Schmeller 133'), hier an ilal. caccola angelehnt, aber jenen

genügetides alter verbürgend, offenbar zu kacken (s. d., oberd.

mit g-) in einer nebenform.

3) und doch treffen wol beide zusammen: in älterer zeit ist

hd. von lämmergageln die rede als beeren wie es scheint, in

inedicinischem gebrauche: oder gip im wajjer, di lambergageln

{gen.) c'm dragme inne sl gesoten. fundgr. 1,323. pflanzen

hieszen geigegagel , schäfgagel (Lexer 1, 724). lambergageln

scheinen also die beeren eines myrtenähnlichen heijnischen Strauches,

die benenuung aber scheint gegeben wie umgekehrt die köthel der

Schafe und ziegen schaflorbecren, ziegenlorbeeren heiszen (lor-

bern von eim zigenbock anklag der podagr. rolt o. o. 1601 B 7',

Sachs, norbein, d. i. lorbern). letztere nennt Hugo von Tbim-

BERC 268' geijbörster pl. {nach stro und mist genannt), sing.

geijborst u., und dazu stimmt ebenso mhd. borse, ahd. borsa

myrtus Lief. 363', wenn man die vermittelnde form porst (s. u.

kienpost «. Dief. s. v. merica) dazu nimmt; s. auch geisz-

bohnen, holzbirnen, eig. aber ziegenkulhel. auch wenn der ags.

und nl. name des slraucltes darin seine erklärung nicht findet,

hat er doch wol in oberd. gebrauche diese anlehnung erfahren.

GAGEL, n. das under gagel, lesticuli:

der chstand zwischen fraw nnd man
mag keines wegs im fried bestahn,
es sei denn das der freudennagel,
an welchem hangt das under gagel,

sie beiden fest zusamen halt. Waldis Es. 2,62,40.

es kann zu gagein baumeln gehören , denn das scrotum ist

ebenso benannt in kläcbel {s. d. 4). doch vgl. auch gegel {geil)

und den oberpf. gagelhahn, auch gagelhenne die bei hochzeils-

gebrduchen dienen, Schmeller 2, 20, mit offenbar symbolischer

bedeutunq.

GAGELEN, wie eine gans, yingrire. Henisch, es ist nl. (ga-

gbelen Kil.), s. gagen.

GAGELN, gaukelnde bewegungen maclien, schriftlich selten, der

neuern Schriftsprache ganz fremd geblieben, aber weit verbreitet,

alt und wiclitig.

1) schriftlidie Zeugnisse:

der dritten (spinnerin) schult man ab die ageln,
das ir die pein gen perg auf gagein. fasln, sp. 381,34,

die ageln abschütten (s. 1,189) als iiebesdienst der barschen

gegen die mddchen in der spinnstube , hier zu handgreiflichkeilen

ausartend, die die spitmende umstürzen, dasz die beine wie gau-
kelnd in die höhe fahren; wann sie reden, spreiten und gag-

len die finger aus einander. Keisersuerc narrensch. 31 b. Frisch,

mit gegagelten fingern reden, das.; die schu richten und
regieren die fiüsz und zehen , das er stracks und schleciit

sy, und die zeben nit dort uszhin gagelen, sunder das sie

sich recht und schlecht dem schu noch richten, ders. bilg. 'io'

;

dasz man sie [liin miiidei) tliu an zwei creuz nageln,
lasz sie drun hin und wider gagelu,
bisz sie eins harten tods ersterbn. Atrer 49' (262, 28 K.),

gagelnd, gaukelnd baumeln.

2) noch vielfach in mundarlen. a) oberd., z. b. Schweiz, der

tisch gaglet der ungleich steht, gagii n. ein kind das nicid still

sitzen kann; nebenform gäggeien tändeln (a«c/i gänggelen). tirol.

gagklen, goglen bes. mit den bänen gaukeln, burzegagl burzel-

baum (gaggelairn tändeln); kämt, gaggeln wackeln, tändeln, ferner

schwäb. gackeln ohne hall, gaukelnd gehn, gagelich wackelnd,

gaggel und gagg, gogg, goggel {adj. gaggelich, gackelich)

langer mensch mit schlenderndem gange, gägele n. gaukelnde

bewegung (durch die inner fällt, etwas verschüttet u. dgl.), ver-

giigeln, vergekkeln vertändeln u. dgl. Schmid 214. 215; das

gaukelmännchen aus holunder heiszl das. gackeliuändle, das

gaukeln der kinder mit dem feuer gackeln, göckelen. fränk.

gackeln schlendern, mit dem liclUe herumfahren u. a.

b) auch mitteld. gäkeln (oder kakeln , tändeln RiJdiger zu-

wuchs 2, 88, vgl. c), so thür., meiszn,, sich gaukclhaft bewegen,

närrisch benehmen (in Posen Bernd 70, der es mit gakeln schwatzen

vermengt), bes. mit armen und beinen zwecklos herumfahren {eben

wie der gaukler): gakle nicht so mit dem messer da herum!
die mutier zum kinde; das ist kein arbeiten, nur solche gake-

lei ! ein gakelhans, eine gakelliese (Bernd a. a. o.), die so gakeln.

dazu denn gackelfreude, gackelei, gackelig, s. d.

72*
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c) auch dem nd. gebiete fehlt es nicht, wenigstens nl. bei Kit.

kaeckelen nugari, imd es steckt wol nd. in kakelbont (s. unter

gackelicbt 2, c), über das k- neben hd. g- s. K 2, g.

3) nebenform ist gagern, auch das einfache gagen vorhanden;

aitderseils gesellt sich das .gleichbed. gabeln dazu, s. weiter gagen.

GAGEN, das vorige in einfacher bildung.

1) Zeugnisse, a) mundartlich, lirol. gesticuUeren, gaukeln, bes.

mit den beinen, wie kinder, s. Schöpf 167 ; Schweiz, mit dem
stuhle schaukeln (gaage Usteri 1, 132) ,

gagi m. wer das thul,

s. Staidek 1, 41-2. Auch md. gAken oder käken {vgl. gagein

2, c) 2. b. in Thüringen, Sachsen von dingen die 'galcelig' hervor,

bes. in die hohe ragen, wie z. b. das gagein fastn. sp. 381,34

vorhin; einen beleg s. unter dem dritten kacken, und vgl. so

burzen mit den beiden bedeulnngen. Aus dem nd. gehört viel-

leicht dazu mekelnb, kakeln
,

göll. kakeln schlecht schreiben,

kritzeln Schamb. 95' (vgl. engl, gags children's pictures Halliw.

388"), 7nit k- wie u. gagein 2, c. s. auch gakman narr.

b) es ist schon mhd. bezeugt, mit kurzem vocal gagen, z.b.

von der wiege, in Gottfrieds von Neifen wiegenliede, refrain:

wigen wagen, giigen [so die hs.) gagen,
wenne wii ci lagen? 52,13, Wack. tes. 1859 682,28;

gugen und gagen wie ein wagend (schwankend) ror. Keisers-

BERG (SCHM. 2, 21);

sein sper das schli'ig er unter (den arm) do
und (rait?) so veintlich in die schar . . .

das ir zwei! von äinem stich

muosten gagen unter sich. Wittenweiler ring 55', 9.

c) dazu gagen pl, die beine (wol nur, sofern sie eben gagen,

beim umfallen) in einem auf Erfurt weisenden fastnachtspiele:

darf si es wagen,
ich ker auch auf mein gagen. nachlese 222, 27,

es entspricht den Worten vorher: du soll deine pain gen mir

auf keren ; vgl. lirol. gigl, gügl pl. beine, z. b. die gigl auf-

recken Schöpf 189, und dazu bair. gigele gogete über hals

u. köpf SCHM. 2, 21,

2) abgeleitet mit itei-ativer form gngern
,

gagein. mit leichler

änderung im stamme Icärnt. gaggen tändeln, schwäbisch giigen

(gäugen) vom stuhl, tisch, auch Irans, überkippen Schmid 214.

s. auch gaukeln schaukeln, weiter gaukeln selbst, auch geck,

geige , die, nebst noch andern (s. besonders gackeliclit 2), auf

äine tvurzel mit reicher alter entwickelung und auf die bed. einer

gaukelnden bewegung zurückgehn.

3) die uralte würzet musz auch in den andern deutschen spra-

chen getrieben haben.

a) im engl, zeigt sie sich wol in dial. geg to walk carelessly

Halliw. 396" (gleich schwäb. gackeln vorhin), gag sieh herum-

treiben, schlendern 388' (gemein engl, gad, vgl. unter gabeln 3),

gaughling longurio, gaglooth hervorragender zahn (auch gattoUi

Chaucer) ; der gaughling ist ganz der schwz. gaggel vorhin

(heiszt auch gangling, vgl. Schweiz, gänggelen vorhin).

b) mit anderer lautstufe (vgl. gagein 2, c) schwed. kaga tau-

meln, wackeln Rietz 301', in der bed. weiter entwickelt gager

naseweis 181", ist. gagr absurdus Biörn 1,266', vgl. Vigfusson
187'. ferner ags. gagol, gägl lascivus, auch geglesc, mhd. gogel

(gogelen gaukeln) ; vgl. gegel.

c) auch auswärtige Verwandtschaft fehlt wol nicht, wenigstens

bietet skr. kak schwanken einen nicht unbedeutsamen anklang.

GAGEN, von vogelslimmen. l, o) haupts. vom gänsegeschrei,

gingrire. Fris., Maaler, Henisch u. s. w., mhd. gagen I'arz.

282,14 (: lägen); z.b.: die gens gagen davon (so bekannt ist

es). Frank sprichw. 2,15'; die gänse . . poltern, gagen und
schnattern viel. Colerds calend. 133;

vil gens im bach,
die könnent niit dann gagen (: itragen).

voijelijesang, Wack. voc. an. 108'.

auch nl. gagben, gagUelen Ka., vgl. gagein, gagern.

b) auch gaggen (s. gacken) : wenn eine gans gaggt, so gaggt

die andre auch. Simrock spr. 12309; s. auch gagagen.

2) auch ton raben : crocilare, raben gagen. Dief. 159*. dazu

stimmt mhd. gä vom schrei der krähe:

dag diu nahtegal die grä
niht vertribet durch (weqen) ir gä!

Teichner s. 49 anm. 131 Kar.

vergl. nl. nd. k& dohle unter kau, schon altmrh. cä monedula
Germ. 9, 20 ; s. auch gake 1, dohle, rabe.

GAGENHUF, m. eine krankheit am hinterhufe (wenn ein pferd
sich da stöszt oder 'vernagelt worden'): von dem gagenbuf.
Albrecht rossarzn. 15; gagenbuef . . . wechst oben heraus auf

dem preisz ein geschwulst, aber under sich im buef ein

tiefe Wurzel. Seuter 276 ; wenn die pferd am preisz ober-

halb des borns offen seind und die haar über sich stehen,

dieselbe krankheit haist man . . . strupfhärig, banhüefig,

gagenhüeßg oder igelshuef. 275. das fehlerrciche pferd in

TCrlins kröne ist an sinen vüejen allen 'agenhuof 19852.

von gagen ragen ? die haare slehn am hufe dann wie igelhorsten

aufwärts.

GAGERN, gleich gagein, gaukeln u. ä.

1) so in mundarlen , schwz. von k'mdern die herumgaukeln,

klettern u. dgl. (vergagern aufhören sich zu bewegen, verrecken),

tirol. gesticuUeren, wie beim predigen, kämt, unvorsichtig gaukeln

(sich vergAgern , sich vergallopieren) , schles. gäkern, auch ver-

gäkern verkommen; vgl. gaiggern tirol. kämt, schwanken, zweifeln.

2) auch schon mhd., vom jungen Parzival 149, 26, der vor

Artus hält (zu rosse) als der zucht noch unkundig gagernde als

ein trappe, statt in strenger haltung, in jugendlicher lebendigkeil

plump hin und her 'gakelnd' (zu trappe vg/. Haupt 8, 558, 261,

Renner 12515). Konrad v. Haslau klagt über die Jünglinge, die

durch gagern auf den chor dringen, wot possen treiben. Haupt
8, 578.

3) von der Verwandtschaft s. gagen. wie dort 3, b mit k-, so

vielleicht hierhergehörend im Teuth. 15' 'bagheren , kagheren,

ostentare', von schwätzefn wie es scheint, alln. liegt nahe giögra

wanken Egilsson 247*, Vigfusson 202'.

GAGERN, von gänsen, wie gagen, gackern: wenn eine gans
gagert, so gagern die andern auch. Pestalozzi 2,71.

GAGERN, gurgeln. Mones anz. 8,495; vgl. ags. gagulsvillan

gargarizare Ettm. 408, und nd. gagel , guttur, palatum Dief.

272'. 406' (vgl. unter gake 5). *. auch gargeln.

GAGEZEN, GAGZEN, s. gackzen.

GÄGLER, s. gäckler.

GAGSEN, s. gacksen.

GAH, s. gach und gehn.

GÄH, s. gäbe.

GÄHBIRGIG, steil gebirgig: bedunkel ine derselbige weg zu
dornig, gähbirgig und zu rauch sein. Fischart ehz. 498 Sc/j.

GAHE, GÄH, GÄCH, praeceps, proclivis, repentinus.

I) Formen und Verwandtschaft.

a) mhd. gsbe, ahd. käiii, gähi ; nhd. auch, sogar vorhersehend,

jah, wie adv. jach gleich gach, jähen g'leich gaben eilen (s. d.) ;

s. dazu G 4, a. Auszerdem nur mnd. mnl. gä (s. gach), z. b. Ssp.

1,55.56, hier einmal flecliert gäy (var.), wie im brem.wb.2,An
gai, gaje gähe, geschwind, aber nur als alt wie es sctwint.

b) erhalten, wie es scheint, auch rom. in franz. gai munter,

lebhaß, ital. gajo, altsp. gayo, portug. gaio, s. Diez 159 (1,197).

c) für weileies forschen rückwärts hat vielleicht Müllenhoff
den rechten weg gewiesen (Haupts zeilschr. 13, 575). wie nahe

nnrf genau zusammen zurückgehn auf golh. nehva (adv.) nahe,

in dessen -h und -v sie sich theilten, so stellt er gäbe zusammen
mit nd. gau geschwind , hurtig (auch listig , schlau) brem. wb.

2, 492, nl. gauw , sodasz beiden ein golh. gfihv zu gründe läge.

U. Gebrauch und bedeutung.

1) rasch, von höchster Schnelligkeit oder eile, mhd. die vor-

hersehende bed., ahd. z. h. gäb^ej wajjer decurrens aqua Notk.

57, 8, scheint nhd. schon anfangs" vor den folg. zurückzutreten.

a) von stürzenden dingen , wie eben ahd. : platzregen oder

geher regen . . . pluvie precipites. voc. th. 1482 z iij ", obwol das

auch zu 3 zu zählen wäre;

der dicii beschäumte flusz dringt durch der felsen ritzen

und sciiieszt mit gäher krafl weit über ihren wall.

Haller (1777) 46.

b) von menschen, thieren in bewegung, von allerlei thun über-

haupt: ein gächs wenden im lauf, incitatissima conversio.

Maaler 154', man beachte den starken lat. ausdruck; darfst

(brauchst) du nit ze eilen , so ist mir auch nit gach. 154',

s. dazu gach; ye gäher ye unnäher (vorher eilen thet nie

kein gut). Frank sprichw. 1,89'; gäher schritt, lauf Stieler

(mhd. ga;her louf der rosse Troj. kr. 12215). gähe^^tauf, 'no//t-

tauf, jagtauf s. Frisch 2, 364', vgl. gäbtaufe.

c) meistens und vicllächt ursprünglich rasch mit ungestüm,

'Überstürzung': preceps . . . ein geher, gar gech, der sich über-

grift. Melber varil. S4'; ein geher gibt keinen guten jäger.

ZiNKGREF 1653 1,78. Lehman /Zor. 1,437 ; ein gäher man soll

esel reiten, die gehen langsam. Henisch 1333, mhd. b. Megen-
BERG 286, 22, vgl. Freidank 116, 55, Winsb. 33, 8, (nicht) zuo

gaehe noch zuo trage jung. Tit. 4516, 4. Daher vom lempera-

mente, z. b. öfter bei Megenberg : wes schritt snell sint und
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kurz, der ist gaech. 49, II, auch in dem Spruche vom eselreiten

vorhin ist es zugleich so gemeint.

d) übertragen auf das Seelenleben (vgl. 4): gähe lieb, lange

feindscliaft. Frank spr. 2,14'; der rewiing volgt gäben rätben

(entschliissen). 1,59', wundeiiich entstellt 6. Henisch 1331, 4, reii-

ling, der aus der reue nicht herauskommt; gälier ratb kompt
zu frö. Frank 1, 61';

nie stört sein gleichgewicht der sinne gäher stürm.
Haller 109;

der Wollust gäher brand {glut). 193.

e) auch als adv. {wofür besser gacb, s. d.): hocb kompt man
nit gab. Frank sprichw. 2,61"; wa er so gäbe in die kamer
gieng. Steinhöwel (1487) 102'; gähe zornig Henisch, s. gäli-

zornig, vgl. 4, c.

2) steil abfallend, a) mhd. zwar noch nicht belegt, aber sicher

durch ahd. 'gaiii abrupla' Graff 4, 129 und durch ein svvinde

gsebe, steile bergwand:

nü was ein alzu höher berg,
ein rotsche, ein swinde gehe. £/i«. 3625,

deutlich benannt nach der schnelle des Sturzes da hinunter, vgl.

'abschüssig', also wie lat. praeceps steil, eigentlich mit dem köpfe

voran, 'köpf über'.

h) nhd. bis in die gegenwart {vgl. jäbe) : gäch proclivis, gäcb
liefe geslad, abruplissimae rupes. Maaler 154'; t« einem rhein.

voc. Ib. jh. 'nidergehe' declivis Dief. 16S', vmd. das. 'ge her-

neder'; je höher je gäber. Garg. 212", zugleich nach 1, vgl.

Fradenlob spr. 65,5; etlicb würzen {wurzeln) waren ledig

{frei in der luft , dasz er daran aufhlettern konnte), das {weil)

der berd {die erde) an der galten balden davon was gerisen

{abgefallen). Th. Platter 10 (28); die hund ob in machten
durch ir laufen etlicb stein am geben gebirg {berg) wegig
{brachten sie in bewegung). S. Frank clavis zum Teuerd. c. 53

s, 116; es ist im gebirg kein veis so gäch oder hoch, der

Steinbock springt darauf. Stumpf 609"; gähe trepp Henisch
1332,63;

auf der tugent
gab- und ungebahnten bahn.

Wkckherlin 571 (od. 4,5), steil ansteigend;

und ienes bacbes Tall ....
durch gäbe feigen rauschend stäubt.

Haller (1777) 164;

wir hatten eine gute, nicht gahe wiese {auf der alp) ... auf

der Sommerseite . . ists schon früher {sommer) aber auch gäher.

Brak ER 23;

bis er endlich
vor eines abgrunds gähem rande stutzt. Schiller 246';

der Sturz des nachtwandiers, den ein warnender zuruf auf
gäber dachspitze schwindelnd packt. 699'; gähe abgründe. 696";

dörfer . . . vom rücken des bergs stürzen sie gäh dort herab.
75';

hier ist der gähe hinuntersturz .. Fiesco 2,19. bei Ai.er 831'

wird unterschieden gäbe oben ausz acclivis
, gähe under sich

declivis, also auch vom steil ansteigenden, wie bei Weckherlin,
wol auch bei Stumpf vorhin; vgl. nidergebe oben.

f) Henisch 1330,60 gibt auch 'gäbe, geneigt, sinkend, procli-

vis, transl. propensus' {vgl. gach 2, b), von dingen die zu slürzen

drohen ?

3) plötzlich, vom unerwarteten stürze entlehnt, gleichfalls schon

mhd. ahd.

a) repentinus, schneller, geher, urblutzlicher. Melber var.

V 2', var. 'geeher vd gecher' Dief. 493'; anfractus, gähe umb-
wendung der wägen oder straszen. Dasyp. 9'; gäch, das gäch-

lingcn .. dalidr kumpt, repentinus, subitus. Maaler 154'; gäher
scbmärz, schräcken, gähe forcht 'panicum'. 154'; gäher zil^fall

Frisch.

b) eine seuche hiesz der gaebe lAt mhd. wb. 1, 454', pass. K.

196,84, igwinaria das. 67 (igwein inguinaria Dief. 298'): der
gäcb und unversäben lod, fatum lorrens. Maaler; N. fiel am
gähen end zu tod. Hund bair. stammcnb. 2, 280

;

du (s. Christoph) hast auch macht von gott gewert
den gähen tod vertreiben. Uhland vollist. 810,

Hoffmann v. Fall, kirchenl. 473;

also frasz an dem falschen brodt
der arme han den gähen todt. Albkrus Es. 128.

auch sonst gähen todes sterben. Simpl. i,i4, mnd. starf gaes
düdes städtechr. 7, 128. 152

;
gab {gähes) verscheiden, Annette

V. Dboste 178.

c) noch z.b. bair. gäber weis plötzlich, vgl. gach 2, d; da»
gäbe glück, zugleich zu 4; sie behaupten, vom gähen glück

oder falo werd alles regiert. Selhamer; aufs gäch glück, auf
geralewol.

4) die bed. 2 siUlich, vgl. gach I , c.

a) gäch, unbesinnt, praeceps, incoqitans. Maaler, s. Henischs
begri/fsbrstimmung unter gach 2, c, schon ahd. 'temerarius, prae-

properus, protavtts' : in dem gehen geist {unbesonnenheil) wirst

dazu ermürsen , zerbrechen oder verbergen die schiff. Kei-
sersberg pos<. 1,18, vgl. 28'; bat in das er schwig {über seine

thal), es wer geschehen in gehem mut. Eulensp. 38 s. 56, mhd.
gaeher inuot, z.b. Lichtenstein 634,4, vgl. gähmutig; gächs
gemüet, impelus animi Scbünsl. Sl', was wir 'raptus' nennen;

zu straf der unfürsichiing band,
die da gewesen war so gech. H. Sachs 1, 176';

ei nicht zu gäch, signore

!

Ophl m. Cohn 30ya7ir. krieg 294 (1631).

gähe liebe, gäher rat «. ä. s. unter l, c.

b) 'girig, imminens, z. b. gäch aufs essen sein, imminere in

cibum' SchOnsleder Sl', ebenso (gähe) bei Aler 831'. noch

bair. gäh sein auf etwas Schmeller 2, 28. vergl. gach. dem
entsprechend mhd. gsehen gleich begierig streben, verlangen, wie

es von der heil. Elisabeth heiszt , dasz sie zu ime (gott) alleine

gfihete. Elis. 6700. s. auch gähgirig.

c) jdh zum zorne, heftig, zornicb und gaech. Megenb. 47,27:

d^r narr den esel allzit rit,

wer vil zürnt do man nüt umb git {um nichts,

s. geben) u. s. w,,

das cap. geiselt dann den schnellen zorn, am Schlüsse:

der wis man döt gemach allzit,

ein gaher billich esel rit. Brant c. 35,

nach dem sprichworte unter i,c; bist du zornweb und gech
und würst leichtlichen zu zorn bewegt, fluch ursach. Kei-

8ERSBERC irrig schaf 7 (C2');

die mutter lauft zu zornig gäh.
Fischart flohhatz 822 Seh.

bair. er ist gleich gücli, gerät gleich in hilze, kämt, a gäcber
mensch, jähzorniger, natürlich auch ein gäher zorn, noch im
anfang des l%.jahrh. bei Ludwic 693, vgl. gähzorn, auch gäh-
mutig.

GAHE, f. subst. zum vorigen, mhd. gaebe {auch gaebede,

giehte /.), ahd. gähl (gähida); gächt /". Übereilung noch schwäb.

ScHMiD 215, ain gächte tun 15. jh. das.; früher auch gäbe f.

[s. das zweite gach) und gäbin (s. 4), z. b. in der gäcbin plötz-

lich Dief. nor. gl. 3.")2'. vgl. jähe.

1) eile, hast, noch schwäb. Schmid 215: dasz niemand ab
seiner eil und gähe zuklagen hab. Agricola spr. 61'.

2) steile Maaler 145', mhd. gaehe (s. das adj. 2), noch bei

Ludwig 683 gäbigkeit oder gäbe eines felsen, Steinbach 1,537

gähe praecipitium : im winter wälzt ich mich im schnee herum
und rutschte . . auf dem bloszen hintern die gähen hinunter.

Bräker 20 (12);

(gtpischer, wo) die gähe hinunter die wälzende lauwe (lawine)
rollet den frostigen tod. Salis SO (88).

3) Plötzlichkeit : der gemein bisz, d. i. so sie {die hunde) in

eim schnappen beiszen oder in einer gäbe, ist leicht zu
heilen. Paracelsus chir. sehr. 45*, kann docJi auch zu 4 gehören,

wie das folg. beispiel; luff ein arm man zu einem richter oder
zu einem schergen in ainer gäch und chiagt im . . . bair.

landr., hs. von 1427 bei Schm. 2, 28 {das erinnert an die gde

dät im Ssp. 1,55), vgl. öslerr. weisth. 1,319,17 und gaben 2.

noch bair. in der gächen, plötzlich.

i) leidenschafllichkeit , Unbesonnenheit, Jähzorn, 'häflige des

gemüts' Maaler 154': bist du zu ... heftig in handhabung
der gerechtigkeit oder wider das unrecht, also das du durch

gehe, treiben oder just {mhd. tjoste, juste) des geistes über

oder ausz farest. Keisersb. irrig schaf C2'; in seinem zorn

und gäbe. Pauli scirimpf 107'; in der gäh viel bluts vergossen.

das.; ein schnelle und ein gehe gieng da der andern nach.

ders. 169 Ost., iine jähzornige Ihat rief die andere hervor; ich

hab iren zorn in gülikeit, ir gäbin in ruwe verwandlet.

WiRsuNG Calisttts m4, allerthümliche form wie kältin, ahd. cheltin

kälte, vgl. das zweite gach f.

GAHEL, s. gachheil.

GAHEN, GACHEiN {mit ä), eilen, besonders hastig, stürmisch,

vielgebraucht mhd, gähen, ahd. kähun ; mnd. gän {wie gä für

hd. gäch, gaebe):

so se umme dich (sei vorsichtig, umsichtig) unde ga nicht sere.
Haupt 5, 386, 63.

nhd. dagegen früh abgegangen {vgl. 3, c und gäben).
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1) in der gewülmiiclten bed., wie mM.:
wo man wil , . . ritterspil anfachen (fähen),

so thun sie da Iiin gaclien.

turuicrreim, hei Hund {Schm. 2,28);

mit solcher sach ist nit zuo gahen. trag. Joh. D6;
lieben rri'uid, länd uns nit gachen,
disem l'olk sind wir zu lirank {schuiacli).

Lknz Scitwabenkrieg C5'.

2) tM altem besonderen rechlsgebrauche , von slandrechllichem,

summarischem verfahren, lijnchjustiz oder wie wir sagen würden
(auch gälie musz so gebraucht gewesen sein, vgl. unter dem siibst.

gäbe 3), mit oder an einem gahen

:

und furtens in dy schergenstub
und wollen mit in gahen,
in die haupt ah lan slahcn. Beueim Wiener 252, 26;

gacht nit an uns, her küng, ich bit.

KoLRosz Daniel D4.
3) nebenformen. a) gohen, mit dem besonders oberrh. 6 für

d (vgl. güch für gäch)

:

domit sy sich londt (länt) willig foben,
vil geuch nach disser gfenknis gohen.

Murner geucitm. 940 Seh.;

und sprachen, ylt bar (hierlier) gohen (: Hohen). 977.

b) jähen, wie jähe für gähe

:

ich wolt do zu der tur einjahen.
fasln, sp. 115, 27 (». unter kammerlauge).

c) s. auch liegaclicn, vergächen, letzteres noch oberd.

GÄHEN, GÄCHEN {mit langem vocal), wie das vorige, mhd.

gfehen Strickers Karl 11075 {mag auch oft in gähte enthalten

sein), mit md. vocal gehen Elis. 6700, ahd. gAhian, gagahian

:

dar von (von Tervis weg) band si bald gäcliet.

älteres ged., Schhid schwäb. wb. 215.

noch bei Dknzler (schweiz.) gächen praecipilare, praecipilem ferri

ad poenam, {einer) der gäcliet praeproperum ingenium. sich

vergaichen, überga;chen noch Schweiz, bair. Hr., auch sich gcßchen

(ga;chten, s. gälie fem.), in hitze geraten, 'gäh werden'.

GÄHGIRIG, ad aliquid imminens Aler 83l', vgl. gähe 4, b.

GÄHHEIT, f. wie gähe f., bair. Schm. 2, 28, mhd. gächeit.

gahheit roc th. 1482 is", Jähzorn, heftigkeil.

GÄHIllTZE
, f. am Miltelrhein , schnelle und zu starke ofen-

hitze, mit vnb. es gähhitzt. Kehrein Nassau t, 148. vgl. folg.

GÄHHITZIG, jachzornig. M. Kramer 1787: der gähehitzige

zorn. Philander 2,499. im adv.: gieichwoi soll man auch

nit IVürenlicii noch gühhilzigiich mit peinlicher frag auf sie

Iriiigen. Fischart Bodin (l59l) 230.

GÄHIGKEIT, f. 2. b. des gemütes. Stieler, s. gähe 4.

GÄHHUNGER, m. heiszhunger, rhein. Kehrein 148.

GÄHKOPF, m. hitzkopf. Hönigers narrensch. 128'.

GÄHLICH , hastig
,

plötzlich , mhd. gailiche Levsers pred.

27,40. XXIV, geliehen 48,28 {noch in Leipzig gälchen) als adv.:

subito urblilziich, als geelich. Melber varil.; blaterare, geeiich

sprechen, gemma; gähelich sterben. Brant 7jarr. 86, 9; gäh-

lich saufen. Garg. 99';

gehelich Alexander starb. Murner geuchm. 1105 Seh.

Auch als adj.: die jungfraw, so ab der geblichen Verklarung

etwas erschrocken. Amadis 17. rabidus gähelich Djef. 482",

jähzornig, vgl. Lexer 1, 725.

GÄHLING, wie das vor., mhd. gsehelingen adv. Lexer 1,725,

mnl. gäünghe {ahd. hiesz es gähingun, noch bair. gähing).

1) adv., gachling voc. ine. teut.; tbu nichlz urblickig oder

gebeling. Keisersb. lebkuchen 39 ; die sonn vertreibt den tag

gäling. Frank sprichw. 1,138'; darum werde sie auch der tag

des herrn gachling und unversehens überfallen, ders. lasier

K ij ; dasz oftmals im tag ein rauch ausz dem beig pfurret

in der grösze als ein haus gUhliiig über sich wie ein bolz

von der sennen. weltb. •iio", zugleich steil? i»///. gachling werfen

praecipilare Dasvp. 334"; gehling sterben. Pauli schimpf dl'. 83';

die gähling angehen
,

gehen gahling wider unter. Lehman

ftor. 2, 39 ; indem er gähling aufsieht. Lessing 1, 439. 2, 49

;

wir löschten gähling unsern heftigen durst. Göthe 48, 119.

im comp.: geschwinder und gählinger Uffenbach rosst. 2, 248.

bair. auch von ungefähr, dann vielleicht, etwa; tirol. aber auch

allmälich! eigen gailing, oberd. {vgl. unter gähe l,a): die

gayling im schlaf auffahren , schreien grausam , mit kaltem

oder viien schwaisz. Conrauinus ungcrisch sucht (1574) 134.

2) seilen und misbrduchlich als adj.: gachling, subilarius,

subittcs. Dasyp. 334"; praecipitium , ein hoher gählinger ort.

Alberus p2', ghelinger ort kk2', steil; einen ghäelingen tod.

Amadis 24; eine gählinge entziehung der sinne. Uffenbach

2,47; gählinger lud. ISadlein,

GÄHLINGEN, dasselbe {als adv.) in voller alter form. Bocc.

1, 2'. 33'. 62', Uffenbach 2,248, gehlingen Keisehsb. f*«/. 3, 15

M. ü., ZiNKGREK 1653 1,254. gächlingen Würtz 32. auch kopf-

über, steil, gächlingen, undersich, in praeceps, einen gächlingen
ab hin stürzen Maaler 154''

ros und wagen {Pharaos) stürzt er ins meer gechlingen.
meistert, fot. 23 no. 74.

GÄHLINGS, dasselbe. Henisch 1333, gähelings Stieler:

an des berges fusz, der gählings unter mir abstürzt.
Schiller 75* (spazierg.), steil

;

du nahst, und gählings schnürt dich der tödtliche wirbel.
173' {Fiesco 5, l)

;

dasz solch ein grausam mördrisch ungewitter
gählings herrürbrach aus des Gottliards Schlünden.

540' (Teil 4, 1);

er verliesz gählings Deutschland und eilte nach Holland. 11,25.

GÄHMLICH, s. gämlich.

GAHMÜTIG, vehemens, grimmig, heftig . . zornmütig, voc Ih.

1482 i 8', geemulig colericus. voc. pred. Dief. 13l', adj. zu mhd.

gajher muot (s. gähe II, 4), wie mhd. gachrauotes sin (wie un-
muotes M. ä.) Pfeiffers zwei arziieib. 21, 10.

GAHMÜTIGKEIT, f. vehementia. voc. th. 1482, gachmutigkeit

voc. ine. teut., gachmutigkeit gäche des gemüls Maaleb , mhd.
gähmuotekeit wb. 2, 1, 26ü'.

GÄHNAFFE, m. maulaffe , gaffer, 'gähnaffen feil haben'
Kirsch, Steinbach, schwäb. Schmid 219, nordbohm. Fromm. 2,31;

gänaffe Kramer 1787. einem gähnaflen machen , höhnend,

wol wie pah! gesagt wird viit gähnendem munde: Amalia {die

um Petern wirbt), nun, ihr werdet doch auf den abend brav

mit mir tanzen? Peter, o ja, zumal wenn mir Lieschen {seine

geliebte, die ihm eben etwas untreu ist) gähnaß'en macht. Chr.

F. Weisze der ärnlckranz 1, 8 (1772 s. 70), später geändert;

eigenliicU wol 'einen zum g. machen', oberd. öfter ginalTe, s. d.,

Schweiz, gälaff, säclis. gakaffe, erzgeb. ga;kaff, thäring. sperrafTe,

vgl. maiilalTe, auch gähnmaul.
GÄHNEN, hiare, oscitari.

\. Formen und Verwandtschaft.

1, ü) gähnen ist nur eine aus einer reihe von schwesterformen,

welche sich im nhd. die herschaft gesichert hat, während mhd.

ginen herschend war, ahd. ginön, ginön. doch gähnen ist selber

von diesem nur eine nebenform , denn es heiszl früher genen,

d. h. genen , aus ahd. giußn entstanden , wie die endung -en

öfter brcchung bewirkt, z.b. in leben, s. darüber kleben I, c

(5, 1043), vgl. krägeln 11, b.

b) diesz ginnen zeigt sich schon in miltelhochd. zeit einzeln, die

wenigen belege im wb. 1, 527* aber sind nur aus md. 'oder rhein.

quellen (auch Bari. 117, 36 var., ergenen Reinh. 837), wie es

denn in den md. mundarten noch das heimische ist, während

oberd. noch heute ginen herschl; es scheint hauptsächlich md. eigen-

thum, auch dem Rheinlande angehörig, das bezeugt z. b. nrh.

ghenen hiare Teuth. loo" (vgl. nl. ghenen lächeln Kil.).

c) ganz fehlt es doch auch dem hd. gebiete nicht, denn ahd.

bei Graff 4, 106 schon einmal 'kenelist hisceres', aus St. Gallen

9. Jh.; s. auch nhd, gähnaffe schwäbisch und schon im voc. ine.

teut. {wol aus Ulm) gelinen , s. unter H, 1, a. wegen des nd.

s. I, 3, b. c.

2) nebenformen sind, die formen mit verändertem wurzelauslaul

bei seile gelassen (s. unter gaffen): ginnen, gienen
,

geinen

(gaimen), gaunen (gauinen), ginden, Jahnen, göhnen — die

zwei ersten wol nur ausartungen von ginen, doch beide schon im

späteren mhd.; geinen (noch Schweiz.), ahd. geinon mit ganz

andrer vocalgeslallung, wie ablautend zu einem ginan, das denn

im starken altn. ist. norw. gina (praet. gein), ags. ginan Ettm.

433 wirklich auftritt (vgl. unter 4, b und schived. gain adj. weit

offen UiETz) ; wieder anders im vocal bair. gaunen, appenz, güna,

vielleicht zu gäuen, gewen zu stellen ; bair. ginden, östr. ganten

in ihrer bildung. dem engl, scholl, gaunt, gant ähnlich.

3) Jahnen m. a. viacht Schwierigkeit.

a) Jahnen gilt bei norddeutschen schrißstellern, z. b. Hagedorn,

Gottsched sprachk. 1762 s. 33. 125 (aber gähnen 323), Herder

fragm. 1767 3, 237, lebendig ist es auch in md, mundart, z. b,

in Thüringen, Sachsen neben gähnen, schon im 15. jh. 'jenen,

ginen, hiare' (md.) Mones anz. 7, 30l', es sieht aus wie eine

vermittelung von gähnen mit der nd. form, janen, die doch im
vocal urspr. streng von jener unterschieden ist.

b) mnd. ianen, up ianen hiare Diefenb. 276*, oscitare 402',

ossitaiio janen nov. gl, 274', noch jetzt von jungen vögeln u. dgl.,

wälirend das müde gähnen allgemein nd. mit einer merkwürdigen
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Verstärkung hojanen heiszt, schon im 15. ja. Dief. 276' (rfem np

ianen vorhin entsprechend), wie von jappen hiare gleichfalls liü-

jappen gähnen (Danneh. 83' m. a.). Auch md. z. h. bei Trüchus

Q 3' {er war aus Anltall) oscitat er liogant , und vollends ver-

hochdndschl bei Faber Soranüs {aus Surau) Utes. erud. Hainae

1587 liocligeliiien oscitalio (Dief. 402*).

c) das ganen bei Trochus erscheint als eine zweite vermillelnng

zwischen Janen und galmen und musz sich md. weiter finden,

übrigens greift anderseits der hd. vocal auch aufs nd. gebiet über

:

hiare, ianen, iip ienen. Dief. nov. gl. 203" in einem voc. votn

grenzgcbiele {vgl. s. xiv, s. z. b. s. v. recens) ; so noch im Gülling.

Iiiijaenon unä häjsenen Scuambach 71*. Der Wechsel von j- und

g- auch in dem verwandten jappen tind gapen (s. gaffen).

(/) merliw. doch auch im voc. ine. teut. liij' gähnen (Dief.

402°), es steht aber wol nach oberschwäb. art für gaunen , wie

das. ganien für gaumen (s. 2), gam für gaum ; doch steht auch

gelinen dort (s. 1, c).

e) ganz meikwürdig aber oberd. g ö n e n

:

(das erdreich) von übergroszer hitz und durst hin und her
(lue und du) gönei. Weckhkrlin 704;

des trucknen gebörgs göhnender durst. das., s. aucli u. 11,3;

gäbe es doch ein echtes oberd. genen, dessen e hier zu ö erhöht

wäre? das müszte aber auf urspr. gan- mit umlaulung beruhen,

vgl. nd. g(ihiien
,
jolinen betteln Strodtmann id. osn. 75. 93,

das dort mit Janen hiare in Verbindung gebracht wird.

4) die auszerdeutschcn formen.

a) dem nd. Janen entspricht ein schwed. dial. gana staunend

gafftn Hietz 184" (gan maul), vom offnen maule benannt wie

gaffen ; auch norw. gana gaffen, gespannt blicken Aasen ^ 207',

also derselbe Wechsel von j- und g- wie zwischen nd. und hd.

und wie in England unter b.

b) anders ist engl. dial. gawn (s. gaffen 1, 3, c), gemeinengl. yawn
{auch jawn), das ist das ags. gAnian , auch gajnan , das dem
uhd. keinön, Schweiz, gainen entspricht; freilich wird aus ags.

ä sonst engl, ö, oa {vgl. gaupe gleich gape sp. 1137), und ein

dial. goan gähnen Hai.livv. 40«'' folgt der regcl. ich weisz nicht,

ob in dem älteren gane to yawn or gape 391' das a für au steht

oder echt ist; im letztern falle stünde es dem schwed. gana gleich

und wiese auf ein ags. ganian, vgl. engl, cant gan, scholt. ganc
maul gleich dem schwed. gan vorhin.

c) unserm gähnen (ginen) dagegen entspricht ags. ginian (geo-

nian), auch genian. auch isländ. und norw. neben gina (*". 2)

schwaches gina offen stehn u.a., s. Aasen ^ 216", Biühn 1,2S3',

endlich vi. ghienen gähnen Kil. ; nd. scheint es nicht vorhanden.

5) auch auswärtige Verwandtschaft reichlich.

a) besonders im liltu-slav. gebiete, denn zu gähnen, alt genen
stimmt genau altsl. zinati hiscere Mikl. 22t)*. ebenso zu ahd.

giwßn
,
gewon (s. gäuen) böhm. zivati gähnen, sloven. zevali,

poln. ziewac u.s.w. {vgl. böhm. zevel manlaffe), litt, zowauti,

lelt. schäwät gähnen, auch ahd. gijen, gien hiare Graff 4,10H

{nordisch gia Ihre 1, 677') hat dort sein seitenslück in iilt- und
südsl. zijali MiKL. 226*, vergl. litt, züti klaffen (zogauti gähnen
ähnelt dem md. gäken gaffen), vgl. IVessei.m. 550*. so erstreckt

sich selbst die manigfaltigkeit der Wurzelgestaltung unserer ent-

sprechend dort hiniiber.

b) ähnlich auf dem graeco-ital. gebiete, zu gähnen, im vocal

genauer zu nord. gana (4, a) stimmt gr. %aivio, urspr. xf^^'JM,

zu ahd. gien lal. hiare, liiscere, gr. xnoxat, zu ginen vermut-

lich ;i;«os, das urspr. x^^os scheint (Benfey in Kuhns zeitschr.

8, 195). aus dem kell. vergleicfU Ebel in den beilr. 2, 167 frag-

weise altgael. gen mund.
c) eine sichere vergleichung aus dem urverwandten fernsten osten

hat sich noch nicht gefunden, wie doch zu dem verwandten gaffen

{wo auch die doppelheit des g- und j- schon dort erscheint), es

liegt aber da gewiss eine würzet vom höchsten alter vor, der denn
auch in form und bedeutung eine kaum übersehbare reiche ent-

wickelung zusteht; s. z.b. Dif.fenbach goth. wb. 2,450.388 und
hier weiter gaumen, geimen, auch erginnen {dazu Haupt 8, 19,

Pauli in Kuhns zeitschr. 14, 97). als begriffskern blicIU aus allem

der offene mund, der auf alles irgend ähnliche in der kleinen

und groszen weit in kindlicher vermenschlichung übertragen wurde;

s. z. b. keimen 1, f {der würzet ist bei ihrem alter auch Wechsel

der lautslufe zuzutrauen) und dazu geimen.

11. Gebrauch und bedeutung.

1) von dem gähnen der viüden.

a) nhd. in dem oberd. voc. ine. teut. hl}': 'gehnen mit einem
lute, hiatus, rictus', aber nur unter d. iv. gamatzer, also wol das

md. wort unter dem heimischen nur beiläufig erwähnt, die oberd.
\

Das¥PODh>s, Maaler, Schönsleder haben nur ginen, gienen,

geinen, ja noch Denzler nur ginnen. Dagegen genen in md.,

rliein. voce, des 15. jh. Dief. 27o' {Eifurter voc. 1470, Eltvtller

voc. ex quo), genunge hiatus Cölner gemma das., auch s. v.

riclus, oscilare nur in md. voce, (gehen, gyhen 276'. 402* musz

für gewen, giwen stehn), vgl. 1, 1, b.

b) dann im n.jh. auch bei oberd.: gähnen Henisch 1333,35,

gehnen 1438,34, erklärt mit 'hocheynen (s. 1,3,6), gapfen, osci-

lare', dazu gehner, geher oscilatio , sprichwörtlich wenn einer

gehnet, so gehnen sie all; bei Stieler 598 gänen («?irf jänen),

gehnen aber noch Rädlein, Hagedorn. Belege: weil auch der

eine anfieng ungefähr zu gähnen und der ander, wie zu ge-

schehen pfleget, ihm nachgähnete, meinten sie nicht anders

als wären sie bereits bezaubert und würden ihnen die mäuler

aufstehen bleiben von meinem bereits wirkenden okesbockes.

Simpl. 1684 3,755;

ein kirchensitz, der noch nach alter kraft

die hörer gehnen lehn und od den schlaf verschafft.
IIadedorn 2, 103;

stille! stille ! {hör auf mil singen) ich gähne. Weisze kom. op.

1,124, es langweilt mich;

wo mit offnem munde
langeweil' euch beifull gähnt. Gökingk 1,61,

statt der gewohnlichen Unterhaltung abends fing man zu

gähnen an, das Interesse am Hainlel war erschöpft. Göthe

19,217; in dem falle wovon wir sprechen, gähnt meisten-

theils eine mismuthige faulheit ein halbes seufzerchen. 42,89,

Irans., wie ähnlich sich satt gähnen n. ä.

c) auch von Ihieren, wie Jagdhunden: wenn die hunde gähnen,

ist die beste jagd vorbei. Sihrock spr. 4990.

2) es musz aber urs{ii\ für oscitare überhaupt gegolten haben,

so im folg.: asthma .. wann einer keine luft hat, wann einer

gehnet und keichel und kau nicht alhem genug haben. Coleb

hausapoth. 132. und nach gähnafl'e, gähnniäulcn tnnsz es auch

für dumm gaffen , blickend 'das maul aufsperren gehrauclU ge-

wesen sein, daher auch das folgende tcnd gähnen für lechzend

dürsten (1,3, e).

3) «ii( geistigem ausdrucke, verlangen, sich sehnen {eigentlich

begierig, genauer mit offnem munde verlangend blicken, s. gaffen

n, 5 so, auch mhd. ginen Bert». 544,33):

meine sehl, schwach, schwer, hetrüehet,
göhnct, dclinct, sehnet sich. VVkckherlin 155,

nach ps.42,2fg.. bei Luther 'meine seele dürstet nach gott*,

t'<;/. gähnen ;//c;t7i lechzen I, 3, c; auch sonst sind gähnen und
sich dehnen oft beisammen, daher auch mit nach, wie andere

veiba des Verlangens:

ein jeder got begihrig nach ihr göhnct. Wkckiieri.in 700.

Noc/t f»i 18. Jh., obwol im folg. mehr das gähnen des gelang-

weilten zu gründe gelegt sein mag:

{der) immer unvergnügt (unbe.friciUql)

reich, aber hungrig stets, nach grös/.erm reichthum gähnet.
Uz 1708 1, 122, 1772 2, 105 {die wia&en-

sclwft zit leben),

es wird danach noch mundartlich leben, vgl. gäuen so.

4) von andern Öffnungen, spalten u. dgl., die sich aufthun oder

offen stehn, vgl. Weckherlin unter I, 3, c und gaffen H, 3:

sobald der zauherdegen
den thurm berührt, so gähnt der stein und springt.

Wieland 17, 91;
ein rascher meilenbreiter spalt,

der plötzlich zwischen uns den boden gähnen machte.
9, 13;

am rande des gähnenden grabes. Gothe 8, 291, ein viel-

gebrauchtes bild, das grab als ungethüm mit einem rächen gedacht,

der sich zum verschlingen öffnet;

da gähnet und wirbelt der schäumende Schlund. 2,38;

steigst ab in solcher gräuel mitten,

im graszlich gähnenden gestein. 41,252;

und schwarz aus dem weiszen schäum
klafft hinunter ein gähnender spalt. Schillers taucher;

(als) unter ihm das todienreich schon gähnte.
cleijio auf den lud eines Jünglings

;

die hölle risz sperrangelweit
das maul hier auf und gähnte. Blumaüer 2, 121,

sie wird im mittelalter als gähnender rächen gebildet, im gähnenden

grab wirkt das bild nach, ähnlich von der nacfil:

es gähnte die nacht
und ich sasz noch lange im dunkeln und weinte.

Heins buch der lieder 347.
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5) vom klänge beim gähnen (l) musz wol folg. gemeint sein;

der Stämme mächtiges dröhnen,
der wurzeln knarren und gähnen.

GöTHE 12, 207 (Walpurgisnacht),

vgl. bei Wieland (lS53) 12,8:

gähnt aus vollem rächen, so laut als eine eselin.

GÄHNER, m. l) oscilalor. Stieler 598. 2) oscitalio, gehner
Henisch 1438, einmaliges gähnen {wie seufzer).

GÄHNEREI, f. gegähne:

hoclischule für die Wissenschaft der gähnerei. Platen 299.

GÄHNFIEBER, n wie gähnsucht: das gähnfieber, das im
7. Jahrhunderte in Italien tödtete. J.Paul 33,33 {dämm.);

mit dem gähnfieber steckt die böse hofluft leicht an. 37, 145.

GÄHNLAUT, m. für den grammalischen hiatus bei Campe
als von ihm, doch schon in Ramlehs Logau (1791) 1,113 anm.;
aber die Übersetzung ist ganz ungeschickt, ein tnisversländnis.

GÄHNMAUL, n. dumm aufgesperrtes maul, gähnaffe (s. gähnen
II, 2) musz nach dem folg. vorhanden sein, wie ginmaul es ist.

vgl. gaffmaul.

GÄHNMÄULEN, maulaffen feil hallen, dumm gaffen : summa,
in ewigkeit wird man sichs (es gen.) nicht gnug wundern.,
können {über Christi opfer), und wir klotz und steine achtens

eben, wenn wirs hören, als fiele ein fauler apfel vom bäum,
gehnemeulen dagegen 'oh'. Luther 5, 212' (flfrts 2,3") ; s. gin-

maulen, .das e in der bindung ist übrigens gut md., wie in

grasegrün u. a.

GÄHNSUCHT, f drang zum gähnen, besonders krankhafter,

bei manchen krankheiten. Adelung; oscedo, gehnesuchl Faber
Soranüs (Dief. 402"), geinsucht Denzler, Frisius 1697.

GAHR, s. gar; gähr, s. gäre.

GÄHRBOTTICH, 6. gärholtich.

GAHRE, GÄHRE, GÄHREN, s. ohne b.

GÄHREIF, nolreif, frühreif, anzunehmen nach folg., in einer

hess. chron. des ib.jahrh.: unde word {der sommer) so heisz,

dag alle fruchte garype word unde wort kleinekornich. Mones
aiiz. 4,284 (fruchte f, gvlreide, s. oben 4', 260).

GÄHSCHÜSSIG, GÄHSCHÜTZIG, wie das folg.

1) bair. gähschüssig, abschüssig, steil (u(//. gähc 11,2, das .<telbsl

von diesem 'schieszen', d. i. raschen stürzen Itergenommen ist).

2) bair. jähzornig Schmeller 2, 28, diesz und voriges gewiss

einst allgemeiner, vgl. bair. fürscbüssig, übereilt {schweiz. für-

schützig Stalder 2, 356) und schützig allein unter 3.

3) Schweiz, gächschützig, seines zorns vit gwaltig , impolens

irae, temerarius. Maaler 154*, er gibt auch als subst. die gäch-

schützige, impulsio und gächschützigkeil, lemeritas. es ist wie

Schweiz, schütz (Maaler 364') für schusz, daher auch schülzig

jähe, abschützig abschüssig, und schützig für sich gleich auf-

brausend, unbesonnen Stalder 2, 356, gähschützig jähzornig

1, 4t0.

GÄHSTOTZIG, GÄHSTÜTZIG, gleich dem vorigen.

1) abschüssig, Schweiz, gächstotziger reis, abrupta rupes, gäch-

stotzig und gefaarlich ort, deruptum , abscissus locus Maaler
154', auch in nicht Schweiz, wbb., z. b. noch bei M. Kramer 1787

gähstotzig {auch gleich plötzlich), vgl. unter 2

;

wenn sie nicht weislich dort voröberlenken,
so wird das schiff zerschmeiiert an der üuh,
die sich gähstotzig absenkt in die tiefe.

Schiller Teil 1804 s. 158 (4,1),

in späteren ausg. verderbt in gähstrotzig. von gähe 2 steil und

stotz abhang Maaler 390*, vgl. stotzig acclivis das., ein gäben

stolz {verdr. gägenstotz) aufgon per arduum scandere 154°.

2) temerarius, gähestützig t;t'i unbesinnet. Dief. 376' aus rfem

lex. tril. Straszb. 1590; gächstutzig, geh zornig . . . cholericus,

honesti animi. Henisch 1333; gähstützig, gähzornig Rädlein 317'

als mundartlich, es ist noch mittelrheinisch, gäh- oder jähstülzig

(-stitzig) Kehrein Nassau 1,149. sc/iimz. after gähstützig schA:-

recht abschüssig Stalder 1, 410, auch abstufzig 2, 403, vgl. an-

stützig Dief. nov, gl. 97* (s. v. cliuus), beide unterschieden wie

lal. declivis und acclivis.

3) tw subst. auch bei Maaler 154' (Frisius 833") mit ü gäch-

stützigkeit, praecipilantia, temerilas, audacia, bei Aler 831' {Cüln

1727) gähestutzigkeit, praecipilantia. zu stutz steiler ort, auch

trotz u. ä., s. Schneller 3, 673, Stalder 2, 403, doch ist auch

zu dem stotz unter i ein adj. stutzig möglich, vgl. adv. stülz-

lingen praecipitanter Maaler 394*.

GÄHTAUFE, f. nottaufe, laufe die gähe, in hüclister die voll-

zogen werden musz, 16. jh. gehetauf Curtze Waldeck 466". es

scheint aus gähe taufe zusammengeschoben, s. u. gähe II, 1, ft;

doch schon mhd. gächtouf m., gächtoufe f. Lexer 1,723.

GÄHTAUFEN, nottaufen, 16. jh. gehetaufen Curtze a. a. 0.,

bair. gähtaufen, s. Schm. 2, 29, der aus dem 14. jh. jachtaufen
beibringt, aus einem bair. rechtsbuche, da; chint jachtaufent di

frawen.

GÄHWINDE, f. Schneewehe, s. Scbmelleb 2,29, zu wind,
s. das folg. ; es Mngen aber mehrerlei zweifei dran. Einmal gibt

aus Tirol Schöpf 166 vielmehr als plur. gächwind' und gäch-
winden {auch ganwind' pl.), schneetiefen, auch Schneegestöber,

und Sturmwind überhaupt, welches letztere die begreißichsle bed.

wäre; die zweite bed. auch bei Schm., 'das ungestüme umher-
welien des schnees'. Dann steht bair. neben der form mit i auch
gäwentn, ebenso schwäbisch neben gähvvinde auch gähwände f,
'schneewand, zusammen gewehter Schneehaufen' {an einer anhöhe)

Schmid 215, daher Schneller selbst 4, 105 fg. es an schnee-
wenden (17. jh.) schneemasse in streifenform anlehnt. Endlich

wird selbst gäh- zweifelhaft durch schwäb. gäuwände f. Schmiü

215, auch bair. gaiwentn, im j. 1605 einmal gewwinden Schm
2,29: hat übernachts in einer groszen gewwinden bleiben

müssen , wenn nicht gar in dem gäu ein nachklang des ver-

muteten goth. gehv steckt (s. gähe I, c). auffallend ist auch,

dasz der schnee darin unbezeichnet bleibt, weiteres licht ist von

aufzufindenden älteren formen zu erivarten.

GÄHWINDEN, schneien mit starkem winde, den schnee zu-

sammen wehen, bair. Schm. 2, 29, tir. Schopf 166.

GÄHVVITTERN, dasselbe, ebenda.

GÄHZORN , m. Jähzorn : gächzorn
,

galten Überlauf, effer-

vescentia bilis, excandescentia Henisch 1330,67; wann sie einen

menschen erzürnet sähe , sprach sie geschwind zu ihm , er

solle nur ein vatter unser beten , so würde er in diesem
gähzorn gewiss nichts böses begehn. Zinkgref (1653) 2,49.

schon im \b. jh. gechzorn, auch gochzorn (o aus (i) vohementia

Dief. 608°. Sonst noch im 16. jahrh. gäher zorn, z. b. : wie
Hiltebrandt Dieterich von Bern strafet seines gäben zorns
halben. Agricola .s/)r. Jir. 306 am ende, vgl. unter gähe II, 4, c.

zu diesem gäher zorn entstand frühe als adj. gäbzornig , und
daraus wird rückwärts gähzorn erst entnommen sein (s. z. b.

kleinmut); noch Schönsleder Sl' hat neben gächzornig doch

kein gächzorn.

GÄHZORNIG, adj. zu gäher zorn (s. voriges).

1) so seit dem 14. jh.: iedoch vint man efleich frawen die

part habcnt oben au dein mund, und daj ist ain zaichen,

dag si gar haijcr natftr sint (s. 5, 79) und gaechzornig. Megen-
BERG 12,21; coieiic«.«;, gezornig, geemölig. Dief. 13l'; vehemens,

gechzornig. 608'; allein das im die laus bald über die leber

lauft und das er etwas gähzornig ist. Fischart ehz. 633 Seh.

,

gächzornig Maaler 154'; ein gächzorniger mann ist kein ver-

ihäfer. Henisch 1331, 2.

2) im 15. jh. auch ohne umlaul goch zornig vehemens Dief.

608", worin denn mit goch , d. i. gäch das adv. gemeint sein

kann, wie auch bei Henisch noch, wenn er getrennt schreibt:

gähe zornig leul sind trew leut. 1333,8 {vgl. das 'honesti animi'

unter gähstützig 2), geh zornig das. z. 4, vergl. gähe-zornig

Ludwig 683. auch in der stelle Megenbergs unter 1 hat der

Frankf. druck von 1536 3" gech zornig, doch s. auch goch-

zorn unter dem voiigen. mit doppeltem umlaut gähe-zörnig

Aler 83l'.

3) es hiesz übrigens auch umgedreht zornig gäh

die mutter lauft zu zornig gäh.
FiscuART flöhh. 822 Seh. (2, 46 Kz.).

auch einfacher zorngähe : colericus, zorngeher. Dief. n. gl. 99'.

und kurz gähe, s. d. II, 4, c.

GÄHZORNIGKEIT, f jähzorniges wesen. M. Kramer 1787:

vehemenlia, gochzornikeit. Dief. 608'; gähe-zörnigkeit, irae

impotentia Aler 831'.

GAIL, GAIMEN und alles andere mit -ai s. unten mit -ei.

GAK, m. pranger, s. kak. in einem nrh. gefärbten voc. des

Ih.jh. ist equuleus erklärt als 'dypstock vel gake snal' Dief. 194'

{vgl. snellegalgen das.), s. dazu kak 2. Auch gack meint nichts

als gäk , z. b. : weil sie sich so gewis ires dinges rhümen,
so sollen sie es auch gewis machen {gericlillich gleichsam),

oder sollen gack stehen. Luther 3, 475", mit starker kürzung,

'pranger stehen', die auf sehr häufigen gebrauch deutet. Von

nebenformen ist noch bcmerkensivert keche numclla Dief. 385'

{s. unter kak 3) und kakolph Lisch mekl. urk. 2,350 (13.;/!.).

Entlehnt auch poln. kak, niederwend. kok , ehsln. kaak , leitisch

käkis, liltauisch koka.



1153 GAKE— GÄKEN GÄKER— GALA 1154

GAKE, GÄKE, /. ein ind. worl mehrfacher bedeultmg.

1) gäke, graculns, moncdula, auch schneeguke Stieler 594,

schles. gake krälte Weinhold 25', novdbijhm. gulie dohk Petters

and. 54; hei Nemnicu 2,1245 schneegacke , omc/j jacke, nd.

gaike (s. kaike unter kau) corvus monedula, dohle. Auch gake

rabe VVücke sagen der miltl. Wena, Salzungen 1864 1,140, hess.

gäke f., schtnalkald. gäk m. Vilmah 114. s. dazu gacke u. gageu 2.

2) schles. gäke ist übrigens auch gans, ebenso mrh. gak {für

gake) Kehrein 149, wie deren schreien auch gaken heiszl, und

gäken.

3) gäke femina loquatula Stieler, schles. wieder gake, schwalz-

hafles dummes frauenzimmer, mrh. gak, wie u. 2; sächs., ober-

laus, aber gake f., maulaffe , nicht von wcibern nur: ihr alte

gaake
,

geht ! Weise iiberfl. ged. 2, 211. tltiir. ebenso gäke.

vgl. tirol. gagge , einfältig drolliges weib Schöpf 167, schwäb.

gakel f, altes aberwitziges weib Schmid 216.

4) sächs. gake, auch gäke f., derbes mlksworl für maul, be-

sonders offnes maul, zu gaken, gaffen, wie gaffe maul zu

gaffen {s. d. 11, l, a). aber auch von dem gelben am schnabel

junger vügel (s. kake). schles. gake kehle (lips. gagurScHRüER 52*).

5) es erscheinen darin zwei slämjne in btrührung. Stieler

sieht die bed. 1 ah von 3 übertragen an und bezieht beide auf

gäken schwatzen u. d., vgl. gaken gleich gagen gleiclier bed.

Aber die bed. 4 gehört deutlich zu gaken offen stehn, und gake

maulaffe (auch gakafife sächs.) ebenso, auswärtige anklänge

s. u. gaken gaffen. Zu gake
,

gäke maul u. d. tritt anderseits

nahe nd. keke /". maul Lauhemberg, käkel brem. wb. 2,717,

auch kinnlade, gaogi, demin. gägelken Danneil 6l' (nnid. gagel

s. u. gagern gurgeln), nl. kaak f. kinnbacken , wange , engl.

cheek, ags. c6ce, ceAce. vgl. schwed. dial. kep m. mundwinkel

(mungipa) Rietz 316'.

GAKELEI, f. wie gackelei, z. b. : wie viele gakeicien un-

serer niiitter gans sind uns nachher noch in dieser und
ähnlicher art von Witzelei nacherzählt worden. Gervinos lü.

(1844) 5,659.

GÄKELHAFTIG, schwalzhaftig. Stieleh 594.

GAKELIG, s. gackelichf 2, a.

GAKELN, gackern, plaudern, s. gackeln, kakeln.

GAKELN, gaukeln u. ä., s. gagein 2, b.

GAKEN, gaukelnd vorragen u. ä., s. gagen l,a.

GAKEN, schreien, schwatzen u. d., md.

1) schles. gäken schreien, bes. schreien wie eine gans Wein-
hold 25*, auch mrh. Kehrein 149, thür., sächs. u.a.; hess. von

clstern: guken . . die agiasler um ein haus her . . gibt .. .

zu verstehen dasz . . frcinbde gast kouinien werden. Kirch-

hof wend. 1602 4, 289. s. dazu gake gans, dohk, rabe, s. auch

gakelei, gakeln.

2) schles. dumm schwalzen, auch nordbölm. Petters andeut.

38. ein altes zeugnis, aus dem westlichen md., bietet wahrsch.

gakman. vgl. gake 3, Schwätzerin, und kakein 2.

3) es ist nicht unterschieden von der nd. form kaken (*•. u.

kakeln 2, bd. 5, 49) noch von der oberd., alem. 'gaaggen'

Stalder 1, 414 i'OHi geschrci der gänse, krähen, raben {vgl. gake \),

alle drei Schreibungen meinen wesentlich dieselbe ausspräche, das

wort tritt als lautnachahmend aus der lautverschiebung heraus; vgl.

u. K 2, g. s. aber auch gacken (oberd. gaggen), es gehn in dem
Worte kürze und länge neben einander, und mit umlaut gäken.

GAKEN, GÄKEN, gaffen (wie neben gaffen auch gufl'en),

gleichfalls md.. s. u. gaffen I, 3, a sp. 1137, der gäkaffe maul-

affe (s. gähnaffc) heiszt erzgebirg. gaekaff, wie auch kurz gake,

gäke/". (s.d.ä); engl, entspricht letzterem gnüky u. ä., s. sp. 1137.

vgl. auch mit andern lautstufen altn. kaga gaffen, noch norw.

kaga , auch koga , wobei freilich der offne mund fehlt, vielmehr

der gehobene köpf als begleitend angegeben wird (s. u. gaffen

1,2,/)), es mag zu kucken, gucken gehören; vgl. isl. geegiaz

latenter prospectare Biorn l,31o', altn. gaigiask eifrig blicken

mit gestrecktem halse Vigfusson 222'. zu diesem gaken auch

wol kagfensfer.

GÄKEN, nebcnform zu dem ersten gaken.

1) gaken, frincutire . von gunsen Stieler 594, wie gaken 1.

wieder auch alem. (s. gaken 3) gifiggen von widerlichem geschrci

von thieren , z. b. des hähers (vgl. gäker 2) , auch des kalbes

Stalder t, 414. von fröschen, geken (vgl. kecken) : die frösche

sind die plauderer, so . . wider das evangelium geken.

Luther randgl. zur offenb. Joh. 16,13 {Bindseils ausg. 7,568).

Ä. auch gecken.

2) von menschen, wie eben schon b. Luther acute et vünute

loqui, wer gäket so drauszen? Stieler 594, vgl. käken 2.

IV.

wieder auch alem. bei Stalder gseggen von erwachsenen, die mit

durchschneidender
,

gedehnter, weibischer stimme, von hindern die

weinerlich reden, vgl. schwed. kaka belfernd zanken Rietz 382'.

3) von dem tone dessen, der sich erbrechen will, s. käken 1,

auch gäcken
,

geksen. neben engl, keck (s. u. käken) auch

mundarll. gag lo nauseate Hallivv. 388'.

GÄKER, «1. 1) ein gäkcnder Schwätzer , ,s. Stieler 594.

2) Schweiz. ga?gger, nne art hoher, corvus glandccrius Stalder

1, 414, zu gäken I.

GÄKEREl , /. gcschwätz , es ist eine blosze weibergäkerei,

man musz sich an alle gäkereien nicht kehren. Stieler 594.

GÄKERISCH, widerlich geschwdtsig, auch gäkisch, gäklerisch^

Stieler 594.

GAKERN, schwanken, s. unter gagern l, vgl. gäkrich unter

gackeiig.

GAKERN gleich gackern, «. rf. 2; z.h.:

«las tanzen und schwelgen es ist nun vorbei,

du gakerst wies hulin lims verlorene ei. flieg, bl. v. 1813.

GAKIG, schwatzhaft, md., z. b. schles. Weinh. 25'.

GAKISCH, läppisch, albern, cbend. ; vgl. u. gükerisch.

GAKMANN, »?i. narr, geck, in einem gedickte des ib.jh., dessen

mundart rheinisch klingt:

davon du seist, das ist gakmans mere.
altd. W/. 1, 33.

sachlich ist das wie das gleichfalls rhetn. gecksmären Frisch

1,312', wie narrenteiding, narrengeschwälz. gakman selbst gehört

entweder zu gagen gaukeln oder zu gaken (2) dutnm schwatzen;

da gäk- gemetnt scheint (vgl. auf ders. seile stek gleich sineke,

steckte), wahrscheinlichei- zu dem letzteren, das -man isl wie in

den gleichbed. gampelman, gumpelman, gogelman. s. übrigens

auch geck.

GAKSEN, .?. gacksen, es gibt auch gäksen md., s. b. weslerw.

Schmidt 63, auch oberhess., weiter., auch gleich gäken 3.

GÄKSEN, s. gäcksen, thür. z. b. gjeksen.

GAL, schrei u. d., s. gail.

GAL, adj.: so euch etwas zu gal und unverschanlpt dün-

ken würt (was ich gesagt). S. Frank ... 71. kaum für gail,

geil, das dem sinne nach wol passen würde; s. dazu gälen.

vgl. tirol. gäl, gail schlüpferig Schöpf 169, das doch selber tin-

sicher isl. die gale Augsburger pfenninge (so l.) bei Scbmeller*

1, 890 sind wol nichts als gäbe (s. sp. 1117), verlesen.

GÄL, s. gelb.

GALA
, /. festliche kleiderprachl oder feslpracht überhaupt, be-

sonders bei hofe, von dem es auch ausgegangen sein musz.

1) es kam aus dem ital. oder span. gala gleicher bed., ein-

geführt wahrsch. von einem bestimmten hofe, wie es scheint dem
Wiener (galakläid Abr. a s. Clara, s. u. klagkleid) : ich dacht

nicht , dasz die österreichische gallekleider auch (schon) in

Engelland (bei hofe) der brauch weren. Elis. Chahl. v. Orl.

im jähre 1715, briefe (1871) 535. für spanischen Ursprung spricht,

dasz das spanische hofceremoniell damals noch am Wiener hofe

galt (Biedermann Deutschland im 18. jahrh. 2', 153//".), vergl.:

so gut als der beste spanische ceremonien-meister nur er-

sinnen mag. R. Bechsteins deutsches Vius. i, 324, vom j. 1722

aus Arnstadt; s. auch galan, das span. ist. Übrigens kann es

wol erst um 1700 aufgekommen sein, denn noch t. j. 1706 kennt

es die herz. Elis. Charl. v. Orl. nicht: ma tante die fraw

churfürstin hatt mir auch geschrieben (aus- Hannover), wie

der königen Anne von Engelland geburtstag ist celebrirt wor-

den, ich kan nicht begreifen was gala heiszt, den es ist

kein teütsch wort, briefe 1867 s. 447, es müszte wol also auch

am franz. hofe noch nicht eingeführt sein.

2) das rom. wort scheint aber selbei' von deutschem Ursprünge,

s. Diez, der auch in der 2. ausg. des rom. wb. 1, 198 gegen mehr-

fachen Widerspruch für die glaubhaßeste quelle ansieht ahd. geili f.,

prunk, stolz, mhd. geile Üppigkeit, lustigkeil (ebenso Littre);

s. auch Diefenbach im goth. wb. 2, 381. im ilal. heiszl noch

di gala adverbialisch auch munter, lustig, far gala lustig sein,

nicht das kkid eig. heiszt gala, sondern die feslpracht oder tust,

der es dient, span. auch anstand, anmut.

3) auch in wbb. finde ich es erst im anfang des IS.jh. (noch

bei Stieler fehlt es): galla, prächtige anstallen an frcuden-

tagen bei hofe. Schmotther 2, 636, also vom Dresdner hofe. bei

Aler 833*: galla, pompa solcnnis ; galla halten, solennes pom-
pas ducere, festa pompalica instituere (vgl. 4) ; das zu der galla

gehörig ist, pompalis. Dieses -11 entspricht der noch heute gel-

tenden deutschen ausspräche, die den im rom. halb langen halb

kurzen lonvocal vollends verkürzt, dafür freilich das a der en-
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düng verlängert; vgl. unter den Zusammensetzungen m. 5. auch

wird es vielfach vollends verdeutscht zu g a 1 1 e , wie schon 1715

in fürstenmunde u. 1. Jetzt schreibt man aber getreulich wieder

gala, z.b. in voller oder groszer gula sein, wie frz. en gala,

en grand gala (niasc), sicii in gala werfen u. ä.

4) auch ein hoffest selber, wie eben bei Aler : der Tod gieht

übermorgen prächtige galla, und liat zwölf genuesische for-

sten geladen. Schiller Fiesco 2, 14. so franz. gala m. hof-

fest, bankel; vj/. regalieren. sc/mdfc. z'gala gehn, besuch machen

SCHMID 217.

5) dazu z. b. ordensgala, auch trauergala bei hofe. Ferner :

galadegen: m. degen der zur galatracht gehört, vgl. äegenk\e\i.

galadeutsch, n. vornehmes, festtägliches deidsch: sie fangen

alsdann augenblicklich an ein galadeutsch zu sprechen. Lich-

tenberg 4, 195. gegensatz z. b. küchendeutsch.

galadiner, n. diner in gala, bei hofe.

galafarbe, f. färbe dei- kleider bei gala: schwarz ist reise-

farbe und brautfarbe und gallafarbe. J, Paul Tu. 2, 78.

galagesicht, n.: ein festes feines gallagesicht. J. Paul

Hesji. 2, 44.

galakleid, n. ipan. vestido de gala (auch vestirse de gala):

für den prinzen ein besondres galakleid. Rabeners sat. 5, 94.

gallakleid Gökinck 1,44, Schiller 3,173 kr. ausg.

galanacht, f.
nächtliches hoffest: zu einer galanachl gehörte

also auch . . schminke. Herder 17, 25.

galareiten, n. bei Wettrennen, ein reiten in gala.

galaschuh, m. schuh der zum galakleide gehört:

wie schwankend wird des dichters fester gang
in eines Richelieu zu engen gallaschuh? Gökikgr 3, ISI.

galatag, m. tag bei hofe, wo gala angelegt wird, ital. giorno

di gala , span. dia de gala. gallatag Gokingk 2, 117, galla-

tage Thümmel 2, 221

;

(eine fruu, die) nicht . , . jeden gallatag der mode feiert.

Gotter 1, 254.

bildl.: welch ein gallatag der natur! J.Paul Hesp. 2,80.

galatracht, f. galakleidung : diese gallatracht der Wahrheit,

wie Gleim sie nennet. Herder 20, 52.

galauniform, f. eigentlich uniform zu hoffesten.

galavorstellung, f. im hoßheater, auch galaoper «. d.

GALAN, m. liebhaber, buhle , das span. galän, das eig. adj.

ist (auch galano) mit der bed. in gala gekleidet, dann höfisch,

galant u. ä.; so mag auch das, wie gala selbst, vom hofe aus-

gegangen sein für das volksmäszige bule des 16. 15. jb., vielleicht

auch vom Wiener hofe, aber schon um 1600, vielleicht zugleich

mit dama {doch auch franz. madam schon i.j. 1592 im Elsasz,

s. Stöbers Alsatia 1858 s. 92):

ein dama schön in garten gehn
thät früh an einem morgen,
und hielte rat wie früh und spat

sie könnte sein ohn sorgen,
weil ihr galan gar emsiglich
zu dienen ihr bemühet sich,

dem sie doch nicht mit liebespflicht

sich möchte obligieren.
Nie. Zangius, ander theil deutscher lieder

Wien 1611 Jir.l2

(Hoffmanns yesellscliaflslieder s. 45),

die drei fremdwörter mit lat. schrift. dazu auch gleich ein Zeit-

wort, das doch nicht aufkam; die dama gibt dem galan einen

korb als antwort {s. 5,1801):

er sollte drein sich setzen fein

und drin galanisieren. das. s. 46 (franz. galantiser).

Im 18. jh. erscheint es dann auch volksmäszig

:

vor kurzem kam ein hübscher jüngling an.

du da in deinen schwarzen haaren,
war dieses etwa dein galan?

Gkllert 1,222 (1784 s. 230);

nachdem er zuvor die tochter eines reichen banquiers allhier

entjungfert und ihren galan, einen braven jungen von stand,

im duell auf den tod verwundet. Schiller räuber 1,1;

ists nicht ein mann, seis derweil ein galan. Göthk 12,152.

In Vermischung mit galant (s. d.): galand, homo sätus, elegans,

graphicus, lepidus. Henisch 1340, als voc. belg. bezeichnet, d. h.

aus Kilian 684'; so gilt franz. galant alssubst.mil /"ür galan,

auch engl, gallant, nnl. galant.

GALÄNDER, KALANDER, «i. ein vogelname.

l) mhd. galander, häufig bei dichtem (s. wb. 1,457, Lexer

1, 726), in den wbb. als haubenlerchc angegeben, was einer dem
andern nachschrieb, obwol es zuletzt nur auf einem raten Frischs

beruht, der 1,162' aus alten quellen calander, galander bei-

brachte, 'scheint eine heidelerche oder haubenlerchc zu sein', wie

unsicher man schon im 17. jh. war, zeigt folg. Vermischung bei

Henisch: galander, nachfgall {beide erscheinen bei dichtem oft

zusammen), acredula, aidon, aliis holzlerche, chamaezelos u. s. w.

1334, 8, nach einer gelehrten quelle {'Becm. 201'). Ja schon im
15. jh. ist Unsicherheit, z. b. im voc. th. 1482 kl': galander,

ein vogel , calandrius, galandra, frandiola id. oder eisvogel,

vgl. in den voce. b. Dief. 216' fraudula, fraudiola als gold-

ammer, emmerling. noch älter ist die Vermischung mit dem
gleichfalls unsichern charadrius , der aus dem physiologus auf
gelehrtem wege bekannt war und in der bibcl v. 1483 mit ga-

lander gegeben wird (Frisch a. a. o.), wie seine wunderbare heil-

gabe (Freid. 143, 7) auch vom galander, galiander erzählt wird,

s. die var. bei Freid., Vintler bei Schöpf tirol. it. 170, W.
Grimm über Freid. s. 81. Das ganze wort scheint bei uns von
haus aus mehr auf gelehrtem gebrauche zu bertchen, obK'o/ Mecen-
berg 176 den vogel zu kennen scheint: calandris haijt ain

galander {var. calander). daj ist ain klainer vogel und ist

nahent der lerchen geleich, der vogel gefrüut all die in

hoerent mit seinem süejen gesang u.s.w.; eine einstimmende,

noch ausgeführtere beschreibung in dem thiercapilel im Renner

219\ aber beide klingen wie aus gelehrten quellen geholt, wie

denn beiden eine silllich religiöse nutzanwendung angehängt ist

nach art der kirchlich gewendeten physiologi {im Renner folgt

jenem der karadrius, aus Freidank entnommen).

2) bei Nemnich 1,142 ist alauda calandra die kalanderlerche,

galander, die grosze ringierche , die gröszere ungehaubte lercbe

der pyrenäischen gebirge, franz. calandre f., südfranz. calan-

dro m., ital. calandra, span. calandria, ein südeurop. vogel:

die beschreibung und die angäbe über sein leben stimmen zu de-

nen bei Megenberg und Hugo v. Trimberc : 'sie hat einen sehr

angenehmen gesang, und ist fähig nicht nur den gesang anderer

Vögel, sondern auch andere töne nachzuahmen, sie läszt sich

nicht leicht zahm machen , ist sie aber erst zahm , so singt sie

ohne aufhören,' vgl. im Renner 19483 ff.

:

swie gar sin lip gevangen ist,

doch ist er vroelich zailer vrist . . .

wan er aller vogel spottet,

«wenn er harplet, videli, rottet [diese Instrumente
nnchalimt)

mit siner kel den langen tac

und küm vor freuden gejjen mac;

vian hatte ihn vielleicht bei uns als kdfigvogel.

3) nhd. erscheint das wort, auszer in den voc. desih.jh., die

auch früheren quellen nachschreiben: galander, kaiander, ca-

landrus, caladrius u. a. {vgl. die var. Freid. 143, 7), auch gal-

lander, golander, s. Dief. 88', galandra «. ä., galander {auch

gollamer) 255', caradrius calander nov. gl. 75' {s. Vintlers

galiander «. l), caladrius 65' — im 16. jVi. bei diclUern, als

Sänger, er war einmal dichterische Überlieferung

:

colander und from nachligal
concordierten lieplich zumal (zusammen).

Lenz Schwabenkrieg 2*;

lerch, troschel und die nachtigal . .

.

fink, stiglitz und auch der calander
auch concordierten zu einander, f]. Sachs 1,426*,

im 'regiment der anderhalb hundert vögel.' Zur zeit der ro-

mantik ward er wieder hergeholt:

wie die himraelsvöglein girren,

philomelen und galandernl
E. M. Arndt ged. (1860) 395, 'geisterbesuch',

auch mhd. schon bestand schwache form, z. b. galandern acc.

sg. Parz. 544, 14, galandern pl. Megenb. 176, 17. — Von der

unsichern enlstehung des rom. wortes, die sich mit der geschichte

des Wortes ;K«(>«J^tos in der mittelalt. gelehrsamkeit verflicht,

s. DiEZ 80 (1, 99), dazu Wolfs zeilschr. f. mylh. 1, 320, bes.

die tiefgreifende ausführung von Sonne in Kuhns zeilschr. 15, 435 ff.

GALANDER, m. kornwurm, s. kaiander.

GALANT, das franz. galant, bei uns etwa seit 1670 {das

alamodisch ungefähr ablösend), noch Hoffmannswaldau scheint

es nicht zu brauchen, es spiegelt sich recht darin die geschichte

des franz. einflusses in seinem aufsteigen und seinem niedergange,

auch in seinen ausartungen bis ins widerliche. Das frans, wort

ist eine participische adjeclivbildung, sei es zu altfrz. galer lustig

sein, feste feiern {so Littre) oder zu gala, das aber selbst nicht

eig. franz. ist {s. dort), das multerwort wäre dann wol ital.

galante, das auch an unserm galant einen unmittelbaren antbeil

haben kann; vgl. galanthuomo Wagenseil meisters. 454, ja schon

bei A. Grvphiüs 1, 775, doch hier nur in einem ital. salze.

1) in den wbb. zuerst bei Stieler {doch schon bei Henisch

wol eine ungefähre kenntnis, s. galan am ende) : galant, lepidus,

ornatus, comtus, bellus, elegans, er ist ein galanter kerl, scilus.
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venustus, elegans homo est. 619; bei Aler 832' ein galanter

mensch, homo egregius, omni exceplioue major, vgl. bei Frisch

im frz. wb. (1719) un galant homine, 'ein mensch dem alles wohl

onsleiU , der gleich vor allen der leule äugen auf sich zieht und

ihnen immer besser gefälW, was recht die blülezeit des worles

bezeichnet. Auch bei uns galt lange das franz. galantliomine

(noch jetzt unterm volke nicht vergessen) oder anfangs auch das

ital. galantuomo; bei Scumotther z. b.: galant-liomnie, ein

nach der mode sich tragender mensch. 2, 636, denn in der kleidung

spüzte sich doch wirldich der begriff zu, wie in gab, auch Frisch

im franz. wb. erklärt 'ein galant (s. galan am ende), der sich

dem frauenzimmer zu gefallen immer zierlich heraus butzl'. 1,808.

Daher auch das adjecliv ausdrücklich von kleidung und kleidungs-

slücken, frisur u. s. w,

:

die färb ist wohl gewehlt, icii hal)e gelbst ein band,

das eben so gelarbi: e» stehet recht galant.
PiCANDER 2, 258;

es ist wahr, meine frau ist ... tugendhaft . . . aber sie ist

auch galant in kleidern
,

gar zu heigebig. Gellert loos in

der lollerie 1, 4;

es lege sich dein haar in zierliche frisur . .

.

doch zieh die stielehi aus. ist köpf und fusz galant,

so siegt die miene leicht (>/i iler lifhet-werhuinj) im mäszigen
gewand. Zachariä renomin. 3, 4u7.

Daran hängt freilich das ganze thun und wcsen des galant homme,

hauplsäclilick im Verhältnis zum 'frauenzimmer' (s. 4), an abylanz

des Versaitier hofes

:

ein holmann übrigens, galant und wohl erfahren.
WiELAr<D 22, 264.

bis ins kleinste sollte das gehen, z. b. ein biliet doux muszle

galant gefallet werden: wenn man künftig die fidibus hierzu

land so galant kneipen wird wie ein 'süsz zeddelchen', wirds

ein trefflich leben werden. Güthe an fr. v. Stein 1, 3, vergl.

Stielers lepidus, scilus, venustus oben, bei Frisch a.a.o. 809:

galant von suciien, artig, schon, trefflich, nett, zierlich, noch jetzt

galant gekleidet, galanies kleid, sie geht galant {gekleidet).

2) aber alles menscidichc überhaupt sollte galant, d. h. in die

lufl des franz. hof- und salonlebens hinein gezogen werden {man

denke nur daran, wie damals das gelten chapeau bas aus dem

salon auf die slrasze verpflanzt wurde], das zeigt z. b. trefflich

folg. spotl Gellerts auf culturbestrebungen im oslen

:

ein Tarterfürst, von dem man in geschichten {d.h. in 'der
i/f.vc/(i<;/i(e') preist,

dasz er als prinz Europa durchgereist,
belahl, weil er sein volk galanter machen wollte,

dasz kein vornehmes weib ihr kind selbst stillen sollte.

fabeln 1751 2, 9ü,

galant gleich gebildet nach franz. begriffen. Selbst galante pre-

diger wurden begehrt: zuerst kenntiiis der weit {fehlt den

mehreslen predigern). und wo sollen sie diese sich eigen-

gemacht haben, wenn sie früh genug lernten den Schimpf-

namen des galanten predigers zu fürchten, welcher wirklicii

ungleich nachteiliger ist, als der eines pedanlschen und stroh-

dummen. Sophiens reise. 2, 4-lü, eines gesellig gewandten nach

damaligen franz. begriffen {vgl. alamodische predigt 1,1174 bei

Scuuppiüs). Schon Cur. Thomasius verspottete eine misbrduchUche

uusdehnung des Wortes: zumahlen da dieses wort bei uns

Teulschen so gemein und so sehr geinisbrauchet worden,

dasz es von hund und kalzen , von pantoffeln, von lisch

und bünken , von feder und dinlen . . . gesagt wird, kleine

leulsche schrijlen Halle 1707 i. 14 (v. j. 16S7), er citterl für den

echten, franz. begriff madem. Scudery, conversalion de l'air galant,

ähnlich Gottsched i. j. 1725: jenes {wort galant) hat unsern

heuligen Sprachmischern so wohl angestanden , dasz sie es

zu einem rechtem scherwenzel geniachet, der überall gelten

musz. man hürt unter uns nicht nur von galanten manns-
personen und galanten frauenzimmer, sondern von galanten

hunden, pferden, katzen und äffen, ein galantes paar Stiefel

ist unsern jungen herren nichts neues, in der küche und
wirlhschaft hüret man oft von einem galanten ragout. fri-

cassee, hanimel- und kälberbraten, ja ich weisz mich zu ent-

sinnen, dasz ein gewisses frauenzimmer einmahl eizehlte,

wie sie ihrem manne letzlich einen galanten westphälischen

Schinken vorgesetzet u. s. w. vernünfl. tadlerinnen I, 73/j.

3) so muszle denn auch die dicIUkunst u. s. w. galant werden,

wie das auch tn Frankreich nicht fehlte (Mercure galant) : zu-

dem lebten sie {Virgil, Uoraz u.s.w.) zu einer zeit, da man
die galanten studia sehr wohl verstund. Benj. Neobirch, vorr.

zu Hoffmannsw. u. a. ged. a 5* des 1. bd. (1697), also die arles

liberales,' die humaniora, vgl. über galante gedichte (im gegen-

salz zur hohen poesie) das. cl* und Koberstein lit. 1,652.

Wie Chr. Weise die poesie überhaupt als den galantesten theil

der beredsamkeit bezeichnete (curiöse gedanken von deutschen

Versen , Leipzig 1693 , auf dem titel) , so schrieb Menantes ein

lehrbiich: die allerneueste art zur reinen und galanten poesie

zu gelangen, Hamburg 1707, auch 'theatralische, galante und
geistliche gedichte* Hamburg 1700. Ebenso sollten Job Georg
Neukibchs anfangsgründc zur reinen teulschen poesie ilziger zeit

U.S.W. Halle a. d. Saale im dienen zu erlangung dieser edlen

und galanten Wissenschaft {vorr. 2'), vgl. seine aufzählung der

gedichte, welche die poeten unter den generalen nahmen
galanter gedichte zu begreifen pDegen, als da sind sonnette,

madrigale u. s. w. {das. ü' und s. 839), als von denen die ga-

lante weit besondern eslim machet (i<37). So sind auch dabei

äugen und sinn immer auf den franz. gebildeten salon gerichtet,

und was gerade damals als letzte quelle dieser neuen herrlichkeil

wirkle, leint ein gedanke an la Saxe galante. Auch Bodmer in

jungen jähren kennzeichnete ein ital. liebeslied von sich so: wenn
ich nicht weise geschrieben, so habe ich doch galant ge-

schrieben wie Anakreon (Mörikofer Schweiz, lit. 74). Sogar

der elhik wurde das modewort angeheßel , ein Job. Cur. Barth

schrieb i. j. 1720: die galante ethica, oder nach der neuesten

art eingerichtete silten-iehre, in welcher gezeiget wird wie

sich ein junger mensch bei der galanten weit . . . reconi-

mandiren soll, allen liebhabern der heutigen politesse zu

sonderbaren nutzen und vergnügen ans licht geslellet, Dresd.

u. Lpz. 1748, und obwol da tugendhaft dazu gesellt wird, 'die

höflichkeit ist eine tugendhafte und galante conduite' {vor-

bericlU 4"), so wird doch im cap. von der liebe galant nicht viel

anders gebraucht, als in romanen, z. b. : Menantes, die verliebte

und galante weit, in viel annehmlichen und wahrhaften liebes-

geschichten, welche sich in etlichen jähren her in Teutsch-

land zugetragen, Hamb. 1749. es gibt da, wie in Frankreich,

eigentlich nur galante weit und canaille {z.b. Barth a. 0.0. 1ü4).

eigen noch in Götues munde von franz. kunsl: dieses bild

eines französischen künstlers z. b. ist galant wie kein an-

deres und daher ein musterstück seiner art. Eckermann (1868)

1,87.

4) der eigentliche millelpunkt des begriffes war eben doch das

eigenartige franz. verhallen des galanthomme gegen die damen
{so auch Littre) oder das frauenzimmer, wie man noch lange

nach 1700 colleclivisch lieber sagte, jene mischung von höfisch

zia lieber form mit meist gr(A)sinnlichem Inhalte:

mon eher, versetzt Sylvan, wir leben hier galant,
in Leipzig gilt doch noch verdienst und adelstand,
und venire bleu! wer wird in kleidern schlechter gehen,
da wir hier jeden tag die schönsten damen sehen?

Zachariä renomm, 3, 295,

auch verdienst und adelstand {und das damen sehen) sind

franz. gemeint, merite und noblesse in ihrem eigenartigen franz.

sinne von damals;

zu Seufzern UHgewöhnt, fremd in galanter kunst,
bewerb ich {liaufbold) mich um eines mädchens gunst?

4,23;
man lächelte, man that galant,

und küsste mir zur noth die band.
Gellert fnhrln 1751 2, 139;

hr. Simon, {er langt einen stuhl her), sehen sie, madam, so

bedient man das frauenzimmer in Paris, den stuhl kann ein

ieder Deutscher hersetzen, aber mit einer bonne grace, das

ist die seele von der höflichkeit {d. i. politesse). frau Orgon.

sie sind der galanteste herr, den ich noch gesehen habe.

ders. luslspiele 1748 s. 293 {loos in d. lott. 3, 3). Auch die frauen

viuszten galant sein: frau Dämon, ich will .. den herrn Simon
indessen unterhalten, wenn ich anders galant genug bin.

Gellert luslsp. 299, doch spöttisch gemeint gegen den franzosen-

affen. vgl. in Frischs franz. wb.: galante von weiliern heiszt

dem mann nicht recht gelreu. so ein galantes Verhältnis, ga-

lante intriguen u. ä. Heutzutage ist es wieder eingeschränkt auf

das rein auszerliche verhallen des herrn gegen die damen {zu

männern und frauen liesze sichs kaum gesellen); den galanten

spielen orfer machen, noch mit einem nachklang des 18. jahrh.,

franz. faire le galant; galant ül aber auch z.b. wer einen hin-

gefallenen handschuh rasch und gewandt der verliererin wiedergibt,

oder wer von einer dame auch eine kränkung höflich aufzunehmen

weisz. es berührt sich nahe mit ritterlich (chevaleresque) in

ähnlichem gebrauche, heiszt doch engl, gallant auch hochherzig,

ja tapfer, von dem hößchen verhalten gegen die frauen auf rilter-

liclikeil überhaupt erstreckt; vergl. bei Aler 832' ein galantel

73*
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inenscli, homo pransus paratus {kampffertig, von soldalen). Littr^

bringt franz. galanterie aus dem 16. jh. für kiilinhät bei.

5) aber die ursprüngliche holilheit des begriffs , der eine zeit

lang trachtete der nüttelpunkt alles höheren lebens zu weiden,

gleichsam die moderne tugend darzustellen , muszte zu solchen

ausUlufern führen: hr. Simon, ich sage es ihnen, wenn ich

eine frau kriege, welche die gcsellschaften nicht liebt, so

will ich zwo maitressen ihr zum possen halfen, frau Dämon.

eine zu hal.ten wäre schon galant genug. Geliert luslsp. 301

{loos in d. lolt. 3,5); so lange das Schauspielhaus ... mehr
dazu gebraucht wird . . . das grosze beer unserer süszen

müsziggänger mit . . galanten zoten zu bereichern. Schiller

699" (über das gegenw. d. theatcr); da eine galante krankheit

ihn (Bachehi) übel mitnahm. Droysen Fo/fo /cfte« 1,330.

GALANTERIE, f. das franz. galanterie, ital. galanteria, das

selbst vielleicht zum franz. das mutierwort ist.

1) das tcesen icnd thun des galant-homme, bei Aler S32"

ornatus, elcgantia, comilas, lepores. bei Stieler 619 galanterey.

eigen reinlichkeit, mundilies Frisch 1, 313'. In der ersten bliUe-

zeil des worles selbst von der spräche (vgl. galant 3): wir sehen

es, was in Italien vor Zusammenkünfte last in allen Städten

gehalten werden {er meint die sog. academien), darinne man
vornehmlich um die galanterie der spräche bekümmert ist.

Chr. Weise cur. ged. von deutschen versen 2, 57. Für bildung

überhaupt: wir leben über disz in einem lande, wo .,. die

wenigsten die galanterie noch recht verstehn, und die cava-

liers die jenige für schulfücbse schelten, welche die Franzosen

für beaux esprils erkennen {gleich darauf die klage , dasz die

Deutschen fast nicht mehr Deutsche sein , da die auslan-

dischen sprachen den Vorzug haben). B. Neörirch Hoffmannsiv.

u. a. ged. 1, vorr, a 6*.

2) eine einzelne galante Handlung, rede u. dgl. : ich habe

ungcfehr vor drei monaten eben diese galanterie gegen eine

marquisinn in Paris gebraucht. Gellebt lustsp. 1748 s. 294,

loos in d. lott. 3, 3 {in den nachherigen ausg. der ganze Zusam-

menhang als bedenklich entfernt); nehmen sie die sache für

das was sie wirklich war, eine galanterie. Schiller Fiesco

1, 1 ; wir . . rächen uns mit hilfe gewisser galanterien an den

grillen der {deutschen) liebe, cab. u. liebe 5, 7.

3) von gegenständen, galanten kleinigkeiten , nippsachen , bei

Stieler res ludicrae , bellaria, bei Aler res ad cultum et mol-

litiem pertinentes , collectivisch , 'wahre für die liebste' Rädlein

317'; aber auch galantereyen, galante ge.tchenke Stieler, galan-

terien , spitzen, putz und andere hoffartsslücken. Gerber

unerk. Sünden 579, galante schnmcttsachen.

4) galantes liebesverhältnis, frz. galanterie. Hö/felei' Rädlein,

licbcshändel , inepliae amantium, auch stärker fornicatio Frisch.

5) 'die Lothinger, venerische krankheit' Rädlein 318" {vergl.

galant 5 am ende): dieser {pers.) ambassadeur halt zu Mar-

seillen mit seiner gallanterie die pocken bekommen, ist also

gar franzüsch in Frankreich worden. Elis. Ch. v. Orl. (1871)

512; wenn ewer neuveu die kleine gallanterie halt, wäre es

besser als brustwehe, aber hat er die grosze, ist es . . sehr

gefahrlich vor das leben. 350, sie konnte das wol vom franz.

hofe am besten wissen, es war offenbar hofgespräch , auch unter

frauer^ und junpfrauen.

GALANTERIEARBEITER, m. Adelung, zu galanterie 3.

GALANTERIEBROD, n. feines gcbäck. ISürnb.kochb. (1734) 895.

GALAiNTERIEDEGEN, m. degen der zur tracht des galant-

homme gehörte. Adelung.

GALANTERIEHÄiNDLER, m. wie folg.
'

GALANTERIEKRÄMER, m. der mit galanteriewaaren handelt.

Ludwig, M. Kramer 1787, bei lelzterm auch galanleriekrämerin,

galanteriehändlerin.

GALANTERIESTEINSCHNEIDER, f kleinsteinschneider.

GALANTERIEWAARE
, f galanterie (3) als handelswaare

M. -Krämer 1787, noch jetzt kaufmännischer ausdruck.

GALANTERIEWAARENHÄNDLER, m.

GALANTINE, f. gallerte (s. d.): galantina, galantine Dief.

255' in rhein. voce, auch galantijn, cölnisch galentijn ebenda;

galantina, galancia , ein galentijn. . i'oc. opt. Leipz. 1501 Ml";

galatin, als kostbare speise, Zimm. ehr. 3, 237. franz. gelatine,

nl. gelatine KiL. 694'", mlat. gelatina Dief. 255*.

GALAUN, galea, navis magna, voc. ine. teut.bl^, uar. golaun

Dief. 256". vgl. galeude unter galeide.

GALAUNE, f. borte, tresse: die silberne knöpfe und ga-

launen, die zu dem mantel gehörten. Stmpl. 1,221 {22ö Kz.);

nach dem der teufel längst die rothen Scharlach hosen mit

den silbernen galaunen geholel. A.Gryphius 1,767; bei Frisch

1,315" aus der Straszb. polizeiordn. 1608 s. 47. gallaunen pl.,

güldene borten der kleider Aler 833', aber auch coli, galaun, mit

galaun besetzt 832'. s. weiter galone.

GALB, GALBEN, von hundegebell u. ä.

1) galb, m. gebell, westmd. : galb, latratus. Alberos Dl";

gannitus, der galb der hund, des (so) widerbelln. x4'; schon

in mhd. zeit aus dem gleichen bereiche, von hirtevhunden:

ir tiunde hellen ir (hs. iren) galp. erlösung 3019.

2) doch könnte darin das -p {vgl. G 2, a) auch echt sein nach

galpen bellen, mhd. in Lamprechts Alex. {wb. 1,460"), noch

hessisch, auch von menschen, belfern Vilmar 115. Dazu frequen-

tativ galpchen das., welter. gilpchen heiser bellen, nass. galbsen

besonders von groszen banden Kehrein 150 (galbchen, gilbclien

laut rufen, auch husten 149), galvvern aber das. vom geschrei

eines geschlagenen hundes {vgl. nd. galfern, isl. gialfra nachher).

3) das letztere, mit w für b, stitlzt galb- als echt, und da

hess. auch galfen bellen erscheint (Vilmar 115), so sind im aus-

laute alle drei lautstufen entwickelt, wie nicht selten nach liquiden

{vgl. mhd. galf geschrei Lexer 1, 727), s. das nd. a. e. Dem
letztem entspricht in der lautstufe engl, yelp bellen, das zugleich

vorgescliichllichcs alter verbürgt ; s. weiter gelfen, vgl. galfe, auch

gellen bellen. Der begriff ist urspr. ein allgemeinerer, vgl. nrh.

galpen, als vogel, crocitare Teuth. 9S', nl. aber vom bellen des

fuchses KiL., nd. galpen und galpern, auch galfern 'beiden und

plerreri' brem. wb. 2, 477, schwed. dial. galpa, dän. dial. galpe

sctireien, belfern u. ä., isl. gialpa und giilfra, s. Rietz 228'.

GALBAN, GALBEN, n. ein lat. wort, ein wolriechendes harz

:

galban
,

galbanum . . . species aromatica. voc. 1482 kl"; wie

galban und onych und myrrhen. Luther Sir. 24, 21 ; nim zu

dir specerei . . . galfaen und reinen Weyrauch. 2 Mos. 30, 34.

Henisch 1334 gibt nur gniben, auch galbensaft, galbengummi.

bei Tabernaem. galbenkraut (Dief. 256"). bei Adelung wieder

ganz lat. galbanum. vgl. galgan.

GALBER, m. galbula (emmerling). Diefenb. 256' aus Faber

SuRANüs, wo auch gelbling, s.d. vgl. i<a/. gälbero Diez 1,19S.

GALBRUNNEN, s. galgbrunnen.

GALCH , rotwelsch für pfaffe. Fischart groszm. 50, weim

Jahrb. 4,96, auch galle 97.

GALEATZE, /'. grosze galere. Ludwig 683, galeazze Frisch

1,313°, das ital. galeazza. galealzen pl. Fischart 3,374 Kz.

GALEE w. ä., galecre, ital. span. galea.

1) galee war bis ins 17. jh. und länger die herschende form

{schon mhd. auch gale Lexer 1,728): galee, galea. Dief. 256",

Ib.jahrh.; wenn er ihn ewig in einen kerker legt odder auf

ein galee schmidet. Luther bei Dielz 2, 4", briefe 2, 514 ; das

darüber kein schiff mit rudern faren noch galehen da hin

schiffen werden. Jes. 33,21, maii sprach also zwei e; doch auch:

zerschlägt die wilde see

ein wohlbesetztes schiff und mächtige gallee. Opitz 3,312;

galleen voller getreids. Luther tisc/ir. 24'; wie sich der veind

mit 20 galccn, 8 nauen und bei 100 kleinen schiffen mit dem

mer für S.Veit geslagen. Chhels urk. Max. I, 236; da die bilger

mit irer galleen angefahren waren, buch d. l. 5"; lieszen sie

zu inen hinein in die galleen sitzen, das.; kamen ausz groszen

Britannien drei galleen in Schotten an. Amadis 84;

füren ins mör auch wandleut Schlösser,

brauchen galleen wie die rösser.

Fischart 3, 354 Kz. (klosler 10, 1113).

Und so noch lange in den wbb. : triremis, navis longa, ein galee.

GoLius c. 34, gallee Stieler 2424 {das. auch halbe gallee,

semitriremis , einen auf die gallee schmiden), galee Rädlein,

Ludwig, Aler, Frisch, bei Steinbach selbst noch ohne galere

daneben ; bei Henisch 1334, Schönsleder galeen , z. b. ein

galeen mit drei .. ruderordnungen, triremis, nach der schwachen

form. s. auch die Zusammensetzungen, besonders galeenmäszig.

2) ein trinkgeschirr : galee, cymbium. Frisch 1,313° aus Frisch-

LiN nom. c. 134, ein beleg v. j. 1611 s. Schmid schwäb. wb 217,

gewiss' in der form der galeere ähnlich.

3) vom schiffe galten lange auch mancherlei nebenformen, schon

mhd. galie, gallne, galin, galeide, galßde, s. unten die nhd.

formen, auch galeere, galeon, galeotte, galeatze. darin zeigt

sich denn eine bedeutende einwirkung des mittelländischen, haupt-

sächlich italienischen Seewesens, der lange geltenden bedeutung

besonders Venedigs entsprechend {in der hs. der Gudr., geschr. in

Tirol im anfang des \Q.jahrh., steht sogar das ital. galea 450, 2,

plur. galee 276, 1). von der unsicheren herkunft des roman.,

mittelländischen Stammes s. Diez wb. 1, 199. vgl. auch galerie.
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GALEEBUBE, s. galeenbube.

GALEEBURSCH, m. galeeriiderer. M. Kramer.

GALEEHÜRE, f. erzhure, auch erzgaleeliiire. Rädlein 318',

M. Kramer. vgl. folg. und 'Innen und biiben'.

GALEENBUBE, m. galeerensdave : boszknecbt zu Maisilien,

galeenbuben zu Genua. Fischart groszm. 71 {Sek. 602), nl.

galeyboeven Kit., vgl. galeerenbube. noch bei Frisch 1, 313'

galeebuben, galeesclaven pl., er hat auch galeecapitain.

GALEENKNECHT, m. rüderer: galleenknecht, flötzer.

Fischart groszm. 94 {Seh. 621).

GALEENMASZIG, für die galeere passend, reif, von Verbrechern :

wenn ein sland galeeninäszige gefangene hat und 8 bis 10

galeoten beisammen sind, sollen sie von Nürnberg aus nach

Roveredo {für Genua) oder Venedig abgeführt werden {zum

verkauf auf die galeeren). poenalpatenl des fränkischen kreises

von 1747, s. ScHMELLER 2^29. im 16. j/i. ufs meer verkoufen

{kriegsgcfangene) Liliencr. 4, 249'. So begreift sich der mund-
artliche fluch ei mord galec! adj. galeeisch maleßzisch, galee-

hund liederlicher mensch (Schm. a.a.O. 2. ausg.}, rp/. galeehure.

GALEENPEITSCHIG , bei Fischart : die zwen . . . ohren-

schlitzige, galeenpeitschige, brandnarbige {gebrandmarkte) . .

.

galgenschwengel. Gary. 47' (ScA. 74), die galeerenpeitsehe gewohnt.

GALEENSCLAVE, m. remex mancipalus. Aler 832'.

GALEERE
, f. gleich galee {s. d.), die neuere form, franz.

gal6re , ilal. span. galera. noch Henisch hat es nicht {.telbst

Rädlein, Steisbach noch nicht), erst Stieler 1791 gulere, slreit-

schiff, Iriremis (gallehre 2424), ebenso Ludwig 683 galcre, 'ein

langes fahrzeug mit vielen rudern, in der mittelländischen see nur

allein gebräuchlich', vgl. Frisch 1,313'. Dem 19. jahrh. lag das

Wort und ding noch lebendig näher als uns, wurden doch da noch

Verbrecher aus Siiddeutschland auf die galeeren nach Venedig,

Genua verkauft (s. galeenmäszig): auf die galeren gebannet
werden {galeerenstrafe). Ludwig 684, auf die galeeren schicken

Adelung, im pl. wie franz. condamn^ aux galeres u.a.; helle

man meinen raht wollen haben, so hette ich gerahten, dasz

man diese Schelmen {mimche) alle in die galleren schicken

solle ahnslatt der armen unschuldigen reformirten. Elis.

Charl. V. Orl. (1871) 464. Im 18. jh. oft bildlich, eben nach

der galeerenstrafe : so will ich zehn jähre mich noch auf der

galeere abarbeiten, auf der ich nun angeschmiedet bin. Göthe
16, 95 (Werlher 1775 s. 121); was halt ich auf der verzweifelten

galeere zu suchen? Lessing 12,177, von Berlin;

Her ich darum aus der schür und der lehre,
dasz ich die Trohn und die galeerß,
die schreibstub' und ihre engen wände
in dem feldlager wiederlande?

Schiller Wallenslein 1800 1, 25.

GALEERENANKER, m. ein auf den galeeren üblicher anker,

aus einem stücke geschmiedet. Adelung, galeenanker M. Kramer.
GALEERENARBEIT, f strafarbeit auf den galeeren: so zu

leben, das ist galecrenarbeit. Rabener 6,188.

GALEERENBUBE, m. wie galeenbube: der galerenbube, ein

mit ketten geschlossener ruderknecht auf den galleyen. Ludwig 684.

GALEERENKUGEL., f. kugel am bein des galeerensclaven.

GALEERENSCLAVE, m. ein zur sclavenarbeü auf den galeeren

verurtlieiller. Adelung. Güthe 9, 241.

GALEERENSTOCK, «i. ein rundes holz, stamm, die galeere

am ufcr zu befestigen. Adelung.
GALEERENSTRAFE,

f. wie galecrenarbeit, vgl. galeistrafe.

GALEERüDERER, »7!. ruderknecht auf galeeren. M. Kramer.
GALEESCLAVE, m. galeerensdave. ders.

GALEESEGEL, n. segel auf galeeren. ders.

GALEI, f. gleich galee, mhd. galie und sicher auch galeie nach
galhiy Augsb. chron. 1,65 i'ar., nrh. galeye (nicht galye) Dief.
597', Harf pilg. 48, 9, vgl. unter galeide"; 15. jh. galei Frisch
1,313', galey, galley Chktr. nom. lat.-sax. c. 33, galley Stieler
2424, galey Ludwig 683; galeyen Henisch 1334,53 («•(£ galeen
für galee), auch engl, galley. es entspricht dem allfranz. galie
neben galee Diez 1,198, venet. galia Boerio 296'. s. auch
galein, galeiwürdig.

GALEIDE, f gleich dem vor., mhd. galeide und galide (FIaüpt

15, 163, Lexer 1, 728), auch galede {mhd. wb. 1, 45S'), mlat.

galeida; noch im ib. jh. in voce, galeyde, galeid, atich galyde
und galede, s. Dief. 256' s. v. galea, galcyda, nl. galeyde, nd.
galede pyra 436', aber auch nd. galeide Magdeb. schüjypenchr.

393,22 (15. Jh.); auch galed, galet galteida, in oberd. voce,
Dief. nov. gl. 188*, wie auch alln. galeid MüBius 130, Vigfusson
187', galeidaherr m. galeeren flotte {von kriegsschiffen) Fritzner 187'.

Eine vornan, form mit diesem -d scheint nicht vorhanden; zu

bemerken ist, wie sich galede und galee, mhd. galide und galie

im vocal entsprechen, auch neben galeide musz mhd. galeie vor-

handen gewesen sein {s. unter galei) ; derselbe vocalwechsel unter

galein. selbst galeude in zwei voce. Dief. 256', vgl. galaun.

GALEIERSTEIN, m. ein baustein, iG.jh.: meister Merlein

hat der galeyer stein, die bei Rotenburg gebrochen worden,

viel verfändelt {verdorben), anz. des germ. mus. 1867 sp. 43. 45.

GALEIHURE, f. wie galeehure: galleyhure, scortum remi-

gibus et nautis proslitulum. Stieler 834, war wol also aus den

Seestädten auch im binnenlande bekannt.

GALEIN, f. galeere: galein, ein schiffe, galea, galeyda. voe.

Ih. 1482 kl', auch in einem andern voc. 15. jh. Dief. nov. gl.

188*. dasselbe mit i meint wol ebend. galien in einem Augsb.

voc. von 1468, wie galene, plur. galenen Straszb. ehr. 856,13.

565 anni. Das ei kann aber wieder ein doppeltes sein, wie bei

galei, galeide, dettn mhd. gallne, galin «nd galein Lexer

1,728; galin plur. Augsb. ehr. 1,65. 66 (i'or. gallein, gallay).

s. auch galaun. diesem -n entspncht rom. so wenig etwas wie

dem -d von galeide, kährend doch jenes aus der misverslandenen

endtmg zu begreifen ist.

GALEISTRAFE, f galeerenstrafe. Stieler 2184 {mit ey).

GALEIWÜRDIG, was die galeere verdient: du galeiwürdiger

esciave! Köhlers kunst über alle k. 138,3, blosz als starkes

Schimpfwort; man sehe galeemäszig.

GALEN, sich gälen, oberd. l&.jh.: dann er kündte seinem

nechsten das nicht halten , des er sich berühmet hat und
sich gälet zu wissen, Paracelsus Schriften Basel 1589 2,174;

s. unter gall, wo die aufklärung sich findet, ein anderes, säcbs.

gälen {Tharand) heiszt schwätzen, Ihür. gären.

GALEON, GALION, ablmtung von galee.

1, a) galeon, gallion {ohne geschlechtsangabe), galeonus, navis

praesidiaria major, navis turrila , et paro, myoparo. Henisch

1335, also in doppelter bed., groszes kriegsschiff, und kaperschiff

;

die erste angäbe, mit einer ungenauigkeit, wol aus KiL. : 'galeoen,

navis praesidiaria, gaulus major, navis turrita', vgl. im anhange

galeon. im 16. jahrh. als masc. {s. c), worauf auch Hcnischs

'galeonus' weist; do liesz er in Normandia ein wundergroszcn
gallion bawen. Zimmer, ehr. 3, 336, 21,

b) dann als fem. : die galion, navis praesidiaria major, auch

reuberische galione, myoparo piralicus Stieler 2424; galeon f.,

die silbergaleonen, die spanische silberflotte Rädlein 318'; gal-

lion
,

groszes kriegsschiff Aler 834'
;

galion f. Frisch 1, 313'.

noch im vorigen jahrh. bei uns wolbekannt: der vizekönig (von

fieapel) hatte so schöne galionen bauen lassen. Schiller 4, 130

kr. ausg.

;

dir drohen diese ($pan.) gallionenheere.
4, HO, die unUberw. flotte (beer wie altn.,

s. unter galeide).

c) das rom. wort ist masc, vgl. Henischs 'galeonus': span.

galeon, franz. galion (von span. schiffen), it. galeone, eig. grosze

galee. bei uns hielt man wol die span., franz. form mögtichsl

fest, entnahm aber aus dem pl. oder aus galee, galeere ein fem.
Schon im 15. jh. auch im etirop. norden, Leo v. Rozmital sah

sie da in England, nennt sie lat. galeones, sing, galeon, unter-

schieden von navis und cocha (s. kocke); s. seine bcschreibung

als groszes langes ruderschiff im kriegsgebrauche und bei jedem
winde brauchbar s. 38. engl, gallion.

2) galion n., Schiffsschnabel. Frisch 1, 313' nach Chytraeüs
nom. lat.-sax. 221, wo in der ausg. Hamb. 1594 sp. 193 (c. 33)

:

navis rostrata , a rostro aereo, quod habet in fronte, ein schip

mit einem beschlagenen galiiohn. auch bei Kil. im anhang
(684*) als nd. : galeon, rostrum navis, prora fastigiata. bei

Ludwig 685 das gallion, der löwe und die lehnen vornen an
den groszcn schiffen; an Eibschiffen SchiJtze holst, id. 2,8.

GALEOTTE, GALIOTTE, f kleine galee: galeotte, f. galea

biremis Henisch 1335, Stieler 2424, Rädlein 318', galliot f.

oder n., eine grosze schmack u.s.tv. Ludwig 685, gaUoUe f, halbe

galee, bombardiergaliotte Frisch 1, 313*. Noch bei Schiller :

die Verachtung dieses knaben schmerzte mich bitterer als

dreijähriger galliotcndienst. 4, 69, 14 (verbr. aus verl. ehre) ; im
galliotenparadis das ganze eisenmagazin Vulkans hinterhei-

schleifen. 2, 40, 25 (räuber 1, 2), doch könnte das auch zum
folg. gehören. Ital. galeotla, span galeota, franz. galiote.

GALEOTTE, m. rüderer auf einer galee Frisch 1,313': ga-

leoten pl., IB. jahrh., s. unter galeenmäszig, schon mhd. galiöl

(auch Seeräuber, s. unter galeon 1, a);

die wellen schlagen übers schiff
und nehmen uns viel galeoten.

Keisersbergs narrensch, bei Frisch;
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galioten, remiqes
,

galeenbuben Henisch 1335. ttal. galeotto

galeerensclave {auch galgenslrick), span. galeole, älter frz. galiot.

Bei Henisch auch galiotte von gewissen belUern, und galeotisch

hosen von einer gewissen modelracht der hosen, aus Frankreich.

GALERIE, GALLERIE, f. das franz. galerie, ilal. galleria,

in Italien schon im 9. 11. j/i. vüal. galeria, s. Dücange, Diez

wb. 2. ansg. l, 199, nach dem es seinen Ursprung mit den schiffs-

riamen il. galea, galera zu suchen haben wird; vgl. das schiff

der kirche , das mit seiner länglich schmalen form und seinen

sdulenslellungen sogar ähnlichkeit mit äner galerie hat. Littre

1,1821' verweist auf ein mlat. galilea, altfranz. 13. j7i. galilee,

'Säulengang der kirche.

1) hd. zuerst bei Henisch 1335,21: galerei .. nobis ärker,

pergula . . ambulacrnni . . partes domus eminentes, unde aspectus

est nobis in vicos et plaleas . , et xystus
,

porticus lecta . . et

peristylium, et loriea (s. 9) ; vor ihm nl. bei Kil. : galerye, gank
in't hu^s , pergula , ambulacrum; galerye boven foe, xyslus,

porticus tecta
,

galerie couverle. also wesentlich ein anbau am
hause, offen oder gedeckt, Iheils zum spazieren, Iheils zum aus-

schauen, besonders mit sänlen und bogen, auf jeden fall ein vor-

nehmes stück, wahrscheinlich mit dem ital. geschmacke in die

fürslenpaläste , reichen kaufmanns- und ralhäuser verpflanzt an

stelle der deutschen laiibe (s.d.): auf der gallerie spazieren.

Stieler 2424 {er gibt auch noch galerey); das pauken und
trompctten ist ein alter teütsclier brauch {bei hofe) ... bei

dem alten herzog August von Braunsweig stunde der bauker

in einer galerie vor des herzogs cammer {d. i. gemachem),

und so bald der herzog aus seinem aparlement ging, paukte

man. Elis. Charl. v. Orl. (1S67) H6; man hat sich diese galerie

im schloszhofe zu denken , als Umgang und zugleich Verbindung

der verschiedenen gemacher, nach dem hofe zu offen, mit säulen

und bogen und geländer, wie das auch in bürgerhdusern nacli-

geahml wurde , wenn auch oft nur von holz, wie sie doch auch

vorher wol schon vorhanden waren.

2) ein eben solcher gang mit verglasten bogenOffnungen, dann

auch in den eigentlichen umfang des Schlosses oder liauses herein-

gezogen, selbst ins innere versetzt, doch immer noch als Wandel-

gang oder zum verkehr der in den verschiedenen darein mündenden

gemachem wohnenden, auch zur Verbindung versciuedener theile

oder ßügel des gebdudes. das vorletzte z, b. : einer . . kam zu

mir in der gallerie . . wie die gallerie ganz voller leute von

einem end zum andern war u.s.w. Elis. Ch. v. Orl. (1871)

654, es ist förmliche assemblde da.

3) bildergalerie , gemdldegalerie : gallerie, da die mahlerei

u. s. w. ausgestellt wird, kunsikammer, pinacolheca. Aler 834'.

das ist urspr. nichts als die galerie unter 2 in fürstl. schlossern,

die mit ihrer einen langen wand/lache und der gleichmdszigen

beleuchlung von der andern seile sich trefflich zur anbringung von

gemälden darbot, wie es z. b. noch die bildergalerie im königl.

schlösse zu Berlin ist, zugleich eine galerie im alten sinne; man
nahm dazu gern eine sog. grosze galerie in schlüssern, wie im
Louvre zu Paris. Der name blieb dann auch da, wo der gemdlde-

sammlung ein eignes gebäude gewidmet ward, z. b. die frühere

bildergalerie zu Dresden, nur dasz dem worte der begriff der

fürsllichen bildersammiung in einer residenz , sei es sladl oder

lustschlosz , noch lange anhaftete, vergl. den artikel galerie in

Sulzers Iheorie der seh. k.

4) diesz übertragen auf werke, welche eine gcmcildesammlung

in nnchbildungen durstellen {vcrgl. Sülzer) , besonders auf eine

portrailsammlung berilhmler mdnner u. d., auch ähnlich sonst als

hüchertitcl. z. b. galerie berühmter Zeitgenossen, lebensheschrei-

bungcn, mit oder ohne bilder. Dann von bloszen Charakteristiken

in einer reihe: und wir getrauten uns eine solche galerie von
Charakteren, nach lebendigen und abgeschiedenen mustern.,
wol aufzustellen. Göthe 54, 105 {'Neuions persünl.'), charaklere

werden ja 'gezeichnet, skizziert' u.a., auch das aufstellen passt

auf eine bilderreihe. Auf 'bilder' der natur übertragen:

ich könnte noch . . .

nauir, in deiner biidergallerie
nach wundern suchen, ach! und fände
das letzte wunder nie.

GöKiMGK lied. zw. lieb. (1777) 116.

5) galerie in Iheatern, für Zuschauer, dem urspr. begriffe u. 1

noch nahe stehend, obwol von mehreren galeiien die rede ist

oder war, wie z. b. schon das erste Dresdener comüdienhaus vom

j. 1664 zwei galerien hatte (Fürstenau zur gesch. d. mus. u. d.

theat. am hofe zu Dr. 1, 325. 329), spricht man doch auch von

der galerie, als nur einer, dem geringsten platze, für den pöbel;

so, wenn Lessings bnder aus Hamburg v. j. 1768 von aufführung

eines volksslückes berichtet: auf der gallerie (im gegensalz zum
leeren parterre) befanden sich die kenner und gelehrten, sie

wuszten auf ein iiaar, wenn der Schauspieler nicht recht

hamburgisch kauderwelschte. Lessing 13, 143; dergleichen

unzweideuligkeiten wurden . . in den logen länger beklatscht

als auf der gallerie. E. Devrient gesch. d. d. schausp. 1,362. das

hoftheater zu Weimar halle zu Schillers zeit einen balkon , den

Iheuersten, und eine gallerie, den wolfeilsten platz {s. den theater-

zettel zur ersten aufführung des Teil in der Hempelschen Schiller-

ausg. 6,11). noch jetzt heiszl auch in unsern groszen thealern mit dret,

vier rängen, wie man in neuerer zeit die galerien im titel erhöht

hat nach frz. muster, der oberste für den gemänen mann volks-

mäszig und im recensenlen deutsch die galerie (aus noch älterer

zeit her das paradies), man spricht vom beifall der galerie,

galeriepublicum. Das setzt voraus, dasz in der ersten zeit eben

nur iine galerie bestand, sei es bei hofe, wo man dieselbe etwa

dem bürgerstande zum stehen einräumte, während hof und adel

im gründe vor der bühne selber platz nahmen, sei es dasz es von

der galerie in tanzsdlen herrührt, worin wol wandernde truppen

ihre bühne aufschlugen, wie noch jetzt.

6) galerie in tanzsdlen, concertsälen, lurnhallen u. ä., eigent-

lich für unbetheiligte Zuschauer, die mehr zugelassen als zugehörig

sind; auch dahinter mag ursprünglich eine höfische einrichlung

liegen, das franz. wort bezeichnet daher auch die zuschauerschaft

z. b. bei einem balispiele, was auf eine galerie in den allen ball-

häusern deutet, die dem hof und adel dienten: porticus, die gal-

lerie, porticus interior die gallerie von innen, als theile des ball-

hauses bei Pomey indic. 456. als erster anfang dazu böten sich

die galerien unter 1, Umgänge in schloszhöfen, denn da im hofe

wurden solche spiele geübt.

7) sonst gilt das worl volksthümlich noch von bogengängen,

z. b. am markte, unter ralhäusern , nach einer seile offen, auch

noch iaube genannt, dann von umgangen oder veibindungs-

gängen in den höfen städtischer häuser, wo/ür doch auch , z. b.

in Leipzig, das alte einfache gnng noch lebt. dieser bürgerliche

gebrauch musz wol auch franz. sein, denn daraus erklärt sich

eine angäbe Frischs im franz. wb. : 'aller k la galerie, auf das

heimliche gemach gehen' {das eben auf dem gange angebracht ist).

8) auf schiffen ein ' gang auszen am schiffe ' Frisch o. a. o.,

am hindertheile, es gibt achtergalerie, seiiengaierie.

9) im festungs- und belagerungswesen, lange schmale gänge zu

mehrerlei zwecken , z. b. für minierer, auch das schon in der

ersten zeit, wie Henischs loriea unter 1 zeigt.

10) im bergbau hu; und da gleich strecke {$. d.). Veith 211.

11) die kunstgescliichle spricht von galerien im romanischen

baustile, z.b. am Bonner dorne: über den arkaden durchbricht

eine zierliche galerie die obermauer. LtJBKE gesch. der arch

(1870) 375; apsis, die unter dem dachgcsiras von zierlicher

(/. einer zierlichen) Säulengalerie bekrönt wird. 373; offene

galerien auf gekuppelten säulen (am landgrafenliause der Wart-

burg). 350. wie nannte maus in der zeit selber?

GALER, m. hui, s. galler.

GALF, m, schrei, geschrei, mhd. galf wb. 1, 518', Lexer 1,727

(strites galf, schlachtyeschrci)

:

sy . . . sciirien uns vsrr binden nach
mit lautem galm und graszem (a für c) galf,

als dy paaren über dy wall' iwölfc).

Behkih (Vi pner 204, 11

;

ebenso gilf das. 309,19, beide zum starken gelfen {s. d.). neben-

form galp, galb, s. d., auch galfen, galfe m.

GALFE, m. Schimpfwort, wahrsch. schreifr, prahler {s. gelfen),

bei M. Beheim Wiener 134,1. 223,11 von gegnern dy schnöden

galfen, auch golfen 257,2; nach Beheims östr. arl kann auch

mit jenem vielmehr golfen gemeint sein, wie der reim 184,1

gehalfen für geholfen bietet, ähnlich in der zweiten stelle, ebenso

gilfe m. Lexer 1,1016, Teichner s. 17 Kar.; s. galf und gelfen.

GALFE, f. ein gelreidemasz, liroL, s. Schm. 2,33, Schöpf 170,

Scherz 465, gleich galvei, in der endung vereinfaclü.

GALFEN, bellen, schreien u. ä., s. galben.

GALFEN, GÄLFERN, s. gelfen, gelfern.

GALG, s. galgen, auch galgant 2, c.

GALGAN, GALGANT u. ä., galanga u. a.

l) galgant m. ist die heulige form {vgl. unter c).

o) eine oslindische tvurzel, früher lange in ärztlichem gebrauche

oder als gewürz {s. 2,a), der officinelle galgant, maranta galanga

Nemnich 3,507, auch der kleine galgant zum unterschiede vom
groszen, sinesischen galgant, Kaempferia galanga 277,

b) auch auf heimische, europ. pßanzen übertragen : deutscher

galgant, schoenus mctrißcus Apelonc, eine art slickgras; bei Neu-
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NiCH u'h. 176 auch galgant für scirpus sylvaticus und carex acuta,

vulpina elc, bei Friscu 1,314' wild galgan, cyperus, juncus

angulosvs, x nsigos u. a., vgl. Voss unter c, Trochüs m. 2, b.

gewiss wegen ähnlicltes gebrauclis der würzet, viß. schon Megen-

BERGs angäbe über fdlschung des galgan 368, 27.

c) mit dem angeschobnen t übrigens schon im 15. jahrh. und

früher: galgant, als specerei Baaders Nürrib. poliz, 128, Megen-

BERG 368,19 var.; galgant, galganum, galanga, galgana. voc.

1482 k l', auch in andern voce. Dief. 256*. ebenda auch galgent,

selbst galget, im voc. ine. Ind. hl' aber 'galgant ... vulyariter

galgen', also längst eingewurzelt und deutsch weitergebildet. So

ist denn die belonung galgint bei Adelung eine gelehrte wider-

herslellung, wahrscheinlich von apothekern, ohne not und rnitzen, da

es so doch noch lange nicht lat. ist ; galgant bezeugt z. b. folg.

:

wo lotos gedeiht, wo nährender galgant. Voss Od. 4,603,

in der ersten ausg. galgan (s.i), homer. xvTteiQov {vgl. Frisch

unter 1,6, Trochus und Henisch unter 2,6):

üherwachsen mit klee und würzeduftendem galgan.

2) älter und echter galgan.
a) so mild, galgan, auch galgAn nach reimen (s. Trochds

«. 6), s. I.EXER 1,727; galanga haigt ain galgan ... wechset

in Persenliint . . die würzet liaij wir galgan. der pest galgan

ist, der roetlot ist u.s.tv. Megenberc 368; und nim denne

ingeher und galgan und negelin, die stuje under einander.

buch V. guter speise § 2.

b) nhd. galgan: galanga galgaen , cyperus wilder galgan

Trochus Kiij', also noch galgan, daher mrh. ih. jahrh. galgayn

Dief. 256'; galgan, galgant, galgas, galgenwurzel, galanga,

radix odorata et acris, nascens in provinciis Cliinae et Joniae

(Indiae?), est major et minor, rechter galgan cyperus Babylo-

nicus, wilder galgas curcuma cyperus, juncus quadratus etc.,

süszer wilder galgan, indianische zuckerwurz , cyperus dulcis.

Henisch 1335. galgan noch Rädlein u. a., vgl. Voss u. l,c.

c) aber auch gekürzt oder deutsch behandelt galgen, im

18. jh. bei Steinbach 1,537 und schon im 15. jA. Haupt 2,152

{erlüsung 5719), s. das 'vulgariter galgen' l,c; so snide galgen

in den mund und schluck die spaichelen. Birlinger Augsb.

wb.m*. daraus weiter galge galanga Brack voc. y>/)2. 1491 4"',

selbst galg Dief. 256*. — Daher denn verdeutlicht galgenwurzel

Henisch unter 2,6, galgenwurz galanga voc. 1482 kl', cyperus

Ai,ER 833* {neben galgant 832'), noch nd. z. b. in Mekelnburg

galgenwüttel.

3) noch andere formen,

a) im i6. jahrh. galigan «. J. ; galganum, est nomen herbe,

galigan. voc. opt. Leipz. 1501. 1508 Ml"; ebenso nd. 15. jahrh.

DiEF. 256', auch galligan 16. jA.; wen men des morgens {zur

ader) laten wil, so schal me des avendes galligan seden iu

wyne unde drinken. Wiechmann mekl. altnicd. lit. 1, 67. auch

nl. galigaen, cyperus Babytonius, galanga vulgaris Kil. Und so

früher noch: galinga, galigan. Mones anz. 4,245, nd. um 1300;

galgana, galegan. sumerl. 66,26; ciperus , w5j galigan Nyerup

symb. 408, für die länge spricht die nl. form vorhin, auch nd.

garigaen Dief. 256', gallegaen n. gl. 188', vgl. u. 2, 6. auch

mit erweichtem g galian (galien) Dief. 256'.

6) das nähert sich denn dem lat. galinga , scheint aber die

ungewöhnliche belonung gdlinga vorauszusetzen, aus der es sich

leicht begriffe; aus gdligän ward dann das gälgän, galgen u. 2.

Aber galinga ist nicht die urspr. lat. form, sondern gAlanga, wie

wol auch betont wurde, gr. yäXayya? So auch ahd. galangan

Graff 4,184, und, allerdings mit gewöhnlichem tone, ilal. span,

galanga, altfranz. galange , altspan. altfranz. garingal , engl.

galangal, s. Diez^ 1, 198, es geht auf ein arab.-pers. wort zurück,

s. das. und Weigand 1,385. die belonung galangan auch bei

uns verrät galangenboun (bäum) galanga Wack. voc. opt. 48'.

c) aus galdnga dann auch 'gelängt oder galgan' Brack bei

Dief. 256', reiner ' glanga
,
geläng, galgen' nov. gl. 188', also

beide betonungen noch im 15. ;/(. neben einander. Endlich eine

Vermischung mit g a 1 b a n (s. d.), wol aus ähnlichem ärztlichem

gebrauche, denn in voce, des 15. jahrh. erscheint galbanum als

galigaen, galgan Dief. 256', «nd noch im brem.wb. 2,478 für
oleum galbani galgenbftmsölje , zugleich wol witzelnd an den
galgen angelehnt, vgl. galgenbaum 2.

GALGAT, m. scherzhafte lat. bildung von galgen

:

soldate kümmt vom seid, die ausgeiibten thaten . . .

verdienten schlechten sold : was noch sich jetzt begibet,
bringt sold, dadurch sie sind galgaten und radalen.

LoGAu 1, 10, 47 {übenchr. Soldaten),

candidaten für galgen und rad.

GALGBRUNN, m. Ziehbrunnen mit einem galgen (s. rf. H, 5, a),

zum niederlassen und aufziehen des eimers, noch im l'.jh. auch

in Städten üblich {s. Schm. 2, 39), in kirchen, s. unter 1, mhd
galgbrunne, z.b. Mones anz. 8,500. s. auch galgenbrunnen.

1, o) galghrunn, puteus
, puleolus Dasypod. 335', puleal ein

deckel eins galgbrunnens 199', aqua puleana galgbrunnenwasser

das.; puteus, dit'er galgbrunn, den man rufer schöpft (im gegen-

salz zum Selbstlaufenden quellbrunnen, keckbrunnen u. ä. und
zum pumpbrunnen) Mei.ber bei Dief. Ali', in dem zusatze schlich

sich der gedanke an das wasser ein, das ja auch brunn hiesz

und heiszt; puteus, ein schöpfbrunn, galgbrunn. Goliüs c. 13;

Clodomirus zoch ... in Burgund, überwand k. Sigmunden,
fleug in und liesz in mit weib und kinden in einen tiefen

galgbrunnen stürzen. Stumpf 1,177';

galgbrunnen. H. Sachs 5, 281'.

aus Slraszbtirg wird erzählt: als der zwinglisch predicant zu

ainer zeit infonirt, do sasz ain abneteurer iif dem galg-

bronnen der im münster sieet, und gampet mit den füeszen,

bisz eis Übersicht und in brennen feit u.s.w. Zimmer, chron.

4,24.

6) noch im 18. jh. hei dem Schweizer Denzler galgbrunnen,

und so noch Schweiz. Stalder l, 415, galgbronna Tobler 21l',

es ist von haus aus eben oberdeutsch (auch rheinisch, s. u. 2, 6),

wie denn Chytraeüs für des Golios galgbrunn nd. sod setzt,

das doch auch dem oberd. gehört, z. b. : galgbrunnen oder sod-

brunnen. Maaler 155'.

c) die oberd. ausspräche verrät sich in der Schreibung galck-

born puteus in der Straszburger gemma 1518 Uiij', auch wol in

einem rhein. voc. des \h.jh. Dief. 474', galgkbronn Keisersb.

pos/. 2, 69 bei Scherz 466 (vgl. G 3, o), vergl. schon ahd. galc-

raba antlia Graff 2,383, Schm. 2,39. daraus begreift sich denn

die folg. form.

2) galbrunn, durch angleichung des -g ans b-.

o) am genauesten ist eig. galprun, galpoin puteus Dief. 474',

galprunn voc.th. 1482 z8', weil das -g (-k) in das b- mit ein-

gieng, wie z.b. in wilpert aus wildbret. schon im u.jh., bair.:

swenn ein galprunn zerprist, an welcher gajjen daz sei.

ScHMELLER 2, 39, ous einem Münchener ratserlasz von 1370, vgl.

gaiprunnen 6« Tobler 2li'.

6) das gewohnte b- überwog aber doch: er sach sam {wie)

einen galbrunnen, und an dem prunnen einen guldin aimer
an ainem guldin seile. Schöpf 169 aus einer hs. v. IUI ; wenn
euch ein esel fiel am sabbat in ein galbrunnen. Keisersb.

evang. 1517 148'; sie betten einen schätz in einem galbrunnen
gefunden. Thurneisser a/c/j. 2, 185; puteus, ein galbrun, brunn,

pfutz, aqua putealis putzwasser, galbrunnenwasser Apherdiani

tiroc. 1581 205 (vgl. Dasyp. unter 1, a). noch Schmeller 2,39
gibt für bair. galgltrunn als ausspräche an gal'brunn , mit ge-

fühlter andeulung des -g. übrigens auch rheinisch: it. dimidium
juger (gelegen) an dem galbornen. Baurs hess. urk. 2,838, aus

Worms V. j. 1320.

c) dasz man aber das galg- darin auch verkannte, endlich

nicht mehr fühlte, zeigt Schreibung mit 11: ob nicht in einem
tiefen und engen gallbrunnen ein slädtlein mit weiten gassen

gepflastert werden könne? Abele unordn. 3,20 u. ö.

3) aus völligem verkennen des galg- erklärt sich dann galt-
brunn puteolus Dief. 474°, galtbrun 68', galtburn Scherz 467,

schon im ib.jh.; so alsdann ein sollich wasser (heilquelle) ..

in ein tumpf oder galtbrunnen vervaszt wird. Paracelsds
1,1108*; dasz ihr vom boden auf tiefer dann alle galtbrunnen

stehend, on erkantnus. ders. chir. sehr. 262', von leuten die die

Wahrheit, das licht nicht mehr sehen; es was aber eine schnellen

. . . bi dem wasser mit einem korb, in den man einen setzt,

dem man gnad bewisen und dennoch strafen wolt. denselben

liesz man wie an den galtbrunnen aufschnellen in einem
korb . . . dann mu»zt einer in das wasser abbin springen,

wolt er anders aus dem korb kommen. Bullinger Zur. ehr.

7, 2 bei Osenbrüggen d. rechlsalt. aus d. Schw. 2, 97 (vgl. galgen

H, 1, c). Noch Schwab, 'galtbrunnen, schöpßrunnen , eigentlich

galgenbrunnen' Schmid 218, und bair. Schm.* 1,902, womit

doch die ausspräche nicht gemeint sein kann, da auch das -t

dort angleichung an das b- erfährt; s. darfiber meine ausftihrung

in Zachers zeüschr. 2, 254 /f.,
wo auch weiter belegt ist, wie man

schon mhd., ja ahd. in solchen anglächungsfällen ein falsches -t

ergänzte, bei galtbrunn konnte etwa der gedanke an die gelte,

wie der brunnencimer allenfalls auch heiszen konnte, mitwirken;

vgl. gel'brunne als bair. ausspräche Schm.* 1,902.
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GALGEN, m. patibulum, crux.

I. Formen und Ursprung,

a) mhd. galge , ahd. galgo , kalgo , alls, galgo ; auch golh.

schon galga, von Christi kreuze (s. 11,3). dann ags. galga, geulga,

äitfries. galga, alln. galgi (Fbitzner ISS"). ferner mnd. galge

masc. und fem. (Ikbi. vos 1S58), mnl. galglie f Rein. 2819,

nnl. galg f.; dän. schtvcd. norw. galge in.; engl, gallows pL,

allenyl. galewes, galues pL, auch galglie, galhe sg., s. Strat-

MAN 231.

b) nhd. galgen nom. schon im 14. jh. Dief. 416', aber auch

galge noch ivi ll.jahrh. (von wbb. noch bei Fkisch): der galge

uiüclite ihn beherbergen ! Köhlers kunsl über alle k. 126, 5.

daher auch galg, im Ih. jahrh. z.b. Dief. nov. gl. 144' (s. aucli

galk unlcr II, 4)

;

bei kiings pallast der galg und rad. Schwarzenberg 129';

dasz also noch der galg nicht gar verlohr sein recht.
Weckhehlin 618 u. ö.

Aber auch zerdchnt galige, dafür zeugt galigen palibulum Dief.

nov. gl. 282', und daraus bair. galing (eigenllich galign) : eine

alte galling- und gericlit-stätte. Simpl. 1685 1,175;

du pist ein loter und ein pueb . . .

der galing ist dein eribtaii. fastn.sp. 993,3.

Im plur. auch falsch mit umlaute {wie garten u. d.) : und ihm
den teufel und vil hundert andere galgen an hals gewunschen.

Bacchusia 298 ; und hernach an die liechte galgen gehenkt

worden. 372. so appenz. galga, pl. gälga Tobi.er 211".

c) die ursprüngliche bedcutung scheint ast oder bäum überhaupt

(s. ll,i,b}. so stimmt vielleicht dazu urverwandt , wie Diefen-

BACH goth. wb. 2, 774 meint, litt, zalga f. Stange, letl. rule, vgl.

das. 386 fernere slav. anklänge, s. auch alln. geigja Egilss. 232'.

IL Gebrauch und bedeutung.

i) Zur Vorgeschichte des galgen.s als Strafwerkzeuges.

a) da die strafe des hängcns und unser worl, nach seiner allge-

meinhät zu urtheilen, gleichmdszig in die älteste vorzeit zurücligehn

werden, gälte es zunächst eine Vorstellung des ältesten galgens zu

gewinnen, nun ist noch im 16. jh. auch von einem grünen
galgen die rede, wenn auch nur in einer redensart: aber gott

wird seines gebots (' du solt nicht stelen ') nicht vergessen

und inen {den betrügerischen handwerksleuten , taglöhnern) auch

lohnen wie sie gedienet haben, und hengen nicht an einem

grünen, sondern dürren galgen, das sie ir lebenlang nicht

gedeien noch etwas für sich bringen. Luther 4, 403' (1556

444'), wobei das auffallende nicht zu übersehen, dasz die bestraften

gedacht sind als weiter lebend, nur kümmerlich, während das

hängen an den grünen galgen als mildere form das gedeien

nicht auszuschlieszen scheint, falls nicht Luc. 23, 3t die Wendung

vei'anlaszt hat. Aber auch sonst heiszt der galgen selbst der dürre

bäum im gegensatz zum grünen [vgl. dürre brüder 2, 1737, am
galgen hängende) : einen dürren bäum soltu reiten, einen hage-

dorn knebel (s. d. 9) .. an deinen hals gefritt {gedreht), rechts-

all. 40 ; an einen dürren bäum hängen und an keinen grünen.

Reutter kriegsordn. 74. 75 {rechlsalt. 682. 28), das erste offenbar

auch als verschärfte strafe, tödllich ist aber hier auch der grüne

bäum: der Scharfrichter .. soll ihn führen bei einen grünen

bäum, da soll er ihn anknüpfen mit seinem besten hals (?),

dasz der wind under und über ihn zusammen schlägt, das.il

{RA. 42). im kriegswesen erhält sich alle sille besonders lange.

b) danach erscheint das hängen atn grünen galgen als ältere,

auch gelindere strafe, man nahm einfach einen bäum oder ast

als galgen, wie schon Tacitüs berichtet: proditores et transfugas

arboribus suspendunt. Germ. 12. daher noch mhd. M einen

boum bähen {RA. 682), einen ast büwen gleich gehängt sein

(RA. 42 anm., MSH. l, 108'), vgl. galgenast. noch deutlicher im

nord., da heiszt es in schwed. liedern und gesetzen hänga i kvist,

hängia a gren, an den ast hängen Fritzner 188', Rietz 182*,

auch in stabreimender formet lata a galga ok gren Fritzner,

Grimm RA. 683, a galgä ällär gren, altdän. et dumme til galge

og green Molbech dansk gl. l, 272, wo denn auch galgen und
baumast noch als eins erscheinen. So mag der galga urspr. ein

asl überhaupt sein , dem nachher gerade für diese Verwendung

allein der name blieb, später übertragen auf den künstlich her-

gestellten galgen. wenn in der lex sal. p. 67' unterschieden werden

furcae und ramus ubi incrocatur (homo), mag mit diesem die

germ. art der galgenstrafe , mit jenem die römische gemeint sein

(ramus ist gewiss nicht die mhd. wit, tvie ,1. Guimm RA. 684 es

auffaszte). noch im 16. jh. wuszle man das hängen als alldeutsche

sille, das hinrichten mit schwert oder rad sei römisch, durch Karl

d. gr. eingeführt; so z.b. Agricola spr. nr. 56 in der erklärung,

mit Verweisung auf den gebrauch der vehme (vgl. RA. 689), nach

andern aber sollte auch der galgen römischer erßndung sein, von
Tarquinius superbus, s. Graf m. Dietherr rechtssprichw. 346.

c) eine nicid lödlliche strafe war die am s c h n e 1 1 g a 1 g e n,

gleich wippe, schnelle u. a. {s. kak 2) : equuleus, ein snelle-

galgen. Dief. 194', ebend. ist das lat. wort erklärt mit gakesnal

(s. unter gak), spergalgen, auch ein snel eins galgen und mit

galge schlechthin, wie 'eculeus martelboiim, galg' nov. gl. 144',

schon ahd. galgo eculcus Graff 4, 185. von der einrichtung dieses

galgen zum aufschnellen s. die Schweiz, stelle unter galgbrunn 3,

mehr unter korb 4, b, wo auch ein späterer beleg für schnell-

galgen; bei Ludwig 684 ein halber galgen, wippgalgen, a gibbet;

s. auch nachher den galgen des Ziehbrunnens. Diese form begreift

sich aber nicht aus der späteren galgenform, musz dieser vielmehr

vorausgegangen sein. l''Hiscn 1, 74' bringt, wol aus einer rechts-

quelle, bei: 'baumwürdige (sol.) sache, res capitis, galgenmäszig,

weil man die diebe an einem bäum vor allers in die höhe schnellen

liesz', und Fritzner 188' beschreibt einen nord. galgen in form
einer wippe, dessen einer arm (galgatre) mit dem gehängten in

die höhe schnellte (lida upp), vermutet auch dasz man zu ältest

bäume dazu nahm, deren spitze oder einen ast man niederbog

und dann aufschnellen liesz. das wird gestützt durch agngalgi

von der angelrute (agn köder) Egilsson 6*. Ob der grüne galgen

in Luthers redensart unter a, der nicht tödtel, ein solcher bäum
war, nur dem schnellgalgen gläch als ehrenstrafe aus der vorzeit

beibehalten ?

2) Vom gewöhnlichen späteren galgen.

o) 'cm senkrecht stehender pfal mit einem querholze' Adelung ;

'der cigentlidte grosze normalgalgen , welcher für volkreiche städte

unentbehrlich war, faszte seine sieben personen (vergl. unter b).

zwä arme siinder trug nämlich jeder der drei querbalken der

triangelfürmig stehenden drei pfeiler, während in der mitte an

einem höher angebrachten gcbälke der siebente oder ehrenplatz war

für den erzdieb, welcher als ein solcher zum höchsten galgen

condemniert war'. 0. Beneke von unehrlichen leuten Uamb. 1863

s. 224, vgl. sieben fusz höher henken denn einen andern dieb

RA. 684. daher heiszt er das dreibeinige thier (vgl. u. drei-

beinig): Roller {zu Spiegelberg). Moriz, Moriz ... nimm dich

in acht vor dem dreibeinigen thiere! Schiller 109*. Ahnlich

und doch anders mhd. daj driholz Altswert 213, 17, tria Jigna,

s. ScHMEi.LER^ 1, 001, deutlicher im Rcinaert 3151 eene vorst

ende twee niicken {vergl. RA. 083), zwei gegabelte stützen und
ein querbalken , ftrslbalken. ein solcher ist wol auch noch folg.

:

es hängen zwar schon zwei am galgen, aber bekanntlich ist

er dreischläferig (wie ein bette). Hebel sc/ia/zA. 1859 262, auch

dorfgalgen genannt, es gab auch 'simple (einschläferige) knie-

galgen' Beneke a. a. o., auch soldatengalgen genannt, die von

Adelung vorhin beschriebene einfachste art.

b) der galgen halte übrigens eine besondere tviclitigkeit. der bau

des galgens z.b. war an wiciäiger Vorgang: item nachdem an

vil orten in den peinlichen gerichten gewonheit (herkommen)

ist , so man einen newen galgen machen oder einen alten

bessern wil, dasz alle zimmerleut, die in dem selben gericht

wonen, dazu helfen müssen . . Carolina art. 215 (vgl. Beneke
226 und unter galgenleiter), weil damals schon alle unmittelbare

berührung mit dem galgen unehrlich machte, während er doch als

oberstes zeichen der gcrichtshoheil von dei- gemeinde als wichtigster

besitz angesdien war, daher er gern auf einem hervorragenden orte

bei der stadl errichtet wurde (vgl. galgenberg). führte man ihn

doch im 17. jahrh. auf 'kaiser Friedrich' zurück : er liat kaiser

Friedrichs heilige gerechtigkeit, das ist den galgen verdienet.

Otho 766, das ist gemeint wie mhd. Karies reht, s. RA. 830,

Uhland sehr. 2, 96 ff. Als Eulenspiegel in der 20.hist. ein zorn-

wort seines meisters gang an galgen und hol dieb liarein

!

wörtlich nimmt und ein reff {gerippe) von einem diep, der was

herabgefallen, vom galgen geschleppt bringt, erhält er den Vor-

wurf: du hast meiner lierren (des rates) gericht gestolen und
in iren galgen beroubet , das wii ich dem burgermeister

clagen. Eul. s. 27, vgl. : beraubit ein man den galgen , oder

hibe er einen dip ab (lebendig?), man hengit in als einen

dip. blume von Magdeburg H, 5, 10.

c) redensarlen gab es reichlich, der damaligen Wichtigkeit des

galgens entsprechend, z.b.: sechse sind kein galgen voll.

SiMROCK spr. 9430", 'ein galgen voll' gleich sieben, s. unter a;

ir gesellen, ich hör (mit dem ohr auf der erde) unser feind

in vollem trab daher stutzen .. es sind iren mehr dann ein

galgen voll. Garg. 255* (Sc/i. 482) ; zermalmet und zerknirschet,

das es lautet als wann ein galgen voll gestifelter bauren bei
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nacht durch das kot ins dorf stampften. 55* (90), der baucni-

krieg halle anlasz genug gegeben zu sulcher galgenplianlasie, solchem

'galgenhumor' . eine menge billcre witzuvrie , hohvworte giengeu

um aufs hängen bezüglich {vgl. z. b. feldbischof, fcldglockc,

hanfsuppe); der gehängte z.b. ziert den galgen (Henisch 1337,

vgl. galgenzierde), musz lernen fliegen {RA. 42, s. nachher aus

Klingeb), reitet den galgen : 'einen dürren bäum soitu reiten'

in einer urlheilsformel, s. unter i,a, vgl. henfen pferd vom slriche

unter galgenschwengel, schon ags. ridan on gealgan Beow. 2446

;

ir raöst den galgen raiten (/. reiten),

des kan ich kaum erpeiten. fasln, sp. 428,12.

eine probe bloszen galgemvilzes : es kommen mehr von dem
galgen gen himmel denn vom kirchhofe. denn auf dem kirch-

hof stirbt selten einer. Henisch 1337, 35 {er kommt ja schon

lodl hin), die gehängten wurden nicht begraben, oder nur durch

besondere gnade, z.b.: es ist hie ein gewonhait, wenn ain

(neuer) bischof von Augsburg fürstlich ist eingeritten , dasz

man darnach den galgen abräumet und die todlen cörpel

begräbt. Birlinger Augsb. wb. 177', 16. jA.

d) oft verbunden, wie in der Wirklichkeit, worüber RA. 688

nachzusehen, galgen und rad (vgl. Logau unter galgat, Eyring

unter f): auf galgen und rad wagen. Stieler 603; lalisman,

der mich mit lieiler haut ... an galgen und rad vorüber-

geleitet. Schiller anlhol., widm. (1,200 Güd.); auch 'stock und
galgen' Henisch 1335 als phrasis jurisconsultorum ; trotz galgen

und Schwert und rad hätte ich ihn . . . mit diesen bänden

erdrosseln, mit diesen zahnen zerreiszen wollen. JLessing

Minna v. B. 1, 4, so braust Just auf gegen den wirf, eigen : vor

galgen und rad mag man sich wol hüten, aber nicht vor

dem Schwert. Graf m. Dietherr rechtssprichw. s. 341, 5. die erU.

345, vgl. Henischs spruch unter gähzornig 2, der die erklärung

auch andeutet. Die hinrichtung durchs schwert statt des galgens

galt übrigens schon im U. jh. als eine begnadigung (vgl. RA. 687):

ab dcnic keine gnade gesehen möchte . . das man im (dem

zum galgen verurtheillen) das swert gfibe. Magdeb. frmjen s. 54 fg.

El hdszi das veriluchte holz u. dhnl., wie lat. arbor infelix,

lignuin infelix (vgl. RA.fJSi): als sie noch einige steinwürfe

von der Stadt entfernt waren, sahen sie einen galgen . . an

welchem ein schlanker . . Jüngling hieng . . . der frische

abendwind, der durch seine blonde, über sein gesiebt gefal-

lene haare blies und ihn hin und her schaukelte (vgl. in der

rechtsformel 1, a zuletzt, auch das fliegen vorhin) ... * armer
Jüngling, in der ersten blüthe des iebens schon hier am ver-

fluchten bolze?'. Klincer F«i«/ (1799) 364, an diesem schänd-
lichen holze 366. ein bäum wird vertvünschl

:

es sei so fern, dasz man um dich tanz, sing und laclie,
dasz man aus deinem holz nichts als nur galgen mache.

A. Grypuius 1, 690.

c) eigen der liechte galgen:

sant Petter zant si (die landsltneclite, im liimmel) an darum

:

was habt ir l'iir ein umerdum,
hebt euch wider hinaus an Hechten galgen.

meistert. Bert. Its. 23 no. 225

;

das dich nimmer glück bestee! far fürt an den Hechten
galgen ! Eulensp. s. 93 Läpp. ;

dasz man dich henk an (d. i. an'n) Hechten galgen.
H. Sachs 5, 360';

pack dich nausz an Hechten galgn. Ayrer fastn. 23';

wenn sie nicht diesen augenblick versprechen, was ich von
ihnen fordern werde, so hängen sie noch diesen abend am
lichten galgen. Kotzebüe dram. sp. 2, 340; auch der helle

lichte galgen Haltads 583, Scherz 466. etwa weil er, auf
einer höhe vor der stadl errichtet (s. galgenberg), meist in den
himmel ragend erblickt wurde? vgl. in Schillers räubern bei

lebendigem leibe gen himmel fahren und . . unter sonn und
mond und allen fixsternen schweben «. s. w. 109', und den

ruf hellauf! au galgen nauf! Birl. Augsb. wb. 178'.

f) ofl in Verwünschungen, wie eben schon tmter c;

wisz, es tut mir auf dicii zorn,
das du mich also hast gezigen {beschuldigt) . . .

gee an den galgen und wird erstochen.
fastn. sp. 586, 9. 348, 22

;

do Hesz ich sie ann galgen laufen. 588,9,

d. h. sagte (im zorn) zu ihnen: lauft an den galgen; geh an
den galgen, du wüste sau. Steinhöwel 5' (1555); ausz an
galgen ! Agricola spr. nr. 56, das ausz meint hinaus vors thor,

auch auf an den galgen! abi in malam rem Henisch 1336,
auch kräftiger gehe an galgen und wisch den arsch an das

IV.

rad. ders. aus Evring ; 'beb dich an galgen', lauf henk dich

selbs, abi in malam pestein malumque cruciatum. Maaler 155*;

nur an den galgen, ehe er umfällt! Simrock spr. 2991; ich

will es ihnen aus büchern beweisen . . . 'du kannst mit deinen

büchern an den galgen gehen'. Lessing 1, 284 (jung. gel. i,lo),

hier schon verblaszt zu ciiicm zornuorte überhaupt, 'packe dich',-

'hol dich der henker u. ä.

g) daher auch von dingen: nun kannst du dich, du ganze

schmarutzkunst, nur an galgen packen (an == an'n). Lessing

3, 50, nach Plautus cupt. 3,1 ilicet . . in malam crucem; warum
sagt man ihr nicht gleich? ich .. war zu faul .. die Schwie-

rigkeiten des reims ... zu übersteigen , und habe also den
reim an galgen heiszen gehen. 3, 377, so nahe stand noch Les-

sing, Schillern und ihrer zeit das stets sichtbare Strafwerkzeug,

das uHr von angesicht gar nicht mehr zu sehen bekommen. Schon

im 10. jh. übrigens auch zur redensart vetblaszt; was verloren ist,

geht 'au galgen', auch von dingen:

ich vcrspil mich oft bis ans hemd,
austrag ich kieider, beit und ziu {zinntjerät),

das gellt oft als an galgen hin. II. Sachs 2, 2, 6';

was {mhd. swsi, wie sehr auch) ich mich lang halt karg
und gnaw,

am maul erspar ich arme fraw,
im haus ernägel (crltnauple, felUl 3,919) und erspinn,
das geht doch als an galgen hin. 4, 3, 35*

;

was man an Irenen arbeitern und dienern erspart (mit karger

bclohnung), das gehet an galgen. Math esius San 126'; es gehet

alles an galgen , omnia pereunt fiindilus. Stieler 603, man
bemerke das fast durchgehende verschlingen des art. in an, wie

das bei einer so viel gebrauchten wendung nicht ausbleiben konnte

(vgl. im Ib.jahrh. 'ann galgen' fastn. 588,9 unter f), aus 'an

galgen' tcarü! aber unfehlbar die ausspräche ang-galgen.

h) es hiesz einen an galgen henken .Maaler 155" (gewöhnlich

doch kurz henken , wie inlr. hängen , das aber auch Ir. gilt)

:

die kleinen diebe henget man an galgen, aber die groszen
dicbo gehen in marderii scbauben herein (einher). Luther
4,527'; wird . . Pharao . . dich an galgen hengen (hängen

lassen), l^los. 40,19. ai(c/i schlingen u.a.:

ich trachte nicht nach hohen dingen,
ich geh gern auf der niedren bahn,
llng Clepticus zu sagen nn,
da man ihn solt an gaigcu schlingen. Logau 2,1,62.

Der verurtheilte 'kommt an galgen': der mann kommt an den
galgen , die frau unter den stein. Graf m. Dietherr rechts-

sprichw. s.2il, s.RA.OS'; ein dieb ist nicht so böse als ein

mensch der sich zu lügen gewehnet, aber zu letzt komen
sie beide an den galgen. Sir. 20, 26, danach der Spruch wer
lügt, der stiehlt, und kommt an galgen. dazu einen an den
galgen bringen, cornicari u.d. Henisch 1336: kurz, ihr werdet
mein schwiegerpapa, oder ich bringe euch an den galgen.

KoTZEBUE dram. sp. 2,331.

i) rederisarten mancherlei, z.b.: im selbs ein galgen auf-

richten, crucem sibi constiluere. Maaler 155'', in schuld und strafe

rennen; einem einen galgen bauen, figere crucem alicui. Stie-

ler 603, vgl. unter o; es sind allezeit mehr diebe denn galgen.

ders.; den galgen hat man abgeschafl't, die diebe sind ge-

blieben. SiMROCK spr. 2986 ; er geht so gerne wie der dieb

zum galgen. Ludwig 684. wie nahe dieb und galgen, der ehr-

loseste Verbrecher und die ehrloseste strafe, in den begriffen ver-

bunden waren, zeigt besonders (i'p/. aus Stieler, Simrock vorhin):

wären keine dieb, so wären keine galgen. Henisch 1338,

Denzler 2, 120', Aler 833*. ebenda er ist von dem galgen
aufs rad kommen, incidit in scyllatn cupiens vitare charybdin,

eig. aber wol: er ist vom diebe zum mörder geworden, eigen

'goldner galgen': was hilft ein goldener galgen, so man dran
hängen musz; er schlägt sich an einen goldenen galgen.

Simrock 2988 fg.

k) man glaubte an vorherbestimmung zum galgen: was zum
galgen geboren ist, ersäuft nicht, oder wer am galgen ver-

trocknen soll, ersäuft nicht im wasser. Simrock 2948 /y.; was
an galgen gehört, ertrinkt nicht. Abr. a s. Cl. 1,262; was
an den galgen gehöret, ersäufet nicht im bade. Köhlers
kunst üb. a. k. 89, 17, vgl. die anm. s. 239 mit auch franz. und
engl, nachweisungen. aber auch noch gesteigert in folg. weise

:

er ersauft nicht, das wasser gienge dann über den galgen.

Henisch 1336, 22, also selbst der galgen kann ihm nichts an-
haben (vgl. diebsglück, unkraut verdirbt nicht) ; was an galgen

gehört, das fressen die wölfe nicht. 1337,51, zugleich liefslt

Verachtung ausdrückend, vgl. galgenglück.

74
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/) von einem entkommen vom galgen ist mehrfach die rede.

«) wer einn vom galgen erlöst, der benkt in zlon gern
dran, vorher seinen erlöser henken. Frank spr. 2, 27' (unter

dem hl. spruche redemptorem patibuli suspendere, vergl. die

Verweisung auf die sieben weisen meisler das. 28"), vgl. galgen-
lüser;

der (wenn einer) einen vom galgen erbcte,
der selb ihn selbs gern henken tbeie. Henisch 1336,24;

wenn du einen vom galgen lösest, der brächte dich selber
gerne dran. Simrock 2987, schärfster ausdruck für undank ist

der weit lohn.

ß) böse kerle sind dem galgen entlaufen m. ä.: dem galgen
entlaufen, evitare laqucum. Stieler 603; du wirst dem galgen
nicht entlaufen. Frisch 1,314*; rg/. galgenentronnen, kräftiger:

er siebet als wäre er von galgen gefallen. Stieler (zu lesen

vonggalgen), auch &e» Henisch, dabei: als ob er drei tage am
galgen gehangen, wie im anschlusz an den spriich u. k zuletzt;

er geht gekleidet, als ob er vom galgen gefallen wäre. Lud-
wig 684; es ist ganz keine ehre und schäm bei ihnen und
gehen als wenn sie vom galgen gefallen weren. Schoch s<Hd. E.
nd. he süt fit, as wenn he üt der galgen schuddet is, zer-

lumpt. Brem. wb. 2,477, öt'n galgen Dähnert 141" {das fit

scheint noch von einem groszen bäume als galgen zu stammen),
vgl. galgenschwengel, galgensfrick m. ä.

y) dazu das bittere wort: doch kan bäpstlich heiligkeit dis-

pensiern. dann sie müssen ifzt leute haben, die sie {acc.)

defendiern, und sollen sie die selbigen vom galgen holen.
Albebus wider Witzeln Li"; die verrähter braucht man wie
das gift inn nöhten . . man nimpt zur not einen dieb vom
galgen, und wann man sein nicht mehr bedarf, henget man
ihn wider daran. Fischart Garg. 264* (Seh. 499).
m) er hiesz übrigens auch kurz das gericht (z. b. Haltaus

583, Ib.jahrh.), fcei Adelung 'in der anständigen sprecharl das
hochgericht, in der spräche der spilzbuben aber die feldglocke
genannt'; Henisch 1335 setzt rabenstein mit als erklärung von
galgen, d. h. von der ganzen galgenställe mit allem zubehör, oft

auch überdacht (s. unter dorfgalgen).

n) bemerkenswert ist auch eine ausdehnung des begriffes; in

den Magdeburger fragen wird von dem falle gebändelt, dasz sich

einer in seinem hause selbst erhängt hätte, dabei: all das liuis,

do her sich inne irhing, welch man nennet einen galgen.

es wird angefragt, ab da; selbe hus ein galge mochte sin adir

heiszen, und entschieden: ouch en mag man das keinen galgen

heiszen, wenne ein galgen heiszet daj, do man missetetige

lute von gerichtis wegin an hengit. Behrends ausg. s. 196.

jenes war also ein volksmäsziger gebrauch, dazu wol eigentlich

hausgalgen, IG.jahrh.: da er (Haman, s. Esther 7,10) an sein

Hechten hausgalgen . . erhaben ward. Mathesius Luther 26*,

der galgen ist von Haman selbst errichtet, freilich nicht für ihn

selbst.

o) damit berühren könnte sich folg.: (einem) einen galgen ans
haus malen, gleich einen pfal für thür [d. i. d'lür) schlagen

S. Frank spr. 2, 20*, als drohende räche gegen einen feind (zu

dem pfal s. RA. 729). das bedeutete für den hausinhaber : du
geliörst an den galgen, vielleicht aber auch: hänge dich selbst.

Längere zeit war dieser gebrauch so ausgedehnt, dasz es gedruckte

formulare zu kaufen gab, in denen nur der name des betreffenden

auszufüllen war, die sog. galgenbriefe , besonders im 15. jahrh.

Ähnlich ist eines namen an galgen schlagen Stieler 603,
gerichtlich, in contumaciam, statt des mannes selber, s. galgen-
brief 1, auch galgenbild.

3) Auch Christi kreuz hat lange galgen gehäszen.

a) so schon bei den Golhen: jah undgripun sumana mannß
... ei nßmi galgan is. Marc. 15,21 (und zwungen einen ...
das er im das creuze trüge Luther); saei vili afar mis
laisljan, invidai sik silban jah nimai galgan seinana jah
laistjai mik. 8, 34 (verleugne sich selbs und neme sein creuz
auf sich), ebenso ags. gealga neben rod f (eig. rute), beäm,
altn. galgi neben kross, alls. im Heliand galgo neben cruci,

ruoda, böm, z. b.':

thuo man thena godes suno an thena galgon huof,
Crist an that crücl. 5626 (168, 5).

nicht anders ahd. und mhd., z. b.

:

nu helf er imo selben
üfan themo galgen. Oifr. IV, 30, 15

suer so wolli Cristis wegi volgln,
der dragi sus {ebenso) smen galgin.

Diemer ijed. 98, 18;

(priester) der an dem gotes galgen
mit üf gerachten banden stet.

IIeinr. V. Melk prieslerteben 263,

der gotes galge vom crucifix; also Kristus begraben wart bi
deme galgen. niyst. 1, 216

;

dö er in allem leide
den galgen selbe muose tragen
ze Calvarie, da er geslagen ....
wart an daj fröne kriuze hoch.

Iteinfried von Braunscinv. 18117.

b) noch nhd. einzeln, im l6.;/t,; wer Christo nachvolgt, der
kompt ann galgen.^ Frank spr. 2, 27*; wer aber Christo nach-
volgt ... der musz seinem meister noch (noch, nach) ann
galgen. 28*. auch mit kreuz im gen. verbunden : die gleubigen,
das ist die .'.

. an den galgen des creuzs und todts als an
die einig arznei des lebens glauben. 57'; am galgen des
creuzes. Ringwald betb.X-i'; (Christus) is in deser provincie
geboeren, an ein galge des cruces gehangen. Arn. v. Harf
pilg. 151, 5, s. auch im brem. wb. 2, 478 aus Renner, auch diesz
schon mhd.: ich stau hie bleich, bluotvar und minneklich,
als ich stuond an dem höhen galgen des kriuzes. Seuse ewige
weish., Wack. leseb. (1859) 1036,25, vgl. Scherz 466.

c) das galgen tragen erscheint auch als Verwünschung:
ei das du must den galgen tragen ! fastn. sp. 50, 1

;

das könnte wol an das kreuztragen Christi sich anlehnen, das
man so vielfach bildlich sah, auch nachgeahmt in Wirklichkeit als
auferlegte kirchenstrafe (s. unter kreuz 2,c). oder kam es auch
mit dem wirklichen galgen vor? etwa in dorfgemeinden, die einen
stehenden galgen tücht hallen? vgl. dorfgalgen, später Hm gegen-
satz zu einem gemauerten galgen' 2, 1280.

4) Eigen kurz galgen selbst als Schimpfwort, wie sonst galgen-
schwengel u. ä.

:

der Schlosser Swingenhamer . . .

ain poser henkmesziger galk. Beueim Wiener 14, 8;
Grünspamlein, diser mörder . . .

der pos diep und henkmeszig galk. 275,4.

noch bei Dähnert 141' nd. du galge, wie galgendeef, galgen-
schelm, 'schellwortc auf einen erzschelm und dieb '; dat inott en
legen galgen west syn , de afkat (advocat). Sackmanns pred.
1864 s. 34. vyl. galgenast.

5) Galgen in noch anderm gebrauche.

a) der galgen eines Schöpfbrunnens (s. galgbrunn), tolleno, 'der

das gewicht auf einem ende heben hilft' Frisch 1,314', schon ahd.
(s. u. b), in einrichlung und gestall gleich dem scbnellgalgen (s. l,c
und unter galgbrunn 3): drei slucke zu eim galgen zum born.
Frankfurter baumäslerb. v. 1433, zu eim galgen über ein born
das. V. 1435 (Lexer 1, 727), zu den drei stucken s. unter 2, 0,
wobei freilich zu fragen übrig bleibt, da nur zwei stücke, bäume
zum schüpfgalgen nötig scheinen, nach Schmid schwäb. wb. 218
müszten auch brunnen, deren eimer an einem querbalken auf zwei
stützen hängt, galtbrunnen, d. h. galgbrunnen heiszen, nach den
galgen dieser form. Noch Stieler 603 brunngalgen

,
jugum

pulei, Ludwig 684 galgen über einen brunnen, the gallows of
a well, Steinbach 1, 537 schwänggalgen tolleno.

b) so im allen salzwesen, bei Solquellen: unum putatorium
integrum, qiiod vulgariter dicitur galgo. Schmeller 2, 39 aus
einer urk. von 798, zum aufschöpfen der sole in Reichenhall,

s. ebend. aus dem 12. jahrh. tind weiter galge, wajjergalge in

gleichem dienste, in der bcd. ausgedehnt auf den ganzen sol-

brunnen im beiriebe; jenes putatorium ist genauer putiatorium
(zu puteus), wie Frisch aus Hund beibringt, derselbe gibt 'galgen
in den salzkoten , ein gerüsle über dem eingang der salzstätlen,

worauf man salz oder holz legt', also mit vergessen der urspr.

bed., wol in folge fortgeschrittener kunst des betriebes.

c) im gewerbsleben von galgenähnlichen Werkstücken, z. b. der
galgen an einer presse Ludwig 684, d. h. der deckelstuhl (s. d.)

der buchdruckerpresse, vgl. Adelung ; am Webstuhl 'kämm, galgen,

tritt, gewicht, rollen, wellbaum, sitz' Garzoni 566*, genaueres

bei ToBLER 211', die weblade wird dran aufgehängt, vgl. galgen-
holz 2; ähnlich das. ein querbalken im dachsluhle zum anlegen
der heuleiter ; bei lichtziehern ein gerüst zum aufhängen der dochte,

bei den reepschlägern zum drehen starker duchte (schnüren), auf
schiffen zum anhängen der Schaluppe, auf kauffahrern der glocken-

stuhl, u. ä,; beim kochen von zwetschenmus ein groszes holz in

form eines kniegalgens zum rühren des kochenden muses, in

Thüringen; bei tischlern, schustern ein galgenähnliches geslell zum
anhängen einer lampe; am pferdezaum, s. galgenmundstück;
Schweiz, ein hosenlräger Stalder 1,415, auch luxemb. Gangler
162; bair. das öhr am knöpfe Schm." 1,902.
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GALGENÄÄS, n. wie galgenvogel u. ä., nl. galghenaes fur-

cifer KiL. : galgenasz, rabenfuter. Garg. 47* {Seh. 74).

GALGENAMBOSZ, m. wie Lornambosz {s. d.), mit einem an

einen galgen erinnernden gcstelle, blech darauf rund zu käinmern.

GALGENART, f.
' ex genere palibulari ' J. G. Haas ,

früher

einfach 'furcifer' Dief. 253', 15. 16. jh. {Cülner gemma), galgen-

dieb u. ä. ; wegen art vom menschen selber s. z. b. katzenart.

bei KiL. aber galghaerd furcifer (franz. pendart das.), mit der

häufigen nl. bildung auf -aerd (d. i. hd. -hart), und das könnte

wol in jenem mitwirken, unter umdeutung,

GALGENAST, m. a/s sc//eW«;or( nefts/ galgenschwengel, galgen-

wadel in dem groszen schimpfkataloge fastn. sp. 254, 32, schon

vihd. unter namen von raubgesellen in dem ähnlichen kataloge im

Renner 26' Galgenast. es ist wie galgen selbst (II, 4), wegen

ast vgl. dort II, 1, &.

GALGENBAUM , ni. 1) bäum als galgen {vgl. galgeneiche)

oder gleich galgonholz ; vgl. unter galgen II, 1, b.

2) ganz anders: myrtus, galgenbaum. Alberus dict. Ggl",

schon in der gemma Straszb.l5\8 Pc', und im ib. jh. Dief. 363',

Scherz 460, wie sonst gagelboem (s. gagel 1), offenbar durch

misversländnis, wie ein ähnliches vorliegt 6« galban (s. galgan 3,c),

wo auch in nd. galgenbomsölje der gcdanke an den galgen

sich wol einschlich, eigner weise heiszt auch das altn, agngalgi

(s. galgen II, l,c) zugleich agngagl Egilsson 6'.

GALGENBEKEHBUNG, f bekehrung, die erst unter dem galgen,

im letzten augenblicke geschieht {vergl. galgenreue): man fängt

seine teslamenle gewöhnlich damit an, dasz man seine seele

gott empliehlt . . . solche recommandalionen sind galgen-

bekehrungen. LicHTENBEnc l, 152; die sogenannte galgen-

bekehrung, welche bei rechtlichen menschen keine andere
sein kann als die auf dem Sterbebett. J. Paul komet 3, 48

;

diesz wäre nur eine galgenbekehrung Europas. herbstbl.d,2\S.

GALGENBERG, «». bcrg auf dem sieh der galgen, der raben-

stein befindet, wie~ früher jede stadt, die überhaupt berge halte,

einen besasz: der leidige satan gehet überall mit seiner aack-

uiid lockpfelfen Herum und rufet kommet her! da laufen die

tumme leut (wie die arme kinder zu Hammeln dem ratten-

fänger und galgenberg) haufenweise zu. Otho 1079. Auch
von Christi h'euzigungsstätle

:

ann galgenberg bracht in der sclierg.
A.Reuszner bei Wackern. kirchenl. (1841)211.

seit lange ward nämlich Golgatha mit dem allen bekannten galgen-
berge zusammengelegt, wie das bei dem nahen anklänge nicht

ausbleiben konnte {vgl. schon golh. galga tmd Gaulgau|)a Marc.

15,21. 22): Gohjolha, galgenberg. Mones anz. 7,308; galgen-
perg, galgata. voc. 1482 kl'; galgala, galgenberg, galkberg.
Dief. 256'. noch bei Stieler 160 galgenberg, golgalha, carni-

ficina, locus cdilior in quo furcae erigtmtur.

GALGENBILD, n. das bild eines Verbrechers, das statt seiner

an den galgen geschlagen wird, s. Campe, galgen II, 2, o.

GALGENBBATEN, m. wie galgenschwengel u. ä., trifurcifer

Stieler 217, Ludwig 684, Steinbach 1,184; braten wie in

teufelsbraten, höllenbraten.

GALGENBBIEF, m. 1) brief, d.h. zettel mit dem urtheil über
einen zum galgen verurtheilten, aber flüclUigen Verbrecher, der an
den galgen geschlagen wurde, vgl. bä Ad. Junghans kriegsordnung

1598 2': urkundlich mandat über verlaufene schelme, dar-
von mag man copei und abschriften machen, an die galgen
und pranger zu schlagen, dann {gleich mhd. wan, nur) man
darf keine siegel oder underzeichnete hand mit an galgen
schlagen, nur den eingang mit hauptmans namen {es handelt
sich um kriegsrecld) und hernach die Scheltwort {d. i. die be-
gründung des urtels). wil man sie in andern fürstenthumben
auch 'schelten' {'bescholtcn' machen) und an galgen schlagen,
so musz es mit derselben herrschaft vorwissen geschehen.

2) vian halte auch ähnliche galgenbriefe zw privalrache oder

strafe gleichsam, s. galgen 11,2, o xp. 1171.

GALGENBRUNN, m. puleus. Aler 833'; galgenbrunnen pl.

ScHM.2 1,902 ausVeget.A,\Q; bei dem stall da war ein tiefer

galgenbrunnen. Fort. f4', Henisch 1336. s. galgbrunn.
GALGENBüSZE, /'. ;)oe>u7en<ia pro <emj3ore J.G.Haas deutsch-

lat. handwb. (1S08) 219", wie galgenreue.

GALGENBUßE, m. furcifer, ein galgenbub, quasi dignus
furca. gemma gemmarum Straszb. 1518 K ij *, Henisch 1336. vgl.

galgenjunge.

GALGENDIEB, m. furcifer, impatibulatus Stieler 313, d. h.

sowol dieb der schon hängt als der zu hängen verdiente {nd.
galgendeef Sackmann pred. 57, grundgalgendeef 62). im 18. jh.

zu einem launigen kraftworle abgeschwächt, ein beweis des häufigen

gcbrauches : galgendieb, ich musz dir nur deinen willen thun.

Lessing 1, 397 {freigeist 1, 4), zu einem schelmischen bedienten

gesagt;

(ich könnte) zerschlagen ihn {den spatt), mit einem hieb,
und das mit rechi, herr galgendieb! Bürger 20*.

(iALGENDRÜSSEL, m. Schimpfwort für änen mann

:

icJi wolt, du legest iu dem Necker
mit deinem balg, du galgendrüssel. H. Sachs 1,480*.

drüssel ist gurgel oder viaul (2, 1436).

GALGENEICHE, f eiche als galgen {s. galgen II, 1, b)

:

welcli scheuszHch anblick! hier prangt Cromwells blosze leiche
nechst Irreions geripp an einer galgen eiche.

A. Gryphius 1,329 (Cur. St. 5,2t4),

in der bühnenweisung mir : leichen an dem galgen, also blosz

als dichterisciwr ausdruck. aber eichen dienten wirklich so: 'die

eiche blieb . . der beliebte hängebaum, namhaft gemacht bei vielen

gerichlsstätlen als hangeiche, sogar, bei der Stadt Soest, spOttiscIier

weise bürgereiche benannt, bei Saalfeld soll vor lüO jähren eine

alle eiche gestanden haben, worin damals noch die zum hängen

benutzte eiserne kette {vgl. galgenkette) im verrosteten und be-

moosten zustande zu sehen war'. 0. Beneke von unehrl. leuten 221.

GALGENENTRONNEN, 'dem galgen entronnen' zusammen-
geschoben: ich hörte nachher, dasz es galgenentronnene

straszenräuber wären. Fr. Müller 3, 283.

GALGENEBLEÜCHTUNG, f: nachts darauf ist die ge-

schmackvollste sladti und galgen-erleuchtung. J. Paol kom.

anh. z. Tit. 2,43.

GALGENFELD, n. camificina, locus publicus in quo jussu

magistratus homines sontes a carniftcibus occiduntur. Henisch 1336,

nl. galghenvcld Kil. mit derselben erkl., feld bei der stadt mit

dem hochgerichle, wie bei Augsburg, 'das galgenfeld bei A. wurde
gerne zu Iruppenmusterungen benutzt' Birl. Augsb. wb. 178*;

und ist dann der ein lield,

der am verdienten strick noch prahlt im galgenfeld?
Haller (1777) 97.

GALGENFERGE, m. gericiUsbote, büttel, nachrichter, galgen-
verge, s. Haltaus 584, Frisch 1,314*.

GALGEN FÖRMIG, in galgenform.

GALGENFREUDE, f. Schadenfreude, teuflische freude : Joggeli
hatte eine art galgenfreude daran. Gottbelf 2, 268 {Uli der

kncchl cap. 21) w. ö.

GALGENFRIST, f 'patilulum temporis' Henisch 1336, 60, also

schon damals zur redensart verblaszt; ebenso Stieler 561 mit
dem Zusätze quod praetendit is qui in extrema necessilate con-
slitulus est, dicitur etiam henkersfrist, also eig. kurze frist die

einem verurlhcillen , schon unterm galgen, getvährt wurde; ein

galgcnfrist des tods Verzug ist. Henisch. schon im i6.jahrh.

bildlich, sodasz es in die mhd. zeit zurückreichen musz: sie

machen ihnen mit des Witzels lere ein galgenfrist , dann
bald, bald wirts beide mit ihnen und ihrem Messia aus sein.

Alberus wider Witzeln B3';

doch seind, wie auch der fuchs {Rein, fuchs), zu disem mahl
enirunnen,

die eine galgenfrist und nicht vil mehr gewunnen.
Weckherun 618;

der übelthäter aber war unerschrocken und blöde, der vor
seinen tode nur kurze galgenfristen suchte. Riemer polit.

stockf. 28. noch jetzt geläufig für den kurzen aufschub einer

gefahr, einer pein u. ä.

GALGENFRÜCHTLEIN, n. von einem bösen jungen Simpl.

1, 347 {s. unter krumm 5, 2446), der glrichsam als fruchl an
den galgenbaum gehört, oder als frucht für den galgen wächst,

vgl. früchtchen von bösen kindern, auch galgensprüssel.

GALGENGEßISZ, n. wie galgenmundstück.
GALGENGELICHTER, n. wie galgengesindel, diebsgesindel

:

diebesfinger {die man einem eben gehängten abschnitt, als schütz

für dicbe) waren für alles galgengelichter leicht zu erlangen
und halfen das stehlen vervielfältigen. 0. Beneke ton unehrl.

leuten 225.

GALGENGERICHT, n. das hochgericht: da billicher vor dem
thor das galgengericht ir freithof und kirchof were. Gar^. 190'

{Seh. 352).

GALGENGESICHT, f. diebsgesicht, conßscierle physiognomie.

GALGENGESINDEL, n. Verbrecher auf einem häufen, diebs-

gesindel, auch das am galgen hängende, vergl. BtSRCERS Lenoie
Str. 25. 26 (luftiges gesindel) und mhd. : füeret in eht gegen
dem galgen unde gegen des galgen gesinde. Berthold 395,7,
d. h. er gehört an den galgen.

74*
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GALGENGESTELL, n. geslell des galgens, galgen:

dem blosz zimmet ain gnlgengstcll.
Mtjrner sclielmenz. i4'.

GALGENGLÜCK, n. funiruptio, foHuna desperala Stiener 675,

diebsglück (s. d.), dan dem diebe der schon hängt noch den strick

reiszcn Inszl; vfß. unter galgen II. 2, A. /.

GALGENGRAS, n. agrostis stolonifera. Nemnich.

GALGENHOBEL, m. galgenstrick, galgenschwengel

:

ainer liiesz Wolfgang Strobel,
ain pöser galgenhobel. Ueiieih Wiener 7,28.

eig. von dem stränge, der durch die reibung den balken glättet?

GALGENHOLZ , n. 1) holz vom oder zum galgen
,

galyen-

haum. geläufig in der redensart falsch win galgenholz {alter

Judas Haas), falscher als galgenholz, von menschen:

jo! 's isch e reclidi ratsch (verräler) un falsch wie galjeholz.
Arnold pjingsltnonlag 87

;

als wenn man sagen wollte: hüte dich, er ist fein wie galgen-

holz. WiNKEi.MANN 2, 59. cgs. gcalgtreov von Christi kreuze

Grein 1,492.

2) am Webstuhle der leinwcber ein querbalken der in die docken,

Säulen des Webstuhls oben eingezapft ist. Kehrein Nassau 1,113,

s. dazu unter galgen II, 5, c. danach wird auch am galgen der

querbalken vorzugsiveis so geheiszen haben, die leinweber hatten

nämlich eine besondere bcziehung zum galgen, sie viuszten ihn

aufrichten, s. Vilmau kurhess. id. 115, Sackmanns pred. {Celle

1864) s. 83.

3) auch als waldname, z. b. Birlinger Augsb. wb. 178*.

GALGENHUHN, n. wie galgenvogel, galgendieb:

heb dich an galgen, du 'streus giitlein' {vergeuder),
du schmorotzer und gnlgenhiin. H. Sachs 1,233';

das ich musz die straszen nun
nackt laufen wie ein galgenhun. Römoldt spiel vom

Taster der hoffurt 1314 (4, 2)

;

lebt wie ein schlimmes galgenhun.
riiNowALii It: Eoh. NS';

du bist ein unnütz galgenhun. Ayrer fasln. 61°;

wie auch oft solche galgenhüner sclbest sagen, es sei umb
ein böse stunde, umb einen hieb oder hals zu ziehen zu

thun, darauf wollen sie es wagen und wann ein galgen oder

ein rat an dem andern stund. Adam Junchans kriegsordnung

1598 1' = Reüter kriegsordn. 72

;

sei kein Olivier in deinem jungen leben,

wie dieses galgenhun (so hier gewesen) war.
Simpt. 1085 1, 422.

eig. von den hängenden körpern als beute der raubvögel?

GALGENHÜHNLF.IN, n. 'malus corvus, desperatae audaciae'

Stieler 750, Steinbach 1,792: Christus musz leiden und das

galgenhühnlein {Barrabas) ausgebeten werden. Herberger ev.

herzposl. 437. s. auch galgenhünkel.

GALGENHUMOR , m. verzweifelter humor, eig. wie er einem

verurtheillen unter dem galgen kommt {vergl. u. galgen II, 2, c).

sehr gebräuchlich und doch noch nicht verzeichnet, vermutlich

ziemlich jung, schwerlich schon aus der galgenzeit selber, eigen

aber schon ags. ein ähnlich wort, adj.: galgmöd, gealgmod,

malignus, furiosus, iracundus Grein 1, 492.

GALGENHÜNKEL, n. wie galgenhühnlein (hünkel die west-

md. form für hühnchen), z.b. hessisch; die galgenhünkeln, so

ir handwerk lassen fallen, . . . ligen tag und nacht in den

wein und spielheusern. J. Ferrarius von dem gemeinen nutz

1533 56' bei Vilmar 115, wo auch galgenhinkl aus dem 10. jh.

GALGENJUNGE, m. böser junge {vgl. galgenbube) : darauf

sah der Schiffer hinter sich, und da der galgenjunge ihm
schon öfters diesen streich gemacht ... Jüst. Kerner dich-

tungen {3. aufl.) 2, 90.

GALGENKETTE, f. kette des galgens. M. Kramer 1787, sich

unter galgeneiche.

GALGENKIND, n. galgenbube {vgl. 5,720 unter kind):

was es sig (sei) für ein gsind
die selben galgenkind. Uhland voiksl. 370.

GAI.GENKRAUT, n. der hanf. Nemnich, weil er für den

galgeustrick wächst.

GALGEN KRÄUTLEIN, n. wie galgen früchtlein : es ward aber

diesem gottlosen galgenkräutlein der kitzel bald vertrieben.

wistmdisch wisenbrünnl. 1, 181.

GALGENLEITER, f. leilcr zum galgen. Frisch 1,314"; Midi.

die galgenleiter der simonie. J. Paul jubeisen. 11 ;
galgenleiter-

leben, leben in beständiger furcht, leben Fibels 46. beim neubau
eines galgens {s. d. II, 2, 6) lag den mnllern die lieferung der

galgenleiter ob, s. Beneke von unehrl. leuten 226.

GALGENLÖSER, m. erlöser vom galgen: der weit lohn ist

umb guts Übels thun, also hat sie Christo irem galgenlöser

und heiland thon , warumb? darumb das er sie liebet, er-

löset u. s. w. Frank spr. 2, 27', vorher als sprichw. sein erlöser

henken; s. dazu galgen 2, l, « und galgen 3 von Christi kreuze;

Beheim nennt einen 'galgensprussel', der von dem galgen wart
erlost. Wiener 10,10, der schon den sträng am halse gehabt halte.

GALGENMAHLZEIT, f. wie henkersmahlzeil : du thust eine

galgenmahlzeit, c transenna cibum petis. Aler 833'.

GALGENMÄNNCHEN, n. 1) atropa mandragora , alraun-

wurzel, hexenkraul. Nemnich 1, 536. 538. s. das folg.

2) hauskobold. J. G. Haas, s. J. Grimm myth. 480.

GALGENMÄNNLEIN, n. alraune: Simplicissimi galgen-

männlin, oder ausführlicher bericht, woher man die so ge-

nannte alliäungcn oder geldmiinnlin bekommt «. s. w., eine

Schrift rffx Christ. V. Grimmelshausen (4, 257/f. Ä«rz); wie dann
die allen davon gedichtet haben, dasz aus dem harn oder

samen, welchen der am galgen hangende dieb von sich liesze,

eine solche wurzel würde gezeuget . . . das. 57 (4, 289 Kz),

vgl. Grimm myth. 1154 und unter kühlkropf.

GALGENMÄSZIG, was den galgen verdienet Frisch 1,314",

Garg. vorr. 5 {s. unter galgenschwengel); galgenmeszig frevel

hüben. Ni:irnb. chron. 3, 141, 28 ; galgenmäszige thaten. Matth.
Krämer teulsch-ital. wb. Niirnb. 1678 498'.

GALGENMEISTER, m. hcnker. Justinger Berner chron. 244.

GALGENMUNDSTÜCK, n. mundslück
, gebisz eines pferde-

zaumes mit einem galgen oder bogen. Adelung,

GALGENNAGEL, m. mülrre, gelbe rii.be, rhein. Kehrein 150.

GALGENOHR, n. s. diebsohr.

GALGENPATER , m. pater, priesler, der einen verurtheillen

zum galgen begleitet, alem. Fromm. 6, 116

:

jo, redde si imm zue, bis dasz er sieb bekehrt,
un breddje si druf los as wie e galjepader.

Arnold pfingslmonlag 53

;

'hior etobt dein galgenpater, schau die schür', sagte Schoppe,
vom gebückten tonsurirten Kopr aen nut aßscluiuelud. J. Paüi.

Tit. 5, 156 ; ai(c/( herbstblum. 3, 220,

GALGENPFEILER, «i. gemauerter galgenpfosten (Campe): so

wüchset der lorbecr der litteratur an galgenpfeilern wie an

Parnassen hinauf. J.Paul anh. z. Tit. 2,46.

GALGENPFOSTEN, m. pfosten am galgen, die den querbaum

tragen: besser gezabelt am declinenden scamno, als am un-

declinenden ligno, so galgenpfosten heiszt. Garg. 286' {Seh. 539).

GALGENPOSAMENTIER, m. Spottname der seiler bei andern

handwerken. Rüdiger Zuwachs 2, 76.

GALGENPREDIGT,/: predigt des galgenpalers {s. d.): der

pfarrer . . hielt zur erbauung und abschreckung eine wahre

galgenpredigt. Seume (1S53) 1,5. 6« Schopenhauer aber von Ver-

brechern gehaltene galgenpredigten, s. Schopenliauer-lex. 1, 20G.

GALGENPRESSE, f. presse mit galgenartigem hebet, bei litho-

graphen. vgl. galgen II, 5, c.

GALGENPRIESTER, m. wie galgenpater; nd. galgenpreester

schleclUer advocat ScHiiTZE holst, id. 2, 8.

GALGENPSäLM, «i. psalm, lied, womit der arme sünder zum

galgen begleitet wird {vergl. galgenpater) : der lerm und der

galgenpsalm jollen weit. Schillers räuber 2, 3 (2, 91 Göd.).

GALGENRABE, «i. 1) rabe, wie sie um den galgen sind des

aases wegen {vgl. galgenvogel 1, rabenstein):

wie galgenraben schwärmen sie

am liebsten nach dem aase. Bürger 65".

2) daher auch vom raben überhaupt , z. b. in Nassau
,

gleich

kolkrabe, gnlkrabe. KEhrein 1,150,

3) von menschen, wie galgenvogel, bei Stieler gleicfi diebs-

rabe (s, d.), erzdieb. als Scheltwort

:

räubisch nachtraben, die galgnraben,
FischART flölih. 862 Seh.

;

ir faulen schlüffel und galgenrabn. Ayrer fastn. 122".

GALGENRAD, n. das rad auf dem hochgerichte

:

er hört (^hört) ins für bim galgenrad,
der solche taten understat, Mcrner geucitm. 1020 Seh.;

vgl. galgen und rad sp. 1169, woraus auch galgenrad zusammen-

geronnen sein könnte {genauer aus galg und rad), vgl. käsenbrot.

GALGENRÄKEL, wi. die mandelkrähe. Nemn. 2, 1214, galgen-

rekel Adelung, galgenreckel Haas, galgenregel, auch halk-

regel
,

galskrägel , krägelelster {vergl. kriechelster) Henisch

1336, 63. zu räkel vgl. rake, racker mandelkrähe, zu galgen-

das mlat. galgulus Dief. 256' gläch galbula, pirol , emmerling

u. a., auch galgenrabe.
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GALGENREDE, f. wie galgenpredigt (s. d.): galgenrede

eines brittisclien naclidruckers. J. Paul herbslbl. 3, 128 (1820

s. 335), auch hier die sckulzrede des Verbrechers selbst 'auf der

leiter'; wie man in England galgenreden für künftige henk-

menschen voraus aufsetzt, das.

GALGENKEGEL, s. galgenräkel.

GALGENREISE, s. galgenritt.

GALGENREÜE, f. späte, durch todesangsl erzwungene reue,

die erst unter dem gaUjen sich einstellt, aber schon jni anfang

des id.jh. für späte, unechte reue überhaupt, sodasz das wort in

die mhd. zeit zurückreichen wird {vgl. galgenbusze) : nun . . als

Ulenspiegel . . was alt und verdrossen worden , da kam in

ein galgenrüwe an , und gedacht wie er sich wolt in ein

closter ergeben. Eulcnsp. 89

;

zö letzt hat poshait galgonrew. Schwarzemberg 158*;

der teufel und alle verdampten haben auch solche reu, die

heiszet man auf deudsch Judasreu und galgenreu. Luther

l,41o'; das die schuilheologei von dem anfang der busz und

der galgenrevv erlicht hat. Melanchtuqn anweisung in die h.

Schrift, deutsch von Spai.atinus Auysb. 1523 311

;

dank hab der dich, er leszt sein Stelen,

wenn sich sein hend für im verhelen,
so wil er sein recht Iromb und treuw,
das heiszt aul' teutsch ein galgenreuw. Waldis Es. 2, 79.

GALGENRING, wi. ring der eisernen kette {vgl. unter galgen-

eiche), an der der dieb hieng {'pependit'), auch henkerskette.

Stieler 1G49. ein beispiel dieser galgenkette s. u, gericht galgen.

GALGENRITT, ni. reiterdienst zur geleilung des verurtlieilten an

den galgen ; i. j. 141G beschwerte sich der bischof von Slraszburg

wider die stadt, dasz sie die geistlichen pferd zum galgenritt

zu sustentirn zwingen und anhalten, s. Haltaus 584. ebenso

galgenreise Atigsb. chron. 1, 153, 24. vgl. folg.

GALGENRITTER, m.: ich frage, was das plu-t Christi

Pilatum, Annam, Caipham, Herodem, die galgenritter und viel

holzschuger hat geholfen. Carlsjad antworl yw/mVA/ »uAser

oelangtna wicter . . loh. Fritzhans B l'. also die römischen kriegs-

kncchte bei der h-cuzigung {die auf bildern beritten vorkomtnen),

auf einem galgenritle gedacht, vgl. galgen 3 vom kreuze.

GALGENSCHANZE, f. gewagtes spiel {eig. Würfelspiel), bei dem
der galgen auf dem spiele steht; in einem Hede, das dem adel

sein rauhritlerlhum vorrüclU und es aus seiner entartung erklärt:

so liumt man an den tanz
und wogt (tvagi) ein galgenschanz. Uhlahd 372.

GALGENSCHELM, m. trifurcifer. Stieler 1708, Ludwig 684
u.a.; noch nd. Dähnert 141*.

GALGENSCHEU, f. scheu, angst vor dem galgen: die galgen-
scheu war so tief bei ihm eingewurzelt, dasz er seinen künden
nie etwas veruntreute. MusÄus volksm. (1805) 2, 89.

GALGENSCHLÜNGEL, m. wie galgenschwengel : den ohn-
gerathenen galgenschlüngel. Simpl. 4,332 Kz.; bair. galgen-

schlünkel Scum. 3, 453. wie letzteres zu schlanken baumeln,
kann ersteres zu schlingen schwingen gehören, sodasz beides eig.

genau gleich galgensciiwengel wäre.

GALGENSCHWENGEL, «i. furcifer, patibularius. Stieler

1985, wie noch jetzt allbekannt, so schon mhd. galgenswengel

:

so ist nü manger üje ein engel,
der in der helle ein galgenswengel
Wirt des tiuvels, ob er stirbet. Henner 911;

manger wirt (ilorl) ein galgenswengel,
der üf erden als ein engel
in rehter fuor wol bete gelebt,
het er niht iij der mäje gestrebt u.s.w. 9510,

was zusammengehört mit dem 'höllischen galgen': den . . . git

unser herre ir Ion ftf dem himel niht ... wan an dem hel-
lischen galgen. Berthold 379, 15. Der zu gründe liegende witz

ergibt sich aus feldglocke {s.d.), z.b.:

das ich drab auf eim henfen pferd (s. den galgen reiten sp. 1169)
ein schwengl in einr feldglocken werd. H.Sacus 3,3,29';

daher nl. galgenknepel furcifer Kil., nd. galgenknäpel Dähnert
141", s. kneppel vom klöppel in der glocke. Nhd.

:

du scheuhentag und du galgenschwengel. fastn.sp. 254,26,

als Schimpfwort wie bei H. Sachs 5, 359' u. ö. ; sollen darum .

.

die ellern, weil sie galgenschwengel vorspiegeln {den kindern
als Spiegel vorhalten), galgenmäszig heiszen? Garg. vorr. 5;

schau nun ihm die galgenschwengel,
ihm die scbergen widerstahn. Spee trutzn. 252;

du ungehobelter galgenschwengel 1 A. Gryphius 1,776; wenn
von zwei galgenschwengeln einem das leben soll geschenkt

werden. Lessing 2,369; du galgenschwengel ! Güthe34, 257;

auch noch im genauen sinne, von dem der 'baumelt':

dieb und gauner ....
wandelt sie (Fortuna) zuletzt in galgenschwengel
und in speise für die rabenschaar. Bürger 57'.

GALGENSCHWENKEL, m. nebenform zum vor., auch schon

mhd. iier galgensvvenkel MSH. 3, 384' unter andern ehrentilelii

:

stet iflielu nicht), ir galgenschwenkl,
lat hie den rechten schenkt,
ir must den galgen raiten. fastn. sp. 428, 10;

weinbuben . . spiler, gassentretter . . galgenschwenkel. Nürnb.

chron. 3,142; ein galgenschwenkel. Keisersb. bilg. 171';

galgenschwenkel, kregen speis {kinltenf:peise, felilt 5, 1974).

Ml'RNEr sclietmenz. 36'.

GALGENSCHWENKLING, m. galgenzemderling, ein väld-

glockgen, galgens oder henkens wärdt, furcifer, cruciarius.

Maaler 155'.

GALGENSPEISE, f. wie galgenaas (vgl. krähenspeise vorhin):

im himmel sei kein todesaas,
kein schelmenlleisch noch galgenspeis, ganskönig D7'.

GALGENSPRÜSSEL, m. furcifer. Dief. n. gl. 186' aus änem
lir. voc. des Ib.jh.:

der selbig galgensprussel
het den sträng an dem trussel {vqI. galgendrüssel).

Beheim Wiener 10, 11.

mhd. sprü^jel ist leitersprosse (vgi. galgenleiter), aber auchpfosten,

stütze (Haupt 8, 567, vgl. galgenpfosten), bair. sprüssei sprosz

ScHM. 3, 593 {vgl. galgenfrüchtlein).

GALGENSTATT,' f. hochgericht : die galgen oder die mahl-

statt weisen wir oben ans dorf neben dem weg. weislh. 1,794;

altschwed. galgastadher Rietz 182*. auch galgensfätte.

GALGENSTEUER, f. Steuer zu bau und besserung des galgens,

des hochgerichtes. Adelunc.

GALGENSTRAFE, f. suspendium, furca. Stieler 2184.

GALGENSTRANG, m. restio , laqueo dignus. Stieler 2188,
also wie galgenstrick, d. h. galgendieb.

GALGENSTRICK, m. l) restis infamis, suspendium, henker-
strick. Stieler 2196.

2) vom menschen selber, der den galgenstrick verdient, candi-
datus patibuli Stieler 2196 {vcrgl. galgen selber so H, 4, eine

Übertragung die noch kühner ist); auch nl. galgenstrick, galgen-
strop Kil. Es gilt vom 16. jh. bis heute:

wo ist denn unser sun Cain,
der Wüstling und bös galgenstrick. H.Sachs 1,11*;

so ists mir besser, ich legs selbst an,
als das mirs trag ein dieb davon,
wie mirs schon stal der galgenstrick.

Ayber 421' (21 IC, 23);

da fienge der galgenstrick ein geschrei an. Jucund. 123; o der
galgenstrick! Lessing 1,546 {Minna v. B. 3,2);

freund Amor ist ein galgenstrick. Kotzebub dram. sp. 3,348;

ein mordkerl! sag ich, ein verfluchter, verwetterter galgen-
strick! H.V.Kleist (1859) 3,302;

erschlagen ward dein ehgemahl von einem jungen galgenstrick.
Platen 291

;

mein diener, ein echter Berliner galgenstrick. Holtei vierzig

jähre 5, 86.

GALGENTHOR, n. einen 'zu dem galgenthor ausjagen'
H.Sachs 4,2,50° (s. unter kalbsohr), eine beschimpfung ; doch
wol nur das stadtthor, das zum rabensteine führt, wie die städte

oft hatten, nebst änei- Galgengasse die dahin führte, z. b. Frankfurt

am Main {nun umgetauft in Gallusthor, Gallusgasse). vgl. folg.

GALGENTHÜRN, «i. thurm auf dem galgenthore? eine jung-
frauw, die viel seltzamer geschmeid und kleinot trug, die

besähe man so sehr, als ob sie ein meerwunder wer ge-

wesen, denn ir gezierde des haupts den andern nicht gleichet,

also fraget sie der frauwen eine, wie man den thurn hiesze,

den sie auf ihrem haupt trüge? saget sie, es were genennt
der galgenthurn. buch der liebe 290'.

GALGENTRÄGER, m. furcifer: sag an, wem haslu es ge-

geben, galgentreger? Steinhöwel (1555) 11 ; disen galgenträger
sihe ich wol. 8. wol nur übersetzt aus dem lat. worte; doch

vgl. unter galgen IL3, c.

GALGENTROPFEN, m. Garg. 107' {Seh. 366), im pl., unter

andern scheltenden kraftwörtern {z. b. galgenschwengel); tropf

narr halte früher kräftigere bed.: flagrio (kraftivort für sclave)

ist im 16. jh. 'troph vel lecker', auch 'keib vel lotter' Dief. 238".
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GALGENVERDIENLICH, wie galgeninäszig, 17. jli. : galgen-

iind radvcidienliche laster. Butschky Palvi. 822; 'galgen und

rad' war formelliaß (vcjl. galgenrad).

GALGENVOGEL,»». 1) rabe Stieler 529 (vg/. galgenrabe):
sanct Oswall hielt es für ein schand,
soll er dem rnbcn tliiin beistand,
und nadi dem galgenvogel trachten,
man niöcht ihn Cur ein scbinder achten, ganskönig DT.

2) (jleich galgensclnvengel Henisch 1337,18, weil er den raben

zum aase dient oder dienen sollte, wie Frisch 1, 314" auslegt {vgl.

galgenliuhn, galgenhülinlein), obwol auch der rabe selbst als dieb

darin gedacht sein kann : einen andern galgenvogel umb geckerei

willen losbitten. Reuter kriegsordn. 48; der galgenvogel hat

einen reichen kaufniann zum vater. Schocii sttid. E5; dank

gott , dasz wir keine kricger mehr haben , dasz der teufel

die galgenvogel nach der reihe geholt hat. das. D, mit an-

deutung des dOjähr. krieges ; künstliche räche, so heiszen die

galgenvogel (banditen) unter sich das handwerk. Riemer fol.

slockf.229; personen weiche den kramsvögeln gar nicht, den

galgenvügeln aber desto ähnlicher waren. Felsenburg 2, 385.

stärker bei Rädlein 318* erzgalgenvogel, deutlicher ein unge-

henkter galgenvogel {wie unaufgehangene feldglocke 3, 1483).

3) später auch blosz als kräftiges Scheltwort: unverschämter

galgenvogel! ... kennst du deine frau nicht mehr? Weisze
kom.op. 2,77 {verw.weiber 3,1); nun lacht mich der galgen-

vogel wol obendrein aus. Klincer 1,154; prophetischer galgen-

imd spaszvogel. J. Faul Tit. 4, 10.

GÄLGENVVACHTEL, f. wie galgenvogel 2:

und als man strecla die galgenwachtel,
bekennet er auch unverholn
unter andern das er hat gstoln. H. Sachs 2,4,76*.

GALGENWADEL, m. Schimpfwort, fastn.sp. 254,28 (s. galgen-

ast); vgl. blol/.wedel 2,154, krachwedel 5, 1925, grober w edel

ScHM. 4, 21, wadol und wedel ist eins.

GALGENVVEIIHE, f. was nur eben den tod {am galgen) ab-

wehrt, von geringster nuhrung , die einen eben nicht zum aiMm
zwingt: wann eim sein narung an ein kerbholz geschnitten

ist und mit eim cirkel ausgemessen, das er blosz zuleben

hat und sich des galgens erwert... das heiszt ein gemessen

narung, ein galgenwehre. Frank ^jir. 1, 37', vorher: es ist ihm

auszgei'ochnet {knapp zuge7nesscn), das er ein blosz galgenwer

hat ; in welche not und Verbitterung läszt dicsz furchtbar bittere

worl blichen, auch wie 'galgenfrist', die ein arzt einem todt-

kranken 'gibt': wie er {der charlatan) dann öffentlich bewert,

da er in heilung der fieber jährlich hilf anzeigt, daraus nichts

anders zu nenimen ist, dann das ers wie ein galgenwehre

geurlheilt hat. Pabacelsus l, 720*.

GALGENWURZ oder WURZEL. .-!. galgant 2, c.

GALGKNZAHL, /'. die zahl sieben (s. galgen 11,2, c): so habe

ich in {den bischof von Ermeland) doch kürzlich also mit

rappen wollen das er die 'böse sieben' voll mache und die

galgenzahl derer gottesdiebe, die Christo seine ehre . . sielen,

auch complirel werde. Si'ANgenberg ivider die böse sieben kaAl'.

noch jetzt wolbckannt in Sachsen u, a.; wer z. b. sieben kinder

hat, sagt wol auf die frage nach der zahl scherzend und zögernd

die galgenzahl, oder einen galgen voll.

GALGENZEMÜERLING, m. s. galgenschwenkling, wol der

dem galgen ziemt.

GALGENZEN, nach dem galgen riechen. Ludwig 684 {vergl.

'galgägtig, nach dem galgen riechend' M. Kramer n/. «t»6. 1787);

in M. Kramers deutsch-nl. wb. aber galgenzen, gehangen werden.

GALGENZIERDE, f. spöttisch von einem gehängten {s. den

galgen zieren sp. 11C9): dasz er . . . eine schöne feldglocke

und galgenzierde abgeben musz. Simpl. 601 Keller.

GALGLEIN, n. l) kleiner galgen, z. b. an der wage der kloben

(s. klobe 3), der galgenfürmig ist : bisz die zungen der wag
recht in seinem galglein und der balken gerad, übeizwerch

und gleich steht. Tuurneisser prob, der harnen 85.

2) galgendicb
,
galgenschwengel : crvciarius ,

gälglin. Frisius

384", s. galgen 4.

GALHART, s. gallerte.

GALIMATHIAS, m. n. das franz. galimatias , verwirrtes ge-

rede, kauderwelsch {in Frischs franz. wb. Lpz. 1719 galimathias,

vgl. in seinem deutschen wb. 1,356"): er will nicht allein die

französische spräche, sondern auch den guten geschmack bei

seiner reinigkeit erhalten . . . dasz man nicht . . prächtiges

galimathias für wohlredenheit ansehen soll, triefe die neueste

litt. betr. 7, 152, von Premontval in seinem preservalif contre la

corruplion de la langue francoise; göttliche Uranie! Moloch,

Adramelech und Typhon . . . 'was soll das galimathias sein?'

Weisze kom. op. 1,37; im gründe kannst du dir kaum vor-

stellen, wie verhaszt hier (in Weimar) der name eines schönen
geistes ist und was für ein verdammtes galimathias von

confusen begriffen die leute mit diesem naraen verbinden.

Wieland in Mercks briefs. 1,135, vom j. 1778; wie wolt ihr,

dasz unser einer aus diesem galimatias klug werde? Wieland
19, 179. Diese letztere, die franz. Schreibung gibt auch Adelung,
dei- auch die franz. ausspräche {'sprich galimatiä') lehrt, jetzt

spricht man ruhig galimathias; das th verrät, dasz dabei an
Mathias gedacht ist, auch bei den Franzosen, vgl. bei M. Höfer
etym.wb. Linz 1815 2,121 die anecdote aus eines Franzosen munde
von dei- entstehung des wortes, die besser ist als die noch jetzt in

Frankreich gäng und gäbe, auch auf den namen Mathias geprägte

($. Campes, Heyses fremdwbb.). Der wahre Ursprung bleibt zu

finden, s. Diez** 2,305; am nächsten liegt franz. galimafree f.,

mischgericht von Speiseresten (eng/, gallimawfrey, s. Halliw. 390"),

und auch 'eine erzetilung , da alles unordentlich unter einander

vorgebracht wird' Frisch franz. wb. 1,811.

GALINGENBEERE, s. kalinkenbeere.

GALION, GALIOTTE, s. galeon, galeotte.

GALITZENSTEIN, m. l) vitriol , wie Schmeller 2,29 aus

liaiern angibt, mit anführung von galizenstain, auch galizelstain

und galizel m. in dieser bed., blävver galizelstain kupfervilriol

;

galitzenstein , weiszer intriol. Frisch 1, 314', auch ein Baier.

ebenso in Österreich, s. Höker 1, 264, in Kärnten gallitzenslän

eisenvitriol, pläwer. g., kupfervilriol Lexer 107, in Schlesien ga-

litschkenslein Weinhold 25'. Als arzneimittel früher: 6 lüt

galiczensteins. Ortolph bä Schmeller ; in boshaßem scherze loird

einer giciUischen allen geraten:

kauft nur ein pfund galitzenstein,
sieds in eira keszl und setzt euch drein,
laszt den kessel ob dem fewr stehn,
wird euch das reiszen bald vergehii.

Ayrer fasln. AT (2546, 18. 26).

Im Zllten/tal heitsl raniijtetiUin nrris (Imtlpihliimchen
. vfännlcin)

das galizenpfäunlein Schm., Schöpf 170, pfännchen zum sieden

des galitzensteins, von seiner .schärfe im geschmack {in Norwegen

wird die blume als Zugpflaster statt der spanischen fliegen gebraucht

Nemnich 4,1127).

2) nach folg. attch für alaun: alaun, sonsten galitzenstein

genennt. Hohberg 1, 254'. er wird dem vitriol ähnlich verwandt

als ätz- und beizmittel, hiesz auch argilla vitriolala als vitriol-

hallig (Nemnich 1,208/9.).

3) in bair. voce, des 15. jh. ist galiczenstain cascogabe , auch

castilogalce , vitreolum Schm. 2,29; galitzenstein caslologalue,

dragantum, gallicia, est gemma crislallina, vitriolum, oder kupfer-

wasser. voc. Ikeut. 1482 k l'. in andern voce, castologaloe, casti-

logalue u. a., galitzen- galitzigen- kalitzenstein u. ähnl., nd.

gallicienslen, s. Dief. 105", castogale caliczenstain {umgedeutet

ein gliszender stein) nov. gl. 78'. In den formen steckt wol

nichts ah Galicien (daj lant Galitzen Helmbr. 70) und Castilien,

die in dem castilogalce vereinigt scheinen, der vitriol musz im

mitlelaller aus Spanien gekommen sein, wie der sachlich ähnliche

grünspan, der das auch in seinem namen verrät, viride hispa-

num Dief. 622', dänisch noch spanskgrönt {spanisch grün), im

ib.jh. auch hd. spanesgrun Dief.; ja beide erscheinen noch im

16. jh. vermengt: vitriolum, vitriol, spongrün. Dasvpodiüs 262".

Im 15. jahrh., abei' nach älterer vorläge, auch galaciensteio in

ärztlichem gebrauche, zu einer kopfsalbe mit schwefel und wein

gesotten Haupt 13,382, im iz.jh. galazia ein stein mit. wunder-

kraß Lanzelet 8525 /f.

GALK, s. galgen.

GALL, GAL, m. schrei, hall, lauter scharfer klang.

1) gal im 16.JÄ.
.•

Minerva liesz ein gal

vor groszem laid und quäl. H. Sachs 1,307'';

da liesz der (Qemalle) jiingling sam ein gal

und stellt sich ganz kleglich zu mal. 5,396 (1560);

Sara sein mutter ihn urablieng {beim abschiede),

weint und küst ihn zum öl'tern mal.
da daucht mich, ich bort einen gal,

der laut: gott sei es klaget sehr,
mein son, ich sich dich nimmermehr. 3,1,11' (1588 9');

In derselben form und bedeutung noch in einem schlesischen volks-

liede

:

'ach Ulrich, liebster Ulrich mein,
verleih mir nur (e/i du mich tödlesl) drei gal zu scbrein'.

den ersten gal und den sie that,

so ruft sie den lieben vater an u.s.w.
Erks liederliort s. 92*,
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wobei zu bemerken der plitr. gal ohne endung, zeichen eines ab-

sterbenden Wortes. Weinhold 25' gibt schles. gäl m., einen lauten

gä! lassen {wie u. 2 und 3), Steinbacu 1,616 'gall vel gahl'.

aber dicsz ä bürgt nicht für echtes gal oder mhd. gal mit slamm-

haßem einfachem 1 bei der dortigen neigung zur Verlängerung der

kürzen {s. das schles. gall u. 2, Steinbach gibt auch als prael.

zu gellen gall und galil) ; eben so wenig der reim auf mal, quäl

bei H. Sachs, der auch schal, giim schreibt, im reime.

2) gall, seit dem l&.jh., Honus acutissimus, plangor, clamor

,

einen groszen gall tuhn Stielef» 596/3. (""' <^'^''" ausdrück-

lichen zusatze plurali carens) : lachen, dasz man einen gall aus-

läszt, den man weit hören kan. Frisch 1, 3U' ü«5 Keisersb. ;

da liesz ich so ein lauten gall,

das es im ganzen haus erschall.

Thieb. Gart Joseph (1510) 1)6";

. bisz in die spähte nacht,
bisz Prognes schwester {Philomelc) auch dem gall ein endung

macht. Weckueruis 133,

vom gesange der nachtigall, deren namen das gall nahe legte {daher

nachtegall als m. Steinb. 1,615?), übrigens schon mhd. gal so

{neben schal) MSH. 2,2!)'. 3, 200';

eur mordgall ruft für gott und fordert blut für hliit.

Gryphius I, 6;)!»,

ein mordgall wie in dem volkstiede tinter 1, wenn einer inord

!

schreit; hob sie unverniulhet einen hellen gall an zuschieien.

Lohenstein Arm. l, 163. bei Stieler auch IVeudengall. gall,

laut führt noch Gottsched sprachk. (1762) 207 mit auf. noch

bair. gall, schall Schm. 2, 30, auch östr., sonst erloschen, wie es

scheint {vgl. gall-loch).

3) alter, herknnft, auswärtiges.

a) ahd. nicht bezeugt; mhd. gal, z.b. jamers gal, einen gal

tuon oder läjen {wie nhd. unter 1. 2), bnsiinen gal posaunen-

schall, s. Lexer 1, 726. eignerweise auch da schon nur im nom.

und acc. bezeugt, Icein gen. galles, kein pl. galle oder gelle, die

sich doch wol noch finden werden.

b) es gehört zu gellen (s. d.). wie hall zu Ui^Uen, oclmli zu

scUellen, nicnt, wie nachtigall, mhd. nahlegale, zu ahd. g;ilan

(s. galm .^). vgl. galni gleich gall, anderseits gallen wie hallen,

schallen, s. aucK gell m. Ein galle in widergalle echo Dief.
194' {wie galinc für galin), schwachformig oder fem. ?

c) auswärtig find ich nur dän. gjald hall, schall (gjalde hallen),

schwed. gall n. durchdringende slimme
,

gcbell u.a. Rietz 22S',

altschw. Hydqvist 2, 89, altn. güll f., gen. gallar, durchdringende)-

schall Fritzner 228", gjöU /'. Ecilsson 247*; dazu ein adj.

gjallr grell tönend, wie bei uns gell.

GALL, gallapfel? s. galles.

GALL, n. lascivia, ein seltnes ivort, mit zubeliör.

1) gall selber : also (</. h. durch beten, almosengeben, fasten,

büszen) tödtet man das gall oder gammel. Keisersberg irrig

schaf 68', es soll oft bei ihm vorkommen, auch in der form gell.

in einer andern ausg. aber: also tödtet man das kalhfleisch

freiheit, und den gammel oder geile, eschengrüdel a5* {gesamt-

titel das irrig schaf), Straszb. bei Schürcr 0. j. 4°. ' da ist das

wahrscheinlich absterbende oder zu niedrige wort durch ein nahe-

liegendes ersetzt worden.

2) als stütze gegen zweifei dient das gleichfalls vereinsamte a dj.

gal sp. 1154 bei S. Frank, dem danach die bedeutung lascivus

zukommen wird; auch das ebenso einzelne sich gälen 5;». 1162

aus Paracelsus findet wol hier seinen halt, eig. wol lascivire,

mutwillig sein , sich kitzeln 0. ä. Vielleicht auch ein adj. g c 1

bei Keisersberg : such den willen gottes und dien im frei

umb seinen willen, nit bis ein zucher, ein Schmarotzer, das
du im allein dienst . . nmb . . lustes willen . . und nit lenger

im dienen wollest weder {als) die gelen suppen werend. irrig

schaf G 1*, die leckeren , wie es scheint {vgl. 4, a), etwa für die

novizen im klosler? es ist im kloster gepredigt.

3) wätere Sicherung bietet glaub ich das nord.: altn. gaela

delectare, verd ek mik geela cogor mihi quaerere delicias Egii.s-

soN 232", auch gala schmeicheltid begütigen u. dhnl. 219', gaila

Fritzner 228", vgl. bei Vigfüsson 222'" gajla, mit gael n. und
gaela f. enticement, soothing, auch galinn voluptuous, sensual ISl",

eig. pari, zu gala ; isl. gäla sig fatuari
, gäla f. femina fatua

Biörn 1, 26ö', gsela exhilarare (galur pl. cantus nutricum) 316",

galsi m. effusa et procax laelitia 267"; schwed. dial. gäl, gel

toll, lustig, gjäl brünstig {auch gil), dän. dial. gjcld brünstig,

s. Rietz 189; vgl. Dibfenbach goth. wb. 2,381. Aus alle dem
spricht ein stamm g-1, ausgeprägt zu gal-, gäl-, mit dem begriffe

der Sinnenlust, bethörung u. ä., dem sich die deutschen Wörter als

versprengte oberd. reste gut einfügen, die berührung mit altn.

gala canlare, incanlare {besonders in galinn, mg. incantatus)

reicht nicht aus zur erklärung des ganzen, scheint nur eine später

eingetretene berührung, ein verwachsen zweier stamme, s. auch

geil, das dazu gehören wird, urverwandt wol hilaris {s. geil).

4) auch unsere mundarlen bieten noch stoff.

a) zu Keisersbergs gel unter 2 geseilt sich tvol folg. nd.

:

'gel, geil, fett, gut gedüngt, vom boden' Schambach 61', dazu

gelplack, geilplack, fette ackerstelle, wo ein misthaufe geleiten

hat 62*, gel host üppig gewachsener busch von gras oder getreide-

halmen 61' (host m. busch); vgl. gähl gut gewässerter buschiger

grund Brem. wb. 2, 476. man sieht wieder die berührung mit

geil, aber gel ist ein wort für sich, und Schambach hat daneben

geile f., feltigkeit des bodens. Auf dem Weslcrwalde ebenso 'gaal,

gal' feit, von ackern, wiesen Schmidt 63, nass. gal Kehrein
14i), aber dort gibt es & gleich urspr. ai ; doch kann da geil mit

dem andern verwachsen sein, zumal Schmidts gal neben gaal kurze

ausspräche anzudeuten scheint, vgl. auch das dritte galle 2,c.

b) zu dem gall unter l {eig. wol gal) und gal, gälen u. 2

stimmt westerw. galern gleich ratzen , sich in lustigem übermute

'mit jemand herausreiszen
,

jagen, oder rasen, toben {im guten

sinne), steh necken, wie z. b. verliebte, junge leute', auch von

thieren , z. b. von ochsen, die 'mit den hörnern mit einander

spielen' Schmidt 63.160, auch nass. Kehrein 150, frankfurtisch:

das gegaaler {einer köchin) mit deiie leul, die so sache brenge,

des lilirt zu gar nix. Mals« Jungfer köchinnen s. 25. freilich

gab es mhd. geilern' (Schmeller^ 1, 891), aber echtes galern ist

nach obigem daneben denkbar; dazu wol auch kämt, gallezn

sciuiliern Lexer 107. zu gälen und Franks gal stimmt nament-

lich nd. in der Altmark ga-l spräken, schmuzige zoten im munde

führen Danneil 60*, vgl. das. in de gfehip l'rien jung heiraten.

c) die berührung mit geil musz übrigens alt sein, denn gleich

dem gall, gal unter 1 ist mhd. geil n. Übermut, Üppigkeit {eis.

ä für ai ist ganz fraglich, s. Weinh. al. gr. .<;. 98), dem sich

gälen unter f. gleich mhd. sich geilen lasciuire. so mag unser

gal «. s. w. in geil untergegangen , verschwommen sein , z. b. in

östr. galig, galich , ekel, von zu feiten und feinen speisen, von
menschen zärtlich, weich Castelli 136. 135 {daneben gail m. düng
das.), vergl. bair. galig Schm. 2, 30 und geilig. Zugehörig ah
Weiterbildung ist vielleicht auch Schweiz, galpen possenhaft tändeln

Stalder I, 417, ebend. auch ganlen, golcn.

GALLA {mit Zusammensetzungen) , s. gala.

GALLABFÜHREND, felliducus Kirsch 2, 128*, gall abführend,

ein Vomitiv Aler 833*, 5. galle.

GALLAPFEL, m. galla. RXdlein 318'.

1) zueist im 15. jahrh. : galla, galöpfcl. Dief. 641*, galopfel

nov. gl. 188* {ohne ausgedrückten ttmlaut), üplel aus dem plur.

epfel, «IC schon bei Mecenbehg (Lexer 1, 86), vgl. galla eichen-

laubcpfel Dief. 641*; der gallöpfel Mäaler 155*, Dasvp. 83';

secliszehn und acht und danach vier
ist dintenzeugs ein recht nianier,

das ist, 16 groszer und kleiner gallöpfel in inasz und zahl,

8 des Vitriols und 4 des gummi an gewichte. Spangenberg
aller weish. lustg. i^l. gallapfel I6.J/1. s. z. b. unter dem zweiten

galle l,d. Auch nl. galappel Kil., schw. galläpple, rfan. galäble.

2) der ältere namc war eichapfel, galla, 'pomum quercus', in

einem voc. mit dem zusatze usz welschem lande {die gallapfel

kommen aus der levante) s. Dief. 256*, auch dwarchappel, laub-

apl'el, reisapfel das., iS.jh. 'galles, eichenepele' sutnerl. 57,15,

apfel gleich runde frucht überhaupt {s. 1, 533) ; noch engl, auch

oak-apple, nd. eikappel Danneil 45*, auch hd. eichapfel noch

im öcon. lex. Lpz. 1731 754. s. auch gallnusz.

3) der lat. namc war galla, daher ital. galla, franz. galle f.,

altengl. galle galla prompt, parv. 185", jetzt oak-gall; eigen ags.

galluc Ettm. 409. vgl. tinten galles, galls.

Dazu galläpfellliege {s. galliiisect), galläpfelbad {bei seiden-

färbern) ,
galläpfelsalz

,
galläpfelsäure (s. gallussaucr) «. a.,

s. CaMI'E.

GALLART, s. gallerte..

GALLAKTIG, wie gallertig: verhält es sich so, so müssen
sich im allgemeinen vorrathshause der seclen eben sowol ver-

krüppelte . . gallartige . . seelen finden, als es körper dieser

art im vodrathshause der keime . . gibt. Klinger 11, 164.

GALLAUNE, s. galaunc.

GALLREERE, s. galle 3, a.

GALLBITTER, bitter wie galle. Frisch l, 314', Fromm. 5,466 :

gall-bitter ist ihr herz, wan honigsüsz ihr mund.
Weckheblin 124 (/,,s-. 28).

auch gallebitter, gallenbitter, gall-enzianbiller Fromm. 5,469.
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GÄLLBLASE, f. vesicula fcUis, worin der bittere saß der galle

eingeschlossen ist. Frisch 1, in\ Räüi.ein 31S'. schiv. gallbläsa,

Dp/, gallenbläslein. Auch gallblase blutader, vena cystica Frisch.

GALLBLASENGANG, m. duclus cyslicus. Frisch, schwedisck

gallbläsegäng. vgl. gallengang.

GÄLLBLASENSTEIN , m. stein der sich in der gallenblase

bildet, gallenstein. schtved. gallblasesten.

GALLBLATEH, f. choledocus. Denzler 2,121' (ni//d. blalere,

blase), tvic folg.; vgl. gallenblatler. ebenso engl, gall-bladder.

GALLBLÄTTERLEIN, n. wie gallblase. Aler 833'.

GALLE, rotwelscii für pfarrer, s. galcb.

GALLE gleich gala, s. d.

GALLE, f. gallapfel u. ä. (?) Campe, s. das dritte galle.

GALLE, tintinnabulum. Wackern. voc. opl. 2l', später kalle,

kal m.; s. kal. galle scheint an gellen, gail angelehnt, vergl.

gelle cither, und nd, geyl sonorosus sicut campana Dief. nov.

gl. 95* (s. gell), ähnlich gloggenhalrn vel schvvenkel, tintinna-

bulum Dief. nov. gl. 36.5*, zu hellen, hall?

GALLE, f. fei, ahd. galla, alts. galla, ags. gealla m., altn.

gail n. ; mhd. galle, «/. gal f., engl, gall, schwed. galle «i.,

dän. galde. Urverwandt gr. X^^V goll<^ ,
%öXoi. galle, grimm,

lat. fei, altsl. zlucT, soll urspr. die 'grüne' bedeuten {vgl. gelb),

s. CuRTiüs gr. et.^ 185. Lange gall im nom. gall, s. die bei-

spielc, selbst bei Luther (3, a).

l) Von der galle selber.

a) einem thiere die galle ausnehmen Ludwig 684, beim zu-

riislen in der ki'tche {vgl. gnUen); fischgalle, rindsgalje, ochsen-

gallc H.a. (galle gleich gift, z. fc. olterngalle, s. 2, c). sprich-

wörtlich die omeiszen haben auch ein gall Hknisch 1339,50,

können auch böse werden; ein jedes thierlein iiat seine gall

AiEK 833'. gewisse thiere aber haben wirklich keine galle:

man lisei oucli von der tüben . . .

si ist gar äne galle. Haupt l, 155,

was früh sittlich-geistlich gewendpl wurde:

i\ö sante er iij eine lübcn {Nonli aus der arclw)

äne der untriuwen gailen. genesis 27, 33,

daher von reinen frauen, gleich der Maria:

im {liulscr Pliitipp in Maodchuro) sIeich ein höbgeborniu
liiineginne nach,

rös äne dorn, ein tübe sunder gailen. Waltiier 19, 13.

ebenso das reh Freid. 141, 5 u. a. : das camelthier hat kein

underschidliche gall, wie der elephant. dannenhero lebt er

desto lenger, dann alle Ihier, welche wenig gall haben, wie

der hirsch, elephant und kamelthier, leben . . lang, seitemal,

wie jener spricht: die gall verursachet alle kiankheiten. das

camelthier hat kein gall, denn es hat ein sehr gesunde leber

und biul {die galle sondert sich aus dtr leber ab). Albertinüs

Schauplatz 226. diese annahmen gehn auf Aristoteles zurück,

s. Meoenberg 29, 17 /f.

b) lange wurden galle und honig gesellt als das bitterste und

silszeste {vgl. gallenbitter, bitter wie galle) ; so mhd., wo man
ihiei-galle als arzenei brauchte, mit honig gemildert {z. b. Pfeiffers

zwei d. arzncib. 38, 23 u. ö.), auch mit honig vielfach die speisen

anmachte {s. z. b. das buch von guter speise) , sodasz beides der

erfahrung nahe lag, keiner gelehrten entlehnung bedurfte, so z. b.

{7nehr bei Zingerle spriclm. im ma. 71. 72):

als der (wie wenn einer) zuo der gailen

sin süejeg honec ginget. Iwein 1580,

angewandt auf die minne , vergl. lat. mü reimformet amor et

melle et feile fecundissimus PlatU. Cistell. 1, 71. nhd. noch

sprichwörllich, sittlich gewendet: wer nicht galle versucht hat,

weisz nicht wie honig schmeckt. Simrock 2994; es musz kein

opfer ohn salz, kein honig ohn gailen sein. Henisch 1339;

honig im munde, gall im herzen, mel in ore, fei in corde

Stieler 596, bei Hemsch 1339,51 'han honig im maul, die gall

im herzen, sihe jungkfrawen' (galle gleich falschheil, s. 2,b);

vgl. schon mhd. die lechelaere, den diu zunge hongel und dag

herze gailen hat Walther 30,13.

r) von der galle des menschen.

a) die galle hilft verdauen, daher der ruf eines der viel zu

essen gedenkt : spick galle, meine ist feiszt {kann viel ver-

arbeiten). Fischart Gorg. 45' (Scft. 71 kuck galle); vgl. bei Megen-

berg: diu gall ist haij und trucken und feureiner natör ..

darumb hat si got der lebern zuo gesellt, daj si ir helf

kochen daj ejjen, daj ir gesant wirt von dem magen. 28,23.

vgl. magengalle bei Frisch 1, 314' aus Ryff.

ß) von giäen, milden menschen heiszt es, wie von der taube,

sie seien 'ohne galle' {mhd. wip sint äne gailen MSH. 2, 316'),

was doch zugleich schon in 2 umschlägt: er hat kein gall,

columbä mitior est. Aler 833', vgl. gall-los;

gar senftmuetig an alle gall.

tneisterges. Berl. hs. ful. 23 no. 10.

aber es ist urspr. ganz leiblich gemeint, nach gelehrter Überlieferung

:

l'linius der spricht, daj elsleich leut niht gailen haben, iedoch

vinde man ir wenich, und daj si lang leben. Megenb. 28,32.

y) ganz sinnlich noch ist das überlaufen der galle {ins herz,

ins blul, in den magen) bei ärger, zorn, grimm: dem die gall

übergehet, biliosus. Dasyp. 335' {das. gall, herzwasser, bilis);

denn ist die gall mir überlaufen,
das ich ir thu ein kappen kauTen (sie schlage).

n. Sachs 1, 450';

niemanden die galle überlaufend machen, colica vorr., über-

laufen machen Fripch ; die galle läuft mir gleich über, wenn
... Lessing 12,105; alles, was man da (in Berlin) sieht, musz
einem ja die galle ins geblüt jagen. 12, 213.

8) ein solcher wird 'grün und gelb' (vor ärger, setzt man
auch hinzu), im gesichte , was man der bis dahin gelangenden

galle zuschreibt, die ja auch Iheils grün theils gelb ist : hat sie

des morgens nicht ausgeschlafen und sieht von der galle

grün und gelb aus, so kann ich drauf rechnen, dasz ich

auf den abend braun und blau aussehe. Weisze /com. op. 2, il.

e) ärztlich gefaszt: wenn die gall überlauft, so enislund

schwäre krankheiten. Maaler 155", nach Cic. : cum . . redun-

dat . . bilis, in corpore morbi . . nascuntur. Tusc. 4, 10 ; mit

überlaufung, ergieszung oder aufsteigung der gallo geplaget

sein Ludwig; ihre galle ist eine zeit lang stille gewesen,

aber nun hat sie sich desto stärker ergossen. Adelung.

s. auch gallenüberlauf.

d) von der galle leitete man nämlich krankheiten her {vcrgi,.

Albertinüs unter a) und benannte sie danach.

«) krankheit von der gailen, die unden oder oben von

eim bricht als gemeinlich das herzwasser, cholera. Maaler;
oinor der vast von der galten krank wirt, cholcricus. ders.

;

es hat ihm die gaiie gescii«ci»ii. iininor^n laoe, mn einem

der von einer plötzlichen gemütsbewegung, wie zom, den lod hatte,

vergl. bittere schweisz wie gall , sudores fellei {Plin.) Maaler,

mit gall vermischter schweisz, fclleus sudor Aler.

ß) man unterschied schwarze und gelbe galle, auch diesz

nach gelehrter, urspr. griechischer Überlieferung, tj ^avd'r] XoXr)

t] /) fitlaiva Scxtus Empir. 13, 24 Beide, lat. aira oder nigra

bilis {schon Plaut.) und flava bilis. 'Die schwarze galle, atra

bilis, ein von der vorigen {eigentlichen) galle verschiedener, brauner

dicker saft, der von dem blule abgesondert wird, sich in den

nebennieren befindet, tmd ein merkmahl eines miirrischcn, ver-

drieszlichen und zornigen lemperamentcs ist' Adelung 2,394;

der schwarzen groben gall sitz ist der milz, spien domicilium

melancholiae
, feculcnti et limosi sangtänis. Henisch 1339,47;

schwarz geblüt, galle, melancholia. Stieler 1956, vgl. Frisch

1,314*. mhd. auch swarze co\ er a. {vgl. y am ende): der bunt

ist von natüren kalt unde trucken (s. 5, 78 /f.),
da von daj

diu swarze colera an im gewaldic ist. swenne diu viMet in

derae hunde, so wirt er wüetende. fundgr. 1, 324. man be-

merke, wie bei Henisch, Stieler die bezcichnung als galle und

blid wechselt, dem schwarzen geblüt entspricht 'cholera, ver-

bräm blut' etc. 5,1616 «. koller 1, c, daj swarze, auch ver-

brant blut m. ä., cholera Dief. 131", und auch die schwarze

galle las ich im iS.jh. als 'verbrannte' bezeichnet, vgl. entzün-

dung der galle, cholera Stieler 596, wnd mhd. {aus griech.

quellen): colericus, der hat des pluotes ze vil unde der fiuhte

ze luzil . . der muoj durch not gähmuotes sin, wan im diu

galle schiere enbrinnet . . . Pfeiffers zwei d. arzneib. 21, 9.

y) die gelbe dagegen ist die eigentliche {grün bei pflanzen-

fressenden thieren) : 'galle ist ein bitterer, scharfer und der färbe

nach gelber saß . . entspringet aus dem geblüt, davon sie in der

leber durch eigene drüszgen abgesondert und in der bekannten

gallenblase gewohnlich gesammlet wird' u.s.w. öcon. lex. 754;

bilis, fei, X'^^V ^nv&ii rj x^oxosiSrjs, yXvxv, quasi dulce, a

contrario sensu, cum sil amarissimum, testibus Plinio et Aureliano,

al. gal, belg. de gallo oft {oder) cholera. Junius nomencl. 1577 1«'

(darauf folgend bilis atra, fieXayxoXia, fielayxXtoQos xoItj);

gelb gall, flava bilis, subtilis , mordax , amara, similis spumae,

media epate, fei excipiens. Henisch 1339,43, vgl. noch Stieler

596, Frisch 1,314' (Adelung erwähnt »ihrer nicht mehr), bei

letzterem mit dem zusatze 'cholerische ßuchtigkeit, cholera', die

galle selbst {lat.) cholera genannt, wie bei Frischlin nom. c. 5t,

Kirsch com. 1,208', mhd. unter ß, nl. vorhin bä Joniüs und
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engl.: die gelbe gallo, galt or choler Ludwig 084, auch ilal.

coiiera , sp. colera , aller franz. colcrc. von der ' cholerischen

feuchiiglicW kam sowol die cholera als krankheil (s. gallen-

rulir), als das cholerische tcnipcrainent , s. hd. kollcr zorn

5, 161G, das überhaupt zu vergleichen isl, vgl. gallenkollerig.

S) früher auch 'rote galle': colera rubea, fuchtikeit die da

ist warm (s. 5, 79) rote (l. rütc) vel die rote gal. Melbeh
varil. d3". vergl. 'rufa bilis': nonnunquam stomachus pri-

iniiin rufam bilem per os reddit, deinde viridem, quibusdam

etiam nigram. Fnisius 155' s. v. reddere bilem, kotzen, also

tcol der gelben gleich.

s) von all dieser gelehrsamkeil war am ende des 18. jh. noch

übrig, Iheilweis tvol noch jclzl , die schwarze galle, eig.

Übersetzung des gr, /ueXayxoli'a {wie atra bilis bei Cic. Tusc.

3,5): werden sie mir denn ewig meine einsamkeit und meine
schwarze galle vorwerfen? Adelung ohne den nachwcis;

die schwarze galle quält
auch mich — ein scharfer, strafender blick
musz oft bei buhlenden für schwarze galle gelten.

ScuiLLER 15' (Sem. 1),

völlig auch für die gallige siimmung oder krankheit selber, auch

kurz ' die galle plaget ihn , von einem mürrischen menschen,

dessen dickes zähes blul viele schwarze galle absondert'. Adelung.

s. auch schwarzgallig, gallenschwarz.

e) auf der schwelle zwischen 1 und 2 bewegen sich Wendungen

wie folg.: er hat keine galle bei sich, iVac expers , milis cl

mansuelus est. Stieler, vgl. unter 1, c; einer der bitterer galle

ist, cujus cor in feile silum. Steinbach 1, 537 ; er ist voll bit-

terer galle. Frisch ; ich sehe, das du bist vol bitlerer galle.

aposl. gcsch. 8, 23 ; hoffe nicht dasz hiedurch jemanden . . die

galle sei rege gemacht worden. Riemer ;)o/. wiau/a/fc von-. 9';

wenn ich ihn nur erblicke, so erregt er bei mir die galle,

he raiscs my choler Ludwig 684; die bcschämung erregte seine

galle. Arnim kronenw. l, 358, wie lal. bilem movere
,

griech.

fColrjv xiveiv. die gallo schwillt, wächst (tüte der zorn «. ä.)

:

in wuchs diu nitgallc
von dem zornc, den si truogen. Lanz. 2002;

dasz mir die galle schwillt. Wieland (1853) 12, 249;

so sehr . . die gall' ihm stieg. 11, 48;

und bitter, immer bittrer ruht' er nicht,
bis er den reinsten tropfen bluts in mir
zu galle wandelte. Göbie 9, 100 (Tusso 2, 4);

schon fieng die galle mir an zu kochen. 24, 100, was sich

trefflich an das überlaufen der gallo 1, c bildlich anschlicszt.

1) Galle für die gallige Stimmung selber, zorn, grimm, erbil-

terung u.a., wie schon homer. xo^os , lat. bilis, franz. col6re

(s. kollcr) : galle im gemüth, ira. Friscü 1, 314'.

a) den völligen übertritt in diese bed. zeigt die vanachlässigung

des urspr. bildes, das eintreten anderer, z.b.: nun nun, herr

schüSser, mäszige er seine galle. Weisze kom. op. 1, 178 {liebe

auf d. l. 3,3); und was er noch mehr aus ärger und galle

ausspie. Fr. Müller l, 233, vgl. unter c;

wenn auch solcher die gallo den selbigen tag noch zurückhält,
dennoch hegt er beständig den heimlichen groll in dem busen.

Voss-«. 1,81;

aber er hat nicht gall in der brüst, der träge Achilleus. 2,241;

selten hat ein grobian galle. Lessing 1,511 {Minnav. B.l,2);

wo ist eure munterkeit, witz, galle, alle das nun? Lenz 1,213;

die freimüthigkeit, womit ich ohne galle oder übermulh meine
meinung . . sagte. VVieland 2, 113 ; seiner gallo durch ziem-

lich bittre Spöttereien . . . luft gemacht. 7,137; vor galle

bersten ; kritische galle. J. Paul 0, 29 ; nur in solchen brust-

höhlen . . ist ein solcher bund von lust und galle denklich.

Tit. 3, 149

;

auch mir zuweilen machts ein bischen galle,,
dasz ich so wenig noch gethan auf erden. Platen 321.

jetzt sagt man lieber ganz abstruct bitterkeit, doch mit einem
letzten Zipfelchen der urspr. sinnlichen Vorstellung {vgl. die gall

oder bittere, bilis, cholera, fei Maaler und dazu gallenbittere).

nd. ik heff en gall up em, suche ihm etwas anzuhaben ScuCtze
2, 8. Übrigens auch mhd. schon mehr abslract , z. b. zornes,

leides galle, welches letztere doch zugleich an 3 streift:

uü huop sich ein bitter not
und alles leides galle . . .

in frowen Eniteii muoto. Erec 5740, der Iwchslc schmerz;
also (iviü eis vor der sonne) zergienc und zersicif . . .

sines zorues galle. Ftorc 7215;

den höhen got erwegte zornes galle.

Bartscu tiederd. s. 283;
JV.

sin zornliche galten
wolde in der richter zeigen, pass. K. 173, 40.

b) mhd. besonders auch von falschhcil, wie sie in neid, bosheil

sich offenbart {s. mhd. wb. 1, 459'), z. b.

:

mit triuwen äne gallen
si sich underkusten. Wigal. 245, 21,

vgl. nides galle Licht. 621,30, daher:

so man die guoten vor mir lobet,
min gall in minem libe tobet [wie kocht 1, c).

lieders. 3, 25.

und so noch nhd. in nachklängen {s. schon unter 1,6):

wer das honig führt im mund
und hat die gall beim grund {wie beim herzen ebend.),
den halt ich für keinen freund,
schwur er gleich zu aller stund. IIenisch 1339;

honig im mund, im herzen gall
ist jctzund bräuchlich überall, das.;

ein wahrer freund hat kein gallo bei ihm. das.

c) stabreimend verstärkt gift und galle. man leilcie nämlich

das thiergiß aus der galle hei-, es sollte aus dieser fiieszcn {Plin.

hist. nat. 11,37), daher auch galle völlig gleich gift: er wird
der Ottern galle saugen, und die zungc der schlangen wird

in tödten. Luther Hiob 20, 16, vgl. unter 3, a, und gallcnzahn.

daher von jnenschen

a) mehr von bosheil als zorn : gift und galle, bitterkeil, pesti-

lenz . . amaritudo animae, TtixQia rijs tpvxrjs. Henisch 1619

;

der lauter gall und gift in tückschem herzen kocht.
A. Grtpuics 1,31 (vgl. 5,1180 Günther);

sie spein auf fürsien oft stank, rasen, gift und gallen.

1,389;

mein herze schäumte wider denselben gift und gallo. Plcssc

3,99, vgl. unter c; gift und galle möchte ich speien, so toll

bin ich (vor erbilterung). Lessing 1,285, wie gr. xo^v sfieiv,

weil der zornkranke wirklich galle mit ausspeit, die in den magen
getreten {vgl. Maaler 1, d, «), speien galt überhaupt von zorn-

ausbrilchcn, vergl. kucken II, 4. gift und galle im herzen

schöpfen s. 3, c.

ß) auch der boshaße selber, besonders im zorne, 'ist gift und
galle', der ganze mensch darein verwandelt: des Esavv beide

weiber waren gift und galle , waren böse katzon «. s. w.

Henisch 1019. noch jetzt er ist gift und galle auf ihn, vergl.

unter gift. s. dazu 4.

y) übrigens auch von schwerem leide {halb zu 3 gehörig) : gift

und gall, eitel herzleid, acerbitas animi. Henisch 1338, 12. und
diclUeri.^ch als trank behandelt, den einer schlucken viusz {vgl. 3,c):

kan etwas, was er (der fürst) schafft, wol ungetadelt bleiben?
er zagt vor seinem (eignen) schwcrt; wenn er zu tische gebt,
wird der gemischte wein, der in (l. ing) crystalle steht,

in gall und gift verkehrt. A. GarPHius 1,18 (Leo ^Irm. 1,387).

eigen aucfi gischt und galle, wol nach jenem gebildet:

musz der augeiiblicke süszter
sich zu gischt und galle wandeln! Götue 41,37.

3) Von gallenbitlern dingen.

a) von eszbarem, trinkbarem: ire drauben sind gall, sie

haben bittere beere, ir wein ist trachongift und wütiger

Ottern gall {s. 2, c). Luther 5 Mos. 32, 32. 33, t;ar. ire beer ist

ein gallbeore.

II b) von leid und not:

Zucker der zelten, die liebliche frucht,
die wir mit sehnen und seufzen gesucht,
süszct die galle der schaden und plagen,
die wir ausz frevel des krieges ertragen.

LoGAu 3,213 (an dem tauflago eines
jungen jvinzcn)

;

die gall des unglükkes kosten. Butschky kanz. 079; mit der

bittersten galle des elendes diser weit eingenezzet und be-

gossen. 078 ; mit der bitteren gall und wermut des unglükkes

befeuchtet und vermischt. OSO. vgl. mhd. leides galle unter

2, a. was einen erbittert, was er verschmäht, ist ihm gallo {vgl. 4):

so was ot ir ein galle,

swaj man ir sulcher rede bot. pass. K. 331,94.

c) das wird gern als ein trank, gallentrank gefaszt, mit zurück-

greifen auf das bild von der galle als arzenei (l, b), vgl. auch

von Christus: gaben sie im ossig zu trinken mit gallen ver-

mischcl. Matth. 27,34, und sonst biblisch: darumb spricht ..

der gott Israel also, sihe ich wil dis volk mit wermut speisen

und mit gallen trenken. Atcth. 9, 15. 23,15; wie ich so elend

und verlassen , mit wermut und gallen getrenkt bin. klagt,

kr. 3,19. daher gallo schlucken (müssen), ^bitteres' hören,

75
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erfahren, ^verdauen' müssen u. ähnl. : ich empfahl mich, um
nicht über ein weiteres deraisonnement noch mehr gaile zu

schlucken. Götue 16, 95 (Werlher 1775 s. 120); sehen sie,

Wollmar! aus eben dem kelche, woraus sie bittre galle

schöpfen, schöpft meine laune lustige scherze. Schiller 700',

vgl. bei Luther: das .. sie {die eiUziccilen gallen) darnach ..

eitel gilt und galle in irem herzen wider einander schepfon.

Dielz 2, 5" ; sie schüttete noch in seine letzten minuten galle.

.1. Paul uns. löge 2, 129. vgl gallentrank, gallenwein.

d) etwas anders der sünden galle:

ein solch mann meldt der sönden gallen.
H. Sachs 2, 1, 82%

die Sünde vergällt die seelc, das Seelenheil, es ist eine mhd. Vor-

stellung.

4) Endlich hciszen böse, gallige menschen selber galle

:

ni'i swic, du übele galle. Gudr. 1278, 1

;

gank hen, du bitter galle. Haupt 3, 499,

beide mal zu frauen gesagt, aber auch männlich:

er ist wol ain pöse gall. fasln, sp. 438,2.

zankgalle, zänkerin zeitschr. des v. f. hess. gesch. 6, 215. vergl.

mhd. hovegalle einer der das hofleben vergällt, neitgalle felli-

licus, fellitus fundgr. 1, 385", Schm.- 1, 890.

5) Ahnlich galle für giftpßanzc: und solcher rat grünet auf

allen furchen im felde wie galle. Luther Hosea 10,4; urspr.

war iiberselzt wie unkraut, das hebr. wort bedeutet ein gißiges

ackerkraut, vgl. erdgalle, das wol Luther meinte.

GALLE, f vom vorigen verschieden (doch vgl. am ende).

1) Geschwulst, krankhafte blase, mhd. galle (s. b).

ü) in einem ahm. voc. des \b. jh. puslula, hutgall Dief. iiov.

gl. 310". wassergall f., blasenartiger auswiichs an den augen-

lidern mit weiszem safte. Stieler 596, wie bei Henisch 1339,39:

Wassergallen, grülzgraupen der augenglider «.s.m'., jetzt gersten-

korn. östr. gal f, der pips beim federvieh Castelli 136 , ein

bläschen ist der sitz der krankheit.

b) allgemein erhallen bei pferden, wie manches alle sonst:

equum recipit und übersieht gall und Überbein. Keisersberg

narrensch. 24,1 (Zarnckes Brant 449*);

wer gute ross will reiten,
musz galli) und spath nicht meiden.

s]irichw. bei Frisch 1, 315'.

schon mhd. in vl6jgalle, s. u. floszgalle, auch fluszgalle (und

dazu d am ende), es gibt auch gelenkgalle, sehnengalle, spat-

galle, Steingalle, vvindgalle, meist eine wässerige geschwulst, galle

schlechthin ein häutiger uuswuchs unter der zunge (Adelung) :

für die gallen im maul . . . schneid die gallen herausz mit

einem krummen eisen. Seuter 339. s. auch gallenspat.

c) der pferdefehler sprichwörtlich von fehlem anderer dinge, ein

beweis, welch tvichlige stelle damals das ross in den gedanken

einnahm:

jeder (knufmann) mit falsch vertribeii bgert,
das er siiis kroms mög kamen ab,

ob es gall, Überbein joch bab. Brant narr. 102, 84,

ganz nach 'gall und Überbein' unter h; und schon früher, ver-

mutlich aus der mhd. zeit her:

sobin, Überbein und gall

hat vil der Kriechen glaub.
steigert. (Allswert) 229, 27.

d) erklärungen des Wortes aus dem l&.jahrh.: die galin sind

zarte und weiche beulen, einer hasel oder andern welschen

missen grosz, und mehrer theils ohne schmerzen, werden
darumb mit diesem namen genennet, dieweil sie den gall-

äpfeln fast gleich sind, und entstehen so wol an den vordem
als auch an den hindern schenkein zwischen der groszen

mause und der rühr u. s. w. Uffenbach 2, 260. Dagegen musz
bei folg. an die thiergalle gedacht sein: es faren dem pferd oft

gallen auf bei den glenken der bain . . . schneid die haut

ob der gallen auf und nimm die blasen, darinn die gall ist,

mit dem (inger heraus. Seuter 285, fast wörtlich noch im öcon.

lex. Lpz. 1731 sp. 755, vgl. das. : die floszgalle ist (zuerst) ein

fetter weicher höcker . . . welcher voll gelben wassers ist.

die thiergalle, d. h. der gelbe gallensaft (bilis) ist in einer blase,

gallblase (fei), die ganz ausgenommen werden musz (s. galle

1, a), damit der saß nicht in das schlachtlhier auslaufe, und das

ist offenbar hier auf die galle des rosses übertragen, in deren

safte man auch eine art gift sehen mochte, vielleicht leitete man
es auch aus der galle her (aus der ja das thierische gift kam,
s. sp. 1186), darauf deutet wol dei- name vlöjgalle, fluszgalle in

vergl. mit gallenflusz, gallflüssig [so hiesz z. b. der krebs). Diese

ablcitung tciderspricht nicht einmal dei- von gallapfel , da dieser

mit seinem ätzenden gehalle auch tvol an die galle denken liesz,

auch äuszerlich einei- galle als geschwulst durchaus gleicht.

e,a) rem. haben beide wirklich einen namen, ital. galla ist

zugleich gallapfel und floszgalle der pfcrde , span. agalla gall-

apfel und steingalle am pferdehufe, auch geschwulst am halse des

menschen, mandel, dabei- Weigand das deutsche woii aics dem
lat. ableitet, vgl. Diez 739 (2. a. 2,305), der das deutsche nur

vorsichtig zuzog, aber unser galle , vlojgalle ist wol weit älter

als die usz welschem lande im bandet eingeführten gallapfel

(s. d. 2) ; hätte man aber die an unsern eichen und sonst vor-

kommenden 'gallapfel' etwa selbst schon als gallen bezeichnet (wirk-

lich geben das Campe 2, 216", Heinsiüs 2, 269' aus 'manchen

gegenden' an), so wäre das siclier umgekehrt von den gallen am
Ihierischen, menschlichen körper übertragen gewesen, es wären sich

wie oß zwei verschiedene Wörter durch zufall wunderbar begegnet,

das bedürfnis, verschiedenes doch unter einen hut zu bringen, ist

im Sprachgefühl immer thälig gewesen.

ß) näher liegt für uns ist. galli m. vitium , naevus Biörn

1, 267", freilich schon altn. nur unsinnlich bezeugt, fehler, beschä-

digung, s, Mobius 130, Fritzner 188". 831" (galialaus fehlerlos),

Vigfusson 187', an misjahr z. b. heiszt ärgalli.

y) aber das ergänzt sich durch engl, gall wundgeriebene stelle,

wolf u. ä. (vgl. gällicht), was doch nicht vom gallapfel kommen
kann, allengl. galle Stratm. 231, z.b. bei Chaucer:

for trewely ther n'is non of us all,

if any wight wol claw us on the gall,

tbat we u'ill kike, for that he saith us soth (die Wahrheit sagt).

Canlerb. tates 6522,

'wenn irgend ein wicht uns kratzen will an der galle', ein sitt-

licher fehler als wunde stelle gedacht; da kommt nord. galli, das

ebenso von sitllichen fehlem galt (Egilsson 220"), genau zusammen

mit engl, gall
,

ja nach dem kike (to kick hinten ausschlagen)

ist vielleicht zugleich an pferd und floszgalle gedacht, die engl.

a windgall heiszt, wie hd. windgalle (schwed. fluszgalla, dän.

flaadgalle nur entlehnt), s. übrigens das weitere.

2) Galle von ähnlichen fehlem an naturdingen.

a) in bäumen harzgalle (4^, 521), stelle wo sich harz klumpig

gesammelt hat in fichten u. ä., vgl. Frisch 1,420"; daher auch

in balken, bretern pechgalle, ein pechgalliges bret Schm. 2, 30,

vgl. Dübel 3, 60. offenbar übertragen vom menschen oder thiere

auf den bäum, der damit, wie auch sonst, jenen gleichgestellt ist.

Auch von harten, verknorzten stellen, steingallig (t'gi. t): knorrig

oder steingallig (holz), das dient nicht zu drehen (drechseln),

man verderbt nur die eisen drinn. Henisch 741,25; auch

beim pferde gibt es steingallen (l, b).

b) auf gestein übertragen (das man ja auch als gewachsen

dachte, vgl. z. b. gediegen), in verschiedenem sinne.

tt) Schweiz, galle, niere, eingesprengte fremde harte steinart in

felsen , auch härtere stelle im Sandstein. Stalper 1,415. auch

das kann unmittelbar vom Ihierischen körper übertragen sein, wie

deutlich bergm. niere, und druse, d. i. drüse.

ß) anders folg. gallen in gestein: als er das schlosz Falken-

stain erbawen , hat er den felsen . . . unangesehen das er

voller glesz und gallen, so nahe (bis an die mauern hinan)

behawen und abschroten laszen . . . das die niauren spalten

(risse bekommen). Zimmer, chron. 3, 189; die glesz, genauer

gelesz 188, 17 sind fugen, ritzen Schm. 2, 492, die den fels un-

fester machen, die gallen also ähnlich, entweder mürbe stellen,

feucht von sickerndem wasser (s, c, ß), oder unerwartete, unsiclil-

bare höhlungen , auf jeden fall auch fehlerhafte stellen, in den

gallen der felsen Petr. 37*.

y) noch anders: steingallen, die gäl feuchte usz den steinen

(felsen). Maaler 386". nach dem gäl (gelb) ist da wul an galle,

thiergalle gedacht die sich da bilde und ausfliesze (vgl. gelbe galle

sp. 1184); das gewicht fällt also auf das nasse, flieszende , vgl.

c, ß. — übrigens s. auch gallig von felsen.

c) ähnlich von ackergrund u. dgl., auch in verschiedenem sinne,

a) galle ein unfruchtbarer, schlechter fleck im ackergrund, auch

auf wiesen, erdgalle (schwäb. erdgall Scumid 217), ackcrgalle

;

so in Thüringen, Sachsen und weiter, oberlaus, mit der untersch.

als brandgalle, wenn die fruchte da leicht vertrocknen, verdorren,

sandgalle wo viel sand ist Anton 8, 10. im Algäu griesgallen

steinichle wiesenstriche Schmid 243, bair. Schm. 2, 121.

ß) wieder auch von nässe, wo iie hinderlich ist, schles. 'nasse

quellige stelle im acker' Weinh. 25', zips. Schrüer 52'; auch im

Westen, z, b. hessisch, in der gemarkung Groszenbuseck bei Gieszen
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heiszl ein landsiack gallacker. Genauer bair. naszgalle Schm.

2, 30, wassergalle obcilaus. u. a., hier auch sorgalle , surgalle

Anton 8, 10 {zum letzten s. Schm. 3,2Sl). Wenn man darunter

auch die nässe selbst versteht, wie Frisch 1,315", Schmeixer

{'hervorquellende flüssigkeil, wo man sie hinderlich oder fehlerhaft

findet '), so ist das begreiflich, es ist wie bei Maai.er unter b, y,

aber nicht der hauplberjriff. lirol. auch eisgallen 'ebene stelle tvo

sieh eis bildet' Schöpf 171. s. auch ackergalle, und diesz schon

bei Meyenbcrg 179,5 var. (l5. jVi.).

y) dasz auch das in die aUcjerm. vorzcil reicht, beweist engl.

galls , Springs or wet flaces in a field {mit adj. gally wie hd.

galliclit) Hai.i-iwell 390" ; dasselbe ist 394' gauls, spols wliere

grass, com or Irees havc failed , und 390'' galls, bare places in

a crop. auch da ist das fehlerhafte der begriff, durch trockenheit,

nässe oder sonst was herbeigeführt, so kann auch die berührung

mit dem begrifßich anscheinend gleichen adj. gal
,

gel sp. 1182

nur zufällig sein, ein slellenweises verßieszen nicht ausgeschlossen.

c) dasselbe an den himmel versetzt.

a) irina, wassergalle, ein meteoron so schier dem regenbogen

gleichet. Kirsch cornu copiae 1, 611', iris imperfecta Steinbach

1,538, 'ein falscher regenbogen Lohenstein, d.h. ein versprengtes

stück regenbogen, oder auch der zweite blassere regenbogen ilhür.);

auch weltergalie und legengalle, man sieht sie als mehr regen

verkündend an.

ß) auch eine auffallend helle stelle im wolkenhimmel heiszl

galle, wo sie durch die sonne unerklärlich scheint, auch wind-

galle als stürm verkündend, so z. b. in Sachsen; vgl. Adeix'NG.

y) auch das rückt in die germ. vorzeit durch engl, watergall

regengalle, isl. Iiafgall n. irina, regenbogenfarbiger luftschein zur

see (haf) Biürn 1,318', nach dem n. an gall bilis angelehnt.

Das wird urspr. gemeint sein als eine art fehler am himmel, der

etwas andeutet, ein wink der gütler. vielleicht ist es kein zufall,

dasz wassergalle am himmel, auf ackern und am mcnschenauge

(t,fl) vorkommt, wie windgalle am himmel und bei pferden {l,b).

3) Auch einiges andere noch icird sich dem unterordnen.

a) galle, fehlerhafte stelle in der seele einer kanonc. Adelung,

offenbar aus dem gieszhause , vom gieszen stammend, eig. eine

luftblase in der masse?

b) glasgalle, der weisze flüssige schäum, der sich in den glas-

tijpfen von dem geschmelzten glase scheidet Adelung, schäum so

auf dem glas schwimmt Frisch 1,315', axungia, sal vitri, auch

fei vitri das., also wieder auch an die thiergallc angelehnt, ähn-

lich theergalle in thcerbrennercicn (Campe).

c) Adelung bringt aus Opitz bei: so liald die seele gesegnet

hat {abschied genommen), so sehen wir, dasz das (ihrige ge-

wesen sei ein schleim und galle, ein gestank und etwas das

ich nicht nennen mag, und legt es als fdulnis aus, unter Zu-

ziehung von nd. galle die fäulnis im käse {brem. wb. 2, 478)

;

doch mag Opitz nichts als galle fei meinen, als schlechter boden-

salz gedacht, — Aber es erhebt sich am Schlüsse überhaupt die

frage, ob nicht diesz galle doch von haus aus eins sei mit der

Ihiergalle, diese als das gedacht, was beim schlachtlhiere, opferthiere

allein unbrauchbar, gleichsam ein fehler war, um so mehr als

beide galten in der blasenform wie als unbrauchbares nasz viel-

fach zusammenkommen, die verschiedene ausprägung in alln.

gall n. und galli m. wäre wol begreiflich als eine folge späterer

theilung.

GALLEBITTER, bitler wie galle Steinbach 1, tl7 : dich

schlauen, gallebittern spütter. Fr. L. Stolberg im deutschen

museum 1783 2, 121.

GALLECHTIG, wie gallig, felleus Henisch 1339, Stieler 59G.

GALLEE, s. galee.

GALLEN, weidm. vom wilde, sein wasser lassen, feuchten.

Adelung; wol zu dem zweiten galle.

GALLEN , in seidenfabriken , wo die seide gegallet wird,

wenn sie durch ein oder zwei bäder von galläpfeln gezogen wird

{zum schwarz färben). Adelung, auch gallieren.

GALLEN, zu galle bilis, fei.

1) gallig sein, amarescere Stieler 596: mir gallet der lust-

trank, dem die reue folgt. Wolke bei Campe unter lusttrank.

wol ein gemachtes worl. doch vgl. nd. upgailen , anekeln {eig.

aufstoszen wie gälte) SchI5tze 2, 8.

2) amarulentum facere Stieler {vgl. z,c), gleich dem vor. als

selten bezeichnet, dabei vergället iracundus, amarus, vgl. Frisch
1,314* ein vergälltes gemüth u.a., entgalltes herze oben 3,524.

$. gällen 1.

3, a) einen üsch gallen bei Adelung, ihm die galle aus-

nehmen, 'im gemänen leben einiger gegenden', d. h. er hat es aus

Frisch, der es besternt und erklärt 'fei eximere exenterando

piscem', d. h. nach Stieler, wo exenterarc piscem und fei cx-

trahere getrennt ;. dessen quelle aber war Henisch 1338,50, mit

dem Zusätze V. B., d. h. vox belgica, d. h. aus Kilian {s. spalte

1127 anm.). so kann ein nl. wort durch oder doch in den wbb.

zu einem hd. werden {ein neueres cräugnis der art u. galmen).

b) hd. entspricht vielmehr im 15. jahrh. gellen, geln, auch

gyllen {mit i aus e, d.h. umgelatdetem), visch enigellen exen-

terarc DiEF. 216' {ohne erwälinung der galle), aus rhein. voce;

schon mhd. gellen, engellen für ausweiden überhaupt, s. unter

entgelien 3,524. dasz da das ganze ausweiden nach der galle be-

nannt ist, die es vor allem zu entfernen gilt, isl wol in Ordnung

{vgl. die 3, 524 aus Vondel angeführte bildliche redensarl), und
das scliwed. gäla u. s. w., das J. Grimm 3, 525 {vgl. qr. 1^, 525)

zweifelhaft machte, kann nur zufällig anklingen, falls nicht darin

wie in unserm gellen eine spätere umdeutung eines allen gemein-

schaftlichen Wortes steckt, denn gäla, dial. gälla isl nicht nur das

abreiszen der kiemen , sondern das ausweiden des flsches über-

haupt Rietz 229'; vgl. kaken vom ausweiden des herings 5,15

unten {wo kackenhrö nach knackerbrö zu berichtigen) mit kaak

kinnbacken unter gake 5; norw. ist gan n. köpf, kiemen und

eingeweide z. b. der häringe, gana das ausweiden Aasen ^ 207*.

c) firf. de fiske gallen heiszl vielmehr durch unvorsichtiges

zerreiszen der galle beim ausnehmen bitter machen , ' vergällen

'

Brem. wb. 2, HS, de fisch is gallt, schmeckt bitter Danneil 6o'

{wonach 3, 524 am ende zu beiichtigen).

GALLEN, laut schallen, zu gaW schall, wie hallen zu hall,

schallen zu schall, neben gellen; mhd. noch nicht bezeugt, vgl.

altengl. galien gleicher bed. Strath. 231 {vom hunde, kukuk).

1) bei Schriftstellern: da wirds denn platzen, das hie ein

fürst, dort ein bischof, hie ein herr, da ein pfalT . . . ligen

wird {verwundet), schreien und klagen das ('.s) im himel gallen

und auf erdreich schallen wird. Luther 5,56" {ausl. von ps.

118,13), vom Widerhall am himmel, wie A. Grypuius 1,559 das

echo Wiedergallen nennt, vgl. galm vom echo, schwed. dial. gäll-

liud Rietz 229";
, , .•* der Zucker der manier,

wenn er ist abgeleckt, so gallt die grobheit für.

Wiedemann OcI. 22.

2) noch mundartlich in Baiern Schm. 2, 29, z. b. vom Wider-

hall des Schlegels an berg und ivald ; kilrntisch galin und gäln

(s. gall m. 1 .«/). 1181) schallen, laut schreien Lexer 107. auch

frics., auf Helgoland gäln schreien Fromm. 3, 28.

3) dazu hess. gallern besonders vom schrei des geschlagenen

Itundes Vilmar 115 {vgl. Schamb.59'), von höheren gleichen tönen

gillcrn 120; vgl. galben
,

gellen, jenes übrigens auch schwed.

dial. : gallra, skalla, stärkt genljuda {widerhallen) Rietz 229'.

GÄLLEN, schallen, schreien, s. gellen.

GÄLLE.N, zu galle. l) gallig, bitter machen, mhd. gellen

eig. und uneigentlich, nhd. bei Campe z. b. diesz gällte seine

lust; gebräuchlich isl aber vergällen, vgl. gallen 2 und 8, c.

2) gallig, bitter werden {vgl. gallen 1): ich habe einen ekel

an euch, und das herz gällt mir im leibe, wenn ich euch

anschaue. Schiller 960', 30 jähr, krieg 3. buch {Gustav Ad. sagt

es zu seinen räuberischen deutschen Soldaten), so mhd. ergellen,

vom gemüte, das mit hajje irgellet Jeroschin 113", vgl. Schweiz.

ergälligen zornig werden {und machen) Stalder 1,416.

3) fische gellen, ausweiden, s. gallen 3, b.

GALLEN, einstimmen, recht geben, Schweiz., z. b. er hed em
gäng g'gället, immer beifall gegeben Stalder 1,416; gallet, ihr

herren? Gotthei.f schuld. 57. s. gelten, gehellen,

GALLENADER, f. vena cystica. J. G. Haas.

GALLENBAI.G, m. cistifellis. Gersdorf wundarzn. 97, Wack.
voc. opt. 11', gallenpalg cistafcllis voc. 1482 kl", gleich gallen-

hlase.

GALLENBITTER, wie gallbitter. Ludwig 684.

GALLENBITTERE, f. eig. gallenbilterkeit , aber auch für die

bittere galle selber: bilis gallenbitterin Dief. n. g/. 53' aus einem

Augsb. voc. von 1468, gallenbiterin Wack. voc. opt. 11", vergl.

'gall oder bittere' bei Maaler sp. 1185 unten.

GALLENBLASE, f fei, die blase welche die galle enthält {vgl.

gallblase) : der direktor schöpfte ohnehin allezeit beim minister

die ganze gallenblase voll bitterer extrakte ein. J. Paul TU.

1, 93 ; durchlöcherte gallenblase und zornschale eines . . .

inannes. Fibel 186; Wolkens anleit fand einen andern for-

scher, der die gallenblase als Schwimmblase zum fortkommen
im fremden element benutzte, bücherschau 2, 46 ; kommen aber

alle diese Ursachen {des misvergnügens) gar in einem einzigen

menschen zusammen , so weisz er gegen seine gallenblase

75*
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lieinen ralh und keinen gallengang (zur ahführumj der (jallv).

llesp. 2, 50, für die yallc selber.

GÄLLENBLASENGANG, m. s. gallcngang.

GALLENBLÄSLEllN , Jt. (jallenblasc. Ludwig, gallenbläslin

Henisch 1339, «/. gallenblaesken Kilian.

GALLENBLATT, n. dasselbe: gallenplat, bilis', pclicula cir-

cumdans fei. voc. 1482 kl', gallenblat Dief. 74*.

GALLENBLATTER, f. cislifellis , vesica fcllis ,
gallonblaler

(noch mit ä, wie mlid.) voc. ine, leut. L2", gallenplaler vel palg

DiEF. nuv. (jl. 93"; V(jl. gallblallcr.

GALLENBLLTIG, chokricus, qiä chulera laboral. Kirsch 1,209",

gallenbliilig Aleu 833'. viß. gallengeblüt.

GALLENCHBIST, »». chrisl, den die {schwarze) gallc jdayt:

sclnverrautlisvollen gallencliristcn. Lessing 1,'J7.

GALLENDRÜSE, f. biliosa fjlandula. Nemnicu.

GALLENEBGUSZ, m. wie gallenüberlauf; in lal. wbb. wird

damit cholcra verdeutscht, vyl. gailergies/ung.

GALLENFEDER, f.: gallenfedern , schmuhworl ,
pennac bi-

liosac; es soll sich einer hüten, dasz ihm nicht gallenfedern

entlallen , dasz man nicht merke dasz er ein narr sei. He-

Niscii 1033, 43, danach Stieler 450. eig. vogctfedern die an

der würzet gallichl nnlerlaufen sind? v(jl. blutfeder, sloppelfeder,

penna sanguinea Henisch 1033, 32, die mit bliU unlcrlaufen isl.

der vergleich des menschen mit dejn voqel tvar gcldufuier als jetzt.

GALLENFEUCIITIGKEIT, f. gallcnfeiichlikeit, bilis, est humor

vvllis (so), voc. ine. leid, h ij
',

galle also für gallenblase, fei.

GALlENFIERER , n. fieba- das von zu vkler vnd scharfer

galle enlslehl, die sich mit dem blule mischt. Adelung ; der kerl

macht einem das gallenfieber mit seiner dummheit. Lenz

1, 278.

GALLENFLIEGE, s. gallfliege.

GALLENFLUSZ, m. wie gallenergusz {vgl. gallflusz):

spreng nuf den liiiscn

voll gallenllusz (billrer oallc, satire).

Klaxek Scumidt an Cleim, neue
pocl. bricfa 47

;

man erwirbt
aiil diesen biihncn (am hofv) nichts, das nicht mit gallennüsscn
errnngeu wird. TuiJMiJKL 6, 182.

GALLENGANG, m. chuledochus, seil, ductus Kirsch 1,208'',

gang durch den die gallc aus der lebcr in die gallenblase kommt,

der grosze gallengang, auch gallenblasengang. Adelung; vgl.

lebergang, ein beispiel aus J. Paul s. unter gallenblase a. e.

GALLENGEBLÜT, n. clwlera Stieler 205, Aler 833', gal-

licht gcblüt Kirsch 1,209"; vgl. galicnblütig.

GALLENGESCHMACK, m. sapor felleus. Stieler 1871.

GALLENHAUT, f bilis, galnhut. Dief. 74*, wie gallenbalg.

GALLENKODERIG, der gallenkoderig eifer. Garg. 207' {Seh.

384) ; kodcrig isl phlegmatisch, gallicht aber cholerisch, hier sa-

tirisch vermengt wie es scheint, doch s. auch ködern.

GALLENKOLIK, f. colica biliosa. Adelung.

GALLENKOLLERIG, cholericus, s. kollerig und galle sp. 11S4.

GALLENKRÄMER, m. ein neidiger gallcnkrämer, der niclU

leiden kann dasz die sonn ins wasser scheint, aller zoilus. Aler
833'; s. galle neid sp. 1186 und krämer 2,6.

GALLENKRANKHEIT, f. krankheil von zu häufiger oder ver-

dorbener galle. Adelung.

GALLENKRAUT, n, l) erdgalle, purgierkraul, graliola offici-

nalis, ul. galkruid. Nemnicii 3, 77. vgl. gallkraut.

2) von S. Gallus : einem s. gallenkraut geben , ihn lüdlen.

Frey garlengcs. 30". einer der kirchhöfe Slraszburgs heiszt St. Gal-

len, daher sagt man auch noch: eim de st. gallenmarsch blose

oder uffspiele, eig. ihn dorthin begraben. Auch sonst erscheint

der heil. Gallus so in zusamynens., z. b. St. Gallenlag, s. Birl.

knsgsb. wb. 178', gallensommer, vgl. Sant Galle Haupt G, 363

(14. iahrh).

3) glÄch galbenkraut Nemnich 1, 690 {s. galban).

GALLENREICH, biliosus. Kirsch 1, 144", J. G. Haas ; v(ß.

gallreich.

GALLENRÖHRE, s. porus biliaris, an der galle. Frisch 1, 314',

bei Adelung mü unter gallengang befaszt. vgl. gallrinne.

GALLENRUHR, f. cholera. Schellers lat. wb., passio felli-

flua i. G. Haas. vgl. gallenergusz.

GALLENSACK, m. sack mil galle: es musz einem {da) zu

muthe sein , als sei man eingenähet in einen gallensack.

GoTTUELF 3, 381. vgl. gallsäcklein gallenblase.

GALLENSCHEIDE, f. Capsula Glissonii. Nemnich.
GALLENSCHWARZ, schwarz von der galle (s. sp. 1184) : so

gelbbraun, gallcnschwarz wie Albas gesichtsfarbe. Göthe 8,229.

GALLENSOMMER— GALLERTE 1192

GALLENSOMMER, m. fila divae virginis Nemnicu wbb. 177,

alttveibasommer , s. gallussommer.

GALLENSPAT, m. Iirankheit am pfcrdefnsze, s. spatgalle,

'galle und spat' sp. 1187: Sir Luke {mit einem hölzernen beine).

bedenk, weder gallenspath noch mauke, kein rhcumalismus,
kein podagra . . Sturz 2, 391.

GALLENSTEIN, m. der in der gallc wachset, calculus fellis

Frisch 1, 314': Albine, die, wie die meisten weibcr, das
männliche steinchen mit gallcnsteinen für die 50 pfund
passiersteine nahm , die einem passagier auf der chepost
frei passieren. J. Paul Tit. 1, 97, von ausbrüchen des zorns,

der galle.

GALLENSUCHT, f. krankheil von der galle, gelkmcht. Ade-
lung; wann das vederspil die gallensucht hat, di man hai-

szet in wälsch fellera. Mvnsinger von falken 56. .";. auch

gallsucht.

GALLENTRANK, m. billerer trank {s. sj). 1186 unten):

der weit irinkgelt ist gallcntrank.
FisciiART flöhh. 779 Seh,

;

die bosheit mischt dir einen gallcntrank.
HÜRDE bei Campe.

mild, gallcntranc {auch gallcnsuf) Lexer 1,729, anz. f. k. d.

I. V. 1832 sp.iC, gallentrunc MSII. 2,311".

GALLENTROPFEN, vgl. potus conlrabilem molam. J. G. Haas.
GALLEN ÜRERLAUF, vi. effervesccntia Ulis., gäch zorn. He-

nisch 1339, s. u. galle 1184.

GALLENWEIN, m. wein als gallcntrank (s. d.):

voll Jammers hast du uns gemacht,
mit gallenwein geiräiiket. Rist liimml. lied. 2, 86.

GALLENZAHN, m. giftzahn {s. u. galle sp. 1186): wenn
die schöne otter der männlichkeit mit äugen, herzen und
gallenzahn mich zu durchbohren sucht. J. Paui. freiheilbüchl. 74.

GALLENZÄHRE, f. bittere thräne. i. Paul- llesp. l, 222.

. GALLER, m. hut , schwachf. : da legt man dem fürsten

einen chorrock an und setzt ihm den gallern oder fürsten-

hut auf. LiNCK V. CoLDiTz bapsls gcpreng L 3; auch galer:

seiner diener einer helt den galern auf dem schvvert entpar

{empor), das. Es ist das lat. galerus {auch galera, galerum),

kappe, hut des landmanns , hirten, gladiators, auch von priestern

gelragen, im 15. jh. als hirlenhul, pilgerhul, reisehut, auch eiscn-

hnl erklärt Dief. 25C", n. gl. 188", im 10. j/i. hut, paret Dasyp. 83*,

hier aber als filrstenhnt bei feierlicher cinsetzung , was ein vor-

übergehender gebrauch gewesen sein musz, da sonst nichts davon

verzeichnet ist. ivar es etwa itai?

GALLEREI, s. gallertc.

(iALLEREI, GALLERIE, s. galeiie.

GALLERGIESZUNG, f. wie gallenergusz, cffusio bilis: es

war thöricht , dasz er eine durch so viele kleine gall-ergie-

szungen erbitterte freundin durch eine grosze herz-ergieszung

wieder zu gewinnen hoffte. J. Paul Siebenk. 3, 88.

GALLERN, s. gallen 3 sp. 1190.

GALLERTARTIG, der gallerte ähnlich (Campe), s. z. b. Nem-
nich unter gallerte I, 3.

GALLERTE, f. gelee, mil sehr abweichenden formen.

I. Bedeutung und gebrauch.

1) eig. geronnene brühe eigner arl, wie sie z. h. der kalbsbralcn

liefei-t , kalbsgallerte, fischgallerte: es wird auch die galrey

oder brühe gessen und gebraucht. Forer fischb. 3". dann
ähnliche brühe auf künstliche weise manigfach hergestellt (s. die

beschr. u. II, 1, a. 3, c), jetzt meist franz. gelee genannt, das

man aber gewöhnlich zum neutr. oder auch m. macht; ein ähn-

liches erzcugnis, das im handel zu haben ist, nennt man franz.

gelatine, das schon im 15. 16. jh. auftauchte (s. galantine).

2) auch das fisch- oder fleischgerichl , das in solcher gallerte

aufgesetzt oder bereitet wird, häszt oft kurz gallerte, jetzt wol

durchgängig gelee; vgl. fischgallerte, eigentlich visch in der

{oder einer) galreide, s. II, 2,a, daher visch öj der galrei

(egjen) II 4, a.

3) iibcrlragen ; gallerte, tremella, eine galtung aßermose, ein-

förmige, durchsichtige, häutige, gallerlarlige, blättrige massen u, s. w.

Nemnich 4, 1470, so z. b. bair, (gälere), s. Schm. 2, 80.

IL Formen, herkunft.

1) gallerte ist die form, die sich nhd. durchgesetzt hat, obwol

noch nicht ohne Schwankungen.

a) gallerte ist Adelungs form, d. h. die in Sachsen geltende,

daher in dorligen tvbb. schon früher, z. b. Schmotther 2,349,

Rädlein, Ludwig, Möhlmann it. wb. Lpz. 1'09 1281", mübeschr.

im öcon. lex. Lpz. 1731 : 'gallerte, ingleichen sulze, ist ein dicker



1193 GALLERTE GALLERTE 1194

zäher saß, der aus den knorpeUchlen tlwilcn der tliiere , als aus

halberfüszcn, kälberohren, schweinsfilszen und obren, fleisch, fischen,

hühncrn , capaunen , elfcnbein , hirscliliorn , meerrellig elc. ge-

kocht, hernach auf vielerlei arl und weise gefärbt, und entweder

über dasjenige fleisch, daraus er gekocht, oder über andere speisen

gegossen , und wenn er gestanden , kalt aufgesetzcl wird . . ge-

meine leutc nennen sie eine gestandene Schüssel (.«. Math es.

u. 3, c, es ist von haus aus ein vornehmes, kein volkswort), diesz

zum theil nach Amabantiiks frauenzimmerlex. Lpz.ViVo sp. b9(i(f.,

wo genaue reccptc stchn; bei Ludwig 085 auch eine galleite oder

bestandener saft von kirsclien
,

Johannisbeeren, hindbecren

etc., a jelly u. s. w. {frz. gelee de pomnie u. ä.). Schon ende

iT.jh. fcei Stieler 590 galler(e, kalbsgallerte, schweinsgallerle,

wie noch thüringisch, auch in dem Mrnb. kochbuche v. 1734

eine gemeine galleite oder sulze 758 fg., galleite von äpfeln

78G {gewöhnlich doch sulze, hirschhornsulze 708, lischsulze 770,

johannishecrsulze 780).

/*) anderwärts, auch mitteld. im wcslen wie im osten, wird in

derselben zeit sonst gallert angesetzt, so bei Steinbach 1,538,

Aler 834', galert Frisch 1,315* {in seinem franz. wb. Leipz.

1719 ukr auch schon gallerle, vermutlich in der druckerci corri-

giert), und bei schrißstellcrn : sein maul schickt sich nicht zu

gallert, es steht nie stille. Simrock sprichw. 0880, wol an-
spivlung auf das rindsmaul oder kalbsmaul, die ähnlich verwendet

werden (rindsmaidsalat); mineralische llüssigkeit, die mir einige-

mal . . in form einer animalischen gallert erschienen war.

('ÖTHE 25,204 {dicht, u. w. 1812 2,315);

wälirend sie,

geronnen fast zu gallert durcli die furcht,
.stumm stelin. S culeckls S/infcsj). 1798 3, 159 (//aniM,2).

c) neben dem fem. erscheint auch m. und n., «i'e bair. 'der,

die, das gallret, die gallert' Sciim. 2, 30 {vgl. u.3,b. 4,c,y):
ein lischgallcrt, ein Schweinsgallert Ai.er 834';

froher Itcätigcitc selbst kein naturalicusninmlcr
durch die vergröszernde brille den wurm im gcsclilirrencu

bernstoiii,
als wir gaste das ferkcl im liolldurcbsicliligen gallert.

Voss idytlcn ISOl s. 22:{ {abcndsclimaus v. 13"),

vgl. die spanferkel-gallerle Amarantiies a. a. o. 1807. ini. gal-

lert ÜÄiiNERT 141' {leider ohne das geschtechl).

2) Die älteste form ist galreide.
a) so mhd. {wb. 1,400", Lexer 1,730):

der pfäwe vor im gebraten sluont . . .

in galreideu die lampiiden. Wolfram Wh. 134,1.3,

var. in einre galreide, in der galraide (galrede, kalrail). Im
15. j7(. galreide {lid. und nd.), einmal galrayda galantiua Dief.

255', galraida Fromm. 4, 299' (wol lal. gemeint), im voc. U^t kl'
galreyd oder galreydsultz, galantela, ü. galreyda, gelalria,

geledia, oder snitz , Viß. ITc' sullze, salrayde, oder galrayd-

sultze, galantina, galrayde, gelatria, geladia. Und noch im
Uj.jh. : garum, galreyden . . oxjjfjarum, acutum garum, galreyden

im saurn. Trocuus 1' o'. 1" {ahd. hiesz es fischiöt garum
DiEF. 258", vgl. fischhrot); fischgallreid Ryff spieg. d. ges. in".

/). Frisch 1,315'.

b) öfter galrede, wie früher schon in den var. u. a und
lateinisch gemacht 'galreda, sultz' Brack (Frisch, Lpz. 1491 25"):

galrede ««rf galred 15. j7). Dief. 255'; galantina, galred. Mones
anz. 8, 252, v. j. 1433, oberd. ; gelantina, galreda, galred. bair.

voc. V. 1445 ScHM. 2,30. CS ist Luthers form: ja das ist seine

galrede worden , darin er {der teufet) sich weidet, wie eine
saw hinler dem zäun umb s. Margarethen tag. 8,111", als

köstliches schleckerbiszlcin , das einer schmatzend verschlingt; der

{leufcl) mache im nu eine galreden draus. 3,389'; aber ich

meine , ich habe küche kriegen , die sie mir gewürzt und
zur galreden gesetzt haben, das sie mir schmecken müssen.
335', zur g. setzen, eig. zum gerinnen hinsetzen, 'aufsetzen';

aber wenn sie fasten bei einer guten feisten collation und
drei oder vier galreden {veischiedenen fischgericlUcn) , das ist

köstlich ding und grosze heiligkeit. 5, 409". auch starkf.:

gleich als wenn ein kue haw {heu) oder eine saw ein gal-

rede frisset. Eislebcr ausg. 2, 200' {Dietz 1, 5").

c) bemerkenswert ein witz , der umgieng: es taug nicht, das
eine saw wil die taube leren kein unrein körnlin essen,
so sie selbs nichts liebers frisset denn die galreden so die

bawern hindcr den zäun setzen. Luther 8, lo' {vgl. das setzen
u. b), vgl. oben 1, 1197 die köstlichen baurgalreden unter den
zeunen {auch bauernfeige, bauernviol). das tertium compa-
rationis läszt wol nicht viel zu wünschen übrig , der witz beweist

aber auch, dasz die galrede eine vornehme speise war.

d) das kann aber nicht galrede gewesen sein, wie vian auf
geratewol ansetzt {selbst galred) , wicht einmal galrede, sondern

galrede, galred, d.h. die tonvciicürzung von gälrt-ide, die das
raschere sprechen mit sich brachte, denn nur obei'd., nicht nd.

ist galrede , der unmittelbare nachkomme davon das bair. galret

(1 c), für welches ah ausspräche Schmeller gälered angibt, d. h.

das -Ir- durch ein e erleichtert, und das ist im gründe eins mit
gallert, in dein nur dieses helfende e siegte, dasz -ret im 10. jh.

noch ton genug hatte, zeigt dasz es reimen konnte:

er trug ein bunr in der gallröt,
capponen die er braten bct. Waldis Es. 4, 7, 55.

gallret auch noch Stieler 590 ucben gallerle; galrel, galrod,
galred, gallart IIenisch 1340, Ol.

e) ein bair. dem. um 1500 gälredcl {wieder 'galredel' bei

Lexer): visch im galredel. Tegernseer fastenkochbuch , Germ.
9, 198 {auch sulzvisch genannt 206, s. t, a) ; ebenda 202 und
nicht verschieden galräll an die visch, 207 aber gallrechel an
die visch, für gallrechel {verlesen?), s. 4, c, y.

3) So eiklärt sich auch galrad, gallart u. a.

a) galrad, galrat: galantina, galrad. Dief. 255', bair.,

anf. 15. Jh.; ein meisterlich galradt über visch. kiichenmeist.

a iij, gallrat a ij

;

da warn die giicbie manlgfalt,
gewürzt, galliad, warm und kalt. Waldis Es. 1,9,32;

jusculum coactum, sulz
,
galrey, galrat. Golius 1582 339 {in

der ausg. 1588 372 mir galrey). Das ist zu sprechen giilrüit

{nicht -ral), begreiflich mit seinem a aus dem oberd. galraide 2, a,

daher das bair. galräll 2, c, und wie nahe im klänge sich galrat

und galret standen, zeigt dasz Waldis mit beiden ivechselte.

b) das a springt aber auch vor das r {vgl. u. d), aus gallrat

ward gallart, und beide in einer quelle: in gallart oder in

lebersulzen. kuchenm. c ij {vgl. u. a); der ganze leib zitiert

mir vom zorn wie eine gallart. Grvphius 1, 703 (Uorrib. 1); wilde
schwane mit einem schwarzen gallart zugerichtet, leycrmatz
181, also VI. oder u. wie u. 1, c (schwarze galrede auch b.

Luther, s. üielz) ; gelu esculentum, gallrey, gallart. Fomey ind.

130, iHi reg. vielmehr gallert, beide im klänge so nahe wie galrat

und galrel. auch 'gallarle f., gallrey, gelata, gelalina' M. Krä-
mer ilal. wb. Nürnb. 1078 498', wie gallerle.

c) aus gälliirt erklärt sich weiter galhart: weil aber die
schöne kun,§t glasinachen wenig leut gesehen, wil ich meinen
jungen pfarrlindern ein schlecht und alher hausbild für-

hallen von einer galhart oder gestandenen ((/.j. essen, s.noch
in iH.jh. u. \,a) ... zu eim gestandenen essen gehört fcuch-
ligkeil , darumh nuisz man wasser , essig oder wein darzu
haben, damit nun diese feuchligkeit mit indischer {fesler,

'consislenter') art lemperirt und vermenget werde, musz man
durchs fewer solches aus einem lisch oder fleisch herausz
sieden {es weiden nachher hecht, karpfen , schleien genannt),

dasz die brüe was dicker werde . . ein gesulzler küfusz
oder Schweinen fleisch gibt grobe und fette inaterien, darumb
werden solche galharten dick und selten durchsichtig m. s. w.

{am Schlüsse schmücket es der koch mit golde). Mathesius
Sar. 34". schon im 15. jh. auch galhert Dief. 255', rheinisch,

es viusz irgend eine umdeutung dabei gewirkt haben, die endung
-hart war beliebt.

d) a»2 mei-kwilrdigsten , aber aufklärendslen ist eine unform
galrart in ders. küchenmcisterci , die galrat und gallart hat:
item ein galrart. b 5 ; das r war im sprechen wie im bewuszt-
sein in der schwebe, gleichsam im hin und herspringen zwischen
der alten stelle nach dem 1 und der neuen vor dem t. diesz

schweben zeigt auch im lö. jh. eine form gallerede ('galle rede')

Dief. 255', es ist wie das bair. galered 2, (/ {man denkt sich

besser galrd), das sofort zu galred oder gälerd werden kann.

4) Selbständig daneben steht gälrei,
a) so schon mhd. neben galreide; Reinmar v. Zweter zürnt

über schmackhaß zugeiiclUete lüge, die aus Welschland in des
riches stete gesandt und da als köstliclie speise verschlungen
werden ;

gcsoten lüge, gebraten lüge,
lüge üi der gan-ei , . , lüge mit safrän überzogen.

MSll. 2, 207',

auch bei Mathesius w. 3, c salTert der koch zuletzt die galhart,
'aus der galrci' iszt man den fisch u. dgl, aber auch das ganze
gcricht hiesz galrei: schweinenkloen aus der fischgalrei. Carg.
103';

bastetten, pfelfer {d. h. snttcen) und galrey
von besten (Ischen allerley. Daniel 1545 Gij'.
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daher auch galreifiscli

:

ingleich deranacli gut galry (xo) fiscli,

krebs und was man hau sol vorm tiscli.

Haberer Abraham 1592 C6',

nur als roressen also , den gaumen zu reizen, wie unser ragout

fin u.a. mhd. auch alsvcrb.: gegalreite vische, s. Scherz 4GC.

b) diesz galrei hielt sich bis ins IS. jh.

a) caro gclala, fleiscli im gallrey. Ai.bkrus s3"; galrey,

siilz, jus congelatum, gelu in palina. Dasyp. SSb', galrei 291";

galrei über ein lieringsnasen. Keisersb. bilg. 64', scherzhaß;

die veidmaus . . kam zu der iieimischen maus in einen keller,

darinn stunde allerlei, brot, nüsz, sülzen oder galreyen. Frank
spr. 1,108'; schweinenfuszen weisz gepn'it .. in essich oder

galrey. Garg. 54' (Seh. 87); lasz . . kälbermark 2 lolli, schweins-

schmalz 2 pf., essig 1 pf. mit einander so lang sieden, bisz

es, wenn es kalt worden, einer gallrey gleicli ist. Uffenbach
roszb. 2,135; der verstand wie eine gallrey verstabert stehet.

Philander 1, 95.

ß) auch galrai, wie galraide «. 2, a: und warzu man senf

soll essen . . als zu galray oder salz, das da ist ain neuwe
gewonhait ielz. Keisersb. sibcn schtverler {granalapf. 1511) g l\

Auch nd. mit -ei, nichl -e: jusculum cnaclum
,

galreye. Chy-

TRAEus noni. Hamb. 1594 384, cü/). 98 ; saffcrangeel gepeperde

galreyen. Nie. Gryse wedewenspegel Rost. 1596 C 4*.

y) noch im IS.jh. z.b. in Frischs franz. wb.Lpz. 1719 2,233

gallerte oder gallrey, gelec qu on mange; gallrey oder gallert

H15BNERS zeilungslex. Ipz. 1727, wie im 17. ;7i. Pomey, Krämer
u. a., s. 2, b ; noch schwäb. im Schwarzwald gallrey f. Schmid 218.

c) nebenformen. n) gallerey Stieler 596, Kirsch 1723 1, 498',

begreiflich wegen der Schwierigkeit des -Ir- (vgl. 2, d) : eine lieb-

liche gallerey von kalbs und schweinenfuszen gesotten. Gar-

zoni 749'; gailereyen. 637'. auch gollerey, d.i. sülzen von

kfilbernen füeszcn Schöpf tir. id. 199, vgl. golradt Schm. 2, 30.

selbst galberey (?) . . dictum a galb, crocalum (gelb). Heniscu 1334.

ß) galleren, sulz
,

gelatina Heniscu 1340, d. h. gallere in

schwacher form, vgl. gallrain (und galrawn) Dief. n. gl. 188".

daher wol rhein., wcsterw. gallera (pl. gallere) Schmidt 64.

y) aus galrei ward auch galrcig gelatina Mones anz. 7,159,

'galrig vel galreg' Dief. 255', frigidarium galreg 247'. nahe

liegt dann Schweiz, gallerech, gallerich, und zwar m. (s. l,c)

Stalder 1, 416, bair. gallerich Schm. 2, 30, vgl. schon um 1500

gallrcchel 2, e.

.5) Die hei-kunß bleibt zu finden, a) aus 'mlal. geladria, von

gelatus' (Wackernagei. 1861, ihm nach andere, ohne ihn zu

nennen) wäre galreide an und für sich nicht zu begreifen, dazu

kommt das nur im voc. 1482 vor, gelatria neben geladia, geledia

(s. 2, a), und wie letztere wol die fühlung suchen 7nit franz.

geltie , it. gelata , so mag in das erste das r erst aus galreide

gekommen sein; das ist gemachtes laicin, deutsches latein , das

selbst der crkldning bedarf, nichts erklären kann, man macht

sichs vielfach noch immer recht leicht mit der lieben 'etymologic'

.

b) ein fremder, romanischer anstosz liegt dabei doch tvol vor;

sülze, gestandenes (d. h. geronnenes) essen ist die heimische

benennung, galreide, galrei mag im 12. jh. mit einer Verfeinerung

der bereitung ins land gekommen sein, von westen oder siiden?

das frz. gelee reicht nicht, namentlich mit dem anlaute; aber wie

in engl. icWy, ist es nl. da: gelcye, jeleye, jusculum coactum .

.

vulg. gelatina. Kil. 684', noch jetzt geiei/'. ; eigner weise machte

im 15. 16. jahrh. auch diesz mlat., ilal. gelatina (frz. g^latine

flcischgeiee) versuche sich einzunisten, in galatin, galanline (s. d.),

gleichfalls mit ga- in reinem guttural, wozu der anlaut von galrei

mitwirken mochte, vgl. lat. galantina n.ä. unter 2, aß'.

c) eine Umdrehung auf heimisches ist auf jeden fall dabei, für

gal- bietet sich das gal (gel) für fett, üppig, auch von leckeren

speisen sp. 1182 , für -reide allenfalls das mhd. liden zittern,

wenn es noch als starkformig nachgewiesen wird (s. mhd. wb.

2', 698"), denn das zillern bei allem zusammenhalte ist ein her-

vorstechendes merkmal der gallerte (daher auch zitterbrühe z. b.

M. Kramer 1719 2, 78'), vgl. ahd. 'gireidda , vibratos (crines)'

Graff 2,474, wo freilich kräuseln gemeint ist (zu ;4cn. 12, 100),

aber auch diesz, mit reidi crispus , reiden crispare das., reicht

wol als beweis für starkes ridan und zur bczeichnung der gallerte.

Merkwürdig ist dabei die doppelform galreide und galrei. es ist,

nur mit anderer tonstcllung, wie bei galeide und galeie (sp. 1161),

deren erste erst auf deutschem boden gebildet scheint, es mag mit

galreide dasselbe sein, sodasz der zu suchende faden der cnt-

lehnung bei galrei anzuknüpfen wäre, ähnlich Schalmei , nl.

schalmeye Kii.., mnl, aber schalmeide.

GÄLLERTFISCH, m. 1) fisch in gallerte, s. galreiflsch sp. 1195.

2) ein amerik. fisch, cyclopterus gelatinosus Nemn.
GALLERTIG, adj. wie gallerte, zu gallerte geworden, kilchen-

wort z. b. in Thüringen (auch gallerig). auch gallertartig: so

gallertig und austernhaft. Goltz jug. 2, 422.

GALLERTSCHÜSSEL
, f. gleich sülze , sächs. (Mäszen), vgl.

gestandene schüssei sp. 1193.

GALLERZWILCH , m. : dieser Fridcrich (ein landsknecht)

bette einen fuchsen pelz mit gallerzwilch überzogen. Kirch-

hof wendunmut 3,131 (2,365 Ost.); dieweil aber der Ul . . .

ain Galler zvvilche vvammas anhette, das ime ganz genawe
anlag. Zimm. chron. 3,579. wol zwillich aus Geldern, s. z.b.

'Geldria, geller- vel clefs-land' Dief. 258', lat. (jclria, nl. Ghelre

Iva. 707'; vgl. kölsch.

GALLES, GALLIS, GALLS, m. gallapfel: galles, eicliapfel,

gallapfcl, galla. Henisch1340; gallis, galmis (L galniis?), gall-

apfel. das.

;

der soviel tint auf einmal darf {bedarf),

der nem ein raesser rein und scharf,

zusciuieit acht lot des galls damit.
Spangenberg anm. weish, liislq. 491;

pilz (kommt) von boletus, gals von galla ein eichapfel. Barth.

Scueraeus sprachen schide M'ilt. 1619 155. Noch im öcon. lex.

Lpz. 1731 gallapfel, gallusapfel, iei J.G.Haas 2,219" gallus-

kugel, dazu gallussauer gallaccus, gallussäure gallas. aber auch

ags. schon gallus galla (neben galluc) Dief. 256'. mlat. gallus

DiEK. 256' und 'galles , eichenepele' sumerl. 57, 15, wonach

auch gallis bestanden scheint, auch böhtn. gales, früher galles

Henisch 1340, poln. galas. war gallus apothekerlatein ?

GALLETILGEND, wasser ist ein herrliches galle- und fäul-

nistilgendes mittel. Hufeland makrobiotik (1823) 2, 225. vgl.

gallverzehrend.
- GALLEY, s. galei.

GALLFIEBER, n. wie gallenfieber. M. Kramer 1787 «. a.,

bair. Schm. 2, 30.

GALLFLIEGE, f wie gallwespe, auch gallenfliege Nemnich,

engl, gall-fly, nl. galvlieg.

GALLFLUSZ, «i. wie gallenflusz, ist wahrscheinlich nach folg.

GALLFLÜSSIG, fellifluus, gallsüchtig Aler 833': der gall-

flüssigen krankheit cholera genant. Tabernaem. (1588) 19; es

dienet dieses kraut wider alle hitzige und gallflüssige schaden,

es seie der krebs oder wie sie sonst namen haben mögen. 538.

GALLGIFTIG, sehr böse, in Kärnten Lexer 107, s. galle und

gift sp. 1186.

GALLICHT, zu gall schall, rcsonus, sonoi-us u.a. Stieler

597, er gibt auch gellichl.

GALLICHT, GALLIG, zu galle, biliosus. 1) gallicht Ludwig

C85: gallicht geblüt. das.; heftiger, gallichler und starrsin-

niger gemüthsart. Klinger 6, 29; gallichten humor. 11, 5.

bei Campe wird unterschieden z. b. gallichtes lieber, dem gallen-

fieber ähnlich, galliges lieber gallenfieber, aber die gut gemeinte

und an sich richtige Unterscheidung ist längst nicht mehr haltbar.

2) ^aWig fellicus. voc. ine. teut. hij'; tauben sind nicht gallig,

haben keine galle. Stieler 596;
ein momus hei galligen spröden,

hei zärtlichen voller gel'ühl. Wieland 5,60;

nach der galligen entledigung ihres unnatürlich gereizten . . .

herzens. Thijmmel 6, 59 ;
gallige laune. Frevtag soll u. haben

3, 176. kämt, gallik zornig, übelgelaunt Lexer 107, nd. gallig

Schütze 2, 8, nl. gallig.

3) s. auch schwarzgallicht, übergallig (von vieh, zu viel galle

habend) Schm. 2, 30, und gallig, gallisch, atwh gallechtig.

GALLICHT, zu dem dritten galle, z. b. oberlaus, ein gallichter

acker, der galten hat. Anton 8,10. vgl. pechgallig sp. 1188.

ostfries. gallig innen faul StIjrenburg 05'.

GÄLLICHT, zu galle beule, blase sp. 1187, mhd. gelleht {vgl.

gallig 1), der csel klagt:

siege hän ich vi! erliten,

ich bin euch gelleht geriten {von den säctien).

Pfeiffers iibungsb. s. 157.

GALLIEREN , l) zum brechen annehmen Schmeller 2, 30,

wol von galle die ausgebrochen wird, s. sp. 1186, auch gallenkraut 1.

2) gleich gallen (seide), s. d., von gallapfel.

3) noch anders im iG.jh, in einem Würzburgei- Hede von 1525,

vom wachsenden übermule der landbevülkening

:

die iandwer wurd gallieren,
die häufen namen zu.

VVoLKF hisl. volkst. 238, Liliencron 3,472*,

der es vertnutungsweise zu gall schall zieht, also wie mhd. schallen,

übermütig lärmen, vgl. galisieren Übermut treiben Zimm. ehr. 3, 579.
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GALLIG, s. gallicht.

GALLIG, zu galle bilii, mhd. gellec gallenvoll, gallenbiUer

Uvb. 1,400", Lexeh 1,821), z.b.: c; enist nilit geliigeres denne
liden , und niht lionicsamers denne gelilen haben, Eckhart

492,26. vlid.: gallig, voll zorns, rabiosus. Maaler 154", eben-

daselbst: der gallig hunger, edendi rabies. jenes auch magcn-
gellig (vgl. inagengalle Frisch 1, 314")

:

ich bin zornig und niagengellig,
liltzig, liriegiscii {so /.) und missehellisch.

Birlinüer Awjsb, wb. 187',

dem reime nach vielleiciU magengellisch, s. gallisch, auch ul.

gcllig von vieh , (jaUenkrank (Weiland), vgl. übergallig unler

gallicht 3.

GALLIG, GELLIG, zu dem drillen galle sp. 11S7.

1) gleich gällicht, mhd. gellic von pferden :

ouch wart eg geJlig unde lag. Boner 51,3!).

2) zu wasseigalle , ackergalle bei Frisch 1, 315' wasser-

gällig moraslig.

3) besonders galliger, gelliger fels, aber nicht in einfacher

bed., und nicht ohne Schwierigkeiten.

a) harter, fesler fels:

ain zink (rfes slclficisens) der haftet allein
in dem herten gelligen stein. Teucrd. 20,86. 62,20;

was ein gneisiger stein und gelliger fels . . . für ein hartes

ding sei. Matuesius Sar. 138*. A'oc/i bergrn. gallig, fest, z. b.

der gang lieget in (d. i. in'n) galligen felscn , d. t. er stehet

fest an, und hat keine ablOsnng. Chcmn. bcrgwerkslex. 22'j'

;

gellig gestein ist ein fest geslein, auf welchem . . die eisen schwer

haften, sondern fast auf jeden schlag ausplatzen. 243", vgl. Veitu

bergtvb. 228, auch das verstärkte klaninigäliig, das an der urspr.

bed. fest ,. gedrungen keinen zweifei läszl. Üas erklärt sich ge-

nügend aus galle, sieiugalle sp. 1188, der ganze fels ist da gleich-

sam eine galle. so musz die erkl. aus gellen schallen bei Frisch
1,314' u. a. {s. schon im il. jh. u. gälling) zurücktreten, und
wenn die bergleute jenes 'ausplatzen' der äsen gellen nennen

(Veitu 228), meinen sie damit wol nicht das ihnen gleichgültige

schallen, vgl. gellen, s. auch gälling.

b) nahe liegt zwar, weicht aber doch zugleich aus: Schweiz.

galliger fels, purer fels. Stalder 1,416, und so im Iß.jh.,

gleichfalls bergm.: dieweil man in niansfeldischeni schifer auch
allerlei fisch mitten im gelligen stein findet. Mathesius S'ur. 34";

gütt ernehrt die feurkrüten mitten im galligen stein, ders.

bei Frisch 1, 314' ; hatte im ein new grab in gelligen fels

hawen lassen, ders. fastnachtpr. 191*. gerade in harten stellen,

die gallen heiszen , kommen wol solche eingeschlossene Ihiere vor.

auch in der Sprachinsel der tredeci comuni gellje
,

gelle, z. b.

gelljena bant (felswand, fels), sasso vivo. Scu.meller 124', gell-

gena bant 109*.

c) aber dieser begriff wird auch auf ganz andere dinge er-

streckt: Schweiz, der gallige, aber auch gälige hunger, der blosze

hunger Stalder, der Maalers gleiche angäbe (s. das vorige gallig)

dazu zieht; ebenso das. das giilig is , das haare, helle eis, das

gälig bluet, das helle blul. Da macht zugleich die form mit

langem vocal irre, und gallig erinnert zugleich an hellig in

gleicher bed., bair. das hellig bluet rinnt hervor Schm. 2, 172

(vergl. 4'-^, 974), auch helliger hunger Stalder 2, 37, für das

gellig bei Boner unler 1 hat eine Its. hellig; anderseits erinnert

gälig is an die eisgalle sp. 1189. • üa liegt wieder ein verflechten

mehrerer worle vor, die sich in klang und sinn näherten, das nur

auf grund allerer fände rein zu lösen wäre, kann man doch

bei dem gallig rein selbst an das gäilen einstimmen sp. 1190

denken, und bei hellig (4-, 974) auch, da jenes mit gehelleu ein-

slimmen eins scheint (vgl. helligen, einhellig), gleich zugestanden,

unldugbar, offenkundig.

d) der gallige fels aber auch noch anders: appenz. gallig

steil , stolzig (vgl. gähstotzig), :;. b. es god vülli gälli ui (d. i.

Mhin), es geht wie schroff hinauf Tobler 211' (daher auch plötz-

lich das., s. gäbe), und so im iQ.jahrh.: es war ein gelliger

fels und hohe wand wie ein niaur. Reiszner Jerus. l, s", ent-

sprechend der abrupta rupes bei Tac. hist. h, 11; Psephina hiesz

der hübe thurn im eck auf einem gelligen felsen. 1,73'. bei

Tobler übrigens wieder auch gälig , was sich hier dem gUhlich

nähert, das wol auch steil bedeutete, auch in kämt, galschii adv.

plötzlich Lexer 107 («. TouLER vorhin) scheint ein gallisch gleich

gallig zu stecken.

GALLIGKEIT, f. galliges, bitteres wesen : wieder gut zu machen
. . . was York ihrer ineinung nach durch angeborne gallig-

keit . . . verdorben habe. Droysen leben Yorlis l, 332.

GÄLLIMATHIAS, s. galimathias.

GÄLLING für galgen, s. d. sp. 1167.

GÄLLLNG, GELLING, gleich gallig 3: mit schlegel und eisen

oder mit fewer hebet und zermalmet ir die ganzen und gel-

ungen felsen. Mathesils Sar. 94'; gehlinger fels ist ein fäsl

geslein, dasz, wann man darauf schlagt, das eisen gleichsam

gellet. Chr. Berward phras. melallurg. Frkf. 1673 s. 8 bei Veith

deutsches bergwörterb. 228. ein spätes und wertvolles beispiel der

ohnehin seltenen bildung von adjecliven mit -ing (s. Grimm gr.

2, 355, dazu Weinhold alem. gr. 226, bair. gr. 217). ebenso

mhd. gälling adj. von einem pferdc Lanz. 1467, mit der flosz-

galle behaftet; beide galle, vom felsen und vom pferde, sind im
gründe eins.

GALLINSECT, n. cijnips, eine mücke die ihre eier auf blätler

und blumen verschiedener pflanzen legt und so die auswüchse ver-

anlaszt , die an den eichen eichenrosen und galläpfel , an den

weiden und dornen weidenrosen und dornrosen genannt werden.

Adelung, auch gallwespe, gallenlliege.

GÄLLION, GALLIOT, s. galeon, galeotte.

GALLISCH, GALLISCH, adj. zu galle bilis.

1) gallisch, biliosus, iralus Stieler 596, gallische feuchtig-

keit, humor bilioso M. Kr.ämer teutsch-it. wb. Nürnb. 1678; der

mangel des utnlauls ist auffällig,

2) gallisch, die ältere form, wie gallig neben neuerem gallig:

das gallisch, bitter, niordisch, feindsälig, schwarz, ungläubig

herz. S. Frank parad. 1531 156'; der niund und die äugen

gehnd in ein gallische färben. Paracelsüs 1, 517".

GALLIZISMEN, französiscli machen, von der spräche, eine

wunderliche bildung Klopstocks:

wer mich verbrittet, ich hass' ihn! mich gallizismet, ich hass'
ihn.' werke 7,4.

GALLKALLIG, eine spielende bildung Fischarts: (die gute

gattin) ist nit . . . heimstcurrühmig
,

gallkallig , wortstichig

u. s. w. Garg, 75* (Seh. 128), aus der die galle kallct, oder die

galle kallet, schallend spricht, schreit.

GALLKHAüT, n. kraut das wider die galle dienet, als der

kleine gamander, noch mehr der bitterklee. Höfer östr. wb. 1,264.

vgl. gallenkraut.

GALL-LOCH, n. schallloch: gall-lücher, die Öffnungen an

einem glockenihurn, wodurch der galt oder schall der glocken gehen

kan. Frisch 1, 314' aus Schulz besclir. der Stadt Gardelegen 26.

vgl. galmloch.

GALL-LOS, adj. ohne galle: wo ist das geduldige, galllose,

unemplindliche geschöpf, das durch unaufhörliches necken

nicht zu erbillern wäre ? Lessinc trauersp. 1772 s. 226 (IMol. 7)

;

das galllase Schäfchen. Hippel Icbensl. 4, 270. man glaubte

vor alters an 7nensclten ohne galle, s. sp. 1184.

GALLMÄSZIG, biliosus: damit sie alles das, so der gall-

mäszigen feuchtigkeit gleich und ähnlich ist, ausz der ganzen

mänge des geblüts können in sich versamlen. Uffenbach

rossb. 1, 125.

GALLMEI, s. galmei.

GALLMÜCKE, f. cecidomyia, gallfliegc.

GALLNUSZ, f. gleich galläpfel. Henisch 1340 {s. u. galles),

J. G. Haas 2, 219". engl, gall-nut, nl. galnoot Ka., frz. noix

de galle.

GALLOSCHE, s. kalosche (vgl. Diefenb. CeÜ. 1,133, ahd.

kalizia caliga Graff 4,391).

r GALLREICH, wie gallenreich Frisch 1,314': daher kommt
es, das die gallreichen zornig. Butschky Palm. 154.

GALLRINNE, f. gleich gallengang, gallenröhre: bisz an den

ort, da die gallrinne anfängt. Uffenbach 1, 125.

GALLSÄCKLEIN, n. vesicula fellis Kirsch 1, 462", gallenblase.

vgl. gallensack.

GALLSCHÜSZ, m. ein siechender schmerz im fusze, s. Scböpf

tirol. id. 170.

GALLSUCHT, f. wie galleusucht, cholera Frisch 1,314', Aler
833'. auch gleich galle, grimm, zorn u. ä.: so erregte der

spott die gallsucht und das bravorufen und zischen endete

sich gewöhnlich mit prügein und messerstreichen. Beckers

weltg. 4, 66.

GALLSÜCHTIG, cholericus Frisch, dem die galt überlauft

Aler; gallsüchtiger neid. Hippel lebensl. 4,405.

GALLTHIER, s. galtthier.

GALLUSAPFEL, s. galles.

GALLUSCHEL, s. galuschel.

GALLUSKÜGEL, s. galles.

GALLUSSAUER, s. galles.
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GALLUSSOMMER, »i. aUweibersommcr Nemnich wb. 177, nach

dem läge des heil. Galliis (16. od.) benannl, M'ic Mällchensommer
Nemnich 2, 1622 nach dem läge des heil. Mallhius (24. fcbr.), der

aber da wol mil^ Mallhäus (21. scpl.) verwechseil sein musz, wie

beide mlal. als }Aa{\.cu?, vorkommen (Ge/m. 13, 178, ll.j/(., ilal.).

auch gallensommer Nemnich !üt. 177, d^;/. gallenkraut 2; schon

im U. jh. für Sl. Galius deutsch Sant Galle Haui't 6,363.

GÄLLVEHZEHKEND : medicamenlum Cholagogum, gallver-

zclirende arznei. Pomey 280. vgl. gallelilgend.

GALLWESPE, f. wie gallinsect. Nemnich. nl. galwesp.

GALLWÜHM, «1. dasselbe, i. G. Haas.

GALM, m. gleich gall, schall, hall. ahd. galm , auch mit

slrenghd. laidslufe calin sonilus
, fragor, clangor, echo, linnilus

"iRAFF 4, 179 ; mild, galm, pl. gclme, mit noch sehr ausgedehntem

gebrauche, s. tvb. 1, 457', Lexek 1, 729 (auch md. z. b. Albrecht

V, Halb. Haupt 11,360). auswärtiges s. u. 2, den Ursprung u. 3.

1) auch nhd. noch bewahrt, a) sonilus, galm. Diek. 512'. galm

oder wicdcrhal, echo. voc. Ih. 1482 kl'. oo2', tvie ahd. vM.
und auch sonst im Ib. jh,, auch widergalm (vvidergallc), s. Dief.

194° und unter 2, a, auch md. : echo galin (/. galm). Schrüers

voc. V, 1420 s. 14", vgl. 44. s. ebenso gallen 1, gellen vom echo.

b) noch jetzt in mundarten , im siiden , wcslen , osten {und

norden, s. 2), nur in der milte ausgestorben: bair. galm lauter

schall SciiM. 2, 39, iir. Schupf 170, kämt, auch ruf {dem. galmle)

Lexer 107; mrh. galm Kehrein 150, wcslerw. Scnmor (j4, z.b.

künn galm davon hören, nicht das geringste, also vom klänslen

laute; schles. zu vermuten nach c.

c) daher nocli im 17. jA. bei Schlesiern : dasz er keinen galm

schreien kann. Pol jahrb. 4, 21 (Fromm. 4, 168)

;

da (bei lustiger lafcl) hört kein ohre nicht viel khigc wörier
machen,

indem ein voller galm uns das gehöre schreckt.
IIofmannswaldau stcrb. Soor. 80 (1700 87);

der drumraoln widergalm. Gryphius (1663) 353,

in der ausg. 1698 1, 271 {Car. St. 2, 13) widerglam, druckfchlcr

(vgl. Weinh. 2"'). auch Stieler 597 kennt noch galm echo,

wie galmen, wol nur aus Schottel 1322, der es aus dem nd.

kennen mochte (nicht bei Steinbacii 1, 615).

2) auszer dem hd. a) nd. : clangor, galme. Dief. 125' (vgl.

widergalle l,a), vielleicht schwache nebenform ; echo, wedergalm.

194', weddci'clang, den, galm. nov. gl. Ui' ; daher noc/j galm-

lüch (s. d.). auch nrh. galm clangor, echo, sonus Teulh. 75'.

b) noch wol erhalten nl. galm (echo KiL.), lauler klang, wider-

klang , z. b. de galm van zijn stemme word verre gehoord

Halma 177'; dazu weergalm, tegengalm, auch vreugdegalin,

wie hd. frcudengall. auch ostfries. Stürend. 65*.

c) geschichtlich am wichtigsten nordisch: schwed. in Weslerbolten

gallin m. schrei, ruf, lärm, allgemeiner gallma, gälma schreien,

heulen Rietz 228'. dasselbe ist wol dän. golme schreien, heulen

MoLBEcii dial. l. 173 (vergl. gaalm bei Rietz). damit rilclct es

in die germ. vorzeil zurück.

3) galm mit seinem einfachen 1 stellt sich zwar am nalilr-

lichsten zu ahd. galan (so J.Grimm gr. 2,145. 9, vgl. galster),

aber dessen bcd. singen will nicht genügen, obwol vihd. galm

auch vom schalle des gcsanges galt, wie doch auch gal z. b. von

dem der nachtigall, letzteres aber gehört zu, ahd. gtiUan (s. gall),

und auch galm echo stimmt so zu inhd. giillen widerhallen, dazu

gibt es auch gelm (s. d.), das sich wol nur aus gellen erklärt,

nicht aus dem einmal vorkommenden ahd. galim, dessen i nicht

echt ist, nur ein einschub , wie das u in galum Graff 4,179.

beide giengen dann auf die als dem gellan vorausgegangen an-

zunehmende form mit -1 zurück, zu der galan eine schtveslerform

war. s. auch galmen. vgl. halm in gloggenhalm unter gallo

lintinnabiilum.

GALM, m, dunst, gestank, ein merkwürdiges ivort.

1) oberd. nur in Kärnten galm dunst, übler geruch, rauch,

qualm Lexer 107. dann nd. galin und gelm, alles durch-

dringender gestank, modergeruch Schambach 59", ferner auf nrh.

boden: aac/i. galm hauch, alem, warmer dunst überhaupt Mviler
II. Weitz 62, luxemb. dunst, qualm Gangler 102, flämisch in

Limburg Schueumans 137'.

2) dazu galmen , kämt. ' qualmen ', nd. stinken Schambach,
osnabr. von starkem, widerlichem geruch und geschmack, z. b. he

galmet ut dem halse, der knoblauch galmet Strootmann 65,

in Aachen galme hauchen, dampfen, fläm. het galmt. dann,

zugleich zu gelm unter 1 stimmend, braunschiv. gelmern dußen,

stark riechen Brcm. wb. 2, 497, tvaldeck. gälmern übel schmecken,

gälmerig ranzig (tvic gälstrig) Curtze 465".

3) die Verbreitung verbürgt ihm hohes aller.

a) an einhät mit dem vorigen galm lieszc wol die beiderseitige

doppelform galm und gelm denken , auch das zusammentreffen

von galmen dunsten und schallen z. b. in Osnabrück (Strodt-

MANN 65); schall und dunst werden tins ja beide vom lußhauche

zugetragen, der in dän. galm selber so benannt ist (s, b). man
wird beide galm zeitweise und hie und da tvirklich so verwandt

gefühlt haben, möglicherweise schon in mhd. zeit:

diu lewen tot ir kint gehirt,
von des vater galme ej lebende wirt.

Freidank 136, 18 (2. utisg. 252),

denn z.b. Wolfram Varz. 738, 19 /f. Wh. iO,i ff. verstand zwar
unter diesem galm das gebrüll des lötven {auch Megenb. 143, 12),

aber es ist urspr. im physiologus der anhauch des löwen der die

belebung bewirlU, s. fundgr. 1, 18, W. Grimm Freid. s. lxxxiv, und
in Aachen ist galm auch atcm.

b) ganz nahe liegt nun dän. dial. galm , starker Windhauch

MoLBECH dial. lex. 153, schwed. aber gallhlast m. kalter, an-

dringender wind, auch gallväder n., adj. n. gall-kallt, kalt wehend

Rietz 228'. das führt aber auf engl, gale kühler starker wind,

scholl, auch gall-wind, vgl. alln. gaela, gela f. wind Egilsson
232", sonst gola f., gel ?i. (vgl. 5, 25C9), worin ein nordischer

stamm g-1 wehen erkennbar ist, der in galm auch bei uns wol

mitwirkend gewesen sein könnte.

c) aba- wie durch den anklang tmter a galm schall doch nicht

von gellen weggezogen werden kann, so reicht der unter b nicht

aus, um den begriff des üblen geruchs und geschmacks zu er-

klären, dafür aber bietet sich ein anderer, dritter stamm gal,

der in galstcrig ranzig auftritt und weiteren anhält rückwärts in

garstig ßndct. s. dort, zunächst aber auch folg.

GALM, m. noch anders, und doch gleichfalls sich berührend:

wem ein onmacht zustoszet . . . vveisz er nit wie im gschichl,

er schlummert ein und ist im wie er in einem galm oder

Irauin leg. Acricola sprichw. nr. 381 in der erkl., galm halb-

bewuszter zustand, dasselbe ist wol schon folg. später mhd. galm:

so gar on strafTcn (ladet)

ist si hcschalTen,
dacht im der knah in schlafes twalm,
sein denk (gedankcn) die schwebten allenthalm,
sein herz das lag in scliachcs galm,
da er das bild (im herzen) also an schaut. Ilälzl. 29",

schach vielleicht ah kriegsbild (s. mhd. wb. 2^, 6l'), von einer

^niederlage' die cina- eben erlebt, etwa im turnier, schäches galm

die halbe betdubung beim unterliegen (man übersehe nicht das

ligen in . .), denn ebenso ist ja das matt vom schachmall auf

das körpcrgefühl übergegangen, doch wol nicht im Schachspiele

selber, schach ist hier gleich mhd. schäch mat.

Diesem galm entspricht nun noch jetzt md. kalm (s. kaimcn),

eig. aber qualm, z. b. Gijnther 267 {s. u. klagpsalm, Weinh.
schles. tvb. 74", Schm. 2, 402), wie noch bei Leipzig qualmen gleich

kalmen. qualm aber ist aus mhd. twalm geworden (s. dolm),

wk quark aus twarc, quer aus twerch, quirl aus twirl. Ander-

säts ist qualm dampf nichts als eben jenes qualm , twalm be-

tdubung, von der empßndung auf das was sie erzeugt übertragen,

so kommt der verdacht, dasz auch das ganze vorige galm samt

Agricolas galm nichts als dicsz qualm, twalm sei. dem schäches

galm entspricht völlig folg. twalin beim schach

:

swä diu driu (herz, blick, liebe) vröuwcnt sich , da kumt
der minncn schäch

in twalmes vart (arl und iveise),

den drin wils an gesigen. Frauenlob .tpr. 312,

die minnc als kämpferin und Siegerin, wie dort, s. auch 2, 1230.

Allein aus qualm Iwnnle zwar kalm werden (s. z. b. unter

kalmen, kilt, kommen), aber nicht galm. und dasz derselbe

dichter, wie oben, twalm und galm als zwei formen eines worles

neben einander brauchen sollte, ist nicht wol denkbar, obwol solche

Iw-formen später wirklich als unerkannte doppelgänger in der spräche

umgvhn, z. b. qualm und dolm (beide bei H. Sachs), quirl und

dorl (vgl. firlchen). M glaube, kalm gleich qualm betäubung

hat sich an das vorige galm angelehnt, vielleicht unter milwirkung

von dem gal- von belhörung sp. 1181 unten, so haben da drei

Worte, von verschiedenen seilen kommend, hie itnd da fühlung

gesucht in form und inhall, wie z. b. auch qualm betäubung sicher

nicht ohne bcrührung blieb mit dem ihm fremden quälen, quäl.

GALMEI, m., früher f., ein zinkerz, woraus der zink gewonnen

wird, auch zur bereitung des viessings gebraucht; man unter-

scheidet jetzt edlen galmei, zinkspat, und kieselgalmei, zink-

glaserz.
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1, a) galmey, aber als fem. bei Henisch 1340, wie noch bei

ScHOTTEL 1322, Rädlein 31S', beim ersten mit der erklärung:

^galmeyflug, weisz nichts, tüppel, terra cadmea, nihil metallorum

admixtum habens, pulvis nihili, nil album, tucia, pompholir, wird

aus Weslphalen gebracfd'. Frisch 1, 315" mit wechselndem ge-

schlechte : gegrabene galmey, lapis aerosus, oder calaminaris, cad-

mia fossüvt, vttlg. cobalium {vgl. Jvobalt 2); weiszer galmey,

tutia Alexandrina; auch ofengalmey, galmeyischer ofenbruch,

radmia fornacum, hängt im rohofen atifwerts, vgl. Juniüs nom.

286*, mü angäbe gelehrter quellen (cobaltum vocanl Germani).

b) bei lüNius tritt der eigcnihümlichc alchymistische, wie oft

dichterisch anklingende name nil album, pulvis nihili axich schon

deutsch auf {das weisz nichts bei Henisch, vgl. hüttennichts,

Adelung m. galmeiflug), unter poiiipholyx: aeris et cadmiae

favilla . . per aerem evolal . . unde et nil album et nihili offi-

cinis {bei den alchymisten) . . dictum fuisse auguror, ut et a

Gerrnanis nichtes. unde natam suspicor paroemiam ex voce an-

cipüi nichtes ist in die aughen gut {das gh vom holl. setzer).

das erinnert an ein äuge voll 1, 791, nicht ein aug voll, gar

nichts GoTTHELF 4, 291. 13,19", schon mhd. :

den gewin {was er da gewinnt)
triiege er hin ze Meinze in sinen (var. einem) ougen.

Neiduart 41, 20, vgl. Tit. 3813.

c) auch die galliney, cadmea, nil album, pompholyx, tucia

Stieler 596, M. Kramer 1787, gallmei Aler 834", es bezeugt die

Itetonung gällinei, wahrend Adelung und
(f.

wieder galmei an-

•setzen. er hat auch zuerst blosz der galmey, wol durch einflusz

von stein, galnicistein. doch schon im Cliemnitzer bergw. lex.

1743 229*: 'galliney oder gallmeystein ...in denen brennöfen

und schmelzhiUtcn . . setzet sich eine saubere dem gallmey . .

nicht ungleiche materie an, welche die materialisten auch gallmey

nennen, er wird auch aus den alten halden genommen, maszen

die allen solchen nicht zu brauchen gewust ' {wie kol)aU).

2, a) früher aber k a 1 m e i, lapLi kalminaris. voc. th. 1482 p 8',

calmei Agricola {s. Weigand 1, 387). wnd noch im 17. 18. jh.

einzeln: calmey, cadmia M.Krämer teutsch-ü.wb.iVl", Denzler
2, 71", kalmey Rädlein 522". nl. bei Kilian kalraen-steen,

klemmer-stccn, lapis calüminaru;, jetzt kalamijnsleen, während
dän. gleichfalls galmei, galmeie. schwed. gaimeja.

b) aber auch im 15. jh. schon galmei, und als masc. : über-

komung {des pfalzgrafen) mit Conrat Mürer . . von des galineys

wegen, vom jähre 1474, Mones zeitschr. 1, 44. dann .• so myn
gn. h. einen Schacht sacken liesz uf den galmey. dazwisclien

aber einmal ah fem.: der selb C. M. soll mynem gn. h. zwei

hundert tonnen guter und luter galmey gewinnen.

3) Henisch 1332 gil)t auch gadmey, ungeschmclzt erz, cobald,

cadmia fossilis. schwarz gadmei. das ist das lat. cadmia, d. i.

gr. xaSueia {doch auch cadmia. auS/uia), worin doch Cadmus
stecken musz, deutsch gemacht, und auch galmei, kalmei musz
daraus geworden sein, wie schon Wächter 519 ansetzte und une

man es nach Henischs angäbe noch im 17. jahrh. fühlte; daher

auch das fem. {zu dem g- für roman. c- s. G 5, b). Das 1 für

d tritt auch in lapis calaminaris {nicht antik) auf, franz. cala-

mine neben cadmie, span. calaniina, ital. calamina, gcllamina

(Rädlein 522") und mag roman. Ursprung Imben unter irgend

welcher anlehnumg an andere begriffe; vgl. Diez 1,99, auch die

kunterbunte manigfaltigkeit der mlat. formen bei Dief. 87'.

GALMEIBLüMEN, pl. calamitac. Ne.mnicm 1,750, .;. das folg.

GALMEIFLUG, m. ^ein weiszer wollichter körper, welcher von

dem gallmeye in offenem feuer in die höhe steiget, und auch

galmeyblumen, almey, weiszer nicht genannt wird'. Adelung,
vgl. Henisch w. galmei \,a, zu nicht das. i,b; in dem almey
wird blosze alchymistüiche Spielerei stecken.

GALMEHSCH, adj. zu galmei, s. d. u a Frisch.

GALMEIKUPFER, n. gelb kupfer, mcssing. Ludwig 1089, vgl.

kupfer H, l, e.

GALMEISALBE, f aus galmei bereitete salbe, gegen stosz-

wunden, s. K. Schiller zum meklenb. thier- u. kräuterb. 3,
17*

{umgedeutscht gülen mai-sälw).

GALMEISTEIN, m. cadmia fossüis, lapis calaminaris Stieler
2139, s. unter galmei 1, c.

GALMEN, GELMEN, verbum zu dem ersten galm.
l) gähnen, laut schallen Schottel, Stieler {s. 2), gebraucht

z. b. von Zesen zur erklärung von nachtigal, die in der nacht
galmt (Gervinus na(.-tö. 3, 276), wirklich ist es bair. Schm. 2,39,
mü beleg: und schlagt die eiserne thür {in der febwand) zw,
dasz es galmt hat. beschreibung des Unlcrsbergs; oberpf. praMen
das. {wie mhd. schallen), auch östr. Castelli 136, kämt, auch

IV.

widerhallen Lexer 107. Ebenso nd. schallen Schmidt ucst. id. 64,

in Osnabrück et galmet na, gibt ein echo Strodtmann 65. nl.

'galmen, galm geven, resonare' Kil., noch in vollem gebrauche,

auch Irans, z. b. Gods lof galmen, laut singen.*)

2) unsicher ob zu galm oder gelm gehörig bei Schottel 1322,

daher bei Stieler 597 gelmen neben galmen, resonare cum
slrepitu, nach Schottels anführung zu urtheüen vielleiciU nd.;

doch auch tirol. gelmen laut rufen, schreien Schöpf 184.

3) eine Weiterbildung gelmaitzen schreien in der krain. Sprach-

insel Gottschee Schröer 91, kämt, göilmazn von schreiendem weinen

der kinder Lexer 112, tirol. gelmezer m. wehruf Schöpf 184.

GALMEN , dunsten u. d., s. das zweite galm {auch siebenb.

galm qualm Haltrich plan 30*).

GALmEN, schlummern, s. das drille galm ; hier noch ein beleg

für das subst. : er hat bisher gewisslich nur in einem galm

gelegen, engl. kom. H, N 3" ; ein mhd. beleg für dm zeitwort wol

in der lesart ir galmeten sinne {statt galmenden) Trist. 11814

in der Straszb. hs., s. Scherz 467, von liebe halb betäubt.

GALMERIG. GÄLMERIG, 5. das zweite galm.

GALMHÖHLE, f schallloch, im thurme, ergibt sich aus folg.

:

galmholin, sonarium, et est locus per quem ß sonus. voc. th.

14S2 kl', vgl. holin^ loch, foramcn pl"; in einem rhein. voc.

sonarium ein galmhol {in einem andern galmlut), nd. galmhal

Dief. 542". vgl. galmloch.

GALMLOCH, n. nd., pomm. : galmlöcher, die länglichten löchcr,

durch welche der schall aus einem glockenthurm gehet. Dähnert
141' ; auch schon in einem rhein. voc. von 1476 : sonarium, ein

galmloch. Dief. nov. gl. 343*. nl. galmgaten {plur.), inealus,

turris campanariac Kil., noch jetzt galmgat n. vergl. gall-loch

galmhöhle, galm schall.

GALONE, /". borte als besatz, tresse, das franz. galon, span.

galon, ital. gallonc {wol zu gala), bei uns seit dem ende des

16. jh. : der güldenen gallonen zum mantcl 3 gärten {yards)

und ein viertel. Breuning v. Büchenbach 82, zu seinem 'ehren-

kleid ' als wärt, gesandter in London, i. j. 1595 ; auf kleider und
mäntel güldene, silberne oder .seidene spitz, borten, schnüren,

schlingen und galonen. Augsb. kleiderordn. von 1668 ; Sattel-

decken mit einer silbernen galonen. das. (Birl. 179') ; durch-

brochene galonen, des galonspercis d jour. Rädlein 318'. .t. auch

galaune.

Dazu galonnieren, noch bei Rädlein aber nur mit galonen

besetzen, galonner.

GALOPP, m. das franz. galop, ital. galoppo.

1, a) nhd. seit dem 17. jahrh. verzeichnet {nl. schon am ende

des 16. : galoppe, waloppe, gradarius cursus, rotundus cursus

Kil. 684'), aber nach dem galopieren aus dem 16. jalirh. gewiss

älter: galopp. gcdoppo. M.Krämer teutsch-it. wb. 1678 499*; einen

galop reiten, exultanler equitare. Stieler 1598, auch im 18. länger

noch ganz franz. galop, den galop gehen {vom pferde), in galop

bringen Rädlein 318', in vollem galop Aler 834*;

und hurre hurre, hop hop hop

!

giug.s fort in sausendem galop.
Bürger ijed. 1778 s. 90.

auch bei Campe wieder galop, aber nur der ableitung wegen

{s. 3, b), wie auch bei Bürger das -p nicfU franz. gemeint ist,

sondern eine folge der vereinfackung aller cons. auslaute (s. 5, 5).

Eigen im pl. {bei Auelung ^nur von verschiedenen arten):

ein ceräuscli von waffeniiistung I

pferdelritt, galopp, galoppe!
zween Zamoraner ritter «. s. w. Herder Cid 30.

der reiter spricht von kurzem und gestrecktem galopp {carriere),

auch von rechtem, linkem, falschem. Den begriff bestimmt

schon Kil. 121* wie jetzt: 'galop . . cursui proximus . . course

de chcval moins vite que la poste', vgl. Hnter trotar et currere'

bei Diez 1,120, zwischen trab und carriere.

b) übertragen auf das 'rennen' von menschen, hunden u. ä.

(rennen selbst ist urspr. nichts als galoppieren, galopp reiten, vgl.

rennbahn und nl. reu unter 2):

so rennet nun alles in vollem galopp
und kürt sich im saale sein plätzchen. Göthe 1, 197.

Auch noch bildlicher, unsinnlich z. b. von einem todtkranken : es

geht mit ihm im galopp zu ende, so franz. il s'en va le

grand galop.

*) das galmen , da.<! im mhd. wb. 1, 458* «nrf danach bei Lexer
1, 730 aufgeführt wird nach Frisch 1. 314% ist dort als belg. be-
zeichnet, d. h. nichts ah Kiluns obige angäbe, doch mag es wol
auch mhd. schon bestanden haben.

76
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c) ein rundlanz, auch rutscher genannt, der schnellste und

einfachste unserer jetzigen rundtänze. da gtbts auch rasenden

galopp, beliebt als kehraus. auch diesz franz. galop, im diel,

de l'ac. (1835) als danse hongroise bezeichnet.

2) das wort war abei- schon einmal übernommen worden und

wieder vergangen, in der blütezeü des franz. einflusses im rnittel-

allcr: mhd. der walap, z.b.:

daj ((leschpiikte) ros was im für trüren guot . . .

er reit et, in den walap,
dar nach in die rabine. Wlijal. 216, 28 (8462);

ir ors mit sporn si bede tribn

üjera walap in die rabbin. Purz. 37, 23 «. ö.

wol auch walop 7iach walopieren Jw. 2553 (walpiercn Wigal.

281, 38), gewiss auch schon galop nach galopieren ebend. in B,

wb. 1,460', Lexeh 1,730, wie noch im 15. jahrh. in einem nrh.

voc. galoppare, rennen, draben Diek. 257', während bei Fischart

im Garg. 132' cap. 15, wo er alle gangarten zusammcnsuclU, galop

fehlt {doch s. 3, c). aber im 16. jh. noch nl. waloppe {s. 1, a),

mnl. walop, jetzt galop, bei Halma, noch mit ren m. erklärt

(s. 1, b). Die w-form scheint auf das nordfranz. zurückzugehn,

eine spur davon selbst in üal. gualoppo, s. Diez 1, 200.

3) aber das ganze u'ort ist zuletzt deutschen Ursprungs, wie

man jetzt allgemein annimmt {s. Diez 1, 200). nur ist noch niclU

alles im reinen.

a) während noch Wächter 519 an 'xaXnäv equum ad cursum

incitare' festhielt, hatte schon Frisch im franz. wb. 1719 1, 812

nd. löp, lauf als mutterwort angesetzt, brachte dann genauer im

teutschen wb. 1741 1, 315' 'ohne sprang in Griechenland ' {wir sind

solche lußsprünge noch nicht los, wo man eine sachlich geschicht-

liche vermiUelung nicht hat oder gar niciU sucht) goth. Llaupan

;

das ga- sollte aus dem h- mit vertust der aspiration geworden

sein, aber ein solches gertn. li- ist z. b. in franz. haranguc aus

iiring ring, norm, harousse aus hros ross (Diez 1,31.359) getreu

bewahrt, vgl. Uiez gr.^ 1, 300. dieser setzt darum an gahlaupan

{nur angenommen), alid. gahlaiifaii {concurrere, occurrere Grakf

4, 1117), ags. gcLleapan. wirklich ist ein goth. ga- so erfüllten in

prov. galaubia praclU, aufwand von goth. galaubs kostbar Diez

2, 304, vgl. frz. gaspiller 2, 306 ; ebenso au in altprov. galaupar

galoper.

h) für das ga- brachte Wackernagel einen andern Vorschlag,

'vielleicht gallo liloufan?' bei Diez wb. 1, 200, 'ahd. gählouf

schnelllauf? ' umdeutschung s. 6 ; mhd. galt wirklich gailier louf so,

im kämpfe, nach dem art. dabei als kunstausdruck

:

den orsen was verbeuget
vil schiere ül' einen gsehen louf.

Konrad troj. kr. 12215 K.

Übrigens ist der gedanke älter, schon Campe sah in galop ein nd.

gau 16p, schneller lauf {wegen nd. gaii == M. gi\ch s. gäbe I, c),

und schon bei Halma 177' (1729) 'galop, ren, de gaauwste loop

van een paerd ' liegt diese auslegung vor.

c) aber noch ein drittes ist möglich, in der aufzählung der

gangarten Garg. 132' (240 Seh.) erscheint den klop (gchn), in

der entsprechenden stelle bei Hauelajs 1, 12 aber Ic galot, d. i.

galopp [im franz. galop ist das -p stumm), klop ist gestützt

durch klöpper, hd. klöpfer rasch reuendes ross, mit nebenform

kläpper, klepper 'graduarius equus' (s. 5, 1148, vgl. gradarius

cursus unter 1, a), das auf ein klap gleich jenem klop hinweist.

?iun wird auch sonst germ. kl- zu rom. gal-, z. b. in it. galeffare

gleich hd. kläffen (Diez 2, 16), vgl. span. calambre gleich hd.

klampf krumpf (s. unter klainp), franz. guenipe gleich kneif,

kneip, eine zerdehnung zu der das alid. selbst sclwn den anlasz

bot {s. unter kieschen i, c). mhd. erscheint aber auch kalo-

pieren Parz. 37, 15 u. ö. {mhd. wb. 1, 460'), vielleicht also auch

franz. caloper, auch das a in walap stimmt zu dem angenom-
menen klap. mir scheint als liesze klop lautlich weniger Schwie-

rigkeiten übrig als hlaupan. die sachliche seile, der weg und
anlasz der enllchnung bleibt hier und dort aufzuhellen.

GALOPPEN, galopp gehn: der caball wird traben, drei-

scblagen , passen , höben
,

galopen. H. Reinhold reime dich

Nordh. 1673 s. 37. das nl. hat galoppen neben galoppeeren.

auch Campe setzt statt galopieren vielmehr galopen an {danach

Heinsius galoppen) als neubildung von ihm und zugleich land-

schaftlich, es ist z. b. kämt. Lexer 107.

GALOPPIEREN, das franz. galoper, üal. galoppare ; schon

mhd. galopieren {s. galopp 2).

1) vom Pferde, galopiren, den galop gehen, aller au galop. Räd-
lein 318'; geräusch galoppirender pferde. Schiller Fiesco 5,1.

2) vom veiter: galopiren, m galop bringen {franz. galoper iin

cheval, mcttre au galop), den galop reiten, faire galoper. Rädlein
;

er trab, galopier oder thu dem ross was er wolle, so soll er

allwegen dieses aberziel {die ohren) im gesichl haben. Seuter

fcjsjiuc/t (1584) A3'; der gnädige herr gibt seinein rappen den

sporn und galoppirt weich über der weiland ärndte. Schiller

räuber 1, 1.

3) von menschen, wie galopp 1, b, in höchstei- eile laufen {vgl.

klappern i,b). auch bildlich, die galoppierende scbwindsucht.

vgl. V. galopp 1, b. sclw.rzhaß sich vcrgaloppiei-vn, übereilen.

GALP, GALPEN, s. galb, galben, wo xmler 3 das ults. galpön

mit var. galbon Hei. 1563 nachzuholen ist.

GALPEN, Schweiz., possenhaß tändeln, wie junge thiere Stal-

DER 1,417 {s. unter gall um ende sp. 1182); auch von mensciwn:

endlich kam die mutter . . und hiesz die tochter, statt da

auszen zu galpen, sich trocken anziehen. Gotthelf 7, 320,

vorlier M. schäkern genannt.

GALREI, GALREIDE u. ähnl, s. gallerte {wo die belonung

gallerte nachzuholen ist , die im tvesten gilt, z. b. hessisch, auch

bei Weigand 1, 386).

GALSKREGEL, die mandelkrähe. Popowitsch vers. 347 aus

Schwenkfeld, also schles.; vi//, kriegeielster Mw/c-r kriechelster,

in gals- kann ein nachklang von galster elster stecken.

GALST, m. hall, schall, ccho, ein bair. östr. wort, s. Schm.

2, 40, Höfer l, 265, bä letzterm z. b. : wenn man im walde

ruft, breitet sich der galst sehr weit aus. eine alte bildung

von dem stamme von gallen oder gellen {vgl. galni, eben auch

schall, eclio) mittelst des -st wie in geschwulst, gewinst, durst

u.a., s. gramm. 1,-20\). 3,515. vgl. das vicite galstern, schreien

u. ähnl.

GALSTER, n. l) mM. zauber, Zauberei {auch galsterie), alid.

calslar, galstar incantalio, pruestigium, veneßcium u. ä. Graff

4, 179, dazu calströn incantare, pecalströn fascinare, kalstrari,

galstarari incantator; auch mhd., obwol das ganze wort da zurück-

tritt, wird galstern noch bestanden haben nach dem galslerie

vorhin, nhd. reste s. unter galstern, galstcrweib.

2) das galstar ist urspr. zaubersang, gesungener Zauberspruch,

wie noch im franz. charmer bezaubern das lat. carmen entliaUen

ist, in enchanter lat. incantare {vgl. myth. 987), und gehört zu

calan, galan {praet. guol) singen, besonders zauberlieder, das auch

alid. bezeugt ist durch calari incantator Graff 4, 179, und das

biguol in dem Merseburger Zauberspruche (thft biguolen Sinthgunt

U.S.W.), entsprechend dem ags. galan gol, altn. gala göl, beide

sowol singen überliaupt als von zaubeisang, altn. gala galdr

Carmen magicum canere; vgl. oben galni, auch iiachtigall. Die

bildung -sler bezeichnet das Werkzeug, wie in kleister, s. d.;

altn. galdr m. zaubersang, norw. galder m. und n. Zauberei,

ags. gealdor n. ist rechte nebenfoi-m zu hd. galster, wesentlich

nur durch das eingetretene -s- unterschieden {s. u. klaftcr 2, d),

wie hd. kunter und nord. kynstr sich entsprechen {s. kunter

3, a), nur durch dasselbe -s- unterschieden, welches da das nord.

vor dem hd., hier diesz vor jenem voraus hat, nach liquiden

wechseln eben -ster und -ter (-der); vgl. i. Grimm yr. 2,371. 367.

3) bemerkenswert eine bed. betrug im 14. Jh., worin das wort

also auslief, in Ronrads von Ammenhaüsen schachzabclbuch,

alcm., von einem satller:

so er eim gelobt hat das für war,
das er im welle rehin bär
stoszen in sins satteis balster {polster),

so begät er ein seralich galster

das er rinder und geiszenhar stoszet drin.

Kurz m. Weiszenbacu heitr. zur gesell,

u. tu. 1,210;

vergl. die umdeutung gelaster für galster Lanz. 7011 var. und

schon ahd. gelastaro sirenarum Graff 4, 180, mhd. gelastern

schänden u. ä., an laster angelehnt.

GALSTER, /". ein name der elster.

l) er findet sich in Tirol Schöpf 171 {neben aglaster s. 6), in

der Heanzenmundart Fromm. 6, 181 und schlieszt sich unmittelbar

an die ahd. vorherscfiende form agalstra an (Graff 1, 131), mhd.

agalster lieders. 2, 722, mit abfall des a- wie in gurke ßr agurke

{umgekehrt auch mit wiederholtem g- gagälster thür.), setzt übrigens

eine belonung agalstra voraus, wie älstra Germ. 9, 14 {nlid. alster)

eine andere agalstra und nordböhm. ölaster Fromm. 2,235, oher-

laus. älästcr (15. jh. alaster Dief. 432') eine dritte ägalästra,

die auch vorliegt in agelaster bei Opitz {oben 1,189), ageiiaslcr

H. Sachs 1, 426', 15. jahrh. agarlaster Freid.'^ 142, 21 var. {und

noch anders aglaster Renner 5797 neben aglester vorher und

nachher); so musz ahd. ganeistra funke verschiedene belonung

gehabt haben nach mhd. gänster und geneister, wie doch auch

sinemo u. ä nach der mhd. doppelform sinem und sime.
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2) eigen heiszl schles. rofgalster m. eine rothalsige taube Wein-

hold 25'; vgl. die agelaster bei den tauben 1,189 aus Opitz,

auch bei Freidank 142, 21.

3) man musz übrigens galster mit galster zauber in Verbin-

dung gefühlt haben, denn die elster ist ein hexenthier und wahr-

sagend, s. WuTTKE volksabergl., besonders § 163, vergl. Grimms

mylh. 640, SiMROCKS mpth.^ Am; wie nahe lagen sich schon ahd.

agalstra elster und galslra (calstra) sirena Graff 4, 180, letzteres

für galstrara, eigentlich zauberin, zaubersängerin {zu der kürzung

vgl. unter kämraerin) ; vgl. .1. Grimms ableitung der 'igalastra,

schreiender zaubervogel' von galan oben 1,189, wogegen freilich

gewichtige bedenken erhoben worden sind von De Vries mnl. wb.

1, 124, VVackernagei. voc. var. an. 75, aber man musz nach obigem

den namen des vogels früh auf singen und zaubern umgedeutet

haben.

GALSTEl{, f. nd. in Lippe, eine starke schwanke rute zum
durchpiigeln (gallern), auch zum treiben desviehes. Fromm. 6,208.

GALSTEKIG, bezaubert, beliext, auszer sich gebracht, z. b. vor

zorn, ärger, in der Schweiz Stald. 1, 417, s. das dritte galslern.

davon verschieden

GALSTERIG, nd., faulschmeckend, ranzig, besonders von speck

und fett, galstrig Riciiey 69, Urem, wb., Schambach, ostpreusz.

Hennig 78, auch gälstrig Hennic, geisterig Schambach 314\ in

der bed. atisbiegend gelstrich morsch, mürbe, spröde Brem. wb.

2, 497 ; auch nl. galsterig und schwed. dial. galstrug ranzig Kietz

183", diesz mag entlehnt sein. Offenbar eine alte bildung, zugleich

an garstig (s. rf.) erinnernd; als stamm erscheint gal in östr. galig

ekel, von fetten speisen, s. sp. 1182, wo auch rhein. gal, nd. gel

von fettem boden, mit galstrig aber völlig stimmend nrh. giil

ranzig, von butter, öl u. ä. Aach, mundart 70, nl. aber goor,

zugleich in der bed. des rhein. gal, östr. galig; im mrh. und hess.

heitzt gol bitterschmeckend Kehrein 168, Vilmar 132, Schweiz.

gaulig widerlich schmeckend {auch üblig, vom befinden) Stalder

1,430; s. auch galinen, gelmern s;*. 1199 unten, alles reste und
spuren eines alten, einst reich entwickelten Stammes, vgl. garstig.

GALSTERN, ginster, s. gelster.

GALSTERN, galsterig schmecken, riechen, norddeutsch, z. b.

Danneil 60'.

GALSTERN, zaubern, ahd. calströn, galslariin {s. galster),

nhd. nur noch mundartlich in folg. Zusammensetzungen, die ohne

zweifei schon mhd. bestanden haben, gewiss auch begalstern, das

alid. bezeugt ist.

1) vergalsteren
,

fascinare, effascinare Maaler 419', noch

Schweiz, vergalsteret verhext, auch vergalstern auszer sich bringen

und zu gründe richten, s. Stalder l, 417, es scheint auszerdem

nicht vorhanden.

2) ergalstern bezaubern, auch auszer «W* bringen, in schrecken

setzen, z. b. er hat mich ganz ergalsterct , s. Stalder ; das.

auch mit umlaut ergelstern, vergolstern, s. geistern, norw. ent-

spricht gaidra, s. das folgende galstcrn am ende.

GALSTERN, l) grell schallen, schreien u. ä., oberd. und md. :

östr. gälstern einen schall (galst) von sich geben Castelli 136;

tu der Zips gälstern widrig schwätzen, wie z. b. betrunkene,

s. Schröer äl"; thür. unangenehm schreiend reden. Es schlieszt

sich an galst schall an, die bildung wird als alt verbürgt durch

das adj. gehster latU schallend bei Herrort 3019. 3254, es gibt

auch geistern gleich gälstern, s. dort.

2) eigen aber daneben tirol. alstern lärmen Schöpf 12, Fromm.

3, 335, anderseits henneb. galschkern lärmend schwatzen Fromm.

2, 4ß4, wie umgedeutet auf alster elster, den schwatzenden vogel,

der auch galster heiszt, henneb. älschker Fromm. 2,464; aus

Thüringen wird mir atigegeben gälstern 'zanken und schimpfen

wie eine elster'. vgl. Schröer a. a. 0.

3) nd. gälstern, ^geilen, ßagitare, inverecunde petere' Richey 69,

auch afgalstern durch unverschämtes bitten erhalten ScHtiTZE 2,9

{oberd. abgeilen Frisch 1,335', Avent. ehr. 186'); es mag das-

selbe wort sein, das aber noch irgend einen andern einßusz in

sich aufgenommen. Eigen treffen im norw. zusammen gaidra

zaubern, das unserm gälstern zaubern entspricht {s. galster «.

2 am ende) und gaidra schreien, wie galder m. zaubersang und
galder schreiendes reden u. ä. (Aasen * 205'), sodasz auch unsere

beiden gälstern einander nahe stehen werden, wie sie auf einen

stamm zurückgelm.

GALSTERVVEIR, n. strix Dasyp. 335', genauer 234': strix, ein

nachtvogel, ein nachlfraw, galsterweib ; eig. offenbar zauberin,

auf die ohreule als hexenthier übertragen, galsterweib für hexe

selbst kennt J. Grimm 7nylh. 987, altn. galdrakona. s. galster.

GALSTRIG, s. galsterig.

GALT, adj., licine milch gebend, unfrucldbar.

1) es ist oberd.: wieviel man melcli- oder galtes vieh er-

halten. HoHBERG 1, 10, vgl. unter 3, a und galtvieh. so bair.

ScHM. 2,40, galt gehn nicht trächtig gehn, keine milch geben;

östr. gälte kuh, gälte gaisz, 'welche niclU aufgenommen lud'

HöFER 1,265; Schweiz, die kuh ist galt, geht galt, gibt keine

milch Stalder l,4t7/p., und zwar eineilei ob wegen Unfrucht-

barkeit oder weil äe dem kalben nahe ist oder wegen kranklieit,

vgl. gelte f, kranklieit am euter mit ausbleiben der milch {adj.

geltig, damit behaßet) Stalder 1,440 und kämt, galt gean un-

fruchtbar oder hoclischwanger sein, weil da nicht gemolken wird

Lexer 107. auch von pferden und wild, s. 3, b.

2) übertragen a) ämbr. auch 'zbaip {'s weih) ist galt, von

nimmer traghenten' Schmeller 123', wie Schweiz, ergalten von

kühen die ihre milch verlieren, aber auch scherzweise von frauen

die lang ohne mann und kinder sind, sie ist ergaltef. so alt-

dänisch gold von frauen auch im ernste der bibelübers. (Molbech
dansk gl. 1.290).

b) auch von ackerboden, so tirol. galt, ein stück das uubebuut

ist und nur als weide benutzt wird, heiszt ein galtmäd n. Schöpf

171, wie schon in mhd. zeit md. gelde von feld und fruchtbäumen

bei Jeroschin (Pfeiffer s. 157), altschwed. galdvider m. batim

der nicht trägt, schwed. mund. galigrund unfruchtbarer Steinboden

RiETZ 182', gallmark heide.

c) auch allgemeiner nutzlos Schm. 2, 40, z. b. östr. ein galter

gang, den man umsonst macht Höfer 1,265.

3) alter und nebenformen.

a) mhd. galt ist zu sciäieszen aus folg.: es süll auch chain

ross in daj weidach nit gen . . auszgenoinen der mair von

Ottcrkrum sol {darf} des morgens ain gurren {stute) mit ainem

fül mit {samt) seinem galten vich hinein treiben , und sol

{musz) es auch des nachts mit dem galten vich hinwider aus-

treiben, weisth. G. 169, mitte Ib. jh. vom Chiemsee; und nindert

ein galts {stück vieh) ist under in, steiilis non est in eis. Schm.'*

1, 903, vom j. 1417. aus dem 14. jh. gälte m. einjähriges kalb

Lexer 1,731 {rergl. galtling), wie Schweiz, die galti, kuh im

zweiten jähre, die noch nicht trägt Stalder 1,418. ahd. zwar

auch einmal, aber merkwürdig genug giall sterilis {vacca) Graff

1, 197. .<. das weitere unter gelte adj.

b) auch gald, mit erweichung des t durch die liquida, wie

schon bei Jeroschin gelde vorhin (2, b) : eine galde stute, equa

sterilis uno anno. Frisch 1. 338' aus Kraus gestütgarten 115;

ebenda galdwild {s. gallthier).

c) daher denn auch gall, schwdb. {neben gelt) urUrächtig, von

Schafen Schmid 217, wie md. gelle aus gelde, schwed. gall aus

altschwed. galder. schwäb. auch mit Ungleichung des t an ein

folg. g (s. Zachers zeilschr. 2,254): welches ross galgg gat . .

als es galgg gangen. Rirl. die spräche des Rotweiler stadtr, 48'.

GALT.\LF, /'. alp für galtvieh, Schweiz. : die kuohe {zu som-

mern) in den küalpen, die jungen ross und das galtvieh in

den galljealpen, und soll ein ieder nachpur schuldig sin die

galtje und jungen ross insonderheit zu alp zu stellen . . .

weiäh. 5,211, galtje demin. oder pluralform zu dem f. galti,

kalbe vorhin (galt 3, a) ? bair. galtalben, galtalm Schm. 2, 40,

mü einer galthütten u.s.w., der hirt heiszt galterer.

GALTBERG, m. wie galtalp, bair.

GALTBRUNN, s. galgbrunn.

GÄLTE, GELTE, f das galt sein, s. unter galt 1.

GALTEN, galt werden, nur im Schweiz, ergalten (s. galt 2, a),

aber gewiss einst auch einfach, wie das gleichbed. schwed. gallna

{urspr. galdna) Rietz 182', norw. gjeldna Aasen ^ 219*.

GALTER, m. coaevus, ahd. gialtiro, dann auch gealtero nach

dem fem. gealtera coaeva, endlich galtiro, gallro coaelaneus Graff

1, 200, mhd. galter, von einem greise heiszt es, in der gegend

was sin galter nehein VVernh. Maria 140 (s. 166 Feif.), ihm

gleich an alter, es lebt noch im bair. Sprachgebiete im gebirge,

in Salzburg mein galter, der mit mir in gleichem jähr und tag

geboren ist Höfer 1, 266, in den sog. cimbr. gemeinden galter

coetaneo Schneller 124* ; nhd. entspricht gleichaltrig.

GALTERER, m. s. galtalp am ende.

GALTGEISZ, f gälte geisz. Schmeller 2,40.

GALTKUH, /. gälte kuh, bair. das., Schweiz, galti f
GALTLING, m. Schweiz., weibliches kalb das über ein jähr alt

doch zur befruchtung noch nicht tanglich ist, s. Stalder 1,418,

bei M,aaler 155' Vtn zeitkä die nit tregt, vacca sterilis, winter-

mälcli {wiederholt bei Henisch 1332) ; im bair. gebirge galtling m.

einjähriges kalb Schm. 2, 40 ; das an sich auffallende m. wie in

dem gleichbed. mhd. gälte unter galt 3, a.

76*
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GALTNUS, f. lösegeld, entgcU. Augsb. chron. 2,233 (l5. Jh.),

mhd. galtnüsse Lexer l, 731, Schm. 2, 40 ; s. gelten.

GALTRIND, n. galthuh, bair. Scum. 2,40.

GALTTHIER, n. weidm., unfruchtbare hirschkuk, s. galt 1

am ende und galtwild; der ausspräche nach falsch aufgefaszt

gallthier {vgl. gall unter galt am ende)

:

es sieht dem kümmerer der kuminer aus den äugen,
die ernste Stellung zeigt des gallthiers aller an,
der hirschkuh kann man u. s. w. Hrockes 6, 225.

Ebenso gellthier, rkfUig geltthier, ^welches in der brunst den

beschlag nicht angenommen hat' Adelung (vgl. gelle unter galt

am ende): es gibt aber unter den thieren einige, die niemals

tragen, und diese heiszen gellthiere. Heppe jagdlust 1, 134

;

s. auch goldthier Frisch l, 338'.

GxVLTVIEH , n. alles müchvieh das nicht träclitig ist oder als

zu jung es noch nicht sein kann, zuweilen auch männliche stücke

inbegriffen als nicht milchgebend, s. Schmeller 2,40, Schweiz.

galtvee, das nicfU milch gibt, z. b. kdlber, ochsen u. s. w. Stalder

1, 418. aus dem 16. jh. z. b. in einem landtaiding vom Pongau

schwaigvich und galtvich, die getrennt gehalten werden sollen

auf der alp (s. galtalp). österr. weisth. l, 189 ; Schweiz, z. b. bei

Hotz Züricher urk. 1, 142 zug- kög- und galtvech unterschieden,

vgl. unter galtalp. in Kärnten einfacher mit collect, bildung das

galtach, junge nnder die noch nicht zum zug- oder melkvieh

gehören Lexer 107.

GALTWILD, n. gleich galtthier, geschrieben galdwild Frisch

1, 338' aus einer bair. quelle, s. galt 3, b.

GALUSCHEL, GALLUSCHEL, ein eszbarer jiilz, pßfferling,

gelber Champignon, schles. galluschel Nemn. 1, 105, Popowitsch
vcrs. 483 (wo das gleichbed. neapol. gallucio verglichen wird), auch

unterschieden krötengalluschel, mistgaluschel (so) Frisch 1,315*;

meiszn. heiszen sie gälichen, zu gäl, d.i. gelb.

GALVEI, GALBEI, n. ein älteres bair. masz für getreide, salz

(13. 14. j/i.), offenbar von rom. Ursprünge, s. Schmeller, Lexer,

vgl. galfe und 6ei Schneller rom. volksm. in Südtirol 1,226 rom.

9alvia f., ein star (getreidemasz), mit erklärungsversuch.

GALZE, GALZ, f. verschnittncs multerschwein, Schweiz, galz,

auch galzle f (und golz) Stalder 1,418, schon im IG.jh. galz

C. Gesner hist. an. 1, 873 (Frisch 1, SSS"), in voller form mhd.

galze svcula Mones anz. 8, 398 : ein bare (eber) einen phein-

ning, zwo galzen einen pheinning (zollgebiüir). weisth. von Selz

im Speiergau vom j. 1310, anz. 5, 303 (weisth. 1, 762), dem ahd.

sich nähernd calce sucula anz. 7, 595', ahd. galza neben geiza

sucula Graff 4, 198. das letzlere herscht nhd. vor, s. geize.

GALZEN, GALZER, s. geizen.

GALZNÜNLE, n. gleich galze, alem.: sus foemina castrata,

ein nunn oder etlichen galznünle. Foher Gesners thierb. 143';

nunne sucula Dief. 564'.

GAM, palatum. voc. ine. leut. h ij ' ; s. gaum.
GAMANDER, l) ein kraut, a) im 15. jh. gamander, gamen-

dra, est quaedam herba. voc. ine. teut. h ij '. im voc. th. 1482

gamander, gamandria (oder leuchte oder aycr in der pfannen,

ayer im smalz) und gamander, collocusium, capar capus gaman-
diros kl', vgl. a6', dann groszgamander cami/)Jteos ms', klein-

gamander campices q 5' ; in einem voc. camepitheos gros ga-

mander, camadreos klein gamander Dief. nov. gl. 69'. 68', vgl.

Frisch 1, 315' und aus den sum. unter b. Mlat. gamandria
Wiesb. gl. Haupt 6, 332, gamandrea surn. 66, 27, hier glossiert

mit gunderebe, lore (Nyerup symb. 408), vgl. gamandria heiszet

gunderam Haupt 13, 382 (15. jh.), in einem rccepte contra lepram

gebraucht.

b) mhd. vielmehr gamandi'S erlösung 2557. 5719 (: aloß) unter

köstlichen und wolriechenden kräutern, bei Hadlaub gamandrfi

(: kle) MS. 2, 194* ; auch camandre 194'. 195', mit veilchen, rasen,

klee zusammen ge7iannt. dieselbe form anzunehmen, zugleich

deutlich
f., in folg. : camadreos groze gamandre, campiteos deine

gamandre. sum. 55, 36/j., vgl. unter a; noch im hortus sanitatis

Augsb. 1486 cap. 197 gamandre, gamandrum. auch mlat. in den
sum. unter a ist wol gamandria gemeint, wie es noch frz. heiszt

germandree (s. c).

c) bei Adelung, Nemnich gamander m., teucrium i,iU8 fg.,

namentlich teucrium chamaedrys, wokiechend, auch edel gamander,
nl. gamander, engl, common germander, franz. germandree
officinale ; teucrium montanum berggamander (wilder rosmarin)

;

s. auch gamanderlein, auch im 16. jh. in den kräuterbüchern,
z. b. bei Bock, gamander chamaedrys. nl. bei Kil. gamander-
kruyd, chamedrys, Irissago, chamaedrops, germandree. ist aber
der name volksmäszig, und wo?

2) eigen von einer mückenart, als fischköder, in dem Tegern-

seer angel- und fischbüchlein : der neunt angel sol gefaszt sein

nach dem gamander, daj ist ein muck. Haupt 14,166; nim
den gamandermuck und hab die auf der snur. 167 (zweifel-

hafter text).

3, a) die quelle ist griech. ;^«^t'^^vs (genau zwergeiche, vgl.

kainille) , lat. trissago , trixago , teucrium lucidum L. ; daher,

doch nicht nach dem nom. , ital. camddrio ' vergiszmeinnicht,

gamandeiiein' (auch calamandrea), span. camedreo 'gamänder-

lein, bathengel'. bei uns mit dem häufigen g- für roman. c-

(s. G 5, c) tmd eingesprungnem n vor d (dr), unter umsatz des

e in a in der tonstelle (vgl. noch gamendra unter 1, a, ja im
15. jh. camedreos, camedren oder erdöpfel Dief. 638') ; das n

und a auch schon im franz. germandree, it. calamandrea und
im neugr. ;^a/ia»'^"^t;«. ähnliche wandelung z. b. in inandel,

Oleander, galander (charadrius).

b) eine weitere, näherbringende dnderung zeigt blaumenderle,

veronica chamaedrys, falsclies wiesengamanderlein, vergiszmeinnicht

Nehnich 4, 1555, ein ähnliches heimisches kraut (englisch wild

gerinander); schon in Bauhinüs ausg. des Tabernaem. Bas. 1664

s. 769 vom eclden gamander blaumanderle, blau menderle, erd-

weirauch, vergiszmeinnicht (vgl. Dief. 92'), bei Schwenrfeld 46

braun menderlin, schon bei Rösslin Frankf 1533 blamenderlin

(Dief. 92') ; noch nl. manderkruid neben gamanderkruid, ga-

mander m.

c) in camepitheos «. ä. unter l, a ist ebenso gr. ;i;aja«/jrtTt;s

(genau zwergfichte) enthalten, s. Dif.f. 92', «10 es auch schlechtweg

mit gamanderlein glossiert ist, s. unter i,a grosz gamander,
aber auch deine gamandre 1, b. das alles geht auf den gebrauch

der ärzte und gelehrten kräuterkundigen zurück.

GAMANDERLEIN, n. demin. zum vor. : gamanderlin, cha-

maedrys. Dasyp. 335'
;

gamanderle, ba,thengel Juniüs 9i', der

auch 7il. gamanderlijn (franz. garmandree) gibt; garaanderlein

Hohberg 1, 237'. 270' u. ö. ; bei Spee wie mhd. unter gamander
l,b als köstliches kraut

:

Violen, rosen, tulipan,
all kleinod stolz im garten,
jacjnthen und gamatiderlein . . . trutzn. 120 (125).

noch in den lat. wbb. unter chamaedrys, auch bei Nemnich, vgl.

wiesengamanderlein und blaumanderle unter gamander 3, b.

GAMASCHE, s. kamnsche.

GAMATZEN, s. gamen.
GAMBER, s. gainper.

GAMBES, GÄMBS, s. gams.

GAMEHO, das heutige caniee : ein gülden cruczeln (kreuz-

lein, s. unter kräpfel), in der mitte ein gamehoe mit vier

Saphiren , vier deiner pallest und vier perlin uszen umb.
Frankfurts reichscorr. l, 806, in einem kleinodienverz. v. j. 1410

aus Heidelberg, in einer andern abschnift ein gamehee Mones
anz. 4, 357 ; nrh. um 1500 kamehaue Harfs pilg. 211', mhd.
gamahiu m. ä. (m. und f.), franz. camaieu, mlat. camahutus,
camahotus, camaheu u. ä.; weiteres über das dunkle wort bei

DiEz wb.^ 1,104, vgl. die Untersuchung Lessings 8, 163, der auch

aus C. Gesner hd. gammenhü beibringt, in eigner entstellung bei

Henisch 1340: gamelichen, Speckstein, gemma huja etc.

GÄMEL, lust, Übermut, s. gammel.

GÄMEL, adj. gleich gämelich, ausgelassen me ein kalb oder

Pferd, gibt Stieler 619. s. gämlich 3, c.

GÄMEL, m. hofgämel, s. gäumel.

GÄMELICH, s. gämlich.

GÄMELN, scherzen, schäkern, mhd. bei David von Augsburg:
unde gämelt mit einem aflen. myst. l, 323, Varianten gamelt,

schimpfet ; vgl. noch siebenb. gämeln mit dat., schmeicheln, lieb-

kosen Schuller beUr. 20, Haltrich plan 42', nordfries. gämelt
spielt OuTZEN 93. mM. gamenen verspotten Schm.- 1, 910, ags.

gamenjan joculari Ettm. 409. s. unter gämlich 3, b, auch gam-
meln.

GAMEN, gähnen: gamen, gähnen, gamatzen oder gewen,
oscüare, hiare. voc. ine. teut. h ij " ; es kann nach der oberschwäb.

mundart gaiinen meinen (Schm. 2,46) oder auch gaumen gähnen;

gamatzen ist erweitert wie bairisch gaimezen , östr. gamazen
Cast£LLI 136, gamnezen gähnen; übrigens bietet auch der Eltviller

voc. von 1477 gamen hiare nach Dief. 276', also mittelrheinisch

und vielleicht mit echtem a, sich anlehnend an ganen, s. sp. 1149.

GAMER, calamitas, miseria, vei jamer. voc. ine. teut. hij",

dazu ebenda gamerig calamitosus, jamerig und gamern cala-

mitare, jainern, auch 'gemerig tod, epidimia, po/»MS jamerig

tod' h7'; sohon später mhd. gämer (auch gömer) für jämer,
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s. Lexer 1, 1468, auch schon mit der nhd. kürzung im adj. gern-

merlich Merswin 48, Schmidt goUesfreunde 105. s. jammer,
vgl. geminern, wegen des g- für j- s. G 4, a. b.

GAMERATE, iu einem hs. Brest voc. des 15. jahrh.: artista,

kottrolf vel gamerate, ist es gleich dem kottrolf, d. h. cnghaläges

gefdsz, oder davon verschieden ? vgl. kamerate.

GAMFER, s. kampfer, vgl. ganfer.

GAMILLE , s. kamille ; in eigner bed., nach irgend einem

volkswUze

:

v/olt eh dasz euch der cionner schlug
mit ehrn und euch der henker zwüg (wüsche, wie ein bader)
üben gamilin aulm rabenstein. II. Sachs 4, 3, 38'.

GÄMLICH, GEMLICH, lustig, wunderlich u. a., mM. gemelich,

in mundarten noch heute.

1) ergötzlich, lustig, spaszig, a) diesz ist die mhd. herschende

bed., in verschiedenste!- abstufung, auch z. b. von höfischer heiter-

keit {Er. 7035, Nib. 1612, 3), von sinnlichem liebessclierze (Ko.nr.

troj. kr. 15803. 16005), ^'on geschenken womit man einem ''eine

freude macht' (Helmbr. \0b2). diese urspr. bed. wird aber gegen

die nlul. zeit hin seltener: es saszen in allen wirthshäusern so

viele 'gämliclie leul und genspeiner'.. Gemeiner Rcgensb. ehr.

3, 386, wm j. 1464 (ScHM. 2, 46) ; linder den schwarz äffen,

die gaben den leuten gar gäinelich vorspil. himml. braut Augsb.

1477 (BiRLiNGER Augsb. wb. 17!)').

b) bei MhKi.m 155' vielmehr gäinmclich, mutwillig, als ein

Jungs pl'erd, lascivus (zu dem subst. gammel), jetzt gammlig
fröldich, ausgelassen Staldeh 1,419; auch in einem mrh. voc.

von 1440 gammelich ludibundus Dief. 338', im voc. von 1482 gein-

inelicher jocosus. bei Rirl. a. a. o. noch niederschwdb. gämelich
von mutigen rossen, gammelig ausgelassen Schmid 218, wo auch

gammel m. gleich gaininel Übermut. Stielers gämelich lascivus

instar equi aut vituli 619 mag nur aus Henisch 1332 sein, der

gammelich aus Maaler entnahm. 6ei Denzler 2, 121" giunelig

ferox, Schweiz., gesteigertes lascivus, vielleicht mit beimischung von

irritabilis unter 2, d, ß.

c) auch nd. im Vo.jh. jocosus gemelik, schimlik (sciiiinplik)

DiEF. n. gl. 221", vergl. gemmelig läppisch, kindisch Brem. wb.

2,498 (dazu aber gemineln läppisch schwätzen, geiiimelije der-

gleichen geschwätz) ; auch nrh. gemelick, lechlick (lächerlich) Teuth.

103', ghemelick jocosus, solaciosus (kurzweilig), ridiculosus, recrea-

tiüus 58", nl. ghemelick, genimelick, lascivtis instar equi Kii..

(nur nach dem hd. bei Maaler?); dann altengl. gameliche jocose,

gameli, s. Stratm. 231, Hall. .'Wi'.

2) später erscheint der begriff ausgeartet oder weitergebildet,

nach sehr verschiedenen seilen hin.

a) spöttisch, spott treibend, mit wort oder that (vergl. sputes
gainen heil. Elis. 3331) : des abeuts under dem nachtessen, da
was der wirt noch gemlich mit den kaut'lüten über dem wolf.

Eulensp. hist. 78 s. 115 Läpp., er neckt und höhnt sie wegen eines

abenteuers mit einem wolfe, vorher s. 114 da was er ganz spöt-

tisch uf sie. auch von tliätlichen späszen : elend und fast krank
ward Ulenspiegel . . . das (für des) was der apoteker ouch
etwas geil und gemlich und gab Ulenspiegeln ein scharf purgatz.

hist. 90 s. 131, geil bezeichnet die Schadenfreude (diesz stabreimende

geil und gemelich awc/« Altswert 24,29). so ist schimpf, m»--

sprüngli^h nur sclierz, bis zur * beschimpfung' gekommen, und
scherz und das so junge spasz gehn schon denselben weg.

b) von sinnlichem liebestreiben , z. b. eine sinnliclu; frau, die

sich gegen einen angriff nur sclieinbar wehrt:

auf mein frrelleii red ich das,
das nie kaiii man so gemlich was.

fasln, sp., nachl. 328,

was denn zwischen tadcl tmd anerkennung schwankt, von einem
prediget, der auch ein enlblöszt gekleidetes weih vor sich hat,

heiszt es:

secht da liept sicli denn ain kib (s. keib)
under siner kutten wit
gar ein gemelichen strit. loufels nett 5247

;

s. schon mild, unter 1, a, gemelliche fem. von liebesscMkerei

Neidh. 48, 33, in chonelicher gamene spilen gen. 48, 12 D., wie
gemelichen, 'scherzen, übles weih Ul

ff., MS. 2, 6l', und die

ähnliche entwickelung von geil, lat. lascivus.

c) närrisch, verrückt, ausgegangen von den spaszmacluirn (von
kunst ein gemelichaere wb. 1, 461') und in den begriff narr
umgeschlagen (man brauchte wirkliche thoren als spaszmacher):
gemlich, maniacus, mirabilis. voc. ine. teut. h 8'

; gemlich sein
oder werden, manisare. das.; bei Dief. 346' wird maniacus in
vielen voce, (auch mrh., nrh.) erklärt mit gemelich, gemlich,

gemmelich, deutlicher mit gemmelich dore, auch nd.'ghemelic,

ghemmelic und jemelich man (hör. belg. 7,28'), manisare mit

ghemelic zin, oberd. gemleich maniacus n. gl. 245'.

d) datier wunderlich, wunderbar, 'närrisch' im schwächeren

sinne (auch spaszhaft, lustig, neuerdings heiter haben diese bed.

gewonnen).

a) ältere belege, vgl. 'mirabilis' im voc. ine. teut. vorhin : gem-
melicter, wunderlicher, mirabilis. voc. 1482 1 4'

;

ich sag dir ander ma?re,
du starker ris gemeliche. heldenb. 210, 7 Heller,

antwort Wolfdietrichs auf eine unsinnige drohung des riesen;

da sach der hell von sinnen
ein wunder gemelich. 357, 37

;

daj ist ein gemelliche?; ding (var. japmerlichej),
sprach der ritter vreissan,
da; min ein gbür sus spotten kan. Honer. 62, 48,

von einem bauer der gegen ihn als kemphe außritt;

ich hör euch pitten gämlich sach,
das pringt mir groszen ungemach. fasln, sp. 406,4,

so weist eine Jungfrau einen rilter ab der sie Mniminnelusl bittet;

es stet gar genilich iu der weit. 754,10;

da war aber ein unredlich münch . . mit gemlichen mancherlei
geberden uf dem predigstul. Eschenloer 2, ,58 (Weinb. schles.

wb. ib*). auch gleich schlimm, bös, bei Schm.^ 1, 910 aus einem
voc. venez.-lodesco von 1464 ein gemlich man, das weter ist gar
gemlich (üranio), eig. sonderbar, bei Melissüs ps. S4* ist von
gämlichem schmärze die rede.

ß) auch nd.gemeVicV mirabilis Dief. 362', wunderlik, gemelik
«. gl. 254', und nrh. im Teuth. 103" gemelick, wonderlick, noet-
lick, verworren, mirus, mirabilis, pcrtinax, intricativus, imbrac-
tativus, prodigiosus, monstruosus, admirabilis, tediosus, provoca-
tivus, impHcativus, perplexus etc., also auch von menschen und
mancherlei äuszerungen der Wunderlichkeit; ebenso mnl. een
ghemelic mau Oudem. 2,481, bei Kil. ghemelick, gemmelick
morosus, fastidiosus, irritabilis, difficilis, jetzt gemelijk mürrisch,

eigensinnig.

y) in diesear bed. auch hd. im voc. 1482: gemelich, desidue
(trag, unlustig), morose, und genunelicher, faulicher . . morosus
1 iiij

* (vgl. f am ende), und noch im ästen erfialten : ihr wüst
wul, aide leute seen wunderlich unde gämlich. Gryphius verl.

gesp. 14 (57, 5 Palm), wie noch schlesisch. besonders verdriesztich

Weinh. 25', in Posen Bernd 70, oberlaus, mismutig, unbehaglich

Anton 1, 11 : ich könte wohl so ein ältlich mensch oder gar
eine wittfrau nehmen, aber wenn zwei gähin liehe leute zu-
sammen kommen, so essen sie gar zähe brod mit einander
(erschweren sich das leben). Chr. Weise liebesall. 102.

e) merkwürdig aber in Schlesien unbehaglich, unwol Weinh. 25'

(wie laus, unter d, y), mir ist gar gämlich Frisch 1, 326' aus
einer schles. quelle; ostfries. gamelig, gammelig, gammel, elend,

unbcluiglkh von nüchternlieit u. ä. STtJRENB. 65' (auch 'angegriffen,

venere fatigatus' 346'). in Posen mit einer beschränkenden andern
Wendung des begriffs von einem widerliclien geschmack im munde,
mir ist so gämlich danach, das schmeckt so gämlich Bernd 70,

im bewuszten anschlusz an eine noch andere angäbe des Brem.
wb. 2, 478: gammlig, was anfängt zu schimmeln und daher einen
Übeln geschmack erMlt, an das gleiclibcd. nd. gälmerig, subst.

galm (sp. 1199 unten) erinnernd. Das 'unwol ' kann aus der bed.

wunderlich, närrisch entstaiiden sein, mir ist so närrisch (närsch)
Iwiszt es von einem übelbefmden das man nicht näher bezeichnen

kann, aber das gammlig schimmelig werdend ist daraus nicht zu
begreifen (vgl. gainmelmatt am ende).

I) eigen im adv. auch gleich allmälich: gämleich, sensim, lente,

gemach, voc. bei Scherz 468; leyse oder gemelich, lente. voc.

1482 s7'; sensim, paulatim, gemlich, hubschlich Melber x7',

tmter paulatim r4' aber gemechlich, gemecherlich , in einer

andern ausg. genielich sensim Dief. 527', aber auch gemechlich
das. ; dagegen merkwürdig für maniacus (s. 2, c) neben gemelich
auch gemechlich Dief. 346', für mania gemechlichheit das. und
nov. gl. 245'. beide verflieszen im 14. 15. jh. in der schriß in

gemelich, d. i. gemelich oder gemelich ; aber gemlich allmälich

kann nach vorigem doch nicht blosz verlesen, es könnte aus dem
mhd. höfischen gemelich (s. 1, a, besonders Erec 7035) geworden

sein, wie ähnlich sittlich zu der bed. allmälich kam (sensim,

sittlich, gemächlich Dasyp. 222*, gradatim sitlichen Dief. 268'),

vgl. auch gemütlich gläch heiter, behaglich und langsam, oder

auch aus der bed. mürrisch, unlustig (d, y) : gemmelicher, fau-

licher, langksamlicher, perlongus, morosus, successivus, lentus,

gradatus. voc. 1482 l4*, oder aus beiden.
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3) herkiinft, nebenformen.

a) die mlui. form war völliger gemellich, angeglichen aus

gemenlicli, ahd. gamanlili ridiculum Gkaff 4, 207 {vgl. noch mhd.

gamenlicli unter d), adj. zu mfid. gamen m. n.
f.,

lust, spiel,

scherz, ahd. alls. gaman, ags. gamen, gomen n. (gamenlice

jocose), allfrics. game, gome f.,
altn. gaman n., also ein altgerm.

worl {verwandt vermutlich mit gampen , s. d. 3, c) ; noch engl.

game, norw. gaman U7id gama, schwed. gamman, dän. gammen,
auch neufries. ein rest in gammen als ausruf Epkema 161 (Richt-

HOFEN 772"). dagegen hd. (nd.) über das U.jahrh. hinaus ver-

schwindend; die letzte form, in der es bestanden hat, zeigt gam
(acc), sclierz Jeroschin 7922, aus gamn geworden, wie schon im

12. jh. z. b. chom für chomen venire Rol. 298, 29. 304, 20 «. ö.

6) doch heute noch mundartlich gammel m. {s. d.) und gämel,

schon mild, einzeln gamel neben gamen, vermutlich mit beque-

merem -1 für -n nach -m (s. z. b. kümmel aus cuminum, vgl.

schon ahd. himil neben goth. himins himmel), wie auch ags. ein-

zeln gomel für gomen (Giiein 1, 366) ; so auch mlid. gamelen

für gamenen (s. gämeln), 15. jh. gamelstat amphilheatrum Dief.

n. gl. 22" für gamenstat. zu diesem gamel kann denn gemel-

lich, gämlich ebensogut gehören, aber das adj. musz auch rück-

wirhung auf das subsl. geübt haben nach dem umlaut in gämel,

gämeln neben gamein. von der weiteren verwandlschaß s. gampen.

c) eigen ist Stielers gämel {s. d.) als adj. gleich gämlich,

das begreiflich wäre als nd., wie mnd. kostel gkich köstlich

(s. d. 1, e), s. atich md. kitzel gleich kilzelich 5, 874 ; so ostfries.

gammel neben gammelig unter 2, e. das bair. gamelhait spasz

ScHM.'^ 1, 911 verbürgt kein adj. gamel (s. z. b. knechlheit).

d) xur form ist noch zu bemerken, dasz der umlaut ausblieb,

wie in ahd. gamanllh, mhd. gamenlicli lieders. 1,231 {alem.),

so noch im 15. jIl in einem alem. {bair. ?) voc. gamleich maniacus,

gamleichkait maniu Uief. nov. gl. 245', auch mrh. gammelich,

s. 1, b, gämlich Gudr. 354, 4 in der hs. Das nhd. Schicksal dei-

kurzen Stammsilbe war wie oß ein doppeltes, verkingerung theils

durch Verdoppelung des cons. in gammelich, gammel, gemmelich

(2, c), theils durch Verlängerung des vocals, die denn auch schriß-

lich ausgedrückt außritt in gäiimlich (2, d, y).

GÄMLICHKEIT, f subst. zum vor. : die bürger und alle

die das sahen, die lachten der gemligkeit. Eulensp. Idst. 70

s. 104 Läpp., lustiger possen, vergl. gemelicheit triben gannire

Dief. 257'. zu gämlich 2, c : mania
,

gemelicheit vel torheit.

Brest, voc. Ib.jh.; gemlichkeit, mania. voc. ine. tetU. hs", gem-
meligkeit voc. 1482 1 ij '. mnl. ghemelicheit Oüdem. 2, 481, nnl.

gemelijkheid. mhd. einfaclier gemelliche f
GAMMEL, m. tust, Übermut, küzel.

1) gammel ist hauptsächlich alem. a) oß im 16. jh., sinnlicher

Übermut: also tödtet man das kalbfleisch freiheit und den

gammel oder geile. Keisersberg escliengr. a 5° ; wan dir der

gammel geleit (gelegt) ist, so gond solich wüste wort nit aus

dir. Sünden d. m. 63 ; und ist in der gammel gelegen {hat sich

gelegt), brös. 2, 67' ; solt vil vasten, vil abbrechen die spysen

die dich geil machen, dem arbeiter vergat der gammel wol

am karst, im pflüg, im feld. Zwingli freih. der speisen c iij '

;

so wil ich si thun reformieren,
mit geislen dapfer in si schmieren,
so lang bisz in der gammel glyt.

Val. Bolz Pauli bekehrmig B6;
Harrich, wie bistu noch so wildt,
ist dir der gammel nit gestildt? new Bilcams esel cij.

noch bei Stalder 1, 418, doch nur in der redensart der gammel
ist ihm vergangen, er ist niedergeschlagen.

b) vorzugsweise ist dabei an geschlechtskitzcl gedacht (vgl. kitzel

2,6): salacitas, geilheit, neigung zur unkeuschheit, der gammel.
Cai.epinus {Bas. 1616) 1289; einem wagenross dem geligt der

gammel, aber die müsziggenger beugst die smecken ein merhen
{slute) über ein halbe meil wegs. Keisersb. brös. (1517)2,11';

das heilig müsziggon, das da stat in contemplieren und in

beten, das gelegt einem den gammel. das.; die auslegung als

penis (Schilter 342', Scherz 468, Frisch 1,31."/, Brem. wb. 2, A19)

bedürße feslerer belege, obwol sie nicht unmöglich ist {nur nicht bei

Keisersberg dem prediger), vgl. kitzlein u. kitzel l,e, gämlich 2,b.

c) Schweiz, bei Stalder auch lärtncnde freude, ergetzlichkeü wobei

es lu.itig zugeht, dazu gammlig ausgelassen munter {s. gämlich),

auch gammeln sich laut lustig machen, mutwillig einander herum-

balgen mit g;immler ?«., gammierin /"., s. gämeln, mhd. auch

gamein. auf dem Schwab. Schwarzwalde z. b. gammcltag, tag

ohne arbeit und kirchlicfie feier Schmid 218, vgl. gamelstat Uieater

unter gämlich 3, b. eine rlwin. spur, als älterer rest, in Nassau

gammel w». lärm Kehr ein 150. s. auch ganipel.

2) auch gämel, bair., mutwille, spasz, ergelzung, der gämel

ist ihm vergangen, s. Schneller ; in Schmius schwäb. wb. 218

gammel m. tust, kitzel, freilich als Schweiz., unsicher; s. über

den umlaut wie das ganze wort gämlich 3, a. b. Schweiz, gam-
merig, gamerig, Ulstern Stalder 1,418 wird vielmehr zu mhd.

jämer gehören, vgl. siebenb. gömern krankimßes verlangen Halt-

RiCH plan 113.

GAMMEL
, f. von weibern in tadelndem sinne, weit zerstreut

in mundarten und damit als alt verbürgt.

1) bair. gammel f, eine starke Weibsperson, in scherz oder Ver-

achtung ScHM. 2, 46, schwäb. aber eine faule, geile Schmid 2tS,

BiRL. Augsb. wb. 179', bei letzterm aus Augsburg und dem Riesz

auch eine grosze mit kindischem gebaren ; frank., in Aschaffenburg

eine 'grosze, dumme, hockige' Schm.^ l, 911, in Nassau eine alberne

Kehrein 150.

2) auch nd. nicht fehlend, doch als neulr. : gammel, lieder-

liches frauenzimmer, vettel. Schamb. 59". nahe liegt auch, doch

männlich, schles. gämel ungeschickter alberner kerl (gämlich un-

geschickt) Weinh. 25', vgl. ebenda 3l' gummel f., alberne Weibs-

person, wie auch bair. und schwäb. gummel für gammel u. 1,

wetterauisch, in Gieszen gommel. zum schles. gämel stimmt osteii.

gämelich «»., schlaffer unanstelliger mensch, mit gämeln sich so

bewegen, erzgeb. gämlich auch als adj., zugleich zu gämlich %d,y.

3) zur entstehung. a) der ablaut allein weist auf hofies alter,

es gälte allere formen und den begriffskern zu gewinnen, der bei

alteritden Wörtern verdeckt oder verloren wird durch das ewige

bedürfnis sich neuen anhält zu suchen, mit dem begriffe albern

kann es in mhd. guin, narr wie es scheint {wb. 1, 586"), einen

anhält finden; mit ^geil' lehnt es sich an das Dortge gammel an,

mit 'faul' an gämlich trag, morosus {2,d,y).

b) eine schwäb. nebenform ist gampel Schmid 218, nassauisch

gumpel, gompel, gompelvveib Kehrein 150, mit demselben ab-

laute; bei Kehrein auch gumpeln, gammeln, gambeln faul

umliersclüendern. das stimmt zu gampen, gumpen, sich gaukelnd

bewegen, übertragen auf faules, schlenderndes gehn, wie von

klanken baumeln u. ähnl. entnommen ist klank fauler schlinget

(5, 952), ebenso schlankel , schlingel von schlanken m. ä. ; so

gehört bair. gaunkel f grosze ungeschickte weibsperson Schm. 2, 55,

kämt, gangge dummer mensch Lexer 108 zu gankeln baumeln,

vgl. norw. gimpa f grosze, starke frau?

c) merkwürdig was Frisch 1,315' vom Harze gibt, mein gammel
als anrede der braut an den bräutigain, zu dem gam in bräu-

tigam gestellt, mhd. gome, d. i. mann {noch osterl. dienstgumme

junger knccht). bei Scum.^ 1, 911 ist auch für das
f.

gammel

ein anschlusz an diesz gome {auch gomman) gesucht.

GÄMMELI, n. ein Schweizer worl, ^kleine scheune wo etwas

vieh und Stroh aufbehalten werden kann' Stalder 1,419, s. auch

Tobler 218' {der churw. canimona hütte, camon Schweinestall

dazu stellt), erwähnenswert weil anderwärts anklänge außauchen,

die ein weiteres verfolgen in aussicfit stellen : lirol. gampe fem.,

gamper m., platz in der nähe der alphülte zum einsperren des

viehs bei nacht, s. Schöpf 172, also eine ort bürde oder ver-

schlag ; dän. dial. gamme, schwed. dial. gamma f krippe Rietz

1S3" scheint dasselbe, da krippe selbst ursprünglich auch vielistand,

viehhürde war (V, 2322) ; vgl. auch norw. gamma f, gamme m.

erdhütte, altn. gammi «i. Fritzner 189*. ein nd. gamm Werk-

statt, timmergamm, aus Waldeck bei Curtze 465' wird nichts

als gam, d. h. gadem sein {s. d. l, b) ; aber pomm. gamm, häufe

von Ziegelsteinen die zum trocknen aufgesetzt werden Dähnert

141", flämisch gam f Schuermans 137', könnte als einfacher bau

dazu gehören.

GAMMELIG, GAMMELICH, s. gämlich.

GAMMELMATT, m. ? n.? wann man in Italien kommt, so

findet man . . pomeranzen, citronen, granalen, melonen {als

gewöhnliclie speise), allein was haben wir hier? gammelmatt,

speck, würst, geräuchert fleisch . . . dasz er ein groszer creuz-

träger sei, weil er gammelmatt essen müsse. Schüppius 135

{Iliob, an den leser). es ist das dän. gammelmad pökeißeisch,

das also auch in Hamburg gangbar war, wie das schwedische

knackerbrö (s. d.) ; dän. iliad, schwed. mat m., altn. matr ist

speise {mhd. maj), besonders fleisch, in schwed. mundarten auch

kurzweg speck Rietz 433', gammel aber ein uns verlornes adj.

für alt, altn. gamall, schwed. gammal, ags. gamol, gomul, wovon

auf deutschem bodcn schon aus der ältesten erreiclibaren zeit nur

noch verschwindende spuren im alls. gigamalüd gealtert im Hei.

{altn. gamladr), auch ahd. vermutlich in namen wie Gamalinc,

Gamaldröt. s. oben 1, 263. ob in niederd. gammlig schimmelnd

(s. gämlii'h 2, e) ein rest bis heute gerettet vorliegt ?
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GAMMELN, s. garamel m. l, c, vgl. gämeln.

GAMPEL, m. lustiges springen und treiben, Schweiz.: wie junge

hunde in lustigem gampel um die mutier . . tanzen. Gott-

UELF 8,137; nebenform zu gammel m. (l, c), wie gampeln zu

gammeln.

GAMPELN, verkleinertes gampen (s. d.).

1) es ist tiroL, besondeis von hindern, jungen katzen, hunden

die sich im scherz herumbalgen Schupf 172 (vgl. gampel)
;
gewiss

schon mhd., wie da bezeugt ist gampelman gaulder u. d. (Wackern.

lit. 104, vgl. doch Haupt 8, 579), gampelfuore gleich goukelfuore,

gampelsite u.a., s. wb. 1,526', Lexer 1,732; einmal auch das

zeüwort, doch in einer md. quelle, hcss. [hs. v. j. 1428), gampilen

Germ. 10, 317 von lustigem treiben, s. auch schwäb. gampel f.

unter gammel
f. 3, b.

2) auch nd. gampeln gaukeln u. ä., in Osnabrück z. b. von

einem der mit dem vicsser ^herumvagiert ', wornä gampeln, der

wiederholt nach etwas greift um es zu erlangen (me ein kind

z. b. nach der viutter), s. Stiiüdtmann 66 ; das md. gampeln

unter l möchte vielmehr hierher zu ziehen sein, sodasz ihm hochd.

gampfeln zu entsprechen hätte.

3) dem rein hochd. gampeln dagegen enlspricIU vielleicht mrh.

gambeln (auch gammeln, gumpein) umherscldendern Kehuein
Nassau 1, 150, der es zu gammel

f.
stellt {s. oben) ; äuszeilich

entspriclU auch engl, ganilile spielen, doch von hazurdspicl, und
gambol lußsjmmg, frcudcnsprung , to ganibol freudensprftnge

viachen.

4) erwähnenswert auch nd. ampeln gleich dem gampeln u. 2

(s. 1,279/3., br. wb. 1,15), hess. ämpern (1,280), vgl. gäbisch

und äbisch sp. 1125, geifitz und eifilz kibitz 5,658; s. auch

hampeln 4^, 322 mit ähnlicher bed., vgl. hampelmann mit mhd.
gampelman unter 1. s. weiter gampen.
GAMPEN, sich gaukelnd bewegen, lustig springen u. d.

1) mhd. noch niciU bezeugt, obwol sicher so gut vorhanden wie

gampeln, belegt nur in französischer färbung, gampieren und
garapenieren <än2f/n u.a. (Lexer 1,733), die auf höfischen gebrauch

deuten. Dann im 15. \ti.jh., doch auch selten:

im lladenhaws dort zu Sclilampampen (SchlnraßenlanJ),
do sie zu zeiteii ser unib gampen. H. Foi-z, faslu. sp. 1201,

von lustigem oder tollem herumspringen ; als der zwinglisch prc-

dicant zu ainer zeit inlonirt {im Straszburger münster), do sasz

ein abenteurer uf dem galgbronnen, der im munster steet, und
gampet mit den fueszen, bisz ers Übersicht und in bronncn
feilt ... er sollt billich sein lebenlang an das gampen ge-

dacht haben (man hätte Um tüchtig abstrafen sollen, nachdem er

Bereitet war). Zimm. chron. 4, 24, gaukeln, baumeln, vgl. schwäb.

füszgampen sp. 1025.

2) doch noch in oberd. mundarten, bairisch scherzen, hüpfen,

springen, z. b. mit e lärn wampm is net gued gampm Scum.

2,48; auch tiroi, mil ganipe f. lustige dirne, ga.m\)\g scherzhaß,

verliebt Schöpf 172; schwäb. im sitzen die füsze schaukeln (tcie

eben in der Zimm. chron. vorhin), und ^geüen, belegt durch die

vorige redensart in anderer auffassung : mit leeren wampen ist

nicht gut gampen, sine Cerei'c et Baccho finget Venus Schmiq

218; besonders Schweiz.: mit bank oder stuhl gaukeln, am Zieh-

brunnen (gampbrunnen) ziehen, baumeln, daher gampiross das

schauMpferd, die gampete ein schaukelbalken, wippe (s. kippe 2

unten 5, 782) Stalder 1, 420, appenz. gampross Tobler 212".

3) verwandtschaß, a) Weiterbildungen sind gampeln und gam-
pern, s. d.; wichtiger mit ablautung gumpen, das häußgcr ist,

und von der dritten gestaltung mit i eine spur in mhd. gimpel-

gempel penis, eig. gaukler oder ähnl., auch auswärtig in dänisch

gimpe die schaukel, wippe (schweiz. gimpfe die kippe Tobler
222"), gimpe wippen, sich schaukeln, das freilich zum folg. gehört.

b) auch, mit höherer lautstufe schweizerisch gimpfen, gämpfen,
gigampfen schwanken, und auswärtig entsprechend schott. gamp
possenreiszer, to gamp (gawmp) possen machen, gaukeln, gamp
adj. lustig Jamieson l, 454', schwedisch gamp narr (auch gant)

RiETz 183', dän. gimpe vorhin.

c) überhaupt zagt der auslaut manigfaltigkeit , denn stamm-
verwandt ist gewiss gabeln gaukeln, tändeln u. ä. (auch gappeln,

gaupeln, gopen), s. sp. 1123 die weitgreifende verwandtschaß, und
anderseits wol mhd. gamel, gamen spiel, tust nebst zubehör (s. gäm-
lich 3, a), also der lippenlautstoff in allen formen verwandt zur

gestaltung des auslauts (vgl. ähnliches unter klammer, krampf);
die letztere form durch -s verstärkt in iatr^gämsen lustig springen,

scherzen (gespr. gumpsn) Schm. 2, 20, der zwar an gäms gemse
denkt, aber auch schwedisches gamsa narren vergleicht', s. auch
gankeln.

GAMPER, ein altes und noch mundartliches adj.

1, a) bair. von kleidungsstücken , nachgibig, bequem, gewöhn-

licher in der Verneinung ungamper steif, ungelenk, z. b. ein neues

liemd is no ungamper Schm. 2, 48 (tirol. Schöpf 172), und so

schon mhd., fränk.

:

ungamper und harte rindeshiutc
sint ungefüege torper Hute, llcnner 12516,

leule ohne schliff und bildung sind in der weit wie ungebrauchtes

rindsleder, wie noch bair. neues lederzeug ungamper heiszt, das

erst angampcrt werden musz Schm.- 1, 914.

b) aber auch gamper ist älter bezeugt : aptum
,

gefueglich,

gamper. Schm.^ 1, 914 aus einem voc. des 15. jh. ; im voc. ine.

teut. gamber agilis vel brauchsam hij' (in andern ausgaben

ganber Dief. IS"), und unganper, secundum aliquos unkamper,
inagilis, ineptus, inabills, ungamperlich inagibililer kks'.

c) in der angegebenen bedeutung blickt da die amvendung auf
kleid und zeug durch, wie sie noch vn bair. gilt und schon im
Renner vorliegt, zugleich aber, z. b. in inhabilis, der Übergang in

sittliche Verwendung, die in der Rennerstelle auch schon angebahnt

ist; deutlich so im 16. jahrh. von ungeschicktem, ungeschliffenem

benehmen bei Schmeller aus eines freiJiails predig, mil merk-

würdiger Umbildung des un- in umb-:

der in der kirchen thut umbgamper
und vor den jungktrawen red scliamper.

auch das bair., tirol. ungamper als Steigerung überhaupt, z. b.

ungamper grosz, guet, ist wol eigentlich ungelieuer, unlmndlich.

kämt, ungamper ungeschickt, nicfU passend Le.xer 107 scheint

sittlich gemeint.

2) mit leicfUer weiterbUdung in Nürnberg ungampericht, unge-

schickt, leiclU zum fallen gebracht, wie kleine unruhige kinder

Schm. 2, 48 ; dann in Schlesien ungamprig und ungampern, steif,

ungeschickt, auch unbehaglich (z. b. ungampern im magen) Wein-
HOLu 26*, auch Sachs, ungampern schwer zu behandeln u. ähnl.

(Roszwein).

3) alui. gambar strenuus Graff 4,208, das mhd. verschwunden

ist, stimmt nicht reclU in der form, gar nicht in der bedeutung

(lebt aber vielleicht nach in rhein. gannner voll, ganz gefüllt,

gediegen Wegeler Cobl. mundart 18). gewiss trifß die auffassung
des mlul. ungamper als ungancbajre im mhd. wb. 1, 477' das

ricIUige, es ist wie schamper aus schantba;re, sodasz -cb- und
-tb- unter Ungleichung zu -p zusammenrannen, wie in mhd. Lam-
parten aus Lancbarten, Lombardei; in der bed. ist ganchaere

wie sonst kürzer genge (s. gänge), vgl. gangbai- von einer leicht

^gellenden' thüre.

GAMPER, s. gemper.

GÄMPERISCH, Schweiz., leicIUmülig , nur auf springen und
tanzen bedacfit, und geckenhaß, bes. in der kkidung, s. Stalder
1,420, Fromm. 3,82'; zu gampern. vgl. gämpisch.

GÄMPERLE, n. eine kranklu-it, tirol.: in den hundslagen
werden allerlei lieber und gämperlen umbgehen. Schöpf 172

aus liexenprocessaclen ; vgl. kämt, gamperle n. teufet (wie gankerle)

Lexer 107, wo auch gamper m. als scMte, das an gampel gleich

gammel f (3, b) erinnert.

GAMPERN, gesteigertes gampen, wie gampeln:

dein fuesz lasz an dem disch nit gamppren,
und huet dich auch vor allen schamppren.

meistert. Berl. Iis. fol. 23 nr. 212;

dein fösz lasz unter dem tisch gamppern.
H. Sachs 4, 3, 95*,

wie gampen (l) in der Zimm. chron.; noch bair., tirol., kämt.,
z. b. kinder müssen sich ausgampern, gampernd mutwillig,

hüpßuslig, auch Irans, herumgampern hüpfen machen, s. Schm.
2, 48. vgl. gämperisch.

GÄMPFEN, schwdz., schwanken wie z. b. ein unfestes bret auf
einer brücke , das auf und nieder geht beim draußreten , dazu
gänipli n. was wie in einem gleichgewichte hängt (wie gampete,
wippe unter gampen 2). Stalder 1, 420; ohne den umlaut appenz.

gampfen, mit gampf m. kippe, neige, hub, s. Tobler 211',

mit Selbstwiederholung des anlauts gigampfen, gigampfi n. die

wippe der kinder, ivie dän. gimpe ; s. auch das nicht ganz klare

bair. gampfig Schm.^ 1, 915. Es ist nebenform zu gampen (s. d.

3, b), aus älterer zeit nur eine spur, überdiesz in einer md. quelle,

der valscheite gampf Jeroschin 12418, durch den reim auf
kämpf herbeigezogen, mit unsicherer bed., vergl. das gleichfalls

dunkle gingelgimpf MSH. 3, 192*. vgl. gimpfen.

GAMPFER, GAMPHER, s. kampfer, vgl. ganfer.

GÄMPISCH, Schwab., ausgelassen, z. b. ein gämpischcr hengst
der wild springt Rirl. Augsb. wb. 179', bei Schmid 218 gämpisch!
vgl. gämperiscli und pampen.
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GAMS, s. gems, gemse.

GAMS, m. eine art Donauschiffe, s. Scum. 2, 50.

GAN, s. gönnen, gehn, gen (gegen).

GAN, f. funke, mhd. und noch mundartlich.

1) mhd. bisher nur einmal bezeugt:

ir kuslich munt vor hitze bran
noch roeter danne des viwers gan. Mai 10, 6;

aber auch im folg. ist wol gran in gan zu bessern, der dichter

der Mariengrüsze sagt bescheiden von sich im eingange:

min sin ist küme alsam ein gran,
der in der aschen ist bestän (geblieben),
da gar ein richej fiur entbran. Haupt 8, 277.

2) heute noch in den mundarten des bair. Sprachgebietes: die

gan, plur. ganen, s. Schmei.ler, tirol. gän Schöpf 172, ebenso

östr. Höfer 1, 270 mit der genauem angäbe, es seien sowol die

unter der asche glimmenden funken als die von einem brennenden

körper aussprühenden ; in Kärnten gan auch als m. {auch glAn),

nebst gänen funken sprühen, das demin. gändl auch gleich ein

klein wenig (wie fünkchen) Lexeh 107.

3) das wort, in seiner einfachheU vermutlich uralt, ist ohne

Zweifel das multerwort zu dem schwierigen mhd. ganeister, ga-

neiste funke, mit einer fülle von nebenformen, ahd. ganastra

u. ä., sodasz da für das einfachste älteste die Zeugnisse von der

gegenwart geliefert werden müssen; s. weiter ganster.

GÄND, f. s. gant.

GAND n., GANDE f., moräne u. ä., ein wort der Alpenländer,

auch der romanischen:

die herren brachend in die letz (landwehr, schäme),
si zngend in das land (das Glamer thal).

do es die Glamer sahend,
si wichend in ein gand. Uhland volksl. 410, Lil. 1, 147',

im liede von der schlacld bei Ndfels, in der späteren Überarbeitung

:

in das gand si wichend. Liliencron 1, 149'.

im Haslithal gand, solum arenosum Fromm. 3, 8l', bei Stalder
1,420 gand, gant n. (auch gande f.) felsenbruch oder schult,

vorzüglich auch eine mit zerklüfteten felsenstücken überschüttete

strecke landes, dazu verganden mil felsenschutt überwerfen, gand-
ecken plur. 'sand- und steinwälle, steintrümmerhügel die jeder

gletschcr von sich stOszt' : zwischen und neben den üppig grü-

nenden Wäldern und bergrissen liegen an vielen stellen, gleich

den gandecken einer (verlaufenen) wasserfluth, die gehäufe

des bergsturzes. G. H. v. Schubert reise ins morgenl. 1, 102. In

Tirol gand, gant f., auch gann, am Eisak ganne, abhang mit

steingerölle, kaufen abgerollter steine, dazu gandig steinig, rauh,

collectivisch das gandach masse übereinander gestürzter steine,

s. Schöpf 172 /j. in den sog. cimbrischen Sprachinseln der venet.

Alpen ganda, ganna f. häufe oder reihe abgerollter steine, moraine

ScHMELLER 124". Romanisch im Engadin, Veltlin ganda (engad.

yespr. djanda) losgerissene felstrümmer, im Puschlav steinhaufe,

in Wälschtirol gana ebenso, auch boden mit felstrümmern über-

sät, in Bellinzona steinmuhr (moraine), s. Schneller Südtirol

1,236/'^., der es an orts- und ßusznamen bis ins Mailändische

verfolgt. So haftet es vermutlieh aus der vorzeit her an den

Alpenländern, wie ähnlich das im gründe gleichbed. bair. mur zu

dem moraine der bauern im Chamouni stimmt (Schm. 2, 612),

und wie manches Alpenwoit alter gemeinbesUz scJieint, s. z. b.

kar, kes.

GANDECKE, s. unter gand, vgl. ecke 2 als bergabhang u. ä.

GANDER, m. gansor, s. unter gans I, 4, a.

GANEISTER u. ähnl., funke, s. ganster.

GANERBE, m. cohaeres, consors.

1) die form. ahd. ist bezeugt kanarpun consortes, canherben
cohaeredes Graff 1, 406 (vgl. afdirherbo proheres 407), aber glück-

lich auch die ältere gestalt geanervo, fränkisch 9. jh., in einem

capUulare der könige Ludwig und Lothar, das die formen einer

gutsvergebung namentlich an die kirche bestimmt (Schilter 3,343",

2^, 239'', Pertz mon. 3, 262) : inde avo noch thanne sachun
sinu (so) bit geanervun sinen gesunduruth ne havöda als Über-

setzung von et si nondum res suas cum cohaeredibus suis

divisas habeal, nacliher der geanervo siner, coheres ejus, aber

auch schon ganarvo siner, wie dann mhd. ganerbe, mnd. ganerve
{auszer hd. und nd. unbekannt), also urspr. gi-una-erbo (gramm.

2, 753). das bestätigt eine form des 13. jh. mit Umstellung der

beiden Vorsätze anegerve (s. 3, b), vermutlich schon ahd. auch

ana-gi-erbo.

2) bedeutung.

a) am deutlichsten wird der urspr. begriff in der forniel erben
und ganerben, die alle irgend erbberechtigten zusammenfaszt.

z. b. in einem hess. weisthum von 1485 über das recht eines unter-

thanen, sein erbe zu veräuszern: welchen armen eigenen mann
unsers gn. h. des landgrafen rechte leibsnoit antrifft, der

auch geerbt ist (ein erbe hat), also dj er sein erblich gut

müsse versetzen, verkeufen odder begeben, der soll es zum
ersten bieden den rechten erben und ganerben (dann erst

einem genoszen, d. i. nnterthanen desselben herrn, endlich dem
herrn selbst), iceisth. 3,346; ähnlich ebenda: welch mann sich

weibet aus seinen genoszen, der geerbet ist, da soll das erb-

lich gut alsdann volgen (im todesfalle) den rechten erben und
nechsten ganerben, und nicht den auskindern, d. h. seine kinder

gelten, weil er aus der genossenschaft hinaus geheiratet hat, als

kinder eines ausmannes, das erbe darf nicht in die gefahr kommen
auch nur theilweis dem urspriingliclien gesamtbesitze der genossen-

scluifi verloren zu gehn, fällt darum an die gesipten die auszer

den kindern die rechten erben sind, doch kann ein solches aus-

kind wieder zu seinem väterlichen erbe kommen, wie ein nachtrug

vom j. 1532 bestimmt, tvenn er sich weibet zu den genoszen,

naeh dreiszig jähren; ein solcher soll sein eigen gut, des er

erbe und ganerbe hoffet zu sein, ausziehen und behalten (vor-

behält machen gegen andere veräuszerung, als ihm zustehend er-

weisen, behaupten) mit seinen gebüsem und ganerben, das. 347.

die gebuosemen sind die nachkommen in gerader linie, die erben

im genauen sinne, alle anderen erbberechtigten sind die ganerben,

die ganze sippe in ihrer Verzweigung die hinter den erben wie im
kreise stellt, nd. im Ssp. 1, 17, 1, von einem erbe, dessen letzter

eigenthümer keine leibeserben hinterläszt : alle d6 sik gel'ike na

tö der sibbc gestuppen (Leipz. hs. gestojen) mögen, de nemet
gelike d(Me dar an, it si man oder wif. disse hetct de Sassen

ganerven. der begriff ist da zu ergänzen durch die nechsten

ganerben vorhin, der nächste, gleich nahe kreis der sippe, bei

dem da das erbrecht zur ausübung kommt, während es bei den

weiteren, ferneren kreisen noch ruhen bleibt, aber der weiteste

begriff war gewiss der der ganzen sippe nach ihrer erbberechtigung,

sodasz urspr. auch die erben im engsten sinne, die leibeserben

wol inbegriffen sein konnten, wie denn wirklich in dem capitul.

unter 1 auch heredi mit themo geanerven übersetzt wird, ein-

mal heres pluralisch mit geanervun, das lat. genauer machend,

geanervun hat da wie es scheint denselben inhalt wie die formet

erben und ganerben.

b) daher auch von einem besitzthum, bei dem eigentliches erben

ganz wegfällt, das ungetheüter gesamtbesitz einer sippe bleibt (die

auch beim wirklichen erben immer als letzte gcsamtbesitzerin im

hintergrunde gedacht war), so erscheinen in der Pfalz wälder als

eigenthum von ganerben, wo denn freilich der urspr. begriff der

sippe längst in den einer gaugenossenschaß , markgenossensclmft

überhaupt sich erweitert hatte (Maurer gesch. der markenverf. 33)

;

diesz seind die recht, die die ganerben zue denen von Henne

haben nennt sich ein tveisthum vom Mütelrhein, darin z. b. : dasz

der förster, den die von Henne (ein kloster) haben, soll der

ganerben förster (dat.) schweren . . der gemein ganerben wüid

zue hüeten und dem ganerbenförster zue helfen, weislh. ö,()08

(gemein ganerben wie unter c). es ist das. von fällen die rede,

dasz der ganerben wähl brannte (conj.), wann die ganerben

ihre loch besehen (grdnzzeichen im walde); auch der einzelne

heiszt ein oder vielmehr der ganerbe, m § 5 : wann an leiblich

narung abging dem ganerben , kompt er gen Henne in das

closter M. ."!. w., und das landgebiet schlechtweg die ganerben,

in § 6. 7 wer es auch dasz iemand stürb in den ganerben,

wer da bauwen wil in den ganerben, auch durch die ganerben

(geht ein wasser) Maurer a. a. o. 475 ; es heiszt auch kurz die

erben und entgegengesetzt werden unerben, die nicht zur ganerb-

Schaft gehören iTiff., noch im j. 1718 s. i'l ff.
(weisth. 5,^11 ff.);

der begriff wird recht kräftig ausgesprochen in einer pfälz. wald-

ordnung von 1560 .<!. 485: (wir) alle sammenthaft unzerlheilte

zusamen gebundene gemeine ganerben. Auch in Städten er-

sclieinen sie als grundbesitzcr, die Frankfurter reform. 2, 5 *. b.

handelt von verkauf der liegenden guter, so vielen als gan-

erben gemein seind (Schilter 3, 343'); gemeiner ganerben

behausungen. 8, 10, vgl. Göthe unter ganerbscb ift. im salz-

wesen: ganerben, pfdnner deren einige an einer pfanne theü

haben Frisch 1,315' (s. auch «nfer ganerbschaft). vgl. im soll-

wesen unter 3, a, auch im münzwesen.

c) mit ehier besonderen entwidcelung in adelskreken : ganerben,

societas nobilium in castro vel oppido omnibus communi, vulgo

ganerbii, et haeredes mutui. Frisch 1,315°, vgl. gancrbschaft;

urspr. gleichfalls eine sippe, die irgend eine btirg oder gebiet als

ungetheilten und untheilbaren gemeinbesUz bewahrte, dann durch
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aufnähme auch anderer zum begriff einer gesellschaft erweitert

mü erbverbrüderung, vgl. J. Ghimm rechtsalt. 481, Kbünitz 16,2;

Haltaus 584 erklärt coheredes castri alicuius, iure facti et per

legem foederis, mutui auxilii atque eliam miUuae successionis causa

inter se coniuncti, lat. eben coheredes, z. 6. das. aus einer urk.

von 1265 Reinhardus de Hagenowe et Engelhardus de Wins-

berg, coheredes in Minzenberg; aus einer lienneb. urk. v. 1403:

alle dy itzund ganerben sint und teil und gemein haben zum
Ebersbergj Doppelhusen «. s. w. das., vgl. ganerb, so mit theil

und gemein hat RA. 481 ; nun waren die von Hütten, so auf

dem Steckelberge hausliielten , mit gan-erben auf Warberg.

Spaugenberg henneb. ehr. 1755 262 (1599 145); ein fränk. weis-

Ihum, vom j. 1448 fiandelt davon, wie der erber Teste Eberluirt

Uude der elter von Kollenberg von sein und seiner ganerben

wegen zu Kotenfelsch . . . hat gefordert von . . . der gemein

des dorfs zu ßirkenfelt, das sie im offen (Offnen, eröffnen)

sein und seiner ganerben recht, die sie dann da selbst haben,

weisth. 6,45, es Iwiszt naclüwr die ganerben zu Rotenfels oder

die hern zu oder von Rotenfels, und derselbe Vorgang wieder-

holt sich in demselben jähre in einem andern dorfe des amtes

Rotenfels mit demselben Eberhart Rüde von K. der elter, von
sein und seiner ganerbin wegen zu Rolenfelsch (5. 60 ff.),

auch im sing., z. b. im folg. uberglauben : so sie (die hechte.)

sich lassen sehen , stirbt gewislich ein ganerb des hauses

Ulmen. Heyden Plinius 280. Die einrictUung hatte eine beson-

dere bedeutung für das fehdewesen, indem, die bürg, die die gan-

erbschaft darslclüe, als gemeinsamer enthalt (zuflucht, Sammel-
platz u. dergl.), ausfallspunkt u. s. w. diente, sodasz von reichs

wegen einzugreifen versucht wurde, z. b. (s. dazu die voraus-

gehenden Worte unter ganerbenschlosz) : und ob die gemeinen
ganerben . . die theler oder fridbrecher (eben auch ganerben)

ires theils gemeins enlballs oder gerechtigkeit (recMs am schlösse)

nieszen oder gebrauchen lieszen . . wollen wir dasz sie . . in

die acht verkündt . . werden, reichstagsabsch. von Augsb. 1500

(reichsordn. Worms 1539 39'), wiederholt im reichsabsch. v. Worms
1521, das. 108', die gemeinen ganerben tüelmdszig (in dem gleich-

zeitigen drucke der gemein ganerbe ß 5", vgl. u. b), wie u. b und
nachlier gemeine ritterschaft, sie hieszen auch kurz gemeiner,
vgl. teil und gemein (fem.) haben zum Ebersberg vorhin, sie

erscheinen auch, neben den gewöhnlichen mächten, wie grafen,

lierren, ritlerschaß, als politische macht im lande, Götz v. Ber-

lichingen z. b. erbot sich in seiner fehde mit Nürnberg zum schied-

spiuclie für etlich churfürsten und fürsten, auch für ellich vil

graven, herren und gemaine ritterschaft im land zu Franken
und in der Wederaw, und für etlich ganerben etlicher schlosz

(anz. des gcrm. mus. 1865 sp. 418), wo denn ganerben eigentlich

als plural des plurals gemeint ts/. in Tübingen erschien 1620 eine

schriß von i. W. Kyllinger de ganerbiis castrorum sive de
arcium pluribus communium condominis, von den ganerben
und burgmännern gemeiner Schlösser, vesten und bürgen.

3) nebenformen und bildung des wortes.

a) begreiflich ist der ^pleonasmus' mitganerbe J. Grimm rechts-

alt. 482 anm. aus dem n. jh., auch bei Spangenberg unter 2, c

ist gewiss mitganerben gemeint ; scfwn im 15. jahrh. : Heinrich

zum Jungen und sinen mideganerben an dem zolle zu Menzc.

Vrankf. reichscon. 1, 301 (vom j. 1416), also der Mainzer Rhein-

zoll im besitze etJier ganerbschaft ; es ist wie gleichfalls schon

spater mhd. mitgeselle, mitgenoj, zur auffrischung des ge-, dos

zudem hier in gan- vnsleckt war. Dasz diesz gan, an dem die

spätei'e gelekrsamksit wunderlich Iwrumgedeutet hat, schon im 14.

jahrh. und frülier verdunkelt war, zeigen die wunderliclien var.

im Ssp. 1, 17 bei Homever, z. b. als gan gönnt ausgelegt, wie die

übers, favorabiles heredes zeigt, oder als ''gegen' nach generben
«. ä., im kaiserrechte 3, 10 gagenerben (Scherz 464), auch als

gaben eilen (s. d.) nach gaben, gaen erben, lat. accelerantes

;

vgl. Wächter 519. Dagegen klingt das richtige nach in der form
geanerbet Parz. 330, 30 var. (vgl. geerbet unter 2, a), geanerbet

sitzen RA. 482 anm. (votn j. 1326), worin freilich anerbe, an-

erben hineingefühlt sein wird, s. unter b.

b) um so merkwürdiger ist daneben, wie noch im jähre 1267

das ge-an- am Rhein lebendig geßhlt, ja in seiner Stellung be-

weglich, flüssig erscheint, ein Iwrr zu Heinsberg und Blankenberg

macht da eine sclwnkung an eine kirche de consensu liberorum

et heredum nostrorum, also der wirklicluin erben (2, a), denkt

aber auch an den fall, dasz schwierigkeilen gemacht werden solUen

von den ganerben , die er selber zu erledigen zusagt : siquid

questionis . . emerserit ab hiis qui uulgo anegeruen dicuntur,

das duplicat der urk. aber hat ganeruen. W. Günther urk. samml.

IV.

zur gesch. der Rhein- u. Mosellande 1, 355. Diesz ge- und au-
klar zu halten diente übrigens dasz auch anerbe und geerbe

bestanden, jenes sogar völlig gleich ganerbe , s. im Ssp. 1,17

die var. anerven, RA. 482 erven unde anerven gleich erben und
ganerben unter 1, (auch ervenden unde anervenden Schiller

«. Lübben mnd. wb. 1, 87*) ; wie ganerbe markgenosse u. 1, b,

so rlwin. anerve (vgl. unter anerbe): der here van Vrentze is

ein der anerven. weisth. 2, 793 ; soe wysent die voerster, dat

der abt is ein anerve . . . up des richs walde. 780 ; daneben

allerdings nd. anerve erbe überhaupt, auch leibeserbe der in das

ganze ungctheilte erbe eintritt (s. Kosegarten niederd. wb. 407),

welches letzte sich doch mit dem begriffe der ganerbschaft nah
berührt, da er auch die untheilbarkeit des erbcs einschlieszt. der

pl. geerben seinerseits scheint auch die ganeiben einzuschlieszen,

gleich erben und ganerben, z. b. ich oder meine geerben

Scherz 492, vgl. bei Notker 15,6 min erbe unde mine geerben,

und wenn die leute einer gemeinde einandren genosz und geerb

sind (weisth. 4, 316), so liegt im letzten hintergrunde wirklich eine

art ganerbschaft wie unter 2, a.

c) miin sieht nun wol wie begriff und wort sich decken: ge-

bezeichnde, dasz das crbreclU den ganerben als gesamlheil, als

Sippe beiwohnte, schärfer entwickelt unter 2, b, wo ein ganeibe

gar nicht zum erben werden konnte, nur als theil der gesaml-

licit überhaupt ein unrecht hatte, in an- aber musz die anwart-

scliafl ausgesprochen sein, das recht des anwarters, des anwar-

tenden erben (Haltaus 48), das in der ferne, in der zukunfl

liegt, wo es beim ganerben immer bleibt, darum genügte wol

auch anerbe, das an im strengsten sinne genommen, während im
leiclUeren sinne anerbe doch auch dm zu bezeichnen im stände

war, der zum wirklichen erben werden konnte; ebenso liesz sich

wol in geerben, das ge- ganz scharf genommen, der begriff des

an ergänzen. Wenn auch ein neutr. ganerbe vorkommt, wie im

folg. : ganerbe ist, wo sich ein erbe vorswistert odir vorbruderi,

mit der überschr. von ganerbe Röhlau blume von Magd. s. 90,

so gehört das nur zu den misverständnissen der Sachsenspiegel-

stelle unter 3, a.

GANERRENFÖRSTER, s. unter ganerbe 2, b.

GANERRENGERICHT, n. eignes gericht einer ganerbschaft,

s. Frisch 1,316*.

GANERRENHAL'S, n. wie ganerbenschlosz Frisch 1,316*:

Fridberg in der Wederaw ist ain furnem ganerbenhaus und
darauf sich die vom adel in selbiger landsart vil verlassen.

Zimmerische chron. 2, 180 ; a. 1475 entstund grosze Zwietracht

zwischen den Junkern von ßuchenau in Rüchen über dem
ganerbenhause ßuchenau. Spangenberg henneberg. chroh. 415

(1599 225). bei Stieler 798 ganerbheuser.

GANERRENSCHLOSZ, n. schlosz als gemeinbesitz einer gan-

erbschaft (s. ganerbe 2, c) : als wir . . merklich klag vernoinen,

wie ausz und ein (späterer druck in) die gemainen ganerben-

schlosz nianigfeltig beschedigung, vahen, raub, nam und brand

wider unsern landfriden beschehen und geflbt werden . . ob

die erklarten achter oder fridbrecher in denselben gemain

(gemeinen) schlössen ainichen tail, gemain, enthalt oder ge-

rechtigkeit betten, das sy der verlustig sein und darzu oder

darein nit mer gelassen werden sollen, reichsabschied Augsb.

1500 ß5*, reichsordn. 1539 39*. 108*. eine aufzählung solcher,

wie sie noch in seiner zeit bestanden
,

gibt Frisch 1, 516', sie

gehören dem Rheinlande, Hessen, Franken an.

GANERRISCH, ganerben gehörig: es gab auch ganerbische

Städte, wie Kreuznach, Schmalkalden . . . auch ganerbische

dörfer und bauerhöfe. KrISnitz 16, 2.

GANERBSCHAFT, f ganerben als gemeinschaft, besonders auch

ilir besitz und ihr reclit, ^vulgo ganerbinalus' Stieler 384, Frisch

1, 315° (dann im Juristendeutsch auch ganerbiatc plur. 3. Grimm

rcchtsalt. 481, vergl. ganerbii sp. 1217): die alte gan-erbschaft,

vom hause Limburg den namen führend. Göthe 18, 78 (dicht,

u. wahrh. 17. buch am ende); die pfännerei ist in 11 ganerb-

schaften oder nappen getheilt, jede nappe in 96 theile oder

körbe. BrCckner landeskunde des lierz. Meiningen 1, 197, von

dem salzwerke in Salzungen; demnach die flecken und dörfer

Freinsheim, Weiszheim ufm Sand, Leyselstatt, Calstatt und
Herxheim (in der Pfalz) in einer gemeinen unzertheilten (vgl.

unter ganerbe 2, b) waltghanerbschaft sein, die auch von un-

erdechllichen jharen hero . . solcher gewalt ganerbschaft sich

gebraucht und genossen . . waldwdn. von 1400, Maurer gesch.

d. markenverf 482; die propstei zu Eisfeld (ot» fränk. theile

des Thüringer waldes) gehörte vor diesem wegen der pfaiT Eich

in die gan-erbschaft nach Trapstadt, s. Frisch 1,316'.

77
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GANERBSCHAFTLICH, adj. zum vor., auch adv., z. b. ein

schlosz ganerbschaftlich besitzen. KrOnitz 16, 1.

GANFEN, stehlen, mausen, mundartlich, z. b. mrh. Kehrein

JVaisflu 1, 151, fiess. Vilmar 115, gOtting. gamfen Schamb. 5ü',

osnabr. ganfern Strodtm. 66, nebst ganfe oder gamfe f. diebin,

ganfer, gainfer m. dieb, s. Weigand im obcrliess. inlell. bl. l&io

s. 301 ; in Posen 'gannefif, dem Juden nachgesprochen, der dieb

'

Bernd 71, auch nl. gannef , vom Iwbr. ganabh , 1355, stehlen

(DiEFENB. goth. wb. 1, 169), dann in die gaunersprache , von da

in den volksmund gekommen; schon im anfang des 16. jh. im
über vagatoruvi im rolwelschen vocab. genfen stehlen (weim. jahrb.

4,97, ScnoTTEL 1263'). vgl. das zweite ganfer, auch genfen.

GANFER, w. kampfer (s. d.): violaten, seeplumen und ganfer.

badeb. 40'; ganfer 4 gran. 42'.

GANFER, m. marodeur, unter troszbuben genannt, im 16. jh. :

damit man meint, es wer ein groszer reisiger zeug, muszten

die drosser und ganfer mit wehr und hämisch . . mit ziehen.

AvENTiN cAr. 96' (ScHM. 2, 500), nachher kurz der drosz genannt;

es ist das heutige ganfer dieb unter ganfen, hier wol aus dem
gebrauch der landsknechtc.

GANG, imper. und conj. praes. zu gehn, s. d. ; der imp. z. b.

m dem namen eines liebeszaubers 'gang mir nach', philtra, ama-
torium virus Maalkr 155'', Henisch lUifg., Denzler 2,121*,

Aler 834'.

GANG, adj., gleich gänge, s. d.

GANG, m. subst. verb. zu gehn, wie stand zu stehn (gehung,

stehung sind daneben nicht aufgekommen, nur in Zusammen-
setzung vereinzelt), goth. gnggs, altn. gangr, ags. gang, gong
(geong), altfries. gong (gung), alts. gang, ahd. kanc {dat. kanke),

ganc, gang Graff 4, 99, mhd. ganc, gen. ganges, wie noch nhd.

anfangs oß im nom. acc. gank, jetzt noch in der ausspräche;

dann nd. nl. gang, doch auch mnd. gank, nl. bei Kil. ganck
neben gangh; ferner dän. gang, schwed. gSng, nortv. gang und
gaang, auch engl, gang, doch im gebrauche beschränkt. Altn.

auch ein neutr. gang und ein fem. ganga, wie noch nonveg.

gaanga, schwed. mtcnd. ganga. auch mM. ein fem. genge Lexer
1,857, ein neutr. in anegenge neben aneganc «i., ahd. anagengi

neutr. (s. angang), daher noch n/trf. angängs a/i/anj/s 1,337; vgl.

das mlat. ganga unter 11, l, g und das rom. fem. unter I, 2, c

am ende, wonach auch hd. einst ein fem. ganga bestanden haben

wird, zumal nach dem fem. gangel unter I, 6, c am ende. Der

pl. ist nhd. gänge, ahd. aber gengi und ganga, daher auch mhd.

noch einzeln gange, das zweite gewiss die urspr. form.

I. Das gehn, von menschen wie thieren.

1) Urspr. auch und vermutlich zuerst der einzelne schritt, tritt

(vgl. gehn), das zeigt sicher der plur. genge gleich gang.

o) so noch im 15. 16. jahrh.

:

ir geng sind hin und her gebogen,
als ob aine den Nithart (einen tanz) tret.

teufeis netz 12082.

nach Adelung auch bei Luther noch in folg. stellen: und da

sie ein her giengen mit der laden des herrn sechs genge.

2 Sam. 6, 13 {vulg. sex passus) ; du hast schon meine genge

gezelet. Hiob 14, 16 (gressus meos), doch s. dazu unter 4, b.

auch in der gemma ^gradus gank ' Dief. 268*, im voc. ine. teut.

gang gressus hij*, noch bei Schönsl. S2' gang, tritt, gressus.

b) ältere belege, z. b. eine frau läuß statt zu gehn, vor Iieller

freude

:

sine gedächte der zucht nie (gar nicht),

vrouwelicher gange sie virgaj. Rother 2093;

pflic senfteclicher genge,
din schrit sol werden enge. Iroj. kr. 14999;

mädchen thun geziert mit spaeher rede imde mit spsehen gengen.

Berthold 416, 22. so steht das ahd. wort für gressus, gradus

Graff 4, 99, dts. in den psalmen ganga mina ^gressus mei

'

Heyne M. altnd. denkm. 118*, wie ags. J)ine gangas gressus tui

und zwar neben dem schon collect, sing, minne gang ^gressus

meos' Grein 1, 367.

c) noch kommt weidmännisch gang für schritt vor, wie Adelung
angibt, wenigstens im pl, z. b. wol im folg. : nebengänge (wieder-

gang und Sprünge) thut ein hirsch, auch ein hase, wenn sie

auf ihrer hingegangenen spur gleich drauf wieder zurück gehn
(zur irreführung des Jägers). Göchhausen 124, vgl. schritt des

hirsches 129, tritt weim. jahrb. 3, 356, s. auch 6, b. c.

2) Fortgesetztes schreiten oder treten, aus der vorigen bedeutung

erweitert ganz so wie später auch schritt und tritt sich zu einem
schreiten, treten überhaupt erweitert haben, nur in beschränklerem

kreise, und wie treppe ursprünglich die einzelne stufe bezeichnete

(Dief. s. v. gradus). genauer
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o) die kunst des gehens : mütter lehren die kinder den gang,

wie der krebsz seine jungen. Lehman fior. 1, 193, wo jetzt doch

nur noch das gehen (oder laufen) gesagt wird.

b) in gedrängtem ausdruck auch gleich 'das reclit zu gehn' (wie

lat. iter): ein hune sal einen gank han (vom hause weg rings

herum) so fern als einer uf einem hause griteiig sitzend mit
einem ey wirft, thut sie aber schaden, so sal man machen
einen zune ix edere hoch, weisth. 3, 889. einer hat einen oder

den gang über eine wiese die nicht ihm gehört u. ä., vielleicht

ist das mit gang Iransitus im voc. ine. teut. und andern voce.

Dief. 593' gemeint. Auch folg. enthält im gründe diesen begriff:

ich hege auch . . meiner gn. herrschaft fischwasser und heg-

wald . . so weit sich der gn. herrschaft gang erstreckt, weisth.

5,312, d. h. ihr wassergang, weidegang, buschgang (weisth

4, 710), recht zu fischen und jagen, cig. in wasser und teald zu

gehn, vgl. Frisch 2, 43l'.

c) dem ähnlich gang für die möglichkeit zu gehn, freie be-

wegung. so wol bildlich im folg.: das sy dem bäum ein lufl

und gang machen. Frank weltb. 202' ; laszt gottes wort seinen

gang haben. Luther bei Dietz 2,6' (vgl. 111,3).

d) besonders die art wie einer geht (vgl. 6, a)

:

der helt was wol gewahsen . . . diu bein warn im lanc,
eislich sin gesiune, er hete herlichen ganc. Nib. 1672, 4,

nur in D mit dem art., der jetzt niclit zu missen wäre, einen

herlichen ganc;

dazu het er ein leisen gang. Uhland volksl. 650;

wie schön ist dein gang in den schuhen, du fürstentochter.

höh. lied 7,1; ein sittigen und zamen gang haben, colligere

gradum. Maaler 156'; ein weibischer unmännlicher gang, da

einer den schritt nit fürt wie es dann die natur gibt, fraäus

incessus. ders. ; in gleichem gang mit einem gon, nit zegmach
noch zebehend, ponere pedem cum aliquo. ders., jetzt ia gleichem

schritt (und tritt), und auch gang selbst schwebt hier noch zwischen

dem einzelnen schritte und dem schreiten überhaupt; der geist

trat herein . . . mit sausendem gange, in das (das sausen

nämlich) sein schwebendes gewand lispelte . . . schritt er in

die mitte des saals. Klinger 7, 156 (man bemerke trat, gang,

schritt); Johann gieng seinen steifen gang. Moser pAant. 2,267;

ihr, rief er (der fremde), liinkt, ich aber nicht!

d6a gang müszt ihr euch abgewöhnen!
Gellert 1, 22 (das land der hinkenden).

einen am gang kennen Frisch 1, 316', s. z. b. 5, 537 aus Phil-

ander, vgl. Sir. 19, 27. eigen nordüal, in Como, ganga lang-

sames geziertes gehn (auch erzgang) Schneller 1, 144.

3) Weiteres zu der bedeutung gehn überhaupt.

a) im gange, während des gehns:

wie sie sich nun im gang umbsach. Waldis Esop. 2,31, 15,

Xanthus prunzet in dem gang.
ders., leben Eso)n 232 (1, s. 12 Kurz),

vgl. nachher das. im laufen scheiszen v. 240 ; stellete ich mich

(beim losgehn auf den gegner im Zweikampfe mit angelegtem gewehr),

als ob ich das alte zindkraut (pulver) im gang abschütte. Simpl.

1, 281 Kurz, so im gange sein, z. b.

:

Gisippe, mein freund, ich bin
zu suchen dich gleich (eben) in dem gang.

H. Sachs 3, 2, 4%

unterwegs, im begriffe; auch gehaltvoller, gleich in gutem, frischem

gange, z. b. beim wandern, nach kurzer ruhe sind die müden
beine wieder im gange.

b) dazu in gang kommen, in gang bringen, setzen u. ä. von

menschen und thieren (und bildlich, s. III, l,a): wenn alte gäul

in gang kommen, seind sie nicht zu halten. Lehman 1,13;

seine müden füsze wieder in gang setzen, beim wandern, wo

doch nach dem entsprechenden im das in eigentlich in'n sein musz,

wie bei in stand setzen neben im stände sein und oft; noch

im 18. jh. auch wirklich z. b. ein pferd in den gang bringen,

to way a horse Ludwig 686, s. auch Fichte unter III, 1, a.

c) ohne artikel jedoch bei zu: zu gang bringen, etwar zu

treiben, incitare. Maaler 156'; ich will dich zegang oder auf

die füsz bringen, zeschaffen gnug gäben, ego iam te commotum

reddam. ders., zugleich bildlich (III, l). noch landsch., z. b. in

Göttingen wieder zu gange kommen von einem kranken, der

sich bessert (eigentlich wieder auf die füsze), bildlich er kann gar

nicht zu gange kommen, nicht in gang mit einer arbeit, auf--

gäbe u. ähnl., nd. to gange kömen, in Ordnung kommen, auch

to gange bliwen, in bewegung, thätigkeit Schambach 59*.

d) mit dem bestimmten art. auch (oder mit dem pron. poss.):

er nimpt den gang gegen der statt, tandU g^essum ad moenia.
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Maaler 156', bei Steinb. 1, 541 er nimmt seinen gang nach

der Stadt;
das Podagra voll hoffnung nahm
zum schlosz des gutsherrn seinen gang.

Rahler fabellese 3, 104

;

den gang fürderen, eilents gon. Maaler {jetzt seinen gang be-

schleunigen), wie seine schritte fördern, auch im folg. sagen

wir meine schritte statt meinen gang;

weit abwegs ich im holz erblickt

ein mann in einem heroltsklaid . . .

den meinen gang ich zu im wendt . . .

H. Sachs 1,349«;

er hat seinen gang allein, solus ambulat Steinbach.

e) auch seinen gang gehn, z. b. in folgender lehre für den

wandergesellen : wenn du nun bis an des dorfs ende gegangen

bist, so wirst du kommen vor eine mühle, die wird sagen

'kehre wieder, kehre!' ... ei so solt du deinen weg fort

gehn und sagen 'mühle, gehe du deinen gang und ich will

gehn meinen gang
!

' weim. jahrb. 4, 267 ;
geht euren gang, go

your ways. Ludwig 686. auch den schneckengang gehn «. ä.,

langsam wie eine Schnecke (zu 2, d), bildlich

:

wenn der sommer (iIps Lebens) uns erreicht,

hinkt die lust, im winter schleicht

sie den gang der Schnecken. Gökingk lied. zw. lieb. 44.

der acc. auch in folgender weise, adverbialisch:

altes unrecht, alter drang,
geh zur höUe schnellsten gang! Logau 2, 2, 3,

während da sonst genitivisch gesagt wird raschen Schrittes, ge-

rades wegs u. ä , tcnd so auch bei gang, z. b.

:

als mächtigen gangs zu des heilands gruft die gepanzerten
Friedriche wallten. Platen (1847) 4, 155

;

Sterne sah ich bereits jugendlich auferstehn,

tausendjährigen gangs durchs flrraament zu gehn. Schiller
;

LocAD schwebte wol das geh deinen gang t'or.

/) der adverb. genitiv doch auch früher bei gang, z. b. : ein

iglicher wird seines ganges hie und daher gehen. Jes. 47, 15

{bildlich); irrgangs gan, in der irre laufen weislh. 1,22; und

gieng so lang, bis sie in die statt kam. alsbald sie dar kam,

gieng sie des ersten gangs in S. Peters kirchen. buch der

liebe 40", mü dem ersten gange, zuerst, so mhd. eines ganges,

mit tinem gange, auf einmal {mnl. metten ganghe Oudemans

2, 349, schwed. pä en gang) : si wollen eins ganges gein himel

faren. theol. deutsch cap. 13, und Schweiz, noch jetzt Stalder

1,421. ebenso östr. kürzer zgangs, d. i. d's gangs, sofort, in

änem gange Schmeller^ 1,921 aus Scbosser 35; noch kürzer

rhän. gangs Schmitz Eifel 1, 225", in Luxemburg Gangler 163,

im Wallis gangsch (Stalder), vergl. osnabr. im gange sogleich

Strodtm. 66, auch 4, e, ß zuletzt und gangweis 2.

g) gang mit dem begriffe der strecke, wo es denn leiclU mit

weg übereinkommt {vgl. 7): es ist nur ein kurzer gang dahin.

Ludwig 686; wir haben noch einen ziemlichen gang zu thun,

ehe wir dahin kommen, ders.; im spazieren zween oder drei

geng thun [spatia facere). Maaler 168*, hin und her gehn, ein

gang von abgemessener länge, zwischen einem und dem andern

umwenden , wie kehr (4, a), das ttbertmupt mit gang mehrfach

zusammenfällt.

4) Ein bestimmter gang, gang mit bestimmtem ziel und zwecke,

wo es denn gleichfalls mü weg oß zusammenfällt {s. l).

ä) ein gang, «) z. b. um etwas auszer dem hause zu holen,

zu besorgen : swer auch vor dehainem tor ze dehainem trinken

gfet oder ej dd holt, der gibt ie von dem gange sehzig haller

{busze). Nürnb. poliz. 204; ich habe noch einen gang auf die

post {zu machen), auch einen gang zu besorgen m. ähnl. ; da

geht mein gang nicht hin, that's out of my way. Ludwig 686

;

das ist din gang, das könnt ihr auf einem wege mit bestellen,

ders.; der gang eines boten, botengang, er erhält für den gang

so und so viel; gang zur kirche, vgl. kirchgang, überhaupt viel

in Zusammensetzungen , wie Spaziergang , ausgang , heimgang,

amtsgang, rundgang, kreuzgang u. s. w., mhd. ackerganc, weide-

ganc, zu felde, zur weide oder jagd, buschgang, zu walde, zur

jagd {s. 2, ß), metzgergang, fleischergang, ein vergeblicher, ge-

schäftsgang. Es heiszt einen gang thun, machen, auch gehn
{vgl. unter 3, c) : Ferd. will er einen gang thun zu meinem
vater? ... Louise, den gang kann ja ich thun. Schiller 210*

{cab. u. liebe 5, 6), eine bestellung machen, vgl. gängeichen

;

der gang, den ich an ihrer seite jetzt

durchs lager that, schlägt meine holTnung nieder.
334' (Piccol. 1, 3) ;

die begierde, dort zu sehn,
warum dieser gang geschehn (von Elpin gethan sei),

trieb Myrtillen nachzugehn. Hagedorn 3,58.

der erste und der letzte gang, zur taufe und zum grabe, wo

man doch nicht selber geht, sondern so zu sagen {das zu andern

zwecken erfundene Scherzwort drückt es scharf aus) gegangen wird:

denn mit der freude feierklange
begrüszt sie das geliebte kind
auf seines lebens erstem gange,
den es in schlafes arm beginnt.

Schiller lied von der glocke.

ß) adverbial dinen gang, auf einen gang

:

hundert stück golts wil ich dir geben,
lasz mich nur ms gfengknus ein gang (zu dem qeliebten),

ich wil darin nit bleiben lang. Atrsr 406' (2040, 32),

es kann gehn hinzugedacht sein, erinnert aber zugleich an gang

gleich mal 5, f.

b) im plur. wie wege : sihet er nicht meine wege, und zelet

alle meine genge? HuA 31,4, vulg. gressus, doch nicht als

schrille, vgl. u. \,a; gänge des arztes: wenn kein besonders

gutes trinkgeld für viele stand und gäng zu erwarten sei.

Felder reich u. arm 227, formelhaß im anschlusz an 'gehn und
stehn' M. ä. {vgl. z. b. bi gändem ständem libe Scherz 561);

da in dem hause hat er seine gänge, pßegt er hin zu gehn.

Ludwig; mein wirth wüste selbsten nicht, wo meine gänge

hingiengen. Plesse 1, 77, es ist von unordentlichem leben des

Studenten die rede, vgl. er geht noch seine alten gänge, führt

sein schlimmes leben fort Ludwig , zugleich ins bildliehe über-

geliend, s. III, 1, c.

c) auch gang einer geordneten menge mit bestimmtem ziele,

feierlicher zug: processio, ein gank mit dem hailtum. Dief. nop.

gl. 304'; vgl. kreuzgang (l), d. i. gang mit kreuzen, auch Um-
gang, bittgang, kirchgang (2, a), wobei über den vor- und nach-

gang, die reihenfolge, bestimmungen nötig waren (Birl. Augsb.

wb. 179'); s. auch feldgang lustralio agrorum, flurgang, flur-

weihe, ähnlich gemeiner gang zur neuen festsetzung der grenze

{RA. 546), auch Untergang Schm. 2, 54, ein mrh. weislhum v. 1540

bezeugt, dasz da am 13. mai der erbherr durch Vertretung und
die gemeinden sämbtlich einen gemeinen gang uinb beide das

forter und hinter Garles gegangen, kauten {löcher) geschlagen

u. s. w., s. weisth. 1, 588. Wie alt der ausdruck sein inusz, zeigt

ungefähr altn. heilagar güngur processiones sacrae Egilsson 223*,

ags. gangdäg dies rogationis Ettm. 411, d. h. kreuztag (s. d.),

tag des kreuzganges in der himmelfahrtswoche ; die drei kreuztage

hieszen auch altn. gangdagar {s. Fritzner 191', Möbiüs 132),

wie noch schwedisch gangedagar ambarvalia Sahlstedt 197*, die

ganze woctie altn. gangdagavika, ags. gang\'uce, noch engl, gang-

week, schwed. gängvecka {vgl. gangwoche), wahrscheinlich aus

der heidnischen zeit auf die christliclie übernommen.

d) selbst für marsch, militärisch, taktisch {wie lat. iter):

ein gefierte Ordnung (haben sie) do gemacht,
ein glid funt und zwenzig man,
zugen in gottes namen dran . . .

geschicklich mit vor und nachhut . . .

straszen, fuszweg lieszens bliben,
theten iren gang mit Ordnung triben
mitten übers feld fröiden vol. Le«z Schwabenkr. 49'.

auch das möchte alt sein nach altn. hergangr kriegsfahrt Egils-

son 325', herganga 'heermarsch' Möbius 179, womit dann zu-

sammenhängt engl, gang als schar, rotte, häufe {bes. matrosen),

ags. gang turma, agmen Ettm. 411, vgl. Grein 1,368 (beögang
bienenschwarm), altn. ganga f gefolge, gefolgschaß Möbiüs 132,

ags. genge n. {vgl. altn. gengi n. begleitung), z. b. Hereveard

and bis genge Ettm. 411, allengl. genge, ging. vgl. gangfisch 3.

e) recht gedrungen ist der begriff auch in gang gleich waffen-
gang, genauer gang mit einem (gegner), Zweikampf, bei Stieler

degengang, fechtergang, vergl. das studentische los gehn vom
duell.

a) ein gang mit einander thun, congredi, conferre manum
cum aliquo, commissio gladiatorum. Schönsl. S2', Aler 834' (der

hinzusetzt ein gänglein wagen, vergl. gänglein 2); einen gang

mit einem fechten oder wagen, to go to fighting or to cuffs,

to take up cudgels Ludwig 687. bildlich, von einem kriege oder

politischen kämpfe unter dem bilde des Zweikampfes:

Carlos, ich gehe, mit don Philipp

jetzt einen öffentlichen gang zu thun.
Schiller 309' (don Carl, am ende).

entstanden sein könnte das wie folg. einen gang vor den wall

thun «. ä., d. h. dahin wo man solche dinge abzumachen pflegte:

hofmarschall v. Kalb, auf dem zimmer, baron ? ! Ferdinand, als

ob es sich mit dir einen gang vor den wall verlohnte ! Schiller

20l', var. vors thor {bist. krit. ausg. 3, 451) ; es ist wie der nor-

dische holmgang, holmganga f Fritzner 282', Möbius 199, der

77*
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gang auf den höhn (insel) und der Zweikampf selbst, auch mit

dem verb. ganga A holm, auf den holm gehn.

ß) der kämpf besieht aber auch aus einzelnen gangen, jeder

einzelne auftritt desselben, jedes einzelne aufeinandergehn der gegner

6k zu einem vorläufigen abschlusse heiszt ein gang: den ersten

gang blieb es ohne streich, am andern aber «. s. w. Kirchhof
uiend. 2,361 Ost.;

wie sie (die zwei fechler) theten den ersten gang,
der jung gsell auf den alten drang «. ». w.

Waldis Es. 4,72,27;

man tragt ihn zwei fechtschwerder entgegen, Bechting nimmt
eins, macht ein aufhebents, gibt dem jungen auch eins, thun

ein gang zusammen. Ayrer 201'' (l003, 28); und hatte Florindo

das glück, dasz er im dritten gang dem unbekannten eisen-

fresser eines in den arm versetzte. Weise erzn. 28 ; so bin

ich wol zufrieden , mit ihnen einige gänge zu wagen, sie

fochten zusammen . . . Güthb 18,143 (Wüh. M. 2,4); beide

fochten mit cifer und einsieht, das interesse der Zuschauer
wuchs mit jedem gange. 19,37 (4,5); drei gänge mit einem
thun im faustschlagen (boxen), tribus vicibus pugnis congredi.

Frisch 1, 316*. diese und die vorige bed. können aber nicht von

einer entstehung sein, die zweite fällt eigentlich mit dem gebrauch

unter 5,/" zusammen und ist wie ritt, kehr in ähnlicher Ver-

wendung, s. darüber kehr 1. wie kehr vom kämpfe zu ross

ausgegangen ist, müszte gang den einzelnen kämpf zu fusze be-

zeichtiet haben; das dines ganges, auf einmal i,f ist vielleicht

urspr. $0 viel als beim ersten angriff, auf den ersten anlauf.

y) ältere, selbst mhd. Zeugnisse fehlen leider ; doch ein mütel-

bares oais einem meisterliede des 15. jahrh.

:

etlicher spricht, ich sei ein tor . . .

mein rure die gand (conj.) nit enbor,
die ich schlag mit gesanges schwert.
setz sich der meisten auf ain stul,

drei geng mag ich wol für in (vor im?) ton.

Germ. 3, 319

;

das ganze lied bewegt sich in biMem aus dem schwertkampfe, der

liederstreit ist als waffenstreil behandelt (rure sind hiebe, s. Vilmar
hess. id., vgl. kampfruhr und unter krieg V, 2215 e), sodasz auch
die genge waffengänge sind, die bildliche Verwendung spricht selbst

für älteren bestand; vergl. üf einander gengen von kämpfenden
Lexer 1,858 (s. gangen). Übrigens auch im spiele: gang in

spielen, currkulum ludorum. Aler 835*, die spiele haben ja die

form des Waffenkampfes, ein ^Schachturnier', wie das in Wien

1873, geht in gangen vor sich.

o) überhaupt ward und wird diesz gang mamgfach übertragen

verwandt, z. b.: magister Philippus ist von gottes gnaden so

geschickt, dasz er mit ihm {Carlstadt) keinen gang haben wird.

Luther br. l, 525, nicht in öffentlichen streit sich einlassen, wie

es scheint {vgl. Luther u. 111,3,6). so von literarischem streite:

ich hoffe, sie werden sich bessern, mir eine öffentliche ab-

bitte thun . . oder machen sie sich gefaszt, noch einen gang
mit mir zu wagen. Stürz 2,31, dasz ich noch einmal mit ihnen

^anbinde' tmd wie man sonst noch jetzt ähnlich kampfbilder auf
andern streit überträgt. Stieler 622, Steinbach 1, 541 erklären

einen gang mit einem wagen allgemein ^expcriri cum aliquo',

sich mit einem messen, auch Schönsleders cum aliquo comparari
wird zugleich bildlich gemeint sein. So nd. ßn gängsken mit
finander wagen, sich mit einander messen, im scherz oder ernst,

in arenam descendere Brem. wb. 2, 482 ; nl. een gangetje met
iemand gaan, kugeln wechseln, aber auch anders, z. b. ein tänzchen

machen; vgl. gänglein.

s) noch anders, als verblümter ausdruck: sie hatte stattliche

kleider . . weswegen dann ihr herr (hausherr, gatte) . . mit
solchen heftigen hegierden entzündet wurde, dasz er begehrte,
sie wolle in solchem ihrem schmuck ein gang mit ihm wagen.
Simpl. 3, 367 Kz. {vögeln. 1, 12). doch sind ausdrücke für zwei-

karnpf längst auch in solcher Verwendung gebrauclü, s. kämpf 1,^,
bettekrieg V, 2223.

5) Überhaupt gewinnt der einzelne gang nach verschiedenen

zwecke^i einen verschiedenen besondern inhalt, z. b. {vergl. Stuhl-

gang unter U,l,g,y):
a) gang im reclUsverfahren : am dritten rechtstag aber wird

keinem {der beiden parteien) weiter räum oder aufschub geben,
dann die drei gäng, ist drei klag und drei antwort zu thun,
Kirchhof mil. disc. 245, das dreimalige auftreten des klägers wie
des beklagten mit rede oder gegenrede als gang; nach folg. aber
auch das ganze verfahren des rechtstages, wie es scheint: und
müssen jetzund am dritten rechtstag und letzten gang beide
Parteien ihre Sachen zum rechten schlieszen und stellen. 246.

es kann hier wie dort eigentlich das ^auftreten', hinlrelen, das gehn
voi- den richter gemeint sein; aber der rechtsstreit wurde auch
bestimmt unter dem bilde des waffenstreites gedacht {s. z. b. krieg

II, 2), sodasz die vorige bedeulung dahinter liegen kann, zumal es

sich um kriegsrecht handelt, schwedisch ist anklingend ed gänga,

eid leisten, in rechtlicher Verwendung auch in eingang und hintei-

gang compromissum Schm. 2, 54, Frisch 1, 316', Lexer 1, 1294,

gleichfalls von dem gehen, treten der parteien vor gericht ent-

standen.

b) bei wählen, die in wiederholten gangen vollzogen werden;

es wird berichtet, wen die wähl beim ersten gange getroffen habe,

wie sie erst im dritten gange entschieden worden sei u. ä., vgl.

wahlgang, eigentlich wol der gang zu der sog. urne, Wahlurne,

vgl. die röm. itio in partes.

c) anders dem inhalte nach ein gang weines , wein so viel

man bei einem mal gehen trägt, in einem weisthum von der Mosel,

das auch von den pflichten der unterthanen bei der weinernde

handelt: und der lehnman soll alsdan der ehrw. fr. wein in

ir fasz tragen, und da der lehnman mit einem gang weins
stürzen würde, solle er . . dasselbige der ehrw. fr. erstatten

{aus seinem eignen kelterivein). weisth. 3, 808. eigentlich der ein-

zelne gang des lehnmannes, aber der wein wird gleichsam auch

gehend gedacht, ja als das eigentliche was da gegangen kommt,
so noch ein gang wasser, wie viel man auf einmal trägt, holt

{auch eine fahrt wasser), flämisch een gang water, zwei eimer

voll Schuerm. 137', schottisch a gang o' water Jamies. suppl.

1, 462'. in Cleve bergmännisch gang ei?i gewisses mnsz steinkoMen

Veith 215. daraus erklärt sich denn auch das folgende.

d) der einzelne gang bei tische, eig. was auf einmal herein-

gebracht, aufgetragen wird (traciil), ein mahl besteht aus so und
so viel gangen, auftritten gleiclisam:

lasz du die rieht (gerichte) allsamder
auf drei geng tragen rein,

allweg vier mit emander,
dasz es zwölf richte sein. Ayrer 164' (3145, 19)

,

wann die pachten gelifert, soll man den lehenmann nider

setzen und soll ihm zu essen und trinken geben, zum ersten

erbisen mit speck u. s. w. und brot, wie es wachst uf der

hoffen, und einen gang weiszbrodt. weisth. 2, 397 ; es wurde
uns in drei gangen aufgetischet. Ludwig 686;

forellen, Schmerlen auch und austern in der menge . .

wir hatten, wo mir recht, wol sieben gänge.
Brockes bei Weichmann 1, 121,

man war eben am zweiten gang, als der marquis sich melden
liesz. Schiller 3, 559 Göd.

e) wieder anders und doch ähnlich, aber noch mehr ins unstnn

liehe übertretend, einige gänge auf dem claviere machen, ein

paar mal die scala auf und ab spielen Adelung; aber auch einen

gang machen, ein stück oder eine stelle spielen: Louise, wollen

sie mich accompagniren, herr von Walther, so mach ich einen

gang auf dem fortepiano. Schiller cab. u. l. 5, 7. das gang
machen erinnert immer noch an den waffengang, wie bei dem
meisterstnger vorhin unter y drei genge tun, vgl. auch im 15. jh.

preludium als vorgank {neben vorspil) Dief. 454', wie pream-
bulum, vorgank {priamel) 45l' und noch heute eingang, Über-

gang ähnlich, vgl. frz. passage, läufer. in Louisens warten ist

der gehende deutlich noch sie selber, aber der begri/f gieng auch

auf die töne selbst über {s. III, 4, a) und beides mischt sich wol

schon in der stelle; es wäre wie bei dem gange weins unter c.

f) nach dem allen begreift sich gang mit dem allgemeinen be-

griffe ^mal' überhaupt: das nämlich dieser nam missa so viel

heisze als Sendung, dieweil alle gäng ein engel vom himmel
gesandt wird, den leib des herren zu consacriern. Fischaht

bien. 1588 83' (2, 3) ; in altern ausg. aber heiszt es alle gang,

aus der nl. vorläge beibehalten: om datier allegange een enghel

M. s. w. Marnix 74'. denn dieser gebrauch ist nicht hd. {obwol

er in ^ines ganges, auf einmal u. 3, f eine anknüpfung fände,

s. auch 4, e, ß), wol aber auch nord., dän. z. b. en anden gang
ein andermal, een gang for alle ein für allemal, schwed. selbst

icke en gäng niclit einmal, d.- i. ne quidem. wol aber hd. so

kehr {auch nd. u. a.), s. V, 403, wo mehr darüber; und Schweiz,

doch auch de' gang dieszmal , s. Frommann 4, 310 nebst einer

Zusammenstellung verwandter Wendungen,

6) Gang im eigentlichen sinne von thteren.

a) besonders vom pferde, 2. b.: ein pferd in den gang bringen.

Ludwig 686 {vgl. unter III, i, a); wann die allen geul inn {d. i.

in den) gang kommen, so seind sie nit zuhalten. Frank spr.

2,117'. besonders aber von der gangart, wie gehn selber {s. z. b.
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V, 1148): das pferd hat einen guten gang, this horse Im a

good go wilh him, he goes well. Ludwig 685 ; was hat das pferd

für einen gang? what for a going, das., genauer zeltcrgang, trab-

gang, hirschgang (a galloping pace), passgang u. a. ; und so

mM. und wahrscheinlich älter (vgl. altn. gangtainr, 'gangzahm'

Egilsson 223'), z. b. in einem kämpfe wird auch die mitwirkung

der rosse gerühmt, u. a.

:

swelch ros d& hete vollen ganc,

das ''6 "län ungehasjet (wurde gepriesen), troj. kr. 12218.

von natürlichen und künstlichen, wahren und falschen gang

der Pferde in der kunstsprache s. KrCnitz 16, 4 //"., sonst lieiszt

es jetzt meist gekürzt pass für passgang, trab u. s. w.

b) weidmännisch (s. schon 1, c) z. b. der gang eines wildbrets

von dem felde zu holze {der kirchgang, s. d. 3), das wildbret

macht gänge, wenn es oß hin und her gehet KrC.nitz 16,7,

auch widergänge, eben vom felde zu holze, s. z. b. Ayrer 1634.

auch der hnnd thut gänge, wenn er läuft (Adeldng). schon

mild. z. b. daj wilt havit den sinin ganc Anno 49.

c) weidmännisch auch von der spur z. b. eines marders (Krü-

NiTZ 16, 9), was denn zugleich ins folg. (7) fibergelU : am morgen

zeigte uns der mann unterschiedliche gänge, so er auch be-

sonders nannte, als wo die wilden pferd, die hären, die

gemsen und andere thiere ihren . . lauf, um an diesem see

zu trinken, pflegten zu nehmen, ungar. Simpl. 70. vgl. ags.

gang fuszspur Grein 1, 367.

d) gang von vieh, weidegang, z. b. noch henneb. das bammele

soll noch zum gang gehn, noch nicht gemästet und geschlachtet

werden Fromm. 4,310, eig. soll noch mü zur weide gehn; dalier

gangochse, gangsau u. ä., gangvieh (s. d.), wädevieh, das auch

feldgänge hiesz (s. gonge II, 1, rf), veltgände Ssp. 1,20,1. das

alles ist sicher uralt, daher auch schoU. noch gang weidegang,

auch die weide und das wridegebict selber, s. Jam. 1, 456', vergl.

weidegang vom weiderechte unter 2, b und tirol. im Vintschgau

die gangel, Versammlungsplatz fürs alpenvieh Schöpf 173, das

fem. gange oben in alter Verkleinerung.

7) Der begriff schlägt leiclU über in den weg, den der gang

einschlägt, theils die riciUtmg die er nimmt, theils die ortsstreckc

die er bestreicht (s. schon u. 4). so z. b. : sein strick ist gelegt

in die erden und seine falle auf seinem gang. Hiob IS, 10

mit der var. auf seinem pfad, vulg. super semitam; so schon

goth.: bigetun fulan gabundanana at daüra 6ta ana gagga

Marc. 11, 4, Luther funden das füllen gebunden an der thür

auszen auf dem wegscheid, ^ni rov a/iföSov. wie auf der

scheide zwischen der vorigen und folgenden bed. steht ein beispiel

das Adelung beibringt: alle gänge und schliche in einem ge-

birge, einem walde wissen, ebenso ein beispiel aus mhd. zeit:

umb den durhganc {ist bezeugt) daj der gemain ganc da durch

gfin sol durch ieclich haus eweiclich. Nürnb. poliz. 288, vgl.

290; mit dem unbestimmten artikel, ein gemeiner ganc, würde

es völlig in die folg. bed. übertreten, wie umgekehrt bei durhganc

der bestimmte art. wol schon die folgende bed. enthält.

II. Gang als ort des gehens.

l) 1^0 manschen gehn, a) z. b. die gänge im garten {vgl. vorhin

im walde), ein gang in gärten, an alley Ludwig 0S6, allee,

kunstvoll hergerichtet, besonders im franz. geschmacke, während

man dem engl, garten wege beilegt, die frei gewunden gehn:

deine gäng, stock und bäum. Wkckh. 431 (od. II, 2, 1) ;

unten verbreitete sich ein groszes parterr mit einem Spring-

brunnen und sitzen und gangen von bindwerk, welches die

feinsten gewächse durchflochten. Jacobi Wold. 1, 80

;

Marlhe. und unser pärchen? Mephist. ist den gang dort auf-
geflogen. GöTHE 12, 167

;

von gärten von lauter geraden und wol geebneten gangen,

von heken, die wie mauren gerade und glatt geschnitten sind

. . . wird ein liebhaber der natur nie etwas halten. Sulzer

tlworie 2, 298\

b) auch bedeckter gang im garten, ambulacrum Frisch 1,316",

ein bedeckter gang allee, irrgang {läbyrinlh), lustgang, schatten-

gang Adelung , ein mit laubwerk bedeckter Spaziergang in

gärten Ludwig ; dasselbe meint wol schon gang, sommerlaube,

ambulacrum, pergula Heniscii 1341, vgl. geng im garten, ambu-
lacrum 1 194, gewelbengang 1341, 45, grüner gang pergula Stie-

ler 622, laubgang; gang oder löuble, darauf man spaziert,

ambulatio Maaler 156'. im begriffe ist mit enthalten, wie unter 1

überhaupt, dasz da eben nur zu gehn, nicht zu fahren ist.

c) in der Stadt: enger gang, angiportus Stieler 622, enges

giiszchen, wo man eben nur gehen kann (angiportus, ein slippe
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Trochus J4'), besonders ein gang zwischen zweien häusern,

a passage Ludwig 686, wie in den alten Städten, noch weniger

als ein gäszchen, vgl. daselbst, wol aus Hamburg, ein gang, eine

twite, ein enges gäszlein, o lane: diese häuser {in Frankfurt)

stehen auf einem klumpen beisammen und sind mehr durch

gänge als gäszchen getrennt. Göthe 43, 42. schott. throwgang

a lane Jam. 1,456', durchgang.

d) auf und an festungswerken, in verschiedener weise, z. b.

.

auch soltu din zinnen foul {voll) werfstein leigen {legen), und

mache den gank also hoch das du dich wol über die muren

künnest gebacken und gewerfen. müt. hausb. 36, 25, gang ßr
die vertheidiger rund um die mauer nahe unter den zinnen, von

holz angebaut, wallgang, via super vallo Frisch 1, 316*. auch

gang durch den wall hinweg, geheimer gang, unterirdischer

gang, bei Maaler, Frisch gang unter der erde, cuniculus,

heimliche gäng Schönsl. S2'. vgl. galerie 9, noch nl. gang.

e) Säulengang, bogengang u. d. : gedeckter gang, xystus, por-

ticus, Solarium Schönsl. S2'; ein bedeckter gang auf säulen,

porticus Frisch {porticus durchganc Diefenb. 448') ; in klöstern

kreuzgang (s. d. 2), Umgang, auch gang schlechtweg: der ganz

gang von dem {so l.) redkämerlein pis hinausz auf den freit-

hof ist alles von alter her geweicht {geweiht), weisth. 6, 181,

aus einem frauenkloster zu Münclien, gemeint ist dasz auch der

kreuzgang als begräbnisstäUe dienen kann {vgl. porticus leichhaus

DiEF. 448').

f) gang an und in häusern und gebäuden überhaupt.

a) im alten bürgerhause besonders ein freier anbau oder aus-

bau von holz im hofe längs des ersten, zweiten Stockwerks führend

und für das ganze slockwerk die Verbindung herstellend {auch mit

den hofgebäuden), da von ihm aus die Ihüren in die 'kammern'

gehn, wie in Um gern die treppe einmündet; das heiszt vorzugs-

weis der gang im hause, auf dem gange wird wasche getrocknet

u. dgl. : so hat . . Merlin Wisze uszgezogen {beim verkauf des

hauses darin vorbehalten) ime und sinen nachkomen einen gangk

uf dem obersten bodeme der gnanten . . hofestat und an dem
nehsten huse obene daran, der sal si sechs elen hoch und

anderhalbe elen breit , des zugebruchen mit gehen, stehen

und in das wasser {den flusz dahinter) zu giszen . . nach siner

nottorft . . . MicHELSEN rechtsd. aus Thür. 394 ; der büttnergeselle

wird im gesellenexamen unterrichtet fürs überncu:hten in der her-

berge, d.h. ironisch, grobianisch gemeint : du kannst auch gleich

die Jungfer Schwester {der titel für die tochter des herbergvaters)

mit hinein nehmen, dasz ihr . . die pantoffeln über den gang

hinunter {in den hof) oder zum fenster hinaus springen {jenach-

dem das bett mit den füszen nach dem hofe oder der strasze steht),

weim. Jahrb. 4,274; vergl. pergula, gang, letner, laube, erker

DiEF. 426', wo mehreres ähnliche zusammenflieszt, z. b. auch ein

gang auszen an bauernhäusern hie und da {vgl. gangbaum) ; bei

Frisch gang an einem gebäude, podium pensile, solche gänge

stehn nämlich nicht immer auf säulen {vergl. gangsäule, gang-

pfoste) oder ruhen auf tragbalken, sie hängen auch oß am dach-

gebälke, doch wird Frisch zugleich ähnliche hängende gänge z. b.

an thürmen meinen, wie ein solcher zwischen zwei thürmen wol

gemeint ist bei Schönsleder S3' mit hülziner Übergang, itinera

turrium contignata. eigen ist gang im Ssp. 3, 66, 3 als var. von

gadem, geschosz, vom erdgeschosse. dän. gang hausßur, vergl.

der gang vor der thür, TZ^Sd'vQov Henisch 1341.

ß) innerhalb des hauses, gang zur Verbindung verschiedener

theile, 'der vorboden zu den oberzimniern' Dähnert 141', beson-

ders in groszen gebäuden: Wendeltreppen und gänge in der

dicke der 12 f. starken mauern vermitteln die Verbindung der

vier geschosse {der bürg). LtJßKE gesch. d. arch. 353; als {bei

dem hagelwetter) das ganz auszer sich gesetzte hausgesinde sie

{die kinder) in einen dunklen gang mit fortrisz. . Göthe 24,43,

aus seinem vaterhause; ein gang oder Spaziergang in einem

pallast, spacium unum basilicae. Maaler 156'; da giengen sie

durch den ersten und andern saal auf einen langen gang,

von dannen in eine grosze rundel. Garg. 133' (243), jetzt lieber

roman. corridor oder galerie, s. sp. 1163, wo nachzutragen, dasz

schon Fischart es hat : schöne gallerien und umbgeng, welche

auf beiden seilen mit schönen historien u.s.w. auf gut Michel-

angelisch , Holbeynisch u. s. w. bemalet war wie der königin

haus zu Londen. Garg. 279' (526), zugleich nacftträglich zur ent-

stehung von galerie (3) als bildergalerie. J. Paul brauchte auch

noch gang so, bildlich: auch ist das mein erstes thierstück

von belang, das ich in die gänge dieses werkes aufhänge.

flegelj. 1,86. entlehnt polnisch ganek galerie {auch gartengang),

vgl. auch galerie 7 gleich dem gang unter «.

• \
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y) auch m kirchen, chor, emporktrche u. ä. : er bawel auch

einen gang oben auf dem ganzen hause herumb. Luther 1/tön.

6, 10, vgl. V. 6, miltelgang v. 8, unibgang v. 5, beim tempclbau

;

die domkirche in Freysing hat 2 letter oder obere gäng (vgl.

unter a aus Dief.), a. 1724 ist ein oberer gang oder letter

eingefallen. Schmeller 2,518 aus Meicheldeck Freys, chron.

;

anders der gang im schiff der kirche zwiscfien den stuhlen u. ä.

g) eigen hiesz auch der abtritt gang.

«) gäng, cloaken, heimligiceüen , abzucht. Henisch 1341,66;

Oven (bachofen) und gank und svvinkobe suln dri vuje vonme

z&ne sten {vom zäun der zwei höfe trennt). Ssp. II, 51, 1, ebenso

im nd. texte gang, mnl. ganc cloaca Dief. 128", und der aus-

druck ist alt, mlat. ganga im Beinardus 3,1563, s. J. Grimm

Reinh. fuchs s. lxxxii, ahd. feldgang latrina, cloaca., secessus,

auch publicus secessus Graff 4, 103, gesuasgenge cloacae das.,

ags^ eai'sgang gramm. 2, 1009, genge n. latrina, gangstöl, gang-

seil, gangtftn Ettm. 411, altn. gangr Müh. 132, altengl. gonge,

gong, s. Way prompt, parv. 203" zu goonge, prevy, cloaca. hd.

in einem rhein. voc. des 15. jh. schiszgank latrina Dief. 320';

landschaftlich, z. b. in Tirol noch heute gang, auch gangeli n.

Schöpf 173, in Sonneberg 'gäSk gang, plur. geng, in der bed.

abtritt aber lautet der pl. gang' Schleicher 20 ; vgl. welschlirol.

ganga abtrittkehricht Schneller 1, 144.

ß) es ist nach J. Grimm a. a. o. ^eig. secessus, wohin man bei

seile geht ', also ein schonender ausdruck gleich abtritt selbst, d i.

eben secessus, tvomit ahd. feldgang glossiert worden ist, der gang

vom hause fort, von den menschen fort, im 15. jh. wird secessus

erklärt mit stulgang (ags. gangstöl vorhin), auch heimeliche fei

achtergang Dief. 523'.

y) noch im 16. jh. auch gang für das bei seile gehn u. s. w.

selber {wie noch tn Stuhlgang) : ein bewrin war hinter ein bom
geschlupft zu thun ires gangs. Bebelii geschwenk 5, 5, also seinen

gang thun oder eigner weise genitivisch seines gangs thun, cacare,

^zu stuhle gehn' {auch kurz tuon Haupt 10, 272, geluon Mones
anz. 7, 608). gang ward dann vom gehn auf den ort erstreckt.

h) im schiffe: gang im schiff, iiin und wider zu gon ge-

machet, fori. Maaler 155'
;
pergula, de gank by syden in dem

schepe. Chytr. 197 {cap. 34), bei Golius 200 gang im schiff,

bei JuNiüs 165' pergula. . apertus locus ad navis latera, al. geng

in schiffen, belg. de waering, den gank in de schepen, bei

KiL. letzleres als fori, franz. le tillac (jetzt das deck), bei Fomey

388 fori oberbühn und gäng darauf {daher poln. ganki plur.

ruderbänke) ; der gang auf dem halben deck der kriegesschiffe,

llw gallery. Ludwig 686. vergl. gangbord, das eig. mit diesem

gang sachlich eins sein musz. nl. gang, eene plank aan boord

van het schip Weiland, een gang uitleggen, ein bret legen, zum
aus und einsteigen.

2) Gang für dinge, die sich bewegen oder 'gehn\

a) besonders wasser braucht oder bildet sich einen gang ; künst-

iKh z. b. : do geet ein gank {für die Wasserleitung) der in fels

gehawen ist. Tücher bäum. 186,10; wann es (das wasser einer

Wasserkunst in einem grottenwerk) aus seinen engen röhren

und gangen hervor bricht. Comenius orb. p. 2,53; wassergang

aquaeductus Dief. 43', canale 94', vergl. cloaca watergank nov.

y/. 97' {zu l,g). natürlich: der gang des fluszwassers, alveus

Frisch, mhd. vlujganc myst. l, 323 {bildl.), alterthümlicher ahganc

(s aa f 1, 4), z. b. : brichet ej aber (daj wagger, d. h. der

flusz) einen nüwen ahganc . . Ssp. II, 56, 2. 3, nd. ägang, var.

ouganc, ouweganc, abganc, auch blosz gang, so noch scholl, gang.

b) übertragen in den menschliclien leib, wie canäle, schon mhd.

:

des menschen inwendig gäng. Megenberg 96, 15, die gäng in

diu gelider 388, 26, auch des egjens ganch 323, 4, d. i. 'mast-

darm', mazganc wb. 1, 476' (mag speise) , auch der natürliche

gang {gr. o §re^os tioqos), was sich dann mit Stuhlgang (l, g)

berührt : es gehet . . in den bauch und gehet aus durch den

natürlichen gang der alle speise ausfeget. Marc. 7, 19. Matth.

15,17; so gänge des harns Schiller 2,350,30, vgl. harngang,

auch gallengang, lebergang, blasengang, gank zum magen,

isofagus voc. 1482 kl' {speiserühre Dief. 310'). der gang des

obres, auris alveolus Pomey 105

:

ein süszer silberton durchzitterte die lüfte

bis in des obres krummen gang. Lessing 1,97.

noch jetzt, bildlich und doch noch sinnlich gedacht: blies den

kuhreigen, jenen seltsamen naturlaut, der . . . das grosze lied

von Sehnsucht, Hebe und heimweh in alle gänge des menschen-
herzens hinein drommetet, dasz es auQubelt oder zerbricht.

Scheffel Ekkehard 338. s. auch kraftgang, wie man einst die

nerven nannte, Dasselbe zugleich mit dem begriff des gehens

der mensch, das edle thier,

wohnt fast gesund und frisch in seinem leibe hier,

so lange lult und blut behalten ihre gänge.
Opitz 1,39 {Vesuv).

e) auch von pflanzen, Adelung erklärt ''die röhren und canäle,

tn welchen sich ein flüssiger körper beweget, besonders in den

körpern der thiere und pflanzen, saftgang, bei Henisch 1341,60

gänge, ädern dardurch der bäum den saft als sein nahning

aus der erden zeucht, von 'körpern überhaupt: verbunden

mit dem feuciiten und war-men dringen solche färben in die

gänge der körper ein . . Göthe 53, 43, in dem cap. von künst-

lichen färben, aus Theophrast übersetzt, nachher poren genannt;

die inneren gänge der wolle, das., es ist übers, von nÖQoe,

das die Griechen so brauchten.

d) canalähnlich auch die gänge an der schraube, die getvinde,

Vertiefungen die um die Spindel gehn. Adelung {entlehnt schwed.

gängor pl., ddn. ganger pl.). ähnlich die gänge eines Schnecken-

hauses.

e) im alten hüttenwesen, eine art rinne, canal: die ander

weis zu schmelzen heiszet übern gang oder krummen ofen

(s. krummofen) oder übers hölzlein gearbeit . . so macht man
ein spor {spur) inn ofen, darin sich die erz ansieden sollen,

aus dem spor gehet ein gang unter des herds ofen, das heiszt

man das ofenaug, dardurch die geschmelzte materi für und
für heraus fleuszt u. s. w. (wie thränen aus dem äuge). Mathes.

Sar. 148', nachher das spor mit der abzucht (s.d.), das letztere

statt des gang vorher.

3) Besonders auch übertragen auf das innere der erde.

a) die unterirdischen gänge (vargl. unter 1, d) Kant 9, 30,

klüfte und spalten in den gebirgen, die dem wasser u. dergl. als

wege dielten, z. b. bei Folz in der lere von den paden (heil

quellen) :

es sint die warmen bad, ich sprich,
geschftpf gottes ganz wunderlich,
verporgen geng durch manich kluft

inwendig in der erden gruft. fastn. sp. 1253.

b) besonders erzgang, bergmännisch, vgl. kluft 2.

«) benannt ist er theils im anschlusz an das vorige thetls an

die gänge im menschlichen leibe 2, b, wie der andere name ader,

lat. Vena zeigt (die erde als ein riesenleib gedacht, wie sie denn

eingeweide hat): gänge sind nichts anders als ädern, welche

durch die ganze weit in der erden durch alle gebürge ihr

Streichens haben . . als die ädern in einem menschen durch

seinen ganzen leib gehen, instit. metall. Wittenb. 1687 bei Veith

212; es hat das silber seine genge. Hiob 28,1;

der steine theure last, der erzte hart geschlecht,

der gänge wunderlauf . . . Lessing 1, 175.

mhd. z. b. im Freiberger stadtr. : der bercmeisler h&t ouch . .

die gewalt, daj he vrie genge sal üben in dem lande üf und

nider, wo (für swä) si gen oder wo man si vindet. Schott

3,266; im märe vom feldbauer (Germ. 1,346 /f.),
z.b.:

wir haben den ganc bestochen
wol eines lachters lanc.

ij ist ein unverschröten ganc. 46^.,

ein ganc über den andern get

criuzewis mit einer swebeleiten .

geslaht quarz mit kuppervlinken
wandelt mit dem gange. 159,

52;

wonach deutlich das erz als gehend gedacht ist (vergl. unter y).

auch dänisch gang, schwed. gäng, engl, gang, und roman., im

Süden und westen : nordital. ganga (s. I, 2, d am ende), franz.

gangue fem. als gangart, erzmutter (s. y a. e.), gangue sterile

taubes gesteht (s. 8), worin ein einflusz des deutschen bergbaus

auf den rom. deutlich vorliegt, vgl. gans II, 4, d am ende.

ß) genauer wird der gang vom flöz unterschieden : gänge sind

die flächenähnlichen lagerstätte, welche mehr als 20 grade fall

haben, die hingegen, welche unter 20 graden fallen, werden

zu den flötzen gerechnet, s. Veith 215 ; aber der unterschied ist

nicht ursprünglich, nach einer andern quelle das. werden nach

dem altern bergrechte die lagerstätten, welche mit 20 grad und

mehr einfallen, zu den gangen im engern sinne, die andern

aber zu den flötzen oder schwebenden gangen gerechnet, vgl.

aus dem 16. jh. schwebender (nicht fallender) gang gleich fletz

oben III,-1772. an bergbuch des \1.jh. erklärt: gang ist ein strich,

so das gestein entzwey schneidet oder ein von ertz, leiten

oder anderer materie ausgefüllte klunse Veith 212, wonach auch

der inkalt des ganges dem begriffe eig. gleichgültig ist, wesnetlich

nur das durchbrechen, durchstreichen des gesteins, gebirges; nach

Mathesius z b entsteht das erz aus gewissen Stoffen, so die
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natürliche hitze (erdwärme) aus der erden oder felsen zusamen

zeucht oder die aus dem gestein in die genge prodemet (brodelt).

Sar. 30* ; das fevver zeucht schwebel und quecksilber zusam-

men aus dem gcbirge, gott kocht es im gang (zu rotgülden

crz). 34' ; «• nennt gern gänge und klüfte u. a. neben einander

:

(alles) was durch . . gotles hand in kiiiften und gengen ge-

schaffen. 26'; weil aber . . . erz nur in gengen und kiiiften

bricht. 37'; in iren gengen, fletzen und stücken. 27'; klüft

und geng, fletz und geschick. 27' (5. mehr III, 1772). reiche

geng 1*, fündiger gang 64', in Zusammensetzungen z. b. silber-

genge 29', quecksilbergeng 30', crismatgenge 29', gold hat auch

sein quarz und spat genge 32', die gewachsenen und gewun-

denen Silber und allerlei genge das.

y) bergmännisch wird eine menge von arten der gänge unter-

schieden , die bei Veitm 212 ff.
verzeichnet sind , z. b. flacher

(s. unter danlag, vergl. donläge), flötzender, hoch und tief

Streichender gang, rauher, stehender, reclit- und widersin-

niger oder sinnischer gang (worin mhd. sin rictUung, weg nacldebt,

Widersinnes in verkehrter richtung), dann abendgang, mittags-

gang, morgengang, beigang, hauptgang, lagergang, quergang,

gesteinsgang u. 0., vergl. unter ß. redensarlen, wie der gang

streicht, fällt, fährt «. a., s. bei Veith 214, Adelung, Frisch

1,316', besonders im Chemnilzer berglex. 229-235, darunter z. b.

gang ausgehen, gänge mit der Wünschelrute suchen 229', gang

strecket die füsze von sich, thut sich auf 233*, ziehet die füsze

zu sich, schneidet sich ab 234', wo man denn den gang sogar

mit füszen gelten sieht, vergl. das mhd. wandeln unter a und
gang schüszt (schieszt) auf den köpf hinein, wenn er in die

teufe (tiefe) fällt bergl. 233', wirft einen baucii, wenn er mäch-
tiger wird 234' (Mathes. Sar. 37'. 3l'), sodasz er zu den füszen

wirklich auch köpf und bauch hat ; vgl. auch der gang hat seinen

harnisch Math. 37', wird besamet 37', wie in der ehe, wie denn

das erzbildende gestein bergmännisch die erznmtter heiszt, auch

der gang selber als erzbildend: da nun die minerisciien krefte

im gang als in irer mutter zusamen komen. 35' (der grosze

leib der lieben erden, viler creaturen mutter 36'); gott . .

hat . . ein samhafte (besamende) kraft in geheng und gespreng

geschaffen, die sich in gengen als in der rechten erzmutter

samlen . . solte. 30' ; auch engl, lieiszt die erzmutter kurz gang,

franz. gangue.

S) da das erz als das eigentlich gclwnde gedacht ist, so kommt
gang auch kurz für das erz selber vor, 'die gewonnene erzhaltige

gangmasse', besonders im plur. gänge Veith 215 fg. : gewonnene
gänge, vor ort die berge oder gänge wegräumen. 216; die

grubenkleinen werden . . zerstttcket, bis der gang vom berge,

das gute vom tauben sich scheiden läszt. 215, schon mlat. so

vena (vgl. franz. unter a zuletzt)
;

der erzgang der wird klein geschlagen,
gefördert dann zu tage raus, bergreihen das.

s) anderseits wird dabei doch auch an die riclUung gedacht, die

der bergmann im gebirge verfolgt, sodasz mehr er als der ^gehende'

ersclwint, der dem erze nachgeht (niclils darüber bei Veith), z. b.

:

wenn man nun kübel und seil eingeworfen (s. V, 2488) und
den gang ins ganze gestein gebracht, gibt ein bergman gut

acht auf das fallen des ganges und wie das gebirge neben
dem gange ist. Mathes. 37" ; bisz er . . den gang ins gestein

oder in die genge bringet. 64', vgl. die begriffsbeslimmung von

Stollen aus dem n.jahrh. bei Veith 465: wie ein schacht von
tage nieder perpendiculariter, also wird ein Stollen unten am
gebürge horizontaliter ins gebürge wie ein gang getrieben,

vgl. J. Paul nachher, daher böhm. kank stoUen.

c) der bergmännische gang bildlich : da habe ich erst . . den
edelsten gang meines herzens erschürft, der mir eine ewige
ausbeute gewährt hat. Novalis Heinr. v. Oß. 5. cap. ; ohne ver-

gangene noth wäre die zukünftige gröszer geworden, der alte

bergschwaden Deutschlands muszte durch anzünden in reinere

luft verwandelt werden, also kommt es jetzt auf uns an,

wohin wir unsere gänge treiben wollen. J. Paul friedenpr.

vorr. 2, also gänge treiben, wie sonst stellen, s. vorhin, so

bildlich schon bei Mathesius, z.b.: die aus dem frawenzimmer
(fürstl. frauen) dienen zum frieden und helfen biszweilen vil

haders stillen und hinlegen, wenn sonst glück dabei sein sol

und die reich nicht gar auf die neige kommen und iren gang
oder umbschweif verriebt haben. 88', s. auch u. fletz 0. e.

III. Weitere bildliche Verwendung überhaupt.

1) Des menschen thun als ein gang bezeichnet.

a) thätigkeit überhaupt, in den Wendungen im gange sein, in
gang oder zu gange kommen , bringen «. ä. (s. schon 1, 3, b).

die von wirklichem gehn fast unmerklich in thätigkeit überhaupt

übertreten, oder beides vereinigt enthalten, der pflüger z. b. konunt

zu gange oder in gang, ist im gange zugleich mit den füszen

und den armen, äugen u. s. w., aber auch mit pflüg und stieren

und mit der furche und allem worauf sich sein thun erstreckt,

daher zu gange kommen, zgang cho, sich zurecht finden Tobler
212', bei Stieler in gang kommen, assuescere labori, einen zum
gange bringen reddere industrium, gnavum, incitare, wie z. b.

ein meister den lehrling, tvo denn gang seinen begriff ferner er-

weitert von einer einzelnen bestimmten aufgäbe die ihm gestellt wird,

auf sein ganzes thun als lehrling, das streben, sinnen, denken

eingescldossen, das aber an der duszeren bewegung, ja am gange

im eigentlichen sinne erkennbar ist. kräßiger auch in gang setzen,

vielleicht vom reiler und pferd entlehnt (s. 1, 6, a), wie deutlich das

noch kräßigere gleichbedeutende in trab setzen, in ^angespornte'

thätigkeit: nun setzte sie sich recht in den gang, um gegen

mich zu arbeilen. Göthe 35,112. auch versetzen: so lange die

erziehung . . die wurzel der sclbstthätigkeit in der frühsten

Jugend ausreutet und den menschen gewöhnt, sich nie selbst

in den gang zu versetzen (zu in den gang s. I, 8, b), sondern

den ersten antrieb von auszen zu erwarten. Fichte phil. journ.

6, 25. im gange sein z. b. : eben was die ausführung betrifft,

würde ein solches stück, sobald die Schauspieler nur einmal

im gang wären, auszerordentlich gewinnen. Göthe 18, 190 ; mit

inf. : da ihr doch (einmal) im gange seid, verlassene zu trösten.

20, 237, auch mit ähnlichem bilde im zuge, zur bezeichnung des

slätigen vorwdrlskommens, gelingens, wie auch gang] 2. b. im folg.:

das frühstück ward nur beiläufig eingenommen, jedes nahm
das seinige in die hand und arbeitete seinen gang fort. Moser
phant. 1, 121.

b) bestimmtes thun, die art des thuns näher bezeichnet (vergl.

gang I, 2, d für gangart), z. b. den kurzen gang gehn, den

kürzesten, geraden weg einschlagen, ^Umschweife' vermeiden:

des were to seggen allo lang,
ik wil guD den körten gang.

Liliencron 2, 218', Witts kurz machen.

krumme gänge machen, Schleichwege einschlagen, einem zwecke

auf scldaucn umwegen nachgehn (vgl. krumm V, 2448), in folg.

mhd. beispiel noch mit einschlusz wirklicher gänge, wege die zu

gehn waren:

darumb bin ich gegangen mangen krumben gank,
e dai ich diu ma-re so rehte 'ervaren' hän. MSH. 3,312';

ich bin des lebens satt,

das so viel krummer gäug und wenig rechter hat.

Ä. Gryphius 1, 448;

darumb ist solch schleichen der rechte gang des teufels.

Luther b. Dietz 2, 5', gangart, verfahrungsweise; sie kennen den
weg des friedes nicht, und ist kein recht in iren gengen.

Jes. 59, 8, wege die man einschlägt; ich will nach diesem an-

dere gänge mit euch gehen, ganz anders mü euch verfahren,

take other courses Ludwig, eine drohung, vergl. mit einem ins

gericht gehn ; dem andern wird da freilich der gang ein ge-

zwungnes thun, ein leiden, wie denn eine schwere aufgäbe, eine

prüfung, der man ^entgegengeht', ein schwerer gang oder ähnl.

genannt wird: einen harten oder sauren gang thun müssen,
to pass a severe test (prüfung) Ludwig, wie eben ein verurtheiller

oder verklagter, zu gang als verfahren vgl. schritt, z. b. schritte

thun, maszregeln ergreifen.

c) die ganze art zu leben, lebensweise, lebensgang, vgl. wandel
ähnlich: eines frommen mannes gang wird von gott gesegnet.

Ludwig 685; ein iglicher wird seines ganges hie und daher
gehen (unabwendbar in die strafe hinein). Luther Jes. 47, 15

;

sie stellen meinem gange netze . . sie graben für mir eine

gruben . . ps. 57, 7 ; unser herz ist nicht abgefallen noch unser
gang gewichen von deinem weg. 44,19; (Christus hat) durch
seinen heiligen reinen gang unsern schendlichen sundlichen

gang geheiliget. ders. bei Dietz 2, 5' ; vgl. müsziggang. bildlich

gedacht ist dabei tlieils die art des gehens (I, 2, d) theils die weg-

richtung die ein gehender einschlägt beim verfolgen seines ziels oder

seiner neigung : er hält seinen gang, antiquum suum obtinet,

chordd semper oberrat eädem Aler 834'; er hat seinen gang
allein, secum luibitat, Cochleae vitam agit. das.; ich fürchte mich
für euch nicht, geht ihr euren gang, ich will meinen gehn
(take your course) Ludwig 6S6. aiich im plur., von einzelnen

Bestrebungen, z. b. : eure (Weislingens) gänge scheuen wenigstens

den tag. Göthe 8, 32. reimend hang und gang, bei Göthe :

mir den hang und gang dieses auszerordentlichen geistes

(Hamanns) begreiflich zu machen. 25,307. und so wol folg.

gang allein : ich hielt ihn (Fr. ^olberg) längst für katholisch,
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und er war es ja der gesinnung, dem gange, der Umgebung

nach. 31,121, doch ist in beiden fällen wol zugleich lebensgang

gemeint, worin neben dem beivuszten gchn und streben die cin-

flüsse eingeschlossen sind die unsern gang bcslimmen; man spricht

von dem gange, den unser äuszeres und inneres leben nimmt,

vgl. : das ganze leben ist ein steter gang zum tod. Heniscu

1347, 52

;

schneller gang ist unser leben,
laszt uns rosen auf ihn streun. Herder terstr. bl. 3, 57.

vgl. lauf in gleichem bilde, lebenslauf.

2) Weiler ins unsinnliclie übergehend.

o) einmal wird das menschliche thun selber als gehend gedacht

(als dächte man sich in dem beispiele vom pflüger u. i,a nicht

diesen, sondern den pflüg als das eigentlich gehende, oder das

pflügen)

:

eur lieb die hat den rechten gank. fastn. sp. 136,6,

ist die richtige, Hst auf dem rechten wege'; die aufmerksamkeit

im gange erhalten. Adelung, in frisclier bewegung; dieser um-
risz des gangs seiner Unternehmung zeigt schon den auszer-

ordentlichen mann. Lichtenberg 5, 197 ; in dem wort regierung

liegt uns die idee von einer kraft . . die einen festen un-

erschütterlichen gang hat. Claudius 6, 40 ; solche vorfalle .

.

unterbrachen doch nur wenig den gang und die folge des

Unterrichts, den der vater selbst uns zu geben sich einmal

vorgenommen. Göthe 24, 44, durch das zugesetzte folge erhält

es den begriff des methodischen fortschreitens ; eben so wenig

gönnte sie Oltilien die ruhe des häuslichen ganges, worin sie

sich mit bequernlichkeit fortbewegte. 17, 246 ; was von park-

anlagen im gange war, störte sie nicht. 17, 177 ; indessen war

das freudenleben einmal im gange und konnte nicht zurück,

und doch war ich mit meiner baarschaft bald am ende. 23,78;

die gesellschaft hatte nicht viel zeit sich zu besinnen, die

Vorstellungen giengen ihren gang. 19, 230. t» den beispielen aus

Göthe gefU die leitung des ganges unmerklich vom menschen auf
die dinge selbst über, s. weiter 3.

b) anderseits wird dein geiste und gedanken ein gang oder der

gang zugeschrieben (beim pflüger wäre das sein wille statt seiner

füsse oder arme oder stiere), vgl. schon unter 1, c aus Göthe:

der eigenthümliche gang seiner gedanken. Adelung; lange

schon habe ich, obgleich aus ziemlicher ferne, dem gang ihres

geistes zugesehn. Schiller an Göthe 23. aug. 1794 ; siehe doch

diesen zerbrochenen körper, diese dichte hülle meinen geist

umwickeln und seinen gang erschweren. J.Paul fliesp. 1,274;

der verstand geht in diesem denken ganz mechanisch seinen

angebohrnen gang. Fichte sittenl. 140 ; bemerkungen über den

gang unseres verstandesgebrauchs. Kant 2,201;

was staun ich? ist der gang des geistes uns bekannt?
geschehen nicht in seinen tiefen

der dinge viel, bei denen der verstand
des denkers stiller steht, als je vor hieroglyphen
ein alterthümerlfrämer stand? Gotter 1,257,

wo denn am ende ebenso, wie unter a die dinge, der geist dem

menschlichen ich die leitung des ganges aus der hand mmnü.
Auch von den empfindungen : diesz gedieht war gleichsam ein

gemählde aller seiner empfindungen ... zu diesem gange der

empfindungen war nun einmal . . . sein gemüth gestimmt.

Moritz A. Reiser 3,154. vom ganzen Seelenleben: jetzt leb ich

mit den menschen dieser weit . . spüre sie aljer kaum, denn

mein inneres leben geht unverrücklich seinen gang. Göthe
an frau v. Stein l, 215.

c) geradezu getheilt ist die leitung des ganges zwischen dem
mensclien und den dingen in fällen wie folg.

a) der gang des rechtes, das recUsverfahren : das . . grosze

notturft sei, richtlichen und furderlichen gang des rechten .

.

zu bestaten (zu sichern). Haltaus 585, vom j. 1495; vor my,

dem . . riehter tho Honnover uppe dem raethuse, dar dat

gerichte sinen gank heft. das., vom j. 1529; wie mancher be-

klagt sich über die langsamkeit oder podagraischen gang des

rechtens ? Abele gericMsh. 2, 303 ; es war ihm (kaiser Ferdi-

nand I.) auch diese red sehr gemein : das recht musz seinen

gang haben, und solle die weit drüber zu grund gehen. Zink-

GREF 1, 78 ; vgl. rechtsgang, das recht geM wie selbstwillig seinen

eignen weg, den der riehter nur ausfindig macht, eben das ist

eig. process, i. e. processus juris, dein denn verfahren entspriciU,

eig. vür varen; vgl. in den Magd, fragen s. 161 Vorgang (var.

vortgang) eines rechlsanspruches vor gericht.

ß) ähnlich gang der Wissenschaft, die da auch wie evne selbst-

ivülige macht erscheint, vom menschen geleilet oder er von ihr:

ob die bearbeitung der erkenntnisse , die zum vernunftge-

schäfte gehören, den sicheren gang einer Wissenschaft gehe

oder nicht, das läszt sich bald aus dem erfolg beurtheilen.

wenn sie ... in stecken geräth oder . . . wieder zurückgehn

und einen andern weg einschlagen musz ... so kann man
immer überzeugt sein, dasz ein solches Studium , . noch nicht

den sicheren gang einer Wissenschaft eingeschlagen, sondern

ein bloszes herumtappen sei (der tappende ist eben der mensch,

der den weg der wissenschaß noch nicht fand). Kant krit. der r.

vern., von: der 2. aufl. ; die naturwissenschaften haben sich .

.

erweitert, aber keineswegs in einem stätigen gange . . son-

dern durch auf- und absteigen, durch vor- und rückwärts-

wandeln in gerader linie oder in der spirale. Göthe 53,91.

/) und so noch öfter, z. b. der gang einer Untersuchung, wo
halb oder mehr die dinge den weg vorschreiben und bestimmen,

in wissenschaß oder gcriciulich; die Untersuchung ist im gange

schlieszen gern Zeitungsberichte über eine unlhat u. ä.; vgl. eine

Untersuchung 'führen', wonach sie do*h zugleich selber geht,

daher auch von ihr gesagt wird z. b. man musz abwarten,

welchen gang die Untersuchung nehmen wird, so der un-

glückliche gang des krieges Schlosser weltg. 3,443, er gieng

niciU wie man ihn eingeleitet, wie man ihn zu führen wünschte,

vom Wilh. Meister schreibt Göthe iS, juni 1796 an Schiller: der

roman ist so gut und so glücklich im gange, dasz sie, wenn
'es' so fort geht, heute über acht tage das achte buch er-

hallen können.

3) So wird endlich der gang förmlich den dingen selber zuge-

schrieben wie selbstwilligen mäclUen.

a) als das gehende erscheint die sache, die dinge, alles oder

recht bezeichnend das unbestimmte es, um Verhältnisse als ein

ganzes vorzustellen: die sach ist noch nicht im gang, res adhuc

repü. Aler 834', wo zugleich der besondere begriff heraus tritt:

zwar in bewegung, aber noch nicIU in frischer, stätiger, dasz man
sie sich selber überlassen könnte;

giengs nur so seinen gang, und wärs nicht täglich schlimmer!
Göthe 7, 43

;

dem wir versprechen muszten, keinen schritt zu dieser Ver-

bindung zu thun, sondern alles seinen gang gehen zu lassen.

20, 305 ; «10» bemerke seinen gang, seinen eignen, ohne dasz man
dazwischen tritt mit eignen schritten, inan sagt dann wir wollen

sehen wie es weiter geht m. ä., abwartend, unthätig zuseliend;

alles wird seinen gang gehen wie vor. Klinger 3, 142 ; alles

gieng in der strengsten Ordnung, seinen gewöhnlichen gang.

Göthe 22, 37 ; auch ihm wird . . . der köpf schwindeln (vor

der Schwierigkeit die tage zu ändern) und die dinge wie zuvor

ihren gang halten. 8, 219 ; indessen hat die sache ihren gang

genommen (wie selbstwillig), der nicht aufzuhalten scheint.

22, 73 ; dasz er mir den weiteren gang der sache nicht vor-

enthalten wolle. 24, 341, gleich wie es weiter gehen würde

;

der gang der öffentlichen angelegenheiten. 43, 50.

6) geistige mächte haben, halten, nehmen, machen ihren gang,

z. b. : vielleicht hat der grosze bösewicht keinen so weiten weg

zum groszen rechtschaffenen als der kleine, denn die mora-

lität hält gleichen gang mit den kräften (der seele). Schiller

102' (vorr. zu den räubern), wie sonst hält schritt mit .
.

, vom
marschieren entlehnt, ähnlich schon im 16. jahrh., z. b. von den

fortschrüten des evangeliums ums jähr 1540 äuszert Mathesiüs:

als nun . . im reich allerlei seltzame hendel fürfielen, ir vil

auch schnaubeten und schnarchten . . hielt dennoch der sone

gottes immer über seinem evangelio, welchs seinen gang be-

hielt, und thet im immer ein thür nach der andern auf.

Lutliers leben 139", es schritt gleichmäszig weiter im reiche hin,

zog in Städte tind herzen ein; in fortschritt haben wir dasselbe

bild, ohne doch noch deutlich an ein schreiten zu denken, ge-

schichtlicher gang eines volkes, z. b. in der geistlichen deutung des

17. cap. des 1. buch Mose (von Jacob und Esau) äuszert Luther

M. 0. .• da ist . . beschrieben und angezeigt fast der gang, den

da gehabt haben die zwei Völker (Israel und die Edomiter),

wie itzt möcht sein zwischen Deudschen und Walen, haben

sich wunderlich geschlagen u.s.w. 4,162", wenn niciU gaLÜg als

streit gemeint ist, worauf das zwischen deutet, s. einen gang

haben mit einem 1, 4, e, S. uns ist der gang einer entwickelung,

entwickelungsgang ganz geläufig, wie der weg, den sie ein-

schlägt, obwol das bild zu dem in entwickelung nicht stimmt:

ich werde ihnen ehestertags das buch schicken, damit sie doch

sehen was das deutsche theater für einen wunderlichen und
erzdeutschen gang nimmt. Göthe an Schüler 1,138, s. auch

bildungsgang, fortgang, rückgang.
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c) gang der natur, cursus nalurae Heniscu 1341, 30: die

natur .. musz ihren gang haben. Luther 6. Dietz 2,6'; expe-

rimente wie sie der müszige einsame pUilosupii macht, wenn
(indem) er der natur in ihrem verborgnen gange nachschleicht.

Herder urspr. d. spr. 160, zugleich zu 11,2.3; der kenner wird

leicht den gang der nalur in der angehörigkeit entdecken.

Moser pAanf. .3, 314; ohne die natur in ihrem freien gange zu

stören. Schiller an Güthe 1,178; es sollte mich wundern,
wenn sich an den entwickelungen ihres wesens nicht ein

gewisser nothwendiger gang der natur im menschen über-

haupt nachweisen lieszc. 267. ähnlich lauf der natur, man
musz der natur ihren lauf lassen.

d) eigen auch hier im plur.: damit der triumph deiner glori

durch die nachkommende posteritäl nnverhinderliche gäng
habe. Schuppiüs 727 {kunst reich zu werden), entweder ist das

gehen nach vielen, beliebigen richtunqen gemeint, oder gang gleich

weg.

e) auch hier wieder in gang bringen, kommen, wie von alletn

das sich bcuegl oder sich bewegend gedaclU wird (altn. ä gaugi

so ECiLss. 223')
: die sache ist schon hüpsch in gang gebracht,

things are brunght lo a fine pass Ludwig 6b6, eine sache in gang
bringen erklärt er u. a. to set a thing on fnol {dasz es nun selber

weiter gehe), to set the wheels a going {vgl. b). schon im 16. jh.

:

dröslet sich mincn {vertraute auf mich), ich werde die sach in

ein rechten gang bringen, solches schreiben erweckt {ermun-
terte) mich, das ich gedocht . . vil ding in gang ze bringen, so

domolen nit briichlich gewesen, als christieren {s. kristieren)

und andere topica. Fel. Platter 154 von seinen bemühungen
um liebung der ärztlichen kunst; es ist noch nit gethan .. ist

aber im gang und schwank. Luther bei Dietz 2, 6' ; mit gottes

hülfe in den schwang und gang kommen, das.; es ist im
gang, moris est. Frisch 1,316'; dieses ist in vollem gang, hoc

(imnes faciunt. ders. ; eine lehre in gang bringen. Kant 6,252;

was soll aus uns werden {sagt ein teufel), wenn die philo-

sophie einst .. faszlicli unter den menschen in gang kommt I

Klinger 5, 39S ; aber eine iibung, die einem glücklichen na-

turell zu hülfe käme . . ist nicht so im gange {unter den

schauipülern), als es . . wol zu wünschen wäre. Göthe 18, liM).

bei solchen dingen, die im gange sind Umler den leulen', kann

aber auch das folg. bild zu gründe liegen, das hier in neue bild-

lichkeit übertrat.

f) auch Wertsachen schrieb man einen gang zu, wie lauf {s. u.

kauf 1, b), jetzt curs, marktpreis, im 15. 16. jh. : {eiiner most)

der das vergangen jar umb 15 dn. seinen gangk gehabt hab.

Chmel «10». habsb. I. 2,816 (Lexer 1,734); kaufest du auch
ein ding um vil minder dann es wert ist, das du dann ver-

steest uftd der e> verkaufet nit verstat, du . . soll dem das
recht als das gut einen gangk hat bezalen. spiegel des sünders

fceiGEFFKEN bilderkat. 2,66. vgl. s. 71 als es {das getraide) dann
geet zu derselben zeit, wie es gänge ist, «m« ntan entsprechend

sagte, eig. aus einer hand in die andre geht, auf dem markte
gleichsam freien gang hat. ebenso von münzen: damit . . die

untüchtige münz genzlich abgeschafft und aus irem gangk und
gemeinen banden kommen. Haltaus 585. auch altschott. gang,

curs: the said penny of gold to have passage and gang for

XXX. of the saidis grotis. Jamieson 1,455' aus einer kön. acte

V. 1488, das germ. wort mit dem franz. gesellt zur sicherstell unij.

s. dazu gänge 11,5.

4) Überhaupt wird allem nichimenscMchen, das sich selbst be-

wegt, ein menschliches gehn beigelegt, alle selbstbewegung, wirk-

liche oder scheinbare, ah ein gang aufgefaszt.

a) so im gebiete der kunst.

(() lüne z. b., die sich melodisch bewegen, machen gänge {schon

ags. svegles gong, mhd. gdn von ton und weise Tit. 4049, 2),
auch das klingende toninstrument selber:

stille flöte! deine gänge
ziehn die herzen in der menge
mit bescheidnem schritte nach. Rist Purnass 21fl,

veranlassen die empftndungen der hörer unu<illkürlich zu derselben

bewegung welche die tme gleichsam vorgehn;

den gemessenen gang der empflndung
führte das ernste Fagott, von rnuschenden saiten urofubelt.

Voss Luise 8,2,495;
o, sprach sie (die Urchv), wenn ich doch ein lied
gleich .«einsn {'li-s canarienvugels) hohen liedern sänge!
und sang . . . dem nachbar eifersüchtig nach,
verliebte sich in seine fremden gänge .\ . Gellirt 1,248;

das Instrument (sagt Wilhelm) sollte nur die stimme begleiten,
denn melodien, gänge und laufe ohne wort und sinn scheinen

IV.

mir Schmetterlingen .. ähnlich zu sein u.s.w. Götue 18,204

{W. Meister 2, 11), man übersehe das gleiche bild in begleiten nicht;

Emerentia sang ... als sie ihre besten gänge und cadenzen

von sich gegeben halle . . . Lmmermann Münchh. 3,130; die

nachtigallen nahmen ihre blitzenden gänge hinauf . . Kinkel
er;a7i/. 32. s. dazu übrigens l, 5, d.

ß) ähnlich dann der gang eines dichterischen kunstwerkes : das

lateinische original bewegt sich in einem stetigen ströme fort

. . dieser fortströmende gang des gedichts muszfe nun in der

Übersetzung durch . . ruhepunkle unterbrochen . . werden.

Schiller 28", vorerinn. zur ilbers. aus der Aeneide, mit bezug auf
die versform ; der unschickliche ausdruck 'die nase schnaubt

nach äther' und ein unechter reim blähn und schön verun-

stalten den leichten und schönen gang dieses liedcs. 1233'

{über Bürgers gedickte), gang gleich gangart.

y) auch ein gleichnis hat seinen gang, nie es hinkt (omne
simile Claudicat) : alle gleichnissen hinken, willst du nun
diesen ungleichen gang nicht gedullen, schmitze ihn über das

dach {mit einem schni)>pchen, rergl. klipplein). Abele gerirhlsh.

2,304 von einer ironie ; rgl. bei .Mathes. Sar. 34* disz ist ein

gleicbnus, ob es schon nicht alle seine vier füsz bat und
hinkt ein wenig, dennoch w. s. w.

S) gang, bewegung von dingen die sich zu bewegen scheinen,

I. b. von der Umfassungsmauer eines klosterhofes

:

wan sich verre ai umme trüc (weit im kreise beweiße)
sin ummerinc und sin ganc. Mnrienteg. 17,5,

zugleich für ummeganc {s. unter kotzen 11,1, c), vgl. ein palas

verre g^nde Elis. 4%0, und Tit. 6146, wo der ^grundrisz' eines

gebäudes gerizzen wird öf »Jie erden nach den winkelgengen,

nach maszgabe der ecken, wie die ^gehn. von zweigen in einem

gemdlde: trefflich weisz er in . . bäumen des Vordergrundes

den unterscheidenden charakler verschiedener arten so in

gestalt des ganzen wie in dem gang der zweige . . anzu-

deuten. Göthe 22, 138, gleich gangart.

b) in der natur, z. b. n) gang des atems: Diego, mein könig,

ihr seid ganz verändert, könig. du bist es, und die Ver-

änderung drückt sich bis in den gang deines .athenis aus.

Klinger 2,73; der gang seines {des teufeis) alhems glich dem
gesause des Sturmes. 3, 290, wieder zugleich fiir gangart. einst

auch von wind und stürm {s. 7), wie von ihnen noch gehn gilt.

ß) des Wassers, flusses, gewöhnlich doch lauf genannt: man
musz dem wasser seinen gang lassen, contra torrentem non est

nitendum. Aler 834' als sprichw. ; von Heilbronn gegen 5 uhr,

vor Sonnenaufgang fort . . nebel bezeichneten den gang des

Neckars. Göthe 43,80 {Schweizerreise, 29.aug. 1797); vgl. gang

als fluszarm u. d. U, 2, a, auch gang, flusz, fluxus, z. b. blut-

gang Frisch 1, 316', barngang, vgl. ags. svates gang, schweiszes

flusz Grein 1,368. Auf dem flusse der eisgang {s.d.): darnach

als das eis ergieng, das mocht zfi Regenspurg .sein rechten

gang nit gehaben und luff durch den hof . . . Augsb. chron.

1, 113.

y) von ioasser und wind abhängig gang des Schiffes, doch heiszl

im besondem so der weg den es beim lavieren nimmt, viclleiclU

als links und rechts gleichsam ausschreitend gedacht, n/. aber von

der fahrt übeihaupt, aan den gang zijn, in see sein, fahrt haben,

gang der lauf des schiffes den es in einem striche thut, ohne sich

anders drehen zu müssen nach dem winde.

c) besonders auch gang der gestirne {ags. tungla gong):

Sterne sah ich bereits jugendlich auferstehn,
tausendjährigen gangs durchs firmament zu gehn.

Schiller 6'

;

(der mensch) ehre das gesetz der Zeiten
und der monde heiigen gang,
welche still gemessen scnreiten
im melodischen gesang. 55' (das cteus. fest).

gang der sonne {vgl. aufgang, Untergang), ihr umlauf, schwed.

solens gäng cursus solis Sahlstedt 197', auch bei uns einstmals,

z. b. nach folg. formet in einem weisthum von der Mosel vom

j. 1374, der man hohes alter ansieht: ob ein undedig mensche
(übelthäter) in eim der dorfere gefangen würde, von dem man
rechten sulde {rechtlich ermitteln), in welchem dorfe daj ge-

schehe {geschehen sei), daj (mensche) sali der centener des

dorfs in die eirste nacht halden und des andern dages ant-

worten eime centener des andern dorfs nSst da b*i gelegin

sonneganges umme gegangen, weisth. 2, 266, wenn ein sonnen-

gang, ein tag 'herum' ist {zu den gen. abs. s. gramm. 4, 909)

;

ähnlich mit adverb. acc. ags. aermorgenes gancg, während des

frühmorgens Grkin 1,367.

78
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d) daher denn gang der zeit, der jähre m. ä. : wie schwer

liegt der träge gang der zeit auf mir. Klinger tlieat. 3, 403.

mhd. deutlich m anschlusz an den gang der sonne:

nach des järes gange (verlaufe), pass. H. 176, 13

;

was aber si der jare gank
gewesen zQ derselben zit,

davon sagt das latin nit. Augsh. chron. 1, 347,

die seitangaben oder auch die eräug nisse selber, wie jargang das.

2, 326 ; vergl. ags. geära gongum Grein 1, 367, in den gangen,

umgangen der jähre, rceQmXojuEvojv eviaxrrtöv. der umlauf,

ablauf eines Jahres noch bildlich in Jahrgang, vgl. Frisch 1,,M6'.

ebenso wieder kehr (3, /), mhd. kt^r, nl. keer des jahres.

e) daher sogar, wie es scheint, gang schlechtweg für daver {vgl.

mhd. nach dem segen gie niht lanc, dauerte es nicht lange,

Gerh. 3494):

der rosen gibt ein tag den gang,
die gilgen l)lühen auch nicht lang,
und deine blum ohn widerkehren
veraltet und verwalket sich . . .

Weckherlin 390 (od. 1, 12, 3).

eine spät mhd. spur im folg. : unwetter hat sin gang berichsnot

uf der beide, müth. der ant. ges. zu Zürich 2, 80", sin gang als

seine zeit aufgefaszt im mhd. wb. 2*, 696", 39, vgl. das ags. unter

c 0. e. wiederum auch kehr so (4, c), Schweiz, e guete chfer,

eine gute weile, das sich freilich (V, 402) besser zu kehr tour

stellte, und auch dieses gang kann doch zu I, 5, f gehören, eig.

die datier eines ganges im kämpfe u. ä.

5) Besonders auch maschinen wird gelin und gang beigelegt.

o) r. b. eine uhr, eine mühle in den gang bringen Adelung,

die mühle ist im gange, kommt in gang «. s. w. ; vgl. 'mühle,

geh du deinen gang' u.s.w. unter 1, 3, e; nig im gank sin

^
sagt man von einer maschine die in Unordnung ist Dähnert 141';

fhau, der . . das starre rad der empfmdung wieder in gang

bringt. Schiller cab. u. liebe 5, 7 ; als der zug {eisenbalmzug)

wieder in gang kam, sich wieder in gang setzte, im vollen

gange war, letzteres auch von seinem raschesten laufe, wie man
es doch nicht nennt, selbst wo sich sein lauf dem ßuge nähert.

b) bei rfer, mftlde hat es noch eine besondere bed. gewonnen,

*das zu äinem müldrade gehörige sämmlliche getrieb' Frisch 1,316*,

daher eine mühle von drei gangen «. ä. ." ein mühl mit eili'

gangen und rädern. Luther tischr. 332"; doppelter gang, tvo

an Wasserrad zwei mühlsteine treibt, s. öcon. lex. 1731 sp. 758

;

vgl. engl, ganging-gear, the machinery of a mill Halliw. 391*.

in gang ist da der begriff der bewegung auf das bewegte selbst

übergegangen, vergl. den ähnlichen Übergang unter I, 5, b und c,

s. auch hier 6, a.

c) in der mühle zugleich noch anders, das wiederholte durch-

gehen der körner u.s.w. durch den rümpf: die spitzkleie kommt
von dem ersten gange, das griesmehl von dem zweiten, das

mittelmehl von dem dritten gange. Adelung; dann auch von

dem durchgehenden selber, das Schrotmehl und die spitzkleie ist

der erste gang u. s.
f.

(ders.).

d) in der Weberei ist gang übertragen auf eine gewisse anzahl

fäden in der kette oder zum aufzuge, einen (jang verschütten,

wenn diese fäden aus ihrer richtung kommen (Adelung) : mit

der linken faszt er die faden zusammen und legt sie, hin

und wieder gehend, auf den zettelrahmen, einmal von oben
herunter und von unten herauf heiszt ein gang, und nach
Verhältnis der dichtigkeit und breite des gewebes macht man
viele gänge . . beim anfang eines jeden ganges legt man mit

den fingern u. s. «i Göthe 23, 59 ; die gänge des zetteis. 62.

im 16. n.jh.: von dem gar (ganz) groben bis auf xxvj. genge
von der eilen iij. pfenning {zu weben). Leipz. ordn. 1544 Diij*,

in der lohnlaxe für die leinweber; item umb die rechten geng
des lodens . . es soll haben ain hausloden 32 geng und der
walchloden 24 geng. üsterr. weisth. 1, 235. nd. bringt Danneil
60* aus der Altmark bei: "in wu väöl gang sali de linnwand
kaom {kommen), oder wu väöl gang sali de 1. hämm? aus wie

viel mal 20 fäden soll der aufzug der leinwand bestehen? von
der zahl der gänge hängt die feinheit und dichtigkeit des gewebes

ab", bemerkenswert gang als pl. ; auch ddn. gang, merkwürdig
aber götting. ging, pl. ginge, anzahl von 40 fäden {neben gang
im gewöhnlichen sinne), s. Schambach 64".

e) daher wol entlehnt bei den perückenmachern ein gang *die

haare welche man auf ein mahl um die drey fäden herum schlinget
',

franz. passde. Adelung.

f) im hüttenwesen, gang des Schmelzofens, des frischßuers, der
fortgang des Verfahrens, rohgang bei zu geringer hitze, gargang
bä gehöriger hitze u. ä., s. Schkuchenstuel 90. s. auch II, 2, e.

6) Noch einiges aus dem wirtschaftsieben.

a) pomm. fen gank räder, die räder zu einem wagen Däh-

nert 14t', was man auf einmal brauclU um den wagen gehn z«

machen, ähnlich in Schonen en gang hesteskoe, die vier stück

hufeisen zu einem beschlage Molbech dansk gloss. 1,273, auch

schwed.; dann dän. en gang strikkepinde, ein salz oder spiel

Stricknadeln, wo denn gang 1, 5, / als tnal hereinspielt.

b) ähnlichen Ursprungs erscheint weidm. gaug, eine reihe auf-

ijestellter klebgarne, auch eine wand. Adelung.

7) Erwähnenswert ist endlich, wenigstens fragweise, wdlschtir.

ganga f.
lust, liebe, gewandtheil bei einer verriclitung Schneller

1, 144, der dazu stellt venez. ganga absieht, das klingt so deutsch,

wie das nordit. ganga gang 1, 2 am ende {zum fem. s. die einleit.

bemerk.), und erinnert in der bed. an das mlid. ginge m. und
f.,

ahd. gingo m. verlangen, begier, das doch wol zu dem stamme

gang gehört {vgl. Diefenb. goth. wb. 2, 388). eine anknüpfung

für jenes ganga könnte ags. gang impetus bieten, z. b. liges gang,

andrang der flamme Grein l, 368, gewiss urspr. von menschen

;

auch altn. gangr heftiger andrang, von fener, wasser, wogen u. ä.

MöBiüs 132', mnl. z. b. der diluvien ganc, die sindflut; veigl.

1, 4, d. in dem it. ganga könnte wol ein langob. ganga stocken,

eig. etwa als 'draufgehn' beim kämpfe {vgl. I, 4, e).

GANG, GANG, adj. gleich gänge, .s.d. \,b.

GANGART, f l) bergm., bei Adelung theils jede steinart

die in einem gange angetroffen wird, theils das gestern das sieh

zwischen der erzmitUer und dem gewöhnliclien geslein befindet,

das Salband {beides auch gangstein), bei Veitü 215 in dem neuen

gelehrt ^montanistischen' deutsch 'jedes nicht metallische mincral

in der ausfüllungsmasse eines ganges, der gangmasse; s. gang

II, 3, h. Über erzmutter das. y am ende.

2) gangart, die ort zu gehn M. Kramer 1787, jetzt von dem
verschiedenen gang der pferde {s. dort 1.6. a) und ganz geläufig,

obwol noch bei Campe fehlend.

GANGAHTIG, bergm., in gangform auftretend: diese {erze)

finden sich bald als schmale gangartige trümer {so) bald

u.s.w. Veith 215; bei abfassung des preusz. berggescizes

wurde die Unterscheidung zwischen . . gangarligen und flötz-

artigen mineralvorkommen (!) gänzlich aufgegeben, ders. aus

einer zeitschr.; auch gangweis.

GANGBAR, adj. zu gehn, von dessen stamme gang gebildet

gleich gänge, genge, in dessen stelle es sich eindrängle; es er-

scheint zuerst im 14. jh., aber verneinend, wie es vielleicht zuerst

entstanden ist, und in der ausspräche ungamper, d. i. unganc-

baere, s. unter gamper, die form wie die bed. setzen schon da

ein längeres beslehn voraus, nl. gangbaar, entlehnt dän. gang-

bar, schwed. gangbar.

l) gangbar, was im gange, gehend ist, vgl. gänge.

a) von menschen und thieren braucht inans wol noch jetzt, z. b.

wieder gangbar werden, machen, zu gange kommen, bringen

glaub ich gehört zu haben und halte es auch ohne beleg für die

älteste bedeutung {vgl. gänge II, 1, a so); das mhd. und noch bair.

ungamper ungelenk, steif {s. gamper) sieht wie eben von dieser

bed. unmittelbar entlehnt aus, von den menschen auf dinge über-

tragen, von der zunge {wie gänge II, 2, c): bedunkte mich, es

wären mir alle glieder entzwei, ohne die zunge, die war noch
gangbar. Simpl. 4, 173 Kurz.

b) von allem andern, dem ein gehn zugeschrieben wird, z. b.

thüren, thürangeln: salben, so verroste tohrangel, welche sonst

zu knarren pflegen, schweigen {d. i. mhd. sweigen, nicht swigen)

und gangbar machen. Butschky Patm. 281. gangbares gezeug,

im bergbau: vor dem ein- und ausfahren hat jeder seinen

anzug gut zusammen zu nehmen, damit er nicht am gang-

baren gezeuge . . . hängen bleibt. Veith 216, gezeug das im

gange ist, obwol dort eine bestimmte andere bed. untergelegt wird,

s. 3. eine mühle : were sach dasz die moelen gebrochen were

. . sali ein iglicher gemeiner {gemeindeglied) macht und gewalt

haben . . auf einer andrer molen zu malen . . so langh {bis)

die moele weder gankbar und ufrichtig gemacht . . were.

Hardt Luxemburger weisth. 456. die wasserröhren gangbar er-

halten Adelung, der es zu der bed. 2 stellt, ^sodasz das wasser

darin ungehindert flieszen kann'.

c) bergm. sonst Hm betriebe befindlich' Veith 215 mit belegen,

X. b. gangbare gruben, Stollen, kunstschächte, künste, ungang-

bare halden; gangbahre bergwerke. Oleariüs gen. reis. 3,2;

schott. a gangang coal-pit Jam. 1,455'; vgl. gangiraft. Ahnlich

folg. : dagegen hätten sie den vorrath von gangbarem und ver-

dorbenen putzwerke {in ihrem haushalte) sehen sollen ! Moser
phant. 2, 78, cap. 14, im gebrauch befindlich.
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d) münze, waare u. ähnl. : nnd böhmisch münze in uiisern

landen gangbar ist. Waisse*. 105; gangbar gelt, das gänge und

gäbe ist. Stieler 624. so vom marklpreisc {vgl. gang 111,3,/'):

den go)d und Silber kauT,

wie der nach rechtem laul"

im lande gangbar ist,

weisz er (der niinizmeistcr) zu jeder frist.

Rist Parna.iS 481.

gangbare wahre, merx vendibilis Stieler. auch «/. gankbaer

gelt, gankbare waare Kilian.

e) von allem andern, was gangbarer münze gleich ''im gange',

in gellung, beliebt, herscfiend ist u. ä. : dasz aber dergleichen

sinnreiche künst, wie sie bei den Griechen gewesen, auch bei

nns gangbar vorhanden, ist leichtlich zu erweisen. Fischart

emblem., klosler 10,940; er bewies alles diesz nach den grund-

sätzen einer politik, welche das widerspiel von der meinigen

war, aber, wie es scheint, immer die beliebteste und gang-

barste sein wird. Wielanu 2, 118 (ii^atA. 8, 3); nicht eine rolle

der gangbaren stücke, sondern die ganzen stücke blieben

leicht in seinem gedächtuis. Göthe 19,119; es giebt für jeden

grad des wissens gangbare salze. Lichtenberg 1,91; ange-

messene und doch gangbare ausdrücke {für neue gedanken)

linden. Kant 4,106; die gemeine und gangbare Schuldigkeit,

die gewöhnliclien pflichten. 4,279; eine leider sehr gangbare

kunst .. metaphysischer gaukelwerke. 2,98; Wörterbücher ..

die das gangbare darbieten. Uhland 5,289.

f) auch sonst gleich im gange {befindlich): so lange als der

process ganghar ist. Rabener 2,154; ein pochwerk von sieben

gangbaren processen. J. Pali. Siebenkäs 1,119.

g) und noch freier: lange konnte kein gesprach gangbar

werden, weil das gelöse des donners alles übertäubte. Tiecr

ges. nov. 6,242, in gang kommen; setzte ich mich aufs ver-

deck . . und zog . . den gangbaren heft meines tagebuchs

aus der tasche. ThOmmel 6, 371, woran er eben schrieb, das er

eben in gebrauch hatte.

2) von wegen, zum gehn oder begehn geeignet: wir fragten, ob

der weg über die Furca noch gangbar wäre? Göthe 16,285

{nachher practicabel) ; das wasser, dessen ufer sodann . . von

felsen eingeschlossen aufhörte gangbar zu sein. 17, 81 ; bildlich:

der weg des ohrs ist der gangbarste und nächste zu unsern
herzen. Schiller kr. aiisg. 2, 347. in den wbb. find ichs zuerst

bei Schönsleder, doch nur verneinend ungangbar inrius, im-

pervius S 3*, und wirklich mag auch hier der begriff zuerst rerneint

einer bezeichnung bedurft haben, wie in unwegsam invium Dief.
307" (l5. Jh.), das noch heute nur so im gange ist; doch schon

bei Kil. a«f/i gankbaer menbilis, pervius. übrigens braucht der

begriff von haus aus vom vorigen niciu verschieden zu sein als

passivisch {begehbar), wie wir die bildungen mit -bar jetzt fühlen

{vgl. z.b. haltbar act. was hält, pass. was zu hallen ist); auch

der weg selbst kann als gleichsam Hm gange' gedacht sein, wie

er selber ja auch ^geht', und in Frisciis erklär, meabüis, tritus

1.310' ist das in dem zweiten worle angedeutet; s. dazu unter

gänge II, 3, a. vergl. übrigens im 15. jh. wandelbar von ünem
wege Augsb. chron. 2, 326. s. ebenso gänge.

3) noch freier bergni. gangbares zeug, die Zwischenmaschinen,

wodurch die bewegung der umtriebsmaschine auf die arbeüsmaschine

übertragen wird, auch Vorgelege {vgl. fürgelege), 5. Veith .547,

also doch wol was Un gang setzt', gehen macht, ähnlich im rhein.

Schieferbergbau gangbare fälle {schichten , lager) u. ähnl., die

die lostrennung des gesteins befördern oder ^gut gehen lassen,

s. Veith 216.

GANGBARKEIT, f subst. zum vor., z. b. : man . . reibe die

haut stark, wodurch sie viel leben und gangbarkeil erhält.

Hi;feland makrob. (i823) 2, 204, d. h. eig. die poren (s. gang

11,2, c), bei Stieler 624 usus, observanlia, mos, zu gangbar l, e.

GANGBARLICH, verstärktes gangbar, im 17. jahrh. : so seie

ohne das das aufhängen gangbarlicher und geher als der

monatssüld. Simpl. 1684 3, 863, wie giing und gäbe, danach

musz auch gangbar und gäbe gebräuchlich gewesen sein.

GANGBAÜM, m. der tragbalken des ganges der um das erste

Stockwerk vieler bauernhäuser herumläuft, in harnten Fro.mm.

6, 2.55.

GANGBORD, m. auf schiffen, ^der theil des bordes, auf welchem

man innen an demselben bequem herumgehen kann Campe {wo

fälschlich an bord als rund gedaclU ist) nach KrCnitz 16,16:
der gang auf kähnen und holzgOllen worauf die Schiffer im in-

nern des kahnes bequem um den kahn herum gehen können, aus
kienenen bohlen bestellend, auf den dachten ruhend u. s. w. ; es

isi eig. nichts als gangbret {s. d.), biet zum gehn, wie denn rhein.

noch bord n. gleich brel ist (Kehrein ?lassau 1, 89, vergl. aus

Albehus BB 2' unter bord 4 und asser bort t« der gemma
Dief. 55'), auch auf Hheinschiffen das gangijord, ''der schmale

räum zwischen dem oberbau und dem rande des schiffes, ver-

bindet das vorder- und hinterheep' Kehrein naclUr. 16. dann
nl. gaiigbüord n. Itllac Halma 177', bei Kil. gankboort, peryula,

allee, also gleich gang II, 1, h, es ist an frachtschiffe ohne deck

zu denken, englisch gangboai'd luufplanke {zum gehn um den

innern schiffsrand) und kgebret, d. h. wie jenes gang o. e. nl.,

deutlich gehbret.

GANGBRET, n. brel zum gehn, sieg, z. b. über einen back

oder sumpf, ddn. gangbret. Reisler 3, 335'
;
gangbrett, in oder

auf ein schiff zu tretten, nl. gang, gangboord. M. Kramer 1719

2, 78' (88').

GÄNGCHEN, n. demin. zu gang {gewöhnlich gängeichen,

s.d.), bei Hennic preusrz. wb. 1H, ein gängchen machen, einmal

tanzen, zu gang 1, 4, e, d'; nd. gängsken, z. t. een g. wagen, sich

mit einander messen Urem. wb. 2, 482, en gängschen wagen,
ein tdnzchen riskieren Dähnert 140'. nl. gangetje.

GÄNGE, m. ganger, nhd. nur noch in fürgeng m. im t^.jh.

(Schmeller'' 1,922):

der Schmied bei dem abt durch sein kunst
erlangt groszen dank, gnad und gunst,
das er in drei jar setzet frei,

und ward fürgeng in der abtei. II. Sachs 2,4,81' (1560),

gleich fürgänger {s. d. 2, b und 3) zur bezeichnung irgend einer

vorsteherschaft, vergl. Vorgang m. gleich Vorgänger, Vorsteher bei

Schneller und goth. faüragaggja, faüiagagga Vorsteher, Verwalter

(faiiragaggi «. vorsteheramt), das in der ersten form in dem für-

geng bei H. Sachs so spät nachlebt, falls nicht doch das adj.

fürgeng gemeint ist {s. das adject. gänge 11, 7). Ahd. ist bezeugt

nur der zweiten gothischi-n form entsprechend forakango jn-aevius

Graff 4,104, nachlebend im 16. jh. in dem Vorgang vorhin, im
15. jh. Vorgang prerius Dief. 458', mhd. also sicher noch vor-

gange neben fürgenge oder vorgenge, die alle zu finden bleiben,

gewöhnlich ist schon ahd. die umlautsform z. b. in hantgengo
dediticius Haupt 2, 204, undgengio naufragus Graff 4, 103 (der

auf den ünden, wogen treibt, ''geht', vgl. u. gang 111,7), auch

ein fem. in lantkenkia meretrix, eig. vcigabundin, vgl. ägenggüu
lamiae Hattemer 1,24"'; vgl. übrigens Wolfganc w. a. gramm.

2,494. MM. zur zeit nur in vuojgenge m. pedes, noch im
15. jA. ein fueszgenk Diff. nof. 9/. 284*, gewöhnlich schon VU05-

gengel {s. gängel). das einfache wort ist wol ahd. in der malb.

gl. bezeugt in chanco wagenross, s. J. Grimm zur lex. sal. s. xxviii

und ganger 2. auszerdem z. b. ags. saegenga Seefahrer, begengea
incola, s. Ett». 411.

GÄNGE, adj. verb. zu gehn.

I. Die form und ihre entstehung.

a) mhd. genge, ahd. gengi, kengi, alts. gengi nicht bezeugt,

aber ags. genge , altn. gengr, altfries. genzie
,

ghinse , ganse
(>. Richthofen 773'); altengl. genge, wind, genge und ghinge

{s. 11, 5, b), mnl. ghinge und ghenge (Oühem. 2, 684. 304), nnl.

erloschen; nnd. gänge Dähnert 140", Strodtm. 65, göttingisch

ginge und genge zum theil wolerhalten, s. II, 3, h. eigen dän.

gängs, schwed. gängse, dial. gängsen Rietz 185', vgl. Rydqvist

2,427.464, alln. algangsi ; norw. gjengd Aasen ^ 219'.

b) eine umlautlose form gang nur in folg. forniel und fast nur
in neuer zeit: zwei finger breit über den gang und gäben
weiberwuchs. Hippel lebensl. 2, 295 {vgl. gang- und gebemünze
u. II, 5, 6) ; er ist bei uns zu lande gang und gäbe. Holtei
Lammfell 134; schon Haltaüs 585 setzt gang und gebe on, ob-

wol seine beispiele nur mit umlaut sind, die jetzt beliebte formet

wird wie (fin wort behandelt, worin denn gänge sein eignes dasein

ganz verloren hat und gleichsam auf seinen stamm zurückgeführt

ist durch entfrnung des umlauts, dessen grund dem bewusztsein

ohnehin längst verschüttet ist. freilich gibt schon Henisch neben

gäng und geng auch 'gang, färig, das leichtlich alles durclistreicht

und durchfart, meabüis' 1341,10; das ist aber aus Maaler 155'

ausgeschrieben, der vielmehr gäng hat, sodasz jenes nur verschrieben

sein wird, was Tobler 218' als 'in altern urk. häufig' beibringt,

gang und geber Konstanzer münze, ist ohne beleg unbrauchbar

und schwer glaublich, so wie Dähnerts gankgewe münte 14l',

das er als all beibringt, vergl. genkgewe 140" {s. II, 5, a) ; aber

auch veltgange vß im Ssp. {s. II, 1, d), landgange münze Halt-

Aus 1164 {ib. Jh.). es müszle sich die umlautlose nebenformvon

dem subst. gänge (s. das vor. wort) ins adj. eingedrängt haben,

wie denn das subst. U7id adj. von liaus aus allerdings Schwester

formen eines Wortes sind. vgl. gängel.

78*
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c) an der büdurxj fälll auf dasz es nicht, wie sonst diese adj.

verb., den vocal des piaet. hat, z. b. gevüere förderlich, genaame,

gelsege, nütze, s. gübe und .]. Grimm gesch. d. d. spr. 851; aber

dieselbe erscheinung zeigt sich beim verbum causativum gangen,

s. dort (2). anderseits kommt doch auch der praesensvocal vor,

1. b. in gibe gleich gaelie, s. z. b. sp. 1117 uiul unten II, 4, o;

s. auch 'geng und geh' unter II, 1, a, «.

IL Bedeutung und gebrauch.

1) Von lebenden wesen, gangbar, ganghaß, frisch im gange,

gut gehend u. d., siclier die erste bedeutung.

a) auch von menschen, mhd. und nhd. {vgl. die inhd. wbb.}.

rt) im eig. sinne: (kein priester wird geweiht), er hab dann

sein glider all, sei giidganz, sei ganghällig, geng und geh.

Garg. 207' {in andern ausgaben geng und geh) ; so ist die

schwangere frau, so ein recht kind empfangen, viel gängcr

und leichtfertiger, dann eine so eine misgeburl empfangen

hat. IltlFF hebammenb. 97, 'besser auf den füszen' (leichtfertig

einer der lihte vart hat, lihte vert, gut zu fusze ist); der alt

vatter war noch zimlich geng, und lief dem son stets nach.

Zimm. ehr. 1,489; er hei ein gengen fueszboten bei sich . .

der wüst alle steg und weg. 3,310; wie sie uf iren füeszen

juxend halb genger, dann die andern beritten {waren), lief

sie inen allen hin {entrann). 4, HO, vgl. geng beritten unter b

am ende; ein altes tnittel, wie ein müder wanderet wieder gäng

werden kann, s. bei Schmeller 2, 53. einen genge machen,

wie güngen, in gang setzen, in trapp setzen: jetzt wird ich dich

geng machen. Bolz Terenz 36', für ego jam te commotum
reddam Andr. 5, 2, 23.

ß) in büdlichkeit iibergehendy gänge zu . . , bereit, geschickt,

hurtig u. ä. : möchten wir gar wol uns in der Stadt umsehen

und delecliren. darzu waren wir geng und bereitet. Philander

Lugd. 6,89, wie fertig {von fart iter);

do Alexanders vatter wolt,

das er umb gaben loufen «olt (s. sp. 1112),

dann er zä loufen vast geng was . . .

Bramt 77,43, flink, geschickt zum weUlavfe;

wer ... ist z& allem bschisz der gengst.
"5* überschr. zu c. 100.

, ^ mhd. zuo Strafe genge Elis. 3994, rasch, bereit zu strafen, mhd.

f auch im adv., rasch, sofort:

so er winglocken hoare Hüten,
daj er kome genge. lieders. 3, 313.

y) natürlich auch vom fusze u. d. {wie gängig 1, c) : gleichwie

auch nicht ein überaus weiter schuh den fusz ganger oder

besser macht. Fisch.vrt ehz. 515 Seh., und selbst gänge stiefeln,

ocreae amplae, faciles Stieler 624, in denen ^sichs gut gefu'.

b) von Pferden {vgl. gang I,6,a und ganger 2), appenzeUisch

t gengs ross, das ein guier Läufer ist Tobler 218';

dö begunde er sprengen
für den grüenen tan
üf einem rosse genge. Wolfdietr. 1016, 2 Holtzm.

;

schrib er auch, wie dasselbig pferd {leibhengst) sein sollt von

der färb uud geslalt, auch soll es sein geng und sanft-

trabent. Zimm. ehr. 3, 162 ; also hieng Wilwolt . . bei 60 der

gcngsten pferden, die er bei ime im vortraben oder schützen

het, an sich, underfieng mit denselben den herzogen aus

seiner Ordnung zu . . reiszen. Wilw. v. Schaumb. 42, die reiter

mit den gangsten pferden bilden den vortrab, mit denen er unter-

nimmt, den gegnerischen hauptmann zu fangen; er gab mir den

gangsten und besten gaul den er het. Götz v. Berl. 71 ; bei

denen, bei welchen von natur gute, gänge und ringe (leichte,

flinke) xoss fallen (geworfen werden), als bei den Türken.

Seuter 7 ; aus Malta wird im 16. jahrh. erzählt von esekhen als

vortrefflichen reitthieren für reisende: und kaii einer die dierliu

lailen wie er will, sein geng, postieren (traben wie ein post-

ross) immer mit einem fort. Kiecuel 196, der zusalz erklärt

das geng

;

AIhrecht . . hat ein ross, das kann zelten und traben . . .

er hat ein ross, das ist so genge beritten
als das hirschlein vor dem grünen walde.

Uhland votksl. 377, wnnderh. 4,248,

genge beritten als verstärktes genge.

e) diesz genge beritten auch scherzend vom fuszgänger (vgl.

auf Schusters rappen reiten «. (f.): aber der Fetter war . .

uf seinen füeszen geng beritten. Zimmer, chron. 2,356; aber

der knab war im zu geng beritten und flöhe vor im dahin

[ZU fusze). 4,206.

d) von thieren sonst: hetzhund geng und freidig, Mel'rer
von förmlicher oherherrlichkeit 96*, vgl. gängig 1, a;

gleichwie von jeuer schiltkrott stehet,

welche verdrosz zu kriechen lauter,
meint, in der luft wird (wiirde) sie vil ganger . . .

FiscuARi ehz. 51 (450 6'c/i.).

feldgäiige von vieh das zur weide geht Frisch 1, 316°, veltgenge

Ssp. I, 20, 1 var. (auch veitginge und -gange, -gunge), s. dazu

gang 1,6, c.

e) in Ifildlichkeit übergehend, von menschen, noch im 18. Jh.,

Kestner z. b. schreibt von seinem bekanntwerden mit Göthen in

Wetzlar : da ich . . im publico nicht so gänge bin, so lernte

icii Goethen erst später und ganz von ohngefähr kennen.

Güthe u. Werther s. 35, gemeint zu sein scheint : unter den leuten

nicht so ^herum komme', oder zu i,b.c? ähnlich im 16. jTi. ." ain

eitere Schwester . . war ain fromme fraw, und aber ain genge

huer, als sie ungevarlich uf dem ganzen Schwarzwald war

{nämlich genge). Zimm. chron. 2, 178, die überall 'herum kam',

doch wol zugleich zu 4.

2) Von alkm was sich bewegt oder 'geht'.

a) der wind z. b., in hübscher reimformel strenge und gänge,

scharf 'gehend': aber je strenj,'er und ganger er wähete und

wülte, je enger und strenger der wanderer den mantel an

sich pfrenget. Fischart ehz. 421 Seh.; vergl. gäng, fdrig . . .

meabilis Maaler 155' («. Henisch u. 1,2). der teig wird gänge,

'geht': der Sauerteig den teig . . . genge -macht. Luther bet

bietz 2,6'.

b) eine mühle u. d. (wie gangbar 1,6):

Fungus maul ist eine mühle, die gar gäng an ihrem lauf,

mahlt ein handvoll witz (geisl) kaum abe , schulet wort ein

malder aul'. Logau 3,3,46.

gewiss auch von thüren u.a., tvie gängig 4, a ttnd gangbar 1,6.

appenzeUisch en genga schletta, schlillen der leicht dahingleitet

TOBLEH 218'.

c) der mund, der auch smisl einer mühle verglichen wird,

wenn er recht flink 'geht', oder die zunge {vgl. z. b. klapper-

mühle 3):

so nun gemach (allmälich) der senfle win
schlicht und ouch irufl (trieft) dem herzen in (bei tische) . .

und machet geng zur red die zung . . . Brant ihesmoph. 671,

vgl. geng z5 loufen «. l,a; mein maul ist mir jetzt zu gänge

gewesen und helle wol ein gute daschen verdient. Ayrer

proc. 1,7;
das maul war ihnen mächtig gäng. Phila?ider 2,4;

mensch, der du, eh dein ganger mund
dich sterblich nennet, oft gestorben.

Weckuerlin 498 (od. 2, 34, 2) ;

schutzrede einer jungfraw über die gänge zunge. Logau 2,1,38.

vgl. zuDggänge geschwelzgirigkeit Garg. 74' (126 Seh.), natürlich

auch vom Schwätzer selber: zur arbeil faul und gäng im maul.

Fischart ehz. 559 Seh. noch schwäb. ein ganges maul Schmid

378 (bei Stieler 624 homo loquax), appenz. e gengs inül.

d) ähnlich gänge finger, band des Spielers u. ä., von der laute

rühmt Fiscbart:

sie macht . . ein gläychig gängo band (in den gleichen,

getenken (lewandt) . . .

und machet also fein geringer (leichter)

zu andern spielen auch die finger. ged. 3, 15 Kurz.

gänge äugen, man sieht wie lebendig das schöne wort noch im

16. jA. war: geng und unstäle angen, oculi lubrici. Maaler 168',

vgl. umbe gien von solchen äugen Waltuer 82,20.

e) bildlich hübsch von 'flieszenden versen, es mag zugleich an

ihre füsze gedacht sein : dasz die verse nunmehr ganger, fer-

tiger und lieblicher daher flieszen. Klay lobrede der teutschen

poeteiei 12.

3) Auch von orten, wegen u. ä., wie jetzt gangbar.

a) eigentlich, viel begangen, belebt, so deutlich z. b. im folg.

:

jede hauptstatt (Chinas) wie auch schier alle landstätte haben

zum wenigsten einen thurn an einem sehr lustigen und gangen

platz, abentfieur von allerh. mineralien u. s. w. durch A.. P. F. B.

Frankf a.M. 1656 63; geng ort, da man vast hin gadt und vil

leüt sind, frequens locus. Maaler 168'; Sempaches hus am
sladen (in Straszburg) . . das dozijmale eine genge herberge

was. KüNiGsnoFEN 753, 24. der begriff des gehens ist darin von

den leuten übergesprungen auf den ort, wie in ouch gienc der

wall wildes vol /a». 3272, vgl. dazu V,2209, Berl. heldenb. 5,281.

b) daher besonders von straszen: ganger wäg, via celebris.

Maalek 155'. einen wäg gong machen, ein straasz vil brauchen,

iter lerere. 168";

und Christus zaigt mit worten streng

di »trasz zur hellen brait und geng.
SCHWABZB-NBBRO 130';
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damit die sliasz gemeiner, genger nnd siciierer wurde. Amadis

270, 1V0 der begriff begehbar eingemisctU sein mag (vergl. gang-

bar 2); kam auf eine günge iandstrasze. Simpl. 1,68;

das Böhmei'land ist gar schön und grosz
und hat gar gänge straszen.

Opel u. Cohn 30/äAr. krieg 95.

daher weingenge von der kehle der guten scLlucker Garg. 83"

(142 Seh.), vergl. weinstrasz von der kehle 89' (l54). noch nd.

en gengen weg, ene ginge stige, gangbarer fuszsteig Scham-

b.KVAi 64", vgl. 314'.

() übertragen, vom leibe, stuhlgange: die gesoten ruoben

waichent den leip und machent in geng. Megenberg 419, U
(ebenso gängig 4, b), es ist an die gänge im körper gedacht

(s. gang II, 2, b, besonders majganc mastdarm), vergl. gangbar

1, ö a. e. von wasserrühren, von denen es ja selber heiszt dasz

sie gehn, wieder gehn u. d.

d) aber auch der mensch selbst hiesz gänge, der guten Stuhl-

gang hat; Grimmelshausen erzäfUt von einer saurbrunnenchur,

wie ihm eine frau begegnet, die butter feil trägt : weil mir dann

nun solche schmutzige (fette) materia zu mir zunehmen (und

zwar täglich vor dem morgenessen) von meinem doctor ver-

ordnet, ich auch allbereit nicht allerdings gäng war, weil

ichs {das ^gehn) aus Unachtsamkeit underlassen hatte, wurde
ich mit der alte (so) mutter leicht eins . . Simpl. 4, 209 Kz.

;

aus ganger leib muszte gänge im leibe geworden sein, zumal

sich das dann anschlosz an zu stuhle gehn und gang als abtritt

sp. 1227.

4) Auch gänge, was unter den leuten, im lande umgeht, umläuft,

^geläußg' ist, tvie gangbar oder im gange, genauer lantgenge (s. c).

a) mhd. z. b. von einer rede, einem gerächte

:

a\\ jach des ein ieglich man,
wie er verloren wa're.

daj was ein gengei; msere
in allem dem lande, hc. 3374

;

dö hört man in der stat sagen,
vil genge was daj msere . . . Dietr. flucht 6931.

dann auch geläufig, gewöhnlich, und nur so ahd. bezeugt (s. Graff
4, 104), also schon in der eigentlich abgeblasztesten bedeutung, zu-

(ßeich zum deutlichsten beweis, wie dürftig uns die ahd. rede

überliefert ist gerade nach der sinnlichen seile, mhd. für gewöhn-

lich unter den leuten z. b. in der klage in der minne regel

:

ruom wart nie als ml so gibe
und balde geweren nie so genge. Hdttl. 242',

dasz ein minner sich laut brüstet mit seinem glücke und die

frauen so bald gewähren, ist nie so gibe und genge gewesen,

denn diese formet bestand wahrscheinlich auch (s. b).

b) nhd. z. b. : embsiger genger brauch, frequentatio. Maaler
168*, auch im adv. : geng und vil an einem ort sein, frequen-

tare 16«' (vgl. 6) ; unter den Christen sol dis eine kendliche,

gemeine und genge spräche sein. Luther 6ei Z)ie/; 2, 6'; dasz

man sonderlichen die gangen und gemeinen laster ernstlich

strafe, corp. conslit> Brandenb.-Culmb. 1, 32, durch gemeine ver-

stärkt, denn das wort kam aümälich in abgang (auszer in der

formet 5, b), musz aber um 1800 wieder aufgefrischt worden sein,

vermutlich aus dem nd., aus dem es Adelung allein kannte (er

führt aus NiederSachsen an das ist nun so gänge, mode) : es

war die allgemein gänge ableitung. Niebuhr 1,25; ich meine,

den alten geist in der neuen allgemeinverständlichen spräche

und in der gangen form des heuligen liedes aufzufassen und
wiederzugeben. Wilh. M(3ller, blumeniese aus den minnesingem
Berl. 1816 vorr. s. II. zugleich an 5, d angelehnt

:

hält icti . . so mich den äugen aller ausgeboten (tvte dit),

so dem gemeinen umgang gäug' und feil (stale and cheap).
Shakesp. Ileinr. IV. 1. /ft. 3,2.

c) auch noch sinnlicher vorgestellt: und ward allerlei ungemach
fast auf eine zeit auf allen seilen gänge. Micrälius altes Pom-
mern 3, 493, 'grassierte', wie durchs land schreitend, auch wenn
münzen genge heiszen, z. b. Renner 13770 (vgl. unter 5), sind sie

'im lande gehend' gedacht, daher auch lantgenge, curs habend

im lande (moneta curribilis, cursibilis Haltaus 585): zwainzig

gule rinische gülden lantgenge und geneme. Stephans stoff-

lief. 1,58, vgl. Haltaus 1164 und reichsgängig unter gängig 2;

in dem 1390. jare begunnen iserne penninge . . genge werden
in dusser stad. Magdeb. ckron. 1,290; s. dazu gang 111,3,/".

5) Mü gäbe verbunden.

a) zuweilen 'g«nge gebe', z. b. im 15. jh. : das wir ime alle

jar . . reichen und geben sollen dri phund pbenninge die in

der statt Erfurt genge gebe und unvorslagen »int. Michelsen

rechtsd. 394, vergl. mnd. genkgewe unter I, b, es ist aber nur

kürzung von genge und gebe, das viel in gebrauch war. es

findet sich auch gäng und genem Haltaus 586, gäng und gab-

haft das., gäng und gäbig. das gewöhnliche aber ist

b) gänge und gäbe (s. schon sp. 1117): swer einem pben-

ninge gelobet, der sol einem phenninge geben, die da (an

dem zahlorte) genge und gaebe sint. Schwabensp. 254, mnd. im

Ssp. genge unde gdve III, 40, 4, ghinghe unde gheve in deme
lande to Brunswig städtechron. 1,197; mit solcher werschafl,

die denne (zur zahlzeit) für Costenzer pfenning in gemainem
louf, ongevärlich gäng und gab ist. Haltaüs 585 ; mit gülden,

Schilling . . die hie werung, geng und gebe sint. Nümb. poliz.

146; vierhundert sekel Silbers, das im kauf (handel, geschäfl)

geng und gebe war. l Mos. 23, 16 ; böse münz, die nicht gäng

und gab ist, daran man verlieren musz. Otho 998 ; dieses geld

ist gäng und gebig bei euch in allem handel und wandel.

1012 ; auf Malta ist eine lederne münze von 16 sous in wertb

gäng und gäbe. J. Paul Siebenk. 2, 134. mit völlig entwickeltem

misverständnis (s.l,b): sein ausdruck ist nicht Scheidemünze,

nicht gang- und gebemünze, sondern aus der Sparbüchse ge-

nommenes geld. Hippel lebensl. 2, 47.

c) dann auch von waare: ein jeder Qeischer (landfleischer)

soll gebe und genge viehe herein schlachten (in die Stadt).

Leipz. stadtordn. 1701 s. 431 (vom jähre 1634), am rande in der

nachher gewöhnlichen Stellung genge und gebe viehe, wie es dann

Adelung anführt, in der Ordnung von 1544 aber blosz gebe

(sp. 1117), das dann durch genge verstärkt ward; s. gangbare

waare sp. 1237, die auf dem markte gang hat, marktgängige.

d) übertragen auf anderes was in gunst und geltung ist, um-
geht, herscht u.a.: dasz wir .. darneben den jetzigen statuia

des römischen stuls in etwas erfahren und was sonsten jetzo

alda geng und geb, besehen. Philander higd. 6,79; dasz wir,

ein jeder absonderlich, was zu Rom geng und geb war, er-

kundigen sollen. 88, es ist nach der ersten stelle auch oder

besonders an die zustände in ^aat und kirche gedacht, an tages-

politik, gewiss aber auch an kunst, mode u. arideres, was da im
schwänge oder an der tagesordnung oder en vogue ist, wie es

jetzt heiszt. flexion erhält schon im 17. jh. das zweite wort allein

:

was an manches herrn tafel und rathstuben geng und geben

valoris ist. ped. schulfuchs 225.

e) jetzt weiter abgeblaszt und beschränkt, tn fällen wie folg.:

lügenhafte kühnheit, wie sie zum exempel über dem meere
80 sehr gänge und gebe wäre. Klopstock 12, 163 ; lehrbücüer

... so unter uns gäng und gebe sind. Hama.nn 2, 8 ; einige

lieder, welche von der art in Schmolls hause gäng und gäbe

waren. STiLLinc/änj/. (1778) 112; bald werden alsdann seltne

edle Worte . . gäng und gäbe. Stolbehg 10, 311 ; ob auch bei

ihnen dergleichen (sprüche) gäng und gäbe wären. Göthe
43,280; wenn das vorurtheil in seiner nation nicht schon

gäng und gäbe gewesen wäre. 54, 143 ; korknacbbildnerei, um
antike tempel und prachtgebäude in leichten korkformen gäng

und gäbe zu machen. J. Paul 36, 11. man sieht, wie da gänge,

das samt gäbe eben nur in dieser formet noch gänge ist, seine

endung einbüszte (und auch seinen umlaiit, s. I, b). s. übrigens

auch gängig, und gangbaft.

6) Endlich auch in den zeitbegriff iüjerlrelend.

a) adj. : geng, on underlasz, da kein außören nit ist, assi-

duus, frequens. Maaler 168', aus Frisius 128', es scheint eben

nur Schweiz., und wesentlich im adv. gebiaucht.

b) adv. geng, assidue, z. b. er kam geng zu mir, assidue

veniebat Maaler, Frisius ; ein sträflich bös ding ists an einem
menschen, die lugenen, die sind aber geng in des unweisen

mund. Züricher bibel 1530 639*, vulg. mendacium in ore . . .

assidue erit (eccles. 20, 26), gleichsam in Einern gange fort, s. gang

I, 3, f (6ines ganges) und III, 4, d.

c) rein zeitlich noch heute 'geng immer, auch geng in eim,

geng anenander, immerfort Stalder 1, 422, Schmidts id. bern.

bei Frommann 2, 82*, wo auch gäng wie gäng, more solito, bei

Gotthelf schuldenb. 54 geng wie geng; auch in den Sprach-

inseln am Monte Rosa geng (und gang), s. Schott 301 /j.

7) Wie lebendig das wort van haus aus war, zeigt seine einstige

Zusammensetzungsfähigkeit, die es noch wie eine verbalform er-

scheinen Idszt; so auszer den genannten ungänge, lantgenge

(4, c) auch durchgenge, durgenge pervius Mones anz. 3,47,

DiEF. 431' (16. ;A. s. 11,1614), fürgänge vorzüglich sp. 730 (der

vorgengste Djef. 459'), mhd. widergenge wb. l, 477', zwigenge

J. GaiMMS meisterges. 83, und noch heute in Sachsen Zugänge

zugänglich, z. b. ein gut das zwei hofthore hat, ist durch zwei
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thore Zugänge. al(erUiümlich ist auch sächs. gegänge gleich gänge,

nd. begänge gangbar, gewöhnlich Dahnert 29', ostpreusz. z. b.

von einem taschenmesser das leicht ^aufgeht' Hennig 79 {gött.

beginne von wegen Schajibach 19", aus beginge), holst, begeng

auch z. b. von einem jnädchen die noch als solches ^geht' (diu

gfit noch megetin MF. 10, 10), noch nicht verthan ist, als adj.

entsprechend dem subst. ahd. pigengio exiorris {in der fremde

schweifend) Graff 4, 103, vgl. l,b am ende.

GÄNGE, f.
subsl. zum vor., •gdngigkeü, gebrauch', bei Campe

als landschaftlich nach einer stelle aus dem ^gcist der Journale'

:

und wenn die waare von gemeinei- gänge gefehlt hat, so ist

sie aufgeschlagen ; zum adj. gänge 5, c.

GANGEL, /'. biene, wespe, gangl, tirolisch Schöpf 174 ; dazu

gangein, mit dem Stachel stechen, das.

GÄNGEL, adj. gut zu fusze, also gleich gänge 11,1, bringt

ScHM. 2, 54 bei aus einem Salzburger blatte von 1813, freilich in

der Schreibung gankl, bestätigt durch gankl aus Tirol bei Schöpf

173, das kind ist schon bald gankl, kann bald laufen, auch

nichtgankl, das erste gehn der kinder heiszt dort ganklen, und

das ist nicht völlig eins mit gangein, s. unter gankeln. aber

ein adj. gengel ist auch mluJ. bezeugt (Lexer 1,857) und ahd.

wol in gimeitgengil otiosus Graff 4, 104 (gemoidengänger otiosus

Stieler 624), auf jeden fall nicht zu bezweifeln als ergänzung

zu dem subst. gengil, s. das folg.; so stehn sich urspr. adj. und

subst. zur seile in gänge selber, s. d. I, b am ende, auch altn.

gönguU im gange, viel gehend u.a., s. Möbius 147, Fritzner 228*.

GÄNGEL, m. l) ein geltender, nur in Zusammensetzungen, im

15. jh. noch in fuszgengel pedes Dief. nov. gl. 284*, einer aus

dem fuszvolke (j. mehr sp. 1025), mhd. vuojgengel, nahtgengel

u.a. {wb. 1,477'), müejiggängel Megenberg 302,28, mitgengel

ViNTLER 6810, nächgengel Freid. 71, 16 var., aÄd. nähgengil /anii-

liaris {aus der gefolgschaft) Graff 4, 104, auch altn. nägüngull

adj. {vergl. nachgänger), ags. äftergengla successor Ettm. 411.

Diesz gängel steht zwischen gänge m. {sp. 1238) als der ältesten

und ganger als der jüngsten form wie z. b. käufei (s. d.) zwischen

ahd. choufo und nlid. käufer.

2) gängel an der wiege, die untergelegten breter auf denen die

wiege geschaukelt, gegängelt wird, z. b. in Posen, anderwärts läufer

{schwäb.), bügel, bogen (thür.), walzen, kufen u.a.; aber auch

dän. gänge {auch Schlittenkufe), es wird das vorige wort sein

in einer gebliebenen anwendung, das dienende wiegenstiick ver-

menschlicht, wie der ganger (3) in der miMe.

GÄNGELBAND, n. band an dem ein kind gehen lernt, an

dem man es gängelt (Ludwig C87), unter den achseln des kindes

herumgelegt (Frisch 1, 316')

:

bis an das ^ängelband, bis an die ammenbrust
ist was er litt und that, ihm alles noch bewuszt.

LsssiNO 1, 5

;

nymphen . . von denen die vordere . . das gängelbaud des

jungen Bacchus hält. Winkelmann 3, 195

;

leite mich {nalur) an deiner band,
wie ein kind am gängelband. Stolberc 1, 113.

Oft bildlich: sieht man es denn dieser kindischen führung

des Zepters nicht an, dasz wir {frauen) nur für das gängel-

band taugen? Schiller cab. u. liebe 2,1;

da ihr noch die schöne weit regieret
an der freude leichtem gängelband.

die götter Griechenlands

;

die, entwachsen ihrem (der götter) gängelbande
sich durch eignes schweben hält, das.;

dasz Nicolette dich
an ihrer launen gängelbande führt. Platkn 229.

GÄNGELBÄNDCHEN, n. dasselbe verkleinert:

lieblichstes bausgeräth, o gängelbändchen. Ri5cKERT 262.

GÄNGELBANK, f bank, an oder in der das kind gehen lernt:

meine reime sind gedanken,
die sich mit den kindern noch um die gängelbänke zanken
und noch an der erde kriechen. D. Stoppe ged. 1, 22;

sollte es den Newtonianern möglich sein, auch künftig noch
die farbenlehre in die dunkle kammer einzusperren , ihre

schtiler in die gängelbank einzuzwängen und ihnen jeden

schritt freier beobachtung zu versagen. Gothe 59,89. Bei

Hennig preusz. wb. 78 eine beschreibung : ein kleines gestell auf
rollen, in dessen mitte eine bewegliche bank, oder brett was sich

hin und her schieben läszt. mit einem runden loche worin die

kinder aufrecht stehn und sich selbst leicht fortschieben können;
es steht zwar unter den Stichwörtern 'gängelband, gärlgehvagen',

aber das erste musz druckf sein, da 'gängelband, gängelband'
V. s. w. besonders vorausgeht.

GÄNGELCHEN, n. verkleinertes gang, die md. form (vergl.

gänglein und gängchen): ich halte für das ralhsamsle, da.sz

ich ihrer ankunft allhier erwarte, darmit wir das erste gängei-

chen allein halten, kunst über alle k. 63, 1, damit ich es mü
ihr allein zu thun habe, von einer liebeswerbung, s. gang l,A,e,S;

ich habe denn einmal wieder so mein gängeichen durch das

Jand gehalten. Immermann Münchk. l, 147 ; der bräutigam . .

führte zuerst die braut auf {zum brautlanze), dann brachte er

sie den nächsten anverwandten . . zu, um auch ein gängel-

clicn mit ihr zu machen. 3, 61, s. gängchen.

GÄNGELEL f subst. verb. zu gängeln (1,6):

es gab der wein schon manchen frei

aus alten wahnes gängelei. Lenao Faust 131.

(iÄNGELEB, s. gängler.

GÄNGELKORB, m. korb in dem das kind gehen lernt, österr.

gangelkorb, auch gehkorb, idiot. austr. 77 ; s. auch gängelband

unter gängelbank am ende, vgl. gangein 2.

GÄNGELN, Weiterbildung von gangen, gehn.

1) intrans., einmal spät mhd. {wb. 1,478", Lexer 1,736). ein

liebender klagt:

man macht gosehende liute plint,

mit den man ganggelt als mit mir. Haiti. 209S

von der unstdte, launenhaftigkeil mit der seine liebe behandelt

wird, einem unstäten, ungleichen gehn oder ßhren {vgl. das mit-

gangeln unter 2) verglichen; der bair. Schreibung nach kann oder

ivird freilich gankeln gemeint sein, das aber auch sonst mit gangen
nahe berührung hat, s. dort., vgl. gankl geltend unter dem adj.

gängel, auch gangelstube.

2) auch transitiv, im bair. Sprachgebiete, tirol. gangein neben

gängeln locken, einen mitgangeln neben initgengeln, wie am
gängelbande nachführen Schöpf 1S7 ; s. auch das üslerr. gangel-

korb oben. vgl. umgekehrt gängeln auch inlransiliv.

3) ein mittelbares zeuiinis bietet das alid. in gangarön ambu-
lare, dcgere {selbst vom Irans, eine spur in anagangarön versare),

s. Graff 4, 105, mit -r für -1 wie oft, auch gangalon hat geiciss

nicht gefehlt, vgl. gangarari peregrinus das. gleich mhd. gengelsere,

gewiss auch gangelicre {wie noch Gangler neben Gengler als

name, s. unter gängler l) wanderer, landfahrer. für altgerm.

bestand aber spricht sehott. ganglin straggling Jam. suppl. 1,462',

umherschweifend, eine ags. spur in ags. gangelväfre spinne {sieh

V, 163 unter kanker), auch von der r-form in nordengl. gangeral

vagabund Halliwell 39l', sehott. gangrel, vgl. gängel m. oben.

GÄNGELN, Weiterbildung von gangen gehen, s. unter 3.

1) Irans, gänglen ductare, gengcln führen, ambulare facere,

sensim deducere Henisch 1342, bei dem ichs zuerst finde, offen-

bar aus zwei verschiedenen Vorgängern entnommen, auch nd.

z. b. Dähnert 140'.

a) eig. gehen maclwn in kleinen schritten oder in wiederholten,

versuchen o. ä.: wie die mutter ein kind gengelt und leret

gehen. Lotber randgl. zu Hos. ll, 3; Christus mus uns gengeln

wie die mutter oder magd ein kind gengelt. ders. bei Dietz

2,5'; die mädchen gängelten ihn, lehrten ihn beten und an-

dächtige reimchen hersagen. Stilling jug. 77. auch beim gehn

leiten, niclit ungeßhrt gehn lassen, vergl. gängelband, gängel-

bank, gangelkorb, gängelstuhl, gängelvvagen.

b) bildlich, von geistiger leilung: wenn nun unser schwacher

finger die starke band gottes ergreift, so gengelt uns gott

in seiner band. Mathesiüs Sar. .52'; die gewissen auf ebener

bahn gängeln. Wiedemann dec. 5, leiten, nicht aus der führung

lassen, wie im folg.

;

reiche deinem schwachen kinde . . .

deine gnadenhand geschwinde . . .

wie die Jugend gängle mich. Joh. Heerhann 102

;

wir kennen euch, fremde!
wissen, ihr laszt euch gängeln, und seid allglaubende hörer!

Klopstock 7, 343;

ein schach, von weibern und kastraten
sein leben lang gegängelt wie ein kind. Wielanb 10, 315

;

er {der genius der menschheit) gehört zur bildersprache der

dichter und philosophen, womit sie ihre leser gängeln. Klinger

10,271; filosofen, welche von der Vernunft gegängelt zu werden

nöthig haben . . . Wieland 30,248; die Vernunft musz sich

nicht am leitbande . . gängeln lassen. Kant 2, 15 ; aus dem
felde der jugendlichen Schwärmerei, worin der meister seine

Schüler gängelt. Göthe 14,181; die handlung nicht gegängelt,

sondern durch freiheit belebt. Stolberg 7, 345 ; ^in ton kann
zuweilen meine seele schmelzen und mich wie einen knaben

gängeln. Seume spaz. 19. auch mit zu, wie leiten, führen:
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womit Apoll seine anbeter zum verstände seiner geheimnisse

gängelte. Hamann 1, 31.

wenn die Ilme, slill im thale,

manchen holden träum gegängelt,
so erlaubt, dasz hoch im saale

sie den feierzug durchschlängelt. Göthe 4, 52,

manch lied hat in gang bringen helfen.

c) hübsch von vögeln wnd reisenden, zugleich in allgemeinerem

gebrauch ßr 'gehn machen'

:

um mich herum auf Jungen ästen
beblümter Stauden schaulcelt sich

ein muntres heer von bunten gasten,
die ein geheimer zng nach westen
aus norden gängelte, wie mich. Tuömmel 6, 324,

wobei freilich noch an ein unsiclUbarcs gängelband gedacht ül,

vgl. Göthe von den honig suchenden bienen bei Eckermann (iSüs)

3, 143 sie gehn wrie an einem unsichtbaren gängelbände hier-

hin und dorthin.

d) aber auch allgemeiner für gehn machen nach folg. : sonst

wolle ich sie gängeln, dasz sie den himmel für eine basgeige

ansehn sollen. Hermes Soph. reise 2, 591. zwar ist prügeln ge-

meint und ebenso gibt Bernd 70 aus Posen, Schlesien ich will

dich gängeln! aber es musz eig. gemeint sein wie zu gange

bringen u. ä. {sp. 1220), zurecht bringen, auf den rechten weg;

vgl. hess. gangen (l) so. Bernd vergleicht führen als drohenden

ausdruck, ich will dich führen ! das tnusz aber auch eig. gleich

'fahren (varn) machen sein, tirol. einen milgengeln, ''gleichsam

am gdngelbande nachführen Schöpf 187, er gibt auch gängeln

{und gangein) locken, auch treiben, also überhaupt gehn machen.

e) auch von der wiege braucht man gängeln, sie in gang setzen,

wiegen (vergl. gängel m. 2), und von dem Wiegemesser in der

kiiche, das sich ebenso schaukelnd bewegt, ja auch schlechtweg

für schaukeln (s. dazu gankeln), z. b. im Werralfiale, ein kind

z. b. gängelt sich auf dem stuhle;

einer (ein vooel) sitzt auch wolgestängelt
au! den ästen der cypresse,
wo der laue wind ihn gängelt,
bis zu thaues luTtger nasse. Götub 5,225 (divan).

2) Aber auch intrans. und refl., obwol selten.

a) refl. einmal von Göthe gebraucht: in der folge, wenn ein

freier geist gewahr wird und ausspricht, was gar wol ein-

zusehn und auszusprechen ist , so müssen gar viele gute

menschen in Verzweiflung gerathen. jetzt gängeln sie sich in

schlendrianischen labyrinthen und merken nicht was ihnen

unterwegs bevorsteht, an Zelter 843, bewegen sich spielend oder

mühsam {aber ziellos) vorwärts wie kinder, scheint gemeint.

b) inirans. : und so träume ich denn und gängle durchs

leben, führe garstige processe, schreibe dramata u. s. w.

GöTUE und Werther s. 169 {an Keslner juni 1773), was freilich

unter c gehören könnte, aber den sonst mangelnden beleg gibt mhd.

der arme gengelsere Kolocz. cod. 171 {s. u. gängler) und von heute

ostfries. gengeln müszig herumschlendern {nicht wie hd. gängeln),

auch güngeln Stürenb. 68', nl. mundartl. gengelen Schuerm. 147',

gleich dem schalt, gängle u. gangein 3 ; wol auch Schweiz, nach-

gängeln vom letzten weine im fasse, der nach dem fasse schmeckt

und nachgängig heiszt, s. Stalder 1, 422, doch wol weil ein an-

derer geschmack gleichsam nachgeschlendert kommt.

c) aber im sinne auch ausweichend: tändeln, nach folg. stellen

bei Göthe {vgl. schon u. b): das anakreontische gegängel.

GöTHE 25,92 {dicht, u. w. 7. buch): ich machte eine scene an
meinem Faust, vergängelte ein paar stunden, verliebelte ein

paar . . an Aug. v. Stolb. 94; erholt, getrunken, gessen, die

zeit vergängelt, an frau v. Stän 1, 140. bestätigung gibt Schweiz.

gänggelen tändeln, dazu vergänggeln, gänggeler, gänggelhaft

u. a. Stalder 1, 413, obwol das nicht unmittelbar gleich gängeln
ist, s. 3, b. s. auch aus d. 16. jh. gänglerei.

3) Die bildung und Verwandtschaft.

a) es steht neben gangein, wie gangen neben gangen, d. i.

gehn, als Irans, neben dem intrans.; dasz es dabei auch selber

intrans. vorkommt, wie umgekehrt gangein auch Irans, {und
gangen auch intrans.), stört die ursprünglichkeil dieses Verhält-

nisses nicht und kann mehrerlei anlasz haben, gängeln kann
übrigens auszer zu gangen auch zu gängel {adj. und subst.)

gehören, gleichsam 'gängel machen', wie als inlr. 'gängel sein'.

dasz uns mhd. bezeugung fast ganz, ahd. ganz fehlt, ist sieher

bloszer zufall.

b) aber es greift ein fremder einftusz ein mit der bed. tändeln
(2, c), die sich zwar mit dem intr. gängeln als ungeschäftigem,

spielendem gehn noch nahe genug berührt, aber doch in der

Schweiz, form, die hd. als gaukeln zu fassen wäre, von gangen

weg tritt zu einem stamme ganken, und auch das gängeln

schaukeln 1, e nähert sich diesem; s. darüber gankeln, wo sich

doch auch zeigen wird, wie die gang- und gank- sich völlig ver-

mischen, gänggelen übrigens hat auszerdem gleiclibcd. gäggelen

zur Seite, s. u. gagein.

GANGELSTUBE, f in ostpreusz. städten, ein stübchen in

alten häusern im zweiten stock am vordergiebel ausgebaut, 'auch

gewöhnlich mit einem schauer versehen, auf welchem man gehen

kann. Hennig 78, also eine Vereinigung von slube und gang
II, !,/; das gängel- ist wie nd. faslelabend, kindelbier u. a.

GANGELSTÜHL, m. stühlchen auf rollen zum fortschieben,

ßr kinder. Hennig preusz. wb. 78, auch laufstuhl, gleich dem

folg.; schwed. gangstol.

GÄNGELWAGEN, vi. serperastrum. Comenius orb. p. 1.249

{mit büd), eine Vorrichtung zum laufen lernen der kinder, einem

wagen ungefähr ähnlich {vgl. die beschr. unter gängelbank)

:

aber auf diese art, herr schwager, sind sie ja . . fast nichts

in ihrem hause, als ein gängelwagen, der nicht eher laufen

kann, als bis man ihn in bewegung setzt . . . 'ich befinde

mich als ein lebendiger gängelwagen sehr wol". Gellert
lustsp. 1718 5. 231 {loos in d. lott. 1, l) ; wer wollte einem

raschen knaben , weil er dann und wann noch fällt , den

gängelwagen wieder einschwätzen? Lessinc 10,289; wodurch
sich ein mann von einem geschöpf im gängelwagen unter-

scheidet. Wieland 13,274; alle methoden sind als gängel-

wagen der Vernunft anzusehen. Hamann l, 118 ; beispiele sind

gängelwagen der urtheilskraft. Kant 2,156. 4,348; dieser

könig, der ein bloszer gängelwagen ist. Klingeb th. 4,201;

sie {die well) ist der gängel- oder laufwagen der inenschheil,

um sie aufschreilen zu lehren. J. Padl teuf. pap. 1, 150.

Hesp. 4, ist. biogr. bei. 1, 101. auch gehwagen Scbönsl. T 4*.

GANGEN, s. gehn.

GÄNGEN, gehn oder laufen machen {doch auch laufen, s. 3).

1) mhd. gengen, praet. gancle {auch gengte), s. Lexer 1,858,

ahd. gengian unbezeugt {doch zegengan Notk. 142, 12) aber noch

jetzt mundartlich, hess. ich will dich gengen, gespr. ech will

dech gengel will dir ^beine machen', auch vertreiben, verjagen,

s. Vilmar 123/3., "?' gängeln 1, rf. schweizerisch in Zusammen-

setzungen ergangen, zergangen {auch -gänggen), vertilgen, zer-

schmelzen Stalder 1,423, ftair.* zegengen, schmelzen Schm. 2,55,

wie mhd. ergengen, zergengen, vergengen wb. 1, 478*.

2) die bildung ist wie fällen zu fallen, vom praesensslamm

des mutterwortes abgezweigt {vgL gänge I, c). aber gerade bei

gangen ist doch bemerkenswert , dasz auch die gewöhnliche ab-

zweigung vom stamme des praet. möglich wäre, da spuren eines

alten gingan, das wie singan ablautete, nicht blosz im ags. vor-

liegen: mhd. ginc imper., praet. gang bair. Fromm 3,172 {auch

gung Le.xer 1, 734), vgl. veltgunge im Ssp. gleich veltgeuge

unter gänge U, 1, d; s. weiter u. gehn.

3) aber auch intrans. {wie gängeln 2, s. d.); zwar nur

scheinbar in spät mhd. gengen vom reiter (Frisch 1,316'):

sie stachen mit den sporen,
auf einander sie da gengten. heldenb. 182, 41 Keller

;

die herren für sich gengten,
weil die ross betten macht. 204, 37,

denn da ist daj ros ausgefallen, wie bei sprengen, rennen,

vgl. daj ros mit kraft er gancte Lexer 1,858. aber deutlich

im appenz. genga leichter zu gehn, zu gleiten anfangen {wie ein

Schlitten u. ä.) Tobler 213' ; doch kann das aus dem adj. gänge

gebildet sein, wie auch das Irans, gengen als ^genge machen'

gemeint sein kann, doch entschieden gleich gangen, gehn über-

haupt im bair., s. Schmeller^ 1,923 {auch zegengen zergehn

von dem was schmilzt), schon im 12. jh. oder früher gengen

inf Diemer 32,20. 234,25, auch mnl. nach genginge wallfahrt

Oudem. 2, 504, und noch fläm. in Limburg gengen hastig gehn,

laufen Schuermans 147'.

GÄNGER, m. mhd. genger, gengaire, meist in zusammens.,

wie vuozgenger, ahd. nur in bigengeri, bigangeri cultor be-

zeugt; ags. gangere pedester Ettm. 411, engl, ganger (s. 1, 0);

nd. z. b. in vötgenger Diefenb. 420', nnl. voetganger, mnl.

gangere Oudem. 2, 349, altn. gangari (s. 1, b). im 15. jh. auch

hd. md. noch ohne umlaut z. b. in fuszganger sp. 1025, müszig-

ganger ociarius Dief. 392', also sicher auch mhd.; vgl. übrigens

die älteren gängel und gänge m., auch das ganz seltene geher.

1) von menschen, ein gehender.

a) Wanderer, fuszganger: viator, ein genger. ge7nma Straszb.

1518 DD 4*, ganger Stieler 624; ganger on galt, vacuus via-

tor {aus Hör.) Maaler 155', und sonst in wbb.; in wirklichem
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gebrauche selien, jetzt eigentlich ungebräuchlich: wenn ich auf

einem thiirn siehe und sihe einen zum Ihor hinaiisz gehn

{und rinsz mürder auf ihn lauern) . . disz mein fürwissen . .

bringt doch dem genger, so ander die mörder feit, kein

not. Frank panid. 14' (1557 39");

geiin lial wol so vil ausgoricht,
als laufen, wie man an pucli sieht . . .

wie mancher ist fürs zil geloffen (Imt ps viU laufen
verfehlt),

da es der gängcr hasz hett troffen.

Fischart ehzuchlb. 450 Seh.;

hab ich heinah den scopum dedicalionis üherschritten. der-

halben musz ich nun wie ein vergessener gängcr (rf. h. der

etwas vergessen) des geschwinder wider zurücklaufen. B. Jobin

das. 411, in der widmung ; hurtige ganger. Olearius pers.

haumy. 9,5; unlustig gehet sichs mit einem ganger, der

keinen tritt iiält. Herder Adrast. .5, 338. noch nl. een goed
ganger, der gut zu fusze ist, schwed. gangare, nordengl. ganger
a good goer Hai.mw. 391*, scholl, a gude genger .Iam. 1, 456*.

h) in gedrungner bed. einmal ganger, einer der im lande ge-

schäßsmäszig wandert, hcrumtreiber u. ö., so mlid. geng.-ere im
Renner (Lexer 1, S.57) und noch nhd. nach gängerin, s. auch

gängler landfahrer ; vergl. altn. gungari als beiname Odins

Egilss. 223". Dann auch im gegcnsatz zum reifer, so scliott.

gangar Jam. 1, 456", und auch hd. bei RIJckert : ganger oder

reuler. ges. poel. w. 2, 256.

c) sonst hd. nur in zusammens., wie fuszgänger, Spazier-

gänger, kirchengänger, müsziggänger {auch gemeitgänger),

ausgänger, Vorgänger, durchgänger, beigänger, doppelgänger,

nachtgänger, Parteigänger ; auch noch als lebendiges subst. verb.,

z. b. kostgänger, der bei einem ^in die kost geht', seihst zu

ziemlich wortreichen Wendungen . z. b. : das sind wol späte

heimgänger von der hochzeit. Auerbach Barf 141 {cap. lO),

als subst. zu spät von der hochzeit heimgehn. in Westfalen

Hollandsgänger, arbeiter die jährlich von dort nach Holland gehn,

s. Moser phant. 1, 93 ff., cap. 15, vgl. cap. 14 das häufige

Hollandgeben der osnabrückischen unterthanen. danach bei

J. Paul : Schweizer . . soldatische Europas-gänger (rcisldufer).

friedenpred. 3. ähnlich zur see Grönlandsfahrer, Bergenfahrer

u. ä. (vgl. u. kauffahrer).

2) von thieren, z. b. weidegängvr. vieh das zur weide gehl

(s. weidegang sp. 1225, gangvieh), umgänger vieh das die dreh-

krankheil hat, henneb. Fromm. 4, 310. von pferden passgänger,

dänisch dicht, kurz ganger zeiter, passgängei; paradepferd, schwed.

gSngare, altn. gangari ambulator, s. Fritzner 191' {ambulator

zeiter Dief. 29*), vermutlich auch mhd., wie denn das altn.

wort als ein stück des ritterwesens entlehnt sein wird; s. gang 1,0.

3) von dingen {vgl. gängel 2): der ganger in der mühle, der

bewegliche mühlstein, der läufer. Scbmeli.er 2, 54.

GÄNGERIN, fem. zum vor. {nl. gangster) : diese ihre (der

nonnen) trittlerin und gengerin (pl.), so allenthalben um den

bettel laufen, die wollen alles crschmeckcn und ernaschon,

damit sie das hernach ihren nonnen anzeigen. Bebet facet.

1589 309', mü dem begriffe des herumlaufens , landstreichens,

wie ganger 1, b. sonst in kirchgängerin, doppelgängerin, Vor-

gängerin u. ä.

GANGERZ, n. erz das in gangen angetroffen wird, zum
unterschiede vom flötzerz. Adelung.

GANGESWEISE, f gangart: seine behende wendung und
gangesweise zeugt eher von angewöhnter Unterwürfigkeit. Tieck

nov. kr. l, 6. vgl. gangweise.

GANGFÄUSTEL, m. n. bergm., groszer fäuslel zum zer-

schlagen gewonnener gröszerer gangmassen, auch gängfäustel, s.

Veith 175.

GANGFERTIG, fertig zum gehn, marschbereit u. ä.: die gr-

zelte gangfertig machen. Frankf. bürgeimeisterb. v. j. 145!)

(Lexer 1, 735) ; eig. nur eine auffrischung von fertig, das selbst

schon diesz bedeutete (fahrtbereü). vgl. wegfertig.

GANGFEST, fest zu gehen: ein gang-fester weg. Butschkv
Palm. 733.

GANGFISCH, m. l) ein fisch im Bodensee, der felche oder

belebe im dritten lebensjahre, genauer mehrere nahverwaridte

fische, s. l, 1439 unter belebe die stelle aus Nemmch; im 16. jh.

gibt Forer nach C. Gesner an: zu Costanz umb den Boden-
see habend si ein anderen underscheid der nammen (als im

Züricher, Thuner, Lucerner see). im ersten jar nennet man
si Seelen , zu Lindauw mydelfisch. im anderen jar stüben.

im dritten jar baalen, halben (mhd. halben s. habsb. urb. 347)

oder gangfiscb, watfisch (vgl. fischwate), im vierten renchen

zu Lindauw, im fünften halbfisch, zu letsl ganze felchen

oder blauwling. die gangfisch ziecht man auf drei gschlächt,

nämlich sandgangfisch , die man adelfelchen nennet, grün

gangfisch, ausz welchen die blauwfelchen sind, die dritten

weisz gangfisch, welche iren nammen nit (weiter) endercn,

auch zu der anderen grösze nit kommen, ßschbuch 187'.

unter albula caerulea, bezola ; vorher das. unter 'lavarclus,

edle albclen, adelfisch' : so er jung ist, wirt er zu Costanz

ein sandgangfisch genannt, 188' noch albula parva, ein al-

bulcn, weiszgangflsch. Vom Bodensee sind auch folg. weis-

thümerslellen : da von hat er (der herr) zins von denen von

Gottlieben jairlich vierzig felchen . . . waer och das si die

selben nit fiengen, so sond sie ic für ainen felchen (also m.,

nicht
f.

oder n., wie bei Grimm, Nemn.) geben vij gangfisch.

1,241 (14. Jh.), vgl. 242; hat ain her von Costenz alli jar ze

Gotllieben drü zehen tusent gangfisch järlichs geltz (abgäbe).

4,416, vgl. 417, auch 420 vom felkenlaich (16. jh.); hausen in

der Donau, gangfisch im Bodensee. Fischart groszm. \m
(655 Seh.); gereuchert renken, blo felchen, weisz und gelli

gangfisch. Garg. 56* (91 Seh.) ; die bodensceische lampreleii

und gangfische. Simpl. 3, 223 (1684 s. 176). Schmeller 2. 54

kennt aus München gangfische, kleine schlechte ßsche die da ge-

räuchert in kürbchen zu markte kommen, ohne zweifei vom Boden-

see, vgl. bei Nemn. 4, 1212 vom weiszfelchen, der im 3. jähre

als gangfisch auch verschickt wird, d. h. ^gedörrt', denn schon

als abgäbe muszlen nach weisth. 4, 417 die gangfische über den

12. tag hinaus nicht grün, sondern türr geliefert werden; auch

von den blauwfelken gibt Forer 188* an: si werdend auch am
rauch gedert, werdend also allerlei fürsten und herren für-

getragen; Henisch 1347 kennt ihn nur so: gangfiscb, watl-

fisch, weidfisch, ein weiszer fisch, etwas kleiner denn ein be-

ring, gut gesalzen und am rauch gedörrt, tat. pisces aridi

(dürre) schon in einer urk. v. 1290 aus der Bodenseegegend

:

piscium aridorum, qui vulgariter dicuntur gangvische. Mones
zeitschr. 4, 72. das letztere wird gegeben mit pisces cuntes, z. b.

in einer urk. um 1260 ebend. erscheinen als abgäbe duo uiillia

piscium cuntium desiccatorum (gedörrte), qui dicuntur vul-

gariter raibelingc.

2) auch die alse, eise, clupea alosa heiszt u. a. auch gang-

fisch Nemn. 2, 1069, '«'«7 das thier sommers aus dem meer in

die flüsse gefü' (oben 1, 260), übrigens dem häring ähnlich, wie

der vorige. Adelung xmter weiszfisrh hat auch gangfisch

gleich blicke, cyprinus alburnus, Schmid schwäh. wb. 175 auch

gleich hasel, döbel, cypinus dobula.

3) noch anders schwed., z. b. in Dalekarlien, gangflsk, fisch

der laicht. Rietz 185*, vgl. gangstid die Streichzeit der fische,

gangsdun, ein strich fische (dun m.) in der laichzeit, also gäng

der auszug zum laichen, was nichts als gang 1, 4, d gleich heer-

zug sein wird, auf die fische übertragen, und auch die alse als

gangfisch wie der gangfisch des Bodensees, der in massen ge-

fangen wird, könnten ihren namen im gleichen sinne haben, wo

denn das wort urqerm. wäre.

GANGFISCHFANG, m. am Bodensee: järlich . . so der

gangfischfach am besten (i.s<). Zimm. chron. 1, 54, 18, fach m.

für das sonstige fang, nicht mit fach n. zu vermischen (vgl.

u. fang), denn jenes musz vielmehr fach sein, wie mhd. einmal

umbevÄch umfangung wb. 3, 209*.

GANGFÖRMIG, wie das bergm. gangweis, gangartig: der

dortige gebirgsgranit ist wol zu unterscheiden von zwei ver-

schiedenen granitarten, welche gangförmig in jenem vor-

kommen. Gott. gel. anz. 1845 s. 1662.

GANGFUSZ, m. pes ambulatorius, naturwiss., fusz zum gehen

oder nur zum gehen eingerichtet, bei vierfüszlern wie vögeln,

s. Nemnich 1,225.

GANGGEBIRGE, n. ^bergwerke, die spuren von fortwährenden

erzadern haben' Frisch 1, 317', 'ern gebirge welches gänge enthält

oder enthalten kann', auch grundgebirge, ursprünglicbcj gebirge.

untersch. vom flötzgebirge Adelung; s. gang 11.3,6. bildlich:

Deutschland , als das urgebirge der künftigen europäischen

bildung-gang-gebirge. J. Paul friedenpr. 46.

GANGGEBÜHR, f gebühr für einen besorgten gang.

GANGHAFT, gangbar, gänge, gangartig, schon mhd. ganchaft

im 14. jh. (s. 1, (j), jetzt wieder fast auszer gebrauch.

1) bergm. a) gleich gangartig, gangförmig: ain ganghaft erz.

urk. V. 1403 bei Veith 216, schon im U. jh. im märe vom feld-

bauer 389.- vinde wir A^ erze ganchaft. Germ. 1,351*. fiocA

bei Frisch 1,316' die erze brechen da ganghaft, die erzader

gebt da weiter fort.
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b) gleich gangbar l,c (s. Veith 216): das bergwcrk ist gang-

hafl Tind bat ein venam ex meridie pertinens (so) in sep-

fentrionem. Thurneisser alch. 1,66; eine ganghafte zeche,

wo beständig gebauet wird Adelung, vgl. ganghaflig.

2) von miinze u. ä., wie gänge 4, c; gemünzt guld, hie

gankhaft oder nit. Nürnh. polizeiordn. 145. 118 {ebenso ganii-

haffig 145. 148); mit guter ganghafter münz. Kirchhof mit.

disc. 68. ganghafte münze noeh Adelung.

3) von anderm, das wie münze im lande 'gang hat', umgeht:

es soll aber bei uns Teutschen vor andern dis unser eigen

Sprichwort ganghaft im brauch sein, nemlich : es ist gut

teutsch, das ist rund, lauter und gut teutsch geredt. Frank

spr. 2,12'; ein ganghaftes wort. Steinbach 1,542.

4) sicher auch eine ganghafte mtihie, thür u. ä., s. gang-

haftig 2.

5) noch anders von abgaben: da etwas von zinscn stecken

blielie , sollen sie soiclics an gebührliclien orten suchen

(nachforschen), dasz die zius wieder zeitlich ganghaft werden.

rnrp. constit. Brandenb.-Culmb. 1, 282, wieder zur nchten zeit

eingehn. s. ganghaftig 6.

GANGHAFTKl, verstärktes ganghaft (vgl. gängig), schon spat

niM., etwa vor 1400, im Eisenaclier reclilsbuclie, s. 1. 2. auch

gaukhaftig Luther an den adel H 4*.

1) wie gänge 11, l,a.- an sime ganghaftigen übe. Ortloff
rechlsqu. 1,661, solange er gesunde glieder hol.

2) gleich gänge, was gut ''geht', z. b. eine mühle: die mühlen-
genge musz er (der midier) ganghaflig erhalten. Coierus Aof«-

buch 15. von cincfn brunnen: ein born, der ganghaftig ader

fertig si. Orti.ofv 1,'32. von schlüsseln: sollen wir sie wider

ganghaflig machen, dasz sie können zu und aufschlieszen.

Lother tL<:chr. 177' ; dasz die Schlüssel wider ganghaftig werden.
373*, wie wir noch sagen der Schlüssel geht nicht mehr, geht

wieder, bildlich: das der heilige geist solch verdienst in uns
ganghaftig mache und treibe (in gang bringe), das('s) nicht

vergeblich geschehen sei und gepredigt werde. Luther 2, 229'.

bergm., wie gangbar: so lang die bergwcrkc ganghaftig sind.

Veitu 216.

3) bergm. auch wie ganghaft, gangartig : silbererz . . so solches

gewaltig, mcchtig und ganghaftig oder in ganzen stocken

und flfitzen bricht.. Mathes. Sar. 28" (s. gang 111,3, 6); gang-

haftig brechen die erze, wenn solche nicht nesler- oder
nierenweisc liegen, sondern zu gange setzen. Veith 216 (17. jÄ).

4) von münzen «. ä. .• münz . . die in unser stat gankhaftig

und gebe ist. Mrnb. poliz. 149, curs hat; den gemeinen gank-
haftigen reinischen apfelgulden. 145, 15.jA. ; in allerlei gülden

oder silbermünz, so des orts, da die bezalung geschieht,

ganghaftig sein wirl. Fronsp. kriegsb. 1,2S'; wann er das-

selbig in die groben münzsorten und deren werlh, damals
ganghaftig, verwechselt. Kirchhof mil. disc. 83, nach dem
tagescurse.

5) von anderem, das im lande umgeht, 'gäng und gäbe' ist

gleich münzen: drei ding sind ganghaflig zu Rom, allerlei

volk, allerlei münz und allerlei spraach. Leuhan 2,44*, im
ersten beispiel zugleich wie gänge l,o von menscfien im eigent-

lichsten sinne, vom ab und zugehn ; diese wort sollen in der

Christenheit ganghaftig sein und wol bekand. Luther 3, 159";

das gesetze bereit in viel stücken ganghaftig ist gewesen bei

den eltesten vetern. 4, 52' (58') ; sonderlich ist solchs viel

ganghaftig in ehesachen. 39i' ; und alle bann (des pabstes) itzt

nur umbs zeitlich ganghaftig sind. 1,305'; viel stücke wider
den rechten gottesdienst ganghaftig sind. 6r. 2,354, in gebrauch,

im schwänge, vgl. bei Dietz 2,6'.

6) von abgaben, die eingehn oder eingehn sollen: es ist jeder-

man wissend, das ein gemein ganghaftig zins im lande ist .

.

den man heiszet den zehenden. Luther 4,220' (1556 234*);

dasz solche 560 gülden . . ganghaftig gemacht und auf ostern
gewisslich ganghaftig sein. br. 5, 797, ßllig, zahlbar, das gang-
haftig machen aber ist wol wie jetzt flüssig machen, vergl.

übrigens ganghaft 5 und gängig.

GANGHAFTIGKEIT, wie gangbarkeit Stieler 624.

GANGHÄLLIG, s. gangheilig.

GANGHART, m. rotwelsch der teufel Schottel 1263', im über

vagai. ganhart weim. jahrb. 4, 97, s. dort, vergl. ganker teufel.

GANGHÄÜER, GÄNGHÄUER, wi. bergm. l) häuer der auf
gangen arbeilet, die gänge gewinnt, auch gängenhäuer kommt vor,

im Freiberger bergrechte des 14. jh. ganghauwere, $. Veith 268.

2) ein unteraufseher, zwischen dem doppelhäuer und untersteiger

stehend, s. das.

IV.

GANGH'AUFE, m. häufe von gangvieh, henneb., s. das genauere

bei Fromm. 4, 310.

GANGHEIL, heil zum gange, gesund auf den füszen, ein aJles

wort, zufällig spärlich bezeugt, ahd. und mhd. nur je einmal:

dö sie claudum ex utero matris kangbeile machöton. Notr.

144, 12. also kankheili (Graff 4, 864) ; bei Bon er 85, 28 hält einer

esel feil und ein käufer fragt u. a. sint si gangheil ? mil var.

ganzlieil. Selbst auf den weg übertragen (wie gänge beide bed.

hatte), in einem pfälz. weisthum des 14. Ib. jh.: so sollent sie

den weg in buwe halten das er gankhcil si. Maurer gesch.

der markenverfassung 475, in einer spätem abschrift s. 480 dasz

er gangkheile seie, in einer andern fnssung aber ganz heil

weisth. 5, .576, wie eben bei Boner.

GANGHEILIG, das vorige in späterer gestalt, in der die ad-

jectivische art aufgefrischt erscheint (wie in gängig neben älterem

gänge, ganghaftig neben ganghafl), im 17. jafirh. : gangheilig.

expertus in truphis 62; dasz (von dem Sprunge) jener ein hein

samt dem ruckgrad zerbrochen, dieser aber nichts entzwei

gefallen hatte . . der gesunde oder ganghailige stund gleich

wieder auf und vermahnet den kranken zu folgen. Simpl.

2,292 (3,370 Kurz), Vogelnest 1.12. Dasselbe itt ganghällig
oder hellig, im 16. l'.jahrh.: ihr (der geistlichen) recht gebiet

nicht vergebens, man soll keinen weihen, er hab dann sein

glider all, sei glidganz, sei gang hällig (so), geng und geb.

Garg. Bbij', 1594 207* (wo deyhen für weihen). Seh. 385;

die Gallen hettelmünche sein,

die hellen ihnen kauft in gmein
ein armen esel, der nicht gar
gunghellig, sondern elend war.

Spancenberc luslg. 21

;

die form entspricht der rhein., alcm. form heiig, hellig für heilig

(.'S. IV ^,827), schon im H.jahrh. z. b. der beigen kirchcn Mer-
swiN 5, die helge geschrift 6.

GÄNGIG, gleich gänge, dessen verdunkelte adjectivische art

darin neu aufgefrischt ist, wie in gäbig für gäbe (vergl. gang-

heilig), daher es auch erst gegen das ende der mhd. zeit ägenl-

lich in gang kommt, obwol schon im 14. jh. erscheinend, wie in

Dietrichs flucht 6931 vil genge was daj ma^re die Ricdegger hs.

gengich hat, und srlb.it ahd. schon in Zusammensetzungen durh-

kengik, missigengig (Jrakf 4. lot, in denen doch eine selbstän-

dige bildung vom subst. oder vcrb. vorliegen kann, die natürlich

bei gängig auch möglich ist. nd. gengich, s. 1,6.

1) im eigentlichsten sinne 'gäng, gängig, gangbar, sowol was

da geht als wo gegangen wird ' Schmeller 2, 53.

a) das erste noch in dem weidmännischen ein gängiger hund,
der munter, flüchtig gehet Adelung, besonders ein leithund der

am hängeseil gut suclU Train waidmanns praci. 1, 180, einen

jungen hund gängig und fnhrig machen Heppe leithund 437

;

vgl. gänge 1, d. auch flämisch noch gangig, z. b. zijne beenen
zijn nog niet gangig, von einem der fuszkrank war. Schüer-
MANS 137'.

b) vom wege: gängig, frequens, meabilis Schönsleder S2*,

gängiger weg Denzler 2, 121*, 5. gänge II, 1 und 3. noch

Schweiz, gängige strasze Stald. 1, 423, auch nd. en gengig weg,

viel begangen, gangbar Schambacu 62', ein scherz das. de inund
is ne gengige herstratc, wird auch im dunkeln gefunden beim

essen.

c) schweizerisch auch von den beinen selber (wie gänge bei

Fischart i,a,y): musz die beine gängiger, die arme rühriger

machen. Gotthelf schuldenb. 77. 17.

2) von münzen, waare u. ä.: die muns, die zu den selben

Zeiten gengig wirt. Chmel mon. habsb. I. 3, 366, curs hat;

gängige landmünz Schottel 350*. hübsch reichsgängig vom
reichsgelde oder das durchs reich curs hat: gleich dem reichs-

gängigen gelde den meisten bekant. Barenius sprachk. 74, vgl.

lantgenge so sp. 1241 (4,c). ähnlich list man in börsen berichten von

marktgängigen papieren, gängig, verkäufig Denzler, gängige

waar, merx vendibilis Schmidts id. bern. bei Fromm. 3, 82*, bei

Rädlein 319* gängige, abgängige wahren.

3) von anderm das im lande gang hat, im schwänge ist: sitten

... so bei den Juden gengig sind. Luther apostelgesch. 26,

3

var.; gängig, trüus, usüatus, obvius. Stieler 624; lasier und
Untugend wird jetzt allerwegen gengig. Schottel 350". Auch

von dem was Hm gange ' ist : darüber haben sich die gängigen

arbeiten angesammelt. Zelter an Göthe 3, 174, die laufenden,

gewöhnlichen.

4) von allem das sich bewegt oder 'geht ' (vgl. gänge 2), z. b.

a) die thür ist im angel gengig, gadt ring (d. i. leicfU) auf.

Maaler 168*, wie fläm. ein schlosz goed gangig; sie hat ein

79
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gängig maul. Ludwig 687. hübsch ein selbsgängig bratspiszmül

(s. d.), vergl. selbstgängig aulomaJtum Steinbach 1, 542.

b) ärztlich von nerven, das ist muskeln: denn die einge-

schrumpften nerven nicht so leicht wieder gängig zu machen

als zu verderben sein. Pinter pferdschatz 413. auch vom Stuhl-

gänge, wie gänge 3, c: wenn von im selbs der stul nit gengig

ist. Celsus von Khüfkner (1531) 18', si nil per se venter exercet;

man soll auch den stulgang lind und gängig machen. 47".

c) eigen von erdretch: {dazu gehört) gut luck und durchaus

gängig erdrich. Sebiz feldbau 364 ; luck ist locker, auch gängig

wird den gegensatz zu fest meinen, etwa wo pßug oder karst

leicIU durchgeht. Schweiz, feldgängiges land, landstück das eben,

nicht bergig ist Staldeh 1, 363.

5) jetzt eig. nur noch in Zusammensetzungen , wie es schon

Steinbach, Frisch ausschlieszlich kennen, besonders durchgängig,

rückgängig, vorgängig, s. auch abgängig, eingängig, zugängig,

krebsgängig, ungängig (Stalder t, 423, wie nngänge) ujid die

vorhin erwähnten marktgängig, feldgängig, selbstgängig.

GANGKLUFT, f.
bergm., gangartige hluft, s. Veith, Campe.

GANGKREUZ, n. bergm., kreuzung zweier gänge, s. Veith

298. 216.

GÄNGLEIN, n. kleiner gang {vgl. gängeichen).

1) ein gänglein thun, einen kurzen gang:

Ewmee, sag der inutter mein,
das sie ein genglein tliu herein (zu mir). H. Sachs 3, 2, 99',

das genglein macht die bitte freundlich; hier und dort den

hiinmel haben ist zu viel, wer ostern halten will, musz zuvor

an dem ölberg ein blutiges gänglein thun. Otho 158, da steigert

die Verkleinerung vielmehr die kraß des begriffes, wie im folg.,

wo der tcufel einem alten stmder endlieh, als er ihm nitht mehr

von der strafe helfen mag, bitter sagt

:

du must ein mal ein genglin wagen,
das wird dir leicht nit wol behagen. Wai-dis 2, 84, 25

;

da wird jeder gang in viel

gängelein zerschnitten. Overbeck ijihI. 71.

2) ein kurzer waffengang (s. gang I, 4, e), aber die Verkleinerung

steigert vielmehr gleichfalls biller scherzend:

dorumb m&szen wir tun ein genglein.
und triff ich dich mit meinem stenglein u. s. m.

fasln, sp. 855, 10
;

mit eim ein gänglin thun, concurrere alicui Maaler 155*, ein

genglin les' ; ei wie gelert ist der Bock zu Leipzig ! ich mein,

er hab dem münch geben {nämlich schlüge) und mit dem be-

rhümbten fechter ein genglin gethan! Luther 1,367*, bitter

ironisch;

so fechtend wir usz frjem muot
ein gengly zwei dry mit dem schwert. trag. Job. Q7;
ein genglein will ich wagen
von wegen aller frauen,
kumm her, ich will dir zwagen! Atrer singsp. 167*;

wenn du in den himmel will, must du zuvor mit dem teufel

ein gänglein thun. Otho 1099; Seibiz. da bin ich schon bereit,

ein gänglein mit ihm zu wagen. Göthe 42, 290. auch ein

gänglein gehn : gehen mit dem kerl {dem hären) ein gänglein

!

Hebamme 24.

3) auch zu gang H, z. b. als Spazierweg, taube, ambulatiuncula

Henisch 1342; bedeckte und nnheAeckte gänghm in Augsburg,

s. BiRL. 179'. bergm. : die klüft, welche kleine und schmale

genglin seind. Agricola bergw. 54 (s. kluft 2, a). ähnlich bei

Megenberc 34, 7 gänglein im kindsbälglein, zur reinigung der

fruclU, s. gang n, 2, b.

GÄNGLER, GENGELER, m. subst. verb. zu gängeln,

1) zu gängeln (2, b) wandern, a) mhd. gengelaere landfahrer

wb. 1, 478'. noch im 18. jA. gängler Hausierer, wandernder krämer

M. Kramer deutsch-HoU. wb. 1768. 1787. s. auch ganger (l, b)

als landfahrer.

b) im 15. la.jahrh. erscheinen im rhein. münzwesen gengeler,

gengier, wandernde außäufer vollwichtiger münzen, deren geschdft

man durch Verordnungen zu beschränken bestrebt war, z. b. : kein

gengeller, der gold oder silber kaufe oder verkeufe, erseuge

oder erlese ... J. Chr. Hirsch des teutschen reichs münzarchiv

7, 28, münzvergleich der rhein. fürsten vom j. 1417 {zu erseuge

s. erseigen, aber auch ahd. arsögan von münzen Graff 6, 135,

ScHM. 3, 210), ihr thun glich also dem der kipper und wipper
im 17. jh. {s. kipper 2, b, vgl. klumpenschmelzer) ; dasz kein

kaufman oder gengeler, die das golt oder silber kaufen {so l.)

oder verkaufen willen auf winnunge, oder {d. i. entweder) zo
lande oder zo wasser niet entgaen {d. h. geleülos sein sollen).

sie willen is dan in unser . . münze bringen, s. 36, vom j.

1425; kaufman ader gengier. 41; das kein kaufmann ader
gengeler, die da golt ader silber in unsern landen keufen
und verkaufen uf winnung, zu wasser ader zu lande nit wan-
dern, sie lieferen . . dann das golt und silber in unser fürsten

münz. 66, vom j. 1509. s. auch gänglerei.

c) übrigens kann gengeliere auch selbst zu gangein gehören

nach der umlautenden kraft der endung, und auch gangeler musz
bestanden haben, da heute noch als name Gangler und Genglcr
nebeneinander stehn.

2) gängler tändler, gaukler o. ä., zu gängeln 2, c, ergibt sich

aus gänglerei ; Schweiz, gänggeler.

3) gängler, der einen andern gängelt, nach bdieben leitet, bei

Campe als neu; vgl. gängelei.

GÄNGLEREI, f das thun eines gänglers : die anderen arznei,

so durch die sparadrap, rollbinden, schwäbtüchcr und ander

dergleichen gänglerei gemacht werden, dem glide mehr wider-

vvertig denn nutz seind. Paracelsus chir. sehr. Straszb. 1618

348", tändelei, gaukelei, s. gängeln 2, c; doch auch gängler 1

könnte daran antheil haben, dann käme der begriff der charla-

tanerie hinzu.

GÄNGLICH, l) wo 7nan gehn kann, gvlibar, ein gänglicher

weg, bei Campe (1808) als neugebildet, von Göthe später wirk-

lich gehraucht, im Faust 2.th. A. act {'auf dem vorgcbirg')

:

nicht steil die hü^el, doch nicht allzu gänglich,
den unsern vortheilhaft, dem feind verlänglicli. 41, 265.

die alte form war gängig, noch älter gänge.

2) aber schon mhd. genclich, doch in anderm sinne, vergänq-

lich, was leicht dahingeht, die weltliche minne ist hin slichende

unde genclich Heinr. Trist. 6850 {wb. 1, 477"), wo doch hin mü
zu genclich gehören wird {vgl. unter krüppeln 1,6); im li.jh.

genglich werden, zu stände oder in gang kommen, s. Lexer

1,854, wie mnl. ganklyk niaken, in gang bringen Oudem. 2, 350.

auch altn. gengiligr Fritzner 197', gehbar. eigen nrh. gaenlick

meabilis, ibilis, progressibilis, passabilis, perßcibilis v. ä. Teuth. OO',

vgl. ahd. zirganlih {mit ä?) neben unziganganlih Graff 4,105.

3) sonst reichlich in Zusammensetzungen, vergänglich, zergäng-

lich, abgänglich, durcbgänglich u. s. w., schon später ahd. unzir-

genchlich, unzeganclich Graff 4, 105, im 15. jh. durchgenklich

penetraMliter Dief. 422' neben durchgengig (H, 1614) und durch-

genge Mones anz. 3,47.

GÄNGLING, m. l) im 16. jh. in faulgängling, müsziggänger

Fischart pod. tr. 681 Seh.: rgl. müejiggängel unter gängel 1.

2) bei Campe, angebt, volksm., gängling, der sich gängeln läszt.

3) östrcichisch gengling ein fisch, die jese, der alant, wenn er

noch jung ist Nemnich 2, 1364, gängling, bevor er l'/2 pfund

wiegt Popowitsch versuch 210. vgl. gangfisch.

GANGMASSE, f bergmännisch, die masse die einen gang aus-

füllt, s. Veith 216. 175.

GANGOCHSE, m. ochse der zur weide geht oder angespannt

wird, im gegensatz zum mastochsen, z. b. thür., henneb. (Fromm.

4, 308). vgl. gangvieh.

GANGPFOSTEN, «j. poslis pergulae, pfosten wie sie einen

gang am hause {sp. 1226) tragen, gangpfoste m. Frisch 2,57',

bei Adelung als fem., wie auch bei Stieleu 216 gangpfoste.

GANGPLATZ, m. spazierplatz, allce: wann du einen gang-

platz im feld . . . mit groszen obsbäumen besetzen, richten

und pflanzen will. Sebiz feldbau 369.

GANGRAD, n. rola tornatoiis Henisch 1347, tretrad Rädiein,

Frisch, Adelung.

GANGSAM, gellend, ein selbstgebildetes reimwort:

(kam) langsam
mühvoll-gangsam
durch den garten schleichend. Rückert 230.

GANGSAU, f Schwein das noch mit auf die weide geht, unter-

schieden von der mastsau. Schmeller 2, 54 ; s. gangvieh.

GANGSÄULE, f ''die säulen oder slollen an dem freyen gange

vor einem gebäude, welche die lehne um dieselbe ausmachen' {nach

ital. art) Adelung, nach Frisch 1,317'; weil aber die gangsäulen

alters wegen morsch und verfault waren. Leipz. avant. 1,27.

bei Campe vielmehr säule die den gang trägt, nur misverst.?

GANGSCHLÜSSEL, m. der schlüssel zu einem gange. Campe.

GANGSCHREIBER, m. ein beamter im bergwerk. Göthe an

frau V. Stein l, 132, aus Goslar, vergl. bergschreiber, gegen-

schreiber.

GANGSCHÜSSEL, f schusseln in denen die Hauptgerichte auf-

getragen werden, zum unterschiede von den zwischenschüsseln,

assietten u.dgl. Adelung; s. gang I, 5, d.
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GANGSPILLE, f.,
GANGSPILL, n. auf yroszen schiffen, eine

grosze starke, senkrecht stehende winde zum lichlen der anker u. ä.,

auf kleinern schiffen bratspille. Campe, der nur das fem. angibt,

wie bei Adelung nur spüle f, ankerwinde u. d., ei(j. die welle,

der wellbaum der winde, auch nl. spil, eigentlich spüle f (Kii..);

aber das n. gangspül scheint die jetzt gebräuchliche fmm, une es

nl. heiszt gangspil n. {plur. gangspillen), schwedisch gangspei,

bradspel, auch spei n. allein, dänisch gangspil, braJspil, auch

spil n. In bratspille scheint ein scherz enthalten, eig. bratspiesz

(spüle die welle des bratspieszes oder bratrades), wie denn die

ankerwinde auch bratspiesz heiszt (Campe); bei Chytraeus in

dem cap. vorti schiffswesen sind sie alle noch nicht zu finden,

auch nicht bei Frisch, ostfries. auch auszer dem schiffe gang-

spill welle die durch herumgehn im kreise getrieben wird, spill-

löper einer der sie treibt SrilRENBunG 252'. vgl. gangrad.

GANGSTEIG, m. fuszsteig, semila Henisch 1347, mit sprichw.

gehe nicht ein jeden gangsteig; schon im 15. jh. (gewiss älter):

mer ist zu merken, das ain berueter (unbehelligter) gangsteig

gen schol von der brücken . . durch die gärten u. s. w.

weisth. 6, 167, bair. v. j. 1439, vgl. den rechtlichen begriff: der

gangsteig ist eine gerechtigkeit, dasz ein mensch darauf

wandeln und gehen, aber kein vieh treiben noch wagen führen

könne. Schmeller 2,54; landstraszen, gangsteig, todtenweg

und weg (bestimmungen darüber), österr. weisth. 1,163 u. ü.;

ich wil die blinden auf den weg fören den sie nid wissen,

und ein gangsteig mi'iszend sie treten den sie nie gangen

sind. S. Frank guldin arch 1538 152', aus Jes. 42, 16 (Luther

auf den steigen), es ist noch bair., Ostr., ein viel winselndes

weib heiszt e gangsteigtörl Schm. * 1, 921 aus Gaslein, thürlein

wie sie dort auch im dorfe die pfade unterbrechen und das we-

nig zur ruhe kommt, immer knarrt, auch schwed. gängslig,

dän. gangsti. vgl. gangweg.

GANGSTOLLE, f bei Stieler 2134 gleich bettstolle f.,

scheint doch nur ein misverstdndniss, vgl. gangsäule als ^stoUe'.

GANGSTEIN, m. wie gangart, s. d.

GANGSTOCK, m. bergm. ein sehr mächtiger gang bei gerin-

gerer ausdehnung, auch stehender stock, s. Veitii 464.

GANGSTOLZ, von stolzem gange : ist zwischen zween nach-

barn streit und hasz, so dünkt einem an dem andern nichts

wohl anständiges . . zu sein, gehet er, so ist er gangstolz

und hoffärtig, lachet er, so ist er hönisch u. s. w. Scriver

Gotthold 57. ähnlich altn. gangprödr.

GANGSTJREIT, m. bergm., streit wegen eines ganges, der

zwischen zwei neben einander liegenden zechen entsteht. Adelung.
GANGTRUMM, «. das trumm, ausgehende ende eines ganges,

pl. gangtrümmer, j. Veith 216. 503.

GANGÜNG, f itio, ein gangung. Dasvp. 62', vgl. processio

uszgangung, nd. utganginge Dief. 461', mnl. ghenginge wall-

fahrt Oudem. 2, 504 ; vgl. gehung. meist kurz gang.

GANGVIEH, n. vieh das zur weide geht, im gegensatz zum
schweren vieh, mastvieh das im stalle bleibt, mhd. gancvihe

nach folg. ganchvehe aus dem Donaueschinger archive v. j. 1303

(s. Le.xer 1,735); wir han och gesezzet, daj enwedre an der

burger willen m6 denne zwai ganchvehe haben sol. noch

z. b. rhein., thür., henneb. (Fromm. 4, 310) bes. von kleinvieh

das zur weide geht. vgl. gangsau, gangochse, ganghaufc, s.

gang als weidegang sp. 1225.

GANGWEG, fuszweg, schwäb. Schmid 219, vermutlich alt,

denn auch engl, gangway, ags. gangweg Ettm. 411, altn. gang-
vegr Egilsson 223', schwed. gängväg.

GANGVVEIS, ado. i) bergm., wie gangartig, z. b. gangweis
trifft man den eisenslein öfters, dazu wieder adj. s. b. gang-
weises minerallager, s. Veitu 216; gangweise adv. Adelung.

2) nd. gangwis in einem fort, ohne anstosz^ von dem gange
eines kindes das zu gehn anfängt, einer maschine u. ä., dat

geit jo gangwis! Danneil 60*. vgl. gang 1,3, f.

GANGWERK, n. gleich gehwerk, bes. oberd.: eine uhr in

ihrer einfachsten gestalt als bloszes gangwerk. Karmarsch
grundr. 1, 606 ; matt waren geberden, schritte (geworden), ja
selbst das gangwerk ihrer rede. Gotthelf 3, 235 (Uli d. pächter

c. 15). dän. gangvärk, getriebe, räderwerk einer uhr u. ä.

GANGWOCHE, /". hebdomas rogationum. Frisch 1,317',

engl, gang-week w. s. w., s. sp. 1222 mitte.

GANGZUG, m. bergm., eine anzahl mehrerer gänge mit un-
gefähr gleichem streichen und fallen, s. Veith 595.

GANHART, m. roiwelsch der teufel [s. gangharl), zu gan funke,
als feuer, höllenylut gemeint, vergl, rotw. funk flamme sp. 592,

funkhart glut, kachelofen sp. 611.

GANITZEHER, janüscliar. Fhonsperger kriegsb. 1, 169', lat.

genitzeri, s. Frisch 1,484*.

GÄNKELMEISTER, m. in einer stelle der gesamtausgabe der

Schriften Grimmei.shausens : also ward herzbruder zugleich

mein hofmeister, mein gänkelineister, mein diener und mein
herr. Simpl. 16S5 1, 458, im 3. cap. des 5. buchs. die urspr.

einzelausg. haben dafür seckelmeisfer, die von 1671 säckel-

meister, das in den sinn völlig passt, s. Kellers ausg. 1, 686,

wonach in der ausg. v. 1684 gäukelmeister steht; es scheint

doch nur verdruckt oder verlesen.

GANKELN, KANKELN, baumeln, wackeln, schaukeln, nur
landschaftlich, aber in allen drei hauptmundarten und gewiss von

hohem alter.

1, o) henneberg. ganggeln, hangend sich hin und her bewegen

Fromm. 3, 132, nordfränk. gankeln Schm. * 1, 923 ; die glocke

macht ging gangk Fromm. 6,131. 123", der am galgen baumelnde

'spielt gankerle gank', wie vermutlieh ein wirkliches spiel hiesz:

der jenige, der gankerle gank spielen und durch das hen-
fene fenster sehen soll, machet ein amor mit herr Johann
des Oberrichters magd, diese recommendirt ihn der tochter,

die tochter der mutter, diese macht nachmals dem herrn

schultheisen durch küssen und halsen eine solche opinion,

dasz der henkermeszige vor einen Agamemnon und tapfer

üfficirer gehalten wird. Schuppics 531 (i'. d. einbild.).

b) nd. im Gütting. kankelii, einen wackelnden gang haben,

kankelig wackelnd, bes. vom gange, kankelbein langbeinige

spinne und mensch mit langen dürren beinen, s. Schambach
96". in Sachsen kankeln oder gankeln baumeln, z. b. mit den

beinen beim sitzen, auch schaukeln, kankel f. die schaukel.

c) auch im alem. und bair. gebiete: sehweiz. ganggeln, schlaff

einherwackeln, ganggel m. einfaltspinsel, er 14ts ganggle, Idszt

alles gehn wie es mag. Stalder 1,423; tirol. gangkelen gehend

hin und her schwanken, auch zu gehn anfangen wii die kinder

Schöpf 173, letzteres auch kämt, ganggeln, und zu Schweiz.

ganggel stimmend gangge m. f. einfältige person (ganggen,

ganggeln dummes zeug machen) Lexer 108, vermutlich nach

dem gaukelnden gange oder gaukelndem bewegen überhaupt be-

nannt.

2) zum erweis des alters kann statt alter Zeugnisse sein auf-
treten mit ablautung und im scand. norden dienen.

o) ablautend auszer dem ging gangk u. l, a henneb. gonkeln
(mit für u) baumeln Fromm. 6, 475, am Mittelrhein gonkel

f.,
die Schaukel Kehrein 1, 169, auch gleich schwanken, s. das.

2, 28, hess. gunkeln baumeln, z. b. das scheuernseil gunkelt

noch, die bösen jungen müssen eben dran gewesen sein

(ej als Schaukel benutzt haben), auch ich will dir einmal den
stock auf dem buckel gunkeln lassen. Vilmar 140, der dat

kunkelieren in der Närnb. Iis. der erlösung v. 4713 (vgl. u.

knütteln 1) dazu zieht.

b) trefflich ergänzend und vollends beweisend tritt mundartliches

aus Schweden dazu, bei Rietz kinka baumeln {z. b. sitzend mit

den beinen, oder am galgen), auch kinksa, und kinka /". die

Schaukel 320', dann Lanka wackeln, auch umherstreifen und
tändelnd arbeiten 307'; auch mit der l-bildung wie gankeln,

gunkeln bei uns: kangla baumeln, schlenkern, auch wackelnd

gehn und tändeln 307', kankla und kunkla, auch kongia u. ä.,

tändeln 307'. norw. kinka mit dem köpfe wackeln.

c) und wie bei uns mit g- neben k- schwed. gunga /.

Schaukel, gunga schaukeln, schwanken, dän. gynge, in schwed.

mu7idarten gungsa schaukeln, gungsa f die schaukel Rietz 185*,

und gingla wackeln, gängla wankend gehn 135'. die doppelheit

der lautstufe ist danach in dem stamme herkötnmlich, wie oft.

3) zur vervandtschaft.

a) das nd. kankelbein «. 1, b wiederholt sich im entlegensten

Süden, in der Sprachinsel am Monte Rosa ganglbein langbeinige

spinne Schott 301 {auch wäberbein 340), deutlich nach ihren

gankelnden beinen; aber auch ihr md. name kanker macht

darauf anspruch, doch könnte auch er urspr. ihr eigenthümlich

wankendes gehn meinen, zumal sie auch ganker und kankel

lu;iszt, s. mehr V, 163.

b) ein anderer anklang fand sich bei klanken, das auch

schwanken heiszt, mit klungklanker schaukel, glankea baumeln,

auch glankern, glunkern u. ä., s. V, 952 ; solche doppelform

eines stummes, mit und ohrte 1 zwischen anlaut und vocal, ist

nicht selten, s. u. klank 4, d.

c) aber auch berührung mit dem stamme von gehn, urspr.

gangan, liegt mehrseitig deutlich vor. das gangkeln der kinder

z. b. als erstes gehn (i, b) ist ein wanken und ein gehn :u-

79»
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gleich, der ztveile begriff allein tritt auf in tir. bair. gankel

gleich gängel (s. d.), gehn könnend, und' doch mit der form von

gaukeln; schon im 15. ß. gauggeln gleich gaiigelii (s. d. l).

umgekehrt zeigt gängeln 1, c, schaukeln, die form von gangen

und die bed. von gankeln.

d) auch gängeln aber hat ein gänkeln neben sich in Schweiz.

gänggelen, einmal Hm gehen zappeln (gänggeli n. schmeichel-

name kleiner kinder) Stalder 1, 423, aber auch tändeln {s. u.

gängeln 2, c), also gleich schwed. kankla, kangia u. 2, b; die

gaukelnde, baumelnde betvegung wird der a\te begriffskern sein.

e) es ergibt sich aus dem allem, dasz in alter zeit ein stamm

mit der led. baumeln in der doppelform kank (gank) und gang

den germ. sprachen eigen war, und auch gangan wird da am
besten unterkommen, denn das schreiten {s. gang, urspr. schritt)

sieht dem andern, der es zu benennen hat, nicht anders aus als

ein baumeln der beine; es war vielleicht zuerst ein kinderwort.

vgl. die verwandten gagein, gagen.

GÄNKELN, s. gankeln 3, rf.

GANKER, m. eine spinne Frisch 1,317', s. kanker und

vgl. dazu ti. gankeln 3, a.

GANKEH, m. teufel, im bair. Sprachgebiete, iheist gankerl

m., Hm scherz' Schm. 2, 55, tirol. {auch gangkeiling) Scuüit

173, üstr. Höfer 1,270, Casteui 137, kämt. Lexer 108; man
soll immer naeb der linken seile ausspeien, denn da ist der

gangerle, auf der rechten der engel. Wolfs zeitschr. f.
myth.

3, 31, aus Kärnten. Zur crklärung liegt nahe ganker, kanker

spinne, s. V, 162 von aberglauben mit dem kanker ; wäre das

wort aber so alt, so könnte man, zumal bei der nebenform

gangerle, an altn. gangari als beiname Odins denlien {s. ganger

1, b), wo dann der heutige gankerl «in verkleideter Wuotan wäre,

vgl. wegen der form gankeln 3, e {auch ahd. gangarari land-

fahrer). ähnlich werden unheimliche, feindliche thiere bezeichnet,

der fuchs schwed. als skoggängare, waldgängcr {s. sp. 331), in

Gottschee als gangerle, der wolf als holzgangel, s. Schröer

Güttschee 89, vgl. nordengl. gangril kröte Halliwell 391' {ztir

form s. gangein 3). in Kärnten übrigens auch gamperle teufel

Lexer 107.

GÄNKER, m. ein alltagsrock, schlechter kittel, auch veräclUlich

gänkerlein n. Stieler 624; bei Henisch1494 gengker, husseck,

domesticum sagum, gemeine tracht der frawen. sonst jänker,

Jacke Schm. 2, 270, Bernd Posen lOä, hess. janker Vilmar 181

;

vgl. janke, jacke.

GANKERLEGANK, s. gankeln 1, a.

GANNER, m. mergus, merganser, die tauchergans. Nemnich

3,560; es ist alem., Stalder 1,423 gibt es vorn Bodensee und

hhein, auch für mergus serrator {tauchente), bei Schmid schwäb.

wb. 197 dagegen vom Bodensee nur ganner, auch fluder, der

gesprenkelte taucher, colymbus steUatus. aus dem 16. jh. an-

gaben, die auf Gesner zurückgehn: es sind auch andere mer-

chen, so sträusz auf den küpfen habend, doch sind die-

selbigen kürzer, dise aber bab ich in sunderheit also

wollen nennen {d. h. merchen, mergus), die bei dem Costenzer

see ein gann oder ganner genennt wird. Heüslin, Ges-

ners vogelb. 46', vgl. bei Frisch 1, 317' aus Gesner. Diesz gann,

d. i. ganne, ist vielleicht der name des Weibchens, ganner aber

klingt nahe an gander ganser Schm. 2, 53, wie ja der vogel

als tauchergans bezeichnet wird; ja gaiiner könnte durch Un-

gleichung gander selbst sein, wofür doch auch nd. ganre, ags.

ganra vorkommt {s. gans 1, 4, a). Frisch verglich ags. ganot

fulica, das selber zu ahd. ganazo ganser stimmt, die fulica aber

wird ags. auch mit dop-enid, d. i. tauchente glossiert (Ettm. 566,

Wright voce. 29'), wie der ganner eben auch heiszt. nalie ver-

wandtschaß mit gans ist darnach auszer zweifei, s. dort l, 4, a.

GANNIG, lüstern, Schweiz. Stald. 1, 424, wiederholt sich in ost-

fries. gannig, ganig lüstern Stür. 66", dort auch gannen nei-

disch, lüstern, begierig sein nach speise u. ä. 65'; ohne zweifei

eig. den mnnd uafsperren, zu gähnen gehörig (s. dort), vgl.

altdän. ganne, im äuge haben Molbech d. gloss. 1, 274.

GANS, m. ganser, gänserich, s. das folg. 11, 1, b.

GANS, f. anser.

l. Formen und verwandtschaß.

1) von auswärtiger verwandtschaß war längst bemerkt, dasz

gans mit gr. xriv und lat. anser ^überein kommt' Frisch 1, 318*

{vgl. Wächter 521), als durch Bopp das altindische wort hin-

zutrat, das unserem noch näher liegt, hansas m., hansi f.,

und auch die slav. Wörter, die schon Henisch mit aufführt, er-

wiesen sich als verwandt und zum detUsclwn am nächsten stim-

mend im altsl. gas! /". Miklos. 151', poln. ges f. (gaska f

gänschen, gasi(ir m. ganser), polabisch gongs, gunss u. d., s.

Schleicher polab. spräche 118, dann mit vollends verlornem -n

sloven. g6s, russ. gus, niederwend. guss, und mit dem gewöhn-

lichen Umsatz von g- in h- bühm. hus, husa f., oberwend.

husy pl., sing, husyca f. {gänschen). auch litt, zasis, genauer

zasis, schemaü. zansis (Schleicher comp. § 191), lett. zöss,

altpreusz. sansy Nesselm. voc. s. 42. auch das kelt. ist ver-

wandt , s. u. 5, a. weiter ausgreifende vergleichungen s. bei

DiEFENBACH orig. eur. 347 ff., Pictet orig. indo-europ. \,%%1 ff.

2) am alterthümlichsten erscheint die hd. form: ahd. cans,

gans, anser, auca, pl. cansi, gensi Graff 4, 220 ; mlui. gans,

pl. gense, auch noch im gen. dat. sg. gense, z. b,

:

zollen ziten dröt er mir (mit dem messer)
als einer veijlen gense (: Ense).

Neiduart 8Ö, 34, vgl. unter II, 2, c, ß_

Nebenformen auch in der Übergangszeit spärlich, z. b. aucula

ein dein gense Dief. 59', gänsz auca (gantz anser) n.gl.il',

noch henneb. gense f Fromm. 4, 315 {oder für gänsin?), also der

umlaut in den nom. sg. vorgedrungen {worauf vielleicht enle

neben ant einwirkte), was auch nd. nrh. vorkommt, s. gäus,

gis Fromm. 0,279; ganscU s. m. 4, c; merkw. im 15. jA.

g a n g s ScHM. 2, 56, BiRL. Augsb. wb. ISO" (gengslin ansela),

wol zur bezeichnung des näselns, s. 3, c.

3) aber auch im germ. erscheint das n gewichen, wie es im
altslav. und schon im skr. als halbvocalisch im verschwinden war.

a) altn. gis, pl. ga;s, mit eingetretener ersatzdehnung (gassi

m. ganser, s. u. gänsel 2), ags. gos, pl. gfes, engl, goose, pl.

geese, schwed. gas, norw. dän. gaas , isl. gas {gespr. gaus).

Ebenso fries., z. b. ostfr. gus, pl. gosen, gose, göse Stürenb.

73', nordfries. gös Outzen 101, gus, pl. ges Johansen 102'.

Ferner mnd. gös, int pl. g6se Rein, vos 1997. 2915, doch ver-

mutlich mit umlaut gespr.; goes Chytr. 331, gosz 335, jetzt

theils gös (gös), tlieils gaus, ;;/. gaes oder gäus, auch im nord-

deutschen hocMeutsch, z. b.: j unker auf dem lande, die ihren

frauen nicht gern hafer geben, dasz sie gühsen mesten

können. Coler. hausb. 365. aber auch noch gas, im Götting.

{^selten gos') Schamkach 59', selbst in zusammens. g&seblaume,

g4sekop neben göajsekop u. d. 59'. 66'. mnl. goes, jetzt aber

gans, pl. ganzen, wie doch auch schon mnl. {fläm. noch goos

SCBüERM. 159').

b) auch mnd. und mnl. mit n, ersteres z. b. UHLA^D volksl.

567 ff., pl. gense Rein, vos 1632 und gl. {Lfibbens ausg. s. 58),

auch gansen dat. pl. 1673, als acc. RA. 595, das gestützt ist durch

das gase- in zusammens. neben göaese- vorhin, auch ganse-

smalt 15. jh. DiEF. 64', gensetegede Ssp. 11, 58, 2 {s. gänse-

zehnte); mnl. gans Rein. 1701, gansen dat. pl. 1745, wo doch

an hd. einßusz nicht zu denken ist. es müssen wol im altnd.

gebiete gös und gans neben einander bestanden haben {wie alls.

cöst neben cunst, s. V, 2667). Ebenso im nrh. gebieta, im wei-

teren sinne verstanden, denn der Teuthonista gibt aus Cleve nur

gans, pl. dat. gansen 99', die Cölner gemma 1511 gans B3'

{aber gante ganser), während in Luxemburg gös, pl. ges oder

gais vorkommt Ganüler 184, aber gänskraitchen gänsekräutcheu

163; auch siebenb. goas.

c) umgekehrt ersclieint auch oberd. einzeln das n geschwunden

oder im schwinden: sonneberg. gas {pl. gens) Schleicher 20;

nürnb. gas Fromm. 2, 84, mit genäseltem a, ebenso schwäb.

ScHMELLER buir. grumm. § 567 {wie kräz kränz u. a.); Schweiz.

gaus f. gans im canton Luzern Stalder 1,432; schwäb. findet

sich gaüs BiRL. Augsb. wb. 180', gus, gusel f. gans in der

kindersprache Schmid 250 (s. auch gösz ga7iser u. 11,1,6); vgl.

Schweiz, küst für kunst V, 2667 {schon in ahd. zeit), Weinhold

alem. gr. 168. ein erster ansatz zum schwinden des n ist die

Verlängerung des a, g&ns, gänser «. ä., in md. und nord-

fränk. mundarten, z. b. hess. Vilm. 115, thür.

4) aber im auslaut auch abweichend gesl(ütet.

a) einmal wie von einer Stammform gan, die zu gr. ^f^v

stimmen würde, ein name des gansers, mnd. ganre anser mas

HoFFM. hör. belg. 7, 26* aus der nd. gemma Lpz. 1503, jetzt in

Fallersieben gander Fromm. 5, 145, aber noch nordfries. gaaner

Outzen 102, hokt. ganner SchCtze 2, 53, in der Zips goner

Schröer 55', gana darst. 243 {also auch md.), sächsisc/i gäueit

für gäner {wie gänsert für gänser), ferner in engl, mundarten

ganner Halliw. 391', älter schott. ganer, ganaris pl., s. Ja-

mies. 1,454', schon ags. ganra Ettm. 709, Wright voce. 29'.

daneben steht zwar, wie nd. gander vorhin, engl, gander, ags.

gandra, aber diesz ist aus jenem eher begräflich, als umgekehrt,

durch einschub des d wie in arS(>a aus anra, nhd. minder aus
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niM. minre u. ä. oft. Auch M. ein oder zwei spure» davon,

einmal in oberbair. gander ganser Schm. 2, 53, aber mit der

ausspräche ganer oder ganr, die denn auch da die urspr. form

bewahren mag, denn diesz bair. gander dem nd. gaiitcr {s. e)

gleichzusetzen ist nicht möglich, dann in dem gaiinci', der laucher-

qans des Bodensees sp. 1255, wo in der nebenform gann viel-

leicht auch das fem. dazu bewahrt ist; wenn sich einmal eine

aufzeichnuny des 13. statt des Iti. jh. finden sollte, wird sie viel-

leicht ganre oder gancr m. und gane oder gan /'. bieten, auch

md. gantrith {nürdl. v. Leipzig) ganser wird eig. gandrich, urspr.

ganerich sein.

b) schon unter ganner ward ags. ganot fulica verglichen, bei

uns ist fulica hagelgans, snegans u. ä. Dief. n. gl. 1S4', im

prompt, parv. 186' »4/ ein vogel verzeichnet gante, bistarda {bi-

starda trappe, trapgans Dief. 75'), der herausg. und Doüce
bei Halliw. 391* sieht darin den heutigen gannet, d. i. pelecanus

bassanus, die schottische gans, bes. im Frith of Forth heimisch;

aber gannet heiszt der vogel eig. in Cornwallis und Irland (Nem-

Nicii 4, 893), welsch aber gan oder gans {das. 894). wie dem
auch sei, das ags. gannot, gewiss nicht entlehnt, war der name einer

gänseart und das altengl. gante ist in der /bim dasselbe worl.

c) mit ganot aber stimmt in der hauptsachc ahd. ganazo und

ganazzo anser, auch 'ganzu vel antrech, anelus' Graff 4,220;

man sieht nach diesem ganzo und dem späteren ganze, ganz

ganser (s. ganze) das ganazo als erweitert an mit unechtem a,

aber es wird umgekehrt sein, kommt doch bei den gleichen

lauten von ahd. ganz integer unter allen formen bei Ghaff 4, 221 /f.

nicht äne mit so eingeschobenem a vor, zu ganazo aher tritt

stützend als nebenform ahd. ganizo Schm. 2, 56, ganifzo gl. blas.

T2*, mhd. ganiz anser {neben gans auca) Mones anz. 3,50,

noch im 15. jh. ganysz anser Dief. m. gl. 25' {ja noch östr.

ganis m. Höfer 1, 270, vgl. u. II, 1, b), mit echtem i, denn

daraus begreift sich der umlaut in genz ganser Germ. 12,204,

jetzt Sachs, gensch {auch gnensch), ohne umlaut im voc. ine.

teut. gan seh anser {neben gans auca, s. l\,i,b), sodasz das

ahd. wort zugleich mit weichem und hartem z gegolten haben

wird, wie auch in schwacher und starker form zugleich.

d) dasz das -z bildend war, 7iicht stammlutß, verbürgt auch das

merkw. östr. gänauser ganser Castelli 137, Schm.* 1, 924, älter

g6nau8 917, Nemn. 1, 261, in Presbnrg günauser Schröer 55'.

es wird neben altem ganazo (auch ganaj? .'. 11,1,6) und ga-

nizo, gani; auch ganii7,o, ganu; bestanden haben, das durch

irgend welchen einflusz auch zu gänüz; wurde {vgl. 2. b. kückaus
und gückuser kukuk V, 2523). so galt für ente ahd. anat, anit

und anut (Graff 1,335 fg.), für binse pinaj, pini; und pinug

(3, 130), und auch da findet sich solche höhere betonung, Ver-

längerung, ausweitung der cndsilbe in bair. bimaiszen binse

Schm. 1, 175, 15. jh. piniissen das., pimisz Dief. 519*, in einem

voc. ine. teut. b S' himszen scirpus und l>iiuissen ulva , est

quaedam herba, liesch, ein verwandtes gewächs. und merkw.

auch für anser in einem bair. voc. d. 15. jh. gjinuizz Fromm.

4, 291', mit -m für -n wie eben in piinisz u. s. w. für binis;.

An einer Stammform gan neben gans ist nicIU zu zweifeln, wie

ähnlich vuhs fuchs in goth. faiihö, mhd. vohe eine Stammform
fuh neben sich hat.

e) nd. stellt neben gos gans gante m. ganser Urem. wb. 2, 4b2,

Dähnert 14l', SCHA.MBACH 59' {occ. sg. und pl. ganten), mnd.

gante, auch nrh. in der gemma Cti/» 1511 Bu', gaent Dief. 37';

auch mit umlaut nd. gheute in einem nrh. gefärbten nd. voc.

Dief. 37', wie noch nl. genl, pl. genten, mnl. ghent hör. belg.

7,12'; sie entsprechen dem lid. ganze und genz, werden also

auch gleiche enlstehung, d. h. alts. ganato, ganit u. d. iiinter

sich luiben, entsprechend dem ags. ganot u. b, dns engl. el)enso

zu gant wurde, auch für ganser: a gose and a gant Hai.liw.

39l'. wegen ganter .<. u. ganser.

5) noch bleiben aber fragen übrig.

a) haupts. nach dem gantae des Plinius hist. nat. lo, 22 {var.

ganzae) von gdnsen in Germanien, die dort so hieszen und
selber oder ihre federn bis nach Rom bezogen wurden; es ist ge-

wiss haupts. an die Rlieinlande gedacht, er nennt die Mortui, ein

belgisches volk, von wo sie herdenweise bis Rom getrieben wurden;

s. dazu DiEFENBACH orig. eur. 347, Hehn kuUurpflanzen ttnd

liausthiere 268. diesz ganta kann dem auslaul nach nicht das

ahd. gans, der suche nach nicht das ahd. ganzo oder nd. gante

sein, das mit seinem -z oder -t zu beslimrnt den ganser bezeich-

nete, um von gänsen überhaupt gelten zu können. Es wird aber

keUisch sein, wo noch heute dentaler ausluut gilt: ir. gd7. g^dh,

giadh /". gans, com. guit, g(idh gans u. s. w. (s. Diefenb.

a. a. 0. 349, Pictet 1, 3S8) ; ausfall eines n vor t mit ersaiz-

dehnung ist im kelt. zum tlieil ein regelrechter Vorgang (Zeusz-

Ebel gramm. 42), für ganser aber findet sich noch jetzt ir. gäl.

gandal. müf/Uch übrigens dasz im alten Rlieinlande sich ein galt.

ganta gans und ein germ. gaiiata ganser berührten.

b) das ganta gilt aber noch bis tief ins mütelaücr im latein,

auchrom.: prov. ganta, guanta, wilde gavs, «torA Ravn. 3,423',

«üc7j jetzt ganto {auch kranich), altfranz. gante, gente guns

(DiEz wb.^ 1,202); vom mint. s. üucance, auch Diefenb. 347

{als wildgans z. b. II, 1, e), es hat mit dem deutschen nichts zu

thuu, wird aber für Irland bezeugt bei Giraldus topogr. Hibcrniae

1, IS aiicae minores albae, quae et gantes dicuntur, zugleich

mit bezugnahme auf Plinius wie es scheint.

c) abei- auch das deutsche wort erscheint auf rom. boden,

deutlich als rest aus alter zeit: span. gansa f gans neben oca,

und dazu ganso m. ganser {auch gänsebraten) neben ansar,

gansaron m. junge gans; port. ganso m. ganser, gans. auch

altfranz. nach Roquefort 1, 665' ganse wilde gans, storch.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) gans in seiner genaueren bedeutung.

a) gans f gilt zwar im genauen sinne für das weibliche thier,

aber auch als gesaintwort, 7nil cinscidusz des gansers, wie um-
gekehrt lat. das jnasc. anser {das doch auch als

f.
vorkommt)

mit für die gans, dnrol es geiviss eig. den ganser bezeichnete,

wie es denn die alten voce, meist festhalten, indem sie für das

weibliche thier das volksmdszige, spätlat. auca aufnehmen, z. b.:

gans, auca, aber ganlz, ein herr unter den gensen, anser

voc. 1482 k ij' ; so war auch das skr. ?». Iiansas zugleich ganser

und gans iiberhaupl (Wilson - 967'). bei uns gilt das f. ebenso

z. b. bei ente, ziege, selbst kuh (s. V, 2547), während das n.

bezeichnender wäre wie bei hubn. s. idtrigens auch gänsin.

b) ein via sc. gans kommt zwar hd. vor, doch nur schein-

bar, während im schwed. neben gas /'. mundartlich wirklich gas,

gas m. besteht, s. Rietz 187' {wie gr. ///'>' m. und f.).

«) östr. im 15. jh. gans m. ganser, gänserich:

der herczag hört dy wort des mans
und sprach 'ja poct hinkender gans!'
daj was allwegen gern seiu swur (d. h. fluch) . . .

BsuEiH Wiener 332, 1

{vgl. mnl. gansbloed, gansdood verhidlend für gods blöd Oüdew.

2, 350) ; ebenda 332, 30 heiszt es {auszer dem reime) pocz

hinkender gancz! utid beides ist dasselbe, letzteres aus dem ahd.

ganazo, das andere aus ahd. ganajo oder ganaj geworden, das

sich eben daraus und aus anderem ergibt, aus Schmalkalden gibt

ViLMAH 115 der gans ganser, in der ausspr. göns {vgl. henneb.

'göenz' ganser Fromm. 4, 315, d. i. ganze), leider o/ine den pl.

ß) reiner erhallen im äuszersten Südosten in g d n e s m. pari-

ser {neben gans f.) in der Zips Schruek 53', das unmittelbar

auf ahd. ganaj oder ganu; zurückgeht, gewiss auch mhd. noch

gane; ; auch das östr. ganis ganser u. I, 4, c mag dasselbe sein,

doch vgl. dort ganisz 15. jh., freilich mit fehlendem umlaut.

Eigen aus derselben gegend bei Schröer nachtr. 28* gansai m.,

s. über diesz -ai das. 15' und Haupt zum üblen weibe s. 70

;

es ist kosend gemeint, vgl. u. gänsel.

y) ein voc. ine. t. gl' (Dief. 37*) gibt neben gans auca

gansch anser, masculus aucäe, wo eine ältere ausg. hij' gantz

hat; vielleicht ist das ganscii die fortsetzung eines mhd. ganj m.
neben ganz ?h. und gans f, obwol auch -nsch aus -nz nicht

unmöglich ist {vgl. gensch u. 1, 4, c). mhd. ganje ganser ist

bewiesen durch nltd. ganse (s. d.), für ein gan; neben ganz
spricid wol auch das würzb. gösz m. ganser Schm. 2, 76 {vgl.

1, 3, c). Eigen auch bei KiL. 750' 'gans, gent anser mas, goes

anser foem.', diesz gans ganser kann wol nur aus einer hd.

quelle übernommen sein, tvie ganser das er gleichfalls anführt.

c) bei der bedeutung ist zu bemerken ein ausweichen in ver-

wandte Vögelarten, wie die gans in art und gestall zwischen ente

und Schwan steht {Linnd begriff alle drei unter dem namen ana-

les), so wird für das sanskritwort auch die bed. schwan ange-

geben {vergl. anser Amyclaeus vom schwan Virg. Cir. 488), die

bergente, anas tadorna, heiszt nd. auch grafgos, grabgans, die

löfFelente, anas clypeata, nd. auch lepclgos, s. Kosecarten «*.

413, eine ahd. gl. aber gibt ^anetus, ganzo vel antrech' {entrich)

Graff 4, 220 ; cergl. das schwanken des rom. ganta I, 5, b, das

auch dem mlat. worte eigen ist; s. auch ags. ganot fulica, das

doch mit ahd. ganu; ganser stimmt, unter ganner und dieses

selbst als Hatichergans' und Hauchente'.

d) noch nhd. heiszen auch andere ähnliche vögel gans, auch

heimische, z. b. die krupfgans in Ostreich {s. Popowitscu vers.
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296), die heergans, der räher, die biandgans, fuchsgans «. a.,

ortas tadorna, die trappgans, Irappa {schon 15. ß., s. 1, 4, 6),

hagelgans (s. d.) das Wasserhuhn, birkhuhn; atiswdrtige, wie die

baumgans, löffelgans, schwemmergans. es mag urspr. schwimm-

oder wasservogel überhaupt bedeutet haben, wie denn Linnä unter

unseres die Schwimmvögel überhaupt begriff, im skr. hiesz der

flamingo hansaka.

e) am nächsten aber steht dem engsten eigentlichen begriffe die

wilde gans, unser minor, gregatilis Aler 835', die stammart

aus der die hausgans durch zucht entstanden ist {über ort, arl und

alter dieser Züchtung s. Hehn 267 fg.).

«) alid. 'wildiu gans, aucer Gbaff 4, 220, sie ist oberlialb

grauer färbe, daher als graue von der weiszen hausgans unter-

schieden: ays. anser, hwit gös, ganta grseg gos Wright voce.

«2*, aUn. grägäs, s. Egilss. 264", noch norw. dän. graagaas,

auch M. bei Henisch 135Ü, 17 graw gans. sonst bei uns volksm.

auch schneegans, hagelgans {und haalgans, wildgans Henisch

1349, 62), beide schon im 15. jh. gleich wildgans Dief. 544',

bei Stieler 598 auch hagere gans, anser sylvesler, fulica; mehr

bei K. Schiller mekl. thierb. 3, 13. auch blosz gans, von ihrem

zuge mit geschrei heiszt es:

sieh da! sieh da! trompetend zieht

her über Teld die gans.
Schmidt vo« Wernkuchen ged. (1797) 103.

ß) in einer redensarl: es ist närrisch, dasz jemand vor das

aller sorget, denn es kömmt von sich selber, wol dem, der

mit der wilden gans in die wette lebet! sagt ein singender

Vagant bei Weise kl. l. 205 (c. 9); ein ider lebet mit der

wilden gans in den tag hinein. Butschky kanz. 712. 742. 748;

weil du, den wilden gänsen gleich, in tag hinein lebest. 715,

als freier wilder Zugvogel, der nimmt wo er findet, gegenüber der

hausgans, die es daheim gut hat, um geschlaclUet zu werden

;

die redensart klingt recht nach den zuständen des 30jfl/ir. krieges.

aber das erste auch in anderer auffassung bei Stieler 599 von

einem der sehr alt wird, wie bei Henisch 1348, 52, Steinbach

1,556 nur mit dieser auskgung er lebt mit der wilden gans

(den wilden gänsen) um die wette, cornice vivacior est; vgl.

bei Henisch 1350, 21 ein zäun wehret drei jähr, ein hund

iiberwehret drei zäune ... ein kraw {cornix) drei wilde gäns

u. s. w., alt als ein schneegans 1350, 43.

y) eine ganz andere bedeutung aber musz sie noch gehabt haben,

wenn man ein schweres unreclU ihnen klagte {vgl. V, 922))

:

wer hie uf erden velschlich wirbt,

ob der eins unrechten (/. rechten) todes stirbt,

das sei den wilden gensen iilagt.

Herm. V. Sachs, (mörin?) If
im mhd. tvb. 1,478';

das si den wilden gensen klagt! Zimm. chroit. 4,327,

als könnten sie es den göttern melden, da bei den menschen

keine hülfe zu finden, es wird an einen zug wildgänse «nd ihr

'trompetendes' geschrei gedaclU sein {ein seitenstück zu den kra-

nichen des Ibycus) ; ebenso den wilden gemsen klagen Hätzl. 282'.

die seeletUe warnt ein solcher zug vor einem kommenden stürme

(Henisch 1349, 68), von wildgdnsen als halbgöttlichen oder un-

heimlichen wesen, männlichen wie weiblichen, belege aus der

gegenwarl und dem 15. jh. in J. Grimms myth. 1051 fg.; auch

die gans war gewiss eine wilde, die kreuzfahrer mitführlen, und
wänten daj der heilig geist mit der gens w6r, und wänten

da; kung Karl ftf gestanden wSr und mit ftter und si be-

laitte ScuM.2 1,924.

1) die zahme oder hausgans {altn. heimgäs), auch bauern-

gans ; Trochus H 3' unterscheidet horningsgans anser februus,

stoppelgense anseres minores, welsche gense, unseres Penelopes

majores {nach Odyss. 19, 536 /</.). sie heiszt auch die weisze gans

(s. 1, e, «), z. b. in der vogelhochzeit

:

die weisze gans mit ihrem kragen
f&ret die braut im kammerwagen. Uhland 40.

o) von ihrem thun und leben. «) spricht man vom binde-

schlüssel, so sagt mancher 'was frag tch nach dem bann?

ich fresse durch den bann, wie eine gans gras [risset durch

den zäun', aber scherze, was du wilt . . Otho 1344, zur suche

vgl. rechtsalt. 595 ; tAr leibfutter über ist hafer {daher mhd. haber-

gans sitzungsber. der k. k. ak. 65, 389) : eine gans, die im hal'er

gewesen ist, läszt es nicht mehr. Frischbier sprichw. s. 76;

darum sind sie gern im haberstroh {vgl. d.), d. h. auf einem

geschnittenen habeifelde, wie es auch heiszt Fromm. 4, 316, in

den Schwaden (stro von den halmen beim hauen z. b. Jeroschin

11970):

wenn es wol geht, so ist ihm do
gleich wie der gans im liaberstro.

WoLFH. Spangknberc gausküiiUi H 8"

;

drei gäns im haberstroh
saszen da und waren froh v.s.w. wunderh. 3,416;

drei gäns im haberstro,

sie aszen und waren Iro u. s. w. Garg. 91" {Seh. 158),

vgl. den heil. Martinus inter anseres im stro sitzend (s. c, S),

und sie waren alle fro . . . und schnatterten mit schalle

Uhland volksl. 571 in einem schlemmerliede ; gänse wollen

immerdar trinken. Henisch 1349 ; wenn ein gans trinket, so

trinken sie alle. 1351, 41

;

trinkt ein gans, so trinken sie all. ganskönig H6';

wenn die gans das wasser sieht, so zappelt ihr der steisz.

SiMR. spr. 3005, freilich mehr des schwimmens wegen, in bos-

hußem vergleich mit den weibern {vgl. gänseprediger, gänse-

markt): die weiber haben einen witz mehr als die gänse,

wenn es regnet, so gehen sie ins trockne. 3008.

ß) sie pfeift, zischt einen feind an: ir geschwetz achten

wir als wan uns ein gans anpfiff. Fischart bien. 148' (1588

162'); es ist mir so viel als piiffe mich eine gans an, fiocci

aestimo. Frisch 1, 317', vgl. gänsepfeifen

;

die zischende gans, die die wolligen kleinen in schütz nahm.
Schmidt von Wernecchkn 8.

sonst schnattert sie vor lust «. ä. {vergl. aus Uhl. m. «): der

gäns aigenschaft ist schnattern. Henisch 1348, 61

;

die enten schnattern, die gens stät dattern. Eykriisg 2, 131,

vgl. unter dattern, auch dadern, dradrauen. daher schnader-

gans, bladergans Uhl. 572. von ihrem gagen, gaggen, gacken,

gagagen (kaken Aler 835') s. spulte 1143. 1129, z. b.: wenn

eine gans gaggt, so gaggt die andere auch. Simr. spr. 12309;

man legte es auch aus, als ob sie ortsgeheimnisse ausschrieen {von

einer spräche der gänse, die man verstehen lernen kann, s.

Wüttke volksabergl. § 468, gänse wahrsagend § 157. 348): die

gens gagen davon, gleich es weisz niemand dann iederman,

notum lippis et tonsoribus. Frank spr. 2, 15*

;

bald gacktens auch den ganzen tag

die huhner und die gänse nach. Bürger 93'.

mehr von der bezeichnung ihrer stimmen s. Wackernagel voc.

on.* s. 50. von ihrem schnattern, womit eine die andere an-

steckt, auch die redensart: drei frawen, drei gäns und drei

i'rösch machen ein Jahrmarkt. Henisch 1350, 51, vgl. gänse-

markt.

y) von ihrer körperhaltung u. dgl., auch gemütsart: die fal-

schen heiligen, wenn sie andechtig sein wollen, werfen sie

den köpf zu beiden seilen, wie eine gans gehet. Luther gl.

zu 1 kön. 18, 26

;

soll er an der bekandnus tanz,

so wanket er gleich wie ein gans (beim gehn)

von einer seit zur andern bald, ganskönig H 6"

;

sie haben einen watschelnden gang, müssen übrigens barfusz

gehn, wofür sich ein bedauern vielfach ausspricht {vgl. u. gäas-

chen), z. b. in einem schwäb. kinderspruche

:

gäns gehnt barfusz,
barfusz gehnt se,

keine schüelen hent se. E. Meier kinderr. s. 124,

5. dazu ZiNGERLE kindcrspiel im mittelalter 2. ausgäbe seile 57;

gewiss die gäns gehn ungern barfusz. Gurg. 92" {Seh. 160);

die gänse gehn überall barfusz. Simr. spr. 3009; wer kann

allen gänsen schuh machen? 3001; ich frag nichts nach den

gänsen so barfusz gehen, non curo anseres nudipedes ire He-

nisch 1349, 11, d. i. ich kann mich tiicht um alles kümmern,

für alles sorgen^ wie nd. de goes gaon äöwrall barft, man

findet überall mängel Danneil 206*. von ihrem marsche s.

gänsemarsch. Ihre kopfhaltung: er sihet auf ein seit, wie ein

gans die ein apfel suchet, ex coclitum familia est. Henisch

1348, 54, weil sie bei forschendem blicke ein äuge schlieszt und

den köpf nur halb zur seile dreht, besotiders spaszhaft anzusehen

wenW' sie nach oben sieht, z. b. beim donnern, daher er guckt

wie die gans nach dem welter, von einem verdutzten {vgl.

gänseblick), er stand da wie eine gans wenns donnert, vgl.

nd. K. Schiller 3, lo', vom wetterleuchten Fromm. 5, 57 ; herr,

wie würd wir bestan, so wir nichts in der gschrift westen?

'wie die gens am weiter'. H. Sachs dial. 5, 25

;

da steht man denn mit einmal dumm und stumm,
den gänsen gleich, wenns auf dem anger blitzt.

GöKiNCK 1, 154 (180)

;

ihr herren gaffet mich alle an wie die gans ein neues thor.

Köhler kunst üb. a. k. 112, 8, vgl. kuh 3, c; ein gans hat ihren



1261 GANS (11,2) GANS (11,2) 1262

aignen köpf. Henisch 1351, 2ü, jede gans hat ihren köpf,

quot capüa tot sensus Stieler 599.

man sagt die gänse wären dumm. Götue 5, 80.

es kann auch einer witzigen gans ein ei entfallen. Denzler

2, 121".

b) ihr wert im hause.

a) ah lebende hausgenossen gelten sie ziemlich wenig , nicht

mehr wie im alterthiim, wo sie auch königinnen (und göltinnen)

lieblinge im hofe waren, wie in der Edda der Gudrun im ersten

Gudrunliede str. 16, wo sie selbst an leid und klage der herrin

theil nehmen (vgl. von ihrer spräche a, ß), und in der Odyssee

19, 536 fg. der I'enelope, dienten sie doch noch bei den späteren

Griechen als liebesgeschenke (s. Hehn kulturpß. 267). jetzt heiszt

es z. b. um der gänse willen, ßr nichts und wieder nichts,

z. b. in der Wetterau; und weiln er gleich mit weib und
kin<lern aufbrach, dachte ich : er wird ja um der gänse

willen nicht hinziehen (nach Moskau). Simpl. 2,95 Kz. (5,20);

der gäns halben. Werth. ded. vorr. ; hast du zur sacheii zu

reden, so thue das maul auf und denk nicht, dasz du umb
einer gans willen da sitzest. Henisch 1351,31. In launigem

gegensatz zum mensclien: ich wil . . gnug süuden, er (gotl)

mag mich doch nit loszeu verloren werden, ich thue wie vil

ich well, er het doch das hiraelrich nit den gensen gemacht,

sonder den menschen, gedanken eines leichtfertigen. Keisers-

BERG Christ, bilg. 37', i'^/. m. festen verb. (n'o mit /"«r nit druckf.)

;

im folg. zugleich mit einer erwiderung : der hinnnel ist den

gänsen nicht gebaut, den gottlosen auch nicht. Henisch

1497,8; CS gab aber wirklich einen gänsehimmel (s.d.). Ähnlich

ein trosl für geklätsch und nachrede: man musz die leut reden

lassen, gäns künnens nicht. Henisch 1351,36, Fr.\nk spr.

1, 153', und muesz mau die leut reden laszen, die gens kön-
dens (praes.) nit Zimm. ehr. 3, 2S6, 36, noch nd. K. Schiller

zum mekl. kraut. 3, 10*. ein politisch satir. Spruch

:

dann wo nit leut sein,

da setzt man dgens uf dbenk. Zimm. cliron. 4,330.

ß) aber zum hause gehören sie doch : er waisz nicht wer
seine gäns sein, albus an ater sit nrscit, Henisch 1348, 66

nach Eyring 2, 454, weisz nicfUs von sich xmd seinen verMltnissen.

von einer neuen bekanntschaß die sich rasch machte, heiszt es

scherzhaft z. b. : ich wuszte bald oder er erzählte mir alle

seine hühner und gänse {auch alle seine hühnchen und hähn-
chen), bes. in bezug auf seine familienverhdltnisse. ja das musz
nach folg, sogar änen bedeutendem hintergrund haben : e quercu
natus sit an saxo ignoro, ich waisz nit, wer seine gens
sind {als übe)s. der lat., homerischen redensart). Schm." 1, 924,

seine altern, sein geschlecht, auch meine anten und gens, ahnen
das. sp. 114, wofür ein beleg, waisz nit wer ihre enten oder
gäns gwest sein, oben unter ente 5. ostfries. so wit löpeu
sin göse nich, so weit gehn seine begriffe nicht StIjrenberg
73*, im anschlusz an rechtliche bestimmungen , wie weit eines

gänse gehn dürfen, s. RA. 595. Dunkel ist auch ein abweisen-

des hohnwort, wo einer nach seinen gänsen einen andern fragt:

sie {die romanisten) verachten aber die geschrift . . sprechen,

ob die geschrift in der bibel alle wahr sei? und wann man
in mit höchstem fleisz christlich 1er {aus der bibel) vorsagt,

sprechen sie alsbald 'hastu mein gens nit gesehen?' H.Sachs
dial. 73, 13 ; wan dir ein groszer herr ein ere wölt thun, dir

ein essen schicken, möst er dir selber das bringen und über
die gassen har tragen? das.. wer ein grosz Unvernunft, er

det es ouch nit, er sprech 'best du min gens nit gesehen?'
Keisersberg Christ, bilg. 211'; bestand der höhn darin, dasz man
den andern plötzlich als gänsehirten, gänsejungen behandelte?

dieses hirtenamt war doch damals nicht so gering als heutzutage

:

sprichw. wer spilen will, der musz nicht der gänse hüten.
Henisch 1497 ; sie waren gegen den wolf zu schützen, der in

allerlei beziehungen zu ihnen erscheint, z. b. : wenn der wolf die
gänse betten lehret, so friszt er sie auch für das lehrgelt.

Henisch 1497,19, vgl. die gans mit dem wolfe tanzend Uhland
volksl. 566. vielleicht waren jene worte der anfang eines Volks-

liedes oder Spieles, wie noch im Elsasz habt ihr den blauen
storchen nicht gesehn? Fromm. 5, 260. eigen dem pfaffen die

gänse hüten, sterben, gestorben sein M. Krameh 1787 2, 160', eig.

den graswuchs auf dem kirchhof mehren helfen für des pfaffen
gänse? vgl. unter gänsehimmel.

y) gans und schvvan verglichen {vgl. i,c): ein gans schnattert
übel unter den schwanen. Henisch 1351, 23 ; gans unter den
schwanen . . . Saul inter prophetas, graculus inter musas, nos
poma natamus {d. h. pferdeäpfel unter borsdorfern im bache).

1348, 43, zugleich mit gelehrtem anhält in Virgils videor . . ar-

gutos inter strepere anser olores ed. 9, 36, veigl. nu Ifirt de

gans den swanen singen Tunniciüs nr. 436;

kan ich nicht singen wie ein schwan,
so mag ich mit den märtensgänsen schnattern oder zischen.

MoRuoF ged. 463,

von sich selbst in einem gedickte 'märtensgans zum hochzeit-

geschenke';

warum sich diese gans bei so viel schwanen wage.
Günther . . ., von einem dichter;

vor dieser schar, die neben deiner Schönheit schwan
nur schlecht befittigt schnatterhafte gänse sind. Göths 41, 191.

Darauf fuszt denn das bekannte Wortspiel von Joh. Hus: Johannes
Hus hat von mir geweissagl, da er aus dem gefengnis in

Behemerland schreib 'sie werden itzt eine gans braten (denn

hus heiszet eine gans, s. unter I, i), aber über hundert jar

werden sie einen schwanen singen hören, den sollen sie

leiden'. Luther 5,802'. Hus als gans war in Deutschland wol-

bekannl, s. z. b. gänseglaube. Übrigens ist in der aUreligiösen

sage oft die gans an die stelle des schwans eingerückt, s. Grimm
vjyth. 1051. SiMROCK myth. 491, von der wildgans, an die bei dem
vergleich überhaupt ursprünglich gedacht sein wird, unter l,c,y.

c) aber gerupft und gebraten wird sie hochgehalten.

«) ihre federn: es will ein jeder gern ein fcder von der

gans haben. Henisch 1351, 29, wo einmal gebeutet wird, will

jeder etwas; politisch angewandt in Brants klage über den verfall

des reiches:

den dankt nit das er cttwas hab,
wer nit dem römscben rieh bricht ab . . .

«in ieder l'ürst der gans bricht ab,
das er dar von ein fäder hab.
dammb ist es nit wunder grosz,
ob jocb das rieh si blutt und blosz.

narrenschiff 99, 121,

wobei zugleich an den reichsadler gedacht sein könnte, ein Sprich-

wort : wer die gans gar hinnach wirft, wenn ihr ein fcder aus-

gerupft ist, der ist ein närrischer hauswirt. Henisch 1351,45

{ähnlich bei Luther, 5. Dietz 2, 7'), denn sie werden auch noch

lebend gerupft, man rupft an etlichen orten die gäns zweimal

im jar Maaler 155'. ein witzwort spricIU von scheren statt

rupfen, in verkehrter weit: im fladenhaus (s. unter gampen l),

da man die gens scliirt. lasztafel u. pract. des dr. Grillen A ij ',

daher bei Fischart groszm. 103 {Seh. 628), vgl. gänscherer.

ß) als speise: esset was ihr habt, und lasset den leuten

die gänse gehen, prov. in cos qui suis non sunt contcnti. He-
nisch 1348, 68. fette

,
gemästete gans , auch als Martinszins

(Martinsgans) : ain gemesteu gans an sant Merteins tag. fönt,

rer. austr. H, 6, 273 (l4. jh.) ; gänse fretzen (frexen), nudeln,

stopfen, mit gewaltsamer mästung fett machen;

der müller auf der obermül
der hat ein feiste gans . . .

die wöU wir mit uns tragen (i/im entführen).
Uhland volksl. 573;

wie meint ihr herrcn ? haltet ihr uns nicht manns genug . .

.

dasz ihr uns den todt also tröwet als einer feisten gans?

Philander ges. (1650) 2, 720, als Sprichwort s. unter dräuen 8

tmd schon mhd. s. 1, 2. schon im 13. jh. wurde sie auch ge-

blendet zum besseren mästen, Hadlaub MSH. 2, 287' verlangt zur

herbstfeier vom wirte, er soll besenden gense die da sien blinde.

/) gebratene gans, das alle festessen im herbste:

gense, hüener, vogel, swin,
dermel Ooürste), pfäwen suint da sin.

Steinmar MSH. 2, 154*,

gänse von den vögeln unterschieden {ähnlich wie der daumen
unter den fingern, die rose von den blumen, s. R. Köhler
Germ. 7, 375). auch bei Henisch 1497 : vögel vor Michaelis und
gänse nach Martini seind nicht am gesundesten zu essen,

aber es wird viel darauf gewagt, scherzhaft, ^man riskiert es

doch';

ein gute gans ist lobenswert.
ja icn wolt auch ohn all beschwert
einer guten feisten ^-ans auch
nicht misgönnen mem eignen bauch,
dasz sie darinnen würd begraben, ganskönig H5";

dann wie das Sprichwort sagen thut,

kalt gebratne gänse sind auch gut.

Dl, kaller tjänsebralen

;

es ist dem mann umb ein vogel, sagte jener fuhrmann, und
legte die gans für sich (rf. h. die eine die aufgetragen war).

Neander spr. 12 Lat. Hauptsächlich zum feste des heil. Martinus,

in Martinsliedern heiszt es u. a. {vgl. besonders u. gänsevogel):

so lasset uns all in gemein
bei braten gensen l'rölich sein. Uhuisd volksl. 571;
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bruder Urban, gebt uns vinum! . . .

die gans die will begossen sein,

sie will noch schwimmen und baden, ja baden!

so wird uns wol geraten ('/. h. tum (jlilclie dienen)

haec anseiis memoria (</. Ii. minnc, hnnnclrunk). 572.

wie allgemein die sille war, zeigt die redcnsart er hat vil Martins-

gäns lielfen essen, est alter Methusalem. Heniscii 1351,49 aus

Eyring 2,308, vgl. das helfen essen unter 8; das helfen weist

noch, obwol verklingend, auf die alte bcdculung des cssens des

festbratens (vgl. u. klage 2,o). gefüllte gans, anser Trojanus,

eine mit hirnen, quitten, caslanien u. s. w. geßllte gans Comenius

orb. p. 2,321

S) die gans als martinsschmaus ist ohne zwcifel uralt, und

auch 'die mährclien, welche man von dem verkehr des Ml. Martini

mit den gänsen erzählet' (Adelung untci- marlinsgans) haben

einen tiefen hinlcrgrund; vgl. z. b. bei üni.ANi) 571 den heiligen

mitten unter den gänsen sitzend (s. a, a), eigentlich als ihr hirt

{wie S. Antonius hirt der schucine) ; in einem andern Martinsliedc :

was haben doch die gense getan,

dasz so viel müssens leben lan?
die gens mit ireni dadern . . .

sant Martin hau verraten . . .

darumb tut man sie braten. 570;

nach einem andern liedc hat der heilige den vogel vor dem wulfe

errettet., und darauf

der heilige sant Merten hat
mein leih auch helfen essen. 567,

d. h. die Martinsgäste schmausen eigentlich mit dem heiligen, zu-

gleich ihm XU er Uiiland 567, in älterer formet aus dem 13.j7i.

dem guüten sant Martine ze lobe und ze minnen Stricker

kl. ged. 5, 167, obwol da nur vom trinken der bauern und der

seinen die rede ist (Mertentruiik Uhi.and 573). dieser minne-

trunk, eigentlich gcdäclUnistrunk, beim Martinsschmaiise lebte noch

im 16. Jh., s. haec anseris menioria unter y am ende, wo er

aber zugleich der gans selber gilt, auf die also selber von der

heiligkeit des festes etwas übergegangen war. *) das alles weist

sicher auf ein götterfesl aus der vorchristlichen zeit, und der heil.

Martin üt an die stelle eines goltes getreten (vgl. Simrock myth. -

248, reiche nackwcisungen bei K. Schiller mekl. krduterb. 3, 12),

dein die gänse heilig loaren, wie er denn als hirtenheiliger, als

behüter des weideviehs galt, s. Grimm myth. 1093. IISO, in einem

ahd. hirlensegen als hirt selber im dionste gottes (Christas hirti),

s. Haupts zeilschr. 11,257//"., Müllenuofk u. Scuerer denkm.^

s. 9. 298. aber auch: S. Gallus wachlede de göse, S. Merten

mestede sc. N. Gryse spegel F4 bei K. Schiller 3,12', vergl.

gansgalli, dummer mensch Sciim. 2, 56, eig. S. Gallusgans ?

e) die junge gans fieiszt auch das ^gänsgekrös' Frisch 1,317',

ßügel, füsze, kragen, lebern, mayen u. s. w. in einer pfe/ferbrüh

Comenius o. p, 2,322, Nürnb. kochb. 1734 257: die jung gans,

acroedia anseris, tmnculi, fusz und kragen. Scuönsleder S3',

ganshrijs Aler 835'', noch bair., auch gansjunges, ein junges

von einer gans Schm. 2,269; auch kleine gans, gänsekleint

öcon. lex. Läpz. 1731 sp. 750, gänseklein, franz. petite oye

Frisch franz. wb. 1, 1182, vergl. mlat. gantula neben ganta bei

DüCANCE, DiEFENR. orig. eur. 347.

d) im scherze ist die rede von blauen gänsen oder enteii

{ähnlich Gellerts grünem esel), die eigentlich in ein fabclland

gehören, mit dem man narren foppt oder fängt, s. im mhd. wb.

1, 478' von dem lande da die gens wern blaw und blaw gense

sagen schon im 15. jh. sctdechtweg für lügengeschichten als wahr

erzählen, wie von blab enten sagen {als weinhausgeschivätz)

Wilw. V. Schaumb. 64, s. unter ente 6, vgl. vom blauen storch

Germ. 1,335, Fromm. 5, 259. an die verkehrte weit erinnert auch:

er hat *on sieben gänsen wurst zu machen u. ä., thut beschäf-

tigt ohne es zu sein Frischbier s. 76 ; vgl. gänsemilch.

e) ein spiel im U.jahrh. die gans gabt auf den predigstul.

Garg. 166' {Seh. 307"), vergl. gänseprediger. s. auch gänslein,

gänsespiel.

3) gans vom mensclien.

a) von vergleichungcn und beziehungen zwischen beiden sind

schon die angeführten rcdensarten voll, ein dicker z. b. wackelt,

bummelt wie eine fette gans Simrock spr. 3018. beim ersten

sprossen des hartes sagt man von dem jungen manne, er liegt

mit den gänsen im kriege, d. h. pivcesse, s. Y, 2217 {nd. mit

den gösen im process liggen Brem. wb. 2, 530), ostpreiisz. auch

er ist noch mit dem ganter {ganser) im streit Frischbier s. 76,
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*) dast man auch des geopferten thieres oder menschen minne
trank, urspr. aus seinem blute, läszt sich, glaub ich, ans Nib. 1897,

3

tt. a. noch erkennen.

d. h. es ist noch streitig, 'ob aus dem flaum federn oder haare

wachsen' (.I.Grimm oben 1,1141); auch wer sich nicht rechtzeitig

hat scheren lassen, musz das wort hören, weil die haarstoppeln

an kiele erinnern, von einem gar zu feigen {oder auch einfältigen)

heiszt es, er ist so schlecht (so dumm) dasz ihn die gänsc

beiszen. von einem der einfältig in die weit geht und eben so

klug niederkommt: da er über die Elbe eine gans flog, kam
er eine gans herwieder. Matiiesius Syr. 1,127*;

damit ein gans über meer fahr {ulso eine wilde)

und komm ein gans herwider dar. ijnusköiii'j F8',

ein gans übers meer, ein gans wider her Frisch 1,317', oder

mit witzigem Wechsel des namens, als wäre es doch etwas anderes

(s. unter gagag)

:

gleich wie ein gans fleugt über Rein,

komt ein gaggag wider allein, ganskönig 116" (8');

vestes {für coelum bei Ihr.), non animum mutant, qui Irans

mare currunt. der Teutschc redet es kurz also aus: bans hin-

über, gans herüber. Simpl. 1085 1, 545, von reisenden Deutschen

die als Französlinge u.a., doch nicfU klüger wiederkommen, wie bei

Albertinus narr. 230 flieget ein gans übers meer, so kompt

ein gaga wieder.

b) daher gans seihst vom menschen, schon mhd. {selbst gans-

affe narr Renner 4205, fem. ganseffin 4201):

ir (Parzival) sit ein gans.

möht ir gerüeret hän den vlans (muml)
und het den wirt gevräget ! Purz. 247, 27. 515, 13

;

er orliuon, er gans, er trappe! Haupt 8,558;

der sinne ein gans, der zühte ein kuo. Helbl. 2, 386;

wir sind allhie nicht so grobe esel, gense oder enten, die .

.

von den papisten erst erlernen müsten das man eid und

pflicht halten müsse. Luther 8,7";

ein solcher aufgeblasner hans
wirt wol genant ein grobe gans. ganskönig H4';

ich . . ward über die impertinente profcssorgans (Semler) so

erbittert . . Lessing 12,530; s. auch gänselöffel 2. Dagegen

wein gans, tvcinscfdemmer Albertinus nair. 223 /f., wie der

hiuuiiel nicht für die gäns gemacht ist worden, also ist er

auch nicht für solche volle zapfen und weingäns gemacht 227.

'mein weingensle' Zimm. ehr. 4, 69 {vergl. gänsewcin), s. auch

gänsebrüderschaft, gänseheiser, gänsekragen 2, gänseritter.

c) besonders auch von weibern {vergl. schon mhd. den scherz

des abtes Haupt S, 98, 82), namentlich von mädclien {s. gänslein,

gänschen): sie ist eine rechte gans, stupida est. Stieler 599;

Lieschen, pfui, mutier! redt nicht so wunderlich! des abends

erst! da könnten vollends die leute denken, er wolle des

nachts bei mir bleiben. Marie, du bist eine dumme gans.

eben der leute wegen will er nur abends kommen . . Weisze

kom. op. 3, 158 ; bleiben sitzen, herr sekrefarius ! das weih ist

eine alberne gans. Schiller cab. u. l. 1,2; entweder sei sie

eine gans, sich davor zu fürchten, oder ein luderchen. Göthe

bei Riemer tnitth. 2, 664 ; ihr seid ein paai- gänse {der doctor

zu seinen töchtern). J.Paul Tit. 2, il; eine gans war sie schon

immer, ich glaube nicht, da.sz sie jetzt ihren namen schreiben

kann. Gutzkow ritler v. g. 2. buch b.cap.; aber eine pächterin

sagt auch von sich und ihres gleichen selber, im sinne der Städte-

rinnen:
wir arme gäns' in unserm dörfchen hier,

wie müssen wir den winter doch vertrauern

!

Schmidt von Werk. alm. f. 1802 s. 195.

tirol. gans, gansl kokettes mädchen Schöpf 174, vergl. gänsen,

gansig.

4) andere Übertragungen.

a) eigen gans, membrum ro-t/e Maaler 156", Henisch 1348,59,

Stieler 599, Frisch 1,317' u.a., noch in Posen Bernd 71, in

Nürnberg {von knaben) Schm." 1.924 {vgl. Fischart «. gänse-

kragen). und umgekehrt altn. gas schonender ausdruck für die

weibliche schäm Fritzner 194', wie hd. gensei Osw. v. Wolken-

stein 175 «. öfter (Schupf 174), das gensei fliesen {verlieren)

dcflorari Lexer 1, 863. isl. gas ist vulva vaccarum Biöhn 1,270'.

vgl. gänselöffel 2.

b) bair. heiszt die gschorne oder gscherte gans semmelstücken

in Wassersuppe, mit in schmalz gerösteten zwiebelstücken übergössen

Schm. 2, 56 ; vgl. schwed. smorgäs {'bullergans) ein hutterbrot,

auch kurz gas Rietz 187', wo mehr, z. b. gas ein stück bulter

in gewisser form.

c) im salzwerke zu Allendorf in Hessen ein klumpen fertiges

Salzes. KutiNiTz 16, 19, erinnert an das eben genannte schwedische

gas und an das folgende, wie denn Frisch 1, 319" schwankend

gänse, gense, ganze plur. angibt.
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d) in Hochöfen roheisen, wie es aus dem ofen kämmt, t» ge-

wisser form und grösze: dieses im hohen ofen geschmelzte

eisen wird . . berausflieszend gelassen in eine form . . in

ein grosz dreieckigtes stücke, so in 4 bis 6 centner wieget,

und solches nennt man eine gans. Balth. Rössler hellpolierter

bergbauspiegel Dresd. 1700 s. 153 ; bei Frisch 1, 318' ganz /"., im

Chenin. bergwerkslex. 235' unsicher 'gans oder ganz', doch mit

vorziehung des letzteren, im pl. : frischen wird auch genennet,

wenn die gänse oder ganze auf den eisenhämmern geschmelzet

werden . . 220", wie 'ganze, gänse' pl. Scheochenstuel 91, bei

Adelung, Krünitz 16,20 gänse, eisengänse, ganseisen, westf.

ne gous van blie, gegossene stange von blei Firmenich 1, 355

(ScHM. ^ 1, 925). da in der berg- und hüttensprache bilder von

hausthieren genommen auch sonst häufig sind (s. u. kühkamm),
wird gans das echte sein, zumal nach dem gebrauch u. c und b.

es heiszt freilich schwed. gös m., franz. gueuse f.,
ob entlehnt

nach nd. göse pl, gänse? vgl. unter gang 11,3,6,« am ende.

e) bei den Schnittern ein arm voll halme, deren vier dann eine

garbe bilden, bei Zeitz eine gans, anderwärts ein gänschen, im

Anhaltischen ein frosch. Kut5NiTZ 16, 18, gänschen öconom. lex.

Leipzig 1731 sp. 840.

f) in den sandsteinbrüchen zu Pirna heiszt die gans die grobe

Steinart, die nur zu mühlsteinen, Säulen u. dgl. gebraucht wird.

Krünitz, Adelung.

g) ein gans, flotz ausz bintz gemacht oder knospen, darauf die

knaben lernend schwümmen, mit einem schnabel als ein gans,

scirpea ratis. Maaler 156', nach Frisiüs 1118'.

h) an der kelter die gänse, breter von hartem holze die über

den stock (die trauben im kar) kommen, s. Popowitsch wr«. 231.

i) 'gäns und milch' heiszt die gänsedistel ; vgl. gänsemilch.

5) die Zusammensetzung geschieht theils mit gänse- theils

mit gans-, letzteres hauptsächlich oberd., während gänse- die md.

und schrißdeutsche herscitende bildung ist, oberd. und rheinisch

meist gäns-, wie früher auch md. neben gänse- [vgl. Göthe «.

gänseblümchen, Luther u. gänseei, gänsefeder) ; diesz gänse

ist von haus aus nichts als der gen. sing. (s. 1, 2), jetzt freilich

und schon längst als pl. gefühlt, sodasz darin gänsebraten dt^m

kälberbraten zur seile tritt, einzeln, z. b. bei Henisch 1349,

auch gänsenfusz, gänscnfliigel, im 16. jh. gensenthon clangor

ÜASifP. 339*, auch md. bei Luther gensenfedder (Dietz 2, 7'},

nach dem adj. gänsen, gänsin (s. d.), wie mhd. kelberin brate,

nhd. anfangs auch kälbernbrat; auch gansendistel, gansenfeld

u. a. Heniscii 1349, s. das adj. gansen.

GANSART, m. ganser, nebenform zu gansert (rj/. ganshart):

nun hat er (dei- blinde) ain gansart bei sich gehabt, der ist

den merthail mit ime zu kirchen und zur undern badstub

gangen, und ist von des gansarts gaggen gefuert worden.

Zimm. chron. 1, 46l/gf.; liebe gans, kanstu es gleuben? lieber

gansart, kanstu es gleuben? Luther wider den bischofzu Magde-

burg 1539 G4" (Dietz 2,7'), von einem glauben oder glaubens-

satze der selbst den gänsen nicht eingeht, s. gänseglaube, gänse-

p rediger, gänsebrücke.

GANSBEIN, n. s. gänsebein.

GANSBLUME, f chrysanthemis, chamaemelum luteum. He-
nisch 1349. s. gänseblume.

GANSBRUST, f obeid. für gänsebrust (s.d.):

gleich einer gebratenen gansbrust. Platen (1847)4,25.

GANSBÜHEL, m. hügel mit der gänseweide darauf, oberd.,

z. b. in Augsburg ein alter Gansbühl Birl. 180".

GANSCH, GÄNSCH, m. ganser, s. gans I, 4, c. H, 1, b, y.
GÄNSCHEN, n. kleine gans, in alterthümlicher form gänsichen

anserculus Henisch 1348, 30, Steinbach 1, 556 (noch bei Stieler
nur gänslein); d^Z. gänsel. «d. gösken Strodtm. 357', göschen
Schütze 2, 51, nl. gansken, gansje.

1) eigentlich, z. b. in dem wiegenliedchen, dessen reimen man
die nd. Heimat ansieht:

eia popeia, was raschelt im stroh?
es sein die kleinen gänschen, sie haben keine schuh,
der schuster hat leder, kein leisten dazu,

mü der eigenlhümlichen sorge um ihre schuhlosigkeit wie auch den
gänsen gegeniiber sp. 1260 (y).

2) von mädchen, um albemheü zu bezeichnen:

denn weisz man ungefähr ein nest voll gelber raben (dukaten),
so will man augenblicks das tümmste gänschen haben.

Gühther 445;
sie hatte so ein gänschen von nichte. Göthe 11,312; irgend
ein gänschen von leserin. 33,238; papperlapapp! du bist ein

gänschen. Kotzebue 3, 169.

3) übertragen ein arm voll ähren, s. gans H, 4, e.

IV.
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GÄNSCHERER, m. rotwelsch, kranker, bettelnder handwerks-

knecht. Fischart groszm. 50 (Seh. 584), d. i. gensscherer, s. gänse

scheren unter gans sp. 1262 (a).

GÄNSE, GANS, m. ganser, gänserich: vier gens und ain

gansen (acc). Osten: weisth. 1,294, aus Miltersül Ib.jahrh.; die

frawe von Nider Prüm (musz der gemeinde stellen) den wider

und den gansen. weisth. 2, 310, von der Mosel 16. jahrh. ; der

urspr. form näher schwäb. 14. jahrh. : der mair sol haben . . .

einen ganssen, einen hauen und einen antrechen. weisth. 6, 225,

d. i. mhd. ganjen, nom. gange, was sich daraus ergibt als neben-

form zu ganze (s. d.), ahd. anzunehmen ganajo; s. darüber u.

gans H, 1, b, wo auch gans masc. ganser. nach gunsen plur.

Haltrich plan 64' noch in Siebenbürgen, obwol er für den sing.

gunz gibt, d. i. ganze.

GÄNSEAAR, m. vuUur cristatus, hasengeier, gänseahr Nemn.

4, 1582, ganscahr vultur anserinus Henisch 1349, mhd. gansar

Lexer 1, 736, niederd. gosär haliaetus alhicilla K. Schiller mekl.

thierbuch 3, U", g6saornd gänsehabicht Danneil 68* ; es werden

mehrere raubvögcl, die den gänsen nachstellen, landschaßich so

genannt, s. Adelung, dän. gaaseören.

GÄNSEACADEMIE, f Versammlung von gänsen: wenn je-

mahls einer in einer gänse-academie ein zierlich gänse-adagio

schnattern gehört. Fr. MtlLLER 1,313; vergl. gänsemarkt.

GÄNSEACKER, m. ackerland das man zur wiese liegen läszt

für die gänse, z. b. bei Gieszen lieiszt die gäiisäcker ein bestimmter

wiesentheil in der flur, auch ohne noch so gebraucht zu werden

(Weigand).

GÄNSEAMPFER , m. polygonum bi^orta, bei Frisch 1, 317°

alpina.

GÄNSEAPFEL, m. ein apfel von weinsäuerlichem geschmack.

Nemnicb wbb. 178. vgl. gänsebirn.

GÄNSEARSCH, m.: das maul geth ihnen nit änderst als

wie ein gensarsch. Schwabe tintenf. 51 ; vergl. vom vergnügten

wackeln des gänseschwanzes sp. 1260.

GÄNSEAÜE, /". aue als gänsetrift, bei Straszburg tm Rhein

i. j. 1449 äne alte ganseowe Mones zeilschr. 4, 85.

GÄNSEAUGE, n. 1) gleich anfuhrungszetchen : man könnte

noch von einem zeichen im schreiben reden, wodurch fremde

Worte von dem eigenen texte des Schriftstellers unterschieden

werden, es besteht dasselbe aus kleinen häkchen, die im

anfang jeder zeile gemachet werden und am ende der stelle

wieder schlieszen, die von den buchdruckern gänseaugen

genennet werden, und so aussehen („ „). Gottsched sprachk.

1757 s. 112, hI. ganzenoogen; bei M. Kramer 1768 gansauge.

vgl. gänsefusz 6.

2) ein geringer drillich Adelung, nd. gänsög eine geringe art

hausleinwand, s. K. Schiller 3, 11*.

GÄNSEBACHEN, m. östr. gensbächa, gänsebrust Castelli

138; entsprechend ist nd. gänsebake Voss zur Luise 1,81, in der

Altmark gösbaok geräucherte gärisebrust Dan.neil 13*; ein nicht

unwiciüiger nachtrag zu bache 1, 1061.

GÄNSEBAUCH, m. die ausgenommene gans, 'wie sie für den

bratspiesz bestimmt ist ' Adelung, z. b. im Nürnb. kochbuch 1734

einen gänsbauch gefüllt zu braten s. 258, auch gansbauch das.;

im scherze ein dünner eingefallener bauch, der dem bauche einer

ausgenommetien gans gleicht. Adelung ; bei N. Gryse aber ist um-
gekehrt die rede von gewelveden gosebüken unde gensebörsten,

womit de averbörstigen lüde einlwr prangen (K.Schiller 3,11"),

wo denn an lebendige gemästete gänse gedacht ist, an welche die

kleidertracht erinnerte.

GÄNSEBAUER, m. n. gleich gänscsteige, gänsekorb.

GÄNSEBAUM, m. acer platanoides, der kleine deutsche ahorn,

weil die fünffach gezackten blätter den gänsefüszen gleichen.

Adelung, Nemnich 1,26.

G.ÄNSEBEIN, n. das bein, 'im gemeinen leben auch der brust-

knochen einer gans Campe (in Leipzig die schnalle), bair. gäns-

bein Schm. ^ 1,924, anderwärts gansbein Grimm myth. 1061 fg.,

wo von Wahrsagung daraus die rede ist, wie bei Schneller,

K. Schiller 3, u', vergl. bei Henisch 1349 'gänse ruckbein, os

dorsi, ex quo plebs hiemem futurum praedicit' etc., was sich

wesentlich auf die Martinsgans bezieht, die einen alten opfer-

schmaus darstellt (s. unter gans sp. 1263) ; auch zum kinderspiel

dient es, s. myth. 1068, Schm.'' 1, 1142 unter hupfhainzel. In

Regensburg im 15. jA. kommen leute mit namen genspeiner vor,

s. Schm. 2,46, Gemainer Regensb. ehr. 3,386; vgl. bei S.Frank

die angäbe von den Antoniter manchen, sie hätten die sach mit

um gensbeiu dahin bracht, das man in gut schwein an vil

enden mästet, chron. 468*.

80
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GÄNSEBERG, m. barg mit gänsetrift, ein solcher z. b. bei

Gieszen in Grüningen, im kirchenzinsbuclie ein gertchin gelegen

uf des slosz graben uf dem gensebergc.

GÄNSEBIRNE, f.
nurdd., eine grosze kochbirne, nd. göslier

K. Schiller 3, 11* ; vgl. gänsekopf 5, gänsekragen 4.

GÄNSEBLICK, m. furchtsamer blick wie der einer gans (s. gans

II, 2, a, y), Macbeth im 5. acl 3. sc. zu einem dienei- der bestürzt

kommt: wie kommst du an den gänseblick? where gotst

thou that goose look?

GÄNSEBLÜMCHEN, n. demin. zum folg.:

schon blüht das Gänseblümchen hier,

bald ist das vcilcnen da. i. M. Miller ged. 387.

weil sie . . . über ein gräsehen und gänsbliimchcn gleich

weinen kann. Göthe 57, 163.

GÄNSEBLUME,
f.

von mehrern Wiesenblumen; mM. kommt
vor gensebluome ligustrum sum. 40, 69, Graff 3, 242 {ligustrum

hauptsächlich weisze glockenblume Dief. 329'). nhd. z. b.

:

auf des rasens frischem grün,
wo schon gänsebluinen blühn. Schmidt v. Wern. ged. 180,

was in heutiger lyrik unmöglich wäre, der dichter müszte denn

den lat. namen dafür setzen, denn sie werden sonst recht ver-

ächtlich behandelt, wie ein vom Städter längst 'überwundener Stand-

punkt' {vergl. unter dem vorigen), z.b.: was kümmert es den

anthologisten, ob er unter die narzissen und nelken auch hie

und da stinkrosen und gänsebluinen bindet? Schiller in der

recens. seiner anthol. 1782 (2, 385 hist.-krit. aitsg.), d. i. schlechte

und wertlose oder unsittliche und gar zu 'harmlose' gedichte auf-

nimmt. Genauer heiszt so

1) vorzngsweis bellis perennis oder minor, die doch nach ihren

andern namen osterblümchen, sommerthierchen, Marienblüm-

lein, tausendschünchen, wundkraut, maszlieb, herzblümchen

M. a., engl, daisy, d. i. däges eige, tagesauge, in alter zeit eine

ziemliche bedeutung hatte, sowol ab schön und heilbiingend, wie

für das liebeleben und im tiefsten hintergrunde sogar religiös;

vergl. auch gänsestöckchen. bei Steinbach l, 137 ist gänse-

bluhme nur als bellis aufgeführt, auch bei Stieler 203, Rädlein
319', Schweiz, gänsblömli Staldei; l, 424. nd. im Göllingischen

gäseblaumc von der eigentlichen blume, die pflanze göäsckröt

Schambach 66", gösblom K. Schiller 3, U*, auch für gänserich.

auch nl. ganzebloem, marguerite blanche Halma 177', bei Ka.
aber ganzenbloemen (pi.), Chrysanthemum, also wol die folgende,

dasselbe ist bei Maaler 169" gensblumen, bellis major {er hat

nur diese), gansblumen Henisch 1349 (gleichfalls allein).

2) Chrysanthemum leucanthemum , die grosze gänsebluine,

kuhblume, grosze maszlieb «. o. Nemnich 1, 1026, die zu dem
liebesorakel junger mädchcn dient, wie die vorige doch auch.

3) der löwenzahn heiszt m. o. auch gänseblume, wie auch kuh-

blume, wilde gänsedistel, hutterblume Nemnich 3, 365, rliein.

käsblume. vgl. buphtlmlmus, gensblum, goldweiszblum Alberus
CC 4', gansblum, küdille Dasyp. (Dief. 84').

4) globularia vulgaris, bellis caerulea, blaue gänseblume, blaue

maszlieben. Nemnich 3, 54.

GÄNSEBLUT, n. sanguis anserinus, gansbku Aler 835'.

GÄNSEBRATEN, m. gebratene gans. Campe (noch bei Adelung
fehlend) ; nd. gösebräd Dähnert 158', gosbräid, die mit äpfeln,

rosinen oder pflaumen und gewürz gefüllte gebr. gans K. Schiller

3,11*. früher find ich nur gebratene gans, auch in kochbüchern,

bei braten gensen frölich sein Uhland volksl. 571, im 14. jh.

gans gepräten fönt. rer. austr. II, 10, xlv ; selbst kalt gebratne

gans für kalter gänsebraten sp. 1262 (y).

GÄNSEBREI, m. : wie es dann auch ein künstlichs teufels-

ineisterstück gewest, dasz ich den doctorem (Faustum) mit

meinem blawen dunst so künstlich umb den gensbrey geführt.

Ayrer proc. 2,2; s. gänsedreck.

GÄNSEBRÜCKE, /". als name von brücken, eig. wd solchen,

über die der weg der gänse zur gänseweide gefit; daher für ^sag

das den gänsen' (s. unter gansart) auch folgende wendung:

so geh denn hin auf die gensbrucken,
da lehr die kunst in allen stucken. H. Sachs 3, 3, 32'.

em meistergesang die gensbrucken von H. Sachs, worin Salomo
einen, der um rat fragt, damit bescheidet 'ge auf die gensbruck',

wo er denn auch die nötige lehre findet, ohne dasz gänse im
spiele wären, steht hei Gödeke dicht, von H. Sachs i, 181, nach
dem decam. 9,9, bei Steinh. 580 /j. gee an die gänsbruggen.

GÄNSEBRÜDERSCHAFT
, f bruderschaß von wcingänsen,

gänsbrüderschaft Albertinus narr. 224, wo auch gänsschwester-
scliaft von frauen in gleichem sinne; vgl. gänseritter.

GÄNSEBRÜNNEN, «t. brunnen an dem die gänse trinken,

tirol. zum gcnsbrunnen gehn, not leiden Schöpf 174, eigentlich

wasser trinken müssen, vgl. gäiisewein.

GÄNSEBRUST, f die brüst der gans, haupts. geräucherte
gänsebrust (Campe), spickgans. nd. genseborst s. unter gänsc-
bauch. östr. gensbachen m., gänsebrust Castelli 138, nd. in

der Altmark gösbaok Danneil 13. vgl. gansbrust.

GÄNSEDIEB, m. für anserum, gansedicb Henisch 1349. so

in dem bekannten spiele wer meine gans gestohlen hat m. s. w.

am ende 'da steht der gänscdieb' (Simr. kind. nr. 469, E. Meier
kinderr. u. kindersp. aus Schwaben nr. 398).

GÄNSEDISTEL, f sonchus arvensis, grosze gänsedistel,

sonchus oleraceus gänsedistel, kohlgänsedislel, gans und milch.

Nemn. 4, 1324 /j.; wilde gänsedistel gleich gänseblume 3 (s. auch

unter gänsekohl);

gensedisteln die nur neidisch stechen,
von den kann man kein feigen brechen. gaiiühönii] H 0'

;

im voc. 1482 gensdistel lactuca, wilder lattich I3', endimia l4*,

im 16. jahrh. gensdistel endivia Dief. 202*, das erste schon im
14. jahrh. lactuca ganstistel Mones anz. 8, 97. gansendislcl

Henisch 1349.

GÄNSEDRECK, m. gänsekot, in launigen redensarlen, z. b.

.

ein solcher langer kerle {derselbe halte zuvor den redenden

weidlich geschimpft) sei ein gänsedreck von der groszen gans,

welche die jüden im paradiese schlachten würden. Weise
kl. l. 54. Besonders in einer redensart, die heute noch gellung

hut , einen über den gänsdreck führen , ihn anführen oder

übertölpeln, dasz er recht einfältig erscheint (Weigand), auch in

den gänsedreck führen Fr i schbier prejts;. s/w. 76, awcA ziehen:

dasz {bei diesem, bündnis) graf Rechberg von dem geschickten

preuszischen minister, um uns recht volksthümlich auszu-

drücken, über den gänsedreck gezogen sei. Köln, zeitung isfil

nr. 286 ; das sein lauter gut ehrliche dalkele pembsel, die man
leicht übern gänstreck führii kan. ei so lüg, dasz dran er-

stickst! hein, wer hat einander übern gänstreck gführt, wir

die Leipziger, oder die Leipziger uns? Schwabe tintenf 17.

früher aber mit um, nicht über, sodasz die urspr. Vorstellung eine

wesentlich andere war {s. auch gänsebrci) : umb den gensdreck
füren. Petr. 63', bei Fischart Garg. 165* (Seh. 306') als gesell-

schaßsspiel; den Jesuiten wirft derselbe u. a. vor

die närrisch grosz verraessenheit,
aus ungereimts zu defendiren
und um den gänstreck ein zuführen.

Jesu ilerhiUlein C 'i* (2, 265 A'z.).

ScHMiD sdiwäb. wb. 219 gibt gänsdreck als das kleine mühlen-
spiel, das mit nur 6 bohnen oder steinen gespielt wird, sodasz

jeder Spieler 3 hat, er denkt an trecken zielwn, das doch nicht

oberdeutsch ist.

GÄNSEDRECKFARBE, f als äne grünlichte färbe bei M. Krä-
mer 1768. 1787 (auch gänsdreckfarbig), und noch bei 3. G.Uaas,
eine modefarbe der zeit; engl, goosc-turd-green, auch schonend

blosz goose-green, gosling green {vic. of Wakef.), s. Halliwell
410'; franz. merde d'oie {eine färbe zwischen grün und gelb

Frisch frz. wb. 1,1071), vergl. die meidung des hofmarsch. Kalb

in cab. u. liebe l, 6 seine durchlaucht haben heute einen merde
d'oye biber an. vgl. das bergm. gänsekoth, gänseköthig.

GÄNSEDUMM, dutnm wie die gänse. Campe.

GÄNSEEl, n. ovum anserinum {noch bei Campe niclU).

1) in der vollen form {s. gans II, 5), wie sie wirklich die im
östlichen mitteldeutsch allein geltende ist, gesprochen mit spiritus

letiis ztvischen beiden e, gänseey Steinbach 1,360: {diamant) in

der grosze eines mäszigen gänseeyes. Gothe 31, 233.

2) mit gäns- für gänse- {s. unter gans II, 5)

:

ich glaub dasz keiner besser sey,
denn der ander umb ein gänsey. H. Sachs 5,353*,

als saclie vom geringsten werte; auch md. im iß. jahrh. : der

klugen leut, man sollt sie über die genseyer setzen. Luther
bei Dietz 2, 7', d. h. sie auszubrüten^ dazu reichte ihr witz, vgl.

SCHWEINICHEN UUtCr 3.

3) mtt gans- {s. a. a. o.), oberd. und mhd. : der ämeije . .

niac halt ein gansei niht getragen. Berth. 562,30; ein gans

kan kein euleney legen, wie auch kein ku kein ganseyer.

Fischart bien. 206' (227'); so grosz als ein gansay. Seuter
rossarzn. 329; gansayr pl. Henisch 1349. auch schles. 16. jh.:

was mir nun dies vor sorgen hat gegeben, ist leichtlich ab-

zunehmen {daraus) dasz es nicht ganseier auszubrüten sein

gewesen. Schweinichen 3, 79, vgl. Luther unter 2.
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GÄNSEFEDER, f.
calumus ansermus, calamus scrifionus,

gänsfeder Heniscie 1349, gansfedcr Käulejn 319". aber iiidit

blos: von den langen federn die als sclireibfcdern dienten : er

hälts mit den kurzen gänsefedern. Simrock spr. 3014, er liebt

das schreiben nicht, aber die gänsefedern im belle, als ding vom

geringsten werte : meinstu, das solche wort von gensfedern und

bawinblcltern gesagt sind? Ldtuer bei Dielz 2,'', wo] auch

gensenfedder (s. u. gans II, 5), vgl. gänsefitlich. mhd. gans-

vedern pl. Licht. 4S2, 23, als helmschmuck gebraucht.

GÄNSEFEST, n. das schlachten einer gnns scherzhaß als fest

befiandelt (vgl. Schlachtfest), nd. gosefesl Däii.nkrt 158*.

GÄNSEFETT, n. gdiiseschmalz, adeps anserinus Henisch 1349,

Frisch 1,317°, gänsfett Rädlein 319", dazu gänsefettbrot, gänse-

fettbemine, mit g. bestrichen.

GÄNSEFITTICH, n. gänseflügel: sie (die schreiberei) bedarf

allein des geusefittich, der man umbsonst allenthalben gnug

findet. Luther das man kinder zur schulen halten soll 1530

my {Dietz 2,t).

GÄNSEFLEISCH, n. caro ansenna, gänsfleisch Heniscu 1349,

nd. gösflesch , s. K. Schiller 3, U', Joh. Guteniterg hiesz be-

kanntlich auch Genslleisch.

GÄNSEFLIEDER, «J. viburnum opulus, Schneebällen, leasser-

ßieder Nemn. 4, 1562, nd. gösfleder K. Schiller 3, ll', gos-

tlirra Danneil 6»'.

GÄNSEFLIEGE, s. der gartenkdfer. Nemnich wbb. 178.

GÄNSEFLÜGEL, m. ala anserina, gäusenfligel Hemsch 1349;

und alles . . . mit einem an einen stab gebundenen giinse-

Uügel gefächelt. Gütiie23, 63. 6ei Stieler 510 gänseOügel, acro-

colia, trunculi anseris, also gleich gänsegekrös.

GÄNSEFUSZ, m. 1) pes anserinus Stieler 590, bei Henisch

1349 aber auch femur anserinum, gänsfusz, gänsenfusz, auch

gansfusz, also auszer vom fusze auch von der keule, wie schon

mhd. genseiuoj Helbl. 1, 431, vgl. gänsefüszlin. von der lebenden

<j(ins, in einer redensart: er ist noc-h nicht mit dem gansfusz

duich den hach gewaltet. Gary. 22' (Seh. 27), vgl. überm
bach wohnen auch leute, mit eim fusz im bach geen u. d.

1, 1060 ; ein gänsefusz als Verräter walkitrisclien wesens , wie

sinst ein schwanenfusz, s. Grihh myth. 400, Simrock myth.^ 410.

2) gänsenfusz, plattfusz, pluncus, plautus, plolus, cui pedes

nimis plani sunt Henisch, vom fusze wie vom inhaber.

3) ein kraut, clienopodium , in mehrern arten, z. b. der ge-

meine gänsefusz, dei' gute Heinrich, feldspinat, hundsmelde,

der weisze und der grüne gänsefusz, die wilde und die grüne

melde; auch nl. ganzevoet , engl, goosefoot, ddn. gaasefod,

schwed. gäsfot, wie gr. xV^önovs, das zu dem allen den an-

stosz gegeben, bei Heniscu 1349 gänsenfusz, ein kraut dessen

blätter sehen gleich wie ein gansfusz, blUum, pes anserinus,

16. jh. gänsfusz Dief. 77*.

4) eine art wein, s. gänsefiiszer.

5) eine muschet, pelicanfusz. Neimn. 4, 1387.

6) in der druckerei lieiszen die anführungszeiclien gänsefüsze,

gänsefüszchen, bei Gottsched, Adelung gänseaugen (s. d.)
;

ji'nes zuerst bei Campe, bei Schmotther (1726) 2,909 steht nur

der lat. name, sigaum citationis, die suche seWst ist nicht viel

älter, auf den nordfries. inseln ist gusfut
, gänsefusz , der

'name einer als hausmarkc gebrauclüen rune' Joiiansen 121, der

wol zu dem buchdruckerausdruck den anlasz gegeben haben

könnte, da die hausnlarken auch über Norddcutschland verbreitet

sind. Es haben sich übrigens längst stimmen gegen den mis-

brauch der häszlichen dinger erklärt {wie sie denn J. Grimm weg-

warf), z. b. J. Paul: da ich nicht absehe was die menschen
davon haben, wenn ich die mir beschwerlichen gänsefüsze

sanimt dem ewigen „er sagte'" hersetze: so will ich den
auftrag in person erzählen. Titan ISOO 1, 57 ; den alten Ho-
raz z. b. redet in seinen satiren jeder narr an, und er ant-

wortet ihm, ohne dasz die alten nur durch die kleinsten

„gänsefüsze" oder „iiasenöhrchen"' angezeigt oder unter-

schieden hätten, wer eigentlich rede, bei uns aber fehlen

solche anzeigen wol nie, und wir folgen natürlich gleichsam

auf den gänsefüszen dem autor leichter, und vernehmen

ihn mit Jen Uasenöhrchen leichter, ders. über die deutschen

doppelwOrter (1820) 220. jetzt wucliern sie bis zu gedankenloser

lächerllchkeit und in elnei- weise, dasz auch sciwn dem sprach-

leben damit schaden geschieht; denn wenn z. b. eine grosze süd-

deutsche firma ankündigt illustrationeii zu Schiller's gedichte,

so ist der schöne dativ entstanden aus: ill. zu Seh. „gedichte''

oder zu „Schiller's gedichte", und von gleichem Ursprung ist,

aus einer groszen leipziger officin: Herder's urtheil darüber s.

in Knebel'f; literarischer nachlasz. briefw. zw. Cöthe und Knelfl

1,55; vergl. Liebrecht's aufsalz im neues Jahrbuch der Beri.

gcs. U.S.W. G. Ticknors yesch. der schönen lit. in Spanien 1,B4.

GÄNSEFÜSZEL, n. gleich gänsefusz 3. ganskönig Vb'.

GÄNSEFÜSZER, m. eine ueinart an der Bergstrasze und am
Neckar und Hardt, schon bei Tragus und Tabcrnaemontanus

vorkommend, von der form der blätter benannt {vgl. gänsefusz 3)

Metzger landu: Pflanzenkunde 2,955; subrubrum, nibellum

vmum, gensfüszer. Alberus Nu 2";

die muscateller gelb, gän.<fnszer und treutschtrauben.
VVbckherliji 773.

nach Adelung, Krünitz, Frisch 1,317' auch gänsefusz, auch

weiszer traminer genannt, gänsefüszerwcin Stieleb 2477.

GÄNSEFÜSZLEIN, n. vermutlich gänsekeule {s. u. gänse-

fusz 1): gensfüszlin ausz dem pfefferlin (rf. /l gegessen, s. u.

gallerte 4, a). Fischart Gary. 5l'.

GÄNSEFÜTTER, n. futter für gänse; bei Nemnich gleich

gänsegarbe.

GÄNSEGANG, «i. 1) wackelnder gang. 2) gdnsemarsch.

Campe als volksm., dän. gaasegang.

GÄNSEGARBE, f gänsekraut, gdnserich. Aobldng. gänse-

garbe Frisch 1, 318*.

GÄNSEGEDICHT, n. gediciu auf die gans: di unter der

mahlzeit {beim verzehren der martinsgans) gesponnenen gänsc-

gfidichte. Butschky kanz. 355; vgl. sp. 1263.

GÄNSEGEKACKE, n. gingritus. Steinb. 1,S20. gänsgekakel

Aler 835'.

GÄNSEGEKRÖS, n. acrocolia anseris Henisch 13491, Stieles

1030, goose-giblets Ludwig 687, bei Adelung gänsegekröse, ein-

geweide, flügel und füsze der gans als gericht bereitet; s. gänse-

kröse, vgl. gänseklein, gänseflügel, gänsepfeffer, gänseschwarz,

auch die folg.

GÄNSEGEREÜSCH, n. augsb., gansgereusch
,

gänsegekröse

Schm. 3, 140, gansgraischle n. Birl. 180".

GÄNSEGERIFFE, n. oder gänsgeriffe, middelrist van een

gans M. Kramer 1719 2, 7S', das nl. wort unrd 1, 197' erkl. als

geriffe, i. e. füsze, köpf, leber, magen, herz u. s. w. (gänse-

gekröse), das wort ist rheinisch; nl. gansengeroof. Kil., straszb.

geraib ; hess. dagegen gänsegeriffel, die gebratue gans nach dem
abessen des besten fleisches. Vilm. 326.

GÄNSEGESCHLECHT, n. Schillers taMS. alm. 1797 s. 284.

Anders schwäb. gansgeschlecht gänsegekröse Schnid 219, ge-

schlecht von schlachten.

GÄNSEGESCHNEIDE, n. gänsegekröse, öslr. Popowitsch 147,

der da mehr landsch. ausdrücke dafür gesammelt hat, wie schwäb.

gänsgeschiinge, oberschles. gänsegeschnärre.

GÄNSEGESCHREH, n. gingritus Frisch 1, 318', Bürger 64',

Auch gleich gänsegekröse, schwäb. gänsgeschrei Schmid 219,

gansgeschrei Birl. 180*, vgl. katzengeschrai Schm. 3,502.

GANSEGETR1PPEL, n. trippelnder gänsegang : wenn wir .

.

die knaben bei den niädchen vorbei marschierten und un-

sern soldatischen schritt gegen ihr gänsegetrippel hervor-

zuheben suchten. Keller grüner Heinrich 1, 230.

GÄNSEGLAUBE, m. aberglaube, ein älterer ausdruck Schm.

2, 50, noch um 1700 : über dem essen gedachte Gelanor an

den alten gänseglauben, welchen er an dem Schneider ob-

servirt, und belustigte sich trefflich mit der einfalt des

menschen. Weise erzn. 252 (c. 26); es steckt ein betrieg-

licher gänseglauben dahinter (hinter der Weissagung). 279, c. 28.

Henisch, der gänsglaube sp. 1349 anführt ans einer undeut-

lichen quelle (pr. et col. 383), erklärt sp. 1348 ." es ist ein gans-

glauben, fides Huss'dica, anserina, Bohemi enim unserem hus

vocant. das böfim. wort war in seiner bed. bei uns wolbekannt

{s. schon sp. 1262 Luther) und die anhänger von Hus nannte man
selbst auch gänse (wie hussen), schon im 15. jh. z. b. in einem

liedc von 142U, aufruf gegen die Hussiten, dasz man den garten

reinige,

darein hat .WigglofT gens gestift

mit seiner ketzerlicüer schrift.

LASZfiEKG Fritz v. Zolre .<;. 41,

SoLTAüi, 10, LiL. 1,270, Sch«.* 1,925

Übrigens hat gänseglaube als aberglaube lieimischen anhält ge-

nug, s. gänseprediger, gänsehiinmel, und die bed. ketzerglaube

bedürße des beleges; trotzdem kann man das wart auf die

Hussiten in kath. kreisen angewendet haben.

GÄNSEGRIEBE, /'. griebe (s. d.) vom gänseschmalz. Krünitz

16, 111, Sachs, gänsegriefen pl.

GÄNSEGRÜN, n. ein kraut, alcliemilla vulgaris, gülden gän-

serwh, gänselgrün, Nem.n. 1, 162. vgl. u. gänsedreckfarbe.

80*
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GÄNSEHABICHT, m. falco milvus, gabclgeier, hühnergcier

Nemn. 2, 1580, ags. göshafuc aucarius Wright voce. 29', aUn.

gÄshaukr Fritzner 194*. auch gleich gänseaar, s. d.

GÄNSEHALS, m. Collum anserinum Stieler 738, in Über-

treibung übertragen auf menschen : sein langer gänsehals, seine

schwarzen . . äugen . . Schiller 129" {raub. 4, 2). auch von

menschen mit langem halse. vgL gänsekragen.

GÄNSEHANDEL, m. handel mit gänsen, auch gänsehändler,

händlerin.

GÄNSEHAUT, f. membrana anserina Stieler 803, Stein-

BACii 1,720, angewandt auf die menschenhaut , wenn sie durch

kälte oder schreck zusammenschaudert, wo sie dann eine ähn-

lichkeü zeigt mit der haut einer gerupßen und gebrühten gans

{vgl. gänsestoppel)

:

nach dem hast mich geweit also,

das mir gleich ein genshaut anfur.
H. Sachs 1, 501' (_anders 520')

;

volksm. eine gänsehaut kriegen, aber auch in andern Wen-

dungen: jetzt geht dir allemal eine gänshaut aus, wenn du

eins von uns beiden erblickst. H. L. Wagner kinderm. 60;

hu! wenn ich dessen gedenk mit grausen,
so überläuft mich eine gänsehaut. Kotzebue 1, 309

;

ich empfand alsbald ein kaltes

misgefühl, als überzöge
eine gänsehaut die gheder. Heine Atta Troll 128

;

gänsehaut, cutis anserina, i. e. schrumpfen der haut mit krie-

belndem gefühl und stärkerm hervorragen der mündungen der

haartaschen. 3. Hyrtl lehrb. der anatomie des menschen (1857)

53. ebenso nd. gosesehüd Schambach 66", göshüt K. Schiller

3, 11*, nl. ganzevel, engl, goose-skin, goose-flesh, auch hen-

flesh, fries. einefel, entenhaut, s. Halbertsma lex. fris. (1872)

876. tirol. gänsrupfen pl. : anfangs wären dem Hansl bald

die gänsrupfen aufgestanden. Zingerle kinder- u. hausm. 141.

GÄNSEHÄUTCHEN, n. kleine rauhe stelle auf der haut {s.

das vor.): das müszte ein mikroskop aus der andern weit

sein, das an ihren {der princessinnen) entblöszten Schwanen-

hälsen die geringste spur eines gänsehäutchens entdeckte.

Thümmel 3,503.

GÄNSEHEISER, bei Fischart : wie kompts dasz man die

mönch von aller guten gesellschaft verstoszt, und heiszt sie . .

freudenstörer . . der gänsheisern beichtwolf . . Garg. 245'

{Seh. 461), nach dem scherze der den wolf den gänsen predigen

und beichte hören liesz; gans wird als weingans, trinker gemeint

sein {s. gans II, 3, b a. e.), heiser etwa vom jubilieren beim wein,

wenn die weingans den morgen darauf zur beichte gieng, zumal

der hals des trinkers auch als gänsekragen {s. d. 2), gänsehals

bezeichnet wurde.

GÄNSEHENKEN, n. s. gansreiszen.

GÄNSEHERDE, f.
herde von gänsen.

GÄNSEHIMMEL, m. ein himmel für dte gänse, von dem un-

term Volke hie und da die rede ist, z. b. in Baiern, wo man
einem ironisch sagt, er werde in den gänshimmel kommen
ScHM. 2, 56 ; westf, in der grafschaß Mark im gausehimmel

sin, ohnmächtig sein, auch bi der gaus sin und blosz gausen

Woeste bei Fromm. 3, 366, Kuhns zeüschr. 2, 200, mekl. bi der

gös sin, zerstreut sein K. Schiller 3, 11* (wie himmeln), ab-

schwächung einer älteren Vorstellung, auf die näher wol das führt,

was die nonne von EngeÜhal im büchlein von der genäden über-

last {her. von K. Schröder Stuttg. 1871) von einer klosterschwester

erzählt, die oß entzückungen hatte: ej kom zu eim mal, daj

sie die vers in baiden chören las. da sprach die priölin zu

ir 'du tust sam ein gans, sing in dinem chör und 1^; einen

ch6r stfin'. da fledert sie mit den armen und wont, sie w6r

ein gans, bij die priölin sprach 'du bist kein gans'. da liej

sie aller ßrst von der ungeperde. 14, 8 ff. ; sie war wol da Hm
gänsehimmel' (ir sinne wären in got 13,38), die gans aber

könnte auch da für den schwan eingetreten sein {sp. 1262), ihre

christliche ^entzückung' zugleich altgermanisch ein schwanen der

schwanjungfrau , die sich plötzlich in einen schwan verwandelt

fühlt. Auf den gänsehimmel weist auch was K. Schiller s. 12*

beibringt als eine volksmäszige niederd. rede {verwendet von Auer-
bach Barf 150, c. 11), wer immer bete und sich was darauf

einbilde, der bete sich durch den himmel durch und müsse auf
der andern seile des himmels die gänse hüten; s. auch gänse-

glaube, gänseprediger und die redensart von des pfaffen gänsen

sp. 1261 {unten), bes. aber das. (a), dasz der himmel {der eigent-

liche) nicht für die gänse gemacht sei. aber der himmel hat auch

einen vorhimmel (s. auch IV ^ 1338 bauernhimmel , fischer-

himmel), und der gänsehimmel scheint eine art Unterhaus oder

hinterhof des himmels.

GÄNSEHIRTE, m. l) anserum custos Stieler 815, gänshirt

Aler 835', gänshirt Henisch 1349, wie in Diefenbachs wb. 1470

sp. 45, genseherte anserarius Trochus (Dief. 34');

mit hohngelache seh' ihn der gänsehirt!
Klopstock od. (1798) 2, 15.

nd. güshirt K. Schiller 2, 6', auch engl, früher goose-heard,

altengl. gosherd, s. Halliw. 410.

2) der Wiedehopf

GÄNSEHIRTIN, /". mädclien das die gänse zu hüten lial.

Stieler 815; auch gänsemagd, gänsemädchen, wräcMicA gänse-

liese (Liese) «. ä., weil man meist nicht die klügsten dazu

nimmt.

GÄNSEHOLZ, n. ein holz in bestimmter form, beim anstecken

der gans an den bralspiesz nötig, s. öcon. lex. 750, Frisch

1, 318*, KrCnitz 16, 65.

GÄNSEHÖRNLEIN, n. als etwas unsinniges, nach dem doch

gesucht wird : er sucht das genshörnlin, auch wider die gesagt,

die etwas suchen und irr gehn, aber ein anders fürwenden.

Frank spr. 1, 4', vielleiclit mit anklang an geiszhorn.

GÄNSEHÜTTLEIN , n. chenobosceum Stieler 870, gänse-

ställchen, kleine hütte, zum mästen der gans.

GÄNSEJAGD, /". : liesz der könig die gesandten zur enten-

und wilden gänse-jagt fordern. Oleariüs pers. reis. 4, 43.

GÄNSEJUNGE, m. junge als gänsehirte. Campe.

GÄNSEKEULE
, f. keule der gebratenen gans. Campe, vgl.

gänsefusz l.

GÄNSEKIEL, m. gänsefeder, schreibfeder {s. kiel) Frisch,

Adelung : gänsekiele für schwerder Schiller räuber, trauersp.

1,4; und wers bei dem weibsvolk nicht so weit bringt, der

soll — auf seinem gänsekiel reiten, cab. u. l. 1, 2.

GÄNSEKLEIN, n. gänsegekröse {s. gans II, 2, c, e) Adelung,

Immermann Tulifäntchen 76, in Sachsen, Ostpreuszen; auch

gänsekleint öcon. lex. 750, eig. kleinet, kleinot, s. d. und

klein n.

GÄNSEKOHL, m. prenanthes muralis Nemnich wbb. 178,

im cath. 4, 1057 waldgänsekohl, waldgänsedistel.

GÄNSEKOPF, m. l) köpf der gans, zum gänseklein gehörig

,

sprichw. ein gänskopf hat nicht viel hirn {das man mit iszt).

Lehmann ßor. 1, 464.

2) einer der den wein nicht vertragen kann, gleich betrunken

wird. Stieler 1012; he hett enen gosekopp, wird nach' einigen

gläsern wein sofort betrunken Dähnert 158', weil er wie die

gänse nur zum wassertrinken bestimmt sei, meinte man {vgl.

gänsewein), zugleich in der bed. 3.

3) Schwachkopf, dummkopf {vgl. u. l): ihr gänsköpfe! Fr.

Müller 2, 110, Wieland 18, 110 ; dasz ein mensch . . so ein

gänskopf sein und die kostbare zeit mit versemachen . . ver-

derben könne, ders. in Mercks briefs. 2, 213. nd. gösekop

dummes frauenzimmer Schamb. 66'. engl, gannerhead a great

dunce Halliw. 391' (ganner ganser), vgl. goose-cap dummkopf.

4) anthemis cotula, hundskamille, kuhdill. Nemn.

5) eine grosze kegelförmige birne. ders., nd. gösekop Schamb. 66',

vgl. gänsebirne, gänsekragen 4.

GÄNSEKÖPFER, m. von einem eisenbeiszer , der sich mit

Schwertschlägen und blutvergieszen rühmt, das doch ^fast über

hüner, gans und enten ausgangen': die Sachen waren allein

dahin gespilt, dasz si wolten sehen was hinder dem gens-

köpfer für ein manlich gemöt wer. Wickram rollw. 70, 6.

69, 7. vgl. gänsewürger.

GÄNSEKORB, m. gänseställclien von lallen für eine gans die

gemästet wird, osterl.; s. korb II, l,e.

GÄNSEKOTH , m. gänsedrcck Frisch 1, 318". bergm. von

einem Silbererze das dem gänsekoth ähnlich gefärbt ist: erz . .

das sprecklich sihet wie ein genskot. Mathes. Sar. 28'; was

sprecklicht oder grün und gelbe art ist, die silber helt, nen-

net man nach dem gens oder zeiskot. 63' (1587 58') ; vgl.

gänsedreckfarbe und folg.

GÄNSEKÖTHIG, adj. zum vor., gänseköthiges erz, von der

färbe des gänsekothes, reich silberlialtig, mit haarsilber durch-

zogen. Adelung, gänsekothig erz Frisch 1, 318*.

GÄNSEKRAGEN, m. gänsehals, nhd. gensekrage. l) eigent-

lich: oho, er dorft nicht wie jener baurenhebel ein gänse-

krag drein stecken {in den latz, um ihn zu füllen, vgl. gans

II, 4, a). Garg. 115*, Seh. 206.

2) menschenhals in vergleich mit dem gänsehalse {s. d.): als

derselb {Holofernes) sich gnug . . mit wein angefüllt hatte.
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wischet Juditli hinder im her und hacket ihm den gänse-

kragen hinweg. Ai-bertinus narr. 227, zu gans als wcingans

sp. 1264; nach folg. aber auch für glatter, langer hals.

3) auch vom menschen selber: soll ein Bintzger beurin den

(kröpf) nit haben, er (der bauer) meint, sie were ein gens-

krag und bette ire glider nit alle. S. Frank spr. 2,69", von

der inhaberin selber, wie noch auch gänsebals.

4) bair. eine grosse kochbirne mit langem halsartigem hinter-

theile. s. Schm. 2, 56, tir. Schöpf 174, vgl. gänsekopf 5.

GÄNSEKRAUT, n. ganskünig H6' (bildl.). frei Nemnich «« es

l) gänsegarbe, gänserich. 2) das kleine täschelkraut, draba ver-

nn, dän. gaaseblommer. 3) das kungerblümchen, steinkresse,

das Ideine täschelkraut, iheris nudicaulis. 4) der beifusz. 5) das

fünßlalt, comarum palustre. 6) arenaria serpyllifolia, das kleine

gänsekraut. bei Stieler ausser 1 auch ruta capraria sp. 1031,

Steinb. 1, 932. bei Maaler 169*, Henisch 1349 meyer gens-

kraut, asyla, vgl. asyla als gauchheü Dief. 54' (gans als gauch

sp. 1264), aber auch meyer, mayerkraut alsine media, mdus-

geddrm Nemn. 1,202, das nach Krünitz 16,113 auch gänseweid

lieiszt. s. auch u. gänseblume 1 nd. gösekrüt.

GÄNSEKRESSE, /". sanguinaria, mhd. gensecresse sum.

58, 47, im 16. jh. genscress Dief. 510', wo mehr, auch mnd. ganse-

cresse, auch gensekerse Mones anz. 4, 249, vgl. genskerz gan-

dera (rhein.) Dief. 257*
;
genskress bursa, pera pastoris, teschel-

kraut 85", 16. jh., vgl. gänsekraut 2. 3. bei Höfer l, 270 gäns-

kress m., pastinaca sativa, pastinake, dient klein gehackt als

speise für die jungen gänse.

GÄNSEKROPF, m. als name bei Heomann opusc. 322 (Lexer

1, 863), deutet auf einen scherz, vgl. Frank unter gänsekragcn

3; bei Nemnich aber günsekropf als pflanze gleich günseknfi 4

.

GÄNSEKRÖSE , n. intestina anseris Frisch 1, 318", mhd.

gensekroese s. Lexer 1, 863, im 15. jh. pluripla gensekrese,

ganschkrose, ganczecroeze, alles aus rhein. voce. Dief. 443',

wie ganskrose galactica 255', nd. gosekrös, gosekröse Brem.

wb. 2, 531, nl. gansenkroest Dief. 10'. bei Aler 835' ganskrös,

gänspfeffer, die junge gans, acrocolia anseris. auch schwed.

gaskräs n., dän. gaasekraas. s. gänsegekröse und krös.

GÄNSEKÜCHLEIN , n. kleines, junges gänschen
,
gänsküch-

lein Henisch 1349, nd. gösküken Danneil 68', nl. gansen-

kleken Kil.

GÄNSEL, GENSEL, n. 1, o) gänslein, mhd. gensel, i. b. in

einem unechten Neidhart, da heiszt es von den grätschenden,

schwänzelnden tritten tanzender bauern, sie giengen (wie im Renner

2157 als ein antrech ftf einem Ise)

als ein gans üf einem ise,

diu ir gensel (pl.) hat verlorn. MSH. 3, 189*.

gensel aucula voc. ine. teut. hij", anserulus Diefenb. wb. 1470

sp. 30, Dief. gl. 37'. noch als name Gensel häufig.

h) gänsel, schles. der gelbe Champignon, eiergelbe blätterschwamm

Nemnich 1, 105, von seiner färbe, vgl. tirol. ganslgel hellgelb,

wie die gänslein (nordböhm. grischelgäl, von grischel gänschen)

Schöpf 174.

c) obsc. gensel vulva, s. gans II, 4, o.

2) die nd. form ist, mit gleicher endung, gossel (auch gossel-

ken) Brem. wb. 2, 530, gössel Schamb. 66', K. Schiller 3,
11*

(auch kätzchen der weide), mnd. gossele Dief. 59', auch gos-

selin das., gosselen n. gl. 41', engl, gosling, von gös gans mit

der kürzung, wie sie in koseformen herscht, die auf hausvögel

angewandt ist schon in ahd. zeit auch in rhein. hunclen pullus

Germ. 9, 20, jetzt hünkel, rein ahd. huaninchili küchlein Haupt

3, 464'. sie mag denn auch vorliegen in altn. gassi pariser, wie

dieser auch in gansai sp. 1258 (ß) koseform hat, in gänseväterchen

Nemnich whh. 179, nd. gantje Schamb. 59'. eigen auch schwäb.

gusel, gfts f gans in der kindersprache Schmid 250.

GÄNSELAUS, f. pediculus anserinus. Frisch 1, 318', Krünitz

16, 50. vgl. nd. vom gantenlösen scherzhaß, neckend K. Schiller

3, U'.

GÄNSELEBER, f jecur anserinum, gänsläberen Maaler 155',

gansleber Henisch 1349; jüdische ganslebern. Abele gerichtsh.

1, 98. im demin. gebratene gänsleberlein Nürnb. kochb. 1734 393.

GÄNSELEBERPASTETE, f
GÄNSELEDER, n. wie gänsehaut. Stieler 1106. M. Kramer

1719 2, 78', bei Ludwig von der haut der gebratenen gans.

GÄNSELEITERLE, n. ein kraut, ulmaria, vulgo morsus gal~

linae (hühnerbisz) Frisch 1, 318*.

GÄNSELING, m. bair. kleines dürres fichtenstämmchen u. ä.,

s. Schm. ^ l, 925, vgl. tirol. gansling m., gansei, kleine rübe für

viehfntter Schöpf 174. eig. gänschen?

GÄNSELN, l) siebenb. schäkern, goaseln Haltrich plan 43*;

vgl. gansen 2.

2) bair. plaudern; vgl. gänsemarkf. niederd. gössein albern

scimatzen K. Schiller 3, 11*.

3) bair. der see gänselt, ganselt, wenn er etwas bewegt ist

und sich wellen. erheben, am Würtnsee gebraucht Schm. 2, 57 ; vgl.

ahd. gansan albescere vom meere das der unnd eben in bewegung

setzt, in einer gl. zu Virg. Aen. 7, .527, Graff 4, 221, wahrschein-

lich von den schaumkämmen der kurzen wellen, die unsere vor-

fahren wol also mit schwimmenden oder auftauchenden gänsen,

wildgänsen vergliclien, was in dem bair. ausdrucke nachlebt; bair.

übrigens ebenso, gerade auch vom Würmsee, änteln und lämpeln

Schm. 1, 85.

4) schweizerisch gänselen nach gänsen riechen oder schmecken

Stalder 1, 424.

5) ebend. dumm aussehen.

6) bair. einen gänselen, quälen, in die enge treiben, vergl.

unter gänsedreck, auch gänsern 2.

7) ebend. ein hazardspiel Schm. ^ 1, 925, vgl. gänsespiel, auch

gansen 3.

GÄNSELüFFEL, m. i) ein Werkzeug der Wundärzte, bei stein-

schmerzen kleine steine damit herauszuziehen. Frisch l, 318",

Adelung, wie löffel mehrfach von ähnlichen Werkzeugen gilt, der

gänselöffel ist wahrscheinlich ursprünglich der schnabel der gans,

der löffelartige form hat, und irgendwie einst wirklich als löffel

gedient haben wird.

2) im 15. jahrh. als schelte für einen dummen menschen, wie

gans selber, aber auch löffel selber; eine junge frau z. b., die

ihrem manne, einem jungen torochten gauch ihr begehren aufs

deutlichste beibringt, sagt von ihm:

noch wollt es der genäloffel nie verstan. fa.<iln. sp. 324, 26.

gerade ein solcher musz von den frauen den titel erhalten haben

nach folg. (vgl. löffeln liebelei treiben und gans II, 4, d)

:

wer das nit kan, der ist schabab,
und weren zeheii kunigreich sein,

so musz er dennoch der fraun genslölTel sein. 742, 31.

im folg., wie es scheint, einer der sich hänseln Idszt von seinen

kameraden (vergl. gänseln 6, auch 1), oder im spiel ausbeuten

(s. gänseln 7):

tut im der teufel icht und karnofTel?
oder ist er nit der gesellen gensloffei ? 162, 13.

o6er auch von falschen spielem selber:

nu sasz ich pei dreien genslöfTela
und ward ein weil mit in karnöffeln.
da hehieltens pöser karten zwu
und trugen andre unter dem tisch zu. 757, 2.

von einem dummen, aber kecken bauerburschen, in einem späten

Neidhart:

der selb genslölTel unverzeit . . .

er ist leppisch und verheil . . MSII. 3, 306".

in Schwaben ein dorf Ganslöffeln (dat. pl.) Zimm. ehr. 3, 566,

auch Ganslosen (jetzt umgetauß Auendorf) 4, 607' ; aus Gans-
losen werden Schöppenstedter streiche erzählt Schmid schwäb. wb.

220, wie eben in der Zimmer, chron. dort einer.

3) hess., im Fuldischen, gänselöffel fluszmuschel Vilmar 115,

wie wetterauisch gänsepfännchen, s. d.

GÄNSEMÄDCHEN, GÄNSEMAGD, s. gänsehirtin.

GÄNSEMÄGLEIN, n. : entenföszlein, gensmeglin. Garg. 54'

(Seh. 88) als leckeres gericht, vermutlich gänsegekröse nach folg.

:

wer will zweimal gut leben haben, der brat ein gans. am
morgens iszt er die gans, zu nacht das mägelin und das

krägelin. Henisch 1351, 52, eine formel die das gekröse bezeich-

nete, s. unter kragen II, 3, c.

GÄNSEMANN, m. 1) mann der mit gänsen handelt, bei dem
die hausfrauen gänse kaufen, die dann von Hhrem gänsemann'

reden; vgl. das gänsemännchen in Nürnberg.

2) schwäb. der gänserich, gänsmann Schmid 219.

GÄNSEMARKT, m. markt wo gänse verkaufl werden, also

auch schnattern, daher von plappernden weibern (s. gans II, 3, c

und 2, a, ß)

:

ja die weiber, nach ihrem brauch,
werden den gänsmark halten auch.

Spangenbkrg ganskönig F8',

vqI. Fischart unter klappermarkt, aber auch von männern:

sind schälk und buhen in der haut,
wollen allzeit am gansmark stahu
und l'ahn viel disputierens an. H6*.

nl. ganzenmarkt, lei Halma ganzemarkt.
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GÄNSEMARSCH, m. ctg. der marsch der gänsc, wo immer eine

wackelnd hinter der andern gelU ; auch von wildgänsen als redens-

art hinter einander hergehen wie die schneegänse Ludwig 687,

wie die welsche hagelgäns wann sie hinder einander post-

pickieren (eilig marschieren) Fischart groszm. 607 Scfteible. Im
scherze machen denn auch junge leute gänsemarsch, und so ist

das wort in den 3ü<t jähren in gang gekommen, vielleicIU durch

die Studenten in Leipzig, wo denn auch ehrsame bürger damit

geärgert wurden, indem man einen zum unfreiwilligen führer des

marsches nahm. s. auch gänsegang 2, achter 6nander her as

de Olenlander gttse Rigiiey 78, Schütze 2, 52, und katzen-

schwanz.

GÄNSEMAST, f. farclura anserum Stieler 1274.

GÄNSEMÄSTE, f. stälkhen für eine gans die gemästet wird,

osterl.; vgl. gänsesteige.

GÄNSEMÄSZIG, nach art der gänse. Schiller Mach. 5, 4.

GÄNSEMEüE, f., eine speise, im Garg. 53' {Seh. 87) gäns-

meucn, schenke! (d. j. gänsschenkel), castraunenfleisch u.s.w.;

s. fleischmaue, das dicke, knochenlose fleisch.

GÄNSEMILCH, /". von gänsemilch ist im 15. 16. jh. in scherz

und neckerei die rede:

zwen drünk aus einer leeren krawsen,
gemischt mit alter gens milch.

FoLZ fastn. sp. 1201, in einem
scherzhaften recepte,

vgl. nd. hi verstet dat gausemelken nich, weisz die sacke nicht

anzugreifen Strodtm. 67, gosemelker als Schimpfwort K. Schiller

3, 11', auch 'gäns und milch' sp. 1265, und katzenmelker.

GÄNSEMIST, m. gänsmist Aler 835', gänsekot: es müszte

toll hergehn, wenn ich die alte nicht über den gänsmist

führen sollt. H. L. Wagner kinderm. 11, s. gänsedreck.

GÄNSEMONAT, m. der november. Scherz 470.

GÄNSEN, verb. zu gans ; vgl. nd. gösen unter gänsehimmel.

1) gänse jagen, fangen: die andern (zigeuner) ganseten uf

den veldern und in den wisen, und ehe die paurn des wahr
namen, kamen sie mit denen gensen darvon. Zimmer, chron.

2, 188, 31.

2) tirolisch kokettieren, zu gans kokettes mädchen Schöpf 174

;

vgl. gänseln 1, gänsern und ital., in Florenz, ganzare liebeln,

farr all' amore, es soll auch mundartl. ganza gans geben.

3) ein spiel: kegel schihen oder gansen oder kreisz schiszen

. . . sal nymant anders spielen dan umb einen heiler bods
(gebotes). Kriegk bürgerlh. 2,429, aus Frankf. Ib.jh.; s. gänse-

spiel.

GANSEN, adj. zu gans, 16. jh.; von einem, der von einer

gißigen schlänge gebissen ist, heiszt es: mag er aber weder köpfel

noch einen sauger haben, so musz er ein gansen, schalen

oder kelbrin brüe aussupfen und darauf kotzen. Celsus von

KhOffner 1531 80' (jus anserinum). daher die Zusammensetzungen

mit gansen, s. unter gans II, 5. vgl. gänsin adj.

GÄNSENUDEL, f turunda J. G. Haas, nudel zum stopfen,

mästen (nudeln) der gänse, sächs.; thür. gänsewelger und sonst

m.it mancherlei landschaßlichen namen.

GÄNSEPAPPEL, /". malva rotundifolia, Ostreich, gänspappel,

graspappel, käspappel, weil die blätter wie umgekehrte gänsefüsze

aussehen. Höfer 1,110 fg., gänsepappeln plur. Frisch 1,318',

gensbappeln malva agrestis Albebüs EE3'.

GÄNSEPASTETE, f s. Krünitz 16, 112. 67.

GÄNSEPFÄNNCHEN, )}. eine bachmuschel, in der Wetterau,

gänspfännchen, gleichsam das bratpfännchen aus dem hausrat der

gänse, in Gieszen krebssciiüssel (Weigand) ; vgl. gänselöffel 3.

nrh. ganspanne li. jahrh., bratpfanne für gänse Laurent Aach,

stadtrechn. 280,34.

GANSEPFEFFER, m. acrocolium cum pulmento piperaio Stie-

ler 1435, gänseschwarz Frisch 1, 318*, gänspfeffer gänskrOs Aler
835', gilt z. b. noch in Hessen.

GÄNSEPFEIFEN, n. das zischen der gänse: solcher bücher
hab ich viel, viel mit schweigen verantwortet und als ein

ganspfeifen laszen für über rauschen. Luther 6,112*, s. unter

gans II, 2, a, ß.

GÄNSEPFLÜCKüNG, f. anserum vulsura Stieler 1448, das

rupfen.

GÄNSEPREDIGER, m. der wie für gänse predigt, ohne aus-

sieht auf Wirkung, oder auch albern als hätte er gänse vor sich

:

drumb mag ich .sambt meim fraweazimmer
den geniprediger hören nimmer. H. Sachs 3,1,191*;

kunkelstubische gänsprediger Garg. 17', ein gesellschaftlicher

scherz in der spinnslube, .s. kunkelpredigl und gänsepredigt.

Luther »n seiner sclirift wider den bischof zu Magdeburg vom

]. 1539 nennt diesen imedcihdl geuseprediger, s. das folg. ; zur

sacke s. gänsehimmel , cntentäding und folg. : aber man kan
uns nit von den bölstern {aus dem sickern woUeben) bringen,

predigen immer in häufen den gensen oder blawen eilten, on
alle frucht. Frank trunkenheU R4' {vergl. von blauen gänsen
sp. 1263) ; ob schon man den gänsen lang vorpredigt, so bleiben

sie doch auf ihrem gaga. Albertinus natr. 229; verständigen

gösen is god predigen Schütze holst, id. 2, 51, was alles auf
den scherz in der kunkelstube zurück gehn könnte.

GÄNSEPREDIGT, f predigt für gänse: weil der cardinal

mit gensepredigt alle weit effet, wil ich auch im und seinen

jurisperditen {für jurisperitis) ein klein gensepredigtlin thun.

Luther wider den bischof zu Magdeburg 1539 E4' (Dietz 2,7');

auch da wird eig. eine solche kunkelpredigt (s. das vm:) gemeint

sein, bei der eben das äffen die kunst war, vgl. gänsern 2.

GANSER, m. aucarum venditor. Scherz 470 aus Twincers
voc., gänsehJändler ; vgl. gansen gänse fangen.

GANSER, m. anser mas.

1) bezeugt seit dem Xh.jh.: welicher hie den jungen zehenden

hat, der sol dem dorf haben {halten) ein stier, ein eher und
ein ganszer. weisth. 1,1^9, Schweiz, iä.jh.; item soll der kirch-

spielinann finden in dem fronhof zu Sulzbach einen farren .

.

eher, ganser, antracher, ob der kirspelman das {für des) be-

dürfen würde. 1,578, mrh. lö. jahrh.; anser mas, vir aucarum,

ein ganser. gemma Straszb. 1518, gansser voc. opt. Lpz. 1501,

ganszer Trochüs H3* {aber auch gansz); nim ein alten ganser

der feist sei, bereite ihn als ein gans die man braten sol.

Gäbelkuover 393; der ganser hat längere füsze als die gans.

Hohberc 2,334'; gensin oder ganser. Ubland voU{sl. 566;

das männlein ganszer wird genandt ganskönig G iij*

;

lauf, Robert, und hol des Schulmeisters dinte, und zieh dort

dem ganser ein paar gute spulen aus. Sturz 1, 246. ganser

bei Maaler 156', Aler 835', Frisch 1, 317', bei Adelung unter

gänserich cUs nur in gemeinen mundarten, z. b. bair. Schm. 2,50.

2) man liat es später als ableitung von gans gefühlt, tvie tauber

von taube u.a.; aber das nd. ganter, neben d^m kein ganser

stellt {das ganser bei Kil. musz hd. gemeint sein) und die unter

gans sp. 1257 besprochenen ahd. und mlul. formen zeigen, dasz

ein mhd. ganjer dahinter steht, nebenform von ganzer {s. d.),

wie mhd. ganje neben ganze ganser {s. ganse). als diesz gange

durch Untergang des j m s zu ganse, gans wurde, da tvivd die

bedeutung aufgefrisclit sein durch das -er, wie es nachher in

ganserer sogar ein zweites mal antrat, s. auch gänser, gansert,

gänserich.

3) übertragen a) auf eine hustenseuclie : do men zalte 1414

jor, do kam . . ein gemeinre siechtage in alle lant von dem
flosze {katarrh) und husten, genant der ganser oder der bürzcl.

Königshofen Straszb. chron. 773, 19, vermutlich vom klänge des

kustens.

b) üstr. ein pferd mü weiszen flecicen, ein Scheck Höfer 1,270.

GÄNSER, m. dasselbe in späterer nebenform : ein gans trinkt

so viel als ein gänser. Leuman flor. l, 779, in dem cap. von

trunkenheit, s. weingans sp. 1264; auch folgendes vielmehr von

menschen {vgl. gänsern):

Simplex pflegt händci im stall zu erlahren,
al.s sich ein gänser und gänsia will paaren.

Simpl. 1, 115 Kurz (2, 1).

in den wbb. selten, z. b. bei Ludwig 688, es ist z. b. hessisch,

gesprochen gsenser {s. unter gans I, 3, c). Der umlaut ist wie in

md. gänsch (auch gfensch) neben gausch ganser, älter md. geuz

neben hocM. ganz, nl. gent neben nd. gant, nd. gänter neben

ganter Dannkil 61", s. die foivien sp. 1257, wonach attch ein

später mhd. genjer (genser) möglich ist. Merkwürdig mit guttural

Schwab, gänsger Schmid 219, in Salzungen gäinske m. Fromm.

4, 315. 2, 281*, letzteres wol an ein mhd. genje sich anscblieszend,

wie jenes an ganjer.

GANSERER, m. ganser {s. d. 2), bair. neben ganser Schm.

2, 56 {vgl. übrigens 3, 17), östr. Höfer 1, 270, schwäb. gauserer

RiRL. Augsb. wb. ISO', ähnlich antracher neben antrach {unter

ganser 1), noch henneb. äntra^ger Fromm. 4, 316.

GÄNSERICH, m. die männliche gatis, erwdterung von gan-

ser {urspr. ganjer), die erst im 16. jh. bezeugt ist, noch in

den reichen anführungen aus voce. d. 15. jh. bei Dief. 37' unter

anser, vir aucarum, fehlend; den anlasz gab gewiss sein vetter,

der enterich, viie denn gänse und enten auch in der spräche

^ern mitsammen gehn und auf einander wirken {s. z. b. u, gän-

seln 3, gans II, 2, d, auch i, c und 1, 2 den sing, gensc wie
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cnte). Die auslegung des rieh als hei scher, künig (s. Grimm

gr. 2, 516, Weigand 2, 493) wurde weä altern beslaud erfordern,

für den der Vandalenname Gensericus «. ä. {gesch. d. d. spr.

477) doch nicht ausreicht, und ist auch für entrich nicht zu

halten , wie sie J. Grimm m. d. w. auch nicht mehr erwähnt,

vgl. neben ahd. anetrecho und antrache auch anlroch Germ.

9, 20. Auch nd. einzeln, z. b. in Waldeck ganterk neben gante m.

CüRTZE 4G5' , vergl. entricli und gäntrich Droysen Aristoph.

1, 383, z. b. nördlich von Leipzig gebräuchlich; ganserik bei Kil.

ist wie sein ganser (s. d.) wol nur nach dem hd. s. auch gän-

sericht.

1) der vogel, genserich He.nisch 1348 {auch ganserich das.),

gänserich Spa^genb. ganskönig H«', Stieler 599, Ludwig 68S,

Steihb. 1,456, Frisch 1,317' {aus dem 16. jh. s. 2), bei Ade-

lung als die hd. form aufgeführt, wie sie denn jetzt auch gilt

neben der fälle anderer älterer landschaftlicher formen {s. bes.

ganse, ganser und sp. 1257); sie scheint auch im leben die an-

dern zu verdrängen, z. b. in Mitteldeutschland; auch bair. bei

ScHM. 3, 17.

2) von männern, wie gans, dummkopf: das glaubt solcher

genserich also war sein. Kirchhof wend. 234';

mit dem vollen federhule
prangt der giilduo ffänsericli,

und von seinem edlen bliite

überzeugt sein wappen micli . .

Weisze schcrzk. Heder (1759) 8.

vgl. bei Neiühart toerscher ganze 60,25, cede ganzen 39,26. 52, 3,

von jungen bauern.

3) ein kraut : millefolium magnum
,

genserich
,

grensing,

^rosz garb. Alberus EE 4", polentilla Dief. 450* (16. jh.), agri-

monia sylvestris, argcntina, argentilla, potentiUa etc. Hemscu 1496,

gänserich polentilla anserina Nemn., auch gänsekraut, gänse-

i'utter, gänsegarbe, die gänse fressen sie gern, auch mnl. gan-

zerik {nicht vom vogel), bei Kil. gheneserick, entlehnt, auch

gülden gänserich, alchemilla vulgaris, gänsegrün. Daneben übri-

gens grenserich Dief. 450', schon in dess. wb. v. 1470 s/). 219,

ahd. grensinc, aber doch auch schon gensinc polentilla Graff

4, 220. Er diente auch als zauberkraut, in einer anweisung des

16. Jh., das du für keinem gericht verlieren noch unrecht

haben magst: so lege genserich und dillenkraut in deine

schuhe und sprich dreimal nach einander 'ich tritte uf die-

sen genserich' u. s. w., s. zeitsclir.
f. myth. 3, 320.

GANSERICHT, m. ganser, ergibt sich aus folg.: die weisze

und die graue gäns und gänszrecht seind allwegen die besten.

Sebiz feldb. 110 (gansert und ganser lll). es ist wie andricht

neben antrieb enterich 111,512, noch henneb. antriebt, antracht

Fromm. 4, 316. nach dem -recht sagte man wol auch gänsrech,

wie antrech.

GÄNSERICH!, adj. ansertnus, gleich gänsicht Stieler 599,

als beispiel aber gänserich fett; also nicht zu ganser, sondern

zu gans. vgl. gänsern.

GÄNSERITTER, m. tapferer zecher, aber höhnend: andere

gänsritter wären gern weit und breit bekannt und wollen

gern in die cronik kommen, deswegen lassen sie in den
wirthshäusern ihre wappen und namen entweder in die

glasfenster oder auf tafeln malen und in die trinkstuben

zur ewigen gedechtnus aufhenken, Albertinds narrenh. 229.

ztir eiklärung s. kannenritter und weingans sp. 1264.

GANSERKRAUT, n. abrotanus, stabwurz, gartenwurz, gan-

serkraut, kuttelkraut. Alberus CC 2', auch bä Rösslin (Dief.

4'), Campe.

GANSERN, l) thun wie eine gans, auch venerem appetere

Stieler 599, als selten bezeichnet; zu der zweiten bed. s. gan-

sen 2, vgl. : wie die gans ein unkeuscher vogel ist, der so-

gar im Wasser die unkeuschheit treibt. Albertinus schaupl.

475. es klingt aber wie zu ganser gehörend.

2) einen gänsern, äffen, narren: wo er nicht lust hette,

gott zu spotten und die weit zu gensern. Luther wider den

bischof zu Magdeburg Gs' (Dietz 2,7'), d. h. eben als gänse-

prediger (s. d.), sodasz auch das aus den gänsepredigten {s. d.)

stammen wird; vgl. gänseln 6 und l.

GANSERT, m. gänserich Sebiz feldb. lll. Stieler 599, Lud-
wig 688, Herder Adrast. 2, 153, z' b. in md. mundarten, thür.

gänsert. noch nicht in den voce, des 15. jh. Dief. 37', wol

aber gansharl (s. d.), und daneben gansart {s.d.), das deut-

lich eig. ganshart 7neint; gansert also kürzung von gansart,

ganshart, obwol mans dann auch mit ganser zusammenbringen
muszte; vgl. folg., auch md. gantert {nöidlich von Leipzig), mit

nd. t, wenn nicht zu gandcr sp. 1256.

GÄNSERT, dass. z. b. Rädlein 319", öcon. lex. 1731 sp. 751,

wie aus gänser und gansert verschmolzen ; volksm. auch gaen-

sert, mit nd. färbung gäntert.

GANSERWURM, m. gleich ganserkraut Dief. 4' aus Röss-

LiNS krduterb. Frkf. 1533.

GÄNSESAUER, n. nordd., holst, gössftr, gänsefleisch in essiy

gekocht. Schütze 2, 51 ; bei Krünitz 16, 58 das mit dem blute

gekochte gänsegekröse, auch schwarzsauer, gänseschwarz.

GANSESCHERER, s. gänscherer.

GÄNSESCHIESZEN, n. ein fest, schieszen um gänse als preis,

tn Berlin z. b. von wirten ausgeschrieben in der Hasenheide,

Schwab, gansscbieszen, z. b. in Ravensburg, bei neuem wein.

GÄNSESCHMALZ, n. ydnsefelt, mhd. gensesinalz nach gens-
smalz bei Megenberg 386, 5, in voce. d. 15. jh. gensesmalz
axungia, nd. gansesinalt Dief. 64*, genssmalz n. gl. 45';

gensschmalz Dasyp. 339'. nl. gansensmout Kil., ganzcsmout
Halma, es ist oberd. und nd. {md. gänsefett), daher auch bei

Voss, von buszen die an den paslor zu entriciUen sind, in der

urspr. fassung der idylle das Ständchen :

ungerechnet die brüclie der baurcn und dirneu, als houig,
eyer und gänsescbmalz, kiiack-würst' und geräucherte zungen.

musenalm. 1778 s. 20.

GÄNSESCHMER, m. dasselbe, mhd. gensesuier LEXERt,864,
«/irf. gänseschmär Stieler 1SS2.

GÄNSESCHNABEL, wi. roslrum anseris Stieler 1694.

GÄNSESCHWARZ, n. das gänsegekröse mit dem blute ge-

kocht Frisch 1, 318* {z. b. thür.), oder auch das blut selbst als

brühe z. b. zu klöszen {Leipzig) ; im ersten sinne auch ostfries.

goseschwart {oline das blut gösewitt, weis:) StCrenb. 73', vgl.

Schütze 2, 51.

GÄNSESEELE, f feigling:

ihr gänsescelcn (souJs of geese)
in meDSchlicher gcstait. Shakesp. Coriol. 1,4.

GÄNSESEUCHE, f eine seuclie der gänse, s. KRtJNiTz 16,46.

GÄNSESPIEL, n. Indus anserinus Stieler 2087, Steinbach
2, 626

:

das leben ist ein gäusespiel.
jemehr mau vorwärts gehet,
je Irüher kommt man an das ziel,

wo niemand gerne stehet. Göthe 5, 80 (divaii).

Es gab und gibt mancherlei gänsespiele, s. schon aus mhd. zeit

gansen 3, ein spiel um geld, bei M. Krämer 1719 gänsespiel-

bret, also ein bretspiel, bei Comenius orb. p. 2, 117 ein gäuse-
spiel auf Spieltischen mit rechenpfennigen gespielt, die gänse
waren auf der spieltafel gemalt Frisch 1,318', bei Adelung
gäusespiel als Würfelspiel auf einem kupferstiche mit gänsen,

brücken u. s. w.; auch gansspiel Gumpelzhaimer gymn. 357

{s. u. kuhschwanz), Aler 835', bei Enoch Gläser schäfer-

belusligung Allorf 1653 Mö' ein distichon mit der Überschrift

gansspiel

:

wir sehn durch manches glükk auf gleiches ziel im herzen,
den wünsch verrükt der tod. wer glaubt, das dis ein scherzen?

In andern spielen stellen die spielenden selber die gänse dar und
ein solches musz bei Göthe gemeint sein; s. z. b. gänsedieb,

andere s. bei Simrock kinderb. nr. 461, K. Schiller zum mekl.

thierb. 3, 11, Schütze holst, id. 2, 52, es ist gern der wolf oder

fuchs tnit im spiele, s. auch gänslein 3, und von der stoppe-

gäs, Stopfgans in der spinnstube Schambach 212'.

GÄNSESTALL, m. chenoboscium, gensstal Maaler 169*,

gensslall Dastp. 339", im 15. jh. gensstal antile Mones anz.

7,156, voc. 1482 l4*; gansstall zum mästen der gänse Henisch
1349; spcrreten mich unter eine Stege in gänsstall. Simpl.

1, 112 Kurz; gansestall Stieler 2118 «. ä., theils als beMltcr

für die freien gänse des nachts oder im vnnter, theils zum
mästen, für eine eingesperrte gans bestimmt (gänsesteige).

GÄNSESTEIGE, /". ställchen für eine gans die gemästet wird,

s. Krünitz 16,34, Adelung, der ausdruck ist sächs.; thür.

gänsestiez m., gänsekorb u. a., hess. gänsestürze.

GÄNSESTICH, m. ein küchenwort, die stelle zwischen köpf
und hals wo man die gans sticlU, absticlU beim schlachten.

GÄNSESTÖCKCHEN, wi. die ersten triebe der gänseblümchen,

als sdat benutzt. Nemnich 1, 590.

GÄNSESTOPPEL, f stoppet auf der gänsehaut {s. d.), wie

sie beim rupfen stehen bleiben

:

(ein liaus, rfo«) mit gänsestoppelii schon die haut
dem aberzieht, der es beschaut,
so gothisch, und so öd' und grause . . Gökingk 1, 72;

vgl. ne gis stöppeln, ihr die stoppeln ausziehen Schahbach 212'.

GÄNSETEICH, m. teich Jür die dorfgänse.
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GÄNSETOD, m. landsch. name des junis, weil er der jungen

brut der gänse meist verderblich ist, zum tode wird. Krünitz

16, 51 (vgl. u. gansig). JVd. in der AÜmark aber gösdöd das

kreuzkraut, senecio vulgaris Danneil 68', wol als den gänsen

schädlich.

GÄNSETRIEB, m. gänsewäde, Iriß, schwdb. ganstrieb Auer-

bach Barf. 53.

GÄNSETRIFT, f.
gänseweide. Frisch 1,318*.

GÄNSEVÄTERCHEN, n. der ganser, s. u. gänsel 2.

GÄNSEVOGEL, m. nachdrücklicher für gans (wie eichbaum
ßr eiche «. a.), in einem Martinsliede:

nun zu disen Zeiten
sollen wir alle fröhlich sein,

gensvögel bereiten,
darzu trinken ein guten wein,
singen und hofieren
in sant Mertes ehr.

G. FoHSTEK frische liedlein 2. th.

(1540) m. 5.

vgl. antvogel ente, das aber im besonderen den enterich bezeich-

net, s. ScHM. 1,85 antvogel, schon ahd. anetfogel aneta (neben

enede anas) Nyerup symb. 268.

GÄNSEWEIDE, f. weide für die gänse, gänsewiese, gensweid

ÜASYP. 339", mhd. gansweide.

GÄNSEWEIN, m. im scherze das wasser als der wein der

gänse, gänswein Henisch 1349 (vgl. umgekehrt weingans, Innker

sp. 1264, und gänsekopf 2)

:

Witt lieher fressen mit den sQwen,
row würzen und höwstöffel (heuschrecken) küwen,
so muost der gensen wyn ouch trinken, trag. Joli. M ij

;

si vox est rauca, bibe vinum quod bibit auca, sauf gäns-

wein, so fellestu darvon ins feuwer nicht. Gartneri dict.

prov. &*; ferner soll auch (im sommer) das fröschlcichig dorf-

wasser im bronnen so süsz und geschmack werden , das

manchem durstigen Schnitter und wanderer ein kalter trunk

wassers (aus dem quell) wird basz schmackend sein dann
den reichen hünerfressern (dorßauern) der badwarm gäns-

wein. Fischart groszm. 30 (Seh. 567), d. h. das dorfwasser das

die gänse trinken;

da ward aus kuhschwanz (s. d. 3) gänsewein,
des musten sie viel saufen ein. Soltau 2, 309.

das Scherzwort ist wol allgemein, auch z. b. im Elsasz gänswin,

aber auch gänseschnaps, gänsebrenz (äug. Stöber bei Fromm.

3, 12), tirol. gensschnaps Schöpf 174, in Berlin ochsenschnaps.

auch dän. gaasevin.

GÄNSEWIESE, /. wiese als gänseweide, z. b. die rechte an

einer gänsewiese. Gotthelf 11, 164.

GÄNSEWILGER, m. gänsenudel (s. d.). Stieler 2420.

GÄNSEWITZ, m. ein seinsollender, schlechter witz Campe.

GÄNSEWÜRGER, vi. der gänse würgt, in Niederbaiern ward

im jähre 1873 einem gefährlichen rauher der garaus gemacht, der

unter dem namen der Genswürger gieng, (ähnlich den Lembei-
slint, Slickenwider im Helmbrecht), vgl. gensköpfer sp. 1272 aus

dem 16. Jh., und gens doten, gens würgen, aucare, aucas

mactare voc. ine. t. h 8', der oberd. küchenausdruck : wann die

gans gewürget ist, rupfe sie . . Nürnb. kochb. 1734 257.

GÄNSEZEHNTE, m. der zehnte von gänsen Adelung, nach

dem Ssp. II, 58, 2 ist fällig zu wurzmesse der gensezehnde,

nd. die gensetegede ; schwdb. gänszehend, s. u. gänslein 1.

GÄNSEZUNGE, f l) die zunge der gans (als leckeres ge-

richl z. b. Zimm. chron. 2, 263).

2) als kräutername ganskönig H6', endivia genszung, gense-

zungen Dief. 202', gansdistel, endivia sylvestris, Cichorium syl-

vestre Frisch 1,318'; bei Nemnich eine alpenpßanze, saxifraga

cotyledon, nabelsteinbrech ; nass. der löwenzahn Kehrein 151.

GANSHART, m. anser Mones anz. 7, 155, 15. jk, rhein.,

gleich gansart im 16. jh., gansert (s. d.); die bildung stimmt

genau zu der von franz. canard m. enterich neben cane f. ente,

wegen des -hart s. unter hart 6, Schmeller^ 1, 1167.

GANSHAUPT, m. gänsekopf, Midi. : ein knabe von siebzehn

Jahren . . und ein notorisches ganshaupt. Wieland 19,234;

die griechischen ganshäupter. 24, 209 ; vgl. gänsekopf 2. 3.

siebenb. goashlft, auch ein gewisses stück am rindsfusze (wie

goashäls) Haltrich plan 43'.

GANSIG, adj. zu gans, md., z. b. ein gansiges benehmen
von einem mädchen die 'eine gans' ist; schwed. gäsaktig kindisch.

In Tirol gansig ziererisch, zu gans gefallsüchtiges mädchen
Schöpf 174. Dagegen nd. gösig blasz und kränklich, wie die

jungen gänse im juni, wenn sie krank sind (s. gänsetod) Dan-
neil 68*.

GANSIN, GÄNSIN, f. weibliche gans, zuweilen gebraucht wo
scharfe bezeichnung sich wünschenswert maclU, z. b.

:

bescheiszt mich (erklärt der gefoppte wolf) kein gans nimmer mer,
sei gensin oder ganser. Uhland volkst. 566,

auch in der nd. übers, gensinnc edder ganser (: danzen) 569

,

gänser und gänsin Simpl. 1,^115 (s. tt. gänser) ; wenn sie

(die frau) ist, als wäre sie ohne gehirn oder hätte höchstens
das gehirn einer gänsin. Gotthelf 3, 115, Uli d. p. c. 7. Ohne
umlaut bair. gansinn Schm. 2,56, der aus Ortolph beibringt

ein hennen und ein gansen. Aus der Zips bei Scuröer 53'

gansenne, aber seine fragende auffassung vielmehr als ganshenne

trifft gewiss das riclitige, vgl. 'ganner, gänsehahn Schütze holst.

id. 2, 53, frankf entengockel enterich.

GÄNSIN, adj. anserinus Henisch 1348, Stieler 599.

GÄNSISCH, adj., im 14. jh. bei Megenberg 139, 33 in dem
adv. gensischen, wie eine gans; s. auch gänslich.

GANSKOPF, s. gänsekopf.

GÄNSLEIN, n. anserulus, alem. gänsle, ein krüseli Maaler
155', auch rhein. genslin aucula Dief. 59°, selbst in Waldeck

ganssein n. junges gänsciwn Cürtze 465*, in sonst rheinischer form
(s. u. kübel 2,b); umlautlos ganslein voc. 1482 kij*. s. auch

gänsel, gänschen.

1) eigentlich, junge oder liebe gans u. dgl. : die jungen gäns-

lin, wan schon nit gleich die zehendzahl erfüllt ist, Ufert

man (als gänszehenden an den pfarrer) nach Jacobi . . wan
sie mit den flügeln geschrenkt haben. Birlinger volksth. aus

Schwaben 2, 212 aus einem pfarrurbar;

und do der tanz am besten was,
das genslin do sein nit vergasz,
stund auf (s. I, 748) und Doch von dannen. Uhland volksl. 566,

es ist die gans, wie sie vorher immer lieiszt, die den wolf mit

dem tanze foppt, hier an der entscheidenden stelle wird sie wie

7nit einem lächeln genslin genannt (auch in der nd. übers, dat

genselin 569);

allweg wol an sant Mertes tag
iszt man uns geiislein geren. 567.

2) von albernen oder eitlen mädchen, wie gänschen, gans

:

da tritt herein die übergnädige daine von S . , mit dero

herrn gemahl und wol ausgebrüteten gänslein tochter . . .

GöTHE 16, 130, Wertlwr 1775 s. 130. schon mM. beim Hoco
VON Trinberg von einer die blöde thut beim tanze:

diu an dem tanze ir ougen nider
sieht als ein tunibes genselin,
so kiuwet si daj vlenselin (mund) Renner 12446.

3) ds spiel des gensleins spilen Melander jocos. 1, nr. 204,

gänslin beropfen Garg. 164" (Seh. 305'); s. gänsespiel.

4) in den sog. cimbr. gemeinden ghensele gänseblümchen
, pri-

mula veris (der einzige rcst des wortes dort, die gans heiszt occa)

ScHM. 124'.

GÄNSLICH, adj. zu gans, beim Wolkensteiser diu gens-

lich schar von den Uussiten (Le.xer 1, 863), und noch um 1600

das ganz gänslich geschlecht, gänsegeschlecht Spancenberg
ganskönig Cij'.

GANSPFEIFEN, s. gänsepfeifen.

GANSREISZEN, m. in Baiern ein volksmäsziges kraftspiel,

wobei eine gans an einem hoch aufgespannten seile mit den

füszen aufgehängt wird und mn den theilnehmenden durch einen

Sprung am köpfe zu erreichen, zu reiszen ist, auch gänshenken,

s. Schmeller 2, 56. 57 ; das spiel ist auch anderwärts unter

mehrerlei formen und namen verbrcüet, s. folg.

GANSREITEN, n. dasselbe spiel, nur dasz unter der (todlen)

gans dabei hinweggerüten wird, so z. b. in Sachsen, auch das

gänschreiten genannt, weil gern ein gänsch, ganser dazu ge-

nommen wird, es findet am erndefeste statt, die reitenden sind

bauerburschen. vom gansreiten als Volksfest in Venlo s. den

westfäl. anzeiger 16, 605 ff. (1806).

GANSTER, funke, ein altes wort, noch landsch.

1) gegenwärtig im bair. gebiete, tirol. ganstern pl. feuerfunken

ScNöPF 174 (auch glanster f. 192), in Kärnten gAnster w., g4n-

sterle n., mit ganstern funken sprühen, einen feuerbrand schwin-

gen u. ä., s. Le.xer 107.

2) in älterer zeit a) mhd. ganster, gänster, pl. ganstern,

genstern (wb. 1,462', Lexer 1,735), und zwar da auch in md.

spräche, sowol in der östlichen hälfte (Leyser pred. 77, 6) wie

in der wcslliclien z. b. bei Herbort 8759 «. a. : da; blöje gan-

ster des geistes daj ist da; mens (tat.). Eckhaht 670, 38, vgl.

iin dem obersten gensterlin, da man gütlich lieht enpbahet
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79, 6 {wie der funke der s4le 480, 24) ; also auch ganster n.

Auch mnl. ghenster, ghinster f.
Oüdemans 2,511. 685, noch

bei KiL. ghenster, gheynster scintilla, und noch im 17. jh. da-

zu gensteren funMn, genstrich funkelnd Oudem. 2,512, v>äh-

rend es bei uns längst vergessen war.

b) als die volle urspr. form aber erscheint

a) ahd. ganeistra scintilla {neben scintilla falewisca) gl. blas.

9l', ScHM. 2, 50, mit nebenforrn ganastra Hattemer 1, II', gä-

nistra Graff 4, 297 ; das A im letztern wird lonzeichen sein, und

auf gänistra, ganastra führt das mM. ganster, gänster, in der

mitte liegt gaenester wb. 1, 462* {das ae meint wie lidufig nichts

als a in der umlaulsform, die durch daneben gesetztes e angedeutet

ist, wie in u\ u gleich ü.)

ß) daneben aber musz auch ganeistra gesprochen worden sein,

das zeigt mhd. gen^ister (pl.) Lanz. 2.593 mit var. geneistern

(also stark und schwach, wie khifter) und ganeister, s. auch

Germ. 3,442 und 420,5 {md.}; auch im 16. jh. noch in einem

biir. voc. V. 1530 ganayster Schm.^ 1,916, ganaister Dief. 51S'

aus PiNiciANUs Augsb. 1520, nl. geneister 228* aus Calepinüs,

hd. im 15. jh. endlich auch gneister Dief. n. gl. 330'. nach

gcnaster bei Altswert 156, 12 wol auch schon ahd. gandstra.

merkwürdig genug tirol. auch jetzt noch gandstern funkeln neben

gan Stern {s. d.).

y) aber die älteste betonung und ausspräche wird gän-feistra

gewesen sein, die sich nachher im rascheren sprechen theils zu

ganeistra
,

gänistra
,
ganastra , theils zu ganeistra erleichterte,

das ist wie öfter in Zusammensetzungen, z. b. in den ahd. for-

men der elster, ägalästra, agalstrd und agalstra, vermutlich

auch dgälstra, die sich unter galster elster sp. 1204 ergaben.

c) doch auch stärker abweichend «) einmal im auslaute gäne-

hfeista Graff 4, 297, im 15. //*. gänhöist favilla Dief. n. gl.

169", ganeist scintilla Dief. 518', mhd. ganeiste, geneiste,

gneiste {auch ganaist f.), s. wb. 1,462", die letztere wieder nach

einer zweiten betonung ahd. ganeista, während gänest Lexer

1, 735 auf eine dritte gäneislä oder gdneist zurückweist, noch

im 16. 17. jh. geneist Dief. 518°, demin. gcneistlin scintilla

Dasyp. 217', gneistlin Schönsleder X4".

ß) besonders aber im anlaute, mit Wiederholung des n, für

die ich keinen anlasz sehe: ahd. gnanisto igniculus, mhd. gna-

naist MoNEs anz. 7,601, gnaneist, genaneist «'6. 1,462", 32. 18.

y) endlich mit glan- für giian-, um das doppelte n zu er-

leichtern, im 15. jh. glanester, glenester scintilla 15. jh. Scum.

2,94, noch kämt, glänster m. funke, {auch glan) Fromm. 2, 346,

cimbr. glanster /". Schm. 125", und auch statt mM. gneister,

gneiste Schweiz, gleisten m. funke. Stalder 1, 453, schon spät

mhd. geleist er Lexer 1,735; noch cimbr. glastera f Schm.
125", in Luserna gläster, glanster f Zing. 32*. das wort war
eben längst in die irre geiaten und suchte nach neuer festigung,

anlehnung.

3) die cntstehung ist doch an gän-feistra noch zu erkennen, in

dessen doppeltem tone die Zusammensetzung sichtbar ist.

a) gan f ist funke, mhd. und noch bair. {sp. 1215), woran
schon Graff dachte, in eistra steckt mhd. eiten brennen, ahd.

eitan (s. HI, 391), wie Wackernagel sah, mit der bildung -stra,

eig. -stara, fem. nebenfmm zu dem m. und n. -star {s. kleister,

galster), ohne das s und gleichfalls f. in klafter, halfter {ahd.

halftara), diesz aber mit nebenform halster f. (IV^, 226), die

alid. als halfstara, halfstra vorauszusetzen ist, wenn sie nicht

auf haltan halten zurückgeht , mit ausfall des -t wie in -eistra

von eitan. Die ganstern waren also urspr. funken zum an-
zünden geeignet oder bestimmt oder erzeugt, wie etwa die funken
beim feuerschlagen mit dem feuerstein.

b) die mhd. formen ganeiste, zumal ganeist
f.

können nicht

kürzungen sein, sondern zeigen eine verwandle, aber selbständige

bildung mit gleicher bedeutung. so stellt neben golh. hulistr n.

decke ahd. mhd. hülst f, neben hulfter auch hulft f, holfte

köcher (Lexer 1, 1382, Dief. 151'), neben nrh. geläfter f klafter,

lachler (V, 904) mnl. ghelachte, ghelacht Oudemans 2,439,
alles Werkzeuge, zum hüllen, bewahren, umspannen.

c) lehrreich endlich ist ganheist, ganheista (2, c, «), ganheister
Dief. n. gl. 330' (15. jh.) : wer so schrieb, fühlte die Zusammen-
setzung noch, sprach aber statt des spirüus lenis vcn- dem ei

einen asper, der wol deutlicher trennte, also statt gän-eister gän-
hfeister. es ist wie ahd. gän-h^rbo statt gan-erbo (s. unter

ganerbe 1), vgl. auch ganzen a. e.

GiNSTERLEIN, n. fünkchen, kämt, gänsterle Lexer 107,

mhd. gänsterlin «. ä., z. b. älter in der form ganeisterlin
Parz. 438, 8 var., Schmidt gottesfreunde 5.

IV.

GANSTERN, funken sprühen «. ä. (s. ganster l), mhd-

ganstern, nl. gensteren (s. m. ganster 2, o); tirol. auch noch

ganastern neben ganstern Schöpf 174.

GANT, m. gänserich, s. das gleichbed. ganze.

GANT, f n. felsgerölle, s. gand.

GANT, f. gerichtliche Versteigerung, audio, subhastatio^ ein

oberd. wort.

1, o) es erscheint {s. Lexer, vgl. Schm.') im 14. jh. am Ober-

rhein, schon völlig eingewachsen: es ist och von alter her der

statt gewonhait und recht hie ze Veltkilch {Feldkirch) . . wem
pfand hie geantwürt werdent . . das der ein erstes pfand . .

siben tag behalten {aufheben) sol . . und es darnach an dem
achtenden tag uf die gant schikken, ob er wil, und es da

offenlich laszen ganten und verkoufen nach der gant recht.

Moses zeUschr. 21, 162, mit genauer heschreibung des Verfahrens

diach den pfanttragei', der das pfand dreimal in der stadt um-
Irägt und dann das höchste gebot uf der stapfen an dem markt

ausruß. im 15. jh. z. b. im Thurgau : welcher auf der gant

kauft, der soll das bei derselben tagzeit bezahlen, wo er

das nit thut . . so ist der . . den 3ten pfen., wie er dann

das an der gant kauft hat, verfallen, weisth. 4, 411 {mit nhd.

vocalen, nach späterer abschrift), auf und an der gant gleich-

geltend, vgl. u. d; ain pfand an die gant tragen, teufeis

netz 12953, von verschuldeten leiden, in Augsburg {noch nicht

im stadtbuche v. 1276): als man nun die pfand angreifen

wolt und verkaufen auf der gant. Zink Augsb. ehr. 70,14;

ich han meine heuser . . auf der gant behept {behalten, er-

halten) umb 2 farden und 4 rohen tucch. 134, 17. in Baiern

z. b. auf failer freier gant {verkaufen) Schm. 2, 57 v. j. 1472,

am den mon. bo. 18,5.58. Im 16. 17. jh. z. b.: hast du nit

galt, so gib mir deinen niautel {sagt der Augsburger wirt zum
Grünenwald), so wil ich dir wol ein zeit lang borgen, wo
du aber in bestimpter zeit nit kumpst {um zu zahlen), wird

ich dein raantel auf der gant verkaufen lassen. Wicrram
rollw. 96, 13, Uhland volksl. 621, vgl. des schlemmers rede aus

Fischart unter ganten; einsi {gen.) armütly und hab auf

die gant gäben zeverkaufen, ofifentlich feil ausrufen laszen,

constüuta auctione vendere. Maaleh 156*; bald gehets {mit der

habe) in die ganth, von borgen auf worgen. Philanoer 1, 393.

b) genaueres über den gebrauch.

a) unterschieden wird oEfcue gant, wo das gut ö/fentlich ver-

kauft wird, und stille gant, wo das nicht der fall ist, Schm.

2, 57 ;
jenes z. b. in einem St. Gallener weisthum v. 1471 : wenn

man . . das pfand uf offner gant . . verkoufl und uszröfl

ainosl, änderst und zum dritten mal, so ist es nach dem
rechten bcschehen. weisth. 1,227; sol an offnem markt mit

offnem ruf und gant durch ein stattknecht umb bar gelt

dem, so am meisten daruf piitet, hingegeben . , werden.

Haltaüs 585, aus Freiburg i. Br.; vgl. 6« Frisics 1285* (Maa-

LER 156') tabula, ein gannt, da eim das sein öffentlich an

der gant ausgeschrüwen oder ausgerüft wirt . . das ausrufen

an der gant 'wil niemen mer gäben?' diesz an der gant wie

vorhin an offnem markt, auch auf der gant, weil die hand-

lang urspr. öffentlich ^auf dem markt oder rathause o. ä. ge-

schah {daher noch auf der auction neben in der auction). vgl.

falle freie gant unter a, s. auch kurze gant weisth. 6, 365.

ß) das gut, die pfänder werden auf die gant geschlagen,

z. b.: so solle das guet auf di gant geschlagen werden.

weisth. 6, 366, Schweiz. 16. jh. ; ganten , verganten , auf die

gant schlahen, auctionari, subjicere hastae. Maaler 156'; auf

gant schlahen, proponere auctionem. das. Vom gantmeister

u. ä. heiszt es die gant ])esitzen {wie das gericht), die gant-

verhandlung vollziehen, s. Schm. 3, 300 aus der bair. gantordnung

von 1571.

/) auf die gant kommen aber gilt auch vom verschuldeten

selber (Schöpf 174 fg.): wann einer auf die gant oder under

die hund koinpt, das das glück von im feit, so fallen alle

vermeinte freund . . von im. Frank spr. 1,20"; dasz ich anfang

zu bezahlen, eh ich auf gant kom. Schwabe tintenf A5';

dasz die critisch gselschaft in Winterthur mit dem verlag auf

gant kumen wird. Bö', gut Schweiz., wie schon bei Maaler

M. a. auf gant schlahen, vgl. u. 3, o.

c) der begriff zeigt verschiedene seilen, a) eigentlich zwar die

gerichtliche Versteigerung selbst, daher z. b. mit der gant für-

fahren, trotz eines vom gantschuldner während der Versteigerung

versuchten kniffes, weisth. 6, 364 {vergl. gantverfahren), nadi

Frisch 1, 318* ist gant sogar eig. 'eine jedwede auction oder

verkaufung an den meistlnetenden', was doch sein beleg aus

81
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WüBSTisEN nicht beweist; aber im folgenden vakaufen auch

kaper ihre beute auf der gant. Sau. Kiechei, erzählt wie er

im hafen zu Dover durch die furcht vor holländischen freibeutern

in der überfahrt nach Calais gehemmt wird: sechs tag zuvor

halten sie zwei französische schiff . . zu Douver ingebracht,

die güeter derselbigen alle usgeladen, uf der gant, als do

gebräuchig, usschreien laszen und zu gell gemacht, reisen 33,

gant galt dem Ulmer als auclion vberliaupt.

ß) für den gläubiger aber gewinnt es die bedeutung gantrecht,

antrag auf das gantverfahren u. ä.; z. b. in dem eben an-

geführten Pfefferser zuchtbuch von 1523 in einem cap. die gant

oder pfeudungsrecht, wo denn auch dem gläubiger selbst ein

ganten (s. d. 3, a) zugeschrieben wird ; zum schütze der Schuld-

ner ist da bestimmt: di gant ist beschlossen von St. Thomas
tag den 21. decembris bis St. Hilari tag den 14. jenner u. s. w.,

auch von der zeit da man zur alp und widerum daraus ge-

fahren ist, zugleich gantverfahren auf seilen des gericlits und

gantrecht auf seilen der gläubiger.

y) so hat sich denn der begriff erweitert zu dem von concurs,

concursverfahren überhaupt, über einen verschuldeten wird die

gant verkündet (Auerbach dorfg. 4, 293) , er gerät in die

gant : an diesem tag stand nämlich allwöchentlich das grosze

Verzeichnis der in gant gerathenen familien in der landes-

zeilung. Aüebbach neues leben 2, 88 (135). schon vorher heiszt es

von ihm 'auf der gant sein, wegen schulden der gant nicht mehr

ausweichen können, bankrutt werden' Schm. 2,57. zur gant

melden die gläubiger ihre forderungen an u. s. w., müssen ihre

anforderung bei verlurst derselben in die gant einlegen

weisth. 6,367.

d) begreiflich ist dasz auch der ort des vergantens kurz die

gant heiszt: au^tionaria atria (Cic), ort daran man vergantet,

die gant oder das ganthaus. Fbisius 141*, danach Maaleb,

Heniscii 1352; gant, auctionsstube Fbisch 1, 31S'. in dem an

die gant tragen, auf der gant kaufen, verkaufen u. ä. unter

a ist beides vorzustellen, die ganze fuindlung und der ort; aber

das letzte tritt deutlich vor dem andern hervor in Wendungen

wie folg. in Grünenwalds liede {s. u. a)

:

soll ich mein mantel gut
zu Augspurg laszen auf der gant
und blosz von hinnen ziehen,
ist allen singern ein .schand.

Wickram 96, 28, Uhlawd 622,

die verfallenen pfänder blieben ja bis zur verganlung im gant-

hause, wie im folg. kulten und kappen da aushängen als ver-

fallen.

e) in bildlicher Verwendung, z. b. politisch; nach den erfolgen

Gustav Adolfs i. j. 1631, bei seinem vorrücken nach dem Süden

triumphiert ein evangelisch gesinnter im süden gegen die geist-

lichen fürsten im Mainlande:

ihr patres und beichtväter,

aus Sachsen kommt bös weiter
nein bis in Frankenland,
viel kutten, kappen dorten
hangen an allen orten
beim Schweden an der gant.

Opel m. Cohn ZOJähr. krieg 289,

der Sehwedenkönig als der gantmeister, dem die bisthümer nun
verfallen sirul zu seiner Verfügung; ganz Teutschland auf die

gant schlagen, teutsche händel 65.

2) zur form und sonst ist noch zu bemerken (j. bes. e):

a) neben dem sonst festen gant (ganth , gannt , s. 1, a, b)

nur selten gandt, gand, z. b.: loest er sie nit {der Schuldner

die Pfänder), mag er {der gläubiger) sie hernach durch mittel

der gandt verkaufen laszen. Scherz 470, bair. landr. 15, 11

;

wer ja kleider von seiden . . haben musz . . der bekomme
solche umb einen billichen preis auf der gand oder dem
kr«mpelmarkt. Simpl. 1684 3, 128 (162) ; wer je tolle kleidun-

gen zutragen gezwungen ist, der lasse sie nicht neu machen,

sondern kaufe sie von denen so aufwannen, auf der gandt

und auf dem grempelmarkt. 129 (164).

b) selten auch gante, z. b. in dem viersprachigen wb. von

Veneroni in der verbess. ausgäbe von Placardi Cüln 1766 1, 66,

worauf nichts zu geben ; aber bei Tobleb 212' die gante schon

aus einer urk. v. 1456 bei Zellweger 2, 1, 19. umgekehrt bei

Frisch 1,318' selbst vergant f. für vergantung.

c) neben dem f. gibt Tobler das appenz. wort als n. {auch

gamt), blosz als m. aber bei Rädlein, M. Kramer 1787; bei

Aler 836* zum gant gehörig, auäionarius, bei M. Krämer 1719

2, 78' (88') beim gant kaufen, nach dem Ursprünge {s. 3, a) ist

vielmehr das fem. auffallend.

d) selten im pL: in den öffentlichen ganten, so durch den
gerichtswaihel in der kornschrand ausgerufen werden. Birl.

Augsb. wb. ISO* ; es ist jetzt mehr als zwanzig jähr seit diesen

ganten. Pestalozzi Lienh. u. Gertr. (1831) 2, 224.

e) merkwürdig aber gant auch wie adj. gebraucht nach folg.

'gant werden' im 16. jh. und früher: gant, vergantet werden,
venire stib hasta. Maaler 156' (nicht bei Frisius); wenn ainem
ain haus oder ain ander aigen zu pfant wirt geantwurtt mit

dem rechten, daj im ain span davon wirt geantwurt, dag

sol zu söllicher mag {in folg. weise) gant werden, stadirecht

von München, her. v. Auer Münch. 1840 s. 189 § 503, mit var.

gand, gent, als wäre es ^gehend werden', vor sich gehn, aber

es folgt dort die beschreibung des vergantens, der art. handelt

von ganthäusern. Es musz eine der kurzungen im ausdruck

sein, wie sie im gebiete des geschäßslebens sich allenthalben ent-

wickeln ; so hiesz lat. audio auch kurz das was auf einmal zur

veisteigerung kam (vendere auctionem Cic), undi was auf einmal

im ganthausc zur gant kam, stand. Meng u. a., das scheinen

die anwesenden auch kurz als gant bezeichnet zu haben, etwas

wild gant, kommt mit unter den hammer. vielleicht nannte man
auch, was einer erstanden hatte, seine gant, wie jetzt messe

für messeinkauf u. ä.

3, a) der roman. Ursprung, dn schon von Frisch und vor

ihm {s. Wächter 522) aufgestellt, aber bis in neuere zeit auch

bezweifelt wurde {s. z. b. bei Lexer, in Ersch u. Gruuers
encycl.), wird zweifellos durch das nordenglische canl an auclion,

canting-caller an audioneer Halliw. 230. das ist das aüfranz.

encanl (encans), jetzt encan m., Versteigerung, nur noch von

beweglicher habe , vendre ä l'encan auf der gant verkaufen,

meltre k l'encan auf die gant thun. man musz das unbetonte

en- als praep. verstanden haben {altfrz. vielleicht ohne den art.

gebraucht ?), sodasz man encant wiedergab engl, wol mit in cant,

hd. auf gant (s. 1, 6, y), dann auf die gant, an der gant.

b) von dem rom. worte s. Diez 193 (l, 237), Littre 1, 136S',

auch it. incanto m. Versteigerung, altsp. encante, prov. encant,

enquant, altfrz. auch inquant; dazu ital. incanlare verganten,

franz. encanter, prov. enquantar. es scheint lat. quantus darin

zu stecken, falls die it. formen das nicht hindern, Diez ver-

mutet in quantum, das man sich als den immer wiederlwllen

ruf des gantmeisters denken kann. Frisch 1, 318' verglich das

en mit dem in franz. enchfere {von lat. carus), vendre h l'en-

chhre versteigern.

c) bemerkenswert ist dabei, dasz auch verkanten vorkommt,

weisth. 4, 551, mrh. 16. Jh., während sonst oberd. ga- für rom.

ca- in der reget ist {s. G5, 6); aber auch ostfries. verganten,

vergantung STtJRENn. 311 {aber nicht gant), auf Wangeroge far-

gant inf. Ehrentraut fries. arch. 1, 56 ; ähnlich liai Frankfurt

a. M. noch ein sog. vergantungshaus, vergantungszimmer, aber

kein verganten oder gant mehr. Eigen bei Tobler 212' {vgl.

s. XLVII) aus einem appenz. id. des vorigen jh. 'verganten

{verquanten), verauctioniren', die zugesetzte form wol nur ein

erklärungsversuch ; doch vgl. hess. verquanzen verschachern,

verkaupeln, quanzen kaupeln Vilm. 308, nl. verkwanzelen, vgl.

verquanten mhd. wb. l,89l', Schm.^ 1,1395 ; s. dazu gewandsweise.

GANTANZEIGE, f. a7izeige einer vergantung, z. b. in Zü-

richer blättern, ausgehend und veranstaltet von der gantbeam-

tung; es ist darin von gantbedingungen, gantobjeclen die rede,

aber auch von Versteigerung, verkauf auf öffentliche Steige-

rung {Zur. freüagszeit. 1873 nr. 40).

GANTBOTE, m. böte im dienste des gantmeisters, wd der die

gant verkündet, straszb. gantbott Arnold pfingstm. 120 ; vergl.

ganlknecht.

GANTBRIEF, m. auctionariae lüerae Aler 836', Urkunde

über eine geschehene vergantung: man sol dem amman geben .

.

von ainem gantbrief zuobesiglen ain Schilling pfening. weisth.

1,232, Schweiz. 15. jh.; vor einen gantbrief, wo die haupl-

sache unter zwanzig pfund pfennig ist, ain halb pfund pfen-

nig. landpol in Baiern 1526 21*.

GANTBUCH, n. tabulae auctionariae, gantbuch, gantregister.

GoLiüs 1582 sp. 119, M. Kramer 1787, buch wmn die vergan-

tungen eingetragen werden.

GANTE, m. gänserich, nd., s. ganze.

GANTEDICT, n. Schweiz., die ausschreibung einer Versteige-

rung, mit nennung der wichtigeren gegenstände, gewöhnlich auf
der icanzel verlesen. Tobler 212'.

GANTEN, zu gant, l) verganten, auf die gant schlahen,

auctionari, auctionem facere, subjicere hastae Maaler 156', von

dem ganzen verfahren; Irans, z. b. ein pfand ganten Mones
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zeUschr. 21, 162 (s. u. gant 1, a), gewöhnlich vielmehr verganten,

ital. incantare u. s. w., s. gant .% b.

2) auch vJhcrtracjcn auf anderes ähnliches steigern; in der

trunkenen lüanei ruß einer den andern an: wie viel trinkst

auf disen henncnpörzel aus? 'siben. wer will meh geben?'

ich nit, ich hasz das ganten, denn es inanet mich an die

gant, da man mir vergant allen hausrat und gewand. Garg.

99" (Seh. 174), deutlich das ganten unterschieden von dem auf

der eigentlichen gant.

3) intr. genauer a) vom gläubiger: ob einer einem pfand

(pl.) gebe, sol er {der empfdnger) die ligen laszen acht tag

ungevarlich. und wenn er die verganten wil, so er im {dem

anderen) am abend das verkünden . . wie er momdes gan-

ten welle, weisth. 1, 127, eine gant, vergantung veranlassen;

darnach muesz der creditor, so ganten will, 14 tag warten.

6,364; s. gantl,c, /S.

b) vmn käufcr oder Meter auf der gant: urob ein ding gan-

ten, darauf bieten. Schm. 2, 58 aus dem Amberger stadtb. 74.

c) auch vom gericIUsherrn oder eigenthümer, eine gant ver-

fügen Schm. 2, 57 fg. : die edelleute unterstehen sich auch,

in den hofmarchen zu gandten, das dann nicht ihnen von

hofmarch wegen, sondern uns als dem landesfürsten zu-

gehört. Krenner landtagshandl. 7, 340.

4) nebenform gantnen, vergantnen {dazu gantner), schwäb.

BiRL. Augsb. wb. 180', kämt, vergantnen Lexer 108. vergantern

Heute romanz. 235.

GANTEN, m. eine ort block als slrafmütel zum einspannen,

nordd., in den ganten setzen, legen, im ganten stehen, s.

Frisch 1,318' aus Pommern, Dähnert 14I'; 6« Frisch auch

eine umlautsform, in den ganten spannen, vielleicht nichts als

nd. gante, giinte, gänserich in scherzhafter Verwendung.

GANTEN, östr., von vögeln, die jungen ätzen, s. Schm.^

1, 920, vgl. ganten Fromm. C, 181, eig. vielleicht vom aufsperren

des Schnabels; vgl. gSnnig und sp. 1137.

GANTEIt, m. gänserich, s. ganzer.

GANTER, m. gleich kanter {s. d.), unterläge für fässer,

bauholz u. ä., schwäb. ganter im bierkeller Schmid 219, bair.

ganter, gantner {schon 16. jh.), z. b. hier vom ganter aus
verkaufen, ganterbier Schm. 2, 58, tirol. Schöpf 175 {wo auch
älter östr. genter belegt), östr. ganter, ganterbaum m keller

HOfer 1,271; pl. ganter: man musz in obacht halten, dasz

die bierfässer, wann man sie auf die ganter legt, nicht gar

zu nahe an die kellennauer kommen. IIohberg 2, 91*. auch
in der Zips gantner im Weinkeller Schröer 53", siebenb. ganer,

källergäner Haltrich plan li. 78. vergl. ganterstatt, gantner.

nordengl. gantree, auch gantril, a stand for barreis Halliw. 391'.

GANTER, m. ein gefäsz, in Tirol butte o. ähni für getrnde,

kleien, auch wasser {zum tragen auf dem rücken) Schöpf 175,

auch in Kärnten Lexer 108, demin. ganterle n., s. gänterlein.

GANTERBIER, s. unter ganter.

GÄNTERICH, GÄNTRICH, s. unter gänserich.

GÄNTERLEIN, n. Schweiz, gänterli schrank, meist Wand-
schrank Stalder 1, 424, tirol. ganterle schrank, kästchen Schöpf

175 ; ein Schweiz, beleg aus dem 16. oder 15. jahrh. bei Schm.
'^

1, 926 : ein gänterly in der sacristei, darin das heiltum stat.

bei Stalder 2, 85 auch kantrang m. kleiderschrank, für das er

ital. cantarano eckschrank anführt, aus dem wol auch gänterli

entsprungen sei. s. das dritte ganter, auch känsterlein.

GANTERN, hin und her stellen, in Unordnung bringen, kämt.

Lexer 108; vgl. das erste kantern.

GANTERÖFFNUNG, f eröffnung der gant, des gantverfahrens,

concurscs über einen verschuldeten geschdftsmann; s. gant.

GANTERSTATT, f bair., platz wo holz aus den Wäldern zur

weitem Verführung auf ganter zusammengelegt ieird Schm. 2, 58,

auch blosz gantner das.

GANTGLÄUBIGER, m. gläubiger der bei einer gant forde-

rungen anmeldet. Schm. 2, 57.

GANTHAUS, n. l) haus wo die auction stattfindet Frisch

1, 318', Aler 836", Maaler 156' ; ein ganthaus zu Straszburg

z. b., aus dessen reformierter Ordnung Haltaus 584 eine an-

führung maclU. in Frankfurt a. M. vergantungshaus.

2) haus das auf die gant kommt, so im Münchner stadtrecht

{s. gant 2, e) von ganthäusern s. 188.

GANTHERR, m. gantherren häszen im Appenzell die mit-

glieder des gemeinderates, die eine auction leiten. Tobler 212".

GANTIERER, m. der, dessen guter durch die gant veräuszert

twden Schm. 2,58, also auch gantieren? vgl. ganten, bank-
rottier er.

GANTJOCH, «. hasta Maaler 156', s. aber Frisch 1,318'.

GANTKAUF, m. kauf auf einer gant, erdehung : und sol,

welcher im aufbot der höchste ist, demselben der gandkauf
zugeschlagen werden. Scherz 470 aus den stat. von Colmar.

bei M. Kramer 1719 aber für die Versteigerung selber, 2« kauf 1,6.

GANTKAUFBRIEF, m. Urkunde die der stadlrichter über einen

gantkauf ausstellt: ein pergamentiner gandtkaufbrief besagt,

dasz H. U. B. dise behausung mit recht gezogen. Scherz 470

aus Straszb. ratsacten des il. jahrh.; vgl. gantbrief.

GANTKÄUFER, m. ersteher Schm. 2,57, s. gantkauf.

GANTKNECHT, »i. kneclU im dienste des ganthauses. Schm.

2, 57 aus der Münchner gantordnung von 1571 «. a., im alte-n

Münchner stadlreclde s. 229 in Auers ausgäbe; vgl. gantbote.

GANTKOSTEN, pl. kosten des gantverfahrens : alle gantkosten

solle der Schuldner abtragen, weisth. 6, 364, Schweiz. 16. jh.

GANTLADEN, m. kaufladen in dem gegantet wird, s. Schm.

2,57 (l7.joAr/i.).

GANTMASSE, /". concursmasse, gern auch gantmassa, z. b.

von der Spitzederscfien gantmassa Augsb. allg. zeitung 1873 1963"

aus München.

GANTMÄSZIG, dem gantrechte gemäsz, auch zur gant reif,

bankrott. Schm. 2, 57.

GANTMEISTER, m. auctionarius Dasyp. 335', Maaler 156',

verpflichteter auctionator: die richter waren darzu verordnet,

gantmeister und zeugen schon verhöret. Philander Lugd. 7, 260.

GANTNER, wi. gleich ganter, balkenunterlage, s. dort

GANTNER, m. gantmeister, auch gandner über farende hab,

s. BiRLiNGER Augsb. wb. 180'.

GANTORDNUNG, f. beiwrdliche Ordnung des gantverfahrens,

s. z. b. Schm. 2, 57, Auer Münchner stadtrecht s. 188. 223.

GANTPROCESS, m. das gantverfahren. Schm. 2,57; gant-

process über einen machen Aler 836".

GANTRECHT, n. leges et jus subhaslalionis Frisch 1, 318'.

in älterer spracite das gantverfahren; das gantrecht besitzeu,

wie die gant besitzen, gerichtliche Versteigerung vomelmen {vom

gantmeister) Schm. 2, 57.

GANTREGISTER, n. wie gantrodel, s. d.

GANTRODEL, m. oder register, tafel der güleren so 7nan ver-

gantet, auctionariae tabulae Maaler 156'; appenz. das verzächnis

der meistbietenden und der erstandenen gegenstände Tobler 212*.

GANTSCHREIBER, m. gemeindeschreiber der den gantrodel

führt u. dgl. Tobler 212".

GANTSCHULDNER, wi. der an die gantmasse schuldet. Scum.

2,57; vgl. gantgläubiger.

GANTSTEIGERUNG, f Versteigerung durch gant. GoTTUEtr

19,280.

GANTSTUBE, f. auctionszimmer. M. Kramer.
GANTVERFAHREN, n. concursverfahren, gantprocess, gegen

einen das gantverfabren eröffnen u. ä.

GANTZEIT, /". gewöhnliche zeit des vergatUens. Frisch 1,318'.

GANZ, integer, totus.

I. Form, Verbreitung, verwandtschaß.

a) lid. unverändert seit aller zeit bis heute: mhd. ganz, ahd.

ganz (kanz), in allen andern mundarten dagegen fehlend oder

unsicher, denn das nd. ganz {z. b. Dähnert 142") verrät sich ah
entlehnt, schon mnd., z. b. : men schal rai brengen den likam

unses heren Jhesu Christi, dar up wil ik ju sweren eine

ganze sone. Magdeb. schöppenchr. 194, 10, gleich mhd. eine ganze

suone {s. II, A, 4, d)
;

in alsodaner unmacht
lach he dar de ganzen nacht. Hein, vos 1530 u. ö.

auch gans, z. b. Nam. und Val. 1883 {s. II, A, 9, d, y). nur

selten mit t, wie gentlick gänzlich Hülscbeb nd. geistliche lieder

nr. 63, 16 ; das musz rückverschiebung sein, wie sie bei entlehnung

auch sonst vorkommt, s. z. b. kerze. das eigentluh nd. wort ist

hei {hd. heil), dos denn auch mit ganz gesellt erscheint, z. b.

hSl un ganz nig, ganz und gar nicht Dähnert 180', im 16. jh.

im nd. Hede vom Tanhauser, übersetzt aus dem hd. (s. auch out

Rein, tmter II, A, 3, d)

:

ich bin gewest ein hei ganz jar

in Sünden mit Venus der frouwen.
Uhland vulksl. 768.

ganz ist noch jetzt im nd. auf gewisse fälle beschränkt, vielleicIU

auch nicht überall geltend ; selbst ins hessische greift, das niederd.

herein im Übergangsgebiete, an der Schwalm z. b. der hfile rest

(Grein sprachsch. der a^s. dichter 2, 21), auf dem Westerwalde

de hale tag, auch de ganze häle lag, s. unter heil 4, vgl. md.

im pass. H. 233, 83 zerbrochene steine 'heilen' unde ganz machen.

81*
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b) entlehnt ist auch ddn. fjiiuske, gandske, als adj. und adv.,

z. b. ganske ikke, ^ganz nicht' wie es auch hochd. lange hiesz

(II, B, 4) ; schwed. ganska, doch beschränkter, aber auch in niund-

arten einzeln vorgedrungen samt ganskelig gänzlich, s. Rietz

185', schon altschwed. en ganzskan dagh Alex. 2477 (das.), als

adv. gantzka, gantzkae Namelüs och Valentin 34, 32. 35, 17. abei-

nicht norw., isl., altn., wie es dem ags., engl, abgeht, wo vielmehr

aUn. heill, ags. Ldl, hael, engl, whole, norw. heil seinen platz

hat, schwed. hei, ddn. heel. von dem auffallenden -sk übrigens

auch mnd. spuren : gensciiken, penitus Dief. nov. gl. 286*, vgl.

nl, gantsch unter c.

c) auf dem festlande weiter altfries. gans, wie noch saterl.

RicHTH. 773', ebenso mnl. gans adj. und adv., auch ganselijc,

gjlnslec, s. OüDEMANS 2, 351, jetzt gansch, ganschlijk, bei Kil.

aber neben gansch, gans auch gantscheyt integrilas, gantsche-

lick omnino, prorsus, dazu gants integer, totus, solidus, selbst

gants en gaer prorsus, bei Halma gantsch, worin denn die ent-

lehnung nicht zu verkennen ist, das heimische wort ist auch da

heel, geheel, wie altfries. hfil. Selbständig scheint es allerdings

in mnl. gansen heilen, gesund machen [neben ergänzen, voll-

enden), daher noch ongans, ongansch eine krankheit der schafe;

aber auch ahd. ist bezeugt ganzen sospitare (vergl. ganzen),

gigenzan sos|>i(are, salvare Graff 4, 222/j., unganzi /". siechthum

Otfr. III, 4, 34 neben ganzi sanüas. Auch nrh. z. b. im 16. jh.

integer gantz (und nur so) Cülner gemma 1511 L3', im 15. jh.

im Teuth. 99' 'gantz, heel, integer, sincerus, constans, ßxus,

firmus' etc. (auch gans 6"), und schon im 12. jh. müssens die

auswanderer vom Niederrhein mit nach Siebenbiirgen genommen
haben {vergl. V, 2235) nach sieb, entglnzen verrenken Haltrich

plan 10", mhd. entgenzen.

d) da stellt denn von haus aus das hd. mit ganz allein den

gesamten schwestersprachen gegenüber, die ihm in geschlossener

reihe heil, h^l entgegenstellten, das ja das lid. auch besasz, ohne

es über die eigentliche bed. hinaus zu entwickeln, tmd hat trotz-

dem damU in jene so weit erobernd vorgegriffen, nur von der see

gehemmt — man begreift nicfU wie. ganz musz von einer be-

sondern gewaü in wichtigen lebensgebieten getragen gewesen sein,

im handelsleben , rechtsleben, hofleben oder sonst wie (s. z. b.

II, A, 3, b. 7, o). war es doch selbst ins altpreuszische vorge-

drungen, wo gantsas gen., gantzei adv. m. a. bezeugt ist (Dief.

goth. wb. 2,386).

e) dabei steht das wort, was die ableitung betrifft, in der luß.

J. Grimm verglich {s. III, 1802, Haupt 8, 387) goth. gansjan das

einmal bezeugt ist, arbaidß ni gansjan, xotiovs firj naQs'xsiv

Gal. 6, 17, gestützt auf andern Wechsel von -ns und -nt oder hd.

-nz, wie flins und flint (s. auch klinse 3, /), und für gansjan

als eigentliche bed. fertigen annehmend, von einem gans fertig,

aber fertig machen und gewähren, na^e^eiv sind keineswegs eins,

fertig gemacht aber und unverletzt, unberührt sind weit auseinander,

wo nicht entgegengesetzt.

II. Bedeutung und gebrauch.

A. als adjectivum.
l) unverletzt, gesund erscheint als die erreichbar älteste bed.

[wie bei heil), ahd. integer, intactus, incolumis, inlaesus, sanus,

Valens, gewiss zuerst von menschen, thieren.

a) mhd. so ein ganzer man, z. b. auf dem wcJUplatze von Ronce-

vall ruft Olivier lierausfordernd unter die feinde, da sie einen

erfolg errungen, u. a.

:

ich pin ain vii ganzer man 1 Rot. 179, 28,

d. h. mit mir, dem noch unverwundeten, es nun aufzunehmen ist

eine ehre ! vgl. dazu 4, o. Noch nhd. : integri intactique fugerunt,

seien ganz darvon kummen. Schönsl. S3°, wie mhd. verstu so

ganz hinnen? sollst du so ohne wunde davon kommen?.' Rol.

190,22; der graf lebt und ist ganz, ich sah ihn durch die

Stadt galoppieren. Schiller Fiesco 2, 11 ; du kommst ganz weg.

ich gebe dir meine gräfliche ehre. 2, 9, Fiesco zum mohren, der

sich zu dem mordanfalle bekennen soll und gerädert zu werden

fürchtet

;

heute, da wir alle bluten,
Mina, bliebst du unberührt,
ganz und heil ist uns der retter.

Uhland 351 {die Bidassoabriicke),

vgl. ganzheil Boner. 85, 28 vor. {s. gangheil). ebenso mit ganzer
haut, wie sonst mit heiler:

war ich nur erst mit ganzer haut davon.
Schiller Mach. 5, 5.

Th. Platter s. 13 erzählt von seinem leben als geiszbub tn den
dpen: das weisz ich wol, das ich selten ganz zehen gehebt
han, sunder bletz drab gestoszen, grosz schrunden, oft übel

gefallen, vergl. gliedganz, ganzbeinig, zum ersten vgl. altfries.

ief hi sine sex lithan gans habbe Ricuth. 773", mnl. gans van
allen leden, noch jetzt in gansch en gaaf (s. gäbe 2, a.)

b) urspr. auch in bezug auf krankheit überhaupt, ahd. öfter

{vgl. das valens oben) bei Otfrieo, z. b. ganz werdan, geheilt

werden III, 2, 32, auch unganz ungesund; vgl. mnl. gansen heilen

unter I, c, und nhd. eichelganz, kerngesund, es ist auch erzgeb.

{auch eichelgesund nass., henneb.), 'jei Heniscu 1353 aichelganz
integer, als beispiel ain jung ross das noch aichelganz und
unausgearbeitet ist ; vgl. ganzer kerl 4, a am ende, auch geistig

urspr., ahd. ganzes sinnes wesan, integritate mentis degere Boeth.

219 (216), bei gesundem verstände sein.

c) ganze Jungfrau {wie an magelüme gar, integra, heil. Elis.

2204) : nach wenig tagen Pamphilus allein mich sunder hinus

fürt und sagt, wie die Jungfrau noch ganz von ihm sy. Terenz

deutsch Straszb. 1499, ut virgo ab sc integra etiamtum siet

Hecyra 1,270; mit welchem gesiebt soll ich vor den schlech-

testen handwerker treten, der mit seiner frau wenigstens
doch einen ganzen körper zur mitgift bekommt? Schiller
187' {Ferdinand in cab. u. l. 1,7). mehr sittlich, nach 4, ft, «.

tiefer dienste demuth, göldner gaben glänz,
süszer Worte zucker lassen keusch nicnt ganz.

LoGAU 2, zug. 101,

aber dasz es auch und wol eigentlich ganz körperlich gemeint war,

zeigt das ganze unter C, 3. vgl. auch Stieler unter ganze und
ahd. canzl praeputia Graff 4, 222. aus einer brautnacht heiszt

es, in keuschestem sinne:

wan er der küniginne entslöj
der höchgelopten minne schrin
und nam der kiuschen schappellin (s. kränz V, 2052).
schön, frisch, unverworden
nach minneciichem orden
vant erj lüterlichen ^anz,
mit bluomen frisch, an allen schranz. Beinfr. 11043.

d) unverschnitten , uncastriert {vergl. halber mann, semimas

IV ^, 191) : etliche schäfer lassen ihre hunde schneiden, weil

sie nicht, wann sie etwan läuftige zanken verspüren, also

denselben nachlaufen wie die ganzen hunde zu thun pflegen.

HoHBERG 2, 289'. daher ein ganzer ochse, zuchtochse Lexer 1,737

;

item er {der maier) sol haben einen ganzen ram {widder), der

nütz sei ongeverlich. weisth. 6, 225; wer den zehnden da hat .

.

der ist ihnen schuldig ein ochsen zuhalten, und wer daselbig

den dritten einnimbt, der ist schuldig ein ganz schwein zu

halten. 45, zuchteber, s. 44 auch ein beüsz genannt {fränk.), wie

im voc. opt. Lpz. 1501 Gg 2' bews, verres, porcus non caslratus;

ein ganzer bock, hircus (heilbock hircus caslratus) Henisch

441,62; man soll kain ganz ross an die waid laszen, das

kain fulzand hat. österr. weisth. 1, 68. noch Schweiz, en ganzna
beugst ToBLER 212', it. cavallo intero.

e) ebenso kurz ein ganzer, hengst Schm. 2, 58, tir. kämt, der

ganze Schöpf 175, Lexer 108. auch vom zuchteber, in einer

schendung, d. i. einem meistergesange des 15. jahrh. aus der zeit

des zum schmähen entarteten Sängerstreites:

ir seit ein meister künstenreich
doch (rf. t. wenigstens) sewverschneidens (mit f.) seuberleich,
und (nu?) kumpt morgen frue herwlder,
verschneit uns unsern ganzen. Germ. 3, 325.

2) Übertragen auf dinge oder alles gegenständliche, unverletzt,

unbeschädigt.

a) Waffen, Werkzeug, gerät aller art, vermutlich im unmittel-

baren anschlusz an das vorige, da ihnen urspr. auch wunden
zugeschrieben wurden:

da; dirre schilt heim kome
ganz und äne wunde! Veldeke Kn. 236, 15,

vgl. ebenda 325, 16 von einem guten Schilde in mohle niht ver-

wunden, das haus verwunden (6et einer heimsuche) Nürnb.poliz.

37, man soll der erde nicht enwunden beim abbrechen eines

hauses Ssp. I, 20, 2

;

(er) fuort ein so starken schaft (speerschaft),

das er des Stiches ganz beleip. Stricker Karl 6607.

nhd.: der himel wird noch heute fallen, und wird kein alter

topf morgen ganz sein. Luther 1,52"; es hagelte so schlimm,

dasz nach abend keine fensterscheibe und kein dachziegel

ganz blieb, vgl. ganz von einem dach und gemach wol verwart,

sartum tectum Henisch 1352 ; wie man eins töpfers gefesz zu-

bricht, das('s) nicht mag wider ganz werden. Jer. 19, 11, bei

Schönsl. S3' ganz werden solidescere, integrascere, ganz machen
inlegrare, restaurare {vgl. ganzen), vgl. heilen unde ganz machen
aus dem pass. unter I, a am ende, das Und bittet z. b. den valer.
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ein zerbrochnes Spielzeug ihm wieder ganz zu machen ; das siege!

ist ganz Ludwig 688, ist das sigel ganz? unverseirt, salvum

Maaler 15G' ; er hat keinen ganzen rock auf dem leibe, ganze
stiefeln, sohlen «. ä. : dagegen vom j. 1440 : die manne trugen

. . keine ganze hosen . . Haupt 8, 319, daher noch im 17. jh.

ganz hosen, nicht abgeschnitten . . . Henisch 1354, es ist das

zerhackte kleid der landsknechte Uhland volksl. 528, verteilt

kleid MoNES anz. 5, 42 (halbe hosen Soltaü 291, halbhosen
Uhland 517); das buch ist ganz, compleat Ludwig 688, jetzt

vollständig oder in der geschäßssprache coniplet {wie auch ein

complelter narr u. ä.). ganze Wagenburg, geschlossene :

sin Wagenburg die was nit gar ganz.
LiLIENCRON 2, 80*.

b) von naturdingen im menschlichen gebrauche :' von ganzen
steinen soitu diesen altar .. bawen. 5Afos. 27,6, unberührten,

so wie man sie im felde findet, von ganzen steinen, die mit

keinem eisen behawen waren Jos. 8, 31 ; was ist das holz vom
weinslock für anderm holz? . . man wirfts ins fewr . . da
es noch ganz war, kundte man nichts draus machen. Ezech.

15, 5, vergl. ein ganze; holz wie es in die stadl geflöszt und da
engenzet oder zebrochen wird. Augsb. stadtb. s. 47

;

ich schneide sonst so gern aus ganzem holze,
und müszte nun doch auch mitunter leimen. Göthe 2, 271

;

disz nuszlin hat noch nieinanl aufgepissen, werden auch . .

dasselb noch ein weil wol ganz laszen. Luther von dem
bapstum zu Rom 1520 Fl"; ganzes gewürz Stieler 600, z. b.

ganzer und gestoszener pfeffer Ludwig C88; ganze kartoffeln,

als gericht, kartoffeln in der schale, ungeschält tind iinzerschnitten

(nd. hfele kartuffeln Schamb. 78'), sie werden ganz gesotten,

wo denn ganz zwisciten adj. und adv. auf der scheide steht

(s. B, 2, b), wie in der ganz gebraten ochs auf der kn^nung
zu Frankfort Garg. 80" (Seh. 137) ;

ganze milch, noch nicht ab-

gerahmte ToBLER 212'; die Schafkäse seind fetter .. sonder-
lich die von ganzer milch gemacht werden. Hohberc 3,1,64*.

c) ganz hiesz auch umgekehrt, dem man nichts zusetzt, un-
verfälscht (Henisch 1352), in seiner natiirlichen art: ist der
balsem ganz und gereht (echt), so wirt ain wüllin tuoch nihl

unsauber da von. Megenberg 3C0, 11 ; ganzer most. 351,23;
vinum meraceum, ganzer und ungemengter wein, darinn kein
Wasser ist. Frisiüs 815', Maaler 156"; vergl. mhd. niht ganz,

unecht, unrein myst. 1, 334, 18 bildlich. Ähnlich ganze färben,

die hautfarben in ungemisclUer art: man ist . . bei dem ge-

brauch der ganzen färben sehr eingeschränkt, dahingegen die

beschmutzten, getödteten, sogenannten modefarben unendlich
viel abweichende grade und Schattierungen zeigen. Götbe
52,335 (farbenl. § Sibfg.); vgl. halbfarbe.

d) bergmännisch ganz noch unangsbrochen, unaufgeschlossen

:

ij ist ein unverschröten ganc
üf einem ganzen gevilde. Genn. 1, 347'

;

neue fündige und unverschrotene gänge im ganzen und un-
verritzten felde, auf unserm unverschrotenen ganzen gebürge
u.a., s. Veith 217.

e) aber auch 'fest, unzerklüßet' (Veite 216): mit schlegel

und eisen oder mit fewer hebet und zermalmet ir die ganzen
und gelungen felsen. Mathes. Sar. 94' ; ist das nicht ein freie

(vgl. V, 2678) und nützliche kunst . . das einer ein punct auf

der erden grade untersich über hundert lachter . . in die tief

durch das ganz gestein zeigen solle? 143*. daher von dem
gestein in einer grübe die sich ohne Zimmerung hält : obwol das
dach (des Stollens) ganz und fest war, so konnte man die

groszen bauflächen doch nicht ohne Unterstützung lassen . .

Veith 217. ebenso kurz das ganze (auch die ganze), z.b. ins

ganze kommen, ein schacht steht im ganzen, ohne gezimmer,

s. Veith 217.

/) da trifft ganz eig. mit gediegen, d. i. gewachsen, selbwachsen,

zusammen : (stiesz man beim schatzgraben) auf ein gank der in

ganzen vels gehawen was. Tücher bäum. 285, 28. 286, 4, bei

Maaler bezeichnet mit ganz und an einanderen, solidum 156',

ganz an einander, continuus Henisch 1353, ganz, vollkommen,
aneinander, integer, solidus, perfeclus 1352, zugleich in die bed. 5

übergehend; ähnlich dann ganzer on mittel, itnmediatus voc.

1482 kl' (vgl. Biet. 287'), discontinuus, continuus kij'.

g) noch eine andere Wendung nimmt derselbe begriff in ganz
gleich fest: denn da er nach der alten künsten cabal den
salitter (salpeter) gern figirt und dicht gemacht hette (wie

man nun das quecksilber fix und ganz machet, das man dar-
auf pregen kan) . . Mathesius Sar. 120", vgl. im voc. 1482 k l'

ganz oder vest . . firmum vel totum.

3) Von menschen (und thieren) in menge, vollständig, voll-
zählig, aber die menge als ans vorgestellt, in dem die theile

verschwinden, sodasz es zugleich doch viit 7 zusammenfällt.
a) ein anschlusz an die angenommene grundbedeutung bietet

sich auch hier in ganzes beer, ohne todte und anderen vertust:

es kompt kein her ganz heim, sprichw., 16. jahrh., Hormayrs
taschenb. 1837 «. 221 ; ganzer und aufrechter zeug, integer exer-
citus. Maaler 156*; semiplenae legiones (Plin.), halb ganze regi-

ment. Schönsleder S3'; seine armee ist noch ganz Frisch
1,318'.

b) ebenso dann im gemeindeleben, rechtsleben.

«) im, gemeindeleben: darauf die eltesten und das ganze
kirspelsvolk abermals sich zu bedenken abgetreten und nach
kurz gehapten bedacht durch mund obg. Jacoben von Nenk-
hausen . . antworten laszen (auf eine rechtsfrage des herrn) .

.

weisth.l,U6, genauer vorher die sainptlichen ermelter kirspels

Kirpurg angehörigen sainischen unterthanen 645, aber auch noch
kürzer das ganze kirspel 646, d. h. die vollberechtigten gemeinde-
glieder, aber als Vertreter des ganzen kirchspiels, das in ihnen als

völlig zur stelle gedacht wurde; ebenso nd., die stat. von Höxter

vom j. 1403 beginnen: wy borgermester, rat nigge und old der
stad to Höxer sind eindrechtig geworden mit unsern leven

börgern und der wisheit der gilden und unser ganzen gemein-
heil . . . P. VVigand beitr. 148 ; einfacher vom j. 1352 mit rade

des olden rades unde der ganzen meinheit. 141. ein jahr-

geding wird gebannen u. a. auch von wegen der ganzer gemein
weisth. 2,14.

ß) in ganz liegt da ursprünglich, dasz genau genommen auch

nicfU einer fehlen durfte, sonst war eben das kirchspiel, die

gemeine nicht ganz, daher die frage bei eröffnung des gerichtes

:

demnach fragt der lichter (die Schöffen), ob der schöffenstuhl

ganz seie? ist er nicht ganz, spricht der richter 'so macht
ihn ganz', ist er ganz, so spricht der schüff 'ja, er ist ganz'.

weisth. 2,336, den schöffenstuhl ergänzen 335. daher kann auch

der art. fehlen (doch vgl. 9,/): zu Biebern im dhal vor der linden

uf dem plan . . vor ganzem gericht der hofscheffen und land-

scheffen. 2, 189, das als ein ganzes angesehen wird, ist nicht

diesz auch der eig. sinn des langob. garathinx, 'won absconse,

sed ante liberos homines' (Graff 5, 1S3), vor der vollen gemeinde,

in voller Versammlung, mit adverb. gen. ?

y) dieser begriff auch weiter verwendet z. b. (vgl. e) :

jetzt wer schier usz der narren danz

;

aber das s])iel wer nit all ganz,
wann nit hie weren ouch die löffel,

die gassentreter «. s. w. Brant narr. 62, 1 ff.,

zu all ganz s. unter 10, spiel ist wie in kirchspiel (s. d. 3, a),

die gesellschaft, club o.a., vgl. dorfspiel unter e,a; im Jagdwesen

die Jagdbauern ganz machen, in reihe und Ordnung stellen

Adelung, ei^. wd den kreis mit dem sie das wild umstellen

(s. V, 2145 /(/.).

c) recht wunderlich klingt uns der ganze hübner u. ähnl. in

gleichem sinne, z. b. in der überschriß eines weisth. : weisthumb

a. 1566 durch die hubgerichtsherren zu Hünerschern . . . mit

verwilligung des ganzen hübners erneuert . . 1, 797, das weisth.

selbst beginnt doch wir die hübner gemeinlich . . ; haben bürger-

meister und rath zu alten Stettin mit willkürlicher beliebung

des ganzen kaufmanns gesetzet. Micräliüs o. Pommern 3,9, der

innung in rechtsgültiger sitzung; vgl. auch: darauf der alt schult-

heisze . . in namen und von wegen des ganzen kirspels und
lehnmans nachvolgende antwort geben, weisth. l, 646, wo kir-

spels- und lehnmans gemeint sein kann. vgl. dazu die ganzen

bürger «. ä. 9, b. das wunderliche drückt gerade den erstrebten

begriff scharf aus: das ganze hubgericht auf Anem punkte ver-

sammelt und wie mit iinem munde und köpfe, denn so heiszt

es sonst in der amtssprache der schöffen u. ähnl. von ihrer Ver-

sammlung item weiset der scheffen 2,13^., 4,543, der merker

4, 534 /f.
(neben die merker gemeinlich), der lehenman 2,395,

der landmann 1,577 /f.,
vgl. unter kaufmann 1,6 und H, 1005,

auch der arme Konrad V, 2750.

d) auch einstimmigkeit wird mit diesem ganz bezeichnet: die

rStgeben habent gesetzet mit ganzem rate . . . Augsb. stadtb.

s. 34;
se (die zeugen) tügeden over Reinken h^l unde ganz,
schuldich to wesen in der missedät. Hein. vos. 1814;

item 16t de vorgen. here fragen int land, wüme (tvie man)

dat scholde holden . . dar wart up gefunden van dem ganzen

lande to rechte aldus. weisth. 4, 688, andere male nur von dem
lande, wMeicht ohne einstimmigkeit; to dusser vorgescr. vräge
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vant dat ganze lant to rechte aldus. 687. 686. in einem gau-

gerichte vor Hildesheim, das fragen int lant ist wie sonst ins

gericht fragen, in den Schöffen ist das lan i, das gericht {der

gerichtssprengel) gegenwärtig, vgl. dazu V, 215'. die ganze sladt,

die in aller form veisammelle gemeinde, z. b. im 14. oder ih.jh.:

hat der erber rat . . noch erkenlnusse der gemeine und der

genczen Stadt Freibergk . . macht und kraft u. s. w. Freib.

stadtr. bei Schott 3, 294, ursprünglich melleicht auch mit erforder-

licher einstimmigkeit {zu genz s. B, l).

e) jetzt mit Verdunkelung jenes hinlergrundes, und nicht mehr

oder kaum prädicativ, z. h. nun ist die familie wieder ganz,

sondern wieder ganz beisammen oder wieder vollzählig o. d.

a) die ganze bürgerschaft, gesellschaft, familie u. ä., die

ganze klerisei, das ganze volk, die ganze Christenheit, weit,

menschheit; der ganze raht empfieng ihn vorm thor Lddwig

688, jetzt lieber der gesamte rat, amtlich aber der rath in pleno;

hat dir ein bauer etwas je geschenkt . . .

das wird das ganze dorfspiel müssen wissen.
baurenslands lasterpi-ab 152 (165)

;

der wohlgestirnte himmel
erschallte durch und durch von fröhlichen getümmel
def ganzen göttlichkeit {der engelscharen). Flbiiing 94.

ß) oder die ganze Stadt, das ganze dorf, haus, die ganze

kirche, schule, das ganze Deutschland {vgl. 9, e) ; es grüszen

euch und bitten auch trewlich für euch meine Kethe, Hen-

sichen, Lenichen, mume Lene und das ganze haus, grüszet

meine liebe mutier und die ganze freundschaft. Lütber 5,14'

{leseb. 3*, 169), trostbrief an seinen todkranken vater; das ganze

kloster zu Nimptzschen. ders. bei Dietz 2,8";

das ganze dorf versammelt sich
und eilt zum kirmesreihen. J. M. Milleh gvd. 1783 s. 33.

y) natürlich auch die ganze herde u. d.; ein ganzes kütt

oder volk rebbüner laufen nicht voaeinander. Hohbehc 2, 67l'.

/) früher verstand es sich, dasz dabei das verb. auch im plur.

stehn konnte {wie es noch gesetz ist im engl.): und seht, di

gancze stat gingen tq, kegen Jhesu, und d6 si en gesähin .

.

Beheims evang. Matth. 8,34 {vulg. tota civitas exiit), wie Luc.

8, 37 und en bdtin alle di menige.

4) Der begriff vollständig trat auch i» den «on vollkommen
über {dessen begriff sich gleichfalls aus dem rechtsleben entwickelt

hat) ; mhd. auch hübsch durchganz Engelh. 3467 ; s. auch genzer,

ganzer vollkommner unter 9, ü.

a) so ward aus dem ganzen mann als leiblich ganzem, ge-

sundem (l, a. b) ein überhaupt vollkommener, schon im 13. jh.,

vermutlich früher und im unmittelbaren ansMusz an das ganzer

man dort als kämpffrischer ; Reinmar von Zweier in einer klage

über den verfall des reiches {vgl. unten V, i Luther):

waj größer dinge ergät, die bebent sieh von kleinen dingen an.
nagel, isen, res, hure, lant, diu vünviu wseren
bereit, wan daj mich dunket an den mxren,
wir hän dar zuo nicht ganzes mannes.

MS. 2, 136», MSH. 2 212»,

vgl. er tet dö als die ganzen tuont vit. patr. lOl' Lpz. fis. von

einer handlung eines gotes beides, urspr. wol von tapferen; dasz

das ampt eines richters einen ganzen menschen, d. i. einen

alten, gewissenhaften, erfarnen, gerechten, nüchternen, keu-

schen, bescheidnen, stillen, eingezogenen und gottesfürchtigen

erfordere, Albertinüs narr. 172, der das wort als ein sprich-

wörtliches braucht; es dünke ihn, die jenige seien keine ganze

menschen, die nichts gelernet noch studiret betten. Zinkgref

(1653) 1, 319 ; hernach wenn sie in ämbtern sitzen, die einen

ganzen menschen erfodern, kaufen sie erst bücher und wollen

studieren. Gerber Sünden 593 ; diese kunst will einen ganzen

menschen haben, ars isla totum hominem requirit {was doch nur

heiszen kann 'den ganzen menschen) Stieler 600; waren jedoch

die alten, so wie wir von ihnen rühmen, wahrhaft ganze men-
schen . . Göthe 37, 24. s. auch 5, a und ganzer kerl V, 577, nd.

mit der eigenthümlichen Unterscheidung '6n ganz kerl, ein voll-

kommen tüchtiger kerl, en ganz mann, ein groszer, angesehener

mann' Dähnert 142' ; vergl V, 580 aus Moser von den muskeln

die einen ganzen kerl zeigten, noch mit dem alten begriffe wie

eichelganz unter l, b. auch das ganzer mensch im höheren

sinne ist eig. als vollständiger gemeiiU, die voUkommenluit rein

formell gefaszt, vgl. 5, a. daher auch halber mann (IV ^,192):

wo man de« falschen von dem treuen
gehörig unterscheiden kann,
den imerschrockuen von dem scheuen,
den halben von dem ganzen mann. DutAnn m.

b) ganz als vollkommen auch sonst, z. b.

a) ganze kunst, ars consummata, absoluta. Herisch 1354;

gottes werk sind vollkommen und ganz, dei perfecta sunt opera.

Ldther 4, 3'
; ganze arbeit, in dem streitliede zwischen rilter und

bauer sagt der letztere zum ersten:

was hilft dein stechen und dein tanz?
darin ich- chain gilt (nutzen) spür

:

mäin herte arbait die ist ganz
und tregt die weit pasz für. Uhland vnlksl. 33S,

iä solche die den narnen wahrhaft verdient, die gleichsam den

begriff arbeil erfüllt {gegenüber der arbeit der ritter, die auch

viel davon spraclien), vgl. 8, a. ähnlich noch z. b. du bist ein

ganzer lügner, doch lieber ein reiner, vollkommener, ordent-

licher u. ähnl.

ß) mhd. sehr geläufig auf das Seelenleben angewandt, z. b.

:

ganziu triuwe ir beider pflac. Wig. 294, 34

;

ganzer fröiden wart mir nie so wol zu muote.
Walther 109, 1

;

ich bin einer dur nie halben tac

mit ganzen fröiden bat vertriben. 42, 48,

vgl. dagegen ir was diu w4re freude enzwei Parz. 149, 9, vgl.

103,19;
der herze ist ganzer lügende vol. Walther 115, 15;

ir herzen Jämer was so ganz . . Parz. 117,11,

ebenso zorn, pris, lop {rühm) u. a., häufig mit einem zusatze

wie äne schranz {risz, schaden), also ganz noch an den urspr.

begriff angescfUossen ; auch persö?ilich gewendet, z. b. an freuden

gar d«r ganze j. Tit. 5844, vergl. bei H. Sachs in freuden er-

genzen oben ill, 815.

y) so denn noch im 15. lö.jh. oß, später s^n: ganzer wille

oder fursatz, propositum. voc. 1482 kl'; Penelope . . . unver-

malgter {mhd. unvermeiliget , unbefleckt) zierde und ganzer

keuschheiL buch d. liebe 312', zugleich unverletzt; so wil ich

mich drauf erwegen mit ganzer Zuversicht. Luther 6« Dietz

2,8'; ganzes vertrauen. Judith 13,6; mit ganzem ernst, ps.

119,5; mit ganzen trewen Schm. 2,58; freundlich und in

ganzen stiten geeinet und vertragen sein, das.; mit ganzem
äeisz, om7ii studio. Stielcr ; es ist mein ganzer ernst. Adelung,

vUler; ihr allein fehlt uns, um unsre freude ganz zu machen.

WtELAND 35, 26, gewöhnlich vollkommen oder vollständig, völlig,

voll. s. a%ich 5, e.

c) volksmäszig der ganze vater u. ähnL, vom söhne der voll-

kommen den vater darstellt: ein söhn war glücklich zur weit

gekommen, und die frauen versicherten sämmtlich, es sei der

ganze leibhafte vater. Göthe 17,298; ja du bist der ganze

Karl, sein echo, sein ebenbild. Schiller 112' {ränber 1,3).

auch s0 : er ist ein ganzer jäger. Göthe 57, 229 ; he, sieht

einem ganzen lüftling gleich! Fr. MDller 1,284; ein ganzer

mordbruder für unsere bände! Schiller rduber, scliausp. 3,2.

vgl. ganzer narr 6, c.

d) ganzes genügen, volle, vollkommene befiiedigung : hast du

ie belaidiget dinen nächsten . . das du im daruisb ain gau2

genügen tböst. Keisersberc granatapfel ß 6'. mM. ganze suone,

vollkommene aussöhnung und beilegung eines zwistes, s. I, a und

eine suone ganz machen unter kuss 11, l.

e) in die bed. 7 übergehend, wie auch sonst vielfach:

der sunnen glänz
ist worden ganz,
die der arge winter twanc. MSll 1, 345'.

ganz in haaren, auch voll in haaren heiszt weidmännisch ein

wild, bei dem die winterfärbung vollendet ist, auch ein reich-

beholzter wald. v. Train 1,180; ein berg ganz in haaren, forst-

männisch, noch vollbeholzt, s. Adelung, das thal hatte seine

ganze Schönheit bereits angelegt.

5) Diesem nahe liegt ganz als in sich ungetheilt, unzerrissen.

a) der ganze mann, mensch {s. 4, a) auch in diesem sinne

:

also dasz der man ons weih nicht {nichts) ist und kan. er

ist auch ons weih nit ganz, dann im geht ein bein (rf. h.

knoehen) ab, und mangelt im ein ripp. Frank spr. 2, 178'; das

gescbäft^leben will seinen mann ganz. Iffland 5,1,31 {vgl. ß,2);

tugeud ist mein leben,
der hab' ich mich ergeben,

d«n ranzen mich (totum me).
Flebiwc 299, Läpp. 243

;

wenn wr bei dem einielnen menschen fast immer eine be-

stimnitw geistesrichtung vorwaltend finden, die philosophische,

künrtlerische, praktischverständige u. s. f., so hört er darum

nicht auf, ein ganzer mensch zu sein. Uhi.and 1.3. zwisclien
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diesem und 4, a in der mitte stellend s. b. : wir . . fuhren erst,

Hubern auf seinem landgute zu besuchen, den mann, dem
geist, Imagination, nacbahmungsbegierde zu allen gliedern

heraus will, einen der wenigen ganzen menschen die wir

angetroffen haben. Göthb 16, 239. aber auch noch anders, nicht

wie er sein sollte, sondern wie er in gesunder ivirkUchkeü ist:

wenn es mir darum zu thun ist, ganze menschen hinzustellen,

so musz ich auch ihre Vollkommenheiten mitnehmen, die auch

dem bösesten nie ganz fehlen. Schjllek 102*, vorrede zu den

rdubein, diese ganzheit des menschen ein im vorigen jh. wieder

einmal neu aufgefrischter begriff.

h) in demselben sinne ganze seele, z. b. Herder von den

volkssagen, märchen, mylhen, die aus einer zeit stammten, wo
man . . mit der ganzen, unzertheillen und ungebildeten seele

wirket. 7, 48 (Kobebst. 1488), vgl. bei Schiller über Bürgers ged. :

ist es die dichtkunst beinahe allein, welche die getrennten

kräfte der seele wieder in Vereinigung bringt, welche . . .

gleichsam den ganzen menschen in uns wieder herstellt. 1231*.

c) die Vorstellung der seele, des herzens als eines von nalur

ganzen, das doch tlieüung erfaliren kann, ist übrigens alt; so

wenn Steinmar von Hebesleide klagt ej gät mir dur ganzen

kern MSH. 2, 155*, durch das mark des lebens, das es gleichsam

%erreiszt {vgl. das. votn herzen, das zur geliebten vvil Aj durch

ganze brüst, die doch ganz bleibt); was seine bosheit an meinem
herzen noch ganz liesz, zerreiszl seine giile. Schiller 187*.

d) daher von ganzem herzen u. ä. (IV ^ 1213), mit ungetheilter

ganzer kraß der seele u. ä. {vtrgl. mit halbem herzen beten

u.a.): und soll den herrn deinen gott liebhaben von ganzem
herzen, von ganzer seele, von allem vcrmiigen. 5 Mos. B, 5,

('(//. Matth. 22, 37 und I, 210 über altes all an dieser stelle; ich

danke dem herrn von ganzem herzen, ps. 9,2; von ganzem
gutwilligem herzen. Amadis 54; von ganzem herzen hassen.

GöTHE 19, 240. Früher sprach man auch gedanken, eine Über-

zeugung von ganzem herzen aus, z.b.:

wer die xwei menschen anesach,
von ^aniem herzen er da sprach,
diewil die weit ist ^standen,
hat gott uf erd zwei menschenbild
also schön nie personet. Körners hist. volksl. 7S.

so wieder Göthe : kein argument bringt mfch so aus der
fassung, als wenn einer mit einem . . gemeinspruche angezogen
kommt, wenn ich aus ganzem herzen rede. 16, 67.

e) auch von emp/iruiung (vgl. 4, b, y), gedanken, sinn : Wil-
helm befand sich noch in den glücklichen zelten, da man
nicht begreifen kann, dasz . . an einem verehrten schriftsteiler

irgend etwas mangelhaft sein könne, unsere empfindung von
ihnen ist so ganz, so mit sich selbst übereinstimmend, dasz
wir uns auch in ihnen eine solche vollkommene harmonie
denken müssen. Göthe 19, 157 ; über alle diese Schwächungen
des geistes seligunwissend erfassen sie (die wilden) den ganzen
gedanken mit dem ganzen worle, und dies mit jenem. Hehuer
von deutscher ari u. k. 40; ich war nicht mit ganzem sinne

bei der sache, war ^zerstreut ', vgl. H. Sachs unter 6, d, ahd.

ganzer sin unter 1, b.

I) ähnlich ganze kraft, ungetheilte, auf emen punkt gesam-

melte, auch sinnlich: und erbeitet daran mit ganzer kraft seines

arms. Jes. 44, 12 ; David aber und Israel spieleten für gott her

aus ganzer macht. 1 chron. 14, 8 ; schrieben mit ganzer gewalt.

Esther 9,29;
du fichtst aus ganzem leibe

und von ganzer mauheit. hürn. Saifr. 81, 5.

jetzt meist volle kraft, oder mü dem art. : mit der ganzen kraft

seiner seele, seines armes, so auch mit ganzer und häller

stimm, voce summa Maaler 156* (vgl. gebrochene stimme).

g) ferner von Verhältnissen zwischen menschen, die ja auch

^geknüpft' und 'zerrissen' werden: es (das schmähen) zerstört

die freundschaft, das sie kum widerum ganz wurt. Keisers-

berg narrenseh. 138'; das er die lieb sol ganz machen, böse
ehe versönen. Fbanr weltb. 111'. mhd. wider ganz machen
von Christo als Versöhner Hadpt 5, 18, 40.

h) ähnlich noch bei J.Paul von dem guten namen, der ehre:

keine namen wurden ganz gelassen als die verschollenen oder
begrabenen, komet 2, xxxiii.

6) Besonders ganz und halb werden einander entgegengesetzt,

und haben sieh zum tlieü an einander entwickelt, sinnlich und
unsinnlich, zwischen dem vorigen und dem folgenden die mitte

haltend.

a) ganzer und halber küris s. V,2810, z. b.: und giengen

die burger von den stellen zum tail in ganzen kürissen daher

(in der sciüachtordnung). Wilw. v. Schaumb. 114 ; ebenso ganze

krebisse Haupt 8,321. ganze ttnd halbe hosen s. 2, a. ganze

imd halbe kartaune
,

ganze itnd halbe brettnägel «. ähnl.

s. IV ^,189. ein arzt verkauft auf dem markte apotheken zu

ganzen und zu halben Haged. 2, 73, hausapothekcn ganz und
halb, zu ganzem und halbem jweise, wie ganze und halbe por-

tion in mrtsluiusern, und sonst im geschdflsleben vielfältig.

b) ganzer und halber bruder m. «., voller und Stiefbruder:

werstu aber des toden gancze bruderson und wer jenre sin

halbe bruder, so frage, ab du ichl also na (ebenso nahe erb-

berechtigt) dines vollen und ganczen velternsones eigene sist

zu nenien als sin halbe bruder. richtsteig landrechts 23, 6, im
nd. texte dafür vuUe brodersone, dines vuUen vedderen; ein

man ist gestorben unde hat geloszen einen halben bruder

unde einer ganzen swestir son . . . Magdeb. fragen s. 98, vgl.

volle adir ganze geburt in der anm. das., s. mehr, auch ganzer

swcsterson,' ganze und halbe geschwisler IV ^, 188, auch halb-

geburt; neben halbbruder auch ganzbruder, wie Jioch schwed.

helsyskon neben halfsyskon, volle und halbgeschwister.

c) ähnlich ganzer und halber bauer Auelu:<g (s. halbbauer),

auch ganzes bauergut, ganzes gut ; schon im 15. ;a/»r/i. ganzer

hof, ganzer choruhof itsterreich. weisth. 1,194.293. aber ganze

guter in Thüringen auch die ^welche in einerley lehen und Zinsen

gehören und dalier nicht vereinzelt werden dürfen' Adelung, vgl.

ganzbüfner, bei Möseb ganze, halbe und viertelleute (s. unter

halbmann 3).

d) ganzer und halber narr u. ä. : mir ist schier, antwortet

Springinsfeld, du seiest ein halber hexenmeister . . und mir,

sagte Simplicius, ist ganz zu sinn . . du seiest ein ganzer

narr. Sinifd. 3, 189 Kurz.

e) ganzer und halber sinn, bewusztsein u.a.:

wann er {iter berauschte) dann nötigs auf soll stehn,
so dünkt in, seiner köpf sein zwen,
hat sein sinn weder ganz noch halb. H. Sachs 1, 159 Göz,

diese Wendung auch sonst als nachdrückliches 'gar nicht', z. b.:

ich hatte auch weder ganzes noch halbes glück darinnen.

Simpl. 3, 258 Kz. ; ich erinnere mich wohl, dasz mein voriger

brief weder halb noch ganz war. Lessing 12, 547 (vgl. weder
eins noch keins V, 491). auch im adv. und auch in anderm
sinne: dasz du sie so weder halb noch ganz erfahren. Lessing

12,466, nur ungenau, ungenügend; zweitens sind die bücher-

tittel, obgleich weder ganz noch halb, dazu gekommen. 3, 167.

7) Am reichsten, ja alles umfassend hat sieh entwickelt ganz
als vollständig, wo kein theil fehlt, oder gegenüber den thei-

len, der getheilten ersclieinung.

a) körperlich z. b. : umbe mina tunicam würfen sie löj,

wer die ganza haben solti. Notk. 21, 19. ganzes tuch , im
ganzen stücke: dasz kein fremder tuch nach der eilen schnei-

den und verkaufen soll dann allein saumskaufs (s. kauf i, g)

und ganz tuechs weis. Schm. 1, 439 ; auch nd. schon im 14. jh.

:

dal (linewand) scolen se neren (nirgend) vorkopen den uppe
useme ghemeinen markete an gantzen stucken unde unto-

sneden. P. VVigand beür. 141, auch gantz und untosneden und
mit snidende oder gantz das.; ein kaufmann will ein stück

nur ganz verkaufen, ganz lassen, ein garten ist ganz oder

theihveis, ganz oder in parcellen zu verpachten, das adj. ans

adv. streiferid, wie in der ganz gebraten ochs 2, b. eine ganze

flascbe wein, ein ganzes glas voll, ein ganzer arm voll, die

bibliothek kommt ganz unter den hammcr. das ganze dorf

gieng in flammen auf (anders 3, e). der ganze arm ist ver-

loren, bei einer Verwundung, das ganze heubt ist krank, das

ganze herz ist matt. Jes. l, S.

du nennst dich einen theil, und stehst doch ganz vor mir?
GöTHii 12, 71.

es ist 'n menschenschädel . . der Unterkiefer fehlt daran,

sonst ist er ganz. Claudius 3, 111.

b) räumlich, auch von Oberflächen u. d.: und meinten, die

ganze weit wäre zu klein vor ihnen. Oleabiüs pers. baumg.

98; man sieht von da das ganze Rheingau hinauf. Göthe
43,256 fg.; die ganze stube war voll rauch, der ganze markt
voller menschen, der ganze himmel leuchtete von blitzen,

die ganze gegend ist verhagelt, die ganze haut war voller

flecken ; der aussatz . . bedeckt die ganze haut. 3 Mos. 13, 12

;

aus der regierung kaiser Friedrichs HI. wird erzählt u. a.

:

zwa ganz vinstemis by sim leben
und zwen cometen sind gewesen.

Lenz Schwab. 11'.

dabei steüt sieh denn gern Übertreibung ein, besonders deutlich

in unw^iger rede der sorghchen mütter, z. b. deine ganze jacke
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ist ja voll schmutz, gewöhnlich kräßiger du hast dich ja

'ganz voll' gemacht, wozu nur etwa ein paar grosze Schmutz-

flecke nötig sind.

c) von strecken: es ist keine ganze meile bis dahin; die

ganze linie ist gestört, telegraphenleilung

;

hier schlingt sie eine ganze strecke,

mit hundert ädern, sich durchs thal. Göthe 12, 206,

gegenüber einer kürzern strecke, die den nariien nicht recht ver-

diente, vgl. u. d, y;
triffst du vielleicht auf ganze mcilen
kein mitglied dieses häufchens an. Gökinuk 2, 130.

d) von der zeit, mhd. noch nicht verzeichnet, aber s. halben

tac u. 4, b, ß, halbe; jär iw. 2828 tmd aUschwed. en ganz-

skan dagh u. I, b, nach dem mhd. ; das gewöhnliche ist da doch

über tac, den ganzen tag, auch al den tac u. ä., wie über-

haupt urspr. Vollständigkeit auch mit singularischem al bezeich-

net wurde, s. I, 210.

«) z. b. ein ganzes jähr: wer ein wonhans verkeuft . .

der hat ein ganz jar frist dasselbe wider zulösen . . wo ers

aber nicht löset, ehe denn das ganze jar umb ist . . 3 Mos.

25,29; der ganze sommer war ein glücklicher; das ganze

leben, ein ganzes langes leben ; es geht mir damit, wie mit

Hallers ewigkeit — ich ziehe einen tag, eine woche nach

der andern von dieser traurigen zeitsumme ab, und sie

bleibt immer ganz vor mir liegen. Schiller an Lotten 514,

von der zeit bis zu ihrer Vereinigung (s. Hallek 212), ganz als

unverkleinert, ungetheilt.

ß) die Zeitdauer mit acc. ausgedrückt: de ganzen nacht ßetn.

vos 1530 ; nach dem sie zwai ganze jar sumer und winter zu

velt gelegen. Wilw. v. Schaumb. 31 ; den ganzen tag arbeiten,

auch den ganzen lag lang, den ganzen langen tag; er ist

den ganzen winter nicht unter die leute gekommen ; eine

ganze halbe stunde hab ich mich noch mit ihnen unterhalten.

Göthe an frau v. Stein l, 220, halbe stunde als ein begriff

und wort, ebenso ganze halbe tage lang «. d.; der rabe be-

merkte, dasz der adler ganze dreiszig tage über seinen eiern

brütete. Lessing 1, 156, einen ganzen monat; er ist ganze

vierzehn tage oder vierzehn ganze tage ausgeblieben. Adelung.
wegen des gen., z. b. ganzer acht tage, s. 9, c.

y) eine ganze zeit, weile ohne weiteres gleich ziemlich lange

oder selbst recht lange:

das dauert eine ganze zeit.

dann sprach der nerr mit heiterkeit. Götue 13, 121;

man wollte sie eine ganze weile vermisst haben. 19, 49 ; auf

den so viele . . menschen eine ganze weile gespannt waren.

29,263. das ist alltagsrede, vermutlich alt, auch nd. ene ganze

tid, eine geraume zeit Dähnert 142", wie u. c eine ganze

strecke; die kraß liegt in zeit, weile, strecke, deren begriff

durch ganz gleichsam bis in seine vollkommenheü getrieben wird.

s. dazu 8, a.

e) endlich von allem ohne ausnähme, sinnlichem wie unsinn-

lichem.

a) z. b. von werten aller art, wie ein ganzes lotterieloos, eine

ganze schiebt, bergm., der vierte theil einer zeche (vgl. kux):

noch hän ich eine ganze schiht,

der mag ich leider l)üwen niht.

feldbauer 73, Germ. 1, 347*.

ganzes geld, das getheUt werden musz oder klein gemacht, bei

Adelung ist ein ganzer thaler ein speciesthaler.

ß) von zahlengröszen, z. b. ganze hundert thaler; die ganze

bewilligte summe ist schon verbaut; der ganze vorrat ist

aufgebraucht ; das ist mein ganzer gewinn dabei, ganze zahl

gegenüber dem bruche.

y) und immer unsinnlicher, z. b. : ich erzehle diese ge-

schieht {nur darum) . . damit meine histori ganz sei. Simpl.

1, 117 Kurz; wir müssen die ganze arbeit noch einmal machen;
die ganze rechnung ist falsch ; die ganze geschichte ist er-

logen ; ich mag von der ganzen angelegenheit nichts wissen

;

sie gab der ganzen sache verloren. Riemer pol. mauhffe 19;

der ganze spasz war mir verdorben; der ganze mensch ge-

fällt mir n cht ; einem die ganze Wahrheit sagen ; daran

sage ich keine ganze Unwahrheit. Göthe 14, 147 ; der ganze

gedanke, das ganze System ist verfehlt;

ich nahm die ganze dichtergluth
und alle kraft und kunst zusammen. Gönthkr 147;

und selbst von gott, mystisch ins sinnliche zurückkehrend: er ist

allenthalben ganz im ganzen, alles in allem u. s. w. Frank
guldin arch. 2", wie eben bei GiJnthek mit all wechselnd.

8) Den begriff betreffend ist noch bemerkenswert

a) ein eigenthümlicher gebrauch, auf den Schmeller 2, 58 auf-

merksam machte: 'ein ginzer häufen, der noch nicht angegriffen

ist, aber ein ganzer häufen, so viel dasz es einen förmlichen

häufen bildet', ebenso eine ganze mässe, eine ganze summe,
menge, schar u. d., z. b. ein ganzer trupp leute drang ins

haus ein, ganze klumpen eitcr giengen fort, das ist ja ein

ganzer berg von geld; ebenso eine ganze strecke 7, c, eine

ganze weile 7, d, y {auch im adv., s. B, 3, c a. e.). ähnlich

werden förmlich, wahr, richtig, recht, ordentlich u. a. ge-

hraucht und es ist eig. der begriff von 4 («. bes. 4, b), z. b.

ein ganzer berg, dasz es einem berge wirklich gleich kommt, ein

vollkommener berg, dient aber auch als unbestimmte Steigerung

des begriffes überhaupt, besonders um einer freude, einem ver-

drvsse , zorne o. d. ausdruck zu geben ; vgl. B, 7, auch gar

II, 4, a in gleichem gebrauch.

b) ähnlich ist ein fall, den Adelung beibringt: es gibt ganze

Völker, welche an gewissen Vergnügungen durchaus keinen

geschmack finden ; so merke ich, dasz noch ganze jähre zu

diesem glücke nötig sind. Gellert lustsp. 1748 s. 11; gemeint

ist ungefähr: sogar Völker als solche, eine zeit die sogar nach

Jahren zu messen ist. s. auch 'ganzer hundert reichsthaler!

'

u. ä. unter 9, c. auch das bair. e ganze zeit net, d. i. selten

ScHH. 2, 58 erklärt sich wol so.

c) eine eigene färbung gewinnt es auch in folg. gebrauche

:

das gärtchen ist meine ganze freude {während eine ganze

freude nicht mehr sagbar ist, s. 4, b), d. h. so ganz und voll,

dasz ich eigentlich oder allenfalls keine freude weiter brauchte,

dasz es mein bedürfnis oder meinen begriff von freude allein

ganz ausfüllt; der junge ist mein ganzes leben sagt eine

multer oder groszmutter, ihr leben geht ganz in ihm auf; auch

mein ganzer stolz, trost «. d.

d) und noch anders: das ist unser ganzer vorrat, d. h.

weiter ist nichts mehr da; das ist mein ganzes geld, nicht so

viel als ich brauche, nur ein theil des wirklichen bedürfnisses

;

darin besteht sein ganzes versehen, dasz er . . Ludwig 68S;

das ganze kunststück, womit die götter unsichtbar mach-
ten, bestand »auch nicht in dem nebel, sondern in der

schnellen entrückung. Lessing Lao^:. 138 {sehr. 6,455), es war

eben ^weiter kein kunststück; ist das deine ganze not, dein

ganzer ärger? fragt man einen klagenden, nachdem er fertig ist,

d. h. wenn du ''weiter keine" not hast! das ist ja wenig, nicht

der rede wert; das sind die ganzen gründe die er vorbringt!

so wenig und so schwache; eilelkeit treibt ihn, das ist das

ganze ! oder das ist alles ! oder weiter nichts

!

e) Schweiz, auch 'ganz werden, impers., verschwimmen , der

anfang der ohnmacld .
.' Rotte 28, zur erkl. von folg.: nun

waren sie aber auch mit ihrem latein zu ende {mit dem
lesenkönnen des briefes), es war ihnen alles ganz, aus dem
sie nichts machen konnten, denn es war wieder neumodische

gschrift. Gotthelf 10, 17. also mir ist, wird ganz oder alles

ganz, wie es scheint, wie sonst alles alle (s. 1, 21), auch gar

(II, 4, c), d. h. zu ende, ich bin alle gleich meine krdße sind hin.

9) Endlich vom grammatischen gebrauch noch einiges.

a) selten im comp, {nie im supcrl.}, den der begriff an sich eig.

ausschlieszt

:

zwar, iuwer lere ziuhet

mich billich : si ist an gebrest,

noch ganzer danne ein wefsennest. Haupt 10, 272,

ohne mangel, in sich geschlossen, fest, aber ironisch; integralior,

genzer, ganzer vel volkumner. Dief. 302' aus dem voc. pred.;

man liest {in der übers.) muntrer fort als im griechischen,

sieht composition, rede und bandlung ganzer. Herder in

Mercks briefs. 1, 43, völliger, oder mehr im ganzen ; prächtiger

rückblick in die hinabstürzende Reusz. die felsmassen wer-

den immer ganzer, ungeheurer. Götue 43, 192, massenhaß

groszartiger, als strebten sie nur noch ein ganzes darzustellen;

wenn ich wünsche, meine existenz ganzer zu machen, an

Karl August 1,56, kurz vor der ital. reise; und solch ein

Stückwerk ist mein brief auch . . wenn ich wiederkomme,

soll mein mund etwas ganzeres bringen, an Knebel l, 77,

aus Rom; der herzog und ich kriegen uns täglich lieber,

werden täglich ganzer zusammen, ders.

b) im pL, die ganzen gleich alle, n) in die schrißsprache

ist es nicht aufgenommen, aber im leben wol allgemein, nach-

weisbar schon im 16. jh., gewks älter: und schicket aus und

liesz alle kinder zu Bethlehem lödten und an iren ganzen

grenzen. Luther Matlh. 2,16, sv näai roTs boCois, vulg.
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in omnibns finibus, auch die ganzen kinder wäre volksm.

kräftiger als alle ; graf Beust . . will die ganzen französischen

salinen refoiinleren. Bcjttiüek lU. zusl. 1, 35. auch der gut

geschulte mann sa<jl unbedenklich z. b. hast du deine ganzen

gcdanken beisannnen? es enlsletU zu leicht aus hast du deine

gedanken ganz beisammen ; ebenso seine ganzen bücher sind

verbrannt, wie seine ganze bibliothek.

ß) Adelung stellt es zusammen mit dem beispiele ich wetle

zum voraus um dieses ganze geld, '/"«r um alles dieses geld'

{wie doch niemand sagt), und findet es als ungebültr, weü in

beiden fällen %losz die sämmtlichen individua bezeichnet, nicht

aber als ein einziges ding vorgeslcllct werden sollten ; aber im

gegenlheil ist eben da der drang thätig, die einzelnen alle gleich-

sam auf einen häufen zu bringen zu einer um so stärkeren Vor-

stellung, die unvorstellbare, zerstreute viellwU gleichsam in einer

groszen einheil aufzulieben. und tat. totus lutt denselben weg

genommen in ü. tutti, franz. tous, sp. todos und schon altlat.

bei Livius, Virgil, ja Plautus, und selbst integer hat ihn be-

treten, z. b. inlcgri fructus dig. 24, 3, 7 für oumes fructus

;

nkhl anders gr. oXoi, oi oXoi bei sjydteren, und noch neu-

griechisch.

y) bei uns war diese entwiekelung naitegelegt bes. durch das

ganz 3, ft im gemeindeleben, aus die ganze Stadt, die ganze

bürgerschaft muszte im denken und sprechen auch die ganzen

})ürger werden, vollends aus der ganze hübner, der ganze

kaufmunn (3, c) von der innung; so z. b. die scheffen und

ganze gemeine nacchparen wcislh. 2, 684. ebenso wird noch aus

die ganze niannschaft z. b. in officiersmunde von selber auch die

ganzen mannschaften in gleicher bcd., die ganzen Soldaten.

und dabei ist die ganzen Soldaten, die ganzen kinder keines-

wegs gleich alle, sondern gleich alle diese, alle die o. ä., d. h.

alle von denen schon die rede war. übrigens hat auch halb das-

selbe erfahren, s. IV^, 1S7 die halben vünfe (m//rf.), die eine

hälfte der Jungfrauen, fünf an zahl, die halben schuh, die

hälfte der schuhe von den sihon genannten.

c) ganz im gen. pl. bei zahlen.

a) z. b. ich habe viel geld verloren . . ganzer fünfzig

reichsthaler. Encei. philos. 1,73; ach viel geld! . . ganzer

hundert reichsthaler! das. {vgl.ü,b); in dieser hole hätte sie

den knabcn sieben ganzer jähre ernehret. Olearius ros. 7,20;

wie er denn . . noch ganzer drei monafe da gewesen ist.

Lessing 12,23; die mutter lag ganzer neun bis zehn tage

ohne verstand. 498 ;
ganzer acht tage. 332. Thümmel 4, 301

;

ganzer acht tage lang. Sturz l, 188. bei Adelung als rede

des gemeinen lebens. schon im 16. 17. jh. : ganzer zwei jähr

aneinander, biennium perpetuum. Henisch 1353; und bawet
ganzer lumdert jar. Luther über das l. b. Mose 1527 V ij*.

ß) aber auch und zwar eigentlich mit vorgestellter zahl : sechs

ganzer tage. Lvthew ebend. Cij"; sieben ganzer sabbath. 3 Mos.

23, 15 ;
,vierzig ganzer thaler, vierzig thaler voll. Aler 830'

;

Dorlingen lag neun ganzer stunden von Tiefenbach ab. Stil-

LiNG jüngl. 50;

belagert hatte man nun zwar
in circa schon 3 ganzer jähr. Lichtenberg 4, 386;

die feinde zwei ganzer stunden lang unaufhörlich in athcm
erhalten. Schiller 872'.

y) es ist der gen. pari, bei zahlen (gramm. 4, 742 fg.), der

sich da wie in unser einer zufällig in der volksrede erhalten

hat, obwol in dieser Wendung mit ganz ein Iheüverhdltnis nicht

mehr vorliegt, daher ist auch folg. möglich, ein besonders lehr-

reicher fall: welcher in ganzer achte tagen nichts gessen.

Laz. de Tormes 95, eig. in aclit {oder achten) ganzer tage, aber

die Umstellung verlegte den dal., den in fordert, auf tage, und
acht liesz sich durch den gen. ganzer in das genüivische achte
nachziehen, die Umstellung ward herbeigeführt durch die gemütlich

steigernde kraft von ganz {s. 8, a. b), die es in die erste tonstelle

zog, hatte aber eine eigenthümliche rilckwirkung : in neun ganzer
stunden ist stunden noch mit gen., in ganzer neun stunden
nielU mehr, sodasz ganzer als gen. nun in der luft steht und
auch allmälich in den acc. o. a. übertrilt.

d) die Vorausstellung von ganz erscheint auch in andern Wen-
dungen (wia beim adv. s. B, 6', meist ganz sichtlich durch seine

gemütliche kraft herbeigeführt.

a) da; er lag uf der paur {bahre) uf guldin tiJchern und
uf guldin pölslern in ganzer siner maiestaten. Augsb. ehr.

1, 60, kaiser Karl IV. auf dem paradebette; hab gott lieb ausz
ganzem deinem herzen, aus ganzem deinem geinut, aus gan-
zer deiner sei und aus ganzen deinen kreften. Keisersberg

IV.

sünd. d. m. 89"; trat ich zum herrn und hat in und sprach

von ganzem meinem herzen. Luther weish. Sal. 8,21;

ich will dem hcnen sagen dank
von ganzen meinem herzen.

H. Sachs liri Wackerk.
kirchcnt. 1841 s. 175

;

mit ganzer meiner kraft. Harnisch 150. etenso halp min gCu

u. ä., s. IV^, 187.

ß) dann auch mit bloszem ganz, auch bei vorausgehender

praeposUion mit dat. : ich bin unschuldig . . an dem blul . .

es falle aber auf den köpf Joab und auf ganz seins vaters

hause. 2 Sam. 3,29; der könig lege solchs seinem knecht

nicht auf in ganz meines vaters hause. Luther 1 Sam. 22, 15

(ii. 16. du und deines vaters ganzes haus) ; widerruf ich alles

was ich je vom ablasz gelerel habe, und ist mir aus ganz

meinem herzen leid, was ich je guts von im gesagel habe.

Luther 1,421';

des ich beger von ganz meim herzen.
H. Sachs 1, 306\

was denn mit frz. de tout mon coeur zusammentrifft ohne dasz

an entlehnung zu denken ist. es fragt sich ob auch bei anderen

als neulris. den anlasz zu dieser behandlung konnte das sinn-

verwandte all geben mit seinem gleichen auftreten, das ihm noch

heute anhaftet, bei all seiner gute m. d., «. 1, 207 fg.

y) gewiss nur durch die gleiche behandlung von all veranlaszl

ist folg., das nur einer grille entstammt, wie es schon Schlegel

tadelte

:

ganz den tag ward ihnen das joch um die nacken erschüttert.'
Voss Ud. 1806 3, 486,

für den ganzen tag {in der 1. ausgäbe bis zum abend), vergl.

ganz durchtrieb ich die nacht 12, 429, in der 1. ausg. und ich

trieb durch die ganze nacht, 7iawv;(coe fe^öfir/v, wie dort

Tiavrjuioioi. aber wirklich auch früher schon

:

da lagt ihr ganz den tag. Opitz 1, 438,

im lobgesang des Bacchus, beibehalten aus dem nl. : dar laecht

ghy gans den dach. Heinsiüs lofsank van B. 385, vielleicfU

zugleich nach dem franz. tout le jour. ob etwa auch nd. ?

daher könnte es Voss haben, vgl. wind, überaus merkw. ain

gans dat jär Namenlos u. Valentin 1883, d. i. aber 'ein ganzes

jähr' {wie ein den dat schrin 244. 164, ein kleines schrein).

doch ähnlich auch Göthe: ja viele mahler brachten ganz ihr

leben blosz mit kopieren zu. 39,111 (abendm. v. Leon, da V.,

^copien überhaupt'), vgl. halb so IV ^,187, z. b. halb eine

meile. ob und wie weit das franz. dabei einflusz hatte oder um-
gekehrt von uns aus erfuhr, bleibt zu untersuchen.

e) flexionslos auch vor länder- und städtenamen : darnach

nam er ganz Flandern. Wilw. v. Schaumb. 101 ; und setzt in

über ganz Egyptenland. 1 Mos. 41,43; ich hab in ganz

Egyptenland nicht so hesziiche gesehen. 19 «. ö.: in ganz

Judea und Saniaria. apostelgesch. 1,8; und es ward kund
durch ganz Joppen. 9,42; fast in ganz Asia. 19,26; ganz

London, ja ganz England weisz es, all England. Ludwig 689.

ganz Deutschland, ganz Berlin m. a., {wie auch halb Deutsch-

land, halb Berlin), auch im dat. unverändert, während man dem
gen. da noch mit von aus dem wcge gehl, anlasz dazu gab

die nhd. durchgängige behandlung dieser namen als neutra {nach

land), man sagte ebenso seit dem 16. jh. klein Asia (s. V, 1091),

grosz Griechenland, doch auch noch das ganze Deutschland,

im ganzen Deutschland, obwol es immer mehr zurücktritt.

f) das fehlen des artikcls, wo er nach der heutigen reget stehen

müszte, erscheint überhaupt oft bei ganz {wie bei halb), wie

noch jetzt aus ganzem herzen, von ganzer seele (5, d), vergl.

mit ganzer kraft 5, /', so noch im 17. jh. auch folg.

:

frau Fama gehet vor und bläst des beiden Sachen (res geslas) . .

in ganzer gegend aus. Fleming 139 (45 Lap}u).

auch vor ganzem gericht 3, b könnte doch hierher gehören, wie

von ganzer klerisei «. ä. vorkommt statt von der ganzen kle-

risei. es ist als ob der volle begriff von ganz die bestimmtheit

des ort. mit vertreten könnte, oder auch weil es etwas von einem

Zahlwort gewonnen hat, wie das unflectierte halb.

10) erwähnenswert ist doch auch, wie der begriff Verstärkung

oder auffrischung bedurfte, beim adj. wie beim adv. (s. B, !»).

so in all ganz von einer menge Brant m. 3, h, in einem md.
voc. d. 15. jh. universus, gemeine {d. h. ganz versammelt), alle

ganz vel ganz Dief. 627', schon ahd. alaganz solidus Graff
4, 222, noch nd. allganz adv., ganz und gar Schütze 2, 10 ; vgl.

umgekehrt ganz alle B, 3, a. auch ganz zusammen {wie gr.

avfiTtae) u. ä.:

S2
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war' auch meine schuld so gros^
als des ganzen volks zusammen. Gönthsr 69.

«. auch ganz und heil, ganzheil u. 1, a, eichelganz u. l, b,

mM. diirchganz und dazu Luthers ganz durch E, 5, a.

B. Ah advcrbium.

1) ahd. zwar üt einmal bezeugt kanzo integre Graff 4, 222,

aber noch kein mhd. ganze {doch im 15. jh. gancze jirorsus

DiEF. 466'), wol aber neben ganzliche, genzliche auch schon

ganz (vgl. ganz und gar 5, c) : wenn aber in (den mond) diu

sunn bescits anschuhet, s6 ist er nicht ganz vol, und wenn
er gar under der sunnen ist, so hAt er niendert kain lieht.

Megenberg 6.% 8, also wechselnd mit gar, das sonst damals das

herschende war. md. genz im 15. jh. : der rat hat ouch macht
die innunge zu hoen, zu nedern oder genz ahezutlum. Vrei-

herger stadtr. bei Schott 3, 296 , wie 294 der genzen Stadt,

hentwerk, 29.S endirn für andern.

2) Zu bemerken ist übrigens die grosze nähe von adj. und

adv. bei endungslosigkeit und wie sie in einander übergehn oder

unscheidbar verwachsen.

a) das nachgebrachte adj., das durch die nachstellung einen

hesondcrn ton erhalten soll, verlor dann seit der mlid. zeit seine

endung (vgl. ahd. die ganza A, 7, a) und gewann leicht den

schein des adv., z. b. : in disen zwein geboten iiengit di ee

gancz und di propheten. Peheinis ev. Matth. 22, 40 ; da/, din

licham gancz g^ in daj hellische fAr. 5,29; ein kunstwerk

ganz aus einem stück geschnitzt. Das schwanken seines syn-

taktischen wertes und des Sprachgefühls drückt sich auch äuszer-

lich aus, indem dann ganz, wie eben hier, gern zwischen sein

subst. und das verbum in die mitte genommen wird: wir müssen
diesen punkt ganz bei seile lassen ; du sollst die sache ganz

erfahren, gleich die ganze sache, aber wirksamer als dieses,

weil ganz dort mehr in eignen ton tritt; ganz aufessen, lotum

consumere. Stieler 600;

ich . . habe ganz wonach mein herze steht. Opitz 1, 184,

wo ganz zugleich das obj. zu habe vertritt und eig. auch das

subst., dem der relativsatz dient; mein leben hab ich von

ihnen . . ich werde keinen augenblick anstehen, es ganz

ihrer grCisze zu opfern. Schiller 187' ; die ganz im wasser

steht. Opitz 1,221;

der arme mann schwimmt ganz in thränen.
Gellkrt fab. 1748 1, 128 (die
kranke frau), s. dazu 7, a.

Nicht anders, wo ganz um der höchstmögliclien betonung willen

ganz voraus oder ganz ans ende tritt, z. b.: wie nachfolgende

Schrift unter dem thor , . bezeuget . . folgt die inschrifl

theilwcis, dann: ganz kann man sie beim Grutero p. 594 lesen.

üi'iTZ 1,145;

zum erstenmal, seitdem ich sie geboren,
unil'ass ich meines gliickes fülle ganz. Schiller 492".

b) an der möglichkeit von misverständnissen kann es dabei

nicht fehlen, wenn z. b. die würlemb. zollordn. 1651 .f. 23 in dem
cap. holzzoll zu wasser und land auch den zoll bestimmt für

ganz gezimmerte gebäw, so ist zwar ein unterschied zwischen

adv. und adj. gar nicht nötig, ob gebäude in ganzer, fertiger

Zimmerung oder als ganzes gezimmert, aber in der ganz ge-

braten ochs A, 2, b entnimmt man nicht aus den Worten, nur

au« der sache, dasz gemeint ist der ochse als ganzer gebraten,

nicht der ochse durchaus gebraten, me auch schon im inf. den
ochsen ganz braten, so in fällen wie wir müssen den nagel

ganz herauskriegen, was zweierlei bedeuten kann, sotvol unzer-

brochen als so dasz nichts davon im loche bleibt; der ton hilß

meist die Unterscheidung machen.

c) bei dieser anndherung von adj. und adv. kann es nicht

ausbleiben, dasz auch ein wirkliclies adv. ins adj. zurücktritt, wie

das schon mhd. vorkommt, z. b. der minnere geladene wagen
Ssp. II, 59, 3 Leipz. hs., mit demüeliger schinender geberden
Merswin 57, die vriunt getuont sin lihten rät MF. 22, 11 hs.

so ist denn ganz geläufig eine rechte gute frau (Lessinc 1, 259,

der junge gel. 2, 11), ein rechter guter mann, und unterm volke

und bei kindern hört man auch eine ganze gute frau «. d.,

in Nassau, Frankfurt ist geläufig ein ganzer guter mann u. d.,

auch in Nürnberg: in ganzer korzer zeit GRt)BEL2, 158, a gan-
zer fremder moh (mann) 2, 297, s. Fronmann das. 3, 265. auch
bei FiscHAHT vorhin kann gemeint sein der ganze gebratene
ochs, denn der ganze wurde oberd. schon damals auch zu der
ganz', in Wielands gold. Spiegel hai die ausg. 1853 7, 35 eine

ganze gute art von fürsten, aber nicht die älteren und die

erste ausg., s. 7, b.

d) diesem grenzgebiete von adj. und adv. gehört noch mancher

fall an, z. b. : er ist ganz unser mann, unser eigen, totus

est noster. Maaler 156'; ganz in seinen schmerz versunken.
GfiTHE 21,160; ihr müst es entweder ganz thun oder ganz
bleiben lassen. Ludwig 689; das ist ganz mein fall, das

ganze trifft auch auf mich, oder ich bin völlig in derselben läge;

ganz der ihrige am Schlüsse von briefen, während in ganz er-

gebenst u. d. das adv. nicht zweifelhaft ist.

e) auch in folg. etwa um 1750 aufkommenden wendung, nach
dem franz. oder englischen oder beiden: er ist ganz gluth, ganz
liebenswerthe flamme, ganz leben. Adelung aus 'Schlegei,',

doch wol JoH. El. (t 1749); ich bin (wie man in Leipzig

spricJit) ganz Zufriedenheit und ganz freude über die Ver-

bindung zwoer Personen, die . . Rabener br. 2»5, er kannte

es also aus seiner Leipziger zeit (bis 1753), nicht aus Dresden;

ein schäfer aus der goldnen zeit,

in seinem stillen hirteiistande
ganz ruhe, ganz Zufriedenheit . .

GfcLLERT 1, 255 (der schäfer und die sirene),

doch nwh nicht in den belustigungen 1741 1, 82, wo die fbhel

zuerst gedruckt ist; ganz gefühl für deine reize sein. Wie-
land 10,274; bis ins innerste mark fachte er mir die flamme,
die ihn durchwühlte, und so ward das inädchen (d. h. ich,

Stella) von köpf bis zu den sohlen ganz herz, ganz gefühl.

Güthe 10, 148;

ach Röschen, als du, ganz natur . . .

geschlichen, in der dammrung kamst. Gottkr 1, 16;

ganz tochter der natur, ganz dieser zone bild,

ganz Wildheit, werde sie in Hymens fesseln mild. 2, 352;

anbetungswürdige» geschöpf! ich stehe
ganz olir — ganz äuge — ganz entzücken — ganz
bewunderung. Scuiller 263' {dun Carl. 2, 8)

;

ich flog hieher, ganz ciler, seinen söhn
zu reiten. 621", l'kädra 4, 5 (Racine je volois tout entiere

au secours de son fils).

ganz geläufig ist noch ich bin ganz ehr, franz. je suis tout

oreille, engl. I am quile ear oder all attention, obwol hei uns
jetzt gern mit spaszhaftem anklänge, als biihnenphrase.

3) In voller bed. gleich völlig, durchaus, sodasz kein resl

bleibt (vgl. 7).

a) am geläufigsten und unbeschränkt beim adj. oder adv.

:

das prusltuch ranst ganz halb hin weg. Folz, fasln, sp. 1276,

von der entwickelung der närrischen männertracht im Ib.jh., die

den hals weit entblöszte, ganz halp, wirklich völlig halb, obwol

auch 'vollends halb' mit anklingt (s. gar III, 6, a gleich vollends),

da vorher von seinem kleiner werden die rede ist (vgl übrigens

halbganz); die meide trugen (t. j. 1440) ore zoppe binden

nidder hangen und wenig zopphebender, ganz gezuchtigk.

Haupt 8, 319, vielleicht zu 7, a. 6 ; er empüeng mich ganz

freundlich; das verhält sich ganz Anders; das ist mir ganz

neu ; ich finde das ganz begreiflich ; ich weisz es ganz

sicher, ganz genau ; wie ist doch das Sprichwort so ganz

war, das man sagt, der teufel ist ein tausentkünstiger.

Luther 3,336'; vgl. so gar unter gar Ul,i,d; er nam es

ganz unwirs auf, hats gar (d. h. ganz) übel vergtit. Maaler
156'

;
ganz kurz, concise, ganz gleich, gar änlich, simillime. das.

;

darinn wonet auch ein ganz heiliger mann, welchem er disz

kind zu ziehen bracht. Amadis 45; ganz unerwartet. Göthe
43, 254 ; sie meint vielleicht den alten ratsherrn ? 'ganz recht'.

Lessing 1, 255 (eig. sie haben ganz recht)
;

ganz einsam.

Opitz 2,217;

der blinde könig kehrt sich um

:

bin ich denn ganz allein? Uuland gcd. 246.

mit derselben betonung dient es, nachgebracht einen begriff bis in

seine spitze zu steigern: dasz man die, die ihr gehülfen nen-

net . . zu gemeinen, ganz gemeinen, schlechten, ganz schlech-

ten, menschen machen wollte. Göthe 14, 187 (groszcophta

3,6); das ist ja gut, ganz gut; unsere Vorräte sind alle,

ganz alle, völlig aufgezehrt; auch noch weiter steigernd ganz

ganz gut, ganz ganz alle, was man doch nicht leictU gedruckt

finden wird.

b) bei verbis, aber nicht so unbeschränkt, zumal man die fälle

mit participien eig. zu den vorigen rechnen musz, z. b.: es ist

bei mir ganz beschlossen, sedet animo . . Maaler 156' (schwer-

lich auch damals ich habe ganz beschlossen); ganz befriden,

zufriden stellen und begütigen, perpacare. das.; bis man ganz

gessen und getrunken hat. Luther Ituth 3, 3, jetzt ganz ab-

gegessen M. d.; es wird die rute ganz durchdringen. Jes.

30,32; er wird des armen nicht so ganz vergessen. /)s. 9, 19;
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ich wilill mich künftig: ganz zu schweigen unterfangen.
Opitz 2, 227

;

den werlhen lorbeerbaum verfluch' ich itzund ganz. 2,33;

vergessen ganz muszt ich den einen söhn,

wenn ich der nähe mich des andern freute. Schiller 492"

;

hatten für die sach nur ein halbes herz,

wolltens mit niemand ganz verderben. 322';

etvvas ganz abschaffen, sich ganz abgewöhnen, von etwas

ganz absehen (ganz abgesehen von . .), etwas nicht ganz

vermeiden können Frisch 1, 318', ich habe mich in ihm ganz

getäuscht, wo doch vielfach völlig, vollkommen o. d. vorgezogen

wird, oder auch gänzlich; etwas weder halb noch ganz er-

fahren. Less. 12, 4(i6, s. A, 6, e. Dasz aber beim verbum der

gebrauch schranken hat, zeigt z. b. ich war ganz erfreut, ganz

beglückt, was ganz geläufig ist, aber nicht das hat mich ganz

erfreut, das beglückt mich ganz, es müszte denn ganz einen

hohen ton erhalten; ich war ganz ärgerlich, aber nicht das

ärgert mich ganz; er ist ganz verändert ist ganz geläufig, er

hat sich ganz verändert weniger, man zieht völlig da vor, er

verändert sich ganz sagt man nicht, doch früher z. b. : ich

erstaune ganz. Gellert lustsp. 1748 s. 49 (zärtl. schw. 2, 7)

;

ich erschrecke ganz vor freuden. 51, jetzt nur ich bin ganz

erschrocken, erstaunt, oder ich erschrecke ordentlich vor

freuden, denn es ist zugleich der begriff von A, 8, o in adverbi-

aler Verwendung.

c) auszerdem bei zahlreichen anderen Wendungen, doch mit

unterschieden nach zeit und gegend, z. b. : es ist mit ihm ganz

aus Ludwig 689; er war ganz von sinnen, ganz auszer sich;

ich bin ganz dagegen, ganz dafür, ganz deiner meinung; er

war nicht ganz bei der sache, das haus steht ganz im

Wasser {vgl. übriyens dazu 2); ganz das gegentheil ist das

richtige, auch ganz im gegentheil als einleitung eines wider-

spruclis, tout au conlraire; das ist mir ganz einerlei; beide

sind ganz von einem schlage
;

ganz so, ganz ebenso ; Klop-

stücks neuerer bardenton ist wol nicht ganz der in Hermann
und Thusnelde. Hekoer von d. art u. kunst 30. Auch zeitlich,

rdumltch, von reihenfolge, Ordnung u. d. ; ganz vor kurzem,

ganz kürzlich; ich habe das erst ganz hinterdrein erfahren;

ganz in der nähe, ganz am ende, ganz im anfange, ganz

zuletzt

;

sie war ganz hinten an {in der höhle'). Opitz 1, 19S;

sie sitzt ganz vornen an der kante. Göthk 12, 78;

nun rücken die rebhügel der rechten seile ganz an den weg
heran. 43, 250 ; ich sasz ganz an der seile, ganz zuletzt, ganz

zu hinterst, ganz am äuszersten ende, franz. tout le deinier,

tout le premier.

d) auch sonst beim superl., doch in verschiedener weise: und
flengen solchen . . streit an, dasz es ganz zum ärgsten gc-

rahten {wäre), wo nit . . Amadis 35, zum aller ärgsten; die

letzten halt ich für Schmuggler . . und der lauge
,

ganz

letzte . . war gewiss ein Schatzgräber. Göthe 21,57; eine

zweisitzige, neue, ganz neuste reisechaise. 21, 163, nach dem
allerneusten geschmacke, wie es scheint;

nur die ganz natürlichsten gerichte. 1, 218.

dagegen nur als unbestimmte Steigerung (vgl. 7), wenigstens jetzt

nach dem häufigen gebrauche, ganz gehorsamst, ganz ergeben-

ster diener u.a.; in ein ganz allerliebster mann Göthe 24, 184

fülUt man den superl. nicht mehr, der doch schon durch aller

aufs höchste gesteigert ist.

e) dasz der gebrauch gegen früher sich beschränkt hat, zeigt

z. b. folg. : schuldigt einer den andern umb gelde, spricht

der antworter (beklagte) ganz nein, so bescheidt man ine

beiden u. s. w. Michelsen rechlsd. aus Thür. 349, läugnel er

die schuld gänzlich, völlig, vgl. er läugnet es ganz Ludwig 6s9.

4) Besonders auffallend ist, wie es bei Verneinungen wieder

abgekommen ist, wo es doch lange und bis in ziemlich neue zeit

gegolten hat.

a) im 15. 16. jh. in vielseitigster weise, z. b.:

im gefeil ganz nicht was ich thue. fasln. 531, 2;

der ganz kein genAg an mir wil han. 541, 12 u. o.

;

etlich hecken . . legten ganz kain prot an den laden. Augsb.

ehr. 2, im; sülchs ganz niemand zu gestatten. 391,24 r.;. 1451;

davon in ganz nichts zflgehört,

so unser seel der tod zerstört. Schwarzknbkkc 152';

darümh was (mhd. swaj) gott ie hat gewist,
ganz unser straf (gen.) nit ursach ist. 130*,

bei allem vorauswissen gottes ist doch nicttt dieses die Ursache

äei Unheils; diese süude achten die hüffertigeu heiligen ganz

nichts. Luther 3, lO'. 76' u. o. ; und können die gewissen

ganz keinen trost haben. Luther br. 4, 281 ; dasz ich mich
ganz in keinen weg auf e. gnaden verstehe. 2,369; sorge

ganz nichts für mich. Fortun. Aiij'; mir auch ganz kein

wort zusprach. Galmy 286; denn warlich ganz nichts darauf

zu bawen ist. das.; ich euch hierinn ganz nit schuldigen

kann. 315; wie mag sich doch weibliche trew so ganz nicht

verbergen. 141 ; die weil es mich doch ganz nichts irret.

buch d. l. 247* ; denn ich ganz keinen befelch gehabt hab. 239'

;

dasz ich also aus seinem (des weibes) leib

ganz weder söu noch töchter hab. tl. Sachs 4, 18*,

gar keine kinder, weder söhne noch töchter. auch nl. gans niet

minime Kit., noch im 18. jh. bei Halha gantsch niet.

b) nicht anders im 17. jh., ohne unterschied der landschaß:

die stunden laufen ohne rast,

und kommen ganz nicht wieder. Opitz 2,209;

so bin ich als entzückt, so kenne ganz kein leid. 2, 217

;

als Momus ganz nicht kundt' an Venus etwas sehen,
das eines tadeis werth . . 2, 227

;

dann wilder hasz und neid, damit man ganz nichts thut,

als dasz verloren wird gewissen, geld und blut. 2, 10

;

er hat ganz keinen Schalksnarren leiden wollen. ZiMKeREF

26,4;
ich hab ganz keine ruh. Romplkr 14

;

bist du nur so bereit zur fröhlichkeit, als wir,

so wird den ganzen tag getrunken ganz kein bier. FLBMiNe 37

;

bisz das der starke bau des firmaments bricht ein,

und ganz nichts ganzes mehr wird auf der erde sein. 67;

wenn Fobe sich verkehrt, und ganz kein stern mehr wacht. 87

;

feind der weit, du kanst den seelea
ganz mit keiner sichel zu. 337

;

ach lieb, gieb dich zu frieden,
wir bleiben ungeschieden,
ganz nichts nicht soll uns trennen. 449;

wen habt ihr hier gefunden?
'ganz niemand', niemand? wie? . . . habt ihr sonst nichts ver-

nommen?
'ganz nichts'. A. Grtphius 1, 47

;

dasz ihr glück ganz keiner thränen braucht.
Cur. Gryphius 2, 233

;

ich widerte (weigerte) mich ganz nicht. Simpl. 1,49 Kurz;

dieses unruhige leben schmäckte mir ganz nicht. 1, 168 ; ich

habe diese nacht ganz keine ruhe genossen. Olearius pers.

baumg. 1,29; der neid verursachet, das man nichts als

Schmach und unrecht sihet, da die liebe hingegen ganz

keines gewar wird. Butschky Palmas 170 ; in der vernünftigen

schlusz-kunst ganz nicht geübt. 204; das du . . ganz kein

geduld, weniger ruhe hast, kanzl. 659; diese bettler, welche

ihr armut ganz nicht verbergen. Schuppiüs 694;

der musz ein herz aus stahl, ja ganz kein herze führen . .

HoFFMANNSWALDAU yetr. seh. 120;

der . . es seinem hohen ansehen ganz nicht verkleinerlich

geachtet . . Abschatz vorher, zu Lohenst. Arm.

c) und noch im ganzen 18. jh., obwol immer dünner werdend

:

da meine frau mutier sähe, dasz mir das studieren ganz

nicht zu halse wollte. Scltelmufsky 10; damit bin ich ganz

nicht einstimmig. Ludwig 689; ganz nichts nütze, das.;

der palmbaum deines ruhms verlacht des leichsteins last,

sein grüner wipfel sieht ganz keine finsternisseu. Gönthkr614;
verstatten durch so kleine gänge
ganz keinen eingang einem duft . . Brockis 3, 289

;

jedoch war in seiner aufführung ganz nichts pedantisches.

Felsenb. 2, 235 ; wie gütig ist es von ihnen, dasz sie eine

handlung von meiner seile, die ganz in der Ordnung war und
ganz keine aufmerksamkeit verdiente, zu einer veranlassung

machen . . . Heyne an Geliert vom }. 1766 (Gellerts sehr. 1839

10, 17) ; wiewol ich ganz nicht zweifle. Reiske Demosth. 8

;

mich nahm das ganz nicht wunder. 16 ; wenigstens . . wäre

SO ein gedanke ganz nicht unvernünftig gewesen. Engel sehr.

12, 136 ; berauscht von dem glücklichen erfolg der mörderischen

nacht . . kannte Karls unbändiger Charakter ganz keine rück-

sichten mehr. Schiller 1075' (gesch. der Unruhen in Frankreich

u. s. w.); herr Fix war ganz kein unrechter mann. Siegfr. von

Lindenb. 2, 58. bei Heynatz antib. 2, 2 «ocA aus dem stil von

^staatsschri/len' allerlei zur sache ganz nicht gehörige umstände.

d) etwas anders stellt sich folg.: wenn ich so ganz keinen

schmerz fühle, was zuweilen der fall ist, wenn ich mich zu

bette lege, da habe ich diese glückseligkeit so ganz empfunden,

dasz ich freudenthränen geweint habe. Lichtenberg 1,23 (1800

s. 44), da ist ganz kein festgehalten durch das noch geläufige

SU ganz (wofür aber so gar nicht mehr in gebrauch ist) ; dieser

82*
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plan gefiel Stilling ganz und zumahlen nicht. Stiilings wand.

122 (gar nicht lio). zweifelhaft ist folg. ganz nicht im 2. aufz.

oon Claiid. v. Vill.

:

wir sind in dieser gegend
sehr übel dran, es Ist uns ganz nicht möglich,
das raubgesind, das liederliche volk

ri^.:,iru •\on unsern straszen zu vertreiben . . Göthe 10,243,

denn gelneint sein kann nicht ganz möglich oder ganz zu ver-

treilien, mcr des tones halber vorausgesetzt.

/') noch jetzt aber landsch., z. b. bair. ganz kain, ganz nicht,

ganz nichts Schm. 2, 58. nd. z. b. holst, et is gans nig köld

Schütze 2, 10. auch ddn. noch ganske ikke, ganske ingen,

gar nicht, gar keiner, hochd. allgemein aber nur noch in ganz

und gar nicht.

5) • Verstärkung erhält es in folgender weise (vgl. A, 10).

a) ganz durch im folg. : nu were der tod auch noch zu

leiden und nicht so ganz durch bitter, wenn er on gottes

zorn kerne. Luther 3, 209", wie eine frucht, die ganz durcli,

durch und durch bitter ist, und wif man noch von einem käse

bei einem gewissen alter sagt, er sei ganz durch {vgl. auch durch-

bittern , schon mhd.). ebenso noch kräftiger ganz durchaus,

eig. so durcligehend dasz es am andern ende wieder herauskommt

(gr. St£^), daher ^durchgängig', völlig: die comedi der königin

Hester, ganz durchaus gefaszt u. s. w. H. Sachs 4, 1, 19'. auch

adjectivisch, z. b. alle . . hislorien, ja die ganze schrift durch

und durcli Luther 4,2'. dieselbe Vorstellung zeigt sich schon

in dem mhd. durchganz sp. 1291 (4), s. auch gar durch unter

gar II, 5, c.

b) auch ganz und voll, ganz und völlig, vollkommen m. ä. :

ganz und voll durchdrang ihn eine unaussprechliche empfin-

dung .. I.MMERMANN Münchli. 4,48; das er (Christi to'6) . . aus-

geleilet wird in allen stücken und partikeln des brots ganz

und volkomen. Luther 3, 84', vgl. ganze und Vollkommenheit.

c) hauptsächlich aber ganz und gar (gar und ganz).

a) ganz und gar seit dem n. jh. (Lexer 1,73") unverändert

bis Iwule: so waire ganz und gar verlorn diu arbeit, kröne

28494 «. ö.;

und üi im was getroffen

da; alte bluot ganz unde gar.

troj. kr. 10777 (var. gar unde gar),

wo es doch noch adj. sein kann {s. 2, a), vgl. im voc. ine. leut.

hij' gar und ganz, totus, integer;

ich hab umb ein (fem.) gei'ibet stet,

die einen an einr zechen hett

vil lieber dan mich ganz und gar. fasln. 285, 6;

und sein im doch stark all sein glider

und liegt doch ganz und gar dernider. 698, 16;

der mensch hat ein warzeichen einer waren geislicheit, des

geist ganz und gar erhebt ist über das fleisch. Keisersberg

seelenpar. 151"

;

wo das beschech, so wers ergangen
umb sein leben ganz unde gar. Tcuerd. 95, 6

;

zu tod gefallen ganz und gar. 56, 51

;

er igolt) ist allenthalben ganz im ganzen, alles in allem, im

bimel ganz und gar, auf erden ganz. Frank guldin arch 2'

wo Christus ist, da ist die gottheit ganz und gar. Luther

3, 350'; das ist das griechische ganz und gar geben, das nicht

umb ein har feilet. 3, 66' ; doch wolt er seine bitt nicht ganz

und gar abschlagen. Kirchhof wend. 144';

die teutsche poesie war ganz und gar verloren. Opitz 2, 44

;

ganz und gar enterben, pol. stockf 360; nichts, ganz und gar

nichts! Lessing 1, 261; ihr werdet das andenken daran doch

nicht ganz und gar verschlafen haben. Göthe 20, 228 ; sie ver-

wirren mich ganz und gar. 20,171; herr, ist er des teufeis?

'ganz und gar nicht'. Kotzebüe dr. sp. 2,341; aber er ist es

nicht {der gcmahl), er ist es ganz und gar nicht. 3, 227 ; du

wirst mein liebling ganz und gar. Arnim schaub. 1, 117.

ß) selten umgekehrt gar und ganz, im folg. des reimes wegen:

glaube mir gar und ganz . . .

es gehört mehr zum tanz. Göthe 2, 259

;

doch schon im 15. jh. gar und ganz, prorsus Melder var. 12'

(UiEF. 466'), im 16. jahrh. bei Geszler form. 45', wie gar und

genzlich 44" «. ö.; das ist aber der schwermer abendmal gar

und ganz. Luther 3, 374'. auch als adj. : gar und ganz, totus,

integer, voc. ine. leut. h ij '.

y) selten auch ganz und ganz {vgl. durch und durch, aus

und aus I, 819, mhd. vil unde vil), im reime

:

o sonn (ChrLtte), erleucht uns ganz und ganz
mit deinem schönen schein und glänz.

JoH. ÜBUE?( katli. yesanyb. Bamb. 1028 s. 45.

d) urspr. auch ohne und, ganz gar, nhd. und mhd., z.b.:

das sin ding gewesch ist und er der sach zu mal ganz gar

ein lauter kind und elender narr ist. Alberus wider Witzeln

G 8' ; doch bei nahe das ander land . . ganz gar bei unfrucht-

bar ist worden. Frank wellb. 176" {d. i. ganz beinahe)
;

der kinde zal hän ich gelesen
ganz gar ungesunden. erlösung 3646,

d. h. ganz als veistärkung von gar, vgl. gelrennt gar durchliubtic

ganz MSH. l, 335', wie in ganz durchaus {s. a), ganz voll-

kommen, z. b. ich bin ganz vollkommen überzeugt, so auch

umgekehrt gar ganz, als adj. {wie franz. tont entier), mhd.

und nhd.: daj si gar ganze trftwe hielt, heil. Elis. 2158;

sin Wagenburg die was nit gar ganz. Liliencr. 2, 80'.

e) anders 'gar bei ganz', beinahe ganz, s. garbei.

6) Auf die Stellung von ganz übt seine belonung einflusz aus,

es wird, wie das adj. {A, 9, d), der fügung, zu der es gehurt,

vorausgestellt wenn es in ihr den höchsten ton erhält, z. b. : da^

hinfüro . . alle burger und inwoner . . kain ander münze
denn . . Augspurger pfennig geben und nemen und damit be-

zalung tun sullen und sunst gancz mit kainer andern pfening-

müncze. Augsb. ehr. 2,224 anm., vom j. 1458;

feind der weit, du kanst den seelen
ganz mit keiner sichel zu. Fleming 337,

filr mit ganz keiner, wo doch auch in prosaisclier rede ganz in

dem ihm nötigen tone verkürzt icerden würde;

drumb liab ich in tiefster Verehrung
dir ganz was absurdes gebracht. Göthe 47, 243,

auch das ist die beliebtere Stellung im sprechen, aus gleichem

gründe, ganz was neues für etwas ganz neues, ebenso beim

art.: das ist ganz ein ander ding; ich habe ganz ein ander

wildpret auf der spur. Lessinc 1,244 (ein ganz andrer mensch

248) ; die kunst der griechischen dichter nahm ganz den ent-

gegen gesetzten weg. Herder von d. art u. ktmst 79; ganz den

gleichen fall, ganz das gleiche hab ich erlebt, vgl. ganz der-

selbe, tout le meme. s. auch ganz den tag, ganz ihr leben,

aus ganz meinem herzen sp. 1298 «nd vgl. franz. tout un autre

M. d'., engl, quile a different «. d'., überall aus demselben gründe

der betonung. ebenso bei gar, schon mhd.

7) Der begriff steigt aber auch von seiner vollen kraft nieder

zu schwächerer bedeutung, wie es das State bedürfnis im Men
nach gemütlicher Übertreibung mit sich bringt; vergl. beim adj.

A, 8, 0.

ü) z. b. ganz häufig , 16. jh. ganz oft Waldis Es. 4, 34, 33.

die entslchung dieser abscimächung zeigen fälle wie Gellerts

ganz in thränen schwimmen 2, a {franz. etre tout en larmes),

auch schon Opitzens ganz im wasser stehn das.; in jenem, bei

dem zwar der diciUer die ganze ungeheure Übertreibung der alUags-

rcde zu launiger Wirkung braucht, ist ganz doch weiter nichts

mehr als was auch ordentlich heiszt, in älterer zeit recht, d. h.

eigentlich freilich: den begriff ausfüllend, wer in winterkälte in die

Stube kommt und sich im verdrusz ganz erfroren nennt, wider-

legt die Sache eben dadurch dasz ers noch selber melden kann

{der begriff schwebt ihm eben vor), und so ward ganz zu bloszem

recht, sehr, recht sehr u. ähnl., oder noch schwächer, sodasz es

Adelung als bloszcs füllwort bezeichnen konnte, z. b. in 'sie sind

ja ganz bestürzt '. ebenso bair. allen, eig. ganz {z. b. V, 1054

unten), i bin allen derfrorn, beinahe Schm. 1, 42. Schon im

16. jh. ganz, gar vast, perquam Maaler 15G', z. b. ganz kläglich

für perquam flebiliter Frisius 989", Maaler, und lat. per ist

auf dieselbe weise zu bloszem sehr geworden, eig. durcfiaus, wie

unter 5, a ganz durch.

b) bei Adelung auch gleich ziemlich, mit beispielen wie es mag

ein ganz hübsches buch sein, sie soll ein ganz gutes herz

haben, ich habe mich ganz gut dabei befunden. Schneller

2, 58 gibt ebenso ganz guet, ganz gern, ganz vil «. ä., ziemlich

gut, fügt aber die wesentliche beobachtung hinzu, dasz ganz da

ohne ton ist {im gegensalz zu ganz gut), so wenn einer bei an-

hörung eines berichtes äuszert na das ist ganz gut, aber . .

,

meint er: das ist soweit wol gut, zwar gut; Schwester, es ist

ganz gut dasz man edel denkt und fühlt, nur sich und die

seinigen zu gründe zu richten — Göthe 10, 87 {Clav. 3),

urspr. all gut, s. 1,214; zum glücke für die überwundenen

war der könig Ogul . . eine ganz gute art von fürsten . . .

'möchte ich wol wissen, was sie mit ihrer ganz guten art

von fürsten sagen wollen?' sire . . ich gestehe, dasz nichts

unbestimmteres ist als dieser ausdruck. das, was man ge-

wöhnlich eine ganz gute art von fürsten zu nennen pflegt,
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dürfte wol öfters eine sehr schlimme art von fürsten sein.

Wieland der goldne Spiegel 1772 1,82/9.

c) es kommt auch mit gar überein, eigentlich eben 'ganz': ganz

bald aus freud kompt traurigkeit. Henisch 1353. im niederd.

gebiete sagt man, z. b. in Güttingen ganz viel ist nicht mehr
vorrätig, in Sachsen gar viel, so gar viel ; da hagelte es ganz

sehr. Groten gesch. von Northeim 90, gar sehr, wie schon im

Rein, vos oßer, z. b. : dar umme Reinke ganz sere vorschrak

1824. so schwed. ganska gar, sehr, auch ganz zu schlecht

u. ä., wie M. md. gar

:

kein eulchen sieht den tag, kein seelchen gott nicht recht,

eins ist zum glänz, und eins zur gottheit ganz zu schlecht.
LöBER Owenus Niij' (9, 90).

C. Als Substantiv.

1) ein ganzer, d. h. hengst, auch Zuchteber, s. i4, l,e, nur

durch weglassung des subst. selber zum subst. geworden, ebenso

ein ganzer, nämlich becher 0. ä., in der trinkersprache

:

nun ihu bescheid,
ich bracht dir vor ein ganzen aus. Alberus Es. 28,

vgl. einen bringen II, 386, den bring ich dir Uhlands volksl.

590, neben eins bringen, ein gläschen bringen 589, wie es denn

jetzt studentisch heiszt einem ein ganzes kommen 0. ö. (s. kom-
men 36, c). im plur.

:

doch Rautbold schwur alsbald ihm zwanzig ganze vor.

Torr holte sie nicht nach. Zachariä renomm. 1, 2S9

;

thut einer zu ganzen
am essen besciieid.

Chr. Weisb cur. ged. von d. versen 1, 390;

auf, ihr freunde, laszt uns tanzen,
das ist unser Zeitvertreib.

andre saufen oft zu ganzen
und verderben ihren leib. 1, 409;

zu ganzen und halben trinken Stieier 600, s. IV ^, 187.

2) das ganze, ein ganzes, vielfältig verwandt.

a) das ganze, ein ungelheiltes wie es von natur oder kunst ist

:

das ganz eins iellichen dings das man teilt, als erb u. a. dgl.

{das beispiel allerdings zu b). Maaleb 15G*; ein ganzes in seine

t heile zeilegeu. Ludwig 688; er verkauft nur im ganzen das.,

en gros, zugleich zu b; legt ihr (Philinen) ein stück tuch hin

. . ohne masz zu nehmen schneidet sie aus dem ganzen .

.

GöTiiE 23, 42. das ganze bergmännisch s. A, 2, e.

b) das ganze, le tont, alles vorher genannte, oder alles wovon

die rede ist 0. ä. in eins zusammengenommen, z. b. beim spiele,

um das ganze spielen, es geht um das ganze, mhd. umb da;

gar s. unter 3 {im skat etwas anders um die ganzen), beim

rechnen: das ganze macht so und so viel, summa; das ist

das ganze, habes omnem rem. Stieler 600, s. dazu A,S,d; er

musz das ganz und noch eines so vil darzu zahlen. Henisch

1353 ; man musz das mit ins ganze rechnen ; das macht im
ganzen so und so viel, in summa; im übrigen sei den gläu-

bigem genügsamer Spielraum gegeben, da im ganzen vierzehn

nothhelfer aufgestellt worden. Göthe 43,258; daher bildlich:

im ganzen genommen kann man wol zufrieden sein u. ä., das

gellt mit ins ganze, im ganzen magst du recht haben Göthe
10, 105, gegensats das einzelne, auch alles in allem, vergl.

A, i), b, besonders unter y.

c) als höchste denkbare summe das ganze, die weit, t6 nav,
Universum, das all.

«) got . . ist allenthalben ganz im ganzen, alles in allem.

Frank guldin arch 2*;

luft, himmel, erden, meer, ja dises ganz und alles.

Weckherlin 95 (ps. 22, 31),

ohne endung wie bei Maaler unter a, Henisch unter b, und
wie das all noch heute;

wenn dieses ganze denn die glut wird äschern ein.

Fleming 23.

deullicher das grosze ganze gegenüber den kleinen ganzen,' mit

denen der mensch zu thun hat:

denk, ob dieses billich sei,

traurig sein und angebunden,
da vorausz disz grosze ganze
Selbsten gehet wie zum tanze. Fleming 408.

von der lebendigen weit: dasz das ganze ins unendliche ge-

gliedert {organisch) sei. Kant 2, 413 ; egoismus errichtet seinen

mittelpunkt in sich selber, liebe pflanzt ihn auszerhalb ihrer

in die achse des ewigen ganzen. Schiller 756'; der rechte

Unglaube bezieht sich auf keine einzelne sätze und gegen-
satze, sondern auf die erblindung gegen das ganze, macht
im kinde den allmächtigen sinn des ganzen rege gegen selb-

stischen sinn der theile . . . J. Paul Lei;. 55.

ß) von der sittlichen weit, gästerweU, menschenwelt, die ja auch
und eigentlich die well heiszt:

gemeine seelen sind ein chaos, aber sie . . .

zum groszen ganzen stimmt ihr reingestimmter wille.

Uz ged. (1768) 2,42;

und wünsche, die sich nicht ins grosze ganze fügen . . 2, 104.

im folg. ist zugleich an das ganze einer rechnung (a) gedacht

:

geh, sag ihm tröstend vor. dasz alles auf der erde,
so bös es einzeln sei, doch gut im ganzen werde. Uz 2, 118;

es ist unmöglich nicht getäuscht zu werden, so lange man
die {menschlichen) dinge stückweise . . . betrachtet, sie sind

nichts wirklich als was sie im ganzen sind . . . Wieland
güttergespr. (1791) 151.

y) wieder anders derselbe begriff auf den mikrokosmus ange-

wendet, in mehrfacher weise: des menschen geist soll in gott

stets leben . . . und in ihm sein alles und ganzes suchen.

Scriver seelensch. 2, 549, 1-3/. dises ganz und alles bei Weckher-
lin vorhin; Mephistopfieles

:

wenn (d. h. während) sich der mensch, die kleine narrenweit
(s. V, 1093),

gewöhnlich für ein ganzes hält. Göthe 12, 71

;

sie {die menschliche liandlung) gehört einem eigenen ganzen zu,

das seinen mittelpunkt in sich selbst hat «. s. w. Schiller

4, 301 Göd. ; die Schaubühne ist die Stiftung, wo sich . . kurz-

weil mit bildung galtet, wo . . kein vergnügen auf Unkosten

des ganzen genossen wird. 705'.

d) ein ganzes das der mensch sich baut aus weübruclislücken,

a) von bauten aller art u. ä.: auch der übrige räum des

Schiffs . . wurde mit steinen ausgefüllt, und das ganze mit

brettern überzogen. Schiller 872'; viel Schönheiten im ein-

zelnen, die aber kein ganzes bilden, keinem ganzen dienen.

ß) politisch: in der ganzen well ist kein reich .. das eine

erbärmlichere figur in der seehandlung mache als wir. und
warum? weil jedes dorf auf sein Privatinteresse sieht und
kein groszes ganze vorhanden ist, das sich zur handlung ver-

einigt Moser phant. 1,207.

y) im denken, erkennen : und doch {ist) nie daran zu denken,

dasz der grosze menschliche köpf ein ganzes der menschen-
wirlhschaft übersehen werde. Göthe an Lav. 10; dasz die

menschen lieber durch eine allgemeine theoretische ansieht

. . die Phänomene bei seile bringen, anstatt sich die mühe
zu geben, das einzelne kennen zu lernen und ein ganzes zu

erbauen, werke 52, 3 ; der begriff zugleich sittlich

:

uns vom halben zu entwöhnen,
und im ganzen, guten, schönen
resolut zu leben. 1, 140;

alles was er äuszert {Plaio), bezieht sich auf ein ewig ganzes,

gutes, wahres, schönes . . 53,84,

d) künstlerisch, dichterisch: alles {im Lear) . . zu einem ganzen
sich forlwickelnd— zu einem vater- und kinder- und königs-

und narren- und betller- und elend-ganzen zusammen geordnet.

Herder von d. art u. kunst 95; sein {Homers) herrliches ganze

ist nicht epopee, sondern stios, mährchen, sage, lebendige

Volksgeschichte. Volkslieder 2 (1779), vorw. s. 5. jedes kunstwcrk

soll ein lebendiges ganze sein, worin denn der begriff des

organischen mit ausgedrückt ist.

e) diesz dann rückwärts übertragen auf die Wissenschaft wie

das leben {s. kunstwerk 2, c) : er nahm als grundwahrheit an,

dasz in jeder zeit das positive recht ein lebendiges ganze

war. Savignys verm. sehr. 4, 198 ; und so sollte buch und Vor-

trag fest verbunden das lebendigste ganze bilden. 200; dasz

die vorzüglichsten seilen seines wesens mehr, als wir es bei

den meisten wahrnehmen, ein ganzes bildeten. 232.

c) während es sich sonst in sinn und form meist noch nahe

am adj. hält, tritt es doch auch ganz ins subst. über; denn es

nimmt nicht nur ein andres adj. in seinen dienst {doch noch

schwankend, wie das adj., ein groszes ganzes oder ein groszes

ganze), ebenso einen gen., z. b. : das ganze des gemüths.

Schillers rfrani. ento. 106 ; aus dem ungetheilten ganzen aller

geistigen kräfle. Savignys verm. sehr. 4, 232, das ganze der reit-

kunst u.a. als büchertitel— sondern es tritt auch im plur. auf,

indem es ein adj. vor sich nimmt {vergl. ganzheit am ende):

muszte . . ein einziges zusammenhängendes ganze in mehrere

kleine . . ganze aufgelöst werden. Schiller 28', von der rersart

seiner übers, aus der Aeneide; die groszen massen, die der

verstand nur als solche ganze zusammenfaszt. 4, 297 Göd. ; es

müssen auch deren fragmenle . . zusammengelesen und wo
irgend möglich zu kleinen ganzen verbunden werden. Wolf
mus. der altcrlhumswiss. 63. das mag der einzige fall der art



1307 GANZ (11, C, 2. 3)— GANZE GÄNZE— GÄNZEN 1308

«ein, der im nhd. übrig ist oder vielmehr neu gewagt (mhd. falle

s. unter entzwei) ; Uilß man sich doch neuestens da selbst mit

dem lat., z. b. diese nova, wie ein novum, ein völliges novuin
auch schon im zeitungsstil.

f) der begriff tritt auch in den von ganzlieit über, der im vor.

oß schon mit verslanden ist: wenigstens bekommen die beiden
Stollen, wo sie sich einander blosz zudrehen, eine art von
rundung und ganzem. J. Gbimm meisterges. 51, zugleich wieder

völlig adjeetivisch.

3) das ganze, die jungferschaft :

klopf an, got geh dir ein gut jar!
hast du anders ein krauses har
und snitzig schftch und kanst fein tanzen
und tust den maiden nichts am ganzen ....
so bist du ie einr aus ileu knaben,
da die weib irn narren an haben. weim.jahrb.2,il'i,

klopfan, neujahrswunsch von mädchenhand an einen jungen knaben;

si sprach, tu schon und far leis ....
t& nur am ganzen mir nit we.

Herm. V. Sachs., die grasmetz, Hdttl. 282";

lug, thu mir nit am ganzen och {nch, leid).

FoLZ bei Haupt 8,516;
noch in einem hochzeitsgediclUe von 1723

:

herunter mit dem freiheitskranze,
der schärfer als die haube drückt!

wie so? doch halt! es reist ins ganze,
wofern mein kiel die aniworl schickt. Günther 218;

5. dazu Af 1, c, z. b. keusch ganz lassen, vgl. ganze, die mei-

nung des ausdrucks war wol eine schwankende, neben der sinn-

lichin auch sittlich, denn von ganzer keuscliheit, vollkommener,

unverletzter war viel die rede, vergl. mhd. einer frauen 6re en-

genzen. verblümt mhd. ebenso da; gar (ganze), von zwei lie-

benden die Schach spielen: hie wirt übte unibej gar gespilt

Ulr. V. TüRL. Wilh. 50", der ausdruck zugleich ins spiel gehörig

(s. 2, b) und zu gar an magetuome Elis. 2204. vgl. auch den
zufälligen anklang von gans 4, a.

GANZ, m. gänserich, s. ganze.

GANZ, f. im hüttenwesen, s. gans 4, d.

GANZA, ein metall: Mercurius sagte hierauf, das geld be-

stünde nicht allein in gold und silber, sondern auch in kupfer,

zinn, blei, ganza. Simpl. 4, 161 Kz. {vögeln. 2, 21) ; ganza, eine

münze von vermischtem kupfer und zinne, die in Pegu gepräget

wird uiui gänge und gebe ist. i. J. Schwabe, Jablonskies allg. lex.

d. künste u. wiss. Lpz. 1767 s. 5ü0' : gans, eine Vermischung kttpfers

und zinnes, welche in Pega und Slam anzutreffen, an färbe roth,

wie bleich kupfer, soll so gut als gold sein und darf nicht auszer

landes geführt werden. Hübners handlungslex. (1727) 762.

GANZBEINICHT, mit ganzen knocken, unverletzt {vgl. glied-

ganz, ganz A, 1, a) : wie viele ganzbeinigt nach hause kommen
sollen, westph. Robins. 80 ; wie er diesen vogel {einen mensclien)

ganzbeinigt fangen könne, irrgarten d. l. 474. noch z. b. sächs.,

thüringisch.

GANZBRUDER, wi. im gegensatz zu balbbruder, gewöhnlich

ganzer bruder {s. ganz A, 6, b) : des hundes halb- oder ganz-

bruder, der fuchs und wolf. hannoc. mag. 1844 s. 314.

GANZE, GANZ, GENZ, m. gänserich.

1) mild, ganz, unser, 14. jh. Mones anz. 6, 345, im 15. jh.

:

gantz, ein herr unter den gensen, unser, voc. 1482 k ij ', voc.

ine. teut. b ij ', auch in einem rhein. voc. Dief. 37', gancz nov.

gl. 25'; im 16. jahrh.:
wolauf, wolauf, so sprach der gantz,
zu des königes ahendtantz.

H. Sachs 1, 426' {regiment der vögel).

noch heutzutage landschaftlich, z. b. siebenb. gunz {und gunsen)
Halthich plan 64', henneb. göi^nz, pl. gotinze, dem. goeenzle n.

Fromm. 4, 315, der vucal entstanden aus a, das für a eintrat

{s. u. gans I, 3, c). Die einzelnen formen sind nicht sicher, ob

nicht blosz ganze darin steckt, ein acc. ganz, dat. ganze würde
den zweifei heben; aber ein echtes ganz neben ganze ist nicht zu

bezweifeln, zumal nach dem sicher starken genz unter 3, vielleicht

schon ahd. ganuz, ganaz, s. unter gans 1, 4, r. d.

2) schwachformig ganze mhd., öfter z. b. bei Neiühakt (s. die

wbb.}, ahd. ganazo, auch ganzzo Dief. 37', noch bei VVack. voc.

opt. 42* Schweiz, gantzo unser; mM. z. b.

wie der ganze nach den gensen gät. MSH. 3, 222';

auszer reim freilich nicht sicher, ob nicht ganje vorliegt {s. ganse).

im 15. jh. gantze mrh. Dief. 3"'. daher noch hessisch gonze
(DiETz Lutherwb. 2, 7"), mil verdumpfung des a wie gunz u. 1.

i) auch mit umlaut genz, md., 14. jahrh.:
düruöch der konig von Smalencz
quam jagen als ein wilder gencz.

WiUANU V. Makbükg relmchr , Germ. 12,204;

ihm entspricfd nd. gent (s. 4, a) und noch heute im östl. md.,
z. b. sächs. gensch oder gentscb (neben gansch), auch gaensch,
bei Wittemberg jsensch, daher als name Gentscb, Jenscb, Jentscb
(auch .Tänisch m. a.), nur dasz das auch auf altes gen; zurück-
gehn kann als nebenform zu gan; gänserich, welches oberd. ebenso

als gansch ersclieint, s. gans I, 4, c. wegen des umlauts s. mhd.
ganiz ebendort.

4) auch nd. sind alle formen vertreten.

a) zugleich dem M. gan;, ganje (s. ganse) entsprechend theüs

gant, oldenb. Fromm. 3, 501, mekl. K. Schiller 3, lO', tlieils und
öfter gante^ brem. wb. 2, 482, Däen. i4l', Curtze Waldeck 465',

ScHAMB. 5!»' (acc. und plur. ganten), wieder auch gante weslf
Lyra plattd. br. 23; mnd. gante, ein he under den gensen
Dief. nov. gl. 4l", nrh. 15. jh. gaent Dief. 37'.

b) auch mit umlaut (s. 3) gent: wie man einen gent oder
ganser vor einer gans erkennen sol. Colerus hausbuch 365;
wenn sie sich pahren wollen, so beiszen sich die gente ein-

ander heszlich weg. das.; es brüten aber die gäns allein und
nicht die gente. 362. im 15. jh. gbente westf Dibf. 37'.

c) nnl. gent, plur. genten, bei Ka. gbent, ostfries. aber gant
und gent SitJRENBURG 66', dem engl., nord. fremd, s. auch
ganzer.

GÄNZE, /. subst. zu ganz, Vollständigkeit u. d'., mlid. gerne,
ahd. ganz! ; nebenformen u. 3.

1) es galt noch nhd. lange: soliditas, ganze Dasyp. 228", genze
Maaler 169'; wie ein holz, das zerbrochen ist, keine ganze
mehr annimpt. Paracelsus (1616) 1,80'; gleich wie ich von
der taufe gesagt, das es füglicher were ins wasser zu tauchen
denn damit begieszen, umb der genze und volkommenbeit
willen des Zeichens. Luther 1,202'; geistlich genze und un-
vorletzung. ders. bei Dietz 2,9', schon mhd. vielfach bildlich;

die ganze des topfes hört man am klänge. Stieler 601 ; die

ganze der jungfrauschaft. 600 (vgl. ganz A, 1, c), ja noch im
18. jh. bei Aler, Rädlein integritas, soliditas, perfectio, le tout,

l'entier, tmd jetzt noch in Kärnten genze Lexer 108; eine epi-

sode, die uns wichtig genug scheint, um in der ganze mit-

getheilt zu werden, jidtrb. f rom. u. engl. spr. 13, 77.

2) auch bergm. bis Iwute a) eine ganze, 'wo 7iicid schifrige,

sondern harte steine sind, sonderlich wo sich unter der tamm-
erde das gesteine anfäntjt '. Frisch 1, 318' (s. ganz A, 2, e), auch,

z.b. im Chemn. berglex. 236' misverst. gänse geschrieben (vgl. c):

bisz er . . den gang ins gestein oder in die genze bringet.

Mathesius Sar. 64' (wie ins ganze gestein 37"). s. mehr bei

ScHM. 2, 59 aus dem bair. bergbau, auch aus Salzbergwerken (bair.

genz), und bei Veith 217, der auch den plur. belegt: wo die

ganzen etwas geschmeidiger sind.

b) anders in ewige ganze, die unbeschränkte ausdehnung in

die länge Veith 155, zu ganz von strecken (sp. 1295) : wo . .

man schachtrecht geben müsse, sol einem gevierten schacht-

recbt drei scbnier auf dem gang unter sich, über sich und
in ewige genz gegeben werden, das., östr. 16. jh.; in ewige

genz geen. Schm. 2,59.

c) noch anders im hüttenwesen ganze, aber misverst. für gänse
(wie umgekehrt unter a), s. gans I, 4, d.

3) nebenformen einmal mit wolerhuUner alid. endung gänzi,

alem.: also im verstand ist die gänzy, aber nicht die klug-

heit. Parac. 1616 2,320', wie kelty kälte 16. jh. 1,87. daneben,

wie ebenda kältin, kelten, auch ganzen: die ursach der ganzen

und des biecbens ist des arztes Weisheit. Parac. 1589 2, 25.

die erste auch mit ausbleiben des umlautes g a n t z y integritas

Dief. 302' aus der gemma gemm. (Straszburg 1518 M4'', neben

genizlichen integre), wie ahd. ganz! neben genzi. dazu mit

abfull der endung bair. die ganz der priesterpruderschaft zu
Sant Peter Schm.* 1, 927 (zur suche s. ganz 11, A, 3).

GÄNZELN, flicken gibt Stieler 601, vgl. ergänzein.

GANZEN, ganz machen: integrare, ganczen, gancz machen.
Dief. n. j/. 218' aus einem rhein. voc; gantzen, gantzmachen,
ernewen oder wiedermachen . . instaurare. voc. 1482 k 1*, in-

tegrare h l' (aber wiedergenzen reintegrure oo iij '), so auffallend

die umlautlose form ist, wird sie doch gestützt durch mnl. gansen
ganz machen, heilen (de Vries gloss. zum lekensp. 420, Oudem.

2,351), und merkw. ahd. ganzen, kauzen in 'sospUel kancehe'

Graff 4,223 (das b statt des spir. len., s. sp. 1281 unten) neben

regelrechtem ganzen ganz werden in arunganzen emarcescer«,

ergänzen ganz werden Diut. 2, 104. ahd. vielleicht ebenso halben
halb machen Graff 4, 888, vgl. unten halben.

GÄNZEN, ganz machen, mhd. geiizen, afui. genzan (gigenzent

salvant Graff 4, 223), vgl. das vorige.
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1) »i.ftrf. norh bis in/t 11. jh. a) rigenllirh, ein unqanzes ganz

machen: dasz viel das alle Petersnetz oder lischergarn haben

ta verscheiden zeiten wollen aiiszbessern und ganzen, aber

nie kein stich halten wollen. Zinkgref bei Weidner 3, 159, vgl.

gänzeln flicken; als da er den zerteileten mond wider genzet.

Ldther 8, 18', vergl. wiedergenzen oder wiedercrfullen, rein-

iegrare voc. 1482 oo4'. 3*. hei Hemsch 1352, 56 ganzen, genesen,

integrare, sanare, ob echt oder aus einer nl. quelle? vgl. unter

ganzen.

b) im gegensalz zu trennen, theilen, halbieren, vielfach bildl.:

hie vindt man loica mit irer list (kunsl),

die iei't wiis vaLsch und unrecht ist,

sie krumpt, sie sucht, sie genzt, sie trent. fasln, sp. 740, 12;

las (rf. i. lasz es, das wort gotles) teilen oder genzen wie sie

wollen, es ligt nichts dran. Luther 1,519'; aber genze oder

helbe den Christum wie du will, so gibst du gleichwol das

ganze sacrainent nicht. 6, .Vit'.

c) auch ganz darstellen, aus theilen ein ganzes herstellen : sihe

ob nicht . . . dise vier launisch wort {ndmlieh radix omnium
inaloruni avaritia) mit ihren ersten buchstaben den namen
Roma genzen. Luther hulla cene domini 1522 C4' (üietz 2,9*).

d) vollkommen machen {s. ganz II, A, 4) : wen du erhebest, den

niderslu, und wen du genzest, den zubiichestu. Lüthet» 1,37*.

e) wieder ganzen, wiedererstatten, eigentlich, wol einen zuge-

fügten schaden wieder gut machen, ganz machen: wenn ihr nu

wollet hoch poltern, man solle euch die stift und klöster

wider genzen und alles widerumb einräumen, so sagt man
euch hiilich widerumb: 'lieben herrn, gebt und genzet zuvor

wider euweren zwiefeltigen raub'. Luther 5, 86'.

2) jetzt mir noch in ergänzen, friiher auch entgänzen {bis

ins 18. jahrli., noch sieherib., s. ganz I, c am ende), zergänzen

ScHM. 2, 59, in Kärnten ungenzen uvganz machen, z. b. ein brot

anschneiden, ein fasz ansteclwn Lexer 108, Schweiz, ebenso an-

gänzen Stalder l, 424, das ganze angreifen.

GANZEH, m. gunserich, nebenfotin von ganser wie ganze von

ganse (s.d.): anser, ganzer, üiefenbachs wb. von 1470 sp. 30,

mrf., gantzer Dief. 37' aus einem mrh. vm:, gewiss schon mhd.

ganzer neben ganjer {nhd. ganser). im \H.jh.: dasz er nicht

mehr als zwei gänse und einen ganzer haben soll. MCiser

phant. \,299, cap.bl, ins hd. umgesetzt aus seiner heimischen nd.

form: ganfer Scmambach 50', üanneil Gl', auch am Harz, in

Ostpreuszen Hennig 79. nebenform genter, gänter Danneii, (wie

hd. gänser), gantert STtiRENB. 66" (/k/. ganserl), auch gänterl,

gäntrich nördlich von Leipzig, wie gänserl, gänserich. pomm.
gannert, jannert abir gehört zu ganre, gandex sp. 1256 unten.

GANZHEIL, s. gangheil und ganz A, 1, o.

GANZHEIT, f für das alle bessere ganze, mM. genze ein-

getreten, doch auch schon mhd., z. b. ganzheit der beichte wird

verlangt gegenüber der, die man ungenzliciien tuot Haupt 5,

450.451; ganzheit on mittel, continuitas. voc. 1482 kij*; Voll-

ständigkeit Keisersb. irrig scluif 6o'; die .. aus ihrer massen-
haften ganzheit gerissenen felssteine. Göthe 44, 251 {s. ganz

A,i,e. 9, a); sie, die in der ganzheit eines groszen wolbe-

hagens zu einander gehörten, werden sich gewiss in dem
moment der Zerstückelung desto eifriger aufgesucht . . haben.

46,350; es {das organ) setzt sich selbst in freiheit, indem es

den gegensatz des ihm aufgedrungenen einzelnen und somit

eine befriedigende ganzheit hervorbringt. 52, 325 ; er hat ge-

wuszl dem werke einen anschein von ganzheit zu geben.

29, 121 ; so müssen wir uns die Wissenschaft . . als kunst
denken, wenn wir von ihr irgend eine art von ganzheil er-

warten. 53,28; der trieb in seiner ganzheit. Fichte thats. des

ficMJ. 76; die ganzheil und unverletztheit des gedichtes. Tieck
l,xxxi {vgl. Luthers genze und unverletzung unter ganze l);

diesen salz von der ganzheit der natur und der halbheit

menschlicher willkttr. J.Grimm meisterg. 170. selbst im plur.,

vom ganzen selber: ich war gewohnt die beiden homerischen
gedichte als ganzheiten anzusehen. Göthe 32, 175, weil der pl.

von ein ganzes {s. sp. 1306 unten) ein adj. vor sich verlangt, das
ihn erst möglich zu machen scfteint.

GANZHOLZ, n. forstm., unbehauene stamme. Karmarsch 2,58-

vgl. halbhülz.

GANZHÜFNER, m. bauer der eine ganze hufe besiljit, bei

Adelung aus dem sdchs. churkreise, vgl. halbhüfner; anderwärts

pferdebauer, anspänner, ganzlöhner (ders.).

GÄNZIGKEIT,/". gleich ganzheit, integrUas{animi): genzigkeit
des unzerrütten geinüts. Frank chron. 499'; P. A. Tacilus . .

was von seiner genzigkeit und tiigent wegen zur regierung ,

.

gar ein tangentlich . . man. 148'. schon mhd. auch ganzicheit

ires magetSmes Leyser pred. 37, 23, mh 15. jahrh. ganzkeit

Dief. 302', wegen der form s. V, 502 ; mhd. auch genzeclicbe,

ganzeclichen adv. Lexer 1, 866.

GÄNZING, f». i) gänserich, anas anser mas. Nemnich »Wi. 179;

zu ganze ganser. 2) potenlilla anserina. ders., sonst grensing,

aber auch gänserich, wie der ganser eben auch.

GANZJÄHRIG, im gegensatz zu halbjährig.

GÄNZLICH, verstärktes ganz, mhd. ganzlich und genzlich;

so wurde mhd. al verstärkt zu allich, ellich {noch nhd. schwäh.

ällig Sailer 93, adv. älliglich Soltau 375), vol zu vollich, nhd.

völlig, während der gleiche sinn bei allen es nicht zu bedürfen

scheint, auch mnd. gansclike Dief. 252', genslike adv. Theoph.

666, genselicke medullUus Dief. 353', mnl. ganselijc, gansicc

adv. Oüdem. 2, 351, nnl. ganschlijk.

1) als adj. ist es wenig in gebrauch, wie schon mhd., z.b.:

wan si wol nach gotes geböte
ganzlicher triuwe wielteii. Trisl. 1805;

dasz, die auf erden ein absolutam und gänzliche monarchiam
suchen anzurichten, eben so viel damit ausrichten, als die

den mon in die band fangen und das iiieer mit einem löfl'el

ausschöpfen wollen. Zinkgref bei Weidner 3,159; ich bin der

gänzlichen meinung. Bütschky Patm. 197, kanzl. 707 m. ü. ; un-

sere herren schulfüchse . . sind der gänzliciien meinung . .

Rist l'arn., vorher.; sie zu gänzlicher gegenliebe zu bringen.

Köhlers kunst über a. k. 128, 4 ; eine gänzliche Vollkommen-

heit, Veränderung w. ä. Ludwig 689 ; eine gänzliche niederlage

erleiden, der gänzliche Untergang eines ortes, ich lebe der

gänzlichen hoffnung Frisch 1,319'; gänzliche wahlenthaltung,

gänzliche Verschiedenheit «. ä. hie whb. geben es meist nur

als adv., so Dasyp., Maaler, Henisch, Stieler, die gebrachten

beispiele aber entsprechen zum theil derartigen Wendungen mit dem
adv. {z. b. ich bin gänzlich der meinung, gänzlich verändert,

gänzlich geschlagen, untergegangen, sich der wähl gänzlich

enthalten), die den andern mit dem adj. erst als anMosz dienen;

kurz, das wort scheint eins von denen mit -lieh, bei denen das

adv. die mutterform ist, wie z. b. kürzlich.

2) als adv., mhd. ganzliche, genzliche {s. besonders Lexer

1,737), auch nhd. anfani/s noch umlautlos neben dem umlaut:

ganczlich, inlegre, totalüer. voc. ine. teut. h ij ' {nur als adv.) ;

gentzlith, tolaliter, perfecle, omnino, penitus, prorsus. voc. 1482

l4' {nur als adv.), genczlich, medullUus Dief. 353', genczelich

funditus 252', prorsus 466', wie man sieht, schon mit starker ent-

wickelung

;

so wösi er (quti) auch alle sünd und schand (voraus),

ili genzlich i'rei und willig sein (vom freien willen abhänqiq).
SCUWARZKNBERG 130';

sie aber künnen reden nicht
genzlich kein wort aus ihrer kein.

II. Sachs 4, 1,54', wie ganz kein «p. 1302;

bei seinem vater genzlich beschlossen war, David zu tftdten.

Luther 1 Sam. 20, 33 ; Salonio folget nicht genzlich dem herrn.

lAön. 11,6; das die mesz auf der schrift gänzlich gegründet

bestehe. Fischart bien. 1588 86", durchaus oder fest; genzlich,

ganz und gar, in all wäg, vollkommenlich. Maaler 169'
; gänz-

lich hoffen. Fleming 77; er bestehet gänzlich darauf, er ist

des handeis gänzlich berichtet, ich habe mich ihme gänzlich

ergeben. Stieler 601, auch, wir sind gänzlich der meinung das.

{vgl. unter l). auch folgende neuere Verwendungen klingen jetzt

veraltet, wie es denn überhaupt zurücktritt gegen ganz und gar,

völlig, durchaus, vollkommen u. a.

:

sein äuge, dumm und ehrlich,

schien gänzlich nicht gefährlich. Bijrger 22',

wie ganz nicht sp. 1302 ; ich hoffe gänzlich . . J. Paul teuf pap.

1,12; die besten richler und also auch wir bestehen blosz

aus fleisch und blut und leben gänzlich. 1,63, durchaus; es

geschähe alles blosz aus den besten absiebten, hei denen die

protestantische religion gänzlich bestände. 1, 30. verstärkt gar

und gänzlich, z. b.: wann wir uns hiemit gar und genzlich

aller vorderung . . entzigen. Hotz Züricher urk. 1, 130, vo>n j.

1565, H. Geszler form. 39'. 44' u. ö., vgl. unter 3 aus Soltau

gänzlichen gar.

3) im adv. auch mhd. gänzlichen Gre«/. 3301 und noch nhd.

bis ins il.jh.: ich glaub auch genzlichen . . G. Wicrram irr

reit.bilg. Aij; ihre schätze gänzlichen versetzet. Schweinichen

2, 31 ; da erzalt sie ihm gänzlichen . . b. d. liebe 313*. 249'

;

dann gänzlichen man gar keinen find,

der aus dem Heidelberger hofgesind
geheiliget werd.

rebellenvaterunser von 1621 bei Soltau 460.
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auch mild. : alle dusse . . dink scülen de werklude gantzliken

und vestliken halden. P. Wiüand heiti: lll, vom jähre 1352;

genscliken penUns Dief. nov. gl. 286'.

GÄNZLICHKEIT, f.
in/<'(j(ntes, genzlicheit. Uv.i.ver varil. n2\

genzlichkeit Dief. 302'.

GANZLÖHNflR, m. östr., bmier der die rubot mit vier pferden

oder ochsen verrichtet, gegensalz halblohner, Adelung ; vgl. ganz-

liüfner.

GANZMETALL, n. die dehnbaren melalle, tvic gold, silber, biet,

eisen, im gegensatz zu den nicIU dehnbaren halbmetallen, wie

wismut, zink, kobalt, s. Cami'E.

GANZPACHT, m. gegensalz zu lialbpacht. Khünitz.

GANZVOGEL, m. krammetsvogel. Nemnich.

GAPEL, GÄPEL, s. göpel.

GAPEN, gaffen: 'gahpen, captare, die fisch gahpen nach

der liift'. Henisch 1333 mit qiiellcnangabe Coleb. 902, der

letztere braucht aß nd. ausdrücke und formen (s. z. b. ganze 4, b) ;

aus Henisch dann, doch ohne quelle, bei Schottel 1322, der

nur aus eigner kcnnlnis des nd. die nebenform japen hinzu-

fügte {vgl. u. gappen), tmd bei Stieler 601 die tische gapen

nach der luft, aerem captant, aber auch: was stehestu hier

und gapest?; indem ich hier gape, ist er über alle berge;

es gilt nicht gapen, wo man arbeiten soll; dazu gibt er auch

gaper und gapert ga/fer, gapercy gafferei, gapicht gaffig, alles

auch mit dem begriffe der sorglosen unthäligkeit, gapert auch

ak homo insulsus, caput ridiculum. Das nd. tvort war seit dem

groszen kriege vermutlich auch in md. landen und weiter wol-

hckannt, zumal ihm dort ein md. gappen begegnete, von der

form s. gaffen 1,1, c, von der bed. gaffen und schnappen s. gappen.

GAPER, GAPERT, m. gaffer, s. u. gapen.

GAPF, s. kapf.

GÄPFEL, f. peitsche, an der Mosel: der gehofner (der eine

frohnfuhre schuldig ist) . . soll . . warten von einer sonnen

zu der andern, wannie er (d. h. sein wagen) dan nit geladen

wirdt, soll er an die Mosel gehn, dreimal mit seiner gapfei

krachen, heimfahren, und dan sein angerfahrt bezahlt hain.

weisth. 2, 525, mit var. geisel. es wird zu gabel gehören, das

auch als gappel erscheint, und ein voc. erklärt furca mü geisele

Dief. 253", vgl. gabel 3, a.

GAPFEN, s. gaffen II, 1, c, vgl. kapfen.

GAPPEL, s. göpel.

GAPPELN, in einer allen bauernregel, die in mancherlei for-

men umgieng (s. m. gabeln 1, a, krabbeln li, 1, a):

wer im hew nicht gappelet,
im schnitt {bei der ernde) nicht zappelet,

im lesen {hm der Weinlese) nicht früh anl'steht,

der sihet wol wie es im winter geht. Henisch 1354;

gewöhnlich wer nicht gabelt (: zabeU), s. «. gabeln 1, a, doch

ist dort übersehen, dasz dabei mit doppelsinn zugleich an das

arbeiten mit der heugabel und an gabeln sich lebhaft bewegen

gedacht ist; auch gappel n hat oberd. die zweite bed. (alem. auch

gappen), s. das zweite gabeln 2, o.

GAPPEN, md. gleich hd. gaffen (s. d.), nd. gapen.

1) den mund aufsperren: ein gelehrter mann, als ein an-

derer viel büse wort gegen ihm ausgosze, und einer ihn

vermahnetc, dasz er sich gegen denselben setzen seit, sagt

:

ich mag {d.j. kann) wol gegen ihn gappen, aber nicht mit

ihm zanken. Weidners Zinkgref 3, 203, bin 7nit disputieren ihm

niclU gewachsen, kann höchstens so thun, wie z. b. ein feiger hund
mit gaffendem maule im kämpfe mit einem andern, s. u. gaffen

H, 1, b dieses matdaufsperren als bloszes drohen. Noch jetzt

nass. gappen gähnen Kehrein 151, atich in Aachen ^gähnen,

gaffen, klaffen' mit gapp m. einmaliges gähnen, gappert m.

maul (wie sächs. gaffe f.), gappstock m. maulaffc, s. Müller
M. Weitz 62. Auch nd. icbrigens bei Dähnert 142" gappen nach

luft schnappen neben gapen mit offnem munde blicken.

2) mit aufgesperrtem munde schnappen:

{der hund) liesz das fallen, wolt umbher schnappen
und nach dem groszen stücite gappen. Waldis Es. 1, 4, 10.

ans Nassau (Braubach) hei Kehrein gappen, 'eftoas fallendes

mit der hand auffangen, d. h. zu erhaschen überhaupt erweitert,

wie gaffen in ergaffen sp. 1138.

3) nebenformen a)jappen, «d. undmd., wie das stammverwandte

gähnen neben sic/t.Jahnen hat (s. gähnen 1,3), z. b. den geier,

der noch immer schnappte und jappte (sterbend) Immermann
Münclih. 2, 66.

b) verstärkt gapsen, gappsen, z.b. nass. Kehrein 151, auf der

Kifel Schmitz 225", nach atem schnappen, und ebenso japsen, md.

z. b. in der Lausitz, selbst schiväb. gapsen nach luß schnappen

ScHMiD 213. in Luxemburg gapsen gähnen Gangler 164.

c) nass. auch gappchen und gippchen, nach atem schnappen

und gähnen, weslerw. gapche Schmidt 64, tvie das. galpchen,

galbchen gleich galpen, galben (s. galb 2).

GÄPPISCH, GEPPISCH, verkehrt, s. gäbisch (mnl. gcep ver-

kehrt OüDEM. 2,404): also wollte jener vorwitziger und gep-

pischer schuster die beinkleider an Apcllis bilde tadeln.

Mathesius Syr. 1,28".

GAPSEN, s. gappen 3, ft.

GAR, bereit, fertig, ganz ti. ä.

I. Formen und Verwandtschaft.

1) die form ist nicht rein ins nhd. gekommen, doch war noch

dem 16. jh. die vollere gestalt garb nidit ganz verloren

:

Icszt mich am garbcn hunger gehn. H. Sachs 2, 4, 25^

am völligen hunger (s. II, 4, a), am reinen hunger wie man wol

jetzt sagen tvürde; diesz am garben hunger miisz formelhaß

gewesen sein:

so haben ich und meine kind nit ein pissen protz im haus,

das sie oft an dem garben hunger wein {weinen).

fa.'iln. ip. 55, 27.

ja garb liegt uns heute noch versteckt vor in gerben, garben

(s. d.), eig. gar machen, nd. auch gären (DÄu.MiHT 140'), vgl.

garen gar werden, gar und garb sind ein wurl, wie fahl

und falb, gel (gä!) und gelb, das -b aber vergröbert aus -w

(s. 3), schon spät mhd. garbe, bcgarbe, begarb, s. Schm. 2, 64.

aber auch im 15. jh. noch gerwesydin olosericum Dief. n. gl.

271' (gar sidin Wack voc. opt. 26'), im voc. Ih. 1482 l8' gerwe-

scyden oder gantz scydin, olosericum und gerwewachsin oder

gantzwacsein, olosericus; vgl. z. b. gärkammer mit demselben

schwanken noch im 15. jh.; selbst im adv. oder nachgebrachten

adj. nodi nach 1400 garwe:

ich kan es nit gesagon garwe ( : farwe). Böueler Diocl. 5038.

Auch mit umlaut mhd. und später, wie eben in gerweseydeu,

nach ahd. garawi (Otfr. 1,5, 70 F.), gerwe oberrh., elsäss.

weisth. 1, 330. 719, Schmidt gottesfr. 143 (germe 86), daher auch

gerb, eis.: da^ land was in den ziten gerb imgebmven und

wieste. v. d. Hagens heldenb. I, cxiii (im alten drucke ganz

ungebuwen 2, 21 Keller). Dem garb für garw entspricht das

schwedische garf für garw iinler 3, auch alln. schon in ögörfr

Rietz 187', giurfa adv. Egilss. 247', d. h. man rettete den zar-

ten laut durch die vergröberung oder Steigerung.

2) für gar im IG.jh. auch noch gare, wie in der Übergangs-

zeit aus dem ahd. ins mhd., doch selten:

rieht mich, herr, und für mir mein sach
widr die unheilig schare.
erreit mich von den falschen, ach!
und bösen leüten gare. H. Sachs der 43. psalm.

so bes. im md., auch während und nach der mhd. zeit neben

dem streng mhd. gar, z. b.

:

das kan ich alle gare,

so ich die werlt durchfare. Altfelder pass. Haupt 3, 492,

neben häufigem gar, auch im reim auf vor s. 486 v. 208, also

wol schon gor, wie in Sciiröers md. voc. v. 1420 s. 20' valde,

gor und wie heute noch in md. mtindarten (schles. Gryph.

Dornr. 57, 33), auch nd. z. b. Dähnert 142' (mnd. gare s. z. b.

II, l,a, nrh. 15. jh. U,i,b), entstanden aus verlängertem gär;

daher auch die Schreibung gahr im 17. 18. jh. (II, 1, a. 2, bu. ö.).

auch das gare bürgt für frühes eintreten der länge, bemerkens-

wert schon im 15. jh. auch jar (s. sp. 1108)." valde, iar sere.

Dief. 605', aus einem rhein. voc, vgl. unter garküche 2, viel-

leicht veranlaszt oder gefördert durch den angenommenen Zusam-

menhang mit jären, d. i. gären (s. d. und gare 5, o).

3) der stamm war garw, daher ahd. mit endung karwer.

garwer, schwach garwo (auch mit eingeschlichnem a, u, i, e

zwischen dem r und w), ohne endung karo, garo, mit o für

-w ; mhd. garwer und gar, letzteres aus gare geworden (d. k.

so lange dessen a noch kurz war), gare aber aus dem ahd.

garo. reiner alts. garu (doch gleichfalls garo) tmd garowo, ags.

gearu, gcaro und gearwe, altengl. gare Halliw. 392', schott.

gare, gair Jamieson 1, 45S'. altn. görr, giörr, pl. m. görvir,

das ö von dem -u der Stammform garu, wie in fölr, acc. fö\-

van, aus falu (s. fahl); daneben gerr, gervir mit dem umlaut

wie mhd. gerwe neben garwe, altschw. doch auch gar, acc. gar-

ran (für garvan) Rvdqvist 2,412. 1,427, noch mundartl. garv

oder garf tückig, frisch, kräftig Rietz 187', Rvdqv. 2,412, garf

älter schwed. 1, 427. im adv. altn. görva , giörva und gerva

(auch ger), wie mhd. gerwe neben garwe (s. 11,4, a); das altn.

wort hat eine eigene, mehrfach reichere entwickelung, in form
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und bed., z. b. auch einen comparativ des adv., giörr, gerr und

superl. görst plenissime Egilsson 261', auch adj. gerstr 234",

noch altdän. görst adv. Molbech dansk gloss. 1, 313;'doc/i auch

ags. gearwor, gearwost, wovon hd. kaum eine spur, doch aus

dem Reinfr. 151' (?) ein comp, gerwer bei Lexer 1, 741, und

in der wahrsch. ältesten ausg. des voc. ine. tcut. "gerb er vel

groszer vel merer, cadidus, est aliqualiter major et plus quam

alius" Inj', in den späteren ausg. ausgelassen.

4) gegenwärtig auszer hd. und nd. eig. nur noch nl. gaar,

doch auch in beschränklerer geltung; engl, veraltet yare fertig,

bereit, gewandt, flink {altengl. yarwe «. ä., s. Stratmann 256,

vgl. gare u. a), doch noch mundartlich yare Halliw. 943', auch

mit neuer adj. endung yary ready, quick 944' {vgl. ags. gearc

paratus, promj^us Grein 1,493), wie bei uns garig bereit, be-

quem M. d'. im Pinzgau Sciim. 2, 00, Schöpf 17G. Auch in

Schweden nur noch mundartl., geschieden garv (s. u. 3) und gör,

gjör reif, von getreide Rietz 230*, norw. ebenso gjor Aasen'^

222'; dänisch erloschen, zuletzt im altdän. görlig, giörlig, völlig,

gänzlich, deutlich u. d. Molbech dansk gl. 1,312 [jetzt Hhun-

lich', zu gjöre thun gezoiien), entsprechend dem mhd. garliche,

gerlicLe adv., ulid. garaliho, gariliho Graff 4,241, ags. gea-

rulice Grein 1, 494. auch bei uns ist doch das leben des wortes

eig. seil Jahrhunderten im rückgange begriffen.

5) die herkunß ist noch im dunkeln, eine Urverwandtschaft

noch nicht ermittelt {vgl. übr. II, 3). man zog es zwar zur skr.

Wurzel kr machen, wie gr. xQaivo), lat. creare, «nd J. Grimm

(i. j. 1854) bestrebte sich die entstehung in form und bed. glaub-

lich zu machen, s. kl. sehr. 1, 325 fg., vgl. 322 ; aber während

ohnehin die lautverschiebung niciU zutrifft, ist jener versuch doch

nur ein geistreiches geflecht von mögliclikeilen und unwahrschein-

lichkeiten. i. Grimm gieng haupts. darauf aits, die participischc

natur des adj. zu erweisen {vgl. u. kalt), aber es fehlt dafür

jedes äuszcre zeichen. Das altn. wort wird von den dortigen

forschem entschieden als pari. pass. zu gera, giöra machen be-

liandell, obwol es deutlich selber das mutterwort zum verbum ist

{s. gärben) ; aber die Vermischung beider ist dort alt und durch

wirklich participartigen gebrauch des adj. {s. z. b. gramm. 4, 906)

schon im alln. begründet, sodasz das adj. so zu sagen in dem
part. allmälich auf und untergegangen ist, s. Rydqvist 1,427 /j.;

das eintreten des adj. fürs part. aber zeigt sich einzeln auch bei

uns, s. II, 4, a, ß.

II. Bedeutung und gebrauch des adjectivums.

1) fertig gekocht, von den im allgemeinen gebrauche gebliebe-

nen bedd. die sinnlichste und zugleich eine der erreichbar ältesten.

a) elixum, gesoten vel gar. Brest, voc. d. 15. jh., aus andern

voce. s. bei Dief. 199" elixus gesotin oder gar, auch gar ge-

sotten {elixare gar sieden), nd. rede, gare ; gar, als die speise,

relixus, plene coäus. voc. 1482 k ij" ; decoctus, gar, wolgekocht.

Alberus p3', percoquo ich koch wol, gar. p3'. Belege seit

dein 14. Jh.: beschuldiget ein man den andirn umme syne

gare kost, dy her gessen hat in syme huse . . Leman Kul-

misches recht 3,86 x. 79, mit var. jarkost {wie engl, yare 1,4);

die Magd, fragen handeln im 8. cap. des 2. b. von garer kost,

mit der entscheidung : gare kost und spisegelt, das man vor

gerichte bekennet, sal man by xiiij nachtin gelden {bezahlen).

Behrend s. 176; diesz gare kost dann mit einer besonderen ent-

wickelung im rechtsleben, s. z. b. Dähnert 142"; zünde das

fewr an, das das fleisch gar werde. Ezech. 24, 10

;

isz was gahr ist,

trink was klar ist,

sag was wahr ist. Henisch 1333,

diese Schreibung gahr zur untersch. vom adv. wird bis in neueste

zeit hie und da festgehalten, s. z. b. Göthe u. 2, &;

seze die lassen zurecht, mein töchterchen, gleich ist der kaffe
gar. Voss Luise 1, 339 (1795 v. 275)

;

des wird der mutter angst und bang,
ihr brei ist noch nicht gar und recht . . Göthi 13,73;

und nun letzt dein kind sich am
garen mittagsbrode . . Rückert poet. w. 2, 447

;

abgekühlt mit blut vom zwerge!
gar und gut ist die latwerge (das hexengebräü).

BÜRGER Mach. 4, 1.

auch nd. dat flesch is nig gar, hat nicht gentig gekocht Däh-
nert 142". s. auch garküche, garkoch, garbrät er, ungar, im
Teuth. 100' ongare crudus, half gare semicoctus, nhd. halbgar,

auch reutergar, umgekehrt übergar, allzu gar {engl, overdone)

Ludwig 690, nd. gärwost f, gekochte wurst Scbamb. 59'. auch

für ausgebacknes brot kommt vor gar gebacken öcon. lex. 384,

so dat it balde gaer wart Harf 119, 15, vgl. gare 3, o.

IV.

b) bildlich: wenn uns gott . . . mit allerlei trübsal wol

plaget, das wir mürb und gar werden . . bis unser stolz . .

ganz tod sei. Luther 5,65", obwol da auch ans gerben (s. 2, a)

gedacht sein könnte, wie bei Göthe 8,85 nachher; ich schickte

nach dem sammt und kaufte ihn. da glaubte die alte, ich

sei nun völlig gekocht und gar, und verlangte für sich ein

kleid . . Göthe 34,202, Benv. Cell. 2,2 {it. piü cotto che

crudo), vgl. das ähnliche geknetet und zugericht V, 1415 ; bei

mädchen, die durch liebesunglück gebeizt sind, wird ein

heirathsvorscblag bald gar. 8, 85, nach dem beizen nwg ans

gerben gedacht sein, obwol auch in der küche ein beizen vor-

kommt, er ist nicht gar gebraten, er taugt nicht viel, aber

auch 7il. die man is gaar, zu allem {schlimmen) bereit, mit allen

wassern gewaschen, anders ich bin gar, auch kocbgar {thür.,

Sachs.), ganz durch erhitzt, von hilze oder anstrengung.

c) es ist von haus aus nichts als ''fertig zu7n gebrauch' in be-

stimmter anwendung {gegensatz roh), wie denn in der stelle u.

a aus den Magd. fr. eine hs. gereite kost hat, und der nd.

voc. ebenda rede gleich gare selbst vor diesem ansetzt; noch

dem verf. des Leipz. öcon. lex. v. 1731 war das klar, wenn er

sp. 368 braten erklärt als fleisch welches am fcuer 'zum

essen gar' gemachel worden u. s. w. ; der kaffe ist gar bei

Voss heiszt gewöhnlich der kaffe ist fertig, und gar machen,

fertig kochen, braten ist ebenso gemeint: coquere, gar machen.

Dief. 150"; percoqucre, wol gaer maken. gemma -Cötn 1511

Q2'; das fleisch gar machen. Luther bei Bindseil 7,322, vgl.

auch perfectus als gare, wol gesoden Mones anz. 7, 299'. bei

Aler unter gar kochen auch etwas gar machen, aliquid miti-

gare 838". Die entstehung läszt sich weil zurück eikennen im

Heliand, wo bei der Speisung der fünftausend davon die rede ist,

was man te meti habe garu im {ihnen) te gebanne 2836, dasz

sie garovves mer ni habdin, bifttan girstin bröd fibi endi fis-

küS twenc 2845, fertig dasz maus essen kann; vgl. altn. giörr

matr, 'cibus bonus' Egilss. 247'. wie lange man das gar rich-

tig fühlte nach form und sinn, zeigt ungefähr gärben 2, b.

2) Andere ähnliche Verwendungen im gewerbslcben.

a) der gerber, das gerben {vgl. gärben) hat seinen namen
vom gar machen der rohen häute, d. h. eig. fertig zum ge-

biauche : das feil {des rehes), wenn es gahr gemacht, schöne

und weiche handschuh, hosen und dergleichen giebt. kurzer

begriff der edlen Jägerei Nordh. 1733 s. 154, gar machen gleich

gerben, wie u. 1 vom koche, u. 2, b vom Schmelzer; von dem
englischen leder sagt man, dasz sechs jähre darüber hin-

gehen, ehe eine rohe haut gar und zeitig werde. Moser
phant. 1, 36, halbgares leder 37. im engern sinne {vgl. Ade-

lung): die von der lohe vollständig durchdrungenen häute

heiszen gar. Karmarsch 1,7. gares leder ist noch gerberwort

;

mhd. gärwz leder Mones zeilschr. 13, 157 (Lexer 1, 738, das

'garwej leder' das. beruftt auf misverst.) scheint vielmehr gär-

wetef, s. u. gärben 2, a; s. auch rauchgar, weiszgar, sämisch-

gar, ;. b. im 16. jh. reuszenheute lohegar bereitet und weisz-

gar bereitet im Gieszener zenghause anz. d. germ. mus. 1854

sp. 276 (bereiten also gleich gärben, gar oder bereit machen).

b) in den salzwerken gares salz, fertiges, das salz gar sieden,

fertig sieden (Adelung), gahrsalz oder gesotten salz Chemn.

bergw. 227'. beim kohlenbrenn er, die kohlen werden im meiler

gar (Adelung) : läszt man ihr {der flamme im meiler) so viel

luft als nöthig dasz sich alles mit gluth durchziehe, damit

alles recht gahr werde. Göthe 21, 55. beim kalkbrenner, die

steine gar brennen, beim glockengieszer u. d. : als nu de spise

gesmolten unde gar was, dat de spise löpen scholde . . .

Magdeb. ehr. 1,412;

die form ist eingemauert,
die speise gut und gar. W. MSller ged. 1,394.

im hüttenwesen, gares eisen, das seine völlige Zubereitung er-

halten hat, das kupfer gar machen, völlig rein und schmeidig

Adelung, eig. zicm verarbeiten fertig, auch die kupfer gar und
rein machen, gar oder fein kupfer Math. Sar. 7l'; auch

übertragen auf den gang des Schmelzofens, der seinen garen

oder gargang hat, d. h. gares eisen bringt, bei gehöriger hitze^

s. Scheuchenstüel 91 {gegensatz rohgang sp. 1235 unten): der

gare gang hängt . . von der hinlänglichen menge der kohle

im Verhältnis zu der erzmenge ab. Karmarsch 1, 579. bild-

lich auf das verdauen angewandt : im magen schmelzet gott

übern gang {sp. 1228), oben ist der pfen bedeckt oder ge-

schlossen, was gar und gedewet ist, kommet in die dermer .

.

Mathes. Sar. 148'. dazu die gare, garbruch, gareisen, gar-

kupfer, garofen «. o.

83
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c) auch im ackerbau, nordd., gar lieiszt der ackerboden, ge-

lockert und gedüngt u. dgl., kurz fertig zum besäen {s. auch

garig 3), daher die gare (s. dort) des bodens, auch dünger,

jauclie, von denen die gare abhängt. omcA jauche ist gar, fertig

zum gebrauch wie beize, lauge u. d., obwol 7nan dabei leicht un-

gefähr an gären denkt, gar als durchgegoren, wie schon Henisch

1354 angibt 'gar, gur, gahr, coctus, percoctus, maturus, von gären'

und 1355, 11 ein wein der vergoren oder gar ist. frucht soll

dem lienn geliefert werden müblengar weisth. 3, 746, völlig reif,

für die mühte fertig, vgl. schwed. gör reif 1, 4.

d) ganz merkwürdig aber auch Wörter mit der bed. herbe,

also halbreif, die der form nach bestimmt daher gehören: cimbr.

gerbe, herbe, unreif, gerben herbe sein. Schmeller 124'; ebenso

ilal. z. b. vino garbo (garbare säuerlich sein), auch garbetto,

heimisch im nördl. Italien, deutlich germ., comaskisch gherb und
gar)), bitler u. ä., bergam. garb, venez. garbo, auch von un-

reifem gelreide, von saurer miene Boeiuo 300', s. DiEZ 406 (2, 32),

der sie vom deutschen herbe herleitet mit dem stamme harw,

daher mhd. lierwe, harwe, das allerdings mit gar citie sehr

weit gehende Übereinstimmung Imt in der form, eine völlige hier

in der bcdeutung {vgl. auch alts. aru, ags. earu fertig, bereit).

Zu dem gerbe, garbe ganz im süden stimmt dann bestätiijend

im norden engl, yarrish herbe, rauh, scharf, dial. yar sauer,

nordengl. yare brackish to the taste Halliw. 943", vgl. aus Kentshire

yare sliarp, quick, ready 944', dazu yare unter I, 4, und auch

bei uns rheinisch garinilch, versaurte milch Apherd. ihSl s. 78,

das doch zugleich zu gären neigt (s. unter garmilch), welches

aber seinerseits mit gar eine alte berührung hat, wie denn das

gären cimbrisch gerben heiszt.

3) Fertig zur Verwendung, das ist der erreichbare bcgriffskern

des Wortes; für weiteres vordringen wäre zu ermitteln, aus tvel-

clier bestimmten anwendung im leben er sich entwickelt und ver-

allgemeinert Imt. vielleicht steckt das älteste in den merkw. gl.

karo «nd kariwic /'«r victima Grakf 4, 241 /j/., Hattemek 1, 217'

(vgl. myth. 36), opferthier, thieropfer, was dem gotte zu diensten

gestellt, als gäbe bereitet wird (ahd. hiesz das verb. auch zum
gebrauche darreichen Tat. 31,3, wie ags. schenken Grein 1,407);

vgl. im Beow. 1110 (2210) on bail gearii von einem todten hclden

auf dem Scheiterhaufen, der ja zugleich als ein opfer an die

götter galt, selbst gar als fertig gebraten könnte vom opferthiere

ausgegangen sein, und da böte sich auch eine auswärtige Ver-

wandtschaft, in der form ganz, im inhalt halb oder auch ganz

stimmend, in dem altlat. harv- in haruspex und harviga, ha-

ruga hostia; letzteres stimmt zu dem alid. karivvic, und wenn

der haruspex urspr. ein eingeweideschauer war (Aufrecht in

Kuhns zeitschr. 3, 194 ff.), so galten ja die eingeweide als be-

sonders beliebtes opferstück, weitere Verwandtschaft, wie skr. hirä

darm, litt, zarna, altn. garnir pl. {vgl. garn III), s. bei Auf-

recht s. 198 fg., CuRTius gr. ctym. nr. 199.

ffl) in alter zeit galt garu auch von menschen, bereit zu einer

aufgäbe {auch geneigt u. ä.); z. b. vom dkner der als solcher

vor dem herren steht, gleich dienstfertig:

thea man stödun garowa,
holde for iro herrou. llct. 675;

than ik her garu standu
te sulikun ambahtscepi (dienste). 283,

vgl. garu standan einem tegegnes 1651 fg., bildlich gebraucht,

eiriem 'zu diensten stehn' gegenüber, zur hand;

si quad, si wäri sin thiu (niayd, äicnerin),

si tliionoste garawiu. Otfr. I, 5, 70.

ahd. wird diclo parens mit quidikaro gegeben Graff 4,239,

aufs wort dienstbereit, auch mit inf. z. b. garo ze helfenne,

zi faranne, zi irsterbenne, mii gen. ags. gearo gyrnwräce zur

räche bereit Beow. 2119, altn. Egilss. 261", gewiss auch ahd.,

vgl. unter c. mit inf. noch mhd., bei Schm.^ 1, 929 aus einer

hs. d. 13. 14. jh. : daj er (gott) zailen wilen gar ist uns zen-

phähen.

b) bes. auch kampffertig, vielleiclit erst aus dem vor. hervor-

gegangen, dem herrn gegenüber {oder wie ein opfer dem kriegs-

gotte gegenüber?) ; ahd. mit expeditus gloss., deutlicher mit wa-

fanon garawo Otfr. I, 20, 3, ags. gearu mid waepnum, on wig,

16 güde Grein 1,494, mhd. ze strite, ze wige gar, wiegar,

woraus sich denn die bed. gerüstet und gewaffnet ergab {vgl. gare,

rüslung, gerät), wole gare völlig gerüstet und kampffertig Rol.

304,10. 274,9 tt. 0., Roth. 4084, Alex. 3076; auch wol gar in

die halsperge Diemer 175, 11, worin es auch hd. participisch

klingt, wie altn. (I, 5), vgL u. 4, o, ß. auch zu deme tode wole

gare Rol. 61, 13 {urspr. zugleich wie ein opferthier?). todesmutig

kampßereil, vgl. Petrus von sich ich pin garrewer in den löl

Diemer 255,8. dahei' auch kurzweg für tapfer, entschlossen u. ä.

:

ich vveij in wescn einen halt
luanlichen, garwen irwelt (auserlesen).

lAidwigs d. fr. kreitif. 4877.

SO altn. gerviligr mannhaß, tüchtig Möbius 137, vgl. das engl.

yare u. 1, 4, und gai-mann.

c) auch nhd. erscheint persönliches gar gleich fertij, das frei-

lich vom sachlichen gebrauche (4) in den persönlichen über-

getreten sein mag ; aber gleichfalls mit gen. : wie seid ihr {am
hofe zu Hannover) des prinzen von Wolfenbüttel gar gewor-

den? hat man denn {zu seiner Unterhaltung) Wirtschaft ge-

spill? oder unverkleidt zettel gezogen? briefe der herz. Elis.

Charl. V. Orl. (1871) 161, vom 9. febr. 1710, wie seid ihr mit

dem prinzen fertig geworden ? zu stände gekommen ? ich bin

noch nicht gar mit ihm, nondum absolvi hominem Stieler 604,

^hab ihn noch nicht ganz weg' wie man auch sagt, noch nicht

ganz durchschaut, bair. gar sein, fertig, vollendet, zu ende

ScHM. 2, 60, zugleich wol persönlich und sachlich, schlesisch icii

bin noch nicht gar mit schreiben, sind sie bald gar? Fromm.

4, 168. s. auch 4, c.

d) eigen gar bleiben eines dinges, entübrigt sein, es nicht

thun oder leiden dörfen, immunem esse, non obligari ad aliquid.

Frisch 1, 319*.

e) in alter zeit auch geschmückt, z. b. alts. garu mid goldu

endi inid godowebbin Hei. 3331, ahd. garo in guldinen fason

(fimbriis) Notk. 44, 14, karewer infulatus, karo comtus, redimi-

tus Graff 4,239; mhd. goltgarwer spiej Rol. 130,22, golde

garwen spie^ 162, 11, dine golde garwen dille, wände 147, 14,

golde urspr. instrum. {ags. golde gegyrwed Beow.), das später

umschrieben wird: setele von rotem golde gar Mo. 530, 2 (var

Cd), goltröte setele 267, 1. vgl. ags. federgearwe federschmuck

des pfeilschaßcs, ahd. garawi /'. ornatus, cultus, garawan ornare,

mhd. halsgerwe haisschmuck u. a., altn. gerseinar pl. klein-

odien, Wertsachen, Schmucksachen; auch das könnte unmittelbar

von dem geschmückten opferthiere ausgegangen sein. vgl. gärben 2, e.

4) Fertig überhaupt, vollkommen, vollständig u. ä.

a) vollkommen, wie auch altn. giörr Fritzner 199'.

rt) z. b. mhd. ein mann an lügenden gar pass. K. 428, 85, eine

junijfrau an niagetftme gar heil. Elis. 2204
;

gesteigert ingar ganz

vollkommen {wie ingrüenc, insür w. a., s. Höfer Germ. 15, 61)

:

ir 6ren wij, sinwel und kleine,

alse si von helfenbeine
waeren eiwüuschct dar:
si wären ze rehte ingar. Wig. 27, 24 ;

auch das konnte sich unmittelbar an das opferthier anknüpfen,

da solche in ihrer bildung vollkommen sein musztcn {vgl. keusch

5, c). auch unsinnlich, wie garber hunger 1,1, vollkommener,

wie ganz A, 8, a.

ß) von dem was menschenhand bereitet, fertig gemacht, fertig

:

meisler, sind meine schuhe schon gar? Heynatz ant. 2,2,

als oberd. ; gar machen, apparare, perßcere Hemsch 1355, eine

arbeit gar oder fertig machen Ludwig 690, es ist gar, per-

fectum est, ultima manus rei imposita est. Aler 837', dazu die

beisp. u. 1 und 2; hierher wol auch gewaUe herlich unde

garwe Elis. 2551. und hier auch ahd. mhd. das adj. an der

stelle des pari, vom verbum garawan, gerwen {wie altn. 1, 5,

s. schon u. 3, b), z. b. : min tagamuos garwita ih , inine ferri

inti paston sint arslaganu inti allu garwu, prandium meum
paravi, tauri mei et altilia occisa et omnia parata. Tat. 125, 6

«. ö., bereitet zum mahle {eig. wie opfci-thiere) ; zu Virg. 8,317

wird in parcere parto das letzte mit garawemu erklärt, von be-

schafften Vorräten; Notker 2,10 (Hatt. 2,49') übersetzt para-

verunt sagittas mit habent alegaro iro strala. mhd. z. b.

diu helle si im ienier gar Karl 2919. Rol. 87, 26, bereitet, be-

reit, bestimmt.

y) dazu etwas gar haben, gar kriegen, wie fertig haben,

fertig kriegen Schm. 2, 60 (gar höher betont als das verb.), z. b.

:

die geistliche deutung wollen wir sparen, bis wir basz hinein

kommen und diese history gar haben, beendigt. Luther bei

Diez 2, 9'
; ich hab die sach gar, rem absolvi, auch in ex-

pedito habeo Aler 837'. diesz aber nhd. nur noch endungslos,

und im absterben begriffen.

b) vollständig, ungetheilt, ganz {vgl. garzinsig).

a) ahd. kein beispiel fürs adj., aber im adv. für prorsus, pe-

nüus, fundüus. mhd. z. b. umheg gar spiln, mw das ganze,

wo das ganze, alles aufs spiel gesetzt wird, doch mit doppclsinn

{s. u. ganz sp. 1307) nach folg. gar, das indessen auch adv.
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sein könnte, da man diesz um höheren tones willen ans ende zu

stellen liebte:

unzevücret, ungebrochen
ir magetoum der beleip ir gar. MSH. 3, 26'.

nhd. aus dem spiele z. b. : 'man sol das glück nit zu hoch

versuchen', wir sagen {wird erläuternd hinzugefügt): es stat

mir gar. es gilt träffens oder fälens, bischof odder Lader .

.

Frank spr. 1, 28', es steht mir alles auf dem spiele.

kaiil'manns finanz {dat.)

gar und zum tail

ist alles l'ail. Schades sat. u. pasqu. 2, 161..

auch verstärkt 'alles und gar', das zweite doch ohne endung

:

(gott) hat alle ding geschaffen mit einander, und sind viel

hohe leute . . dieser meinung, das es in einem augenhlick

alles und gar gestanden (entstanden) sei wie wirs ilzt sehen.

Luther 4, 3', vgl. 'viel oder gar' u. s zuletzt, noch im 17. jh.

gar gleich ganz inleijer:

Bruno hat ein ehrlich weib, keusch an äugen, mund und obren

:

oben ist die ehre gar, ist gleich unten was verloren.
LoCAU 2, 10, 75 {vgl. ganz sp. 1307)

;

und auch dabei ein schwanken zwischen adj. und adv., z. b.

:

man sagt, so ein mensch was begert
nnd tracht demselben fleiszig nach,
das er es wol bekommen mag,
und kompts ihm schon nit ^ar zu heil,

wird ihm aufs wengst der vierte theil. Ayrer 2014, 36

;

so fahre bin, du tolle schar,
ich bleibe bei dem sobne.
dem geb ich mich, des bin ich gar,
und er ist meine kröne (siegostolm).

Paul Gerhard 23, 13.

ß) accusalivisch z. b.

:

ich gibe mich ir gar vür eigen. MSH. 1,203';

ich hän nu gar diu ma^re. Nib. 848, 7;

und nam das brot und asze das gar.. Steinhöwel (1487) 95;

also, gutherziger leser, hast du mich gar, mit all meinen
werken. H. Sachs 3. bd. vorr., heute hast du mich ganz,

Imhes wie totum; die . . arl des brandopfers ist, das man
es gott gar gibt. Luther 2, 24' ; wil man sie {die beschlüsse

dei- concUien) halten, so halte man sie gar oder halte nichts.

bei Dietz 2,9'; zvven sind eines herr, drei fressen gar. Frank
spr. 1, 15' {d. i. fressen'n, fressen ihn), tolum comedunt, aber

eine das adj. sichernde endung ist nicht mehr möglich, wie sie

schon mhd. bei dieser nachstellung, die des tones wegen geschah,

bei gar kaum noch erscheint, sodasz es auf die scheide zwischen

adj. und adv. tritt oder schon in letzteres übergeht (s. dazu u.

ganz sp. 1299).

y) halb und gar, wie halb und ganz (sp. 1293 /j/.);

der truoc halbe Schönheit {an sich)

nie so dirre gerwe. Heinfr. v. Hiaunschw. 2197,

wie dieser held ganze, nämlich Schönheit;

wilt den becber gar oder halb?
Garg. 93' {Seh. 1C2), Uhland volksl. 599,

s. unter ganz sp. 1305;

es würden mächtig fromme dieb sein, welche das halb nemen
{d. i. nähmen), da sie es gar könten stählen, groszm. 73;
(las halb ist mehr dann gar, dimidium plus toto. Frank spr.

1,5", Hemsch 1350, eigen gar ohne art.;

mir sagt Pseudo halb sich zu, einem andern auch so viel,

und das herze hält {behält) er ihm ; nem ihn gar, wer immer wil

!

LocAU 2, 4, 50,

wo das adv. doch entschieden ist. eigen dasz halb sich da mit
endung erhielt, freilich auch so verknöchert, z. b. den becber
iialber austrinken Uhi.and volksl. 599, s. mehr IV ^, 184/1/., vgl.

der convent aller Mones anz. 5,299.

S) bemerkenswert ich bins gar, bin alles, von einem rnit

solchem Selbstgefühl, dasz er ^nichts neben sich kennt', wie man
auch sagt:

der dritt ein groszer landsknecbt war,
und brangt daher, als wer ers gar.

Alberus ix. 1550 L3' (16. fab.).

in ganzem ernste von gott: summa, durch sein wort bestehet
alles . . . kurz, er ists gar. Luther Sirach 43,29 (to näv
earlr avrog), mit älterer var. er ist gar, später zu jener volksm.

Wendung vervollständigt {vgl. S. Frank unter ganz C, 2, c)
;

darum so wolln wir loben
und loben immerdar

den groszen geber oben.
er ists! und 6r ists gar! Claudius 4, 73 {bauernUed).

Es braucht nicht notwendig er ist es gar gemeint zu sein, auch
er ist das gar, das ganze, konnte oder muszte zu er ists gar

werden (vgl. umbej gar unter a). doch sagt man auch wirklich,

mit einem besondern tone, er thut als wenn ers wäre, d. i. die

hauptperson {wie er ist der mann!), auch als war ers selber,

und schon mhd. von einem stolzen burschen

:

swenne er sine reide locke windet,
so wil er ez alle? sin,

so die glunkenglankent umb den kragen {hals). JMS//. 3, 289".

s) auch von einer anzahl, gleich vollzählig {s. ganz sp. 1290),

2. b. sicbenb. bei Haltrich 12' se kun gor, sie kommen alle,

aber auch all gor, alle insgesamt, das schon mhd. geläufig war,

wo denn al und gar das subst. gern in die mitte nehmen, z. b.

alle gotes friunde gar Elis. 666, vor allen dingen gar 1857;

doch auch unmittelbar alle gar, wie dort siebenb. {vgl. im \5.jh.

latus aller gar Dief. nov. gl. 368'):

das volk und fuoszvolk alle gar.

Böueler' königst. v. Fr. 7646

;

sie machten sich uf alle gar. 7654;

das kan ich alle gare, s. u. I, 2;

wer alte väter sucht, und sucht sie alle gar,
der kümmt zuletzt aul' den, der anfangs erde war.

Logau 1, 2, 99.

Aber auch bloszes gar, nhd. und schon mhd., gleich al, all (vgl.

nachher am ende gar gleich alles)

:

dö wären gar erstorben die Guntheres man. A"t/». 2236, 1;

darauf mein sünd vergebt mir gar. Scrwarzenberg 139';

die guter dieser weit hat nimmer keiner gar. Logau 2, 5, 38.

doch auch hier ist schon mhd. das adv. möglich, jenachdem begriff

und wort näher oder ganz zum verbum hintreten, bei entfer-

nung davon darf oder musz man aber noch adjeclivische natur

annehmen, z. b. nA sa; der künic Artös unde . . sin massenie
gar .

. , seine ganze, Iw. 6897, gar im hervorhebenden reime, wie

sehr oft {s. noch nhd. III, 4, f, «), auch vor dem subst.

:

er sprach : marscbalk, heisz sich gar
mein ritterschaft bereiten, die ganze ritlerschaft.

königst. v. Frankr. 7B20.

vgl. gar alle III, 7, a, altn. vereinigt giörvallr, görallr vollständig,

universus, ahd. umgekehrt alagaro adj. und adv. {wie alaganz

sp. 1298 unten), mhd. algar, allegar adj. und adv. Aber auch gar

schlechthin gleich alles, mit entschieden adjectivischem klänge:

wer nicht wenig wil laszen faren umb seines {gottes) gebots

willen, der musz viel oder gar verlieren, durch hadder und
krieg . . . Luther 1,189'; begreiflich ist es aus dem die guter

gar, gar die man vorhin, mag übrigens aus der spräche der

Spieler stammen; vgl. Luthers 'alles und gar' unter a.

c) hergehörig ist auch, obwol eig. das volle gegentheil aussagend,

gar gleich alle, d.h. aufgebraucht, völlig, verthan, zu ende.

a) so Schwab., bair., öslr., schles., in Posen, auch bei dichtem

zuiceilen aus ihrer alltagsrede auftauchend:

ists leben noch nicht gar? und blutet doch
aus so viel wunden? Uhland Ernst v. Schw. 143;

wem lust blüht, lache, traure, wem sie gar,
und ists ein dichter, mag sein lied auch weinen.

Lenau neuere geil. 310 (1843 s. 313).

oberd. z.b. ist die schule schon gar? Hevnatz an/. 2,2, schwäb.

z. b. es ist gar, aus, zu ende Schmid 220, auch östr. z. b. im
gaslhaus die backhändln sein gar, alle, mit mir ists gar, in

Posen z. b. ich wills nicht haben und damit ists gar Bernd 71,

immer mit starkein tone, daher folg. Wortstellung auffällt: kein

wort mehr, 's ist gär schon. Harro Harring Firn-Matthes 43.

ß) zur sichern erklärung der entstehung fehlen ältere Zeugnisse;

vielleicht würden sich solche unmittelbar an das gar zuo deme
tiVJe, in den tut unter 3, 6 anschlicszen. aber ganz wird nun
ebenso gebraucht {sp. 1296 e), auch fertig, besonders alle, vergl.

.]. Grimms Untersuchung über alle, all 1, 211 {schon im anfang
des Wt.jh. bezeugt: eon/fferc allmachen Trochus Y2'). vielleicht

ist das ganze von gar machen ausgegangen, eig. fertig machen

(4, a, ß), von allerlei arbeit, die etwas schafft, dann auch von

arbeit die etwas vernichtet, ganz wie lat. conficere, confectus

beide bedeutungen entwickelt hatte, auch wer iszt, ist fertig mit

der gans, oder hat die gans fertig {trie er sie erst in der arbeit

hat), sodasz dann auch die gans in seinem mtinde fertig wird,

fertig ist, ^verarbeitet', durchaus nicIU adverbial ; wenn aber einer

selber fertig ist, erschöpft u. ähni, confectus, mag das aus dem
kampfteben stammen, und gar in gar machen, gar werden,

gar sein kann denselben weg gegangen sein, es heiszt auch einen

gar machen, conficere, wie einen gar alle machen 1,211.

y) auch er hats bei ihm gar, effudü gratiam ab illo coUectam.

Schönsleder S3*, hats bei ihm ganz verschüttet.

b3*



1319 GAR (111,1) GAR (111,2) 1320

III. Das adverbium.
Als solclies ist das wort, abgesehen von II, 1 und 2, die durchs

alUagsleben fest gehalten werden, allein noch frisch, und auch da

nur theiliveis, hat aber als adv. eine eigene reiche entwickelung.

l) die form, Stellung, Verstärkung.

a) schon mhd. gar, doch .schon im verflieszen mit dem adj.

begriffen {vergl. 4, b, e), gekürzt oks gare (s. 1, 2. 3), ahd. aber

garo, karo penitus, prorsus, ftmditus Graff 4, 240, z. b. ij (das

gemach) was garo zioro Otfried IV, 9, 13, wie alts. garo, also

ohne die adv. endung, sodasz es urspr. acc. des n. sein wird

(gramm. 3, 112. 97). daneben aber mit endung garawo, garewo,

daraus mhd. garwe, noch nach 1400 (1, 1), zuletzt in der form

garb ; mhd. auffallend auch mit dem umlaut des adj. gerwe

(germe), zuletzt gerb, s. 1, 1, es ist alem., z. b. : und man mahle

gar wol in der nuwen kirchen ein kleines beslossens kcerlin,

do die brüedere friden inne hatten!, unze daj es gerwe ge-

huwen würde, bis zum völligen ausbau. Schmidt gottesfr. 143

{s. gar vollends 6, a), neben häufigem gar ebend., bei starkem

ton und sinne eintretend; ebenso beim dichter des Reinfried:

nü volgent miner lere,

so mag iu niemer mere
an keiner slahte dingen
gerwe misselingen. 21652 u. 5.,

vergl. altn. gerva I, 3. in völligerer form auch mhd. garliche,

gerlifhe, ahd. garaliho, nhd. erloschen.

h) seine Stellung hat eine geivisse freiheü, wie sie sonst unserer

Sprache nicht eigen ist, getrennt von dem begriffe zu dem es un-

mittelbar gehört, meist aus gründen der betonung (s. schon unter

II, 4, 6, e), z. b. :

also di vil {menge) der christenschar
aufs kürzest sei beriiret gar. Schwarzenberg 156*,

aufs allerkürzeste, gar im reime, wie mhd. sehr oß, s. II, 4, 6, c;

es ist ein rechtes wunderlicht
und gar die alte sonne nicht. Paul Gerhard 4, 2,

so auch in der alltagsrede, damit gar hervortrete ; in den letzten

tagen zu Hameln {weilend) habe ich gar von keinem briefe

erfahren. Chamisso (1853) 5, 209, ebenso.

c) in gleicher weise beim art., schon mluL, obwol man in den

zwei ersten fällen gar als adj. festhalten könnte:

zwar er ist gar ein guotir
beide guotis unde liois. Athis F, 148;

der fürste lobebere
was gar ein gilt rihtere. heil. Elisabeth 3320 u. d. ;

e; was in Doringinlande gar ein richer ritter, der halte gar

ein schönij wip. Küdiz 21,26; es ist gar ein klein ding . .

Luther 1, 189*

;

schlier gar eine kleine weile. Uhland volksl. 438

;

ir einr thet garn tapfern »ermon.
Waldis Es. in, 100, 27,

gara gleich gar einen t. s.

;

da hastu bald gefunden
gar einen neuen fund. Opitz 1,439;

du hast gar einen hohen sinn. Göthe 1, 190;

habe noch gar einen feinen gesellen. 12, 156

;

noch gar einen braven mann habe ich kennen lernen. 16,13;

der mensch hat gar eine eigne lust proselyten zu machen.

22, 47 ; das müszte gar eine schlechte kunst sein, die sich

auf einmal fassen liesze. 22, 48, dagegen z. b. einen gar be-

quemen wagen 19, 31.

d) und noch weiter erstreckt sich diese freiheit: den ganzen

menschen, so von leib und seel, von gar zwo widerwerligen

naturn isl zusamen gbosselt. Frank spr. 2, I2l' ; ich habe nur

gar zu ein teutsch herz, den ich kan mich noch nicht ge-

trosten über was in der armen Pfalz vorgangen. Eus. Charl.

V. Orl. 12; s. auch gar mein bild nicht 2,d,y, vgl. bei ganz

sp. 1298.

e) Verstärkung erhält es namentlich durch das gleichbed. ganz,

das gewöhnlich vorausgeht, aber auch nachfolgend vorkommt, gar

und ganz prorsus Maaler 157', belege s. sp. 1303 /j., wo auch 'ganz

gar' u. 0. zu finden ist. wie dort ganz und ganz, so auch gar

und gar mhd. wb. 1, 480', gewiss noch später; wie es erhöhte

Stimmung auszudrücken dient, zeigt z. b. folg. : ej wellent eleliche

zwelf gevalern haben zuo tiinem kinde . . an eime hdslft gar

geuuoc, an zwein gar vil, an drin gar unde gar ze vil. Bert-

hold 32, 17. eigen gehäuft nil gar durch ein hin witzig Frey

garteng. 49, es ist wie ganz durch bitter sp. 1303, einhin aber

verstärkt die Sinnlichkeit des durch, vgl. hindurch und durchbin,

von einem ende zum andern, während ein das eindringen be-

zeichnet, gar zusammen, wie alle zusammen:
diese hunde gar zusammen
kummen nur aus faulem stammen. Logau 1, 7, 65.

s. auch das adj. und adv. algar 11,4, 6, e und so gar 111,4, o.

2) die bed. ist eig. ganz im allgemeinsten sinne, erwachsen

aus der bedeutung vollkommen (II, 4, a), doch ist heute auch dieser

gebrauch auf einige gebliebene fälle beschränkt, auszer in der

fm-mel ganz und gar. man wechselte übrigens auch mit beiden,

z. b.: so ist er {der mond) nihl ganz vol, und wenn er gar

undep der sunnen ist, so . . Megenberg 65,8;

ihr ganz vergälltes volk, ihr gar verstockter sinnen.
Fleming 13.

a) beim verbum, schon ahd. auch imsinnlich z. b. caro ni

wijjan, penitus ignorare, alts. garo witan genau, völlig wissen,

ags. gearwe witan, wo denn das adv. unzweifelhaft ist; sonst

genügen einige nhd. beispiele: gar verderben, deperire. voc.

1482 kiij*;

Welschland ist gar erschrocken
ab diser einigkeit (Dfiitxchlanils)

und forscht, der met sei {ihm) gsottea,
darvon ist lang geseit. Soltau 2, 62, Liliencr. 3, 69";

wieder auch nachgestellt, auch ohne die Veranlassung des reims:

vor jaren smeckt er {der wein) wol,
ee das in (uns?) versalzet gar
das ungelt und der zol. fustn. sp. 1105;

der glaube des sacraments thuls gar, die beichl sei zuviel

oder zuwenig. Luther 1, CO'; seiner kinder gar beraubt. 1 Mos.

43, 14 ; dasz uns gott gar verlassen habe. 2 Macc. 7, IG, deutlich

nicht omnes und nicht totus, sondern omnino, während in vielen

fällen eins von beiden noch in das gar mü herein klingt {vergl.

dazu c);

weil wir itzt stehn verlassen gar
in groszer trübsal und gefahr. Mützell geistl. l. 490;

die guten löblichen sitten thet er gar abe. 2 Macc. 4, ll;

dein gemahel treulich leiden,
freche unkei'isch gar vermeiden. Schwarzenberg 132';

wir sind umb die gewonheit gar kommen, hanc consuetudinem

penitus amisimus. Maaler 156''; ich bin gar der meinung,
magnopere censeo, das., wie gänzlich der meinung sp. 1310

;

dieweil aufrichtigs thun in der zeit, da wir leben,
schier gar verschwinden will. Rompler 75;

und sie . . erliegen gar darnider. Weckherlin 245 (ps. 107, 19)

;

hört auf, ihr gar ein sinn, hört auf mit euren tanzen,
ermüdet euch nicht gar . . Fleming 157 (66 iMpp.) am Schlüsse

eines hoehzeilged., zum hrautpaar

;

und dasz mans itz begreife gahr,
so wil Ichs auf die kürze wagen . . Rist Parn. 401

;

idoch vergiszl goll, bei solcher allgemeiner wüte seines grimms,

der seinigen nicht gar . . . Bütschky Palm. 205, deutlich nicht

omnium oder totus, sondern omnino; noch im 18. jh. {s. auch

b am ende): eben so eine wunderliche Verdopplung ist mit

dem Mallel . . vorgegangen, einmal heiszt er Carl und gleich

drauf Peter, der wahre Carl Mallel aber, ein cisterzienser-

mönch u. s. w., isl gar weggeblieben. Lessing 3, 167, in der

anzeige von Jöchers gelehrtenlex. ; versage dir die befriedigung ..

wenn auch nicht in der stoischen absieht, ihrer gar entbehren

zu wollen. Kant 10, 168, ein sehr später fall, und nur dadurch

noch gehalten, dasz eigentlich dahinter steckt nicht gar, nicht

ganz {s. d, «), wie bei Lessing vielleiciU an gar nicht erwähnt

gedacht ist.

b) beim adj. oder adv. o. ä. : dj mir mein herz nach mei-

ner beichl ist also leicht, das mich deucht, ich sei gar ein

ander mensch. kiBEnus wider Witzeln Ml', vgl.b,b; es gehet

gewall über recht, daruinb gehets gar anders denn recht . .

Luther Habak. 1, 4 ; ein kind das zu frü geborn isl, ehe es

gar völlig und reif ist. Dietz 2,9'; in Sünden gar tod. 10';

an Witzen bistu taib und blind
und gar gewiss des teufeis kind. Schwarzenberg 141';

gar kürzlich sagt er mir behend . . 150', ganz kurz;

ist zehofTen gar umb sunst. 128';

er wolle mit ihr gar nichts zu schaffen haben und schlug

es gar kurz ab. buch d. l. 212';

gar blosz am heupt, am hals und brüst
das war der alten Sachsen lust. froschmeus. Ss7"(III, 1, 15);

sie gehen schlecht gekleidet, einige fast gar blosz. Oleariüs

ros. 8,67; ein gar alt holländisch buch. 7,13; vor gar alten
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Zeilen, das.; irh weisz gar wol, was dran mangelt. Schüppiüs

2, jetzt ganz gut; fragt nach, wer die kranke sein . . ob es

auch gar arme leut sein. 205 ; er schwieg zwar . . nicht gar

stille, sondern sagte . . 298; da sie beide gar alleine aus

ihren kürassen mit einander redeten. 389;

liber bleib ich gahr allein,

ich mag nicht selbander sein. Rist Farn. 416.

noch im 18. jh., auch noch bei GCithe in früheren jähren, oder

wo ei- vermutlich seiner heimischen rede nachgibt: gehen sie

aber aus, oder es käme jemand, lassen sie mirs nur vor

2 uhr sagen, so bleib ich gar zu hause, an frau v. Stein 1, 90

;

gar recht! du hast dich nicht geirrt. 11, 141,

vgl. gar wol! als ähnliche bestätigende antwort, ivo auch noch

^ganz guf gemeint scheint:

'wie hast du an der weit noch tust,

da alles schon dir ist bewuszt?'
gar wol ! das dümmste was geschieht,
weil ich es weisz, verdrieszt mich nicht. 3,288;

gar einzeln naht sich dann und wann
ein etwa grundgelehrter mann. 13, 47 {das neueste von Plund.).

c) wie es seine kraft zwisclieti verjjum und nomen u. ä. theiU,

dafür noch ein paar beispiele, das ist der gewinn des abstoszens

der endungen, dasz dadurch solche mehrseitiglieit möglich wird,

wie sie oft der gedanke verlangt:

an dir (dem nnqel) versuch ich pasz mein stark,

bisz ich dich gar heraus gewinn. Schwarzenberg 121',

den ganzen nagel (s. U, 4, b, ß) oder "-ganz heraus', wie heute in

der nagel ist ganz heraus das ganz diese doppelseitigkeit hat;

trank die schalen nicht gar aus. buch d. l. 213*;

drinks gar aus, drinks gar aus I Uhland volksl. 592 fg.,

der kehneim in einem trinkliede , wie trinks gar aus ! in der

trunkenen lilanei als zuruf Garg. 91* {Seh. 158), nd. hei ftt!

Um.. 587, vgl. IV ^, 817, auch gar aus u.e,a, mehr unter aus-

trinken , bei Franh spr. 2, lo' heiszt auch ein fresser 'frisz gar

aus' (d. i. frisz's);

man musz {in der malerci) nicht iedes stuck mit Tarben gar
foUenden,

der freie fäderrisz und tuschung steht auch wol,
vernägen ol'termal das iüstrig aug der richter. Rohpler $2,

da kann auszer ^ganz fertig machen' auch 'duj ganze stück' und
'mü lauter färben' gemeint sein; ziehen auch mein herz gar

ah von allen vergänglichen dingen. Schüppiüs 431.

d) jetzt lebendig ist es nur noch bei Verneinungen , aber auch

da mit einer eigenthümlichen beschränkung.

«) nach der Verneinung stehend : trank die schalen nicht

gar aus. buch d. l. 213' ; das er nicht gar heil ist. Luther
bei Dietz 2,9';

ein armen esel, der nicht gar
ganghellig, sondern elend war.

Spangewb. luslg. 21 (s. sp. 1250),

wieder im hervorliebenden reime; innerhalb nicht gar sieben-

zehen jähren. Schüppiüs 781;

und wan ja der musen kunst
nicht gar eitel und umbsunst. Weckuerlin 380.

und so noch im 18. jh. : Wiel. das hab ich alles auch. Eurip.

nicht gar. Göthe 33,277 {gülter, helden u. W.); dasz eine

theorie der künste für Deutschland noch nicht gar in der

zeit sein möchte. 33,25; eine nicht gar ellenhohe . . copie.

32, 77 ; aus einem etwa dritthalb eilen langen und nicht gar

eine eile breiten stück. 29, 235 ; es ist nicht gar eine hand
grosz. 27, 273 ; batterien , die . . die Stadt nicht gar in der

entfernung einer halben stunde umgeben. 30, 285 ; wir haben
nicht gar drei jähre zusammen gelebt. 10,132; das essen ist

noch nicht gar fertig. 10,129, er hat es nie ganz abgelhan;

man kann . . nicht gar unrecht . . vergleichen. Schiller 694

;

wenn man dem begriff der Sittlichkeit nicht gar alle Wahr-
heit . . bestreiten will. Kant 4, 28. das ist jetzt abgekommen,
auszer etwa landschaßlich, und in der abgescimächten bed. 4, e,

die schon bei Schiller vorliegen kann , wie bei Kant die bed.

^vollends' (6, a) hereinspielen mag. sonst nur noch nicht ganz.

ß) allgemein nur noch gar nicht m. ä., während in der schriß-

spraclie ganz nicht erloschen ist und zwar erst unlängst {sp. 1302),

in ganz und gar nicht aber doch mit lebt: ein verzweifeile

sach, der gar nit zu helfen. Lvtuek bei Dietz 1, iO' ; gar nicht

zu leiden, das.; der dritte entschuldiget sich gar nichts, das.;

haben wir gar keiner Vergebung zu hoffen, das.; gar niemand.
2Afocc. 6, 6; verhoffe ich, der freindliche leser werde darumb
mein leben, als denselbigen dichlungen gleich, gar nicht ver-

dammen. Weckherlin vorr. zu d. weltl. ged.; daran war aber

nun gar nicht zu denken ! Göthe 25, 350 ; ist dieses kein

glück , so musz gar keins in der well sein. Gellert lustsp.

(1748) 10 ; ich argwohne gar nichts. 15

;

mit dessen Volkes lust, das an der erden klebt
und seinen schwachen geist gar nimmer aufwerts hebt.

Opitz 2, 107;

ganze ballen schöner bücher . . die gar nimmer zu haben

sind. J. Paul teuf pap. l, xii ; unter dem komponiren der ge-

schichle musz ein autor auch darauf auslaufen, dasz sie

nicht nur keine wahren personen treffen und verrathen,

sondern auch keine falschen und gar niemand. Tit. l, 7t,

zugleich ^überhaupt niemand', s. 6, b. auch fläm. z. b. gaar niet.

früher auch umgekehrt 'nicht gar' als verneinende antwort, ganz

und gar nicht:

was dient bei hof am meisten? der köpf? nicht gar! die zunge.
was dient bei hof am treusten? das herz? o nein! die lunge.

LocAU 3, 5, 9.

y) bemerkenswert ist, wie doch auch da gar seine freiheü ein-

gebüszt hat in der schrißsprache und der dieser durchaus nach-

strebenden spräche der gebildeten : es ist vielmehr zu verwundern,

versetzte Natalie, dasz es so viel ähnlichkeit hat, denn es

ist gar mein bild nicht, es ist das bild einer tanle. Göthe
20, 162 , das gälte jetzt für niedrig , denn unterm volke hat gar

solche freiheii bewahrt {vgl. u. 1,6); aber gar gehört dort gar nicIU

ausschlieszlich zu nicht, wie mans jetzt ßihlt, sondern' ebensogut

zum ganzen gedanken, daher in den ton des verbums tretend:

es ist gar m. b. n. Eine jetzt unbegreifliche freiheit zeigt auch

folg. : solche sachen kann ich im abwesen gar weder sonst

noch so urtheilen. Luther br. 2, 445, nicht wird aufgelöst in

*weder so noch so' {mhd. weder sus noch so), aber gar behält

seine stelle, es war eben begrifflich gar nicht an nicht gebunden.

Übrigens kann auch hier die abschwächung der bed. eintreten

(3, e), mit schwächerem tone, z. b. das ist gar nicht übel, gleich

nicht ganz übel, d. i. nicht eben, nicht gerade übel; noch im

18. jh. war ebenso gut sagbar nicht gar übel oder ganz nicht

übel. 5. auch so gar nicht 4, d.

e) einige fälle sind besonderer erwähnung wert.

«) gar aus, eig. ganz zu ende, ganz fertig: als solle der

jüngste tag ehe daher brechen, denn wir die heilige schrift

gar aus verdeudschen kündten. Luther 5,
1* {vom j. 1530).

dann gleich '^ganz fertig', ganz alle in dem sinne u. II, 4, c .' es

sind rohe leute und sagen 'es ist ein kurz und muhselig

ding umb unser leben , und wenn ein mensch dahin ist, so

ists gar aus mit im.' weish. Sal. 2, 1 ; dazu es mit einem gar

aus machen Neh. 9, 31 (s. garaus 4, e). auch persönlich : die

gute des herrn ist, das wir nicht gar aus sind, klagl. Jer.

3, 22, vulg. consumpti ; seine gute ists, dasz ich noch nicht gar

aus bin. Gellerts lagebuch 3. juli 1761 {Lpz. 1862 s. 81), vergl.

einen gar ausmachen
,

perdere unter ausmachen 2 (16. jh.),

auch bloszes aus so, z. b. aus sein, verloren sein Hemsch 157,

anderseits auch bloszes gar II, 4, c. noch jetzt volksm., z. b. von

einem der toll wirtschaßet, mit dem ists bald gar aus {wie ganz

alle) , es wird noch gar aus mit dem ; s. dazu garaus m. n.

und das trinks gar aus «. c, mit dem man nach folgendem jenes

gar aus zusammenbrachte:

nun trinket man den wein gar aus,
darumb musz mancher aus dem haus. Henisch 908, 65.

flämisch, in Limburg, als adv. gaaruit {gespr. garftt), durchaus

SCHUERMANS 136*.

ß) bei räumlichen und zeitlichen bestimmungen, wie jetzt ganz,

s. b.: in manchen orten stellen sie das grab . . auf ein

hohen platz, da man vil Staffel aufgehet, die mit schwarzen

tüchern von oben bis gar hinab bedeckt sein. Fischart bien.

150'. zeitlich: nicht gar vor dem gänzlichen Untergang der

statt Jerusalem sind innerhalb 7 jähr umbkoinmen 12 mal

hundert und vierzig tausend menschen. Schüppiüs 782, vergl.

d,a.

y) gar nahe, gar bei, ganz beinahe: traf ihn mit seiner

faust auf den rechten Schenkel, dasz Floren gar nahe zurück

gefallen wer. buch d. l. 15* m. o. ; das ich gar nahe in {den

Baruch) bette mit dem dritten und vierden buch Esra las-

sen hin streichen {unübersetzt). Luther bei Bindseil 7, 420 ; gar

nahet so viel secten und unterscheid als köpf sind, postille

1528 166'. mit bei: das ist gar bei so fil geredt.. Keisers-

BERG trostsp. EEb"; denn inen {der groszen menge der turnie-

renden) gar bei die schranken zu eng gewesen, buch d. l. 242';

diser see verseihet zu summerzeit gar bei ganz und dann
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wachsen da beüm. Frank wellb. 166'. eigen selbst ganz gar Lei,

als höchste Steigerung von bei nahe: doch bei nahe das ander

land umb sünd wegen der einwoner durch Zerstörung gar

bei ganz verwüst ist worden und auch ganz gar bei unfrucht-

bar ist worden, das. 176'. betont gar bei, gar nähe, daher

auch zusammen garbci, garnahe (s. d.), zugleich aber, wie oben

der Ion auch andeutet, von der vollen bed. hcrabgestimmt zu der

von starkem ^selir , die denn wieder gesteigert ist durch ganz in

dem ganz gar bei. bei Dasvp. 17T' auch 'pene, gar schier, bei',

im deutschen Iheile aber auffallend blosz 'gar pcne 335', tvie doch

schon ald. einmal garawo pene Ghaff 4, 240, also gar allein als

beinuh.

3) Die bed. stieg aber auch von ilirer vollen kraß zu schwächeren

graden herunter, eben wie bei ganz (ß, 7), aber viel weiter ent-

wicIieU als bei diesem, %ind weil früher.

a) die unveimeidlichkeü dieser Schwächung wird wol besonders

deutlich bei zahlengröszen. in gar nichts
,

gar kein ,
gar nie-

mand hat es seine ganze kraß noch, ebenso in gar alle, gar

alles das dem entsprechend noch landsch. in gebrauch ist , z. b. :

alles war jetzt gar dem maurer und der trauen zur aufwart

{dienstbereit}. Pestalozzi 1819 2,239, mit der nachstcUung wie

unter l,b; mit dir und für dich kann ich gar alles. Felder

Mmmam. 201 ; so ein harter gefrorener mensch wie der ist

zu gar allem fähig, sondert. 1, 75, auch steigernd alles, gar alles

{vgl. c am ende). Aber bei allem was in der mitte liegt, wie viel,

wenig, verliert in folge der Unbestimmtheit dieser begriffe gar eig.

von selber seine spitze, vgl. schon vihd. bei Berthold m. 1, c die

Steigerung gar genuoc, gar vil, gar unde gar ze vil, obwol da,

wenn gar betont wird, noch völlig genug, ganz viel oder geradezu

viel gemeint sein kann; aber schon ahd. wol auch schwächer, nach

der Steigerung alagaro zu urtheilen, wie ays. in geare, geara

valde, satis Grein 1, 493. nhd. z. b.

:

Deutschland ist worden eis (eins, alem.),

das doch nie ist gelioret

in gar vil manchem jor. Soltau 2, 62, Lilikncr. 3,69",

man sieht, wie die volle empfmdung nach der starken Steigerung

des manch suchte, und doch gar längst nicht mehr volles ^ganz'

war, vgl. sein herz dacht gar viel anders 1 Mos. 45, 26

;

ich bin gewest an manchem end
und hab versucht gar vilerlai. Scuwahzenberc 150";

eine schattige stelle, wo im tiefen ruhig klaren wasser gar

manches fischlein sich hin und her bewegte. Göthe 22, 194.

und wie gar mancherlei, auch gar allerlei (s. gar alles vorhin) :

indem die haushälterische matrone gar allerlei gesundes ge-

tränk daraus zu bereiten gewohnt war. 22, 193. 'ganz mancher'

besteht gar nicht, wol aber ganz wenig, ganz viel, denen doch

gar wenig, gar viel in der stärke nicht gleich kommt, aiiszer

wenn gar in hervorhebenden ton tritt, wie im folg. durch seine

Stellung {vgl. 1, b) : er gieng aus, ritt aus , wies ihm einkam,

gar mit wenig leuten. Göthe 8, 172, was mehr meint, d. h.

weniger leutc, als mit gar wenig leuten. ganz ägen ist mhd.

umgekehrt vil gar, völlig, gänzlich, z. b. iVift. 1077, 2. /w. 518.

715, wo doch der begriff von gar durch vil zu verlieren scheint,

wie in dem auch gebrauchten harte gar.

b) die genaue stärke dieses schwächeren gar anzugeben ist

schwer, oß unmöglich, da sie von der ungeschriebenen betonung

abhängt wie so vieles in der spräche {vgl. c a. e.). in den voce,

des 15. j/j. wird das lat. per damit wiedergegeben, z. b. im voc.

1482 kij' garalter pcrsenilis, gardurr peraridus, gardick, garoft

persepe, garweniger perpaucus {die zusammenschreibung bezeichnete

den tonverlust von gar), auch prae, z. b. das. garklarer precla-

rus, garherter predurus, gargerader precisus, und valde, z. b.

garkleiner valde parvus, vgl. garsere, garfast valde, apprime

kij", valde gar sere, auch blosz gar Dief. 605'. so im 16. jA.

bei Maaler 156'' z. b. gar alt perantiquus, gar bhend pracpro-

pere, garferig perexpeditus, gar kurz perbrevüer, auch für admo-

duni : gar seltzenlich , raro admodum , oder für den schwachen

superl.: gar vil plurimum, gar veer longissime 157", wie im

17. jh. z. b. gar lose, pessimus Stieler 604. völlig gleich sehr,

als oberd. z. b. bei Heynatz 2, 3 getadelt er ist gar zu gar zu-

gerichtet, auch gar zu gar sehr zugerichtet.

c) beispiele, doch mit mancher Unsicherheit:

die (Wucherer) kaufen es (das körn) umb die pawern ein

und schulen die kästen vol,

und geben es nicht herwider raus,
man bezal ins dann gar wol. Rosenblut fastn. 1104;

bei dem wein ist uns die weil gar kurz
und in der kirchen lang. 1105;

'- ^arnoch erwachet sie gar kurz. 1146;

ich will aber gar kürzlich zu euch kernen. Luther 1 Cor.

4, 19, für gr. raxe'cos ; w elchs sie gar übe! verdrosz. weish.

12,27; es müsten gar starke bein SQin, die gute tage sollen

tragen, bei Dietz 2,10°; jungker Faulwitz gar klug ist. das.;

mit unser macht ist nichts gethan,
wir sind gar bald verloren, ein feste bürg v. 2;

.1. Aventini . . chronica, darinn nit allein des gar alten haus

Beyern . . geschichte, sondern auch der uralten Teutschen

Ursprung «. s. w.

;

wie von der schweren bürd
ein schwacher rücken gar in sich {hinein) gequetschet wird.

Fleming 19;

kahmen sie an einen verdächtigen ort, welcher der*räuber

halben gar unsicher. Olearics ros. 3, 27; einsmals kam er zu

mir und war gar melancholisch. Schuppius 34; se bot gar

städtisch larnen reden. Gryphius Dornr. 74, 5

;

denn kömmt ein wetter drein,

was kümmerst du dich drum?
du kannst gar ruhig sein,

du nimmst den mantel um. Weisze kom. op. 3, 17,

wo viclleiclU doch ganz ruhig gemeint ist, s.2,a.b; die gar sub-

tilen männer {gelehrten) sind selten grosze männer. Licbten-

BERG 1800 1, 173;

du liebes kind, komm geh mit mir!
gar schöne spiele spiel ich mit dir. Göthe 1, 183

;

es war ein könig in Thule,
gar treu bis an das grab. 1, 187;

gar ungeschickt zu fragen. 3, 117

;

ich bin gar glücklich. 7,122; mit einer gar glücklichen ge

Sichtsbildung. 16, 13 ; er hat eine gar glückliche . . art die

Sachen anzusehn. 29, 61 ; wir haben einen gar jungen, lustigen,

hübschen schwager gehabt. 10, 129 ; indem der schalk mit

einem gar frommen gesiebte . . sich neigte. 18, 238 ; ach, sie

sind gar groszmüthigl Schiller 644", wis sie sind gar gütig

«. ü.; die Schwägerin . . ist ein gar von gott geküsstes kind.

Chamisso (1853) 5,209. Dieses vielgebraucMe gar, das doch nicht

überall gleich entwickelt ist, z. b. in Sackten weit weniger als in

Thüringen, sagt mehr als recht, eigentlich auch mehr als sehr;

es bezeichnet einen unbestimmten grud, den man durch den ton wol

andeutet, aber dem hörer überläszt sich zu denken, der gewisser-

mxiszen ins endlose weist, sodasz es unter umständen selbst über

ganz hinausgeht, eine gar gute oder gar eine gute frau, ach

die frau ist gar zu gut! mit einem gewissen tone meint: so gut,

wie du noch nicht weiszt, oder wie ich gar nicht sagen kann;

am ähnlichsten ist so gut, wo kein wie orfer dasz folgt, die

dem hörer zu ergänzen bleiben, vgl. gar so gut «. 5, a. Diesz

weisen ins unbestimmte ist besonders deutlich in folg. Steigerung

mit nachgebrachtem gar, der volksmäsziyen rede entnommen:

wir sehn uns wieder, weit gar weit (so) von hier.

Göthe 4, 302. 41, 245 (Fausl 1. lli. 3. n.).

d) die unbestimmt steigernde kraß zeigt recht deutlich auch

Schwab, er ist gar einer, ja das ist ein mann oder ein kerl

0. ä.; auch die hüben machen gar einen lärmen! Schmiu 220.

ähnlich beim bloszen subst. mü art.: doch gehet nichts über

ihn, er ist gar ein teufcl. Köhlers kunst über a. k. 117,10,

bei Shakspeare a very fiend; dosz ist aber gar der teufel

!

Gryphius Dornrose 51, 16.

e) das schwächere gar auch in nicht gar zuweilen {in voller

kraß s. 2, d, a)

:

ich kenne manche wol,

die diese strafe nicht gar grosz erschrecken sol. Opitz 1, 430,

nicht eben grosz, nicM gerade sehr, in scherzhaft satirischem tone

{es ist von der strafe, ein glas mehr trinken zu müssen, die

rede) ; so noch geläufig das ist nicht gar schlimm , auch um-

gekehrt gar nicht übel; vgl. nicht so gar «. 4,c.

4) Anderseits hat die volle bed. ganz bei gar auch neue wege

eingeschlagen, die ganz nicU betreten hat oder nur wie versuchs-

weise, wie bei dem zunächst folgenden.

a) so gar gleich so ganz, wo dem so kein ausgesprochene!

wie oder dasz entspricht; so schon ahd., mhd., z. b. bei Otfrieü

in Christi seufzer am kreuze:

druhtin min, druhtin min,
ziu irgäji thu min,
sus garo mih flrliaji . . IV, 33, 18,

so ganz, wie ichs da erfahre, vgl. alts. s6 garo Hei. 3545. 4179

;

mhd. so gar, also gar {vgl. c):

diu kristenheil gelepte nie so gar nach wäne . .

Walther 33, 31

;
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nhd. bis heute: denn wo wir das verseben {beim abendmahl),

so ist der rottengeist da und schreiet, wir henken, morden
und creuzigen Chrisiuin, so trefiflich ding ist hie {so wichtiges

steht auf dem spiele), und so gar ligt hie die seligiicit ver-

graben, viel mehr denn in Christus wunden, blut, wort und

geist. Luther 3,55', ironisch; gott, warumb verstöszestu uns

so gar. ps. 74, 1 ; was die ursach sein möge, dasz die Teut-

schen ihrer vorfahren reputation und sicgseligkeit so gar in

kriegen verlören? Zinkgref 1,222; die philosophie ist gut,

und die leute haben unrecht, die ihr so gar höhn sprechen.

Claudius 3, 188 (120), '«e so ganz verhöhnen; ich möchte so gar

gern einen tyrannen sehen dahinfahren. Schiller 139*;

ich biß so gar ein armer mann. Uuland ged. 11.

b) besonders gern so, dasz der dem so entsprechende gedanke

vorausgeschickt wird und so gar wie summierend nachgebracht:

ich hab den sprach bisher nit verslanden, so gar bin icii

von den lutherischen verfürt worden. Alderus wider Witzeln

M7'; so gar nam er im alles. Lutijer 4,27'; es ist kein

nachteil on ein vorteil . . klein leut haben grosze herzen,

hoch und künstlich sinn, dasz etwa ein groszer man einen

kleinen umb hülf und rath niusz anrufen, so gar laszt die

natur nicht dahinden. Frank spr. 2, 150". Logau in dem ge-

dichte 'an mein väterlich gut, so ich drei jähr nicht gesehen':

glück zu, du ödes feld ! glück zu, ihr wüsten auen,
die icli, wann ich euch seh, mit threnen musz betauen,
weil ihr nicht mehr seid ihr, so gar liat euren stand
der freche mord-gott Mars grundaus herum gewand ! 1,3,4.

auch als begründung einer behauptung:

doch nicht für möglich acht ichs — so gar steil

gehts an — vom schiff es (das felsenri/f) springend abzureichen.
Schiller TuU 1804 s. 1(>3,

was sich denn leicht umsetzt in es ist gar so steil gleich gar

zu steil, s. 5, b.

c) auch kräftiger also gar, wie schon mhd., noch im IC. jh.

:

also gar liegt es alles am glauben. Luther 1 (1555), 18'j',

mhd. z. b.

:

unt dö si ir daj guot
also gar benämen. Nib. 1081, 3.

im 16. jahrh. auch noch, wie gleichfalls schon mhd., in wie gar
umgesetzt, d. h. vollends in die form des ausrufs, die so gar
schon halb enthält: o du feiner geist, wie gar kanslu nicht

bergen .. Luther 3,49'; mhd. z.b. mljedivisch

:

wie gare die laster (schände) danne sint
unser beider, vrouwe ! Hother 2084.

Auch nicht so gar ... . wie nicht gar 3, e, auch wol in der

schwächeren bed. wie dieses: eines fronmien mannes herkommen
und eines guten weins heimet müsse man nicht so gar genaw
nachfragen. Zinkgref 1, 79, noch jetzt, obwol lieber nicht gar
zu genau (5, c);

frei ja nach ehr und redligkeit,

darzu nach wolgezognem Llut
und nicht so gar nach geld und gut.

Ringwald taul. mark. 177 (158),

gemeint scheint : nicht ganz so, wie man es freilich meist thut,

nicht zu sehr; die mädchen ... müssen es den Junggesellen

auch nicht so gar sauer machen. Gellert lustsp. 31.

d) aber auch mit wirklich folgendem dasz nach so gar, bis

ins 18.j7i. {wie so ganz .. dasz bei Luther «.ganz H, fl, 3, a):

dann untrew, flnanz und das gelt
band ietzund so gar überhand,
das trew ist gwichen aus dem land. Wickram bilyer g 2

;

dazu gehört so gar kein urtheil über die beschaffenheit des
objects, dasz . , Kant 7, 47 ; der ganze begriff kann aus diesem
begriffe so gar nicht bewiesen werden, dasz er vielmehr dazu
dient ... 1, 72, freilich bei Verneinung, wo gar gleich ganz am
längsten blieb (2, d). aber auch ohne eine solche, doch unter be-

sondern umständen : es ist so gar sehr ungewiss, ob gott .
.

,

dasz man eher Ursache hat . . Kant 6, 3S3 ; da kann wol so
zu 'gar sehr' gehören, zumal bei folg. dasz, aber es schlägt wol

schon in ^sogar' über, das auf diesem wege entstanden ist.

e) es wurde nämlich gern als führer eines ergänzenden oder

steigernden gedankens nachgebracht, z. b.

:

Ferrau verirrte sich im walde, ja so gar (so ganz),
dasz er kam wieder hin, da er am ersten war.

Werder Ariost 1, 23, 7
;

nächst der {logik) lieget ihm {dem werdenden dichter) ob, noch
gar vieles von künsten und Wissenschaften zu begreifen, so
gar, dasz auch diejenigen studia hiervon nicht auszunehmen,
die man zu seiner künftigen lebensart erwählet, vorrede zu

Günthers ged. a5'; so wird dieser durch seine falsche hoff-

nung in allen seinen Wiederwertigkeiten unterstützet : so gar,

dasz wenn ihm jemand die uninüglichkeit der verhoften sache
vor äugen legen solle , er zweifeis ohne in diese bekante
Worte ausbrechen würde: pol me occidistis, amici . . Wer-
NiKE (1704)246; deine wollust gucket doch allenthalben durch,

und ob sie schon für denen äugen der thörichten weit . .

nicht cntblöszet ist, so gar, dasz deine ärgsten feinde durch
die masqve, die dein ehrgeiz . . fürgehalten, nicht sehen
mögen . . Thojiasius 689, was dann in dasz so gar umsprang,
denn dieses so gär ward im 18. jÄ. durch den gebrauch so ent-

kräftet, dasz es ton und sinn lialb verlor und in den von ihm
erst abhängigen satz hinübersprang {ein weg, auf dem partikeln

oft entslehn, s. z. b. V, 2842) ; man bemerke dabei den forlschritt

der interpunklion vom punkte zum kolon und komma vor so gar.

iihrigens ivird jetzt gern ein neues so voraus wiederholt, so dasz

ihrer nun zwei stehn statt eines, doch noch lange im 18. jahrh.

schrieb man auch getrennt so gar, bis die ausspräche sogar die

heutige form unvermeidlich viaclUc; jenes z.b.: und auf diesen

einfall ward eine ganze Viertelstunde gelacht; in einein fort,

in einem fort; so gar das trinken ward darüber vergessen.

Lessinc. lustsp. 1767 1,93 {jung. gel. 2, 8), wo auch die ent-

stehung noch sichtbar ist, eig. : ^sö gär gelacht' oder 'so gdr in

einem fort', dasz u. s. w. umgekehrt doch auch schon sogar, wo
wir so gar schreiben würden {beides war eben noch nicht ge-

schieden) : noch musz ich eine kleinigkeit mit einem worle

berühren, die jedoch hier sogar kleinigkeit nicht ist. Lessinc

10, 361 (5. beitr. zur gesch. u. lit. s. 40). ebenso ist lat. adeo ent-

standen, s. auch 'gar so' gleich sogar 5, o.

/) übrigens erscheint auch gar allein gleich sogar, mit starkem

tone.

a) daher wird es gern ans ende gestellt {wie mhd. sp. 1318)

:

ein dichter, der bei hofe war —
bei hofe? was? bei hofe gar?

Gellert 1, 151 (der gWckl. dicht.);

heisze magister, heisze doctor gar. Göthk 12,29;

wie sie kurz angebunden war,
das ist nun zum entzücken gar. 12, 133;

bedauerst ihn noch gar! 12,187;

und damit schleudert' er auf ihn,
und traf die stirne gar. Claudius 3, 173(111);

jetzt hindert mich das schlosz noch gar. Göths7, 65,

auch umgekehrt nun kommt mir gar noch der keil in den
weg «. a. ; weine noch gar ! Göthe 8, 193

;

und nicht selten gar . , .

steht er zuletzt auch vor gericht Beschämt. 9, 363.

ß) besonders eine Steigerung, die wider erwarten eintritt, wird

damit ausgesprochen:

du armer kriegesmann, du magst wol niderlegen
nun alles dein gewehr, bis gar auf deinen degen.

Werder Ariost 11, 25, 6,

alle Waffen so gar (s. 11, 4, b), dasz u. s. w., wie sich früher auch

gesagt finden wird; mir wurden gar des königs dienste ange-

boten. Simpl. l,Zii~ Kz.; ich gedenke noch den tag zu sehen,

da man mich wird *genadiger herr' titteln, oder auch wol gar

'eure lenz'. Gryphius Dornr. 100, 13 ; er kam gar zu mir ins

haus Ludwig 690; man hat dieses nicht allein allen alten

philosophis, sondern auch gar denen Christen gethan. Tho-
MASiüs 682; er hat ihn auch gar geschlagen Frisch 1,319";

das gottlose volk kömmt gar und stört einen im beten.

Gellert lustsp. 150 {betschw. 1, 2); ja gar, ja sogar: durch

mittel, die öfters aus {auszer) denen regeln der politischen

Weltweisheit zu sein, ja gar wider dieselben zu laufen ge-

schienen. TuoMASius 684;

du solst in einem nu befreiet von beschwerden,
ja gar ein groszer könig werden.

WiLLAMOv dialogische fabeln (1765) 24.

Besonders auch Vermutungen, drohungen, andeutungen, hoffnungen

von unerwartetem, überraschendem werden damit ausgesprochen,

Adelung hat ausgezogen: ich glaube, sie wollen mich gar

unterrichten; hat sie etwa gar meine untreue erfahren?; es

ist vielleicht gar eine verirrte prinzessin ; die freundschaft,

die so leicht Parteilichkeit des herzens, und wol gar Selbst-

liebe wird. Gellert . . . . , besonders häufig dieses wol gar

;

spannen sie die saiten nicht zu hoch, die frau Richardinn

möchte sonsten gar nein sagen, lustsp. 1748 s. 167 {betschw.

1, 9) ; sie misfällt mir nicht, vielleicht — gefällt sie mir gar.

35 {zärtl. schw. 2, l) ; sie . . sagte dreist, sie hätten unrecht,
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wo sie nicht gar noch mehr sagte. 39, auch blosz wo nicht

gar, z. b. die nachricht ist ungenau, wo nicht gar erlogen.

das sieht fast alles aus, wie erst aus sogar gekürzt.

y) doch in vielen fällen ist es aus der alten bedeutung 'ganz'

begreiflich, kann selbst mit ganz tauschen, oder mit vollends

u. d. {vgl. 6, a), auch mit geradezu, das schon unter ß mehr-

mals eingesetzt werden könnte:

auch ist ihr hoher rühm bisz gar nach Thule kommen.
Rist Purn. 342,

mit der anm. die königlich dennemarkische grosze insel Eisland;

dasz wo alamodo inreisze, allda die tugend abreisze, oder wol

gar verreise. Weidners Zinkgr. 3, 163; oder vielleicht kanst du

sie gar zum hungerleiden angewöhnen. Weise erzn. 226; du

must aber nicht immer gerade fortgehen, sonst laufst du gar

aus der weit hinaus, weim. jahrb. 4, 267, in der lehre für den

wanderqesellen ; weil ich ihn blosz durch meinen langen besitz

ausschlieszen, und gar, als ob er . . . nur als gedankending

existierte, verfahren darf. Kant 5, 100 ; das ist sachc einer

langsamen und gar peinlichen nachbesserung. 7, 174

;

und wenn die weit voll teufel war
und wollt uns gar verschlingen . . Luther.

5) Auch umgekehrt gar so .
.

, dann gar zu , . , zu gar.

ö) gar so, das dem so gar gleich kommt:

auf dich, herr, herr, auf dich harr' ich in diesen nöhten,

du, mein gott, wirst ja nicht mich gar so lassen tödien.

Fleming 19 (7 Läpp.),

wo dem gedanken nach zugleich der begriff ^sogar' (4, e) vorliegen

musz, eig. wol: so gar preisgeben, dasz . ., gesprochen gewiss

gär 8Ö (gar so), während das folg. vielmehr gär so ist, z. b.

gär so gut, als stark gesteigertes so gut:

hab oft einen dumpfen düstern sinn,

ein gar so schweres blut. Götue 1, 19;

dem Schäfer ist gar so weh. 1, 95

;

auf andringen Ottiliens habe sie die speisen an ihrer statt

genossen . . . auch, setzte sie unschuldig hinzu, weil es ihr

gar so gut geschmeckt. 17, 404 ; weil er ihr gar so wol ge-

fallen. 79; es hörte sich ihr gar so gut zu. 2.5, 34S; eine

maus . . die er als ein gar so zierliches thier nachzubilden

lust hatte. 24,243.

b) in manchen fällen nähert es sich aber dem folg. gar zu .

.

so sehr (s. schon 4, b am ende), dasz es der Wirkung nach ihm

gleich kommt, z. b. : dasz der edle mann . . uns gar so sehr

den Professor zeigt ! Klinger U, 18, einen tadel entliallend, wie

sonst gar zu ; umgekehrt kommt gar zu vor, dasz doch ein tadel

oder Übertreibung nicht wie sonst gemeint ist, z. b. : der vorzug,

den er ihr vor vielen gab . . . that ihr gar zu wol. Göthe
17,325 {wo übrigens, wie iißer, ein verschwiegenes als dasz u.s.w.

anklingt, wie bei so gar ein verschwiegenes dasz u. s. w.). zwisclien

sie sind gar so gütig ! und sie sind gar zu gütig ist nur ein

leiser unterschied der stärke, gar so gern und gar zu gern,

nicht gar so genau und nicht gar zu genau können meist

geradezu ihre platze tauschen, zumal auch ohne gar zwischen so

und zu landschaßliche Verwechselung besteht, z. b. sächs. hört man
ich bin nicht zu müde für so müde {um mich setzen zu müssen),

und umgekehrt ich bin so müde für zu müde; folg. so gar

klingt nicht anders, als wäre gar zu gemeitit {vgl. so gar gern

4, a, nicht so gar genaw 4, c) : wenn es nur nicht eine so

gar kützliche sache wäre, einen ins gesiebt zu loben ! Les-

sing 1, 254 {jung. gel. 2, 6) ; vgl. zu gar unter d.

c) gar zu . . als Verstärkung des zu, das eine schädliche Über-

treibung anzeigt, schon mhd., s. z. b. gar unde gar ze vil «. l,e;

doch so wisz, ein weiser man . .

schol nicht gar ze schamig sein,
daj er ze liindisch nicht enschein. ring 31, 7;

in diesen sorgen nun hab ich nicht eilen können,
so dasz der kurze weg mir ward nur gar zu lang.

Opitz 1, 171, u. o.

;

Opitz, deutscher sprach' errelter,

muste gar zu frü davon. Rist poet. schattpl. (1646) 7.

GöDEKE d. d. 1, 313';

man musz in obacht halten, dasz die bierfässer, wann man
sie auf die ganter legt, nicht gar zu nahe an die kellermauer

kommen. Hohberg 2, 9l'; wenn zwei freunde gar zu einig

sind, so werden sie uneinig. Chr. Weise pol. redner 408; ich

wiederholte mir die Vorzüge ihres holden wesens nur gar zu
gern. Göthe 26, 19, worin ein ^leider' verborgen ist;

sie war gar zu obligeant. 1, 13,

d. h. als dasz ich hätte widerstehen können;

sie leuchteten doch alle gar zu schön. 3, 52;

mich (begrabt) ein wonig bei seit,

nur nicht gar zu weit ! 12, 243.

auch schwäclier, nicht als bezeichnung änes übertriebenen, nur

eines überaus hohen grades: möchte gar zu gerne wissen . . .

Göthe 24,296;

komm, ich hält es gar zu gerne. 1, 57.

d) früher auch zu gar, mit der Stellung wie so gar {vgl. u. b)

:

denn es ist zu gar wider und über sinn, brauch und erfarung

aller weit. Luther 3, 225', vermutlich gespr. zu gär (zu gär),

während bei der gewöhnlichen Stellung zu ton und länge verliert,

wie so unter a; gott ist zu gar veracht und unbekand, Un-

dank ist zu grosz . . 6, 35l'; sie sind zu gar fleischlich worden.

gl. zu \ Mos. 6,3; der teufel hat sie zu gar besessen, ders.

bei Dietz 2, lo' {das. hat ihn doch der teufel so gar besessen);

damit er nicht . . zu gar verderben müsse, br. 5, 185, wo selbst

der begriff ^sogar' anzuklingen scheint {vgl. unter a); diejenigen,

so zu gar subtil im disputieren waren. Zinkgref 1,159;

wo denk ich aber hin? disz heiszt zu gar viel wollen!
Opitz 1, 225.

auch allzu gar: es möchten sonst die papisten allzu gar

lutherisch werden. Luther 3,515".

e) bemerkung verdient übrigens einmal, wie da gar wieder mit

all übereinkommt {s. 11,4,6, s), gar zu gut gleich allzu gut, wie

mans auch noch lange fühlen muszte; auch gar so stimmt ebenso

zu also, eigentlich ganz so, wie mans auch im Ki. 17. jh. noch

fühlte (Zachers zeitschr. 3, 3Gl). dann auch, wie selbst in dieser

partikellmßen Verwendung der ursprüngliche begriff genau ein-

gehalten ist: gar zu gut ist eine art Superlativ zu viel zu gut,

wie ja viel sich in gar, d. i. all, alle, zu einer art Superlativ

erhebt.

6) Noch andere seilen entfaltete der begriff 'ganz'.

a) gar gleich vollends, a) so schon im iß. jahrh. oß, aber

schon mhd. in dem gerwe unter 1, a zu erkennen {s. ebenso ganz

B, 3, a) : als dann henken sie {die Juden) das geschlacht bein

hindern füszen auf, ehe sies gar schinden . . . Frank wellb.

(1567)154'; wil hie geschweigen des tods, der gar den kerab

macht, sprichw. 1,131"; das ist aber der jamer gar, das sie

{Em) Adam auch gibt und er mit ir davon isset. Luther

4, 2(5" (1556), das macht den Jammer voll, ganz, das gar klingt

noch adjcctivisch (II, 4, t), wie im folg. allenfalls auch;

'Rorweck, du findst bei mir kein gnad,
du flengst mich zu München in dem bad,
das stet mir (Ui mir zw zeit noch) ungerochen' —
e herzog Christof die red gar tat,

war Burkhart Rorweck erstochen. Uuland volksl. 437,

eh er die rede ganz, die ganze rede that, vollends ausredete;

einen gar (vollends) umbringen, finir di ammazzar' uno.

M. Krämer 500";

dem himmel sei gedankt, der mir die kraft gegeben,
dasz ich, eh ich noch gar an vierzig jähre geh,
schon am gewünschten ziel so vieler greisen steh.

Canitz (1734) 261
;

wie würdest du mich verbinden, wenn du seine thorheiten

gar vergäszest! Cronegk 1,143; und hier, mein treuer, muszt

du das letzte kapitel auch gar haben. J. Paul Hesp. 4, 170,

gesprochen auch gär.

ß) genauer betrachtet eisckeint es auch gleich dem schwächeren

vollends, das sich dem sogar nähert oder damit zusammenfällt

{s. gar gleich sogar 4, ß

:

Sulpitia, erst sollst du schwanger sein?
nun sollst du gar die blättern kriegen?

Gklleht fab. 1748 1, 130 (die kranke frau)

;

gar verzweifeln wollte unser freund, als Serlo ihm einst . .

anrieth . . Göthe 19, 158

;

verlorne kinder aufzunehmen, gar
entwendete, verstoszne zu beschützen
bringt wenig dank dem wolgesinnten man. 9,363;

wenn ihm nun gar das herz so brennt wie meinem . . .

J. Paul Titan (1800) l, 251.

y) aber auf der andern seile auch gleich dem stärksten voll-

ends, das man deutlicher theils mit vollends ganz, tlieils mit

vollends gar ausdrückt:

kreuch auch kainer gar in ain or . . .

der wird darinnen aufgerieben. Fischart ftöhh. 804 Seh.,

wer 'vollends gar' in ein ohr kriecht u. s. w.; die praktische Ver-

nunft thut der eigenliebe abbruch, aber den eigendünkel

schlägt sie gar nieder. Kant 4, 185, auch als 'sogar vollends

auszulegen, gar mit starker hervorftebung ; um jener dereins
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gar entbehren zu können. 6, 359 ; wiewol man letztem aus-

druck besser gar abkommen liesze. J. Paul leuf. pap. 1, 60

;

er sah sich um, sagte, es sei wol besser, wenn ers gar vor-

lese (statt nur stückweise, wie schon geschehen), flegelj. 1%(H 1,32;

der agent . . schrieb den brief-perioden gar aus und empfing

.. den (daraufwartenden) miethsmann. 1,186;

ich tiab euch niemals geliebt, ihr götter!

denn widerwärtig sind mir die Griechen (d. Ii. die göller),

und gar die Römer sind mir verhaszt . .

H. Heine buch. d. l. 350.

b) gleich überhaupt: denn es ist mein psalm, den ich

lieb habe (der 118.), wiewol der ganze psalter und die heilige

Schrift gar, mir auch lieb ist. Luther 5, 43'. spater nur noch

mü Verneinungen, s. z. b. gar niemand bei J. Paul 2, d, ß. aber

auch ohne das findet es sich: ein solcher beweis, wofern er

gar statt findet . . Kant 6, 121 ; es folget, ein körper könne .

.

mehr kraft ausüben, als er gar bei sich habe. 8, 95; ob dieses

bewusztsein meiner selbst ohne dinge auszer mir gar mög-

lich sei, weisz ich dadurch gar nicht. 2, 315. das ist aber

deutlich erst rückwärts entnommen aus gar nicht m. ä., vgl. bei

demselben: der dogmatismus, der uns nichts lehrt, und der

skepticisnuts, der uns gar überall (d. h. überhaupt) nichts ver-

spricht. 3, 187, das umgesetzt werden könnte in wenn er gar

oder gar überall etwas versjtricht.

e) ganz alt aber auch gleich schon, sowol als partikel wie da

wo es sich der conj. obschott nähert: summa, es ist kein freie

kunst, welche die band hat erheischt, davon er (-4. Di^irer)

nit ein grosz stuck hab gewiszt, hat ers nit gar gekündet.

Frank chron. 1536 1, 279", was nur heiszen kann : hat ers schon

nicht an tag gegeben, im 14. jahrh. alem. gerwe schon, bercüs

(s. 1,1):
min zunge halbes niemer mac
fesagen, daj er gerwe hat
egangen und daj er {noch) begät

guotes alle stunde. Heinfried v. Braunnchw. 23535;

so auch mhd. begarwe (.<;. I, l)

:

daj zaigt begarh
sein gostalt und sein varb.

Ottocar bei Pez 3, 809' (/wcfc. 1839 825, 38).

es ßieszt untnitlelbar aus der bed. fertig (II, 3), wie bereits auch,

mhd. gereite, nhd. allgereit, engl, already, ««</ wie eig. auch

schon selber als adv. zu schön in der bed. ganz wie es sein

soll, engl, fair; ebenso mhd., nd. al gleich schon, vgl. allgereit.

7) Endlich bloszes gar in ausrufungen.

a) in warum nicht gar! als starke, meist etwas gereizte

abweisung, aber auch als ausdruck des Staunens oder Verdrusses

über eine gehörte rede, nachricld u. ä.

:

ein fürst war einem bahnen hold —
'warum nicht gar! was? einem bahnen?'

Schubart (1825) 2, 223

;

hier in diesem (kästen) ist der gesang, der lieblichste gesang

der vögel verborgen, 'warum nicht gar?' und hier in diesem

groszen ist der mondschein eingepackt, 'es ist nicht mög-
lich!' GöTHE 14,21 (triumph d. empf. 2); welch ein schänd-

licher tod droht uns von abscheulichen feinden! 'warum nicht

gar ! ich habe appetit sie zu fressen'. 14, 94 (vögel) • 'hat sie

denn alles alleingekocht?' fragte eine andere, 'warum nicht

gar, wie kann ein mensch so einfältig fiagen.' Arnim kronenw.

1,351, und so manigfach sonst im leben, ei warum nicht gar?

Adelung.

6) ebenso und noch häufiger lieber gar ! auch ach lieber gar

!

oder nu lieber gar! i lieber gar; oder ich dächte gar! auch

ich dachte gar (Anton 18, 4). bei diesem wie bei jenem ist

das, worauf sich gar eigentlich bezieht, weggelassen in fblge zu

häufiges gebrauches; was das war, ist aus mangel an aufzeich-

nungcn leider niclU zu ersehen, man füldt aber noch, dasz es

etwas war wodurch das eben gehörte ins unglaubliche oder un-
mögliche gesteigert wurde, vgl. das mit warum nicht gar ! gleich-

bedeutende es ist nicht möglich unter a. man ergänzt sichs auch

wieder , z. b. als antwort auf eine unverscMmte geldforderung

:

lieber gar gestohlen! lieber gar geschunden! d. i. eigentlich:

stiehl lieber gleich oder lieber vollends, denn es ist das gar gleich

vollends 6, o, daher auch (nu) vollends gar!

c) das lieber gar ! aber auch weiter gekürzt zu bloszem gar

!

mit starkem ausrufs- oder frageton; so z. b. in Niederbaiern

ScHM.2, 60, in Thüringen, auch verstärkt nu gar! ach gar! i gar!

GAR, /"., s. gare.

GAR, n., gleich gare /"., selten und nicht ganz sicher.

1) bergm., im hüttenbau: wenn aber die kupfer ir gar haben,
wie unser silber in plicken (silberblick) klar und weisz werden,

IV.

so kület man sie gemach abc . . Mathesiüs Sar. 7l', vergl.

garkupfer und kupfer gar machen sp. 1314 ; es ist nicht sicher,

dasz nicht doch das gewöhnliche fem. gare vorliege, das noch im
18. jA. gern gahr Iwiszt im erzgeb. bergbau, aber Mathesiüs hol

doch weit öfter die volle form als die abgestumpfte wie sprach f.,

und dem n. gar stelU nichts im wege, vergl. mhd. daj gar, das

ganze sp. 1316 unten, in einem thüringischen bergmannsUede des

17. jahrh. steht das gar vom silber der reichslhaler : sie haben
das gar, sie haben das gewicht , wo eine spätere erzgeb. fas-

sung das freilich geläufige körn hat, s. R. Köhler alte berg-

mannslieder s. 80. 81; doch stimmt das gar haben zu des Math.
ir gar haben.

2) ein n. gar, fischbrülie, lake, scheint auch Voss zu brauchen

in der Uorazübersäzung : gar von Iberermakrelen. 2,201, für

garuui de succis piscis Iberi sat. 2,8,46; es scheint abcreine

willkürliche bildung nach dem lat., irgendwie gestützt durch ein

nd. wort, das ich doch nicht finde, vgl. gare.

GÄR, s. gärn.

GARAB, m. exclusio, summc^io, den garab bekommen, li-

mine peUi, excludi Stieler 2. es steht neben garaus, wie

kehrab neben kehraus, entstanden aus dem zurufe gar ab (mü
dir) ! fort, ganz weg ; vgl. schabab.

GARARBEiT, f.
eine gewisse behandlung der kienstöcke auf

dem garherde, bisz das gut . . seine behörige gahr erlanget.

Chcmn. bergwerkslex. 226', wo gahrarbeit, wie gabrherd, gahr-

macher m. a.

GARAT, s. karat.

GARAUS, adv., s. garaus m. 4, d. e.

GARAUS /. gleich karausche (s.d.), östr.:

seekarpfen, seepunkel, garäusz. Schmelzl lobspr. 92,

selbst im jilur. ohne endung (vgl. unter kabliau)
;
gewöhnlich im

demin. garäusel n. Popowitsch versuch 219, der ausspräche nach

gareisel Hofer 1, 273, bair. garäuslein Schm. 2, 60. auch mit ü,

wie karClse : von schleim, garuszen und andern speisfischen.

HORRERG 2, 481'.

GARAUS ff», n. völliges ende, Untergang u. ä., das adverbiale

gar aus (sp. 1322) zum subst. erhoben, wie anderen adverbialen

Wendungen geschah, z. b. voraus, davon den voraus haben,

einen vorsprang beim fliehen Kirchhof wetui. 2, 322 Ost.

1) neben der gewöhnliclun betonung garaus (Campe) kommt
auch garaus t»or, z. b. bei Gries unter 2, ohne zweifei von jeher,

z. b. im 16. jh. nach folg. reimen: bespräng damit das haus,

so macht es den Höhen den garaus. Fischarts flöhh. 899 Seh.,

2,111/^2., im 11. jh. bei Weckherlin u. 3, a, Otto 3,6; s. auch

garauszen u. 5, d, ß. gäräus könnte doch auch gemeint sein im
folgenden

:

da rumpelt her die fledermaus,
der machte man bald den garausz. Uhlawd volhsl. 41

;

es ist wie mit durchaus , mithin u. a. Zusammensetzungen aus

zwei Wörtern die urspr. beide gleiches tonrecht haben.

2) im geschlecht unsicher: vom fall und garausz des anti-

christischen reichs. G. Nigrinüs papist. inquis. 618;

dabei ihr könnt im frieden
vorm garausz bleiben frei.

i. DoMAN von der t. Hanse v. 7

;

hilft der stark dem schwachen, so hilft er ihme zum gar-

ausz, (d. h.) meint er, er hat ein helfer, so hat er ein herrn.

Lehman 1,127; jederman hätte vielleicht gedacht, dasz es

nunmehro mit dem armen Simplicissimo zum garausz gehen

würde. Simpl. 1685 1, 77

;

ihm (liolnnd) machte Gan, mit tückischem erbosen,
verrätherisch bei Roncisval garaus. Griks ged. 2, 105.

3) als m. garaus ruina, interitus Stieler 69, Hn niedrigen

pöbelreden das ende, der Untergang' Frisch 1, 319'.

o) haupts. den garaus machen, seit dem 16. jh. bis heute:

bisz es (das alter) macht den gar-ausz.
Weckherlin 480 (od. II, 24, 7).

gewöhnlich mit dat. der person : flugs laszt uns auf sein und
daheim ziehen, sagt Picrocbol, ihnen den garaus zumachen.

Garg. 224' (Seh. 420); dem Winterkönige droht ein lied:

die pfaffen hastu in hämisch (in waß'en) bracht.

nicht mehr bringst du sie raus,

bis sie dir han den garaus gemacht
und kommst in nobishaus. Opel u. Cohn s. 63;

wir können zwar den bösen neigungen nicht ganz absterben,

denn der tod ist es, welcher ihnen den garaus macht.

Bütschkv Palm. 602; und zugleich der Stadt Wierta der gar-

ausz gcmachet. Micräliüs 2, 143

;

84
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was wäre da
wol leichter, als des Saladins sich zu
bemächtigen? den garaus ihm zu machen?

Lessinc 2, 220 (Nallt. 1, 5);

man durfte sie nur undiscipliniert loslassen, so machten sie

uns den garaus. Götiie 30,90; ein bedeutender stolienbruch

habe dem dortigen bergbau den garaus gemacht. 31, 43 ; welche

beide wol dem drachen bald den garaus machen werden.

39, 180 ; das Schachspiel . . welches in bezug mit jener welt-

klugheit allem dichtersinn den garaus zu machen völlig ge-

eignet ist. 6,31. zuweilen stall des bloszen dal. mit einem, wie

unler b bei spielen : wann wir vermeinen , der mühe und
arbeit ein ende zu bringen , so machen sie uns selbst den
garaus. Butschky kanzl. 526.

b) frvJier aber und lange auch den garaus mit einem spielen,

fundüus aliquem perdere Stieleb 69:

Jerusalem, du starke veste,

du schön und wolgebautes haus,
dir werden kommen fremde gaste
und mit dir spielen den garaus. Otho '82;

krankheit, welche mit ihm gleich andern den garaus spielen

würde. Salinde 130. 135; eben als er den garaus mit ihm
spielen wollte. Lessing 9, 82. der bloszc dal. wol nur durch

Vermischung mit den garaus machen, z. b.: was für grund-

gelehrten und wundersinnreichen muthmaszungen kann sie

nicht auf einmal den garaus spielen. Lessing 8, 526.

c) seltner andere Wendungen, z. b. einem den garaus singen,

im 16. jh.

:

ich hab im lengst den garausz gsungen. Schmelzl Saul 23',

vgl. wen ich nich ze gudem glücke derzu kummen war, sc

wers wull ümb sc gesungen gewast Gryph. Dornr. 105, 2, se

wärs dosmol gesungen gewast 90, 4, entnommen vom aussingen

einer leiche (I, 973). wer zu gründe geht o. ä. , bekommt , hat

den garaus : den betrübten garaus bekommen {elend um-
kommen). Salinde 205; bei den jungen, welche . . einem (als

diener) so viel und bisweilen so schwere bürden auf den

rücken legen, dasz man oft darunter niederfällt und darmit

den garaus hat. A. Ghyphius 1,845, wie jetzt den rest hat.

dem entsprechend auch geben statt machen (wie den rest geben)

:

ich war nicht lustig vorher . . aber dieses nun gibt mir den

garausz. Elis. Charl. v. Orl. (1871) 617. bei Maaler 157' den

garausz sehen, uUima cernere.

4) als n. gleichfalls schon im 16. jh. : bis das endlich gott

hinter inen her war und spilet das garaus mit inen. Luther
frei Dietz 1, 10\ wo auch der garaus aus den tischr. 33*; denn
er leicht mit mir das garaus hätte gemacht. Schweinichen

1,220; unser herr gott wolt das garausz mit ihnen spielen.

Fronsperger krieysb. 3, 290'
;

gottlosigkeit . . Ungerechtigkeit .

.

Üppigkeit . . die drei, wann sie zusammen kommen, machen
sie das gar ausz (so). Zinkgref 1653 2, 34 ; wird er . . mit

der rothen rühr befallen, welche das garaus mit ihm spielte.

Oleariüs pers. reise 267; kompt . . sein Verhängnis und
machet das garaus mit ihm. ros. 31 (2,11); das garaus mit

euch machen. Harnisch 49, Hippel lebensl. 4, 409

;

und wankte, wie ein stamm, der manchen hieb ^efühlet
und, eh der letzte schlag das garaus mit ihm spielet,
mit sich nicht einig ist, worauf er fallen soll. Günther 512.

noch Adelung setzte das n. an (das m. als oberd.), wie vor ihm
der Scidesier Steinrach, auch Aler 837', die Zeugnisse sind

wesentlich norddeutsche, schlesische.

5) zur erklärung.

a) es gab -einen garaus , der von den stadUhiirmen das ende

des tages verkündete : die thore muszten a. 1498 in Regensburg
mit dem garaus gesperrt werden. Scumeller 2, 60 aus Ge-
meiners Reg. ehr. 4,28; hauptsächlich in Nürnberg, die letzte

stunde vor der nacht, wie vor dem tage, die die glocken schlugen

(tag und nacht waren da für sich in stunden getheilt, wechselnd in

8 bis 16, s. Wagenseil 137 ff.,
städtechr. 1, 365) : wenn es den

garaus schlecht. Tochers baumeisterb. 60 ; des nachtes zu dem
garaus. das., s. auch 61. 69 ; an dem osterabent, do man zalt

1423 jar, do kam zwischen dem garaus und diner ur das gröst

weter . . chron. 2, 11 ; zu abend zu dem garausz. 275, 23 ; am
morgen zum garausz. 276, 13 ; vgl. aus H. Sachs garausglocke,

garauszeit. noch heute hört man in Nürnberg abends den gar-

aus (gespr. gares), aber als abendlduten, wie Schmeller a. a. o.

das ganze wort als läuten auffaszt, es mag die urspr. bed. sein,

wie denn auch bei H. Sachs die garausglocke (s. d.) geläutet

wird.

b) auch dieser garaus wurde bildlich in dem sinn u. 3 gebraucht,

in Nürnberg und anderwärts:

wird bald umb in den garausz schlagen.
U. Sachs 3, 1, 95'. 3, 2, 117',

s. auch u. garausglocke; ob schon die andern mit zufelle

also bedrenget, dasz ietzt bald der garausz schlagen werde,
sich ansähen läszt (deutlich ist) . . Kirchhof tuend, l, in Ös/.;

wenn es auf der groszen uhren, wie zu Nürnberg und anderst-

wo bräuchlich, nach der tagläng . . abends den garaus schlägt,

soll man sich erinnern, dasz auch mit uns allen . . ja mit
der ganzen weit letztlich der garausz kommen werde. 4,382;
sobald der Stadtdiener (in Nürnberg) sagte, er habe befehl,

mich sogleich nach dem 'garaus' zu sr. gnaden dem hern
reichsschultheis zu führen, 'es ist mein eigner garaus', sagt*

ich . . J. Paul paling. 1798 2,235 (mit anm. : der garaus ist

die stunde wo die sonne untergeht), also wie ähnlich jetzt

mit dem stehts dreiviertel auf zwölf, z. b. von einem der dem
bankerot ganz nahe ist (wol nach der miltagsstunde als alter zahl-

zeit). auch schwächer , heute ist mein garaus , der letzte tag

dasz ich hier bin Heynatz ant. 2, 3, dazu aber auch wir wollen
ihm heute den garaus geben , die abschiedsmahlzeü , ^hcnkers-

mahlzeit' das.

c) auch an das gar aus ! der trinker (sp. 1321) wurde der

garaus angeknüpft, z. b. der wein, der letzte becher machte dem
trinker selber den garaus, wie er dem becher:

die erst hitz ist ihm gar dahin,
den garusz macht ein kraus mit wein.

Wickram kunst zu Irinken 3, J 2'

;

diser gestalt machen die volle säw einander den kerab und
garausz (durch das zutrinken des S. Johannes segens, nachdem
sie schon aufgestanden zum gehn). Albertinus narr. 232, s. V, 404

;

vgl. auch den sprach bei Henisch 908, 65

nun trinket man den wein gar aus,
darurab musz mancher aus dem haus,

auch diesz aus dem haus müssen wurde gewiss als der garaus,

sein letzter garaus behandelt, er muszte 'gar aus dem haus'.

d) denn auch das gar austrinicen , musz ein garaus
,
garaus-

trunk geheiszcn haben.

a) wie der zuruf in ein subst. übergehen muszte, zeigt noch

folg. stelle aus dem ende des 17. jh. : soll leben der unüber-

windlichste kaiser Leopoldus ! garaus ! leben soll der grosz-

mächtigste held Maximilianus Emanuel ! garaus ! etc. also

setzt man vom garaus nicht aus, bis die ganze Vernunft ihren

rest bekommt. Schmeller 2,60 oms Selhamer (vji. Albertinos
narr. 231 da müssen auch die gesundheiten der fürsten her-

halten), und wie gerade das austrinken für eine kraßthat galt,

zeigt z. b. was Albertinus a. a. o. 229 vermeldet: ja zu einer

ewigen gedechtnus schreiben sie ihre namen an die grosze

bokal und gläser mit disen worten: herr Peter Ochs, herr

Paul Elephant, herr Hans Schweinhart etc. hat dises glas in

einem einigen suflf ausgetrunken und in einem einigen athera

und Schlund ausgehebt; selbst vom fasse: keiner vom andern,

bis das fasz aus ist! das. 224. heiszt doch auch der trinker

selber ein saufaus.

ß) der ausdruck ist selbst zu andern Völkern vorgedrungen,

wie anderes aus der alten deutschen trinkkunst, z. b. frz. trinquer,

ü. brindisi, frz. brinde ein zutrunk, aus ich bring dirs (Frisch

frz. wb. l, 233, DiEz 2, 14) ; franz. schon im 16. jh. bei Rabelais :

ces importuns qui contraignent les gentils coinpagnons trin-

quer, boire carrous et alluz, qui pis est, s. Diez 1,423, der

auch das alluz sicher richtig auslegt als all aus (alcm. all ös);

man wuszte den Ursprung auch noch im 17. jh., Düesius z. b.

erklärt carrous,. boire tout, gahr ausz, bibe totum, und faire

carrous, gahr ausz trinken, auch faire carrousse Hapfer saufen'

Frisch frz. wb. 1, 278, mit rom. c- für hd. g- wie so oft umge-

kehrt (s. G 5, b). auch, worauf Schmeller au/merksam machte,

span. caräuz m. völliges ausleeren des glases beim gesundheüs-

trinken, und engl, carouse eig. voller becher den man darbringt,

dann zechgelag , to carouse zechen, carouser zechbruder. auch

hd., wie engl., ein zeitw., im 17. jh.

:

beuvons, messieurs, ä vos santez,
so lasset uns all garauszieren. Weckherlin 531,

nach folg. auch garauszen (wie garaus «. l), vom meere wird

im vergleich mit dem zecher gesagt, es pflege

brelt-diefe llüsz und bäch ohn masz
earauszend in den wanst zu ziehen.

dcrs. 520 (od. III, 11, 6),
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der dichter kannte das engl, wort ohne zweifei aus eigenem gehör

und gebrauch.

y) die wirkliche entstehung des garaus machens aus diesem

garaus der zecher ist durchaus denkbar im munde der sitlenTichler,

prediger, ja der zecher selber; auch das gleichbed. rest {vergl.

unter 3, c) ist so entstanden denkbar , zumal er in trinkersinne

wol auch gar aus hie.^z, denn man trank einem das halbe glas

zu, ihm 'den rest' überlassend:

(Jis gläslein weins das gilt dir halb,

trinks gar aus, du mein liebes kalb. Garg. 89* (Seh. 153).

andere nachträgliche auslegungen oder anlehnungen könnten nicht

wunder nehmen, wurde doch der garaus der trinker auch in einen

keraus verwandelt (V, 405). das garaus spielen mit einem

{vgl. einem mitspielen) scheint auf ein spiel zu deuten.

e) noch '.im IS. jA. wird es übrigens als adv. behandelt von

Steinbach 1, 50, der neben das garaus mit einem spielen an-

setzt er hat es mit dem feinde garaus gemacht, es ist mit

mir garaus, er macht mit der Stadt garaus ; und so im 16. jh.

'gar aus': aber nach deiner groszen barmherzigkeit hastu es

nicht gar aus mit inen gemacht. JVeÄem. 9, 31 ; stürmet ire

mauren . . und machts nicht gar aus. Jerem. 5, 10 ; das ganze

land sol wüste werden, und wils doch nicht gar aus machen.

4, 27, s. u. gar III, 2, e. bei Maaler 44' steht neben einen ausz-

machen, tödten in gleichem sinne einen gar auszmachen, auch

der durst wil mich gar auszmachen, consumor siti.

GARAUS, pl. bei Fischart unter unheimlichen wesen : von

wehrwölfen, pilosen, geiszmänlin, dusen, trutten, garausz und

bitebawen (s. d.). Garg. 119*, garousz Seh. 214. es ist das frz.

garou, jetzt loup-garou, werwolf.

GARAUSGLOCKE, f glocke, die den garaus schlägt oder läutet

(s. garaus 4, b), auch bildlich wie garaus selber, vielleicht als das

armesünderglöckchen gedaclU:

wann man die garauszglocken leut,

dann musz ichs zaien mit der heut. H. Sachs 1, 448*.

GARÄÜSLEIN, n. s. garaus, karausche.

GARAUSZEIT,
f.

zeit wo es den garaus schlägt, zeit der

Vesperglocke, in Nürnberg:

ich bin nun von dem thor nit weit,

denk mir, es sei umb garausz zeit (wo man das thor schlieszt).

U. Sachs 3, 3, 43'.

GARAUSZEN, GARAUSZIEREN, *. garaus 4, d, ß.

GARR, ganz, s. unter gar.

GARR , m. stecken ? von Arnold von MelclUhal : do schluog

des armen mannes sun dar mit dem garb, und schluog dem
knecht ein finger entzwei. Etterlins chron., her. v. J. J. Spreng

s. 25, auch in dem urspr. druck v. 1507 12'; der hcrausg. erklärt

es als ochsenstecken, wie denn Tschudi in der entsprechenden stelle

setzte schlug mit einem stecken den dienet uf die band, wol

nur druckf. für gart, wie sonst der ochsenstecken heiszt.

GARRATSCHE, für karbatsche (s. d.) bei Stieler 1424, einer

falschen ableitung zu tiebe; übrigens schon im 16. jA. corwatsch

Kiechel 195.

GARRE, f.
getraidebund , mhd. garbe, ahd. garba; weiteres

zur form u. 2.

l) Gebrauch und bedeutung.

a) die garbe ist "cm aus etlicluin handvollen, gleeden oder

Schwaden geschnittenen oder gehauenen getreides bestehendes gebfmde,

welches nach einer jeden landcsart bald grosz bald klein gemachet

wird" öcon. lex. 765, mit einem stroliseile, dem garbenband,

garbenknebel , zusammengebunden , daher auch bund (I, 518),

^merges, garve , bunt' Dief. n. gl. 25l', garb, ein bunt korns

voc. 1482 kij", kleine garb gelima qs'. wie die garbe beim ernden

aus handvollen , armvollen , volksm. hampfein , arfeln entsteht

(vier armvoll eine garbe s. u. gans 4, e), bilden sie selbst die

mandeln

:

und wie hernachmals sich dein froh gesinde bückt,
aus hampeln garben macht, und die zur scheine (so) schickt.

Wernikk 1704 s. 369

;

ich als ein teutscher grammaticus (philolog, meint er) wolle

gern unser wort mandel vom mandel herfüren , darumb das

man die untern zwölf garben, derer eher (ähren) in ein ge-

vierten stosz zusammen gericht, mit den obern dreien als

mit einem dach oder mandel für dem regen zudecket. Mathe-
sius Sar. 163' {vgl. deckgarbe, haube unter kappe 9, e, auch

hut genannt); mich dauchte, wir bunden garben auf dem
felde. 1 Mos. 37, 7 ; wenn ir ins land kompt, das ich euch geben
werde . . so solt ir eine garben der erstlinge ewr erndten

zu dem priester bringen. 3 M«. 23, 10;

die vollen garben nicken. Rückirt 214;

bunt von färben
auf den garben
liegt der kränz. Schiller 79".

zur bezeichnung der ernde:
sah die goldene frucht den garben entgegen sich neigen.

Göthk 40, 267.

so bildlich, von auferstehung und jüngstem gerichte:

wenn dem tage der garben zu reifen
gesät ist meine saat . . Klopstock 1, 145, ode 'die

gliickseligkeit aller",

von einem schlachlfelde, wo die reihen ^gemäht' liegen : auf einem
rothen schlachtfelde voll gefällter garben. J. Paul Tu. 3, 139

;

von siner hant s6 vielen sie

als da man garwen würfe nider. Ludwigs kreuzf. 3116,

vgl. die viende nider slahen als ein stro Jeroschin 81*, d. i.

wie halme {vgl. haberstroh sp. 1259 unten).

b) aus der spräche der Schnitter oder drescher selber z. b. von

einem ungetreuen chemann

:

und er hab in fremden scheuren gedroschen,
und hab da heim eine folle garb. fasln, sp. 160, 12.

denn auch der drescher hat die garben vor sich {vgl. mhd. Parz.

385, 17 /f.) : also glaubt der Türk seinen pfaffen . . zulieb was
die garb gibt. S. Frank bei Schm.^ 1, 933, ^was das zeug hält',

(dies mögliche, halbausgedroschene heiszen 'gebauschte garben,

semilrita frumenla' Henisch 1356, Stieler 604. nach dem aus-

dreschen aber ist es ein bund oder eine schütte stroh, keine

garbe mehr (Stieler); doch findet sich ^merges, garve slrocs'

Dief. 358", aber strö galt auch von den halmen beim mähen, s.

Jeroschin unter b.

c) Zusammensetzungen korngarbe , weizengarbe, hafergarbe

«. d., dann als abgäbe zehentgarbe (zehente garbe), zinsgarbe,

herbstgarbe, landgarbe, forstgarbe, stockgarbe «. a., bei Schm.

2, 64 allein aus dem bair. landreclU v. 1616 aussetzgarbe, deichsel-

garbe, mcngarbe, mesnergarbe, torwartgarbe, schmidgarbe u. a.

als ^reichnis', läutgarbe fürs wetterläuten dem mesner, schleif-

garbe dem schmidl ; jenes z. b. : dergl. soll ein ieder dem
mesner ain garb geben, dafür er das jähr läuten soll, österr.

weisth. 1, 32. Statt der Zusammensetzung früher häberin garbe

{Parz. 265, 14) u. dhnl. : weler ouch siben herpstgarben oder

häbrln garben bftwet, der sol dem weibel von den häbrinen

garben eine geben und von den dingglinen ouch eine, weisth.

4,280. 'fueter und garben' (occ), d. h. für ross und mann,

als leistung, die der angesessene gerichtsman dem landambtman
zu thun hat, s. österr. weisth. 1, 25, 37, auch fueter und garbm
2. 40, fueter und garm 55, 5. so franz. kurz la gerbe, lever

la gerbe t'on der zitisgarbe.

d) aber auch reisbündel nach folg. : garbe, manipulus sarmen-

torum. Henisch 1356, bair. graszgarb f bündel von grasz, nadel-

holzzweigcn Scum. ^ 1, 934. 1008, vergl. mlcU. garba sagittarum

DucANGE {ein bündel von 24 pfeilen), und ähnlich:

aus schnee heraus
ragt, nackt und kraus,

des dorngebüsches garbe. Sali« (1793) 55, winlerlieil.

e) in der hültensprache heiszen garben vierseitig gelegte pakele

von rohstahl, die dann zu einer masse zusammengeschweiszl werden,

was garben, gärbcn, gerben genannt wird, die daraus gezogenen

Stangen heiszen garbstahl, der stoff, der jene garben bildet, garb-

zeug, s. Scheuchenstuel 91; schon mlat. : centena ferri ex

quinquies viginti petiis {stücken), garba vero aceris {statU) fit

ex triginta peciis. Ddcange 3, 477' H., aus einer engl, quelle,

es ist offenbar von der landwirtschaft entlehnt, wie vieles in der

bergmannssprache {s. külikamm, kupfersau), vgl. übrigens unter

garben 2, c.

f) nach der älinlichkeit der getraidegarben auch in der feuer-

werkerei H'iele bränder welche aufrecht in einer runde neben ein-

ander geslellet sind' Adelung, garbe von raketen, leuclUkugeln,

dann feuergarbe, flammengarbe, lichlesgarbe, wassergarbe

M. ähnl., franz. gerbe de feu, gerbe d'eau.

2) Nebenformen, Verbreitung, verwandtschaß.

a) auffallend eine form garwe die mhd. ein paarmal erscheint

{s.i,a zuletzt, wb. 1, 48l', Lexer 1,738), auch im ih.jh. Dief.

347', wie vom stamme garw (s. gar), wobei man an eine garbe

als opfergabe an die götter denken könnte {s. gar II, 3, garben

als opfergabe noch heute, geschmückt und seihst umtanzt auf dem

felde, s. Wuttke volksabergl. % 432/3.). aber die form mit -h

steht sonst zu fest, ahd. auch mit streng hd. lautstufe karpa

manipula, merges Graff 4,248, carpa Mones anz. 5,464', aus.

garva, garba, garava Heyne kl. altnd. denkm. 118', mnd. garve

manipulus Dief. 347', en lutlik garve gelima 258', nrh. garve

84*
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merges 358', mnl. garve n. gl. 32', garwe 25l', bei Kil. gaerwe,

garwe, jetzt garf, pl. garven, nnd. garve Brem. tob., Dähnert.

engl, heiszt zwar die garbe sheaf (das hd. schaub, auch merges

DiEF. 358", garba 25'') und garb, gerbe ist nur heraldisch ; aber

auch, und recht alterlhümlich in der heuwirtschaft, in Somerset

gerbe a handful of hay Halliw. 397*. verschieden aber ist das

nord. wort: dän. kjärv garbe, groszgarbe [aus drei gewöhnlichen

garben bestehend), schwed. kärfve m., norweg. kjerve n., isländ.

kerfi n., altn. kerf, kiarf n.

b) auch die roman. sprachen auszer der it. haben es von den

eingewanderten Germanen aufgenommen, culturgeschichilich merk-

würdig genug: franz. gerbe, lier en gerbe, in garben binden,

altfrz. und noch picard. gai'be, prov., catai, arag. garba, s. Diez

642(2,309); auch mlat. garba, jarba Dief. 257', Ducange, dem

letztern entsprechend auch altfranz. jarbe (vgl. gar in der form

jar sp. 1312), wie dem neufrz. gerbe entsprechend eine deutsche

umlautsform nrh. gerbe garba Mones anz. 3,49 (li.jahrh.), nl.

16. j'ft. korenglierwe Jünius nom. 87', vgl. das engl, gerbe u. a.

c) merkwürdig aber auch mil umgestelltem r hd. im Ib.jahrh.

grabe manipulus Dief. 347", gelima 258', merges nov. gl. 25l',

7nanipulus 246", ebenso nd. grave 347". 258'. 257', jenes auch mit

gesteigertem auslaut grapc, grappe 258'; dazu grabenhauf archo-

nium voc. 1482 m6', denn letzteres ist in andern voce, ein häuf

garben korns, ein mandel koren Dief. 46'. gehört etwa der

name des Grabfeldes in Franken hierher?

d) das fehlen der form nach und vor dem ib.jahrh. kann nur

Zufall sein oder folge ungenügender beobachtung, die doppelform

mag uralt sein und garbe und grabe ans wie ags. gras und
gärs gras, altn. argr und ragr feig (s. I, 546, vgl. 564), bei uns

bresten und bersten, brunn und born, mhd. drite und dirte

terlius (Weinh. alem. gr. s. 165). das aus. garava (s. a) kann

dabei die mittelstellung einnehmen wie ahd. peraht glänzend

zwischen ags. bryht (engl, bright) und berht, goth. bairlits, mhd.

Berhte und -breht in namen.

e) das echte scheint aber eben grabe, grape und der begriffs-

kern Waffen', die garbe benannt als das was zusammengerafft

wird (vgl. schon Wächter 524); zu der reichen sippe von greifen

mit auslautwandel gehört auch grippen und grappen raffen, nrh.

grabben, hd. grabein (s. krippen 4, vergl. krabbeln I, e, auch

II, 4, b), wozu denn grape, grappe garbe unter c stimmt, vergl.

luxemb. grapp m. handvoll, griff (z. b. kirschen) Gangler 187

und, zu greifen völlig hinübertrelend, bei Juniüs nom. 87' ^mani-

pulus foeni, een arm vol hoys, greep hoys' (nl), ags. gripa m.
korngarbe Ettm. 445, engl. dial. to grip garben binden, machen

Hall. 418', vgl. gripe bündel körn, heu 419". in Kuhns zeitschr.

4, 170 stellte schon Ebel unser garbe vermutungsweise zu altind.

grabh greifen, sl. grabiti raffen.

GARBE, GARWE, f Schafgarbe.

1) Die formen, a) in reiner form mhd. garwe, ahd. garwa
millefolium, auch garawa, garuwa, cariwa, garewa Graff 4, 247,

d.h. genau wie bei gar in den vollen ahd. formen (s. gar 1,3).

ags. gäruwe millefolium, myrißlon Wright voce. 30', gearewe 67',

gearwe, gerwe Dief. 361', altengl. yarowe, noch heute yarrow
(wie yellow gleich gelb), nl. garwe Kil., jetzt gerw. auch

nd. 15. jahrh. garwe Dief. 361'.

6) in der Überyangszeit, im 15. jahrh., hd. anfangs auch noch

garwe, dann garw Dief. n. gl. 253', daraus muszte aber gar
werden, wie beim adj. gar, und das liegt noch vor in siebenb.

guor /". Schafgarbe Haltrich 71' (uo aus ä, wie in uolrang =
alraun, alrün Schuller 69). Eigen auch mit umsprung desr,
wie beim vorigen garbe (2, c), grab, im voc. ine. teut. schab-

grab vel garthain, millefolium bb4', in einer spätem ausgäbe

schabgrab, vulgariter gerwel, mellifolium f5' (schab- stott schaf-

wol nach schabab, wie sie auch lieiszt) ; man mag auch dem
valken geben uf seinem asze dise kreüter gepulvert .. graben
und stainprech «. s. w. Mynsinger 33 (Lexer 1, 74l), garben-

kraut 39. Mit umlaut bair. garben (garbm) Schm. 2, 64, vgl.

nl. gerwe unter a und 3 am ende.

c) die nhd. form seit dem 15. jahrh. : millefolium schofgarbe

DiEFENB. würterb. von 1470 sp.iS'i, garbe, garb Dief. 36l'; im
16. jh. : millefolium garbe voc. opt. Lpz. 1501, gerwel, schafripp,

garb, millefolium magnum genserich, grensing, grosz garb

Alberüs EE 4', garben Dasyp. 335', garb, gerwel Maaler 157".

2) Bedeuttmg. a) achillea millefolium, auch Schafgarbe, feld-

garbe, garhenkraut neben vielen andern namen, s. Nemn. 1, 36,

vgl. gachheil (als wunden rasch heilendes kraut), bei Nemnich
auch, von andern arten, deutsche garbe, weiszer dorant, beruf-

kraut, zvviTggarbe, edelgurbe, balsamgarbe, bittere garbe.

b) auch auf andere kräuler übertragen, z. b. hair. gänsegarbe

(gensgärbm) die Wasserlinse, lemna minor Schm. 2, 64, ander-

wärts gleich gänserich (vergl. Alberus unter 1, c), wilde garbe,

roter Steinbrech, blutgarbe scleranthus perennis Krünitz 16, 129.

s. auch garbminze.

c) blosz lautliche Verwechselung ist garbe für karbe (s. d.),

feldkümmel, z. b. Frisch 1, 319', wie umgekehrt karbekraut (s. d.)

für scliafgarbc, garbenkraut. ähnlich schon im 15. jA. nd. kervele

millefolium Dief. 361', Vermischung mit dem frenidworte kerbel,

der selbst auch als gerbel vorkommt, wie umgekehrt gerbel für

Schafgarbe (s. gärbel).

3) Der Ursprung des namens ist wol in seiner hauptbedeutung

als wundkraut zu suchen, noch z. b. das Leipz. öcon. lex. 1731

sp. 2142 gibt an, es sei 'ein sonderlich wundkraut, innerlich und
äuszerlich zu gebrauchen, stillet allerhand blutflüsse' u. s. w., dann

:

der frische saß oder das kraut zerstoszen, pflasterweise aufgelegt,

auch zu pulver gerieben aufgestreuet, heilet alte schaden, fisteln

und giftiger thiere stich u. s. w. ; wie hoch man vor alters seine

heilkraft anschlug, zeigen die namen 'heil allen schaden' (eis.)

und gachheil (s. d.), d. h. schnelUieilendes kraut, schon um 1300

bezeugt (vergl. des alten Wate schnellheilendes wundkraut Gudr.

530, 2). da es mm mit gar gleichen stamm liat, gar aber auch

kampffertig, kämpffrisch bedeutete (sp. 1315/3.), könnte ahd. garwä,

garawä urspr. einfach die heilende bedeuten, die herstellerin (vgl.

gigarawan reparare Graff 4, 245) ; die nebenform gärbe deutet

ohnehin auf eine form garawiä, im anschlusz an garawian, ex

wäre dann das fem. gewesen zu dem m. garawo, garawio, fertiy-

ma-cher (s. unter gärbe f. l), vgl. das f. garbe unter garberin.

GARBE, f.
m. ansehen, haltung, schmuck u. «., ein deutsches

und ein ital. wort die sich mischen.

1) deutsch ist garbe f, Schm. 2,64 führt an:

wer hat Lucretiam gemalt
so trutzig, keusch, so fein gestalt

in rechter welschen garben.
J. Bälde de vanitate mundi;

was vor geruch, saft, kraft, färb, garb bringt die erde hervor!

Bogner mirak., färb und garb reimend, es scheint pracht gemeint

;

so Schwab, im 15. jh. garbe /.
.'

(die au) trug blömen inaniger varbe
vermischt nach fremder garbe.

C. Ötinger bei Laszberg Fritz v. Zolre s. 38,

d. i. in ungewöhnlicher, auffallender pracht, prächtiger gestaltung,

vielleiciU auch schon als kunstgeschmack gemeint, da es der diclUer

wie die dichtung seiner zeit überhaupt lieble die Schilderung der

natur in begriffe aus der bildenden kunst zu fassen (s. z. b. unter

kor), das ist das mM. garwe, schmuck, schmückung u. ä., es

ist wol aber bei Bälde wii( dem folg. ital. worte verflossen, vgl.

gare 1.

2) rein ital. in Baiern der gibt si en garbo! anseilen, hal-

tung; östr. mit garbo z. b. singen, reden, auch von nachdruck,

kraß, s. Höfer 1, 272 ; in Tirol auch mut, entschlossenlieit, bue

der hat garbo ! Schöpf 175. Das ist unmittelbar das it. garbo m.

anstand, artigkeit, anmut, künstlerische rundung u. ähnl., dazu

garbare anmut geben, auch anmutig sein u. ähnl., die Diez

zweifellos vom ahd. garwi, garawi f schmuck, garawan schmücken

herleitet (s. gar H, 3, e), wie schon Hufer that, es wird ein

langob. rest sein; auch da -rw zu -rb geworden, wie bei uns,

s. garben 2, e.

3) übrigens auch span. garbo, älter franz. garbe f., daher

engl, garb gewand, tracht, kleiderschnitt, äuszeres ansehen, hal-

tung u.a., mnl. garbe staatskleid, garben kleiden Oudem. 2,352.

GARBE, GÄRBE, f ein östr., bair. metzgerwort.

1) bei Höfer 1, 272 von gewissen stücken am rinde, halsgarbe

ein stück das vom hals bis unter die schultern herausgeschnitten

wird, fuszgarbe von den schenkein ; in der küche geringschätzig

:

es ist nur eine garbe, nicht viel gutes daran, bei Schmeller,

der garben ansetzt, nur als verdunkelt in der redensart einen

bei der garben nemen, heben, halten, fest am leibe packen,

wie nordd. beim kanthaken, das in der form kammhaken viel-

leicht auch auf die metzgersprache zurückgeht, dasz auch die

bair. wendung daher stammt, zeigt Schmellers anführung aus

Büchers fronkichnamsproc. 54, tvo der Metzgerhans sagt mein

Lackl hebt (hält) mirn bei der garm (vergl. garm für garben

sp. 1334 1, c am ende).

2) für älteren bestand ein zeugnis bei Schm. 3, 342 aus der

Traunsteiner stadtordn. v. 1375: ej schullen die flaischhakcher

die gärbschal, die mitterschal und den furslag mit einander

hingeben (d. i. verkaufen), d. h. wol die geringeren stücke nicht

für sich, sondern mit den besten, und dasselbe garb steckt östr.
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in garibpraten, im 14. jahrh. neben lungelpraten, rocherpraten,

ruckpraten genannt als rinderbraten, s. fönt. rer. austr. II, 10, xlv,

garib nach östr. bair. arl, m der etwas ahd. nachlebt, vgl. z. b.

gariwün für garwün Graff 4,238 (s. gar 1,3).

3) es musz zusammen gehmen mit dem schwäb. melzgerworte

gär, gärn n. gedarme {s. garn III, l), das seinerseits mit gar,

stamm garw, Zusammenhang hat, dessen alte beziehung zum opfer-

wesen (s. sp. 1315) mir nicht mehr zweifelhaß ist; dasz ausdrücke

aus dem opferwesen wie überhaupt (s. z. b. gilde, geziefer), so

besonders auch im metzgerhandwerkc sich verdunkelt erhielten, ist

recht denkbar, jedes Schlachtvieh war ja in ältester zeit zugleich

ein häusliches opferthier. dann wäre garbe, gärbe vielleicht urspr.

ein stück das man den gültern gab, wie eben die eingeweide

{mythol. 50, ein beleg bei Egilsson 64' blutnar idrar, intestina

immolata).

GÄRBE, m. f. liefe u. ä., z. b. : die hefen oder gärben zum
brandweinbrennen. kunst- u. handwerksnot. 282; s. gerbe, zu-

nächst gare 5, b.

GÄHBE, /. gleich garbe, s. d.

GÄRBE, GEBBE, /". l) gerberei, die arbeit wie das haus

(gärbehaus Adelung), z. b. appenz. Tobler 212', mit redensart

es mosz en iedera mit siner hut selb i dgärbe, jeder hat sich

selbst zu verantworten; im 16. jA. gerbe ofßcina coriaria Frischlin

nom. (1594) 249 ; auch nordd.: war doch sogar das sohlenieder

unserer Stiefel trotz seiner gerbe gefroren. Goltz jug. 1, 144,

ßute gerbung. das wort ist gewiss alt (ahd. garawi praeparatio).

Daneben einst ein masc. gerwe, gerber, in ledergerwe cerdo

Wack. voc. opt. 28', teufeis netz 10588 {nicht in der bei Lexer

1,892 angegebenen stelle), ahd. ledergarawo coriarius Graff 4,247,

nach dem umlaut eigentlich gärawio. *. gärben.

2) etwas ähnliches musz folg. sein: item erkennen wir Junker

Peter . . Hansen Vrielingen und dessen consorten zue jcdercm

eine gärbe, dargegen sollen die beiden {als gegenleislung) dero

gemeinden halten einen biere. weisth.2,(iSA; hier ist Zuchteber,

wie s. 528, s. bär 1, 1124, die gärbe ist vielleicht eine gärbemühle,

bei der zuifleich spreu als schweinefutler abfiel.

GÄBBEEISEN, n. das falzeisen, ^bey den lohgerbern' Adelung.

GÄRBEHOBEL, m. beim böttcher, hobel womit sie die fdsscr

inwendig, an den bOden, wo die kimme eingestrichen werden soll,

rund hobeln. Adelung, s. gärben.

GARBEI, beinahe, eigentlich ganz nahe: und ist doch alles

6in land, in die länge nnd breite nit über anderhalb tagreis,

garbey so lang als breit es ist. S. Frank weltb. (1567) 172'

«. ö. ; welche . . . garbey ersessen und erlegt wären. Hugo
Schapler 35 u. ö. ; zusammengeschoben aus gar bei, s. sp. 1322 fg.),

vgl. garnach.

GÄRBEKAMMER, s. gärkammer.
GÄRBEL, GÄRWEL, Schafgarbe, z. b. gärwel millefolium

Wack. voc. opt. 52', gerwel, garwel, gerbel Dief. 361', garwel

nov. gl. 253', im 16. jahrh. gerwel bei Alberus, Maaler unter

garbe 1, c. ob fem. wie garbe? oder m. twekerbel? diesz war
doch auch

f.,
vgl. nd. kervele unter garbe 2, c.

GÄRBELIEREN, s. gerbelieren.

GÄRBEMÜHLE, /'. ntühle oder müldgang, ^dessen stein so

gerichtet, dasz die speltkürner, als der kern, nur aus der spreu

heraus gedrückt und nicht zu meel zerdrückt werden Frisch

1, 342', der gerbmühl gibt und nur vom mühlgange, gärbemühle
Adelung ; s. gärben 2, b, vgl. gärbe 2.

GARREN, in gärben sammeln und binden, selten, aber sclion

im 17. jh. in körn aufgarben (s. d.), auch franz. gerber, arag.

garbar {s. garbe 2, b), wonach es alt sein dürße ; vgl. bair. grasz

gärben, nadelholzzweigc schnaüeln und sammeln Schm. * 1,934
{vgl. graszgarb unter garbe 1, d). nl. garven, auch die gärben

einfahren, und hochd. auch noch anders : anno 1593 garbet der
rocken nit wol. Colerüs hausb. 185, doch wol : gab keine vollen

gärben, wie sonst schütten, vgl. körnern 2.

GARREN gleich gärben (s. d.), d. h. mit ausgebliebnem umlaut,

in allen hauptmundarten und schon mhd., ahd. Md. gärben
neben gerben Henisch 1507, oberd. z. b. in Tirol gärben gerben,

garber gerber, abgarben stoszen, kneten «. ähnl. Schöpf 175,

s. auch garbe f unter garberin und gärben unter gärben 2, c.

md. z. b. bei den Leipziger bäckern (Adelung) gärben den brotteig

in den ofen schieben, dasz er plötzlich eine braune rinde bekomme
{nd. gastern Fromm. 6, 145, gassein Dähn. 143"). dann mit y für w
nd. garven gerben Brem. wb. 2, 485, Dähnert 143*, nl. bei Kil.

gaerwen, gerwen. Mhd. garwen neben gerwen, das doch tx»-

hersclU {aber mit regelm. praet. garte), ahd. dagegen nur mit
reinem a garwau, garawan u. ä., während alts. neben garuwian

schon geriwan u. ähnl. erscheint, wie ags. neben gearwian atich

gerwan «. d. ; wenn hie und da ahd. garawen angesetzt wird,

kann sich das nur auf Willirams ih garewen stützen (Graff

4,244), das aber unechtes -n hat nach der sonst besonders alem.

art, s. Weinholds bair. gr. s. 289. 307 /y.

GÄRBEN gleich gar machen, fertig machen.

1) Die form. mhd. gärwen, gerwen, noch im ib.jh. gerwen
praeparare Mones anz. 7,300, nhd. meist gerben, obwol die

Schreibung mit ä in allen Zeiten anhänger hat, um den zusam-
menliang mit gar {stamm garw) auch dem äuge festzuhalten;

ahd. garwan, garawan, die volle form wäre garwian oder gara-

wian, garuwian «. ä., wie alts. garuwian, s. unter der neben-

form gärben, weiteres unter 3.

2) Bedeutung und gebrauch; es lebt nur noch, aber vielfach,

im gewerbsleben , doch nicht unvermengt mit klang- und sinn-

verwandten Wörtern.

a) vom gerber, leder gärben, wie gar machen {sp. 1314), mhd.

gärwen, z. b. alem. 14. jh. : die gärwer sond nu hinfür dehain

gärwcz leder nit mer koufen und wider verkoufen, wol gebär

leder {rohes, noch haariges) mügen si koufen und das gärwen
und wider verkoufen. Mones zeitschr. 13,157, gärwcz, d. h.

ggärwlj, gegärwetej, nachher dehain gärwt leder, vorher enkain

gärwz leder, was denn dasselbe sein musz; sol . . niemant kain

hftt noch vel in der statt gärwen noch schaben, won (wan)

bi dem selben bach. 21, 156. nhd. : die beut gärben, zurüsten

und bereiten, pelles perficere. Maaler 155', der nach alem. art

am ä gern festhält, während schon Dasypodiüs gerben schreibt.

Adelung nahm gärben wieder auf s. weiter gerben, entlehnt

dän. garve, norw. garva, schw. garfva.

b) beim midier, körn, besonders dinkel gerben, zwischen mühl-

steinen aus den bälgen drücken Schm. 2, 65 {vergl. gärbemühle,

gärbgang), mhd. gerwen, auch schon gärben

:

vil deine malen, gerwen unde griejen (zu qries machen),
tiolm. meist. 531 (151, 22)

;

swär väsen gärbet, der (wenn er) si ftg der mül füeren wil,

der ist dem mülner schuldic von drin scheffel kärn eins

mälzen. Augsburger stadlb. 171 ; dunkel oder fesen gerben, far

deglubere. Henisch 709; wol gegärbte gesottene gersten, so

sich mit fingern zerreiben läszel, zu einem teig gestoszen.

Pinter Pferdschatz 397. auch das wird urspr. nichts sein als

gar machen, fertig, d. h. zum essen, obwol dabei früli an das

gerben des gerbers gedacfä sein mag. dasz es urspr. auch vom
gar machen der kost galt, zeigt z. b. wilfprst gegerwet (var.

gegarwet) bi dem viure /«'. 3337, ahd. thaj muas garewan,

das essen bereiten Otfr. IV, 2, 7, mlid. sin ejjen gärwen gen.

154, 11 U.

c) der begriff hat sich vorzugsweise dem kneten, drücken u. ä.

zugewendet, das ja beim gerber wie in der küche das gärben be-

gleitet, so bair. durch drücken , kneten bereiten , allerlei speisen

u. a. durcheinander mischen, ein solch gemisch heiszt ein gegärb,

gärbet, s. ScHM.^ 1, 934 (zegärben zerdrücken), wo auch noch atis

mlul. zeit laim (lehm) in der grub paijn und gärbn, aus neuerer

zeit die graphiterde gärben, mit den füszen abknelen. Ähnlich

im hi'Utenwesen gärben, gerben, rohstahl zu einer masse zusammen-
schweiszen Scheuchenstuel 91, der auch gärben gibt (s. d.), für

den in pakete gelegten rohstahl aber gärben pl., was sich doch an

garbe als reisbündel gut anschlieszt, s. garbe 1, d. e. auch schwed.

entlehnt garfva stal, vgl. gerbestahl. ähnlich gerben von metall-

arbeilern polieren, auch schwed. garfva metall, deutlich eig.feitig

machen (aiid. gigarawan expolire Graff 4, 245). vgl. vom bütticher

gärbehobel.

d) bair. auch von hungrigem vieh, welches das futter nur so

hinunter gärbt, würgt, druckt (vgl. norw. gora unter gare 5, c)

und umgekehrt, beim erbrechen wird etwas heraus, hervor ge-

gärbt. österr. geradezu garbn ''speien, er garbt wie a ladhund

Castelli 137 (lederershund vermtUet Frommann zu Schm., auf

gerbershund verweisend), schwäb. gerben sich erbrechen Schmid

228 , auch schles. Weinh. 26', Schweiz, gärbern Stalder 1, 424,

kämt, gärben, garbern Lexer 113, vorarlb. gärbsen rülpsen

Fromm. 5, 481, wo denn deutlich eine Vermischung vorliegt, vergl.

norw. garpa, gurpa rülpsen, Schweiz, gorbsen, görbsen Stald.

1,465, auch korpsen 2,124, körbein sich erbrechen 122, vergl.

dazu unter korben, auch kören und kirbeln, kurbeln röcMn,

s. auch garken, garzen.

e) ganz anders gärben kleiden, schmücken, eig. auch rüsten,

wie ahd. garawan (wegen der bed. s. gar II, 3, e); einen ritter

gerben, rüsten, fastn. sp. 1136. von frauen bair. noch um 1400,

in einer klage üler die putzsucht : und wie si nu eingärbt sint
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in ir gewant, da? man achten sol wie si geleibt sei! Haupt

1,415, ScHM.'* 1,934, zwar wol mit dem nebenbegriff des ge-

zwängten, aber doch zugleich noch das mlid. sich gerwen in die

wät «. ä., gewiss auch sich in gerwen, gegensatz sich engerwen,

entkleiden, ahd. sih ingärwan. eigen noch bei Kii,. gaerwen,

gerwen praeparare, adornare, conficere, und auch folg. nhd. sich

gerben könnte noch ^sich schmücken' sein

:

und was sich thut im leben gerben,
das musz allsam des lodes sterben.

WoLGEMUT Es. (1623) 2, 199.

dazu gab es ahd. garawl f.
ornatus, habitus, amictus u. d., mhd.

garwe, gerwe, und früh ins vom. verpflanzt frz. garbe, it. sp.

garbo, wo auch im it. garbare zieren, anmutig machen, sp. gar-

hear nach anmut streben u. ä. unser altes verbum noch nachlebt

;

s. u. garbe 2 sp. 1336, wo auch mnl. garben kleiden, wol aus

dem frz. ; das Substantiv doch auch bei uns noch nhd. in der

form gare, s. d.

f) in alter zeit auch von feldarbeit, vom bereiten des ackers,

die Zeugnisse dafür unter garberin, vgl. gar 11, 2, c.

g) Schweiz, sicli gärben, sich sehr mühen, sich um etwas stark

bearbeiten (sicli arben sich mühen) Stalder 1, HO, vielleicht vom
vorigen, wie sich arbeiten.

3) Ausweichungen in form und bedeutung.

o) eigen auch gleich gären, so in Tirol gerben, und zwar

neben gern und starkformig wie gären , z. b. der wein girbt,

s. Schöpf 187 , Fromm. 5, 433 {aber auch da'garbt übergoren

Frommann 2, 319). auch in den sog. cimbr. gemeinden gerben

ScHMELLER 124' (bei Frisch 1,321" auch it. garbare), dazu im
bair. Sprachgebiete gerbe hefe, in mhd.. form gerwe (s. gare 5, ft),

sodasz es völlig in die mitte tritt zwisclwn gären, mhd. jiisen

und gärben , mhd. gerwen iind ziemlich alt zu sein scheint

;

s. u. gären I, 3, a.

b) umgekehrt erscheint gerben in starker form mit dem ablaut

von gären , ^einige sagen auch gegorben' Gottsched sprachk.

1762 s. 323 anm.; aus den Rigaschen anzeigen bringt Gutzeit
1,74' neben ausgegerbte lohbriihe auch ausgegorbnes kalb-

fell, ausgegorbene schuppenfeile bei, und ebenso in Ostpreuszen

:

wenn unsere . . ludiinagister . . überbrausende , vom ideale

des lebens, vom starken wein der liebe berauschte . . Jüng-
linge gewesen wären, so würden sie selbst in ihren alten

tagen nicht . . so nüchtern und ausgeschalt, so hölzern und
ledern, so ab gegorben ..sein. Goltz jug. 1,327, wenn da

nicht abgegoren getneint ist, wofür man nach dem tirol. girbt auch

abgegorben erwarten 7nusz.

c) anderseits auch gären gleich gerben, nd. Dähnert 140'

(ne&en garven), dazti gärhof gerberhof, diesz auch im Brem. wb.

2,485, und s. 483 gären vom klopfen des Stockfisches, was zu-

gleich z« dem gebrauch u. 2, c stimmt tmd zu gar eszbar. jenes

schon mnd. : preparare, glieren, alzo de gherwer sine velle, it.

purgare. Dief. n. gl. 30l', und auch md. findet sich geren für ger-

wen einzeln in älterer zeit: bischoff Turpin wart begeret (: ge-

wcret), mit dem messgewande bekleidet (s. 2, e und gärkamnier).

Bech Germ. . 9, 336. bei Lexer 1,893 ist auch ein mhd. geren

vom brauer {Nürnb. pol. 212) gleich gerwen angesetzt, das aber zu

gären gehören wird , s. dort II, 7, b. So lebte im verbum , wie

bei gar selber, die doppelform des Stammes mit und ohne das

-w im bewusztsein ungetrennt, wie z. b. in dem mnd. gherwen
neben gheren erkennbar ist.

d) der abfall des -w geht hd. bis in die Zwischenzeit von ahd.

und mhd. zurück, im praet. und part. praet.; ahd.' zwar noch

garota, genauer garuta, geschwächt gareta (Graff 4,246 folg.,

der danach ein garön
,

garen fälschlich annahm, wie ihm nach

andere), das für garwta antritt, neben garwita, mhd. aber ganz

gewöhnlich garte, gegart, auch alts. neben gerwida schon gerida

(Hei. 4250 Colt.) , dafier denn jenes mnd. geren. ebenso ags.

auch schon girede, gierede, gegerede u. ä. (Grein l, 443. 406),

altengl. dann auch im praes. gere, gare u. ä., s. Stratm. 256,

praet. garde, garte, und noch nordengl. to gar, s. Halmw.
391 /f.,

Schott, to ger, gar, sodasz dort auch das verb. in der

stumpfen form endete, wie hd. nur das adj. und adv.

e) im nordisclien dagegen hat das -w seine spur im umlaut ö

hinterlassen: dän. gjöre machen, schwed.. gora, norw. gjöra Mnd
gjera, schon alln. auch giöra, göra und gera neben dem vollen

giörva, görva und gerva, das letzte unmittelbar zu mhd. gerwen
stimmend, wie gera zu mnd. geren. dem inhalt nach hat aber

das nord. wort seine eigene reiche entwicklung, indem es, mit auf-
geben der andern bestimmten bedeutungen, völlig in die allgemeine

des machens, thuns einlenkt, die übrigens auch im schott., nord-

engl. gar to make (neben to compel or force) entwickelt ist, aus

der bed. bewirken, fertig macMn heraus.

GARBENBAND, n. cogaria, ein garbenband, nd. garvenbant.

Dief. l.*«^'. Frisch 1, 319', band von slroh, ähren o. ä. zum binden

der kwngarbe, vgl. garbenseil.

GARBENBELADEN, mü garben beladen:
so wie im garbenbeladenen wagen

sitzend die Schnitter fern im geliirg den strömenden regen
schauen . . Pyhker Tunis. 5, 109.

GARBENBINDER, m. Schnitter, der garben bindet : (gras) von
welchem der Schnitter seine band nicht füllet uoch der

garbenbinder seinen arm vol. ps. 129, 7

;

der ernte garbenbinder. Rückkrt 174.

GARBENBINDERIN, f. schnüterin, die garben bindet.

GARBENBLUME, /'. acorus, swertel- vel garbenbluni. Dief.
10" (lö.jh.), vgl. garbe sp. 1335 Z^.

GARBENBRANTWEIN , m. brantwem von garbe, Schafgarbe

beredet. Ettner xmw. doctor 701.

GARBENHAUFE, m. mandel von korngarben, landsch., schon

in Teuth. 100" garvenhoip casula.

GARBENKNEBEL, m. stück holz, womit die korngarben zu-

sammengedreht und gebunden werden, Schweiz. Rüttk 28; i)e)gl.

knebel 4, d, gärbprügel.

GARBENKRÄHE, s. mandelkrähe. Popowitsch 347.

GABBENKRAUT, n. garbe, Schafgarbe: für die . . würin
des habichs sol man nemen das kraut, das da haiszet garben-
kraut . . Mynsinger 39. noch bei Denzi.er.

GARBENLOCH, n. bei sclieunen oder im bauernhause selber,

ein loch oder fenster im giebel, durch das die korngarben gereicht

werden (lux. gennlocb Gangler 174), bei Campe ohne beziehuitg

auf die garben, ''damit man die kappfenster nicht nüthig liabe'.

GARBENMÄDCHEN, n. garbenbinderin:
hoch thiirmen wir die fuder auf,

von reichem segen schwer.
das garbenmadchen setzt sich dranf,

der Schnitter scherzt beiher. Wkisze kam. op. 3, 289.

GARBENSEIL, n. garbenband. weisth. 3,759; im Ssp. 11,49,9

dat seil dar die garbe mede gebunden is.

GARBENSPIEL, n. eintveihung eines neuen stockftschfängers,

womit er der stockfischcompagnie fähig gemacht wurde, s.

Frisch 1,319', Scherz 471.

GARBENZEHNTE, m. der zehnte der von den korngarben

erhoben wird, mandelzehnte. Adelung, garbenzehend Frisch

1, 319'.

GARBER, m. gerber, md. in Diefenb. wb. v. 1470 sp. 65,

cerdo, noch tirol. Schöpf 175, alid. ledergarawo $. m. gärbe f,
vgl. garben.

GÄRBER, m. gleich gerber, s. d., vgl. gärben.

GARBERIN, f. im Pinzgau, eine bauerndirne, deren haupt-

geschäft es ist, den ausgeführten dünger auszubreiten, auch das

gemähte gras auseinander zu streuen, s. Schm. 2, 65, und dieselbe

wird gemeint sein bei Schöpf 175 Hm Pinzgau heiszt eine magd
die garbe'. Das ist wertvoll, denn es ergiebt sich daraus ein

altes garben, garawan von feldarbeit, bes. vom zurüsten des

ackers; dasz dabei das düngen hervortritt, liegt in der suche,

nicht im warte , s. gare 2, c. d. Ganz allerthämlich aber ist das

f. garbe als garberin, das dem ahd. garawo in ledergarawo

lederbereiter (s. u. gärbe /'.) unmittelbar an die seile tritt als

Schwester, übrigens auch, nur anders verwendet, vermutlich vor-

liegt i7i garbe als Schafgarbe (s. d. 3).

GÄBBGANG, m. mahlgang Schm. 2, 65, ä. gärbemühle.

GÄBBHAUS, n. sacristei, garbhaus, gerbhaus Schm.^ 1, 934,

s. gärkammer.

GARBICHT, adj. und adv. zu garbe, manipularius, manipu-

latim Stieler 605.

GÄRBLEIN, f kleine korngarbe, ahd. gerbilin fasciculus Tat.

72, 6, nhd. gärblin Henisch 1356, gärblein Steinbach 1, 558.

GARBÖCKLEIN, n. viola tricolor, Stiefmütterchen, ackerviule.

Nemnich 4, 1569.

GÄRBOTTICH, m. in brauereien, bottich zum gären des bieres,

gährbottich Frisch 1, 320', Adelung ; bildl. : dieser gährbottich

von sinnenhefe und herzenschaum. J. Paul Tit. 3, 178 ; der

politisciie gäiirbottich. nachdämm. 6S. Siebenk. 4, 56.

GÄRBPRÜGEL, m. bair., prilgel zum strafferen anziehen

(raiteln) einer kette. Schm. 2, 65, der an span. garrete erinnert,

vgl. knebel 4, d; das gärb wol zu gärben 2, c.

GARBRÄTER, m. gleich garkoch (s. d.), doch musz er von

haus aus mehr gebratenes als gekocfUes fleisch feil gehabt haben

(vgl. nachher Maaler).
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1) md. seilen und nur in aller zeit: koche, garbreter. anz. i

des gcrm. mus. 4,303, tnd. um 1400; der garbreter sol kein 1

fleisch ungesunt . . vorkoufen unde sal keine koste obir

zwine tage vorhalden (gekocht feil halten). Ortloff 1,290.

2) dagegen im nd. bis heute; mnd. garbredcr elixarius Üiüf.

199' [das. elixus gesoten oder gar), DXhnebt 142". in (lex Wis-

marschen garbräter-rolle vom jähre 1435 wird u. a. hestimmt

(K. ScHH-LER meld. Icrduterb. 2, 8*) : item moghen de garbradere

veile hebben gose (gänse) ro unde braden , mcerswyn versch

(frisch) unde gesoUen, stoer und andere ßschc, auch solten

aal , scelspeck (seehundspeck) u. drgi, sodasz der begriff längst

über das braten hinausgewachsen war, Noch jetzt nordd. , z. b.

in Rostock als amtlicher name von leuten flie tnit warmen Würstchen

hausieren gehn. anders bei Frisch 1,5C0' garbräter so in die gar-

küchcn schlachtet, vgl. der vor 4 jähren zwischen den knochen-

hauern und hausschlächtern oder garbrädern geniachele ab-

scheid MicRÄLius 4, 28 ; hamb. garbrader, garkoch Richey 69.

3) oberd. kurz b r ä t e r, der gebraten fleisch oder sunst warme
speis verkauft, thermopda, cupcdinurius Maaler 66*, wie bloszes

koch für garkoch (s. d.) ; auch nl. bei Ka. braeder, braedery-

hüuder, popinarius, braederye popina. auch bei Maai.er bräterei,

garkucken, thermopdium, popina, wo, wie in den riim. popinis,

die Jugend gern geld vcrthal , s. die stelle oben II, 312. gewiss

auch garbräterei (wegen des östr. garibpräten Lexer 1, 73S s.

u. garbe V, sp. 1337).

GARBRET, n. beim bäcker, s. u. gare 3, a.

GARBRUCH, m. beim garmachen des kupfers, brach eines

Stückchens kupfer, um daran die gare zu erkennen, gahrbruch

bergwerkslex. 226*.

GARBRÜHE, /". beim weiszgerber, lohbrühe zum garmachen der

haute, die im garfasse befindliche alaunbrühe. Adelung.

GÄRBSCHALE, s. unter garbe sp. 1336 unten.

GARCH, Stimulus, bei Frisch 1,319' aus dem voc. 1482 (z"')

ist druckf. für garth, wie ffö' steht, d. i. gart.

GARD, GARDBRUDER, s. gart, garlbruder.

GARDE, GWARDI, f. wache, ein franz., ital. und span. wort,

das aber selber von haus aus deutsch ist, ahd. warta, das vocal-

artige alte w- in dem it. sp. gu- nachgebildet (das g- zur unler-

sliUzung der dem Romanen schwierigen ausspräche des w-, ahd.

uu), das ü. sp. i nach einem ableitenden i, welches golh. in dem
m. wardja Wächter noch vorliegt und auch dem langob. worte eigen

gewesen sein mag (vergl. nhd. grieszwerten pl. Wilw. v. Seh. 124).

l) zuerst tritt bei uns das franz. wort auf
a) noch als franz. wort im 15. jh., am Niederrhein, wo Karl

der Kühne vor Ncusz 1474 mit einer garde erschien : item by

dem hertzoch in synre garden , mit syns selfs lijve artzicrs

(leibharlschieren, eig. bogenschützen) dair inne gerechent , waren
dese nacgeschreven iandsheren (d.h. mit ihren heerhaufen) . ..

zosamen umbtrint iiij. M. (ungefähr 4000). VVierstraat Neusz

s. 9, also garde der name den das eigentliche burgundische heer

führte, vermutlich erweitert aus dem begriffe leihwache, am ende

des Jahrhunderts erscheint im Schwabenkriege eine welsche gard

in der Schweiz, geführt von einem hauptmamn Loys de Vandre, s.

l^ENz Schwab. 79. 83*. 106*. 130', es waren 300 gleven burgundischer

reiter (Liliencron 2,399), auch die westerrichischen knaben
genannt Lenz 150', Lil. 2, 408' (s. V, 1316).

h) als wirklich übernommen erscheint es schon um dieselbe

zeit im norden in der groszen oder auch schwarzen garde, die

um 1500 sich von Holland bis Schweden längere zeit gefürchtet

machte, bes. aus friesischen und niedersäclisischen landsknechlen

bestellend, gehalten und geführt von dem Junker SIenz t» seinem

goldnen hämisch (La. 2, 343. 433. 435 , Frisch 1, 320') , der den

vornehm klingenden namen wol von jener burgundischen garde

entlehnte; oft in den ditmarsischen siegesli^dern von der Schlacht

bei Hemmingstedt, z. b.

:

will uns de grote garde bistand don,
Ditmarschen schal unse wol werden. Uhland 444, Lil. 2, 451";

dar blef ok de grote garde geschlagen . . Uhl. 446, L. 452*;

konig Hans quam up gedringen mit macht,
de garde hadde he mit sik gebracht
und andere krigesknechte. Lil. 2, 446';

der garde blef söven dusent dod. 447*. *)

das wort musz nachficr sich weiter eingenistet haben , die lands-

knechtshauptleute gaben ihren häufen gern den modenamen : anno 44

*) wenn da auch der Junker selber und persönlich de garde
genannt wird, z. h. wo von seinem toiie die rede ist (IJhland 446,
LiL. 2,452), so ist das wieder wie des künic Hetelen man= Hetele

«, d. {Germ. 10,141), wie oi afifi U^iafiov = Priamus selber.

''.ilgefehrlich lag des Schnaters garde in der Süstischcn börde,

hielten also haus , das wenig bawrn des schimpfs lachen

mochten. Kirchhof wend. 2, 320 Ost. ; i. j. 1538 ersclwint in

Bremen eine jegengarde, aufgericJUet gegen landesfürstliche Söldner,

s. Brem. wb. 2, 487.

c) in der französischen zeit des 17. 18. jh. ward es dann von

den residenzen aus aufgefrischt und ausgedehnt, wie denn Frisch
1,320' anführt, es sei "t» viel Wörtern von den Franzosen zu
uns gekommen, welche man aber meistens dem soldaten-stüo über-

läszt und sagt anstatt garde die wache, anstatt garde du corps
die leibwache, corps de garde die hauplwache «. o. m.",

letzteres bei Stieler 2411 kordegarde praetorium, domus excu-
biarum. Heute noch gardecorps, und noch als vornehmerer

heerestheil mit vornehmcrem namen, wie dort im 15. 16. jh. ; dazu
gardeofficier, gardeleulenant u. a., gardereginient «. a., garde-
cavallerie, gardcreiter, gardeartillerie, auch gardelandwehr u.

ä., und, mit griechischer cndung in franz. form, g a r d i s t, das
doch nicitt franz. üt, es hciszl dort deutscher un garde (d. i. ahd.

warto »J., goth. wardja m., vgl. oben 1, 1103/g. Fiscuarts franz.

bangart ßr bannwart), im frühern 18. jahrh. z. b. bei Kirsch

2, 129' einfach die von der garde, milUes pracloriani, noch bei

Adelung nur ein soldat von der garde. Auch bürgergarde
oder nationalgarde, communalgarde (später doch lieber bürger-
wehr), dann leibgarde, schloszgarde, Schweizergarde (Götue
14,120), kaisergarde, alte und junge garde, die letzteren aus

Napoleons zeit her noch vielfach scherzend auf andere Verhältnisse

übertragen, bes. die alle garde, wie nl. z. b. im parlamentarischen

leben de oude garde, s. De Vries nl. wb.

2) neben der franz. aber und etwas später kam die ital. span.

form ins land, vermutlich durch Karl V. und sein heer, es mag
als spanisch zuerst gekommen sein.

a) für guardia deutsch anfangs gewöhnlich gwardi, zugleich in

der eig. allgemeineren bed. des germ. fremdwortes, wie sie auch
Henisch 1356 angibt 'garde, gwarde , warte, Verwahrung, hat,

custodia, praesidium . . vulgo guardia, sie dicta a warten';

lieb ist die best hut oder gwardy. Agbicola spr. 324', die hut

und der hiUer in (iiner Vorstellung; ein gwardi nennet man
auch bei uns Teutschen nunmehr die anzahl knechte , so

ctwan in einer festung für und für, ob es gleich fried ist,

liegen (also garnison , auch friedensgarnison) , oder die zahl

trabanten, so auf einen fürsten und berrn selbs warten,
leibsgwardi. Kirchhof wendunm. 2, 319 Ost. (leibgwardi 2, 313),

der denn mit dem warten in sinn und form das reclUe wort trifft

(er war ein sprachdenker, vgl. unten V, ii) ; warumb soll duc de
Alba und seine Spannier einen so weitläufigen verdrüszlicben

weg gesucht haben, das sie der bischof und pfaffen blut-

gwardi und henkerstrabanten weren .. Fischart friejj. 1588 104*;

sondern er (der könig) musz neben dem streit (schlackt)
still halten ein wenig zur seit,

und seine gwardi bei sich haben,
die allerbesten ritter und knaben. froschm. Gg6",

leibwache, slab und suile zugleich, die cohors praetoria, die Chytr.

173 mit des feltheren guardi erklärt, mhd. des küniges, keisers

schare (Ss/). I, 38, 3) , auch kurz hof, rinc. bei Henisch 1772

guardi zu fusz und zu ross, einem zur guardi hundert knecht

untergeben.

b) der gardist hiesz da gwardiknecht lateranus, satelles,

stipator DXsyp. 34"', guardikneckt, ihr führer guardihauptmann

Henisch 1772 (s. knecht 5, auch 'ritter und knechte' V, 1385 /j.),

auch von der königlichen garde in Paris gebrauclU : nun het der

kunig (Franz I.) den Schweizern und andern guardiknechten

ernstlichen bevelch geben laszen, das sie niemands . . hinein

lieszen (in das Louvre) ... als aber herr Job. Christof durch

die guardi passiert «. s. w., nachher die von der guardi. Zimmer,

chron. 2, 257

;

die gwardiknecht er haben wil,

uf das ir dstatt also bewaren . . Ruff Adam u. Iteva 6109

;

nl. gaerdeknecht, homme de garde Kil. ; s. auch gardenknecht.

c) erst später wird die volle endung, doch in deutscher weise,

wiederhergestellt, mehr nur um dem äuge als dem ohre zu ge-

nügen: gvardie custodia, praesidium corporis etc. Stieler 2411,

und zwar neben garde , leibgarde , auch gvardiehauptmann,

salvegvardie 2412, aber noch gvardischiff Wachschiff 1791. auch

die grote garde unter l, 6 erscheint nun als de grote guardie,

s. Liliencron 2,452 anm.; vgl. gwardey Frisch 1, 387' (über die

quelle s. Zarnckes Braut s. xcviii).

d) eine ausgleichung der ital. form, mit der frz. ist gwarde,
gward, wie denn in Frankreich selber längere zeit auch guarde
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geschrieben wurde, vielleicht nach dem ital. (daher engl, guard

noch jetzt): gwarde, praetoria cohors, gwardeknechl salelks

Maaler201' (mitten zwischen gwaiid «nd gwarlos); das ich im

bei meinem gnedigsten herren dem chiirfürsten in die gwardte

für einen trabanten helfen soll. Thurneisser nolhgcdr. ausschr.

1, 34;

herr küng, die gward zücht schon dahar. Kolrosz Danielii.

aber auch wieder gwarda , tirol. 16. jh., s. Schöpf 175 , der als

neuere form gardi belegt.

e) der anlaul auch erleichtert durch die ausspräche geward

i

salellitium, gewardiknecht satelles Dastp. 216' ; lieb ist die beste

iuit oder gewardi. teutsche spichw. 308 bei Frisch 1, 387* ; theil

daran hat, dasz man den deutschen stamm warten darin fühlte,

wie denn mnl. und nl. im 16. jh. ersclieint 'waerde, warde cu-

stodia, vigilia, garde' Kil., wozu überdiesz eine altfranz., nordfrz.

nebenform warde den anhält gab, vgl. u. garderobe 3, gardian

2 a. c, auch im engl, ward zeigt sich dieser Vorgang.

f) umgekehrt gvv- gesteigert als qu- im 17. 18. jh. , während

man wol schon längst so sprach: duell zwischen 2 leibqiiardi

hartschier (hartschieren von der Icibgarde). Schm.^ 1, 1170 v. j.

1687; nur eine camermagt und laqueyen und 12 leibquart.

Elis. Charl. V. Orl. (1871) 499, von einzelnen gardisten, nach

frz. le garde ; einen maltesischen ritter . . so des churfürsten

von Trier leibquart commandirt. 521 ; hab ich euch beide zu

meinen leibqvärden angenommen. Gryphius Dornr. b1 (100,3);

wen er nicht wällt, dosz ich a paur bleebe, se will ich euch

ze gefollen a landsknaicht waren, se liget ihr (als frau) mit

in der Stadt oder uff der qvarde ze lande. 32 (76,16), wie

auf der gart liegen , s. das zweite gart f. , die form ist wie

gleichfalls im 17. ;A. quarnison Möhner reise 52 u. ö. für guar-

nison.

GARDEBRUDER, s. gartbruder.

GARDEN, GARDENKNECHT, «. ä., s. gart, garten, gart-

knecht.

GARDENPRUST, ein stück der rüstung, auch gardenprest,

s. ScHM. 2, 65, ungefähr das altfranz. gardecorps, mlat. garda-

corsium (rnfid. warkus) und vielleiciU eine halbe Übersetzung

davon, die bUdung ist wie halsberge (s. d.), beinberge, kehl-

berge, altn. knebiörg knieberge, nefbiörg, halsberge u. ä. ; vgl.

brüst allein als rüstungsstück, thorax Dief. 588', Schm.^ 1,368.

das garden- ist wie in gardenrobbe unter garderobe 1 und wird

gleichen grund damit haben.

GARDEROBE, f das frz. garderolie, das doch selbst gleich-

falls von deutscher herkunß ist, denn in garde- steckt unser

warten (s. garde), in robe unser raub mit seiner ahd. bedeutung

rüstung die man dem erlegten feinde abzieht, spolia, eva^a,

collect, giroubi Otfr. IV, 28, 1, giröbi Hei. 5547 von der gewan-

dung Christi am kreuze, die den kriegsknechten zufällt, man
spricht es übrigens deutsch aus, mit den beiden -e, sodasz unsere

ausspraclie der altfranz. gleichkommen wird.

1) es erscheint schon im iß.jahrh., eigner weise als m.: man
bewise inen alle ehr. unter anderm füert man sie . . . in

den gardenrobbe (vgl. gardenprust), der am sale (banketsaale)

stunde, und liesz sie das Silbergeschirr sehen ... es waren

in dem gardenrobbe zwo seilen vom boden an bisz an die

bünen hinauf mit eitelem Silbergeschirr uf schepften über-

stellt. Zimmer, ehr. 3, 238, in der Schilderung eines bankets in

einem reichen Cölner bürgerhause, in der allgemeinem bed. neben-

zimmer überhaupt, die auch das franz. wort hat; auch nl. schon

bei Kil. unter den fremdwörtern garderobbe, vestiarium, die form

die damals und länger auch franz. war (noch in Frischs franz.

wb. 1719). Auch bildlich schon im 17. jh.: soll sie (die prin-

cessin braut) ihr gewissen dem pere la Chaise, dem pere le

Comte und ihrer gesammten societaet in Verwahrung geben,

weil diese zubrechliche waare nirgends besser, als in der

geistlichen garderobbe der löblichen jesuiter-gesellschaft auf-

gehoben werden kau. Pusquini staatsphant. 317.

2) die bedeutung erstreckt sich von der einer kleiderkammer

(s. d.) auch auf die dort jußewahrte kleidung oder kleidung über-

haupt sofern sie als vorrätig oder zu geböte stehend gedacht ist;

einem balle entgegen musz z. b. die garderobe hergestellt werden;

selten von den kleidern am leibe: der baron F. mit der ganzen

garderobe von den krönungszeiten Franz des ersten her . .

den übel fournierten J. nicht zu vergessen, der die lücken

seiner altfränkischen garderobe mit neumodischen läppen aus-

flickt. Göthe 16, 104 (Werther 1775 s. 131, wo aber an der zweiten

stelle kleidung). Bei hüfen auch von der dienerschaft der kleider-

kammer oder dienerschaß überhaupt (wie franz.), z. b. : marquise

(zieht einen beutet hervor), das erhielt ich vom domherrn, um
die garderobe der fürstin mir günstig zu machen. Göthe
U, lii (groszcophta 2,2). einzeln atich, wie franz., als schonender

ausdruck für abtritt, wie neuerdings toilette.

3) im nl. wurde das garde- wieder deutsch gemacht (veryl.

unter gardian 2 a.e.): waerdrubbe, waerdrobbe, waerderebbe,
vestiarium, conclave, garderobe Ka., auch waerdrubbe, latrina

domestica. so noch engl, wardrobe garderobe.

GARDEROBEMÄDCHEN, n. garderobüre : das mir garderobe-

mädchensdienste thut. Gotter Jeannette 1, 4.

GARDHAUFE, s. garthaufe.

GARDIAN, m. das ital. guardiano, eigentlich hMer.

1) in klöstern, mhd. gardidn (Lexer l, 738), nhd. auch her-

gestellt guardian, schon in einer hs. von des teufcls netz s. 170,

pater guardian, Hn den klöstern des bettelordens, sonderlich der

Franciscaner, der oberste unter den manchen, praeposUus Mino-
rüarum' Frisch 1, 387', der gwardian schreibt (Heutsch heiszt er

auch regelmeister, lesemeister'). Stieler 2412 der barfüszcr

gvardian ; cardianus, cardian. Wack. voc. opt. 36', nach dem
priol genannt (das g- alemannisch aufgefaszl, vgl. V, 2 unten),

in voce, des iö.jh. gardianus gardian, nd. seihst jardian Dief.
257' (vergl. unter gar I, 2) ;

gardian, gardianus, est superior m
conventibus minorum. voc. ine. teut. hij*;

der ain im claster gardian wart. Beheim Wiener 203, 11

;

etwan freweten sich die leut, das sie . . in ein kloster ziehen

sollen, damit sie da . . den klösterlichen gehorsam ihren

priorn und gardianen leisten sollen. Mathesius Sar. 209'

;

kiosterfrau Im schneckenhäuslc,
sie meint, sie sei verborgen?
kommt der pater guardian,
wünscht ihr guten morgen! wunderh. 3,439,

eiti Spruch der kinder womit sie die Schnecken herauslocken

flectiert auch gardianten pl. Lütueb 2, 82", als lat. part. praes.

behandelt.

2) gardian, gwardian ist aber auch die ältere form von wardein
im münzwesen, z. b. der ^verloren redende gülden' bei H. Sachs
erzählt u.a., nachdem er beschnitten umgehl:

an keinem ort ich sicher war,
förcht stets, es merkts der gardion. 1, 412',

wie auch mhd. schon gardiön als klostergardian Germ. 3, 415.

in der endung schied sichs aber bald von dem vorigen, Schmeller

4, 144 hat aus dem 16. jahrh. guardein, gwardin, jenes z. b. bei

Mathesius, indem ers zugleich deutsch gibt : das gewissen leidet

keinen scherz und hell die gegenwag und gegenprob als der

allerfleiszigste (d. i. sorgfältigste) guardein und silberhüter, und
merket wol auf alle ausschlege (der wage) und übrige heller.

Sarepta 150', 13. predigt, gwardein Frisch 1, 387', guardain

bergwerkslex. 471', aber schon bei Stieler 2411 münzwardein,
ja schon im Froschm. Mi* wardin, und auch wartin kommt vor

(Weigand 2, 1022), d. h. man führte den namen auf warten

zurück, wozu auch unter garde 2, e in gewardi ein anlauf ge-

nommen ist, vergl. Kirchhof dort 2, a, während Rädlein 651*

münzguardein befidlt, steht es doch da neben dem it. guardiano

delle monete. jene zurückführung auch im nl. schon im 16. j/i.

(vgl. u. garde 2, e), bei Kil. sowol waerdeyn praefectus monetae

als für custos, gardien überhaupt, und auch ins engl, wirkte das

(wie unter garderobe 3), wo warden hüter überhaupt ist, vvarden

of a mint münzwardein.

3) das it. wort ist aber eig. ein deutsches, d. h. guardia wache,

hut (nach einem zu vermutenden goth. oder langob. wardja, s. u.

garde) mit einer lat. endung versehen, hat auch noch allgemeine

bed., z. b. guardiano di pecore schaßirt, guardiano del giardino

gartenhüter, gärtner; die entlehnung unter 2 zeigt einfiusz des

ital. münzwesens auf unseres, wie ducaten u. a. auch.

4) eigen auch für bettelsack des bettelmönchs , offenbar ein

mönchswüz; ein Franciscaner, der von landsknechten durchsuclU

wird

:

da sprach der mönch : hab sonst kein taschen,
den bruchsack und die holzen flaschen,

und diesen leren gardian . . Waldis Esop IV, 21, 91.

GARDINE, f beweglicher Vorhang am bette, am fenster u. ä.,

zuerst im rheinischen niederlande im 15. 16. jh., im Teuth. 58'

gardyn cortina, in der Cölner gemma 1511 F3' cortina eyn gar-

dijn, est velum depictum, dependens in ecclesia sive ante lectum

mulieris in puerperio (im Leipziger voc. opt., der aus derselben

quelle schöpfte, geändert in furhank) ; nl. im jähre 1480 gardine

OuDEMANS 2,353, bei Kil. gardijne, gordijne, cortina, gordine

(dicsz franz.), bei Junius 183' nl. gordijne, frz. courtine, ilcU.
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cortina. das letztere mlat. bexondcrs vom trmpeh'oihnng, daher

dann in die kirchen übertragen u. s. w., der umsatz von cort-

durcli gord- in gard- scheint am Niederrhein geschehen, um an-

schlusz an franz. garde, garder zu gewinnen, das auch sonst in

lehnwMern geläufig war. noch im M.jahrh. bei Henisch 1357,

Stieler '2412 gardin, pl. gardinen, die gardinen anziehen {au

dem sie lenkenden faden), vgl. bei Cuvtdaeüs 371 annuli velares,

de ringe an den gardynen, im sg. gardyne, aber noch holst.

gardien, beddgardien, auch vom tlwatervorhang Schütze 2, 10.

im 18. jahrh. aber auch noch gordinc Ludwig 800. eigen bei

Henisch 1357 auch gardin, gatter, cancelli.

GARDINENPHEDIGT, f strafrede, die der gälte von der gallin

hinler der gardine, d.h. im belle gehalten bekommt: Lenotte . .

hielt . . dein galten eine kleine gardinen- d. b. gartenbreler-

wand-prcdigt. .1. Paul Siebenk. 'i, 22, gardinenjnedigt hinter der

gartenwand. engl, ebenso curtain lecture. als predigt bezeichnet

schon im 15. jahrh. :

der eeman selten frid do heu,
niusz hören predig ouch gar oft,

so niancli barl'üszer lit und schloft. Rrant narr. ö4, 21).

(J\U1)INENRING, m. die ringe, in denen die gardine an der

iiardinenstange sich bewegt.

GAUDINENSTANGE, /". stangc an der die gardine hangt.

GARDSER ÖL, n. ül vom Gardasee [der schon ahd. Karlse

heiszt) ScHM. 2, 65, bei Adelung Gardseer-öhi, die feinste art

baumül, es heisze volksm. garzeröl u. d., wie im 17. jh. z. b.

:

so bald alsdann das pferd beschlagen, geuszt man gartzer-

oder heiszes lorbeer-öl in die hüfe. Hohherg 3, 2, 169*.

GARE, GAR, f. siihst. zu dem adj. gar, in verschiedener bed.,

zugleich sich mischend mit einem subst. zu gären {s. 4).

1) liüslung, ausrüstung, gerät u. ä., s. gar II, 3.

a) mild, erscheint zuweilen für garwe f (s. das dritte garbe

sp. 1336) gäre itnd gär, mit verlusl des -w wie im adj. gar,

z.b.: die luorten iiuriiine gar (: dar) Stricker /iür/30S2, rüstung

von hörn, bei Konrad hörn nnde gar 96, 5, was mit Bartsch

nach jenem zu berichtigen sein wird, in der hs. A voller gare,

wie in der litanei von Christi leibe, als kleid gedacht:

wan du [Maria) dem gotis sun ein gare ( : schare)
giehe üj diner wambe. funilgr. 2, 220.

b) auch mnd. gare, im Ssp., wei' sich zum gerichtlichen Zwei-

kampf rüstet, soll auch führen enen rok siinder ernielen boven

der gare. 1, 63, 4, über dem ^elwa ledernen haiiptgewand ' (Ho-

meker im reg.), mit var. garwe, auch gegerwe n., garwät f,
aber auch ghere {icic vorher umgekehrt für gerwe, rüste, auch

ghere), völlig berechtigt, entsprecfiend dem mhd. gerwe neben

garwe (s. gärben 2, e, gärkainnier). eine lat. übers, des Ssp.

und danach Frisch 1, 319' verstand das falsch als cubilus, ellen-

bogen, daher lange ein gare f. ellenbogen in wbb. spukt.

c) ein nhd. rest, gar, gerät, in einem Überrhein, weisthum vom
jähre 1546: und so lange sie {die herren) in der jagd liegen,

nuisz der arme mann {unterthan) frue und spat uf sein mit

helfen jagen, fischen, gar und wild füren und derogleichen

gewönlicher fronen thun. weisth. 4, 713, das jagdgerät, dazu,

gleichfalls Überrhein., collect, geger n. {mhd. gegerwe): kelcb,

buch und ander missgeger. weisth. 2,444, messgerät, auch kurz

gegerwe Ssp. 111,7,4, vergl. gärkammer; s. omcA geren gleich

gerwen unter gärben 3, c. Noch heute übrigens engl. dial. 'gare,

gear, accoulrements' Halliw. 392', gewöhnlich gear, das dem nd.

ghere untei- b entspricht, kleidung, gerät, zeug u. ähnl., altengl.

gare und gere kleidung, rüstung Stratm. 255, ags. gearwe f
gleich mhd. gerwe, garwe.

2) Im ackerbau.

a) 'gahre wird an einigen orten die besserung, so man an ein

stücke feld durch düngen und bearbeiten wendet, genennet', öcon.

lex. 753, gare Frisch 1,319', die bereitung des ackerbodens, wo-

durch er gar wird, fertig , eig. aber dieser zustand des ackers

selbst, lockcrheit der ackcrkrume u. a., s. gar II, 2, c; es ist luiupt-

sächlich nd., gespr. gdr /'.

;

steinmarg dient das leid zu düngen
und die gaar darinn zu bringen. Brockes 9, 80,

deutlich der zustand des gar seins, 'gare, der dünger, die fettig-

keil im acker' Brem. wb. 2, 484 ; allen acker gleich zu theilen .

.

jedoch mit dem vorbehalte, da.sz ein jeder die gare und
Stellung, welche er in dem einem andern zugetheilten acker

habe, nach inöglichkeit aussäen {durch säen ausnutzen) und
dann den acker in billiger beschaffenheit abgeben möge.

StBve wesen u. verf. 410, bei Frisch in gleichem sinne die gare

IV.

ausbäuren, einem die gare bezahlen, wenn er vor ansnulzung

das feld abgeben musz; es {das land) unter pflüg und gare zu

bringen. Bove Tristr. Sh. 4,211; in gare setzen. 4,217. s. auch

garig 3.

b) besonders gern in der stabreimenden formel geil' und gare,

die das hohe alter des worles weiter verbürgen MIß: wegen bau
und besserung, gail und gare. Moser phant. 4,328; die geil

und gare betreffend. Curtze Waldeck 465', vom j. 1533; wer
die geile oder gare bezahlen soll. Hommels perlinenz-regisler

1750 s. V. niist. auch geile /". ist 'fettigkeit des bodens' Scham-
bach 61' {vergl. gall 4, a), dal land in ger un geile erhälen

{erhallen) das., ger wie 59' gere neben gäre /"., jenes auf älteres

gerwe weisend, wie diesz auf garwe (vergl. mhd. unter 1, b).

c) die bed. trat aber in die von dünger über, vergl. schon

unter a aus dem Urem, wb., bei Schamb. 59' 'rfer dünger, die

düngung', daher in der Iwciten gare, und ebenso erste, zweite,

dritte geile 61", doch ist die bed. deutlich erst aus der suche in

das wort gekommen, nicht aus diesem selber, auch die jauche

soll so genannt werden, eben als düngung. eigen auch norw. gare

mist von kleinrieh, s. Aasen 209', vgl. unter 5, c.

d) aber auch aus Schwaben bei Schmid 220 der gar, mist,

düng, und dazu gehört vielleicht bestätigend die lid. gl. um liw»

fuTca, garcabiie, neben Iridens mistcabile Mones anz. 7, 599',

jene vermutlich zweizinkig neben der dreizinkigen andern {vergl.

unter gabel II, 1, f) ; Dief. 252' weist allerdings auf nhd. gart-

gabela furcula Gmaff 4, 127, dessen -t in jenem c- angeglichen

stecken könnte, dasz aber auch hd., obcrd. gar «nd zubehör in

alter zeit vom bereiten des ackerbodens galt, verbürgt das tirol.

garberin (s. d.), die auch besonders mit düng zu thun hat. und
trotz der gartgabela kann garcabiie echt .^ein, denn umgekehrt

kommt für garkoch (s. d.) obcrd. auch gartkoch vor.

e) herzugezogen wird auch Schweiz, 'gur, guhr m. dünger,

frischer koth des rindviehs' Staider 1, 498, ahd. gor fimus Graff

4, 236, ags. gor Ettm. 42S, mnl. göre, goor, nrh. goir sumpf
Tenlh. 40', fries. gere, jere mistjauche, noch jetzt jere m. ähnl.

Richth. 846', noch weiter entwickelt im engl., nord., s. die reiche,

doch wenig gesichtete Zusammenstellung bei Rietz 225*. aber mit

dem stamme gar, garw hat das eigentlich nichts zu thun, wenn

auch beridirung damit eingetreten sein sollte, s. weiter 5, c, vgl.

auch garig 3.

3) Im gewerbsleben vielfällig ähnlich.

a) beim bäcker z. h. musz der teig seine gehörige gare haben,

ehe er in den ofen kommt, d. h. gehörig ^gegangen' sein, nach-

dem er ausgewirkt ist; das brot hat zu viel gahre Adelung;

ein misratener kuchen hat eine zu kurze gare gehabt, ist nicht

lani'e genug gegangen, oder eine kalte gare, wenn er nicht warm
genug stand beim ^gehn' ; brote und kuchen werden zu diesem

garen, gar weiden, auf garbreter gelegt {thüringisch); im ofen

aber kommt dazu eine zweite gare, ein zweites aufgehen des biotes

{s. Adelung), ursp: gewiss ebenso vom fleisch im topfe, vom

braten am spiesze u. ä., s. gar II, 1, das auch vom gebacknen

brote vorkommt. Adelung zieht übrigens die gare beim bäcker

zu gären, s. 4.

b) beim gerber, einmal die gare der häute, das gar werden,

gar sein: aber wahrscheinlich ist es, dasz alle häute, wenn
sie drei jähre zu ihrer gare und reife haben , unendlicli

schöner .. werden, als sie im ersten und andern jähre sind.

Moser phant. 1, 37 ; s. auch garbrühe, garfasz. dann auch die

behandlung des gar machens : rauchgare feile, welche gar gemacht

werden, ohne die haare zu verlieren, welche in der gare ihre

haare behalten. KrOnitz 16, 122. und bei weiszgerbern auch eine

gare häute, d. h. 24 häute, soviel auf einmal in die gare gebracht,

in die garbrühe gesetzt werden (Adelung).

c) ebenso dann ein kohlenmeiler hat seine rechte gare,

wenn er genug und richtig gebrannt, geschwell hat; die gare der-

soole im salzwesen, wenn sie gehörig gesotten hat (Frisch 1,319');

gare des kalkes, der gebrannt wird, der glockenspeise, des

erzes {s. garerz), des kupfers in den schmelzhüllen, bei Frisch

1, 319" das kupfer hat seine gar, s. zu allem gar II, 2, b, zum
letztern auch gar n. 5^.1330. Bildlich: das lied ist fertig {im

köpfe), schon längst, aber es ist noch in der gare. Zelter

an Göthe 2, 344, in der äuszerlichen herrichtung mit den hand-

werksmüteln.

d) eigen auf ein thier übertragen, das da wie durch menschen-

kunst fertig gemacht, behandelt wird, in der bienenzucht gare des

weiseis, ''seine mündigkeU, da er zur zeugung geschickt wird ',

auch ^das Werkzeug, vermittelst dessen er seine eyer leget' Adelung;

ein solcher heiszt dann garig. zu der zweiten bedeutung stimmt

85
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i^rigens ein nd. masc. gare, eierslock beim federvieh, in FallerS'

hben Fromm. 6, 145.

4) Zu gären übertretend.

a) zustand oder verlauf des gärens, z. b. man musz dem
Sauerteige die gehörige zeit zur gare lassen Adelung, der

gahre schreibt, wie gähren, und es vom vorigen völlig trennt,

mit dem es doch unverkennbar verflieszt, in der sacht wie im

Sprachgefühl; das hier, der wein ist in der gare, wieder auch

gar, nordd.: wenn der meth an einem warmen orte stehet,

wird er in 8 tagen nicht aufhören zu gähren, darum man
das fasz, wenns seine gewisse zeit zur gahr gehabt, in die

kälte rücken und von den hefen abziehen kan. Olearius

reise 104. und selbst wechselnd mit gäre (gehr): wenn die

moste in die kelier bracht sein, so gib gute achtung auf die

gehr, dasz du., sie nicht gehren last, sondern so lang sie

in der brunst und gare sind, so nimm sie immer abe und
stille sie. Colerüs hausb. 82. s. auch göre unter 5, a.

b) der gehörige grad der gare oder gärung {wie bei der gare

unter 3, b) Adelung, der als beleg auszer der gare beim bäcker

3, o beibringt der tobak bat eine gute gahre, nd. göre {Br. wb.

2, 528), auch auf den guten geruch übertragen, das hier hat

seine gare u. ä., vergl. gäre 1, b. dagegen es hat kalte gare,

hat nicht warm genug gestanden beim gären {vergl. kalte gier

ScHM. 2, 62), daher das adj. kaltgärig.

c) was die gärung bewirkt Adelung, Sauerteig und bierliefen, gibt

er an, würde Hm gemeinen leben mehrmals' die gahre oder g ä h r e

genannt , Hn engerem verstände' gahre oder g o h r e die ober-

hefen, spundhefen {als gärunqsmittel für mehlspeisen und weisz-

gebäck dienend) zum unterschiede von den unterliefen oder stcll-

hefen. gare ist nd., im 15. jh. fex, gare vel gert vel geyst

DiEF. 232*, blictrum gare n. gl. 55*. ähnlich ist befe selbst ge-

meint, das was den teig ''hebt', daher auch der Sauerteig het'el,

hebel (IV*, 720), vgl. erhaben brot, panis fermentatus Dief. n.

gl. 171', das mit urhab, Sauerteig bereitet ist, noch jetzt hciszt

Schweiz, teig, der zu stark gesäuert und gegangen ist, überhaben

{das brot im Spiegel schweizerdeutscher volksspr. s. 29).

5) Das frühe verwachsen zweier stamme liegt selten so klar vor.

a) sicher zu gären gehört gare als liefe, genauer gäre mit dem
ablaut des plur. praet. (s. gären I, l, b), darauf weist Adelungs

gohre vorhin, nnd. gor f gärung Danneil 68", schon um 1500

md. göre: in dem weinehren sal er . . zusehen, das der

wein rein ausgekeltert, ingefüllet und desselben in der ghorc

mit füllen wol gewartet . . werde. Mainzer liof in Erfurt 22.

Anderseits gehört rfte gare des brotes sicher zu gar, fertig, denn

der teig, der seine gare hat , ist gar, wie es heiszt. diese gare

aber wird vermittelt durch den gärenden Sauerteig, sodasz das

gären und das gar werden (garen) in der sache da völlig ver-

flieszen und verwaclisen, und die Wörter muszten der sache folgen,

s. z. b. garen 1 ; auch beim kohlenmeiler gilt neben der gare

(3, c) durchgähren {s. d.) vom feucr des meilers, das also auch

gären musz. schon Henisch leitete gar selbst von gären ab, s.

u. gar II, 2, c.

b) die spundhefe hat aber auch aus alter zeit lier einen namen,
der lautlich durchaus zu gar stimmt: bair. gerben m. Schm.

2,65, im 15. jh. auch garben vel hefen, fex Fromm. 4,298',

mhd. gerwe, was von haus aus nur bedeuten kann die fertig-

macherin oder der fertigmacher {s. u. garbe Schafgarbe 3 a. e.},

der den teig fertig macht, vgl. fermentum deisim odir gerwehevin
fundgr. 1, 363" (Dief. 641'), auch deisimgerwe das., gerwe noch
verbälisch verwendet. Aber das ist wieder vollständig zu gären
hinübergezogen worden in dem tirol. gerben gären, girbt gärt,

mhd. girt (s. gärben 3, a); hat sich doch selbst der alte doppelte

anlaut von gären und jären dort mit geltend gemacht in järm
Fromm. 2, 319, z. b. mähr, 'jerm, germ, hefe' {eig. jerben) 5, 462,

wie das. jiern gären 217, schon mhd. im 14. jA. oder früher jerben

f. hefe fundgr. 1, 372', und umgekehrt ist gerben
,

gar machen,
in die starke form von gären übergetreten, s. gärben 3, b.

c) anklingend ist auch altn. giör n. bodensatz, hefe Fritzner
206' {vgl. u. gäre 3, b), das unserm gerwe nahe genug entspricht

{s. gar I, 3, gärben 3, e), aber anderseits mit dem Schweiz, gur
u. 2, e sieh berührt, denn gor n. ist altn. norw. das halbverdaute

futter im viehmagen oder den gedärmen {s. auch giör Egilss.

247"), das entsprechende schwed. gorr aber, dial. auch gär, gör
«. ä., ist auch ^jäst', gischt , spundhefe , dann unreinigkeÜ, aus-
wurf überhaupt, auch eiler, weicher schmutz, s. Rietz 225', ganz
wie das mhd. gerwe hefe auch ausgestoszene unränigkeit über-
haupt (Lexer 1, 892), s. auch gären II, 3, o von euer. Zu gor
als halbverdautes futter gehört dann norw. gorvomb vormagen der

«riederkäuer , auch gorsekk, gorbelg u. o. {engl, gorbelly), s.

Aasen ^ 236' , und dazu gora gierig essen oder fressen 235',

schwed. gära Rietz 225', engl. dial. gorle, gorble Halliw., bair.

gärben {s. d. 2, d), wieder nach dem stamme garw, vorarllf. aber

garmeilen wiederkäuen Fromm. 5, 485, Haupt 11, 174 {schwerlich

richtig zu maul gezogen), s. auch u. garn III, 2, c. Da nun das

gärende bier oder met, wein im fasse bestimmt den eindruck eines

lebenden wesens macht, könnte die hefe bezeichnet sein als das

was wie von einem lebendigen als unreinigkeit ausgestoszen wird,

oben und unten , womit sich gärben (2, d) als speien und hefe

ausgären erklären würde gleich gären selber auch in der letzten

bed. {II, d, c), und gor als koth und hefe, s. weiter gärenl, 3, fc;

vgl. dreck 3 und 9 als koth und bodensatz, während in der

lautstufe unterschieden sind altn. |)rekkr m. koth und dregg f
hefe {engl, dre^s).

GÄRE, JÄRE, f gärung.

1, a) gäre, aestuatio vini vel cerevisiae Stieler 609, das gären

oder die gur des biers Ludwig 691. spater gähre, z.b.: sodenn

bekömmt es {das wasser in der branntweinblase), wie das bier,

zur gähre seine frische hefen. in dieser gähre bleibt es . .

stehen . . Leipz. öcon. lex. 366. auch gehr, gähr: gib gute

achtung auf die gehr {des mostes). Colerus hausb. 82; weiln

die most in der brunst oder gähr sind. Hohberc 3, 1, 284'.

nd. dat bier stSt in de gäre Dähnert 140'. s. auch u. gare 4, a.

b) der rechte grad der gärung {wie gare 4, b) : dieser wein

hat eine gute gäre, this wine has a good g^rb, a quick and

pungent taste Ludwig 691 , hamb. ene gode göhr , ^schmeckt

rein und wol ausgegohren, hat die lieblichkeit und stärke der

reinen traube' Richey 78, auf den tabak übertragen Brem. wb.

2, 528 ; vgl. 3, C.

c) was die gärung bewirkt, hefe, gähre Frisch 1, 320', s.

Adelung oben unter gare 4, c, bestätigung gibt Stielers bcispiel

dem bier eine gute gäre geben, optimam fccis condituram

cerevisiae indere, offenbar aus der brauerei, s. gärbottich.

d) bildlich nd. in de wilde gäre kamen , in ein unordent-

liches leben geraten {s. gären II, 4, d) , anders de sake steet

noch in de gäre, man weisz noch nicht wie sie ausfallen wird.

Dähnert 140', wie dän. i gjäre.

2) järe, wie jären {s.dort): den most soll man im winter-

oder christmonat reinigen, wenn er nemiich aufgehöret zu

jären. alsdann soll man die vässer inwendig, da sie von

der jär angelaufen, abwischen . . Hohberg 3,1,263', er hat

daneben gähr (1, a).

3) die form, a) aus d. 15. jh. bei Dief. 77* gere blictrum,

aus Mones anz. 7, 300 , wo aber 'gest
,

gern , blictrum' steht,

aus mhd. zeit {wb. 1, 530") ein zeugnis bei Fraüenlob in einem

Spruche von der milde:

swer sin (l. ir) hat übergjere,
dem ist der muot ze swsere, 325, 13,

überßusz, überschäumenden ausbruch; doch hat die hs. ubergere,

und da der dichter im reime auch sonst kürzen lang macht, ist

auf gsere kein verlasz. gere kann präsensbildung sein , wie

bair. ger f.
gärung Schm. 2, 62, und gäre trotz seiner nhd. länge

niciä anders; vgl. übrigens u. 4. eigen nd. gerige
f. gärung

Schamb. 63', wie hittige hitze 83'.

b) auch dän. 'gjär, gähre, gahre, gäsclit, liefen', at väre i

gjäre, in der gäre sein, norw. gjär/". Aasen ^223', schwed. dial.

gär m. und göre «. Rietz 230', isl. ger n. ; das scheint aber

unter deutschem einßusz zu stehn, wie auch Aasen andeutet,

dän. verßieszt übrigens gjär mit gjärd , und isl. gerd f., eig.

bewirkung {auch Verdauung), gilt geradezu auch für gärung, wie

schon altschwed. gär{) Rydqvist 2,357, altn. gerd Möbius 137,

Fritzner 199', d. h. es ist zu gera, gerva (s. gärben) hinüber

gezogen, ganz wie bei uns gärben und gären verwachsen sind,

s. gären I, 3, a ; auch das altn. giör hefe unter gare 5, c wird

sich so erklären, nicht verschieden von isl. ger.

c) nd. neben gäre(l, a) auch göre /"., 'gehrung, joArc' Richey

78, Brem. wb. 2, 528, Schütze 2, 53 , auch gör f.,
bildlich nach

1, b, im 17. jh. :

jerni, sagt he, que vive donc la France de bon coeiir!

denn, foutre ! wat ut Frankrik kumt, dat het de rechte gör

!

Lappenbergs Laurembcrg s. 150.

das berührt sich zugleich mit nl. geur m. blume des weins, duft

V. ä., luxemb. g^rchen n. Gangler 168, in Aachen gühr f.,

auch saft des fleisches Mt5LLER «. Weitz 76, die gleiches Ursprungs

sein werden, s. gären I, 3, b.

GAREISEN, n. eisenstange, mit der beim kupferschmelzen die

gare des kupfers probirt wird, s. bergwerksl. 227', Frisch 1, 319'.
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GAREN, für garn, s. d.

GAREN, verbum zu gar, selten.

1) yar werden, beim bäcker, der teig musz garen, hat genug

gegart, ist übergart, so in Thüringen (Arnstadt), während ander-

wärts ebendort gären, gegoren, übergoren gesagt wird, in der

mittleren Eibgegend zwar garen, aber mit pari, gegaren, d. h.

vermischt mit gären (s. gare 5).

2) dasselbe ist bei eisenfrischhämmern garen, 'da* fortschreiten

der entkolUung des roheisens', das dadurch gar wird, s. Scheüchen-

STüEL 91; diesz garen wird aber durch Zusätze, garende zu-

schlage befördert (das. 92), worin denn garen in ''gar maclien'

übertritt.

3) auch garen, gahren für das gar maciten des kupfers, eisens

überhaupt wird angegeben, entlehnt schwed. gara; aber das ist

von neuerer bildung , das genaue wäre gärben (s. d. 2, c), wofür

doch gleichfalls umlautlos garben vorkommt, s. dort; wegen eines

angeblichen ahd. garön, garen gar maclien s. gärben 3, d.

GÄREN, m. schosz, s. gehre.

GÄREN, JÄREN, fermenlari, effervescere.

1) Formen und verwandlschaß.

1) jösen, gösen ist vielmehr die echte form.

a) sie findet sich aus der ältesten zeit bis in die gegenwart.

«) ahd. spärlich, doch eben ausreichend bezeugt (Gkavt \,6U):

gesandan, ferventem; bei Willeram: der wole jesente (var.

gesente) niost niet unreines ne dolet hinter imo beliban, also

inf. jesan und ggsan.

ß) mhd. und nlid. treten ergdnzejul hinzu: praet. mhd. jas

Lexer 1,1480; 3. pers. sg. praes. gist Ilelbl. 3,70, falls darin

nicht ein schwaches gisen schäum machen entliaUen ist {mnl. ghissen

DiEF. 73'), da von schaumschlagen die rede ist; aber noch im lü.

jh. alem. : fervet vinum, der wein giszt Frisiüs 556', Maaler
183', bei Dasyp. 71* der wein ghiszt, im pari, praet. der wein

hat verghäsen, deferbuit, ergesen in dem bergm. ergesen erz

im 16. jh. (s. III, 820), noch im bergwerhslex. Chemn. 1743 185*

ergeesen erz, wonn ''der erdbrand das erz consumiret und nur

ein gemiUbe wie rusz zurück gelassen', aus dem der geholt her-

ausgegoren ist, vgl. 2, d. Der inf mhd. jesen und gßsen (s.

vergesen mhd. wb. 1,535'), noch im Vo.jh. jesen als bier oder

inet, blictire Tobler 284* aus Hugustii voc. germ.
,
yesen Dief.

n. gl. 55', im 16. jh. alem. jäsen Fris. 289', Maaler 234*.

y) noch heute Schweiz, schwäb. jäsen gären, vom wein u.a.

Stalder 2, 74, ScuMiD 296, in Tirol im alem. theile jesen Schöpf

293 {sonst gern 18"), doch wol mit verlast der starken bildung,

denn aus dem Appenzell gibt Tobler 284* zu jesa (auch gjesa)

'der most jest', auch jesig /"., gärung. Aber noch in Schlesien

neben inf jäsen auch pari, erjäsen, durchjäsen Weinhold 38,

übrigens noch mit dem mhd. wecfisel von ja- und gi-; s. auch

gegäsen aus Livland u. II, 1, d.

b) die mhd. formen waren danach tm abtaut und anlaut wie

bei jöben, im auslaut wie bei lösen, wösen: gise jas jären ge-

jesen, doch jise, gegösen, jäsen nicht ausgescIUossen, der staaim

aber jis ,
jas (s. d). Das bezeugen auch die verbalsubstantiva

g i s /. schäum Helbl. 3, 73, sonst mit -t gist m. schäum bair.

ScuM. 2, 79, nrh. 16. jh. hefe Dief. 64' (vgl. 15. jh. gisten spumare

549*), gewühnlich mit brechung jest oder gest schäum, liefe

mhd. und nlid., schwäbisch jäst m. gärung; aber auch jast m.

elsäss. (s. 2, f) , Schwab., Schweiz., gärung, gäscIU, aufbrausender

zorn (Schiller 2, 126 Göd.), schmalkald. jdst gischt Vilmar 125.

c) auszerdeutsclier bestand.

a) am besten erhalten ist das starke verbum in schwed. mund-
arlen, in Dalekarlien (Rietz 300') jäsa, praes. jus, praet. jas,

pl. jasum, in der schrißspraclie schwach geworden (wie unser

alem. jäsen) jäsa oder gäsa, gaste, gast (doch noch ogäsen,

ungegoren), wie auch dial. sclion äsa, äste Rietz 849'; vergl.

Rkbqvist 1, 157. Altn. nur das subst. bezeugt, aber unscrm gast

(s. d.) entsprechend, iastr, geschr. jastr m. gärung, gäre Egils-

soN 448' (er gibt auch jast-ostr aller, scharfer käse, dessen

scliarfe rinde auch jastr 449", wie Schweiz, z. b. in Uri jäst

schabab des käses Stalder 2,75); noch norw. gjester oder jestr

m. gäre, gärungsmiltel Aasen ^ 222'. das altn. jastr freilich hat

ia für i, sodasz als ursprüngliche forin istr anzunehmen ist, aber

eingetreten für noch älteres jistr, darum zusammentreffend mit

hd. jist, gist.

ß) mit eben diesem abfall des j- (wie liess. jirsch giscIU auch

zu irsch wurde Vilm. 184) norw. äsa, auch esja gären, mit äs,

es m. gärung, s. Aasen 956'. 137", doch meist schon schwach;

schwed. dial. esa, praet. as, part. essä Rietz 300'. norw. aber

auch mit anderm abtaut asa, oos, aseu, gären, auch vom brot-

teige, s. Aasen 14' (bs m. gebraus, auch aufsteigender dunst 559*,

schwed. os), auf ein altes jasan j6s weisend, man sieht in die

reiche entwickelung eines alten Stammes (vgl. 3, e).

y) in England nur das subst. ycast, yest gischt, allengl. gyste

Halliw. 426", ags. gist m. Ettm. 426, nichts vom zeitworte.

d) jas aber greift unverändert ins skr. zurück, aus dem schon

Graff 'yas adnüi' zugezogen hatte, für das dann auch die bedd.

schwitzen, sieden, sprudeln ermittelt wurden (s. Kuhn Zeitschrift

2, 137, CuRTiüs gr. et.* 380 unter ^e'o), sieden, sprudeln).

e) bemerkenswert ist die bildung des hess. subst. jirsch m. «.

c, ß , wozu sich gesellt thür. girscht und gärscht m. gisciU —
sie bilden eine brücke zwisclien jäsen W7id gären , wie in ähn-

lichem falle kurst wähl, verlurst (s. kür 1, 1, b)
;

girscht, gärscht

sieht aus wie aus den gkiclibed. gir und gischt, gäre und gäscht

zusammengesetzt, um beiden reclU zu thun.

2) JVAd. vielmehr jären, gären, gleichfalls urspr. mit starker

bildung, aber sehr schwankend, nicht nur im anlaut; es musz
sogar gefragt werden, ob jösen und gären wirklich iin wort sind

(die mlul. wbb. setzen sie ohne weiteres getrennt an).

a) der anlaut zwar macht keine Schwierigkeit, wo das schwanken

vor i oder auch vor e stattfindet, wie schon ahd. (1, a) und wie

in mhd. jehen mit seinen [-formen gihe, gibt (vgl. unter beicht,

für das aber bigiht als mutterform anzusetzen ist) , und auch

gehen kommt vor, obwol seilen (Lexer 1,1477), n&chgehe m.

zustimmer Karajan sprachd. 14, 17 (Haupt zu Er. 8381) ; auch

im nord. erscheint der Wechsel in schwed. jäsa und gäsa, norw.

jestr und gjester (l, c), wie bei uns in jischt und gischt, jäscht

und gäscht. aber sclion in gare gärung, eig. wol gäre (s.d. 4. 5),

ist das g- für j- auffallend; vgl. übrigens G 4,6, dazu Wein-
hold alem. gr. s. 183, bair. gr. 182, wo es sich doch immer nur

um vereinzelte erscheinungen handelt, s. auch gat für jat jätete

(lö.jh.) JtfS//. 4, 888; in gare neben jast konnte die einmischung

von gar den ausschlug geben, s. gare 5, a.

b) auch das -r für -s, schon ahd. bezeugt (s. II, 7), ist an sich

in der Ordnung; wie mhd. für gelesen, genßsen part. früh auch

geleren, genern ersclieint, viusz es auch zu jesen ein gejeren,

gegeren gegeben haben, denn noch im 15. 16. jh. : newen wein,

der noch nit gejeren oder zu jeren angestoszen. Nürnb.

poliz. 256 (ib.jh.); vtnum deferbuit, hat ausgegeren Alberus

Nn3*; agileuces, süsz ungeghern, oder in sich gegehrn. das.

(vergl. II, 1, a, S) ; vinum indijestum , unverghern. Nn 2', vergl.

vergerner eine art wein Frisch 1, 320'. Ebenso dann der inf.

:

ferbescU, hebt an zu geren Alberüs Nn 3*, und so im 15. Jahr-

hundert: gern als das beir (so), spumare, bilbere, bilbire, blictire.

voc. inc.teut. il'; gerß oder ierii als wein oder bier, blictrire.

voc. 1482 1»' (nur jeren als das pier p5*, das. jest von pier,

blictrum), vgl. Dief. s. v. biblire, blictrire, wo auch nd. gheren

{nov. gl. 55*), wie nl. bei Kilian. mlui. Jörn, 14. ;Ä.; (man)

vajje in (den fertigen met) in ein rein vaj unde läjje in iern

drie tac unde drie naht. Haupt 5, 13 ; wechselnd mit geren

:

darumb vallent die laut nider in den kellern, da möst inne

gerent. Megenberg 8, 30, var. jeren (Schm.^ 1, 931).

c) aber auch in den i-formen des praesens das r, wo es bei

lesen, genesen, wösen nie erscheint.

a) schon mhd. in girt, z. b. (s. auch u. II, l,e):

ü? dem besten wine
scharpl'er ejjich wirt . . .

swie guot ich erschine,
min gemüete girt

doch in argem willen (vgl. II, 4, e).

Konrad v. Wörzb. MSH. 2, 322'

;

nur auf diese form hin ist im mhd. wb. 1, 529' und schon bei

Schmeller 2, 62 ein besonderes gir gar g&ren gegorn angesetzt

(bei Grimm gr. 1, 939. 943 nur mit zweifei), und freilich ist ein

lirt für list, genirt ßir genist unbekannt, wo nicht undenkbar,

ß) giert M. ä. ist nlui. bis ins 18. jh. gebräuchlich: ferbeo,

ich ghire. Dasyp. 71'; der wein ghiszt, ghirt. das.; ich gier,

ferbeo kiB. Vu4', vinum fervet, giert Nn3*; wein, so gieret frö,

druset auch frö (setzt unreinigkeü ab). Fischart Garg. 236',

Seh. 444 (er braucht dafür auch jürt, s.u.f); wenn und weil

der most gieret, denn und dieweil darfstu ihn nicht füllen.

Colerus hausb. (1640) 82, im pl. wenn die moste gehren das.

,

ein fasz, darinnen ein most gieret. Luther bei Dietz 2,3';

darumb giehrt und scheumet es (das bier) so wol. das.; auch

7nü der alten kürze girret für giret: wie der most etwan ..

in eim fasz durcheinander girret, sprützet oben zu dem punten

(spund) heraus. Keisersb. Sünden d. m. 73*. Stieler 606 con-

jugiert ich gäre, du gierst, er giert, wir gären u. s. w. ; der

most gieret Ludwig 691,

8&*
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y) dazu ein subst. gir, gier f. gärung, bair. Schm. 2,62

{vergl. vihd. gis f.
unter 1, 6), z. b. warme oder obere gier,

kalte oder untere gier beim bierbrauer {vergl. II, 1, a, S und

kaltgierig neben kaltgärig), gierkeller, hellerabtheilung, wohin das

bier zur gärung gebracht wird, schon im iS.jh. gyr, iiefel, sawr-

taig, tesem, urhab, fermenlum, zyma voc. 1482 ks'. U'. ol', also

auch das gärungsmätel , gäre f. Dazu dann wieder giren,
gieren gären, pari, gegiert, s. Schm. 2, 62, bei Schönsleder Vs"

giren effervescere, exspumare, ebullire, vergiren defervescere, bei

Stieler 606 gieren neben gären (getadeU), gihren Rädlein 31"'

neben gähren, z. b. : so nimmt man den schäum von gieren-

dem most. öcon. lex. Lpz. 1731 sp. 2128.

d) endlich selbst mit ablaul u, der aus jßsan gar nicht begreif-

lich ist. wie gir f.,
auch gur f., guhr (Frisch 1, 320'), bergm.:

guhr ist eine feuchtigkeit, welche aus dem gesteine gichret

und treuft, siebet fast aus wie buttermilch und zeiget auf

erz. tritt eine solche guhr durchs gestein , so sagt man

:

des ganges kraft giehret in das gestein aus. bergwerkslex. 279',

im 16. jh. : in alten zechen . . richten sich bergverständige

leut nach der ghur, so aus den straszen giert und treuft.

Mathesius Sar. 37'. bei Henisch 1354 selbst ein adj. gur gleich

gar, das er von gären ableitet, s. auch nd. göre gärung unter

gäre 3, c.

e) dazu denn die formen des praet. gor, gegoren, vom mlid.

jas , gegesen weit abstehend , das pari, über das 15. jh. zurück

zur zeit nicht bezeugt : es (das bier) sei dann icglichs in seiner

kufen nach notduril vergoren. Niirnb.poliz. 267 {inf verjären 260,

jeren 256), ende 15. jh. ; deinpfe, die darin gegoren werden,
V. j. 1538, s. «. II, 7, c, auch Mathesius unter U, 1, b ; das praet.

aber ist erst im 11. jh. verzeichnet, doch vgl. u. f aus dem iii.jh.:

ich gor (oder gur), ich göre, gegoren Stieler 606, und so bis

heute, obwol die schwache form immer mehr oberhand gewinnt,

nur das pari, steht, wie immer, am festesten (vgl. II, l, b).

/') derselbe rieue ablaul aber doch auch mit j-: denselben

(palmivein) . . stehen zu lassen, bis er verjoren. Simp/. 2, 236

Kz. ; in solchen fällen , da man die weine süsz und unver-

joren hinweg führt (zur ausfuhr bringt). P. Wigand denkw. 97,

aus dem Elsasz, 16. j/t., als subst. dazu jast, dasz die wein nit

in den jast kämen s. 96; du bist noch ein junges bliitliu

unverjoren. Keisersberg post. 35' bei Frisch 1,320', der aber

ebendaher 161, auch schwach unveijort als wein beibringt, als

inf jeren. ganz merktv. jürt für girl fcei Fischart: ein potl

mit moustarl . . ist most art, jürt wie newer wein binden

ausz. Garg. 123" (Seh. 222) , vgl. das bergm. güren , vom subst.

gur, s. z. b. ausgühren. s. auch das hess. jirsch gischt u. 1, e

und mährisch jieren gären Fromm. 5, 217, wie gieren u. c, y.

g) der umsprang aus der ablautsreihe von jösan in die nächst-

verwandte , aus gegeren (2, b) in gegoren ist nicht ungewöhn-
lich und könnte selbst alt sein, s. entpretten gleich ahd. inprot-

tan III, 578 , mehr unter kommen V, 1628 , auch pflegen, gor

könnte erst aus gegoren entnommen sein, wie pflog aus geflogen

M. 0., doch vgl. 3, b.

3) Aber einmischung anderer stamme kommt bestimmt vor.

a) am merkwürdigsten in tirol. gerben gleich gären, selbst

mit starker bildung girbt, wie girt (s. gärben 3, o), und gestützt

durch bair. gerbe hefe, mftd. gerwe, und diesz selbst mit ange-

nommenem j- in mhd. jerben hefe (s. u. gare 5, b). wnd der-

selbe Vorgang im norm, gjerast gären, in gärung sein, von bier

Aasen ^ 221", schwed. gäras, göras, auch noch göra oder gära

sig, s. RiETZ 230', auch bei m/js zwar als rejl. vorkommend
(II, 1, a, s), aber jenes wol eig. gemeint als sich fertig machen,

vermutlich schon altn. gervast, giorvast, denn gerd gärung und
giör hefe (s. gäre 3,6) weisen bestimmt darauf hin; dennoch ist

es am ende nur einflusz unseres gären, das man so umdeutete,

denn dän. gjäre isl rein übernommen, und gjäres vom tcig u. ä.

trennt sich doch von gjore fertig machen; s. auch gäre 3, b.

auch bei uns wird gar fertig längst mit gären in beziehung ge-

setzt, vgl. auch II, 7.

b) für jast, jest, gest gischt (l, b) erscheint im 15. jh. auch

geust blictrum Dief. 77' aus einem mrh. voc, gestützt durch

Schweiz, gäuschten gären, gischlen Tobles 284'; üas zeigt die

aldautsfarbe, bet der gegoren, gor riditig unterkämen, samt dem
subst. gur f (2, d), wie kur von kiesen, ahd. chiosan. mit

bewahrtem -s stimmt dazu ahd. gusi flut, urgusi überfluten, über-

wallen Graff 4, 285, mhd. güse, güsse
f. n., isländ. gusa aus-

sprudeln, eructare, gusa f effluvium Biörn 1,314*, wozu das
rnutlerwort altn. bewahrt isl in giosa, gjosa (s. J. Grimm gramm.
2,22, Sciiji. 2,7t;, Dll;FE^iBACu goth. wb. 2,40!)) hervorstrümen.

wallend ausbrechen u. ä., auch von wasser, thränen, blut, schau7n,

von speien (s. Fritzner 206", Möbius 143), in den letzten drei

fällen völlig mit gären, jgsen einstimmend (s. II, 3, ft. c), es wird

auch ahd. giosan mit dieser schwächeren bed. gegeben haben;
übrigens ist das schäumende überwallen des flusses ein gären im
groszen, wie das gären des bieres, das sieden des wassers ein

flusz- oder meerwallen im kleinen, auch lat. fervere galt von

bcidem. von giosan kann und wird denn gegoren, gur ein re.it

sein, der dann zu gesan übersprang, hierher denn auch das nd.

göre gärung und nl. geur, nrh. gür, duß, saß u. ä. (s. gäre

3, c), eigentlich was ausgärt, ausschwitzt, wie beim bergmann die

gur unter 2, d. nicht anders wird das alem. gur, ahd., nmd.
gor, koth u. ä. unter gare 2, e hier seine quelle finden, wie das

nl. adj. goor verdorben, sauer (s. II, 2, c).

c) hefe, gischt lieiszen aber auch nd. geist fex Dief. 232',

geest fermentum 230', auch md. geest blictrum 77", gestützt durch

norw. geis m. dampf z. b. von gärendem bicre, auch aus dem
magen aufsloszender, geisa dampfen, auch vom rülpsen (wie gären
II, 3, c), s. Aasen ^ 213 fg., altn. geisa brausend , rauschend,

schnaubend ausbrechen Fritzner 197", auch vom wogen und
branden des meeres Egilss. 231", vgl. schwed. gajst m. scharfe

luß RiETz 18l'. Das sieht neben jenem geust aus wie auf ein

starkes gisan neben giosan zurückgeltend, das nord. geisa «'/<•

von einem starken gisa neben dem ähnlichen geysa von giosa.

so steht mhd. kliben neben klieben u. a. (s. V, 1162), anderseits

ags. cnidan neben ahd. chnetan (V, 1413). auch in gist, giist

gischt, selbst in gir gärung, wie in dem gesamten g- könnte das

neben jCsan gewirkt haben.

d) erwähnenswert scheint endlich auch 'blictrire, cerevisiam

spumare (gären machen), ceren' Dief. 77"; auch wenn da eine

alte etymologie von cerevisia müwirkte (s. Frisch 1, 320'), hat es

doch anluill an ahd. zessa aestus, fervor, malus maris Graff
5,708 (eig. wol zasia), Schweiz, zisen zischend sprützen Stalder
2, 475 und nhd. zischen selbst (sibilare Dief. 532"), denn der

gärende wein wie der sprützende scha^tm zischt zugleich und
gischen seihst heiszt auszer schäumen auch zischen schlechthin

(z. b. GöTiiE 17,161), vgl. kischen zischen u. ä., das nun auch

bei Dief. nov. gl. 337 md. aus dem ib.jh. belegt ist in kyshung
sibolus; jßsan wie sanskr. jas wird von haus selbst eben den
zischenden klang meinen, wenn aber da in zis, zas ein z- mit

g- (und k-) oder j- zusammentrifß, so ist das ein bei uns zwar

seltner, aber doch begründeter fall, s. unter K 4, c, ketschen 4,

kiepe 7, d.

e) nun ist in der hauptsaelie klarheit: aus der urzeit über-

kommen ein stamm jas (jis), ziscliend spriuieln, noch wolerhalten

in Schweiz, jast ; dieser nachher, unter mitwirkung des ahd. mhd.

rein lautlichen übertiüts von ji- j6- in gi- ge- und des berührungs-

punktcs zweier ablautsreihen im pari, praet., sich mischend mit

einem vielleicht verwandten stamme gus (gius), brausend oder

sprudelnd o. ä. hervorbrechen, vermutlich mit nebenform gis (gis),

alle zwei oder drei mit dem lautübergange von -s in -r; daher

dann auch einmischung eines ganz fremden Stammes garw, am
deutlichsten und wol am frühesten (doch vergl. II, 7, a) in mhd.

gerwe hefe, aufgefaszt als fertigmacherin ; vielleiclit auch ein-

mischung eines Stammes zis, alle drei oder vier aber stellenweise

unscheidbar verwachsend, der anlasz zu solchem ganzen oder

tfieilweisen vergelten eines Stammes im Sprachgefühl ist das ver-

blassen seiner sinnlicMceit, für die das gefühl eine auffrischung

bedarf und in der fidle des gegenwärtigen lebens immer zu finden

wcisz, d. h. es geht mit den warten wie mit den gestalten der sage

und des glaubens der Völker, man weisz aber neue Sinnlichkeit

hineinzufüllen, vgl. unter gare am ende.

4) Das schwache gären, um auf dieses zurückzukommen,

erscheint schon im 16. jh. (s. auch unter II, 7, b beim Wolken-
steiner): ein ieglicher wein, der in sich selb gert, der ist

süszer, dann der oben zu dem fasz auswirft. Pauli seh. u.

ernst Augsb. 1546 bl. 74 (vgl. unter II, 1, d, n) ; deferbuit adole-

scentia (Ter.), die hitz . . der jugend . . hat schon verneüw-

gäret oder verzählet. Frisius 375', wol nach einem neuwgären
vom gären des neuen weines, diesz aber wol erst von gäre f,
gärung, s. d. 3, a; s. auch unverjort unter 2, f,

worin jöre für

jare gärung stecken mag (s. Richeys johre unter gäre 3, c),

das seinerseits ein mM. gaere, jtere doch glaubliaß macht, ein

andres schwaches geren s. unter II, 7.

5) Neben gären geht noch lange] Aren her (das besonders nach'

zuselien ist, vgl. 2, b), z. b. : dasz . . die möst . . genzlich ir

verjerung haben mögen, reirhsordn. Worms 1539 29"; jären

HoHiiERG unter gäre 2; den wein .. verjären zulassen. Simpi.
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2,226 Kz. (verjoren 236); jährbottich, jährkaramer ücon. lex. 1105

neben den formen mü g-; selbst blosz jeliren bei dem Scidesier

Steinbach 1,814, das hier jiehrt, johr, hat gejohren (und

gleichi/eltend seihst jeschen, josch, gejoschen, s. gäschen), vgl.

das schles. jäsen i,a,y.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) Eigentlich, besonders von most, wein, met, hier.

a) hier die vil gehren, liabcn vil hefen, sprichw. Henisch

1438 (geren 1511), bei Stiei.er 606 biere die viel gären «.5.«'.;

aller genusz soll sich mächtig ausbreiten, er soll sich er-

gieszen wie gährender most. Bettine br. 1, 191. Im sing, der

wein giert Stieler [s. 1, 2, c, /?), <>« Adelung gährt, aber noch

mit giert in parenthese, auch bei Campe ; doch die schwache form

hatte in der schrift schon lange vor Adelung gesiegt {erscheint sie

doch sclion im 16. jahrh. l, 4) : ie mehr er gähref, ie dicker,

rothschieler und stärker der wein auch wird. öcon. lex. 1653.

von gor, gegoren s. 1, 2, e, vorhersehend ist übrigens noch die

Schreibung gohr, gegohren (Adelung).

b) störend fühlt man übrigens die doppelform gegärt und

gegoren nebeneinander, da zumal das letztere noch den platz

beliauptet, wie denn ungegart, halbgegärt kaum vorkommen wird,

wie man aber beide nun auseinandersetzt, zeigt folg.: aller wein,

welcher zu markt gebracht werde, solle zuvor seiner natur

nach alle fäulnis, gewürmbs und hefen über sich hinaus aus-

gegährt haben, wenn man ihn für aufrichtiges kaufmanns-

gut halten solle, der wein {des beklagten weinhändlers) sei nun

aber von dem kelter {weg} als trotten in die fässer geschüttet

und der speck hineingehängt worden, sodasz er nicht aus-

gegohren und die unreinigkeit behalten habe. P. Wigand

denkw. 91, kürzender bericht aus einem aclenslücke des reichs-

kammergericlUs aus dem 16. jh., also gegährt als Irans., ob in

der quelle so steht ? vgl. das ebenso trans. gebrauchte praes. aus-

giert 6c« H. Sachs unter y und das alte trans. geren unter '.

c) bemerkenswert ist dabei, dasz auch beim intrans. haben

steht: hier, das nicht gnug gegoren oder ausgegoren hat, das

nicht recht vergoren hat. Ludwig 691 ; die gärende masse er-

scheint eben sehr entschieden als ein thätig lebendiges, datier auch

bei dems. der most gieret, arbeitet, the wine workes, sein arbeiten

ist ein ^klingen und tanzen': bibilio vini, dum sonat et saltat

spumando Dief. nov. gl. 52' aus einem voc. des 15. jh., ja er

^wütet und tobt': in währender gährzeit soll man auch die

weinfösser mit dem most oder neuem wein irgendwo an die

luft . . und nicht so gleich in die kelier bringen lassen, es

sei denn dasz er vorher ganz ausgewütet und vertobet habe.

öcon. lex. 16.')3, ist in der brunst (Hohberg unter gäre 1, o).

so Itat er auch sänen willen für sich: wenn aber der wein

nicht mehr gähren oder aufwerfen will, das., vgl. H.Sachs
unter &, das alles dann bildlich verwendet unter 4.

d) der begriff hat übrigens mehrere seilen.

«) das eig. gären ist ein doppeltes, nach oben und nach unten,

ein über sich giren und unter sich giren (s. I, 2, c, y) Schm.

2,62 aus Krennebs bair. landtagshandl. 1,162, daher obergärung

und untergärung beim bierbrauen, obergäriges und untergäriges

hier. Aber es gibt auch ein drittes sogenanntes gären in sich,

wo das eigentliche gären vielmehr verhindert wird; Alderüs nennt

einen wein süsz ungeghern, oder in sich gegehrn (s. 1, 2, b),

dem durch Verhinderung der ausgärung die silsze des mostes er-

halten ist; gezwungener wein, der in sich selbst jeren musz,

den man nicht ausstoszen läszt. Frisch 1, 320' aus Keisers-

BEBG post. 217*, schon im ib. jahrh. als schwefel-süszwein, den

man schmir nennt, verboten Mrnb. poliz. 263, vergl. 262 und

Brant 102, 13 /f.; der gegensalz ist vergerner 1, 2, &, vgl. süsz

und unverjoren I, 2, f.

ß) das eigentliche gären wird aber zugleich ein trans. aus-

gären, ausscheiden, ausstoszen durch die gärung {vergl. stoszen

vom gären, anstoszen unter I, 2, b), auch blosz gären genannt,

wenigstens m/id. jcsen so, s. i,c; und auch der getrunkene wein

setzt nach der alten Vorstellung im. leibe diesz ausgären fort, wie

denn auch das getrunkene bier wirklich ein neues gären antritt:

desgleich so sein (tles wcins) der mensch trinkt vil,

er unten und oben aus wil (vul. u. y),
bleibt so ungstüm, bis er rein wirt,
allen unflat von im ausgiert. II. Sachs 2, 2, 89*.

y) endlich gilt gären auch von dem was durch das gären aus-

geschieden wird, heraus gärt, wie hefe ; s. z. b. die dritte und
vierte stelle aus Mathesius unter 2,6 und Göthe unter 3,6.

die hefe hciszt auch selbst gäre, allerdings mehr als bewirkerin

weiterer gärung, vgl. gare 5, 6.

e) bei der thätigkeil des mostes o. ä. lag das rcfl. sich gären
nahe, er arbeitet ja an sich selber:

freund, uns ward dein geist

gutedel schon gekeltert
;

er gohr sich klar . . . Voss 1825 3, 223 (1835 204').

und so wol schon vor alters nach folg. mhd. bildlicher ivrwen-

dung von dem durcheinanderwallen auf einem schlachtfelde

:

ob e? sich mit strit dort undernander girt. Lnhfiigr. 3679

;

vgl. das reß. nord. gjerast, göras 1, 3, a.

f) natürlich wird das gären auch auf das fasz u. ähnl. über-

tragen : in jedem gährenden fasse. J. Paul (s. 4, 6)

;

was ob annoch die kufe gähret ! Voss 2, 249 (s. «. 5, o).

2) Mancherlei andres gären noch.

a) beim backen, der Sauerteig gährt Adelung, dann auch auf

den brolteig übertragen, der teig ist im gären oder in der gäre,

ist übergoren o. ähnl., anderwärts garen {s. d. l) oder gehn

genannt, s. auch vom kohlenmeüer unter gare 5, a, durchgären.

6) bergmännisch, z. b. bei Mathesius, wo er das wachsen der

erze erklärt {vgl. sp. 1229) : gott hat seine wunderbarliche labo-

ratoria und distilierüfen under der erden ... so giert und

derkreuselt sichs im berge, wie das bier im pottich. Sar. 57'

;

die erden . . distiliret und sublimirt {alchymistenwörter) auch

safte . . die hernach zu tag wie das petroleum heraus flieszen

oder übersieh geren. 56'; spüren doch oft die bergleut auch

in verschroten gengen . . eine weisze . . feuchtigkeit, die vom

Silber giert . . daraus silber wechst. 5«', die gur genannt, d. h.

das ausgegorne, s. 1, 2, d; nun bricht der Steiger der gure nach

übersieh . . {und dem splitterlein vom hauptgange), davon

dise . . quecksilbrichte feuchtigkeit . . gegoren hatte. 62*.

c) eine andere sachliche seile stellt der begriff heraus, wo das

gewicht auf das sauer werden fällt {wie auch dem moste das

gären seine süsze nimmt): gegorne milch, geronnene Hüpel livl.

id. 74, das. 73 auch mit aller form (s. 1, 1, 6) gegäsene oder

gegaste milch, Sauermilch {^vielleicht sollte sie eigentlich gekäsete

lieiszen'), übereinstimmend schwed. jäsenmjölk Sahlstkdt 254'

{mit Verwischung des alten partic. jäsemjölk Rietz 300'), norw.

ä-sa sauer werden, von milch Aasen'' 956' {vgl. altn. ostr Aase),

s. dazu auch garmilch. Ebenso von eingemaclUem obst, beeren

u. ähnl., die säuerlich werden und mit pilzchen ^beschlagen', die

heidelbeeren gären, schmecken gegoren m. ä.

d) ähnlich dann von allerhand fäulnis, die ja der anstosz

und das ziel alles gärens ist, z. b. : der mensch entstehet aus

morast . . und macht morast, und gährt wieder zusammen in

morast. Schiller rd«6. 4, 3 {Franz Moor), rein chemisch gemeint;

es stand der see, lang' eingehemmt (d. h. Frankreich),

und sumpft' in ödem ronr;
von fäulnis grünt' er, halb verschlämmt,

und hauchte pest, und gohr.
Voss ged. 1802 3, 51 {v.j. 1794),

wie schon mhd. des graben viule jas {von vergossenem blute auf

dem schlachtfelde, s. 3,6) Lexeb 1,1480.

e) ebenso gärt gift, theils als gebräu das bereitet wird, theils

in dem fremden körper, in dem es auftritt {wie bier u. i,c,ß)-

gährend drachengift. Schiller 544";

es keimt, es gährt bereits durch alle meine glieder

der same und das gift geerbter Sterblichkeit. Günther 701;

fürchterlich gohr das gift der sünde
in den ädern der mcnscbheit.

ScHlBART 1, 442 (1825 1, 327)

;

diese bildliche Verwendung ist ein nachlasz aus alter zeit, eine

ahd. glosse nennt den giflmischer danach: eitargerio, veneficus

(eitargeri veneßcia) Graff 1,612, einer der giß gären macht oder

braut, kocht, tvie es auch hiesz (11,323, kochen 1,6,/), zu gerio

s. ttnter 7 und vgl. eiter als thierisches giß III, 391, mhd. eiler

unde gift kröne 11579.

3) Ein gären in und am menscMchen leihe.

a) auch vom eiter (s. 2, e) in unserm ärztlichen sinne, eig.

als ein im leibe ausgegornes gift gedacht: die wunde gieret mit

eiter, vulnus purulentum est, saniem egerit Stieler 608, gewiss

auch das eiter aus der wunde, blut das in fäulnis übergegangen,

ins gären gekommen ist {wie es auch kocht V, 1559), sanies ist

vAl bloet Dief. 511", engl, göre {auch kell, gor), vergl. gare

5, c. ganz alt in form und sinn scläes. erjäsen (s. 1,1,6), von

eiter aufgeschworen, unterschworen Weinhold 38'. ebenso gesten

{gären), z. 6. suppurare, eiteren, gesten Dief. n. gl. 356', gisten

voc. opt. Lpz. 1501 Dd 3".

6) auch überhaupt vom blute aus der wunde, vermutlich als

Hebenssaft ' {vgl. unter kochen 4, 6) verglichen dem traubensaße

der aus der kelter flieszt und dann gärt {vgl. traubenblut 11,174,
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weinberblut Fischart bien. 54'); das blut, das 'vergossen' ist

{wie wein aus dem fasse oder becher, vgl. 'bluottrinker' V, 385

und kochen 8, A), gärt dann und gärt dämpfe aus, wie der

most, das hier in der kufe, nur gißige, z. b. Otacher von Steier

etzähU aus einem blutbade vor Akers:

daj da? pluot übervlö?,
alle? da? in dem graben was . . .

dö da? pluot enpor
begunde wallen unde jesen,
waj solde da genesen
voii so giftigem tampfe?

Pkz Script. 3, 426" (Frisch 1, 320')

;

nicbt rauschten die wogen der see mehr
leichep- und trümmerbedeckt und vom gährenden blute ge-

sättigt (in iler lipeschlacht).

PvRKER Tunis. 4, 410
;

wie gährend stieg aus der erschlagnen blut

der mutter geist . . Göthe 9, 48 (Itihig. 3, 1),

nach dem gären 1, d, y, aus der gärenden masse sich aussdieiden ;

vgl. norw. geis dampf aus dem gärbottich I, 3, c.

c) auch gewisse speise, wie der trank, 'gärt' noch im leibe

oder gärt lierauf:

(euen) da? nicht blsete noch enjas
umb des herze, der e? a?,

noch anders keinen bipsen wä? (dunsl)

iemär gap von dem munde . . hrone 7654.

noch bair. 's essen girt mer äffe {d. i. aufher, lierauf) aus dem

magen Schm. ^ 1,931. bildlich, als rachedrohung : aber wart du,

du allerweltweibsstück, das soll dir aus dem halse gähren.

Müller Siegfr. v. Lindenberg (1790) 3, 93, das will ich dir ein-

tränken, einbrocken, dasz dirs zu viel wird, vgl. altn. giosa unter

I, 3, b und gärben als gären und speien {s. gare 5, c). nd. aber

garren, eben in dem beieiche, wo Müllers geschichte spielt : dat

schal di upgarren, ''dafür sollst du leiden', eigentlich von zu

fettem essen das aus dem magen lieraufdampß (garrig genannt)

Dähnert 142*, vgl. dazu garstig.

4) Ebenso ein gären in seele und geist.

a) 'es gärt' in der seele, wie in der kufe mit most, von

allerlei leidenschaft die etwas zu verarbeiten hat, etwas noch halb-

dunkles herausarbeiten will: doch hab ich .. aus hingeworfnen

Worten gespürt, dasz es in seiner seele gährl. Götue 57, 34,

Jphig. 1779 1,2;

mir indessen, dems im busen thatenschwanger wühlte, gohr . .

Platen (1847) 2, 77.

auch die leidensclmßen u. d. selber, oder plane

:

grausamer Wüterich, verfluchter ketzereifer!

dich zeugte nicht die hoU' aus Gerbers gelbem geifer,

nein, heirge zeugten dich, du gährst in priesterblut!
IIaller 91,

zugleich: gärst dich aus, wirst ausgegoren, erzeugt, vergl. gären

vom blute bei J.Paul U7iler b; gegen diese (die ketzer) gährte

ein unauslöschlicher hasz in seiner seele. Schiller 4,104 Göd.;

während dasz riesenpläne und wüthende wünsche in seinem

{Fiescos) brennenden ßusen gähren. 3, 349 ; riesenpläne gähren

in meinem schöpfrischen schädel. 2,35; in seinem dritten

bruder gährte die vor Rochelle schon gezeigte sucht . . immer

aufs neue. 1078'; dieser verzweifelte plan gohr und rumorte

in ihrem pochenden busen. Keller grüner Heinr. 3,226;

aus der Verworrenheit gährendem streben
soll sich die klarheit, die Ordnung erheben. Röckert 218;

gährendes leben J. Paul bücherschau 2, 28, gährende triebe

Platen 278. Auch vom genusse einer leidenscluiß, im folg., wo

deutlich an Schaumwein gedaclU ist:

komm zurück, du holder taumel ! gähre
wieder auf, du süszer nektarschaum. Borger 99*.

b) auch herz und seele selber, wie das fasz mit dem moste

(s. 1,/): doch vielleicht findet sich diese noch (die hochachtung

statt der liebe), wenn nur das gährende herz erst ausgebrauset

hat. Lessing 2,60; er fühlte überschwellende kräfte, die keinen

lehrer fanden ... er wuszte oft nicht zu bleiben — phantasie,

herz, blut und ehrliebe gohren. in solchem falle ist in jedem
gährenden fasse nichts gefährlicher als ein leerer räum . .

.

J. Paul Titan 1, 156 (1800 250).

c) hier zugleich wieder ganz sinnlich das blut, wie im folg.:

was treibt und tobt mein tolles blut? . . .

es kocht mein blut und schäumt und gährt.
Heine biwk der Lieder 11,

vgl. kochen II, 8 in gleichem gebrauch, auch vom gehirn

:

bis hirn und herz hat ausgegohren. Seume (1853) 7, 169.

d) auch kurz vom menschen selber: es ist ein trefflicher

junge [der herzog) und wird wilis gott auch ausgähren. Göthe

an Aug. v. Stolberg 134, vgl. so verneüwgäret bei Frisius uiUer

1,4, unverjoren schon bei Keisersberg 11,2,/', die Jugend sei

wie ein most, er müsse verjehren und überlaufen Zinkgref

1, 174; ein^jüngling der so lebt, ist in der wilden gäre (s. d. l,d).

e) überhaupt gefil auch diese amccndung auf das innere leben

des menschen weit zurück; war doch einst das wirkliche gären

den leuten allen weit bekannter und nälier, wo in ältester zeit

noch im hause gebraut und später fast überall gekeltert wurde;

gutes wie böses 'gärt' in und aus dem menschen, vergl. schon

1,2, c aus KoNR. v. W. min gemüete girt u.s.w.:

dan verrSBter müe?en wesen.
swie si vor böslieit überjesen,
ir ist nötdurft in der weit . . lieders. 1, 434,

das böse wird ja gebraut im herzen (s. II, 323), wie das giß im

kessel (2, e), vergl. sich ergesten sich erbosen Lenz Schwaben-

krieg 36'. aber auch lugenden gären sich aus im herzen

:

diu st%te sol billichen jesen
üj herzen edel frühte. lieders. 2,438,

zugleich 'gärend bereiten', wie 7, c. auch altn. z. b. heiptar jastr,

des grolles gären oder übergären Egilsson 449" {wie er 'schwillt,

zusammenrinnt' 314*), gewiss auch schon ahd.; vgl. lat. fervor,

fervere.

5) Auch im Völkerleben, in der natur u. a. kommt gärung vor.

a) politisch von 'aufgeregten' ze'den

:

im norden ists nicht just, 'ich wollte nicht drauf schwören.'
es gähn so heimlich nach, 'wir werden manches hören.'

Göthe 7, 89,

von den nachwirkungen eines krieges, unmittelbar vom most oder

wein entlehnt, der auf den fässern ein nachgären hat, wie das

jungbier; in Frankreich gährt es. ob wein oder essig daraus

werden wird , ist ungewiss. Lichtenberg 1, 232, vergl. auf-

gähren

;

was ob annoch die kufe gähret!
der most verbrauset einst und kläret

den nektartrauk. Voss ged. 1802 2,249 (von Frank-
reich i. j. 1794)

;

vergl. das volksmäszig nordd. gäre 1, d von dem noch unklaren

werden einer saclie.

b) im meere gärt die brandung , im flusse der schwall der

schäumenden flut, am himmel die drohende gewüterwolke u. ä.

{vgl. kochen so V, 1556)

:

in wildem aufruhr gor die luft, das meer, das land.

Kosegarten poes. 1, 291

;

der wind schwieg, gährend gewölk zog
drohend herauf aus dem süd und dem west.

ders., dicht. (1824) 3, 98
;

zuckende flammen
rissen die gährende luft aus einander. 6, 197.

auch das gewiss schon längst, wie brauen (l) von dünsten und

wölken alt ist; vgl. norw. asveder unweiter zur see Aasen 15'

(asa stürmen und gären), von der gröszten sonnenylut, wie

es glüht und kocht die luft V, 1556, mhd. jösen

:

wan e? dem imbi? (miltnri) nähe was
und diu sunue nähen (?) jas. kröne 15940,

wie lat. sol fervet u. ä., es wird dabei eig. an das schaumdhnliche

zittern der luft gedacht sein, das den anblick des gärens gibt.

c) und sonst noch manigfach anders, z. b.

:

trink, Ilafis, und ertränk im herzen
die sorg um diese weit,

den gestaltlos gährenden klumpen. Röckert 369.

eigen ostpreusz. es gährt bei ihm {d. h. von Ungeziefer) Hennic

324, 'es ist alles voll und findet sich immer mehr', wol nach dem

bierschaume. dagegen im Schivarzwalde aufgären aufschlagen,

abergären {d. i. abher, herab) abschlagen, z. b. die fruchte gären

aber Schmid 221, die ewige bewegung der marktpreise auf und

ab dem gären des mostes verglichen wie es scheint.

6) Ein tkür., osterldnd. gären schwatzen, breit und lang-

weilig reden, stellt Stieler 609 gleichfalls dazu, gibt aber eine

andere bedeutung an, aus der jene erst abgeschwächt sein müszle

:

unablässig brummend tadeln, zanken u. ä., er hört den ganzen

tag nicht auf zugären, integrum diem mussando et reprehen-

dendo terit; er erklärt es von dem schäume den solche gärer

{auch fem. gäre, schioätzerin) am munde entwickeln, auch der

zischende klang des gärens im gärbottich könnte der anlasz sein;

es heiszt freilich nur er hat gegärt, nicht gegoren.

7) Endlich ein trans. oder causatives gären.

a) ahd. bestand dafür eine causative bildung jerian, gerian,

die Graff 1,611 ricluig entnahm aus den gl. gijeritiu, gigeritiu

u. ä., confecta, mixta, gajeritiu tranch {n.pl.) sicera; dazu ein
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subst. eitargerio gißmischer (s. 2, e), also von künstUclien tränken,

durch gärung bereitet, vgl. sicera ein gemenget trank Dief. n.

gl. 338"; in dem gigerit könnte sich sogar die mischung gären

und gärben bereiten schon angedeutet finden (s. I, 3, o).

b) ein mhd. rest davon Irans, geren vom brauer : e; ist auch

gesetzet, daj ein ieclich breuwe, wenne er breuwet, sol da/,

ganze brauwe in ^iner kuofen mit einander geren. Nümb.

poliz. 212, obwol auch da geren gleich gerwen (s. gärben 3, c)

eingemischt sein könnte, vgl. ausgegährt unter 1, b, und beim

W01.KENSTEINER oben II, 1613 vom schreck, der sei und leib

durchgärt, gären macht ?

c) aber auch die starke form mit Irans, bcd. : etlich meinen,

es sei ein natürlich ding {der ausbrach des Vesuvs), das sich

ein feur in (d. h. in'n) holen der erde entzünde und von

schweflichten dempfen, die darin gegoren werden, ernere.

newe zeilung v. j. 1538, verh. der k. sächs. ges. d. wiss., phil.-hist.

c/. 2, 155. so schon «iM. jesen 4, c, wie genßsen gläch 'genesen

machen', generen Lexer 1, 856.

GARERZ, n. 'erz so genug geröstet ist' Frisch 1, 319*, s. gar

II, 2, b.

GARESE , m. : und so etwas oben auf dem garese odei

creuz offen were , so strewe drei tage warme aschen mit

baumöl angemacht darein. Sedter 404, ital. garrese m. der

Widerrist des pferdes.

GARFASZ, »1. s. garbrühe.

GARFEUER, n. starkes flammenfetier , das kupfer gar und

schmeidig zu machen, bergwerkslex. 227'.

GARGANG, m. gleich der gare gang, s. gar II, 2, b.

GARGE, f.
Wandertasche u. ä. zum umhängen : garg, mantica.

manliculari, die gargen betasten. Alberus 1
1' (manticulari

beutelschneiderei treiben, stehlen) ; noch oberhessisch tasche wie sie

die frauensleute auf den dörfern zu tragen pflegen Vilmar 115,

auch gargesack vi. zwerchsack, quersack ders. (thür. querchsack),

wetterauisch gärgelsack, über dem nacken getragen, sodasz auf
beiden sdten die gefüllten sacke herabhängen Weigand , der es

von mlat. carica last {frz. charge, it. carica, sp. carga) ableitet,

s. bei Vilmar.

GARGE, /". gläch gargel, s. d.

GARGEL, f, m. die kimme, ein böttclierwort, auch gergel,

girgel, wahrscheinlich näclistverwandt mit gurgel.

1, a) gargel oder kröse, die furche unten im cimer zur ein-

fügung des bodens. Karmarscu 2.205, heimisch im Rheinlande,

z.b. in Nassau, die rinne der faszdauben für den boden Keiirein

151, auch in Würtemberg und hier auch garge {und gargeln, die

gargel machen) Schmid 221 ; in Luxemb. goirgel m. {mit oi aus ä)

Gangler 184. schon im 13. jh. gargeie, in einem breisgauischen

weislhum : swer ouch der eptissin keiner ist (s. n. kelnhof) . .

.

S(j der banwin üf die gargeie gände wirt, s6 sol der überige

sin sin. Mones anz. 3, 16, weisth. 1, S23, wenn er auf die neige

zu gehn anfängt, die nach der gargel im fasse bemessen wird,

die kimme und die gargel haben übrigens einen unterschied, s.

kimme 1, b.

b) das Werkzeug zum einschneiden jener rinne, auch gergel-

kamm m. (Kehrein), letzteres an kimme erinnernd, vgl. appenz.

chemmgeschirr n. kehlhobel Tobler 100", s. auch kammeisen,
kimmeisen.

c) merkwürdig einstimmend span. garg61 m., eben jene rinne

in den faszdauben; eine unmittelbare entlehnung erscheint doch

beiderseits unmöglich.

2) rhdn. auch mit umlaut gergel f. Kehrein 151, bei Ade-
lung gergel m., und wieder auch vom Werkzeuge, das auch der

zargzieher heiszt, nach zarge /". der über jener rinne hervorstehende

rand der dauben, wobei zu bemerken dasz kimme sowol diesen

rand als jene rinne bezeichnet {s. kimme 3, a, auch kröse mit

der doppelbed.); nl. ghergel gibt KiL. nur als 'ora, margo, rand,

gaerghel dagegen als compago, commissura und ora, margo, also

die fuge und der rand zugleich, nni. girgel, gergel ist die rinne,

auch hd. girgel m. Ludwig 780.

3) nach gargeln {s. d.) ist ein subst. gargel gurgel, kefde

wahrscliänlich, rinnen solcher art wei-den aber vielfach als kehle
(s. d. 5, a) bezeichnet , indem der handwerker sein arbeitsstück als

lebendes wesen behandelt, wie denn jener faszrand auch der köpf
heiszt (V, 706, vgl. 'kehlkopf); so scheint gargel eig. als kehle

gemeint, wie kröse, der rand, eig. als der ^kopf dazu, kehlkopf,

s. kros knorpel unter krosel, hier als halsknorpel.

4) nahe tritt aber ein mhd. kunstausdruck aus der baukunst
gargöle, an dem in der erlösung 433

/f.
beschriebenen tabernakel

kommt vor:

dar umbe stunt ein dolde
von Posten und flölen,

wintburgelin, gargölen,
gesirase dar ander . . v. 442,

deutlich fremdwort, vgl. franz. gargouille f speiröhre der dach-

Iraufe, engl, gargoil, span. gärgola, also eine rinne {mit mund-
slück), wie sie es an dem taberncjcel auch sein wird, und wie

am fasse auch.

5) wie das rheinische und das franz. wort, gargeie und gar-

gölc, gargouille sich ursprfinglich verhalten, deutet wol das span.

an, das umgekehrt für die bed. unter 4 die deutsche betonung hat

(gärgola), für die deutsche bedeutung aber die rom. betonung

(gargöl): es musz eine urspr. einheit dahinter liegen, das franz.

wort, das Diez 164 (1,203) unter lat. gurges stellt, wird zugleich

einßusz von gargel erfahren tind urspr. auch kehle, rinne über-

haupt bedeutet haben, s. weiter gargeln.

GÄRGEL, m. der gänserich, bair. auch gärgsner Schm. 2, 66,

der franz. jars, jar gänserich dazu stellt, dessen Ursprung selbst

nicht klar ist, s. Diez 668 (2, 340), wonach picard. gars, alt gart,

die ältere form darstellt {vgl. engl, gargil gänseseuche). das bair.

wort könnte eigentlich sein geschrei meinen, vgl. folg. und mit der

zweiten form gargarizare garxen Dief. 257', görgesen n. gl. 189*.

GARGELN, eine gargel machen, s. dort 1, a.

GARGELN, gleich gurgeln.

1) so in Baiern Schm.^ 1,936, Livland {auch röcheln, keichend

husten u. d.) Hüpel 72, aber auch schon aus einem rhein. voc.

d. \h.jh. in MoNEs anz. 8,407, und engl, to gargle sich gurgeln

u. ä. {wie bair. sich den Schlund ausgargeln), sodasz die form

begrimdet genug ist. dazu engl, auch das subst. gargle gurgel,

das- ft'ir unser gargeln entschieden gleichfalls zu vermuten ist, es

wird in der gargel der bötticher stecken, als ^kehle' gedacht, die

da eig. als die gurgelnde bezeichnet ist.

2) wie aber gargel und gargouille, so nähern sich gargeln

und franz. gargouiller plätschern {engl, to gargle), auch ital.

gargagliare gurgeln u. ä. neben gorgogliare, und so weiter in

der hauptsache einklingend in verwandten und andern sprachen,

wie lat. gargarizare, gr. yagya^i^co, skr. gargaras Strudel, lat.

gurgulio gurgel , litt, gargalöti gurgeln , span. gargara gegurgel,

arab. gargara gurgeln {vgl. Diez, Cürtius).

3) wie da verwandtschaß und entlehnung und die frische nach-

bildung des naturlautes sich kreuzen, ist schwer zu sagen, aber wie

eingewachsen der stamm bei uns ist, ist leicht zu sehen: gargarizare

heiszt im 15. jh. oder früher auch gargazen
,

gärgitzen, garxen

Dief. 257', deutlich mit stamm garg-; aber auch ein stamm gar-

spricht z. b. aus norw. garpe m. gurgel, s. dazu garren.

GÄRGELSACK, s. u. garge.

GARHERD, m.im hüttenwesen, herd im dienste des garofens:

garherde sind zwei herde, so auszerhalb des gahrofens an-

gebauet sind und wo das geriebene gut eingelassen wird.

bergw. lex. 227'. im 16. jh. : solcher garherdt oder kupfer-

ofen seind zween in der scigerhütten , darmit spleiszt man
alle Werktag. Erker 108'; darnach setzet man die gederrten

kupfer auf den garherdt oder garofen , da die kupfer gar

rein , lauter und fein werden. Mathesius Sar. 7l' (1587 65'),

also ohne jenen unterschied vom garofen.

GARIG, adj. l) als Weiterbildung von gar im bair. Sprach-

gebiete, wie engl, yary, s. unter gar 1,4.

2) zum subst. gare, ein gariger weisel (Adelung), s. gare 3, d.

3) bemerkenswert holst, gorig land, mürbes, mildes, leicht zu

bearbeitendes Schütze 2, 54 ; es stimmt in der bed. zu gare 2, a,

in der form aber zu nd. md. göre gleich gäre, gärung {s. gare

5, a), falls nicht das alte gor dünger darin nachlebt, s. gare 2, e,

vgl. auch nl. goor land, das ungedüngt früclUe trägt, schwed. dial.

gärjord, mürbes land, dän. dial. gor, s. Rietz 225'.

GÄRIG, gästig, gärend, schäumend. M. Kramer 1719; vergl.

kaltgärig (kaltgährig öcon. lex. 288).

GARINER, s. unter garnat.

GÄRKAMMER, f., gährkammer ^dasjenige zimmer in den

brauhäusern, in welclien das bier gähret' Adelung, heizbar, damit

das bier nicht kaltgärig werde, 'dergleichen gährkammcrn werden

nicht aller orten gefunden' öcon. lex. 749; vgl. gärkeller.

GÄRKAMMER, GERBEKAMMER, f sacrütei, bei Adelung
gärbekammer.

1) gärkammer, auch die abtheilung der sacristei wo die mess-

gewänder außewahrt werden, s. Vilmar 116, der beide bed. noch

aus dem heutigen kath. Hessen beibringt, gerkammer Schröer
53* aus Ungarn {siebenb. gertkummer das.); in Livland gähr-

kammer, kährkammer Hupel 71. 102, bei den Ehsten entlehnt

käärkamber sacristei; nd. gerkämer Schambach 63', mnd. ger-
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kamere Magdeb. chron. 1,158, $. ancAFniscH 1,342*, nrh. gher-
|

kainer Teuth. 104' ; in der Cölner ycmma 1511 gerkamer T 2',

Habff 8,39. 220,23.

2) in voller form mnd. gerwekamere Magd. ehr. l, 448', rhein.

15. jh. gerwekamer saerislia Dief. 506', armarium 49" (n/. n. gl.

323', gaeiwkaraer Kil.), dann gerbekamer sacrista 506* {ein

beleg Vilmar 116), im 16. jh. gerbkammer Frisch 1,342'; das

ganze wort erscheint aber als wesentlich nd. und md., ich kenne

kein oberd. beispiel (doch vgl. gerbbaus «. 3). nd. später auch

gerfkamer sacrarium Chytr. 11, wie nt. Oudem. 2, 543, nnd. bei

ÜÄHNERT 143' garfkaraer, garvekamer sacristei, der dunkle theil

des Wortes auf die zehenlgarben bezogen, vgl. hamb. garvekamer

tnit der richtigen auslegung Richey 70, Brem. wb. 2, 485 , wo
auch noch nd. gärkamer, gärhüs bekannt sind.

3) ger- mit vertust des -w ist vorzugsweis nd., rhein., s. nd.

gere kleidung unter gare 1, b, geger n. für gegerwe messge-

wänder unter gare 1, c, wo mehr; daher auch mnd. gherhiis

DiEF. 506'. 616', Frisch 1, 342', rhein. garhüs und garwehös

vestibulum Dief. 616*, gerbehüs custodia (vgl. küster) 164°, auch

im Nürnberger voc. v. 1482 gerbhause, vestibulum, saerislia l8'.

ml*, vgl. oberrh. gerwegadem Lexer 1,892. ein Itess. beleg für

gerbehaus Vilmar 116.

4) bemerkenswert mnd. auch gerwand prieslerkleidung : bischop

Frederik mit aller papheit . . brochten on (den päpstl. kyaten)

erliken in den dorn, unde loch (da) an gerwand na sinem

gebor u. s. w. Magdeb. schöppenchr. 400, 18, gewand aus der ger-

kamere ; auch gerewant, gerwete, garwele, s. Frisch 1,342'

(garwAt rüstung Ssp. I, 63, 4 var.). ebenso noch in der Zips gar-

küttel m., Chorhemd Sciiröer 53', sodasz diese Weiterbildung wul

allgemeiner war.

5) bemerkenswert ist, wie da gerwe, garwe allein, eig. kleidung

überhaupt, auch rüstung (s. gärben 2, e), die geistlichen amtsge-

wänder bezeichnet, schon mhd. ; doch wol auch in weltlichem sinne

garvekamer armarium (auch wafenkamer u. ä.) Dief. 48'.

GÄRKELLER, n». in groszen brauereien, gewölbter räum, keUer

zu gleichem zwecke wie sonst die gärkaminer.

GARKEN, s. u. garren.

GARKNECIIT, m. 'arbeiter, der unter der aufsieht des gar-

macliers das kupfer gar schmelzet' Adelung.

GARKOCH, m. inhaber einer garküche (s. d.).

1) garkoch, der gekocht speis verkauß, coquinarius Alderus

p3*, caupo Frischlin nom. 262 (vgl. u. garküche 2), nd. gar-

kock popinarius Chytr. 242; auch Frisch 1,319* erklärt popi-

narius. Stieler 1000 auszerdem coquus assarius, nundinalis,

Duesius nom. 156 der allerlei gebratens verkauß (vergl. gar-

bräter)

;

alles tummelt im freien sich hier (in Neapel) : der geschäftige
garkoch siedet, er fürchtet den seltenen regen nicht.

Platkn (1847) 2, 213.

spöttisch von einem, der für andere offene tafel hält:

ein garkoch richtender verwandten,
der Schwäger, vettern, nichton, tanten,
der stets zu halben nachten frasz . .

Hagedorn 2, 67 (hihiinn der muntre seifens.').

2) auch gartkoch Golius 235, Birl. Augsb. wb. iSl* (16. jh.)

Schöpf 175 (18. jh.), s. unttr garküche 3. auch blosz koch
popinarius Dief. 447', wie bloszes briiter für garbräler (5. 43)
und blosz kttche für garküche, s. u. küche 2, a aus Maaler.
dasselbe sind wol die slechterkoche in der Zerbster procession

Haupt 2,293, schlächter dei- zugleich koch ist (unterschieden von

den knochenhauern 295). s. auch garküclmer.

GARKOCHELEN , den garkoch mcu;hen. M. Krämer teutsch.-

ital. wortbuch 500'.

GARKÖCHEREL /. das kochen des garkochs, geringschätzig

als sudelköcherei : so sol auch eine tochter in der küchen
studieren, nicht jahrköcherei und sudelwerk mancherlei speise,

sondern die meszige reine rechtschaffene hausheltige küchen-
meisterei. Rarth weibersp. gl'.

GARKÖNIG, m. könig beim garmachen des kupfers, s. Ade-
lung und könig H, 14, auch königskupfer.

GARKOST, s. gar H, 1, a.

GARKRÄTZE, f. kratze die vom garkupfer abgeht Adelung.
GARKÜCHE, f. öffentliche küche, speisewirtschaß, eig. mit dem

begriffe dasz man da immer warme speise gar findet, d. h. fertig

;

auch nl. gaarkeuken Halma ; entlehnt poln. garkuchnia, während

franz. gargote f. einen zufälligen anklang bietet, vgl. garkoch
und garköcherei, das letztere zeigt, was man im bürgerhause

über die garküchen sagte oder wie sie bestellt waren , s. auch

Fischart unter a

1, a) garküch, popina, öffentlich odder gmcine küch Alberüs
p3*, Stieler 1001 (nd. garköken Chytr. 241, nnd. garköke Dähn.
142') : sei ain armer man mit zwaien eslen geen Hildesheim

komcn , und diewcil er in ainer garküchen gessen . . Zimm.
chron. 2, 361 ; gehet in die garküchen , ein guten brahten zu

essen. Kirchhof wendunm. icü' ; denn man musz bei so einem
institut, wie in einer garküche (der garkoch), indem die gaste

sich zu tische setzen, schon an die nächste mahlzeit denken.

Göthe an Knebel 213.

b) bildl. : aus der garküche der deutschen mundart. irr-

garten, vorr.; der himmel kann nicht der lakai der erde

werden (d. h. die religion nicht irdischen zwecken dienen) oder

im sakrarium und Sanktuarium sich ausbauen zu einer gar-

küche des Staats. J. Paul rfämni. 140, geringschätzig; wenn die

köpfe der rebellen in die garküche des henkers fliegen.

Schiller Fiesco 3, 7, vermutlich ein volkswilz , mit anspielung

auf die cavillerei, vgl. des henkers küche unter küche 2, f
und die redensart dem schinder die keule abkaufen, für einen

theuren preis schlechte waare bekommen.

c) das wort ist im eingeh n begriffen von den gröszern Städten

aus, in Leipzig z. b. fristet wol eine garküciie ihr leben, aber

den gebildeten unbekannt (aus dem IG. jh. s. u. 2) , während sie

upi 1700 noch eine wichtige einiichtung darstellte, zur pestzeü z.

b. muszten feuer unterhalten werden in der fleischbänke, gar-

küche und kuttelhofe (s.d. 2); in Frankfurt a. M. erinnert der

Garküchenplatz noch an den früheren bestand.

2) auch jarküche (wie jar /'«r gar, wohl angelehnt an jären

gären, als gar werden) : popina. ein jarkuchen. Trochüs 5*

;

der hett sein kunst (d. i. wissenschaß) in der jarkuch gelernt.

Matuesius Luthei- 121*, verächtlich, auf der bierbank, vgl. gar-

koch als caupo bei Frischlin, das treiben in den garküchen er-

innert oß an das in den rüm. popinae; ein grober mensch
kam zu Leipzig in eine jarkuchen , wolt darinnen zehren.

¥re\ garteng. il'' ; in ein jarkuchen. wisb. wisenbr. 2, iS3. Auch

oberd. : jarkuchen, popina. Dasyp. 369* ; es ist uns lieber, das

die jenige, welche nach solcher spe;s . . leckert, selbs unter

die metzig gangen (conj.), zunemmen wo es ihnen gefällt,

und es darnach in der jarkuchen ihnen kochen . . laszen,

Fischart bien. 1588 86* (2, 3 a. e) ; der jarkuchen oder scharr-

kuchen sudelei. Garg. 46' (Seh. 73), mit einer folgenden , sehr

ins schwarze oder vielmehr in schmutz gemalten Schilderung, die

eine ganz schlimme sudelkücite vmführt (vergl. garkuchner), wie

sie auf reichstagen und ho/lagern sich ansiedelten;

komb mit mir rein In die jarkuchen,
lasz uns die scmmel und würst versuchen,
weil wir kein suppen haben messen (die iiiorgensuppe zu hause).

Atrer 336' (1683, 30)

;

in Würzburg ist von der jarkuchen bis ins is.jh. die rede, s.

Schm. 2, 271. 279, s. auch u. garkoch 2 und garköcherei, auch

würzb. jahrkuchelei Schm. 279.

3) aber auch gartküche: popina, ein gartkuchen, gemeine

kuchen. Dasypodius 189* (neben jarkuchen 369*), wie gartkoch,

gartküchner, oberd., s. garkoch 2; das t musz sein wie m galt-

brunn aus galprunn, d. i. galgbrunn, s. d. 3, mit irgend einer

anlehnung, es lehrt aber zugleich, dasz gar auch noch oder vor-

wiegend kurz gesprochen wurde als die umdeutung aufkam, vgl.

gertkuminer unter gärkaminer 1.

GARKÜCHER, m. gleich garküchner, in der form gartkuchcr

bei Thurneisser archid. 11, s. gartküche unter garküche 3.

GARKÜCHNER, m. inhaber eitier garküche Garg. 46', nachher

sudelkoch genannt, sein weib eine nastriefige u. s. w. alte

kupplern, mit zween diebischen u. s. w. kuchenboszlern

(knechten), drei lausigen u. s. w. bratenwenderin, kuchenrätzen.

Wieder auch gartküchner (s. garküche 3): gartküchner,

welche katzen für hasen, pferdsfleich für wildpret und mucken
für rosinen verkauft hatten. Philander ges. (1644) 18.

GÄRKUFE, /". gleich gärbottich. Popowitsch 305, in Livland

garküwen m. (nd.) Hupel 132.

GARKUPFER, n. gares kupfer Frisch, Adelung, s. gar

\l,1,b.

GARLANDE, f. gleich guirlande, (ciHeniscb 1367 garlandt,

als der ilal. baukuu st angehörig ; schon im 16. jh. bei Kil. nl.

(aber unter den fremdwörtern) garlande, ghirlande, corolla, noch

jetzt ist garlande die volksm. form.

GARLEDER, n. weiszgares ledcr, vom weiszgerber gegerbtes,

im unterschiede vom lohgaren oder rauchleder. Adelung.

GARLEI, m. ein hier in der mark Brandenburg, nach Garde-

leben benannt, wo es gebraut wurde, ders.. Frisch 1,321*, der
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Stadtname wurde im munde auch zu Garleben, z. b. : das zu

Garlehen . . gebrauet und in Niedersachsen hoch gehallen

wird, hat den namen garley empfangen. Hoiiberc 3,2,56';

kuhscliwanz, /erhster, Wuntner hier,

klatsche, iluchstein, garley, gose.
Weise iiberfl. ged. 2, 73

;

mumme, Zerbstcrbier, garleye und dergleichen hopfenbier.

Lcycrmatz 204.

GÄRM, hefe, s. gerbe, vyl. gare 5,6.

GARMACHEN, n. das garmachen des kxipfers, s. gar

11, 2, b.

GARMACHER, m. der bei der scigerhülle das garmachen ver-

richtet. Chemn. bergw.-lex. 227'.

GARMANN, vi. Germane, eine auslegung des 17. oder schon

des i^.jh. {doch schon von Schottel 291 verworfen), vermutlich

gemeint als ganzer mann {s. gar H, 3, b), von schrißstellern in

ernst und scherz verwendet: die zween fürtreffliche hochver-

diente Gannänner. Pnii.ANDfR 1,699;

die Deutschen heiszen sonst Garmänner, und der hart

(Iiilt weiland man dafür) vermehret männlich art:

jetzt scheren wir den hart so völlig ab, so rein

;

ei wollen wir vielleicht Garweiber lieber sein?
LocAU 2, 3, 38;

wunderbarliche, gaulischer Circen, Verwandlung der Garmänner

in bestien, ped. schulf. 102.

GARMEILEN, wiederkäuen, s. unter gare 5, c.

GARMEINDE, f.
gleich garnwinde M. Kramer 1787,

GARMENDERLEIN, n. gleich gamander (,?. d. 1, c). ders.

GARMILCH, f.
lac fugiens, deßciens, corruptum, garmilch,

versaurte milch. Aplwrdiani tiroc. Vo'yl «.78 (Frisch 1,319'), also

rheinisch; nl. heiszt das sauer werden guoren, mit adj. de melk

is goor, hd. aber auch gegoren {s. gären H, 2, c), und auch goor

findet bei gären sein unterkommen (s. gären I, 3, b). anderseits

bietet auch gar einen anhält, s. dort H, 2, d. eigen anklingend

engl, yarum, milch, a cant term Hai.i.iw. 944*.

GARMONT, m. eine Schriftart in druckereien. M. Kramer 1787,

gleich antiqua Frisch /rr. «6. 2, 234, gannund-anriqna Stiele«

im reg.

GARN, n. in drei verschiednen bedeutungen, die doch nur rtn

wort bilden.

\. garn, gesponnener faden.

1) die form: mhd. garn, ahd. garn, kam filamen, netus,

coccus Graff 4,264; ags. gearn pensa Ettm. 416, unwunden
gearn glomns Wright voce. 59', engl, yarn, nordengl. noch garn

Hai.i.iw. 392' ; altn. garn n. und noch ist., norw., schwed., dän.

{auch schwed. görn n. wollgarn Rietz 233', ddn. gjörn); zerdehnt

nl. garen, bei Kii.. gaeren, ine auch nd. garen z. b. Däiinert

142', ScHAMB. 59' {neben älterem garn Chvtraeus 240.246), und

so auch noch oberd., z. b. schwäb. Schmid 221, schon mhd. Lexer

1 , 739 und auch nhd. anfangs geschrieben , z. b. {auch für die

bcd. H) garen Pelr. 107', auch bei Luther (x. II, 6, a), tolden

von weiszem garen an den zipfelen {des bettküssens) Tücher
bäum. 299, 25, etlich stricken netzgaren Garg. 185', auch im pl.

(netzgarn Seh. 342), vergl. garne pl. unter H. 3, a. Merkwürdig

auch hier mit umgestelltem r {sp. 1335) gran mataxa Dief. 351',

granebnum für garnbaum 327', granewinde 263*.

2) das garn ist eigentlich d-er faden wie er mit den fingern

und der spindel aus dem flachse, hanfe , lein, werk gedreht

wird {daher auch drahl genannt, s. H, 1328, wo auch S4,'iden-

dral), aber noch nicht eigentlich als faden gedacht, sondei-n als

masse oder stoff, wie er sich auf die spindel windet oder im
knduel geballt ist, der weiteren Verarbeitung gewärtig, dalier ohne

plural (doch ahd. Otfried 1, 5, 12. IV, 29, 33), und die spindel

selbst als eine art masz für das garn : pensum, ein wickel oder
spindel garns. Dief. nov. gl. 286" {vergl. ags. pensa als gearn
schlechthin unler l). der faden ist vom garn ein einzeln stmk

für sich, wirklich losgeschnitten zu sofortigem gebi'auch oder nur

für sich gedacht, wie z. b. das was der spinnenn durch die hand
geht; auch in den tolden von weiszem garen an den z^feln

des kaiserl. bettküssens auf der bürg zu Nürnberg bei Tücher
unter 1 erscheint das garn tiocft mehr in stofflicher form, das

selbslgesponnenc garn als masse war vorrätig im hause, zur frauen-

gerade gehörte u. a. al garn Ssp. 1, 24, 2, Schwabensp. 26, 2, zur

ausstattung einer bauernbraut auch garn, wasche, flachs Immer-

man.n Münchh. 3, 14. auch an die kirche wurde davon abgegeben,

noch jetzt sammeln in der Oberpfalz die kapläne zu gewissen Zeiten

in den häusern je einen wefel garns zu leinwand (Schm. 4, 35),

in Schwahen opfern Wöchnerinnen beim aussegnen der muUer goUes

u. a. einen schneller garn, s. Birlinger volksth. 2, 320. 319.

IV.

3) genauer ist das garn a) flächsenes garn {auch leinenes

Adelung), flächsin garn Henisch 1357, jener erste einfachste

faden, im engsten sinne schlechthin das garn genannt (Krijnitz

16, 135), noch lieute in den kreisen wo noch am spinnrade ge-

sponnen wird, auch rohes garn (rohe garn Henisch) gegenüber

der ihm bevorstelienden bearbeilung. vom werge oder werke kommt

werkenes garn {Ihür.), wirkin garn Henisch, z. b. zu Wisch-

lappen verarbeitet, alem. kudergarn (s. kaudergarn): und wolt

dir auch gesaget haben . . von der kudergunkel, an der selben

spint man gar bald vil garnes, in ainer stund xx. oder xxx.

apperich, und von der henfin gunkel, an der selben spint

man auch nit gut garn, es ist weder gut noch bös, es ist

dirdenday. Keisebsberg geistliche Spinnerin L5'. vergl. grobes

garn 5, a.

b) aus dem einfachen garn wird dann durch zusammen-

drehung mehrerer fäden das künstlichere gezwirnte garn, je nach

der zahl der fäden zweidrähtiges {der urspr. eig. 'zwirn'), drei-

drähliges, vierdrähtiges u.s.w. {auch vom wollenen, baumwol-

lenen garn geltend), indem die drehung nun nach der andern seile

gemacht wird {daher retroflexus, gezwirnet Mones anz. 7, 165),

urspr. und theilweis noch heute gleichfalls im hause auf dem
spinnrade hergestellt {grauer hanszwirn), nachher von den webcrn,

sonst nun auf zwirnmaschinen; im, ib.jh. tvinare, garn treben

{drehen) gleich zwirnen Dief. 193', zwirnet garn oder netz,

tuma {d. i. tuina) roc. 1482 qq 7". glanzgarn, glänzend gemachtes,

offenes garn, viehrdrähtiges, dessen fäden doch nicht scharf zu-

samnwngedreht sind, sondern locker gelassen {das andere zwirn

im engern sinne), s. auch kerzengarn, dacht {auch die kerzen,

talglichter wurden früher wirklich und werden zum Iheil noch im

hause gemacht, vgl. V, 615), vgl. unter kerae 1 das ahd. charza

selbst als daclit, eig. aus weik.

c) hänfenes garn oder hanfgarn, fester als das flächsene,

besonders von den seilern verarbeitet zu bindfaden, leinen, stricken,

weiter zu netzen {s. 11), auch zu schusterdraht : es wohnte ein

zimlich betagter schuster darinn . . . sein junges weib aber

spanne hänfen tratgarn. Simpl. 3,402 Kz.; garn zu sonnen,

für armbrüste u. ä., im mittelalt. hausb. 36, 11 unter den nötigen

Vorräten einer bürg genannt, wie unter denen der bürg zu Arn-

stadt im j. 1428 ein wendekrig, vier spann senncn {zu dem

krieg, s. V, 2211), fünf schock schiben flemesches garns {zu

den spannsennen) Hesse Arnstadt 110. 6« Frisiüs i3U* tomex,

das garn (Maaler 157* setzt dazu erklärend das erst werch),

das die seiler von erst umb den haspel träyend und dem-

nach erst Seiler darausz machend, noch seemännisch kabel-

garn, segelgarn, stoszgarn, takelgarn u. ä., meist bindfaden-

ähnlich, auch dünne seile heiszen da selber kurz garn, seemanns-

garn, schwed. sjömansgarn. vgl. übrigens die lebensgeschichte des

hanfes, von ihm selbst erzählt, im Simpl. 6, 12, wo er doch auch

zu zartem garn und feiner holländischer leinwad wird, der

abgang aber zu grobem garn, bärtleingarn (2,181 Kurz), vergl.

ttnter hänfen.

(/) ferner wollenes garn, wollengarn, auch garn schlechthin

{vergl. dickgarn), mhd. z. b. in der Freiberger innung der tuch-

macher: wü die meistere kisin . . da; zu wenig garnes dar in

ist getragen (s. eintrag 1), dar umme sal jenre . . vier gröje

{näml. Pfenninge) den bürgern . . Freib. stadtr. 292 ; es so! auch

nieman kaufen garn noch wolle , , er wisse dann seinen

schup . . Nürnb. poliz. 163, es ist von tuchmachern die rede;

garn sieden, ferwen. das.; gepunt garns. 164; das tuoch von

garne im Benner 12733 dagegen ist leinwand, und garn von

wollengarn ist sogar nicht recht aufgekommen {mhd. warf Nürnb.

pol. 162). Henisch 1357 gibt an gesponnene wolle oder wullen-

garn (wullen- eig. das adj., mhd. wüllin), auch Stieler 611

setzt den erstem ausdruck ah den hauptsächlicheren an, und im

hause spricht man noch von Strickwolle, nicht wollnem Strick-

garn, denn mit letzterm meint man baumwollnes ; engl, dagegen

heiszt neben spun wool das wollengarn vorzugsweis yarn.

e) baumwollengarn, adjeclivisch baumwullen garn Henisch

1357, baumwullen garn Steinbach 1,558, sc/ton fcet Keisersberc

nebst der seide als an der kunkel gesponnen erwähnt {s. V, 2656,

um 1400 vgl. unter garnspinnerin, Mones zeitschr. 9, 184) : es

wird die erlesene oder gereinigte baumwolle . . znm spinnen

am rad zubereitet, man zeigte mir dabei den unterschied

«wischen links und reclits gedrehtem garn, jenes ist gewöhn-

lich feiner u. s. w. Göthe 23, 52. das wird denn jetzt vorzugs-

weis unter garn scIUechlhin verstanden, begreiflich bei der hohen

bedeutung die die baumtvollc gewonnen hat; so wol schon im

folgenden

:

86



1363 GARN (I'3.4) GARN (1,4.5) 1364

ich kenn es (das band) gar lu gut, ich trug es um die stinie,

der eintrug war von garn, der lioden war von zwirne,

üween fäden liefen grün, ssween roth, die andern blau . . .

ich hab es selbst gemacht . .

Gellert (1839) 3, 3S3, da* band 1. aufCr.;

f) auch seidengarn, nesselgarn, kamelgarn «. a., neuerdings

selbst eisengarn, aus England kommend, statt zwirns.

g) nach dem zwecke sodann, im hause Strickgarn, Stopfgarn,

strmnpfgarn, Stickgarn, zeichengarn, nähgarn (Schneider, die

mit liederlicher seiden, garn oder zwirn nähen, im kunsl- m.

handwerksnol. 359), klöppelgarn «. a., nach der bearbeilung hand-

garn, maschinengarn, klopfgarn, briefgarn, kamnigarn u. a.,

schiergarn, niollgarn Moser phant. 1, 112, nach der herkunß

z. b. kliistergarn Ludwig 691, englisches, türkisches, Schweizer

garn, im n.jahrh. als vorzügliches Arlasgarn, Arelatinum filum

Henisch 1357, aus Arles.

4) bearbeilung des garns.

a) garn spinnen, gewiss in die torzeit zurückgehend : Katla

sat k palli {auf der bank) ok spann garn, nachher spann garn

af rokki. Eyrbyggja saga 32;

den lerle si da n«!jen
und iijer vlahse draejen

mit manigcn vaden vil geslaht.
ein kuukel diu wart im gemäht,
ab der span er da kleine; (feines) garn.

Konrad Iroj. kr. 15H73;

des winters war an manchem morgen oft schon mehr garn

gesponnen (von frau und gesindc), als jetzt in manchen haus-

haltungen binnen einem ganzen jähr gewonnen wird. Moser
phant. 1, 121 ; das garn zu 6inem stücke muszte von einjer

band und von ^iner art flachs gesponnen sein, von dem
besten ward gezwirnet. 123. dieses erste garn Iteiszt auch kurz-

weg gesponnenes garn (nl. gesponnen garen) im gegensalz zum
gezw irnten (3, b) ; daher der Vorwurf des webers, der auf dem
markte seinen garnvorral von den bauerinnen kaufen, aber den

preis drücken will:

so er denn ze markt tuot loufen
und ain gärnli wil koufen,
so facht er an zuo liegen und ze kriegen (streiten, zanken)
und wil den maigerinnen (imncrinnen) nüt drum gen (neben),

und ist grosz und ungospunnen garn. teufcis netz 10567,

grobes und nicht einmal ^gesponnenes', wie er es nennt.

b) das garn weifen oder haspeln, winden, wickeln, dann

äschern , kochen , bleichen , spulen m. s. w. : girgillare
,
garn

winden, weifen, haspelen Dief. 263', Iiaspen n. gl. 193' (dazu

haspgarn Mrnb. poliz. 162) ; das garn auf ricke hasplen, in

orbcs glomerare. Henisch 1357, 48, aufhaspeien Stieler 611

;

Maria die kunt spinnen . . ,

Jesus der kunt haspen garn (auf der flucht in EgyiHen).
Weinuold weihnaclitspiele u. Heiler 3S7

;

doe Joseph niet meer timnieren can (vor alter) . .

hi baspelde garen, hör. belg. 10, 61

;

ich wil hie frauen huld erwerben . . .

und solt ich . . . den hals über ein spindel abfallen . . .

und die flnger krump am garn winten. fastn. sp. 267, 14,

unter den mancherlei frauendiensten tn der spinnstube, vgl. den

meiden die agen abschütten (auch vom kleide) 1, 189 ; statt

dessen musz ich Zeitungen lesen (vorlesen) und garn abwickeln.

KoTZEBüE 3,287, ein verwundeter alter oberst;

rief sie, die thür' halb öfnend, Marie, die geschäftige hausmagd,
welche gehaspeltes garn von der wind' abspulte zum weben,
hastiges schwungs, von dem weber gemahnt . .

Voss (1825) 2, 151

;

Susanna windet ihr garn ab,

dasz die beschleunigten rollen sich drehn im rummeUiden Umlauf,
ohne Verzug, um den streng' anmahnenden weber zu fördern.

1, 57 [Luise 2, 89);

sie werden mir sagen, der mann soll sein garn nicht roh

verkaufen, sondern linnen daraus machen, allein wer da

weisz, wie mancher tag zum garnkochen, bleichen, trocknen,

liockcn, winden, schieren und weben erfordert wird . . Moser

phant. 1,113; sollten sie jetzt ihre kleine bleiche, worauf sie

in ihrer Jugend so manches schönes stück garn und linnen

gebleichet . . suchen . . 2,335;

als ich auf meiner bleiche
ein Stückchen garn begosz . . Weiszb kam. op. 3,56,

ein lied das noch gesungen wird, auch : mein klares g. b.

;

ich wollt vorhin mein klares garn faegieszen,

das an der sonne liegt, und nahm mich nicht in acht
und stiesz mich an das hoJz (vßöcke) an dem ichs angemacht.

Gellert (1839) 3, 381

;

ähnlich reines garn in älterer zeit, x. b. tn dem schon ange-

führten weihnachlsliede :

Maria spann das reine garn
mit Iren henden. Weinhold 386.

c) beim weber: garn, warf oder zettel, stamen. voc. 1482 kij',

Dief. 550' (auch altn. kurz garn, kette Fritzner 193'), auch

zeltelgarn substamen 561', worfgarn stamen nov. gl. 347', der

cinschlag dagegen subtegmen spulgarn, wei'elgarn 562', intrag-

garn trama 592', eintraggarn substamen nov. gl. 353' (eintrags-

garn, einschlagegarn Göthe23, 64), s. auch schnszgarn, schcr-

garn, ahd. bligarn Haupt 6, 322" (d. h. mit bleiklümpchen be-

schwert, um es straff zu halten, am alten stehenden webebatim);

der weber zettelt an das garn und rollet es auf den Aveber-

baum . . mit den zotten (licium) theilet er das garn u. s. w.

CoMENius orb. p. 1,123, vergl. garnbaum; vom zettel oder der

kette, aufgespannt ähnlich den saiten einer harfe:

durch die salten des garns sauset das webende schiff.

Schiller 76" (spazier^.).

Dem weber bracMe man nach alter sitte das selbslgesponncne gnrn

zum verweben (vgl. aus Voss vorhin) ; Waldis erzählt von einem

verkommenen weber in Hessen

:

da kam ein arme fraw auch dar . . .

welch im vom flachs gehechelt rein

viel garn bracht hett, gesponnen klein ... IV, 68, 22

;

das garn, so im ward bracht zum weben.
Und solt die leimod (leinwand) wider geben,
das ward verbrasset und vertrunken . . .

kamen die frawen, welch im ir garn
bracht betten wol ein jar zuvorn . . . ilas. *iff.

schon um 1400 wird geklagt über ihn, wie er den frauen das

gebrachte garn veruntreue, dasz sie sielt anderes erbetteln müssen

:

wenn er den frowen tuot verzettlan,

so muoszends gan werch und garn betlan . . .

und w;cnend (si), er bruch das garn,
so tuot es in sinen sak varn. teufets netz s. 335,

'tuot verzettlan', d. h. wol er gibt fälschlich an, er habe damit

beim anzetteln unglück gehabt, es sei verdorben, vgl. vorher s. 334,

wie er spuolen, approch und knüli stehle, d. h. die spulen mit

dem garn, die garnknäuel (approch gleich Keisersbergs apperich

unter 3, a, die volle spindel), nachher das. das spuolgarn. Ein

scherzhaßer ausdruck für dieses veruntreuen weist die schtild den

mausen zu: den letzten abgang litte ich (der hanf) selbst, als

der weber ein paar kneul garn von mir nach den diebischen

mausen warf. Simpl. 2, 181 Kz., etwa hinter den ofen, wo sie

dann vergessen werden; die weber bleiben aus redlicbkeit so

arm, dasz sich auch keine maus bei ihnen ernähren können,

denen sie etwan ein knäul garn nachwerfen rnüsten. 72,

offenbar eine antwort der weber auf jene verldumdung.

5) bildlich und in reden sarten.

a) besonders vom spinnen, als bild menschlichen thuns über-

haupt (vgl. anspinnen, abspinnen): jeder meint, er spinn gut

garn. Lehman flor. 1,180; wie garn, so tuch (d.h. leinwand),

par labori praemium Stieler 611, wie das garn also das tuch

Henisch 1358, grob garn, grob tuch Ludwig 691; zu sehen

was unsere daselbst zurück gelassenen brüder benebst den

Portugiesen vor gut garn spönnen. Felsenb. 4, 518 ; sie spinnen

kein gut garn mit einander, they are at discord Ludwig 691,

wie keinen guten faden;

drei gesellen sind uns herein (d. h. hier herein) entrunnen,
die haben all grobs garn gespunnen. fasln, sp. 851, 7,

d. h. etwas verbrochen, wie werk am rocken haben (vgl. dazu

V, 2658), nl. kwaad garen spinnen, unehrlich handeln, hübsch

v(ym vorsorglichen thun der hausfrau: natürlich hat so eine

wirthin an bedeutenden tagen werch an der kunkel (schweie

arbeit) und kann nicht an einem orte sitzen bleiben, sie musz

ihr garn spinnen in allen ecken des hauses. Gotthelf 19, 131,

was zugleich an die franz. bauerweiber erinneii, von denen

Keisersberg erwähnt, dasz sie im gehen spinnen (s. kunkel

n, 2, b). zugleich als netz gemeint (s. U, 6, a)

:

der Tylli hat ein garn gesponnen,
es wird ihm bald zureiszen . . . Soliau 2, 383.

so von schlimmen anschlagen niederd. : de eine het dat gären

espunnen, de andere ewewet, vom plane und der ausführung.

Schambach 59'.

b) einem das garn verwirren, seine plane, sän thun stören

:

andern, wie klug und weise sie sind, läszt gott ihre beste

rath- und anschlage fehlen, machet ihre Weisheit zur narr-

heit, und verwirret ihr garn, dasz sie weder den ersten noch

den letzten faden finden können. Scriver seelensch. 2, 429;
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unser bildliches verwirrt, Verwirrung wird vom Spinnrocken oder

garnhaspel oder knduel herrühren.

e) das garn läuft ab, beim weifen:

ist anders dann (ich wil niclit rauch verliaufen)

des lebens garn den menschen abgelauTen.
TscHERisiNC (1642) 126,

abgelaufen wie eine uhr {eig. sanduhr), es ist aber da zugleich

gelehrt an die Parzen gedacht, vgl. übrigens sucht an, sacht an,

mein herr, erzürnet euch nicht so selir, der haspel möcLt
euch sonst gar ablaufen, das bärtigle frauenz. 49. für ver-

schwenden ein bild vom garnspinner: er spielte jeden Sonntag

den baronen . . und liesz, wie man sagt, das garn auf den

boden laufen. Auerbach dorfgesch. (1846) 2, 429.

II. garn als netz.

1) in den formen gleich dem vorigen, aber begreißtch mit pL,

garne (3, a), auch mit umlaut, s. nachher; doch findet sich auch

dieses garn stofflich, colleäivisch behandelt, z. b. von fiscliernetzen,

und zwar neben dem pl. : zum andern sollen die klebgarn .

.

von Ostern an bis uf Martini . . ganz gemilten werden . .

iisz iedem hus nit me dan ein nache und über vierzig clafter

garns nit gefurt oder gebrucht werden. Mones zeitschr. 4,90;

der plur., von mehreren arten von fischgarnen : die lore- wellen-

schaft- U.S.W, gezaw und gern sollen verboten syn. das. S8.

Auch engl, mundartlich yarn Halliw. 943', isl., norw., schwed.,

dän. garn für ßschnet:, obwol altn. nicht bezeugt; ahd. zufällig

einmal in zuggigarn verrictäum Graff 4,264, ein fischnetz, zug-

gafn verriculum Daskp. 335*.

2) netz überhaupt, a) eine netzhaube: garn, so die weiber

über den haaren zu tragen pflegen, gestrickte weiberhaube,

retictilum capitlare. Kirsch 2, 129*. dasselbe scheint folg.

:

es tregt der schuler hoch erfarn
an seinem hals ein gelbes garn. H. Sachs 3,3,19',

am halse, wie auch sonst von kleidungsstücken ; vgl. gamhaube
und mhd. netze als haarnetz Lichtenst. 172, 15, retiaculum

u. ähnl. theik als garn, netze theils als liarbant, gestrickte hub
DiEF. 496', s. auch garnschnur.

b) an eins der folgenden garne ist im folg. gedacht : mancher
Ihut wie ein slrausz, der meint, wann er unterm zweig stehet,

so sei er gar bedeckt, also {ebenso} der sich mit einem garn

bedeckt, der guckt doch herfür. Lehman 1,204; der krieg ist

ein löcherend garen, kriegsb. d. frides S2, das wol fängt, aber

nicht festhält, wie ein beschädigtes fischnetz u. d. ; Paris ist ein

kleine weit, compendium orbis terrarum . . . wer die weit in

einem saal, in einem sack, in einem garten, in einem garn

beisammen sehen will, der wird sie in Paris gewissiich finden.

Philanders ges. (l644) 41.

c) es lieiszt garn (plur.) stricken oder brätten, texere retia

Maaler 157', Henisch 1358,17, Stieler 611 (breiten); etlich

stricken netzgaren. Garg. 185' ; die da gute garn wirken und
netze stricken. Luther Jes. 19, 9.

3) fischgarn, fischergarn, vermutlich die älteste anwendung;
das garn legen, schon mlid., s. unter 6.

a) sagena, grosz garn vel fischdarm Dief. 507*, in einem

andern voc. grosz fischgarn das. ; so man eiset vÄht in dem
Necker, wer anders lendet in Videnheimer mark mit garnen

danue der von Videnheim ist . . Mones zeitschr. 4, 77, vom j.

1369; da? unsere bürgere . . mit deheinen deinem gezoge

{zugnetze) noch garne varen söllent, dann der model {ist) der

hinder uns fit (bei uns hinterlegt ist) und jeder stademeister

in unser statt der einen hat . . und da; ouch nieman de-

heinen engern (gleich deinem vorher) gezock, garne noch korp
machen soll. Straszburger ralsschreiben v. j. 1434 das. 78, damit

der junge visch (s.Hi, collect.) geschont werde; die fischer under-
wendig Heidelberg bisz in Rein sollen die klein segen (sagenas)

abthun . . dan sie verderben den ganzen Necker . . und sint

garn die zwii'eltig über den Necker reichen, und mag nichts

vor den selben garnen den Necker hinuf kumen. 90, vom.

jähre 1502, garn als gesamtname (eine segi auf dem Bodensee

nachher garn genannt weislh. 4, 417) ; übergeende garn, die von
einem lande zu dem andern geen. 93;

darnach der scherz und der fischgeier
die fischten einen groszen weier,
das wasserhun das zoch das garn. H. Sachs 1, 426';

die fische in das garn jagen mit den stOrstangen. ücon. lex.

671. 683.

b) vor dem garn fischen, d. h. da wo nicMs zu fischen ist,

sich aussichtslos bemülien, etwas verkehrt anßngen : darumb acht

ich, es sei vor iem garn gefischt, so mau umb Verteidigung

willen des evangelü sich wider die oberkeit legt. Luther

6, 3'. ebenso vor dem hamen, vor dem hären {alem. Soltau

2, 145, s. beere), s. fischen 3.

c) verschiedne arten, wie zuggarn, treibgarn, koffer- oder

Sackgarn, inngarn (öcon. lex. 676. 674), flieszgarn, wurfgarn,

klebgarn, gezaugarn, loukengarn, alle in den alten ßschereiordn.

bei MoNE a. a. o. 4, 83 ff.,
von Rhein, Neckar, Murg, biengarn

so die rogen und die jungen leich (mit) heben s. 90, kiesel-

garn (s. d.), brestgarn weislh. 1, 529, hebgarn 2, 46, dreggarn

0, 414 ; an der Ostsee leichgarn, zur laichzeit gebraucht, strand-

garn zum fang der lachst am strande, wintergarn oder stintgarn

zum fang der stinte des winters, windgarn, ein groszes netz von

60 bis 80 Pfaden', das man vom winde treiben läszt, s. Hennig
preusz. wb. 80. s. auch garnsack.

d) übrigens werden doch garn und netz unterschieden, im
engern verstände heiszen die groszeyi netze, die gezogen werden

und nicht sackförmig gestrickt sind, gan>e (Krünitz 16,137):

ausz dem faden ein netz zu machen, das netz zu garn, zum
behrn zu formieren. Paracelsus 2, 225', netz wie es scheint cUs

netzgestrick allgemein, das dann erst zum fischgarn gebildet wird.

4) vogelgarn: wer eine kolmeise fienge mit limen ader mit

slagegarn. weis/A. i, 535 (i4.jh.), noch collectivisch gebraucht, wie

unter 1 in vierzig clafter garns; es sol dehein vogeler . .

von vastnaht unz dem sungihttage (mittsommer) deheine kleine

vogel v>ohen weder mit limerüten noch mit garnen. Straszb.

voglerordn. v. 1449, Mones zeitschr. 4, 84; mit garnen fängt

man vögel , mit netzen die fisch , mit seilen die hasen , mit

list und betrug die leut. Lehman flor. 1, 106 ;
garn richten

fahet nit vögel , sonder zuziehen. Frank spr. 2, 163* ; indem
sie (die Vogelsteller)

.

. die tone derjenigen nachzuahmen suchen,

welche sie .. in ihrem garne zu sehen wünschen. Göthe 18, 64;

ja er weisz das garn zu stellen

lür der vögel leichtes beer. Opitz 1,174 (Antigone).

es gibt steckgarn oder stecknetz, herdgarn, ziehgarn, bügel-

garn, schneegarn, lerchengarn, schnepfengarn, wachlelgarn «.

a. (Krünitz 16,138), stoszgarn Nürriberg. poliz. 309, rufgarn,

deckgarn Birl. Augsb. wb. 181*.

5) Jägergarn, a) gamt^plaga Dief. 439', cassis 104', jäger-

garn DasyI». 335*, wiltgarn Dief. 104', weidgarn : man musz es

den bauren durch ein wildgarn reutern und grob durch laszen

laufen , sie mögen alsdann bachen wann sie wol wollen.

Fischart bien. 1588 194', bei Henisch 1358 den bawren soll

man die warheit durch ein weidgarn sichten, das garn als

grobes sieb gedacht; garn sind die netzen zum hirsch- sauen-

reh- hasen und wolfs jagen. Fleming t. jäger 107 ^hirzen-

hasen- ebernetz Dief. 104'); wolfs- und rehgarne. Heppe

jagdlust 1,350, s. auch königleingarn ; ein alter fuchs kommt
nicht ins garn. Henisch 1358; wie jene fabel lautet, dasz

einmahl ein low seie in einem groszen garn gefangen worden.

Simpl. alberner briefsteiler (1725) 15;

bald mit dem garne dann den leichten hasen stellet.

Opitz 1, 156

;

item weisen wir dasz uns^rs ehrw. herrn hoifman . . macht

habe, zwei garne zu halten und macht damit zu jagen, so

weit . . weisth. 2, 256 anm. ; lauschgarn , flach- oder steck-

garn, ingarn. es heiszt das garn aufstellen (garen stellen

fastn. sp. 1394), den wald mit garn umstellen, das wild in

das garn treiben (Maaler) u. d.

b) ein unterschied vom netz wird jetzt auch da gemacht, wie

beim fischergarn 3, d, aber itmgekehrt, garne nennen die jäger

nur die netze von schwächeren faden, die höchstens neun fäden

haben , die von stärkeren aber netze (Frisch 1, 321*, Krünitz

16, 137), ein unterschied der doch nicht urspiünglich oder allgemein

sein kann, wie er schon zu Flemmings angäbe vorhin nicht

stimmt; s. auch netzgarn («. I, l), garnnetz.

c) ob auch gleich schlinge, fallstrick? das würde einen natür-

lichen Übergang von I zu II bilden, und laqueus wird in einem

voc. mit tiergarn erklärt Dief. 319* (doch auch tiernetz meinem
andern das.) , in der Straszb. gemma tendicule sunt insidie,

proprie garn, quae tenduntur avibus vel leporibus, vogels-

strick oder netz, vgl. ahd. netza tendiculas Graff 2, 1117.

6) vielfach in menschliche Verhältnisse übertragen, schon mhd.:

waj mac diu minne, ob ir daj garn
des ungelückes wirt geleil?

Unheiles netze ist al ze breit,

daj gnuogen wirt gestellet. Konrad troj. kr. 2363,

bei dem geleit wird an das fischgarn gedacfU sein, wie bei ge-

stellet an das wildgarn oder vogelgarn.

86*
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o) der gegncr oder feind als wild behandelt: dann werden

die feinde sich nicht enthalten uns nachzueilen, und sie sich

also seihest im garn fangen. Amadis 93 ; ich sehe nu , das

mich der kaiser als lang gejagt, das ich seinen garnen nit

entgeen mag. Aimon X, jagen vom verfolgen des feindes ist ein

altes bild; die sollen dich in mein garen jagen. LurriKR Ezech.

32, 3 ; sie (die gottlosen) ziehens alles mit dem hamen und

fahens mit irem netze und samlens mit irem garn. Habac.

1,15, d. h. die frommen, wie die fisclier im meer die fische;

einen im garn fahen , mit einem garn umhgähen , obretire.

Maaler IS"'; einem das garn nachhängen und in laszen dar-

von kommen, retia submittere alicui. ders., nachhengen, wie den

Zügel den ein durchgehendes ross mitnimmt; er hat das garn

gerochen. Henisch 1358 ; er ist wol mehr vor dem garn ge-

wesen, ders. {auch ni), kennt die gefahr, ist nicht leicht zu

fangen , bei Stieler 611 mit ehr statt mehr und der lat. erkl.

non primus ad retia venu, piscator (l. piscis) tctus sapit; ein

muth verzagt ist bald ins garn gejagt, ders.;

wer spannt sein garn für jederman,
für dem man sich leicht hüeten kan. Henisch

;

ihr habt erfarn, wie man ins garn
euch Ijringen l<an und hassen (haschen?). Soltau 493,

in einem triumph- und trulzliede der Schwedischen gegen die

Tiltysehen ;

die Döhmen in gemeine
stellten ihr garen {no l.) schon ....
in Spanien liesz man spinnen
viel garn zum jagczeug ....
viel garen und viel tücher

• stellt man um Prae herum . . .

,,,1 Opel «. CoiiN 73. 78. 82,

,ih -einem kath. iiede von dem unternehmen Friedrichs von der

Pfalz, (das böhmische jaghörnlein) , angeblich von einem bair.

Jäger, in dem die ganze geschichte beiderseits als eine jagd be-

Juxndelt ist;

das wild ist in dem garn . . . Grtphius 1, 30

;

dos waldschwein ... in dem garn verstrickt. 1, 39;

hat der feind gleich für und für gesponnen
mir fallstrick, netz und garn ... 2, 4U6

;

einen im garne haben Steinbach 1,558, noch ganz geläufig;

siehst du nicht, dasz das ein einfältig angelegter plan ist,

um dich ins garn zu sprengen? Göthe 10, 82 (Clav.% act a.e.),

wo das plan zeigt, wie das alte bild schon an seiner frische ver-

loren halte;

willst du der getreue Eckart sein

und jederman vor schaden warnen,
's ist auch eine rolle, sie trägt nichts ein,

sie laufen dennoch nach den garnen. 2, 297.

6) audi sonst von beute aller art, die als wild gedacht ins

garn kommt u. ä. : der raub ist in mein garn gefallen, decidit

praeda in casses vieos. Maaler 157', ebenso das wild Stieler
;

ist was ins garn gelaufen ? Schiller Fiesco 3, 4 ; den hab ich

schön ins garn gekriegt, rätiber 2, 3 ; einen liederlichen . .

bauernsohn . . der unaufhaltsam dem bösen ins garn läuft.

Göthe 33, 172, auch diesz ein altes bild , dasz der teufel dem

mcnsclien ^nachstelle' mit stricken und garnen, wie der jäger

dem wilde (des tüfels garn Brant unter c); umgekehrt Faust

zu Mephisto:
ich habe dir nicht nachgestellt,

bist du doch selbst ins garn gegangen. 12, 74.

vergl. umgarnen, ergarnen, auch strick, fallstrick, bes. auch

gärnlein 1.

c) die liebe als garn, in das einer fällt, sich verstrickt, das

einem gelegt wird u. ä., in sehr verschiednem sinne:

glich als ein närrio, die sich mutzt (putzt) . . .

so sie uf spannt des tüfels garn
und macht vil seien zur heilen farn. Bbant 92, 43

;

kein bitterer krut uf erd man findt,

dann frowen, der herz ist ein garn
und strick, dar in vil doren farn. 64,53;

mit dem garn, darinnen
Mars . . . gefangen worden. Weckusrlin 862,

da liat das alte bild eine gelehrte sinnliche auffrischung erhalten

durch Odyss. 8,269 ff.;

o der lieb liebstes garn, der schönsten schönste haar.
ders. 710;

als mich das süsze garn der liebe hat umwunden.
HOFFMANNSWALDAU ;

wie närrisch lebt ein kerl doch in der weit,
wenn er erst in das garn der liebe fällt.

B, Nkvkirch ged. 37;

schminke und süsze wort sein des frauenzimmers garn, dar-

innen sie manche freie seele verstricken. Rieher pol. Stock-

fisch 73.

d) einem auf die garne sehen «. ä., hinter seine schliche zu

kommen suclien, ilim auf die finger sehen: und beginnet

jetzt denen vom adel auf die garn zu sehen, merket womit
sie umb gehen und was sie im sinn haben. Luther tischr.

316'; er liesz auch der saugamma etwas genawer uf die garn

sehen, damit (womit) sie in ircr bueberei etlich zeit ufgehalten

ward. Zimin. ehr. 3, 540;

der alle eiferer, mein mann . . .

er sol mir auf die garn (l. garen) schauen,
dann ich weisz, er tliut mir nicht trauen. Avrer fasln. 116';

der zanbrecher . . beforclite, es möchte in namhaften statten .

.

ihme von . . arztcn auf die garn achtung gegeben, und wo
der betrug an tag käme, er aus einem arzt zum scheluieu

werden, wisbad. wisenbr. l, 199.

e) auch rein geistig: dasz sie gemeiniglich pedante zu prae-

ceptorn bekommen , welche sie lehren subtile garn stricken,

welche zu nichts anders nütz sind, als dasz man lateinische

hasen und schulfüchs damit fange. Schüppius 81 ; bei dispu-

tationen sucht man einander zu fangen, stricke zu legen u. ä.,

vgl. fallstrick.

III. garn in den eingtweiden, und das Verhältnis der drei

garn zu einander.

1) das garn heiszt auch 'der zweite magen der wiederkauenden

thiere, vielleicht wegen einiger ähnlicltkeit mit einem fiscber- oder

Jägergarne', atich mutze genannt (und haube). Adelung, Krünitz

16, 139 ; es ist der sogenannte nctzmagen , reticulum , auf der

innenseite aussehend wie mit einem netze belegt, sodasz darin

eine anwcndung von garn 11 enthalten ist, wie der name buch,

auch psalter für den dritten oder blättermagen von seiner be-

kleidung wie mit buchblättern entnommen ist.

2) dcnnoiJi Mngl ein weiteier, ja wol em weiter hintergrwnd

daran.

a) Schwab. Iieiszt das gärn d-as ganze gedärme des ochsen

ScHMiD 220, wofür mhd. gerne zu erwarten ist, aM. garni be-

zeugt in mittigarni, mittilacarni arvina, ferina Graff 4, 264,

caro ferina, caro pinguis Schm. 2, 66, das in der mitte der därtne

befindliche (fett), gebildet ganz wie gr. fieaevTtQiov gekrOse zu

EvreQov darm. davon ist denn das garn als netzmagen ein

rest, festgelialten durch die umdeutung auf garn als netz, tvie

kragen (II, 3,) als gekröse durch die umdeutung auf den kleider-

kragen.

b) bis in die germ. vorzeü aber rückt das zurück durch ags.

micgern arvina, sevo, exugium (d. i. axungia) Schm. '^
1, 1567,

gleich dem ahd. mittigarni ; besonders durch altn. görn /". darm,

gen. sg. und nom.pl. garnar Fritzner 228', rassgörn mastdarm
506' (rass= aid. ars), noch isl. görn, pl. garnir Biörn 1, 299',

(garnmör m. mesenterium, das fett um die därrne 270'), norw.

gorn /"., pl. garner Aasen 236', dazu eine collectivbildung , die

dem hd. garni n. an die seile tritt, gjerne n. fischeingeweide 222',

isl. girni n. gedärm überhaupt Biörn 1, 285'.

c) eine nebenform ohne das -n in mhd. mittiger, als metzger-

wort aus Nürnberg und Wien bezeugt (s. V, 1962 m. a und Schm.*

1,1567), gleich dem mittigarni unter a; durch Ungleichung [wie

schon ags. u. b) noch schwäb. miggär ocitsengedärm Schmid 220,

entstellt mücker kalbsijekrüs Schm. a. a. o., mit Verschiebung des

begriffes, wie sie in den namen der eingeweide ößer erscheint;

schwäb. auch blosz gär n. gleich gärn. Diesz mhd. ger gedärm,

gewiss mit einschlusz des magens, gesellt sich vielleicht zu gar in

dem Vorarlberg, garnieilen wiederkäuen, gor in engl, gorbelly

wanst, norw. gorvomb vermögen der wiederkäuet (s. unter gare

5, c). eine andre spur in fries. garwunde, wunde die durch

die eingeweide geht, von Stürenbubg 66' aus dem fries. land-

recht beigebracht.

d) in die vorgerm. urzeit aber tritt das zurück durch litt, zarna

/". darm, pl. zarnos gedärm, gekröse, das Aufrecht in Kuhns

zeitschr. 3,198 nebst dem nord. garnir zu lat. haruspex stellte;

in letzterm tritt der stamm in einer form haru , liarv auf und

zeigt unmittettare beziehung zum opferwesen, und beides stellte

sich bei uns heraus als ursprünglich in dem adj. gar enthalten,

stamm garw, s. unter gar II, 3.

e) ein stück aus diesem kreise scimnt auch das bair. metzger-

wort garbe, gärbe f.
von gewissen fleisclistücken am rinde (sp.

1330/3.), s. dort 3, vgl. aber auch engl, garbage gedärm, weidm.

das geschäde, auch garbash Halliw. 391', norlhumbr. gar-

fits 392'.
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3) von garn darm führt aber ein faden zu den andern garn.

a) bekannt ist wie yr. %oqSt] , das seihst urverwandt ist, im

begriffe von darm (auch warst), pl. /o^Sai eingeweide, zu saite,

darmseüe kam, svarQe<pss evreQov oiös Od. 21, 407, den schön-

gfisponencii scliafdarm Voss , was ujisere saiten noch stna.

solches darmgespinst wird aber auch als faden zum binden ge-

braucht, in der kiiche und sonst, und auch das gr. wort kam
durch tat. corda, it. cordella, franz. corde hindurch zu der bed.

Strang, schnür, starker faden, auch bei tms r/iem. in korde,

kordel (x. d.), bindfaden u. ä.

b) garn nun scheint in vorgeschichtlicher zeit gleichen weg ge-

gangen zu sein, doch kürzer und rascher, dasz es uns gleich zu-

erst schon als gesponnener flachsfaden entgegen tritt, auch mit

überspringung der darmseite, die doch bei uns jenen weg für sich

gieng, wenigstens heiszl noch jetzt bair. saitliiig niclit nur darm

der zu darmsailen dient, sondern auch wurstdarm in gewisser

weise, s. Schm. 3, 290, Schöpf 577, das alid. saila war saite und

Strang, strick zugleich. Dasz man in der vorzeit ddrme als bände

brauchte, bezeugen wol späte nachklänge, wie die busze für baum-

frevel, dasz der scltade tnü den eignen ddrmen des frevlers ver-

bunden werde, was noch im !,>. U>. jh. in den weisthümern als

'rechtssage' lebte, s. i. Grimm reclUsall. tiS2. 519. 52ü, und in der

Edda das binden des Loki mit den därmen seines sotincs durch

die götter in der Oijisdrekka, gürnuni liiuda slr. 49. 5(), in den

pros. schluszwoiten mit [larmar gegeben, haiin var hundiun med
Jäöinuim sonar sins , wie in der jungem Edda Jii loku aesir

jjarma hans ok hundu Loka med 1»4, 13; s. auch die jener

strafe des baumfrexlers entsprechende strafe oder räche in der

Nialssaga 158 {RA. 520 anm.) und in der Thoisleinssaga 2 (Mobius

anal. 171), veryl. die drohung unter kutteJn 2, e aus Tsciiudi.

entnommen mag das sein von den därmen der opferthiere, denn

der überwundene feind wurde als opferlhicr behandelt. Man
mociite gemühnlich die ddrme trocknen (bair. saitling, gereinigter

und getrockneter darm, zu wursten aufbewahrt Schm. 3, 290),

dann auch zusammendrehen zu gröszerer fcäigkcU. dhnltdi

dienten die flechsen, sehnen der schlachtthtere, denn wie gr. vel/^ov,

lat. nerviis flechse und sträng, schnür u. ä. (wieder auch saite)

zugleich waren , die zweiten urspr. aus den ersten gewonnen , so

sind bei uns beide eins in sehne, senne, mfiä. seuwe, und urspr.

auch in ader, das auch die flechse, sehne bezeichnete (noch im

16. jh. so lange ich ein ader regen kan Luther 3, 125", vgl.

knieader), dann auch bogensehne, saite, und selbst die ddrme
einschlosz, daher iiigeäder eingeweide wtisth. 1, 105, inadere vis-

cera, intestina J. Haupts höh. lied 107, 14 ; auch von seilen, die

man öj äderen machet, ist die rede (Lexer 1, 21), veryl. bei

Lessing 11, 748 in einer redensarl dürme als stricke verkauft

(oben 11, 780). Den Übergang zum spinnen aber vermittelt treff-

lich flachs (5) als flechse, sehne, auch deutlicher flachsader

(III, 1702). von den Völkern im höchslen norden wird berichtet,

wie ihnen das rennthier diene, sie brauchten auch die senn oder

flachsader darvon anstatt des flachses zu garn und tuch.

FiscuART ehz. 545 Seh.; der flachs wird erst von diesem flachs

m. flechse seinen namen erhalten haben, als man vom zusammen-
drehen der flechsen zu schnüren übergieng zum zusammendrelien,

spinnen dei- flachsfasern, und das garn ebenso von den zusammen-
gedrehten därmen. ein rest aus dieser Übergangszeil kann der pl.

bei Otfried sein (s. I, 2) stall des sonstigen collectivums.

c) garn als netz ist wol begreiflich aus garn faden, eig. ge-

fiochlnes garn, zumal wenn vielleichl garn als schlinge, ge-

schlungener faden die brücke bildete (s. II, 5, c). aber merkwürdig

findet sich auch netz ebenso umgekehrt als zwirn, in eine7n

rhein. voc. d. 15. jh. ist dwinum (sonst zwirn) netze, in einem

andern neicze üief. 193', im Nürnb. voc. 1482 netz oder zwirnet

garn tuma (d. i. luina) x3'. qq7'. Frisch l, 321' kannte nätz

zwirn als oberrh., genauer 2,11' als elsässisch und als nähfaden,
und so z. b. straszb., als m. : der naz derby isch grob un gar ze

lukk. Arnold pfingstm.lHO, im wb. als 'nabfäden 195, also wie

bei Frisch mit nähen zusammengebracM. aber diese ableitung

ist iMimüglich, und altes netz gleich garn, flachsgarn wird oberrh.

durch eitle leinweberordnung aus Freiburg i. Br. aus dem 15. jh.

in MüNES zeitschr. 9, 178 bezeugt, wo von gewehe die rede ist mit

netzin oder wiillin zettel, wüllin oder netzin zettel (aufziig),

wethselnd mit wüllin , linin s. 179, also nelzin gleich linlii.

anderseits ist das netz auch in den ei7igeweiden vertreten, schon

alul. z. b. auch Omentum, adeps intestini, auch allgemein intestina,

s. Graff 2, 1116 folg., sodasz es mit garn geradezu band in

hwtd geht bis lur quelle, so kann garn netz auch unmittelbar

vom netze der eingeweide aus benannt sein.

GARN— GÄRNER la^TO

GARN, n. Stockwerk: er ist im Wirtshaus bei einem fenster

gesessen und im schlafen über zween garn hoch hinunter

auf die gassen gefallen. Wätterstorf ßaccAusia 324; umb ein

garn höher bauen. Abr. a S. Clara Judas l, 291 ; vgl. schwäb.

kar Stockwerk V, 204.

GARN, n. eingeweide, s. garn III, 2, o.

GARNACH, propemodum, sdäer Maaler 156*, z. b. : welche

nachmals garnach Aphricam und Hispaniam bekümmt^rten.
Frank weltb. 119", d. i. gar nahe, beinalie, vergl. garbei und
sp. 1323.

GARNAT, m. oder garnol, ein klein meerkräbszie , auf

englisch a shrympc, squilla. Maaler 157', nach Fhisius 123i^'

(wo schryinpe) ; im Apherdianus 74 garnad, garnol, squilla, da-

neben ghernad carrabus, gropp, krabb; bei Forer tlticrb. 127'

gernier, squilla, bei Maaler 157' aber auch gariner, kleiner meer-

kräbs in Engelland, a slirympc, scylla, vielleicht nur verlesen für

garnier. Die quelle ist in den Niederlanden, bei Kit. garnaerd,

garneel squilla pisciculuti, guernelle , bei Vondel garnaden pl.

(OüDEM. 2, 354), sg. garnaat f. Halma 178*, das auch das Brem.

wb. als nd. gibt; jetzt nl. garnaal f, pl. garnalen, hei uns aber

garn;e 1 e, nl. garneel bei Kil. vorhin und bei Halma in der erkl.

von garnaat. weiteres im groszen nl. wb. unter garnaal , wo
auch volksm. geeriiaart , gccriiaar u. a. (s. gernier bei Fober
vorhin) angcfülirt und der dunkle Ursprung untersuclii ist; die

zurückfiJuung auf mnl. grauen barthaare, auch gaernen, ghernen
(s. granne) ist sehr ansprechend und trifft vielleicht das lichlige,

zumal aucli sonä darin grau- für garn- erscheint : ''die gemeinen

leute an der Ost- und Weslsee nennen sifi (die garnelen) granaten'

Frisch 1, 32l', wie sie im franz. Flandern greuades häsze^, s.

LiTTRE 1, 1930.

GARNRAUM, m. liciatormm, m voce. d. 15. ]h. Dief. 327*

neben webebaum , vM. garnboum sum. 50, 67, der hinterste

bäum am webstMe, auf den das ketlengarn gewunden wird,

kettcnbaura AoELUNr,, engl. yarn-Leam.

GAitNHElN, n. liaum, garnpain Dief. n. gl. 234', weberkamm,

wol von ktiochen.

GARN£LÄUEL, m. garnklopfer, garnpleuel Henisch 1359.

GARNBLEICHE, f bleiche zum garnbleichen, s. u. garn I, 4, b.

GARNßLEICHER, m. der garn bleicht. Henisch 404.

GARNRLEICHERIN, f.

GARNBOCK, m. bock zum stützen der garnweife: ein garn-

bock für ihre weife. J. Paul jubeisen. 42 (1797 s. 82).

GARNRÜRSE, f.
bijrse für das garngescliäft.

GARNBOTE, wi. böte im gamgeschäß, s. Göthe 23,57. 67

u. ö., auch garntrager 49. 56, im weberdislricl der wanderjahre.

GARNRREIT, cesculus (?) Schröebs voc. v. 1420 nr. 666;

vgl. hausbreil von leinwand: und was garn er herbringt . .

das sond iin die liniweber würken, wie er das wil, husbraite

linwdt, braile ald sinal. Mones zeitschr. 9,185, von einer be-

stimmten breite des Stückes, und garnbreit mag ähnlich sein.

GARNBRET, n. tesladulus, sonst garpwinde, garostoU u. ä.

Dief. 581'.

GARNDOCKE, /". ein gebind garn (s. docke 4): ein faden

dieser groszen garndocke. Claudius 7, 42.

GARNELE, s. unter garnat.

GARNEN, adj. zu garn Schmotther 2,349: bomsied, fünf-

kamin . . mit garnenem aufzug und wollenem einschlag.

Lisch meklenb. jahrb. 2, 108. um ein n erleiclitert z. b. garene

Strümpfe Schöpf tir. id. 176, nach der form garen für garn.

mhd. wäre es gernin , bezeugt ist , mit erhöhtem e, tnd. girnen

bei Rothe düring. ehr. 314, girnen leiler slrickleüer.

GARNEN für gearnen (s. erarnen) , aus der mhd. zeit her

noch nhd. anfangs : sie musz mir es garnen, das verzihe mir

unser lieber herr! solt ich ir das vertragen? Keisersb. bilg.

195", büszen, eig. die fruchte einheimsen , auch 140' (s. V, 2S8)

;

vgl. Schm. 1, 109, wo auch garutzlon, eig. garnets Ion, verdientes

lohn (zunächst zu arnen) und schwäb. verg'arnen büszen müssen,

z. b. in Ulm Schm in 28, wo auch nocli g'arnen.

GARNEN, vmn aufspannen des wildgurns oder vogelgarns, bei

Stieleu 611 nebst umgarnen als dichterisch angeführt, s. um-
garnen, vergarnen (mhd.), auch ergarncn, für letzteres ndchtrdg-

lich ein beleg: von ihrer lunietei, so sie ergarneten, theilten

sie mir so viel mit. Lazar, de Tormes 95, falls es nicht zum
vorigen garnen gehört.

GARNENDE, n. die garnenden, die enden der fäden des

gewebes wenn es vom stuhle kmnmt. Campe.

GÄRNER, m. beinhaus: ossorium, gäruer, beiohaus. Golius

(1582) 16; s. kerner.
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GARNETTE, f.
frauenhaube in bestimmter form, mit flägel-

artigen bändern zu beiden seilen, z. b. noch auf den dörfern in

der Leipziger gegend. im 17. jh. dänisch garnete, z. b. als kopf-

tracht der braut im j. 1615 (sie soll ohne edelsleine sein), auch

gaarnetter pL, s. Molbech dansk gl. 1,274, ohne zweifei auch

bei uns, oder von uns. Es klingt rom., ist aber weder franz.

noch ital., klingt aber zugleich an garn (II, 2) als netzhaube an,

vgl. auch garnnetz gleich garn, das auch in diesem sinne be-

standen haben könnte.

GARNFÄRBER, m. GARNFÄRBEREI, f Campe.

GARNFART, beim fischfang, schwäb., s. unter koben 2, i,

fahrt mit garnen? vgl. garnzug.

GARNFISCHEREI, f.
fisclterei mit garnen: die gröszere

wassermenge in alter zeit liesz die garnfischerei selbst auf

kleine nebenflüsse des Rheines ausdehnen. Mone zeitschr. 4,68.

norw. garnfiskja f.,
dazu garnfisk, im garn geßngner fisch, wie

mild, garnvisch.

GARNGABEL, f. gabelförmige stange zum aufstellen des wild-

garnes. Fbisch, Adelung.

GARNGESCHÄFT, n.

GARNHANDEL, m. GARNHÄNDLER, m. Adelung, Frisch.

GARNHASPEL, m. beim spinnen gleich garnweife, beim weber

ein haspel, den aufzug auf den garnbaum zu wickeln. Frisch,

Adelung; im 15. jA. garnhaspel alabrum, trabulus voc. ine. teut.

hij'; piur. mit umlaul: die besten garnhaspel zu maciicn

verstehe er. Keller ^nin. //pinr. 2, 337. 7io»f#. garnhespa f
GARNHAÜBE, f.

retieuhm, haarnetz. Frisch 1,321', garn-

hauben Maaler 157', nl. gaerenhuyve Kil. ; vgl. garn II, 2, a.

GARNICHTS, n. 'gar nichts' als öin wort behandelt, gestei-

gertes nichts: aus einem menschlichen gar nichts kann alles

werden, aber aus einem todten hunde gar nichts. Lichten-

berg 6,480, noch getrennt; weisz er {der künstler) mit einem

hauch, mit einem ganiichts nachzuhelfen. Göthe 39,236 {blumen-

mahlerei). auch als m., von einem manne: der ist ein spasz-

macher, der sonst etwas, aber ich bin der garnichts. Felder

sonderl. 2, 6.

GARNKAMMER, f. oder linnen- und garnkammer, Vorrats-

kammer auf einem bauerhofe für garn und linnen (s. kammer
t,c): die tochter zählte in der linnen- und garnkammer ihre

ausstattung nach. Immermann Miinchh. l, 159.

GARNKLÄUE, n. garnknäuel: vom haspel oder von dergarn-

winde werden garnklewen gewunden. Docemii Comenius 499.

GARNKLOPFER, m. Henisch 1359, nl. garenklopper, klüpfel

zum klopfen, schlagen des garnes.

GARNKLOTZ, m. bei den lichtziehern, das zu dachten ver-

arbeitete garn darauf zu klopfen. Adelung.

GARNKNÄUEL, m. n. ein knäuel garn. Rädlein.

GARNKRÄMER, m. kleiner garnfiändler
,

gespunnengarn-
krämer Fischart groszm. 89 (Seh. 617), s. gesponnen garn sp. 1363.

GARNKUGEL, f garnknäuel. .1. Paul Fibel 42.

GÄRNLEIN, n. l) kleines garn : uf ein mal kam ein er-

farner schuler (als etwan mit den fischgcrnlinen gangen seind),

ein lütbeschiszer in ein hus ... Pauli seh. u. ernst 110 Ösl.,

d. h. wie sie vormals u. s. w., zu garn 11, 6, b, als garn in dem
man ^dummc fängt', das demin. als spöttüche beschöjiigung.

2) ein wenig garn {als masse) ; dn weber z. b. will auf dem
markte ain gärnli koufen (s. unter garn 1, 4, a), wie er sich

ausdrückt mit der angenommenen bescfieidenheil die zum gesclidße

gehört; schwäb. gärh, angesponnene spindel Birl. Augsb. wb. iHi'.

wie dort gärnli, ähnlich mnl. gaernken, von dem garne das Maria

in Egy-plen für die leute spinnt:

Jesus droech dat gaernken te huus
den ritten ende den armen, hör. belg. 10, 61.

GARNLEUTE, pl. beim fischen, leute die das gnrn oder netz

ziehen. Frisch t, 321'.

GARNMASCHE, f. masche des gestrickten garnes. ders.

GARNMASZ, f.
die fadenlänge im einzelnen strähn, im garn-

handel. auch garnhaspelmasz.

GARNMEISTER , m. fischer der mit groszen netzen fiscfit

Frisch 1,321*, Adelung, in Ostpreuszen nach Hennig 80 'der-

jenige der die fischer in Ordnung halten und auf alles sehen musz
dasz den gesezzen gemäsz beim fisclien verfahren werde', gewöhn-

lich der älteste unter den ^fisclierknechten', vergl. unter keiper;

neben dem Städtchen Altruppin liegt der Kietz, ein ehemals

von Wenden bewohntes fischerdorf (s. kiez 1). es bestand
im j. 1524 aus 22 kietzererben, einschlieszlich der guter des

Schulzen, des kypers und des garnmeisters. diese drei letzten,

wovon der kyper, sonst tokyper genannt {s. aber keiper), eine

art von aufseher über die fischerei war, hatten zinsfreie guter
u. s. w. Riedel cod. dipl. Brand. I, 4, 405.

GARNNETZ, n. zuweilen für garn II, wie umgekehrt auch
netzgarn, z. b. : die segen- garn- und reustnetz. Schöpf 466,

tirol. 16. Jh.; im 15. jA. garennecze aucipium {vogelgarn) Dief. 59'.

GARNNUMMER,
f. im garnhandel, die bezeichnung der fein-

heil des garns nach ihren verschiedenen graden, die feinheits-

nmnmer, die auf der garnwage geprüß wird.

GARNREUSE, f reuse aus garn gestrickt, zum unterschiede

von der gewöhnlichen binsenreuse. Adelung, Frisch.

GARNRICK, m. bei Henisch 1359, ohne die erklärung; rick

ist ein gestell zum aufliängen u. ä., vgl. garnschragen.

GARNROCKEN , m. Spinnrocken , rocken zum garnspinnen

:

mhd. garenroche girgillus sum. 27, 10 ; garnrocken
,

girillum,

testalus, testabalus. voc. ine. teut. h ij ' ; garenrocke , ealatropa

Dief. 89', garnrock, garnrocken girgillus 263';

garnrocken, haspel, strenk und kleul.
U. FoLZ von allem hausrat, Göz //. Snchs

4, 157, fastn. 1219.

GARNSACK, m. bei den fischern, funda piscatoria Frisch

1, 321", ein sack- oder schlauchähnliches garn zum aufstellen, das

zwei einkehlen hat, auch garnschlauch, leichte walte Adelung,
eine gewisse art heiszt fallsack, s. öcon. lex. 670. 769. Folgendes

demin. aber sclieinl ein weidgarn zu meinen: stricke königlin-

garn (für kaninchen) und garnsecklin. Garg. 246', Seh. 465.

GARNSATZ, m. zu vermuten nach folg. garnsetze pl.: die

garnsetze sollen mit rusen und legschiffen nit belegt werden.

MoNES zeitschr. 4, 90, ^eckarfischmdn. von 1502, die stellen im

flusse wo die garne gesetzt werden, vergl. mM. salz m. als ort

wo gesetzt wird (tvb. 2^ 343'). norw. garnset n. das aussetzen

der garne Aasen 210'.

GARNSCHLAUCH, m. s. garnsack.

GARNSCHNUR, f vilta, garnsnur Dief. 624', in andern voce,

das. harbant, gebende, die langen bendel an der hüben w. ä.,

also zu garn II, 2 als garnhaube, netzhaube.

GARNSCHRAGEN, wi. bei Henisch 1359, ohne die erklärung,

im ib.jh. ist girgillus garnschrag Dief. 263', auch blosz schräg,

zughaspel, garnwinde voc. 1482 cc8'. kij'.

GARNSIEDER, m. der das garn siedet, kessel der garnsieder

Henisch 404.

GARNSPINNER, m., gewöhnlicher ist das fem.

GARNSPINNEREI, f., z. b. die einwohner treiben garn-

spiiinerei und leinweberei.

GARNSPINNERHERR, m. der garn im groszen spinnen läszt

.

ein reicher garnspinnerherr. Immermann Münchh. 3, 90.

GARNSPINNERIN, f die garn spinnt; der tcufel verlangt in

seine segi auch garnspinnerin (pl.), bonvvelzaisen (baumwoll-

zupferinnen) nebst hendschuochglismen (arbeiterinnen), gürlel-

würken, sidenspinnen (würkerinnen, Spinnerinnen) und andern

mädchen die fabrikarlig arbeiten und der sinneslust und dem
betrug ergeben sind, s. des teufeis netz s. 3S2.

GARNSPULERIN,
f.

die das garn zu spulen hat, in Spinne-

reien, z.b.: einige geschickte garnspulerinnen finden dauernde

beschäftigung bei N. N. Gieszener anz. 1871 nr. 68.

GARNSTALL, m. girgülus, mataxa Schm. 3,626, garnstal

Dief. 351', stall wie in kerzstall; vgl. garnwinde.

GARNSTANGE, f.
netzgabel Henisch 1330, Adelung, wie

garngabel.

GARNSTOCK, m. girgillus (weife, winde) Dief. 263'; anders

bei den seidenbereüern, zur hehandlung der gefärbten strähne,

s. Adelung, nl. gaerenstock, bei Kil. gleich garnstange.

GARNSTOLL, m. testadulus Dief. 58l', girgillus n. gl. 193",

vgl. garnstall.

GARNSTRICKER, m. Hnarius voc. 1482 k ij ', cassarius (gareu-

stricker) voc. ine. teut. liij', retiarius Frisch 1,32I", Adel'ünc,

der netze strickt, garne für den fisclier, vogler u. ä. (zu Hnarius

vgl. lina fischnetz Dief. nov. gl. 236').

GARNSTÜCK, n. gleich strähn, s. Adelung.

GARNTOPF, m. topf worin garn gekocIU wird: so fehet ein

arg und fewerig herz an zu knistern, seudet und prudelt in

sich selber wie ein garntopf. Mathesius Sar. 119*. 139'.

GARNTRÄGER, m. gleich garnbote (s. d.) bei Göthe ; anders

netz- und garnträger Fischakt bei Kurz 3, 362, klosler 10, 1121,

von den fürstlichen helfershelfcrn Philipps II. von Spanien, der

als weltjäger erscheint, also bauern oder diener welche die wild-

garne zu tragen haben.

GARNTUCH , n. garntücher plur. plagae piscatorum Frisch

1, 321'.

I
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,
GARNTZLON, n. verdienles lohn, s. unter garnen.

GARNWAGE, f.
s. unter garnnummer.

GARNWAND, n. wand von jagdgarnen : die residenzstadt ist

die garnwand der dörfer. J. Paul lil. nacht. 4, 37.

GARN WEBER, m. leinwcber. Adelung, im gegensatz zum

wollenweber.

GARNWINDE, f.
girgilhis voc. 1482 kij' und sonst oft im

ih.jh., s. DiEK. 263', nov. gl. 193', auch gernewinde 263', gar-

winde niataxa 351", garnwindel n. gl, auch schon ags. gearn-

winde conduclum Dief. 140', allcngl. yarnewindel, ycrnevvindle,

garwindil u. ä. {s. prompt, pari: 1S8), mit unscrn alten formen

übereinkommend; ?i/. gacrenvvinde Ku.., rfan. garnvinde. nhd. :

uinljlaul'en, als ain garnwind, da zu dein tanz, da zu den

liöfen, da man den kolben gibt. Keisehsb. geistl. spinn. Pl";

und loufest eben umb mit dinen gedenken als ein garnwind,

denn uf disz, denn uf gins. bilg. 66'; sprangen .. der garn-

wind. Garg. 174*, Seh. 318, als springspiel; derhaiben icU . .

Iierum daumeltc wie eine garuwinde und endlieb gar in die

see hinunter fiel. Simpl. 2, 56 Kz., von sclitcindel. nrf. et is

Ane deren as ene garwinne, eine hurtige dirne, dat mftl geil

em as ene garwinne Strodtmann 316.

GARNZUG, m. ßschzug mit garnen. Adelung, Frisch 1,321*.

GAROFEN, WJ. im luUlenwesen, eine grtibe vor dem gebläse,

woiin das kupfer gar gemacht wird. Adelung, gahrufen bergw.-

/px. 227'; ein beleg aus Mathesius «n/cr garhefd. auch schwed.

garugn.

GARPFANNE, f. eiserne pfanne zum viilligcn reinigen des

garkupfers.

(JARPROBE, f.
probe zur (eststellung, wie viel gares kupfer

in einem erze enthalten ist, s. Adelung, bcrgw.-lex. 227*.

GARREN, fechten, wie hamhverksbursche, s. garten.

(JARREN, ein klangwort, von mancherlei scharfen oder wider-

lichen tönen.

1) garren selber, a) mhd. (s. die wbb.) z. b. von einetn jiing-

Ung ohne zuclU

:

der parrel als ein orrehan,
der den muiU kan ollen län. Haupt 8, 568,

der den mund gar nicM zuthut {zu kan s. können 11,6); von

einer ratte in der falle:

des muostes da beharren.
si begunde Taste garren. tteders. 3,53;

von ungebildeten pfaffen, die

an der kanzel girren und garren,
gelich als ander narren, leufels nclz 11731.

b) nhd. garren, garrulare Dief. 258', nov. gl. 189*, 15. jh.

;

die schwalmen am morgen so garren sie und schwätzen und
ist on end. Keisersb. evang. 1517 119' (Frisch 1, 321', Scherz

473). noch Schwab, garren (auch garen) knarren Schmid 221,

mrh. z. b. von neuen schuhen Kehbein 151, davon ebenda gane f,
ein garrendes Spielzeug der kiuder, in der karwoche neben der

kläppcr gebraucht, bair. mit der dort beliebten endung garrezen,

s. dort.

c) auszer dem hd. nrh. garren Teuth. 100* (und gherren 60')

garrire u. ä., mnl. garren z. b. vom sterbenden schweine, vom
papagai (s. Oudemans 2, 354)

:

wi hadden ^evaen te samen een swijn,
dat beten wi doot voor'i lüde garren. Reinacrt 6069

;

(der papagai) erist ende garret meer dan singet.
nal. bloeme 2118 (var. garlet).

für hohes alter zeugend engl, yarr knurren, brummen, yar to snarl

Halliwell 943'.

2) garren hat neben sich girren und gurren {vgl. girren und
garren unter 1,c), alle drei aber haben hinter sich ein starkes

ggrren, gar, gegorren, das noch in der Wetterau und hessisch

sich findet für laut weinen (Weigand bei Haupt 6, 486, Vilmar

124), mhd. in der erlösung 144, ags. georran z. b. von den segel-

tauen im stürme, das alles aber hat neben sich gleichbedeutendes

karren, kirren, kurren und starkes kerren {s. d.), also ein

stamm in doppelter form ausgejyrägt durch Scheidung des anlauls

in der lautstufe, urspr. vielleicht zur darstellung des stärkeren

und des schwächeren im gründe gleichen tones.

3) auch im auslaut ist eine weitere ausprägung erfolgt {wie bei

kerren, s. d. l,d).

0) besonders mit liquidis: luxemb. g&rrhn mit einem stumpfen
messer 'geigend' schneiden Gangler 164, eigentlich sicher vom
klänge dieses geigens selber, mnl. garlen vom papagai (s. «. l,c),

vgl. girlilzen Schm. ^ 1, 932 und gurlung gargarismus Wack. voc.

opt. 33'. ferner norw. garma briälen {vgl. schwed. gorma Rietz

209'), engl, yarm murren u. ä., s. Halliw. 943', und anklingend

in ahd. garmincin, gerniinön garrire, murmurare Graff 4,263,

in dem das mlat. carininare vom raunen oder singen der Zauber-

formeln einen deutschen anhält fand; vgl. kaniien.

/)) auch mit mutis verba, die nahe einschlagen, wie bair. garken
sich erbrechen Schm. 2, 66, wenn, wie wahrsclwinlich, eigentlich

der klang bezeichnet ist {s. dazu unter gärben2, d), vgl. garxeii

gargarizare Dief. 257', coblenz. gärksen knanen VVegeler 18,

und zu girren ein nordthür. girken knirren vonthüren; s. mich

gargeln 3, gurgeln, dann norw. garpa brüllen, prahlen, garta

grunzen, bei uns garzen knarren, ridpsen.

GARREZEN, verstärktes garren, bair., knarren, z. b. von

Wagenrädern, thüren, neuen schuhen, s. Schm. 2, 60, bei Schöns-
ledeb 83* garreizen, vonderthür; tirol. auch ächzen, krächzen

(garrezer m. wiegenkind, kleiner schreier), im Pinzgau winseln,

auch verächtlich für sprechen, s. Schöpf 176. älter garrizen,
von Predigern, wie garren (s. d. 1, a) : dawider ditsmal etiich

faig und unkeysch lerer garrizen. Berthold teutsche theol. s. 51.

mit gleicher bildung kämt, gerrazen Lexer 170, bair. ttr. gur-

rezen ; s. auch karezen, garzen.

GARSALZ, n. sal rite coctum Frisch 1,319*, gleich gesotten

salz bergw.-lex. 227', 5. gar sp. 1314.

GARSCHEIBE, f. garkupfei- in scheibenform Adelung, gar-

scheiben reiszen s. bergw.-lex. 228*.

GARSCHLACKEN, pl. f, schlacken beim garmachen des kupfers.

GARSOLE, f. gleich garsulz. Frisch.

GARSPÄNE, pl. m. späne die am garetsen hängen bleiben

und zur garprobe dienen, s. bergw.-lex. 228, wo auch garspäne-

proben pl.

GARST, adj., gleich garstig {s.d.).

1) verzeichnet in voce, des 15. jh. : garst, rancidus. voc. 1482

kij', aus anderen, nd. und rhein. voce. Diev. 484*, Mones anz.

7,300; in den schulversen bei Haupt 5,416 rancor garst, caro

rancida garst fleisch, und ebenso in der gemrna Dief. 483', z. b.

in der ikraszburger ausg. von 1518 X 1*.

2) belegt wird es, zugleich als mhd., durch das fränkische koch-

buch des 14. jh., wo es von mandeln heiszt, die zu einer fülle

werden sollen: wirf sie {gesotten) in kalt wajjer, loese die

garsten und slöj die besten in einem inörser. buch v. guter

speise % 39, scheide vorher die garstigen, ranzigen aus, vgl. garstig

1, 1, b so von mandeln, doch können auch bittere gemeint sein

{s. 4). aufA folg. garst das. § 20 wird das adj. sein : nim einen

stockvisch, do niht garst in si, woran oder worin nichts ver-

dorben sein darf, auch til. noch im 16. jh. garst gleich garstig,

s. Oudemans 2,355, auch gast {mnl.) das. 356, s. dazu garstig

II, 2, b.

3) bemerkenswert eine nebenform gerst, in einem voc. mit

rhein. färbe: rancidus vindicb (/J/i/wy) re/ gersl Dief. 484*, auch

in zwei nd. voce. n. gl. 313* {wie gerslig das.). das weist auf
älteres gerste, gersti, und beide verhalten sich wie z. b. mhd.

vesle und vast adj., fest; ein ahd. subst. gersti f. rancor s.

unter garste.

4) in der bed. etwas abweichend nrh. garst gleich bitter, brack,

amarus, acer Teuth. 29*, gaerste 100*; ebenso dort garz {s. d.)

und wie aus beiden vereinigt nrh. garzt, von Christus am kreuze

fieiszt es:

einen spongen (xchwamm) bant man an einen schalt,
da inne was eczech unde gallen,

garzt was her (so t.?) bitalle. Wcrnh. v. tiiederrh. 11,26.

5) endlich altn. gerstr, mit der form unter 3 und der bed.

unter 4, bitter, obwol nur bildlich bezeugt, s. Fhitzner 199',

Vigfusson 197* {sie erinnern dabei an unser garstig, garst), bei

letzterem z. b. hann leit gerstr vid mer, he looked sulkily on

me, mit bitterkeit, erzürnt u. ä.; dazu ebenda ein verb. gersta

hug eins, eines sinn, gemüt verbittern, Um ärgern, erzürnen {vgl.

garsten 2) , s. dazu das folg. garst 2 von bosheit, groll, das

bild könnte entnommen sein von verdorbnem oder hefigem biere,

letzteres schmeckt bitterlich. Vigfusson gibt zu gersta eine

nebenform gesta, vgl. norw. gjester liefe Aasen 222' und mnl.

gast garstig unter 2.

GABST, m. geruch von verdorbnem fleisch u. ä.

1) garst, rancor, est proprie foetor ex vetustate carnis pro-

veniens. fundgr. 1,370" (l4.;'A.), der zusatz gilt zunächst dem lat.

warte zur Unterscheidung von dessen büdlicher bed., die auch garst

doch hatte, s. 2. mhd. auch von gestank überhaupt, z. b. in der

hölle Serval. 3482 {nachher slanc genannt), im 15. 16. jh. wird

rancor neben garstikeit auch mit garst erklärt, s. Dief. 484",

stank oder garst gemma Straszb. 1518 Xl". dann bei Eeviscb
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1359 garst corruptela, rancor, bei Sciiottei, 1323 (hier zuerst mit

angäbe des vi.}, Stieler eio, der es auch als swdes, sordüudo

erklart {vgl. 3), aber als nicht eben gebräuchlich bezeichnet, man
sage dafür garstigkeit, das alle einfache wmt war tm aussteiben,

wie es denn Frisch niclU mehr auffiJJirt.

2) bildlich, geistig, garst des herzens: sie aber .. bringen mit

sich ein garstig bitter herz, giftige äugen und hessige ohren,

und deuten denn die sciirifl nach irem garst, gift und hasz.

Luther 6, 24*. so ist rancor bei Hieronymus alter groll (gleich-

satn etwas faulendes im herzen) und wird im 15. jh. mit • hasz,

groll, bitter mut, bitterkeit erklärt Dief. 484", wie rancere tnit

zürnen, zanken u.a.; vergl. garstig 6, a, bes. auch das vorige

garst unter 5.

3) noch in Kärnten garst m., in der bedeutung schmutz (wie

bei Stieler unter t), auch ein unreinlicher mensch I^exer 108.

letzteres auch nordfränk., in Schmalkalden garst m. ein iibel aus-

sehender, auch häszliclier oder unanständiger mensch Vilmar 116,

hess. und Ihür. garsclit Regel Ruhla 188, vgl. unllat als schmutz

und schmutziger mensch, s. auch garslhamniel, garsthans, garst-

vogel. es heiszt übrigens auch gascht, s. darüber und sonst

weiteres unter garstig II.

GARSTE, f. subsl. zu dem adj. garst, ist zu vermuten, wie

mild, gerste ; bezeugt ist ahd. gersti rancor Graff 4, 265, Diut.

1,280', nhd. aller wird es in dem sctdes. schimpfivorte stecken:

du satan aus der gerste! VVeinholü 27", denn in der hölle ist

garst, gerste, stank und unflat, s. Serval. 3482, garst m. 1.

GARSTECHTIG, subrancidus Henisch 1359, Stieler 610, der

auch sordidulus angibt, etwas ranzig, garstig, nl. garstachtigh

KiL. ; vgl. garslet.

GARSTELN, s. garsten 3.
'

GARSTEN, 1) garstig sein, rancere Dasyp. 335*, iioch oberd.

^verdorben, ranzig sein nach Gangler lux. id. 165, yetviss alt,

vom adj. garst gebildet, ahd. vermutlich garsten.

2) ein Iransitivum garsten, garstig machen bei Stieler 610 als

diclUerisch (auch begarsten, entgarsten, vergarsten), das eig.

garsten, gersten heiszen sollte; vgl. altn. gersta unter dem adj.

garst 5, und garzen.

3) ein nd. Irans, garsten beim bäcker, das brot so beluindeln,

dasz es rasch eine braune rinde bekommt, s. Brem. wb. 5, 177

(auch gassein 2,489, gesscln Danneil 63'), ostpreusz. garstein,

gfcrsteln Hennig 80, götling. gerstern Schamii. 60", vdksmdszig

aber das. gastern, wie in Fallersleben Fromm. 5, 145, Braunschweig

;

es mag mit dem vorigen und garst einen urspr. Zusammenhang

haben, vgl. garstem.

GARSTEREI, f. unfldterei, unreines thun:

wenn einer etwas hat studiert . . .

und doch dabei ein solcher gast,

der ordentliche keuschheit haszt,

und wie ein flieg, die umb sich schmeist,
sich nur der garsterey hefleist . . .

Ringwald laut. warb. 170 (152).

GARSTERN, unrein machen, verderben o. ä., ergibt sich wol aus

garsterei, steckt wol auch, mit ausgefallnem r, in nd. gaster-

blad n. unflätiger mensch Sciiamb. 60" (vgl. garst 3). s. auch

garstrig unter garstig II, 1, b, gerstern unter garsten 3.

GARSTET, gleich garstig: rancida caro, garstet vd pfinnet

fleisch. DiEF. 483' aus Brack, mit -et aus mhd. -eht; vergl.

garstechtig. Auch mit umlaut gerstet (wie gerst adj. und

gerstig): gedigen fleisch oder fisch, die den geschinach ver-

lohren, gerstet und schimmlet worden sein, salsamenta evanida,

rancida et mucida. Henisch 1521, von allem eingemaclUem.

GARSTHAMMEL, m. unflätiger mensch.

1) von unreinem wesen überhaupt, äuszerlich und innerlich:

ein Unflat, garsthamel und sawschelm. Melander j'ocox. 2, 25;

man findet manchen unfletigen schelmen und garsthamel. 2,36;

weg flucher, lästermund,
nachtschwärmer, lügcner, garsthammel, geiler hund,
wo larte kinder sind

!

Rachel 4, 40 (liinderziiclU).

noch in Ostpreuszen Hennig 80, in Pommern garsthamel, ein

scMtwort auf unflätige, besudelte leute Dähnert platld. wb. 143',

in Posen, besonders von hindern Bernd 71.

2) besonders von unflätigem wesen in bezug auf frauen und

frauenliebe (so schon bei Rachel mit):

garsthammel liegen in den stallen,

und nicht bei säubern Junggesellen,
wie Scaramutza ist. Filidor Wittekind E 2'

;

ein loser siepsack und geiler garsthammel. mägdelob 29; ihr

Jungfrauen, wann ihr . . der narrentheidung, die manchmahl
ein garsthamme'. treibt, ohne röthe zuhört, so habt ihr euch

schon ziemlich beramet und das jungfräuliche gemüth b«(fleckt.

Scriver goldpredigten 113. gvllingisch gasthäniel, ein in reden

unflätiger mensch Schamb. 60". s. auch garsthans.

3) CS heiszt auch garstiger hammel, z. b. : ein jede dieser

garstigen hämmel. Happel acad. rom. 35, von unflätigen Weibs-

bildern (s. IV ^,311). übrigens hat sowol garst für sich schon

diese bedeutung (s. dort 3) wie auch hammel ßr äch (s. dort l,

vgl. 10), zur 2. bed. vergl. bock 9. &. auch garstvogel.

GARSTHANS, m. gleich garsthammel 2:

ein garsthans nur nach unzucht tracht.

Wolfh. Spangemberg iustg. 160 ;

unflätige garsthansen. 202. 674; und wie die rechten garst-

hansen, befleiszen sie sich dafür mit der sawglocken zu leuleii.

ders. ganskünig vorr. 6*. vielleicht mit veranlaszt durch das ältere

karsthans, bauer, das gerade im Elsasz länger lebte; vgl. gast-

frei im Verhältnis zu kostfrei.

GARSTHEIT, f garstigkeit, rancor Henisch 1359, wie nl. bei

KiL., und vielleicht nur dorther.

GARSTIG, adj. zu garst vi., seit dem 15. jahrh.

I. Bedeutung und gebrauch.

1) eig. verdorben, ranzig, faulig, stinkend: rancidus, garstig,

nd. garstich Dief. 484", rancidulus garslik 4S3'; ranceo ich

stinke, bin schimelechtig, garstig Dasvp. 204*, Alberüs n3'.

a) zuerst hauptsächlich von fleisch: rancidus, garstig, vinnecht

SciiRöERs voc. V. 1420 3l', vgl. unter garst adj. 3 und garst m. 1

(rancor Anne, finnicheit Diek. 484', eine krankheit der schweine)

;

caro rancida, garstich fleisch voc. opt. Leipz. 1501 Z iij ', garst

fleisch gemma (ein schulvers daselbst muscidns est panis, caro

rancida, pendula vina), garstig oder stinkend fleisch Dasyp.

204' ; hüt dich vor . . gereuchten fleisch, vor garstigen fleisch,

feisten fleisch, küchenmeist. dvj; garstig speck Henisch 1359,

noch im 18. jh. garstiger (gelber) speck M. Kramer 1719, Räd-

lein 320', Ludwig 692, aber schon bei Steinbach, Frisch nicfU

mehr, wo dann die übertragnen bedeutungen den platz einnehmen,

bei Adelung nur als oberdeutsch; doch gilt es noch in dieser

ganzen 1. bed., obwol vor ranzig zurücldretend, z. b. in Thüringen.

b) von anderm eszbaren u. ä., vgl. schon in ScifRÖERs voc. 39*

garstig viscosus (so zu lesen): garstiger speck und garstige

butter gehören zusammen. Neander spr. la (la. jahrh.) ; nimm
frischer süszcr mandelkernen , die nicht garstig oder ölig

sein . . . Rtff spieg. 285', vgl. die garsten (mairdelii) unter dem
adj. garst 2; nux rancida, ein schimlige edder garstige rmt.

Chytraeus 421 ;
garstige hefen, garstige kes (käse), garstiger

cresem Luther bei Dietz 2, 11' ; das fett wird leicht garstig.

Henisch 1359; garstige butter, that smells rank Ludwig 692;

garstigs wasser (trinkwasser) Frisch 1, 321*. auch nl. z. b. die

boter smaakt garstig.

c) garstig riechen, schmecken M. Krämbr 50o', die butter,

der speck riecht garstig, daher auch garstiger geruch von faulen

und verdorbenen eszwaaren Ludwig, s. schon mlid. garst als

gestank unter garst m. Daher auch von anderm was den appetü

verdirbt, beim essen ekel erregt : soll auch der küchenmeister .

.

genaue acht geben . . damit man keine haare oder sonst etwas

garstiges in dem essen finde, welches leicht einen groszen

eckel verursachen kan. Döpler rechnungsb. 2, 17 (s. u. küchen-

junge).

2) dalier dann ekelerregend überhäuft, ekeütaft.

a) z. b. eine garstige wunde, bildlich: so gar sind die groszen

herrn gewonet, das man inen heuchle (d. h. sie hätschele) und

schmeichle, das sie auch fürgeben, der christliche glaube sei

aus, wenn man inen die warheit sagt und salzt inen ire

garstige wunden und maden. Luther 2, 137', antwort an kön.

Heim, von England, salzt statt sie zu salben (im ersten druck

übrigens garstrige, s. II, 1, b) ; und die reine lere haben be-

suddelt mit irem garstigen und raadichten zusatz. ders. bei

Dietz, im garstigen fleische, käse treten ja auch maden auf,

wie in der garstigen wunde.

b) auf allerlei anderes übertragen, z. b. : garstige sau, coeno-

sum pecus. Frisch 1, 32l' ; ir garstiges stankbuch. Luther ;

ein alt zerrissen garstig hederlin (lumpen), ders.; meine gar-

stige und schnöde poeterei. ders. br. 4, 195 ; und hat ihm seine

garstige Solution nicht geholfen. 1,315; klagt doch . . auch

der alt Niclaus Herman in seinen jochimsthalerischen liedern

über solche garstige schulhäuser . . da man mitten unter

ratten und mausen, flöhen, wanzen und lausen . . Fischart

Garg. 236' (Seil. 442); ein garstig hemd, schnuptucü Ludwig;

kahl von haaren, «r trug einen stab und garstigen ranzen,

ailentlialben geflickt . . . Voss Odyss. 13, 435.
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c) t'Ofi thiercn, menschen mit ekelhafter erscheinung : er ist

eine garstige sau, a slovenly fellow. Ludwig ; wir garstigen,

lausigen, grindische münche. Luther ; narren ... so die

schönsten und frömesten weiber haben und sich etwo an

schendliche unfletige garstige beige und secke hengcn. ders.;

garstige wänste. Petr. 15"; ein voils {trunkenes) weib ein gar-

stiger leib. Henisch 1359;

wie dasz ihr dann die schaar der tollen hunde (Christen) liebt?
die garstig, gottlos, arm, in ihren holen stecken,
die vor dem hellen glänz des lichten tags erschrecken?

Gryphius 1, 495.

d) auch vom teufel (in der hülle ist ja garst, s. d. l) : er ist

ein rechter garstiger trawriger gast. Jou. Rhau geisll. gesangb.

1589 vorrede; der unsaubere geist, der garstige unflat und
schwarze köler. Mathesius Sar. 122'.

e) von menschlichem thun tmd treiben: ich habe so eine

garstige gewohnheit. Chr. Weise comOd. 87, eine garstige an-

gewöhnung u. d. ; s. weiter 4. 6.

3) abgeschwächt nach dem äuszeren des begriffes.

a) von schmutz überhaupt, schon im vorigen mehrfach mit ent-

halten: seine kicider garstig machen. Ludwig; dasz er sich

das kleid nicht garstig mache. Lessing 3, 41 ; sich garstig

machen, sich besudeln. Adelung ; eine garstige, schmutzige arbeit.

iers.; bei den Juden siebet es garstig aus, Judaei sordent.

Steinbach 1,559. Von weg und weiter : garstig weiter. Krämer
500'; ein garstiger oder kothiger weg. Ludwig; wenn es garstig

weiter war. Fclsenb. 3, 99 ; es ist garstig (drauszen), ü fait un
vilain tcms. Rädlein 320'.

b) hdszlich, unschön, unangenehm im äuszeren:

die weit ist garstig alt, drum trägt sie schöne muster.
damit sie scheine schön, mu&z flicken Schneider, schuster.

LoüAU 2,9, 44,

das garstig alter 2, 3, 21 ; fromm oder bös, schön oder garstig.

ScHDPPiüs 644; ein guter kerle, der in der sonne reisen inusz,

kan auch nicht davor, dasz er ein garstig gesiebte bekömmt.
Chr. Weise überfl. ged. (1701) 388;

wie wir schöne frauenzimraer
mehr als garstige beschenken. Göthe 3, 276;

gar mancher ist schön und geschniegelt und beträgt sich doch
kaum wie ein mensch, wahrend andere garstig erscheinen

und dabei eine natürliche anmuth an den tag legen. Eichen-

dorf graf Lucanor 78. jetzt noch hauptsächlich in nicht garstig,

hübsch, z. b. das mädchen ist nicht garstig, was mit besonderm

tone selbst sehr hübsch bedeuten kann, mehr als nicht häszlicli

;

schon bei Ludwig sie ist nicht garstig, shc looks handsom.

c) in beiden fällen ist die eigentliche bedeutung ungefähr die

von abscheulich, und garstiges weiter, garstiger weg meint auch

nicht blosz den schmutz, sondern noch heute auch abschreckend

überhaupt.

4) schmutzig im sittlichen sinne.

o) unsittlich, namentlich auch ^unzüchtig' (M. Kramer 1719):

ein garstiger schendlicher hurenbalk. Luther; garstige hure

Stieler 610, Rädlein ; ein garstiger hund, improbus cinaedus,

spurcidicus. Stieler
; garstige zoten, ein garstiges schandlied.

ders.; ein reuterliedlein, mit garstigen bossen geflickt. Phil-

ander ges. (1644) 484; aber es ist seltsam, sie {die Russen)

lassen niemals die ganze bibel in ihre kirche kommen, sagen,

es wären im alten teslament viel garstige unkeusche sachen.

Olearius reis. 141

;

wenn Scrifax ohne schäm ein garstig wort hersagt . . .

Wkrnike (1704) 322,

vgl. in der anm. die geschichte von der garstigen redensart in

Molieres malade imaginaire (parier ä des cus), die 7nan auspfiff

und die er dann geändert;

muszt all die garstigen Wörter (im Götz) lindern.
Göthe 56, 66 (an Gotler).

garstige bilder, bücher. Adelung.

b) besonders auch von schmähsucht, schmutzigem schimpfen:

wer von frawen, jungfrawen, obrigkeit und priesterschaft übel

und garstig redet, der ist nicht ehrenwerlb, sagt er. Mathe-
sius Lutlier 130' ; es ist alles so garstig erlogen und erstunken,

als der cresem selbs ist {nämlich garstig, stinkend). Luther
winkelmesse 1534 Lij"; wo einer hat ein garstig maul . . so

hat er auch ein bübisch herz. Henisch ; sie hat ein garstig

maul, sie giebt lose worte. Ludwig, noch jetzt von einem der gern

schimpft, räsonnifrt u. d.

c) schändlich, gemein, schmutzig, niedrig überhaupt, im gegen-

satz zu ehre, sitte u. ä.: du hast eine wüste, garstige seele.

Pestalozzi Lienh. u. G. 3, 51 ; wenn es doch nur einen schleier

IV.

hätte, das garstige lasier. Schiller räuber l, 3 ; so hat sie

{die ehre) auch krönen, welche sie denen auslheilel, die nichts

fürchten als was garstig und schändlich ist, turpe et inho-

nestum. Comenius orb. p. 2,69; es stehet garstig, an einem
andern etwas strafen, was man noch in sich selbsten findet,

inprobum est. 197 ; alle garstig-geizige, sordide avari. 147 {jetzt

schmutzig geizig), vgl. unter II, i, e; dis ist was garstiges von
ihm, dis stehet sehr garstig von ihm, ce procede-lä est fort

mal-honnete. Rädlein 320"; pfuy, das steht garstig! tluit's a

foul or base action. Ludwig 692, überhatipl alles, zu dem man
pfui! sagt oder sagen möchte, Iieiszt garstig, wie man bei tische

zu etwas garstigem im urspr. sinne pfui sagt.

5) überhaupt spriclU man daher mit garstig abscheu, Wider-

willen, ärger, verdrusz aus, in verschiedenster abstufung der stärke.

a) besonders in aufwallung eines iinderwillens, ärgers, z. b.

:

kurz, wir sind geschiedne leute! du unverschämte, garstige—
Lessing 1, 257 ; sie {Friederike) betrachtete mich mit erstaunen,

nahm sich aber gleich zusammen und sagte nach einem
tieferen athemholen : garstiger mensch, wie erschrecken sie

mich ! Göthe 25, 357 ;

ein garstig lied! pfuy! ein politisch lied ! 12, 104;

pfui, sagte man, das garstge thier (der esel)\

er brüllt dasz uns die obren klingen. Lichtwer fab. 2, 13.

ähnlich abscheulich, das doch stärker ist, weil jünger, auch als

Schimpfwort, z. b. : so wolle doch solches Gerlot nicht leiden,

sondern setzte einen garstigen vetter darauf, wenn jemand
sagen würde dasz er nach arl der spilzbuben gespielel hätte.

Saliiide 208, doch wol : drohte den einen garstigen vetter zu heiszen.

b) in der ruhigeren form eines urtheils: Damis. wenn sich

ein bedienter vermietet, so vermietet er auch seinen buckel

mit {zum prügeln), diesen grundsatz merke dir. Anton, aus

dem bürgerlichen recht ist er? o das musz ein garstiges

recht sein. Lessing 1, 251 ; wollte ich mich eben empfehlen,

und wartete nur, bis der graf vom garstigen gewäsche frei

wäre {um mich bei ihm verabschieden zu können). Göthe 16, 104

;

der fürst fühlt in der kunst, und würde noch stärker fühlen,

wenn er nicht durch das garstige wissenschaftliche wesen .

.

eingeschränkt wäre. 114, geschwätz, gelehrter kram, wie sie jedes-

mal Wertiwrs ärger aufwallen lassen

;

zwei freistaaten begrenzten den garstigen Staat (Piemont).
Platen 141.

c) daher von ärgerlichen, verdrieszlichen , mislichen dingen,

zuständen : das, das {die inspiration) ist der garstige breite

graben, über den ich nicht kommen kann, so oft und ernst-

lich ich auch den sprung versucht habe. Lessing 10,38, garstig

weil er olme aussicfU den fortschrüt des denkens hemmt; die

schaden, woran die well durch garstige übereinkommungen
krank liegt. Klinger theater 4, 160, an denen der gesunde sich

immer wieder ärgert;

es geht ja manchmal wol ein wenig konterbunt
und garstig zu auf diesem erdenrund. Wikland 10,309.

das ist eine garstige geschichte, die störend zwischen einen plan

kommt, oder schlimme Weiterungen in aussieht stellt o. ä., dagegen

das ist nicht garstig! d. h. erfreulich, hübsch, förderlich, vergl.

3, b am ende.

6) einige besondere selten des begriffes hat es noch entwickelt

vom menschen tmd seinem thun und wesen.

a) garstig Iieiszt einer der gern zankt, murrt, unzufrieden ist,

auf andere nur verstimmend wirkt; so wol schon im folg.:

in der weit sei was da wil, find icli doch nichts beszres drinnen,
als dasz fromes bieder-volk selig endlich sterben künnen,
destomehr, weil nun die weit wie ein kindisch-alter greis

beiszig, garstig, satsam wird, blosz auch nur zu nuseln weisr.
LocAU 2, 2, 70;

vgl. schon im 15. jh. ^rancidus, garstig, zornig' Dief. n. gl. 313',

falls nicht zornig allein auf rancidus geht, s. aber ein garstig

bitter herz bei Luther unter garst «». 2, wo 'garst, gift und
hasz' im herzen, sodasz diesz garstig unmittelbar von der ersten

bedeutung entwickelt sein kann; die frau hatte zwei töchter

mit ins haus gebracht, die schön und weisz von angesicht

waren, aber garstig und schwarz von herzen, kinderm. nr. 21.

b) garstig in der behandlung anderer, z. b. brüder, verwandte

sind garstig gegen einander, ein diener klagt über einen gar-

stigen herren u.a.: der alte Moor, garstiger Franz! willst du
ihn {den Karl) auch meinen träumen entreiszen? Schiller

räuber 2, 2 (2, 46 Göd.) ; oh ich sage euch, es gibt garstige

menschen, garstige brüder, garstige herren — aber ich möchte

um alles gold meines herren kein garstiger knecht sein. 4,3

87
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(2, 146), Daniel zu Karl Moor, andeulungsweise vom Franz redend,

diesz garstig ist im leben, im hause vielfach eine bezeichnung der

Selbstsucht, die z. b. andern nichts oder nur unwillig zukommen

Idszt, der andere nur im wege sind, sodasz sie es empfinden

müssen.

c) natürlich auch garstiges wesen, garstige, behandlung, z. b.

eines dieners durch den herren, garstiger ton der stimme u. ä.

;

das ist garstig von dir heiszt es unter geschwistern, besonders

wo sichs ums geben oder theUen handelt, gut und garstig sind

da vielfach die gegensätze, zwischen denen sich das sittliche urtheil

bewegt, so im Götz : Elis. hundert tlialer. und darnach wollten

sies ihm nicht geben. Maria, gelt, das ist garstig, Karl'?

Karl, garstige leutl Göthe 8,21, im sinne des knaben gesagt.

7) das adv. als steigerndes kraflwort in gewissen wendun§en

:

sie Wollten mich knebeln . . . aber ich kam ihnen aus den

händexi und hieb garstig zu. Klinger theater 4,231; ich weisz

wol, dasz derjenige auf ewigkeit hofft, der hier zu kurz ge-

kommen ist. aber er wird garstig betrogen. Schiller rmib. 5,

1

(2,182 Göd.); er wird sich garstig erbost haben. Göthe 8,6;

manche wunde kneipten sie ihm und hauen das feil ihm
garstig zusammen geruckt. 40, 204 (nd. to dcgen Rein. 6068).

es liegt zugleich eine Schadenfreude drin, das garstig scheint daher

ursprünglich vom Standpunkte des betroffenen aus gemeint, auch

mit dem adj., z. b. da setzte es garstige iiiebe. übrigens auch

nicht garstig wieder, z. b. der ist nicht garstig zugedeckt

worden {geprügelt), wie nicht schlecht w. ö., wo denn dasselbe

wie mü garstig gemeint ist, nur vom andern Standpunkt aus

gefaszt. ähnlich gilt abscheulich, häsziicii, arg, bös u. a.

8) bergmännisch eine garstige wand, die einen edlen gang

plötzlich abschneidet.

9) volksm. garstiges fieber umdeutend für gastrisches fieber,

i.b. Schwab. BiRL. 181"; siebenb. garstich krinkl {krankheit) das

nervenfieber Haltrich 112 ; nd. det gastrige fiwer, das gastrische

Schambach 60', wie ebenda gastrig für garstig, s. H, l, c.

II. Nebenformen, Verwandtschaft.

1) nebenformen a) mit umlaut ger stich rancidus, gersticheit

rancor Dief. 484" aus einem, rhein. voc. mit nd. färbung, gerstig,

gerstigchait nov. gl. 313' ; mnl. gherstich hör. belg. 7, 12*, und

noch bei Kit. gherstigh neben garstigh. ebenso neben dem adj.

garst (s. d. Z} schon gerst, x. auch garste.

b) garstrig, in einem einzeldruck bei Luther garstrige

wunden (s. Dietz 2,11" und vorhin I, 2, o), gewiss richtig, denn

anderes, wie garsterei (s. auch garstem), spricht für eine solche

erweiterung von garst; garsterig berührt sich dann mit dem

gleichbedeutenden nd. galsterig.

c) bedeutsamer auch gastrig: 'garstich, gastrich, ut gutdam,

sed pei-peram legunt' Henisch 1359,50, also aus einem buche;

so nrh. in der Cölner gemma von 1511: rancidus, slymich of

gastrich S3' (darauf caro rancida gastich vleysch); in vollerer

form mnd. gasterich raneidus Schambach 59' tmd noch niederd.

gastrig ScHAMB. 60', Danneil 61', ostpreusz. Hennig 325, neben

garstig (unflätig, unrein, häszlich, ekelhaft) Dähnert 143".

d) aber auch gast ig, so nd. z. b. am Harz, en gastigen kerel

M. ä.; nrh. in der Cölner gemma von 1517 Dief. 483°, gastich

in der von 1511 (s. unter c), nl. in der noch älteren gemma von

Deventer ghastich rancidus, mit ghastheit rancor (s. garslheit)

Dief. nov. gl. 313", belege für gastig aus dem 17. jA. bei Oode-

MANs 2, 356 und bei de Vries nl. wb. Aber auch oberd. : kämt.

gaschtik (neben garstik), garstig schmutzig, häszlich Lexer 108,

Schwab, gastig Schmid 2';2 (der franz. gSter zuzieht).

e) merkwürdig auch mnd. kastich rancidus hör. belg. 7, 28',

noch holst, kastig von körn, mehl, ^muffig, angekommen' (gleich

angegangen) ScHtJTZE 2, 234, aufgefaszt als ' nach dem kästen

schmeckend'? vgl. das. kastern, unbrauchbares wegwerfen, und

dasselbe ist wol westerw. kaschtig, nass. karstig geizig Kehrein

216, vgl. garstig 1, 4, c von geiz.

2) ztrischen und hinter diesen formen ist das weitere zu suchen ;

es fragt sich hauptsächlich um gastrig und gastig.

o) bei gastrig denkt man zuerst an umsprung des r ; doch ist

eine solche gewaltsame bildung weder recht glaubhaß, zumal nach

der vollen form gasterich, noch auch notwendig, es kann aus

garsterig (1, b) erleiclitert sein durch ausfall des einen r, kann

sogar echt sein nach folg. vergastem verderben :

{die well) ist in sünd und schand so gar vergastert (: lästert)

und ist in eitlem Unglück alt . . .

ist rostrig, schimljg, seiger, kamig,
unfletig, schwarz, rüszig und ramig u. s. w.

Waldis Esop IV, 100, 162 (2, 297 Kz.),

vergastert wol gleich gasterig, eigentlich von verlegner waare oder

speise, wie die folgenden bezeichnungen andeuten, vgl. zu galsterig

livl. vergalstern ranzig werden Hupel 247, und kämt, dergastern

in Unordnung bringen Lexer 109.

b) auch gastig ist wol im einzelnen falle als aus garstig ent-

standen denkbar, aber kaum bis um 1500 zurück als hpdachtc

schreibform, und noch jetzt nicht überall, z. b. in Augsburg, wo
volksmäszig nur gaschtig gilt, aber z. b. die gerste ihr r nie

verliert, es hat aber ein echtes gast hinter sich.

a) hinter dem nl. gastig ranzii] steht ein mnl. adj. gast ver-

dorben, schlecht, s. Oudemans 2, 356, besonders Jonckbloet die

dietsche doetrinale s. 340 fg. (leider ohne bezeichnung der betr.

stelle) ; als subst. verwandt in der mi7inen loep 1, 1804, gleich

schade oder verdrusz, soe enbrinct him (dem treuen) wandel

gheen gast, vielleicht dem m. garst entsprechend, vgl. das hd.

gast unter ß, und das altn. gesla neben gersta verbittern unter

dem adj. garst 5. Jonckbloet sieht in dem mnl. gast das alt-

franz. guaste verwüstet, verdorben, noch jetzt mundartlich gäte

(dazii gäter verderben), dessen entstehung bei Diez 189 (l, 233)

getheilt ist zwisclien lat. vastus, vastare und einem germ. stamme

wast (ahd. wastio vastator, engl, waste, als unbrauchbar ver-

worfen).

ß) aber auch dem oberd. gastig (l, d) fehlt es nicht an einem

solchen gast, adj. oder subst. (wie garst beides ist), wo franz.

einflusz auszer dem spiele ist:

alles (altes?) musz werden zegast,

nüwe ding lieben last. Amor "Eiij,

neues ist beliebt, altes wird notwendig Zuwider, gleichsam verlegen,

garstig, vergastert (s. a), wie waare oder speise; vgl. tirol. einen

zgast haben , necken , mishandeln
,

gast m. häszlicher mensch

Schöpf 177. 178. es scheint auch enthalten in gaste n. (s. d.)

von dem halbverdauten futler im vormagen der Wiederkäuer, im

kröpfe der vügel (was beim schlachten weggeworfen wird), spielt

vielleicht auch mü in entgasten (s. d.), entstellen, verunstalten

Stalder 1,426, vorarlb. Fromm. 5, 4-80, das nicht ganz aus mhd.

gesten schmücken begreiflich scheint.

y) gleich garst m. erscheint aber auch ga s cht. so in Frankfurt,

in der Wetlerau als Schimpfwort gleich ^erzlump', auch unsauberer

mensch (plur. gäscht), weiter, am d'gascht mache, einem den

gascht machen, ihn heruntermachen wie einen lump, s. Weiganu

im oberhess. intelligenzbl. 1846 s. iOO fg.,
der darin gast hospes

sieht,\ das durch das judendeutsch so ausgeprägt wurde in aus-

spräche und bcdeutung, indem besonders auch ''der heimatlos

umherziehende aivie bündeljude' so hiesz, der ^von den ansässigen

Juden von ort zu ort als gast aufgenommen und beherbergt' wurde.

Aber wenn auch darin gast hospes wirklich mitwirkt, zumcU diesz

auch selbst sich früh zu einer scheltenden bedeutung entwickelt

hatte (s. dort), stimmt es doch zugleich zu nahe zu garst (gespr.

garscht), schmutziger kerl, wie gast unter ß zu dem adj. garst,

und in der Wetterau selbst sagt man für garstvogel (gleich garst-

hammel, schmutzkerl) gaschlvuel, gaschtvogel, und das ist wie

dreckvogel (wetterauisch), sdchs. thür. drecklinke. Übrigens auch

in Kärnten, wie gaschtik garstig, so gascht m. schmutz und

schmutziger kerl, im Lesachthaie, wo sonst ausfall des r in dieser

art niclU vorkommt (Lexer 108 und brieflich); da garst, garstik

anderwärts dort daneben bestehn, wird jenes damit nicht schlechthin

eins sein, vgl. tirol. gast unter ß.

c) merkwürdig auch gaist für gast, nicht nur nrh, wo ai für

& vorkommt: rancor, stank of gaystheit. Cölner gemma 1511 S3',

1517 Dief. 484', sondern auch in dem Mrnberger voc. von 1482

pfynne, rancor, oder gaistigkeit . . oder stinkheit des fleisch

y8'. fF3'. pp8', gaystigkeit aa8'' (vergl. garstheit, garstigkeit);

s. auch 3, a und nd. geistern , begeistern besudeln Brem. wb.

2, 493, das an vergastem unter 2, a erinnert.

3) die formenfülle stimmt fast genau zu der bei gäscht.

o) wie gaist- rancor 2, c, so mnd. geist hefe, bodensatz, gischt

(s. gären I, 3, c), wie kämt, gascht schmutz, so östr. gascht n.

dicker schäum (auch schlecht zubereitete speise) Castelli 137, «nd

auch garst, garscht hat einen nahen anklang in thür. gärscht,

girscht gischt, gerscht Stieler 610 (s. gären 1,1, c), sogar das

nahverwandte garz, als subst. finnen des Schweinefleisches, als adj.

bitter, garstig in mnd. gert fex Dief. 232'. Adelung spritht von

einem veralteten garst hefen, von dem man garstig auch herleite;

ein solches garst, freilich nicht belegt, ist wirklich glaubhaft.

b) für die entstehung von garst und gast aus gären (s. d. I)

bildet freilich das g- einen anstosz, es müszte dann eig. jarst,

jast heiszen; aber es sind bei gären und zubehör mehr solche

ungewöhnliche g- eingemischt (vgl. gare hefe), und beiden, garst
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und gären, kann nicht wol fremd sein ein nd. garren, upgarren

vom aufstoszen zu fetten essens Däunert 142' (s. gären II, 3, c);

s. auch garmilcli, verdorbene milch.

c) in der bedeutung aber kommen garst und gären völlig zu-

sammen; denn der bodensalz, die hefe, was ausgdrt, ist zugleich

im eigentlichen sinne garstig, und gären selbst (II, 2, c und d)

gilt ausdrücklich auch von eintretender fäulnis, wie denn alle

fäulnis eine art gären ist, im kreise von gären aber stchn ndlier

oder ferner auch andere wöiter die garstiges im eigentlictien sinne

bezeichnen, wie nord. gur n. halbverdautes futter im viehmagen

{s. unter gare 5, c, auch 2, e) ; beso7iders nahe tritt nl. goor ver-

dorben, ranzig, sauer geworden, nrh. aber ißeichbedeutend göl, die

sich zu einander verhalten wie die gleicidjed. garstig, garsterig

und galsterig, s.d.; zu weitm-em sicheren vordringen wären älteie

Zeugnisse nötig, die slav. anklänge, die J. Grimm gramm. 3, 658

zuzog {vgl. Diefenbach goth. wb. 1,191. 2,743) können nur zu-

fällige sein.

GARSTIGKEIT, /". squalor, foedüas, auch garstigkeit im reden,

verba prolerva Stieler 610, auch im iS.jh. noch bei Steinbach

u.a.; zugleich sittlich z.b. bei Logau :

wie mancher nimmt ein schönes kleid,

findt drunter lauter garstigkeit.

2, 5, 9'9, iibersclir. ein geschmücktes weib.

im 16. jh. z. b. : rancor, feuie des tleischs, garstigkeit Alberus

n4', im ib.jahrh. garstikeit, nd. gersticheit rancor Dief. 4S4'.

noch nl. garstigheid von einer krankheit der schweine , auch

vinnigheid, gortigheid, s. unter garstig 1, 1, a und garz. vgl.

übrigens garstheit und garst m.

GARSTVOGEL, m. garstiger mensch, wie garsthammel, allge-

mein in Hessen Vilm. 116 {daher auch von J. Grimm aufgezeichnet,

aus dem gedächtnis), weiter, gaschtvogel, vergl. dreckvogel. in

der Zips garstvogel ein spottname des Sperlings, ausgelegt als

gerste fressender vogel {vgl. garste), s. Schröer 53*.

GART, m. hortus, s. garten m.

GART, ni. Stimulus, treibstecken, aber auch gerte, und auch f.

i,a) nhd. im erlöschen; im voc. 14S2 gart, stiga {aus instigare

genommen), Stimulus, aculeus k ij', garth ff 5' {durch druckfehler

garch z'i"), auch in älteren voc. des Ib. jh. gart Stimulus Dief.

553', nov. gl. 348'; später nur nach bei Maaler 157' der gart,

stupfrut, Stimulus, daher bei Henisch 1359 u. a. (Dief. 553").

Doch landsch. noch heute, Schweiz, gart hj. lange gerte {vgl. 2)

womit man die ochsen z. b. beim pflügen zur arbeit peitscht

Stalder 1,425; aber der gart dient urspr. nicht zum peitschen,

sondern zum stupfen, stoszen, stacheln {vgl. Stachel unter 2, a).

so noch in den sog. cimbrischen Sprachinseln im nördl. Italien

gart m., stächet zum treiben des lastthieres Schmeller 124*.

6) mhd. war es vielgebrauclu {s. die wbb.), als treibslecken des

pflügeis, vielUreibeis, auch bildlich, z. b.

:

die vürsten hänt der csele art,

si tuont durch nieman üne gart. Freid. 73, 1

;

ahd. gart, cart Stimulus, aculeus Graff 4,255, pl. gartd, mhd.

garte.

c) aber wirklich auch für gerte {wie Schweiz, unter o): drljic

siege mit einem grüenen eichinen garte, der zweier oder drier

dümellen lanc s5. Schwabensp. 149, Deutschensp. 115, im Ssp. als

fem. mit 6ner gronen ekenen gart II, 16, 4 {vergl. 2, b). in

Kärnten gärte (gerte) masc, dünner ast zum treiben des viehes

Lexer 113.

d) damÜ erklärt sii;h audi das merkwürdige wingart, sonst

neben wingarte gleich Weinberg {s. garten 1, 2, 6) in der bed.

wein stock: vitis, wingart Dief. 624", auch schwachformig {wie

garten rute unter 2, b) wingarten pflanzen, ziehen, s. Diemer
lyen. 2,276', vgl. 'viticula eyn wijngarden off wijngartplante off

stock' .gemma Cöln 1511 AA 2' {das -en demin., s. küchlein

II, 2, a) ; auch ags. wingeard vitis (var. wingeord) Boüterwek
altnorth. evang. s. 388' ; es musz eigentlich der setzling, fächser

sein, das geschleclU wird schwankend gewesen sein wie bei gart.

es muszte sich übrigens mit wingart weinberg mischen, zumal
garten auch eine fem. fmm halte.

e) bemerkenswert ist die bed. aculeus, eigentlich wol der Stachel

des treibsteckens für sich, das garteisen (s. d.), vgl. Stachel unter

2, a; aber auch vom stacliel des scorpions: der lewe fürht de«
spitzigen gart des schorpen. Megenberc 143, 13. auch mnl.
^aculeus, gart vel hekele' hör. belg. 7, 8*, gaert m. Oudemans
2, 340 mü belegen , als stacliel {des todes , des scorpions) und
stachelstock.

2) duneben a) gleichbedeutend gerte f. im 16. jh. und schon

früher : Stimulus, ein Stachel, slupfrSt, slupfgerlc. Dasvp. 232',

gärt Frischlin noni. 266, gert aculeus Dief. 11"; tm \b.jh. gert

(auch gerteisen) Dief. nov. gl. 348', bei Melber y6" Stimulus

est id, quo carnifex stimulat vaccam in latus, ut velocius vadat,

ein gert {in andern ausg. gart Dief. 553"). noch jetzt z. b. in

Luxemburg gert f, treibstachel zum treiben der ochsen {auch

Stange) Gangler 168.

b) mhd. cd)er eischeint ein starkes fem. gart, sowol für die

gerte {wie mnd. unter 1, c) als den treibstecken:

ich bin ze schalkeit ungelärt,
ich kan uiur menen (vieh treiben) mit der gart.

MSH. 3,239';
er hüb üf die rüte.

dd wiste gol der gute
ein zeichen an der selben gart,
wand si von blaten gj-üne wart. pass. II. 12, 77

;

vgl. tiroi. gart f.,
gerte Schöpf 176, schwachformig 'girten vel

garten, virga' voc. ine. teut. \f, und bei Graff 4,256 garte

Stimulus, s. auch das fem. garte unten.

c) das mild, gart f.
wird gestützt durch ags. geard f. virga,

arundo Ettm. 416, noch engl, yard rute, eile.

d) beaclUenswert auch gurt in mhd. gurtisen gleich garteisen:

sint ir unz her mit einem riltlin getriben, ir möszent nu ein

scharpfes gurtysen ian. Scherz 579, vgl. oberbair. ochsengört

Schm. ^ 1, 938, dessen ö freilich aus ä, a stammen kann {und

Schweiz, gürten durchprügeln) ; aber auch altenglisch yurd gleich

yard. dabei könnte das i in girten unter 2, b mehr sein als

blosz erhölUes e aus a, ein voc. des 15. jh. bei Dief. 621' gibt

neben gart und gert auch girt virga, wie Alberus BB l" girt

flagellum, vgl. engl, gird peitschen, steclien, sticheln, altn. girdi n.

rute als faszband.

3) weitere Verwandtschaft.

a) die goth. form ist, mü der bed. l,e, gazds m. xsvrqov
\Cor. 15,55. 56, gazds dau|)aus, des todes Stachel; das ist wie

goth. huzd n. gleich hd. hört, das z als weiches s, das dann in

r iUtergieng. altn. aber gaddr m., gadd «., stächet, sporn, dorn

(gadda stacheln , spornen) Fbitzner 186", auch groszer nagel,

besonders schiffsnagel Egilsson 217', älter dän. gadd n. stacliel

MoLBECH dansk gl. 1,270; noch norw., scliwed. gadd m. stacliel,

z. b. der insecten; es ist wie altn. hodd f. schätz gleich goth.

huzd, hd. hört.

6) wesentlich aber abweichend engl., und zwar in doppelform:

goad treibstecken, staclielstock (lo goad stachelnd antreiben), alt-

englisch goode Stratm. 243, gode Stimulus Wright 89', ags. gäde
stimulum 11, gAd 15'; schott. gade, gaud, stecken des oclisen-

treibers (gadnian). Daneben engl, gad jagdpeitsclie, spitzes eisen,

stock mit eiserner spitze (Halliwell 388'), äUer aber gad de,

peitsche, rute prompt, parv. 184*, eisenspitze, eisenstab Halliw. 388",

gerusia Wright 202", also zur nord. form stimmend. Nimmt
man dazu das ags. geard rute (2, c), so liegt da in yard, gad,

goad eine manigfaltigkcU bei innerer einheü vor, die anderwärts

nur in bruchstücken vertheilt ersclwint. denn die einlieit ist un-
verkennbar : das prompt, parv. gibt als eins 'gad or gode, gerusia,

scutica' 184"; zu unserm garteisen ferner stimmt ags. gädisen

Stimulus {zum ochsentreiben) Wright voce. 2, ^aculeus sticel vel

gädisen' 15' (Gbeix 1, 366 gadisen); mü geard, yard aber kommt
überein nordengl. schott. gad rute, z. b. angelrute, auch meszrute,

mhd. mejgerte gleich niejruote ; anderseüs gad mü dem nord.

z. b. in engl, gad-nail langer starker nagel gleich altn. gaddr.

c) abej- alles geht auf gazds zurück, dessen schwindendes s (z)

einmal in r übertrat, daher hd, gart, eintnal aber sich theüs dem
-d anglich, daher nord. gaddr, ays. wol gadd (gad), theüs dem
vocale, der damü lang wurde, daher ags. gad, schott. gaud, engl.

goad; ebenso schwand solches goth. -i in verlängertem vocale bei

mizdö lohn {griech. fiiod'ös) in ahd. mieta, alts. mieda, meda,
ags. aber gleichfalls in doppelform nieord und med {engl. meed).

weüeres, auch auswärtige anklänge s. bei Diefenbach goth. wb.

2, ZT, fg., Zeusz gr. cell. 1094.

GART, GARD, GARDE, f das herumtreiben der herrenlosen

landsknechte u. ä.

l) es ist wirklich das franz. garde, wie schon Adelung be-

hauptete und vor ihm Frisch, Stieler u. a. wuszten, Schmellers

zweifei erledigen sich eigentlich in der neuen ausgäbe von selber

durch das später von ihm nachgetragene.

a) den franz. Ursprung yüit noch im 16. jahrh. Hans Wilh.

Kirchhof, selbst ein alter landsknecht, an, zur erkl. des wortes

garlhaufen, im 55. cap. des 3. buclis seines WendunmtU (2, 319 fg.

Ost.), auch in seiner miUt. discipl. 215: ein gwardi nennet man
auch bei uns Teutschen nunmehr die anzahl knechte, so

etwan in einer festung für und für, ob es gleich fried ist,

b7*
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liegen . . . vor zeiten {d. h. in der ersten zeit des landsknecht-

wesens) auch solche knechte, die zu bewarung des lands

unterhalten, hin und wider auf die bauwrn gelegt worden,

welche sie mit essen und trinken versehen musten {angeblich

auf grund eines kais. Privilegiums, s. unter gartkneciit), und so

bald ein dorf oder ort aufgefressen, wechselten sie das ab

für ein anders, da noch backenfutter zu finden {diesz ist das

eigentliche auf der gart liegen), hieraus noch die gewonheit

erwachsen, dasz die landsknecht, welche keinen herren haben
{also einzelne), den vatter*) unib ein zerung (bleibts darbei)

oder ein par hüner (gäns legen grosz eier) ansprechen, und
hat hiervon den namen auf der gard gesprungen, garden,
und die darauf umbziehen, gardbrüder ; er fügt als ihr alter

kamerad eine mahming hinzu, darin masz zu halten und lieber zu

ihrem handwerk zurückzukehren, denn stätig solches erwerbens

gewonen hat geringen unterscheid und vortheil {d. i. vorzug)

vom bettein. in der milit. disc. 215 sldU gardt, gardtbrüder,

aber garden, im wendunm. aber auch gardknecht 3, 107, gard-

haufen 2, 324. in Schmellers 2. ausgäbe 1, 940 steht gard aus

einem briefe vom jähre 1525, von der hand eines Schwaben: es

sind in den Niderlanden etwas vi oder vii"™ niderlendisch

knecht auf der gard umbgezogen und dienst begert, so man
ir aber nit bedorft . . sind si Frankreich zugeruckt u. s. w.

;

s. auch gard bei Wickram unter 2, b, garde bei Henisch das.

b) das franz. garde {s. d.) wurde, vom hofe Karls des kühnen

ausgehend, gegen 1500 im dcutscfien nordwesten und norden ein

beliebter name für ein landsknechlhcer, einen kriegshaufen ; dabei

war die andere bedeutung des franz. wortes, hut, bewachung, wol-

bekannt {s. z. b. garde 2, a), in dem es denn die landsknechte,

gewiss auch und wol zuerst ihre obersten, auf die von Kirchhof
bezeichnete aufgäbe anwandten: auf der garde liegen, eigentlich

auf der wache dem feinde gegenüber oder zur hut eines land-

strichs. das auf ist wie heute noch auf der wache, auf seiner

hut sein, und da ursprünglich hut, mhd. huote auch im kriegs-

gebrauch gleich franz. garde war, sagte man gewiss auch auf der

hut liegen, das denn in der franz. gestalt fortgesetzt wurde,

begreiflich wandten dann auch die einzelnen landsknechte auf ihr

herumliegen und lungern bei den bauern das neue vornehme wort

an, das eigentlich strategisch gemeint war. Als dann aus Karls V.

Heere die span. ital, form guardia dazwischen kam, die auch

Kirchhof oben mit der franz. wechselnd braucht, gieng auch diese

in jene bedeutung über, wie diesz noch aus Schlesien im 17. jh.

bezeugt ist: se Jiget ihr .. uff der qvarde ze lande. Gryphius
Dornr. 32 {s. garde am ende), zugleich noch im alten eigentlichen

sinne, von einquartierung bei den bauern im gegensatz zur städti-

schen garnison.

c) nach Frisch 1, 320" hätten übrigens auch die gartenden

knechte selber garde sg. oder garden pl. geheiszen : garde, abge-

dankte Soldaten, die andere dienste suchten und im lande herum
bettelten ; er bringt aus der Jülchischen polizeiordn. s. 9 bei : der

streifenden garden und herrnloser knecht halber einsehens

haben, wenn da niclit gemeint ist garden- und h. knecht,

s. gardenknecht. auch in der gewöhnlichen bed. gibt er 320*

auf der garde herum laufen, auf der garde betreten werden,
^bettelet ', stipis collectio sive potius extorsio, fortgesetzt bis jetzt in

dem fechten {s. d.) der arbeitslosen handwerksburschen, die einst

oft zugleich dienstlose landsknechte waren, s. oben Kirchhof.

2) in rheinischem, oberdeutschem munde muszte aber garde zu

gard und diesz zu gart werden, das dann auch andere an-
nahmen.

a) auf der gart ist die hauptsächlich gebrauchte wendung,
gerade an ihr hieng die alte kräftige bedeutung, die dem lands-

knechte diente {s. 1, b) : die auf der gart streifen , equites,

pedües palati. Henisch 1357, 29, zugleich noch im alten kriegs-

sinne; disz haben sie die fromme landsknetht gelehret, die

nur gleich auf der gart unten in die keller nach dem wein
stürmen, also haben ihnen die bauren darnach die müh
{zugleich noch ^ärger') gemacht, dasz sie lejtern suchen muszten
. . . Garg. 133' {Seh. 243, wo auf die gart)

;

ia in dem läger, auf der gart,

tei Junker Würfel und der kart . . .

da überkömpt manch gut gesell
sein allergröstes ungefell (wunden im streite)
und selten für dem feind im feld.

Ringwald laut. warh. 120 (107);

*) vater nannte der landsknecht den bauer, mutter die häuerin
(wendunm. 3, 108), die ihn mit lieber mein son anredete (Wickram
rollto. 65, 13. 24), d. h. es war wie auf der gesellenherberge, vergl.
Jandsktiechtherberg Wickram 64, 13.

denn welcher kriegsman wolle thun
wie der vergeszne (gottvergessene) Hans von üun,
der seiner diebschen händel wart,
die bawren lauset auf der gart,
von einem dorf zum andern lauft u. s. w. 15 (13).

wie auf der gart liegen, so auch sich auf die gart legen, z. b.

bei Schöpf 177 aus der Tiroler landordn. von 1603: die gart-

knechte so sich auf die gart legen, dann auch garte, bei

einem Norddeutschen : das sie mit ihm hett gessen, was er auf
der garte kriegen. Ambr. Pape bettet- und garteteufel Q 3'.

b) gewöhnlich auf der gart umziehen : {arbeitsscheue lands-

knechte, die) niemals auf den munsterplatz kommen noch er-

schienen, sondern in unser gnedigsten herren landen auf der
gart umbgezogen. Reutter kriegsordn. li ; es haben die from-
men lantzknecht, gott verzeich mirs {dem frumin geltend),

einen brauch im land und sonderlieh im land zu Schwaben
und auf dem Schwarzwald, das sie Winterszeit auf der gard
umbzihen, stürmen die armen bauren umb speis u. s. w.

Wickram rollw. 64, 1

;

S. Peter. wer klopft drausz? sagt balt, wer ir seid!
Hans Latz, ei wir seind gut ehrlich krigsleut,

die auf der gart umbzogen sein,
wollen itzt gern in bimmel nein
und zu mittag drinnen essen. Ayrkr fasln. 123» (2952);

er soll nicht ziehen auf der gart
nach der diebischen lauscr art. Philander 2, 746.

Auch kräftiger umlaufea, laufen: auf der garde laufen, vivere

ex stipe a rusticis extorta, hortos, pomaria, agros et villas deprae-

dari. Henisch 1357, entlehnt aus Kilian 12ü', der es unter gaerde
hortus hat, op de gaerde loopen;

du laufst vielleicht umb auf der gart
untern bawern, bist ein landsknecnt? H.Sachs 5,367';

denn musz ich laufen auf der gart,
übel essen und ligen hart. 2,2,6*;

da loff ein armer lantzknecht hart
zerrissen, frostig auf der gart. 2, 4, 104'

;

sonder (wir) laufen selbst auf der gart,
essen oft übl und ligen hart. Ayrer 2958, 15.

das laufen auch als springen, im wüz gesteigert: auf der gard
gesprungen. Kirchhof unter l, a, er kannte es aus eigner er-

fahrung. ein andrer landsknechtwitz bezeichnete es als ein schiffen

im lande herum, s. unter gartsegel.

c) seltener die gart schlechthin u. ä.

:

und wenn du (landsknecht) nümraen hast ein herren,
so thfist du dich mit bettlen neeren,
verquantests dann (s. gewandsweise), es sei die gart,
damit plagst du die bauren hart.

spil wie man die narren vnn einem beschweren
soll (1554) E2';

das auch ein junger lantzknecht, so noch nit gar wol gstudiert

halt, im groszen hunger und armut sich muszt der gart be-

helfen. Wickram rollw. 64, 19. später auch kurz garde gehen
Stieler (s. e), wie ähnlich wache stehen.

d) schon im 16. jh. wird es auch einfach mit betteki als eins

behandelt: laufen dauszen auf der gart umb, das zu teütsch

bettlen heiszt. S. Frank chron. 217'

;

betteln hin und her auf der gart.

Peter Lewe 273 (weim. jahrb. 6,433);

dasz er sich auf die gart oder betteiei begeh. Fronsperger
kriegsb. l, ili' ; man sol nicht auf dem bettel oder gart umb-
ziehen. 1,200', doch alles noch von landsknechten. im X't.jahrh.

erscheint es z. b. im Simplicissimus nicht mehr, bestand aber noch

in Österreich : alle Soldaten und ander umbschwaifent herrnlos

gsindel sambt iren weibern sollen durchaus auf der garth nit

mehr gestath . . werden, österr. weislh. 1, 62.

e) aber von betteiei überhaupt auch über das landsknechtwesen

hinaus; Stieler 2440 gibt so garde gehen {vgl. gartgeher), und
noch aus Baiern Schmeller 2, 68 gart gehn, von haus zu haus

betteln gehn, auch in oder auf der gart sein, selbst sich auf die

gart legen, noch wie in der ersten zeit, österr. bei Hüfer 1, 177

'in unserem gebirge heiszt es auf der gard, in der gard sein',

gleich auf dem gäu, wol von herumlreibern.

3) in der ursprünglichen bedeutung auf andere Verhältnisse an-

gewandt: derselbig {graf) enpfurte ein junge closterfrau zu

Heiligcreuztal ... er enthielt sie etliche zeit hin und wider

uf der gart seins gefallens. Zimm. chron. 3, 389, indem er sie

hie und da wechselnd einquartiert, sodasz sie doch wie ein gür-

tender landsknecht nur eben geduldet ist.

4) s. auch garten (garden, garren), auf der gart liegen, dann
gartbruder (gardenbruder, gartenbruder), gartknecht, garthaufe,

auch gartsack, gartsturm, gartstreifig, gartläufig.
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GÄRT, Stimulus, s. gart m. 2.

GARTBRUDER, GARTENBRUDER, m. gleich gartknecht.

1) garlbruder, landsknecht der auf der gart umzieht (s. gart f.

2, t), bruder weil sie sich als brudersdiaß ansahen und auf-

führten, wie denn bruder Veit für landsknecht geläufig war:

erwuscht den lanlzknecht oder garlbruder bei der kartausen

. . WiCKRAM rollw. 146,2 (vorher oft gartknecht); wo denn

einer der schlecht frommen garlbruder in ein Stuben kumpt .

.

64,9, nachher auch der gut bruder Veit 65,19; einsidler, garl-

bruder, nollbrüder. Fischart groszm. 60;

denn jetzund überall gemein
der garlbruder gar zu viel sein.

Z. PoLELs trag. v. d. belag. Samanae B 5

;

wie dann auch mit den bettlern, marktschreiern, gartbrüdern

gute Ordnung zu machen (atif Jahrmärkten). Hohberc l, 53',

hier, wie später überhaupt, über die landsknecläe hinaus erstreckt,

in nd. fassung gardbruder Schotten 1323, s. Frisch 1,320'.

2) gleichbed. gar tenb rüder, gebildet wie garlenknecht (etg.

wol gartend bruder, garlend knechl): ich weisz inen (den

landsknechten) keine besser namen zu geben als thu kein gut,

gartenbrüder, hünerdiebe, raarlerhanse, wundenknechle . . .

Pape bettel- und garteteufel 2'; das die gartenbrüder inen

gewalt gethan. 5"; die ans den Söldnerheeren erwachsenen

wilden, räuberischen betllerscharen , die gardenbrüder und

Zigeuner. StOve wesen u. verf. 120.

3) später gardebruder Stieler 2440, mües vagabundus,

praedo, mendicus, dazu ebend. selbst gardeschwester mendica,

praedatrix, aus der zeit des 30jähr. krieges begreißich (doch vgl.

auch unter 4); bei Schmid 221 noch aus der würtemb. almosen-

ordnnng von 1724 gardebruder, umher streifende bcttler (auch

wurslsammler genannt), in dem garde- ist gart zur franz. form

zurückgeführt.

4) gartenbrüder aber auch von Wiedertäufern, eig. von

einer ihrer secten : der widertaufer glauben, der gartenbrueder

glauben. Schm. ^ l, 939 ; daraus dann und aus solcher zwi-

speltiger lehre so mancherlei . . secten und unschickligkeit

entstanden were mit widertäufern , sacramentschwermern,

bildstürmern und gartenbrüdern und Schwestern (also auch

gartenschwestern, vgl. «.3). Luther 5,105*, aus dem schrißen-

wechsel zu Augsburg 1530; dasz der gartenbrüder Heizer bei

vier und zwenzig ehelicher weiber hatte beschlafen gehabt.

Luthers tischr. 326"; ain rat hie hat den merer teil der garten-

brüedern und Wiedertäufern die Stadt wiederumb erlaubt. Birl.

Augsb. wb. 181 aus einer Äugsb. chronik; auch allhie in den

winkeln und gärten halten die Wiedertäufer versamlungen,

daher sie den namen gartenbrüder bekamen, ebend. ; dasz die

letztere auffassung des namens auch sonst gangbar war, zeigt die

übers, hortenses , vgl. Liebknecht de fraternitate hortensium

Gieszen 1724 ; aber es ist urspr. der landsknechlname, wie z. b.

folg. zeigt. S. Frank in der 3. chronica in dem capitel von den

Wiedertäufern erzählt von einer secte : etlich haben die gewissen

mit dem spruch verwickelt 'wer nit alles verlaszt, weib, kind,

äcker' etc., und so gar manchen mit diser schrift (schrißstelle)

gedrungen, das er alles verlassen hat, weib und kind sitzen

(lassen) und ins elend zoch . . . umbher gartet wie ein geist-

licher landsknecht. chron. 1543 2, 199', übrigens ohne erwähnung

des namens der gartenbrüder. — Dazu das adj. gartenbrü-

derisch, bei Fischart: Piatons lacedemonisch gartenbrüderisch

weibergemeinschaft. Garg. 63" (Seh. 105), die Wiedertäufer hielten

zum Iheil die ehe für einen unrechten zwang, die gartenschwestern

vorhin werden frauen sein die auf diese freie ehe eingiengen.

s. auch W. Scherer zeitschr. f. d. öslr. gymn. 1867 s. 484.

GÄRTCHEN, n. kleiner garten, die md. form, älter gerlichin,

gertechin, das letzte z. b. im 15. jh. in einem mrh. voc. Dief.

402', gärtichen noch Steinbach 1, 560 ; aber die oberd. form

gärtlein allein geben noch Stieler, Rädlein, Ludwig, niederd.

gärdeken Chytraeus 399. beispiele:

mein vater hinterliesz ein hübsch vermögen,
ein bauschen, und ein gärtchen vor der stadt. Göths 12, 162

;

die kleinlichen lauben und kindischen gärtchenanstalten.

21, 141, versuch von gartenanlagen, wie im kinderspiele ; das

kindergärtchen des verliebtseins. J. Paul Katzenb. 1, 42. auch

kohlgärtchen, krätzegärtchen u. a.

GARTE, m. ho/rtus, s. garten.

GARTE, f.
? gleich garbe, Schafgarbe, in dem vermutlich ersten

drucke des voc. ine. t. : garlte oder barbune, millefolium. h iij*,

in späteren drucken in garbe geändert trotz der alphab. Ordnung,

in die nur garlte paszt ; gestützt wird es durch 'gertel, barbune,

millefolium' i ij', das auch andere ausgaben beibehalten bei Dief.

36l' (doch Ml einer auch dafür gerbel g6'), wie in Kellers voc.

Augsb. 1468 millefolium gertel, barbune Dief. nov. gl. 253'.

GARTE, /. gerte: sehet hie das bündlein garten, versuchet

es, ob ir sie könnet brechen, schausp. des herz. Heinr. Julius

V. Br. 346 (ungerat. söhn 2, 4), es sind häseln stocke, wie es

nachlier heiszt. ebenso schon im voc. ine. teut. garten virga,

s. u. gart 2, 6 sp. 1382, und noch tirol. gart' f Schöpf 176, vgl.

wingarle weinstock sp. 1381. auch ostfries. garde gerte Stüren-

BURG 66', nl. garde, gaert f neben geerde, s. garde im nl. wb.

GÄRTE, pl. s. garten und gart ; auch gärte für gerte, s. d.,

z.b. gärte Henisch 1363, gärten virga Schönsleder S4", vgl.

das Zeitwort gärten. Im folg. für engl, yard gesetzt mit richtiger

rückübersetzung durch einen Schwaben (vgl. in Zachers zeitschr.

2, 259) : item für sammet zu hosen und wammes 6 gärten

und 3 virlel, die gärten 3 krönen . . . item ein gärt futterduch

u. s. w. Breüninc v. Büchenbach 81 /y., in der rechnung für sein

ehrkleid, staatskleid als würtemb. gesandter am hofe der königin

Elisabeth in England ; so nl. een engelsche gaert, s. das nl. leb.

unter garde 2.

G ARTEISEN, n. das spitze eisen vorn am treibstecken, gart

(s. dort): garteysen, Stimulus, auch prickel, stechel. voc. 1482

z7'. ff 5', gartysen Dief. nov. gl. 348', wo auch gerteysen aus

Kellers voc. rer. Augsb. 1468, wie gert für gart (s. d. 2, o);

und sol ein knecht hinder inen (den ochsen) gon, und der sol

den gart in der hend haben und sol den tumen uf dem

gartysen han und sol den tumen under dem kinne han, ob

er schlofen welle, das in das gartysen wecke, weisth. l, 360

;

der (ochsenknecht) soll haben einen molen, der iedweder site

ein spitz gartisen habe . . so soll er den molen setzen uf

sinen fuesz und under sin künne, ob er entschlafe, dasz er

in steche. 4, 155. ahd. gartisarn Graff 4, 256.

GÄRTEL, s. gärtlein.

GARTEN, GARDEN von den landsknechten, gleich auf der

gart liegen, umziehen u.a., s. dazu gart sp. 1382^.

l,a) anfangs auch noch garden, als nachklang der entstehung

aus dem franz. garde, z. b. : die laufende knecht (landsknechte

ohne dienst) untersleen sich uf unser und euer arm lüt (unter-

thanen) zu garden und zu legem, kais. verordn. vom j. 1518

bei Scherz 472 (legem gleich sich auf die gart legen sp. 1384)

;

und wie er (der landsknecht) also bisz heim garden oder beulen

must, käme er für eines bauren haus. Wickram rollw. 43, 16

Kurz; gardten und hausieren. Scherz aus einer tirol. lands-

ordnung 7, 7.

b) ebenso nd. garden exire praedatum Schottel 1323, z. b.:

a. 1363 gardede grave Engelbardl von der Mark im Viehlande

mit grootem volke, und brande dar veele husen, darum dat

to Bremen ein leed op em gedichtet was. Brem. wb. 2,487

aus Renners brem. chron., d. h. aus dem 16. jahrh., dem der

ausdruck angehört, nicht dem 14., über den begriff s. unter gart

1,6, es steht dem ursprünglichen begriffe näher als das gewöhn-

liche garten; s. ebend. 488 subst. garding und legering der

knechte (vgl. garden und legem unter a), mehr hd. gardung,

auch gartung, aber auch mit roman. endung garderinge und

legeringe der landesknechte, wie bei Frisch 1, 320' gartierer

von gartenden knechten, die rom, endung stimmt zu dem rom.

Ursprünge, auch Dähnert 142' bringt aus pommerischen quellen

gardende knechte bei, Frisch 1, 320' aus magdeb. ordn., ebenso

sich aufs garden begeben oder legen (vgl. auf der gart liegen

sp. 1384). auch nl. im 16. jh. gaerden, s. im nl. wörterb. unter

gaarden.

c) aus garden erklärt sich dann nd. garren, viritim men-

dicare Schottel 1323 (daher bei Stieler 2440) : garren, fechten,

umb reuterzehrung ansprechen Praetüriüs (s. u. fechten 4),

auch von handwerksburschen u. ä.

2) garten, bis ins 17. jalirh. hinein.

a) garten schlechthin: gieng also zwen tagrais garten. For-

tunatus D7';

er (der landsknecht) ^arrt und nimmet oft ein pewt,

die er musz zalen mit der hewt. H. Sachs 1, 53-1'';

das unchristlich verloren volk der landsknecht, deren hand-

werk ist hawen, stechen . . . garten, schinden, schätzen.

S. Frank chron. 217' ; welcher gwar wirt, was^ bellen, garten

und terminieren, die drei geschwistergoten thun, und wie sie

die faulen schlufifel müszig so reichlich neren, der boret kein

dick bret nimmer mehr (thut nicht wieder handarbeit), als betler,

mönch und landsknecht. ders. sprichw. 2,76'; ein landsknecht

klagt

:
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das garten, mniisen und das rauben
wil man uns auch nicht mehr erlauben.

Waldis Es. II, 79, 21

;

wenn ich gleich schon gar kein herrn het,

so wolt ich mich mit garten nehm,
mich an mein weih und kind nicht kehrn,
mich auch der baurn fluchen nicht gremen,
gebns mir nichts, so thu ichs nemen,
thro in zu schieszen auf die haut.

Atrkr fasln. 122' (2948, 8)

;

dort ligt ein dorf, drein wöU wir gähn
garten wie ander arm landsknecht. 122'

;

die mutwilligsten und schedligsten aber unter diesen sein die

gartenknechte und starken galgenschwengel, die gar keine

tüchtige Ursache haben vorzuwenden, das sie garten und
betteln. Pape bettel- u. garteteufel J 5*

; das nun diesen mein-

eidigen und gottlosen tropfen das garten und die armen leute

zu schetzen vergünnet und zugelassen sein soll, kann ich

nicht für recht erkennen. 03*; ein jeder, der sonst nirgend

zu töcht, auch kaum ein vater unser beten und fünf zelen

kan, ilzund musz ein landsknecht sein, einen spiesz auf die

achsel und ein weib hinter ihm treten haben und die dörfer

gartende besuchen. 4", wo leute, die den landsknecht nur

spielten, gemeint scheinen.

b) mü bezeichnenden Zusätzen:

der {landsknecht) sprach: Petter, wiltu mit mir purschiren?
ich wil garttcn in jenem dorf. Bert, meistert, f. 23 no. 232

;

es soll kein landsknecht garten
für eines pauren haus,
denn er musz rotten und hacken
dasz im der schweisz bricht aus u. s. w.

Uhland volkst. 522,

sie hatten eig. dem bauer, bei dem sie eiiigelegl waren (s. gart

1, b. 2, b), bei der arbeit zu helfen, in jenem Hede aber mahnt

ein landsknecht seine genossen vom garten ab, weil ein frischer

krieg sold und beute in aussieht stellt;

auf den pawrn ich denn gart. H. Sachs 2, 4, 2"

;

neun armer landsknecht zogen aus
und garteten von haus zu haus,
dieweil kein krieg im lande was. 1, 494',

so kommen sie auch vor den himmel,

da klopften sie auch an darvor,
weiten auch in dem himel garfen. das.;

bald sie in himel kamen nein,
gartens herumb bei aller weit. 493',

das garten ist da nichts weiter als ein geld sammeln, zum bloszen

betteln geworden, vgl. unter c.

c) die hehvrden kämpften früh dagegen, bis ins 17. jh., z. b.

:

auch soll den lantzknechten, frembden personen und pett-

lern nit gestat werden, on erlaubnis eins erbaren raths bei

den burgern also zu garten, zu samlen oder zu pettlen.

ScHMELiER 2,68 aus dem Amberger stadtb. von 1554 art. 122; die

bair. landesordnung von 1553 handelt von dem täglichen garten

herrenloser feirender umlaufender gartender landsknecht oder

garlknechte und abschaffung der gart, «. dens.; dasz das garten

im lande abgestellet sei. verhandl. der schles. filrsten u. stände

vom j. 1618 s. 128 ; die landsknechte beriefen sich übrigens auf
ein angebliches kais. Privilegium, wenigstens den bauern gegenüber,

s. unter gartknecht. zuletzt erscheint es gegen ende des 17. jh.

{s. schon u. l,c), gleich betteln, fechten: faule starke lenden-

lahme {d. h. so stellen sie sich) bettler, die nicht arbeiten

mögen, wenn sie schon können, garten und fechten lieber

(wie sie reden), ziehen die glocken in den häusern an.

Otho 623.

3) einzeln auch transitiv: ein armer verriszner lantzknecht,

welcher nichts umb oder an iiett dann ein alts fischernetz,

das er villeicht kürzlich von einem fischer gegaitet hatte.

wegkürzer 25', in einem andern drucke gartet hat (Uhland sehr.

4, 18"). wol auch im folg. : darauf fulen sie mit gewalt ein .

.

blünderten, raubten, garteten, brandschatzten alles was sie

ankamen. Garg. 20l' {Seh. 373). nl. bei Ka. gaerden het land,

populari agros, vermutlich in dem sinne wie u. 1, b aus Renner
im lande garden. Auch ergarten transitiv, in einem schwäb.

politischen liede vom jähre 1534

:

bei Laufen an dem rein
wolt er des hirschen warten,
ihn schinden auf die schwarten,
so er in möcht ergarten.

MowKS anz. 8, 192, Liliencron 4, 82*.

4) dazu gartenknecht
,

gartenbruder, worin eig. das part.

gartend enthalten sein musz, während gartbruder, gartknecht
mit dem subst. gart gebildet sind.

GARTEN, m. hortus.

1. Die formen des germanischen wertes.

1) goth. in doppelter ausprdgung, stark und schwach, gards m.

und garda m., wenn auch jedes mit eigner entwicklung der bed.,

wie es nach der freilich ungenügenden bezeugung scheint ; dagegen

nur stark ags. geard und altn. gardr {doch vgl. w. 4, b). aber

auch alts. gard und gardo, ahd. gart (cart) und garto (carto),

doch so dasz im ahd. die schwache form entschieden vorherseht

{nur im Tat. 188,5, also md., einmal in themo garte, doch

s. auch unter II, 1, b), alts. aber ebenso die starke, doch ohne

eigentlichen unterschied der bedeutung, das paradies z. b. heiszt

ahd. sowol wunnicarto als wunnicart, der weinberg sowol wtn-

garto als wingart (Graff 4, 250/J'.), letztere z.b. itn Tatian c. 100

beide nebeneinander ; dagegen erscheint z. b. das oft bezeugte

mittiligart m. ä., orbis terrarum, auch streng ahd. ausschlieszlich

starkformig {gen. mittiligartes), wie alts. middilgard, ags. niid-

dangeard, altn. midgardr, goth. midjungards. altfries. schwach

garda in liodgarda Richthofen 904', s. dazu II, 1, d, y.

2) mhd. und nhd. tritt gart noch mehr zurück.

a) vihd. nur selten noch, z.b. {vgl. Lexer 1,740):

von Darius gewalt er wart (Polycrates)

genagelt an ein krüze hart

und milst ansen sins landes gart

mit trüber ougen rinc.
Heinr. V. MÖGELi« sitzunqsber. der

k. k. ak. der wiss. 55, 487

;

die rosen und die öpfel fein

hat dir geschickt die Schwester mein
aus des Daradeises gart (: wart).

der maget crone IOC (das. 47, 541)

;

hett ich einen gart (: zart),

do ich ein solches tier hett innen gan.
fasin. .ip. 1393,

am längsten wol im acc, der etwa gehalten wurde durch die

nominativform gart {s. 3, a).

b) sonst in Zusammensetzungen, z. b. heimgart {s. II, 2, e, n),

bigart nebengarten (s. unter 5, b), wisgart wiesengarten in dem
namen eines hofes in Mainzer diöcese Wisgartesbrucke bei Bavh
hess. urk. 2, 64 vom j. 1225 {vergl. Wiesengarten unter II, 2, b)

;

in dem rosengarte Uhl. volksl. 584. bes. wingart, wie alid.

:

(iai er sich des morgens friio

verdinget in den wingart (: wart). Stricker Karl 1641

;

^ot hat iuch vil rehte
in den wingart gedinget. 1647,

nacÄ einer fis. des 13. jh. ; auch in der entsprechenden stelle Rol.

33, 5 ist in den wingart get besser als das wingarten der hss.,

zumal die form für den heimatsbereich des gedichtes bezeugt ist,

s. aus dem 12. 13. ;7j. bei Kehrein samml. 44', in den gl. Jun.

wingard vinea ^yerup symb. 327 {neben curvejgarde 330), vgl.

im 16. jh. mrh. seinen weingart weisth. 6, 487, pl. die weingert

z. b. ZiNKGREF 1, 35. das heutige cUem. und rhein. wingert, aus

wingart entstanden, wird weit zurückgehn, gewiss über den Umsatz

von i in ei zurück {tirol. bair. weingert Schöpf 176) ; auch in

dessen seitenstücke bongert, hungert, alem. und nrh. (Stalder

1,202, Aach, mundart 20, tirol. pongert Schöpf 176), mrh. und
bair. auch bangert {s. 1,1103 und Kehrein 60, Sch:M. 1,174)

nach der dortigen ausspräche des ou, au als a — auch darin

musz altes boumgart stecken, das durch täglichen gebrauch zu

boungart, böngart wurde u. s. w. {mit nasalem n), vgl. schon im

10. jh. bongardes nemoris Diut. 2, 312'. aus dem 16. jh. z. b.

:

Va juchert wingarts, ist ein pündten {beunte). Mones zeitschr.

5, 265, gesprochen vermutlich nicht mehr mit a, sondern wingerts,

wie jetzt; ein oberhess. dorf Wingertsbirnbauin Baurs arch.
f.

hess. gesch. 7, 220. 233 (16. jh.).

c) dazu ein pl. gärte, nM. bis ins IH.jh. einzeln erscheinend

{mhd. noch nicht belegt) : ich achte das noch etliche fruchtbare

gärte {nemora) in den inseln müssen sein. Mycills Tacitus 45l',

16. jahrh.

;

lasz . . . meinen geist und sinn sich in dem kreisz ergehu
der gärte voll ^eruchs, hier wo vier flüsse schön
hinrauschen mitten durch. Opitz poet. 20;

die gärte, wo nur wolfs- und schirlingskraut zu holen.
Grtphius (hei Adelung)

;

der edlen gärte schmuck (btumen). ders. 1, 490. 2, 54,

daneben aber gärten z. b. 2, 348, wie Opitz z. b. 1, 61

;

ein Waldhorn klingt bei abendstunden
von weitem durch die gärte schön. Günther 269

;

(dasz) der dörfer Sicherheit die gärte nicht umzäunt. 964;

jetzt besuchst du fremde gärte. 1176;

kunstlose gärte durchirrt hier die ruh.

Kleist 2, 36, frühling 1754 s. 43
(sinj. garten 26).
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der Schksier Steinbach 1,659 gibt als ftl. gärte, der gebräuch-

lich sei statt des richtigen garten, das zum sing, garten gehöre,

wie jenes zu gart, und gärte gilt noch in Sachsen bei den battern.

3) die schwache form nhd.

a) im norti. ist lange schtvanken zwischen dem alten garte,

dem abgestumpßen gart, in dem die starke fmm zugleich unter-

gieng (2, a), und dem in den nom. übergesprungnen acc. (gen.,

dat.) garten, der endlich den sieg erhielt.

a) gart z.b., bis ins 17. jA.; ortus, ein gart. voc. Lpz. 1501

Tl'; item so hiib man neben d^m garten an und grub an

den garten, der bei den siben creuzen sfel, derselbig gart

lict ein zäun . . . Nürnb. chron. 2,273, ib.jahrh., von der be-

festigung des Stadtgebietes mit schranken (wall und graben) ; das

paradys, der edle gart. Spangenberg lustg. vorr., wechselnd mit

garte und garten;
zwar ist es als ein gart. Weckhehli« 668;

dasz so beliebter gart, im anfang unerbaut,
in kurzem kümmt zum baw und seine fruchte schaut.

LoGAU 2, 3, 59.

in künstlichem altdeutsch auch als dat. (wie unter 2, a):

ihr (Werder), der ihr seid in unserm gart
eben wie der messias erwart . . .

GöTHE, ans Herders nachl. 1, 59.

im acc, im 16. 17. jahrh.

:

welcher doctor (gelehrte) hat seinen gart
für der kleinsten emssn bewahrt?

froscUm. E8*, walivsch. gärt gesprochen.

ß) auch garte noch bis ins is.jh.: da war ein garte, darein

gieng Jhesus. Luther Joh. 18, 1 (im garten v. 26) ; wie ein garte

on Wasser. Jes. 1,30; wie ein lustgarte, hohel. 4,13; baum-
garle, obsgarte, wingarte Trochu« J4'; dieser garte samt aller

zugehörde. Simpl. 3, 351 Kurz

;

jungl'erschal't die ist ein garte. Logau 3, 232

;

Eden, erster garte. Fleming 551

;

niemand quählet sich drob sehr,

wen der winter ist gekommen,
dasz sein gahrt' ihm den nit mehr
lust kan bringen oder frommen. Rist Parn. 241

;

dasz mein groszer garte . . in guten stand ist. insel Felsen-

burg 1, 416. zu der Schreibung gahrte s. unter 4, a, die form

ist heute noch md., z. b. bäurisch in Sachsen.

y) die heutige form auch schon im 15. jh. : garten, ortus. voc.

ine. teut. hiij', Dief. 402" (im voc. 1482 kij' garte); es gehört

auch ain garten zu der tafern. weisth. 6, 165, vom jähre 1439.

im 16. jh. z. b. bei Maai.er 15'', einzeln auch bei Luther, ein

garten des herrn i Mos. 13,10; du bist ein verschlossen garten.

hohel. Sal. 4, 12.

b) auch im gen. sing, und im plur. noch im 15. 16. jahrh. in

mhd. form garten, z. b. : flöhe er des wegs zum hause des

garten. Luther 2 kön. 9,27; im hofe des garten. Esth. 1,5.

im plur.: das hinfür ein ieder seine garten, pawnien und
hecken . . alle jar vor sanct Gertrauten tag . . rappen (raupen)

oder rappen laszen sol. Nürnb. poliz. 330 ; wee denen die da
kündent (können) ire garten pflanzen , aber nit ir seelen.

Keisersb. irrig schaf C 3' ; die garten an den wassern. 4 Mos.

24, 6 ; ich macht mir garten und lustgarten. pred. Sal. 2, 5.

c) aber der plur. mü umlaut auch schon seit dem 15. jahrh.

:

die garten zwischen den wegen. Nürnberger chron. 2, 274 ; von
denselbigen gerten. das.; vor den gerten. 273; durch die

gärten, weisth. 6,167 (vom j. 1439); gerten. Luther bei Dietz

2, u' ; die gärten. Kiechel 279, Maaler 155* (neben garten 157').

4) auszer dem hd. gebiete (vgl. unter l).

a) mnd. garde Dief. 402', bei Chytraeüs im 106. cap. garde
Mnd garden (lustgarden, bohmgarden), pl. garden, gen. sing.

gardens ; nnd. garden, gesprochen garen Brem. wb. 2, 488, gäre,

pl. gärens Schamb. 59', gaorn Danneil 62', görden Dähnert
142'; die länge des vocals wird ziemlich alt sein und erstreckt

sich auch in die md. und oberd. mundarten herein (vgl. schon

RiSTS Schreibung gahrte unter 3, a, ß). ebenso mnl. gaerde,

gaert, bei Ka. gaerde, gaerd hortus, pomarium, jetzt gaard w».

und gaarde fem. (vgl. 5), der pl. für beide formen gaarden.

b) mit durchgedrungner länge auch rfän. gaard, schwed. g^rd;

norw. gard (gesprochen gar, auch gaar), schwed. dial. gard Rietz
186*, daneben aber schwed. dial. gardä m. kleiner garten 186' und
norw. garde (gare) m. bürde, pferch Aasen 209', der isländisch

gardi ffi. krippe dazustclU, womit die schwache form also doch

auch nord. vorliegt (vgl. urUer l).

c) engl, garden und yard, aber tn der bed. getrennt (doch

dial. auch noch yard gleich garden), und nur das zweite un-
mittelbar vom ags. geard kommend, altengl. jarde hofraum u. ä.

Halliw, 950', 'ortus, a jerd' Wright voce. 270*, vergl. Strat-

mann 255. garden dagegen ist ans dem franz. itbernommen

nach der nebenform gardin für jardin, die mundartlich noch gilt

(DiEz* 1,213), daher anfangs z. b. bei Chaucer Cant. t. 1063

gardin (Stratmann 233); hat doch das alte v/mgeavd franz. ein-

flusz erfahren im englischen vineyard, an franz. vigne angelehnt,

eine dritte form ist nordengl. und scholl, garth, gleich yard und
garden (garthe cresse, gartenkresse Halliw. 393"), auch gehege

u. ä., zu altn. gardr stimmend, mit abweichender auslautslufe.

5) neben dem herschenden m. erscheint auch ein fem., wenig-

stens in Zusammensetzung.

a) das alts. middilgard im Heliand erscheint mü einer eigen-

thümlichen regelmäszigkeit als m. zwar im acc, an thesan middil-

gard u. ä., im dat. aber als
f., an thesaru middilgard, also

starkes f.; nnd. als fem. z. b. eckcrngäre, eichelgarten (s. II,

2, 6, y) Schahbach 55'. vergl. das nl. fem. gaarde unter 4, o,

und mnd. eine gart landes II, 1,^,«.

b) auch hd., oberrh. im U.jh. bigarte f, nebengarten, s. in

MoNES zeüschr. 6, 267 die bigarte, in der bigarten, daneben

gleichgeltend mit m. : reben, ligent ime bigarl, auch in dem
bigarten, ebenso neben heimgart, heimgarten m. (IV^, 87l),

das bair. ist, in Tirol die haimgart (hoangert) Schöpf 176, auch

in Kärnten Lexer 109, Schweiz, die hangerte, hängertc neben

der hängert Stalder 2, 20. bei Diefenbach golh. wb. 2, 391 ist

neben wingert m. (s. 2, b) auch wingerte als m. und f. an-
gegeben.

c) hierher gehörig ist denn auch die egert, egerte (s. III, 34),

ahd. in mrh. form egerda Haupt 6, 322*, mhd. und nhd. auch

egarte
f.,

öslerr. ausgedeutet als eingard f., einsame gegend

Höfer 1, 177, aingoard Castelli 146, daher wol auch ander-

wärts ängerle (s. unter engert), aber auch ergert arvus Dief.

not', gl. 36', vergl. kämt, argate Lexer 109. es fragt sich, ob

rfas e rfer zweiten silbe blosz vom tonverluste herrührt oder nicht

auf ein altes gartia weist, vgl. hangerte unter b.

6) auch ein neutr. erscheint, aber nur nord., gerdi eingehegtes

stück land Fritzner 199*, pferch, hürde Vigfusson 197* (gerdis-

tftn tl. garten das.); noch norw. gjerde n., schwed. gärde n.,

auch feld, kornfeld, ddn. gjerde zäun.

7) erwähnenswert scheint auch ags. wtneard neben wJngeard,

middaneard neben middangeard , noch allenglisch middenerd,

middeierd u. ä. (Dief. goth. wb. 2, 391, Stratmann 395. 396),

wie am Mittelrhein baumgart auch gekürzt erscheint (s. u. 2, b)

als baumert, bamniert Kehrein 60, Schweiz, bommert Stalder

1, 202, Tobler 6s'. im ags. zeigt sieh da eine berührung und
mischung der sinnverwandten geard und eard m. (s. I, 568), wie

sie auch bei uns denkbar ist, denn auch hd. bestand art m. f.,

bewohntes, bebautes land, auch heimat u. ä., wie alts. ard m.

und ags. eard, noch im ili.jh. (z. b. in Mulavds volksl. hemhde
art s. 395 gleich frembde land s. 396, vgl. 374, landart 630, vgl.

Schm.* 1, 149), in mhd. zeit z. b. bei Albrecht von Halberstadt

für arva bei Ovid:

dai (meer) erhSb sich an ir art . . .

unde trenkeie al ir körn. Haupts zeitschr. 11,362,

für fluctibus obruit arva metam. 11,210.

so wurden denn art und gart in beziehung gesetzt, z. b. : id sij

artlant off (oder) gartlant. Mones zeitschr. 9, 175 aus einer cöln.

urk. von 1391, auch artacker «nrf gartacker Lexer 1,98 u. 740.

11. Bedeutung und gebrauch.

1) Der ursprüngliche begriffskreis des germ. Wortes läszt sich

noch ziemlich sicher nachzächnen, bes. mit hilfe des gothischen

und nordischen; er berührt und schneidet sich wesentlich mü den

begriffskreisen von zäun und hof.

a) uns am fernsten steht altn. gardr ah zäun, guter, mauer,

wall u. ä. (z. b. vom Danevirke Egilss. 224*), noch jetzt norw.

gard, schwed. gärdsgard, dial. auch blosz gard, dänisch gjerde

(s. 1, 6), und zwar ohne rückächt auf den stoff, denn es gibt

u. a. auch norw. steingard, dän. steengjerde (vergl. mhd. ein

steinin zftn wörterb. 3, 949*), bildlich z. b. altn. taniigardr, noch

norw. tanngard, dän. tandgjerde, der zäun der zahne, k'^xos

686vT(ov. dazu altn. gerda umzäunen, dän. gjerde, indgjerde,

einzäunen. Ein hd. anklang doch auch dazu in Schweiz, gert n.,

'zaungeßecht, oder gerten zum ausflechten der zäune' Stalder

2,518, der es dem dän. worte gleichstellt ; vgl. appenz. gertchemi,

kamin aus geflochtenen ästen (mü lehm 'übermauert') Tobler

219*. ist das ein collect, gegerle, zu gerte rute? oder ist es

ursprünglich gleich dem nord. gerdi n. ?

b) bedeutsam nord. auch ein von menschen gebüdeter zäun,

kreis, slä gard um einn heiszt einen umringen Fritzner 193*,

wie slä mannhring um einn (einen menschenring) 433*, auch
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manngardr das., noch norw. manngard, s. dazu einen ring,

kreis 'schlagen' V, 2146, vermutlich auch, wie dort, mit wirklicher

kreisform (itcart orbis Graff 4, 249), wie denn noch norw. gard

ring, kreis heiszl, z. b. der 'hof um den mond, garda kreise

machen, wie z. b. das wasser bei einem steinwurfc, s. Aasex 209,

vgl. unter d, y. daraus erklärt sich denn ahd. gart für chorus

Gräfe 4, 250, kreis von spielenden, singenden, tanzenden (gart-

sang chorus 6, 252), doch blosz in starker form, altschwed. gar|)er

war auch heer, kriegerhaufe, s. Rietz 186', eigentlich wol die

schützende Umgebung des fürsten, cohors.

c) was eingezäunt, eingehegt ist.

a) wie auf der schwelle zwischen den begriffen zäun und ein-

gezäunter räum steht nordfrics. guard ßschzaun, zum fangen der

schollen .Iohansen 102' (giuird ist das. auch garten), altn. gardr,

fiskigardr, schwed. fiskgard, dän. fiskegjerde, engl. dial. fisli-

gartli Hai,liw. 35S", schott. garlh Jamieson 1,459', auch franz.

gord m. ein im flusse angelegter zäun. s. auch Salzgarten.

ß) ähnlich ahd. in der gl. scefcartun navalibus Schm. 2, 67,

Graff 4, 249, zur bergung der schiffe, halb oder ganz ins wasser

gebaut, diesem wieder ähnlich bair. holzgarten, holzhof, wo das

trißholz nach seiner wasserfahrt außewahrt wird {in München),

s. SciiM. 1,480. 2,67.

y) viehr dem heuligen begriffe sich nähernd gestüetgarten,

stuetgart m., heas wir jetzt fohlenhof nennen, z. b. Schwaiganger'

ScriM. 3, 673, Frisch 1, 33S', gehegc zur Pferdezucht, daher denn

Stuttgart, noch im n.jh. auch ßectiert zu Stutgarlen. ähnlich

dann schafgarten Schäferei, noch als Ortsname in Hessen, s. Vil-

MAR 117, wie ebenda llasengarten, vgl. kaninchengarten, gehege

zur kaninchenzuckt, aber auch wolfsgarten ebenda, im 16. 17.

jahrh. anlagen zum lebendigfangen der wölfe, im walde ''an garten

dessen thüren wolfsfallcn sind ' Frisch 1, 322'. gleichfalls ur-

sprünglich im walde bienengartcn (s. dort), denn im 13. jahrh.

erscheint Binegarten selbst als waldname Kehrein samml. 44',

auch als ortsnamc das., Vilmar 117, eigentlich von einem gehege

im walde zur bicnenzucht, vgl. bieneiikrcis V, 2150 unten, auch

thiergarten, zur hegung wilder thiere u. ähnl. {mhd. tiergarte),

auch als jagdgehege, wieder auch kreis {s. a. a. o.), franz. parc,

d.i. pferch, nd. perc, s. V, 2146.

d) hauptsächlich aber als wohnstätte oder dazu gehörig.

a) schon goth. gards bedeutete nicht nur den hof beim hause,

nvh), sondern auch die ganze wohnung, das haus selber, olxos,

oi>üa, auch wie unser haus auf das ganze hauswesen übertrageh

mit einschlusz der hausgenossen (Marc. 3, 35), datier gardavaldands

der hausherr, ingardja hausgenosz, oixelos, ingards adj. otxelos

;

daneben aber als garten in veinagards weinberg, aurtigards würz-

garten, und schwachformig garda, avXrj, schaßürde Joh. 10,

1

{vergl. schafgarten vorhin), und die uns entrückteste bedeutung

darunter, haus, gilt noch nordisch, z. b. dän. gaard groszes haus

mü thorfahrt, herrenhaus u. ähnl., frülu:r auch kongsgaard das

königliche schlosz, schwed. gärd schlosz, bürg, altn. konungs gardr,

wie gleichfalls schon goth. Jjiudangardi ßaotXelov Luc. 7, 25

;

das nord. wort erscheint auch niederd. als garden übersetzt, z. b.

von den vitalienbrüdern, die im j. 1429 Bergen überfielen, wird

erzähü: do stickeden se an des koninges garden Grautoff
lübeck. Chroniken 2, 54 anm., in einer andern quelle ebenda des

koninges hof.

ß) sonst entspricht das nord. wort unserm hof, umschlossene

wohnstätte samt den gebäuden oder auch der hofraum neben, in

oder auszer ihnen, in der stadt wie auf dem lande, nur letzteres

noch ist englisch yard, z. b. yard-gate hoßhüre, barrack-yard

kasernenhof, church-yard kirchhof (schwed. kyrkogärd, altn. kirkju-

gardr), aber ags. geard auch wohnung, haus, und auch alts. gard,

wenigstens im pl. gardös, wie ags. geardas, altn. gardar Egilss.

224', sei es von den einzelnen gebäuden eines gehöftes entnommen
oder von den mehrern gehößen die einen ort bilden, veryl. alts.

hobös von einem gehöße und -hofen oder -gehofen in Orts-

namen, wie altn. -tünir Möbiüs 443. aber eben wie altn. tun n.

auch im sing, eine Stadt bezeichnete, gleich dem engl, town, ags.

tftn, eben so auch ags. geard stadt sg. in leödgeard, eardgeard

Grein 2, 172. 1, 246, die stadt wol wie Sn groszes gehöße gedacht

in äner umhegung; vgl. mnd. Nögarden, mhd. Nögarten für

Nowgorod, altn. Nögardr Haupt 12, 346 /j. schwedisch wird das

gehöße genauer als mangärd bezeichnet, altschwed. manngarjier

RiETz 186', eigentlich männergarten.

y) aber noch weiter war der begriff gewachsen, denn wie mhd.
ein dichter ein land landes gart nennt (I, 2, a), so heiszt in den

altfries. rechtsquellen liodgarda, ^leutgarten' (vgl. ags. leodgeard
Stadt vorhin) die dorfmark, feldmark, terrae tcrmini, s. Richt-

HOFEN 904' ; Ruzzia vocatur a baibaris üanis üstrogard. Adam.
Brem. IV, 11 schol., gleich mhd. Üsterlant, Osterriche, vergl.

MtlLLENHOFF in Haupts zcüschr. \2, Mh fg. ; alts. aber heiszl thcsa

gardös die ganze erde als menschenwohnung, oixovfit'vr], und
ebenso im sing, schon goth. midjungards «. s. w. (s. 1, 1, vergl.

mylhol. 754), orbis tcrrarum, und darin scheint, wie bei orbis,

zugleich wieder die Vorstellung des kreises oder der Scheibe ge-

golten zu haben (s. unter b, vgl. kreis 13), wie auch der hof-

zaun, die stadtumwallung in alter zeit gern die kreisform ein-

hielten (vgl. orbis und urbs) und^ bannende gehege überhaupt

(s. V, 2150 b). hierher auch altn. Asgardr, götterwohnung, wieder

auch pluralisch Asa gardar, und mhd. nierigarte, meregart, die

erdscheibe im meere, während auch umgekehrt das meer altn.

grundar gardr, des erdgrundes zäun, oder landgardr genannt

wird Egilsson 224'. 493*.

e) am merkwürdigsten aber gart, garten als landmasz.
a) engl, yard-land a quantily of land, which varies, accmding

to the place, from 15 to 40 acres Halliwell 943'. Mnd ebenso

nl. gaerde ein gewisses landmasz, s. Oudemans 2, 339, und bei

uns, im Waldeckischen erscheint im jähre 1466 als landmasz eine

gart landes (fem., wie alts. I, 5, a), im j. 1825 ein garten landes,

s. Curtze 465' und dessen gesch. und beschr. des fürst. Waldeck

s. 255. 464; die reine mnd. form gard wird gesichert durch Zu-

sammensetzungen die Vilmar 117 aus dem nd. Hessen beibringt

aus dem 14. jahrh., ein drygerde, ein vifgerde, stück von drei,

fünf gard, mit schwachem gen. in dimidietatem eines drygerdeh,

noch jetzt das. 116 ein dregg;,ert, gleich ^k acker, ein sevengart

1^/4 acker, ein fifert 5/4 acker (mit vertust des g- wie u. 1, 7),

also der gart V4 acker, sodasz es Vilmar gleich quart ansetzt,

um die entstehung zu erklären, die doch aus quart schon laut-

lich unmöglich ist, es müszte kart heiszen (vgl. kärtlein V, 244),

und auch engl, findet sich a yard of land als a quarter of an

acre Halliw. 943' ; nur der anklang des lat. wortes mag auf die

festsetzung des alten maszes, das wol schon längst schwankend

geworden war, eingewirkt haben, der weit gröszere wert des engl.

yard oben wird der ältere sein, denn masze verkleinern sich im

laufe der zeit wie münzweite, verdunkelt dasselbe ist wol hannöv.

gard, ein dreieckiges stück landes mit einem spitzen winket Brem.

wh. 2, 486 (vgl. gart spitze sp. 1381). auch in norw. gard, dän.

gaard, schwed. gärd bauergut, hufc, dän. halvgaard halbhufe,

schwed. halfgard schlieszt der begriff ein gewisses masz ein, wie

unser hufe. s. auch die ableitungen gärtine und gartling.

ß) im engl, mischt sich da yard als längenmasz ein, und auch

bei uns tritt gcrtc heran, das auch, wie sonst rute, als acker-

masz gilt, z. b. in Franken ein, zwei u. s. w. gert holz, acker,

Weingarten, wiesen, 5. Scum. 2,69; aber wie engl, yard land-

stück, garten als wort verschieden ist von yard ü/$ längenmasz,

rute (s. gart sp. 1382), so ist aus dem begriffe des zweiten als

bloszes längenmasz eine entstehung des etsten als vollmasz, zumal

bei seiner grösze, nicht zu begreifen, es ist, wie das nordische

zeigt (a am ende), wie mit hufe, mhd. huobe, bei dem noch

heule der begriff landmasz vorwiegt, aber zugleich in form eines

hofgutes, hufengutes entwickelt (hofrait, hofstat . . . oder hub,

curtis voc. 1482 s'), wie die benennung des besitzers als hübner,

hüfner zeigt (vgl. gärtner ähnlich), so hatte sich umgekehrt hof-

statt gehöße auch zur bedeutung landmasz entwickelt, s. bei Lexer

1, 1369 z. b. einen weinberg der vier hofstett enthielt, eine halbe

hofstat Weingarten ; ähnlich auch hof selbst, s. Schm. 2, 156.

s. auch koppel 4 als feldmasz, und acker, auch feld (s. d. 4).

y) in diesem gart als landmasz steckt wol sogar die quelle des

ganzen wortes, aus der zeit der ersten besitznahme her, wo dem
einzelnen vom gemeindegrunde je ein stück als eigenthum zuge-

theilt wurde (gewiss nach einem masze), das er sich nun einhegte,

seine wohnung drin baute oder es sonst frei benutzte, gelöst von

den ansprachen der gemeinde, die am gemeindegrtmde haßeten

(vgl. 2, a) ; alle vorliegenden bedeutungen konnten aus dieser ersten

bed. erwachsen, und es viusz mit hof ähnlich sein, dem doch die

bed. zäun, gehege abgeht, ob der garten selbst zuerst eben der

zäun war? J.Grimm ^ramm.* 3, 426 sah es so an, und es fände

dafür einen guten anhält tlieils in gerle als mittel zum zäunen

(vergl. unter 1, a Schweiz, gert), theüs in dem starken gothischen

gairdan cingere (vgl. gürten), falls die urverwandtschaß (s. III)

das zuläszt. ähnlich ist zäun, das ebenso in zein gerte einen

anhält hat, voii der heute noch geltenden bed. fortgeschritten zu

den bed. hof z. b. in ags. cyrictön kirchhof, altn. tun n. grashof

beim hause, und wohnung, stadt (s. d, ß). auch die egarle (1, 5, c)

ist doch wol eig. egarte gleich £zün (s. ehezaun Schm. 4, 266,

östr. weisth. 1,364'), efride weisth. 1,258.
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2) Das nhd. wort, nach dem vorigen nur ein brttchstück des

ganzen, und auch dieses jetzt nur noch theilweis im allgemeinen

betvusztscin.

a) der genaue begriff erscheint noch in neuester zeit, z. b.

:

das schön* fleck, das gemeindegut war und das der gerichts-

halter zum garten einzäunen und umarbeiten lassen. Göthe

15, 28 (die aufgeregten 1, 7), vgl. im brem. wb. 2, 489 aus dem

stadtrechte: nemant schall des Stades weide engen noch mit

lünen noch mit ghaerden, der gemeindegrund als weide, vgl.

allmende, anger. zwischen beiden sich ausschlieszenden begriffen

sieht doch in der mitte der heimgarten, s. e, a. der reinste gegen-

satz zum garten aber ist das feld, das wir noch gern als offenes

bezeichnen {vgl. bei Paulus Diac. als campi patentes oben III, 1474)

und das im weitesten sinne auch wiese, wald einschlieszt.

b) nachklänge der ursprünglich allgemeineren bedeutung.

rt) garten von ackerstücken, d. h. eingezäunten, toie diesz ein-

hegen auch von ackerland, selbst mit graben und wall, noch in

sildd. wie nordd. ländern vorkommt (s. u. beunde, esch, egert,

kamp, koppel 4) ; so z. b. : der waizengai'ten, so befridt und
mit hägen und graben umbgeben. Mones zeüschr. 5, 265, bei

Schwetzingen im j. 1570 ; ebend. 266 ein zwiggarten gleich zwig-

ackcr, vgl. gartacker gartenland s. 404 (li.jahrh.). in Kärnten

garte umzäuntes feldstück, daher ackernamen wie bachgarte,

augarte , rosengartel , s. Lexer 109. ebenso schwed. gärde n.

abgezäuntes stück feld (räggärde roggenfeld u. a.), auch feld, acker

überhaupt.

ß) auch eingehegter wiesen^nd, weide {verschieden vom gras-

garten beim hause, im dorfe), denn als ortsname kommt Wiesen-
garten vor, ein herrschaßlicher hof im iQ.jh. in Hessen Landau
wüste arisch. 190, vgl. im M.jh. wisgart u. 1,2,6; s. beunde 6

als eingehegte wiese, sie kommt auch im sächs. Voigtlande so vor

(beinde); vgl. weisth. i,hb9 fg. gärten in der allmaye {almende),

die nach ostern in frieden oder ban gestellet, zugemacht werden

sollen, als weide dienen {doch auch um kraut zu bauen), noch

jetzt ist in diesem sinne von wiesen die rede, die gartenrecht

haben {s. dort), d. h. eben als wiesen, wo denn garten- noch das

blosze einhegen bezeichnet, auch schwed. gärde als eingehegter

wiesengrund, altschwed. gair{)i, s. Rietz 187'.

y) dem heutigen begriffe sich nähernd nd. eckerngäre fem.

(*. I, 5, a), worin die jungen eichen aus dem kern gezogen werden

ScHAMB. 55*, im offnen felde oder im walde ein eingehegtes stück,

auch ekelnkamp , dannenkamp , mit einem graben umgeben
DÄHNEnx 216'. ähnlich krautgarten (s. d.) im felde zur ansaat

von kraut, kohl u. d. bis zu ihrer Verpflanzung ins feld; auch

folg. krautgerten im 16. jh. sind nicht am dorfe, sondern im
felde: kamen (wir) über die felder und neben den kraut-

gerten hin in einen Hechten wald. J. Baader verhandl. tiber

Th. V. Absberg 200. bei Schamb. 59' gäre, der nicht beim hause

liegende küchengarten {eingezäunt oder offen), der gras- oder Obst-

garten beim hause aber heiszt hof (s. c, S). vgl. Moser unter

kohlgärtchen.

c) der engere heutige begriff, der sich doch unmittelbar an den
ältesten anschlieszt.

a) jetzt wird der garten gedacht als wirklich oder eigentlich

zum hause gehörig, im unmittelbaren dienste der hausbewohner zu
nutz und lust zugleich, in den ddrfern noch das haus begleitend,

umgebend, mit dem hofe in Verbindung {der einst selbst darin

begriffen wurde, s. 1, d, ß), in den Städten vom hause immer mehr
entfernt, an oder ^hinter' der mauer angelegt oder im graben

(Stadtgraben), dann auch vor die Stadt verlegt, wie schon im
15. jahrh., z. b. in Nürnberg {vergl. I, 3, a, «), wo der rat, nach
schweren kriegsläuften, im jähre 1465 verfügte, das nu fürbas

niemants in einer meil wegs . . umb dise stat . . in garten .

.

einicherlei newer gepew . . pawen . . laszen sol . . ausgenommen
der lusthewslein, der mag iemants eins und nit mer in seinem
garten haben . . doch nit groszer dann sechzehen statschue

lang. Mrnb. poliz. 292. 293 {vgl. unter gartenhaus). besonders

gern auf den nahen anhöhen, bergen, daher berggarten, auch
kurz berg genannt, z. b. in Hessen, Thüringen, wie ebenda Wein-
berg gleich Weingarten, wingert (I, 2, b). zum begriffe gehört

noch, dasz er mit dem spaten, niclU mit dem pflüge bearbeitet

wird {daher gartland und artland, s. 1, 7 o. e.), aber besonders

auch an bäume denkt man dabei, die denn auch dem grasgarten,
selbst dem gemüsegarten meist nicht fehlen, vgl. aus Henisch
sp. 1396 («) ein gart ohn bäum nicht eines hallers wert.

ß) die umhegung, abschlieszung gegen fremde wird auch be-

sonders bezeichnet, friJJier besonders mit beschlossen «. ähnl.

{s. 'umzäunen und beschlieszen' 1, 1577) : das wörtlin gennath
lY.

ist so viel als ein beschloszner gart oder paradis. Reiszner
Jer. 1,76', vgl. mlid. Maria als beslogjener garte wb. 1,483';

du bist ein verschlossen garten, hohel. 4, 12. noch nd. slot-

gäire, ein eingefriedigter, mit thür und ^schlosz' versehener garten

ScnAMBACH 59', gegenüber de opene gÄre, gartenland, grabeland

das. {Einbeck), wo denn der begriff in den des feldes halb über-

tritt, doch so dasz das umgraben statt des ackerns bleibt, auch
eine stadt hiesz beslojjen {vcrgl. schlosz als bürg) : hie ze

Augesburg und vor andern beslojjen steten. Berth. 290, 7

;

die Stadt veihält sich zum dorfe ähnlich wie der garten zum felde.

auch gehegt wird der garten: dag si {die hübner im walde)

hegesal suUent hauwen, da; si unser herren garten hegen
sullent. weisth. 2, 221, vgl. 222, hegen wol den hag ausbessern,

wiederherstellen, oder gefridet, daher fride der zäun selber

{sp. 187) : dasz ie einer dem andern zu end {seines grundstücks)

dem dorf hinab frid geben sol, jeder ober dem underen, und
sollen all gärten gegen den wisen und den ackeren ihnen

selbs frid geben, weisth. 1, 257, die gärten statt ihrer eigenthümer,

die nach dem felde zu ganz auf eigne kosten die einfriedigung

unterhalten müssen, an der grenze gegen den nachbar aber nur
allemal auf der untern seile, vgl. eefrid das. 258, fridhag 4, 406.

y) es hiesz aber den garten bauen eben wie das feld, den
acker, von der gesamten bearbeitung {wie noch in gartenbau),

gewiss von je her, vgl. fundgr. 2, 16, 17 : und gott satzt in in

den garten Eden, das er in bawet und bewaret. l Mos. 2, 15

;

wolt ich den krieg krieg laszen sein . . .

bauen mein Telter und garten. Atrer 2947, 26.

noch bei Ludwig 692 den garten bauen, to drcss a garden,

jetzt bearbeiten, besorgen, pflegen u. o.; lustgärlen bauwen
oder pflanzen, aedificare hortos Maaler 52* {vgl. 1, 1173 unten),

vielmehr von der anlegung, wie pflanzen auch sonst (anlegen

Frisch 1, 322') : und gott der herr pflanzet einen garten in

Eden. 1 Mos. 2, 8, wie in der allen dichtung

:

got dö phlanzcn began
ein boumgarten wolgetän
in wunnechlicher wise,
den hie; er daj paradise. gencsis 8, 32 D.

S) bemerkenswert ist, wie auch hier garten von hof und zäun

gekreuzt und beschränkt wird {s. 1, d, ß), denn im nd. gebiete ist

weithin vielmehr hof das wort {vergl. kohlhof, krauthof), z. b.

bömhof, krftdhof, appelhof, blomenhof brem. wörtcrb. 2, 637,

Schamb. 83', selbst in Hessen über den niederd. bereich hinauf,

pflanzenhof krautgarten, grashof, s. Vilmar 172. 117 ; auch bei

Trochüs, also weiter östlich auf md. gebiete am rande des nd.

steht neben baumgarte, obsgarte J 4' doch grasehof graminarium,

worzehof viridaria {wurzgarten) J4'; so in der Cölner gemma
von 1511 P3' *ortus ein hofl", und blosz so, kruythoff K 2',

grashotf oder groenhoff AA l', neben appelbomgart Q 6" ; ebenso

nl. hof garten, lustgarten, hofbloem gartenblume, hofhuisje

gartenhäuschen, aber auch tuin, zäun, heiszt nl. der garten,

tuinbed gartenbeet, tuinhuisje, moestuin krautgarten u. s. w.,

auch ostfries. tön, z. b. köllön, 5. Stürenbürg 293".

e) bemerkenswert ist auch einmal folg. auf statt des gewöhn-

lichen in: beckelhauben, darmit man die hflner auf dem garten

tod wirft. Garg. 119' (214 Seh.), wie auf dem hofe {vgl. auf und

in die kammer V, 110). dann ein plur., wo damit blosz der

begriff erhöht zu werden scheint, wie in lat. horti gleich lust-

garten, park, Parkanlagen {vergl. gartenanlagen), z. b. in den

sprichw. hängenden gärten der Semiramis, griech. yrJTtoe xqb-

fiaarbs .SsfiiQÜ/iiSoe {vgl. unter d, S) ; mein freund ist hinab

gegangen in seinen garten . . das er sich weide unter den
garten. Luther hofi. lied 6, 1, vtilg. descendit in hortum . . ut

pascatur in hortis, s. dazu u. gärtlein 1, b {gartenbeet). wol

auch in den worten des herzogs im Tasso (l, 2)

:

so mag der schwärm dann kommen, dasz es lustig

in unsern gärten werde. Göihe 9, 115.

d) von den verschiedenen gärten.

a) das blosze garten erscheint auch im unterschiede vom baum-
und Weingarten : arbeidet en herre . . garden oder wingarden

oder bomgarden . . Sachsensp. II, 58, 3 {im Deutschensp. § 173

garten oder paumgarten oder ander gut), vorher ist, im gegen-

salz zum felde, vom garden die rede der gesäet und geharket

wird, also krautgarten, küchengarten; daher auch bloszes gartner

für olitor z. b. bei Golius cap. 10, wo der nd. Übersetzer Chytr.

genauer kölgardener setzte, und noch heute in Frankfurt a. M.

die gärtner, die alte zunß der gemüsegdrtner. übrigens auch bei

Chytraeüs c. 106 ^hortus, ein garde, krudthof ', daneben ^horti,

lustgarden, bohmgarden'.
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ß) die alte eintheilung war in kraut- bäum- und Weingarten»

z. b. im anfang des 14. jh. in der Schweiz, wie vorhin nd. im

Ssp. : zuo der bürg (Grüningen) bcerent ouch ein boumgartc

und ein krütgarte. habsb. urb. 124, 29, wingarten 82, 6, vgl. die

boumgarten umbe die bürg 184, 6 {ein tiergarte 185, 2), oft

auch blosze garten als zinspfliclUig, z. b. : under dem turne lit

ein garte, der giltet iiij Schill, haller. 297, 16. Der krautgarlen

heiszt anderwärts kohlgarten , küchengarten
,

gemüsegarten,

pflanzgarten, landsch. auch krätzgartcn {wofür auch grässe-

gärtchen, vgl. kris 3), schles. tätzegarten (II, 829, vgl. getätze),

s. auch wurzgarten, kürbiszgarten, bohnengarten «. ä. (Stein-

nACH 1, 559) ; der baumgarten, was z. b. in Sachsen, Thüringen

jetzt überhaupt nicht gebräuchlich ist {vergl. gartenbaum), auch

Obstgarten, s. auch fruchtgarten, kirschgarten, apfelgarten,

nuszgarten, pflaumengarten, tnhd. biregarte birngarten; s. auch

hopfengarten, ölgarten, dattelgarten, feigengarten (Steinbach

1,559), vgl. lindengart unter e, ß.

y) dann blumengarten , schon ahd. bluomgarto , dar rösä

linde ringelen unde violae wahsent Boeth. 33 (32), aber als übers,

von purpureum nemus, sodasz ein hain, ein heiliger hain im

altgerm. sinne vorgestellt ist, der rosengarten der in lied und

sage noch jetzt nachlebt (im lat. texte dort ist nur von violae die

rede), vgl, ahd. violgarto violarium Virg. georg. 4, 32, gleichfalls

nicht als garten, kunstgarten in unserm sinne gedacht, «ol als

eine veilchenßur am waldesrande ; vgl. unter c, ß. für lust- und

blumengarten galt in alter zeit auch wurzgarte (wurzgertlein

Uhland volksl. 102), 2. b. im folg., wo schon eine anläge der beele

erscheint, die an den gartengeschmack des 17. 18. jh. erinnert

:

ich sach auch den anger han
einen wurzgarten . . .

er was durchgrftnet her und dar,
geschachzabeit und gefiert,

mit kraut und würzen wo! geziert. Jtälzl. 234.

S) nach zweck, tage, Zugehörigkeit u. d. hausgarten, kloster-

garten, Pfarrgarten, Schulgarten, burggarten, schloszgarten,

palaisgarten, herrschaftlicher garten, dorfgarten, bauergarten

(GöTHE 28,201), stadtgarten, dann nutzgarten, pflanzgarten,

lustgarten, Ziergarten, kunstgarten, Irrgarten, botanischer

garten , fasanengarten , hängegärten oder hängende gärten

(horti pensiles, garten auf heüseren oder gewelben Maaler
157'), bildl. die hängenden gärten des genius J. Paül bücherseh.

1,166, ein maienbaum zur kirchweih oben mit einem hangenden
garten grünend (einer bldlterkrone) biogr. belust. l, 132, familien-

garlen Titan 4, 158 ; zaubergarten, Wintergarten, neuerdings auch

kindergarten, t« dem denn auch der begriff des gartens ganz

abgestreift erscheint, oder verinnerliclit.

e) öffentliche gärten,' wirtsgärten, wie kuchengarten («. d.)

als gartenwirtschaft, kaffeegarten, einst auch td-garten Wagen-
seil de civ. Norib. 458; biergarten, zoologischer garten.

e) einen öffentlichen garten in alter zeit zeigt folgendes.

«) schwäbisch heiszt zgarten gehn besuch maclien (zugärtler

besucher), in der Baar Schmid 220, vgl. zu galten gehn Schm.

2,68. es ist genauer der heimgarten (s. d.) im alem. und
hair. gebiete, zu dem sich nun bedeutsam ein md. seitenstück findet

in dem thür. ko segarten, in kosegarten gehn gleich dem bair.

in heimgarten gehn (Schm. 2, 67), zum plaudern zusammen-
kommen, s. R. Köhler in Zachers zeitschr. 4, 134. dasz der heim-

garten, und der kosegarten gewiss auch, urspr. ein wirklicher

garten war, ein umhegter platz in oder bei dem orte, zeigt z. b.

folgende stelle aus einem bair. weisth. des 15. jh. aus Altenmarkt

(s. schon IV*, 871): das gotshaus hat auch ain eetafern datz

dem Altenmarkt, gelegen gegen dem haingarten über, da die

linden ietz stet, weisth. 6, 165.

ß) er hatte aber ursprünglich einen wichtigeren zweck für die

gemeinde, als nur zum plaudern und spielen (Mones anz. 8, 395'),

noch im 16. jh. hiesz bei Rotweil die gerichtsstätte so, mit linden

bestanden, ein lindengart vor der Stadt (Zimm. ehr. 2, 350) ; das

spätere ^kosen' war urspr. wol das verhandeln der versammelten

gemeinde im gericht und sonst (vergl. ahd. dingchösi reden vor

gericht V, 1843). so kommt es zusammen mit rosengarten,
wie auch Versammlungsstätten der gemeinde hieszen (Uhland sehr.

8, 519), z. b. in Solothurn Germ 10, 147, in Osnabrück Soltaü 295,

gleichfalls mit linden bestanden, z. b. in Rostock die 'seven-linden'

up den rosengarden Germ. 6,321 (s. RA. 797 von linden auf
gerichtsstätten), später gleichfalls als Spielplätze gebraucht, wie der

rosengarten bei Rorschach, eine Spielwiese, ursprünglich aber heilige

Stätten (vgl. unter d,y), s. z.b. Germ. 10, Ul fg.

y) das heim- aber musz urspr. einen gegensatz ausdrücken,

wie besonders im bair. Sprachgebiete mehrfach, s. z. b. heimfeld,

heimgrund, heimweide, heimmeier dorfmeier, in den Ostreich,

weisth. 1, 386 haimbgesuech dorfweide, haimbgehülz im gegensalz

zum herschaftl. walde u. a. ; auch anderwärts, z. b. mrh. heim-
geding, heimding weisth. 5, 696, das gemeinschaftliche gericht und
recht mehrerer dörfer, auch heimgericht 2, 334. 4, 570. der Iieim-

garte wird urspr. die statte für das heimding sein, im gegensatz

zu der mahlstätte für den gau oder den ganzen stamm; vergl.

compitum sowol mit heingarte als dincstul glossiert Dief. 13''.

im Rheingau erscheint im 14. jakrh. als gerichtsstätte ein garte

(RA. 798), noch jetzt sieht man z. b. in hessischen dörfern als

Stätten, wo noch der grebe die bauern versammelt, anhöhen mit

linden und ummauert (daselbst 797), worauf der alte betriff des

garten trifft, die gerichtsstätten waren aber urspr. zugleich opfer-

stätten, und so meint nicht ohne grund Simrock myth.^ 526, dasz

wie zweifellos rosengarten (vermutlich auch heimgarten) so schon

gards selbst einst eine heilige statte bezeichnete, auch hof hatte

sich altn. zur bedeutung heilige statte, tempel entwickelt (hofgodi

tempelpriester), und ebenso das mü garte urverwandte oskischc

hürtüs, s. III, 2. Da jenes gart, als gericlUsstätte wie als opfcr-

stätte, verfolgten zugleich fride gab (als aavXov), begreift sich

vielleicht daraus das sonst dunkle -gart in frauennamen und nur

in solclien, denn auch bei frauen fand, nötigenfalls unter ihrem

mantel, der verfolgte schütz und friede (rechtsaU. 892, s. z. b.

Gudrun 1506. 1518), und in Fridegart, Fridugarda erscheint das

noch deutlich ausgedrückt, während Hildigart, friedgart im kämpfe,

z. b. eben auf Gudrun paszte, Madalgart an den begriff der ding-

Stätte anknüpft, Alahgart aber ausdrücklich den begriff des heüiij-

thums hinzufügt (s. unter al am ende), gewiss zuerst der namc
von priesterinnen, eigentlich tempelhof als iegov aovXov, aber

die priesterin, die frau nahm den heiligen kreis mit sich wohin

sie kam, das lehren eben die namen.

3) garten in redensarten und bildlicher Verwendung.

a) als ^beschlossener räum (s. 2, c, ß) z. b. : will du in den

garten, so halt dich zu dem der den Schlüssel darzu hat.

Henisch 1363; oftmals auch laszen die jenigen, so die band

an der thür haben, einen, der nicht ires munds oder sinns

ist, nit gern in den garten. Kirchhof wcnd. 1,452 (560 Ost.),

von pfaffcn und pfründenbesilzern, die pfründen als garten gedacht,

von dessen genusz sie alle andern ausschlieszen möchten, der

fremde, feindliche aber wirft einen stein in den garten, stört

den genusz trotz des ausschlieszenden zaunes, schon mhd. und

noch nhd. oft, wie die suche ja noch fort geübt wird, um garten-

freude versteckt zu stören:

bellen er mir niht, ich wirfe im einen stein in sinen garten
und eine kletten in den hart. MSH. 3, 104';

auch so ausgelegt: er wirft den stein in meinen garten, d. i.

sein (verletzendes) wort trifft midi. Henisch 1360, bei Frisch

1, 321' einem einen stein in den garten werfen, jacere dictum

in aliquem, und molestiam alicui exhibere improvisam latente

auctore; die weit . . kan nicht dann sich selbs lieben .. auch

in gott (d. h. selbst in religiöser gesinnung), dem sie etwa (dann

und wann) ein stein in garten wirft und Judas kuss beut.

Frank spr. 2, 26', von vorwürfen, wie es scheint, ähnlich bei

Frisch 322" : 'es Hegt keinem bauren im garten, nemini impe-

dimento est, nemo illud jure removere potest', der bauer als

eigensinnig auf einem rechte bestehend gedacht, wo andere gern

nachsieht üben in kleinen dingen.

b) von dem was der garten trägt.

a) als nutzgarten: aus einem guten garten kan man immer

etwas hohlen, hortus est altera succidia. Frisch 1, 322"; ein gart

ist des armen speisemarkt. Henisch 1363, ein garten ist der

armen speisemark Stieler 612; man musz nicht warten, bisz

der bock gar zu weit in den garten kommt. Henisch das.,

vgl. unter bock 8;

ein gart ohn bäum,
ein gaul ohn zäum,
ein reiter ohn schwert
seind nicht eines hallers wert. ders.

;

art laszt von art nicht, unkraut will vom garten nicht, ders.,

aber kein kraut im garten ist wider den tod Stieler 612.

ß) auch von dem was einem durchs Schicksal zu Iheil wird,

heiszt es, es wachse ihm im garten, d. h. theils durch theils ohne

sein zuthun, wie die friwhte die einem zuwachsen: es wächst

mir im garten, und geräth. Petr. 97"; auch von schlimmem:

es wird in deinem eigenen garten wachsen, tuo experieris malo.

Steinbach 1,559, es wird dir in den (so) garten wachsen

Frisch 1, 321' mit gleicher auslegung. dagegen sein gart stehet

voll blumen Henisch 1363,28, er ist vom glücke begünstigt.
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y) überhaupt wird der lebenskreis eines menschen, der düstere

und innere, als sein gurten gedacht, über dessen gedeihen nicht

sein eigner einßusz allein herr ist, z. b. : geduld wächst nicht

in jedermans garten. Henisch, Stieler, nicht in allen gärten

Frisch, vgl. kraut 7

;

brüder einigkeit ein seltsam kraut,

in wenig garten wird gebaut. Henisch 838, 40

;

die furcht des herrn ist ein gesegneter garte. Sirach 40, 28,

vgl. V. 17 ; das ire seele wird sein wie ein wasserreicher garte.

]er. 31,12; in seinem aignen garten geten, in sein aignen

garten nach gras gehen, in se descendere. Henisch 1363 aus

Eyring, vgl. vor seiner eignen thüre kehren, auch des herzens

gärtlein (s. d. 2, b).

S) auch die selbslgescliaffene weit der dichter als ihr garten,

ihre gedanken und gedichte als die bliimen darin:

im garten auch, wo dichterblumen sprossen . . .

da haben wir der stunden viel genossen. Götbs 4, 100,

wie schon mhd. der Marneh z. b. von seinen groszeu Vorgängern

sagt

:

übte vinde ich einen vunt,
den si vunden hänt die vor mir sint gewesen

:

ich muoz üi ir garten und ir Sprüchen bluomen lesen.

A/Ä//. 2, 246',

vgl. das uns geläufige hlumenlese als titel von gedichtsammlungen

iflorilegium , avd'oXoyCa), auch garten kommt besonders im

17. jahrh. als titel von büchern vor, liederbficlier nennen sich da

inusicalisches lustgärtlein, sludentengärllcin u. ä., s. Gödeke
grundr. HS fg., dagegen Arnos paradiesgärtlein.

t) ähnlich auch vom reiche der Wissenschaft, das ja in gebiete

oder felder zerfällt, die angebaut werden u. d. : da wir die theil-

nehmenden durch einen labyrinthischen garten {vgl. irrgarten)

zu führen haben, so müssen wir ihnen und uns das ver-

gnügen mancher überraschenden aussieht vorbehalten. Göthe
53, 91, von der geschiclUe der farbenlehre. vgl. dieser wortgarten

J. Grimm oben I, lxviit von diesem Wörterbuche.

c) garten von ländern. a) die Vorstellung ist altyerm., sodass

das wmi einst selbst kurz für land gebrauclU wurde, gedacht wie

ein eingehegter räum, in dem die bewohner gesichert hausen und
bauen u. s. w., s. sp. 1392 ; s. noch mhd. so landes gart 1, 2, a,

des riches garte Lexer 1, 740. von Böhmen in einem Hede vom
jähre 1420, das zum kreuzzuge gegen die Hussiten auffordert:

ir edlen forsten, nemet war . . .

und schaltet disen garten,
darein hat WigglofT gens gestift . . .

Soltau 2, 10, Liliencron 1, 276".

die Lombardei hiesz der garten der weit in Italien, hwtus sive

paradisus mundi, paradisus Itdiac Henisch 1361 {zugleich nach d),

eine Vorstellung, die gewiss, wie in Mailand aus Milano (Milan),

mitwirkte in dem Garte, Garten in der heldensage als Stadt und
gebiet im nördliclien Italien, dazu Garts6, Gartesft, Gartense,

lieute der Gardasee, röm. vielmehr lacus Benacus {vergl. Bac-

MEisTER alem. wand. 100). itcU. wftrterbücher geben ein Sprichwort

ritalia h il giardino dell' Imperio. ebenso gr. xfjnos Evßoiae
u. ähnl. s. auch gärtlein 2, c.

ß) die Vorstellung ist auch biblisch, zugleich mit anschlusz a»

das paradies {d), wie schon im vor. und im folg. : da hub Lot
seine äugen auf und besähe die ganze gegend am Jordan

{bewundernd), denn ehe der herr Sodoma und Gomorra ver-

derbet, war sie wasserreich ... als ein garten des herrn,

gleich wie Egyptenland. 1 Mos. 13, 10, var. als ein gottesgarten,

vulg. sicut paradisus domini ; und machet ire wüsten wie

lustgarten und ire gefilde wie einen garten des herrn. Jes.

51, 3 ; s. auch unter S.

y) so noch, um fruclUbarkeit und blühenden zustand zu be-

zeichnen, z. b. : so dasz man z. b. Toscana einen wahren garten

nennen kann. Göthe 37,352, vgl. gartenmäszig, gartenhaft;

gelangt man in ein groszes ebnes land . . .

das körn wächst dort in langen schönen auen
und wie ein garten ist das land zu schauen.

Schiller Teil 3, 3

:

die biblische Vorstellung wirkt wd darin nach, wie es sich denn
leicht zu paradies steigert, z. b. vom Elsasz, vom Straszburger

münsterthurm aus gesehen, das wie ein neues paradies für den
menschen vorbereitet sich erstrecke Güthe 25,226.

S) die ganze weit ds garte, vergl. mittiligart, midjungards
sp. 1392, mhd. als zarter gotes garte, aus dem selbst dem himmel
allein alles zuwachse MSH. 2, 357', in durchaus philosophisch tiefem

sinne, aber auch umgekehrt, wie Jammertal von der weit, so

mhd. wurmgarte:
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nu hilf mir sündere heim
ii| diseme wurragarten,
da wir in geworfen wurden
durh Ädämes inissetät. Diehkr 296, 25,

wie schon ags. wyrmgeardas Greim 2,764, gedacht als wilder wald,

tiergarte wo das urweltliche gethier noch waltet {vgl. H, 1316) ; im
eigentlichen sinne würmegarte der eine bürg umgibt Lanz. 5048.

Ahnlich des todes garten, im ^ästhetischen' sinne des 18. jA..'

wollt ihr schon auf erden göttern gleichen,
frei sein in des todes reichen,
brechet nicht von seines gartens frucht.

Schiller 72* (da« ideal u. da» leben),

angeschlossen an den apfel der Eva im paradiese.

d) vom paradies und himmel.

a) das biblische paradies: und gott der herr pflanzet einen

garten in Eden gegen dem morgen und setzet den menschen
drein . . . und den bäum des lebens mitten im garten. 1 Mos.

2, 8. 9, vulg. plantaverat autem deus paradisum voluptatis a

principio ; ebenso gottes garten, garten gottes Ezech. 31, 8. 9,

auch blüsz garten im 16. 17. jh., z. b.

:

dann gott liat Even bald (d. h. gleich)

im garten beiz anzogen.
FiscHARi 2, 113 Kurz (flöhlied);

das paradys, der edle gart. Spamgenbbrg lustg. vorr.;

von dir körnt disz noch her, o Eden, erster garte.
Fleming 551.

älter auch bouingarte {vgl. schwed. trädgärd für garten schlechthin,

z. b. auch blomsterträdgurd blumengarlen):

got dö phlauzcn began
ein boumgarten wolgetän
in wnnnechlicher wise,
den hiei er daj paradise. genetis 8, 32 D. ;

et, stät der boumgarten (so) östent
au der werlde orte. 9, 20.

ß) gern als garten der wonne u. d. bezeichnet (myth. 781), ahd.

wunnigarto, auch ziergarlo, zartgarto paradisus Graff 4, 252,

mhd. der wunne garte urst. 27, der wollüste garte Frauen lob

spr. 15, 12, wie im 15. jh. : paradisus, gart des wollusts, lust-

barlich gart, ortus deliciaruin, gart der wollust, ein stat

{statte), gegen vel lant in Oriente Melber r2'. im 16. jaÄrA.

lustgarten, z. b.: nach dem aber Adam . . aus seinem lust-

garten verstoszen ward. Mathesius Sar. 7', vorher paradeis und
lustgarten. vergl. Abraiiams garten myth. 1189.

y) ebenso der himmel als garten, auch mit dem paradiese

zusammenfallend gedacht {paradisus hime! Dief. 511'), ags. freän

geard, des lierrn garten Grein 1, 493, vergl. unter c, ß. nlui.

bimmelsgarlea {s. d.), auch Christi garten, vgl. gottes garten

vorhin

:

welch hohe lust, welch heller schein
wird wol in Christi garten sein,

wie musz es da wol klingen.
Paul Gerhard geh aus mein herz u. s. w.,

vergl. Christus selbst als gartner Uhland volksl. m fg. {s. Joh.

20, 15), als der plömelmacher 858.

S) aber auch vom garten seines leidens kurzweg der garten

(ein garte Joh. 18, 1.26):

da Jesus in den gart«n gieng
und er sein leiden anefleng,
da trauret alles das da was,
es trauret alles laub und gras. Uhlams 886.

e) anderseits die Vorstellung von Christi garten als Weingarten,

gemischt mit altlieidnischen Vorstellungen vom scidaraffenlande u. d.

:

ich weisz mir einen garten,
dor inn ist göt wesen,
der inn wachst win so zarte,

den wollen wir ablesen. Uhland 886,

darin Christus als weinstock, gott als weingärtner {Joh. 15, 1 ff.,

vgl. Matth. 21,1/7". 26,29), das himmelreich als Jesus wijngaert

hör. belg. 10, 200, wo auch Cyperwein {eigentlich Christi blut, vgl.

kipperwein) geschenkt wird durch Maria als kellnerin Uhland 881

{selbst mü lanz hör. belg. 10, 202), da solnd die edlen seien

von minne trunken sin Uhland 881. daher noch fläm. in ons

beeren wijngaerd (orfer hemelhof) geweest zijn gleich betrunken

sein, s. Schuermans 285*, vgl. himmeln.

e) garten im liebeleben, in verschiedenstem sinne, vom sinnig

zartesten bis zum sinnlich gröbsten hinunter.

a) der garten, besonders rosengarten als der umhegte räum
des liebesglücks vielfach besondeis im volksliede, in vielfältigster

^verblümter' ausführung, z. b.

:

88*
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juiikfrewleiti, sol ich mit euch gan
in ewerii rosengarten?
und da die roten röslein stan,

die feinen und die zarten . . .

in meinen garten kumstu nit

zu disem morgen fril,

den gartenschlüssel flndstu nit . . .

er leit so wol verschlossen . . .

der knab darf weiser lere

der mir den garten auf tut . . .

du woltest mir zertretten han
die liebsten blAmlein mein . . .

ich kert mich wider umbher . . .

da stund das selbig junkfrewlein
in seinem garten allein . . . Uhland 104. 105

;

vgl. die fassung bei Hqffmann gesellscliaßsl. &3:

mein garten ist verwahret
mit einem zäun so hoch,

er aber dagegen
den zäun kann ich besteigen wol . . .

der blümlein eins mir werden soll . . .

vergiszmeinnicht mit namen . . .

gott helf uns bald zusammen u.s.w.;

lavendel, myrt und thymian
das wächst in meinem garten,
ich möchte gern ein freier han
und kann es kaum erwarten.

Volkslied (im Freischütz benuUt).

tn einem liede des 16. jh. wartet die allerli»bsle der naclUigall als

liebesbolin in irm würzgürtelein IIoffmann gesellscliaßsl. 33 ; vgl.

das mädclien als gertnerin in ihrem wurzgertlein Uhland 102.

ß) dasselbe auch geisllich gewendet, wozu schon das hohelied

allein anleilen muszte, z. b. von Maria in einem liede, das den

beliebten, nur wie im rdtsel andeutenden ton einhält:

ich han mir uszerkoren
ein minnekliche meit . . .

sie ist der fröiden garte {vgl. mylli. 781)

vol blflmli wunnenbar . . . Uhland 843;

vergl. Maria als viuhter meiengarte MSH. 3,341* (viuhter, wol-

bewdsserter), auch liljengarte, rösegarte wb. 1, 484*.

y) auch weltlich so dasz nur die Schönheit und ihre reinste

Wirkung bezeichnet wird, wie durch blume {die nicIU gepflückt,

gebrochen wird), wenn z. b. Frauenlob 416, 1 eine frau preisend

anredet trftt violgarte

;

ihr angesicht ist ein gleichloser gart (ohne gleichen)
alda mit höchstem lleisz

der höchste gärtuer wolt die blumen . . vermischen und versetzen.
Wkckheklin 668

;

jungferschaft die ist ein garte, Jungfern sind die blumen drinnen.
LoüAU 3, 232

;

hör zu, Venus lieb ein gart. H. Sachs 3,3,1',

denn von der Venus garten war auch die rede, im anschlusz an

den Venusberg, Sommersprossen nannte man auch Venusblümchen
Rädlein 911*.

S) aber auch ganz sinnlich {wie blume auch), z. b.:

da; er da^ edel obej brach,
da; in ir wunnegarten stuont. Konrad Iroj. kr. 16975,

vergl. mein freund kome in seinen garten und esse seiner

edlen fruchten, hohel. 4, 17 ; der grafe . . fragt {die priorin) .

.

üb sie aucb noch so gern rücklingen im prett spilet . . .

schimpfet also mit ir. vielleicht war er vorhin auch im garten

gewesen. Zimm. chron. 1, 274, vgl. die ganz rohe redensart vom
krautgarten unter bauchzins {auch latein. hortulus cupidinis,

hortus, griech. xtjtcos vulva);

denn wer nicht deinen mund in anmuth weisz zu küssen
und ohne volle band aus deinen garten kehrt,
ja keine blume dir vom stocke hat gerissen,
der ist, wie mich bedeucht, nicht seiner seele werth.

HoFFMANNSWALDAU heldeiibr. 141

;

wem versparst du deinen garten? Günther 262;

damals strich kein tag vorüber,
der nicht unsern kuss erblickt,

keine rose brachst du lieber,

als die meine wange schmückt,
jetzt besuchst du fremde gürte

und verläszt mein paradies,
das dir keinen bäum verwehrte,

als ich noch dein enget hiesz. 1176.

III. Auswärtige verwandtschaß.

1) entlehnt in den rem. spraclien, und zwar nur in der engeren

bedeutung: franz. jardin, mit alter nebenform gardin, wie noch

picardisch, auch guerdin {vgl. I, 4, c), pröv. jardin, gardin, span.

jardin, port. jardiin, it. giardino und giardina, s. Diez wb. 173

(l, 213), gramm.^ l, 297, Diefenbach golh. wörterb. 2, 391, mlat.

gardinus, gardinum; die enllehnung ist aber merkwürdig genug,
unter abwerfung des lat. wortes, von dem sich auszer span. huerto,

huerta kraut- und baumgarten nur verkümmerte reste finden z. b.

im prov. houert, rhatorom. jert (Diefenb. a. a. o.), oberengad.

üörl {unlerengad. zerdin), trotz der einst hoch entwickelten garten-

kunst der Römer; s. zu der enllehnung weiter unter gartine,

vgl. unser laube im rom. als franz. löge {altfranz. auch grüne

laube), ital. loggia. auch walach. gard zäun, nach Diez ^buch-

stäblich das golh. gards und nebst alban. gardö (gardhi) vielleicht

dalier entlehnt '; die bedeutung ist nur nord. rein bezeugt (II, 1, a),

aber vielleicht die Urbedeutung des germ. wortes (II, 2 am ende),

s. auch nachher 4.

2) aber lat. hortus ist selbst urverwandt, seine geläufige bed.

ist wie bei uns nur ein stück des ganzen, denn als alt ist auch

die bed. meierhof bezeugt, wie für unser wort unter ll,l,d,ß;

bedeutsam oskisch hürtüs tempel oder tempelhof o. ä. {vgl. altn.

hof tempel II, 2 am ende) ; ebenso griech. xoqtos , viehfutter,

eigentlich aber der Weideplatz selber, auch ein eingelwgter {in

der avXrj befindlich IL 11,773. 24,640), dalier auch Viehhof;

dicliterisch selbst xoQtos ovqavov nach Ilesych., auch Jibs

xTJnos, ähnlich unserm himmelsgarten ,
gottes garten unter

II, 3, d, y, die bed. futter ist abgeleitet, wie bei uns in weide

und in lat. hortus für gartenkräuter. die ei7iheü des gr. und
lat. mit dem germ. worte ist auch sachlich unverkennbar, doch so

dasz sie auf einer älteren stufe der entwickelung stehn geblieben

sind, wie ähnlich innerlialb des germ. das liochd. besonders dem
nord. gegenüber. Bemerkenswert ist mit seiner Übereinstimmung

auch lat. cohors (cohort-), eigentlich gehege, hürde, auch Viehhof,

dann aber weiter entwickelt genau gleich unserm hof, dem es

auch naclilier in der franz. form cour {mlat. curtis, engl, court)

genau zur seile gelten sollte, wie sich hof und garte weithin

zusammenhielten, vgl. II, 1, b am ende.

3) auch unsere unmittelbaren nachbarn im westen und osten

haben das wort, theils genau einstimmend, theils weilerführend.

a) litt, zardis m. 'rossgarten' Mielke 1,338' {vgl. stuetgart

sp. 1391), zardininkas ^gdrtner' das., deutlicher bei Nesselm. 539*

instmann {s. unter gärtner 2); daneben gardas m. Schafhürde

Nesselm. 240', wie golh. garda sp. 1391 m., apigarde f umkreis,

wie nord. gard kreis sp. 1391 {zu dem doppelten anlaut vergl.

Schleicher comp. § 186. 187). dem ersten entsprechend preusz.

sardis, in der bedeutung zäun bezeugt Nesselm. 20', die niclit

die einzige gewesen sein wird.

b) reich entwickelt slav., wie bei uns, zum theil noch weiter.

«) allst, gradü »7». mauer, garten {auch paradies), stall, haus,

Stadt, adj. gradinQ hortensis, urbanus u. ä., demin. gradicT m.

Städtchen, dorf u. ähnl., gradarl gärtner {auch hirt), dann mit

besondrer ausprägung gradezT m. zäun, gradina f garten, gra-

diste n. caslrum, auch graditi bauen, eig. ummauern, umzäunen,
dann ograda /". {gleichsam umgartung), zäun, eingehegter räum,

garten, hof, stall, haus {an lat. cohors erinnernd), ogradu m.
garten, ograditi umzäunen u. ä., s. Miklosicu 140'. 141*. 490*,

dazu Diefenb. 2,391 fg., wo die überaus reiclie weitere entwickelung

im neust, verfolgt ist.

ß) bemerkenswert ist darunter besonders bölim. hradba zäun,

wall, poln. grodi f. zäun, geliege, niederlaus, grod schlosz Zwahr
100 {vgl. nord. gard sp. 1391), sagroda, eingezäunter acker, ^feld-

garlen 104; merkwürdig einstimmend auch allst, vinogradü zu-

gleich Weingarten und weinslock Miklos. 64*, wie bei uns wingarte

sp. 1381 (vrütogradQ wurzgarten 77*, golh. aurtigards).

y) in der bedeutung stadt, bürg lebt es noch bei uns in Orts-

namen auf altslav. boden, worauf Frisch 1, 319' hinwies, z. b.

Beigard in Pommern, d. i. Weiszenburg {gleich Belgrad), Stargard,

^ist so viel als AUenburg' (staryj gradü firjTQÖnoXis Mikl. 881*),

vgl. die mnd. umdeutschung von russ. Nowgorod, Neustadt, in

Nögarden sp. 1391 unten und polabisch gord m. schlosz, bürg

Schleicher polab. spr. 311*, gleich wend. grod vorhin {böhm.

hrad). das poln. grod bedeutet aber auch amt, burggericht, und
so in Pommern einst gard, eine bürg mit dem dazu gehörigen

gebiete, dann auch das amtsgebiet, gerichtsgebiet, castellanei Däh-
NERT 142*. daher auf Rügen der Garten, das gebiet der ehe-

maligen gardvogtey (Adelung), nd. gardvagedij, verwallet vom
gardvägd {s. Dähnert), auch gardrichter, s. Adelung m. d. w.

c) keltisch, z. b. gael. gAradh zäun, mauer, garten, kymr.

gardd garten, bret. garz, s. Diefenbach a. a. o., altir. gart in

lubgart6ir olilor Zeusz-Ebel 37 (gort seges 68), lubgort kraut-

garten CURTIUS* 200.

4) nach dem allen ersclieint für das germ., slav., kellisclie zäun
als die erreichbar älteste bed., die wol auch für das griech. und
lat. anzunehmen und von der aus weiter rückwärts vorzudringen

ist {s. schon II, 1 am ende) ; nach welcher richtung, das deuten

vielleicht Wörter an, die zaunarliges bezeichnen mit zurücktreten
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des begriffs der utnhegiing, wie isl. gardr krippe Biörn 1,270*

(krippe selbst ist eigentlich auch hürde u. ähni), litt, zardas m.

gerüst, geflecht, z. b. zum ausbreiten von erbsen die trocknen sollen,

auch Scheiterhaufen' (hürde), wie lett. särts. dann wäre wol

flechten der vorhergehende begriff (vergl. niederwend. grozisch,

körbe flechten, grozj stall Zwahr 103) und gerte rute träte auch

herzu (vgl. gart m.), kymr. gerthi, vgl. Diefenb. 2,378.

5) wie so oft, treten aber dann auch hier Wörter fragweise

heran, die den gleiclien lautstoff auf andrer stufe zeigen, z. b.

bei Diefenb. a. a. o. litt, kärtis rute, lett. kärts, dann in dem

begriffskreise von garten preusz. korto hain Nesselm. 19", vgl. 31,

mit dem begriff des flechtens hochd. hürde, goth. haürds thür,

vgl. preusz. pocorto schwelle Nesselm. 40 (po nach, unter), eig.

was unter der thür ist?

GARTEN, satureja, s. unter gartenisop, garthagen 3.

GÄRTEN, l) mit ruten schlagen, zu gärte, gerte:

dasz dich nicht der henker gärtt!

Calagii Susanna 1, 3;

schon ahd. gertan m. ä., impellerc, stimulare u. ä. Graff 4, 256,

das aber zunächst zu gart staclwl gehört, wie deutlich das. aus

Boäh. 118. 132, aber gart (s. d.) berührt und mischt sieh mit gerte.

2) zu garten hortus mrh. gärten gartenarbeiten verrichten

Kehrein nachtr. 16, vgl. gärtlen, gärtnen.

GARTENACKER, m. acker mit gartenrecht (5. dort), auch

gartenfeld. Krünitz 16,393; vgl. mhd. gartacker (14. jA.) Mones

jeitschr. 5,404, der es als gartenland auffaszt.

GARTENACKLEI, m. aquUegia hortensis. Nemnich.

GARTENADONIS, m. adonis autumnalis, herbstadonis, feuer-

röschen, ders.

GARTENALLEE, f.
baumgang im französischen gartenge-

schmacke. Arünitz 16,392. meist kurz allee, vergl. alleen des

gartens Jacobi Wold. 1, 81, ulmenalleen 83.

GARTENAMMER, f. emberiza hortulana, brachamsel, hor-

tolan. Nemnich.

GARTENAMPFER, m. rumex patientia, englischer tpinat,

falscher rhabarber Nemnich 4, 1186, lapathum hortense Stieler 45.

GARTENANEMONE, f anemone hortensis. Adelung.

GARTENANLAGE, f eigentlich theils die anlegung eines gartens

oder neuer theile, stücke in einem garten (ein garten anlegen

schon Henisch 1360), theils und besonders der angelegte garten

selber, d. h. angelegt wo vorher keiner war, besonders ein öffent-

licfier, wie in Städten an stelle der abgetragnen wälle, daher gern

im plur. und eigentlich von den anlagen so lange sie neu sind

(s. neue anlagen I, 3S9), dann aber weiter beibehalten durch die

freude an der sache; der ausdruck wird damals aufgekommen

sein, als man nicht lange nach dem siebenjährigen kriege die

wälle abzutragen begann, und da das mit dem siege des eng-

lischen gartengeschmacks über den französischen zusammenfiel,

erklärt es sich dasz besonders von englischen anlagen die rede

ist {nie von französischen) und dasz auch mit dem bloszen

anlagen, z. b. in badeorten, solche meist gemeint sind, diesz

anlagen ist aber selbst nur eine kürzung von gartenanlagen,

das doch auch Adelung noch nicht hat (neue gartenanlagen

w. d. Campe): die schlosz- und gartenanlage (ßefcerfcre) ward

. . 1730 vullendet. Göthe 58, 191 ; die verschiedenen zwecke,

welche bei garlenanlagen verfolgt werden können. Schiller

1236", beidemal zugleich noch die anlegung; eine beschreibung

der groszen gartenanlagen zu Hohenheim. 1236'
;
gartenanlagen,

in den alten schult gepflanzt (in Luxemburg). Göthe 43,255;

dasz der herzog . . . ihm (Schillers vater) 1770 die Oberaufsicht

über alle herzustellenden gartenanlagen . . . übertrug. Strei-

cher Schillers flucht von Stuttgart 3 ; Chr. A. Semler, Ideen zu

einer gartenlogik, oder versuch über die kunst, in englischen

garlenanlagen alles widersinnige zu vermeiden. Leipzig 1803.

Parkanlagen Göthe 31,161, zier- und nutzgarfenanlagen 58, 191.

. GARTENAPFEL, m. von äpfeln in gärten gezogen, gegensatz

zu den wilden oder holzäpfeln. Adelung.

GARTENARBEIT, /". arbeit zur bestellung des gartens. Adelung.

auch pluralisch: alle gärlenarbeit. Hohberg 1, 19 (s. sp. 187),

arbeit in den gärten.

GARTENARBEITER, m. tagelohner der die gartenarbeü thut

:

der alte gartenarbeiter Jacob sah kopfschüttelnd nach den

bäumen. Fbeytag verl. handschr. 1,127.

GARTENAUFENTHALT, m. aufenthalt im garten als Sommer-

wohnung: während meines gartenaufenthalts las ich Herders

fragmente. Göthe 31, 85.

GARTENAUSZÜGLER, m. ein gartengutsbesitzer als auszügler

(j. auszag 5 am ende), in Sachsen n. a.

GARTENBALDRIAN— GARTENBIRN 1402

GARTENBALDRIAN, m. l) Maria-Magdalenenkraut, phu herba

Henisch 1360. 2) polemonium coeruUum, blauer gartenbaldrian.

Nemnich.

GARTENBALSAM, m. athülea ageratum. Nemnich.

GARTENBANK, f bank im garten. Rückert 2,484.

GARTENBAU, m. horti cultura Steinbach 1,69: »ich auf

den gartenbau verstehen. Rädlein 321';

wie pflegen ich und ihr

mit inniger begier
nur das in unsern kröpf zu lesen,
was er uns manchen üben tag
vom gahrtenbau zu sagen pflag. Rist Parn. 427

;

wenn der morgenröthe glänz an dem blauen himmel blickte

und der frühe garten-bau dir so herz als aug entzückte . . .

GÖNTHER 856 («n seinen vater),

arbeit im garten am frühen morgen, auch gleich gartenkunst,

gartenbaukunst Adelung.

GARTENBAUER, m. 1) der gartenbau treibt, im folg. comp.

:

gartenpawrhutt oder saltnerhutt, teges, domus pauperis. voc.

th. 1482 kij', hütte, ärmliche wohnung eines gartenbauers, vgl.

gärtner 11,2 als geringer bauer ; auch saltner, sonst flurschütz

(tiroL), scheint hier seidner zu meinen, gleich jenem gärtner,

kossate.

2) gartenba;ukünstler : als berühmte gartenbauer sind bekannt

Le Notre u. s. w. Sulzeb 2, 305*, vgl. sein gartenarchitect unter

gartenkünstler.

GARTENBAUGESELLSCHAFT, f.
gartenbauvernn, bei Göthe

58, 196 noch die gesellschaft des gartenbaues.

GARTENBAUKUNST, f.
kunst des gartenbaus, gewöhnlich kurz

gartenkunst.

GARTENBAUM, m. im gegensatz zum waldbaum, Obstbaum

:

für den zambewmen oder gartenbewmen. Luther b. Dietz ^,11*;

und an den gartenbäumen
wird alles weisz und grün.

Schmidt ton WBRNiucHBn ged. 141.

GARTENBAUSCHULE, f.

GARTENBAUVEREIN, m. verein zur pflege des gartenbaues.

GARTENBEET, n. beet im garten, zum unterschied vom

ackerbeet. Adelung, Frisch ; aber noch im 18. jh. auch in der

alten rechten form 'gartenbett, gartenländlein' Rädlein 321',

tf» 17. jh. gartenbette, pulvinus, area, porca Stieler 136, im

16. jh. gartenbett Maaler 157', im 15. areola dein gartenbedt

Diefenb. 47", vergl. Lexer 1,740. Bemerkenswert bei Maaler,

Henisch 1360 'ein gartenbett machen, informare areas, also

bett sg. von den beeten überhaupt, als groszes gesamtbett für die

pflänzchen gedacht, die in die weiche erde gebettet werden.

GARTENBEETCHEN, n. 1) kleines gartenbeet, oberd. 16. jh.

gartenbettle areola, pulvinulus Maaler 157*.

2) eine trompetenschnecke, buccinum areola, das gartenbeetchen,

auch bettdecke, s. Nemnich 1,694.

GARTENBEGRIFF, m.: der gute mann, in seinen garten-

begriffen einen Springbrunnen als das höchste befindend . .

.

Göthe 31, 163, begriffe vom garten wie er sein müszte.

GARTENBELUSTIGUNG, f.
gartenlust im einzelnen, z. b.

Sülzer 2,303' führt ein werk an perspectivische gartenbelusti-

gungen; diesz belustigungen war im vorigen jahrh. lange ein

beliebter buclititel.

GARTENBESITZER, m. : die anglomanie so vieler deutschen

gartenbesitzer. Schiller 1236'.

GARTENBESORGUNG, f: gärtnerei und gartenbesorgung.

Göthe 58,191.

GARTENBESPRENZER, m. irrigator hortorum, dem die be-

wdsserung, besprengung der gärten aufgetragen ist: Alexander,

der auch seine gartenleut stattlich begäbet und Abartonio

seim gartenbesprentzer ein feines landgut verehrte. M. Sebiz

feldbau vorr. 3', s. besprenzen, entsprenzen.

GARTENBESTELLUNG, f bestellung des gartens (Campe):

greis, nicht fehlet die kund* in tüchtiger gartenbestellung.
^

Voss Od. 24, 244.

GARTENBIENE, /". «m gegensatz zur wilden oder waldbienc,

gartenbienen apes domesticae, mansuetae Stieler 145, gartenbien

oder zamer bien Henisch 1360;

es ruht sich süsz, wenn maienkäfer schnurren . . .

und holden schlummersang die gartenbienen surren.

Schmidt von Wkrw. alm. f. 1802 s. 122.

vergl. übrigens umgekehrt bienengarten sp. 1391, im walde, von

wilden bienen.

GARTENBIENENZUCHT, f. z. b. Ölrichs bemerkungen über

den nutzen der garten-bienen-zucht der landleute «. s. w. 1797.

GARTENBIRN, f.
im gegensatz zur wilden bim. Adelung.
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GARTENBLENDE, f.
eine blende (s. d. 4), schützende grüne

wand u. ä. im garten, besonders hinter bdnken

:

da wuchs behende
hoch über eine gartenblende
ein köpf, ein langer hals^herau. J. Fb. Kimd ijed.

GARTENBLUME, f. flos hortensit Stieler 203, im gegensalz

zur feldblume, Waldblume u. a.

;

wie statt des thaus, der gartenblumen tränkt,

ich diesen {gestickten blumen) oft der thränen thau geschenkt.
GöKiNGK lied. tteeier lieb. 130 (155).

GARTENBODEN, m. guter gartenboden, erdboden zum
gartenbau dienlich.

.

GARTENBOHNE, f. die grosze bohne, faba major vulgaris

Frisch 1, in', gartenbohnen fabae hortenses 322*, im gegensatz

zu den feldbohnen. Krünitz 16, 392.

GARTENBRÜCKE, /. brücke in einem Ziergarten. KrCnitz

16, 303 {vgl. brücken ohne wasser Schiller 1236").

GARTENBRUDER, m. s. gartbruder, in der 4. bedeutung

{wiederlaufer) auch gertenerbrüder p/., s. Frisch 1, 322*.

GARTENBRUNN, m. fonticulus hwlensis Henisch 1360 mit

Verweisung auf das hohel. 4, 15 : du bist . . wie ein gartenbrunn

Luther , mhd. du pist garteprunne 61, 15 Haupt, vulg. fons

hortorum
; gartenbrunne {von Maria) Philipp Marienleben 9737,

quell der den garten tränkt.

GARTENBUCH, n. buch das vom gartenbau u. dhnl. handelt

(Adelung), z. b. P. Laorembergii horticultura oder gartenbuch

vom j. 1637, s. die deutschen Im. der bibl. zu Münclien nr. 4133,

vergl. im öconom. lex. 771, und noch 1864 Jägers allgemeines

gartenbuch.

GARTENBUHLSCHAFT, /". Weckhebl. 820 {epigr. 86 iiberschr.),

in Güdekes auswahl Lpz. 1873 s. 316.

GARTENBÜRSTLI, n. schweizerisch, bellis perennis flore pleno

Stalder 1,425, a«cÄ mühlebürslli,niühleblömli, gefüllte maszlieb.

GARTENCICHORIE, f. Cichorium sativum, zahme cichorie,

auch gartenhindläuft. Nemnicu 2, 1039.

GARTENCONCERT, n. concert in einem garten, besonders

einem öffentlichen, einer gartenwirlschaß.

GARTENCYPRESSE, f. cluimaecyparissus Frisch 1, 322", Nbm-
NicH, gartencypress, das 'stabwurzweiblein' {s. unter garthagen),

auch cypressenkraut öcon. lex. 2343, abrotonum femina, nl.

cypres Jünius 88'.

GARTENDIEß, m. dkb der einen garten bestiehlt, besonders

obst, kraul- oder Weingarten: i. j. 1593 ward (in Leisnig) ein

gartendieb mit dem korbe gestraft, s. V, 1S03, vergl. KrCnitz
16, 402.

GARTENDIEBEREI, f.

GARTENDIEBSTAHL, »». Krünitz 16, 354,

GARTENDIENST, m. dienst im garten, z. b. im garten der

Wollust Uz 2,183.

GARTENDILL, m. anethum grave olens Nemnich wbb.

GARTENDISTEL, f l) wältsche gartendistel, cinara Maa-
LER 157', artischoke. 2) wilde gartendistel, virga pastoris {für

kartendistel) Kibsch bei Dief. 621*, gartendistel, chardon de

fouüon Rädlein 321*.

GARTENDÜNGUNG, f. im unterschiede von feiderdüngung,
Wiesendüngung m. ä., s. öcon. lex. 529.

GARTENECKE, f. ecke, winket im garten: den krummen
knorrichten bäum dort oben in der gartenecke. Haupts zeit-

schrift 3, 293. ecke eines gartens nach auszen : den 6. aug. 1706

ist bei hegung des . . halsgerichts der creisz .. geschlossen

worden . . bis hinunter an des landknechts gartenecke {bei

der Pleiszenburg in Leipzig). Klingners dorfr. 3, 532, s. V, 2146.

Auch garleneck n. ; wegen eines gartenekkes werden wir di

felder verwüsten. Butschky kanz. 824, d. h. wegen eines Stückchens

gartenland, das ohnehin nur eine ecke bildet.

GARTENEINFALL, m. in Schlesien {zugleich als nachtrag zu

111,170): die bauern säen 193V2 schffl. weitzen, 387 schffl.

roggen u.s.w. und haben I6V4 schffl. garteneinfall. davon
gehört zur scholtisei 108 schffl. . . wie auch 2 schffl. garten-

einfall. cod. dipl. Sites. 4, 119. 120, vo7n j. 1743 ; es kann wol nur
die aussaat der gäi'tner (s. d. H, 2) gemeint sein, die den bauern

zinspflichtig sind, g&rlen als ackerland der gärlner. ein fall für
aussaat («.Adelung), aber zugleich als ackermasz, wie dort: icii

glaube, dasz der umfang {von Paris) wol 1000 last rocken ein-

fall hält. Sturz 1782 2,401 {biiefe eines deutschen edelmanns).

GARTENEINSAMKEIT, f : in meiner garteneinsamkeit fahre
ich an meiner arbeit recht eifrig fort. Göthe an Schiller 7. aug.
1799.
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GARTENENDE, n. ende des gartens. Wieland 8, 90.

GARTENENDIVIE, f die gemeine endivie. Nrmnich, garten-
endivien Henisch 1360.

GARTENEPPICH, m, apium pctrosclinum, pelersilie. Nemnich,
öcon. lex. 1849.

GARTENERBSEN, pl. pisa sativa, zum unterschiede von den
felderbsen. Frisch, Adelung.

GARTENERDBEERE, f erdbeere im garten gezogen, im unter-
schiede von den Walderdbeeren. Campe.
GARTENERDE, f zum gartenbau dienliche erde, wol auch

ßr die dammerde, gewächserde {humus) überhaupt. Adelung.
bildlich: zweitens kann der katholicismus nur in feister garten-
und modererde wurzeln {in reichen Idndern). J. Paul biogr. bei.

1, 156.

GARTENFEIGBOHNE, f lupinus albus. Nemnich.
GARTENFEIND, m. der engerling. ders.

GARTENFELD, n. l) ein feld das gartenreclU {s. dort) hat,

auch gartenacker, gartenland, oder jahrfeld 'weil es alle jähr
bestellet wird, zum unterschiede von dem artfelde'. Krünitz 16,393.

2) dichterisch, von einem garten selber:

ein beblühmtes gartenfeld. Brockes 4, 44.

GARTENFENCHEL, m. foenicuium dulce. Nemnich 1, 302.

GARTENFENSTER, ». fensler das nach dem garten zu gelU.

GARTENFEST, n. fest im garten gehalten.

GARTENFESTLICHKEIT, /". .• für die zeit der anwesenheit
der hohen fürstlichen gaste sind vom kaiserlichen hofe zwei
gartenfestlicbkeiten in aussieht genommen. Augsb. allg. z. 1878

s. 1908', aus Wien.

GARTENFINK, m. der gemeine fink. Nemnich.
GARTENFLEISZ, m. fleiszige garten arbeit

:

müde von dem gartenfleisz, vom pelzen
junger apfalstämm' und kirschenruthen
ruh ich aus zur seile meiner guten.

Schmidt von Wkrneuchkn alm. f. 1802 s. 85

GARTENFREUDE, f. freude am garten, im garten:

unsre gartenfreude zu vereiteln
ist der frost zu schwach auf seiner flucht.

ders. ebenda 17.

GARTENFREUND, m. amans hortorum Stieler 555: keine
rose hat iemahls die äugen eines lüsternen gartenfreundes
mit solcher milch-vermischten zinnober-farbe angelachet. Chr.
Weise polä. redner 431 ; dasz eine anzahl gartenfreunde sich

verabredeten . . . Göthe 43, 365.

GARTENFRISCHE, f erfrischender aufenthalt im garten {vgl.

Sommerfrische) : in kurzem hieng die schattige decke iiber

den luftigen räum, die grauweisze leinwand schimmerte an-
muthig zum gelbgrün der blätter und ranken, es war eine

lustige gartenfrische. Scheffel Ekkehard 284.

GARTENFROSCH, m. rana hortensis, grasefrosch Stieler 567,

ein frosch wie sie sich im garten auf der erde außaüen, gras-

frosch, landfrosch, zum unterschiede vom laub- und wasser-
frosch. Krünitz 16,393, Adelung, im iQ.jh. gartenfrösch /.,

rubeta Maaler 157'. vgl. gartenkröte.

GARTENFRUCHT, f. olera Stieler 573, genauer alle fruclU

die im garten gebaut wird, im gegensatz zu den feldfrüchten.

Adelung.

GARTENFÜLLE, f: die gartenfülle der hügel. Göthe 39,68.

GARTENGANG, m. ambulacrum hoiii, ambulatio subdialis

Stieler 623, gaiienallee Krünitz 16,232, gang im garten Campe;
um das in den gartengängen hervorkeimende gras zu ersticken.

Krünitz 16,251.

GARTENGEBÄUDE, n. gebäude im garten, gröszeres garten

haus (Krünitz 16, 394) : als ich, in den kreis der hohen bäume
tretend, die Säulenhalle eines köstlichen gartengebäudes vor

mir sah. Göthe 24, 88 {in der mitte des gartenparteire stehend),

im neuen Paris.

GARTENGEHEIMNIS, n. bei den gärtnern, gewisse kenntnisse

und künste im gartenbaue, die sie geheim halten. Campe; ein

buch: bewährte gartengeheimnisse, wie pflanzen und blumen-
gewächse zu tradieren . . . Nürnb. 1734.

GARTENGEIL, ein kraut. Kellers erz. aus altd. handschr.

480, 16 ; vergl. gartheil.

GARTENGELÄNDE, n. gartenland {vgl. gelände):

das war dir ein schönes gartengelände,
wo man den weinstock mit wursten bände. Göthb 2, 240.

GARTENGELÄNDER, n. geländer im garten, z. b. zum wein,

s. öcon. lex. 775.
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GARTENGEMÜSE, f.
getnüse im garten gebaut. CAJfPi:;, Radlein.

GARTENGENOSSE, m. genösse im gartenleben, ein bäum

spricht:

verletze mich nicJit, den treuen gartengenossen,
dein du, als knabe, so früh manche genüsse verdankst,

GöTHE 1,324 (Amyntas).

GARTENGENUSZ , m. gcnusz vom garten, mietwohnungen

z. b., zu denen kein eigner garten gehört, werden vermietet mit

gartengenusz, sodasz der mieter vom garten det hauswirtes den

genusz hat, darin zu weilen; auch wer einen garten hat, nennt

z. b. beeren, gemüse die von da auf den tisch kommen, seinen

gartengenusz. vgl. gartennutz.

GARTENGERÄT, «. gerät zur gartenarbeit (Adelung), wie

spaten, rechen, hippe u. s. w., auch gartengerätschaften.

GARTENGESCHMACK, m. der geschmack in der gartenkunst :

ein ganz guter mittelweg zwischen , der Steifigkeit des franzö-

sischen gartengeschmacks und der gesetzlosen freiheit des

sogenannten englischen. Schiller 1236' ; der poetische garten-

geschinack. 1235'.

GARTENGESELLSCHAFT,
f.

gcseüschaß in einem, garten,

schon im U.jahrh. z.b. ein geschichtenbuch von Jag. Frey, ein

new . . . böchlein, genant die Gartengesellschaft, darin vil

frölichs gcsprächs, schimpfreden u. «. w. wie ie zA zeitcn die

selben in den schönen gerten, bei den kölen brunnen, auf

den grienen wisen, bei der edlen music und andern elirlichen

gesellschaften . . auf die ban werden gebracht. 1556. 1575,

auch als 2. theil des rollwagens (Gödeke grundr. 374). daher

bei Fischart : und du mein garlcngesellschafl vom Rollwagen,

vom Markschiff,*) von der Spigeleulen. Garg. 17' (Seh. 16).

GARTENGESPRÄCH, n. gespräch im garten: unter diesem

gartengespräche . . . Göthe 21, 188.

GARTENGEWÄCHS, m. olera, hortensia Henisch 1360, hor-

torum plantae et arbusculae, gartengewächse pl. Stieler 2400:

unsere speise war allerhand gartengewächs , ruhen, kraut,

bonen «. s. w. Simpl. 1, 39 Kz. ; wenn sie mir . . ein hübsches

gartengewächs aufträgt (bei tische). Gellert lustsp. 252.

GARTENGEWÖLBE, n.: die steinerne Wendeltreppe hin-

unter, die durch ein kleines gartengewölbe in den garten

führte. Göthe 19, 219 ; auf den letzten stufen, die ins garten-

gewölbe führten, das., s. auch 221. 222 {W. Meister 5, 12).

GARTENGITTER, n. giUer um einen garten:

kirschblüthen zittern

an gartengittern
mit süszem ruch.

Schmidt von Werneüchkn alm. f. 1802 s. 49.

GARTENGLEICH, einem garten gleich:

dein haus . . recht gartengleich gezieret. Wbcihkhlin 286.

GARTENGOTT, m. gartengötter, dii hortorum, ut Saturnus,

Apollo, Flora, Pomona, Bacchus, Ceres. Henisch 1360, man stellte

sie ja nach ital. vorgange damals wieder im garten auf; auch

Priapus, der gartengott {vgl. gartenmann 5). bei Campe eine

gartengöttin, mit beleg, s. auch gartentempel.

GARTENGRAS, n. gras das im garten wächst. Adelung, nach

dem öcon. lex. 853, auf dem auch seine weitere angäbe von dem
grase an rainen u. s. w. beruht, das ebenso heisze, aber irrig und
nur aus flüclitigem lesen.

GARTENGROTTE, /". aypta topiaria Stieler 1043.

GARTENGRUFT, f grotte in einem garten (J, Paul), oder

grab in einem garten. Campe.

GARTENGUT, n. das gut eines gärtners (s. d. II, 2), noch

jetzt Sachs.: zumal da er die kuh nicht von seinem futter

erhalte und den mist nicht auf des wirths felder, sondern

auf seines garten-guts-feider führe. Klingner dorfr. 2, 148, aus

dem östl. Thüringen, vom j. 1728; die Schreibung ist im 17. 18.

jahrh. häufig so und lä^zt die art der entstehung solcher Zusam-
mensetzungen wie hier gartengutsfeld sehen.

GARTENGUTSBESITZER, m. gleich gärtner 11,2, s. d.

GARTENHACKE, f gleich gartenhaue. Campe.

GARTENHAFT, gartenähnlich: das ganze land ist dort so

gartenhaft. H. Heine reiseb. 4, 15.

GARTENHAG, GARTENHAHN, s. garthagen.

GARTENHAKEN, m. pertica falcata, gartenhacken. Henisch
1360.

*) Markschiff oder markschiffer-gespräch von der Frankfurter
mesz, darinn alles, was in derselben mesz namhaftes und selt-
zames zu sehen, beschrieben ist, durch Marx Mangold o. o. 1596
(K. Wfiller, neue Originalpoesien Fischarts 1854 s. 43), nachträglich
tu V, xxxjii.

GARTENHAUE, f haue, kleiner karsl als gartengerät. Adelung;
garlenhaw, sarculum Henisch 1360, gartenhäwlein Denzler
2, 121'.

GARTENHAUS, n. Vm jedes haus an oder in einem garten,

zum behuf des gartenbaues oder der gartenlust ' Adelung.
1) schon mhd. gartenhös, im 14. jA. alem.: tugurium, mappale,

magale, hirtenhus ald gartenhus. Wack. voc. opt. 15', unter den
häusern zuletzt, als das geringste, vor dem gemeinhus genannt

;

gemeint sein kann wol ein gartenhavs in unserm sinne {vergl.

tugurium ein hütt in vinea Dief. 601*, wol ein weinbergshduschen,

doch s. auch gartenhüfte), aber nach der Zusammenstellung mit

hirtenhus und nach 'hus der armen, casa, mappale' voc. ine.

teut. 1 iij' auch an wohnhaus, einem aus der geringsten classe der

gemeindeglieder gehörig, ähnlieh dem hause eines gärtners {s. dort

II, 2) in dem eignen ostmd. sinne, der sich auch sonst oberd.

verrät in dem gartenpawrhutt des voc. 1482 (s. gartenbauer),

s. auch gartenhuhn l.

2) als Wohnhaus ähnlich, doch von höherm werte, in folg., wo
es als das hauptgebäude einer hofreite, eines gehößes erscheint:

auch wollen und sollen wir sulch hoffereide mit dem garten-

huse, schuern (scheuern), gadem unde mit zceunen . . unver-

fallen halten. G. Lennep, cod. prob, zu s. abh. von der leihe zu

landsiedelrecht Marb. 1768 s. 38, lehnbrief vom jähre 1502 (gadero

scheint der stall, s. dort H, 1, b).

3) bemerkenswert aber auch vom ganzen gehöfle: was aber

gepew in den gartenhewsern vor fünfzig jaren (d. h. über

50 jähre rückwärts) gestanden weren und noch stunden, do
will ein rate ein einsehen haben (mit ihrem abbruch der kriegs-

gefahr wegen, gleich mhd. 'sich erkennen', s. V, 546, Zachers

zeitschr. 2, 474) . . was aber derselben hofstete in solicher zeit

ungepawet weren (sollen auch nicht behaut werden dürfen). Nürnb.

polizeiordn. 293, vom j. 1466, also gartenhaus gleich mit hofstat,

das haus nicht nur für sich, sondern auch samt dem hofe, land-

haus und landgut, wie tat. villa beide bedeutungen hatte und
umgekehrt hofreite sowol den hof ohne dos haus als mit ihm
bezeichnet; die lustliäuslein in den gärten sind in dem betr.

ratsbeschlusse das. besonders genannt (s. unter garten II, 2, c, «),

von den garlenhäusern unterschieden, übrigens verflieszt der

begriff der letztern, zumal sie innerhalb einer meile von der stadt

liegen, von selbst zugleich mü dem folgenden.

4) als lusthaus mit garten oder im garten (vgl. Sommerhaus)

:

gartenhaus, villa urbana, praetorium (auch in slädten) Dasyp.

335*, viridarium (eigentlich der garten selber), diaeta, lusthaus

Stieler 798, zeta Steinbach 1,716; gartenhaus ist ein wol-

angelegtes gebäud, gleich am anfang des gartens, mit einem vor-

hofe, sprenk- oder lattenwerk verscIUossen u, s. w. Gottscheds
wb. der schönen ipiss. 740 ; die Stadt selbst (Schaffhausen) liegt

in der tiefe . . man fährt rechts und hat . . gartenhäuser

und Weinberge neben sich ... die gartenhäuser vermehren
sich und werden ansehnlicher . . . Göthk 43,150; wenn nur

die fürsten sein könnten wie bürger, wo doch einer des vaters

gartenhäuser . . in baulichem wesen erhält, an frau v. Stein

1,216, zugleich mit anklang von 3; ich wohne mit meiner familie

vor Jena in einem gemächlichen gartenhause. Voss br. 3,2,169.

5) nach folgendem auch ßr das gewächshaus oder treibhaus:

erzwungene gartenhauswärme. Herder an Caroline Flachsland

(Erl. 1847) 1, 241 ; vgl. gartenhaus von der gärtnerwohnung, mit

einem einsetzkeller und gewölbe für die wintergewächse öcon.

lex. 753 ; gartenhaus, gewächshaus, pomeranzenhaus, Orangerie.

J. J. Schwäre, Jablonskies lex. der künste u. wiss. 502'.

GARTENHÄÜSCHEN, n. kleines gartenhaus, meist von denen

die nur zum vorübergehenden aufenthalt dienen, auch nur von

bretern gebaut (vgl. gartenhütte), z. b. im Faust Göthe 12, 168

;

aber auch von solchen die auch zum bewohnen dienen können,

z. b. : heute wird wahrscheinlich mein gartenhäuschen gerichtet.

Schiller an Göthe il. juli 1798, sein gartenhaus in Jena als

Sommerwohnung (z. b. an Kömer 4, 8).

GARTENHÄUSLEIN, n. gartenluMduslein , sommerhäuslein

M. Kramer 1719 2,88"; im U. jahrh. : in doctor Kochs garten-

heüsli auf dem Hirschgraben. N. Mandel sendbr. von der mess

Itrankheit, kloster 10, 374 ; sind auch . . . bede am lotterbeth

entschlafen, das in dem gartenheuslin was. Wickram rollw.

135, 17.

GARTENHAUSWÄRME, s. gartenhaus 5.

GARTENHECKE, f hecke im garten (französischen geschmaeks)

:

wo die geseze des konventionellen anstands natiir und freude

feszeln, und jeden freien, edlen bäum zur gartenhecke ver-

schneiden. Sturz 1, 11, vgl. im öcon, lex. 752 die in gewisse
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figuren gezogene bäume, hecken und spaliere zierlich be-

schneiden.

GARTENHEIDE, s. gartheide.

GARTENHEIL, s. gartheil.

GARTENHERD, m. vogeUierd in einem garten, garten- oder

zaunherd. öcon. lex. 2521.

GARTENHERR, m. herr des gartens, gartenbesitzer. Stieler

811, Oleariüs pers. baumg. 1,19, Picander 1,258.

GARTENHINDLÄUFT, f. s. gartencichorie.

GARTENHIPPE, f.
gartenmesser, s. hippe.

GARTENHONIG, m. honig von gartenbienen
,

gegensalz zu

waldhonig. Adelung.

GARTENHOPFEN, m. zahmer oder feldhopfen, im unter-

schied vom wilden. Nemnich 3, 183, öcon. lex. 1071 fg.

GARTENHÜHN, n. l) huhn als gartenzehnde {vgl. Scherz 473):

wer ein garten hat, do vier költorssen in gston mögen {wenn

es auch so Idein wäre, s. kohldors), der sol gen ein gartenhun.

wexslh. 1, 367 ; wer ein garten hat oder macht in dem dorfe zu

Ruechen, so git iglicher garte . . alle jare ein gartenhune vor

den gartenzehenden. 6, 10, ebenda s. 9 für den klein zehenden

in den garten, und zwar auszer dem zehendhuen, das ein iglich

hofrit zu entrichten hat; aber auch, und zwar in älteren quellen,

von ieder hertstatt ein gartenhun 4, 29, iedes haus geit ein

gartenhun 4, 139 (ein garthun 138), also nicht garten in unserm

sinne, wie maus erst nachher verstand, sondern als landslück,

das er zu lehen hcU als wohnstdtte, vermutlich ein naclMang der

alten bed., die sich sp. 1392 {y) ergab; s. auch gartenhaus 1.

2) gefiUUer krautkopf: "gartenhun, krauthahn wird ein mit

geriebener semmel, eyern, muscalen-blüthen
, pfeffer und klein

gehackter petersilie gefülltes und mit fleisch- oder einer andern

guten brühe abgekochtes kraut-häupt genennet ". öcon. lex. 772

;

ein gartenhun zu kochen. Colerüs hausbuch 42; gartenhüner

oder gefüllt kraut zu machen. Amaranthes frauenzimmerlex.

622 ; s. auch Frisch 1, 322', Adelung, nach letzterm scherzhaft

gemeint, vermutlich in irgend einem zusammenhange mit der

vorigen bedeutung; s. auch das folg.

GARTENHÜHNLEIN, n. ein huhn in einer gewissen Zube-

reitung, im Nürnberger kochbuch 1734 s. 436 : ein gartenhünlein.

bereitet und putzet ein hun wie es sein soll u.s.w., es kommt
dazu, wie beim vorigen, muscatenblüh, gehacktes petersilienkraut,

cyer, geriebenes eyerbrod m. a., aber nicht als fülle, sondern

als brühe.

GARTENHÜMMEL, f.
apis hortorum. Nemnich.

GARTENHUT, m. leichter oder sommerhut, den man im garten

trägt, besonders frauen.

GARTENHUT, f : gartenhuet, magale, it. custodia ort», voc.

ine. teul. hiij', in äner spätem ausg. gartenhut gl'; die zweite

bestimmung meint hut des gartens {vgl. gartenhüter), magale aber

gartenhütte (s. d.), in der der gartenhüter haust.

GARTENHÜTER, m. hortorum custos, obsthüter. Stikler 869.

Htkinbach 1 7*)^

GARTENHÜTTCHEN, n. gartenhäuschen:

vor Städten^ schlossern, thronen . . .

wählt' ich, mit ihr zu wohnen,
ein gartenhüttchen nur. Borger 121' {var. v. 1789).

GARTENHÜTTE, f. l) magale, mappale, gartenhütte, auch

gartenhut {und höterhaws) Dief. nov. gl. 243', 15. jh., tugurium

gartenhütte, banwarthüt 373'; gartenhutt, huthause oder salt-

nerhutt, tugurium. voc. 1482 kij' (rj/. «. gartenhaus l); garten-

hutt oder hirtenhutt, magale, est domus portabilis vel vehibilis.

daselbst, also wächterhülte , hülle eines gartenhüters , tragbar oder

fahrbar {wie die schäferkarre}, zur fortbewegung je nach dem
bedürfnis in obst- oder Weingärten, das mit der fortschreitenden

ernde wechselt.

2) gartenhäuschen: eine gartenhütte, vmbraculum. Stieler

869 ; im nächsten sommer entstand aus der bisherigen garten-

hütte {in seinem Jenaer garten) nach Süden zu ein bauschen
mit einer zinne, auch liesz er sich in einer der beiden hütten

ein bad mauern. Palleske Schiller 2, 398, es ist noch der thü-

ringische ausdruck, selbst auf die grüne laube erstreckbar.

GARTENHYACINTHE, f hyacinihus mentalis. Nemnich.

GARTENINSPECTOR, m. aufseher über einen garten mit ge-

lehrtem titel: der garteninspector Sckell wird in Belvedere
angestellt. Göthe 58, 194.

GARTENISOP, m. satureia hortensis Nemnich, garteneisop

origanus agrestis Alberus FFl", gartenhysop satureia Maaler
157', Rädlkin, gartisop Frisch, im ib. jh. auch blosz garten,
gerten Dief. 514', i'<;/. garte, gertel sp. 1385 fg.

GARTENKACHEL, f.
irdener kübel für gartcnpflanzen : nimm

körb oder gartenkachlen und thu gerädne {gesiebte) erden mit

mist vermischet darein. Herr feldbau 104, vgl. u. kacbel 1.

GARTENKAFER, m. scarabaeus horticola Nemnich, baum-
käfcr, Johanniskäfer, gänsefliege.

GARTENKALENDER, «i. kalender für gartcnbau und garten-

kunst: über den gartenkalender auf das jähr 1795. Schillfr

1235'; immerwährender land- und garten-calender, seit den

60er Jahren des vorigen jahrh. erscheinend, s. Krijnitz 16, 383.

GARTENKARTOFFEL, f kartoffel im garten erbaut, unter-

schieden von den feldkartoßfeln. Campe.

GARTENKAUF, m. kauf eines gartens: des verseumeten

gartenkaufs. Luther 7,375', wider den wucher {itAO} Cij'; hof-

fentlich kommt mein gartenkauf zu stände. Schiller an Kürner

13. febr. 1797 und öfter.

GARTENKELLE, f ligula hortulani J. G. Haas, s. kelle 2, b.

GARTENKERREL, m. der zahme kerbet Adelung, garten-

körbel Nemnich, 15. jA. gartenkirbeln Dief. 514'.

GARTENKIRSCHE, f. prunus cerasus. Nemnich.

GARTENKLEE, m. eine kleeart {öcon. lex., Krünitz):

er glich dem edlen garteiiklee,

der zeitig aufwärts steiget,

und nicht der trägen aloe,
die späte blühten zeiget. Hagedorn 3, 113.

GARTENKNECHT, streifender landsknecht, s. gartknecht.

GARTENKNECHT, m. ein gehülfe des gärtners für geringere

arbeiten Adelung: dasz ein ieder von denen ihm untergebenen
garten-knechten und arbeitern das anbefohlene mit fleisz ver-

richte, öcon. lex. 752.

GARTENKOHL, m. l) brassica oleracea Neun. {vgl. kohl 5),

gartenköl brassica sativa Alberüs CC2*;

der hase lauscht im gartenkohl.
ScuMiDT VON Werneuchkn ged. 66. 118.

2) cunila gartenkoel Trochus Lij", im 15. jahrh. gartenköl,

gartkol u. d., satureia Dief. 514'; gartenkole, garteköl {auch

gartenkresse) not», gl. 327'. vgl. unter kohl 5, kohlsaat 2, o.

GARTENKRAUT , n. 1) gemüse im garten wachsend oder

gewachsen, mhd. gartcrüt holus Nyerup symb. 330, sum. 44, 41,

auch gartenkrüt, auf den krautbeeten

:

dd si mit ir gesellen (rftrnen) zuo dem tanze wolten gän,
dö liefen si mir beide durch min gartenkrüt . . .

kein gewissej (sicheres) tor enmohte dö vor in bestän.
JSeidkart 232, 13.

nhd.: gartenkraut o(^er muskraut oder kol, olus. voc. 1482 kij';

gartenkräuter säen m. a. Henisch 1360 ; der regen . . . macht
gras und gartenkräuter grün. Göthe 27, 239.

2) abrotanum, stabwurz oder schoszwurz oder gartenkrüt,

Gersdorf 100, tvie gartenwurz, s. garthagen.

3) Schafgarbe, garbenkraut. Nemnich.

GARTENKRENGEL, m. der neuntödter, auch wartenkrengel

{vgl. unter gartenwerk). Nemnich 3, 323.

GARTENKRESSE, f nasturtium hortense Wack. voe. opt. 52',

gartenkresz oder prunkresz oder kresz, nasturcium voc. 1482

kij', Dpi. kresse 2, a. im 15. jA. auch gartkresse, gartenkirse,

gartkirse u. ä., auch satureia Dief. 375'. 514', nov. gl. 327', wie

mhd. gartkrftt gartenkraut, vgl. nordengl. garth-cresse sp. 1390.

GARTENKRESSIG, m. cardamum. Maaler 157*, M. Kramer
1719, bei Frisius 191' auch wasserkressig , brunnenkressig

;

s. kressig.

GARTENKRÖTE, f rubeta, bufo, die gartenkrott Maaler
157', Henisch 1361, z. b.: die weit . . kan nicht dann sich

selbs lieben . . auch in gott, dem sie etwa . . Judas kuss

beut, nun {d. i. nur) dasz er sie fülle wie ein gartenkrotten,

sie sehe in sonst nit durch einen zäun an. Frank «pr. 2, 26',

das füllen erklärt sich unter kröte 2, c, ebenso ist gemeint erden-

wurin Zimm. ehr. 1, 260, von unersättlich geizigen, letzteres aber

zugleich von einem landgierigen herren, wie bei Abschatz ged.

1704 s. 59 die krötten, die unsern Rhein betretten (Gödeke
11 bücher deutscher dicht. 1, 463") von den Franzosen die Straszburg

raubten, zur benennung vgl. gartenfrosch, auch erdkröte, erd-

frosch V, 2416 unten.

GARTENKRUG, m. gieszkanne. J. G. Haas.

GARTENKRUGE, f.
sprengkrugc, gieszkrug, harpagium. Stie-

ler 1043, kruge gleich kruke, das er auch daneben setzt (krucke).

GARTENKUGEL,
f.

glaskugel die man in gärten aufstellt und
die die landschaft abspiegeln, ein Kölner fabrikant z. b. kündigt

an: gartenliebhabern erlaube ich mir hiermit bei beginn der

gartenzeit meine . . . weiszen garlenkugeln in empfehlende

erinnerung zu bringen, diese prachtvollen spiegelballons bilden



1409 GARTENKÜMMEL— GARTENLUST GARTENLUSTGEHEGE— GARTENMOHN 1 4 10

ein wundervolles panorama . . . nicht eintönig wie die bis-

herigen schwarzen kugeln.

GARTENKÜMMEL, m. der zahme, römische oder kramkümmel,

im unterschiede vom feld- oder wiescnkümmel. Adelung, ahd.

gartcumel Graff 4, 400, mhd. in rhein. form gartkömen carvi

MoNES anz. 4, 243, im 15. jh. gartenkommel m. ä. Dief. 104',

nd. come jn dem garde das. {starkformig gard, nachträglich zu

garten l, 2. 4, a), gartkonie nov. gl. 77'. aber auch ßr satureia

u.a. gartcome Dief. 514', gartenkumel voc. 1482 kij'.

GARTENKUNST, f. gartenbau als kunst, gartenbaukunst, auf-

geführt zuerst bei Adelung, früher gärtnerkunst, das er auch

als gleich dazu stellt, ''im gemeinen leben die gärtnerey', bei

S. Geszner der gärten kunst 3, 61 ; gartenkunst Sülzer theorie

der schönen künstc 2,207 ff., er führt s. 305* u. a. aus dem j. 1786

eine theorie der empfindsamen gartenkunst an (empfindsame

gärten Schiller 1191"), das wort kam wol durch den kämpf des

englischen gartengeschmacks wider den französischen erst in gang

{vgl. u. gartenanlagen) ; man erkennt den falschen geschmack

der Franzosen in der gartenkunst schon so sehr, dasz selbst

die witzigen scribenten der nation darüber zu spotten an-

fangen. Krünitz 16,173 (vom j. 1779); französische gartenkunst

von ihrer guten seite. Güthe 44,277; architektische garten-

kunst. 51, 155 ; ungewiss, zu welcher klasse der schönen künste

sie sich eigentlich schlagen sollte, schlosz sich die garten-

kunst lange zeit an die baukunst an. Schiller 1235"; ästhe-

tische gartenkunst. 1235'; R. Siebeck, die bildende garten-

kunst. Leipzig 185C.

GARTENKÜNSTLER, m. der den gartenbau als künstler

betreibt. Campe (mit beleg), i'j^V,2709; ein geschickter gartcn-

künstler. Krünitz 16,256; das baumwerk dient dem garten-

künstler theils zu schaltenwerken theils zur mahlerei. 237.

SoLZER 2, 301 nennt ihn gartenarchitect (vgl. gartenbaukunst),

worin sich noch der franz. gartenbegriff deutlich ausspricht, vgl.

KüFFNER architectura vivarborea oder baukunst zu lebendigen

baumgebäuden vom jähre 1716 (Kr15nitz 16, 403) ; vgl. garten-

theater.

GARTENLABYRINTH, n. grünes labyrinth, irrgänge in einem

garten nach franz. geschmack (vgl. Göthe unter gartenparlerre)

;

s. dazu Irrgarten.

GARTENLAND, n. 1) gartenerde, die erde in den garten-

beetcn (vgl. gärtnerland)

:

wie das frische gartenland,
das eben erst geeg't und umgewandt . . Brockks 1, 61.

2) stück land als garten, zur gärtnerei verwendet (Adelung):

jeder eleve (in der Karlsschule) hatte ein Stückchen gartenland,

das er selbst bebaute. Palleske Schiller 1,74; die . . äcker

sollten in gärten, gartenländer verwendet und an dem schick-

lichsten platz ein neues schieszhaus gebaut werden. Göthe
31,161.

3) feldstück das gartenrecht genieszt. Adelung.

4) im 14. jh. gartlant, z. b. nrh. : id sij artlant off gartlant.

MoNES zeitschr. 9, 175. so noch z. b. in Göltingen, und zwar

collect., z. b. er hat 10 stück gartland.

GARTENLANDSCHAFT, /". landschafl in gartenarl: er unter-

scheidet sehr richtig die gartenlandschaft (den eigentlichen

englischen park) . . von dem garten . . Schiller 1236". vgl.

umgekehrt landschaftsgärlnerei.

GARTENLAUBE, f umbraculum viride Frisch 1,322* (noch

bei Steinbach 1, 990, Comenids orb. p. 1, 93 nur sommerlaube)

;

vgl. gartenhütte.

GARTENLAUCH, m. der gemeine lauch, knoblauch. Nemnich.
GARTENLEBEN, n. leben im garten: und dasz nur ein um-

zäuntes gartenleben für die idyllen-seligen passe. J. Padl ästh.

2,132 (1813 S. 565).

GARTENLEITER, f leiter mit eiiler stütze hinten, um sie frei

aufzustellen, baumleiter, Stützleiter. Adelung, s. öcon. lex. 774

;

die idealistische gartenleiter (der philosophen), die auf sich

selber lehnt. J. Paul Levana 321 (§ 137).

GARTENLERCHE, f die wiescnlerche. Nemnich.
GARTENLEUTE, pl. leute im dienste des gartenherrn, s. Sebiz

unter gartenbesprenzer; vgl. gartenmanli.

GARTENLIEBHABER, m. gartenfreund, z. b. Schiller 1235*

;

ein älteres zeugnis unter gartensaal 3.

GARTENLINSEN, pl. grosze, wälsche linsen, im gegensaiz zu

den feldlinsen. Adelung.

GARTENLUST, /". lust im garten und was dieser dient : garten-

lust, lustgängc, lustgesesze , topiarium opus ex arborum ramis

aut foHis inter se flexis Henisch 1361, hortorum deliciae Stieler

IV.

1187, schon im 16. jahrh. ein werk gartenlust von G. Mariüs
(kloster 10,1036);

das edel Ardefil ... an gartenlust geziert.

Fleming 189 La/»j)en&. ;

die gartenlust, eine fabel Lichtwers 2, 1.

GARTENLUSTGEHEGE, n. lustgehege im garten:

ros', am zäun der wildnis verblühend,
von gartenlustgehegen was weiszt du?

RücKERT ijes. ged. 2, 440.

GÄRTENLUSTHAUS, n. lusthaus itn garten.

GARTENMAGD, f hortorum cultrix Stieler 1210.

GARTENMAHL, n. coena ambulatoria, terrestris, cynica. Stie-

ler 1214, mahl im freien, oline tische und teller.

GARTENMAHLZEIT, f coena horteusis J. G. Haas.

GARTENMANN, m. l) hortorum custos Stieler 1235, garten-

warter, hüter Frisch 1,.322'.

2) operarius in horto Frisch, garlenarbeüer.

3) magister horti dcrs., gärtner (vgl. gartenmeister), auch bei

M. Krauer 1719 (nl. tuinman gdrtner), und schon im 15. jahrh.

ortulanus gartenman neben gartner Dief. 402*, vgl. gartenleute

(zu den drei ersten bed.)
;

die sonnenblubm,
sie stehet unbewegt als aller bluhmen held,

so lang es durch (Icii liorbst dem gahrtenman gefält.
Rist l'uni. 370 (s. gahrte .ip. 1389).

4) popanz im garten aufgestellt zum versclieuchen der vögel von

den fruchten : und weil er keinen nennen kann noch will oder

beim köpf hat, so wil er ihn in effigie exequieren, machet
einen gartenmann, stopft ihn mit leeren hülsen aus. Speneb
ebenbild der pictisterei 67. noch jetzt z. b. sächs., thür., auch blosz

einen mann aufstellen u. ä. (auch erbsenmann, pflaumenmann
u. ähnl.). vgl. gartenputzer.

5) Priapus als gartenmann Amors:

die amarcllcn hier, die üpfel, diese pflrschen
las Amor für sich selbst aus seiner rautter schosz . . .

sein gartenmann Priap brach ihm auch diese liirschcn . . .

Fleming 654 (499 Lnpp.),

der antike gartengott, der da auch als Vogelscheuche diente (s. 4

und gartenscheusal) , hier zugleich als difiner im liebesgarten

(s. garten II, 3, e), zu dem Amor den Schlüssel zu verleihen hat

(vgl. gartenschlüssel).

GARTENMARK, n. gartenselleri. KrIJmtz.

GARTENMÄSZIG, gartenartig, gartenhaß: die gartenmäszigen

felder (im Elsasz). Göthe an frau v. Stein 1, 244 ; der boden
durchaus gartenmäszig bebaut. Schlosser weltgesch. 3,141.339.

GARTENMASZLIEBE, f bellis horlensis, mit gefüllten blumen,

in gärten gezogen, zum unterschied von der wilden. Adelung.

GARTENMAUER, f mauer um einen garten, noch bei Adelung,

Campe fehlend, aber schon im 15. jh. : item an des Ellwangers

gartenmaur hinten an der Sollnergassen (slehn feuerleitern).

Tucher bäum. 143,33; dasz es abgeschmackt . . ist, in eine

gartcnmauer die weit einschlieszen zu wollen. Schiller 1236'

;

darauf stieg er , . über die gartcnmauer der Zukunft. J. Paul

flegelj. 1,94.

GARTENMAUS, /". feldmaus. KrISnitz, Nemnich.

GARTENMEISE, f hanfmeise, sumpfmeise. ders.

GARTENMEISTER, m. gärtner in höherer bezeichnung oder

höherem ränge (wie küchenmeister im Verhältnis zu koch), 3. b.

im dienste eines herzogs:

schon führet klug des gartenmeisters band
durch busch und fels bescheidne wege her.

Göthe 9,321 («at. tochter 3,4).

bei Frisch 1, 322* ein gartenmeister tn klösteru, hortularius, aus

Knaüts beschr. des klosters Altzelle, vgl. folg.

GARTENMEISTERIN, f in frauenklöstern (s. das ver.): da

wer die gern küchenmaisterin , so wer die geren garten-

maisterin. Keisersberg has im pf, s. unter küchenmeisterin.

GARTENMELDE, f atriplex hortensis, sativa. Frisch 1,322',

Nemnich.

GARTENMELISSE, f melissa ofßcinalis. ders.

GARTENMESSER, n. scalprim Stieler 1252, falcula puta-

toria Frisch, die hippc.

GARTENMIETE, f mietzins für den garten.

GARTENMINZE, f mcntha crispa Stieler, Frisch, Nemnich,

die alle münze schreiben, gartmünz Maaler 157', Henisch 1361.

GARTENMÖBELN, pl. möbeln für den garten oder das garten-

haus, auch gartenmobiliar n.

GARTENMOHN, m. l) papaver somniferum Nemnich (woraus

opium gewonnen wird), papaver sativum Stieler 1211, in aller

form gartenmahn Frisch 1,322*, im unterschiede vom feldmohn.

89
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2) papaver rhoeas mit gefüllten blumen Nemnich, feldmohn,

klatschrose als Zierpflanze.

GARTENMCCKE, f.
tipula hortorum, erdfliege, erdschnake,

auch gartenschiiake, gaitenwühler. Nemnich.

GARTENMüSIK, f.
: unter den ringeltänzen der Schmetter-

linge und mucken, die sich nach der gartenmusik der vögel

drehen. J. Paul jubeisen. (1797) 76. vgl. gartenconcert.

GARTENNACHBAR, m. gartennachbarn, deren gärten an

einander grenzen; mein gartennachbar.

GARTENNÄGELEIN, n. cariophylla hortensia, so genannt im

gegensatz zu den gcwürznägelein Stieler 1325, gartennelke

caryophyllus hortensis Steinbach 2,117 (diese form als ausspräche

auch von Stieler schon angegeben), später kurz nelke.

GARTENNAHRUNG, s. gärtnernahrung.

GARTENNARR, m. närrischer gartenfreund. Stieler 1330.

GARTENNELKE, s. gartennägelein.

GARTENNESSEL, f. Urtica pilulifera, römische nessel Nem-

nich 4, 135.

GARTENNUTZ, NUTZEN, m. gartengenusz :

garten-nutz von frauen-äpfehi wird in auschlag nicht gestellt,

weil es ist ein solcher nutzen, welcher steigt und welcher fällt.

LoGAU 2, 3, 40.

GARTENOBST, n. obst im garten gezogen.

GARTEN!'ALLAST, m. pallast an einem garten oder zum
behuf der gartenlust. Adelung, jetzt franz. gartenpalais.

GARTEN PAPPEL, f.
malva alcea, rosenpajipel, die rheinische

rote pappel, Sigmarskraut Nemnich 3,496, malva wborescens Frisch

1,322', im 16.;7j. gartenbappeln malva hortensis Alberus EE3',

ernrosen, herbstrosen, frz. maulue de iardins Junius nom. lOO'.

GARTENPARTERRE, n. ein gewisser gartentheil, gartenanlage

im franz. geschmack des vorigen jahrh., franz. parterre (vergl.

garteatheater), z. b. : nun lag das bunteste gartenparlerre vor

meinem blick, es war in verschlungene bcete getheilt, welche

zusammen betrachtet ein labyrinth von zienathen bildeten

u. s. w. GöTHE 24, 87 (der neue Paris) ; 'neu erfundene garten-

partcrrs von G. Hätzel'. Sulzer 2,303", vgl. französische par-

terre, mit dem pomp der neueren zusätze beladen Krünitz

16, 244 , ein groszes parterr mit einem Springbrunnen und

sitzen und g5ngen von bindwerk, welche die feinsten ge-

wächse durchflochten u.s.w. Jacobi Woldemar i,SO, eine grotte

musz nicht an einem parterre . . . angelegt werden Sulzer

2, 298*, allerhand neue parterr- und blumenstiicke 2, 303'.

GARTENPARTIE, f. l) partie in einem garten, gartentheil

der für sich als ein ganzes erscheint: von da . . auf die villa

Pamfili, wo sehr schöne gartenparticn sind. Göthe 27, 236.

so parkparlie, waldpartie u. a.

2) lustpartie in einem garten, geselliges vergnügen das geplant

ist, ausgeführt wird o. ä. : ich hoffe sie heute bald zu sehen,

wenn gleich das weiter die vorgehabte gartenpartie aufhebt.

Schiller an Göthe nr. 658 (1856 2,252).

GARTENPASTINAKE, /. pastinaca sativa, zum unterschiede

von der wilden. Adelunc.

GARTENPETERLEIN, n. apium latifolium. Nemnich.

GARTENPFAD, m. pfad im garten, durch gärten : wenn ein

wandersmann . . durch enggewundne gartenpfade heimzieht.

J. Grimm gramm. 4, v.

GARTENPFAHL, s. gartensaul.

GARTENPFEFFER, m. amomum. Stieler 1235, Kirsch.

GARTENPFLAUMEN, pl. pflaumen aus dem garten.

GARTENPFLEGE, /". pflege des gartens.

GARTENPFORTE, f gartenthor; demin. gartenpförtchen

:

und morgens, wenn es dämmern will,

lasz ich durchs gartenpförtchen still,

wenn er (rfer knabe) noch schläft, dich (knecht Ruprecht)
weiter schleichen.

SCHMIDI VON Wernkuchbk o/ni. f. 1802 $. 162.

GARTENPLAN, m. plan zu einer gartenanlage.

GARTENPLANKE, /. planke um den garten.

GARTENPLATZ, m. platz zu äner gartenanlage. Krünitz

16,251.398; wenn also ruincn, die in einer gegend wirklich vor-

handen sind, in einen gartenplatz hineingezogen werden . . 256.

aber auch plalz in einem garten, parktheil: wenn auf abge-

sonderten gartenplätzen eine Sammlung von statuen gesetzt

werden soll. 272.

GARTENPOLONAISE, f polonaise die durch den garten ge-

führt tvird, bei sommerbdllen.

GARTENPOPANZ, m. Vogelscheuche im garten.

GARTENPORTAL, n. gartenthor in kunslform. Sulzer 2,303'.

. GARTENPRIMEL, /. primula veris elatior. Nemnich.

GARTENPROSPECT, m. gartenpartie mit aussieht, fernsieht:

'neu inventirte perrons und gartenprospecte'. Sulzer 2, 303".

GARTENPUTZER, m.: ob nun wol der innerliche schmuck
bei christlichen eheweibern das prae haben soll, so müssen
sie doch auch, was den äuszerlichen wandel thut betreffen,

nicht wie die gartenputzer daher ziehen. Creidius 2, 30 (die

mdnner nicht wie die sudelköch oder kümmichkehrer 2, 57)

;

gemeint sind Vogelscheuchen, 'putzen die man ins feld und
garten stellet, die vögel zu schrecken' 11,588 und putzer

scheint druckfehler. vgl. gartenmann 4.

GARTENPYUAMIDE
, f. pyramide als gartenzier KRtJNiTZ

16, 398, auch aus beschnittenen bäumen hergestellt.

GARTENRADEN, m. agrostemma coronaria, rote sammetrose.

Nemnich 1, 121.

GARTENRANUNKEL, /". ranunculus asiaticus. ders.

GARTENRAPUNZEL, f 1) oenotlwra biennis, französische

rapunzeln, deutscher salat.

2) sium sisarum, zuckerwurzel, klingelrüblein. ders., garten-

rapünzel sisarum, zum salat Frisch 1, 322*.

GARTENRAUKE, /". brassica eruca i. G. Haas
GARTENRAUM, m. der garten in seiner weite gedacht:

dasz zu Ulrichs gartenräumen
soll ein verslein mir erträumen . . .

Göthe 4, 147 (zum bililchen von Ulrichs garten).

GARTENRAUTE, f ruta graveolens. Nemnich.

GARTENRECHT, n. jus horti, von landstücken, ackersliicken

heiszt es sie haben gartenrecht, sind vom weiderccht« ausge-

nommen, 'behegte und befreiete gärten' Haltaus 586; auch gart-

recht, z. b. : welche felder gartrecht haben, die darf man
zu keinen Zeiten mit dem trieb und weid besuchen, weil sie

beschlossene guter sind (d. h. auch ohne zäun, der freilich

eigentlich zum begriffe gehöii). Otting bei dems. ; vor Schaff-

hausen ist alles umzäunt, die besitzungen sind immer abgc-

theilt und gesichert, alles scheint gartenrecht zu haben und
hat es auch. Göthe 43, 149. auch auf wiesen kann es über-

gehen : etliche wiesen haben heurecht, die bleiben nur eine

gewisse zeit geschlossen . . . andere haben garlenrecht, die

mögen nach belieben gehäget werden, und mag ohne des

eigenthümers willen niemand darauf weiden. Ocon. lex. 2673.

vgl. gartenfeld, gartenacker, gartenland, und überhaupt Krünitz

16, 398 /f., auch umgekehrt ackerrecht weisth. 6,264.

GARTENRETTIG, m. raphanus sativus. Nemnich.

GARTENRISZ, m. grundrisz zu einer gartenanlage. öconom.

lex. 776.

GARTENRITTERSPORN, m. delphinium Ajacis. Nemnich.

GARTENROHR, n. arundo donax. ders.

GARTENROSE, /". malva hortensis. Stieler 1623, vgl. garten-

pappel. von rosen im gewöhnlichen sinne: die warmblühenden
mädgen-stiruen, die durchschimmernde gartenrosen unter den

weiszen schieiern . . J.Paul flegelj. (1804) 1,226.

GARTENROTSCHWÄNZCHEN, n. molacüla phoenicurus, i»

hohlen bäumen nistend, unterschieden vom sladtrotschwänzchen,

das in häusern nistet, auch gartenrötling. Adelung.

GARTENRÜBE, /. brassica napus sativa, steckrübe. Nemnich

1, 666.

GARTENRUINE, f. künstliche ruine in einem garten. Krünitz

16, 402. vgl. unter garlenplatz.

GARTENSAAL, m. i) saal im gartenhause Adelung, oß mit

dem gartenhause selbst zusammenfallend (wie mhd. sal in bürgen),

oder auch saal im wohnhause der nach dem garten zu liegt, der

wie zum garten gehört:

bald ward ich nun von Philomelens tönen
nicht mehr geweckt, um meinen gartensaal
verblühen schon die tausendschönen.

GöKFNGK licder zweier lieb. 117.

s. auch Schillers gartensälchen (in Jena).

2) ein offener mit alleen eingefaszter platz in einem garten.

Adelung, das genauere im öcon. lex. 777, bei Krünitz 16, 403,

es ist ein stück der franz. gartenkunst, es sollen dahin wenig-

stens acht alleen als auf ihren mittelpunkt zusammenlaufen

(vergl. stern), und nahe dabei müssen sich bedeckte lauben

befinden, die zu einer retirade dienen ; vgl. bei Sulzer 2, 20b'

parthien, die nach der art der zimmer und säle in gebäuden

gemacht sind.

3) bildlich nach 1 und 3: unser Edenthal, das ein garten-

saal der natur mit grünenden wänden zwischen lauter gangen

ist. J. Paul Hesp. 3, 170. Auch als buchiUel für ein gartenbuch:

V. Hartenfels, neuer gartensaal, oder vollständige beschrei-

bung u. s. w. (für gartenliebhaber). Frankfurt a. M. 1745.
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GARTENSAFRAN, m. crocus hortulanus, gartcnzaffran. Tno-

cHüs Ke'.

GARTENSÄGE, f.
baumsäge. Adklung.

GARTENSALAT, m. lactuca sativa Nemnich, M. Krameh 1719.

GARTENSALBEI, f.
salvia officinalis. Nemnich.

GARTENSÄLCHEN, ». kleiner garlensaal : sonst gcnicsze ich

jetzt . . eine so gute freundliche Stimmung in meinem Ivleinen

gartensälchen ... Schiller an Göthe \l. juni 1709.

GARTENSALON, m. garlensaal viü vornehmerem klänge;

garlenwirlschaßen z. b. haben nie einen garlensaal, er heiszl da

gartensalun.

GARTENSÄMEREI, f.
Sämerei für den garten.

GARTENSAND, m. feiner sand zum beschatten der garlenwege.

GARTENSÄNGER, m.: eines morgens kam er {Voss) sehr

fröhlich herunter, um mir zu erzählen, der gartensänger sei

wieder da. dies war das rothkehlchen, an dem wir, so lange

wir im hause wohnten, freude hatten. Ernestine Voss in

Vossens br. 3, 2, 213.

GARTENSATÜREI, f.
satureia hortensis. Nemnich.

GARTENSAUBERER, m. runcalor. Stieler 1689.

GARTENSAUERAMPFER, m. rumex scutatus. Nemnich.

GARTENSAUL, f.
garlensäule : gartensaul, pfal, valliis, sudes,

sunt stipites e qtiercu aut robore fissiles, peracuti, utrinque tislu-

lati. Henisch 1361, pfähle zum stützen der läumc o. ä.

GARTENSCENE, f. 1) theaterscene in änein garten, z. b. die

gartenscene im Faust.

2) scene in einem garten als Iheater gedacht: man schadet

dem eindruck der gartenscenen . . Krünitz 16, 249. 250; ernst-

hafte und dunkle gartenscenen. 248, vgl. scene von künstlichen

gartcnpartien z.b. Sülzer 2,298/7".; ^'^ ^""'^ eichen dort allein

mit ihrem erhabenen gewölbe würden deinen halben garten zu

nichte schatten . . dergleiclien scene will die offene weite weit

zum geriist. Jacobi Woldemar 1,83 {auch gerüst slM im bilde

vom theater).

GARTENSCHARLACH, m. gartensalbei. Adelung.

GARTENSCHAUFEL, f.
schaufei als gartengerät. Campe.

GÄRTENSCHERE, f grosze schere zum beschneiden der liecken,

lieckenschere Adelung, gartenschür, stutzschär M. Kramer 1719;

ein buch war für ihn in der treibenden freien natur eine

gartenscheore seiner üppig aufschieszenden träume und freuden.

J. Paul Hesp. 3, 183. engl, garden-shears.

GARTENSCHEUSAL, n. Vogelscheuche im garten: priapus,

ein schusel in der saht ader in dem garten. Dief. 459' {vgl.

krautscheusel unter krautsciieuche) ; ein schewsal im garten.

Henisch 1360; vgl. gartenputzer.

GARTENSCHLÄFER, m. myoxus nüela, eichelmaus, grosze

haselmaus, in gärten hausend. Nemnich 3, 688. Brehm Ülustr.

thierl. 2, 106.

GARTENSCHLANGE, f. boa hortulanaT^Emicn, feuerschlange.

GARTENSCHLEHE, f. prunus sylvestris transplanlata vel hor-

tensis. Stieler 1832.

GARTENSCHLOSZ, n. 1) schlosz an der gartenthür.

2) peristylium hortense Stieler 1841, vgl. garlensaal 2, garten-

pallast.

GARTENSCHLÜSSEL, m. Schlüssel zum garten {noch bei

Campe nicht): die schöne jungfrauw sprach . . nemmen hin

den gartenschlüssel und verfüget euch binnacht in meines

vatters garten. Wickram rollw. 135, 9. im liebesliede vom rosen-

garten {vgl. Fleming unter gartenmann 5):

in meinen garten kumstu nit

zu disem morgen frö,

den gartenschlüssel lindstu nit,

er ist verborgen hie. Uulands volksl. 104.

GARTENSCHNAKE, s. gartenmücke.

GARTENSCHNECKE, f 1) lielix ncmoralü, waldschnecke,

haumschnecke. Nemnich. 2) Umax, die Schnecke ohne haus, wege-

schnecke. Adelung:

auch hats vil hasen in dem land,
welche auf garteuschnecken reiten
und bringen die postbrief von weiten (vgl. Schneckenpost).

Atrer fnstn. 125' (2963, 18), in einem tügenmäre

;

und die gartenschnecke
fühlt an grüner hecke
mit den hörnchen, weil so gut
ihr die liebe sonne thul. Schmidt von Wkrn. ged. 180.

GARTENSCHNÖRKEL, m. schnörkclhaßer gartenzierat : nahe
an einem hause nehmen sich die holländischen gartenschnörkel
. . . besser aus. .1. Paul Hesp. 1, 103.

GARTENSCHOTEN, pl. gartenerbsen.

GARTENSCHULE, f. schule für den gartenbau, als tilel von

rjartenbückern , z. b. Parnassus hortensis oder vollkommene
gartenschul. Magdeb. 1739, s. Krünitz 16, 377. 379. vgl. garten-

bausciiule.

GARTENSCHWAMM, m. Champignon in gärten gebaut, öcon.

lex., Adelung.

GARTENSCHWESTER, s. unter gartbruder 2 und 3.

GARTENSEITE,
f. die seile des hauses nach dem garten xu

{engl, garden-side)

:

neben an zur gartenseite
ein vertrautes kämmerlein. Borger ged. 1789 1, 260;

noch sind an der gartenseite {des Schlosses in Sanssouci) in

nischen an den ecken zwo . . antiken. KrIJnitz 16,265.

GARTENSENF, m. sinapis alba. Nemnich.
GARTENSIEB, n. steinsieb, cribrum ruderarium Stieleh 2014,

zum sieben, durchwerfen der gartenerde, des gartensandes (sand-

sieb Steinbach 2, 586).

GARTENSONNE, /. die sonne des gartens, bildlich:

die garten-sonnen dort, die tulipanen, blühen.
Lohenstein in Neukirchs samml. 1,277.

GARTENSPALIER, n. fruchtspalier im garten. Ludwig 692

{als masc).

GARTENSPARGEL, m. im gegensatz zum wilden spargel.

Adelung, bei Henisch 1361 gartenspargen, altilis asparagus.

GARTENSPEISE, f cibus hortensis, olera. Stiel er 2079.

GARTENSPIELEREI, f. Spielerei mit gartenkünsten : immer
oben hinaus, häuser, fenster, gartenspielerei . . . Fbeytag
verl. handschr. 3, 5.

GARTENSPIESZ, s. gartspiesz.

GARTENSPINNE, f. kreuzspinne. Adelung.
GARTENSPRÜTZE, f gieszkanne, Schweiz. Tobler 212!

GARTENSTEIG, m. gartenweg, gartenpfad':

der hauswirth harkt den gartensteig.
Schmidt von Wkrn. alm. f. 1802 s. 46.

GARTENSTIL, m. stil der gartenkunsl:

kennst du nicht den gartenstyl,
nachgeäfft den Britien? Overbkck ged. 71.

GARTENSTRASZE, f. städtische strasze mit gärten, zwischen

gärten, gartenhäusern.

GARTENSTRINKLER, vi. blauer klee und wildwachsender

Steinklee, Schweiz. Stalder 1, 425.

GARTENSTUBE, f. stube im gartenhause oder im wohnhause

auf der gartenseite zu ebner erde; auch gartenstübchen. s. auch

GöTHES gartenziinmer.

GARTENSTÜCK, n. 1) von gewissen gartenanlagen: rund
umher {um den teich) waren was wir gartenstücke nennen.

Winkelmann 2,40; um den freien platz umher waren auf

der einen seile zehen garlenstücke. 2,43. vgl. blumenslück,
fruchtstück.

2) ein stück von eittem garten : ein gartenslück bei der Stern-

warte angekauft und . . . hinzugescblagen {zum botan. garten

in Jena). Göthe 32, 110.

GARTENSTUHL, m. stuhl für den garten.

GARTENTAUGENICHTS , m. nennt bei Gotter 8, 166 ein

gärtncr seinen gesellen.

GARTENTEICH, m. teich im garten:

blau und golden schwebt der äther
im bebüschten gartenteich. Höltt 156 (maitied);

du gössest ström' auf dürre wüsten,
sie sind ein gartenteich geworden.

Röckkrt ges. ged. 2, 446.

GARTENTEIL, m. modus horti Stieler 2268.

GARTENTEMPEL, m. antiker tempel im garten, s. KrCnitz

16, 403, vgl. gartengotl, freundschaflstempel.

GARTENTERRASSE, f. terrasse nach dem garten zu, am
garten. Göthe 43,330 {in Bonn).

GARTENTHEATER, n. "in den ansehnlichsten gärten ein

groszer meistens erhaben angelegter platz, welcher abwechselnd mit

fontänen und statuen reichlich gezielt ist" Krünitz 16,403, garlen-

thealrum öcon. lex. 777 ; vgl. garlenparterre, gartenscene 2.

GARTENTHOR, m. thor zum garten (Campe), im voc. ine.

teut. h iij "gartenthor claustrus, dicüur hosHum {ostium) vindarii

et vinearum", zum verschlusz des weinbergzauns zur zeit der ernde.

GARTENTHÜR, /". thür zum garten (Campe):

denk an den kuss, den festumschlungen wir
uns zugedrückt an deiner gartenthür.

GöKiNGE liedcr twrier lieh. 131

;

gewisse menschen . . . wissen sich kein süszeres labsal, als

den ihrigen die gartenthür irgend eines Arkadiens . . . vor

89*
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der nase ins schlosz zu werfen. J. Paul Tit. 2, 215. die altern

wörterb. haben nur das demin.

GARTENTHÜRLEIN, n. ostiola olitoria, das gartenthürle

Maaler 157', Henisch 1360, gartenthürl Schönsi,. S4'; setzet

sich zu einem gartentUürlin nider. Amadis 132. In einem ßnger-

und händespiele, das u. a. müszige weiber treiben, zirlin mirlin

gartentliüriin Keisersberg emeis 25'; auch so: wan man sitzt

und die hend umb einander wicklet und machet zirlin mirlin

gassentirlin. 15 staffeln bl. 17, s. Rochuolz alem. kinderl. 425,

Zingerle kinderspiel im mitt. (1873) 44, Mones anz. 4, 151, das

thürlein wird mit der hand gebildet.

GARTENTREPPE, f.
treppe nach dem garten zu.

GARTENTULPE, f.
tulipa Gesneriana. Nemnich, im gegensatz

zur wilden tulpe.

GARTENüMFRIEDIGUNG, f. umfriedigung des gartens {sieh

friede zäun sp. 187) : eingemauert fanden wir nun altäre, antike

grabsteine, fragmente aller art in den gartenumfriedigungen.

Göthe 28, 12.

GARTENUMGEBEN, mit garten umgeben, als beiwort nach

homerischer art in Herrn, u. Dorotliea:

als er aber nunmehr den thurm des dorfes erblickte

und nicht fern melir lagen die gartenuragebenen häuser.
GöTHK 40, 284.

GARTENVEIEL , n. cheiranthus incanus, winterleukoje Nem-
nich 2, 1007.

GARTENVERANDA, f.
veranda im garten: in kühler garten-

veranda des klosters auf berg Karmel. Scheffel Juniperus 1.

GARTENVERWANDTE pl. nennt Göthe einmal die garten-

blumen, im neuen Pausias (vgl. z. b. kunstverwandt)

:

reiche den faden mir er.st, dann sollen die gartenverwandlen,
die sich von ferne nur sahn, neben einander sich freun.

1,305.

GARTENWAARE, f.
gartenfrüchte als waare: was er {der

gärtner) aus denen ihme zu verkaufen erlaubten garten-waaren

an baarem gelde gelöset, öcon. lex. 752.

GARTENWÄCHTER, m. gartenhuter. Wieland 4, 178.

GARTENWALZE, f.
walze zum ebnen und festmachen der

gänge im garten, des gartensandes. Adelung.

GARTENWAND, f. gartenmauer oder planke als wand:

einen kirschen-baum,
der an der gartenwand
mit seinen zweigen ausgespannt . . {am spalier).

BaocKES 2, 44;

der Statue Neptuns auf Kauzens gartenwand.
GöKiNGK 3, 295 (310).

GARTENWANZE, f.
cimcx horlorum. Nemnich.

GARTENWEG, m. weg im garten {oder auch zum garten):

was die gartenwege oder gänge betrifft . . . KRiiNiTz 16, 249.

GARTENWEGWART, /. Cichorium hortense Henisch 1361,

gartenwegewarte Adelung.

GARTENWEIN, m. wein, die ein gschmack überkommend,
als ob sy röuchelind, wie die so in stellen wachsend, medi-

cata sufßtione vina. Maaler 157' nach Frisius 807'.

GARTENWERK, n. 1) gartenarbeü, gartenbau: daj garlen-

werk ... als obejer, krüter, hopphener, proppher und der

glichen, anz. des germ. mus. 1856 303, die arbeiter mit der arbeit

in einen begriff gefaszt; gartenwerk, topiarium opus Henisch

1361 ;
groszer liebhaber von garlenwcrk. Felsenb. 2, 77 ; häuser,

um welche ein besserer . . boden bei sonniger läge einiges

garlenwerk begünstigte. Göthe 23, 167. ein Sprichwort, in

wechselnder form: gartewerk, werdewerk. Henisch 1361,30;

nach dem sprüchwort gartenwerk ist wartenwerk. Scriveb

seelcnsch. 1, 159, hier mit warten, dort mit werden, um die lang-

samkeil des lohnens zu bezeichnen; nd. z. b. bei Danneil 262'

'n gaorn mütt'n waorn, der garten kostet viel arbeil. eigentlich

den garten musz man warten.

2) von dem was der garten enthält oder trägt, mit werk
zusammengefaszt : sein gesammtes bäum- busch- und garten-

werk wäre ihm . . . nicht minder ekelhaft als das parlerr

(s. garlenparlerre). Jacobi Woldemar 1, 83.

GARTENWILHELM, m. dianthus barbalus, barlnelke^ Studenten-

nelke. Nemnich.

GARTENWIRT, m. der wirt einer gartenwirtschaft

:

ob der gluth sich schmachtend senke
iedes blatt im hain,
bei des gartenwirths getränke
schaut ihr irisch darein. Rückkrt poet. w. 2, 323.

GARTENWIRTSCHAFT,
f. schenkwirtschaß in einem wirts-

garten, biergarten, kaffeegarten.

GARTENWOHNUNG, f. die wohnung in einem gartenhause.

M. Kramer 1719 2,78(88)'.

GARTENWOLFSMILCH, f. euphorbia helioscopia.

GARTENWURM, m., demin. garlenwürmchen, dichterisch von

der Schnecke {vgl. kraulwurm):

jene liebevolle innigkeit,
die langsam, gleich dem stillen garlenwürmchen,
das haus ist und bewohnerin zugleich,
stets fertig bei dem leisesten geräusclie,
erschreckt sich in sich selbst zuriick zu ziehn.

Grillparzer Sappho 2, 6.

GARTENWURZ, f.
artemisia abrolanum Nemnich, s. garten-

kraul, garlhagen; im 16. jh. z. b. bei Alberus CC2* garten-

wurz, abrotanus, im 15. jahrh. gartwurz, gerlwurz (stabwurz),

s. Dief. 4', fraglich ob mhd., s. Lexer.

GARTENZAUN, m. zäun um den garten (Campe): pisz an

des Fritzen Ernsls gartenzaun. Tucher bäum. 213,32. 214,2.

GARTENZEHNTE , «i. der zehnte von gärten und garten-

feldern. Adelung ; alle jare ein gartenhune vor den garten-

zehenden. weisth. 6, 10, vgl. unter gartenhuhn und kleinzehnte.

GARTENZEIT, f. die zeit des garlenlebens, z. b. bei beginn

der garlenzeit (s. urder garlenkugel).

GARTENZEITUNG, f.
zeitung für gartenbau. Campe.

GARTENZELLE, f. zellenartige gartenlaube. morgenblatt 1846

s. 1023.

GARTENZELT, n. pavillon. Wielanu 10,283.

GARTENZEUG, n. zusammenfassend für gartengerätschaßen

wie gartengewächse. Stalder 1, 425.

GARTENZIER, f.
zier, schmtick des gartens:

die bunte garten-ziehr
fehlt jez im winter auch. Rohpler 28.

GARTENZIE.RAT, m. gartenverzierung. Campe.

GARTENZIERDE, f.
topiarium opus, garlenzierd Dasyp. 335*,

topiarium Maaler 157*, garlenzierde Steinbach 2, 1095, zier-

gärlnerei, gartenverzierung.

GARTENZIERER, m. topiarius Maaler 157', Henisch 1361,

ziergärtner.

GARTENZIERLICHKEIT, f. hortorum concinnitas Stieler 264S.

GARTENZIMMER, n. wie gartenslube (s. dort) : im zweiten

stock befand sich ein zimmer, welches man das gartenzim-

mer nannte, weil man sich daselbst durch wenige gewächse

vor dem fenster den mangel eines gartens zu ersetzen ge-

sucht hatte. Götue 24, 15 {es gieng aber auch auf die gärten

hinaus), vgl. wurzgarten im Scherben oder gärllin von blumen-

werk für den fensteren, horti imaginarii Henisch 1362.

GARTENZINNE, f.
zinne im garten, auf einem gartenhause,

von Schillers gartenhause in Jena {s. unter gartenhülte)

:

nun schmückt er sich die schöne gartenzinne,
von wannen er der Slerne wort vernahm.

GöTUB 13, 170 (fpilug zu Schillers glocke).

GARTENZINS, m. pernio hortensis Stieler 2651: zwei hl.

garten- und wiesenzins. Lennep landsiedelrecht 2, 118. niederd.

garltins (15. jh.) Haltaus 586.

GARTENZWIEBEL, f. allium ßstulosum, winterzwiebel, hohl-

laxich. Nemnich.

CARTER, m. gartknecht. Stieler 013, zu garten sp. 1386.

GARTGEHER, m. subst. zu gart gehn (s. gart 2, e): der

minnesinger und gartgeher Anton von Schneeberg. A. Nagel

bei Schmeller 2,08, noch oberbair. gartgeer betller..

GARTHAFEN, GARTHAFENKRAUT, ein kraut {s. folg. 1,/):

garthaffen, salven, maseran. H. Sachs 3,3,68';

beifusz, pappein, garthaffenkraut. 5. 378'.

GARTHAGEN «. d'., ein kräutername.

1) die stabwurz, ebenreis, artemisia abrolanum, heiszt bei Nem-

nich 1,466 auch gartenhahn
,

garthan, garlhegen, garlhau,

garlheil, gerlel, gerlwurz (gartenwurz) m. ähnl, formen, die

groszentheils weü zurückgehn.

a) garlhagen z. b. : etliche salsen {saucen) stoszt man ab

mit meilant, garlhagen, ampfer. küchenmästerei d 1, noch jetzt

auch in der küche verwendet, z. b. als füllsel für die gans, daher

auch gänsekraut Nemnich l, 467 {sp. 1273 nachzutragen), garl-

hagen in voce, des 15. jahrh. Dief. 4', schon mhd. gartliagen

abrotanus sum. 21, 25, Graff 4, 798, ahd. garthago tricolanum

Haupt 3, 380* {tricolagum sum. 18, 66), sodass die pflanze in alter

zeit irgendwie mit dem hag verknüpß scheint und gart- wirklich

garten meinen wird {vgl. gartenhag unter b), während anderseits

gart gerte nahe liegt {sp. 1381) nach den langen schlanken zweigen

der pflanze, die auch diirch stabwurz, gerlwurz, gertenkraut,
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ebenreis bezeichnet sind; doch gart gerte und gart garten mischen

sich ohnehin in form und sinn {s. z. b. gart 1, d), und garten-

wurz, gartenkrallt können sogar selbst zu garte gerte gehören

(sp. 1380). auf diesz gart- geht wol auch der ältere franz. name

garderobe (Junius nom. 88") zurück, abei- mit umdeulung, weil

man das wolriechende kraut zwischen die kleidcr im schranke legt

(Nemnich 1, 467), wie es zu sträuszen beliebt ist, besonders für

die bauern zum kirchgange (Vilmah 117).

b) auch deutlich gartenbag, 10. jh., z. b.: nim peterlin-

somen, gartenbag . . Gersdorf wundarzn. 29, vgl. gartenbain,

gartenbän unter c.

c) aus garthagen erklärt steh gartbain, freilich für mille-

folium (Schafgarbe), schabgarb vel gartbain voc. ine. teut. bb 5*

;

aber noch hess. gartenbain m. artemisia abrotanum Vilmar 117;

ebetiso gartban: nimm rauten, saivien, wermut, gartban (der

weiber monat zu fürdern) Wirsung arzn. 122, bei Nemnich

gartbabn, gartenbabn, letzteres noch z. b. hessisch, wie bain und

hän aus bagen
, für sich wie in Ortsnamen und Zusammen-

setzungen wie baindorn, bdndorn Dief. 483'. 8'.

d) daneben aber garthaim Dief. 4', Sciim. 2, 69, diesz aber

im voc. ine. teut. so: garthaim, satureia, aliqui dicunt mille-

folium idem. hü]', wieder auch gartbam im 15. jh. Dief. 4'

und noch bairisch, wo auch gartaun, mit verlast des b, wie schon

ahd. in gardago tricolanum (s. unter a) Graff 4, 257. solcher

Wechsel von beim und bain kommt umgekehrt in Ortsnamen vor,

2. b. Hoizbftsinbein, jetzt Holzbeim Förstem. 2, 796, Hegebeim
und Hegebeyn Weigand oberhess. ortsn. 291.

e) garlhagien, abrotonum mas, stabwurz, gertwurz Juniüs 88*,

wie verkleinert {scheint zugleich plur.), und dazu stimmend {wie

gartbain zu gartbagen) gartheil Nemnich, gartenbeil Popo-

wiTSCH 555. auch Nemnichs gartbegen hat neben sich einfaches

bägen, begen gleich bagen, bag (IV ^ 149. 775).

/) aber auch weiter entfernt und wirklich entstellt gartbade

abrotanum Dief. nov. gl. 3' {vgl. garlbeide), und auch das gart-

bafen vorhin bei H. Sachs wird nichts anderes sein; Adelung
hat auch garthafer gleicher bedeutung.

2) aber auch von andern kräutern.

a) am begreiflichsten mhd. paliurus
,

gartbagen sum. 40, 10,

Graff 4,798, wol eins tnit paliurus hagendorn {auch blosz bagen)

Dief. 406', dem zu den hagen besonders beliebten Strauche, in

garthagen als den garten hegend bezeichnet; der name ist da so

natürlich, dasz man diesz als die ursprüngliche bedeutung denken

kann, während die stabwurz bei uns nicht von haus aus heimisch

scheint {doch besenkraut, die wilde stabwurz, zu besen gesammelt

PopowiTSCH 555). vgl. übrigens paliurus karte, kartdistel, distel

Dief. 406' und dazu karde.

b) eigen im voc. 1482 kij' gaitbag, satureya, oder ysopp oder

reyenwurz, gartenkol, gartenkumel, s. auch aa6' {wo gartkol,

gartkumei); auch in einem rhein. voc. gartban saturegia Dief.

514', im voc. ine. teuL garthaim (s. 1, d); vergl. gartenkresse,

gartenisop, s. auch unter 3.

c) millefolium, Schafgarbe, s. i,d, vgl. 3.

d) in den bair. alpen weiszcr gartaun {s. 1, d) dryas octo-

petala, silberkraut, gelber gartaun geum reptans, eine bergnelke,

s. ScuM. 2,69, das erste auch gartliau Schm.'-^ 1,941 {vgl. gartlieu).

3) garthaim für Schafgarbe (l, d) berührt sich mit garte
gleicher bedeutung und aus gleicher quelle, und stützt dieses weiter

(*. sp. 1385), wie das seltsame barbune ebenda anklingt an

barthün artemisia abrotanum Nemnich 1, 466. auch für satureja

(2,6) erscheint einfach garten, gerten {pl.?) Dief. 514', letzteres

aber auch für die stabwurz: gertten, abrotanum. Schm.'^ 1)941,

gleichfalls aus dem 15. jh., für die letztere sehr begreiflich nach

ihren gerlenartigen zweigen, vgl. gertenkraut imter l, a.

GARTHAUFE, m. häufe von landsknechten die auf der gart

liegen {s. unter gart) : anno 45 versamiet sich ein gardhauf im
land zu Hadeln, in die 1500 zu ross und 8000 landsknecbt

. . . welche . . es so machten, dasz die armen leut sie gern

sahen da sie weg zogen. Kirchhof wend. 2, 320Ösf.; was sie

beide . . im Oldenland . . bei eim gardhaufen (da auch wenig
gnug regiment wird gebalten) viel lästerliche . . bändel ge-

trieben. 324, d. h. zu dem garthaufen gehörend; vgl. s. 319 die

erkldrung von garthaufen (gardtbaufen mit. disc. 215), s. spalte

1382, wo auch seine doppelte Schreibung sich erklärt.

GARTHEIDE, f. tausendgüldenkraut : gartbeyd, centhauria.

voc. 1482 kij'; goltplum, centhauria . . ertgal, bieferkraut . .

garthayde. l5', gartheid' go'; auch in einem andern voc. gart-

beyd Dief. 112', aus Rössuns kräuterb. das. gartenheyde. auch

goltbeit centaurea Mones anz. 7, 157. vgl. fieberkrauL

GARTHEIL, n. l) gleich gartbagen, s. dort l,e, wo auch

gartenbeil. vgl. auch gartengeil.

2) gartheil, S. Johans blümlin, hypcricum, klein wild gartheil

hypericum verum, minimum, ruta silvestris, erdkiferlin Henisch

136'i, Johanniskraut, in zwei arten, s. Nemn., vgl. gartbeu. in eitu^m

voc. des 15. jh. ipericon, vcltraute, gartuyl (bartuel) Dief. 278*.

3) Andreaskraut, ascyrum. Nemnich.

GARTHEU, n. gleich hartheu Nemnich, Johanniskraut, s. gart-

heil 2, auch garthagen 2, d.

GARTINE, GÄRTINE, f. als flurname, eine lehrreiche Weiter-

bildung von garten.

1) das erste bei Adelung {auch KrIünitz 16, 404), aus der

gegcnd von Könnern an der untern Saale beigebracht aus einer

gerichtlichen anzeige, in der ein bäuerliches grundstück feil geboten

ward, bestehend in einem busche, einer gartine auf der Per-

nener mark und 12 morgen acker, nach der Stellung zwischen

wald und feld vielleicht weidegrund. beide formen bei Vilmar 117

aus dem westfäl. tlieile von Niederliessen, in der breiten gartiiine,

in der obersten gärtbine u.a., von Zierenberger ßurtheilen ; da

er keine betonung angibt, ist wol gartine gemeint, als wäre es

romanisch.

2) es gehört ohne zweifei zu gart, garten als landmasz sp. 1392

und mag samt diesem sehr alt sein, die bildung ist im gründe

dieselbe wie theils in ahd. wuostinna wüste, thetls in dem all-

fränk. h 6 b u n n a hübe , hufe (Graff 4, 753, Schilter 470')

:

duae ecclesiae cum atriis suis et duabus bobunnis . . . una
ecclesia cum alrio suo et una hobunna. Eccard. Franc. Orient.

2,883/!;., '^'^ kirchenhube; denn letzleres stellt sich zu der alts.

form des ersten : wöstunnia, neben dem aber auch wöstinnia

steht, das erste aber erscheint mhd. als wüestene oder wüesten
f.

wb. 3,813' (wuosten Parz. 117,9 var.), mnd. aber als wöstine

desertum Z)iu/. 2, 21l', «in/, woestlne (: seine) deVries »6.1,87,

also zu dem nd. gartine stimmend; eine rein nd. aufzeichnung

müszte gardine oder gerdine zeigen, gesprochen wahrscheinlich

gärdine, so wie im Hei. 1026 betont ist nicht w6stinnia, sondern

WüStinnia. über die endung und ihren vocalwechsel vgl. H. Kern
die glossen in der lex salica s.iOfg. (Zachers zeitschr. 4,356).

3) die bildung wird aber vormals auch andern germ. stammen

ngen getvesen sein, denn sie ist wol auch die mutter von mlat.

gardinum, gardinium {vgl. das alts. wöstinnia vorhin), die auch

Adelung dazu stellte, und somit die mutter von franz. jnrdin

«. s. w. {sp. 1399), es kann eine neutrale nebenform gegeben haben

{vgl. Weinh. al. gr. s. 222), aber auch das fem. liegt rom. vor

in üal. giardina. ebenso gieng wuostinna, wofür wahrsch. auch

wastinna bestand {vgl. sp. 1380), ins frz. über in altfrz. woestine,

guastine wüste {selbst adj. gastin) Diez 189, vgl. gdtine fceJLiTTRE.

Alle drei bildungen und begriffe gehn auf das altgerm. landbau-

wesen zurfwk, gartine vermutlich ein eigentlich umzäuntes land-

stück als besilzeinheit {s. sp. 1392 unteii), bobunna, eigentlich

bübunnia ein solches in der grösze einer hübe, wüestinne ein

solches das nicht mehr gebaut wird, vielleicht auch wüste gartine,

wüste hübe, garten, hübe, wüste erscheinen aber da mit der

endung wie vermenschlicht ? vgl. gramm. 3, 319. 1002. oder ver-

kleinert? vgl. V, 2515 (2,6).

GARTKNECHT, GARTENKNECHT, m. gartender landsknecbt.

1) garlknecbte, vagabundi milües Stieler 994 : frag nur kein

landstreicher noch gartknecht newer zeitung, dann sie sagen

gar nichts dann erlognete ding und was du gern hörst.

Wickram pilger L3; in dem kam ein guter vogel, ein gart-

knecht . . spricht sie an umb ein zeerpfennig. rollw. 144, 9

;

vgl. gartbruder.

2) gartenknecht Schönsl. 84', Stieler 613, vermutlich aus

gartend knecht entstanden, vgl. gartenbruder sp. 1385 ; ein bauer

beklagt sich über viele heimsuchung durch gartende knechte:

wie lang ward in Ungern der zug,
kann ich je kaum gewinnen gnug,
dasz ich die gartenknecht abweis. Atrer 2949, 3,

d. h. die knechte abzufertigen {mit speisung), die sich auf den

währenden kriegszug nach Ungern berufen {vgl. unter 3). man
bezog es aber nachher auch auf garten, wie gartenbruder {s. gart-

bruder 4), weil sie die gärten plünderten, s. z. b. Scherz 473.

Ein nachklang des wahren Ursprungs {s. 3) ist gardenknecht,
S. ScHERTLiN z. 6. meldet am 8. julij 1546 aus Rosshaupten, wie

die undertbanen des bischofs uns proviand gnueg zugefuert .

.

und sind meiner zukunft (ankunß) erfreut, darumb das sie

verhoffen, sie sollen nun füran mit den gardenknechten . . nit

beschwert . . werden {die einzeln umziehend sich auf die gart

beriefen), briefe an die Stadt Augsb. 79.
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3) daneben gardknecht, denn es geht auf franz. garde

lurück {sp. 1383) : zur zeit Maximilian I . . hat sich der lands-

knechtorden angefangen . . und darmit man sie immerdar bei

der band, da es des erbfeinds, des Türken halben die noth

erfordert, schleunig haben möchte, ward . . geordnet, das

iederman in der Steiermark, Kernten, Binzgaw etc., sonderlich

das volk auf dem land, einem ieglichen gardknecht . . einen

Pfenning reichen . . solle, darfür solten sie sich (geschähe

es auch ?) büner und gäns schlagen enthalten. Kirchhof wend.

3, 107 Ost., vergl. von ihren angebiiclien privilegia, selbst einer

fryheit vom babst Wickram roUw. 64, U/f. (wegen der hühner und

gdnse Uhland volksl. 523. 520). auch gardeknecht Henisch 1356.

vgl. übrigens gwardiknecht, gewardiknecht uä. sp. 1342/j.

GARTKOCH, GARTKÜCHE, s. garkoch, garküche.

GARTLAND, s. gartenland.

GARTLÄUFIG, auf der gart laufend (sp. 1384), gartleufig

Fischart Garg. 62', Seh. 103.

GÄRTLEIN, n. zu gerte oder gart (vergl. gärte): gärtlin,

gerllin, virgula. Henisch 1363, gärtlein Stieler 611.

GÄRTLEIN, n. zu garte, garten hm-tus, mlid. gertelin, gertel

(Lexer 1, 888), im voc. ine. teut. gertel ortulus neben gertel

virgula (s. das vor.) h iij *, und noch nhd. bes. bair. gärtel (*. u. l).

alem. giirtle Maaler 155*. nd. gardelin s. 3. vgl. gärlchen.

1, a) im eigentlichen sinne : il«m das päd (ein eepad als

eigenthum eines klosters) hat auch neben sein (sich) und hinter

im ain gärtel mit ettleichen phelzern (pfälzer apfelbaum Schm.

1, 310) und hat auch ain chlaines städel (s. stadel) . . in dem
gärtlein. weisth. 6, 167, bair. vom j. 1439, die entere form im

V'.jh. (wie lieule noch) bair.: der guete fromme priester hatte

in seinem gärtel ein wenig kraut und gelbe rueben. Reginb.

Möhners reise als feldcaplan im j. 1651 s. 73. dazu gewürz-

gärllein, küchengärtlein m. a. Stieler 612.

b) auch ein einzelnes gartenstück in dem ganzen oder groszen

garten; so deutlich im folg.: mein freund ist hinab gegangen

in seinen garten, zu den wurzgertlin, das er sich weide unter

den garten und rosen breche. Luther höh. lied 6, l, vulg.

descendit in horlum suum ad areolam aromatum, ut ibi

pascatur in bortis et lilia coUigat, bei VVilleram übersetzt ze

deiiio wurzbette, im 12. jahrh. aber zu den wurzpetten 91, 11

J. Haupt, pluralisch wie bei Luther, denn es sind die einzelnen

stücke, beete gedaclU, auf denen die kostbarsten kräuter gebaut

werden , vergl. höh. lied 5, 13 die wachsende wurzgertlin der

apoteker Luther (vulg. areolae aromatum consitae a pigmen-

lariis). ebenso bei Stieler wenn er küchengärtlein mit areola

olitoria erklärt, das stück oder beet im garten für die küchen-

kräuler, noch heute auch das küchengärtcben genannt, wie auch

das blumengärtchen im groszen garten u. ä. ; areola ein bom-
gertelin (area die hofstat) Schhöers voc. 6*; übrigens scheint

auch bei den wortcn das er sich weide unter (zwisclien) den

garten Luther an die einzelnen stücke eines groszen gartens

gedaciU zu liaben, vgl. den pl. gärten für park sp. 1394.

c) blumengärtchen vorm fenster: wurzgarten im scberben,

oder gärtlin von blumenwerk für den fensteren, horti tma-

ginarii (Plin.). Henisch 1362; vgl. Göthes gartenzimmer.

2) bildlich, sinnbildlich, a) letzteres besonders im minnelcben

(vgl. unter garten sp. 1398 fg.), z. b.

:

ich kam wol in ein ^ärtelein,

tlarinuen ich entschlief,

mir träumet also süsze,
wie mein feins lieb gegen mir lief . . .

Uhland volksl. 68, vgl. 70

;

het mir ein gertlern hawen
von veil und grünem kle,

ist mir zu frü erfroren . . . 129.

besonders auch wurzgärtlein so, gewiss zugleich im anschlusz an

das im holten liede (s. l,b), z.b.:

ich zeunt mir nachten einen zäun . . .

wol umb ein freuntlichs wurzgertlein,
darinne was freuden vil. Uhlani> 102,

die geliebte ist darin die frau gertnerin das.

b) selbst des herzens gärtlein, z. b.

:

in meins herzen gärtlein

wachset auf ein blümelein fein . . .

es ist aller tugend voll . . .

wie es war gepllanzet fein

in meins herzen gärtelein . . .

Hoffmann gesellschaftsl. 87;
sie (das tugendsame weih) traget keine lose kräuter in ihres

herzens gärtlein . . . sondern gute kräuter als mannstreü,
keüschbaum . . Reineke Fuchs Rost. 1650 s. 328. vgl. in seinem
eignen garten gälen, in se descendere sp. 1396.

c) wie garten II, 3, c von ländern, nd. gardelin von Deutsch-

land in einem liede von der wähl Karls V., wo es von der franz.

betlieiligung an den wahlumtrieben heiszt:

Frankrik het wat geseiet (ijcsdel, böses)
in adclar.s gardelin.
it is noch ungemeiet:
it inot all Unkraut (so) sin. Lilikncron 3, 236".

GARTLEN, den garten bestellen (vergl. gärten und gartnen):

gärtelen, garten-bauen M. Kramer 1719; worzu soll das madigen
andere sprachen reden? lerne es teutsch haushalten, teutsch

neben, sticken, waschen, backen, kochen, gärllen. Quasi 19;

ist zu merken, dasz um diese zeit herum unsere brüder an-
fangen zu gärtlen. Schopf 177, vom j. 1753, aus einem kloster

wie es scheint, das wort ist noch tirol., bair. Schm. 2, 67 (garteln),

Schwab. ScHMiD 220; Schweiz, gärteln, aus iiebhaberei die garten-

kunst treiben (dazu gärtler, gärtlerin), während jenes da gartnen
fwiszt, s. Stalder 1,425, Tobler 212*.

GÄRTLER, m. gärtner, z. b. von Jesu (s. Joh. 20, 15)

:

in aller weis, in aller bärd,
sam es der herr ein gärtler war.

ein Christi, kalk, riicfhitechl (hs.) v. j. 1601
6/. 87" (L. Ekk).

Schweiz, gärtler s. unter gärtlen.

GARTLING, m. ein landmasz im Hannöv., ein gartling land,

ein gartling wiese in amtliclien bekanntmachunyen, nd. gardling,

gerdling gleich ^U morgen Schambach 59', gebildet wie vorling

w». n., landmasz von *l-i morgen 277". letzteres aber war alul.

(Landau terrüor. 49) furhlanc Dronke trad. Fuld. s. 99, nrh.

furlang Lacomblet urk. 1, 23, also ''eine furche lang' (vgl. furche

als ackergrenze sp. 676) ; so könnte auch in gartling das ling aus

lang geschwäclU sein, s. gart als landmasz sp. 1392 und 'einis

veldis lanc' Anno 795 (s. III, 1476), eines ackers lang 1, 172,

ackerlänge, ackerlang adj. (Gökingk lied. zw. lieb. 35) ; vgl. gartine.

GARTMÜNZ, s. gartenminze.

GARTNEN, GARTNEN, gleich gärtlen, sicher weit älter als

die Zeugnisse; auch engl, to garden, franz. jardiner.

1) gartnen, die gartenbeet zürüsten, informare areas. Maaler
t57', noch Schweiz, im garten arbeiten, gärtnerei treiben Stalder

1, 425 ;
gartnen, jardiner, faire le jardin. dict. Genf 1695 127

;

ob man schräpfen oder loszen (adertasseti) soll,

seien, pflanzen oder billeu gen (geben),
latwergen oder trank innen (einnehmen),
kinder entwennen oder gartnen. Thurneisser archid. 46.

vgl. ebenso gartner neben gärtner.

2) gartnen, bair., alem.: appenz. gsrtna Tobler 212'; dann
verkriecht er (der schnee) sich in die erde, so dasz ich noch
mit den frühesten gartnen kann, der arme mann im Tock. 217

;

von dem was bei der arbeit, beim gartnen oder fiscbfang .

.

gesündigt wird. Scheffel EIMi. 65 ; item die pieszen (s. beete)

sei man in der ganzen wocben vor pfingsten gartnen oder
sezen. Tegernseer kloslerkalender, Germ. 9, 204, also selbst als

Irans, brauclibar, Schneller 2, 67 gibt für bair. gartnen, gartln

als bedeutung Hnsbesondere den kohlsamen aussäen, die weiszkohl-

pflanzen in die krautbeele versetzen', und das ist jenes gartnen

der pieszen aus dem 16. oder 15. jahrh.

3) nd. mit rom. endung gardeneren, gärneren ScHtJTZE 2,6,

RiCHEY 69, garneren, garnieren (gärner gärtner) Brem. wb. 2,489;

ebenso nl. bovenieren ; doch ist die nd. endung mehr durch die

alte ausspräche gärdenßr für gärtner lierbeigeführt (s. gärtnern).

daher auch in norddeutsclwm hoclideutsch gärtnierer gärtner, ein

todtengräber sagt von sich: auf diesem acker bin ich gottes

gärtnierer. Hippel lebensl. 3, 188 ; ähnlich nl. gaardenier, bove-

nier gärtner. ebenso an gärtner angeschlossen nordd. gärtne-

rieren, im garten arbeiten Frommann 2, 226, Danneil 262*, nd.

gardnereren Dähnert 142'.

GÄRTNER, m. hortulanus.

I. Die formen, a) ahd. in doppelform, gartdri, garteri und
gai'tinari (Graff 4,252), das erstere sclieint älter, gebildet vom
stamme oder vom starken gart (sp. 1388), das zweite von der

schwachen form. alts. nur gardäri einmal bezeugt, mM. nur

gartensere, gartnsere, gartener, später auch gertena;re (fundgr.

1, 372'), die einfachere form nur noch in wingartare gl. Blas. 32'

(neben gartinsere das.), wingerter weisth. 1,754, wie in wingart

die starke form am längsten blieb (sp. 1388). vgl. übrigens gärter,

auch gärtler.

b) der heute allein geltende umlaut lud sich nur allmälich durch-

gesetzt, noch im 15. bis 17. jcdirh. erscheint gartner umlautlos

(wie noch nd., s. c), oberd. wie md. : gartner, ortulanus, orti-

cula, ceparius. voc. 1482 kij'; andere kumen wie die thor-

herrn under den gärtnern mit den letzen beizen {umgekehrten
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pelzen). KPASEhsn. evang. 1517 153*; spricht Jhesus zu ir, weib,

was weinestu? wen sucliesfu? sie meinet es sei der gartner.

LtTHER Joh. 20, 15 {auch wcingartner Matth. 21, 33. 34) ; die

unfleiszigen gartner ders., doch auch gertner, s. Dietz 2, ll'.

noch bei Rist gartner, auch gahrtner, d. h. er sprach gartner,

tt'/c gärte, s. sp. 1389 (ß), und wie wol schon Luther, auch in

gsertner ist die länge weit verltreitet. auch oberd. gartner noch

Dasypodiüs %*, Maaler 157'.

c) tid. im 16. jh. gardener Chytraeüs 340 (gesprochen wahr-
scheinlich gÄrdener), im 15. jh. gardener, auch gerdener Dief.
402', jetzt gärner Schütze 2, 6, DXhnert 142', aber auch gärner

Urem. wb. 2, 489 ; daneben erweitert gärtnierer (s. gärtnen 3).

engl, gardener, nl. aber gaardenier (mehr hovenier u. o.), was
sich denn mit franz. jardinier berührt, das doch seinerseits, wie

noch hörbar Hai. giardinajo, in der bildung mü ahd. gartinäri

zusammenfällt.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) zu garten im engeren sinne.

a) einer der den gartenbau kunst- oder zunßmäszig übt und
versteht, z. b. : die gärten der königlichen anläge zu Sanssouci
stehen unter der aufsieht von sechs gärtnern und einem
planteur. einer derselben hat den alten küchengarten da-

selbst . . zu besorgen ... der dritte die raelonerie . . der

vierte die Orangerie u. s. w. (der planteur die irregulären

Pflanzungen im garten nebst einigen plantagen in Potsdam).
KRt5NiTZ 16,268 vom j. 1779. bei Stieler 613 sind unterschieden

küchengärtner, baumgärtner, kunstgärtner, bei Steinbach 1,560

auch weingärtner, blumengärtner, kohlgärtner, zwiebelgärtner,

lustgärtner, vgl. 'lilumist (blumengärtner), kunstgärtner, obst-

und küchengärtner' Göthe 43,365, blumist und tafelgärtner

39, 234, handelsgärtner 17, 305. für kunstgärtner, ziergärtner

auch blosz 'gartner, der mit gartenwerk umbgehet, hüpsche
lust im garten zuricht, der den garten mit lustigen gangen
zieret, topiarius' Henisch 1359. dann schloszgärtner, hof-

gärtner, stadtgärtner, klostergärtner u. ä.

b) einzeln wol auch für gartenarbeiter überhaupt, z. b. : arbo-

rator, ein gartner, der die böum erhauwet und seübert, ein

baumschorer. Frisius 131", Maaler 157'.

c) gartner schlechthin auch für gemüsegärtner oder auch obst-

gärtner: gartner oder kreuter, altor, olitor, cultor olerum vel

niercenarius. voc. 1482 k ij', auch ceparius das., vgl. olitor, gartner,

gertner, gertener Dief. 395"; die gertner, die rftit irem ge-

wechse und fruchten, als ruhen, kraut und andern den rechten
mark (im gegensatze zum obsmarkt) teglichs besuchen. JVümfr.

poliz. 271; allen gärtnern und gertnerin, so hie burger sind.

272 (es sind zugleich obstgdrtner). ebenso die alte innung der

gartner m Frankfurt a. M. (in Leipzig kohlgärtner). es ent-

spricht dem bloszen garten für gemüsegarten sp. 1394 unten, von
obstgärtnern z. b. : ain puecheineu zullen . . sol ennaw (d. h.

die Donau abwärts, nach Wien) fueren den gärtneren (in Nusz-
dorf) ir obs. weisth. 3, 702.

d) aber auch für den weingärtner: vindemiator, gartener.

Melber varii, vgl. Dief. 620* ; item ainem schopfer und ainem
gartner sol man geben des tags 1 seh. den, . . und essen
und trinken (für arbeit im weinberg). Münes zeitschr. 10, 314,

wie ebenda garten gleich wingarten vorher, in einer taglöhner-

ordnung der rebleute zu Constanz vom j. 1436.

e) redensarten, besonders vom bock (s. d. 8) und gartner:

und so der bock ain gartner wirt,
die jungen bäum er selten ziert {vgl. ziergärtner).

SCHWARZENBERG 89*, HeNISCH 1359
;

wer ein bock zö einem gartner setzt
und schaf, geisz und gens an wolf hetzt . . .

eins freihurls predig Frankf. 1563 Cij".

von der heil. Gertrud und den gärtnern: eine zeit von unge-
fähr drei wochen war mein probierjahr, in welcher eben
S. Gertraud mit den gärtnern zu feld lag, also dasz ich mich
auch in deren profession gebrauchen liesz. Simpl. l, 34 Kz.

(1, 9), die heilige unter ihnen als ihre führerin (wie S. Martin
unter den gänsen sp. 1263), denn an ihrem tage (17. märz) beginnt

die feld- und gartenarbeit, daher sprichw. z. b. Sünte Gerderüt
gel de erste gaernerske (gärtnerin) öt. Wo est e volksüberl. 60,

vgl. R. Köhler im lit. centralbl. 1866 s. 1192. anlasz dazu gab
das denken iiber die spräche, indem man Gertrftt anlehnte an
gerte, garte.

/) bildlich, z. b. gott, der lehrer als gartner:

zwar ist es {dein antlilz) als ein gart, alda mit höchstem fleisz
der höchste gartner wol't die bluinen . . . vermischen,

WlCKHERLIN 668;
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du (mpiii lehrer) kannst allein ein urtbeil sprechen,
ob noch mein herz dem herzen gleicht,
das du geformt hast, ob dem keime,
des gartner du gewesen bist,

ein solcher bäum entwachsen ist,

als du wol hofftest. Gökinck 2, 34

;

die, welche des volkes gartner sein sollen. Gotthelf 6, 335.

die lehrer.

2) im östlichen theile Deutschlands das, was anderwärts seidner,

köter, kotsasz, kossäte, brinksitzer heiszt, ^ein bauer ohne feld,

rusticus casarius' Steinbach 1,560; s. dazu unter köter (vergl.

RA. 318) über die allgemeinen Verhältnisse, die hier in der haupt-
sactie dieselben sind.

a) Zeugnisse: achimus, kossat vel gertener. Bresl. voc. (mhd.
wb. 1,866*, 30), ebenso in drei andern md. voce, bei Dief. 11'

achimus, gertener, gertner, sie heiszen lateinisch sonst hortulani

(ortulani), in Schlesien z.b. seit dem ii.jh. bezeugt, im gegen-

satze stehn, wie im nordweslen ackermann und köter (5. V, 1888),

so hier ackermann und gartner, z. b. : der könig zu Rabylon
füret alles, was grosz war im lande, weg, und liesz alleine

die armen geringen ackerleute und gertner im lande. Luther

3, 230', nach 2 kön. 25, 12, wo er aber weingärtner und acker-

leute setzte, dort jedoch iiberlrug er wie so oft (s. z. b. unter

kiefer, kröte 2, b) die bekannten heimischen Verhältnisse auf die

fremden, ebenso bauer und gartner: mit deme schultheise ..

gebuern und gertenern. cod. dipl. Sites. 4,39 (14. ;A.); summa
summ. 4 malder 11^/4 scheffel ist des kornes . . unter die

pauren und gartner ausgetheilet worden (in einem notjahre).

4, 96, vom jähre 1630

;

der bauer hatte schon das winterfeld bestellet.

der giirtiicr für den Trost nach nohtturrt holz gefallet . . .

Fleming 79 (Luppenh. 167).

im folgenden als einer der geringsten in der gemeinde:

viel augn sehn mehr, denn eins allein,

was einer nit wüst, weisz die gemein . . .

oft gab ein gartner schlechten (einfachen) rath,
der sehr nütz war, viel gutes that. Froschmeus. VT.

in einem schles. dorfe z. b. werden im j. 1632 als unterthanen

verzeichnet (auszer dem erbschulzen und kretschmer): 12 erb-

pauern, 4 hesatzte bauern, 1 freigärtner, 6 erbgärtner und
38 hausleute (hausier), cod. dipl. Sil. 4, 97.

b) bei Adelung sind die gartner ^^ diejenigen hintersättler,

welche keinen acker, wohl aber ein stück garten haben, von dessen

ertrage sie sich nähren, und dadurch von den übrigen häuslern

unterschieden", wonach sie doch unter den häuslern auch inbe-

griffen sein könnten, in Schlesien stehn sie nach Weinhold 26*

zwischen bauer und hausier in der mitte, haben nur einen garten

bei dem hause, in Ostpreuszen nach Hennig 80 (vom j. 1785)

"diejenigen landleute, die nicht auf taglohn arbeiten, sondern (für

ihre dienste) auf deputat und naturalien angesezt sind" (vgl. u. c),

gewöhnlich mit einem garten bei ihrer wohnung (den gartner im
gewöhnlichen sinne unterscheidet man durch gärtnierer). nach

Wohlbrück gesch. des ehemaligen bisth. Lebus (Berl. 1829) 1, 286

besaszen sie in Scidesien und der mark Brandenburg keinen oder

doch geringen acker und meistens nur gärten; so noch jetzt in

der Leipziger gegend, wo die gartner oft genug auch acker haben,

aber kein ackervieh. in einer chursächs. Verordnung von 1735

über den milizvorspann im Leipziger kreise wird bestimmt, dcuz

derselbe lediglich auf die würklichen pferdner oder anspänner

ausgeschrieben werde . . die gärthner und hausier aber das

bothschaftlaufen verrichten. Klingner dorf- und baurenrechte

2, 799, sie sind also ohne pferde wie die hausier (während coth-

sassen genannt werden, die unter die anspänner mit zu rechnen

sind, im nordöstl. theile des kreises). vergl. eine Verfügung das.

145, dasz kein gartner einiges anspann- oder zugvieh halten,

sondern ihre felder denen bauren und keinem fremden zu

arbeiten verdingen sollen.

c) übrigens war, wie bei köter (s. d. 1, d), der begriff auch

in äch weiter entwickelt, besonders in Schlesien (s. Weinhold)
;

da waren zunächst unterschieden freigärtner und hofegärtner,

letztere von den frohndiensten oder hofediensten benannt, von

denen jene frei waren; dann dreschgärtner, zum drescherdienste

auf dem hofe verpflichtet, groszgärtner, die so viel feld hatten,

um ein pferd darauf halten zu können, landgärlner, die einen

acker zu bauen hatten im dienste des hofes gegen einen bestimmten

thcil des ertrages (vergl. gSrtnerhrief), ferner erbgärtner, und
mietgärtner (mittgärtner), dorfgärtner, pfarrgärtner «. andere,

s. Meitzen im cod. dipl. Sil. 4,365*.

d) der garten, nach dem sie von haus aus benannt sind,

kann aber nicht wol der im gewöhnlichen sinne blosz sein, in
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der Leipziger gegend nennen sie sich jetzt gartengutsbesjtzer

{nach gutsbesitzer für das veraltende bauer), ihre besitzung auch

früher schon gartengut (s. d.), sie musz aber einst garten ge-

heiszen haben, und zwar vielleiciü in dem allgerm. sinne der sich

sp. 1392 (y) herausstellte, eingehegtes stück vom gemeindegrunde,

einem einzelnen zugemessen zur wohnstätte; diese alte bedeutung

erhielt sich hier durch den yegensatz zum felde {sp. 1393) oder

acker, der noch im 16. jh. ausgedrückt ist in ackermann gegen

gärtner {s. a). bemerkenswert scheint dabei wenn noch feldstilcke

mit der benennung gärten vorkommen, z. b. schlesisch in Schön-

brunner ßur die Pommergärten, wo an frühere benulzung als

garten nicht zu denken scheint, s. cod. dipl. 4, einl. 71.

e) garten für gärlnergut erscheint wirklich in Schlesien neben

gärtnerstelle, gärtnernahriing, z. b. cod. dipl. 4, 100 vom verkauf

eines gartens, dabei alle bescinverden {lasten), so diser garte

vor diesem ertragen, vom j. 1644; bufen und gärten als ein-

theilung der guter das. einl. s. 61, wie gärtnerstelien s. 42 ; item

aldo ist ein garte, den sullen sie milen wider das closter .

.

und sullen scbarwerken, wen man in gebawet {die feldarbeit

thut). 4, 257 vom j. 1410, vgl. dazu garteneinfall. im 13. jahrh.

z. b. : orlus liber, a ducalibus censibus, laboribus et grava-

minibus {lasten) exemptus, im j. 1258 neben villae und mansi

{hufen) genannt, cod. dipl. 2, 4, wol der besitz eines freigärtners.

dafür übrigens auch gärtner selbst, z. b. im j. 1690 werden ver-

kauft vier pauorgütter . . . sammt dero zugebörigen 4 erb-

gärtnern und ausgesetzten 3 mittgärtnern cod. dipl. 4, 114, vgl.

umgekehrt den garten gesetzt für den besüzer sp. 1394.

f) auch slav. erscheint das wort zum tlieil, z. b. poln. ogrodnik

gärtner zugleich in diesem besonderen sinne {vgl. auch lütauisch

zardininkas instmann sp. 1400), und da unser wort auf den Osten

beschränkt erscheint, liegt der gedanke an slav. Ursprung nahe,

aber ohne der Untersuchung vorgreifen zu können, musz ich doch

darauf verweisen, wie einmal garten in diesem sinne sachlich bei

uns sich ganz eingewurzelt zeigt und dann wie es in Schlesien

mit der bufe zusammen auftritt, die von den Deutschen ins land

mitgebracht wurde gegenüber der poln. dziedzina, die daneben

lange fortbestand, auch in der Niederlausitz bei den Wenden hat

der gärtner vielmehr den deutschen namen, kossaz, kossät Zwahr
166 {polabisch kann ich ihn niclit finden), und wenn gärtner selbst

im übrigen Deutschland nicht entwickelt ist, so zeigt sich doch

gleichsam der ansatz dazu in genügenden spuren, s. garten-

bauer 1, gartenhaus 1 {und 3), besonders gartenbuhn 1.

3) gärtner gleich zebrgärtner, s. d. und Adelung.

4) der goldkäfer oder goMschmidt. Birlinger Augsb. wb. 18l'.

5) ein doppelt gekrümmtes ausreutmesser. das., vgl. gärtner-

kneif und gerter Frisch 1, 321'.

Nur aus einem druck- oder lesefehler entstanden ist Stiei.ers

angäbe sp. 613: gärtner etiam est nomen cancri, scylla dicta;

das stammt atis Heniscii 1360, der gärtner hat, diesz aber ist

verlesen für gariner bei Maaler 157', das selbst schon verlesen

scheint, s. unter garnat.

GÄRTNERBRIEF, m. Urkunde zur feststellung des dienstver-

hältnisses eines gärtners {s. d. II, 2) zur herrschaß, in Schlesien.

Weinhold 26".

GÄRTNERBRUDER, gleich gartenbruder, s. Frisch 1,322*.

GÄRTNERBURSCHE, m. lehrbursche oder laußursche eines

gärtners.

GÄRTNEREI, f. l) gartenwerk M. Kramer 1719 2, 87*, gar-

dening Ludwig 692, gartenarbeit oder gartenkunst Adelung; alles

was die bäum- und küchen-gärtnerey betraf. Göthe 17, 305.

nutzgärtnerei, kunstgärtnerei, versucbsgärtnerei, landscbafts-

gärtnerei u. a.

2) gartenanlagen {früher gleichfalls gartenwerk genannt), gröszerer

garten mit einsclUusz des geschäßlichen betriebes:

er wolinet weit von hier, die Alster ganz vorbey,
noch hinter Böckelmanns bekannten gärtnerey.

Hagedorn 1, 62 (der schivätzer)
;

das rittergut soll nebst gärtnerei verkauft werden. Campe
;

von Heilbronn . . . fort, der weg führt erst durch schöne

gärtnerey. Göthe 43,80, collectivisch.

3) vom garten eines handelsgdrtners , handelsgärtnerei , mü
einschlusz des geschäßlichen betriebes.

4) gleich garlengut, gärtnernabrung, in Sachsen.

GÄRTNERFREUDE, f. Rückert poet. w. 2, 494.

GÄRTNERGESELL, m. geselle eines gärtners. Gotter 3, 182,

frülier gärtnerknecht, $. d.

GÄRTNERHAÜS, n. 1) das haus eines gärtners im gewöhn-
lichen sinne. Bürger 2,18.

2) Wohnhaus eines gärtners im engeren sinne {s. gärtner 11,2):

dort fliehen helden her, dort laufen dreiszig reuter,

die greifen kühnlich an ein wüstes gärtner haus
und schmeiszon ofen ein und schlagen fenster aus.

LoGAU 1,4,47 (eine heläentlial)

;

der grosze krieg hatte viele solcher gärtnerstellen wüste gelegt.

GÄRTNERHÄUSLEIN, n. gleich gärtnerbaus 2, schlesisch, im

jähre 1615 wird in einem dorfe ein erbscholz eingesetzt und u. a.

begabt v^it einem freien gärtner heuslein, darin er vor sieb

und die scinigen auf seinem gut arbeiter darauf zu setzen

macht haben soll. cod. dipl. Sil. 4, 286.

GÄRTNERIEREN, s. gärtnen 3.

GÄRTNERIN, f l) gärtnersfrau : gartnerin oder kreuterin,

olitrix, altrix. «00.1482 kij', gartnerin auch weisth. \,\'lh, elsäss.

14. jahrh. {der bed. nach zu l)
;
gärtner und gertnerin, so hie

burger sind. Nürnb. poliz. 272, von der gärtnerinnung.

2) frau oder madchen, die gärtnerei treibt, die gartenkunst

verstellt: ich wünsche {mir) eine rechtschaffene christliche

frau . . eine reinliche verständige köchin, und eine aufmerk-

same gärtnerinn. Moser phant. 1, 121 ; von der natur, die

selbst die vollkommenste gartnerin ist. Sulzer Ihcorie 2,297'

s. V. gartenkunst.

3) herrin in einem garten, z.b. im liebesgarten (sp. 1399):

er sprach : gott grüsz euch, frau gertnerin u. s. w.
Uhland volksl. 102.

GÄRTNERINNUNG, f.
innung von gemüsegärtnern, z. b. in

Frankfurt a. M. bis vor kurzem.

GÄRTNERISCH, adj. zu gärtner, hortensis, hortulanus Kirsch

2, 129', Steinbach 1, 560, Frisch 1, 322'
;

gärtnerische Verzie-

rungen. F. Schulz bei Campe.

GÄRTNERJÜNGE, m. gärtnerbursche : der schäfer war da-

mahl ihr gärtnerjung. Fr. Müller 3, 371.

GÄRTNERKNECHT, m. knecht eines gärtners, gärtnergeselle:

es sol auch niemant darauf varen {auf der waidzüllen) wen
die gärtnerknecht. weistk. 3, 701, die knecläe der Nuszdorfer

gärtner, vgl. unter gärtner 1, c.

GÄRTNERKNEIF, «i. gartenhippe.

GÄRTNERKUNST, f.
topiaria Steinbach 1,910, Frisch 1,322*,

gartenkunst.

GÄRTNERLAND, n. terra,pulla Stieler 1063, schwarze garten-

erde.

GÄRTNERMÄDCHEN, n. hortulani puella. .1. G. Haas, eine

komisclie oper das gärtnermädchen von MusÄus {niciit van Weisze,

wie V, XLix irrig steht).

GÄRTNERMEISTER, m. meisler in einer gärtnerinnung, vne

noch in Bamberg, Ulm.

GÄRTNERN, den gärtner machen, gärtnerei treiben, z. b. er

gärtnert gern. Campe, auch angärtnern u. ä. : ich glaub, es

gibt viele, die es dem lieben gott verargen, dasz er ganze

strecken boden mit diesen rosen {alpenrosen) angegärtnert

hat. Felder reich n. arm 313, aber gärtnen (s. d.) ist die dem.

form, die er nicht zu meiden gebraucht hätte, bei Gotthelf

6, 334 das baumgärtnern verstehn.

GÄRTNERNAHRUNG, f. gleich gärtnerei 4, in Schlesien

{s. gärtnerstelle) ; in Sachsen gartennahrung, z. b. bei Freiberg.

GÄRTNERSCHURZ, ff», schürz, schürze die der gärtner bei

der arbeit trägt:

und morgen sehn wir euch
zu einem gärtnerschurz betitelt. Wieland 23, 199.

GÄRTNERSTELLE, f.
gartengut, gärtnernahrung : vom schol-

zen wegen einer gärtnerstelle 1 thl. {grundzins). cod. dipl. Sites.

4, 120, vom j. 1743 ; es besteben gegenwärtig neben den bauer-

nahrungen, welche früher allein beackert waren, so viele

kleine beackerte gärtner- und häuslerstellen, dasz ihre anzahl

die der bauergüter um mehr als das fünffache übersteigt,

das. einl. s. 112. dazu gärtnerstellenbesitzer schles., auch kurz

Stellenbesitzer.

GÄRTNERVEREIN, m. gartenbauverein.

GÄRTNERWEIß, n. gartnerin, doch meist geringschätzig:

die dieses gärtnerweib in ihrer einfalt schauen . . .

Canitz (1727) 202;

du (caffeegott) der du mit caffee die Leipziger belebest

und zur vornehmen frau ein gärtnerweib erhebest.

Zachariä renomm. 3, 90.

GÄRTNERWOHNUNG, f.

GÄRTNIERER, m. für gärtner, im nordosten, s. u. gärtnen 3.

GARTRECHT, s. gartenrecht.

GARTSACK, m. follis, pera, saccus, gardtsack Henisch

1357, 30, musz eig. der sack des gartenden landsknechtes sein,

anders franz. garde-sac.
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GARTSEGEL, n. landsknechtisch, in der redensart im gart-

segel umschiffen, die vorkommt in ihrem ordenslicde {s. Kirchhof

wend. 3, 107 Ost.), gläch auf der gart umziehen, umlaufen w. ä.

{sp. m^fg.):
des mancher landsknecht frumme
im gartsegcl unihschifft. Uuland 516,

ihr heimatloses umherlreiben dem des Schiffers verglichen, vcrgl.

im finstern schiffen Kirchhof wend. 1, 553 von einem der heim-

lich entwischt.

GARTSPIESZ, m. oder gartenspicsz, der spiesz des garten-

kncchtes, gürtenden landsknechles : lasz den bettelstab faren

und lege den gartenspiesz aus der hand. Pape bettel- u. garte-

leufel Aa3'.

GARTSTACHEL, m. slimolo, pongolo. Rädlein 321", gleich

garteisen, s. d. und gart 1, e.

GARTSTREIFIG, auf der gart streifend: klosterläufige, gart-

sträufige . . fratzen. Fischart groszm. 60 {Seh. 592), das äu nur

herbeigezogen durch den reim auf läufig.

GARTSTÜRM, »n. ; die (?) gartsturm anschlagen. Birlinger

ISl' aus der bischüfl. slrafmdn. zu Augsburg; wenn, das
f.

richtig

ist, musz die glocke gemeint sein {vgl. ttnter gas 4, c), es heiszl

sonst den stürm anschlagen, stürm lauten Scumelleb 3, 657,

aber anschlagen kann eig. nur der glocke gelten, gartsturm

scheint sich auf gartknechtc zu beziehen, die etwa in kaufen {vgl.

garthaufe) ein dorf bedrohten, vgl. folgendes.

GARTüNG, f.
vagatio militum Stieler 613, zu garten {spalte

1386), im 16. jahrh.: rottieiungen, gartungen. Ärem. to6. 2, 488

;

die verbotene gardungen. das.

GARTWURZ, s. gartenwurz.

GÄRUNG, f. der Vorgang oder hergang des gärens. auch

järung(l,a), gehrung (Moser u. 3, a), gärung z. b. Stieler 609,

gährung Rädlein 317', Frisch 1,320"; mhd. wäre es jesunge;

s. auch gäre und gur {sp. 1351).

1) in der natur. a) der Sauerteig bekommt von wegen der

jährung und putrefaction {vergl. gären 11,2, d) erwärmende
eigenschaft. Tabernaem. 6.')2; so nimmt man die bermen oder

hefen ab und füllet das hier auf die fässer, da es denn

seine gährung nochmals verrichtet, öconom. lex. 291 {wie ein

wesen mit eignem willen, s. sp. 1353 m.) ; die gährung des mostes

zu verhindern. 1654.

b) auch das Samenkorn kommt in der erde zu einer gärung,

die ihm sein leben wieder gibt : desgleichen musz er {der bauer)

wissen, dasz aller lebendigen und waclisenden dinge erste

materie und gestalt in ihrem samen würklich fürhanden und
darinnen verborgen sei, welche, entweder in einen fleischigen

{wie in der thierwelt) oder irrdischen grund geleget, darinnen

durch die gährung sich aufschlieszen . . kunst- u. haudw. not. 149.

vergl. Mathesids sp. 1354.

c) der begriff der fäulnis, des Verderbens dagegen tritt hervor,

z. b. die beeren {eingemachte) gehn schon in gärung über ; vgl.

gären 11, 2, c. die wissenschaß spricht von geistiger und säure-

gärung (essigsäuregärung, milchsäuregärung «. a.), daher bild-

lich schon bei J. Paul : ohne die geistige und sauere gährung

gelehrter Streitigkeiten . . Fibel 174.

2) diesz übertragen auf den einzelnen menschen.

a) mehr leiblich {vgl. gären II, 3)

:

verleih (o weisheil), dasz ich selbst unerschüttert
im hrennpunkt einer Griechin steh (d. h. ihrer reite, diese

als brennglas gedacht),
und, wenn auch schon an ihrem negligee
das band sich bläht, der atlas knittert,

doch nicht in gährung übergeh! ThShhel 3,5.

b) seelisch, sittlich: in der allgemeinen feurigen gährung
meiner gefühle haben sich köpf und herz zu dem herkulischen

gelübde vereinigt . . Schiller an Kömer 3. juli 1785

;

ihr glänzet und fühlt
nicht, wa« im dunkel von einem gemüt ihr für gährungen schuft.

Röckert 369;

nicht einmal die spur einer gährung, welche einer innern
Umwandlung voran zu gehn pflegt. Gotthelf 11,241.

c) geistig: nun aber ist zu bedenken, dasz ich so wenig
als Schiller einer vollendeten reife genosz . . deshalb denn
zu der differenz unserer Individualitäten die gährung sich

gesellte, die ein jeder mit sich selbst zu verarbeiten hatte.

Göthe 60, 270 ; allgemeine gähning der köpfe, kämpf der vor-

urtheile mit der Vernunft. Schiller 761", von der aufklärungs-
periode {zugleich zu 3). die ursprüngliche Vorstellung des gärenden
mostes ist immer mehr daraus gewichen, vergl. sp. 1356, zugleich

itber das hohe alter des bildes.

IV.

3) von Vielheiten, gesamtheiten , die aber dabei ursprünglich

wie eine einlwit vorgestellt sind, deren gärung von einem punkte
ausgeht.

a) z. b. vom sittlichen wesen einer gesamtheit : der geist dieses

geselzes, der menschlichen thorheit zweimal im jähr einen

frölichen ausbruch zu gönnen, damit sie keine böse gehrung
im körper veranlasse . . Moser phant. 2, 317 {vgl. körper 5, a).

ähnlich von dem Verhältnis oder geiste eines einzelnen menschen-
kreises: solche fälle {von zweifei und entfremdung) möchten
sich wol besser nach und nach unter schweigen und erwarten
aufklären, versetzte Jai'no, als durch vieles reden, wodurch
immer eine art von Verlegenheit und gährung entsteht. Göthe
20,233, Unklarheit mit aufregung statt der klärung die gesucht wird,

ähnlich auch vom gesamtverhältnis der Völker: gleichwol müssen
alle Völker der erde einmal zusammengegossen werden und
sich in gemeinschaftlicher gährung abklären, wenn einmal

dieser lebens- und dunstkreis heiter werden soll. J. Paul
Hesp. 2, 221, vgl. gären II, 5, b von gewitterluß.

b) von menschlichen zuständen überhaupt, deren bisherige gestalt

durch einen hineinkommenden neuen keim in Störung kommt, die

durch Zersetzung hindurch nach einer neuen gestalt strebt; z. b.

von der genieperiode schreibt Boie im jähre 1776 : aber laszt es

nur ausbrausen, die hefen werden von selbst abflieszen, und
dann wird auch die gegenwärtige gährung viel gutes für den

deutschen geist zurücklassen. Weinhold Boie 166 ; wir sind,

glaube ich, recht in der besten gähruug, die immer mehr
die hefen ausstoszen wird, recht wie es der königliche welt-

weise schildert. Rüdiger neu. Zuwachs (1762) 1, 19, mit bezug

auf Friedriclis des gr. schriß de la litterature allemande; ihre

{der fruchtbr. gesellsch.) unermüdeten bemühungen verursachten

eine gährung in unserer spräche . . . woraus auch der selt-

samste mischmasch von Schreibarten . . entstehen muszte.

WiELANü (1826) 44,201.

c) von ähnlicher bewegung unter massen, besonders politischer

:

weder die Vorstellungen . . noch die harten verweise . . waren
vermögend, diese gährung zu unterdrücken. Schiller 972",

von einem Soldatenaufruhr; das volk ist in einer gährung.

Adelcng; die gährung die ein volk ergreift. Göthe 8,218

{Egm. 2) ; die gährung unter dem . . volke nahm überhand.

Wieland 8, 433 ; der geist der gährung und bewegung jener

zeit {der asten jähre der franz. revolution) war unendlich, und
unendlich daher die begeisterung und theilnahme drinnen

und drauszen. Arndt geist der zeit (1806) 340.

GÄRUNGSERFÜLLT, voll gärung, eine bildung aus dem
hexameterstil : um so wichtiger ward nun auch die entschei-

dung, wie für die fernere Zukunft, so für den vorhandenen,

dringeoden, gährungserfüllten moment. Ranke reform, l, 356.

GÄRUNGSERREGER, wi. fermentum, in der heutigen wissen-

schaß; bei Adelung gährungmittel, bei Campe gährmittel, gäh-

rungsmittel, gährstoff, gährungsstoff.

GÄRUNGSFASZ, n. fasz auf dem der wein, das bier nach-

gärt {vergl. unter gärung 1, a) : die mit einem . . . krahnen
versehenen gährungsftisser. Kecht weinbau viii.

GÄRUNGSLUFT, f luß die bei gärung ßch entwickelt, stick-

luß. Campe.

GÄRUNGSMESSER, m. zymosimeter, s. Campe.

GÄRUNGSMITTEL, s. gärungserreger.

GÄRUNGSPROCESS, m. der hergang oder verlauf des gdren.i:

er {Beireis) solle vortheilhaftere gährungsprocesse als die da-

mals bekannten an fabrikherren mitgetheilt haben. Göthe
31, 231.

GÄRUNGSSTOFF, m. stoff der gärung überträgt, erregt

{s. gärungserreger) ; bildlich z. b. {vgl. gärung 2) : schon hatte

sie (JTüa) vom Versucher jene vergifteten gährungsstoffe em-
pfangen . . Göthe 46, 223 ; diese ideen warfen einen gefähr-

lichen gärungsstoff in die menge.

GARÜSSE, f. karausche (s. d.) : von schielen, garussen und
andern speisfischen. Hohberg 2, 841* ; s. auch garaus, krauscbe.

GARVE, feldkümmel, s. karbc, vgl. garbe sp. 1336 (c).

GARWE, s. garbe, auch gar I, l ; dabei nacldr. zu dem siebenb.

guor Schafgarbe sp. 1335: mülefolium, gare Nyerup symb. 331,

rheinisch um 1100.

GÄRWEN, s. gäi'ben, gerben.

GARWINDE, s. garnwinde.

GARZ, urceus, nur einmal im Nürnb. voc. theut. 1482: zuber,

aymer, handtnapf, krug, schapf oder garlz, urceus. pp8', Kosser-

gefäsz. dazu wol folg. mhd. gerze pl., obwol als getraidemasz,

bakr.: cinlif gerze weijes unde fumzehen gerze habere. Schm.^

90
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I, 945 ; vgl. schaff n. für wasser und getraide zugleich, s. auch

üslr. mhd. ein gorz chornes u.a. Grimm gr. 3,460, gorz und

garz mögen nach dem pl. gerze »«. sein, vergl. Schweiz, gatze

schüpfgelte, schwäb. Schöpflöffel {kleine gelte mit stiel) Birlinger

Avgsb. wb. 183*, 'cimbrisch' aber gerz Schöpfkelle, rührlölfel Schm.^

1,967, das denn ebenso zu garz gehören kann, wie in gatze lö/fel

und (jelle zusammentreffen.

GARZ, m. wesentlich gleich garst m. (s. das folgende).

1) garz m., *die finne, weisze runde körner an den Schweinen',

in Luxemburg Gangler 165, vgl. garzig 2, ßnnig und garstig l,a

gleich vinnecht, garstet gleich pfinnet sp. 1375 /j., noch nnl.

garstig (innig, garstigheid die finnigkeil der schweine, letzteres

aber bei Kilian 154' gurtigheid f und gort n. lepra qua porci

infestantur, grana quaedam alba et rotunda in carne suis gran-

dinosae {vgl. das. gortworm regenwurm). das luxi garz könnte

diesem gort selbst gleichstehn, da dort stammhafles o oß zu &

wird. s. auch gardich unter garzig 2.

2) garz m. filzigkeit, knanserei, gleichfalls in Luxemburg ; vgl.

garstig I, 6, c von leuten die nicht gern geben, auch garzig 3.

3) gleich kühhünger, bulimus {s. dort), in einem voc. des

15. jh. : polismus, gartz und hösch vel hesch. die dise krank-

heit habent, sint alwegen lüstig zu essen und mag man sie

nit wol erfüllen mit deheiner kost. Diefenb. 643', vgl. bolismus

nov. gl. 62", mit geiz {freszgier) glossiert im voc. 1482 k6*. die

andere benennung dort, hesch, d. i. schluchzen zeigt dasz diesz

zu garzen 2, rülpsen gehört, vgl. unter heische {gleich hesch),

sinyullus, diesen als ein zittern des magens ; s. auch garzen (3)

selbst als schlingend essen, das liesch, auch heis singuUus, klingt

übriyens an heiszhunger an, ist letzteres eine umdeutung?

GARZ, adj. bitler, garstig, ein wesentlich nrh. wort.

1) unmittelbare Zeugnisse nur aus der gegenwart: in Aachen

MtJLLER u. Weitz 63, in der ausspräche gatz {vergl. z. b. get

gerte das. 64), wie fläm. gats {s. u. 2) ; im Siegerlande garz bitter

ScHtlTZ 1, 26', in Siebenbürgen, aus der rhein. heimat mitgeführt,

garz bitter, herbe, z. b. von wein Haltkich 11", von mehl Fromm.

5, 325. 32U, zugleich mittelbar für bestand m 12. 13. jh. zeugend,

vgl. aus Wernh. vom Niederrhein 'garzl ' sp. 1374 unter garst 4.

aus dem 15. jahrh. ist bezeugt garczekeit rancor Dief. 484' aus

einem rhein. gl.

2) es stimmt zu detn gleichfalls nrh. garst bitter sp. 1394

;

diesz iieiszt aber meist ranzig, und auch garz musz diese bed.

gehabt haben nach dem garczekeit vorhin und garzen ranzig

schmecken und noch fläm. gats oder gatsch adj. {s. u. l) z. b. von

speck ScHUERMANS 139*. daher auch das garz im Karlmeinet

(Lexer 1, 741), Tuckart der garze 243, 23. 245, 62, sonst der

ungetrüwe, der böse deif genannt, d. h. ^garstig' sittlich ver-

wendet, s. dazu garst des herzens und rancor, bitterkeit sp.

1375. s. auch das subst. garz gleich garst m.

3) das ursprungsverhdltnis zu garst ist unsicher, eine ent-

stehung von garz aus garst durch umsprung des s ist an sich

durchaus denkbar, s. umgekehrt kurst für kurz unter kurz I, c,

wo mehr {vgl. auch it. zanco aus stanco Diez 448. 477). ander-

seits findet die echtlieit des -z eine gute stütze in dem nl. gort

unter dem vorigen garz 1, vgl. auch niederd. gert unter garstig

II, 3, a.

GARZE, GARZ, f in Tirol, junger rcbschosz, plur. garzen.

Schöpf 177, Fromm. 5, 343, in Wälschtirol garz m. rebschosz den

man wegschneidet (sgarzar, daher auch sgarz m.), s. Schneller

1, 144, der piem. garsöl, cotnask. garzoeu in gleicher bedeutung

beibringt, das ist zugleich ein wesentlicher beitrug zur ursprutigs-

frage von it. garzone, franz. gar9on {vgl. garzen m.), die doch

mit Carduus noch nicht rein gelöst ist {s. Littre 1, 1830°), vgl.

spröszling als kind. Schneller denkt an ahd. garta rute, vgl.

oben gart 2, b und garte gerte, auch wingart weinstock, * Wein-

rebe sp. 1381 ;
prov. gibt es gart gleich gar9on. Littre sieht

auf dem gründe der rom. formen ein mlat. garcio, und das

wäre durch gartio hindurch aus ahd. gerta wol zu begreifen, da

diesz ursprünglich gartid gelautet hat, gen. gai'liün. Auch das

mhd. garze här, milchhaar, milchbart im Reinhard 550 findet

hier einen anschlusz, die haare als erste sprossen, schöszlinge, wie

sie denn im Reinaerl 1416 die gaerdeline heiszen, schöszlinge,

rütchen die noch gradaus stehn.

GÄRZEIT, f zeit, dauer des gärens: in währender gährzeit

{des mostes). öcon. lex. 1653 u. ö.

GARZEN, GARZE, m. ein henendiener, page als böte, das
m/wi. gärzftn {frz. gar^on, vgl. unter garze f.) in späterer form:
so soll der keller unsers herren garzen geben ze essende.
weisth. 4,105, elsäss. \h.jh.; s, mehr bei Scherz Ali fg., wo als

nom. garze angesetzt ist, der doch des beleges bedarf, s. auch

karzom, und garzaun Frisch 1, 322'. Übrigens wird neuerdings

das mhd. wort wieder aufgenommen, wo von alter zeit die rede

ist: (ich) ritt dasz die heerstraszen stäubten, jagte dasz die

hunde zurückblieben , tummelte mich in allem was einem
garzun zu lernen geziemt. Scheffel Juniperus 30.

GARZEN, knarren, räuspern, rülpsen u. ä.

1) bair. garzen knarren, knirschen Schm. 2, 72, wie daselbst

garrezen (s. d.), aber wahrscheinlich eine eigne bildung unmittelbar

vom stamme gar {s. garren 3), wie zu girren gehörig mhd. girzen

z. b. von angstvollem seufzen.

2) im 16. jh. bei Alberus vom aufstoszen aus dem mögen:
ventriculi respiratio, garzen. dict. aa3*; garz, ructo. KK2'; irruäo

ich garz an, screo ich reusper mich, garz. aa3'. es kann mü
dem vorigen ursprünglich eins ein, das räuspern, rülpsen nach

dem klänge benannt, vgl. unter garren 3, b garkcn, garien ver-

wandter bedeutung, norw. garta grunzen Aasen 210'. vgl. das

subst. garz 3 und folgendes, auch görzen gargarizare Dief. 257',

gorzen rülpsen Brant thesm. 376, gurzen eructare Dief. 209'.

3) noch anders im voc. 1482 : gartzen, gurgitare, oder fressen

oder Sünden, kij'. i5'; zu garz »n. {i) heiszhunger, krankhafter

hunger mü aufstoszen.

GARZEN, GARZEN, ranzig sem

1) garzen, von fett und fettwaareu, gibt Schneller 2, 72 aus

M. Kramers Nürnberger nomenclator, ebenda garzend ranzig; es

musz mrh. sein, aber gesprochen, z. b. in Frankfurt, gatzen, die

butter gatzt {vgl. in Aachen gatz gleich garz adj. l).

2) garzen z. b. in der Wetterau, die butter gärzt, schmeckt

ranzig; gerzen aus Aschaffenburg bei Schm.^ 1,944, wie garzig.

3) garzen kommt überein mit garsten 1 (s. d.), wie garz als

adj. und subst. mit garz {s. d.) ; auch zu garzen stellt sich ebenso

altes gersl rancidus gleich garst adj. {s. d. 3). s. auch garzig.

GARZERÖL, s. Gardser öl sp. 1345.

GARZIG, l) ranzig, ^garstig' Schm. 2, 72, z. b. : das öl wird

gartzig. Hohberg 3, 1, 181' ; noch z. b. wetterauisch. auch mit

umlaut {s. garzen) gerzig, am untern Main Schm.^ 1,944.

2) garzeg, finnig, eiterblasig, faulknotig, in Luxanb. Gangler
165. eigen nrh. gardich, vynnich, vinnicosus, nevosus Teuth. 100*,

für gartich? s. nl. gort urUer garz m. 1.

3) luxemb. auch bildlich für knauserig, s. garz 2.

GARZIGKEIT, f. garstigkeit, 15. jh. garzekeit, s. unter dem
adj. garst 1.

GARZINSIG, in einem weisthum von der Untermosel: wer
seines guls ausgehen will oder müd were und ligen liesze,

der solle es garzinsigh machen. 2,399, doch wol: vorher denzins

gar, d.i. ganz entricMen, schwerlich für garl zinsig {s. gartenzins).

GARZUN, s. unter garzen, garze m.

GAS, n. m. gattungsname für lußarten, oder lußförmige flüs-

sigkeiten wie die Wissenschaft den begriff bestimmt, die sich von den

dämpfen unterscheiden durch die Unmöglichkeit oder Schwierigkeit

sie in tropfbare gestalt zu bringen; auch von der gewöhnlichen

luft sind sie verschieden und wurden im gegensatz zu ihr zuerst

erkannt, während dieselbe jetzt selber von der Wissenschaft als

gasförmig, als ein gasgemenge bezeichnet wird, hier ist sonst

nur von dem worte und seiner geschichte zu reden.

l) es ist zuerst aus den laboratorien unter die leute gekommen,

bei uns und vermutlich überhaupt, vor neunzig jähren durch die

ersten versuche mit lußballpns oder aörostatischen kugeln, die

in Paris von den Montgolfier ttnd Charles angestellt wurden und
bald auch bei itns, z. b. in Weimar {vgl. Riemers milth. 2, 175,

GöTHE an Knebel 1,50.56, an frau v. Stein 3,39 und Schölls

anm.). von den Pariser lußfahrten erzählte z. b. Wieland im

Merkur im octoberheße 1783, nach dem Journal de Paris {vgl. in

Merks briefs. 2, 228), in einem übrigens spöttisclien aufsatze die

aeropetomanie {werke 30, 1 ff.), die füllungsmasse heiszt darin

anfangs und meistens noch brennbare luft, d. i. aer inüamma-
bilis, franz. air inflammable, wie man damals das wasserstoffgas

nannte {auch phlogistische luft s. 88) ; aber bald tritt auch das

neue wort auf, in franz. form: nachdem sie sich endlich . .

17 cubikfusz brennbarer luft, oder sogenannten gaz verschafft

hatten, so wollte ihr böser genius, dasz sie zwei tage vor dem
experiment alle 17 cubicfusz gaz wieder entwischen lieszeii.

Merkur 1783 4, 75, auch s. 84. 87 u. ö. ; der bisherige Montgol-

fierische gaz scheint zu luftreisen unbrauchbar zu sein, der

aus vitriolöl und eisenfeile hingegen zu kostbar, eine luft-

art, die den eflfect der letztern thäte und nicht mehr als die

erste kostete, wäre u. s. w. Wieland in Merks briefs. 2, 229,

vom 5. ;aH. 1784. in einem weiteren, ernsteren berichte, die afiro-
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nauten (werke 30, 40 /f.), triU dann gas auf, doch noch als m.

:

mit einer 60 fusz hohen und mit 60,000 cubikfusz gaz oder

gas angefüllten kugel. Merkur 1784 1,74, dann: vermittelst des

Montgolfierischen gas s. 76, des gases 153, diesen gas 155

(brennende luft 95, dampf 150), mit einer anm. s. 74 (in den

werken weggelassen), wonach ein ungenannter in der Hamb. n.

Zeitung ihn belehrt habe, dasz gas zu schreiben und das wort

deutschen Ursprungs sei (s. 2,6), "eine entdeckung wofür man
ihm um so mehr verbunden ist, da man dieses wort bisher in

keiner provinz Deutschlandes gekannt hat'''' ; es mochte auch den

Parisern so neu sein; wie viel aber damals dort von gaz die rede

war, und gewiss auch bei uns, zeigt Willes äuszerung aus Paris

unter gasisch, bemerkenswert ist, dasz auch Sömmerring, der

1783 in Cassel gleiche versuche machte, das wort nicht braucht,

er nennt es noch inflammierle luft [an Merk 1, 425), gas muszte

doch also auch in den laboratorien noch nicht in allgemeinem

gebrauch sein.

2, a) Aber es war auch bei uns schon länger vorhanden.

Adelung zwar hat es in der 1. ausg. noch nicht, aber KrISnitz

16, 404 im jähre 1779 :
" das gas nennen Helmont und andere

Chemiker die unsichtbaren flüchtigen theile, welche von selbst aus

gewissen kürpern ausdampfen ... z. e. die dämpfe der in eine

spirüuüse oder in eine faulige gährung gcrathenen materien, tödt-

liche dämpfe aus bremienden kohlen, die Schwaden in bergwerken^^

u. s. w. " und selbst den spiritus rector gewisser Substanzen, z. e.

des bisams ", denn es wurde zuerst unter die spiritus oder geister

der dinge gezählt (vgl. Kopp gesch. d. chemie 3, 176). so führt

es HüBNERS natur- u.s.w. lex. sp. 767 (im j. 1727) an: "gas,

ein Helmontianischer terminus, einen subtilen spiritum oder dampf
bedeutend, dergleichen aus dem gährenden hier oder meth heraus

gehet" (vgl. unter gären II, 2, d. 3,6).

b) das wort ist ein selbstgemachtes von dem niederl. alchymisten

(chemiker) und naturphilosophen .1. B. van Helmont in Brüssel

(1577-1644), einer art neuem Paracelsus in wisscnschaßlicherer

haltung (vergl. Götue 25, 201), der jene luflarl zuerst genauer

beobachtete und selber angibt: 'hunc spiritum, incogriitum hacte-

nus, novo nomine gas voco.' ortus medicinae Amstel. 1652 p. 86'

;

'ideo paradoxi licentia, in nominis egestate, halitum illum gas

vocavi, non longe a chao veterum secretum.' 59' (1648 p. 73),

s. genaueres bei DeVries im Taalgids von Te Winkel 1,261-265,

H. Kopp gesch. der cfiemie 3, 178/^. (Braunschw. 1845) ; er brauchte

es übrigens als n., nannte es z. b. gas sylvestre sive incocrcibile

(une Paracelsus spiritus sylvestris). Es ist demnach unnütz,

weiter nach dem Ursprung zu fragen, wie man denn an gären,

gäscht gedacht hat (vergl. gasen, gaschen), nur in Helmonts
gedankenkreise wäre darin weiter zu kommen, wie er an das

griech. x«os denken konnte, vorgestellt wol als eine urlußmasse,

aus der sich alles verdichtet habe durch chemische processe, erklärt

sich etwa durch gutturale ausspräche des ch- sowol als das g-

nach nl. art (vgl. sp. 1107); wenn er seine lebensgrundkraft mit

Paracelsus archeus nannte, ist dabei deutlich ebenso an griech.

"QXVi principium gedacht, aber an dem g- mtisz noch ein an-

drer einflusz antheil lutben. sein name blas für die bewegende

kraß, die von den sternen ausgehe (vgl. unter kalt 3, b), den

noch Hübners lex. sp. 288 aufführt, ist doch wol an blasen, nl.

blaesen Kil. angelehnt, jene Wirkung als ein hauchen gedacht,

in schwedischen mundarten gibt es gusa ausdünsten Rietz 226',

Rydqvist 1, 157, mit gären verwandt, vgl. norw. geis dampf aus

gärendem biere u. ähnl. sp. 1352.

c) das willkürliche wort ist spät genug durchgedrungen, gewiss

hauptsächlich durch seine bequeme kürze. Adelung bringt das

^barbarische wort' nur mit Widerwillen in der 2. ausg. 1796, mit

scharfen äuszerungen gegen den Urheber 'a/s ein Schwärmer und
ulchymist erster grüsze' (er spricht als aufklärer) und dem wünsche,

'^dasz unsere naturkundige ein schicklicheres wort, welches nicht so

sehr das gepräge der alchymie an sich hätte, ausfündig machten",

er nennt die früher gebrauchten namen luft, fixe luft (kohlen-

saure), luftsäure, brennbare luft, dämpfe, die auch männer wie

BoYLE, Hales und andere verdiente physiker gebraucht hätten,

während Helmont sogar ^die gemeine luft' auch gas, bestimmter

gas ventosuni genannt habe. JVocÄ Campe gibt es nur im fremd-

wMerbuche (1813) und schlägt dunstluft (s. dort) oder luftgeist

dafür vor, für phlogistisches gas Stickluft (das noch Adelung
nicht hat), für dephlogistisiertes lebensluft, für mephitisches stick-

dunst, für die sog. inflammable luft werde seh n ganz gewöhn-
lich brennbare luft, auch kurz brennluft gesagt, wofür er auf
Gehlers physical. wb. verweist, als begriff gibt er nach dem
letzteren auch den allgemeineren als gas atmosphericum, dunst-

kreisluft. Auch in der chemischen Wissenschaft ist es spät durch-

gedrungen, noch im j. 1766 nennt es Cavendisii, der cntdecker

des Wasserstoffes, factitious air, wie Doyle im j. 1680 ; wie lange

sich bei uns luft hielt, zeigte sich oben, noch J. Paul im kom.
anh. zum Titan 1800 spricht bei der füllung eines luftballons nur
von azotischer wnd phlogistischer luft 2, 40, leichter luft 53,

vgl. gasische luft Merks briefs. 1, 412 (v. j. 1783) ; aber "durch
Lavoisier (f 1794) wurde auch die bezeichnung gas in das anti-

phlogistische System (das er zum siege brachte) eingeführt, sie war
seit van Helmont nur selten gebraucht worden, Macquer (dict.

de chymie 1778) wandte sie zuerst meder allgemein an, und
Lavoisier behielt sie dann bei." Kopp gesch. der chemie 3,186;
von daher trat es dann bei jenen Pariser luftfahrten an die

öffentlichlceit.

3, a) Auch bei uns wird es gegen 1800 rasche fortschritte ge-

macht haben. A. v. Humboldt schrieb 1709 über gasarten (s. dort),

doch ist im buche selber noch immer mehr von luft als gas die

rede, z. b. als Inhalt einer grubenluft : 15,7 luftsäure, 68,4 Stick-

luft, 15, 4 lebensluft. s. 346 ; lebensluft . . in kohlensaures gas

zu verwandeln. 239 ; entzündbare luft. 195 ; der mit luftsäure

gemengten luftart. 224
;

gewöhnlich ist das kohlensaure ga.«

der grübe mit wasserstofifgas verunreinigt, daselbst; Stickgas,

sauerstoffgas. 198. Neübeck spricht in versen zwar von saurem
äther:

durch die ganze natur ist ein flüchtiger, geistiger, saurer
aether verbreitet ... lüe tiesundbrutinen 1798 ,<!. 16,

in der pros. anm. aber s. 29 erklärt er es 'kohlengesäuertes gas,

oder fixe luft' m. ,t. w. ; im 2. theil des Faust im 4. acte braucht

es Mephistopheles, wo er seine geologische theorie entwickelt:

die teufel {im erdgrunde zusammengedrängt) fiengen sämmt-
lich an zu husten.

von oben und von unten auszupusten.
die hölle schwoll von schwefel-stanit und säure (d. t. schwefel-

siuire),

das gab ein gasi das gieng ins ungeheure,
so dasz gar bald der länder flache kruste,
so dick sie war, zerkrachend bersten muszte. Göthe 41,253,

so wurde es durch Mephisto in versen hoffähig.

b) in der Wissenschaft wuchs sich inzwischen das wort aus:

sauerstoffgas, wasserstoffgas, kohlensäuregas, stickstoffgas,

kohlenwasserstoffgas, schwefelwasserstoffgas u. s. w., kohlen-

gas, chlorgas, knallgas, auch grubengas ßr das alte bergm.

Schwaden, feuerschwaden «. s. w.; jene auch in gelehrtem

kauderwälsch, nach franz. vorgange, oxygcngas, hydrogengas,

hydrooxygengas «. a., die denn auch durch strebsame fabrikanten

u. ä. ins leben eingeführt weiden und weitere wortungethüme nach

sich schleppen, wie z. b. hydroöxyg^ngdsmikrosk6p, zur bewun-

derung des ^gebildeten' mannes.

c) bildlich: mit gas der liebe aufgefülltes und empor-
getriebenes herz. J. Paul uns. löge 3, 138.

4, a) Ins leben eingewachsen ist es aber erst durch das leucht-

gas zur gasbeleuchtung, bei uns wesentlich seit den 30er jähren,

von England aus, hauptsächlich durch steinkohlengas, kohlengas
;

daneben aber holzgas, ölgas, harzgas, wassergas u. a.

b) nun ist denn das leuchtgas längst in gas gekürzt, man
brennt gas, braucht es als licht (wie vorher öl brennen u. ä.),

und das leben führt solcher kürzungen immer mehr herbei; denn
es heiszt nicht nur wir haben gas im hause, die Stadt hat

noch kein gas, gasbeleuchtung, gaseinrichtung, nicht nur das gas

anzünden, ausdrehen, die gasflamme, sondern schon auch gas

legen, also gas statt der gasröhren, gaslsitung, selbst er ist beim
gas, bei der gasanstalt angestellt, wie franz. eniploye au gaz.

c) im Rheinlande, z. b. in Wiesbaden, Frankfurt ist da sogar

das fem. gebräuchlich, die leute von der gas, statt von der

gasanstalt, selbst die gas anstecken, statt die gasflamme, gas-

lampe ; da ist denn eine rein äuszerlich bewirkte kürzung ganz

deutlich, wie z. b. in der kirsch statt kirschbrantwein, vgl. oben

die gartsturm.

5) Zur form ist noch zu bemerken, einmal dasz es auch als

masc. vorkommt, das z. b. in Leipzig der gemeine mann vorzielU;

dann dasz gas mit länge, wie Campe angibt, die häufigste aus-

spräche ist, mir dasz in Norddeutschland die kurze ausspräche

vorherseht, aber im gen. gdses, nicht gasses. Auch im plur.

gase, anfaniß aber, bei Adelung, endungslos gas, und auch

gasse, z. b. : so haben sie da meinen herrn . . aus verschie-

denem jux und Siebensachen, gassen, kochsalz, Salpeter und
was weisz ich sonst noch alles vom teufelskram, zusammen-
gebraten, geschmort, gekocht . . . Immermann Münchh. 1S41

3, 179 (6. buch 10. cap.). so nl. gas, pl. gassen, übrigens auch

90*
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engl, gas, dän. schwed. gas, ital. gas, franz. span. gaz, poln.

russ. gaz u. s. w., das alchymislentoort ist nun ein europaisches

oder wird ein weltwort.

GASANSTALT, f. anstalt zur bereilung des gases, wie es

denn anfangs auch deutlicher gasbereitungsanstalt hiesz; die

städtische gasanstalt.

GASAPPARAT, m. apparat zur gasbereitung.

GASARBEITER, m. arbeiter im dicnste einer gasanstalt, die

die gasröhren legen w. dergl.

GASART, /. .• über die unlerirdisclien gasarten u. s. w. von

A. V. Humboldt, Braunschw. 1799 ; die abstracten Wörter sind

die gasarten unter den Wörtern : das unsichtbare. Novalis

2,111.

GASARTIG, gasförmig u. ä. : gasartig entbundene kochsalz-

säure. A. V. Humboldt gasarten 19.

GASAUSSCHUSZ, m. der ausschusz bei den Stadtverordneten

für gasanqelegenheiten, z. b. in Leipzig.

GASBEHÄLTER, m. behälter für kuchtgas, engl, gas-bolder.

GASBELEUCHTUNG, f. beleuchtung durch gas, wie man
zuerst auch sagte, z. b. : die beleuclilung der Stadt durch gas,

eine einrichtung m. s. w. K. Grosze, gesch. der sladt Leipz. (1842)

2, 670, während im register schon gasbeleuchtung steM.

GASBELEUCHTUNGSANSTALT, f jetzt längst gekürzt in

gasanstalt, engl, einfach gas-works.

GASBELEUCHTUNGSGESELLSCHAFT, f. gasgesellschaß.

GASBEREITUNG, f bereilung von leuchtgas.

GASBEREITUNGSANSTALT, f.
jetzt gasanstalt.

GASBRENNER, m. das mundstück der gasröhre, aus dem das

gas brennt, nach engl, gas-burner; meist kurz brenner.

GASCANDELABER, m. gaslaternenpfahl {freilich kein eigent-

licher pfähl mehr) mit mehrern oder vielen flammen, ähnlich

gestaltet einem groszen armleuchter (candelaber). aber misbräuch-

lich nun auch schon für den einfachen gaslaternenpfahl, daher

man jenen nun als mehrarmigen gascandelaber unterscheidend

bezeichnen musz (Leipzig).

GÄSCH, m. gleich gäscht, ßndet sich mundartlich im md.,

z. b. bei Halle, wie für gischt auch mundartlich gisch; nicht

verschieden hess. jäsch, schäum des schweiszes z. b. bei pferden

ViLMAR 181, bei Steinbach 1, 814, also schles. jesch und jescht

spuma getrennt verzeichnet, jesch aufwerfen spumare; wegen der

echtheit s. gäschen 3, c, vergl. jirsch gäscht sp. 1.350 und norw.

äs m. gleich äst gärung Aasen 956' (s. sp. 1349 imten), welchem

mhd. jes zu entsprechen hätte neben dem bezeugten jöst, giJst.

GÄSCHEN, schäumen, gären.

1) gäschen, spitmare, bullire, bullare Frisch 1, 320', bei Stie-

LEH 610 mir gescbung {sonst gischen) ; bei Adelung z. b. "das

hier gäscht, wenn es gähret, noch mehr aber wenn es einge-

schenket wird und einen brausenden schäum aiufstöszel" . Stalder

braucht es sogar für das gären selber, indem er Schweiz, jäsen

{sp. 1349) mit gäschen erklärt, 'verjäsen aufhören zu gäschen

2, 74, vgl. mhd. unter 3, b. auch Rädlein 317' setzt gäschung

gleich gährung an.

2) nicht verschieden eigentlich ist jeschen bei Steinbach 1,814,

aber stark, part. gejoschen, der wein jischt spumat; er unter-

scheidet es übrigens von jehren fermentescere {gären), dem jischt

gleich stehn kann folg. schles. gischt schäumt, von einem rosse:

da gischt er, schäumt und schnaubt. Opitz 1, 9.

3) schon mhd. ist gesehen bezeugt, a) beim met sieden : giuj

65 (wirze und heven) under einander, daj ej gesschende {so)

werde, so decke zuo, daj der brädem iht üj müge, einen

tac und eine naht. Haupt 5, 13, buch von guter speise § 14,

fränk. 14. jahrh., neben dem gesehen wird erst später genannt

jern, gäreti, das drei tage dauern soll, während das eintägige

gesehen, zumal da es zugedeckt geschehen soll, nicht das eigent-

liche gären sein kann, nur das schäum aufwerfen {kurz aufwerfen

öcon. lex. s. v. meet), jesch aufwerfen bei Steinbach vorhin.

b) Zeugnis gibt auch ein subst. geschikeit ^aufscliäumen' wb.

1, 536", von gottes menschwerden in Marien schosze, aber vom
gären selber wie es scheint:

dö geist in geistes geschikeit
zöcn an sicn menschen knochen
in einer megede libe.

FRAUENtOB 236, 14 (MSH. 2, 361'),

gottesgeist in menschengeiste, es könnte aber zugleich ein Wort-

spiel sein zwischen geist Spiritus und geist faex, fermentum

{sp. 1352), denn die gebärende seele ist wol als in gärung befind-

lich, das werden als ein ergären gedacht, wie bergmännisch das

wachsen der erze in dem besamten mutterschosze der erde sp. 1354,

vgl. erzmutter 1229 und das bergmännische galten ; die geschi-

keit scheint der zustand des gärenden geistes, tlieils als seele

gedacht Iheils als gärmittel oder gärmasse, denn solcher doppel-

sinn war beliebt und viel geübt in rätselrede {vgl. Zachers Zeit-

schrift 2,i1bfg.), wie sie Frauenlob eben in jenem Spruche auch

anschlägt.

c) so scheint aber gesehen echt mit seinem auslaut, nicM mit

-seh aus -s geworden {s. gasen), wie J. Grimh gramm. 1,434 für

gischen annimmt, das schon fürs 15. jh. bezeugt ist Dief. 459'.

für mhd. gischen, gesehen in der bedeutung schluchzen u. ä.

{neben gissen, Jessen, jeschen «. ä.) ist alles -sc gesichert durch

ahd. gescizan, ags. giscian, engl, yesk, und beide gischen haben

nahe, vielleicht ursprüngliche beriihrung. danach mag aber auch

das subst. gäsch echt sein, nicht anders das seh in gäscht {s. d.).

4) ein siebenb. gäschen vom klänge des plätschernden regens

Fromm. 4, 410 kann nach der mundart eigentlich gischen sein

{vgl. unter kischen) ; aber Adelung führt auch ein gäschen an,

das mehrfach einen dem schäumen ähnlichen andren schall be-

zeichne, vgl. gischen zischen sp. 1352 m.

GÄSCHICHT, schaumicht: geschieht feculentus , spumosus

Stieler 010.

GASCHT, m. gleich garst, s. sp. 1380.

GÄSCHT, m. gleich gast, gesf, schäum. Adelung, schäum

auf den gärenden dingen Frisch 1,320*.

1) es findet sich in md. mundarten:

das öl meiir zunder nährt, al.s schäumend seife gäscht (ndhrQ.
LoHKNSTEiN in Neukircltn samml. 6, 13.

natürlich auch gescht (Rein w. /jejin. id. 1, 46): spuma, gescht,

jäst. Kirsch 1,1023", Ludwig 694 {neben gast), 2. 6. biergescht,

weingescht, wassergescht Stieler 610 (wo auch gerscht, sieh

sp. 1350)

;

zum achten soll man auch (^als brätUigam) den kuss fein rein-
lich geben

und lasse nicht den saft auf ihren lippen kleben:
zum minsten nehmt vorlieb, wenn sie ein Schnupftuch nimmt,
den gescht herunter wischt, der auf den lippen schwimmt.

PiCANDER 2, 192.

2) ebenso jäscht, jescht, M;ie jäschen nefcen gäschen («. d. 2):

die silberreine fluth, von rohtem jäscht bcschäumt.
Brockes hei Weichmann 1, 22

;

hier sprützten jäscht und schleim dem Momus in die bände.
GÜNTHER 496.

jescht Rädlein 508', Steine. 1, 814, bei Reinwald 1, 72 'noch

gewöhnlicher als gescht, bierschaum'.

3) CS steht neben gischt, wie gäschen neben gischen, d. k.

mit gebrochnem c. unmittelbarer zu gäschen gehört gäsch {s. d.),

während gäscht, göscht zugleich nahe zu gßst (gist), der älteren,

schon mhd. form hin tritt; dasz es aber neben diesem selbständig

ist, verbürgt der umstand, dasz es in mundarten gilt, wo -st an

dieser stelle nie zu -seht wird, denn in Sachsen, Schlesien z. b.

steht neben gäscht, gischt durchaus unterschieden gaste, frisl,

inist. s. auch östr. gäscht schäum sp. 1380 (3, a), und gast.

GÄSCHTEN, gäscü machen Räblein 321'. 317', von gäscht,

wie gischten von gischt.

GÄSCHTIG, schaumig, bei Steine. 1, 814 jcschtig spumosus;

s. gäscht 2. vgl. gästig.

GÄSCHTKOHL, m. heracleum sphondylium (vergl. bartsch,

kuhpastinak) ; das kraut wird als gemüse benutzt, woraus kohl

sich erklärt, aber auch zum brauen eines bierartigen getränkes

(Nemnich 3, 135), wofier gäscht begreiflich scheint.

GÄSCHTWURM, m. die schaumcicade. Nemnich 2, 1035.

GASDAMPF, m. gasdunst.

GASDICHTE, f, in der chemie, die dichte, dichtigkeü der gase,

ihr spedfisches gewicht.

GASDIRECTOR, m. direclor der gasanstalt, des gaswesens.

GASDUNST , m. dunst von ausströmendem gas
,

gasgeruch

u. ähnl., erstickender gasdunst.

GASE, f. gleich gaze, nach der ausspräche geschrieben, auch

in wbb., z. b. bei 3. G. Haas ;

in ihres halstuchs gase. Wieland 18, 124;

die gase, die nur, wie ein leichter schatten
auf einem alabasterbild,
sie hier und da umwallet. 23, 264.

GASE, f. fischname. l) cyprinus jeses, der alant, 'in Preuszen,

Pommern jese, göse, gase, giese' Nemnich 2, 1363, gase z. b.

an der Oder Heynatz anlib. 2, 4, gese bei Colerus u. a., östr.

göse Höfer 2,310, meisznisch jäse, jese, schles. jise, s. Popo-
witsch 210.

2) cyprinus vimba, gase Nemnich 2, 1368. 3) bei Schöns-

leder V3" 'gesen alosa, piscis', die eise; vgl. gangüsch 2.
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4) ob CS ursfrmglich slav. ist? die Wenden der ^iederlausüz

haben 'jas, die jähsc' ZwAiin 134 ;
])oln. aber ist jaz f.,

auch

lautlich abweichend, vielmehr das rolauge, cyprinus rutilus, doch

in laut und sache jenem verwandt, vergl. russ. jasch, cyprinus

idus, der kühling, bei uns auch dübel, utid auch der cyprinus

jeses heiszt, wenn er klein ist, in Sachsen döbel (Nehn. 2, 1364),

also landsclmßlicher Wechsel des 7iamens bei dhnlictien fischen,

dasz slav. j- von Deutschen auch als g- aufgefaszl erscheint, zeigt

z.b. geze fischzaun {vgl. sj5. 1301) cod.dipl. Sax.U, l,xx\, böhm.

jez, poln. jaz. anderseits kliniß an schwed. güs m. der sonder,

norw. ^ös, aber auch gjörs Aasen 225".

GASEINRICHTUNG, f.
einrichlung der gasbeleucldung oder

einricfUung zur gasbeleucldung. dazu gaseinrichtungsarbeiten,

gaseinrichtungskosten u. a.

GASEN, mit gas behandeln, in der baumwoUspinnerei, wo das

gespinst mit einer gasßamme angesengt, gegast wkd, um es von

fdserchen zu befreien, nl. gassen.

GASEN, gären: als die es ausziehen in mostsweis, dieweil

er im gasen ist. Paracelsüs 1, 813'. es ist die alte form, ahd.

gesan, s. sp. 1349.

GASENTßlNDüNG, f wo gase 'sieh entbinden oder chemisch

entbunden werden.

GASENTWICKELUNG, f. die erscheinung, wo gas oder gase

'sich entwickeln', oder wo man gase sich entwiclceln läszt, sie ent-

inckelt. die Chemiker haben eine gasentwickelungsflasche, gas-

entwickelungsroLrc m. a.

GASERZEUGUNG, /.

GASEXPLOSION, f.

GASFABRIK, f GASFABHIKATION, f.

GASFEUERUNG, /'. feuerung mit gas, im hüUenwesen, siehe

SCHEÜCHENSTUEL 92.

GASFLAMME, f.: als ein Markomanne seine pfeife an der

gasflamme anzündete. Freytac handschr. 2,236.

GASFÜLLUNG, f. füllung mit gas, z.b. eines luftballons.

GASGEHALT, m.

GASGEMENGE, f. mischung von gasen, chemisch.

GASGERUCH, m. geruch von ausströ7nendem gas.

GASGESELLSCHAFT, /". gesellschaft für gasbeleuchlung, gern

auch {eigentlich engl.) gascompagnie.

GASHAHN, m. hahn zum Offnen und schlieszen eines gas-

leitungsrohres, einer gasflamme.

GASHALTIG, gas gebunden enthaltend.

GASIG, gasartig, gasförmig; auch franz. gasös (gazeux). nl.

gassig.

GASISCH, dasselbe : liier sind jetzt alle köpfe voll gasischer

luft. J. G. Wille aus Paris nov. 1783 (s. sp. 1428), in Merks

briefs. 1, 412.

GASKALK , m. kalk zum reinigen des leuchtgases gebraucht.

GASKOCHER, m. Vorrichtung zum koclien mit gas.

GASKOHLE, f.
eine diclUe koide, die sich bei der gasbereitung

aus Steinkohlen in der retorte bildet, unterschieden von den lockeren

coaks.

GASKRAN , m. gleich gashahn , im nordweslen gebraucht,

frankf. gaskrauen, auch nl. gaskraan.

GASKRONE, f. kronleuclder für gaslichl; nl. gaskroon.

GASLAMPE, f.
lampc für leuchtgas.

GASLATERNE, f. laterne für gasbeleuchlung, auch für die

laterne samt dem laternenpfahle

:

noch ist mit gaslaternen
die Stadt zum glück verschont,
nur mit des himmcls Sternen
erleuchtet sie der mond.

GASLATERNENPFAHL, m. laternenpfahl für eine gaslaierne,

freilich kein pfähl mehr, daher neuerdings misbräuchlich gas-

candelaber genannt.

GASLEGUNG, f. legung von gasrühren, daher genauer gas-

röhrenlegung, aber jenes ist im vordringen, vgl. gasleitung.

GASLEITUNG, /'. röhrenleitung für lenchtgas; auch für die

ieüungsrohre selber, z. b. gasleitungen legen.

GASLEITUNGSROHR, n. GASLEITUNGSRÖHRE, f
GASLjCHT, /". gasbeleuchlung, gasflamme.

GASL UFT, f gasige lufl, gas.

GASMEISTER, m. leiter einer (ßsanstalt, rheinisch.

GASMESSER, m. Vorrichtung, um den gasverbrauch in einem
hause o. ähnl. zu messen {auch gaszähler, gasuhr). vorgezogen
wird meist, wegen des gelehrten klanges, gasometer m., desseji

bildvng man für griechisch hält, während es doch griechisches

französisch ist (gazom^tre), und das zugleich den groszen beMlier

in der gasanstalt selbst bezeichnet, wo das fertige gas sich sammelt

vor dem ausströmen in die leitungsrohre und der zugleich zum
messen der vmlmndenen gasmasse dient.

GASOFEN, m. ofen zur gasbereitung.

GASPE, f. ? Spange, nestel o. d. : ligula, ein gaspe ofif ein

bentchen. COln. getnma 1511 M 4', Dief. 329', bei Hoffm. hör. belg.

7,26" nrh. gaspcn fibula, nd. gaspe eft reme fibula; vgl. gaspen.

GÄSPE, /". eine doppelte hohle hand voll, z. b. eine gäspe

mehl, vier gäspen erbsen Adelung ; ein paar gäspen Johan-

nisbrot. SoLTAü Don Quixote 3, 130. es ist ostmd., im 16. jh. :

vola, ein gespe. Trochus N iij ". auch umgekehrt gepse, s. dazu

gaufe.

GASPELDORN, m. spartium, ginster. Nemnich ; ähnlich gast,

gast, brauchte man den dorn einst als nestel? s. gaspe und
dorn 1, b.

GASPEN, hiscendo captare Henisch 1333 aus Colerüs 440,

aus dem gleich darauf gleichbedeutendes gahpen beigebracht wird

{s. gapen), sodasz gaspen, das nicht in die alphab. reilie passt,

lesefehler für gahpen sein könnte; auch Stieleh 602 könnte

gaspen gleich gapen nur aus Henisch haben, doch vgl. schwed.

gäspa hiare, mundartlich gispa Rietz 194", dän. gispe, norw.

altn. gcispa, auch hd. md. gapsen nach laß schnappen unter

gappen 3, b. auch an gaspe oder gäspe kann die hd. form
eine stütze finden, da die spange sich öffnet und schlieszt wie ein

fassender mund oder eine zugreifende hand.

GASPYRAMIDE, f viele gasflammen oder gasbrenner in einer

Pyramide vereinigt.

GASRESERVOIR, n. gasbehäUer, engl, gas-holder.

GASRETORTE, f retorte im gasofen.

GASROHR, n. röhr zur gasleitung.

GASRÖHRE, f dasselbe, gasleitungsröhre.

GASRÖHRENLEGUNG, f
GASRÖHRENLEITUNG, f.

GASSATEN, s. gassatim.

GASSATENGANG, m. nocturna discursalio et vociferatio. Stie-

ler 636, er hat auch gaszatengehung, vgl. gassengehn.

GASSATENGÄNGER, m. pl., noctambulones, grassatores cor-

vique nocturni {s. nachtrabe). Stieler 636; man bat keine

gefahr von den müszigen gassaten-gängern, welche dessent-

wegen herum schwärmen, dasz sie wollen händel haben.

Chr. Weise polil. academ. 14. s. gassatim, auch gassengänger.

GASSATENNARR, m. gassatengänger als narr: von gassaten-

narren. Scheibles klosler 1, 55S.

GASSATIM u. d., in der redensart gassatim gehn «. <i., auf
den gassen lierumschwärmen wie Studenten; s. gasse II, 3,rf.

1) es ist ein s/üeft macaronisclies ledein , dem schulwitz ent-

stammend, von dem durch die Studenten manches in die spräche

kam, wie albertät, kühlität, grobianus, knospus grobian, vgl.

unter knospe 4, c, auch kurle. jenes ist von gasse gemaclU,

nach lat. vicatim, ostiatim {Cic), von gasse zu gasse, von thür

zu thür; vgl. ostiatim gehen von fechtenden handwerksburschen

u. ähnl. {die damals latein konnten) unter fechten 4. in dem
libellus formularis der Leipziger Universität vom jähre 1495 wird

z. b. auch geboten, dasz kein Student fortan die vel nocte facie

velata seu larvata ostiatim plateatimve discurrat aut arma
deferat sive clamores borribiles excitet (Zarncke univ. im ma.

1,170); das i^t eben das gassatim gehn nächtlicher zedier und
bewaffneter raußolde (s. noch Weise unter gassatengänger), ob

es im munde der Leipziger Studenten damals schon so hiesz, an
der stelle des officiellen, unclassischen plateatim? in der schrift

de gener. ebr., aus Erfurt v. j. 1515, wo gelegenheit genug dazu
war und macaronisclies schon vorkommt (cum stadtknechtibus

130, 14), find ichs doch nicht, nur nachtraben {nach dem nächt-

lichen gesange), pQastertreter «. ä. 130, 7 Z. ; aber macaronische

verse finden sich schon in dem monopoHum der schweinezunfl,

aus Erfurt vom j. 1494, s. bei Zarncke 111, 27.

2) die Zeugnisse freilich sind weit später, aber nach 3 gewiss

nur durch zufall.

a) im 17. jh. : aufs bulen und saufen war er {mein prae-

ceptor) am meisten geneigt, ich aber von natur aufs balgen

und schlagen, daher gieng ich schon bei nacht mit ihm und
seines gleichen gassatim und lernete ihm in kürze mehr Un-

tugenden ab als latein. Simpl. 1, 428 Kurz, von studentischem

treiben, nachher 429, 30 herumschlingeln genannt, dem begriffe

nach sowol rauflmndel als liebeshändel, besonders auch nächtliche

Ständchen einschlieszend {s. 3); brafe edelleute und frische

Studenten, die courtesiren, debauchiren, gassatim agiren füf

ihre beste kurzweil halten, ped. schulfuchs 70.
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b) an seiner richtigsten stelle {^in macaronischen versen) noch

um 1700:

bursa studentorum cum tempore finstere (d. t. finsterae) noctis

cum cytharis gigisque gaszatim laufen et harpfis

inque steinos hauen etc. cerlamen studiosorum cum viqilibua

nocturnis, vom j. 1689, weim. jahrb. 2, 444

;

si bene schmausistis, tandem gassatim eatis.

liauite in steinos, ut feurum springat ab illis . . .

trumphierendes prosit u. s. w. das. 453.

c) im 19. jh. : ich lobt' es oft an Sokrates und Christus,

dasz sie nicht in Hamburg, in Wien, oder gar in einer

brandenburgischen Stadt dozirten und mit ihren philanthro-

pisten gassatim giengen. J.Paul Titan 1800 1,72 {l,H der Beil.

ausg., mil weglassung der auf Berlin bezüglichen ivorte), nicht im

alten sinne, wo zudem mir nächtliches streifen in den gassen so

hiesz, ob ers aus gelehrter oder lebendiger quelle hatte? vergl.

ScHMELLERS angäbe 2, 73 " gassieren, gassaten oder gassatim,

gassatum gehn, auf den gassen, sonderlich des nachts, fierum-

schwärmen, durch alle provinzen Deutschlands bekannt", bestätigt

aus Nassau von Kehbein 152, aus Schwaben gassatim, in der

abenddämmerung spazierend Schmid 221. auch Adelung führt

es noch aus dem gemeinen leben an, wo es auch gassaten laute,

seit es allgemein wurde, werdens die Studenten haben fallen lassen,

in Zaciiariäs renommisten erscheint es nicht mehr.

3) schon seit dem 16. jh. auch gassaten, mit abgestumpßer

endung, die selber den liäußgen gebrauch und längeren bestand

bezeugt.

a) studentisch: dann fahen sie {die Studenten) wider an gas-

saten zu gehn, und so sie in der vorigen nacht etwann einer

nicht gelöffelt haben, so thun sie solches dise. Hönigers

narrenschiff 99*, von nächtlichen Hebeshändeln, wie im folg.;

das haben die freien Studenten gethan,
die des nachts gassaten gehn. Ambr. liederb. 84, 33

;

letzlich weil der bosz ist gerathn,
so geht der bawr mit Hans gassatn.

IIerlicius mnsicomasti.v G5;

die pursche gehen gassaten mit einer music. Scnocii studenten-

leben R5; gaszaten gehen, discurrere noctu per pläteas Stieler

636, er gibt nur diese form, wie Rädlein 321'.

b) volksmäszig, nicht mehr studentisch (vgl. 1, c)

:

ein junger knab gassaten gieng
wol um der Jungfern willen,

er gieng vor ihr schlafkämmerlein . . .

Erk liederhort s. 303, volksl. des 18. 19. jh.

;

jetz westa was gosategeh ist. wunderh. 3,69,

triumphierend von einer Schwäbin gesagt zu einem burschen der

zu ihr einsteigen wollte und den sie auf den mist fallen läszt.

auch in Straszburg ist es noch bekannt.

c) auch bloszes gassaten, als wäre es für sich ein verbum:

fressen, saufen, spielen, bulen, gassaten, schwürmen, reiszen

grobe unzüchtige zotten. ganskönig vorr. 6'.

d) auch kassaten, schon im iß.jh.: bin mit i. f. g. eine

ganze nacht mit der musik auf dem walle rum kassaten

gegangen und der fürstin hoferecht machen laszen (d. h. ein

Ständchen bringen). Schweinichen 3,71, vgl. unter 4,6;

der Sperling ist ein wunderthier,
er geht des nachts cassaten,

er kömmt der magd vor die kammerthür . . .

Hoffmanns v. F. flndlinge s. 89,

aus einem gassenhauer in einem liederb. das frisch und voll

eingeschenkte bierglas Merseb. 1685 s. 85, in obscöner anwendung.

vergl. das anklingende kaschandern.

4, o) in voller form aber auch gassatum gehn, lascivire per

plateas, obambulatio nocturna Schönsleder S4*, nachts auf der

gassen muhtwillen treiben Denzler 1, 590*
: nach dem nacht-

essen . . giengen sie herumb gassatum, hipenspiiatum, mum-
matum, dummatum, fenstratum, raupenjagatum. Fischart

Garg. in" (Seh. 314); den 31. dec. 1634 hielte der Stelzen Mayor

ein mahlzeit {in dem belagerten Augsburg), mitten in der nacht

gienge er mit spilleuten gassatum und liesze mit etlichen

salven das alte jähr ausschieszen. Schm. ^ 1,945; noch jetzt

z. b. TO Österreich bekannt nach folg. {vgl. aus Baiern u. 2, c)

:

sub tempore nachti,

quum sterni leuchtunt ab himmlo, ibamus gassatum.
lueim. jahrb. 4, 381.

b) also gassatum ire mit supinum von einem macaronischen

gassari, wie spatiatum ire von spatiari «. ä.; dazu gassatio,

noch jetzt bair. gassation, eine Serenade, z. b. "die ends-

gassation, nachtmusik bey fackelschein die ehmals, z. b. in

München von den studierenden ihren schulvorständen, professoren
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gemacht zu werden pflegte" {am ende des Schuljahres) Schneller

2, 73, immer noch studenlisch, aber zu einer art amtlicher gellung

zugelassen und erhoben {ivie etwa neuerdings kneipe, frühkneipe

«. ä.). die besondere bed. des musicierens, Ständchen bringens hat

auch gassieren {s. d.), jenes gassari wieder deutscher gemacht.

c) bei gassari wird aber auch lat. grassari sich eingemischt

haben, zumal es auch völlig gleich dem urspr. gassaten gehn ist,

s. z. b. in juventutem grassantem in Subura incidere Liv. 3,13,

bacchari atque grassari Suet. Calig. 56. und wirklich heiszt es

auch grassaten gehen, to rcvel, to go catlerwauling {katzen-

musik machen) Ludwig 806, eigentlich grassatum gehn, und noch

dänisch, wo zudem gasse nicht vorhanden ist, gaae grassates,

lobe grassat, ^gassaten, gassieren, bummeln auf der gasse,

namentlich um ungebührlichkeiten zu begehen', aber das ältere

und ursprüngliche musz doch gassatim, gassatum sein, hervor-

gerufen durch gasse, das in gleicher bed., besonders vom nächt-

lichen liebewerben gebraucht war, s. gassengehn, gassein, gassen,

gasselreim.

GASSCHLOSSER, m. Schlosser im dienste einer gasanslalt oder

der schlosserarbeit für das gaswesen macht.

GASSCHLÜSSEL, m. Schlüssel zum öffnen des gasmessers im

hause oder auch des gashahnes.

GASSE, f.
vicus, platea.

I. Form und Verbreitung.

1, a) ahd. gaja, gajja, vicus {civitatis), platea Graff 4. 105,

mhd. gajje, schwachformig ; auch nhd. hat die schwache form

auch im sing, noch lange als schrißmdszig gegolten, nicht oberd.

blosz, auch md. : unde wer do besehen wirt, dag er uf der

gassen futtert .. Leipz. urk. 1,175, vom j. 1446; zwene reuter

sollen bestalt . . werden, die in der gassen hin und wider

reiten in fewers nöten. Leipziger ordn. 1544 N4'; wir wollen

über nacht auf der gassen bleiben. Luther 1 Mos. 19, 2 «. o.

;

mit einem geschrey . . so sich eher auf der gassen als in

einem engen zimmer . . schicket. Liscow 139; was ists das

auf der gassen ausgerufen wird? Ludwig 693;

grosz' und kleine kommen zu häufen
auf der gaszen einher gelaufen.

Rost, der teufet an Hrn. Gottsched, n. Berl.

monatschr. 1805 13, 39

;

darf mich, leider, nicht auf der gassen
noch in der kirche mit (damit) sehen lassen. Göthe 12, 149.

b) aber auch starke form kommt schon mhd. vor {ob auch

im plur. ?), z. b. in der gajje MSR. 2, 82", s. unter H, 2, b, vgl.

das. unter c, a aus den Nürnb. poliz. gassen und gasse dat.

;

über die gajje. Freiberger stadtr. s. 161

;

Erkenbolt rief oben in der gajje
'ir enwert mir nimmer holt, her Nithart ligt im vaj^e'.

Neidhart xxxv, 9.

so nhd. im 16. jh., neben der starken in demselben schrißstück:

sol niemants auf der gasse one latern und liecht gehen.

Leipz. ordn. 1544 L 4* ; des abends auf der gasse. das. ; und
giengen hin eine gasse lang. Luther apostelgesch. 12, 10.

c) im nom. gassen voc. ine. teut. h3*, gasse voc. 1482 k3*,

gasz Dasvpod. 335'', Schönsl., gassen und gasz Maaler 157*.

schon um 1400 selbst von gasz ze gasz Lil. 1, 180* (s. H, 1, a).

2) im nd. gebiete ist auffallender weise das wort eigentlich nicht

entwickelt, um so auffallender weil es im nord. und engl, be-

sonders reich entwickelt ist {s. U, 2). kein alts. gata, kein mnd.

gate bisher verzeichnet, nur im allem nl. in schwachen spuren

gatte, gat, gaet, s. im nl. wb. HL 1, 306. aber die hochd. form

ist hie und da eingedrungen.

a) selbst im nl. erscheint neben dem gewöhnlichen straat auch

gas, plur. gassen, demin. gasje, früher auch bei schrißstellern,

dichtem, schon mnl. auch gasse, gas ;
jetzt besonders noch in

Geldern, demin. gesken, gaske Schüermans 139*. die vermit-

telung geschah durch das nrh., wo es früh schon bestand, z. h.

in Aachen im 14. jh. neben dem vorhersehenden straisze, strasze

auch drei gassen, wie des Kaien gasse, eine platea Mutzers-

gasse, s. Laurent stadtrechn. 421 ;
gasse, steege, vicus, viculus,

van gasse to gasse vicatim Teulh. lOO' (straite platea 262');

vicus, straete, gasse. Cölner gemma 1511 Z6'', gasz Harf 176, 9.

6) auch ins nd. ist oder war es eingedrungen {s. \\, 2, e, ß)

:

vicus, gasse, strate, wech. Dief. nov. gl. 38l'; strata, strate,

gasse. 350';

ick wil min bar taten liegen,

den leidigen kramern to sehen,
de up der gasseu gan. Uhland volksl. 243.

c) in und. wbb. aber find ich nur gatze, im Göttingischen

ScHAMB. 60*, auch in Braunschweig, doch mit eingeschränktem ge-
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I

brauch und verengtem begriffe (s. II, 2, e, /3) ; auch Frisch 1,322*

gibt an, 'einige JSiderteutsche' sprächen gazze aus, und schon im 15.

\%.jahrh.: vicus, gatzc. Dief.381' ausdems. voc, das slrata gasse

hat;
tlo sloch meii de trummen in allen gatzen,

so gar in allen Straten. Liliencron 3,608';

den büssen makde men gatzen. 2, 552% vf/l. II, 5, b, y,

auch ftäm. gats neben gas Scuuermans 139'. ebenso tritt hd.

-s gleich mhd. -5 entlehnt im nd. nrh. als -z auf in kreiz, nl.

kreits, s. V, 2144. vgl. übrigens gatz unter III, l, a am ende.

3) selbständig dagegen im nordischen, in der form genau zum

hd. stimmend (auch schwachformig), doch mit weiterem begriffe

(s. 111,2): altn. altschw. gata /"., noch ist. norw. schwed. gata,

dän. gade. Englisch in der fmm stimmend, im begriffe aber

noch weiter: gate, yate, tlior, weg, altengl. gate Stratm. 234,

schott. gate, gait.

4) anch,goth. einmal bezeugt, aber in auffallender gestaltung,

gatvö schw. /. (vergl. III, 3) : usgagg sprautö in gatvöns jah

staigös baurgs, sSsX&e raxecoG eis ras nlarsias xai ^vfias

rtjs nöleofs Luc. 14,21, in plateas el vicos vulg., auf die

straszen und gaszen der stad Luther (bei Beheim umgekehrt

gaj5in und sträjin), gassen und gäszchen, galvu deutlich unser

gasse, wie der staiga enlsyrechend noch im 15. jh. vicus geszcbin

vel steig Dief. 618', im Teulfi. loo' steege viculus {s. 2, 0), nnl.

steeg /. enges gäszchen.

5) auswärtig sind entlehnungen , von Diefenbach goth. wb.

2, 394 gesammelt, aus dem hd. litt, gäsas «i., sloven. gäsa f.,

niederwend. gassa, oberwend. hassa, churmlsch gassa, aus dem

schwed. läpp, gato, finn. katu (katu-puoti taberna, schwed. gatu-

bod, gassenbude). aber mcrkw. lettisch gatwa /"., weg zwischen

zwei zäunen, durchgang, allec, auch fahrwasser, in der ersten

bed. auch gate, s. Ulmann 1,72'; in gatwa sieht Diefenkacu

'die älteste deutsche form erliallen', Ulmann vergleidit litt, galwe

viehtriß.

II. BedetUung und gebrauch.

1) gasse in Städten, orten, dOrfcrn, in neuerer zeit von strasze

immer mehr bedrängt, verdrängt (vgl. 2).

ü) gajje, gasse ist im hd. das alte wort, das da von haus

aus den platz hatte:

die gajjen wären spils vol,

als es ze höchzitea (festlagen) sol. Erec 248;

ze Wienen, dö ich zuo in reit,

die gajjen wärsn alle vol

von vrowen . . . Lichtenstein 251, 27 «. ö.

;

ein iklich man, der Lös und böf bat, der . . mac büwcn

virdehalben vüj über die gajäe. Freiberger stadlr. Schott 3, 161

;

drütusent liefen binden nach,
hin und her von gasz ze gasz. Liliencron 1, 180",

in Würzburg bei einem aufruhr ende 14. jahrh.; (die ernde war

so reich) das men . . dröschele in den kirchen und büsern

und in den gassen. Straszb. chron. 685, 24 ; das hinfür alle die,

die do pawen . . ir ertricb, steinhewig . . über zwei monad
an der gassen nit ligen laszen. Nürnb. poliz. 279; sollen der

rat und unser borgere zu Erfort wasser (aus der Gera) in die

gassen zu leiten nach der stat nottorft macht haben, rechtsd.

ous Thür. 131 ; es sal auch . . kein kolgertener . . die do uf

dem markte phlegen veile zuhaben krut . . kein stro adir

baw mit sich brengen, (sich) daruf zu setzen, davon der

markt adir gassen bestroet adir bemist würden. Leipz. urk.

1, 175, v. j. 1445, mit 'markt oder gassen' ist alles umfaszt was

in frage kommen kann; die von Regenspurg . . verschlossen

alle gassen mit den ketten. Avent. 502' ; in disem biechly

wirt . . anzeigt . . . wie vil gassen, coUegia und kilchen in

der .. statt Paris sind. Basel 1536 (Zarnckes ßrawt s. cxvii');

er erhaltet sie (der papst die Juden) in seiner statt Rom, und

gönnt ihnen ein oder zwo der besten gassen die da seind.

Fischart bien. Iä88 188', übersetzt aus nl. Straten Marnix 178*;

die häuser sind geschlossen,
die gassen sonder volk. A. Grtpuius 1, 225

;

was noth dasz man die Stadt durch disz gekreisch er-

schrecke . . .

und gassen rege mach? 1,229;

weil ich nunmehr ganz verlassen
pflaster tret' auf allen gassen. 2, 69

;

wehe, wenn sie losgelassen . . .

durch die volkbelebten gassen
wälzt den ungeheuren brand. Schiller 78';

reinliche gassen breiten sich aus . . .

83', Pompeji und Herculanum;

die Stadt voll prächtiger gassen. Voss 11. 2, 329

;

mich dem münster (in Straszburg) zu nähern, welcher . . mir

schon lange . . im äuge geblieben war (bei der ersten ankunft

im j. 1770). als ich nun erst durch die schmale gasse diesen

koloss gewahrte. Götue 25,225; gasz aus gasz ein kam er

endlich (in Amsterdam) an den meerbusen, der da heiszt het

Ey, oder auf deutsch das ypsilon. Hebel schätzt 155 ;
giengen

nach den vier sich kreuzenden gassen (in Köln). Kinkel

erzähl. 170.

b) auch dorfgasse, schon mhd. u. 1, 1, b; er (der hauptmann)

besach das dorf . . wo er die weitesten gaszen fünt, da den

veinden (die das dorf besetzt hatten) am basten abzugewinnen .

.

wer . . er macht sein Ordnung und trat in ainer engen gaszen,

da nit mehr dan sechs man neben einander gehn mochten,

gegen den veinden. Wilw. v. Schaumb. 113 ; dasz alle gassen

zu Wellhausen, die den ausz dem dorf gahnd, also weit

sollen sein, dasz sich ein (d. h. der) keller darin mit einem

geleiterten wagen wol bekehren mag. weisth. l, 256 ;
gieng dann

die gassen des dorfes hinunter nach dem schultheiszenhause.

KiNEEL erz. 252 (straszen 245).

c) unterschieden wird «) im allgemeinen weite und enge gasse

(s. unter b aus Wilw.), während jetzt an gasse von selbst der

begriff des engen hängt, abei- keineswegs ursprünglich (vgl. mhd.

wite ga^e 5, a)
;

grosze weite gasze
,

platea consularis, mili-

taris Stieler 636, wofür heute nur strasze möglich wäre, die

gassen und gäszlein einer Stadt, the streets, laues and alleys

Ludwig 693, ebenso alle umfassend; er gibt auch z. b. die breite

gasse als gassennamen, the broad street, aber auch 'eine gasse

da man zum andern end nicht auskommen kan, ein sack',

auch Sackgasse oder strumpfgasse, blinde gasse (vei-gl. kehr-

wieder, derber 'hundsfutt kehr um!' in Augsb. Birl. ISl', m
Aschaffenburg hollagäszchen Schm.^ 1, 945, das einem holla zu-

ruß), worin der genaue begriff eigentlich aufgehoben ist. auch

ganz schmale durchgänge zwischen Museiii, z. b. die brandgasse

(s. d.), für feucrsgefahr. s. auch gäszchen, gäszlein.

ß) nach bedeutung, läge, form u. ä. hauptgasse, nebengasse,

Seitengasse, hintergasse, ober- und untergasse, mittelgasse,

kreuzgassc, quergasse (mM. twerchgasse) u. a., sehr verschieden

nach örtlichem herkommen; die würlemb. bauordnung Stuttg. 1654

spricht z. b. von engen zwerch- und nebengassen s. 49, dieweil

die creuz- und abgassen in unsern Städten gemeiniglich so

eng 43, entgegengesetzt den gemeinen creuz- oder täglichen

wandelgassen 42, freien offnen wandelgassen 48, d. h. all-

meindstraszen und gassen darin man streng und täglich

wandlet und gehet 26, allmeindgassen und strenge (frequente)

wandelstraszen 66.

y) nach richtung, ziel, nachbarschaß, zweck, inhalt u. ähnl.

berggasse, thalgasse, kirchgasse (domgasse, münstergasse),

schulgasse, schloszgasse, burggasse, wallgasse, spital- oder

spittelgasse, marktgasse, brückengasse, feldgasse, waldgasse,

mühlgasse, papiermüblengasse, windmühlengasse, die nach den

Windmühlen vor der Stadt führt, galgengasse (s. u. galgenthor),

in der ricfUung nach dem galgenberge zu, auch armesündergasse

(Germ. 16, 279), ziegelgasse nach der Ziegelei zu, bolzgasse nach

dem holzhofe zu 0. ä. (mlid. bolzgajje) ; krautgasse, z. b. in

Erfurt, worin der krautmarkt ist 0. ä., kohlgasse (Straszburg),

weingasse, borngasse, rittergasse ; salzgasse worin das städti-

sclw salzhaus steht oder stand, klostergasse, münzgasse, worin

ein Idoster, die münze sich befinden oder befanden, frohngasse

mit dem alten frohnhause, rosengasse, liliengasse, pai'adisgasse,

brandgasse (wonn ein brand gewesen), natürlich meist auch mit

-gäszchen.

S) bemerkenswei-t in den alten städten die gassen nach dert

gewerbcn unterschieden, z. b. schon mhd. (Kehrein samml. 69) in

rliein. städten mezzelergajje, ichergajje, henfergajje, spurer-

ga;je, in Straszburg bei Closener 95,2 sporergasse, wie noch

z. b. in Dresden (sporergäszchen Leipzig), münzergasse, schon

im j. 776 in Mainz munzergas^a. im spätem mittelalter z. b.

in Nürnberg eine schustergasse Baader poliz. 180, scherergasse,

platnergasse 181, pintergasse (d. i. böttchergasse , s. u. klein-

binder, vergL kufband), messingslagergasse, beckslahergasse,

spieglergasse 182, irchergasse 157 (weiszgerbergasse), smidgasse

181, ledergasse 157, eigentlich lederergasse. besonders häufig,

bis in die gegenwart, krämergasse, badergasse, färbergasse,

fleischer- oder metzgergasse, gerbergasse, pergamentergasse,

fischergasse, schlossergasse, töpfergasse, webergasse, s. die

reichen Sammlungen von E. Förstemann Germ. 14, iff., 15,261^.,

16, 265 ff.,
zur bedeutung der benennung s. 4, a, ß. übrigens auch

kurz schuhgasse, braugasse, malzgasse, spiegelgasse (Slraszb ),
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kupfergäszclien {Leipzig, für die kupferschmiede) u. a. auch die

Judengassen hierher.

s) die Unterscheidung geschieht aber auch ganz einfach z. b.

durch neue gasse, auch neugasse (neüwgasz Slraszb. 16. jA.),

alte gasse, kurze oder lange gasse, halbe gasse, krumme
gasse, breite oder weite (z. b. Augsburg) und schmale gasse,

weisze und grüne gasse (Ludwig 693), die letztere zwischen

gärten, vergl. 4, d. die kirchgassen lieiszen auch genauer z. b.

frauengasse {zur Frauenkirche), heilige geistgasse oder kurz

geistgasse, Johannisgasse, St. Georgengasse u. a., die kloster-

gassen auch genauer barfüszergasse, predigergasse, briidergasse

M. a., auch pfaffengasse, was denn immer mehr in die örtlichen

eigennamen übergelü, wie im Rheinlande die Rheingassen, an der

Saale, Elbe die Saalgassen, Eibgassen u. s. w.

2) gasse und strasze im Verhältnis sind aber genauer zu

betrachten, wie das deutsche und das römische wort sich zu ein-

ander stellen, dem begriffe wie der Verbreitung nach.

a) beide erscheinen zwar gleich anfangs auch als wesentlich

gleichgellend, beide der stadt angehörig, denn schon ahd. wird

sowol gagja als sträga mit platea glossiert {nur das erste öfter

mit vicus, das zweite nie) ; mhd. und nhd. z. b.

:

seht da gehörte er und vernam
in gazjen und in sträzen
von klage al solch geläjen . . . Trist. 152,27 (6025),

das in allein zeigt, dasz auch mit sträjen städtische, nicht land-

straszen gemeint sind; die Zusammenstellung hatte lange die gel-

tung einer zusammenfassenden formet, überdiesz mit halbem reim,

z. b. : zwen hoef, da haben die vogtherrn nichst zu gepieten,

wan sich die hoifleude uf iren hoefen halden. aber wan sie

sich misbrauchen {sich vergehn) zu gaszen und straszen, sollen

sie abtragen . . . weisth. 2, 524 ; ich wil aufstehen und in dei-

stad umbgehen auf den gaszen und straszen. Luther höh. lied

3, 2, vulg. per vicos et plateas, vergl. unter I, 4 straszen und

gaszen, plateas et vicos ; aus einer auflösung der formel stammt

denn folgendes:

der reiter auf die gaszen trat,

er trat wol auf die straszen. üuland volksl. 247.

Auch wbb. bringen sie ohne unterschied: plateta, ein gasz oder

breite strasz in den stetten. Dasvpod. 185"; gassen, straasz,

via, platea, vicus. Maaler 157'; ein grosze gasz oder straasz,

platea. ders., Junius 278'; platea, eine gasz oder strasz. Kirsch

1, 837'
;

gemeine strasz oder gasse, da immer leuthe gehen,

via regia, publica, praetoria, militaris. 2,129'; ein jeder, derein

keller under der erden an gemeine straszen oder gassen .

.

bawen will, der mag kellershäls . . gegen der straszen oder

gassen . . machen, würtemb. bauordn. 1654 s. 55, der ausdruck

nimmt nach ort der rechtssprache der Sicherheit halber beides zu-

sammen.

b) dabei wird doch auch schon früh ein unterschied gemacht,

wie er noch jetzt in geltung ist, strasze als die breitere, gröszere,

gasse als die engere, kleinere : vicus gassa, platea strasz. Wacker-

nagel voc. opt. 15'; platea, ein strasze in urbibus. vicus ein

gasse. Trochüs J4'; nrh. in der Cölner gemma l$li zwar vicus

straete, gasse Ze", aber nur platea strate off plaen Qs'. Daher

wol auch früher schon strasze als der feierlichere ausdruck, z. b.

in dem rechtlichen zu strasze gehn, zu kirchen und straszen

gehn {vgl. 3, c) : sie hat mit uns zu strosze gegangen in der

stad, zu wegin und zu kirchen. Ma(fd. fragen s. 229 (zu wegin

unde Stegen 105) ; zur gerade {gehören) . . des weibes kleider .

.

darinnen sie uf einen sonntag . . zur kirchen und straszen

gegangen. Schott land- u. stadtr. 2, 169, aus Querfurt vom j.

1662, während das. 167 nur von häusern und gaszen der stadt

die rede ist; doch kann sich das zugleich aus dem folg. eiMären,

iji einem tanzleiche des Tanhausers :

diu schar
wirt aber michcl , komen wir zesamne in der gajje von den

sträjen. MSII. 2, 82*,

nachher gleichbed. üf den anger und bi der linden, vgl. 4, c.

c) aber auch dieselbe gasse wird zugleich als strasze bezeich-

net, in verschiedener auffassung, schon mhd. und heute noch.

a) mhd. z. b. : in der gajjen bergeshalben, ik man in den

zwein vrie« järmärkten aller leie gewant . . veile hat, dag

(da) nieman sin vordreg tor her ftg in die sträjen über die

nuosche {rinne) . . mit gewant . . verschrenken noch ver-

machen sol. stadtrecht von Meran § 19, Haupt 6, 428, niemand

soll sein vordres hausthor, das straszenthor, mit waare verstelkn

über die rinne, gösse in die sträje hinaus, also gagje die strasze

tarnt den liäusem {vgl. 4, a), str^e der gemeine Verkehrsweg in

der gasse, zu dem im genauen sinne auch der theil der gasse

nicht gehört der noch innerhalb des trupfstals {das. s. 429) oder

^unter der dachtraufe' und eigenthum der einzelnen hausbesitzer

ist, s. aus dem Freib. stadtr. tmter S und RA. 549. ebenso im
folgenden: ej schol auch nieman kain haut schinten an der

sträge, dne an {auß der ledergassen oder an der irchergasse.

Nürnb. poliz. 157 (14. jh.), d.h. wo die gerber wohnen.

ß) nhd.: an der Zigelgassen was über die strosz doselbst

ein umbgeender {drehbarer) schranken gemacht. Tücher Nürnb.

bäum. 212, 9, im berichte über die von ihm gebaute lantwer umb
die statt; die gassen und strosz hinter Albrecht Kressen

garten hinab gegen dem Judenpühel zu, die was auch ver-

schrankt. 214, 16 ; auf der strosz gen dem Schoppershofe was
an der gassen auf dem eck . . ein hutheuslein, darinnen auch

stetigs schützen waren, und betten ein umbgeenden gatter

über die strosz. 214,20, das wachthäuschen zur hut der strasze
ist an der gassen angebracht, d. h. an den häusern, an einer

ecke; so selbst ein gäszlein mü strasze: so was in dem klein

geszlein, das gen der klein Reut geet, ein umbgeender
gatter über die strosz. 214,7.

y) ebenso in dörfcrn, die bestimmung über die weite der gassen

in Wellhausen im Thurgau unter 1,6 fährt dann fort: und sol

ein keller eins geleiterten wagen wisbaum nemmen auf ein

ros und sol das ros in mitten in der strasz füren und den

wisbaum mitten auf dem ros han und sol also durch das

dorf faren all gassen ausz, und was der wagenwisbaum
erregen mag, das mag man abhauen mit recht, wästh. 1,256.

8) daher begreiß sich dasz in manchen fällen beide Wörter

slehn können, z. b. : ein iklich man, der hfts und hof hat, der

hat gewalt und vride also verre alse sine troufe vellet, dag

da nimant gestSn noch gevarn mac wider sinen willen, und
der mist {der vom verkehr bleibt) der ist sin vor sime hftse .

.

big miftene in die gajje. Freiberger stadtr., Schott 3,163;

Schweinmist soll . . nicht uf die gaszen geschüttet . . werden,

dergl. soll ein ieglicher bürger . . seinen mist auf der gasze

vor den thoren {thorfahrten) wegfüren laszen. stadtordn. von

Budissin das. 2, 43. dagegen : ej sol nieman . . keinen harn

noch höspäht (s. bocht, koth) .. in die sträge niht werfen.

Meraner stadtr. 12, Haupt 6, 424 ; swer mist treit an die sträge .

.

Nürnb. poliz. 276 ; holz verbeut man auch . . ze legenne gegen
der sträge. 277 ; dem {höker) sol der burggräfe wol erlauben,

dag er in {den häring) verkaufe üf der sträge bi dem phene-
wärde, d. h. im einzelnen, nachher einzähtin an der sträge oder

in hüsern. Augsb. stadtb. s. 201. da ist sträge der genauere

ausdruck, weil es sich um den verkehrstveg, die gemeine strasze

handelt und im strengsten sinne der bereich der dachtraufe aus-

geschlossen war oder ausgedingt werden konnte; aber gasse um-
faszt nach der stelle aus Freiberg doch auch die strasze mit, wie

denn auch von der gemeinen gasse (3, a) die rede ist.

d) das führt aber auf den genaueren tirsprünglichen begriff

von strasze, mit dem es sich dann von gasse durchaus trennt:

strasze die durchs land geht, und sich auch in und durch Städte

fortsetzt, so erklärt Brack vicus mit gasz, platea aber als ein

grosze gasz do die landstrasz geet Dief. 441' {Lpz. 1491 2l').

und noch im 17. jh. : in unsern fürnebmen Städten, da land-

straszen durchgehen, würt. bauordn. 44 ; denen Städten, die

an der straszen ligen. 71. daher auch kurz gasse und strasze

beisammen als stadtgasse und landstrasze, z. b. ; sie hingegen {die

Juden) halten über der heiligung des sabbaths sehr strenge

und ernstlich . . dasz man den ganzen tag über nicht leicht

einen Juden auf der gassen, vielweniger auf der straszen

siebet. Gerber unerk. sünden 1386. 'die strasze' im dorfe:

{gesetzt) in dem dorfe schege ungerichte binnen des dorfes

zunen in der strosze vor dem kruge . . adir {überhaupt) in

dem wege binnen des dorfes grenize . . Magdeb. fragen s. 52,

die landstrasze, an der auch der krug steht; mhd. des dorfes

sträge Neidhart 62, 31. 10.

e) aber die geltung der beiden worte ist nicht überall gleich, sie

zeigen eine merkwürdig verschiedene vertheüung über die deutschen,

germanischen lande hin.

a) im hd. gebiete ist von hüus aus gasse Iwimisch (vgl. l),

im niederd. sträte ; erst in ziemlich neuer zeit dringt au(Ä dort

strasze vor, ungefähr seit dem allgemeiner werdenden öffnen der

Städte durch das abbrechen der mauern und thore. der erste

anlasz dazu wird nach dem vorigen der gewesen sein, den auch

Schneller 3, 689 angibt {im j. 1836) : "während in Städten die

zwischen äUern häuserreihen liegenden räume, sie mögen schmal

oder breit, kurz oder lang sein, vom volk ausschlie.szlich gaszen
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genannt werden, läszt es den erst seit menschengedenken mit

häusern besetzten ehmals eigentlich Moszen straszen die letztere

benennung." neu angelegte gassen wird es seit der eisenbahnzeit

kaum geben, eine bahnhofsgasse, eine Göthe- oder Schillergasse

sind undetikbar (doch z. b. in Siebenbiirgen) ; aber auch die alten

gassen müssen sich imrner mehr umtaufen lassen und werden zu

straszen erhöht, nur die gäszchen bleiben vor der hand von dieser

lüekrhöhuny verschont {vgl. straszen und gäszchen schon Göthe

41,255) und diejenigen gassen welche gar zu wejiig den heutigen

ansprächen an eine strasze entsprechen, sodasz für gasse nur

der begriff des engen, geringen, winklichlen u. ähnl. übrig bleibt.

Aber noch weiter geht die bedrängung des alten wortes von den

gröszereri Städten aus; eine eben erschienene straszenpolizeüicJie

Verordnung des Leipziger rathes z. b. spricht nur noch von öflfent-

iichen wegen, straszen und platzen, trotzdem dasz es hier noch

eine Johannisgasse {volksmdszig betlelgasse, schon im 14. jh.,

mitth. d. d. ges. 1, 118), Uhichsgasse, Fleischergasse, Kloster-

gasse, Schulgasse, Rosenlhalgasse gibt: d. h. gasse ist als leben-

diges wort für sich von amtswegen beseitigt, fristet nur einzeln

als alterthum sein absterbendes leben, während früher gassen das

zusammenfassende wort war, das selbst die platze umfassen konnte

(4, c), s. z. b. unter l, a markt oder gassen aus einer straszen-

polizeilichen anordnung des Leipziger rathes vom j. 1445. doch

hiesz es schon um 1630 die Nickolstrasze, Peterstrasze, Ritter-

strasze, Rcichsstrasze (Heydenreich Leipz. cron. 29. 53), die

hauptstrasze aber die Grimmische gasse (s. 346. 373), wie noch

vor niciu langer zeit; die Katharinenstrasze aber erscheint schon

im 15. jh. als Katlerslrasze (mitth. d. d. ges. l, 124), und die

Rcichsstrasze geht bis in die älteste zeit zurück als strata quae

ad Imperium pertinet, dazu schon im 14. jh. eine twersträje

(Posebn-Klett Leipziger urk. l, xxvi)
;

jenes ist das mhd. des

riches strAje, s. darüber unter königsstrasze, auch in Braun-
schweig noch eine Rcichsstrasze tind Kaiserstrasze aus alter zeit

(Braunschw. chron. 1, xiv), d. h. eigentlich straszen im ursprüng-

lichen sinne, der plan von Straszburg vom j. 1577, nach Specr-

LiNS modell von jenem jähre (städtechron. bd. 9), zeigt unter allen

gassen nur 4 oder 5 straszen, davon eigentlich nur eine in der

alten inneren Stadt, die Oberstrasz, als durchschneidende haupt-

strasze erscheinend (als wäre nach ihr die Stadt benannt), drei

andere in der vorsladt, wie die Steinstrasz, in der bedeutung

wie anderwärts steinvveg, z. b. in Leipzig (im 15. jh. mitth. d.

deutsch, ges. 1, 119. 124), Frankfurt a. M., Braunschweig, schon

alts. stenweg, in Speier im 12. jahrh. platea lapidca (Mones
zeitschr. 19, I3l), eine rhein. steinsträja im j. 1006, Uiie röm.

strasze von Bingen nach Trier' Förstem. 2, 1304 ; vermutlich sind

alle alten städtisclwn straszen ursprünglich solche steinstraszen,

viae lapide (silice, saxis) stratae altrömisch zu reden, obwol

nachher auch gepflasterte gassen, strata viarum Stieler 636,

platea Kuiscn 2,129' (vgl. mehr u. gassenbesetzc) ; schwed. ist gata

sogar auch das pflasler selbst, gatsten Pflasterstein, dagegen in

Aachen erscheinen schon im 14. jahrh. weit mehr straiszen als

gassen, s. Laurent stadtrechn. ^20 fg. (ein steinwech 358), wie

in Wien im 13. 14. jahrh. noch weil mehr sträjjen als gagjen,

s. fönt. rer. austr. II. 18, 580'
fg., was auf älteren und tiefer

gehenden einflusz aus der römischen zeit deutet. Bemerkenswert

ist noch, wie strasze und gasse auch tauschen, z. b. die heutige

Leipziger Rurgstrasze (dicht bei einer Schloszgasse) heiszt schon

im j. 1455 so, aber auch Rurcgasse 1428 (cod. dipl. Lips. 1,251.

106), vijL dazu 2, c; auffallend gibt der Leipziger voc. opt. 1501

für platea wie für vicus blosz strasz. die ursprüngliche ver-

theüung beider genauer zu bestimmen wäre aber wertvoll für die

geschichte der römischen und der heimischen cullur; am frag-

lichsten ist dabei das herschen des röm. wortes in dem nd., also

dem röm. einflusse entrüclUesten gebiete.

ß) denn nd. z. b. im 15. 16. jahrh. nur strata, für enge wie

weite gassen: contracta, hd. gasse, nd. aber ein deine strate.

DiKF. 147"; plateae wyde Straten, angipoitus ein klen enge
strate. Chytraeus 5S, cap. 12, wie nl. bei Jünius 278*: platea,

alem. grosze gassen oder straasz, belg. een wijde, breede
strate, angiportus aL ein klein enges geszlin, belg. een enge
strate ult ganck. in Braunschweig z. b. finden sich im 14. 15.

jahrh. nur Straten, z. b. joddenstrate (M. judengasse) städte-

chron. 6, 170, kostrate (kuhgasse) 171 anmerk. 2, lange strate,

guldenstrate , echterenstrate «. a. 165 ; ebenso in Göttingen,

s. urk. des hist. vereim f. ^iieders. 6, 469*. 7, 485'. 419 ; auf dem
plane von Magdeburg aus dem 17. jh. zum 7. bände der städte-

chron. nur straszen, im 15. jA. z.b. up der Hertzstraten 377,31,

im 17. jh. Ilarlstrasze. noch jetzt gibt es in nd. städten nur

IV.

strät, strasze, wie ich z. b. ans Meklenlmrg, Holstein, Hamburg,

Oldenburg berichtet bin, auch vom kleinsten gäszchen wenn das

nicht einen besondern namen hol, wie gang (s. Jdnius vorhin

und sp. 1226), twiete. Ausnahmen allerdings fehlen nicht, s. das

entlehnte gasse neben strate 1, 2, b, das doch wieder beseitigt ist,

während gatze (I, 2, c) in der bed. ganz verengt erscheint, wie

ein verächtlich behandelter cindringling : ^der schmale durchgang,

der aus einer strasze in die andere führt oder zwischen gärten

hinläuß' SciiAMB. 60', fläm. gats, gas, smal en onrein straatje,

smalle gang tuschen twee gebouwen Schuerm. 139' (vcrgl. mehr
gang als gäszchen Göthe sp. 1225 unten), vgl. ostfries. 'n galt

van'n strate, enge schlechte strasze STtiRENBURG 66', zu galt loch

(s. III, 1). Im Osten dagegen reicht mit der mitteldeutschen sprach-

färbung dort auch gasse in einer schrägen linie von der Saale

aus nordwärts bis an die see, in Königsberg heiszen oder hieszen

langgasse sogar 'die drey hauptstraszen weil sie sich durch ihre

länge unterscheiden' Hennig preusz. wb. 80 (langgassenträger,

eckensteher 142), in Danzig herscht gasse vor, s. Försteiianns

verz. Germ. 14,3^., auch in Berlin sind noch gassen genug.

wenn auch auf ursprünglich rein nd. boden doch gassen vor-

kommen, mag das eine spätere umtaufung aus der hd. zeit sein,

wie bei der Kesselbeiszergasse in Magdeburg, früher Ketelböter-

slrasze Germ. 14, 10 (s. kesselbüszer) ; vgL gassenwärts.

y) auch bei den Germanen über see beide worte. in England

herscht jetzt zwar street, aber völlig nur im süden, schon in

York z. b. ist eigentlich gate der straszenname, z. b. Ihc Stone-

gate, Peter-gate die Steingasse, Petergasse (vgl. gate-door, thür

nach der strasze Halliwell 393'), ebenso in Schottland i. b. in

Aberdeen the Castle-gate, the Braid-gate, the Overkirk-gate,

und Netherkirk-gate, Gallow-gate, Schloszgasse, Breitegasse,

Galgengasse, s. Jamieson 1,451", suppL 1,456', freilich mit der

klage dasz man sie nun englisch übersetze in Broad-streel u. s. w.

In Scandinavien dagegen behauptet umgekehrt das germ. wort den

ersttn platz, das römische hat den geringeren (wie umgekehrt gatze

auf nd. gebiete unter ß), schwed. norw. gata, ddn. gade, gasse,

strasze, dagegen schwed. diai, norw. strate n., dän. sträde, engt

kleine gasse, gäszchen (altn. straeti n., ags. strset f.); in Kopen-

hagen ist z. b. Nörrebrogade eine der längsten hauptstraszen, zu

der ah nebengäszcfien, selbst sackgäszchen Nörrebrosträde gehört.

3) weiteres über gasse selbst.

a) die gasse gilt als dem ^gemeinen' verkehr und gebrauch

gehörig, keines eigenthum (mit der ausnähme 2, c, S), als ^publi-

cum', daher 'über die gasse, per publicum' Kirsch 2, 129', z. b.

wein über die gassc holen lassen Ludwig 693, einem nicht

über die gassc trauen, wie sonst nicht über den weg. Dabei

sind straszen, platze, selbst der markt oft eingeschlossen : auf der

gasse spielen, von kindern;

du pflegst um diese zeit die gasse nicht zu lieben (dich auszer
dem hause sehn tu lassen). Hagedorn 1, 58.

auch die gemeine gasse, z.b.: nachdem . . vil lewte . . ir

horb, ertrich, kerich und anders zu mist nit dienende (vgl.

unter 2, c, S) . . vor iren hcwsern an der gemeinen gassen

nider schulen . . Nürnb. pol. 279, vgl. auf die gemein schüten

280 ; ebenso die gemeine strasz würt. bauordn. 25, vergL 2, a

ani ende, auch die freie gasse, rechtlich, wie freie strasze

(sp. 96) : ein bunt lyf mich odir mein vy an uf der freien

gassin. blume von Magd. s. 68; auf freier gassen, in the open

streets. Ludwig 693. daher einem die gasse zu eng machen,
wie einem weg und steg eng machen (s. unter eng 3), ihn

verfolgen, auch da Hns enge treiben' wo alle freien weg Äaftfn;

der wolf z. b. klagt über den fuchs

:

er macht mir alle gassen zeng. Wax.dis Es. IV, 94, 44

;

die witen gajjea wurden mir vil enge. Neidharl 169, 62.

b) daher auf der gasse gleich vor den leuten, öffentlich, in

publica, auf öffentlicher gasse Adelung : wolle sie (die päpstin)

selig werden . . so müsse sie zur busz öffentlich auf der

gassen on ein hebamme kindern. G. Scherer (5. «. kindern 1);

von der fasnachtsmummerei heiszt es:

was ie verwürfen unser eitern,

zurissen, faul ist und verlegen,

musz als herfür und sich erst- regen
und auf der gassen laszen schauen, faxin. 383, 4

;

wan mir die faulkeil gar wol dut,

so ich ge auf der gassen glunkern
und mich selb schätz für einen Junkern. 792, 18

;

stolz auf der gassc,
kein heller in der tasche. Simrock spr. 3030;

schön auf der gassen,
wenig in der taschen. IIkniscu 1364, 32.

91
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c) formelhaß zu gassen und straszen, s. unter 2, a, auch

vervollständigt zu kirchen und gassen u. <i., wie zu kirchen und

straszen, weil in der kirtlie die gemeinde am völligsten versam-

melt ist {s. kiiche II, l,c):

wir sehen ze gajjen unt ze chirchen
umbe die armen tagewurchen {taglöhnerinnen) . .

.

erinnerung 319
;

diu müet uns ze kirchen und ze gajjen. 'Neidhart 3S, 5;

darf mich leider nicht auf der gassen
noch in der kirche mit sehen lassen. Göthb 12,149.

d) dagegen mehr heimlich als öffentlich auf die gassen gehn

von jungen burschen, bei nacht, einen besuch beim mädchen

machen Schm. 2, 72, s. mehr unter gässeln. von mädchen aber

im schlimmen sinne, auf der gassen gan {wie ein Verkäufer),

sich selbst verkaufen Ambr. Ib. 70, 52, s. V, 191 ; vgl. gassenhure,

gassenfahrerin. von jungen mä7inern gleichfalls nächtliclies auf

der gassen gehn gleich gassatira gehn, s. unter gassentreter,

vgl. gassengehen.

e) vom leben auf der gasse, volksieben, öffentlichen leben, von

etwas, das stadtbekannt ist, heiszt es: das wissen [sogar) die

kinder auf den gassen, any body knowes that. Ludwig 693, vgl.

von den gänsen sp. 1260 ; die kinder auf der gassen wüsten,

das eitel betrug in klöstern war. Mathesius Luther lOC';

die kinder es an gassen sagen. Murnkr schelm. 11*.

die weislieit auf der gasse, von den Sprichwörtern des volkes,

jetzt selber sprichwörtlich (Körte sprichw. s. xviii), wol erst nach

dem buche von Jon. Mich. Saileu die Weisheit auf der gasse,

oder sinn und geist deutscher Sprichwörter Augsb. 1810. im

gegensatz zum 'salon': gehet hin und prediget auf allen gassen,

steht geschrieben. Auerbach n. leben 2, 113.

f) aber auch geringschätzig, auf der gasse auf lesen, ex trivio

arripere Steinbach 1,560, Denzler, auf der gasse gefunden,

aufgelesen u. ä., von alltäglichem oder gemeinem, von der gasse

geholt , das erste beste , z. b.: o , sagte Uli , es machte mir

wenigstens zehn thaler unterschied, und . . zehn thaler findet

man nicht auf der gasse. Gotthelf 3, 247. auch von menschen :

damit die doch inne würden, wie man nicht ab der gasse

sei und nichts d'r gotteswille begehre. 13, 166. Jid. vielmehr

mit strät, in der Altmark 'k bin ök nich upp de straot funn,

nicht so arm, von schlecMer geburt u. ä. Danneil 214'.

g) auf oder in allen gassen, überall in der stadl oder im

dorfe : auf allen gassen, trivialis, trivialiter. Kirsch 2, 129' ; Un-

kraut wächst allenthalben, dag bös ist auf allen gassen feil.

Lehman ßor. 1, 117 ; sonderlich wenn das quartal kam, dasz

ifgn. ihm sollten geld geben, brannte es in allen gassen.

Schweinichen 2, 70, war grosze not; es ist nicht gut mit

unreiner last sich schleppen und durch deren getrieb ihm
(sich) ein böses geschrei in allen gassen machen. Scriver

goldpredigten 116 {vergl. gassengeschrei) ; solle denn ja unser

nechster mit einem feil (fehler) übereilet sein (sich übereilt

haben), so sollen wir nicht alsbald es . . in allen gassen aus-

tragen. 124. Hans in allen gassen, maister Fürwitz, ardelio,

homo inquietus et curiosus, alienis se immiscens negotiis IlENiscn

1363, s. mehr IV ^,459/9. ähnlich: wer in allen gassen wohnet,

der wohnet übel. Henisch 1364, 33.

h) die gasse kehren, als pflicht der einzelnen liausbesitzer

wenigstens an jedem Sonnabend; daher das Sprichwort (vgl. V,407):

ein jeder kehr vor seiner thür, so wirds auf der gassen

allenthalben &aubcr, oder so werden alle gassen rein. Henisch

1364, 27. als ausdruck tiefster Verachtung mit einer die gasse

kehren

:

so soll man dir dein maul drein pern {in den eignen dreck)
und dann die gassen mit dirkern. klopfun, weim.jahrb. 2,118.

4) aber der begriff bedarf noch genauerer prüfung.

0) gasse mit inbegriff der sie bildenden oder einschlieszenden

häuser und höfe.

a) so ausgehet der befelh das Jerusalem sol widerumb
gebawet werden . . so werden die gassen und mauren wider

gebawet werden. Luther Dan. 9, 25 (vulg. plateae et muri)

;

gewaltiger unterschied, wenn ein land oder eine gasse zwischen

ihnen (unsern thorheiten) und uns liegt! Thümmfl 2,177; die

schmeckenbrätlin, so ein leckerbiszlin über 3 t,assen riechen.

Frank tpr. l, 37*, vgl. übers dritte haus (etwas hören) II, 1422

;

ihr rufen allein (wenn sie allein rufen) wird er nicht drei

gassen weit hören. Lessing 1, 342.

ß) auch mit einschlusz der bewohnerschaß tmd ihres gesamten

libens: durch zusamenwachsung und vernachbaurung einer

ganzen freundschaft wird ein gasz besetzt, ausz vielen gassen

ein flecken, ausz eim flecken ein statt, ausz statten ein land .

.

Garg. 65* (Seh. 108); das hus ist die erst Ordnung der elich-

keit und ist vor. der gassen, wie vorher ehliche gemeinschaft

im unterschied von der gemeinschaft der gassen. Birl. Augsb.

wb. 182' aus d. Münchner cod. germ. 201. solche sind die gassen

in denen die zünfte sich geschlossen ansiedelten, wie ein ort für

sich in der Stadt (oß auch mit ketten oder thoren verschlieszbar),

s. die webergassen, gcrbergassen, judengassen «. s. w. 1, c, S.

vielleicht auch in der bedeutung Stadtviertel, s. gassenhauptmann,
besonders gassenmeister.

y) der unterschied von der gewöhnlichen bedeutung drückt sich

eigentlich auch aus in dem unterschiede von in und auf, auf den

Adelung aufmerksam machte: "in oder auf der langen gasse

wohnen, d. h. an derselben "; auf (früher auch an, z. b. 3, a)

meint genau die strasze, den weg, in die häuser, z. b. eine seuche

ist ausgebrochen in der und der gasse, aber die kinder spielen

auf der gasse ; doch gilt bei engen gäszchen auch vom wege in,

nicht auf.

b) ob gasse ursprünglich auch eine solche gasse für sich, also

einen ort bezeichnete? so war lat. vicus auszer gasse, hctuser-

rcihe, Stadtviertel auch dorf, flecken, ort, und mhd. kommt gajje

einmal als übers, dieses vicus vor : diu höchgezit was in einer

gajjon, diu hiej Ghana. Grieshaber jued. 2, 16 (wb. l, 490')-

bei Melber wird viculus erklärt: dorflin, wylerlin vel gasz die

da kein muer hat, vergl. Dief. 618'. in dem Münchner cod.

germ. 201 kommt vor: in einer guten gassen oder in einer

guten statt Bihl. Augsb. wb. 182', wenn nicht zu a, ß gehörig,

man müszte dann freilich gasse in Ortsnamen finden, wie es doch

in engl. Ramsgate, Margate, namen von marktßecken, wirklich

vorliegt (vgl. auch Newgate), ags. z. b. Corfesgeat in Dornscetas,

Dorsetshire, auch Corfget, jetzt Corfe Gate, Dünget, jetzt Down-
gate, auch Gatatün, Gatawic u. ähnl., und blosz Geat, jetzt

Yate, Ä. Kkmble cod. dipl. 6, 274". 281*. 290'.

c) anderseits auch gleich platz im orte, wie ja platz selber

aus platea hervorgegangen ist, eigentlich eine gasse an einer breiten

stelle, die breite stelle einer gasse (platea, plan, strasz, gasz Dief.

441'), vgl. alid. sträja für forum Tat. ; so mhd. beim Tanhauser
unter 2, 6 (gajje gleich dem angcr des dorfes) und noch in Lu-
thers bibelübers., s. Dietz 2, ll'; vgl. wallgasse in festunyen, der

freie platz zwischen wall und Stadt, ähnlich noch z. b. in Kärnten

gasse der freie platz vor dem hause, wo gewöhnlich eine bank

angebracht ist, auf die gasse gen, dort zur Unterhaltung zusam-

menkommen, mit der erweiterung dasz auch die Zusammenkunft
und Unterhaltung selber gasse heiszt (gassen sich plaudernd unter-

lialten) und zu einem auf die gasse g^n sogar überhaupt ihn

besuchen (eigentlich vor dem hause), s. Lexer 109, Fromm. 2,346.

d) gasse ohne häuser. a) z. b. in gärten des alten franz.

geschmacks

:

priuz Ro'cocco, hast die gassen
abgezii'Kelt fein von bäumen . . .

EicHENDORF prinz Itoccocco (Gruppes
musenalm. 1854).

auf dörfern, vor den Städten grüne gasse, zwischen zäunen,

gärten, auch nd. gatze (2, e, ß), schwed. gata.

ß) eine solche ist auch die alem. he in gasse, als viehweg.

item die heingassen, da d; vihe usz und in gat, die sol man
befriden über jar. wer dj nit dut, der bessert 2 seh. dn.

der burschaft, weisth. l, 418, der weg der vom dorfe zur almende

führt (s. 420) zwischen äckei'n oder wiesen, und dessen einzäunung

jährlich in stand zu setzen ist durch die anstöszer, angrenzer,

dasz das vieh nicM ausschreite; das hein- kann vor dem g- für

heim stehn (vergl. heimburger s. 417), wie in heingarten spalte

1395/3., als die gasse die zur heimweide führt, wie bair. die

almende heiszt, heim als das dorfgebiet, vgl. altfries. hfimeswegan

plur., hemwei dorfweg Richthofen 795'.

y) aber auch h a g e n gasse kommt alem. vor und sclieint das^

selbe: 1 fl. 2 seh. d, denen, so die hagengassen plestern

laszen, zu stewer (als beitrag aus gemeindemilteln). Mones zeit-

schr. 19, 145, aus Mosbach v. j. 1537 ;
jener viehweg, wie er ander-

wärts heiszt (vgl. den liäu/igen namen Vieweg, Fiebig), ist oß auch

gepflastert, mit hagen- mögen die einfassenden zäune gemeint sein,

doch ist die form vielleicht eine spätere ausdeutung des älteren

heingassc, heimgasse. sie heiszt auch gasse schleclUweg, s. z. b.

lüciitA. 1, 360, und gesselin, elsäss. 15. jh.: der meier hat auch
ein recht, dasz er . . soll han (halten kann) vier ochsen, die

sollent uszgahn zue dem gesselin in den ban . . weisth. 4, lö5,

d. h. sie haben freie weide, sind aber zur ausfahrt auf denselben

1 weg beschränkt wie das dorfvieh.
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e) endlich auch ganz unabhängig von ort und wohnung hohle

gasse, Hohlweg im felde oder walde : bisz das er kam gän

Küsznach in die holen gassen. Etterlin 16' (leseb. 3*, 73) ; der

Teil aber luff . . bisz uf die höhe an der landstrasz zwüschend

Art und Küsznach, da ein hole gasz ist . . und wie sie der

gemelten holen gassen nachneten . . Tschddi 1,239', d.h. eine

stelle wo die offene landstrasze in eine gasse übergeht, einge-

schlossen durch felsen wie sonst durch häuser;

durch diese hohle gasse musz er kommen.
Schiller Teil 4, 3.

aus der Heanzenmundart bringt Schröer gassen allgemein als

feldweg. Fromm. 6,181, ob auch als offener? vgl. 111,2.

/) auch gassen im lager, feldlager, wieder mit verschiedener

bezeichnung, s. z. b. brandgasse ; auch eine feuergasse, mit ge-

schützen zu bestreichen.

g) eigen heimliche gasse, gelteimer gang, zugang, in einem

klag- und preisliede auf Tilly:

mancher kund es nit fassen,
wo doch herkam sein glück

:

Tilly hat haimbliche gas.sea,

dort her kams oft und dick. Körners bist, volksl. 319,

geheime gdnge, durch die das glück Hin besuchte,

h) in übertragener Verwendung.

a) im kampfleben, eine gagje die sich einer durch die feinde

haut {auch eine sträge machen En. 211, 24 nach limitem agere

Aen. 10, 514)

:

sin swert Schoyüse da; er truoc,
da mit er sölhe gajjen sluoc,
des manc storje (sc/iar) wart zelrant.

WoLFR. Wh. 40, 18;

da von so xnuosten dicke werden dünne
unt wite gajje üg engen pfaden. Luhengr. 4434;

vil iücken unde gajjen wart
von in . . . gemachet. 4604

;

auch altn. huggva götu Möbius 133. nhd. : sich eine gasse

durch den feind hauen. Faiscn 1, 322' aus Brotuff Merseb.

chron.,' der lOw fehlet irer {der beiden) auch nit, sondern er

macht ein weite gassen umb sich, buch d. liebe 28'', mehr zu

der bed. platz unter 4, c ; lanzen hätten sie ergriffen, nieder-

gerissen und sich eine gasse geöffnet. Niebühr 3, 120, wie von

Arnold von Winkclried im Sempacher liede:

hiemit do tet er fassen
ein arm voll spiesz behend,
den sinen macht er ein gassen . . .

Wackkrnagel li'Seb. 1<, 1112, Lil. 1,131';

drück dir den speer ins treue herz hinein,
der freiheit eine gasse

!

Th. Körkkr leyer u. schtverl 37 (aufruf);

dir, gott, befehl ich weib und kind . .

und also sprengt er pfeilgeschwind
der freiheit eine gasse . . .

und durch Europa brechen wir
der freiheit eine gasse.

G. Herwegii i.j. 1841 (^'der freiheit eine gasse!').

b) gasse, von menschen gebildet.

a) so bei den landsknechten, wenn sie über einen der ihren

gericht hielten und ihm den lod gaben: ist es nun an dem,
dasz der beklagte . . keine gnad erbitten mag, wird von den
spieszen (d. h. spiesztrdgern) eine gassen gemacht also, dasz

der arme gegen aufgang der sonnen laufe. Kirchhof mil. disc.

225. daher das spätere spieszrulenlaufen {d. h. die spiesze durch

ruten ersetzt), das auch gassenlaufen hiesz ; anstatt vieh und
pferde zu pfänden sollte man die . . . säufer und zänker

fleiszig durch die gassen laufen lassen {meint ein officier).

Moser pAajif. 3, 286, noch mit schwachem acc. sing.; durch eine

preuszische grenadiergasse von 500 mann . . gejagt. BIjrger

476'; kritische spieszruthen oder gassen laufen müssen {schlimm

recensiert werden). J. Paul Nepomukkirche 133, kurz gassen 1.

statt durch die g. 1.; noch jetzt z.b. tirol. gassenlaufen (müssen),

etwas herbes, mühvolles unternehmen Schöpf 177.

ß) ähnlich gasse der helfer beim löschen einer feuersbrunst,

die sich die feuereimer u. a. zureichen, in der gasse eine lebendige

gasse bildend, die zugleich den verkehr frei läszt: ich sah gar

bald, dasz wenn man eine gasse bildete, wo man die eimer

herauf und herabreichte, die hülfe die doppelte sein würde
... die ansta'.t fand beifall . . die gasse vom eintritt bis zum
brennenden ziele war bald vollendet und geschlossen. Göthe
18, 20.

y) die gasse öffnen, platz machen in gassenform, von einer

menge

:

Teil {sich zum schusse rüstend), öffnet die gasse I platz 1

Schiller Teil 3, 3.

in einer Schlachtordnung : dasz gassen geöffnet blieben, leichte

truppen durchzulassen. Niebühr 3, 120. ähnlich gasse für

geschütze, freie flugbahn für die geschosse, bei einer belagerung:

den büchsen macht man gassen,
liesz sie an drinkmur gan.

Körners bist, volksl. 116, Lil. 2, 652'.

c) in buchdruckereien im setzersaale der gangartige räum zwischen

den setzerkasten, auf der bühne zwischen den coulissen; in bienen-

stöcken der Zwischenraum zwisclien den Scheiben (Adeluno), wo
die bienen geschäßig gehn ; s. auch schnepfengasse. die raine

oder Pfade zwischen dem hohen körn :

als ich müszig daher gezogen
durch des korns hoch wallende gassen. Schiller 491"

d) auch für todtes das sich bewegt, z. b. im Hüttenwesen feuer-

gasse {s. d.), ähnlich darrgasse im darrofen, saigergasse am
saigerherde, in welche die absaigernde legierung flieszt, letzteres aber

auch gösse, i. unter f. bair. sogar die leinwand hat gassen,

fehlerhaß dünner oder diciUer ^fortlaufende' stellen Schm. 2, 73.

auf dem kegelschub lieiszt die gasse die Öffnung zwischen dem
vordersten kegel und dem vordersten nachbarkegel nach links und
rechts, die linke und rechte gasse, man strebt in die gasse zu

kommen mit der kugel, das kommen wie in nit in dscheiben

kommen vom schützen selber Haupt 3, 251 {s. kommen II, 10)

;

vgl. gassenkegel.

e) gasse zur see, durchfahrt, passage

:

wir haben Thulen nicht die länge bleiben lassen
das letzte land der weit, gefunden eine gassen
durch frost und dicke nacht (nach Neu-Zembla).

Opitz 1, 109, lob des kriegsgottes 802.

es entspricht dem nd. nl. gaten pl., von dem Opitz wol kenntnis

hatte: seegaten heiszen die gänge der see zwischen dem festen

lande und den inseln an Ostfriesland, da nicht allein die schiffe

in der flutzeit durchfahren, sondern in zeit der ebbe die leute

eine halbe meile zu fusz hinüber gehen können. Frisch 1,322';

doch im sing, nur gat n., mündung eines flusses als einfahrt,

Hafeneinfahrt, enge durchfahrt, s. Brem. wb. 2,491, Richev 71,

seegatt meerenge StOrenbdrc 66', daher das Kattegat, zugleich

als kalzenloch {s. d.) ; s. dazu III, l, a.

f) nur misverstdndnis des niederdeutschen Sprachgefühls ist gasse

für gösse: diese engen straszen {in Paris) haben nur dine

gasse, das pflaster läuft abwärts von den häusern zur mitte.

J. E. BoLLMANN {aus Hannover), brieflich im j. 1792, bei Varn-
hagen v. E. denkwürd. 1, 16; die gösse heiszt nd. auch gate {für

gote) Dahnert 144". aus dem Göttingischen gibt Schambach 67*

'gftte /"., die gösse, wassergasse; s. auch unter d gasse und gösse

tauschend, im begriffe vermittelt werden beide durch gang, vgl.

wassergosse und wassergang canalis Dief. 94', auch mlat. strata

gleich canalis Graff 6, 759.

III. Verwandtschaß und Herkunß.

1, o) ganz nahe liegt nach form und inhalt das nd. nl. alls.

gat n. loch, Öffnung, auch altn. norw. schw. dän. gat n., ags.

geat, gat n., engl, nur mundartlich noch gat o gap, an opening

Halliw. 393', sonst vielmehr gate thor, zugang u. ä., wie auch

ags. geat schon, schott. aber gate strasze, gasse {sp. 1442) gleich

dem nord. gafa. Das sind deutlich zwei schwesterbildungen, ein

neutr. mit der bed. Öffnung, ein fem. mit der bed. gasse, weg;

im nord. stehn auch beide von jeher zusammen, bei uns sind sie

vertheilt sodasz dem hd. das f., dem nd. das n. zufällt, ob von

jeher? wenn als plur. neben gaten {schon im Rein. 3342) auch

gelte erscheint, z. b. Tonniciüs nr. 103, wie noch ostfries. gäte

und gaten St(5renb. 73', so weist diesz schwanken vielleicht auf
eine urspr. doppelheit auch im nd. hin und gaten ist möglicher

weise der rest eines f. ; auffallend ist es dasz engl, fast nur gate

(yate), ags. aber nur geat, gat erscheint {vgl. besonders II, 4, b),

kein gate, geate, dem jenes entsprechen würde, bemerkenswert

ist übrigens, dasz auch md. gaz, gatz loch vorkommt, z. b. in

einer md. hs. des Ssp. I. 63, 1 houbitgazze dat., gaz bei Kirch-

berg 750, 66 (Lexer 1, 744), und selbst im Brem. wb. 'gat, auch

wol gatz', vgl. gatze für gasse 1, 2, c.

b) wie nahe sich beide ursprünglich auch innerlich stehn, läszt

sich noch am mhd. erkennen, z. b. wenn das durchbrechen durch

den feind als ein gajjen machen bezeichnet wird, noch deutlicher

als Iücken unde gajjen machen Lohengr. 4604 {s. II, 5, a) und

wenn das. 4622 das bild vervollständigt wird, indem von den an-

gegriffenen diu tür verslojjen wird mit den swerten unde ver-

rigelt. da ist die gaj;e zugleich noch die Öffnung, d. h. der

anfang und die entstehung der ga??e, ein gebrochnes loch, zu-

gleich auch mit engl, gate thor zusammenfallend, wie aber an

91*
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diesem punkte die begriffe der Öffnung und des dadurch gewon-

nenen weges in eins fallen, zeigt z. b. engl, gate-way, gleich

unserm thorvveg.

c) danach scheint gasse ursprünglich nichts als eine Öffnung

{zum durchyehn) und diesz gat, gagge stimmt zu griech. xaS in

xavSavco offen stehn; s. dazu sp. 1137. auch bei der nächst-

verwandten slamniUldung gap zeigt sich der ansatz zu gleicher

Verwendung in engl, gap mauerbresche, schwed. mundartl. gap n.

(eigentlich loch, Öffnung, wie engl, gap), loch in einem zäune,

soivol ein solches das nicht sein soll {altschwed. gapa syn, gemeind-

liche besichtigung der zaunbeschädigungen) als eins das als durch-

gang dient, auch für menschen, und dann mit einer einfachsten

art thür versehen die man entfernt und wieder einsetzt {mittelst

sog. gapstänger pl, zaunlochstdbe), s. Rietz 186"; ebenso gatt n.

18S' als zaunloch z. h. für schweine zum durchgange, jene schwed.

art der zaunlhüren mag uralt sein, tmd auch gata, gaja ist viel-

leicht ursprünglich nichts als ein solches zaunloch, zaunthor, im
hofzaune wie im dorfzaune u. ä. ; denn da das germ. wort sicher

über die zeit des Städtebaues zurückgeht, musz man ohnehin seine

Urzeit im dorfleben aufsuchen, an die Urbedeutung zaunöffnung

konnte oder muszte sich die des weges leicht anschlieszen, sobald

der name fest übergieng auf die zaunöffnung für alle, an die

sich ja der weg ins dorf für alle, die gasse, anschlieszen muszte.

im engl, gate ist die erste bedeutung fast allein geblieben, in

gasse allein die zweite.

2) in frage kommt dabei freilich, dasz engl, und nord. das

wort weg überhaupt bedeutet, gelöst von zäun, dorf, Stadt, so

altn. gata, z. b. gata himinrikis weg zum himmel, auch koma
af götu vom wege, von der reise ankommen, selbst bildlich wie

weg, daher z. b. alla götu gleich alla vega, in jeder hinsieht,

allerwegen, immer u. d. (Fritzner 194'), wie altengl. alle gate,

algate Stratm. 234, noch nordengl. algates gleich always «. ä.

Halliw. 42". Altengl. z. b. im prompt, parv. 188' gate or wey,

via. Her, unterschieden von gate or jatc porta {vgl. yate Strat-

MAN 256), dazu gateschadyl wegscheide, kreuzweg, gebildet wie

mhd. wegesclieidele Schh. 3, 323 ; und wie altn. auch für das

gehen selber {engl, auch geschrieben galt), z. b. to take the gate

fortgehn, im prompt, gate downe descensus, z. b. vom Untergang

der sonne, ags. geat, gel, gät oft in Schilderungen von flur-

grenzen, z. b. Kembles cod. dipl. 6,42. 104. 182 {neben weg, straet),

wo grenzwege gemeint sein müssen. Wie das aus dem vorigen

geworden, wird vorstellbar wenn man sich denkt wie man zuerst

in der nähe der Wohnungen, innerhalb des dorfzaunes auf eine

künstliche behandlung der wege verfallen muszte, die dann mü dem
7iamen auch ins offene land übergieng {vgl. umgekehrt dämm 5

in die Stadt übergegangen als straszenpflaster). an eine entstehung

von gehn zu denken, wie vian seit Stieler oder länger thut, ist

nicht nötig, oder nicht möglich, da jenem doch wol nur gang zu

gründe liegt {vgl. gankeln am ende).

3) auffallend bleibt dabei die golh. bildung gatvö, freilich nur

auf iiner stelle beruhend, äuszerlich stimmt dazu ags. geatwan
parare, ornare, geatwe pl.

f.
rüstung, schmuck; letzteres altn.

götvar pl.
f.,

das erste aber, götva in der bedeutung bestatten

mit errichtetem Steinhaufen, götvadr so bestattet (Er.assoN 262",

MöBius 147). war also gatvö eig. der mit steinen beschüttete,

bereitete weg? vgl. schwed. gata straszenpflaster, dammweg. die

bedeutung schmücken kann aus dem bestatten erwachsen sein, vgl.

dazu kummel.
GASSEL, GÄSSEL, n. gäszleitt. ohne umlaul gasscl n.

viculus im voc.inc.teut. hiij", bair. gässel 15. ja. weisth. 6,167;

bair. ins gässel gehn, fensterin Schm. 2, 72, tirol. ins gaszl gehn

ScnöPF 177, s. gässeln.

GÄSSELGEHN, bair. östr. gleich ins gässel gehn {s. gässeln)

ScuM. 2, 72, tirol. gasselgehn Schöpf 177, kämt. Lexer 109

;

{verboten) das gäszlgehen, weil nichts als sünd und laster,

leichtfertigkeiten und andere ungelegenheiten darausz ent-

stehen, östr. weisth. 1, 327, aus dem 18. jahrh.

GÄSSELN, nordd., beim bäcker, den brotteig so in den back-

ofen schieben dasz er rasch eine braune rinde bekommt, s. Däh-
NERT 143', Stürenb. 66'; andere {bäcker) sagen, zum gassein

des brotes sei der ofen {mit Steinkohlenfeuerung) nicht zu ge-

brauchen, industriebl. von Hager u. Jacobson 1865 nr. 22. vgl.

das gleichbedeutende garsten 3 {nl. garstelen, gorseien), gassein

mag eigentlich garseln sein; dän. heiszt es gjestne, gestne, vgl.

gassa bei Rietz 188*. s. auch das zweite garben.

GÄSSELN, GÄSSELN, oberdeutsch, zu gasse.

1) bair. östr. gassein, gässeln, auf nächtlichen besuch zum
liebchen gehn Schm, 2, 72, Schöpf 177, Frojtm. 5, 343, s. gässel-
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gehn und gasse II, 3, d, mehr unter fenstern 2, wo nachzutragen

fenstern gehn Simpl. l, 331 Kurz (3, 21 überschr.), fenstratum

gehn Garg. 17i'. s. gassatim, auch gassieren.

2) dasselbe scheint aUschwäb. gaszlen

:

secht, do wurdens gaszlent her
und rumplen unter enander
sam wildeu swein von Flandern.

WiTTENWEiLER ring 8S 23,

von einem häufen der daherbraust, beim nachturnier ; vgl. gaslen

in den straszen das. 56", 23 und gassatim gelin von tollem um-
herschwärmen, bair. gasselbub naclUschwärmcr.

GASSELREIM, m., auch gassellied, bair. östr., Hieb- lob-

oder spott-lied, das vor dem kammerfenster eines mädchens ge-

sungen wird' Schm. 2,72; genauer aber sind lied und reim

unterschieden, wie im 16. jh., vergl. Frz. Sartori, neueste reise

durch Österreich Leipz. 1812 2,94 aus dem Salzburgischen: "die

sog. gaszireime, welche keine eigentliclien lieder sind, sondern

blosz mit veränderter stimme vor dem fenster eines mädchens

herabgemurmelt werden und eigentlich die stelle eines Ständchens

vertreten; sie sind meistens in einer mysteriösen hyperbolischen

Sprache ikrfaszt, und so lang, dasz um einen solchen gaszlreim

gehörig zu deklamiren kaum •/« stunde hinreiclU", also in dem
tone der schon im 15. 16. jh. in dem sog. klopfan {s. d.) ange-

schlagen wird.

GASSEN , sich auf der gasse herumtreiben, herum gassen,

rheinisch, z. b. in Aachen; s. gassatim.

GASSENANDACHT, f bei J. Paul biogr. bei. 1, 150 von dem
singen der bettler vor den häusern.

GASSENBANK, f. bank vor der thür, exedra. Stieler 93.

GASSENBESETZE
, f stratura Denzler 2, 12l', straszen-

pflaster, bei Henisch 1363, 50 besetze der gassen, strata viarum,

aus Maaler 157°. 62", unbesetzte gasse platea terrena Kirsch

2, 129', nd. enen steinwech selten Braunschw. ehr. l, 172, daher

noch Steinsetzer, danach kann die beschränkung, die Mone zeit-

schriß 19, 131 dafür angibt, nicht richtig sein : "zu Wolsuch nannte

man nach der Stadtrechnung 1548 die pflasteret besetzer oder

bsetzer, weil nur die fuszwege an den häusern (s. unter gasse

2, c, a) gepflastert wurden, welches man ein hus besetzen und
den gepflasterten fuszweg einen hsetz nannte"; vgl. folg. ent-

sprechend ist schwed. gatlägga, eine strasze pflastern.

GASSENBESETZER, m. viarum strator Denzler, pflasterer,

gassenpsetzer Thürneisser archid. 54, es ist noch schweizerisch.

GASSENBETTEL, m. mendicatio per vias publicas {wo denn
die straszen eingeschlossen scheinen). Denzler 2, I2l', Campe.

GASSENBETTELN, n. vicatim facta mendicatio Frisch 1,322'.

GASSENBETTLER, m. Ludwig, Adelung: in diesem keller

befanden wir uns in gesellschaft der gassenbettler. Moser
1, 155.

GASSENBETTLERIN, /. Adelung.

GASSENBREIT, adj., mit breiten gassen: die gassenbreite

Mykene. Bürger 213" (//.), nach evQvdyvta. anders im adv., so

breit wie die gasse, z. b. gassenbreit marschieren, von Soldaten

in reih und gtied; vgl. gassenlang.

GASSENBUBE, m. gassenjunge. Kinkel erzähl. 165. Heine
rom. 206.

GASSENDIEB, m. a pick-pocket Ludwig 693, tascitendieb.

GASSENDRECK, m. coenum, fimus, lutum. Stieler 345.

GASSENENGEL, m. heuchler die sich vor den leuten heilig

stellen Frisch 1, 322" : so könden {d. i. können) etlich gassen-

engel bei den leuten den schalk so meisterlich bergen, dg

man schwern möcht es wern engel, aber daheim sind sie

hausteufel. Frank spr. 2, 156*.

GASSENERDE, f. erde, trockner koth von der gasse; kästen,

in welche kurzer mist, geraspeltes hörn und durchsiebte

gassenerde kommt {zum ansäen der tabakspflanzen). C. Herzog
taschenb. f. reis. d. den Thür. Wald Magd. 1832 s. 451.

GASSENFAHREND, auf der gasse umlaufend: wann der

mann ein fürwitziges gassenfahrendes, genäschiges und muth-
williges Elslein hat, die den zeiter gehet und gern gescheite

weinberle friszt. Albertinos narr. 314; vgl. landfahrend.

GASSENFAHRERIN, f gassenfahrendes weib: wann der mann
solchem seinem schönen weib und gassenfarerin ein häuslich

kraut zuessen gibt und sie mit etwan einem prügel salbet .

.

Albertinos sohaupl. 300, es sind solche, die laufen zu allen

hochzeiten, tanzen und schawspielen, rennen alle gassen auf

und nider, wie es variier heiszt.

GASSENGÄNGER, m. von leuten die gassatim gehn («. sp.

1434) : 'von gassengengern'. wer auch des abents auf der i
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gassen für odder nach laut der bierglocken in unförmlichen

geschrei und unzimlichem wesen befunden und ergriffen wirt .

.

landgr. Philipps reform. Bij*; von gassengengern und nacht-

schreiern handelt auch art. 28 der Frankenhäuser stat. v. 1534,

s. MiCHELSENS TBchlsd. aus Thür. 490. s. auch gassengehen.

GASSENGEHEN, n. das treiben der gassengänger: des gassen-

gehens und nachtgeschreis ist ja, gott lob, nicht sonderlichs,

wie es vor zeiten gar gräulich gewest. Luther br. 4,694. vgl.

auf der gassen gehn in gleichem sin7ie unter gassentreter.

GASSENGERICHT, n. öffentliches gericht auf der gasse, schwdb.,

z. b. die markgrafen von Burgau hatten in dem flecken Elze das

gassengericht (Haltaüs 586, Schmid schwdb. wb. 221), die Fugger

in Hausen (Birlinger Augsb. wb. 447") ; auch Schweiz., z. b. in

Appenzell, vom landwaibel in publica compüo abgehalten, s. Halt-

aus 586, TOBLER 213*.

GASSENGESANG, m. l) gesang auf der gasse: als die cur-

rende . . den herkömmlichen bettel- und gassengesang an-

stimmen und durchfugieren wollte. .1. Paul Sieb. 1, 47.

2) für Volkslied, vor dem aufkommen dieses ausdrucks (durch

Herder 1773) : eine groszc Sammlung alter englischer gassen-

gesänge. Hagedorn 3, x anm. 19 (öden und lieder 1747 s. xvii),

für engl, ballads; vgl. gassenhauer, gassenlied.

GASSENGESCHICHTE, f. geschickte einer gasse oder in einer

gasse, s. J. Paul paling. 1, 60.

GASSENGESCHREI, n. l) geschrei auf der gasse Kirsch

2, 129' : unzeitliche dänz, rockenlied, gassengeschrei verboten,

s. ScHM. 3, 44, wol nächtliches, vgl. u. gassengänger, gassenruf.

2) fama, fabula, rumor Maaler 157', Henisch 1364, das laute

reden der leule auf der gasse, gerücht (vgl. unter gasse 11,3,9):

ein gassengeschrei daraus machen. Job. Sommer ethnogr., s. u.

fleischscharre; vgl. geschrei selbst als gerücht, auch folg.

GASSENGESCHWÄTZ, n. dasselbe, 'ein überall verbreüetes

gerede, besonders ein leeres geschwdtz' Tobler 213'; s. auch

gassenredc, gassenmärlein.

GASSENHANDWERKER, m. handwerker der auf der gasse

arbeitet, wie Steinmetzen, maurer, s. Schm. 2, 73, aus Nürnberg.

GASSENHAUER, m. 1) gleich gassentreter, gassengänger,

s. d.: wer aber mit leichtfertigen buhen und gassenhauern,

welche nichts als des abends auf der gassen schreien und
plöcken können, umgehet, der inusz auch hernach dem büttel

zur dempze folgen. Matiiesiüs Syrach 1, 52' (zu dempze s. tem-

nitz f. gefängnis Schm. - 1, 543, Frisch 2, 368*) ; ein fauler

gassenhauer kömpt auf eine zeit zu einem wagner, spricht

ihn umb eine zehrung an . . Matthäus Hammer histor. rosen-

garten Zwickau 1654 s. 178. es erklärt sich aus hauen (s. d. 13)

als kraßwort für laufen, vergl. hau hin kräftig gleich far hin,

fahr wol Weim. jahrb. 2, 112. 116, s. aber auch unter 3, o zuletzt,

vgl. gassenhauicrer.

2) als tanz: da sie aber anfiengen zu gumpen, dasz der

ganze bau zitterte, weil man eben einen trollichten gassen-

hauer aufmachte . . Siinpl. 1,111 Kurz (l, 34); wie derselbe

creisztanz nun zu ende, so baten sie alle, ich solte mich
doch im tanzen alleine sehen lassen . . ich war her und
gab den spielleuten 2 ducatons und sagte : allons ihr herrn,

streicht uns einmal den Leipziger gassenhauer auf . . . nach-

dem ich den Leipziger gassenhauer nun auch weggetanzt

hatte . . Schelmufsky l, 110. ein gassenhawer gedruckt z. b. bei

H. Neüsidler ein newgeordnet künstlich lautenbuch Nürnb. 1536

1. th. X l', es ist ein tanz im dreitheiligen takte (L. Erk). noch

üstr. in Wien aufhauen als kraßwort für tanzen Schm. 1, 130,

eigentlich wol vom stampfen des taktes. also gassenhauer eig.

ein tanz auf der gasse, der tanz selbst wie die tatizweise. von

der altherkömmlichen säte auf der gasse zu tanzen, statt in den
häusern, s. z. b. im Augsb. stadtb. s. 257.

3) lied auf der gasse gesungen, Volkslied, zuerst von Maaler
verzeichnet: gassenhauwer, ein gemein und schlächt gassenlied,

Carmen triviale. 157'.

a) es musz ursprünglich eine bestimmte art gewesen sem, wie

sie z. b. auch H. Sachs dichtete, denn als er im jähre 1567 den

Vorrat seiner gedickte nachsah, fand er u. a. auch

psalmen und ander kirchengsäng,
auch verendert geistliche lieder,
auch gassenhawer hin und wider,
auch lieder von krieges geschrei,
auch etlich bullieder darbei.

5, 414« (1, 10 Göz, 2, 246 Tittm.)
;

dasz es ein kunstname war, zeigt auch der titel von liedersamm-

lungen, wie gassenhawer und reuterliedlein (Uhland volksl.

979. lOll), gassenhawer, reuter und bergliedlein, christlich..

und sittlich verendert (Gödeke grundr. 198), bei Egenolph in

Frankfurt erschienen gassenhawerlein (ühland 979, Göd. 124).

selbst in die kirche waren sie gedrungen, denn Mathesiüs z. b.

berichtet in der chronica von Joachimsthal (anh. zur Sarepta tl')

z. j. 1546 : Nickel Haldeck organist, hei dem seind die gassen-
hawer aus der kirchen kommen, er schaffte sie ab. Von welcher

art sie eigentlich waren, ist noch nicht uniersucht, die benennung
wird von der bed. 1 herrühren, als lieder wie sie besonders solche

nächtliche gassengänger sangen (s. u. gassatim 2, a), aber auch
ah tanzlieder brauchbar und gebraucht, vielleicht nächtliche liebes-

abenteuer darstellend, im erstem sijtne gibt es noch Stieler 788

an, als cantilena quaedam vulgaris quae noctu vicatim cantatur,

noch von Steinbach 1,707 wiederholt; auch bei Frisch 1,322'

noch ebenso, nur dasz er das hauptgewiclit auf das spielen legt:

"ein schlechtes musicalisches stück, welches man oft auf den gassen

des naclits hintereinander spielt, Carmen triviale quod instrumentis

musicis centies vicatim noctu repetunt', s. 423' mit dem zusatze

'meistens bei Studenten', die gassengänger nahmen gern Spieler

mit auf ihren nachtgängen oder spielten zugleich selber. Eine

studentische probe aus dem j. 1685 steht bei Hoffmann v. Fall.,

ßndlinge s. 89, von ziemlich viislichem inhalt, doch ausdrücklich

noch ans gassaten gehn angeschlossen: sonderlich aber sungen
sie folgenden gassenhauer:

rapsa he, rapsa he, lustig, mein raüthchen,
nur immer couraire

!

sa sa Viva, pourre, pourre, hop he

!

der Sperling ist ein wunderthier,
er geht des nachts cassaten u.s.w.

vergl. übrigens das hauen in die Pflastersteine mit dem degen
(Frisch 1, 423'), das von den gassierenden Studenten unter gas-
satim 2, b erwähnt wird, und an das auch Frisch 1, 423* dachte

(vgl. gassenwetzer) ; s. dazu gassenhauieren.

b) als man im vorigen jahrh. von kritischer oder ästhetischer

seile auf den wert der volksmäszigen lieder aufmerksam wurde,
ist, ehe Volkslied in gang kam, neben gassenlied (s. d.) auch
gassenhauer so gebraucht worden : dasz er (Urfey) in den so

genannten gassenhauern, die man in Engelland ballads nennet
(vergl. Ludwig unter gassenlied), ein desto gröszerer meister
gewesen. J. J. Spreng anm. zu Drollinger 235; in jener ab-

sieht hat öfters mein ehr in der abenddämmerung dem zauber-
schallc der bailaden und gassenhauer unter den linden des
dorfs, auf der bleiche und in den spinnstuben gelauscht.

BI5RGER im deutschen museum 1776 s. 447 (weim. jahrb. 6, 91)

;

unsere tage, die nur im politischen enthusiasmus etwas tüch-

tiges, allgemein einschneidendes gewirkt, haben auch nur
einen tüchtigen gassenhauer, den Marseiller marsch, hervor-

gebracht. Heidelberger jahrb. 1S09 1,231, in einer recension des

wunderhorns (weim. jahrb. 2, 265).

c) aber der geringschätzige klang behielt die Oberhand : während
die politischen müsziggänger sich darüber zanken werden .

.

wird der pöbel ein paar fluche zwischen den zahnen murmeln,
seinen gassenhauer anstimmen und — bezahlen. Wieland
2,322 (Agath. 10,7); er wuszte sich etwas damit, stark in

gassenhauern zu sein. 6,131 (gold. sp. 1,5); von allerlei gassen-

hauern, samt einigen abgestandenen kirchenhauern. Voss im
morgenbl. 1808 nr.^283 s. 1129 (über den 1. bd. des wunderhorns)

;

möchten sie mir wol die partitur von ihrem 'wol auf came-
raden' zuschicken? ich finde sie nicht, eben da sie für diesen

Winter einstudiert werden und den alten gassenhauer ver-

treiben soll. Göthe an Zelter nr. 55, von der zur Volksweise

gewordenen Zahnschen composition des Schillerschen reiterliedes

(vgl. Göthe 46,266); jener war mehr eine horazische satire,

dieser mehr ein aristophanischer gassenhauer. J. Paul Siebenk.

1, 32 (44). jetzt versteht man darunter meist ein rohes Volkslied,

aber daneben lebt noch der eigentliche begriff wie ihn Göthe
braucM und wie ihn Rädlein 321' angibt: 'oanzone volgare

ch' ogn' tmo sa, chanson du Pont neuf, vaudeville', d. h. lied oder

liedweise wie sie von zeit zu zeit neu außauchend in allgemeine

gunst kommen, dalter auch auf der gasse herschend.

GäSSENHAUERCHEN, n. gleich gassenhauer mit traulicher

oder geringschätziger Verkleinerung: dasz man dich wie ein

gassenhauerchen auf allen bänken sänge (vgl. bänkelsänger).

Fr. Müller 3, 204.

GASSENHAUERLEIN, n. ebenso, s. unter gassenhauer 3, a.

GASSENHAUIEREN, verb. zu gassenhauer, als gassenhauer (l)

nächtlich umherschweifen, gassatim gehn: (niemand findet) Stu-

denten die nicht lieber vagieren, gassenhawieren und hoffieren

dann studieren. Fischart groszm. 54 (Seh. 587), das singen oder

spielen von gassenhauern ist eingeschlossen.

1
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GASSENHAUIERER, m. subst. zum vorigen, gleich gassen-

hauer 1: sänger, hofierer, gassenhawierer, Seitenspieler. Fi-

schart groszm. 90 {Seh. 618).

GASSENHAUPTMANN, m. ein verpflichteter bürger, der die

aufsieht über die polizei in dem ihm angewiesenen Stadtviertel hat,

auch gassenmeister. Adeiung, vgl. Ludwig 693 (polizei in wei-

terem sinne als jetzt), z. b. in Augsburg im 18. jh., noch jetzt in

Bamberg (Birlincer Augsb. wb. 182"); wegen des begriffs vgl.

unter gassenmeister.

GASSENHISTORIKER, m. .• wie ritter Michaelis denen, die

nacli dem Orient reisen, wichtige fragen mitgab, so zeigen

Stadt- und gassenhistoriker ihren kindern die erheblichem

historischen Kicken an, die sie in fremden häusern auszu-

füllen haben. J. Paul paling. 1, 55 ; vgl. gassengeschichte.

GASSENHURE, f.
'eine hure welche ihr gewerbe auf den gassen

treibt' Adelung, 'die yassenjungfer, a street-walker, a common
strumpet' Ludwig 693.

GASSENJUNGE, m. gleich gassenbube (Campe): die galante

weit gewöhnt sich zwar ohne stiefeln zu reiten, allein, weil

ich gern bei tage reite, so steht zu befürchten, die herren

gassenjungen möchten mir bei meiner ungesliefelten cavalcade

mit einem verächtlichen faustrunda eine ziemliche feldlünge

das geleite geben. D. Stoppe ged. 1, 71 ; sonst deuten krämer

und gassenjungen mit fingern auf euch. Schiller raub. 1, 1

;

ein gassenjunge begegnete ihm, und der gute knabe versah

es und trat ihm auf den fusz. dummer junge ! sagte dieser,

hundejunge ! u. s. w. Salzmann Conrad Kiefer 173, dazu gassen-

jungenwitz «. ähnl.

GASSENJUNGFER, f. ambulatrix, concursatrix, spazierJungfer.

Stieler 547 ; vgl. unter gassenhure.

GASSENKAUF, wi. handel, verkauf auf der gasse, in Augs-

burg war stich- und gassenkauf bei der schusterzunß verpönt

BiRLINGER 182".

GASSENKEGEL, m. auf dem kegelschub, die kegel die die

gasse bilden.

GASSENKEHRER, m. a dustman Ludwig, der die gasse zu

kehren hat, wie besonders züchtlinge Campe ; der pöbel, wor-

unter ich keineswegs die gassenkehrer allein will verstanden

wissen. Schiller 2, 12 Göd.

GASSENKETTE, f catena transversaria, tohrkette. Stieier

955, zur Sperrung einer gasse, z. b. für wagen in der nähe der

kirche während des goltesdicnsles, früher aber auch zur Sperrung

überhaupt {vgl. V, 631) bei auflaufen oder sonst, meist verbunden

mit einem schlage, schlagbaume, daher 'keden unde slach'

Braunschweiger chron. 1, 244 {vgl. dort die anmerk.), in Halle im
id.jh. die ketten und die schlege die in den gassen hin und
her weren {sollten abgethan werden), s. neue mitlh. des thür.-

iächs. Vereins 11, 493 ; es hieng zusammen mit der geltung einer

gasse als vicus für sich, s. 4, b, vgl. gassenhauplmann.

GASSENKIESEL, m. kieselstän auf der gasse:

sonst hätten sie . . . dir längst
ein kleid von gassenkieseln angelegt.

BORGER löl' (3, 226).

als übers, von Xäivov i'aao %n(äva IL 3, 57, von Steinigung,

vgl. gassenstein.

GASSENKIND, n. gassenjunge oder gassenmädchen. Campe.

GASSENKLEIÜ, n. toga forensis, so man aus dem haus will

golin, legt mans an. Dasyp. 290'.

GASSENKNABE, m. gleich gassenjunge Campe.

GASSENKNECHT, m. knecht des gassenhauptmanns, bettelvogl

u. ähnl., statt- und gassenknecht 16. jahrh. Birlinger Augbs.

wb. 182".

GASSENKOTH, m. gleich gassendreck, z. b. : gassenkoth . .

ist eine vortreffliche gartendüngung. öcon. lex. 777 ; die düngung
{für wiesen) bestehet entweder in mürb-geriebenen erdreich,

so unter den mist gemenget wird, oder in ofenrusz, gassen-

kotb, hauskehrig. 2671; dasz mir der gassenkoth über und
über an die beinkleider sprützt. Schiller cab. u. liebe 1, 6.

GASSENKRANZSÄNGER, m. sänger der auf der gasse 'um
den kränz singt'. Fischart groszm. 82(611), «. dazu V, 2046.

GASSENKUTSCHER, m. fiacre. Campe.

GASSENLANG, adj. und adv. gleich eine gasse oder gassen
lang, von Stieler 1065 verzeichnet, along the street Ludwig ; vgl.

gassenbreit, besonders gassenweit. •

GASSENLÄRM, m. lärm, tumult auf der gasse.

GASSENLATERNE, f laterne zur gassenbeleuchtung.

GASSENLAUFEN, \) das spieszrutenlaufen. Frisch 1, 322*,

t. gasse 11,5,6,«; schwed. gatlopp, vgl. altn. götu|)iofr, dxA

der mit gassenlaufen bestraft wird Fritzner 228'. 2) das herum-

laufen auf der gasse. Campe, vgl. folg.

GASSENLÄUFER, m. gassentreter Ludwig 693, gassenlaufer

RÄDLEIN 321'.

GASSENLIED, n. gassenhauer, a ballad, a country-ballad

Ludwig 693, vaudeville RXdlein 32l', schon bei Maaler (s. u.

gassenhauer 3) : noch zweifelhafter machten mich die gassen-

lieder, die er uns sang, wenn das volk in Paris schändliche

lieder von dem singt, der ihnen ihr liebster ist . . Rabener

(1755) 4, 294 ; warum hast du mich noch dazu in ein gassen-

lied gebracht? Lessinc 2,417 {die alle Jungfer 3,9), spottlied,

vgl. in den kalender kommen V, 62.

GASSENLIEDCHEN, n. gassenhauerciten. Campe.

GASSENMÄDCHEN, n. ein auf der gasse herumlaufendes,

ungezogenes mädchen. Campe; vgl. gassenjunge.

GASSENMAGD, f eine magd oder frau im dienste einer gasse,

s. unter gassenmeister; die gassenmagd soll {zur pestzeil) die

inficirten häuser verschlieszen, denen . . kranken . . ihr essen

. . zubringen u. s. w. Leipz. stadtordn. 1701 s. 351.

GASSENMÄRCHEN, n. demin. zum folgenden.

GASSENMÄRE, f bruü de ville mal fondi Rädlein 321' {er

schreibt mähre), gassenmehr rumor Dasyp. 335'', im tat. theile

'gassenrede, märe' 211'; ich sag kein gassenmär. Zwingli

2, 328.

GASSENMÄRLEIN, n. gassenmärchen : ein öffentliche pre-

digt mehr vermag denn hundert taberngeschrei und gassen-

merlin. Luther br. 6,264.

GASSENMEISTER, m. gleich gassenhauplmann. Ludwig 693,

Adelung, z. b. in Leipzig früher, in den vorslddtcn, unterschieden

vom viertelmeister in der stadt {der schon in den stadtordn. 1544

erscheint M3', Nl', ein öberviertelmeister Ns'), s. die stadt-

ordn. 1701 im reg., z. b. : demnach es auch bei uns herkom-
mens und bräuchlich ist, dasz in denen Vorstädten auf jed-

weder gasse ein so genanter gassenmeister und gassenmagd
bestellet, welche der nachbarschaft zum besten zu gewissen

Verrichtungen verordnet seind % . s. 351 ; auch sollen die vier-

thelsmeister in der Stadt, desgl. die gassenmeister in den Vor-

städten . . fleiszige nachfrage . . thun, ob in ihren quartieren

und gemeinen etwa unmündige kinder vorhanden, welche mit

vormünden noch nicht versehen sein möchten. 254, sodasz

der bereich eines gassenmeisters eine gemeine hiesz, die gasse

aber ursprünglich einem vorstädtischen viertel entsprach, s. gasse

4, a, ß.

GASSENMENSCH, n. gassenhure. Campe.

GASSENNACHBAR, m. convicanus. Stieler 104.

GASSENPFLASTER, n. straszenpflaster. Campe 1,673*.

GASSENPÖBEL, m. der niedrige, gemeine pöbel. Campe, auch

schwed. gatpöbel.

GASSENPSETZER, s. gassenbesetzer.

GASSENRÄUBER, m. straszenräuber auf der gasse : straszen-

oder gassenreuber. Luther bei Dietz 2, 12*. auch schwed. gat-

röfvare.

GASSENREDE, /". gleich gassenmäre (s. d.), gerächt : rumus-

culus, ein kleine gassenrede. Dasyp. 211'; gassenred, ein kleins

geschreyle, sermunculus. Maaler 157*.

GASSENREITER, m. equo in urbe superbiens Stieler 1599.

GASSENRENNER, m. gassenlaufer, gassenschweifer : einem

gassenrenner und ungezogenen losen buhen, den seine eitern

wie ein vieh lassen aufwachsen. Scriver seel. 1,342; wenn
die eingeladene hochzeitgäste sehen, dasz man . . die gassen-

renner, starke bettler und ander unnützes gesindlein ins hoch-

zeithaus nicht hinein lassen will, so lassen sie sich solches

nicht anfechten. 1, 545.

GASSENRINNE, f die gösse. Adelung, dän. gaderende.

GASSENRUF, m. nocturnus tumultus, boatus, mugitus bac-

chantum Stieler 1628, Kirsch 2, 129', geschrei der gassengänger

{s. d.), vgl. gassengeschrei l.

GASSENSÄNGER, m. currendesänger. Campe; vgl. gassen-

gesang.

GASSENSCHERZ, m. gemeiner scherz. Campe.

GASSENSCHLÄCHTER, m. qui pro pretio domi mactat Stein-

BACH 2, 422, der für das hausschlachten gemietet wird , haus-

schlächter.

GASSENSCHLAMM, m. gassenkoth, als düngung öcon. lex. 777.

GASSENSCHLENKEL, m. gassenrenner, gassenschlingel : ihr

gassenschlenkel, könt ihr der nachbarschaft nicht friede geben?

fliegenwadel 97.

GASSENSCHLEUSE, /. abzugsschleuse in einer gasse. Adelung.
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GASSENSCHREIBER, m.: es ist aber hierdurch keines

gemeinen stuhl- oder gassen-schreibers feder, sondern eine

solche zu verstehen, die ehe in ein verständiges gehirn, als

in die tinte eingetaucht wird. BuTscnKY Palm. 32, ein schreibcr

der auf der gösse den leuten diente, wie nc~h in Italien?

GASSENSCHWÄRMER, m. nachtschwärnier, ambulator. Stie-

rer 1952, Rädlein 321'.

GASSENSCHWEIFERIN, f. gassentrelerin : schärenschleiferin

und gassenschwaiferin. Fischart pod. troslb. 683 Seh.

GASSENSINGEN , «. singen auf der gasse , besonders das

singen der gassensänger. Campe; das so oft getadelte chor-

gassen- und leichensingen der alumnen. J. Paul uns. logt 1793

2, 385.

GASSENSPERRER, m. magnißce et ßuctuatim incidens Stie-

ler 2072, der so gassenbreü einhertriU dasz er dem andern die

gasse sperrt.

GASSENSPRINGER, vi. gassenläufer, gassenrenner. Monks
anz. 8, 495 (15. Jh.), gajzenspringer Megenberg 424, 12.

GASSENSTEIN, tn. silex Denzleb 2,122*, Pflasterstein, schw.

gatsten ; vgl. gassenkiesel.

GASSENSTOLZIERER , m. pompam in vicis magno fastu

agitans Stieler 2178.

GASSENSTREUNER, vi. gassenschwärvier, gassentreler Räd-

lein 321'.

GASSENTANZ, m. sallatio publica, pompatica Stieler 2256,

öffentlicher tanz in städten, dörfein. s. auch gassenhauer 2.

GASSENTHÜR, f.? s. unter gartenthürlein ; es gab einst

thore zum verschlieszen von gassen mitten in der Stadt.

GASSENTRETER, m. pflastertreter, gassenläufer Ludwig 693,

Rädlein 32l', Adelung, gassenträtter ambulator Maaler 157',

gassentretter Frisch 1,322':

die gaüsentretter und die gufrel,

die durch die nacht kein röw went hau (halten),

wann sie nit uf der gassen gan
und schlagent luten vor der tür,

ob gucken well die mätz harfür,

und kumen usz der gassen nit,

bisz man ein kammerloug in gyt. Brant narr. 62,4,

s. dazu gassengänger und gassatim gehn

;

nlchtswürdger gassentreter, eckenwächter!
H. V. Kleist 1,329 (Ampliitr. 1,2).

GASSENTRETERIN, /. pflastertreterin. Adelung ;
gassenträt-

terin, ambulatrix. Maaler 157'.

GASSENTROSS, m. niedriges, müsziges volk auf der gasse.

Adelung.

GASSENTUMULT, m. gassenlärm.

GASSENVERKAUF, m. verkauf auf der gasse, z. b. von Zei-

tungen, öfter straszenverkauf.

GASSENVOGT, m. beltelvogt Adelung, z. b.: vom gassen-

vogte bis zum könige. Wieland 3,419 (i4ja<A. 16,4). im 16. jh.

aber in höherm werte : ein officier {d. h. beamter) gleich als ein

gassenvogt, der war zu pfert. Kiechel 281.

GASSENVOLK, n. wie gassentross:

da hört er denn auf einmal laut

eines gassenvolkes wlndesbraut. Götuk 2, 202

;

die genialen possen des Tartuffe von Moliere werden einer

herablassung zum gassenvolke angedichtet. J. Paul ästh. l , 197.

GASSENWÄCHTER , m. ; was jetzt armenwächter sind,

sollten eigentlich gassenwächter . . sein. Fr. Nicolai in dess.

leben von Gökingk 146. dän. gadevägter nachtwächter.

GASSENWÄRTS, nach der gasse zu (z. b. wohnen), gegensalz

hofwärts. wöclientl. Rostocker nachr. u. anz. 1807 34. stück.

GASSENWEIT, adv. gleich 'eine gasse weit': so dasz man
ihr quiken gassenweit hört. Tiecs 13, 276, noch mit der alten

schwachen bildung, wie z. b. bei Luther mein ore hörets einer

gassen weit {Dietz 2, 12').

GASSENWETZER, m. ambulator Stieler 2519, gassentreter,

gassenschwärmer Ludwig 693; das wetzer ist wol eigentlich wie

in gassenhauer (l), sodasz dabei auch das studentische hauen

mit dem degen aufs pflasler betheüigt sein kann.

GASSENWETZERIN, f. ambulatrix Stieler.

GASSENWIRT, m. wirt der wein und bier nur über die gasse

verkauft Ludwig 693, schon im 16. jahrh. : alle, sowol gassen-

als andere würt {die wein schenken). Mones zeitschr. 3, 282. 274.

unterschieden vom gastgeben : jedem offenen gastgeben wie

auch allen gassenwirthen. würt. umgeltsordn. 1651 s. 5; den
gastgeben und gassenwirthen. metzgerordn. s. 11.

GASSENWÖRTLEIN, n. proverbium, gemeiner sprach, gas-

senwörtlin. Juniüs nom. 11*.
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GASSENZIMMER, n. zimmei- nach der gasse zu, das gassen-

wärts liegt: warum ich (im gasthof in Erlangen) auf einem
gassenzimmer so heftig bestand. J. Paul paling. l, 95 (1798

s. 231) ; vgl. unter gasthofsfensler.

GASSIEREN, gleich gassatum gehn (s. sp. 1436), spatiari per

vicos et plateas Stieler 636, durch die gassen streichen und
schreien Kirsch 2,129': sollich gassiren. Zimm. chron. 3,462,

von nächtlichem übermütigem unfug, der vorher geschildert ist.

aber auch mit viusHc statt des geschreies, von nächtlichen Ständchen

(j. gassatim 2, a)

:

will ich heut gehn zu nacht gassirn,
mit seitenspil (ihr) laszen hoflirn,
darnach ihr laszen ein liedlein singen.

Atrbr 412" (2070, 7)

;

gassirn, gastung und mummerei. 392* (1971, 28)

;

kompt der konig . . in mummkleidern mit vorigen spilleuten,

gehn gassiren. 394* (1981, 11). s. auch gassen, gassein.

GAST gleich garst, s. sp. 1380 (vgl. auch u. gast 10, d a. e.)
;

gleich ginster, s. gast.

GAST, m. peregrinus, hospes.

I. Form und Verwandtschaft.

0) goth. gasts fremder (s. H, l), pl. gasteis, ahd. gast, käst,

pl. kesti, mhd. gast, pl. geste; alts. gast, nd. nl. gast; ags.

gast, gest, giest, gist u. ä., pl. gistas, altengl. geste Hall. 397',

gest pr. parv. 191', jetzt guest geschrieben; altn. gestr, wo»«',

gjest, dän. gjest, gjäst, gast, schwed. gast. Von hd. neben-

formen ist nur etwa zu bemerken die mhd. kürzung gas (: was)

Ulr. V. Türheim Trist. 505, 18. 521, 14 (Weinh. alem. gr. s. 140),

lind ein utnlautloser plur. bei Göthe im 2. theil des Faust, der

doch einfach falsch ist:

mach fort und schleppe was du hast,
hier sind wir nicht willkommne gast.

41, 287 (13, 200 Hemp.),

in der ausg<d)e 1850 11, 409 tn willkommner gast geändert (vgl.

II, 12) ; doch vgl. den mnd. pl. gaste unter II, 3, o, der an nl.

gastea eine stütze findet, mnl. gaste Oüdem. 2, 356, Rein. 2841.

6) sichere Verwandtschaft im lat. und slav., beide schon von

Frisch 1,323' aufgeführt, 'gast kommt mü dem lat. hostis über-

ein, wie hortus mit garten', mit Verweisung aufCic. de off. 1,12:

hostis enim apud maiores postros is dicebatur, quem nunc
peregrinum dicimus ; die beobachtung hat aber schon im 17. jh.

der Schwede Stjernhjelm (Wächter 530'), aber auch vor ihm

schon Henisch 1364, 51. altsl. gosti hospes, conviva, auch sodalis,

amicus, s. Mikl. 139'; über das neust., wie südsl. gost, böhm.

host, poln. goic gast, fremder, s. bei Diefenbach goth. wb.

2, 393/j., wo auch keltisches, wie kymr. gwestai gast, besonders

ungebetener, u. a.

c) als Wurzel ist von Bopp gl. 114' skr. ghas essen aufgestellt,

aber seine auslegung von gast als beköstigter nimmt als urbed.

des Wortes eine nur abgeleitete an, auch bezeichnet die würzet

vielmehr ein verzehren, verschlingen, /ressen (Böhtl.-Roth 2,884),

vgl. CoRSSEN krit. beilr. 219 ff., A. Kuhn in Webers ind. stud.

1, 361 fg. ; soll es mit ghas richtig sein, so sehe ich von seilen

der bedeutung nur die eine möglichkeit, dasz hostis, gast urspr.

der fremde ist, der nach der süte, die noch in sagen nachklingt,

als feind den göltern geopfert, zugleich aber, wie jedes blutige

opfer, von den opfernden als frommes mahl verzehrt wurde als

hostia humana, und der anklang von hostis ujid hostia kann

diese annähme wol stützen ; auch hoslire schlachten und sühnen,

hostimentum siihnmittel begriffen sich aus dem opfer besser als

auf dem wege den Corssen geht a. a. o. 220 fg.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) gast, fremder, die grundbedeutung in der alle anderen

als in ihrem ausgangspunkte sich einigen, wie sie im alllat. und
slav. vorliegt, vermutlich auch dort als ausgangspunkt.

a) so völlig erhalten noch im 16. jahrh.

a) z. b. : wie wiltu bestehen, wenn dich gott . . wird an-

sprechen und sagen 'ich bin hungerig, dürstig, gast, nacket,

krank, gefangen gewest, und du hast mir nicht gedienet .

.'

Luther 5, 177', nach Matth. 25, 31
/f.,

an welcher stelle sich dieser

gebrauch von gast weit über ein Jahrtausend rückwärts als un-
unterbrochen erkennen läszt: ich bin ein gast (S<?^os) gewesen,

und ir habt mich beherberget . . . wenn haben wir dich

einen gast gesehen und beherberget? Luther AfaWA. 25, 35. 38,

wie schon mfid. ich was ain gast und ir herbergitet mich
Beheims et»., ich was gast Freid. 178, 16, aber auch ahd. ih

uuas gast inti ir hal6tut mih Tat. 152, 3, «nd goth. hvanuh

^au |)uk s4hvum gast jah gala{)ödedum ? Matth. 25,38, desgl.

aUnorthumbr. ic was gest.
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ß) auch der alle begriff war im 16. jh. noch klar vorhanden,

wenn sie zu den verlassenen oder armen {vgl. u. c, ß) gezählt

werden : es ist freilich . . ein köstlich gut werk, spital stiften

. . (aber) jenes spilals genieszen wenig leute und zuweilen

falsche böse buhen unter bettlers namen. aber dis spital

{fürstenstißungen wie er sie sich denkt) bekouiet allein den

rechten armen, als widwen, waisen, gesten, und andern ver-

lasznen leuten. Luther 5, 152', es sind elende im ursprüng-

lichen sinne, s. dazu 3, b, S (eilende geste) und gasthaus als

hospital, vgl. das Sprichwort der arm gast ist gots käst {vorlier

es ist gesäet, was man armen gibt) Frank 1, 118", arme gaste

sendet uns gott zu Simr. 3055 {dalier arme auch gotes vriunde

pass. H. 376,89, gutes arme), mit derselben Vorstellung wie in

Homers Zevs ^eivios.

y) es wecliselt übrigens auch mit dem deutlicheren fremdling,

fremder, wonach der alte begriff doch schon im verdunkeln sein

mochte: die frembdlingen soll ir nicht unterdrücken, denn ir

wisset umb der frembdlingen herz, die weil ir auch seid

frembdlinge in Egyptenland gewesen. 2 Mos. 23, 9 ; ich bin

ein gast worden in frembdem lande. 18, 3, gleicM}edeutend ein

frembdling im frembden lande 2, 22 ; ich bin ein gast auf

erden, ps. 119, 19, mit der var. ein frembdling ; wenn dein

bruder verarmet . . so soltu in aufnemen als einen frembd-

lingen oder gast, das er lebe neben dir. 3 Mos. 25, 35 ; ainem

frembden oder gast soll der wirt solches undersagen. österr.

weisth. 1, 19 ; ein frembder auslender gast. 1, 26 ;
gast oder

auslender. l, 130. wo Voss Od. 17, 544 fremdling übersetzt, hat

ScHAiDENREiszER 232' uoch gast. mehrmals zugleich schon in

die bedeulung 5 überschlagend.

b) vielfach in der spräche des gemeinde- und reclUslebens.

a) gast in der gemeinde, in der Stadt, im lande, letzteres

z.b.: warumb stellestu dich (Moi'a), als werestu ein gast im

lande, und als ein frembder der nur über nacht drinnen bleibt?

Jer. 14,8; auch die auslender und geste {in Athj^n). apostelg.

17,21, Ol ijiiSrjfiovvres ^t'voi; ouch sullent wir schaffen ..

daj von hewte über acht tage alles volk {kriegsmannen), es

sein geste oder nicht, von dem leid ziehen. Scherz 475.

und auch diesz schon goth. : usbauht^dun Jjana akr kasjins du

usfilhan ana gastim. Matth. 27, 7 (Luther zum begrebnis der

pilger, vulg. in sepulturam peregriuorum), und genau stim-

mend lat. hostis in den duodecim tabulae, und noch bei Plautus

im unterschiede von civis, wie bei uns gast und bürger, auch

gast und insäsze, landmann, inwoner (3, a) u. a. ; daher bildl.

:

so seid ir nu nicht mehr geste und frembdlinge, sondern

bürger mit den heiligen und gottes hausgenossen. Epheser1,\».

bei dichtem wol noch jetzt:

wenn der schein mich nicht betrügt, so kommst du
aus dem reich der fernen Moslemmen,
hier ein gast in dieser Stadt, o fremdling.

Platen (1847) 4, 234.

ß) so in rechtsquellen bis ins 17. jh. und länger, z. b. : besta-

det he {der herr) dat gftt feneme gaste . . Ssp. lehnr. 73, 2, der

im gerichte oder gau fremd ist; swelh burger oder gast most
verkaufet vor sant Martins messe. Augsb. stadtb. s. 194 ; ej sol

auch niemen chein silber verkaufen in der stat, ez, si der

gast oder der burger, wan . . 16; daj chein fleischmanger,

der ein gast ist, chein fleisch hinne veile haben sol, wan
als hernach geschriben stät. Augsb. stadtb. s. 198 ; swelh gast

bachen her füeret, der sol die ganze verkaufen {nicht aus-

schneiden). 199; niemantz, er sei burger oder gast. Mrnb.
poliz. 89; ein ieder petler, er sei burger oder gast. 318; ob
auch iemand von gesten sich zu burgern, burgerin oder iren

kinden verheiraten. 57 ; man sol auch dhein geriht an dheinem
feirtag niht haben {halten), &n gesten die on geverd {zufällig)

wegvertig sein. 153, s. dazu gastgericht ; welher {gleich swelher)

das recht im gericht zuo Niderbüren anröft, er sy gast oder

insesz, dem sol man zum rechten helfen, weisth. i,2lQ; gesten

sol man richten alitag. 226 ; wen ain gast von Payren kumbt
jind {die Donau) herab vert und aufrint (stc/i /es//aArt) . . 3,701;

und sol {der ferge) sin Ion nemen von einem lantman zwen
haller und von einem gast vier haller. 4, 354 ; wir sind auch
gefreiet, dasz die ämter . . besetzt werden mit landleuten
und keinem gast. Schm. 2,77, aus Krenners bair. landtagsh.;

dazu sind Jägermeister, forstmeister und dergl. andere amt
mit gasten und schlechten leuten besetzt, das., aus einer be-

sehwerde des landiages; kein bürger soll alhie gast oder fremde
guter (d. h. gastgüter) . . einbringen . . noch gast mit gaste
alhie handeln. Schott üadtr. 2, 76, aus Rügenwalde v. j. 1609

;

kein gast soll mit gaste handeln. 90 {ebendaher vom j. 1660),

eine alt aussehende formet.

y) genaue bestimmung des leicht schwankenden begriffes i. b.

im 15. Jh.: ein gast heiszit, der mer denne xj milen buszin

deme gerichte gesessin ist. Magdeb. fragen s. 159 ; so sollen

die von sant Gallen uszer der statt . . ouch die von Arbon . .

und och die von Appenzell nit für gest {in Tablatt) gehalten

werden, weisth. 1,226. im 14. jh. z. b.: welch man in den
vir milen umme Vriberc gesejjen ist, der ist kein gast nicht

alse zft Misne, zu Kemnitz, zi'i Dresden . . welch man abir

üj den vir milen gesejjen ist, der ist ein gast, deme sal

{musz) man richten zuhant. Schott stadlr. 3, 170, vgl. Haltaüs
586, noch Frisch l, 322* und Henisch 1464, 47 peregrinus qui

longius decem müiaribus extra ditionem habitat.

8) gesteigert wilder gast, der nirgend heimisch ist {vergl.

wildes kind V, 719/j.): wer tegelich . . von stetin zu stetin,

von lande zu lande sine wandelunge hat und in keiner stat

jar unde tag wonhaftig ist, der heiszet unde ist ein wilder

gast. Magdeb. fragen s. 173. auch nl. wilt-gast qui de urbe in

urbem discurrit et nullibi fixam sedem habet, un homme volage

vagabond Kil. 122', hd. wildgast Henisch 1368, 43. dafür auch

gast schlechtweg nach folg.: keine ander eide sol man in der

frist nicht tun, ig inwere denne ein gast eim besessinen odir

ein besessener einem wildin gaste, blume von Magdeb. s. 119;

vgl. gast vom Wanderjuden sp. 1380 m. und dazu 3, a zuletzt.

c) davon reste bis heute im gemeindeleben.
_

a) das bair. rechtsbuch vom j. 1332 bestimmt den begriff: wir

sprechen, daj alles gest sein die in der stat nicht gesejgen

sint noch in der stat gerichte. Schm. 2, 77, das gesejjen auch

im genauen sinne, angesessen, daher auch habitator oppidi qui

civis non est Henisch 1364, 48. noch jetzt heiszt in der Steiermark

und Kärnten jeder einwohnei; der nicht haus und grundstück

hat, gast, s. Schm., Lexer 109. auch Schweiz., bei Stalder

2,517 aus Lucern: 'gast, fremdling, dem auf wolverhallen erlaubt

ist in der Stadt zu wohnen und derselben bequemlichkeiten zu

genieszen, es ist noch weniger als bei- oder hintersäsz' ; im alten

Lucerner stadtr. z. b. : wan ein gast old ein frömder mit eim
burger ze rechten hat. art. 28 ; welcher burger oder gast gut

von unser statt ziechen will. 53; i. bes. 68, wo gest deutlich

in der Stadt wohnend gedacht sind. s. auch älter nl. gast so

bei OoDEMANS 2, 355. also im begriffe noch schärfer entwickelt

oder erweitert als unter b, gleich lal. peregrinus, griech. ^s'vos,

nicIUbürger als einwohner. ebenso schwed. hyresgäst, altschwed.

kurz gäster, mietwohner Rietz 231", wie aus lat. hospes span.

huesped {vgl. 5, d).

ß) dazu das fem. gestin (göstin), auch göstweible «. in

Kärnten Lexer 109, und schon um 1400 bair.: in dem selben

aigen {einem dorfe) was sein hawsfraw ein armew gestinne

und hiet da gewont. Schm.* 1, 953, Kellers gesta Rom. s. 172,

vgl. die geste als 'arme' unter a, ß.

y) in Meiszen erscheinen im 13. jahrh. unfreie bauern gasti

genannt: servi qui vulgariter gasti nuncupantur ecclesiae et

capituli nostri. cod. dipl. Sax. H, 1, 209 ;
praedicti rustici et

eorum heredes, (jui vulgariter gasti dicebantur. s. 163, vgl.

s. XL Gersdorfs Verweisung auf Ssp. HI, 45, 6, die doch nicht

ausreicht, es sind doch wol Slaven, in der Erfurlei' gegend, wie

mir Posern-Klett nachweist, kommen im j. 1136 slav. bauern

als hospites bezeichnet vor, Slavi, hospites Ludevici comitis

provinciae (Schannat vindem. literar. 2, l). Ist es etwa slav.

und das slav. wort dann mit dem deutschen vermischt? südsl.

Iiat gost auch die bed. einwohner, wie untei- a, z. b. in Kärnten

(Schm.* 1, 953), sloven. gostäc, neben gost gast, und slav. gost

erscheint früh in gast umgesetzt in Ortsnamen wie Schorgast

(s. z. b. cod. dipl. Sites. 1, ni', Bacmeister alem. wand. 155)

;

vgl. bei Dief. 300' inquilinus zugleich als inkomeling, zukomen
man, fremder und als knecht. Umgekehrt hiesz it. in Toscana

der grundherr im Verhältnis zum. tmfreien bauern l'oste, eigent~

lieh wol der germ. herr der als gast ins land kam,

2) wie reich das wort in dieser bed. ursprünglich entwickeU twir,

zeigt auch die bildliche Verwendung.

a) gast mit gen. zur bezeichnung dessen dem einer ^ent-

fremdet', dessen er beraubt wird, vielfach mhd. und noch im
16. jahrh., z. b.

:

die wile ein man treit Sünden last,

s6 ist er rehter vröude ein gast. Freid. 37, 7

;

im entweich craft unde mäht, sins iebens was er ein gast.
Mphart 152, 1;

daj er der sele wart ein gast, lieders. 1, 125;
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mir müj immer wesen leit,

daj ich s6 lange bin ein gast

der wärheit (tagt eine bekehrte), pass. K. 89, 89

;

des sperwers des moest ir syn

ein gast ind ein achterkaff. Karlm. 186,58,

ihr müszt darauf verzichten, ihn mir lassen, ihr habt *das nach-

sefien'. diesz ein gast war so fest geworden, dasz es selbst bei

einem pluralsubjecte bleiben konnte, wie es auch unverändert bei

fem. subj. steht:

beschlüsz den spicher und da die hüener in,

wir meciitent ir sus wol ein gast sin.

MoNES scliausji. d. in. 2, 380,

sie könnten uns sonst gestohlen werden {vgl. unter 12);

scbweie, du pist der red ain gast,

ich will dich haben an ain ast! fastn. 428, 18,

ich will dir das reden veitreiben ! Noch im 16. jahrh.

:

was iilagstu (nonne) dann des flaisches last,

des du gar kürzlicü würdst (wirst) ain gast.

SCUWARZENBERG 14Ü'

;

ein bauer, der ßr sein kind einen taufpaten sucht, sagt zu Jesu

der sich ihm dazu anbietet:

du machst ein arm, den andern reich . . .

best du mir aber reichthumb gebn,
so müst heben das kindlein mein.
abr nun must dessen ein gast sein.

Atrer fastn. 26* (2469, 16),

nun wird nichts daraus! auch min gast, der mir fremd ist,

bildlich

:

i höher pris wart nie din gast. Wolfr. Wh. 62, 10.

b) wer aus der heimat, dem lande gieng, ward des landes

gast, wovon jenes eine bildliche anwendung ist ; so z. b.

:

frou Ilerzeloyd diu riebe

ir drier lande wart ein gast.

Parz. 116, 28 (vgl. 108, 6).

daher auch in folgender weise bildlich:

die nacht wird schier des himels gast,

des tages glast
will ir gewaltig sein. Jlätzl. 302*,

sie musz den himmel räumen, vom tag vertrieben, es könnte auch

hciszen musz schier den hirael meiden, une unter a mehrfach

miden, vermlden für gast slü eintreten könnte; s. dazu u 3,6.

c) umyekehrt wird auch das, was einer meidet, entbehrt, was

ihm fremd ist, als gast bezeichnet, und dann mü dat. der person

verbunden, z.b. (wb. 1,485'):

sus truogen si des j&mers last,

diu fröude was ir herzen gast. Wigal. 294, 33 (11577),

wie sonst die freude im herzen wohnt, herzen n&chgebdr ist

u. ahnt.;
ouch wseue ich, da; si güete erkande

:

leider diu ist ir ein gast. MSH. 1, 304';

des muoi; mir freude wesen ein gast.

Hartmawn feucht. 1, 1392;

mir sol nach dime töde gast
immer sin der höhe muot. Wolfr. Wh. 165, 6;

mir Ist freude gestin, höhmuot gast. Parz. 219, 22.

also sowol ich bin der fröude ein gast (s. o) als mir ist fröude

ein gast, auch das zweite wird sich nhd. noch finden, wie es

im folgenden entschieden anklingt:

das glück sei dir mehr wirth als gast. GCnthbr 164.

d) gast allein gleich 'immer fremd\ nirgends zu hause (vgl.

unter 5, a) erscheint deutlich in dem sprichworte, womit in dem
märe vom feldbauer der kuxpartierer seinen künden zu neuer

zuhusze mut macht:

Pfenninge daj sint geste,
die g6nt iu doch üj der haut. Germ. 1, 350*.

dasselbe sittlich gewendet wol im folgenden:

dein wohnung nicht im himmel hast,
so du hinlebest als (wie) ein gast. Henisch 1369, 54,

wie ein wilder gast (sp. 1456) in sittlichem sinne, wenn nicht das
merkwürdige gast gleich gaist sp. 1380 gemeint ist.

e) auch gast in einer kunst u. ä. (wie gast im lande 1, b, «),

^
fremd, nicht heimisch', worin wir noch dasselbe bUd verwenden

:

so wissen sie auch wol, das Ichs alles weisz und kan, was
sie können, noch handeln die heillosen leute gegen mir, als

were ich ein gast in irer kunst, der allererst heut morgen
kernen were. Luther 5, 191" {sertdbr. vom dolmetschen), ähnlich

Thomasin von sich als Italiener (vgl. 5, fe, «):

min buoch heilet der weihisch gast,
wan ich bin an der tiusche ga»;. welsch, .gast 14682,

ein fremdling in der deutschen spräche, auch mü gen., unkundig:

und mich iedoch bescheit der ding,
der ich vil licht raflst wesen gast, lieders. 1, 378

IV.

3) die bedeutung hatte nach einigen richlungen eine besondere

entwickelung erfahren.

a) es erscheint z. b. besonders von fremden kaufleuten: daj

der gast sine koufmanschaft sol veile haben {mit folgender

beschränkung). Meraner stadtr. 1, Haupt 6,414; gestc, die iien

koufmanschacz triben in der burger schaden. Magdeb. fr. s. 28;

kein gast soll mit gaste handeln, aus Rügenwalde 17. jahrh.,

s. unter l, b, ß ; brengit ein gast cromerie, die shal her vor-

koufin . . in sinir herberge unde iiirgin andirswo, an in dem
jarmarkte. cod. dipl. Sites. 3, 96, aus Breslau 14. jh. ; also das

dem kawfmanne, beide gaste und inwonern, gleich und rechte

gescheen möge. 3,154; es mag ein burger {kaufmann) mit

einem uszlendischen gaste geselschaft haben . . Leipz. urk.

1,314, 15. jahrh.; dat de gaste vele {zum verkauf) brächten

Elsääer edder rinschen w5n. Bremer stadtr., «*6. 2,490. ebenso

altn. geslr fremder kaufmann, altdän. gest, s. Fritzner 200',

dazu z. b. giesteskud die abgäbe fremder krämer Molbech dan^
gl. 1,289, vergl. gastzoll, auch altruss. gosti (Miklosich 139*),

noch jetzt z. b. gostinoj dvor, der kaufleute hof, kaufhaus, pack-

hof, worin die Wirkung jenes deutschen gast zu erkennen ist.

auch das gast als heimatloser landfahrer, ^wilder gast' unter 1,6

am ende wird mit diesem gast ößer zusammenfallen, wie bei

gast als Wanderjude. s. auch 4, a.

b) gast musz mit demselben begriffe in ältester zeit besonders

auch von landfahrenden krtegern, abenteurern, helden gegolten

haben, also gleich recke, das auch aus dem begriffe verbannter

in den von held übergicng, gast aber eigentlich glekh des landes

gast (2, b), der die heimat meidet oder meiden musz, um sich

als gast schlechthin, ^wilder gast' {l,b,8) durch die weit zu

schlagen.

a) daher gast tn heldennamen (s. schon Schottbl 1057, Stie-

ler 613) wie Liudegast in den Nib., häufig in ahd. zeit, z. b.

Hiltigast, Hadagast, Hruadgast, s. Forsten. 1, 492, vgl. J. Grimm
gesch. d. d. spr. 541, älter noch die namen der fränkischen volks-

helden Wisogastis, Bodogastis, Saligastis, Widogastis (Merkels
lex sal. 93, 18), ja schon im 3. jahrh. Halidegastes bei Vopiscus

(FöRSTEM. 1, 597). im altn. ist einer der vielen namen für einen

seekönig, wiking gestill, daher z. b. das schiff gestils alft, sce-

königs schwan, das schwert gestils geiri, seekönigs flamme, sieh

EciLsso.N 235'. auch die gestü- als krieger im hofdienste nor-

wegischer könige (Möbiüs 138, Fritzner 200') sind vielleicht eig.

solche geste, vom könige in gefährlichen dienst genommen und
geschützt, im saal auf einer bank für sich getrennt sitzend, ags.

gast häufig von helden, auch z. b. im Beow. 1139 gist ausdrück-

lich gleich wrecca von Hengett als recken im alten sinne; auch

christlich gewendet, z. b. hälige gastas von den propheten, apostelit,

die ja oft auch in der fremde umzogen recken gleich, s. Grein

1, 371, wo gar manches als gast, gaest, geist aufgefaszte ('omcA

geradezu für hämo, vir, vgl. c, a) vielmehr hierher gehört.

ß) noch mhd. war gast geläufig ßr held, recke ; deutlich z. b.

in der schlacht zwischen Porus und Alexander, wo dieser jenem

den Zweikampf anbietet:

des habe wir, kuninc, laster,

da; unser zweier geste
so lange samet Tenten . . . .Hex. 4466 W.,

von den beiden heeren, ganz so wie vorher die wigande, nachher

die guten knebte [s. V, 1382). gewöhnlich indes sind es helden

in der fremde, auf einer kriegsfahrt, reise, eben mit dem urspr.

begriffe, z. b.

:

die (feinde) br&htea in ir reise vil inanegen bgrlicheo gast.

iV»ö. 139,4;

dirre gast vil edele (könig Liudgast). 182, 4

;

bi des brunnen flügge «tuont der herlicbe gast (Siegfried).

918, 4 M. ö.

;

dd w&ren ouch die geste komen in die habe (hufen).
Gudrun 974, 1,

Hartmut und sein heer, mü der geraubten Gudrun zurückkehrend,

sie waren bis dahin geste gewesen und konnten wol noch als

solche bewillkommnet werden. Das setzte sich im epischen slü lange

fort, so dasz noch im Teuerdank der held, der auf abenteuern
*

auswärts ist (frömbde land und leut zu pawen 116, 21), neben

dem gewöhnlichen der held, der edel held auch der edel gast

heiszt z. b. 14, 56. 87, 54. ja noch Schottel gibt gast schlecht-

weg als held an : heut sagt man annoch, es ist ein gast, und
verstehet einen sonderlich tapfern, beherzten, klugen mann.
haubtspr. 1057, also nd., wie noch jetzt nl. gast gleich ^kloek

man, forsche kerel, flinke of ferme borst ', vgl. kluger gast unter

c, «, von äuszerer tüchtigkeü auf innere gewendet.

92
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y) besonders auch von feinden:

dö was da manich hell gut,

den niht s6 liebis ne was,

so (wie) daj si di scarfen sas

teilten mit den gasten (den Griechen). Alex, iiil W.;

si gewannen leide geste. Hol. 29, 20

;

si (die Christen) wurden starch und veste,

des engulten die laiden geste. 156, 24

;

ir leiden geste. Trist. 139, 32;

dö gähte si (Gerlind) harte balde selbe in eine zinne.

dö sach si vil der geste (die bürg bedrohend). Gudr. 1361, 4

;

also küener geste ich hie ze lande gerne enberen wolde.
1368, 4

;

nu sazte sich der beiden her
ÜC Syon gein den gesten u. .s. w. Scuerz 475

;

die geste gewannen oberhant. Wig. 284, 8.

auch mnl. (s. Oudemans 2, 356), z. b.

:

eene stat staerc ende vast,

te houdene jagen elken gast. Mjierlai«t.

da nähert sich gast mehrmals dem unmittelbaren begri/fe feind,

also dem urverwandten hostis, das seWei- auf diesem wege zu

seinem zweiten begriffe gekommen sein musz. denn nicht nur

der ins land brechende feind hiesz so, wie doch ursprünglich und

vorwiegend, sondern im Hol. 156, 24 z. b. sind vielmehr die Christen

die fremden im lande, die geste aber die einheimischen ^heiden'.

aber auch der angreifer scheint vorzugsweis so gelieiszen zu haben,

z. b. auf dem Wülpensande von Hetel :

des vlös den »ige der gast mit al den sinen. Gudr. 890, 4.

Übrigens noch nhd. in der kriegsspraclie, die besonders im liede

viel altes lange fortführte; z. b. beim Überfall von Braunschweig

im jähre 1605

:

vom Giszler und dem Secker wall . . .

hiesz man willkommen die gaste,

viel kraut und loth, dazu auch schrot
gab man ihn da zum besten. Soltau 2, 302,

vgl. das. 408 von dem willkommenlrunk u. dhnl., wie man das

^begrüszen der feinde auffaszte. vgl. it. andar a oste, zu felde

ziehen, eigentlich wol ^zu gasle gehn', als gast kommen.

S) verstärkt eilende oder vremde geste, jenes um die Heimat-

losigkeit zu verstärken {vgl. noch im 18. jh. elender, lands ver-

trieben III, 410), dieses um den gegensatz tu dem lande, in dem

sie auftreten, hervorzuheben, jenes z. b.

:

ze gisele si da liefen (auf der wahlstatt)

manigen eilenden gast. Alex. 4549 W.,

der nun die heimat nie wiedersieht;

die allenden geste vorhten Brünhilde nit. Nib. 427, 4,

im augenblick der entscheidung und gefahr kommt ihnen das ge-

fühl ihrer läge als wagende recken in der fremde lebhaßer;

dö lernte so wol schiejen der eilende gast. Gudr. 97, 2,

der junge Hagen als ausgesetzter auf der insel;

e| kan eilendem gaste
sin trüren ringen (erleichtern) vaste,

daj (wenn) man sich heimlich machet im.
Konrad troj. kr. 8059 K.

der alte begriff tritt noch recht deutlich auf in folgendem Vor-

schlag Wales, wie sich die Hegelinge beim Hagen einführen sollen

als verbannte recken:

wir sulen jehan alle, daj wir in aehte sin.

zahant so vähet gnade der wilde Hagene min,
man heijet herbergen uns eilenden geste. Gudr. 259, 3,

wo denn zugleich der bezug zu wirt schon eintritt (s. 5), wie in

ahd. recho advena, proselytus Schm. 3, 42, Graff 1, 1131 fg., vgl.

proselüus glaubig gast Dief. 467", kirchlich, bekehrter heide.

s) besonders fremde geste von feinden im lande ist geläufig

geblieben tief in die nhd. zeit hinein

:

dö ruofte ein waht.rre vür die burc ze tal (vom thurme nieder)

:

wol üf in der selde ! wir haben vremede geste

!

und wäfent iuch, ir beide ! ich sihe von manegem liebten helme
gleste (den glänz). Gudr. 639,3;

an einem montag es beschach,
dasz man das leger slachen sach
an Dorneck bi dar vesta

:

und Dorneck, du vil hoches hus,

dir koment vil frömbder geste! Lilikncron 2, 400*;

• sie eilten all auf Wattwiler zu,

gon Wattwiler für die feste

:

nun frewent euch, ir frummen leut,

euch kummen vil frembder geste ! Uhland 505

;

du hast doch noch zum hosten
von deinen frembdan gösten,
was überblieben ist. Soltau 2, 296

;

Jerusalem, du starke vaste,
du schön und wolgebautes haus,
dir werden kommen fremde gaste
und mit dir spielen den garaus. Otuo 782.

auch in prosa : besser ists man binde das pferd an der feinde

zäun, denn das wir frembde geste ins land bekommen. Ma-
THESiüs Sar. 89'; so gehet es, wenn die herrn . . . uneins

werden und bitten frembde geste zu sich, damit sie ihrem
gegentheil zun haupten wachsen {an kraß 'gewachsen' seien).

87'; noch im iKjahrh.: wir haben fremde gaste ins land be-

kommen Ludwig 694, von einquartierten feindestruppen. in an-

derm sinne s. 6, a.

S) auch hier übrigens gast und wirt in Wechselbeziehung {wie

unter S zuletzt), zu besonderer bitter witziger Wirkung:

Wolfenbüttel hat gehalten ein strausz,
die gest sind drinn, dar wirt ist heraus.

ein lustig gesprech der teufel 1542 b l"

(WoLFFS hist. volksl. 130),

der herzog ist verjagt, die feinde herren der bürg, und so schon

mhd.

:

do gewunnens solhe geste,
da von diu stat veste
der Wirte wart beroubet. Stricker Karl 1501.

s. über w.irt und gast unter 5, besonders das Sprichwort aus Sm-
ROCK unter 5, e.

c) auch eine anzahl anderer bedeutungen und Verwendungen

lassen sich aus der vorigen begreifen.

a) gast für mann überhaupt als kraftworl, d. h. mann mit

einer hervorragenden eigenschaft, sowol im guten als im bösen:

ein gast, ein gesell, a fellow Ludwig 693. So besonders nd.,

z. b. een groten gast, een riken gast, ein groszer, ein reicher

kerl, auch een kloken gast, tadelnd een losen, verwegen,

graven {grober) gast, s. Ricuey 71, Brem. wb. 2,490, Dähnert
143', Danneil 61* ; auch ironisch dat is de rechte gast ! du
bist een schönen gast! Richey, Dähnert, und auch kurz du
gast, du Schurke ! Brem. wb. {vgl. kerl V, 588). ebenso nl. sowol

een dappere, wakkere, ondernemende, kloeke gast u. ä. als

een slimme, looze, ruwe gast u. ä., ganz wie hd. kerl. Auch
hd., aber öfter im schlimmen sinne : ein wackerer gast, a stout

or corageous fellow. Ludwig ; ein lustiger gast, a lusty blade.

ders.; ein fetter, reicher gast, begüterter mann Adelung, 'im

gemeinen leben, besonders Niedersachsens'; einer der mehr zu-

saget, als er tuhn kan, ist ein groszsprecher. mich wird ein

solcher gast über einmahl nicht betrügen. Butschky Palm. 877

;

he? wos wurn dos für gaste, die mir. . die pflaumen auszm
backufen froszen ? Gryphiüs Domr. 55, 36

;

der ist entweder ein fautast

oder ein gottsvergeszner gast.

Ringwald laut. warh. (1621) 173,

von einem der mit unbesonnenen neuerungen die leute bethören

wül; er {der Satan) ist ein rechter garstiger trawriger gast.

JoH. Rhau geistl. gesangb. 1589 vorr.; da er doch wol ein schalk

oder neunhäutiger gast in der haut ist. Simpl. 1685 1, 121

;

was vor halsstarrige gaste die bauren sein, baurenst. last. (1684)

130; solche unversöhnliche gaste seind die bauren. 122;

auch was sie vor schlimme gaste,
weist sich hier aufs allerbeste. 61;

es ist ein schlauer gast, wir können noch nichts zur zeit

mit ihm anfangen. Schoch stud. L 3, homo astutus Stieler 614

;

ein schlauer gast. Wieland 19, 176

;

ich kenne sie als unverschämte gaste. Oberon 2, 2

;

ein durchtriebner gast Lichtenberg 3,204, vgl. y, 2621 unten;

die menschen aber grosz und klein

sind wunderliche gaste. Claudius 8, 28;

ein seltsamer gast, rara avis Steine. 1, 561. eigen auch kurz

gast für das 'schlauer gast' vorhin: er ist ein gast über alle

gaste, ders. auch in Zusammensetzungen, wie galgeugast, ein

bauer schilt landsknechte

:

trolt euch, ir losen galgengest! Atrer 2950, 8.

Von einem Verhältnis zwischen wirt und gast ist da überall

durchaus keine rede, kann doch ein wirt, gastwirt selber so heiszen

:

der wirth war ein kluger gast ! da er sähe «. «. w. Simpl.

2, 292 Kurz (2. contin. a. e.). es ist eben wie kerl, knecbt,

knabe, held, geselle, bursche, künde u. a. {s. kerl II, 13), die

sämtlich von einer bestimmten bedeutung aus sich zu der allge-

meinen als kraftwort für mann, kerl überhaupt erweitert haben,

die vier ersten eben auch von der bed. held oder frischer mann
aus. nl. sagt man sogar z. b. dat is een gast van een visch

!

ein besonders groszer fisch, wie nl. dat's en kM (V, 591), hd.

bursche. die heutige bedeutung von gast hat übrigens von stcA

aus einen ähnlichen weg betreten, so dasz es sich von zwei seilen

kommend berühren kann, s. 6, c. s. auch gästin 3.
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ß) nahe herührung damit hat nd. gast junger mensch, dilm.

netter hübscher bursche ScHtSizE holst, id. 2, li. 12, nordfriesisch

unverfieirateter junger mann Johansen 7; nl. een jonge gast,

junger bursch, auch gastje, z. b. een jong wild gastje, d. h. wie

hd. einst knabe, knecht, knechtlein, bursch. Daher von Jung-

gesellen im handwerksieben, eben wieder wie knecht, knabe,

bursch, s. z. b. freigast; nl. z. b. geselle beim brauer, gerber,

bei KiL. 122' ambachtsgast (ambacht handwerk), druckersgast,

typographiae operarius; nd. 'schipgast, ein matrose, schi/fknecht'

Br. wb. 2, 490, nl. kurz gast, ^knap, ervaren malroos', also auch

noch mit anklang von ehre, der auch dem ursprünglich gleich-

gebrauchten knecht, knabe, bursch eigentlich beiwohnte und der

kern des wortes in diesem gebrauch ist; die geste als recken

unter b waren gewiss hauptsächlich die kecke, frische jugend, wie

ahd. glossiert wird recho vel junger, pubes Schm. 3, 41.

v) hierher wol auch das gast in der sddatensprache, das Schm.

2, 78 aus einem altern batr. milüärreglemenC beibringt : rotten-

gast, Soldat der mit einem oder mehrern andern in einer rotte

steht, schiltergast soldat auf schildwache ; es könnte durch lands-

kncchlwesen hindurch, wie anderes soldatische, auf alte zeit zurück-

gehn, s. z. b. knecht 5.

S) die bedeutung unter a gesteigert in eigner weise: ostfries.

de quade gast, der teufet StCrenb. 66' ('n quaden gast schalk,

schelm 66"), mnl. lede gaste pl. Rein. 2841, wenn Grimms auf-

fassung myth. 940 richtig ist. deutlicher mhd. der helle geste,

die teufel Rother 3659, nach Lambels auffassung '^die feinde aus

der halle' {zeitschr. f. die östr. gymn. 1873 s. 179), während der

teufel sonst vielmehr der helle wirt, hellewirt heiszt; doch ist

denkbar die auffassung als besucfier aus der hülle. Aber die be-

nennung greift weiter in alter und sinn, schon im Beowulf heiszt

Grendel, der als teufel behandelt wird, helle gast 1275, sonst

auch se grimma gast 102, auch blosz se gast 2313, verstärkt

ellorgäst, gryregiest, ellengäst «. ähnl. {vielfach bisher als gaest

gefaszt, vgl. b, « a. e.), meistens ausdrücke, die überhaupt einen

fremden oder verbannten als feind, einen gefährlichen landesfeind

bezeichnen können, wie z. b. auch heorowearh 1268 eben von

Grendel; da aber die teufel mit wräcca, wräcmiicg «. ä. (Grein

2,739) ausdrücklich auch als geächtete landesfeinde behandelt werden,

die auf rcckenpfaden gehn müssen, durch Umbildung der christ-

lichen Vorstellung ihrer verstoszung aus dem himmel, so wird auch
jenes gast, gast vom teufel ursprünglich einen geächteten recken

oder helden bezeichnen, in der helle gast hatte der gen. den

ort, wo der ächter nunmehr hauste, zu bezeichnen, wie in gdr-

secges gast, des meeres gast, vom wölfische (Grein 1, 373), der

gleichfalls als geächtetes ungethüm gedacht ist.

e) merkwürdig ist dabei, weil in der form von gast abweichend

(I, a), dän. gast böser geist, gespenst, 'arger gast ', schwed. norw.

gast ein feld- oder Waldteufel; norw. und schwed. dial. aber auch

gast grosser langer kerl und wilder, gewalUhätiger kerl, s. Aasen
210', RiETz 188', ebenso altdän. auch übellhäter Molbech dansk
gl. 1, 275, was sich doch unmittelbar an die bedeutung geächteter

anschlieszt, und da es altdänisch auch in der bed. unter a vor-

kommt, z. b. then galnse gast, der böse kerl, wie noch dänisch

en slem, led gast «. ähnl., das letztere gleich mnl. lede gaste

unter y, ags. lade gystas Grein I, 274, so ist wol an der ein-

heit mit jenem nicht zu zweifeln, vgl. auch engl, aghast, alt-

englisch agasten Mätzner wb., Stratmann 233.

4) zur gewöhnlichen und heutigen bedeutung überleitend gast

als künde, fremder im geschdftsverkehr, sodasz da zwei entgegen-

gesetzte Worte in ihrer entwickelung doch in änem punkte auf-
einander treffen, denn sonst heiszt es mhd. formelhaft die künden
und die geste, wie die friunde und die geste, die künden
und die vremden, dagegen die unkunden geste Nib. 1610, 4.

a) so kaufgast, gescliäftskunde : item das sie (die kaufleute)

iren kaufgesten sagen, dasz iczlicher sin gut, das er von on
keuft, in der wage Vorrechte {im wagehause wiegen lasse und
das Wagegeld entrichte). Leipz. urk. 1,312, städtische wageordnung
vom j. 1464. auch gast allein: wenne die burger kaufman-
schacz hirinne haben, so sollen die meckeler die geste, die

der wäre bedorfen, von erst an die burger wisen {statt an
fremde kaufleute). das. 314, eigentlich fremde die zum kaufen in

die Stadt kommen, dann gewiss auch von Städtern selber, das

schlieszt sich zugleich an gast 3, o als fremder kaufmann an,

der selber durch öfteres kommen zum markte zum künden wird,

zum gaste in dem sinne hier, so noch marktgast, s. auch hafen-

gast vom fremden schiffer der in den hafen einlauft, bair. bei

Schm. 2, 78 schrannengast, der getreide auf die schranne bringt,

mautgast, der von etwas zoll zu entrichten hat.

b) ebenso dann raühlgast u. ä., der in einer mühle mahlen

Idszt Frisch 1, 323*, ebenso backgast (s. d.) beim bäcker. jenes

schon mhd. : {die mühle wird vergeben) mit allin den gestin,

mit alme dem rechte alse se von aldere gehabit han. Baur
hess. urk. 1,332, vom j. 1315; zum vierden sollen die möller

hinter den mülsteinen ire fenster verglasen, damit der wind
den mülgesten das ire nicht entwehe. Leipz. stadtordn. 1544

D4'; wo er änderst mühl-gäste haben und behalten wolle.

kunst- u. handwerksnotar. 119; wann sie selber einander die

mehl-gäste abspenstig machen. 115; auch mahlgast, z. b. nd.

in Pommern: wat sind dör vor mälgäste? welche dorfschaften

lassen auf der mühle mahlen? DXhnert 143'; auch dän. gjest,

möUegjest. ähnlich gast in einem salzwerke, salzgast : sie {die

bornmeister) müssen auch allweg in 14 tagen umbgehen und
das salz vermessen, auf dasz den gesten oder fuhrleuten

gleich masz gereicht werde. Mathesiüs Sar. 126'.

c) noch jetzt so fahrgast, passagier, auch omnibusgast «. ä.,

im droschken- und eisenbahnwesen neuerdings von Berlin aus

sich verbreitend, auch z. b. in Sachsen; auch gast allein, z. b.:

wer auf anderen als auf den genannten platzen aufstellung

nimmt, um, ohne speciell bestellt gewesen zu sein, gaste

aufzunehmen . . droschkenordnung für Wiesbaden 17. aug. 1867

{von einem preusz. beamten), ebenso in Frankfurt a. M., dort zu

lande bis dahin unbekannt.

d) hierher eig. auch badegast, one that bathes in a common
stove Ludwig 694, der eine badstube besucht {daher darnach der

gast, darnach der quast Simrock spr. 3040, badequast), nun auch

wie brunnengast, curgast, der doch auch mehr beim brunnen zu

gaste ist a/x bei seinem wirte, obwol es nun mehr zu dem be-

griffe neigt ^fremder als willkommener besuch', wie gast vom
Schauspieler u. ä., der gastrollen gibt, wo aber doch die beziehung

zu einem wirte noch fehlt: gar manches . . schädliche hat die

erscheinung von gasten auf dem theater. Göthe 31, 120 ; vgl.

auch gastpredigt.

5) die neuere entwickelung ist hauptsächlich in und an dem
begriffsverhältnis von gast und wirt i>or sich gegangen; s. schon

3, b, t
a) das Verhältnis ist übrigens all, vielleicht uralt.

a) eigentlich ist wirt ein mann mit eigenem hause, haus und

hofe oder auch lande (des landes wirt, der fürst), gast das

gegentheil, auch ohne persönliche beziehung auf einander ; so noch

im 14. jh. z. b. : hat ein gast zu teidingen mit eime wirte der

d4 besejjen ist in Vriberc . . Freib. stadtr. Schott 3, 168, nichts

als fremder und bürger, nicht etwa jener bei diesem wohnend;

wirdet aber ein gast . . verboten in siner herberge von eime

anderen gaste oder joch von eime besejjenen wirte. 169

(besejjener wirt im unterschiede von einem, der blosz ein hüs

gemitet hat und wirt darinne ist s. 160) ; ist dag ein vürman
vüret zweier leie gftt öf einem wagene, ein teil eines gastes

und ein teil eines wirtes oder eines hüsgenögen von der stat

{mietwohners). 272. ebenso wesentlich im folgenden:

swie daj weter tüeje,

der gast sol (mmz) wesen früeje.

der wirt hat truckenen fuoj
vil dicke, so der gast muo;
die herberge rümen.
swer in dem alter welle wesen

wirt, der sol sich in der jugent niht sümen.
Spervogel minnes. frülil. 27, 6 /f.;

kume ich späte und rite fruo, "gast, w6 dir, wo !

'

s6 mac der wirt wol singen von dem grüenen klfi.

Walthkr 28, 8,

beide dichter aus ihrer erfahrung als heimatlose fahrende, als

dauernde geste (s. 2, d), wo denn noch der begriff oder das

gefühl des fremdseins, des eilenden (3, b, S) durchaus vorwiegt

gegenüber dem heutigen gast als wolaufgenommener und mit ver-

sorgter fremder.

ß) daher mhd. gast im gegensatz zu wirt auch ausdrücklich

als fremder, der sich fremd oder eilende füfdt, obwol unter dach

und fach:

swer mit den vürsten (in ihrem diensle) wil genesen,
der muoz ein löser (falschreder) dicke wesen,
od aber lange sin ein gast,

sin dienst vrumt (Um) anders niht ein hast.

Freidank 73, 14,

d. i. obwol bei hofe doch fremd da, des hoves gast (2, a) oder

ze hove ein gast wie eine hs. schreibt;

der man ist under vriunden gast,

dem heime leides nie gebrast (das leid nie fehlte).

dem sselde und ere ist beschert,
der ist da heime swar er vert. 97, 12,

92*
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ßUt sich selbst unter freunden fremd und elend, während der

daheim glückliche das wirtsgefühl überall mit hin nimmt, überall

'wie zu hause' ist. etwas ariders gewendet im folg.

:

dem Wirte ich bin ein swaerer last {ladle ihn schwer),

der üiv ist wirt, da heime gast, llenner 5416,

der geizige, der nur imter den leuten gastfreundlich redet, aber

daheim nachher 'fremd thut' den gasten gegenüber.

y) den stärksten ausdruck fand daher des wirtes freundlichkeit

darin, dasz er den gast aufforderte, bei ihm selbst wirt, also

nicht mehr gast zu sein, z. b.

:

du salt hie selve wirt siil. kön. Hother 984 (vgl. 1277)

;

der verje Gäwänen bat:
Sit selbe wirt in mime hüs. Parz. 548, 23,

Hhun sie wie zu hause' wie es jetzt heiszt. man sagte auch einen

engesten, entgasten, wie Haupt nachweist zu dem sich engesten

Erec 9714, einander das fremdsein benehmen; vergl. J. Grimm

III, 526 unter entgasten, wonach diesz auch bezeichnet hätte dasz

man dem fremden auch die gasteskleider, reisekleidei' abnahrn und
ihn mit frischen, schönen kleidern vom wirte versah, sodasz er

auch äuszerlich aufhörte gast zu sein {vgl. gastkleid). denn wie

sehr in gast damals noch das fremdsein vorwog, zeigen auch die

von Haupt zu Er. a. a. o. beigebrachten stellen von gastlich u. ä.

{vgl. gästlich), sodasz in dem heutigen gast der begriff eigent-

lich fast in sein gegentheil umgeschlagen ist; s. übrigens auch

gasten 3.

b) der neue begriff tritt ein, wo ein gast, fremder, von einem

Wirte, hausherren, als sein gast aufgenommen wird, wie der

alte ausdrtick ist (s. z. b. 1, a, y aus 3 Mos. 25, 33), d. h. in sein

hat^s und zugleich in seinen schütz, seine pflege und gastfreuUd-

schaß.

a) so mhd. z. b.

:

aü giengen si ouch e{{ea . .

si buten deme gaste . .

also gröl öre,

daj ej nie wirt mere
sime gaste baj crböt. Iwein 6551

;

der wirt gön sinen gesten vil froelichen reit Utim empfang).
Nib. 243, 3

;

ein wirt bi sinen gesten schöner nie gesa;.
man gab in voUeclichen trinken unde ma; (speise),

alles des si gerten, des was man in bereit. 1755, 1

;

der künic hiej vrägen die werden geste sin,

ob si wollen niejen sin bröt und sinen win. Gvdr. 322, 1,

es sind die Hegelinge als eilende geste, d. h. vertribene liute

von ir selber lande (259, 3. 311, 3, s. u. 3, b, S), denen Hagen

von Irland vorher schon sein geleite und seinen vride hat zu-

sichern lassen (29C, l) und die er darauf schon die minen geste

nennt (298, 3. 304, 3) als des landes wirt, ja ihnen anbietet, mit

ihm in seinem lande wirt zu sein (316, 2, vgl. unter a, y), sie

herbergen und ihnen ere erbieten heiszt (319, 1. 3) und die er

nun auch als 'seine gaste' im etigsten sinne aufnehmen will mit

^seinem brot und wein' (zur bedeutung dessen vgl. brot 3, auch

Nib. 1577, 4. 1627, 2), WO denn deutlich wird, wie gast von dem
ursprünglichen begriffe aus über mehrere stufen hin zu dem vollen

neuen begriffe kam, in dem die gastfreundschaft mit ihrer alten

heiligkeit voll eingeschlossen ist. bildlich wird es fein verwendet

von dem Italiener Thomasin von Zirclaria, der sein deutsches

gedieht bei den Deutschen so einführte:

tiutsche Zunge (d. i. vulk), enphähe wol,
als ein guot hüsvrouwe sol,

disen dinen welhschen gast,
der din ere minnct vast. welscher gast 89,

wo für h&svrouwe auch wirtinne slehn könnte.

ß) so im städtischen leben zwischen dem wirt, bürger, und
dem gast, fremdem kaufmann {s. 3, a), der hier wie ofl fürman
heiszt, weil er selber mit seiner waare auf einem wagen kommt:
item das der furman groszern ernst des {in bezug auf die

neue anordnung) irkennen mag, so sal iczlich wert sinem
gaste dem furmanne sagen, das u. s. w. Leipz. tirk. l, 311, der

bärger bei dem er einkehrt, noch nicht 'gastwirt ', da es dann wol

sinen gesten heiszen würde, und so bis heute, z. b. sein sie

oder sie sind für heute mein gast, womit die gesamte pflege für

den 'gast' übernommen wird {doch ist wirt dabei etwas zurück-

getreten), auch auszer dem hause, auf der reise u. ä.; so solst

heut mein gast sein. Scuönsl. S4', vgl. unter 8, c;

Italien nennt keinen groszen nameu,
den dieses haus (Este) nicht seinen gast genannt.

GÖTHE 9, 104,

bei sich auf besuch gesehen und verpflegt.

y) natürlich auch mit gen. wird das Verhältnis ausgedrückt:

dö giengens wirtes geste da man in sitzen riet. Nib. 38,1;

das ist doch nit anders, denn als war gott selbs euer kurf.

gnaden täglicher gast. Luther br. i, 21 ; denn da ist nichts

guts inne und ist gewisslich in ihm der teufel eur Stadt gast.

4,423, Warnung an die Soester vor Joh. Campensis der sich bei tÄnen

aufhält, s. weiter 6. übrigens auch bloszes gast schon mhd.:

uns nähent höchzite, da^ habet ir wol veraomen,
der palmetac ist nähen, uns sulen geste komen.

üudr. 1192, 2,

auswärtiger besuch zum Osterfeste.

c) beide begriffe haben die spitze ihrer bewegung erreicid in

wirt als gastwirt (gastgebe) und gast als wirtsgast.

«) den Übergang vom allgemeinen begriffe zeigen stellen wie

folgende: ej ensol auch chain gastgebe von sinen gesten, die

hin/, im varent, oder von andern gesten chain silber kaufen.

Augsb. stadtb. s. 17, genau übersetzt 'seine fremden' {die zu ihm
kommen zum aufenthalt) und ^andere fremde' {s. 1, b) ; die gast-

geben . . mögen frembden auswerdigen gesten, die hie nit

burger oder slelteinwoner seind und die gastweise bei inen

zu herberg ligen, wein geben. Nürnb. pol. 249. übrigens ist

dabei auch noch nicht blosz an gastwirte im heutigen sinne ge-

dacht, sondern zugleich an bürger dte bei Jahrmärkten u. ähnl.

fremde aufnahmen {s. unter gastgebe, gastung 2). so deutlich

z. b. in der städtischen gastordnung für den bevorstehenden reiclis-

tag zu Worms 1520, da handelt ein absatz von allen andern
heusern, die nit offen wirt sein, und bestimmt: so iemand,

wie obsteet, geste habe, die bei ime essen, ligen und pferde

stellen, selbs heu, streu und habern kaufen würden . . die

selben gest mugen mit irem wirt sich der malzeit u. s. w.

vereinigen {ohne städtische taxe). allg. zeit. 1868 s. 2658*.

ß) im heutigen sinne, auch schon mhd. : s6 sint etelkhe

wirte unde gastgeben in den steten {der art) daj sie ein ge-

soten spise als lange behaltent, da; ein gast dran igjet da;

er iemer deste krenker ist. Bertbold 150, 39 {vgl. unter gar-

bräter l). das hiesz auch deutlicher ein offen oder gemein wirt

oder gastgebe, sein haus ein offen oder gemein herberge {vgl.

gastoffen), z. b. in der erwähnten Wormser gastordnung: damit

mäniglich, die in zeiten dises reichstags hie in Wurmbs ab

und zu reiten, herberg haben mögen, sollen die groszen zwo
hernherberg zum schwan und im kaufhaus, auch ander ge-

mein herberg den selben frei offen bleiben und mit der

keiserlichen majestat noch anderer fürsten und herrn hof-

gesinde nit beladen werden, es were dann sach, dasz der

selben etlich iren pfennig bei inen zeren wollen, die mügen
die wirt gleich den gesten, so täglich zu und ab reiten . .

wol herbergen; und nacliher: in offnen herbergen, da eiu

wirt gibt fünferlei gericht . . dar für soll der wirt nit mer
nemmen {folgt die taxe) . . es were dann das . . die geste

etwas weiters über sulichs haben oder zu drinken wollen.

in den Leipz. stadtordn. von 1544 L 2'
: das ein wirt oder gast-

gebe seinen gesten . . auf ein malzeit geben sol fünf gericht

mit dem kese, und . . nicht mehr nemen denn zwen groschen,

mÜ folgender taxe für die Verpflegung der pferde. denn es sind

da überall die geste noch auswärtige, und es bleibt zu finden,

wann das wort auf gaste aus der Stadt erstrecict wurde; noch in

den Niirnb. polizeiordn. heiszen sie nicht so : dasz fürbasz kein .

.

gastgebe . . nach verleütung der feürglocken imants in iren

heusern einleben gedrank geben sollen, nachher der drinker

s. 254, sie sollen drinkleut nit halten 255 (15. jh.). Schmeller ^

1, 952 bringt aus der Traunsteiner stadtordn. von 1375 ein ent-

sprechendes verbot: welich leitgeb nach der fewrglokken icht

schencht, an ob er gest hab, die des nachts bei im wellen

bleiben, und auch recht gest sein . . , nur wirkliche fremde

sollen ausgenommen sein, aber auch nächtliche zecher aus der

Stadt mochten sich danach geste nennen, um beim weine sitzen

bleiben zu können.

y) vom wirte heiszt es, er hält gaste, doAer gasthalter, vgl.

ein gast wol halten Henisch 1365, setzen oder enthalten

Nürnb. poliz. 254, ersteres besonders vom hier- oder weinwirte,

gaste setzen Ludwig 694, er kann so und so viel gaste setzen;

dasz ein jeder {wirt) über die zugelassene zeit keine gaste

setze. Leipz. stadtordn. 1701 s. 418; nd. gaste selten, ^schenke

halten Dähnert 143' aus altern quellen, auch de mann holt

Bittende gaste, hält ein Wirtshaus ders.; das ist aus der alten

spräche, auch des hofes, übernommen, z. b.

:

der wirt hie; in schenken sä
und sazt si wirdeclichen nider. Mai 214, 19,
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ein fürst in sänem palas, das schenken ist der wülkommentrunk,

wie im folg. und oft:

der künic hiej si sitzen, als man L'este luot,

dö truoc man in ze trinken den aller besten win.
Gudrun 336, 2. 3.

ßr halten auch hegen: (nachdem der rath erfahren) welcher

gestalt in denen hier- und schenkhäusern und sonderlich in

denen ungebührlich eingeführten thee- und caffe-stuben nicht

nur über die . . bestimmte frist gaste geheget . . Leipziger

stadtordn. 1701 418, wo zugleich zu bemerken, dasz die auswär-

tigen gaste meist nicht mehr so, sondern fremde heiszen (s. 408.

410, 17. Jh.), gekürzt aus fremde gaste, s. 6, a.

8) sprichwörtlich: es ist kein wirth so arm, er kan einem

gast ein mahlzeit brot borgen. Henisch 1370; es steckt kein

wirth kein reif aus umb eines gastes wegen, das. ; man sagt

gemeiniglich . . ein ieder wirt, so einen reif ausstecken (jeder

pluralisch gedacht), musz manches seltzamen gasts wertig sein,

gut und bös, wie sie der weg bringt, also musz er die an-

nemen. Wickram rollw. 140, 28/7". (vgl. Parz. 297, 25, Germ. 10,238),

zugleich zu 3, c, a. in spitzfindigem wort- oder sinnspiel mit

gast im weitern sinne: es ist kein volk das weniger gast hat

dann wirt oder gastgeben. Frank spr. 1, 89*, mit der erkldrung:

gast heiszen die man aus freundschaft lädt . . . solch wirt

seind unsere wirt nit . . drumb hat niemand weniger gast

dann die wirt die alle tag das haus voll gast haben.

s) dazu täglicher gast «. ä., Stammgast, abendgast, mittags-

gast, speisegast, biergast, weingast, kaffeegast u. a., zechegast

conviva Dief. 149*.

d) bemerkenswert ist noch für das Verhältnis von gast und

wirt, wie es anderwärts durch ein wort vertreten ist das nach

beiden seilen gilt; so in griech. ^evos, lat. hospes, und noch

in franz. böte, üal. oste, span. huesped (auch hauswirt und

mietmann zugleich, vergl. I, c). da der grund dieser doppelheit,

die entwickelte gastfreundschaß ^ auch in unserer vorzeit bestand,

darf man sich wundern, dasz nicht auch da ein solches gemein-

sames wort bekannt ist. einen ansatz dazu in gast zeigt gasterei

oder gastung und Wirtschaft in gleicher bedeutung, ebenso gast-

lich und wirtlich unter gastlich 2, b, auch gasten (2) und be-

wirten, ^evi^siv, besonders gastlich und gastbar gleich gast-

freundlich. Nur dem griech. nachgebildet ist es in gastverwandt

zur bezeichnung des hospitium, der ^svia, gegenseitige gast-

freutuischaft (vgl. Bürgers gastbefreundung)

:

beide väter waren gastverwandt.
GöTHE 1, 242 (braut v. Corintli).

ähnlich läszl Schiller in gast den gastfreund anklingen:

hier wendet sich der gast mit grausen. 57';

das hört der gastfreund mit entsetzen. 57"

;

Bt5RGER und Voss hatten Homers ^sh'os mit gast übersetzt:

l'ürwahr ! du bist mein gast von alters her

!

denn beim erhabnen Oeneus gastete
der unbescholtene Bellerophon
einst zwanzig tage lang, und jeder gab
dem andern ein vortrelTlich gastgeschenk.

BORGER 171' (verm. sehr. 1797 1, 133),

rj qä vv fioi ^slvos Tzar^cöios eoai naXaiös. IL 6,215,

wahrlich, so bist du mir gast aus väterzeiten schon vormals.
Voss.

doch auch im 16. jahrh. schon bei J. Spreng, der z. b. die letzte

stelle itbersetzt:

von meinem vatter hochgenannt
bistu mir als ein gast bekannt. //. 121',

während er 6, 231 ^slvoi deutlicher gibt durch gast und freund

(122*), Voss aber auch nur durch gaste

:

wie wir gaste zu sein aus väterzeiten uns rühmen

;

Od. 1, 215 übersetzte er ^elve zuerst mit freund, später o gast

;

s. weiter gastfreund.

e) weiteres zu gast und wirt im allgemeinen sinne: es ge-

schieht nicht mehr, dasz der wirth dem gaste baimlich silber

und gold in seinen sack stecke. Henisch 1370, der wol dabei

wie seine zeit mehr an den gastwirt gedacht haben mag, es ist

aber ein nachklang der zeit, wo auch bei uns der wirt dem
scheidenden gaste auf den weg 'sine gäbe' mitgab, das ^eviov,

xet/irihov (s. sp. 1112 d, a), vgl. gastgabe, die nach der erzäh-

lung bei Pauli seh. u. e. 51 Ost. noch im 16. jh. vorkam; wie
der wirth ist, also bescheret ihm gott gast, das.; es ist der

wirth wie die gast, das. ; weise mir den wirth, ich weise dir

den gast, das.; gern gast (lies gast), selten wirth. das., vgl.

gernegast coenipeta Stieler 614; es seind böse gaste, die den

wirth aus der stette bringen. Henisch 1668 ; schlimmer gast,

der den wirth vertreibt. Simrock spr. 3033, vgl. 3, b, ?.

6) der gast wird als solcher verschiedentlich bezeichnet.

a) auch für gast als wol aufgenommener besuch steht sclion

mhd. und lange fremder gast, was doch anfangs durch gast

allein schon bezächnet war, dann aber besomlers von fremden

galt (3, b, e)

:

den vremedin gesten
wart die aller beste
lifnare (speise) vore getragen. Rolher 1333;

dar üje und euch dar inne spisen man si lie,

ja wart vremder geste baj gepflegen nie:
alles des si gerten, des was man in bereit. I^ib. 744,2;

tischreden doctor Martini Lutheri, so er in vielen jaren . .

gegen gelehrten leuten, auch frembden gesten und seinen

tischgesellen geführet . . durch J. Aürifabern. Frankf 1574,

womit die täglichen tischgäste aus der stadt von den gasten aus-

genmnmen oder von ihnen die fremden gaste unterschieden sind,

letztere als auswärtige besuchet;

in einem dorf ein kirchmes was,
der schultes der Ißd manchen frembden gast.

Uhland vulksl, 413,

gaste aus andern dörfern ; fliegen die aglaster um ein haus

her oder springen die bränd am feuer binden über und

schnappen, gibt beides zu verstehen dasz daselbst hin frembd

gast kommen werden. Kirchhof wend. 4,289 (3,216 Ott.);

bald kam Warmfrieden weib gegangen,
den frembden gast wol zu empfangen, froschm. F 6'

;

denn als sie ihre frembde gest
nun hat erquickt aufs allerbest. F4*,

also auch ihre fremden gaste ganz wie ihre gaste mit dem
ganzen klänge des gastfreundlichen darin.

b) der fremde ist entweder ein lieber, willkommener, gern

gesehener gast u.a., oder das gegenllieil; jenes z. b.

:

Riwalin sprach ! lieber gast . . . kröne 5959

;

den sinen lieben gesten . . . Gudr. 45, 3

;

was im ein lieber gast. Eulensp. 24 ; im munde des empfangenden

Wirtes: so geet der abt den gesten entgegen, empfacht sie

mit lachendem mund und spricht, er hab in langen Zeiten

keine gest gebapt, die im so lieb und angenero gewesen.

Zimm. ehr. 2, 204 ; ihr seid mir ein lieber und wehrter gast.

Ludwig 693. audi ein gastgeber sagte so: 'wir bitten freundlich,

ihr wollet uns herbergen' . . gar gerne, ihr sollet mir liebe

geste sein, was ich auch habe, wil ich euch gerne zum besten

geben, schausp. des herz. H. J. v. Braünschweio 318, der gast-

wirt für geld braucht dieselben ausdrücke wie ein wirt aus gast-

freundscliaft. willkommner gast sein s. unter I, a, vgl. Iwein

6475 /f., zu gern gesehen iVtö. 127, 4. 1677,1, Ringwald u. 8, c.

Der gast seinerseits verspricht auch ein guter, frommer gast zu

sein, was als gegensatz zum folg. (c) sein licht erhält; lands-

knechte z. b., die in den himmel wollen, verspreclien dem heil.

Petrus

:

alter, mir wölln mit dir uit palgen,
sonder nur gar (ganz) gute gest sein.

Ayreh fastn. 123' (2952, 25) ;

er (der iget iur schlänge) S])rach : ich wil mich gar
wol schicken,

heimlich in einen winkel drücken,
und halten wie ein frommer gast,

meinthalb solt han kein überlast.
WoLGEMUiH Es. 2, 308 iir. 267

;

seitdem du bei uns wohnst
und eines frommen gastes recht genieszest.

GöiHE 9, 15 (Iphig. 1, 3).

ein ehrlicher gast, angesehener, zugleich der dem hause ehre

macht, s. unter ehrlich 1 ; aber auch lustiger tischgast : phagi-

facetus, ein erlicher gast. Dief. nov. gl. s. xvii, auch frölicher

gast, conviva laetus Maaler 157*. ebenso werter gast, zugleich

den man ''wert hält' (vgl. ehrlich und wert halten unter ehr-

lich 1), mhd. liäufig, z.b. Gudr. 47,4; dagegen: armut ist ein

unwerder gast. Frank spr. 1,39"; armut ist ein last, das alter

ein unwerder gast. 1,39'; unwerthe gaste finden schmalen

platz und haben dünnen Willkomm. Henisch 1369, 19.

c) anderseits ist viel die rede von schlimmen gasten : drei ding

seind zufliehen, ein ungelehrter arzt, ein rohe speis und ein

böser gast. Henisch 1368;

leidiger gast ist kurzer vriunt. MSH. 3, 289'

;

ein ungedultiger gast
ist einem wirte em müelich last.

Frkid. 131,5, var. ungefbeger;

UDnutze gaste, s. Göttinger gd. anz. 1873 s. 1248
j
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er ist ein grober gast. Göthe 10,239;

den ungehobelten gast werf ich zur thür hinaus. Schiller

cab. u. liebe 2,6. besonders oft grober gast sprichwörtlich: ein

grober gast, immodestus, incivilis hospes Stieler 614, zugleich

aber gleich grober kerl überhaupt, Boeoticus, paganus wie Stiei.er

erklärt-, d. h. in die bed. 3, c, a übertretend, wie lustiger gast

M. d. gleichfalls, vgl. trüber gast 10, a. ein lästiger gast {vgl.

Schiller 10, e), besonders der ungebetene u. ä. : ungeladener

gast ist ein last. Heniscii 1369, mit dem naheliegenden reime

wie schon mhd. vorhin; ungeladene gast setzt man hinder die

thür. das., in den rauch 1569, nicht feste das., gehören hinter

den ofen, unter den tisch u.a. Frischbier s. 77; sie .. fürch-

teten, dasz abermals eine gesellschaft ungebetener gaste diesen

wahlplatz besuchen möchte. Göthe 19, 42. diesz ungebetner

gast aber ist von selbst in die bedeutung lästiger gast übergetreten,

während es doch auch umgekehrt heiszt: gute geste kommen
ungeladen. Neander sprichw. 14 ; ungebetene gast seind die

liebsten. Lehman 1,255; gute gast kommen selbs freiwillig.

Henisch 1368; die liebste giist kommen selbs. 1369. wiederum

aber erscheint es auch in den begriff geladener gast eingeengt:

gast heiszen die man aus freundschaft lädt. Frank sj^r. 1,89".

7) weiteres sprichwörtliches über gast.

a) das Sprichwort nennt drei tage als die zeit die einen gast

lästig mache: drei tage gast ist eine last. Neander 7; drei-

tägiger gast ist ein last. Henisch 1369; frembder gast wird

man nach dreien tagen überdrüssig. 1368; am dritten tag

stinket der gast. 1360, was sich aus folg. erklärt; nach dreien

tagen gilt nicht vil ein fisch und ein gast, post tres saepe dies

vilescit piscis et hospes {var. uxor). 1116, vgl. 1370,43; ein guter

gast und ein guter fisch halten sich drei tage. Frischbier

s. 77. den lat. vers gab man sogar gasten zu lesen, z. b. in

klüstern: nachfolg, carmina, die ich ainest zu Ochsenhausen

im gastgemach gefunden an der stubenthür: post tres dies

(so) vilescit piscis et hospes. Zimmer, chron. 2, 206, vergl. bei

Lehman 1, 256 von dem abte, der adlichcn gasten, die zu lange

blieben, zu gemüte führt, wie der herr wolweislich nur drei tage

im paradies sich verweilt hätte {bei der höllenfahrt). noch kräf-

tiger aus dem munde eines kargen abtes, der seine gaste habe

merken lassen {mit reimanklang), der inist und die gest seien

im feld zum besten. Zimm. ehr. 2, 206, d. h. beim ausfahren,

abreisen, vgl. das. 205, 19 von dem propste, der seiner gräflichen

gaste rosschwenz über alle maszen lobt {statt der köpfe), bis

der graf sein ersehntes abreiten dahinter merkt.

b) daher für den gast verhaltnngsregeln u. ä. : leid dich gast,

sonst bist ein last. Henisch 1370, sei kein 'ungedultiger gast'

(6, c) ; wenn man zu gast ist, soll man wenig reden, das.

;

eins solchen gasts hat man bald satt,

der nicht für lieb nimmt was man hat. 1369, 68

;

in ander leut kuchen hat kein gast zuschaffen. 1370; wann

der gast am liebsten ist, so soll er wandern, piscis nequam

est nisi recens. das. (Neander 29); wer vil mit bringt, der ist

der wertheste gast. das. ; man vergisset eines bald, der nur

ein gast gewesen ist. das.; ein gast soll nicht ungebetten

kommen. Lehman 1, 255 ; ein gast soll mit dem hauswirth

vor gut nehmen, das.; der gast soll des heimgehens nicht

vergessen, das.

c) vom wirth «. ä. : ein frölicher wirth macht fröliche gast.

Lehman 1, 257 ; der wirth ist der best, er musz mehr trinken

als die gast. 256 {zu der best, der tapferste, s. Germ. 10, 135,

vgl. unter kannenritter); so mann, so gast. 2,324, vgl. unter

5, e; die schmeckenbrätlin {eigentlich ^riech den braten'), so ein

leckerbiszlein über 3 gassen riechen, haben gern gast in ander

leut heuser. Frank spr. 1,37'; er nötiget gern gast in ander

leut häuser. Henisch 1569; der nicht gern gast hat, der thu

sein schilt ab seinem haus. Henisch 1369,49, von der alten

sitte her, seinen schild mit dem hauswappen auszuhängen, von

den gastwirtcn beibehalten; es hat mancher gern gaste, legt

aber nicht gern teller auf. 1569, 67 ; mancher ladet gaste zum
kalbskopf, und hat die kuhe noch nicht gekalbet. 1570; man
empfähet die gaste gemeiniglich zwirend {doppelt), freundlich

mit band und mund, im herzen wie gott wo! waisz. das.;

1X1 leuten kommt er nicht, er hütet sich vor schaden:
denn wer zu gaste geht, der musz auch gaste laden.

Rachel 6, 98.

d) das alte gesetz der gastfreundschaß noch im 17. jh. sprich-

wörtlich: gaste soll man ehren. Henisch 1570; ein gast ist

aller ehren werth. 1369, 59 ; aber auch umgekehrt die gaste ehren

{noch jetzt beehren) den wirt, mhd. z. b. ausdrücklich gleich be-

suchen als gast zu einem feste: min herren ^rten alle mich
gut. Gerh. 3416, thaten mir die ehre an o. ä., wie es noch heiszt.

überhaupt hat ehre begrifflich eine uralte nahe bezichung zu gast,

wie denn Lehman sein cap. von gast, gastung damit anhebt:

wer leut zu ehren ladet, der soll der ehren nicht vergessen,

und umgekehrt wer zu ehren geht, soll sich der ehren gemäsz
verhalten, flor. l, 254, die ehre des hauses wie des einzelnen

hatte ihren brennpunkt an festen, vor gasten, {vgl. u. gasten 2)^

daher kurz 'zu ehren' z. b. zobelbeize tragen, gleich an fest-

lagen Mathesiüs Sar. 191', vgl. über ehrentag HI, 54 unten und
die Wendung zu gast und ehren bitten unter 9 a. e., anderseits

nicht d^r ehren sein «. s. w. von einem kargen wirte, unter

ehre 11; s. auch mhd. gaslere Lexer 1,742, z. b. die gastere

begdn, gastlichkeit üben, die honneurs machen.

8) weiteres zum begriffe.

a) der allgemeine begriff ist jetzt fremder als besuch auf zeit,

wozu das alte gast z. b. als nichtbürgerlicher einwohner 1, c, auch

noch als geschäftskunde 4, a in schroffem gegensatze steht; gast

ist hier verengt zu dem begriffe ankommender fremder der unter

dach und fach aufgenommen wird, ob geladen oder nicht:

seit gegruszt, wirt und wirtin,
und alle die im haus sin,

er sei gast oder nicht genant, fasln. 512, 5,

d. h. gast genant oder nicht, wie mhd. gast beigen gleich gast

sein ;

sie empfängt den gast mit bestem willen. Götue 1,242;

bin ich, rief sie aus, so fremd im hause,
dasz ich von dem gaste nichts vernahm? 1, 243,

i>on des besuches ankunft. von nächtlichem, ungeladenem besuche

im zimmer: die vermuthung, dasz der gast der vorigen nacht

Philine gewesen, ward dadurch bestärkt. Göthe 19,218;

und er schlummert fast,

als ein seltner gast
sich zur olTnen thür herein bewegt. 1, 243.

bildlich vom schiffer der erde gast, der das feste land nur vor-

übergehend besucht:

kompt eine windesbraut, so geht der erden gast,

der schllTmann, halen-ein. Opitz 1, 47.

b) der zweck des besuches ist für den begriff an sich gleich-

gültig, daher z. b. auch von besuchern die zur tlieilnahme an

einer jagd geladen oder gekommen sind: (der fürst) verschwand

sodann bald mit gasten und gefolge. Göthe 15,301. ballgäste:

die langeweile, als die königinn des balles . . flog wie eine

muntere hausfrau unter den gasten umher. J. Paul kom. anh.

zum Titan (1800) 2,59. spielgast Stieler 614, der an einem

spiele als fremder theilnimmt, und ähnlich im folg., doch ganz

allgemein: wolt ihr mit herbeikommen und unser gast sein?

will you do as we do ? Ludwig 693, einladung zum '•mit thun.

vgl. 4, d curgast, badegast u. ähni, Schauspieler als gast, und

sonst in unbeschränkter ausdehnung, wie festgäste, turngäste bei

einem turnfeste u. ä.; gast bei einem vereine, dessen Sitzungen

beiwohnend, mein gast heiszt der den ich eingeführt habe.

c) aber ganz besonders wird doch, mit einer andern einengung

des begriffes, der gast als beköstigter gedacht, der in Übung der

gastfreundschaft an den tisch genommen wird u. s. w., wie schon

in den mhd. stellen unter 5,6; daher nhd.:

geh nicht zu armer bursz zu gast,

so du dein speisz nicht bei dir hast. Lehman ßor. 2, 124

;

und ob er (der karge) sich gleich stellet frisch,

als seh er gern die gast am tisch . . .

Rincwald taut. warh. (1621) 96

;

gast sein, ausessen, foris caenare. Henisch 1365; weil du so

glücklich aus der fröinbd bist wider kummen, so solst heut

mein gast sein, salvus cum peregre adsis, caena detur. Schöns-

leder S4'; einen gast abgeben, to eat a bit of bread wüh one.

Ludwig 693, als eine ladungsformet

;

auch bleibt das Sprichwort fest,

dasz vor ein gut gespräch man lalel lasz' und gast.

Grtphius 1, 656
;

der kes erschreckt den gast, dieweil er wol kan wissen,

dasz er, wann dieser kümmt, den magen nun soll schlissen.

LoGAU 2, 7,49;

sieben gaste gute zahl,

neune hallen böses mal. Simrock sprichw. 3052

(vgl. Heniscd unter gasterei)

;

mit sieben gasten
gehts last zum besten,
der achte gast
wird eine last. Logau 2, 7, 43
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gast sein auf oder zu einem gerichte, mit derselben füguny wie

geladen sein auf oder zu, z. b. : ich war zu dem gefangenen

wild ein williger gast. Boldrian würme 91, schmauste lustig mit;

drum hält er sich versperrt, friszt seinen kohl allein,

darauf ich wahrlich nicht sein gast begehr' zu sein.

RAgHEL 6,100.

auch folg. scheint hierher zu gehören: was du hast, des bis

du gast. Frank spr. 1,75, davon zehre? der folgende spruch

lautet: nim für gut wie dirs glück Ihut.

d) dazu tischgast, mittagsgast, abendgast, hochzeitgast,

kindtaufgast , kirmesgast , trollgast {eig. gast als spaszmacher,

zu trolle kobold, s. Zachers zeitschr. 2,113), zaungasl (das.),

auch kottfleischgast, der ein kottßeisch essen hilß, beim schlaciU-

feste, u. ähnl.

e) mit ad}, z. b. ein später gast, de»' spat kommt, spater

gast, steler gast frequens conviva Henisch 1369, Stiei.er 614,

täglicher, seltner gast ; der morgend gast herbergt nicht.

Henisch, der morgens kommt, bleibt nur zu mittag, kühner

kurzer gast, der nur kurze zeit bleibt (vgl. kurzer vriunt 6, c),

s. Fleming unter lO, ü.

9) besondere beachtung verdient gast als prädicat.

o) selten, aber noch im \l. jh., durch bloszes gast bezeichnet

:

iederman het si lieb , deshalb si gar oft gast ausz asze.

WiRsuNC Calistus h2, als tischgast ausgebeten war (s. zu gast

ausessen unter b); einem die vögel noch aufstoszen, die er

gast bei einem gessen, aves hospitales alicujus adhuc ructare,

Var. Henisch 1365,53 (cujus aves etiam nunc ructor Varro

r. r. 3,2,3);

wer kompt gast ungebeten,
der mag binder die thür tretten. 1370, 26.

das ist wie mhd. z. b. si gebar in maget, als Jungfrau, s. 1,255,

nhd. noch jetzt gevatter stehn, wache slehn, preis geben, sich

mutier fühlen, kurier reiten u. a. (s. kurier 3) und viusz alt

sein, nur zufällig nicltt älter belegt.

b) sonst wird es umschrieben mit zu gaste; so statt nominativs,

auch mhd. schon (bisher unbelegt):

swer ime ze gaste gerite,

dai er die in lieje

und ir wol pflegen hieje. kröne 5819;

da nun dise nachbuern zu disem frembden man zu gast in

sein haus giengen. Eulensp. s. 112 ; die auch dar gebeten

waren zu gast, das.; als wir zum doctor zu gast giengen.

Mathesiüs Luther 199'

;

Margaretha, koch nicht auf mich (für mich mü),
wann heint werd zu gast essen ich. H. Sachs IV, 3, 9*,

wie zu gast ausessen Henisch 1365, 64, auch blosz ausessen

(8, c), auswärts essen ; gedachter herr, bei dem wir zu gast

gessen (hatten). Kiechel 188; giengen herumb zu gast fressen.

Garg. 171' (314 Seh.)
;

zu dir ich nicht zu gaste kom. froschm. XI';

dieweil man geht zu gaste
an einen guten tisch. Opitz 1, 428

;

Coginummus ist ein Jude, Schweinenfleisch der gleichwol asz,
aber nicht in seinem hause, wann er wo zu gaste sasz.

LoGAU 3, zug. 38

;

dieweil ein tüchtig ross i-ach gern was gutes friszt,

wann es bei dir zu gast mit mir gekommen ist.

Canitz (1734) 266.

zu gaste sein Frisch, Adelung, bei jenem erklärt mit convivari,

ad convivium vocatum esse, prandere, ire ad coenam foras, z. b.

:

euch Schwärmern, die ihr alle tage hofiert, alle tage zu gaste

seid, musz freilich ein solches leben (wie iclis hier führe) tod
dünken. Lessing 12, 247, schmausereien oder gute frühstücke mit

macht; vergl. bildlich übel zu gaste sein Lessinc unter d, zu

gaste kommen, zu besuch kommen: keinen augenblick kann
.
man einen ohne den andern (den optimism ohne den pessimism)

besitzen, und scheint auch einmal einer allein zu gaste zu
kommen, so tritt doch gleich der andre hinter drein. Klincer

11,4.

c) zu gaste statt accusativs: das er des jares eins (einmal)

sein nachburen (pl.) zu gast het. Eulenspiegel s. 112 ; zu gast

halten, accipere, speisen. Dasyp. 336', gastieren M. Krämer 501'

(vgl. gasthalter); liesz zwei feiste rinder schlachten . . und
lud alle seine nachbarn und freunde zu gast. Luther Tob.

8, 21 ; bat uns zu gast doctor H. Aurbach, werke l, 147'

;

und uns, die Christus ledl zQ gast. Scuwarzbnberg 155';

wir volgten dem Malteser . . wüsten doch nicht . . wo er

uns zu gast hinführen wolle, Kiechel 201 ; ja ich hielt bursch

von andern regimentern zu gast, Simfd. 1, 278 Kurz, vom frei

halten im wirtshause;

Albinus bittet mich schier jeden tag zu gaste.
Grypuius 2, 466.

einen zu gaste haben, er bittet sich selbst zu gaste, kommt
ungeladen zum mafUe. Frisch 1, 323'. bildlich z. b. : ich wollte

niemanden zu gast bitten als meine altern . . aber der prälat

befahl mir, auch noch den herrn Stadtsyndikus mit seiner

familie . . einzuladen (zur theilnahme an der feicr der ablegung

seines klostergelübdes). Bronner leben 1, 318. Söller in den mit-

schuldigen, da er bei nacht über Alcests geldcasse geht:

er hat auch grosze lust bei mir was zu genieszen,
er schleicht um meine frau, das ist mir lang verhaszt.
ei nun! da lad ich mich einmal bei ihm zu gast. Göiue 7,61.

mhd. zeime gaste laden, s. 10, c.

d) von bildlichem gebrauche ist besonders erwähnenswert : habt
ihr denn auch nie gehört, Else, dasz euer herr seelensorger

noch bei viel mehrern Verlegern eben so übel zu gaste ge-

wesen ist, als bei Nikolai? Lessinc 10,224, abgewiesen, eig.

übel behandelt, übel Hractiert' als gast, vgl. gastieren 4, prügeln.

Kurzweg ins grellste gegentheil verkehrt einen zu gaste bitten,

laden in schlimmster Verhöhnung (v^i. 1,565): die schmälte aber

immer fort und lud ihn wol tausendmal zu gaste. Ettner
unw. doctor 340 (s. 11,960); was wollen wir da alles schwatzen,

uns vergnügen, und die ganze weit s. v. zu gaste bitten!

GöTHES mutter briefl. (abendzeitung 1837 s. 1122' nr. 281).

c) das grammatische Verständnis der wendung gieng im 18. jh.

verloren; daher z. b. die Schreibung zugaste, wie bei Hermes:
jener wird zugaste gebeten, und dieser weis von nichts. Soph.

reise 2, 428. Adelung setzte sogar dafür ein fem. gaste an,

gleich gaslung schmaus (zugleich an koste m. a. denkend), und
gewisse Wendungen geben wol noch jetzt anlasz zu einer ähn-

lichen auffassung im Sprachgefühl, z. b. einen zu gaste laden,

behalten, to invite, lo retain to dinner Ludwig 093, wie zu tische

behalten, zu tische laden, ist doch diesz Stellvertretung bezeich-

nende zu auch sonst noch mehrfach verdunkelt und verkannt,

z. b. in zu statten kommen, eigentlich als State, d. h. günstige

gelegenheit (vgl. V, 1644), zu hausinne wohnen, als mietsmann

(IV ^, 675), mhd. einen ze vriunde Verliesen, als freund vei-

lieren Gudr. 556, 3, wie eines ze vriunde lougeiien, ihn als

freund verläugnen Bari. 126, 3, vgl. ze kinde hAn als kind hallen,

haben Bit. 3393, Gudr. 940, 2, ähnlich Walther 4, 1, ze boten
riten, als böte Gudr. 228, 2, ze boten senden Walther 59, 2,

auch mü artikel : man sol in rihten ze dem schuldigen, als

den schuldigen Schwabcnsp. 241, zum sklaven, als sklave Herder
(s. unter kreuzzieher). gerade bei gast erscfieint wol schon im
16. jh. eine trübung des zu in folgender wendung die formelhaß

sein mochte: wenn man leut zu gast und ehren bittet. Matues.

Sar. 191' (zu ehren s. 8 a. e.) ; da man zur hochzeit oder zu

gast gehet. Ringwald laut. w. (1621) 104, daneben ebenda zur

gastuiig, auch zur ehr gehn. auch ddn. entlehnt väre til ^est,

zu gaste sein, schwed. bjuda tili gast, zu gaste bitten; vgl. auch

ital. andar a oste sp. 1459, das wol auch auf deutschem einßusz

beruhen musz.

lO) in übertragner Verwendung.

a) der mensch als gast auf erden : ich bin ein gast auf erden.

ps. 119,19; wir sind in der weit nur gaste. Henisch 1370;

wir bawen alle feste,

und sind doch frembde geste,
und da wir sollen ewig sein,

da bawen wir gar wenig ein. INeander spr. 30

;

süsze Seele, soll ich klagen
und mit deinen eitern sagen

:

all zu zeitlich, kurzer gast!
Fleming 338, auf den lod eines kiiides,

d. h. du bist gar zu zeitig wieder aufgebrochen;

und so lang du das nicht hast,

dieses : stirb und werde !

bist du nur ein trüber gast
auf der dunklen erde. Göthe 5, 26

;

sei auf gottes heller weit kein trüber gast. Röckert 325;

und wann endlich zu schlaf sich und ruh der gesättigte gast
neigt,

steht er am grab und schlieszt pforten des himmels ihm
auf. 274

;

heiter und satt vom mahle des lebens, ein fröhlicher gast, einst
aufzustehn. ^EUBECK gesundhr. 94.

Umgekehrt auch gast des himmels

:

wan gitec liute karc und riebe

sind seilen geste in himelriche. Henner 15507,
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während milte ze himel bürger werden 15505 {vgl. bürger und
gast «. 1, b) ; dem armen und bettler ... ein kleiner erden-

klotz (Idosz), ein groszer gast des himmels . . ein erb des

himmlischen reichs Christi. Schüppids 699 {leseb. 3, 762), der

dort als groszer, angeseltener gast empfangen wird.

b) gott, Christus als gast auf erden, bei den menschen'

bis willekomni, du edler gast,

den suiider nicht verschmähet hast
und kömmst ins elend her zu mir . . . Luther bei MüUell 5

(vom himmel hoch da komm ich her)

;

der zierlich aufgeführt den himmlischen pallast,
der Künstler dieser weit kompt, wird in ihr ihr gast.

Opitz 3, 235.

Auch im rnenschenherzen kann er gast sein:

zeuch ein zu meinen thoren,
sei meines herzens gast.

Paul Gerhard 7ir. 32 Wack.,

während er umgekehrt den menschen zu gaste ladet, s. unter

gastbote, gastüerr, gasthof, Schwarzenberg u. 9, c undvergl.:

an des kreuzes este
da blflet roter wein
den schenkt man lieben gesten . . .

Uhlands vulksl. 883. 880.

c) andere gaste in der innern weit:

des ladete er zeinie gaste
den släf in daj houbet. gesamtah. 3, 49, 343

;

nicht mich selber, ich rühmte den genius, welcher besucht
mich . . .

staunt ich in meinem gemüt über den göttlichen gast.
Plaikn 2, 320 (setbstlob).

liebe, aber mehr körperlich gefaszt:

die glut nun, so von dir mir in das blut geflogen,
lauft als ein neuer gast verwörret hin und her.

Hofkmanihswaldau hdttenbr. 94,

wie ein fremder besuch der sich noch nicht ins haus finden kann.

Auch rein körperlich: weil der neue gast, das gichtische zahn-
weh, durch den leisesten zug aufgereizt ward. Voss br. 2, 140.

in der Allmark sagen frauen von der menstruation ik heff 'n gast

Danneil 61', fremden lästigen besuch, der doch bald wieder geht,

windige gaste, im leibe: herr, es meldet sich bei mir auch
ein solcher gast an, soll ich ihm die thür aufthun? franz.

Simpl. 1, 48, doch zugleich nach gast gleich kerl (s. 3, c), wie

bruder, barsch II, 549 m.

d) nichtmenschliche gaste im hause, in der gemeinde, im lande

u.a. (vgl. mhd. pfenninge als geste 2, d):

zwo büchsen solt man bringen,
die waren gest im land,
thaten uf dem In her flieszen (zur belagerung Kufsleim).

Körners hist. volksl. 118, Soltau 2,49.

von thieren, die zum menschen auf besuch kommen

:

thier und menschen schliefen feste,
selbst der hausprophete schwieg,
als ein schwärm geschwänzter gaste
von den nächsten dächern stieg. Licutwer fab. 1, 21

;

wir wollen, sagte die fürstin, bei unserer rückkehr doch
absteigen und die seltenen gaste näher betrachten. Göthe
15, 309, den löwen und tiger in der marklbude; was von diesen
grauen und bösen gasten (wölfen aus den Ardennen) nach
Deutschland herüberkommt . . . Kinkel erz. 232, auch besuch
der Wölfe, einen winterbesuch abstatten das. Eigen schon
mhd. gast schlechthin von garstigem naclübesuch, Ulr. v. Lichten-
stein erzählt aus einer nacht, wo ihn die ungenanten würme
bissen

:

mich pei; die naht vil manic gast
und ouch für war manc gestin. frauend. 340, 12

;

ob darin das gast gleich garst sp. 1380 mitspielt? die wanzen
u. dergl. sind ja recht eigentlich garst, garstig,

e) von abstractis, z. b. : der schadewacht (eine zu verzinsende

schuld) wird zuletzt ein unleidlicher gast in meinem hause
sein. Luther 7, 375", haus zugleich als das gebäu und das haus-
wesen ;

die tugend, welche sich der dankbarkeit hefleiszt
und gar ein seltner gast in diesem alter (zeitalter) beiszt.

Flekinc 138;

aus der ästhetik, wohin sie gehört, verjagt man die tugend,
jagt sie, den lästigen gast, in die politik hinein.

Schiller 96*;

vgl. armüt ein unwerder gast Frank unter 6, b u. dhnl., mhd.
armuot was in gast, war ihnen fremd Serv. 114, vergl. fröude
als gast 2, c.

11) hervorzuheben ist noch, wie gast auch von femininis ge-
braucht wird, obwol gästin schon seit mhd. zeit besteht, und nicht

nur von abslracten, wie eben unter 10, e; :.b.:

GAST (11, 12j- GASTBÜT

nu sliefens beide vaste,
der Wirt bi dem gaste. Haupt 2, 464,

1472

der könig bei der königin als neuvermählter, die aus der fremde
gekommen; die müder is gast in des sons geweren. Sachsensp.

I, 20, 7

;

die nacht wird s.chier des himmels gast. Hätzl. 302' (s. 2, />)

;

Venus, du unrüwiger gast. Murner yeuchtnatt 968 Seh.

;

ersähe er .ongefähr Minervam als einen gast bei der thür
stehend. Sciiaidenreiszer Odyss. 5'; die frau soll mein gast
sein. Stieler 613; sie (Ottilie) ward den männern vorgestellt
und gleich mit besonderer achtung als gast behandelt. Schön-
heit ist überall ein gar willkommener gast. Göthe 17,65;
eine sehr hübsche dame . . die er seiner Schwester als ihren
gast vorstellte. Kinkel erz. 335. es ist wie bei freund, feind
u. a., wo der begriff mit seiner allgemeinlteit so überwiegend ist,

dasz er die grammatisclie form gleichsam durcfiscfUägt, beseitigt.

12) noch weiter geht diese grammatische Starrheit dem begriffe

gegenüber, indem gast, ja ein gast selbst mü pluralischem in-

halt erscheint:

beschlüsz den spicher und dö die hüener in,
wir mechtent ir sus (sunsi) wol ein gast sin.

MoNES schilusp. d. m. 2,380 («. 2, u)

;

vgl. : mein volk zoch . . . hinab in Egypten, das es daselbs
ein gast were. Jes. 52, 4 ; ebenso in der Wendung unter i», b
auch von mehrern immer nur zu gast essen, laden u. a., nie

zu gasten, als gaste, daher auch in der stelle aus Göthe I, a
willkommner gast ganz berechtigt wäre.

GAST, n. s. gaste.

GAST gleich ginster, auch gast, s. Nemnicii.

GAST, m. schäum, hefe, zu gären (s. d. I, l, b), mhd. gßsl
neben gist, auch nhd. anfangs und noch lange lieber gest ge-
schrieben: gast, spuma. Frischlin nom. 45, Heniscu 1331 (neben
yest, d. j. jest), Rädlein 321', biergäst, fiefen Ludwig 694; auch
nd. gast, gaste Brem. wb. 2,491, Däh.nert 140", schwed. gast.

Nebenformen zunächst einmal jäst, z. b. schwäbisch Schmid 29ü,

anderseits gäscht (s.d.); s. auch gest, und gasten, gästig.

GASTANSTALT, /". anstatt für bewirtung von gasten: den
verkehr . . durch öffentliche wege- und gastanstalten zu be-
leben. Göthe 6, 195.

GASTBANKET, n. gasterei, gastpanket Grvphius 1, 104.

GASTBAR, hospitalis Henisch 1365, Stieler 615, der als

Sprichwort anführt gastbar ist kostbar, crebro convivans crebro

depauperatur ; im 18. jahrh. nicht mehr bei Ludwig, Steinbacu,
Frisch, nl. bei Ka. gastbaer, jetzt auch veraltet.

GASTBARKEIT, f gastlichkeü, hospitalüas:

dem boden half der flusz, die gastbarkeit der Stadt (dat.).

Opitz 2, 483,

nach juvit opus pietas hospitis, unda locum s. 482

;

ganz Cruszwitz wil von gastbarkeit nichts wissen.
Griphius 1, 633.

bei Henisch 1365 gastbarheit («. unter keit), wie nl. gastbaer-

heydt Kilian.

GASTBECHER, m. poculum hospitale Stieleu 74, der Will-

kommbecher.

GASTBEFREUNDUNG, f wechselseüige gastfreundschaft, ^evia
(s. unter gast II, 5, d)

:

so lasz uns drauf
die wafTen wechseln, dasz auch andern kund
die väterliche gastbefreundung sei.

Borger 172' (IL 6,231).

GASTBETTE, n. bette für gaste: ein weites ehebette, das
schon lange zeit als gast- und ehrenbette bereit stand. GQjhe
19, 55 (vgl. zu gast und ehren unter gast 7, c a. e.). ga'stbett

Rädlein 321', Frisch l, 323*.

GASTBETTLADE, f bettlade für gaste, als gastbette. Si/mpL

4, 100. 101 Kurz.

GASTBITTER, m. der zu gaste bittet. Stieleb 176, Kihsüh

2, 129*.

GASTBOT, n. gleich gastgebot (s. d.), wie bot gleich gebot

(11,271, es ist doch auch schon mhd., s. Haupts Erec 4.360):

wann helt der fürst ein grosz gastbot,
musz ihm der baur auflegen brot. Henisch 1366;

man sol nicht bei allem gastbot erscheinen. Ringwald laut.

warh. 103, nicht alle einladungen annehmen; ein gastbot an-

stellen. Olearius ros. 1,42, reis. 4,45. so älter nl. gastebod,

noch dän. gjestebud, schw. gästabud, norw. gjestebod, besonders

vom hochzeitschmaus, auch fjibt Dähnert 144" aus Pommern nd.

gastbott, älter gastbud, groszes gastmal, das Brem. wb. 2, 490

gastebade, mnd. to ^nem ghestebode Germ. 12,327.
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GASTBOTK, m. hole des gastgebers, der 'lu gaste bietet'

(s. gastgebot'), im 17. jh. geistlich : hier stehe ich als ein gast-

bot gottes und bitte euch, höret meine Werbung und kommet
zum groszen abendmahl. Otho 655; die Bethlehemiten, die

im brodhaus wohnen und geben den gastbotten den repuls.

Dannbauer ev. mem. 523, d. h. die wellkinder welche die zum
h. abendmahl einladenden geistlichen abweisen; vgl. u. gast 10,6.

GÄSTCHEN, n. kleiner gast: ein grimmiges wetter bricht

herein und wird deinen gästchen unfreundlich nach hause

leuchten. Göthe an frau v. Stein 2, 237, kinder die bei ihr zu

gaste gewesen.

GÄSTE, GAST, n. viehfutter, doch mit besonderm sinne.

1) gast, geschr. gäszt, als futter schlechthin: das gäszt, als

hirsen, habern und gersten, soll man trocken durcheinander

mischen. Hohberg 2, 336*, als mast für gänse. von solchen

körnem im kröpfe von vögeln : was aber kranawetsTÖgel und
lerchen betrifft, die weidet man gleichermaszen also aus,

theils (d. h. manche) nehmen nur alles gäszt aus den kröpfen

und thun kranawetbeer hinein, ders. 1,215*.

2) gaste, das halbverdaute futter im vormagen von Wieder-

käuern: wann sie {die kühe) den inndruck verlieren, das ist,

wann sie nicht wiederkäuen, so nimm von einem schaf oder

einer andern kuhe den inndruck, das ist, das gaste, so sie

im maul behalten, und gib ihnen das im brot. ders. 2, 282".

auch dergleichen in den därmcn, denn östr. heiszen gästdärme
'die kleinen därme , welche das geätze , nämlich die gekduete

nahrung unmittelbar aufnehmen' Höfer 1, 274.

3) zur auslegung der form schreibt Hobberc selbst auch das

g e ä s t e 2, 336', wie Höfer unter 2 geätze (genauer geseze),

und aus Baiern gibt Schmeller l, 116 beides als eins, nämlich

g'äsz, aber auch gast gesprochen, 'geäsze, aftergetreid, abfall der

zum futter für geflügel verwendet wird', das erste auch in der

form gsez, d.h. mhd. geaeje n. (als taubenfutter Schiltberg er 110),

gewiss auch ge<Eze, coli, zu 4j, nhd. asz (»<//. etzen). Aber das

-t, obwol ein solches oft genug an formen auf -s und -z rein

willkürlich antritt als lautliche stütze, erinnert doch zugleich an

das gast sp. 1380 gleich garst, garstiges das man wegwirft, wahr-

scheinlich zu gären gehörig, wie nord. gor das halbverdaute futter

im viehmagen oder geddrmen (sp. 1347 /y.), also wie gaste 2. da

scheinen denn wieder zwei verschiedene worte sich verflochten zu

haben; entscheidend wäre es, wenn ßr gaste vocalkürze nach-

weisbar wäre. vgl. gätz n.

GASTECHNIKER, m. techniker in gaswerken.

GASTEHRE, /'. die ehre des hauses die man an gasten zeigt

(s. unter gasten 2), mhd. gastere Lexer 1, 742, nhd. sicher nur

zufällig noch nicht gefunden; vergl. des hftses tre unter gast-

lich 2.

GASTEINLADUNG, f einladung zu gaste, ergibt sich aus

gasteinladungs-brief Butschky kanzl. 245.

GASTELN, beim brot backen Schottel 1323, s. gasseln.

GASTEMPFANG, m. empfang von gasten:

vornehm witlkoinmnen gastempfang verkündet es.

Göthe 41,209.

GASTEN, l) zu gaste sein, erst seit dem is.jahrh., und nur

dichterisch: wenig wich er von ihrer seite, wenn er in Zäringen

gastete. mahler Müller erzähl. 110, zu besuch war;

denn beim erhabnen Oeneus gastete

der unbescholtene Bellerophon
einst zwanzig tage lang. Börgir 171' (venn. sehr. 1, 133),

Oiveve yäg noxe Sloe afivfiova BsXXe^oyovrrjv

telvia^ ivi (isyä^oiaiv, ieixoaiv TJftax i^^as U. 6,217,

bei Bürger auch 167'. 277*. 281';

eb der mensch ein haus erbaut,
wo habt ihr (schwalben) gerastet?
eh vom find ein stall war laut,

wo habt ihr gegastet?
wenn des menschen hütte fällt,

wo dann wollt ihr gasten?
wenn kein stall die kuh mehr hält,

wo dann wollt ihr rasten?
RöcKiiRi tieder u. Sprüche 56. 57

;

zeit ... in der ich noch so wolgemut
am tisch der ruhe gastete. Platen (1847) 2, 65.

2) zu gaste haben, bewirten, im altem nhd. (vgl. begasten):

alle notwendige zugehör, zu einem guten mal dienende, an-
richtete und die .luden auf sieben tage gastete. Züricher bibel

1530 685' (3 Macc.) ; auch intr., gasterei oder gastung halten, wie

wie noch nl. gasten

:

viel zehren und gasten
leert keller und kastea.

zeitvertreiber 1668 461 (1700 s. 464).

Vf.

Stieler 614 gibt gasten und gastieren, convivas vocare, convi-
vari, transitiv auch begasten, begasten, neuerdings wieder bei

Rückert: dasz ein kaufherr des ortes gastete — der zu seinem
salz und brot— ergehn liesz ein allgemeines aufgebot. poel.

w. 11,334 (15. mak.);

wenn du fastest,

so thus für dich allein.
wenn du gastest,
so lasz die weit herein, ges. ged. 2, 4Q3.

3) ein mhd. gasten ist noch nicht bezeugt, Scbmid schwdb. wb.

222 bringt aus einer undeutlichen quelle (spräche christl. mysliker ?)

eine stelle, die auf eine spät mhd. quelle zurückgehn könnte:
wo man also im glauben und liebe gastet, vom abendmahl;
ebenda aus dem 16. jahrh. übergasten, durch langen besuch be-

schwerlich fallen. Auszer dem hd. allengl. gesten, gisten, to

lodge (gestening lodging, feasting), s. Halliw. Z91 fg., Stratm.
235; altn. gista, gast sein, besonders übernachten (gisting /". wie
allengl. gestening), norw. gista, gjesta, ddn. gjeste, zu gaste

sein, besuchen, schwed. gästa, auch schmausen, es ist wie gr.

^Bvit,eiv bewirten, ^evi^sad'ai gastfreundschaft genieszen, zu
gaste sein, lat. hospitari. s. auch das zweite gasten.

GÄSTEN, GESTEN, schmmen, gären: gasten, gesten, gi-

schen, wie bier, wasche vom seifen Ludwig 694, gasten, gisten

Rädlein 321'; {wenn der wein zähe ist) giesz ein wenig wein-
stein-öl ins fasz, so hebt der wein an zu gesten und kommt
wieder zurecht. Hohberg l, 379'. s. dazu gast, gäschten.

GÄSTEN, zu gast, nhd. eigentlich nur in Zusammensetzungen.

1) nhd. begasten, bewirten, als gast haben, von Stielf.r 614

neben begasten angeführt (oben 1, 1278 übersehen) und schon mhd.
bezeugt, in den wbb. fehlend, aber in der umgekehrten bedeutung
als gast besuchen

:

ein gezelt ir vor iu sehent stän . . .

dft stöjent üf diu banier rieh,
da; si diu baz enkennen sich (so L, s. kennen I, 1, r),

die uns hänt nie begestet. ßt>>7. heldenb. 5, 64»,

damit die höchgelobeten geste (339, 3) sich in dem festgewirre

auf dem plan zurechtfinden können; begesten also als reiner

gegensatz zu bewirten.

2) sich gesten, sich zum gaste machen, davon gehn, wie sich

fremden (sp. 129), im 15. jh.

:

wo neid ist und auch hasz,
da muesz die rechte lieb sich gesten.

ViNTLKR blumen der lugend 1031.

3) mhd. sich gesten, sich auf gaste rüsten, zu einem gast-

empfang vorbereiten (in den wbb. unbelegt): und wenne der

waibel also umb vert (das geding kündend), bi welem er denne
benahtet, der sol im und slm pherit gSn (geben) kost die

naht als ers denne h^t, und sol sich M in nit gesten. weisth.

4, 488, wie er die kost eben im hause hat, ohne besondere zu-

rüstung und anschaffung; und wä ain waibel benahtet bi ainem
armen man, da sol sich der arm man nützit ftf in ge.sten,

er sol im des (davon) geben, s6 er hat ze ezjen und ze

trinken ungevärlich. 4, 497, vom Oberrhein, anf. 14. jh. auch

in den dichterstellen, die im wb. 1, 486 unter die bed. schmücken

gestellt sind, liegt öfter vielmehr diese zurüstung des hauses auf
gaste vor, um an ihnen die gastehre zu hegehn (s. gast 7, d),

X. b. von den xurüstungen zu einer hochzeit:

da{ er si mit im füerte hain
und gaste sich gastlichen gar
üf den brütlouf aldar. lieäers. 1, 275,

gastlichen, stattlich wie es zu einer gastunge gehört {vgl. gast-

lich 3);
er began sich vaste gesten,
wan er den muotes vesten (den kniser)
wolt in sin hüs enphäben. gut. Gerh. 669;

dasz da auch haus- und kleiderschmuck aller art eingeschlossen

war, liegt in der Sache, wesentlich auf letztem aber beschränkte

sich der begriff, wenn es auch von den gasten gesagt wird, di$

zu einem feste geladen waren, z. b.

:

min herren orten alle mich («. unter gast 7, d),

gr6ven, frien, dienstman . . .

die sich geruochten gesten
üf mines sunes hdchzit
riterliche enwiderstrit. (j. Gerh. 3422, nnch 3436. 6741.

4) daher sich gesten, sich festlich schmSuAen, eigentlich um
'sich sehen zu lassen' (wie oft genug auch dazu bemerkt wird,

z. b. Reinfr. 12183, Staufenb. 1044), der wirt vor den giften, die

gaste vor dem wirte und den seinen, daher denn auch sich gesten

mit der bedeutung sieh brfisten, prunken, sich rfikmen. endlich

93
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auch gesten schmücken mit fremdem objecte, und rühmen, preisen,

ein rest davon in entgasten (s. d.), entstellen, verunzieren, noch

Schweiz., auch vorarlb. Fromm. 5,480; s. aber auch das verschie-

dene engesten unter gast 4, a ' zuletzt.

GÄSTENGEFÜLSEL, n. gaste als füllung eines salons. J.Paul

flegelj. 2, 40 (1800 s. 63).

GASTEREI, f. gastmal, gastung.

1) gasterei hd., seit dem U. jh. {vgl. 2): es habend jetzund

in Teutschland mit gewalt überhand genommen grosze gasterei

und banket. Aventinus 325''; aber im paurenkrieg giengen die

gastereien zu Rotweil umb, die wurden iez von dem, dann
von aim andern gehalten (s. kränzlein 4). als die gasterei an

herr .loh. Wernhern kam . . Zimmer, chron. 2, 400

;

man munkelt (blosi) in dem rath, bei voller gasterei
bricht man was härter aus (spricht dnullicher).

Grtphius 1, 273

;

stellet unter den armen eine gasterei an. OLEARms ros. 7, 11

;

ein theologus sagte einsmals in einer gasterei zu Marpurg.

ScHUPPius 133. bei Stieler 615 eine herrliche vornehme gaste-

rei, jährliche gasterei, epulum solemne, wechselgasterei circum-

potatio. später, bei Frisch 1,323' als ^etwas verächtlich' bezeichnet

{eine folge der ausartung), 'gastmahl, gastung ist höflicher', vgl.

gastieren, auch gasterieren.

2) nebenform mit umlaut gesterei, so bei Luther {Dietz 2, 12')

und noch bei Ludwig gästerei neben gasterei, wie mnd. gesterye,

s. z. b. bei Moser phant. 2, 317, auch nrh., und da schon im

15. jahrh., gestery Teuth. 105', gesterei Fromm. 2, 437' ; auch

schwed. dial. gästeri Rietz 231', älter dän. giesteri Molbech

1,289. nl. aber gasterije Kilian.

GASTERIEREN, eine gasterei geben oder dran theilnehmen,

auch gasterieren (s. gasterei 2), beides nd. Dähnert 144', wie

nl. gastereeren ; schwedisch dial. gästerera , als gast besuchen

Rietz 231".

GÄSTESPEISER, m. conditor et instructor convivii Stieler

2078.

GASTESRECHT, n. gleich gastrecht:

an dem frevelnden geschlecht
rächet Zeus das gastesrecht. Schiller 53' (siegcifest).

GASTFEIRUNG, f als übers, von hospitium Spreng Aen. 318'

(9, 359), anstatt zu ehren des gastes, der gastfreundschaß.

GASTFRAU, f. l) frau als gast, fremde frau {als händlerin),

s. Schmeller ^
1, 855. 2) gastgeberin, s. gastherr.

GASTFREI, freigebig gegen gaste, mit gastung m. ähni; frei

selber hiesz einst schon freigebig {s. V, 1874). auch nl. gastvrij

{schon Kil.), dän. gjestfri, schw. gästfri. s. auch gastmild.

1, a) es erscheint im ic. jahrh. {noch nicht in den voce, des

15. Jh.): gastfrei, hospitalis. Dasyp. 336', Alberüs l4'; gastfrei

heiszt der da gerne herberget. Luther bei Dietz i, 12' ; seid

gastfrei unternander. 1 Petr. 4, 9 {fiXö^evoi. eis aXX-fiXovs),

Hebr. 13, 2 ; das gemüet gastfreier leut ist das beste, ^svicov

d'vfibs a^iOTOS. Henisch 1366;

sei gastfrei, wie du pflegst. Fleming 91 (Läpp. 165).

b) auch gastfreies haus, dach, gastfreie pflege u. ähnl. : in

dem gastfreien hause dieses guten mannes. Wieland 8,308;

voll hofTnung, in den waldbewachsneo gründen
ein gastfrei dach für diese nacht zu finden. Göthe 13,178;

dort durchruheten jene die nacht, und er pflegte sie gastfrei.

Voss Odyss. 15, 187 (1806).

einen gastfrei halten, s. 2, b.

c) mit scherzhaftem doppelsinne : jener priester scherzte, da

ihm ein politicus vorhielt diesen locum {gemeinplatz, Sprich-

wort), ein priester solle gastfrei sein, ja sagte er, er soll frei

von gasten sein, exempl. priester 143, die scherzhafte auslegung

muszte nach folg. geläufig sein:

Parcus hat sonst keine tagend, aber gast-frei wil er sein,

läszt, damit er disz erlange, keinen in sein haus hinein.
LoGAU 3, 8, 41.

2) mit Weiterbildung des begriffes

a) freigebig überhaupt: da wollen vil kargling und filz . .

erst durch testament nach irem tod wunder stiften und gast-

frei leut sein mit dem das nimmer ihr ist. Frank spr. 1,154',

es kann freilich an Stiftungen zur speisung armer u. ä. gedacht

sein {vgl. gasthaus als hospital). auch frei hingebend ijberliaupt,

wo an gastung nicht mehr gedacht mrd: ich fürchte den regen

nicht, sagte Joseph {kaiser Joseph IL) auf der parade zu Mez,

als ein freundlicher officier ihm seinen regenschirm anbot,

mit gastfreier aufopferung seiner frisur. Sturz 1, 216.

b) in einen gastfrei halten trat eine wendung des begriffs

nach der andern seile ein, wie bei kostfrei {s. d. 2, c) : gastfrei

gehalten, der kein ürten gibt {die zeche nicht mit bezahlt),

asymbolus. Maaler 157'', zugleich wie frei gehalten, frei aus-
gehend beim bezahlen; gastfrei, immunis pretio. Schönsl. S4'.
s. ebenso kostfrei 2.

c) daher dann selbst von dem, was frei oder gastfrei gegeben

wird:
wie viel Schmarotzer in die zechen (eilen),

wo bursch und giäser gastfrei sind. Günther 165,

die Studenten gastfrei, frei gehalten, aber auch die giäser, das

hier, freibier. schon im folgenden klingt das an : gastfrei mal,
epulum. Maaler 157''.

3) es blieb nicht unbeeinfluszt von kostfrei, das älteren bestand

und eine ganz ähnliche bedeutung hatte {eigentlich freigebig mit

aufwand machen); tm 16. jh. werden beide gern gesellt: ganz
kostfrei und milt was er {Zwick) gegen den armen dürftigen,

gastfrei den frömbden, weislosen und eilenden. Ambr. Rlaürer,
vorr. zu H. Zwick christenl. underricM, wie man sich zu ainem
säligen starben beraiten solle, Costanz 1545, kostfrei von frei-

gebigkeit, gastfrei von gastlichkeit ; kost- und gastfrei. Kirchhof'
wendunm. hd'' , von fürsten; ein kostfreier und gastfreier man,
welcher gerne herbriget und milde ist. Math es. Sj/racÄ 2,46",

wo beide schon verschwimmen, kostfrei ist nachher in gastfrei

über und darin untergegangen.

GASTFREIE, /. hospitalitas. Maaler 157', Frisiüs 635".

GASTFREIGEBIG, gleich gastfrei, ergibt sich aus dem subst.

:

weilen auch die Sodomiten . . der gast-freigebigkeit dermaszen
zuwider gewesen . . Simpl. 1685 2, 414. 3, 186, bei Kurz 4, 101

;

Heynatz antibarb. 2, 5 belegt es noch ende 18. jahrh. aus einer

Schweiz, quelle.

GASTFREIHEIT, f. hospüalitas. Alberüs U', Henisch 1367,

im 18. jcJirh. z.b. Moser phant. 1,164, Gotter 2,145, Göthe
33,282. vgl. kostfreiheit.

GASTFREILICH, aiv. gastlich, gastreichlich, ^svico^, cpiXo-

^evois. Henisch 1367.

GASTFREUND, m. gastfreünd hospes Maaler 157*, scheint

von ihm gebildet um die Wechselbeziehung des lat. wortes aus-

zudrücken (s. gast 5, d), denn Frisius, sonst seine quelle, behilft

sich unter hospes noch ohne gastfreund mit einer mühsamen
Umschreibung, die Maaler abgekürzt mederholt, diesem nach dann
Uenisch 1367. Sonst wird im 16. jh. vorher und nachher das

homerische ^elvoi unter andern Umschreibungen mit gast und
freund gegeben, z. b. : wie er . . ein gast und freund Ulyssis

(vom vatter her) sei. Schaidenreiszer Odyss. 232', ^OSvoarjos

ielvos TiarQioioi 17,522, vgl. viel geste, freund und bekandte
ScHAiu. e' {s. auch unter gastverwandt);

weil unsre vätter auserlesen
seind alte gast und freund gewesen.

Spreng //. 122*, ^elvoi natQcäioi 6,231,

vgl. umgekehrt ebenda:

dasz ich dein wirth und freund wil sein,
wan du komst in das lande mein

{§elvos tplXoe v. 224).

auch Frisiüs 635' gibt hospitium wiederholt mit gastliche freund-

schaft wieder, aus dem Maaler sein gastfreund entnehmen

konnte. Es ist aber nachher in den wbb. wieder verschwuruien,

z. b. nicht bei Schönsleder, Stieler, Rädlein, Steinbach,

Frisch, d. h. es war nicht aufgekommen; erst Adelung bringt

es wieder, mit wunderlichem misverständnis, ^ein fremder, welchen

man als eirwn gast bewirthet', auf grund folgender stelle:

und Waffen fielen nieder
da, wo mein gastfreund stand. Rahler.

dann ist es haupts. seit Voss in gang gekommen, ohne doch ins

leben einzudringen, obwol von gastfreundschaft da die rede ist:

lieber gastfreund, wirst du mir auch die rede verargen?
Odyssee 1, 159

;

lange preisen wir, schon von den Zeiten unserer vfiter,

uns (als) gastfreunde. 1, 189. 15, 195

;

der gastfreund in Korinth. Schiller 58';

s. auch gast in gleichem sinne gebraucht sp. 1465, und gastbe-

freundung, gastverwandt, auch nl. gastvriend, schon am ende

des 16. jA. 6«' Kil. {doch nur hospes schlechtweg), da», gjesteven,

schw. gästvän.

GASTFREUNDLICH, gastlich, wie ein gastfreund, als neu bei

Campe, z. b. eine gastfreundliche aufnähme, einen gastfireund-

lich aufnehmen, mit belegen aus Voss : gastfreundliche pflege,

gastfreundliches halmeudach; seitdem ich dich gastfreundlich

aufnahm. Göthe 57,36 {Iphig. in prosa 1,3);

mit groszem dank für ihr gastfreundliches erbieten
folgt Ilüon nach. Oberon 4, 38

;
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eine gastfreundlich sclirnunzelnde magd . . hatte . . Eugen
gemeldet. Auerbach neues leben 1, 178. von tlikren, vögeln

:

so bin ich weit entfernt, solche gastfreundliche Verhältnisse

zu stören. Göthe bei Eckermann (1868) 3, 150.

GASTFREUNDLICHKEIT,/: gastfreundliche gesinnung. Campe.

GASTFREUNDSCHAFT, /; Iwspitalia ofßcia Hemsch 1368;

er hat damals unsere gastfreundschaft genossen
;
gastfreund-

schaft üben. Campe, er gibt es auch, aber nur beiläufig, mit

dem begriffe der gegenseitigkeü zwischen zweien (gastfreundschaft

schlieszen, errichten), an die doch eigentlich niemand dabei

denkt, so wenig wie bei gastfreundlich, obwol sie bei gastfreund

der begriffskern ist, vgl. gastbefreiindung.

GASTFREUNDSCHAFTLICH, adj. zum vorigen. Campe.

GASTGABE, f xenium, munus quod hospitibus datur, gast-

gab, ehrengab {zum letzlern s. sp. 1468). Henisch 1367, gastgab

ScHöNSL. S4', nl. gastgave Kilian; mhd. kurz gäbe, s. unter

gäbe l,d; zur sache s. unter gast 5, e; vgl. gastgeschenk.

GASTGER, sportula, zugeschickte malzeit, bei Kirsch l, 1023'

(DiEF. 548'), scheint druckf. für gastgab, denn das alte gebe f.

(s. gäbe I, b) kann es schwerlich sein.

GASTGEBE, GASTGER, m. gastwirt. l) mhd. gastgßbe

(s. die wbb.), gebildet wie litgebe Schenkwirt, eigentlich trankgeber,

alid. wingebo caupo, gewiss auch schon gastgßbo, denn bezeugt

ist das fem. gastgöbä hospita Graff 4, 124 (vgl. gastgebin). der

gastgebe musz aber ursprünglich jeder seiti der ^ einem fremden
gibt' (was er bedarf, vgl. u. gast 5, e, auch herberge 'geben'),

wie noch altn. gödr gestgiaü, ein gastfreier mann Fritzmeb 2üo',

Möuius 138, der einen fremden aufnimmt als wirt (s. unter gast

5, c). mhd. z. b. : swenne daj ist daj man einen ledigen

man hie ze burger empfähle, der . . ensol niht sein in eines

gastgeben kost {sondern eigen rauch haben). Nürnb. pol. 14;

ob dehein gastgebe waere der heimlich in sinem hüse von
slnen gesten iht in koufte. Meraner stadtr., Haupt 6, 414, die

geste sind fremde kaufleute als jahrmarktsgätle, der gastgebe

kann jeder bürger sein {s. unter gast 5, c, a). im 13. jh. gasi-

geben als Speisewirte s. unter gast 5, c, ß.

2) nhd.: die gastgeben, die gewonliche gastung pflegen,

mögen frembden auszwendigen gesten . . die gastsweise bei

inen zu herberg ligen, wein geben . . Nürnb. pol. 249 ; die bei

schenken, wirten oder gastgeben in der cost weren. 254, als

Speisewirte; ein bürger zu Oschitz, ein gastgebe. Lvther tischr.

3,215; ein wirt oder gastgebe. Leipziger ordn. 1544 L2'; den
Wirten und gastgeben, die offene gasthöfe halten, das.; sollen

jedem offnem gastgeben . . die . . wein durch die umbgelter
aufgeschrieben . . werden, würt. umgellsordn. 1651 s. 5 ; die

offene gastgeben und wirth. 4; im sing, der gastgeb oder
wirth lü, eigen aber auch von den offen gastgebwirthen s. 3 in

der überschr., und die gastgeben-wirth 9. 11, beide worle ver-

einigl.

3) später auch in starker beugung : wann die wirth und gast-

geb im rath sitzen. Albertinus narr. 229;

sie sollen sich sat drinken und sat essen,
und dankbar . . des gastgebs (guiies) nicht vergessen.

Weckhkrun 94 (ps. 22, 28).

das ist aber nur fehlerhaft aus dem erstarrten nom. gastgeb

gemacht, den noch Adelung als oberd. anführt statt des erwei-

terten gastgeber, früher z. b. Denzler 2, 122', bei Schönsleder
S4' gastgeb, caupo.

GASTGERENWIRT, ot. s. unter gastgebe 2.

GASTGERER, m. erweitertes und neu verdeutlichtes gastgebe,

dessen bildung sich verdunkelte.

l) wirt, gastwirt, noch heute in anständigstem, obwol seltnem

gebrauch, und schon mhd. im Meraner stadtr. neben gastgebe

mehrmals erscheiaend : daj ie der wirt oder gastgeber sinem
gaste sagen sol. Haupt 6, 414, das kann jeder bürger sein (s. u.

gastgebe l); e; si gastgeber oder gädemler. 423; ouch sol

der veiltrager (es ist der alem. pfanttrager, s. gant l, a) in

sinem gewalte niht behalten egjendiu pfant, er sol diu heijen

antworten einem gemeinen gastgeber an Merän. 419, d. h. dem
gastwirte, dem offenen wirte, s. sp.l464; gastgeber, hospes activus

(gast, hospes passivus) voc. ine. teut. gl', Dief. 281', während

eine ältere ausgäbe hiij* noch gastgebe hat; stehe ich . .am
fenster beim gastgeber dem Friesen. Schweinichen 1, 82

;

meinen groszvater väterlicher seile, welcher gastgeber zum
Weidenhof gewesen. Göthe 24,106; gastgeber und schenk-

wirthe. Schiller 1083'; die gastgeber in der Stadt. Leipziger

sladlordn. 1701 s. 495. Ludwig 694 erklärt es auszer mit wirt

auch mit ^französischer koch', auch dän. gjestgiver, sehw. gäst-

gifvare, norw. §yestgivar, auch gastgivar Aasen 222', wie ent-

lehnt; aus dem sckwed. wieder finn. gestgifwari.

2) anders, einer der eine gasterei gibt: gastgeber, celui qui
donne le festin, qui fait l'honneur de la maison. Rädlein 321*.

vgl. gasthalter 2, wofür Kirsch auch gastgeber setzt.

GASTGEREREI,
f. gastwirtschaft, als gewerbe, nordd., z. b.

in den schausp. des herz. Heinr. Jul. v. Rraonschweig 881. 887,

nd. gastgefereie 449; noch dän. gjestgiveri, schw. gästgifveri.

GASTGERERIN, f gastwirtin. Stieler 650.

GASTGERERKNECHT, m. knecht des gastgebers, kellner.

Heinr. Jul. v. Rh. 878.

GASTGERIG, gastfrei, hospitalis Denzler 2, 122', er hat auch
gastgebigkeit ; vgl. gasthaltig.

GASTGERIN, f gastgeberin in älterer form, von gastgebe m.,
im 15. jh. z. b. : offen gastgebin. Nürnb. pol. 30 ; da tet unser
herr an dem selben bild ein grosz zeichen . . . durch sein

liebe gastgebin sant Martha, heüigenleben 105*. mhd. gast-
gßbinne Lexer 1, 742.

GASTGEROT, n. gasterei, schmaus: richtet folgendes ein

grosz gastgebot an. ScHt)TZ Preuszen (1599) 46 ; die comödie .

.

redet von hochzeiten, gastgebotten, spielen. Opitz poet. 23;
bei dem gastgebot seines falschen bruders. Schüppius 159 ; in

dem weitläuftigen gastgebote unseres lebens. Weise kl. leute

282; die alten . . erforderten zu einem wolgelegenen gast-

gebot : 1. lustige leute. 2. einen anmuthigen ort «. s. w. zeil-

vertreiber (noo) 463; alles was zu einem rechtwürdigen gast-

geboth gehöret. Ettner med. maulaffe 884;

indem dasz Doris noch . . von ihres galten ankunft redte
und von dem gastgebote sprach,
das sie sich ausgesonnen hätte . . Gelleht (1784) 1, 190

;

der männliche Pope . . erklärte ein blosz mahlendes gedichte
für ein gastgebot auf lauter brühen. Lessing 6,475 (laoA. 17);

das gastgebot des Storches in dem audienzgemache zu C-
{ein gemalde). Tuümmel 3,541. bei Adelung gastgeboth, 'ein

groszes gastmahl, ein feierlicher schmaus, wozu man gaste bietet,

d. h. ladet ', und auch Lessing hat es so verstanden, wie seine

Verbindung mit auf zeigt; vgl. gastbote.

Das wort, jetzt nur dichterisch, ist wol M. nie recht ins leben

gekommen, denn in den wbb. fehlt es lange, so bei Stieleb, ja

noch im 18. jh. bei Radlein, Ludwig, Kirsch, erst bei Stein-
bach 1, 166 find ich gastgeboth. dennoch erscheint es schon im
16. Jh., aber bei Norddeutschen, und lieiszt damals häufiger gast-

bot (s. d.), das in nd. gebrauch bis ins 15. jh. zurück gehl oder

weiter, danach wird es von dort ausgegangen sein, wenn 7iicht

auch dahin erst vom nordischen aus, wo z. b. dän. giestebud im
16. jh. im rechtsleben eingewachsen erscheint, s. Molbech dansk

gl. 1, 289, aUschwed. gästabudh Rietz 231', dazu dänisch selbd

gjestbuden als gast geladen, gjestbyde gaste laden, schwed. gäst-

buden zu gaste gebeten, mundartl. gässbö zu gaste bitten Rietz
231*. übrigens auch nl. früher gastgebod neben gastbod.

GASTGERÜR, /". jus hospitalitatis Stieleh 861.

GASTGELD, n. l) gastgelt, sportulae, gelt das man einem

jeden gast für die malzeil gab Henisch 1466, ohne die deutsche

erlduterung {die sich auf das lat. wort bezieht) Stieler 682.

2) umgekehrt geld das vom gaste oder für gastung gezahlt wird,

so z. b. noch bair. gastgeld, graszins für aufnehmvieh {das die

alp als gast beweidet) Schm.^ 1,953.

GASTGEMACH, n. cubiculum hospitale Stieler 1197, vergl.

gastzimmer; ein gastgemach z. b. in einem schwäb. ktosler im
16. jh. s. sp. 1467 unter gast 7, a.

GASTGEPRÄNGE, n. gepränge beim gastmahl {vergL gast-

pracht)

:

auch dem dichter winkt sie (die sommerrose) freude
zum gelag' und gastgepränge,
Dionysos schönem feste. Chr. A. Overbeck .^nakreon 89.

GASTGERECHTIGKEIT, f gleich gastrecht:

wenn ich komme gastgerechtigkeit zu flehn. Göthe 11,239.

auch wol für gastwirtsgerechtigkeit.

GASTGERICHT, n. gericht das auszer der gewöhnlichen zeit für

klagende fremde, gaste, besonders handelsleute {s. gast II, 1, 6) 2«

beliebiger zeit abgehalten und wobei summarisch verfahren wurde,

s. Haltaus 587, vom 15. bis ins 18. jahrh. wol allgemein in ge-

brauch; z. b.: wen ainer ain gastgricht begert. weisth. 5,134,

Schweiz. 15. jh., frdnk. 15. jh. weisth. 6, 25, bair. noch im 18. jh.

z. b. das gastgericht gemainer Stadt München Schm. 2, 77, thür.

Haltaus 588. früher auch nl. gastding, dän. giesteting Molbech
dansk gl. 1, 289, s. audi in gleicher bedeutung gastrecht, wegen

des kurzen Verfahrens wurde es später auch von einheimisclien

Ü3*
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begehrt (Frisch 1, 323*) oder gekauft, s. kaufgericht, vgl. besonders

auch bei Scuekz 47« ; und da es haupts. mä handelssachen zu thun

halte, wurde es z. b. in Leipzig zu einem handelsgerichl erweitert

(Adelung), das da noch jetzt vorzugsweise in den messen arbeitet.

GASTGERICHTLICH, adj. zum vor., z. b. gastgerichllicher

prücess, gastgerichtliche frist (d. h. 24 stunden), s. Haltaus 5SS.

GASTGESCHENK, n. gleich gastgabe («. d.) : gastgeschenkc,

xenium. Stieler 1760, Steinb. 2,3S2, gastgeschenk Frisch 1,323":

und es ist vortheilhal't, den genius
bewirthen : gibst du ihm ein gastgescliculi,

so läszt er dir ein scliöueres zurück.
GöTHE 9, 104 (Tusso 1,1);

geben wir unsern gasten (den Franzosen in Deutschland) ein

bild . . aller bürgerlichen und häuslichen lugenden als freund-

liches gastgeschenk mit in ihre heimath, zu der sie doch wol

endlich einmal zurückkehren werden. Fichte reden an die d.

nalion (1869) 179, 13. rede;

glücl(geli^e, denen de« lieds

unschuldiges gastgeschenk genusz bringt.

Plaikn (1847) 2, 258.

von wechselseitiger gäbe zwischen wirt und gast, zur bekräßigung

alter wechselseitiger gastfreundschaft

:

fürwahr! du bist mein gast von alters her!

denn beim erhabnen Oeneus gastete
. . . Bellerophon . . . und jeder gab
dem andern ein vortretflich gastgeschenk.

BijRüER 17l', §£ivi^ta xaXä 11. 6,218;

ScuAiDENREiszEK Od. 197' Übersetzt das griech. wort Schenkung,

damit man die gast pfleget zu verehren ; s. auch gastschenke f.

GASTGESELL, m. mitgast. Scheit grob. S4'.

GASTGESELLSCHAFT, f. gesellschaß von gasten oder solchen

die zusammen schmausen, zechen: dieses wort nun ward von

der ganzen gast-gesellschaft . . denuaszen belachet . . Rieher
pol. maulaffe 73.

GASTGESETZ, n. gesetz für gastereien : die alten hatten ihre

gewisse gastgesetze, und erforderten zu einem wolgelegenen

gastgebot (s. dort weiter), zeüvertr. 463.

GASTGESPRÄCH, n. sermo epularts, fabulae convivales. Frisch

1, 323', gastgespräche Steinbach 2, 639.

GASTGESTADE, «. gastliches gestade:

so will ich nun euch laden
zu meinen gastgestaden. Röckeht qbs. ged. 1,33.

GASTGUT, n. fremdes kaufmannsgut : kein bürger soll alhie

gast oder fremde guter zu vvasser und zu lande einbringen

oder ausführen, stadtr. von Kügcnwalde bei Schott 2, 76, anf
17. jh. ; vgl. mnd. gastewin, fremder wein Brem. wb. 2, 490.

GASTHABER, m. gleich gasthalter bei Stieler 723.

GASTHALTER, m. l) hospes Meluer 12", wirt, pandoclieus,

stabularius Dasvp. 336*, tabernarius Alberus l4*, Heniscu 1367,

Stieler 740, 6ei Adelung als oberd., 'anständige benennung eines

gastwirllies' ; vergl. gaste halten, enthalten sp. 1464 und gast-

haltung. nl. gasthouder Kil.

2) coenator, thaliarchus Kirsch 2, 130*, d. h. der eine gasterei

gibt und ihr vorsitzt, wie gastgeber 2.

3) im 15. jahrh. auch mit umlaut gastheiter Dief. ISO* aus

Melber, gasthelder xenodocharius 633* aus einem rhein. voc.;

vgl. hälter, behälter.

GASTHALTEREI, f gastwirtschafl. Stieler 742.

GASTHALTERIN, f gastwirtin: einer hüpschen hurtigen

gasthalterin kan es nicht fehlen, wann sie nur sich ihrem

namen nach halten will. ped. schulf. 30, zweideutig.

GASTHALTIG, philoxenus, ein liebhaber der frembden oder

bilger Dasyp. 336*. 181*; vgl. gastgebig zu gastgeber.

GASTHALTUNG, /". das halten von gasten: alle und jede

einwohner dieser Stadt, sonderlich die sich der gasthaltung

und wirthschaft befleiszigen. Leipz. stadtordn. 1701 s. 410 (in

der Überschrift gastwirthe).

GASTHANDSCHUH, m. handschuh zum ehrenempfang der gaste

ungezogen, in folgender nd. redensart, die auch hochd. ihr ent-

sprechendes gehabt haben musz: de gasthanschen ütt4n, einem

der sidt nicht danach aufführet, auch nicht weiter als gast (dat.)

begegnen. Dähnert 144*, vgl. etwas mit handschuhen anfassen,

zart behandeln, auch gasthütlein.

GASTHAUS, n. ein wort vom höchsten alter zugleich und noch

jetzt in volkr yeltung, ahd. kasthüs, gasthüs diversmium, hospi-

lium Graff 4, 1054, ags. gasthüs, gästhüs hospitium Grein 1,374,

alttngl. gesthüs Orm. 7040, altn. gestahüs Fritzner 200*; mhd.

mnd. gasthüs, nl. gasthuis, nord. wie engl, erloschen.

1) haus für gaste, aber im gewöhnlichen gebrauch unterschieden

vom wirtshause als haus wo fremde einkehren, denen das über-

nachten die hauptsache ist, also gast- noch im alten strengeren

sinne (sp. 1464), während im wirtshause auch leute aus der stadt

als gaste verkehren, das dafür gewöhnliche wort ist übrigens in

älterer zeit herberge (s. z. b. unter gast sp. 1464), auch ins franz.

fiiih übernommen als auberge, während wir von dort in sehr

neuer zeit hotel statt gasthaus angenommen haben, wie alt ist

gasthaus in diesem sinne, besonders der 3. bedeutung gegenüber?

das ahd. gasthüs, divcrsorium im Talian 5, 13, in dem Afan'a

einkehrt (xaräXvfia Luc. 2, 7) mag in der letzten bcd. gedacht

sein (s. unter 3, a), in dei- eigner weise noch Frisch gasthaus

allein anführt, während es Maaler, Radlein ganz übergehn;

aber im 10. jh. bei Dasyp. 25»' diversotium, ein herberg, gasthaus.

2) speisehaus, ohne übernachten, als ^zuweilen' bei Adelung,
wobei zu beachten dasz gasthäuser im 1. sinne sehr häufig zu-

gleich als speisehduser für stadtyäsle arbeiten, d. h. nichtbürger,

einwohner ohne eignen lierd, also gaste in dem sinne sp. 1456;

vgl. schon im 16. jh. taberna meritoria, ein gasthaus, Wirtshaus

Dasyp. 135*, im 15. jh. gasthüs als taberna neben liermopüium,

xenodium, xenodochium voc. ine. teut. hiij*. bei Heniscu 1367

doch auch gasthaus, bierhaus, weinhaus, taberna.

3) haus für gaste t;i dem besondern sinne als hilfsbedürftige

fremde, als eilende, s. sp. 1456, daher auch eijendherberg oder

gasthause, xenodochium voc. 1482 gl', k 3* {vgl. 111,410), mkU.

hospitale, woher frz. sowol höpital in jüngerer als hötel in älterer

form, mit gasthaus eben übereinkommend, ebenso gasthof 2.

o) gasthaus, xenodochium, hospital worein man pilgrim auf-

nimt Frisch 1,323*, gasthaus für die frembdlinge Henisch,

das lat. wort im 15. jahrh. ais gasthüs neben hospital, spital

Dief. 633*, nov. gl. 84*, ebenso diversorium Dief. 188'. So be-

sonders in klöstern, auch für reisende aller art, nicht nur arme

:

ir {der manche) gasthüs und ir spitäl

beten niht gesatztiu mal {beziimmte mahlieüen),
wan ze swelher zit der man
geriten ode gegangen kan,
der vant da; ejjen ie bereit. Haupt 8, 95,

wo gasthüs und spitäl zwar als verschieden erscheinen, aber nur
in der einen hs. und auch da nicht im zwecke; Luchnau . . Hoch
wider auf das closter. dem volgt Wilwolt mit Stichen und
schlegen bis durch das tor zu dem getter da man in das

gasthaus get {in Heilsbronn). Wilw. v. Seh. 69. Aber auch in

Städten, meist als fromme Stiftungen, oft von besonders dazu
gegründeten bruderschaften besorgt, gern irn anschlusz an klöster,

s. über die elendeuherbergen in Frankfurt a. M. Kriegk bürgerth.

1, 153 /f., wo denn auch eine solche dicht neben einem spital vor-

kommt, aber beide mit einer kirche zwischen ihnen ; aber gasthaus

erscheint da nicht, in Aachen im 14. jh. ein gasthuys up den
hofif, hospitale supia curiain {ehemaliges st. Blasienspital für

arme fremde), und ein gasthuys in der Radermart, novum
hospitale, s. Laurent 423. nl. bei Kilian gasthuys hospitium

publicum, hospitium sacrum, franz. hospital, hostel-dieu.

b) gasthaus nosocomium, valeludinaiium , worinnen kranke

und schwache sind Frisch, spital für die kranken Henisch, d. h.

der begriff dadurch erweitert dasz man in den gasthäusern im
vorigen sinne auch für kranke die swge und pflege übernahm und
einrichtete, nl. gasthuys der sieken, hospital des malades Kil.,

und so noch nl. gasthuys und allein in dieser bedeutung (gast-

huiskerk, hospitalkirche). auch hochd. noch im 17. jahrh. : der

fromme hauptmann zu Capernaum, welcher seinen kranken
knecht nicht liesz ins gasthaus oder in das pesthaus bringen,

sondern . . Schuppius 335; im Teuth. lOO' auch ein gasthuys

dair in meu weisken ind vundelinge opvoedt, orphanotrophium,

und eins dair men kinder ind jongen voedet, bephotrophium.

c) gasthaus ptochodochium, worinnen arme beherbergt werden

Frisch, gasthaus der bettler Henisch, gasthuys des bedelaers

Kil. ; hd. z. b. : ich musz der hochlöblichen stadt Hamburg
das Zeugnis geben, dasz darin alle jähr ein groszes auf die

armen spendiret werde, ich wil nicht sagen von dem gast-

hause, von dem waisenhause, von dem zuchthause, von dem
pesthause, von dem pochenhause, darauf jährlich ein groszes

gehet. Schuppius 330 (sieben böse g., zuschr.) ; dasz noch viel

arme fromme leut im gasthaus und in andern hospitälern

sein. 186; drei gasthäuser (in Bremen), von denen das von
Ansgarius gestiftete St. Jürgens hospital das bedeutendste ge-

wesen. KoBBE Bremen u. Verden l, 221 ; gasthüs, ein spital tpo

arme, alle, unvermögende leute verpfleget werden Brem. wb. 2,^90,

ostfries. armenhaus Fromm. 4,133, Störend. 66', der hinzusetzt,

dasz es in der bed. wirtshaus dort gar nicht besteht {wie nl.).

nd. selbst als correclionshaus, d. h. mit dem armenhaus vereinigt

Fromm. 3,432.
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GASTHAUSFRAU, f.
xenodochiaria, ein gasthusfruw. gemma

Straszb. 1518 EE 1", hospüalverwalterin, s. gasthaus 3 ; vgl. gasl-

mutter.

GASTHAUSMEISTER, m. xenodoxiarius, ein spittalraeister

oder gastbusmeister gemma Str. 1518 EE l', hospüalarius, gast-

huismeister, bospitaelmeister. Teuth. lOO', auch kurz gastmeister.

GASTHEER, m. theer welcher bei der kohUngasfabricalion aus

den kohlen sich absondert.

GASTHERRERGE, f.
gleich gasthaus, gewöhnlich kurz her-

beige, aber schon alid. auch gastherbergi Graff 3,176; nhd.:

Thais, du must das früraal

mit essen auf dem güldin saal

dort in der gaslherberig mein. H. Sachs 5, 218"

;

an jedem ort, sonderlich da es offene gastberbergen bat.

würt. umgeltsordn. 1651 s. 4 ; im j. 1714 verkauß eine Freiburger

ratsherrnwitwe ihre eigenthumbliche gastherberg im obern Glol-

terthal . . mit allen gehauen, scheuern, Stallungen, hofstätten,

sonderlieh mit dem eingehoften badbrunnen und der hads-

gerechtigkeit u.s.w. Mones zeüschr. 21,236, ein ganzes statt-

liches gut.

GASTHERR, m. herr als gastgeber : Jesus, der gastherr, wird

sagen zu der seeligen seel: isz, meine liebe, trink, meine

freundin. Otho 634; zur sache s. gastbote und gast 10, A. bei

Adelung als vornehmer für gasthalter U7id als ausriclUor eines

gastgebotes, das letztere auch bei Frisch 1, 323'. ebenso nl. gast-

heer, dazu gastvrouw, das auch hd. sich finden musz, wie z. b.

kauffrau neben kaufherr.

GASTHOF, m. gleich gasthaus, aber als grundstück oder hof

gedacht, also auch mit Stallungen, ags. gästhol' Ghein 1, 374.

sonst nur nl. gasthof, aber erst in neuerer zeit im fläm. gebiete

aufgenommen.

1) gasthol, fierberge, Wirtshaus Henisca 1367, der es zuerst

veizeichnet, aber schon im 16. jahrh. (wird sich auch mhd. wol

finden) : den wirten und gastgeben, die offene gasthöfe halten

... die ordnunge . . an idem gasthöfe öffentlich angeschlagen .

.

Leipziger stadtordn. 1544 Lij'. bildlich von himmel und hölle,

glauben und Unglauben (vergl. von Christus unter gastherr und

der helle wirt vom teufel): und sonderlich mordet der teufe!

die am liebsten, die Christus wort in seinem gasthöfe wollen

handeln, denn die sind im nicht -zu leiden, sie machen im

seinen gasthof verdechtig. Luther 3, 384* ; es ist je manches

geengstiget . . herz, dem die geistlichen rauber allen trost

genommen und mutternacket ausgezogen, in disen seligen

gasthof und christliche herberge einkeret. Matuesius Luther

185', von Wittenberg und der dortigen lehre.

2) norddeutsch gleich gasthaus 3, z.b. in Stralsund gasthoff,

hospitd Dähnebt 144", Fromm. 3,432.

GASTHOFSFENSTER, n. .• ein solcher stand am gasthofs-

fenster, um das straszenleben zu genieszen. J. Paul poHng. 1,95

(s. unter einkindscbaft).

GASTHOFSGEMACH, n. zimmer im gasthöfe. Göthe 21,155,

GASTHOFSKÜCHE, f. Göthe 47,108.

GASTHUT, m. in der redensart den gaslhut abziehen (sieh

folgendes)

:

wann er nun den gasthuei abzeucht. H. Sachs 3,2,190';

den gasthut will ich euch abziehen.
todicntunz v. 1744 s. 84 bei Schm.2 1,953.

GASTHÜTLEIN, n. l) das gaslhiitlein abziehen, die scheu

als gast ablegen, zu vertraulich werden, ausschreiten u. ä.

:

ja muter, er macht wol ein schein,
sprach sie, als ob er heisz der gAtle,

doch bald er abzog das gasthfitle,

ist er der dückischte dockmawser. II. Sachs 1. 444'';

ein ausgelaufner münch käme auf die loblich kunst der

truckerei, versprach sich, vier jar zu lernen, und als er ein

kurze zeit darbei war, zobe er das gasthfltlin bald ab, also

dasz alles geschwetz sein war (nur er das wort führte) . . .

Wickram toUw. 38,6; Domicianus was .. doch in den ersten

jaren mäsziger. aber er zobe das gasthötlin ab, fiel in allerlei

grobe laster. Frank chron. 1531 135'.

2) umgekehrt auch einem das gastbütlein abziehen, ihn nicht

mehr als gast behandeln, ihm mehr zumuten «.et, er (Christus)

ziehet ihnen das gastbütlein ab und fraget sie : könnet ihr

den kelch auch trinken, den ich trinken werde? Otho 1350,

vgl. dens. unter gastherr. 6« Schönsledkr S4' man hat iiims

gastbötl abgezogen, desiit hospüaliter Iraclari, dann Hn ordinem

redigere', zur zucht zurückrufen, zurechtweisen, vgl. gasthand-
schuh.

GASTIEREN, l) gleich gasten 2, bewirten, gastiren Stieler

614, doch wol schon im 16. jahrh., bei Frisch 1, 323* ^gleichfalls

etwas spöttisch' (d. h. wie gasterei, s.d.): freunde und bekandte
gastiren. Olearius pers. baumg. 2, 21 ; er will uns gastiren.

Göthe 8, 171, vorlier tractiren 169 (Egm. l) ; aber eine gesell-

schaft . . zu gastiren war ich keineswegs eingerichtet. 24,273;

willst nicht salz und schmalz verlieren,
muszt, geniääz den Urgeschichten,
wenn du leute willst gastiren,
dich nach schnauz und Schnabel richten. 3, 187

;

und (sie) d'ganz fammilli het verkösti't an gastiert.

Arnold plingsim. 119.

2) auch von der ganzen gesellschaß, schmausen: convimri,

epulari Frisch, vgl. gasterieren.

3) nach folg. wol auch von den speisen, servieren, Locau sagt

von seinen reimen

:

dann zwei hundert derer sind auszen schone hei viel jähren,
und ich seh in fremder schritt, dasz sie wol gastiret waren.

2, 8, 72.

4) die erste bed. in hühnischei- umkehrung, gastieren prügeln

ScHtJTz siegerl. mundart i, 26' ; vergl. übel tradieren, übel zu

gaste sein untei- gast 9, d.

b) von schauspielern u. ä., gastvollen geben.

GÄSTIG, feculentus Hknisch 1331, zu gast.

GÄSTIN, GASTIN, f. weiblicher gast, wenig gebraucht, doch

schon ahd. kestin hospüa Graff 4,269, ziemlich oß mhd. gestiune,

gestin ; s. dazu gast 11 in weiblichem gebrauch.

1) eine fremde:

her dächte, si ist ein gestin hi. Bartsch mtttetd. yed. s. 86;

das kein burger oder burgeriu, gast oder gestin in diser stat

Nureinbcrg . . petein sol. Nümb. pol. 316. 57, s. gast 1 und 3,

auch ein armew gestinne und noch kämt, göstin, ortsfremde

mit einwohnerrecht, wUer gast 1, c, ß.

2) eine fremde als besuch, als willkommner gast:

dasz ich (die Weisheit) bei meinem Pietsche wohne
und ewig seine gästin sei. GSntukr 164.

badegästinnen Riemer mülh. über Göthe 1,391.

3) auch als f. zu gast 3, c, a, groszer gast, d. i. kerl, u. ä. .

die fürstl. wittbe . . ist eine grosze angenehme gästin gewesen,

SCHWEINICHEN 3, 68.

4) gastin ohne umlaut wird neuerdings gebraucht von Schau-

spielerinnen u. ä. die auf gastspiel kommen.
GASTKAMMER,

f.
hospUale cubiculum Maaler 157*, Heniscu

1367, Stieler 921, gastkamer Dasyp. 336"; wir bestellten ein-,

ander auf den abend um 10 in eine gastkainmcr. Weise
erzn. 80, fremdenzimmer in einem adelichen hause, noch bei

Adelung als 'kammer, fremde zu beherbergen, in gasthäusern wie

andern häusern, jetzt meist gastzimmer genannt, wenigstens in

gasthäusern.

GASTKELNER, «i. kellermeister im gasthause eines klosters,

s. Lexer 1,742.

GASTKLEID, n. vcstis convivaHs Frisch 1,323', 'ein feyer-

Helles kleid, welches man nur anleget, wenn man zu gaste gehet'

Adelung ; mhd. gastkleit vielmehr das dem gaste vom wirte

gegeben wird Le.xer 1, 742, vgl. unter gast 5, a, auch gastrock.

GASTKNECHT, m. xenodochus, servus hospitii. voc. ine. teut.

h3", knecht der gaste bedient; ein gastknecht in einem kloster,

mit namen Georgius, Georg (vgl. V, 2749 «. c), der die fremden

zu besorgen hat, Ayrer fastn. 103 (iSbbff.).

GASTLADER, m. der einen zegast ladet, monitor Maaler
157", Frisiüs 834' ; der geistliche als gastlader (vgl. gastbote)

Dannhauer ev. mem. 524.

GASTLICH, GÄSTLICH, adj. zu gast, mhd. gastlich, ahd.

bezeugt durch ungastlichi f, ungastlichkeit Graff 4, 269. das

wort ist übrigens im 17. und 18, jahrh. in den wbb. wieder ver-

schwunden, selbst bei Adelung, es scheint etwa durch Vossens

Homer erst wieder in gang gekommen, der ^eii^ios damit wieder-

gibt, die umlautsform nhd. unter l und 2, b, mhd. gestlich z. b.

Trist. 136, 11 in der Heidelb. und der Florent. hs., gastlich Bari.

88,23 in C.

l) wie ein fremder, s. gast H, 1 ; mhd. z. b. im adv. (s. Haupts

Erec s. 438)

:

wand si sagent, ej tuo w^.
swer sime herzeliebe sl

alsd gastlichen bi. Iwein 5198,

in ihrer nähe, ohne iltr als freund nahen xu dürfen, vgl. ein

kus ungastlich Parz.i0b,2l. so noch im Allgäu gast lieh adj.

und adv., frcmdthnend, zurückhaltend, z. b. beim essen, wenn

man eingeladen wird theilzunehmen Schmkller 2, 78,
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2) zu gast im Verhältnis zum wirt.

o) von des gasles seile, selten: wiltu ein gast sein, so mustu

dich auch friedlich und gastlich halten. Luther bei Dietz 2,12';

gastlich steigen zu uns Treundliche götter herab. Ukrder.

6) gewöhnlich von des wirtes seile aufgefaszt:

Morgan enphie die geste . . .

vil gestlichen unde wol,
als man die geste enphähen sol.

Trist. 5369 Bechstkin;

gastliche geschirr, convivalia vasa Maaler 157^, vgl. kottfleisch-

gästlich teller Garg. 74', für schlachtfestgäste oder gasterei, gastung.

gewöhnlich gleich gastfreundlich (s. d.) : gastliche freündschaft

und pündnus . . hospitium. Maaleb, s. dazu unter gastfreund

;

Oeneus der held hat einst den untadlichen Bellerofontes
gastlich im hause geehrt, und zwanzig tage geherbergt.

Voss iL ü, 217
;

der gastliche tisch hier. Odyssee 14, 158;

Zeus der gastliche, welcher die heiligen gaste geleitet.

9, 271

;

ich will ihnen recht gern diese gastli'che gefälligkeit erzeigen.

GöTHE 17, 127, wie man sie dem gaste schuldet, gastliche auf-

nähme finden, gewähren, gastlich bewirten u. ä. ; ein gast-

licher freund NEUBEct 66, gastfreund, auch bei Voss (Campe).

tubstantivisch

:

von fern her kommen wir gezogen
und flehen um ein wirthlich dach —
sei uns der gastliche gewogen,
der von dem fremdling wehrt die schmacb.

SCUILLEH 57'.

c) auf gast und wirt zugleich bezogen z. b. gastliche oder

hofliche red, die man ob tisch thut, epularis sermo Maaler
157"'; gastliche feierlichkeit, gastliches mahl Campe; gästliche

frewd Henisch 1368, 68. vergl. gasten 2, schmausen, gasterei,

gastung.

d) auch von haus, dach, herd u. ä., die dem fremden gast-

liches unterkommen gewähren oder versprechen:

und die neuen biirger ziehen . . .

in das gastlich offne thor. Schiller 56';

in das gastliche thor zieht sie als bürgerin ein. 76'

;

seid gastlich, trümmer ihr der alten zeit.

wo klafft ein spalt, wo kann ich unterkauern?
Chamisso ged. (1852) 419;

ein gastlich
licht gewahrt er aus der hütte schimmern.

Platbn (1847) 4, 293.

daher zum vertrauen, tum anschlusz einladend:

weh denen, die auf dich vertraun, an dich
die sichre hütte ihres glückes lehnen,
gelockt von deiner gastlichen gestalt.

Schiller 383', Wullenst. tud 3, 18.

3) ähnlich und doch anders Schweiz, gastlich, ansehnlich, wol-

geformt, ungastlich ungeformt, auch bildlich unfreundlich, grob

Stalder 1, 426. zwar tritt letzteres der bed. 2 ganz nahe, aber

es wird ein nachklang sein von mhd. gesten schmücken, alem.

auch gasten teufeis netz 12192, eigentlich sich gesten sich auf
ein fest und gaste rüsten {sp. Uli fg.), ivozu auch gastlich be-

stand, wie gastunge festschmuck [s. gastung 1, o).

dur allej lant so rüste man
sich üf ein gröje höh^ezit ....
ej wart für manges wibes brüst
golt und gestein gespenget . . .

durh ein gastlich zieren, lieinfr. v. lir. 12197,

um sich auf das fest zu schmücken; gastliche richeit, feslpraeht

Bari. iU, 21, gastlich gewant 88,23, festkleid eines hochzcitgastes.

GASTLICHKEIT, f. subst. zum vor. {bei Campe als neu):

schöne freie regungen der gastlichkeit. Schiller
;

wo . . . noch die alte

gastlichkeit wohnt. Röckert poet. w. 2,402.

GASTLOS, ohne gaste:

ein verlasznes gasthaus gastlos.
Röckert poet. w. 2, 582.

GASTMAHL, n. l) convivium, coena, gastmal Maaler IS?',

Henisch 1367, gastinahl accubatio epularis Stieler 1214, Frisch;

durch Visiten und gastmähler auszer dem hause gehalten.

GöTHE 2C, 331. nl. gastinael Kilian.

2) auch von der speise selbst, wie mahl, schmaus:

Morus kam nach hofe schmausen,
ohne wüst und ohne grausen
frasz er viel von einem raben,
den sie ihm zum possen gaben

:

besser, dasz ich dich verzehre,
als dasz ich dein gastmal were,
sprach er . . . Logau 3, 5, lOU.

3) bildlich: er scheidet ungern und noch nicht satt vom
gastmahle des lebens. Böttiger lü. zust. 2,130; vgl. gast 10,o,

GASTMAHLIG, adj. zum vor.: gastmalige freud. Fischart
ehz. 19 {Seh. 425).

GASTMAHLSOPFER, n. opferthier zugleich als gastmahl:

Moses hatte geboten, dasz ein gastmahlsopfer höchstens am
zweiten tage ganz verzehrt sein müszte. Beckers weltg. 1,116.

GASTMAHLZEIT, f mahlzeit als gasterei, gasten zu ehren:

erbahre gast-mahlzeiten sein zu billichen. Butschky Palm. 868.

GASTMEISTER, m. l) in klöstern, der meister des gasthauses,

mit dessen führung betraut, mhd. gastmeister Lexeh 1,743, Mones
zeitschr. 18, 449, cod. dipl. Sax. II, 3, 433', hospitalaris, hospitarius

Frisch 1,323': der gastmeister fürt in in die hundstuben.
Pauli seh. u. e. 119 /f. (51 Ost.); mit vollem litel der pater gast-

meister, z. b. : mein bruder muszte den sausack {schweins-

magen, wurst) zerschneiden . . zu nicht geringer freude unsers

p. gastmeisters. Bronners leben 1, 174.

2) Vorsteher und Verwalter eines hospüals, siechenhauses, Waisen-

hauses u. ä. {s. gasthaus 3), s. im Teuthonista lOO', auch gast-

hausmeister.

3) auch für gastgeber, gastwirt Heinr.Jül. v. Br. 887. 889 /f.,

wo beide wechselnd außreten. nl. gastmeester, maistre d'hostel,

hostelier Kilian.

4) der Vorsitzende einer gasterei, nach antiker weise: gast-

maister, speismaister, hofmaister, der ein Ordnung in dem
trinken macht welcher ein jeder gast underworfen, magister in

convivio, rex bibendi, symposiarcha. Henisch 1368, Stieler 2376.

GASTMEISTEREI, /", amt U7id wohnung des gastmeisters im
kloster. H. Sachs 2, 4, 125'.

GASTMEISTERIN, /". Vorsteherin des gasthauses in einem

frauenkloster, nach folg. nicht selbst nonne : die dochter ist im
closter zu Wald erzogen und alda mit ainem schreiner ver

heirat worden, auch lange jar gastmeisterin daselbs gewesen.
Zimmer, chron. 2, 546, 35.

GASTMILD, freigebig gegen fremde, gastfrei: so sein die

Teutschen vor getreu, redlich und gastmild geacht gewesen.

Hütten 5, 229. noch dän., norw. gjestmild, gewiss auch mhd.

schon gastmille.

GASTMÖRDER, »». hospüicida Kirsch 2,130'.

GASTMUTTER
, f. pflegerin der siechen im siechenhause,

s. Frisch 1, 323' und gasthaus 3, auch gasthausfrau. nl. gast-

huismoeder.

GASTOFFEN, den gasten offen, gastfrei, von einem hause:

du fühlst nichts, da du in den gastoffenen hof Adinetens

trittst? GöTHE götter, helden u. Wiel. gegen ende, wo alle ausg.

das verderbte in den gasthof haben (Hirzel); vgl. offen gast-

gebe, offen wirt sp. 1464 {ß).

GASTORDNUNG, f. statuta symposiaca Frisch 1,323", für

gastereien; obrigkeitliche Ordnung für die gastwirte Adelung.
GASTPRACHT, m. gastgepränge , luxus bei schmausereien:

Geiler, ein freimüthiger und freimündiger prediger hier im
münster, predigte vor zeiten von dem straszburgischen gast-

pracht ao. 1505. Dannhaüer ev. mem. 506.

GASTPREDIGER, m. der eine gastpredigt hält.

GASTPREDIGT, f. concio üineraria Stieler 1471, Kirsch
2,129', Dähnert 144', die ein fremder prediger als gast hält:

sollten sie veranlaszt werden eine gastpredigt zu thun . . .

Rabener 1755 3,30. 32; ich wollte nämlich als Student in

meinem geburtsdorfe mit einer gastpredigt ausstehen. J. Paul
Qu. Fixlein (1796) 357.

GASTRAUN, muto. voc. ine. teut. hiij*, s. castraun.

GASTRECHT , n. l) Judicium forinsecum voc. 1482 k iij ',

Judicium summarium etc. Stieler 1550, recht und gerichl für

fremde {s. gastgericht) : wenn einer ein gastrecht haben will

und des rechten gerichts tag nit warten wil, der geit vier

masz weins den burgern, und dem knecht eine masz {dafür)

daj er die burger zusamen treibt, weisth. 6, 226, schwäbisch

ii.jahrh.; der selbe man beclagete einen besessen burger.,
unde benümte gastrecht {nahm es in anspruch). Magdeb. fragen

s. 173; wer in der stat bobin jar unde tag wonhaftig ist . .

der sal recht haben, gebin unde nemen . . nicht noch gast-

rechte. 174 ; in gastrechten sprechen sache des stadtunterrichters,

bair. 14. jh., z. b. in Traunstein, s. Schm. 2, 78 ; befehlen wir,

dasz ir ime als einem gast . . schleunigen gastrechtens stat

thut {d. h. gelegenheit gebet), das. vom j. 1577 ; welcher von dem
schultheiszen ein gastrecht begeren will. Fronsp. kriegsb. 1,2'

{glosse: ein besonder rechtstag); wie gastrechtens recht ist,

s. Scherz 476; von einem gaslreclit 2 kgr., als gebühr an den
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gerichtsfrohn. Schott land- u. stadtr. 2, 69, aus Bautzen ende

16. Jh.; vyl. gastrichter. nl. gastrecht Kil., ddn. gjesteret.

2) recht und Ordnung im gasthause, bei gastereien (vgl. gast-

ordnung), z. b. ein gedieht eines Königsbergers im 16. jh. nennt

sich tafel- und gastrecht, wie sich ein jeder in der herberge

verhalten solU s. 6ött. gel. anz. 1873 s. 1248.

3) jus hospitii Henisch 1368, das recht der gastfreundschaß,

das diese dem gaste wie dem wirte auferlegt, was sich mit dem
vorigen freilich berührt.

o) beiderseitig, wie gastfreundschaft eigentlich:

verbann uns nicht! ein freundlich gastrecht walte
von dir zu uns . . . Götue 9, 97, Iphigenie zu Thoas,

vgl. gastes recht genieszen das. s. 15 von Iphigenien, das freund-

lich gastrecht wird förmlich zugleich recht der gastfreundschaft

meinen;

doch mit Odysseus, sagt er, befreund* ihn väterlich gastrecht.
Voss Odyss. 1806 17,522.

wider das gastrecht handien, jtis hospitii violare Henisch.

b) von Wirtes seite, das gastrecht üben u. ä. :

allein die glüclslichen wuszlen
nicht, was es (das gold) war, und übten das gastrecht ohne sold.

WuLAND Oberon 2, 9
;

aber komm doch herein, dasz ich dir biete das gastrecht.
Voss Odyss. 5, 91

;

das gastrecht gegen jemand verletzen, einem hungernden seine

bitte um speise und obdach abschlagen. Klinger 6, 129.

c) von gastes seite: ein alt gastrecht bei einem als {d. h.

immer) aus freundschaft einzukehren haben. Henisch 1368;

das gastrecht verwirken, ein haus verscherzen, tesseram hospi-

talem frangere. ders.; lud den dichter . . ein, das gastrecht

bei ihm zu nehmen. Wieland 19,290; die freundschaft und
das gastrecht brechen , von einem der seinen gast beraubt.

Klinger 8, 337 ; dieser letzte . . unfug machte, dasz auf ein-

mal alle Studenten . . befehl erhielten, aufzubrechen und das
kloster zu verlassen, wo sie das gastrecht so unedel niis-

braucbt hatten. Bhonners leben 1,227.

GASTREDE, f tischrede. Garg. 174', s. unter kallung.

GASTREICH, hospitalis Henisch 1368, Schönsl. S4', gastfrei;

vgl. gastreichlich, bildlich, geistlich von einem den der heilige

geist in besitz genommen als sein reich und eigenthumb: da
schweig (schweigen?) alle menschen, das man disen besessen,
gastreichen, vergotten menschen etwas heisz oder lehre.

S. Frank parad. 1538 275', wenn es nicht verderbt ist aus geist-

reich, das lange auf den heil, geist bezogen wurde.

GASTREICHLICH, hospitaliter. Maaler 15"'.

GASTREISE, f reise auf gastrollen u. ä.

GASTRICH, stinkend- Henisch 1368, s. garstig II, 1, c.

GASTRICHTER, m. der im gastrechte (s. d. 1) recht spricht,

s. SCHM. 2, 78.

GASTROCK, m. rock als gastgabe {vgl. gastkleid): welche
einem jeden einen leichten und köstlichen gastrock von baum-
wolle anlegte. Lohenstein Arm. 2, 432.

GASTROLLE, f rolle die ein schauspider als gast spielt (auch
nl. gastrol, dän. gjeslerolle) : die gastrolle der Zärtlichkeit

{als ehemann). i. Paul Hesp. 1797 s. 69 ; ein cyclus von gast-

rollen, schon längst auch gastrollencyclus ; das auf dem deut-
schen theater unaufhaltsame gastrollenspielen. Göthe 31,121.

Bildlich : Emanuels ruhe, womit er die gastrolle des lebens .

.

ausspielte. J. Paul Hesp. 4,43; macht' ich meine erste gast-

rolle . . als Jagdtäufer, anh. zum Tit. 1800 2, 51 ; ein fremder
taschendieb gibt gastrollen zur zeit der messe, u. ä.

GASTRUNDREISE,
f. gastreise in der man die runde macht

:

{der bischof, welcher) von seiner gastrundreise in Toscana hier-

her zurückkehrte. Augsb. allg. zeit. 1874 s. 2145", aus Rom.
GASTSAAL, m. coenaculum hospitale, gastsal Henisch 1368.

GASTSAUGLING, m. Säugling als gast an einer fremden brüst

saugend. Göthe 39, 289.

GASTSCHENKE, f. xenium, eerengab Maaler 158' 97', He-
nisch 1368, gleich gastgeschenk.

GÄSTSCHENKLIN, n. xeniolum. Henisch 1368.

GASTSCHEü, scheu vor gasten, gegensatz von gastfrei: der
herr und wirt dieses hauses werde so gastscheu nit sein .

.

Birken ostl. lorb. 403, auch bei Gotter 3, lxxv.

GASTSPIEL, n. l) spiel bei gastereien, gastspiele ludi con-
viviales Stieler 2087, gesellschaftsspiel.

2) das spiel änes Schauspielers als gast, auch das spielen von
gasten: dies überhandnehmen des gastspiels. Devrient gesch.

d. d. sdMusp. 3, 420.

GASTSPIELER, m. Schauspieler als gast spielend. Devrient
sckausp. 3, 421.

GASTSTUBE, f. stube für die gaste zum verkehr und zur
beköstigung, unterschieden von gastzimmer, gastkammer, die für
einen gast sind als wohn- oder Schlafzimmer, daher auch genauer
die gemeine gaststube Siegfried v. Lindenberg 1790 2, 382 (die

gemeine stuben Möhner reise 112). schon mhd., in einem kloster

{s. gasthaus 3, o): dis geschach in der minie bruder gast-

stuben ze Kostenz. Mones zeitschr. 4, 49, als datum einei- Ur-
kunde vom j. 1289. nhd., im wirtshause, gasthause : des abends
komme ich zurück zu tische, es waren noch wenige in der
gaststube. Göthe 16, 105 {Werther 1775 s. 132) ; in hoteis jetzt

Speisesaal, salon.

GASTSTÜBLEIN, n. hospüiolum Stieler 2217.

GASTSTÜCK, n. theaterstück bei gelegenheit eines gastspiels

:

treten die vorzüglichsten Schauspieler Englands in bedeu-
tenden gaststücken . . auf. Göthe 46, 155.

GASTTAG, m. epularis dies. Kirsch 2,130"; sprichwörtlich

fasltage sind gasttage, nl. vastendagen sijn gastendagen.
GASTTISCH, m. hospitalis mensa Stieler 2285.

GASTTREUE, f treue zwischen gastfreunden, nl. gasttroaw.
GASTUNG, f subst. verb. zu gasten, gasten, mhd. gastunge,

alln. gisting.

1, a) mhd. gastunge , zurüstung aller art für ein fest , die

eigentliche, bisher übersehene bed. {s. gasten 3), z. b.

:

nu nähete beide der tac,
üf den der turnei gelac (gelegt war)
mit richer gastunge. Lanz. 2803;

besonders auch von dem angelegten schmuck, riche gastunge
{wb. 1,487") i'ö% gleich gastliche richeit (s. gastlich 3), festes

prachi und glänz.

b) aber auch von den festlichkeiten selber, z. b.

:

herschefte man ein wunder pflac
in den gezelten bi der zit.

die werden künege enwiderstrit
gastunge püägen in der naht. Konr. Iroj. Ar. 26253,

die nachfolgende beschreibung spricht nur von gezierde, seiten-

spil «. dgl., nicht von schmausen, das natürlich nicht fehlen wird;

das gröje jämer (in dem eroherlen Troja) in gebot,
da; rieb und arm und al diu schar
nämen dö dekeine war
gastunge und gröjer höchvart. 40747,

alle festlust wurde eingestellt.

c) so noch spät im 15. jahrh., wenn z. b. S. Meisterlin von
einem Nürnberger reichstag und seiner pracht und ehre erzählt

und dann stolz hinzußgt: nun merk, in was groszer raechtig-

keit . . ist auf die zeit Nurenberg gewesen, da solich gastung
ist gehalten worden . . dasz sie . . als vil fürsten beherbergt
und dahin ein solich hof an einem solichen fest gelegt und
gespeist {mit allem nötigen versehen). Nümb. ehr. 3,69, freilich

mit einscMusz der beherbergung und beköstigung, der gastlichkeü

nach allen seilen, wie denn der voc. ine. teut. erklärt: gastum
oder castunge, hospitalitas b iij " {wegen gastum s. Weinhold
bair. gr. s. 143). Auch als leistung des lehnsmanns u. ä. an den
Herren, wenn er zu gaste kommt: gastung, nachtsedel und ander
beswerung. Scherz 477; wacht, dienst, gastung und beswe-
rung swie das genant ist. das.

2) beherbergung und beköstigung als gewerbe.

a) schon mhd. : wer auch, das ain man oder fraw . . mer
vederwät {bettzeug) betten, dann zu in und irr hülse 6re
{d. h. für besuch von gasten, s. gastehre) gehörte, der si {viel-

mehr) mit gastgung oder mit hinlShen umb zins geniejen
wollen .. die suUen si auch verstiuren. Augsb. ehr. 1,137,37,
d. h. die sie nicht der hausehre wegen, sondern um geld für
gaste hielten, die form könnte eine nebenform gastigen gleich

gasten bezeugen; zur suche s. unter gast 5, c, «, es ist noch
nicht das völlige wirtsgewerbe. das hiesz gastung haben {halten),

noch im 15. jh.: item wir nanjen den burgern den übrigen
habern {für städtischen bedarf in kriegsläufteti), die sein betten
über ir notdorft . . aber den, die gastung betten, namen wir
nichtz. Mrnb. ehr. 2, 302, 27 ; darnach zoch ich gen Bamberg,
da kam ich zu ainem . . was ein procurator an dem geist-

lichen rechten, und hett gastung darzu, bei dem was ich ain
halb jar. B.Zink, Augsb. ehr. 2,127.

b) vom völligen wirtsgewerbe, noch im 16., ja 18. jh., genauer
bezeichnet offene gastung treiben Schm. 2,78 {vgl. offen wirt

tt. ä. sp. 1464)

:

sehr wenig gast zu haus mir kommen,
mein gastung hat sehr abgenommen (klage eines gastwirles).

H. Sachs 5, 357'

;
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in einem wirthshause gastung treiben. Schweinichen 1,397;

und bestehet der fürnembsten bürger . . . nahrung in kauf-

manschaft und im handel, der andern aber in gastung halten .

.

Heydenreich LeJpz. cron. 32 ; serviteur, herrwirth! war unsere

danksagung. dieser titul aber wolte ihm nicht schmecken,

ungeacht er doch von der gastung allein leben und bleiben

muste. Riemer pol. maulaffe 286(294), es ist der Stadtschulze;

wie lange hat er nicht gastung getrieben und die bürger-

lichen beschwerungen richtig abgetragen, causenmacher 43;

wir schenken ja hier, also treiben wir gastung. 63.

c) der wirt nennt auch die gaste selber gastung

:

er sprach, ich werd bald gastung han,

eitel köstlich laut. Ambr. Ib. 220, 57

;

es ist wie einquartierung für die einquartierten u. ähnl. noch

Schweiz, gastig f.,
gaste, besonders im wirtshause Stalder 1,426,

bei ToBLER 213' nur von wirtshausgästen gastig, d. i. gastung.

vgl. gattung 1, c.

3) gleich gasterei, als das hauptstück bei festlichkeiten oder

womit man gaste ehrt: do man zalt 1428 jar, do verpot man
{in Nürnberg), das nieman kein mederein mantel noch rock

trage-n soll, dan er wer 32 jar alt {vgl. kitzmädern) . . . und

man sol zu keiner gastung mer geben flan zweierlei protens

(gebratnes). Nürnb. chron. 2, 18

;

Herr wirt, nii gebt uns euren segen (zum abschied),

nit von essens noch trinkens wegen,
als man zu gastung laden tut . . . fastn. sp. 282, 6;

wann ietz ein klaine gastung ist oder hochzeit . . S. Frank

trunk. diij; selten ein gastung und wolleben on ein hader

ergehet, e ij ; ein erbare zimmliche geladne gastung. g l {oder

vielleicht zu 2, c) ; si enthalten sich diese zeit vor aller freüd,

gastung, wein, ders., weltb. 10";

helts im ein gastung auf das best. H. Sachs 3, 1, 201';

die gemach, darinn man gastung oder banketen halten wil.

Tabern. 477; diese nürz werden gemeiniglich in gastungen

zu der leisten speis gebraucht. 1384 ; die geste bei stattlichen

gastungen oder hochzeitmahlen. Spangenb. lustg. 581 ; dreierlei

gehören zur gastung, gut essen und trinken, gute freund und

ein gut gespräch. Lehman flor. l, 254 ; ein Übliches gespräche

ist die beste speise bei gastungen. Butschky Patmos 540;

welche . . die freuden der gastung störten. Schubert reise ins

morgenl. 1, 131 ; nehmen sie mit dem abtrag von anderer leute

gastung vorlieb? Schiller Fiesco 1,12;

bist du der henker nicht, der übermorgen
. . . . lu gottes ehre {firi nutodafä ist gemeint)
der hölle die verfluchte gastung gibt?

Üom Karlos 1,1 (5,16 bist. -kr. ausg.).

GASTVERWANDT, im Verhältnis gegenseitiger gastfreundschaß

stehend. Göthe 1, 242, s. sp. 1465.

GASTVOGEL, m. fremder vogel als gast, bei Nemnich wbb.

182 gastvögel, aves advenae.

GASTVORSTELLUNG, f. auf der bühne, Vorstellung eines

Schauspielers als gast.

GASTWAGEN, m. wagen zur abholung der gaste zu einer

gasterei. Dannhauer er. mem. 524.

GASTWARTER, m. archUriclinus , symposiarcha Henisch

1S68, 31, wie gastmeister 4.

GASTWEISE, adv., mhd. gastwise Lexer 1,743.

1) es ist gekürzt aus in gastes wise, das bei Scherz il6 fg.

vielfach belegt ist zugleich mit der vermittelnden form in gast-

wise, in gastwis (14. 15. jahrh.), eine andere mittelform gastes

wise im Sachsensp. III, 45, 6. Die belege bei Scherz handeln von

einem gewissen rechtlichen gebrauche, wonach geldschulden in

gasteswise zu bezahlen sind, d. h. mit kurz gestellter frist wie

es dem gastrechte gemäsz ist (s. gastgericht).

2) nhd. gastweise, als fremder: und die Berothiter waren
geflohen gen Gethaim und woneten daselbs gast weise. Luther
2 Sam. 4, 3.

3) auch pluralisch gestewls (Lexer 1, 743): ab ein man
gestewis queme in eine stat. Magdeb. fragen s. 202, eigentlich

in geste {gen.) wise.

GASTWERK, n. gastwirtschaft : dan min meister (settermewter)

hatt kein gastwerch am rindermerkt, wie die seiler in den
vorstellen. Th. Platter 54, die seiler hatten nämlich meist auch

schankrecht.

GASTWIRT, m. wirt der für geld gaste hält, noch nicht mhd.,
ja noch im 11. jh. bei Henisch, Stieler nicht verzeichnet, selbst

im 18. noch nicht bei RxDimn, Ludwig (s. gastgeber, gasthalter),

erst bei Kirsch 2, 130' gastwirth, popinarius, tabernarius, pan-

docheus ; doch schon im 17. jh. in gebrauch, wofür auch gast-

wirtung spricht: den 22.julii hat sich ein gastwirth im Prüel

von einer in der Pauliner kirchen los geschworen . . Heyden-
reich Leipz. cron. (1635) 351. in einem scherzenden bilde: so

müssen wir beim gastwirth zum blawen himmel übernachten.

H. V. Kleist 2, 165 {Käthchen v. Heilbr. 2, 7), d. h. unter freiem

himmel.

GASTWIRTIN, f hospita, gastwirthinn Steinbach 2,999.

GASTWIRTSCHAFT, f. gastgeberei. Campe.

GASTWIRTSHAUS, n. gleich Wirtshaus Rückert ges. ged.

2, 388, doch ungebräuchlich.

GASTWIRTSLEBEN, n. das leben eines gastwirtes: dieses

gastwirthieben am hofe, täglich leute zu sehen . . . J. Paul
Hesp. 2,192.

GASTWIRTÜNG, f bewirtung von gasten, beherbergung

:

gleichergestalt ist käufer berechtiget eines freien scheps-

schankes, brantenweinurbars . . . freier gastwirthung. cod. dipl.

Sites. 4, 109, vom j. 1655.

GASTZEICHEN, n. tessera hospitalis Henisch 1368, Stieleh

2610, wol nur aus den lat.-deutschen wbb. tibernommen, dte den

röm. begriff übersetzten.

GASTZIMMER, n. jetzt gebräuchlich für das ältere gastkam-
mer, in Wohnhäusern wie gasthäusern; bei Adelung als vor-

nehmer ausdruck für gaststube. im kloster: der chorherr . .

führte mich . . dann in ein gastzimmer, um mir wein vorzu-

setzen. Bronners leben 2, 260.

GASTZOLL, m. zoll auswärtiger handelsleute {s. gast 3, a), bei

Schmid Schwab, wb. 222 aus Ulm 16. jahrh.

GASUHR, f.
gasmesser, gaszähler.

GASVERBRAUCH, m. verbrauch von gas, gasconsum.

GASWERK, n. gasfabrik, engl, gas-work.

GASZ, das mhd. gij gleich getjjjjen, gegessen (worüber s. III,

1160 fg.), noch im 16. jahrh.:

das rindlein hab ich selber gasz. Uhlands volksl. 727.

ja landsch. noch jetzt, bair. ich han gasz Schm. 1, 116.

GÄSZ, s. gaste.

GASZÄHLER, m. gasmesser in häusern.

GÄSZCHEN, n. kleine gasse, die md. form, in alter gestalt

gejsichin Germ. 18,377, im ib. jh. geszchin, geszgin Dief. 618'.

nhd: krummenge gSszcben, spitze giebeln . . . Götbb 41,255;

die höhere weit ist eine quai de Voltaire, nicht aber eben

das buchhändlergäszchen {list nicht viel). J. Paul freiheitsbüchlein

1805 s. 81. s. übrigens sp. 1441.

GÄSZLEIN, n. dasseWe in oberd. form, mhd. gejjelin, im

15. jh. geszlin Dief. nov. gl. 38l': item an des Raben haus

am Weinmarkt im geszlein {sind vorrätig) hoken und leitern.

Tücher Nürnb. bäum. 143, 16, für feuersgefahr ; angiportus, ein

klein enges geszlin. Junius nom. 278"; ich gieng durch ein

enges gäszlin, begegnet mir ein schwarz pfäflin etc. Garg. 169'

{Seh. 310") unter den spielen, alem. auch gäszle Maaler 155',

vgl. gässel. Dazu Zusammensetzungen wie zwerchgäszlin {quer-

gäszchen) Henisch 1363, in namen wie Goldhangäszlein Heyden-
reich Leipz. cron. 351.

GÄSZT, s. gaste.

GASZULEITUNG, f. röhrenlegung durch die das gas aus dem
hauptrohre einem hause zugeleitet wird.

GASZÜNDER, m. Vorrichtung zum anzünden vieler oder aller

gasßamm^n auf einmal, eine erßndung des prof. Klinkcrfues in

Göttingen (1872).

GASZUSTAND, m. gasförmiger zustand, chemisch, z. b. kurper

im gaszustande.

GAT, n. loch, ein nd. wort, mit gasse nächstverwandt {s. dort

III, 1, o), das aber wie in nrh. auch in md. spräche erscheint

neben der form gaz, wenigstens in älterer zeit, s. die mhd. wbb.,

X. b. houbtgat, das kopfloch im gewande, im md. Sachsensp.

l, 63, 1, nrh. sweiszgat porus Dief. 449* aus der Cülner gemma
von 1507. im schiffswesen vielfach galt. folg. hintergat podex

im 17. jh. mag von nd. einflusse sein:

ist meine kehl auch offen wie mein hinter-gat.
schulfuchs 266.

vgl. gattrund.

GAT, m. das gähnen, oscedo Henisch 1331 ; wenn es richtig

ist und nicht ein hloszes wörterbuchswort, müszte es etwa zu

gäuen (s. d.) gehören wie krat m. zu krähen.

GÄT, f. patin und weibliches patchen, nebenform von göt (s. d.),

ein rhein. wort, z. b. in Nassau, mit demin. gätche n. pafcAen

Kehrein 169 ; nrh. im 15. jahrh. gaede, pade op der dopen.
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matrina, patrina Teulh. 97". Dazu eine Weiterbildung gättid
C.Beck cÄron. 213 (neben göltet das. 2Uff.), dessen bildung bair.

sich darstellt in götteit n, patchen, s. Scbmeller 2, 85, mhd.

götide Lexer 1, 1056 {zur bildung s. u. geschwisterde). zum
vocal von gut vergl. auch gettelin patchen K. Kistener Jacobsbr.

233 {und gättel elster Schm. 2,82, eigentlich gevatterin ?), zum
Worte überhaupt gatte III, 3.

GATE, i. gatte.

GATE, f. gäteisen, s. gäler 3.

GATEISEN, ti. eisernes Werkzeug zum gäten, mhd. jetlsen,

getisen, ahd. jetisarn, jetisarn, götlsan sarculum, falcastrum

Graff 1, 489, im 15. jh. gettisen, auch geitisen, rhein. gedisen,

gedeisen {vergl. gäten l, d) Dief. 512', gedeisern sarpa 513'

;

jeteisen voc. 1482 p4'. s. auch gäter.

GÄTEKHAUT, n. unkraut, das man gätet, im 15. jh. rhein.

gedecrut aborienes Dief. 4"; jettkraut Kädlein 508'; vgl. gät-

gras. Ahd. einfach getto lolium Graff 1, 595, bair. jät n. «n-
kratU Schm. 2,271, Schweiz, jätt Staluer 2,75.

GATEN, s. galten und gätlich 3,6.

GÄTEN, nebenform zu jäten {s. d.), mit g- für ursprüngliches

j- in derselben weise wie bei gären {s. d.).

1, a) die g-form schon ahd. in öjgötan eradicare, rhein. ftjar-

gCdan (s. unter d), part. gigetan, s. Graff 1, 595 ; im 15. jh.

auch praet. gat für mhd. jat (s. 3, c).

b) später, mit bewahrung der kürze durch Verdoppelung des

cons. gelten, auszgetten üetten) vellere Dief. 609', runcare 503',

evellere 212', sarire 513', im 16. jh. bei Dasyp. gelten runcare

340", die dorn auszgetten 21l', im 17. bei Henisch 1588 gelten,

Jetten, noch im 18. jh. auch gälten Frisch 1,485'.

c) dagegen 'geten vel jeten, vellere sicut ortulane {die gärl-

nerinnen) vellant {so) herbas malas de bonis' voc. ine. teut. \h\
evellere geten oder wurzeln Dief. 212'; im 16. jh.: wens hu
aufgehet, wird sich unkraut .. so viel finden, das gelens ..

gnug sein wird. Luther 3,437' {aber auch ausgelten 8,299');

viel der armen hausgenoszen müssen teglich frönen, im garten

graben, geten , . . Mathesios Syr. 2, 29' ; vgl. unter ausgäten.

noch im 17. jahrh. bei Schottel 1325 geten, jeden, s. getele

unter 2, o.

d) in rhein. voce, wie schon in ahd. zeit unter a, geden
Dief. 207'. 212'. 503*. 513*. 609', gheden, wyeden onkruyl uyt

Teuth. 101", wie vorhin gedeisen, gedecröt, j. auch gede unter

gäler; ich ghed, runco. Albehüs;

wollen wir der lügende acker gäden.
Renner Frankf. 1549 bl. 35.

Auch nd. einzeln: runcare, vveiden, gheden. Dief. n. gl. 322';

evellere, geden dat unnutle crut ut dem garden. 158", noch

jetzt z. b. göttingisch göen, auch geien, jeien Schamb. 60'. 94*,

während es im allgemeinen nicht nd. ist, es heiszt da wfiden,

weiden, nl. wieden {alts. wiod unkraut, vergl. jät unter gäte-

kraut); doch auch fläm. geden, geßn, geien Schüermans 142'.

e) das ä, das die richtige ausspräche des mhd. e darstellt, ein-

zeln schon im Iß.jh., wie gäden schon unter d, z.b.: S. Petrus

fragte eine, so im felde gätet e, wo der weg hinaus gienge?

da reckele sie {gebückt bleibend) das bein auf, dort hienaus

sagte sie. Mathesius Syr. l, 143*. dann im 17. jahrh. gäten

{neben jäten) Stieler 880, Ludwig 694, gestützt durch eine falsche

ableitung, die noch Frisch 1, 485' für gälten als grund angibt.

2, a) die schwache beugung hat nhd. über die ursprünglich

starke den sieg davon getragen: als einsmahls ein gärlner . .

das unkraut getele. Lokman 15;

dasz nicht ufiürrisch der mann (der pastorin) abkanzele, wenn
sie am sonntag

kegelten, körn einfuhren und heu, mit gesange den brautOachs
gäteten, und sich im grünen ein tanz um den fiedeler anhub.

Voss Idyllen 1801 s. 136 (das Ständchen v. 76)

;

man gätet hier sehr fleiszig. Göthe 28, 157.

b) im part. praet. dagegen, wie gewöhnlich, hat die starke form
gedauert, landschaftlich bis jetzt: mit einem dünnen kurzen
würzlein, daruinb es desto leichler aus der wisen gejelten

mag werden. Bock kraut. 200; ieklich hait ij dage uns den
den {d. h. mohn) gegeden. einnahmeverz. des klosters Marien-

born in der Wetterau vom j. 1465. noch jetzt weiter, gegeare,

d. i. Iid. gegälen, das m Leipzig u. a. noch gehört wird.

3) der bedeutung wegen ist folgendes zu bemerken.

a) gegätet oder gegälen wird sowol das beet o. ä. als das

unkraut o. ä., von letzterm lieber deutlich ausgäten (*. d.), das

aber doch auch von dem gilt was man auszupft, ausbricht, das

erste z. b.: zwiebel gäten {das zwiebelbeet), flachs gäten, vgl.

IV.

vom mohn unter 2, b. s. auch begäten, wo aber die stellen mit
begaten fern zu halten sind, s. darüber unter galten.

b) aber nicht nur kraut u. dergl. wird ursprünglich gegdten,
sondern z. b. auch ein bäum oder die äste die man ihm aus-
briclit, um den andern luft zu maclien, s. unter erjelen aus
Fhisius 429*.

c) und selbst von gutem oder dem besten, das man wählend
ausbricht, galt das wort ursprünglich:

herr Frawenlob die rosen gat
so gar mit klugen sinnen. Hackjis minnes. 4, 888';

wild du die rosen geten,
so soitu gan die rechten pan (im rosengarlen),
die bluraen nit zudreten. 888''.

daher mhd. öjerjelen, wie sonst üjerwelt, auserlesen, das beste

von allem {wb. 1, 538', 39), ft; erjeien auswählen:

hie hat ein juncfrou mich gebeten,
zuo eime kempfen ü; ergetcn.

Hacens heldenb. 2, 122, Berl. held. 5,9';
so noch im \b.jh. unter ergelen von der tänzerin die einer hat
gepelen und ergelen.

GATEB, GÄTER, s. galter, gätter.

GÄTER, m. 1) der gdtende Adelung, jäter Stieler 880.

2) die gäthacke u. ä.: jeler, jeteisen, reuter, reuleisen . .

sarculus, runco. voc. 1482 p4'. aa8*, mit vermenschlichung des
Werkzeugs wie in kocher, brenner u. a.

3) dafür aber auch ein fem. gede sarculum Nverup symb.
282, mrh. um 1100 {s. unter gäten 1, d), wie schon in alid. zeit

geda Graff 1,595 und noch fläm. gede f, zum ausrotten der
disteln u. ä. Schüermans 141', vgl. im Teuth. 101* ; das gäten
ist vorwiegend frauensache {vgl. unter gäten 1, e).

GÄTERIN, /. die gätende. Adelung, jälerin Stieler 880.

GÄTERISCH, s. gällerisch.

GÄTGRAS, n. das ausyegdtete gras und unkraut. Adelung;
jätgras giebt eine gute düngung. öcon. lex. 1106. vgl. gäte-
kruut.

GÄTHACKE, f hacke zum gäten, besonders in Weinbergen.

Adelung ; vgl. gäler 2.

GATHALE, f ebenso, ders.

GÄTKRAUT, s. gätekraut.

GÄTLICH, GETLICH, commodus, aptus, conveniens, mit neben-
formen {s. 2) gälllich oder gettlich (göttlich), auch galt lieh, ein

altes, in mundarten noch weitverbreitetes woit, das doch aus der

Schriftsprache nun verbannt ist, obschon es noch Göthen da un-
entbehrlich war, nicht blosz in briefen; vom Ursprünge s. 3.

l,a) gÄlWch, passend, bequem, gut für seinen zweck, die haupt-
sächliche bedeutung:

des Malagigi ralb schien erstlich gut und gäthlich,
in dessen war er doch, in Wahrheit, trefflich schädlich.

Wer DE E Ariost 26, 2, 1,

gut und gätlich, stabreimende formet die alt sein mag ; dasz sie

einem viel gätlichern werde getreuel {getraut). Scherfer ged.

412 bei Weinh. schles. wb. 27*. vgl. nachher aus Göthe 48, 99
und unter 2, e galllich von brautleuten die 'für einander passen,
wie man in gleichem bilde sagt; es ist wohl ein hübsch thun
um den fürslenstand . . aber die kleider spannen so treff-

lich {stark, sehr), ich dächte immer, ein zippelpelz wäre gät-

licher als die jacke. Chr. Weise niederl. bauer 43, eben wie

bequem von kleidern; es schicket sich über die maszen gät-

lich, percommode quadrat. Stieler 593; bei Adelung nur aus
^deii gemeinen sprecharten, besonders Niedersachsens', z. b. eine

gälliche Wohnung, es schickt sich ganz gätlich. es ist aber

auch in Thüringen, Sachsen noch ganz geläufig, auch in Schlesien

(getlich Weinh. 27"), und Göthe brauchte es noch häufig: die

felsen waren so prächtig, und an der chaussee die häufen
so gätlich zerschlagen, dasz man gleich Voiglische cabinetchen
daraus hätte bilden und verpacken können. 27, 54, ital. reise

14. sept. 1786, gerade in der erwünschten art und grösze für den
Steinsammler; dieses mineral . . in gätlichen viereckten täfei-

chen den liebhabern .. vorzulegen. 51,35; hier fand sich, wie
man zu sagen pflegt, eine sehr gälliche, erwünschte partie,

welche sie .. endlich anzunehmen sich .. bereden liesz. 48,99

der gröszeren ausg. l. h. {in der kleinem ausg. 48, 101 druckf.

gütliche), es ist thüringisch, gerade angemessen, besonders nach

stand und vermögen; unsre expedilionen {amtsgescMfte) gehen
gut, und unsre liebhabereien laufen so gätlich neben her.

an frau v. Stein 3, 165, gerade befriedigend, nicht glänzend und
nicht schlecht.

b) besonders von grösze, eben recht, nicht zu grosz und nicht

zu klein: wir packten darauf der Helenae kleidungsslücke in

ein gätliches kästlein. Felsenb. 3, 218 ; möchtest du mir wohl

94
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bei Hertcls ein Stammbuch von kleinem formal und gutem

papier ausnehmen und herüberschicken, ich wünschte ein

solches taschenbücheichen wieder zu haben, das man zu sich

steckte . . vorm jähr nahm ich dort eins, das recht gätlich

war {für die lasche). Göthe an Knebel 1,316; es {die Sängerinnen)

sind zwei schöne figuren, gute stimmen, artige, muntere, gät-

liche persönchen. Göthe 27,115; ein schön, jung, flink, nett,

gätlich dirnlein. Regis Rabelais 1,456; ein gätlicher junger

mensch, von miUlercr grösze, ^mülelmäszig' Adelung; er hat

schon einen gatlichen {s. 2, e) knaben, der ihm an die hand

gehen kann. Hevnatz anlib. 2, 5. so thür., sächs., auch henneb.

'von bequemer grösze, weder zu grosz noch zu klein' Reinwald

1, 41, nd. z. b. Dähnert 140*.

c) aber auch im begriffe ausweichend und zwar nach beiden

seüen, einmal: gätlich, mittelmäszig, ziemlich grosz, z. b. ein

gätliches haus, ein ziemlich groszes. G. H. Müller deutsch-dän.

wb. 2, 759 {er gibt auch gemächlich, bequem, anständig), auch

holst, {s. 2, /) — anderseits z. b. in Schmalkalden ein gätlicher

Schoppen, ein knapp gemessener, ein gätliches schwein, halb-

wüchsig, zum fetlmachen kaum geeignet Vilmar hess. id. 118 ; in

Coblenz gäthlich, ^nicht ganz voll, ziemlich' Weceler 18. die-

selbe doppelheit hat ziemlich, je nachdem mans ausspricht, zu-

frieden oder unzufrieden, und ziemlich ist auch in der grund-

bedeutung mit gätlich gleich.

d) auch mehr innerlich, sittlich gewendet {vgl. die bedeutung

gerecht unter 2, c. d), z. b. in der Altmark 'n gädlichn minsch,

gegen dessen ganzes wescn nichts zu erinnern ist Danneil 60',

vergl. Schweiz, gattlich unter 2, g und schon mnl. een eerbair

galic man Oudem. 2, 342 {s. unter f am ende) — mir scheint

das verworfene wort wahrhaft wünschenswert, in dieser wie andern

Verwendungen durch kein andres zu ersetzen.

e) in der bedeutung schön s. 2, g.

2) Nebenformen und Verbreitung.

a) gättlich, propre, commode, revenant, z.b. eine gättliche

Wohnung, adv. gättlich wohnen, das schickt sich gättlich

zusammen, cela revient bien l'un ä l'autre. Rondeau 228; zu

welchem gebrauch sie einen gättlichen, wol breiten band . .

trage. Mauriceau 156 ; die egeln aber sind gältlicher zu denen

{Wöchnerinnen) die hart und gleichsam fleischicht. 171. so

z. b. auf der Eifel gättlich passend, neben gaten passen Schmitz

225' (»'« Luxemburg dagegen giädelech Gangler 180), auch frän-

kisch, gättlich, ungättlich unpassend Scdmeller 2, 80.

b) gettlich, im 16. jft., alem., vom vorigen nicht verschieden;

so in Murners klage am schlusz der geuchmat, dasz ihm seine

vielen ernsten schrijlen im manuscript liegen bleiben, weil die Ver-

leger sie für unzeitgemäsz erklären, da man die moral in lustigem

gewande verlange:

wenn nun die drucker das ersehen,
sobalt (iilsbal(l) sie mir ins angsicht jehen
es ist nit gettlich, lieber herr,

die weit wil han ein schimpflich leer, kloster 8,1118.

c) dasselbe auch als gütlich {d.h. das umgelautete hohe e

ut vollends zu ö erhöht), alem., bair., östr. : sider wir die selben

von Inderlappen {Interlaken) uns bekennen, wie dis nüwe ge-

setzde unsern lüten . . götlicher und gemeiner sie . . weisth.

1, 176, vom jähre 1404, passender und mehr allen gerecht; das

{d. h. ein rechtliches herkommen) aber ungötlich döchte. 175,

wo denn getlich zugleich in die bed. aequus, billich, gerecht
übertritt {vgl. gerecht in der bed. passend), so götleich und
recht, nürnb. 14. jh. : dehein handwerkman sol lenger wurken
dann als götleich und recht ist {nach handwerksbrauch). Nürnb.

poliz. 153. götlicher gewin im geschäftsieben u. d., entsprechender

und gerechter: und sprechent, wenn man ainen monat von

hundert pfenningen zwen pfenninge zu gewin nem, das si ein

götlicher gewin und si nit wucher. Schiltberger 139, auch 132.

d) auffallend auch umlautlos gotlich, gottlich, östr., fränk.,

Schwab. : was gotlich und pilleich wer. Lexer 1, 1056 aus den

fönt. rer. austr. II, 7, 83 (15. jahrh.), recht und billich, wie bei

Frisch 1,323' aus Altenstaig getlich, fas, licüum, pium; was
sie dann zumal bedunkt das gottlich ist und das gerechtist

sein. BiRLiNGER Rotweiler stadtr. 49'; urteil {f.), welche in . ,

die gottlicher und gerechter sein, das.; als nun der heilig

Jüngling sant Sebald seine kindliche tag in dem königlichen

palast bei seinen eitern gotlich und wol zupracht. Sebaldus-

legende bei Wagenseil de civ. Norib. 38 {kurz vorher gotlich im
gewöhnlichen sinne), ob da überall nur der umlaut unbezeichnet

ist ? vgl. u gleich ü unter kiste I, d, auch goteling unter gät-

ling 3 am ende und gatte III, 3.

e) aber sicher umlautlos auch gätlich, im 16. jh. und noch

heute, hessisch: gatliche und ungatliche eiserne kugeln, d. h.

wclclie in die laufe der vorhandenen geschütze paszten oder nicht,

aus dem 16. jh. bei Vilmar 118 {vgl. gattung 2, d). Heynatz
gibt es neben gätlich als nd., d. h. nordd., s. 1, b a. e. Auch
gattlich (gattelich), z.b. frankfurtisch: gattlich Silbergeschirr.

Frankf. ref. VI, 4 § 5. ostpreusz. gattlich, ^was sich schickt und
von einer gattung ist ', gegensatz ungättlich, z. b. von tuch, färben,

was nicht von derselben gattung ist {nicht zusammenpaszt) Hen-
nig 81. Noch bei Göthe, herbeigeführt oder festgehalten durch

gatte, da es sich um die wähl eines galten handelt: die mutter

. . hielt sich . . an den vorzug, den diesem {dem söhne vor

dem vater) die Jugend gebe, der zugleich als vollkommen gatt-

licher lebensgeföhrte gewählt die völlige Verwirklichung des

väterlichen daseins von der zeit wie billig verspräche. 22, 112

{wanderj. 2, 5), als gatte passend, doch mehr den zweiten der

beiden begriffe meinend, da gatte schon durch lebensgefährte

vertreten ist; es ist gewiss aus der volksrede, für die es auch aus

dem Hohenlohischen durch folg. bezeugt wird:

scho reacht! dia Jungfer aber ischt
für ihn nit gattelich. Fnom. 3, 534.

s. auch gattlich in andrer bedeutung unter g, und gattung 1, b.

2, a vom ehegatten.

f) auch nd. sowol ohne als mit umlaut; jenes z. b. : gadlick,

passable Ricbey 68, Dähnert 140", gftdlik brem. wb. 2, 41i, holst.

gadlig, gadelig mittelmäszig, auch ziemlich gut oder grosz Schütze

2,6, nord/rtes. gädlik, au/' imrum gädalk Johansen 24, ostfries.

gadelk Stürenburg 64'; in der Altmark gaotlich Danneil 59',

d. i. gätlich, «>te bei Dähnert aucA gaatlik als nebenform {sieh

dazu 3, a) — mit umlaut aber, doch seltner : gädlich eben auch

bei Danneil, osnabr. gedelik nützlich Strodtm. 68; beide formen,

gadelik und gedelik, scAon mnd., s. Schiller u. Lübben 2,3'.

Auch nrh. im ib.jh. ghedelik, weydelik, decorus, formosus u.a.

Teuth. 1' {wegen der bed. s. unter g und 3, b). nl. dagegen

wieder umlautlos: mnl. gadelic, zusammengezogen galic, dtesz

später gaalyk geschrieben, s. Oüdem. 2, 342. 343. 334. 347, mehr
im groszen nl. wb. unter gadelijk, es ist jetzt gleichfalls veraltet.

g) das gattlich unter e auch in der bed. schön, angenehm
u.a.; so Schwab, wolgebildet, nett, gefällig Schmid 214, besonders

in der Schweiz {wo die gewöhnliche bed. fehlt) artig, nett, von

schöner gestalt und form, von dingen und menschen, ein gatt-

licher mensch, der durch sittenanmut und gefälligen Umgang
sich empfiehlt, gegensatz ungättlich, s. Stalder 1,427; dazu

Schweiz, selbst ein zeitwort gattlichen (gattligen), transitiv und
intr., schön einrichten, anordnen u. d. {vgl. nl. galijk, en bon

ätat) und schöner, besser werden, z. b. dieser Jüngling gattlichet.

legt allmälich seine bäurischen sitten ab, bekömmt mehr bildungs

das stimmt im sinne einmal zu dem nd. gädlich 1, d, anderseit,

zu dem nrh. ghedelik schön unter f, womit es zugleich ins 15. jh.

zurück rückt, in der form aber zu dem noch älteren mnl. galic.

d. i. gadelic von menschen (i, d), vgl. gadelike paerde, stattliche

Pferde Oudem. 2, 343. völlig übereinstimmend sind namentlich

das schweizerische ungättlich und das noch geltende nl. ongalijk

(ongadelijk), nicht nur ungleich, unpassend, sondern auch von

ungeschicktem, ungebildetem benehmen u. ä., bei Kil. ongayelick

inconveniens. form und bed. sind danach besonders dem gesamten

rheinischen lande bis in mhd. zeit zurück zuzutrauen, auch das

gattliche Silbergeschirr aus Frankfurt u. e kann hierher gehören.

h) dazu eine nebenform anderer bildung, gattig, mit gleicher

bedeutung schwäb. und Schweiz., gegensatz ungattig gleich un-
gättlich, s. Schmid 214, Stalder 1, 427, auch straszb. ungaddi
unartig Arnold pßngstm. 41, wie Schweiz, en ungattigs chind;

ursprünglich gewiss auch in der bed. l nach Schweiz, gattigen

ordnen u. ä. (concinnare Denzler), schwäb. angattigen bestellen,

richtig machen {gleich begaten, s. unter galten 2, b). dazu stim-

mend und bestätigend ostfries. gadig neben gadelk, passend, be-

quem, nach jemandes belieben Stürenb. 64'. s. auch gatticht,

und gattung 4, c.

3) Dem Ursprung nach gehört es mit gatte und gattung zu-

sammen, die beide nachzusehen sind; das genaue verliältnis aber

ist nicht leiclit zu bestimmen.

a) am nächsten liegt unserm adj. doch ein subst., das nur in

gewissen redensartcn nd. im dat. erhalten ist, aber sehr alt aus-

sieht {vgl. das ags. gäd n. Grein 1,373): in Pommern to gade

,passend, z. b. enem wat to gade leggen, zur hand legen, to

gade hüllen bereit halten. Dähnert 139'. in der Altmark ebenso

to gaot, z. b. von Werkzeug das man sich zurecht legt u. ähnl.,

s. Danneil 61'; es erinnert an das volksmäszige zu passe gleich
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passend, passlich, vgl. nd. to bäte Rein. 2103 gleich batlich

nützlich, dienlich Luther bei Dietz 1, 212' (5. oben unter battc).

ostfries. vielmehr to gaden kamen, gerade recht kommen StOren-

BüRG 64', wie md. im 13. jh. ze baden gleich jenem nd. to bäte,

ebenso mnl. in baten, s. unter batte. vgl. nun bei Schiller u.

LüBBEN 2, 3' älter nd. to gade und tho gaden, jenes das ältere

(15. jahrh.).

b) aber auch ein zeitwort dazu, das auf gätlich nahen, zum
theil näheren anspruch hat: mhd. gaten, nd. nrh. nl. gaden,

theils gleiches oder sich entsprechendes zusammenbringen, verbinden

u. ä., theils zusammenpassen wie gleiches (s. darüber u. galten),

wonach gätlich ursprünglich ein werkslück heiszen könnte, das bei

irgend einer arbeit zu einem andern stücke oder zu einem zwecke

genau passle. zu der bedeutung gefällig, angenehm, schön aber

stimmt näher dasselbe zeitwort mit der bed. behagen, gefallen, wie

nrh. gaden placere, misgaden displicere Teuth. 97', mnl. gaden,

s. DE Vries im gl. zum lekensp. s. w., noch ßdm. gaden, gaaien,

s. ScHUERMANs 135", Vgl. galten 1, c. wie die letzlere aus jener

bei. entsteht, zeigt z. b. nd. et gadel mi nig, ist mir nicht ge-

legen Dähnert 140', vgl. mhd. gezömen gefallen, eigentlich passen,

und passen selbst neuerdings gleich gefallen, das passt mir nicht,

gefällt mir nicht, in kaufmannsdeutsch das conveniert mir nicht

;

vgl. auch galtung in entsprechejider bedeutung.

c) wenn das ganze vorwiegend im nd. und md. bereiche ent-

wickelt erscheint {während es dem nord. und engl, ganz abgeht),

so weist doch eine ahd. spur auch für dort auf einstigen reicheren

bestand, bei Notker gigat conveniens, ungigat inconveniens, wie

Graff 4, 143 wol richtig ansetzt, worin das adjectivische -lieh von

gätlich durch gi- ersetzt erscheint; das nd. subst. gad «. a könnte

das neutr. eines adj. gad sein gleich dem ahd. gigat, das wol

noch in dem rhein. ebengad unter gälte 1,1,6 auch vorliegt

(über ein zu vermutendes mhd. neulr. gat s. u. gatte I, 4 a. e.)

;

vgl. das alte gegate gleich gate, nhd. gälte, weiteres unter gätling.

GÄTLING, GETLING, m. gesell, barsch u. ähnl., das mhd.

getelinc (goth. gadiliggs u. s. w. s. unter Zff.), im bair. Sprach-

gebiete noch im 15. jahrh. und wol länger gebraucht, heutzutage

noch in dem namen Göttling lebend (zu dem ö s. unter güt-

lich 2, c) ; Weiterbildung des gleichbedeutenden gate, s. 5.

1) von bauerburschen, aber als ehrenname ; eine bauerdirne

erklärt :

ich . . . will frölich springen
und mit den gätlineen raien
hin und her umb den maien (maibaitm). fastn. sp. 403,2;

der gettling (gen. pl.) in den gesmirbten hosen,
die kunnent mit schonen frauwen kosen.

Hesellohbr bei Scumkllsr^ 1,956;

im 14. jh. ebenso beim Teichser, s. lieders. 2,470. alle drei

gedichte sind im neidhartischen geschmacke, und auch Neidhart
selbst nennt die dorßurschen gelelinge (60, 20. 74, 1. 77, 7), vgl.

dorfgetelinge (177, 9 var.), während zugleich und früher das worl

von kämpfern, helden gebraucht wird, z. b. ini Biterolf, in der

klage, im Rolandsliede, gern auch der küene getelinc {s. mhd.
wb. 1, 488") ; die stolzen bauern haben sich, schon nach der ersten

stelle zu urtheilen, gewiss selber den heldennamen beigelegt, den

dann die dichter mehr spöttisch oder geringschätzig gemeint bei-

behielten, d. h. das wort erscheint da auf demselben wege, den

z. b. knabe, knecht, kerl gegangen sind, s. z. b. kerl 11,2 und 7,

auch unser heutiges bursche ist ja von höherem Ursprünge, aus

dem universitätsieben.

2) auch für gesell überhaupt erscheint es gebraucht, z. b. ober-

rheinisch im 14. jh. von Junggesellen : ein hagestolz, (d. i.) ein

getling, der äne wlp ist unt 4n 6. weisth. l, 366, und als kraft-

wort für mann überhaupt, eben wie kerl, z. b. in dem mhd. ein

verlegen getelinc, ein verloren getelinc wb. 1, 488'. ebenso

aUengl. gadeling, gedeling, z. b. a berdles gadling, ein bartloser

bursch, a lujjcr gadeling, ein böser kerl, s. Stratm. 230, auch

gadling, gedling allein in schlimmem sinne wie kerl, s. Halliw.
388'. 395', der geradezu die bedeutung vagabond ansetzt {s. dazu
unter gatte II, 1, a) ; vgl. das ags. unter 4.

3) das älteste und zwar goth. Zeugnis aber gewährt vielmehr

die bed. verwandter, veiter, das griech. ave:ipi6a Coi. 4, 10 ist

vom Gothen mit gadiliggs übersetzt, und auch bei uns erscheint

diese bed. noch bis ins 14. jh. : ahd. bei Graff 4, 143 gatulinc

cossofrenus {d. i. consobrinus), katilinga parentes {d. h. vettern),

katalinga contribules; ebenso alts. gaduling, und noch mnd. in

der rechtssprache gadelinge eder mäge, auch mit umlaut ^con-

sanguinei,^ qui nfisten (die nächsten) gedelinge vulgariter nun-
cupantur, s. Haltaus 582, im Sachsensp. sin nßgesle gedeling
II, 31, 1, auch in der md. übers, noch getelinc, im Beulsc-hensp.

140 aber m mdg geändert, wonach die bed. im oberd. damals

schon verloren war, während das Freiberger stadtrechl noch der

nfehiste getelinc braucht, s. bei Schott 3, 155. 247, an erster stelle

mit der späteren var. goleling (vgl. gätlich 2, d), bei Haltaus
aber gölling, noch heute in dem namen Göttling. so hatten sich

im 13. jh. das hd. und das md.-nd. in zwei liauptbedeutungen

des im niedergange begriffenen Wortes gleichsam getheilt.

4) in den ursprüngl. stand des begriffskreises weiter vorzudringen

erlaubt das alts. und ags.; im Heiland bezeichnet es einmal den
landsmann, Volksgenossen, im pl. wie im sg., s. besonders 5214.

5216, wo Pilatus Jesu erklärt, er sei nicht ^sein geteling' (gaduling

thin), und ihn hätten säne Volksgenossen ihm ausgeliefert, dgäbun
thik thina gadulingos ini, anderseits in der Zusammensetzung
mit dem allgemeinen mag die ellern, gadulingmägos 838, also

die allerweiteste und die allerengste Zusammengehörigkeit zugleich,

zwischen beide aber in die mitte tretend ags. gädelingas von der

gefolgschaft eines helden Beow. 2950, gadeling kampfgenosse u. ä.

2618, eine bed., die gewiss auch ahd., alts. und schon goth. be-

stand, in der bed. verwandter mitenthalten, denn wie ini ags.

die kampfgenossen auch als injegas bezeichnet werden, das glied

einer gefolgschaft als maeg (W. Scherer zeitschr. f d. östr. gymn.

1869 s. 105), so musz diesz unserer vorzeit überhaupt eigen gewesen

sein, denn noch mhd. klingt die Vorstellung nach z. b. in der

Gudrun, wenn nebst den dienstpflichtigen verwandten eines königs

auch seine vasallen und mannen seine mäge heiszen 34,3. 35,4.

37, 2. 208, 3. 820, 3 u. 0. {s. auch Riecer zur heil. Elis. s. 391'),

auch sein künne 563, 2. 1303, 3, vgl. 1461, 4, toi« sonst mdge
unde man ; das beleuchtet zugleich weiter die Vermischung von

künne und künde «. ö., s. V, 2636. 2664. die erweiterung auf
ein ganzes volk, wie alts., liegt ebenso vor in ags. inaegd f.,

maegburh im Beow., eigentlich magscliaft. als grundbegriff tritt

aus allem heraus der der engsten Zusammengehörigkeit, wie sie

besonders im kämpfe und vor gericht sich zeigte und ausbildete,

und noch in dem gätlinge unter l mag das von den bair. bauern

des 15. jh. nachgefühlt sein, während die mhd. Verwendung von
helden ein nachklang jener gefolgschaß sein wird.

5) die bildung von gätling ist wie in den sinnverwandten

mägeling, fröndeling cotUribulis Dief. 147* gleich mdc, friunl,

wie in fremdling gleich fremder, d. h. ohne für uns erkennbaren

unterschied zwischert dem einfachen und dem erweiterten worte,

und wirklich scheint gate selbst schon ganz gleich getelinc gegolten

zu haben; s. darüber und weiteres u. gälte, besonders II, l,a z.b.

die Dieleriches gaten, d. h. er selbst mit seinen kampfgenossen,

seiner gefolgschaß, wegen der form auch ebenda III, 1 gatel.

GÄTLOS , GETLOS , zügellos, mutwillig u. ä., ein blosi hd.

altes wort, das nhd. noch lange alem. erscheint.

1) gättlos, mutwillig, impotens, lascivus Maaler 155*, getlos,

unzüchtig, petulans u. d. 177' (letzteres auch bei Henisch 1586),

noch im 18. jh. geltlos Denzler 2, 133'. Häußg mhd. gelelös,

auch schon gellös, s. wb. 1, 488', Lexer 1, 943, ahd. gelilös,

ketilus, auch ketlilös petulans, lasciviens, pompaticus, s. Graff
4, 144. 2, 270 (das -tt als riickwirkung des i, wie i. b. in bitten).

2) auf den sinn des geti- führt glaub ich eine bibl. glosse:

Belial filii (deuter. 13, 13) absque jugo, ketlilose man. Germ.
11,36'. da in den Wörtern vom stamme gat als sinnlicher ur-

begriff der des bindens, verbindens ohnehin vielfällig durchsclieint

(s. gälte
, gatter), findet diese annähme in geti als joch eine

treffliche stütze; gelilös war wol ursprünglich ein ungejochtes rind,

Pferd 0. ähnl., ein ungebundner hund, und stimmt sonach zu

unbändig, mhd. unbendic (vgl. bändig), oder zügellos, vgl. auch
ahd. hirlilös petulans Graff 4, 1029, eigentlich ohne hirt und hut,

und meisterlos. eigen auch geilos lascivus Dief. 319", wie aus

geil und getlos vereinigt.

3) eine umlaullose form bezeugt wol das mhd. verb. galtelösen

unter gällosen, ein älteres rheinisches gadelos aber das siebenb.

gadeluis /'., die zeitlose, das Schröer beilr. 53' glaubhaß herzu-

zieht, auf andre namen der pflanze wie nackte hure verweisend

(bei Haltrich plan 71' ist gadelisen /. der löwenzahn). ein nl.

gadeloos heiszt vielmehr ohne galten, ohne gleichen, bei Binmaeht
K3' aber als fläm. mit der bedeutung negligens (zu gade slaen

curam habere gestellt).

GÄTLOSE, f subst. zum vor., ahd. getilösi luxuria Graff
4,144, mhd. getelöse, geteloese, gellöse petulantia, noch bei

Maaler die gättlose, mütwilligkeit, petulantia 155*, geltlose

lascivia 177*.

GÄTLOSEN, gätlos sein oder thun: gettlosen, geil sein,

lascivire Maaler 177*, Henisch 1586. eine rkhd. spur in galte-

lösen Neiduart 50,2 var., s. dazu unter gätlos 3.

94*
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GÄTLOSIGKEIT, f.
petulantia, gettlosigkeit Denzler 2,133*.

mhd. getelösicheit.

GATSCH, bair. als lockruf an enten (gätschel erite) Schm.'*

1,965, auch aus Posen bei Bernd 71, als lockruf und nach-

ahmung ihrer stimme, gatsche f.
die ente, dort mit poln. kaczka

ente, kaczor enterich sich berührend; vergl. über solche lockrufe

kätz, auch kitz! 3.

GATSCH, m. s. gätsch.

GÄTSCH, GETSCH, mutmllig, übermütig, geil.

1) es ist alem. : gätsch und mutwillig, petulans, lascivus.

Maaler 155', Otts ihm aufgenommen von Henisch 1371, aus

diesem ivol von Schottel 1323, Stieleh 619; gätsch, mechant,

lascivus. dict. Genf 1695 127. bei Schmid schwäb. wb. 224 ein

älterer geistlicher beleg: das das flaisch nit so gel seh und

frevel werd, aus dem heutigen gebrauch gibt er ein fem. gätscii,

liederliche Weibsperson, in dieser beschränkuny aufs geschlecht-

liche Schweiz, bei Stalder 1, 426 gätsch, männersüchlig, aber auch

noch in der allgemeinen bedeutung vorwitzig, übereilt; bei Tobler
215' nur noch als adv., schnell, plötzlich.

2) einen anklang auszer dem alem. bietet nur schUs. gatsch-

rich m. geiler kerl, besonders von alten männern Weinhold 26*

{vgl. Schröer 53').

3) schon aus mhd. zeit ein zeugnis aus der Schweiz in dem

verb. gel sehen bei Hadlaub MSH. 2,286*, wo ein kühbube

einem drohenden andern zuruft: ich hän dinen zorn niht wan

vür getschen (: vietschen), in den wbb. als klaffen aufgefaszt,

wozu allerdings Schweiz, gätschi Schwätzer, Schwätzerin bei Stalder

stimmt (vgl. göttschlen plätschern Maaler 188*, götscheln Stal-

der 1, 465) ; aber da es sich zugleich um ein drohen mit dem

Schwerte handelt, liegt näher Schweiz, gätschen, tändeln, sich mit

Spielsachen die zeit vertreiben Stald. 1, 426, vgl. oberpf. getschen

schwanken, schaukeln Schm. 2, 87, wonach auch für gätsch mut-

willig ein gaukelndes thun der grundbegriff sein könnte, vergl.

übrigens gautschen.

GÄTSCH, GETSCH, m. koth, unrat, Schweiz. Stalder 1,426,

vgl. kämt, gätsch koth, schmutzige masse Lexer HO, östr. gadsch

dicker brei Castklli 135, salzb. gätsch gestockte milch Schm.^

I, 965 ; s. dazu kätsch, auch gätz.

GÄTSCHEN, s. gätsch 3.

GATT, s. gat.

GATTE, m. n. socius, consors, conjux.

I. Form und geschlecM.

1, o) ahd. leider nicht bezeugt, mhd. in doppelform gate und

gat, das letztere erst von Haupt nachgewiesen zum Erec s.ißZfg.

{wie es scheint n., s. 4), nur noch in formelhafter Verwendung

und ohne artikel, also allerthümlich, z. b. ir gat ihres gleichen,

daj ist mordes gat kröne 19188, das ist einem morde gleich, so

gut wie mord;

si beroubten ein vil riebe stat,

das si mere niender vunden ir gat (keine zweite so reich).

DiBMERs ged. 136, 14.

s. auch das gatte unter gattung 2.

b) in rhein. form gad, noch später in einem weisthum von

der Mosel, aber als adj.: item weist der lehenman {d.h. die

gesamten zur rechtsweisung versammelten lehenleute, s. sp. 1290

unter c), wer da gerüegt vor wüstung wird, dasz der ver-

fallen soll sein dem herrn in eben gad gut wingarts. 2, 384,

wer einen Weingarten wüste läszt, musz den herrn durch ein ent-

sprechendes stück gebauten Weingartens von seinem erbe entschä-

digen {vgl. s. 362. 368 in das gebauwet erb eben grosz), d. h.

das gut, landstück soll des wüsten Stückes gad sein, oder ebengad
wie das wort hier verstärkt ist, vgl. die mhd. ebenso verstärkten

sinnverwandten ebengelich, ebengenöj ; aber es steht da deutlich

als adj., wie mhd. oder md. gegat:

dö in ein dürftige eins pundes bat,
er sprach : so gröl w6re dir niht gegat. Haupt 4, 295,

eine so grosze gäbe wäre dir nicht angemessen; vgl. unter gät-

iich 3, c das ahd. adj. gegat und die Vermutung eines ursprüng-

lich nd. adj. gad.

c) gad md. im 16. jahrh. als subsl. in Kirchhofs gegengad
II, 3, a, das vielleicht nicht aus gade abgestumpft ist, da er voll

speise stimme u. ähnl. schreibt, auch das mhd. gat unter a

kann das n. eines adj. gat sein.

i) nhd. erscheint gate wie mhd. noch im 17. jh. schlesisch,

doch zu gdte verlängert:

da Adam noch in Unschuld war, da folgt er seinem gaten

;

was wunder dasz die männer jetzt, was weiber wollen, thaten?
LocAU 3, 6, 29.

tm sing, noch im 18. jahrh. schwanken in der flexion, Wieland
brauchte z. b. den gen. gattens {vgl. des knabens «. knabe I, e)

:

dasz vielleicht der zustand ihres gattens (: schatten«)
dem ihren gleicht. Obeion 8, 63

;

zeigt sich doch das -n selbst in den nom. eingedrungen {wie in

garten, husten), auf der Eifel der gaden Schmitz 225*.

3) auszer dem eigentlichen hochd. : nd. gade, nl. gade (ga-),

nordfries. gäde Outzen 90, und das -d ist nicht nur im Rhein-

lande weit aufwärts herschend, sondern reicht auch nach Osten

ins md. hinein, s. gad, gegengad unter l, rhein. gade consors

MoNES anz. 7, 299', vgl. gegade unter II, 3, b. auszerdem nur

ags. gada comes, socius Ettm. 407, nordisch fehlend; in goth.

gadaliggs {s. gätling) ist doch wol auch ein gada enthalten.

4) das geschlecht ist doppelt, m. und n. ; das masc. gilt auch

vom weibe, wie bei mhd. geselle geliebte, auch bei buhle, und ein

einfaches
f.

scheint gar nicht entwickelt zu sein {erst spät gattin,

wie auch buhlin) : febrekerie ... in afwesende des rechten

heren edder echten gaden. Rein.vos 1,3 gl., wo der mann als

here bezeichnet ist, besonders weil vo7n adel gesprochen t/ird

;

Adam, der seinem galten folgt, s. Logaü u. 2; so bald das

männlein seinen galten in der nähe spürt. Frisch inseoten j,7;

es lockt im mayenschatten
die nachtigal den gatten. Kosegartek poes. 1, 80.

aber auch das neutr. vom weibe, wie das gemahl, im altern

nhd.: ein ehegatte, das von ihrem manne nichts als liebes

und gutes hat. Scriver see/. 1,542; doch auch vom manne zu-

gleich, wie ScHM. 2, 80 das ehgatt aus der altern canzleisprache

beibringt, wo denn das neutr. sein ursprüngliches recht atisübt,

das geschlecht überhaupt unbezeichnet zu lassen {vgl. V, 472 fg.).

auch das mhd. gat u. l war wol n., wie das gleichbed. aachensche

weregar II, 1, c, nrh. gegade 11,3,6, vgl. auch u. gätlich 3,c.

5) gleich hier zu erwähnen ist auch eine Zusammensetzung mit

gi-, alts. gigado, ags. gegada, mhd. gegate, mnd. gegade Schiller
u. Lt5ßBEN 2,31', mnl. gegade, gegaet Oüdemans 2,409, nrh.

gegade compar, consors Teuth. 97*, und das erscheint, ohne unter-

schied der bedeutung, wie älter als das einfache wort, wie denn
noch der Teuth. neben gegade das einfache gar nicht anführt;

daher nimmt Weigand gate als aus gegate gekürzt an. doch

die bedeutung des zusammen, die gi- hinzufügte, Megl schon im
stamme selber, s. weiter III.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) die heutige bedeutung ist nur die einzelne anwendung einer

ursprünglich allgemeineren, die auch in spuren bis ins nhd. herein-

reicht : gaten sind eigentlich zwei oder mehr, menschen oder dinge,

die genau zusammengehören, zusammenpassen u. ähnl.; vergl.

gattung 2.

a) von menschen , mhd. gaten z. b. kampfgenossen , eig. die

glieder einer gefolgschaft in altgerm. zeit {s. darüber gätling 4)

;

so im Rother 1103 die Dieterkhes gaten, d. h. Dietrich selber mil

seiner heldenschar {s. Germ. 10, 141, vgl. sp. 1341 anm.) auf ihrer

abenteuerlichen fahrt, vgl. du inde dine gaden 4557, wie sonst

die getelinge, ags. gädelingas. ein nachklang davon ist im 15. jh.

gatte von einem bauerburschen als stolze bezeichnung in einem
bair. Hede neidhartischer art, ganz gleich gettling bei demselben

dichter {s. gätling 1):

mir ist gesagt von ainem gatten,
wie er in dem tanz künn watten (einhertreten).

Hksellohkr bei Schm. * 1, 956.

auch der heutige begriff von spieszgesellen wird sich bei gate

entwickelt haben, wie er schon mhd. wol anklingt in der kindh.

Jesu 91,80, wo ein heidnischer herzog mit sinen gaten auf raub
auszieht nach ir site; vgl. ags. gegadan complices, conspirantes

Wright 50', altengl. gadeling vagabond unter gätling 2 a. e.

und das vielleicht entsprechende gade Halliwell 29', auch unter

gattung 2, b aus Wickram.

b) bemerkenswert aber auch von gegnern im kämpfe, die als

solche zusammenpassen, einander die wage halten, gewachsen sind

{dasz es eine tust ist für die zusehenden):

dar umbe wolter si (Holand die Baiern) erslän,
were ij nicht undervaren (verhindert worden),
die getorsten ime wole gestaten (stand halten),
die Beire wären sine gaten. Hol. 39, 12

;

swa? ie hat schilt gein mir gelragen,
die sint von nliner hende gevangen unde erslagen . . .

an ritterschaft ich niendert minen gaten vant. Lolieugr. 529,

in gekürztem ausdruck den sinen vinden:

ir ietweder den sinen an dem anderen vant. Nib. 185,4.

auch auf spiel übertragen , das ja meist die form eines kämpfet
zwischen zweien (oder zwei parteien) hat:
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da vindet menlich O'erfer) sinen gaten,

swes so man getuon wil,

beidiu ze ernst und ze spil. Lanz. 2672.

so erklärl sich glaub ich das dunkle sich vergatern Lohengr. 5687,

sich mit einem gleichsam '^vermessen' in bezug auf seine kräfte,

sich in einen ungleichen kämpf einlassen, zu gater gleich gate

{s. III, l), es müszle sich auch sich vergaten finden, die alte

Vorstellung liegt auch noch vor in sich messen mit einem, seine

kräße an dem andern messen, ob man sin gate sei; daher

vermessen, der sich dabei überschätzt hat.

c) diesz gegenemanderstehn zweier gaten wird auch ausgedrückt

durch gegengate, widergate, die nhd. sich finden in hess. gegen-

gad conjux (s. 3, a), das zweite nrh. in dem Aachener weregar «.

(-r aus -d), gegen- oder seitenslück, pendant Müller «. Weitz

260, z. b. fletjet ohne weregar, scheusal ohne gleichen, se hat

hör weregar net, wie mhd. ir gat 1, 1 ; ebenso noch nl. weder-

gade, auch nd. ane weergae (weddergade), ohne gleichen Brem.

wb. 2,474.

d) aber auch das einfache wort lebt noch auf deutschem boden,

in Luxemburg goid m. (oi gleich ursprünglichem ä), das gegen-

stück, der, die, das gleiche, eins von zwei dingen dte ein paar

ausmachen Gangler 183, d. h. im begriffe rein erhalten das alte

gate, von dingen wie menschen, auch nl. gade, jetzt nur noch

in zonder gade, ohne gleichen, wie mhd. sunder gaten.

e) die anwendung auf dinge aller art, auch unsinnliche, war

übrigens schon in ältester zeit entwickelt, ahd. gewiss so gut wie alts.

:

godspell ihat guoda, that ni haDit önigan gigadon hwergin.

dessen gleichen an wert es nirgends gibt; mhd. z. b. mordes gat

unter 1, 1, s. auch ebenda das nhd. ebengad gut wingarts.

2) der begriff genösse, der in den wbb. zu sehr in den Vorder-

grund gestellt ist, liegt allerdings zugleich schon in dem gaten

unter 1, a. so erbegate, erbegegate miterbe Hoffmann fundgr.

1, 370" aus dem schles. landr., auch im rechtsb. nach dist. erbe-

gate Ortloff 1,46, im Eisen, rechtsbuch erbegegate das. 1,662

{wie erbegenöj, geerbe). im 15. jh. nd., rhein. gade consors

DiEF. 144', auch hd. eigner weise noch im 17. 18. jahrh. in den

wbb. : gatte, socius Schottel 1323, gatt Stieler 593, gatte mit-

geselle, compagnon, consors Rädlein 322* (nicht bei Frisch), wol

mehr erschlossen, allenfalls aus mundarten entnommen, als aus

dem eigentlichen Sprachgebrauch; doch vgl. u. gattin GtJNTHERS

gebrauch als ^genossin' der ehe.

3) Im allgemeinen ist es nhd. auf den begriff che gatte ein-

geschränkt worden.

a) die galten sind damit als die eng zusammengehörigen be-

zeichnet, als die die man immer zusammensieht (vergl. aus der

heil. Elis. unter III, l), als ein paar, wie das jetzt heiszt, wie

denn das wort von haus aus im besondern von einem zusammen-

gehörigen paare gebraucht zu sein scheint (s. 1, b, vgl. mnl. die

gegaden, testiculi Oudem. 2, 409), daher auch beim weibe in gate

das geschlecht lange unbezeichnet bleibt {s. 1, 4) ; ähnlich ist genosz

für gatte und gattin in mnd. hüsgenöte conjux Dief. 143', mhd.

geselle m. für geliebter und geliebte, die genauere bezeichnung ist

ehegatte (III, 41), mnd. echte gade m. Rein, vos 1, 3 gl. (s. u. 1, 4),

auch in der spräche der rechtsbücher Haltaus 582. auch gegen-

gate, welche Zusammensetzung ja den begriff des paares von

selbst einschlieszt {s. 1, c): der pfaw . . ist ein kindermörder .

.

dasz auch sein gegengad die pfäwin ihre eier vor ihm musz

verbergen. Kirchhof wend. 3,249 Ost.; vgl. hess. gegentheil m.

vom bräuligam und der braut Vilmar 120. was hier das gegen-

ausdrückt, ist friiher in gegate mit gemeint, s. auch gattung l,b

von den galten.

b) auch bloszes gate oder gegate geht doch in die mhd. zeit

zurück, aber selten; besonders gegate (wegen gate s. 4, a):

der künic und sin gegate. mhd.wb. 1,488" aus Eilharts Trist.;

nimpt da; ander (mann oder weib) einen andern gegaten . .

unde bekindet sich mit demeselben gegaten. rechtsbuch nach

distinct. 1, 24, 4, Ortloff 1, 57, tn einer nd. hs. paden s. 371

;

diwlle sin feliche gegate lebite. Eisen, rechtsb. 1,45, Ortloff

1,666; nrh. im 15. jh. gegade n. (vergl. aus Harf unter 4,6):

haistu einich gegaede genomen umb guets willen, der seele

trost 225' M. ü.. Fromm. 2,435". nd. gade:

er ik doch sunder gaden blyve,

so wil ik nemen se to wyve.
HoFFH. niederd. Aesopus s. 61.

AuffaHendcrweise schweigen aber die wörterb. von gatte bis auf

Henisch, der auch nur ehegatt, ehegesell anführt sp. 1S72, ehe-

galle Stieler 593 mit dem blosz beiläufigen zusatz 'gatt enim

est socius', sodasz gatte allein beiden unbekannt war, das erst
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im 18. jh. Steinbach, Frisch neben jenem mit aufführen; es

scheint erst durch Schriftsteller, dichter wieder in gang gebracht:

vor allen dingen dir (r/o«) gefält,

wen in der eh' ein frommer Christ
mit seinem gatten einig ist. Rist himml. lied. 3, 161.

j. schon unter I, 2 Logau (gäte), vgl. auch unter 4, b Fleming.

es muszte sich in der gemeinen rede erhalten haben, wie denn

Schottel 1056 als nd. gay angibt, heffe nen gay careo conjuge;

vgl. nl. gaai gleich gade (schon Kil. gaeye), demin. gaaiken.

c) im späteren 18. jh. ist es dann auf den männlichen theil

eingeschränkt worden (vgl. gattin, das sich schon durch den mangel

des Umlauts als jung verrät)

:

ich flehe dich um drei tage zeit,

bis ich die schwester dem gatten gefreit. Scbillbr 62'

;

denn es geziemt der wittwe, die den gatten
verloren . . . 489* {braut v. Messina 1) ;

den könig, meinen gatten, liesz ich morden
und dem Verführer schenkt' ich herz und band. 443*.

Von beiden theilen nur noch im plur., als höherer ausdruck ßr
chepaar, eheleute: die glücklichen gatten. Göthe 1,126; beide

gatten. 17,25; wir n^uen gatten. 17,23; es waren junge vor-

nehme gatten, die unmittelbar nach der Vermählung ihr frisches

glück durch die weit spazieren führten. Immermann Münchh.

3, 219. das ist aber nicht anders gemeint und gefühlt als wenn

z. b. für ein wirtspaar, wirt und wirtin, die wirte gesagt wird

:

als der gast seine wirthe ernstlich vermahnte. Göthe 17, 24.

Das wort ist nun wieder im vordringen, wie gemahl, gemahlin,

durch das bedürfnis, höhere, besonders titelmäszige worte mit ihrer

Vornehmheit ins leben hereinzuziehen, die altfeierlichen ehemann,
ehefrau, eheleute, ehepaar mit ihrer gemeinderechtlichen bed.

werden immer altfränkischer, während sie noch Göthe in den

wahlverw. mit gatte, gattin bedeutsam wechseln Idszt (z. b. 17,

21 ff.) und mann und frau ihre kraß fürs haus behaupten,

zwischen diesen und gemahl, gemahlin nehmen gatte, gattin an

wert und gewicht die mitte ein.

d) bemerkenswert ist noch folgender gebrauch von nicht oder

noch nicht ehelichem Verhältnis (vgl. gatten 3, c):

ihr geschrei durchdringt die luA:
meinen gatten will ich wieder! <

Göthe 1, 254, der galt u. die baj.,

worauf ihr freilich von den priestern entgegnet wird: dieser war

dein gatte nicht . . . nur die gattin folgt dem gatten, aber

sprachlich hat sie eig. recht, ähnlich in der braut von Messina

Beatrice, freilich nur vorgreifend gemeint, vom geliebten

:

ich kenne dich nicht mehr - ist dies don Manuel,
mein gatte, mein geliebter? Schiller 505^

gatte bezeichnet wirklich von haus aus nur das zusammen an

sich, die paarung, weshalb eben früher ehegatte im heutigen sinn

vorherseht (während gemahl das eheliche von haus aus mit ent-

hält) ; daher auch gatte von thieren.

4) Von thieren, sclion in alter zeit (gate und gegate) und
keineswegs blosz dichterisch; s. auch gattung 1, a.

a) besonders von vögeln; Kilian im 16. jh. gibt vom nl. ^ade
(auch gaeye, dem. gaeyken), socius, socio, conjux, geradezu an

:

de avibus proprie. hd., md., nd.

:

diu turteltübe hat ein art,

daj ir trüt ir ist s6 zart (zärtlich lieb)

den si zu gaten geküset . . . Hefnr. vo?» Krolewiz 4328

;

dan der tüben ir gegate. 4387, var. gate,

s. auch BRUDER Hans Unter III, 1 ; consors, gade, alsome (wie

man) sprikt: de vogel haft synen gaden. Dief. nov. gl. iio";

diese turteltaube hat ihren gatten verloren. Rädlein 322' (von

menschen gibt er nur ehegatte m.)

;

ein täubchen, dem ein schusz den treuen gatten stürzt.

GCNTHER.

und so noch bei neuern dichtem (vgl. 1,4):
da locken vogelgatten
einander in die schatten. RBckert poet. w. 2,351.366.

b) aber auch von thieren überhaupt, vom wurme so gut wie

vom rinde und auch durchaus von dichtung entfernt: so bald

das männlein seinen gatten in der nähe spürt, töbnet es

nicht mehr so laut. Frisch insecten 1,7;

kein böses tyger ist so wilde,
kein leoparde so ergrimmt,
dasz, wenn er ümm den gatten kömmt,
er sich nicht trage zahm und milde. Fleming 316;

dann kuist der oess ein ander gegade (nach dem tode der kuh).

Harf pilg. 147, 17. ganz geschäßlich im 15. 16. jh. vom zucht-

ochsen, Zuchteber u. ähnl. und seinem ^galten' : und ein iklich

faselvihe (soll) mit seime gaden sonder lohn vor dem hirten

waiden gan. weislh. 2,315, von der Mosel.
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5) bei GöTHE auch von pflanzen, doch nur dichterisch sinn-

bildlich, mit unmülelbarei- bcziehuug auf die ehe: seht die Wien

an. entspringt nicht gatte und gattin auf einem Stengel?

20,267 {W.Meister 8,9).

III. Weiteres über bildung und verwandlscliaß.

1) von der reichen formentwickelung des alten taortes zeugt

auch eine doppelte Weiterbildung in gatel und gater (gader)

wenigstens in md. nd. spräche:

ein iezeliches vogelchen suechet nü sin gatel.

BRUDER Uaks Marienl. 2596

;

jft der sun und ouch der vader
und der heilic geist ir gader. erlös. 5561. 1202;

s! gienc gezogenliche ...
nü bi ir geste sitzen,

bi ir frünt, ir dischegader (: vader). heil. Elis. 2727,

ihren neuen galten als tischgenossen, das zusammensitzen macht

die Zusammengehörigkeit beider öffentlich, und nur das ist eig.

in gader ausgedrückt, noch im 15. jh. nrh. : dat selve halden

etsliclie creaturen (thiere), de boven ir gaider gein ander

keisen. der seele trost 189 {var. ir recht gemähelt), s. Fromm.

2, 434'. nd. 'gader m. socius, ehegatte' gibt noch Schottel 1323

an, s. auch das merkwürdige gater bei Schm. 2, 82, das hier

seinen anschlusz finden könnte. Das gatel kann übrigens unmit-

telbar zu gätling, getelinc gehören, ja diesz erst von jenem ge-

bildet sein, zu gater aber stimmt auch das adv. zugater oder

gater gleich zusammen {engl, together); vgl. gattern 3.

2) zur Verwandtschaft gehören auszer diesem gater und gätling

das adj. gütlich, das zeitwort galten, das subst. gattung {beide

mit ursprünglich viel weiterem bedeutungskreis als jetzt), vermut-

lich auch gätlos und vielleicht gatter; als das älteste darunter,

weil das einfachste, erscheint aber gatte, gate oder noch mehr

das n. gat {s. 1,4 a. e.). wenn in der ganzen sippe der begriff

der engen Zusammengehörigkeit zu gründe liegt, weisen gätlos

und gatter auch auf eine sinnliche unterläge dieses begriffes, auf

ein binden, verbinden hin, wie schon J. Grimm gr. 2, 51 sich für

jene ein verlornes goth. zeitwort gidan jüngere dachte, nur bleibt

zu finden, von welchem bestimmten binden das ganze ausgegangen

sei, die verblassung ins bildlose abstracte zeigt sich schon ganz

früh, der begriff paar in gatte deutet auf ein verbinden von

zweien, gätlos vielleicht auf ein zusammenjochen zweier zugthicre.

auswärtige anklänge sucht Diefenbach goth. wb. 2, 375, 2. b.

kell, gad bindrute, vgl. über skr. gad Kuhns zeitschr. 12, 128, das

doch in sinn und form nicht ausreicht.

3) zur Sippe schickt sich übrigens auch gät f. die pate {sp. 1488),

da unter gätling 4 der begriff des Stammes sich auch auf die

enge Zusammengehörigkeit in der Verwandtschaft ausdehnte, auch

auf das elterliche Verhältnis, die palen aber wesentlich Vertreter

der ellein sind; im Luxemb. stimmt goid m. für gade (11,2, rf)

zu goid f. patin, demin. giödel f.
patchen Gangler 183. 180, zu

letzterm das mhd. alem. gettelin («. unter gät). nach der häu-

figeren form göt, got {s. Sciim.^ 1,962) müszle der stamm ab-

lautend gewesen sein Grimms annähme entsprechend {vgl. gütlich

gleich gatlich unter gätlich 2, d)
;

göt, gät deuten auf ursprüng-

liches goti, gali, die verkleinernd, liebkosend gewesen sein mögen

{vgl. unter gatter 1, b). damit aber fände wol aber auch got
deus hier sein unterkommen, eigentlich als der höchste verwandte

aller, der alle gleichsam verbindet, der stammesgott?

GÄTTEL, /". die elster, östr., s. unter gät f.

GATTEN, passen, paaren u. ähnl., ahd. wahrscheinlich gatön

nach bigatön Graff 4, 143, mhd. gaten, gegaten, nd. gaden,

nl. gaden (gaaien); gebildet von gate {s. gatte) oder dem adj.

gat genau passend, das zu vermuten ist {s. gatte I, l).

1) intr. a) passend sein, genau zusammen passen, wie es

scheint die urs}}r. bed. {s. gatte II, 1), dazu das adj. gätlich genau

passend, daher bei vergleichungen , also unsinnlich, schon im

12. jh. z.b. im Alexanderliede von der schlackt auf dem Wülpen-

werde in vergleich mit einer Alexanderschlacht, die ne mohte

heizö nicht katen Diemer 220,24. und wie diesz dem Rheinlande

angehört, so noch auf der Eifcl gaten passen Schmitz 225', in

Luxemburg golden zusammenpassen Gangler 183 {über das oi

s. gatte II, 1, d), noch völlig sinnlich, vgl. 3, a sich galten.

b) daraus begreift sich auch die bed. gefallen, behagen, die

wenigstens nd., nrh., nl., fries. (Johansen 172') entwickelt ist

{s. mehr unter gätlich 3, b), z. b. mnd.

:

my gadede vel bet {besser) hüsgemak,
dan Stades tö riden up minem bak. ITieoph. 272.

vgl. luxemb. dät hoit mer net gegoidt, cela ne me convenait

pas Gangler 183. vgl. gattung 5,

c) nur scheinbar intr. ist folg. galten von begattung: zum
galten ist der gesang des männleins allzeit das kennzeichen.
Frisch insecten 1, 7 ; dasz ich dieses weiblein nach geschehenem
galten . . lodt niederfallen sah. 1, 8, beim substantivischen inf.

ist sich weggefallen ; s. 3, c. unsicher auch folg. : wie die katzen
in der nacht alle winkel des hauses durchstreichen, galten,

hären, raunzen, grimmen, beiszen. Albertinus schaupl. 301.

2) Irans., paaren, ordnen, zusammenbringen; vgl. galtieren.

a) sammeln, ganz alt sieht aus nd. im Götting. bauk gaden,
buchnüsse sammeln, nur noch in dieser Verbindung Scham-
bach 58' ; sonst vergaden sammeln {vgl. Vilmar 113), aber auch
von zweien, s. 3, b. mhd. zesamene gaten Hartm. glaube 3082,

aber auch intr. bloszes gaten, sich sammeln, von einer menge,

die sich zum spiele (vröide) schart, gruppenweise ordnet:

die aldin und die jungen,
begondin zu vröiden gatin,
ir iclich nach sinen statin,

wie sies wurdin in ein. alld. bl. 1, 241,

falls nicht doch sich paaren, in zwei theile theilen gemeint ist,

wie es die Wettspiele mit sich bringen {vgl. Franks rotten und g.

imler b), worin denn die kaufmännische bed. sortieren unter c

in ihrem beginne enthalten wäre.

b) ordnen, von einer menge: alle ding an sein ort rotten

und galten. S. Frank 4, 168. Schweiz, galten ordnen, besonders

in eine schöne Ordnung bringen (angalten anordnen) Stalder
1, 426, s. dazu gattung 4, b und vgl. nd. beghaden disponere,

ordinäre Dief. 186', n. gl. 138', auch das begatten colere unter

4, a. doch auch hier liegt das paaren, aneinanderfügen zweier

dinge nahe, da beim ordnen das einzelne zu dem zunächst pas-

senden einen gesellt wird, wie Henisch gaten, galten erklärt

consociare, conjugare paria. 1571, zusammen galten accomodare,

jüngere par pari 1372 {vgl. Richey unter e).

c) daher gleich sortieren, kaufmännisch u. ä. : galten oder
zusammen galten, sortiren, to sort or match. Ludwig 694; ein

kaufmann nnisz die guter nach dem markt galten, eligere

pannos pro ratione fori. Stieler 592, zugleich passend auswählen

und zusammenthun ; noch bei Adelung die waaren galten,

sortieren, als oberd. ; dazu galtung 2, e, 'sorte'.

d) von zweien eins aufs andre galten, entsprechend machen,
genau anpassen: der maier galtet sein gemälde auf das ori-

ginal, prototypo conformat. Stieler 592. bildlich: wie sie {sünde

und übel) aber . . ein straf sind, so sind sie von got, doch
nit ausz golt, der also bös auf bös galtet und sünd mit
sünd strafet. S. Frank parad. 23' (1559 58*), das böse geht vom
menschen aus, dem gott nur entsprechend erwidert, wie es die

Ordnung mit sich bringt, s. auch das alem. gattigen unter gät-

lich 2,A.

e) von zwei dingen, eng verbinden, besonders so dasz tin ganzes

daraus wird, bis in unsere zeit in gebrauch: der mensch ist

zum kämpf und ritterschaft von gar widerwertigen naluren

und menschen zusammen gesetzt und galtet, nämlich von

flaisch und gaist. Frank 5, 158 = parad. 148' (1558 312'). so bis

in die gegenwart dichterisch {besonders im reime) oder in höherer

rede, mit mit, an u. ä.

:

das alles, was wir sehn
und durch der sinne dienst mit unsrer seele galten . . .

Wieland 9, 54 (Musar. 2)

;

lerne . . eine Wahrheit der andern zu galten.
ders., suppl. 2, 401

;

denn dazumal wars eines knappen amt,
die heilkunsi mit der ritterschaft zu galten. Oberen 10,40;

bringt er {der Deutsche) sein ich kühn an, so thut ers im

falle, da ers mit einem kleinern galten kann. J. Paul ästh.

1,181, gesellen, zusammenbringen;
wir trinken, kühl umschattet,
den rebensaft,

und seel' an seele galtet

raagnetenkrafi! Voss (1835) 168.

auch noch bloszes galten: das ländergaltende schiff. Schiller

1031' {über völkerw.); nur gedanken scheiden und galten die

Seelen. J. Paul Hesp. 1,78; wenn körper seelen runden und

herzen galten, flegelj. 2, 128. wie sehr es aber doch jetzt aus

der eigentlichen prosa zurückgetreten ist, zeigt z. b. folgender jetzt

unmögliche gebrauch Richeys im j. 1755, der kunterbunt mit

quasi contre-bunt erklärt, von färben, die wieder einander

unschicklich gegaltet sind, idiot. Hamb. 367, zugleich unter e

passend, der grund des zurücktrelens ist wesentlich, weil dabei

immer mehr an gatte conjux gedacht worden ist.

f) zu gälte gehörig doch auch schon im 15. jahrh. nd. gaden

rtubere Dief. n. gl. 265', aber noch sehr selten {vgl. Dief. 384"),
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nrh. im Teuth. 97* vielmehr vergaden, hyliken, nitbere, neben

'vergaden, verparen', s. dazu gatte II, 3, a. im 18. jahrh. von

thieren (j. gatte 11,4): die männchen merken aber gleich,

wenn es (das weibchen) schon gegattet ist. Frisch insecten 1,19,

was doch auch zu sich gatten gehören könnte (für sich gegattet

hat), das Irans, ist deutlicher ausgedrückt in begatten (s..d.), das

schon Henisch 1372 aus Colerus 329. 819 beibringt: begatten,

baren, coire conjugio, es ist wol refl. gemeint; die karpfen be-

gannen sich zur begattung zu raizen. ders. 1371. so niederd.

volksmäsxig von thieren begaßn, d. i. begaden, z. 6. de ko begaön

lalen, mit starkem part. de ko is bega6n, die kuh ist trächtig

Urem. wb. 2, 475 (die starke form aus Verwechselung mit begSn,

5. Danneil 72'). s. aueh sich gatten 3, c und gattner.

g) eigen und etwas unbestimmt gibt Henisch 1371 auch gatten,

formare, deformare, als ableitung davon gattung forma, figura;

auch bei Stikler 592: gatten eliam nonnunquam formare,

figurare potest exponi. es kann erst aus gattung entnommen

sein, schlieszt sich aber auch gut an ^ordnen unter b an, wie

denn gattung gleich gestalt besonders Schweiz, ist.

3) refl. oder recipr. sich gatten.

o) sich in oder an einander fügen, zusammenpassen (vgl. gät-

llch passend).

a) so schon früh mhd. unsinnlich sich gegalen, was einen

langen gebrauch vorher voraussetzt, statt des gaten im Alex.

((. 1, a) hat die andre hs. der ne mohte sich hi z6 niht gegaten

1679 Weism., man kanns auch zu b ziehen, im 16. 17. jahrh.:

da . . kain freundschaft dann allain under gleich und gleich

haft und sich galtet. S. Frank 1, 15 (moriae encom. o. o. u.

j. 15'), ICO nach dem haftet auch sich gatten noch als sinn-

liches ineinanderpassen vorgestellt sein mag; sie wolte mit ihrer

Schwester wechseln, weil gleich und gleich sich besser gatte.

Habsdörfkr lust-u. lehrr. gesch. l, 154. mit sich reimen gesellt:

da sich nichts wenigers zu gottes wort galtet und reimet.

S. Frank moriae encom. 84' ; von dem wollen wir etwas ent-

nemen, so volgel und hieher sich aufs best galtet, kriegsb.

d. fr. 31. es galtet sich, aptat, consentaneum est Stieler 592.

daher auch ^sich eignen', altfries. von einer frau, die zum gericht-

lichen Zweikampfe zu verweisen sei, wenn sie se tö wlge gadath

Richthofen 771', sich dazu eignet.

ß) noch im 18. jahrh. auch ganz sinnlich:

wo unter «einem hals sich bind und schleife gatten.
Zachariä renomm. 3, 342.

mehr bildlich, zusamtnenpassen

:

er (Thraso) trägt ein langes schwert und ein dick spanisch röhr,

die ferter auf dem hiit, den hut auf einem ohr,
rock, hosen, wambs und strumpf und alles musz sich gatten.

Wbrmikk 1704 s. 39 {Bodmers aiisg. s. 27),

zu seiner martialischen erscheinung passen, so noch z. b. luxemb.

sech golden Gangler 183.

b) sich gesellen, von lebenden wesen, zu gatte II, 1, a

:

der (vrouwen) ieclich höte sich gegat
lü deme der ir ebine quam. Alhii C, 21;

nachdem aber Adam noch alleine war und sich kein thier-

lein zu ihm gadlen oder gesellen wolte noch kondle. Matqes.

hochzeitpr. D3' (in dem dt die md. nd. form mit der M. ver-

einigend), im genauen sinne ist auch da ein an oder ineinander-

fügen gemeint, wie noch in dem nd. Sprichwort Iwe vergabt sik,

dre slät sik Brem. wb. 2, 475, zwei können 'eins werden'.

c) von mann und weib, männchen und weibclien, eigentlich

nichts als das heutige sich paaren, s. gatte II, 3. nl. bei Bin-

NAERT sich gaden of paren, congregari ad generandum. vgl.

gattung 1.

a) von menschen:

das sie (rfie winkelwirle) eepruch in iren beusern staten,
wan sich zwei heimlich zusamen gaten.

RosKNBLÜT, fastn. sp. 1160.

in ehelichem sinne ist es trotz gatte auszer den spuren u. 2, f
nicht entwickelt worden, verächtlich braucht es einmal Klopstock
(vgl. gatte II, 3, d):

vom ritteiband' umflattert und hell vom stern
müss' er mit einem kammergekätze (sie,

ja sie sei misvereht!) sich gatten. öden 2, 15 (der denkstein).

vgl. untei- d den bildlichen gebrauch, z. b. bei BtJRGER. folgendes

schwankt ztvischen d und c: die geistige liebe, die sich nur
mit den eigenschaften der seele galtet (vorher die metaphy-
sische geisterliebe) ist ein hirngespinsle hochmülhiger schul-

weisen). Gellert 4, 225 ; bald wird . . die bange schwermuth
»ie mit dem grabe galten, das sie zur brautkammer sich

erkieset hat. MusÄus voiOism. 424.

ß) von thieren (vgl. 2,/): etliche liere galten sich wie die

menschen, sociantur invicem Stieler 592, paaren sich ohne

Wechsel, der ehe ähnlich.

y) bergm. übertragen auf erzgänge, deren zwei sich treffen und
eine zeit lang mit einander gehn (sonst sich scharen) : das . .

die geng und geschick oft zusammenfallen und sich mit ein-

ander schleppen, gadten oder gatlirn und erz machen oder
Terderben. Mathes. Sar. 29' (1587 27'); das gibt die erfarung,

das ein gang allein, wo sich nicht ander mit ihm schleppen,
ramlen oder galten, selten erz füret. 3l'; auch begatten:
wenn ein gang oder geschick das andere veredlet und »ie

ramlen und begadlen sich mit einander, da wird der gang
besamet. 37'

; *. dazu sp. 1229 von der erzmulter m. d.

d) in neuerer zeit nur noch dichterisch für sich eng verbinden,

verschlingen, vereinigen u. ä., wobei meist an gälte conjux gedacht

ist (vgl. 2, e), wie ja vermählen ähnlich bildlich gebraucht ist:

wie viele sanft- und klare schatten,
die bald sich trennen, bald sich gatten. Brockxs 2, 44 u. o. ;

wie an dem bunten taft, auf dem sich licht und schatten,
so oft er sich bewegt, in andre färben gatten. IIallih 93

;

wenn schwarze laster sich mit gleichen lästern gatten.
Hagidorn 1, 51,

d. h. in einem freundschaftsbunde

;

lilien gleich, die sich mit veilchen gatten (: schatten).
WiKLAND 10,92;

durch zauberische schatten,
wo geist und körper sich, bei ungewissem licht,
in schöne ungeheuer gatten. 9, 59;

dai anmuthige wollte sich (in der landschaß) nach und nach
mit dem wilden gatten. Göthk 23, 60

;

wo reben sich um sonnenhügel gatten. 2, 158;

dasz beide stamme sich in eins zusammen gatten,
zu öinem volk vereint durch ewgen bund.

Schillsr 38' {Aen. 4, 20) ;

vier elemente gatten sich,
sie gatten sich, wie mann und weiß,
voll liebesgluth in einen leib. BCrcir 41';

wenn gleich im hain, auf flur und matten,
sich bäum und staude, moos und kraut
durch lieb' und gegenliabe gatten,
vermählt sich mir doch keine braut. 27';

jede erdenwonne musz
sich mit leiden gatten (: schatten).

Schill«» 4. 13 Göd. (»« Körners hocht.)

;

die Schaubühne ist die Stiftung, wo sich vergnügen mit Unter-

richt, ruhe mit anstrengung, kurzweil mit bildung galtet. 705'

;

da stunde sich zu stunde galtet. Platin 62.

4) Zusammensetzungen auszer vergalten (s. 2, o, vgl. vergalt-

hobel Frisch 1, 323'), angatten (2, b), besonders auch ergatten

und begatten, beide mit eigner, offenbar alter entwickelung.

a) XU begatten unter begaten l, 121B ist nachzutragen, dasz

es mit begäten dort unrecht vereinigt ist, es bedeutet besorgen,

bestellen, cultiviren, von landbau u. ähnl., mhd. und noch nhd.

:

wenn man aber bedenkt, was die guten bürger von Tenn-
stedl, um eine so grosze . . flur zu begatten, geschäftig sein

müsten. Göthe an Voigt 356 (vom j. 1816) ; nd. : hortus bene

cultus, ein wolbegadel edder togerichtel garde. Chythaeüs 400

(c. 106) ; s. dazu galten 2, b und mhd. wb. 1, 489".

6) ergatten III, 815, das einmal deutlich zusammengehört mit

ergattern (s. gattern 2), in sich ergatten gleich sich erholen

aber (vgl. kobern) mit dem nrh. ergaten empfangen Lexer 1, 627

und dem ahd. bigatön erreichen, treffen (s. unter begalten l),

mü einer bedeutungsentwickelung, die bei kobern ähnlich ist.

GATTENLOS, des gatten beraubt, ohne gatten: seit ich gat-

lenlos bin. Meiszner bei Campe.

GATTENPFLICHT, f pflicht des galten: Coriolan, von der

galten- und kindes- und bürgerpflicht besiegt. Schiller ; vgl.

gattinpQicht.

GATTER, »». /. n. cancelli.

I. Form und nebenformen.

1, a) die hauptform selbst ist ziemlich manigfach, vermutlich

von alters her, obwol ahd. aiis den paar Zeugnissen bei Graff

4, 144 wenig siclier zu entnehmen ist, als etwa ein schwaches m.

kataro
,

gataro ; die anlasse zur niederschrift brachten es mit

sich, dasz von nicht abstractem das wenigste zur Verzeichnung

kam. auch die mlid. Überlieferung (s. wb. l,iS9) wird nicIU voll-

ständig sein, nachgewiesen sind ein starkes und schwaches m.

gater (gatere) und ein starkes n. gater.

b) stark und schwach wechseln noch nhd., z. b. in dem von

W. Grimm ausgezogenen roUwagenbüchlein Wickrams steht auf
derselben s. 25 (vgl. unter II, 3, a) wie er einen gattern antraf
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und thul den gatter zuletzt selbst auf (und er solt im das
galt er aufthun), wo die ausg. von Kurz s. 23 durchaus den

gatter hat. noch geben aus Baiern Schmeller 2, 80, aus Oster-

reich HüFER 1,275, aus Tirol Schöpf 178 der gatter und der

gattern neben einander, das zweite als das häufigere, mit dem

-n in den nom. vorgedrungen, wie auch anderwärts, z. b. in

Frankfurt a. M.; ein östr. nom. ein gattern aus dem 15. jh.

bei Lexer 1, 744, aus einem Mrnb. nom. von 1530 bei Dief. 94',

Ol« dem 15. jh. rhein. gattern, gadern 125'.

c) wenn jetzt Schriftdeutsch das n. herscht, wie es Adelung
allein ansetzt {entsprechend der obersächsischen mundart), auch

M. Kramer 1787, vorher Ludwig, Schmotther, so braucht doch

1. b. noch GöTHE sein heimisches m. : ein scheinbarer fallgatter.

43, 66 (III, 1287 unrichtig scheinbares), von wbb. geben noch im

18. jahrh. RXdlein, Steinbach, Frisch nur m. an, wie im 17.

Stieler, M. Krämer, Henisch, es ist auch in den mundarten

das weitaus vorhersehende, Schweiz., schwäb.; das n. bei schriß-

stellern z. b.

:

nun stiegen sie über das gatter. Voss Lut.'ic 1795 1,602;

ein beispiel aus dem 16. jh. unter b, mhd. ist zur zeit nur ein-

mal daj geter nachgewiesen {s. gatter). auch Luther mag in

folg. das n. meinen: und fiengen in {den löwen) in iren gruben

und stieszen in gebunden in ein gatter. Hesek. 19, 9, vulg.

caveam, einen käfig, vgl. II, 6, b.

d) aber auch fem. besteht; wie schon ahd. Graff ein gatara

für möglich hält, so im 15. jh. gatter /., schwachformig : die ein

(pforte) het ein schoszgattern. under der liesz er seinen

trabanten . . stehn {als wache), besorgent, wen die bürger ir

masz darin betten {zu befehlen luUten), möchten sie die gat-

tern Valien lassen. Wilw. v. Schaumb. 117. noch gibt aus Kärnten

Lexer 110 die gatter neben der gatter {itnd das gatter, s. gatter),

aus Aachen die ga'r {d. i. gader) MtJLLER «. Weitz 62, vgl. rhein.

die underste gader II, 2, a; auch nd. im Götting. gdder /"., ein

aus flachen holzstäben zusammengesetztes guterförmiges kuchen-

bret. ScHAMB. 58". vgl. das fem. unter gätler 3, auch RIJckert

unter II, 4, b.

e) der plur. ist bei Adelung, Steinbach gatter {beim letztem

als m.), schwachformig gattern z. b. Mrnb. wb. mit bildern 69',

zum starken m. aber auch mit umlaut gatter Tobler 215', z. b.

fallgatter Amadis 75, vgl. östr. unter II, 4, a, getter alem. z.b.

weisth. 1,204. 5,161, vgl. Lexer 1,744; es mischt sich freilich mit

dem plur. von gatter.

2, o) mit einfachem t gater erscheint bis ins 16. jh.: gater,

cancellus. voc. ine. teut. hiij', bei Dief. 94' gater, gatir aus

mehreren voce; im 16. jh. z.b. bei H. Sachs:

ein pauer wolt gwinnen ein gfatern.
da pekam im vor seinem gatern (.«. II, 3, n)
unser hergot. R. Bechstkins d. mus. 1, 182;

den schuszgater mit schaden
lieszen sie lallen nun. Körners hist. volksl. 267 (i587).

so wird es auch an der Verlängerung gAter nicht gefehlt haben,

z. b. in dem reime gatern : iiadern III, 3, c, wie nd. gäder unter

1, d {vgl. gdte gleich gatte dort unter I, 2).

b) im rhein. gebiete mit A, wie z. b. gade für gatte (*. d. 1,3):

poslicinum, gader. Nyerup sijmb. 318 {um HOC); ist der hoff-

mann gedultig {d. h. will er den durchgang durch seinen hof
dulden), so sollen sie den wegh halten durch den hoff {nicht

daneben treten) und den gader nach ihnen zu thun. weisth.

2, 396, von der Mosel, 16. jh., vgl. die gader II, 2, o, auch bei

Dief. 94'. 125* gader, gadir.

c) niederd. gadder Brem. wb. 2, 473, Dähnert 139', schon im
16. jh. Chttraeüs 57, im 15. jh. bei Dief. 94'. 126* aber auch

gaddre und merkwürdig goder 94'. auszerdcm nur nl. bei Kil.

147' ghaeerde van yser, clatrum ferreum, und plur. glieerden,

tralien, clathri, cancelli, treillis {diesz auch bei Junius nom. 161'),

mit gaerde virga vermischt durch umsprung von d und r.

3) der Ursprung ist unsicher, die ableitung von 'galten ver-

binden^, die Scherz 477 und Adelung gaben, äuszerlich an-
sprechend, sodasz urspr. das verbinden der släbe damit bezeichnet

wäre, s. u. gatte 111,2; vgl. was Diefenbach goth. wb. 2,375.

374 weiter beibringt, s. auch gitter.

IL Bedeutung und gebrauch.

1) gatter ist wesentlich ein aus Stäben, lallen u. d. heigestellter

verschlusi mit lücken, im unterschiede von thür und thor, die

aus sich anschlieszenden oder eingefugten breiern beslehn. wie

die Stäbe stehn, ob neben einander oder gekreuzt, oder auch über

einander liegend, ist dem begriffe jetzt gleichgfiltig, doch fehlt

wenigstens eine kreuzende latte fast nie; im 13. jahrh. aber wird

das kreuzen, verschränken auch als dem gater wesentlich gedacfU

nach folg., von einem mantel der mit borten gatterförmig benälit,

gegatert ist {vgl. gatter 2, e am ende)

:

edele borten von Aräbi . . .

(die man) gegateret drüf bete genät.
da der gater zesamene gät,
da sin der nagel solde,
das was ein buckel von golde.

Mai H,iff., vgl. Lichtknst. 296,29/7.,

der gater, das ganze gitterwerk {vgl. II, 7 und gattern 2), viel-

leicht wesentlich nach den stellen der kreuzung benannt, wo die

nägel sitzen, was denn mit dem angenommenen Ursprünge (I, 3)

ganz wol stimmt, begrifflich verallgemeinert bei Maaler 158':

gatter (der), es seye von holz oder von eyscn, crates, wo denn
nach dem lat. worte der begriff des verschränkens oder verflechtens

entschieden auftrüt. ebenso im voc. th. 1482 : gatter oder schrank,
cancellus, clautrum, clatrum k iij ' (schrank, gytter, cancellus

ccS'), wie bei Engelhusen gatter, sranke, cancellus Mones anz.

7, 299', denn schrank meint da verschränktes überhaupt.

2) hauptsächlich ein solcher verschlusz als thüre, aber doch

wesentlich von thür verschieden : in welcher weise ursprünglich,

wäre nötig, ist aber schwer zu ermitteln.

a) die paar ahd. Zeugnisse bezeichnen ihn neben ostia besonders

als valva, das Aachener wort aber {s. 1, 1, rf) wird als 'halbe thür

aus lallen' erklärt, d. h. halb der höhe nach, nicht der breite nach
wie valva thürflügel, das lat. wort scheint in den alten glossen

auf die letztere thürform übertragen, nach dem folg. scheinen

aber beide stücke der halbierten thüre, auch das obere, rhein. die

gader geheiszen zu haben : die knecht {als theilnehmer des feier-

lichen kesessens in dem klostergute.) . . kommen alle mit sambt
dem konig {den sie aus sich gewählt, s. könig 10, d) vor die

hausthuer, alsdann der paler schaffener {sie empfangend) . .

in dem haus stehet, die underste gader oder thuer zuhält,

und fragt die knecht, was ihr begehren were. weisth. 2, 509,

von der Mosel {vom j. 1580).

b) übrigens ist da wol die gader von thür verschieden, ein

gatter das auch bei geöffneter thüre doch einen halben verschlusz

herstellt und dicht hinter der thüre angebraclU ist, wie mans noch

in bauerhdusern sieht {vgl. unter gatterthür aus dem öcon. lex.)
;

als Immo das galter öffnete, welches bei tage den untern
theil der thüröffnung verschlosz, fand er im hausflur . . .

Frevtag ahnen 2, 320. daraus begreift sich ein nrh. Sprichwort

:

wer seinn finger zwischen angel und thür, oder wie die Cölner
sagen, zwischen thür und gaddern steckt, der klempt sich

gern. Frank spr, 2, 13l'; wer seine finger zwischen thür und
gadder steckt, der klemmet sich gern. Henisch lioo, 60.

c) der ^halben thür' ähnlich ist gatter als kleine thüre bezeichnet:

gater, hostiolum . . vel thurlin. voc. ine. teut. hiij'; so musz
der, desse das gut {d. h. acker oder wiese) ist, ein thürle oder
galter in eeren halten. Maaler 96* (s. das ganze unter ehe-

fade), d. h. eine gatterthür in ungefähr halber mannshohe, in eeren
gleich in gutem stände.

3) vorzuysweis als gatterthür im hofzaun oder der hofmauer,

das mag seine ursprüngliche bestimmung sein; vgl. unter gasse

III, 1, c die nordische, noch einfachere einrichtung der zaunloch-

stäbe, die dem gater vorausgegangen sein könnte.

a) im 13. jh. erscheint der gater auch als hinterthür im gegen-

satz zum vordem tor eines hofes im Helbling 1, 692 ^g., wo räuber

in dem Überfallenen hofe ein feuer mit allerlei holzwerk nähren

:

holz was in niht tiuwer
die wile (jo Imige) bran daj vorder tor.

binden was ein gater vor,

der lac ouch da ze glüete. Haupt 4, 21.

im bauerhofe aber auch als hauptthor {^hofthor' Schm. 2, 80)

:

urloup nam er zuo dem vater,

hin dräte er (sauste zu rosse) durch den gater. Helmbr. 648.

hausthür und gatter als der doppelte verschlusz:

offen stund hausthür und der gatter. H. Sachs 3, 3, 7',

vgl. unter 1, 2, a, wo einem bauer vor seinem gatern der herr-

golt begegnet, d. h. gleich nachdem er aus seinem hof getreten.

WiCERAM erzählt einen schwank auf kosten der Baiern {die nach

dem aderlasz, wie es hiesz, sich neun tage lang schonten), wo
zugleich läge und bedeutung des gatters hübsch deutlich wird:

es begab sich dasz ein reicher kaufinann seiner handtierung

nach durch das Beyerland reit, und wie er ungeferd einen

gatter antraff bei eines bauren haus , dardurch er reiten

muszt, den kund er nit aufthun, ruft dem bauren zu, er sol

im den gatter aufthun. der baur {im hause) schruw mit heller

stimm; 'es ist niemant in dem haus .. und ich ligen binder
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einem uuiLhang, bin ein läszer' . . . also thut der kaufmann

mit Übelzeiten (d. h. den bauer verwünschend, ihm wiederholt

übel zeit anwünschend) den gatter zeletst selb auf und spricbt

zum bauren : 'sehin, da auf dem gatter ligt ein taler und thfi

der läszy gnüg' (hat aber nichts dar gelegt) . . rollw. 23 Kz.,

vgl. dieselbe geschichte aus dem 18. jalirh. bei Sciisielleü 2, 493,

wo aber cm feldgatter daraus geworden ist.

b) der gatter bezeichnete auch rechtlich die grenze des hof-

besitzeis in gewissen fällen, von ihm hat z. b. der gatterzins

seinen namen (s. Grimms rechlsalt. 388 /j., tvo gatter nach 2,6

verstanden ist): und als er {der am^mawn) kompt und heischet

dem herrn sein recht, so sal er (der arme man) es ime

reichen über sinen gadern. weisth. 1, 535, aus dem Rheingau

14. Jh., bei Bodmann aber steht über sin gadere weisth. 4, 573,

vermutlich das rhein. fem. 1,d; und soll der, der dieselben

zinse da sament, den zins fordern vor dem gattern, und soll

(im notfall) des zinses allda warten den tag dieweil dasz er

den thüyiegel bei tag dannoch gesehen mag. 3, 563, aus

Franken 15. ;//.; und sol man den habern über den gadern

heischen. RA. 389, vgl. gatterhaber; s. auch bei Schm. 2,81,

weisth. 3, 725. 726, wie ein übelthäter im hofe durch den gattern

der hofmark ausgeliefert wird, das vor dem gattern ist wie bei

H. Sachs unter a, über den gatern plaudern z. b. hofnachbarn

mit einander:
so ein gevater (fem.) gen ir gevatcrn
beginnet snalern über den gatern. Itenner 18228.

c) rcdensarten erzählen von dem leben am gatter: hoichta,

jujul den gatter zu, das ausflieg kein ku ! Garg.bb* (Seh. Uö);

(weiber) die tag und nacht kiefen . . greinen . . wie eine sau

an eim gatter. Fischart ehz. 542 Seh., aus dem hofe heraus-

begehrend; (tcie hunde die) ann gattern und vorn heusern und

tischen umb ir speis greinen und bellen. Agricola spr. 227*.

den hals im gatter brechen, beim einsteigen als dieb (über den

gatter steigen Steinbach 1, 562) : wiltu nicht alt werden, so

brich den hals im gatter ab oder lasze dich jung henken.

Mathesius Syrach l, 49*, was doch ein hohes gatter voraussetzt,

wie auch folg. vom geier v. d., der auf beute im hife lauernd

sich auf den gatter setzt (der vogcl findet ja da eine stange zum
fuszen, s. auch hennegättere unter gatter 3)

:

wo der geier auf dem gatter sizt,

da drüben (gedeihen) die küchliu selten.

LiLlENCRON 1, 450",

vgl. die nachweisungen unter drüben

;

ir herren all im teutschen land,
last still stan unter euch cur hadern,
ir habt den weihen aufm gatern.

4, 296', WoLFF bist, volksl. 112.

eine bair. redensart detitet noch auf anderes : gdts ann gattern

oder ann zäun, sei es getroffen oder gefehlt Schm. 2, 81.

4) als gatterthür oder thor auszerdem.

a) gatter in einem zäune, vor einem garten, gegütertes thor

Adelung, besonders als zaunthor in feld und wiese: (die grenze

geht) dem panzaun nach durch das puechach (buchenwald) .

.

zum gattern, vom gattern ab bisz in den pach . . Österreich,

weisth. 1, 14, der gatter des bannzauns, vgl. das. 101,46. 166, 17 /f.;

an des heiligen crüz tag im meigen, desglich an des heiligen

crüz tag zuo herpst (sollen) guot fridbar heg und getter
gemachet sin. wetsth. l, 204. 205, Schweiz. ; ist aber der panfrid

sonst paufellig nit allain in den panzeunen sondern auch in

hügern und gattern, dadurch dem satfeld oder andern gründen

(wie wiesen) mag schaden beschechen. üsterr. weisth. 1,153,39,

der bannfriede wird vom bannzaun und gatter gebildet, daher

letzterer auch fridgatern oder ester 1, 56, auch feldgatter das.

379*'; das der gatter von Pruck alle wismäder friden süU.

weisth. 6, 169, bair., d. h. kein wismad (n.) darf mehr betreten

werden, nachdem der gatter, der sonst herausgenommen ist, ein-

.
gehängt oder gehenkt worden : fridung der zäun . . wie gatter

und faltor angehengt sein sollen. Osten: weisth. 1, 94, 44 ; des-

glich (ist es zu halten) mit gettern zuo henken, weisth. 5, 161,

Schweiz.; s. auch gatterstall.

b) ähnlich der thorartige gatter in einer landwehr u. ähnl.

:

(schranken) dardurch ein umbgender gatter zu der fare ge-

macht (ist). Tücher Nürnb. bäum. 211, 1 ; gatter oder schneller,

die man versperren mocht, in der landwehr. 210,23; so was

in dem klein geszlein, das gen der klein Reut geet, ein umb-
geender gatter über die strosz. 214,7. ähnlich nochim wildzaun:

tretend aus des wildes zäune
schliesz die gatter hinter dir.

RiicKERT ges. p. w. 2, 532,

wie es scheint als fem., nach gatterthür? vgl. I, i, d.

iV.

c) fallgatter am thore der alten Städte und bürgen: wen die

bürger ir masz darin hetten, möchten sie die gattern vallen

laszen, s. I, l, d; Cataracta, pensiles clathri, beugende gaddern
vor den dören, schotporte, schlachporte. Chytraeus c. 12, vgl.

bei DiEF. 106'' Cataracta schuszgatter, schoszgetter u. ä., s. auch

fallgatter; dasz einer auf eim halben pferd, welches ein

fallender schuszgatter entzwei getheilet, noch etlich meilen

sei geritten. Garg. 105' (Seh. 186).

d) andere gatter als verschlusz:

vorn umb den hals ein raun mit stricken,
da einer gerad dut über plicken
wie über ein ^'ateren die hunt (auf den hiiiterfüszeu)
zu Zeiten in ein kuchin thunt (beitehrlich).

II. FoLZ, fa^tn. sp. 1276,

als halber verschlusz der küclie, wie unter 2, b, die stricke, d. h-

schnüre voi- der brüst entsprechen den gatterstäben, auch nur bis

zur halben höhe reichend; hausthüren und kellersgatter (nach

der strasze zu), würt. bauordn. 1654 s. 49; dieser Wasserbehälter

ist völlig erhalten, sogar dasz die zwo gatter von erz, durch

welche das meer hinein flieszet, die alten gatter von des

Augustus zeit zu sein scheinen. Winkelmann 6,232; einige

dieser höhlen sind mit felsstücken zugesetzt, andere mit

thoren und gattern verschlossen, alles roh und derb. Göthe
40,373, auf dem Schauplatz der Pandora; unterirdisches . . .

gewölbc, unterbrochen mit rohen gattern. 57,2s&, zugleich als

kerkerthüren. solche gnUcv finden sich in kellern, auf hausböden,

s. schon aus dem alten Augsburg unter 1, 1, e.

e) auch an fenstern, eisernes gatter, wie man sie noch an alten

häusern sieht: auswärts waren diese ihre fenster nicht, wie

itzo, mit eisernen gattern verwahret, sondern anstatt der-

selben war ein von metall mit kreuzstäben gegossenes gitter,

welches in angeln hing und auf und zu gemacht werden
konnte, es hiesz clathrum. VVinkel.>iann 1, 394. vergl. bei

Schottel 1323 'gatter, schrankfenster, cancelli', bei Henisch

1371 gatter, gitter, geschränkte fenster, d. h. die giltcrfenstcr

selber, gewöhnlich doch gatter, s. d. 2, c.

5) übertragen itn gewerbsleben.

a) gatter, flecht, hurd, wagenkorb, crates, gerrae. Henisch

1371. bair. der sträugattern, bewegliches guter, um einen mit

nadelstreu bdaiienen wagen hinten und vorne zu sichern Schm.

2, 81, einem zaungatter gleichend, ähnlich die niederd. gäder im

backhause unter 1, 1, d und Schweiz, gatter m. ein drahtsieb in

der mülde, s. Tobler 215*.

b) in der Sagemühle, das viei-eck von balken in denen das

Sägeblatt auf und nieder gelU, s. Frisch 1, 323', Adelung, im

15. jh. bei Tücher bäum. 122, 30. 317, 1. bair. der säggattern

ScnM. 2,81.

c) 'das gatter oder lenksteur, das steurruder auf den ober-

sächsischen schiffen, so nach Hamburg fahren Frisch.

d) im alten hüttenwesen, gilterweise gegossenes blei oder zinn

(s. gattern 1, b), im 16. jh. gatter pl. Bechius Agric. 345.

e) Schweiz, beim weber, der rädgatter, s. Tobler 357', vergl.

gattern 1, c.

6) erweitert über den begriff thür hinaus zu dem eines stangen-

zauns, wie gilter (s. d.) ; vgl. gälter 2, g.

a) noch Adelung, Campe tvissen nicfUs davon, obwol der letztere

ähnlich schon anführt ein gatter um einen bäum machen, als

schütz, wie auch ein gatter um ein grab; jetzt aber wird auch

z. b. der wildzaun selbst (s. Rijckert 4, b) gatter, wildgaller

genannt, vielleicht nur von Städtern die nicht kenner sind, auf

welchem wege der begriff sich erweiterte, vom hofgatter selbst aus

(s. 3), zeigt folgende angäbe vom j. 1731: "gatter, galterwerk,

gitter heiszen . . Vorzüge von lallen, wodurch man . . z. e. einen

thetl des hofes von dem übrigen räum abzusondern pfleget ". öcon.

lex. 778, d. h. eigentlich als durchgang und abtrennung zugleich,

nun aber auch mit wegfall des durchgangs, z. b. ein gatter, das

zwei gartenstücke scheidet, ja wol auch von der lattenumhegung

des gartens überhaupt, wie gitter. auffallend schon bei Henisch

1331 gader, zäun, sepes (von Stieler 591 wiederholt als veraltet),

was wol nur auf misverständnis beruhen kann, wie manches bei

ihm, z. b. 'galter, Strudel, catarrhacta, catadupus' etc., s. dazu 4,c.

b) auch gatter gleich kerker (eigentlich nur die kerkerthüre)

zeigt eigentlich schon bei Luther u. 1, 1, c, einen in ein gatter

stoszen, diese begriffliclie erweiterung ; ostfries. he sitt achter de

gadders, im kerker Stürenbürg 64'. so zwischen galtern als

käfig

:

und nun wirst du künftig flattern

zwischen gattern
dieses rosengartens nur. Rijckert ges. ged. 1, 292.
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c) eisernes gatter, tn kirchen i. b. zur abtrennuiig des chores

vom schiffe u. ä., auch diesz schon alt, wenigstens nd. : he licht

begraven in dem nygen köre zwischen den gadderen. script.

brunsv. 3,348, Frisch 1,323'; hd. gätter, s. d. 2,6. als ein-

hegung einer terrasse: die terrasse mit dem eisernen gatter

kennst du. das müszt ein schlechter liebhaber sein, der

nicht herüber wollte (zum Stelldichein). Göthe 57, 164 (Claud.

V. Väl.). nach gatterknecht auch von den gericlUsschranken,

s. gätter 2, g.

7) von der bloszen form des gallers:

einsamer ward der dichte hain,
gespaltener des lichtes schein,
der sich in gattern um uns legte. Tieck 4, 137.

ähnlich schon mhd. gater unter 1, vgl. gegateret das. und ge-

gättert unter gättern.

GÄTTER, GETIER, n. nebenform des vorigen, doch in der

bedeutung nicht ganz überein.

1) form und büdung. a) mhd. zur zeit nur einmal geter n.,

seit dem 15. jh. oberd. sehr entwickelt zu finden, während es im

md. nicht fusz gefaszt hat (vgl. Trochus unter 2, a), dem nd.

ganz abgeht, ein rhein. geder m. s. 2, a, es ist wie rhein. gader

für gater, gatter. auch hd. noch im 16. jahrh. zuweilen geter,

z. b. Zimmer, chron. 4, 275, vgl. unter gätterisch.

b) entstehicng vermutete Schmeller 2, 80 für gätter wie für

gitter durch abstumpfung aus gegätter (s. d.), was dann Weigand
als thatsaclie angab und ausführte, aber der abfall des ge- von

dem ohnehin seltenen gegätter ist nicht bewiesen und dessen

collectivische bed. stimmt nicht ; das gätter ist vielmehr wesentlich

ein kleineres, mehr zierliches gatter, es mag also ein altes demi-

nutivum einfachster art mittelst -i sein, ahd. zu denken getiri n.

neben gataro m., wie z. b. fuli n. neben folo m. (s. unter fül n.),

vgl. küchlein 2,6 V, 2515; s. auch über göt unter gatte 111,3.

c) dazu stimmt auch eine alem. form gättri, in Wacker-
nagels voc. opt. 21* gättry cancellus (lö.jh.); auch das gettry

cancellus Dief. nov. gl. 70' ist alem., wie z. b. kilchof in dem-
selben voc. 90' zeigt, das ist wie alem. füli neben mhd. fül,

später alem. fülly (s. sp. 480. 510), wie eni neben ahd. ano (s. u.

ahn und eni), in dem auch nach der ältesten art das geschlecht

des multerwortes bewahrt ist, wie in dem geder unter 2, a, falls

es ricluig ist. die alem. mundart hat das alte verkleinernde -i nie

abgeworfen, s. Grimm gramm. 3,684, Weinhold al. gr. s. 232.

s. übrigens auch das fem. unter 3.

2) bedeutung und Verbindung.

a) zuweilen zwar mit gatter einerlei, wie in dem md. schosz-

getter gleich schuszgatter 6ef Trochus 05' (s. «. gatter 11,4, c),

während Henisch 1371 beide unterscheidet: schutzgatter a/s /uH-

thor und schoszgätter, ziechport, das eisen gätter unter einem

thor, Cataracta, porta pensilis aquae emitlendaa vel remütendae

parata. rhein. geder gleich gader: die gaderhaber soll ein

jeder nit weiter denn über den geder zu liefern schuldig sein.

weisth. 2, 197, vom Hundsrück (zum m. s. unter i, c), zur sache

s. gatter II, 3, b. manche oberd. wbb. geben nur diese form, mü
der allgemeinen bedeutung von gatter: clatrum, ein holz oder

eisen damit man ein geschrenkt getter macht. Dasypod. 34'

;

gätter, clathri, cancelli. Schönsleder S4'.

b) genauer aber ist dem gatter gegenüber, das ^mehr kunstlos,

aus grobem holzstäben, ja selbst Stangen bestehend' ist, gätter

^ein gatter künstliclierer und feinerer art' Schmeller 2,80, und
vorzugsweis von eisen (doch vergl. Calepinus unter c), während

das gatter vorzugsweis von holz ist, gätter also wie jetzt gitter.

So z. b. als gatterthür in einem klosterhofe : dem volgt Wilwolt

mit Stichen und schlegen bis durch das tor zu dem getter

da man in das gasthaus get (zu Heilsbronn). Wilw. v. Schaum-
burg 69. in einer kirche, wie gatter II, 6, c ; ehe dann er zum
gätter kompt, gehn drei jüngste priester cardinäl entgegen.

Link v. Colditz bapsts gepreng C 3 ; im 15. jh. gerra, ein ysen

getter ante chorum Dief. 26l'. vom j. 1632 wird aus München
berichtet, wie Gustav Adolf in der Frauenkirche der auffahrt Christi

zwischen dem getter scti Bennonis altar beigewohnt, s. Schm.

2, 81, kunstvolle einhegung eines seüenaltars.

c) besonders auch als fenstergitter (vgl. gatter II, 4, e), sei es

vor dem eigentlichen fenster oder statt des fensters : cancellus, ein

getter, fit in fenestris. Melber c3'; ein getter oder getter-

fenster, transenna, cancelli lignei, ferrei sive viminei qui fenestris

aut etiam mercibus appositi visui pervii sunt. Calepinus (1570)

1564, vgl. aus dem 15. jh. bei Dief. 94' getter fenestra reticu-

lata; der Schneider het sein schuch und den rock gern ge-

habt (die ins haus geholte waare), den wolt im der pfaff nit

widergeben, sonder lag in ainem eisenen getter im haus (im

gitterfenster) und spottet des Schneiders. Zimmer, ehr. 3, 563

;

zu dem mogte es (das fenster) mit einem ansehenlichen starken

getter versorgt werden, das des orts (an dieser stelle) kain
untrew zu befaren. 4, 246, was JHenisch 1588 getter für gewalt
nennt.

d) auch sonst zum halben verschlusz von maueröffnungen. so

bei kaufteuten zum schütze ausgelegter waaren, wie sie Calepinus
vorhin mit beschreibt : si (betrügerische maurer) betten den bur-
gern und kawflewten die gewelber gemacht und gepauen das
man die eysen getter mocht herausz ziechen, und geschach
den leuten groszer schade mit diebstal. Augsb. chron. l, 221

anm. 2 (vgl. h). die würt. bauordn. vom j. 1654 schreibt vor:

da aber noch alte, aufgerichte luftlöcher auf die straszen

und gassen gericht (wie kellerhälse) . . sonder nachtheil des
innhabers . . nicht abgebrochen . . mögen werden, so soll

der innhaber solche luftlöcher für einfallen . . der fürgehen-

den mit eisinen gättern versehen, s. 56. vor einem fensterlein

am hauseingange, um nachzusehen wer klopß : wie er vernommen
das klopfen oder anleuten, ist er an ain getter gangen, zu
erlernen wer also zu Unzeiten zum herrn doctor beger. Zimm.
chron. 4, 176 ; vgl. im 15. jh. getter t» pariete Dief. 94'.

e) aber auch noch kleiner z. b. getter am turnierhelm: dise

zwen . . lagen under den rossen, das in von den andern die

getter an (d. i. an'n) turnirhelmen und sie allenthalben so
hart getrett wurden, das sie sich des lebens naiien verwegen
betten. Wilw. v. Schaumb. 53. ähnlich ein gemaltes getter im
gesiebte, bei einer mummerei: dem ainen hat man ain vergulls

getter uf ain schwarz geferbts angesicht . . gemacht. Zimm.
chron. 2, 431, 35. bair. fliegcngätter z. b. vor speiseschränken,

auch gätter als netzartiges gestrick ist in gätterhaube, als netz-

artiger besalz in gätterisch bezeugt, s. schon mhd. unter gatter

11,1; eingenäht z.b. in modekragen der männer um IblO: lange
kragen . . mit schwarzen siden bendien, zwifelstricken (vgl.

u. gatter 4, d), getteren, mit herzen durchseget (durchsäet) .

.

Murners geuchm. 925 Seh.; s. auch das gadderken unter gätterlein.

ß anderseits aber auch als kerkergiUer oder vor käfigen : er

ligt in einem gätter eingeschlossen, circumdati cancelli homini
improbo. Maaler 155'; nun war der herzog dem lewen wol
bekannt, das im der herzog getrawte und mit der band zum
getter hinein griff den lewen straichlen. Zimmer, ehr. 4,413;
hat er die (der graf von Mansfeld vil narren und nerrin) in

der durnitz in eim erker zusamen beschlossen . . darvor ein

eisin getter gewesen. 2, 361.

g) die erweiterung des begriffes über den der thür hinaus (sieh

gatter II, 6) erscheint bei gätter besonders früh ; s. z. b. das
gerichtsgätter, clathri, cancelli, die canzellei, vom j. 1376 bei

Schm. 2,8t; s. auch gätterschifif; auch das gätter in kirclien

unter b ist mehr eine umhegvng als nur thüre. auch von dem
eingehegten räume selber, s. das gätter in der dürnitz, ein er-

höhter, durch gitterwerk abgesonderter räum für die hölieren hof-
diener Schm.^ 1, 957.

h) bildlich ans getter setzen, an den rand in büchern:

die (bücher) haben gmeinlich solche glossen . . .

die setzen sie dann an das getter
ad marginem, das füllt die iletter.

Fischart 1, 9 Kurz (nachtrab 221)

;

und will sie (die belegstellen) an das getter auch
nach dem jesuwidrischen brauch
ad marginem hieraus fein setzen. 1, 17 (nachtr. 553).

nach der letzten stelle ist es zugleich ein aussetzen, entnommen
von dem getter der kaufleute unter d, wo waarenproben, gleich-

sam die belege und Wegweiser für den Inhalt des ladens, augen-

fällig ausgelegt wurden.

i) die form ist ins neuere schrißdeutsch nicht aufgenommen
worden; noch Henisch zwar nennt sie, nach Maaler gätter 1371,

auch getter 1588, aber bei Stieler, Rädlein, Ludwig, Kirsch,

Steinbach, Frisch ist es verschwunden, durch gitter vertreten,

wie in den md. mundarten. die oberd. aber führens fort : Schweiz.

gätter n., schronkfenster, hölzernes oder eisernes gitter Stalder
1, 427, batr. z. b. fenstergätter, gätter in kirchen (gespr. gäder)

Schmeller 2,81, österr. gader n. Höfer 1,276, kämt, gätter n.

Lexer 110.

3) eine dritte nebenform (s. 1, c) erscheint als fem., alem.:

die gättere, reticuli e nervis Maaler 155', Frisius 1156' (nach

Varro), gestricktes gitter, s. 2, c. aber auch als gitter überhaupt

:

ein gelendergettere, clatratae fenestrae. Dasyp. 34'', also auch

elsäss. ; und schwäb. : die (landsknechte) beflissen sich, wann
sie vermainten der domherr wcie in der gettere und es horte,
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für das haus zu sleen {und seinen neubau uf die welscben

manier zu verspotten). Zimmer, chron. 4, 140, 27, wenri sie ihn

im güterfenster anwesend vermuten, noch Schweiz, z. b. henne-

gättere /"., hühnergitter Fromm, 6, 120. Es musz eine Weiter-

bildung des fem. gatter (s. d. 1, d) sein, das wol ahd. als gatara

bestand, und müszle ahd. gataria gewesen sein; war das i nicht

auch verkleinernd wie in gättri?

GATTERCHEN, n. kleines gatter, s. gätterlein.

GATTEREISEN, «. geira, ein gaddirysen Dief. 261', etsen-

stab des gatters.

GATTERER, m. 1) speculator, insidiator Stieler 593, s. gat-

tern 2. 2) in Augsburg ein städtischer beamter, der benannt

scheint nach dem gatter des rathauses o. ä., an dem er dienst

hatte, s. die unzureichenden angaben bei Birl. Augsb. wb. 182'

{auch gekürzt gatter 190'). vgl. den namen Gatterer, auch gatter-

knecht.

GATTERGELD , n. galterzins Frisch 1, 323', Haltaüs 588,

älter gattergelt Lexer l, 744, Mrnb. chron. 5, 628, 25 ; s. gatter

II, 3, b.

GATTERGÜLDEN, m. dasselbe Frisch 1,324', Adelung.

GATTERGÜLTE, f.
dasselbe, s. mhd.wb. 1,525', Schm. 2,81,

Scherz 477.

GATTERGUT, n. gut das gatterzins zu entrichten hat. Halt-

aus 588.

GATTERHABER, m. haber als gatterzins, rhein. gaderhaber

weisth. 2,196/3.; s. unter gatter 11,3,6.

GATTERHAHN, m. hahn als gatterzins, s. Haltaus 588.

GÄTTERHAUBE, f.
bundhaube, reticulum, s. Frisch 1, 323*

mit beschreibung, vgl. Adelung, der den oberd. umlaut entfernt;

s. gatter 2, e zuletzt.

GATTERHENNE, f henne als gatterzins, aber 'in denen dorf-

schaften der Universität Leipzig wird eine gatterhenne genennet,

die schon auf das gatter fliegen kan, ein miUelhuhn' Haltaus 588,

vermutlich zugleich spätere auslegung des verdunkelten gatter darin.

GATTERHERR, nt. herr der gatterzins zu fordern hat, bei

Frisch 1, 324' ' der nach solchem zins gehen und ihn abholen

musz'; s. auch Haltaus 5S8. gegensatz eigenherr: soll der

aigenherr dem gatterherren verkünden iaszen ... ob er ine

seines verfallenen aigenzins . . wöll entheben oder sich seiner

gatterzins . . verzeihen. Nürnb. ref. 1564 129*.

GATTERHUHN, n. huhn als gatterzins, s. Haltaus 588.

GÄTTERIG, gegittert, gitterförmig Schm. 2,81.

GÄTTERISCH, ebenso, doch verächtlich wie es scheint, von der

form einer pelzverbrämung, in einem fl. bl. vom fürwitz der weit,

das den kleiderluxus schildert:

hoch goller bisz der oren
au! mentel und auch rock,
dar an fll mie (muhe) verloren
von wegen fll (d. h. menge) der flock (flecke, läppen),
der gäterischen premen (s. bräme)
auf niederländisch pkuffC?) u. s. w.,

gitterförmiger besatz, s. unter gatter 2, e, das einfache alte t wie

in geter daselbst l, b, getern gleich gättern, s. unter d. 2 aus

Keisersberg.

GATTERKNECHT, m. oberrh. : gerichtschreiber oder gatter-

knecht, s. Haltaus 588 aus Freiburg im Br., zu gatter als

gerichtsschranken, an oder in denen er sein amt hat; s. gatter

2, g. vergl. auch Scherz 478. ein gatterknecht in städtischem

dienste am rathausgatter s. Birlinger Augsb. wb. 183*.

GÄTTERLEIN, n. kleinem gatter oder gatter, gätterlin cancel-

luli Henisch 1371; eisern, hölzern gätterlein Rädlein 322';

bair. z. b. ein gätterlein der hirten im gebirge, s. Schm. 2, 81

;

gätterle, reticuli e nervis Schönsl. S4', s. unter gatter 3. nd.

gadderken, eine gitterartige naht in hemden u. ä., s. Brem. wb.

2, 473 {vgl. gitterstich), s. dazu unter gatter 2, e.

GATTERN, mit verschiednen bedeutungen und verschiednem

Ursprünge.

l) zu gatter gehörig a) mit einem gatter versehen, wetiigstens

in gegattert gebräuchlich, in gatterform gebildet {schon mhd. gega-

teret, s. unter gatter II, l), sonst vergattern, umgattern; vgl.

gättern.

b) im hüttenwesen beim zinnschmelzen, im iß.jh. bei Mathes.
Sar. lOO' daraus gattert man die zihn; "wenn man das zinn

will in ballen bringen, wird solches zuvor auf ein grosz warm
gemachtes kupferblech gegossen, erstlich der länge nach, so dann
die qvere, und dieses heiszet man gegattert; den gatter rollet

man hernach" u. s. w. Chemn. bergw. 236', s. gatter II, 5, d.

c) Schweiz, beim weber, das aufzuziehende durch den rädgatter

laufen lassen, s. Tobler 215". 357'.

d) ebenda vom weber auch pfuschen, eig. einen gatter machen,
d. h. zu dünn gewobene arbeit Tobler 215'.

e) Schweiz, klaffen, auseinanderfallen RtJTTE 28, von den lücken

des galters entnommen.

2) unsicher ob zu gatter gehörig ist ein gättern spähen, lauern

u. ä., besonders in der redensart er gattert darauf wie ein vogel

auf eine nusz Adelung, schon bei Ludwig 694, der es mit to

Stare upon, gierig blicken erklärt; auch Stieler 593 gibt jene

redensart (auf die nusz, ut parus nucem), draufgattern furtim
intueri, clauculum contemplari, per cancellos spectare. bei M. Kra-
mer 1787 gättern, von der seile anblinzeln. Stieler gibt auch
gatterer {s. d.), gatterung, dann nachgattern nachstellen, und
stellt schon dazu ergattern, das noch J.Grimm oben aus gatter

erklärt, der vogel in der redensart {die nusz freilich nicht)

stimmt wol zu dem geier auf dem gatter sp. 1505 m., der sich etwa

ein huhn aus dem hühnergatter (s. unter gatter 3) ergattert, aus-

gattert. aber wenn man auch an gatter dachte, gehört es doch

zusammen mit dem einfachen ergatten {s. galten 4, b), das in

hohes alter zurückweist, obwol noch ziemlich dunkel, in frage

kommt auch nl. gade beobachtung, schon im IQ.jh. nur noch in

gade-slaen observare, animum advertere Kilian.

3) gättern sammeln, eigentlich nur in dem alten kriegsworte

vergattern {s. d.), ist eigentlich nd., nrh., gaderen, vergaderen

;

rhein. gaderen glomerare Dief. 265*.

4) gättern, gackern, bei H. Heine :

willst du ewig brütend sitzen
auf den alten liebes-eiern I

ach das ist ein ewig gättern,
aus den schaalen kriechen küchlein,
und sie piepsen und sie flattern . . .

buch der lieder (1851) 212,

wol aus seiner nrh. Iieimat, wo es gadere (gare) heiszen wird,

vgl. nl. gadelen garrire more avium Ka. ; auch das oberdeutsche

begatterii Hätzlerin 242' ton bösen zungen, durch gekldtsch ent-

stellen u. ähnl. könnte wol dazu gehören {nd. gaddern, cacare,

besudeln Brem. wb. 2, 474), und das mhd. ergateren erschrecken

Tund. 50, 28, Mai 189, 38, wenn eig. stotterndes reden gemeint ist,

s. unter erdattern, vgl. ergattern am ende.

GÄTTERN, GETTERN, nebenform zu gättern, aber auch zu

gatter gehörig; mhd. geteren.

1) mit einem gatter, gatter versehen, vgl. mhd. gegetert wb.

1,489' gleich dem gegateret unter gatter 11,1, doch mehr zu 2.

sonst vergattern Schönsl. S4', vergetteren Dasyp. 34", begät-

teret fenster Maaler 155", mhd. begetert mit golde von einer

thür im jung. Tit. 377, 1. umgettern, mit einem gatter umgeben :

dese selbige suil is mit ijser umgettert. Harf 23, 7.

2) gatterartig bilden : gegätteret, gemacht oder gestaltet wie

ein netze, reticulatus. Maaler 162', vgl. gatter 2, e a. e. auch

von wirklichen gättern: alle tore, isern adir holzern adir ge-

gettert, si sin angehangen adir abgenomen durch da; man
si in dem böse wolde behaldin, doch gehörn si zürn höse.

Eisen, rechtsb. 3, 4 bei Ortloff 1, 704. von gatterförmigem täfel-

werk an der decke: gettert diele oder büne, laquear. Henisch

696. auch Keisersbergs 'gegetrite conscienz' {s. u. knöpfein 2)

musz hierher gehören, vielleicht auch von einer speise entlehnt, wie

die geknöpflete conscienz, oder von kleiderschmuck, s. gätterisch.

3) bildlich auch für durchstreichen, beim Schreiber: cancellare,

gettern, scriptoris. Dief. nov. gl. 70', nl. das. quaede schrift

doerstriken, von den gitterförmigen kreuzslrichen die dazu dienten.

GATTERPFORTE, f gatterthor. Voss idyll. 1,5.

GATTERSÄULE, f in der Sagemühle, die Säulen mit falz

zwischen denen das Sägegatter auf und nieder geht, gatterscheide.

Campe {s. gatter II, 5, b). auch allgemein die Säulen eines gatter-

thors, so bei Höfer 1,275 österr. gattersaule.

GATTERSCHAFT, f eigenschaß eines grundstücks als gattergut.

GATTERSCHEIDE, /". s. unter gattersaule.

GÄTTERSCHIFF, n. schiff mit gittergeländer, im alten Strasz-

burg, s. Arnold pfingstm. 191. 23, vgl. 25.

GATTERSCHLITTEN, m. im alten druck des Renners:

wer mich wil klagen mit solchen sitten,

der mach aus mir kein gatterschlitten. s. 93,

im mhd. texte vielmehr mache ze mir niht gatersliten
;
gemeint

scheint nach dem zusammenhange: komme mir nicht mit heuch-

lerischem bedauern das mein leid blosz verschärft, der gaterslite

müszte eigentlich ein Schlitten sein, der auszer dem kufengeslell

nur aus Stäben, gatterwerk gebildet ist.

GATTERSTALL, m. gatter, genauer die stelle wo an gatter

ist, bair. : der gatterstal . . sol, so die velder angepaut und
in frid ligen, nit weiter aufgehen dann das ein priester mit

95*
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dem hochw. sacrament dardurch reiten oder gehen mag.

ScHMELLER 3,626 (16. jli.) ; s. gatler If,4, a.

GATTERSTIFT, f. das Pachtverhältnis eines gatlergutes, sieh

SCHM. 2,81.

GATTERTHOR, n. thor aus gatterwerk Adelung, vgl. Gott-

scheds wb. d. seh. viss. 743; gleich gatter U, 4, a üsterr. weisth.

1, 330, 31. wol auch gleich fallgatter, schoszgaller, s. gatter 11,4, c.

GATTERTHÜR, f. thür aus gatterwerk. Adelung.

GATTERTHtJRLEIN, ». eine kleine gatterlhür neben dem gatter-

thor (ür die fuszgdnger, iisterr. gatterthürl Höfer 1, 275.

GATTERWAND, f. paries cratüus Maaler 155', wand aus

gatterwerk.

GATTERWERK, u. arbeit in gatterform. Adelung, nd. gadder-

wark Uähnert 139'; z.b. gatter- oder sprengwerk von garten-

thüren, Spalieren, geländern s. Sulzer theoric 2,303'
;
gatterwerk

als Zierat an gartenwänden, s. Gottscheo.s wb. der sch.wiss. 743.

GATTERZINS, m. eigentlich zins der nur durch das hofgalter

gereicht wird und den der herr selbst holen oder holen lassen musz,

ante fores et ostiatim {s. galter II, 3, b), später mit mancherlei

Weiterbildung des begriffes, s. Adelung, Haltaus ; im 16. jahrh.

z. b.: erb- und gatterzihse. Luther 2,262*; nachzinsen, die

man gatterzins nent. Nürnb. ref. 1564 129'; nacLbeschr. ein-

wohner des dorfs Ebersbacli geben dem jungfraucloster vor

Doebeln oder nunmehro ins amt Leisnick jährlichen nachf.

gatterzins, und musz das amt solches von haus zu haus holen.

Klingner 2, 1026.

GATTICHT gleich gätlich, conveniens, congrv£ns, decens Stie-

ler 593; s. das alem. galtig, ostfries. gadig unter gätlich 2, /(.

GATTIEREN, gleich galten, dieses mit rom. endung versehen.

1) ordnen u. ä.: und (könnest) also von gott geleert alle

Schrift vergleichen, verstehen, gattieren, und damit auch an-

deren irs herzens ein zeügnus geben. S. Frank verbütschiert

buch 1559 3'S', das zusammengehörige zusammenbringen wie es

scheint, s. galten 2, o. b, vgl. gätlich 2, h.

2) besonders im part. gattiert: wie die ein stiib in der

Carthaus im kleinen Basel, wol galtirt mit allerlei gesunden

wassern und kräutern. Garg. 281' {Seh. 529), wol ^assortiert',

s. galten 2, c, sortieren und besonders gattung 2,/", Sortiment,

kaufmännisch.

3) so noch später bair., doch gleich geartet, gesittet, also auf

gattung bezogen, bei Schmeller 2, 80 aus Selhamers pred. wol

gattierle Schulmeister, gesitt und gattiert, wie der herr be-

schaffen ist so sein ordinari auch seine bediente gattiert.

GATTIG, GATTIGEN, s. unter gätlich 2, A.

GATTIN, f. uxor, ein wort neuerer bildung, wol erst aus dem
18. Jh., vorher und noch nachher oß durch gälte mit vertreten

{s. dort II, 3). es fehlt selbst noch bei Frisch, erst bei Adelung
verzeichnet als der edlern Schreibart angehörig statt der gatte,

ehegatte. doch schon im anfang des jh., aber nur dichterisch

oder in gehobner prosa, und noch in der alten bed. von gatte

gleich genösse, genossin (s. gatte II, 3, a)

:

die gattin deiner eh, die mich als mutter liebt.

GÜNTHER 661 (noujukmwunsch an s. vater),

von seiner Stiefmutter; ihr gemahl aber '(verlor an ihr) eine

keusche ehe-gattin, eine verträgliche gehülfin . . . König zu

Canilz (1727) «. cl, auch ehgatlin das.; vgl. bei Moser alle ehe-

gemahlinnen, ehegaltinnen und ehegenossinnen. phant. 2,163.

Es wird eben durch die dichter in gang gebracht sein:

ach! die gattin ists, die thcurc . . . Schillers glocke;

Eduard versicherte seine gattin . . der lebhaftesten dankbar-

keit. Göthe 17,26.

GATTINPFLICHT, f.
pßicht der gattin:

unterwürfig meiner gattinpflicht. Schiller 612' (Phädra 1, 3).

gebräuchlich ist übrigens gattin so in Zusammensetzung keines-

wegs, und gattenpflicht wäre besser und genügend, wie ja auch

z. b. königlich mit als adj. zu königin dient.

GATTLICH, GÄTTLICH, s. gätlich.

GÄTTLOS, s. gätlos.

GATTNER, m. erzeuger: dasz niemand anderer zu ihrem

kind das pelzwachs (obsc), gattner und vatter sei als Sem-
pronius. Abele unordn. 3, 128 ;

gattner für gatter, wie z. b.

bildner für bilder, zu galten 2, f. 3, c.

GATTRUND, in der schiffersprache, rund am hintertheil (s. gal),

X. b. ein galtrunder schooner.

GATTUNG, f. subst. verb. zu galten, sich galten, erst seit

dem 15. jh. erscheinend, obwol gewiss weit älter, nur zufällig erst

spät aus der volksrede auftauchend.

1) am alterthümhchsten sieht aus gattung gleich gatte, obwol

nur aus dem 17. jahrh. belegt.

a) von thieren (s. gatte 11,4): wann Plalo wäre römischer
käyser worden, so würde er eine solche schöne regirung an-

gestellct haben (mit gütergemeinschaß z. b.) . . . zum andern
würde er befohlen haben, dasz alle mann- und Weibspersonen
gegen einander gemein sein sollen ... ein sperling ist ein

kleines vögelein, es hat ein klein köpflein, ein kleines gehirn.

gleichwol ist es klüger in diesem stück, als Plalo und So-
crates gewesen sind, dann die natur lehret ein solch vögelein,

dasz es sein eigen nest sucht, dasz es sich zu seiner gat-

tung hält. ScHUPPius 7 (Salomo, vorr.) ; vgl. 2, a.

b) von menschen, ehegattung, und zwar vom manne; im j.

1624 wurde in Mainz einer als hexe verklagten auch die frage

gestellt: wie sie es machen, dasz die ehegattung oder ihre

kleine junge seugende kinder zue haus bei nacht, bisz dasz

sie vom tantze wider heimkommen, nicht erwachen oder son-

slen ihrer abwesenheit nit inne werden können? anz.d.germ.

inus. 1&66 sp. 435. S. auch 2, 0.

c) als entstanden kann mans wol denken aus sich galten (s. d.

3, c), eigentlich sich paaren, der abslracte begriff in den concrcten

umgeschlagen, wie z. b. gesellschaft vom einzelnen gesellen, wie

gastung 2, c von den gasten selber, aber obwol älter nl. gading
von ehelicher paarung vorkommt, ist doch bei uns gattung, ja

selbst galten, sich galten von ehe eigentlich nie entwickelt tuorden.

dagegen erinnert die bildung an das sunufatarungo im Hilde-

brandsliede (Zarncke sitz. d. sächs. ges. d. w. 1870 s. 197), solm

und vater zusammen, und wie dafür im Heliand 1176 thie gesun-

fader steht, so stimmt zu gattung gälte das ältere gegate (s. gälte

I, 5) ; in beiden fällen vertreten einander gc- und -ung, sodasz

diesz galtung auch von gälte gebildet sein könnte, -ung aber da

ursprünglich eine art pluralische bedeulung gehabt hätte (vergl.

galten 2, a, sammeln) oder auch dualische, da galen plur. von

haus aus besonders auch von einem paar gegolten hat, s. gälte

II, 3, 0.

2) gattung gebraucht von solchen, mensclien oder dingen, die

zusammengehören, zusammenpassen, d. h. wie gälte II, 1 oder zu

galten 1, a. 2, a. so ist nl. bei Kil. gadinghe auszer conve-

nientia, congruentia auch res specie vel staturä inter se conve-

nientes, nordfries. 'gäde, mehr aber gading, was zusammengehört,

was ein paar ausmacht ' Outzen öO. also nicht abstract, sondern

von den dingen selber, wonach auch diesz gattung unmittelbar

aus gatte geworden sein könnte, dazu stimmt wol, dasz auch

umgekehrt gatte gleich gattung sich findet; von einer ratte, die

über ihren hochmut belehrt wird durch elenden tod, heiszt es

:

sterben muost dö diu ratte,

sus wart ir kunt ir gatte ! lieders. 3, 54,

was sie eigentlich war, wohin sie gehörte, d.h. das mkd. gale,

gat unter gatte 1, 1, a abstract verwendet.

a) im 15. jh. von paaren die zur ehe passen:

kein pesser heirat wirt nit erdacht (ist zu erdenken)
dann wo sich gleich und gleich zusamn macht.
ein armer sol sich einer armen remcn,
ein reicher sol ein reiche nemen . . .

ein ide gattung gehört zusam. fastn. sp. 517, 26,

d. h. natürliche gaten oder was sich galtet, vgl. noch bei Göthe
gattlich von einem passenden ehegalten unter gätlich 2, e; doch

ist der pluralische begriff zugleich schon dabei, übrigens noch

jetzt z. b. in Salzunger mundart in derselben anwendung

:

ei köng- (Jänder), bann engst ains von eich freit,

nahmt gating, mich hatts not gereit.

kritt idder au si lädinpr (tasi),

mi rat ös : blit bei gating. Fromm. 5, 410/V/.,

'nehmt gattung', 'bleibt bei galtung', bei eures gleichen, wie gleich

und gleich im 15. jahrh. vorhin; gating übrigens mit seinem ä

und t aus altem gätunge und dafür zeugend, s. gäte gleich

gatte sp. 1495. auch nd. ist ähnlich, von einem mädchen die

niemand leicht will, se is nig allmanns gadung Brem. wb. 2,474,

doch zugleich zu 5.

b) mit pluralischem begriffe (wie auch gatte II,l,a schon mhd.),

eine galtung menschen.

a) z. b. Soldaten: in welcher alier-unsinnigsten thorheit

(einem Zweikampfe) ein jeder hoffte seiner gattung Soldaten

das prä zu erhalten, gleichsam als ob des einen oder andern

theils ehre und reputation an dem ausgang . . gelegen gewesen

wäre. Simpl. l, 281 Kz., seiner waffe würde man jetzt sagen,

denn der kämpf ist zwischen einem musquetierer und einem

dragoner; es kann sich unmittelbar anschlieszen an das alte galen



1513 GATTUNG GATTUNG 1514

von kämpfgenossen, gliedern einer gcfolgschaß sp. 1496, von galeren-

sclaven : auf den schiffen . . lernt ich eine gattung armer ge-

schöpfe kennen . . Schiller Fiesco 5, 16, doch zugleich zu 3.

ß) da die einzelnen die Vertreter ihrer gatlung sind, kann es

auch von ihnen stehn {wie art): ich habe solcher leute gat-

tung gekandt, welche . . neque pares neque superiores ferre

potuerunt. Schuppius 632. später nur noch umgekehrt leute

solcher gatlung u. ähnl. : leser von etwas besserer gattung.

Lessing 6, 44, wo man doch jetzt art sagt, daher mehr zu 3.

y) selbst ein einzelner kann 'eine gattung abgeben', d. i. dar-

stellen {vgl. Gottsched iinter 3, b) : der ganze leib aber war

{mir) mit eisernen ketten . . umgürtet, so dasz es fast eine

gattung abgab, wie mit denen, so vom Türken gefangen

{gewesen) und vor ihre freunde zu betteln im land umziehen.

Simpl. 1,66 Kz. {zu den belllersketlen s. unter klant und weim.

Jahrb. 4, 80). ebenso art, z. b. du bist eine schöne art I

8) besonders auch geringschätzig, wie eben von den bettlern:

etwan wurmstichig künden {gauner) . . auch als bald in ehr-

lichen Wirtsheusern einkeren. finden sie ir gattung zuspilen

{d. h. beisammen, s. V, 825 m.), so schicken sie sich geschwind

darzu. Wickram rollw. 141,9, ihre sippschaß, spieszgesellen, sich

ebenso entwertet gatfe gesell sp. 1496 (a) ; noch im 18. jh. : ihr

seid auch einer von der gattung, von dem aufrührischen häufen.

Ludwig.

c) ebenso dann von Üiieren, dingen und allem ohne ausnähme

:

aber mal ist gleich das himelreich einem netze, das ins meer

geworfen ist, da mit man allerlei gatlung fehet. Luther Matth.

13, 47 {ix TtavTos ydvovi), es werden nachher die guten und

die faulen unterschieden; etliche gelobten in den cartheuser-

ordcn, welcher ordcn, weil sie nur auf hundert gatlung ge-

kochte fisch und den besten reinischen wein trinken und
doch nicht mit einander kusen, der strängste orden sein sol.

Wisbadisch wisenbr. 2,118; allerlei gattung, farrago, res variae.

Henisch 1372; bücher darinn man allerlei galtung findet,

pandectae, copiae cornu. ders.

d) besonders von rerschiedner grösze: nim daj zaichen von

der pleipüchsen {d. h. die mit bleikugeln schieszt), sie sei grosz

oder dein, und gee über die truhen an die stet do sie {die

entsprechenden kugeln) ligen, so vindest du ob einer ietlichen

galtung ir zaichen {dasselbe) daj auf den büchsen ist. Nürnb.

chron. 2, 292, in der büclisenordnung, vgl. gatlich von geschiUz-

kugeln verschiedner grösze unter f^MVicU 2, e; dieselben dreierlei

gattung mag ein ieder {bdcker) pachen, nämlich laib zu 4, 6,

8

pfenn. Nürnb. pol. 222, 15. jahrh. daher rhein., z. b. in Nassau

mittelgattings von mittlerer dicke Kehrein 152, vgl. 4, c a. e.

e) kaufmännisch gleich waarengallung, sorte, mü dem es auch

im 16. jh. schon gesellt erscheint, übrigens s. gälten 2, c kaufm.

für sortieren: wie sie wollen mit einander kauf schlagen

{geschäfte machen) mit allerlei gattung und sort. Frank weltb.

219' ; ich bin kommen, dasz ich gedachte wie ich etwas früch-

ligs wollt kaufen, aber du bist mir vil zu unsauber und
ungestall, und ich bedarf nit solcher gattung {sagt der kauf-

mann zu hop). Steinhöwel 1555 3*;

den andern fragt ich an der stet,

was er doch für ein galtung hett.

'von wachs' er mir bald sa^et,
das wollt er geren geben hin (verkaufen).

Wulffs last, wlksl. 71

;

darumb er dann manichmal {d. h. oß) aus und eingehen und,

(je) nach dem kaufleut {d. h. käufer) vorhanden, gattung holen

muszte aus dem stalle wo der tüpfer, der auf dem Jahrmärkte

feil hält, seine Vorräte hat. KiRcnnor wend. 1, 290 Österi, man
sieht das geschäßliche an der kürze des ausdrticks, gattung, sorten

wie sie eben verlangt werden {vgl. bei Luther unter c gattung

pluralisch), mehr launig angewandt auf diebswaare, vermutlich

aus der diebssprache selber: zwen dieb hatten lange zeit in

gemein mit einander gestolcn . . auf ein zeit kamen si in ein

kleines steltlin, konlen darin irer gatlung nicht bekummen.
Wickram rollw. 105,1. kaufmännisch übrigens noch später: aller-

hand gatlung zeuge, waaren, all sorts or all manner, mittel-

gattung middle-sort, von der ersten, feinsten, schlechtsten

gattung, s. Ludwig 695. bei Adelung 'eine andere gattung

von waaren, im gemeinen leben sorte', noch jetzt in markt-

berichten waarengattung. entlehnt poln. gatunek, auch gatun-

kowac sortieren.

* ß auch noch anders kaufmännisch : eine völlige gattung,

oder ein volles sortement, a set or a complete suit. Ludwig
6'J5; s. ,wol gattiert, ^m^ assortiert unter gattieren 2.

3) in das abstrade art übergehend ; die beispiele aber zwischen

diesem und dem vorigen alle scharf zu scheiden ist nicht möglich.

a) schon im 16, jahrh. : gatlung, genus. Dasyp. 336' ; andere

dergeleichen gattung, alia ejusdem generis. Maaler 158'; aus

seinem fleisch wirt ein gattung leims bereitet. Forer fisdib. 96'

{ist leicht auch zu 2, e zu zählen); wen gelust, mach es {mein

buch) zu lalein, dann auch kein lateinisch chronick diser

Ordnung und gattung von weiten uf erden ist. S. Frank chron.

1536 vorr. aiij', was schon nach dem wisscnschaßlichen gebrauche

klingt, wie bei Maaler löS' den gattungen nach, generatim.

b) später wurden gattung und art logisch so unterschieden,

dasz man jenes für genus, dieses für species brauchte {vergl.

Adelung), z. b. : die ähnlichkeit der bestimmung in einzelnen

dingen macht den begriff einer art aus, dagegen die ähnlich-

keit verschiedener arten von dingen giebt eine gatlung ab.

Gottsched erste gründe der ges. weltweisheit (1743) theor. theil

s. 138, vgl. 22. 23, nachher werden das. auch wieder untere und
höhere od^r weilläuftigere gattungen unterschieden {alles nach

Wolff), wie jetzt noch hauptgattung, neben- oder Untergattung
u.a.; der höhere begriff heiszt in rücksicht seines niederen

gattung (genus). Kant 1,426, wo denn die galtung, ursprüng-

lich die lebende oder wirkliche gesamtheit selber, zu einem begriffe

zusammengeschrumpß ist. noch Lkibnitz sagte vielmehr geschlecht

für genus, s. op. philos. ed. Erdm. 420' ein geschlecht oder
gemeines, so eine zahl der besonderen arten unter sich hat;

vgl. Frischs erkldrung von gatlung als 'art, geschlecht, genus',

und umgekehrt gatlung für das geläufigere geschlecht, obwol

nicht ohne unterschied : denken wir an das wol unserer gattung.

GöTHE 36,18, der menschheit; der mensch brachte hier etwas
zu Stande, das mehr ist als er selbst war . . als seine gattung.

Schiller hisl.-kr. a. 3, 580 ; soll der mensch . . das vermögen
besitzen, sein urtheil . . zum urlheil der gattung zu machen.

10, 355, gattung und individuum als gegensätze.

c) dasz aber noch nach 1770 jene untersclieidung nicht allgemein

war, zeigt folgendes, wo gattung und art umgekehrt gebraucht

sind: die fähigkeit zu finden, was in jeder form vortreflich

und fehlerhaft ist . . sich über eigenthümlichkeit, lokalität

und Zufälligkeit zu erheben, mit einem worte, nur die arl,

keine besondere galtung, zu malen, das ist hohes künstler-

genie. Sturz 1779 1,230 (1786 2,139), fragin. über die Schönheit,

brauchte doch auch Kant auszer dem logischen rahmen noch

gattung, wo wir art sagen: diese gatlung der Untersuchung.

8, 104. auch folg. fügt sich wol nicht streng in jenen rahmen

:

bessern sollen uns alle gattungen der poesie. Lessing 7,349;

beide {roman und drama) könnten in ihrer art vortrefflich

sein, nur müszlen sie sich in den gränzen ihrer gatlung

halten. Göthe 19,180 {W.Meister 5,7), vgl. kunslgattung;

dafür
sind sie ((Je)' könig) auch einzig — ihre eigne gattung —
um diesen preis sind sie ein gott.

Schiller 278', don Carlos 3, 10.

dazu in Zusammensetzungen ziemlich frei {wie arl), z. b. baum-
gattung, menschengattung, waarengattung, kunslgattung.

4) aber auch gVeich art in dem sinne den wir deutlicher durch

art und weise geben, und zwar nicht aus bloszer misverständ-

licher anwendung der vorigen bedeutung, sondern zugleich nach

galten 2, b. d, ordnen, einrichten u. ähnl.

a) noch bei Adelung aus dein gemeinen leben auf diese gat-

tung, auf diese art, und so weiter rückwärts immer häufiger

:

auf die alte gattung, prisco ex more Kirsch 2, 130*, Maaler
158', auf alte gatlung, manier, altfränkisch Henisch 1372; ein

neüwe gattung im schreiben brauchen, genei-e novo literarum

Uli. Maaler 158'. belege: was heut hübsche kleidung und
gattung in den stellen ist, über drei tag ist sie veraltet und
unhübsch worden. Petr. troslb. 109', mode, kleidermode; wie

viel gattungen von hüten habt ihr in wenig jähren nicht

nachgetragen? jetzt ein hut wie ein ankenhafen, dann wie

ein zuckerhut u. s. w. Philander (1644) 628

;

begert die land all zu erspähen,
ir Dreüch und gattung zu ersähen.

Wickram pilger S (bl. 65)

;

ir wollend gon Venedig hin
und da ir gattung auch erfaren.

Y2 (bl. 83), landesart;

dem erzehlte ich . . . was ich und mein schwehrvatter vor

eine neue mode angefangen hätten, hochzeit zu machen,
welche gattung so geschwind zugehe, dasz ich in einer

stunde die heuratsabred, den kirchgang und die hochzeit auf

einmal vollzogen. Simpl. 1,339 Kz. ; dasz unsere copulation
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auf so eine fremde gattung wäre angeslellet worden. 340.

noch z. b. Schweiz. : man legt die bände auf eine art und gat-

tung zusammen, wies recht ist. Pestalozzi L. u. G. 1,40.

b) auch kräftig für besondere oder rechte art, alem. : es wil

sein gattung haben böuw zu derren, damit es nit zu dürr,

euch nit zu grün gesamlet werde, est modus etc. Maaler 158".

besonders die einzig rechte art: es hat doch keine art und

keine gattung mehr in der jetzigen weit. Felder reich u.

arm 13, bregenzerw., wie auch Schweiz. Tobler 215*, das hed

dchei gattig, keine art und weise Stalder 1,428. auch schwdb.

gattung taugliclüceit Scomid 214, vgl. nl. bei Kil. gadingbe com-

modum, utilitas.

c) Schweiz, besonders auch von form und ansehen, wie es

schon Maaler auch viit gestalt eines dings, forma erklärt (auch

nl. gadinghe forma, figura Kil.), besonders auch von menschen :

er hed e gueti gattig, ein einnehmendes duszeres, angenehmes

betragen Stalder, er macht e guete gattig, stellt etwas vor, ist

von schöner Haltung Tobler, der dazu selbst als zeitwort gibt

gattiga ordnen, mäszigen, und 'gättela (gattuiigeln)'
, form haben,

in der Ordnung sein, vgl. gattlichen und gattigen unter gütlich

2, g und h (gleich schön u. ä.), worin gattung und das adj. gattig

sich mischen, ähnlich ist auch rhein. gatting, galtings (gärings,

d. i. gädings) passend, schicklich Kehrein 152, doch mehr in den

begriff von dem nahverwandten gätlich übertretend, wie in gat-

tingsäpfel w. ä., gätliche äpfel, gerade recht in grösze und gute;

s. dazu unter 2, d.

5) nur nd. nl., doch wol auch rhänisch, ist es entwickelt zu

galten 1, passen und gefallen : ik finne byr myne gadung nich,

was ich suche oder was mir anstehet Richey ö8 ; van miner

gadung, wie ichs gewohnt bin, dat is nich allmanns gadung,

das kauft nicht jedermann DXhnert 140', s. auch StCrenb. 64'.

so besonders nl. gading, kaufmännisch z. b. von kauflust, auch

von gesuchter waare, allemansgading. doch auch bei einem

Elsässer im 16. jh., es muszte also rheinaufwärts gehen:

wo weist du naus, in welches land,

da dir weg und strasz wer bekant
und da du möchst on hiiidernis

deinr gattung und fugs finden gwis.
G. WicKRAM bilger H (bl. 25).

GATTUNGSBEGRIFF, m. der begriff der die gattung bestimmt

(Campe), s. gattung 3,6.

GATTUNGSCHARAKTER , m. der charakter der gattung:

der gegenständ hätte mehr ins allgemeine gespielt und der

gattungscharakter des philisters dargestellt werden sollen.

Schiller an Körner 4,213.

GATTüNGSMÄSZIG , der gattung gemäsz: das gattungs-

mäszige im menschen erwachte in ihm mit aller gewalt und
pracht seines wesens (vom durchbruch der liebe). Keller grüner

Heinr. 4, 399, das männliche.

GATTUNGSNAME, m. nomen appellativum Campe, vgl. Hey-

natz antib. 2, 5.

GATTUNGSVERWANDT, der gattung nach verwandt, als subst.:

dadurch nähert sich dies gewächs, so wie seine gattungs-

verwandten, den Stauden. Bechstein forstbot. 1063.

GATZ, geschwätz, narretei, spott, nach den beispielen ein

wesentlich rhein., westl. wort, zu gatzen, wie Schweiz, zu gatzgen

ein gatzg n. Stalder 1, 428, auch gatz mag n. sein.

1) geschwätz, im 16. jahrh.

:

mit gleisnerei machen ein gatz (die ausgelaufnen manche'),
seind leckers wie ein klosterkatz.

Wickgram kunst zu trinken 1, B2';

S. Gerdrut musz auch auf den platz (s. unter gärtner 1, e).

das halt ja niemand für ein gatz,

ratten und mause sie verjagt,

wo man ir herzlich drüber klagt. Nigrincs affenspiel LI';

auch was du treibest für ein gatz,

so schäm dich nicht, ist unser gsatz. Scheit grob. B 1 (40').

2) bei Alberus HH3' 'ghatz, jocus, requ. schimpf, nach

gatzen 2, d und gatzvogel gleich gespött.

GATZ, kind, rotwelsch, plur. gatzen Fischart groszm. 50

(Seh. 583), sonst gatzmann ; möglicherweise von gatzen.

GÄTZ, m. biei, z. b. erdapfelgätz, oberpf., s. Schm. 1, 132.

2, 88. im Egerlande getzen m. ein mehlgebäck, in der pfanne
bereuet, s. Fromm. 6, 172. 2, 31. vgl. folgendes.

GÄTZ, n. bair., weiche schmierige materic Schm. 1,132. 2,88,

auch in Kärnten Lexer 11 (nebst gatzen in solcher viasse wühlen,

sich beschmutzen u. ähnl.); dazu das kraftwort einem das gätz

ausdrucken Schm. : hast ihn druckt dasz ihms gätz ausgangn
ist? Schwabe tintenf. B7\ zu einer \x\xit, incubus gesagt, sieh

dazu das vorige, aber auch gatsch und besonders gaste.

GATZE, f. Schwätzerin. Stieler 594, Kirsch 2, I3ü', plauder-

tasche Rädlein 322', zu gatzen 2.

GATZE, f. gasse, nd., s. sp. 1436 unten.

GATZE, f. ein gefäsz, oberdeutsch.

1) zum schöpfen aus einem gröszeren gefäsze, bair. Schm.

2, 88, tirol. Schöpf 178, kämt. Lexer 110, Schweiz, schöpfgelte

mit Stil zum schöpfen aus der wassergelte Stalder 1, 428, hier

und dort meist aus kupfer; schwäb. aber hölzernes schöpfgefäsz

ScHMiD 223, Schöpflöffel Birlinger Augsb. wb. 183'. Schweiz, im
16. jahrh. bei Maaler 360' die scböpfgatzen mit handhaben,
capula (s. auch unter folg.), bei Frisius 188' capula ein lang

bölzin geschirr mit handhaben, darmit man öl in die vasz

schöpft, ein scböpfgatzen oder gon, capulare mit der gatzen

schöpfen, s. auch holgatze Lexer 1, 744 (ohne beleg).

2) zum 7nessen, maszgatzen, bair., z. b. die milchgatzen, bier-

gatzen, dim. gätzlein n. eine viertelmasz hallend, tirol. gatzl

;

dazu ausgätzeln bair., gätzleinweise verkaufen, im Riesz ver-

gätzeln verschütten, verleppern Schm., kämt, vergatzen Lexer 110;

bei Birlinger a. a. o. aus dem Fuggerschen inventar gieszgätzl,

plechens ölgätzel.

3) man sieht es meid, nach Stalder, als entlehnt an aus it.

cazza, d. i. pfanne mit stiel, maurerkelle u. ähnl., dessen begriff

doch nicht ausreictU ; für heimische herkunft spricht nd. gate

silula DiEF. 539'. übrigens scheint cazza selber von germ. Ur-

sprung, s. unter kessel 1, c. f; vgl. folg.

GÄTZE, n. schöpfgatzen, schöpfgeschirr, süula, capula. Maa-
ler 155', noch Schweiz, das gätze, gätzi gleich gatze f Stalder
1,428, im Genfer dict. von 1695 128 aber die gätze, un seau,

situla, während Adelung auch ein schwaches m. belegt, mit einem
gatzen wasser schöpfen (Bluntschli). das neutr. gätze, gätzi

scheint eigentlich ein demin. von gatze. übrigens auch kätze n.

Schweiz. Stalder a. a. o., chätzi Tobler 92' (vgl. kessel 1, /),

schon im 15. jahrh. alem. käczi haustorium Dief. nov. gl. 201'

;

vgl. gatze.

GÄTZE, /". geitze am pflüg, sliva. dict. Genf 1695 128 ; s. geize.

GATZELN, verkleinertes gatzen (s. d.) : wer die eyer will

haben, der musz der bannen gatzeln leiden, wer ein hun
hat, der musz des gatzeln gewohnen. Lehman flor. 1,578;
gazelen Henisch 1376. gatzeln schwatzen Stieler 72. in der

Wetterau gatzern, getzern gackern Dief. 158', hessisch gatzeln

Vilmar 118, mehr mainfrdnk. gaezeln das., gezeln Schm.'-* 1,968.

GATZELN, s. das vorige.

GATZEN, gackern, schnattern, schwätzen.

1, a) besonders von Hühnern, gackern, glocire Dasyp. 87', haupt-

sächlich oberd., seit dem 15. jh. erscheinend:

so kan ich weder gatzen noch eier legen.
fasln, sp. 259, 22, vgl. unter 2;

hennen, die viel gatzen, legen wenig eier. Neander eth. vet.

334, sprichw. Frankf. 1560 334'; der die eier wil haben, musz
das gatzen der hennen auch leiden. Frank spr. i, 14', vgl. 89'

;

er sieht gleich wie ein alter han,
weder gatzn noch eier legen kan. H. Sachs 5,242';

ein gans legt ein grosz ei und schweigt, hüner legen kleine

eier und machen vil gatzens. Lehman flor. 1, 82 ; die gatzende

henne. Scriver Gotthold 399; eine gatzende henne, wann sie

ein ei geleget hat. seelensch. l, 773.

b) bei Stieler 594 auch von dohlen, bair. bei Schm. 2, 88

schnattern, der begriff ist von haus ein allgemeinerer.

2) von menschen, a) im anschlusz an das gatzen und eier

legen der hühner:

noch dan (dennoch), wo si mir tuet begegnen,
kan ich weder gatzen noch air legen, fastn. sp. 338, 13,

weisz ich kein wort zu sagen, kann ich weder gicks noch gacks;

die reichtbumb und ungeniet jugent kan weder reiten (d. h.

rechnen), reden, gatzen noch eier legen. Agricola spr. 217',

ist ratlos, kann nichts helfen im ernst des lebens; der pracht
(liixus) wird fast doli sein, weder gatzen noch eier legen, es

hilft ihm dann die lieb armut, geb bandstewr mit zungen,
bänden und füszen. Fischart groszm. 105 (Seh. 629), nicIUs selber

leisten, zum gemeinen besten thun; aber da war nichts dann
lästern und schälten , vil gatzens und wenig ayer legens.

Jon. Nas quinta centuria Ing. 1570 412', viel geschrei mit wenig

Inhalt oder nutzen. Henisch 1376 erklärt er kan weder gatzen

noch ayer legen neque natare neque literas novit, hat in der

Jugend nichts gelernt, s. auch unter gatzen Gilhusius.

b) vom gatzen der henne allein, schwatzen, garrire, blaterare

Stieler 594, auch verächtlich oder derb für reden überhaupt:



1517 GÄTZEN— GATZGEN GATZICHT— GAU 1518

du kanst ein dreck von puolschaft gatzen. fastn. sp. 338, 16

;

und wenn er sich zu fast wil meren
und an kein gatzen uit wil keren. 215, 19;

der sein angesicht verbutzet, wie ein henn galzet und glotzet.

KincHHOF wendunm. 197' (1602 1,307); wie ein kopp gatzen.

S.Frank .... 36; da je mer sie lert (lernt, die weit) je mer

wirt sie verkert, zuletzt selbs nit weisz, was sie sagen, gatzen,

setzen, glauben oder hallen . . sol. 4, 149 = lob des götll. worts

156"; du (Luther) weiszt halt selbst nicht was du gatzest.

J. Nas 0. a. 0. 407' ; treib viel gatzens und schwatzens mit

dem Schreiber. Kirchhof wend. 1602 3,351. so noch bairisch

ScHM. 2, 88, auch vorlaut sein.

c) stottern, mit der zunge anstoszen Frisch 1, 326*, noch bair.

;

so für lallen u. ä. im 15. jh.

:

er gart, als {ob) er nit reden kunt. Liliejccron 1, 566*.

j. auch gatzer 2 und gatzgen 3.

d) nach gatz (s. d.) als jocus, schimpf bei Alrerus musz es

auch von narretei gegolten haben, eine spur davon erscheint wol

in kämt, ausgatzen ausspotten, verhöhnen Lexer 110.

3) dazu würde gattern 4 als nd. stimmen (vergl. gatzern),

wenn das nicht vermutlich für gadern stünde, dagegen ist gatzen

niclit von gatzgen (s. d.) zu trennen und vielleicht aus diesem

entstanden, s. ähnliches unter gackzen 1, d, vgl. bei Dasyp. 87'

neben einander 'glocio, ich gatzen, gagszen, schrei wie ein

henn'. das alem. mhd. 'gaczen' unter gackzen 2 ist dort zu

rasch als gatzen aufgefaszt, das stiick hat für tz kein cz, es

ist gakzen gemeint, vervielende Weiterbildung gatzern, gatzeln,

s. auch gatzen.

GÄTZEN, nebenfortn von gatzen, z. b. in Hessen Vilmar US
(auch gätzeln), auch in der Wetterau vom huhn wenns gelegt

hat, man macht ihr gackern nach mit gätz gätz gätz geleg'I

im 15. jh. mrh. geczen cripsare, s. Dief. 158', im 16. 17. jahrh.

getzen:
und allzeit davon getzt und schmetzt,
was er in ihren talmut setzt.

J. Praetorius saturnalia (1663) 213.

das nomen sagt in einer grammat. comödie zum verbum (s. die

entsprechende redensart unter gatzen 2, a)

:

was weist doch machen in deim iand
ohn meine hülf oder beistand?
wann ich weg bin geschefte wegn,
kanst weder getzn noch eyer legn,

kein einig wörtlein bringen an
welchs wer ohn mich recht zuverstahn.

GiLHUsiL's grammalica 103.

wetlerauisch von einer verliebten alten : sie gätzt noch, aber sie

legt nicht mehr, übrigens ebenda auch vom geschrei der gras-

mücke, sie heiszt daher dorngätzer (s. d.).

GÄTZEN, ätzen, füttern, in südl. mundarten, genauer giEzen,

wie noch in Luserna Zingerle 32', tirol. kämt, 'gatzen' Schöpf

178, Lexer ll, eigentlich geätzen (s. ätzen, etzen), wo nicht von

gasz (s. d.).

GATZER, m. subst. zu gatzen.

1) schtoätzer, besonders loser kecker Schwätzer (vgl. die redensart

unter gatzen 2, a)

:

du gatzer und statzer. fastn. sp. 254, 19,

eine frau si« ihrem manne;

du gatzer, statzer, schaw dich an,
wie hasiu verd {vorm jähre) deiner meid than.

H. Sachs 2, 4, 33'

;

du gatzer, statzer, alter han,
der all ding will bekreen than. 3, 1, 5.

gatzer, babillard, causeur Rondeau 228. vgl. gatze Schwätzerin.

2) Stotterer Rondeau, zu gatzen 2, c.

GATZEREI, f gegacker und geschwätz. Stieler 595.

GATZGEN, gleich gatzen und gagzen, obdrd.

1) von kühnem : gatzgen, glocitare sicut gallina. Dief. 265',

cuturire gallinarum in ovando 16l' aus demselben voc, 15. jh.

(gaitzgen 267'), noch Schweiz., schwäb.; bair. schnattern Schm.

2,88.

2) von geschwätz besonders der weiber, Schweiz. Stalder 1,428,

bairisch.

3) stottern Stieler 594, bair., Schweiz., bregenzerw., in den sog.

cimbr. gemeinden katzigen, s. Bergmann u. Schneller cimbr.

wb. 134'.

4) es scheint aus dem älteren gagzen (gagezen) durch um-
sprang des z entstanden, s. gackzen 1, d und 2 ; vergl. unter

gacbzen. die Schreibung gachzgen (: smazgen), wo dem reim

nach schon gazgen gemeint und doch gachzen oder gackzen noch

vom Schreiber mit festgehalten ist. doch vgl. auch statzgen stam-

meln gleich statzen Schm. 3, 673, Philander l, 510.

GATZICHT, geschwätzig. Stieler 595.

GATZMANN, m. rotwelsch für kind, wie gatz.

GATZVOGEL, m. rhein. die elster und ein spötter (s. gatz 2):

war ich ein gatzvogel, so würd ich sagen, es hätten sechs

rührhaftige seelen so viel thränen weinen können als wasser
in dem bächlein gewesen, v. Hörn schmidt Jacobs gesch. 33.

GAU, schnell, behend, ein nd. wort das um 1700 auch in hd.,

md. wbb. erscheint, z. b. bei Ludwig 695, er ist gar zu gau,

nimis festinat, praeceps est Stieler 636 (der auch gauisch, gauig-

kcit anführt) ; es ist eig. eins mit gäbe, s. d. l, c. vgl. §audieb.

GAU, GÄU, m. n. pagus, rus.

l) das alte wort, a) goth. gavi n., gen. gaujis, dazu gauja m.
gaumann (vergl. ahd. govvo nachher), allai gaujans Luc. 8, 37

ungefähr in dem sinne wie das ganze Iand sp. 1291. ahd. ergibt

sich aus den wenigen beispiclcn bei Graff 4, 274 fg. gewi und
gowi n., wozu aber in den zahlreich überlieferten alten gaunamen
bei Förstemann (und Graff) eine fülle noch anderer formen
schon in ahd. zeit bezeugt ist, darunter dem goth. noch gleich

gawi, z. b. im 8. jahrh. Durgawi Thurgau, in Thüringen ein

Allgawi, in Franken ein Badanagaui, noch im 9. jh. Alpagawi
das Allgäu, Sundargawi Sundjäu; ferner mit vertust des w gai,

goi (wahrscheinlich gäi, göi), mit vertust der endung gaw oder

gao (gaho), dann gauge mit g für w, aber auch mit anderer,

fem. endung gawa, gauwa, gowa, göa, gouwa, geiwa (Körst.

2, 1327), selbst gauia, gawia, gowia und gaugia (Forst. 2, 171.

1212), an -awia und -augia aue erinnernd (s. unter aue) ; das

fem. findet bestätigung im nd., s. u. d nachher. Dazu bestand

übrigens, dem goth. gauja entsprechend, auch ahd. gowo, eig.

gowio, gaumann, zu erkennen bei Otfr. 1, 13, 4, wo die hirten

sich beeilen dasz sie mit den gowon das Christkind schauen,

auch in gaunamen, z. b. im 8. jh. Badanahgowono fines gleich

Badanahgewi Förstemann 2, 171 (196), Salagewono marca, lat.

Salagouensium provincia s. 1212 (wie Haganenowono marcha
629, der Hagenauer mark), und nd. Morangäno pagus 1042 musz
ebenso gemeint sein, wie lat. Hassigani, die leute des thüring.

Hassagä 696 (VVidukind H, 3), vgl. mainfränk. Salagöeno fines

1212 gleich Salagöe (für gowe) 1211 xmd altfries. gäna gen. pl.

RicHTHOFEN 771', das auch vielmehr die gaulaute meinen wird.

s. noch AvENTiNS Norkaner aw 3, c.

b) auszer dem eigentlich hd. gebiete alts. in stärkster kürzung

g& und g6, z. b. Pathergd und Pathergö um Paderborn, Lagingä

und Lagingö an der Leine (Lagina), doch oft mit den vollen

gawi, gäi, gewe, gowe u. a. zur seile; aber auch im mitteld.

bereiche z. b. Hassagä, Hassagö, neben den volleren formen (all-

hess. gewi Tat. 82, 1, altthür. gowi in gowimutti Haltaus 590),

auch in Lothringen Salinagö neben -gowe, Seillegau Förstem.

2, 1212. auch in Friesland gä und gu (gen. gäes) Richth. 771",

überseeisch aber nur bei den Angelsachsen in verschwindenden

spuren neben dem herschenden scirc (engl, shire), eben in der

alts. und fries. form: Noxga gä, Ohtga gä als gaunamen, sieh

Germ. 8, 9 ;
fraglich ob auch noch im engl, yeoman gleich unserm

gaumann (s. z. b. Frisch 1,324', Schneller), altengl. joman,
jeman Stratm. 264, vgl. ags. geoman, iuman ^mann der vorzeit'

Grein 1,503. 2,148.

c) mhd. ist die herschende form (d.h. in den ausgaben) göu

oder geu, jenes auf ahd. gowi, dieses auf gewi zurückgehend,

daneben noch einzeln volles göuwe acc. (wie zu göu im gen.

göuwes), während umgekehrt schon ahd. auch die stumpfen formen

vorkommen, wie üsterr. Lungow im 11. jh. Förstemann 2, 957,

schwäb. Hegou im 10. jh. das. 718, ja im S.jh. bair. Sundergeu
«nd -gou 1334, entsprechend dem alts. -gö. auch das alts. gä
hat sein mM. seitenstück in bair. gäw Lexer 1,1057, noch im
16. jh. (s. 2, a), daraus auch g ä (als gae, wie jenes wol als gaew

zu fassen) im 14. und noch im IG. jh., s. Schm.^ 1,855, Aventin

unter 2,d,ß. ebenso aus gew 7nit vertust des w auch ge, mhd.

z. b. Neidh. 56, 35 in der Riedegger hs., und noch im 15. 16. jh. :

rus, das gee. Dief. 504' aus einem Augsb. voc. v. 1521 ; dasz Otto

zu Nurenberg gesamelt hab volk ausz Franken, Thüringen,

Bayern, Norg g e (Nordgau), Swaben und Reingeer (Rheingauer).

Nürnb. chron. 3, 69, 18, Norgee 87, 12. 89, 17, Thurge 103, 25

;

Allgew, Turgew (andern gefallt meer gee, als Breisgee etc.).

Seh. Helber syllabierb. 43. ebenso göwe, göw gekürzt zu goe,

z. b. Neidh. 56, 35 gö in B., im 15. jahrh. z. b. göman rurigena

Dief. nov. gl. 322'.

d) die mnd. form ist g6, wie schon alts., altmd. (s. b), ein-

ztln auch gow (s. nachher) aber im gebrauch auf das rechtsleben

eingeschränkt und aucli da eigentlich im eingehen, dat g6 von

dem gaugericht, dem göding, z. b. : coram terre iudicio, quod
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vulgo dicitur vor deme gho. Haltaus 732, 14. jh.; höchstens

noch von dem bezirk des gaugerichts, z. b. weisth. 3, 225 binnen

gohes, und welche des gohes grenze sei (I6.j7i.). dafür aber

auch land, z. b. : a. 77 up den sondach vor Feliciani heft dal

go in der vagedie to Verden bidden laten unsen gn. heren

. . dat s. g. dem lande wolde vororloven u. s. w. weisth. 4,701,

15i. jahrh., nacMier das. 701. 702 dafür de golude, die gauleutc.

diesz gö ist ursprünglich nichts anderes als was nachher lanl

genannt wird., d. h. das land im goding vertreten, wie dieses bei

Haltaüs vorhin terrae Judicium heiszt und z.b. weisth. i,Q6ß ff.

ein gogreve einem gerichle vorsilzt das vielmehr dat lant genannt

wird, wie 3, 236 /f. auf befragen des gorichters dat ganze lant

antwortet (s. dazu sp. 1290/"., V, 2150); ebenso werden die nl. gau-

namen Oestergo, Westergo um 1500 durch Oesterland, Wester-

land ersetzt, s. Liliencron 2, 342 /f.
So hat das nd. go seinen

ursprünglichen wert verloren ujid bezeichnet hauptsächlich nur noch

das sitzende gaugericht, für den ursprünglich weiteren sinn aber

ist lant eingetreten; vgl. auch vereinigt im 16. jh. ein westfäl.

lantgoding, sein Vorsitzender als gogreve und lantrichter weisth.

3, 108. 130. im Sachsensp. aber ist zwar noch von gogreven,

godingen die rede, aber nicht mehr vom go. Übrigens erscheint

nd. ein fem., wie es ahd. in den gaunamen unter a bezeugt ist

(gowa M. ä.) : des kemen se to scheiden worden, und weiden

vor de go to Borchtorp. weisth. 4, 692, d. h. beriefen sich beide

von dem amtsgerichte, wo sie sich nicht einigen konnten, an das

goding, wie es nachher heiszt, um ^vor ihm' das urtheil zu

nehmen; de goe holden, das goding. 3, 236/(/. ; de goc, so

oft . . se schall geholden werden. 3,237; der Eldagser ghoe

gerechtigkeit. 4, 659//"., die golüde heiszen das. gohelüde, und

das -e ist nachklang des fem. -a, wie denn das Brem. wb. 2, 527

als sing, gohe, goe angibt, das wart galt nämlich in Bremen

noch im vorigen jh., s. 3, b, ja einzeln bis ins 19. jh. : wenn
sich im Bremischen . . noch einige richterliche bezirke finden,

die den namen der gohe oder gaue führen, so ist diese be-

nennung als ein zeugnis und Überbleibsel der alten . . freihcit

der landsgemeinden, die ihre richter selbst wählten, zu be-

trachten. KoBBE Bremen u. Verden 1, 55. früher übrigens auch

gow, z. 6. ; die gow zwischen Langwedel und Bremen, das. 56,

vgl. unter gaugericht. auch in Hannover gohe f. gleich voigtei,

z. b. die gohe Adenzen, Pattensen amts Calenberg, Coldinger

gohe, Braunschweigische gohe amts Hannover.

e) von M. formen aus der Übergangszeit sind auszer den schon

unter c belegten gäw, gä, ge noch besonders zu erwähnen goi

und gei. jenes z. b. in einem rhein. voc. des 15. jahrh. : pagus,

goy vel durgoy (?) Dief. 405'; es sieht nichts im wege, darin

die fortsetzung des ahd. goi oder goi unter o zu sehen, das da

md. wie oberd. erscheint, z. b. thüring. Hassagöi, alem. Aibigöi

Allgäu (fem. Brisgoia Förstem. 2, 293), und auch mhd. bezeugt

ist z.b. in der Weingarter liederhs., 'göy' Neidh. xxxiii, 5 var.;

es ist wie noch schwdb. gojen gleich gäuen (s. d.), nd. koje

(s. d.) gleich hd. kaue, eigentlich käue, nd. hoy gleich heu weisth.

3, 136. Ebenso kann g e y die fortsetzung von ahd. gäi sein (oder

auch von gewi) : gey, rus, est habitatio colonorum. voc. ine. teut.

h 4', geiman gäumann b' ; besonders bair., öslr., im 16. 17. jh.,

bis heute: ruri, auf dem gey, im gey. rus, auf das gey, in

das gey. Aventin gramm. bei Schm. 2,2, wo mehr, vergl. aus

Abele unter 2, c. d; im Salzburgischen gei. österr. weisth. 1,129

u. 0. (geu 1,241); österr. von heute z. b. in Kärnten gai, im

demin. noch mit dem -w gaiwl Lexer 110;

das is ja nix neu's {das hirschrölireu),

das hörst öfter im gey (: g'weih).

Schosser nalurhihler 64.

2) das nhd. g ä u, nur neutr., im oberd. lebendig noch gegen-

wärtig, von Kärnten bis ins Elsasz ; im pl. gäu (z. b. d, S), wie

mhd. diu göu Haupt 8, 297.

a) die ältere Schreibung ist gern gew (im nächsten anschlusz

an ahd. gewi, gewe): gew, rus. voc. 1482 mö", gewman 5';

mein man, far hin gen hew,
nach gramat in das gew. Ühlands volksl. 729.

alem., Schweiz., an gowi, gouwi angeschlossen, das göuw rus

Maaler 189*, oder noch göw Dief. n. 5/. 322' (rurigena göman
das.), wie selbst Denzler clavis Basel 1716 1, 67l' noch schreibt;

das band die engel bezügt uf dem göw by Bethlehem. Zwingli

1, 196, auf dem felde

;

ich soll auch ietz zu göw hin laufen
und ein par schwerer ochsen kaufen.

spil wie man die narren vertreiben soll (1554) B 6".

ferner, zu ahd. gawi, gäw Das^p. 212", rurigena auf dem land

oder gäw geboren, ruslicor ich won auf dem felde, ihm (so)

gäw ders. ; auf dem gäw Schm. 2, 2 (15. jh.), auf dem gäwe.

Petr. 58' ; vil gäns ausz Nördlingergäw, hutzeln im Algäw . .

kröpf im Pinzgäw. Fischart grosztn. 134 (Seh. 653), auch gäuw,
s. Fischart unter b. dann mit entfernung des w g e ü rus

Frischlin nom. (Dief. 504'), geu fastn. sp. 478,25, gäu z.b.

Tabernaem. i,ß. wegen gä, ge oder gee, dann gei, goi s. 1, c

xmd e, alles berechtigte und lehrreiche formen, hervorgerufen durch

die von haus schwierige lautverbindung -awi ; s. ähnliches unter

krähe.

b) die erreichbar älteste bedeutung landgebiet, lat. regio, pagus,

provincia, marca, ßnes (s. unter l,a, vgl. gauverfassung), mhd.

z.b. Helbl. 4,797, mit lant wechselnd 2,93 und 97, in nhd. zeit

im gelehrten bewusztsein wieder aufgefrischt ; Fischart z.b. führt

einmal in geschichtsphilosophischer betrachtung aus, wie die ströme

die bildung der Staaten bedingt hätten, die seitenßüsse oder bdche

die der pagi, gaue (man dacfde lange an aue, als wäre es eigent-

lich g'au):

die flüsz die nachharschafl verainen . . .

die bäch die haben pagos gmacht,
dasz man ein gäuw für ein statt {civitalem') acht.

Fischart dichi. 3, 334 Kt.

«) in alten gaunamen, die im süden noch fortgeführt werden,

die meisten doch auch nur noch unterm volke und immer mehr

auf das gebirge sich einschränkend, wie anderes alte; in Baiern

z. b. das Chiemgäu, Attergäu, Sulzgäu, Albgäu, wie Schmeller

2, 3 noch schreibt, im volke Alge, datier sonst Algäu, in Salzburg

das Pinzgäu, Salzburgische gäu (s. unter l, e), in Tirol das

Vintschgäu, in Schwaben z. b. das Zubergäu an der Zaber, das

Strohgäu, me korngegend um Leonberg und Böblingen, in der

Schweiz das Aargäu, Thurgäu, im Elsasz das Sundgäu (Song-

göu), d. h. Südgäu, wie es verschiedene Nordgäu gibt oder gab.

im 16. jh. Ergew, Algew Frank Germ. ehr. 288', Breisgew 294',

Norgew 304', Krechgew 292', auch Ringew 303'. die Norddeut-

schen und die geographie haben für gäu n. durchgängig gau «1.

eingesetzt (s. 3), der Pinzgau, Brcisgau, Aargau u. s. w., dem
nun selbst die Süddeutschen sich gern füijen, wie z. b. Schöpf
im tirol. idiot. s.w Vinschgau schreibt, schon Höfer 1,276(1815)

Binsgau neben Allgäu, während noch Stalder z. b. im Schweiz,

id. 1812 1, 78 an Aargäu, Thurgäu festhielt, im 17. jh. Henisch

1372 nur Brisgäw, Algäw nennt (aber Nortgaw), im 16. jahrh.

selbst im niederd. texte Chytraeüs Sundgäw 509, Rhyngäwer
527 (daneben richtig Hcnnegow 509, im 10. jahrh. Heinegowe

Förstem. 655). für das Prättigäu, wie es an ort und stelle

heiszt, hört man selbst von Schweizern nun der Prättigäu ; im
Vorarlberg heiszt das Nebelgäu scherzweise ^der vordere Walgau

oberhalb Feldkirch, wie Vonbün in Frommanns zeitschr. 4, 247

schreibt, beim Rheingau übrigens ist gau auch das landesübliche,

unterm volke gesprochen RTnggä, Ringge, Ringe (Kehrein Nassau

32&), daher noch spät auch geschrieben Rinkgau Stieler 63, aber

nur als n., das denn auch z.b. Göthe brauchte, noch im j. 1814:

um den weg ins angenehme Rheingau zu suchen. 43, 217.

ß) im 16. jh. auch noch als freies wort für landstrich über-

haupt, z.b.: es wächst dieses kräutlein in den fruchlfeldern

in dem Wormser, auch in dem Alzeiheimer gäu. Tabernaem.

kraut. 60, der erstere hiesz in alter zeit vielmehr daj Wormajfeld,

nur ausnahmsweise Wormajgowe Förstem. 2, 1570. hie und da

führen gewisse gegenden oder landstriche vorzugsweise oder kurzweg

den namen, z. b. auszer dem Rheingau (s. z. b. 3, d aus der hess.

chron. des 16. jh.) in Schwaben das Gäu zwischen Hornberg und
Calw ScHMiD 222, in Baiern das Gäu am Donaumoos mit acht

dürfern, das Gäu an der Speck im Eichslädtischen Schmeller

2, 3, ^das gebiet der Stadt Rotenburg in Franken heiszt das Gau'

(gäu?) Frisch l, 324' ; Kirchgau, drei ämter in der Unterpfalz,

Heidelberg, Mosbach und Breiten Steine. 1,563. ähnlich in Orts-

namen bestimmter gaue, tvie im Wormsgau und Nahegau Gau-

weinheim, Gaubischofsheim (ein anderes Bischofsheim lag am
Main), Gauböckelhelm, im 14. jh. Gawbeckelnheim Baur hess.

urk. 3,554, Gausaulheim, im 13. jh. Gausülhem Baur 2,469.

politisch scheint es auch gemeint in gäuviertel, getrcidemasz in

rechter, vorgeschriebener grösze: man sol auch zu jeglichem

Jahrgericht . . ein gäwviertel haber geben, weisth. l, 250. 360,

Schweiz. ; so ahd. gowimulti, gäuscheffel : ex eadein decimationc

(zehnten) . . unum quod vulgari lingua dicitur gowimutti pro

antiqua Thuringorum justitia reddant. Haltaus 590, v. j. 1105.

y) ein rest der ursprüngl. bedeutung im nd. gebiete noch im

16. j7i. ist gö als gcrichlssprengcl (s. unter l,d), also an innerm

werte eingeschränkt, vom politischen aufs rechtliche eingeschrumpft,

auch dem umfang nach zeigt sich ein solches einschrumpfen,

z.b. im aüfries. gä als 'ort, dorf Richthokkn 771', genauer der

I
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ortshezirk, zugleich die dorfflur als bercich des belrcffenden ge-

riclilcs. selbst auf den rechtsbereich eines einzelnen hofcs, hauses

beschränkt z. b. in Kärnten, ^der zu einem hause gehörige bezirk,

bcsüz, da Laste nicht zi scliaffn, da ist mci gäu Lexer HO.

darin zeigt sich die bekannte enlwerlung tilelmäsziger namen,

deren beginn für tinscr wort tvol schon in aller zeit zu erkennen

ist, u-enn wie öfter ein pagus wieder mehrere pagi in sich hat.

damit zusammenhängen musz es auch, wenn gau als name von

Ortschaften auftritt, wie ihrer ScHMüi-i-En 2,4 aus Baiern anfuhrt,

z. b. Gärmiscbgäu {jetzt blosz Garniiscli), Scliongau, Walgau,

Ainmergau, also in diesem sinne doch auch bair. ohne umlaut,

wie im Schwab. Saulgau; ebenso schon mlat. pagus, daher noch

franz. pays beim gemeinen manne, wie Schmelleii beibringt,

schon in ahd. zeit findet sich -gowi u. ähnl. in Ortsnamen, z. b.

Repagowi, jetzt Regau österr., Scöngawa, jetzt Schongau bair.,

S. FönSTEMANN 2,565//'.

c) die politische bed. ist auch noch rein abgedruckt zu seilen,

ins private übersetzt, in gewissen oherd. redensarten.

ff) so deutlich genug noch mhd.

:

ir sint leider niune,
die mir das göu verbietent manegen liebten viretac.

INeidhart 5ö, 35, r;;/. x.xxjn, 5. 124, t3,

mich vom feslplatze fernhalten, verbannen; einem daj güu ver-

bieten %var sicher eine formet für das wirkliche verbannen, ein

solcher verboten man (s. ScnwEM.ER 1,222) hiesz wol auch ein

üjgouwe, extorris (Diemer gen. 68, 6).

ß) noch heiszt oberd. mein gäu wo ich allein herr bin (eig.

göuherre). vgl. aus Kärnten unter b, y, einem ins gai geUn in

seine rechte eingreifen Fromm. 5,373 (tirol.), vgl. Höfer 1,277;

den tbäter, welcher in sein gey gangen, namhaft macheii.

Abele unordn. 2, 276. besonders von den bueben gebraucht, die

der geliebten eines andern nachgehn Frisch 1,324*, Stald. 1,428,

ScHM. 2, 3 (vgl. 1,173 das.). Schöpf 179, Lexer 110, schwäbisch

ScHMiD 222, elsäss. Arnold pßngstm. 192, z. b. : du hast beim

herausgehen die Viltore so angesehen, dasz ich fast furcht,

du gehst mir ins gäu. Auerbach neues leb. 1,211. vom waarcn-

versteck eines Schmugglers, eig. geheimes gehrge : den schwur .

.

dasz sie nie und nimmer dem unglücklichen sein gäu vef-

rathen wolle. Felder reich u. arm 260. bair. das is e rechts

gäu für mi, da hab i inei gäu, da kann ich hoffen etwas zu

gewinnen, zugleich zum folg. soldatisch im 17. jh., requisitions-

bezirk «. ä. : als der von Mercii unsere Völker . . zusammen
zöge, um dem Tourenne zu wehren dasz er sich in unsenn

gäu, in Sciiwaben und Franken, daraus wir uns selbst zu

erhalten gewohnt waren, nicht zu heimisch . . machen solle.

Simpl. 3,245 Kurz.

y) der geschäftsbezirk, gleichsam das revier eines metzgers u. ä.,

sein gehege, bairisch: Miesbach ist das hauptgäu für die

Münchner metzger;

dTraun.steiner metzger de bamt e gro-'z gai,

hamt übcral menscber und kinder derbei

;

ein metzger soll dem andern nit ins gäu gehn. Scbm. 2,3,

der es z. b. auch von musikanten, hadern, wasenmeistern angibt,

Handbezirk worin er sein gewerb zu betreiben vor andern berech-

tigt ist' (also andern 'das gäu verbieten' kann), deutlich die alte

politische bedeutung ins kleine gezogen, dazu gäuschmidt, gäu-

bader, gäuwirt, gäumetzger «. a. (s. unter d), wobei auszei- der

folgenden bed. diese hier gewiss oft mit einspielt, wie mhd. z. b.

in göutore Helmhr. 41, gleichsam der thor fürs ganze gäu {vgl.

dorfnarre Dief. 504'), vgl. vürtanzel in dem geu Neidh. 124, 13,

der allen als vortänzer dient, von allen als solcher anerkannt.

d) eine einschränkung des ursprüngl. begriffes ist auch die bed.

land im gcgensatz zur stadt, wie sie ja land selbst erfahren hat

;

die einschränkung ist geschichtlich begreiflich durch das aufkommen
der Städte, die nun in gcgensatz zum lande traten, zu dem sie

doch zugleich gehöiien.

a) so schon später ahd. beginnend und mhd. : cives dici pos-

sunt ctiam qui in agris habitant, in demo gevve. Graff 4,274,

im gegensalz zu Wohnungen überhaupt Otfr. 111,14,75; mhd.:
nieman schol slneu tuoch auj der stat in daj gawe ze weben
geben. Schm. 2, 2, vom j. 1258; swenne si (die städtischen v/\n-

mejjer) hin für die stat in daj göu . . pottigen . . pfehtent .

.

Meraner stadtr. Haupt 6, 422, aufs land verlangt werden zum
eichen der gefäsze ; ej sol ouch nieman öjcrhalben der stat

da; fuoter nindert in legen in kein göu. 423, wo sogar dorf

gemeint scheint oder besser ein vorwerk o. ä. (vgl. s) ; iedoch

hän ich des (honigthaues) vi! gejjen auf dem geu, du ich ein

kindel was. Megenbebg 88,26; wir wellen auch, dag nieman
IV.

anf dem gäw schenkhe, 4n in mergten und in steten, rechtsb.

von 1453 bei Scnm.

ß) nhd. : gew, rus. voc. 1482 ms'; das die nit also rein

weren, die in köstlichen stalten und pallasten woneten, als

die auf dem gew in demötigen heüslen. Frank wpW. 90'; der

gemein mann, so auf dem g J und land sitzt {in Baiern).

Aventinüs cliron. 12", mü beibehaltung der landesüblichen form,

wie er e$ liebt (vgl. unter 3, c)
;

icb wil dich ."ichicken auf das gew,
da must du böten meiner sew. H. .Sachs 3, 1, 199*;

auch selten die becken (häcker) ire sew
ausz der Stadt nausz thun in das gew. 4, 1, 1';

in scbam und scband zu letzt

zog ich hin auf das gew,
da ich het kaufet new (neulich)

ein guten maieihof. 2,2,57';

du Dromo nimb zwen buscbel bew
und folg mir nach über das gew. 2, 2, 35';

derselb graf Walter oben gracldt
zu seinem ebgmnbl ihm ciweblt
vom gew ein arme baurenmagd.

G. Mauricius com. vom graf Wulter a3';

ich mag nicht bei gegenwerliger winlerzeit auf dem einsamen

gey wohnen . . . führet mich in die nechstentlegene Stadt.

Abele unordn. 4,43'!; garlende Soldaten . . mit welchen das

ganze gey angefüllt ist. bair. landtagshandl. v. 1669; ein land-

pfarrer vom geu herein. Isargesellschaft 5,87, vom jähre 1703;

kraraer, die alle gey auslaufen, mandat vom j. 1726, s. Schm.

2,2.3;

(ein hund, der) aufs gay mit seinem metzger gieng.
Schubart 2, 222,

mit der anmerk. 'auf den schlacht viehkauf (in den gau)'; zwei

metzger gehen aufs gäu, kommen in ein dorf «. s. w. Hebel
schalzk. 254.

y) auch in zahlreichen Zusammensetzungen, die den begriff

trefflich beleucläen, aus Baiern, theilweis noch jetzt in geltung,

bei Schm EIL ER gäubau im gcgensatz eines stadIbaues, stadt-

gebäudes, gäubauer {s. 8), gäubeck, gäubader, gäukramer,

gäumetzger, gäuschäffler (bötkher), gäuhandwerker, gäumaister,

gäuwirt, gäutdfern (wirtshaus), gäureiter, der mit einem beschdl-

hengst aufs gäu reitet, auch gäublut, ein *blut ' vom lande : um
wie vil ist ein adeliches bluet röthcr als ein geybluet? Sel-

HAMER ; tirol. gäudirne, gäutappcr s. Schöpf 179, öslr. gaijudc

Wanderjude idiot. austr. "7, gaischülz, bäcker der mit brot hausiert

Castelli 136 ; aus älterer zeit auch gäukäufel, gSkeuflein land-

krämer, gSfraw händlerin vom lande, gewherr geistlicher für

einen landbezirk, gäudechant, s. Schm.^ 1, 855 (vgl. gäukirche),

göukouf landhandel, göumarket Lexer 1,1061; in Augsburg im
13. jh. ein geumülner stadtb. 170, der die gäumühle hat; gäu-

snider, göuschuoster s. Lexer 1, 1062, im 17. jh. bair. : es ist

nicht weit von uns ein geyschneider. Abele tinordn.2, vorr. 6';

geusmit, ergibt sich aus dem namen Geusmid, Gewsmid Nürnb.

ehr. 1, 506'. s. auch gäumann, gäuleute, gäuvolk, gäuknecht

und das adj. gäuisch.

S) übrigens auch im gcgensatz zum gebirge, also 'flaches land
',

welche Verbindung ja, wie plattes land, eben auch der stadt ent-

gegengesetzt wird, in Baiern geht der wäldler ins gäu auszi

(hinaus, ausbin), gäubauern nennt er die bauern der ebene Schk.

2, 2, der aus Krenners landtagshandl. beibringt enhalb und her-

dishalb Donau im wald und im geu 7, 12, innerhalb der gäu

(plur.) vor dem gebirge 9, 229 ; in einer mirzb. Verordnung von

1793 werden den holzgegenden der Rhön u. ä. die gaugegenden

entgegengesetzt, auch in Oberösterreich sagen die gebirgsleute zu

denen der ebenen bei uns auf den bergen ist es nicht so, wie

bei euch auf dem gäu Höfer 1, 277. appenz. e guets gäu,

gegend mit gutem aekerland Tobler 215*. vergl. schon mhd.

ähnlich:

vil palde icb ab dem berge gie
in daj geu. Lichtet^stein 337, 27.

anderseits auch im gebirge ein thalgrund, wie ja das Vintschgäu

u.dhnl. sind; Frisch 1,324' bringt dazu bei, dasz ps. 23,4 die

Froschauersche bibel übersetzt ob ich mich vergienge in das göw
des tödlichen Schattens, wo Luther hat ob ich schon wan-

dert im finstern tal.

e) ob auch gleich landgut, wie lat. rus? in dem deutscfien

Terenz Siraszburg 1499 62' ist rus Sunii ecquod habeam etc.

Eunuch. 3, 3, 13 übersetzt ob ich das gew Sunii und was ich

hab und wie verr von dem meere, wie nachher rus eo 'ich

gang ins gew'; es kann schulmäszige, knechtische Übersetzung

sein, wie sie in dieser zeit wiederkehrte, der ersten ahd. und der
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späteren vossischen art ähnlich, doch s. unter a die zweite stelle

aus dem Merancr stadirechte.

e) dazu gegew, gegäu: uf einem gegew im Ynlal gelegen

war ein rciclier bergbawr. Kalziporus Hb'; schon alul. in Bu-

danachgicowi Förstem. 2, 170, der es in der 2. ausg. ohne not

verwirft.

3) das nhd. gau.

a) das auffallendste daran ist das masc., das zwar an sich

wol denkbar ist neben dem allbezeugtcn n. tmd f. {s. u. 1, d),

da häufig genug alte Wörter in allen drei geschlechtern ausgeprägt

erscheinen (s. z. b. V, 1027. 1986) ; aber es tritt hier sehr spät auf,

in einer zeit wo man das wort schon als ein altes in gelehrten

kreisen wieder aufwärmte, im 17. jh. : die, denen der ganz gaw

bekant. Lehmann chronica der freyen reichsstatt Speyer Frankf

1662 299' ; das bistliumb Speyr ... hat sich von alters viel

weiter erstreckt dann der Speyrgaw. 298*, er brauclU schon

ausschlieszlich die umlautlose form;

der gau (Hhtrinnau) ward ganz zerrütiet,

weil sich gab Kreuzenach.
Opel «. Cohn dreiszigj. krieg 79.

Heniscii, Stieler, Wächter, Steinbach, die es schon als altes

wort behandeln, geben kein geschlecht an, Schottel 462' gaii,

gou als f, das er aus nd. quelle kennen musztc, UXdlein 322'

noch als n. gau, göw, dorfschaft, creyszgebiet, cantoii, ebenso

Frisch dem es aus seiner sildd. hcimat wol noch bekannt war,

ja noch Adelung läszt die wähl zwischen der oder das gau.

woher also das heutige m. ?

b) der pl. ist jetzt schwankend, gaue oder gaiien, wie schon

Adelung antßbt ; das zweite, obwol an sich unrichtig, klingt uns

doch mehr dichterisch:

den himtnel, den blauen,
die grünenden gauen. Götuk 2,33;

Flora, welche Jenas gauen
reich mit blurn- und fruchten schmückt. 4, 149

;

doch wie, Hafls, kommt dein Schiras
aul' des nordens trübe gauen? 5, 16.

doch schon Schottel: in solche gauen haben die alten frän-

kischen könige ihre länder abgeteihlet. haubtspr. 462* {nachher

doch die gau oder gauen), während noch Lehmann a. a. o. den

starken pl. läszt, nur verkürzt: die fränkische könig haben ihr

künigreich und lond in gaw abgetheilt. 87'. der schwache ist

aber im nd. berechtigt nrid galt da noch im vorigen jahrh., aber

zum sg. fem. goe, gohe gehörig {s. unter l,d): das gebiet der

Stadt Bremen . . ist in 4 goen, d. i. dislrikten, deren eine

jede einer besondern gerichtsbaikeit unterworfen ist, einge-

theilet. Brem. wb. 2,527; gogräve, ein richter in einer der

4 gohen. das., nachher: vor zeiten wählten die gutsherren den

gogräven ihrer gau (sg.). von nd. Schriftstellern wird daher das

heulige gauen herrühren.

c) die umlautlosigkeit des aufjcfrischten Wortes wird auf wirf.

quelle zurückgehn, vielleicht aufs Rheinland, wo es auszer Obet-

deulschland am längsten dauerte, der umlaut schwankt dort, wie

es scheint von jeher, in Bintjen z. b. ist im 13. jh. die rede von

einer gaweportcn und geweporten, dem stadtthor nach dem gau

zu, s. Rössel urk. der abtci Eberbach 1, no. 189. 203. ebenso

im 16. jh. : des Sophienkrauts haben wir im Wormser gaw
zwei geschlecht. TAEiERNAEM. 25, neben Wormser gäu 60, und

so öfter beides, bis zum Oberrhein greift diesz schwanken, Dasy-

poDius gibt neben gaw 212* im deutschen theile vielmehr gaw 336*,

wie die gemma Straszb. 1518 gaw rus y 1*. das erste schlieszt

sich ans oberd. an, das zweite ans nrh., «/., denn dort heiszt es

Henegouwe {Hennegau), Haspengouwe Kil. 708*, Ringouw, Hyn-

gouw 714", Henegauw, llaspengauw, Oostergauw, Westergauw
155'. Auch auf oberd. gebiete zeigt sich doch schwanken, neben

dem gew bei H. Sachs z. b. (2, d, ß) erscheint als gauname in

der nähe Nordgau {vgl. aber Norgge unter l,c): Weiszenburg

am Norckaw reichsabsch. 1500 Fij*, am Norgaw reichsabschied

1566 49'. selbst Aventin brauchte neben den bair. gey, gä (l, e.

2, d, ß) für die politische bedeulung die umlautlose form {aber

als n.), in seiner chronik 10", wo die Schilderung des Baierlandes

beginnt: ganzes Beyern ist dreierlei: Nordgaw, Sundergaw
u. s. w., dann beschreibung des Nordga, darin .' der gemein

mann nennt es kurz das Norka, im adj. Norkaner aw, gewiss

auch aus dem volksmunde {zu dem -n s. 1, a am ende) ; vergl.

Henischs Nortgaw neben Brisgäw 2, b, a. in Baiern hatte sich

die umlautlose form aus ahd. zeit her auch mhd. einzeln erhalten,

s. z. b. aus dem 1'3. jh. in daj gawe unter 2, d, a, aus dem
14. jh. Syffenhofen in dem gaw mon. bo. 17,141.

d) weitere Zeugnisse für älter nhd. gau, aber durchaus als

neulrum

:

dasz pfraumen und die pon
vor euch beleihen hi dem gau.
mein vetter Englmair ist so neu . . fastn. sp. 421, 1,

wo es doch dem reime nach nur der hs. angehört; auf dem gnu,

wo bauersleule testament macliten und mehr zeugen nicht

zu bekommen wären, noiar. ordn. 1512, von testam. § 2 {doch

nach neuerem abdruck), in der bcd. 2,d; im Wormser gaw.

Bock kraul. 488; vom Rheingau:

ist ankommen zu Weisenaw
und hinüber gefahren ul's gaw,
die dorf daselbs auch abgebrant.

Hess, chron., Adrians milth. 262.

auch der oberdeutsche Henisch gibt 1375 nur Meyngaw, Sungaw,
Türgaw, Wasgaw «. ähnl., und eigner weise 'Rheingaw, nunc

Rheintal', also gleichfalls als veraltet.

e) das wort wurde aber vor etwa hundert jähren wieder auf-

geweckt, zunächst von dichtem, tm anschlusz an die historiker,

aus der wiedererwachenden freude an dem alten eigenartigen leben

{wie halle, bort u. a., vtjl. nun Wieland an Bürger in dessen

briefw. 1, 303) ; theils im politischen sinne theils für angebaute

landschaft, aber als m.

:

zum hochscholligen gau tapferer Angeln trägt

dich das stäubende rad.
Voss yed. 1802 1,17, v. j. 1772 {an Esmaroh),

mit der erhlärung s. 288: gau, bezirk, landschaft; von Ober-

häuptern beherrsclit, die aus den vorneiimern ihrer gauen

gewählt wurden. Bürger 404*;

in Tyrus nächsten gauen. Schiller 40';

wir stehen liier und schauen
in ein gelohtes land,
ringsum die deutschen gauen
gebaut von deutscher band.

Scuknkendobf (1815) 93, prinn. nuf dem allen
schlösse zu Baden

;

drei Schlösser sind in meinem gaue.
Uhland ged. (1820) 308;

den himmei, den blauen,
die grünenden gauen.

GöruK 2, 33, vom j. 1813 (idyllen)
;

wolltest du zu unsern gauen
dich ans grüne meer verfügen.

41, 122 (Faust 2. Iheil, 2. acl),

die Sirenen singen es, also revier, wo wir hausen; auf der höhe
über Biberich erschaute man das weite prächtige fluszthal mit

allen ansiedelungen innerhalb der fruchtbarsten gauen. 43, 247,

besonders so vn plur.;

ach gott, ich sah zerschlagen die frucht in einem gau.
RücKERT 213;

ja so, scheint es, erwählte zum lieblingskinde der himmei
diesen gesegneten gau unter den nachbarn umber. 271;

mir steht kein halmenfeld im gau. 399.

selbst geistergau, vom himmei:

damit wir aus dem geistergau
einst selig können niederschauen. E. M. Arndt ged. 398.

Campe empfahl es schon vor 1800 auch fürs leben statt district,

später für canton , auch z. b. gauwörterbuch für Idiotikon

(He\natz antibarb. 2, 6), wozu man denn auch gaulich bildete

{s. gaulichkeit), später z. b. Fr. L. Jahn deutsches volksthum 37,

ausführlicher in den merken zum deutschen volkslhum 166 ff.

(Berlin liegt im Pankegau s. 168), und wirklich beginnt es in

unserer zeit ein neues dasein im vereinslcben ; wie die dichter

längst wieder von Deutschlands gauen reden, so thcilen sich

turner, sänger ihr gebiet wieder in gaue ein, halten gaufeste,

gauturnfeste ab, gründen gauverbände n. ä.

GÄUBAU, w». haus auf dem lande, s. gäu 2, d, y.

GÄUBAUER, m. rusticola, göwbuwcr. Dief. n. gl. 322', noch

jetzt bair., s. unter gäu 2, d, d\

GAUBECK, ffl. landbäcker. Frisch 1,324".

GÄUBEN, s. gäuen.

GAUBLOCH, s. gauploch.

GAUCH gleich gach, edlg, s. dort; z.b'. gauch taufen gleich

gähtaufen, die nottaufe geben, s. Scherz 479.

GAUCH, m. kukuk, narr u. a.

\. Die form, a) ahd. couch, gouh, gauh {s. Graff 4, 133),

mhd. gouch; ags. geäc, alln. gaukr, alts. nicht bezeugt; allengl.

geke Halliwell 95l', mnd. gök ; s. das weitere, auch über das

Verhältnis zu kuckuk und die urverwandten worte unter kuckuk.

unser wort musz, den urverwandten gegenüber, sehr früh seine

eigenen wege gegangen sein, sodasz es von dem rufe des vogcls,
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von dem es zweifellos ausgegangen ist, doch nur den doppelten

kehllaut beibehalten (s. kuckuk 1, 6). im vocal aber und doch

auch in dem g- sich davon entfernt hat; dafür wurde in kuckiik

eben der vogelname gleichsam aufgefrischt, vermutlich in Wechsel-

wirkung mit dem übertreten von gauch in die bildliche bedeutung,

die allmdlich zur eigentlichen ward.

b) der plur., urspr. mhd. gouclie Nib. 810, 1, ahd. gouclia,

erhält nhd. umlaut, im 16. jahrh. oberd. meist geiicb, wie schon

mhd. auch güuclie, jenes aber eigner weise auch endungslos gouch

Neidhart xxxiii, 2, vgl. gÄch xxxv, 11 var. nhd. aber auch ein

schwacher plur., wenigstens in der bildlichen bedeutung, vielleicht

nur da: disc art der menschen, die sie gemeiniglich gauchen,

läppen, fantasten, narren, alber und Ihorcn nennen. S. Frank

. . 29. selbst in den iing. übergegangen : annulus aureus in

naribus . . (erkl.) wann man ein köstlich ding übel anlegt,

als so man eim narrn gelt, eim gauciien schöne etc. geb.

Framk spr. 1, 3'; Mohner macht neben der starken form gebrauch

davon :

so ich ein glerter gouche bin. kloster 8,896;

dai'inn er ist ein gouche worden. 1034.

vgl. übrigens das gauche II, 1, a. nur ein mundartl. auswuchi

ist alem. göuchen pl., s. II, 2, d;

ein gouch in aller geuchen orden.
MuitHiiK ijeuchm. 1083 Seh.

gauch als a dj. s. II, 3.

c) mit bair. oder auch alem. i für au (mhd. ou) gach:

ain esel, gach und narr was er.

Bkhkiji Wiener 18, 6 u. ö.;

daiinocht will ich sein ir gach (: nach).
Uhlands volkst. 041., s. II, 2, d, ß,

unter andern nebenformen (j. II, l,a) ist bemerkenswert gaug
DiEF. lOl', «Ol', gl. 122', oberd. und rhein.; vgl. schon in der

malb. gl. gaugechaldo J. Grimm lex sal. xxxv, dazu gauggen-

scbnabel unter göuchlein 2, auch nl. guygh neben guych hii,.

;

sie sucht auf dem kürzesten wege anschlusz an kuckuk, oberd.

gucgnc, guggug, guggauch ; s. über diese mittelformen u. kuckuk

1,1, e, awcA gucke, kucke rfaj. 3, fc. bemerkenswert auch ]aL\xv,\x

in jauchsbärtlin iulus Henisch 194, s. gaucbbart, vgl. gauf m.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) vom vogel selber, a) noch im 15. 16. jh. oberd. und rhein.,

gauch, tucus (d. i. cucus). voc. theut. 14S2 k iij ', auf derselben

Seite aber auch: gauch, gugulus, gutzgauch oder guggug, d.h.

gauch hatte in dem sinne des Oberfranken, der der verf. sein

wird, schon nicht mehr altein den platz, sondern daneben das

aufgefrischte, bes. md. wort und zugleich das halb aufgefrischte

gutzgauch, d. h. der gutzende, rufende gauch ; etwas älter aus

dem 15. jh. bei Dief. 161* auch aus rhein. voce, goeh, gauch,

gauche (ob mit echtem -e?) und gaug, gleichfalls aus dem 15.

jahrh. oberd. guch tucus (u für u geschr.) nov. gl. 373*, goch,

gauch, gaug 122'. bei Schriftstellern und im leben: so mag man
(im walde) hauwen von jarstag (neujahr) an bisz uf sant VVal-

purgen tag das der gauch guchzet. weisth. 1,524; und suUe

(dürfe) hauwen bisz zu sant Walpurgs tag daj der gauch

guckte. 525, aus der Mainzer pflege, lä.jh.; ein gauch loit seine

eier dem grasmückele in sein nest. Keisersb. narrfHscA. 169";

das weisz der gauch, der ihm vorwar
hat gekugtzet hundert jar.

lieniiei- Fil:f. 1549 59' (mhit. gegutzet v. 11341),

ein hundertjähriges leben verkündigt; was sollen die langen pre-

digen des passions, und wa kumen sie her? sie kamen von

den geuchen her, die predicanten haben gethon wie die geuch

in den dörfern Ihun, da guckt ein gauch ein mal, der ander

zwei mal, der drit drü mal etc. also hat ein predicant den

passion in einer stund gepredigt, so hat der ander über in

wollen sein u.s.w. Pauli seh. u. ernst 272 Ost.; o hört! der

gauch kuckauzt aber einen regen, cselkönig 2i8 (/cseft. 3', 607),

verkündigt.

b) dennoch musz es schon damals auch oberd. im eingehen

begriffen geivesen sein, denn es verschwindet in den Wörterbüchern

;

Dasypodius hat es gar nicht, nur guckgauch 45^, wie schon die

gemma Slraszb. 1518, Maai.er nur noch im übertragnen sinne,

für den vogel dagegen guggauch oder gugger 197*, «'le Junius 45";

auch im 17. jh. ist es für den vogel bei Henisch. Schönsleder,

Stieler verschwunden, ganz eingeschränkt auf die ziccile bedeutnnc}.

auch im eselkünig, in dem singkampfe zwischen nachligall und

kuckuk im 19. cap. (Wackern. leseb. 3*, 605//".) ist es eigentlich

nur in der angeführten stelle noch gebraucht, sonst nur einmal

den kukkuk oder gauch verdrosz es sehr übel 608, l, auszer-

dem nur das jüngere wort, dieses verbinden der beiden Wörter,

wie zur auswahl, übt schon im 14. jh. Megenberg, obwol dabei

dem alten worte den vorzug gebend (s. kuckuk I, 2, a, S). . wie

früh sich über das alte wort dem bildlichen sinne zuneigte und
im eigentlichen dem jüngeren den platz zu räumen begann, zeigt

ein Spruch Reinmars von Zweier, wo gouch erst eintritt mit

der anwendung des bcispiels auf den menschen

:

swer einen gukgouch (viir. gucguc) haben wil
an eines habches siat unt waenet da mit vähen vil (ft/L kuckuk

II, 4 (im ende)
reiger, gense, trappen, da? rauo? geschehen ob imj der tiuvel

wiget (i'<t nur mit zauberet mögliclt).
ich wrpn der gukguk kleine gert,

sd des habches tugent mit sterke gegen dem storchen vert.
der gukguk gert der muggen u. s. w.
nü habent den gouch die herren sumcliche (gar manche)
vil baj, ich meine ein smeichensere (sclimeichetnden snngei')

u. s. w. MSII. 2, 205'.

auch im 15. 16. ßi. wird gauch oft nur durch den doppelsinn

herbeigeführt statt guckauch w. ö., das den zweiten sinn nicht

hatte, 2.6.;
dar gegen sint vil narren ouch,
die u; gebrötet hat ein gouch. Braut narr. 67, 54;

die gäuch werden (den mal hindurch) im feld fliegen, aber in

der statt gehen. Fischart groszm. 108 (Seh. 632) ; auf dem
dach ... da die gauch ihr nester haben. 110 (634), s. 'l,c;

Jäger, fechter, reuter und fuszknecht werden viel gäuch fangen.

73 (603) ; ebenso schon bei Keisersberg, im eselkönig unter a,

besonders aber in Mürnkrs geuchmat, z. b. in den bilderversen

zur vorrede:

die geuch ein schlechtlichs (simples) liedlin hant,
darf (bedarf) weder basz noch ein discant,
wenn er nur guck guck singen kan,
lür einen gouch nim ich in an. kloster 8, 898.

und zum zweiten bilde, wo er sich selbst als canzler der geuche

zeichnet

:

welch im feld geuch fahen wellen,
die mäszen geuch zu locken stellen u. s. w.- 903,

s. lockgouch 904

;

das wibsbild geuch uszbr&ten kan. 951.

aber auch bei diesem doppelsinne beide geschieden : als ich aber
(in der hölle) ein geschrei vernahm eines guckauchs, fragte

ich, wo dann die wissentliche gauche .. ihr quartier betten?

Philander ges. (1644) 356. was ist der gauch im pfeffer? bei

FiscHART : und dasz keiner auf kirchweihen den gauch im
pfeffer esz. groszm. 105 (Seh. 629).

c) nur auf gelehrtem wege ist es in neuerer zeit wieder ins

leben gerufen worden, den dichtem als reimwort zu gönnen:

drossel, fink und meischen,
amsel, Stieglitz, zeischen,
grasmück und der gauch,
alle singen auch
mit in meinem Strauch.

RücKERT ges. ged. 1838 6, 185

;

hör ich vom waldberg
rufen den gauch,
rufet er nicht mir
lebe du auch ? ges. poet. w. 1S68 2, 382

;

es (das vöglein) pfeift so eigen,
es fleht sein hauch

:

sollst keinem zeigen
das nest im Strauch,
gut, ich will schweigen,
schweig du nur auch,
dasz Dicht in zweigen
dich hört ein gauch. 2, 494,

wenn nicht da die zweite bedeutung gemeint ist, die auch im folg.

mitbethciligt scheint

:

so kindisch wie ein unbekielter gauch.
WiELAJCD 18, 74 (vgl. 2, e, S).

Auch in den mundarten ist es nun durchaus erloschen, auszer

in der 2. bedeutung; doch noch nordengl., schott. gawk, gowk,
und schwed. gök, dän. gjög, norw. gauk kuckuk.

2) auf menschen übertragen, wobei zu bemerken und auffallend

ist dasz da gauch und kuckuk jedes seine eigene entwicicelung

hat, nur in einem kleinen theile zusammenstimmend.

j) undankbarer gauch, im 16. jh. : besser im Schiffbruch

ihm (sich) mit einem hacken den arm durchstechen und sich

also retten laszen, als ersaufen, wiewol einmahl ein undank-

barer gauch einen drumb verklagt. Garg. 257* (Seh. 485), 47. cap.

am ende; ebenso kuckuk 11,2,6, entnommen von den jungen

kuckuken und iftrer Undankbarkeit gegen die pflegemutter, s. ebend.

II,i,e.

b) gauch für hahnrei, wie kuckuk II, 2, c; es hat niemnns

gern das man im sein fraw befleckt, er sei dann ein gauch.

96*
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Keisersberg brüs. 3,54*; der gauch ein guter mann, der die

frembde schuh bei seiner frawen bell vor zorn zerschneidet.

Garg. 123' {Seh. 223), in den probe'i von bildersprache im 12. cap.

;

ein rechter gauch oder cornuto. Philander 1G14 219 {vtrgl.

gauchsgehörn) ; weil aber mein hochzeiter den possen bald

merkte, und ungern leiden wolle, dasz ein anderer (bei mir)

seine stell vertretten (oder dasz ichs fein teutsch gebe), dasz

ihn der corporal zum gauch machen solle . . Simpl. 3, 70 Kz.

;

Vulcanus sei ein gedultiger hanrey . . . was der hinkende

gauch dann vor waffen werde schmieden können. 1,2G6, doch

zugleich zu d; über die fragliche entstehung dieser bedcutung, da

im vogelleben eigentlich dem grasmückenhahn diese rolle gebührt

(so z. b. Renner 7008 /f.,
Brant 83,90), s. a. a. o. unter ß. /,

vgl. unter gauchlied die grasmückeneier-

c) umgekehrt für buhler, als welcher der kuckuk gilt (s. a. a. o.),

eine weitere ausmalung seines eindringens in fremde familien

:

nü hän ich in der oeden gouch
an zwiin lünlzic geuennet. Neidh. xxxiii,2,

d.h. die gdnt alle üf minne soll xxxii, 18; (im juni) ist gut

laszen auf dem dach under der stiegen, da die gauch ihr

nester haben. Fiscuart groszm. 110 (Seh. 634), veryl. lasztafcl

dr. Grillen k'ü]' ; du schändlicher gauch! erhob sie ihre krei-

% sehende stimme, nachdem du dich sieben jähre lang in der

weiten weit herum getrieben und mit fremden weibern ge-

buhlt hast, meinst du mein keusches ehbett wieder zu be-

schreiten? MusÄus volksm. (1707)5,155. oft in den fastnacht-

spielen gauch von den mdnnern, verbuhlten oder auch überhaupt

in beziehung auf ^buhlschaft' , d. h. das liebesieben im allgemeinen,

ja schon so sehr abgebraucht, dasz es oft nur wie ein kraflwort

für junger mann oder mann überhaupt klingt :

nu boret mein luibsche pulsclialt auch,
wie ich pin gewesen ein gauch. 117, 0,

folgt ein bericht über seine buhlschaft und wie er angeführt worden,

sodasz die bcdeutung d schon hcreinklingt, wie öfter;

herr richter. hört mein urteil auch,
wie man sol strafen diesen gauch.
er sol des frauenwirts diener sein «. s. w. 158, 21

;

volg mir, mein kint, und rieh dich auch (für deines
manites untreue),

setz in aufs alTenort, den gauch,
und tracht dir heimlich umb ein pulen . . 44,26;

und (ich) rat den jungen meiden auch,
wo sie sehen ein jungen gauch,
der wol gell und gelts wert hab,
das sie dem hoflich straifeu ab u.s.w. 390,21.|

gleich heiratsfähiger, zum buhlen reifer;

ein junger gauch ward mir zu sprechen,
ob ich durch frauen willen wolt siechen. 756, 11;

ich pin ain junger torehter gauch
und wolt auch zu der ee han gegriffen. 701, 7

;

man findet mangeu öden gauch,
der also lang ist umb gelrofien

und alle winkel hat ausgelofl'eu . . .

der füegt zuo keinem eelicheni orden. 316,5;

mein man ist ain torehter gauch,
der sagt des tags vil von Sachen,
wie er schnachts oft auf wol machen (und hält nicht

wart). 771, 25.

Murners geuchmatt ist voll von diesen geuchen, die auf die

gäuchmatte wie zu einem feste gerufen, gelockt, versammelt

werden, z.b. (s. schon 1,6 a. e., mehr unter gäuchmatte):

wenn das were by uns gewon,
als die Juden das begon (hallen),

das die wyber suuder ston (in der kirche'j^

so werent minder geuch uf erden,
die in der kirch zu geuchen werden, kloster 8,1078;

Bersabea die locket ouch
David dem küng, dem groszen gouch. 936;

es sol ein ieder gouch . , . syner geuchin kein brief mit

schlechter dinten schriben, sunder mit synem eigen blut,

oder mit gülden buchstaben. o we o we, so spricht si dann,

myn gouch hat syn blut von mynen wegen vergossen! das

in aller geuch glück in syn herz mösz angon ! 923, im zehnten

von 'der geuch artikel' 918 (nach art der landsknechtischen

kriegsartikel, s. d.). s. auch gäuchlein 2, gauchlied, gäuchisch,

gauchhaar 2, gauchfeder 2, zum Ursprung des gebrauchs beson-

ders u. gauchmalte, ebenso schon in Gengenbachs der buler

gouohmat, einem fastnachtspiel:

und (habe) dise geüch zusameu bracht,
in den man nit allein kurzwil
tindt, sunder auch des ernstes vil,

der nun (d. i. nur) die geüch wirt trälfen an,
die sich die wyb stäts geuchen lan. Gkngknbach 117;
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ir geüch nun kummen all zum tanz. 126;

far hin, du gouch, lug wol uf dsach,
das sie (Venus) kein esel aus dir mach. 138.

d) thor, narr, wie schon das ahd. wort mit stultus, insipiens

glossiert wird, der unwtso unde der gouh Notker 48, 11, tnhd.

z. b. aller sinne ein gouch u. ä., s. die wbb., sus machte er

manigen jungen gouch Strickers kl. gcd. 7, 24, zum narren,

führte ihn an (vgl. unter ß). auch mnd. gök, göch:

ik bin also ein göch,
myne oreu sint my worden döf.

HüKFBANN Theoph. forts. s. 64, in der hs.

aber gok s. 88

;

gy stan also en vordorven gok,
mo mach ju by den voten faengen in den rok.

MoNES ächausp. 2, 57.

die bedeutung fehlt bei kuckuk, obwol in dem gebrauche II, 2, a

dort, von der eitlen ruhmredigkeit des kuckuks, der ansatz dazu
vorliegt; wol aber auch nordengl. noch gawk 7tarr Hallivv. 395",

gowk 412', vgl. goke 408*. eigen nl. guych, guygh, fatuus Kit.,

d. h. aus hochd. einflusse (wie mnd. goch), aber angelehnt an
guychelen gleich gaukeln, wie auch hd. in gäuchelei, s. d.

a) der mensch selbst als gauch schlechtweg: gauch oder narr,

guli, blennus, fatuus. Maaler 158', geck, narr Heniscu 1372;

wann wer der zeit nicht ir recht thul (mit fasnachtslusl),
den zelen die weisen für ain gauch. fastn.sp. 745,24. 734,30;

wise wort und esels spil

damit äfft mau der göuche vil. S. Brant s. 168";

also lockt im (Salomon) die mörin ouch,
das si den wisen macht zum gouch.

MuHNEH geuchm. 937 Seh.,

gleich verliebter narr, wie ebenda oft;

da must der esel beichten auch,
den hielten sie beid für ein gauch. Aiberus Es. 38';

doctor Cochleus, welchen ich pflege zu nennen doctor Rolz-

leffel oder doctor Gauch. Luther 6, 19' (beides umdeulungen
von Cochleus); so er dann hört und sach, das man den
guten gauch Slarrenwadel also falzet und blagt, so bell er

ein grosz betauren mit im . . . Zimmer, ehr. 3, 11, es ist der

damalige ortsnarr von Tübingen, den kaiser Max I. gern als hof-

narren gewonnen hätte, vorher auch abenteurer genannt und narr

(der gute gauch ist halb bedauernd) ; in gefährlichen anschlagen

musz man einen gauch bekommen der sie verriebt wie Kei-

nick den wolf zum münch macht. Lehmann flor. 1,40;

ohn wirth rechnet ein gauch.
Opel m. Cohn dreiszigj. krieg 296.

Auch verbunden narr und gauch, gauch und äffe (s. ß), stab-

reimend geck und gauch, z. b. : der hohe tbewre rabin Akiba
(der alte narr und gauch). Luther 8,82*; hüt dich vor überiger

Weisheit, dann man wirft die narren bald aus der wiegen.

wer dann mit gecken zu acker gehet, der musz mit geuchen

egen. Fi schart groszm. 625 Seh. (vgl. unter egen). In einem

bernischen spiele des 16. jahrh., miles christianus, sagt der narr

M. 0. von sich:

wie ich ghört, das man in dem spil

kein narren nienen dolen (dulilen) wil,

darumb das es gar (finnz) geistlich sig . . .

da hab ich in mim sinn gedacht,
wir gö neben würdend gar veracht «. s. w.

MoNE schausp. 2, 413.

Murner aber liesz in der geuchmatt seine geuche wesentlich als

gleichbedeutend auf die Schelmen und narren folgen, die er in

der Schelmenzunft und der narrenbeschwürung verarbeitet hatte

als ^Sünder':

ich straft si vormals mit Vernunft
und setzt si in der schelmen zunft.

noch deten si uf schand verharren,
bisz ich beschwur dieselben narren «. s. w.

kloster 8, 899, vgl. 904. 1116.

ß) es heiszt einen zum gauch machen, halten, haben (auch

kurz gäuchen, s. d.), wie zum narren, mit dem man spielt;

auch einen gauch fangen, z. b.: Jäger, fechter, reuler und
fuszknecht werden viel gäuch fangen, und sich hallen dasz

ihnen kein würt etwas lang schuldig bleib (umgekehrt sie ihnen).

Fischaht groszm. 73 (Seh. 603), d. h. sie zu narren haben, bei

ihnen zehren und nicIU bezahlen, wie die weiber sich geuch fohen,

s. MuRNKRS geuchm. 938 Seh.; einem den gauch stechen, den

esel bohren, s. gäuchstecher. Daher mein gauch, den ich mir

gefangen habe oder viir halle gleichsam: das er seinen und
aller herrn nit hoher geschetzt halt, denn (als einen) an dem
er seinen gauch und äffen bette. Luther bei Dietz 2, 13*. so

besonders im liebelcben:
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es miisz mit gar friindlichcm schwelzen'
irem gouch ein wiblin etzen. Mühner <jfluchm.%h Seh.;

so si (die weiher) dann ie geucli mfiszen lian. 897;

ein verliebter erklärt selber:

si war mein huol und ich ir gauch. Zimm. ehr. 4,328;

si (ilin Weiber) machen manciien weisen dol . . .

dannocht will ich sein ir gäch,
ich main, der werden weihe . . .

der waisz ich ain, die iiat mich rain
gemacht zu ainem toren . . . Uuland volksL C41,

wie schon mhd. und lAje mich ir töre sin minn. frühl. 157,39,

ir narr Sciiaoes bergr. s. 83, s. auch unter gaukelmann 2.

y) der gaucli wird aber noch manigfach näher bestimmt, wobei

denn manche andere Schattierungen der bed. ins spiel kommen
(vgl. nachher e), schon mhd.:

ich armer gauch. Ambr. lied. 199,31, eft bei Mürner;

du groszer gouch, schwyg bald und gschwind
und henk den mantel nach dem wind. trag. Joh. G6;
geh, lauf du hin, du dünner gauch. H. Sachs 2,2, 19';

pfeif auf! was lianst du, alter gauch?
sing, oder du wirdst geschlagen ! weim. jahrb. 6, 434 fg.

vergl. unter c oeder gauch, junger gauch (beide schon mhd.),

groszer gauch, es klingt oft wie ein kraflwort überhaupt, ähnlich

wie kerl, mit manigfach wechselnder färbe, z. b. halb scheltend

oder verschmähend, halb bemitleidend, wie narr, schelin «. ähnl.

gleichfalls, auch voller gaucli, von einem trinker: ei ei holz

morgenkranz, was will der voll gauch hie? Garg. 204' (Seh. 378).

S) das wort hat sich bis in die gegenwarl erhalten, doch mehr

literarisch als im leben, z. b. : die narren, thorcn und gäuche.

Klopstock 12, 59 ; so dasz nur gäuche werden, nicht aher

büsewichter .. die menge der gUuch. 106 u.ö. (gelehrtcnrep.)

;

ein stosz, wovon der alte gauch
zu Loden fiel. Wikland 5,97 (_Amadis 16, 12);

ich gauch ! ich kam, so ganz mit leib und seeP
euch in die arme mich zuwerfen. Lessinc 2, 339 (iVafh.)

;

scheint zu dem gäuche, den er zurechtweisen will, zu sagen

. . . BoDE Tristr. Seh. 4,94;

an seinen platz ein jeder gauch!
GöTHE 41,327 (Fatisl 2. th., 5. act),

Mephistopheks zu den erschreckten teufein, sodasz zugleich die

bcdeutung memme (e,ß) zur stelle passt;

der ist ein jüdisch ekler gauch,
wer solch ein fleisch verachtet. ÜHtAHD ged. 89;

geusz die hcfen deiner lippen
auf mich lehragcformten gauch. Platen 159.

es ist noch schweizerisch, gauch geck, eingebildeter narr Stalder

1,428, s. mehr in Schmidts id. bern. bei Fbomm. 3,84', z. b.

'zumene gouche lache, risu solvi', sich närrisch lachen.

e) übrigens tritt auch hier die Vorstellung des gauches als

eines vom menschen getrennten wesens auf, das koboldartig zu

Zeilen in ihm haust, ihm ^beiwohnt', sich an ihn hängt u. ähnl.,

wie bei narr, äffe, schelm «. a.

:

wer wa?nt da? er der l)este si,

dem wont ein gouch vil nähen bi.

BoNER. 82,46 (i'ar. tor)

;

wie wol uns vast diser gouch
gewachsen ist hiiider unser oren.

fa-Un. sp. 850, 8, Mones schausp. 2, 410,

noch jetzt, nur ganz verblaszt er hat es hinter den ehren (den

Schelm im nacken «. ä.). gern mit dem bestimmten art., als

gäbe es nur einen : Schweiz, der gouch het ne gstoche Fromm.
3,84' t'on einem der eine dummheit begangen;

der gouch sitzt inen zuo tief im grind. fastn. 862, 17,

d.h. in der koppiaut, ^hinter den ohren'

;

so gseh man das der gouch im lag
tief in der hut an allen vieren (enden), trag. Joh. Aij;

dann machs nit lang und leugne nüt,
das du ein gouch dragsl in der hüt (mhd. hiute dat. sg.).

Murners geucitm. 961 Seh.

;

als ungewitter schadt im nüt (luenn er zur geuchin gehl),

so im der gouch steckt in der hüt. 938,

also zeitweise ihn in besitz nehmend:

also hatt in der gouch besessen. 942;

ebenso eine gäuchin, welche die weibcr heimsucht:

ich musz der wiber nit vergessen,
die oucli mit geuchin (ilat. pl.) sind besessen. 946.

Daher auch den gauch treiben, narrenspossen Hreiben, eig.

den gauch, den narren willkürlich, keck absichtlich seine ^sprünge

machen' lassen (gleich tat. genio indulgere mit derselben Vor-

stellung): es was ein priester, der het gar geistlich., gepre-

digt, und nach dem imbis da treib er den gauch mit den
jungen gesellen, als die fulbruck (fatcle brücke) springen oder
keglen etc. Pauli schimpf u. ernst 269 Ost.; vergl. kalb 2, d,

auch u. gaukelmann 2. s. auch des gauchs (spielen) Garg. 164*.

e) aber narr ist nicht die einzige scheltende bed., schon mlid.

nicht, obwol sich die wbb. meistens mit ihr begnügen.

n) die bed. schelm, die schon im vorigen zuweilen anklingt,

tritt auch deutlicher auf:

was römisch ist, dem bapst gefallt . , .

dasz nur das römisch reich soll bleiben,
und warum nit augspurgisch auch?
dieweil vielleicht kein htillengauch
daselbst so lang gcwahnct hat
und dasz der (/lei/.) geist da findt kein statt?

Fischart 1,52 Kt. (naclttrab 1940),

wo dei- begriff narr durchaus nicht ausreicht; dr. M. L. ward
zugesciirieben, dasz ein pfarrherr, ein gauch, einem weihe
hat sollen das abcndmal reichen . . Luthers tisclir. 438'

;

dank sei dem losen kleinen gäuche (Amor).
Wieland 9, 168 (die erste liehe)

;

das hört ich oft — und falsch gehofft —
und kommt er auch — so Ists ein gauch (der wunderthäter).

GöTHE 41,18, I'iiHi:t 2. Ih., 1. ad.

vgl. mhd. der oede gouch «. ä. vom leufel und teufelsgesellen

wb. 1,558', und kuckuk 11,3 t'om teufel. auch für das ergouchen
Karl 2994 passt mehr zum schelm als zum narren werden,

ß) aber auch feiglinge heiszen gäuche:

wir geiurren selbe striten !

Iiänt ir uns vür göuclie ersehen? lierl. heldenb. 5,116*,

vermutlich im anschlusz an die mhd. bed. bastard Nib. 810, 1,

als kind das aus der art geschlagen oder uncliunnes ist (Haupt
Erec s.4Mfg.); vgl. gauchkind. noch im 16. jh. von feigen:

weinen zeigt an ein feigen gauch. Füchs mi'ickenkr. 1,379.

y) gleich dölpl, bardus, excors, rusticus setzt Schünslede«
S4* gauch an, Stiei-er 616 als bardus, slipes, also unbeholfener,

unerfahrener mensch.

S) als eigentliche bedeutung gibt Stieler cuculus implumis,

metaph. imberbis, pubescens, juvenis, also junger, ungefiederter

kuckuk und bartloser junge; das letzlere auch bei Adelung, ilal.

cucco. vergl. Wielands unbekielter gauch unter 1, c und die

bedeutung 4, a.

3) es erscheint auch als adj. in dieser bed., schon ahd. und
noch nhd. : der so gouh ist, (faj er ne ruochöt sinero säldon.

Notker 48, 11;

ob ich s6 gouch wäre,
daj ich e; wolte gelouben.

i. Grimk ftendschr. an Lachm. s. 38

;

da ward Manences als gauch , das er vergasz wie er die

brück hett heiszen machen, heiligenleben 1472 32'; so ein siVsz

ding ist es alber und gauch sein. S. Frank . , 34 (= moriae

encom. 37');

wie toll und gauch ist in seim haunt,
der cöllischen mägden gern glaubt Y Lehmann flor. 2,492.

noch Schweiz, gauch närrisch, besonders von verliebten Stalder

2, 517. auch in engl, mundarten gawk (kuckuk und nan-) als

adj., clownisch, awkward Halliwell 395", und nrh. geck, x. b.

fatuari geck off dorich machen Dief. 227*. vergl. gäuchisch,

auch gäuche f.

4) andere Verwendungen des subst.

a) pubes, gauch, der erst gauch, das haar an der schäm,
so den knaben bei den vierzähen jaren alt, den meitlinen

bei den zwölf jaren wachst. Maaler 15S', aus Frisius 1087",

der nur der erst gauch ansetzt, ebenso vom ersten barthaar:

flavescere malae dicuntur, wenn einem anfacht der hart wachsen

oder der gauch fürhin stächen. Fris. 795'. auch bei Stieler

616 der erste gauch, prima lanugo, pubes, bei Denzler 2, 122'

gauch ; auch nl. guych Kil., s. u. 2, d. Es scheint der gauch

3, d, e darunter gedacht, die flegeljahre oder die Sinnlichkeit in

jenem ersten haar verkörpert, vgl. gauchhaar, gauchhart, aber

auch gauchfeder, von jungen vögeln, s. auch 2, e, S gauch

selber vom jungen menschen iind kuckuk.

b) die männliclie schäm selbst, in scherzender Verhüllung, scheint

in folg. gemeint, in der behandlung eines kranken mannes durch

die liebende frau: sie . . nötigt ihn auf die federn .. bringt

Schleier her, das sie ihm den köpf . . umbbind . . . deckt

den gauch warm zu, das die gaucheyer nicht erfrieren (die

zeugungskraß nicht leidet), gewermbt kürsensteinsecklin . . zun
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föszen. Garg. 7l', im 5. cap. ; es wäre hegreiflich nach 2, c, s. dazu

unter gänclilein 2, besonders dort geucliel und torin für vulva.

s. auch esel 6 in derselben bcd., wie gauch und esel oben 1,d

i'd)ereinkommcn.

c) gaiicli, eine närrische blendung oder gespenst FniscH 1,325",

mit beweis aus Th. Zwinger, der gauchheil damit erkläre, dasz

die allen mit aupiängen dieses kraute« die gaiich oder die ge-

spcnsle zu vertreiben gemeint hätten, auch mhd. gouchgovolt

Ben. beitr. 20i)fg. {s. kobold) kann schon für diese bedeutung

sprechen, vergl. unter 2, e, a vom teufel, auch kuckuk 5, d als

blendlaterne.

d) einen gauch machen, scherz, narretei: da nu solche hohe
treffliche ding mir gar nerricht und lecherlich waren, ward
der trefflich man (Emser) zornig, und sprach, icii machte ein

jauf draus, weil ichs mit gutem grund nicht widerlegen

künde, als denn zwar auch nicht billich, viel weniger not

war, das iemand soll aus solchs trefflichen mans subtilest

lichten ein jauf oder gauch machen. Luther 1,394'; vergl.

den gauch treiben 2, d, e, woraus das wol geworden sein kann,

wegen jauf s. gauf, besonders auch gauchkind gleich gaufkind.

e) die spanische fliege, meloe vesicatorius Adelung, im 16. jh.

gauch, gauchkäfer, ist ein grüner stinkender käfer mit lang-

lachten beinen, buprestis. Maai.er, Frisius 16o', Henisch 1372;

noch elsässisch, z. b. stinke wie ne gauch Fromm. 4, 471, im
Appenzell 'ciiricsigauch, der qualster, die feldwanze, cimex bac-

carum' Torler 120". In voce, des 15. jh. ist buprestis qualster

Dief. 84', d. h. eigentlich garstiger schleim (vgl. kolster), und
diesz gauch könnte ebenso vielmehr zu pauche gleich jauche

gehören, wenn das alem. wäre, aber für das appenz. gauch

heiszt es bernisch gäch m., baumwanze, cimex baccarum Stalder

1, 410, das nach dem alem. Wechsel von A und au näher liegt

und weiter mit bair. gachel (s. d.) zusammengehört.

GAUCHACHTIü, lanuginosus. Maaier 158", zu gauch als

milchhaar 4, a.

GAUCHAMPFER, gleich gauchklee. Nemnicb. im 15. jahrh.

göches ampfer trifolium Dief. n. gl. 37l', mhd. gouches ampfere
trifolia sum. 23, 70 ; mit d filr au {s. unter gauchheil) gaches-

ampfer voc. 1482 q7", vgl. Dief. 5%'.

GAUCHBART, m. l) prima lanugo Stieler 7ß8, milchbart,

als oberdeutsch Adelung, bei Henisch 194 jauchsbiirtlin, löffd-

bärtlin, iulus, prima lanugo (vijl. Jochhusen unter Gauchberg);
s. gauch n, 4, a, vgl. J. Grimm unter hart.

2) gleich bocksbart, gauchbrot. Adelung, Nemnich.
GAUCHBERG, m. gleichsam Narrenberg (Brant 28,6), gedachter

ort als bürg der gäiiche (rgl. unter Affenberg):

unkönne-nt mit Worten und werk,
als wereii sie von dem Gauchberk. H. Sachs 2,4, 110*;

und ist all sein klughett Stückwerk
und hohe kuiist her vom Gauchberg. 5,204''.

schon im 13. jahrh. Gouchesberc

:

wisiu wort und tumhin werc
diu habent die von Gouchesberc.

FiiEiD. 82, 9 (Hon. 65, 52, mit var. Narrenberg),

vgl. W. Grimms anm., wo ein wirkliches Gauchsberg in der Pfalz

nachgewiesen ist, auch Mones anz. 3,202 aus dem 16. jh. ; ein

entsprechendes GouchhAsen findet VVackernagel Germ. 5, 311 in

dem Jochhusen MSH. 3,200* {vergl. jauchsbSrtlin vorhin), ein

Gauchsburg bei Salzburg, umgedeutet aus altem Gouhospach,
s. Furstemann 2, 592.

GAUCHBLUME,
f. l) anemone, gauchblum, niärgenblnm,

iniirgenrüslin. Albkrus CG 3", vgl. bei Nemnich lychnis dioica,

nuirgenröschen, Marienrüschen.

2) lychnis flos cuculi, gauchblume, gauchnelke, kuckuks-
blume, auf den blättern zeigt sich oft der sog. kuckuksspeichel.
Nemnich 3,469: ellich wollen sagen, der guckgauch werf sein
Speichel darauf, darum sie auch den namcn haben sollen
vom gauch. Bock 149.

3) cardamine, Schaumkraut, mit derselben erschetnung wie die

vorige, bes. cardamine pratensis, wiesengauchblume, kuckuks-
blume. Nemnich 1, 867 /j?.; nasturtium pratense, gauchblum
GoLius (1582) 385 ; wilde kressen oder gauchbliimlein Hohrerg
2, 2, 377".

4) orchis müüaris, groszes knabenkrant. Nemnich 4,783. vgl.

kuckuksblume.

GAUCHBROT, n. gleich gauchbart (2) Nemnich, Golius bei

Dief. 68"; i« Alberüs FFT oxytriphyllon, panis cuculi, buch-
ampfer, sawer waldainpfer, sawerkle, gauchbrot, gauchlauch.
GAUCHE, f gleich jauche Steinb. l, 563, Friscji, AnELUNC.

GÄUCHE, f. l) narrheit, geschr. geuch, bei Keisersberc :

wenn sie {die frau) sich Weisheit annimpt, so ist es narrheit

und von der geuch wegen, seelenpar. vorr. 3', s. das adj. gauch
närrisch unter gauch 3; möglich ist es freilich auch als gen. pl.

zu gauch 2, c.

2) aber 'geuche, podayra' Scherz 542 aus Gugs hdschr. Straszb.

gl. verbürgt das subst., in dieser bed. zu gauch 2, c, wie denn
Venus mit dem podagra in enger Verbindung erscheint, z. b. bei

Fischart podagr. troslb. 663
/T".

GAUCHEI, m. kuckuksei (s.d.). bildlich: deckt den gauch
warm zu, das die gaucheyer nicht erfrieren. Garg. 7l', s. gauch

4, b, vergl. die weibcrbehcrschten gaucheyerbriitler, die man
Siman nenne, 109" {Seh. 194), weibermänner. auch gauchsei, wie

denn in der Zusammensetzung gauch- und gauchs- wechseln

:

dann so das gouchsey ist geleit.

MuRNER genehm. 950 Sek.;

so hant die wyb erfarenheit,
wie f'öglich man geuchseyer leit . . . itus.,

d. h. junge männcr zu güuchen macht {s. gauch 2, c), in der

zweiten form ist das pluralische, wie gern geschieht, auch auf
den ersten Iheil erstreckt {s. u. konigstochter, auch gauchlied),

und zwar hier trotz des beibehaltnen sing, -s, wie bei fem., z. b.

hoffnungssirahl.

GAUCHEIL, GAUCHEL, s. gauchheil.

GÄUCHEL, /. närrin, Schweiz.: du gäuchel du, sagte Jo-

hannes . . Gütthelf 2, 337; bei Stalder 1, 428 bernisch gauchle,
güuclile /., rgl. gftuchlein.

GÄUCHELEI, f. gaukelndes oder gäuchisches Ihun: o wie soll

mein Ecolampad jauchzen, wenn er einen solchen spruch
kiind aufbringen, das leib leibszeichen heiszen möchte . . .

aber er kan nicht . . es musz sein eigen träum und Ecolara-
pads zeicheley und geucheley heiszen. Luther 3, 347", dem
reime zu gefallen für gäukelei oder gäucherei oder beides, Wörter

die Luther sonst braucht; vergl. nl. bei Kil. guychelrye, guy-.

chelinge ludicrum, nugae, ineptiae, worin auch giiukeln und
gäuchen gemischt erscheinen, vergl. u. gauchhaar 1, gauchheil,

s. aber auch geuchlen, nd. göcheln für gaukeln 1, 2, c, ß.
GAUCHELN, GEUCHELN gleich gaukeln, s. d. \,1,c,ß.
GÄUCHELN, narren, zum narren haben:

wie er uns gäuclielt und erbost. Simrock dicUlnngcn 196.

zu gäuchen {s. d.), anklingend aber auch nl. guychelen nugari

Kil., s. gaukeln I, 2, c, y. vgl. gäuchelei.

GAUCHEN, jagen, s. das zweite gäuchen.

GÄUCHEN, GAUCHEN, zeitwort zu gauch narr, wesentlich

oder nur alem.; doch vgl. mnl. goken betrügen Oudemans 2,712.

1) gäuchen, a) transitiv, zum gauch machen, wie einen

narren zum narren machen, zum narren haben:

wer sich loszt göuchen, wirt zum toren
und gewinnet darzu esels oren. S. Drant s. 108';

wer lyden mag das man in göych
oder "man in die schuch im seich, das. 34' anm.;
der nun (nur, hier im buche) die geüch wirt träffen an,
die sich die wyb släts geüchen lan.

Gencenbach *. 117 (govchm. v. 16);

ich (Venuf:) bin dieselb, nun secht mich an,
die alle man so geuchen kan.

Murner geuchm. 978 (Seh.) u. o.

;

also geucht ein narr den andern. Paracelsüs 1616 1,1061";

ob es wol alle menschen gäucht,
dasz auch englisch der teufel leueht (tügl).

KiRCHuoF weiiduiim. 1602 1, 601.

b) sich gäuchen, sich selbst zum gauch machen, 'den gauch
treiben' {s. jp. 1529), narrenspossen treiben: sich göuchen, thrin

wie ein narr, stultiiiam fingere, nugas agere etc. Maai.er 188'

;

sich etwar mit göuchen, delicias facere. 189* ; du göuchst dich,

du spottest und lachest meinen, here, facis delicias. das. ; sich,

wie göucht oder foppet er sich, ut ludos facit. das. ; von tollem

liebestreihen

:

er (Alexander d. gr.) halt sich worlich geuchet wol,
wie denn ein gouch das billich sol,
und vergeucht ul' eine nacht
ein künigrich mit aller macht.

Murner gpuchm. 1015 Seh.

noch Schwab, sich gäuchen, närrische spränge, bewegungen machen
SCHMID 215.

c) intr. gäuchen, gaukeln Stalder 1,429, was doch vielmehr

zu gaukeln gehören kann {s. dort 1, 2, c, ß), während er in der

genauen bed. gäuchen gibt (s. 2, a), als tr. aber gäuckcn, jemand
für einen gauch hallen, gäuck mi nüd, foppe mich nicht, in

Schmidts id. bern. göuke Fiiomm. 3,84'; das -k ist die alem.

Steigerung von -ch, genau gesprochen -kch. Türler 215' gibt
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gäucha ^sich gelüsten, aber nach dem beispiel losz di nüd göucha

ist CS nichts als die bcd. 1, o in einer gebliebenen anwendung.

d) eigen tun vogelgesang geucLen, das ich sonst nicht unter-

bringen kann

:

daran die deinen vögeliein geüchten,

das es erschal im wald so schon.
RüSENBLUT fastn. 1125;

vergl. allenfalls nl. bei KiL. guyglien ridcre, nugari, das nach

guygh gauch das. ohnehin hierher gehört (vgl. u. gauch I, c).

2) gauch en, a) nhd., alem., sich gauchen, fatuari, ineptire

Denzleu 2,122*, bei Stai.dek 1,42S gauchen, ungereimte dinge

sagen oder thun, dazu gaudier m., gaucbi f. von verrückten,

gauclieiei geckerei, verstärkt vergauchen verrückt werden, ich

hin schier vergaucht, bald närrisch geworden.

b) mhd. guuchen, gewöhnlich ergouchen, zum gauch, narren,

Schelmen werden (vgl. gauch 2, e, «), aber auch trans., d. h. tnit

ausbleiben des umlauts

:

Are guot Sitten wandlen kan,

si ergouchel vrouwen unde man. Boiikr. 94, 16 nach E.

3) verstärkt in den eben genannten ergauchen, vorgauchen,

auch Irans, sich ergouchen, den narren treiben, fatuari .Maa-

LEn 110* {fehlt im 3. bde.), noch Schweiz, sich recht lustig machen

Stalder 1,429; aucA vergeuchen, mit gauchheit verthun UmjiEix

unter l,b.

GÄLCHEN, GEUCHEN, 1) trans. jagen, scheuchen: da kam
ein barmherziger mensch, wolt im helfen, und geucht die

fliegen alle von im. Lutuer 3,321*. verstärkt vergeuchen:

mich dunkt, wenn Christus wider kern,

und noch ein geisel zu im nem,
wio er vormals die duken scheucht "(aus dem tcmpel),

das er also die geuch vergeucht.
Mur:i£H ijeuchm. 1078 Seh.

2) intr., appcnz. 'gäucha (jauchen)' sich schnell fortmachen,

sich packen Topler 215*.

3) auch gauchen, <raiiJ.; Raymond gauchet das schwin

vor den liunden hin. Schmiu schwäb. wb. 215 (Melusine), gestützt

durc/i jauchen iN'eiVy/i. xi.i, IS t'ar., bair. östr. yduken jagen Schm.^

1,1200. 1205. die gewöhnliche forin ist nämlich jauchen u.a.

(s.d.), mhd. jöuchen Lexer 1, 14s3, vgl. Bech Germ. 10,404.

GAIXIIENHAFT, geckenhaß, vergl. gauchenhaftigkeit Siegfr.

V. Lindenberg 2,316. gauchhaft Voss lloraz 2,20.

GAUCHER, m. gleich gauch, narr Stieler 616, noch schwz.,

s. unter gauchen 2, a. bei Steinbach 1, 563 gäucher, erst aus

dem folgenden entnommen.

GÄUCHEHEI, GAUCHEREI, f.
gduchischcs thun, narreUi

u. ähni, s. gauchen.

1) mit Umlaut vorheischend : uf mondag in der cruczwochen,

als luan . . die crucze . . drug . . (liefen böhmische frauen und

männer zusammen) und liefen an die pristcr und spüczten in

und dem crucifixe . . under die antlicze und sprachen : ja

ir Dutschen dragent do uwen hulczen gotl was geuchery

tribet ir! Frankf reichscorr. 1,417, bericht aus Prag v. j. 1437;

was ich hie von den wybern sag,
von irer geucheryen klag . . .

MuRNER geuchm. 897 (Seh.) u. o., s. gauch 2, c;

nach dem essen treib er gäuchery mit den jungen gesellen.

Pauli schimpf u. e. 123' (s. den gauch treiben sp. 1529); das

er nicht aber zornig werde, und klage, sein ding sei ein

geuclierey und geiferey, als denn war ist. Luther 1, 395*

;

achtet gotles wort für scherz und geucherey. 3,347*; der

Cardinal zu Meinz schätzt und schindet das bischofthum nu
über 13 mal, und vernarrets alles mit geucherey und pup-
perey. 6, 361* (br. 4, 678) ; denn sie voller zeuberey, geucherey

. . stecken. 8,84*; narrey und geucherey. 8, 50'; («in bär)

welcher sich zämen und zu vielerley geucherey und kurz-

\\eil gewehnen liesz. Kirchhof wcnd. 473* ; durch die sophi-

sterey sind ihr im frieden geblieben . . . niemand hat ewer
geucherey wissen gehabt. Paracelsus 1, 774*.

2) gaucherci, ineptiae, nugae Stieler 616, noch schweizerisch

Stalder 1,428.

GAUCHFEDER, GAUCHSFEDER, f l) gauchfäderen an

jungen vögeln, lanugo, gauchhaar. Maaler 158', aus Frisius

755*; lanugo, die gauchfedern an den jungen vögeln. Goliüs

(1582) 290, JüNiüs 4l\ Heniscu 1373. zu gauch II, 4, a, vom
menschen (s. gauchliaar) auf den vogel übertragen, vgl. schon

mhd. der junge gmicli von einem unftüggen adler im neste

MSH. 2, 208" (s. dazu unter kuckuk H, 4). noch bei M. Krämer
502* gleich kack federn (s. d.), und bei Rädlein 322*; bei Lud-
wig 695 gleich bauchfedern, ßaumfedern.

2) zu gauch 2, c von menschen, in mehrfaclier ausführung des

bildes

:

den hat sie ((rau Vmus) allen dapfer gschoren,
die gouchl'eder inen glat ahglescn.

Gencembacu gouchmat 111,

sie mit schmeicheln geplündert, vgl. Federlesen

;

dis gouclifäder ich dir schenk.l
darbi allrit l'raw Venus gdeiik. 369,

hier als zeichen der huld, womit er zu ihrem dienet gemacht wird;

(ihr, der doctor, müszt) uf diser mal erst deponieren
und die gouchfädcr umhher füren. 769,

3) ebenso gauchsfeder, sie wurde zur fasnacht ohne zweifei

wirklich getragen neben der narrenkappe u. ä.

:

darumb si tragent eselsoren,
gauchesfedern und iiarrenkappen,
als ir si all do um sechl drappen. fastn. sp. 258, 19,

im spiel von denen die sich die weiber nerren laszen

;

gauchsfedern und die narrcnkappen. 258, 10;

die gouchsfedern verkoufen Murner geuchm. 946, als fortsetzung

des cap. den gouch berupfen 942.

GAUCHHAAR, GAUCHSHAAR, n. l) das erste barihaar, wie

gauch selber (s. dort 11,4, a): lanugo, das staubhaar, dj erst

barthaar, gauchhaar. Dasyf. 288', Jumüs 19', Golius 1582 88,

von CiiVTRAEUS 92 nd. mit geckhaer gegeben, wie es franz. poil

folet heiszt (Frisch 1, 312*) ; auch noch bei Stieler 767, Räü-
LEm, Ludwig, und wol noch alem. :

kaum dasz ein sanftes gauchhar durcii meine wangen hervor •

stach. liouaEH .ipullinitrien 67.

nl. bei KiL. guyghbaer, guychelhaer, gheckhaer, lanugo, pubes

(zur zweiten form s. unter gäuchelei). zur sache vgl. unter gans

II, 3, a.

2) zu gauch 11, 2, c gezogen, wie gauchfeder 2; bei Gengen-
BACH weist Venus die Circe an in betreff eines Jünglings der sich

meldet

:

Circis, den knaben nim zu dir,

die gouchhor im eben abschir,
wie Oalida thct dem Samsou . . .

schick in dar nach sier müter hein
und heisz in sugen noch ein jor,

bisz im vergond die gouchshor. guuchmat 301/f.,

doppelsinnig, bis er nicht mehr so grün ist, an erster stelle aber

wie die guuchfedeni ablesen, Um kahl rupfen, plündern. Circis

darauf:
sitz nider, jünglin^, uf disen bank,
die gouchor (su) sind dir worden ianU u. s. w. 315.

3) aber auch wirkliches gauchhaar, auch beim manne: ich

sage euch, mein gauchhaar im gnick weisz mehr dann ihr

und all eure scribenten. Paracelsos 1589 2,18 (1616 1,203*),

d. h. das dümmste an mir. es müssen die in Thüringen sog.

zankhärchen im nacken sein, die beim haarmachen besonders der •

frauen dem kämme nicht gehorchen, für sich stehen bleiben, sie

sollen zänkisch macheu. etwas ähnliches, mit einem ähnlichen

aberglauben, musz folgendes sein: der rulhen sali strichet an

die stierne, das vertribet das gochhar. Mones anz. 8,407*.

4) auch gauchshaar lanugo Dasvpodius 110', wie gouchshor

Genge.nbacu unter 2; in dem sinne unter 1: in den löffel-

jahren gehet ihr zu zopfen, zu trillen, zu ropfen, bisz die

gauchs-haar herausz wollen. Philander 2, 77 (1644 633).

5) auf ähnliche behaarung an pflanzen übertragen: gauchbaar

in den gewachsen, lanugo, tencra pilatio ad lanae similitudinem

etc. Henisch 1372.

GÄUCHHABER, m. der wilde, taube huber, der gleichsam

narrt (vgl. gauchwermut): avena sterilis, zizania, gauchhaber,

meiishabern, grasquccken. Alberüs ttl*; den wilden habern
nennet man gauchhabern, taubhabern. Lonicerus 2S5*; ave-

nam sterilem, das ist tauben oder gauchhaber. Sebiz 463.

gauchhafer Adelung.

GAUCHHEIL, n. (doch vgl. u. 2), ein schwieriger kräutername.

1) anagallis arvensis, bei Nemnich 1, 256 das gemeine oder

rote gauchheil, ackeigauchheil, auch gochheil, jochheil, dann

geckenheil, narrenheil, vernunftkraut, wutkraut, ''wegen ihrer

kraß gegen die melancholie' (atuh gegen die hundewut, die dreh-

krankheil der schafe); eine andere erklärung im anschlusz an

gauch s. dort 4, c, weiteres bei K. Schiller zum mekl. kräuterb.

2,30*. im W.jh. z. b. bei Maaler 158* gauchheil, asglu, ana-

gallis, corchorus (vgl. u. 4. 5), bei Junius 89', wo nl. guychcl-

heyl, wie bei Kil. 161* (s. u. gauchhaar l). mfid. gouchheil

ist nicht bezeugt, zu welcher annähme doch Lexer 1, 1058 ver-

leiten kann, denn der eine der dort angezogenen belege ist aus
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dem 18. jh. (Kirsch 2, 130'), der andere, für gochail anaglipkus,

aus dem 15. (Fkomm. 4,292").

-2) aber aller und häufigen gebrauch von worl und sache be-

zeugen gekürzte formen : anagallis, ghocheyl, gaucheyl, colmer-

kraut. Albkrüs CC2'. frei Braunschvveig de arle destill. {Strasz-

burg 1505) 52: von den Tutschen gaclieil oder calmcarkrut,

wicwol im die alten pbilosoplii auricula muris sprechent

«. 5. w. so bair. im anfang des 16. jh. : niin ain gachail und
mach den zu pulver {also auch 7»., bei Alberus als f, s. gach-

heil 2), und nim gaciial chrawt Schm.^ I,se9; vgl. bei Schiller

0. a. 0. ganchheilpulvcr im vorigen jahrh. als spccißcum gegen den
bisz toller hunde.

3) übrigens liegt Vermischung dabei vor, wie so oft bei kräutern

(und wie ich sie unter gachheil 2 begangen), die Schafgarbe

hiesz gacliheii, als schnellheilendcs wundkraut {vgl. garbe selbst

als Wundenheilerin sp. 1336), und diesz schon mhd. bezeugt: mille-

foliutn, garwe, am rande nachgetr. gachiieil Mones anz. 4,247;

die anagallis aber galt gleichfalls als wundkraut Nemnich 1,257,

wonach denn gachheil auch auf sie passle; die Scheidung beider

aber ist dadurch erschwert, wo nicht unmöglich, dasz ä besonders

alem. seit dem 11. jh. oder früher gern zu au wurde, au aber

gleich mhd. ou besonders bair. seit derselben zeit gern zu 4

{vgl. eben gauch gleich gäch, und umgekehrt gäch gleich gauch),

während auch das 6 in gocheil »owol gleich ou als gleich ä

sein kann.

4) zu prüfen bleiben auch: gawchel, consolida minor, voc.

theut. 1482 kiij', also der günsel, der wieder auch sowol heil-

kräutchen heiszt (wundencruel Dikf. 144', wundtkraut conso-

lida media voc. 1482 pp l") als guckguck Nemnich 1, nofg.;
gauchel, corchorus Kirsch 2, 130", im 16. jh. bei Diek. 150' aus

Faber Sor., wieder auch wundkraut das. aus Tabernaem., bei

Kirsch im lat. theile und Frisius 334" aber gauchheil corchorus,

bei letzteren auch hünerdann, aber auch die anagallis heiszt

hühnerdarm, wie freilich viele kräuter, vgl. u. 5. von letzteren

ein Sprichwort: gauchheil ist unter den kräuleren corchorus

inier olera, d. h. geringe leut trachten nach grosz ehr und würde.

Henisch 1373, vorher ebenda : nos poma natamus, corchorus enim
genus oleris vilissimi.

5) gauchheil yf&r Nemnich auch für prunella vulgaris {auch

selbstheil, gottheil, braunheil, gegen die braune) 4, 1067,. und
für veronica beccabunga, bachbunge 4, 1554 ; bei Frisius 13l' ii. a.

(DiEF. 54") auch asyla, hennendarm u. a., gauchheil ; vergl.

gänsekraut. bei Henisch 1373 auszer dem ersten auch weiszcr
gauchheil, prunella petraea niveo colore, aus Schwenkfelü 169.

GÄUCHHEIT, f gäuchische narrheit:
ir alten geuch, nun hört min klag,
die ich von üwer geucheit sag.

Murner ijeuchm. 1096 (Sc/i.) u. ö.

mhd. gouclieit, t. Lexer 1, 1058.

GÄÜCHHORNIG, 6ei Fischart: du gäuchhornigs und weich-

zornigs hausvergessen mann und weibsvolk. Garg. n' {Seh. 17),

zu gauch als liebesnarr, hornig wol von den hörnern die auf-
gesetzt werden.

GAUCHIGREIT, f promtitado, festinatio. Kirsch 2, 130", un-
genau für gauigkeit, s. d.

GÄUCHIN, /. ein weib als gauch, besonders in der bedeulung

2,c, verliebte ndrrin oder auch geliebte:

in winters nacht also erfrüren,
so sie der göuchin d3nt hofieren (itduilchen hrinijen).

Brani narr. 62, 14;

Leandro gib ich dise statt (stelle im gedickte),
derselb ein liebe geuchiu hatt . . .

das er zu nacht schwam i'iber see.

Murner genehm. 1014 Seh.;

solstu der giluchin gefallen, so werstu kein capaune. Garg.

253", gauchin Seh. 477. als kobold gedacht, s. sp. 1529 (e).

GÄÜCHISCH , adj. zu gauch (s. dort 2, c. d) : göuchisch,

incptus. Maaler 189", bei Stieler 617 gauchisch, auch zu
gäuchin als adj. gebraucht {vgl. unter königlich 1, e)

:

si werden mich vom land vertriben
dieselben frummen geuchschen wiben (für meine qenchmalt).

MuRNEK geuclim. 896 Seh.;

so bölend ettlich ir (der klDste-rfrauon) darneben
und lierend gar ein geuchisch leben. IUI.

GAüCHKÄFER, m. carabus Nemnich, bupreslis Maaler 15S',

s. gauch 4, e; als kolhkäfer, in der eigenthitmlichen form gauch-
kapfer {vgl. kafer V, 19)

:

das einen an der Tiiur und III

also der giftig neid erfüll,
das im die mensclilich speis eriaid
und sich wie ein gauchkapfer waid.

FiscuART 2, 218 Kz. (gl. schiff, kehrab).

GAUCHKIND, n. ein bauet begrüszt in einem fasnachtspiek
einen spieler so, den arztes knecht Uulletusch, wie einen wol-
bekannten

:

gotwillkumm, du gauchkint,
wann (wannen) weet dich der wint! fastn. 60,6.

es kann an sich bastardkind meinen {s. u. gauch 2, c, ß), aber
s. auch unter gaufkind und gauch gleich jauf sp. 1531.

GAUCHKLEE, m. oxalis acetosella Nemnich, wie kuckuks-
klee, gauchainpfer,

GAUCHKRAUT, n. ; secht dasz euch kein gauchkraut be-
steck, wann ihr die 99. krautelierte eyerkuchen esset {vgl.

unter kohlkräutlein), dann es ist kein schleck was die küh
under dem schwänz hacken. Fischart groszm. 108 {Seh. 632);
vgl. gauchheil von mehrern kräutern, gauchkraut aber scheint

eins das zum gauche macht, wul auf einem scherze beruhend bei

jenem eierkuchenessen im mai.

GAUCHLAUCH, m. gleich gauchbrot, 5. dort; bei Henisch
1373 guckenlauch.

GAUCHLEIM, m. dasselbe. Henisch 1373.

GÄUCHLEIN, n. kleiner gauch, mhd. gouchelin, göuchelin,
geucbel.

1) kleiner narr {oder auch schelm): mein ungnädiger herr
herzog George hat itzt laszen ausgehen sein antwort . . leszt

mich auch durch sein geuchlin und neriiin . . für aller weit
schelten. Luther 6, 19', vom doctor Cochleus, dem verf der
schriß, welchen icii pllege zu nennen . . doctor Gauch.

2) auch gauchle, zugleich in der bedeulung von guuch 2, c

und b {hahnrei), in einer schlimmen geschiciUe, wo ein nonnen-
kloster zur Verkuppelung einer gräßn und eines grafen benutzt

wird: ich gedenk, er iiab ir am schnitt {obsc.) vil basz ge-
fallen dann ir geuchlc daheim, den sie nur für iren gauggen-
schnabel hielte. Zimmer, chron. 3, 73, ihr ehemann, das zweite

musz bedeuten : den sie darin nicht für voll ansah, nur zur bei-

läufigen schnabelweidc hatte, in gauggenschnabel scheint aber

wieder der wollüstige gauch enthalten, in der form gauge, s. gaug
unter gauch I, c (guggengauch Zimm. ehr. 2, 534) und besonders

das sal. gaugeciialdo dort, das auch in der bed. stimmt, not-

züchler. Lexer 1, 1058 legt, jenes geuchle zu rasch als penis

aus, was an sich nach gauch 4, b möglich wäre, s. auch geuciicl

für Vulva Neidh. 37, 15, wie Haupt zeitschr. 13, 175 nachtrug,

gestützt auf torin in gleiclier Verwendung, jenes geuchle scheint

übrigens als m. gemeint.

3) ein fem. gäuchle, gäuchel, Schweiz., s. unter gäuchel.

GÄUCHLER, s. unter gaukler.

GAUCHLICH, närrisch, gäuchisch: si stalltend sich gar gouch-
lich. Stalder 1,428 aus Tschudi; schon ahd. couhlicho insi-

pienter Graff 4, 134 ; vgl. mhd. torlich gleich toerisch.

GAUCIILIED, n. buhllied : wolle ich dich mit kuppelversen
und gauchliedern so vexieren . . Puilandeh 1, 277 (1644 s. 223).

auch mit plural. erstem theil {s. unter gauchei): solche gcuch-
lieder, darinit sich noch die hüben ihrer grasmuckeneyer
rühmen. Garg. 29' {Seh. 40). zur sache s. gauch 2, b, vgl. auch
unter gauchei. ^

GÄUCHLING, m. mutwilliger junge. Stalder 1,429; die bil-

dung ähnlich wie mhd. törinc thor.

GAUCHMATTE, GEUCHMATTE, f matte, auf der die gäuche,

verliebten narren, zu einem feste zusammenkommen, im 16. jh.

sprichwörtlich geworden durch Gengenbachs gouchmat und Mur-
ners geuchinatt {s. u. gauch 2, c), die beide in Basel spielen,

die erste auch ein wirklich aufgeführtes spiel; der doctor {d. h.

gelehrte) z. b., der auch dazu fuirbeikommt, meldet sich beim narren

als dem thürsicher

:

bah ghört, wie zBasol in der stat
hab ufgericbtet ein gouchmat
Venus, ein (d.h. die) küngin diser wält.

Gengenbach s. 137

;

weiter so wollen sie {diese kctzer) dasz die pfaffen weiber

nemmen . . und wollen den pfarrfaren und kuttenhengsten

ire weiber nit leihen . . zu fortsetzung der heil. Clementi-

nischen weibergemeinschaft und handhabung des Ichens von
d. Murnarrs gauchmatten. Fiscuart bien. 198' (1588 219"), auch

Murner braucht neben geuchmatt oder geuchmat das umlautlose

gouchmat s. 954 Seh. als wirklicher ort gedacht, wie die hcimat

der narren: wie nicht weit von der Gauchmatten in cim dorf

ein junger stolzer baur sich dergleichen understunde. Kirchhof
wend. l, m Ost., es ist wie z.b. das. 190 in der Grillenaw zum
Tölpelshagen und andern bedeutungsnamen. Übrigens mag der

namc älter sein als Gengenbachs spiel, denn die Vorstellung darin

schlieszt sich an eine seile des uralten maifestes an, womit da»
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liebeleben der jungen burscben und mddchcn da in eine gewisser-

maszen gemeindliche form gebracht war in dem sog. mailehen,

wonach jene einander zugelost wurden o. d. zu liebespaaren, zum
liebstens sjnelen, für die dauer des festes, des sommers, des jakres

(vgl. noch Haüeüurn 3, bT ihr schwur ich meine liebe, fürs

erste bis zur soinnierszeil); s. dazu J. Grimm UHtor bühli, be-

sonders das nl. somerghecli dort, liebster für diesen sommcr,

wie denn geck und gauch vielfach zusammenfallen, und auch

der gauch findet da einen natürlichen ansdilusz an seine eigent-

liche bedeutung, denn in jenem feste hatte der kuciculc eine wich-

tige rolle als böte des frühlings und wurde als solcher gefeiert

(s. kuckuk H, l) ; sein rufen galt aber und gilt noch zugleich

den liebenden als Wahrsagung {s, ebend., vgl. unter kucken 2),

und man machte bei dem feste sein rufen nach in beiderlei sinne,

stieg sogar auf bäume zu diesem zwecke, wie aus der von J. Grimm

unter bühli angeführten latein. stelle und denen unter kuckuk

II, 1,0 zuletzt und u. kucken 2 zu entnehmen ist. danach wird

auch das von Murskr in der geuchmatt vielgebrauchte gucken

vom buhlenden locken von den gebrauchen jenes festes entnommen

sein, um so besser passend als der ruf des vogels auch als guck I

guck! beim versteckenspielen aufgefaszt wurde (j. kuckuk 1,3, e),

das ja auch dem natürlichen liebeleben angehört.

GAUCHMATTEH, m. einer von der gauchmalt: wie die ge-

slirnlaurcr und güuchniater ihr gestirnlabi (astrolabium) für

lust aufheukeu. Fischart groszm. 6ül Seh., in der 1. ausg. ver-

druckt gauchintater.

GAlJCHMATZ, ni. als Scheltwort : einen Lornaffen oder gauch-

matzen . . tituliren. Puilander 1,272, von einem gehörnten ehe-

mann (s. gauchsgehörn) ; zu niatz V(jl. ebenda von einem tölpel

wie Matz von Dreszen (Dresden) 1644 s. 219, im 4. gesichte.

GAÜCHMONAT, m. einer der namen die Fischart groszm. 104

[Seh. 629) dem april gibt, der eine art narrenmonat ist (vergl.

das. 106, Seh. 630 vom narrenstieb) und wo zugleich der kuckuk

zu rufen beginnt.

GAUCHNASE, f : ach ihr dannheuserische . . trew Eckhart

dauren mich, dasz ihr so schew seit und euch . . bei der

gauchnasen umbführen laszen. Fischart groszm. 85 {Seh. 614),

zu gauch als verliebter narr.

GAUCHOBS, n. ; die Griechen nennen sonsten die pflaumen

auch kokkymelon, kukkuköpfel oder gaucbobs. Spangenberg
lustg. 40S.

GAUCHSAMPFER, j. gauchainpfer.

GAUCHSBILD, n. auf dem ermel als zierde, in der modischen

tracht um l&üO:

es musz sin lündsch und mechelsch kleil (ci. h. tuch, zeug)

.

.

.

mit aller varb wild, über wild,*

und uf dem ermel ein gouchsbild. Brant narr. 82, 18,

j. Zarncües anm. mit bestätigenden angaben, die geliebte nähte

auch ihren na7nen ihrem gauch auf den ärmel Mdkneb geuchm.

1042 Seh.

GAUCHSCHULE, f : wer hat ein bul, der nicht zuvor kam
in die gauchschul? Fischart groszm. a.a.O.

GAUCHSE, /. die hohle hand: denr, ir, est concavitas ma-
nuum, oder gauff, gawchsze. voc. 14S2 e7". 11 3', gawfl" oder

gawchsz k3"; in einem voc. ine. t. g2' gausch vola; s. dazu

gaufe sp. 1543/3.

GAUCHSGEHÖRN, n. die hörner des hahnreis (s. gauch 1,b):

und verdreuszt mich noch, dasz ich im das gewicht (geweilt)

oder gauchsgehörn nit gar abgerissen. Puilander 1644 s. 218,

vgl. 216.

GAUCHSHAAR, i. gauchhaar.

GAUCHSTAND, m. gäuchischer tand, verliebte tändelei. Mürner
geuchm. 1068 (Seh.) u. ü.

GAUCHSTECHER, m. der einem den gauch sticht, ihn foppt,

höhnt u.a.: ir . . geuchstecber, blindmeus- und hütlinspiler.

Garg. 11* (Seh. 11); vgl. nl. bei Kilian de guych na slekeu, it.

guyse selten, promissis labris illudere cuipiam, quempiam sub-

sannare, es ist aber wol ein verhöhnen von hinten (vgl. das. guyse
van achter, irrisio clancularis), wie den esel bohren, auch den
csel stechen, was mit einer bedeutsamen handßgur geschah (s. HI,

1146, vgl. 11,228, auch gäbelein 3), wie das gauch stechen gewiss

auch, womit man den andern zum gauch machte, wegen des

plur. geucb- s. unter gauchei.

GAÜCHSTÜCK, n. ein goucbstuck thun u. ä., ein gäuchisclies

Stück (vgl. kunststück) Murner geuchm. 1047. 1072 Seh.

GAUCHWERK, n. narrenwerk: und wird doch eitel affen-

spiel und geuchwerk drausz. Luther 6, 140' (geuch wie unter

gauchei).

IV.

GAUCHWERMUT, m. falscher wermut: von den Teutschen

wird er gauchwerniuth genant, dieweil er gar uhn allen ge-

schinack (geruch) ist. Tabern. kraut. (l588) 26, das gauch- wie

bei gauchhaber, wie kalze in katzenkorn, katzengold (s. d.).

GAUCHZEN, vom hundegebell, wie ganzen (s.d.):

und wenn er gleich entwischt, so gauchzt ihm das gewissen
als wie ein spürhund nach und läszt ihm keine ruh.

WiKDKBAN aprit I 15.

GAUCHZEUG, m. gauchskleidung, bes. feine wasche um den

gauch (s. d. 2, c) herauszuputzen : wenn im die wescherin sinen

gouchziig bringt, so sol er das selber fin zammen legen, in

sin lad wol reinlich, das nit bubenfalten drin kummen. Mur-
ner geuchm. 1086 Seh.

GAUCHZINS, m. zins den einer gleichsam der gäucherei tu zahlen

hat (jetzt seinen tribut entrichten): den gouchzins richten.

Mürner geuchm. 1069 Seh., vgl. 896.904.

GÄUCHZORNIG, umdeutung von gähzornig nach der form
gächzornig, zu gauch narr: er wird nicht alt, weil ihm der

gäbe . . zorn das herz abstoszet. ich raht, ihr gäuchzornige
u. s. w. Fischart groszm. 76 (Seh. 606).

GAUDERHAHN, 771. truthahn : die Marie-Liese wurde roth

wie ein gauderhahn. Holtei Lammfell 3, 207 ; tirol. gauder m.
Schöpf 179, schwäb. kutter, sein geschrei Jiaudern, s. V, 307/3.

GAUDIEB, m. verstärktes dieb, erscheint im 11. jh. und wird

nicht älter sein : gaudieb, tagliaborse, mariuolo. M. Kraber /euMcA-

it. wb. 1678 502", beutelschneider, gauner, aber noch bei Stieler

fehlend, dann bei Rädlein 322' als landstreicher, spitzbub; bei

Ludwig 695 auch ein gaudieb in laden, der unter dem ver-

wände zu kaufen im laden stiehlt;

denn wenn man einen bel-esprit
aus Frankreich in person auf deutschem boden sieht,

so glaubt man allezeit, dasz er ein autichrist,

ein gaukler oder gaudieb ist.

Wkrnuk 1704 s. 197 (Budmers ausg. s. 140)

;

die gaudiebe, beutelschneider, rauher und dergleichen ge-

sindel. Mattheson critica musica 1, 18 ; der gaudieb verklei-

dete sich heut früh. Fr. Müller 2,56; der gaudieb . . habe
ein mädchen entführt. Hermes Soph. reise 6,357;

ein im trüge gewandter
gaudieb. Voss Udyss. 14,289 (später entfernt).

(der atom) wird in dem aas eines gehenkten gaudiebs von
den raben zerstreut. Schiller 700*

;
gott grüsz dich, gaudieb!

658'; er gab mir auch wie ein gaudieb den abschied. Pesta-
lozzi Lienh. u. G. 3, 65.

Es hat mit dem subst. gau nichts zu thun (obwol in mhd.

lantdiep die entsprechende Vorstellung ausgeprägt war), sondern

ist das nd. gaudeef Richey 71, Brem. wb. 2, 492, diesz aber wol

unter nl. einflusse, wo gauwdief (s. z. b. Germ. 14, 90) besonders

entwickelt ist, in eins gezogen aus gauwe dief, d. h. schlauer,

behender dieb (s. das grosze nl. wb.); es konnte um so leichter

eingang finden, da im 17. 18. jahrh. auch das entsprechende adj.

nd. gau (s. d.) M. im gange war. noch z. b. Ludwig 695 ver-

stand es richtig nach folg.: er giebt einen gaudieb ab, he steals

cunningiy, während die falsche auffassung doch auch nd. erscheint,

z. b. bei D.VHNERT 144' 'ein spitzbubc der im lande aufs stehlen

ausgehet', es müszte aber dann nd. güdei heiszen. auch Frisch

1, 324' gibt als oberd., schwäb. gaudieb gleich landdieb, es müszte

aber dort gaudieb heiszen.

GAUDIEREN, GAUDIUM, lat. Wörter die auch in die alltags-

rede übergegangen sind.

1) refl. sich gaudieren, wie sich freuen, d. h. das lat. wort

nach seinem deutschen inhalte behandelt, nicht nach der latein.

grammatik: schreit, lärmt und jubilirt und gaudirt sich wegen
des zeugs. Fr. MIJller 1,232; sich des ewigen lebens gau-

diren. H. Heine Lutezia 2, 120, beide Zeugnisse von Rheinländern;

doch auch nd. z. b. in der Altmark sik gaudern Danneil 61*.

übrigens auch ital. goderse neben godere, franz. in se r^jouir

neben jouir (vgl. dazu V, 546). daher dann auch, ganz unlatei-

nisch, transitiv gaudieren, erfreuen: wie königlich ihn der

Zirkel von menschen gaudierte. Stilling häusl. leben 62.

2) das subst. ist wol allgemein in gebrauch, wenn auch wesent-

lich bei solchen die latetn gelernt haben ; es ist übrigens krdßiger

als freude, wird aber für gewisse besondere fälle aufgehoben, ist

auch im hohen stil nicht brauchbar, wie viele fremdwörter die

doch als kräftiger gelten (z. b. desperat): das war nun mein
seelengaudium, den hund überall zu necken. Schiller 107',

räuber 1,2 (vgl. nachher das. ein seelenjubilo 108'); da werd
ich nun das ganze gaudium wieder herausblechen müssen?
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210', cab. u. liebe 5,5, Miller sagt es von dem beutet mit gold-

sliicken ;

's war mir ein roclites gaudium und labsal,

ich leugn' es nicht, sie desperat zu sehn. 606", Twandol 5, 1.

Ganz volksmäszig ist es im bair. und alem. Sprachgebiete ge-

worden, auch mit abtverfung der lat. endung, bair. die gaudi,

lust, spasz, s. ScuM. 2, IG, Schöpf 179, kämt, gaude Lexek 110,

auch das fem. nach dem deutschen worle ; Schweiz, aber das gaiidi

Stalder 1, 429, vielleicht als deniin. gefühlt, das mhd. gaudin,

gaudinc, das Lexer 1, 744 als freude, freudcngelage ansetzt, be-

darf erst der Untersuchung, für die stellen aus der avcnt. hone
z. b. genügt oder paszt die angegebene bedeiituny gar nicht; vgl.

mnl. gaudincn von Ungeziefer Rein. 5127, altfranz. gaudine gcliölz

DiEZ 641 (2, 308), diesz von unserm wald, zugleich als weiterer

beleg für die altfränk. bildung -ine, -inna, s. darüber u. gartiiie.

3) die einführung in die alltagsrede geschah nicht blosz durch

das latein der schule, sondern mehr noch durch das der kirche,

wo man von gaudcre, coelorum gaudia m. ähnl. genug hörte,

z. b. in dem weihnachtsliede in dulci jubilo, nun singet und

seid froh im 4. verse ; gerade aus diesem Hede giengen züge in

weltliche festlicder über, z. b. beim Mariinsfeste, das doch bis ins

IC. 17. jahrh. selbst züge aus altheidnischem goltesdienste bewahrte

(s. sp. 1263). ein Martinslied z. b. schlicszl, wesentlich aus dem

in dulci jubilo entlehnend (vgl. das seelenjubilo unter 2):

so leben wir da in glimper ploria

und singen unsers herren Mertens gaudia.
eia wären wir da
per omnia tempora. Uhland volksl. 573,

gloria nach dem rufe gloria in excelsis dco, auch sonst als

zecherruf beim jubelnden anklingen, z. b. gling glang gloria

Uhland volksl. 576, giam glam gloriam de gener. ebr. 125,34 Z.

(daher auch ital. galloria jubel, frohlocken), auch der ruf gau-

deamus ! erscheint in den Martinsliedern bei Uhland 572. 573,

besonders an der zweiten stelle noch zu(;leich ganz kirchlich klingend,

weltlich verwandt in der trunknen metlen Garg. 95' (Seh. 105), vgl.

ebenda 95'{167) completum csl gaudio cor nosilrum, bibelworte in

zechermunde; auch das studentische gaudeamus ruht ja auf kirch-

lichem hintergrunde, vervättelt durch ein humanistisches Martins-

lied, das mit gaudcannis begann (s. Creizenacu in den verh.

der philologenvers. in Leipzig s. 204 ff.), und diesz anknüpfen der

festlust an kirchliche gewohnheiten ist von haus aus nicht Ver-

spottung, es kam aus dem dränge, auch für die weltliche lust

den tiefsten grund zu gewinnen.

GAUDING, n. zuerst bei Frisch 1,324' als dorfgericht, Judi-

cium agrarium (vgl. übrigens gaugeding), aber sache und wort

sind nicht hd., nur nd. (daher auch ein mhd. güudinc anzu-

setzen, wie Lexer thut, unmöglich ist) und es heiszt dort giding,

s. Sachsensp. 3, 91, Haltaus 732 und unter gau 1, d, es ist eig.

das ding auf dem der ganze gau zu erscheinen hat (''conventus

popuW Haltaus a.a.O.), abgehalten vom gaugrafen.

1) die nd. form wurde auch in niederdeutschem hochdeutsch

fortgeführt, wie in gogericht, gografe u. a., z. b. in Westfalen :

folget was man den ingesessenen des gogerichts zu Bakenfelt

auf gemeinen landgodink plccht vorzulesen, weisth. 3, 130, das

weisth. beginnt: es gepurt einem (d. h. dem) gografen zum
Bakenfelt zweinmal des jars den godink zu halten, eigner

weise als m. ; die zusätze gemeine und land- in der Überschrift

sollten ursprünglich die volle bedeutung von gu, der ganze gau,

auffrischen (vgl. u. gau 1, d), s. auch landgoding weislh. 3, lOS,

vgl. schon im 13. Jh., doch noch getrennt, 'lanthing et gothing',

als eins Haltaus 590.

2) auch goding, z. b. : am gödinge, am holtdinge etc. giebt

es keine schöpfen, weil es jährliche ungebotene dinge sind,

wobei jeder erscheinen musz. ein anders ist beim bottinge,

beim gowgerichte etc., vor welchen blosz verbotete oder ver-

abladete personen erscheinen. Moser osn. gesch. (1780) 1, 40

;

die aufhebung todter körper, welche der erhaltungsrichter .

.

mit den goding oder den churgenossen verrichtete, patr.phant.

2, 348, d. h. mü den gödinggenossen.

3) auch -ding wurde später aufgefrischt durch zugesetztes ge-

richt, z. b. : das gödingsgericht, abgehalten von den siedest

(untersten) gerichtsvögten, entscheidet als Vorgericht über die

art der Verletzungen. Kobbe Bremen u. Verden l, 36, es blieb

dort bis 1832 in kraß.

GAUDIUM, s. unter gaudieren.

GAUEL gleich gaul, s. d.

GAUEN, GEUEN, GEWEN, gähnen, mit offnem munde stehen,

blicken u. dhni, mit einer fülle von neben- und zwischenformen,

tum theil schwer zu entwirren.

1. aus alter zeit liegt nur vor mhd. gewen und giwen, ahd.

gevvön und giwen hiare, oscitarc, s. Graff 4, 107 ; danach ist

i als das ursprüngliche und e als brechung anzusehen, also mhd.

gßwcn, ahd. gSvvön, wie vom stamme gir ahd. giSron begehren,

CS gab aber vermutlich auch gewen, wie einzeln gören [vgl. u.

giihnen 1, 1, a). giw- als stamm wird auch bestätigt durch ags.

giwian petere Ettm. 427, northumbr. givvia Boutehw. 343" (wegen

der bed. s. HI, 3). dazu dann urverwandt slav. zivati u. ähnl.,

s. unter gähnen I, 5, a fg.

H. in nhd. zeit 1, a) anfangs selten noch giwen, z. b. Mones
anz. 6,436 (15. jahrh.), aber oft noch gewen, hyare, oscitare,

oder husten, voc. 1482 m 5', vergl. p iij ', aus andern voc. des

15. jh. bei DiEF. 276'. 402', dehisccre I7l', ringere 498*, auch aus

rheinischen, wie schon in vormhd. zeit gcwde oscilavit Nyerup
symb. 355. noch im 16. jahrh. oberrh. : oscitare, gewen. gemma
Slraszb. 1518 Riij''; oscito, ich gewe, giene. Dasyp. 165', gewung
oscitatio 34l'; krankheit, so einer stälz gewen musz, oscedo.

das., gewsuclit Calepinus bei Dief. 402', geusucht in der aus-

gäbe 1570 1060.

b) mit erweichtem w, wie eben schon in geusucht '
g e ii e n

für ginen' Heluer syll. Ab, schon im 15. jA. auch geuen oscitare

Dief. 402', dehiscere 171*, hiare 276' (Schm. 2,8), auch nd. das.

geuen, gheucn, womit doch gcvrn gemeint sein kann (s. 4, b).

daneben mit bewahrtem, noch nachklingendem w (wie in kneuwen
neben knewen knien V, 1430): geüwen Calepinus (1570)1060,

geüwung oscitatio das., geuwen Dief. 276'. 402', hiscerc 278'; so

noch in Baiern gfcucn und gcuwcn (das letztere gespr. gaiwm),

das maul aufsperren Schm. 2, 8, in Tirol geuwen Schöpf 183.

c) auch mnd. übrigens gewen, gewunge .Mones anz. 3,48',

vermutlich schon alts. auch giivvon, giwön ; ebenso nrh., wie mrh.

unter a: gewen, ghenen, ossitare, hiare, pandiculare. Teuth. 107*;

hiare, ghewen off gapcn. gemma Cöln 1511 F3', und noch nnl.

geeuwen gähnen, daneben auch mnd. gywen hiare hör. belg.

7, 26', mnl. ghywen hiscere Dief. not», gl. 204' ; vergl. siebenb.

g'iwen gähnen Haltiiich plan 30'.

2, a) Schweiz, gäuen, geuen, gaffen Stalder 2,517, vom
offnen munde entnommen (s. UI, 3), was mit dem vorigen nicht

schlechthin zusammenfallen wird, denn es heiszt älter alem.

göwen: do göwet oder nieset der knab sieben mal. Züricher

bibel 1530 s. 192 (2 kön. 4, 35), vulg. oscitavit ; dänet sich . .

.

ködert, göwet, ginet nach dem leinlachen. Garg. I6O", Seh. 296,

von cineni der vom studieren müde ist. dazwischen g ö h e n

(s. 3, a) : wann einer ginet und göwel, so göbeten sie all.

283', göwetcn Seh. 533. s. auch göwen rhein. Dief. 402'.

b) das sieht vielmehr aus, als läge ein ahd. gowian oder ur-

sprüngliches gawian dahinter, und für einen stamm gaw- spricht

gauwen, gauen : hiare, gauwen ve/ gewen, os aperire. Melber
ll^ (blosz gewen oscitare, post somnum rl'), aus einer andern

ausgäbe 'gauen vel geewen' (vgl. 3, a) Schm.* 1,861; s. auch

gouwen oscitare Dief. 402'. das scheint wesentlich rheinisch, es

stimmt dazu älter nl. gaeuwen in 'gaeuwen en gapen' neu'

gierig gaffen Oüdemans 2, 341, dem hd. 'gaffen und geben' u.

3, a entsprechend, s. auch mhd. gowe für gewe unter HI, 1,

und ahd. chiwa und chowa, mhd. kiwe, kewe und kouwe
unter käu.

c) aus gowian, mit unterdrücktem w, begreift sich auch goycn
hiare Dief. 276* aus einem voc. ex quo, noch in Schwaben gojen

gähnen Schmid 237 ; es ist wie goy, goi gau aus gowi sp. 1519,

koy, koi gleich käu (s. d.), s. dazu u. koje gleich mhd. kouwe,
nhd. kaue, käu. andere formen mit verlorenem w s. 3, c.

3) das w, das man sich ursprünglich sehr vocalartig zu denken

hat, zog aber noch andere erscheinungen nach sich.

a) einmal ist es in den gröberen lippenlaut b übergegangen,

geben hiare Dief. nov. gl. 203';

gaffen (so I.) und geben (statt gebend),
mit haimlichen weben (statt wewen, wehen)
stec ich mit offem munde.

HEISTER Egen kloQ der minn (Schm. 2 1, 862).

bei Alberus Q2', also wcttcrauisch : oscito, hisco, ich gheb; os

hiulcum, das da gheebt
;

pandiculari, gheben und sich ausz

einander strecken ; oscedo, das geeben oder feel (krankheit)

dasz einr gheben musz, zugleich mit Verlängerung des vocals

wie in geewen unter 2, b, während in rhein. gebbin mit dem
mule, dehiscere Dief. 171' das urspr. gewen nachlebt so noch

elsäss. gfiben gähnen (Schmidt west. id. 64), s. auch älter Schweiz.

gäbe /. hiatus in wundergäbe sp. 1116, und ebenso göben unter

2, a, geuben für geuwen bei Aventin (Schm. 2, 8). doch gibt

es auch ein echtes b, s. 4, b.
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b) anderseits ist das w ganz in seinen vocal übergegangen, das

e dabei verschlingend, in göen, das sich ergibt aus guunge
Hiatus DiEF. 27ü', guunge rictus 498*, aus einem voc. (rhein.),

der sonst gowon hat 49S'; es ist wie z. b. alem. knft knie, rhein.

knöcbin kniechen V, 1422 vom stamme kniw, knew.
c) wieder anders in gaeung oscedo Uief. 402* aus einem Augsb.

voc. von 1521, also gäen, d.h. die fortsetzung des mhd. gewen
mit ausstosziiny des w und ersutzdehnung, wie g'i, ge aus güw,

gew gau {sp. 1518). anderseits mit h als ersatz für w gehen
oscüare Dief. 402', gehunge hiatus 270', aber auch gyhunge das.

(d. h. giben gleich giwen), wobei nur unsicher ist, ob das h
auch gesprochen war oder nur geschrieben.

4) aber noch weiter ausweichend und von gewen, giwen sich

wirklich entfernend

a) geywen oscitare Diet. 402', hiare 270', rhein. 15. jh., und
mit h für w geiben:

der tod all aug«nblick und stund
auf uns wart, geibt, horcht, zielt und hell
und hat uns in eim hui gefeilt.

Claus narr (1602)91, zur bed. s. 111,1;

Friedreich wer ich gewesen gern,
wos hett mügeii gesein . . .

so hat man mich thun treiben {lum krifgc) . .

viel heuptleut theten geiben,
ich dorlt anheim nicht bleiben . . Lilienchoi« 4,431".

ob es ein altes giwcn neben giwen gab? vgl. ahd. gien hiare,

wie GnAFF 4, lOG wol richtig ansetzt, oder gijen (s. u. gähnen
I,5,a). noch hessisch geiwen Vilmar Hl, in MaWec/i geiweren
CunizE 4Gö'.

b) aber auch ein echtes h ist nicht zu bezweifeln nach rhein.

gefen oscitürc Dief. 402', mnd. vielleicht geven {s. unter i,b),

Schweiz, gifcle hiare Fromm. 3, 83', bair. gaii'en, hess. geipen und
gipen Vilmar 141, sodasz alle lautstufen des lijypenlautes ver-

treten sind, denen doch zugleich schon das alte giwen sich an-
schlieszt. s. weiter gieben, das schon im 15. jh. erscheint bei

Dief. 276*. 402' neben gibben, giben, gebbin, s. auch geifcn,

dann Weiterbildungen wie gifzen, giebsen, geufzen , auch das
schalt, gauve unter III, 3.

c) eine Weiterbildung von gäuen «5/ gäunen {s. d.), zugleich mit

anschlusz an gähnen ; anderseits bair. geuwern, s. III, 2, schles.

gäulen gaffen.

III. zur bedeutung ist noch zu bemerken

1) gähnen, auszcr den belegen II, 2, a. 3, o, z. b. : sobald eins

gebet oder nieset {trat der tod ein). Schmeller* 1,862, aus
der Schilderung einer seuche, ende 15. jahrh.

2) es bezeichnet aber von haus aus jedes öffnen des mundes,
maules, rachens u. d., wie gähnen, gaffen gleichfalls, so noch
bair. der iiiind geuwt nach dem fleisch, trachtet mit gierig

offnem maule oder auch schnappt, daher theils auch blosz 'gierig,

lüstern sein' SciiM. 2, 8, tirol. Schöpf 183 {besonders nach speisen),

theils vom schnappen selber, sodasz für den rächen des lüwen
z. b. mhd. statt kewen pl. {s. käu) auch gewen vmkommt Iwein

6687 var., auch gowen {s. Lachm. dort), zu gouwen u. II, 2, b

stimmend; vgl.gclh en i'om tode u.a. 11,4, a. m iterativer form
bairisch geuwern mit dem maule schnappen, geuweriscli gierig

ScnM. 2,8.

3) daher veredelt, gleichsam verdünnt und vertieft 'sehnsüchtig

verlangen, harren' u. ä., Schweiz, auf etwas gäuen, mit Sehnsucht

warten Stalder 1,429; schon mhd.: so giwen wir nach deme
hiiniiskin liebte, höh. lied 30, 7, s. auch ags. giwian petere u. I,

und gleichbedeutendes nhd. gaffen auf, nach etwas sp. UZdfg.,
im edelsten sinne {auch gähnen II, 3), vgl. die Verbindung gaffen

und geben von sehnsüchtiger liebe bei Egen unter II, 3, a, aus-
drücklich noch 'mit offeiii munde', aber das offenstehn ist, wie

bei gaffen {s. dort II, 4) auch förmlich vom munde mit über-
gegangen auf das äuge, denn Schweiz, heiszt gäuen auch gaffen,

umhergäuen Stald. 2, 517, wie scholl, gawe to go about staring

in a stupid manner Jamieson suppl. 1,470*, auch gauve, zu
den formen unter II, 4, b stimmend.

4) vom mundöffnen in anderer bedeutung gleich tief seufzen,

ächzen, stöhnen; z.b. von altersleiden:

husten, spuwen steteglich,
ködern, echzen nacht und dag,
sufzen, gewen, 'acha mich' {rufen)
mich selten zit verlaszen mag. altd. bl. 1, 31.

ebenso älter nl. gaeuwen, s. Oudemans 2, 341. auch vom stöh-

nenden gähnen des sterbenden, nürnb. den letzten gswer thun,
sterben Sciim. 2,8, wie das. bair. geuwer m. ein einzelnes auf-
sperren des mundes. ähnlich gemeint ist wol 'stridere gewen vel

gischen' Dief. 556*, vor schmerz oder zwn knirschen.

5) bair. auch prahlen, prahlend rahmen, eigentlich 'das maul
aufreiszen' {wie auch für prahlen gesagt wird, vgl. das maul voll

nehmen in gleicher bedeutung), s. Schm. 2,8.

GAUF, dama vel damula, secundum Papiam est animal et

capra silvestris. voc. ine. teut. {geschrieben gauff) ; alln. heiszt der

luchs gaupa /". Fritzner 194', noch norw. gaupa Aasen* 211',

schwed. göpa, gaup u. ä. Hietz 189" ; vgl. Dief. s. v. dama, wo
diesz auch als gemse, dachs, hamster n. a. aufgefaszt erscheint,

wie umgekehrt auch lynx zugleich als dachs 332', nov. gl. 236'.

danach mag das hd. gauf {eigentlich gaufe f.?) ein versprengter

bruder jenes nordischen Wortes sein.

GAUF, 7». 'grober scherz' Frisch 1,325', auf grund der folg.

zwei stellen:

ich hab mit euch nur gauf getrieben, grob. 182";

nach diesem lächerlichen gauf {dasz einer den andern in
den kolk geworfen)

werden sie wieder stehen auf. das.;

was die ursach sei, dasz sie vor 3 jaren im graben geheulet?
sagt Agnes, es sei in keinem bösen geschehen . . andere leut

trieben doch auch gauf, ob mans dann ihr eben {gerade) so
hoch ufmesscn soll? hexenprocessacten v. j. 1596 in Büdingen
{geschr. gkauf, der Schreiber war unsicher); und nachdem {da
einmal) er damals als ein ledig gsell sie gern gesehen und
nach ihr gegriffen, hab sie wieder nach ihm gegriffen, und
vermeint es were lauter gauf. ebenda vom j. 1614, also blosz

scherz überhaupt, allerdings handgreiflicher ; wollt ihr uns hier

gauff vormachen, meister Paul, bis unser herr heimkehrt, so
soll uns das angenehm sein. Veit Weber sagen der vorzät

2, 44 (40), mit der erkl. anm. 'grober scherz', es ist nachher von
leberreimen die rede.

Die ältere form ist jauf {s. d.), z. b. im 15. jh. Germ. 3, 311,

genauer '}M, s. Zxrücke zu Brant s. 408", Lexer 1,1487; s. weiter

gaufkind, gaufen. romanische worte, die anklang bieten, den
schon Frisch hervorhob, wie franz. goffe plump, tölpelhaß, s. bei

DiEz 177 (1,219), das g- müszte dann doch auch alt sein, falls

der anklang nicht zufällig ist.

GAUF, m. die hohle in der hand und dem fusze: der gauff,

mitthöle der hand oder des fusz, vola. Maaler 15S', Frisiüs
1403', aus andern oberd. voce, des 16. jh. bei Dief. 628", n. gl.

385" vola; er zeigt den gauff des fuszes, volam pedis ostendit,

i. e. in hello fugit. Henisch 1374 {also der kricyer noch barfüszig

gedacht), auch bei Stieler 637 gauf m., bei Schönsleder. S4*
gauff vola, media pars manus, ohne angäbe des geschlechtes, es

ist gewöhnlich fem., s. folg., wofür aber noch Schweiz, bei Stalder
1, 429 gauf m. Mndvoll, nebst gaufei m.
GAUFE, f. die hohle fuind, besonders die doppelte, ein alt-

germanisches wort in reicher furmentwickelung noch in den heu-
tigen mundarlen, aus der Schriftsprache verbannt.

I. Form, nebenformen, Verbreitung.

1) neben dem vorhergehenden fem. ein m. gauf {s. das vor.),

das nur zufällig erst nhd. bezeugt sein musz, und ein
f. mit

weiterbildendem -n das bei uns nur ahd. einmal zufällig auf-
taucht im dat. pl., von kriegern die am ßuszrande niederkauernd
trinken flexo poplite, kifaldanem fingarum edo {oder) coufanom,
s. Graff 4, 177 ; das

f. ist wahrscheinlich, und zwar in der form
goufana, nach der nebenform guosena {s. 3, d) und nach seiner

geltung im norden, wo diese n-form sich bis heute behauptet:

altn. gaupn /"., wie noch norw., isl.; schwed. dagegen als masc.
güpen, mundartlich aber göppen, gäpn /"., wie altschw. göpn f.,

s. RiETz 229"; ddn. dial. giöben, giövn. auch in England diese

n-form, ags. leider nicht überliefert, aber altengl. goupyne nach
goupynes plur. als gl. von allfranz. galeins Wright voce. 147

anm. 8, noch mundartl., nordcngl. gaupen, two handfulls Halliw.
394', goppen-full a large handfuU 410', schert, goupin, gowpen
Jamieson l, 497'. übrigens gibt Aasen aus Norwegen auch ein

m. gaupe und ein
f. gaupa, wie Rietz aus Schweden ein fem.

göpa, dän. dial. giöve, wonach die formentheilung altgermanisch

sein kann.

2) gaufe f., mhd. goufe pugillus sum. U, l, schwachfarmig,

ahd. nicht bezeugt, vgl. nord. gaupa vorhin, später

a) gauf und gaufen, jenes z. b. im voc. 1482 'gawff oder
gawchsz oder denr, vola' kiij". e7', dieses im voc. ine. teut.

'gauffen, vola, concavitas manus' h iij ' ; freilich kann in jenem
auch das m. gauf enthalten sein, in diesem aber das ahd. gou-
fana, woraus ohnehin mhd. goufen werden, auch flectiertes gou-
fenen sich zu goufen kürzen muszte {wie z. b. versen ferse, ahd.

versana, auch, im dat. pl. versen), und J. Grimm setzte gramm.
l', 193 mit recht mhd. goufen an. noch z. b. bair. gaufen f,

97*
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öilerr. 'die gaufe, t» gemeinen reden gauEfen' eine handvoll

Höfer 1, 27", kämt, göfe /. .Lexer 117, gekürzt, cimbr., lusern.

goffela f.
(vyl. 3,6,/).

b) übrigens bestand auch ein starkes fem. gaufe, wenn Dasy-

P0DIU3 angibt: vola die gauff, und mit der gauff erwüschen,

involare. 263*.

c) mit ä /tir au gäfe, wie gäch für gauch u.a.: gaff vola

DiEF. nov. gl. 385", tirol. 15. jh.; gib ime denselben morgen

drei gaffen reinen habern. Seuter rossarznei Augsb. 1599 s. 8

;

nimb ein masz leinöl, würf ein gaffen oder handvoll rocken-

koren darein. 350, er wechselt mit au : gib ime ein gauffen

oder zwo mit geseubertem fülter. 8. aus Tirol gibt Schöpf

166 gäf f, mit der genaueren bestimmung 'gaff, gäl'n, gaufn',

wonach doch auch kurzer voc.al vorliegen müszte (s. 3, b, y) ; in

Gottschee gdwe {d. i. gaui'e) Sciiröer 90. übrigens erscheint das

a über seinen sonstigen mundartlichen kreis hinaus, s. u. II, 1. 2

gaffen bei Wirsung, gaf bei Matuesius, es mocIUe beiden ein

gelerntes, nicht ein natürliches wort sein.

3) dazu aber nehenformen, die sich zum theil weit entfernen,

ohne dasz doch der Zusammenhang zerreiszt.

a) am bedeutsamsten mit kehtlaut für den lippenlaut schottisch

gouken gleich goupen Jamieson 1,497', in schwed. mundarten

gauken m., gökken, gökn
f.

Rietz 2.19' {nebst gaukna für

gaupna 229', s. das zeitwort gaufen) und auch bei uns eine spur

in gauclise {s.d.), obwol nur einmal im 15. jh. bezeugt, doch

sicher von hohem aller, auch mil der bildung -se {s. b) ; es ist

wie oberd. kuche ($. d.) für kufe, Schlittenkufe, zwei weitere be-

lege für den auslauttvandel der \,bfg. nachgewiesen wurde.

b) diesz bildende -se {auch -sehe), das gewöhnlich ein weib

bezeichnet im unterschied vom marine {s. Weigands wb. 2, 508),

ist auch sonst entwickelt und alt.

a) zwar das mhd. göufse fundgr. 1, 374" ist nur geraten

{hs. geuse), aber wol glaubhaß. mnd. erscheint es, noch mit dem

-u der mutterform, in ^draga, i. e. implecio manus, en goepsen'

Üief. 19l', d. i. handfüllung, handvoll {vergl. unter d dracca).

und. mit verlast des -n göpse, mit dem vocal als lang be-

zeichnet, eine doppelte hohle hand voll Brem. wb. 2, 528, pomm.

göps f, goepps Uähnert 157'.

ß) der mnd. form entsprechend altengl. jepsen, wie Strat-

MANN 260 fragend, aber gewiss richtig ansetzt auf grund einer gl.

aus dem 13. jA. zu franz. versen: deus meyns ensemble, vodes

ou pleyns, sount apeles les galeyus, das letzte mit the tliepsene

glossiert, übrigens mit var. thespone, wie weiterhin das. galeynes

mit thespen glossiert, s. VVright voce. 147; s. dazu das yaspen

unter c, ß.

y) neben jenem goepsen im 15. jahrh. auch mnd. ^racca, en

gaupesche' Dief. 482', aber in der form, vielleicht auch in der

bed. nicht rein (s. III, 2), der voc. hat stark rhein. färbung ; aber

das -sehe musz echt sein, wie in niederd. göppelsche, göpsche

unter 8, und aus dem 15. jh. geiferscbe(r) unter c, y a. e. ; in

reiner gestalt noch in ostfries. geppsk {s. II, 4), d. i. gepske, es

erscheint wieder in gausche, geischel v. s. w. {s. e) und mag
auch in geischpel m. dgl. unter c, y zum theil echt sein.

S) dagegen mit kurzem vocal niedei'd. in der Altmark göpsch

Danneil 68', giitting. göfsehe f. Schamb. 66', weslf. in der Mark

göppelsche /. Woeste volksüb. 98 ; auch mit anderm vocal oldenb.

gepse neben göpse, ostfries. geppse, gepps Stüuenbürg 68', in

Fallersleben gepsche
f. Fromm. 5, 145, ostpreusz. geps, gepsel

Hennig 83, livl. geps m. (göps) Hupel 75; und selbst mit a

ostfries. gappse, gapps (/". und m. ?) Stürenb. 68', gaps Fromm.

4, 479, auch schles. gabsche f Weinh. 25', bei Frisch 1, 327'

gebsei {ohne angäbe der mundart, zu geben gezogen, daher tvol

gSbsel) und nl. gepse, gapse, gaps, sodasz an echtheit auch der

vocalkürze und einer a-form nicht zu zweifeln ist, vgl. unter c,

auch oberd. gaff unter 2, c, goffela unter 2, a.

c) dieselben formen aber auch mit -sp für -ps, mit dem um-
sprung des s wie in trefse und trespe, wefse und wespe {vgl.

krispel adj. 5, c), s. besonders auch unter kurz I, c, vgl. garz

adj. 3. auch zu a gehörig erscheint diese form in gausche gleich

gauchse, x. unter e.

a) im 14. jahrh. gouspen {dat.) Wig. 141,30 in B für das

goui'en der andern hss., von einem nd. Schreiber, der aber ^onst

die hd. formen möglichst schonte, sodasz man die form auch als

ubcrd., wenigstens als md. ansehen darf; genauer vielleicfU göuspe

oder göuspen {dem mnd. goepsen unter b, a entsprechend), denn

noch jetzt heiszt in Thüringen die doppelte hohle hand eine geispen

{Greuszen, vgl. geisten unter e), gewöhnlich geschpe /"., mit 6

für op,, im Osterlande auch geischpe (Bech), in Berlin geispe,

bei Frisch 1, 346* geuspe [vgl. aus dem ücon, lex. unter II, 3),

jenes göuspe bestätigend.

ß) und wieder auch mit der vocalkürze von b, y g e s p e

Frisch 1,346', schon im 16. jh. oslmd., s. giispe sp. 1434, den

nd. md. gepse, geps entsprechend; ebenso neben dem schles.

gabsche obersächs. gaschpel f, wie bei Halle geschpe, und für

hohes alter auch hier bürgend altengl. jespe vola Stratm.^ 238',

in Essex noch yaspen, as much as can be taken up in bolh

hands joined together, s. Halliw. 944', noch mit dem alten -n

unter 1, s. dazu das altengl. 'thespen, thespone' unter b, ß,
dessen th- auf jeden fall den wert eines i- hat, ob nun verlesen

{wie in Percys relics z. b. umgekehrt ye für the) oder für j- ein-

getreten, wie ähnlich f- für th- eintritt, vgl. thinder für yonder

Halliw'eix 864'. auch nl. gasp Kii.., bei uns aber auch gispe,

gispel f Stieler 658.

y) jetzt besonders in alter Verkleinerung, d. h. mit bewahrung

des urspr. geschlechtes, wie gaufei {s. d.) : geuspel Hohberg
{s. 11,5), geispel f Frisch 1,336', nördlich von Leipzig gespel

{mit reinem s), henneb. geischpel, geschpel f, beide an ein-

ander gehaUene hände voll Reinw. 1, 45, schmalk. gaischpel f
Vilmaä 113, thür. gischpel Keller 23, Regel 195, vgl. gaschpel

unter ß, ostpreusz. gepsel unter b, y. auch nd. mit dem -el in

westf. göppelsche ebend., mit dem alten -sehe in gaupesche u.

b, a, im Siegerlande geifelsche /". eine doppelte hand voll ScHtirz

1,26', aber auch gäubertsche 2,13', in Nassau gewersch, go-

wersch f Keiirein 151, westerw. 'ganversch (n kaum hörbar)
f.'

Schmidt 64, wetterauisch gäüferlsche, was nach Weigand hd.

gaufertse oder geilertse wäre, vgl. schon im 15. jh. in einem

voc. aus jenen gegenden ^dracca, ein geiferscher vuUe' (s. II, 5)

Dief. 19l', mit einem überflüssig nachklingendem r.

d) aber das -s tritt auch wie stammhaß auf in fränk. gause
{s. d.) ScHM. 2,74, das dann wieder auch fast die ganze formenfülle

von gaufe durchläuß in geuse fundgr. 1,374", gayse Heinmsch

1333, göse weisth. 4, 232, dann güsel f {nrh., bei Cöln), geusel,

geisel {vgl. II, 6), gassei, auch gusel Dief. 628', und schon ahd.

.bezeugt in einer gl. guosena pugillus Graff 4, 267, in der bil-

dung gleich dem goufana; es wird aber gousena zu lesen sein,

daher auch rhein. um 1100 gösne dracca Nyer. symb. 262 {wie

snöre nurus 266), s. Dief. nov. gl. 14l', dracca, auch draga

unter a, a ist griech. S^ä§, handvoll; noch hübsch erhalten in

siebenb. gösem f.
hohle gekrümmte hand, en güsem vel eine

hand voll Halthich plan 13' {h ist dort oß gleich mhd. ou),

nordfriesisch gdsem, gassem, ein gaufei oder beide hände voll

Outzen 91.

e) endlich, wie vermittelnd zwischen diesem gause und dem
nord. gauken unter a gausche in 'gausch vola' voc. ine. t.,

geischel mitt. hausb. 22, 24. 28, gäuschel Schmid schwäb. wb. 221

{als nrh.), luxemb. gdschel Gangler 165, nordfränkisch gäsche

{bei Coburg), zugleich erscheint diesz gausche als gegcnstücJc zu

guuspe , nie gauchse zu göufse, göpse, mit umgesprungnem

s, erinnert aber ebensogut an gaupesche. übrigens auch gaustel,

elsäss. nach Schmidt west. id. 64, wie osterl. auch gescble neben

geschpe, in Berlin geiste neben geispe, nordlhüringisch, in Nord-

hausen geisten hohle hand Schultze 35' {s. geispen u. c, a),

und merkwürdig auch hochd. mit p bei M. Krämer 502' gaup,
flache hand, kämt, gepale n. eine handvoll Lexer 113 — eine

verwirrende formenfülle, die zudem auf keinen fall hier erschöpß

ist, in den grundzügen aber in hohes alter zurückgeht, wie die

Sache selbst in ihrer höchsten einfachheil für höchstes alter des

Wortes bürgt, zu bemerken ist dabei, dasz bis 3, o alle drei

hauptgruppen, das deutsche, englische und nordisclie zusammea-
gehn, von 3, b an nur noch das deutsche und englische, mit 3, d

endlich das deutsche allein steht, was rückblicke eröffnet auf die

stufenweise ausbildung.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) im allgemeinen die höhlung des fuszes sowol als der hand,

s. unter gauf m. aus Frisiüs, Maaler, Henisch ; ebenso vom f

:

vola, die gauff, das mittel in der hand oder das hol unden
am fusz. Dastpodius 263' {vola die gauff und hole des fusz

289"), also auch abgesehen von willkürlicher krümmung, wie deut-

lich auch im folg. : weiter so will die hand in zwei stuck

abgetheilt, in die flachen oder gaffen {s. 1, 2, c) und finger.

WiRsuNCS arzneib. Neustadt a. d. H. 1597 s. 561 ; so oft sie {die

Araber) mit andern leuten pündtnus machten, stunde einer

zwischen hinein in die mitte und träfe mit eim spitzigen stein

die gaufen {volam) nahet bei den gröszern fingern der leuten

welche die pündtnisse aufrichteten. Tatius übers, des Polyd.

Verg. 54'. und dasz die erstreckung auf den fusz nicht etwa
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durch das lat. wort nur hcrbeigeßhrl ist, verbürgt einmal fusz-

gauf vola DiEF. 628', vesligium, vola pedis, die gauf Apherd. 1581

s. 30, besouders aber altn. üja gaupnir, volae pedum, plantarum

Egilsson 226". 435' (il
f.,

planta pedis).

2) besonders aber die hohl yekrümmle hand, d. h. eine für sich,

mit der man z. b. wasser schöpft zum trinken : caph (hebr.) hat

den namen vom krump sein, daher man ein krumpe hand gaf

nennet, damit Gideonis kriegsleut wasser schepften. Mathe-

sius Sar. 192' ; sächs. aus der geschpe trinken

;

mit ir goufen truoc si dar
des wajjers unde göj im in (zur Wiederbelebung).

Wigalois 141, 30.

besonders auch körner, mehl werden so genommen und gegeben,

scholl, z. b. a gowpen o' aits Jamieson 1,49?', mhd. ein goufen

weijes, wie lal. pugillus lentis, farris ; von einem geizigen z. b.

Iieiszt es:

der (wenn einer) im zesamen schütte
weijes tüsent mi'me (scheffel)

an einen gröjen houfen,
und trüeg man im 6in goufen
des selben weijes hin dan, •

er wxnte sin gar zergän (verloren). Helbling 2,582.

wer etwas auf die hand bekommen soll oder haben will, macht
eine gaufen, z. b. der belller: wurd also Rufiino das haupt

abgeschlagen mit sampt der rechten hand . . und die hand,

so die finger krümmet, ein gaufen machet, muszt in der statt

Conslantinopel von haus zu haus .. beulen .. gleich sam er

noch lebte, äventinüs ehr. 273'. von beiden händen, die man
gekrümmt zusammenhält, galt der plur., so ahd. unter I, l cou-

fanoni, auch das mhd. goufen im Wig. vorhin kann plur. sein,

ebenso noch schotlisch goupin die gekrümmte hand zum empfangen,

die doppelle aber goupins pl., bolh hands held together in form

of a round vessel Jam. 1,497'; auch norw. gaupn, z. b. taka

upp i gaupni in die hohle hand nehmen , alln. aber im plur.

gaupnir von der doppelten hand (auch wenn man damit z. b. im
schmerz die äugen bedeckt), s. Fritzner 194', altschwed. z. b. twa
fulla göpnar, s. Rietz 229*. nhd. doppelte gaufe, z.b.: nimm
zu einer lagel oder einem eimer (hier zu brauen) zwo oder

drei doppelte gaufen waitzes. Hohberc 2, 88'.

3) aber auch für die doppelte hohle hand der sing, (zugleich

für das darin gefaszte), vielleicht erst nhd. : gespe, geuspe, gaufe

Iieiszt eine doppelle hohle hand voll, z. b. eine geuspe haber,

sand, eine gespe mehl. öcon. lex. 817. so bair. gaufen 'die

hühlung der hand, noch öfter die höhlung der zusammengefügten

beiden hdnde' Schm. 2, 17. auch norwegisch gaupn sing, gilt in

manchen gegenden nur von der doppelten gaufe Aasen 211', in

Dalckarlien gäpn ebenso Rietz 229*, nordengl. s. 1, 1.

4) als eine art ungefähres masz (lat. mensura pugilli); von

einer handvoll s. unter 2, von einer doppelten z. b. schweizerisch

gauf m. so viel als beide hohle hdnde in sich fassen mögen
Stalder 1, 429 ; ostfries. selbst in unterscheidender form geppsk

das masz gelreide u. s. w. (gepps die zusammen gehaltenen fiände)

Störend. 6S', gleich nd. gepsche, s. 1, 3, b, y. nd. göpse eine

doppelte hohle hand voll Brem. wb. 2, 528, z. b. ene göpse vull

geld. Recht alterlhümlich sieht es aus, wenn das noch zur be-

zeichnung von verschwenderischer fülle gebraucht wird, z. b. in

Schmaikalden für menge überhaupt, besonders von gelde, er hat

das geld gaischpelweis Vilmar 113 (vgl. gaufelweis), im', Oster-

lande gdschpenweise warf er das geld weg Bech ; vergl. bei

Jamieson von goud in goupens, gold in gaufen, altn. gaupnir

siifrs ViGFUssoN 193", es ist dem schille ähnlich mit dem man
in aller zeit geld 'äne wäge' masz, schenkte u. ä. auch nprd-

englisch gaupen, two handfulls, ist zugleich an immoderate quan-
tity Halliwell 394'.

•5) die gewöhnlichste Verbindung ist gaufen voll, nd. göpse vull

M. ähnl., die dann auch im sprechen zu einem worte zusammen-
gewachsen ist, und zwar so dasz das geschlecht von gaufe bleibt

und voll unter tonverlust angehängt wird, so in Gottschee eine

guufenfülle (gesprochen gdwenwolle) Schröer 90, ostfries. ene
gepsvull Fromm. 4, 479, nordengl. a goppen-full s. 1, 1, scholl.

a gowpinful, plur. four gowpinfulls of corn Jam. suppl. 1, 503".

im folgenden ist das entsprechende hd. gaufenvöll gemeint: drei

gaufen voll rockenmehl. Hohberc 2,149'; etliche gaufen voll

gestoszenen waitzen. 2,89'; gebt dem pferd eine geuspel voll

geschrotener gersten. 3, 2, 156' ; ein gösen fol korns. weisth.

4,232; dasz der bauermann ganze gaufen voll des besten ge-

traids in die erd werfe. Abr. a S. Clara reime dich 161, d. h.

der gen. hängt nicht von voll ab, sondern von gaufen(voll).

es ist wie mit handvoll als f., armvoll und mundvoll als m.

auch mit hand verbunden: das bad hat ganze 'gaufen und
band voll' sand, griesz und stain vom kranken getrieben.

ScHMELLER 2, 17, bände voll als pl. zu hand voll, aber als ^in

wort behandelt.

6) bedeutsam Iieiszt gaufe im Unlerinnthal auch jedes der hohlen

hand ähnliche gefäsz, demin. gaufal n. Schöpf 166, bair. gaufal n.

hohles Werkzeug, um gelreide, mehl u. dergl. zu schöpfen Schm.

2, 18, d. h. das maszgefäsz nur cds künstliche fortsetzung der hand

als maszes, was zugleich in vorgeschichtliche zeit blicken läszt in

bezug auf das werden solcher dinge, so erklärt sich auch bei

Schm. 2,75 geisel als ein Bamberger masz, dem fränk. gause,

geise unter I, 3, d entsprechend.

7) erweitert übrigens auch von anderm erfassen mit beiden

händen, z. b. in Sachsen eine geschpe heu, stroh, ähren, mani-

pulus, handvoll mit umklammernden händen.

III. Weiteres zur Vorgeschichte des Wortes.

1) das niederd. goepps I, 3, a, a gibt Däunert auch als 'eine

Spange, mit der frauensleute die weile des hemdes über der brvst

zusammenfassen' (auf dem dorfe noch viel gebräuchlich bei der

arbeit); eins damit ist n/. gaspe, nrA. gaspe und gaspen spange

sp. 1434, beide aber mit unserm worte, in letzter form auch mit

dem alten -n ; nl. auch gespe fibula, confibula Kil., wie auch

nrh. DiEF. 547' (auch als schnalle), die spange musz urspr. als

umspannende oder gekrümmte hand gedacht sein.

2) aber weiter zurück auf den mund weist folgendes, das

nl. gespe bezeichnet auch eine mundverzerrung in der redensart

ghespen selten, subsannare, faire la moue d quelcun Kilian,

eene gespe selten Binnaert; fläm. eene gespe trekken, den
mund, das gesteht verziehen Schuermans 151"; die Verhöhnung

besteht wesentlich in einem öffnen des mundes, womit man den
andern zum dummen gaffer, zum narren macht, s. u. gähnafle

(mit der Übertragung, wie beim zeigen der eselsohren, s. u. gäuch-
stecher) ; s. auch u. gaspen mit offnem munde schnappen, scliwed.

gäspa, altengl. gaspe prompt, parv. 188'. Ich weisz nicht ob etwa

auch das Wacca en gaupesche' unter 1, 3, b, y zugleich hierher

gehört, da das lat. wort auch mit nl. gaspe glossiert wird Dief.

482', der zugleich Wacea, in quo verlilur mandibula' beibringt,

welches letztere auf das mundöffnen weist; aber racca berührt

sich zugleich mit dem dracca (^^ä^) I, 3, d.

3) auch bei den formen mit -i oder -p liegt der offne mund
im hintergrunde, z. b. in geifen gleich gaffen Pauli seh. u. ernst

123 Ost., bair. gaifen (s. sp. 1138 m.), Schweiz, gifele hiare Fromm.

3, 83', gyffen dehiscere Maaler 202', besonders in engl, gaup,

Schott, goup mit nebenform gauk und gouk , wie hier I, 3, a,

s. sp. 1137. danach war vielleicht gauf, gaufe ursprünglich der

geöffnete mund, mit dem ja noch kinder und thiere zugreifen und
ihr begehren ausdrücken, erst später übertragen auf die greifende

oder auch die begehrende hand, die eine höhlung macht dem
munde ähnlich (dann weiter auf die hohle hand überliaupt, von

da auf den hohlen fusz). dazu stimmt, auch mit dem ablaute,

ein ags. starkes geopan mit dem munde fassen, in sich nehmen
Grein 1, 504, das ganze wort aber tritt damit in den kreis von

gaffen, s. d.

GAUFEL, GÄUFEL, alte Verkleinerung zu gauf und gaufe,

d. h. mit bewahrtem geschlecht des mutterwortes. mhd. nicht bezeugt,

aber gewiss schon vorhanden; im 15. jh.: ob der staub Samariae

benügig sei den gawfeln der hende alles volks (si suffecerit

pugillis omnis populi). ISürnb. bibel von 1483 168*.

1) ein m. gaufei ist Schweiz., zu dem dort geltenden m. gauf

gehörig, in der bedeutung aber nun ohne unterschied, das jetzige

demin. ist gäufeli n., s. Stalder 1, 429. ob schwäb. gaufei eine

starke hand voll Schmid 222 m. oder f. ist, wird dort nicht an-

gegeben.

2) gaufei f. Frisch 1, 325', es ist bairisch, gleich gaufen f.

(s. gaufe 1, 2), gewöhnlicher als dieses und gleichfalls ohne unter-

schied der ..bedeutung, s. Schmeller 2, 17 ; ebenso österr. gaufl f.

Castelli 137, kämt, göfl f. Lexer 117. auch Schweiz, ein
f.,

schwachformig, die gaufein.

3) mit umlaut im 15. jh. md.: gewfil pugillus in einem hs.

Brest, voc, vermutlich auch
f.,

nicht n., wie die gleichbedeutenden

md. geuspel, geispel, gaschpel, gischpel, gepsel u. a., s. unter

gaufe II, 3, c, /, wo auch nd., rhein. formen mit diesem -el ; das

-1 kann übrigens hie und da aus dem alten -n von goufana

unmittelbar geworden sein.

GÄUFELEIN , «. gefäsz in form einer gaufe Schm. 2, IS,

s. gaufe II, 6. Schweiz, gäufeli n. s. gaufei 1.

GAÜFELN , Zeitwort zu gaufei , Schweiz, mit beiden hohlen

händen häufen, anfüllen u. ähnl., aufgaufeln, ergaufeln m. ähnl^
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s. Stalder 1,429; bair. gaufcln mit der gaufei nehmen, geben

u. d. ScHM. 2, 18, v$tr. aufgaufeln, zu händen voll auf einander

werfen Castelli 137.

GÄUFELN, dasselbe vom demin. gäufeli Schweiz., auch er-

gäufeln «. ä., s. Stalder 1,430, ergüufele utraquc vola compre-

hendere Fromm. 2, 489'.

GAUFELWEIS, adv., in gaufein, in fülle, bair. Schm. 2, 18;

wirf, geischpelweis w. ä., s. unter gaul'e 11, 4.

GAUFEN, gleich gaufein, Schweiz., bair., aufgaufen aufhäufen

(z. b. körn, salz), ergaufen ergreifen, s. Stalder 1,429, Schm.

2, 18. ein älteres zeugnis, aus Falkners turnierbüchlein, s. bei

Scherz 480, wenn die stelle richtig aufgefaszt ist. es ist aber

gewiss alt {ahd. vermutlich goufanön), auch altn. gaupna mit

hohler hand fassen Egilsson 226', noch norw. gaupna, gaupa,

schived. güpna, gaukna u. ähnl. Rietz 229', dän. dial. gövne

MoJ.BECH dial. 187, scholt. gowpen.

GAUFEN, scherz treiben, zu gauf scherz sp. 1542, im 16. jh.

westmd.: ich gauf, /urfo. Alberus bl'; jocor, ludo, ich schimpf,

ghauf. a2'. noch z. b. siegerl. gaufe sich albern, ausgelassen

geberden, dazu adj. gaufich, auch subst. gauf m. einer der sich

so geberdet, s. Heinzerling vocal. u. cons. der Siegerländer mund-
art s. 104; auch das letzte mag alt sein, denn schon im 15. jh.

erscheint Gauf als mannsname in einem rhein. wcislhum 1,475.

s. auch gaufmann, gaufkind.

GAUFEN, stehlen, frank., gäufersleut diebsgesindel Schmeller

2, 18; s. gäufer.

GAUFENVOLL, s. gaufe II, 5.

GAUFER, «». eine art landstreicher, im 16. jahrh.:

weil zu hof ist der unnütz gaufer,
den man nent Johannem den taufer. H. Sachs 3, 1, 191';

drosser und gaufer. Schmeller 2,18 aus Aventins chron. (wie

drosser und ganfer sp. 1219); vgl. in der 2. ausg. 1,875 faul

gaufer als schelte des meisters gegen einen faulen gesellen, bair.

17. jahrh. Es musz zu gauf gleich jauf gehören oder zu dem
zweiten gaufen (s. d.), gleich alcm. jAfer teufeis netz 13381, fränk.

16. jh. jaufer Schm. 2, 265, also eigentlich possenreiszer, gaukler,

die unter dem tross auch den heeren nachzogen, s. auch gäufer,

gaufern, gaufert und gäufier.

GÄUFER, m. dasselbe, ergibt sich aus gäufersleut un/ergäufen,

das selbst daraus rückwärts entnommen sein mag.

GAUFERN, bair. in eile, nur obenhin thun Schmeller 2, 19;

Schwab, vergaufern verspolten oder ähnl., s. Schmid 222. das

letzte stimmt zu gaufer possenreiszer, das erste allenfalls auch.

GAUFERT, ni. gleich gaufer, ergibt sich aus folg. Zusammen-
setzungen :

gauferts-künste soll man fliehen. Simpl. 1685 2,36;

gauferts-sachen, taschenspielen
geht für gottes wort bei vielen. 2, 41,

von gauklerei wie sie da Simplex üben lernt, die reine form ist

aber gaufliart, eigentlich jaufhart (s. gaufkind); im rotwelsch

lieiszt noch juffart die freiheit v. Grolman wb. der spitzbubenspr.

l,3l', vgl. umgekehrt freiheit (5) von gauklern u. ähnl., auch

freihart genannt, vgl. unter gaufkind.

GAUFET, in gaufen, gaufelweis, bair. Schmeller 2, 18, tirol.

Schöpf 166 {auch z. b. gauf'el voll), schwäb. gäufet adv. beide

häiide voll Schmid 222; es u^drc m« M gauficht, wi/id. goufeht.

GAUFKIND, n. hislrio, Icno, vulg. freyhat. voc. ine. t. hiij*,

zu gauf gleich jauf scherz, daher auch jaufkint, jAfkint histrio

DiEF. 279*, Leier 1, 1487, ein landstreicher der sich hauptsächlich

als gaukler nährt; s. dazu und wegen freihat (var. freiheit Dief.

0. a. 0.) unter gaufert. vgl. auch gauchkind, das eine umdeutung
davon sein kann, in kind liegt vielleicht die Vorstellung wie in

wildes kind, wie ein heimatloser hiesz, s. V, 719/(/.

GAUFLER, GEUFLER, m. gleich gaufer, jaufer, im m.jh.:
dröszier, geufler, kaufleute und anders volk, so dem beer
nach zohe. Aventin 96"; mit alem. vocal giufler: der«ahte vend
(bauer im Schachspiel) bediutet spiler, schelter und ribalden .

.

der sal also gestalt sin, daj er habe reidej (lockichtes) här
u. s. w. und da bl sint bediutet die güfler. Maszmann Schach-

spiel s. m fg., wie jlifer fiir jaufer.

GAUFLEUTE, pl. zu gaufmann : gauflcute, artißces scenici.

Lessikg 11, 623 aus Herrs Seneca {Straszb. 1536).

GÄUFLICH, adj. zu gauf grober scherz oder gaufen

:

wer aber gäuflich ist und grob -

und des {yaufs) viel macht, verdienet lob.
Frisch 1,325' aus Scheits grobianus.

GAUFMANN, m. gelasinus, joculator, spilman, gaufman, gau-
keler. Alberus Cc2*; s. gaufleute, gaufkind, gaukelraann.

GAUFWEISE, per jocum, joculariter. Frisch 1, 325' aus dem
grobianus; s. gauf.

GAUGASSE, f. gasse die ins gau führt, im Rheingau z. b. in

Mainz, vgl. gaustrasze.

GAUGE, GAUG für gauch, s. d. sp. 1525.

GAUGE, f s. gauke.

GAUGEDING, »1. gemein geding, jahrgeding Henisch 1375;

s. gauding.

GAUGEGEND, f gegend im flachen lande, s. sp. 1522 n».

GAUGELEI, GAUGELN, s. gaukelei, gaukeln.

GAUGEN, s. gauken.

GAUGERICHT, n. gericht des gaugrafen, gauding Haltaus
590, in Norddeutschland, in Hannover, Bremen z. b. bis in neuere

zeit, amtlich in der nd. form (s. sp. 1519) gohgericht oder gow-
gericht, z. b. gowgericht Achim Korbe Bremen «. Verden 1, 55,

vorgenandt gowgerichte Moser phant. 2, 316 aus dem 15. jh.,

gogericht weisth. 3, 120/17. '30, gohcgericht 224, die gohegerichts-

leute 224 {vgl. gauleule), gogerichtseingesessenen 132, gericht

für den gerichtsbezirk. s. auch die nachweisungen bei Frisch
1,324'. vgl^ gauding.

GAUGRAF, m. das nd. gogreve in hd. form gebracht {nur in

mhd. form hätte es Lexer nicht bringen sollen), der Vorsitzende

des gaugerichtes, mlat. comes pagi, comes pagensium, provinciae

(Lehmann Speir. ehr. 87'): gaugraf, göwgraf, juge des villages

Uädlein 322", gograf Stieler 63. die letzte halb hd. form auch

auf nd. boden schon im 17. oder 16. jahrh. z. b. weisth. 3, 127
/f.

131, mehr nd. gogräfe s. 101, rein nd. gogreve 176, s. Schiller
«. LüBBEN 2, 13ü'. rein hd. aber schon im 17. jh. bei gelehrten

:

wann der herzog des lands oder gawgrafe die pflegliche land-

gericht mit seinen schöffen besessen . . . Lehmann Speirische

chron. 1662 100", vgl. 88". bei norddeutschen gelehrten aber noch
im 19. jahrh. halb nd.: auch hier drängten die amtleute des

gerichtsherrn die alten gografen und landrichter immer mehr
in die Stellung von unterbedienten herab. SrtlvE wesen u.

verf. .der landg. 122 (bedienter wie noch im vorigen jh. gleich

beamter), vergl. Räoleins juge des villages vorhin, s. auch bei

Frisch 1,324' gleich dorfschulze. umgekehrt gaugrewe Strodt-
man osnabr. id. 67, mit einer redensart als rest aus den Sitzungen

des gaudingcs: 'mit nichten, herr gaugrewe, ist eine gemeine

redensart zu widersprechen'.

GAUGRAFSCHAFT, f amt und bezirk des gaugrafen, noch

in unserm jahrh. z. b. gogrefschaft Achim Kobbe Bremen u.

Verden 56, gleich voiißei im hannov. amt Fallersleben, eine ober-
gohgräfschaft und untergohgräfschaft im amte Gißorn.

GAUHERR, m. oberd. gäuherr, nd. gohere in verschiedner

bed.; jenes bei Schm.* 1,855, gewher pfarrgeisllicher der das

gäu zu besorgen hat, s. sp. 1522 {vergl. gäukirche); nd. goherr
als Vorsitzender des gogerichtes weisth. 3, 225. 226.

GAUIGKEIT, f promtitudo, feslinatio Stieler 636; s. das
adj. gau, vgl. gauchigkeit.

GAUISCH, festinatus, praecipitans Stieler, zu gau.

GÄUISCH, GEWISCH, adj. zu gäu n.: gewischer, ruralis,

ad rus pertinens, oder gewman. voc. 1482 m 5', bair. aus späterer

zeit s. Schm. 2, 4. mhd. geuwisch Haupt 8, 558.

GAUKE, f 1) schwäb. auf dem Schwarzwalde die pumpe,
gaukbronnen m. pumpbrunnen Schmid 223. bei Stieler 784 als

landschafllich gaugen
f.

gleich haspel, wasser aus einer grübe zu
winden, es kann zu gauken (l), gaukeln gehören.

2) mrh. gauke gleich gaupe (5. d.), dachfenster, auch dach-
gauke, gaukloch, z. b. in Seligenstadt {bair. guckerlein, fenster-

lein, dachfenster, s. Schneller 2,27); ebenda nennen die ßscher

gau£wasser helles wasser in dem man die fische auf dem gründe
sehen kann, und der maulaffe heiszt dort gaukel. das scheint auf
einer nebenform gauken zu gucken zu beruhen {s. kucken);
s. gauken 2. vgl. md. gaken gaffen (gakaffe maulaffe).

3) zu beachten auch Schweiz, gäuggeli n. schnauze, schnabel

an gefäszen, z. b. am milchtopfe Tobler 215', gäukeli Stalder
1,429, hier auch für Schnörkel; der mhd. vocal wäre aber da
öu, ou {wie bei l), bei 2 vielmehr ft.

GAUKEL , GAUKEL , subst. zu gaukeln
,
gaukeln , mit ver-

schiedenem geschlechle und verschiedener bedeutung.

1) ahd. goukil, coukel praestigium, mhd. gougel, goukel ti.

närrisches treiben, possen, Zauberei, blendwerk, s. die wbb.; z.b.:

niht in goukel noch in schimpfe sol man toufen, also {wie

z. b.) wenne ein kint ze priesters banden niht komen mac und
ej junge liute touften in gespötte und in lachter. Berthold
298,9; gouggel treiben Hätzl. 2il\ entlehnt auch altn. kuki n
M. s. w., s. unter gaukeln I, 3, b.
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2) nhd. selten, z. b. in gaukeis weise im 16. jh.: wie der

mor ihn sähe {den gegner, der mit ihm zu kämpfen kommt),

spottet er sein, krümmele das maul über in, gieng also in

gaukelsweise mit dem Theagene zu spielen, tanzet daher . .

buch d. liebe 227'. doch in neuerer zeit wieder gebraucht (vgl.

Adelung, der das alte wart mit einer gewissen frcude anführt) :

wo sind nun die täuschenden gebilde,

wo die gaukel meiner piiantasie?
KosEGARTEN diclit. 11,106 (rkops. 3,349);

der färben magische gaukel. 9, 75 (rhaps. 3, 119)

;

nacht, ich komme zu dir, verwirrt durch den tag und verdüstert .

.

nicht verstosze mich, multer! nicht den, der nie um des lichtes

gaukel dir untreu ward. 3, 187.

3) aber als mundartlich gibt z. b. Steinbach 1, 563 ein fem.

gaukel praesliyia, dabei an schaukel denkend; für schaukel findet

sich wirklich gaukel f in Nassau Kkurein 152. ein m. gaukel

kommt ebenda vor für ein 'aus erde gebackener glücker' {sieh

klicker), auch in der Wetterau, pl. gaukel, doch hier auch mit

der nebcnbedeutung schlechtgerundetc schnellkugel, die im laufe

schwankt, gaukelt, vyl. nd. gökel altes schlechtes pferd {das wankt)

ÜANNtiL 67\ in Baiern heiszt ein gauggel ein langbeiniger

mensch, der gleiclisam sich ohne gaukeln nicht bewegen kann,

aber auch das reff an der sense das beim malten die halme zur

Seite legt (dasz sie umgaukeln), s. Schm. 2,2-1.

4) als m. aber bedeutsam auch gleich gaukler: viagus, ein

geyckel. üief. 343' {vgl. geykeler 307') ; mimus, ein gögl. 361*.

so noch Schweiz, gäuggel m., geck, auch eine veimummte person

zur beiusligung des Volkes Stalder 1, 430. auch als mitd. schon

ist es im folg. zu erkennen, goukel w». ; von dem kinde und

seinen ersten possen: daj in (den eitern) gar wol d4 mit ist

unde sin (über es) vaste lachent und (es) ir goukel ist. Bert-

hold 33, 17, ihr hanswurst. auch für zauberer, wie gaukler, im

im Wolfd. heiszt Machmet ein goukel Hagens heldenb. 1,239, im

Herl. held. 3,258 ein liuvel, aber gleichfalls ein gougel s. 253,

der teufel ist ja der erzgaukler. auch das bair. gauggel u. 2

kann hierher gehören, s. auch schwäbisch göckel m. gaukler

ScHMiD 215. auch die stelle Laurin 1789, wo in der {iberlieferung

goukel und goukelnian tauschen (s. gaukelmann 2), kann und

wird hierher gehören.

GAUKELAFFE, m. der gaukelpossen treibt wie ein äffe: das«

von . . gaukelaffen, sonderlich aber Weibspersonen, allerhand

abergläubische fralzcn . . sind vorgenommen worden, rocken-

phil. vorr. as'.

GAUKELBILD, n. ein bild das uns vorgegaukelt wird {s. gau-

keln U, 5, c) oder das vor uns gaukelt, nhd. zuerst bei Campe

verzeichnet ah neubildung, aber schon mhd.:

disiu werll ist valschaft und wilde
als in ein» Spiegel «in goukelbilde. Renner 6232.

nhd. z.b. ein gaukelbild dor phantasie;,

wars unrecht, an dem gaukelbilde mich
der königlichen hoffnung zu ergötzen?

Schiller Wallenst. tod 1, 4

;

willst du es darauf ankommen lassen, dasz dein treuloses

gaukelbild auf der schrecklichen brücke zwischen zeit und
ewigkeit von dir weiche? cab. u. liebe 5,1, bild das du dir

vorgegaukelt, Ferdinands liebe.

GAUKELBBÜDEB, m. gaukler als mitglied einer bruderschaft

gedacht : das man nicht allem dem glauben sol, das von sol-

lichen gaukelbrüdern und landbescbeiszern gesagt wüi'dt.

Steinhöwel Es. 1569 122".

GÄUKELBUCH , n. zauberbuch, s. Simpl. 4, 313 Kurz, vergl.

kunstbuch 1.

GAUKELBÜCHSE, f die zauberbüchse des gauklas, mhd.

gougelbühse z. b. Walther 38, 5 (s. unter büchse 4, über den

gebrauch u. gaukler 2, a), noch nhd. eine zeit lang, doch mehr

in redensarten und scherzen fortgeführt; z.b.: tria pondo olei

pctrolei von Lamparten usz dem crutgarten, mille libras

specierum usz der gaukelbuchsen. Zarnckes Brant s. lxviii,

als ladung des liechlschiffs unter andern scherzhaßen waaren, es

musz dabei zugleich an apolhekerbüchsen gedacht sein {s. unter

büchse 2), der apothekcr als gaukler; Pytagoras . . zeigt ihnen

das verzint bönlin in der gaukelbüchs, was gelts, sie essen

kein bonen mehr. Fischart groszm. 605 Seh.; magister Vix in

der gaugelpix. Munes anz. 8,546, als redensart von einem

taschenspieler oder zauberer, s. \\\, 1697 fix in Zauberei und

meister Fix. auch obscön, wie büchse selbst bis heute:

ich kützelt si ain weng unter den üchsen (achselhöhlen),

do weis si mich zuo der gaugelpüchsen. fastn. sp. 335, 2.

vgl. gaukelsack, gaukeltasche, die später die stelle einnehmen.

GAUKELBUDE— GAUKELFUIIRE 1550

GAUKELBUDE, /". bude eines gauklers: ist es denn so

schwer, diese gaukelbude der thorheit und des betruges (das

leben) zu verlassen? Campe aus Lafontaine.

GAÜKELBÜHNE, f die buhne die ein gaukler, marktschreier

für seine künste aufschlägt: dieses ist keine gaukel- oder

comoedien-bühne, worauf Taubmannus agiret. Brandt leben

Taubmanns 30.

GAUKELDIEB, m. gaukelnder dieb; der hof wird abgesrhilderl

u. a. als

ein markt, da wind und rauch die besten waaren sind,

und wo ein gaukel-dieb das meiste geld gewinnt.
Canitz (1727) 130,

entweder laschendieb (vgl. gaukellasche) oder marktschreier, der

den leuten das geld durch gaukelpossen abgewinnt, gleichsam aus

dem beutet stiehlt, wie ihnen z. b. Gerber Sünden 578 nachsagt,

Müscherosch unter gaukele! selbst den comOdiauten (vgl. gaukel-

bühne).

GAUKELDOCKE, j. gaukellocke.

GAUKELEDELLEUTE, p/. ; nit red ich hie von den edel-

lüten die der künig ietz macht und gell nimpt, noch von den

geboren goukeledellüten, wenn (denn) die selben seind nit

edel, sonder ich red von den redlichen lülen die den adel

durch lügenden und erberkeil und herlichen geschichlen er-

fochten und erlangt haben. Keisersb. posl. 1, 17', also gaukel-

zur bezeichnung des unechten, falschen, vgl. gaukelgesetz, gaukel-

himinel, gaukelkirche.

GAUKELEI, f das thun eines gauklers, gaukelpossen, gaukel-

werk.

1) die wörterh. geben es erst seit dem 17. 18. jh., Henisch,

M. Krämer, HXdlein «. s. w., während vorher dort gauklerei

dafür steht; aber schon im 16. jh. md. (vgl. 2): das man greife,

wie der Zwingel mit gaukelei umhgehet. Luther 3, 466*, 'vj/J.

6et Dietz 2,13', er hals aber öfter mit umlaut, s. 3; behendig-

keil ist keine gaukelei. Heniscq 1373,59, Steinbach 1,563,

zauberet; ein comoediani, stihlt er einem anderen nicht sein

gelt und gute zeit ah? in dem durch seine meinori und gau-

kele! er sich sehen läszet? Philanüer 1644 s. 30;

wo demut wirthin ist, der bleibet ganz verschonet
vou solcher lalschcn pracbt und gaukelei der weit.

Opitz 1,64. 139,

zum behuf theoretischer gaukelei. Götue 33,26; in dieser

stunde der gaukeleien des lodes. J. Paul Tit. 2, 87, vom schau-

gepränge des fürstl. leichenbegängnisses ; wegen der wundersamen
creaturen und gaukeleien, die man in dem wald antreffen

sollte. FouQUE Undine 4; auch wird von dein dichter die

priesterliche gaukelei bloszgestellt. Schlosser weltg. 2, 195.

2) auch mit -g für das -k: eben dergleichen gaugeley und
wunderliche gesäng trieben sie (die wilden) auch am morgen
gegen dem aufgang der sonnen. Simpl. 2, 282 Kz., von selt-

zamen ceremonien bei anbctung der sonne, auch g e u g e 1 e y
Luther bulla cene. dorn. 1522 Eiij', er braucht auch gauchelei

(s. gaukeln I, 2, c, ß). überhaupt wechselt die lautstufe beider

kelUlaute (s. darüber gaukeln), nrh. z. b. : ossidium, ein kogelye

quae fit ex apertionc oris, kokelye in dem gewen (s. gäuen)

van dem inonde. gemma Cöln 1511 P3' (in der Slraszb. gemma
gauklerei, im Leipz. voc. opt. gekeley); und. gökelie Scuam-

BACH 66', göchelije Brem. wb. 2, 525, mnd. gokelie Theoph. 370

(neben kocheler gaukler), mnl. gokelie Oudemans 2, 712, beides

von Zauberei, s. auch köckelei.

3) mit umlaut geukelei: wo für sol doch solch geukelei?

Luther 3,477' u. o., s. bei Dietz 2,13', auch geuklei, z. b.: das

Jesus die teufel recht (riciüig, wirklich) austriebe, und kein

geuklei were, kein blendwerk wie von heutigen teufelsbannern

;

des kinderspiels und narrenwerks von . . bischofs und car-

dinals hüten oder stehen und der gleichen geukelei; leszt

dieweil . . den bapst mit seiner geukelei machen was sie

machen.

GAUKELEIPOSSEN, pl. statt des gewöhnlichen kürzeren gau-

kelpossen : indessen hatte sie (die sich putzende dame) aller-

hand affenspiel vor dem Spiegel, sie neigte sich darvor, und
sähe wie ihr das lachen anstünde u. s. w. und hatte so när-

rische gaukeleipossen vor . . Simpl. 3, 350 Kurz.

GAUKELFIST, m. bair. gleich bofist (s. d.) Schm." i, 883.

GAUKELFUHRE, f. närrisches, gauklerisches treiben, mhd.

goukelvuore (s. führe 15, zu mhd. varn sich so und so bewegen,

benehmen), noch im 17. jahrh. : in einem huy war ein häufen

volk beieinander, das der gaukelfuhr zusähe. Simpl. 1, 135 A:.,

von des Simplex kälberei; der eine soldat regte sich auf dem
bäum (unter dem Courage mit ihrem buhler war), um unserer
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gaukelfuhr besser wahrzunehmen. 3, 126. auch die mhd. neben-

form gogelvuore erscheint noch nhd., s. kugelfuhre ; s. auch

gunkelfuer das tolle treiben in der kunkclstube Schm. 2, 57, tnlid.

gampelvuore Kolm. meist. 193, 11, und ein zeitwort goukelvuoren

mit einem pass. H. 309, 48.

GAUKELGESCHWÄTZ, n. närrisches oder lügnerisclies gerede.

Luther bei Dietz 2, 14".

GAUKELGESETZ, n. gesetz in gleichem sinne, oder falsches

gesetz (vgl. gaukeledelleutc): der bapst hat in seinem kaiikel-

gesetz das ding so enge gespannen . . LuTHftt von der beicht

1521 h4".

GAUKELHAFT, gaukelisch, z. b. gaukelliafte possen,«be-

wegungen Adelung;
und flog (als vöfilein) mit gaukelhaftem (lug,

dann auf die weisze band . . . Hölti 46 (35 Halm).

gaukelhafter scherz und Vertraulichkeit. Kant 7,385; gedieht

der romantischen und gaukelhaften phantasie des alten fürsten.

J. Paul Tit. 2,48. Schweiz, güuggelhalt närrisch, geckhaß. Staldek

1, 430.

GAÜKELHAFTIG, dasselbe volltönender: ich wuszte erst nicht,

war es ein ordentlicher kleiner mensch , war es blosz ein

gaukelhaftiges bildnis. Fouque Undine 22, blendwerk.

GAUK.ELHANS, m. gaukler, tauberer: solche leute .. sind

aliein die rechten geisterbann er, und es wäre zu wünschen
dasz jeder andere betrüger und gaukelhans eben so sein

recht und seinen meister finden möchte. Hebel schatzk. 102.

vgl. gakelhans sp. 1142 unten, gögelfritz fastn. 287, 13. in Leipzig

nennt man kinder die mit licht tmd [euer gaukelnd spielen (vgl.

unter gankeliicht), einen gokelhans, gukelfritz, eine gukelliese.

GAUKELHIMMEL, m. vorgegaukelter himmel, als blendwerk:

wie man den kindern pflegt für zu bilden einen gaukelhimniel,

darinn ein gülden stuel stehe u. s. w. Luthek 3, 350'.

GAUKELHUT, m. hut des gaukler:, taschenspielers , mhd.
goukelhuot Renner 8816, gewiss auch noch nhd., denn noch im
\6.jh. ist die rede von geuklern, die unter dem hütlin spielen

Luther 6,106', wie mhd. under dem huole goukeln Renner 3733.

ver(ß. die gaukeltasche des taschenspielers.

GAUKELISCH, adj. zu gaukel, gaukeln: d; erste zaichen

solcher göukelech lieb, närrischer liebe. Keisersb. granatapfel

k6'; unfögliche l'reüden . . dj der mensch närrisch göugelich

guter ding wirt. k 5', in närrischer weise lustig, es wäre mhd.
göukellich, wie das verwandte und gleichbedeutende gogellich,

neben dem jenes gewiss schon bestand, wie ahd. gougallih Graff

4, 134. Schweiz, noch gäuggelig gleich giiuggelhaft Stalder 1,430

(mit -Hg fiir -lieh), niederd. göklig lächerlich bunt, von kleidung

Danneil 68", ostpreusz. kökelbunt, s. dazu gackelicht 2.

GAUKELICHT, GÄUKELICHT, ebenso, mhd. goukeleht, göu-
keleht zu vermuten.

1) ohne umlaut: wenn man wol gisset und getrinkt, so

musz man darnach frölich sein, denn blitzt man, da ist man
gaukelecht und narrecht. Keisersb. 6rö5. 54'; schimpflich und
mit mäszigkeit höfliche red, aber nimmer schamper noch
gaukelecht, schiff der pen. 30'; macht si auf einmal vol weins,

das si ganz trunken und auch also (ebenso) gauklecbt was.

Pauli sch.u.e. 1546 46', taumelte und possen trieb; gaukelichte

bewegungcn Adelung.

2) mit umlatit: dornoch als bald sie heim kummen (aus

der kirche), so soll d; wort gottes nüt mee, kittren und
lachen und seind göukelecht wie vor. Keisersb. post. l, 33'.

goikelecht (mit oi fiir öu, genauer oü) : daheim schwetz-

haftig und goikelecht , in der kirchen stellen sie sich als

weren sie andechtig. seclenpar. 106*.

GAUKELISCH, ebenso (vgl. gauklerisch) : circulatorius, gau-

kelisch. Alberüs Cc2'. mnd. gogelsch, x. Schiller m. Lt5BBEN

2, 130. nhd.

:

umnebelt waren wir von dünsten,
vom gauklisch bunten liöllenschein.

E. M. Arndt krieijUieder der Teutschen 1814 s. 6

;

so dienst du dem tückischen Kränzen,
dem gauklischen affengesicht. 14.

GAUKELKIRCHE, f. falsche kirche. Luther bei Dietz.

GAUKELKUNST, /". art du bdleleur Rädlein 322', gauklcr-

kunst. bildlich, täuschender kxmstgriff Campe, nach folg. stelle:

durch einen eid . . . . den wir ihnen
durch gaukelkunst betrüglich abgelistet.

Schiller 344' {Piccol. 3, 1)

;

doch wisse, keine gaukelkunst berückt
das flammenauge, das ins innre blickt.

443' (.Warta Stuart 5, 7)

;

der hölle gaukelkunst. 461'' (jungfr. v. Ort. 2, 2).

GAUKELLEUTE, plur. zu gaukelmann: das seind warlich
narren und gaukellcüt, die mit dem gaukelwerk und narren-
werk umb gond. Keisehsb. granatapfel g3'.

GAUKELLICHT, n. landschaftlich ein schlechtes lalglicIU, *zum
hin und wieder gehen im hause' Adelung, der dafür als schles.

angibt eine gaukel, pomm. schleppkatze. es heiszt aber schles.

gokel Fromm. 4, 169, in Posen (Bernd 77) wie in Leipzig g6kel-
licht, das Adelung sicher kannte und wol nur hd. umbildete;

auch folgendes schles. göklicht, eignerweise masc, gehört dalier

(s. darüber unter gaiHicht 2)

:

mein freund, du hoffst von mir ein blat (zit deiner hochzeii),
wohlan! du hoffst auch nicht vergebens,
weil noch der gooklicht meines lebcns
den ehrentag erlebet bat. Dan. Stoppk ged. 1, 188.

s. weiter gauliclit, vergl. gaukeln II, 2, b a. e. dän. heiszt das
Irrlicht gjöglclys, gaukellicht (vgl. J. Paul unter gaukelsprung).

GAUKELLIEBE, f gaukelnde liebe: o wer in der leeren

schäum- und gaukelliebe nichts fürchtet, was sollte der in

der rechten lebendigen sonnenliehe scheuen? J. Paul Tit.

3, 177 (1800 3,288). dachte er, nach dem gegensatze zu urtheilen,

dabei an gaukellicht?

GAUKELMANN, GAUKELMANN, m. mlid. goukelman (s. 2).

1) gaukelmann, gaukler, praestigiator, agyrta Stieler 1235,

scurra, hislrio Steinbach 2, 22, gesliculator Frisch 1, 325, der

aus Keisersbergs po5/. 84' dazu anführt: Michal meinte, David
spring uf vor der arche, als ein bub oder gaukelmann, wie

ein gaukler auf Jahrmärkten ; es yyar ein abentürer, ein gaukel-
man . . Pauli seh. u. ernst 16 Ost., wandernder gaukler; auch
als Scheltwort, für betrüger u. ä., doch gern mit dem folgenden

verßieszend

:

wer arzeny sich nimet an
und doch kein presten heilen kan,
der ist ein guter goukelman.

Brant narr. 55 übersclir.

vgl. von könig Ruprecht als jökelman unter gaukeln l, 2, rf, und
dieselben spottverse mit goggelmann Zimm. ehr. l, 231, göggel-
mann Birlinger Augsb. wb. 198*.

2) narr, hanswurst, der sich wie ein wirklicher gaukelmann
gebärdet oder den man zu seinem narren macht, im letztern sinne

schon mhd., denn es ist im Laurin 1789 an der überlieferten

Wendung (Nyerup symb. 45) ein zweifei nicht nötig (Berl. heldenb.

1,236". 289), wonach die knechte triben Ü5 im ir goukelman, es

ist gedacht wie den gauch treiben sp. 1529 /g., das kalb aus-
treiben V, 52, den teufel austreiben für tollheitcn treiben, ja
auch das goukel selbst ebendort kann gleich goukelman sein (sieh

gaukel 4). nhd.

:

wer nit gern hört von Weisheit sagen , .

.

dem hört man an sin werten an,
was er si für ein goukelmann.

Brani 7iarr. 111,51, entlehnt fastn. sp. 898,12
» (wie das ganze cap.);

wend ir den selben gaukelman nun kennen . .

.

er hat ain plawes röcklin an . . .

UuLANDS volliil. 703, hohnlied auf die
Augsburger weber;

ein narren ich itzt geben sol . . .

die kappe steht mir sehr wol an,
ich gen ein guten gaukelman.

HöBOLDT spiel vom lasier der hoffart 1204 (3, 2)

;

graf Jos überredt den gaugelman, das er uf ein schranden
stunde (trat), sich mit aim seidin hosenbendel an ain ast

anbinden liesze w. s. w. Zimmer, chron. 2, 458, er heiszt vorher

auch abenteurer, falzman, und es wird da eine selbst lebens-

gefährliche fopperei mit ihm ausgeführt; es hett grave Phillips

von Hanaw auch ain sollichen gaugkelman. 2, 390, eine art

hofnarr;
wie möcht sie aber ein besser gauggelman
im ganzen dorf han gefunden? 4, 330,

wie ir narr, ir gauch u. ähnl. sp. 1529, vom verliebten, der sich

willig 'am narrenseil führen läszt' ; was für leut werend, da
(wo) dieser geukelman burgermeister ist. Paracelsus 1,587";

es war ein mensch, es war kein heutig cavallier,
der zu Capernaum den knechten stunde für:
der Obrigkeit war er, knecht' ihm, gar untertban;
drum gilt er jetzt bei uns kaum als (wie) ein gaukelman,
dann glaube, liebe, zucht geht unsern krieg nicht an.

LocAU 1, 7, 36.

s. auch gaukelleute, gaukelnarr, gaukler 4.

~ 3) Signum mobile Stieler 1235, neurospasta Kirsch 2, 130',

d. i. die puppe des puppenspielers (policinelldocke , marganette

Kirsch 1,722'), die er gaukeln läszt; noch z. b. fränk. gäkel-

mann (k für au) Fromm. 2, 190. schon im 16. jh., aber gewiss

weit älter: treiben also mit der ganzen Christenheit ir gespei
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und gehei, als werens eitel geukelmenner oder puppen, die

scbiecht nichts merken künden, wie gar falsche büberei sie

für geben. Luther 6,535', die nichts verstelui von den Wind-

beuteleien, die sie selbst herausgeben, s. auch gaukelmännlein,

gaukeltocke, gaukelpuppe.

4) die umlautsform gcukelmann ist wie gäukelei, gäukelicht

u. s. w.

;

der tropf sihet uns alle an,
als hett er vor sich ein gäuklnian.

Sommer Cornelius releg. Kij* (4,9).

s. auch kockelmann
,
gückelmann , vergl. göckelmenlin unter

gaukelmännlein.

GAUKELMÄNNCHEN, n. kleiner gaukelmann, besonders in der

bedeutxing 3; das slehaufchen, männchen aus holundermark, das

sich selbst wieder aufrichtet, heiszt thür. gäukelmännehen, nrh.

kokelemännche Aach, mundart 120, ostpreusz. kökelmännchen

(s. unter kockelmann), schwäb. gackelmändle (s. m. gagein 2).

das ist wol auch im folg. gerneint: lachest mich so hönisch aus,

als hette ich allein allen blinden die äugen ausgetreten und
wcre dir gut genug zum gäukelmännehen. Bütschky kanz. 301.

GAUKELMÄNNLEIN, n. dasselbe, l) stuHulus, ein gaukel-

männlin, des man spottet. Alberus a3', s. gaukelmann 2;

gott . . verachten, als were er ein narr oder göckelmenlin,

dem es kein ernst were mit seinem drewen oder gebieten.

Luther 7, 433', doch diesz wahrscheinlicher zu 2.

2) gaukelmännlein, citeria, pupa praesligiatoris Kirsch, gleich

gaukelmann 3, s. auch das vorige, bei Schönsleder S5* gaukl-

männle, hainzl, citeria.

3) schles. gokelmännel ein herumlreiber Weinh. 28', s. gau-

keln II, l, f.

GAÜKELMÄRE, f.
falsche, gaukelnde rede (vgl, gaukelrede):

es ma^ ein gei'igelmere

oder ein tri'ignüs sein, heldenb. 64, 1 Keller.

GAUKELN, blinzeln, s. unter gauken 2.

GAUKELN , urspr. von gewissen spielenden u. ä. bewegungen.

l. Formen und verwandtschaß.

1) ahd. gougülun, gouggelon u. ähnl., s. Graff 4, 134, mit

Wechsel des vocals in zweiter älbe (vgl. unter gaukler), das ö

hat keinen weitem wert als in chlobolouch für thlobaluuch,

s. davon u. koller 1, o V, 1616. mhd. gougelen und goukelen,

das -k dem ahd. -gg entsprechend, wie auch ahd. schon in pigou-

kelön. die doppelhcit des -g und -k setzt sich ins nhd. fort,

das erstere besonders im oberd., s. u. gaukelbüchse, guukelei 2,

gäukelich, gaukelmann 2, wo auch schwäb. aus dem 16. jahrh.

gauggelman und gaugkelman, letzteres z. b. auch in gougkler

Maaler 190°, im 15. jahrh. auch md. z. b. gaugkiln Dief. 48".

aber auch geuglcr (s. gaukler) oß bei Luther, und gaugeln

(s. II, 3, b). mnd. mnl. gökelen s. unter 2, b.

2) aber die formen gchn noch weiter aus einander.

a) eine umlautsform erscheint spdler besonders md., so bei

Luther geukeln neben gaukeln, in Scheits grobiau. gaukeln

(s. II, 1, a), imib.jh. z.b. gewkeln Auno/ari Dief. 48", geukeler

68". 258'. 307', begeukelii fascinare 226°; es ist wie md. keufen,

gleuben, crleuben, zcubcrn (Dief. 48*. 226") und weist auf eine

bildung in ahd. zeit mit -ian für -ön, die Gkaff auch als alem.

annimmt für die St. Gallcr gl. gougeleida ariolatus est (Hattemeu
1,247'), und wirklich heiszt es Schweiz, noch heute sogar blosz

gäuggelen Stalder 1,430, genauer göuggelc Frommann 3,84'.

auch md. noch, z. b. in Nordhausen gaukeln, gesprochen geikele,

sich übeischlagen, daher koppsgeikel purzelbaum Schültze 35*

;

im 16. jh. auch goeckelen presligiari voc. opt. Leipz. 1501 Yl*,

vgl. ostpreusz. kökeln Hennig 129. das entspricht dem niederd.

gokeln Danneil 67', Schamb. 66', goekeln Dähnert 157", mnd.
gökelen Schiller u. Lübben 2, 131", gökeler Dief. «. gl. 132'.

s. auch göchelu, geuchlen unter c, ß.

b) besonders aber die lautstufe der beiden kehllaute schwankt

und wechselt noch stärker als in dem mhd. gougelen und goukelen
unter 1. zunächst im 15. 16.j/«. auch kaukeln (s. d.}, z.b. bei

Luther au den adel B3', daher er auch kaukelgesetz schreibt

{s. oben); im 15. jh. z. b. kaukler jocista Dief. 307°, keukler

magus 343°, kawkeliiis prestagium nov. gl. 302'. aus der Zips

gibt ScuRöER 58' kaukeln, mit einem brennenden lichte unvor-

sichtig sein (s. II, 2, b). Ebenso mit nd. vocal kokelen gesticulari,

kokeler gesticulator Dief. 261* (vgl. kokelspil V, 1566), auch nrh.

kokelen presligiari, kockeler Cölner gemma R3', wie nl. im 15.

16. jahrh. kokelen, kokelaer Oudem. 3, 458, und zwar, wie im
md., neben mnd. gokelen, gokeler Schiller «. LtJBBEN 2, 131*

(auch gögelsch adj. I3l'), begokeln Dief. 48', auch nrh. gokelen

IV.

gesticulari gemma Cöln 1311 Js*, mnl. Oudem. 2,712; ostfries.

gokele und kökele gaukelet Stürenb. 72', in der Cölner gemma
gokeler ofif (oder) kokeler ariolus Bö". Es ist das wie bei

kucken und gucken, kuckuk und guckuk, kakeln und gackeln,
kacken u?id gaggen, bei denen gleichfalls gegen die erwartung
die k-form wesentlich dem nd. und md., die %-form dem oberd.

angehört; s. dazu unter K 1,g, vgl. G 5, c. vgl. übrigens auch
ahd. choukelari Graff 4,135, coukel 134, im 12. jh. couhlare
magus sum. 49, 52 (zu dem -h vgl. burh für burc das. 44, 62),

und rhein. 'cogeler vel geukeler' Dief. 258°, kogelye s. unter

gäukelei 2 (koggelspel Haupt 2, 343), mnl. becogelen Dief. 48*.

c) aber noch stärker schwankt die lautstufe, indem das -k in

-ch übertritt.

a) ein hd. couchel gleich gaukel (s.d.) bei Schmeller 2,24,
coucheli^re in Hartmanns glauben, beides aus dem 12. jahrh.

und ohne zweifei rheinisch, mit md. färbung; ebenso später noch
nrh. coechlen, coechler Teuth. 53", kochelye prestigium Cölner
gemma R3' (und zwar dicht neben kokelen), und mnd. kochelen
Theoph. 400, 61» kocbeler treibt daselbst gokelye (s. 15), also beides

ohne unterschied, wie im Teuth. 109' gockeler gleich coechler
gesetzt ist, unter b a. c. cogeler gleich geukeler ; 5. auch kocbeler
phispilio Dief. 236°, jocularius 307°, keuchler Frisch 1, 325° aus
Apherd.

ß) aber auch, und gleichfalls rheinisch, gouchelare Rol. 246, 20,

gouchelere Alex., wonach ohne zweifei auch gouchelen oder

göuchelen bestand, wie gochel für gougel im ^^'insb. 2, 4 in C
(mit ö für öu); im anfang des 15. jh. bezeugt in geuchlen
gaukeln, zaubern, in der weimarischen liederlis., s. MSII. 3, 693'.

2, 200", daher noch Lei Luther geuchelei (sp. 1532), noch später

nrh. geucbler Frisch 1,325°, Moser phant. 2,161. in ^magus
gawchkler' Dief. n. gl. 243' scheint das k berichtigend, eigent-

lich gaucbler gemeint, jenem entsprechend mnd. gochelie Zau-
berei Schiller m. LCbben 2, 127*, und noch heute nl. goochelen
gaukeln, taschenspielen, verblenden u. ä., der umlautsform ent-

sprechend nd. göcheln, göchelije, göcbeler Brem. wb. 2,525.
auch hd. wbb. geben im 17. jh. gauchein, z. b. Henisch 1372,

Stieler 616, und selbst Schweiz, gibt Stalder 1, 429 gäuchen
als gaukeln, worin eine nachwirkung jenes allrhein. goucheln oder

göuchelen gar wol möglich ist, etwa mU anklang an gauch.

y) dasselbe aber auch mit anderm vocal, und wiederum rhein.

:

guchelere, magus. Nyerup 310, in den mrh. gl. um lioo ; es ist

güchelere, dazu gewiss auch güchelen, stimmend zu mnl. gui-

cbelen, guicbelaer Oudemans 2,759, bei Kil. guycheler gleich

kokeler, noch jetzt guichelen u. s. w. neben goochelen in ge-

brauch; vgl. auch mnd. guigelspel Schiller u. Lübben 2, 131*.

auch da scheint übrigens ein anklang an den gauch, narr mit-

tliätig, der nl. auch guich hiesz, vergl. unter gäuchelei. eigen

auch nd. verkukeln, durch blendwerk täuschen Brem. wb. 2,891.

d) einzeln sogar mit j- für g- md. (rheinisch) und niederd.:

jaukeler, jeukeler, jocularius Dief. 307', nd. jokeler Schiller
M. Lt5BBEN 2,131"; Hemsch 1373,64 nennt ein niederd. jökeln

Cjöckeln'), von könig Ruprecht sang man ein spotllied auf seine

armit (vgl. unter gaukelmann l):

hee! hee! der jökelman ist kumen,
er hat ein lere taschen pracbt {die gaukdtasche),
das han wir wol veruomen. Schheller 2 1, 883.

offenbar nach dem anklänge des lat. wortes, ein anfang zu der

bis heute beliebten ableitung des deutscJien wortes aus dem latei-

nischen, vgl. übrigens unter G sp. 1108.

e) wichtiger ist weitere manigfaltigkeit im vocal.

a) neben dem vorhersehenden hd. ou, au, nd. 6 erscheint auch

kurzer vocal. zwar für die ältere zeit ist der erweis schwer,

weil auf -ck da kein verlasz ist (s. V, 5), und im 15. ;//. z. b.

goekeln Dief. 261°, gockler 237', die ein rhein. voc. gibt, bleiben

wol vor der hand fraglich , während in kockelmann , köckel-

possen, köckelwerk V, 1506, wozu auch göckeln m. 5,6 gehört,

das ck als unrichtig zti erkennen ist, der vocal aber als lang

(vgl. noch im 18. jh. lobe laube medic. maul. 48, bei Luther
leube). aber mit schwäb. göckelen, göckeler, göckel gaukler

(s. gaukel 4) Schmid 215 wird die kürze auszer zweifei gesetzt;

dazu gehört z. b. bair. gocken pL, narrengocken, possen Schm.

2, 26 M. a., aus dem 15. jh. oberd. gockelman fasln, sp. 816, 18

(unsicher gockelspil lieders. 3, 94), bair. gockler scenobales Dief.

517°, frankfurtisch goekeln und guckein, s. Lexer 1,1060; vgl.

auch gogkhr desullorius BinF. 177', goglerjoc«/an«s 307*, göckel-

mann Mones schausp. 2,275, H.Sachs (Schm.^ 1,884).

ß) auch oberdeutsche ö erscheinen, die mit dem nd. und md.

u. 2, a nicht zusammenfalten ; so in Schweiz, gögel laffc, gögeln
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läppisch thun Staluer 1,462, tvol auch im hcnneb. gükeln mit

(euer gaukeln Reinwalü 1,52; vgl. auch tirol. guglen gaukeln

(burzegägl purzelbaum) Schöpf 167, gügeni herumfuchleln 199.

y) md. im 15. 16. jahrh. auch e, in kekclcr jocularius Diek.

71. gl. 221" {ders. voc. hat creczemer 357*, a/.so ostmd.), gekelen

joculari voc. opt. Lpz. 1501 4", gesticulari M 2", gekeley osci-

dium T 2", gekeler baratro D 2", wie jetzt noch in Leipzig gekeln,

kekeln, das freilich nur als ausspräche für koekeln {s. köckeln 2)

angesehen wird, derselbe Leipziger voc. hat goeckelen prestigiari

und geukeler presligiator Y l", gesticulator M 2', ich weisz nicht

ob schon im Ib.jh. jenes e nur als ce zu fassen ist, oder ob es

auf a zurückgeht, vgl. aus dems. ostmd. voc. 'keueler magus'

DiEF. nov. gl. 243'', d. i. keveier, in einem rhein. voc. kebeller

joculator Dief. 307' (vgl: unter keppeln), wo auch a zu gründe

liegen wird.

f)
merkwürdig mnd. auch bekolen hariolari^ koler hariolus

MüNES anz. 3,48, vergL hochd. göl gleich gogel, goelich gleich

gögelich Lexer 1, 1043/3.

3) der weitere hinlergrund.

a) es hatte ursprünglich eine form mit -r für -1 neben sich,

wie so oß, ahd. gougaron vagari Giiaff 4, 142, mhd. anfangs

noch gougeien Diemek 30,12, im lande umherschweifen, d.h. die

iirundbedeutuug in einer besonderen anwendung {s. W, l, f), beide

schwesterformen muszten sich schon längst getrennt haben in ihrer

inneren entwickclung. die bildung ist wie bei den nahverwandten

luid gleichbedeutenden gagcln und gagern, das zweite nachweis-

lich, das erste ohne zweifei auch schon mhd., wie das einfache

gagen; ebenso zu gaukeln einfach gauken (s. d.). jenes zeigt

auch die bewegung in der lautstufe, wie gaukeln, in md. gakeln,

kakeln, kacken, oberd. gackeln {nur -ch fehlt), und das gekeln,

kekeln u. 2 0. e. bildet vielleicht die brücke zwisciwn beiden ; vgl.

gakmann (s. d.) gleich gaukelniann, das schwäb. gackelmändle

gleich dem md. güukelniännchen (5. d.), das tirol. burzegägl

2, e, ß gleich dem md. koppsgäukel 2, a, sächs. koekelporz, wo

beide Stammbildungen auch im gebrauch völlig zusammenfallen,

und ztvar in dingen die bei ihrer einfachheit der culturbewegung

entrückt sind (s. auch kakelbunt und kokelbunt sp. 112S). beide

stehen übrigens in verschiedenen ablautsreitwn, gagen in der reihe

1 A U («. gagen 1, b. c, besonders gackelicLt 2, 6), gauken in

der reihe lU AU U {vgl. Grimm gramm. 2, 50), die in gaukeln,

gockeln, gÜLchclere abläuß. weiteres unter gagen a. e., s. auch

gauken, und gaunkeln.

b) auszerdeutsche spuren sind unsicher, wie ags. geäglisc la-

scivus, wie Ettm. 429 ansetzt, das übrigens zu gaukelisch genau

stimmen würde; vgl. engl, gaughling ein langer dünner mensch

Halliw. 394' gleich bair. gauggel unter gaukel 3, schwäb. gaggel,

goggel ScHMit) 214. fcej Wächter 535 ein angeblich ags. geogelere

gaukler. Sicher dagegen im nord., aber wol entlehnt, da die sinn-

liche bedeutung fehlt : altn. zwar nicht das zeitwort, aber kukl n.

gaukelet, zauberische Verblendung, taschenspielerei {s. gaukel),

kuklari gaukler, kuklaraskap gauklerkunst Fritzner 371* ; alt-

schwcd. koklare gaukler, kockleri gauklerei, kokilskaper die

schwarze kunst, noch mundartlich kukkel n. Zauberei, nafrelei,

auch kukkla zaubern, quacksalbern u. ähnl., s. Rietz i&2fg.;

norw. kukla Zauberei treiben Aasen 395*; dän. kogle zaubern

und gaukeln, daneben gjöglc gaukeln {dazu gjöglebillede gaukel-

bild, u. a.), d. h. die nd. doppelform kokelen und gökelen

;

hochschwed. nur gyckla, dem hochd. geukeln entsprechend, es

musz durch wandernde deutsche gaukler früh eingeführt sein, wie

auch bei den Slaven z. b. böhm. keyklar gaukler, poln. kuglarz,

oberwend. kekler, auch läpp, koglar {aus dem schwed.).

c) nach dieser Selbständigkeit unsres Wortes in stamm und-aus-

bildung ist eine entlehnung anzunehmen unnötig oder unmöglich

{vergl. Wackernagel umdeutschung 2G). eine berührung unsres

gaukler mit dem mlat. jocularius, joculator liegt allerdings vor;

brachte man sie doch schon im ib.jh. in jaukeler u. ähnl. (2, d)

unter einen hui, wie ja unser gaukler mit dem franz. Jongleur,

a/Z/r. jogleor, Ä/ja?^ joglar, juglar, e/t(//. juggler, a/ienp/. jogoler,

jugoler (Wright 21J>". 216') sachlich eins war, die Iheils au
f
']oc\x-

lator, th^ils auf jocularius, jocularis zurücknehn (s. Diez 174).

sehr denkbar ist es, dasz die beiden letztern bildungen durch unser

gouguläri veranlaszt wurden, wie ja das miltdlatein immer be-

strebt war zum anschlusz an die geläufigen volksformen. auch
die mlat. cauculatores, die wesentlich liebeslränke bereiteten und
von denen man schon früher unser wort entnehmen wollte {sieh

DucANGE, Wächter 535), wie neuerdings wieder {s. Weiganü),
sind nicfU nötig oder nicht möglich; sie sind bei Dücange für
Frankreich, Spanien, Italien nachgewiesen und muszten also vor

allem tu den dortigen sprachen wiederzufinden sein, während sie

m unsern mlat. quellen bei Dief. ganz fehlen, nur dasz sich

etwa die rheinischen formen kocLeler, coechler m. s. w. durch

einwirkung von caucularius, coclearius erklärten, bleibt denkbar

und zu untersuchen.

II. Gebrauch und bedeutung.

1) als eigentliche bedeutung erscheint die sinnliche, die von

gagein, gagen, ungewöhnliche und zwecklose bewegungen machen,

bis Itcute unverändert erhalten.

a) besonders mit armen und beinen {oder einem Werkzeuge,

s. 2,b}:

brauch welclis du will (fäiisle, fiisze oder zahne) und gaukel mit,
brauch nur allein das messer nit. Scheit grob. 4',

anweisung an den grobianus, wie er bei tische die nüsse auf-

machen soll; ihre zarte vvcisze band . . welche vor ihui stark

im besonnten grüne gaukelte. J. Paul ßegelj. 3, 42 ; was regt

er sich noch viel? was gaukelt er von neuem? Klopstuck

12,300, von der handgaukelei (s. 299) eines schwätzenden redners;

oft gaukeln dann die niedlicjien pulcinellbeinchen . . . den

vorübergehenden um die köpfe. Göthe 29, 24". nd. göcheln,

allerlei handgebärde machen, he göcbelde nii so v61 vor den
ogen, machte mir gaukelhaße gebärden vor. Brem. wb. 2, 525.

b) von der ähnlichen bewegung des ganzen menschen u. ä.

:

kein Seiltänzer kann uns so aufheitern, als das gaukeln des

kindes das seine ersten schritte wagt. Salzmann krebsbüchlein

(1788) s. xviii, vgl. Berthold von Regensüurg unter guukel 3,

auch gankeln 1, c. 3, c; {betrunkene) balgen, vvalgen, schelten,

gauklen, fallen. Garg. 3, wie noch bair. : ein betrunkener gaukt

oder gäuggelt bis er umfällt (umgaukell). Schm. 2, 24. daher

auch gaukelnd fallen : das pferd stolpert und gaukelt von der

brücken in das wasser hinab, dcrs. aus Seliiamer. bair. heiszt

auch das gehen manches langbeinigen menschen im scherze ein

gaukeln, er selbst ein gaukel {s. d.), bei Hemsch 1374 langer

gaukler {s. d. 5). Henisch 1373 gibt gaukelen, wanken, mit

dem merkwürdigen Sprichwort als beleg: wann einem ein glück

oder weih beschert (wird), so gauklet es seltzam über zwerch
fehl herein, kommt uns wie im träume entgegen.

c) auch Vögel u. d., besonders Schmetterlinge gaukeln in ihrer

unstäten unberechenbaren bewegung

:

dort gaukelt der kiwiz und schreit um das haupt des mü.szigen
knaben. Kleist frülilmg (1754) 44;

der schöne sommervogel schien seiner nur zu spotten, oft

gaukelte er in kleinen kreisen um ihn herum, dann setzte

er sich wieder. Wieland 11,46; ein gaukelnder nachtschmet-

terling. J. Paul uns. löge vorr. xxviii

;

leichter geselle,

gaukelnder dieb {schmetlerliny).

RücKERi poet. w. 2, 407

;

johannisfünkchen gaukelten zwischen den dunklen sträuchern.

Kinkel erzähl. 251

;

prinz Amin auf seinem flügelpferde
war indessen weit umhergegaukelt.

Platen 327 (1847 4, 246).

d) dann von allem anderen was sich so bewegt oder zu be-

wegen scheint, als wäre es lebend: der schein des mondes gau-

kelte in mannichfaltigen gestalten um ihn her. Klinger 10,74;

flieget den hellen
inseln entgegen,
die sich auf wellen
gauklend bewegen. Götue 12,76;

kirschenblüthe gaukelt nieder
auf der abgeschiednen staub. Salis (1808) 109;

um tannenzapfen gaukelten puipurblüthenlocken. J. Paul Hesp.

1,219; das nette bauschen gaukelle ihm wie ein rother schatten

voraus. Tit. l, IS. schränke, tische u.dgl. hoch auf einen wagen
geladen gaukeln im fahren, machen ein gaukelwerk {wie ein

gaukler). Schm. 2, 24, sie drohen zugleich zu fallen , wie der

trunkene unter b. daher bildlich vom staute in gefahr: der Staat

gaukelt auf einer nadelspitze. Schiller 154' (Fjmco 2, 4). auch

der begriff des schaukelns stellt sich dabei ein, wie denn gaukel

{s. d. 3) für Schaukel verkommt, vgl. sich gaukeln unter 7.

e) ins innere übertragen: tausend liebliche gestalten, wie

Seifenblasen . . gaukelten vor seiner stirne. Wielanü l, 303

;

vor ihren äugen gaukeln der liebe träume. Klingek 2,235;

ein traura, der süsze bilder trägt,

umspielt sein haupt und scherzt und gaukelt.

Arndt ged. (1860) 392;

vor der seele gaukelnde Vorstellungen, allg. lil. zeit. 1840 272,

was jetzt vorschwebend heiszt, in demselben bilde.
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/) jenes uinliergaukeln bei Platen ist übrigens zugleich ein

zweckloses umherschweifen, und gaukeln musz auch selber diese

bed. gehabt haben, darauf deutet schles. gokolinännol herum-

Irciber WEiNfi. 2S', das gewerbe der gaukler brachte das ohnehin

mit sich (vgl. mimus zugleich als gaukelcr und lantlaufcr Dief.

361') ; doch vergl. ahd. gougaron vagari 1, 3, a, engl, gag sich

herumtreiben sp. 1143 u. gagcn 3, a. die gaukelnde, baumelnde

bewegung leiht gewöhnlich das bild zur bezcichnung des faulen

herumtrcibens, s. z. b. u. gankeln 2, b, klanken 2, b. nur vom

faslnachtstreiben entnommen ist Schweiz, uiiienander gäuggelen,

wie ein geck herumlaufen Stald. 1, 430. s. auch Götiie «. 6, b.

2) daher weiter gleich tändeln, spielen.

a) sich tändelnd bewegen, tändelnd verhalten überhaupt, in lob

oder tadel:

I

zum müllchen wünscht' ich mir . . .

ein junges, nettes, tolles ding . . .

das immer gauicdt, immer spricht . . . Lessing 1, 17;

da du (Pylades) ein immer munterer geselle

gleicli einem leichten bunten Schmetterling
um eine dunkle blume, jeden tag
um mich mit neuem leben gaukeltest.

GöTUE 9, 30 (Ipliigenie 2, 1)

;

immer dieselbe , bewahrst du (fromme nalur) in treuen bänden
dem manne,

was dir das gaukelnde kind, was dir der jiingling vertraut.

Schiller Spaziergang a. e.;

da Hohen die gaukelnde freudo,

das scherzen, der liebreiz, die huld. Hagedorn 2,88;

ein frauenziinmer, das hierin gar zu flatlcrhaft und gaukelnd

ist. Kant 7,410;
itzt gaukelt mit getandel
ein schwärm von Stutzern dort.

Schmidt von VVcrnciwIien, ahn. 1802 s. 33.

bildlich von tändelnder mtisik (zugleich nach 4)

:

oder die afiermusik, die, der üppigen laune gehorsam,
sinnlos prunkt und gaukelt. Voss Luis^e 1795 3, 824.

b) tändelnd spielen mit etwas (schwz. gäuggelen Stald. 1,430):

so werfen sie (die schiffer) weisze lere legelin oder lere feszlin

aus dem schiff in das nieer, so erwischet (erhascht) dann sie

die Siren und spilet und gauklet mit (damit). Keisebsb. brös.

2, 57" ; es trüge sich zft , das er an einem sambstag must
ausz küren, und gaugkelt mit dem bcsen, das er zwo kacheln

im ofen ausstiesz. Schümann nachtbüchlein 2,104; ihr müst
nicht gaukeln, es musz ernst sein. Ludwig C95, wie Luther
den^ Bock Emser vorwirft, gaukelst mit langen spieszen und
degen 1,372*, statt mit ernsten gründen zu kämpfen; ein zephyr

. . hauchet vor unsern wangen vorbei unter die rauchenden

kornblülen . . und ein lüftchen ums andere gaukelt und spielt

mit den fliegenden einten der lander. J.Paul Ilesp. 2,240.

kiuder gaukeln mit dem lichte, mit dem feuer, so z. b. fränk.

(gäkeln) Fhomm. 2, 190, henneb. gokeln 3, 132, schwäb. göckeln

ScHMiü 215, Sachs, gokeln, in der Zips kaukeln (1,2,6), vergl.

gaukellicht; bei Stieleh CIG: kiuder soll man nicht laszen

mit dem licht herum gaukeln, s. auch in gaukelsweise mit

einem spielen unter gaukel 2. vergaukeln durch Übereilung

verderben, verlieren u. ähnl. Schm. 2, 24, vergäuggelen Staldeh

1, 430.

c) ebenso dann mit gedanken «. ä. .• wenn du es aber (das

dir einfallende büsc) emplachst und haltest (annimmst und fest-

hältst) und gauklest mit dem gedank und lust, den du da

von hast .. so ist es todsünd. Üeisersk. granatapfcl g3'; an

stat der rechten sünde üben sie die Schlüssel an eitel er-

tichten falschen Sünden , und gaukeln also mit dem befehl

und wort gottes. Lütiieu 5,230'; ich köiule wo! leiden, das

sie mit der schrill also gaukelten und narreten, wenn sie

es heimlich bei sich seihs theten. 5,103'; das leichtfertige

schwermer mit den worleii des abendmals nach irem dunkel
gaukeln und ebenleureii. 3,341"; dadurch mit dem heiligen

sacrament der taufe und Icibs Christi gegaukelt wirt. Link
V. CoLDiTZ bapsts gepreiig S2. doch ist hei Luther zugleich oder

mehr an das Ihun des eigentlichen gauklers gedacht (s. 4, c).

3) possen, nurrenspossen treiben.

a) von ausgelassenem, übermütigem thun und treiben, ineplire,

nugari Stieler «IC, z. b. : die anderen fünf (5c/i/««me)) .. sind

toll und thöricht bisz in die dritte und vierte stund in der

nacht, singen leichtferlig geistliche geseng in irem luder,

trinken des leufels gemeide, daselbst an der wand gemalet,

etliche mal zu
,

gaukeln nach all irem mutwillen und wol-

gefalien. Kihchhof wend. 1,209 Ost. vgl. gaukelfuhre.

6) auch von wirklichem narrentreiben, daher gaukelnarr, auch

gaukelmann (2) gleich narr, hanswurst, hofnarr u. ä., gaukel-

männlein ; wenn narren in der fastnacht so gaukelten, gienge

es wol hin. Luther bei Dietz 2,14';

unter thiercn ist kein narr: dasr die äffen gaukeln künnen,
ist bei ihnen ernst und art, ist nur thorheit unsren sinnen.

LocAu 3, 4, 80.

die äffen gaukeln recht eigentlich (vergl. gaukelaffe) : die äffen

gaukelten wunderlich und lustig, sprangen auf einander,

nahmen sich bei den füszen u. s. w. Simrock 4, 71. s. auch

unter gaukelpossen
,

gaukeleipossen (gleich affenspiel), gäu-

kelich, gaukelicht.

c) daher gaukeln und narren verbunden, bildlich: da er aber

gaukelt und narret von der künftigen ewigen Seligkeit. Luther
8, 14'. gaukeln in reden , Titium saltare Kirsch 2, 130'. bei

Stieler C16 auch 'abgaukeln, perperum derivare verba', von
närrischem wortableilen, z. b. : irrig ist es, Ai, mans (das wort

druiden) vom grichischen Sqv; . . abgaukeln wil. Schottel 56.

4) gaukeln als kunst, yauklerkunst, vor zciten schon manig-
fach entwickelt, wie kaum heutzutage, wo diese künstlcr sich nicht

mehr gaukler nennen lassen, schon ahd. ist öfter scenicus mit

coukalari glossiert.

a) als allgemeiner, zusammenfassender ausdruck z. b. : auch
die comedien und spil, die man sonst auf offenen platzen

und hausern (z. b. rathäusern) spilet, macht man ihnen (den

reichen) zu lieb in ireh häusern und gemachen, hält in iren

höfen fechtschulen und andere kurzwcil von springen, singen,

danzen und gaukelen. Fischart podagr. Ir.l^t) Seh. (man beachte

auf von öffentlichen, in von privaten häusern). diesz ist das
gaukeln das die wbb. und voce, zuerst und zumeist anführen
neben der bedeulung 5: gauklen, gesticulari, joculari voc. ine.

teut. hiij', gawgkeln ioci«/arJ, gesticulari voc. 1482 kiij", vgl. die

weiteren ausführnngen u. l, 2 und gesticulatio als ioculatorum

motus erklärt Dief. nov. gl. 192". noch bei Henisch 1373, 64

gauklen, gaukelspiel treiben, joculari, gesticulari, mit versuchter

weiterer ausführung : prestigium facere, miro corporis gestu populo
illudere, hislrionem, mimum agere, also auch noch von mimischen
künstlern, schauspielern, vgl. Philander «. gaukelei 1, gaukel-
spieler, gaukelbühne. s. weiteres unter gaukler.

b) ursprünglich wol besonders von springkünsten u. ähnl. (vgl.

gaukelsprung), gaukeln giucar da sallinbnnco Rädlein 322', das
räderschlagen der knaben z. b. heiszt bair. gaukeln

,
gewiss den

gauklern abgelernt (s. u. gaukler 2, b mülrad), vgl. vom purzel-

baum schlagen 1,2, a. künstlicher z. b. vom tanzen auf dem
seile: es war einer der wolt gauklen und uf dem seil gon,
wan er het vil geltz mit uf geliebt (damit eingenommen) . .

.

er het das seil über die gassen gespant . . Pauli seh. u. e.

88 Ost., vgl. gaukelscil. von gaukeln mit fratzen und mienen-
spiel s. «. gaukelei 2 aus der Cölner gemma. besonders auch
voin tcischcnspiclen : gaukeln, praesliißis oculos fallere, aus der
lasche spielen Frisch 1,325*; ein beispicl s. ai/s Luther untere,
wo den leuten gülden in den mund gegaukelt werden, s. auch
gaukelbüchse

,
gaukelhut, gaukelsack, gaukeltasche, gaukel-

hans. dazu begaukeln läuschen, blenden, schon ahd. bigougol6n
fascinare, nhd. gaukel- zur bezcichnung des unechten (s. gaukel-
edelleute, gaukelgesetz,.gaukelrecht, gaukelsünde), doch zugleich

zu 5, wie das laschenspielen überhaupt, auch von puppenspielern :

vor diesem 'gaukelten' Seiltänzer und puppenspieler. Schönaich
neolog. wb. 158 ; s. auch gaukelpuppe, besonders gauklerszelt.

c) das treiben der gaukler wird vielfach bildlich verwendet, man
sah es ja öffentlich (vgl. gaukelplan); oft z. b. bei Luther von
dem treiben und reden seiner gegner, trugschlüssen u. ä., etwa
dem heutigen üwnktrxi entsprechend : ist das nicht ein verdriesz-

licher geist, der so mit dem euszerlichen schein gaukelt.

3, 56', blendwerk macht wie ein laschenspieler ; als sei es eitel

mutwille, der mit gottes wort gaukeln wolle. 3,358*; aber
die Schwärmer gaukeln also, iren löcherten pelz damit zu
flicken. 3, 440' ; wiewol er (der teufet) gemeiniglich mit seinem
weissagen der leutc spottet und so gcugkelt, das mans man-
cherlei deuten mag. 5,453*; das lautet als sollen wir nicht

alle sterben , wie auch (wirklich) etlich darüber gegaukelt
haben, aber S. Paulus meinung ist diese .. 6,266'; so wolt
ich auch folgern und gaugkeln (einen Irugschlusz maclien).

6, 200* ; diese propheten . . gaukeln daher mit ihrer lebendigen

stimm, br. 2,579; ehe wir uns umbsehen, so hat er uns
pferdsdreck ins maul gegeukelt. wider das bapstum 1545

Aiiij*, vorher ist von einem wirklichen geukler die rede, der

den albern leuten ins maul gülden gaukelt, der teufet als

gaukler, wie er denn auch tausendkUnstler hiesz (s. V, 2677 m.,

vgl. mhd. unter gaukel 4) : aber es ist der teufel , der also

98*
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geukelt und Würfel spielst mit der schrift. Luther bei Dietz

2,14'; wo man gottes wort aus den äugen thut . . gereht

man letstlicb in einen verkehrten sinn, dasz alles, was nur

der teufel gaukelt und geifert, wie eitel gottes befelch . .

wird geachtet. Kircihiof wend. 1,518 Ost. gaukelnder pfaffe

(vgl. unter gaukelei, Haller unter gaukelspiel) : ein ruchloses

gebet, welches der priester, wenn er kein gaukelnder pfaffe

war, mit grausen gesprochen haben musz. Niebühr röm. gesch.

3, 211. an den taschen Spieler ist wol auch im folg. noch gedacht

{vgl. gaukelspiel am ende):

des menschen thaten und gedanken, wiszt . . .

sie sind nothwendig, wie des baumes frucht,

.«ie kann der zuf'all gaukelnd nicht verwandeln.
Schiller 369' {Wall, lod 2,3).

5) von Zauberei, die da geringschätzig o. ä. benannt ist nach

den gaukelnden beicegungen des Zauberers, vgl. unter gaukelei 2

von religiösen ceremonien der wilden , und gesliculator zeuberer

DiEF. 261*.

a) schon ahd., wo es mit ariolari glossiert wird, wie gougil-

liche liste magicae arles, goukil praestigium, bigouggalön incan-

tare, coucalheit divinatio, praestigium, goukiläri magus u. dgl.;

auch später noch einzeln gebraucht, vgl. unter I, 2, c, ß geuchlen

zaubern

:

so haben andre den vierkle,

das sie davon gaugkeln sehen. Vintler 7780,

halten sich vierblältrigen klee, um sich damit gewisse Zauberkünste

viachen zu lassen; wicken oder gaukeln, prestigiari, divinare,

auguriari. voc. 1482 oo l', vergl. unter 1, 2 aus dem 15. jahrh.

gewkeln hariolari, begeukeln fascinare u.a.; gleich wie auch

der bapst mit seinem chresem, weichwasser und salz geukelt

und zeubert. Luther bei Dietz 2,14'.

t) noch um 1700 z. b. von traumdeuterei, als verdünnter Zau-

berei: es hat mir so was hübsches geträumet, so wolt ich

zum klugen manne gehen (s. klug 8) und wolle hören, ob

er mir was gaukeln könle, dasz der träum wahr würde. Cbr.

Weise niederl. bauer s. M7, Irans., wie u. 6. ähnlich göckeln
{s. 1, 2, c, «): nun soll ich der kluge mann sein, und was

andre leute nicht göckeln können, das soll ich zu rechte

bringen, ders. könig Wenzel s. 146, durch geheime künste zu

wege bringen.

c) wie es zugleich früh in die künste des taschenspielers iiber-

gieng , zeigt z. b. folg. : prestigiari
,
goeckelen , die äugen ver-

blenden, prestigium est species artis magice et illusio, Zau-

berei oder Verblendung der äugen, et incredibiles mutationes

rerum videntur per illam artem fieri. voc. opt. Lpz. 1501 Yl',

gemma Straszb. 1518 T7", in letzterer nur statt der ersten worte

gauklen oder (die äugen) verschlagen das man es nit sehen

kan {oder vielmehr falsches sieht); vgl. gaukelbild, gaukelhioimel.

der art ist z. b. aus einem buche warsagen oder gauklen Simpl.

3, 190, es wird dabei ins buch geblasen s. 184 {wie in die gaukel-

büchse) und beruht auf Verblendungen s. 189. 192, s. dazu unter

gaukler 2, a. wie auch der teufel im spiele war {vergl. unter

gaukel 4) und gaukeln als laschenspielen und zaubern sich mischte,

zeigen die beispiele unter 4, c; s. auch das Sprichwort beliendig-

kcit ist keine gaukelei Henisch 1373, vielleicht aus dem munde
der taschenspieler, wie diese jetzt sagen behendigkeit ist keine

hexerei.

C) es wird unter umständen auch transitiv.

a) gaukelnd bewegen, wie sonst sich gaukelnd bewegen : leise

rieselte der liebe bach an meiner seile, gaukelte kleine wellen

daher, wirbel und Schlünde. Jacobi Woldemar 2, 29, doch der

bach zugleich als gaukler gedacht; hatte ich mich in einem be-

deutenden lande {Schlesien) . . durch anmuthige Zerstreuung

hin und her gaukeln lassen. Göthe 30, 193, was zugleich an

die bedeutung umherschweifen streift (l, /). bair. gleich umfallen

machen, besonders das getreide beim viähen, es geschieht durch

den gaukel (s. d. 3).

b) durch gaukelkunst oder wie durch gaukelei bewirken, be-

wegen u. d. {s. schon Weise unter 6, b) : und hilft hie wider

nichts, was die jüden gaukeln. Luther 6,545', gaukelnd vor-

geben, wie es heiszt einem etwas vorgaukeln ; sie {die bischöfe)

haben ein gaukelsack voller dispensacion {plur.), da gauklen

sie heraus, das sie seind was sie wollen. S. Frank cAron. -1531

377'; dasz viel (weiber) ihren männern, wann schon sie nicht

zaubern könten . . groszere hörner auf die köpfe gaukelten,

als Actäon getragen. Simpl. l, 193 Kz. ; und wenn er uns eins

von seinen wesen soll handeln lassen, so greift er in die

tasche und gaukelt aus seinem sacke was hervor. Göthe

33, 33, wie der taschenspieler aus der gaukeltasche, dem gaukel-

sacke;
das holde kind versteht so gut
mir alle grillen weg zu gaukeln.

KoTZEBLE dram. sp. 3, 303.

s. auch ein- und ausgaukeln, fortgaukeln, nachgaukeln, be-

gaukcln.

c) gewagt selbst für begaukeln, blenden, täuschen:

gaukeln wieder euch die Welschen
mit der freilieit aflentanz? Arndt ged. 1840 s. 419.

7) selbst reflexiv: die phantasie gaukelt sich in den kühn-

sten idealen von erdenglück. Gutzkow rilter v. geiste 7, 104,

zugleich sich schaukeln, wie gaukel schaukel, s. t,d a. e.

GAUKELNARR, m. ist anzunehmen nach gockclnarr (s. d.),

wie der narr auch gaukelmann und gockclmann hiesz.

GÄUKELPFEIL , m.: die mit solchem bluwen dunst die

edel practik verfürt und ihr gäükelpfeil hinein gebraclit haben.

Paracelsus chir. sehr. 417'.

GAUKELPLAN , m. öffentlicher platz ieo der gaukler seine

künste vorführt: were besser, das man solch wcsen auf dem
gaukelplun triebe. Luther post. (1528) 237'.

GAUKELPOSSEN, pl. praesligiae Stein-rach 2,195, gaukler-

possen oder auch narrenspossen : da war mit dem vogelgescbrei,

mit dem eingcweide der opfer und andern gaukelpossen so

ein unbeschreiblicher aberglaube . . Weise kl. leute 287 ; als

sie in das Wirtshaus kamen, und die andern ihre messer und
gabeln auszogen {aus der reisetasche holten), griff dieser mit

allen fünfen in den salat und machte sonst abscheuliche

gaukelpossen. erzn. 204 ; iiat mich ein chirurgus berichtet,

dasz er vor diesem die gcfährliciisten blutstürzungen zwar

auch mit dergleichen gaukelpossen gestillet habe, rockenphil.

3,41 (12. cap.);

ein schlosz, da Circo scherzt mit ihren gaukelpossen.
Canitz (1727) 130;

was gibt der Vorwitz nicht vor gaukelpossen an,

so bald ein mägdgen sich nach der vermülilung sehnet u.s.tv.

Günther 538.

s. auch gaukeleipossen (17. jahrh.), köckelpossen.

GAUKELPRUNK, m. gaukelnder prunk:

ohne gaukelprunk der färben
nur in eignen reiz gehüllt (die perle).

Herder zerstr. bl. 3, 37.

GAUKELPUPPE, f drahtpuppe des gauklers, marionetle. Campe ;

vgl. gaukeltocke, auch Simpl. 3, 263 Kurz.

GAUKELPUTZ, m. putz als gaukelei: ein spielwerk der

mode, ein gaukelputz für kinder. Lessing 7,135.

GAUKELRECHT, n. falsches recht: das lesterliche gaukcl-

recht oder regiment des bapsts. Luther bei Dietz 2,15"; vgl.

gaukelgesetz.

GAUKELREDE
,

/. thörichte, alberne rede, gaukeircd. leb-

kuchen CO'.

GAUKELSACK , m. sacculus gcsliculatorius sive praesligiatoris

Henisch 1373, 69 (Kil. gujchelsack mit derselben erklärung),

praesligiatoris follis Stiei.er 1C58, der geheimnisvolle sack des

gauklers, taschenspielers, schon mhd. wol goukelsac (s. Lexer

1, 1060), mnd. gokelsak, im j. 1454 predigte Johannes Capislranus

z. b. in Magdeburg s6 scharp, dat men om alle worptafeln,

currerspel, worpel, kardenspele, gökelsecke u. s. w. zum ver-

brennen brachte, s. Magdeb. chron. 1, 392. im 10. 17. jahrh. viel

bildlich gebraucht: aber sie haben ein gaukelsack voller dis-

pensacion, da gauklen sie heraus, das sie seind was sie

wollen. Frank chron. 1531 377", von den bischöfcn ; noch einiges

gaukelwerk, das Zwingel aus seinem gaukelsack erfür bringt.

Luther 3, 403' ; da gehet sein gaukelsack in Sprüngen mit

eitel alleosin und ithipeien. 463'; der name gottes musz ir

gaukelsack sein , die liebe Christenheit zu verfuren. 5, 231'

;

da sitzt der kauz zu Rom mit seinem gaukelsack. 8, 307"',

ursprünglich ge'ukelsack {s. Dietz 2, 15'). Ein Sprichwort vom
gaukelsack als zaubersack, aus dem alles wünschbare zu holen sei:

es steckt mehr freud in eim weinfasz denn in eim gaukel-

sack. Agricola spr. 54'; in Weinfässern und gaukelsecken soll

grosze frewd stecken. Fischart groszm. 116 {Seh. 63S); dann
es steckt viel freud in der weinkanten, mehr als im gaukel-

sack. Garg. 156' {Seh. 290); ein frölicher ist oft besser {in

gesellschaft) als ein gaukelsack. Lehman 1,232; es steckt mehr
iieud in manchem als in einem gaukelsack. das. vom sacke

des taschenspielers wuszte übrigens noch Göthe, s. unter gaukeln

H, 6, b. s. auch gaukeltasche, gaukelhut, gaukelbüchse.
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GAUKELSCHEIN, m. gaukelnder schein:

söhn ! du bist vom schöpferwahne trunken

!

wie wären sonst vor eitlem gaukelscheiii

der vorsieht lehren deinem geist entsunken?
A. W. Schlegel poet. w. 1811 1, 52.

GAUKELSCHERZEN, n. gaukelndes, verblendendes thun, dem

ernst und Wahrheit fehlen

:

und des Verstandes blendend gaukelscherzen

das wahr und rein empf'undne nie betrüget.

W. V. Humboldt ges. w. 4, 340.

GAUKELSEIL, n. das seil des Seiltänzers (s. gaukeln H,4,b):

ein frölichmacUender pfeifauf oder pfeifer . . . welcher das

schlipferige gaukelseil scheuet, hingegen lieber mit zuläsziger

Vertraulichkeit auf dem breiten und festen faszboden heruin-

danzet. Abele gerichtsh. lü84 1, vorr. ij\ bildl. von sich selbst.

GAUKELSPIEL, n. das spiel des gauklers, zaubeiei, taschen-

spieierei, narrcnspossen m. ähnl., mhd. schon geläufig goukelspil,

md. auch kokclspil {s. V, 1560) , mnd. gökelspel Schiller u.

LiJuBEN 2, 131', LüNTzEL sUftsf. 107, nl. guychelspel Kil., jetzt

goüchelspel; mhd. bestand auch goukelspel gaukelrede, dessen

-spei {gen. -spelles) sich später mit -spil mischen muszte {vgl.

kirchspiel). nhd. belege:

ir mügt zürnen oder lachen,
das ist mir alles ain gauklspil.

wol her, der her an will! fastn. sp, 450, 22,

darin könnte goukelspel mit enthalten sein , blosz gaukelnde

drohrede {vgl. übrigens kinderspiel); wenn maus bei dem licht

. . . ansihet, ists ein recht gaukelspiel. Luther 3,77'; ein

gaukelspiel daraus machen. 4, 19', s. mehr bei Dietz, z. b. ein

teufeis gaukelspiel, gaukelspiel unA fastnachtslarven

;

wann du mit deinen henden vil (bei tische)

treibst bossen und göt gaukelspil. Scubit grob. B4';

(ein junger mann, der') montag, ehrtag (dienstag) zum sontag
leiret

und anderm gaugkelspiel nach leiret,

das ihm doch tregt kein brot ins haus . . H. Sachs 1,485';

also haben wir . . gespens vil gehapt und das der büs gaist

an vil orten sein gaugelspill getriben. Zimm. ehr. 2,219;

er brenn' und schwinde (auf drin schciirrhaufen)

und wcrd ein dampf der luft und gaukelspiel der winde.
A. Gryphius 1, 33;

vor (((. h. im glücke) schaut ich nichts als neid, itzt schau ich

kein erbarmen
und bin ein gaukelspiel vor dieses ganze land.

HoFHANNSWALDAU Iteldenbr. 123

;

diesz ist ein gaukelspiel der innerlichen sinnen. 109;

er (der blind gläubige) weisz, so viel er hört und seine priester

leiden,

zihlt heilig gaukelspiel mit seinem gut mit freuden.
Ualleh 68;

wenn uns das gaukelspiel der weit
nicht mehr (wer weisz warum?) gefällt. Gökingk 1, 19,

auch bei TiitSiiMEL 5, 134, schon mhd. z. b. diu werlt ist sam
ein gougclspil Frauenlob spr. 400,9;

um all das gaukelspiel zu sehen.
GöTHE 13, 12 (jahrm. zu Plunl.);

verzeihst du, herr, das flammengaukelspiel? 41,61;

wenn deine Sympathie leeres gaukelspiel wäre. 42,209; welch
gaukelspiel treibt der zufall mit mir. Kotzebue dr. sp. 2,'ibi;

des zufulls gaukelspiel {sind U'ir). TiitJMMEL 4, ISO. als zau-

berisches blendwerk: gedanken, die ihm seine ehe und die

reizende Undine selbst als ein flüchtiges blendwerk und gau-

kelspiel vorstellen wollten. Fouqüe Undine 88.

GAUKELSPIELEU, m. mimus, gaugelspieler. Dief. 301° aus

Allenstaig, s. gaukeln H, 4, a zuletzt; gaukelspiler, pelanrista.

Dasyp. 336*; Seiltänzer und gaukelspieler. Campe mit beleg;

und find ihn hier! umringt von gaukelspi«?lern
und troubadours. Schiller 452" (jungfr. v. Ort. 1, 1).

GAUKELSPRÜNG, m. sallus fullonius Stieleu 2100, sprang

eines gaukelnden oder gauklerssprung : er blieb oft in der nacht

trübe unten an häusern stehen, in deren zweitem Stockwerk

man tanzte, und sah hinauf, und das vorüberschvveben freu-

diger köpfe war ihm der gaukelsprung der irrlicbter auf dem
kirchhofe. J. Paul Hesp. 3, 82, vgl. gaukellicht am ende.

GAUKELSTÜCK, n. kunststück des gauklers, nl. goochelstuk.

GAUKELSÜNDE, f. falsche sünde {s. tcnter gaukeln n,i,b}:

an solcher grewel stat Icreten sie die gaukelsünde, so wider

ir lügengesetze geschehen waren. Luther 5,236'.

GAUKELSWEISE, s. unter gaukel 2.

GAUKELTAGE, pl. lustige tage, wo man passen treibt: mit

solchen festen ein paar gaukeltage verschaffen. Pestalozzi

3, 375.

GAUKELTANZ— GAUKEN 1562

GAÜKELTANZ, m. gaukelnder tanz:

(wein) der ja den weisesten oft anreizt zu lautem gesange,
auch zu herlichem lachen und gaukeltanze verleitet.

Voss Odyssee 14, 465
;

im gaukeltanz umschwebet ihn. Götbe 41, 57.

vgl. bair. gockeltanz Schm.^ 1, 885, scherzhaft von einer balgerei.

GAUKELTASCHE, f. pilaria pera Stieler 2259, marsupium
Kürnberger wb. mit bildern 143' {mit holzschnitt), a juggler's box

LuDwio 695, gleich dem älteren gaukelsack, an dessen stelle sie

seit dem 17. jh. erscheint {doch auch schon mhd., s. u. gaukler

2, a) : Simplicissimi wunderliche gaukeltasche Simpl. 4, 311 Kz.,

vgl. 3,181; aus der gaukeltasche spielen, natürl. zauberb. l.i;

der taschenspieler spielet aus der gaukeltasche. Comenius
orbis p. 1, 271 {mit bild) ; einer schwarzen, auf den bechern
bald oben bald durch bald am boden umlaufenden muscat
(ist der fürnemste Werkzeug der gaukellaschen) . . . Abele
gerichtsh. 1,317;

wer vor der länder schrecken war,
wird itzt des pöfels gaukeltasche.

Chr. Gryphius pcet. wälder 1,688,

mit dem man spielt wie der gaukler mit seiner tasche {vergl.

HoFMANNswALDAU untcr gaukelspiel) ; es kömmt wol ein guter

freund gar mit der gaukeltaschen aufgezogen. Chr. Weise
polit. academ. 21, zur geselligen Unterhaltung {vgl. die verbrannten

gokelsecke in Magdeburg im 15. jahrh. unter gaukelsack) ; das

christenthum war sonst die gaukeltasche, aus der man spielte.

J.Paul lit. nachl. 4,26; Nikolaus steckte zugleich sich und
andere in die gaukeltasche. komet 1,29. vgl. gaukler aus der

tasche Wieland Amad. 2, 98, und tasche schlechthin Göthe
unter gaukeln H, 6, b. auch nl. goocheltasch.

GAUKELTOCKE, f wie gaukelmann 3 (s. d.), gaukelpuppe,

marionette, auch schwed. gyckeldocka ; schon mhd. goukeltocke

jung. Tit. 2676, 2 bildlich von unheimlichen, feindseligen meerwesen

(gaukeln als zaubern gedacht), gauklersdocke Rädlein 322'.

vgl. aus Prätorius «fiter gauklerszelt.

GAUKELWAGEN, m. gaukelnder wagen

:

wo Amor fährt, da fliegt das rad
des lebens traun! mit jedem augenblicke
von uoserm gaukelwagen ab

!

Klamer Scuhict poet. briefe 127.

GAUKELWAHN, m. gaukelnder wahn, der uns bilder vor-

gaukelt :

Verzweiflung floh vor wonniglichem gaukelwahn.
Göthe 40, 376 (Pundora).

GAUKELWEISE, f. gaukelei, mhd. gougelwise wb. 3,756':

prcstigium, gaukelweis. Dief. n. gl. 302'. im folgenden können
liedweisen gemeint sein: nit vertreib dein zeit mit lachen, mit

guukelweisen oder worten {d. h. gaukelvvoiten) , mit guten
schwenken, mit leichtfertigen tädingen. Keisersb. pred. 146".

Vgl. auch in gaukeis weise unter gaukel 2.

GAUKELWERK , ;i. gaukelei aller art , mhd. goukelwerc

:

puerilis, der mit goukelwerk umbgeet. Melber 14', vgl. Dief.

471', narrcnspossen ; das ist eitel gaukelwerk und ein ingeben

des bösen geistes. Keisersb. fcaum d. se/. 12'; das gaukelwerk

der schwarzen kunst. weish. Sal. 17, 7 ; mit solchem gaukel-

werk musz man unser ding nicht gründen noch Sterken wider

die papisten. Luther 3,58'; in solchem äuszerlichen geukel-

werk. 3,49'; mit solchem faulen deutelwerk und geukelwerk.

3,344'; teufeis geukelwerk. 367'; aszen des mitwochens kein

fleisch, und dergleichen gaukelwerk. 4,279'; gaukelwerk und
affenspiel. 5, 231* ; und das sol und musz heiszen die heilige

christliche kirche regiert, so sie mit menschenthand und
gaukelwerk ilberschwemmet ist. 6, 324'

;

man kont das gaugelwerk wol spahren.
Weckherlin 822 (epigr. 91)

;

mannigfaltige metaphysische gaukelwerke. Kant 2, 98

;

so fluch ich allem, was die seele
mit lock- und gaukelwerk umspannt. Göthe 12,81;

feuerwerke . . welche keine andere bestimmung hatten, als

dem feinde ein gaukelwerk vorzumachen. Schiller 872', blend-

werk. s. auch köckelwerk.

GAUKELWESEN, n. gaukelei, gaukelwerk: ich bin erwacht

von dem gaukelwesen, und so müssen sie mich für wahn-
sinnig halten. Tieck Ceti, l, 103; am 7. juli zogen die Preuszen

und Engländer ein {in Paris), und das gaukelwesen der kam-
mern erlosch. Beckers weltg. 14, 389.

GAUKEN, mehrfach in bedeutung und stamm.

1) gleich gaukeln {s. d. I, 3, a) und das viutterwort dazu, noch

bair. $chwäb. erhalten; bair. z. b. ein betrunkener gaukt {oder
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gäuggelt) im gehen Schm. 2, 24, Schwab, sich hin und Jier be-

ivetjcn, dazu gaukele n. eine schwankende bcwegung die zum

fallen neigt, s. Scumid 215; bei dems. gäugen igägen) kippen,

auch Irans., z. b. ein gefdsz beim trinken oder ausgieszen. daher

u'ol auch gauke 1, die pumpe, von der gaukelnden bewegung.

s. auch kocken und wegen dessen vocalkürze gaukeln I, 2, c, a.

kämt, gaugezen taumeln, stolpern Lexer lio.

2) ein gauken gleich gucken ergab sich vcrmutungsiveise unter

gauke 2, dachfensler (s. dort mehr), und wird bestätigt durch

folg.: caecutio, ich gauck. Ai.herus u4' {mit Verweisung auf

sehen), also blinzeln, er hat auch gaukeln so: caecutio, cae-

culto, ich blinzel, gaukel. T2'. noch henneb. gauken, spüllisch

auf einen sehen. Reinwald 1, 41. im 15. jahrh. bei RosenblOt

für spähen {wobei man auch oft blinzelt):

der marggraf kam mit tauscnt mannen
und meint, er wolt das lier (die. tumjenburg der Nürnberger)

da smehen,
und mactit zwu spitzen gen im dar
und ward ser in dem veld umbgauken (; pauken).

LlLIEMCRON 1, 432",

die spitzen sind vorgeschickte ahlheilungen, die nach dem feinde

ausspähen, umherspähen (smelien meint ^schmähe machen, es ist

die schände der niederlage gemeint), nahverwandt ist md. gaken

gaffen (s. d.), aufs nächste aber wol schott. gouk to gaze, to stare

idly, to expect foolishly Jamieson 1, 497" ; s. mehr sp. 1137, auch

gauploch.

3) gauken, schreien, krächzen u. ä.: ich gauk, croco. Ai.berus

u 4' {mit Verweisung auf vogel) ; so vom raben in der fabel

:

gar bald flng er zu ghauken an.
das im der Käs fiel aus dem schnnbel.

Albekus Es. (1550) s. 26 ;

dem raben war nicht wol zumut,
er ghaukt: du bist ein lein gesell . . 27,

alles auch wörtlich in Wolgemüts Esop 1, 53. vom geschütz, bei

einer belagerung {wie es brummt, speit u. ä.):

darnach do liesz wir hinein gauken (: pauken)
das geschütz in einem lewer l'ort. Wolffs hht. volksl. 120.

tirol. gaugken, gaügken, schreien wie ein esel, gaugke f. über-

lästige schreierin Schöpf 179. dazu wol das Scheltwort schnarr-

gauker Reiiaim Wiener 18, 16, ferner nahverwandt gauchzcn
{s. d.), bellen u. ähnl., das zwischen gauken und gauzcn eine

inittelstellung hat, auszerdem gaken, güken. schreien ti. ä. aus-

wärtig anklingend engl. dial. gawk sich stark räuspern Halliw.
395', vgl. gäken 3.

GAUKIRCHE, /". landkirche, im gegensatz zur pfarrkirche:

nacliiiem der von Secken die pfarrkirchcn bei uns in das
])islumb zu Leybnitz incorporiert haben solle, bitten wir
c. k. mt. im solhs nit zu gestatten, das er ain loblich pfarr-

kirchcn erst zu ainer göwkirchen machen solle. Chmel urk.

Miix. I. 265 ; s. gäudechant u. d. sp. 1522 m.

GAUKLER, m. der das tjaukeln als kunst treibt, ahd. gougu-
läri, coucaläri, gouggilAri u. ähnl., s. Ghaff 4, 134 /f., mhd.
ijüugelsere

,
gouketere, rheinisch auch gouchclere, gCichelere

{sp. 1554), ivie mnl. guichelacr, jetzt guochclaar, s. darüber wie

über die andern formen unter gaukeln I, 2. in der Übergangs-

zeit und nhd. besonders auch gaugier, geukeler, geukler, gogicr,

gockler, kaukler, keukler, jaukeler, kekeler, gekeler, ?»•/».

geuchler (s. m. 2), keuchler, kocheler, coechler, nd. gokeler,

gökeler, kokeler, kocheler, jokeler. auch altn. kuklari, dän.

gjögler, schwed. gycklare, s. mehr unter gaukeln 1,3, b. hd.

auch gaukelmann und kurz gaukel {s. d. 4). vom Verhältnis

zu mlat. jocularius «. ä. s. gaukeln I am ende.

1) Zauberer, ahd. mhd. magus, praesiiyiator, maleficus, ariolus,

s. die wbb., auch Dief. s. vv., dazu gaukeln 11,5; im 16. jh.

z. b.: fiton, ein gaukler, zauberer gcmma Straszb. 1518 Y7';
praestigiator, gaugkler, zauberer Juniüs 363', gugeler, töverer,

de den lüden de ogen vorblendet Chytraeus 272, was denn
in die taschenspielerkunst übergeht, vergl. gaukeln II, 5, c, auch
tausendkünsller u. ähnl. V, 2707 m.; wenn ein geuglcr künde
ein äuge machen, das da lebet oder ein eile weit sehen
möchte. Luther 5,209"; recht wie ein erzlesterlicher geukler,

zeuberer und abgölter {der papst). 8,113''; er {gotl) feret nicht

erab, das er allein wolle ein ledig gesicht {blosze vision) zeigen,

»Is ein Schemen oder gespenst, wie ein gaukler. ders. von der

taufe (1535) Gij', vgl. gaukelbild. wie beide begriffe verwachsen
waren, zeigt, dasz selbst gcsticulalor mit zeuberer glossiert wird

DlEF. 261'.

2) gaukler als künstler, und zwar eigentlich als zusammen-
fassender name für mancherlei wandernde künstler, z. b. : die

unseligen gaukler, Seiltänzer, taschenspieler, comoedianten,

feuerfresser, kloppfechter und wie das geschrneisz alles mag
genennet werden. Gerber sünden 577 ; eine grosze gesell-

schafl: Seiltänzer, Springer und gaukler . . waren mit weih

und kindern eingezogen. GötheIS, 141, gemeint ist wesentlich:

und andere gaukler. daher im U). jh. auch gleich spielmann:

gelasinus, joculator, spilman, gaufman, gaukeler. Alberus Cc2',

vgl. Dief. s. v. jocularius, baratro. sie waren gleich den spiel-

leulen unehrlich , daher noch im 18. jahrh., wie Chr. Gerbers
geschrneisz vorhin, die klage eines Schneiders über ein reichsgut-

achten, das den begriff der Unehrlichkeit für die zünfte aufhob:

aber in einem kleinen städtgen ist es sehr empfindlich, wenn
kesselhüszcr {kesselflicker) . . . Schornsteinfeger, geuchler,
lotterbuben . . und andere dergleichen abentheuier, wie sie

in herrn Wilhelms herzogen zu Gülich policeyordnung zusam-
mengesetzt sind, sich in unsre gesellschaft eindringen und
aller ehren fähig werden. Moser phant. 2, 161 (nr. 32), vergl.

Frisch 1, 32ö'; eben mit lotterbuben und abenteurern werden

sie früh zusammen genannt {z. b. unter e), s. auch baratro u. ä.,

luderer, geukeler Diefenb. 6S", ludrer oder unkeuscher oder

gaugier, balatro, balator, histrio voc. 1482 tiij*. sie schlugen ein

zeit auf {vgl. gauklerszelt): es were denn, das der bapst und
seine bepstischen inen selbs ein eigen himel, wie der gaukler

von leinen tiichern in der fastnacht bawen weiten. Luther

1, 409*. Insbesondere hicszen auch so

a) taschenspieler {vgl. unter 1), schon mhd. z. b.

:

genuoge herren sint (mit versprechen) gelich den eougelicren . .

.

der spricht 'sich her, waj ist under disem huoie?' ii. s. w.
Walther 37, 34,

unter dem hüte erscheint dann bei wechselndem aufheben ein

falke, pfau u. dergl., es ist aber eine gougelbühse (s. gaukel-

büchse) im spiele, aus welcher asche stiuLet in diu ougen,

d. h. die zur blendung der äugen dient, von der bei taschen-

spielerei viel die rede ist {s. gaukeln II, 5, c). auch von der

lasche des gauklers ist schon damals die rede (s. gaukeltasche):

der goukler sprichet 'wider in die taschen!' Henner 22500.

beides noch nhd.: geukler, die unter dem hütlin spielen. Luther
6,106"; gaukler, der mit kügelincn und büclieren gauklet,

pilarius. Maai.er löh', vgl. Abele unter gaukeltasche; gaukler

machen angesichts ein beibuch zum kartenspiel. Lehman flor.

1,040;

(mtisik) die mit den tönen spielt, wie gaukler aus der taschen,
und immer blenden will und immer überraschen.

Wieland Amailis 2,98 (13. ges.).

b) kunstspringer , an die wir noch jetzt bei gaukler zuerst

denken {vgl. gaukelsprung) : sie sprangen herum wie gaukler

und fastnachtnarren. Simpl. K. 205; petaurista, der sich ge-

schwind durch ein leif schwenken kan, gaugkler. Junius 363";

gaukler, der ringe leibsultungen und luftspiiing treibt, Venti-

lator, cybisteter. Maaler 158"; gaugkler, abenlheürer, der ein

müliad macht, cybisteter. dictionariolum Zur. 1556 87' (die das

mülerad genant springend und bürzlend Frisius 300') ; der

gaukler machet manclierlei Schauspiele durch geschwindigkeit

des leibs, gehend auf den bänden oder springend durcii den
reif u. s. f., zuweilen auch danzet er vermummet. Comenius
orb. pictus 1, 271 ; einem gaukler ähnlich der auf dem köpfe

tanzet. Liscow 516. auch kunstreiter nach folg. : desultorius

{it. joculator), gogkler. Dief. 177", nd. gökeler n. gl. 132", ^^nd

dasselbe ist wol entstellt gavvkler defulcarius voc. 1482 kiij". auch

folgendes wird hierher gehören

:

auch kürzweilten zwcn gaukler da . . .

die machten kurzweil aut dem dopf. 11. Sachs 1, 426".

c) Seiltänzer {s. u. gaukeln II, 4, b) : gaukler, der auf einem
sail geen kan, cenobates. voc. 1482 k iij ' ; cenobates, ain gockler

der uf dem sail guut. Dief. 517'; den 25. märz a. 1593 ist

ein kökler vom schloszthurm auf einer leine herunter ge-

laufen, seinen söhn vor sich auf einem karren herabgeschoben
U.S.W, {scidiesziich auch in fcuerwerk). Hennig preusz. wb. 129

aus einer gleichzeitigen hs. clironik. noch bei Stieler 616 auch

gaukeler funambulus. vgl. gaukelseil, gauklerseil.

d) bauchredncr: wolst darumb nicht Kunz heiszen, weil . .

die gaukler Kunz binderm ofen rufen? Fischart Garg. 109'

{Seh. 194), s. das genauere V, 2752. dasz auch das mit Zauberei

und teufelei vermischt wurde, zeigt folg.: bauchgeist, gastrimargus,

venlriloquus , ein teufel der eim in leib fert und redet aus

dem bauch. Alberus BB3".
e) geberdenspieler : gaukler, gesticulator. voc. ine. teut. biij".

voc. 1482 k iij ", diesz lat. wort ist nebst joculator der gewöhnlichste
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ieisalz des deulsciwn {wie gesUculari bei gaukeln) : gawgkler,

fanthonomus vel pulhonimus. voc. Us2 das., vgl. Dief. i. v. pan-

loinimus; gauklpr oder fursneider, cironomon, üal. ioculalor.

voc. 1482 das., cliironomus ist. loteibub, gaukler Diek. 123', ein

gaugkler der vil seltzaine bossen mit den henden treibt {auch

kunsttänzer) JuNius 303*, bei Stieler 616 handgauklerei chiro-

nomia. vgl. auch ossidium , ein gauklerei quae lit ex aper-

tione oris, in dem gewen (s. gäuen) von dem mund gemma

Str. 151s R3*, vgl. dazu von Springinsfeld Simpl. 3,183.157.

f)
Schauspieler, mit dem vorigen sich mischend : coucalara scenici

GiiAFK 4, 135, in den späteren vocab. ist mimus oß gaukeler,

gaugier, auch gögl {s. gaukel 4) und lotterer, abentcurer Dief.

361', auch hislrio doc. 1482 tiij", Teuth.b'i'; weiteres, aus spdlerer

zeit, unter gaukelspieler und besondeis gaukeln 4, a zuletzt;

gleich dem gaukler in dem Opernhaus. Scuiller 1,343 Göd.

mit maskcn {vergl. Comenius unter b): die goukler, die kind

erschrecken niil iren fromden weisen und bulzenantlitter.

Keisersb. ihig sctuif 05", vergl. coechler manducus TcuUi. 53*.

als marioneltenspieler s. unter gauklerszelt.

g) baren- und a/fenfülirer «. d.
.'

oder wie gaukler heiu hantieren,
die adler, löwen umher füren. Fischart flöhh. 867 Seh.;

wo etwa ein geugler kompt, der auf dem seile gehet oder

afl'en feil hat. Luther 5, 209* ; die ganze gemeinde {Mies in

höhmin) haben wir in früligkeil gefunden , denn ein lieder-

licher gaukler und dasciienspieler hatte ein kleinen hund bei

sich, wolle ihnen seine und des hunds ausbündige bossen

sehen lassen. Möhner reise 42. s. auch Springinsfelds bei sicli

habende fremde thier Simpl. 3, 203 Kurz.

h) quacksalber, marklschreier : circulator, gaukler, zanbrecher.

Dief. 121', vergl. gaukelbühne. von quacksaWerei wol auch:

venenißcus, geukeler, kokeler. 61o', das schlieszt sich zugleich

an den zauberer an. noch jetzt heiszt in schwed. mundarlcn

kukkla auch kurz quacksalbern Rietz 362'.

i) auch als kunstredner oder Sprecher scheinen die giuikler

aufgetreten zu sein mit rätseln, schwanken, scherzen u. dgi, wie

sie ja bei taschcnspielern und marktschreiern auch zum geschäß

gehören: wir sollen wissen, das Christus nicht ein solcher

geukler ist, der mit halben worten redet. Luther 5, 369', vgl.

geugkeln , das maus mancherlei deuten mag 5, 453" (gaukeln

II, 4, c) ; $. auch V, 2752 aus Mathesiüs vom Cunz hinterm ofen,

der zweideutige rdtsel gibt und löst, und vom gaukelbruder oben,

dem man nicht glauben darf; s. auch unter gaukierisch.

k) musikanten, s. gaugier und musicus unter 3 und die an-
gaben von der lehre Springinsfelds als gauklerknab Simpl. 3,20i

Kurz; jeder strebte möglichst viele der genannten künste zu ver-

einigen.

3) vielfach bildlich, wie gaukeln {s. d. II, 4, c) : ir habt alles

verlieret .. o spölter, o geugler, o heuchler. Luther 5,193';

so weren auch wir nichts denn des teufeis geukler und lügner.

6,226'; sein {des neuen Statisten) mund gihet einen gaugier

und rausicum des teufeis ab. Butschky Pu/m. 298; gleich wie
unter den comedianten der pickelhering vor die schwerste
person gehalten und folgends gemeiniglich von dem meister
{director) selbst vorgestellet wird, also auch unterweilen zu
hofe die vornehmsten die grösten gaukler sein. Werniee 75

(53 Bodm.) ; mit unverzeihlichem leichtsinn hüpft der franzö-

sische gaukler über die schwersten punkte dahin. Schiller
1,87 Göd.; als die heidnischen heiligen und propheten ver-

stummten, traten christliche gaukler an ihre stelle. Schlosser
weltg. 4, 445 ; die puppen der nachtschmetterlinge, der gaukler
in künftigen frühlingsnächten. J. Paul Uesp. 4, 189.

4) zuweilen auch gleich narr, wie gaukelmann 2 (s. d.), z. b.

:

also haben die Juristen und Sophisten die kirche regirt und
geleret bisher, das Christus hat mit seiner lere und aus-
legung ir narr und geukler müssen sein. Luther 5, 344', nach
ihrem willen narrenspossen lehren und treiben, bildlich von kleinen

hindern {vgl. mhd. aus Berthold unter gaukel 4):

wenn er (der gatte) auf ihrem (der gallin) schosze
die kleinen gaukler scherzen sieht. Seubb 7, 68.

5) noch anders langer gaukler, der zu seiner länge übel
proportionirt, longurio. IIenisch 1374, gaukler Stieler 616,
s. gaukeln II, 1, b.

GAUKLERBANDE, f. gauklertruppt.

GAUKLERBECHER, m. zauberbeclier des taschenspielers : gauk-
lerbächerle, oder gauklerschüssele, und dergleichen was die
Zauberer brauchend, acelabula. Maaler 158'; vgl. Abele unter
gaukeltasche.

GAUKLERBUBE, m. wie gauklerknabe. Simpl. 3,204 Kurz.

GAUKLEREI, f gauklerkunst, gaukelet: gauklerei, gesticulatio

voc. ine. teut. h3*, praestigiae Dasyp. 336*, ars ludicra Schö.\s-

LEDER S5', gauklerei treiben Stieler 616; narrenwerk und
geuklerei. Keisersb. eyan*/. 1517 48'; daher verwerfen wir auch
den bapst . . der hat alle weit erfüllet mit gleicher geuklerei,

Zauberei, abgötterei. Luther 8,113';

doch bin ich versichert dabei,
dasz es nur ist ein gauklerei. Ayrer 293".

GAUKLERIN, f joculalrix, geuklerin Dief. 307', gauklerin

mit bürden, viima, gesticularia, circulatrix, ludi(f Maaler 158'.

als Zauberin, incantatrix, maleßca Stieler 616:

müde war ich geworden, nur immer gemählde zu sehen . . .

nach lebendigem reiz suchte mein schmachtender blick,
gauklerin! da ersah ich in dir zu den hühchen das urbild,

wie sie Joliannes ISellin reizend mit Hügeln gcmahlt.
GöTUK 1, 358.

GAUKLERISCH, mimicus Schönsl. S5*, gestuosus, gaukle-

risch geschwätz, stemponyen und fabelwerk, sermo circula-

lorius Maaler 158', s. gaukler 2, «'; zu gestuosus vgl. die gestuo-

sitet des Springinsfeld Simpl. 3, 204 Kurz.

GAUKLERKNABE, m. knabe der einen gaukler begleitet, als

lehrling und helfer: und wurde . . in bälde ein solcher feiner

kurzweiliger gauklerknab, dasz mich . . mein valter, bei seinem
handwerk zu missen, umb keine 1000. ducalen verkauft hätte.

Simpl. 3, 203 Kurz.

GAUKLERKUNST, f ars ludicra Maaler 158'; hat er ein-

mal etwas gesehen, so macht er es gewiss nach, es mögen
nun gaukler- oder taschenküuste oder mechanische dinge sein.

Weisze kinderfreund 1, 16.

GAUKLERPOSSEN, pl. gaukelpossen des gaukkrs: die tän-

zerinnen kunten im tanzen rechte gauklerpossen machen.
Oleariüs pers. ros. 4,45.

GAUELERSCHÜSSEL, /. s. unter gauklerbecher.

GAUKLERSCHVVUNG, m. auf einem schwing- oder schlap-

spiel, a meritot, a juggled swinging on a slack rupe. Ludwig
U95, am Schwungseile.

GAUKLERSEIL, n. wie gaukelseil, des Seiltänzers: aber je

länger er die procession {beim fiirsll. leichenbegdngnis), dieses

schlaffe gauklerseil . . werden sah, desto zorniger ward er.

J. Paul TU. 2,81.

GAUKLERSPIEL, n. ludicrum, gauklerspil. Maaler 158'.

GAUKLERSPRINGER, »i. gaukler als kunstspringer. Fischart
pod. trostb. 648 Seh.; vgl. gaukler 2,6, gauklerteufel.

GAUKLERSPRUNG, m. kunstsprung des gauklcrs, gaukler-

sprünge machen Ludwig 695.

GAUKLERSZELT, n. zeit das sich ein gaukler auf dem jahr-

markte aufschlägt {vgl. Luther imter gaukler 2 a. e.): närrische

gaukelers zelte, wo der alle Hildebrand und solche possea
mit docken gespielt werden, puppencomedien genannt. Prä-
TORius weltbeschreib. 1, 273 (VV. Grimm heldens. 319), zur saclie

s. gaukeln 4, b am ende, gaukeltocke.

GAUKLERTEUFEL, m. gaukler mit teufelskünslen. Fischart
Garg. 253* {Seh. 479), die Zusammensetzung wie in gauklerspringer.

GAUKLERTRUPPE, f gauklerbande. Schiller 4, 10 Göd.

GAUKLERZEUG, m. petaurum Frisius 999', Maaler 15!>',

die es auch als das gauklcrspiel selbst auffassen.

GAUKLISCH, s. gaukelisch.

GÄUKNECHT, m. landknecht, bair. östr., bei den melzgern,

knecht der ins gdu geht, auf den viehkauf {s. spalte Ibilfg.),

s. ScHM. 1,182; östr.: lauft ärger herum als ein geyknecht
der kalbl sucht. Eipeld. br. 19, 4. aber gewknecht nennt auch
der tod den bauer im ackermann von Böhmen Schm.* 1, 855.

GAUL, m. equus, ein wort nicht ohne Schwierigkeiten.

I. Form und Verbreitung.

a) mhd. gül m., niederd. gftl m. {s. b); auszerdem nur nl.

guil f (s. II, 2, c), wie nrh., clevisch guyle gleich gorre Teuth.

113* (s. H, 3, a), und in einigen schwed. mundarten , und zwar
gerade dort in vollster entwickelung, in doppelform : gule m. alles

Pferd und gula f. alle stute, schindmähre, daneben kule m. und
kula /. in gleicher bedcutung, s. Rietz 222*. 363', auch 10*, das

fem. wiegt vor, auch für pferd überhaupt geltend.

b) ursprünglich hat übrigens auch hier starke und schwache

bildung neben einander gegolten; so im mnd. {vom nnd. s. 11,1

atn ende) zugleich gül und güle m., s. die stellen bei Schiller

«. LtJBBEN 2, 164', jenes z. b. : de hertoch rennet denselven

{im turnier) van gule heraf, pl. syne gule, die schwache form:
ein brun gule; de grave Gerdt stach den gulen an, de gule
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wart mit em lopisch {gieng durch.) bei Dief. 200' auch ein

hd. gule aus dem 15. jh., ein mhd. s. unter II, 5J

c) nhd. auch ein zerdehvles gauel {wie umgekehrt z. b. knäul

für knäuel) : kam auf seinem gawele hinzu. Rihels Livius 96

;

die krähn in frischer lurche schwärmen
dem pflüge nach und schrein und lärmen,

und dampfend zieht das gauelspann.
Voss poet. ti). 1835 194'.

es ist zu beurtheilen und eigentlich ebenso berechtigt wie feuer

für ieur, bauer für baur u. ähnl., vergl. drauem gleich träum

Dief. 542*.

d) der pl. hat in der regel umlaut, schon mhd. giule s. II,l,a,

bei Stieleh Gf6 geule, wie im 16. Jh.; aber gaule ziehen gern

nordd. und mitteld. schriftsteiler vor, der dortigen Volkssprache

entsprechend {nd. gCile s. u. b, sdchs. gaule), z. b. : drei schöne

gaule. SCHWEINICHEN 1,115 M. ö. /

arzt und Juristen reiten auf gaulen,
priester im lioth und armuth verfaulen. Heniscu 1375

;

die allen ackergaule. Lichtwer fab. 1, 5

;

wie ackergaule verhagert. Voss ((te leibeig. v. Tl;

vom gestüt leichtrennender gaule. dcrs. II. 4, 500 u. ö. ;

thracische gaule. Ovid nr. 39, 92.

auch H. V. Ki.EisT im Kohlhaas schrieb gaule, von Tieck in seiner

ausg. nicht geändert, wol aber von J.Schmidt {z. b. 3,10.12.25),

IUI« einst Hamler in seiner ausg. Lichtwers diesem ackergaule

hinein corrigierte.

e) bemerkenswert ist der uvilaut auch im sg., in niederhess.

güll
,

gill , mit der kürzung wie anderwärts das. gull für gül

(auch in Salzungcn pl. gille pferde Fro.v.h. 2,286), s. Vii.mar 118.

auch ein pl. gäuler kommt dort vor, z. b. in Hersfeld, wie von

einem n.; und wirklich erschtint ein gaul n. .•

ich hatt' einmal ein gaul,

das that schön galoppiren.
WiLH. aiÖLLBR verm. sehr. 2, 83, auch 86.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) der wert von gaul bewegt sich in scharfen gegensätzen.

o) schon ganz früh, im 14. 15. jh., erscheint es auch mit der

verdchtliclien bedeutuny, die jetzt im Vordergründe steht:

im ist als den oeden giulen,
die vil gerühelnt {wiehern) und raügent niht.

lieders. 3, 619 (in ubsc. iimveiidung wie 4, b)
;

gaul, rucinus, i. vilis equus. voc. 1482 kiij"; equus debilis, gul,

gorre, ein crank {schwaches) pert. Dief. n. gl. 154'; paredrus,

gul, ein snode pert. voc. bei Schii.leii u. Lübben 2,164", in

einem schwdb, voc. des 15. jh. paledrus, gul Dief. not), gl. 28o'.

danach wird auch im folg. das verächtliche schon in gaul selbst

mit liegen, nicht blosz in den Zusätzen, schon mhd.:

den gliche ich einem blinden gül,

der da an allen vieren hanc Qiinklc). Kolm. meist. 96,43;

du bist aber also faul (sagt Johannes zu Petrus),

als ein abgeritner gaul,
vio er kernt nieder (zu liegen kommt),
so mag er von faulheit auf nit wieder.

PicuLER drama des MA. in Tirol 165

;

wie er des nachts wer treg und faul,

recht sam ein abgeritner gaul.

fastti. sp. 311, 5, s. auch unter 4, a;

und wurd ein alt unwerder gaul . . .

und wurd verkauft in einen karren (erzählt ein ross).

II. Sachs 1, 501";

ein räudiger kurchgaul friszt eben so viel als ein gut pferd.

Lehman /?. 1,399; umb ein alten gaul trägt niemand leid. 16;

herr nachbar, er hat ein böses maul,
er gönnt dem herrn pater kein blinden gaul. Göthe 13, 61.

ganz kräftig ein schindgaul Ludwig 695, ludergaul Göthe 56, 19

{der ewige Jude), d. h. als 'schindluder' für den schindanger reif,

daher wie es sclieint selbst schwed. angargula f., auch kampgula
RiETz 10*. auch nl. mundartl. guil so, s. Schueumans 168'.

b) dagegen früh auch als stattliches stolzes ross, ^emissarius,

i. e. equus fortis et velox, gul' mnd. wb. 2, 164', besonders als

groszes starkes slreitross, zum crnstkampfe wie zum turnier : da
nain he {der herzog) vam keiser verlM (urlaub) und liet syue
gule alle wedder to rugge gan, und loch mit kleppern na
Venedie. Kantzow pomm. ehr. 144, d. h. die streitrosse im kais.

dienste, die er nun mü kleppern, raschen leichten reiscpferden

vertauscht {s. klepper 1, g); der herzog im {dem ritter) ein

mächtigen gaul verordnet, welcher mehr bei solchem schimpf
gewesen war. Galmy 65 ; der schändliche marschalk auf einem
schönen gaul fast wo! geriist in die schranken käme. 314;
man höret das ire {der feinde) rosse bereit schnauben zu Dan
und ire geule schreien. Luther Jer. 8, 16

;

wo seind mein trabanten, mein gaul? (ruft der könig).

ScuMELZL Saut 31';

ein alter gaul regt zum wenigsten die obren, wenn er hört

auf blasen {zum aufsitzen). Fischart Garg. 259' {Seh. 490); einen

gaul dummein. Eobaküs bei Melander jocos. 1, 7ir. 373 {vergl.

gaultummeln). Noch im i». jh. : dasz Virgilius .. einen alten

ritter vorgestellet habe, der . . seinem gaul als einem ver-

nünftigen thiere . . zuspricht. Weunike (1704) vorr. b4; die

gäule stürzen uns noch von dieser schlacht {sind noch von

damals erschöpft). Klopstock 9,211; ich warf den hauptmann
vom gaul. sie stachen mein pferd nieder ... ich wie der

blitz auf seinen gaul . . wie kamst du zum pferd? Göthe
8, 100, vgl. 42, 128. 354

;

vom gestüt leichtrennender gaule. Voss II. 4, 500;

dem sporner der gaul' Aidoneus. 11, 445,

gewöhnlich doch rosse, s. besonders 5,195//". Im 17. jh. selbst

von den rossen des Sonnengottes:

so weit die sonne kan mit ihren faulen rennen.
Ileming 28 (Lupp. 14);

schau an disz grosze das, das Febus gaul' umrennen,
wie stark es immer ist, noch wird es müssen brennen.

56 (Läpp. 115)

;

dasz er (Titan) halte seinen lauf
mit geschmücktem feuer-gaulen. 453 (373).

bei Stieler 6I6/5. ein stattlicher gaul, nobilis equ-us, hofgaul,

bei Henisch 1374 hofgaul und hofmaul {maulthier) ist gut zu

sein, aber hofesel zu sein ist müeh und arbeit.

c) als reitpferd überhaupt, in allen ehren: einen guten reit-

sattel {sollen die sattler machen) auf einen gemeinen gaul vor

j. gülden j. ort. Leipz. ordn. 1544 F3', es ist der höchste satz

{vgl. unter klepper l,c); die seinen schluegen in under den
gaul. Wilw. v. Schaumb. 70, einen reilknecht;

wie , . der verdorben reuter klagt . . .

süszer wein und barbenmaul
brachten mich umb mein grawen gaul.

Waldis lis. IV, 51, 27 ;

man findet menschen, die . . irer so wol zu schonen wissen,

das sie nimmer auf kein pferd sich zu schwingen pflegen,

sondern leren und gewänen ire gäul auf die knig nider zu

fallen . . Fischart chz. 10 {Seh. 418) ; mancher reit daher auf

einem groszen gaul, der vormalen zu fusz gieng. Henisch;

kennt keinen bruder nicht
noch einen alten freund, der nur zu fusze gehet . . .

da (während) er auf einem gaul von (vor?) tausend thalersitzt.

Rachel sat, 6, 171

;

ein gaul, der schmuck von weiszen pferden,
von schenkein leicht, schön von gestalt . . .

trug seinen herrn durch einen wald.
Gkllert fab. 1748 1, 50 (das pferd

und die bremse),

er wechselt dann mü ross, pferd, Schimmel;

gaul, mein arzt, du gedenkst doch des frühlinges?
Klopstock 2, 174 (ude die Wiederkehr);

hab ich von Jugend auf nicht auf wilden pferden geritten?
auf dem spanischen gaul und auf dem ungrischen klepper?

Zacuariä Phaeton 1, 105

;

hundert treue diener folgen
auf arabisch edlen rappen

;

stolze gäule . . . Hkine rumanz. 64;

so ists, wenn der bettelmann auf den gaul kommt . . Auer-

bach auf der höhe 2, 233. Frisch 1, 325' kennt sogar gaul nur

als 'ein reitpferd im marstall, im gegensatz eines starken riller-

pferdes'. vergl. reitgaul, reisiger gaul Henisch 1374 {ein beleg

aus dem 16. jh. bei Frisch), jugdgaul Hagedorn 1, 73 ; renn-

gaul a hunting nag Ludwig 695, miethgaul a hackney-horse das..

auch hottogaul der kinder, r. b. hess., schwäb. Schiller 131'

{räuber 4, 3).

d) als wagenpferd oder arbeitspferd überhaupt: ein gut grosz

kommet auf einen groszen gaul {soll der sattler machen) vor

.\iiij. groschen. aber ein gemein kommet auf gemeine wagen-
pferde vor viij. bis in xij. groschen, darnoch der gaul grosz

ist. Leipz. ordn. 1544 F 3' ; es wil entweder hotte oder schwode
hinaus, wie die kollern und tollcrn geule thun. Luther 6,157';

das die lutherische ketzer allbereit so beschämet da stehn,

wie ein gaul der seinen karren umbgeworfen hat. Fischart

bien. 1' {bei Marnix peerdt);
der ander sprach, so ist mein weihe
grosz, stark, grob und russen (russmdsziu) von leibe,
si verdrit mir zu haus ein gaul. meistert, fol. 23 nu. 240,

fast wörtlich auch bei H.Sachs 5,382 {s. Schm.=* 2,153);

ein starker mann in einem streit,

ein junger gaul zu püügens zeit (sind gesucht).

KiRCuuoF wend. 1, 388 Ost.i
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ein kutschpfeid sah den gaul den pflüg im acker riehn
und wieherte mit stolz auf ihn u. s. w.

Gellert fub. 2, 21 (das kulschp(eid)

;

es treibt sich der bürgersniann. trag und dumm,
wie des färhers gaul, nur im ring herum.

Schiller 324" {Wnllenst. luget- 7. sc),
vgl. färberpferd.

daher karrengaul, ackergaul Stieler 617, ein starker miiller-
gaul Ludwig 695, schliKengaiil Lehman (lor. i, 16, drosclikcn-
gaiil, diesz freilich zugleich nach der bedeulung a.

e) die Verwendung von gaul gibt danach für den begriff gar
keinen festen punict an, auszer etwa dasz es ah allgemeines kraft-
worl erscheint, ähnlich wie für den menschen kcil, das auch im
schlimmen wie im guten sich als viel- oder allseilig zeiut. so

findet es sich denn auch, wie das bei kraßworten gern voikommt.
zum kerschenden worle erhoben , z. b. in Niederhessen , wo nach
ViLMABS angäbe s. 119 noch im anfange des jahrh. gaul so sehr
vorwog, dasz pferd von bauern nur im verkehr mit den 'vor-
nehmen' gebraucht wurde (ross aber gar nicfU), daher auch der
fahrweg gaulsweg genannt, auch in redensarten, wo anderwärts
pferd gilt, z. b. das kann ein gaul merken, arjjeiten wie ein
gaul (gaulsarbeit), lachen wie ein gaul. für die Wetterau
bezeugt wol das gleiche gäiilshirt für pferdehirt, deren es wenig-
stens ehedem gab (Weiganu). für das 17. jahrh. liegt aus ver-
wandtem gebiete ein zeugnis von Grimmei.suausen iw im leutschen
Michel cap. 12: wann man sagt gaul, su bedeuls dasz ein
pferd grosz, wann man sagt ross, dasz es arlieilsainb, und
wann man sagt pferd, dasz es schon und zierlich sei. Simpl.
4, 40(1 Kurz, also gaul doch für beide brauchbar, für das vor-
nehme wie für das arbeitspferd. ein zeuynis aus Sachsen im
vorigen jahrh., im öcon. lex. Leipz. 1731 sp. 1^66, wo alle arten
pferde aufgezahlt werden, läszt gaul nur für die karrengäule,
selbst neben den fuhrinannspferden , acker[)ferden , während
Geli.ert unter d das letztere als 'den' gaul sciücciuhin bezeichnet
dem kutschpferd gegenüber, so werden nach zeit und landschaß
groszc verschiedenheilen sein, was hier nur anzudeuten möglich war.
in manchen gebieten fehlt es jetzt ganz (wie ross), z. b. in der
Schweiz, nd. z.b. in Westfalen Fromm. 2. 312, wahrend aus dem
Götlingischen Schamiiach 7ü' gül gibt, aber niclU das Urem, wb.,
Dasneii,, Dähnert. s. auch u. pfeid und ross, denen gegen-
über namentlich zu bemerken ist dasz Zusammensetzungen wie
rossmarkl, Pferdestall für gaul doch nicht bestehen.

2) auch im geschlecht von gaul sind die schärfsten gegensätze.
a) einmal werden beide geschlechter ohne unterschied gaul ge-

nannt, z. b.: gaul oder pferdt, equus. Maaler 15S*; bering,
schnäller gaul, der da har lauft als ob er (liege, ales equus.
das.; wie ... die esel mit sorgen saufen, dann sie dörfen
(trauen sich) die gosch nicht recht ins wasser stoszen . . da
hingegen ein gaul das gefräsz hinein bisz über die naslöcher
stüszt. Garg. 213* (Seh. 396) ; ehe du den gaul will laufen laszen,
so gib ime ein gaufen oder zwo mit geseubertem futer. Seuter'
rossarzn. 8, und so oß in den vorigen beispiclen.

b) hingegen aber gaul als unverschnittner liengst, beschälhengst,
'spring, schelhengst' Heniscii 1374, gleichfalls schon im 14. jahrh.
und noch jetzt : gaul vel pfal, emissarius, est equus non castratus.
voc. ine. teut. hiij"; emissarius, gawl , neben caballus hengst.
MoNEs anz. 8, 104, wie in dem über ord. rer. von 1429, den
Weiganü benutzt, vgl. bei DiEr. s. v. emissarius (ffir admissarius),
das auch mit stuti)herl, stuthengist glossiert wird, d. i. gestüte-
hengst. so noch bair., s. Schm. 2. 'iO fg., dazu gaulreiten, mit dem
beschälhengst im lande herumreiten, der gaulreiler, 'm schrißen
gaureiten, gaureiler, was umdeutung sein mag (von diesem aus-
senden wol die form emissarius).

c) aber wiednum auch multergaul, w/e multerpferd (uulter-
plert DiEF. n. gl. 153'): equa, equilia, ein inere, muttergaul.
Alderus Riij', doch wol noch m. ; aber nl. als f guil, aber mit
der bedeulung ' slule die noch nichi zugelassen ist, noch nicht
geworfen hat' (M. Kramer), ivährevd Ka. nur, wie hd., allge-
mein 'guyle equus' gibt, im 17. jahrh. aber auch die bedeulung
unbrauchbarer alter hengst erscheint: vroegh hcnghst, vroegh
ghuyl, s. OuDEM. 2,759/3., die gegensätze können nicht gröszer
sein. vgl. übrigens tinter l,a die schwed. trennung von gula

f.
Stute und gule m.

3) redensarten und vergleiche.

a) gaul als (wie) gurre m. ä., beides isl einerlei (klingt nur
verschieden), denn gurre trifß mit gaul vielfach zusammen (sieh
z. b. unter l, a), besonders von menschen , einer wie der andre,
beide gleich scUechl:

ir sind zuo beiden siten ful

und ist warlich fast gurr als gul. fastn. st). 867, 22
"

lY.

2M zwei streitenden parteien gesagt; gurr als gaul, vogel als
nest. Frank spr. 1,75"; gaul als gurr, simile huic: mali tripes
mali ipes. B. Faber epüome C. Gesneri de bist. anim. 16; was
darfs viel des disputierens? es war halt gaul als gurr, vier
hosen eines luchs. Simpl. 3,220 Kz.; daraus zu schlieszen,
dasz gaul als gur, bub als hur, kein Iheil um ein haar besser
sei als das ander. 3,142; es ist gurr als gaul, treg als faul.
Hemsch 1374. 34. es musz in alter zeit mehr solcher formel-
haßer Verwendungen des Wortpaares gegeben haben, das sich durch
den Stabreim dazu darbot, wie z. b. VVackernagei. Germ. 5,331
aus dem anfang des 15. jahrh. beibringt: und ward die sach
berichl, schad gegen schad und gul an gurren. Jüstinger
Berner ehr. 251, von einer ausgleichung ; noch bei Henisch 1375
gaul umb gurre, ruck umb stuck, wurst wider Avurst , aber
auch für ein gaul ein gurr ein böser tausch, also der gaul
besser. Schhei.i.er 2, 63 bringt aus Pütiierbev 'wann gur und
gaul zusamen kumht

', gurre aber ist bair. auch liederliches weib,
sodasz gaul einen geilen mann zu bezeichnen scheint.

b) einem geschenkten gaul sieht man nicht ins maul, d. h.
um aller und gute zu prüfen (nicht zu tief ins maul Ludwig
695), ein häufiges Sprichwort, durch den reim weiter verbreitet als
gaul selber, auf allerlei gesciwnke angewandt; daher im Faust
Mephistopheles von dem gesclienkien Schmuckkästchen:

Margrellein zog ein .schiefes maul,
ist halt, dacht sie, ein geschenkter gaul. Göthk 12, 145.

ebenso vom gaul mit anwendung auf menschen: voller gaul
springt, vina parant animos. Stiei.er 616; gedingter gaul macht
kurze nieilen. das.; ein gioszer gaul achtet der hündlein an-
bellen nicht. Henisch 1374 ; wenn die gäule au«gedne*pn. so
werden sie gesund hernach, das.; es stund nie kein gaul auf
leichten beinen. 1375; darnach stehet der gaul, wie er .«ein
lag gangen, das.

c) fraglich ist: mit bösen gäulen bricht man das eis. He-
Niscu 1374, nd. bei Tunnicius nr. 736 mit quaden gulen hrikt
men dat ys, vgl. des herausg. anm. s. I6O und die verschiedenen
atislegungsversuche dort, es ist aber wol gemeint, da Tunnicius
mü acer equus übersetzt (vgl. bü-ier gaul unter e): 'bricht man
ein, man darf eine schwierige sache nicht mit plumpen heifern
anfangen, 1Iem.>ch selbst legt s(ii, 31 noch anders aus 'bös mü
bösem vertreiben, wonach schlechte pferde zum eisbrechen gleich-
sam geopfert würden, vgl. unter eis 5 aus Otiki.

d) 'der gaul geht', gesagt von einem unwesen das plötzlich
losbruht, in gang kommt: der wein zündt das fleisch an,
macht es wild und unröwig, da gehet dann der gaul, das
got erbarm, do hut sich alle erberkeit. Frank trunkenh. Gij';
nach dem morgenmal (wo schon tüchtig getrunken wird) hat
man nil gar drei stunden, so facht das nachlessen an. do
gat erst der gaul und erhept sich das recht drinken. Zimm.
chron. 4,374,30; die in der statt wollen die ihren rechen.
so waren die hauszen (auf die jene schössen) erzürnt, dieweil
sie friedens halben da waren, und were der gaul gangen,
wo nicht ongefehr ein aller weiser mann zu diesem handel
wer kommen, der schrei: o ihr unsinnigen, was thut ir?
U.S.W, buch d. l. 219'. also gleich dem heutigen es gehl los,
und hinter diesem losgehenden es kann reclU wol ursprünglich
ein stieitross stecken, das im lurnier u. ä., vielleicht nach kurzem
weiqern, um so stürmischer zum anrennen geht, diesz gehn
heiszt übrigens genauer gehend werden, im Sprichwort von alten
gaulen, d.h. streitrossen (vergl. Fischart unter i,b): wenn die
alten geule gehend werden, so sind sie nil zu halten. Neanüer
spr. 32, Faber epit. Gesneri 16; wenn die allen gäul gehend
oder faule pferd ziehen werden und die alten weiber tanzen
und die weiszen wölken regnen, so ist kein aufhören. Henisch
1589,39. gleiches Ursprungs ist in gaul stechen (ihn spornen),
auch den gaul sattlen (zum ritte) Fbank spr. l, 35', s. auch
das zweite gäul ein.

e) von schlimmen, bösen gäulen u.a.: böser gaul, effrenis
equus. Henisch 1374,53, ein unbändiger, wilder; kein schlimmer
(comp.) gaul, denn grosz und faul, das.;

man pflegt zu sagen, grosz und faul (im der menscli),
ich sah mein tag kein schummern gaul.

WoLGEMUT Es. 2, 210 ur. 207

;

damit wir nur den hasz der tollen spölter fliehn,
die, wie ein frecher gaul, den, der sie striegelt, schlagen.

Günther 411.

4) endlich in förmlicher Übertragung z. b.

a) gaul von menschen selbst (vgl. mnl. Oüdeh. 2, 764)

:

ains piiiders sun ausz Swabon her,
.

ain grober hochvertiger gaul. Beheim Wiener 5, 4;

99
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Hans Diirrenkarb, ain öder gaul. 12, 28,"

vgl. das mlid. (cde giule unter l, a, niclUsmilzige

;

wann sie ist gail, so ist er faul
und ist ein alter ab geritner gaul,
der weder traben mag noch zelten, fasln, s;). 697,25;
nu ist sie junk, so ist er alt . . .

und ist ein abgeritner gaul. 700, 28,

s. dazu Ullier i,a und nachher unler b;

nun dacht Peter: es wer das best,
wenn du zeitlich aussetzen thetst,
eh dein herr der griff innen würd
und dich ein falben gaul da spürt.

Peler Lewe 703 (wcim. jalirh. 6, 446),

d. h. als belrüger, s. vom fahlen pferd, falben hengst Hl, 1240.

1268 (und dazu G. Pahis in der reime crü. 1873 1,28); die spiel-

leute setzen einen teller auf, sagen, die säiten wären ihnen
zersprungen, müsten andere kaufen, da sleuren ihnen dann
gutwillig alle gaste, damit . . nur wieder . . diese unbändige
gäule wacker herum springen können, baurenst. laslerpr. 170,

von einer hauernkochzeü. s. auch bair. naclitgaul naclUschwärmer
ScnM.2 1,891.

b) der abgeiiltne gaul auch anders, obsc. (vgl. i, a)

:

das mir mein pferd miig nimer getraben,
es sei vorn treg und hinten faul
und sei ein ab geritner gaul. fa.^tn. sp. 734, 10.

c) hänfen gaul von dem vielnamigcn galgenslrang r

so must du nun am galgen hausen,
dich auf eim henfen gaul verdreen
und traben wenn der wind thui wehen.

H. Sachs 3,2, 165';

vgl. hänfen ross, henfen pferd ebenso IV ^ 434.

d) zuweilen auf den esel übertragen:

der vater stirbt, der öltste musz
den csel wol am ersten haben {<<e.n die hrilder rcUw. um als

erbe hennizen .tnllen).

von früh bis in die nacht läszt er den Schimmel traben . . .

der zweite holt den matten gaul . . .

'ha! ha! das schmausen macht dich faul' «. «. w.
V. NicoLAT gcd. 1792 1, 28;

ein esel diente lange jähre
dem pfarrer eines dorfs
. . . starb der gaul vor alter. 1, 17,

es mag danach im Elsasz gebräuchlich sein, wie nach folg. in

Österreich ;

kommt der hursch in seinen streitwahn . . .

lief zu esel auf die reitbahu,
dröhnend von arah'schen hengsten ....
hörst dus wiehern? hörst dus nifen?
doch dein graugaul sträubt die obren u. s. w.

Lknau toerke 1S74 2, 369 (der rciler von W.),

er heiszl nachher auch die graue mähre (und der graue), deut-

lich nur vom pfcrdc entlehnt, zumal der esel da eigentlich als

pferd, dichterpferd gelten soll, der graue gaul dagegen bei Voss
ged. 1S02 2.202, ]s25 3,165 ist .selbst ein pferd, nach a horse
in der engl, vorläge in Phhcvs reliques 3, 199 Tauchn.

e) ein kraut, halber gaul, rumex pratensis, z. h. in der
Wetterau, wo er auch als gemilse benutzt wird; bei Nemnich
rume.T acutus, halbe gäule, auch halbpferd, pferdeampfer.

/) bair. gaul auch von einem kleinen ßosze, dessen vorderes

und hinteres rüder so zusammenreichen, dasz zur lenkung beider

ein ßöszer ausreicht, s. Sciim. 2, 31, der flüszcr als reiter gedacht,

auch gaulrciter genannt, vgl. gams.

5) mhd. aber auch noch ganz anders (s. wb. 1 , 586"), gfil vom
teufet, giiie von einem gützen, eben auch als teufel gedacht, lu-gdl

von einem eher; es wird nur ein Schimpfwort sein, von einem
thiere entlehnt, wie da neben goul (österreichisch) hellehunt steht

fundgr. 1,179, der ubil hunt Diemers gen. 109,32, daher von
.1. GnrMM gr. 1^, Iso mit monstrum bezeichnet, einen rest davon
bietet der ofen ak gaul , mit einem maul , das ja mit seinem

feucr an die hölle erinnerte (vgl. gegen dem ofen gaffen , mit

ihm um die wette, sp. 1136), aus einer der alten ansiedclungen in

Ungarn beigebracht von Schröer 53" aus einem weilmachtsliede

(vgl. nl. de groote gool Oüdeh. 2,718):

der ofen ist ein groszer gaul,
werft im a guts stück holz ins maul,
der ofen steht hinter der tür,

hast er füsz, so geng er afür.

aber von da aus ist wirklich auch gaul zu begreifen, wenn man
kunler 2 nachlist, das gleichfalls und nachweislich von der bedcu-

tunq ungethüm, unheimliches wesen ausgehend zu der bed. thier,

vieh, weidevieh und auch pferd kam, auf welchem wege, ist dort

unler 2, e, y vermutet ; auch für gaul ist denkbar, dasz es zuerst

in der bed. \,a für pferd als Schimpfwort des reiters im ärger

aufgekommen sei, dann aber als kraßwort zu beliebtheil empor-
gekommen, welche die bed. i,bff. möglich machte, denn wie merk-
würdig auch das gröbste Schimpfwort durch den gebrauch als

kraßwort hindurch zu lobendem sinne aufsteigen kann, zeigt z. b.

veriluchter kerl, blitzkerl, teufelskerl (s. V,5S7/3.), liiderchen,

im hausgebraueh ein beliebtes hochlobcndes kraßwort besonders

von mddclien, auch in Götues hause und bei ihm selber (.<iieh

Riemer wiM/t. 2, 664), selbst in gedichte übergegangen z. b. 3,197,

und doch ist luder eigentlich nichts als ein aäs. was giil ttr-

sprünglich war, bleibt zu finden, eine möglichkcit s. unter gaul ig,

wonach dafür gleichfalls die bed. aas die ursprüngliche sein könnte.

GAULAMMER, m. f. goldammer. Henisch 1374 aus Sciiwenk-

FELn '11^
fg., vergl. Nemnich 2,1477, auch Popowitscii 159; im

15. jahrh. in einem rlwin. voc. golammer icter Dief. 283°, goll-

ammer amarellus 28', auch schon golmar das., wie noch frank.

golmer Nemnich a. a. o. (durch golemmer hindurch, das Kehrein
169 aus Nassau gibt), bei diesem auch kurz golle f, goll m.,

vgl. PoPowiTscH 159. im Ib.jh. auch goulammel caladrius Mones
anz. 7, 156 (vgl. galander). Das ist als wäre goldammer erst

eine Verdeutlichung jener verdunkelten form, die einen hintergrund

erhall durch anklang im germ. norden, denn dort stimmt zu

dem güll, gol, gaul- der dän. namc des vogels guulspnrv, d. i.

gelbspatz (auch umgedeutet guldspnrv, goldspatz), schwedisch in

Smäland golspink Nemnich 2,1478, fcei Rietz 221' gol-spink aw/"

die kohlmeise übertragen, norw. von der goldammer gulspikke,

gulsporv, gulskur Aasen ^ 252', vergl. auch nordengl. yoldring

bei Nemnich, Hali.iw., vielleicht für yolring; nord. gul aber ist

gelb, schwed. auch gal, altschwed. goler Rietz 220', norw. auch

gaul Aasen 251", auch altengl. yolw Stratm. 259, das denn in

unserm gol
,
gaul nachklingen könnte, vgl. gelbling und gelb,

zunächst auch gaulicht.

GÄIILCHEN, 7t. kleiner oder lieber gaul : gäiilchen, lasz dich

beschlagen. Garg. 166' (Seh. 307") unter den spielen; geulchen,

equulus, pullus equi. Stiei.er 617.

GÄULEIN , n. kleiner gau, genlein S. Helber syllabierb. 44,

kämt, gaiwl Lexer 110; mhd. wäre es göuwelin.

GÄULEIN, n. kleiner gaul, also eigentlich gäullein, es wäre

mhd. giullln. nhd. : (einem) den thürnagel in die band geben,

das geulin laufend machen , den bolz fideren und uflegen.

Frank spr. 1,35*, gleichbedeutende redensarten für: zu einem

unternehmen ''die hand reichen', wie wir matter sagen, oder auch

^den anstosz geben'; s. dazu gaul 1,3, rf. auch anders: das

gäulin laufend machen, praebere causam evigilandi. Henisch

1589, 35, die leute ^aufbringen, wie etwa ein dieb in der nacht.

GÄULEN , Schweiz, possenhaft tändeln, s. unler gall n. a. e.

(und galern u. 4, a das.), vgl. gauler; ein nilrnb. sich gaulen,

sich fügen, sich zutragen, s. Schm. 2, 31. s. auch gaulig.

GAULER, m. bei Fischart unter gauklern genannt: item dj

me6rkatzengcschleclit, gauler, dänzer, capricollische galliarder,

seilgänger, Springer, groszm. 88 (Seh. 616). ein druckfehler für

gaukler oder gaugier ist das wahrsciwinliche, doch vgl. Schweiz.

gaulen vorhin und die gauler in einer elsäss. volkssage als un-

heimliches gesindel Fromm. 3,482, etwa gleich gauner?

GAULERN , vom schreien der welschen Mhne. Wohlgemuth
hauptpillen s. 178, wie sonst wol gaudern, s. gauderhahn und
das dritte kaudern. zu einem stamme gaul- von grellen klängen

bietet sich anhält in cimbr. gaiilen laut weinen Schneller 124',

auswärtig in altn. gaula heulen, von hunden Fritzner 194', engl.

gowl (und yowl) Iwulen u. ähnl., altengl. goule, gowle. vgl.

jaulen, auch niM. goln johlen.

GAULEUTE, pl. landleute u. ä., mhd. göuliute ; in Regensburg

z. b. gäuleute auf dem markte, die besonders stehn muszten,

s. Schm. 2,2; vgl. gaumann, in nd. hochdeutsch im m. jahrh.

gholeute, die das ghogericht halten weisth. 3, 225, mnd. golftde,

s. sp. 1519.

GAULGESPAN.N, «. gespann von gaulen:

und dampfend zieht das gaulgespann (im pflüge).

Voss ged. 1802 3, 9, 1825 3, 202.

GAULICHKEIT,
f. subsl. zu gaulich , als adj. zu gau

,
pro-

vinciell: aber die geschichte des ewigen Juden konnte der

durchgeführten mundartlichkeit so wie der gauliclikeit der

ausdrücke am ersten entrathen. MkszwAvn in d. Heidelb. jahrb.

1827 s. 361 ; s. dazu gau II, 3, c.

GAULICHT, GOLICHT, n. unschliltlicht.''.''^^,

l) beide formen gibt Frisch 1,324', vermutlich aus seiner lieimat,

ebenso beide aus Schwaben Schhid 237, aus Hessen und Schmal-

kalden Vilmar 119, hess. aber auch gäulicht (auch als gaillicht

aufgefaszt bei Estob), s. das.; in der Wettejau gülicht, gou-
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licht Weigand ^ 1, 607, jenes schon im 15. jh., im Frankf. archiv

z. b.: it. ein gosz unsleclits und eczwaj gulieclite. inventar

Elsen von Holzliusen von 1410.

2) genauer bei Schm. 2, 32 aus der Oberpfalz und Franken,

go Hie eilt (mit golleuchter, leuchter zum lalgliclde), in Sonne-

berg gollecbt ScuLEicHEB 67, nocli genauer lienneb. gohlliclit

Rein WALD 1,52, wonach auch folg. als göWiecht aufzufassen ist

:

die ror . . do man gollieelilcr in geuszt. Schm.^ 1,893, d.h.

im hause (schwdb. kerza giesza als arbeit der liausfrau Sailek 43,

nachträglich zu V, 615)

;

goUiecht und wachsliecht, on die wir
des nachls mit nicht uns kün geregen.

H. FoLZ von allem huusiat hei Gü: II. Sachs i, 157,

fasln, sp. 1219.

daneben gulliecht 15. jahrh. welterauisch (s. Weiga.nd unter

insclilicht), in Frankfurt im 14. jahrh. ein Henne Gnllicliter

[auch Gulichter) Frankf. arch., währschaft 1393, d. i. licIUzicher;

das ist gleichfalls gulliecht, daher die formen giMicht unter 1

und gaulicht, auch die im weslen geläufige timdeulung gut-
licht (-11 falsch als Ungleichung gefühlt und aufgelöst, s. in

Zachers zeilschr. 2,256, vgl. u. garküche 3), z.b. in Aschaffen-

burg, in der Wetlerau, in Frankfurt, Nassau (Kehrein 17S).

gleichfalls eine umdeutung von gollicht mit falscher außösung

musz wol das schles. goklicht sp. 1552 sein, dann weiter aus-

gedeutet zu gokellicht, gaukellicht {s. d.), wofür sich auch gauk-

licht finden wird als auslegung von gaullicht.

3) was das gaul, gül, gul ursprünglich sei, darüber ist schon

viel vermutet (s. besonders Sciimei.i.er); hier bietet sich ein ganz

gleiches in der doppclform gauianinier und gulanuner vom gold-

ammer, wahrscheinlich gemeint als gelbammer {s. unter gaui-

aninier), und auch das lalglicIU könnte wol dem weiszer bren-

nenden Wachslicht gegenüber als gelbes bezeichnet sein, dasz man
beide im hause vorrätig hatte, bezeugt z. b. Folz vorhin, bei dem
hohen alter unsrer bienenzucht vermutlich von jeher (vgl. kerze,

das gar nicht blosz das waclislicIU bezeichnet und mit lut. cera

nichts zu thun Iml). ein älteies Zeugnis gibt wol ein nrh. gule-

weke aus dem 13. jh. als wochenname : septiniana que dicitur

guleweke, que est ante estoiuihi. Haupts zeilschr. 15, 516 ; es

wird dk Woche der lichimessc sein, wo man die kerzen, Hehler

für das jähr weihen läszt (s. kerzenweihe) tmd die oß dicht vor

estomihi, nie nach ihm fällt, daraus klingt aber gule pl. selbst

schon als Hehler, hifsz der unschlitl so ? vgl. fldm. guilsch und
rliein. gol ranzig unter gaulig.

GAULIG, widerlich, ein Schweizerwort von wert, die speise

schmeckt gaulig, auch mir ist gaulig, unwol von Übelkeit u. d.,

s. Stalder 1,430. dazu stimmt fläm. guilsch, z. b. schleclUer

speck smaakt guilsch, s. Schuermans 168'. es heiszt dort auch

gaalsch, und dazu stimmt bei uns östr. galig, s. unter gall n.

4, c MJ(t/ galsterig, wo der weitere Zusammenhang angedeutet ist.

hergehörig ist auch, mit dem vocal zwischen gaulig und galig

stehend, das dort erwähnte rliein. göl ranzig und mhd. gollen,

mir goilet mich ekelt, zu dem stamme, dessen reiche entwickelung

hohes alter durchblicken läszt, könnte wol auch gaul m. (s. dort

am ende) ursprünglich gehören, s. auch gaulicht am ende.

GÄULSHHtT, m. rosshirt, im westen, s. unter gaul II, l,e;

die bildung ist ebendort auch in gäulsdieb rossdieb, gäulsthier

rosskdfer Kehrein Nassau 152, der umlaut entweder wie in hess.

güll unter gaal I, e oder pluralisch wie in geuchseyer unter

gauchei.

GAULTUMMELN, n. von reiterkünstcn u.a.: befehlshaber .

.

welche sich in gaultummeln, degenstreifen, haarbüffen, bart-

sträuben .. auszeichneten. Uommel gesch. von Hessen 4,2,752,

V. j. 1600. dazu das parlic. als adj. : gaultummelnde Thrakier

Voss //. 13, 4, zur gaultummelnden Troja Odyss. 2, 18.

GAULTUMMLER, m. rascher, kecker reiler u. ähnl. Voss //.

5, 316. 345 {raxvncoXos).

GAÜM, m. palatum, s. gaumen.
GAUM, pl. gäume, nur in einem sprichworle erhallen : träume

sind gäume. Simrock, Körte 7577 (var. keime 75S6); im 16. jh.

2. b. : er befände das es ein trauin war, schlugs aus dem
sinn, gedacht treüm sein geüm. Val. Schumann nachtbüchlein

1, 94' (s. GöDEKE grundr. 375). es ist wie sonst träume sind

schäume, orfer auch fäume (s. fauni), und gäume könnte das-

selbe meinen, schäum der nicht dauert; aus Baiern bringt Schm.

2, 46 ein gaem Schimmel auf gegornen flüssigkeilen , also gleich

kahm, das eben buir. auch kaiin heiszt (s. kahm \, f), wie der

fauin schäum auch faim, der schäum auch schaini. so erklärt

sich wol auch die var. keime bei Körte, gauin aber könnte eine

alte nebenform von kaum sein (s. kahm 1, e), wie jenes bair.

gaiin von kaim, der reijn im sprichworle hätte die alle form fest-

gehalten. Doch auch das folg. wort kommt in frage, das freilich

fem. ist; mnl. kommt vor, sprichwortartig:

het seit menech, dat in drome
niet el en es dan idele gome. Oudemans 2,719,

nichts weiter ist als leeres sehen {gesicht, vision) ; aber es gab wol

auch ein m. gauui, nl. gooin (s. das folg. 2, c), auch mnl. wird

man gesagt haben drome sijn gome. es ist luiufig in Sprich-

wörtern, dasz da ein ausdruck sich verdunkelt und dann anderer

auffassung unterliegt.

GAUM, f (doch auch m., s. 2, c), die hui, beobachlung u. ä.,

ein andres uralles wort, nebst dem zcilwort gaumen, gaumer m.

doch noch mundartlich erhalten.

1) nhd. a) gegenwärtig nur noch in Oberbaiern, die gaum,

ort zum hüten, so im Chiemgau eine hülle für die hirten auf

einer alpe, auch ein nebenMuschen bei einem baucrhofe , meist

von allen bewohnt, die '/nt austrag leben und als haushüter für

das ganze gedacht werden (weil sie allein von der fcldarbeit zu

hause bleiben, rgl^. gaumen 3, a), s. Schmeller 2, 47.

b) im 15. jahrh., vermutlich auch noch länger, für beobachlung

u. ähnl.

a) gaum haben, nemen eines dinges, menschen u. ä.

:

renit dann ein narr des andern und hat auf in sein gaum,
der narren gehört vil an disen zäum, fasln, sji. 229, 30,

wenn man auf narren fahndet (mhd. ra;men) mit beobachlung,

finden sich gar viele;

do erwacht ich auf vom trawm
und nam des gesellen eben gawra
und sprach : warunib thust du mich wecken u. s. w. das. 1400,

nahm den schlafyesellen genau (eben) aufs körn, wie auch von

gegnern im kämpfe unter c, bei Vintlek 2S07. auch geistig

:

mir träumt heinnacht ein träum,
den tliön ich iich hckant,
des Süllen ir haben gaum. heldcnb. 531, 9 Keller,

zur auslegung lielfen mit genauem betrachten , also auch vom

denkenden betrachten (wie umgekehrt betrachten vom denken aufs

seilen erstreclU worden ist) ; ebenso mnl. goom nemen, schon ahd.

gouma neman considerare, vgl. unter gaumen 3, c.

ß) mit öslr., bair. vocal gani, wie gach für gauch u.a.:

geleich als der schefTman,
der des scheffes nimet gam. Vintler 6457

;

und auch her ilannusch der Wolt'lein . . .

des wart da genummen gam. Beueik Wiener 189, 5,

die leule saiien neugierig auf Vm, beim einzvge;

an ainer pfinztagnahte
nara der leufel seins spiles gam u. s. w. 309, 13,

nahm die gelegenheit wahr, sein spiel zu treiben;

nauch dem sanctus. in dem canoii . . .

so nimpt er (der priesler) des gepetes gam u.s.w. 264,7,

spricht sorgfältig folgendes gebet, wie auch sonst von sorgfältigem

thun, z.b. 6m Vintler 3297, vyl. vorhin vom schi/fer ; man sieht

wie entwickelt damals das wort noch war seinem inhall nach.

y) in schwdb. form auch gom (tt^/'c gomen /^«r gaumen, s.d.

3, a), im jähre 1471 wird kaiser Friedrich angeredet:

hetracht, wie liocher ereu grusz,
darzu vil 'lobs und ereu gom'
man dir da tet, da du in Rom
zunächst ein ritest bei der nacht.

LiLIENCHON 2, 7", 241,

rühm und ehre womit man ^seiner wahr nahm', wie es auch

hiesz {s. z.b. die var. Nib. 2019,4), vergl. bei Fraüenlob lobes

gom u. ä. {mit md. vocal) wb. 1, 587', wo es falsch untergebracht

ist; ebenso mnl., z. b. ein kaiser wird empfangen met eerliken

gome, met groter ghome, s. Oüdemans 2,718. vgl. unter 1,d.

c) in derselben zeit doch auch noch in voller form gaume-
hoch über alle bäume
gieng seine (des riesen) lenge gar.

er ((ier Iteld) nam sein gute gaume.
heltlenb. 410, 40 K.,

faszte ihn scharf ins äuge, masz seine kraß und grösze , das

steigernde guote mhd. oß {auch altn., s. 2, i), wie in guote war

nemen oder tuon;

ich sich oft in dem träume
uird vind in under stunden
nach wünsche in meiner gaume. Scuhkller^ 1,912,

kann ihn genau beobachten, vgl. mhd. in siner goume haben

von genauer beobachlung Rabenscld. 125, 1.

2) auszerdem a) mhd. goume nemen, haben, tuon, luiupl-

sächlich mit gen., ganz icie war nemen, haben, tuon (war /".,

99*



1575 GAÜM GÄÜMANN— GAUMEN 1576

beobachtung) , wie überhaupt güuine und war im sprachbewuszl-

sein liand in hand giengen , s. unter 2, c und gaumlos. alid.

in starker und schwacher form gouina und goiiniün nCman,

atlendere, notare, videre, animadvertere, speculari, servare, sieh

Graff 4, 203. im nd. gebiete mnd. z. b. iip gelucke gum nemen,

aufs glück rechnen {eig. danach ausblicken, vgl. u. guumen 4,b),

s. Schiller m. Lübben 2, 132', mnl. gooin nemen, s. Oüdemans

2,710/3. von alts. goma s. unter d.

b) auch auszerdeulsch , sodusz es altgerm. ist (goth. nicht er-

halten, versteckt in gaumjan): altn. gaumr m. und gauin f.

(s. Vigfusson), doch nur noch in der weiidung gefa gauni, opc-

ram dare, curare, s. Egilsson 225', Möbiüs 133, bei Fritzneh
194' auch gefa giida gaum u. d. {gleich hd. gute gaunie unter

1, c); noch norw. giva gaum, beachten u.a., s. Aasen 211', wie

altdän. gifve göm, giem Molbecii 1, 2>^2. altschmd. göm m.

und göma f, s. Rietz 224', das zweite noch jetzt als gömnia f.

sichere aufbetvahrung, auch bchältnis dazu, dän. gjemme, altdän.

göme, gömnie Molbech 1,311. Auch ags. geäm m. Ettm. 430

und gemen, gymen f Giiein 1,538, altengl. goine und jeme,

z. b. wie hd. oben take good gome Halliw. 409*, nime gome
Stratm. 244, nime jeme 259, lake yenie Chaucer (Schm."^ 1)912);

s. auch feorhgome Grein 1, 292.

c) ein masc. doch auch bei uns, mhd. und uM.

:

dd sprach Ilerbraiit der küene : mir troumt iiinaht ein trouni,.

des sul wir armen dicner tiaben guoten gouin.
Wolfilieiiicli 1943 lloUzm.,

und das ößere mlid. guuni , auch ahd. ein paarmal goum , ist

ebenso zu nehmen; auch mnl. quaden goeni nemen M. Stoke

1, 1107, met eerlikcn gome {s. 1, b a. e.}. ganz ebenso neben

dem gewöhnlichen fem. war doch auch guoten war nemen wb.

3, 506', Haupt 7, 359, 12.

d) erwähnenswert ist eine stark abweichende ahd. entmckclung

der bedeutu'ig, die auch ins mhd. noch hineinreicht : gouma
pastus, coena, epulae, convivium, auch commessatio, exullalio,

und ojAilentia, fortuna, jenes besonders im plur., wie alts. goma
im lleliand immer, der keim dazu läszt sich in stellen nie folg.

finden, wo im //«'/. 2021 zu Cana das olle werden des weins be-

merkt wird tliem gestiun le gömu nach der einen h.<i., den gasten

zur Verpflegung 0. ä., während die andere hs. auch da den plur.

setzt, tö gomon, zum schmause, ja noch mhd., z. h. von den

Nibelungen am ende eines kampßuges bei Etzel, der sie nun nicht

mehr als liebe geste iehandelt, wo sie gerade der fürsorge des

Wirtes bedurß hätten

:

da wart der edeleu geste vil birse goume {^enomen.
Nib. 2019, 4 (var. war genomen),

im gegensatz zu der guoten gonme die man sonst gasten widmet,

es war wol ur»j)r. auch ein fest, das man einem hohen gaste zu

ehren gab (eren gouine, erliclie goume, s. u. 1, b, y), natürlich

mix einem festmahle als miltelpunkt , wie z. b. Jesu zu ehren

{Luc. 5, 29) : teta imo gouma mihhila Levi in sinemo iiiis,

fecil ei convivium magnum. Tat. 56, 1 ; Herodes sinero giburti

gouma teta tlien lit^ristun , natalis sui cenam fecit principibus.

"9,4, geburtstagsschmaus und fest; vom hochzeitsschmause und

feste, Christus wird zu Cana te enun gömun {plur.) gebedan

Hei. 1995, vgl. iigs. gemung nuptiae Ettm. 431, und fries. gumi

kindtaufschmaus Outzen 109, auf Sylt gom m. kindtaufe Johan-

sen 102'. urspr. vielleicht ebenso von gütterfesten , daher auch

auf festlust und festpraclU erstreckt., vgl. gasten 3, gasten 3,

wo aus dem begriffe gast ähnliche erweiterungen hervorgewachsen

sind.

e) unsicher ist ein Schweiz, wort, das wol in der suche, aber

im vocal nicht stimmt: güm n. gebäude als aufbewahrungsort,

z. b. käsgöm, pl. gümine, s. Staluer 1, 494, sachlich gleich dem

uord. göme «. b; vgl. übrigens alts. fargftmun statt fargomon

unter gaumen 2, d {und gdme gleich goume gaumen sp. 1577).

3) die entslehung läszt das nord. erkennen, es ist mit bildendem

-m von einem zeitworte, das altn. erscheint als gä {praet. gada),

mit der bedeutung von goume luon, auch mit dem gen. obj. wie

dieses: im äuge haben, beachten, achten, sorge tragen u. ähnl.,

auch gä guds, deum respicere, s. Egilss. 217', stabreimend ver-

bunden gä edr geyma (s. gaumen) Mönius 129; noch norw.

gaa, s. Aasen 212*. diesz aber wird mit verlornem -w tmserm

gäuen entsprechen in der form gauwen {s. dort 2, b), die auf
ein ahd. gawian weist, mit der bed. neugierig blicken, die hier

zu der bed. achtend, sorgend blicken u. ä. erweitert und verließ

sein muszte, wie in warten, lat. lueri die bed. des versorgens,

hütens u. ä. aus der des hinblickens hervmgieng. s. auch gau-

men, gaumen gleich gaume nemen, und gaumlos, das altn.

auch gälauss lieiszt. vgl. auch, mü -n gebildet, altn. gona ge-

spannt blicken Egilss. 26ü', und vgl. Diefenb. goth. ivb. 2, 387.

GÄUMANN, m. landmann: gewman , ackerman , ruricola.

HOC. 1482 m5'; gewman, campester. nie'; geiman, ruricula. voc.

ine. teut. hö"; ahd. gawiman, gewiman (Forsten, nam. 1,507),

mhd. göuman, altfries. gäman Ricuth. 772', s. gäu sp. 1519 /f.,

vgl. gauleute. bei M. Kbamer 1787 gaumann.
GAUMRUCHSTAR, s. gaumenbuchstab.
GAUME, s. gaum f
GÄUMEISTER, m. landmeister, im gegensatz zum stadlmeisler,

im handwerk, bair. Schm. 2, 3, tirol. : alle tücbtige sladt- land-

und geymeister. Schöpf 179.

GÄUMEL, GAUMEL, m. aufseher, hiUer, nebenform zu gaumer
{s. dort 3), ahd. goumil, auch puohcoumil bibliolhecarius Graff

4, 204, mhd. gouinel, geumel Parz. 353, 30, z. b. als luUer, Ver-

walter eines hofes: swelch berre .. ainen bof bie in der stal

bat und darinne . . ainen geumel der des bofes bi'ilet. Augsb.

stadtbuch s. 68. so später noch bair. iiol'gämel , schloszaufselier

u. ä., s. Frisch 1, 326', Scmm. 2, 47, bofgemel Lexer 1, 1360,

mit bair. 5 für üu. noch bair. gäumel, aufseher einer holzluiuer-

compagnie am gebirge Schm.^ 1,913. s. auch unler gäumling.

GÄUMELN, mundartlich, bei einem Meiszner:

flieht {ihr schönen), wenn ihr fliehen wollt, vor allem, was
euch quält,

doch nicht vor dem, der gäunielnd euch erzählt
der männer pflicht, der weiber frcuden,
was jene thun, was diese leiden.

Rost die schöne nacht (1754) 2.

bei Campe, rfo<7j als selbstgemacht, gaumelei /"., leckerei, lüstern-

Iwil, was doch für Rosts gäumeln passen kann, mit dem gaumen
gleichsam spielen; veryl. auch siebenh. gamein schmeicheln, 'um
den gaumen reden' Haltrich 42', begämeln beschwichtigen 40*

{der gaumen heiszt dort gämen Schuller 23), das noch besser

paszt. ein schwäb. gaumlen, herumspiingen , sich begalten, von

thiei-en Schmid 218 gehört zu gammel m. {s. d. 1, 6), wie Schweiz.

gäumelen {auch ge'miden) kindisch tändeln Stalder 1,417. ein

altöstr. gaumein auflauern, von Wilddieben Höfeb 1,27» gehört

zu gaumen, beobachten.

GAUMEN, GAUM, m. palatum.

l. Die form zeigt eine starke entwickelung.

1) hd. ist sie im vocal auffallend entwickelt.

a) schwachformig alul. guonio, goumo und giumo, s. Graff

4,206, Schm. 2, 48. davon ist nur die zweite nhd. der gebildeten

spräche geblieben, die doch eigner weise mhd. wie ahd. gerade

die seltenste ist. die drille ist schon im mhd. verschwunden, es

herscht da die erste, guome, md. göme, die auch nhd. nicht fehlt.

b) daneben starkformig, schon ahd. einmal goum fauces, mhd.

sowol goum wb. 1, 587', 17 {über die gom das. s. das f. gaum
1, b, y) als guom, 2. b.

:

du min österbluome,
ich honic dinem guome. Marl. 77, HO,

xind beide formen noch uM., s. 3, a.

c) aber auch mit kurzem vocal und doppelter consonanz {sieh

dazu 5, a), schon ahd. einmal commono faucium, also gommo,
mhd. noch unbelegt, aber im 15. 16. jh., oberd. wie md., rliein.

{vgl. nl. unter 2, c) : faux, gomme. Dief. 22S', in zwei voce,

ebenda der gumme faux, wie gamme palatum 400", epiglotum,

coopcrtorium oris, ein gumme Diefenb. wb. 1470 sp. 108 {neben

palatum gum 199); gumme n dat. in der Heidelberger hs. von

Heinrichs crone 19827.21194; faux, ein gumme. voc. opt. Lpz.

1501 Ke';
zwu zwivach zung und trummen
hetens in irem gunimen. Beheih Wiener 8, 26

;

mein zung mir klebet an dem gummen,
ich kan kein tritt mehr weiter kummen.

H. Sachs 3, 1, 10';

darauf soll man dem ross bald das blut am gummen laszen.

Tabernaem. 722. noch jetzt im westen, welterauisch gomme m.,

nass. gumme Kehrein 177. s. auch gum u. 3, d.

d) eigen mit umlaut: guttur, keel, das oberst tbeil am bals,

vom gbiimmen bisz an den jugulum. Alberüs ii3', während

er daneben die gewöhnliche doppelform ansetzt, gaum und gum
palatum Gg4'; aber es ist dort genauer besehen das kinn ge-

meint, und das musz im westen weiter verbreitet sein, denn im

Luxemburgischen heiszt neben gumm gaumen auch die kinn-

kette gummketten Gangler 192, ja schon altn. das kinnbein

gömbeinn Fritzner 213", d. i. gaumbein ; in gummen mit um-
laut steckt wol eine Vermischung mit dem im westen geltenden

kümmel gleich kinn (s. d. l,e, vergL kümmel am ende), vgl.

besonders fläm. kumme {gespr. kümme) kinnbein Schuerm. 309*
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und dazu kinnbein 2 für das kinn selber, wie käu kiefer bair.

auch kinn ist.

2) auszer dem lul. a) ags. schwach guma m. palalum (Wbigwt

43'. 'O'), dem ahd. giioino entsprechend ; altengl. mit geänderter

bedeutung, goine gingiva VVright 245', daneben gume 207" ; auch

mit plur., goomys neben goine gingiva prompt, parv. 202*, jetzt

gum, gewöhnlich pl. guins, nur noch für Zahnfleisch, welche bed.

auch das dän. und norw. zeigt, die u-form scheint nur durch

kürzung entstanden.

h) altn. gomr, dem mhd. guoin entsprechend (l, c), schived.

norw. goin , dän. dial. goin und gaam (Outzen 93), in der

Schriftsprache vielmehr guinme (gomme), an das hd. guinme l,c

erinnernd (daneben gane, s. 5, b) ; vgl. dän. gunile, beschwerlich

kauen, bes. mit zahnlosem munde, schwed. giimmsa Rietz 222'.

nordfrics. gäine, göine pl., s. Outzen 93.

c) alts. wahrscheinlich guomo , gomo , nicht erhallen : mnd.

gume SciiiLi-ER M. LüBBEN 2, 165', wie noch gOUingisch göme
SciiAMBACH 7o' (s. dazu 3, c); älter nl. guuinie Kil. (Oüdemans

2, 763), wie rliein. 1, c. aber das wart ist im nd. bereictie iiber-

haupt zurückgetreten, schon im 16. jahrh. gibt Chvtbaeus 95 ßr
palätum nur de boen \m munde , d. h. bühne, wie noch jetzt,

s. Brem. wb. 1,116, auch nordfries. böön m. Zimmerdecke und

gaumen .Ioiiansen 5, und entspreclwnd nnl. gehemelte, ver-

liemeUe gaumen, nrh. voerbemell van den monde gemma Cöln

1511 1*4', d.h. gewölbe, eigentlich künstlicher Himmel, auch hd.

:

palutum, der lacben oder bimmel im uumd. Junius nom. 22,

Henisch 1375, 13, wie griech. oioaios zugleich himmel iind

gaumen ist, s. dazu die ausführung i. Grimms bei Haupt 6,541/p.,

wie schon Höfer Ostr. wh. 1, 262.

3) das ntid. setzt eigentlich die mhd. doppelform fori, auch in

ihrer doppelten flexion, guome und goume, guom und goum.

a) vorhersehend ist ursprünglich die erste, noch mit erkenn-

barem diphthong, im 15. 16. jh. guome, giinien, guom, guem
DiEF. 406", güui faux 228', guem epiglotum n. gl. 152'

; frumen,

des gümen iulrug {s. unter H, 3) 183'; rumen, gilmes iutrug.

n. gl. 322'
; faux, palutum, der guom. gemma Straszb. 1548 J 5',

vgl. IcKELSAMER Unter H, 3. mü unbezeichnetem u z. b. : guui

in dem mund roc. 1482 nij', indruck des gumen, rumen IT.

dagegen im md. mit (i für ü [vgl. übrigens unter c) : palutum,

der gum Melber rl', roc. opt. Leipz. 1501 Tiij', der gume
Trochüs Nij', faux der raeh vel gume Melber i3'; faux, der

ghum, gliaum. Alberus üs'. so bei Luther gume: und ire

zunge an irem guinen kleblc. lliob 29, 10, und zwar neben

gaume (s. b), sodasz auch ihm noch die doppelform zur auswahl

stand, wie sie Alberus setzt, und wie noch z.b. bairisch (s. e).

b) seltner dagegen, wie schon mhd., die zweite, die licule hcrschl;

aus dem 15. jahrh. bei Dief. find ich nur : faux, go"m oder

rachenhüli. n. gl. 169*, alem.; netzengoumen , rf. i. wein, sieh

Kellers fastn. 1527; mit oberschwäb. vocal : gam, palaltim, faux.

voc. ine. t. h ij
* (in einer spätem ausg. g l* mit nachgetragnem

gum). md. 16. j7i. gaunic, te' Luther: meine zunge klebt an

meinem gaumen. ps. 22, 16; zunge, gaumen und kele. winkel-

messe K l", bei DiETz 2, 15'. vgl. ghaum Alberus vorhin.

c) aber auch eine drille form, gflme mit echtem ft; so Schweiz.

göme, bei Tobler 246' güma (Frisius, Maaler haben es über-

haupt nicht), ebenso ist md. gume, z. b. in Braunschweig , im

Göttingisclien zu beurtheilen , weil nach dortiger mundart dem
mhd. guome vielmehr gaume entsprechen müszte, wie gut da

gaud heiszt ; auch die ostmd. mundart, z. b. in Leipzig, stimmt

ein, da hier das au in gaumen nie zu 6 wird, wie in bom,
tröm, sodasz auch hier ein altes echtes gume unterliegt, älter

bezeugt ist es mnd., s. u. 2, c; auch in den gume, gum unter a

und bei Dief. 406". 228'. 204' kann ein und das andere göme
stecken, es gesellt sich zu dem ahd. giumo.

d) noch anders ist gum bei Dasypodius : palalum, der räch,

gum 289*, weil dort u grundsätzlich bezeichnet ist, ä aber nur

als au erscheint; es musz genau genommen zu gumme u. 1, c

gehören, und ebenso wol gom üief. 406* in einem md., rliein.

voc. zu gomme dort, da o für ou jenem roc. nicht gemdsz ist

(s. z. b. saim gleich mhd. soum 607'). also gum, gen. gumines?

e) im bair. gebiet neben guem und gaum (gespr. gam) auch

gaim, gespr. gaem Scmm. 2, 46^., östcrr. neben guam auch

gaim
,

gespr. goam Höfer 1, 261 ; aber das ist nur suche der

ausspräche, s. Sciimeller bair. gr. § 374, Weinhold bair. gr.

s. 73, beides ist nur das alte guome oder guom. wie aber jenes

ai vor -m bis ins 15. jh. zurück bezeugt ist (s. z. b. raim für

ruom Bartschs herz. Ernst s. 42 var.}, so auch gaim schon z. b.

im j. 1505 bei Karpf medic. Hb, 91 : wasch im dy gaym damit

(ScHM.^ 1,911), tm plur., s. darüber H, 2. s. auch unter beiden

Zeilwörtern gaumen die form gaimen.

4) die heute in der Schriftsprache allein gebliebene form musz
schon im laufe des 10. jahrh. die oherhand erhalten haben, denn

im j. 1618 setzt z. b. der Baier Schönsleder blosz noch gaume
an S5", im j. 1616 Henisch gaum 1375 und gum nur beiläufig

1777, auf gaum verweisend, man schwankt aber noch lange

zwisctien stark und schwach, gaum und gaumen, eigentlich bis

lieule, obu'ol das letztere das eigentlich anerkannte ist, gaum mehr
den dichtem vergönnt wird, s. die beispiele unter \l,i. doch sieht

man gaum mehr als schlechte ausspräche von gaumen an, daher

ein dat. gaume
,

gen. gaumes
,

gauins nur seilen noch gewagt

wird {vgl. im 15. jh. gilmes 3, a), z. b.

:

seine frucht vernein' ich eurem gnume,
wiszt! der aplel an dem wunderbaume
labt mit götiertraume. Schiller anihot. 146 (1, 2S4 Göd.);

uod gönnen gern dem gaume seine freuden.
A. W. Schlegel (1811) 1,75;

sie riefen : uns ein tröpdein auch,
die zunge klebt am gaume! Röckert ]mel. w. 6,32;

des stummen dociors eil' und seines gaums verzieht
aar eine fette gans. Tuömmel 2, 17.

itbrigens setzte noch Adelung gaum, gen. gaumes, plur. gaume
als gleichberechligt neben gaumen.

5) die herkunft. a) benannt ist der gaume ohne zweifei vom
weilen öffnen des mundes, mit bildendem -m, von dem allen zeit-

worte dafür, das noch nhd. vorliegt in gauen, giiuen (s. d., vgl.

J.Grimm bei Haupt 6,542); ahd. gouino schlieszt sich leicht an

die form gauen an, ahd. veimutlich gowian, gowön oder ähnl.

(s. gäuen 2, />). ebenso an ahd. giw^n die form giumo {das v>

als u bewahrt), guomo aber kann wol aus goumo entstanden

sein, da Wechsel von ou und uo auch sonst vorkommt, s. HI, 1829,

auch knaust a. e.; zu gumme, gomme vergl. krugel mit urspr.

kürze neben mhd. kruoc {nd. kriike) unter krng I, 4, oder könnte

nicht gtiinmo unmittelbar aus ursprünglichem gowmo entstanden

sein durch angleichung anstatt eiweichung des w?
b) dazu stimmt auch bestärkend ein nord. woii mit -n für -in,

dänisch gaiie gaumen, in schwed. mnndarten gan /"., auch die

mundhöhle überluiupt, s. Rietz 184*; norw. gan n., beschränkt

auf die kiemen des fisches Aasen 207*, welche bedeutung auch

das schwed. wort hat, begreiflich nach der wichti'ikeit der fischerei

dort, auch kicine ist ursprünglich vielmehr mundkiefer überhaupt,

dazu norw. schwed. gana neugierig, 'gespannt blicken, eig. mü
offnem munde und gehobnem köpfe, s. Rietz 184*, und ebenso

zu gaum bei uns gaumen hiure u. ä. (s. dort) ; vgl. zum ganzen

gähnen, besonders 1,4.

c) ein fraglicher auswärtiger anklang in litt, gomurys gaumen,

s. Diefenb. goth. wb. 2, 388.

H. Bedeutung und gebrauch.

1) der entstehung gemäsz ist es ursprünglich die mundhöhle,

rachenhöhle, ahd. ''fauces goum', mhd. z. b. vom Wolfsrachen,

nicht gaumen, nach Wolvesguome als räubername Helmbr. \l9b

;

vom rochen des teufeis:

ich gewinne in der bhionien,
und hete si in sinem guomen
der tiuvel beslo5?en. kröne 21194.

und so bis in die nlid. zeit herein, s. unter 1, 1. 3 das häufige

faux ginne «. ähnl., goum oder rachenhüli 3, b, die zunge ist

im gunimen bei Beheim l,c. zeügnis dafür gibt noch heute

gaumen , den mund aufsperren , und luxemb. gamm f maul
Gangler 163, eig. gomme /"., also zu l, l, c {wie ebenda z. b.

hafif hof, dapp topß, während der gaumen dort gumm heiszt.

2) aber ahd. auch schon der pl. dafür, wie er im lat. fauces

herscliend ist, fauces guomftn u. ähnl., und dasz das niclU blosz

vom lat. veranlaszt is!, verbürgt der plur. mhd. u. a. : daj mir
min munt und mine guomen haiser sint worden. Grieshaber
pred. 2,77; vgl. nhd. die gaim plur. \,'i,e. ebenso noch nord-

fries. (s. I, 2, //), dän. gummer, besonders deutlich altn., wo der

obere und untere gaum unterschieden werden, efri und nedri

gömr, «'(T doppelsinnig oder vorsichtig zu reden halle, muszte die

zunge gebrauchen oder wenden i göma bäda, an beide gaumen,

s. Egilss. 260'. so auch hd. noch , östeir. beim metzger, ober-

gam und untergam des ochsen Castelli 136, vgl. oberguem u. 3,

das doch anders gemeint ist. also gaum zugleich wie kiefer,

daher altn. auch gömheinn backenknochen, kinnbein.

3) aber auch ahd. schon der obere Iheil des rachens vorzugs-

weise, palalum, bei Adelung '«fie obere fleischige Wölbung des

mundes, von den zahnen an bis an den Schlund'; z.b.: das g
(rf. h. sein laut als gaumenlaut entsteht), so die zung das hin-
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derst des gumens berflrt, wie die gens pfeisen. Ickelsamer

yramm. Bl' {s. sp. IIOS). es wird auch unlevscinedcn palalum

guem und rumen obergueiu Schm.2,48 aus einem voc. von 1445,

üiEF. 503', letzteres der hinterste Iheil der in die kehle übergeht,

vergl. auch u. 1, 3, a des giimen intiug, rnmen, frumen, auch

kurz 'frumen ein gum' Dief. 249', die stelle wo wiedergekaut wird

(indrucken masticare voc. 1482 ps', das mhd. iteruciien u. ä.).

selbst das sog. Zäpfchen wird kurzweg damit bezeichnet : epiylottis,

epiglottum gunie, gum Dief. 204' (vergl. unter 1, 1, c. 3, a und

gauinensegel), wie umgekehrt im engl, gum die bedeutung auf

das entgegengesetzte ende der mundhöhle beschränkt i.tt (I, 2, a).

4) gei-edet wird vom gauinen hauptsächlich als der stelle, wo

der geschmack, auch eszbegier, durst sich äuszern (die form gaum

herscht blosz darum vor, weil die auszieher fast nur auf sie

geachtet haben als 'auffallend').

a) im eigentlichen sinne : dem seugling klebt seine zunge an

seinem gaumen für durst. klagl. kr. 4, 4 ; weil sein (des löwen)

durchfurchter gaum nach dieser erquickung lechzet. Herdek

ideen 3, 3

;

und Wölfen gleicli, die durcli den nebcl spürend scldeichen . .

.

mit trockncni gaum envarlet von der biul. Schiller 32';

mit allem was den gaum zum trinken wetzt. Wikland 10,322;

seinem gaum gütlich thun. 35, 108 ; die menschen glauben,

die Organe ein kunstwerk zu genieszen, bildeten sich eben so

von selbst aus wie die zunge und der gaimi. Göthe 20,249;

und läszt er (Taaso) nicht vielmehr sich wie ein kind

von allem reizen, was dem gaumen schmeichelt?
9, 222 (7'asso 5, 1);

auch dein geruch wird sich ergetzen,

dann wirst du deinen gaumen letzen. 12,75;

will sehen, ob ich nicht etwau
für euren gaum was finden kann. 13, 81

;

das becrlein schmeckte seinem gaum. 13, 121

;

wenn nur seinem gaum nicht davor ekelte. Schiller 2,341 Güd.;

schon wässert ihm (dem hunde) der gaumen
nach einem solchen schmaus. 1,208;

dann, von keines fürsten mahle ....
würde dann mein gaum versucht. Bürger 120".

b) übertragen auf anderes verlangen: dasz mein rachebren-

nender gaumen in seinem natterblut schwelge. Schiller hist.

kr. ausg. 3, 310

;

bewundrung von kindern und allen,

wenn euch darnach der gaumen steht. Göthe 12,37;

hebet euch weg von mir, mein gold ist nicht für euren gaum.

15, 248 ;
(wirst in dem buche) manches für deinen gauinen

finden, an Zelter 2, 202, wie man geschmack lindet an etwas,

danach lechzet u. dgl. eigen östr. einen schwarzen gain (gaim)

haben, leicht zornig werden Castelli 136, Hofer 1,261.

c) mhd. selbst des herzen guonie, im anschlusz an den ge-

nusz des ubendmahls: gotes licham gibet süezekeit des herzen

guomen. altd. bl. 2,357; darumb nmsz icii . . fürchten, das

der inner gumc meins herzen so unempfenklich ist des liep-

lichen wirken gots. Schmid schwäb. wb. 250 aus Heinr. v. Neuen-

stadt, vgl. ein gütlicher gesmac Eckhart 480, 29 vom erfassen

gottes.

GAUMEN, GAUMEN, zeilworl zu gaum f, die hut, ein alt-

germ. wort, noch heute in mundarten.

1) golh. gaumjan beobachten, beachten, wahrnehmen, sehen,

d. h. schon in vüllvjcr cntwickelung der bedeutung ; alts. gomian,

gigumean, acht haben, hüten, ags. geinan, gyman Grein 1,537,

altn. geyma , allschwed. göma (Uietz 224'). ebenso dann ahd.

goumian, auch gigoumian, bigoumian, forahigouinian providere,

pocurare Graff 4, 205, mhd. gounien mit begoumen, ergoumen,

vergoumen , übergounien (vgl. 2, c) ; aber mhd. auch göuinen

(s. 4, a), wie umgekehrt ahd. gewiss auch goumön , das Graff

4, 204 nur für epulari, reficere ansetzt (auch alts. gomian gleich

bewirten), vom andern doch nicht verschieden, s. gaum a. e.

2) und so noch nhd. in der älteren oberdeutschen Schriftsprache,

besonders alemannisch.

a) gaumen, das ist versorgen, pflegen, hüeten. Helber syll. 41,

z. b.: ouch bullen abernialen die von Schwitz und Glarus

etwa vil knecht bi inen, die inen hulfind das land goumen

und verwaren. Tschudi 1,628; dasz sie ir statt hutind und

goumbdint. 543; das ander geschlächt der hunden werde zu

hüten und gaumen erboren und . . erzogen. Forer Gesners

Ihierb. 90' (bei Horst zum hüten und wachen), das obj. steht

aber ursprünglich im gen., z. b. ahd. thes fehes gouman, das

vieh hüten, und so auch noch nhd.

:

da geit man dir auch hilfen zuo,

die dein gaument spat und fruo. ring 50*, 2;

da er (Paulus) spricht zu den bischöfen usz Epheso : goumen

üwer und der ganzen schar, in welcher üch der heilig geist

gesetzt bat. Zwingli freih. der speisen eiij'. herbeigeführt ist

der gen. von dem subst. das in gaumen steckt, ahd. goumian

eigentlich für gouma nüman u. ä., das noch lange, auch nhd.,

neben gaumen hergieng (s. gaum f. 1,6).

b) sich gaumen, sich hiUen: it. beschech ouch, da got vor

sie, dasz ein hofman den andren ze tod erschlüege . . da

biiszet der todschleger unsern hcrrcn von Schwitz mit 50 Ib.,

und sol sich gouman vor des erschlagnen fründen. weisth.

4,344, vom jähre 1484; vor einem menschen, der im zorii er-

grimmet ist, gaumt sich iederman. Zürcher bibel 1530 321 (les.

3, 1) ; sich vor reden hüten und gaumen. Maaler 158'

;

so lug, gouni dich vor siuem duck.
MoNES scliuusp. des MA. 2, 383.

aber auch hier noch im IG. jh. der gen.: goum diu, das du

dich nit rürist. Züricher bibel 1530 323' (Jes. 7,4), vulg. vide

ut sileas. so altn. geyma sin, auch hd. gewiss von je her.

c) das hüten besteht aber wesentlich in einem aufmerksamen

hinblicken (s. dazu das f gaum am ende), und auch diesz noch

nhd., in mehrfachem sinne, z. b. von einem der auflauert (vgl.

gäuineln am ende):

dar pei das spinlein laurt und gaumet,
wo sich der mücklein eins versäumet.

II. Folz, fastn. sp. 1305.

einem feinde nach gauinen bei seinem abzug: der hirt staig

auf einen paumb und gaumbt dem wolf nach, wo er hin

chert. gesta Rom. 76.

d) auch noch ergaumen, vergaumen, jenes für ausspähen,

ausfindig machen:

doch hab ich an dem (lu Iheilenden) paum ergaumpt,

was mir für mein teil zim am pesten,

all Wurzel und der stam mit den esten. fastn. s;;. 83, 10.

vergaumen prohibere, conservare, custodire Maaler 419', doch

auch in der bedeutung übersehen , vernachlässigen , s. unter 4, a,

wie alts. fargftmon (vgl. Schweiz, güm sp. 1575 e), ags. forgyman,

vgl. norw. forgöyma Aasen 179', und unter gaumlos.

3) noch gegenwärtig in den mundarCen des Südens, wie im

germanischeu norden.

a) im alem. gebiete oberschwäbisch wie Schweiz, gaumen und

gomen (wie goin u. gaum 1, b, y), zu haus bleiben, 'das haus

lüden' Schmid 223, eig. von denen die allein von der feldarbeit

zu haus bleiben (vgl. gaum /". 1, a), bei Maaler 15S' dabeimen

gaumen, dem haus warten, sedere domi. Schweiz, auch noch das

vieh gaumen, einen kranken, pflegen, ferner gott gaumet wun-

derbar, von der Vorsehung, auch 'gott vergaum es, ivend es

gütigst ab', und sich gaumen, s. Stalder 1, 430 /j., Tobler

233'. auch im gemeindeleben einst von bedeutung, s. besonders

ebgaumer unter gaumer, bei Stalder gaumet m. als Verwal-

tungsbezirk, vgl. in Kuhns zeitschr. 15,204.

b) im bair. gebiete gaumen, gespr. gämen, nur noch in der

bedeutung das haus hüten, und man gaumt bei einem lodlen

(die alte leichenwache, z. b. Erec 6316, einer lieh erlich wachen

weisth. 4,334) ScHH. 2,47. tirolisch gamen (gämern), auch auf

die kinder acht 'haben Schöpf 171, östcrr. Höfer 1,277, kämt.

Lexer 110.

c) nordgerm. : norw. gauma acht geben, göyma in Verwahrung

nehmen, auch im geddchtnis bewahren, s. Aasen 211'. 254";

schwed. göinma verwahren, dial. gajiiiä Rietz 224'. auch noch

nordengl. goam to look after, to provide for Halliw. 406', gaum

aber betrachten, begreifen u. ä. 394', wie doch auch ahd. in gouma

neman, s. unter gaum l, a, a und vgl. den norw. gebrauch vom

geddchtnis vorhin; scholl, yeme hüten, besorgen Jam. 2,706", wie

altengl. geme Halliwell 952', Stratman 259.

4) nachträglich zur form und bedeutung, zugleich als an-

knüpfung an das folgende.

a) gaumen, worauf schon ahd. goumian weist, kommt auch

später wirklich vor: welchen bom du welest setzen von einer

stat zu der andern, so gäum, welches teil des bomes si

gestanden gen der sunden (sonne), das kere auch gen der

sunden. Scherz 480, gib acht, vergaumen, übersehen:

wer sich aber versäwmet,
das er die zeit vergäwniet.

Scumeller* 1,913 (15. jii.).

s. auch gemen (: nemen) Mones anz. 4,449,26, bei M. Behaim,

mit e für ae, diesz aber bair. für äu, in der bedeutung nach-

trachlen u. ähnl.
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b) das hair. öslr. t;ämen (3, b) auch schrißlich schon im

15. jahrh.

:

wann er auf wird und er nit gampt,
kainer schänden er sicii nit scliampt.

Behaim Wicnrr 328, 2!t,

wie jetzt auf ehre acliten oder sehen , sie zur lenkerin seiries

thuns nehmen, vgl.mnd. up gekicke gom ncincn unter gaum 2,a.

c) bei demselben aber auch gaiinen:

dis aller ergsten sclielk unwerd . . .

der dann der teulel sellier gaimpt,
sie al) aln pösen hat gevaimpt (vql. abgereimt).

Wiener 274, 14,

die er selber im auye, gleichsam in der hui hol, als die seinen,

die er sich selber (jemuchl , von ^ allen bösen' {vgl. aller 1,220)

abgeschöpft hat wie den schäum, mit dem ai tritt aber diese

form zu dem folgenden gaumen über, bei dem das ai in der

bair. mundart begründet ist.

d) geradezu in der mitte zwischen beiden gaumen steht kämt.

gaimen oder gainen lüstern sein, mit adj. gämerig, auch bigaimik

lüstern, s. Lexer HO (für das haus hüten das. nur gämen, nicht

auch gaimen); in Passau gacmig begehrlich, lustend, auch des

ga^mt mi an, gelüsiet mich Schm.""' 1,913, eigentlich reizt meinen

gaum? vgl. der gaumen sieht mir nach etwas bei Göthe oben,

der vocal stellt diese formen zum folg., die bedeutung aber eben

so gut zum vorigen, denn dasz das hinblickcn auch im vorigen

die nebenbcdeutung des begehrens, wünschens angenommen hatte,

beweist gaum nemen in gleichem sinne:

du (Clirisim) pist die f'rucht auf dem paum (der Mariti),

des nenien alle gaste gaum. Vintler 5343.

der anlasz der Vermischung liegt darin , dasz das begehrend^

blicken gern mit öffnen des tnundes verbunden ist (vergl. gäuen

11,2); s. dazu gaffen, das blosz vom offnen munde ausgehend

beide bedeutungen entwickelt hat, begehren und blicken, übrigens

kam da nur wieder zusammen, was vom Ursprung her eins ge-

wesen war, denn gaume hut und gaume palatum sind beide vom

offnen munde ausgegangen, vgl. auch gaumsen, gäunen.

GAUMEN, hiare, oscilare.

l) gaumen oscitare SrEiNnACH 1,563 als landschaftlich, Räd-

lein 322'; bair. gaumen gähnen, auch gaumezen (s. gaumilzen)

ScHM. 2, 47 ; einsmals begab es sich , dasz einer aus seinen

edelleuten mit weit aufgesperrtem maul ohne Vorhaltung der

band gaumete. Coni.in 2, 99. im 16. jh. frank, angaumen, in

der bedeutung aiistaunen, mit offnem munde angaffen {und doch

zugleich zum vorigen passend in der bedeutung sehen)

:

steh da und thu das narrnwerk angaumen,
solt wol daheim das eszn versäumen.

H. Sachs 4,3,43" (fasln, der lirämersliorl)).

ältere bezeugung kann nur zufällig fehlen , mhd. goumen , ahd.

güumön haben gewiss bestanden, zu goumo in der bed. offner

mund, rächen {s. gaumen m. II, l).

2, a) bair. aber auch gaimen {gesprochen gaemen), gaimezen

ScHM. 2,46, schon in einem voc. von 1419 das., Dief. 402'; er

{der hofmann) soll sich auch hüten, dasz er vi! huste, aus-

speie und gaime. Albertinüs hofschul 1610 33'; wurde ihm

aber das husten oder gaimen je (doch) vonnüten sein, so soll

er den köpf auf der Seiten halten , damit er dem fürsten

nicht ins angesicht spritze, das. üstr. gaimetzen wie ein fisch,

vor durst oder matligkeit den mund oft öffnen Hüfer 1, 261.

diesz ai ist aber gleich altem uo, s. gaim sp. 1577 (c).

b) es heiszt denn bair. auch guemen {gespr. gaemen) Schm.

2, 48, dei- aus einem bair. voc. von 1445 güniiczen beibringt, wie

DiEF. n. gl. 274' aus einem alem. guemiczen oscitare, Schmei.ler

in der 2. ausg. 1,913 güemen vel giiemitzen oscitare; d. h. es

wird ahd. neben goumon auch guomun bestanden haben , wie

guomo neben goumo rächen, auch mit md. il für uo im ungr.

berglande gCimezen gähnen Schrüer 57". eigen gümen, güniiczen

DiEF. not», gl. 203", aus einem tirol. voc.

c) tirol. gaimen mit der ausspräche goamen, meist goamezen

Schöpf 168 ; diesz oa geht denn freilich sonst auf echtes ai

zurück, wie ebenda goanen gähnen auf ahd. geinön (s. unter

gäunen 3) ; aber auch der gaumen heiszt in üstr. ausspräche

goam Höker 1,201, das doch mit guam, das er daneben stellt,

gleich ist und auf ahd. guomo zurückgeht, das selbst auch schon

altbair. als coanio erscheint, vgl. Weinhoi.d bair. gr. s. 91 ff.,

wozu diesz einen nicht unwesentlichen nachtrug bietet.

3) endlich auch gamen (gamatzen), obcrschwäb. 15. jahrh.,

s. sp. 1208; zu dem rhein. gamen dort, dessen a echt scheint,

vgl. nordfries. jarnen gähnen Benüsen 178, j- und g- wechseln

in ganen und janen u. ä., s. sp. 1149.

4) auch hier wol gaumen, Schmeli.er 2,8 gibt aus Aventin

gevmen und gamen, und aus einer bair. mundart 2,48 geumen,

2, 8 geimen das maul aufreiszcn ,
prahlen ,

prahlend loben, gei-

nicrisch prahlerisch, vergl. gäuen 111, 5, mit dem er es als

eins behandelt, auch das tirol. gaimen 2,c ist vielleicht zugleich

gaumen.

5) gaumen , begierig oder lüstern sein , s. das vorige gaumen

am ende, vgl. unter gaumsen.

GAUMEN, s. das vorvorige gaumen 4, a.

GAUMENADER, /". venu palatina. M. Krämer 502".

GAliMENRElN, n. knochen im hintersten theil des gaumens,

ossa palati. Ahelung.

GAUMENBUCHSTABE, m. litera palatalis. Campe, auch

gaumbuchstabe, scherzend: brodtorle, worauf ihr {des geburts-

tagskindes) name mit ächter mönthsscbrift aus gaumbuch-

staben von mandeln eingebacken war. J. Paul 0«- f'-c^- 1S2

(1796 s. 238). vgl. gäumling, gaumenlaut.

GAUMENDRÜSE, /. glandula palatina. Adelung.

GAUMENFALTE, /'. falte im gaumen bei gewissen thieren

:

die gaumenfalten sind gekörnt. Brehm thierlcben 2, 119.

GAUMENFLÄCHE, f.
die fläche des gaumens. Campe; er hat

auch gaunienfliigel ,
gaumen fortsalz, gaumengang, gaumen-

knochen, gaumenschlagadcr, gainuenvorhang u.a. aus der

'zergliedei'ungskunsl', was doch nicht geläufig ist.

GAUMENGESCHWULST, f.
in einem voc. des 15. jahrh.

gumenswolst angina Dief. 35'.

GAUMENKITZEL, m. sinnengenusz den der gaumen gewährt:

in dem käücht einer alten matrone . . . verbracht' ich ein

ruhmloses leben in trägheil und gaumenkilzel. Campe aus

Benzel-Sternau, als neu. aber schon Fischaut nennt den wein

u. a. gumenkülzel, nelz den gaum Garg. 95* {Seh. 166), wie er

schon früher kulzelgumen liiesz, s. kitzelgaumen.

GAUMENLAUT, m. der dem gaumenbuchstaben entsprechende

laut. Campe.

GAUMENLÜSTLING, >«. gourmand. Campe nach Bertüch.

GAUMENREIZ, m. reiz des gaumens, am gaumen.

GAUMENSEGEL, n. veliim palatinum, gaumenvorhang, der

weiche gaumen, an dessen ende das Zäpfchen, vergl. gaumen

11, 3 am ende.

GAUMER, GÄÜMER, m. subst. zu gaumen, gaumen, beob-

achten, hüten.

1) mhd. goumer, z.b.: ich wil ivver goumer noch iwer be-

haller niht sin, undei windet iuch des guotes unde behaltet

ej selbe. Augsb. stadtb. s. 221, der eure habe hütet; ahd. nicht

bewahrt, aber altnorw. geymari, altschwed. gömari, auch z. b.

siaelagömare Seelsorger {s. Rietz 224', wo mehr), aüdän. gömere

MoLBECH 1, 311, noch in Schonen z. b. vangagömmare, wiesen-

wächter beim Viehweiden Rietz , auch altschott. yemar Jamieson

2, 706", altengl. jemer Stratman 260.

2) auch bei uns noch, bair. als aufsehcr, besonders über die

Wirtschaft und die dienstboten auf einem landgute Schm. 2, 47,

Schwab, im Algäu hüter Schmid 223, besonders aber schweizerisch

:

gaumer, custos. Maaler 158'; der verlorne söhn z.b. erklärt:

ich bdarf fürhin keins goumers mer.
Acotaslus Zürich 1535 A5.

bei Stalder 1, 431 gäumer, besonders einer der in abwesenheü

des lierrn das haus hütet {s. auch gaemler, vergaumer das.), bei

Tobler 233' gömmer, aus dem gemeindeleben 164" ehgomer und

ehgüiner, ehgäumer, der pfarrer oder der gemeindehauptmann

insofern sie mit einer Überwachung der silten getraut sind, daher

bei Fhisius 20S' unter lat. censor, das er mit zuchtgaumer gibt,

dabei: hie bei uns nennt man sy auch eeganmer {vgl. unter

ehegaumer) ; im jähre 1750 ist im Appenzell die rede von elie-

gaumerei wegen denen pietisten, s. Tobler 164".

3) im Appenzell übrigens auch noch ganz alterthümlich ehgomm
masc, d. i. ahd. goumo hüter, z. b. in foracaumo procurator

Graff 4,204, mhd. goume m. ; dazu dann goumil, s. gäumel.

GAUMERIN, /. hüterin. Maaler 158', gäumerin Stalder

1, 431. altschwed. gömerska Rietz 224'.

GAUMETZGER, m. dorfschiächter. Frisch 1,324', bair.

GAUMITZEN, erweitertes gaumen, gähnen, s. die dort schon

angeführten bair. gaumezen ,
gaimezen , im 15. jh. guemiczen

oscitare, tirol. goamezen, allschwäb. gamatzen. eigim auch gom-

mitzen, 16. jahrh. : so man oft gommitzt und einem die knü
mi'id werden. Khüffner übers, des Celsus 1531 s'; vgl. gomme
für gaume palatum sp. 1576.

GÄUMLING, m. für gaumenbuchslabe braucht z. b. Tobler

appenz. sprachsch. lOl'. !ei» alem. gömling im 14. jh. (ö für
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mhd. öu) lieders. 3, 421 ist Weiterbildung von gäumel (s. d.), gleich

Stubenhocker^ hausunke, zu g.iumen das haus hüten.

GAUMLOS, achtlos, wahrlos (s. gauni /'. hut, acht), ahd. gou-

malüs negUgens, neglectus Grakf 2,269, hat sich im bair. er-

halten, s. SciiM. 2,47, 2. ausg. 1,912 aus dem 14. jh. gämlus

(soll man das vieh nicht gehn lassen, dem ''negleclus entsprechend),

aus dem 18. jh. gaiiibluse äcker, verwahrloste ; dazu ahd. far-

gaumaloson verwahrlosen , bair. 14. jh. vergamlusen , wie ver-

vvarlösen von warlös, achtlos, und das ist sehr alt, wol tirgerm.,

denn auch aus. vergöineluson, natürlich auch gumelus, wie ags.

gemeleas und forgenieleäsjan, und noch norw. gaunilaus Aasen

21l' (subst. gaumlöysa f., wie ahd. caiimalüsi, mlid. gewiss guu-

melccse, wie warlcese) neben gaalaus 212', alln. gälauss, scliwed.

gäiäs Kietz 225" ; s. auch nurdcnglisch gaumless zerstreut, ge-

dankenlos Hai.h\vei,i, 394'.

GAUMSCHELN ? im Puppenspiel vom Faust in des hanswursts

munde: dem müller hab ich was zu riechen gegeben und
dem Schulzen hab ichs gaumscheln vertrieben, weim. jahrb.

5,271, der schuhe ist vorher grob redend eingeführt, wie er ihn

als ertappten dieb vor hat. mhd. ist einmal vergoumsaln auszcr

acht lassen, vernachlässigen belegt (Haupt 5, 122), von güumsal
f.,

hut, ßrsoige, das mhd. noch nicht bezeugt ist, aber gewiss be-

stand, wie alln. geynisla f.,
altschwcd. gömilse Kietz 224', altengl.

gßmsle Stratm. 260, aüschott. yemsell Jamieson 2, 706', norw.

göyinsla, schwed. gömsie, dän. gjenisel {vgl. unter gaumlos die

einstimmung des nord. und hochd.) ; das gaumscheln kann als

gegenslück zu vergoumsaln den eifer des schuhen meinen als

hüler (gaumer) des dorfes.

GAUMSEN, Weiterbildung von gaumcn hiare, tüie gaumilzen;

von einem erschöpßeu, gedngstetcn u. ä., der keichend den niund

häufig hintereinander öffnet (vergl. gäuen III, 4) : es (das kind)

hatte sich so abgeschrien , dasz sein geschrei weiter niciits

als ein heiseres gaumsen war. Sai.zmann Carl von Carlsberg

1,78; das kind gaumste und zuckle. 85. Dasselbe ist wol

luxemb. gammsen, gieren, mit den awßn verschlingen Gancler

163, der selbst ' gaumsen , den mund öffnen, gaffen ' vergleicht

;

vgl. gamm f maul das. (s. gaumen palatum II, l) und das Zeit-

wort gaumen am ende.

GÄUNEN, GAUNEN, oscüare,

1) gäunen gähnen Henisch 1375: die äugen zu reiben, zu

gäunen und den köpf zu kratzen. I'milander 2, 345. auch

gcunen: ich geune, sperre das maulauf Henisch 15S9. es ist

noch bair. (gespr. gain'n) Schm. 2, 8, auch Schweiz., aber hier mit

anderm vocal, güna das maul aufsperren Tobleh 246', was lid.

gäunen wäre, das denn auch Schm. 2, 51 als bair. bringt.

2) das bair. wie das Schweiz, wort bedeuten auch gierig sein,

gespannt sein, ^das maul aufreiszen nach etwas', dazu bair. geunig

gierig, geizig Schm. 2, 8, gäunig neidisch 2, 51. also wie gaumen,

gaumsen, s. unter gaumen 4,d sp. 1580.

3) die form schwebt in der mitte zwisclien den gleiclibedeulenden

und verwandten gäuen, gähnen und gäuinen.

a) ScHMELLER behandelt es mit recht als nebenform zum ersten,

das -n ist aber dasselbe wie in gähnen und seiner sippe (s. dort

1, 2), ist aber seinerseits nur eine alte Variante von dem -m in

gaumen, gaumen, denn sie alle qehn auf einen stamm giw, gaw
hiare zurück, ein zeugnis aus dem 15. jh. könnte in gevvenen

hiare Dief. 276' enthalten sein, vgl. gewinnen oscitare n. gl. 274'.

b) auch der abweichende vocal in güna kommt doch beim subst.

vor in göme palatum sp. 1577. ob in günen hiare Dief. nov.

gl. 203* das ü umlaut von mhd. ü ist, kann ich nicht erkennen

(vgl. ebenda güinen).

c) noch anders im vocal ist tirol. goanen gähnen Schöpf 168,

auch cimbrisch Schmei.ler 125', d. i. ahd. geinon Graff 4, 106,

Haupt 3, 37l'. 5, 344, schwäb. 15. jh. gainung hialus Dief. nov.

gl. 203' (vgl. wegen engl, gawn, yawn sp. 1149 m.) ; aber tirol.

wirklich wieder auch goanien, s. gaumen 2, c.

GAUNEK, m. betrüger der den betrug als gewerbe und kunst-

mdszig betreibt, auch von dieben und Verbrechern überhaupt in

gleicliem sinne.

1) es tauclU erst im 18. ja/i>7(. auf, und zwar in der form

jauner, zuerst verzeichnet von Frisch 1,485" aus einer ober-

schwäb. pürschordnung vom j. 1722, wonach verhütet werden soll,

dasz unter den nanien der freien pürschner (denen die jagd

gestaltet) die jauner, zigeuner, wilderer, mürder, landfahrer,

keszler, tag- und nachthirten , steigbettler und andere der-

gleichen gespannen sich nicht einschleichen. Stisser forst-

u. Jagdhistorie der Teutschen Lpz. 1754, beil. s. 115. und so noch

länger, ja bis heute gerade westsüdd., z. b.

:

wie jauner ohne ohr
sich helfen mit perücken.

Schiller hüt.-kr. aitsg. 1,209;

pietisten, quaksalber, rezensenten und jauner, wer am meisten

bietet, der hat mich. 2,44 (rauher, schausp. 1,2); du bist ein

drolligter jauner. 3,29, Fiesco zum mohren; dasz es (das eltern-

lose kind) mehrere jähre mit bcttlern und jaunern sei herum-

gezogen. Hebel (1853) 2, 200; der amtmann in Nordheim liesz

im krieg in den neunziger jähren fünf jauner henken. 2,160.

dazu bei Schiller jaunerbande 1,246, jaunerhorde (von seinen

räubern) 2, 358, jaunerparole 3, 14, Fiesco 1, 2, der mohr braucht

es von seinem ehrenworte. noch M. Kramer 1787 gibt blosz jauner,

auch im südliclien Thüringen hört maus noch, im j. 179t ver-

öffentlichte in Schwaben ein bekehrter gauner eine wahrliufte ent-

deckung der jauner- oder jenischen-sprache, von dem ehemals

berüchtigten jauner Kostanzer Hans, s. bei Ave-Lallemant das

deutsche gauncrthum Lpz. 1858 /f. 4,165.

2) gauner führt zuerst Adelung an, auf grund folg. stelle:

du bist zwar ein gauner, aber ich weisz auch, man kömmt
jetzt mit betriegern weiter, als mit ehrlichen leulen. Lessing

1,234, Schriften 1753 4,52, luslsp. 1767 1,46 (d. junge gel. 1,6);

weil man . . . keine andre nebcnabsicht dabei hat , als mit

einem redlichen spiele die gauner zu vertreiben. Moser phant.

1, 166 (ged. über die lolterien)
;

gauner durch apostelmasken schielen. Schiller 1, 181;

du (Spiegelberg) bist wol nicht der erste gauner, der über den

hohen galgen weggesehen hat. 2,40.231; reis du ins Grau-

bündner land, das ist das Athen der heutigen gauner (var.

jauner). 2,82; die jüdischen gauner in Deutschland u. s. w.,

von Thiele Berl. 1840. ä. Ave-Lallemant a.a.O. 1,264.

3) der Ursprung, a) wort und suche sind demnach vom Süd-

westen ausgegangen, und erst beim vordringen nach norden wird

der Umsatz in gauner geschehen sein (vgl. am ende), das dann

von dort zurückkehrend auch vom jungen Schiller schon mit

angewandt wurde, auch der begriff hat bei dem Ortswechsel eine

änderung erfahren, denn jene süddeutschen jauner sind deutlich

nicht betrüger schlechthin, sondern heimatlose strolche, die im lande

schweifend einem spitzbubenhandwcrk nachgehn, und zwar in eine

gesellschaß vereinigt, mit einer gewissen Ordnung und einheil

unter einander, d. h. wie die alten vagatorcs und wie noch die

keszler, zigeuner, mit denen sie zusammen genannt werden

(s. unter keszler
ff.,

auch kesselflicker). die lieutigen gauner

dagegen, wie schon die bei Schiller zum theil, sind gleiclisam

verfeinerte strolche, die innerhalb der gesellschaß ihrer nahrung

nachgehn, mit betrug z. b. in handel und wandel, wie die weisz-

küufer, hochstapler, oder im spiele, wie die kümmelblültchen-

spieler.

b) im 15. 16. jahrh. erscheinen sie, eben im Südwesten, als

joner, im rotwelsciwn vocabularius, der dem über vagatorum als

dritter theil angehängt ist, mit spiier erklärt (weim. jahrb. 4, 98,

Ave-Lallemant 1, 183), genauer erkennbar in § 11 des andern

theils (das. s. 94, A.-L. 1,181, vgl. 201 die nd. übers.): item hat

dich vor den jonern, die mit beseflerei umbgeen auf dem
brief (d. h. mit betrug in der karte), mit abheben einer dem
andern, mit dem böglein, mit dem spiesz, mit dem gefetzten

brief übern boden (mit karten, die auf dem rücken durch eine

kleine Verletzung gezeichnet sind), mit dem andern theil (d. h.

mitspieler) übern schrank (verschränkt) u. s. w. mit Idniierer auf-

zählung von kartenkünsten in förmlicher, sehr entwickelter kunst-

sprache, gaunersprache (vgl. Ave-Lallemant 2, 274/J'.).
also joner

ein ausgelernter, abgefeimter und gcwerbsmäsziger kartenspieler,

eigentlich Spieler überhaupt (s. c). und dieser ansatz des begriffes

hängt dem wortc noch heule an , denn besonders gewerbsmdszige

hazardspieler sind gauner (vgl. Moser unter 2), und gaunern

heiszt besonders falsclies oder auch schlaues kartenspielen. übrigens

sind jene joner den südd. jaunern auch darin gleich, dasz sie

wie eine zunß erscheinen, in nächster beziehung zu der bettler

orden (vgl. bettler und jauner bei Hebel unter 1, 5. auch unter

gaunerwesen) , von dem eben der Über vagatorum handelt , ein

^orden' der damals im Südwesten blühte wie ein Staat für sich

und dessen getieimnisse im 15. jh. einmal in Basel an den tag

kamen durch bemüliungen der obrigkeü, woher denn auch jene

alten nachriciäen stammen, s. Zarncke zu Brant s. 400, Hoff-

mann V. Fall, im wehn. jahrb. 4, 69 (vgl. unter Kohlenberg),

und zur berichligung Ave-Lallemant 1,112 ff.
die Verhältnisse

von damals hatten sich aber in jenen landen bis in Hebels zeit

im wesentlichen erfüllten (wie auch aus Ave-Lallemants buche

schrecklich klar wird), denn er erzählt z. b. 2, 160/</. auch von
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einer jauneiin, d. h. dem wcibe eines jeuer gehenklen /un/'jauner,

oder genauer seine Leilduferin, die einen buben von ihm battc.

das wort hatte sich aber zugleich erweitert zur gellung eines ge-

samtnamens für die spilzbubenkunst
,

ja für die kunst des Ver-

brechens überhaupt, wie noch jetzt gauner, gauncrlbum, gaunei-

sprache u.a.; diese erweiterung ist nach Ave-Lallemant i,bfg-

seit dem 30/aÄr. kriege durch die behOrden geschehen, der eigent-

lichen gauiiersprache aber fremd geblieben, wie das ganze wort.

c) juner endlich ist von einem roiwelschen 'Jonen, spilen' /*/>.

vagat., weini. jahrb. 4, 98 (verjonen verspielen s. 82. 87), auch

junen, verjunen das. s. 76 {vergl. Ave-Lall. 2,246), und auch

i'om Würfelspiel, bei Brant eben in dem cap. von bettieien,

unter denen auch diese narung erscheint als kouf (d. h. geschdß,

erwerb)

:

mit rübliiig (würfnln) juneii ist syn kouf,

bisz er besevelct hie und do. narrensch. 63, 46.

diesz Jonen aber ist nach Weiganu ganz glaublich das hehr. nS"^,

eigentlich unterdrücken , aber auch überrortheilen in kauf und

verkauf, in einer den Juden wichtigen stelle des gesetzes (3 Mos.

25, 14. 17) ; VüiXANius de lil. et lingua Getarum Lugd. 1597 s. 10»

gibt wirklich ein rotwelsches Jonen /a//frc (Ave-Lallemant 4, 8ü).

t wird jüdisch zu 6, diesz aber auch wieder zu an , und wie

auch sonst im rolwelsch viel jüdisches enthalten ist (s. Ave-Lall.

3, VIII /f.),
so kommt auch Wechsel von 6 und au da öfter vor,

z. b. in liöscber und kansclier (s. d.), kone und kaune käufer

Av^-Lall. 4, 561, inode und inaude eingesldndig 551 ; das falsche

sfiiel wurde aber besonders von jüdischen gaunern ausgebildet (2,277).

das spätere g- für j- scheint durch falsche anlehnung an gandieb

herbeigeführt, s. Ave-Lall. 1,7/3. (<i^'' *^"'^' "" ^f ableitung

von zigeuner fest hält und jauner davon trennt mit anderer,

gleichfalls unglaubliclier ableiluny) ; übrigens kommt übertritt von
']- in g- auch sonst in ähnlichen fällen vor, s. gauf »»., gaul-

kind, vgl. umgekehrt gaukler auch als jaukeler sp. 1554 wj.

GAL'NEUBANDE, /. itie läuberbande, spitzbubenbande ; bei

ScHiLLEn jaunerbande, jannerhorde, s. unter gauner 1.

GAUNEKBUCH, n. buch über das gaunerwesen, im 18. jahrh.

erbot sich in Leipzig ein gefangener Verbrecher, als Vergeltung für

seine freüassung ein gaunerbuch zu schreiben und damit allen

diebereien in zukunft vorzubeugen. Ave-Lall. 1,23S; vgl. 2,4.

GAUNEREI, f gaunerkunst, Histiger betrug' Campe, jaunerey

M. Kra-mer 1787.

GAUNERFAMILIE, f in der das gaunerthum sich vererbt,

s. Ave-Lall. 1,262/s.
GAUISERGENIE, n. genie in der gaunerkunst.

GAUNERGESINDEL, n. diebsgesindel u. d. Campe, jauner-

gesindel M. Kramer 1787.

GAUNERHERBERGE, /". gaunerkneipe, s. Av^-Lall. 1,260. 2,8.

GAUNERHORDE, f s. unter gaunerbande.

GAUNERIN, f gaunerisches weib. Ave-Lall. 2, 6. auch gau-

nerweib, jaunerin Hebel 2, 161 (s. unter gauner 3, b oben).

GAUNERINDUSTRIE, /". Ave-Lall.

GAUNERIRONIE, f : {beltelverse) in denen das aufmerksame
kennerohr leicht die freche gaunerironie erkennt. Ave-Lalle-

mant 1,210.

GAUNERISCH, nach art eines gauners, z. b. gauneriSciie

mittel, gaunerisch handeln. Campe; ihr wiszt, ich bin .. un-

verschämt, gaunerisch. Göthe 36, 23 (Rameaus neffe). jaune-

riseh M. Kramer 1787.

GAUNERKNEIPE, /". kneipe wo gauner verkehren.

GAUNERKNIFF, m. gaunerischer kunstgriff: die gefährlichen

klassen Wiens . . mit belehrenden winken über gaunerkniffe .

.

Wien 1851 (Ayt-LALLKMANT 1,209).

GAUNERKÖNIG , wi. : und du , feiner hauptmann ! herzog
der beutelschneider I gaunerkönig ! Schiller 2, 101 (der pater

zu Karl Moor); solche könige in ähnlichen lebenskreisen gab es

einst wirklich, s. V, 1697 bettelkönig, bubenkönig, pfeiferkönig.

GAUNERKUNST, f: sie (diese bände) war die erbnehinerin

der in schauerlichem geheimem erbgang fortschleichenden

gaunerkunst. Ave-Lall. 1, lOl ; erforschung der eigentlichen

gaunerkunst. 2, 371.

GAUNERLEBEN, n. ein gaunerleben führen. Campe.
GAUNERLISTE, f polizeiliches Verzeichnis von gaunern, öfter

bei Ave-Lallemast, z. b. l, 236, im 18. jh. schwäb. jaunerliste

4, 166. 1,254.

GAUNERN, gaunerei üben: sich aufs gaunern legen, er

gaunert beim spiel. Campe; jaunern M. Kramer 1787. auch
begaunern, vergaunern, zusammengaunern u. a.

GAUNERPAROLE, /. ehrenworl eines gauners, s. u. gauner 1.

IV.

GAUNERPHYSIOGNOMIE, f Ave-Lall. 2,4.

GAUNERSPIEL, n. gaunerisches kartenspiel u. d., jaunerspiel

M. Kramer 1787.

GAUNERSPRACHE, f. die geheime spräche des gaunerthums.

Ave-Lall. 3,1 /f.; jaunersprache, s. unter gauner 1 a. e.

GAUNERSTREICH, vi. gaunerischer streich. Ave-Lall. 1,114.

GAUNERTALENT, n. ; mit groszem gaunertalent verübte

diebstähle. das. 1,225.

GAUNERTHUM, m. ; die polizei und das gaunerthum halten

einander (gegenwärtig) im schach und stehen einander beob-

achtend gegenüber. Ave-Lallemant das deutsche gaunerthum

1, 115.

GAUNERWESEN, n. .• abrisz des jauner- und bettelvvesens

in Schwaben. Stuttg. 1793 (Ave-Lall. l, 244).

GAUNERWORT, tj. wort aus der gaunersprache. Avi-LALL.

1, 260.

GAUNERWÖRTERBUCH, n. Wörterbuch der gaunersprache.

das. 1,236 u.U., auc/t gaunerlitcratur 1,240 u. ö., gaunersystcm

1, 247 u. a.

GAUNKELN, baumeln, nebenform zu gaukeln und gunkeln
gleicher bedeutung (s. sp.Vlbi): ein paar Hügel, die das pferd

zu beiden seilen zuguuklen und zugaunkleii herab hangen

hatte. Philander ges. 2,25 (1644 s. 5bl); das vocalspiel voji u:au
soll das baumeln malen (vergl. Y, 952), die zweite form ist echt

elsässisch, s. unter kunkeln 3, a.

GAUP, flache hand, s. sp. 1544 (e).

GAUPE, f. dachluke u. ä., im westen.

1, a) gauppen (anzubringen), wegen Säuberung der kennel

(dachrinnen). Frankf ref. YIH, 7 § 3, s. die kagfenster V, 27 aus

HoHBERG zu gleichem zwecke; auch hat der satan . . die art

an sich , dasz er sich des nachts mit den hexen in ander

leut häuser durch die gaupen, durch die fenster . . einlasse,

alsdenn macht er sich am bequemsten zu einer katzen. Pbi-

VATUS dämonolatria 161. die gaupen gehören recht eigentlich

zum katzensteg (s. unter katzendiele). noch jetzt in Frankfurt,

am Mittelrhein, in Oberhessen, der Wetterau, Aschaffenburg, gaupe,

gaup /"., vorspringende dachöffnung mit feilster, laden u. dergl.,

s. Adelung, Weigand^ 1,529, Kehrein 152, vgl. gauploch.

b)' eine nebenform gaube aus der Pfalz 6« Schmidt westerw.

id. 05, wie aus Aschaffenburg bei Scum. ^ 1, 864 auch gauben f,
gaubloch, loch im dachgiebel wo man heu u. dgl. aufziciU, für

taubensclääge u. dgl.

c) in älterer form göpe, nach stellen die Le.xer 1,1124 unter

gupf spitze, gipfel bringt: für zwo bluinen, quamen uf diegupen
uf das nuvve porthuse vor Eschersheimer porlen. Frankfurter

baut)ieisterbuch, vom j. 1447 ; von der lilieii uf der gupeii zu

malen, das. vom j. 1411 ; vur 15 blech, die gupcnfinster dainet

überzogen, das. vom j. 1456. auch gübe wird sich finden.

2, a) für die verwandtschaß kommt einmal die nebenform gauke

(s. d. 2) in betracht, anderseits kap- in dem gleichbedeutenden

nd. und md. kapfenster, kaploch (auch kaffensler, kailoch),

mit nebenform kagfenster. diesz kap- und kag- verhallen sich

im lautsto/fe gleich gaupe : gauke ; das letzlere aber fand seinen

anhält sicher in gauken (s. d, 2) blicken , spähen , ebenso kap-

in nd. nrh. kapen gleicher bed. (s. gaffen 1,1,6), und für kag-

bietet denselben anhält, nur mit andrer lautstufe die ohnehin in

dem stamme wechselnd ist, md. gaken gaffen, nord. aber kaga

(s. unter gaken).

b) so wird auch für gaupe, gftpe kein anderer anhält zu suchen

sein, er liegt auch vor, nur räumlich entlegen, in engl, schott.

goup (neben gawp) spähend oder starr blicken, s. Jam. 1,492",

mit nebenform gouk, s. sp. 1137 unter gaffen, wo die ganze reich

entwickelte sippe verfolgt ist; auch hess. geipen das maul auf-

sperren, gaffen Vilmar 141 liegt nahe, s. dazu gäuen 11,4, fc.

c) die gauj)c, gauke, das kapfenster haben ihren nainen wahr-

scheinlich vom ausspähen nach dem feinde, daher hoch und aus-

ragend angebracht, auf dem dache, an giebeln, auf thürmen, wie

in Frankfurt unter 2 auf dem thorthurme des Eschenheimer thores

(das nach den zwo blumen, als giebebpitzen, zwei gaupen hatte),

daneben wol früh zu andern zwecken dienend, z. b. um Vorräte

auf den dachboden empor zu ziehen, wie noch unter l ; die be-

nennung aber ist wie in dem gleichbedeutenden nrh. kure f. als

Wohnung des thurmwächters , eigentlich die ausschau, von kuren
spähen (s. V, 27^5). vergl. von gucken

,
gutzen bair. guckerl,

gulzerl fenslerchen zum ausgucken Schm. 2, 27. 89, appenz. gugg-

ülira /"., gucköhr gleich gaupe Tobleii 246*.

3) aus Nassau gibt Kehrein 153 auch gaupe f., haube mancher

Vögel, z.b. des Wiedehopfes; bei M.Krämer teulsch-ü. wb. Nürnb.

100
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1678 B02' gaup m. ciuffo, cresta, auch in Mühlmanns ital. wb.

Leipz. n09 12b3". das heiszt sonst kaiipe (s. d.), tvo aber u. 3

in andrer, doch verwandter bedeutung gleichfalls gaupe erscheint,

und das g- hat grund in der Verwandtschaft mit giebel, gipfel,

gupf, die wiederum mit der vorigen gaupe sachliche berührung

haben in dem merkmal des hervorragenden, giebelförmigen des

dacherkers.

GAUPEN, Schwab. 16. jahrh. : iedoch dingen sie darbei usz

drei stuck (beim nachweis der jungfrauschaß der braut), nem-
lich kinderspill, als wann die halbgewachsene kinder mit ain-

andren sich pareu und gaupen. Zimmer, chron. 3, 280, d. h.

liebes- oder eheleute spielen, jetzt in Schwaben gaupeln, appenz.

gaupen possenhaß tändeln wie z. b. junge katzen Tobler 229",

auch gopen ; weiteres s. unter gabeln gaukeln.

GAUPENDÄCHERCHEN, n. kleines gauploch, gaupendächlein

in mrh. Verkleinerung: ich glaube ihr leute schämt euch der

Jungfer oder seid ihrer müde, weil ihr den köpf ebenso wie

die öffentlichen weiber aus den schwarzen und weiszen gau-

pendächerchen heraus kucken lasset, interim 355.

GAUPENFENSTEK, n. giebelfenster u.a., s. u. gaupe l,c.

GAUPESCHE, f die hohle band, s. sp. 1543.

GAUPFAFFE, m. bei Frisch 1,324* 'gaupfaff, gemeiner pfaff

oder priester auszer dem closter, clericus secularis, plebanus'

;

vgl. unter gauherr.

GAUPFORTE, f.
stadtthor nach dem gau zu, in rheinischen

Städten, z. b. in Oppenlieim (Wagner Wüstungen in Rheinhessen

s. 120), im 13. jh. z. b. in Ringen eine gaweporte
,
geweporte,

s. unter gau 3, c sp. 1523 ; vgl. gauthor.

GAUPHAUS, n. gleich gaupe Kehrein Nassau 153.

GAUPLOCH, n. gleich gaupe 1, luke im giebel oder im dache

{mit ausbau), auch von dem ganzen dacherker dessen wesentliches

eben das loch ist (s. gaupe 2, c), auf dem Westerwalde Schmidt 65,

in Coblenz Wegeler 18, in der Wetterau Weigand (an scheunen

ebenda eulsloch , zum ein- und ausfliegen der mausefangenden

eulen). auch gaubloch, oberhess. Vilmar 118, wie gaube {s. gaupe

1,6): das feuer brannte., aus dem gaubloch an der Kathri-

nenpfort. Bettine br. 1,39; aus jedem gaubloch hangen perlen-

schnüre von getrockneten schnitzeln und hutzeln {vielmehr um
da an der luß zu trocknen). 1, 21.

GAUPRIESTER, m. gleich gaupfafife. Frisch 1, 324'.

GÄUREITER, m. s. sp. 1522 m., vgl. gaulreiter unter gaul

II, 2, b.

GAUS, latratus. Henisch 1375, als Schweiz.; s. u. gauzen 5,6,

vgl. kaus.

GAÜSÄNGERBUND, m. die gesangvereine eines gaues in einem

bunde; auch z.b. Eibgausängerbund.

GAUSCHAFT, f. die inwohner eines gaues Frisch 1, 324*,

d. i. mnd. göschap f., als bezirk und amt des gaugrafen im

Ssp., s. Schiller m. LCbben 2, 135".

GAUSCHE, f die hohle hand : gausch, vola, concavitas manus.

voc. ine. teut. {spätere ausg.) G2'; s. sp. 1544 (e), vgl. gauchse,

gause, gäuschel, besonders aber gause a. e. wegen der Verwandt-

schaft mit gosche, gusche.
' GAUSCHEL, GÄUSCHEL, f.

dasselbe in alter Verkleinerung

{vgl. gaufei, gäufel). gäuschel bestand so gewiss wie gaufei und
ist wol bezeugt durch luxemb. gäschel f, doppelte hohle handvoll

Gangler 165, da dort mhd. ou zu k wird, gäuschel gibt Schmid

Schwab, wb. 221 als nrh.; ein älteres Zeugnis, mit ei für eu

(s. gause 3): gip sie dem pferde zu essen .. ie ein geischel
vol. mittelalt. hausb. 22, 24 ; ein geischel foul geribens brotz.

22, 28, vgl. 27, 4 Seide für das sonstige seude {s. 5l'), d. i. siede.

GÄUSCHMIDT, m. landschmidt, s. sp. 1522 (y).

GÄUSCHNEIDER, m. landSchneider, s. das. aus Abele, aus

dem 15. jh. österr. bei Lexer 1, 1062, wo auch gäuschuster.

GAUSE, f. imbisz, für jause {s.d.), z.b.:

geh, rieht uns zö, wie du wol waisl,
ein gausn khöl, darzu den wein.

ScHMELZL Verl, söhn 19".

schon im 15. jh. auch gawsen merenda Dief. nov. gl. 25 1'.

GAUSE, /. ein biet, gleich gose, s. d.; z. b.: momum (cercvisia)

Brunswigensis, gausze Goslariensis. l. gener. ebr. 145,2 Z.

GAUSE, GEUSE, f. gleich gaufe, die hohle hand, s. sp. 1544 {d).

l) gause im i6. jahrh. : er gab iedem eim gausen vol {gedr.

gaussen, d. i. gauszen), so vil er ongefehrlich in einer hand
halten mocht, gelts. Frank wellb. 110*, zur sache s. u. gaufe

II, 4, auch 5. im 15. jh. schwäbisch {das gausz aus dem voc.

1482 6et Lexer 1,1058 ist unrichtig, es steht dort nwrgauffe?*;
k3*. 113*):

er faszt der speis ein gauszen vol. ring 35*, 18.

ahd. vermutlich gousana, mrh. um 1100 g6sne, s. sp. 1544 m.,

obwol auch das dort bezweifelte guosena {s. auch bei Schm. 2, 74)

richtig sein kann, da ou und uo tauschen (vgl. unter gaumen
1, 5 sp. 1578) und das eis. gusel vola aus Golius bei Dief. 628*

das uo stützt, es heiszt noch jetzt in Franken und der Oberpfalz

gausen Schm. 2, 74, in der endung aber am alterthümlichsten, mit

erhöhung des alten -n zu -m, siebenb. gösem, nordfries. gäsem,
s. sp. 1544 m.

2) mit Umlaut geuse, mhd. ii. jahrh. : (nimtn) mirren eine

geuse vol. fundgr. l, 374* aus einer md. hs.; dazu geusel

(s. das folgende), dasselbe ist wol, mit alem. 6 für mhd. öu,

elsäss. gösen 16. jahrh.: sol des hofes meiger in dem hofe

sitzen und warten (zugleich ^abwarten', darauf sehen), so ieglich

huber sin futir bringet (den zinshaber), und sol der meiger

in ieglichen sester grifen und ein gösen fol korns nemen
und sinen hünern werfen, und sol ieglich huber ieghchen

sester mit dem futer so hohe messen , das noch (nach) der

güsen vol noch denne ein völlig sester habern sy. weisth.

4,232, obwol auch gosen, gousen gemeint sein kann, da die

abschrifl auch ö für o setzt (z. b. s. 234 m.).

3) auch späteres gaise wird eigentlich geuse sein: gayse,

vola. Dief. 628*; gayse, gauff, das hole in der hand. Henisch
1333,47. noch z.b. im Zipser oberlande geis, e geis voll zwei

bände voll (in LeutschUu e geistvoll) , s. Schröer nachtr. 28".

auch sonst kommt in nebenformen diesz ei vor, s. u. gäuschel,

gäusel, gäuspe , gäuste , dann sp. 1544 geifelsche, 15. jahrh.

geifersche , ein sicher echtes weisz ich nicht aufzufinden , obwol

es denkbar ist z. b. nach gispe sp. 1544.

4) das 'gössen', das Lexer 1,1058 angibt aus Osw. v. Wolken-
stein nach dem ersten herausg., ist ganz unsicher, denn von der

hohlen hand, der einzigen hed. des Wortes, ist in den beiden

stellen keine spur, zudem ist in der ersten dem reime nach gössen

mit kurzem vocale gemeint, sonst wäre es wie kämt, göfe für

goufe, gaufe sp. 1543; s. auch das mrh. gosne unter 1, wozu

nrh. gösel /. stimmt, vgl. übrigens unter 5, c.

5) wegen der entstehung ist auf
a) gaufe a. e. zu verweisen; wenn dort nach sache und form

der geöffnete mund sich als vermutliche urbedeuttmg herausstellte,

so kann gause ebenso seinen anhält finden in gäuen
, gauen

hiare, ahd. vermutlich gawian, govvian, gowön (s. dort II, 2, 6),

mit bildendem -s, vermutlich demselben das auch bei den andern

zweigbildungen in gauchse, göpse u. ä. erscheint, s. unter gaufe

I, 3, b, mit Umstellung der bildungslaute (vergl. garz adj. a. e.)

in gäuspe (gespe) und gausche.

b) sie alle müszten aber danach zuerst mundvoll bedeutet haben,

und in dieser bedeutung besteht Schweiz, wirklich noch 'gaw m.

maulvoW Stalder 1,433, der es selbst mit gauf m. zusammen-
stellt; es kann unmittelbar auf das ahd. gawian zurückgehn, da

in alem. mundarten auslautendes -w auch nach ahfall der endung

noch bis jetzt gesprochen vorkommt (z. b. Auw für Au im Bregenzer-

walde), vgl. älteres gäw, gew, göw sp. 1518 /g^. und Weinhold
al. gr. s. 129. wer begreifen will, wie die begriffe handvoll und
mundvoll sich nahe liegen zum tauschen , stelle sich nur kinder

vor die im walde beeren sammeln und essen.

c) an gausche aber schlieszt sich nun auch trefflich an das

bis jetzt allein stehende gosche f, eigetitlich offner mund (nd.

goske); und ebenso an gause Wolkensteins gösse unter i, die

liebenden wollen dort 53, 3, 19 kosen mit beslossen gössen , mit

aneinander geschlossenen mündern. hinler gosche, gausche steht

mhd. gesehen oscitare, ahd. geskizan, wie hinter gäuspe, gespe

gaspen oscitare, s. sp. 1546 m.

GAUSEL, GÄUSEL, f.
dasselbe in alter Verkleinerung, wie

gäuschel, gäuschel zu gausche. belegen zwar kann ich nur die

umlautsform : so sol der ' mülner macht haben , von einem

vierteil melb ein gute geusel (geschr. gewszel) voll kleien zu

nemen. mühlordn. aus Baireuth voin j. 1514 bei Schm. ^ 1, 947

(zugleich als geuselvoll, s. u. gaufenvoll); aber gausei bestand

so gewiss wie gaufei, gaustel, gäuschel (s. d.). von jenem nur

durch ausspräche verschieden (s. unter gause 3) ist geisel als

ein masz, fränk. (s. sp. 1546), schwäb. gaissel f, eine handvoll

Schmid 221 ; in der form gassei, die derselbe gibt, steckt vielleicht

gausei. s. auch alteis. gusel unter gause 1; nrh. gösel f, bei

Cöln, stimmt zu dem altrhein. gösne ebenda.

GAUSEN, GEUSEN, Schweiz., in verschiedner bedeutung.

l) gausen, flüssiges mischen, z. b. wein mit wasser, daher auch

das getränk verderben. Stalder 1,432. vgl. gusein das. 501 tmd

gautschen 4.
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2) guusen, ungereimt schwatzen, 'besonders zum naclUhetl eines

anderen, das.; vgl. das. 501 guscheln durch einander plappern

und dazu gautschen 4 a. e., auch ganzen 3.

3) geuszen
,
güüszen , einen hellen schmerzenslaut auslassen,

besonders voa hunden (geiisz m. ein solcher schrei) Stald. 1,441.

gäusse ejulare more canino Fromm. 3, 83". s. ganzen 5, b.

GAUSPE, GEÜSPE, f.
gleich gaufe, hohle hand, jenes bezeugt

in md. gouspen 14. jahrh., das andere bei Frisch 1, 346', eine

genspe haber s. sp. 1545 m., vergl. sp. 1543 unten mundartlich

md. geischpe, geschpe, geispe, auch geispen mit echtem -n

{s. gousana unter gause l). wegen der bildung s. sp. 1544 (e)

und ganse 5. vgl. die folg.

GÄUSPEL, GEUSPEL, f. dasselbe, z. b. eine geuspel voll

gersten sp. 1545 unten; s. auch geispel, geischpe!, geschpel

sp. 1544 und dazu gause 3. auch gauspel wird sich finden,

s. unter gausei.

GAUSTE, GEUSTE, f. nebenform von gauspe, geuspe, das

erste anzunehmen nach eis. gaustel, das ändert^ nach nordthür.

geisten hohle hand (mit echtem -n, wie geispen unter gauspe),

in Berlin geiste , osterl. geseilte (s. sp. 1544 unter e), in der

Zips geist {s. unter gause 3), oberlaus, gest in gestfeil gleich

gaufenvoll Anton 8, 13. 18, 10 ; wegen des ei s. gause 3, das

kurze e ist wie in der schwesterform gespe, gepse sp. 1544.

GAUSTEL, /. alte Verkleinerung des vorigen, gleich gauspel,

gausei, eine handvoll, aus dem Elsasz bei Schjuid schwäb. wb. 221.

auch gäustel, geistel wird nicht fehlen.

GAUSTUASZE
, f strasze die ins gau führt , rheinisch , z. b.

in Worms, Bingen; vgl. gaugasse.

GAUTER, gleich gölten, kolter (s. d.), in dem Baseler nach-

druek von Luthers übers, des N. T., wo teppicli erklärt wird mit

gautter, golter, sergen (Fromm. 6, 44*). mit alem. vocal guter,

z. b. bei Boner. 48, 27 in AB, gftderlin Marl. 27, 107, Lexer

1, 1766 ; vom Ursprung s. unter kauder am ende.

GÄUTHIER, n. Schweiz., ein waldgespenst, wie der wilde Jäger,

s. Staluer 2,517. 1,329; gegensatz stadtthier, ein städtisches

gespenst, z. h. in Straszburg, s. Arnold pfingstm. 139.

GAUTHOR, n. stadtlhor nach dem gau zu, rheinisch, z. b. in

Mainz, Oppenheim, früher in Bingen {vgl. gaupforte).

GAUTSCHBETTE, n. grabatum. Dief. 267' aus Calepinos;

s. gautsche 2 und gautscbenbett.

GAUTSCHBRET, n. s. unter gautschen 5.

GAUTSCHE, /". ein lehrreiches alemannisches wort.

1) schwäb. die schaukel Schmid 222, Biri.inger Augsb. wb. 183'

{auch genäselt gauitscbe), der hinzufügt ^besonders die herkömm-
liche für jung und alt errichtete gautsche in der Jakober kirch-

weihe , die jetzt schogga heiszt' ; fränk. ganze schaukel Schm.

2, 88. dasz das schaukeln unsern vorfahren eine grüszere bedeu-

tung gehabt habe als uns, ertjab sich unter klank a. e., hier als

ein stück der kirchweih vertieft sich das wol sogar zu einer alten

cultusbedeulung , wie sie auch altrömisch wirklich bezeugt ist für

öffentliches schaukeln beim feste der feriae Latinae, das man
noch später religiös auslegte, s. Marquardt handb. d. röm. alt.

4, 441. schon darum ist diesz gewiss auch die älteste bedeulunj

des Wortes, es ist zufällig selten verzeichnet, in den nhd. wbb.

gar nicht, im 15. jh. in einem voc. ex quo ein gautsch, oscillum

Dief. 402'. s. weiter unter gautschen 7.

2) lotterbett, faulbelt, dem späteren sofa entsprechend {vergl.

kanapee a. e.) : grabatus, ein lotterbeth, gautsche. Dasyp. 280*

(88' dafür ein gutscb ,
9* gutsche , s. 5, c). so noch schwäb.,

mit rein alem. vocal appenz. gütscha, ^das ruhebett neben dem
ofen in der stube älterer hduser' {darunter hie und da ein Hühner-

stall) ToBLER 244', daneben mit umlaiU gütsche Stalder 1,504,

was hd. gautsche wäre, wie auch als zeitwort gautschen (s. d.)

neben gautschen, s. auch gütsch, gytsch unter 5, c.

3) gautsche, wiege bei Schm.^ 1, 966, doch nur auf grund von

Fromm. 3, 213, wo es entnommen ist aus cimbr. gütsch wiege

(x. 5, c), das aber kurzen vocal hat. doch auch gautsche ist

wahrscheinlich nach gautschen wiegen, und das vorarlbergische

'götschle' Fromm. 3, 210 (ö meint dort langes ü), also gäutscblein,

worin das Christkind schläft, scheint eine wiege.

4) auch gautsche, hasche, eis. im 16. jh. und noch Schweiz.

gfttsche, s. unter kutsche am ende; den Übergang dazu bildet

gautsche sänße, das Adelung als älter angibt, tragbares bell

0. d. mit schaukelnder bewegung, s. kutsche 3, d.

5) es liegt da das so häufige verwachsen verschiedener Wörter

doppelt oder dreifach vor.

a) in der 4. bed. ist das ungr. fremdwort kutsche in das alt-

alem. umgekleidet worden , sachlich begründet durch die schau-

kelnde bewegung des verbesserten fahrzeugs {zumal nachdem die

riemen, in denen der kutschkasten hängt, und küssen hinzu-

gekommen waren); ebenso fallen zusammen nl. koets f.
kutsche

und koets bett, bettstelle, auch das lotterbett heiszt da im 16. jVi.

koetsken, lodderbeddeken Jünius 182" {vgl. unter kutsche i,b

und 3, b), wie umgekehrt das appenz. gütscha auch für bett über-

haupt gilt.

b) in der 2. bed. scheint offenbar ein rom. fremdwort ein-

gegri/fen zu haben, franz. couche f., s. u. kutsche 3, o und b,

besonders luxemb. kautsche mistbeet {d. i. eigentlich bett), franz.

couche. aber nur eingegriffen, nicht es hervorgerufen, denn

gautsche schaukel ist aus gautsche bett nicht zu begreifen, uol

aber umgekehrt, indem das behagliche schaukeln und gaukeln,

ins kleine gezogen , von jener auf das lotterbett übergieng mit

seinem ähnlichen behagen und freier bewegung in angekleidetem

zustande {vgl. den heutigen Schaukelstuhl) ; man kocket da hin

und wider, mit H. Sachs zu reden, s. kocken, das mit gaukeln,

gauken nah verwandt ist, und auch gautschen gehört zur Ver-

wandtschaft, vielleicht hiesz zuerst das hängebett, die hängemattc

götsche, in welcher schaukel und lotterbett vereinigt sind; noch

jetzt gibt es auf dem lande kinderwiegen in dieser form, die an

der decke aufgehängt sind, vergl. gautsche wiege vorhin.

c) neben gautsche, götsche heiszt es auch mit kurzem vocal

gutsche (x. unter 2 und kutsche Z,a.c.d), das auch Sciimid

222 als schwäb. gibt neben gautsche, faulbett, schaukel, indem er

franz. couche zum ersten stellt, dasz aber auch das höchstens

eine berührung von dem franz. worte erfahren hat, dafür bürgt

einmal sein entlegnes außreten in den tredeci comuni, gütsch m.

wiege Schmeller 127', nicht für das bett oder lager überhaupt,

sodasz da noch der begriff des schaukelns der kern ist; ander-

seits schon im 15. jahrh. auch für die schaukel selber gutscb

oscillum Dief. 402' aus zwei vielleicht straszburgischen voce, {ob

gätsch?), auch mit umlaut gytsch aus einem alem. voc. {er hat

für mhd. iu meist ui, z. b. 285'), also in beiden bedeviungen wie

in gutsche faulbett unter 2, sodasz auch da für alle drei bed.

die einheit des Wortes siclier ist. selbst in der bloszen bed. bett

übrigens reicht das franz. wort niciU aus, das zeigen die unter

kutschein, kutschen beigebrachten anklänge die dem franz. fern

liegen, vielmehr auf einmischung anderer heimischer Stammwörter

hinweisen, s. weiter unter gautschen 7.

GAUTSCHEN, GAUTSCHEN u. ä., zeitwort zum vorigen.

1) schaukeln, schwäb. Schmid 222, Birlinger Augsb. wb. 183*,

schwanken , schaukeln Schm. 2, 86 {vom Lech), sowol Irans, als

intr. ; auch reflexiv sich gautschen, s. 2. Schweiz, gautscheln,

schaukeln, wiegen, wie kinder es thun Stalder 1, 433.

2) wiegen Schmid, s. gautsche 3 als wiege; sich gautschen,

sich wiegend bewegen, eis. Arnold pfingstm. 102, zu einem mäd-
chen die kommt um sich im brautkleide zu zeigen, sagt zankend

die mutter:

halt di doch grad un gautsch di nit so schebb (schieß un laidi.

160.

3) auch mit umlaut a) gautschen Birl. a. a. o., schwäb. ; im

iß. Jh.: aicöoa, oscilla, das geutschen, als auf einem holz,

auf und nider. Frischlin nom. c. 177, d. h. was nordd. eine

wippe heiszt, s. unter kippe 2.

b) vei-mutlich auch gütschen, schwäb. 15. jahrh.: oscillarc,

gytschen. Dief. 402', zu gytsch schaukel in demselben voc. unter

gautsche 5, c {es viusz auch geutsche schaukel gegeben haben),

d. h. mit kurzem vocal, wie dort gütsch, gutsche. doch ist nach

folg. immer auch echtes gitschen möglich {s. auch hitzelraide

unter 7, c).

c) oberpfälz. getschen, schwanken, schaukeln, z. b. der schweb-
wasen im gesümpf getschet, wenn man darauf tritt. Schm.

2, 87 ; vgl. betschen schaukeln u. 7, c, und das mhd. getschen

unter 6.

4) auf schaukelnde bewegung von wasser, wein u. ähnl. über-

tragen : schwäb. gautschen, durch schwanken ausflieszen Schmid

222, bernisch göütsche , liquorem in vase agitare Fromm. 3, 85",

z.b. durch einen stosz ans fasz; bei Stalder 1,432 gautschen,

gautscheln, hin und her schütten, aus einem fasse ins andre, dazu

gautsch m. solche flüssigkeit, bei Schmidt göütsch n. schlechtes

gctränk, aus weinresten u. ähnl., s. Fromm. 3, 85*. doch ist da

offenbar andres eingemischt oder eingewachsen, vgl. einmal geut-

schen f, lache Schm. 2, 87, appenz. götz, gutz m. pfütze, götzia,

gutzia mit speisen oder flüssigkeiten unordentlich umgehen, auch

spritzen u. ä., s. Tobler 231*, anderseits Schweiz, gausen {s. d. l),

auch gusein wein vermischen, vermatschen, auch im wasser mat-

schen u. a. (güsel Spülwasser, mistjauche), s. Stald. l, 501, auch

100*
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dem -tscU näher das. guscbeln durch einander werfen, im Irüben

fischen u. ä.

5) gautschen zu gautsche als bell wird bezeugt durch ein worl

der papiermacher, bei denen es sich feslgeselzt halte: gaulsclien,

die aus der biUte geschöpften bogen aus der form nehmen und

auf das gautschbret legen, auf dem es unter die grosze presse

kommt die das wasser auspreszl, s. Auelunc, vcrgl. gautschcr.

man schreibt jetzt lieber kautsclien und kautscher, und denkt

an das gleichklingende engl, to coucli und couclier, tvie es dort

heiszt, auch franz. couclier und coucheur, coucharl. allerdings

war die kunst des papicrmachens früher als bei uns in Frankreich

und Italien, erfuhr aber bei uns, besonders eben in Schwaben

[Ravensburg, Memmingen u. a.) eine wesentliche Weiterbildung, und

gautschen weist nach Schwaben, wo der ausdruck etwa im 14. jh.

sein gepräge erhalten haben mag, ob im anschlusz an das franz.,

hat die geschickte der papierbereüung zu entscheiden, die bogen

werden schichtweise wechselnd mit filzplalten gelegt, die den küssen

des bettes verglichen sein könnten; eine abgeschlossene läge von

sieben buch heiszt pausclil, deren drei ein ries bilden, noch im

vorigen jh. aber hiesz es liuscht (Hübnehs zeit. lex. 13S1, öcon.

le.v. 1813), und auch das ist schwäbisch, d. h. l)ausl ^vulst (s. d.)

in Schwab, ausspräche bClscbt. s. auch gaulschstulil.

C) Schweiz, auch gauischen, ^spielen, mit einander kälbern,

zunächst von hindern' Stalder 1,433; auch diesz, und schon

im 14. Jh., in der form gel sehen, s. unter gätscl> mutwillig,

das danach selbst in den kreis gehört, der grundbegriff ist gau-

keln, vgl. das getschen schaukeln unter 3, c.

7) nach dem weiteren hintergrunde ist bei der bed. schaukeln'

zu suchen, s. gautsclie 1.

a) die ursprüngliclie form wird ganzen
,
ganze , älter giizen,

gftze gewesen sein , wie beim folgenden gautschen (vergl. unter

klatzen 2) ; ein rest davon im 15. jahrh. in gutzbette yrabalum

DiEF. 26'!", ja noch heute fränk. ganz f, sdiaukel Schm. 2, S'i.

die nächste anlchnung aber findet es bei gaukeln, dessen grund-

bedeutung dem schaukeln nahe liegt (s. besonders 1, c dort) und

selbst noch darein übergeht (l,d a. e.), wie denn auch rheinisch

z. b. für Schaukel gaukel vorkommt; s. auch ganken 1, sich

schwankend bewegen und ganke pumpbrunnen, deren Schwengel

sich geradezu einer schaukel gleich bewegt (vergl. nd. schnckcn

puvipcn ScHAMB. 186' »«7 scbnckeln schaukeln das.).

b) unmitlelliar allerdings stehen sie nicht neben einander, denn

gaukeln hat ursprüngliches on, nicht A, wie gautsche; doch

komint diesz auch bei jenem vor in der rheinischen nebenform

gucbelen (sp. 1554 m.), vergl. die ablautung das. 3, a a. e., in

der auch das kucken itn bette (s. unter gautsche 5, b) seine

stelle finden kann, und zwar in beiden ablautsreihen. dem
kocken gleicht übrigens sachlich appenz. goga, was hd. kagen

wäre, ^auf der bärenhuut liegen, im bell gogen, s. Tobi.er 231";

denkt man sich das ursprünglich in dem i(?i<er gautsclie 5,6
erwähnten hängebette, so ist das schaukeln wieder da, vgl. von

der beweguny der wiege {die wol auch zuerst eine hängende war)

mild, gugen gagen .<p. 1143.

t) ganz nahe liegt aber auch, besonders der nebenform gutsche,

gütsche alem. hoczeh'eide schaukel Dief. nov. gl. 274", hoczel-

reile 333" {coburg. hötschein schaukeln Fromm. 4, 258), ebenso

der form getschen w. 3, c hytzelrayde oder schocke, oscillum,

Indus puerorum voc. Nürnb. 1482 7' {mit y für i wie oß dort);

noch bair. bei Schm. 2, 259 sowol hutschen als heischen schau-

keln, schwanken, das zweite auch von Sumpfboden, wie getschen,

und sich helsciicn sich schaukeln, heischen
f.

die schaukel

{bötwL hejcka), östr. hutschen f Castelli 173 (s. auch holzen

und hützen auf und nieder bewegen Stalder 2, 58). und auch

wiege und bett {eigentlich hängebett) treten hier gleichfalls auf,

und zicar im md. und nd. gebiete, so dasz sich der kreis dieser

\\-formen viel weiter zieht als der g-formen, die wesentlich alem.

sind mit blosz spiiriveisem übergreifen ins bair. {tvonach die h-

formen älter sein werden): holze, hotsche wiege Lexer 1,1345,

hoczc DiEF. 102", auch nd. iiolze, holze Schamb. so", fichtelgeb.

heische Fromm. 4, 258, in der Zips aber gehilsche n., beltzcug,

küssen Schröer GO'. vgl. auch mit andrer auslautstufe im 15. jh.

rhein. hutte, hut oscillum Dief. 402', niederd. liollen schaukeln,

wiegen 86', auch Schweiz, hötlerlen schaukeln, holtel schaukel

{in der ammenspraclic) Stai.der 2, 57 mit weiter auslaufendem

begriffskreis. es ist klar, dasz man da an den Verzweigungen

eines uralten Stammes steht, der in die frischeste zeit der sprach-

schöpfung zurückreicht, und solche sind auch im anlaut gewöhn-
lich in vollster manigfaltigkeit entwickelt {s. V, 306. 870 u. 0.).

d) statt der spärlichen k-forrnen treten solche mit seh-, d. i.

sk- auf wie oß {vgl. unter kratzen I, y) : bair. östr. schützen,

schutzein schaukeln Schm. 3, 424, Höker 2, 82, im 15. jh. sich

schützen Dief. nov. gl. 274'; zu kocken unter b stimmend

schocken schaukeln, schocke f. die schaukel, ahd. {rhein.) scocga

Dief. 402', auch wie kagen dort schacke oscillum Dief. n. gl.

274' {in Leipzig schackern, ein kind auf den knien schaukeln),

auch schaukeln selber, das an gaukein erinnert, nd. schuckeln

{s. unter a aus Sciiambach). ebenso wechselt g- oder k- mit sk-

in Sachs, kankel , mrh. gonkcl schaukel, schwed. kinka, gunge

{s. sp. 1254, wo mehr) und ostmd. schunkel schaukel, nl. sclion-

keien, schongelen sich schaukeln Kii... miil. scoiighcl schaukel

Dief. 402'; dieser stamm hat selbst nächste beziehungen zu dem
von gagen, gaukeln {vergl. gaunkeln), andeiseits aber auch zu

dem von klanken {und wieder auch schlanken), s. d. am ende.

(?) vielleicht kann hier gleich noch ein andrer lichtstreif in

älteste sitte und Wortschöpfung fallen, die sitte armer, beson-

ders tvandernder weiber, ihre kinder wie andere habe auf dem
rücken oder huckepack zu tragen in einem tuche 0. ä., ist bei

ihrer einfachheit sicher uralt, dem verändernden cultureinflusse

entrückt; diesz tragetuch aber, die hucke {in der das kind huckt,

hockt), ist zugleich faulbetl {hängebett), wiege und schaukel. so

stimmt denn auch sprachlich zusammen z. b. holze wiege, hotzel-

reide, holtel schmikel {s. b) und hotzeln auf dem rücken tragen

{von menschen), s. Frisch 1,471*, Schh.^ 1,1104; vergl. unter

kölze II, 3, a, das auszer korb, d. h. rückenkorb, auch uiege be-

deutet, schwäbisch heiszt auf dem rücken tragen gangen , auch

schwanken wie das so getragene, s. Sciimid 222, und das tritt

ebenso zu gauken, gaukeln und gautschen ; zu gauggen aber,

wie I!iri,. Augsb. wb. 183' wol genauer schreibt, besteht ebenda

gaugge f rücken {d. h. als tragstelle) und rückenkorb, das auf-

hucken heiszt auf d'gaugga nema, wie nd. bei Schambach 87'

encn up'n hnckeback nenien. vergleicht man aber rhein. hutte,

Schweiz, hotlel schaukel, holze wiege, holzein huckepack tragen

mit Schweiz, hutte rückenkorb Stai.der 2, 07, nl. holte Kii.ian

{franz. holte), rheinisch holte bütlc auf dem rücken zu tragen

Keiirein 202, so sieht das aus, als ob auch der rückenkorb von

jener sitte seinen namen erhalten oder behalten habe als man die

hucke durch ßechtwerk ersetzte, und es kann mit kölze rücken-

korb und wiege dasselbe sein, unbeschadet einer einmischung an-

derer Stämme, wie sie ohne zweifei auch schon in jener ältesten

zeit vorkam.

GAUTSCHEN, GAUTSCHEN, bellen, schreien, s. u. gauzen.

GAUTSCHENBETT, n. gleich gantschbell, s. gauische 2;

im demin. : als sie {die sieche) in ircr sluben uf ainein gaut-

schenbetlin gelegen. Zimmer, cliron. 2,503; dort liegt er auf

dem gautschenbetlein. Wirsung Calistus g4. auch gulschen-

beth Denzler 2,143', s. u. gauische 5, c. vgl. auch gautschen-

beltstättlein {beltstelle) Biri.inger Augsb. wb. 183".

GAUTSCHEH, m. in der papicrmühlc, 'ein papiermachergeselle,

der das papier von der form auf den filz drucket' HCbners zeit.

lex. 1381; jetzt kautscher, s. unter gautschen 5.

GAUTSCHLEIN, n. kleine gauische, gylschlin oder loller-

bellin, reclinatorium Schm.^ 1,006, gfitschli kleines bettgeslell für

kinder Stalder 1, 504, Tobler 244', gäulschle Ofenbank Schm.

a. a. 0. vom Lechrain.

GAUTSCHSTUHL, m. die arbeitsstelle des gautschers. Hübners

zeit. lex. 1381.

GAUVERBAND, vi. die sänger- oder turnvereine eines gaues

als verband, auch bei der alten gauverfassung reden die historiker

von gauverband, z. b. : die guter der alitei Zürich wurden .

.

aus dem gauverbande {des Züricligaus) gelöst. VV. Vischer die

sage von der befreiung der Waldstädti ?. 3.

GAUVEUFASSUNG, /". ein wart der neueren geschichtswissen-

scliaß von der ältesten ^Verfassung' des landes {s. gau), z. b.

:

die entslehung der marken und ihrer Verfassung . . . hängt

demnach nicht mit dem Untergang der gauverfassung zu-

sammen. Maurer gesch. der markenverfassung 1.

GÄUVIEUTEL, n. viertel als gelreidemasz, wie es im gäu gilt:

ein gäwviertel haber {als leistung). weisth. 1, 250, göwviertel 260,

Schweiz. 15. jh. dasz diese Iwzeichnung eines maszes als recht

und echt all ist, bezeugt ahd. govvimulti {scheffel) bei der leistung

des zehnten, s. bei Haltaus 590, aus Thüringen.

GÄUVOLK, n. landvolk, geuvolk Germ. 12,75, bair. Ih. jh.

;

vgl. gauleule.

GAUVVEN, s. gäuen.

GÄUWINDE, 5. gähwinde, vgl. unter gawcn.

GÄUWIRT, m. wirl auf dem gäu, dorfwirt: wo ein geüwirt

Von einem pierprewen in unsern stellen . , , ainen eimer
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piers . . kaufen und . . unter dem gemainen pawrsvolk aus-

schenken würde, landpot in Baiern 36'; geiwirth üslr. weisth.

1, 91, aus dem 17. jalirlt.

GAUXEN, s. unter kauzen 2, b, ganzen 5, b.

GAUZE, f.
Schaukel, s. unter gautsche.

GAUZEN, GÄUZEN, bellen, schreien.

t) ganzen, baubare Albehus Q l', HeNiscn 1375,37, Stiei.er

618; etliche können das bellen und gauzen der liunde, den

flug der Vögel . . heschweren. Nigrinus von Zauberern (1595) 67;

so kan er (der äffe) auch nicht wie der hund
hellen und gauzen mit dem mund. ders. ajfi'.nxpii'l 1571 B 1*.

es ist heimisch in der Schiveiz , s. Stalder 1, 432 (vergl. 5, a),

dann am Mein hinab bis Nassau und in der westlichen hälße

des md. gebietes, auch henneb., bei Schm. 2, SS {ohne angäbe der

gcgerid); lirol. genäselt gau~zen Schöpf ISO. auch in Schlesien

eine spur oder ein rest in ganze f.
krankheit der jungen hunde

Weinhold 26', wie in Nassau Kehrein 153.

2) von bellendem oder keifendem reden u. ä.

:

Beyern em-ecl<t er (AVishs) grosz Ungunst
mit seiner groben eselskunst,
weil er al stände gautzet an,
die beim evangelio slan. Nigrinus hr. Nasen esel F3';

mit was ehrrührigen und gefehrlichen Worten ewer etzliche

zu unterschiedlichen mahlen sie uf freier straszen angegautzt.

Weningser urk. v. 1597 (ungedr.) ; dasz der herr . . von diesem

poltern und gautzen aufwachte. Aemui.us Hätt-geiin, don Iva

mit seinem betlelmantel Hanau 1665 s. 114; mit gauzen und

jauchzen singen vom gesange eines trutzliedes, s. Vilmar 119 aus

einer liess. schriß vom j. 1613. so noch z. b. weller. anganzen,

Itart anfahren, Schweiz, gauzen keifen, 'immer das maul darein

hängen, schwäb. schreiend, unangenehm laut reden Schmid 223,

henneb. gouze Frommann 2,464. auch als kraßwort für reden,

schwätzen überhaupt, rheinisch: mr hawwe genung gegauzt, so

brechen zivei ihr gesprdch ab. Kehrein Nassau 2, 30.

3) auch für schwätzen, in einem sprichw. : hei krummen lert

(lernt) man hinken ... bös geschwetz verderbt gute sitten...

bei statzern lert man gautzen. Frank 2,59", dann in späteren

sammhingen fortgeführt, nur mit der dnderung statzlern (und

lernt), z. b. in den sprichw. Vrankf. 1560 57', von statzleren

lehrnet man gautzen Sutor Argos 1740 s. 563. statzen, statzeln

heiszt stammeln (s. z. b. gacksen 2, b), ebenso gatzen 2, c, und
gatzen wird, im rmie auf statzer, auch in dem Sprichwort ur-

sprünglich gestanden haben, vergl. gatzer und statzer sp. 1517,

aber eben diesz heiszt Schwätzer, sodisz auch statzen schwätzen

anzunehmen ist, und ganzen ebenso, worauf auch die erkldrung

des schiveiz. und schwäb. wertes u. 2 deutet, s. auch gausen 2.

4) atich mit umlaut ganzen, Schweiz, von scharfem schreien,

gellendem reden, s. Stai.iier 1,433; dasselbe ist guizen bellen bei

Schm.'-* 1, 970, henneb. göze neben gouze Fromm. 3, 545. ebenso

gäntschen neben gantschen unter 5.

5) ncbenformen sind a) Schweiz, gautschen, gautscheln bellen,

von groc.zen künden (gauzen von kleinen, kläffen) Stalp. 1,432,

dann gautschen (auch geitschen) von dem gebelle eines lästig

wachsamen hundes, auch gleich dem ganzen unter 4, gäutsch m.

ein kläffer das. 433. vgl. das andere gautschen 7, a.

b) daneben Schweiz, gausen, gäusen (s. d. 2. 3), ob mit s aus

mhd. j? dazu gaus gebell (s. d.), wie ganz m. Stalder 1,432;

auch geuschen rfas. 441. fernei- gauchzen bellen, an das sich

wieder gauken 3 von mancherlei grellen klängen anlehnt (s. dort),

idnigens auch kauzen {s. d. 2), grOsztentheils in denselben landen

wie gauzen , md. schon im 15. jh., und gleichfalls von hunden
nie menschen, viit nebenformen kansen , kausciien , kauxen,

letzteres dem gauciizen entsprechend {auch gauxen), kauschen
dem geuschen, vgl. auch kaus mit gaus.

f) das einfache gau-, das hinter den nebenformen hervmblickt,

erscheint deutlicher in altn. gejja {praet. go) bellen und scheltend

anfahren, verhöhnen, noch norw. göja {nuch guua) bellen und
schelten, dän. gjöe, schwed. gö Rietz 232'. vgl. auch altn. gauta

schwätzen Fiutzner 194' und unter kauzen 2, b die anklänge tvie

norw. kauka schreien {wie gauken 3), unter gaulern altn. gaula

heulen, von hunden, u. a.

GAUZEN, gucken? Vii.mar 119 führt unter gauzen bellen an aus

Nigrinus vexamen 15S2 H3*: zum huuerioch gautzl (gauzest)

wol heraus, zum fuchse gesagt, wie gucken neben sich gutzen

hat, so tst für die nebenform gauken (s. d. 2), die eben dem
hess. gebiete angehört, auch gauzen gucken glaubhaß.

GAUZEN, Schweiz, für bestechen, ^vorzüglich bei Vergebung eines

amtes', auch gnizen, s. Stai.der 1,433, vielleicht zu kautz, kutz

in der redensart den kauzen oder kutzen streichen, schmeicheln,

besonders aus eigennutz, gönnern gegenüber, s. V, 369 /y. 2908.

Platter 26 erzählt von suh: ich halt das gutzlen und bättlen

woll gewont, von Fechter erklärt: durch Schmeichelei etwas zu

erhalten suchen; es kann auch gfttzlen sein.

GAUZER, m. kläffer, schreier u. ä., s. das erste gauzen.

GAW, s. gau, auch unter gause 5, b.

GAWEN gleich gaben, eilen, erscheint einmal im 16. jahrh.,

schwäb.: kurzlich vor seinem absterben hat er seinen erben

auch den rath geben, in malefizischen Sachen nit zue gawcn,

sonder barmherzig und gnedig zu sein , und so es ie gefeit

{wäre, ein felilspruch gethan), seic es vil weger zu vil milt und
barmherzig dann zu grim sein. Zimm. chron. 4, 273, 33. sachlich

ist es das gaben 2 im rechtsrerfahren, aber auch dem worte nach

dasselbe, denn im stamme ist hochd. ein w ausgefallen {s. unter

giihe I, c), das z. b, nl. erhalten ist in dem entsprechenden 7il.

zieh gauwen, sich beeilen, nd. in dem adj. gau schnell {s.d.),

aber auch oberd. und gerade schwäbisch spuriceise noch erscheint

in gäuwiinde gleich gähwinde {s. d.), älter auch göchwind, dat.

pl. gehenwinden Rirlinger Augsb. wb. 183*.

GAXEN, GÄXEN, s. gacksen, gäcksen.

GE-, eins der vorwörtchen, wie sie Schottel 632 treffend nennt

{U'orwörtlein ist seine form), die nicht mehr als worl für sich

erscheinen, nur noch andern worten vorgesetzt, dienend beigegeben;

von ihnen ist ge- das häufigste und merkwürdigste, hat den wei-

testen Wirkungskreis und die reichste geschichte, darum auch noch

manche dunkle stelle, ist aber auch nach mehreren seilen für

allgemeine fragen lehrreich wie kein anderes.

I. Form und duszere Schicksale.

1, a) die älteste gestalt ist goth. ga-, z. b. galeiks ähnlich,

galeikan gefallen, gasin|)a reisegefährte ; auh ahd. noch ga-, z.b.

galih similis, aequalis, galihiien placei-e, gapirgi montana, auch

mit eingehaltner lautverschiebung ka-, kalih, kapirgi gebirge,

kapere oder caperg aerarium {mhd. geberc, ort zum bergen),

alts. nur in einer verlorenen spur in gaihuethar uterque neben

geihuethar in der Frekenh. heberolle Heyne A7. altn. d. 129". doch

selbst durchs mhd. hindurch bis ins nhd. hat sich diesz älteste ga-

vereinzelt erhalten {s. 2, e, ß), und auch im rom. gebiete z. b. in

franz. gaspiller vergeuden, von einem altgerm. worte das z. b. in

ahd. gaspildan vorliegt Diez 640(2,306, vgl. kostspielig 3), älter

prov. in galaubia aufwand von goth. galaubs kostbar Diez 638

(2, 304), auch noch ital. z. b. in trient. gaburo schelm u. ä. gleich

ahd. gaböro bauer Diez 405 (2, 31), in dem namen Gastaldi,

franz. Gastaud, d. i. venez. gastaldo gutsverwalter, it. castaldo,

langnb. gastaldius landvogt u.a., s. Diez 393 /j. (2,18), eigent-

lich lielfer überhaupt, vgl. ahd. nötgistallo, mhd. nütgestalle und
nutgestalde helfer in der not, im kämpfe.

b) mit Schwächung des vocals ahd. gilih und kilih, selbst

chilih, gihirgi und kibirgi, gisindi und kisindi; ebenso alts. im
Heliand {ohne einen rest von ga-) gilik, gihirgi, gihwilik jeder,

gisid reisegefährte {auch im Hildebrandsl. nur gi-), aber daneben

auch schon gelik, gehwilik, gesid, wie auch ahd. schon ziemlich

früh ke- und ge-, letzteres auch aümd., z. b. im zweiten Merse-

burger Zauberspruche geliden, gellmida. übrigens erscheinen auch

ahd. verschiedene formen in demselben schrißstücke zugleich, nicht

blosz ki- und gi- z. b. im Muspilli {kein ga- mehr), auch ki-

oder gi- und ke- oder ge- in Christus und die Samariterin, gi-

und ge- im Ludwigsliede , und ebenso ga- und ge- im }Mener

hundesegen, ja selbst gi- und ga- oder ka- z. b. in dem Monseer

prosastück in Müll. m. Scherers denkm. nr. lix, ki- und ka-

oder ga- in nr. lxxviii, vgl. dazu das. s. 526 (l. ausg. s. 466) und
Steinmeyers veisuch in Haupts zeitschr. 16, ISl//"., den manchmal
noch gröszeren Wirrwarr, besonders in der keron. bcnedictinerregcl,

die doch von einer hand geschrieben ist {s: 133), zu erklären ; ga-

oder ka- erhielt sich danach im bair. gebiete am längsten, gi- ist

im fränk. und md. gebiete am frühesten entwickelt, während ge-

aus beiden entstand, daher mit beiden in einer längeren Über-

gangszeit wechselt.

c) aber der hauptgrnnd des Schwankens liegt in dem tonver-

hältnis, das sich daraus erkennen, heraushören läszt, d. h. das

vorwörtchen , das schon ahd. seinem inhalte nach stark entleert

erscheint, war eben dadurch und durch die nachbarschaft des

haupUones auf der Stammsilbe so gedrückt gleichsam, dasz sein

klang hauptsächlich im vocal gewissermaszen gleichgültig geworden

war, ebenso wie vielfach auch damals schon in den endungen

besonders dicht hinter der Stammsilbe, diese gleichgültigkeit ist

hauptsächlich ausgedrückt auszer durch schon ahd. erscheinenden

völligen ausfall durch eintreten des allgemeinen e, das selbst

schon damals gewiss verschieden klang, noch deutlicher wenn der
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vocal einfach einklingt in den vocal der tonsilbe oder genauer

gesagt dieser in der vorsilbe vorklingl, z. b. in kurüni gl. Ker. 245,

giipüro Graff 3,19, guhugitun Otfk. I, 22, G F, gulöti Dieme«

118, 4 hs., s. die Sammlung bei Müll. u. Scheuer denkm. 322 (303)

und 425 (379), wo auch gogojgen, gohoren u. d., auch gabären,

gazAine aus mehr mhd. zeit, die sonst ga- nicht mehr kennt

(vgl. unter 2, b, a) ; es ist im gründe dieselbe erscheinung wie

nach der tonsilbe, z.b. in Baldeies volon für volin im zweiten

Merseb. zauberspr., in GouchospacL Förstem. namcnb. 2, 592,

auch wie säniasa neben sämasö Tat. Siev. s. 428' (a als ent-

tonter vocal überhaupt in s6sa neben söse für soso 441"). von

dem vocalisch klingenden w herbeigeführt ist vorklingendes u oder o

z. b. in guvvis, eocouu^lih a. a. o., während o mehr als dumpfer,

unbestimmter laut erscficint in gühiej
,

gosageta s. 322, ungo-

strelit Haupt 5, 201"; vgl. im 14. jh. elsäss. fürlosen Merswin 50

u. 0., ürstorben, ürdenken 115, unpfühen 57, Schweiz, gümein,

büsetzen, büliben, bühüeten weisth. 1,180/3., ^'^ ^" ^^^ endung

sachü, gerichtü, al lüs ebenda, übür 4, 369, alles eigentlich nur

fdrbungen des unbestimmten e neben der tonsilbe, das daneben

auftritt, d. h. es ist im gründe schon dieselbe Sachlage, wie sie

Luther einmal ausspricht in bezug auf das enttonle das als arl.

(s. II, 973), das man den buchstaben a kaum höret oder nicht

weisz obs a, e oder i laute.

d) auch das grellste schwanken, das von ki- und ka- musz

sich daraus erklären, wenn in glossarien sogar dicht oder nah

beisammen stehn kihabeti «nrf karihtit ^^(.1,504", kisakfit «nrf

kanuhtsanii 50l', kiwah'l und kasuannan 500*, kisuntarön und

kaziuki 516', kasuachu und kilAn Nyer. symb. 205, kihaben und
kanuht 198 {Germ. 11,37'), kalih und kizalt 179, caflihtis «nd
kimajjo 181, kispanan und kainipiton l$6, klma;;o und kasind

Germ. 11, 39', kasuah und kiwätun 39", karuste und kisarfton

41*, so kommt man da mit der annähme verschiedener Verfasser

oder mehrfacher abschrift {Haupts zeitschr. 16, 137), wie sie auch

wirklich betheiiigl sei, doch nicht durch, man hört aber leicht

heraus, d. h. wenn man nicht die ki- und ka- losschneidet als

todte Stückchen und für sich besieht, dasz da ein behagen eben

an dem accordartigen spielen der vocale mit Ihäiig war, dasselbe

das in der ausbildung der Stammsilben dem tiun freilich bald ver-

fehmten, aber doch lebendigen ablaute im Sprachgefühl zu ijriinde

liegt, vielleicht ihn erzeugte, möglich wurde das eben durch jene

eingetretene gleichgilltigkeit des vocals, die ihn dem Sprachgefühle

gleichsam frei gab. so begreifen sich auch frei Müll. m. Scherer

nr. Li.x bei sonst noch herschendcm ga- oder ka- die paar ein-

gestreuten giwanta, gibworfan neben galihho, gachunde, und
auch in der keron. benediclinerregel , wo doch, wie eben jener

mühselige versuch zeigt, verschiedene hände die wirkliche erklärung

nicht geben, wird in der dem äuge erscheinenden Verwirrung dem
ohre jenes behagen hörbar, wenn man z. b. kasiht s. 56 und
kifangan 68, kawisso 68 und kidanc 32, kasungan 61 und
kilauba 29, kalimfan 75 und kitän 36 nebeneinander hält; ebenso

hymn. 5,5 kilauba und kafuage (auch kituat ttnd kaheijjum)

dicht beisammen , und wenn man nur nicht gleich wieder eine

reitet oder ein gesetz daraus macht als Stubengrammatiker, so stört

sich das gar nicht mit den eingestreuten ke- oder mit dem Wechsel

z. b. in kilaupa kageogjanti unkalaupigen hymn. 20, 2, noch mit

kiwisso hymn. 1,7, katfln bened. 64, kichrifta und cawahsan
Germ. 11, 34', kahalöta und kiwicki 36', kicojanaj kasamane
{neben kisaniini) 38, wo der leichte vocal in den hauptvocal ein-

klingt, wie unter c, statt ihm entgegenzuklingen , wie er auch

gekonnt hätte, und es ist ebenso viit dem Wechsel von za und
zi, wenn man z. b. zusammen hört zisamane Diut. 1,498' und
za slijjanne 516', zisamane zisazta und za chuningrihhemo 520',

vgl. za wunscanne 516', za mürom 523', za wuntaronne 503',

za jungisl 499' (vgl. auch zifallan 510', zicojgan 522', und zar-

ziohan 50l' mit zurkank 50l'); auch mit ki- und ka- sich im

klänge kreuzend zi kasnidanne (neben kiworafani) 533', zi kare-

channe 505', zi gahursganne 503' neben za kifuakidu 498', wo
der volle dreiklang ins ohr klingt, nicht anders bei ant- und int-

2. b. in anthuabi 528', intfrägen 499*, aber kiantfrägon 507*.

und selbst pi- oder bi- wechselt so mit pa- oder ba- z. b. in

pihuahon 500* neben zi bahuahonne 50o', picurter succinctus

524' neben pacurtit 532', ferner z. b. paniusidu 493*, padiu 492',

padwunkan 517*, paseidot 530', bawiset 490* (piwisan 499'),

aber piwänta, biwänit 502*, pifangan 509', piviangun 499*, selbst

umbipazönta circumsepsit 519' mit vollstem accord (vermutlich war
umbabizflnta eben so möglich, s. umbi und umba Graff 1,257).

auch in herabgedrückten silben hinter der tonsilbe liegt die gleiche

trscheinung in menge vor, vgl. z, b. petapür, petupCir, betibür

bethaus Graff 3, 18, hlountar, holantar, holandir 4, 880, unzan,

unzun und unzin (auch inziu) im Tat., und die ahd. formen
unter gaukler, sie kann einen am kürzesten lehren die todten

lettern in klänge übersetzen, eine kunst die man zuletzt und am
schwersten lernt und doch eigentlich zu allererst braucht.

e) die dünnste gestalt ge-, wie sie schon ahd. und alts. auch

außritt (s. b), hat über diese zeit hinaus allenthalben die herschaß,

doch nicht ohne ausnahmen; wie hd. in der Übergangszeit zum
mhd. noch gi- erscheint (s. unter 2, b, a aus Diemer), so mhd.

z. b. giselschafl Augsburger stadtb. s. 7. 182, md. im 14. jahrh.

z. b. girecht, gigebin in Beheims evang. (s. Beckstein i. 255*),

auch nordfränkisch gigeben, giwant, gisetzet, gihort, gilegen,

giverde (neben gesuecht, geschehn). Höfer urk. s. 320. 326.

Aber auch im ags. ist ge- schoJi herschend
, gelic

,
genög

,
ge-

trüwian u. s. w., doch nordhumbr. auch noch ginüg, gilice u. a.,

theilweis selbst vorhersehend {s. Bouterw. evang. 323'), vgl. gibür

u. ä. in dem gloss. Mones anz. 7, 137, vermutlich auch in ags.

mundarten, worauf schon das spätere i- deutet (s. 3, a, rf). auch

altfries. erscheint neben ge- einzeln noch gi-, wie neben e- ein-

zeln i- (selbst a-, wie noch von ga-), s. Bichth. 838*. Im altn.

überhaupt nur noch wenige spuren in glikr gleich, gnögr genug,

den älteren formen für likr, nögr, die dann allein fortlebten (wie

näd gleich mlul. genade), aber noch bis heute in norw. schued.

granne nuchbar, altn. granni, d. i. golh. garazna, von razn haus,

altn. rann (Grimm gr. 2, 735), doch ist der ursp-ümjliche wert des

g- längst vergessen, wie bei uns in gleich, glied u. a. neunor-

dische ge- stammen nur von enllehnung aus dem hd. oder nd.,

wie schwed. gebit gebiet, gehör, gemal, gemen gemein, dän. auch

gebalt, gestalt, geinyt, geraade geraten, gedigen u. a.

2) Das an inhalt und ton so fruit verringerte vorwörtchen, das

doch zugleich so viel gebraucht war wie kein anderes, muszle eben

darum weiterer bedrängung unterliegen, bis zum verschwinden

(s. 3) ; die Verkürzung beginnt im hd. gebiete am vocal , im nd.

gebiete am consonanten.

a) auch ahd. schon zeigt sich nicht selten der vocal geschwunden,

s. die Zusammenstellung bei Graff 4, 13. vergl. schon golhisch

gaj)})antraua für gaaj)})antraua 2 Tim. l, 5 (s. H am ende).

«) am begreiflichsten vor einem vocal (der seinen spir. lenis ab-

warf), z. b. kamen mereri für kaarnen, kearnfin, kiarnen,

s. (Jraff 1, 426, kimpilun insercre (impfen) für kaimpitön, kiim-

piton 1,262, kunsubirit deformatus neben kiunsübirit 6,72;
5. mehr bei Weiniiüld bair. gr. s. 29. dann vor w, das mehr

vocalisch klang (daher ahd. die Schreibung uu), so in dem viel

gebrauchten worle (mit und an solchen beginnt natürlich das neue)

guuis, auch guis, kuis oder guis für kiuuis, giuuis gewiss Graff

1,1106 /f., Übergangsform ist guwis u.a. (s. \,c), dessen u frei-

lich zugleich nicht viel mehr wert hat als z. b. in tuwäl für twäl

Diemer 289, 23.

/3) auch schon vor liquiden, zuerst vor n und 1, z. b. in dem
gleichfalls vielgesprochenen knuog, gnuog, auch ubargnoac abunde,

salis Graff 4, 1006, gnukint suppetunt Haupt 5, 352'. ebenso

gnäda, das im weltlichen und kirchlichen leben viel gebraucht war,

s. Graff 2,1026^., wo auch gnädig, gnaden, und bei Haupt

8, 112 neben lauter ke-, selbst einem ki- s. 111, doch schon gnä-

digheit (das n wirkte erweichend), im 9. jh. auch schon gno;

Müll. u. Sch. denkm. s. 449 (509), es war im leben viel gebraucht

und wichtig, vor 1 z. b. glih, glich bei Williram m. 0., s. Graff

2, 110, sunderglich 114, gllctinissa Üb fg. selbst vor r schon im

10. jh. nach ügkrunnemo egesto {ausgeronnenem blute) Graff

1, 516, vgl. grant coagulatus 518, grech, grecho 398, grehti 412,

ungreht 41l. vgl. VVeinhold a. a. 0., auch alem. gr. s. 21.

y) auch alts. eine spur der ersten art in coronasti 'gerodostu'

gl. Ups. 387, während in der vorhergehenden glosse gleicher be-

deutung 'geheredes' das verschwimmen durch ein h statt spir.

lenis (s. sp. 1281 unten) verhiUet ist, wie es ahd. steht in kahc-

reta gleich kaereta coronavit Graff 1, 448. auch ags. vor e

z. b. nach gearnung, geacnian neben geearnung, geeäcnian Grein

1, 396, denn die einfachen formen sind earnian, eäcnian.

b) im mhd. zeigt sich eine doppelte bewegung, ein fortschreiten

der kürzung und eine rückgängige bewegung zugleich.

a) in der Übergangszeit kann nicht wundern z. b. gnäde, wie

schon ahd. gnüda, s. z.b. Diemer gen. u. ex. 2, 14l' neben vor-

hersehendem genide, auch Müll. «. Sch. denkm. 419. 432 (hier

doch selbst gwis noch als bedenklich behandelt, in der 1. ausg.

s. 384 selbst als unerlaubt), gno; fund;]r. 2, 80, 17, gnuht 81, 2,

gloube 80, 19, gnist, gnedger herre Diemer ged. 305, 18, gwaelen

43, 2, man sieht das fortschreiten der kürzung ; natürlich auch vor

vocalen wie garnet, giteniuwel Diemer 305, 27. 10, gurchundet
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233, 17, geret 230, 13, selbst schon vor h gheibergote 230, 15,

doch dazwischen noch ziemlich häufig 'g i- {haupts. vor i oder a),

s. das gloss. 106'
/f.,

selbst ein ga- in galaile 268,9, so ßüssig

war der vocal im sprechen, wovon nicht einmal alles in die feder

kam. in der Straszb. hs. des Rolandsliedes z. b. gwan 53,2. 75,3,

gnÖ5 70, 4, globten 18, 28, glasiert 75, 24, garbeite neben gear-

bcile 111,27. 34, geinet 218,30, kein gi- mehr, aber gurumte

75, 23 {wie parait 185, 23 für bereitet), wie noch mhd. gusungin

(md.) Haupt 16,243, gabären (alem.) 213, s. unter 1, c und aus

dem mhd. 2, e, ß). auch vor r grelit DiiU. 3, 484.

ß) im eigentlichen mhd. zeigt sich in der dichtung thcilweis ein

streben gegen die kürzung, das mit der enlwickelung des strengen

Stilgefühls zusammenhängt, am deutlichsten bei dem späten dichter,

der es besonders im duszerlichen am schärfsten bewuszt entwickelt

hat, Konrad von Würzbürg, der sich nach Haupts beobachtung

zu Engelh. s. 219 nur gnade und gniioc erlaubte, aber nicht ein-

mal gloube, gliche, ieglich, sicher im Widerspruch mit der rede

seiner zeit, wenn auch, wie sich das in spätem Jahrhunderten

wiederholt hat, die gewähltere dichterform rückwärts in gebildeten

kreisen einßusz geübt haben wird auf die ausspräche, und doch

findet sich schon bei Hartmann auszer gnäde, gnu;, gnuoc, glich

Iw. 7272, gnesen 4338, gloube Greg. 946 auch gmach 115, gwin

933, gwant 827, gwis Iw. 7477, gwonheit 148, selbst grochen

Er. 3224 Haupt, während bei Neidhart nur gnäde, gwin, gwalt

sicher sind nach Haupt s. 173, vor r aber z. b. greht überhaupt

wieder entfernt üt; kommen doch mM. hss. vor aus guter zeit,

wo auch gw- durchaus wieder zu gew- hergestellt ist, s. Lachm.

zum Iw. 148. Auch der ausstosz erscheint nur so, dasz genäde,

gewin M. s. w. daneben gchn oder vorhersehen, und wenn die

hss., auch die späteren aus dem 14. jh., die kürzung, die der

vers ausweist, doch meist nicht ausdrücken, so iü das allein ein

beweis, dasz im Sprachgefühl eine gegenbewegung, ein streben nach

Wiederherstellung im gange war, noch mehr als von den dichtem

gefördert von den Schreibern, d. h. der anfang der Schrift-
sprache, die sich von der gesprochenen trennte, aber auch auf
diese zurückwirkte in gebildeten kreisen, wer die Wirkung jenes

schriftlichens widerstrebens recht deutlich sehen will, vergleiche nur

z. b. das heutige wol erhaltene lebendig, das nur den ton wunder-

lich verschoben hat {noch itn 17. jh. bei den dichtem lebendig),

wofür doch schon im 12. jahrh. lemtig oder lemptig geschrieben

erscheint (Diemer ged., reg. lU", Lexer 1, 1848), d. h. die heulige

ausspräche der bauern; aber auch wenn man hier die beispiele

unter ß mit denen unter a vergleicht, ist die Wirkung schon im

13. jh. sichtbar, übrigens sind auch in ahd. zeit schon spuren

dieses widerstrebens der Schreiber gegen die Sprechform da, wenn
z. b. ein schon geschriebenes ze in za gebessert ward Mt5LLENH.

u. ScH. denkm. 449 (509), vgl. ebend. 472 (533) iiber eine künstliche

conservierung des alten, wie es da genannt wird, die Schreiber

von fach hatten eben naturgemäsz der spräche gegenüber dieselbe

Stellung wie später die correctoren und setzer in den druckereien,

d. h. ihnen blieb zeit und kam die gewöhnung, an und üter die

form zu denken, mehr ah an den inhalt.

y) der durchbrach der volksmdszigen ausspräche in der schriß,

der dann der nhd. zeit neue kampfesarbeit gab, zeigt sich für ge-

im 15. jh. {bei Brant s. Zarnckes ausg. 5.283") z. b. in Mich.

Beheims buch von den Wienern, wo theils das vorliegen der eignen

hs. des dichters theils sein meistersingerisch stre7iges versmasz der

beurtheilung zu hülfe kommt; er ist an sich durchaus bestrebt die

ge- festzuhalten, aber dasz ihm das kunst war, nicht nalur, zeigen

die eingestreuten g- folgender art {schreibt er doch auch zKrain,

zTirole, zPfirt 1,20 /f.):
wer sy nit gwessn ain solhe fraw. 191,20;

wer der marschalk nit gwesen,
Jörg Hei wer nummer gnesen. 253, lifg.;

wem dis hofleut nit gwesen, -

Ton den ich iecz han glesen. 182,16;

das ist war und nit glogen. 347, 12; ,.,,,.„ ,\. ,!

und wann sy gnumen beten end. 198, t,;,,h\v >\uk.i'>i \.i.t |

wie gern sy langer gsessen wern. 252, 16j

dy ganz gemain, maister und gseln. 174, 9;

da hielten sy sich in dem gsasz (kinterhall). 32, 10;

ich wider an die gfangen kumb. 259, 17

;

und der abgfaimten Wiener all. 101, 26;

der Kling was selber nit im gslosz (schlosz). 391, 16 «. o.

;

er was ain gslef vil vaiger. 5, 6

;

Fridrich Gsmechl, Ladendorfer Hans. 16, 30.

er wechselt aber ganz nahe mit ge- und g-, z. b.

:

und glaich wol Judas in der hell . . .

den selben was er wol geleich. 4, i9. 29;

wann er gelaubet, wann er sturb . . .

er glaubet nit der urstend dart (dort). 3, 29. 31.

nur selten noch ist aus versehen ge- geschrieben, wo ein ver-

schlucken des vocals gemeint ist, z. b.

:

wann so im der wein machet hisz,

so gewann er vil weishait und wicz. 5, 21.

noch härtere lauthäufungen zeigt schwäbisch im 15. jh. Witten-
wEiLERS ring in gstrichen 2', 3, gstoszen

,
gtragen 8*, iO fg.,

vgl. gmach 33', 7, gwonhait, gricht 50'', 25, gswaig s", 18, gscbray
57', 41, ghaben 43,43 (aucA bhielt 43, 24, zfechten, zstet 8',8. 4

u.dgl.), selbst zgfangen 50', 41, doch immer nur zwischen vollen

formen, schon im 14. jahrh. scheint z. b. Bon er zu sprechen

ungvedcr 64, 50, gbftr 62, 50, gb^rde 69, 3, da er doppelten anf-

takt nicht zu brauchen sclieint. daneben aber auch vor vocalen

wieder voll, wo doch der ausfall ahd. zuerst begonnen halte und
mhd. noch geläufig war: geantwarte Beheim 198, 5, geehtet

194, 2, wie bei Folz ;. b. geeckt fastn. $p. 1219, gearbeit 1220,

geantwiirt ring 51,37, vgl. mit Wolframs gestricbt Parz. 142,5

im 15. jh. geestriebet weg .<!trata Dief. nov. gl. 350', und diesz

schon in einer hs. des 13. jahrh. dort, selbst mit hervorhebender

trennung {wie nicht .lelten) ge estrichet, mit eslrich versehen.

c) in der nhd. zeit wird die doppelte bewegung aus der mhd.
zeit her nach beiden seilen schärfer entwickelt, die wiederherstel-

lende aber trägt für die schrißspraclie und damit auch für die

gebildete gesprochene endlich den sieg davon.

n) einerseits dringt auch in der schrift die kürzung weiter vor,

liauplsächlich im oberdeutschen bereiche {aics Brant s. fceiZARNCKE

s. 283*. 289") ; am frühesten und entschiedensten Schweiz., z. b. bei

ZwiNCLi t'om touf Zürich 1525: gott bat gheiszen toufen. n 1",

ghebt, ghört m4', ghorsam giij'; sy wurdind sich gschickf-

lich halten, aij" {auch bschach, vergl. bschnydung ciij' und

oft), und auf derselben säte gmüt, gforlich, gschrift, gspräcb,

doch dazwischen gesehen, gesigen, gevar, gelert, gespräch, wie

a ij ' anghebt und angehebt, n iij " gwüsz und gewüsz, das erste

eine nachwirkung jener Schreiberrücksicht unter b, y, das zweite

der ausspräche folgend, die gewiss schon allgemein war, denn
selbst vor g, tco die sonst entstehende Schwierigkeit der ausspräche

das e am längsten hallen musztc, ward es doch verschluckt nach

ggeben, wie auf bl. ciij eilf mal steht (fürggeben U', wo das

gg leichter zu sprechen), nur selten noch gegeben c i ', doch auch

schon geben c iij
* zweimal, d. h. mit endlichem abwerfen des g-,

wie in gloubt neben ggloiibt : es hat euch Simon ggloubt und
das er nit gloubt hat cl'; efrenso ggangen oi'. ij", gewöhnlich

gangen (s. übrigens dazu 3, b, a). auch mit anschleifung des

artikels, i. b.

:

ich hett schier sghäck da gar vergessen.
RuFF Euer ücf^fj 7?^^,

es wil mir sgsesz im ars zerriszen. 488; < , ,. ,,

zuo im in dgmeind und sich nit suraind. 440;

zum ersten, so ich dgschrift ergründ. 1566;

dann gott ist selber tgrechligkeit. 2072,
^\ ,.,,-

(in der zweiten hs. gebessert selbs 4ie,Kit)<

und vor vocalen:
'''"'' • -n. i

in rromkeit allzyt trfilich güebt. 454
' (in der zw. hs. in fr. sich a. geüebt).

Auf bair. gebiete ist die kürzung bei weitem nicht so entwickelt

z. b. im Teuerdank; gedruckt steht z. b. gwalt, gwunnen 63,10. 9,

gwidert 64, 25, angfangen 63, 16, gheim 67, 85, aber die vollen

formen herschen vor {auch noch z. b. gelauben 10, 97. 165, gelück

28,57, geleich 53,26), wobei doch die slilrücksicht von b, ß mit-

wirkte bei dem auch sonst dort thätigen bewuszten streben nach

der alten dichtform; ebendarum ist das verschlucken oft dem
leser überlassen, wie bei den früheren Schreibern, z. b. {vgl. Zarnckb
zu Brant s. 289/9.):

darumb er im kheins pösen gedacht. 13,90;

mit irem geschütz, des was on zal. 76,53;

zöletzt dem ritler geriet ein stich. 77,87;

zu der (/. zör) linken seit ins gesesz hinein. 85; 65.

Noch lebhafter macht sich diese slilrücksicht in prosa geltend, auch

Schweiz., wenigstens z. b. in Basel, wo eine ziemlich lange eingäbe

der karthäuser an den rath vom j. 1529, in den Basler chron.

1,164 /f.
nach der eingäbe selbst abgedruckt, die ge- durchaus zu

erhalten bestrebt ist {sicher gegen die ausspräche), nur entschlüpfte

der feder auszer gnugsain 466, 36. 468, 6 auch gliibt gelübde 468, 8,

gschriftlichen 465, 41 ; in Ryffs chron. vom j. 1531 ebenda stehn

dagegen auf s. 121 allein gwcr, gwunnen, gheisz, ghalten,

gschutz, gschriftlich, nur einzelne ge- dazwisclien. Und so am
Oberrhein noch gegen ende des jh. selbst bei Fischart {vgl. das
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gloss. bei KtRz 3,bU*fg.), der zu den Sprachdenkern gehört wie

wenige

:

daher jung leiit, wol angewi.sen (als krieqer)

das leuendig gmäuer der slat hisen. glückh. schiff 916

;

auch gwünscht, das sie zu land glück heten. 1011;

man sprach auch zu den schiffartgseUen. 839;

da in die herrn gut gselschalt laisten. 1030;

welchs gschwinder dan mein feder lif. 1142;

zu gdächtnus solcher treu auflieben. 1000;

das sie so wol sich gprauchet haben. 836;

mit gspräch, wünsch, grus und trunk ergezl. 1010.

man sieht, dasz keine Schwierigkeit der lautanhäufung , auch wo

sie der ISorddcutsche als sprechbar gar nicht begreift, abhalten

konnte das e fallen zu lassen, noch 1598 bei einem gelehrten

Schwaben, Jag. Frischlin :

von frawenzimmer gladen schwer, hohenz. Iiochz. s. 94

;

damit er that die gmahl verehren. 75;

solchen lust hab ich gsehen kumb (kaum). 115

;

daraur ein siren gsessen war. 105;

wie es vor war die grechtigkeit. 92;

überzwerch auf den rossen grillen. 104;

das man hat wollen deiiten gschwind. das.;

von mancher zier und lustig gschmeisz. 103;

dahinten lustig waren gstutzt. 102,

wie auch bschreiben 94 u.a. und noch im 17. jA. bei dichtem,

die den alten stil festhalten, auch rhcinländischen, z. b. :

und gsicht will nit mehr taugen. Spek (Bert. 1817) 389;

er gwisz mir drin gemahlct ist. 362.

für gs- erscheint denn auch einfach x- geschrieben (s. schon

sp. 1109 5, a), alem. und bair.: mit raul siner xcllen. G. Oheim

68, 23

;

mit fischen gebraten und xotten. Lenz Schwabeiikr. 105";

und zügt uns, das er arm ist xin.

Eckstein concil, ktost. 8, 724

;

enterbt, darzu nit keiser xin. das.,

doch auf derselben seile gsell, gsundheit. Man sieht dasz die

wiederlierstellung des 11. jh., auch mit dem bc- u.dgl., nicht von

dort kommen konnte, obwol auch dort, selbst in der Schweiz noch

in der ersten hälße des 16. jahrh. eine theilnahme an der rück-

bewegung sich bemerklich macht {sehr lebhaß später z. b. in

Maalers wb.), z. b. in der zweiten hs. des Elter Heini gegenüber

der ursprünglichen fassung , deren stark Schweiz, färbung dort

überhaupt möglichst zum hd. zurückgeführt wird, s. Kottinger

s. XXXI fg. und 26, häufig auch in betreff des g- und b-, d-,

2. b. statt denn ee dan gboren wurd (conj.) Christus 5. 27

gebessert dann ee geporen ward Chr., vgl. v. 1397. 1125. 1106.

2539 ; doch war das nur orthographische rücksicht, durch auswär-

tigen einßusz, für die rede ohne bedeutung.

ß) wichtig wäre darum, nicht für ge- allein, auch für die e

der endungen und damit für die entscheidende gestaltung der nhd.

spracht überhaupt, eine genaue prüfung des bestandes in mittel-

deutschen landen, im 16. jh. findet sich doch g- auch dort ein-

gemischt, z. b. bei Walüis im Esopus steht in der einen kurzen

fabel 2,8, durch das versmasz gesichert, ongfehr v. 1, giert 50,

gnomen 23, grichtshendei, gmeinlich 41, gbrechen 53, gstalt 34

{auch bkennes I, 91, 12, btrug 90, 102, zlelzt 11, 76, dhelft HI,

91,34), er machte aber überhaupt fUtc reim und vers freien ge-

brauch von formen verschiedener mundarten; bei Rollenhagen

doch seltener, z. b. (auch bsoldung Pp 3')

:

auch schatten gnug machten dabei. C5';

folgt Vernunft, gdanken, will und herz. Ff3';

seim gschöpf barraherzigkeit erzeigt. Hh4";

weisz, was sein gwin sei oder schad. V6';

zum gbratens kuchen back und brot. Pp5';

meist ist das verschlucken dem leser überlassen, z. b.

:

solch gesellen werden billich gescholten. Waldis 1, 39, 24

;

das er der gelindeste sein soll, froschm. Hh3';

der vierte meint die ganze geraein. das.;

merk am himmel und hauen geschrei. Rl",

wobei denn schwankende fälle häufig sind, z. b.

:

mag durchaus seines gefallens machen. Ff4',

denn es ist auch seins zu lesen möglich, wie gedruckt steht und

der vers sichert, hauptsächlich vor einem vocal, liabn GS*, nasn

C4', schreckn E8', abr H 3", einr Ji2', kindr Oo4', d.h. in

bezug auf die in der ausspräche schwindenden endungs-e der

durchbruch des entschlusses, der früher schon angebahnt ttm diese

ieit bei den dichtern als bewuszt zu erkennen ist, endlich die

wirklich erklingende form auch in der schriß zuzulassen {noch

im n.jh. z.b. Soltau 2, 300 /f.),
wobei denn selbst das e lieber

in ge- geschont wird, als in den endungen z. b.

:

wie die Europa unverletzt

von dem (t. vom) Jupiter ward übrgesetzt. Mm2':

als er nun ward ein gerbrgesell. Ji4';

beszr ist fried mit beschwerligkeit,

denn krieg mit eitl gerechtigkeit. Ss6".

der Magdeburger Rollenhagen hat aber die g- in seiner rede gewiss

nicht gehabt, wie denn in seiner langen prosaischen vorrede kein

einziges vorkommt {wol aber in der kurzen des Waldis zugsagt,

gnugsam) ; ich glaube es war ihm und andern ISorddeulschen ein

stück des dichterischen stils, der seit dem 15. jarhh. im obern

Deutschland ausgebildet auch nach dem norden vorgedrungen war.

auch Luther machte als dichter gebrauch davon, doch selten, ich

finde in den 36 liedern bei Mützell nur sieben fälle:

für diesem argen gschlechte. s. 26. 40;

dem sie mit glauben ghorchen. 27;

nu freut euch, lieben Christen gmeln. 35;

der söhn dem vater ghorsam werd. 36;

er gieng in seiner armen gestalt (l. gstalt). das.;

und hüt dich für der menschen gsatz. das.

;

sein wie Ölpflanzen gsund und frisch. 22'J;

in prosa dagegen ist bei ihm ge- entschieden vorhersehend {s. Dietz),

zwar gnug erscheint gewöhnlich, gnaw einzeln neben genaw, aber

Icein grade, gwalt, gsetz, und selbst genadc ,
gelied herschen

noch vor, auch gcliick findet sich, diese Unterscheidung zwischen

gedieht «nd prosa greiß aber auch nach dem süden vor, denn

H. Sachs z. b., der als dichter und meistersinger von dem g-

und h- freien gebrauch macht, hat in der vorrede zum 1. theile

nur volle ge- und be-, obwol ich nicht zweifle dasz er die ge-

kürzten formen auch selber sprach; auch in seinen pros. dialogen

sind die vollen herschcnd {selbst genug 6,3), nur kommt ein-

gestreut vor gwalt 47,3 nahe bei gewalt 46,31. 51,8, gewaltiglich

47, 14. 52, 5, gscbrift 5, 16 zwisciwn geschrift z. 14 und 23, d. h.

da ist ihm oder dem ISürnberyer setzer die mundart einmal durch-

geschlagen durch absieht und grundsatz. in dem letztem ist wol

aber die fortsetzung des Verfahrens der Schreiber im 13. jahrh.

{b, ß) zu erkennen , nur mil dem unterschiede, dasz es in ober-

deutschen landen mit der ausspräche immer mehr in Widerspruch

geriet {daher der durchbruch b, y), in den mitleide ulschen aber

mit der rede im ganzen in einklang war. Denn auch im nirittel-

deutschen zwar finden sich eine zeit lang g- nach oberdeutscher

art, z. b. im Leipziger urkundenb. im 1. bd. aits dem 14. 15.

jahrh. gwisset gewissheit s. 17, gnuglichc 212, husgnoszen 174,

globen 58. 168, gleite 171 {neben geleite), gleitsman 214, beson-

ders der gnante 59.73.168, vorgnante 68, mSgnant 169; dagegen

lauter volle ge- in dem Leipz. stadtbuche des 14. jahrh. in den

mitth. der deutschen ges. 1,111 /f.,
ebenso wieder in den Leipz.

Stadtordnungen von 1544 {auch genade, genedig) , obwol man

noch jetzt von alten leuten gwundhaus aussprechen hört, doch als

einziger rest und ohne gefühl der bedeutung; die g- erscheinen im

md. durchaus als ausnahmen und nur bei sehr viel gebrauchten

Wörtern (z. b. in den zurufen gsegente mahlzeit und ghorsamer

diener), in älterer zeit vielleicht nicht ohne oberd. einwirkung.

und ebenso schon in der mhd. zeit; gwis, gwalt, z. b. in der

Ilohcnfurter benedictinerregel {südböhm.) Haupt 16, 270. 273, aber

z. b. der md. Leipz. Sachsenspiegel kennt nur gnäde {aber geloube),

geloben), Beheims evang. buch nur gnäde, gnftc, gloube «. dgl.,

das passional auszerdem auch globen geloben, die heil. Elis. auch

globen, glust {doch auch gnomen 6170), kurz in der md. rede

ist ge- wie bc- und wie die endungs-c im ganzen immer wol

erhalten geblieben oder gegen den oberd. einflusz wiederhergestellt

worden, besonders in der östlichen hälße, von wo ja die nhd.

Wiederherstellung überhaupt ihren anstosz empfieng.

y) bemerkenswert ist dabei, wie das schwanken der formen, das

jetzt unserm gulgeschulten äuge verletzend ist {das ohr kommt ja

wenig mehr in frage), wie ein rest alter roheil, den dichtern doch

zu gute kam, z. b. oß im 16. jh., wie vordem und auch noch

später

:

da sprach der hauch zu den geliedern (so zh /.)...
da theteu auch die glioder gniach. Waldis L's. 1,40,19.26;

gelcrt bei giert und reich bei reich. II, 59, 23

;

gewall mit gwalt zu widerfechten. I, 2b, 30;

das im bald hart gefror der schwänz . . .

in dreien stunden gfror so hart. 111,91,8.48;

das er uns wöll sein gnad verleycn.

das sein gcnad in uns aufwachs. H. Sach-i 1,57' (1,242 ä.);
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das wundert alles volk gemein . . .

der vijr.sammlung christlicher gmein. 1, 70" (1, 298),

luid so in resten noch im 18. jh., z. b. (j. auch gnade, gnaden,

vgl. Gottsched sprachlc. 1762 s. 533):

ihue disz, so wird dir gott lauter glück und segen geben . . .

aber micli hat das gelück in ein fremdes land gezogen . . .

kan ich disz mit rechte schlieszen, dasz du sehr gelücklich bist.

Anna Helena Volkbann ersllinge unvollkommener
ged. Leipt. 173« s. 2i2 fg.,

ja noch heutzutage, wenn dichter mit gerade und grade, genug

und gnug ,
geniigen und gnügen, gleis und geleise nach be-

dürfnis tvcchseln. findet sich doch bei Götde noch gsicht, im

jähre 1773

:

es ist ohngefähr das garstge gsicht,

aber meine liebe siehst du nicht.

GöTHB i(. yVerlher s. 184 (gesiebt werke 2,281),

auffallend weil er selbst in IL Sachsens poet. sendung die kiirzung

nicht braucht, auch frankfurtisch ist sie nicht, aber straszburgisch,

vielleicht hatte ers dort im sprechen angenommen, wie die niisels

(5. kammerniäuschen).

S) die Wiederherstellung siegte im sprachbewusztsein der gebil-

deten im 17. Jh., bestand aber hauptsächlich zunächst darin, dasz

man sie, die bei den Schreibern, in kanzleien und druckereien

für die prosa auch in oberd. landen wenigstens fürs atige längst

angestrebt, zum theil durchgesetzt war, nun auch in den vers

übertrug oder dasz man den dichtem die freiheit nahm, die sich

seit dem 12. 13. jh. in Oberdeutschland herangebildet hatte , die

dort herschendc gekürzte sprechform als dichterisch zu verwenden;

die führung im dichterischen stil gieng ja damals auf mittel-

deutsche lande übet, wo die gekürzte form auch im sprechen nie

durchgedrungen war. bei Opitz , Fleming , die dann auch in

äuszercn dingen muster wurden, sind die formen wieder voll, im

bewuszten gegensatz zur oberdeutschen mehr volksmäszigen dichlung,

die die g- und dergl. noch lange fortführte, während gelehrte

dichter, wie der Schwabe Weckherlin {der doch die endungs-e noch

ziemlich schwäbisch behandelt), die neue art rasch annahmen,

wie der gedanhe an die kicrzung den maszgebenden kreisen ganz

abhanden gekommen war, zeigt z. b. in dcni erzschrein der frucht-

bringenden gesellschaß s. il^ff. eine erörterung zwischen Zesen,

Dietrich v. d. Werder und dem fürsten Ludwig über vergesell-

schaften, vergewaltigen, die der erste anfocht, weil ^zwei kurze

Vorsätze ver und ge im deutschen nicht wol stehen können', wobei

doch der möglichen kürzung wie in vergnügen von keiner seite

gedacht wird, und auch wo nachher in Oberdeulschland die volks-

form noch verwendet wurde, sicherte man sich gern gegen den

Vorwurf der grammatischen Unkenntnis durch setzen des apostrophs

oder häkchcns wie man ihn nannte, z. b. Adele, selbst mitgüed

der fruchlbr. gesellschaft*):

das g'werkschafl-wesen gut . . .

berg-g'sellen und auch knecht. gerichtsh. 2,38.41.

s) doch hat das e bei seinem vordringen von riordosten aus

im Süden und selbst im westen noch kämpf genug gehabt auch

im 17. jh., um auch in der prosa durchzudringen, denn noch

im j. 1618 setzt z. b. der bairische Jesuit Schünsleder in seinem

wörlerb., für die höheren schulen bestimmt, zwar als Stichwort an

gelübd, gemach, geselle, gesicht, gevvalt u. dergl., nimmt aber

in den beispielen dann lieber seine bair. form des glübds, haim-

lich gniach, weggseil, ins gsicht gworfen, auszin gsicht gehn,

es gschicht mir gwalt, während der Augsburger Henisch im

j. 1616 diesen formen schon 7nöglichsl aus dem wege gelit. selbst

Grimmelshausen , der sonst den vollen formen die ehre gibt,

meint im Teutschen Michel doch vom Standpunkt seiner ausspräche

aus, wir könnten den ausländem, die unsere spräche zu gedehnt

fänden, weisen, dasz wir aus dem einzigen e, dem aller-

gebräuchlichsten aus den fünf Stimmbuchstaben, so viel 100

hinweg zu werfen haben (Simpl. 4, 407 Kz.), findet dasz selbst in

pflegen, bitter, mangel 'das hinterst e ein überflusz* (406),

und schreibt dann sein Galgenmännlin selbst zum theil ohne

diese e: dein schreibn . . in welchm du von den so gnantn

galgnmänln so ausfübrlichn bricht von mir bgehrst u. s. w.

(4, 259), freilich spottend wie über einen ungwöhnlichen newen
stylum (26ü), aber doch mit verstecktem ernste, der sich gegen

die Norddeutschen kehrt, nach der ätiszerung im Michel : gefällts

den Meisznern und ihren nachbarn nicht . . so werdens doch

*) Opitz in der poetcrei empfahl das hdkchen als grammatisches
zeichen, doch hat es schon vorher z. ft...ScHÖNSLEnER, im 16. jahrh.

in den Niederlanden Kilian , und bei Österreichern erscheint auch
schon im 16. jahrh. ein punkt dafür, s. z, b. Germ. 8, 464 /y.

IV.

die Östreicher und ihre anstöszer nicht verstoszen (408), denn

die Meiszner und ihre nachbarn brauchen zuvil überflüssige

Wörter und buchstaber. (404) ; doch meldet er zugleich aus

Ostreich vom streben nacA der neuen art, denn er kam dort zu
einem wirte, der vor ihm als einem 'Schwaben' sich zwang, alles

orthographice auszusprechen (389). über den westen vergl. auch

die äuszeiung des fürsten Ludwig im erzschrein der fruchtbr.

gesellschaft s. 353 vom j. 1646: das verzwicken und auslassen
{der e in endungen) wird sonsten durchgehend für unrecht
und neuerlich gehalten {d. h. hier bei uns), ist auch an unter-

schiedene reinische hüfe {genauer canzleien) erst aus dem
Niederlande kommen, sodasz auch das Rheinland noch damals
Schwierigkeiten machte, wie denn damals Spee dort noch z. b. cron,

trawrn, selbst wern für werden im verse brauchte {trutzn. 227).

d) gegenwärtig ist die Wiederherstellung im ganzen auffallend

gelungen, doch nicht ohne ausnahmen.

«) ausnahmen in der schrißsprache, wo das verschlucken nun
fest stelU und gar nicht mehr gefühlt wird, zum theil schon längst,

sind glaube, gleich, glück, glied, glimpf, gnade, noch älter

gönnen, worin das ge- schon mhd. vergessen war {ahd. unnan
und giunnan) und gegessen, worin das zweite g schon gleich

ge- ist. ist doch selbst das schwanken noch vertreten in gerade
und grade

,
gleis und geleise

,
gnug und genug {s. c, y), und

selbst in prosa, tte»» man geleite mit begleiten vergleicht, genug
mit begnü};en, vergnügen, in den zweiten formen ist das e sehr

früh ausgefallen {und nun vergessen), weil die ausspräche anstosz

fand an den zwei gleich leichten silben dicht hintereinander, ein

anstosz den man noch jetzt fühlt an vergesellschaften , verge-

wissern, vergewaltigen {auch verbescheiden), woraus das leben-

digere 16. jahrh. gleichfalls vergwisssrn, vergwaltigen macfUe

(vergwissen Scum. 4, 184, vgl. verbscheiden 3, 322), oder auch

verwissern, verwaltigen, wie für begnügen, vergnügen noch das

17. jh. auch benügen, vernügen sagte; so gehört verloben mit

gelüben, verbieten viit gebieten zusammen, entstalten (s. d.)

mit gestalten, aber auch entgeselleter dissociatus voc. th. 1482

11 2', doch gesprochen gewiss entgsellet, wie vergstalten Maaler
420' neben vergestalten 419', das erstere schreibt z. b. Fischart

emblem. bei Wackern. s. 184 in prosa, wo er das ge- sonst voll

Idszt.

ß) die südlichen mtmdarten aber führen das verschlucken über-

haupt fort und vielfach selbst die gebildetem dort, denen das ge-

wie das -e m. dergl. oß genug noch blosz ^orthographisch' ist,

wie oben bei Grimmelshausen. ein paar proben aus mundart-

licher literatur sind nötig {auch die gesetzten oder nicht gesetzten

häkchen, s. c, S) : d' buchdruckergselln müsten schon wieder

ein blauen montag ghabt habn ! Eipeldauer briefe 20, 3, Wien

1795; da {in der preusz. erklärung wegen des Separatfriedens)

wird alles haarklein erzahlt, was d'Preuszen in den krieg

fürs römische reich alles gthan habn . . dasz sich d' nach-

weit aus dankbarkeit nie ohne z' weinen an sie erinnern

wird. s. 5

;

ih hob an alt'n nachbern g'hat,

den hauler (der wein) ah su g'schmeckt.
Gröbkl ged. Niirnb. 1802 1,76;

ih bin scho dreymaul g'schwurner g'west.
dos. (vgl. Frommanns au$g. 3, 243)

;

i kumm nit recht erus

US dem wo si henn gsait. sie müe'n nit gschwind so redde,

's hochdytsch isch onnedisz so kryzschwer . . .

ey! geh doch du mer wegg mit dym hochdytsche gspräch, .

red du stroszburgerisch. Arnold pfingslmotitag 25;

mit sy'm kalfakters gsicht, sy'm dukkelmusers gschwäz. 90.

fest ist es in oberd. Ortsnamen, z. b. Gmunden, Gmünd, Grütli.

übrigens reicht das verschlucken nördlich bis nach Thüringen hinein,

WO man nördlich von Walde auch von gebildeten z. b. gsehen,

gschichte, gfallen hört, doch noch mit leisem anklingen des e.

y) dabei treten im anlaut veränderttngen ein. am merkwür-

digsten, wenn im alem. sogar ein w durch das g- verdrängt wird

{ivie ößer nach k-, s. keck I, e), wie in günnen oder ginnen

Stalder 1,497, d. i. gwinnen, in erster form w (u) und i zu

ü vereinigt {wie in altn. kykr aus kvikr, keck, vgl. kirre I, b),

in ginnen aber das w (u) herausgedrückt; im part. gunnen für

gwunnen

:

der nebel woget uf und ab,

und d'sunne chämpft, sie loszt nit ab.

iez het sie's gunne.
Hkbki alem. ged. 1820 s. 209 (der Jenner).

ößer steigert sich das g- zu k-, besonders durch Vereinigung mit

einem h, i. b. bair. 15. jh. kaisz für gheisz, verhiesze

:

dem kais ich geltes also vil. Germ. 3,321.

101
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aber auch ohne dicsz h , selbst md. : die ihr lebenlang kein

kraden Irilt tüuu. Mathes. Sar. 203", geraden; krenibs, guter

Rädlein 565', d. i. gerenjs ; bairisch z. b. in Kreut für Gereut.

s. mehr u. K 3, b, Fromm. 2, 338. 3, 108 (tirol. z. b. kilf gchilfe,

kröd gerede), Weinhold bair. gr. s. 30, alem. gr. s. 175.

8) dagegen kommt gerade im tiefsten süden auch die volle form

vor, so durchaus in Passeier und hie und da im Pustertliale

(Fromm. 3, 108, Weinhold bair. gramm. 30), auch in Lusertia,

s. Zingerle lusern. wb. 63 ; in Kärnten wie ahd. gi-, z. b. giwalt,

ginue, gitün, s. Lexer iio' ; in den sog. cimbrischen Sprachinseln

sogar noch mit dein ahd. vocal, z.b. ganug, gaiücke, ganada,

s. Schneller 123' {wol nicht ohne einfluss des ital.), sodasz der

tiefste Süden und der höchste gcrm. norden zugleich die beiden

möglichen äuszersten enden darstellen, hier, d. h. in den nord.

sprachen und im engl, das vorwörtchen eigentlich so gut wie ver-

schwunden (s. 1, e), dort rein erhalten , wie ähnlich im engeren

kreise des deutschen, wo den mundarten nach das ge- im südcn

im gebrauche am entwickeltsten, nur auf seinen consonanten be-

schränkt erscheint, im norden, im nd. Iheils auf den vocal be-

schränkt, theils abgefallen, im gebliebnen gebrauche aber sehr ein-

geschränkt ist; um so merkwürdiger ist, wie es in dem sonst

unselbständig erscheitienden mitteldeutschen sich doch am besten

erhielt, um von da aus wieder vorzudringen.

e) noch einiges merkwürdige ist, besonders im süden,

a) wie das streben nach Wiederherstellung zuweilen fehlgreift,

ein g- oder k- mit unrecht für ein ursprüngliches ge- ansieht,

bei den Verfassern mundartlicher oberd. wbb. finden sich oft an-

gaben , wie 'g'liürren , kürren
,

getreide' Stalder 2, 65, g'hütt

gleich kült 2, 67, wovon doch die zweiten formen allein die rich-

tigen sind, s. darüber körn I, rf, kütte herde; vergl. aus dem

Elsasz Stöbers g'vvelte lichtstube Fromm. 4, 580* und dazu kill 4.

das entspricht aber dem dort thätigen Sprachgefühle, denn schon

im 16. jahrh. schreiben so Frisius und Maaler falsch gliütt

(s. kütte 1, e), als wäre es eigentlich gehütfe ; so erklärt sich

denn auch die altschweiz. Schreibung ghein für kein (s. d. 2, b).

auch voll geschrieben ge-, schon im 15. 14. jh., wo nicht früher,

z. b. : ist sü edel, so niin ich sie zu ainem wip. ist sie ain

dirne {unfreie), so gib ich ir gut und han sie zu der gehebs.

ScBHiD Schwab, wb. 225 aus einer unklaren quelle, d. h. halte sie

als kebse;
(der rihter) sol ouh han
an dem übe ein vehe veder an
oder ein geliiiize. Konk. v. Ammkkh. bei Schm.* 1, 1196,

Kurz n. Wkiszenb. beilr. 1, 193,

d. i. kütze kotzenkleid; mich haben überwunden dein schein

und geleste deiner ougen. N. Wyle transl., Lucretia, d. i. gleste,

glänz; so geleij für gleisz, glisz, glänzte:

ir har recht als das golt geleisz.

II. Sachs 1, 283' (2, 26 Göt)
;

wer sich zu reudigen hell, der wird auch genetzig. Mathes.

Syr. 1, 79*, für gnetzig, von gnatz grind. merkwürdig zugleich

mit falscher participbildung : so sol der nieier . . über gewerhede

nacht uf den hof kommen, weisth. 4, 230, elsäss., sonst über

guerde, eigentlich twerhe naht mhd. wb. 3, 166*, die nacht über,

so sind oberd. selbst falsche formen entstanden, z. b. ips für gips

ScHM.* 1, 929, daher bei Schubart geipst gegipst, er schreibt 1771

aus Ludwigsburg von seiner neuen Stellung bei hofe: du wirst

mich in einem neuen logis antrefl'en, geypst, weit, modisch,

hell. ScH.s leben in s. br. 1,258, man sah das g- in gips für

eigentliches ge- an. selbst md., nordd. in gewandsweise {z. b.

Lessing 8, 89) für das nd. quantswise. Besonders häufig ist

unechtes ge- im nrh. und elsäss. {s. unter klafter 3, c, geloyt

glut Wierstr. Neusz 71, gelimmen Haupt 3, 20, gelijen Karlm.

39, 27), wo doch, da dort ge- tiiclit verkürzt wird, die einfügung

des e blosze bequemlichkeit der ausspräche sein musz, wie der-

gleichen schon ahd. und im rom. vorkommt, s. unter galopp a. e.

und kieschen l,c.

ß) selbst ga- so, noch im 17. jh. ; Grimmelshausen schildert

im Teutschen Michel unter lächerlichen Sprachkünstlern aller

stände u. a. solclie, die alle wort einem jeden buchstaben nach
aussprechen wollen , und gibt als beispiel ihrer übersfeigung

{verstiegenheit), wie neulich einer, welcher einer Jungfer mit
disen worten eines zubrachte : ich wollete von hertzenn gernn
meiner vielgeliebtenn jungfrauenn dises kaieine galäseleinn

mit weine zubringenn. 4, 385 Kz., was nach dem vorher aus-

geführten völlig glaublich klingt {zu wollete vgl. mhd. wissete

für wiste Weinh. al. gr. s. 405, wirreste aus wirsle Rol. 70, 8

var.); da foppt man die Schweizer mit ihrem 'kilcha gho'
und 'garind röhra', weil es thonet, als wann sie es noch

mitten im hals auf hebräisch gebären müsten. 4, 389 ;
potz

grütz, du gölschnabel, hält ich di dusza, ich wottar da garint

riira ! 3, 164, als Schweiz., d. h. den grind , den köpf waschen

0. ä.; aber er selber braucht im ernste so gastatt für gestade:

wanderten also mit mir dem gastatt des meers zu. 2, 281.

diese garind, gastatt stimmen denn noch völlig zu der ahd. er-

scheinung unter 1, d, die auch in der mhd. zeit aus der bedachten,

langsamem rede gewiss nicht verschwunden war {s. l, c und
2, b, a zuletzt) und hier nhd. in gezierter rede noch oder wieder

erscheint, erzählt man sich doch noch aus der gegenwart in

Schwaben von einem gelehrten, der in Maulbronn den könig

empfangend seine rede mit den worten unterbrach, inajestät, es

ist ein gawitter im anzug, und auch in Thüringen, Sachsen

heiszen die bereiter, kunstreiter bei den kindern feierlicher die

bareiter {auch das merkwürdige akcin V, 492 erklärt sich hier).

Das a fällt zugleich zusammen mit den zahlreichen nhd. a in

cndungen in folge falscher Wiederherstellung, z. b. nachbar, das

nicht aus mhd. nächbiir, sondern aus der sprechform nachher,

nachbr geworden oder gemacht ist, ebenso weiland aus mhd.
wilent, monat aus mönet, mont, bräutigam aus bräiilgen,

Seifart aus Seifrt {mhd. Sifrit), kumbar in der spätem hs. des

Etler Heini statt des kuinber oder kumbr der älteren {wie am-
raan statt des dortigen ammen) Kottinger s. 26, schon im 15.

jahrh. Ursal aus Ursl (Ursula) Beheim Wiener 56,28; wol auch
in kostbar {s. d.), fruchtbar u. dgl.

y) am merkwürdigsten aber ist ein betontes ga- in einem
Worte in den bair.-östr. Alpen, das noch heute lebt, ununterbrochen

aus ältester zeit her: das gästaig, hohlweg der auf eine an-
höhe, besonders ein hohes fluszufer führt, dann anhöhe, fluszufer

mit einem solchen wege, auch als ortsname vielfach, s. Sciimeller

2, 78, mit belegen aus dem 14., auch 13. jh., wie österr. gasleig

bei Lexer 1,928. die betonuug ist gesichert durch spätere Schrei-

bungen wie gaslag, gastach (16. jh., s. die 2. ausg.), und die

heulige bair. form gaste «. d., österr. gaster Höfer 1,274 {der

auch urkundlich gastach beibringt), vgl. kämt, gastach Lexer
109, 'cinibrisch' gastag felsige slrasze Schm. 124*. Zwar hat sich

Schneller in der 2. ausg. des bair. wb. 1, 954 für eine andere

auslegunq entschieden, es sei '•sicher gaiszstaig', auf grund der

form gaistag vom Münchner Gastaig im Münchner stadtb. art. 485,

in der diese auslegung wirklich als alt vorliegen könnte, obwol

sie wieder vergessen sein müszte nach dem heutigen vocal {bair.

goasz geisz). aber diese auslegung, wie sie sehr früh schon

wirksam sind bei verdunkelten Wörtern, würde den Ursprung noch
nicht begründen und wird zurückgewiesen sowol dadurch, dasz ein

neulr. steig nicht besteht, als durch den iimstand den Schmeller
in der 1. ausg. hervorhob, 'das rein gebliebene U7id nicht in seh
umgeschlagene s vor t', welcher umschlug in geiszsteig eben un-
vermeidlich gewesen wäre, wie in staig, während st nach dem
tonvocale im bair. rein bleibt. Merkwürdig ist das gästeig frei-

lich, zumal die regelrechte form gestäig (gschtäeg) n. daneben
gilt in gleicher bed. Schm. 3, 622, wie tir. gstaig n. Schöpf 697,

Schweiz, gesleig n. 'passus montis' Staldeu 2, 395/9. Doch slehn

ebenso neben einander gleichbedeutendes beklemm und biklemm
adj., letzteres eben auch östr., bair. {s. unter klemm 3), und
mhd. bederbe und biderbe (s. bieder), begräff und bigraft

beijräbnis; in den zweiten formen ist durch den ton der ursprüng-

liche vocal festgehalten, und auch solches gd- tst keineswegs bei-

spiellos, wie ScHMELLEit meinte, denn dasz es schon ahd. bestand,

verbürgt das sangallische , die betonung bezeichnende cäscaft
substantia, und zwar ebenso neben kiscdft, Graff 6,450, Wacker-
nagel leseb. 1839 114,3t {in den spätem ausf/. mangelnd), 'zu

geschaffen {schaffen) wie äntfanc zu entfallen' tvb. 1839 s. ccxiii,

also vielleicht schon goth. gäskafts zu gaskäpjan. auch in Grim-
melshaüsens gastatt unter ß möchte man diese betonung ver-

muten.

3) dagegen auch völliges verschwinden, das gleichfalls näher zu
betrachten ist.

a) im nd. bereichc beginnt das schwinden mit dem consonanten,

also umgekehrt gegen das hd.

a) schon im 10. jh. in den Merseburger glossen (Haupt 3,280,

Heyne kleinere denkm. 91
ff., Bezzenberger in Zachers zeitschr.

6, 291 /f.) steht für gi- blosz i-, z. b. ildtene permissa, für gilßtene,

genauer jiletene (gilätan Hei), idömde uuerden, verurtheilt

werden, ivullfestian adminiculari , ahd. kivulleistian (Bezzenb.

a. a. 0. 296), auch im umlaut unimet incommodus, ahd. ungimej
Graff 2, 899 {auch altengl. unimet (Stratmann 609) ; auch ein

Zeugnis für Westphalen in ihekilöd, geliechelt Heyne kl. d. 123",

Germ. 18, 216. Der abfall des g- erklärt sich aus der palatakn



1605 GE (I,3,o) GE (I,3,a.ft) 1606

ausspräche, die für jene glossen ohnehin bezeugt ist durch ierniLÖd

für gernihed (Bezzenb. 299), itnd das i selbst kann wol auch

genauer ji noch mit meinen, wie es scheint in Ivicansten für

Gibiclienstein (s. sp. 1108) und wie -i- umgekehrt für -ij- ge-

schrieben wurde (sp. 1107 unter «). noch jetzt findet sich diesz

i- in demselben gebiete, denen jene belege angehören, dem grenz-

gcbielc des md. und nd. im östlichen Thüringen (das nd. ist dort

allmälich zurückgewichen) , aus der grafschaß Beichlingen z. b.

meldet F. Becii als aus seiner heimat (um CüUeda, Weiszensee),

es heiszt dort iwaest gewesen, ijässen gegessen, auch im inf. bei

hilfszeüw. ilufen gelaufen, ä kan nech irede, se mag nech

isprenge, reden, springen, gewiss noch aus der zeit des gi- her,

das übrigens md. noch im 15. jahrh. erscheint z. b. in Beheims

evang neben ge- (s. Bechsteins ausg. s. 255").

ß) ebenso e für ge-, so jetzt in Schambaciis gebiete, den

fürstenth. Göttingen und Grubenhagen, enaug genug s. 62', im
part. prael. escliein geschehen I8l', eschullen gescholten 182",

esegt gesagt 189", egewen gegeben 63*. wie weit geht das zurück ?

ich finde mnd. nur ennocli genug Schii.i.er u. Lüdben 1, 667',

Germ. 10, 392, dessen nn doch auf eine avsdeutung hinweist,

und daneben erscheint genuch selber noch:

ök löt he (Iragen in den kil

spise geiiöch unde vil,

dat he ennöch hedde negen jär. liraudan 'S fg.

daneben erscheint übrigens das hochd. verfahren , doch nur aus-

uahmsweis in gnAde Schamb. 65', glöhen glauben 65*, glücke

127', doch daneben gelücke und lücke, wie neben jenem löävven

126'; gnädc, glucke auch schon mnd., gewiss unter hochd. ein-

flusse.

y) völligei- abfall gilt jetzt auszerdem i. b. in lik gleich, naug

genug Sciiambach 62', aber diesz blosz neben enaug und selbst

noch genaug; ebenso schein [geschehen (selten auch geschein),

desgleichen im part. schein, doch neben eschein und selbst noch

geschein 18l'. in der Altmark aber nur nög Danneil 147',

und so immer dort im part. praet., auszer wenn es in adjecti-

vische (jeltung übertritt, z. b. 'n gesiaogen minsch 62'. ähnlich

in Pommern, s. Dähnerts bemerkungen s. 144', der doch noch

genug besonders subst. verb. mit ge- zu verzeichnen hat auch in

jenem dem hd. einflusse so entrückten theile. es ist nicht mög-

lich noch nötig , hier die ersclieinung weiter zu verfolgen , nach-

dem klar ist, dasz das schon in alts. zeit beginnende schwinden

doch nur ein streben geblieben und trotz wiederholter angriffe auf
die massenhaßen ge- nicht durchgedrungen ist, auch nicIU so weit

wie im englischen, obwol in der bihandlung des ge- im nd. ganz

derselbe weg beschritten war wie dort, doch sind nd. kürzungen

auch ins hd gekommen durch entlehnung, z. b. in sieht kommen,
auf sieht (en(jl. sight).

S) der völlige abfall ist doch schon im mnd. genug entwickelt.

in» Sachsensp. z. b. zwar noch selten like , in to like zugleich

H, 42, 1 (ößer schon im richtst. landr., s. Homeyer s. 546), schien

geschehen 111,78,8, häufiger schon tüch für getüch zeugnis, richte

gericht, rade von der gerade, riichte gerächt, im richtst. landr.

auch schon de meine viede, der gemeine friede 37, 1, obwol die

vollen formen noch vorhersehen, doch in den rechtsbücliern nachfier

immer mehr ztirücktretend (daher heute noch zeuge, ruchbar,

eigentlich ruchtbar). fürs 13. jh. s. auch Bartschs zusammen-
slellung aus Bertiiold von Holle j. 238, dessen md. gefärbte

fmnien doch zugleich fürs nd. zu rechnen sind, darunter auch

lieh gleich, meine s. 20, wo in der nachbesserung des ghe- in

der hs. des 14. jahrh. sich doch zugleich ein gegenstreben der

Schreiber auch dort zeigt, wie denn die vollen formen noch vor-

hersehen, der abfall geschah zuerst bei den gebrauclUesten Wörtern,

wie denn z. b. in einem braunschw. schrißstück aus dem j. 1406

auf einer seile Bratmschw. chron. 1, 164 nur die rede ist von der

meinen stad, dem meinen budele (beutet) neben vielen parti-

cipischen ge-, deren keins fehlt, wie weit der abfall früh im
15. jh. sonst schon entwickelt war, zeigt z. b. die Zerbster urk.

Haupt i,iilfg., wo neben ghemeine, ghevanghen ,
ghewarnt,

utghevoret, ingheseghel doch steht gheven gegeben, anhcnghet
angehängt, scach geschah, bort gebart, nughen genügen; vergl.

auch medeselle mitgeselle Dief. nov. gl. llO*. die hauptfrage

für unsere Untersuchung ist nach den zwischenformen mit e-, die

doch auszer jenem ennöch nicht auftreten, obwol man sie nach
dem i- unter a und eff. erwarten müszte; falls sie nicht durch

das Stilgefühl der Schreiber zurückgehalten wurden, müszte man
neben dem allmdiiche'n schwinden, welches das natürliche wäre,

zugleich einen gleichsam plötzlichen abfall annehmen , der selbst

alts. schon entwickelt scheint, wie ahd., s. unter b, y. auch nrh.

z. b. im 13. jh. nftch genug Haupt 10, 136, im 16. jh. z. b. :

gignere kind winnen of beren (gebären) Cöln. gemma 1511, jetzt

z. b. auf der Eifel winnen, gewimien:

nützlich ist der bauernstand,
hauprn winnen allerhand. Sciimiz 1, 147.

e) im nl. zeigen sich dieselben erscheinungen ; im mnl. neben

herschendem ge- landschaßlich auch i- oder y-, wie idaen,

idragen, imet (vgl. das alts. unimet xmter a), yslagen, ysonde,

*. unter ge- im groszen nl. wb. sp. 357 ; noch jetzt landsch. theils

e- theils völliger abfall (im part. praet.) neben dem herschenden

ge-, das dort eine Wiederherstellung erfahren hat wie bei uns,

sogar weitergehend, denn es heiszt auch wieder genade, geloof

glaube, gelooven glauben (auch geluk), während im mnl. auch

gnade
,
glove galten , wie gnoech

,
jetzt nur genoeg. übrigens

wie hd. auch gunnen und in einem worte selbst nach oberd. art

onguur, mnl. onghier (neben onghehier), wie Schweiz, ung'hür,

ungeheuer Stalder 2, 41.

Q im altfries. ist die entwickelung besonders reich, neben einigen

gi- und je- gewöhnlich zwar gleichfalls ge- oder ghe-, häufiger

doch e-, einigemal i-, z. b. ebunden, ebod, enoch, unefög

ungefüge, daneben auch anoch, alikna gleichen, unabern unge-

boren, s. RiCHTHOFEN 838", islciu geschlagen 1035', endlich abfall

z. b. in noch 708', onbern 1100', jeven gegeben 847', wesen
1144*. doch noch jetzt z. b. westfries. zwar nicht mehr im part.,

aber neben noagh auch noch genoagh, zugleich enoegh, anoegh,

s. Halbertsma 917, nordfries. noch voll z. b. gimian , herab-

lassend, gemein Johansen 158, gibrek gebrech, mangcl, gilik n.

das reclit, giluuw glaube 130, im scharfen unterschied vom nor-

dischen wie vom englischen.

7]) im engl, hat sich das schwinden am reinsten vollzogen,

während das ags. an ge- so reich war wie das alts., ahd., ist es

jetzt leicht erkennbar nur in enough übrig, altengl. neben enogh
auch inough und anough (Stratmann 322), also wie im fries.

;

vorhersehend ist in der Übergangszeit i- oder y- (also wie alts.

und mnl.), noch ftberaus reich vertreten (s. Stratm. 312-32s),

z. b. ilik gleich mhd. gelich , isibbe gleich gesippe verwandt,

iwar und uniwar gleich gewar, ungewar, imake und unimake,
gemach und ungemach, imene gemein, isund gestind, iwinnen

gewinnen, iwede gleich mhd. gewa;te, isilide gesicht, ileave gleich

geloube, jetzt nur like, mean, sound, win, weed, sight u. s. f.

(wie nd. lik, mfin, sund, winnen, sieht); doch entspricht auch

unserm mhd. gewar (nhd. gewahr) noch aware , unserm mhd.

geliche engl, alike, die sich aus dem altengl. erhalten haben, wie

auch ein gleichsam vergessenes i- in handiwork, ags. hand-
geweorc. dieser Wechsel von i- und a- im engl, und fries. er-

innert an das nhd. gi- und ga- . .

.

b) der abfall im hd.

a) schon bei dem Schweiz, g- in ggeben
,

ggangen
,

ggloubt

bei ZwiNCLi unter 2, c, « mag man nicht mehr glauben dasz es

auch gesprochen sei, wie denn ebenda auch geben, gangen, gloubt

schon gedruckt steht; ebenso bei gklagt im 16. jh. Schweiz.:

gklagt sei es gott von himmelreich.
spil von W. Teilen bei Vischer sage v. d.

befreiung der WaldstäUte s. 181,

171 dem spätem drucke des 17. jh. klagt weim. jahrb. 5, 60

;

band mir mit truren gseit, vil gklagt.
RuEFF Eiter Heini 678, in der 2. hs. klagt.

Dennoch sind auch solclie g- nicht blosz orthographisch gemeint,

denn sie klingen noch heutzutage vielmehr mit, nur in form
derselben angleichung *) der sie im raschen sprechen nicht ent-

gehen konnten, welcher im oberd. besonders das d, t unterliegt

(s. in Zachers zeüschr. 2, 254 ff., vgl. unter galt 3, c), d. h. das

g- wird in den folgenden cons. gleichlautig und doch hörbar mit

aufgenommen; s. T. Toblers aufsätzeben ^^das anscheinende ab-

fallen des vorlings ge- der partizipien " in Frommanns zeitschr.

2, 240 fg., der die ausspräche bezeichnet mit bbotta für gbotta

(geboten), ttriba für gtriba, ddütt gedeutet, auch qquelt gequält,

kkalfakteret und zzilt gezielt, und dasselbe gibt Schmeller bair.

gr. s. 98 für das gebiet der Donau, des Lech, der Pegniz u. a.

an, mit der beschrcibiing ^^man erkennt blosz den ansatz, den die

Zunge nehmen will", er schreibt es ''bunden, ''geben, ''tan, auch

''traid getraid, ''krös gekröse, ''birg gebirg, ''biet gebiet, ''bot n.

gebot (s. s. 91 das gleiche mit d-, z. b. ''gans pir dgans, '"zung

für dzung). Dasz das aber dem abfall selbst nicht blosz ganz
nahe tritt, sondern, bei ganz raschem oder nachlässigem sprechen.

*) man sollte endlich aufhören, dax gedankenlo.i assimilation zu
nennen, wo nicht von bloszer äknlichl:eii die reite ist.

101*
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in ihn auch übergehen kann , ist nicht nur natürlich sondern

auch als Ihatsächlich zu erkennen in Toblers Unsicherheit wegen

gcssa s. 241, das scheine nicht dem hd. gegessen, sondern

dem einfachen gessen zu entsprechen. kurz, das allmäliche

wirkliche schwinden, nicht plötzliches verschwinden des ge- liegt

da fürs obcrd. klar vor auf dem entgegengesetzten wege als beim

nd. ; es fragt sich nur noch wie weit die erscheinung zurückgeht,

ß) dasz jene dem Norddeutschen unbegreifliche ausspräche

schon Jahrhunderte all ist, auch nur durch einfachen cons. doch

verständlich bezeichnet wurde, dafür bürgt denk ich das häufige

Schweiz. Zürich, wo sicher zZürich gemeint ist {denn das alte ze

gieng ganz denselben weg), z. b. : krämer, so in hütten und
laden feilliabend, als Zürich auf der würe. Maai.er 250'; nach

'dem bleib ich ein wil Zürich. Plattei» 59; der Fuchsberger,

der was do (damals) noch ein trumetter Zürich. 18, auch 15.

31. 35. 39 ; wurden etlicb, so dar wider geraten hatten, Zürich

vor dem rathus enthouptet. Ettermn 1C6 in Sprengs ausg.

{der dazu anmerkt : Zürich gleich z'Zürich) ; mines herren

j. Glenters, burgerineisters Zürich, weisth. 4,2H6 {früh im 15. jA.);

d; si {die voigtleute) Zürich nieman . . mit geistlichem gericht

ul'triben sol. 302; des besten wins so man Zürich schenkt.

322 ; dirre brief wart Zürich geben m. s. w. Kopp urk. zur gesch.

der cidg. bünde 1, 38, vom j. 1291, doch weist die spräche auf ein

spätere abschrift. ebenso vor andern z, z. b.: an dien phen-

ningen, so Zovingen genge und gebü sint. weisth. 1,181 zwei-

mal, vom j. 1336; der sol die zechenden garben zenden geben.

4, 380, zu zehnden, als zehnden. Danach werde auch b- m. dgl.

glaublich, «;o db- gemeint ist, gleichfalls bis ins 14. jh. zurück:

(lo kam (bekam, fcnm entgeqen) im ain ander man,
der slug im beckelhuben hin daii. lieders. 2, 475,

d. i. ganz bestimmt d'beckelhuben, und b- ohne zweifei gemeint

wie unter a nach Sciimeli.ers beschreibung, geschrieben von einem

Alemannen, gedichtet von dem Österreicher Teichner, dem die

form vielleicht auch schon angehört;

sufer ins dorf ist worden blind,

das schafft {kommt daher), das buren drunken sind.
Brant 72, 32,

ganz bestimmt ebenso = dburen, wie in einer gleichfalls alem.

enllehnung s. cxx' richtig dpuren gesetzt wird, während der nd.

Übersetzer mit buren {s. 414") zeigt dasz er schon die oberdeutsche

Schreibung nicht richtig las oder hörte, wie sie uns so schwer ver-

ständlich wird; wünschten wir, das wir kenden fliegen, so

weiten wir über berg {d. i. dberg) usz dem land in Tütsch-

land fliegen. Platter 12; als wir uf brugg kamen, liesz man
iederman über brugg uszhi, aber gägend Zürich wolt man
niemand laszen, dan es stunden man mit gweren üf der brugg.

78 (brugg= dbrugg), s. auch 31 ; was ein groszer ryf uf trübel

gfallen (dtrübel, trauben). 34; gieng ich in kilchen. 37, wie

kuttlen gleich dkuttlen 78 ; stiesz pestelenz an. 71, d. i. stiesz's

{das kind) dpest. an; welcher der best ist, der wird brut heim
fieren. 159. Darnach sind denn auch in dem hereiche, wo diese

verschlingung so weit zurück gilt, die formen ohne ge- zu beur-

theilen , bei denen sie möglich ist , wie das gangen
, gehen bei

ZwiNGLi neben ggangen und gegangen, ferner bieten gleich

gebieten, Schweiz.:

ich bieten dir, das must du thun.
LiLiEMCRON 2, HO' nnm.,

dazu biet und bot für gebiet, gebot, in J. Ruffs Eiter Heini,

zumal in vergleich mit der zweiten hs., die wiederherzustellen

beflissen und dadurch so lehrreich ist:

das hoch birg und der Genfer see. s. 27 v. 15,

das hochgepirg und Genfer see zw. hs.

;

das alls hat than die gottes kraft. 53, zw. hs. gthon;

noch niemant gsagt wirt, kuntbar thon. s. 29 v. 67,

si wirt euch niemands kund gethon zw. hs.

;

nach Christus burt 3475, zw. hs. nach Christ gepurt;

wo man mit dem des harren bott. 1694,

wo man mit dem gottes gepot zio. hs.;

auch der verschlungene art. wird wiederhergestellt z. b.

:

sagt gschrift und zeigt uns heiter an. 3589,

zeigt uns die gschrift gar kiarlich an zw. hs.,

während in dem häufigen pencion , wo die pension gemeint ist

{der ital., franz. kriegssold) erst der herausg. d'pencion herge-

stellt hat z. b. s. 140. 143. 147. 155, das wort war eben damals in

Schweizermunde so häufig, dasz auch das fremdwort der u. a
beschriebenen behandlung unterlag, daneben ist doch auch wirk-
liches abwerfen erkennbar z. b. vor h-, wo mit verschlingung k-
hälte entstehen müssen:

der hat mich heiszen zuo üch gan. 12.57,

wo dte zweite hs. gleichfalls herstellt ghciszen, doch s. von dem
partic. besonders II, 6.

y) aber ein reines wegfallen, nicht lautlich so vermittelt, ist

doch auch hier früh zu erkennen, wie im nd. {s. «, 8), vielleiciU

schon goth. in dem laubjan i?öm. 9,33 für das sonstige galaubjan
glauben, ahd. z. b. in mine nötstallon im Ludwigsliede 32 für
nötgistallon (Graff 6, 674), denn dem worle ist das gi- dem
begriffe nach notwendig, die in der not {des kampfes) zusammen-
treten, zusammenhalten, wie ags. nydgesteallan, eaxlgesteallan

die sich mit den achseln, dem rücken zusammenstellen {im kämpfe),

handgesteallan «. a., vgl. unter i,a; ich sehe zum begreifen

der erscheinung nur die eine möglichkeit, dasz man das gi- weg-
liesz, weil eben seine bedeutung dem gefühl geschwunden, aber

auch durch häufigen gebrauch auf das wort überhaupt, auf die

tonsilben mit übergegangen war, ähnlich wie in mnd. medcselie
unter a, S, wo die bed. das weggeworfene ge- zugleich durch das

neue mede mit vertreten wird; s. besonders auch sp. 1218 das

rechtliche anerbc gleich ganerbe, wo an das ge- allenfalls mit

vertreten konnte {s. ebend. unter c). ähnlich auch in nachbar,
ursprünglich nur näcligebür, mit eigentlich unentbehrlichem ge-

('rf/e nahe beisammen wohnen'), daher auch ahd. und noch mhd.
auch bloszes gihür, gehör mit derselben bedeutung, die dann mit

ndch verstärkt, verdeutlicht wurde, und eben diesz nach nahm
dann die kraft des ge- immer mehr auf sich herüber, das nun
entbehrlich ward ; doch ist auch in bauer selber, ohne solche Ver-

tretung, ge- abgefallen {s. unter gebaucr), in vid. landen gewiss,

in oberd. wol unter mitwirkung der unter ß besprochenen ver-

schlingung des g-. ähnlich scheint es auch mit ahd. unwitari,

das ein paarmal für ungiwitari erscheint (Graff 1, 630), eigentlich

wol die gehäuften schlimmen Wetterwolken, wo in dem -i der

begriff von gi- mit ausgedrückt war {vergl. II, l,d a. e.). Aber
auch, wie in bauer, ohne Vertretung z. b. in ahd. wisso profecto,

einmal aus einer bair. quelle des 8. jahrh. Graff 1, 1106 für
gawisso {vergl. II, 3, a), wie auch alts. einmal wis adj. neben
gewisso adv. {altn. blosz noch viss), und noch später rheinisch

in den wissen tot varen, in A gewissen Rol. 52, 21 {umgekehrt

wisheit in a für gewisheit 26, 14), ich bin es alles wol wis
En. 40, 17, md. unwis wb. 3, 795', mnd. wis, wisse, doch adv. auch
noch gewisse ; der abfall begann notwendig bei den gebrauchtesten

Worten, übrigens s. die Sammlung Haupts zu Erec s.SbSff., wo
aus dichtem urkundlich belegt sind oberd. z. b. bette für gebette

beltgenosz, spil gespiele, sceje {vgl. Rol. 21,3 var.), schaft, waefen,

mach, ma?je, md. seilen für gesellen, dank gedanke, heij

geheisz; s. auch bfir schon Lohengr. 3326, wie bürschaft 2854,

bürvolc 2875, alem. haj adj. für gehaj wh. 1, 64l', österr. hei

Heinr. V. Neustadt schiht (Strobls ausgäbe s. xvii), wie md.
z.b. Haupts zeitschr. 16,254.269; md. auch z.h. vatere gevatter

Haupt 5,446, vgl. auch sothan für mhd. s6 getan. Es ist streit

über die metrische behandlung des ge- hei den mhd. dichtem, das

dem verse oft im wege ist, streit oh sie es ganz abgeworfen oder

nur das c verschluckt wollten, nach dem vorliegenden gehen

beide hehandlungen im allgemeinen weil genug zurück, um sie

auch der höhe der mhd. zeit schon zuzutrauen, und wie die hss.

fast immer die behandlung dem leser überlassen, so war sie ver-

mutlich schon damals getheilt nach mundart oder gewohnheit.

wie weil schon in der besten zeit das verschlucken gieng, zeigt

Thomasins pentekeit für behendekeit im welschen gaste 8173.

8180, und danach braucht man auch gschiht und dergl., das

RüCKERT s. 564 annimmt, nicht zu bezweifeln; s. auch denselben

zum Lohengrin s. 265/"^. über wurden gevlohlen u. dergl., was
viersilbig sein musz. wenn aber anderseits eben in Österreich um
1300 schiht für geschiht bei dichtem geschrieben wurde, wie beim
Heinr. v. Neustadt, so ist wol eben so sicher das: man auch
vom abwerfen gebrauch machte wenigstens für den dichterischen

Stil. vgl. unter 2, b, ß.

S) in der nhd. zeit zeigt sich der reine abfall vor der Wieder-

herstellung des 17. jh. ziemlich entwickelt im vers und in prosa,

nachher wesentlich nur noch im verse und nur vereinzelt; s. z. h.

bärde , bärden für gebärde
,
gebärden , bisz für gebisz {auch

bei Luther, s. Dietz l, 770"), dank 1 für gedanke, mhd. gedanc
{vergl. in Basel die dankstube zur berathung der urtheilsfinder

OcHS gesch. von Basel 2, 369), auch hei Luther danken pl. Dietz

1,394', bot gebot, bräng gepränge, büren gebühren, diclit n.

gedieht, dächtnis, auch z.h. kloster 8,793, fahr gefahr, ruch
geruch, laech gelag Trociiüs 3', spreg mit worten, gespräche

{adj., -g für -ch) Waldis Es. iv, 59, 6. doch ist im einzelnen

falle oft schwer zu sagen, oh abfall vorliegt oder, wie in oberd.
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Schriften, die verschlngung des g- unter ß, oder auch eine alt-
berechligte nebenform, wie in wertig gewärtig Wickram rollw.
141, 1, hören gleich gehören, zustehen gleich zugestehen (z. b.

IIeimarus in Lessivgs beilr. 3,207), denn die spräche schwankt
darin trotz aller mühe um mjelung doch bis jetzt, bemerkt sei
nur noch, dasz Göthe auch in briefen, also im schnellsten
schreiben, formen ohne ge- gern brauchte (vgl. beim partic. II, 6, d),
z. b.: der verlag hört Mercken. Göthe m. Werther s. 174; 'wo
ich im groszen fürslenhause ganz allein wie ein spenst' mit
meinem diener wohne, an frau v. Stein 1, 182

;

selbstlob r nur dem neide stinkt«,
Wohlgeruch freund/sn
und eignem schmack. werke 5, 158.

e) zur beurtheilung des abfalles noch ein paar proben hei an-
dern vorwörtchen, unser kriegen nancisci ist wahrscheinlich aus
erkriegen gekürzt, s. V, 2235, wo mehr dergl. fälle, besonders
aus dem nd. und md. ; für empfangen kommt phähcn vor, dessen
ph- nur durch gewaltsame kürzung aus enphähen (d. i. ent-
fallen) begreiflich ist, in der Übergangszeit vom ahd. zum mhd.,
rfjc so viele nachher wieder beseitigte Sprechfreiheiten auch in der
schrtfl zeigt: (si sulen) die eilenden phähen. IJiemer gcd.
288, 17 ;

swer einis abbetis namen phfihit (die würde empfängt).
Haupts zeitschr. 16, 229, vichr stellen in Diemers gen. md ex.
2, 247, Müll. k. Scher er denkm. 2. ausg. s. 576, in den aus-
gehobenen ist zugleich der äuszere anlasz sichtbar in dem vorher-
gehenden -en (s. auch so ni phiengen si Müll. u. Sch. 216,36,
erne pliäch spec. eccl. 119, ne =^ en, man sprach schon ern-
piiäch), wie wider erkriegen zu widerkriegen wurde, ähnlich ist
ein andres en- abgefallen in kein, das man doch auch als ent-
auffaszte (s. V, 491 unten), selbst vcr- abgeworfen in dampnus
Lohengr. 2846, dampnis Lexer 1,408. vergl. auch gegnen für
begegnen z. b. Teuerd. 11,39, hagen für behagen, ginnen für
beginnen, zum einfachen Wegfall von ge- aber s. auch ags.
suhtorfädran unter Ul,i,b, auch III, 2, c.

II. Gebrauch und bcdeutung.

1) Die erreichbar älteste bedeutung ist eine zusammenfassende,
1« vielseitiger Verwendung, am erkennbarsten bei subst.

a) am lehrreichsten und alterthümlichsten, wie auch das geth
nichts bietet [das doch gewiss dergleichen auch hatte), ist das alts
gesunfader

:

sätun im thle gesunfader an 6nemu «ande uppan
Het. 1176 (35, 10 ScH«.),

saszen sich söhne und vater zusammen an einem ufer oben man
findet sKh m das fremdartige doch leicht hinein, wenn man auch
nur dazu hält das kurz vorhergehende U&mn thfm gihrödrun
1164, beiden brüdern zusammen oder gebrüdern wie ja noch er-
lialten ist. das allerthümliche ist, dasz ge- rein äuszerlich hinzu-
tritt einer parttkel gleich, wie jetzt und in unserm söhne und
vater, nur mit dem unterschiede dasz die kürzung von sun- für
sunt oder sunu andeutet, dasz alle drei worte unter einem ton
schon zu einem wortganzen zusammengesprochen waren (wie doch
auch tn söhn und väter' ähnlich, vgl. unter käsenbrot); die
voranslellung des bindenden ge statt der Zwischenstellung, die
unsere gewöhnung verlangen würde, ist nicht befremdlicher als die
nachstellung des tat. que, filjus paterque ; vgl. im Hildebrands-
lied das gleichbedeutende sunufatarungo «nrf dazu gattung (l,c)
gleich gegate, s. auch Scum.'' 2,651 unten.

h) die bildung von diesem gegate, von gebrüder ist deutlich
im gründe dieselbe, nur dasz da nicht mehr verschiedennamige,
sondern gleichnamige durch ge- unter einen begriff versammelt
werden, sodasz stall des dortigen sing, der plur. eintrat (wie dort
schon im art. thie); denn pluralisch müssen diese bildungen zuerst
gewesen sein, wie ja gebrüder noch, wie ahd. thio gisuester Otfr.
III, 24, 55, mhd geswester, alts. thia giswcster, die Schwestern,em weiterer schrüt konnte aber nicht ausbleiben, dasz man aus
der gesamthett einen herausnahm und ihm doch den namen liesz,
der Ihn als zu jener gehörig bezeichnete (wie nhd. z. b. gesell-
schaft für geselle, vgl. unter kamerad), aber singularisch, also
gegate, einer von den gegaten, daneben doch auch blosz gate
gleichbed. (s. gatte 1,6. 11,3,6), wie goth. gajuk n. gleich]! n.
ievyos paar, eigentlich ein gespann von zugthieren, ganibiis
gleich m\>i^, veiter, weil schon das einfache wort den begriff des
ga- mit enthielt. * "

c) es treten aber dann auszer dem ga- auch noch andere be-
zeichnungen des zusammen ein. dahin gehört wol schon das
neur. geschlecht z. b. in goth. gaman genosz, ftiroxos, xocvo,v6s
(vgl. a//n. man n. knecht, jenes eigentlich mitknecht?), eaiukö
genosz, av^vyot; vgl. nhd. das gemahl, dessen «. man danach
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als ursprünglich vermuten möchte, und das gleichbedeutende nrh.
gegade n. sp. 1497 unten, wie nhd. das ehegatte von weih und
mann sp. 1496

;
das n. war da in seinem eigensten berufe, wesen

von verschiedenem geschlecht oder art zusammenfassend zu be-
zeichnen, dann auch eine mehrheit überhaupt (vergl. V, 472/0)
aiich diese ncutralformen mü ga- halten danach ursprünglich
pluralischcn zweck. Ein neues bezeichnungsmittel trüt noch dazuma -x z. b. m goth. gaskalki n. avrSovXos (skalks m. SoUos)
zuerst gewiss von der gesamtheit der sclaven eines Herren so
noch ahd. giknihli n. (giknehti) bei Otfried von den Jüngern
Umsti Graff 4, 580, gidigini r». gefolgschaß, dienerschaft 5, 122
mhd. gedigene (zu degen 11,895). Noch mehr erweüert z b
ahd. gimahhidi n. par, conjux Graff 2, 639, also von beiden
wie von einem, wie für geschwister ahd. vermutlich giswisteridi
{s. ScHM. 3, 552), mhd. geswisterde und geswistrlde.

d) die neutrale bildung mit ga- durch -i verstärkt ist beson-
ders tn bezug auf dinge, auch thicre, reich entwickelt wordem
und hat unsrer spräche die gebrauchteste collectivbildung geliefert

a) von thieren z. b. ahd. gifugiii, mhd. gevügele, gehünde!
auch mü dem -idi unter c x. b. gevihede (vgl. unter y) • nhd
mü Verlust des -e (wie in gewissen fällen schon mhd.) ge'würm*
gethier, Ungeziefer, gewild, geflügel.

'

ß) von dingen z. b. goth. gasköhi Schuhwerk, ahd. giscuobi
(ags. am ende stark entstellt gescy), noch landschaftlich t. b. in
Sachsen geschiicbe; mfid. z. b. geraJte, eigentlich aller hausrat
zusammen (nhd. auch auf das einzelne stück erstreckt, wie u. b),
gestüele, gebende bandwerk u.a., gederme, gebeine, gesteine'
geböume, gebirge, gestirne, gewülke und gewülkene, gehürne'
gemüete, jetzt gebein, gestein, gedärm, gefieder, gestirn, ge-
wölk, gehörn, gebüsch, gepäck, gebälk, gebett, geblüt, gewürz,
gerat, gemüt, kaum dasz man das -e noch x. b. in gerippe
gebirge, geschirre neben den gestutzten formen duldet oder den
dichtem verstaltet, man sucht die -e vollends los zu werden, eigner
weise tn dem gefühl, die formen damit zu veredeln (wie bei dem
adj.), auszer bei niedrigen begriffen, wo sich das nicht der mühe
verlohnt, z.b. gekröse, oder bei seltnen, auch neu eingeführten
oder aufgefrischten warten tcie gebände (z.b. reimgebönde), ge-
lände, gefilde; doch bleibt meist (auszer dem ge-) eine erinnerung
an das ursprüngliche -i theils im umlaute tlieils in dem unge-
brochenen tonvocale wie in gestirn, gebirg, gefieder. merk-
würdig und noch recht lebendig das gefräulein (s. d.), weiblicher
Hofstaat; noch spät auch bei fremdworten angewandt z. b in
geschwader (17. jh.). s. auch 5, c, y und S a. e.

y) wieder auch, wie gevihede m. a, z.b. mhd. geschüehede,
noch z. b. Sachs, geschühde neben geschiicbe , mit -t für -d
gehöfle, vgl. ahd. gastirnti conslellatio Graff 6,724 (gestirnung
Dief. 145"). aber in md. mundarten neben gebeinde auch ge-
beinze «. dgl, mnd. geb^nete und geb6nede, s. Becb Germ.
10, 395 /f., 14, 431 /f., Grihm gr. 3, 526. bemerkenswert ist auch,
wie statt der alten bildung mit ge- dem Sammelbegriff ein neuer
ausdruck gegeben wird besonders mit -werk, z. b. Schuhwerk,
buschwerk, kräuterwerk (mhd. gekriute), blattwerk, laubwerk]
gitterwerfi, gatterwerk für gegätter, gegitter, lederwerk (mhd.
gelidere), auch lederzeug, riemenzeug, viehzeug. eine alte
collectivbildung dagegen ist z. b. die von kräutich oder kräuticht
(s. d.), auch mit ge- auszerdem gekräutich hess. Vilmar 224
gebeinicht, getreidich u. a. ; aber auch das -i ist wol urspr
schon für sich collectivisch gewesen, x.b. in ahd. churni kürner
(s. körn I,rf), hirni gleich mhd. gebirne cerebrum, beini gleich
gibeini (s. unter gebein 1, a), alts. gerwi gleich gigerwi rüstung,
wirki gleich giwirki Hcl. 3429, vielleicht auch in ahd. chunni,
goth. kuni (s. künne), die gesippen als ganzes, s. auch unwitari
sp. 1608.

2) Eine andere Wendung nahm der alte begriff des ga-, indem
es mehrere zusammenfaszte nicht im ganzen, sondern nur an
einem punkte gleichsam, in einer be Ziehung zwischen ihnen,
womit denn der begriff des ga- das unsinnliche gebiet betritt.

a) sachlich z. b., zugleich mit dem vorigen sich berührend, in
mhd. gewicke n. wegscheide, kreuzweg, ahd. giwicki bivium,
trtvium Graff 1,671, nicht sowol zwei, drei wege zusammen,
obwol das nicht ausgeschlossen ist, als vielmehr die stelle wo sie
zu einem werden.

b) besonders von menschen in bezug auf dinge die sie gemein
haben, x. b. goth. gabaurgjans ov/LtTtoklzai Eph. 2, 19, die zu-
sammen in einer bimj, Stadt sind, garaznans die zusammen in
einem hause (razn) sind, daher nachbarn

,
yeixoveg; natürlich

dann auch von einem, z. b. gamarkö grenznachbarin , ahd.
güanto m. indigena, patriota, landgenosz, alts. gelendo accola,
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landnachbar, golh. gahlaiba genosz, eigentlich der dasselbe brot mit

andern iszt, entsprechend dem mhd. gemajge (von mag speise),

genauer dem altfranz. compains (s. compan, kumpan), galaista

der mit andern einen weg (laists) geht, ebenso gasinjiu (sin[)s

gang), mhd. gesinde m.; ahd. ginamno, mhd. genanne, der einen

namen viit andern hat, gebette bettgenosz, gälte, so noch z.b.

geselle, ahd. gisello conlubernius, der eine wohnung (sal) hat

mit andern, mundartlich z. b. galter (s. d.) allersgenosz , ahd.

gialtiro. auch auf fremdworte angewandt zur Verdeutlichung z. b.

in gespons {lat. sponsiis) nach gemahl u. ä.

c) weiter in fällen, wo das einigende nicht mehr ein sinnlicher

gegenständ, sondern ein thun oder Verhältnis ist, daher auch

verbal {mit dem vorigen doch leicht verßieszend), z. b. genossen,

eigentlich die an einem tische oder sonst den genusz haben, ahd.

ganüz; ,
ganojo sing, zu niojan frui, uti {vgl. unter 5, c, «);

gefährten, mhd. geverten, die eine vart machen, gespielen,

«geerben die an demselben erbe theil nehmen {goth. gaarbjans),

get eilen alle die bei einer theilung 'betheiligt' sind {goth. gadailans),

gcvattern die mit dem vater die geistige Vaterschaft übernehmen,

gewerken zunßgenossen. jetzt wird das ge- lieber neu ausge-

drückt durch mit, z. b. mitarbeiter, mitspieler, miterbe, mit-

reisender, schon im späteren mhd. z. b. mitteile für geteile

theilhaber, miterbe, auch mit dem alten zeichen zusammen z. b.

schon im spätem mhd. mitgeselle, mitgenöj, mitgewerke, vgl.

mitganerbe sp. 1217, selbst schon goth. mi|)gasinj)a avvexSrjfios,

reiscgefährte , noch deutlicher eben durch diesz gefährte oder

genösse, auch kamerad, wie Spielkamerad gleich mhd. gespil,

Stubenkamerad gleich dem ursprimglichen geselle, mfid. auch

eine andere Verstärkung z. b. in ebengenöj, ebengelich, vergl.

ebengad gleich gegat unter gatte I, b, schon ahd. auch eban-

gilih, auch blosz ebanlih. vergl. Gkimm gr. 2, 740.

3) Adjectiva mit ga-.

o) zuweilen wol unmittelbar aus dem entsprechenden subst.

{vgl. Grimm gr. 2, 744), z. b. dem gcgate unter l, b entspricht ein

mhd. adj. gegat, ahd. gigat, s. unter gatte 1,6, das versagte

pfund dort tvird dem bittenden als niiit gegat bezeichnet, nicht

angemessen, ursprünglich beide verglichen als wären sie gleiche

wcsen wie u. 1, b {gleichsam Hhr passt nicht zusammen), denn

ebenso kommt genoj, ungenuj deutlich adjeclivisch vor, aber un-

ßectiert {s. dazu unter ebegenosz), auch einandren genosz und

gecrb, sich gegenseitig beerbend sp. 1218, und auch in Verwen-

dungen die noch zwischen subst. und adj. auf der scheide stehen.

b) die bed. des zusammen von ga- bei adjeclivbildung erscheint

recht deutlich in gleich, goth. galeiks o}ioios, von leik n. leib,

gcstalt (s. leicbe), urspr. von menschen oder dingen gesagt die

der erscheinung nach wie einen leib, eine gestalt haben, ähnlich

gaviljis einmütig, öfiod'v/uos von vilja m. wille, Stimmung u. ä.

auch ahd. noch deutlich z. b. in ungaberz discors Graff 4, 1046,

das ein gaherz Concors voraussetzt (Grimm gr. 2, 745), gastimnaj

consonum 6, 683, mhd. z. b. geminne adj. von liebenden, ob

nicht gewiss urspr. bedeutete von vielen oder allen gewuszt?

c) dem geminne entsprechend und entgegengesetzt abor auch

mhd. geha; feindselig, noch itn 16. jh. geliasz {später neu als

adj. bezeichnet gehässig, hässig), wie dem mhd. gevriunt gegen-

über gevient, wenigstens mnl. gbevriend und gheviand, nrh.

gefiant (mit einem) Harf pilg. 142, 17. ähnlich bezeichnete ge-

ein zusammen feindlicher art in geslrite m. gegner, gestriten pl.

die zusammen streiten, ags. gevvinna kämpfer, feind, gesaca

Widersacher, aÜfränk. gasachio {rechtsalt. S55). da kann denn

das ge- doppelsinnig werden, beide geijensätze ausdrücken, wie in

mhd. kainpt'genoj, sowol milkämpfer, als gegner im kämpfe, und
wie noch in mit einander oder zusammen kämpfen ; man sieht

daraus, wie der begriff des zusammen in seiner weitern aus-

dehnung, die das leben herbeiführte, in den einer beziehung, eines

Verhältnisses überhaupt übergehen konnte, muszte. daraus wird

sich manches ge- erklären , das tms jetzt dunkel ist {nicht blosz

beim adj.), z. b. vielleicht mhd. gefriuwe, ahd. gitriwi neben goth.

triggvs , eigcnllich von dem Verhältnis des gegenseitigen trauens;

mhd. gcsciiol Schuldner, min geschol der mir schuldet, ob schon

golh. gaguds fromm eig. in naher beziehung zu gott?

d) auch eine andere ausdehnung des gebrauchs von ge- läszt

sich vielleicht aus dem unter b begreifen : gerriunt, eigenllich von

vielen in ihrem Verhältnis der freundschaß, verwandtschaß {patricii

die gefruntcn Tiiochüs E3'), dann auf den einzelnen angewandt,

muszte den begriff bekommen: mit freunden, verwandten ver-

sehen , noch deutlicher in der verneimmg ungevriunt freundlos,

ohne verwandtschaß ; man fragte einen, wie gesippe er wäre,

was für verwandtschaß er hätte, dann ohne erkennbare beziehung

der art {vgl. Grimm gr. 2, Üb fg.) schon golh. gaskohs beschulU,

ahd. gibart bärtig, ungibart impubes, gifedar ales, mhd. geveder

und gevider mit federn versehen, gehAr behaart, gemäl mit bunter

Zierat, gcsinne mit sinn oder sinnen versehen, gesit, gevar farbig

{neben var), ahd. auch kelop ruhmvoll, s. MijLL. u. Sch. denkm.^

293. noch im altern nhd. und noch jetzt in mundarten sind

solche adj. viel geläufig , z. fr. geerb {s. unter 2, c), geschmack,

wolgeschmack , ungeschmack, abgeschmack (Schm. 3,463), in

der schrißsprache noch z. b. wolgemut, mit gutem mute {s. auch

gewahr, geienk). aber auch ohne hülfe des ga- goth. rüms
geräumig neben rüms m. räum, wie nCch nhd. räum adj. neben

geraum, das seinerseits auch neu und deutlicher adjeclivisch be-

zeichnet wurde in geräumig; ags. dagegen neben gerftme adj.

auch ein subst. gerüm.

e) sie sind später vielfach in participia umgesetzt worden, wozu
das ge- unfehlbar verleiten muszte, z. b. gebartet, gefiedert,

gesinnt, gesittet, gesippt, gefreundet, geerbt, gewohnt {land-

scliaßlich noch gewohne, mhd. gewon), wolgeschmackt , abge-

schmackt, und schon mhd. auch gesinnet, ja schon ahd. auch

gefidert als übers, von pennatus , alatus Graff 3, 449 ; s. dazu

6, e. auch be- ist für diesz ge- eingetreten, nachdem mäns par-

ticipisch verstand, z. b. befiedert, bebartet, befreundet, beschuht,

wie unser beritten aus mhd. geriten gemacht ist.

i) Die reichste entwickelung aber hat es beim verbum gefunden;

doch gehört das noch mehr als das vorige eigentlich der grammatik

an und kann hier nur andeutungsweise behandelt werden.'

a) auch hier ist zunächst der begriff des zusammen deutlich

{vgl. Grimm gr. 2, 833 /f.), z.b. in goth. gagaggan zusammengehn,
sich versammeln, ovve'^x^ad'at, gaqviman zusammenkommen,
garinnan zusammenlaufen, awayead'ai, gala{)ön avvayeiv,

neben den einfachen gaggan, qviman, rinnan, la})un. jetzt ist

ga- eben durch zusammen ersetzt, doch ist es noch immer leicht

zu erkennen in gerinnen von milch u. ä., wofür doch auch deut-

licher zusammen laufen gesagt wird; ähnlich gefrieren congelari,

gestehn consislere. mhd. z. b. in gehellen, übereinstimmen, eig.

von einer menge die bei einer verliandlung ^einhellig' das selbe

ruß, zustimmend sich ausspricht {vergl. gelt gleich nichtwahr?),

doch ward auch da schon mhd. gern das ge- neu verdeutlicht

durch zugesetztes in ein, geliche; gestän eig. zusammentreten,

im kämpfe, in der not {was in Schillers Teil 1,3 genau ent-

sprechend mit zusammen stehn ausgedrückt ist), dann vom ein-

zelnen einetn ''beiskhn', beitreten als lielfer überhaupt, besonders

vor gericht. sich gefriunden, durch heirat in eine Verwandtschaft,

freundschaß kommen Berth. 32,20. vgl. auch gelegen, eigenllich

nahe liegend {gegensatz entlegen) , dann günstig gelegen , mhd.

gesej^en mit dat., benachbart.

fr) gerade hier freilich hat sich die entwickelung so weit und so

früh über den ursprünglichen begriff hinaus verbreitet, thcils aus-

geweitet theils wieder beschränkt oder verdünnt, dasz er schon im
goth. oß nicht mehr, ja oß ein unterschied von der einfachen

form überhaupt eigentlich nicht mehr zu erkennen ist {vgl. den

versuch der aufklärung von Bernharut in Zaciiers zeitschr.

2, 158 (f.), an und für sich begreißich, da die sog. partikeln unter

allen Wörtern die raschlebigsten sind und ga- uiiter ihnen die

vieist gebrauchte; tritt es doch schon dort mit dem gerade ent-

gegengesetzten begriffe gesellt auf in gaainan, trennen, eigenllich

vereinsamen, a7ioo(fari^eiv 1 Thess. 2, 17. zum groszen Iheil

wird die entwickelung ausgegangen sein von dem begriffe des ver-

hdllnisses zwischen zweien oder mehreren , der sich tmter 3, c

herausstellte und zu dem das verbum seinem wesen nach die

meiste gelegenheit bot, erweitert zur bezeichnung von beziehungen

aller art, deren aufßndung an der hand des gebrauchs im leben
{man verfährt im allgemeinen bei solcher arbeit noch zu abstract,

bleibt zu sehr in den sog. begriffen stecken) bei einzelnen wich-

tigen Wörtern zu versuchen ist. ein lebendiges Verhältnis steckt

tvol ursprünglich z. fr. in dem ge- von gehören (angehören, zu-

gehören), ein geistiges z. fr. in gedenken, glauben, gönnen,

vom äuszeren zum inneren fortschreitend in gebühren, geziemen,

gefallen.

c) in anderer weise schlieszt suh an das urspr. zusammen
leicht erkennbar an der begriff des vollständigen, fertigen, daher

auch des bleibenden in manigfachster weise; goth. z. fr. brikan

x?.av, brechen l Cor. 10, 16 {das brot), aber gabrikan, xaiaxkäv,
avvxqißeiv, ganz zerbrechen, das bleibende z. b. in mhd. gestän

stehen bleiben, gesitzen sitzen bleiben, gestecken stecken bleiben

{auch bestecken, bestän), vgl. J.Grimm gr. 2,843, L. Tobler
in Kuhns zeitschr. 14, 128 /f.; auch diesz schon goth. z. fr. t»

gastandan fieveiv Joh. 8,31 {vgl. Bernh. a.a.O. «. 163); auch
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»tt dem gaainan wird ga- so gemeint sein, dem ano entsprechend

das beim griech. verbutn oft die vöUiglieit eines tliuns bezeichnet,

unscrm ver- ähnlich, vgl. Gkimm gr. 2, 837. auch bei adj. z. b.

goth. neben hails gesund gabails ganz gesund, wie noch nl. md.

gelieel neben Lecl ganz, wie das ge- sich beim zeitwort übei--

hüupt ausgedehnt hat, das erforderte eine darstellung ßr sich;

es erscheint bei vielen verbis, die es jetzt nicht mehr haben, aus

mild, zeit her tief ins nhd. hinein (vergl. besonders 7, a) ; dabei

liegt in vielen fällen die grosze Schwierigkeit oder Unmöglichkeit

vor, zu unterscheiden, ob es dem verbum überhaupt oder nur

einer einzelnen form angehört, und so bis ins goth. zurück.

5) Denn auch innerhalb der verbalen formenbildung selbst, nicfU

blosz zur herstellung zusammengesetzter verba wie andere vor-

wörtchen, hat ge- eine reiche Verwendung gefunden, es ist un-

miUclbar in den dienst der grammalik getreten, um zeillichen und

mancherlei anderen beziehungcn, die noch zu beobachten bleiben,

den ausdruck zu gehen, zum theil als eintretender ersatz für die

mangelnde oder geschwundene gröszere auswahl der zeit- und

beziehungsformen des verbums, gerade über diese grammatische

geschichle und bedeutung von ge- ist die beubachtung und sicIUung

schwierig und eben noch im gange, s. Gkimm gr. 2, 843 /f., fürs

mhd. und ahd. besonders VVackernagei. in seinem wb. zum leseb.,

fürs goth. Bernhardt a. a. o., im allgemeinen auch L. Tüdler

in Kuhns zeilschr. 14, 108 /f.; hier ist wesenllich nur das nhd. zu

berücksichtigen.

a) das fertige, völlige eines thuns ist in ge- z. b. im folg. als

bezeichnet zu erkennen.

«) beim praet.:

uud als sie nun das mol gehetcn
und 111 gemeiner red gcdeten,
fragt in (den Lingcladeneu) der kaufman auch der mer u.s.w.

H. FoLZ bei Haupt 8, 518,

wie sie nun das mahl gehalten (haben gleich halten) und viel

des gewöhnlichen geredet halten, mit dem man beginnt in solchen

fällen, da brachte der wirt die liauptsache zur spräche;

do der liaubtman gelas den brieT,

gar wenig necht er überschlief u. s. tu. Teuerd. 65, 21

;

do der paar die milch gefrasz,

wie bald er des hungers gar vergasz. Uuland volksl. 650;

alsbald ich nur darein gekroch . . Aohuns mittheil. 405;

alsbald er nun das irabis gasz,
er wider auf sein pferdlin sasü. Wickram bily. 36.

man sagt da wol, das praet. würde durch ge- zum plusquamperf.

umgeprägt, aber das praet. gilt ja im erzählenden zusammenliange

• "hnehin schon mit als plusquamperf. (wie der griech. aorist).

ß) ebenso beim praes.: der nieiger sol den herren durch den
herbest geben für und lieht, unz man ze naht geisset, und
weut (weint) die herren do noch {darnach, länger) lieht und
für, das soUent sü selber han (sich halten), one sinen schaden,

darzu {zum essen) sol der nieiger salz und zuinus geben .
.'

unz man ze naht geisset. weislh. 4, 231, clsäss. 16. jahrh., ganz

deutlich: so lange das nachtessen daueit, bis man damit fertig

ist, mit der schärft der bezeichnung die in rechlssachen nötig ist;

ebenso deutlich im folg., Schweiz. 15. 16. jh.: und sol {wenn in

Happerswil Jahrmarkt ist) ^in schiflf von Rapprenschwil gan,

so arm lüt gemerklend, dj ander, so die schuomacher in-

gelegent (um sie über den see nach hause zu führen). 4, 353,

d. h. wenn die arme« oder kleinen leute mit ihrem einkaufen

(merkten) und wenn die Schuhmacher mit einlegen fertig sind,

tn einer bestallung für den fergen;

wie bald wir gässen, wend wir ruowen. Ruff Ad. u. Heva 1889.

y) mhd. z. b.:

(iö si mit freuden gä^en,
der Wirt niht wolte läjen u.s.w. Ilelmbr. 899;

da hat manic hendel (frauenhand) sine vinger zuo gerüeret,
e si si gezierten, mit der kunstvollen liersleltung fertig wurden.

Neidh. 86, 10,

von midemars haube; mit praes.:

dai ir denne her wider sä
an guot gemach ritet,

als ir da gestritet. Wigal. 161, 17,

mit dem kämpfe fertig seid; welich fragner an dem marchtag
vor non icht chauft, bij dy burger all gemarchtent. Traun-
steiner stadtordn. 1375 bei Schmeller 2,4; geligent deu holz

an der prugk , sind die höher auf der brücke liegen geblieben,

aus ehiem bair. rechtsb. das.; da^ chein hübslerin hie in der
stat vvonen sol die heiligen vierzik tage, fürst man conplete
gelutet. Augsb. stadtb. s. 190, nachdem die faste eingeläutet ist.

alid. z. b. : so si gechrumbet iro vart, als übers, von cum glo-

mcravit motum. Wackern. leseb. (l839) 144, 29 ; daj rah Apollo .

.

mit tiu, daj imo der gir dia lebera äjc {conj., essen sollte),

unde also filo er geäje, daj si also filo gewuohse. Boeth. 179,

wo vielleicht das ge- zugleich das fortgesetzte , nicht aufhörende

meint.

S) das fortsetzen oder dte dauer eines thuns erscheint auch

nhd. noch mit ge- bezeichnet, z.b.: ietz hond wir die grösle

not, wie wir den leib hübsch machen, und legen grosz

arbeit daruf, und wenn wir lang gemachen und gemutzen
(mutzen, putzen), so würt er kum hübscher denn sant Anstetz

füterfasz. Keisersberg emeis 4'. auch in den bildungen das

gesinge, gebeile u. s. w. {$. sp. 1617) ist das dauernde ein wesent-

licher begriff.

b) bis in die gegenwart reicht die neigung, bei den sog. hilfs-
zeitwörtern den inf. dabei mit ge- zu verstärken.

a) so schon goth. bei mag, ich kann {besonders in verneinenden

Sätzen, vgl. dazu unter 7, a, a), s. Bernhardt 165, J. Grimm gr.

2, 847 ff., wo auch vom mhd. und ahd. ; für das hd. überhaupt

bis ins 16. jh. bringt eine wirkliche Übermasse von beispielen {über

120 seilen voll) Ueifferscueid tu dem ergänzungsbande zu Zachers
zeilschr. 1874 «.319 /f.,

zugleich als anfang und kleinen bruclüheil

einer umfassenden Untersuchung, doch nur über das ^wandelbare

ge-' (Grimm gr. 2, 844), "welches, ohne die bedeutung des verbakn

begriffes wesentlich zu verändern, mit dem verbum nur hin und
wider, in besiimten fügungen des satzes verbunden wird", also

in seiner am meisten entleerten erscheinung, die man doch, wie

sie geschichtlich die letzte ist, auch zuletzt untersuclien sollte, wie

mir sclieint, weil sie doch nur eine verwischte gestalt der noch

lebendigeren erscheinung des wörtchens ist, also nur daraus zu

begreifen sein wird.

ß) hier auszer einem mhd. belege nur einige beispiele aus nhd.

zeit: wer getörste gewuochern, gefürkoufen .. gerouben oder

gesteln oder e gebrechen , s6 man die höhen herren siehe

ze banne getuon . . . ? Behthold 364, 8 {wo zugleich das ge-

bei getörste selbst und das bei getuon noch fragen aufgibt), bei

mögen, können: dj da ein ferr {der ferge) sol haben ein

weidling, der sechzehen man müg getragen . . all jarmärckt

sol er haben so vil schiCfen, df, er lüt und guot wol gefertgen

müg gen Rappenswil und dannen. weisih. 4, 353 {aber eben so

gut daselbst mügent nemen, mügent triben) ; bend und finger,

wann sy die nit geüben {brauchend bewegen), gestrecken noch

gebiegen mügen. Braünschweig chir. 1498 16'; wie du den
{hirsch) gescbieszen oder gesteeben möchtest. Steinhöwel
Esop. 1569 54'; sollen die leüt nit zu samen reden? was mag
es geschaden ? Keisersberg has im pf. c 1*

;

so wunderschön, das ich es kaum
mit Worten ausgesprechen mag.

II. Sachs 1, 102' (ebenda möcht haben)

;

wie möcht mir denn ietz basz gesein. 102*;

iedocb so hielt in solch {d. h. dasselbe) gespenst so steif, das

er sieb nit geregen mogte. Zimm. ehr. 2,197. bei können:
dafür ein arzt nit kund gearzoeien. fastn. 345, 21 ;i

nicht gröszer gute kunt er uns geschenken.
Luther bei Mötzell 24;

also das man or {ihrer) usz der stad nicht gebuchsen künde.
K. Stolle Erf. dir. 25, mit den büchsen treffen ; du zeüchest so

vil hörter knöpf herausz {knoten aus der kunkel), dj du si nit

gespinnen kanst. Keisersb. spinn. Nl', doch gleich darauf die

wol spinnen künden {d.i. können);

wenn ich denn schon eraber fiel,

was kau mir das geschaden viel? Alberus cuittrof. Bl»;

noch spät im 17. jh. : was kan man gemachen ? Köhler kunst
über a. k. 90, 14, im munde eines dieners, der derb und volks-

mäszig redet; aus bair. landtagsverhandlungen des 17. jahrh. bei

Schmeller bair. gr. s. 383. bei wollen:
das ich furbasz niemer nu
keinen man wil genemen. BChblbr Diocl. 6549,

gleich nachher aber wolt nit uf stan 6558,- wo auch der vers

gestan zuliesze;

nun wil ich aber hie gestilien. köniyst. von Frankr. 1546,

doch gleich nachher wil sagen, wil Ion;

es wolt aber geprinnen ny,
wy vil man darein scbieszen lie (feuerpfeile).

Beheik Wiener 101, 20,

gleich nachher es wolt aber nit prinnen z. 30 ; mehr bei Reiffek-

scueid s. 384. 392. 434, wo auch belege für suln s. 379. 392. 431,

müejcn s. 379. 431, türren und dürfen s. 333. 334. 432 «. s. w.,

die allermeisten aber für mugen (90 seilen voü von den 120),
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bei welchem ja die erschcinung im golh. begonnen halte nach dem

was uns vorliegt, die nächst meisten für kunnen, können, das

Ja für mugen mit eintrat; leider fehlen dort zur beurtheilung des

ganzen belege für die fälle wo das ge- nicht auftritt, deren Ver-

hältnis zii den fällen seines außretens wenigstens ungefähr müszte

übersehen werden können; der gewinn der mühe ist damit wenig-

stens halb verloren.

y) noch jetzt in den mundarten, z. b. Schweiz, besonders eben

bei mögen, s. REiFFEnscHEio 319, doch nach Staldej» 1,98 nur

in der alten bedeutung können, nicht in der von wollen, wie in

den bair. Alpen gleichfalls Schhem.er gramm. s. 383, in Franken

am Main bei können, das. s. 3&2, in ganz Thüringen bei können,

mögen als regel, s. z. b. Regel Ruhla 100, Schi.eicuer Sonne-

berg 62 {wo ein ähnlich vortretendes be- nach bleiben , z. b.

blei besitzen bleib sitzen, es bleit beschtenna es bleibt stehn),

in Hessen theils als ausnahmslose regel, thcils nach belieben, auch

bei wollen, s. Vilmar 120; mehr nachwcisungen bei Schm.* 1,858,

wo aus Tambach in Oberfranken das ge- auch bei wollen, müssen,

sollen, dürfen, z. b. ich will gsing, so sölls not gfabl {fehl

schlagen). Der ursprüngliche sinn kann auch hier der des völligen,

fertigen sein , denn bei allen jenen mögen , sollen «. j. w. wird

das gekonnte, gesollte eben als völlig erreicht oder erreichbar vor-

gestellt oder verneint {gerade im verneinenden falle aber wol am
lebhaftesten vorgestellt) ; dasselbe ist es, nur noch kräftiger, wenn

mhd. bei wein, wollen der inf. praet. vorgezogen wird, er wolle

in erslagen hän u. dgl., und eben darum mag da mhd. das ge-

seltner sein als man erwarten müszte.

c) auch bei bildung der subst. und adj., die dem kreise des

verbums angehören, hat ge- reichliche Verwendung gefunden.

a) persönliche substantiva verbalia zum activum gehörig, wie

genosz (s. 2, c), ursprünglich in doppelform, stark und schwach;

mit dem praesensvocal mhd. neben genöje auch genieje m. f.

{minn. frühl. 97, 13), gehilfe und gehelfe , auch starkf gehelf

{wie genö; neben genöje), ahd. gihölfo ; mit dem vocal des

praet. jetzt gehülfe, altmd. gehulfe {vgl. adj. gehulf unter e),

schon später mhd. auch in neuer ausprägung mithclfer; erb-

genahme («. d.), mnd. erfgenüme {neben erfnäme) miterbe;

übrigens ist dasselbe ge- mit gleicher kraft auch im verbwn schon

früh vertreten, ahd. gihelfan mithelfen, giniojan zusammen oder

ganz niojan, es ist wie beim part. praet. {s. 6).

ß) sacldiche subst. verb., sowol aclivisch als passivisch, oder beides

im begriffe zusammenstoszend, und in verschiedenster bildung. in

einfachster bildttng vom nackten stamme {vgl. Grimm gr. 2, 739 /f.),

goth. galiug n. lüge, trug von liugan lügen, gahait n. zu haitan,

ahd. giheij, mhd. geheij m., nhd. geheisz {doch eben so gut zu

gahaitan, geheijen passend oder gehörig), mhd. gerich m. n. zu

rechen rächen, gerfichen, getrip n. zu triben, gewalt zu walten,

gehalt zu halten, gehalten, gcläg zu l&;en, gcldjcn. und wie

diese vom praes. genommen sind, so andere vom praet., wie

geschosz 71. von schieszen
,

gesang m. von singen
,

gedrang

von dringen, mhd. geschrei n. m. von schrien, nhd. geschrei n.,

noch im 15. jh. so lebhaft als verbale bildung gefühlt, dasz z. b.

zu feindio schreien auch sagbar war : wer es sach , das ein

feindeio geschrei im lande würde, weisth. 6, 48, das ge- zugleich

mit detn vollen begriff des zusammen, als schreien vieler, im

unterschiede vom schrei des einzelnen {ahd. screi und giscrei).

auch mit dem zweiten vocal des praet. z. b. geruch m. von riechen,

genusz m. von nieszen oder genieszen, gebisz n. zu beiszen,

mit allen drei ablautsvocalen aber von binden : gebind, geband

und gebund n., zusammen gebundenes. auch mit brechung

gebot n. von bieten, gebieten, mhd. getroc n. trug von triegen

{s. auch gebet) , wie zum praes. ahd. gifeht n. kämpf, mhd.

geniej m. genusz {s. geniesz), geberc n. von bergen, gewerp,

gewerf m. zu werben, mit nebenform gewerft, gewerbt (s. folg.).

auch zu schwachen verben z. b. geschmack zu schmecken, gesatz

zu setzen, mii dem reinen vocal, wie auch mhd. gedanc m. zu

denken, jetzt gedanke.

y) mit besondern abzeichen auch am ende, wie eben gewerft,

besonders mit -i von starken verben z. b. getränke n., mhd.

getrenke neben getranc n., zugleich mit den collectiven u. 1, d

sich berührend, oft verßieszend; so gespräch, ahd. gisprächi,

das zusammensprechen, Verhandlung u. ä., mhd. gebriEche, jetzt

entstellt gepräge, von brechen
; geschütz, mhd. geschütze, gerate

zum schieszen, wie gewehr von wehren, dann ebenso von

schwaclien vaben goth. ga{)anki n. zu l)ankjan denken, nhd.

gefalle n., gefüge, mhd. gesetze, gerihte, getihte, geriute, jetzt

gesetz, gericht, gedieht, wie gehör, gefühl m. s. w. Ferner mit

lingualer endbildung {s. Grimm gr. 2,742/3.) goth. gaskafts f.

mhd. geschaft f. zu schaffen, genist f.
{neben genis) zu genesen,

nhd. gesiebt n. zu sehen, gewicht zu wiegen, älter nhd. mhd.

geschrift, ahd. giscrift {neben giscrip n.) zu scriban. mit -st

z. b. gespinnst, mhd. gespunst {auch gespünne) zu spinnen.

ferner goth. gabaürtis /"., mhd. gehurt, golh. gahugds /". bewuszl-

sein und dhnl. (hugjan denken), ahd. gihuct, gihuht f, aber

auch gihucti und gihugida, 7nemoria, mhd. gehügede /. neben

gehuht f. und gehüge f, ebenso neben mhd. geschaft auch

gescheffede f und n., geschefte n., ahd. giskafti n., giskaf-

fida f.,
neben gesetze mhd. gesetzede f. und n., neben gemsle »i.

gemffilde n., neben gehcere n. gehoerde n. f., wie noch nhd.

gebräude, gebäude n. neben gebräu, gebäu; 5. auch gelübde,

getreide, gemachte, gerücht, und die entsprechenden bildungen

unter l,d,y, auch hier wie dort mit dem md. -z z.b. gemelze

gemählde, geböweze gebäude, gerftfze, s. Bech Germ. 10,395//".

bei diesen gemählde, gebräude, gebäude, gebilde, geschrift,

gespinnst w. dergl. ist mit ge- wol das fertig bringen bezeichnet,

das ja zum theil und oft wesentlich in einem zusammenbringen

besteht.

S) sehr entwickelt ist hauptsächlich nhd. ein infinitivisches subst.

verb. mit ge-, ich meine das seinem werte nach dem substan-

tivischen inf. ganz nahe steht, ihn oft geradezu vertritt, wie das

gesingc gleich das singen, das geschiesze gleich das schieszen

{vgl. Grimm gr. 2, 744). ursprünglich mit -i wie unter y, doch

nur vom praes. genommen; vergl. schon goth. garüni n., Matth.

27,1.7 garöni niman wechselnd mit rüna niman, av/ißovliov

Xaßelv, Marc. 15, 1 garöni taujan avfißovXiov noitiv, eigent-

lich heimliche, raunende beratung, ags. geryne, wordgeryne, ahd.

garöni , mhd. geriune ; in dem goth. ga- ist da noch das alte

^zusammen' enthalten, raunendes zusammenreden, als verb. zu

vermuten rftnan nach birünains, vermutlich auch garönan. ähn-

lich ist goth. galigri n. beilager, eheliches zusammenliegen (ligrs m.

lager, beilager), ahd. aber auch noch blusz ligiri Graff 2, 95,

galigiri gewiss nur zufällig unbezeugt, wie das zeitwort dazu, vgl.

mhd. gelöger n., legem sich lagern {s. gclägei). ahd. sonst

z. b. gafolgi n. folgsamkeit MDll. u. Sch. denkm. 525 (465), mhd.

z. b. gelaeje n. neben geläj, gedringe n. neben gedranc m. und
gedrenge n., geschrie n. neben geschrei, aber auch geschreie n.,

die dritte form wie zwisclien der zweiten und ersten vermittelnd,

vergl. genasch (: drasch) Haupt 7, 381 neben genasche und
genesche mhd. wb. 2*, 317*. so schwanken mhd. gebrech und
gebreche, geveht und gevehte, die erste form die richtige alte

nach ß a. e., die zweite eigentlich mit fehler, da das -e, wo es

echt ist für ahd. -i, die brechung nicIU zuliesze, wie denn auch

gevihte bestand (Lexer 1,958); aber eben im späteren mhd.

scheint das denken an den inf. sich eingeschlichen zu haben, das

jetzt diese formen bestimmt, schon geniste z. b., nicht viele

nester, sondern ein nest, müszte das denken an nisten fierbeiziehen.

doch noch mit umlaut z. b. geriusche, geswetze, genesche, nlid.

geräusch, geschwätz, genäsch, gewäsch, anfangs auch z. b.

gemürmel, gemürre, jetzt gemurmel, gemurre. Gegenwärtig als

eine art nebenform des inf., z. b. : ihr rabenäser, habt ihr nicht

ein geeile ! frau Schlampampe 81 ; und das gerenne und ge-

treibe der leute! Engel 12,261; das war ein geschrei, gefahre,

gelaufe, getüinmel, und wenn ball oder maskerade war, ein

geüedel, geflüte, geblase, gepauke — man hätte mögen von

sinnen kommen. 12, 246 ; das ist ein gerutsche
,
gebrumme,

gepoltre, gedusele, gedudele, geschreite, gevvinsele und ein

gerumore durch einander. . Immermann Münchh. 2, 136 {i.buch,

cap. iii) ; von dem gekriz und gekraze {aclcnschreiuerei). Göthe
u. yVertfier s. 122, federgekrize 107. die gewählte form wäre das

rennen und treiben, ein fiedeln, flöten, blasen, pauken, aber

die kräftigere, volksmäszige ist jene und wird frei gebildet von
jeglicliem zeitwort, wie mit dem fremden -ei z. b. fiedelei, bla-

serei, auch von fremdwörtern : geht mir doch mit euerin

beständigen geräsonnire von ehre. Weisze kom. opern 3, 164.

gemeint ist sie meist geringschätzig, als ausdruck von verdrusz

oder spott. daher auch gebraucht, um einem andern ein wort,

besonders das er zum überdrust braucht, 'aufzumutzen': Schlamp.

ich wünsche nochmals, dasz dirs möge wol gehn. Schelmufsky.

ist das nun nicht ein gewünsche! Schlampampe 91; Thomas.

narr, ich wollte sagen, dasz man wacht, weil mans gewohnt
wird, so macht auch die natur, das will sagen . . . Marie.

ach vater, sagt was ihr uns zu sagen habt, über dem gesage

geht mehr zeit bin als wir verschlafen. Weisze kom. opein

3, 103 {ärntckranz 1, 2). recht deutlich in der köstlich kühnen

form gesätze, die man in Thüritigen, Sachsen hören kann, gegen

frauen die in das beliebte bericliten von dem was andere gesagt,
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fortwährend getreulich einfügen sagt se (inquit., ^fv), "» d*f

mundart sAt se, daher ärgerlich: hat die e gesätze! wozu et

denn einen inf oder sonstige verbalform gar nicht gibt, ähnlich

im Westen, z. b. ffanhfurtisch , zugleich kräftiger in genitiviicher

form {wenn es nicht zu der bildung mit -ze gehört u. y, wie

geräms, ursprüntjlich geremze): Keller, nein, sie ist nicht meine

nichte, sondern — Hampelmann, gott was e genichts, mer

werd ganz ähnfällig. Malsz herr Hamp. im eilwagen s. 62 (nichte

und nicht gehen zusammen sieben mal vorher) ; ebenso nl., ». im

groszen nl. wörterb. unter ge sp. 367, wo z. b. aus Fokke bei-

gebracht wird al dat gebroer für al dat 'brocrtje' zeggen

{^brüderchen' sagsn) ; vgl. ähnliches unfer he- I, 4. Übrigens gehn

diese bildungen bis ins nd., das doch dem ge- sonst abgeneigt ist

und es vielfach abgestoszen hat (s. I, 3, o), Dähnert Waff. nennt

sie zu dutzendcn, z. b. geslAp, langes schlafen, gehül, geplapper,

gedön langes verdrieszliches sprechen, in der regel mit abfall des

-e wie oberd. und rhein., während es im östlichen md. der form

wesentlich ist und selbst nach -el und -er gesetzt wird, wenn die

form ihre ganze kraß haben soll, z. b. geplappere ewiges plappern,

gelisple, gewinimre «. dgl., wie vorhin bei Immermann, gebelfere

GöTHE 57,127, und selbst nd. z.b. bei Danneil gefrage unauf-

hörliches fragen, gebidde, gegrunse
,
gedräge (drägen tragen)

mit erhaltenem -e das sonst dort fehlt, wie in oberd. spräche

gerade da das ge- seinen vocal gern behält, s. Schmelleks bair.

gr. s. 51 'gdpolter, gedräng, geklingel ', eine merkwürdige aus-

uahmcstellung dieser formen im oberd. wie nd. Aber die vollen

formen gcUen für niedrig {vgl. u. ^,d,ß und J.Grimms urtheil

gr. 2,744), obwol nicht ohne ausnähme, z.b. geläute, slilmäszig

sind die gekürzten nach oberd., rhein. art {z. b. nassauisch grusz

gegeng .git grusz gekoinm Kehrein 2,28): geheul
,

gebrüll,

gebriiinni ,
gosnnim , und beliebt sogar, auch im edelsten stil,

solche von frequentativen auf -ein und -ern {vgl. Grimm a.a.O.),

wie gelispel, gewimmer, geflüster, gczwitscher, gemurmel, ge-

wimmel , deren sogar fast jeder schrißsteller neue bringt , so

lebendig ist da ge- noch wirksam, iibrigens hat es da auch deut-

lich noch seine alte kraß, ^eine Verlängerung, Verstärkung oder

vervielfälligung der handlung' auszudrücken, wie Dähnert 145*

fürs niederd. angibt, denn gebettel z. b. ist im gründe eins mit

ewiges Ijetteln , wie der verdrusz sich auch kräftiger ausdrückt,

auch im nl. ist die bildung ganz geläufig, selbst mit so freier

sltllung des ge- wie: wat is hier een gein- en geüitloop! ein

ein- und ausgelaufc {nl. wb. a. a. o.).

s) bei adj. verb., in einfachster bildung z.b. golh. gahvairbs

fügsam, ungahvairbs unßlgsam zu hvairban gleich ahd. hwerban,

werban, eigentlich sich im kreise bewegen; gaqviss übereinstim-

mend zu qvijian sprechen, eigentlich dasselbe sprechend {vgl. gewiss

u. 3, b). ahd. z. b. gihel einstimmend, zu hellan klingen, sonare,

gihellan concinere, consentire {vergl. gehellen w. 4, a); giwon,

eigentlich zusammen wohnend ? Andere mit ableitenden -i {gr.

2, 747), z. b. ahd. gisprähhi , mhd. gesprajche , noch nhd., der

viel oder gut spricht, oder mit dem sichs gut spricht; gegänge

gleich gänge, leiclU gehend {sp. 1243). öfter wol passivisch, z. b.

ahd. ginAmi, mhd. gcnaeme, nhd. genehm (angenehm), eigentlich

annehmbar, genauer wol was alle nehmen, als vollgültig o. ä. {vgl.

gäbe sp. ill6 fg.); ungibrächi pertinax Graff 3,269, eigentlich

der nicht zu brechen ist, starr; dasz das gi- der bildung an sich

nicht notwendig ist, zeigt wie das erwähnte gäbe auch ahd. nämi
acceptus Graff 2, 1073, unprichi rigidus 3, 269, sodasz ungibrächi

auch von gibrechan confringere neben brechan frangere ge-

nommen sein kann, also etwa 'was sich gar nicht brechen läszt'

neben unprächi ^was sich nicht brechen läszt'. s. auch gefüge,

gebiege
,

gehebe was viel faszt oder was fest hält, zu haben

halten, mhd. gehcEre folgsam, begreiflich ist die spätere erwei-

terung und sicherstellung des adj. durch eine neue endung, wie

gesprächig, gefügig, gehebig.

6) Am ausgedehntesten ist ge- beim verbum verwendet worden

zur bezeichnung des part. praet., aber auch hier ohne durch-

zudringen.

a) schon goth. erscheint ga- als beliebt beim part., doch nur

bei solchen verbis die auch sonst von dem ga- gebrauch machen,

sodasz es nichts dem part. eigenthümliches ist, wie doch beim hd.

von haus aus gleichfalls nicht, s. J. Grimm gr. 2, 845/^., Bern-

hardt in Zaciiers zeitschr. 2, 164/(;. ; auch der anlasz des Zu-

satzes ga- ist derselbe, wie bei andern formen des verbums,

besonders beim praet. und inf {s. 4, c und 5, a. b), d. h. das

bedürfnis, die handlung o. ähnl. als fertig, abgeschlossen zu be-

zeichnen, da diesz aber beim part. praet., sowol in der acti-

tischen als der passivischen Verwendung, doch den Sachen gemäsz

IV.

öfter und entschiedener außreten muszte, ak auch beim praet.,

das doch eben so oft ein nur begonnenes thun o. ä. zu bezeichnen

hat als ein gelungenes, so begreiß sich das weitere vordringen des

ga- tw» part. praet. auch im vergleich mit dem praet., wie es wol

schon im goth. zu erkennen ist {s. Bernh. s. 165). die weiteren

fortschritte und Schwankungen dieses Vordringens zu verfolgen ist

hier nicht der ort, fürs nhd. ist das ergebnis der yanzen langen

bewegung, dasz da ge- als grammatisches abzeichen des part.

praet. angesehen wird und der fremde z. b. zu lernen hat binde,

band, gebunden, oder ich binde, ich band, ich habe und ich

werde oder bin gebunden u.s.w.; und dennoch ist das eigent-

lich nur schein und als regel beinah falsch, obwol begreiflich

daraus dasz man als probe ein einfaches verbum nahm.
b) noch gegenwärtig ist ge- keineswegs das durchgehende ab-

zeichen des part.

a) es fehlt ihm bei den verbis, die schon ein anderes gleich'

artiges vorwörtchen haben in der Stellung die ge- einnehmen müszte,

z. b. von besitzen mir besessen , nicht gebesessen , von ent-

binden , verbinden nur entbunden, verbunden, nicht entge-

bunden , vergebunden , von verkaufen nur verkauft , m. s. w. ;

und so von jeher, d. h. das part. ward niciU anders behandelt als

die andern verbalen formen, die von haus aus ge- annahmen,
sodasz, wie zu bieten und gebieten zwar ein subst. verb. gebot,

zu anbieten angebot, aber zu verbieten kein vergebet, nur
verbot gehört, dasz ebenso zu sehen zwar noch im 16. jh. häuig
gesach tritt, aber zu ersehen, versehen kein ergesach, ver-

gesach oder geversach. dasz man doch daran gedacht hat, auch

da dem ge- sein recht gleichsam zu geben, zeigt genügend folg.-

eine bcispiel, das nicht das einzige sein kann (gefressen dient

nicht als beispicl, weil das fr- gleich ver- nicM mehr gefühlt wird),

geverkauft aus dem u. jh., md.: solan gercte ist mir vorsaczt

adir gevorkouft von dem gardiau. blume von Magdeburg s. 55

art. 106. ähnlich auch , doch nicht ganz , vergesichert in einer

urk. bei Höfeb 247 : dat wir vergesichert han unde die hende
uf die heiligen gelecht, es heiszt aber s. 244 dafür und hain

dat vurgesichert und na gesworin , eine vorhergegangene Zu-

sicherung nachher mit eiden bekräßigt, sodasz jenes ver- noch

hölieren ton hatte als ge-, weil vür oder vor vertretend {wie auch

sonst, z. b. in verbieten gleich für gebieten, vor gemht fordern

Freib. stadtr. 169). in geblieben ist das ge- nur seit dem ver-

gessen des be- in bleiben eingetreten, denn die mhd. form wat

nur beliben, wie noch nhd. auch vielfach blieben.

ß) der grund, dasz ge- trotz des Versuchs nicht aufkam, wird

wie gewöhnlich ein äuszerer und ein innerer zugleich sein, jener

im tonverhäUnis gelegen, weil ge- ganz früh schon zu leicht war,

um durch eine gleichfalls leichte silbe von der tonstelle entfernt

zu stehn , an die wirs noch nahe gebunden fühlen {vgl. unter

1, 2, d, a), der innere grund aber darin , dasz in er- ver- zer-

und ent- die bedeutung des ge- eigentlich schon mit vertreten war,

obwol auf andeien wegen gewonnen; denn z. b. in erschlagen,

zerschlagen, in verwenden, entwenden, vollbringen (vollbracht)

ist der begriff des schlagens , wendens, bringens gleichfalls so

zu sagen erfüllt, sein ziel erreicht; bei be- mochte ähnlich mit-

wirken, dasz es in der bedeutung sich mit ge- nahe berührt und
mit ihm geradezu tauscht {s. 7, b).

y) das weglassen ist erstreckt worden auf die mit praepositionen

zusammengesetzten verba , deren praepos. als untrennbar behan-

delt wird, d. h. ihren selbständigen ton verloren hat {s. gramm.

2, 872 /f.),
also durchsetzt, umbaut, unterblieben, überdächt,

hinterlegt, widerständen, wiederlegt, während dasselbe wort,

wo die praepos. ihren ton behält, auch bei der scheinbaren Zu-

sammensetzung das ge- annimmt: durchgesetzt, umgebaut,
hintergelegt, iibergesfetzt neben übersdtzt, wiederholt neben

wiedergeholt m. s. w., wie entnommen, vernommen, benommen
ne6en aufgenommen, angenommen, Eingenommen, die Wirkung

des tonverhältnisses ist da dieselbe wie in der neulich beobachteten

ähnlichen erscheinung im lat. {s. lit. centralbl. 1875 sp. 651), dasz

in der Zusammensetzung die reduplication am häufigsten ausbleibt

nach 'kurzsilbigen' praepositionen, nach Hangsilbigen' aber eintritt,

z. b. occurri, succurri, aber decucurri , transcucurri. übrigens

ist die regel {wie im lat.) keine streng durchgesetzte, wenigstens

in älterer zeit, wofür in den Zusammensetzungen mit durch belege

zu finden sind, z. b.

:

des bniders, dessen lob Europa durchgeflogen.
Canitz (1734) 199;

da fand ich mich an einem ort

von ihnen allen umgegeben. Wkckherlin 78 Göd.;

noch bei Götbe übergepäckt statt überpäckt dem hexameter zu

gefallen:

102
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die hoch auf dem schweren
überirepackten wagen auf betteu saszen und schwankten.

40, 240.

vgl. auch umgekehrt ünterthän.

S) dasz auch die verba, die ein ge- ohnehin schon angenommen

hallen, im pari, nichl ein zwäles annehmen konnten, versteht sich

danach von selbst {obwol im goth., doch in andrer weise, doppeltes

ga- keinen anstosz gab, z. b. gagaleikön völlig gleich stellen von

galeiks gleich), also ich geniesze, ich genosz, ich habe ge-

nossen ; so kommt es dasz z. b. gelobt sotvol zu geloben als

loben gehört, geleitet zu geleiten wie zu leiten, gewährt zu

gewähren wie zu währen, gerade wie z. b. das gebot sotvol zu

gebieten wie zu bieten, ausgenommen sind nur fälle, wo das

dem Worte überhaupt gehörige ge- als solches vergessen ist, z. b.

geglaubt, gegönnt, geglückt, und gegessen, wo im pari, gessen

das ge- nicht mehr deutlich genug war, obwol mundartlich, z. b.

in Thüringen noch jetzt sowol gessen wie geessen zu hören ist,

auch schrißdeulsch aber sogar noch essen gilt in überessen als

pari, zu sich überessen {nach y).

e) auszerdem fehlt ge- dem pari, von werden als hilfszeitworl,

neben was ist daraus geworden , wie ist es fertig geworden

heiszt es wie ist das gemacht worden, wie mhd. auch in jenem

falle nur worden, im zweiten falle ist das worden an sinn und

ton leichter als im ersten, das wird der grund der Unterscheidung

sein, ähnlich bei lassen als hüfszeitwort, ich habe ihn kommen
lassen neben ich habe ihn eingelassen, vgl. u. können V, 1723.

doch schreibt noch im j. 1772 Göthe an Keslner: so ganz über

meine hoffnung lieb empfangen geworden zu sein. Göthe u.

Werther s. 71, wie er umgekehrt auch worden für geworden braucht,

c) schwankend ist der gebrauch auch bei fremdwörtern , d. h.

die heutige gebildete spräche zwar gibt ihnen kein ge-, selbst den

eingebürgertsten nicht, wie regiert, studiert, spaziert, barbiert,

probiert, selbst den deutschen Wörtern mit dem fremden -ieren

nicht, halbiert, amtiert, stolziert, wol aber das volk utid bis ins

18. jh. auch oft genug die Schriftsteller, und zwar aus der mhd.

zeit her, z. b.

:

wije linwät reine,

geridieret deine. Hahtmam!« Iwein 6184;

samit unde sigeiät

zesamne geparrieret. Erec 1956;

Gäwän sach geflorieret
unt wol gezimieret
von richer koste helme vil. Wolfrah Parz. 341, 3 /f.;

,
(der Schild) gehalbirt nach dem swert zetal.

LiCHTEMSTEIN 171, 5;

bete Johannes icht hAher gedütiret, alle di werlt enkunde
in nit verstanden hän. Herm. von Fritzlar , myst. 1, 31, sein

deuten höher, schwieriger gemacht; mehr von mhd. beispielen

s. Germ. 11,446/3-, '"ö^- J- Ghimms kl. sehr. 1,354/3. und so fort

ins nhd.:
het si ir selb geprofeziert.

LaiKNCRON hi.1t. volksl, 2, 5*;

das vigilien do gesungen und gehalden und gecelebrirt werden.

Leipz. urk. 1,169 (15. jh.); geregiert werden. G. Oheim chron.

von Reichenau 67, 3 ; die du beschissen (betrogeri) hast oder

geabentürt, es heiszt ietz gehofiert. Keisersb. ometsSl"; aber

sie wollen ungereformirt sein . . . noch hat derselbe bettler

sie zimlich gereformirt. Luther 6,121*; iedes kleid sol nach
der grösze des leibs gemodelt, geformiert und gericht sein.

Frank spr. 1,4';

nach dem Severus keiser war
und (hat) geregiert achtzehen jar.

H. Sachs 8,419 Keller;

und könnind, habind nüt (nichts) gstudiert.
RuFF Etter Heini 559;

wie hastu so ein geschwinde, wol und glatte geballierte zungen.

Ayrer proc. 1,6; ein lied . . . von einem peregrinanten aus

fernen landen gecomponiert. Soltau 2, 350, vom jähre 1628

;

sothane teutsch genaturalisirte Wörter. Schottel /ia«6/spr. 1273

;

die damen seind zu sehr gedeniessirt hir und wenige fürchten

den teufel. Elis. Cuarl. v. Grl. (1867) 391, ddniais^es, sie schreibt

aber gleich darauf dasz man einen armen teufel arestirt hatte

{s. nachher); ihr geschmack, eine geläuterte quintessenz von
demjenigen, was bei ungestudierten der dunkel heiszt. Bodmkr
mahter der sitten l, 410 {aber hat regiert 2, 251). noch jetzt in

den mundarten, z. b.

:

er sieht so gstuddiert usl Arnold pfingstm. 142;

SO durchgstuddierdi lyt. 26.

die I^iederländer haben die form auch in die Schriftsprache auf-
genommen (2. b. geaspireerde und ongeaspircerde vorm), aus
dem mnl. her, wie es mnd. war, z. b. : wisen mannen, de lange

in deme privilegio gestuderet hebben. riclUsteig landrechts s. 83

HoM. Übrigens kommen solche part. ohne ge- einzeln auch schon

früh vor, d. h. so gut wie bei heimisclien Wörtern, z. b. :

quadrieret zeigt si sich hörlich natüret.
Fbauknlob spr. 367, 7

;

so sich ich manigen als (so) unpoliert. Vihtlbr 6841;

ictlichem stat Statuten sein
ward kunsipiert und gschriben ain. Lilikncron 2, 5'

;

vor mengem jar es ward prowiert. das.;

den band die maister proliziert. 8";

und hab gar wenig drauf studiert. 498";

edelgeslain gerutschet und palliert {poliert). J. Grimm kl. sehr.

1,359; wurden wir nit frintlich tradiert. Th. Platter 62;

all ding war unordnirt. H. Sachs 1, 96' (ungeordinirt 81');

ein groszes paquet schreiben an den kaiser datiert. Mühners
reise 100; damit die Sachen repariert werden. 102. Schottel
a. a. 0. schreibt kurz vorher : wie die lateinische . . die grichsche

spräche gleichfals etzliche barbara vocabula . . auf lateinisch

und grichsch naturalisiret hahen, d. h. er gibt dem part. das

ge- wenn es adjectivisch geworden ist, und auch bei der Elis.

Charlotte und Boom er vorhin ist derselbe unterschied eingehalten,

wie er auch bei heimischen Wörtern mundartlich vorkommt, s. nd.

aus Danneil sp. 1605 (/) ; auch umgekehrt freilich unterthan und
untergethan.

d) das ausbleiben des ge- greift aber noch weiter,

n) mundarten und schrißsteller in gewissen fällen machen noch

häufig gebrauch von den stumpfen formen auch über den ange-

führten kreis hinaus, z. b. Göthe:

gerne hätt ich fortgeschrieben,
aber es ist liegen blieben. 1, 333;

nohene freuden. 10,325. 57,132 (Erw. u. Elm. 2,6).

auch in briefen: gestern bin ich mit den Runkels ums thor

gangen, an Joh. Fahimer s. 70; wir haben gestern gessen wild-

prettsbraten. 48 {doch s. u. b, S, mehr 6«sj)»e/e III, 1162); dasz

Lotte nicht nach Atspach gangen ist. Göthe«. Werther i. 43;

unser kattun ist noch nicht ankommen, er ist gestern . . .

von hier abgangen. 60; ob er etwa hier liegen blieben ist.

das. (abgegangen 61); dasz ich im zank mit Sophien weg-

gangen bin. 62; es ist ein packet von meinem vater an-

kommen. 70; von Friedberg haben sie doch den brief kriegt.

72; und hätten uns Lotten mitbracht. 119; da bin ich nun
in Leipzig, ist mir sonderbar worden beim nähern, an Carl

Aug. 1, 1. es ist übrigens beschränkt auf einen gewissen kreis

vielgebrauclUer verba, der genauerer beobachlung vorbehallen bleibt;

s. z. b. bei kriegen V, 2239, kommen 1627. 1628. durchgängiger

abfall kommt übrigens im niederd. vor {s. 1, 3, a, y), wirklicher

und scheinbarer besonders in oberd. mundarten, s. I, 3, b, a.

ß) von derselben erscheinung im altern nhd. ein paar proben:

ich hab den held nie betrogen.
er ist nach abenthewr zogen. Teuerd. 109,60;

es musz durch brochen und erstritten sein. Keisersberg

grau, c l', durchgebrochen {durch den feind), niciU durchbrochen

,

welicher dem {evangelium) gloubt und touft wirt, der wirt

heil. ZwiNGLi ronj touf h4'; das Johannes das evangelium

predget hat. das.; hat im alle ding in sin hant geben, das.,

auf derselben seite aber gepredget, gebuwen, gethon, genent,

gerömpt, getouft il* u. 0., widergetouft l3'; es wart ouch

allen pfaffen erloubt ewiber zu nemen und in botten , in

monatz frist ire metzen und kellerin hinweg zu thun. Basler

chron. 1, 90 ; bekant ist halb büszet. S. Frank sprickw. 1, 143'

;

Lucretia das fromm weiblich bild
ward zwungen, drungen ganz unmilt (roh).

TuUenspiel bei Vischbr befieiung der waldst. s. 170

;

von gelbem flader war die pfort

innwendig defeit (geläfelt) alle ort. H. Sachs 1, 102*

;

da guts erdreich ward troffen. 1, 82'

;

du aber hast mir wider geben. 1, 31',

gleich darauf gegeben;

als sie nun gangen warn. 1, 96';

die zu zeugnus seind bei uns blieben. 1, 97';

ich umb die fürstin bulet hab. 2, 3, 78'

;

vergulten becher mit eim fusz
von tribner arbeit. Frischlin hohenz. hochz. 75

;

und fragt endlich, wie es wer gangen.
/ Rollenhagen froschm. LI';

denn trew und glaub ist worden klein. J6'.

abzuziehen sind freilich die doch schwer zu unterscheidenden fälle,

wo oberd. g' nur in folgenden g, k, b, p, d, t verschlungen sind

{s. I, 3, b), wie z. b. gewiss in dem botten der Basler chron., das
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zudem zu gebieten gehört, wahrscheinlich auch in büszet bei

S. FitANK, denn dasz auch er so verschluckte, zeigt z.b.: einen

pfal für tliür schlagen, sprichw. 2, 20', tliür gleich d'tiir. ebenso

bacliens gebacknes Oueim lieichenaner chron. 98,20, wie bratens

gebratnes (II, 311 falsch ausgelegt), kürnts gleich gekürntes V, 1823

unten, so wol schon im U. jh. z. b. kouft alent.

:

geribniu varw nicht lange wcrl
und kouftiu liebi. Kohkr 07, 48.

im n.jh. macht z.b. Spee für den vers freien gebrauch davon,

z. b. in der trutzn. {Berl. 1817) than 151. 269, lan 226, troffen 71,

tragen 72, rissen 260, schonet 287, lernet 228, zogen 245,

stöhlen 71, spart 145.

y) ganz alterthümlich aber noch aus der gegenwarl ohne ge,

und so dasz ihm das tonverhältnis nicht im wege stand, das

allgemeine hausbacken, altbacken, wie nl. outlbakken, um 1600

I. b. auch ein altbachen kugel Haupt 3, 251 ; auch frischbacken

u. a., vergl. unter backen (doch bildlich z. b. ein neugobackner

doctor). ebenso neuwaschen, mhd. auch niwesliffen (z.b. swert),

niuborn, niuwebrochen, niuwevallen (sni), ein altsprochen wort

altes Sprichwort, alles reste aus der ältesten zeit, die am pari,

das ge- überhaupt noch nicht hatte, wie mhd. brdht, komen,

funden, läjen, troffen «. a., s. mhd. wb. 1, 490'. bei demselben

tonverhältnis wie in altbacken bleibt ge- atich aus nach inis- in

misräten, niisgönnt, misbilligt, misbraucht , niisfallen, mis-

achtet U.S.W., obwol dabei schwanken ist, im ton wie selbst in

der Stellung des ge , denn man braucht auch z. b. misgeraten,

inisgeachtet, misgestiniint u.a. und gemisbilligt, gemisbraucht,

anderseits auch inisrdten, miskännt u. deriß.; mhd. missetän,

missesprochen, misseräten «. s. w. ebenso mhd. vulm^j^en

Walther 11, 15, v611ekömen, vollemöret Frauknlob 367, 9,

Tolsprochen Parz. 827, 28, volsejjen pass. K. 339, 53, volvarn,

unvolgan u. i. w., noch jetzt, doch bei verändertem ton {der aber

wol schon mhd. auch bestand) voilkiminen, vollbricht, voll-

zogen, vollendet, auch un- scheint das ausbleiben zu begünstigen,

z. b. : doch bleib ir ein teil unschriben uinme kriges willen.

Leipziiier stadtb., mitth. der deutschen ges. 1, 120.

e) dagegen hilß ge- und ist fast unentbehrlich bei gewissen parti-

cipien, die, auch ohne andere verbalform, aus subst. gebildet

werden in groszer fniheit, zum Iheil als Vertreter älterer einfach

adjectivischer bildungen {s. 3, e), vgl. Grimm gr. 2, 850 ; schon

ahd. in gestirnöt slellatns Graff 6, 724, mhd. z. b. giserl fer-

ratus, genatütret naturatus, auch schon in freier büdung der

werk wil ich gewerldet wesen Gottfr. Trist. 3, 25, von Eve,

Isöt gfivet 451,8, glsötet 477,12; nhd. in groszer fülle, s. z.b.

gearmet, gebeint, gebaucht, gebartet, gcmeulet (Fischart

groszm. 613 Seh.), geainpt, geährt, geerbet, auch geerbt und
gegut, mit erb und gut versehen weisth. 1,567, geguot und ge-

huobet 4, 597, gestifelt und gesport Nürnberger chron. 2, 248,

geeigenschaftet (16. jh.), vgl. geeignet, geartet; ein geleitrater

wagen weisth. i, iSO, ein gemilchler hecht Feierabend wasser-

u. ßschweidw. 72', ein gepfalrter graf Neürirch ged. 123, wie

gefiirstet
;
ferner eingepfarrt, ebenso ein eingehofter badbrunnen,

m einen hof pflicluig (s. unter gaslherberge), und mit einbe-

ziehung eines adj. u. dgl. gleich gesylbte reime Schwarzen-
BEBG 150*, reimzeilen von gleicher sitbenzahl, weit gebrüst und
lang gearmet S. Frank sprichw. 2, 69*, gleich-gezweigte flehten

Brockes 1,203, der lang-geohrte hase 7,181, der hell-geformte

wiederschein 7, 296, in viel-geformten zirkeln 8, 631 (rf. h. in

vielen formen, in heller form, zu form gehörig, nicht zu formen),

drei-gespitzte zungen 1, 352 {zu spitze, nicht zu spitzen, obwol

beides leicht verflieszt), fünf-geeckte Stengel 2, 293, die drei-

geeckten zwischenstellen als übers, von franz. triangulaires

3, 165. jetzt zieht man adjectirische bildung vor, bauchig, breit-

brustig, dreispitzig u. dgl., doch ist die frühere form auch für

neubildunyen noch nicIU zu entbehren, z.b.:

stieg hinan zu der schwelle der hochgebühneten kammer.
Voss lt. 9,582.

zu bemerken ist noch, wie die bcdeutung wieder manigfache seilen

zeigt, z. b. 'gehölzf, alt für holzberecIUigt, zur fdllung des hohes

in einem walde befugt' MIjller w. VVeitz Aach, mundart 65;

auch dasz bei fremdwörtern das ge- hier doch gleichfalls wegfallen

kann, z. b. neben genaturt auch naturt Mathes. Sar. 143' und
auch schon mhd. (s. unter c Fracenlob), ebenso bei ver- z. b.

in vermögt, mit vermögen versehen: ich geriethe plötzlich in

einen solchen vennögten stand. Simpl. 4,21,27 Kz.; endlich dasz

auch hier für ge- gern bc- eintritt, z. b. beschuht für geschuht,

der beamte für das frühere geampt ; vgl. unter 3, e und 7, b,

und unter be- I, 6.

7) Endlich einiges, das immer noch zu fragen oder zu be-

merken bleibt bei diesem wunderbarsten worte uusrer spräche.

a) es erscheint noch in manchen fällen, die im vorigen nicht

unterzubringen sind.

a) z. b. bei verbalformen

:

so hell gesciün noch nie die sunn,
(dasz nicht) die tugent, lier und silten dein
schein klerer in dem herzen mein, weim.jahrb.2, 111;

es scheint da blosz dem gedanken einen gewissen nachdruck zu
geben, der demselben wol dienlich und wünschenswert, aber nicht

notwendig ist, wie gewisse partikeln, die einem satze oder gedanken

eine gewisse färbung geben, die ihm doch auch fehlen kann oder

durch den stimmton ausgedrückt werden, und eben das erscheint

als der altgemeinste Charakter des wörtchens überhaupt, das die

vielfälligsten dienste thut und doch nirgend eigentlich notwendig

ist, in vielen fällen selbst bis ins ahd. und goth. zurück, gerade

hier scheint der nachdruck der allgemeinhcü der behauptung zu-

gewandt, denn es erscheint ößer so mit nie oder ie gesellt {ancn

das conjunctivische geschin oben neben schein musz irgendwie

sich so erklären , vgl. V, 489 conj. mit negation), z. b. im folg.

mit beleg für beide fälle: sich darnoch unsern herren Jesum
Christum, wie der in allem sinem leben von siner gehurt an
bisz an sinen tod nie guten tag gewan, aber (sondern) in so

groszer bitterkeit, so alle menschen nie gehatten, und
sin unschuldigs leben geendet mit dem grüsenlichsten bitter-

sten tod, den ie kein mensch geleid. Keisersb. bilg. 6l'.

man kann darin noch die alte bed. des zusammenfassens erkennen

{s. u. 4). das ge- besonders bei nie, ie w. ä. ist schon mhd. so

häufig dasz es an die regel slreiß {s. den arlikel nie im wb.

1,744'), z.b.:

niemer genim es keine war. Trist. 295, 33

;

sie getraf diu liebe nie. Walther 49, 35;

da; nie kein münch ze köre
s6 s6re mö geschrei. 104, 2;

leien munt nie baj gespracb. Wigal. 164,2;

daj wunder daj gesacb ich nie. Itcein 3023;

dichn geruorte nie min meisterscbaft.
3015 (ruorte nur .4);

ichn gehörte bi minen tagen
nie selbes niht gesagen. 547;

da; si in ie geslüegen slac. 7551

;

ein alTe und ein narre was er,

der ie gesente sinen lip u. $. w.
Helmbr. 1005 (bei nie z. b. 1057 h«.);

ob ich dir ie gemente
ode phluoc in Turcb gedente. 307;

das ^r wiben ie genam. 682.

audi in prosa, z. b. in dem beliebten eingang von Urkunden:

gräve Ruodolf von Habspurg . . und die landliute von Uren
tuond allen dien kund, die disen brief iemer gesehend older

gehoereiit . . urk. Altorf 22. dec. 1257 (Hergott 2, 335). auch

ohne das iemer, das durch alle mit vertreten wird, z. b. : allen

den , die disen brief gesehn odir in gehorin lesin. Leipziger

urk. 1,23. ähnlich sind ge-formen bei swie, swie vil u. dergl.

verallgemeinernden Wendungen, z.b.:

sin gehie; mich nie geleben nach ir !£re,

swie jämerlich ich sis gebat. Wilther 71, 2;

swie aber ich gerite in der Bürgenden lant.

Mb. 2207, 4

;

swaj im des morcens widerlief
ode swie vil diu krä gerief,

swie vil der miissre umbe geflouc,
der ungeloube in niht betrouo.~ Wigal, 160, 1/f.;

swie vil si in gebäien. Erec 5252;

swa; man ime da gerief. Iwein 3247;

mich hilfet nibt, swa; ich dar an geklopfe.
Walther 20, 33;

swa; ie gestreil iwer hant. Part. 557, 12;

swes er in ie gebaute. Iwein 4563.

überhaupt vyl. auch Wackernäcels Zusammenstellung der fälle

im wb. 1839 s. ccxvi fg., wo es ''die bedeutung unübersetzbar leise

verstärlä'. Noch im 17. jahrh. findet es sich frei verwendet bei

dichtem, die am alten stil festhielten, wie Spee, doch unver-

kennbar zugleich im dienste des rhythmus, z.b.:

wann nur küssen, halsen, herzen
ich dich (Jcsum) m ö c h t in meinem schosK,

wann bei deinen letzten kräften
ich gemocht an letzter stund

dir die letzte bäcklein heften
an die süsze wangen rund.

irutznacht. 280 (Berlin 1817 ».288);

102*
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das leben auf der schwellen,
auf offnen lefzen sasz,

sich that zum scheiden stellen,

gesann der dunklen strasz. 43 (43);

ich vor wunder mich ergiebe,
kaum ich mehr geraden kann. 231 (261);

der weisze thau und regen klar
gar lieblich kömmt gellieszen. 161 (169)

;

er schon ihm laszt gesagen (Idstt sich zureden).
72 (72). 137 (144). 228 (238)

;

ebenso im gtild. tugendb. geleben 126, geleinen 147, geschwellen
263.

ß) adjectiva verstärkend, schon in alter seit z. b. geswär schwer

Graff 6,892, gipösi böse 3,216, vgl. auch 4,64; geguot, gut:

da; tünchet mich ze neuht gegüt.
DuMBR ged. 194, 12.

gelink und gerecht, z. b. in der verkehrten hofzucht

:

leg die schuch unrecht an,
den grechten an den glinken fug.

Zarnckk deutscher Cato s. 145.

vgl. genau, glind
,
geschlank, gestrenge, geruhig, am gehellen

tage VVeinh. schles. wb. 35", geriche reich Germ. 9, 175. älter nhd.

gewahr wahr, mhd. gewähre ; aus bair. mundart z. b. geschwül,

geschlecht Schmellers gramm. s. iOifg., geschnell wb. 3,490.

nmd. z. b. gewert wert, s. Braunschweiger chron. 1, 402 anm. 2,

geecht echt Scu. «. L. 2, 3l'. 5. auch adv. gestracks gleich

stracks, gerlngs gleich rings, diesz sogar eigentlich substantivisch

(ringes, in ringform).

y) an subsanliven , die dem verbum fern oder ferner liegen,

z. b. in ritters gewise für das sonstige wise , s. Lexer 1, 993,

dann auch adverbial mnd. z. b. roves gewis, in raubes weise,

s. Schiller u. LObben 2,105'; gelenden lenden Haupt 16,225,

md. 13. jahrh. ; glänze lanze K. Stolle thür. chron. 202, glenz

friihling, lenz Schönsleder X 2', bair. gen (g'en) gleich en, ahn,

yroszvater Schm. 1, 62, mhd. genaehe nähe, noch im IS.jh. in der

gnehe bei unser stat Nürnb. ehr. 2, 48, noch bair. Schm. 2, 88

{auch adj. genäh dess. gramm. s. 403, eig. gleich genau)
;

gezeit

für zeit, auch gezeitung nachrichl Schertlin br. 46. denkbare

anlehnung an verba fehlt zwar nicht z. b. bei gesin m. sinn Müll.

u. Scherer denkm. 374 (336), nhd. gelusl tust, gespasz spasz,

geschmuck, geweide f neben v/eiie, \h.jh.: wenne die moller

obir der feischhauwer weide faren wollen . . wenne sie denne
also obir die geweide faren. Leipziger urk. 1,176; gestand m.

stand: einen jüngling, welcher sich nicht nach seinem gestand

. . . butzete. Lehmann fior. 2,408; gescham schäm, pudenda

DiEF. nov. gl. 308', allenfalls auch bei dem früher beliebten in-

gcsiegel für insiegel. als collectivisch kann man sich denken

geschock für schock, gefirmament Sternhimmel ScnocH stud. D2'
{s. unter kauderwelsch), allenfalls getenne tenne, md. 14. jh.:

reiniget sin getenne. Haupt 9, 301. aber ganz merkürdig auch

gritter für ritter Diocl. 1275, gefogt vogt: gfögt und Schirm-

herren. Oheim 46,10; bair. gestuet slute Schm. 3,672; f7ind.

geltf leib Schiller u. Lt)BBEN 2, 43*. es erscheint da doch auch

bis zur völligen bedeutungslosigkeit gekommen, gehalten nur, zum
theil über sein bereich erstreckt durch ein behagen an dem klänge

oder ähnlich.

b) in Zusammenhang damit steht ein unverkennbares wechseln

mit dem ähnlich klingenden be- (s. Grimm gr. 2,749. 835. 842),

das aus der bedeutung wol oft, aber nicfU immer erklärlich ist;

s. schon unter 3, e befiedert für gefiedert u. ä., unter 6, e, ß
beamtet für geampt, wo be- ah sinnlich deutlicher an die stelle

des verdunkelten ge- getreten ist, wie in beritten für mhd. geriten

{das mit beritten gemeinte wäre aber doch erst mit bepferdet

erreicht)
; ähnlich bewandert und gewandert, beleumundet früher

geleumt (s. unter geampt), bevollmächtigt ursprünglich mit ge-

:

dessen gevollmächtigter der minister Gemmingen war. Rein-

wald in Schillers briefw. mit s. schw. Christoph. 261. ferner

im adj. bereit und gereit, behende und gehende, begänge und
gegänge leicht gehend u. ä. (s. sp. 1243), beswind, geschwind

:

die unsern hieltend g&ten sinn (waren so klug),

dasi sie sich kortend gar beswind.
S. Brant bei Lilikncron 2,311*.

mhd. geholf und beholf helfend Lexer 1, 791. 156, wie im part.

mhd, geholfen und beholfen (s. 1, 1335) ; neben gescheid auch

beschide expeditivus Dief. 218", gleichbedeutend gescheftig und
bescheftig ebend., alem. geschib Mones schausp. d. m. 2, 307

urid beschib (s. unter bescheibe), alem. gederbe für bederbe,

brauchbar, selbst adverbial mhd. gezUe zeitig neben bezite {und
zUe) wb. 3, 915'. im verbum z. b. beleiten und geleiten , ahd.

bibrehhan confringere Tat. 69,6, wie sonst gibrehhan, gisizzan

possidere 145,7 für das gewöhnche bisizzan, mhd. geschehen
und beschchen, gewinnen und bewinnen, mnd. bemolen und
gemoten begegnen, nl. bevallen und gevallen {s. mehr im nl.

wb. sp. 370), auch mnd. : placere, behagen, bevallen Dief. nov.

gl. 293', beloven gleich geloven Schiller u. Lübben 1, 227",

d. h. sowol gleich mhd. geloben als gelouben, glauben, letzteres

z. b. auch englisch in believe für ags. gelyfan, alterigl ileven.

im subst. verb. z. b. geschwerde gleich beschwerde

:

derhalb bring ich [der tod) dem grosz geschwert,
welcher nach wollust lebt auf erd. H. Sachs 1, 101*.

ein wirkliches willkürliclies tauschen deser wörtchen in ihrer gleich-

sam abgelebten gestalt ist an sich auszer zweifei gestellt durch er-

scheinungen in mundarten, wenn z. b. im westen, in der Wetterau

u. 0. für zer- durchaus ver- eintritt, verreiszen für zerreiszen

«. s. w. (Weicand wb. 2, 1135), in bair. mundarten ver- für er-,

z. b. verfrieren , verbarmen , verwischen erwischen , verlogen

erlogen, s. Schmellers gr. s. i2l fg., im Elsasz ent- für er-,

z. b. erzezli entsetzlich Arnold pfingstm. 24, ergeje für entgegen,

selbst mit misverstäiidnis erzwai für entzwei 141.

c) das alte schwanken zwischen gebrauch und nichtgebrauch ist

jetzt möglichst beseitigt oder geregelt.

«) in der bedeutung geschieden sind jetzt, zum theil schon

mhd. beginnend, z. b. recht und gerecht, ansieht und angesicht,

frieren und gefrieren, rinnen und gerinnen, hören und gehören,
bieten und gebieten, raten und geraten, reichen und gereichen,

langen und gelangen, brechen und gebrechen, fallen und ge-

fallen, stehn und gestehn, dulden und sich gedulden, haben
und sich geliaben ; eine wirkliche durchführung der Scheidung im
bewusztsein wird freilich schon durch die part. gereicht, gefroren

u. s. w. unmöglich gemacht.

ß) wirklich sind denn auch immer noch spuren des alten freien

Verhältnisses genug übrig ohne wesentlichen oder ohne allen unter-

schied der bedeutung, bei verbis z.b. in ziemen und geziemen,

reuen und gereuen , denken und gedenken , brauchen und
gehrauchen, anlangen neben gelangen (angelangt zieht auch

angelangen noch nach sich), mahnen und gemahnen, sich ge-

trauen und trauen, bei subst. z. b. stank und gestank, hirn

und gehirn, bei adj. treu und getreu, lind und gelind, wichtig

und gewichtig, willig und gewillig, fällig und gefällig in ge-

wissen bedeutungen, wenn auch eine der beiden formen meistifür

allerthümlich oder diciäerisch gilt, z. b. getreu , lind , hirn {über

nur hirnverbrannt); neben schweigen ist, geschweigen noch

bestehend in dem abgekürzten und nicht mehr verstandenen ge-

schweige, d. h. eigentlich ich geschweige.

y) in den mundarten lebt aber zum theil das alle Verhältnis

fort, was wieder eine Untersuchung für sich wäre; s. z. b. in

Schmellers bair. gr. s. 419 von ge- als ^sinnverstärkender Vor-

silbe' bei verben. dasz es auch noch im dienste einzelner formen
auszer dem inf vorkommt, zeigt z. b. folg. aus Glarner muiidart

:

ds veh git dure {d. i. durchbin, hindurch), wo ekein mensch
dure g'chaem (Zacuers ergänzungsb. s. 319), wo ge- denselben

grund hat wie bei mhd. nie, nie kein, ie u. dgl. vorhin, ander-

seits ist es in der Schweiz fest geworden z. b. in gehören, ge-

sehen für hören, sehen, wie hd. in gehör, gesiebt, angesicht

{neben aussieht, ansieht «. dgl.), ebenso geschauen, gekennen
«. a., s. ToBLER »fi Kuhns zeitschr. 14, 136.

d) bemerkenswert ist noch, wie es einfach gesetzt auch doppelt

gelten kann, z. b.: das wir mflszend geessen und trunken
haben, ist ein natürlicher präst {bcdürfnis). Zwingli touf o3',

vcrgl. vorher und habend all ein geistliche spys geessen und
all ein geistlich trank getrunken ol';

den mai ergötzt gebnimm und summ,
ist immer guter laune. Scheffel iromp. v. Säkk. 129.

es ist wie bei be-, z. b. sich bespeien und kotzen («. d. II, l, c,

wo mehr), bei zer-, s. unter krüppeln 1, b, öfter bei praepos.,

leicht übersehen, weil kein äusseres zeichen dafür da ist.

e) endlich ein älteres schwanken in der Stellung, was zugleich

zum folg. überleitet, nhd. davon nur noch schwache spuren, wie

etwa in gemisachtet und misgeachtet, ähnlich mhd. z. b. in

gunßret und ungeret, die an derselben stelle in hss. wechseln,
"

2. b. Helmbr. 765, wie sunder gesezzet und gesundersezzet (von

einem solchen der einen eignen haussland grütidet) dicht bei ein-

ander ugsb. stadtb. s. 221, was doch nicht eigentlich ins gewicht

fällt {es fällt u. 6, d, y) ; mehr schon ahd. satalgiscirri und gisa-

talscirri falerae Graff 6, 539, alts. geiluiethar neben ahd. eogi-

hwedar uterque, aber deutlich noch auf die ursprüngliclie freibeit

und Selbständigkeit des wörtchens hinweisend ist rhein. in mhd.
zeit die doppelfoim ganerve und anegerve, gewiss schon ahdr
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gianaeibo und anagierbo (s. u. ganerbe 1 und 3,6); ähnlich

genäbftr für nagebür nachbar (s. u. gebauer 3, b a. e.) ; noch

sicherer die freie Stellung des golh. ga-, z. b. in ga-u-hva-seüvi

ei' xi ßXdTtsi, Marc. 8, 23, oh er {der blinde) etwas sähe , bva

gasehvi (-u als fragpartikel) , in gaj)ltaiitraua, nsnsio/nat Se

1 Tim. 1,5, ich vertraue aber, für aj)^an gatraua.

in. Entstehung und ausbildung.

1, a). Die Untersuchung nach rückwärts mutz an das alterthütn-

lichste auftreten anknüpfen, das in dem alts. gisunfader vorliegt

{s. II, 1, a), mit zusammenfassendem, bindendem gi- wie tat. que

in filius paterqiie. und wirklich erscheint gi
,

ge auch als

würtchcn für sich eben in der bedeutung und, im Heliand neben

dem herschenden endi noch ein paarmal, wie ein eben abklingendes

wort, das durch das vollere, jüngere verdrängt wird, üßer noch

doppelt, eben wie que, doch bei subst. nur noch dreimal : ge hosk

ge harniqiiidi 1897 (57, 17 Schm.), höhn und harmrede (dulden),

thuo wöbsun sia bediu ge that körn ge that krüd 2548 (77, 24),

und mit nebenform {vgl.i,b) gie wordo gie wcrkö 5482(165,5),

der Worte wie der werke ; man sieht es sind stabreimformeln, ohne

zweifei alte (immer als halbglied eines verses), die das ausster-

bende ge, gie noch fest hielten ; ebenso im ags. z. b. ge ät bäiu

ge on berge Beow. 1249, daheim wie im heere. in den andern

fällen sind im Hei., wie beim einfachen ge, gi ausschlieszlich,

vielmehr sätze damit gebunden, wo es stärkern ton erhalten muszte.

bemerkenswert ist, wie es da einmal mit dem gewöhnliclien ge-

verwechsclt wird, für ge te seggearine 1839 (55, 22) der Münchner

hat die englische hs. te giseggeanne , ein beweis mehr für den

aussterbenden zustand des wortchens, der Schreiber mochte an fälle

schwankender Stellung des gi- denken wie untei- II a. e.

b) aber ich glaube, das alte ge gieng vielmehr wirklich in das

vorwörtchen ge- über und in ihm unter.

a) gisunfader sieht mir aus wie entstanden aus gi sunu gi

fadar, ßliusque paterque, viös re najrjQ re, durch kürzung,

zusammenziehung wie sie sich in vielgebrauchlen formein endlich

dnstellcn musz (vgl. die nhd. fälle unter käsenbrot, käs und
brot). dasz dabei das erste gi blieb, nicht das zweite, begreift sich

daraus und zeigt zugleich dasz in der formel sunu den höchsten

ton hatte (wie noch gisunfader im verse, s. II, 1, o), entsprechend

der absteigenden tonbewegung die wir im verse noch anwenden,

während iilius paterque der aufsteigenden tonbewefiung entspriclit

die, die alten gehabt zu haben scheinen; so muszte fadar mög-
lichst nahe an den hauptton auf sunu riwken, das ja auch seine

cndung hergab, überdiesz war man durch den gebrauch von bfidiu,

ahd. peidiu u.s.w. gewöhnt (s. 1,1364/9., vgl. aus /t?i. 254n vorhin),

ein zusammenfassendes zeichen vor der aufzählung mehrerer zu

haben:

ß) dasz übrigens der wegfall des zweiten ge niciU an sich

notwendig war, selbst bei gleichem tonverhältnis, zeigt das suhtor-

gefüderan im Beow. 1165, ein glücklich erhaltnes seitenslück zu

dem alts. gisunfader, ursprünglich wol auch ge suUtor ge fädera,

neffe und oheim zusammen; im Hede des Wanderers aber v. 46,

bei anspielung auf jene stelle, steht lehrreich blosz subtorfadran

(Grein bibl. 1,252), d.h. in noch späterer, kürzerer form, zu-

gleich ein früher beweis wie das ge wegfallen konnte (s. sp. 1608),

das ohnehin schon matt geworden sein muszte nach anfügung der

endung des plurals, der bei tbie gisunfader nur im art. aus-

gedrückt ist.

y) ein ganz ähnlicher Vorgang liegt klar vor in dem entstehen

des mhd. swer, swa; u. s. iv. atis ahd. so bwer so, quicunque,

wobei gleichfalls auch ahd. schon das zweite s6 verschwand, nhd.

dann auch der mhd. rest des ersten; aber auch hier konnte der

umgekehrte fall eintreten, wie im mnl. wat so quodcunque, ebenso

fries., engl. (s. Grimm gr. 3,45). auch hier erscheint uns das

meist schwindende zweüe s6 an sich nötiger als das erste, da es

das folgende verbum mit Zubehör eigentlich anführte.

c) ebenso begreifen sich bildungen wie gebrüder, gesebwister,

die mit zu den ältesten gehören werden, alts. gibrödar, giswester,

gekürzt aus gi brödar gi brödar, gi swester gi swester, bruder

und bruder, Schwester und Schwester, wenn dabei das zweite auch

auf die bruder erstreckt wurde, so muszte die ursprüngliche formel

gi swester gi brödar gewesen sein , nicht umgekehrt (vgl. um-
gekehrt lat. fratres bruder und schivester Tac. ann. 12,4). übrigens

trat hier gleichfalls mit dem verdunkeln des gi ein zusammen-
fassendes weiteres zeichen ein, wie der plur. an subtorfädran,

doch mit Hilfe des neulr. (s. dazu II, 1, c), ags. neben gebrodor

als n. pl. gebrödru (auch blosz brödru Grein 1, 144, wol mit

abfall des gc), gcsiistrenu consobrini Wright gloss. 52', wat auch

in dem dat. gesustrionion Hei. 1264 var. enthalten sein musz;

es ist wie z. b, gesweoru n. pl. gebirge, getimbru n. pl. gebäude,

eigentlich die balken zusammen. Id. begnügte man sich mit deni

plur. in gebrüder, wie alid. tbio gisuester Otfried III, 24, 55,

daneben sing. n. in nhd. das gesebwister, mit besonderer end-

bildung mM. geswisterde n., s. II, 1, c am ende.

2) Zu den ältesten bildungen mit ge- werden auch die von wer

und seinen verwandten gehören, mit zusammenfassender bedeutung

(doch nicht im goth.).

ä) zwar ahd. gibwer oder gabwer quisque ist nur noch er-

kennbar in dem verstärkten eogaliwer, wovon eine spur in eoco-

wenui cuique in der ker. benedictinerregel (Hatt. 1, 108', Gr*ff

4, 1190) ; ein mhd., genauer md. iegewer gehört vielmehr unter b.

aber alts. im Hei. noch in vollem gebrauche giiiwe oder gebwe,

quisque (bwe quis), glbv^ena qnemque, g'üiw -dl quodque u.s.w.;

ebenso ags. gebwä quisque u. s. w. Die bildung läszt sich be-

greifen aus dem ge- ge-, das im alts. und ags. sätze bindet

(z. b. Hei. IQbOfg., eingeleitet durch voraufgehendes bediu), aus

Sätzen wie etwa ge bwe wili ge bwe ni wili (das und das

leisten o. ä.), quisque velit quisque nolit, wie man sich wol auch

alllat. denken kann (nach dem alten quisque gleich quicumque),

woraus bei formelhaftem gebrauch gebwe quisque hervorgehen

konnte (jeder, auch wer nicht tust hat o. ä.), zuerst vielleicht in

wiederholtem gebwe gebwe, was zugleich mit lat. quisquis (alt

quiqui) fast zusammenfallen würde, das ähnlich entstanden sein

musz; im einfaclien gihwe konnte dann gi- zugleich das weg-

gelassene oder die weggelassenen bwe für die Vorstellung ersetzen,

wie in gibnjder die weiteren bröder.

6) daran scIUossen sich denn andere entsprechende bildungen:

ahd. gabwedar, gibwedar uterque Graff 4, 1222, alts. gebwetbar

(niclit im Hei), ags. gebwäder, jeder von beiden; ahd. gabwelih,

gibwelib quivis, omnis, alts. gebwilik, gibwilik, ags. gehwelc,

gehwylc , eigentlich welcher auch immer, qualiscunque (qualis-

qucdis). Auszerdem ahd. nur noch mit eo, io verstärkt eogibwir

ubicunque, ubique, eogoweri usquequaque, iogawenne quandoque,

utcumque, iogiwannan undufue, wie auch eogabwelib, eogahwedar

(und eobwelib u. s. w.), das letztere noch mhd. iegeweder neben

ieweder (auch wie iewer Walth. 54, 17 var.), auch iegewä ubique

neben iewd. alts. umgestellt geibuetbar uterque, ags. aegbwäder,

auch aegbwä quisque u. a., aber auch einfach gebwär ubique,

gebwider quoquoversus. Auch altn. nahe anklingend bvatki (-k

nur vom t-) gleich alts. gibwat quodcunque, bvargi, bvergi

ubicunque, bvlgi utcumque, bvertki quocunque (alts. gibwi,

gihwarod sind anzunehmen), bverrgi quisque, quicunque (hverr

gleich goth. bvarjis), deren -gi man freilich zu goth. -bun stellt,

wofür besonders die nebenform -gin spricht z. b. in bvergin ubi-

cunque (aber auch nirgends), das sich zugleich so merkwürdig

wiederholt in alts. ahd. hwergin irgendwo (s. irgend), aber wenn
auch diesz -gin zu goth. -bun gehört, zumal in seiner indefiniten

bedeutung, so stimmen die gi-formen mit ihrer zusammenfassenden

bedeutung (die negative ist allerdings aus der indefiniten leichter

zu begreifen) dennoch so nahe zu den andern germ., dasz man
sie wol nicht trennen kann; die nachstcllung wäre wie beim altn.

artikel, aber auch aus der gedachten ursprünglichen doppelung

gi bwat gi bwat wäre das altn. bvatgi ebenso gut zu begreifen

wie das alts. gibwat, das ags. gebwät (vgl. auch mit altn. mangi
nemo das ahd. gimanno 3, b). dasz zwei verschiedene Wörter,

die im laufe der entwickelung in sinn und form sich nähern,

endlieh auch in eins übergehen, ist ein häufiger fall, den man
bei der Wortforschung noch zu wenig in rechnung zieht, wol weil

man sich das leben eines Wortes von vorn herein ungefähr wie

einen sich fortspinnenden faden denkt, während auch zwei, ja

drei sich zu einem zusammendrehen, verweben können.

c) bemerkenswert ist dabei, wie auch hier ohne das gi- jene

Wörter doch in der zusammenfassenden bedeutung erscheinen;

z. b. altn. bvar auch für überall, wie sonst bvargi (Egilsson 417*,

Fritzne» 302'), ags. hwäder auch für uterque, hwilc auch quis-

que, alls. bwilik auch jeder, selbst bwe für gibwe quisque in

morgan bwem an jedem morgen Hei. 693 (21, 6) in der Münchner
hs. für morgan gibwem der engl. Ebenso ahd. bwelib gleich

gibwelib, wie alts. nianno bwilik Hei. 5037 (153, 19) in der

Münchner hs. neben manne gibuilic in der anderen, so neben

giwelib manne Otfr. II, 8, 47' alero manno welib Musp. 19.

34 (As.), allero lido welib 92, auch blosz rabböno weiibba
64. 69, causarum unamquamque. es ist deutlich schon derselbe

reine wegfall des gi, das doch in dem worte den begriff der

Zusammenfassung eigentlich allein darstellt, wie u. 1,6,/? (s. auch

unter 3, b nachher), gleichfalls theils mit Vertretung, wie durch

allero, tlieils ohne sie, doch im zweiten falle gewiss durch die
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betonung ersetzt, wie in dem spätem mhd. und nhd. wer qui-

cunque für swer, swer s6.

3) Noch ein paar andere erscheinungen des ge- sind, glaub ich,

»m anschiusz an das vorige in ihrer entstehung su begreifen.

a) für das welih gleich giwelih trat auch gilih ein (calih

unusquisque Graff 1, 112), z. 6. chunno kilihhaj Musp. 32, jedes

der geschkchter, auch wie dort verstärkt allere manno galih

Graff 1, 112. 205, allero rehto gilich de Heinrico 27, und ich

halle diesz galih für eine der ältesten bildungen nächst den vorigen,

von lih leib, dann geslalt, erscheinung, endlich als begrifflich allge-

meines oder umschreibendes wort überhaupt, wie ähnlich heit,

name ; manno gilih gleichsam mann für mann, alles was mannes

art hat {daher noch nhd. männiglicb). wie nahe das dem welih

im Sprachgefühl stand, zeigt auch das nebeneinandergehen des ver-

stärkten io gilich {nhd. jeglich) und io giwelich, aber auch um
das gl- gekürzt iolih und iowelih, noch mhd. ielich und iewelch.

dabei schwanken die bildungen damit merkwürdig zwischen subst.,

adj. und adv., vermutlich von ihrer entstehung her; vgl. Grimm

gr. 2, 569/j.

b) am merkwürdigsten aber gehn auch nebeneinander in späterer,

noch kürzerer bildung z. b. mannolih unusquisque und gimanno
viritim Graff 2,750, järilih (/tir järolih, roW jdro gilih) und
gijäro quotannis 1,610, tagoliches und gitago quotidie 5,363

{das erste mit verdeutlichender adv. genitivendung, alls. dago gihwi-

likes); vgl. Graff 4,59, Grimm gr. 2,748. da ist in mannolih

zunächst wieder der Wegfall des gi-, das doch eigentlich das be-

zeichnende war, wie unter 2, c ; aber es sieht zugleich aus als

wäre bei dem bedürfnis weiterer kürzung gilih gelheilt und ver-

theilt worden auf mannolih und gimanno m. s. w., sodasz doch

in beiden vom gen. pl. manno das -o mit übernommen wurde

als syntaktischer rest der urspr. Wendung {wie selbst im adj. theil-

weis z. b. tagoüch diurnus neben tagalich, tagilich Graff 5, 362).

ich denke mir also die reihe der bildungen so, dasz zuerst gesagt

wurde gi oder ga man ga man m. 5. w., gleichsam ^der und der

und der' u. s. w., dann in abkürzender Zusammenfassung manno
galih, endlich mannolih und gimanno. an dem falle wird theils

die beweglichkeit des ge- klar, als nachklang seiner ursprünglichen

freiheit, theils wie es dann den weg der mannigfaltigsten Ver-

wendung betreten konnte, dessen anfang utiter II zu zeichnen

versuclU wurde.

c) auch das gi- bei zätwürtern läszt sich auf jenes älteste

zurückgehend denken, bei gangan z. b., die einheit des goth. ga-

mit ge- vorausgesetzt {s. 4), könnte goth. gagaggan entstanden

sein aus ursprünglichem ga {oder ja) gaggij) A. ga (ja) gaggi{) B.

u. s. w., woraus sich gagaggan als zusammengehn gleichsam ad-

dierte.

4) Doch stehn der ganzen entwickelung, wie sie da versucht ist,

noch Schwierigkeiten im wege.

a) jene bedeutung ^und' fehlt sowol dem goth. ga als dem ahd.

ga, gi, sie ist nur beim ags. ge, alts. ge und gi bezeugt, dafür

steht im ahd. vielmehr ja, ebenso alts. ja neben ge, und auch

goth. noch erkennbar in jah, d. i. ja-uh, und {auch jah — jah

sowol— als auch), und wol in jabai etiamsi, etsi, st xai, ttav.

alts. im Hei. auch in formein, wie ge unter 1, o, z. b. ja land

ja liudi 354 (11,6) in beiden hss., während in derselben formet

4375 C. gie . . gie hat für ja . . ja in M., sodasz doch an der

einheit beider worte fürs alts. nicht zu zweifeln ist, nur 6in wort

in verschiede7ier gestaltung vorliegt, von denen eine die jüngere

sein musz. das ahd. ja mit der reinen bedeutung ^und' sehen

wir nur noch im verschwinden (Graff 1, 568), z. b. bair. im
Emmeramer gebete, wo auch sichtbar wird, wie es früh durch enti

ersetzt ward, s. Müll. u. Sch. denkm. 1873 s. 1^2 fg., dazu 566,

auch 502. in der zusammengesetzten gestalt vollends sind durch-

aus geschieden ahd. {goth.) ja und ga, zugleich im vocal alts.

ja und ge-, und nur im aüfries. findet sich auch ja- gleich ga-

einmal in jahwelik, jawelik, dann auch jewelik u. a. gleich ahd.

gahwelich, s. Richthofen 837', der dritten form entsprecliend im
partic. z. b. jebeden {s. 1, 3, a, a), auch in der bed. ^ja' je neben

ge 838', wie ags. gea Ettm. 416, northumbr. gm Boüterw. 323*,

goth. ja.

b) die frage ist also, ob da zwei worte in eins verwachsen sind

{vgl. 2,6 a. e.) oder ob nicht doch nach läge der dinge ja 'und'

und unser ga-, ge- von haus aus eins sein können, wie sie sich

im ags. in ge völlig, im alts. theilweis als eins zeigen, der Über-

gang von j- in g- war im ags. so gut wie regcl, im alts. auch

entwickelt, nicht nur Vor den sog. weichen vocalen, wie in gfer

neben j4r jähr, auch vor a in giämarlik neben jämarlik im
Bei. 735 (22, 12), ja in dem fraglichen worte selber in gia gleich

ja und, auch 1841 (55, 23), mit gi- oder gj- gleich j-, doch im
übergange zu g- begriffen, was sich auch in gie gleich ge noch

fortsetzt, auch ahd. war dieser Übergang an sich möglich, bis ins

streng hd., nicht nur vor e und i {wo auch der Übergang gj-

z. b. in gietisan), auch vor a in gär nach gärpuoh Weinhold
bair. gr. s. 182 fg., vgl. alem. gr. s. IHIfg. und oben unter G, 4.

im goth. freilich liegt davon nichts vor, es müszte sich denn eine

spur davon erkennen lassen in dem |)auhgabadaul)ni}) Joh. 11,25,

tvo man vor Uppström las |)auhjaba dau))ni|) ; den bemühungen
um die fragliche Wortfügung darf entgegengestellt werden, dasz nach

dem sonstigen Sprachgebrauch das geläufige doch wäre {)auhjabai

gadauj)nij) als regelrechte übers, von aav anod'ävij ; vielleicht

steckt nun in dem, was die hs. wirklich hat, ein verwachsen der

beiden worte, sei es als versehen des Schreibers oder als wirkliche

sprechform, wobei ja und ga zusammenfallen, ein nachklang der

urspr. einheit?

c) dasz dennoch goth. ga- und jah to scharf getrennt und,
noch schärfer ahd. ja und neben ga- mit gesteigerter lautstufe ka-,

ki-, das wäre etwa zu begreifen aus einer frühen trennung beider,

wonach die ausbildung des ga- als unselbständigen hilfswörtchens

wenigstens um Jahrhunderte weiter zurückliegen müszte, worauf
letzteres wie im inhalt so auch in der form seinen eigenen weg
beschritt, hd. auch mit lautverschiebung, die doch das eigentliche

Verhältnis nicht verschob, das zeigt z. b. der verschiedene anlaut

in chunno kilibhaj unter 3, o. bemerkenswert ist noch, wie das

goth. überhaupt dabei zum theil seinen eignen weg gieng, indem
ihm die bildungen unter 3 abgehen, es hat für gahwer quisque

hvazuh, für gahwedar uterque hva|)aruh ; diese bildung müszte

wol schon vorhanden sein als die mit ga- ins leben trat, aber

sie bestätigt ihrerseits die angenommene entstehung von gahwer
M. s. w., denn auch diesz -uh bedeutet und, auch.

5, o) ja ^und' ist im gründe nichts als unser tieutiges ']& {vgl.

Scher ER zur gesch. d. d. spr. 376), das noch heute auch als nach-

drucksmittel überhaupt gebraucht wird mit kurzem vocal z. b. in

es ist ja nicht wahr, als mittel einer steigernden hinzufügung

z. b. in viele, ja alle w. ähnl., woraus sich jenes alte ja oder

ja — ja für und oder auch, sowol als auch sofort begreift; es

erscheint wie ein ausdruck oder Unterstützungsmittel der hervor-

hehung durch den ton, wie es denn noch mhd. nicht eigentlich

allein, sondern meist mit ich o. ähnl. {als Vertreter des ganzen

bejahten satzes) verbunden erscheint.

b) erwähnenswert ist übrigens, wie in mundarten auch das

bejahende wort in nebenformen ga, selbst ka {nl. ke) und chja,

cha erscheint, s. Schm. 2,273, Fromm. 6,516. 406. 190. 5,369,

ScHRöER 42', nürnbergisch schon um 1600 ka (V, 6 leider fehlend) :

ka werla (Ja wahrlich), es thut mir selb and.
Atrer 2608, 18 K.

;

ka werla, die arbeit ich auch all kan.
2609, 14 (ey ja z. 6).

c) falls daneben ga- echt und ursprünglich ist, was man bis

auf weiteres als möglich stehen lassen musz, so kommt da die

Verwandtschaft mit lat. cum u. s. w. in frage, die seit J. Grimms

annähme gr. 2, 752 ff. meist als feststehend fortgeführt wird {vgl.

besonders gemein gleich lat. communis) ; doch werden im nl. wb.

unter ge sp. 357 fg. dagegen wesentliche bedenken geltend gemacht,

wie ebenfalls gegen die Zusammenstellung mit einer sanskr. partikel

gha, ha, wenigstens, doch, fraglich bleibt auch noch die ahd.

nebenform ha- hi- he- in haarpit Graff 1, 407, hicoz 1, 285,

hiwadre l, 1222, hewinnent 1, 878, am merkwürdigsten aber die

altfränk. hamedii conjuratores Grimm gr. 2, 753.

GEÄBER, n. lockspeise: andere machen ihnen {den wilden

Schweinen) ein geäber von erbsen, eichein und obst . . man
läszt sie erstlich dahin gewohnen und {es ungestört) wol auf-

zehren, und wann man vermerkt dasz sie solche angegriffen,

mag man hernach früh oder abends aufpassen. Hohberc

2, 622'. derselbe braucht äbern , eine lockspeise richten {vögeln),

{s. 1, 34). da man zur lockspeise abfall nimmt , scheint es mit

abrieb abfall beim dreschen zusammenzugehören, vgl. geafter.

GEACHSELT, hochgeachselt, humerosus Stieler g.

GEÄCHZ, n. fortgesetztes ächzen: das ewige geächz und

gekrächz. H.L.Wagner kinderm. 60;

so man etwa der raänner geächz hier oder gepolter
hört in unserem saal. Voss Odyssee 21,237;

geächz des tauben hammers. Röckert 85.

GEÄCKER, GEECKER, n. Schweinemast im walde, hauptsäch-

lich eichein und bucheckern
,

gleich ecker m., eckern n. III, 24

(äcker der kästen, kastanien Garg. 208', acker «. weisth. 4, 113 fg.).

Schwab, \6.jahrh.: geäckher oder winterwaid uf den hölzern,
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auch das gäcker oder winterwaid, noch jetzt, t. Birlinger

Augsb. wb. 176'. bair. : geäcker, es sei von aichel oder piechel

(17. Jh.), Schweine ins geäcker einschlagen , treiben, s. Schm.

1, 25, in der 2. ausg. auch fränk. aus der gegenwart gegger {und

geggerich, s. folg.). auch mit ecker wechselnd : so wir ecker .

.

in unsern weiden haben, das sin genad . . swin . . darin

slahen mag nach gestalt und fruhtbarkeit des eckers, doniit

das geecker nit uberslagen wird {zu viel schweine hinein-

getrieben), weisth. 5,497, unlerels.

GEÄCKEUICH, n. dasselbe {wie gekräutich neben gekraute,

3. unter ge- ll,l,d,y), das geäckerich bereiten {berechnen), das

ganze, das halbe geäckerich Schm. 1,25 aus Franken.

GEACKERTS, n. arvum, oQOvQa. Henisch 1376, ackerland;

wegen der bildung vgl. gebraten s, gebackens.

GEÄDER, n. die ädern zusammen, in ihrer Verzweigung, mhd.

geaeder (s. 2 a. e.), doch wie ader selbst ursprünglich durchaus

nicht auf die heutige bedeutung der blutadern beschränkt, die

nur eine einzelne anwendung des hauptbegriffes ist. nebenform

gäder, s. 2. 3, a.

1) von den blutadern {vena blutader Dasyp. 256'), selten inner-

lich: ein Schwall ihres getränkes {chokolate) . . das in allem

meinem gftäder eine gewaltige hitze aufjagte. Th15mmel 6,236;

und dann stellt ich um den jungen die ganze eingesperrte

verdorrende poularderie von armen kindern die mit ihrem

feurigen geäder und zuckenden nervengewebe aufs spinnrafl

geflochten werden. J. Paul paling. 1, 51 (1798 1. 122). duszetlich:

ein lieblich knabenantlitz, durchsichtig roth auf den wangeu,

so fein und zart, dasz das blaue geäder in leichtem umrisz

drunter zu erschauen war. Scheffel Ekkeh. 275 (19. c.) ; dasz

aus den verschlingungen des geäders {auf ihrem handrücken)

zu lesen war was man wollte. 0. Ludwig Heitereithei 290;

durch grosze ädern und durch feines geäder.
Stolbekg 9, 273.

auch in den wbb. find ichs spät, zuerst bei Steinbacu 1, 11 als

systema venosum et arteriosum {wiederholt von Frisch 1, 12'), im

beispiele aber mit einmischung der älteren bedeutung : das geäder

aus dein fleische schneiden, venas, arterias et ligamenta c carne

secare.

2) gleichfalls mit dem folg. vermiscIU bei Henisch 22, wenn er

aderig erklärt mit vol geäders, venosus, nervosus, multos habens

nervös et venas; diese Vermischung, dasz sehnen und ädern un-

getrennt als ädern bezeichnet wurden, gedacht als sitze und 'gänge'

der kraft und beweyung {vgl. kraftgang unter i), war wol im

gebrauch begründet und alt überliefert, mag auch im folgenden

noch mit wirken, z. b. : die alten haben ihm {detn kraule) grosze

kräfle zugeschrieben, das gehirn zu reinigen und das geäder.

Tauernaemünt. 863. auch in schwäb. gäder n., ^wo die ädern

an der handwurzel zusammen laufen' Schhid 10, werden nicht

blosz die blutadern gemeint sein, ebenso beim geäder tn der kehle

der nachtigall:

es läszt, als wären im geäder
von ihrem eingeschreiikten Schlund
vom Wirbelwind getriebne räder. Brocees 1,65(68).

und mhd. z. b. : geraetet e; {was dem magen zu viel zugeführt

worden) danne in da; geaeder, so werdent dir die hende zitern

{d. i. zitternd). Berthold 433, 19 ; s. auch unter 3, b von vena

und vevQOv.

3) von den sehnen {nervus spannader. sennader, flachsader

ÜASYP. 150'), besonders in den gelenken, die gelenkbänder.

o) collectivisch : soll ein fleiszig ufsehen haben uf alle glider,

wie die geschickt {beschaffen, eingerichtet) seien in den gleichen

{gelenken) und in dem geäder. Geksdühf wundarzn. 23, t'j'el-

leicht unter 2 gehörig; sei dem kind das geäder an den füszen

von der frais zu kurz worden. Schm.* 1,36; wann ein ross ..

das geäder verruckt hette. Seuter 323; nimb hundsschmalz

mit baumöl vermischt, darmit schmier dem pferd das geäder

wol, so wirds linde. 9. von den hdssehnen: wann der hals

zu stark ist, so ist einem das gäder streng. Schm.* 1,35

aus einem arzneib. des 16. jh. ; noch Schweiz, gäder {s. d.),

b) aber auch von der einzelnen sehne {vgl. unter ge- II, 1, b)

aber es Strotzet am nacken umher ihm jedes geäder.
UvEHBECK ged. 169,

d. i. a>Ss ol (pSi^xavri xar av^eva nnvTod'Ev Ivee,

Theukr. 1,43.

dalier im pl. : welcher mangel stecket in den geädern^ Pinter

pferdsch. 401. in vocab. wird erklärt singularisch: nervus, geeder,

harwachs. Brack Lpz. 1491 u', Dief. 379*, gäder Schm.* 1, 35,

vgl. unter gäder aus d. voc. ine. teut., wo in der erklärung von

nervus als vena per quam ossa compaguiitur di« einheit von ader

nervus und ader vena unter 2 sich auch lat. ausdrückt, wie u. 4

bei Trochus ; ebenso waren im griech. vevqov beide eins, denn

die blutader hiesz auch vevqov evaifiov und vevQov schlechthin.

c) daher auch von der sehne der armbrust:

und von armbrösten das geäder. H. Sachs 3, 1, 228',

aus ochsensehnen gefertigt: der ochsenadern am armprust. ders.

II, 4, 55', also wie gr. vevqov, vevQa, lat. nenrus die sehne da
bogens, und wie eben sehne selbst.

4) in älterer zeit ist auch von weiszem geäder die rede

{nicht auch von weiszen ädern ?), i. 6. .' etwas von dem weiszen

geäder oder senadern verletzen. Schm.* 1, 35 ; disz öle ist eine

fürtreffliche arzenei, die erkalte nerfen oder weisz geäder

damit zubekräftigen. Sebiz 394 u. o., immer dem worte nerfeä

als erklärung beigegeben (erkaltet nicht im gewöhnlichen sinne,

s. vielmehr kalt 3, e), also gleich nerven , sennadern , aber in

welchem sinne ? weisz soll wol den gegensalz zu den roten oder

blutadern bestimmen, die sehnen heben sich auch vom fleische ab

mit weiszer färbe {daher auch haarwachs), aber auch die nerven
im heutigen sinne, mit ihrem eiweiszgehalt, wurden noch im 18. jA.

als ^sennadern, sehnen gerechnet, was ja ihr lat. name eigentlich

ausdrückt, z. b. : nerven heiszen die senn- und spannadern,

sie entspringen in dem gehirne und führen eine daselbst

elaborirte sehr subtile und active materie, von welcher alle

bewegungen groszenlheils dependiren , in alle glieder und
theile des leibes {dann wird auch erwähnt, dasz man durch gute

microscopia sehen könne, dasz die groszen nur fasciculi von sehr

vielen kleinen seien). Hübners conv.-lex. 2, 1288. anderseits galt

die Vorstellung der ivirklichen sehnen noch lange in dem worte,

z. b. noch bei Th. Körner in jede nerve sei ein held leier u.

schw. 54, dieser nerven stärke Zriny 1,1, und Abbt 2,36 nennt

leute nervenlos , die heute eher nervös hieszen. doch war der

heutige begriff {s. besonders Hallers tageb. 1,78 /f.)
schon dem

16. jahrh. nicht fremd, denn schon in wbb. wird erklärt z. b.:

nervi, vene potiores per quas membra sensuin habent a

cerebro. Trochds prompt. Lpz. 1517 N l', zugleich zeigend, wie

die begriffe der ädern, sehnen und der nerven im heutigen sinne

sich aus äiner Vorstellung trennend entwickelt haben {wie schon

gr. in vsvqov), die noch J. Böhme ungefähr aussprechen mag in

kraftgänge oder quelladern {s. u. kraftgang), noch Haller 181

{urspr. des Übels) nennt sie u. a. die zarten lebens-sebnea

(lebensgeister und nerven Gelleht 7, 33), und wie noch später

im 18. jh. die Vorstellung der nerven mit der der sehnen lusam-

menhieng als seiner bildlichen unterläge, zeigt z. b. der gebrauch

von spannen und abspannen : da seht ihr nun , was das

unterscheiden (beim suchen der höchsten Wahrheit) nutzt! es

spannt alle nerven ab. Lessing U, 467 ; der seine schlaffen

nerven durch etwas ganz neues . . . wieder gespannet und
gereizet wissen will. 7, 146 {vgl. ädern und nerven 1, 562)

;

zu iedem rühmlichen bestreben abgespannet
und nervenlos. Wikland Idris 1768 5, 94

;

ähnlich, wenn Göthe die nerven, als träger des geistet- und
Seelenlebens, zugleich bildlich cds saüen behandelt {vgl. in Schillers

phäos. der psysiol. § 6)

:

spähtest, wie die reinste nerve klingt.

an frau v. Stein 1,25 (3,87 Hemp.).

jo wird auch 6ct Körner oben der heutige begriff mitgemeint sein,

wie er es selbst sein könnte in ThIImmels geäder unter l. ob

aber schon bei Sebiz oben vor der erfindung des mikroskops?

5) geäder von den eingeweiden: der badschwamm läszt sich

im leib nicht däuen, sondern verstopfet das geäder, darauf

der tod folget. Tabern. 1523. j» voce. : intestinum, gäder oder

ingwaid. Schm.* 1, 35 ; viscera, herzgäder. Dief. nov. gl. 383'.

auch ingeäder, von fischen weisth. 1, 105, und auch ohne ge-

{s. sp. 1610 y a. e.) mhd. inaedere, inaeder Lexer 1, 1428, ahd.

inddri u. ä., intestina, venae, s. Graff 1, 157.

6) die bedeutungen l. 2 übertragen.

a) geäder im innern der erde, wie die erzadern, die gänge der

unterirdischen wasser {s. gang II, 3)

:

wie viel kalt' und warme bäder
cirkeln sich (kreisen, circuUeren) im welt-geäder.

Brockes 1, 312 (317).

b) geäder der baumbldtter u. ä. {vgl. sp. 1228 saftgang, ad^rn

des baumes):

hier ziert und führt ein zart geäder
die nahrungs-säfte nach den spitzen. Brockbs 1, 73 (75)

;

wenn er (der Sonnenschein) durch ihr geäder fiel. 256 (260);

die blätter an dem laubwerke sind mit dem feinsten geäder

angegeben. Winkelmann 2, 185.
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c) des marmors, der marmor hat ein schönes geäder. Adelung.

d) in der schmiedekunst des vorigen jh., Zieraten die an einem

güterwerke sich zwischen den Stäben schlingen, s. Adelung ; mit

geädere versehen, öcon. lex. 778.

e) bildlich : sein mit einem geäder von zündstricken gefülltes

herz. J.Paul Tit. 1,111.

GEÄDERISCH, adj. zu geäder : was nur fäsisch oder geäde-

risch ist. Paracelsds 1,1025", von den nervenfasern? s. geäder 4.

GEÄDERWASSER, s. gäderwasser.

GEÄDERWÜNDE, f.
wunde ins geäder (s. d. 3) : ietzt magslu

darausz machen ein wundbalsam, und ist nützlicher zu den

geäderwunden dann die andern öi. Paracels. chir. sehr. 26'.

GEAFTER, GAFTER, n. bair. gleich aftergetreide, fränkisch

äfterich, abfall vom getreide. Schmeller 1, 35, von alter als das

nachkommende schlechte; vergl. geäber, das ebenso von gleich-

bedeutendevi aber zu stammen scheint.

GEÄFTER, «. weidmännisch die afterklauen oder aftern des

hirsches und deren spur im boden.

GEÄHRT, mit ähren, spitzen versehen: an den Stengeln

wachsen runde schüppechte gleich (gelenke) als geährte knöpf-

lein. Tabernaemont. 779; heidnisches wundkraut . . . trägt

geährte goldgelbe blumen. Hühbebg 1,557*. im ih.jh. spicatus

geehert, geeert Dief. 546', bei Maaler 158' geäret.

GEALTER, *. galter.

GEAMPT, ältere form für beampt (16. jh.), mit einem omte,

mhd. ambet versehen, noch im 15. jahrh. gebräuchlich; bildlich:

ZUG aim iegleichen geampten glid, mit dem erklärenden beisatz

da; ain ampt {^function') hat. Megenberc 36,21; erbar, ge-

leumt (gut beleumundet) und geampt soll ein priester sein zur

Übernahme eines messbeneficiums, s. Schm. 1, 58, nicht wandernd,

sondern fest angestellt, in einem md. voc. des 15.j7j. geamecht

ofßciatus Dief. 394' (in einem andern das. schon beamptet),

mnd. in vollster form geambechtet Scu. m. L. 2, 18'. über die

büdung und den Wechsel von ge- und be- s. sp. 1623 (b).

GEANGLET, hamatus Maaier 158', mnd. geangelt aculeatus,

s. ScH. M. L. 2, 18*, mit einem slachel, haken versehen.

GEARMET, participisches adj. zu arm brachium, laug gearmet

mit langen armen, in einem Sprichwort, doch im doppelsinn und

Wortspiel mit arm pauper : er ist weit gebrüst und lang gearmet.

Frank spr. 2, 69', vorher du bist wol gearmet, unter dem lat.

Sprichwort Lisistrati diuitias habes, als erklärung dem ersten

beigefügt du hast lang arm, kansts wol erreichen und dem
ganzen : Lisistrati reicbtumb ist ein bettelsack u. s. w., aber

urspr. zugleich in dem sinne, den Frank nicht klar ausspricht,

wie es scheint niciu mehr erkannte: die arme des (wandernden)

beltlers reichen durchs ganze land, er ist so gut wie reich, noch

am ende des 17. jh. bei Stieler 54 weitgebrüstet und lang-

gearmet dicitur ironice de magnopere lenui. bei Steinbach 1,35

nur noch langgearmt, brachiis longis instructus.

GEARTET, participisches adj. zu art, von art beschaffen

(vgl. genaturt): nit geartet und gesittet sein wie ander leüt.

Maaler 158'; bös geartet, ich bin also geartet, das.; disz

land ist schier geartet wie Littaw. Frank wellb. 56'; alle solche

Schenkungen seind geartet wie die bistumb. Fischart bien. 133*

;

eine so geartete frau. Engel 12,236. gewöhnlich mit eitiem adv.,

das einem adj. entspricht welches zu dem darin gedachten art

gehört, z. b. bösgeartet (s. d.), schlimiugeartet Schiller 368',

wol geartet, von guter art, auch gutgeartet, besser geartet,

bestgeartet Immermann Münchh. 2,50, anders geartet, gleich

geartet, mit schwanken im zusammenschreiben. Es mischt sich

übrigens leicht mit dem reinen partic. von arten, besonders von

sich arten, z. b. er ist nach der mutter geartet heiszt sowol er

hat die art der mutter als es hat sich in ihm die art der mutter

ausgebildet, vgl. : matrizo, ich art mich nach der muter. Alberus

aa4'. auch nl. geaard, goedgeaard u.s.w., mit subst. geaard-

heid.

GEÄSCHE, n. sarmentum, reisig. Kirsch l, 968'.

GEÄST, GEÄSTE, n. äste zusammen, aslwerk, eine neuere

büdung (noch bei Adelung fehlend):

es fleugt der kauz
XU verdorrtem geäst, die stralilen des tags
Bind verbaszt dem gezücht. F. L. Stolbbrg 2, 309

;

that er einen schwerthieb ins geäst, dasz die zweige herum-
flogen. Scheffel Ekkehard 257; eine kühne initiale mit ver-

schlungenem goldenem geäste. 126; durch die gipfel fällt

bleiches licht auf den waldweg und das undeutliche geäst

des Unterholzes. Frevtag veW. AandscAr. 1,3. bildlich: (Herders

älteste Urkunde) ist ein so mystisch weitstrahisinniges ganze.

eine in der fülle verschlungener geäste lebende und rollende

weit. GöTHE 60,223.

GEÄSTE, n. viehfutter, s. gaste 3.

GEÄSTET, mit ästen versehen, doch nur mit zugesetztem adv.,

wie weitgeästet, mit weiten ästen:

ein hirsch mit weitgeästoten hörnern. Voss Ov. 2, 171.

und ohne den umlaut, d.h. singularisch, von ast, während die

umlautsform sich an den plur. anschlieszt:

ein weitgeasteter Teigenbaum.
RöcKKRT poet. w. 5,34 (yes. ged. 2,210).

folgendes geästet dagegen ist part. zu ästen, mit ästen versehen

:

ein christbaum aus gespaltenen hohheitpfählen gezimmert und
geästet. J. Paul Fibel 2t.

GEÄSZE , GEÄSZ , n. collectivum zu asz
, futter, auch zu

äszen fressen, eigentlich füttern Steinbach l, 356, s. äsen, mhd.
aejen); mhd. geaeje, im 14. jh. aus Schiltberger bezeugt.

1) besonders von körnern, als Vogelfutter, auch im plur. : da
musz man im (dem suUan) zwo tubcn ziehen by einander
(ein pärchen) und musz under ir geäszer zucker tun. Schilt-

berger HO, von brieftauben; reis oder anders geäse (gedruckt

gäese), so die vögel gern fressen. Hohberg 2, 718'. noch z. b.

bair. gäsz, ^das geäsze, aftergetreid', abfall beim reinigen des

getreides, zum futter für geßügel verwendet. Schmeller 1,116.

vgl. gefräsz.

2) weidmännisch, o) futter und futterplatz : der hirsch zieht

aufs geäsz, nicht auf die weide. Döbel jägerpr. 18 ; das rot-

tann- reh- und steinwildpret zeucht aufs geäse. Heppe leith.

130. im 16. jh. : zum ersten soltu (den hirsch) suchen in den
fronwälden, wo die geäsz ligen und an die wäld stoszen,

als rocken, garsten oder habern. Sebiz 571 aus Meurer, wo
seine futterpldtzc gelegen sind, auch von hasen : (wenn) die hasen
auf das geäs rücken, v. ThIJngen pract. 302.

b) auch das maul bei rot- und rehwildbret. Adelung , das

Werkzeug zum äszen; geäs wird das maul des eleu- dam- und
rehwildes genannt, v. THt5NCEN pract. 297. vgl. landschaftlich,

z. b. Schwab, gefiäsz maul.

3) auch noch im allgemeinen sinne z. b. bei Steinbach 1,356

was ist das vor ein geäsze
,
quid hoc cibandi genus ? wol als

kraftwort (wie kräftiger gefräsze). bair. schweingeasz von eichein

und bucheckern Schm. 1, 116 aus Krenner, nach bair. art ohne

umlaut, wie tirol. gAsz abfalle von futter, unrat u. dgl. Schöpf 20.

zur form übrigens s. auch gaste und geätz.

GEÄSZIG, edax Steinbach 1,356, wie äszig, s. d. und vgl.

gefräszig; Schweiz, gäszig neben äszig, ungäszig, s. Stai.der

1, 113. auch ein adj. geäsze gleich äsze wird nicht fehlen.

GEÄTZ , n. gleich geäsz , i. b. : weil er gedachten tauben

tauben ihr geätz fürgeworfen. Fbonsp. kriegsb. 3, 269*. bei

Stieler 895 und noch bei Adelung als nebenform von geäsz

überhaupt, wie äszen auch ätzen heiszt, selbst gewöhnlicher, eigent-

lich mit langem ä wie jenes. $. auch geätze unter gaste 2 und
vergl. gätz.

GEÄUGT, GEÄUGT, mit äugen versehen, in voce, des 15. jh.

oculatus geauget, geeuget (auch geäugelt), s. Diek. 393', aber

auszer in der wappenkunst (geauget, wenn die äugen des wuppen-

thieres durch besondere färbe bezeichnet sind) nur mit Zusätzen

besonders an stelle des adj. bei äuge, z. b. : niemant ist . . so

wol geögt, das er durch frawen nit müg werden betrogen.

Wyle Iransl., Lucr., mit so guten äugen verseilen; bei neueren

dichtem blaugeäugt (s. d.), schwarzgeäugt, vielgeäugt u. ä.

GEB, s. geben.

GEBABEL, n. loquacilas. Stieler 72. nl. gebabbel.

'

GEBACH, s. geback.

GEBÄCHE, n. streng hochd. für gebäcke, wie bachen für

backen , z. b. bei Hohberg 1, 199*. noch z. b. straszb. gebäch
Arnold pßngslm. 177, bair. Schm. 1, 144.

GEBACHENS, GEBACHES, n. s. gebackens.

GEBACHERN , bähen , wärmen : (freies holz zu liefern) das

die selb frouw das selb (neugeborne) kind erlich gebaden und
gebachren mug die nacht, weisth. 4, 334, Schweiz., s. bächern

;

das ge- freilich rührt nur von dem muge lier, s. sp. 1614.

GEBÄCHTE, n. nebenform von gebäche (s.u. ge- II,l,d,y),

z.b. Hohberg 1,201*, auch noch tair. gebächt, im \l.jh. z.b.:

die küechlhütten (wo frischgebaekne küchlein feil sind) soll man
alle fasttäg visitieren, ob sich beim gebächt kein fehler be-

zeuge. Münchner mand. von 1692 Schm. 1, 144, nach heuliger aus-

spräche 'bacht (s. sp. 1606), wie auch östr. bacht Castelli 71,

Höker 1,52.
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GEBACK, m. n. gleich back m., zu backen ; wegen der bildung

j. unter ge- sp. 1615 /y.

1) geback m gleich back wi., einmaliges backen und das auf

einmal gebackene, md. U.jahrh.: wer (von den bäckern) da zu

kleine buche, wullin sie den geback alle laszcn nemen unde

durch got geben (d. h. den armen). Nordhduser schuldheiszenbuch

2,53 (Bech Genn. 20,35); es ist noch 2.6. Ihür., sächs., auch

folg. wird geback m. sein:

mit sieden and gebacke (: Kcsmaclte). erlösung 6493.

das einfache back m. (vgl. einback, Zwieback), das im 1. bd.

fehlt, gleichfalls noch gebräuchlich, verzeichnet nhd. z. b. Stieler 75,

STEiNiiAcii 1,54, mhd. SciiM.'^ 1,194: swelcb pfister einn un-

redlichen back tut (würzb. 14. jahrh.).

2) geback n. gibt Stiei.eh '5 gleich back m., älter bairisch

gepacb n. Schm. 1,144, vgl. auch Weicand in 2. ausg.; das n.

vielleicht nur durch einmischung von geback (s. auch gebacke n.),

doch auch nl. gebak n. bei Heniscii 1377 ganz ohne geschlechls-

angabe geback pistum, panis dulcissimus, placenta (vielleicht nur

nach Kii,., s. uH^tT geback 3), und bildlich: leut eines gebacks,

ejusdcm farinae (i'mes backs Steinbacii 1,54);
die betler, Tartern, dieb geschwind
und laiidsknecht eine» gebacks sind, das.,

wie unter backen 8 aus Scheit wir sind von einem teig ge-

bacben, ntchr unter kuchen 2, (/, s. auch unter gebücke 2.

GEBACKE, n. subst. verb. zu backen, mit dem vorigen nicht

schlechthin eins (s. ge- ip. 1617), pistura, coctio Steinbach 1,55,

das gebacke wäret immer Fbiscu 1, 47*.

GEBACKE, GEBÄCK, n. subst. verb. zu backen (s. unter

ge- sp. 1016) ; oberd. gebiicbe, s. d.

1) einmaliges backen und das gebackene selbst : und sollen die

vogtherrcn ein brot nehmen von liineni geback. tt)eiji//i. 6, 536,

von der Mosel 15. jahrh., nach späterer abschriß; ein gebacke

brot, an oven-full of bread Ludwig 695. noch z. b. schlesisch

gebacke die menge des auf einmal gebackenen Weinuüld 7*.

2) bildlich wie geback 2: findet man dergleichen gebäkkes

leute mein'. Butschky kanzl. 403. ähnlich schles. : er ist das

kleine brotel aus dem vierzthnten gebacke, d. h. ein sehr ent-

fernter verwandter.

3) jetzt in gewählter rede gleich backwerk, wie es der städtische

bäcker bereit hält, besonders im gegensatz zum brole, feines ge-

back, buUergebäck, zuckergebäck u.dgl. (vgl. gebackens); so

nl. gheback schon bei Kil., panis dulciarius, placenta, jetzt gern

verkleinert gebakje.

GEBACkELS, n. etwas gebacknes: zwei schüssel gebackeis

von gebratnen gänsebäulen. Leyermatz 181, das nd. bakkels

gchackems Urem. üb. 1,40 ; mit umlaut gebäckeis Heynatz antib.

2,6, der aus Hupel gebäcklis leihringt, aus Hihpel lebensl. 1,114

gebäcknis. nd. auch bäcksei Danneil 10', nl. ghebacksel Kil.

GEBACKENS, n. backwerk, besonders feines geback, Pfann-

kuchen u. ähnl.

1) rein hd. gebachens (s. gebach und bachen), schon mhd. :

man sol den vrowen (nonnen) an unser vrowen tac gebachens

geben. Lexer 1, 747, für lat. pastillae , d. i. küchlein , Pfann-

kuchen, pasteien (Dief. 415')
;
gebachens, placenta, frixa Schöns-

leder 1)5'. /'ürme//ia/i gebratenes und gebachenes ScHiM. 1, 144,

15. j7». (noch bair. bradns und bachns, s. untere), denn ebenso

war das participische gebratenes (eigentlich fleisch) das geläufige

für das heutige subst. braten (vgl. unter gänsebraten), wie im

l'egernseer kochbuch eingerüerts , rührei Geim. 9, 200, vgl. ein-

gemachtes u. ähnl.

2) md. gebackens, t»i Luthers bibel: sie sprach .. ich habe

nichts gebackens, on ein band vol inelhs im cad. l kün. 17,12,

var. kein brod ; mache mir am ersten ein klein gebackens

davon. 13, var. ein klein brod, ;aber auch dieses meint eine art

kuchen , wie man sie auch damals noch auf dem herde in der

asche buk (s. u. kuchen V, 2407 in. und 2498 »».), denn pastillum

hiesz auch dein brot Dief. 415' (s. V, 1089) ; als pfannkuchen

bezeichnet ein gebackens in der pfannen, nach aller Wortstellung

statt ^ein in der pfanne gebacknes' (s. noch Stieler unter 4):

ist aber dein speisopfer etwas vom gebacken (für gebackenen)

in der pfannen, so sols von ungesewrtem semelmeih mit öle

gemenget sein. 3 Mos. 2, 5.

3) das alter tind die tägliche Verwendung machen es begreif-

lich, dasz man endlich die form des nom. und acc. selbst für

den dat. mit verwendete, z. b.: A.Wecker, ein köstlich new
kochbuch, von allerhand speisen . . fischen und gebachens.

Amberg 1597 ; kein mangel war an essen und trinken, weder
an gesottens

,
gebratens noch gebackens. Simpl. 3, 4i4 Kurz

lY.

(vögeln. 1, 18), es war völlig zum subst. für sich geworden, daher

im plur. ebenso: zu den gemeinsten und leichtesten butter-

gebackens lasset sich folg. teig gebrauchen, öcon. lex. 780,

und mit adj.: ein gutes gebachenes. Mrnb. kochb. 1734 j. 670;

gestoszens pachens, gesottens pacbens Ger»i. 9,201 (um 1500),

aufgeführt unter den fastenspeisen im kloster Tegcrnsee neben

pfannzelten, krapfen von öpfelfüll , milchküechl, pachen

schnittl U.S.W., d.h. lauter pachens (als das lest essen); vgl.

auch s. 198 epflmues
,

pachens darauf, auch noch kürzer ge-

sprochen paches, das p- ist gut bair. aus gb- geworden, s. spalte

1606 fg. wie dort paches, so gebaches von mancherlei färben

kücfienm. biij, mancherlei gepaches aij.

4) noch im 18. jahrh. z. b. bei Ludwig 695 das gebackens,

fritters, past-meals, in Lessings alter Jungfer 3, 1 erscheint Peter

als ein gebackens-herumträger 2, 408, wandernder kräpfelbäcker

oder ähnlich: er (der heil. Joseph) ist der patron aller frita-

ruolen, d.h. gebacknesmacher Göthe 28,04, aus Neapel 19. märz

1787. beschreibungen des gebackens z. b. im öcon. lex. TJ9fg.,

wo unterschieden wird butter- und zuckergebackens , unter

erstereni auch blättergebackens , vgl. auch kuchengebackenes.

Diese letztere wiederhergestellte volle form setzt auch Stieler 75 an,

gebackenes placenta, tostum, nimmt aber doch selber nachher die

wirklich gesprochenen, gebackens in der pfanne, gebackens in

einem pastetenöflein. jetzt gebacknes, z. b. blältergebacknes,

rädergebacknes , s. auch buttergebackencs , zuckergebacknes

Klinger Faust 138.

5) bildlich es ist nichts gebackenes daran, gratiam nullam

habet Stieler 75, ebenso bei Kädlein 325' (auch mit gebratens),

es ist nichts besondres daran, auch an ihm, il n'est pas fort

recommandable , dagegen auch 'es ist (wohl) was gebackenes

dran, je n'y trouve rien d'extraordinaire' 323', deutlich aus der

küchensprache , vgl. u. 3 pachens als garnicrung von epflmues.

GEBÄCKSATZUNG, f ästen., der von der behörde festgesetzte

Zwangspreis für bäckerwaare, bäckeitaxe.

GEBADE, n. gleich baden n. (s. sp. 1616) : rOcblen der ster-

benden . . gebad im blut. Klinger th. 4, 130.

GEBAFFE, n. latralus, gannitus, gebefze. Stieler 81.

GEBAHREN, i. gebaren.

GEBALGE, n. balgerei, Schlägerei Stieler 83, gebälge Rio-

LEiN 323*, zu balgen.

GEBALK, n. balkenwerk in holzbau aller art. im 15. jahrh.

gebelkc Stockwerk, ein haus soll driu gebelke hoe sin (s. Lexer

1, 749), rheinisch, wie ähnlich dort noch gebälk der mit balkcn

belegte räum über der scheuertenne Kehrein Nassau 1, 153.

gebälke contignalio, crales trabalis Frisch 1, 52'

;

von den häusern kein gebälke,
von den mauern kein gekäike. Rückert 72;

wir trugen sie selbander aus den flammen,
und hinter uns fiel krachend das gebälk. S'cuii.leh 548*.

übertragen auf steinbau : lief dann oben auf dem steinernen

gebälke ... hin und her. Seume spazierg. 217. bildlich des

systemes gebälk Schiller 87' (der genius), das System als gerüst

gedacht, auch schiffgebälke Frisch 1, 52', die gebälke der

schiffe Voss Od. 12,67.

GEBÄMLE, n. fortgesetztes bämeln, keifen, das dadurch be-

zeugt wird, ein mann sagt zur frau: hat denn das gebämle

noch kein ende? Chr. Weise kön. Wentzel 126.

GEBAND, gleich band, doch collectivisch , erscheint zuweilen

auszei- dem gewöhnlichen, mit urspr. -i gebildeten gebände ; das

geschleclU ist nicht erkennbar, vermutlich sowol m. als n., wie bei

band ; ebenso gebund neben bund , s. auch gebind, aus dem
15. jahrh. ein plur. n., gebandere von eisenbändern, bei Lexer

1, 747, frankf (vgl. ebenda das Zeitwort gebanden fesseln) ; im
16. 17. jahrh.: er thut an die arm, hend und füsz silberine

hendschuch und geband voller glöcklin und schellen. Frank
weltb. 199". sing. : verbinde ihn nicht mit heiszem gebandt.

WiJRTZ u'undarzn. 16, er braucht ebenso gebände, verband.

GEBÄNDE, s. gebende.

GEBAR, subst. zu gebaren (s. d.), ahd. gipdr gleich gip&rida

gestus ScHM. i, 186, mhd. gebär m.

l) im 15. jahrh. noch in bair. voce. : gesta, gepar Dief. 261',

MoNEs anz. 8,251". und noch aus H.Sachs Göz in s. auswahl

4,181, ^äuszerlicher anstand, geberde' ohne den beleg (den ich

vergeblich suchte) , die gewöhnliche form des dichters ist gebär

(s. d.) ; aber auch jenes wird als reimwort im 15. 16. jh. fort-

geführt worden sein, noch Henisch 1377 nennt aus seinen quellen

gebar, geberd, hatte es aber wol nttr aus Kil., ghebaer, ghebeer,

gestus. doch möchte man das geschlecht uissen.
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2) denn auch ein
f. gebar ist möglich, und vielleicht bezeugt in

Osten, paar, das Schmeller 1, 186 aus einer Wiener posse bei-

bringt :

nehmts kein jungen, sagt er {zu dem mädchen),
sind oft schlecht, sagt er,

in meiner paar, sagt er,

Seins just recht,

mit östr. p- aus gb- (s. sp.ißOßfg.), in der erweiterten bedeutung

aussehen, art, gattung , wie schon mhd. gebäre wb. 1, 148*, 48

(vgl. unter 3), auch bär, pur f., s. wb. 1,145'; das aa kann

freilich nach östr. art vielmehr x meinen, also gebär (s. d.), wie

es Schmeller auch aufzufassen scheitit.

3) auch ein mhd. fem. gebäre ist anzunehmen, es liegt wahr-

scheinlich in folg. vor ir schcene, ir güete, ir gebäre (: järe)

MSH. 2, 263\ deullich im Erec 6599 Zw., wol auch klage 2867 (1432).

2939 (1468), entsprechend dem ahd. pära gestus, habilus Schm.

1,186, neben dem das mhd. bär f steht, wie neben vära, mhd.

väre f. auch vär f, nhd. gefahr; in der ganzen Wortsippe

wechseln die formen mit und ohne ge-, s. die folg.

GEBÄR, GEBER, f gebaren, haltung , erscheinung, mhd.

gebsere wb. 1, 148', gleich gebärde.

1) nhd. z. b. : du bewisesl (zeigst) das mit einer gebet oder

mit einem wörtlin. Keisersb. bilg. 65; im 16. jahrh oß bei

H. Sachs, als reimwort:.

schaw wie geht dort ein mensch daher
in armutseliger geber. 3, 1, 200';

(ie ist holdseliger geber. 1, 13 Göx;

tritt her ganz höflicher geber,
»am sie die götlin Venus wer. 1, 17;

Democritus hlendt sein gesicht
und weit die thorheit senen nicht
der ganzen well freud und gebor,
welche steckt vol gifts und gefär. 1, 105;

fliecht der mansbilder schön gebär. 2, 35.

tm geschlecht unsicher: gesta, gepär oder tat (d. h. gestus mit

gemeint), voc. von 1445 Schm. 1, 186, Dief. nov. gl. 192*. noch

bair. 'bär (d.i. gebaire, s. sp. Uioa fg.), ein mädchen i.b. hat e

schöne 'bär, ihr ganzes beiragen ist anziehend, e schiehhe 'bar,

hdszliches thun, auch häszliche gewohnheit. auch mnl. gliebare f.

Oudemans 2, 360.

2) daneben geht ein neutr. (wie auch gebärde n. neben dem f.)

mhd. gebaire wb. l, 148*, ahd. gibäri Graff 3, 150, und auch

diesz noch bair., neben dem
f. wie mhd., z.b. e houhmuetigs

'bär, s. SciiM.* 1,256, das fensterin der blieben heiszt auch das

nacht'bär, also gleich treiben, gewohnheit u. ähnl. Ebenso alts.

gibäri n., ags. gcba;re, pl. gebieru (wie ahd. mhd. gern im pl.,

vergl. nhd. geberden) Grein 1,376, altengl. iberc Stratm. 312,

mnd. gehöre gestum Dief. 261', Haupt 5,392, auch geber n.

ScH. n. L. 2, lo', mnl. ghebaer, ghebere Oudemans 2, 359. 362,

nnl. gebaar n.

3) wieder auch ohne ge- 7ioch im Ib. Jh. bei H. Sachs her n.

(s. d.), wol vielmehr
f.,

wie in aller weis und her Schm. 1, l»6

(16. ;/».), mhd. ba-re f., md. mnd. bfire /"., s. Becu Germ. 7, 293

und lierde gleich geberde, das doppelte geschlecht ist wie in

gevaere f.
und n. und in geberde, gefährde.

GEBÄRANGST, /". angor muliebris, nixus. Stieler 380.

GEBÄRBETT, n. ein ärztlicher ausdruck (hall. lit. zeit. 1846

s. 801) für kindbett, Wochenbett, kreistbett.

GEBÄRDE, GEBÄRDEN, s. geberde, geberden.

GEBAREN, GEBAHREN, so und so thun, sich betragen, ver-

fahren.

I. Form und Verwandtschaft.

a) im 16. jh. auch noch einfach baren (s. d.), md. wie oberd.

und zwar in prosa (sich fürstlich haaren Maaler 150''), mhd.

hären wb. 1, 146", gewiss auch ahd. pärön
,

gebildet von pära

(s. unter gebar 3) gleich pärida geberde; mnl. haeren, gewiss

auch mnd. hären, das part. gebaret kann auch zu baren ge-

hören, wie z. b. im folg. wol: etliche halten keiser Philippuin

für einen Christen, die andern wollen nit, sagen er . . habe

nur dergleichen gebart. Avent. ehr. 224*, denn in seiner gramm.
gibt er ^simulare, dergleichen parn' Schm. 1, 186 (mhd. diu gelich

gebären), vgl. unter gebar 3, gebär 3.

b) verstärkt ahd. kipären, gibärön Graff 3, 151, mhd. gebären,

mnd. gebären , mnl. nnl. gebaren ; s. dazu das subst. gebar

und die nebenform gebären, das zu gründe liegende ahd. pära

geberde, haltung, 'gestus, motus gehört zu ahd. piSran tragen, setzt

aber ein refl. sich pßran voraus, wie unser heuliges haltung zu

sich halten, betragen n. zu sich betragen gehört, lat. gestus

XU se gerere, motus zu se movere, nur dasz für sich auch

der leib, die glieder genannt sein konnten, die ja mj<isich gemeint

sind; als ein tragen ist die haltung auch bezeichnet z.b. in franz.

se comporter, coniportement, engl, carry, carriage.

c) vielleicht findet auch das bär der nicislersinger (das sie aus

dem Volksleben aufgenommen haben mögen) hier sein endliches

unterkommen, wenn es wirklich nach 1, 1121 ein aus verschiedenen

tönen zusammengesetzter gesang war, also eine art leich ; dieser

ist ursprünglich ein tanz, eine tanzweise, und auch bar m. lebt

noch dilniarsisch als tanz und tanzweise (Groth quickb. 1853

s. 212). der alle natürliche tanz aber ist in der that nichts als ein

gebaren, ein tragen der glieder (die mienen nicht ausgeschlossen)

in kunstform gebracht, ein altes pär n. (oder m.) neben dem
fem. pära ist ohnehin wahrscheinlich nach dem ahd. m. (oder

auch n.) gipär unter gebar ; es wäre dann von der bedeutung

gestus (das lat. besonders auch die kunstgeberde der Schauspieler

bezeichnete) erweitert worden zu gesticulatio , mimus, mimischer

tanz mit gesang neben leich als hüpfendem tanze? ein schau-

spielerisches thun ist noch im nhd. gebaren zu erkennen, wie bei

Aventin unter a, s. mehr II, 2.

II. Gebrauch und bedeutung.

1) sich benehmen, sich halten oder verhalten

:

auch so will ich euch untcrgebn
mein löchterlcin von zweien jahrn,
das lernt (lehrt) reden und wol gebarn. Ayrkr 195, 9 K.,

wol gebaren, wie es das leben, die bildung verlangen, schon

mhd. oft (gegensati übel gebären auch von traurigen , wie wol
gebären auch von frohen); ein zorniger gebaret mit allen seinen

gliedern zorniglich, die äugen funkeln u.s.w. Schottel 1137*;

wen er ersähe, der anders gepanet, dann ihm gefiel, in den
schasz er ein pfeil. Frank weltb. 55*

;
jung und alten, die ihn

(den magister als fastnachtnarren) sahen , verwunderten sich

seiner, dasz er, der sonst die Weisheit selbst war, ietzund

so närrisch .. gebarelc. Kirchhof wend. 1,170 Ost.; dasz ich

mich freilich gegen dem Jüngling erzeigen thu . . bisweilen

auch mit herzlichem seufzen gegen im gebar, buch d. liebe 234*.

die letzten beispiele deuten schon auf ein angenommenes benehmen

in gebaren, wie auch folg. : du siehst an im, das er sich nicht

fleiszt also zu gebarn, sunder das es ist ain ainfeltige lautere

bewegung. Keisersberc schif der pen. 30'.

2) ausdrücklich von angenommenem gebaren oder Verstellung:

do geborte der herzöge als ob er fliehen wolle. Straszb. chron.

61, 1 ; welche (gestalten) gleich als ob sie tanzten gebarelcn-.

Kirchhof wend. 71*; gaben im underrichtung, wie er vor den
leuten gebaren solle. 406'; er gebaret als ob er fast schwach
were. Aimon ziij, verstellte sich so; in söllichem kam das

geschrei (gerücht) in die statt, do wollt iederman den neüwen
herrgott sähen, do gabend si im ein eignes stüblein ein, mit

underrichtung wie er vor den leüten gebaren sültc, lieszend

doch niemants mit im reden. Stumpf 2, 456'. vgl. dergleichen

baren uriter I, a, es soll einer baren als förcht er ihm 1,1127

aus Fronsperger , s. auch mnd. beren (gleich hochd. gebären)

ScH. u. L. 1, 243'. fläm. gebaren und geberen, sich so und so

stellen, z. b. hij gebeerde te lezen, that als ob er läse. Schuer-

MANS 140'.

3) die 1. bedeutung erweitert vom benehmen vor den leuten zum
thun und handeln überhaupt: und ist gar schwer, in hohem
glück demiitig gebarn. Agricola spr. 28* ; wie die lelit gegen
einander gebaren sollen. Melanchthon corp. doctr. ehr. Leipz.

1560 s. 87 ; wie geferlich und hinderlistig vor wenig wochen
gegen gemainen stenden diser verain geparet. Schertlin br. 55;

ob er als unser freund und schutz-herr hier gebahre?
Lohbnstkin Cleop. 107, 127

;

ZU Rom hatte Sylla zeither als ein herr über seine leibeigene

gebahret, ders.. Arm. 1,942; inzwischen aber möchte doch
Melo seinen sieg verfolgen und über die . . . Chauzen und
Friesen nach eigener willkür gebahren. 2,257.

4) besonders von verfahren in einem bestimmten falle: unser
oberkeit . ; würde . . ganz ernstlich und ungnädig gegen ihm
gebaren. Kirchhof mil. disc. 254. daher auch mit faren, ver-

fahren in reimformel verbunden (vgl. 1,1127 faren oder baren):

ob sie es gleich nicht geraubt noch gestolen haben, so faren

und gebaren sie doch damit, als betten sie es gestolen und
geraubt. Luther 5, 208* ; und allenthalben damit zu gebaren
und zu verfahren. Ayher proc. 1, 7 ; so haben sie mit solcher

gewaltsamen täte nicht gefaren noch gebaret als pfands recht

ist. mon. boica 25, 297 Schm. 1, 185. auch mit andern sinn-

verwandten verstärkt, Schmeller bringt bei mit seinem hab und
gut nach seiner gelegenjieit handeln und gebaren, damit gul
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oder übel gebaren und hausen, ei war ein beliebtes canzleiworl,

wie es schon in der mhd. rechtssprache erscheint, z. b. : bekennen
die boten , dag da rechte gebärt si , rechlmdszig verfahren.

Freib. stadtr. s. 232; dö gebärt man mit den achseln (als

balkentrdgern) . . und der schollheisz mit sineme üftreteue

wie vor (angegeben). Erfurter mühlenrecht, Micdelsen rechtsd. 119.

noch nhd. im reclUsverfahren : soll er abermal in die acht er-

klärt und mit ihm als einem vorsetzlichen todtschläger gebaret

werden. Danziger willkür 1598 hs. (in gehandelt werden geändert

1732 J. 59). ebenso gebären 1, c.

5) so besonders gebaren mit einem oder etwas: so sollen

e. k. f. durchleuchtigkeit aufs erste mich verfolgen und ver-

jagen, und die herren der universitet irs gefallens mit mir
gebaren. Luther 1, 132' ; das einer soll nemen und damit
gebaren seines gefallens , das nicht sein ist. 6, 490"

;
(herzog

Georg) dazu damit (mit einem briefe) üfTentlich und frevelich

gebaret seines willens. 4,534*; dasz mit diesem buch . . .

meiner Ordnung (anordnung) nach gebahret würde (es sollte

nicht bekannt gemacht werden). Scuweinichen 2, 2 ; wie mit den
gütern zu gebahren sein möge. 2,204; wie mit den gefangenen
gebaret wird (Überschrift). Kirchhof mil. disc. 161;

dank sei dir von herzen . . .

dasz der höllen stärke
nicht nach meinem werke
mit mir hat gebahrt. A. Grtphujs 2, 274;

tjrann, entweich und lasz die beute fahren,
du must ja nicht mit engein so gebahren.

IIallhann Theodorich 42

;

erzchlet, wie die angst mit uns elendiglich gebahret. 36.

C) im 18. jahrh. erseheint es als veraltet (Rädlein, Ludwig
führen es gar nicht mehr auf, SiEiNüAcn und schon Stieler
am ende des 17. jh. nur das refl., s. l) und Adelung bezeichnet

es so, ^auszer dasz es von den kanzelleien noch zuweilen im an-
denken eihalten wird', mit anführung eines Leipziger ratserlasses

vom j. 1771. später ist es aber von Götue wieder aufgenommen
worden, eben aus dem canzleistil wie anderes, und eines seiner

unentbehrlichen lieblingswörter geblieben : wie sie auf dem lande

mit der gesellschaft gebarte, so that sie es auch hier. 26, 36

;

weil sie . . mit einem bequemen reichthum nach ihren fähig-

keiten gar leicht gebaren können. 38, 237 ; wie ein philosoph
(Hegel) von dem, was ich meinerseits nach meiner weise vor-

gelegt, nach seiner art kenntnis nehmen und damit gebaren
mögen. 32, 125, gern so mit dem nebenbegriff der freien, unbe-
schränkten Verfügung, des gebrauchs nach belieben u. ähnl.; ein

freies walten der einbildungskraft , welche mit bestimmten
und unbestimmten gestalten aller art nach freiem willen

gebaren . . . solle. 46, 116 ; mit worten statt handlungcn zu

gebaren. 46, 346 ; alle forscher . . fanden sich genöthigt, mit
demjenigen, was die erfahrung ihnen dargebracht, so gut als

möglich zu gebaren. 51,288. wecliselnd mit gebahren, z.b.:

tüchtige menschen ergreifen sie (die weit) ohne bedenken und
suchen damit, wie es gehen will, zu gebahren. 22,255; ge-

stalten und gesinnungen . . mit denen er nach wilder wüster
weise gutherzig gebahrte. 31,62; sich von den gegenständen
einen so deutlichen begriff zu machen, dasz er mit ihnen
fertig werden und zu seinem und anderer nutzen damit ge-

bahren könne. 25, 94 ; dasz man sich zuletzt in eine gewisse

terminologie hineinstudierte und indem man mit derselben

nach eigenem belieben gebahrte, etwas . . zu sagen glaubte.

25, 201

;

weil in glücklichem gedächtnis
des corans geweiht Vermächtnis
unverändert ich verwahre
und damit so fromm gebahre. 5, 31

;

mit diesem allen weisz ich zu gebahren. 41,37;
wie ernst das leben auch gebahre. 56, 62.

ihm nach brauchen es dann auch andere wieder, sodasz es wieder

auflebt (vgl. gebaren n.):

herrscht er so uns an, so gröblich,
da er unser noch bedürftig,
wie als herr würd er gebahren?

TiKCK ges. nov. 10, 305

;

dasz ew. . . . uns doch toleranterweise mit dem ihrigen so
nach unserer unschuldigen art gebahren lassen. Hegel an
Göthe, in dessen briefw. mit Reinhard s. 197, eigner weise in

gewähren geändert Göthe 60, 78, während 23, 125 (s. vorhin)

mit bezug auf eben diese äuszerung Hegels gebaren steht.

7) länger erhalten hatte sich das refl. oder mediale sich gebaren
(wie sich geberden), ah ob darin das uranfängliche sih pSran

(s. 1, 6) wieder zu seinem reclUe kommen wollte, auch mhd.
schon einzeln sich gebären wb. 1, 146'. nhd. : sich meisterlich

gebaren, pcrsonam magistri suslincre, sich für ein meister aus-
gäben. Maaler 158* ; sich gebaren und etwar nach richten,

comparare se. das.; ee dann aber die hotten von Appenzell,
die uff der straas werend, kummen mögen zum landvogt,
habe er si-ch (so) geparet das . . usz den 4 höfen by 400 mann
zamen geloufen. Bullincer 2, 335, von einer art lärm machen
wie es sclieint;

(solche dichter) die durch vieler jähre wissen, die durch vieler
jähr erfahren

innerlich sich schön und hurtig, voller geist und witz gebahren.
LocAU 3, 5, 77.

sich gebaren, sich betragen, von geberden wie von allen sittlichen

handlungen. Adelung, auch diesz neuerdings wieder, in mund-
arten wol fortgeführt:

ja sie, die mit thurmhohem toupet
so stolz sich konnte gebahren,
die tochter Maria Theresias . . ÜBiriR romani. 31.

auch fläm. zieh gebaren, vermutlich auch rheinisch.

GEBAREN, GEBAHREN, n. dai vorige als infin. subst. (s. auch
gebarung), schon mhd., z. b.

:

si hat zuht bi höchgemüete,
daj gebären ir vil wol an stät. MSH. 1,358'.

fiM .• aber Reichart liesz von seinem kläglichen gebaren.
Aimon v; ein damit übereinstimmendes gebaren. Hamann 7,30;
er kannte das innere gebaren in all den häusern des dorfes.
Auerbach dorfg. l, 296. gerade diesz subst. ist wieder in vollem
gebrauche, im zeitungs- und parteislil ist z. b. vom gebahren der
gegcnpartei die rede, in tadelndem oder schnödem sinne, wie im
gewöhnlichen leben von unanständigem gebahren u. dergl., fast

blosz in üblem sinne.

GEB.\REN, GEBEREN, nebenform von gebaren, wie subst.

gebär neben gebar, nur nhd. mit dem folg. gebären im praes.

zusammenfallend, denn dieses war mhd. gebern
, jenes gebairen

wb. 1,149', vermutlich schon ahd. gipärian; alts. gibärian, ags.

gebaeran, noch attengl. iberen Stratm. 312, mnd. geberen, mnl.
geberen , noch fläm. (s. gebaren H, 2). mnd. noch öfter blosz

b6ren, s. dazu gebaren I, a; auch als hochd. bei Henisch 1377

'gebären, baren, geberdig sein, moratum esse, edere gestus, gesti-

culari', woher? unter deutschem einflusz dän. bare sig, schwed.

bära sig, norw. bera seg (Aasen 50'), doch verwachsen mit bare
tragen, wie auch engl, in eigner entwickelung to bear one's seif

sich betragen, sich benehmen.

1) intr., wie gebaren, a) sich geberden, sich verhalten: war-
uinb er gegen seine arme freundin also ungütig gebärete.

Kirchhof wend. 125'; gotl hat mit mir zu schaffen, wie eine

mutier mit ihrem kinde handelt, und gebäret mit mir, als

sei kein mensch sonst auf erden denn ich. Scriver seelensch.

2, 149 a«j Luther 4, 500", bei dem ichs doch nicht finde (auch
bei DiETZ niciu); als nun der ritler die jungfrawen so ganz
kläglich geberen sähe, buch d. liebe 250"; vernünftiglich geberen.
Ringwald laut. w. 59 ; geberet nerrisch. 72. noch im 17. jh.

:

wann nun ein zorniger etwas von einem fordert, das ihm
nicht alsobald wird, so gebäret er gewislich also (d. h. ebenso,

wie vorher beschrieben). Schottel 1137' (vorher daneben gebaret).

b) besonders auch von Verstellung (s. gebaren H,2): stultum

ago, ich geber odder stell mich wie ein narr. Alberus Bb2';

lasz dir ein blatten schern
und thu recht (gerade) wie ein apt gebern.

Waldis Es. III, 92, 120.

c) bei behörden, im reclUlichen verfahren u. ähnl. (s, gebaren
H, 4): ire aussage fleiszig aufzuschreiben und damit also zu
gebahren und zu verfahren. Avrer proc. 1, 13; euwer fragstück
sind schon vorhanden, und soll derselben halben gebäret

werden wie recht ist. 2, 10 ; von meuterischen Soldaten soll

der zehente aufgehenkel, mit den übrigen aber also gebähret
werden , dasz sie ohne Standarten dienen . . . Schm. l, 185,

würzb. verordn. bildlich:

wenn du wollest mit deinem knecht
nach seim verdienst geberen. Rincwald geistl. l. B 1'.

2) refl., wie sich gebaren auch: ein junger mensch, der sein

gebelbuch in einem heimlichen unsaubern ort versenkte und
3ich gebährle, als wäre kein gott mehr im himmel und kein
teufel in der hölle. Scriver seelensch. 2, 42G. noch im \H.jh.:

ich gebäre mich (neben gebare nwh) gestio. Steinbach 1,151;

er gebähret sich wie ein narr, stultum agil, du gebährst dich
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wunderlich gesticularis. 150, seine ausßhrung hat den zweck, e$

von gebären parere scharf zu sondern.

3) verviischuny mit diesem gebären kam nämlich wirklich

vor, bis vor 1400 zurück bezeugt:

darzu Wiprecht Wolfskel,
der was ze solchen dingen snel,

im streit er ritterlich g e h a r. Liliencron 1, 184*. 189,

vom herausg. gewaltsam geändert, in die anm. versteckt; also

stund üienspiegel uf der lonben vor dem rathbus {zu Magdeburg)

und bewegt sich mit den armen und gebar eben als ob er

fliegen wolt. Eulensp. Läpp. hist. 14

;

weil ich denn so schlim gebar.
RiNcwALD tr. Eck. G 1".

das gehört zu dem vordringen der starken bildung ins schwache

verbum {wie mans jetzt im spasz betreibt), namentlich bei lautlicher

nähe eines starken verbums, wie gekoren zu kehren V, 410 m.,

wie frug zu fragen, jug zu jagen,

4) nur aus starker fahrlassigkeit stammt eine angäbe IIenischs

1377 : gebären tumultuari, turbare, und gebiiren barrüum edere,

barrire, saevire morc ursorum; es ist wörtlich aus Kilian {vgl.

sp. 1127 anm.), der ghebaeren und baeren so angibt {mit ghe-

baeren parere vermischt), Heniscu nahm aber das nl. ae für ä

statt i. das erste ist eine noch heute geltende nd. bedeutung, die

auch altengl. auftritt in ibere subsl. ,
gcschrei , lärm , als verb.

z. b. von dem schreien und den nngeberden eines klagenden,

s. Stratm. 312 {vgl. das gebaren in tadelndem sinne, aber auch

umgekehrt ungehärig unter dem zweiten gebärig), das andere ein

gelehrter versuch zur erklärung jener bedeutung; vergl. übrigens

unter baren m.

GEBÄREN, ferre, parere, yignere.

I. Form und verwandlschaß

a) golh. gabairan, ahd. kiperan, giböran, mhd. gebiSrn ; alts.

giböran, ags. geberan, altengt, iberen {engl, bear), innd. mnl.

geberen , nnl. nur noch im pari, geboren , im nord., dem das

ge- überhaupt abgeht, nicht entwickelt, es hciszt dort noch einfach

altn. bera, norw. bera, schwed. bära, dän. bare, wie auch guth.

bairan, ahd. pßran, alts. böran, ags. heran, mhd. bt';rn und

noch nhd. nicht ganz verschollen baren, von diesen ist gebären

eine verstärkende Zusammensetzung, neben der ursprünglich eine

noch kräftigere Verstärkung hergeht in nhd. erbären (s. d.), mhd.

erbern, ahd. arperan, irbßran, urpßran, goth. usbalran proferre

neben bairan ferre. auch die heutige einseitige bedeutung von

gebären hatte meistentheils das einfache allgemeinere wort schon.

b) di£sz bairan u. s. w. hat aber urverwandte geschwister bis

ins allindische zurück, denn es ist eins mit lat. ferre, gricch.

fBQCt}, kelt. beir, slav. brati {nehmen, eigentlich aufheben), skr.

bhar, zend. bar tragen u. s. w., meistens mit reicher entwickelung,

s. die umfassende Zusammenstellung bei Diefenbach goth. wb.

I, 259 /f.
auch bei uns liegt eine reiche verästung des uralten

Stammes vor, s. besonders bahre , bürde , bann, barn , empor,

entbehren, gebühren.

c) die nhd. formen, a) die starke bildung, mhd. gebir, gebar,

gebären, geborn, hat sich nhd. besonders gut erhalten ; doch geht

man dem conj. praet. gebäre {mhd. gebaere) aus dem wege, weil

er mit dem prues. nhd. zusammenfällt {mhd. vielmehr ich gebir,

wir gebern), aber aus dem 16. jahrh. gepär s. II, 4, b.

ß) auch hat sich die bequemere schwache bildung doch ein-

zudrängen angefangen, besonders im imp. gebäre statt gebier,

s. b. : öffne dich, Schlund des Erebos! gebäre räche ohne

namen! Klinger 2,224. ebenso zog ich gebäre auch in der

3. person das ä nach sich, z. b. wenn dein geist gedanken

gebärt, ders. 7, HO. übrigens md. schon im 14. jahrh. : und si

geberet einen son. Haüpt 9, 268, auch oberdeutsch schon im

15. jahrh.

:

wer einen wisen sun gepert,
der sitt, Vernunft und wisheit lert {terntj. Braut 9, 29.

selbst ins praet. vorgedrungen, geberte bringt Dietz im Lutherwb.

2, 18" bei aus Gerstenbergers chron., mon. hass. 1, 38, es ist

doch an sich nicht auffälliger als unser entbehrte, entbehrt für

das ursprüngliche mhd. enbar, enborn
;
jenes war besonders mnd.

entwickelt, praet. geberede, geberde, auch part. geberet, gebeert

{neben gebar, geboren), s. Sch. «. L. 2,20", und so noch nnl.

baarde gebar. Adelung weisz sogar von einem östr. geperet für

geboren aus einer urk. von 1440.

y) auch der vocal erfuhr Störung, vgl. gebürt für gebirt Frank
II, 3, 0, aus I\ Lewe 4, b, Sciim. 1, 188 aus Lori ; selbst im conj.

praet. gebüre Luther bei Dietz 2, 18* u. a., z. b. : eilte der hund

nit, so gebttre er nit blinde jungen. Frank spr. 1,23*. vgl.

gebiernng, gebiererin «nter gebärung 4. tei Sc hm Fat er' 1,260

tst sogar ein part. gepürt für geboren belegt, vermutlich wirkte

da mit eine berührung mit gebühren, s. d.

d) übrigens wechseln lange das einfache und das zusammen-
gesetzte wort {vgl. 11,5,6. c goth., ahd.), z. b. noch im 15. jh.

:

hat mich nit auch Starkolf geporn?
'ja, gleich als wol, als par er mich'.

fastn. sp. 531, il fg.

Starkolf gepar mich, ich heisz Markolf. 525, 18.

im 16. jh. nrh. beeren Dief. 4', vgl. das. aus der gemma die

burt dot geberen, abortire. s. auch bärhaft u.s.w. unter 11,1.

- e) ein falsches gebar von dem vorigen gebären {gleich gebaren)

s. dort unter 3.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) die älteste bedeutung des tragens, bringens, die dem engl.

bear, nord. bära noch heute voll beiwohnt, ist auch ins nhd. ver-

einzelt herübergekommen, wenn auch nur bildlich, und nur im

einfachen worte.

a) ganz wie goth. akran bairan , schwed. bära frugt {lat.

fruges ferre, griech. naQTtov cfdqeiv), so noch Schweiz, hären

'it'c/t entwickeln, frucht bringen', besonders von Weinreben Stalder

1,134; im 15. jh. Schweiz, bärend bum, von ainem berenden

bom wcisth. 5, 12S {vgl. unter hären), wie mnd. im Ssp. 2, 28, 2

berende hörne , wo doch auch ein paar md. hss. des 14. jahrh.

gebernde haben {das bei Lexer aus weisth. 5, 129 angegebene

gebernde böume steht niciU da, s. vorhin), vgl. win gebern von

einem wingart {in geistl. bilde) Iieil. Elis. 1091. dazu bärliaft,

berhaft {noch jetzt Schweiz. Stalder 1, 134) und berbolle trag-

knospe, fruchtknoten II, 232, auch berprosz nodus voc. 1482 q 8'.

vgl. gebärhaft.

b) nur auf rückgreifendem sprachdenken beruht folgendes:

die bäumchen gosz ich,

die frucht gebaren.
warum ausschlosz ich
die unfruchtbaren? Rücksrt poet. w. 2,551.

eben in dem -bar von fruchtbar ist jenes bßran noch heute

erkennbar, mhd. fruhtba^re, dessen baere, gebildet wie gaibe

(s. gäbe), auch noch selbständig vorliegt im norw. bar trächtig,

von kühen Aasen 96", vgl. ahd. unbAri unfruchtbar Graff 3,147,

noch mhd. unbaere Frisch 1, 63*, s. dazu gebärig.

c) für bildlich, halt ich auch diese bedeutung in so fern , als

dabei die bäume ursprünglich wie diener gedacht sind, die ihrem

herrn die fruchte gleichsam getragen bringen , wie das deutlicher

ist in frucht bringen, vergl. auch eintragen u)irf\einbringen

{ins haus), und dieser gebrauch von fruchlbäumen u. ähnl. ist,

glaub ich, der ausgangspunkt unsres gebären überhaupt.

2) zunächst weiter nutzen gebären u.a., d.h. der begriff der

frucht, die der bäum u. s. w. dem menschen ^darbringt ', zu dem
des nutzens überhaupt erweitert, wie er ja auch in frucht selbst

{wie in fruclus, xaoTtSs) diese erweiterung erfahren hat; heut-

zutage heiszt das eben bringen, in demselben bilde, daher mhd.

nützebaere, nutzbaere gleich dem heuligen nutzbringend.

a) nutzen gebären, gewinn, segen u. d. : diu gerte Aaronis,

diu an saf nuzze gebar. Schmeller 2,722, die frucht selbst noch

als nutze bezeichnet {als zum niejjen, genieszen), ahd. frunia

heran Otfr. v, 12, 21 ; eben solchen nutzen gebieret auch das

viel blinde lerman machen. Kirchhof mit. disc. 151; damit es

nit ein creüz, sunder ein nutz gepär. ¥ rajik weltb. vorr.; zwar

der es der gestalt zu sich ninipt, bedürfte wol bedenkens,

was Segens ein solcher gevvins pflegt zu geberen , nemlich

wie gewonnen, so auch zerronnen. Kirchhof mil. disc. 136.

mit dat., wie bringen eben auch: welchs euch, als mich bcdunkt,

mehr freude geberen thut, denn ... buch d. liebe 236'';

(die) dir ze ören wären
und dir lobes vil gebären, klage 1041 L.

b) ebenso dann das gegenlheil, schaden, nachtheil, schmerzen,

mühe M. s. f.: mhd. schaden bern tvb. 2^, 03", gewiss auch

gebern, dazu schadeba^re schadenbringend; nhd.: schaden ge-

peren. Schm. 1, 1S8 aus einer gerichtsordn. von 1520, wo belegt ist

auch nachtheil, abbruch an den rechten, Verhinderung, Ver-

jährung, leng {Weiterung) geberen m. a.; dieweil inen {den

adelichen) doch solch gerichtbesitzung an ircr achtbarkeit oder

stand ganz kein nachteil geberen soll noch kan. Carolina

art. 1; die warhait ist, das dem gotzhus den gröszten val

{unglück) geporn hat unainigkait der bäbst und kaiser. Oheim
chron. v. Reichenau 23, 6; übermeszigen kosten geberen. Passauer

vertrag 1552 ßij"; dardurch sich e. 1. etwas mühe geberen
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möchte. Amadis 21; {die geliebte) welche im so viel tödtlicher

anfechlung gebare. 57; bedenk, was schmerzen ich dir ge-

beren würd, so ich dir das, so dir lieben thet, underslünd

TU leiden, buch d. liebe 23i* ; warans der (fcripg) aber erwachsen

{das auszuführen) niöchl den lesenden mer ergernus denn

gueler sitten geberen. Wilw. v. Schaumb. 199;

wo bilder in der kircli ein ergernus gebären,
so musz man kirchengehn auch schönen weibern wehren.

LoGAU 1, 6, 87;

ein mann gibt frauen glänz und rühm, mein mops gebieret

niclits als schände. Gönthkr;

wann ich . . . meinen stand ändeite, dasz mir solches ein

schwere gefängnis und grosze leib- und lebensgefahr gebären

würde. Simpl. 1, 194 Kz., wo wir bringen oder eintragen sagen

würden, wie in den vorigen fällen, obwol auch yerursachen hie

und da brauchbar wäre, was mehr auf 4 verweist.

c) es wird auch mit bringen verbunden, d. h. verstärkt oder

verdeutlicht, weil das ursprüngliche bild in geberen selbst zu

dunkeln begann: schaden bringen und gepern. Lexer 1,752,

Schwab. 15. Jh.; da; alle; sol . . dehaincn knmber, schaden,

mangel noch gebrechen pringen noch geperen. Au'gsb. stadtb.

285; das der gepranl wein vil . . krankheit brenge und gebere.

Nürnb. poliz. 264; einen hasz gebären oder bringen, odium

afferre. Maal er 15S*.

3) eine natürliche erweiterung des urspr. bddes ist gebären von

der erde u.a., die dem menschen ihre fruchte u.dgl. darbringt,

wie denn auch von ihr bringen (j. c/. 3) gilt; nur wird hier die

einmischung des heutigen begriffes schon deutlicher, da die Vor-

stellung von der erde als mutter, vom schosze der erde alt ist.

a) uhd. z. b. erda biril gras , da; velt birit die bluomon
GfiAFr 3, 140; mhd.:

von trinken und von snise , . .

swaj diu erde mac gebern. Parx. 470, 15

;

und so die kräuter geporn sint, so ziehent si auch ir narung

au; den vier dementen. Mecenberg 379,23, wobei übrigens

gepern oder pern unsicher bleibt {vergl. I, d). nhd. : die erde

gepere grünend kraut, bibel 14S3 1 Mos. l, 11 {vulg. germinet,

Luther lasse aufgehn); si wirt dir gebereh dorn und distel.

1 Mos. 3, 18 (Luther tragen); disz land gebürt von pech, Dachs,

wachs, honig und hanf den häufen. Frank weltb. 183";

als tisch, vih, vöhcl grosz und klain,

auch hölxer, wasser, kreüter, stain,

metal und was (gleich mhd. swaj) di weit gepirt.

SCUWARZKNBERC 158*;

goldne zeit, als noch genügte,
was flur und bäum gebar! Voss (1825) 3, 180;

der Jüngling rennt, violen einzusamralen,
und «onnet sich auf kaum gebohrnen klee.

GöKi!4GK lied. zw. lieh. 123.

6) die erde als allgemeine mutter {vgl. 111,751 aus Locau):

hinab, hinab! die banden sind los! (ruft der kohold)
hinab in der erde gebärenden schoszl Th. Körnbr (1861) 55,

vergl. das. s. 43 im ^bergmannsleben' mutter, dem bergmann ist

diese Vorstellung aus alter zeit lebendig geblieben, s. oben sp. 1229

aus Mathesius 3C', vgl. auch von den mültern im inner» der

erde, die der weltgcist schwängert, Brockes 1,302. 300 {wie im
Faust), oder die natur als mutter : die heilige natur halte auf

erden in beider qualität irdische fruchte geboren. J. Böhme
Aurora (1835) C3;

er belauschte der natur allgcbährenden einklang.
Schubart 2, 315;

befruchtet mit der kraft des wesenreichen Wortes
gebiehrt das alte nichts. Haller 172.

vgl. gebärung 3 von der schaffenden kraft der well überhaupt.

c) aber auch von gott als vafer: war ist des rägens vatter?

war hat die tropfen des taws geboren? Züricher bibel IbM 269*,

Hiob 28, 2S (gezeuget Luther), auch der himmel, die gestirne

zeugen mit {v(jl. V, 80 unter f): die straalen des gelückes haben
so wenig die kraft, aus einem stinkenden verbrechen eine

lügend zu machen , als das gestirne aus krölengerecke oder
froschleich reine tbiere zu gebehren. Loiienstein Arm. 1,15.

4) daher bis ins 17. jh. für unser hervorbringen, verursachen,

erzeugen , schafifen , bewirken , hervorrufen , in fällen wo das

bild des menschlichen gebärens noch fern oder doch ferner liegt,

mehr das schaffen der nalurkraft gedacht ist, oder ein blotzes

darbringen, letzteres besonders erkennöar an einem daliv der

person dabei.

a) die naturkräße gebären, z. b. : ist ein kräftige gute speis

für die säugmütter, dann sie machet und gebieret viel milch.

Tabernaem. 600; ist ein teil des beins {knochens) abgehauen
mit eim scharpfen schwert und das der panniculus darmit

vom bein gehauen ist, so ist schwerlich das fleisch zu ge-

beren. BRAüNScnwEiG chir. 1498 33'; darumb gebürt sich das

bein ze schaben mit etlichen instrumenten, dann das fleisch

wider auf dem bein geberen mag. das.; das Hamburger hier

nähret wol, gebieret ein guhtes geblüble. Rist Parrt. 81; die

englischen biere gebähren gut geblüt. Hohhebc 3, 2, 61'; weil

sie {die bahnen) winde gebären. l,5ic';

leibeigen wird er (der fuchsschwänzer) dem, bei dem er gut
gemach

für seinen leib vermeikt, und der ihn ausstaflieret
mit dem was vortheil bringt, mit dem was speck gebieret.

Locau 3, 216.

zugleich zum folg. neigend : denn zorn eim kranken menschen
vorab keine fröliche färb in seinem angesicht geberen thut.

buch d. liebe 234';

denn der (wenn einer) »tet ernstlich fantasiert,
ein schwer geblüt es ihm gebiert (var. gebürt) . . .

(freude aber) ein leicht genuit gebiert das in ihm.
l'fler Lewe, tveim. jaluh. 6, 424.

eigen töne gebären {in der kehle) : da foppt man die Schweizer
mit ihrem 'kilcha gho' ... weil es thonet, als wann sie es

noch mitten im hals auf hebräisch gebären müsten. Simpl.

4, 389 Kurz {sprachgepräng c. 8).

b) allgemeiner, mehr oder ganz unsinnlich : aber hunger ward
geboren auf der erde, bibel 14S3 1 Mos. 20, 1, vulg. orta autem
fame;

(Jas) wil ich unter weg'en laszen,
dann es lonjerung gepär (mhd. geb»re)
und zö hören vil zu lang war. Liliencron 2,496*;

der törichten und unnützen fragen entschlahe dich, dann du
weiszest dos sie nur zank geberen. i Tim. 2,13; ein gut ge-

wissen, welches das beste ist {im kämpfe) und auch eine gute

hoffnung zum glückseligen ausgang gebiert. Kirchhof disc.

mil. 7 ; bei denen hierauszen {den belagerern) gebiert es un-
willige und vei zagte leute. 180, wenn ein stürm mislingt

;

ceremonien kosten nichts, und man kan {sich) damit glück

und Unglück gebehren. Lehman flor. l, t32, zur empfehlung der

höflichlceit

;

man helt jetzt diesen (denjenigen) glauben hoch , der hohen
stand gebieret.

drum halt ich diesen glauben hoch, der bisz in himmel führet.
Logau 3, 1, 52;

der harfen erster brauch ist Cjrpripors erfinden . . .

und als er eine (saitc) nach der andern auszudehnen
fieng mit den lingern an, gebahr der (so l.) unterschied
der dreien saiten ihm ein neues schäferlied.

Loiiemstein (II Nrukirchs samml. 1,263.

kühner ist folg. : dasz ich sorgen musz, mir ausz einem freund
einen feind zu geberen. buch d. liebe 235*. auch statt des obj.

mit folg. dasz, wie nach bewirken, machen «. ä.

:

fürwitzig zanken gern gebiert,
dasz Unglück im (dem täiiker) ein platten schiert. ..

Kirchhof wenä. 228" (1, 275 Ost.).

c) mit dat., einem etwas gebären, verschaffen, bringen u.a.:

der jähre, da de» gastmahls länge
den steifen sitzern tust gebar. IIagedorn 3,97;

der krieg gebahr uns hungersnoth.
Rist lUml. lied. 2,86.

d) theils deutlicher, theüs bestimmt wird der heutige begriff im

folg. wirksam sein:

die kunst der druckereie
dadurch befodert (beförderl) wird.
die h)bt man billig freie,

weil sie andre (hiinsle) gebiert, weim. jahrb. 5,229.

eins gebiert fortzeugend das andere: also mus imerdar eine

lügen die andern geberen. Luther 5,229'; also gebieret und
heckt immer ein irrthumb den andern, tischr. 29C', man be-

merke das verstärkende hecken , sodasz an thiere gedacht ist;

dasz ein geld das ander gebäre. Schuppius 72 {vergl. hecke-

männchen);

wird ein gewährter wünsch nicht neuen wünsch gebähren?
Uz 2, 26

;

das eben ist der fluch der bösen tbat,

dasz sie fortzeugend böses musz gebären.
Schiller 357' (IHccot. 5, 1).

s. weiter von bildlichem gebrauch 8.

5) gebären parere, gignere, ursprünglich wol auch als ein ^frucht

bringen gemeint, wie es denn auch kurz bringen heiszt {s. d. 1

und 2), zur weit bringen; in fruchl, leibesfrucht ist das bild

vom fruchtbaum noch deutlich genug, Dasyp. 170' erklärt pario:
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ich gebier, gib ein fnicht harfür; vergl. auch das ironische

früchtchen, worin das bild des slantnibaumes eingemischt scheint,

und die alle rede, dasz ieutc auf den bäumen wachsen Aven-

TiNüs 33' (vtß. Haui'T 6, 2C0). im engl, bear, dän. bare, schwed.

bära ist, der ursprumßichcn bedeulung tragen gemäsz, zugleich

der begri/f der schwangerschaß enthalten, in gebären nur der

der eigentlichen geburt, jenes heiszl bei uns tragen {vgl. trächtig,

austragen 3), z. b.

:

die (magd) trug ein kind mit diesem man.
sein eiiweib nam des kinds sich an
und bat die magd, wenn sie geper u.s.w. H. Sachs 1,114'.

von der einfachen form noch nhd. ein rest in bärmutter für

gebärmutter (s. auch bärvater).

o) von haus aus, wie bringen gleichfalls und lat. parere, eben

so gut von thieren wie menschen, zwischen denen die alte zeit

keinen vornehmen unterschied machte {vgl. kind II, 13)

:

diu lewen (löwiu) tot ir kint gebirt,

von des vater galme ej lebende wirt. Frkid. 136, 17

;

so er {der elefanl) gepern wil . . Frank weltb. 198' {wegen der

bedeutung s. e); das kitzelein essen ehe es die geisz gebiret.

ScHOTTEL 1121" sprichw.; weiszestu die zeit wenn die gemsen

auf den felsen geberen? Hiob 39, 1 ; wenn ein ochs oder lamb

oder zige geboren ist. 3 Mos. 22, 27. selbst von den eiern der

Vögel {wie parere) : diu taub . , wenn si ir air gepirt. Megen-
BERG 181,20 «.. ö; so gebehren auch die schwaÜjen und die

Störche, so in Italien hecken, nicht an allen orten. Prae-

TOHiüs stoixhs winterqu. (167C) 119.

b) von der mutier: \\> Aileisabai}) iisfullnöda mdl du bairan

jah gabar sunu. Ulfilas Luc. 1,57, Luther und Elisabeth

kam ire zeit das si geberen solt, und sie gebar einen son.

ursprünglich wol zugleich mit der Vorstellung, dasz sie die '/rucAt'

dem vater 'bringt' {vgl. unter bringen 1 noch aus Götbe 10,162.

37, 32C), was jetzt auch durch schenken, geben ausgedrückt wird

{s. kind II, 1, d) ; daher auch mit dem dat. des vaters : Sara .

.

bette im einen so-n geborn. 1 Mos. 21, 7 ; also ward Bilha

schwanger und gebar Jacob einen son. 30,5; sol mir hun-

dert jar alt ein kind geboren werden? 17,17; bildlich:

da gebieret das glück dem talente die göttlichen kindcr.
Schiller 76" (spazierg.).

Dagegen auch zur weit gebären , wie doch zur weit bringen

gleichfalls {vgl. zur weit kommen), früher auch auf die erde

und anders:

w& verdient diu säle gotes zorn,
6 si zer werlde wirt geborn? Freidank 17, 3;

wie wenig dank wirst du mir schuldig sein umb disz, dasz

ich dich auf die erden geboren. Amadis 29 ; ein kind zur weit

gebähren. Olearius pers.ros. 7,20; im jähr 1565 ward Friedr.

Taubmann zur weit geboren. Brandt 5 ; wir sein in dise weit

geboren, das wir . . Butschky kanz. 678 ; ein kind an diese

weit gebohren haben. Bodmer mahler d. sitten 2, 300. Auch

ohne objcct : ein weih wenn sie gebirt, so hat sie trawrigkeit,

denn ire stunde ist koinen. loh. 16, 21 ; weh dem der zum
vater sagt, vvarumb hastu mich gezeuget, und zum weihe,

warunib gebierestu? ks. 45,10; grosz frawen {vornehme) ge-

beren in dreien mouaten. Frank spr. l, 19*. eine gebärende

frau, die in geburtsnöten ist Ludwig 696, vgl. gebärerin.

c) aber auch von den eitern überhaupt {vgl. 6, a am ende):

thiu selbun, thiu nau (für inan, ihn) bärun,
fater inti muater. Otfr. III, 20, 77

;

thaj wir nan blintan b&run. 90;

welhis chunnis si wseren
unde welch vater unde muotir si gebasre.

gen. 92, 32 Oieher;

nü gebit im . . mine swestir zu wibe,
daj von ir zweijer übe
geborn noch lielde werdin. Alhis F, 125;

daj wären klegelichiu dink,
daj diu vrowe unt der jungelink
iweinzik jär ensamt wären
(so) daj si kinde niht gebären.

Wbrnhkr Aforta 352 Feif.

;

Chariclia fiel zu den füszen Chariclis {ihres pftegcvaters), schrei

:

vatter, und nicht weniger ein vatter als die welche mich
geboren haben, b. d. liebe 228' ; dasz als aus zwei zornmütigen
ein leutseliges kind, aus zweien sittsamen und vernünftigen
ein thor geboren wird. Sciiuppiüs 528; der eitern, welche
mich vor meinem bruder nicht geboren haben. 733. dasz das
sehr alt ist, verbürgt der goth. name der eitern, berusjös, von
bairan, wie lat. parentes von parere, das eigentlich auch nur

das gebären der mutter ist; der begri/f des ursprünglichen bringens

ist da erweitert zu dem, der in zur weit bringen ausgedrückt ist.

d) daher auch vom vater allein {wie lat. parere gleichfalls,

vergl. übrigens Frisch 1,64*): gignere, kind winnen of beren.

Cölner gemma Dief. 262";

er gehiej (verhicsz) im zwäre,
daj er vil chlnde gebaere,
und daj höre chunege
von im geborn wurden, gen. 70, 20 Dibm.

;

got vater einen sun gebar. Freid. 9, 5;

Markolf zählt seinen Stammbaum her

:

so bin ich von zwelf gesiechten der pauren ...

Eaur Troll, paur Knoll gepar Lappen,
app gepar Dremel, Dremel Appetappen u.s.w.

Starkolf gepar mich, ich heisz Markolf.
fastn. sp. 525, 12 ff.

;

wer einen wisen sun gebert. Brant narr. 9, 29

;

dieweil ihr wohl wisset, Gabriotto von einem schlechten ritter

geboren sein, buch d. liebe IZi'' ; kinder, die von Jacob geborn
waren. Luther 4, 16*. auch in der bibel brauchte er es anfangs

{s. Dietz 2,18', auch Heynatz antib. 2, 6 fg.), z. b.: und er

gepar Isaac. ap. gesch. 7,8; du bist mein son, heute hab ich

dich geporn. 13, 33, es ist aber in der ausg. letzter hand von 1545

grundsätzlich durch zeugen ersetzt, doch ist noch stehn geblieben

z. b. : Hur gebar Uri , Uri gebar Ezaleel. l chron. 2, 20, die

Schweiz, übers, behielt das alte wort bei {s. Heynatz), es war
überliefert, z. b. im 14. jh. {doch vgl. Haupt 9, 267 gewan) : daj

buch der geburt Jhesu Christi . . Abraham gebar Isaac, Isaac

abir gebar Jacob u.s.w. Beheims evang. MaUh.\,iff., wo auch

Lutuer zuerst hat geporn, nachher gepar setzte, 1545 aber zeugete,

doch mit beibehaltung von geburt, worin ja auch mehr das her-

kommen vom vater als von der mutter ausgesprochen ist. vergl.

gebärer, gebärhaft, gebärung 2 vom mann.
e) aber auch wirklich vom eigentlichen zeugen des vaters, und

selbst von der beiwohnuug überhaupt: eunuchus, der da nicht

gepern mag. Schm.^ 1, 250, wo noch ein beweisender beleg aus

dem späten 16. jahrh. steht;

ein drunkner dich geboren hat. Bra«t 49,28;

so er {der elefant) gepern will, geet er an ein heimlich end
in ein wasser oder inosz, da vereinigen si sich und geberen

wie all andere thier. Frank weltb. 198*; die natur hat wollen

im geberen ein schnellen wollust sein, der zu eiin edlen end
fürt, das ist zu der frucht. schachtafeln der gesundheil, deutsch

von Herr (1533) 67. vgl. umgekehrt zeugen auch vom weibe unter

kind II, 1, b.

6) weiteres zu gebären parere.

a) einen fehl gebären, früherer ausdruck für abortieren,

wovon noch fehlgeburt ; zur zeit nur bildlich belegt {s. III, 1421)

:

mit Unglück ist er schwanger {sinnt auf böses), er wird aber

einen feil geberen. Luther ps. 7, 15

;

so gehts, wo viel hetroclisch köpf
rebellen zusammenschweren
wieder ihr mavt (majestäl) das einig haupt,
dasz sie ein fehl gebehren (so /.).

SoLTAU 492, vtjl. 493.

auch unzeitig gebären, misgebären Ludwig 696. Der abortivus

hiesz auch, in beliebter rätselfassung, 'gestorben ungeborn' voc.

ine. teut. i5' {var. gestorben on geboren Dief. 4'), welches

ungeboren noch andere bedeutungen hatte, aus dem mutterleib

geschnitten und von niedriger geburt {s. 7, a, y), s. J. Grimm myth.

361 /(/., Uhland sehr. 8, 39S, mhd. wb. 1,157', als Scheltwort und
Spitzname Michel der ungeborn Beheim Wiener 66, 26 ; in der

rechtssprache auch für nachgeboren, posthumus: 'von ungebornen
weisin', kint dag nach seines vater tode geborn wirt, behelt

{dennoch) alle da; recht «. s. w. blume von Magdeburg s. 93

;

stirbit der ungeborne weise nach der zeit als er geboren wart
und ZU der werlde leiphaft und lebelich quam ... lOl, das

wirft ein wertvolles licht auf den ursprünglich gemeinderechtlichen

begriff der geburt, d. h. dasz zur vollen geburt eigentlich gehörte

dasz der vater selber, also lebend, die rechte auf den sahn über-

gehen liesze {vielleicht auch betheiligt an dem gebären der eitern

5, c), vergl. das von Egilsson 609' angezweifelte altn. oborinn
posthumus.

b) ZU frue geporn {aber lebend) aborlus voc. ine. teut. qqiij';

ein Schlemmer schreibt sein unglück daher:

ich bin zu frü geboren,
ja wo (imniei) ich heut hin kum,
mein glück kamt mir erst morgen (/. moren).

Uhlanu volksl. 581.
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der unglückliche wünscht ungeboren zu sein:

owö und iemer inere ach,

das ich ie wart geborn ! Rahenschi. 888 ;

ist ime diu söle danne verlorn,

s6 wsere er bcjjjer ungeborn. arm. Heinr. C06;

es were demselben menscben besser, das er nie geborn were.

Marc. 14,21;
es war pesser, ich war nie geporn. fasln, sp. 414,25;

das thuot mir heut und immer zorn,

ich wolt, ich war nie geporn. 503, 25

;

muih verloren, alles verloren,

da war es besser nicht geboren. Göthk 56, 106;

aber auch wol mich daj ich ic wart geborn! Lichtknst. 243,9.

dagegen ist einer noch ungeboren, ^soll erst noch geboren werden',

der einer noch unerfüllten idee entspräche:

wer etwas, wcs er sich erfreut,

kan missen ohne traurigkeit,

der soll noch werden erst gebohren.
Flkhino 315 (258 Lupp.)

;

aber der fürst soll noch gebohren werden, der es allen recht

macht. Klinckr Faust 172, eine volksmäszige redensart, wahr-

scheinlich uralt, einer der allen ausdrücke für das ideale.

c) es wird oder ist einer zu glück oder unylück, zu einem

beruf, mit einer beslimmung geboren u. ä. (in muterlib darzu

verordnet Germ. 2,437):

nieniens guottät wirt verlorn,

wan der zer helle wirt geborn. Frkid. 5,4;

wan ich durch sanc hin zer weite geborn.
llciNK. V. MoRUNGBN, minn. (ruht. 133,20;

wan ich wart durch sie {die gelieble)

und durch anders niht geborn. 134,33;

er ist utis ze s.Telden unt ze cren geborn. Ntft. 815, 2;

wer zuo drien iielbling ist geborn , der kan ziio ij pfening

niemer komen. VVACKEnN. leseb. 1839 836,6; der mensch wird

zu Unglück geboren. Hiob 5, 7 ; ich bin dazu geboren und in

die weit komen, das ich die warheit zeugen sol. Joh. 18,37;

ich bin dazu geboren das ich mit den rotten und teufein

mus kriegen. Luther bei Dietz 2, 18'

;

zur ewigkeit, ich fülils, bin ich geboren. Schubart 1,83;

bist noch so tief in schmerz und quäl verloren,

so bleibst du doch zum jugendglück geboren. Göthk 22,92;

mein herz ist redlich, allein ich sehe. Christianchen ist nicht

für mich gebühren. Gellert 3, 168 (betschw. 2, 4); wenn Luciane,

meine tochter, die für die weit geboren ist, sich dort für die

weit bildet. Göthe 17, 17. auch mit dat. : sie sind die erben

eines unglücklichen .. sie sind dem weh gebohren. Klincer

Faust 257;
dich gebar ich dem Jammergeschick. Voss //. 1,418.

auch mit infin.

:

welch ein mann! . . . wie ganz
geboren, um die geister zu regiereu.

Schiller 410* (Maria Stuart 1,6).

7) das pari, geboren hat übrigens seine entwickelung für

sich gehabt, ist zugleich in mehr oder ganz adjectivische geltung

übergetreten.

a) die herkunß, geschlecht und stamm -•< bezeichnen.

n) von adele geborn gen. u. ex. 120, 36 D.; zwelfe, geborn

von Einern adele (nachher eines mannes sune). 91,24; geborn

von ritters art. Parz. 544, 17, von ritterlicher art Schwabensp.

134, von adel geboren Uhland volksl. 372;

wer niht si von hohem namen
unt (itocli) sich untugende welle schämen . . .

den hei; ich edel, swie er nicht si von adel der geborne.
SöszKiND V. Trimberg, MSII. 2, 258*.

auch wird statt des adels die Stammburg, das angestammte land

genannt : herzog Berchtung was . . geborn von Meran. beldenb.

5, 39 Keller ;

herzog Albrecht von Osterrich geboren.
weim. Jahrb. 5, 54 (Teilenspiel) ;

conink Maximiliaen gheboren ut Oostenrijk.

hör. belg. 11, 174

;

keiser Otnit . . was geborn usz Lampartenland.
V. D. Hagens heläonb. 1, cxvi,

mit aus , wie ein könig aus Österreich (s. unter könig II, 2),

eine vrouwe üj der stat geborn Ivj. 6126; von Ulysses gebliät

geboren. Sciiaiüenkeiszer 30*; aus einem guten doch unver-

mögenden hause geborn. Göthe 28, 247, diese gekürzte form

ist in diesem gebrauch die herschende. adjectivisch sie ist eine

geborne von Osten, eine geborne Wagner, man fragt was für

eine g«borne eine frau ist. auch die heimat wird so bezeichnet,

ein geborner Teutscher Stieler 96, ein geborner Baier, Würz-

burger, gegenüber den eingewanderten aber einfach ein einge

borner, ahd. inboran indigena Graff 3, 142, mnd. sin (des herrn)

inboran egen, vn hause geborner knechl Ssp. II, 19, 2.

ß) hoch oder niedrig geboren, hochgeboren, bochedelgeboren,

vvolgeboren, hochwolgeboren, das erste im Xd.jh. noch als an-

rede an königc: gnediger künig hoch geboren (Max. I.) Körners

hist. volksl. 121 U.S.W., mhd. besonders wol geborn (vgl. svyev^s),

auch von leuten von königlichem stamme, z. b. Roth. 3S (gleich

von allem adele das.); vgl. guot geborn Athis F, 33;

so grosz du schon und edel bist geboren. Schiller 221'.

dagegen schlecht geboren, cardinal Clesel singt von sich

:

gar schlecht bin ich geboren. Soltau 2, 333.

der begriff des wol geborn, von guter geburt (comp, baj geborn),

wurde übrigens schon im mitlelaller oß genug sittlich und geistig

zurechtgesetzt seiner ausartung gegenüber, z. b.

:

geboren wol, noch baj gemuot. Pfeiffers iibungsb. s. 103;

swer guote witze hat, der ist vil wol geborn.
minnes. fiiiltl. 24, 33

;

swer tagende hat (var. rehte tuot), derst wol geborn.
Freid. 54,6.

übrigens galt der begriff von besserer und schlechterer geburt nicht

blosz in adelichen kreisen, sondern war ein allgemeiner, daher

z. b. im Sachscnsp. : iclich man mag kamphes (gerichtl. Zwei-

kampf) wegern deme der wirs (schleclUer) geborn ist wen her.

der aber baj geborn ist, den enkan der wirs geborne nicht

verlegen (ihm den kämpf unmöglich machen) mit der bejjeren

geburt. I, 63, 3, axis baucrnkreisen.

y) in adelskreisen aber entwickelte sich der begriff so, dasz

man die gute geburt allein als wirkliche geburt bezeichnete, die

andern geradezu als ungeborn, ungeburt (vgl. nullis majoribus

ortus lloral. sat. 1, 6, 10), s. wb. 1, 157*, vgl. bei Lexer ein ge-

liorner man kröne 13S04, selbst er ist ir genuoc geborn, eben-

bürtig Athis F, 108, ein müeterlich geborner man, von multer-

seite adclich Schm.* 1,260, im 15. 16. jahrh. z.b.:

der nam, dy ich hie han peteiit,

warn all gepurn und edel leut,

hern, riter, Kneht und wapens gnosz.
Beueim Wiener 63, 4

;

fraw Margreth . . der Zuversicht, grave Haugo würde ir als

ainer gebornen frawen verschonen. Zimm. chron. 1,522; ich

hab mancherlai gelesen und gehört , aber von keinem ehe-

volk deutscher nation under gepornen leuten, so ir lebenlang

also ainig. 2, 430. 'geborne personen, honoratiores' in Augsburg

n.jh., s. ScHM. a. a. o., wo mehr aus älterer zeit, aus neuerer zeit:

immer seufzest du, geborner . . .

fasse mut! wir ungebornen
bieten dir den kämpf! Voss (1825) 3,191. 192;

die erwählte (Yorks) war eine bürgerliche ... so wenig war
er gemeint, dem vorurtheil der 'gesellschaft' nachzugeben,

die erstaunt gewesen sein mag, wenn York auf die frage,

was für eine geborene seine l)raut sei
,

(trotzig) antwortete

:

gar keine geborne. Drovsen leben des gr. York von Wartenburg

1, 69. vergl. geborenheit und das subst. geborne f in gleicher

abstr. bedeutung, übrigens zu ungeboren auch etwas ähnliches aus

ältester zeit unter künne 1, d.

b) von der art der geburt, zugleich als bleibender eigenschaft.

a) z. b. blind geboren (vergl. blind 18), ahd. auch plint-

poraner Graff 3, 142, taubstumm geboren u. «. w., frei ge-

boren :

ich bin so frei geboren als ein mann. Göthe 9, 84.

ferner erstgeboren , eingeboren (ahd. eristporan , einporan),

jüngstgeboren «. dergl.; ehelich, unehelich geboren, früher

auch so: ein elich man geborn, ein unelich man geborn (von

geburt) Magdeb. fragen s. 133 neben unSIich geborn 132, unecht

geboren Ssp. lehnr. 2, 1 ; zu einem gute geboren (als herr oder

lehnsmann oder sonst) Ssp. landr. III, 79, 1, lehnr. 68, 4. 73, 1. 2,

vgl. unter geburt aus dem rechtslebcn (von verwandtschaftswegen

so und so geborn z. b. Magd, fragen 101) und langob. fulboran

filius legitimus Graff 3, 142, was zugleich an das adeliche geboren

vorhin streiß. römisch geboren, als Römer: Paulus aber sprach,

ich aber bin auch römisch geborn. Lvther apost. gesch. l^iS

;

wente he latinsch gebaren was ute Italien. San. «. L. 2, 20*.

ß) von anderm, was mit geboren wird; glücklich geboren,

unter glücklichen Sternen, als glückskind: so sollten sie daran

ihr glück prüfen, denn wenn sie glücklich geboren sind und
wenn dieses kästchen etwas bedeutet, so musz sich gelegent-

lich der Schlüssel dazu finden. Göthe 21, 225. selbstisch,

rüstig geboren, von geburt her, von naturso: sind wir männer
denn . . so selbstisch geboren? Göthe 20,140;
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diese wars 1 ihr seht es ihr an, sie ist rüstig geboren. 40, 298.

anders gewendet neu und alt geboren, d. h. von neuerer und

älterer geburt, generation:

was nicht zusammen geht, das soll sich meiden

!

ich hindr' euch nicht, wos euch beliebt, zu weiden

:

denn ihr seid neu und ich bin alt geboren . . .

GöTiiE 2,292 (die zudriwjliclieu).

ähnlich ist, aber nur wunderlich nach dem lat.

:

nicht fünf jähre bin ich geboren. 40, 180 (/i. Fuchs 10),

im nd. texte ik hin noch nich olt vif jär 5334.

y) bei subst. init als, z. b. Chamisso war als Franzose gehören.

doch zuweilen, ohne als (s. 1, 255, wo viel nachzutragen wäre, vgl.

gr. 4,593.623): bistu der erste mensch gehorn? Hiob 15,7;

dasz er ihn hette lassen ein Christen gebohren werden. Zink-

GREF 1, 209 ; lieher wünschte ich sonst, ein här gebohren zu

sein als ein mensch. Lessing 7,396;

mülter, die aus Pyrrhas stamme
sterbliche geboren sind. Schiller 54'.

c) endlich allributiv: gehorner Franzos Maaler 159''; Dositheus

war ein gehorner .lud. 3 Macc. 1, 6 ; ein gehorner von adel.

Adelung;
ir Sit min gehorner harre. IIahtm. Greg. 374;

gehorner oder gekorner richter, s. Ssp. 1,55,1 var. ; wir wisen

min herren von Falkenstein vür einen rechten gekoren foid

(voigt), nit vor einen geboren foid. weisth. 1,513; auf einer

reichsversammlung, als ein teutscher fürst zu etlichen bischofen

sagte : gehet fort (rf. i. voran), ihr geschorne fürsten, antwort

einer aus jenen: folget liernach, ihr gebohrne narren. Zink-

GKEF 1653 2,72; es ist eine gemeine sage., dasz die poeten

nicht gemacht, sondern gebohren werden . . . man kan mit

bänden greifen, dasz der herr prof. kein gebohrner poete sei.

Liscow 191; Manzoni, ein gehorner dichter. Götiie 32,181;

Boucher und Watteau, zwei wahrhaft gehorne künstler. 48,170

(später kam auf ein dichter von gottes gnaden), bildlich, scherz-

haß: unvermerkt sieht sich der mensch so ins grosze hinein-

gezogen . . als die dörfer um London ins London . . die sich

dann für eine geborene gasse in der hauptstadt halten. J. Paul
Fibel 145. selbst so: eine gute Vorübung auf die zeit, da . .

ich meinen gebornen geheimrathsposlen im höchsten gericht

antrete. Immermann Münchh. 2,45, das geboren gehört zu geheim-
rath, zum posten würde angeboren besser passen.

d) in Zusammensetzungen auch angeboren, eingeboren, mit-

gehoren , neugeboren , ungehoren , misgeboren m. a., zur be-

zcichnung der herkunfl erdgeboren, gotfgeboren, staubgeboren
u. a., wie sie schon ahd. ersclieinen als nachbildung lateinischer

bildungcn mit -gena, wolcporan nubigena, chrichporan grajugena

GiiAFF 3, 143.

8) gebären in bildlichem gebrauch.

a) auch haus und land, geburtshaus und gehurtsland, werden

selbst als gebärend bezeichnet, im anschlusz an den gebrauch

unter 7, a."

du land, das mich gebar! Gotter 2, 37;

wenn sie sich nicht verstellen,
gebar sie Phrygien. 2, 50

;

diese halle selbst, die euch geboren. Schiller 493*.

anderseits als geboren mit uns zugleich z. b. das naturrecht, die

religion

:

vom rechte, das mit uns geboren ist,

von dem ist leider nie die frage. Götue 12, 98;

euere mutter gebiert euere religion und macht euch entweder
zu Juden oder zu Christen. J. Paul komet 3, 214.

b) man spricht von erneuter, wiederholter geburt, ich bin oder
fühle mich wie neu geboren sagt jedermann von dem neuen
lebensgeßhl das uns nach überstandner schwerer krankheit, angst

u.dgl. durchrieselt; ich bin als neu gehorn, tterum natus videor,

recreatus sum. Frisch 1, 64'. das ist von Göthe oft verwendet

(wie sich immer erneuen 3, 165, ein neues leben anfangen
2,146):

hab ich tausendmal geschworen
dieser (lasche nicht zu trauen,
bin ich doch wie neu geboren,
läszt mein schenke lern sie schauen . . .

hab ich tausendmal geschworen,
dieser falschen nicht zu trauen,
und doch bin ich neu geboren,
läszt sie sich ins äuge schauen. Göthe 47, 91,

man bemerke die weglassung des wie im zweiten falle;

und wäre dir auch was verloren,
muszt imimer thun wie neu geboren. 56, 107

;

und wir sind alle neugeboren,
das grosze sehnen ist gestillt. 13, 314 (Epimen.).

Dasselbe geistlich, wie vorhin geistig : es sei denn, das jemand
von newen gehorn werde, kan er das reich gottes nicht sehen.

Joh. 3, 3 /f.
(aus dem geist gehorn v. 8, aus gott, von gott

gehorn 1 Joh. 3, O) ; wideruinb geborn. 1 Petr. 1, 23, ahd. abur
giboran werdan renasci, abirhoran regeneratus Graff 3,145.

142, mhd.:
(alle) der lip von süudelicher art

in dem reinen toule wart
cristenlichen wider geborn. Konr. Silv-. 3739;

nhd. : den sinnlichsten geist wissen sie {die bejahrteren kloster-

schwcstern) in kurzer zeit zu entkörpern und das verderbteste

weltkind neu zu gebären. Gotter 3, 109. übertragen: und das
abgestumpfte Europa verklärt wieder zu gebären. J. Paul
friedenpr. 47. taufe tmd tod als eine neue geburt:

wir werden hiute geboren
zuo der ewigen wunne. llul. 186, 16

;

(wir) werden dristunt geborn

:

diu muoter daj mensche gebirt,
von toufe ej danne reine win,
der tot gebirt uns hin ze gotc. Freidank 21, 2lf.

die gebildete weit spricht lieber von regenerieren, regencration,

rccieation, und denkt dabei kaum noch oder nicht mehr an das,

was die worte eigentlich sagen.

c) unsere secle, gemüt, geist selbst als gebärend oder geburts-

stätie von gedanken, empßndungen, kunstwerken u. d. : hasz wii-d

(dann) in den gemütern geboren. Schuppius 771; alsdann . .

gebiert man irrige erkenntnisse. Kant 1,84;

dem rath, d'en die Vernunft geboren. Götter 1,220;
so soll denn alle frucht, die mein gehirn gebieret . . .

dir künftig eigen sein. Caniiz (1734) 270;

er ist dahin, der süsze glaube
an wesen, die mein träum gebar.

Schiller 48' (gebahr ged. 1800 1, 42)

;

schnell, wie es der geist geboren,
will das werk empfunden sein. 49'' (gebohren das. 2,21);

des augenblickes lust hat sie (die licder) geboren.
101' (iii;d. 1,334 wie vurhiit)

;

nur die . heitere , die ruhige scele gebiert das vollkommene.
1234' (über Bürgers' ged. a. e.); dasz ich ein ordentliches und
vortreffliches buch gebären inüszte. J. Paul teuf pap. 1,129;
ein vielgebärender köpf (eines schrißslellers) . Fibel 135; gebar
selig reime. 101 ; eine unter den zuhörern gehorne vermu-
thung. Kamp. 10; schluszfolgen gebären. 39; Lavater sagt, der
schönste maier gebiert die schönsten gemälde. Hesp. 3, 129.

Auch äuszerlich, an den tag geben, gegenüber dem ^concipieren',

der inneren 'empfängnis' des geislcs: gebähre den gedanken
nicht! Klinger 1,34, lasz ihn nicht reif werden o.a., sprich ihn

nicht aus; und ersetzte der anmerkuiig (bemerkung) allen den
witz, der zu einem bonmot ihr etwa abgieng, reichlich durch
die pantomime mit der er sie gebar. J. Paul lit. nachl. 4, 61,

von sich gab, 'zur weit brachte'; vgl. auch: denn die gedichte

machen sich eigentlich selbst, und die seele des dichter«

gebiert sie nur. Kosegarten 12,179, und: zum gewahrvverdeu

des ideellen gehört auch eine pubertät. Göthe 49, 94.

d) auch aus Verhältnissen, zuständen, Stimmungen, bestrebungen

u. dgl. wird entsprechendes geboren, z. b.

:

das ansehn wird geboren, erzogen und gespeist,
wann, wie sich ihm gebühret, ein jeder sich erweist.

Logau 2, 2, 83

;

meine mutter war der hunger (sagt ein schmarotier) , seit sie

mich aus sich geboren,
hat sie sich bei keinem tage noch zur zeit aus mir verloren.

2, 1,91;

brüder, eines blutes erben, können schwerlich einig sein:
sollen brüder sich vertragen, die geboren hat der wein?

2, 10, 29

;

verdammte Spötterei, du Weisheit schlauer thoren,
die die Unwissenheit vom übermuth gebohren.

Haller 142 (der mann nach d. weit)

Übermut der vater, Unwissenheit die mutter;

königinn, entreisz dich diesem stummen,
trostlosen gram ! geneusz der ruhe, die
der Sturm gebar! Götter 2, 189;

die höhere (erhöhte) Wirklichkeit würde nur eine höhere dicht-

kunst gebären. J. Paul Tit. 2,74; das kühnste ideal einer

menschenrepublik, allgemeiner duldung und gewissensfreiheit,

wo konnte es besser und natürlicher zur weit geboren werden
als in der nähe Philipps des zweiten und seiner inquisition?

Schiller 761" (br. über d. Carl.) ; im schosze des glücklichen

Biabants wird die freiheit geboren, die, noch ein neugebornes

kind, ihrer mutter entrissen . . 778*; unsie philosophen geben
uns einen hohen rang, sie sagen, die Teulschen seyen das

volk, welches freiheit im glauben und denken gebohren und
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erhalten habe. Arndt ^mt <f. zeit (1806) 214 ; die edelsten geister

werden nur aus dem ganzen volke gebohren. 216, was denn

zugleich auf c zurückgreift.

e) endlich von allerlei hervorbringen, z. b. : darnach wenn die

lust empfangen hat ,
gebiert sie die Sünde , die sünde aber

wenn sie volendet ist, gebiert sie den tod. Jac. 1,15;

kohl und asche sind geschwister, holz ist rautter, vater feuer;

kohl ist bruder, asche Schwester, beide sind ein ungeheuer,
denn der vater wie die mutter ist so bald durchaus verlohren,

wanu der söhn und seine Schwester werden zu der weit geboren.
LoGAU 3, 2, 62

;

und der tag verscheucht die sorgen,
die die dunkle nacht gebar. Körmer 4, 39;

ihm starb zwar in jeder stunde eine unendliche hoffnung, aber

jede gebar ihm auch eine neue. J. Paul Tit. 4, 41. vgl. übrigens

die beispiele u. 4, mit denen die u. 8 zum theil verschwimmen;

s. auch gebart, ausgeburt, erzeugen und kind 9 /f.

9) zuweilen auch sich gebären, sich erzeugen, entstehen : und

von der hochfart pirt sich dann drei untugent . . . Vintler

5619 U.Ö.; davon gebäret sich jählinger tod. J. Böbue Aurora

(Sluttg. 1835) 71

;

lust, die sich unmittelbar in mir gebieret. Brockes 9,338;

dadurch gebiert sich in den kindern nach und nach die Wol-

lust im essen und trinken, disc. der mahlern 4,79; es gebieret

sich in ihm eine eigensinnigkeit. 4,282 (Heynatz ant. 2,6);

vgl. sich ausgebären.

10) aber auch intr., gebären nasci:

mit mir {als liehamme) das kindlein sie ^ebar,
und alle zeichen sich beigaben,
die ein gehörend kind sol haben.

n. Sachs Kvmpt. 1612 1,230 (Schm.* 1,259),

aber in der Nürnb. ausg. sieht ein geberend weih 1, 114* (s. auch

Kem-ERs ausg. 2,12). doch bildlich unzweifelhaft: sint sie (die

feigblattern) aber neulichen geporn und sind neue, so nira

pawmöl U.S.W. Ortolf 31* ; der leib ist die form, nach welcher

sich die sele erweiset, und aus dem euszerlichen und sicht-

bahren zustande gebähret auch das innerliche. Bütschkt Palm.

154; wann also ein theil (der luft) hinein, der ander aber

entgegen heraus gehen wil (aus den steiuklüften der erde), ver-

ursacht er eine grosze bewegung, daraus der wind gebehret.

Drummer winterndchle 189. Es könnte aus dem part. geboren

rückwärts geworden sein , da dieses auch wie geworden , ent-

standen aufzufassen war, in Ortolfs geporn wäre der Übergang,

die bedeutung auf der scheide zwischen beuten zu sehen, aber

schon mhd. erscheinen spuren eines intr. beren wachsen u. d.,

s. wb. 1, 137', dazu wol das merktvürdige hat abe gehorn , «(

geringer geworden Serv. 70 (vgl. entwachsen, decrescere, abnehmen),

auch ahd. schon heran germinare, im Tat. 76,1: thie s&mon
(so) bere inti wahse für semen germinet et crescat.

GEBÄREN, n. der inf als subst.:

und vor die königin gebracht, die meines
febärens frucht an ihre brüste legend
eim gatten sich des kindes mutter rühmte.

Schiller 230* (Phöniz.).

GEBARER , m. ein selzamer gebarer ,
gestuosus , histrio

Stikler 79, zu gebaren.

GEBÄRER, m. vater, genitor Maaler 158*, geberer Dief, 260*

(s. unter gebären 5, d), mhd. geberer, im plur. auch von den

eitern, s. Lexer 1,752; nhd.: beschedigung deines leiblichen

geberers. Aimon vorr., nachdrücklicher als vater ; welche pferde

mit diesem niangel behaftet sind, die ererben es entweder

von ihren gebärern . . . ÜFFENBAcn 2, 304, wo vater wol zu

meruchlich klang. Schmeller 1, 188 bringt aus einer fürstl. urk.

von 1405 bei: Ludwigen, unsers lieben geperers.

GEBÄRERIN, /". mutter, genitrix gebererin Dief. 260', mhd.

gebererinne Lexer 1,752; nhd.:

du bist der frewd gebährerin. Weckhkrli« 762;

die brunnquellen, gebererinne aller bäche und flüsz. Drummer
winterndchte 28;

nein ! die gebährerin der Gracchen
wird stets dein vorbild sein. Pfkffkl (1789) 1,7.

genauer eine im gebären begriffene : es wird inen bang sein wie
einer gebererin. Jer. 13, 8, vergl. ps. 48, 7 ; es soll ihm wehe
werden wie einer gebererin. Henisch 1377, 56

;

war ich im kämpfe der gebährerinn verschmachtet!
GoTTBR 2, 496

;

wenn ein baubo auf öffentlichem platze die geheimnisse der

gebärerin entweiht. Göthe 29, 275 (rOm. carn.); über dem
stuhl der gebährerin. Schiller 2, 329 Göd., s. gebärstuhl, die

gotlesgebärerin, deipara beata virgo Maria Frisch 1, 64'.

lY,
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GEBARETTELT, mit dem baret, dem dcctorhute geschmückt:

also sind dise gebarettelte bachanten wie ein gekrönter stork.

Paracelsos 1, 566*.

GEBÄRHAFT, fruchtbar, neben bärhaft (s. gebären H, l):

machen fruchtbar und geberhaft mann und frawen. Para-
celsüs 1,827', vgl. gebären 5, d i»om manne; genitivus, gebär-

haft. Maaler 158*. mnd. barehaft Sch. u. L. 1, 152'.

GEBÄRHAFTIG, dasselbe: so seind die frauwen vil mehr
in kalten landen dann in warmen geberhaftig. Avent. ehr. 33*.

GEBÄRHAUS, n. öffentliche, städtische anstalt für arme un-
eheliche gebärende u. ä., z. b. das öffentliche gebärhaus in Wien.

GEBÄRIG, gebärend, oder zum gebären geeignet:

wie möcht sich denn in mir erbawen
ein frucht, das ich erst wurd geperig? H. Sachs 3,1,14'.

nicht vom praes., dann würde die form gepirig sein, wie mhd.
biric (nlid. z. b. ergiebig zu geben), sondern vom praet., mhd.
zu vermuten gebaeric, wie das bezeugte baeric fruchtbar, unbaeric

unfruchtbar (wb. 1, 149', Lexer 1, 128), ahd. p&rig Graff 3, 148,

als Weiterbildung des einfachen adj. verb. pari, mhd. ba;re, s. u.

gebären 11,1,6. Noch nhd. auch bärig (fehlt im 1. bd.), z.b.

ain päriges melchrindl kämt. U.jh. Lexer 16, und noch dort

pärig trächtig, von pferden, wie das entsprechende norw. bär nun
auf kühe beschränkt ist gleich dem zeitwort bera selber.

GEBÄRIG, adj. zu gebaren (oder gebären gleicher bedeutung),

wie geberdig zu sich geberden ; mhd. z. b. schöne gebaeric Mai
11,36, von schönem gebaren, nhd. noch in ungebärig, wie noch

jetzt ungeberdig, z. b.: erschluchzt ganz ungebärig. H.Sachs
1,47 Göz, von einem unglücklichen, wie es von verzweifeltem

gebaren mhd. heiszt er enweste wie gebären u. d., nd. van leide

enwiste he nen gebore Haupt 5, 392, d. h. nur schönes oder

frohes gebaren eigentlich als solches anerkannt, wie schon in ahd.

gibdrlös stultus, noch bair. bälos bös, s. Schm. 1, 166 (nhd. der

sich nicht zu benehmen weisz); vgl. übrigens die umgekehrte

Wendung des begriffes unter dem erstem gebären 4.

GEBÄRKRALT, n. geperkraut, tragentea, est herba quae si

ad renes mulierum ligata fuerit, sine mora ejicit puerum. voc.

1482 l7', zur erleicliterung des gebärens; vergl. tragentea noter-

wurze (natlerwurzel) Dief. nov. gl. s. v. dracontea.

GEBÄRLICH, adj. zu gebären, im 15. 16. jahrh.: geberlich

natulis voe. ine. teut. hs', auch in andern voce, geperleich,

gebarlich, nd. geberlic, s. Dief. 376', n, <;/. 26l'. von zeugungs-

kraft: das (blut) dan gesandt würd . . zu den hoden, da würt
es geberlicb. Gersdorf 9. mhd. beiiich, z. b. der berendigen

vrouwen . . berliche bürde Frauenlob minneleich 15, der dichter

spielt mit den stammverwandten warten und begriffen.

GEBÄRLICH, BÄRLICH, vom vorigen verschieden, nur alem.,

mit fragliclier bedeutung.

1) gebärlicb, adj. und adv. : desselben 1290. jars verbrann
die statt St. Gallen gar gebärl'ich, dasz wenig hüser errettet

wurden. Tschudi 1, 201 ; in denen tagen tet herzog Albrecht

aber ein streifreis uf die von Bern und schediget si gebäilich.

1, 204 ; empfiengen gebärlichen schaden. 1, 534 u. o. (Frisch

1, 63*).

2) es heiszt, wie das vorige, auch bärlich, berlich; nhd.:

umbe sölichen merklichen (d. t. füfUbaren) und bärlichen mangel
und gebrechen. Augsb. stadtb. s. 261 ; des ire kind und nach-
koinen ze pärlichen schaden komen oder verdarben. 282, beide

stellen aus dem 15. jh.; von den edlen lüten tett mengclich
was er wolt, und tetten bärlichen übergriff den lüten uf dem
land. Oheim chron. von Reich. 20,32; der schmack (gestank)

nam so bärlich zu , das kum etwer bi im hüben mocht.

40,10; losz es schon sein, dj du dise zeitliche ding behalten

macht . noch denn so bringent sie dir einen groszen ber-

lichen onwiderleglichen schaden. Keisersberg posi. 3, 79'; ein

groszer berlicher schad. 2, 4* ; vgl. aus demselben unter berlich.

mhd. bärlich, berlich s. wb. 1, 14l', Lexer 1,128, z. b. bär-

üchiu schände warn. 903, berlich geschant Bon. 39,52, einen

berlich verklagen, ein berlich ungefuoc troj. krieg 47343, diu

berlichen Scheltwort Scherz 127.

3) als bedeutung wird von allen angegeben offenbar (auch von

i. Grimm oben 1, 1525, Schmeller^ 1, 253), im anschlusz an nhd.

baar, mhd. bar blosz, und wirklich giht noch Stalder 1,136 ein

Schweiz, bärlich offenbar ; aber jene belege verlangen eine kräf-

tigere bedeutung, etwa schlimm, stark, grob, oder noch kräftiger

(die md. Heidelberger hs. des Boner setzt für das alem. berlich

immer verlieh, gefährlich), die nebenform gebarlich aber deutet

auf verbale herkunft , für die ich doch bei mhd. bern
,

gebern

keinen anhält sehe, ein mhd. bärlich zu bar blosz bestand indes

104
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wirklich, aber auch in kriflujerer bedeutung, 2. b. für einzig und

allein (wb. 1, 14l'), noch krdßiger schon ahd. bei Notker parlicho

für absolute, wie par für absolutus (Graff 3, 151 /g.), d.h. im

rihilosophisctien sinne, ganz wie später Eckhaht «. 0. den philos.

begriff durch blöj geben {z. b. Eckhart 61,2.37. 517,12. 334,9,

wieder bei Güthe blosz 52, 10, färb, eini), deutlicher mit um-

sdireibuug barl'icho, äne gedingun unde äne iba (ohne ein

wenn), also wie unser unbedingt im philos. sinne, und dieser

begriff ist auch noch in baar zu erkennen, z. b. baares geld als

bczaidung die nicht auf bedingungen, auf schein oder zeit u. dgl.,

sondern unbedingt, sofort geleistet wird; vgl. 'also bar' in der

bedeutung sofort, ohne weiteres, unbedingt:

hierauf, als es nun fertig war,
befahl der satan also par u. s. w.

FiscH\m jesuiterh. KV (2,249 Kurz);

disc haben gebeicht .. darun^J) werden sie also par ins paradis

fahren. G^ary. 207* (nicht ^gereinigt' «'Je J. Grimm l,iOb% auslegt).

baarcr unsinn ist völliger, absoluter unsinn (auch mit demselben

bilde blanker unsinn). ähnlich baare lüge, die ganz und nur

lüge ist, ^unbedingt gelogen', und so wird wol auch das berlichen

gelogen Bon. 6, 44. 63, 42 klar, wie berlicbiu schände an nhd.

baare schände, der vorwiegende gebrauch bärlicher schaden

u. ähnl. erklärt sich vielleicht zugleich mit bar gegen bar als

Schweiz, rechtsformel : erschlüeg ein gast (fremder) ein hofman

und der ergriffen würde, da sol bar gegen bar gan. weisth.

4,345; wellicher den andern vom leben zum tod bringt mit

sin sclbs gewalt und er betretten wirt, soll baar gegen baar

gericht . . . werden. 343; wer den andern ze tode schlacht

oder Sachet, da gat bar gegen bar, wie joch der tode geliget.

470; da musz wol der offenkundige todtschlag bar heiszen, dem

das gericMsverfahren als bar gegenübertritt, d. h. ohne alle förm-

lichkeiten, ^ohne weiteres', wo beweis oder vcrtheidigung wegfällt,

äiie gedingen (d. h. eigentlich hin und her reden vor gericht) oder

also bar wie es oben hiesz? so könnte der bärliche schaden,

üi)ergriff «. dgl. ursprünglich einer sein, der vor dem richter als

bar angesehen und behandelt werden würde; die form gebärlich

aber gehörte zu den adj. mit ge- sp. 1611.

GEBÄRMDTTEK, /". matrix, Uterus Frisch 1,64*, der noch

bärmutter (s. d.) als das gewöhnliche angibt (das z. b. noch Stein-

liACH allein ansetzt): von wegen ihrer lugend, damit sie die

empfangenen kinder umpfchet (Vermischung von umfangen und

empfangen), matter und vom gebeeren beer- oder gebeer-

mutter. Wirsung arzneib. (1597) 501. bildlich: also bleibt uns

nichts übrig, als . . das innere gehirn . . als die gebärmutter

anzusehen, in denen sich die frucht der gedanken . . bildet.

Herder ideen 4, 1 (9,138/).); so kann man das nördliche meer

mit der groszen fülle seiner bewohner noch jetzt als eine

gebärmutter des lebens . . betrachten. 6, 1 (10, 6 D.).

GEBÄRORT, m. ort des gebdrens: gebärort schädlicher in-

secten. Göthe 56,5 (od. an Berisch).

GEBARS, GEBARSCH, s. 1,565. auch Stieler 58 gibt es,

aus der spräche der (thür.) kinder. Gebarsch Nehmarsch , als

Scheltwort gegen einen, der etwas eben erst geschenktes zurück-

verlangt, reposcones; auch frei Luther: ihr (der weit) geben ist

also, das die rechte band gibt, aber die linke zu sich zeucht,

das heiszet man gebers nemers (pluralisch), wie die kinder

unternander spotten, das 5. 6. 7. cap. AfaWA. (1632) e 4', s. Dietz

2, 19", wo mehr stellen , auch singularisch und ist ein rechter

gebers nemers. es ist wol übrigens zugleich eine grob witzelnde

Umbildung der schon mhd. erscheinenden bedeutungsnamen Gebhart

und Nemhart «01» gebern und nehmern, s. Renner 107', Wackern.
Germ. 5,292 und unter Gebhart.

GEBÄRSTUHL, m. sella parturientium Frisch 1,64', Adeldnc,

der stuhl auf dem früher die geburtsarbeit überstanden werden

muszle (s. z. b. Klopstock von seiner Meta 11, 48).

GEBART, moratus Steinrach 1, 151, d. h. mit dem und dem
gebaren oder gebären, er gibt auch gebärdet so. das mhd. wol

gebäret wb. 1,146' ist vielmehr verb.

GEBÄRT, n. der hart insgesamt: Machmet hat den beiden

verboten, dasz sie ir gebärt nit türren abschneiden. Schilt-

berger 128.

GEBARTET, barbatus Steinbach 1,68, mhd. gebartet Trist.

2624; nhd.: gehärteter Jüngling, manftarer. Dasyp. 301'; barbatus,

wol gebartet, voc. opt. Lpz. 1501 Dij' (wohlbebartet Stein-

bach 1,68); etliche (fische) sind gebartet, andere one hart.

FoHER fiscM). 19' ; auf den gipfeln der röhrlin wachsen grüne

gebartete knöpflin. Tabernaem. 595. daneben mhd. gebart,
uM. gipart, ungipart Graff 3,211, d. h. nicht participisch gebildet,

sondern mit dem subsl. selber (s. unter ge- sp. i%\\ fg.), noch im

16. jahrh. ungebart Dasyp. 301', wol gebart barbatus gemma
Straszb. 1518 Ciij'.

GEBARTET, dasselbe. Rädlein 323' ; bei Alberüs gebärt bar-

batus, ungebart imberbis AA4*.

GEBARUNG, f habitus, vultus, Status Stieler 79, Steinbach

1, 151. noch jetzt zuweilen für das gebaren, neuerdings z. b. in

der börsensprache beliebt.

GEBÄRUNG, /". dasselbe (zu gebären gleich gebaren) Stein-

bach 1, 151 ; z. b. : die gewinnsüchtige und den parteien sehr

schäd- und verderbliche gebährungen der schriftsteiler und
procuratorn. Schi». 1, 186 aus einer würzb. verordn. von 1085.

GEBÄRUNG, f.
generatio, procreatio, partus Maaler 158',

Dasyp. 171*, gejjerung Serranus dict. k2'.

1) vom weibe:
menschlich geschlecht das niüst vergchn,
wo ich (Venus) nicht wer durch die geberung.

n. Sachs 2, 2, 15";

wie alle sachen mit irer Schwängerung und geberung ver-

I offen. Amadis 108.

2) aber auch vom manne, zeugung (s. gebären H, 5, (i):

das alter sprach : ich hab geborn
vil kind, auch die erzogen hab,
ob gleich niinpt mein geberung üb. H.Sachs 1,110 Göt.

8) bildlich von der natur (s. gebären H, 3. 4, o) : der himmel,

welcher von dem ersten augeiiblick seiner Schöpfung bis auf

diese stunde seine bewegungen fort für fort behält, und wo
solche aufhörete zu gehen, so würde zugleich alles gewächs

und gebehrung aufhören. Butschry Patm. 594.

4) auch gebierung, gebiererin: am anfang aller gebierung

ist gewesen die gebiererin und erzeugerin separatio. Para-

CELSüS 1590 8, 4 ; s. dazu gebären I, c, y.

GEBÄRWURZ, f. ein kraut welches das gebären befördert (vgl.

gebärkraut): die geberwurz, welche ettliche beerwurz heiszen.

Thurneisser infl. wirk. 58. bärwurz, meuni Frisch 1, 64'.

GEBÄRZEIT, f zeU der niederkuufl. Ludwig 696.

GEBAU, nebenform zu bau, mhd. gebft m. n. neben bft m. n.,

ahd. nicht bezeugt (nur pft), wegen der bildung s. u. ge- sp. 1615

;

nhd. nicht fortgesetzt, wahrscheinlich im folgenden untergegangen,

doch schon im 14. jahrh. mit nhd. vocal österr. daj gepau des

Weinberges, bestellung, s. Lexer 1, 762, die bedeutung wie in mhd.

veltgebü Wai.tiier 76, 18, nhd. fcldgebäu (s. d.), feldbau. im

IS. jahrh. gebu, gebou, gebau, gepaw edißcium, s. Dief. 195*.

mit falschem -e, wie oft ebenda, im voc. th. 1482 gepaue, structura,

oder paue (bau) l7', gebauwe Dief. 195*. wechselnd im vocal

(ein zeichen des sich eben vollziehenden Umsatzes) im voc. ine. t.

pau des gebues edificium, structura sij'. der mhd. gen. war

gebftwes, elsäss. im 14. \h.jh.: dirre (papst) mähte vil cardinale

und vil gebuwes. Straszb. chron. 576, 2 ; stifte und closter und
ander gebuwe (pL). 130,25; vgl. bei Lexer 1,763 aus Schöpflin:

von unserem frauenhaus, das zu dem gebau zu Strasburg

gehört. Als. dipl. 1296. mnd. gebft n. bauwerk Ssp. I, 20, 2.

HI, 74, auch gebauw m. Sch. «. L. 2, 25', noch mit -w md.

gebftw m. : di mörin, torme, grabin, blankin mag ein iclich

stat bessirn und andirn erin gebüw, der vor gevvest ist, 4ne

ires herrin orloub. Eisen, rechtsb. 3,109 (Ortloff 1,746); an

einen gebftw, der vor gerichte vorteilt ist. das. (745) ; sie (die

müller) haben vor alder allewege den gebw (so) mitte gethon.

Erfurter wasserordn. bei Michelsen rechtsd. 131, von bau und
instandhaltung eines mühlwehrs. auch bei Luther noch gepaw
neben dem gewöhnlichen gebew: Moses macht ein tabernackel

mit dreien underschidlichen gepawen. dos wiajni/icaJ (1621) bij',

DiKTz 2, 19', in den Schriften 1, 479' gebewen.

GEBÄU, n. ältere nebenform von gebäude, ahd. einmal ge-

biuwe habitatio Graff 3, 18, d. h. schon in mhd. gestalt, die reine

form wäre gibftwi, über die bildung s. ip. 1616; mhd. gebiuwe

Greg. 2795 (von feldbau), alem. noch im 16. jahrh. mit dem -w
gebeüw Maaler 159' ; mit md. vocal gebftwe (s. wb. 1, 289', Lexer

1, 756), wie mnd. gebftwe Sch. m. L. 1, 25', und. gebüw Däh-

NERT 145'. nl. ghebouw aedificium, structura, aedificatio, fabrica

Kil., nnl. gebouw n. Iid. selten noch mit voller endung, im
15. jahrh. gebewe Dief. 195*, im 18. jahrh. das gebäue Stein-

bach 1, 72, Pierot 2, 305 (auf derselben seite gebäu). auch gebeu

Stieler 101.

1) ursprünglich als subst. zu bauen in dessen ganzem um-
fange, wovon noch nhd. anfangs spuren; vgl. das ahd. ^habitatio'

und dazu bauen 1 und 4, d, auch gebäude H, 1. im himmel

haben die frommen ein besonderes gibiuwe , d. h. wohnort und
wohnen zugleich:
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da ist der gotes friundo
sundergibiiiwe. himtnel und hölle 92.

a) so auch im IG.jli. noch vom feldbau, s. feldgebäu, acker-

gcbäu; auch vom eiirag des fcldbaues: si (die bauern) geben

dem künig zu tribut den fünften teil all ihres gebeiiws.

Frank M»e/<&. 193', wk ackergebäu fcei Thurneisser. der collec-

tivische begriff, den diese ge-bildungen gewöhnlich haben, ist auch

hier deutlich genug, wie beim folgenden.

b) vom bergbau : daraus bergleut oft zeichen nemen und Ver-

mutung machen, wo höfliche gebew anzustellen sein. Mathe-

sius Sar. 36'; denn wer sein gebew lest brach ligen oder

erhelt es mit fristen und listen ... das feilet billich wider

ins frei. 20' u. o. {auch gebende).

c) von einem schiffe, dichterisch {vgl. franz. bdtiment):

Cliryseis auch entstieg

dem oceandurchwandelndcn gebäu. Bdrckr 14T.

2) vom Hausbau u. ä., auch deutlicher häusliches gebäu, im

amtsstil: unsere verordnete häusliciier gebäw und fcwr be-

schawer. würt. bauordn. 1654 Aiij' (häuslicher baw s. 29).

a) ursprünglich auch für das bauen selber, den bau der vor-

zunehmen oder im gange ist, bauerei:

dö allii; daj was voibereit,

daj man darf zu gebüwe
einre vestin nüwe. Jkroschin 8829;

(der) in gepew, lileidung lebt on pracht.
H. Sachs 2, 2, 91"

;

der alte Doria liesz ein harten felsen zur notturft eines ge-

bewes durchbrechen. Lebhan flor. 2,282; dasz solche straf-

bare personen zu vorderst an unsere gebäw . . zu arbeiten

und also zu büszen angestellt werden, würt. ordn. von strafen

der wilderer s. 6. dazu ein gebäu thun : er {Dietrich von Bern)

hat vil köstlicher gebeuw in VVelschland gethan. Aventimüs

293". s. auch gebäw, eingebäw unter g.

b) daher auch von der bauhütte: gebeüw, fabrica. Maaler
159', in den voce. stefU für das lat. worl pawe voc. 1482 y4',

gebuwe, gebude Dief. 221', bei Melber gcbuw vel gerust i 1",

wol zugleich von der ganzen zurüstung der bauarbeit und der

letztem selber.

c) bauwerk aller art, d. h. besonders mü dem collect, sinn, den

wir jetzt mit bauwerk ausdrücken (vgl. besonders das Eisenacher

gebftw unter dem vor.): wirt ein wib .. von irnie manne ge-

scheidcn, sie hebelt doch ire libzucht . . und ir gebftwe daj

d4r uffe stet. Sachsensp. 111,74; das sie im zeigelen des tempels

gebew. Matth. 24,1; man findt ein götzenhus . . an das zu

unnützen gebüw und kleinet über hundert mal hundert tusend

guldin komen sind . . hatt alles gheiszen unser frowen büw.

ZwiNGi.1 an Compar Ol' {wegen büw gleich gbüw s. sp. 1G06 /</.);

denn wo ist grüszer gut und gelt, schmuck und gebew . .

auf erden angewand denn an die messe? Luther 6, 12l'; es

(das geld) were dem geistlichen gebäw und anderen geistlichen

gebrauchen aufgeopfert worden. Schuppius 750

;

was soll ich die gebeu, als kirchen, häuser, pforten,

die miihlen, brücken, börs' . . . viel setzen zu papier?
Rist Pum. 66.

d) es gilt nämlich auch von dinem gebäude , wie wir diesz

jetzt verstehen, allerdings besonders von einem groszen, zusammen-

gesetzten, wo sich denn das collectivische versteckt wiederfindet:

denn wir sind ja gott lob so grob nicht, das wir gleuben

oder sagen . . das die helle ein hülzen oder eisern gebew sei.

Luther 6,77'; wenn sich etwa ein stein nicht schicken wil

in die niauren noch sich mit den andern steinen reimen,

sondern verstellet das ganze gebew. 5, 66* ; wo in einem haus

oder gebäw lewr ausgienge. würt. bauordtiung 19; das ganze

gebäu war 30 eilen lang. Pierot 2, 305. spdler nur noch dich-

terisch oder im kühern stil, oder auch im spotte mit absichtlich

alterthümelnder rede:
so soll ein stolz gebäu der zelten macht vernichten.

J. E. Schlegel 1, 11;

spitzbögiger zenith erhebt den geist,

solch ein gebäu erbaut uns allermeist. Götbb 41, 83,

wechselnd mit gebäude auf derselben seile;

mir dies gebüu, den münster
des heiigen Dionysius auszuschmücken. Tieck 1,193;

ausgestorben ganz
das gebäu mir deuchtet,
eines l'ensters glänz
ist allein erleuchtet. RSckert ges. ged. 1,285.

in mundarten herscht es noch vor gebäude vor, so bair. Scbm.

1, 138, straszb. z. b. das Kardinalsgebäu Arnold 188. tm 16. jh.

selbst von den einzelnen Stockwerken, die auch sonst wie ver-

tchiedene häuser über einander behandelt werden (s. gadem 6).
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e) der pl. ist jetzt ganz auszer gebrauch, galt aber ursprünglich

eben so gut wie jetzt von gebäude : wie es dann (in Breslau)

ingemein feine gebey von heysern gibt. Kiechel 137

;

von ghawen stein sein (in der stadl au der Ostsee) schon gebew
sein stetes weisz als wern sie new. Waldis Es. IV, 59, II ;

das schönste schlosz,
an gehauen herrlich und grosz. Atrkr 282*;

von newen gebäwen. würt. bauordnung 22; wann einer vom
grund auf ein alte oder newe hofstatt, ein haus, schewr,

stallung oder andere gebäw aufführen will, das.; von gebäwen
an und auf der städt rinkmauren. 70 ;

(sollen die förster) in

beiden dörfern von haus zu haus gehen . . und sehen sich

fleiszig um, wo sie einige (d. h. irgend welche) lücken auf den
dächern finden ... und zählen, wie viel solcher lücken auf

jederem haus, scheuer, stall und gehauen sein, weisth. l, 605

(nachher ebenda plur. baue, bauten im gange), gebäue als wort

das am ende alles nicht mit genannte zusammennimmt; wächst

sonderlich an den mauren und alten gehauen. Tabernaemont.
kräuterb. 101 ; meine anschlüge wegen der ansehnlichen ge-

bäue, die ich darzu setzen müste, damit die badgäste (in

dem Sauerbrunnen) auch rechtschaffen accomodiert sein. Simpl.

20, 80ÄZ. ; ansehnliche doch nützliche gebäue. Schuppius 97;

viel stattliche gebäu sind also gemacht, dasz man siebet, wie

kein geld, sondern nur Vernunft daran gesparet worden sei.

55 ; die verfallene gebäue. zauberb. Hürnb. 1762 s. 613. der gen.

nimmt gern schwache form an (wie besonders Schweiz., s. unter

kind) : fundament allerlei gebäwen. Stumpf 694' ; in zierung

der gehauen. Schuppius 760; der feldgebäwen wolerfahrne

personen. würt. bauordnung 7.

im besondern auch von festungsbaiUen aller art, genauer

kriegsgebäu (s. d., noch bei Götde) :

das der ungetrüwe
den berc nicht mit gebüwe
begriffe unde machte vast. Jeboscbin 7804. 17712;

das du dich auf deine gebewe verlessest. Jer. 48, 7, vulg. in

munitionibus tuis ; darzu (war A. Dürer) anschlägig, bawsinnig,

der alle gebäw, pasteien und gewaltige bolwerk von grund

wiszte anzugeben aus rechter kunst. S. Frank chron. 1, 278',

auch baslei, bastion «5/ eigentlich nichts als gebäu. aus dem
kriegswesen auch : specula, ein gebuwe dar me de vigende uppe
wardet. üief. h. g/. 344*; machina, gebuwe vel blida (s. bleide).

Dief. 342'.

g) auch in Zusammensetzungen vielfach, z. b. hauptgebäw
würt. bauordn. 39, wie jetzt hauptgebäude, aber auch vom bau,

aufiau selber: wann einer., solche .. hauptgebäw nicht voll-

führt wie ihme auferlegt worden (vom bauamte). 31. eingebäu,

einbau oder ausbau im inneren : schleiszende gebäw (d. i. bau-

arbeit, bauerei), als da seind auswechslung einer wand, balken,

pfettcn , besserung der tächer und dergleichen geringe ein-

gebäw. würt. bauordn. 28, ingebeu Schöpf 33, s. auch Frisch 1,70";

wie die mül sei berichtet

und ir ingepäw betichtet {ausgesonnen, angelegt). Hätzl. 199'.

vorgebäu Simpl. 4, 60 Kz. (zu vorbauen bildlich), hintergebäue

Steinbach 1,72, er gibt auch untergebäue *Mti/ruc<Jo. wasser-

gebew Garg. 187', uferbauten Schöpf 33 aus der tirol. landsordn.

s. auch kunstgebäu.

3) in bildlicher Verwendung, d) vom vogelneste:

die durch reden werden reich,
Bind denselben vögeln gleich,
die im munde tragen zu
ein gebäw zu ihrer ruh. Logau 3, 10, 54.

b) ein lebendes wesen, glied o. d. als ^Organismus' : demnach
das aug ein über die maszen schön und künstlich gebew der

natur ist. Uffenbach 2,73;

meines leibes gebäw. Wbckhkrlin 208 (ps. 119,73);

ein jedes thier, gewächs, gemächt (creatur),

gebäw und menschliches geschlecht
ist ganz und alles gottes eigen. 102 (ps. 24, 1)

;

ihr herz ist gleichsam ein gebeu,
das Sturm und wetter kan ertragen. Rist Parn. 339;

ach, diesz zarte gebäu musz einst in den staub hinsinken
und verwesen ! Klopstock Mess. 3, 510

;

fäulnis und Verwesung zerstörten das stolze gebäu eines

kriegerischen rosses. Lessing 1, 136. vom nerven-''system' (vgl.

unter geäder 4):

im zärtlichen gebäu von wunderkleinen schlauchen,
die jedem theil von uns die kraft und nahrung reichen.

IIaller 180 (150).

c) die ganze weit als gebäu:
wann gott hat aller weit gepew
auf Ion der waren tugent gründt. Schwarzenberc 157*

;

104*
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80 nu diese schöne Ordnung in diesem wunderbarlichen ge-

bewe, das gott gemacht hat, eine zeugnis von ihm sein soll .

.

Mblanchthon corp. doclr. ehr. 422;

wann du seihst wirst dein gebäu,

erd und himmel, machen neu. Joh. Heermann 86;

des weltgehäus urhild. Klopsiock Mess. 1, 246.

d) geistig: denn es ist alles {die päpstliche lehre) auf einen

faulen nichtigen grund gebawet, welcher heiszt gute werk .

.

darumb ist das gebew eitel lügen und heuchelei, wo es am
heiligsten und aller schönsten ist. Ldtheu 6,518'; philosophisches

System u. ähnl.

:

bald bätt er sich in dem flnstern gebäu des träumenden Saddok
kläglich verloren. Klopstock Mess. 3, 267 ;

ändernd den bau des Staates ward man in Frankreich , in

Deutschland
ahmte man nach, und ward, ändernd ein lehrgebäu, toll.

Klopstock 7, 334 {epigr. 29).

vom Staate und dem ganzen bildungswesen

:

bis die natur erwacht und mit schweren, ehernen bänden
an das hohle gebäu rühret die noth und die zeit.

Schiller 76'.

GEBAUCHT, mit bauch versehen, bauchicht: eine gebauchte

flasche. Musäüs 3, 103.

GEBÄ.UDCHEN, n. kleines gebäude. Adelung; leichtsäulige

spltzgebäudchen {am Slraszb. münster). Göthe 25,268.

GEBÄUDE, n. gleich gebäu, in vollerer form.

I. Die form, o) nhd. vorhersehend ist sie vordem selten, ahd.

ist ein verschiednes, nur verwandtes fem. gibAwida, gebiuweda,

gebüeda bezeugt {vgl. das nd. fem. unter c), als habitatio, auch

supellex, utensilia Graff 3, 18, ein n. gipöidi aber als ineolatus,

colonia (kapöid habitaculum hymn. 11, 2). mhd. fehlt es eigent-

lich, aber in md. form, thür., laus, gebftwede Bech Germ. 10, 395,

Freib. stadtr. Schott 3,146, Michelsen rechtsd. 120, gebftde,

gebuide Jeroschin 115" u. ö. {s. Pfeiffer 154), ßr gebftwde,

wie auch geschrieben vorkommt {s. II, 2, a), übrigens viU gebüwe

wechselnd , auch in den hss. an derselben stelle , s. z. b. 4896.

mnd. ohne ge- {vgl. unter c) bftwede, später buewde, s. Sch.

«. L. 1, 467". nnd. geboed, besonders das wohnhaus Dannkil 62*.

b) im 15. jh. bei Dief. nur in einem md., rhein. voc. gebude

edißcium 195", fabrica 221', in den oberd. ganz fehlend, noch im

16. Jh., wie auch in md. {z.b. im voc. Lpz. 1501 nur gebeuw);

erst bei Henisch unter gebäw, das als Stichwort allein angesetzt

ist, einzeln auch gebewde, gebeude 1578, z. b. in der erklärung

von gebäw als voc. juris {s. unter gebäu 2, c aus dem Ssp.)

:

alle aufgerichte häuser und dorfgebeude , so auf erb und
lehengüter stehen, erst bei Stieler 101 gebeude gleich wechselnd

mtt gebeu; schon Frisch dagegen setzt blosz gebäude an, wie auch

Adelung, während noch nach 1700 Denzler blosz gebäu kennt.

c) eine md., rhein. nebenform geböweze
,

gebftze {s. dazu

sp. 1615) : die stat ist nü niht zumäle gebftwen noch besessen

mit lüten, mS hie und dö ist ein gasse und hie und d6 ein

alte gebüweze, als zu Rome. Scherz 488; gebuecz, gebucr

edificium Dief. 195', gebucze slructura 557', frankf. 15. jahrh.

gebuwitz Lexer 1, 766, furgebucz porticus Dief. nov. gl. 299*.

diesem aber entsprechend mnd. geb&wete, auch gebftwte und

gebftete, t. Schiller w. LCbben 2, 25*, ein gebüwete aedificium,

fabrica, substructio, structura Chytraebs 347, gebuwte Neocorüs

1, 165 {s. die stelle II, 1735 m.). diesz aber auch nach nd. art

mit Wegfall des ge- {s. sp. 1605) bftwete, büwte Sch. «. L. 1,467',

büete edißcium Dief. 195', und daher denn, aus dem niederd.

entlehnt nach der kürzesten form hüte, der nhd. plur. bauten,
dessen seltner sing, baute als fem. {s. d.) gleichfalls sein nd.

Vorbild hat in einem fem. böwete, büet {s. Sch. u. L.), ent-

sprechend dem ahd. fem. unter a.

IL Bedeutung und gebrauch.

l) ursprünglich als subst. verb. zu bauen in dessen ganzem

umfange, wie gebäu.

a) die ahd. dürftigen reste lassen noch den gebrauch von der

dauernden niederlassung {mit ackerbau verbunden) erkennen, der

ursprilnglich dem zeiCworte eigen ist, auch von der wohnung selbst

uud sogar vom hausrate, d. h. was zur dauernden niederlassung,

zum wohnen gehört, das ackergerät gewiss nicht ausgeschlossen,

vom ackerbau selbst u. ähnl. noch mnd. bftwete n. und f.
{wie

bftwe f.), s. ScH. «. L. 1, 467". 465', vgl. so gebäu 1, a.

b) dem ähnlich dann vom bergbau , noch nhd. : da er auch

kübel und seil eingeworfen und sein gepeude, wie gebreucb-

licb, erhallen. Mathesius Sar. 2l'; es musz einer die erz ken-
nen , . der in alten gepeuden sich will umbsehen {ohne gefahr).

6b'. hei Frisch i, 70* berggebäude fodina, dazu das gebäude

auflassen, aufgeben, ein höflich gebäude, das viel erz hat,

ausbeutegebäude, zubuszgebäude u.a.; vgl. gebäu 1,6.

2) vom hausbau u. d., ursprünglich wieder vielseitig.

o) auch vom bau selber, der aufgeführt wird oder im gangi ist

{vgl. gebäu 2, a): vil besserer thet der, der laufer umb gottis

willen gebe zu dem gebewde S. Petri {in Rom). Luther bei

Dietz 2, 19', vom j. 1517, sehr. 1, 47' ; wel ein man . . ftj dem
gründe bftwin also da; e; dir . . sin nägebftre rftrit . . die

{nachbarn) sal er dar bt habin, daj er die mörnswellin adir

rinnen recht lege öf iclicber sUen und dämetc ftfbaue mit

sime gebftwede. Eisen, rechtsb. 3,5 (Ortloff 1,704); legit her

si selbir nicht {die kragsteine, sondern der nachbar), s6 sal her

sin gebftwde da ftf holz vAhen und in kein mftrn legen. 3,6

(705). wegen der brandmauer wird bestimmt, falls der eine nachbar

dazu keine kosten, nur den räum von sich fiergibt : dargegen bat

derselbe nachbar . . sich der mauren mit einlassung der balken

und gebäudes auch zu gebrauchen. Leipz. stadtordn. 1701 s. 293.

b) daher auch vom guten baulichen zustande, wie bau gleich-

falls: auch haben wir {zwei nachbarn) uns vertragen, das wir

die mittelwand zwischen unsern hüsern mitsampt den rinnen

uf unser beider phennige in weselichem gebuwde hallen sollen.

MiCHELSEN thür. rechtsd. 394, aus Erfurt vom j. 1493. orfer von

einem hause, sofern es auf seinen bauliehen stand, seine bauart

angesehen wird : nachdem {zwei hausnachbarn) . . zu Widerwillen

und schelungen komen waren , derwegen ein erbar rath zu

Erfurt uf beider parthien anforderung die seihen gebuwdt

(p/.) . . besichtiget haben . . 396, es handelt sich um die gemein-

same mauer und die rinne daruf {vorher und nachher gebuwe

in gleichem sinne), vergl. auch geböde fabrica unter l, a und

dazu gebäu 2, b, bei Luther unter a könnt» auch die bauhüttt

mitverstandtn sein.

c) bauwerk aller art; deutlich colleettvisch

:

darinne nam er unde slüc
Foubis unde volkis gnüc,
euch daj gebüde branle (brannte er nieder).

Jbroschin 115*,

alles bautoerk im dorfe; auch in einem ^ganzen gebiete', einer

''gegend':

und zu aschin im (dem Hauptmann des gebietes) verbran
alle sin gebuide. 118*

;

ouch wart gewant mit brande
da; gebuide gar {d. />. altes) in stoub. 159'

;

das 3l das lant gebödis blö;
wart von den leidin gestin. 86*.

noch nhd.: geist- und weltlich gebeude {d. h. das gesamte in

einer Stadt), aedißcia sacra et profana. Stieler 101.

d) von einem einzelnen bau: ein drefflich hohes gebeude,

opus mirandae altitudinis, ein new wieder aufgeführtes gebäude,

aedißcium redivivum Stieler; daher nun auch im plur.' {der von

Pfeiffer aus Jeroschin mit angegebene pl. ist in den belegen

doch nicht zu finden): gebäude aufführen und niederreiszen.

Steinbach t, 72. der begriff aber bleibt noch lange collectivisch,

sofern er bauten aller art einschlieszt {vgl. g): man pflegt auch

etliche gebeude nicht zu mauren, sondern nur zu kleiben,

als da sind die scheunen, stalle u. dgl. Coler hausb. (1640)

234; in der Stadt sollen alle neue gebäude, es sei an Wohn-
häusern, Ställen und andern, so aufgerichtet oder gebauet

werden, mit brandgiebeln verwahret werden. Leipz. stadtordn.

1701 s. 495 ; es soll auch niemand kein alt gebäude abbrechen

ohne besichtigung und eiiaubnis des raths. 292. noch bei

Adelung "e* ist ein allgemeiner ausdruck, dessen besondere arten

durch die Wörter haus, kirche, stall, scheuer u. s. f. ausgedruckt

werden".

e) jetzt hat sich der begriff verengt auf mächtige, ansehnliche,

wichtige bauwerke, man denkt dabei gern an städtische öflfent-

liche gebäude, sehulhduser, fabriken, bahnhöfe u. dergl., post-

gebäude, Steuergebäude, bankgebäude, fabrikgebäude, bahn-

hofsgebäude, zugleich im gegensatze zum hause in dem gewohnt

wird, dennoch heiszt es auch noch vom einfachsten grundstück

unterscheidend z. b. hauptgebäude, wohngebäude, nebengebäude,

hintergebäude, hofgebäude, gartengebäude, Seitengebäude, das

letztere auch ganggebäude, welches wesentlich als gang aus dem
vorderhause ins hinterhaus dient {s. gang II, 1, /), thür. : eine

hofraithe , d. i. ein zweistöckiges wohnhaus , zweistöckiges

ganggebäude, zweistöckiges bewohnbares hintergebäude, hiesz

es in einer Versteigerungsanzeige des Eisenocker Stadtgerichts vom
jähre 1873.

f) auch die verbale natur haßet dem worte doch noch an; wie

es unter d gebraucht wird von bauten sofern sie im bau begriffen.
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als XU bauend o. ä. gedacht werden, deutlich z. b. bei Colbr (et

ist mit bauten pl. dasselbe), oder im folg. : er ändert nichts

am gebaude, wo nichts baufällig worden Steinbach 1, 72, so

nennen wir auch mächtige gebäude wesentlich darum so weil wir

dunkel an die Schwierigkeit, grösze, eigenheit des baues u. ähnl.

denken, auch beim kartengebäude. noch deutlicher ist das verbale

in angebäudc, aufgebäude, ausgebäude, zwischengebäude u. d.,

auch kurz anbau, ausbau.

g) übrigens nicht blosz von hausbauten, auch von anderm was

^gebaut' wird, Adelung erstreckt den begriff auch z. b. auf grosze

fässer, schiffe, Göthe auf eine kutsche: das niedlichste gebäude

zur lustigsten Spazierfahrt. 21, 163. vom trojanischen pferde

:

der kern der tapfersten birgt sich in dem gebäude.
SCUILLEA 28';

ein gebäude steht da von uralten zeiten,

es ist kein tempel, es ist kein haus.
74* (die chines. mauer).

3) in bildlicher Verwendung.

a) die jdger nennen den bau des bibers sein gebäude , die

zeidler das werk im bienenstocke , sonst gewirk (Adelung); es

zerrüttet ein fusztritt die mühseligen gebäude der ameisen.

Göthe 10, 7G.

b) von naturdingen, als bauwerke gedacht {s. dazu gebäu 3, b)

:

man zergliedere nur ein blatt oder das gebäude einer blume.

Gellert 7,22 (17. mor. vorl.), nachher bau genannt; die sanften

Züge dieser umrisse., die das gebäude des leibes leicht und
gelenksam machen. Winkelmann 1,270; die natur aber und
das gebäude der schönsten körper ist selten ohne mängel.

4, Ol ; ein ewiger frühling . . spielet mit sanften Zärtlichkeiten

auf dem stolzen gebäude seiner glieder (des valic. Apoll).

6,260; hat derselbe aus seinen weiblichen und jugendlichen

liguren geschöpfe einer andern weit, im gebäude, in der

handlung und in den gebehrden gemachet. 4,43. das nerven-

gebäude Lessing 12, 87, Schiller 1, 163 Göd., Herder ideen

3, 2. 5. auch knochengebäude.

c) das weltgcbäude (Ludwig 696), eine alte Vorstellung, sieh

3, c; das sonnengebäude: dasz wir also nicht den tausendsten

theil des bevölkerten sonnengebäudes ausmachen. Gellert

7, 29 (17. mor. vorl.), vorher unser Sonnensystem, nacMter unser

System , womit der begriff zugleich in den folg. übergeht ; auch

knochengebäude wird bildlich so gleich System gebraucht.

d) in der mcnscltenwelt, geistig; das ideengebäude des philo-

soplten : vielleicht setzen sie (die neuen entdeckungen) den letzten

noch fehlenden stein an sein ideengebäude, der es vollendet.

Schiller 1003", nachher bau genannt; Schriften, welche be-

stimmt sind, hin und wieder das weite gebäude von kennt-

nissen aufzuklären, in welchen der griecliische geist wohnte.

Wolfs mus. der alterthumswiss. 1, iii; {wir) die den Umsturz

des abscheulichsten gebäudes von unsinn nicht anders, als

unter dem vorwande, es neu zu unterbauen, befördern können.

Lessing 12,282, von der orthodoxen theologie; wer matcrialien

zu einem gebäude liefert. Göthe 53,4, von der farbenlehre;

der mathematiker . . baut aus den begreiflichsten elementen

sein bewundernswürdiges gebäude zusammen. 59,21; man war
genöthigt , das gebäude zu vergröszern. 5!2, xiv, von Newtons

farbentheorie , in einem durchgeführten vergleich mit einer alten

bürg, auch von kleineren geistesbauten , z. b. planen , ranken

:

wie leicht könnte das ganze schöne gebäude durch die be-

mühungen der misgunst zu gründe gehen. Götue 14, 124.

e) von kirche und staat u. ä. : nach und nach , unter dem
beistand des heil, geistcs, dieses übereinstimmende grosze

und allgemeine gebäude (der kath. kirche) aufzuführen. Göthe
16, 295 ; indem er [der papst) vergasz , dasz das künstlichste

aller gebäude schlechterdings nur duTch eine fortgesetzte

Verleugnung der Wahrheit erhalten werden könnte. Schiller
1193'; das gebäude des Staats, das weite gebäude der persön-

lichen angehörigkeit, das sich durch die ganze alte weit er-

streckt und aus der band der natur kömmt. Moser phant.

3, 314.

GEBÄUDESTEUER, f.

GEBAUEN, gleich bauen, vom feldbau, noch im 15. jaftrh.,

s. ein beispiel uiiter dem zweiten gebauer 1.

GEBAUER, «i. gleich bauer, nhd. zwar nur noch in spuren,

aber wichtig, und hier nötig als ergänzung zu dem artikel Lauer

1, 1176.

l) die nhd. reste. a) schon im 15. jahrh. ist die volle form
oberd. selten, fehlt z. b. im voc. ine. teut., im voc. th. 1482 neben

gepaursman doch nur noch als schelte gepaur tillo (s. 4); aber

md. bei Dief. 504* ein paarmal gebure, gebuer ruiticus, dorf-

gebur villanus €19' (vgl. unter 2, a md. gebauwere plur. noch

1490), und selbst in einem tirol. voc. noch gebure ruricula nov.

gl. 322'; alem. in des teufeis netz ein cap. von den gepureii

s. 392 (ScBM.* 1, 188), tMt 14. jh. in Wittenweilers ring ''fast

immer gpaur, natürlich als 'paur auszusprechen" {das. 187, vgl.

sp. 1606 /g.). nd. im 15. jahrh. gebftr, formelhaß borger undc
gebor als pl, s. Sch. «. L. 2, 25'. nl. noch bei Kil. ghebuer,

aber nur für nachbar {s. 3, b).

b) im 16. jh. noch im nordosten: es ist geschehen im 26.

jare, das den gebauern aufm Werder ward geboten, das sie

sollen kaufhabern gen Marienburg bringen. Waissel rhron.

(1559) 161'. auch noch in starker form: wen sich die kerle

und gebur vor daj Luckowische tor finden worden {als feinde

erscheinen), so worde er Fredrich ... zu en ujrifen. Riedel

cod. dipl. Brand, l. 20, 3S9, vom j. 1425, vgl. V, 583 fg. kcrl als

nd. Standesname der bauern {auch in der Cölner gemma 1511

noch rusticus ein lantman off keirle Tl*). auch nrh. noch

um 1500 die volle form, und zwar schwach und stark gemischt:

he waert der Venecianer vyant, schickende den veytzbrief

{fehdebrief) mit einem gebuyren . . balde mirkdcn die Vene-

cianer die swindicheit (listigkeit) des gebuyrs . . sij behielten

desen gebuyr u.s.w. Harf 52, 22 /f.
aber auch oberd. noch,

doch in besonderem sinne, gepawer, s. 3, c, y.

c) gegenwärtig noch voll in Siebenbürgen, gebaur bauer, land-

mann, gebäuresch bäurisch Haltrich plan 30". sonst mir in

dem namen Gebauer, der z. b. in Sachsen sich findet, aber mis-

verständlich und falsch gesprochen G^bäuer, während richtig ge-

sprochen wird iNengebauer gleich Neubauer {nd. Niebuhr), auch

Neigebaur u. ä., d. h. eigentlich colonist, der ins land, ins dorf

gekommen. Auszerdem auswärts noch, entlehnt, poln. gbur bauer,

gburka bduerin {wend. bur), von der deutschen niederlassung her;

aus ältester zeit aber und noch gut ahd. in nordit. mundarten

gaburo starker mann, auch scheint, s. mehr bei Diez 2,31,

Schneller südtir. mund. 1, 14ä.

2) ahd. hiesz es eben nur, in doppelform, gapfir und gapflro,

gipAr und gipftro, wie alts. gibftr, ags. gibClr colonus Mones
anz. 7, 137. noch mhd. ist die entschieden herschende form gebftr

oder gebore, nur allmälich stellt sich daneben hör, höre ein, ist

aber fürs 13. jahrh. eigentlich noch nicht nachgewiesen {im arm.

Heinrich 272 haben die hss. die volle form), s. wb. l, 290", Lexbr

1, 395. die kurze form ist eben nur durch wegfall des ge- ent-

standen {s. dazu sp. 1608), am frühesten auf nd. gebiete erkennbar

in nÄbftr in der Freckenh. heberolle /'ür nAgibftr.

3) auch der bedcutung ist das ge- von haus aus wesentlich,

a) die gapörd oder gapörun sind eigentlich solche die 'zusammen

bauen', d. h. im ursprünglichen sinne von bauen : sich dauernd

niederlassen und das land bauen {vgl. u. gebäude II, 1, a), daher

noch lange für eine bestimmte bauerschaft, gebauerschaft {s. d.),

die bauern eines bestimmten gaues, gebietes, dorfes, ursprünglich

als politische gemeinde {ahd. gibiurida regio, provincia Graff 3, 20,

md. gebftrde mhd. wb. l, 291").

«) so im 16. jh. unter 1,6 die gebauern aufm Werder; im
14. 15. jh. z.b. in der Leipziger pflege, in dem stadtbuche, in

den mitth. der deutschen ges. im l. bd. abgedruckt, ist von den

leistungen der benachbarten dörfer zum brücken- und Wegebau

nach der stadt zu die rede, und immer heiszt es s. 120 ff. z.b.

die gebure von Golusch {Gohlis) de sollen machen de Schotten-

brucken, die gebure von Mökerene, de gebure von Lindenow
u. s. w. (nie bure oder buren), einmal auch kurz die von Stosen

s. 124, wo aber alle zusammenzufassen sind: de seibin 'gebure

unde dorfer' 120, wo denn gehöre gleichsam pl. vom pl. ist, die

bauerschapen (itlich dorfschaft das.). noch im j. 1490 heiszt es

:

die dorfere und gebauwere im ampte zu Delitzsch haben sich

erboten s. 124 {etwas früher das. die gebuwere), die volle form

und in starker flexion neben bauer, plur. bauern offenbar fort-

geführt in der standesmäszigen bedeutung, wie jetzt die gemeinde,

oder dem älteren näher die nachbarn. vergl. gebauerschaft,

besonders gebauersleute.

ß) es ist zugleich der ausdruck der rechtsbücher, z. b. im

Saclisensp. steht in gewissen dingen die letzte entscheidung bei

der gehöre köre, kure I, 20, 2. II, 53 {vgl. unter kur II, 3), im
niederd. texte schon der büre köre, von gründung einer neuen

gebauerschaft : swä gehöre ein nftwe dorf besezzen von wilder

wurzeln. III, 79, 1 (auch nd. gebfti'e). es steht auch ausdrücklich

gebörschaft dafür: zft der selben wis bejjert ein gebörschaft

der anderen. III, 86, 2, tri der Überschrift dafür : wer., 'andere-

gebore' gemeine ab eret {vom gemeindegrund abackert), einer

andern dorfschaft.
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y) im sing., vom einzelnen gehraucht, gewann gehör, urspr.

eben durch das ge-, die volle bedeuLung des gemeindemüglieds

mit seinen rechten und pflichten, z. b. : der börmeister ist wol

gezftg [kann als zeuge gellen, außrslen) über den gebftr binnen

sime gerichte u. s. w. Ssp. 1, 13, 2, auch nd. over den gebftr,

aber mit var. over sine gebore , um zu sichern , dasz es nur

seiner eignen dorfschaß gelle, das ist denn die ursprünglidte

bedeutung des namens Gebauer.

b) diesz sine gehöre zeigt eine andere seile des begriffes, das

Verhältnis der gebauern unter einander oder auch des einzelnen

zur gemeinde {was aber auch schon ursprünglich in ge- liegt,

s. sp. IßlO fg.), z. b. : swer s'iner gehöre gemeine ab eret oder

grebet oder zönet . . möj den gehören mit drijic Schillingen

geböjen. Ssp. III, 86 {in der Überschrift auch hier schon siner

höre, die überschr. sind von späterer abfassung). singularisch,

min gehör, z. b. : der man enmissetöt nicht, ab her sines

geböres vihe mit sime in trihet und des morgens öj tribet.

III, 37, 3, was später mein nachbar heiszt im gleichen gemeinde-

sinn wie die nachharn unter a, a, denn nächgebör ist urspr.

nur eine begriffsverstärkung von gehör mit seinetn verblassenden

ge- durch nach nahe, wie sie sich zumal bei dem zusammen-

wohnen in dürfern und städlen nötig machte; öfter, z.b. in der

letzlern stelle, setzen denn auch die späteren As«, des Sachsensp.

sines näkehures oder nähöres, merkwürdig auch genähöres

{s. HoMEYERS var.), das letztere ein weiteres wertvolles zeugnis

für die bewegliche Stellung des ge- aus alter zeit her {s. sp. 1624

unter e). auch der name Gegenbaur gehört hierher, eigentlich

wol für gegengebaur, der nachbar gegenüber.

c) erwähnenswert ist endlich noch eine seile des begriffes, die

aus ältester zeit her bis an die nhd. zeit heran spielt.

a) in Schlesien hiesz im 13. jh. gehördinc auch die städtische

bürgerversammlung z. b. in Breslau: hec sunt pene in geburdinc

lade. cod. dipl. Sil. 3, 151 ; ebenso noch später in Magdeburger

rechtssprache , aus der es dorthin' kam, z. b. ist in den Magdeb.

fragen vom städtischen gehuerdinge die rede s. 28, mit Variante

buerding, wie börkor bürgerwillkilr , hörmäl bürgerrecht, bör-

meister bürgermeister, s. Behrknd s. 252 {und dazu das mnd.

wb. 1,453 /f.,
Frisch 1,72, Haltaus lOlff.); es tritt aber auch

schon burgerding daßir ein s. 66. 28 var. {wie biirgermahl für

hörmäl Haltaus 109), oder auch burgding 172 var., wie burgkor

für börkor 252', vgl. im Ssp. z. b. I, 68, 1 die var. bürgeren für

hören ; aber nur noch so in Zusammensetzungen , wie sie aus

aller zeit sich fortschleppten, denn auch für die gehöre ist in

den Magd, fragen eingetreten die meleburger z.b. il2fg., nicht

im heutigen sinn auf den begriff unter b beschränkt, sondern

mit voller Vertretung des alten ge- durch mit- {vgl. vicinus mit-

hurger Dief. 618"), s. dazu sp. 1611. in norddeutschen Städten

haben hie und da bauerding, hauermeister, bauersprache bis

in nhd. zeit gellung gefiabt {sie sind im 1. band unriclUig aus-

gelegt).

ß) das alles war aber nur das ausklingen des uralten sach-

verhältnisses, das für die ahd. zeit die glosscn für gipör erkennen

lassen, denn es stefU bei Graff 3, 19 nur je einmal für rusticus,

colonus, ößer im pl. für viäni, auch affines, also in der bed.

unter b (giböri nachbarn in der sladt Tat. HO, i), am häufigsten

für municeps, municipes, dafür auch civis und conlribules (mit-

hurger Dief. 147'), d. h. die Stadler ohne allen unterschied von

den dorfleuten mit allem gesamtnamen als zusammenwohner be-

zeichnet, auch für civilis im juristischen sinne heiszt es: ((juae-

stiones) civiles, taj chit purgliche aide gebörliche. Boelh.

77 (85), das erste wort schon stimmend zu dem späteren hurg-

ding, burgkor {vgl. burgemeister) unter a, vgl. giburclich und
kipörlich municipalis Graff 3, 183 und 19.

y) zugleich erklärt sich daraus als eine nachwirkung, dasz der

adel noch im 16. jahrh. und länger die bürger nur als bauern

wollte gelten lassen, z. b.:

si (die Städte) bdunkt, es sei nit ir geleich,
und nennen sich das römisch reich,
nun sind si doch nur pauren. Umland volksl. 427

;

dasz wir die paurn bezwingen,
die uns da welln verdringen. 365;

schelk, schelmeshäls und hiren
heiszt billich disz geschlecbt (des kleinen adels),
so nennent sie uns buren,
domil sind wir nit gschmächt. 372;

vgl. aus dem 15. jahrh. in adlichem zorn die Städter als pauern,

die fleiszigen gelehrten als der pauern kinder {gleich schneider-

und schuesters söne nachher) Wilw. v. Schaumb. 2, im 14. jh.

pöre für bürger und bauer zusammen im heldenb. 1, cxiii, 66

Hagen, 2, 33 Keller, aus dem 12. jh. gehiurinne von Städterinnen

Hkinr. V. Melk erinn. 330, beides aus adelichen kreisen , und
noch im 17. jh. des reichs bauren höhnisch für die reicitsstädte,

Köln wird angeredet:

den rühm sie fülirt von alters her,
dasz sie in ihren niaurcn
geblieben und gewachsen sehr
über all des reiches bauren ....
wie hastu dann, du werther baur,
deinr jetzt so gar vergessen u. s. w.

Opel u. Cohn 30yd7ir. krieg 313,

zu des reichs bauren vergl. übrigens aus dem IG. jh. die vier
gepawren im reich, d.h. die städte Regensburg, Costnilz,

Salzburg, Münster Soltaü 2,189, auch die vier dörfer des

rychs Harf 6, 13, es ist ein stück aus dem aufbau des reiches

nach Vierungen , worüber näheres aus den bildwerken des Über-

linger rathaussaales tm anz. des germ. mus. 1856 sp. 141 {hier

auch die vier einfachen grafen wieder, die III, 168 erwähnt sind,

s. mehr Zimm. ehr. 1,246^.) und bei Lepsiüs, die quaternionen

der deutschen reichsverf in s. kleinen sehr. bd. 3 nr. 11 ; s. auch

die nachbarschaft im heil. röm. reich Schm.^ l, 187.

4) eigen ist im voc. 1482 1
7' gepaur tillo , ebenso in einem

älteren voc. tillo gebure Dief. n. gl. 364*; es scheint ein Schelt-

wort, Dief. 118' vergleicht cillo ketzerhuhe, spitzkopf u. ähnl.,

ketzerbube aber ist ein ketzer (2) päderast u. ä., vgl. auch folg.

5) merkwürdig auch folg., zugleich adjeclivisch

:

ungeschalTen, narrecht oder alt,

gepaur oder unzüchtig. Amor Gvj,

schwerlich für gebaurisch; bei Graff 3,19 stehen spuren eines

ahd. adj. gehör domesticus, das aber vielmehr zu hur wohnung
zu ziehen wäre {s. folg.) und mit gehör bauer nichts zu thun

hat. es mag mit dem vor. zusammengehören, beide aber, zumal
nach dem unzüchtig zu urtheilen, zu dem merkwürdigen bauer
t>o» Wollust, das J. Grimm 1, 1175,''^. bespricht und dem es ältere

begründung verleihen würde.

GERAUER, m. n. nebenform zu bauer, Vogelbauer.

1) mhd. ahd. in den wbb. fehlend, es steht aber bei Otfried,
von den himmlischen Wohnungen, in der himmelsburg:

(ClinstH.s) rihtit unsih alle zi themo kastelle,

zi filu höhen müron joh zi eigenen gibüron. IV, 5, 37,

wo wir eine feste bleibende wohnung finden, zugleich jeder als

eigner herr ; also wie ahd. hür haus, hülle u.a. (5.1,1175), aber

verstärkt durch gi-, d. h. zum zusammenwohnen, es kann auch

mhd. nicht untergegangen sein. alem. ist es noch im 15. jahrh.

in folg. gehuwer zu erkennen : item ein apt zu sant Peter mag
auch die öden götcr (feldslücke) zu gebuwen gebieten . . in dri

monaten und zu besetzen ... aber der {erledigten) gehuwer
und hehuseler göter halb mag ein apt gebieten, die in monals-

frist zu besetzen, weislh. 1,351, es scheinen häuser ohne feld

zu sein, die von der bauerschaft so bald wieder besetzt werden

sollen, damit dem herrn der zins nicht entgehe, hduslerivohnungen

{vgl. gartenhaus l).

2) nhd. eingeschränkt auf den Vogelbauer, wie bauer eben auch

(vogelbuer Trochüs R3'), es musz aber wol ursprünglich eben

auch ein haus für mehrere vögel gewesen sein , vogelkorb o. ä.

:

di vögel im gebauer. Rutschey kanz. 438, vielleicht noch für

mehrere, wie bei Weise unter 3, a; es ist besser vogel in der

luft als vogel in dem gebaur. A. Gryphius 1, 862 ; das sing-

vöglein war seines gebaurs so gewohnt, dasz es . . . auch
wenn das thürlein offen stand, nicht heraus begehrte, Scbiver

Gotth. 786;
wer will die vögel strafen,

dasz sie behutsam stehn (d. h. auf der wache)
und, weil die leute schlafen,
aus dem gebauer gehn. Weisk kl. leute 27;

oft wenn die gattin {der nacluiqatl) durch vorwiz
sich im belaubten gebauer des grausamen voglers gelangen.

Kleist frühling 1754 ». 39 (gebaur werke 2,31) ;

(die) in ihrem Schlitten, wie zur zeit der mause
ein vogel im gebauer, traurig sasz. Gökingk 2, 203

;

und schwebte nun , dem gebauer meiner kleinen Sängerin

vorbei, die treppe hinunter. TniJMMEL 3, 299, bildlich scherzend

und damit zur ursprünglichen bedeutung zurückgreifend, vergl.

schwitzgebauer. bei Steinbach auch dratgebauer, schlaggebauer

{zum Vogelfang).

3) zur form ist noch zu bemerken,

a) das geschlecht ist schwankend wie bei bauer, im folgenden

ist das n. erkennbar, das auch Adelung , wie schon Steinbach

1, 72 ausschlieszlich angibt : siehe, oh man die niedlifhen sang-

vogel in das gebauer bringen kan. Chr. Weise maikgr. von
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Ancre s. 93 ; der abscbreiber hätte sie {die nachtiyall, ein gedieht)

nicht mit in dieses gebauer sperren sollen. Lessinc 9, 101

;

aber auch m. : ein jeder vogel musz seinen gebauer haben.

Fleming t. jdger 348'.

b) der plur. erscheint mtt umlaut: die vogel, wann sie aus

ihrer freiheit gefangen und in die käf oder gebäuer ein-

gekerkert werden, polit. col. 214 ; 65 kann freilich auch zum folg.

gehören, von bauer kenne ich aus dem leben nur umlautloscn pl.

c) ein sing, mit umlaut: ein vögelein, das aus dem gebäuer
oder keficht entkommen. Scriver seel. l, 884. der umlaut viel-

leicht nur aus einer auffassung als loäre es coli, wie gemäuer

zu mauer.

GEBÄUER, n. die bauern collect., bauerschaß, das gepeur

Stumpf Schweizerchr. 669' (Fhisch 1, 71*).

GEBÄUERLEIN, n. kleiner Vogelbauer. Steinbach 1,72.

GEBAÜERSAME, f. gleich dem folg., alem. : wenn ein {d. h.

der) meier das geding verbannen hat, so sol er iegklicher

gepursame gepieten «. s. iv. weisth. 1, 346 «. o.

GEBAUERSCHAFT, /". bauerschaft, l) im gemeindlichen sinne,

die bauern eines dorfes mit ihren rechten und pflichten (j. gebauer

3, a), gebörschaft Ssp. III, 86, 2, im Elsasz Scherz 487; nhd., in

Franken: entbieten allen unsern hauptleuten ..dorfmeistern,

gebauerschaften und gemeiniglich allen unsern unterthanen.

corp. const. Brand.-Culmb. 1, 371 ; im Anspachischen bis in neuere

zeit fortgeführt nach Schm. 1, 13!). der alemannische ausdruch

ist gehorsame, s. Lexer 1, 765, vgl. bauersame.

2) das gemeindliche bauernrecht des einzelnen, das mit einem

bauerngute erworben wird, und insofern auch von diesem selber

:

ein darkommender mann . . mag ein gebawerschaft kaufen

oder ein halbe, weisth. l, 461, nachher auch buwerschafl, mrh.

16. jh. älter md. : vicinia, gebürschaft. Dief. 618*, nachbarschaft,

s. gehauer 3,6. aber auch vom bürgerrecht, gehtrscaf jus oppi-

danorum (13. jh.) Sch. u. L. 2, 25*, s. unter gebauer 3, c, «.

GEBAUERSLEUTE, pl. zu gebauersmann, im 14. jh., und
gewiss länger, von den bauern im amtlichen stil: darumb so

gebieten wir allen fürsten, grafen, herren, rittern, knechten,

dinstlewten, steten, burgern, gebawrslewten u. s. w. Nürnb.

chron. 1,119,22, gebürslewten 117,2; die alte volle form fort-

geführt im standesmäszigen sinne, wie noch im 16. jahrh, die

gebauern, s. sp. 1658 («). mhd. gebftres Hute Renner 22*,

myst. 220, 1.

GEBAUERSMANN, m. zu gebauer, wie bauersmann zu bauer;

inil5. j7». .' gepaursman, ca/f//ro rus/icu*. voc. 14S2 IS" (pawers-

inan y4'); auch ohne das -s gebuerman accola Dief. 8*, zu

gebauer als nachbar wie es scheint, im 16. jh. gepauersmann
Stumpf 526*, i. auch unter bauersmann.

GEBAUERSVOLK , n. wie bauersvolk (s. d.): Stumpf 311*.

312*. auch ohne das -s, wie bauervolk: geldschulde die von

dem gebawervolke . . zu Breslaw gemacht werden. Gengler
cod. jur. mun. 1, 384', 15. jh., mhd. gebürvolk Renner 22*.

GEBAULEIN, n. aedicula, ein artlicbes gebeulein Stieleb

101; s. gebäu.

GEBÄUME, n. bäume zusammen, baumwuchs, mhd. geböume
Lexer 1, 758, 15. jh., gebeume Mones zeilschr. 3, 179, gebauine

arboretum Mones unz. 8, 407, geböm Dief. not;, gl. 31* ; es sol

niemand dem andern sein gebäumc, zam noch wild . . ah-

hauwen. weisth. 5, 128. mnd. entspricht bömte n. Sch. u. L.

1, 384*, nl. gheboomte Ka.
GEBÄUME, n. zu sich bäumen, vom pferde:

sie freut sich des hengstes gebäume.
Kretschmann launen 1, 71.

GEBÄURIN
, f.

bäuerin, mhd. gebdrinne, gebiurinne, im
15. jh. in einem oberd. voc. gebürin rustica Dief. nov. gl. 322';

mit nhd. vocal gepäurinn Megenbcrg 193, 17.

GEBÄURISCH, bäurisch, ahd. gipörisch Graff 3,20, mhd.

geb&risch, gebiurisch Lexer 1, 756, vgl. Scherz 487. im adv.,

neben paur

:

wer ein hofman werden wil,
der liab ein pauren in dem sinn,
und wes der gcpäurischen beginn,
so tue (er) da? widerwaitich schier (allemal das gegentheit)-

WiTTKNWEiLKRS ring 30', 23.

GEBÄURISCHHEIT, f bauerwesen, bauerschaft: sam diu alt

gepäurischait spricht, diu doch dick inissagt. Mecenb. 306,9,

von einem aberglauben.

GEBE, s. gäbe.

GEBEFALL, m. für casus dativus bei früheren grammatikern,

s. Adelung.

GEBEFZE, n. gleich gebaffe, s. d. und befzen.

GEBEHOCHZEIT, /". in Westfalen, die alle, nun verbotene

form der bauernhochzeit, wo die gaste der braut am gebetisch t'Äre

gaben darbrachten (s. z. b. in Lmmermanns Münchh. das 2. cap.

des 7. buchs), s. Woeste zeilschr. des bergisch-märk. Vereins 11,106;

vergl. fränk. gebtag das eheverlöbnis , die sponsalien Scumeller

2,11, s. dazu unter geben II, 4, a.

GEBEIER, n. forlgesetztes beiern (s. d.), glockengebeier Voss
heumad v. 49, festgebeier Salis.

GEBEIGE, biegsam : du hast (an dem kinde) ein zartes ge-

beiges rüthlein , du hast ein weich wachs , du hast ein be-

feuchteten tlion, bis du nur ein guter rechter Werkmeister.

Barth weiberspiegel c8'. die rechte form ist gebiege (s. d.),

jenes hat seinen anhält m beigen (j. d.) für biegen bei Alberus,
Heniscii.

GEBEIN, n. die beine, d. h. knochen als ganzes.

1) die form, a) mhd. gebeine , ahd. gibeini Graff 3, 130,

daneben auch ohne gi-, wenigstens in zusaminensetzungen beini,

wie hrukkipeini rückgrat, prustpeini die brustknochen , auch

chinniheini mandibula, die kiefern, backenknochen (s. kinnbein),

d. h. ein collect, mit bloszem -i, s. dazu u. ge- sp. 1610 (y a. e.).

b) eine md. nebenform gebeinde pass. 70, 09 //., was ahd.

gibeinidi wäre (s. sp. 1610) ; niederd. gebenede, gewöhnlich aber

gebende, gebfinte, gebeinte, und diesem entsprechend nrh.

gebeinze
,
gebSnze , s. Becii Germ. 10, 395, letzleres auch hess.

noch jetzt in viergebeinze n. von kleinen vierfüszlern, s. Vilmar

429. mnd. auch blosz bdnte, beinte {vorn dem ahd. beini ent-

sprechend), s. Sch. u. L. l, 235. nl. gebeente.

c) in voller form gebeine noch nM. einzeln, bei Lütber {Dietz

2, 19'), vgl. unter 2, b, Stieler 125, und noch neuestens : ein

wunder wars, dasz {bei der halsbrechenden fahrt) nicht halse

brachen und das übrige gebeine sammt und sonders. Gott-
helf 8, 295. anderseits auch mlid. schon gebcin.

2) im sing., d. h. alt reines collectivum.

a) von den knochen des lebenden leibes:

lanc was er gewachsen,
gröl sin gebeine. Hui. 60, 21

;

mein gebein hanget an meiner haut. Hiob 19, 20 {wie er hängt
in haut und knochen); taste sein gebein und fleisch an. 2,5,

d. h. mit krankheit. denn beides bildet den lebendigen menschen

{vgl. unter bein A, 2) : gedenkt auch dabei, das ich ewr gebein

und fleisch bin. rieht. 9, 2 ; wir sind deines gebeins und deines

lleischs. 2 Sam. 5,1, von einem stamme, ebenso leib und gebein,

der arzt untersucht einen kranken:

griff im seinen leib und gebein. Teuerd. 70, 28

;

gerne vertrau ich, mein freund, euch seel und geist und gemüth an,
aber leib und gebein ist nicht zum besten verwahret.

GöTHK 40,303 (Herrn. «. Dor. ö).

im gen. wie heiler haut davon kommen, ebenso: es were im
sonst übel gangen, seins gebeins nit davon kommen. Frank
spr. 1,41*, wenn nicM nit noch wie mhd. niht gleich nichts
gemeint ist, wie deutlich noch im folg.: wofern sie sich aber

gelüsten lieszen , das geringste zu unternehmen , so sollte

ihres gebeines nicht davon konimen. Pierot 3, 55 {vergl. noch

heute hier ist meines bleibens nicht), nd. ik hedd dar ball

min gehonte laten Dähnert 145". im gebein ist der kern des

lebens gedaclit:

ein stiller schauer deiner allgegenwart
erschüttert, gott, mich, sanfter erbebt mein herz
und mein gebein. Klopstock öden 1,68 (an gott);

scbon lange weiset du, was mein gebein verzehrt. 1, 70 (das.)

;

wer fühlet, wie wühlet
der schmerz mir im gebein? Göthe 12, 189.

deutlicher mark und gebein:

also sprach der geopferte, mit so göttlicher stimme,
dasz sie ihr mark und gebein durchdrang.

Klopstock Mess. 15, 1414

;

jammervoll ist die scheidung (d-^rck den lod) ... ist seelen-
erschütternd, durchdringet

bis zu dem inhersten mark und gebein des bleibenden leben.
19, 966,

wofür doch mark und bein das formelhaft gewöhnliche ist, doch

so dasz bein auch ohne ge- eben das meint was gebein sagt.

b) das todtengebein (todten eigentlich gen. plur.):

dö hiej er in die (angefertigten) schrine tragen
töten gebeine. Bari. 47, 9,

gebetn von mehrern oder verschiedenen todten, wie noch bei Luther,

Schiller : stellet mich auf ein weit feld, das voller beine lag .

.

und sihe des gebeines lag seer vil auf dem feld. Ezech. 37, 2

;

hier auf dem theuren grund ruht ihr verehrtes gebein.
ScHlLLKR 75»;
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darumb nam er (Joseph) einen eid von den kindern Israel

und sprach, wenn euch gott heimsuchen wird, so fürcl mein

gebeine von dannen. l Mos. 50,25;

mancher fröwt sich uf frömbde hab,

wie er vil erb (viele beerbe) und trag zu grab,

die mit sim gbein nüsz werlen ab. Brani narr. 9 überschr. ;

hofft einen tragen hin zu grab (als erbe),

der mit sim gbein würft bieren ab. 94, 8,

d. h. der ihn doch so lange überlebt, vgl. unter bein 6

;

nach dem tod geit es (das schaß fleisch und fei,

sein derme zu den saiten hei

und sein gebein zu messerschalen, meistert, (s. 11,780).

Jetzt selten , nur noch im dichterischen stil , denn in prosa hat

knochen im pl. den sieg über das alte woit davon getragen; z. b.:

so liegt Miltons gebein von Homers gebeine gesondert.
Klopsiock odcn 1, 24 (an Giseke)

;

wenn einst ich todt bin, wenn mein gebein zu staub
ist eingesunken ... 1, 50 (an Fanny)

;

nur auf gräszlichen altären
dorret menschliches gebein. Schiller 55';

dieser hügel
deckt der Mecour schlummerndes gebein.

Gotter 1, 345;
ihr gebein umfieng

der göttin erd' allmütterlicher schosz. Borger 153'.

c) auch von einzelnen, kleineren knochenganzen, z. b. mhd.

hantgebeine, das knochenwerk der hand, nhd. halsgebein (s.d.):

item wiset der scheffcn {d. h. die versammelten sche/fen, s. sp.

1290)' alle buszen, frevel grosz und dein beden herrn, niclit

(nicids) uszgenommen, an hals und buch und halsgebein.

weislh. 5, 679 (daßr halsbein s. C7l), d. h. strafen die ^an den

hals gehn, s. unter halsbein 1. vgl. die ahd. Zusammensetzungen

mit beini unter I, o.

d) übrigens auch mit erweiterung vom leichnam überhaupt,

dichterisch {eigentlich gleich fleisch und gebein unter a):

(Kleist) um dessen kaltes gebein
die guten und fühlenden stöhnten. Götter 1, 337,

des dichters leiche auf dem schlachtfelde liegend gedacht; auch in

alter zeit:

ir schult abir min gebeine
hie niht läjen eine,

ir schult ij mit iu füercn. jenes. 116, 17 D.

e) im plur. von mehreren gerippen: innana sint {die gröber)

folliu gibeinö t6ter6, plena ossibus morluorum. Tutian 141,22;

wird man die gebeine der könige Juda, die gebeine irer

fürsten , die gebeine der priester . . aus iren grebern werfen.

Jerem. 8, 1.

3) aber auch anders im plur., die theile des einen ganzen für

sich gedacht.

a) das todtengcbein : David nam die gebeine Saul und die

gebeine Jonathan seins sons . . . und samleten sie zuhaufen

mit den gebeinen der gehengeten. 2 Sam. 21, 12, 13

;

stirbt das thier, so fäh'rt der geruch in alle gebeine,
bleibt beständig darin und läszt sie nimmer verwesen.

Göthe 40, 170,

doch zugleich für leib und gebein, wie unter 2,d.

b) im lebenden leibe, wie l,a: meine gebeine sind verdorret

für hitze. Hiob 30, 30, zugleich wieder wie eben bei Götue ; ver-

schmachten meine gebeine. ps. 32, 3 ; alle meine gebeine haben
sich zurtrennet. 22,15. als sitz von leben und gefühl: es ist

mir wie ein mord in meinen gebeinen, wann ich solche
schnöde wort .. hören musz. Schuppiüs 683; noch zittern mir
alle gebeine. Göthe 10,173; es durchdringt mir mark und
gebeine. 10, 150; auch mir ist das mark aus den gebeinen.

10, 195

;

eiskalte angsi durchlief die zitternden gebeine. Schiller 29'.

als scherzendes kraflwort, wie knochen, für die glieder (vgl. 4):
der zwirnverständige und nadelkluge herr wolle seine gebeine
(sich) heiein bemühen, kunst über alle künste 162, 19 ; ich weisz
aber nicht, wohin ich meine gebeine thun soll, es ist mir
als hätte ich fremde arme , bände und füsze. Iffland 5, 3,
s. 136 (hausfrieden 5, 3) ; s. auch die halse und das übrige
gebeine unter 1, o.

c) dazu denn auch im sing, von dem einzelnen stücke eines

ganten gebeines (vgl. gebeinchen, gebeinlein):

verdorrte gebeine, höret des herrn wort!
als ich rief den befehl, da rauschte das weite gefilde . . .

und die gebeine kamen zusammen, jedes gebein kam
lu dem seinen, und leben kam mit den fliegenden winden
in die todten. Klopstock Mess. 13, 193,

bei Luther: und die gebeine kamen wider zusainen, ein iglichs

zu seinem gebein. Ezech. 37, 7, vgl. beine v. 11.

4) vereinzelt selbst von den schenkein , eigentlich schenkel-

knochen, wie bein selber, als den wichtigsten und gebrauchtesten

knochen

:

ein böser hund fiel tief

in eine grübe, rief
entsetzlich, sieh, sein herr hinein,
will hellen ihm, der tolle fällt

ihm ins gebein. Herder 15, 324 (ged. 1817 1, 324).

schon mild, und ahd. :

der lief und spranc allen den vor, die dos phlägn i'if riters
gebeine. Wolfram Til. 133, 4.

den schachern am kreuze werden die gibeinu (crura) gebroclien

Tatian 211, 1/f,

GEBEINCHEN, n. knöchelchen: dasz (von der gans) auch
kein gebeinchen übrig bleibt. Tieck nov. 5, 68.

GEBEINFELD, n. wie knochenfeld (s.d.): Hesekiel muszte
sein gebeinfeld sich erst auf diese weise wieder sammeln
und fügen sehen. Göthe 23, 29 (wanderj.3,z), s. Ezech. 37, 1 /f.

und vorhin Klopstock.

GEBEINHAUS, n. gleich beinhaus, knochenhaus, wie sie auf
alten kirchhöfen, an kirchen, begräbniskapellen sich finden:

ganz Griechenland in ein gebeinhaus wandeln.
Schiller 14' (Semele 1)

;

mit dieser seele, die in diese gegend wie in das gebeinhaus
verweseter tage hineingeschauet hatte. J. Paul Ilesp. 3, 58

;

Sina und Italien, lust- und gebeinhaus, cinsiedelei und pallast.

Tit. 2,48 t*. ö.

GEBEINHÄUSCHEN, n. kleines beinhaus : das gebeinhäuschen
voll trümmer einer kindlich spielenden vorzeit (sein kinder-

schrank). J. Paul Qu. Fixl. 204.

GEBEINICHT, n. gleich gebein : und der todtengebeinichte
(so l.) companei. Lessing 8, 252 anm. aus einer Übersetzung des

Seneca von C, Fuchs Frkf 1620 ; die bildung ist wie gekräuficht
H. a., s. unter ge- sp. 1610.

GEBEINLEIN, n. gebeinchen: ihre (der oÄren) innern bäutgen,
kruspeln, aderlein, durchgänge, in einander gerichtete bälglcin

und gebeinlein. (G. Schmidt) curiOse grillen 414;

und diese gebeinlein dabei,
wie maizipan weisz und weich wie brei. Schubart 3, 103.

GEBEINT, mit beinen versehen: welch lang gebeinter hase.

Hallmann Adonis 85; viergebeintes thier. ders.

GEBEINTHAL, n. bei Klopstock von der erde gegenüber dem
himmcl, als statte des Sterbens (vgl. gebeinfeld):

dasz ihn gott hört in des gebeinthals nacht.
Mess. 20, 614. 983. 995.

GEBEISZE, n. l) fortgesetztes beiszen, beiszkavipf, z.b. von
hunden Fniscu 1, 79", vergl. katzengebeisze ; bildlich zanken,

gezänk, wortgebeisze Stieler 126: solch gebeisze, neid, klagen
und widerumb versünen wird sich oft haben begeben, das
Jacob gnug mit ihnen (den vier fraucn) hat zu schaffen gehabt.

Luther 4,167"; durch unser gezenke und gepeisze. Mathesiüs
Sar. 44'; so weisz der zenkisch teufel sehr wol , das er . .

viel leut aus der rechten ban . . füren kan, wenn er sie ins

gebeisz jecht. ders. rechtfert. A2*; eine tugentsame hausmutter
ist nicht herbe und bitter, zenkisch oder haderhaftig, von
groszem geschrei und gebeisze. Roth hausmutter ABC 117'.

2) im eigentlichen sinne auch: das gebeisze will nicht mehr
gut tuhn, die zihne versagen, ders., auch Steinbacu 1,114, vgl.

gebisz.

3) verschieden ist mhd. gebei;e falkenjagd, s. das zweite beiszen.

GEBEISZEN, beiszen: du bist noch hart und undöwig
(unverdaulich), du widerschnallest noch als ein ungesotten
flaisch das nieraan gebeiszen mag. Keisersberg häslein 1510

Dd6', s. aber dazu sp. 1614.

GEBEISZIG, bissig, beiszend Steinbach 1,115: ein gebeisziger

hund, essich. ders.;

wenn ein gebelszger wolf in einen schafbeiz kreucht.
Wiedeman ^e6r. 35;

gebeiszger senf sieht auch wie honig aus. ocC. 22;

denn er war wütender als kein gebeiszig thier.

Lohenstein Cloop. 67, 372.

auch zänkisch (vgl. gebeisze l), z. b. von alten weibern Steinbach.
GEBEITSAM, geduldig wartend : in gebeitsamer geloszenheit

(gelassenheit, d.i. ergebung). Taüler m /«efr.* 861,7. zu beiten
(s. d.), warten, auch gebeiten mhd.

GEBEITSAMKEIT,
f. geduldiges warten : wer disem sinne

und grund recht nache künd geen in der waren gebaitsamkeit.

Taüleh Augsb. 1508 30'.
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GEBELFER, GEPELFER, n. fortgesetztes belfern.

1) gebelfer, die jetzt gewöhnliche form:
'

und ein blöken des viehes, dazwischen der hunde gebelfer.

GöTHE 40, 239 (Herrn, u. Dor. 1)

;

zwar füllt gebelfer überall die lüfte. Platen 96;

wer mit hartköpfigen weibern umgehn musz, wird wissen in

was für wutli sie gerathen, wenn man ihrem gebelfer nichts

anders entgegensetzt als stillschweigen und kaltblütigkcit.

BoDE Montaiyne 4, ."$96.

2) in voller form gebelfere (s. sp. 161") Stieler 133: dann

ist ein liebhaber oder ein hund ein willkommnes geschöpf .

.

da denn der arme teufel ein lautes gebelfere verführt. Göthe

57, 127 ; dasz das vereinsamte thier mit dem bebenden laut .

.

mir gegen dieses menschliche gebelfcre ehrwürdig vorkommt,

TiECK ges. nov. 1, 180.

3) gepell'er, wie pelfern neben belfern, z.b.: fragt ihn {den

hirtenhund) ein fleischershund, wie er disz gepelfer (der schosz-

hündchen) leiden könne, und warunib er nicht einen beim

kämm nehme. Schuppius 832; auch Götue halle in Herrn, u.

Dor. urspr. gepelfer geschrieben (von Campe getadelt).

GEBELIN, 11. gäbelein : feim dann den kohl ab mit einem

töchlein, das gespannen sei zwischen einem gebelin. Fronsp.

kriegsb. 2, 214', er schreibt aber selber später mit nhd. vocalen

:

den faim mit einem gespanten tüchlin zwischen gäblein . .

herab. 2, 225*.

GEBELLE, GEBELL, n. fortgesetztes bellen.

1) hundegebelle Stieleu 132; das ferne gebell der hunde.

Bettine tageb. 32. schon tm 14. jahrh. eines hundcs gcbelle

mon. boica 39, 278 (Weigand ^ 1, 533).

2) von menschen (s. bellen 2) ! ich frage nach seinem gebcUc

nichts, sein tadeln und schreien. Stielek
;

die deutsche bühne war der nachbarn höhn,
Verzerrung galt für witz, klopflechten und gebellc
für leideiischaft. Gottek 1, 342 (,Eckhof).

GEBEN für gewen, gähnen, s. gäuen II, 3, a. III, 1.

GEBEN, dare.

I. Formen, ableitungen, Verwandtschaft.

1) es ist ein allgemein, aber ausschlieszlich germanisches wort

:

yoth. giban (praet. gaf), ahJ. kCpan, göpan, gCban, mhd. geben

gap gdben gegeben ; alts. gCban, mnd. 7nnl. geven, nnl. geven

(gaf gaven gegeven); altfries. geva, jeva, altn. gefa, schwed.

gifva , dän. give ; ags. gifan
,
geofan , engl. give. der niederd.

lippenlaut auch hochd. in dem subst. verb. gift. ein davon ver-

schiednes mhd. gCben schwachformig, ahd. geben, gCbön, gebildet

von dem subst. mhd. göbe, ahd. gßba gleich gäbe (s. d. l,b)

ist nhd. verschwunden, vgl. unter II, 9, a aus BCheieh.

2) zur geschichte der nhd. form.

a) das gebrochne 6 mit seiner tieferen aussprathe wird beson-

ders alemannisch auch in der schrift genauer durch ä gegeben,

Maaler z.b. schreibt neben geben 158*
/f.

weit öfter ^ixhea 153 /f.

(wie nämmen nehmen 301* u.a.);

gott gab jocb, was mir volge drusz.
Hvsr Ad. u. Heva 4148;

der hat mir kraft zuo inen gäben,
das in mim gwalt stat ires laben. 1443 u. o.

;

das gäbner rat schnall für sich gang. 1195

;

auch bei Daskpodius neben herschendem geben doch vergäbens

337", und noch im 17. jahrh. z. b. bei Fleming gäben, nähmen
(II, 1, a). Umgekehrt für das itmgclatitcte ä , das von a aus-

gehend nach dem i strebte, auch e, wie in dem adj. verb. gebe

für gäbe (s. d.), so auch im conj. praet., z. b.

:

wer er (dir von mir besunqene Herr) gen mir nur milde
und liesz mich ausz und geb mir drausz
dasz ich mich mochte neren. Lilikncron 1, 538',

ein Sänger, der gefangen sitzt, am Schlüsse seines liedes; du
betest in und er gebe dir lebendiges wasser. Joh. 4, 10 (s. sp.

1113 m.);

wan ich sie izunt nur anplick,
so geb ich Iren (ihr) gern ain zwick.

FiscuART flöhh. 2142 (2,58 Kz., klost. 10,836);

wie stund es um das menschlich leben,
wanns mör von im kain wasser gebe? 2326.

und noch Göthen entschlüpfte das im raschen schreiben: so wird

ihnen diesz platonische gespräch zum abende angenehm sein,

gern geb ich ihnen (schriebe für sie) heut noch so etwas guts.

an frau v. Stein 2,21, geb ich, wie er sprach, für gäbe ich;

ebenso nehme für nähme: ich hätte nur wegbleiben können,
ich nehme doch keinen theil an den menschen. 3, 328. Denn

IV.

dasz auch er noch das umgelautete ä nach mitteldeutscher art

wie e aussprach, venaten auch reime wie später : röther 13, 171

(epil. zur glocke), nähren : hören 5, 12 (divan, elemente), ehre :

wäre 47, 250. 254. die milteldcntscfie volksaussprache unterscheidet

ich gebe, neine conj. praet. und ich gäbe, näme ind. jjraes.,

beides sprachgeschichtlich ganz richtig.

b) für das letztere, ich gebe mit seinem mehr niederd. e, ist

die rein hd. form mit i (ahd. gibu , mhd. gibe), wie sie noch

jetzt in den oberd. mundarten herscht, auch schriftlich noch lange

gebraucht, auch bei LttHER einzeln ich gib neben gebe, geb

(DiETz 2, 2o'), z. b. : ich gib S. Peter primatum honoris, non
potestatis. 1,154', kurz vorher das ich . . gebe;

stät bislu in der tugent paw,
drümm gib ich dir di dörner rawh.

SCHWARZENBERG 125*
;

und weiter gib ich dir figur. 158*;

der ich dem könig Babel das schwerdt in die band gib.

Ueiszner Jerus. 2,52*; ich gibe dich in die hend deren die

du hassest. 2, 88*. 116'; warumb gib ich ihm das nit gründ-
lich zu verstchn. buch d. liebe 234' ; eben darumb gib ich

einen besseren Soldaten als andere. Zinkghef (1653) 2,66;

ich gib dir billich, was vor dein.

Weckherlin 137 (ps. 31, 7);

ich übergib dir alle meine kinder. Scuuppius 73;

so balt ich mein brief wider han,
so gib ich euch wider den ring,

"der ring ist gar ein schlechtes ding
gegen dem was ich euch drumb gieo.
darumb wer er mir nicht so lieb . .

.".

Aybkr 449' (2255/3.);
wann er verloscht die lieb,

zu verütehn ioh dirs gieb.
H. Sacus 1, 55 Göz, auch 169;

ach! wie brennet er von liebe . . .

ich vor wunder mich ergiebe. Speb trutzn. 251 (261)

;

noch UsTBRi als Schweizer, im reime (wie ich siehe Haller 1734

j. 27, ich sieh 38):

nein darum hab' ich den hornung lieb
und ihm das ehrenkränzlein gieb' . . 3, 61

;

geb' ich das kränzlein dem februar. das.

e) diesz ergiebe bei Spee ist wie giebet, gibet im 17. jahrh.,

d.h. aus dem damaligen streben nach Wiederherstellung geflossen

(s. sp. 1601/7'.):

der uns nichts gibet grosz noch klein. Atreb 1004, 17

;

der .. weiber gibet und selbst keine nimt. Simpl. 1, 192Äi.;
es gibet vil leichtsinnige rechtsteidiger. Butschky Pahn. 285;

unterdes aber gibet es stets böse geister. kam. 813 u. o. ;

wann es ihnen ihre mutter nicht mit zucker eingiebet.

ScHUPPiüs 506;

wer sich der Weisheit ^anz ergiebet,
der liebet recht und wird geliebet. Fleming 501;

der ein verbunden herz auch unvergleichlich liebet,
ein herz, das anlasz stets zu neuer liebe giebet.

A. Grtphius 1, 262.

und so auch noch tief ins 18. jahrh. in prosa:

das herz kau nichts dafür, es giebet unbewachet
dem trieb der sache nach. Bodmer ciit. lobged. (1747)63;

dean hier, wo die uatur allein gesetze giebet.
Haller (1777) 30;

welches dann auch schöne gelbe färbe giebet. zauberbueh

Jiürnb. 1762 s. 674 u. o. ; statt dasz dieser (der Jagdhund) wenn
er auf eine wildprätfährte kommt, solches durch lautes an-

schlagen zu erkennen giebet, so giebet dagegen der leithund

niemals auf der fährte aus. Heppe jagdlust 1783 1, 38 (zugleich

zu ausgeben 7, auf der fährte laut werden), es war aber nur
schreibstil, das zeigt auch das wechseln der dichter mü der sprech-

form, welche der tagesgebrauch des stündlich nötigen wortes zu

fest hielt, z. b.

:

und giebet unbesorgt des lebens fackel hin. Opitz 1, 107

;

er legt kein schatzegeld, gibt keinen brückenzoU. Jas.

jetzt könnte auch kein dichter mehr giebet wagen, so wenig wie

nimmet; aber gibet in voller form ist noch mundartlich vor-

handen, in dem Übergangsgebiete vom md. zum niederd., während
die gebildete spräche zwischen giebt und gibt, giebst und gibst

schwankt, der ersteren aber gern den Vorzug gibt, schon weil die

zweite die alte und volksübliche ist, langer vocal aber wunderlich

genug für edler und feiner gilt (s. auch unter g). Gottsched
setzte nur giebst, giebt an, Adelung wieder gibst, gibt, letzteres

war im 16. jh. wol noch allein gebraucht, z. b. bei Luther, der

doch auch noch gibet sehrieb (s. Dietz).
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d) beseitigt wurde zugleich durch jene Wiederherstellung eine

andere kürzung und sprechform, die Jahrhunderte lang auch im

edelsten stil zutritt gehabt hatte; mhd. war gibesl und gibet,

genauer gibst und gibt zu gist und glt geworden mit ersalz-

dehnung {wie ligt zu lit, kidet zu kU, ». V, 381), und das setzte

sich ins nhd. richtig fort als geist, geit, hauptsächlich bei Ober-

deutschen :

ich main, wa« ich guetes tue,

da geistu (gott) deinen willen lue. Vintler 40;

wer gern durch gottes gute geit, ;

ligt ob in allen streiten.

Uhlamd volksl. 438 (zur sache s. II, 3, rf)

;

der dultig Job des zeügnis geit. Schwarzemberc 151';

damit so geit er ferschengelt. 120' «. ö. ,•

so lang bisz das die zeit

der weit ihr enduiig geit. H. Sachs 1, 291*

;

mueszen aber also {den geringen erfolg) zu aim anfang zu gut

halten, bisz got der harr mer geit. Schertlin br. 196; wer

gerne geit (sagen die kinder), im güldenen betllein leit.

Mathesiüs Syrach i, 45*. auch bei Melissds ps. E 7", vgl. auch

jjj. 261 aus F.Müller. Daneben gitt, d.h. das mhd. gi t durcÄ

die häuftgkeit des gebrauchs auch im vocal gekürzt schon ehe der

nhd. vocalumsatz eintrat:

bedenkt des endes (m.) nit,

den sollich liebe gitt. H. Sachs 1, 433' (1, 51 Göz),

wie noch in Nürnberg er gitt , du gist , s. Grübel 3, 28l'. 245

Fromm., auch in Baiern hie und da Schm. 2, 10, ein beweis

mehr dasz die kürzung noch in die mhd. zeit fällt, auch Brant

reimte gytt auf nit:

und kumen usz der gassen nit,

bisz man ein kammerloug in gytt. narr. 62, 10,

doch kann das noch gU meinen, da er auch länge auf kürze

reimt (Zarncke s. 277") und ebenso gytt gleich git, gyst gleich

gist:

und so du dich selbs schuldig gyst,

urteil dich selbs zfi aller fryst. s. 135';

gedenk und widerlis alle zyt

die gebot die dir das biichlin gyt. das.;

bis etwan (zuwp.ilrtn) schimpfig, nit allzyt,

»0 sich die sach also begyt. 134'.

aber im folg. liegt in gleichem reime doch wol kürze vor:

edellüt sind buren worden
und die buren edellüt,

als dann din eigne rede gitt.

Rurr Elter Heini, vorsp, 166, vgl. 34C1.

e) eine andere kürzung durch auswerfen des b ist hauptsächlich

alem., g ^ n für geben i«. ä., mü nßn für nemen zur seile, bis

in mhd. zeit zurück {s. die wbb.), z. b.

:

ich läz im niht sin leben ngnl
sol ich für sin sterben gän
swaK ich hab ald ie gewan m. s. w.

•Reinfv. von Braunschw. 17618;

swer des milten gäbe nint (: bint),

der fröuwet sich da umb sin n£n.
der milte fröut sich umb da; g6n . .

.

(der karge dagegen) swie vil er git, iedoch verban
(misgönnt)

er dem ndnden swa; er git. 26602 /f. ;

alsus trüret der (ungern) g^nde
so spottet sin der nände. 26613

;

diu gäbe (die ungern gegebene) fröhtet dankes gruoj
niemer, wan ej ist niht g6n (verdient den namen nickt).

milte gäbe fröuwet den,
der da nint und der da git. 26644 /f. u. ö. ,*

er wolle niht sprechen : gfint mir br6t oder gfent mir trinken.

Eckhardt 130, 21 ; swelher der landliute den burgern wissent-

liche gewalt luot . . . dem ensol enkain burger hie inne ze

koufen noch vergeben {umsonst) gfen, aide er git ze buoj ain

marche. Schaffhäuser richtebrief 49 {doch gleich darauf mag er

der marche niht gegeben);

das (glas) hat ein cleini (ichöne) gestalt
gen diesem falschen wib. Altswkrt 177,27;

ir hern, gent mir das botenbrot. Lilibncron 1, 202*

;

Venus gewalt das alles dQt,

die mir hat ingen (eingegeben) dissen list.

MüRftKR geuchm. 915 Seh.;

min guot gern halb wett ich (wollt ich) drumb gen.
RuFF Elter Heini 2930;

wie vil man gelt im thett da gen,
muoszt man hundshüt und bly dran nen. 2288;

dem landvogt, der ims hus wott nen,
guotwillig hetts im übergen. 3277;

dann das uns dherren gend vil cronen. 2912 u. o.,

wie kon, gnon für komen, genomen das. z. b. s. 116 (j. unter

kommen 1,9,6);

ob man schräpfen oder loszen (aderlassen) toll,

seien (säen), pflanzen oder billen gen,
latwergen oder trank innen u. s. w.

Thurnkiszbr archid. 46

;

ich bitt üch, gend üwern willen dryn.
Körners hist. volksl. 74.

die ausspräche wird bezeugt durch die genauere Schreibung g S n

{s. a):

sprach sie und nam in zwischen dzän,
zermalt in klain: ich hab dirs gän. Fischart flöhh. 1482

(2. 41. 399 Kurz, klosl. 10, 816).

noch heute Schweiz, gän geben, übrigens auch in md. mundarten,

z. b. bei Leipzig in bauernrede gsn, gegajn.

f) das pari, praet. vielfach ohne ge-, weil es zu den gebrauch-

testen gehört, z. b. {vgl. das mhd. wb.) : sin vorretere hatte en

{ihnen) ein zeichen gebin. Belieims evang. Marc. 14,44; (brief)

dei geben ist ze Franchenfurt . . Hökers urk. 328 ; das dis .

.

geben ist. Luther 3, 41' {er hat nach Dietz anfangs gewöhnlich

geben, später gegeben); davon es ein geläuf in der Stadt geben,

das nicht auszusagen. Simpl. l, 306 Kz. ; der hatte . . ihrer

kön. maj. einen Vorschlag geben. Schuppiüs24; hab ihm der

praeceptor etzliche sententias aufgeben. 89;

den stetten hat er hochvart geben. Uhiawü volksl. 427;

Schöpfer himmels und der erden,
der sich zum vater geben hat. Claudius 7, 165

;

armes mädchen ! hätt ihr wahrlich gnade geben. Fr. MCller

1,305; letzten winter hat mir eine reise auf den Harz das

reinste vergnügen geben. Göthe in Mercks br. 1,138;

hätte man Sanct Paulen ein bisthum geben. 56, 20;

vgl. hingebenheit {an fr. v. Stein l, 139) statt hingegebenheit.

s. mehr unter ge- sp. 1620.

g) der imp. dagegen hat wegen seiner kurzen form früh Ver-

längerung »rfahren: bis mir gnedich, gibe mir deinen heiligen

geist. Melanchthon anrichtung der tat. schul Bonn 1543 c3',

auch bei Luther {Dietz 2, 20') ; auch mit langem vocal : herr,

giebe mir dasz ich lerne kennen dich , mich und die weit.

ScnoPPlüS 144;

ergiebe dich in dein geschike. Haller 1734 s. 70.

einzeln selbst falsch mit dem vocal des inf, wie trete u. ähnl.

:

wirt geh uns f. und p. Garg. 165* {Seh. 306'); geb dich zu-

frieden. ScHUPPiüs 172; begebe dich. 265; gebe dich! Göthe
11,36 {Jery u. Bat.), aber herschend ist noch gib, meist auch

mit der uralten kürze, obwol man auch hier gern gieb dehnt

{s. unter c), vielleicht mit darum weil es da leichter ist der alt-

bereclUiglen ausspräche gip zu entgehen, der man sich dunkel

bewuszt ist, wie in gipt ; das bis heule gesprochene -p findet sich

übrigens auch im 15. 16. jahrh. noch geschrieben, z.b.: gip im
darvon zu trinken, mitt. hausb. 16, 8 ; gips im zu essen. 16, 12,

am Schlüsse von receplen;

sin schQlern gipt er lei-e

zu Sana in dem land. Lilibncron 2,374';

wann man den ganzen gmeinen gwalt
ja wenig lüten gipt in dhand. Ettcr Heini 2179.

übrigens ist auch eine alte kürzung des imp. bis in die gegenwart

gekommen in mundarten: gimmir für gib-mir {vergl. Ben. zu

Iw. 1597) oft im 12. Jh., z. b. Haupt 3, 520, 43, Schade Cresc.

s. 30, Rol. 296, 13, vgl. MOll. «. Sch. denkm. 363 (405) ; noch

jetzt z. b. elsäss. gimmer dhand Fromm. 5, 116, appenz. gemmer
Tobler 217', auch in Cöln, gemmer en bützche {küsschen)

Kinkel erz. 157; im Österreich. Schlesien sprichw.: heutzutag is

vetter Gimmer gestorben, aber sein bruder^ Geizhals lebt

noch. Peter volksthiiml. 1, 446, vgl. den namen Gebhart in ähn-

licher Verwendung.

3) auswärtige Verwandtschaft ist sicher noch nicht gefunden,

feinsinnig, aber wol zu künstlich ist J. Grimms Zusammenstellung

mit griech. %io} {s. gieszen), wobd er auf der entwickelung von

schenken fuszt, das vom einschenken zum trinken ausgegangen ist,

s. seine abh. über schenken und geben s. ^hff. {kl. sehr. 2,205).

eher kommt in frage litt, gabenu ich bringe, s. Diefenbach goth.

wb. 2, 400, der besonders auf geben als frucht bringen verweist

{s. n, 15, b), aber auch ein kelt. gael. gabh mü der bcdeiitung

nehmen vergleicht, das vermöge der im leben der wurzeln vor-

kommenden ^enantiosemie recht wol dasselbe sein könne, vgl. ein

wirkliches tauschen von geben und nehmen unter 11,1, g und
unter kommen II, 36, e die bedeutung bringen; geben und
nehmen sind in Wirklichkeit nur zwei verschiedene selten eines

thuns oder geschehens, s. II, 2, a.
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II. Bedeutuuy und gebrauch.

l) geben wid uehinen , die beiden sich ergänzenden gegen-

ttücke, verdienen die erste betrachtung, zumal sie sich ohne zweifei

an einander entwickelt haben.

a) es wird wechselnd gegeben und genommen

:

got der gap, gol der nam. Germ. 1, 352* {feldbauer 457),

als sprichwörtlicher trust für einen schweren Verlust, der herr hats

gegeben, der berr hats genummen Uiob 1,21, vulg. dominus

dedit, dominus abstulit. sprichw.: geben ist seliger denn

nemen. apost. gesch. 20, 35 ; gib blind , nim sehend, von frei-

yebigkeit. vom gelde sagt ein soldat:

wir kommen leicht zu gelde
und leichtlich wieder drümm. wir nähmens auf dem felde
und gäbens in der Stadt. Fleming 110 (113 Lupp.).

nehmen aber ursprünglich auch in der bcd. gegeben erhalten:

geben ist seliger denn nemen. apost. 20, 35.

b) der eine gibt, der andre nimmt, in Wechselwirkung, im

kleinen wie im groszen leben, z. b. auch im kämpfe, von den

schlagen (s. mehr 9):

dö st ze samene quämen (die beiden kämpfer),
si gäben unde nämen
siege grimme unde gröj. En. 325, 38

;

der wise grise ist manheit vol,

er nam und gap mit »werten zoi. Liliehcron 1, 17^

dicsz irn anschlusz an das geschäßslcben, s. 9, b, y.

c) denn geben und nemen bildet das geschdft, den ^kauf,

wie das geschdft früher hiesz. von münzen: sollen die kleinen

schillinger . . zu fünf Pfenningen gegeben und genonien werden.

^ürnb. pol. 148 ; wer . . einicberlei anderer silberin münz .

.

wissentlich neme oder gebe. das. (jetzt deutlicher einnehmen

und ausgeben), daher gäbe adj., s. d. von einem kauf selber

{vgl. 8, c a. e.) : und wes sich dann dieselben vier (von beiden

seUen bestellten abschätzer) darumb erkennent, umb die hof-

statt zegeben und zencmen, dabi sol es dann bestan. weisth.

1,211, über den preis der hofstdtte; hat einer aber keinen win

{den er als huber aufzusetzen hat), so sol man inen {dem meier

und seiner begleitung), einen omen koufen, der zu gebende und
zu neraende ist. 4, 135, d. h. wie ihn die gaste annehmen können,

der wirt aber geben soll, oder mit adj. vei'b. mhd. gefaszt, wie

er zugleich giebe und gena."me ist, auch in der vorigen stelle

meint die formel zugleich: dasz beide teile mit dem kaufpreise

zufrieden sein können, in der klage Fischarts über die neue

kaufmännische welsche practic steht auch mit: die münz ver-

wechselen, umbschlagen . . mehr nenmien dann geben. Garg.

190* (351 Seh.), einnehmen und ausgeben , im cassenwesen

:

nachdem der stat uszgeben mer dann das cinnemen etwievil

jare gewest ist. Augsb. sladtb. s. 291.

d) ähnlich ist vn rechtsleben das recht geben und nemen
oder Jimgekehrt, als zusammenfassende bezeichnung des rechts-

verfahrens in seiner zweiseitigkeit oder unparteiischen allseitigkeit,

z. b. : welch gast in einer stat wonhaftig ist, der sal {daselbst)

recht npjnen unde geben glich eime ingesessin burger. Magd,

fragen II, 5, 3 überschr., im art. selber recht haben, geben unde

nemen s. 174 ; wir weisen den Scheidt vor unsern oberhof, zu

geben und nemmen was da recht ist. weisth. 2, 393 ; £. Jode .

.

hat gekorn J. Joden . . zu einem rechten Vormunden {seinem

Vertreter in der streitigen rechtssache), die sache U5 zu stehne

bisz uflf das recht zu gebene und zu nemene. Haltaüs 1513,

bis zum urtheilsspruche , wo das recht gleichsam verlheilt wird,

die Parteien durch geben und nehmen nach rechtsweisung so zu

sagen wieder ins gleiche kommen; auch als verblassende formel, im

Ib. Jh.: betten si ufs letzte den herren homeister . . vür einen

scholzen eines dorfes zu recht genötiget , im {sibi) vor d^m
recht zu geben und zu nemen. scr. rer. pruss. 4, 99, wo ja im
eigentlich nur zu nemen sich fügt, die schöne wendung mit der

Icraß iltrer alten und doch erschöpfenden einfachheit scheint neuer-

dings wieder in gang zu kommen, es hiesz übrigens auch recht

tun unde recht nemen Sachsensp. lehnr. 67, 4, Kulm, recht 3, 146,

worin doch auch tun, wie oft, gleich geben sein kann, und sin

recht bieten unde nemen , z. b. : ze Binzinkon lit der vrien

Hute dingstat, da die selben frie ir reht bietent unde uement
umb ir eigen, hahsb. urb. 121, 8, Augsb. stadtb. s. 148, bieten

ist eigerUltch nur ein stück des gebens , s. 2, a. einem recht

geben s. 21, c.

e) geben und nemen von frau und mann, braut und bräu-

ligam, s. b,a, dazu wol das spiel: wir geben und nemmen
einander Garg. 164' {Seh. 305'), wir geben und nehmen einander

Wesenick spielsieben 10, Imratsspiel, und sonst in mancherlei

beziehungen, z. b. : der milt gibt sich reich , der geitig nimpt

sich arm. Frank s;)r. 1, 117'; kaum ein Göthe würde Schillern

durch nehmen zu geben suchen. J. Paul kl. bücherschau 1, 38.

der wert der dinge für uns wird danach bemessen, ob sie uns

geben oder nehmen {vgl. 14, e), datier trefflich zur bezeichnung

des gleichgidtigen : gottes erkäntnis ist nicht eine Wissenschaft

die weder leben noch kraft giebt, als wenn ich sonst eine

bistorie weisz die mir nichts giebt oder nimmt, son-

dern es ist ein lebendiges erkäntnis, bringt licht, kraft, trost,

leben mit sich. Scriver seelensch. 2, 764, noch bei Ludwig 698

das gibt oder nimmt ihm nichts , it's the same for all that

{vgl. 14, e. 15, c). ebenso der wert der menschen unter einander

:

die fleischliche lieb aber, so allein sich selbs liebt . . . wil

nicht von sich geben, sonder nur nemmen und enipfahen.

Frank parad. 1558 286*. trefflich auch vom Verhältnis zur weit

überhaupt: to gewen un to nemen weten, nicht zu viel und
nicht zu wenig thun Dahnert 151', nig to geven un to nemen
weten, keine reclUe masze zu hallen wissen Brem. wb. 2, 503.

ß auch sonst gehen beide vielfach hand in hand, vgl. z. b.

Urlaub oder den abschied geben und nehmen, anlasz geben

und anlasz nehmen, anstosz geben und anstosz nehmen,
kenntnis geben und nehmen, sich mühe geben und sich die

mühe nehmen, geben gleich ausspreclien (12, c) und nehmen gleich

auffassen, verstehn, für schelmen geben uttd nehmen 23 a.e.;

unserm den weg nehmen entsprach ursprünglich den vvec geben,

zeigen {gen. 162,2 Ü.), s. auch niä-^e geben und nemen 21, a,

geisein, gisel nemen unde geben Karl 11850, bei abschlusz eines

Vertrages, ze teile geben, Iheil nehmen lassen Iwein 834. wie

nah sich beide in den gedanken liegen, bezeugt auch matiches

andere, z. b. folgende wendung : woher soll ich dir was geben,

da ich selbst nichts habe? Scriver seelensch. (l6S4) 640, zu

dem woher gehört ein gedaclUes nehmen, ähnlich einem etwas

milgeben, zum mitnehmen geben.

g) selbst ein vertauschen beider, ohne unterschied der bed.,

kommt vor : die flucht geben und die flucht nehmen {s. flucht,

vgl. 22, g), ja eine Verwechselung beider in wunder geben für

wunder nehmen ; denn es hiesz ursprünglich mhd. mich nimet
wunder, 7nich erfaszt Verwunderung, staunen, dann mit gen.

mit nimt e s wunder, das es aber später als nom. verstanden

es oder das nimmt mich wunder, und dafür endlich misver-

stdndlich: das gibt mich nicht wunder. Simpl. 1,259 Kurz,

schon um 1500 nicderrh.: dat mich gaer wonder gaef; Harf
62,5; nur giebt michs wunder, dasz er es nicht eher gethan.

GöTiiE an Knebel 74 ; es ist eine kostbare seele und es giebt

mich nicht Wunders, dasz sie die menschen so anzieht, an
Jacobi 96, giebt mich nicht wunder 201. aber auch mit dat.:

so giebt mir es groszes wunder, dasz einige leute so selt-

zames gemüthes sind, rockenph. 1707 2, 318 {cap. 37) ; es giebt

einem gar nicht wunder. Göthe an Knebel 268; kommen . .

so oft vor, dasz es einem wunder gäbe, wenn sie sich nicht

auch zu unsern zciten repetirten. an Zeller 162, womit denn

wunder zu seiner ursprünglichen bedeutung zurückkehrt, und aller-

dings kann jenes misverständnis auch in mich liegen statt iit

geben
, falls die wendung aus gegenden herrührt wo mich und

mir früh verwecliselt werden, wie eben am Niederrhein.

2) man gibt einem mit der hand in die hand, das erscheint

zunächst als die ursprüngliche Vorstellung {vgl. doch auch u. e).

a) das nehtnen, annehmen des andern gehört nämlich zum
begriffe des gebens {während es ein nehmen gibt ohne ent-

sprechendes geben), denn vom geber einseitig lieiszt es genau nur

bieten, eigentlich darstrecken, d.h. die liand oder eine gäbe in

Hir; daher auch beide sich ergänzend:

da; er deheine miete ^
mohte gebieten noch gegeben. Trist. 7223,

und bieten ze gebene, eine gäbe anbieten, eigentlich die hand

mit der gäbe hinhalten:

endi im tbat silutar böd
gerne te getanne. Ilel. 5154 (157,9);

und bietet in ze gebene schaz unde gewant. Gudr. 34, 2

;

dö er im (liüdiger dem Hagen) so willeclichen den ichilt ze
gebene bot,

dö wart genuoger ougen von heilen trehen röl. Nib. 2134, 1

;

der bot im des sines
ze gebenne swaj er wolde. Parz. 658, 12.

aber auch bieten allein völlig gleich geben, wol durch kürzung

aus bieten ze gebenne, z. b. einem ere bieten, minne, ant-

würle

:

vil höhe minne
bot si ir manne, carm. Bur, 210;

105*
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dd bot im antwürte s&

der reine . . . Konhad Silv. 327.

noch heute entsprechen sich so s. b. einem die band bieten und

die band geben, letzteres nur wenn der andere die dargebotene

hand auch annimmt; ferner guten tag bieten und geben (12, a),

eine gelcgenheit gibt sich und bietet sich, ehre bieten und

geben, das recht bieten und geben unter l,d, auch aus dem

alten cuUusleben unter 5, a.

b) die hand wird noch mit yenaunt, wo die volle sinnliche

Vorstellung für den begriff noch besondern wert hat (vgl. 10), z. b. :

nim dieses brieflein an, und meine hierbeineben,

als hätte sie dirs selbst von hand zu hand gegeben.
Fleming öO (158 Läpp.).

mit der hand geben z. 6. mhd.

:

unz si iu mit vrier hant
gap ir lip unde ir lant. Iwein 3157,

bildlich, und doch auch nicht, weil auch solche Übergabe symbolisch

mit der hand und in die hand erfolgte, daher handgift {s. d.);

mit vollen bänden geben, reichlich, freigebig, in die hand

geben , unter umständen a n die hand , d. h. wo das zugreifen

der andern hand noch dahingeslellt , noch nicht mit bezeichnet

wird, beides besonders bildlich bis heule (s. IV ^, 345) : dem hcnker

an die hand gäben und überantworten. Maaleu 153', einen

verurtheilten

;

der ouch allej dizze laut

gegeben bat in min hant. genen. 99, 1 D.,

vgl. unter 1,2,5 f""* ^"«'' tleini;

das ijbrige

sei in des glückes gute band gegeben. Schillkk 219".

auf die hand, wenn sie flach gehalten wird (vgl. Aufgehen gleich

übergeben): so rueft der fürst dem tiscbdiener und gibt ime

drei schnitten prots . . auf die flache hand. Sigm. v. Herber-

STEiN (s. unter botenbrot). vom geber heiszt es auch von oder

aus der hand geben, besonders wenn ihm das geben schwer wird,

die hand sich schwer öffnet u. ä., oder negativ z. b. er gibt das

buch nicht aus der hand; orfer auch von wichtigen dingen,

z.b. bildlich: ab zwene man eine sache vor gerichte usz der

hant gebin erbaren luten zu berichten (sie durch gütlichen

Schiedsspruch beizulegen), von den Schiedsmännern heiszt es nemen

korlute eine sache zu banden. Magd, fragen s. 144; vgl. IV',

350 (t). auch eine volle hand geben u. d. :

giebt sie die eine hand un.i voll (gefüllt),

so nimmt sie mit der andern.
Blumaukr ged. (1801) 1, 101.

c) die hand selbst geben, als zeichen des gruszes, der freund-

schafl, der treue «. o. (s. IV ^, 332) : zu hofe gibt man viel bände

und wenig herzen. Schottel 1133', sprichw.; gib mir deine,

hand drauf, noch unter hindern zur Sicherung eines Versprechens

oder einer behauptung (vgl. 11, a), im 16. jahrh. z.b.:

das glob ich dir bei leib und leben,

sihe da, wil dir mein hand drauf geben.
Waldis Es. IV, 56, 48

;

wenn zwei von einander scheiden,

so geben sie sich die band'. Heine b. d. l. 147.

mit der hand wird auch die treue genannt, die eben mit der

hand gegeben wird, als Verpflichtung:

ich gibe iu mine triuwe und sicherlich e hant,

daj ich mit iu wider heim rite in iuwer lant. Nib. 2277

;

ir straktel im iur hende und hfint im triuwe gegeben.
Al))h. 85, 3, vgl. 10, 1

;

daher mit handgebender treue etwas geloben (mhd. z.b. weislh.

6, 121), mit handgegebener treue , auch kurz bandtreue und

tröwenhant Höfer urk. 183. 185, weisth. 1, 543, d. i. wol eigent-

lich trüwe und hant (s. käsenbrot). aber auch kurz die treue

geben, handschlag und gelöbnis (wie lat. fidem dare):

ich mane ^ie süejen reinen noch ir triuwen,

die si mir gap. MSH. 1, 28';

er bat im (stc/i) sine triuwe geben,
daj erj heimlichen trüege. Mut 45, 20;

so gib ich üch die trüwe min,
dj ich mich nit wil sumen. Körners hist. volksl. 75

;

die trew gib ich dir nit,

gern will ich dich lieb haben,
nemen mag ich dich nit. Uhland volksl. 681.

noch kürzer set mine triuwe, da habt ihr meine hand darauf

Walther 74, 27, vgl. das genau entsprechende sihe da (d. h. die

hand) bei Waldis vorhin und mhd.:

'nu s8, du liep, die triuwe min',

si bot im dar ir wijen hant. Staufenb. 1144.

d) die bewegung der hand beim geben wirdr auch besonders

bezeichnet durch zugesetztes bin oder her oder dar, s. hingeben,

hergeben, dargeben (vgl. auch weggeben, fortgeben), der koch

2. b. gibt die fertige speise hin oder dar : und schüte da; hun

in ein schüjjeln und gib; hin. buch v. guter speise 11; und

versallz niht und gibj hin. 1; und gib es dar. iöc/ienm. b iiij,

als schlusz von küchenrecepten

;

gib her dein lianl, du edler bort, fastii. sp. 620, 8,

d. h. zum einscidagen in meine, zum Verlöbnis, wie noch einfacher

tuo her (die hand, s. unter e), bei VIartman :

frouwe min, uü tuot her!
ich wil geben in iuwer hant (indem er die seine thii bietet),

mich unde min laut u. s. w. Eiec 6405.

e) bemerkenswert ist wie auch sonst thun und geben sieh nahe

berühren, ja vertreten, dalier auch gesellt geben unde tuon,

s. rechtsall. 20. 14. denn z. b. jenes hingeben heiszt auch hin-

thun, das hergeben auch liertbun, dazu geben auch dazu thun,

drauf geben (als draufgeld) auch drauf thun, geld verthun zu

rasch ausgeben, auch bildlich vielfach, s. z.b. sich austhun (7)

gleich sich ausgeben , bescheid geben und tun beim zutrinken

Uhland volksl. 599. 594. schon mhd. her tuon , bin tuon für

geben, s. wörtcrb. 3,135*. 137', auch einem die hant tuon, bei

handgeldbnis

:

si täten ir hande (zur aicherung des Vertrags, vride)

dem meister unde wären vrd.

des landes site stSt also:
wer dem andern tuot die hant . . .

der hat getriuwelichen vride. livl. reimchr. 4617 /f.

und nicht blosz thun tritt so zugleich herüber zu geben, sonder«

auch umgekehrt, denn geben tritt unter umständen auch in den

begriff des mache ns über (s. 16, besonders b am ende 'geben

und machen'), beide aber zeigen auszcrdem auch den begriff des

bewegens überhaupt, auch abgesehen von der hand, s. besonders

sich geben gleich sich begeben 24, c, ursprünglich ebenso sich

thun, z. b. sich in die flucht thun Absberg 51. es wäre zu

untersuchen , ob das bei geben erst in seiner entwickelung zu-

gewachsen ist oder ilwi ursprünglich eigen, wie diesz bei thun

wahrscheinlich ist nach seiner anscheinenden verwandtschaß mit

griech. Ti&t'rai, d'slvai; vgl. 25,6. ur^d wie thun auch die

bedeutung stellen, setzen hat, ebenso geben in umgaben.

3) geben in seiner gewohnten bedeutung.

a) in voller fügung mit acc. der sache und dat. der person,

zuweilen mit gäbe selbst als obj.: er git so riebe gäbe. iVj6.

486, 5 ; und gab ihm der keiser viel nützlicher gaben, buch d.

liebe 314'; dem wird gegeben . . ein sonderliche gäbe, weish.

Sal. 3, 14

;

will uns der wirl nit borgen,
mein rock geb ich ihm bald,

das wammes auch darzu. Garg. 95' [Seh. 167);

was trag ich uf meinem bare?
von rosen ein krenzelein . . .

das gab mir des wirtes freulein

wol an einem abend spat. Uhland volksl. 580;

wie vil sie garn gespunnen hab (berichtet eine frau der andern),

wie irs nur halb der weher gab.
FiscuAHT flöhh. 1266 (klost. 10, 809),

d. h. wiedergab, zurückgegeben habe gewebt, dem vieh futter

geben, z. b.: das si nichts betten gessen dann prot . . und

den rossen auch prot geben. Absberg 24.

b) statt des acc. unter umständen mit gen., der einen theil

bezeichnet

:

hwemu ik her (hier) an band getie

mines möses (speise). Hei. 4611

;

hient läje ich in släfen bi dir,

ob du des obejes gibest mir. genes. 58, 9 D.,

jetzt wenn du mir von dem obste gibst ; doch noch im 16. jh.

:

darum es (das hündlein) der herr strichet und gab im seiner

speis. Steinhöwel Es. (1555) 33; er gibt seines brols den

armen, sfyr. Sal. 22, 9 ; eine bäurin , die ihren mann bei frau

Venus findet, zankt und droIU:

nun beit {warte nur), ich wil dirs hör uszroufen
und wil dir der fraw Venus geben,
got neme mir dann hie mein laben ...
ich wil dir gen der bulschal't.

Gencknbach 148 (gouchm. U9bff.),

ich will dir die rechte frau Venus zu kosten geben u. ä., zugleich

zu geben von schlagen, s. 9.

c) das gegebene bleibt ungenannt, weil es sich von selbst ver-

stelU (was man doch nicht intrans. nennen sollte), z. b. : wo ich

in ein wirtshus kam (fleischend als schüler), horten mich die

lüt gären die Wallesser sprach reden und gaben mier gären.

Tu. Platter 15 ; nirab dich aber der rechten notdürftigen an

und gib nicht den starken bettlern und landstreichern oder
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den faulen bierschvvestern. MAtHESius Syrach 1,45*; wer mir

gab, der lelirete mich geben. Hekisch 1384,38, freigebig sein;

ein karger gibt (doch) seinen Schweinen gern, das thut er

von der wiirst willen. 1382,33;

lieber Hans, versorg dein gans . . .

gib ir vol anf (gedr. vff), dj sie nit lauf
111 rrembdc heuser naschen.

graxliedlin nr. 26 (s. Uhlahd 979),

jetzt einem vollauf geben, ursprünglich entweder die hand voll,

oder das glas, das masz bis oben voll;

heda, herr wirth I und gebt uns frisch.

A. W. ScHLEGKL po<»«. w. (1811) 1,196.

gib mir doch auch sagt bei tische ein kind zur austheilenden

Schwester, 'hab ich euch nicht allen schon gegeben?'

d) auch ohne den dat., wo er sich von selbst versteht: holla

schenk ein, wirtskneciit (kellner), gib, reich, hol «. s. w. Garg.

83' {Seh. 143); was gibst du zu (als) badgeldt, quanli lavas?

Henisch 1379, 22; karte geben, austheilen an die milspieler beim

beginn eines neuen Spiels, auch ausgeben (V, 235 unten), das

spiel so und so geben Soltau 2, 248; schenken, verschenken:

ja, er musz immer geben und beglücken!
Schiller 339" (Piccol. 2, 4)

;

sie gibt gern, nichts macht ihr mehr freude als geben, d. h.

den armen , den hindern , den freunden u. s. w., vgl. u. 1, 2, d

den kinderspruch aus Mathesius. sprichwörtlich: mit geben

wuchert man am maisten. Henisch 1383,111; wer gibt, der

lebt. 1613,42; gibe ich nicht, so gönne ich doch. 1382,49;

wenn ich geben kan , so bin ich ein lieber mann. 1384, 11

;

gib blind , nim gesehend. 16*13, 27 ; man gibt nicht zweimal

für einer thiir. 1613,36; wer anders nicht hat, der gibt äpfel

und biren. 1384, 15 ; mhd. von freigebigkeit, ßrstenmilde :. b.

:

man sach {bei seiner schwcilleite) den jungen forsten geben
als (ob) er niht lengcr wolle leben. Walihbr 25, 29;

wie Alexander sich versan (klug war) 1

der gap und gap, und gap sira elliu riebe (die Milte ihm).
17. 10.

daher mhd. gebende freigebig, gebende hant freigebigkeil, gebende

kunst, kunst des schenkens Waltheh 80, 12. auch altn. z. b.

gefa skaidum, freigebig sein gegen die sänger, gefandi gastfrei

u. ähnl., s. EciLssopt 227'.

e) auch mit i n f. statt des obj. oder als ausführung desselben,

durch zu eingeführt, doch ursprünglich ohne die praep. {s. gramm.

4,100.108). x.b.: jah gebun imma drigkan vein. Marc. 16,23;

g-itiu ik iu her bßdiu samad (mein fleisch und blut)

Ulan endi drinkan. Hui. 4641;

dai; ih thir geba trinkan. Chr. u. die Samar. 7;

(brunnen) then ih imo thanne gibu zi drinkanne.
OxrHiED II, 14, 40;

und gebt einmal zuo trinken rum (herum), fatln. sp. 68, 18;

er gab mir seinen wein zu kosten, den brief abzuschreiben

ti. dgl. ; sie haben ir sinn {pl.) zu waschen geben. Frank spr.

2, 69', ton gedankenlosen , zerstreuten
,

gleichsam in die wasche

gegeben, zugleich die Zerstreutheit beschönigend;

gib dein rock zu behalten
und setz dich her zu mir. Uhlakd volksl. 601.

ohne acc. einem zu tbun geben (14, b), s. auch zu verstehn

geben, sich zu erkennen geben u. dgl. 12, b, e. übrigens auch

mild, noch mit inf. ohne praep., s. unter 24, b, ß sich schouwen
geben «. ä., selbst nhd. noch bloszes trinken geben, aber trinken

wird da mehr als subst. gefühlt sein: gib mir trinken. Luther
Joh. 4,10;

ich musz meim vetter trinken geben. Albbbus Et. 57'.

Der bedarf und die anwendung des Wortes im leben ist aber

von einer manigfaliigkeit , bei der an ein erschöpfen nicht zu
denken ist; es gilt nur, möglichst das wichtigste heraus zu heben,

besonders soweit es zugleich das alte leben als grundlage des heu-
tigen malen hilft, aus und an dem das einfache und doch wichtige

wort sich entwickelt hat.

4) Gleich schenken o) noch mhd. sehr gewöhnlich, jetzt nur
selten, nachdem das jüngere wort als kräftiger an seine stelle trat,

während gäbe für geschenk zum theil bis heute dauert.

«) mhd. z. b. (s. schon 3, d aus VValther) :

dö gab in sine gäbe der wirt von liehtem golde. Guür. 164,3,

von den gastgeschenken des wirtes beim abschiede der gaste, s. mehr
unter gäbe sp. 1112; bei hochzeiten {vgl. gebehochzeit): swer
dem bruitgan zu der hohzit geben wil ainen beschlagenn
gürtel und messer. Augsb. stadtb. s. 244 ; zu Weihnachten : ej

sol auch fürba; dehain man noch frawe . . ze den wihen-

nehten nieman nihtz geben, weder sinen friunden {verwandten)

noch spilliuten {nur kinder und ehehalten sollen sie ia irem bfis

begäben dürfen), das. ; wa; ein man oder ein frowe durch ir

sele willen gäben muge. Ib7, der kirche schenken, durch got

geben , den armen schenken s. unter geback 1, ß. nlid. z. b.

von dem was der mann seiner frau ins Wochenbette schenkt

{vgl. c):

wie vil klaider im trog sie hab,
was ir der man in dkindbet gab.

FiscuART flöUhatz 1268 (klust. 10, 809).

auch jetzt noch anklingend z. b. in alles hingeben, verschenken,

in die rapuse geben, als geschenk auswerfen, dazu geben z. b.

im folgenden

:

es ist mein kind und bleibt mein kind,
ihr gebt mir ja nichts dazu. Götue 1, 204.

und in Sprichwörtern {vgl. u. l,a und d) z.b.: des gegeben brots

sol man lang gedenken. Frank spr. 2, 17"'; wer mir gibt, der
lehrt mich geben ; wer gern gibt, fragt nicht lange

; gib bald»

so wird der dank alt ; wer giebt, der liebt.

ß) nhd. wird unterschieden geben und schenken z. b. : der
herzog hat mir wieder 100 dukaten geschenkt— gegeben, wie

ihr wollt. GöTHE an Joh. Fahimer s. 100 {der junge G. 3, 139),

aus Weimar 6. märz 1776, gegeben als gegendienst. auch in bild-

licher Verwendung wird jetzt das ältere geben oft durch das jüngere

schenken vertreten , s. z. b. glauben geben 14, c, e, aufmerk-
samkeit schenken gleich achtung geben 13, d, einem gehör
schenken und geben, die ehre geben und schenken, ähnlich

treten gewähren, verleihen, ertheilen, widmen m. a. gewichtiger

ein für das einfache alte wort.

b) noch im 16. jh. auch von menschen {vgl. unter c, auch d),

gefangenen, verurtheilten, die einer losbittet, so dasz ihm die Ver-

fügung darüber wird, z. b. im Hede vom Benzenauer, an der stelle

wo mit der hinrichlung der gefangenen einmal eingehalten wird:

das recht thet man verlengen (das verfahren aufschieben),
herzog von liruiischwig hats gethan (erwirkt).
zum künig tliet er ilen

:

gnediger Itünig hoch geboren,
gend mir die armen knechte.

Körners higl. volksl. 121, Liliencrok 2,556,

in der antwort des königs: wir schenkend üch fünfzehen mann;
zur Sache vgl. V, 2050 {y), Sachsensp. III, 56, 3. Friederich von
Flersheim erzählt von einer audienz beim kaiser Sigmund:
darnach hueb ich . . meinen gn. herrn zu bitten und bat umb
herrn Thobus {der gefangen ist), da antwortet mir sein gnade,

er gebe mir in nit, endlich aber wird ihm ein brief geschrieben
(kais. befehl), mir den gefangenen zu geben. Flersheimer chron.

23, S/f. 23 /f.,
vgl. auch 27,11 gab mein herr mir den mann

eigentlichen {als eigenthum) und 28, 12. mhd. z. b. von einem
im kämpfe überwundenen, den eine frau sich ausbütet, um ihm
so das leben zu retten

:

dar gieng diu küneginne, 'VViteg, wiltu mir in geben?"
er tet als erj nit hörte, bij er im genam sin leben.

lioseng. 1350.

das heiszt dann gekürzt einen frei oder los geben : weistu nicht,

das ich macht habe dich zu creuzigen, und macht habe dich
los zu geben ? Joh. 19, 10.

c) von schenken und geben im rechtswege oder mit rechtskraft,

gewiss uralt; genau ze eigen geben, als eignen besitz:

er gap in ze eigen daj lant,

das breite geriute,
die erde und die Hute. arm. Heinrich 1442.

ebenso bloszes geben, z. b. von einem zum lode verurtheilten wird
erzählt

:

kint bereite er und sin wip,
des nahtes gap er in sin guot,
als man noch gön dem töde tuot. Bari. 45,21.

oft in den rechtsbüchern, z. b. ze {d. h. als) morgengäbe geben,
der mann seiner frau, Schwabensp. 19, eigen (etn grundstück)

geben ze lipgedinge 20, 1, ze heimstiure 23, das gegebene wie

das geben selber heiszt gäbe, dalier jenes auch umschrieben gäbe
tuen 24. das alles ist ein zu eigen geben, daneben und zugleich

als gegensatz galt zu {als) leben geben:

warumb solt wir ihm zinsbar sein,
der uns nichts gibet grosz noch klein
weder zu lehen noch zu eigen?

Atrbr 1004, 18 K. (Hugdietr. u. Wolfdietr.).

;

ursprünglich einfach geben und lihen ebenso:

er begunde herliche phlegen
siner manne und siner land« . . .

das «r gap unde lech. heri. Ernst 6017.
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Wieder auch von mens che n, leibeignen: swer sich vri saget, und

ein ander saget dag her sin eigen si, so daj her sich ime

gegeben habe . . Sachsensp. 111,32,2; swer sich vor gerichte

ze eigene (als cigenlhum) gibt. § 7; wil sich ouch ein frie

ze eigen geben, dag versprechent {Widerreden, hindern durch

einspruch) wo! sine mäge. Schwab. 242, 2, der unfreie hiesz daher

auch kurz begeben (s. d. 1, a) Renner 15602. noch jetzt bildlich

sicli einem zu eigen geben, ganz hingeben, im gegensalz dazu

heiszt es vom herrn, einen eignen manu frei geben, frei lassen,

ihm die freiheit geben : (knecht und viagd) die ir hattet frei

gegeben, das sie 'ir selbs eigen' weren. Jer. 34, 16 (sin selbes

eigen, wie sin selbes man, von niemand als von sich abhängig),

auch das noch bildlich:

gib die gewissen frei in deinen reichen.

Schiller 307* (don Carlos 5, 10).

d) auch vom siegespreis, als ehrengabe, galt einfach wie ^ahe

(l, c) so geben, gewiss altherkömmlich: se hedden eine schone

vruwen , de heit vrow Feie, de scholde men geven dem, de

se vorwerven konde mit tuchten und manheit. Magd, chron.

1, 168, 21, als ersten preis bei einem gral (s. unter krales 3),

der in Magdeburg abgehalten wurde (der gewinner nachher gaf se

to der 6 169,14). das beste geben, d. h. den ersten preis,

für den welcher im kampfspiel u. dergl. der beste gewesen, das

beste gethan: wie der Schneider von Heilbronn, derein guter

scliülz war, zu Köln das best gewann und sies ihm nicht

geben wollten. GOthk 42, 25. 257. ferner den preis, den kränz

als siegeslohn {vgl. unter e), mhd. auch den dank {oder habe-

dank) geben, noch im 15. 16. jahrh. unter den bauern, wie die

fastnaclUspiele beweisen

:

der rösen ze einem kränze git man da ie dem man (als sieger),

ein helsen und ein küssen von der künegin. roseng. 524;

d6 wart dem monich Ilsän der pris vil schiere geben. 1533

;

nun trett her zu, ir junger man,
ir habt mit tanzen das best gethan (im preistanz),

die trauen geben öucli den dank (es ist ein hahii).

fasln, sp. 717, 27;
welcher der feulst im tanzen ist,

dem sol man geben ein kränz, das wist. 506, 10,

ah ein slück verkehrter weit in der fastnaclUslust, s. unter kränz

3, e. daher noch jetzt bildlich

:

von allen zwölf monaten im jähr
geb ich das krauzlein dem fehruar. Usteri 3, 61,

it'je auch den preis geben noch bildlich, z. b. wenn über den

Vorzug von contponisten gestritten wird, ich gebe dem und dem
den preis {auch den vorzug), eigentlich: wenn ich als preis-

vertheiler zu entscheiden hätte u. s. w. {vgl. dazu 18, c am ende)
;

Alter z. b.

:

Nürenberg die musz ich loben,
und Ulm gib ich den pris. Soltau 2, 69,

was denn zugleich verflieszt mit preisen, loben:

dem pfalzgraf gib ich ganz das lob (als sicger),

die er und auch den preise. Liliencron 1, b'6H'.

ebenso einem die ehre geben, dem sieger im turnier {vgl. BEtt.

zu Iwein 789)

:

der uf den tag was der beste . . .

Iiocli ward dem künig von Frankrich
die cre geben, das was billich.

nach dem turnier so stach man stark,

da wart dem künig von Denraark
die ere mit dem sper (im speerslechen) gegeben.

BiJUELKR köiuyst. von Fr. 7193 /f.,

d. h. eigentlich zugleich ein ehrenzeichen, der siegespreis, vgl. vom
steger in der schlacht die ßre hin füeren Hol. 185, 6, wie den

sige füeren 203,11, deutlicher an der hant vüeren i4/p/j. 161,4,

es war wol ursprünglich eben ein kränz {s. d. II, 3, c), daher

mhd. oft der 6ren kröne oder kränz bildlich, ein nachklang

davon noch fieute versteckt z. b. in der Wahrheit die ehre geben

u. a., vgl. unter 11, b.

e) dazu gehört auch zum besten geben, eigentlich als preis

schenken zum preisschieszen u. dgl., die preise wurden, wie noch

jetzt, vielfach freiwillig geschenkt als beisteuern zur ehre der

gemeinde, zur fesllust u. dergl.: kain Jungfrau oder maid soll

den handwerksgesellen und knechten an einem abendreien
einen kränz zu ersingen geben. Amberger stadtb. bei Schm.

2, 391 (s. unter kränz 3, d) ; unter den Vorbereitungen zu einem

schieszen in Zürirh 1604 berichtet Grob u. a. von den besten
gaben, was man freiwillig '^zum besten gab':

die besten gaben wurden gmacht . . .

hundert und zehen gülden grad,
die man auf beide zielslatt gab. Haupt 3, 243

;

vergl. unter beste 12 die Wendungen sein blut und sich zum
besten geben gleich preis geben. Diesz preis geben hat in der

tliat denselben Ursprung , eigentlich als siegespreis schenken , von

der beute im kriege, die auch kurz preis hiesz (Soltaü 2,311),

als siegeslohn gedaclU: was {in einer eroberten stadt) in der

bnrger und andern heusern befunden wirt, soll einem jeden

preis sein, landsknechtart. Mones anz. 8, 172 § 50. auch von

menschen, ursprünglich wol gefangenen, die der sieger in besitz

nimmt:

i wördi bueweprys, wann i ke froi (frau) baim brächti!
Arnold pfmgslm. 169,

wäre den gassenbuben preis gegeben, sie würden mich ''zum besten

haben', diesz eigentlich mü derselben bedeutung, denn das beste

hat wol auch der beste beutetheil geheiszen {genauer der beste teil

Jlelmbr. 688), dann auch beutetheil überhaupt.

f) auch das fest selbst wird gegeben i'on» festgeber: heute,

da des alten geburtstag ist, geben sie ihm zu ehren eine

besondere festlichkeit. Göthe 18, 137. auch das ist ein ''zum

besten geben', geben so schon im 16. jh.: Herodes auf seinen

jartag ein abendmal gab den obersten u. s. w. Marc. 6,21;

vier herrn den turnier geben han. Uulanit vulhst. 61t,

also mit praet. statt des heutigen sing., gemeint ist vielleicIU: die

kosten dazu liergeben. von den preisen , die eine Stadt z. b. bei

einem Schützenfeste gibt, das sie abhält, heiszt es im 16. jahrh.

bevor geben, zuvor geben {vgl. 22, h, ß) : zu welchem schieszen

wir euch {d. h. der eingeladenen andern stadt) zu dem bedeckten

ochsen noch zehen guldin und zwen eimer weins frei bevor

geben wollen. Beciistein d. wjus. 1,280; zu demselbigen (nach-

schieszen) wir schultheisz, burgermeister und rhat der stadt

Meiningen dreiszig . . thalergroschcn frei zuvor geben wollen,

das dann der beste gewin sein und bleiben soll. 283.

5) Auch die eheschlieszung ist ein geben und nehmen, vgl.:

befreundet eucli mit uns, gebt uns ewre töchter und nemet
ir unsere töchter. 1 Mos. 34, 9.

a) die braut wird dem manne gegeben, für hohes alter der

einfachen Wendung bürgt der kurze ausdruck eine braut geben

für eine hochzeit halten , z. b. im Uel. 1996 wird die hochzeit zu

Cana bezeichnet als ein fest, ihAr skolda man ena brüd geban

;

ebenso altn. kurz gefa verheiraten (eine töchter) Fbitznek 195',

EcassoN 227"; dazu ags. gifta f. pl., giftu n. pl. hochzeit, z.b.

eben von Cana geladod lö [tum giftum , vocatus ad nuptias

Joh.l,^, giftleod epithalamium (Gkein 1,507); altn. gipt /. und
gipting /"., nebst gipta verlteiraten , noch z. b. dän. giftermaal

heirat, bortgifta verheiraten, goth. hiesz die hochzeit fragifts,

eigentlich hingebung, fortgebung, wie noch nhd. auch das hin-

geben (s. d. 3) , die hingäbe , dän. bortgifting. vollständig

ze der i, ze rehter e geben wb. 1, 450* ; im 15. 16. jh. dafür

auch zur ere, zu den eren geben, wie denn ehe und ehre

jtt suche und wort lange verwachsen erscheinen (z. b. ehrliche

geburt):

so wolt ich im dabei daneben
mein dochter zu den eren geben. Murnkr,

vgl. noch im 17. jh. : ob ich vermittelst der ehr . . allein sein

verbleiben wolle ? Simpl. 1685 2, 135 (ehe 3, 33 Kz.), von der

verehelichung der Courage (vgl. auch erkuo gleich ekuo weisth.

1, 153, £rlös gleich elös Wackehn. Bas. bischofsr. s. 39). auch

ze wibe Nib. 333, 3. 577, 4, eigen aber auch ze manne geben

I^ib. 567, 4, von einer verlobten z. b., deren brdutigam gefallen,

heiszt es:

die man ze manne solde geben,
der leidete daj leben. Alex. 3211 W.;

dö man si ze manne gap. Hetmbr. 1417;

es erklärt sich wol aus dem gegensalze ze manne nemen (*. z. b.

unter d). von mannes seile entspricht nehmen (vgl. l), auch

kaufen, s. d. 4, datier auch vom vater verkoufen (s. initer b

aus Ebern.), und noch jetzt siebenb. kufen (aus koufen) sich

trauen lassen Scuüller beitr. 36, kifen (aus köufen) trauen

Haltricb 45", wobei zu beachten, dasz geben und nehmen auch

selbst für verkaufen und kaufen galten (s. 8).

b) das geben ist eigentlich die feierliche Übergabe im kreise der

verwandten, genauer ein ^geben an die hand ' (s. 2, b) : ein ge-

sattelt pferd, ein pafäsen oder schild . . mit dem gab man
im die braut an die hand (bei den alten Deutschen). Avent.

chron. 32', vgl. Tac. Germ. 18. der gebende ist entweder der

vater oder der höchstgestellte, besonders der älteste in der ver-

«andtschaß

:

sine tobter schcene het er Giselher gegeben.
MO. 1632, 4, vgl. 1624, 3

;
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«in man aldir unde gri« (ein dwart)
der seginte sie sine wis
und gab sie mit wortin,

die darzuo gehörtin,
xusamine zu rehtir e.

Alhis C , 107 (vgl. lielmbr. 1507)

;

Troun Gisela die swester sin . . .

die vrouwen wol getane
dem kunege Steptiäne
ze wlbe er (kaisisr Heinrich) sie im aldär gap.
c; was ein sölic urliap,

•r häte sie vil wol Terl<ouft. Ebernawd 2111.

auch der herr, oder an seiner statt der schullheisz o. ä.
:

' item

der schullheisz sol ouch jerlichs uf die zitc, als man gewon-

lichen zu der heiligen ehe grifet, besechen, welche knaben
«ind tüchteren zu dem alter sint dasz si billichen wibe und
mann (pl.) neinmen sollen, dasz er dan wibe und man gebe

ieklichein sinen geuoszen (d. h. wie sie nach erbe und stand

stisammenpassen). weislh. 4, 470 ; er hat dich mir nicht geben

wollen. Weisze hom. op. 1, 146 {liehe auf d. lande 1, 7), d. h.

der schösser als die ^gerichtsobrigkeit'. der geistliche: als ich

einsmals fragte, was unser regiments-caplan vor einer sei .

.

sagte er "er ist der herr dicis et non facis, das ist . . ein

kerl der andern leuten weiber gibet und selbst keine nimt".

Simpl. 1,192 Kz. (1, 2, 2l). auch von der mutter heiszt es, bei

der Verlobung:

die mutter weinend lachet,

sie trauet liind und l'reund, gibt ihrer liebe pfand,
sie schlagt mit eigner faust durch die gepaarte hand (s. IV 2, 332)
und spricht 'es sei also

!

'

Fleming 155 (64 Lappenb.).

vom valer nhd. z. b.

:

er gab mich einem ackersmann
und starb in unsern armen. Göthb 2, 181 (der wandrer).

Schwab, gebete f., die Verlobung Schmid 223.

c) aber auch auf beide theile erstreckt zusammen geben (eig.

die hdnde zusammenlegen), ahd. zisamine keban Graff 4, 113

;

ir hende und min sollent ir (der könig) nemen . . .

und gebent uns zusamen öfTenlich

vor der kilchen (vor der kirctilliür). Diocl. 6245;

darumb ist mein rat,

das wir pauren und peurin zu tarnen geben.
lastn. sp. 518, 6;

wenn uuch ain man und ain frow . . sich in der mainung

entgürten , das si eelich bi ainander liggen wellen , sie sien

zesamen geben oder si haben ain ander selb genomen ..

weisth. 1, 102 (vgl. sich einander geben 24, a, y) ;

die zwei man do zusamen gab. KöartEHs bist, volksl. 73.

noch volksmästig , z. b. Schweiz, zämme geben elielich verbinden

und einsegnen Staldrr 1, 434.

d) dem zusammengehen entsprechend wird dann auch der

mann der braut gegeben, und sie nimmt ihn {vgl. aus weislh.

1, 102 vorhin) ; der dichter des Helmbrecht , da es der hochzeit

naht, sagt, und zwar von sich aus, als hätte er das paar zu-

sammenzugeben {genauer wir, d. h. die hörer mit, als gehörten

sie zu der versammelten sippe):

wir »uln Gotelinde (acc.)

geben Lemberslinde,
und suln Lemberslinde (acc.)

geben Gotelinde. 1503 /f. ;

dö sprach er (der alte grise) zuo Gotlinde

:

weit ir Lemberslinde
gerne nemen zeinem man? . . .

uemt ir in gerne? sprach ab (zum zweiten male) er.

'gerne, herre, gebt mirn her!'
ze dem dritten male: weit irn?
•gerne, herre, nü gebt mirn!" Helmbr. 1521/f.

e) t'om vater auch ausgeben {s. d. l), aber in doppeltem sinne,

Iheils aus dem hause geben, an den mann bringen, theils aus-

steuern, ausstalten {s. z. b. aus Ringwald unter ausgeben l),

alid. von der hochzeit selber sine tohter Ö5 keban , s. unter

ersetzen 1 {und dazu die richtigstellung Müll. w. Sch. denkm. 329).

denn mit der tochler wird vom vater die mitgift gegeben, von

der es auch zu geben heiszt:

ich gibe zuo miner tohter silber unde golt

so hundert soumaere meiste mügen tragen.
Nib. 1620, 2

;

da ward dem Betzen
gegeben zu der Metzen
ain pock und ain kalb u. s. w. Hätzl. 260*.

das ausgeben übrigens auch vom söhne, mit dat. und gedachtem

acc: da ein burger einen sun h&t, dem er niht 6s gegeben

hat, 6f des gewant sol nieman spiln noch lihen, in der über-

schriß passivisch dem noch niht üs gegeben ist von slncm

altere. Schaffhäuser richtebrief 119.
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/) ein anderes, dennoch auch ähnliches geben von vater und
söhn sei hier unterzubringen verstaltet, wenn der vater den söhn

auf die lehre gibt, einem irieister in die lehre gibt, es ist

auch eine art weggeben aus dem hause, aus der väterlichen

geiealt. ebenso einen söhn auf die schule geben {oder ihun),

auch angewandt auf malerschule : kommt es mir vor, als wenn
ich wirklich wohl thäte, ihn {den jungen Preller) mit nach
Antwerpen zu nehmen und ihn dorten bei van Bree in die

schule zu geben. Aera. Carl Aue. an Göt/ie 2, 251. ähnlich auch

ein mädchen ins kloster geben {vgl. 6, c) : mein kind ist zart .

.

und wiszt ich dj man es {das bclzlein u. dgl.) im nit laszen

wölt, ich geb es nimer hinein. Keisersb. has im pf. b 3', sagt

eine mutter.

6) Von Opfer gaben, gaben an die gottheit, nach allen begriffen

schon darum nötig, weil die gottheit ihrerseits tins gibt oder geben

kann {s. 19, b)

:

sun, gip im, der dir bat gegeben.
und aller gäbe hat gewalt. Winsb, 4, 1.

a) ahd. ophar geban, dare hosliam Tat. 7,3, mhd. opfer

geben und zem {als) opfer geben, vgl. gäbe 1, a, ß als opfer-

gabe

;

tin opfer leit der küene man
ür sante Nieläsen grap,
vil willeclichen er dar gap
lieht pheller unde golt breit, herz. Ernst 5792;

da (tu St. Peter in Itom) gap er ouch da; opfer «in.

5803.

eigen auch ze prise geben, als preis {vgl. 4, e), vom Opferrauch:

man gap in (den göttern) unde sande
den rouch ze prise. Konhad iroj. krieg 24562.

und wieder auch bieten {s. 2, a) : swaj man den gölen opfers

b6t. troj. kr. 24559, ags. bebeidan , s. Grimm myth. 43; daher

altn. gefa für weüien, einem gölte widmen :• |)enna svein gaf

Pörölfr F6r, vin sinum, ok kalladi hann Forstein. Eyrb. saga

8, 29, den knaben ^gab' Th. dem Thor, seinem^freunde, und be-

nannte ihn nach dem gölte; ebenso gefinn Odni, dem Odin

geweilit. Havam. 139. ähnlich begeben noch bei Luther: ich

ermane euch . . das ir ewre leibe begebet zum opfer . . welchs

sei ewer vernünftiger gottesdicnst. Rom. 12, 1, golh. utgiban

saud {als opfer), welchem hochd. ergeben entspräche, vgl. gott-

ergeben und dazu c. bair. aufgeben {d. h. auf den altar),

naturalien in die kirche opfern Schm.' 1, 865. geben wieder bei

Schiller :

es kündigt eine günstge fahrt den scbifTen
der «eher Kalchas aus dem opter an,
wenn du dein kind Dianen schlachtetest . . .

gleich, gleich bist dus zufrieden sie zu geben.
218" (Eurip. Iphig. 2, 2).

b) geben , als opfer darbringen , klingt auch noch an in

Schillers resignalion, wenn das götterkind die Wahrheit zu
ihm sagt:

"ich zahle dir in einem andern leben,
gib deine Jugend mir!

nichts kann ich dir (dagegen) als diese Weisung geben."
ich nahm die Weisung (anwfisiiny) auf das andre leben,

und meiner jugend Freuden ^ab ich ihr.

"gib mir das weib, so theuer deinem herzen,
gib deine Laura mir" u. x. w. 20'

;

und dasz er dabei zugleich deutlich an opfern im alten sinne

dachte, zeigt der ausdruck nachher:

all meine freuden hab ich dir geschlachtet. 21*.

ähnlich auch folg.:

und will Diana diesen leib, werd ich,

die sterbliche, der göttin widerstreben?
umsonst! ich gebe Griechenland mein blut,

man schlachte mich. Schiller 232* {Eurip. Iphig. 5, 5).

c) nahe liegt auch das refl. sich gote ergeben {s. d. 2, b),

noch erhalten in gottergeben , ursprünglich gewiss auch geben,

wie altn. gefa unter a und die s61e gote geben MSH. 2, 236'

{vgl. 24, a, n) ; z. b.

:

din (heidnischen) got, dem du dich ergist. Bai-l. 320, 25,

auch an die gote sich ergeben 319, 16. auch für ins kloster

gehn sich gote ergeben (Lexer 1, 1053), wie bei sich begeben

in gleicher bedeulung wol auch gote weggefallen ist; auch den
geist aufgeben erklärt sich aus weggefallnem gote {s. aufgeben 4),

mhd. z. b.

:

alsus der brüdir reine . . .

gab üf gote sinen geist. Jeroscuin 9114;

ebenso ergeben vom verstorbnen selber: als er befunden, das

sie gott ergeben, hat er sie ehrlichen gehn Creuzenach führen

laszen. Flersheimer chron. 53, 16. mhd. übrigens gote ergebeo
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noch in anderm sinne, als Wendung beim abschiede (golergeben

geistlich, mystisch z.b. Merswim 21):

knabe, nü ritet gole ergeben ! Erec 3599,

d. h. indem ich euch in golles segen gebe, vertrauend goH über-

gebe, deutlicher ausgesprochen: (da du einmal von mir scheiden

willst) s6 wil ich göte dich ergeben. Engelh. 1573, und in

'gleichem falle :

si liefen ej underwegen (micli länger tu bitten)

und ergäben micIi dem gotes segen,
daj er min solle pUegen. kröne 22716.

auch vom morgensegen, den einer selber thut:

morgen, dö ej tac wart . . .

zem Ersten er sich gote ergap. Lanz. 1907.

7) Von abgaben und leistungen aller arl.

ü) die abgaben sind von haus aus eben eigentliche gaben an

den herrn (s. gäbe l,o, a), ursprünglich als gegtngabe für das

was der herr gibt oder gegeben hat (s. z. b. 4, c), vgl. rechlsalt.

297. 246. daher stiure genannt, d. h. eigentlich Unterstützung,

beihülfe für die bedürfnisse des herrn: die biirger von Hinder-

hippen (Interlachen) hänt unz an die stunde, dds si diu her-

schaft kouite, enkeine stiure gegeben, si hänt aber . . ze

helfe gegeben an den kouf cxl pfunt. Habsb. urb. 96, 7 ; hof-

stiur unde herstiur geben. Augsb. stadtb. s. 148; nachsteur

geben. 289/j. bei benennung der abgäbe heiszt es ze stiure

geben, als ^beisteuer' {von der herrschaft ze stiure neraen Habsb.

urb. 1,6): die liute ze Grindelwait, die diu vorgenanten iiij

löhea büwent, hdnt (bisher) geben ze stiure eines jdres bi

dem meisten ij pfunt, bt dem minsten ein pfunt. urb. 98,28

M. 0., auch mit mancherlei andern namen, z. b. : die vrien liute

gfent ze vogtrehte von ir guote x vierieil habern. 122, 22 (von

vogtrehte 5, 19) ; die . . gebenl ze erschatze jfirlich v pfuat.

122, 21. ebenso zu zinse, zu zolle geben (j. b. c), zu schosz,

zu geschosz «. o. ; die münze, die man zu schosz gab. Luther
3, 42'

;
(Jesus) hiesz Petrum einen solchen zinsgroschen . .

geben zu schosz für sich. 42'; welcher burger ein breuer sein

wil, der sol in einem brauhofe, der sechs mark zu geschosz

gibt, sitzen, krnst. sladtr. 100, Micuelsepc rechtsd. 64, vgl. dazu

unter e. von allen leistungen zusammen auch dienst geben

:

dinem herren soltu ouch getriuwe sin , so (dagegen) gibest

du dinen dienst s6 körne unde s6 trüge. Berthold 151,27.

b) auch vollständig mit dem dat. des herrn: in der stat ze

Vriburg hat diu herschaft da; reht, da; man ir geben sol

ie ze sant Martins messe ze zinse ein Schilling dn. ie von
der (von jeder) hofstat. habsb. urb. 99, 8

;

si l'rägeten, ob ir friej leben (sie in ihrer freiheil)

dem künige iht zinses solle geben. Walther 11, 22;

ists recht das man dem keiser zinse gebe oder nicht? sollen

wir in geben oder nicht geben? Marc. 12,14 (goth. kaisara

gild giban Luc. 20, 22) ; das die armen leut (d. h. unterthanen)

im tal zu Baiersbronn gerechtigkeit haben darin (in dem walde)

zuhawen was sie wellen, und sollen meinem gnedigen herrn

geben , nemlich von einem hundert balken acht Schilling

U.S.W, weisth. l,3S8. im folg. noch als eigentliches ab geben:
(dieselben) haben . . gerechtigkeit zu jagen und zufahen aller-

hand wildprett, on das rotgewild, davon sollen sie geben,

ueralich von einem beer (eber) das haubt und die recht band,
von einem hawenden schwein den köpf. das. natürlich war
das längst kein eigentliches unmittelbares geben mehr, das viel-

mehr an einen amtmanu des herrn geschah, wie das doch ein

weisthum von 1489 auch unterscheidend ausspricht: item als (in

bezug darauf dasz) iglichs husgesesz . . unserm gnedigsten

herrn von Menze jerlichs ein hune und drei kumph habern
zu geben schuldig, dasz dann eime walpoden (dem waldboten)

anstatt siner gn. zu entphaen und inzunemen geburete, ist

der bescheid, welche person dem walpoden das hune nit zu
geben hat, derselbe ime dafür nun Binger heller geben sal.

weisth. 1, 551. aber jenes wurde als staatsrechtliche Wendung fort-

geführt, in der canzlei wie unter den leuten, z.b.: von jedem
elender wollen, so auszerhalb dem land zue Hessen verkauf,
wird u. g. f. und herrn zu Hessen 3 alb. gegeben, v. j. 1629

(s. unter klcuder l) ; vgl. dem rate geben unter c.

c) wie hier'von ausfuhrzoll, so überhaupt erweitert im begriffe

auf ähnliche abgaben und leistungen aller art; z. b. von zoll und
geleite: das ein iderman, der Numburgisch hier furbas füren
wurde, uns (dem kurfürsten und den herzogen zu Sachsen) zu
zolle und geleite von einem iglichen fuder biers ein gülden
geben solle. Leipziger urk. l, 171. im städtischen leben z. b.

:

e; sol ouch nieman in der stat wtn schenken denn aleiue

der waht und stiure git (bürger ist), wolle aber ander ieman

schenken in der stat . . der sol geben an die stat von

ieglichem fuoder ein pfunt Berner. Meraner stadtr., Haupt
6,417; vvolden ouch die Nürnberger adir ander fromde kouf-

lute . . sollichen win . . in der stat Lipzk nedir legen (eine

niederlage halten) . . so s-ollen sie y von der läge reinfals,

tnalmasir . . dri nuwe gr. zu zinse geben. Leipz. urk. l, I7ü,

als accise; (wüste baustätten sollen vom rate verkauft werden) auf

das zins mid geschosz wider . . . darvon gegeben werden.

Arnsl. stadtr. 131 bei Michelsen 74, der zins dem lehenlierrn,

das geschosz dem rate, für an die stat in Meran vorhin hiesz

es auch dem rate geben (vgl. unter b), z. b. : (ein handlet der

in einem freihaus wohnt) der soll dem rathe einen handel-

gulden . .und den wacbschilling zugeben verpllichtt sein.

Michelsen rechtsd. aus Thür. 64 ; so viel virlen malzs er ver-

brauet, so viel Schneberger sol er dem rathe zu ungelde

davon geben. 65. auch die bürger selbst lassen sich zins geben

bei Vermietung: da; nieman kainen zins geben noch nemen
sol von kainem Schreine noch von kainer banc noch von

kainer stat auszerhalb seines hauses drischüfel (schwelle).

Nürnb. pol. 154.

d) auch bloszes geben: es g'it ouch ie der man, der die

herschaft anhoeret, ein vasnablhuon. habsb. urb. 92,27 u.o.;

so geziuhet (gebührt) dien von Barre XLvj pfunt ze gebenue.

93, 14 ; die hirten und der banwart gebeut jerglichs ein malter

habern. 278, 15 ; war doch kein regiment noch ordenung mehr
. . ein iglichcr thet schier was er wolle, niemands wolt nicht

(nichts) geben. Luther 3, 146*.

e) bemerkenswert ist, wie dabei das geben vom fuhrmann auf
den wagen selbst, vom kaufmann auf die waarenballen und die

waare selbst übertragen wird, wie noch jetzt in der spräche des

zollwesens so wol von je her, z. b.: vir vujgengSre geben einen

phenning, ein litene man einen halben phenning (d. h. zu

wa55crzolle, als fährgcld), dann aber fortfahrend: ein geladen

wagen vire vorl und wider (hin und zurück) zu varnde.

Sachsensp. 11,27; item was zu den . . toren herein in dise

statt gat, geit ze zoll ain wagen ainen pfenning und ain karr

ainen haller. Augsb. stadtb. s. 264 ; ein clüder wollin in der

(Frankfurter) messe da; gibt ein helbeling, und ft;ewendig

der messe gibt i; nicht (nichts). Böhmer cod. dipl. Franc, üuä

(s. kleuder). ähnlich ist es, wenn unter a der brauhof selbst

geschosz gibt statt des (wechselnden) besitzers, wie das auch im
Steuerwesen noch die spräche ist, beides aber ein gegenstück zu

dem umgekehrten utnsprunge des grammatischen subj., wenn es

z. b. vom schützen heiszt : der kond nit kommen in die Scheiben

Haupt 3, 251 statt seiner kugel (s. kommen \\, 10).

/) nahe liegt dann strafe, busze geben u. ä., z. b. : her mü;
deme richtere wetten (seine wette geben) und jeneme (dem

beschädigten) sine büije geben und in (damit) ü; deme schaden

nemen. Sachsensp. HI, 87, l, böje noch in der ursprünglichen

bedeutung Schadenersatz ; swelhe; ouch (dieser gesetze) ein leit-

gebe übervert, der ist gebunden ze geben ze pene . . zwei

pfunt . . halbe; dem gerihte und halbe; der stat. Meraner

stadtr. 4, Haupt 6, 417 ; bei weme das (rechte masz und gewicht)

nicht befunden wirt, der soll dem richter die höchste buesze

und dem rathe zwanzig fuder stein zue buesze geben. Arnst.

stadtr., Michelsen 49.. oft so zu busze, als busze: sol von
einem ieden virten so er (zur unzeit) gemelzet, fünf Schilling

dem rathe zubusz geben. 65; sol auch den rethen zehen fuder

steine zubuesze geben. 67. Und wieder auch bloszes geben,

wie unter d : swer s6 marktzol entvüret (hinterzieht), der schal

dri;ig Schillinge geben. Sachsensp. U, 27, 1 ; swer so unrechten

wek slSt C^einschlägt') über gewunnen lant, vor ieclich rat

sal her gebn einen phenning. § 4 ; swer diu gesetzt . . brichet

. . der sol geben hie an diser stat baw zehen pfunt pfenning.

Augsb. stadtb. 243; eg sol auch ain ieclich pecke ain tuch

under sein brot legen (auf der brotbank). swer dag bricht,

der gibt als ofte sehs pfenning. Nürnb. pol. 196; swer auch
vor dehainem tor ze dehainem trinken get . . der gibt ie von

dem gange sehzig haller. 204.

g) umgekehrt lohn, sold u. dergl. : vertribet aber der herre

sinen knecht, her sal ime sin vol lön geben. Ssp. 11,32,2;

von der belagerung von Münster 1534 singt ein landsknecht

:

eddele und uneddcle seind tod geblieben,
viel tausent, der nam sind gescnrieben
in des leldhauptmans register,

den darf (brauuhl) man keinen soll nicht geben.
SoLTAU 2, IUI,
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tin bitter witzelnder landsknechtstrost. Wieder auch blotz geben,

statt ze löne geben, z. b. : maji sol auch kainem spilman von

chainer höhzit iner geben denne zvveu Schilling Augspurger

Pfenning, {zu geben) von den rihsten, und darudh als ie der

man ndh sinen stallen geben wil. Augsb.stadtb.2i3; wil aber

ain man gewant geben, alles oder niuwes. dus.; und swä die

burgermaisler daran siumig wa;ren {die geldbuszen einzuziehen),

so sol man si in ab railen an ircn pfenniogen die man in

des järs von der slat geben sol. das., von ihrem stidlischen

jahrgehalt abrechnen; wann aber der husknap {wollarbeiter der

zu hause arbeitet) liat eigen kemnikammen , so soll man imc

von einer kkide wiszer wollen zu kemmeii geben ä'/a seh.

MonES zeüschr. 9,150. Bildlich, geistlich: {gutt) welcher geben

wird einem igliciien nach seinen werken u.s.w. Rom. 2,7;

sei getrew bis an den tod , so wil ich dir die kröne des

leben» geben, o/f. Joh. 2, 9, zugleich in 4, d übergreifend.

h) lösegeld u. d. .' des menschen son ist . . komen . . das

er diene und gebe sein leben zu einer erlösung für viele.

Matlh. 20, 28. von dem im netze gefangnen löwen

:

er hxte gehen lüseiit mark,
daj er dar üj war gewesen. Bonir. 21,28,

wie noch z. b. ich gäbe viel drum , dasz oder wenn ich das

los würde, zugleich zum folg., s, auch 23, a.

b) Im geschäftsieben.

a) vom Schankwirte gilt ursprünglich geben wie schenken,

auch beides verbunden: wellicher hier hier prewt, der solle

das nit ee schenken oder geben , es sei dann dasselb hier

davor vier tag in den vassen gestanden. Mrnb. pol. 265, geben

völlig gleich ausschenken, verschenken; ej sol auch kain Wein-

schenke kainen wein niht geben denne mit deme mä;e da;

der burger zaichen hal. 204 ; eg sol auch kein leitgebe nach

der winglocke niht schenken noch win geben in dem leit-

hüse . . an sine herberge hin heim swer win nemeu wil,

dem sol man in geben. Meraner stadtr. 4, Haupt 6, 416, das

zweite mehr dn verkaufen überhaupt (». b), das erste aber gleich

schenken, ausschenken im hause; jenes auch ausgeben, aus

dem hause geben: ein jedlicher, so ein aigen weingewachs hat,

der mag • . denselben {wein) andern nachparn, die zu ihm
konnnen , in seinem haus ausgeben, weisth. i, 643. Dasz das

alt ist, zeigt eben der name des Schankwirtes leilgebc, genau

lltgebe, ahd. lilgebo nicht bezeugt, nur wingebo Graff 4, 123,

aber das lit- allein bürgt für hohes alter, auch alln. lidgiafi

Egilsson 525*. der wirt gibt aber auch essen, herberge u. s. w.,

z. b.: das ein wirt oder gastgebe seinen gesten . . auf ein

malzeit geben sol fünf gericht u. s. w. Leipz. stadtordn. 1544

L2', er gibt überhaupt den gasten, d. i. fremden, daher eben

gaslgebe, später gastgeber; das ganze gelU zurück auf die zeit,

wo jeder hauswirt zugleich wirt im engern sinne war oder sein

sollte, s. unter gastgebe 1, besonders gast 11,5.

b) vom kaufmann. a) mhd. veile geben, verkaufen {fehlt

sowol im mhd. wb. wie oben unter feil), entsprechend dem feil

haben, feil halten:

ich verbiut da; man zer kuchin (so l. ?)

kein holz geh au da; liuwer din,

daj man dir daj niht veilej gebe. Haupt 5, 2S2;

((]ehot) da? ni-an im mit heile

gxbe kein hüs veile. 2S3 ($. koufen v. 543);

noch jetzt versteckt in wolfeil geben, öfter ze koufenne geben

:

der hat tavel und daj gewant
mim herrn ze koul'eu gegeben. Greg. 2341;

ich gap im hiute min guot
ze koufen. Amis 2289;

ej sol auch nieman dem andern verhermöterein flaisch {von

muttcrschweinen die geworfen) ze kaufcnne geben denne mit
gewissen. Mrnb. poliz. 198, auch 23. 38 «. o.

ß) diesz noch nhd.: baten sie . . inen . . umm das gelt

ellich kässtrauben zukaufen zugeben. Garg. 197' (305 Seh.) ; und
noch in oberd. mundarten, z. b. im Bregenzerwalde: er habe
gestern dem Sepp seinen wald hinter dem dorf zu kaufen
gegeben. Felder sondert. 1,116; eine kuh, die man dem zu
kaufen gibt welcher am meisten für sie zahlt. Mmmamüllers
212; da gieng der Hannes hinaus und holte ein dutzend von
den feilen herein, die der Tiroler vor der thür hatte liegen

lassen und gab sie ihm zu kaufen {dem Tiroler, ziegenfell-

händler). 188, verkaufte sie ihm.

y) auch kurz hingeben {s.d. 2): wiltu dich behüeten an
hingeben, so soitu aber niht swern. Berthold 150,4, beim
verkaufen dich vor sünde sichern, in einer mahnung an die kauf-

IV.

leute, zu dem swern vgl. Brant 48, 82 fg. ; und dag {wdgelohn

in der städtischen wage) gibt ie der man halbes , der da hin-

gibt und der da kauft. Nürnb. pol. 155. 157. 301 u. o. daher

hingeber {s. d.) schon mhd. für Verkäufer: ouch sol der veil-

truger nemen ze löne {für das ausmessen des tuches , als

städtischer beamter) . . von dem hingeber einen Schilling und
von dem koufer ouch einen Schilling. Meraner stadtr., Haupt
6,419; von einem fuoder win daj verkouft wirt ein zwein-

ziger, halber von dem köufer und halber von dem hingeber.

426. auch hergeben, eine krämertochler sagt: gleiches gewicht

Süll man brauchen bei dem was man kauft und was man
hergibt. Felder reich u. arm 254.

c) aber auch blosz geben, verkaufen, besonders mit bezug auf
den preis.

a) mhd. z.b. koufen und geben:

er koufte den bengst um zuhen pfunt,
er het in an der selben stuut
küme gegeben umbe driu,

owe verloruiu sibeniu (pfund) ! Helmbr. 401,

kaum um drei pfund wieder verkaufen können; ob du die zwo
ein oder die drie g4n liejest mit den andern {an dem, tuche,

das du durch einen schlechten kunslgriff länger machst) und
ga;be3t eg desle hecher {verkaußest es dafür theurer), so be-

hieltest du dine triuwe. Bertuold 146,25; du (ein geiziger)

laijest & erfülen dag edel körn, fi dag du eg umbe rehten

kouf gsebest. 276,37, zum rechten preise verkaußest;

uf kuuftigs faiint (Itaben sie) gar wenig sorg,
wann man allein in gibt ui' borg. Bhant 48, 78,

wenn man ihnen nur auf bloszen borg waaren gibt; so der bandel

steckt {stecken bleibt, niciU gut ^geht'), oder im winler so es

allenthalben klem ist, da müszeu sie euch wolfeiler geben.

H. Sachs dial. 48, 3

;

die leut, so da vorüber giengen,
reilschten und umb die würst zu dingen
fragten, wie ihewr er (der garkoc') sie weit loszen.
er sprach: 'zu groschen gib die groszeo,
aucli minder icns nit geben wil.

die kleinen gellen ball) soviel'. Waldis Es. IV, 55, 10,

selbst ohne ich, weil formelhaß; das ein iglicher fleischer . .

nicht thewrer gebe denn es geschätzt oder gesalzt ist. Leipz.

stadtordn. 1544 G4'; nach Johannis aber soll es {das lamm-
fieisch) dem Schöpsenfleische gleich gewogen und gegeben
werden, dies. 1701 s. 429; die pfeflersücke wissen nicht wie

sie ein ding theur gnug geben sollen. Schuppiüs G58;

was der für kaul'er haben sollte,

der waare gratis geben wollte! Göthk 3, 193.

es ist noch kaufmännisch: das kann ich ihnen billicher geben,

oder abgeben.

ß) bloszes geben, verkaufen besonders auch mit wie, «;/»

welchen preis, jetzt noch und schon mlid.

:

er jach : swer mit oür koufen wil , biest veile ein vremde;
kunder . . .

'wie gisiug mir? ich koufej durch ein wunder'. Warlb. 25,10;

und soll auch der Verkäufer bei seiner trewen sagen, wie

er den kauf geben hab. weisth. 4, 504 ; wie gibst den finken ?

Garg. 169* {Seh. 310')

;

ach schaler, wie gibstu das bunte schaf?
' ich geb es dir umb die neuue'. üuland volhsl. 70U

;

hört, ir frau mit dem kretzen (korb),

wie gebt ir des reis ein metzen? fustn. sp. 368, 12;

wie gebt ir eur feigen im sack? 368,25;

hört, ir frau mit dem kreben (korh),

wie wollt ir mir die linsen geben? 370, 10.

zuweilen mit verkaufen zusammen: es sol auch ein ieder saflfran

nit änderst verkauft und geben werden, dann dofür und er ist

{zum rechten werthe). I^iirnb. pol. 137 ; ausgeben oder verkaufen,

aus dem liause verkaufen, weisth. 3, 643 {s. unter kaufbrot).

y) auch hier entsprechen sich von alters her geben und nemen
(j. schon l,e): geschirre, masze, eleu, wagen, pfunt, damit

man dann kauft und verkauft, git oder nimpt. weisth. 1, 434,

verkauß oder kauß, vgl. aus Ruland und VVickram unter d.

so noch z. b. appenz.: es ist nünl (nichts) zgend ond znend,

man kann es weder mit vortheil verkaufen noch kaufen. Tobler
217*. so entspricht noch jetzt dem abgeben vorhin in der gewähl-

testen gcschäftsspraclw abnehmen auf seile des käufers, vgl. auch

ausgeben vorhin mit ausnehmen (2) vom käufer, schon mhd.:

von den Hüten, die guot üj nement oder koufent M frist.

Augsb. stadtb. 228.

d) aber auch vom käufer geben neben nehmen , von der

Zahlung als gegengabe:

106
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a) der tausch wird mit umbe, um bezeichnet:

ich hän umbe dicli gegeben,
des ich hiute soldc leben, neu. 58, 12 i).

;

und ist hall war, daj du im (dem kaufmann) nilil mfcre dar

umbe geben will, s6 soll du sin (n.) doch niht veiswern daj

im ander Hute so vil drumbe ihl ga;ben , wan du enwcist

rcbte nibt wa; im ein ander umbe da; selbe git. Bkrthold

149,32/7"., öder mit für, der handehmann sagt: was wollen sie

mir dafür geben?

ß) die amahlung mit daran, urspr. mit an und acc:

einen loden von drijic stürzen . . .

den gab er an den hengest. Uclmbr. 394;

daran hab ich im geben 1500 reinisch gülden, das ander sol

ich im zaln wenn ich das gcwand nimm {das gekaufte tuch

empfange). Ott Rui.and handlungsb. 3, vgl. s. 7 daran han ich

im gescliickt 80 fl., als amahlung geschickt, auch mtt auf,

darauf (vgl. 23,6).

y) awh kurz geben, bezahlen: wie viel geben sie mir? wenn
der käufer den preis zu hoch findet; wil niemen mer gäben?
ausruf des Versteigerers Fnisius 1285' (s. unter gant i, b, «);
woian, mein brüderlin . . so will ich das pferd umb 45 sunnen-

kronen von dir nemmcn und will dir also bar 25 krönen
bezulcn , die zwcnzig will ich dir auf S. Nimmerstag auch
geben. Wickram rollw. 72,24.

e) daher als redensart, voni kaufmann entlehnt, es wolfeiler

geben, nachgiebig werden: die Calvinisten sind gnugsam wider-

legt in der gründlichen ausfübrung der Marpurgischen theo-

logorum . . . und geben es heutiges tages an unterschiedenen

orten viel wolfeiler als vor zwanzig jähren. Scüüppius 580;

ebenso näher: der stadtrichter versuchte die gute noch ein-

mahl, und die parteien fiengen schon an, es allmählich näher
zu geben. Wieland 20, 14. umgekehrt: die frau, die grosz und
stark von gliedern war und mit einer keule auf der schulter,

halle die miene es in allen arten von Zweikampf nicht wol-

feil zu geben, ders. 14, 132 (zugleich zu 9, c). andere redens-

arten aus dem handelsleben s. 23.

9) Als letzter rein sinnlicher gebrauch sei angeführt schlage
geben «. dgl., also im geraden gegensalz zu den bisherigen geben,
die den empfänger bereichern (weiteres aus dem kampfleben s. 22).

a) mhd. einem einen slac geben, faustschlag, schwertschlag,

im kämpfe (wie umgekehrt enphAhen)

:

dö huob er üf die füst und gab im einen slac n. s. w.
Ruseng. 1502;

dem gap der videl.Tre einen sollten slac,
daj im daj houbet schiere vor Etzelii liiejea gelac.

Nib. 193«, 3

;

er gap in mauegen herteu streich. Iwein 6789.

die hdufigkeit des gebrauchs erklärt kürzungen, nicht blosx siege

geben

:

er gap slac umbe slac,

daj slac neben slage lac. Erec 9254,

vgl. von den beiden gegnern geben unde nemen l,b, sondern

selbst bloszes geben (vgl. nhd. unter e) in umbe geben , rings

herum mit dem Schwerte schlagen

:

darnach gap er (im kämpfe nmriiujt) einen slac
dem degen üeriigere ....
also begunde er umbe geben,
unz er der zweiler viere sluoc. Strickers Karl 6428;

einem zuo geben, auf ihn los schlagen:

gräve Lütolt müste wern sich,
der ouch meiiiichen nü
starke gap dem beiden zu. Ludw. kremf. 1513.

auch einem geben ohne obj., aber mit siegen, wie einem mit
dem Schwert ausgeben (austheilen) 1, 867

:

mit siegen und mit suchen beguiid er in (pl.) ze geben,
swelche im niht entwichen, den nam er daj leben.

Wulldielr. 2019 Hollim., Berl. Uctdeiib. 4,205;
die Süden und die von Norwegen
gabent einander mit groszen schlegen.

liüuKLKR liönigü. vou P'raiikr. 7176;

das wird freilich das schwaclie mhd. gßben sein, praet. gebete,
ahd. göb6n (s. I, i), das diese fügung mit dat. und mit hatte,

später dodi, wie beim Büuuler, vermischt mit dem starken geben,
vgl. nhd. unter d. auch daj swert geben , wenigstens in folg.

Wendung

:

sinen schaden begunde er anden
und gap ze beiden banden
da; swert mit grimmen muote. Erec 9233. 857;
und begunde den kolben wenden
und gap in (/. gab en) ze beiden henden.

5523, ». Haupt s, 337 fg.

b) auch damit ist aber, glaub ich, ursprünglich die eigentlieht

bcdeutung geben, ja schenken gemeint, d.h. in witz und höhn,

ein stück des humors mit dem das schla[,en und schlage be-

kommen umgeben ist, noch jetzt thcils überliefert tlieils neu nach-

wachsend.

u) jetzt z. b. noch wenn der vater defn kinde die rute gibt,

und dieses die rute 'kriegt'; er fragt es auch drohend oder

scherzend, wenn es unartig ist, du willst gewiss die rute haben?
ebenso einem den besen geben, die zuclUrute mler auch den
Staupbesen, z. b. in einem schwäbischen Hede zu gunsten des ver-

triebenen lierz. Ulrich, dem seine gegner im lande hühnisch nach-

sagten, er binde in Hessen, wo er weilte, besen:

(er) macht besein mit eim langen stil,

der selben bringt er also vil {mit bei der nahen rückkehr),
er wiids in ietz auch geben. Soltau 2, 170.

ß) dasz auch die schwertschläge , auch im ernstkampfe, so

gedacht wurden, tritt in vielfachen andern Wendungen deutlich

hei-vor; das geben einem mit., unter a heiszt eben: einem ein

geschenk machen mit . .; die schlage ausdrücklich als milde, reiche

gäbe

:

dar Sprüngen spöne eine breit
von des coneges schilde üf den sanl.
im gaf sin milte junge liant

so riebe siege, daj her dorch not
untweich. Bkrth. v. Hollk Durifant 170;

ebenso ist wol das umbe geben bei Stricker unter a zugleich

gemeint, eigentlich von einem der mit den handen um sicii herum
reichend verschenkt

:

und ouch wie mildecliche si

gab ir almuse umme hi. heil. El. 8802.

lieijt doch diese Vorstellung noch vor in schlage austheilen, dem
gewöhnlichen ausdrucke, z.b. in einer Schlägerei, von den* der
siegreich um sich herum schlägt, und der geschlagene musz sie

einstecken, eben wie geschenke , deren annähme gar nicht in

seiner wähl steht.

y) auch andres geben, besonders aus dem geschäßsleben, wird

dem schlage geben im kämpfe bildlich untergelegt, immer mit

jenem humor, mü dem eben im leben, nicht blosz bei den dichtem,

die Sache behandelt wurde; namentlich das schlagen als eine

Zahlung, das wiederschlagen als eine rückzahlung
, gelt und

widergelt
:'

da gab man ^elt wider gelt,

die heiden mit den kristen
slriten wol inU listen. UvI. cliron. 4499;

her sal pris .in mir bejagen (mich überwinden)
eder ich gebe im wedergelt,
dat unser ein behult dat feit.

Bkhth. v. Hollk Crnne 2917, vgl. 3054;

da hebet sich der widergelt
mit grimme und mit zorne. Dielr. flucht 6086

;

sotten tdrn und wise Hute
gen «inander zogen hiute
mit zwein panieren üf ein velt,

da würde unglich widergelt, lienner 17403,

würden die weisen wenig ausrichten können, so wenig sind ihrer;

vgl. die durchführung des bildes bei Haktmann im Iwein im
ff.

vom kämpfe als einem kouf (d. i. geschäft, handelsgeschäfl), wehsei,
die kämpfer als wehsel^re, s. auch schon Rol. 221,21, und fersen-

geld geben unten 22,g,y; noch jetzt rühmt sich einer aus einer

schläi/erei, er habe die gegner tüchtig ausgezahlt, ihnen gehörig

heim gezahlt u. ähnl. Auch als zol, zins, soll, lön weiden die

schlage gegeben:

der wise grise ist manheit vol,

er nam und gap mit swerieu zol. Lilienckon 1, IV;
so hertej kemphen nie geschach,
ej wsre denne dö man sach . . .

Parziväl und Ferevins
einander gen stritlichen zins. Reinfi. v. Br. 8926;

si gäben unde leisten
herter siege swa;ren zins. 11308;

der gap da so riehen sott
mit eime guoten swerie,
swelchen heiden eis gewerte {damit bezahlte),
der was so riche gemäht,
daj er nach guote niht me vahi «. s. w.

Strickbr Karl 1464;
die wollen des tödes soll
einander geben, möhte ej sin. 9713;

dö gap er Grantöne
einen solhen slac ze löne,
daj im diu ougen üj Sprüngen. 6433.

noch jetzt im spnchwort wer ausgibt, musz auch einnehmen,
gebraucht gegen einen der sich über schlage beklagt, aber selbst

m
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zuerst geschlagen halte, aus dem geschäßsleben auch die höh-

nische Wendung, dasz ein geschlagener den empfang bescheinigen

solle.

S) am alterthümlichsten aber erscheint es als ein zu trinken

geben, mit blutigem humor, denn der gemeinte trank ist das eigne

blut des gegners. so noch um 1500 klar bewuszt in landsknech-

tischer rede, die so vieles alte fortführte: darumb fart hin im

namen gots, gebt in aus irem aigen bluet ze trinken das si

darnach (d. h. nach blute) nimmer dürste 1 Wilw. v. Schaumb. 112,

anrede des hauptmanns vor dem kämpfe, noch spät im 17. jh.,

doch verdunkelt:

ausz stuck und chartaunen-knall
gibt er euch zu drinken,
datiz ihr Türken-hunde all

werd zu boden sinken. Körners hist. volksl. 338,

vgl. übrigens sciiüsse geben von den geschülzen (10, e), das wol

aus diesem geben der alten krieyssprache entwickelt ist. auch

schenken einem sin eigen bluot:

er sclienket manegera hie sin eigen bluot. Wignmur 3823.

der letzte zug wird häufig nur halb ausgedrückt, als zu wol

bekannt, z. b.

:

ob si niht wollen trinken des küneges Hetelen win (als seine
yä-^ip),

man schankte in mit dem bluote (würde sie als feinde behandeln).
Gudr. 773, 4

;

weit ir ir win niht trinken, s6 schenke man iu heije; bluot ze
miete. 775,4,

oder auch dem horer gar zu ergänzen überlasten, einem ein-

schenken, d.h. von seinem eignen blute:

hör skancta ce hanton sinan fianton
bitteres lides (trank). Ludwigsl. 53;

wflst wart inen geschenket in. Lkm Schwabenkr. 113';

er leit zu Cöln wol an dem Rein,
er schenkt den landsknechten dapfer ein.

Uhlanu voUtsl. 384

;

der kaiser wirt euch allen
schenken daprer ein. Soltiu 2,223. 408.

daher selbst von eineni gottesstreiler

:

daj was der rechte chcmphe,
des heiligen Cristes schenke. Rot. 182, 18,

s. mehr J. Gbimm Reinh. fuchs s. xcv, Wackern. bei Haupt 9,309,

doch fehlt da noch der zug mit dem eignen blute, det alles erst

klar macht, selbst aber klar wird aus der uralten sitte, als sieger

des erlebten feindes blut zu trinken {aus geschichtlicher zeit noch

von den Ungarn berichtet bei Eicke v. R. zeüb. 2S2'), die aus

dem glauben flosz dasz man in dem blute die lebenskrafl des

gegners trinke, daher noch im 12. jahrh. von einem gewaltigen

helden: mcnnisken bluotes ne wart er nie sat. Rol. 39,14.

68,12, und noch im n.jh. spricht Behtiiold, vom fiinßen gebot

predigend, auch von bluottrinkcrn, die er gewiss mit vor sich

habe, die menschenbluot getrunken (und menschenfleisch

frejjen) 277, vi
ff., ja noch heute ist alles erkennbar in biut-

durst , nach blut dürsten, was denn auch noch Götiie ganz

ernstlich verwendete im Clavigo : ach ! der grimmige , entsetz-

liche durst nach seinem blule füllt mich ganz. 10, 115; meine
Zähne gelüstet« nach seinem fleisch, meinen gaumen nach
seinem hlut. das. auch eine berühmte ISibeluniienstelte findet

hier ihr rechtes licht, die worte mit denen Hagen das blulbad

eröffnet

:

nu trinken wir die, minnc und gelten sküneges win,
der junge voit der lliunen der muoj der aller erste sin.

1897, 3,

d. d. die minne soll eigentlich in Ortlicbs blute getrunken werden

(das zugleich ^geschenkt' wird als entyelt für den getrunknen

wein), wegen der minne s. sp. 1263, man brachte den erlegten

feind zugleich dem kriegsgolte als opfer dar.

e) das geben der schlage wird auch gern als ein segen geben
oder ablasz, auch busze geben des pfa/fen behandelt (vgl. Roch-
HOI.Z Germ. 1, 146):

ein eichin pfaffe (kniillcl), daj ist war,
ein büechin messe singet.
swer (lä ze opi'er dringet,
der antlä; im geben wirt
das '"> der rücke swirl.

den segen man mit kolhen gap . . .

wachlclniäre, leseb. (1859) 971,36^.;

'wo sitzt dann nun der pfaffe,

dem einer da bichten rausz?'
zu Switz ist ers gesessen,
er gibt eira herte bnsz . . .

mit scharpfcn hallenbarten
wirt er üch gen den segen.

Sempachtied, das. 1108, Uff.

von einem bischof ini kämpfe:

der herr von Meinz was komen an . . .

das Weihwasser wol geben kan
mit seiner scharpfcn klingen.
haut auf die nas und gab ablasz
dasz mancher kam vom leben . . .

solch busz die tet er geben. Lilibncron 1, 634*.

dem Weihwasser geben ähnlieh (wobei zugleich an das nach dem
hiebe flieszendc blut gedacht wurde) ist warmes geben , d. h.

warmes wasser, nämlich über den köpf, wie der badcr thut dem
badenden (vgl. unter f); so im alten Tellenspiel, wo Baumgart
von Alzellen seine that erzählt, wie er den Landenberger bei sich

zu hause in der badewanne trifft:

do gab ich im warms mit eim schlag
und gsägnct im mit einr axt das bad,
das er da tod lag In der standen.

ViscuBR befr. der waldst. Ibö, wcirn.jahrb. 5,64.

?) als eigentliches geben ist es auch gemeint in den alten

Wendungen einem kämpf, streit geben u.ähnl., weil der gegner

kommt und kämpf begehrt:

er sprach, ich gib dir kampfs genOg.
tied vom livii. l'^rnst Haupt 8, 494

;

kämind si nun (nur) zu uns uf d^vil (ins weite felJ),

so köndind wir in geben strii. Lilikncron 1,556';

ich gib im strit, ob er des gert. Part. 536,30;

wir geben in noch strites vil. 205, 1;

ich wil im geben strides deil.

Bertu. Crane 2996. 3185,

den gebührenden anthcil, er wird auch als beute {auf die ja der

feind hoffte) behandelt:

er gab in beut in das genesch (iten mund),
dasz manchn die zen ausbliben ! Lilibncr. 1, 534",

vergl. 534* gut streich die waren sein beulgelt (beuteantheil).

auch die hand taucht dabei wieder auf, denn dem strit gehen
entspricht von der andern seile:

wan wirt man iuwer Inne,
so haben wir strit an der hant. Trist. 8713.

auch gewer geben, gegenwehr, widerstand, dann auch not u, a.

:

wie so krefllicbe gewer
Cranen dar gegeben wart! Crane 2754;

se kunnen not mit swerden geven. 2367,

alles zugleich im tone höhnischen witzes;

(der hauptmanii) des sinn, Vernunft eim ganzen her
mag geben widerstand allein.

S. llK.iMT hi'i LtLtENcnoN 2, 310'.

ebenso die lelze geben, eigentlich abschiedsgabe, abschiedsschmaut

u. dhnl.

:

und was im unter wegen kam,
die letz kund er in geben. Haupt 8, 489,

ungefähr mit demselben hohnwilze wie jetzt einem den rest geben,
auch den garaus (sp. 1331 m.). auch das kämpf gehen lebt

noch, gesteigert und doch schon wieder verdunkelt, in der wcndung
dem feinde eine schlaciit liefern, d. h. auf sein begehren, das

strit geben in dem Schweizerliede vorhin aus Lilienciion meint

nichts als: ein treffen liefern (strit gleich schlacht t. V, 2218),

franz. donner bataille oder la baluille, krdßiger livrer une
bataille. das bajehren des kampfes oder feindes wird noch nhd.

oß ausgedrückt, z. b.

:

vil adels und vil göter knecht,
die all begerten nun der veind. Liliencron 2,508'.

c) nhd. z.b.: gab der diener einer .. Jhesu einen backen-
streich. Joh. 18, 22 ; gäbe er ihm in die blüsze gurgel ein

solchen streich . . Amadis 78. auch kurz einem eins geben
(abgeben), 5. III, 257 /i/., eins über den köpf geben m. ähnl.

V, 1749 m., oder e s einem geben (vgl. unter d), auf eine un-
verschämte rede oder forderung droht man z. b. : warte, ich will

dirs auf den rücken (buckel) geben ! das geforderte in form
von schlagen als Zahlung, oder auf den kcipf (entsprechend etwas

auf seinen köpf nehmen , die Verantwortung), auch ich wills

ihm schon geben ! triumphierend heiszl es dem hab ichs gegeben!

I. b. eine bäuerin, die sich an einem floh rächt

:

'kom her, die milch mir zalen must!'
sprach sie und nam in zwischen dzän,
zermalt in klain : 'ich hab dirs gän!'

Fischart flöhh. 816 Seh., 2, 41 Kz.

einem die rute geben s. b, a, ebenso gedacht dem pferde die

peitsche, die sporen geben (Maaler 153', Göthe 18, 90) ; vgl.

den kolben geben im ballspiel V, 1604 m. anderseits auch eine

wunde: was für eine wunde sie ihrem orte gegeben hat

(durch ausrottung der bäume). Göthe 16, 124, im eigentlichen

sinne: inßigere plagam, einem ein tödtliche wunden gäben,

106*
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facta plaga, ein gegäbne wunden Frisiüs 1009', mit der töd-

lichen wunde aber auch den tod geben, wie mit der rute strafe

gehen (s. /). auch einem einen stich gehen, einen zwick

(Fischart unter I, 2, a) u.s.w., einen stosz, den lodesstosz,

den atich der tod selber gibt:

der Tod gibt mir itzt einen stosr.

A. Grtphius P. Squenz 35.

auch ohne den dat., z. b. einen griff geben mit der zange, vom

henker: zu merer forcht andern sollen solch boshaftige niis-

Ihelige personen vor der entlichen todtslraf geschleift oder

etliche griff in ire leib mit glüenden zangen gegeben werden.

Carolina art. 130. diesem geben entspricht ursprünglich wieder

nemen, x. b. einen stosz, empfangen:

der wind ward so grüselich grosr,

das das schifT nam manigen stosz.

liöuELER kötiitjst. von Frankr. 3047.

d) fast alles das auch bildlich, geben mit w orten, Schriften

(s. 11), mehr oder weniger noch mit klarem bewnszlsein des ur-

sprunglichen : das man der lügen gute {d. h. gehörige) schlappen

gebe. Lother 4, 331'; uns Wittembergisciien eine schlappen

zu geben, br. 1,312; wie er dem Pontio Pilato . . so artige

stich gegeben habe. Schüppius 14, der wortstreit als waffenstreit

vorgestellt {vgl. krieg II, 1, c. d). auch aus einem wortstreile rühmt

sich einer dem hab iclis gegeben ! wie umgekehrt dem liab ichs

gesagt auch von scMdgen gebraucht wird. Auch ohne diesz es

blosz einem geben, wie im eigentlichen sinne unter e und

dieses zugleich belegend (zu vergleichen aber unter a das mhd.

einem geben): ei wie gelert ist der bock zu Leipzig! ich

mein, er hab dem münch {mir, Luthern) geben und mit dem

berhümbten fechter ein genglin gethan! Luther 1,367', tüchtige

schlage mit der zunge, dem geiste. auch blosz für tadeln, strafe

geben mit warten: die zurzausl der herr Christus und gibt

sein (/. seim) ortwirt und gesten gar redlich (tüchtig), wie er

auch seinem wirt Simon ein eben herten text liset und ver-

hebt iiim (hält ihm vor) sein grobheit. Mathesius hochzeitpr.

Cc3', vergl. wieder umgekehrt den text lesen für strafen mit

schlagen. Selbst ohne den dat. blosz geben auf einen, deutlich

eigentlich schlage (vgl. e) : die waren darrauf abgerichtet (spione

des bischofs), dasz sie in der schenke saszen und mit dem
gesinde zecheten , und gaben weidlich mit auf den bischof.

Lüntzel Stiftsfehde 11, schmähten mit auf ihn, wofür ja noch

jetzt auch gesagt wird auf einen los schlagen, wie ja worte auch

verwunden, so sehr werden worte als waffen behandelt (vgl. 11, e).

ebenso es einem abgeben.

e) auch für wirkliches schlagen noch nhd. bloszes geben , wie

mhd. unter a, z. b. in einer schlachlschilderung

:

si gaben basz, des manchem was
der schwinde! (nahe) bei der seien,
wer unsanft auf dem hengste sa.«z,

dem slachens nach der keien. Lilikncron 1, 536'.

noch landschaftlich z. b. in Nassau " geben (elliptisch), schlage

geben, ohne bcifügung der betr. gebärde" Keurein 153. auch

schwcd. z. b. han gaf pä bonom med all sin magt, schlug auf

ihn los. Selbst, wie schlagen mit bezeichnung der Wirkung, z. b.

einen herab geben vom pferde : darnach nit lang kam Wilwolt

über der Schotten knecht ainen allain (traf ihn allein an), den

gab er auch herab, schlug (jTim) sein schwert zu trummern.

Wilw. von Schaumb. 70, es berührt sich zugleich mit dem sich

geben von Ortswechsel (24, c).

/) das rute geben geht über in strafe geben u. ähnl., die

Staupe mit dem staupbesen. diesz wieder auch in andere bilder

übersetzt , z. b. aus der baderei , wo der bader dem künden mit

lauge 'rfen köpf waschen' muszte (vgl. u. b, s warmes geben):

nimm einen isop-pusch, enlsündige mein leben,
du (oott) kaust alleine mir die rechte lauge geben,
die seel' und leib beglänzt {ijlämrnd rein muviü).

Fleming 21 {Luppenb. 8).

10) Den Übergang in unsinnliche Verwendung begleitet noch

lange die ursprünglich nötige liand, theils in der art des gebens

Iheils auch im ausdruck (s. 2, b), z. b.

a) wie eine bewegliche gäbe mit der hand auf oder in die hand

gege'en wird, so auch eine unbewegliche, indem sie durch eine

bewegliche, das ganze durch ein theilchen sinnbildlich vertreten

wird {vtß. J. Grimm kl. sehr. 2, 176).

n) ein gut z. b. durch gereichten wein , wie jetzt doch auch

noch durch ein Schriftstück, den kaufbrief u. ähnl. : so soll der

keufcr das gut entpfahen mit zwei masz wins und der ver-

keufer das gut uf geben auch mit zweien maszen wins. weisth.

1, 442 (15. jahrh.), in zwei bechern, die dann beide einander zu-

trinkend leeren (der sog. weinkauf, leitkauf), das auf geben meint

ursprünglich auf die hand , daher dann die doppelte bedeutung

sowol übergeben als sich der Sache enläuszern ; vgl. ein gut mit

mund und band ufgeben unter 11, o und rechlsalt. 150 vom

hüte, s. 152 vom handschuh , 124 vom halme als solchen zeichen

der Übergabe, auch gehäuft mit mund, hand und halm ufgeben

u. o., auch blosi mit handschlag, obwol der mehr die zusage der

künftigen Übergabe bezeichnete; der Strohhalm (d. h. eigentlich

getreidchalm, vgl. sp. 1259 unten) z. b. im 15. jahrh. : kouft aber

einer ein dinkhofgut umb (um) ein andern . . dan sol der

verkeüfer alle sin gerechtigkeit des guts(i»näc/)x() dem meiger

mit einem strohalmen in sin hand übergeben . . soll dan der

meiger dem keüfer alle gerechtigkeit des guts mit dem über-

gebnen strohalmen in sin hand geben, weisth. 4,204, aus

dem Elsasz ; vgl. unter 2, d aus dem Erec, wo ein herr sich und

sein land der Enide 'in ihre hand' geben will mit handschlag.

so wird ursprünglich aller besitz, alle gewalt wirklich in die hand

gegeben , man sieht aber, wie da beide begriffe sich ausweiten,

vertiefen muszten.

ß) eine andere erweilerung läszt z. b. folg. erkennen; auch

eine belagerte sladt, feste wird dem sieger gegeben, durch über-

gäbe der Schlüssel:

do stund der Benzenauer
und bot bei leib und leben,
dasz man dem römischen künig
die stat {Kufilein) nit sollt aurgeben,
gab maus dem römischen künig,
er war nit wol daran . . . Soltau 2, 47,

aufgeben, eigentlich auf die hand; aber auch eingeben (s.d.i).

das schlosz gab er mir ein. 51,

wol so dasz der einzug inbegriffen war (wie jetzt noch eine Stadt

einnehmen), wo denn mehrere Vorstellungen gleichsam verwuchsen,

eben dadurch doch zugleich unsinnlicher, bildloser werdend; so

entspricht dem aufgeben noch jetzt auffordern, früher auch auf-

beischen , d. h. die aufgäbe fordern, auch im 15. jahrh. schon

über geben (vgl. übernehmen) z. b. Limencron 2, 374".

y) auch die vertheidiger oder einwohner werden statt der feste

genannt, wie sie sich samt der Stadt in die hände des Siegers

geben

:

sie haben nach dem prinzen geschickt,
zu Parlamentiren über die mauren . . .

und sich zur stund und sonder verdrach
gaben ins prinzen benden. Soltau 2,278,

jetzt kräftiger sich ergeben, eig. als völliges eigenthum (vgl. 4, b),

s. weiter 22, c.

b) auch sonst, z. b. beim eheverlöbnis (s. 5), gibt man sich selbst

dem andern so in die hand (vgl. unter a, a aus dem Erec), und

mit der hand das herz, einem hand und herz geben, vgl. das

misverständnis der kindlichen Lavinia

:

sal ich im min herze geben?
'ja du!* wie soldich danne geleben?
'dune salt ej im so geben niht'. Kn. 261, i^/f.,

das ist nicht so (buchstäblich) gemeint; vergl. unter sich geben

24, a, y. auch den sieg, eigentlich den siegespreis

:

got geh den sig dir (dem hnhei) in die band,
uegert Sebastianus Brandt. Liliencrom 2, 312'.

c) manches unsinnliche geben enthält ursprünglich die hand

mit, die doch als selbstverständlich verschwiegen, endlich wol auch

vergessen wurde, s. schon unter 2, c einem seine treue geben,

zusage, gelübnis u.a.; ebenso treue und eid mit erhob ner hand,

die eigentlich dem gotte dargestreckt wird:

sie haben geben trew un* aid

dem könig mit ufgehabener hand. Soltau 2, 163.

ebenso mhd. und länger vride geben, d. h. mit gereichter hand,

z.b. zur Versöhnung: item ist lantrecht, so wer einen vrcden

gibt mit der haut, und denselben vreden bricbet, den er bette

geben mit sinre eigen hant, . . er virluset xx phunt und sin eer

(durch rechtsspruch). weisth. l,biZ, aus dem Rheingau ; daher auch

den vride dar strecken mit der hant, zur Unterbrechung des

kampfes und zur ermöglichung eines Vertrages:

irolt begunde rüefen über Schildes rani
'weit irj mit uns süenen, ir helde üj Mörlant?' . . .

die von Karadine strakten dar den vride mit ir banden.
Gii'lr. 831. 833, 4,

d. h. sie ihrerseits gäben vride (genauer bulen ze geben nach

2, o) und nahmen den dargebotnen an, daher von beiden parteien

vride geben und nemen, s. sp. 185; über nhd. friede geben

s. u. friede 3, e und i (vgl. auch sich zu frieden geben 22, e),

aber auch in anderm sinne, friede stiften: der von Leiseneck

und ander sprungen darzwischen, gaben fride. Wilwolt von

Schaumburg 192, bewirkten dasz die kämpfenden friede gaben.
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dagegen den vride üf geben , den kämpf wieder beginnen Alph.

229,1. 265,3.

d) auch sinnliches geben, mit der Hand, gehl nach der andern

seile aus dem streng sinnlichen schon hinaus, wenn z. b. das

gegebene nur ein zustand, z. b. eine bewegung ist. so im ring-

kampfe dem gegner einen swanc geben:

sin arme er bede flehten

kond unib in sunder sinen danc
und gap dem ritter einen swanc,
daj er zuo der erden viel. Heinfr. v. Br. 9114.

der Sänger fordert die Jungfrau, die den preiskranz zu vergeben

hat, auf:
junkfraw, hebt auf ewer schneweisze hand
und gend dem krenzlin einen schwank
und setzen mirs auf mein gelbes liar!

Umland volksl. 12.

einem hängenden seile, einer schaukel einen schwung geben

mit der hand, dem steine, den man wirß, dem pfeile mit dem
bogen eine bestimmte ricbtnng geben, anderseits gibt der

schiesiende dem pfeile mit der richtung zugleich ein ziel , mit

hand und bogen:

komm du hervor, du bringer bittrer schmerzen . . .

ein ziel will ich dir geben, das bis jetzt

der frommen bitte undurchdringlich war. Sciiillkr 544*,

»?ian sieht, wie der begriff noch im rein sinnlichen bereiche doch

schon ins uneigentliche übergeht, in unverfolgbarer manigfaltigkeil

;

vgl. weiter 13, c.

«) bemerkenswert ist auch der Übergang des gebens von der

hand auf das Werkzeug in der hand, das gleichsam eine Ver-

längerung der hand ist. so von der sehne statt des bogen-

schülzen, bildlich: des fatums unsichtbare band führte den

abgedrückten pfeil in einem höbern bogen und nach einer

ganz andern richtung fort, als iiim von der sehne gegeben

war. Schiller 778". dann auch vom Werkzeuge selber, gelöst

von der hand, z. b. ein geschütz gibt würfe (wie das schwert

hiebe, die lanze slösze), bei einer belagerung:

der Narr weit auch sein im spil,

der selb gab der würf so vil,

hat die von Weinsperg übel verdrossen.
LiHKWCRo:« 2, 520',

würfe, wie ein wurfyeschiUz und wie noch die bomben geworfen

werden (obwol hier zwileich an Würfelspiel gedacht sein kann)
;

noch jetzt zählt man bei belagerungen , wie viel schusz jedes

geschütz abgegeben hat, wol auch, wie viel schusz ein gewehr

in der minutc gibt, ebenso feuer geben, das geben von den

wurfgeschützen auf die feuergeschiitze und dann auf die gewehre

übernommen (wie laden H.a.): sie alle zugleich fewer gebend.

Kirchhof «ii7. disc. 170, von geschützen; ein schlechter schütze

klagt sein gewehr an,

gab nit gschwind fewr nach seinem sin. Haupt S, 254j

gab wol fünf mal im tigcl führ,
aber aus der büchs weit nichts herfür. 251.

auch die kugel gibt den schusz

:

altbaclicn kugeln sind kein nutz,

»y geben gern ein kurzen schütz. 251;

darum kein guten schütz sy gab. 255.

natürlich auch vom schützen selber, wie noch in dem commando
gebt feuer! s. unter feuer 11, doch vgl. dazu 13, b; auf kriegs-

schijjen z. b. die ganze läge geben (dem feinde), was doch mehr

zu y gehört.

11) Noch weiter unsinnlich mit worten geben, zunächst aber

zugleich mit wort und hand. auch mit wort und that, mit wort

und zeichen.

a) z. b. das geben unter 10, a mit worten begleitet, ein gut

mit mund und band zugleich übergeben: würd aber ein gut

verkauft . . sol alweg der (Verkäufer) . . das gilt . . mit mund
und hand uf geben, und d^r das gi'it kauft . . mit mund und
band enpfacben. weisth. 1, 347, j. rechtsalt. 125, wo auch mit

munde, worten und balme (s. 10, a, «) u.a. ebenso ist das

geben zur ehe auf allen seilen (s. 5 und 10, b) noch jetzt ein

geben mit mund und hand. auch ein versprechen wird noch

viit mund und hand gegeben, s. unter 2, c treue geben.

b) mit wort und that z. b. einem seine stimme geben Stiei.er

64!}, bei einer abstimmung, wähl, audienz geben (Maaler 153'),

gehör geben: ew. kön. maj. geben dem klüger gehör. Phil-

ander 2,532, zugleich als gegebene gnade, giinst; aber gott wolle

ihm (dem betenden) kein audienz, kein gehör geben. SchüppiUs

(1700) 508. einem einen tanz geben: nach dem abentessen

wart dem herzogen ein vorlanz mit der römischen künigin

geben, die schenkt im (dazu) einen kränz . . Wilw. v. Seh. 159

(5. kränz 4, c), zugleich als gegebene ehre gemeint, d. h. zugleich

als dank und preis für tapferkelt im vorausgegangenen turnier

(s. unter 4, d a. e.). einen besuch geben, wie jetzt abstatten,

es ist wol besuch und gegenbesuch als gäbe und gegengabe be-

trachtet, womit man sich gegenseitig ^die ehre gibt', s. unter

besuch 3; auch visite: gehe auch (nach der oper) in ein closter

eine visitte geben. Elis. Charl. v. ürl. 2, 537; damit das böse

weih nicht merkte , dasz er uns eine morgienvisite gegeben

hatte. Riemer pnl. maula/J'c 164, frz. heiszl es rendre une visite,

sowol einen besuch als gegenbesuch machen; auch ohne dat.:

als ich zuletzt besuch gegeben (besuche machte),
so trug sie dieses neue kleld.

Gellert 1784 1, 116 (die kranke frau).

gerade das besuchen heiszl auch kurz die ehre geben (vgl. dazu

unter gast 7, d): wer am fleiszigsten bei ihnen einspreche,

die ehre gebe. Schiller 118' (rduber 2, 3), es war lange tin

vieldeutiger ausdruck. auch sich selbst die ehre geben , z. b.

ich werde mir einmal die ehre geben , sie zu besuchen.

Ludwig 698, wo denn geben und nehmen zusammenfallen.

c) mit wort und zeichen z. b. einem seinen segen, den segen

geben (segen eigentlich signum crucis, vgl. auch 9, 6, e), einen

befehl geben, seine Zustimmung, seinen beifall geben, lob

geben, mit wort und wink einem etwas zu verstehen geben,

ebenso mit wort und mienen, wort und blicken, z. b. einem die

Versicherung geben für ein versprechen u. ä., einen grusz (vgl.

grusz bieten), mhd. selbst schenken und geben:

da von (wegen seiner tapferkeil) manic röter munt
mit senden worten süeje
lechelichc grüei^e

im muose schenken unde geben.
lieinlr. von Braunschweig 12172.

aber auch einem ein zeichen geben , einen wink , letzteres

eigentlich mit der hand, dann auch mit den mienen oder auch

mit Worten.

d) ebenso auch blicke selbst geben, die zugleich etwas zu ver-

stehen geben:

lie gab im ein dückischen blick. H. Sachs 1,525';

so bald Pluto disz höret, gab er Mercurio einen grämischen
blick. Simpl. 2, 462 (vögeln. 2, 21) , es wird da eigentlich das

geben aus dem waffenkampfe sein, bildlich angewendet (s. 9, i),

gleichsam einen stich mit blicken geben; doch auch freundliche

blicke geben, s. unter blick 4, 0. auch ein gesiebt, miene.

als ich aber zu meinem herrn zur tafel kam, da gab er mir

ein amptsgesicht. ScHt;ppius 382, stall des freundlichen auf das

er gehofft hatte.

e) auch worte selbst geben, x.b.: wenn ich mich wider sie

setze, so geben sie mir böse wort. Hiob 19,18; die anführer

sind müde sich von euch so harte worte geben zu lassen.

GöTHE 8, 147. 42, 197. 423, auch das ist wol urspr. gleich blicke

geben wie hiebe oder stiche gedacht (s. 9, d a. e.) ; vgl. worte

ausgeben unter ausgeben 7. aber auch im gegensatz einem
gute worte geben, ihn dringend bitten, ihm begütigend oder

schmeichelnd 0. d. zureden: gib im gute wort, und thä dar

nach was du will. Frank spr. 1,48*; er gibt wol gute worte,

aber was er denket, das gibt er zu. Lddwig 697, völlig noch

als gäbe und zugäbe, es mag erst nach der vorigen wendung
gebildet sein , zumal es besonders gebraucht wird von einem der

von bösen worten zu guten übergeht, im streite nachgibt u. ähnl.

aber das reden ist auch überhaupt als ein worte wechseln gedacht

(vgl. Wortwechsel mit mhd. sperwehsel), s. auch antwort geben

12, c, y. wieder anders von mehreren sich das wort geben,

eine gegenseitige zusage, meist mit mund und hand; er hatte

ihr sein wort gegeben, das ehegelöbnis. und noch anders vom
Vorsitzenden einer Versammlung , einem das wort geben , ich

gebe ihnen dann das wort, das recht zu reden, man sieht,

wie es oft in einzelnen Verbindungen wieder seine besondere Ver-

zweigung, entwickelung hat.

12) Das geben mit worten (doch oß mit geberde begleitet, s. 11)

erschlieszt einen neuen ins endlose gehenden kreis, der nur mit

proben anzudeuten ist.

a) z. b. gute nacht, guten tag, glück geben n. ä.

«) gute nacht geben, im eigentlichen sinne: (die aufrührer

waren leule) die alle tag früGstückten in dem wirfshaus und ein-

ander gut nacht gaben so man den tag anplies. S. Meisterlin

Nürnb. chron. 134, u ; also gaben wir im gute nacht. Luther
3,405'; als er (Luther lodtkrank) nu zu bell gieng . . legt er

sich ein, gab uns allen die hand und gute nacht. J.Jonas
in L.s sehr. 8, 385', zugleich in ß übergreifend ; im Spessert,

allwo die wölfe einander gute nacht geben. Simpl. 1,12 Kt-,
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d. h. aus den ^landen' umher sich abends wiederfinden, ihr nacht'

quartier haben.; die baronesse . . begleitete ihn bis an die

kleine treppe, wo sie ihm mit einem händedruck gute nacht

gab. GüTHE 18, 274 {lehrj. 3, 6 am ende),

ß) auch vom letzten abschiede:

damit ich fein vor meinem end. . . .

(jederman) im glauben geh ein gute nacht.
Ringwald tr. Eck. N4',

von der weit ruhig scheiden kann;

nachdem er nun sein leben
bald enden wolt, hat er erst gute nacht gegeben
den seinigen. Rist Parn. 638;

als sie gab gute nacht {verschied).

Fleming 2 (Lappenb. 16)

;

seit die gäbe gute nacht,
der du ilzt bist nachgeflogen
in das lichte sternenreich. 345 (268).

y) dem geben entspricht haben (gleich empfangen), die grusz-

worte sind vollständig auch 'hab gute nacht' Ringwai.d tr. Eck.

N 5', oder ohne dieses z. b. 'ein gute nacht , mein lieber man'

N 8", und gute nacht geben heiszl eigentlich einem diese grusz-

oder Wunschworte geben {zugleich mit der hand) , daher auch

'ade geben': und geben uns damit 'ade zu guter nacht'.

LuTHEH 3, 504' {hier doch als höhnisches abschiedgeben von seile

des triumphierenden gegners). Aber es ist da wieder zu sehen,

wie zugleich mehrere Vorstellungen sich mischen, auch sich stören

oder ablösen, indem eine die andere verdrängt, denn die urspr.

meinung ist und die urspr. Wunschform: gott gebe dir eine

gute nacht, der es ja allein in vollem ernste des ausdrucks kann

{vgl. 19, b), wie z. b. auch einen segnen nur gekürzt ist aus

dem wünsche, dasz gott ihn segnen möge {s. gesegnen), und

es wird auch nkd. noch oft genug so gesagt, z. b. : so gebe gott

allen pfafl'cn, münchen, platten, kappen, werken, Verdiensten,

allem guten leben eine gute nacht. Luther 4,495*, d.h. gebe

ihnen den abschied , heisze sie dahinfahren , eine redensart die

schon mhd. abweisend wider gegner gebraucht wurde:

got gebe in allen guote naht! Winsbekin 18, 10;

got gebe dir, frowe, guote naht,
ich wil ze herberge varn. Waliukr 101, 21,

als absage an die weit, deren er müde war.

S) ebenso guten tag, guten morgen, mhd.:

mir git maneger guoten morgen,
der mich lieber ssech begraben. Tbichnbr 227;

ir iegelich den andern enphienc
und gap im l'iir den guoten tac

mit dem swerte einen slac. Hehbort 5138,

statt des gruszes einen schweitschlag {zugleich zu 9, b), wie grüszen

in der kampfsprache noch nhd.; aber auch diesz eig. von gott:

gott geh euch allen ein gute nacht.
UuLAMD volksl. 29 11. 0.;

einen guten morgen geb dir gott dar.

H. Sachs 3, 4, 7"

;

'hiute gebe ir got vil guoten tac,

der ich anders niht gegrüejjen raac'

:

also sprich ich ieiner
alle morgen Iruo,

und vergij5C ir niemer
gegen dem äbent 'guoter naht' dar zuo.

Wackkhn. lesfb. 1839 615, 15 (MSH. 1, 88")
;

got gebe ir iemer guoten tac! Walther 119, 17,

im sinne nicht verschieden von der klaren wendung

:

got gebe dir hiute und iemer guot! 49, 26;

got möte ju güden ävent geven. Hein, vos 957

;

güden morgen geve ju got. 1110;

ein schön guten abend geb euch gott. Haupt 6, 34"2/f.

;

gott gebe ihnen einen guten abend. Götue an fr. v. Stein 1,217.

selbst edler wein wird vom schlemmer so gesegnet, gegrüsxt

:

gott geb im heint ein gute nacht! . . .

nu grüsz dich gott, mein rebensaftl
Uhlamd volksl. 585.

noch jetzt einem guten morgen, guten abend bieten (s. d. 6

und vgl. oben 2, a), landschaßlich gewiss auch noch geben , wie

bei GöTHE unter a gute nacht.

e) auch glück geben gleich glück wünschen erklärt sich auf
dieselbe weise: das hofgesind gibt ihn glück. Ayher 1993,18,

einem fUrstenpaare gleich nach der Irauung, es ist nur abgekürzt

dasselbe, was variier dei- bischof am Schlüsse seiner traurede gesagt

:

gott wöll vil glucks geben euch beiden. 1993,7. grusz geben
s. unter 11, c. mit verschweigen des Wunsches auch einen ver-

fluchen oder dem teüfel gäben Maai.er 153'.

b) Weisungen, bescheide , millheilungen aller ort werden mü
Worten gegeben, tiur zum theil noch als gaben zu denken; i. b.

a) einem den abschied geben , auch die letze geben : wie
sie einen bund machen und einander die letzte (so) geben.

Luther 4, 172'. urlaub geben, diesz urtpr. in dem allgemeinen

sinne des heutigen erlaubnis geben {mit wort oder wink) , in

dem engeren sinne aber auch wie gute nacht geben unter a, y,
X. b. : darumb soltu diser falschen werlt ein freies Urlaub

geben. Suso briefe 24 ; wer der Weisheit wil pflegen, der musz
ej wagen und musz menschlicher weiz (/. witz) ein frei urlaub

geben. 35. für erlaubnis, Zustimmung geben auch den willen

darein geben Maaler 158*, vgl. 14, d, s.

ß) bescbeid , nachricht , auskunft u. dgl. : sie entritten in

ein dorf am Main, haiszt Leiteibach, iieszen einen knecht
Peter Zaunstecken beschaid zu geben halten. Wilw. v. Seh. 70,

nachrichten vom feinde, ebenso kenntnis , kundschaft geben
{und nehmen, s. V, 2638). daneben auch vom inhalte der mei-
dung, mittheilung etwas kund geben (s. kund II, 3, o), bekannt
geben , in Österreich besonders von amtlichen kundmachungen.
ferner rechenschaft geben von etwas, mhd. einfach rede geben
myst. 1,320,20, rechenschaft ablegen, altd. reda geban, z. b.:

gib reda thines ambahtes {reddc rationem). Tat. 108, 1, vgl.

rede stebn, eigentlich zur Verantwortung hintreten vor den henn,
den richter. ebenso antwort geben, eigentlich zur Verantwortung

{vgl. 21, c): ther heilant ni gab iuio {dem Pilatus) nohhein
antwurti. Tat. 197, 7, aber Jhesus gab im kein antwort Luther
Joh. 19, 9, schon goth. andavaurdi ni gaf imma ; von der Verant-

wortung vor gott, z. b. in einem Hede der belagerten Magdeburger
vom jähre 1550

:

bedenkts, ihr lieben herren, wol,
habt acht auf ewre seelen,
ein jeder antwort geben sol,

der uns jetxunt hilft queelen. Soltau 2, 257.

y) rat, trost geben, schon mhd., ahd., Unterricht, lehre,

anweisung, wie z. b. der meister dem Ichrling (anleitung geben
zugleich mü hand und beispiel), der lehrer dem schüler, vom
letzteren gilt empfangen, das vielfach dem geben entspricht, oder

auch annehmen, aufnehmen; der vater gibt dem söhne gute
lehren mit auf den weg, ermahnungen u. dgl. vom lehrer auch
lection geben {frz. donner une le9on, engl, to give a lesson),

aus der schulsprache des mittelalters her, auf deutsch stunde geben;
aber auch noch kürzer latein geben «. dgl. für stunde im latei-

nischen, z. b. : den knaben gab er latein und sonstige gym-
nasialfächer. Kinkel erz. 241, es ist die spraclie im schulhause,

wer gibt denn heute geschichte? fragen z.b. die schüter, wenn
der geschichtslehrer erkrankt ist. auch einem andeutungen geben,
bildlich unler den fusz, an die hand. mhd. den eit geben,
vorsprechen {s. unter eid).

S) geben auch sonst zuweilen schlechthin für erzählend, sprechend

mittheilen u. d. {wie tat. dare), z. b. : der hatte . . ihrer kün.
maj. einen Vorschlag geben. Sciiuppius 24; ich will euch ein

beispiel geben, im munde des lehrers, predigers; der fürst . .

gab das neueste von der französischen revolution. J. Paul
Tit. 4, 73, doch wird es mehr als beitrag oder gäbe zur allgemeinen

Unterhaltung gemeint sein, dagegen seinen namen geben , wie

sonst angeben {ganz anders einem einen namen geben, beilegen,

eigenthümlich geben , s. 21, e) : Götz, gebt mir euern namen.
Lerse. Franz Lerse. Göthe 8,89. 42,113.336; es ist an manchen
orten der gebrauch, dasz man den handwerksburschen nicht
pflegt einzulassen, er musz zuvor den namen von sich geben
{dem thorschreiber). weim. juhrb. 4, 272

;

herr, ir soll mir nicht für übel han,
das ich ewren rechten titel nicht geben kan,
denn für war, herr, ich ken ewer nicht.

tili luiituj ycspiedi der teufet 1542 hl',
seinen namen oder anderes zu protokoll geben, etwas zu papier
geben vor gericht Felüer sond. i, 80. ähnlich gleich angeben,
vorgeben, bei einem verhör o. d.

:

sie verweigern den gehorsam . . .

'gelassen! welche ursach geben sie?'
ScuiLLKR 37&* {Wulienst. tod 3, 8);

von einem Verhältnisse grund gehen, den grund angeben. Kant
8,356; ob sie aber würden geben . . der geist treibe sie.

Luther br. 2,541, vgl. fürgeben, in einer Verhandlung: als nu
der rat sollich ir antwurt vernam , ward wider zu in geben
und . . erzelt, wie . . Mrnb. chron. 2, 75, 38.

e) mit inf und zu {vgl. 3, e), z. b. : er gab zu vernehmen,
wie folgt, in Protokollen von den angaben der verhörten ; einem
etwas anzuhören geben, z. b. einen Vorwurf für den man auf
eine gelegenheil gewartet hat, um ihn beiläufig mit vorzubringen

{zugleich zu 9, d). besonders zu verstehen geben, gleichsam dem
Verständnis des hörers hingeben, anheim geben, hauptsächlich wo
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nur andeutend geredet wird, nur winke zum Verständnis gegeben

werden, dalier aui:h von anderer tnütlieilung als in Worten : (gott)

hei . . in oucb in uljernaturliclier wise mit galten Wort-

zeichen zuo verstende gegeben , das es sol sin ein hus der

flucht U.S.W. C.ScumDT gottesfreunde 3S; alle werk geschehen

durch gott, sie werden unib keiner andern ursach erboren

dann das uns gott damit etwas weiter will zu verstchn geben.

Paracelsüs 1, 86°;

das glück hat nie so wol (gut) gegeben zu verstehen,
wie schnell und unverhofft die stolzen untergehen.

Opitz 1,210;

dasz niemand mehr seine Ihorheil und Unbesonnenheit besser

in verstehen geben kan (d. Ii. ohne es zu wollen), als wenn
er seine rede anfängt wenn ein ander seine noch nicht ge-

endigel. Olearius pers. ros. 4, 7 ; hiermit wird zu verstehen

gegeben, dasz . . Lokmans fab. ä a. e., 14 a. e. und oß, auch

es gibt zu verstehen (i oder tiur gibt zu verstehen , dasz 15

u. ü., fabula docel. ähnlich zu bemerken , zu überlegen , zu

erkennen geben m. ä. : bei diesem kleide musz ich als ehr-

liebender künstler (Schneider) zu bemerken geben , wie das

mir Überlieferle masz nicht von meiner eigenen erfahrnen

band, sondern von einem quasi jtfuscher verfertigt worden.

KoTZEBUE dram. sp. 2, 206

;

doch geh ich wohl zu überleben,
was (ür den weisen besser sei . . . Gökiisgk 1, 15.

früher auch zu wissen, zu kennen geben : das er (der betrübte)

nieman gebe zu kennende nötclagc wan gölte alleine. Haupt

8, 217

;

wer mich tadelt, gibt zu kennen, dasz was gutes an mir sei.

LocAU 3, 9,66;

nach dem er sich (Odyssaut:) schmücket und zirt

als ein (urst, gab sich erst zu kennen
seiner Peuelope. H. Sachs 3 (15»8), 2, 69',

jetzt sich zu erkennen geben (vgl. unter sich geben 24, b, ß),

auch mit bloszen zeichen, und bildlich:

es gibt das herz, das blut sich zu crkenueu. Scuillkr 529*.

*. auch bloszes geben gleich zu erkennen gcbsn 46, e.

c) bloszes geben auch kurzweg für ausdrücken, einen

gedankcn in worten gleichsam dargeben, dem Verständnis hin-

geben, aber ohne den dat. der person, der dabei nötig wäre und
ursprünglich doch gestanden haben musz.

a) nhd. : und hie müssen wir ebreisch lernen und der spra-

chen gewonen, denn es laut im deutlschen gar nichts wenn ich

spreche 'gott erleuchte sein angesicht über dir', und ist doch

nicht wol anders zu geben , noch zu verdeudschcu. Luther

5, 48i'; 'das ist mein leib' . . das ist das griechische ganz

und gar geben {gegeben), das nicht umb ein har feilet. 3, 66*

;

da wünschte er ihm benedictionem uberum et vulvae, einen

segen an brüsten und bauchen , wie es Lutherus gegeben.

ScHOPPius 101, was jetzt meist wiedergeben heiszt, um das über-

setzen zu bezeichnen, wie lat. reddere. doch folg. Wendungen

sind noch ganz üblich in alltäglicher rede: die mauren wurden
{bei dem neuen schloszbau) aus dem äuszersten gründe wol

aufgeführt, die dächer fügten sich zierlich zusammen . . und
die Sache kurz zu geben , ein jeder freuete sich schon . .

Chr. Weise erzn. 1 ; das andere war mir ein biszgen zu hoch

gegeben, dasz ichs nicht verstehen konte. polit. rcdner 375;

gelt, ihr Jungfern, das lied ist gut gegeben? überß. ged. (l'Ol)

417, vo7n Inhalte, der zweideutig ist; wol gegeben! wo! geredt!

Ludwig 698. auch noch wort für wort geben, genau übersetzen,

auch schwed. z. b. gifva pa Svenska, auf schwedisch geben, statt

dieses auf auch in : wo er sein affenbüchlein nicht helle ins

deudsch geben. Luther 1, 279", wie bei übersetzen.

ß) auch wol mhd. schon, obwol der begriff in folgenden stelkn

noch andere seilen hat:
nu sol man hipren wicch da; gebe,
daj diu werlt von vrouvven lebe.

Strickers fniuenehre 929 (Haupt 7,503).

doch nicht blosz darstellen , auch beweisen , den beweis erbringen

{vgl. wb. 1, 501', 25), nhd. an tag geben , vgl. z. b. unter d, S
aus ScHüPPius;

Sit ir so wise rede gebet, pf. Amis 1359;

TuoMASiN, der Welsche, in seinirr einleitenden entschuldigung wegen
seiner unfertigkeit im deutschen stil:

da von sol man mir merken niht (als fehler),
ob mir übte geschiht
etlichen rim ze überheben,
da; er nien werde reht gegeben, welscher gast 58,

also von der form des verses (rim zugleich der ganze vers), von
der kunstarbeit, vom stil, was denn doch wieder mit dem aus-

druck des gedankens unter a zusammenfällt, wie anderseits mU
der farbengebung von der man in der malerkunst spricht {vgl.

13, a), wol auch von der tongebung in der lonkunst; spricht

man doch in beiden künsten auch vom Vortrag (des gedankens,

dei- idee) nach dem vorbilde des dichterischen Vortrags.

y) geben schlechtweg für sagen liegt eigentlich auch in ant-

wort geben, d.h. eigentlich geyenwort (vgl. worle geben ll,e),

noch entschiedener in zur anlwort geben: was gab er denn
zur antworl? d. h. als antwort? und du (Göthe) gabst zur

anlwort , diese liebe wäre so neu «. s. w. Jacobi Woldemar

(179-1) widm. 4'. überhaupt ist zu sehen dasz das reden und
hören ursprünf/lich auch als ein geben und nehmen gedacht ist,

wie man jetzt noch z. b. sagt bei einer Verhandlung nehmen sies,

wie ichs gebe, einfach und ohne hinlergedanken ; ähnlich, doch

zugleich zu 11, c; Wicland hat mir geschrieben, hat meinen
grusz just so aufgenommen wie ich ihn gab. der junge Göthe
3, 56, an Knebel 1, 6. dem geben entspricht auch schon mhd.
nenien , verstehn , auffassen z. b. : 'der rihter sol fragen . .

gemeine Hute' (um das urlheil), und daj nemen wir also, daj

M. s. w. Schwabensp. 7!), 3, wir, d. h. der Verfasser des Schwab.,

verstehen diesen rechtssatz so. vgl. auch aufnehmen, annehmen,
besonders vernehmen, eigentlich völlig erfassen was gesagt wird.

d) natürlich auch mit geschriebenen Worten (wobei denn zugleich

die liand wieder eintriU).

«) z.b. nachriebt, befehl: und ist mein pitt, e. g. und gunst

wollen mir fürderlich bevelch geben, was u.s.w. Scherti.ins

briefe an die Stadt Augsburg 88 ; ich gib auch e. f. und gunst

weiter zuerkennen, das u.s.w. 97, von einer wichtigen meidung.

ß) können sie mir das schriftlich geben? fragt man den

redenden in einer wiclUigen Verhandlung, die alte kräftigste

Wendung dafür ist einem brief und siege! geben (urkunde

mit amjehänyteni bestätigenden sieget), noch jetzt volksmäszig in

gebrauch, obwol unverstanden

:

du gibst uns brief und siege),
und auch dein Wappen daran,
dasz du uns nit wölst kriegen (befehden)
aul Wasser oder auf land (eine xug. urfelide).

UiiLAND votksl. 323.

es ist das alte kanzleiwort von Urkunden und briefen, z. b. : dise

brief wart gcgeven . . ze Colne in deme jare «. s. w. Höfer
urk. 11; unde zuo eime wijjentbaften Urkunde (rt.) geben wir
ime disen brief hesigelt mit unseme kuninclichen ingesigele,

55; nachher kürzer: (disen brief) der gegeben ist, do man zalt

u. s. w. 349, der geben ist ze Franchenlurt «. s. w. 347, endlich

kurz: (brief) gigeben zu Veszre u.s.w. 344, geschehen und
gegeben u. s. w. 350, lat. datum oder actum et datum , daher
auch deutsch datum , wofür doch früher auch gäbe (s. d. U, 3),

oder auch so: zum letzten . . ist dis breve gegeben den
23. augusti, ich aber bin citirt und vermanet worden den
7. augusti, das also innerhalb dem gegeben breve (dem datum
des briefcs) und der cilation sechzehen tage verlaufen sind.

Luther 1, 104'. es geht zurück auf das alllat. dare literas, einen

brief schreiben, richten an einen, das in der gelehrten zeit auch
im feierlichen briefstil nachgeahmt wurde: aus seinem jüngst an
mich gegebenen schreiben hab ich so vil vernommen u.s.w.
Simplicissimi alberner briefsleller (1725) 13,

7) auch das geschriebene selbst, das buch gibt auskunft, künde,
lehre u.dgl. (wie es zu uns spricht u.a.), vgl. unter 16, e;

das ander buch der Juden streit (pt., .Vaccab.)
gar klarlioh sölcbs geschriben geit. Scuwarzenbkrc 159';

gedenk und widerlis alle zyt
die gebot, die dir das böchlin gyt. Brant s. 135'.

0) eine schrift, ein buch herausgeben vom Verfasser, ausgeben
vom Verleger (vgl. hinausgeben österr. von behördlichen erlassen),

hinaus unter die leule, früher auch ein buch ans licht geben
Ludwig 697, an den tag geben : so hab ich . . diese artikel .

.

wollen durch öffentlichen druck an den tag geben. Luther
bei Dietz 2, 22 ; das nicht iemand sagen könne , wir hellen

lugenteidinge an tag geben, das.; und diesz auch vom inhalte,

z. b. : ein concept , darin Antenors Unschuld genugsam wird
an tag gegeben werden. Schuppius 572, doch zugleich für be-

weisen (s. auch 12, A).

e) auch erstreckt auf alle andere ^darslellung', die uns etwas

zum Verständnisse und zum (jenusse zugleich hingibt.

a) z. b. vom sänger

:

so gebt uns doch ein licd, ich bitte sehr,
ein stilles üed zur guten nacht. Götuk 10,315;

gebt uns ein lied! 'wenn ihr begehrt, die menge'. 12,110,

es ist zugleich gedacht: aus eurem vorrate, und: gebt uns zum
besten {i,e). vom Schriftsteller: bei jenem (dem Wilh. Meister)
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wird die hauptfrage sein, wo sich die lehrjahre schlieszen,

die eigentlich gegeben werden sollen. Göthe an Schüler (1856)

1, 190; beim Schlüsse, denke ich, geben wir noch eine komödie

in epigrammen, was meinen sie? Schiller an Güthe 1,137, im

zeitungsstil z. b.: wir geben die mittheilung, wie sie uns zu-

gekommen ist, mit allem vorbehält.

ß) ohne den dat. besonders von theatralischer u. ä. darstellung :

gestern gaben sie zu St. Lucas ein neues stück. Göthe 27,151,

brieß. aus Venedig; Ansossi ist selbst hierund gibt Alexander

in Indien, auch wird ein Cyrus gegeben, und die eroberung

von Troja als ballet. 27,251, aus Rom; dasz ein nachspiel ..

sehr oft gegeben wurde. 19,185; was wird heute gegeben?

fragen sich die theaterganger, wer gibt den Teil? denn auch der

Schauspieler gibt eine rolle
,

gibt gastrollen (vgl. 16, c). und

ins leben übernommen: 'ich werde sie bei der polizei belangen

lassen, weil sie die bürgerliche ruhe stören!' rief herr Hummel
zuletzt und fühlte in seinem rücken die kleine band seiner

frau, die ihn . . leise beschwor, keine scene zu geben. Freytag

verl. handschr. 1,174, keinen auftritt zu machen, wie es auch

heiszt. etwas -anders vom tliealerdichler {wie dare Terent. Eun.

prol. 9.24), im munde des direclors:

gebt ihr ein atück, so gebt es gleich in stücken. Göthe 12, 11.

es gilt übrigens, wie so oft das wort des wirklichen lebens, nicht

recht für schriftfähig, schon Lessinc in der hamb. dram. meidet

es, ich finde da nur aufführen, spielen, vorstellen, für gut

aber gilt eine Vorstellung geben: über alles erwarten glückten

die Vorstellungen von Ion, Turandot . . sie wurden mit gröszter

Sorgfalt trefflich gegeben. Göthe 31, 122, wol im anschlusz an

ein fest geben «. d. (4, f).

y) ähnlich ist auch, gleichfalls ohne dat., das wiedergeben von

der kunst , z. b. : (der mahler begehrt zu wissen) indem er . .

von einem effect in der natur angesprochen wird, aus welchen

stoßen gemischt dieser effect wieder zu geben wäre. Göthe

52, 363, der künstler nimmt aus der natur, aus dem leben {in

sich hinein) uiid gibt es verarbeitet wieder hin, gleichsam aus sich

hinaus, auch gehörtes, erfahrenes, gelerntes, gelesenes gibt man
wieder, entschuldigt sich z. b. : ich kanns mit worten nicht gut

wiedergeben (reproducieren , reproduction sind jetzt die wol-

klingenden modeworte), deutlicher wieder von sich geben , sieh

Gt)NTHER nachher unter /".

/) auch herausgeben {s. d. 2) vom spreclien selbst , in bezug

auf den inhalt, wie mehr verwischt äuszern, sich äuszern, auch

sich austhun {s. dort 2 a. e.), schon mhd. sich öj tuon wb.

3, 14l', vielleicht auch sich ausgeben, in derselben Vorstellung

von sich geben, äuszern, gleichfalls ohne dat. ; der obrist N.,

der eine hoffnung von sich geben , dasz er werde zu der

calholischen kirchen treten. Schuppius 254 ; hoffartige und
dabei einfältige leute , welche mehr wollen von sich geben
als sie verstehen. Riemer pol. maulaffe vorr. f

;

dein alter

kann noch nicht von sich geben, was es meinst,
wie? schläfst du, süszes kind? Schiller 221' (Ipbiij. 3,2);

gab die worte von sich . . J. Paul Fibel 13. auch wieder von
sich geben {vgl. e, y), von gelerntem, ein neugebackner magister

z. b. wird vom dichter examiniert :

was man in den köpf gelaszt, musz man wieder von sich geben.
GÖNTUEU 853.

aber auch vom dichter:

er fühlt, dasr er eine kleine weit
in seinem gehirne brütend hält . . .

dasz er sie gerne möcht von »ich geben. Göthe 13, 125.

g) von sich geben aber auch r^och rein körperlich, wie es eben

ursprünglich gemeint ist: er gab keinen laut von sich, kein

lebenszeichen , ein ohnmächtiger; blut von im gäben Maaler
153', jetzt von sich geben J. Paul TU. 2, 97 ; etwas verschlucktes

wieder von sich geben, und von dingen, als menschen gedacht

:

dasz ich . . auf meine liebe sackpfeife fallen muste, welche
so erbärmlich anfieng zu schreien und einen so kläglichen

laut von sich zugehen .. Simpl. l, is Kz. ; nun die rose blüht,

glüht und duftet, so kann sies doch nicht von sich geben
was sie in geheim erfahren hat. Bettine br. 2, 9. s. auch

16, a.

h) das herausgeben heiszt auch an den tag geben , haupt-

sächlich von gefühlen: deine seele ist so gespannt, dasz
deine zunge nicht mehr fähig ist, dein gefühl an den tag zu
geben. Klinger 2,26; dem vater, der das grosze vergnügen,
sein söhnchen so fähig zu sehen, wolbedächtig nicht an den
lag gab. Göthb 18, 26. früher aber auch gleich offenbar machen

überhaupt: wir wollen ir heulen und lügen an den tag geben

mit gottes hülfe. Luther bei Dietz 2, 22' ; und thüreu (wagen)

nicht an tag geben, was es sei, das man gleuben sol. das.

das innere, verborgene gibt sich an den tag, mit worten, zeichen:

daher auch aus diesen dreien ketzern zuletzt viel mehr ketzeiei

heraus brachen und an tag sich gaben. Luther 8, ISO', ztigleich

wie an den tag kommen, vgl. 24, c.

13) i4/j träger des dativs dinge statt menschen.

a) z. b. der erde den leib, gewöhnlich übergeben (oder wieder-

geben), die ihn empfängt, aufnimmt u. ä.

:

der erde diesen tbeuren staub zu geben
ist eure nächste pllichl. Schiller 543' {Teil 4,2),

der arbeiler, künstler gibt seinen^ werke, seiner arbeit, ursprüng-

lich eben wieder mit der hand: so ein meister bilde machet
von holz . . er git dem holze nit, er Lenimet ime. Wackeb-
NAGEL altd.pred.218, und doch gibt er ihm gestalteten damit;

den Statuen gab man äugen mit farbigen steinen. Göthe
52,341; einem werke die letzte feile, die Vollendung geben;

damit man aber der färb ihr recht temperament , und wie

sie sein soll
, gebe und mache . . natürl. zauberb. 581 ; wie

gibst du diesen räumen die gröszte form ? Göthe 27, 127,

vom baumeister; der künstler hat ihr (der heiligen) eine gesunde
sichere Jungfräulichkeit gegeben. 27,169;

der mahler, weil Cephis' es so gewollt,
gab ihr ein kleid von lauter gold. Gökinsu iiimged. ö6.

Bacchus hat ein gewand von purpur in dem gemählde des

Philostratus . . ein solches gewand giebt ihm auch eine un-
längst bekannt gemachte inschrift. Winkelmann «Wec/orie (1866) 37.

auf den dichter übertragen:

noch giebit du jedem zug seih ihm gehörig licht.

LSSSING 1, 173.

einer sache ein ansehen geben , wie dem hause einen neuen
anstrich, einem bilde frische färben (vgl. farbengebung 12, c,^^),

und diesz vielfach bildlich, z. b.: zucht macht allen andern
lugenden eine gestalt und gibt inen ein höher färbe. Matues.
Sar. 53" ; der seinen lügen einen so hübschen firnis von wahr-
heil zu geben weisz. Wagner reue nach d. that 149. ähnlich

innerlich, vom künstler, dichter: alten (allegorischen) bildern eine

neue bedeutung zu geben. Winrelmann alleg. 24.

b) der maschinist gibt dampf, gibt gegendampf dem cylinder,

den kolben, der heizer gibt feuerung dem ofen; beim aUhymisten:

das abfeihlach (feilspäne) . . wirt . . in ein tigel gethon und
in windofen gesetzt und im gut fewr gegeben. Paracelsus

1, 901*. daher wol auch das feuer geben beim schieszgewchr

(vgl. 10 a. e.), eigentlich dem pnlver auf der pfanne mit der

glirnnienden lunte (also eigentlich gleich dem heutigen feuer geben
mit der cigarre), wie um 1600 ein schlechter schütze klagt:

zum ziel ich scbieszeii wolt geschwind.
kein kraut noch loth ich darin (in der biichsc) find.

drei mal gabs fewr, wolt doch nit laszeii.

Grob ausreden, Haupt 3, 246,

d. h. dreimal gab ich ^das feuer' (mit dem zündstrick), die un-
geladene büclise gi$ng dennoch nicht los. ähnlich vielfach ihi haus

und handwerk, z. b. : dann kan man das glas auf einen drei-

fusz in einen scherbe-n setzen und (ihm) anfanglich eine gar

gelinde hitze mit einem kohlfeuer geben, farbebelusligung Nürnb.

1711 1,45; läszt es (das nachbier) in einen andern bottich ..

giebt ihme nachgehends hefen. öcon. lex. 291 ; man pfleget dem
weine beim abziehen etwas vom einschlag zu geben , damit

er etwas zu zehren habe, den alten weinen giebt man nicht

gerne einschlag, sondern lieber muscatiuisse. 2614. der Uhr-

macher gibt der uhr öl , der fuhrmann den rädern schmiere,

'du nmszl mehr schmiere geben' w. ähnl.

c) dem glockenklöpfel u. dgl. einen schwung geben, der kugel

einen stosz , den anstosz zum laufe u. s. w. (vgl. 10, d), dein

wayebalken den ausschlag durch eingelegtes übergewicht oder durch

den daumen betrügerisch (s. u. daumen 3), dem gewehr, geschütz

eine richtung u. dgl.; auch das ist alles gewiss alt, mhd. z.b.

von der eisenstange eines riesen, der damit einen wurf und swanc
thut, und diesem sine mäje (die ihm nötige abgemessene richtung

und kraß) gibt:

dem hsete er sine mäje
an der seige und an dem läje
reht in der merke (zielun<i) gegeben,
da? er (der wurf) Tristande an sin leben
solle sin gegangen. Trist. 16021 /f.,

seige ist die bemessene Senkung zum stosze, läj der stosz selbst,

eigentlich das loslassen der in schwun'j gesetzten stange, vgl. das

laszen des Schusses bei Grob unter b. dieses 14; heiszt genauer
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anlasr, daher den anlasz geben (an fileich vorwärts), eigentlich

I. b. aufgestautem wasser, dem (campfgierigen rosse, ursprünglich

gewiss auch den Hz, geben. Das alles wieder bildlich, z.b.:

einem anlaasz ze lachen geben, risus alicui dare. Maaler 158*,

dasz das gleichsam angesammelte lachen losplatzt; dem geschäfte

einen aufscliwnng geben , den anstosz zu groszen unter-

nelimungen (die damit 'in gang kommen'): weil er verschie-

denen dingen einen anstosz gab, die sonst vielleicht lange

geruht hätten. Güthe 17,200; seinen werten nachdruck, z.b.

durch geberden; dasz ich euren werten zuerst beifall und

(damit) gewicht gab. Göthe 27,188; natürlich dann auch von

dingen als subj. : ja meine existenz hat einen bailast be-

kommen, der ihr die gehörige schwere gibt. 27,270, und mit

dat. der person, auch unausgesprochen: zu einer recht fried-

lichen betrachtung gibt es anlasz, wie . . 27,269; der dativ

unbestimmt gelassen : den völligen ausschlag aber rauchte die

betrachtung geben .. 52,195; das gab die entscheidung.

d) unsinnlich, geistig, z. b. einer saclie Sorgfalt geben

:

gewand und haaren gebl niclit zu viel Sorgfalt!

ÜÖTHK 10, 3 (tJpenor 1, 1),

was doch nicht der geläufige ausdruck ist, sondern gewichtiger

Sorgfalt widmen, wie aufmerksamkeit widmen oder schenken

;

das einfachere geben aber doch landschaßlich , z. b. in Coblenz

gedanke gewe, acht geben, aufmerken Weceler 18, ob nicht

auch mit dativ? nur ohne dat. doch auch acht oder achtung

geben : dasz der könig achtung gäbe. Amadis 32, statt des

erwarteten dativs aber die praep. auf, wie bei acht iiaben, z. b.

:

auch Süll man gute achtung auf das gesinde gehen. Culerub

ealend. (1640) 69; auch seine achtung, wie seine sinne (vgl.

sich geben auf . . 24, d, ß) : wie sie ire sinne darauf gaben,

das sie hie gnug betten. Luther 4,73*;

mein achtung: gab ich eben (ci. /i. genau) drauf. Haupt 3,244.

das ist wie schon altn. gefa gaum at . . (s. gaum 2, b sp. 1575),

doch auch mit dem dativ statt der praepos., s. Ecii.ssoN 225',

Fritzner 194', also wie lat. operam dare alicui rei, während

man bei uns sich selbst die mühe gibt, nicht der sache: ich habe

mir viel mühe mit ihm gegeben, auch mit pein für mühe:
oiit seltsamen gebärden
gibt man sich viele peia. Götbi 4, 315.

«) dem winde geben, vom schützen ^ der beim zielen die

Wirkung des windcs auf das fliegende geschosz mit in rcchnung

zitJiL, ihm und seiner gewalt etwas nachgibt:

dem wind der fünft zu vil liat geben,
des lief die kugel auch darneben. Haupt 3,252.

14) Auch das object des gebens geht aus dem sinnlichen ins

unsinnliche, wieder «n unverfolgbarer Verzweigung, schon im vorigen

vielfach belegt.

a) auf der schwelle steht etwa räum, platz geben u. ähnl.:

das Alexandcrn dem fünften , so vor ihm papst was , sein

arzet . . vom leben hälfe, diesem herrlichen ehrenmann platz

zugeben. Fiscuakt bien. 1588 229', platz zu machen {auf dem
päpstl. stuhle), wie es jetzt heiszt, aber einem einen platz geben,

in der schule z. b. ; räum geben z. b. einem verdachte, ebenso

eigentlich statt geben, s. b. einem verlangen, bestreben, eigentlich

räum geben zur bewegung, auch räum und statte

:

was sonst, als euer unglückseiger streit,

der . . nicht räum noch statte der Versöhnung gab.
ScniLuin 501".

mhd. stat geben und state geben, das letztere wie jetzt ungefähr

gelegenheit geben, aber auch das erstere, z.b.:
möht der keiser sich bewarn (wäre er weise),
er liej die kristenheit euch varn
als ir gelücke gaibe stat (so l.). Reinfr. v. Br. 17657,

Hesse ihr freien lauf, wie das geschick ihr räum gäbe, es ihr böte,

ähnlich einem freie strasze geben, ihn frei ziehen lassen, worum
z. b. ein belagerter den belagerer bittet

:

dasi er ihm gab ein freie strast
und liesz ihn ziehen ab. Soltau 2,50, Lil. 2,554.

aus dem kricgsleben gleichfalls stammt den pass geben , laszen

passieren,' iter dare Maai.er 15S', noch volksmäszig einem den
laufpass geben, ihn frei laufen lassen, was mittelst der schriß

wieder m sinnliches geben übergeht durch den heutigen pass,

eigentlich passierschein ; vgl. auch geleite geben, iheils in urspr.

sinne (gleich 'begleiten'), theils im späteren, geleitsschein und die

erlaubnis die er gibt, aber geben selbst schon tritt da mehrfach

zugleich in die bedeutung erlauben über, ähnlich freies spiel

geben , Spielraum und die freiheü zu spielen : da sie in thun
und lassen gehindert war, wenigstens ihrem mundwerk freies

spiel zu geben. Göthk 28,247.

IV.

b) einem zu schaffen, zu thun, zu reden geben k. ähnl.

(vgl.3,e): unter anderm gab ihm eines tags ein junger rechts-

gelehrter viel zu schaffen. Göthe 17,200; mir ist ein mensch
unausstehlich, der blosz damit umgeht, andern von sich zu

reden zu geben. Klincer theat. 2,191; er mögte der compagnie

auf der schweinsjagt wol durch einen brafen purzelbaum zu

lachen geben. Eris. Charl. v. Orl. 3, 444. auch mit subst.

inf : weil es (uns) viel kopfbrechens und nachdenkens gibt.

Oleariüs pers. ros. 7,13 anm.; viel guter fabeln und Sprich-

wörter von wenig worten, die aber viel nachdenkens geben.

ScHüppius 833, eine hübsche wendung, jetzt auszer gebrauch, man
nimmt machen , wie auch zu schaffen machen jetzt vorgezogen

wird, der meister gibt dctn gesellen arbeit, nimmt ihn in arbeit,

gibt ihm dann ein stück in arbeit, wie auch der künde dem
meister; von diesem auch in auftrag geben.

c) im bereich des gemütslebcns n) gleichsam ins gemüt hinein

vröude oder leit geben , auch höben muol, kumber, pin «. o.

mhd. in ausgedehntem gebrauch ; noch im altern nhd. z. b.

:

es ist nicliz vor meim stolzen Schreiber,
der kan vil freuden geben, (asln. sp. 620,6;

nun grusz dich gott, du edler saft,

du gibst uns freuden, mijt und kraft.

Ublahd volksl. 59;

geläufig ist noch mujt g«ben (neben machen), z. b. : ich war,

fuhr sie fort , eine der furchtsamsten (bei dem gewitter), und
indem ich mich herzhaft stellte, um den andern muth zu

geben, bin ich muthig geworden. Göthe Wertlier (i'ib) ii ; das

gab mir neuen mut, frischen mut, auch beruhigung u.ähnl.;

besonders mit wieder: das gab mir meinen guten mut, meine
ruhe wieder, auch freude geben nhd., z. b. : gibt mirs ein

freud, dasz auch noch ander leut gleich wie ich in ebrea

schweben. Kirchhof wend. 157*;

heute, heute da ists zeit,

dasz wir freud' ümm freude geben («inander).
Jlemins 46 (Läpp. 141).

später seltner, x. b.: was für freude kann es mir geben, er-

scheinungen zu beglücken , die morgen dahin sein werden
wie ich? Schiller 740"; dasz ihnen die bisherigen beurthei-

lungen . . noch wenig befriedigung gegeben. 760'; es gibt ihm
einen süszen genusz, dem Warbeck . . die geliebte zu ent-

reiszen. 676*;

und so gewolint für andre nur zu leben,
schien mühe nur ihm fröhlichkeit zu geben. Göthk 13, 185;

welche wonne gab mir dieser blick! 1,87,

wo überall jetzt gewähren bevorzugt wird; ähnlich: wozu nütz

ich denn, wenn ich dem berrn für sein vieles geld nicht ein-

mal eine fröhliche stunde gebe? Schiller 310* (menschenfeind),

gleichsam als gegengabe; eine selche erscheinung . . zu erleben

gibt die angenehme empfindung, als wenn . . . Göthe an

Reinhard 132. vergnügen (eig. befriedigung) : das vergnügen,

das eine satyre ihren lesern giebt, ist fast allemahl mit einem

heimlichen verdrusz vergesellschaftet. Liscow 201 ; das wird

als gesellschaßliche redensart fortgeßhrt bis heule : sie zu bitten,

dem guten mädchea zum begleiter zu sein und dadurch . .

mir . . das vergnügen zu geben, sie auf einige zeit bei uns
zu sehen. S. La Roche an Merck in dessen br. 1,84; ähnlich,

doch mehr äus:erlich einem die ehre geben (\.l,b), einem ge-

nugthuung geben mit den waffen. s. auch es gibt mir wunder
unfer 1, g.

ß) anders einem andern seine eigne freude und leid geben,

^miltheilen' oder 'anvertrauen': ein guten freund, welchem du
die schmerzen , freuden , forcht und was letzlich das herz

trucken thut, geben und vertrauen könnest. Schoppids 755.

y) noch anders von äuszeren einflüssen, die dem gemüte zu-

fällig, unverlangt etwas neues zuführen als eigenschaß : das giebt

dem kinde einen kleinlichen, schiefen, spitzfindigen verstand.

Lessing 10,320; man fürchtete mit grund, dasz ihn die Vor-

liebe, die seinem jungen herzen für die verbesserte lehre

gegeben worden, nie ganz verlassen habe. Schiller 794'; die

vollkommenste Unterwerfung . . muszte ihm gegeil die rechte

der Individuen geringschätzung geben. 783'; das Unglück hatte

seinem empfinden und denken eine Vertiefung gegeben, die er

vorher nicht kannte, man nimmt da auch oder lieber verleihen.

S) noch anders einem etwas aufs gewissen geben , einen

außrag, eine mahnun^ u. ä., dasz sie ihm dann 'auf dem gewissen

liegt': ich gib dirs auf dein seel oder gewissen. Frank spr.

2,18', eigentlich wol von etwas das man einem anvertraut; ich

geh es ihnen recht aufs gewissen . . denken sie nach wie wir
diesem processe ein ende machen. Göthe 15,45 (die aufger.

107
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S, i), vgl. ins gewissen 'schieben', ähnlich einem die schuld

geben, dasz sie nun auf ihm liegt, vgl. die schuld 'zuschieben',

doch ist das mehr äuszerlich {zu 21, c)

;

der zehend gibt die schuld (de« schlechten schieszens) unrecht

dem büchsenschmid und seinem knecht.
Grob ausreden, Haupt 3, 254.

auch blosx geben, z. b. nd. wat up en'n gewen, etwas auf einen

schieben, ihm die schuld geben Schambach 63'.

«) wieder anders einem glauben geben Maaler 153*, d. h.

der glaube auf seilen des gebers: dasz ich jetzunder zwar alles

wahrsage, aber mir niemands glauben giebt. Schuppios (noo)

699 u. 0., glaubt, jetzt glauben schenken, doch findet sich noch

einer Versicherung glauben geben, mit geben aber sonst nach

ß oder y, z. b. : der verfall gab ihm den glauben an seine

Zukunft (wieder), noch anders glauben und trawen geben,

suam fidem interponere Scum.^ 1, 638, s. 10, e. einem seinen

willen geben, der jungen frau wird geraten:

gibst du aim man dein selbes leib (so l.),

so gib dein willen im damit,
davon seind ir baid wol gefridt.

frauenspiegel bei Wkllbr dicht, d. 16. jh. 79.

im einzelnen falle seinen willen darein geben (12, 6,«), auch

dazu geben:

icti main, was ich guetes tue,

da geistu (goti) deinen willen zue. Vjntlsr 40.

d) geistig x. b. : die Zeichnung gibt nur eine ungefähre Vor-

stellung der landschaft selber; kannst du mir nicht einen

begriff davon geben?; da ist nichts was einen menschlichen

begriff gäbe. Göthe 27, 167 ; man verdient wenig dank von

den menschen, wenn man • . ihnen eine grosze idee von ihnen

selbst geben . . will. 27, 79 ; die gräfin hat mir manche neue

begriffe gegeben, an frau v. Stein 2, 41 ; einem klarheil geben

über etwas, auch aufklärung.

e) in umfassender allgemeinfieü aber mir geben, mich fördern,

bereichern in meinem streben und thun und denken : darumb gibt

mirs nichts, durch welche person und wenn oder wo er mir

predigen und mich teufen leszt, sondern daran ligts allein,

das es des herrn Christi wort und taufe sei. Lotueb 6, 354',

hilft mir nichts, ist mir gleichgültig, oder wäre es druckf. für

gilt? vgl. o6er ScnivER unter 1, e von dem was mir nichts gibt

oder nimmt, bei Schönsleder es gibt nichts und nimbt nichts,

nihil interest S 6'. p 4', welche vollere wendung in jener eigentlich

gemeint sein könnte, s. auch unter 15,6; sein Unterricht gibt

mir was mir kein mensch geben konnte. Götue 29, 164; was

mir diese reise nehmen und geben wird, musz ich nun ab-

warten, an Körner 20. ju/i 1797 (Biederm. G. u. Dresden s. 16);

wol sind die stunden bald, und die glücklichsten am schnell-

sten vorbei, aber was sie uns geben, das geben sie für immer.

Felder sondeilinge 2, 66. ähnlich von einer frau mit genialer

lebenskunst: sie scheint jedem das seinige zu geben, wenn
sie auch nichts giebt, sie spendet nicht u.s.w. Göthk an

frau V. Stein 2, 41, geben was einer sucht, braucht für geist und

herz, im anschlusz an deii spruch gib jedem das seine, eigent-

lich sein recht, was er bei austlieilung fordern kann, auch seine

ehre u. a,

f) das leben geben, in mehrfachem sinne, die mutier, die

gebärende gibt einem kinde das leben, die braut gibt dem

manne neues leben, aber auch der retter dem, den er aus todes-

gefahr befreit (vgl. 4, b)

:

ich hilf iu umb iuwer leben,
wand ir mir daj min hänt geben. Bombr. 21, 40.

anders sein leben geben, hingeben, opfern:

was ist der mensch, warum kann er sein leben
umsonst und nicht für eiaeu bessern geben? Götub 13,182.

die mutier gibt das kind übrigens auch dem vater

:

min Zill hat mir ein tochter gäben. Ruff Ad. u. Heva 3272.

15) Die auszenwelt, die dinge, Verhältnisse, unser eignes thun

geben uns.

a) die weit überhaupt:

was hat diu weit ze gebenne
liebers danne ein wip . . .? Walthbr 93, 19;

swas du (well) mir gist, da; nimest du mir. 67, 9;

ihr {der weit) geben ist also, das die rechte band gibt, aber

die linke zu sich zeucht. Luther unter gebars.

b) der boden, der bäum gibt uns seine fruchte u. ä., wie sie

sie uns bringen, gleichsam darbringen als gaben (vgl. gebären

11,3):

da wachsen sie (die reben) am ufer hin und geben
um diesen labewein. Clacdiui 3, 184.

iiber der dat. wird gewöhnlich als selbstverständlich verschwiegen,

schon ahd. : andaru fielun in guota erda indi g&bun wabsmon,
dabant fructum. Tat. 71,5;

nun bricht heran die Sommerszeit . . .

dasz (wo) all ihr frucht die erde geit.

F. MÖLLBR 1, 228 (». sp. 261),

vgl. fruchtgebend bei Bütschky {und dazu frucht 6) ; auch die

frucht ^gibt', x. b. die garben geben dieses jähr gut Campe
2, 239', nd. dat koren gift nich gaud, gibt wenig körner heuer.

Schahbach 63';

darmit wir besser leben,
musz Java specerei, muscat und pfelTer geben.

Opitz 1, 108;

India gibt ebenholz. Scbuppids 740 (s. sp. 1115);

wo der starre boden
aufhört zu geben, raubt der vögte geiz.

.Schiller 527' (Teil 2, 2).

man sagt dafür jetzt lieber liefern (oder producieren, wie product

für frucht), das alte aber lebt noch in ergiebig, ausgiebig, auch

die alte Vorstellung wird wieder aufgefrischt wenn man von aus-

gemergeltem boden sagt, er gibt nichts mehr her, wie von einer

cilrone die man ausdrückt, dichterisch in gaben des herbstes

u. ä. (fruchte, die der herbst beschert Schiller 55'). dann

auch z. b. auftragen was küche und keller geben oder sinn-

licher hergeben.

c) auch die thiere geben uns, und fast die ganze natur:

(ei) da; im diu gans gap alle tage. Bombr. 80, 15

;

gibst du deinem vihe, so gibt es dir wieder. Henisch 1383, 8;

die hennen werden eier geben, die gäns werden federn geben.

ScHDPPiüs 737 ; die säue geben speck. Philander 2, 88 ; zwei

eselinnen gaben auch so {ebenso) vil junge esel. Scbweinichkn

2, 78. das gebirge gibt erz, das erx silber u. a. ;

erze, als6 swarz sam ein bli,

und g£be silber gar wol. Germ. 1, 348\ 349*;

swie wir dem erze täten,

dö gab i; niht wan siben löt (silbert). 349*;

man trifft auch oft reich erz . . das gibt was geben sol (was

gleich was's). Mathesius Sar. 28' ; das bergwerk gibt ausbeute

{zugleich wie die actien dividende): die Ionen der mühe und
geben reichen überschusz und ausbeute. 2'. auch kurz das

gibt nichts, es kommt nichts dabei heraus {Göttingen), das gibt

der Sache nichts, that's no matter Ludwig 698, vgl. Luther
unter 14, e das gibt mir nichts , bei Henisch 1379, 33 aus der

spräche der spieler: die karte gibts nicht, non juvat. auch

nutzen geben, jetzt bringen, gewähren:

das Wasser hat den preis allzeit,

weil es den gröszten nutzen geit. wunderh. 4, 182,

nutz eigentlich gleich frucht, s. nutzen gebären sp. 1640.

d) kraft, leben, wärme geben u. dgl.

:

wines 6in becher vol
der git . . mere rede und manheit,
dan vierzic unde viere

mit wasser ode mit biere. Iwein 819;

das scliafTt der edle rebensaft . . .

gibt meinem herzen ein grosze kraft.

Uhlamd volksl. 598;

musiken klang und menschenstimm darneben
gibt dem gmüt kraft und leben.

HoFFMANNS gesellsclioftsl. 241

;

der ofen gibt eine stätige milde wärme , dafür landschaßlich

wie schon vihd. auch mit dem adj. im n. {s. unter kalt n.):

80 geben si inen auch warm. Keisersb. unter brusttuch;

meint, ein wolfshaut geh wärmer. Garg. 194' (359)

;

dsunne git eim wärmer und schint eim besser in d'auge.
Hebel 23;

de heiszest tag, wo-n-alles eim z'warm git. Usieri 1, 93.

bildlich: was am meisten belustigt, ist die unrichtige anwen-

dung falscher sätze. erst stelle man sich so manchen lieben

leser vor, dem hier wahr und richtig weder kalt noch warm
geben. Klopstock 12, 155.

e) tmd noch manigfaltig anders, x. b.: denselbigen gibt die

besoldung kaum das salz. Schuppius 712; klang gab rang.

SwROCK spr. 5712, d.h. geldesklang, bestechung;

wenn irgend nun ein rang, wenn gold
zu steif den hals dir gab. Borger 84*;

die neigung gibt
den freund, es gibt der vortheil den gefährten.
wol dem, dem die geburt den bnider gab,
ihn kann das glück nicht geben! Schiller 492*;

nun es wird uns stoff zur Unterredung genug geben. Götui
an frau v. ^in 2, 42 ; dasz Churpfalz {d. h. der kurfürst) euch
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das ewerige so zurück helt, das gibt ihm keine ehre. Elis.

Charl. V. Orl. 2,208; wenö liebe segen gibt. Scbiller 601';

soll sein ein würfel, der nur gibt,

wie man in schüttelt, kniprt und übt . . .

eitele esz . . eitel quater. Fischaht jesuit. B4^

f) in folgenden fällen sagen wir jetzt lieber kräftiger ergeben

oder an die band geben o. ä. : der vertrag . . welcher gibt.

Luther br. 5, 796, zugleich zu 12, d, y^, wie mehrfach im folg.,

die Urkunde gibt auskunß u.dgl., aber auch: setzt fest, gibt die

entscheidung , und damit zugleich zu 21, o. c; gleichwol, weil

das werk gibt, das herzog George sein selbs nicht mecbtig ..

schrißen 6,8"; wie der text klerlicb gibt. 3,45*; derbalben

gibts nicht, das er . . soll verworfen sein. 4,33' (37'), die

besprochene schriftstelle ergibt das nicht; die pbisionomey gibts,

vorher das angesicht weiset es aus. Frank spr. 2, 1S>', zugleich

wie gibt zu erkennen, zu verstehen 12, b, e;

Dominicus der sah im zu:
'das springen gibts, du bist kein kuh'.

Fischart 1, 209 Kurz;

das gibt schon die gesunde Vernunft. Adelung ; es gibts die

Vernunft, dasz u. s. w. Oleariüs pwi. ros. 7, 20 ; das recht wird

es geben, antwortete Roscuporis. Louenstein Arm. 2, 121;

der augenschcin gibt es. Adelung; es ist ein junge {das neu

geborne), frisch und stark wie das ansehen es gibt. Schiller

an (i'ü/Ae (185G) 1,190; es müssen Schwestern sein, das gesiebt

gibts. etwas anders die zeit gibt:

ielzt aber gibt die zeit, den dingen
zumachen ein entlichen ausschlag.

AtBEK 3S3' (1920,2"),

zugleich : gilil an die hand, gibt die mahnung u. ähnl., wie man
noch spricht z. b. wir rnüssens machen oder hinnehmen o. d.,

wie es die Verhältnisse geben werden, ähnlich: zwölf stund

sind im tag, was eine nit tliot und gibt, das thut und gibt

die ander. Frank spr. 1,22', zugleich: bringt mit sich, schenkt

uns. ähnlich:

ich liebe sie, 'wie es ein busen gibt,

der treu sich einer gab. Gutuk 5,203.

16) Das ausbleiben des dativs führt dieses geben zu der bed.

hervorbringen, erzeugen, zeigen, darstellen, bilden u.a., ohne

deutliche rücksichi auf einen empfänger.

a) z. b. das feuer gibt wärme, licht, schon mhd.

:

ein lieht, daj gap vil lichten schin
durch ein enge; löchelin. Bart. 139,39;

wahr ist es, feuer brennt, do^h giebt es liecht und schein.

Opitz 1, 104;

die barnisch gaben Hechten glitz (im kämpfe).
Liliencron 1, 533V

mhd. auch schal, gedocne geben u. ä., nhd.:

ein glock on klüpfel gibt nit thon. Brant narr. 41 überschr.;

sein kiicher an der seilen lang (entlang)
TOD pfeilen gibt ein hellen klang. Spreng Aen. 109*;

sein rüstung gab (im fallen) ein groszen klang, lt. 283',

wofür meistens auch von sich geben (12, g), d. h. wie ein lebendes

wesen seinen inhalt. von den bergen aber wird der schall wieder

zurück gegeben: das jauchzen der beiden verkündete den bergen

ringsum ihr glück und der wiederhall gabs, ihre stimmen zu

einem jubelrufe verschmolzen, wieder zurück. Felder sond.

2, 66, das echo heiszt dort im Bregenzerwalde das wiedergeben,

wie schon mhd.

:

der walt gap hinwidere
vorhteclicli swaj si geschrä. Erec. 6081.

vgl. den Widerhall geben:

es (das mädchen) sang von heller stimme . .

die Vögel in den lüften
gabt-ns (es gen.) den widerhal. Uhland 104.

der bäum gibt schatten:

jetzt nur Stangen diese bäume
geben einst noch frucht und schatten. Göthe 1,113.

6) ein kraut gibt eine gute arzenei u. dgl. : kupferschlacken .

.

geben auch .. gute kupferbad. Mathes. Sar. 7l'; der spangrün

auf diese weise abgerieben, und mit schneckenschaum ver-

mischt, gibt überaus schöne grüne färb, natürl. zauberb. 584,

dann auch die mischung oder das vermischen gibt die färbe;

das hin und wiederreden gab eine lange scene. Güthe 21,155;

die gedichte hätten ein artiges bändeben gegeben. 26, 31. im
rechnen, in der schulsprache z. b. am Rhein zwei mal zwei gibt

vier (anderwdrls ist oder macht), ein wort gab das andere,

im Wortwechsel, rief hervor, auch deutlicher 'geben und machen':

die bibel gibt und macht einen theologum. Mathes. Luther 145*.

für erzeugen auch: von den krankheiten, so offen schaden
geben. Paracelsüs 1,93'; also gibt auch die natur ein natur-

lichs aufbrechen des fleischs und der haut, das.; was geben
die müsziggäng anders als lasier? Schuppius 751.

c) auch von ein und derselben saclie oder person in andrer
gestalt oder geltung, Verwendung gebraucht oder gedacht, wie jetzt

noch abgelten (oder bilden).

a) von dingen : spannen sie tücher oben in auf die dächer,
dasz sie in der mitte herab hangen und einen sack geben.
Fronsperger kriegsb. 3,146', noch jetzt sagbar;

dein haar ist dir geflochten gleich,
es geh ein gute vogelscheuch . . .

dein zeen geben [gäben) gut leiernzweck . . .

dein busen geh ein gutes küss,
dasz man die hund diauf schlafen lisz,

dein arm geben zwen trüschelllegel (äreschflegel).
Atrer fasln. 74 (2708);

was meint ihr, mein lieber Philanderson, sollen nicht die
thier im wald und die vögel in der luft bessere regenten
geben als diese beide philosophi? Schuppius 7; hochgedachler
. . reichscanzler hätte einen guten zeiger in eine uhr geben.
21. jetzt sagen noch kinder z. b. im spiele von einem hohe, das
gibt ein gutes pferd, aber auch gibt ab.

ß) von menschen, jetzt nur abgeben

.

ein narren ich itzt geben sol.

die kappe steht mir sehr wol an,
ich geb ein guten gaukelman.

RöiioLDT spiel vom lunter der hoffart 1204 (3, 2)

;

wann ich meinen weg gleich strack nach Venedig nemen wollte,

möchte er vielleicht einen geferten geben. Kiechel 138, sich

mir als geführte anschlieszen ; wer nun ein kriegsman unter
dem fenlein Christi geben .. will. Mathes. Sar. 94'; welche nit

gern spinnen, dio geben gute wirtin (p/.). Garg. 95' (Seh. 167)

;

und hofft, wen er solt lange lehn,
so wolt er noch ein graten gebn.

RiNcwALD laut, warlu 33;

ich dacht, die gsellschaft schickt »ich eben (trifft sich gut),
du mQst den dritten mann hie geben. Fischaht 1, 102 Kt.;

nu gib ich auch fürwar ein blöden. Fhischlin WendeUjard 3,4,

als ausdruck des Schreckens: nun werde ich wahrlich auch mutlos;

und laszen mich die götter lehn,
so darf ich noch ein König gebn
allhie zu Rom. Atrer 35';

dasz er, als . . ihm gesaget ward, der' Nonius lese seine vers,

geschwinde hingieng und einen zuhörer gab. Opitz 1, vorr.i';

wer nie gesegelt hat, will nicht heim rüder sein,
wer keinen arzt nicht gibt, der gibt auch keinem ein (arzenei).

2, 29,

hier völlig gleich sein, wer niclit arzt von fach ist;

wann ein geizhals ist gestorben, hebt sein schätz erst an zu
leben,

jeder wil bei diesem kinde willig einen paten geben.
LoGAU 2, 9, 71

;

denn jetzt schneidet beute! ab
der vor einen geldwolf gab. 2, zug. 169;

der in der feinde beer jetzt einen kriegsmann giebet.
Wkrdkr Ariost II, 32, 2.

auch mitgeben, als theilnehmer: ich gleube, ihr wollet zusam-
men baden? sol es so gelten, so wil ich den dritten man
mitgeben. Heinr. Jül. v. Br. Susanna 2, 2, als dritter mitgehen,

das blosze geben klingt wol noch mit an in dem geben einer

rolle von schauspielern (12, e, ß).

Y) mundartlich ist es hie und da wolerhalten und sogar weiter-

geführt zu völligem werden, x. b. hessisch 'wöltu en billbauer

gäwen, willstu ein Steinmetz werden?' J. Grihh gr. 4,230; in

Trier morje göste braud, morgen wirst du braut (göste = mM
gistu, s. 1, 2, d), sogar im dienste des passivums z. b. dau göffs

gehol, wirst geholt, s. Fromm. 5, 495. in Luxemburg z. b. : wät
en dar g^t, spetzt sich jonk, was ein dorn wird, spitzt sich

zeitig; schneit dbrot gleich, da geste reich, wirst du reich;

pasävisch: den jesel muss gedriwe gin, der esel musz getrieben

werden, auch so: aus spasz gel ierscbt, wird ernst; aus kan-

nern gel leil, aus kindern werden leute, doch gehören diese beiden

fälle zu 17 {vgl. dort aus Felder u. c), gel für get'l, gibt es.

jener merkwürdige Übergang der bedeutung aber ward dadurch

ermöglicht, dasz im westen der acc. und nom. im Sprachgefühl

überhaupt vermengt worden sind, s. in Zachers zeüschr. 1,442 /f.

17) Hier erklärt sich auch 'das seltsame nhd. es gibt'(J. Gaimk
gramm. 4, 230).

a) es erscheint doch auch schon mhd., im entstehen erkennbar;

im märe vom feldbauer tröstet der kuxkrdnzler seinen künden:

107*
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ich hän ej dicke gesehen
da? also getane genge (bergmännitch)
dicke ziehen-t an die lenge
und geben t dannoch silber wol.

durch daj nieman verzwiveln sol,

gibt e; niht silbers an dem rasen. Germ. 1, 349%

für das beslimmte genge tritt das unbestimmte oder zusammen-

fassende subj. e; ein {wobei man noch velt gedacht annehmen

kann), wie jedem solchem es ein bestimmteres subj. zuletzt zu

gründe liegt; der gewöhnliche mhd. ausdruck dafür ist übrigens

man vindet , wir vinden (s. z. b. unter 23, a, ß). noch nhd.

heiszt es auch deutlicher disz oder das gibt, selbst noch mit

dat., z.b.: disz gab allerlei reden am tische. Matues. Luther

139', vgl.: die angestelten colloquia (in Worms) gaben vil

Ursachen zu schonen reden an tische. 140'; meineten sie,

das könte ihnen noch wol gute speise geben. Olearius

Lokm. 34; das weiter ist sanft heute (die luft milde), das
mögte uns wol ein regen geben. Elis. Charl. v. Orl. 3,187,

aus Paris 17. febr. 1718; ich wolte dasz ihr auch nach Schlangen-

bad gingt , denn das gibt verenderung. 3, 288, das bad gibt,

aber auch 'da gibt es'; das gibt noch eine gute mahlzeit, liefert

0. ähnl.; der alte mantel oder das gibt ja noch einen guten

rock ; das wird eine schöne geschichte geben, sagte das liebe

mädchen. Göthe 25,358. man ist neugierig, man fragt, was

das geben wird, soll, wo sich ungewöhnliches vorbereitet:

still! verbergt euch nur,

wir müssen sehen was das geben kann. Göthk 10, 230

;

horchet doch, was soll das ^eben,

dasz man hier so heftig spricht. 10, 225

;

herz, mein herz, was soll das geben? 1, 77;

höll! teufel! meine frau! . . sie ists, so wahr ich lebe!

gibt das ein rendezvous

!

7, 66 (mitsch. 2, 3),

wenn nicht das geringschätzig die frau meint; wenn man so oft

unterzugehen fürchtet und sich immer wieder gerettet sieht,

das gibt ein zutrauen ! 10, 142 (Stella l), was doch auch das

gewöhnliche geben sein kann.

b) aber der eigentliche begriff des geben s unterlag bei dem

wachs'enden gebrauch einer Verdunkelung, die es ungefähr zu

verfolgen gälte, sie erscheint in der verschiedensten abstufung,

z. b. : wann man pulver auf die pfanne schüttet und die lunte

aufsetzet, so gibt es einen groszen knall. Schüppius 225, wo

doch in es noch das pulver gedacht sein kann; wer eigentlich

zuerst drauf gekommen ist die haupt und Staatsaktion aufs

theater zu bringen, weisz ich nicht, es giebt gelegenheit

für den liebhaber zu einer kritischen abhandlung. Göthes

Shakespearerede {UiRZEt 2,41); brich du einer pflanze das herz

aus, sie mag hernach treiben und treiben unzählige neben-

schöszlinge, es gibt vielleicht einen starken busch, aber der.,

wuchs des ersten Schusses ist dahin. Göthe 10,98 (Clav. 4), äa

ist zwar geben noch klar gedacht (nach 16, b. c), aber nach dem

es sein eigentliches subj. nicht mehr, es ist statt an die pflanze

mehr oder weniger unbestimmt an alle mitwirkenden umstände,

Verhältnisse gedacht, aber auch diese sind in dem es endlich ver-

gessen worden;
sie (die kugel) ist von thon,

es gibt Scherben. Göthe 12, 123;

allein, kam es heraus, da gäbs dir schlimme sachen.
7, 61 (milsch.)

;

der merkt sich ohne wink, wo's was zum besten gibt. 7,104;

nun gab es komödien, bälle und was sich daran anscblieszt.

19, 274

;

mittwoch fehlt es nicht an rührung,
denn es gibt ein gutes stück. 1, 166,

auch da liegt überall ein wirkliches geben zwar verdeckt, doch

noch nahe genug: die zerschlagene kugel gibt scherben, die ent-

deckung ergäbe schlimme folgen, in den letzten fällen aber läszt sich

denken an: wo man was zum besten gibt, man gibt im theater.

auch ohne es: Link, so brennt an allen ecken! Metzler. wird

ein hübsch feuerchen geben. Göthe 8, 138, das anzünden wird

geben, schon im 16. Jh.: ach es gibts podagram! Fischart

Garg. 98' (Seh. 173), worte eines trinkers, der genug hat, ohne

dasz ein neutr. vorausgeht, doch ist noch deutlich genug: das

trinken gibt einem u.s.w.; die zecher aber trennen sich singend,

nachdem es auch an handeln nicIU gefehlt hatte:

morgen sols ein vertragwein geben,
so heben wir an das heutig leben, das.

daher im 17. jh. auch es gibt ab in demselben sinne, wie für

es setzt noch jetzt auch es setzt ab.

c) auch wenn das eigentliche geben nicht mehr gedacht wird,

bleibt doch ein nachklang davon in dem begriffe des werden»,

der oft daran hängt (vgl. 16 a. e.), z. b.: aus kindern gibts

leute, mit der zeit sogar brautleute. Felder sond. 1, 70, aus

kindern werden leute, vgl. unter e, ß völlig für werden eintretend,

ähnlich wenn es auf die zukunft weist, wie unter a und b schon

mehrfach: es gibt gut botenbrot, Steffen, wenn du antworl

bringst wie man sie gern hört. Fr. Müller 3, 210

;

wenn sich lebendig silber neigt,
so gibt es schnee und regen. Gothic 4, 120,

vgl. unter a das mögte regen geben, 'heute gibts noch ein

gewitter' sagt man häufiger als heute wirds noch ein gewitter

geben, ähnlich: und hier in der nähe gibts noch schreck-

lichere Veränderungen . . einen fürchterlichen krieg gibts.

Göthe 8, 134, die Verhältnisse bereiten es vor;

herz, mein herz! was soll das geben?
was bedränget dich so sehr? 1,77.

SO in der frage was gibts hier? eigentlich: was ist hier im werden,

was soll dawerden, z. b.

:

Wallenstcin, ans fenster tretend, was gibts denn? Schiller 378*.

doch ebenso gut dann von dem was schon fertig, gegenwärtig ist

:

meister Steinmetz, was gibts?
erster gesell, der Schieferdecker ist vom dach gestürzt. 521'.

schwankend zwischen bevorstehendem und schon fertigem z. b. was

gibts heute zu essen? auch wenn man sich eben zu tisclie setzt,

und: was gabs denn zu essen? was hats denn gegeben? und

das liegt auch schon in dem mhd. gibt ej unter a vor.

d) weitere belege von bezug auf das gegenwärtige : da gab es

ein steclien, schieszen mit pfeilen und würgen, buch d. liebe

206*, weit kräftiger als da war, es nähert sich an kraft der

Wendung da setzte es, wie ähnlich im folg.; da gibts wild

holzleut (waldmänner), tragen ein dreck auf eini küssen herum.

Fischart Garg. 51* (Seh. Sl), von faslnachtsmummerei ; bei einer

herzoglichen kindtaufe in Stuttgart 1596 waid auch ein fechter-

spiel im scMoszhofe zum besten gegeben von feder- und Marx-

fechtern : der herzog verkindet inen, es mieszte rot oder blut

geben, sunst gelt es nit. F. Platter 208; er (Tischbein) trat

wieder zu mir und sagte: da gibts einen groszen spasz! das

gerücht, sie seien hier, hatte sich schon verbreitet u.s.w.

Göthe 27,208, der spasz ist eben schon fertig; und in der folge

gibt es etwas zu lachen, das.; morgens zeichne ich, dann

gibts menschen auf menschen. 29, 118, besuche; was gibts

neues? 15,53;

Nathan, nun, verstehn wir uns nur recht!
hier giebts zu unterscheiden! Lkssikq 2,210,

wie hier gibts zu thun! u.a.; dasz es auch eine exacte sinn-

liche Phantasie geben könne. Göthe 50, 44; jetzt aber brachen

beide in schallendes gelächter aus , so dasz die singenden

(bauerburschen) erstaunt schwiegen und fragten, was es denn

nun auf einmal gebe? 'etwas aufzuschreiben für einen ver-

gnügungsreisenden', sagte Sepp. Felder sond. 1, 231 ; und als

der wagen sie vor ihren tbüren absetzte, gab es einen herz-

lichen nachtgrusz. Frkytac handschr. 2, 26. so ist die wendung

zu einer Vertretung von sein, geschehen, werden gediehen, aber

mit einer besonderen kraß, die in stärke und färbung manigfach

wechselt, das geben darin ist von seiner eigentlichen bedeutung

am weitesten entfernt, entleert in fällen wie folgende: es gibet

etliche, welche di allergrausamsten bestien also wissen zu

bendigen . . Bütschkt kanz. 243; der vater konnte freilich

nicht mit jenem trefflichen manne verglichen werden, allein

wo gäbe es auch seinesgleichen! Göthe 25,345;

wol kräuter gäbs, des körpers qual zu stillen. 3, 29.

c) noch einige bemerkenswerte erscheinumjen.

a) auch das gibt ist in dieser verdunkelten Verwendung noch

gebräuchlich (s. a), wo es mit besonderer kraß vorgebracht wird,

z. b. : das gab heute in den Pariser redaclionen ein gewaltiges

zerbrechen der köpfe, begann ein bericht aus Paris in der

Magdeburgischen zeit. 1875 nr. 185. so dänisch det giver regn,

det giver prygl, es setzt prügel.

ß) statt des acc. dabei erscheint wirklich auch der nom., als

beweis wie vollständig das eigentliche geben vergessen ist, im

Osterlande, in Thüringen, Hessen z. b. sagt man es gibt ein

tüchtiger regen heute, es gibt frischer bering u. dergl., d. h.

das ursprüngliche object ist vollends zum subj. erhoben auch gram-

matisch, was es dem sinne nach thatsächlich ist, es gibt = es

ist, es kommt u.dgl..; auch in Straszburg und gewiss weiter:

so herzi

gitts in der ganze Stadt ken junger burst (bursch).

Arkold ijingstm. 126.



1705 GEBEN (11,17.18) GEBEN (11,18.19) 1706

y) auch es ist gegeben gleich es gibt findet sich : das sonder-

bare künsten reich zu werden gegeben sein, thue ich dahero

abnehmen u.t.w. Schuppiüs 706 {kunst reich 2u w.); auch folg.

sclicint so gemeint: ich weisz fast wol, das dis ein gemeiner

alter unterscheid geben ist, aber mit Unverstände. Luther

3, 41", dasz das eine gewöhnliche und alte Unterscheidung ist, die

sich findet, in den schulen vorkommt, es scheint eine logische

auffrischung des verdunkelten es gibt, im anschlusz an den wissen-

schaßlichen gebrauch unter 18. ebenso passivisch, doch im praes.,

dänisch z. b. der gives mennesker, es gibt menschen, schwedisch

dar gafs icke tilfälle, es gab keine gelegenheit {die gclegcnheit

gab sich nicht), lat. occasio data non fuit. eben bei dare hatte

sich in der gelehrtenspräche ein entsprechender passivischer gebrauch

entwickelt, der noch im 17. jh. z. b. bei Spinoza hcrschend ist:

in mente nulia datur absoluta facultas volendi et nolendi.

ethica 2,49; in mente nuUam dari facultatem absolutam in-

telligendi. 2, 48 schol., datur gleich es gibt ; ebenso juristisch

z. b. dantur homines , es gibt leute (J. Grimm gr. 4, 230), noch

jetzt sprichwörtlich tertium non datur. auch folg. scheint sich

hier zu erklären : wenn ir ins land Canaan kompt , das ich

euch zur besitzung {besilznahme) gebe, und werde irgent in

einem hause . . ein aussatzmal geben . . Luther 3 Mos. 14, 34

{vulg. si fuerit plaga leprae), was doch nur stehn kann für

es werde gegeben, erscheine, zeige sich.

18) Nahverwandt ist gegeben in wissenschaftlicher spräche.

a) gegeben, participisch oder auch adjectivisch, von der auszen-

welt uns dargegeben in Unabhängigkeit von unserm eignen denken

und thun, aber diesem als arbeitsstoff geboten ; so besonders in der

philos. spräche: wenn eine erkenntnis objectivc realität haben

soll, so musz der gegenständ auf irgend eine art gegeben

werden. Kant 2,169; von einer gegebenen zeit ist der fort-

gang auf die bestimmte folgende nothwendig. 2,200; die thei-

lung des raumes geht zwar ins unendliche, aber sie ist doch

niemals als unendlich gegeben. 8, 491 ; neue worte zu kün-
steln, wo die spräche schon so an ausdrücken für gegebene

begriffe keinen mangel hat, ist eine kindische bemühung.

4, 105, hier ist die überlieferte wissenschaß als von uns unab-

hängige macht die geberin; die realistische hypothese, dasz

etwa der stoff der Vorstellung von auszen her gegeben sein

möchte. Fichte grundlage der g. wissenschaßslehre (1802) 183.

auch autzer der philosophie : die spräche ist eine Überlieferung,

ein geschichtlich gegebenes. Uhland sehr. 5,286; zu gewissen

gegebenen graden von fähigkeiten und leidenschaften umstände
und vorfalle zuzuerfindcn. Lichtenberg 4,27; die mauern eines

alten gebäudes standen gegeben (für den schloszbau). Göthe
31,119; die gewöhnliche lebenswcise einer familie, die aus
den gegebenen pcrsonen und aus nothwcndigen umständen
entspringt. 17, 80 ; ich musz, bei gegebenen mit- und gegen-

spielern, mit den karten, die mir in die band kommen, eine

lange reihe von zufallen lenken. 45, 48 ; unter den gegebenen
umständen. 27, 127 ; im gegebenen falle, neuerdings auch adverbial

gegebenen falls oder auch schon als iin wort gegebenenfalls.

6) auch noch mit dat., der in allen vorigen fällen schon fehlt,

aber die frage näher legt, wer da eigentlich der geber ist, z.b.:

wenn dem künstler ein achter gegenständ gegeben ist, so

kann er etwas achtes leisten. Göthe 27,113; weil dasjenige,

dem ein stoff von auszen gegeben würde, gar kein ich sein

würde. Fichte a. a. o. 183. ähnlich schon im 16. jahrh., in der

bibel: ist auch kein ander name den menschen gegeben,

darinnen wir sollen selig werden, ap. gesch. 4, 12, es ist uns
sonst kein name gegeben , durch welchen u. s. w. Luther
3, 510', griech. nicht mit diesem dat. ovofia . . xo SeSo/ue'pov

iv avd-Qcönois, aber in der vulg. nomen datum hominibus.
wenn da der geber gott ist, mag doch hinter dem schulmäszigen

geben ursprünglich der Ichrer stehn, der dem Schüler ein thema

aufgibt, hingibt oder gibt wie es auch noch kurz heiszt, das er

bearbeiten musz, im mathematischen.unterrichte linien, zahlen mit

denen er weiter rechnen musz, die ihm das gegebene sind, an
das allein anzuknüpfen, an dem aber niclits zu ändern ist, ganz

das Verhältnis wie bei dem gegebenen in der philosophie; die

neuere politische und zeitungssprache drückt sich gern arithmetisch

schulmäszig aus: man musz mit den gegebenen thatsachen
oder factoren rechnen, die kunstsprache der Universitäten fällt

auch sonst vielfach mit der alten schulsprache zusammen oder ist

aus ihr erwachsen {vergl. z. b. lesen, Vorlesung gleich lection).

übrigens liegt das Verhältnis völlig auch im alltagsleben vor z. b.

bei dem tuche das man nach früherer sitte dem Schneider zu

verarbeiten, bei dem garne das man dem weber zu weben gab

(sp. 1364). s. auch mhd. ej gibet sich schowen u. ä. 24, b, ß
und vgl. die begeben geschichten Wilw. v. Schaumb. 4, die '«cft

begeben haben (s. dazu 24, b, S).

c) eignerweise wird doch auch der mensch selbst als subj. dieses

gebens behandelt, z.b. von Kant: einen gegenständ geben ist

nichts anderes, als dessen Vorstellung auf erfahrung (es sei

wirkliche oder mögliche) beziehen. 2, 170, womit doch eigent-

lich das Verhältnis umgekehrt ist, geben gleich: gegebenes als

solclus gelten lassen, annehmen oder setzen wie es die schul-

sprache auch nennt, es ist aber im gründe dieselbe erscheinung,

wie wenn der forscher den dingen gibt , was er bei ihnen vor-

findet oder vorzufinden glaubt, und es nur als vorhanden aus-

spricht, anerkennt z. b. : so führt uns die natur selbst auf die

kunsttriebe , die man vorzüglich einigen Insekten zu geben
gewohnt ist. Herder ideen 3, 4, ihnen beizulegen, wie es auch

heiszt, oder zuzusprechen, die doch weil bescheidener klingen als

jenes geben, schon im 16. jh. : dem vater gibt man das werk
der schepfung. Lother bei Dielz 2, 22'. ähnlich ist auch, wenn
Luther vom pabstthum sagt: ich gib S. Peter primatum honoris,

non potestatis, vorher das ich S. Petro nicht den primat über

die apostel gebe. 1, 154', und wenn ein arzt von einem schweren

kranken sagt ich gebe ihm höchstens noch drei tage o. ähnl.^

oder wenn man eines alter abschätzt : ich gebe ihm etwa dreiszig

jähre; s. auch ich gebe einem den preis unter 4, d, ich gebe

dir recht 21, c.

19) Was die natur, gott, das Schicksal geben.

o) die natur gibt uns und andern wesen. «) z. b. : und loufet

ieclich himel also verre als ime diu natftre gegeben h4t.

Eckhart 466, 18 ; wer der rüge nicht bedarf, mag den sab-

bath brechen und auf ein andern tag dafür rügen, wie die

natur gibt. Luther 3,43";

und hier hat die natur die lehre recht zu leben
dem menschen in das herz, und nicht ins hirn gegeben.

Haller 28;

sie gibt bedürfnisse, weil sie bewegung liebt . . sie macht
alles, was sie gibt, zur wolthat. Göthe 50,6; man trutzt ihr

kein geschenk ab, das sie nicht freiwillig gibt. 7;

und jetzt, da ihn (den bruder) die heilige natur
dir gab, dir in der wiege schon ihn schenkte . . .

Schiller 492'.

bemerkenswert: die natur nimpt (uns) lieber weder sie gibt,

aber die gnad (gottes) schätzt vil seliger geben dann neinen.

Keisersberc pred. 53*.

ßj namentlich von allem, was im besonderen als gäbe der natur

bezeichnet wird {s. sp. nibfg.), mü denen sie uns ^ausstattet',

wie es jetzt wenigstens heiszt, doch auch einfach geben, z. b.

:

waj diu natür hat gegeben,
dem mag der mensch küm wider streben. Boner. 20,55;

es liegt in jedem menschen und ist ihm von natur gegeben,
sich als mittelpunkt der weit zu betrachten. Göthe 50, 176,

doch zugleich aufgegeben, anheim gegeben (s. 21, c,'8), s. auch
Schiller unter 21, b. im leben besonders verneinend, man ent-

schuldigt sieh z. b. das ist mir von natur nicht gegeben, oder

man sagt das, ohne die natur noch zu nennen, so: das kann
ich mir doch nicht geben, z. b. immer lustig zu sein, den zorn

niederzuschlagen, daher als wünsch ähnlich, obwol dabei weniger

die natur in frage kommt:

dasz ihr mit dem kränz euch plötzlich dabeneben,
ihr herren von der Pfalz (</. i. gekrönte dichter), gelahrtheit

könntet geben! Rachel 8,421.

von talenten, die ja auch kurz gaben heiszen

:

ein jeder, dem natur ein gleiches gab.
Göthe 13,143 (Uiedings tod a. e.).

und wie man kurz sagt er hat die gäbe, z. b. zu reden, ebenso

auch ihm ist gegeben, z. b.: mit lebhaftigkeit zu umfassen
was sich der autor beim stück gedacht hat . . ist wenigen
gegeben. Göthe 19,184; wems nicht gegeben ist, wirds nicht

erjagen. 44,2 {dram. form), angeboren, das kunsltalent;

vergib mir, Zelima, dir ist es nicht gegeben,
an einer fürstin platz dich zu versetzen. Schiller 694*.

schon um 1500 auch zur bezeichnung einer art, selbst unart über-

haupt, die einer an sich hat:

so ist das gar vil menschen geben,
das si vom dische leben gern,
aber dischzucht wellen entbern.

Brant tischzucht 60 (s. 147').

y) ursprünglich aber stand hinter diesem gegeben gott als geber
oder der heil, gcist («. sp. 1115 «): niht ennim dich des an
(zu Schwester lialrei gesagt)', ej ist vrouwen niht gegeben.
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Eckhart 456,19, gäbe und aufgäbe zugleich; euch ists gegeben,

das geheimnis des reiches gottes zu wissen. Marc. 4,11;

engein, welchen gegeben ist zu beschedigen die erden und

das meer. off. Joh. 7,2, die macht, frciheit; dem welchem viel

gegeben ist, bei dem wird man viel suchen. Luc. 12,48; und

uns ist nit gegeben, das wir hie sollen hüben. Keisersdebc;

und niemand würt am morgen geben
xü wissen dises abents leben. Schwabzenberg 151';

weil du der einzige bist, dem es gegeben ist, auch unge-

schehene dinge zu wissen. Liscow 3"7 ; du wirst ihnen, nach

der gäbe, die dir gegeben ist, in das innnerste ihrer herzen

sehen. 387. dem dichter gibt der geist, der genius:

drum hör es denn, wenn dirs beliebt,

so kauderwälsch wie mir der geist es giebt.

GöTHE 56, 19 (der ewige Jude),

was gtwOhnlich eingeben heiszt, eigentlich vom heiligen geiste,

inspirare.

b) von gott als geber, vgl. gottgegeben (Göthe 9,7).

«) gott gibt eigentlich alles {vgl. 24, o, «), selbst das böse {vgl.

X. b. H. Sachs unter 20, a) :

goi git näcii sinem willen. MSU. 3,56';

du weist niht al daj got vermac , wie er al sine gäbe
geleilet hat

:

)ä git er eime Sahsen also vil als eime Swäbe
helre unde rät {als dichter), das.;

got der gap, got der nam. Gertn. 1, 352';

got git ze künege swen er wil. Walthkr 12, 30

;

und preiseten gott, der solche macht den menschen gegeben

hat. Matth. 9,8; ich habe gepflanzet, Apollo hat begossen,

aber gott hat das gedeien gegeben. I Cor. 3, 6 ; der gott Israel

wird dir geben deine bitte, l Sam. 1,17; da gab ir der berr,

das sie schwanger ward. Ruth 4,13; got gab das glück, das

sie bed feiten {die auf einander rennenden gegner). Wilwolt

V. Schaumb. 105 ; eine braut zum bräutigam

:

ich »in mit dir liie und dort,

got hat mich dir gegeben, fastn. sp. 620, 10;

aber Christus wort wil ich mit frölichem herzen und frischem

mut verantworten, dazu mir gott einen frölichen unerschrocken

geist geben hat, den sie mir nicht betrüben werden. Luther

1,279"; gott . . wird es uns geben und nemen, wie es seinem

göttlichen willen gefeit. Schaidenreiszer Od. 190";

du strafst das volk nicht gern, brauchst vil gcnad und gute,

gibst räu, auf dasz man »ich für Untergang behüte.
HOHPLER 13;

dort steigt sie (die Vernunft) allzuhoch, hier allzutief herab,

der sphär nie treu, die gott ihr zu erleuchten gab.
Lessing 1, 179.

ß) gedanke und tvendung waren von je her so geläufig, dasz

gott als selbstverständlich oft verschwiegen wird:

dem wirt ze jungest gegeben
der engel gemeine, minn. frühl. 29, 2

;

also vröudenrichej leben
so disen liuien ist gegeben. Bari. 141, 8;

wie oft ist der (fürst) der weit im zorn gegeben,
den clerisejr und hol^ und land erheben? IIagedorn 1, 12.

«. auch die gleichen fälle unter a, y und 19, b.

y) daher als bitte, wünsch und dergl.: unser teglich brot

gib uns beute. Matth. 6, 11 ; gott geh dir was du wünschest.

ScHöNSLEDER X 5'
;

gott gebs, deus faxit. das. auch mit dasz
oder mit in f., eben nur so von gott {oder dem Schicksal, s. c);

got gebe, daj erj beste tuo (der pahsQl Fbeidank 149,22;

der minnecliche milte got . . der gebe mir unt allen den,

die diz buoch süllent lesen, daj wir wArheit in uns gewar

werden. Eckhart 448, 21

;

gib, dasz nicht bet allein der mund,
hilf, dasz es geh von herzen grund. Luther bei Müttcll 19;

gott gebe dasz ich fehle {d. h. falsches prophezeie), es geh gott

dasz ich liege. Aventinus ehr. 18';

ha, ich bin der herr der weit . . .

gib mir, gott im himmel ! dasz ich mich
der höh und liebe nicht überhebe. Göthe 2,89 (kön. gebet);

gott sei bei uns und gebe dasz es tn allen köpfen richtig

stehe. WiEi.AND bei Merck 1,348;

gib wachsen, gib bleiben, gib stehen, gib grund,
herr, wie wir es wünschen von herzen in mund. Logau 3,214;

durchzudringen in dein leben
gieb mir, der du für mich strittst. Klopstock 7, 256.

S) als wünsch, man wünscht anderen:

got gehe ir iemer guoten tac. Walthkr 119, 17, ». dazu 12, o;

got gebe dir heil! Trist. 2476;

daj dir got gebe leit I herzog Ernst 1303

;

gott geh dem kläffer unglück vil. Uhland volksl. 855;

gott geh im ein verdorben jar,
der mich macht zu einer nunnen. 854;

gott geb dem hund den ritt! Waldis Es. IV, 59, 35;

got wol dir geben als vil ern,
als der himel hat manig stern . . .

und darnach das ewig leben,
das müsz dir got mit freuden geben, weit», jahrb. 2, 95;

darumb geh e. g. gott das {für des) sein frölich und nemben
an diesen reicben Wechsel. Luther br. 2,397; der bettler-

tanz {kämpf) will sich machen
,

got geb »ein genad {dazu).

SciiERTLiN br. 160, dafür verleihen 169 ;
gebe gott dasz alles

gut abläuft, gott gebe seinen segen dazu u. ähnl., geläufige

Wendungen, von 'gott gebe' s. übrigens noch unter 20, blosses

geb für gott gebe daselbst unter g.

e) 'gibt es gott' wird zugefügt bei einer ausgesprochenen hoff-

nung u. ä., womit man neben dem ausgesprochenen wünsche doch

gott gleichsam seinen freien willen vorbehält:

git daj got, daj mir noch wol an ir gelinget,
seilt, so wa;re ich iemer raere frö. Walthbr 109,9;

später als einfügung im salze selber, uie wills gott : ein dutzend
disticha sind ihm schon gewidmet, welche künftigen mittwoch,

gibt es gott, anlangen werden. Göthe an Schiller 30. jan. 1796,

abgeschwächt zu einem blossen ^hoffentlich' mit nachdruck, wie

'wills gott' eben auch; vgl. unter 20.

c) auch die götter, das Schicksal, das glück u. d.

:

gelücke iu heil

gebe und freuden vollen teil. Part. 450, 25;

im gap diu sselde ir hantgift. Konrad Silv. 534;

wem diu sselde (var. got selbe) wolte geben
den sige und die ere,

versnobten si vil s*re (die kämpfer). Kart 12052;

alles geben die götter die unendlichen
ihren lieblingen ganz u. s. w. Göthe an Aug. v. Slolberg 148;

und wenn der mensch in seiner quäl verstummt,
gab mir ein gott, zu sagen wie ich leide.

werke 9, 244. 3, 24

;

geb ihm ein gott zu sagen was er duldet. 3, 23;

doch wenns im innern sehnt und dröhnt,
geb ihm ein gott zu weinen. 3, 290;

du gabst mir, Schicksal, diese freude. 56,62;

wo ihm das Schicksal
gab zu entniehn aus der schlinge des elends. Voss Od. 5,289;

was recht und fleisz und zeit und glück ihm geben,
verwaltet er mit milder (freigebiger) dankharkeit.

Hagedorn 1, 11.

20) Das gott gehe Hai aber noch eine eigene tntwickelung

gehabt, vn gebrauch dabei so Mufig, dasz es auch zu bloszem

geb einschrumpfte {s. g).

a) nicht beim wünsche bloss, auch bei aufzählung verschiedener

müglichkeiten diente es formelhaß als einführung, x. b.

:

iedem nach seiner art,

was sin ist nütz und not,

das zuschicket im got . . .

er geb süsz oder bitter,

frolocknng oder sitter,

geb Wollust oder achmerz,
geb trawren oder scherz,
er heil oder mach wund,
er mach krank oder gsund,
er geb ehr oder schand,
geb thorheit oder verstand,
geb erben oder nembs (nehme sie) u.s.w.

H. Sachs 1, 96' (1,413 Keller),

schon das steigt in der langen fortsetzung mehr herunter zu einem

blossen : mags kommen wie es will o. ähnl.

h) daraus beoreiß sich wie gott geb vollends zu einem blosztn

sive — sive wurde, z. b.

:

dann soll es also schlecht (einfach) zS gon,
so würd eim ieden knecht sin Ion,

gott geb, er arbeit oder nit. Braut narr. 57, 21,

das komma nach geb auch im allen drucke, während es im

folg. beispiel ebenso fehlt; nit frag den bauch .. der ratet und
reizet dich zu fressen und saufen, gott geb es sei gesund

oder ungesund, mit got oder wider got {ihm lieb oder nicht).

Keisersb. irrig schaf A6". da steht es dem sinne bei H. Sachs

noch nahe genug, ist aber auch schon völliges sive, musz auch

ursprünglich wie dort wiederholt worden sein, nachher aber an

zweiter stelle durch oder vertreten {wie mögen in dem heutigen

mag nun— oder); der conj. er arbeit, es sei musz urspr. von

gott gebe abhängen, trat aber wol bald mit ein in die bezeichnung

der möglichkeit überhaupt; ob wol das jetzige sei es oder es sei

nun — oder nur der rest jener wendung ist? sie war dem
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16. }h. gam geläufig bit tief ins n. hinein auch im schriftsiil,

und mit weiterer entwickelung: die taufe ist recht und gewis,

gott gebe, mein glaube sei noch beuliges tages gewis oder

uiigewis. Luther 4,329'; wie viel weniger sol man die wiede-

rumb teufen, die gewis sind das sie getauft sind? gott gebe,

sie haben (conj.) dazumal gegleubt oder nicht. 4, 33l', es

kommt gar nicht darauf an, ob . ., einerlei ob . .; das ein

iglicher . . drüber halte, gott gebe, es sei richter oder zeuge.

4, 404', zugleich : sowol der richter ah der zeuge.

c) nachher auch mit ind. im abhängigen salze {s. dazu V,4S9):

gott geb, die sonn t)iiit fiü aufgahn
oder des abends und«r gähn.

Theba!<der (Sommer) aenigmatogr.,

am morgen so gut wie am abend; wann er mit im für das

gericht kerne, so soll er kein ander antwort geben, god

geb was man in fragt oder schalt, dann das einig worl biee.

WiCKRAM rollw. 59,12; god gebe was ir machen, so wirde

ichs nil thun. 53,22, das god mit seinem -i (durch angleichung

der lautslufe an das folgende g-) zeigt wie sehr es zur rasch

gesprochenen formet geworden war. s. auch die indic. unter d

und e.

d) aber auch nicht disjunctiv, nur als zeichen der Verallgemei-

nerung oder Steigerung, gleich wer auch, wie sehr auch, ob

auch u. ä. (also unter den ersatzmüteln des verlornen mhd. swer,

swie u. s. f.), z. b. gott geb wer in schlug, mochte ihn schlugen

wer wollte; es schlieszt sich an das vorige an in der bedeutung

einerlei wer, wie u. s. w.

:

gott geb ob tusent stürben drab. Bsaht 102, 12,

ohne homma, in der bed.: einerlei ob, vorher das. ob hundert

j ch verderben sust;

das alt gotzwort wirt han ein bstand,
das nüw stat wie ein hus uf sand,
gott gab wie dick (vielfach) d es merind (conj., alem.).

Soltau 2, 150,

in einem Hede der katholischen gegen die reformierten in Solothurn ;

dasz wo ein heilig ist vorhanden,
gott geb er tteck in was für landen,
so vrird er gspürt und bald gemerkt. Fiscuakt 1, 82 Kz. ;

ja sagen eim Verzeihung lu
sein Tebtag, gott geb was er thu. 1,157;

deshalb es nimmer recht mag sein,

gott geb wie man im geb ein schein. 2,371;

dasz sich keiner, gott geh wie schlüpferig und glatt das eis

sei . . . Frünsp. kriegsb. 3,149'; gott geb wie hart man sie

werfe. 149';

und hat dich denn der teufel bin,

so daiili ich gott, dasz ich hie bin,

gott geb, wo du hin kommen seist. Ayrer 208*.

wieder auch mit indic.

:

gott geb was ehr man uns sunst thut. Waldis Es. 11,91,20;

das thun wir gott zu trutze und auch der ehrbarn weit,
auf unsern eignen stutze, gott geb wem es gefallt.

Opel u. Cohn 'iOjähr. kr. 412,

es ist uns einerlei wem es gefalle (oder nicht) ; ich nmste ein-

mal mit (der sackpfeife) zu pferd
,
gott geb v\as meine sack-

pfeife sang oder sagte. Simpl. 1,19 Kz., wie sehr sie auch quiekte;

ich gedachte . . meines narrenkleides los zu werden, gott

gebe, was der alte Lerzbruder gesaget hatte. 1,205 Kz.; das

ist nichts newes, gott geb wer Lieber kombt, verlangt solches.

4,211, wer nur immer; selten umgekehrt gebe gott:

i'uugfern-volk hat diese sinnen, der zu erst ihr kränzlein nimt,
deint gemeinlich stets der liebste, gebe gott wer folgends körnt.

LoGAU 2, zug. 106.

selbst 'gott geb und gott grüsz' in merkwürdiger Verstärkung

:

grillen sinds, damit theils (d. h. einige) ihre Weisheit . . wollen

sehen laszen, gott geb und gott grüsz, solch langes geschwätz
lang hinaus (reiche so weit, wirke nach) wohin es woll! Simpl.

4,269, öfter bei Murner (Zarncke zu Brant 393')- Schönsleper
X6' übersetzt quisquis gott geb wer, titcunque gott geb wie,

quotquot gott geb wie vil, quocunque gott geb wohin, quoquo-
versum gott geb wohinausz u. i. w., wie im 16. jh. Dasyp. 344',

gott gab war quisquis, gott gab wie thcüwer, quanti quanti

Maaler 190*. weitere beispiele bei Schm. 2, 83.

c) selbst zu bloszem geb zusammengeschrumpft, wie völlig zu
einer partikel oder conjunction geworden:

eins gilt mir gleich, geb wo ich sei.

Walüis Es. II, 39, 20

;

wil ouch lieber, sag was man well.
der schaf hüten, ja ouch der schwin,
den der menschen, geh war si sin.

FuisKELiN,«»!;)/. b6';

disz alles gschach durch weibcr räht,

geb was man allda unrecht thet. Frisculin Sus. 270;

welcher nit hilft meinr armutei,
geb wie ich recht bab und dran sei. 306.

und wieder auch mit dem ind.:

gab wo man ist, si frölich sind.

RcFF Ad. u. Hern 8258;

lasz mich gehn, fahren meine strasz,

geb wer du bist, ohn unterlasz. Fhisciilin Sus. 340;

und ist dem gewüss also
,

geh w; andere darvon schreiben

thund, so Lab ichs also erfahren. WtiRTz wundarzn. 266;

geb wie ihr müh und arbeit band,
»letzt wirds wie ein schatt an der wand.

Opel «. Cohjc 30;'d;/ir. kiieg 52;

geh was man ihn zeich oder thu,
laszl ers (C/iits(us) sein und schweigt darzu.

geisll. schaut, v. lüS3 bri Schm. 2,83.

noch im jähre 1716 gibt der Schweizer Denzler 2, 122' an (nicht

unter geben) : geb wie grosz, utut magnus, geb was für einer,

qualis qualis;

die bücbsen sind gar wol erdacht (eine kluge erfindung),
gab wer zu erst das bulfer gmacht

Grob ausreden, Haupt 3, 261,

wer auch immer das pulver entdeckt haben mag.

f) in der stelle aus Grob aber zugleich: ich weist nicht, man
weisz nicht, und so deutlicher im folgenden:

(die feinde) richten sich gegen uns zur ichlacbt,
ein groszen häufen kugeln gmacht,
wölln nach uns werfen in die luft.

geb wen noch erst das unglück trifft!

Waldis Es. II, 68, 12,

ähnlich der in gleichem falle beliebten wendung wer weisz wer
den andern jagt ! warten wir ab, wer der unterliegende, fliehende

sein wird! auch das volle gott gebe war so gebraucht:

hätten sie kriegt das werthe pfand (Eiankf. a. iL),
den Schlüssel zu ganz deutschem land (so l.) . .

so hätten sie die schöne krön
aufgesetzt welchem sie gewollt,
gott gebe wer das hindern sollt!

Opel u. Cohn 3Q/ii/tr. krieg 23,

wer weisz denn einen, der das hätte hindern sollen? den hätte

gott besonders schicken müssen! vgl. noch bair. unter h gleich:

ich möchte doch wissen!

g) anderseits auch das blosse geb als wunschformel, für gott

gebe, sowol mit folg. dat. als mit dasz; schon im 15. jh. hat

die Gothaer hs. der Eneit 263, 14 für got gebe nur gebe

:

müter, gebe da; sie (die minne) müje
mich lange vormiden,

es ist wie in behüte, bewahre für gott behüte (gramm. 4, 260).

im 16. jahrh.:

geb dem barbier die beul und leid,

der den pfaflTen die platt erst (luersi) schneid.
Waldis Es. IV, 66, 255 (2, 162 Kz.)

;

geb das sie all mit solchen pferden
auf solcher reis gelaszen werden. IV, 83, 157 (2, 217);

geb den hunden den ritten! Scheit grob. L4'.

wenn gott geb kurz voraus geht, erscheint es als kürzende Wieder-

holung wie bei H. Sachs unter a, z. b. im munde eines mannes,

der einem bettler gibt und ihn dabei auffordert für seine frau

zu beten :

gott geh ir heint die ewig rhu!
seh, hab dir das! denk ir dabei,
geb, das ir scel bei gölte sei!

Waldi» Es. II, 80, 34 (1,271 Kz.);

ganz merkwürdig aber auch, als dankformet:

er sprach 'geh das vergelten musz,
was ir mir gebt ausz milter gab!'

Waldis IV, 7, 58 (2, 30),

was doch vervollständigt nur sein kann entweder: gott gebe, dasz(s)

gott vergelten müsse! oder wahrscheinlicher: gott das vergelten

müsse! sodasz das bei geh verschwiegene gott doch noch lebendig

wirkte, sogar als subj. zu musz brauchbar, geb selbst aber doch

ganz zu einer bloszen wunschpartikel , zu einem bloszen utinam

herabgesunken war, wie noch unter h aus der Zips, anderwärts

weiter gebildet zu ''am ende' (ebenda), übrigens scheint solches

weglassen des gottes als subj. schon in heidnischer zeit bestanden

zu haben, wie es wol vorliegt in altn. gaf \)t\\a liyr, wörtlich:

gab ihnen fahrwind, d. h. sie bekamen günstigen wind ; es erinnert

zugleich an lat. pluil, ningit für Jupiter pluit u. s. f.

h) mundarten haben es fortgeführt, auch weiter entwickelt.

Schweiz, geb wie wie sehr auch, z. b. ich las^e dirs nicht, geb

wie du schreiest (noch conj.). Stalder 1, 433 ; mit gott noch

f.b. es mag nun kommen gott geb wie t. 434;
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do blibi, geb, was no us mer will werde! Hebel (1820) 158;

seig du frumm und halt di wohl,

geb, wo de bisch, und bhalt di gwisse rein!
204 {'du mugtl sein wo du wUW s. 316).

oberbair. z.b. go ge warum, ich möchte doch wissen warum
Schneller '^ 1,960 (genauer gog-ge, aus god-ge, s. unter c),

im anschlusx an den gebrauch unter f. in der Zips gott gä

in der bedeulung nur, z. b. wenn cch golt gä ein einziges

schwämniclien (pilz) gefunden hätte! Schröer nacAJr. 29'; aber

in der nachbarschaß auch noch koke, wenn auch, auf alle fälle,

und kokebfir, kokebis, kokfibi, wer, was, wie auch immer,

i. ScHRöER 72, nachtr. 29', Fromm. 6, 90. im Kuhländchen gotgä,

gotgav meinelhalben, allenfalls, s. Meinert 398. 63. in Oslpreuszen

gott gebe, möglicherweise, am ende, z. b. von cinern der sich auf
unsicheres eis wagt: golt gebe er ersauft wol noch, s. Hennic 81.

es wird noch manches versleckt sein, s. auch uukr gotl.

21) geben auch sonst als äuszerung einer höheren 'masz-
gebenden' macht, gewiss uralt, wie es solche ausdrücke sind, die

bei grüszter cinfachheit doch viel aussprechen, recht im gegensatze

zu unserer zeit, die gern mit vielen und hohen worten wenig sagt.

a) das masz geben selber geht auf den herrn zurück, dem für

das Ihun und lassen der unterthanen die 'tnaszgebende' bcslim-

mung zusteht; mhd. z.b.:

got hüt allen dingen geben
die mäje wie sie sollen leben. Fheid. 3,2;

ich lebete gerne, künde ich leben . .

nu sult Ir mir die mäje geben. Walther 43, 18,

seiner vrouwe gesungen, er als ihr diener gedacht, vgl. ^sich von

etwas eine mdje nemen', sich danach richten Iw. 831. für das

geschäßsleben gibt der herr masze und gewichte u. dgl., wie man
sie in städten noch am rathause aushängen sieht in 'maszgebenden'

musterslücken : item wiset der scheffen (d.h. die versammelten

scheffen, s. sp. 1290), das ein apt zu W. alle masz und geseige

(geeichte masze), nasz und drucken, elen und alle andere ge-

wicht in dem gericht (gerichtsbezirke) zu geben hab und nie-

mans anders, weisth. 5, 679, rhein. 15. jh. ähnlich die weise

geben, z.b. vom schiffsbefehliger gegenüber dem Steuermann : auf

dem meer gibt niemand die weis zu guberniren als der

schiffherr. Schüppids 743 (1700 t. 698). auch den wec geben

gen. 162, 2 D. ist vielleicht nicht blosz zeigen, leiten, sondern auch

vorschreiben, bildlich z. b. : ich weis kein ander Ursache, denn

das('s) die art der sprachen so gibt und haben wil. Luther

3, 67*, der zusatz zeigt die sprachen als gebietend , maszgebend

gedacht, vgl. ähnliches unter 15, f und bloszes geben hier unter c.

b) geselze, Ordnung, ein recht geben u. i., theils gewähren

theils auferlegen : swä gehöre (s. unter gebauer 3) ein nüwe
dorf besezzen von wilder wurzeln, den mac des dorfes herre

wol gebn erbezinsrecht an deme göte . . nichein recht enmag
her aber in gegebn . . da sie des landes richtSre sin recht

mite gekrenken. Sachsensp. 111, 79, 1, das alte recht oß zugleich

dem heutigen Verfassung entsprechend, dem lande eine Verfas-

sung geben; dit ist der judeneit, den di biscof Cuonrit dirre

stat gegebin hat. Höfer urk. 3, als ein theil der städtischen Ver-

fassung; das die christenlicben vereinigten stand Ordnung

geben, wie das gemelt haus (die feste) beharlich besetzt . .

würde. Schertlin br. 95, anordnung treffen, verfügen; eine in-

struction geben Schiller 816'; Privilegien, freihalten geben;

gehn sie Europens königen voran
(Posa zum köniu Philipp) . . geben sie

gedankenfreiheit! Schiller 279'.

aber die gemeinde, das land gibt auch und ursprünglich sich

selbst gesetz und recht:

landammann, ich bestehe drauf: dies sei

das erste landsgesetz, das wir hier geben. 530* (Teil 2,2).

gegeben, als recht von der natur gegeben (vgl. 19, a)

:

zum letzten mittel, wenn kein andres mehr
verfangen will, ist ihm das schwerl gegeben, das.

c) auch im rechlsleben hatte es eine weite geltung.

a) das gericht z. b. gibt urteil (mhd. wb. 3, 23') : so bespreche

sich der herre (mit den seinen), wenn her das orteil geben

wil. richtsleig lehnr. 27, 5 ; auch mit dat. noch

:

herr konig, nu gib uns urtail darumb. fasin. sp. 529, 21.

das gericht, das urtheil gibt recht oder unrecht, spricht es zu,

z. b. : inde weme si (die Schiedsleute) dat unrehte gevent (der

soll u. s. w.). Höfer urk. 19. bei der heutigen Wendung ich gebe

dir recht wiederholt sich eigentlich die erscheinung unter 18 a. e.,

d. h. man sagt damit eigentlich : so viel auf mich ankommt, hast

du recht, oder: wenn ich den entscheidenden spruch zu thun
hätte, würde ich u.s.w.; auch kurz geben (vgl. u. a aus Luther),

die entscheidung geben, den ausspruch thun: da gab das recht,

d.h. das gericht sprach aus, s. Sciimeller 3,21. s. auch einem
die schuld gehen 14, c,^, auch einen schuldig geben:

der alt wart unschuldig gegeben. Bo«br. 62, 66,

und diesz auch auszer dem rechlsleben: dA von (deshalb) darfst

du mich nicht schuldic geben. Eckhart 458, 31, wie variier

daj du mir die schulde gist 457, 28, vgl. sich schuldig geben

24, 6, «. recht geben auch von dem streitenden, der sich über-

wunden gibt (22, c):

lieber sommer, ich gib dirs recht,
du bist min herr und ich dein kuecht.

Uhlawd vulhl. 29;

der sach gib ich dir aller recht. 32.

s, auch recht geben und nemen von den parteien l, d.

ß) der ric/i<fr gibt aucA frist, tag, boten, geleite u.a., z.b.:

ist dag ein rihter eim geleite git. Augsb. stadtb. s. 10 ; der

richter sal zwöne boten geben ir Iclichine , die d4 vechlen

suln (als bevollmächtigte). Ssp. I, 63, 4, auch boten inete geben,

mitgeben richlsl. lehnr. 27, 4 ; swenne einem man ain geziuk

erteilt wirt (seugenbeweis auferlegt) und im darumbe ain tac

geben wirt. Augsb. stadtb. 245, d. h. zugleich frist gewährt, zu-

gestanden und ein bestimmter tag angesetzt, auferlegt, davon ist

denn viel in andere Verhältnisse und in die gemeine spräche über-

gegangen, z. b. : als ich zu Beheim gefangen was , da gaben
mir die Hussen (Ilussiten) tag und ziel, da rill ich zu kaiser

Sigmund. Flersheimer chron. 29, 21, lieszen mich frei auf bestimmte

zeit; dieweil uns die zeit nicht geben wirt, nach unserm
willen mit den rittern zu reden, vNcre meine mcinung, wir

schrieben ihnen, buch d. liebe 239'; ich hab ir zeit gegeben,

das sie soll busze thun. offenb. loh. 2, 21

;

rasch tritt der tod den menschen an,
es ist ihm keine frist gegeben. Schiller 547*.

y) vor gericht aber geben auch die erscheinenden z. b. rede,

antwort (s. 12, 6, ß), zeugnis, kundschaft (s. d. 4, a), mit oder

ohne dat.:

rede gebende der clage,
diu üfie sie da wirt getan. PFsirrsRS ühungsb. 22;

fordert . . dasz sie ime . . gezugnisse der warheil geben bi

Iren truwen und eiden. weislh. 1,409; du soll nicht falsch

gezeugnis geben. il/a/(/i. 19, ts. anderseits auch zeugen geben,

Hebendiges zeugnis', wie es als redensart unverstanden fortgeführt

wird (s. dazu \, 26*2 fg.): was ich aber hie zu wenig gesagt

habe, werden mir meine biicLlin genugsam zeugen geben.

Luther 3, 513*, zugleich übriijens 'a/s zeugen dienen' zu verstehen,

nach 16, c. kundschaft geben aber auch zu a oder ß gehörig,

vom richter, der den parteien ein kundschaßsverfahren gewährt,

s. unter kundschaft 4, o, ß. der verklagte gibt sich schuldig,

s. 24, b, a. auch bürgen geben, stellen : wer einen kauf thuet,

der soll den Verkäufer versichern alder ihm einen bürgen

geben, weisth. 4, 504.

S) gericht und behOrde geben einem anheim , mit acc. oder

folgendem inf. und zu, eigentlich geben einem mit nach hause,

dasz er dort sich entscheide, daher dann : überlassen es ihm, aber

auf eigne Verantwortung ; doch auch als mildesten ausdruck für

aufgeben , auferlegen , das gleichfalls behördlicher ausdruck ist.

aber auch als ausdruck des Vertrauens : ich gebe es golt haim,

deo commendo. HEniscn 1379, 62.

d) wieder auch mit menschen als obj. (vgl. 4, b), nicht blosz

viie in der wendung unter c, ß einem einen boten mitgeben,

s. b. als führer, sondern auch

a) gleich übergeben, in eines andern gewalt geben, z. b. geisein

geben

:

dö hicj ouch in der keiscr geben
drijec gisel dem riebe. Stricker Karl 11882;

ir sult gisel nemen unde geben
von disen kempfen beiden. 11850.

einen Verbrecher dem richter:

si gäben in Tarquinio,
der in der stat dö rihter was. Konrad Serv. 224

bildlich: er halte meine mutler hcrausgerufen , und ihr den

adjutanten gleichsam in die hände gegeben, dasz sie durch

bitten und Vorstellungen nur einigen aufschub erlangen möchte.

GöTHE 24,158; die regenlin . . ist schon im begriffe . . zu

flüchten . . um nicht, in die willkür der bilderslürmer ge-

geben, zu unanständigen bedingungen gezwungen zu werden.

Schiller 833';

wie unter heilige gewalt gegeben,
empfangen sie das reine geisterleben,
der freiheit süszes recht, zurück. 23' (die künstler).
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dagegen einen frei geben , s. 4, c, auch ledig geben WilivoU

V. Schaumburg 74. übrigens auch von verrat, wie Inl. tradere,

griech. TiaoaSiScofit, mhd. bin geben:

Genelün hat sie durch miete hin gegeben. Uol. 301, 8;

da; er die cristen hat gegeben
in die gewalt der haiden. 298, 13.

ß) daher untergeben gleich iinterthan, wie eben bei Schilier

unter gewalt gegeben, der herr als über den untergebenen gedacht;

zugleich berührt sich da wieder geben mit tbun und setzen

(vgl. 2,e). auch unterthan geben, bildlich:

wer von den göttern gab sie unterthan
der iwietrachi? Bühcer 142'.

y) aber auch der herr wird gegeben, nicht blosz von gott

(lü,6,/9):
iemer miieste in wesen we,
in würde denn ein kün^ geeeben,
der woi richten möcht ir leoen. Boneh. 25, 31

;

das si den Switzern einen herren
möchten geben mit gewalt. Lenz Schwab. 19';

ir band zfisamen gschworen,
ein herren in mit gwalt zfl geben,
den frumen edlen buren
in dem Schwizerland. LiLisncRON 2, 373*.

auch sieb selbst den herrn, sich selbst zum herrn geben:

ist es schon hart, dasz wir (fruuen) den mann,
den übermiilhigen, zum herrn uns geben . . Schiller 594';

da sie (Philipp IL) den menschen aus des Schöpfers band
in ihrer bände werk verwandelten
und dieser neugcgosznen creatur

zum gott sich gaben . . . 278' {don Carlos 3, 10). /

e) auch sonst erscheint diesz geben durch höhere gewalt viel-

seitig, wovon nur ein paar proben:

von dem kaiser, der in (den Wienern) denn hat
den guldin ad 1er geben da (als waptien).

Ubheih Wiener 416, 5.

do beruft er aber die forsten all . .

das si sim sun Maximilion
mit gelicher kur die krön
gaben gern und willigklich. Lenz Schwab. 10'.

auch das namen geben gehört hierher: daruinb gibt sie (die

muUer) itn den namen Kain . . gibt im den ediestcn namen,
den sie imcr {überhaupt) geben kan. Luther 4, 33* (3«'). ebenso

wenn der lehrer die schule frei gibt oder den scbülern frei gibt.

auch die wähl geben, freie auswahl, mhd. z.b.:

guotes gib ich ir die wal (d. h. aus meiner habe).
NEinuART 41, 30;

ich hab dir drei zelten gechauft . . dar auj gib ich dir die

wal. gesta Rom. 95.

22) Auch im kriegs- und kampfleben hat es seine eigene ent-

wickciung gehabt, die vielfach in die alltagsrede einwirkte.

a) wie die gegner einander geben, schlage, wunden, kämpf,
streit, eine schlappe u. a. {s. d. unter 9), so musz am ende der

besiegte dem Sieger gewonnen geben, ihm den sieg zuijestehen,

ihm die worlc gönnen orfer geben 'du iiast gewonnen' (s. «. h,

vgl. vicisli! aus Mathesius nachher), und damit die ''ehre' dasz

er der sieger sei, womit es sich zugleich an 4, d eng anschlieszt,

zumal es auch von andern als dem überwundenen galt, wie die

dritte stelle zeigt, vermutlich auch und vielleicht ursprünglich vom
kampfrichter, sodasz das geben wieder zugleich ein aussprechen

enthält {s. 21,c, «); im kämpfe z.b. Isegrim zu Reineke

:

gif gewunnen, efte ik sla di dot ! l\ein. vos 6373.

übertragen auf andern kämpf und streit: dem müssen wir
weichen und gewonnen geben. Luther 4,329'; so sie itzt

durch neid und hasz verblendt dr. Ecken gewonnen geben.
briefe 1,319, ihm den sieg zusprechen; dise wollen Christum
und seine gliedmasz rein ausrotten . . aber (kaiser) Julianus

musz über seinen dank diseni herrn gewunnen geben, vicisti

Galilaee schreiet er, da in der donner schlug. Mathesius
Sar. 92'

; ich gab ihr gewonnen. Sitnpl. 2, 29 (3, 178 Kz.), gab

ihr recht in ihrem widersprach, in dem wortstreite; der disputator

gibt nicht gewonnen, ob ihn der beweis gleich noch so hart
treffe. Butsciiky Palm. 204. noch im 18. jh.: man musz so
unwidersprechlichen gründen gewonnen geben. Kant 8,224;
sehen sie, rief der prinz mit verdrusse, . . wie leicht sie mir
gewonnen geben! Schiller IV, 296 Güd. auch 'eim gwünnis
geben', eim die hend bieten {als überwundner, eigentlich damit
der Sieger sie binde) oder an neslel greifen und bekennen über-
wunden sein, dare manus alicui. Maaler 159'.

IV.

b) daraus begreiß sich verloren geben.

«) es hat dieselbe bedeutung bei entgegengesetztem ausdruck:

also gebührt (geziemt) im auch nicht bei wenigem oder kleinem

häufen (schlachthaufen , den er hat) bald verloren zu geben

und flüchtig zu werden. Kirchhof milit. disc. 148; wäre das,

so wollte ich sogleich gegen sie verloren geben. Schiiler

IV, 295, 2* {geisters.), auch einem verloren geben wird sich finden.

auch verneint unverloren geben, Fleming singt sich selber an:

sei dennoch unverzagt, gieb dennoch unverlohren.
weich keinem glücke niclit. steh höher als der neid.

576, Läpp. 472 {'an sich''),

der erste der die wunderliche wendung gebraucht hat, wird als

besiegter in bitterm scherze geredet haben, die vorige wendung
witzig gleichsam umbiegend.

ß) das geben zog aber dabei notwendig andere auslegungen,

neue Wendungen nach sich, zunächst wol sich verloren geben,

schon um 1500: so dat wir uns alle verloeren gaeven {bei

einem gewitler zu schiffe). Harf 63,27, d. h. im voraus dem
Unglück uns gefangen gaben {s. c), uns als besiegte ansahen;

dann auch mit dem als obj., was wirklich verloren zu gehen droht

:

so krank sein, dasz die arzt ein verloren geben. Henisch
1379, 68 ; wie werth war ihnen {nun) auch das geringste, das
sie schon verloren gegeben hatten. Göthe 15, 87, den vertust

als sicher angenommen, darauf verzichtet; nimmt Herder den
titel nicht, so gebe ich euch für hier {Weimar) verloren, at«

Herders nachl. 1, 76

;

die mutter gaben wir verloren,
so elend wie sie damals lag. 12, 163.

t. auch das spiel verloren geben u. h, es heiszt auch verspielt
geben, vom spiel rückwärts angewandt auf andere glücksverhdlt-

nisse: sollten die umstände über ihre festigkeit siegen .. so

sein sie auch mit guter art darauf gcfaszt, alles verspielt zu

geben. Gotter 3, 75.

y) aber auch einen andern dat., als den des siegers, zog geben
nach sich: sie gab der ganzen sacbe verlohren. Riemer pol.

maulaffe 19, dachte verzweifelt den plan, die list schon gescheitert,

der dat. mag derselbe sein wie in ich weisz nicht wie ich der

Sache tbun soll u. dhnl.

c) der besiegte musz ebenso sich dem gegner überwunden geben,
sich förmlich als überwunden anerkennen:

Salomon. ich schweig zu kriegen fort mit dir (gebe den streit auf).
Marliolf. so gib dich überwunden mir. fai-ln. sp. 529, 18.

im ernstkampfe aber muszte er zugleich sich gefangen geben
{was auch in dem sich verloren geben vorhin mit anklingen

mochte), eigentlich sich dem gegner in die hände {s. 10, o) geben

als gefangenen : die ander gleichnis von einem, der in einem
kämpf mit dem andern streit, wie dick der falt oder ge-

schlagen wiirt, so ist er doch nit geschetzt überwunden, es

sei denn, das er sich ergcb und Sprech 'ich sicher, ich gib

mich gefangen'. Keisersbekc j'rrij scAa/" B3', also die form, in

der um 1500 ein überwundener 'sich ergab', das sichern wie

schon mhd., auch Sicherheit geben , sich gegen das geschenkte

leben dctn sieger bedingungslos übergeben als knccht {s. mhd. wb.

2», 260 /!/.):

er bot dem ritter bürgen,
da; er in lie;e genesen,
er wolle sin eigen {leibeiqen) wesen
und sin gesicherter gevangen. kröne iOdlff.

bildlich fortgeführt z. b. in einem streit mit warten : hierauf hätte

sich zwar manches einwenden lassen . . aber wir gaben uns
aus kindlicher achtung jedesmal gefangen. Göthe 26, 326, gaben

den streit auf, gaben nach. mhd. auch sich einem in vancnisse

geben, s. unter fangnis, wo auch sich gefangen ergeben belegt

ist {s. auch unter gefangen), auch von geisein, wo es sich um
tod und leben handelt:

die aller besten drijec
. . . gäben sich gevangen. Karl 11874.

d) auch in einfachster abkürzung sich geben, ergeben {vgl.

weiter 24, a, ß)

:

ich wil mich dir ergeben,
min swert scoltu iiemen. Hol. 305, 12, vgl.

wiltu mir din swert geben Kart 12019.

«) im eigentlichen sinne, im einzelkampfe

:

'deine stunde, dieb, ist gekommen, ergib dich zur stelle,

oder ich schlage dich todt. .
' (Ucgrim im Icnmpfe mit Ucnwken).

Reineke dachte: nun geht es mir schlimm, was soll ich be-
ginnen?

geb ich mich nicht, so bringt er mich um, und wenn ich
mich gebe,

bin ich auf ewig beschimpft.
Göthe 40, 217 (;irf. geve ik my nicht)

;
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ralh. gebt euch! Götz, mit dem schwcrt in der band? 8,122.

42, 159. 398

;

gib dich ! 'veirälher, nähmet mir die waffen I
' 10, 256.

ß) von bclagerlen, einem ganzen hcere u. ä. ; noch mit rfent dat. :

dem Iteiscr kämen rasere,

Aai im die burgaere

sich üf genäde wolden geben, herz. Linst 1623.

dann aber auch ohne den dativ

:

olt het er (kuiscr Friedrich JII.) seinen harnusch an

und stund zu der wer (auf der mauer) als ein man . . .

'wir wellen uns nit geben,

e Verliesen da? leben!' Bbheim Wiener 185, 18;

gab sich die statt on widerstand. Scuwarzknukbg 113';

sich gaben ins prinzen henden. Soltau 2, 278 (s. 10, a,
y) ;

der gau ward ganz zerrüttet,

weil sich gab Kreuzenach. Opkl u. Cohn iOjähr. krieg 1».

ebenso kurz geben für übergeben, eine festuny:

und schraib, es wer im eben
daj si die vesten geben (gäben). Beheih Wiener 404,32. 405,1.

selbst bloszes blankes geben , auch ohne den acc, wie ja auch

der dat. verschwiegen werden konnte, in der stelle aus herz. Ernst

vorhin hat eine hs. {ih.jh.) statt sich geben Wos;ci geben, d.i.

wie heutzutage vor einer festung : der feind will übergeben.

y) auch diesz weiter bildlich, wie sich gefangen geben vorhin,

in einem streite andrer art 'nachgeben':

sie zankten sich noch lange zeit,

und weil sich keiner geben wollte,

beschlossen sie, dasz ihren streit

ein kluger richter schlichten sollte. Licutweh fab. 1, 15;

wessir, ich gebe mich,
ruft der erschreckte schach, du siehst in solchen dingen
gewöhnlich richtiger als ich. Wikland 10,340;

Irau Klare, die sich endlich geben musz . . 21,309;

gebt euch, edler herrl

ihr seht, dasz euch die mehrhelt widerstrebt . . .

der könig läszt euch bitten, nachzugeben . . .

gebt euch! um des andern guten willen,

was man beschlossen, fügt euch in die mehrhelt.
Schiller 665" (Demelr.).

vgl. schweizerisch sich ergeben, von einer vorgefaszten meinung,

leidenschaß u. d. (Astehn Stalder 1, 434.

S) auch auf andres streben und anstrengung tibertragen vom

kämpfe aus: sich geben, abjicere animum. Henisch 1379, den

mut verlieren, erschlaffen, das ringen aufgeben;

gib dich nit und sei frisch,

so fleugt der Unfall wie ein fisch, das.;

sich nit geben, non cedere, non succumbere. Schönsleder S6';

gib dich nit! submitti te ac dcfrimi veto. das., halt tapfer aus;

dazu Schweiz, sich ergeben, kraßlos, altersschwach werden Stai.der

1,434. auch auf dinge übertragen, z. b. das luch gibt sich, läszl

sich dehnen, ^gibt nach' (Rädleih 323', Adelung), d.h. nach

anfänglichem widerstände; s. weiter das bildliche sich geben

24, b, e.

e) aus dem kämpfe stammt auch sich zufrieden geben,

eigentlich nur eine gelindere form des vorigen sich geben, d. h.

den kämpf aufgeben und sich zu einem frieden bieten, mit dar-

geslreckter hand (s. über friede geben 10, c), dem völligen sich

geben als überwunden doch darin gleich, dasz damit der schwächere

dem andern die Überlegenheit zugesteht; noch dem 16. jh. musz

der ursprüngliche inhalt der Wendung gegenwärtig gewesen sein

:

drumb, lieben bawren, laszt ab . . ir gewinnet oder verlieret,

so musz es über euch ausgehen., gebt euch zum frieden

und zum vertrag. Luther 3, los', vom j. 1525. später ist der

gedanke an den krieg daraus entwichen, aber noch das n.jahrh.

schrieb wenigstens auch getrennt: da hab er ihr geschworen,

dasz ihr erster söhn sol könig werden, damit sie sich desto

(mhd. des, datnil) zu frieden gebe wegen ihres manns und
verstorbenen kindleins. Scnuppius 13, um sie zu beruhigen,

dasz sie sich 'drein ergebe', darein finde; dann warf sie sich

aufs gras, lachte überlaut und wollle sich gar nicht zufrieden

geben. Gütiie 25, 365, das ausgelassene laclien als gegensatz des

gewöhnlichen 'friedens ; sie . . weinte und konnte sich nicht

zufrieden geben. 15, 221 ; das arme thier ! ich kann mich nicht

zufrieden geben. 15, 222, vor schmerz.

f) noch ein sich geben aus dem kampfleben ist sich blosz
geben, palere ad plagam Henisch 1379,9, bildl. noch in gebrauch

(II, 148 ohne erkl.), eigentlich dem gegner eine ungedeckte stelle

bieten, ursprünglich für hieb oder stich, dann für spott oder tadel

u. s. w. : darauf (auf dem bollwerk) bette er guet hackenpüchsen.
etlich von den landsknechten kamen im auch nach, zu ver-

suchen ob si was an im haben mochten (ihm anhaben, ab-

gewinnen), aber so bald sich einer blosz gab, wart zu ime

geschossen. Wilw. v. Seh. 196, hier gleich: seine deckung ver-

licsz und in schuszweüe kam. heim fechten: wilstu dich im

4. läger (auslage) blosz geben, so wird er nach dir stoszen.

SuTOR fechtbuch 59, hier als finte, um den gegner zu fangen,

vgl. s. 43: wo er sich verhawet oder sonst entblöszet. bildlich

bei Rädlein 323' sich blosz geben verdeutlicht mit sich ver-

rathen, 'sich verhauen', seine rechte meinung wider willen

merken lassen, dasselbe und doch ganz verschoben ist sich

eine blösze geben, mit sich als dat., während die blösze eigent-

lich dem feinde gegeben wird, bildlich z. b.

:

in vollheit gibt sich mancher blosz,

beicht dapfer ungemartert losz

von vielen groszen bubenstückcn.
Ringwald laut. warh. 74 (66),

gesteht in der trunkenheil auch ohne folter u. s. w., das blosz

geben meint die gefahr der er sich damit aussetzt.

g) auch das merkwürdige die flucht geben neben und statt

nehmen, das dem heutigen ergreifen entspricht, musz sich hier

erklären.

a) zu den belegen unter flucht 1, c (auch mhd.) hier noch

einige: die ritter laufen an den tanz, die pauren zu fahen,

und die pauren geben die flucht, fastn. sp. 419, 33 ; der ries

zerschlegt sein Stangen, gibt die flucht. H. Sachs 3, 2, 148*

;

und gabn die flucht darvon zu nacht. 3, 1, 118';

noch im IS.jh.: ich gäbe die flucht. Jucundiss. 151. dafür später

auch reiszaus geben: etliche die gaben reiszaus. Schelmufsky

1,57;
ja selbst mein fleisch und blut musz mit ihm reiszaus geben.

Chr. Grtpuius piivt. wdtder 1,05.

es ist eigentlich gegensalz zu dem sich geben , und fällt doch

zugleich damit zusammen, indem es dem kämpfe ein ende macht

und dem sieger den sieg zuspricht, den vortheil gibt, es musz wol

das letztere eigentlich mit dem geben gemeint sein, und urspr.

ein dativ dabei gestanden haben , einem die vluht geben, es

wird deutlicher unter y.

ß) eine umdeutung ist sich der flucht geben, wol unter mil-

wirkung des lat. se fugae dare, mandare u.a.:

als aber gleich der krieg . . .

mein Meiszen drittens traf, so gab ich mich der flucht.

Fleming 201 (iMppenb. 186).

unter flucht 1, d hat J. Grimm, als er in die flucht geben an-

setzte, den dativ dir in seinen stellen nicht in anschlag gebracht,

zu dem das geben mehr gehört als zu flucht ; denkbar ist es

jedoch, wie in die furcht, in die gefahr geben (25, a). s. auch

sich auf die flucht geben 24, c, a.

y) es hiesz übrigens auch ende geben , davon laufen , diesz

aber nicht aus dem kampfleben wie es scheint (s. ende 13 a. e.),

wol aber fersengeld geben (*. 111,1546), z. b. : so bald sie

mich . . . sahen, eben so bald gaben sie auch fersengeld.

SimpL 1,160, die flucht als eine Zahlung die mit den fersen stall

mit der hand geleistet wird, wie es von trommlern in der schlaclU

höhnisch heiszt, dasz sie auf der flucht mit den fersen die trum-

men schlagen Liliencron 2,473'; das geld läszt sich begreifen

aus der allen scherzenden auffassung der schwerthiebe als Zahlung

und gegenzahiung, gelt und widergelt (9, b, y), statt deren nun

auf einmal die aufstampfenden fersen erklingen, da die feinde

nun mit den fersen zuschlagen, 'hinter sich hauen' (s. ferse 2),

ganz deutlich wird die höhnende meinung der Wendung in sik

mit den versen weren Hoffm. nrf. Aesopus s. 32. so trifft es

mit die flucht geben zusammen, wie es auch fliehen und fersen-

geben heiszt Garg. 257' (Seh. 485), beides aber mit lat. terga dare.

h) mit der kriegssprache trifft die des spiels vielfach zusammen,

vergl. kriegsspiel , mhd. nitspil , des todes spil (Haupts Erec

s. 338).

«) so geschah das 'gewonnen geben' (s. a) auch mit den Worten

das spil hast du gewunnen ühland volksl. 34. 32, freilich nur

in einem streitliede, das aber durchaus in den formen des waffen-

streües gehalten ist. so heiszt es noch im kartenspiel u. a. das

spiel verloren geben
,

frülier auch verspielt geben (b, ß) und

blosz verloren geben , wie beim waffenstreite : man musz sich

hüten dasz man nicht viel blosze setze . . also dasz der

andere darüber einen band nach dem andern machet, und

man aus furcht doppelt zu verlieren einzeln verlohren geben

musz. nat. zauberb. 302, in einer anweisung zum breispiel, die

auch sonst licht gibt, z. b. für die redensart einen bloszen legen

II, 147, sich eine blösze geben, eigentlich einen bloszen stein setzen

(legen mhd. s. Haupts Erec s. 343), blosz, d. h. ungedeckt, vom
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gegner schlagbar, im gcgensatz zum bände, zwei steinen die Mn-

anfeclitbar sind; vgl. auch Hartmanns durchgeführlen vergleich

eines schwertkampfcs mit dem bietspiel im Erec Hiil
/f.,

wo denn

da; spil geben S8t, di für geben 870 aus der spräche des spieles

stammen wird, geben wol gleich setzen.

ß) aus der spräche des Spiels und kampfes zugleich stammt

auch vorgeben einein etwas, einem vortheil, vorsprung lassen,

früher bevor geben, s. 1, 1758, wo es auch für das heutige 'ein

fest geben' belegt ist , auch znvor geben (s. 4, /"), weil das fest

eigentlich auf gemeinsame kosten hergestellt wird , der festgt'ber

aber mit Übernahme der kosten ganz oder zum gröszern ilieil den

andern einen vortheil gibt, für sich den nachtheil übernimmt,

der gegensatz nacligeben musz sich auch hier erklären, wieder

nur scheinbar gegensatz, da der nachgebende den andern im vor-

theil läszt, ihm also zugleich vorgibt, der unterschied ist aber,

dasz das vorgeben vor dem kämpfe oder spiele, voraus geschieht,

das nacbgeben aber im laufe des Streites, also nachher, nach-

träglich, auch mit acc. einem etwas nach geben, nachträglich

einen vortheil ^einräumen {auch diesz vom kampfplatze, schlachl-

felde), z.b.:

woll! dieses geh ich nach. Rist Parn. 403;

schön ist sie, ja, ich geh es nach. Wernikk 2.
*

bddlich auch beides verbunden, Schweiz, einem vor nnd nach-

geben , ihn zuvorkommend und nachsichtig zugleich behandeln

Stai.üer 1, 434, bregenzerw. Felde« sond. 2, 90.

y) das vorgeben heiszt auch den vortheil geben, dagegen

den vortheil aus der band geben, besonders den im laufe des

Spiels oder slreiles gewonnenen vortheil. auf das Schlachtfeld,

von dem das stammt (vgl. kriegsvortheil), führt noch deutlich im

n.jh. folgende wendung: das merk wol, also gibst du dich

aus dem vortheil, und hat der teufel ein gewonnen spiel an

dir. Otho 340 (s. dazu 24, c, ß), eigentlich aus der 'vorlheilhaßen

Stellung, die du nun dem feinde einräumst, zuletzt freilich geht

vortheil auf eine theilung zurück, auf das alte spil teilen, weiter

aber auf erb- und beutetheilung, vorteil der voraus gegebne beste

teil, den sich der beste wählen kann {s. unter 4, e).

23) Andere redensarten führen auf kauf und handel zurück;

vgl. geben vom kdufer und Verkäufer 8, b ff.

a) mit um, eigentlich zur bezeichnung eines tausches, eintausches

{vgl. 8, d, a).

a) von wirklichem eintausch, einkauf: man gibt kein pferd

umb eine pfeife. Henisch 1613,35, sprichw.; mhd.:

mich wundert, daj du wilt din leben
umb so kranlie spise geben. Bokkk. 90, 8;

wan ich der wehe kurzej leben
wil umb die langen vreude (Jurt) geben. Bari. 143, 16;

d6 gab er beidiu roch umb einen venden.
minn. frühl. 27, 26,

tauschte in der Zerstreuung für beide thürme, die er verlor, einen

bauer ein, den er dafür schlagen konnte, daraus kam von selbst

der sinn : ich ziehe jenes vor, schätze jenes höher, daher dann zur

bezeichnung der Wertschätzung oder geringschätzung, schon mhd.:

umb geistlich meister si nibt gebeot. welsch. gaU 7922,

geben nichts auf die gelehrte geistlichkeü , eigentlich: wenn sichs

darum handelte, sie zu kaufen, würde sie sagen Hch gebe nichts

dafür {daher das praes.), also zugleich: ich brauche sie nicht,

verschmähe, verachte sie.

ß) mit conj. praet., jetzt z. h. in der beliebten wendung ich

g5l3e viel darum, was gab ich darum u. ä. {auch kein preis

war mir zu hoch «. ö.), wenn ich das ungeschehen machen
könnte, wenn ich die zeit zurückrufen (zurückkaufen) könnte
u. d., ich wolle wie viel drum geben, dasz . . Rädlein 323;

ich gab was drum, wenn ich nur wüszt,
wer heul der herr gewesen ist. Göihe 12, 138.

mit benanntem object mhd., zugleich in dem sinne unter a:
troestei mich diu guote alleine . . .

so gsebe ich umb ir niden kleine. Walthkb 74, 3,

eigentlich : würde wenig, d. h. nichts daran wenden, um mich von

ihren anfeindungen los zu kaufen {vgl. 7, Ä). von solchem los-

kauf von einem feinde oder unheü auch:

ein gaebe drumbe nihi ein siröihalm),
ob si . . laegen üf den baren, hvein 1440;

das niht ein str6 führt noch deutlich auf den markt o. ä., wo
einer eine waare verächtlich so schätzte, wie niht eine böne u. a.

{vgl. gramm. 3, 728 ff.)

:

sine haetcn umb ein bejjer leben
niht eine böne gegeben. Trist. 421,2;

und ga?ben iht ein nujschalen
umb al die fürsten , die wir vinden (d. h. die es gibt).

tieders. 2, 477,

als ausdruck der stolzesten Verachtung aller möglichen gegner im

kämpfe, dafür auch deutlich kaufen, z. b.

:

si eniiseten niht ein süejer leben
gekoufet umb ein halbe; ei. troj. kr. 9155.

y) nhd. in diesem sinne: ich geh nit ein bon umb die geist-

liciieit. Keisersbeug Sünden d. munds 50', um solches geistliches

leben, geh für gäbe (s. 1,2, a); sunst geh ich dir nit ain bon
darninb. has im pf. b3*, um dein klosterleben ; gaben weder umb
gebott noch verholt nit ein wicken. Wickräm rollw. 89, 19;

ich het umb ewr augesicht ein har
nit geben, als ich euch falln sacii. Teuerd. 30, 53,

d. h. in solcher gefahr war es in den dornen , dasz ich es {eig.)

auch dafür nicht hätte kaufen mögen, jetzt: ich hätte für dein

leben nii ht einen gröschen gegeben m. d. ; als ausdruck der

Verachtung, misaclUung

:

der von Abensperg weit weiser rät nicht pflegen {rat annehmen),
wolt niciits umb herzog Christol geben. Uuland volksl. 434;

wie ihust du denn darinnen (in diT ehe) leben?
'also: ich thu nichts umb mein weih geben.
so gibt si auch umb mich nit viel*. li. Sachs 1, 47C';

wer immerzu säur sieht, umb den gibt man nichts. Hknisch

1379, 40 ; ich gib nichts umb dein schwatzen, das. es ist noch

in mundarten gangbar, daher z.b.:

um dieses höchste gut gab ich nicht eine bohn«.
WlKLAND 4,59.

S) es heiszt im 16. jh. auch nicht geben umb, d. h. nichts,

aber dann auch als ^nicht' verstanden, woraus begreiflich wird als

gegensatz auch blosz geben umb, achten {wie mit auf u. b, ß)

:

wo ist Abel, mein lieber sun?
'er ist dausz und iiittert die schaf,
er ist frumh und geit umb die straf*.

H. Sachs 1, If {leseb. 2, 62),

er achtet die strafende eiternrede, ist leicht zu ziehen, wie gegen-

sätzlich nachher von Kain

:

wir wern nichts guls an im erleben,
weil er wolt umb kein straf nie geben, das.

;

der Wegfall des obj. zeigt das verblassen des bildes.

e) anders mhd., und gewiss langer, im munde des sdngers,

erzältlers, der einen schtver glaublichen zug berichtet:

swer des niht geloubet,
der sol darumbe niht geben. Reinh. 855,

der braucht mir nichts zu zahlen, wie es deutlicher ist im ur-

sprünglichen texte:

swer gihet daj e; gelogin si,

den lat er {der dichter) siner gebe fri. 1792.

b) jetzt vielmehr mit auf in jenem sinne.

a) mit benanntem obj., auch schon mhd.:

so gseb ich eine hecke (wicke?)
üf alle jungen herren niht,

die man durch ruowe und gemach
in vrouwen kamern sliefeu siht.

Bert, heldenb. 5, 21*, vgl. 277

;

die auf das künftige leben nichts geben Luther bei Dietz 2,22';

ein held ist Ilueg Dieterich genant . . .

zu Coiistantinopel er regirt,

der gibt nichts auf eur majestat. Atrer '200' (998, 14),

nachher mit verachten ausgedrückt 201' (999, 1) ; es sind zwo
weit {die weit zerfällt in zwei hälften), eine zürnt, die ander
gibt nichts darauf. Henisch 1379,44, s. dazu Frisch 1,327';

denn die ketzer auf deinen bann
und decret nichts mehr geben. Soltau 464 (1622);

was geb ich drauf! what care I! Ludwig 698; ich bin nicht

abergläubisch, versetzte Charlotte, und gebe nichts auf diese

dunklen anregungen. Götue 17, 12 ; wenn ich auf schlage was
gegeben hätte, wäre sein tag nichts aus mir geworden. 8, 242

;

die auf keine vermahnung, weder weltliche noch geistliche

etwas geben wollen? Tieck nov. 2,364; ich gebe viel aufsein

urtheil;

was hat denn Jery gesagt? . . 'du gibst doch nichts darauf.
Götue 11, 6.

ß) aber wieder auch ohne obj., wie vorhin u. S geben um . .

:

und niemand ist, der drauf gibt oder seinem regiment folget.

Agricola spr. 160' ; das man ir« {der eitern) wort . . grosz achte

und darauf gebe. Lütuer 1,277*;

was einmal luft bekompt, das gibt auf keinen raht,
und kehrt nicht wieder urab. Opitz 1, 54 {Vielyuei)

;

jetzt kennt er über sich den stärkern herrn.
diese wellen geben nicht auf seine stimme.

Schiller 540' {Ti-ll 4, 1).

108*
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y) es knüpft sich leicht an das draufgeld an, mit dem man

tinen kauf sichert auch vor der förmlichen Zahlung, s. W. Grimb

unter darauf 11,763; doch will das theils sachlich für jene kräftige

bildliche anwendung nicht mehr ausreichen, theils ist auffallend

dabei, dasx das gleichbedeutetide daran geben {%d,ß) in gleicher

Verwendung nicht erscheint.

c) mit für {vgl. 8, d, a), zugleich in wieder anderm sinne.

a) zur bezeichnung des eintausches, der Wertschätzung:

für lioffnung wil ich nichts mehr geben, froschmeus. M4',

zwar von wirklicher einzahlung, in ein bergwerk das nichts ergibt^

aber zugleich : ich mag nicht mehr die blosze ho/fnung bezahlen,

die hoffnung die ihr mir macht, ist nicht einen groschen wert,

wie man z. b. sagt: für das gescLäft geb ich keinen dreier

u. d., wenn es dem bankerult nahe ist, vgl. auch unter a, y zu

der stelle aus dem Teuerdank, ähnlich von umlausch und Wert-

schätzung bildlich:

das weisz gott, 's ist ein elend leben!
'möchts doch nicht Tür ein andres geben'. Schiller 328\

gewöhnlich da hingeben oder auch hergeben, die aber gleichfalls

im handelsleben galten (8, 6, y).

ß) auch anders eins fürs andre geben, täuschend, ein falsches

statt des rechten, so vom kaufmann: und welcher kaufman ist,

der nit eins fürs andre geb (gäbe), kupfer für gold, ein köst-

lichen stein für den andern, geinischeten wein für lautern,

bocksfleisch für spintwiders, wachs mit öl gemischt für lauter

wachs. Keiskrsbehg narr. 199'. bildlich:

man «iehts, er sucht beweis lur Wahrheit, die er liebt,

und schmückt vermuthungen, die er für gründe giebt.

Uz 2, 132,

wo man auch noch kräftiger sagt für gründe verkauft, ander-

seits auch für gründe ausgibt, als wärens falsche münzen.

y) so besonders sich geben für etwas, jetzt meist kräftiger

ausgeben, früher auch dargeben, hingeben eben wie beim kauf-

mann: ich geb mich dar für ein apelianlen vom durst. Uarg.

85* {Seh. 146), in der trunknen lüanei, es ist in Juristensprache

(dintendeutsch) gehallen, also: trete auf als, erkläre mich für

einen appellanten;

von einem Knaben (Amor),
der, blosz damit kein unl'ug unverübt
von ihm gelassen sei, für einen gott sich giebt.

Wieland ö, 169;

er spielte sie {die cühar) zwar selbst nicht sonderlich, aber

er gab sich für einen kennen 3,25;

ich bin wol nicht zu stolz, wenn ich für das mich gebe,
was in noch gröszerer seelengel'ahr

Xenokrates einst an Phrynens seile war. 4,207;

gebt ihr euch einmal für poeten,
so commandirt die poesie. Götub 12, 15;

ich gebe mich weder für einen groszen Schauspieler noch

Sänger. 18, 208; und ich soll wissentlich mein armseliges

selbst für die geheiligte person einer fürstin geben. 14,210

{Groszcophla 4, 4), zugleich in das geben des Schauspielers ein-

schlagend (12, e, ß), wie in der folgenden stelle ;

ich gebe mich für einen elenden,
der seine eitern nährt mit lastentragen.

Schiller 5b3" (Tur. 1, 1)

;

aber ich gebe mich nicht für hesser als andere, jeder hat

seine fehler— aber sich mit dieser Schamlosigkeit anbieten!

645* {parasit 5,5), will nicht für besser gelten, besser sein; so von

der Wahrheit, nicht einer angenommenen rolle: diesmal hab ich

mir von der krankheit geholfen {damit) dasz ich mich gleich

für krank gab. Güthe an frau v. Stein 3,359. daher: er giebt

sich wie er ist, für nicht besser, für nicht schlechter. Kunger

1,377, zeigt sein wahres wesen. mit nehmen zusammen führt

es aber zugleich wieder ins geschäftsieben zurück: man nimmt in

der weit jeden wofür er sich gibt, aber er musz sich auch

für etwas geben. Götiie 17, 259, in dem nachsalze aber zugleich

wie bei Klinger, Schiller: etwas bestimmtes darstellen, nicht

nichts sein, auch sonst geht ihm hier wieder nehmen zur seile

{s. unter l):

wo jeder sich für einen schelmen gibt

und seines gleichen auch für schelmen nimmt. Götbe 9,241.

24) sich geben hat auch auszerdem eine ziemliche entwickelung

für sich.

a) sich selber hingeben, ergebeh, übergeben.

n) sich gott {vgl. 6, c), dem teufel geben
,

gewöhnlich eben

ergeben, oder übergeben:

drum sei dir, herr, es heimgestellt,
zu heilen mich, wanns dir gef&Ut,

ich gib mich deinem willen. Otho 202

;

und um das mädchen für sich zu erhalten , verleugnete er,

und gab sich dem bösen. Frevtag verl. handschrift i, 322.

Umgekehrt gott gibt sich uns , als geschenk , als freund u. ä.

:

der vater gibt sich uns, mit himel und erden sampt allen

creaturen (vg/. 19, J;), das sie uns dienen und nütze sein müssen.
Luther 3, öll'; darumb hat darnach der son sich selbs auch
uns gegeben, alle seine werk, leiden, Weisheit und gerechtig-

keit geschenkt, das. ; so kompt der heilige geist und gibt sich

auch uns ganz und gar. das., vgl. mhd. vom gelücke als göttin,

die sich und ihre gunst verschenkt:

bi wilen da; gelücke
sich 80 den uncristenen gab,
da; si die cristnen tribeu ab. Jeroschin 23030.

Anders von Christi opfertode: Christus ist ein solche hohe person,

der sich für dich gibt. Luther 3,159'; der sich selbs gegeben

hat für alle zur erlosung. 1 Tim. 2, 6, in den tod, in die strafe,

wie es von yeiseln auf leben und tod mhd. heiszt:

dri^ic der wären,
die sich für Geneliinen gäi)en,

obe Binabel geviele (in dem kämpfe),
daj daj gerichte über si ergienge. IM. 302, 18.

ß) an sich überwunden , sich gefangen geben (22, c), auch

schon kurz sich geben (22, d) schlieszt sich mehreres an , wie

sich einem zu füszen geben, bildlich sich ilim unterwürfig zeigen,

ihn als herrn anerkennen:

ein weiser wird zwar nicht aus hochmuth sich erheben,
doch wird er jedem auch sich nicht zum füszen geben.

Olkarius pers. rus. 8,25.

sich in eines gnade geben u. d. {mld. Iwein 6793): also lag

der könig etwo {ziemlich) lang vor Prück {Brügge), vermeint

sie soll sich in sein gnad geben. Wilw. v. Schaumb. 80, auch

kurz gab sich bald 81 ; und gab sich und all sein land in

des künigs gnad. Augsb. ehr. 2, 65, vorher ergab sich an des

künigs genad, was doch mehr titelmäszige Umschreibung für künig

ist; die Heroli warden von iren landen vertriben, gaben sich

an den kaiser. iVürnfr. ehr. 3,53, als unterthanen {viji 21, d);

ein groszer tbeil des adels halte sich in den gehunsam des

herrschers gegeben. Beckers weltg. 13, 446.

y) sich einem geben in freundschaft, liebe

:

sie antwurt: herre, und wellet ir

mich minnen, da^ lobe ich (lii^iste es (jui),

des bin ich vrö und gibe mich, krune 138U0,

vgl. vorher das. min lip der sol iuwer sin und nachher stt sie

sich im het ergeben, es ist zugleich ein ergeben an den sieger,

der ein recht auf sie erfochten hat;

gott stehet mir vor allen,

die meine seele liebt:

dann sol mir auch gefallen,

der mir sich herzlicn giebt. Simon Dach liistw. nr. 35

(GöDKKB eilf b. d. U. 1, 333')
;

doch den geliebten, der sich einzig mir
auf ewig gab . . . Götuk 10, 299;

ich trieb den Jüngling an, er g a b sich ganz,
wie schön, wie warm ergab er ganz sich mir. 9, 172;

noch liebt sie nur den liebenden, den ffemdling,
dem namenlosen hat sie sich gegeben.

Schiller 49ä* (braut von Mets.)
;

(laube) wo sich fürs leben . . .

liebende geben. Götue 12, 76,

wo das sich wie doppell gemeint ist, freilich zugleich als acc. und

dat. {wie in den beispielen in Zacuers zeilschr. 2, 261)

;

durch kein gelübde war das herz gefesselt.

das sich auf ewig mir zu eigen gab (i><jl. 10, h).

Schiller 496',

was man bei Göthe zugleich sinnlich verstehen würde, fce« Schiller

nicIU

;

ich gab ihm in die arme mich
und nahm ihn in die arme. Börgbr 111'.

vgl. ein ander selb nemen im gcgensatz zum eheliihen geben

5, c. sich ergeben nach vorgänyigem widerstände , im bilde des

kriegslebens : sie wird sich an Leandern nun ohne Schwierig-

keit geben {als braut). Lessinc 2,382;

madchen und bürgen
müssen sich geben. Götue 12, 52.

b) dasselbe in abgeschwächter weise, weiter entwickelt.

a) ein sich ergeben im kriege ist eigentlich auch sich zufrieden

geben (22, e), aus dem kämpfe stammt auch sich blosi geben

(22,/), aus dem rechtsleben sich schuldig geben, ei<;. zugleich

sich der aufzuerlegenden busze hingeben {vgl. schuldig geben,

erklären 21, c, ß) : spricht er {der beichtende) : herr, ich gib

mich schuldig. Wickram toUw. 125,11; und gebe mich also
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schuldig, wie mich der allmächlige schuldig erkennen mag.
ScHUPPius 454; ganz verblaszl als redensarl: ich musz mich

groszer unhöflichkeit schuldig geben. Chk. Weise pol. redner

327. deutlicher:

du gibst dich strafbar, um dich rein zu waschen.
ScHiLLKR ti20* {Pliädra 4, 2).

die strafe deutlich ausgesprochen: soll ich mich selber also an

die axt geben, und sagen was ich gelhon hab? Keisersberc

biOs. 2, 56', jetzt sich ans messer liefern u. ä. ähnlich sich in

den tüd geben, z. b. vom krieger, früher auch mit inf., sich

zu sterben geben:

scholt ich mich da geben zu sterben,
das ich da mit solt er erwerben? fastn. sp. 636,30;

Krist sich ze marierenne gap. minn. frülil. 3U, 13.

in einer betrachtung über den tod, dem nichts entrinnt, der lod

persönlich gedacht:

das wild und lahme vieh mag nicht dem tod entspringen,
die Vögel geben sich (selbst im fluy ereilt er sie). Opitz 2, 106.

ß) wie mit dem inf. zu sterben, so auch sich zu sehen gehen,

dem anblick hingeben, u. ä. : habend si sich (die meerwunder)

von morgens bis auf die neündle stund zu sähen gäben.

Forer fischb. 104', bequem und deutlich sehen lassen; auch als

förmliches ''hergeben, wie es jetzt lieiszen würde: bei der statt

Hipponen hat sich ein delphin, als er von den einwoneren

gespeiset, zu tasten und zu reiten geben. 95*. so noch sich

zu erkennen geben (12, 6, e a. e.). mhd. auch ohne die praep.,

mit bloszcm inf (wie trinken geben statt zu trinken unter 3, e),

gewiss schon ahd.

:

als sich wol gibet schowen
alhie an miner genö^en. past. K, 264, 8,

wie sich recht gut zeigt, ^sehen laszt';

got ist wunderlich genant (handelt wunderbar) . .

da; sich ein teil bedüten
gibel an der (cilftuuseud) juncvrowen tlac. 665,9,

was sich einii/ermaszen (ein teil, d.i. aber: recht gut) verstehen,

erkennen läszl; es tritt uns noch leicht nahe, wenn wir sich dar-

bieten dafür setzen (vgl. bieten und geben 2, o), berührt sich

übrigens zugleich mit dem gegeben, vorliegend {s. 18).

y) wie von unterthanen sich in den gehorsam geben a, ß,
so sich in das Schicksal geben u. ä., jetzt fast nur ergeben,

2. b. : ir vil bekannten sich gegen gott und gaben sich giüt-

klich in das eilend das si litten. Keisersb. ausgang der Juden

(granatapf.) i 4', das gütiglich zeigt dasz an aufgegebnen wider-

stand, an Unterwerfung unter die übeimacht gedacht ist. sich

drein geben noch im 18. jahrh. (s. II, 772), Göthe schrieb aus

Castel Gandolfo: die bewegung in Castello war zuletzt gar zu

arg, und ich wollte doch auch zeichnen, es war wie bei uns
im bade, uud da ich in einem hause wohnte das immer
Zuspruch hat, so muszte ich mich drein geben. 19,114. wie

in alUiigsrede noch heute, in anderm sinne 24, d, a.

S) auch dinge, die wir suchen, brauchen, geben sich uns,

geben sich glücklich von selbst , auch ungesucht wie man wol

dazu setzt:

hast du nur den liern,

die schale gibt sich danu als eine zugab.
II. v. Kleist 1, 36

;

du nur wtlst dich nicht bequämen
zu der süszen liebligkeit,

und die freude milte nähmen,
so sich giebet dieser zeit. Fleminq 415 (f.. 336)

;

ist betrug gleicii noch so klug,
gibt sich letzlich doch ein fug,
dasz er nicht ist klug genug. Logau 3, 4, 5,

fug, fügung der umstände, gelegenheit; und als sich die gelegen-

heit gab (im spiele) meine so zärtlich geliebte recht herzlich

zu küssen, versäumte ichs nicht. Göthe 26,21. hier wird denn
auch sich begeben für geschehen, ^sich zutragen' klar, es hiesz

eben ursprünglich auch sich geben, z. b. es gibt sich zun zeiten,

ßt Maai-Er 182', eigentlich sich ungesucht dargeben, uns gleichsam

in den weg kommen, wte gelegenheit die sich gibt oder sich

bietet; eben von gelegenheit hiesz es ursprünglich auch sich be-

geben z. b.

:

bis etwan schimpfig, nit allzit,

so sich die sach also begit. S. Bbant s. 134' Z.,

d.i.: sei zu Zeilen lustig, nicht immer, nur wenn sich die sache

von selbst so macht, die gelegenheit kommt; umgekehrt braucht er

sich geben von geschehen überhaupt, nicht blosz günstigem, auch

schliinmem, er warnt z. b. den könig von Frankreich im j. 1493,

wenn tr Wahrsager hätte, würde er hören, wie bei seinem unter-

nehmen

das end sich geb dem anfang noch (entsprechend),
domit got rech die schandlich schmoch u. s. w.

S. Brant bei Lilienckon 2, 310*.

zugleich zum folgenden neigend: aber die achtung läszt sich
nicht erzwingen und erkünsteln, sondern sie giebt sich frei-

willig und unvermerkt. Fichte sittenl. 437.

s) etwas anders von schwierigkeilen die sich uns Hn den weg
stellen', zu 'überwinden' sind und sich geben, d. h. eigentlich

sich überwunden geben (22, c); doch verflieszt es leicht mit dem
voiigen, was kein wunder ist da beide bilder dem redenden längst
verblichen sind : es wird sich schon geben wie das griechische.
Weise überfl. ged. 227; was denn die beiralhung zum kinder-
zeugen anlanget, davon will ich nicht zu tief in die schrift
kommen, denn das giebt sich gemeiniglich wie das griechische.
rockenphil. 2,120 (3,48), noch jetzt sprichwörtlich als trost bei

scheinbaren Schwierigkeiten, so von übelstdnden, mislichkeiten,
nöten aller art:

der groszen hochmut wird sich geben,
wenn unsre kriecherei sich gibt. Bürger 79',

zugleich 'sich legen, ein ende nehmen; wie fandst du die Stadt?
'es hat sich alles gegeben'. Göthe 8,252 (Egm. 4), d.h. die

aufregung, gefahr;

lasz nur die sorge sein,
das gibt sich alles schon. 2,245;

die kopfschmerzen werden sich schon geben, sagt man tröstend

;

es geht mir ziemlich gut, doch furcht ich dasz sich mein
(böser) hals nicht ganz gibt, ich hab noch äuszerlich einige
Spannung. Göthe an frau v. Stein 2, 17. Der Übergang ins

vorige tritt ein, wenn der gedanke von dem schlimmen, mislichen,

schwierigen zugleich oder mehr auf das gute, gehoffte, erstrebte

übergeht, das an jenes stelle treten soll, z.b.: wären nur erst

die Niederländer über ihre Verfassung beruhigt! das übrige
würde sich leicht geben. Göthe 8, 184 ; das übrige wird sich

schon geben. 20, 82

;

Uephist. s'ist eine der gröszten himmelsgaben,
so ein lieb ding im arm zu haben.

Grelchen. das ist des landes nicht der brauch.
Mephiit. brauch oder nicht! es gibt sich auch. 12, 152;

eine einzige nacht an deinem herzen! das andre
gibt sich, es trennet uns noch Amor in nebel und nacht.

1,371;

da ist es meist unsicher, ob mehr an das hinderliche alte oder

das gewünschte neue gedacht ist, und eben das ist der herschende

gebrauch. Aber das zweite tritt auch deutlicher vor:

ei nun! heiraihen wir eben!
das übrige wird sich geben. Göthe 2, 273

;

so nehme ich gleich die entfernteren puncle zuerst, das nähere
gibt sich ! 28, 38, doch immer noch als schwierig, fraglich gedacht,

wie im folgenden;

willst du das gute thun, mein söhn,
so lebe nur lange, da gibt sichs schon. 2,248;

und so laszt mich aufraffen wie es kommen will, die Ord-

nung wird sich geben. 27,218;

und seh ich die schlänge gebunden,
wie der bauer sie fand, so wird das urtheil sich geben.

40, 159 (Rein. f. 9).

zum völligen 'sich ergeben aber greiß es zurück im folg.: ich

denke, wenn wir die sache noch einigemal recht angreifen,

so musz sie sich geben, an Schiller 2,13 (17. jan. 1798), kann
nicht länger widerstehen, uns ärgerlich im wege sein u. ä. ; vgl.

von einem bellenden, knurrenden hunde nd. sek gevven, sich

beruhigen Schambach 314*.

^) noch anders sich geben für das Verständnis : auf das sichs

desle leichter gebe und fasse, wil ich zuerst . . darlegen .

.

Luther bei üietz 2,22'; als sich der text gibt. das.

c) von menschen sich geben gleich sich bewegen zu oder von

einem bestimmten ziele, wie heute noch allgemein sich begeben,

das auch unter b, S sich geben jetzt vertritt.

a) rein äuszerlich, räumlich: möcht ihr mit gutem gewissen

gestatten, dasz sie sich von dannen geben. Luther br. 3,265,

jetzt sich weg begeben ; sie sein denn hinunter und geben
sich williglich zu uns. 2,484; davon hat er aufgebrochen und
fort gerückt, sich nider gegeben zwischen Bethel. sc/ir. 4, 77'

(84*), von Abrahams wanderzügen; da er nirgend hin wüste,

dachte er sich aufs meer zu geben. 3, 200'; demnach ich ..

rate, die Stift und klöster . . zulaszen und sich heF«us geben
in die rechten christlichen orden. 3, 512', ins leben zurück-

zukehren; wer aber hinaus sich gibt (aus der Stadt) .. der sol

lebendig bleiben. Jer. 21,9;
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der has wend sich und gab die flucht . .

und steckt das iiasenbannir auf,

gab sicii zu holz den berg hinan,

mit not den hunden kaum entran.
Waldis Es. IV, 56 (>, 134 linrz)

;

seint ich auf deine wort dohin
mich gab aus meinem Vaterland. Tiiiolf haue 13

;

wir wollen uniers tach uns geben,
vileiclit han wir (da) ain sicher leben.

Fischakt flOhli. 1495;

ich gab mich in die see, in der es grausam wiiiert.

Fleming 557 (lappenb. 452);

wer aber seinen sinn auf eitelkeiten stellet,

von gotte sich entzeucht, von seinem werte fället,

der gibt sich auf das eis . . Locau 1, 8, 23;

auch den söhn, der eher starb, eh er anfleng hier zu leben
(loat geboren),

der mit finstrer nacht beringt sich zum grabe vor gegeben,
eh ersieh ans licht begab. 2,2,70 (s. 47);

immittelst gibt die zeit sich wieder auf die flucht

und macht die tage kurz. Risi Purn. 403,

vgl. sich der flucht geben 22, g, ß ; gegen abend kommen 8,

10 oder mehr fischerzillen zusammen und geben sich auf das

hohe meer. Hoiiberg 2, 490'; gab sich vom hügcl herunter.

Harnisch 206. noch nd. sik na enen örd gevcn fir. wft. 2, 503.

sonst nur noch bildlich , z. b. : Swift . . gab sich , von bösen

Zeilverbindungen gelockt, ins feld der satyre. Herder 16,125.

ß) statt des raumes auch Verhältnisse ^ zustände, in die man
sich gibt, wobei denn die bewegung sich zugleich ins innere ver-

setzen kann: die das gesetz in wind schlagen und sich gar

in die schanz geben. Luther 4, 200', in gefahr, wie im spiel

oder im kämpfe; denn er musz warlich das hiutgeschrei und
Zetergeschrei, damit er himel und erden erfüllet {durch seine

thaten) . . zuvor wider stillen . . und sich williglich in den

stich geben init solchen . . worten . . 8, 25l', sich der busze

vor allem volk unterziehen; darumb gebe ich mich in keine

weitleufligkeit und hoffe man werde mich bei meinem be-

fugten rechten erhalten. Mathesius Sar. 2l', lasse mich auf
weiteres erörtern gar nicht ein, es verflieszl schon mit dem folg.

;

gib dich zur ruhe. Oi.earius pers. ro5. 8, 98, gib dich zufrieden

;

Deutschland gab fünf millionen,
Schweden reichlich zu belohnen . .

nun sie sich zur ruh gegeben (frieden gemacht)
und von unsrcm dennocn leben . .

LocAU 2, 4, 98 ('theure ruh')

;

nach diesem verfall gab sich herr StolIb«in in ruhe, Sxa-
LING 191;

Maria, die betrübt sich gibt
in schnelles abescheiden (d. h, scheidet),

Paul GKnHARD 29, 16;

er . . gab nicht gern sich in gefahr. Wikland 10,261.

.auch mit aus, von fortbewegung : sich aus dem vortheil geben.

Otho 346, im kämpfe oder spiele, s. das genauere unter 22 o. e.

;

ohne sich aus der fassung zu geben besuchte er den kästen

zum zweiten male. Göthe 56, 191 {Megapr. 2), tnit aus der

fassung kommen wol äuszerlich eins, aber nicht innerlich, weil

kommen die freie kraftäuszerung des ichs nicht mit bezeichnet.

y) die sinnliche bed. scheint hier aus der unsinnlichen ent-

standen; beide sind oft unscheidbar eins, z. b. in Luthers Hede

von dem märtyrertode der beiden münclie in Brüssel:

zwei grosze feur sie zündien an,
die knaben sie her brachten . .

mit freuden sie sich gaben drein,
mit gottes lob und singen. Uhland volksl. 922,

sie gehn frtudig ins feuer und ergeben sich freudig in die quäl

und den tod, beides liegt in gaben sich drein; aber das zweite

ist die quelle des ersteren. so bei sich zur ruhe geben, sich

zu frieden gelien, eigentlich sich bereit finden lassen zum frieden

und als fricdehegehrender zuvorkommend hin zum gegner gehn,
wie es der auch that, der dem sieger sich überwunden gab,

s. 22, e und c, nur dasz letzterer auch sich zu füszen gab {a,ß).

mehrere anwendungen unter a enthalten zugleich ein schütz und
Zuflucht suchen, z. b, sich unters dach geben bei Fisciiart, sie

mögen auf ein sich geben an einen herrn zurückgchn, s. unter a.

das sich fort begeben als gegensatz zum sich hin begeben konnte

nicht ausbleiben.

d) übertragen auf allerlei thun, auf das man sich einläszt,

in das man eingeht, das man vornimmt, eigentlich indem man
sich dazu hin oder hinein bewegt.

«) mit in, oft noch zugleich von Verhältnissen, die leicht als

räumlich vorzustellen sind: der arm priester was leidig (ärgerlich

und ängstlich, um die gestellte aufgäbe, vor gelehrten zu predigen)

. . doch gab er sich in sein gebet und bat got den herren,
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das er im woll ingeben was er doch sagen soll. Pauli seh.

u. ernst 270 Ost.; wer sich gern in fahr gibt, der verdirbt

driiine. Sir. 3, 27; sich in ein wagspil gaben, sich wagen, dare

se in casum. Maai.er 154*; sich in fröud gäben, adire gaudia.

das.; das sich unterthanen müssen mit irer oberkeil, do sie

doch recht suchen und schütz haben sollen , allererst umb
recht zu holen in handlung geben. Luther 4, 31G', in Verhand-

lungen einlassen; denn ich .. mich nicht ganz in diese sache

geben kan. 4,332'; darumb wil ich .. willig und frölich mich
hineingeben. 4, 2C>'; so sind nun ellichc am Rhein buch-
drucker die sich mit meinen druckern in bund zu geben
antragen, br. 3, 48 ; sintemal er . . sich . . in einen seligen

stand zu geben gedenkt. 2,413; sich in ehelichen stand geben.

MELArfCHTHON conf August. 20, wie sich ins kloster geben und
ins kloslerleben;

die sich in ehstand geben wollen. Schhelzl hochz. V;

sich in ein gesellschuft geben , sich zu einer rott thfin , in

partes descendere. Maaler 159';

und kempfen lang mit Wechselworten . .

endlich sie sich beiil geben drein
und wollen mit den leusten kempfen. H. Sachs 3, 2, 71',

das und als Vertreter des inf. : mit den fausten zu kämpfen

;

warum gab er [prof. Philippi) sich mit mir ins spotten? warum
wagte er sich in die ironie, eine figur die ihm zu hoch war?
Liscow vorr. 33;

denn hier und da erscholl
der ruf, er habe sich mit frechen menschen
in einen bund gegeben. Götub 10,214 (Cland., 1. aufi.).

jetzt auch hier nur noch sich begeben z. b. in den ehestand,

aber auch das klingt altfränkisch.

ß) mit auf, wie bei sich einlassen, sich legen, sich werfen
in verwandtem gebrauch: do gab er (der kaiser) sich auf scliin-

terei und begerl steur von allem Bayerlant. S. Heisteri.in

A'ürnfr. chroH, 125,7; meine Verfolger laszen die sache fallen

und geben sich, wie die hüben, nur aufliegen. Luther 1,377';

es hat ein iglicher das beste werk wollen thun, da sind sie

zugefallen und haben sich auf die orden geben {haben sich

eifrig auf das ordenswesen geworfen), und meinen, der orden

sei besser weder jener. 2,358"; ich halte es gar nichts mit

denen, die nur auf eine spräche sich so gar geben und alle

andere verachten. 3, 27S'; was solts denn werden, wo man
die wort faren* leszt und gibt sich auf der Vernunft folgern

und klügeln. 3,530*; wie sich Kains geschlecht bald auf welt-

lich ding geben hat. 4,44';

(mddchcn) die auf tugent geben sich,

schlagen die äugen under sich. Scheit grob. a4';

weil ich (ein nntar) weng latein kunt dabei,
gab ich mich auf teutsch schreibcrei. Ayrer fastn. 128';

tugend ist so trelTlich schön; dasz sie dann die weit nicht liebet?
weil sie alt, so schämt sie sich, so sie sich auf lieben gibet.

LoGAU 2,4, 27;

bei den papisten geben sich die alleredelste und vornehmste;

ingenia auf die theologie. Schuppius 14 ; vgl. 13, d seine sinne-

auf etwas geben, ähnlich bei Maai.er 153'' sein alter und zeit

auf jagen gäben, mit jagen verschleiszen.

y) seltener mit zu oder an:

(menschen, die) lieber laszen leib und lehn,

dann das si sich zu Sünden gebn. Schwarzknberg 152>;

die da zum ehelichen stand sich geben wollen. Luther 1, 172';

als bald sich einer gedenkt zum kirchendienst zu geben.

Mathesius Luther 145', geistlicher zu werden, mit an: ich hafte

gehofft, man sollt sich hinfurt an die heilige schrift selb

geben. Luther bei Dietz 2,23'; Stilling gab sich also selbst

ans schöpfen {auf einer Rheinfahrt, wo wasser in den kahn dringt)

und er hatte nebst seinen geführten genug zu thun, den

nachen leer zu halten. Stillings wandersch. 183; den fünften

nachmittag gab er sich an den bräutigam {begann ihn zu malen).

Heinsb Ardingh. 1, 104.

S) auch mit zu und inf : sich gäben ze kurzweilen , ad

ludendum se dare. Maaler 154'; gib dich, keer fleisz an, das

waar . . zeverston, adbibe te ad veram rationem. 182'. vgl. im

l%.jahrh. sich abgeben so, z. b. sich abgeben gelehrt zu sein

(Göthe 16,124), jetzt mit mit, was ist aber das ab? eigentlich

vielleicht: sich entfernen vom gewöhnlichen thun, also etwas un-

gewöhnliches eifrig betreiben, was in sich abgeben noch meistens

mit eingeschlossen ist.

e) im leben gilt es noch für sich bewegen (s. c) von dingen,

z. b. zwei zusammengeleimte höher, die aus dem leime gehn,

geben sich von einander durch hitze u, ä., man bemüht sich
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dasz sie sich wieder zusammen geben ; die wund gibt sich

zusammen, coalescü vulnus. Henisch 1613,22; als das schiff

sich vor gioszcr last der wellen von einander gab. G. Hoff-

mann Eviana 178; ein furnier gibt sich los, gibt sich ab u. dt.,

auch blosz gibt sich, geht aus seiner rechten läge {schwciz. ent-

wirft sich), anders gemeint und anders entstanden tuch gibt

sich, dehnt sich, s. 22, d, y.

25) Endlich nacfUrdijlich a) mit persönlichem obj. gleich bringen^

schaffen, versetzen: so spricht der herr, sihe ich wil dich sampt

allen deinen freunden in die furcht geben, und sollen fallen

durchs Schwert irer .feinde. Luther Jer. 20, 4 ; und hat sie

gegeben in zurstrewung und Verwüstung. 2 chron. 29, 8 ; das

du sie gebest in Verachtung. Neh. 4, 4 ; es hilft bisweilen den

gefahren in mitten des weges zu begegnen, bisweilen auch

geben sie uns in die gefahr, wann wir derselben zu unzeitig

vorbiegen. Schuppius 753 (17Ü0 «. 707). schon mhd., z. b. Iwcin

von seiner betäubung erwachend in unbekannter gegend:

ist mir getroumet min leben?
ode wer hat micli her gegeben
so rchte uiifj'ctänen? fwein 3578.

in den t6t, wie vorhin in die gefahr:

sin vüeje im (dem hirschc) hülfen üjer not,

sin gchürne gab in in den tot. Bonbr. 5ti, 44.

b) auch von dingen, z. b. ein laschcnspieler aus Osterreich sagte,

wenn er seine gegenstände an einen andern ort brachte oder thal,

jetzt gel) ich das hierhin, mhd. z. b. üf die wäge geben (sonst

auch schun legen oder setzen), bildlich:

viir minen lip was iuwer leben
ür die wäge gegeben. Iwcin 8002,

d. h. wie ein goldstück o. ä., das man zur prüfung auf die wage

legt, eigentlich dem kaufmann hingibt zum wägen, die ganze bed.

des bewegens ist aus dem geben als hin geben begreiflich, z.b.

von einer zu leistenden Zahlung oder abgäbe: der gulde (zins)

van disen vunftehalf hundert marken . . sule wir geven (der

gräßn) war se bescheidit. Hüfer urk. 12, dahin geben, wohin

sie bestimmt, das geben geht von selbst zugleich in bewegung über,

die aber in der handbcwegung dabei (2) schon ursprünglich ent-

halten sein kann.

c) nicltt unterzubringen weisz ich die volksmäsziye redensart

was gibst du was hast du, um gröszte eile zu bezeichnen (vgl.

unter haben IV ^, 70), schon im 17. jahrh. z. b. in clsäss. form

:

was gischle was hascht I Puilanüer yes. (l«77) 1, 189, am rande:

mandatum sine clausula, in der Schweiz was dgescht was

dhescht, was dgibst was dhast, aus allen kräflen Tobi.er 217',

mü der angäbe, er habe sie schon in einer urk. des 15. jaltrh.

gefunden, auch mit was gibts, misverstanden : so dasz der gute

hornträger . . was gibts was hast über köpf und hals der

hausthür zulief, franz. kriegs-Simplic. 2,302. entsprungen sein

musz es als grobe, drängende forderung zum hergeben (was auch

die randijl. bei Mosch erosch wol ausdrücken will), etwa bei einem

straszenraube im munde des überfallenden ? woher aber die bed.

des überstürzten entlaufens? sie könnte dann nur aus der leb-

haften erzählung des glücklich entronnenen gekommen sein.

GEBE.NDE, GEBÄNDE, n. bandwerk, bänder, bände, kränz

u. ähni, collectivisclie bildung von band; ahd. gipenti, gibenti

Ghaff 3, 138, mhd. gebende, mnd. gebende ; vgl. auch gebinde

und gebünde, und die nebenform geband unter 8.

1) bänder zusammen, bandwerk z. b. in^ folgenden : und au;

den seiden macht man seidein gepent und seidein gewant.

Mege-nberg 297, 6, obwol dabei vorzugsweis an die kopfbänder des

gebendes unter 4 gedacht sein mag; heiszt doch dieser kopfputz

auch selber das bänderwerk, in Hessen, neben bändern, das haar

mit bändern und blumen durchßechten, s. Vilmab 25. bänder als

gebände *. auch 4, b a. e., vgl. gebendel.

2) bände, fesseln, ahd. mit loramentum, vinculum glossiert,

mhd. z. b.

:

crn moht niht loufen dräte (schnell),

wand er gebende häte
an ietwederm beine. Greg. 3242.

nhd. gebände n. vincula Frisch 1, 55', s. b. : der ries hat ein

groszen bratspiesz und tregt den schiffman gebunden, slöszt

den spiesz durch die gebänd, als ob er ihn braten wöll (und

zu dem zwecke anspieszen). Ayrer 220" (1125 K.), im pliir., wie

auch schon ahd., mhd. auch von den windeln mhd., wie nhd.

kindsbinden, i. unter kindesbinde.

3) bänder u. dgl. zum verbinden von wunden u. ähnl.: legte

ihm ein groszes pflaster über den köpf, befahl ihm auch

dasz er sich solte still halten und das gebände bei leibe

nicht ehe lassen herab thun, er käme dann selbsten wiedcr-

umb zu ihme. eselkünig 345; ein pflaster auf den bauch legen

und mit geband wol versorgen. Tabern. Aräu/. 325 ; bat darzu

ein blutig gemachtes gebend, damit verbindt er im die (an-

scheinend abgeschnittene) nasen. Ayrer 89' (455, 10), in einer

bühnenweisung ; auch bei F. Wühtz neben geband (s. d.). jetzt

verdrängt und vertreten durch eine andere wunderliche collertiv-

bildung, bandage.

4) bei frauen bänder zum außinden und schmücken des haares,

dann kopfputz der frauen überhaupt, genauer mhd. houbetgebende,

ahd. houbilgibenti serta, auch houbitpendil sertum Graff 3,138.

es heiszt aber noch nhd., landschaftlich bis heute auch einfach

haarband (s. d.).

a) in ältester bedculung wol die bänder oder das band zum
außinden des haares, womit das weib sich von der Jungfrau

unterschied, die das haar vielmehr blosz oder offen trug, d. h.

ungebunden lang fallend, oder auch im haare gieng (s. haar

111, 2), und wie das lange haar abzeichen der freiheit war, so

mag auch das aufbinden ins gebende zugleich eine hingäbe der

freiheit an den mann bezeichnet haben, wie es noch im 15. oder

14. jh. geistlich aufyefaszt wurde: die fraw trait darumb gepende

auf irem haubt, das man darbci erkenne, das si dem man
undcrtenig sol sein. Scumeli.er'^ 1,247. das wird mhd. auch

ausdrücklich als wiplich gebende bezeichnet (jung. TU. 1215, 4)

im gegensatz und als abiösung des schapel oder kranzes, mit

dem die Jungfrau das blosze haar schmückte. Bemerkenswert ist

dabei, dasz das anlegen des gebendes mhd. noch kurz binden

hics: oder M binden, mit verschiednem obj., oder auch mit weg-

gelasznem obj. in folge des täglichen gcbrauches seit Jahrhunderten

vorher

:

diu ir val hür üf gebunden hat. Waltuer 111, 18;

(hol) slouf in wiplich gewant (nach der brauinachl),

ir houbel si vil schöne baut
durch den gewoulichen site. Ulrich Trist. 312 (505,12 M.);

als dö der briutegome kam, des wart ein michel striten,

wie st der briute bünden : des zerwurl'en si sich gar.

ze jungest bants ir selber . . .

dar ir Kein gebende zam, wan dais ir selber bant.
Walih. 106, 26 L.

;

et ist offenbar der aus der ältesten einfachsten zeit her fort-

gepflanzte ausdruck, der aber nun auch den kopfputz überhaupt,

auch den allerkünstlichsten bezeichnete, wie jetzt sich frisieren

lassen u. d., im hausdeutsch doch auch noch höchst einfach sich

die haare machen; und ebenso hatte sich gebende schon damals

von seinem einfachen inhalt weit entfernt, zugleich, wie ebenfalls

binden, sich erweitert zum haarschmuck auch der Jungfrauen;

so ist auch das haarband (gesprochen hormt) der allenburgischen

bauermädchen, bei der höchsten einfachheit des ausdrucks, sachlich

doch eine sehr künstliche kröne (s. kröne 1, 1, bff.), wie es schon

im Ih.jh. auch als kränz erscheint: harpant, krenzlein, scapel,

sertum. voc. 1482 nS*, vergl. bendel schlechthin als brautkrone

unter kröne 1, 1, b.

b) das gebende als abzeichen der braut, mit kröne eineiiei:

drierlei kleinöte sal ein brüt von rechte habe zu einer be-

kentlichen zirunge vor einer andern die nicht vortrüwet ist.,

das derte kleinöte ist das gebende adder die kröne üf dem

houbte. Ortloff recMsqu. 2, 25. zur frauengerade gehörte auch

al gebende Sachsensp. 1, 24, 3 (var. nd. geberjdesel Homeyer

j. 425), allej gebende Schwab. 26,2, als erbschaftsstück : morgen-

gab, end und gebend, bair. landr. von 1616 Schm. 1, 180. Die

behörden kämpften gegen Überpracht die sich darauf warf, nach

einer Närnb. hochzeitordn. von 1567 z. b. sollen die frauen da

(ausgenommen die noch nicht ein jähr verheirateten) in ihren

alten und ehrbaren gebenden der pünllein oder kopflein er-

scheinen und sich der biret nit gebrauchen, s. Schm.* 1)247",

also bündlein und köpflein als eine art des gebendes , aber

auch die biret (vgl. von sameten paretlin nach meisznischer art

aus Garg. 28l' unter haarhaube); im j. 1583 wurden verboten

perlen an köpflein und andern gependen, s. unter köpflein

2, d. Eine art reim/brnici gewant und gebend, kleiderund

haarschmuck: allej mein gewant und gepent (wird vermaclU).

mon. boica 18,466; an gewant und an gebent (prunk treiben).

Scuheller a. a. o.;

ir ganzer leib der ist untadlich,

und tritt her in irm gbend und gwand
ganz erbarlich nach irem stand.

11. Sachs 1, 14 Göz (von seiner frau).

wirklich reimend und o/fenbar alt end und gebend im bair.

landr. vorhin, noch bei Stieler 154, Steinbach 1,22t, als rechts-

ausdruck pro amictu et quod ad cultum quotidianum pertinet.
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I. bei SciiMEixER 1,77, der aus Kreitmayr als juristische crkl.

beibringt ''die kleine monlur einer frau an schuhen, pantoffeln,

Strümpfen, bändern, hauben, handschuhen, (jarnituren u.s.te.",

nebst einer glusse enderbant, decerniclum, ornamentum virginde

capitis (Graff 3, 137, vgl. underbanl gleich harbant Dief. 184',

nov. g/. 137'), wozu er auf ahd. endi stirn verweist; in gebände

könnte da zugleich die bedeutung 1, bänderwerk überhaupt, ent-

halten sein.

c) gebende auch vom haarschmuck der Jungfrauen ist schon

mhd. sicher bezeugt, z. b. :

da gierigen ü? zwei werdiu kint . .

zwei »cnapel über biöi;iu här

blüemin was ir gebende. Parz. 232,17,

einfache blumenkränze auf dem ungebundnen haar, aber eben

der kränz wird in alter zeit auch ausdrücklich als band bezeichnet,

ahd. baupitpant sertum, z. b. vom lorbeerkranze , houbetpendil

serium wie houbutgibenti, s. Graff 3, 137. 138 und dazu unter

kröne V, 2369 m. ; der ausdruck führt eben wieder in die älteste

zeit zurück, das bant soll eben eigentlich das haar in Ordnung

zusammenhalten, wie es noch mhd. auch ausgespochen wird:

si truogen üf ir houbten von ^olde liehliu bant,

daj wären schapel riebe, daj lu ir scha-ne här
ierfuorien niht die winde. Nib. 1594,

doch wol in kranzform, denn das franz. schapel wird auch über-

setzt bluomenhuot (s. kränz 4, b, S), auch blosz huot, d. i. eben

kränz, wie z. b. deutlich ist beim tanze VValther 75,7. auch

nhd. wird ein gebende der Jungfrauen noch zu finden sein, wie

das haarband unter a, bänderwerk, bändern unter l,

d) auch formelhaft verbunden schapel und gebende , mhd.

und noch jetzt, offenbar aus dem munde der frauen:

nun hab ich weder schappel noch gebende
noch frowen zeinein lanze, owel (klmil der hnf tu Wim).

Walth. 25,9;
wie ist si gestalt?
ist si jung oder alt? . . .

wie ir schappel und gepend? Uälil. 222';

disz bab ich dir mit wörtrn von einr silb schreibn wolln

(t. dazu sp. 1601 /i;.),
auf dasz du ab-nemsl, wie läpsch es

steh, wann man das an ihm selbst schön Teutsch umb-gieszn

und ver-beszrn will, abr wedr schappl noch gbänd dar-zu hat.

Simpl. 4, 293 Kz. {galgenm. cap. 7), niciUs was zum feste, dann

zu einem wichtigen vorhaben überhäuft gehört, nicht das zeug

dazu, wie es jetzt heiszt. noch im westen, z. b. in der Wetlerau

mit schappel und gebende, mit allem, mit der gesammten habe

(VVeigand unter gebände), jenem end und gebend ähnlich, man
sieht wie wichtig das in denken und rede der frauen war.

e) eine ältere bair. nebcnform pent ist nichts als ausspräche

von gbent (s. sp. 1606/1/.): mit flodrendem har, mit zerriszem

pent soll eine genotzüchligte klagen. Schm. 1, 180 aus einem rechts-

buche; von peltgewant und andern gewant, pent und was
{gleich swaj) zu meinem leib gehört, mon. boica 18, 496 das.

Aber in underbende discriminale Germ. 9, 28 unter frauenschmuck

kann {neben underbant, s. unter 4, b a. e.) ein altes bendi ohne

gi- enthalten sein, wie beini gleich gibeini, s. u. gebein l,o.

5) für kränz u. ä. noch im 17. jh. dichterisch (s. ahd. serta

houbitgibenti unter 4):

höret mit geneigten sinnen,
was das chor der Pierinnen
euch für ein gebände bringt.

Grbflingkr weltl. ged. (1651) 48.

von guirlanden in frucbtgebände , von der bekannten bauzierat

im ital. geschmack, die auch fruchtband (s. d.), fruchtgehänge

heiszt : zwischen zwoen seulen mit festins oder frucbtgebände

bewunden. Birken ostl. lorb. 104.

6) imhausbau: das gebände eines hauses, conlignatio. Stein-

bach 1,221, vermutlich atis Schlesien; die zimmerleute brauchen

das einfache binden und band vom verbinden der balken u. ä.

(Frisch 1,55'), vgl. pant Tücher 6aum. 75,11 von verbindenden

querbalken und verbanden, damit verbinden; also gebände wieder

von band, nicht von binden, s. auch unter 8.

7) in der dicbtkunst, reimgebände, neuerdings wieder in wissen-

schaftlichem gebrauch, wie im 17. jh. und gewiss seit lange bei

den meistersingern : die gebände (metra) ziehen sie nach be-

lieben, und haben derselben über 500 unterschiedliche arten,

werden gebände benamst, weil die Wörter dadurch gebunden
oder gebändigt werden. Wacenseil de civ. Noriberg. 519 {aus

Harsdörfer gesprächsp. 4, 13) ; ein falsch gebänd ist ein fehler,

wann die vers änderst gebunden werden, weder sie von ihren

meistern sind gereimel oder gebunden worden, oder wann

sich körner in eineiri gesetz (strophe) binden oder reimen,

wohin sie nicht gehören. 529, vgl. 531, aus der alten tabulatur,

danach hiesz gebände auch die art des reimens; es hat herr

Schetfer in seiner Lapponia einige ihrer {der Lappen) liebes-

lieder angeführet . . es ist aber kein gewisses gebände noch
abgemessene zahl der sylben. Morhof Unterricht (1718)377;

J. Helwic, die nymphe Noris . . nebenst . . sinn- und reim-

bildern, auch artigen gebänden. Nürmb. 1650. das reimen

zweier zeilen hiesz binden, gebunden, ein reimpaar also gewiss

ein band, ich denke mir, schon in der mhd. kunslsprache, gebände
also solche bänder zu einem ganzen vereiniiß, dann auch die art

des gebändes.

8) »i«r in der bildung verschieden ist geband, d.i. entweder

band durch bloszes ge- verstärkt oder vom praet. band gebildet

wie gesang von singen (s. sp. 1615 u. ß); s. die belege sp. 1634,

wo einer für mhd. gebaut fehlt:

si {die vrouwen) minnent die . . .

mit staeiem muote Stent in ir gebände.
RuD. v. Rotenburg bei Ben. beilr. 80,

MSII. 1, 74»,

in ihren banden (s. 2). im 15. jahrh. zu gebänden gen , als

maurerwort: item sie sollenl das güszbett {das zu erneuern ist)

gegen dem ablauf des graben ganz abheben bisz uf den grund
und dasselb durchusz muren und wider machen mit gehauwen
quadern, die zu gebänden geend hinder sich und auch ver-

haubtet u.s.w. Mones a»i2. 6, 252, wie es scheint : fest verbunden

werden nach hinten , um der gewalt des abflieszenden wassers

(güsse) künftig besser widerstand zu leisten; vergl. im hausbau

unter 6, verbanden mit mörlel binden Schm. 1,180. im Schiffbau:

donnerstreich . . davon das ganz schiff voll feurs ward, die

prätter und geband ausz einander giengen. Schaidenreiszer

Odyss. 167*.

GEBENDEL, n. nebenform von gebende:

sie trug jetzt keinen rock mit zipfel und gebende),
ein mantel war es nur von schönem silbern zendel.

DiKTR. V. D. Weruhr Artost 7, 28,

es sind wol bänder, also wie gebende l ; vgl. übrigens bendel,

das aber masc. ist, schon ahd. pendii, noch oberpf. bendel auch

als brautkrone, s. kröne 1, 1, ft, vgl. unter gebende 4, c.

GEBENDSEL, n. nebenform von gebende in einer nd. hs. des

Ssp. {s. unter gebende 4, c), vermutlich auch md., die bildung

ist wie gebäcksei gebäck.

GEBENDUNG, /". für dativendung, casus dativus, imil.jh.:

endungen sind bei den Deutschen sechse, die nennendung,

die geschlechtsendung, die gebcndung, die klagendung, die

rufendung, die nehinendung. Gueintz deutscher Sprachlehre ent-

wurf 43.

GEBENEDEIEN gleich benedeien, segnen, wie schon mhd.

gebenedien , im 16. jh. : wir, die wir lebendig sind
, gebene-

deien gott nu und ewiglich. Luther 1,20'; gott gebenedeiet

dich zeillich und ewiglicii. 3, 293" ; seinen heiligen siiszen und
gebenedcieten namen. 3, 414*.

GEBENEDEIUNG, /". benedeiung, segen: durch in sollen alle

beiden den segeii und die gebcnedeiung haben, wie Abraham
verheiszen war. Luther 3, 170' ; aller ablasz, aller nutz, alle

gebenedeiunge und alles was der mensch bedarf an leib und

seel, hie und dort, das ist hierinne übeifliissig begrilTen. 1,68*.

GEBER, m. einer der gibt oder gegeben hat, ahd. gebari dalor

Graff 4, 124, mhd. geber, mnd. gever Dief. 166'.

1, a) der geber sol allwegen lieber sein dann die gab.

Keisersberc brös. 21*; der nemer ist in disem fall wol so

edel als der geber. Frank spr. 2,45"; nun wölt kein from

vernünftig man . . das ein ander . . also geh {freigebig sei),

das er selbs der geber bellen müszl. 1,80'; der geber sind

allzeit weniger als der nehmer. Stieler 650.

b) mit adj. als Vertreter des adv. bei dem dabei gedachten geben:

spricht st. Paulus (2 Cor. 9, 7), einen frölichen geber den hat

gott lieb. Keisersb. seelenpar. 87*, ebenso bei Luther, der frölich

gibt, ilaqov Sörrjv {goth. mit dem pari, ausgedrückt hlasana

giband); ein reichlicher geber, largitore. M.Krämer 504*.

c) geber als beamter, in einem weiterauischen weisthum: die

bestellung der mark mit merkermeistern , mit furstern und

mit gebern zu kiesen, weislh. 3, 457, vgl. s. 455 wan man einem

holz gebe, von der holzlieferung an die märker, die wol jene

geber 21t besorgen hatten.

2) reichlich in zusammens., wie geselzgeber, ralgeber, gastgeber

{schon mhd.), trostgeber, arbeitgeber, auflraggeber, auch an-

geber, aufgeber, hingeber, dargeber dator Dief. 166' u.s.w.;

in einfacherer und älterer bildung aber noch nhd. gast gebe n».
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(s. d.), ahd. gasigebo zweifellos nach dem fem. gastgebä hospUa,

mhd. lltgebe schenkwiil, lilgebinne schenkmrlin, rdtgebe, noch

nhd. bei Alberus mm 2' ratgeb, ahd. auch unzusammengesetzt

kepo dalor Graff 4,123.

3) auch der casus dalivus ward geber genannt, so nach Adelung

unter gebefall bei Ickelsaher {aber nicht in seiner grammatica,

wo von den casus gar nicht die rede ist), vielleicht schon früher,

vgl. bei Dief. ICn' dativus geber; vgl. gehendung.

GEBEII, in. Itialus, gähnendes offnen des mundes, der letzte

geber eines sterbenden: das berz stehet nimmer still, es lebet

unter allen gliedern im menschlichen leib am ersten und

dauert bis in den letzten geber, gleichwie hingegen die äugen

am letzten gebildet werden und am ersten brechen und sterben.

Otiio 209, subst. rnb. zu geben gleich gijiien, den mund öffnen,

s. sp. 1540/9.; nürnb. den letzten gäwer tuen, sterben ScnM. 2,8.

GEBEH, f. n. geberde. s. gebär.

GEBERDE, GEBÄRDE, f «., subst. verb. zu gebaren {s. d.),

ein lange wichtiges wort mtt viel weiterem lebens- und beijriffs-

kreise als jetzt, gleich seinem zeilworte.

l. Form und nebenformen.

a) ahd. ist nur bezeugt fem. kipärida, gipArida, gebärda u. d.,

gestus, motus, habilns, species, nutus, signum, situs, s. Graff

3, 150/3., es musz aber auch ein neutr. gipäridi gegeben haben,

wie bezeugt i.H gibäri »i. {s. gebär 2), mhd. gehrere n. neben

gebäre f, ahd. pAra f (s. gebar 3), von welchen die formen mit

-ida und -idi nur gleichsam vollere bildungen sind {s. sp. 1615);

noch nhd. gehn eine zeit lang neben einander gebär und gebärde,

beide als
f.

und n., auch gebar, mhd. gebaerde, aber auch schon

gebärde (s. d) und noch gebärde {Wig.n,l B). mnd. geberde,

geber, apparalus, gestus. Dief. n. gl. 2!)' ; auch geberte Schiller

u. LCbben 2, 1'/ (wie gebenle , s. gebein 1, b). mnl. getard,

auch gebeerre, s. Ouüem. 2, 360. 362, die letztere form mit an-

geglichnem d auch rhein. im Rother, gebßrre 2198.

b) auch mhd. ist das n. nur einmal verzeichnet, und zwar md.:

seht an sin gcbierde (: zierde).

e; zieret vür der suniieii glast. Frauknlob spr. 133, 11.

aber wie von den stellen im mhd. wb. 1, 149 nur zwei oder drei

das fem. sicher zeigen, während in den pluralformen auch das n.

enthalten sein kann (auch JVj6. 429, 3), so findet sich das n. in

den var. versteckt, z. b.

:

sin gebaerde daj was sxleclich. Wig. 44,7 in li.

nhd. im 16. jA. oft genug, oberd. wie md., z.b.: edeles geberde.

Bocc. 1,106*; gott hat .. das geberde. Luther 4,151", der es

sogar nur so zu brauchen scheint (s. Ditrz 2, 16/"^.); das reich

gottes kömpt nicht mit einem euszerlichen geberde oder

schein. 1,74*; gelobet sei gott und gelobt sei dein geberd.

buch d. liebe 306*, nach 1 Sam. 25, 33, wo rede für geberd (vgl.

aus Henisch unter II, 5, a) ; redet ich zu meinen gesellen mit

trawrigem geberd und werten also. Schaidenreiszer Orf. 163";

wiewol du ein erbars adelithes gebärdt hast. 174"

;

TOD tugend rein und schönem geberd. ;4nibr. lied. 91,8. 154,7,

wo vielleicht berd gemeint ist (s. e). noch im 17. jahrh. : das

geberde Henisch 1386 (neben harte geberde u.a.);

sein sterbendes geberd' ermuntert mich die nacht.
A. Grtphius 1, 206 (Card. 1, 507),

sem gebaren als sterbender (s. II. 6);

das (pferd) hatt' ein kleinen köpf und adelichs geberde.
Werder Ariost 19, 65

;

der sein geberde nicht zur ehrerbitung neiget. Logau 2,3,58.

und doch gibt nur fem. schon Maaler 15S', die gebärd (Dasyp.,

Henisch, Schönsleder sind «m das geschlecht unbekiimmert),

ebenso nur die gebärde Steinbach 1, 150, die geberde Frisch

1, 63", Ludwig 698, Rädlein 324", die aber alle schon nur den

plur. noch als gebräuchlich behandeln.

c) der pl. erscheint im 16. jh. noch in starker form, die ihm

ursprünglich allein gebührt, z. b. : so die ruszerliche geberde so

strenge sollen gellen. Luther 3,55"; dieser pl. ist vßer anzu-

nehmen, als er sicher erkennbar ist, z. b. seltzaine geberd treiben,

gesticulari. Schönsl. S6'; geberd erzaigen, motus dare. das.;

leut, die durch schein betrogen werden,
geberde, prangen und das prachten
höher denn kunst {wissen, bilduvg) und tugent achten.

Waldis Es. II, 76, 17.

aber daneben auch schon geberden treiben gesticulari Dasyp. 337*,

Aluerus Cc2", vol geberden gestuosus Dasyp. das. (sing, geberd),

gebärden Maaler 158', gerade im alem. gebiete mag dieser pl.

sich am frühesten entwickelt haben vom gen. atis, der da schon

in ältester zeit diesz -n zeigt {s. unter kind I, g).

Vf.

d) das gebicrde unter b aus Fradenlob steht nicht allein, es

zeigt sich auch später noch in md. mundart, z. b. in einem voc.

des 15. Jh., der dem MiUelrhein anzugehören scheint, gebyrde

gestus Dief. 261', und noch im \6.jh. 6et Luther : ein mensch,

dem leid und übel zu mute ist, der hat auswendig elend

gebirde. buszpsalmen C5" (Dietz 2,25"), später zurückgeführt auf

geberde sehr, l, 24' ; es ist die übertriebene Wirkung des umlauts,

wie sie sich in der md. volhsrede noch heute vielfach zeigt, ae

durch e hindurch vollends zu 1 erhöht (wie umgekehrt da gern

ursprüngliches i durch brechung bis zum a hinuntergeht), kurzer

vocal ist mir aber bei dem gebirde nicht wahrscheinlich, so wenig

wie in mhd. zeit bei dem md. wie oberd. geberde (das im wb.

als gebörde angesetzt imrd den reimen nach), alem. z. b. inv

Reinfried S023. 15206. 18043 ; zu einer so gewaltsamen kürzung

war der verbrauch des wortes doch wol nicht grosz genug.

e) auch ohne ge- blosz berde, berd noch nhd., wie baren für

gebaren ($. dort I, a) , berden für geberden , ber für geber

(s. gebär 3) ; im folgenden verlangt der reim für das gedruckte

berd freilich ber, das doch schon damals anstosz finden muszle:

ich wünsch allen frawen ehr
durch einer frawen willen,
ich lieb ihr freuodlichs berd
gar heimlich und gar stille.

JoH. Ott 115 liedlein Nürnb. 1544 nr. 36,

also auch n.. wie u. b; s. mehr unter berde {auch bei Luther,

Ayrer), mhd. bserde z.b. unter II, 2, a.

f) die Schreibung geberde ist nhd. vorhersehend, obwol gebärde

wiederholt noch auftaucht, wenn man sich des Ursprungs von

gebaren erinnerte; das letztere mit längenbezeichnung in gebahren

zog dann auch gebährde, gebehrde nach sich, das oberdeutsche

gcperde erscheint auch bei Luther ursprünglich, s. unter i,a.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) auch als sing, schon bezeichnet es ursprünglich die ganze

haltung, die gebärd und weis eines menschen, gestus (von

se gerere) Maaler 158', wie einer seiner art nach gebaret oder

sich gebaret, z. b. wol oder übel.

a) dem wol gebaren (s. d. II, l) entspricht gute oder gutes

geberde, mhd. guot gebaerde (vgl. wolgeberdig unter geberdig 3)

;

H. Sachs z. b. preist seine zweite frau

:

ich schweig dar hoch (hohi'n) geistlichen gab,
die ir gott ausz genaden gab . . .

mit guter geberd, Sitten und tugent,

die sie anfieng in irer jugent. V, 2, 330 (1, 15 Göz),

zugleich als ausdruck des innern, s. unter 5, e; im muslerbilde

einer frau aus dem 15. jh., bei einem preistanze:

welche frau das pest thut mit tanzen,
(nämlich) mit hübschen triten, mit ümbher schwänzen,
mit züchtigem lachen, mit lieplichem schmutzen (läclieln),

mit guter geperd, mit freunilichem angutzen (nnblicken),

der wil man schenken (als preis) ain pernlein kränz.

fastn. sp. 764,24,

mit var. mit gutem geperd. auch geradezu gleich bildung, gute

Sitten, gleich zucht oder zucht und ere u. ä.

:

besser ist haben göt geberd,
dann alle richtum uf der erd.

usz Sitten man gar bald verstat,

was einer in sim herzen hat. Braut norr. 9, 17;

vgl. edeles, adelichs, schönes geberde «. I, b. auch verbunden

Sitten und geberde:

wer hat bös sitten und geberd . . das. überscltr.,

wo freilich auch geberd plur. sein kann.

b) von einem bildungslosen heiszt es z. b., er habe geberde

wie eine kuh

:

mancher der sitten wenig schont,
das schafft, er hat sin nit gewont
und ist gezogen nit dar zQ,

des hat geberd er wie ein kö. Brawt 9,24.

dem übel gebaren, sowol von dem thun und lassen ungebildeter

als mismutiger, unglücklicher u. ähnl. gebraucht, entspricht auch

einfach ungeberde, schon mhd. ungebaerde, ahd. ungipärida

rabies, fastidium Graff 3, 151, und noch im 18. jahrh. z. b. bei

Stein BACH 1, 151 (und noch jetzt ungebärdig), auch von allem

auffallenden gebaren , z. b. : da fledert sie {dif verzückte) mit

den armen und wönt, sie wer ein gans, big die priölin sprach

'du bist kein gans'. da liej sie aller erst von der ungepßrde.

noune von Engelthal 14, 12 (s. unter gänsehimmel), wozu auch

verbal ungebaren, z. b. : als imant sluge, stoisze adcr unge-

barte in finstern steden . . weisth. l, 542, wie heute er weisz

sich nicht zu benehmen, und entsprecliend schon mhd. auch

blosz gebären von gutem, gebildetem gebaren, wenigstens vernei-

nend {vgl. Walther 120, 12)

:

109



1731 GEBERDE

2uht zieret frowen wol,

sch(Bn gebaerde si haben sol . .

ist da; sie niht gebären kan,

sie hajjent sicherlich die man.
Zarnckks d. Cato s, 134,

vgl. geberdig gleich wol gebarend, fröhlich u. ä.

c) die ganze Haltung als ausdruck der stimmimg, neigimg,

gute, des wolwoUens u. a., des gemütes überhaupt: o was liep-

iicher gcpärd hast du in allem deim tbun und laszen, wol

schmeckt (duftet) alle ding, wenn du dich bewegst, so herz-

lich wol ist es allenthalben n. s. w. Wirsung Calistus 2, wo

doch der sing, nicht sicher ist wegen der urspr. starken form des

plur.; ich mag des nicht, der stolz geberde und hohen mut

hat. ps. 101,5; ein mensch, dem leid und übel zu mute ist,

der hat auswendig elend geberde, schlecht das heubt nider.

Luther 1,24'; mit trawrigem geberd. Schaidenreiszer 163*

(s. unter I, b) ; freundliche gebärd des leibs
,

geslus corporis

venustus. Henisch 1386. der deutliche sing, aber noch im n.jh.

und länger bei dichtem, besonders als reimwort:

er ist nicht werth so gar,

dasz seine rautter selbst je eine iungfer war,
der sein geberde nicht zur ehrerbitiing neiget,

sein haupt zum tiefsten bückt, den fusz in demut beuget . .

für so ein liebes volk und himmlisches geschlecht.
LoGAU 2, 3, 58 (Jungfrauen)

;

zerraufte sie ihr rabenhaar
und warf sich hin zur erde
mit wütiger geberde. Borger ged. 1778 t. 82;

der eine flieht mit düsterm blick von hinnen,
der andre weilt mit fröhlicher geberde (: erde).

GöTHE 13, 177 {die geheimnisse)

;

an olTenheit, an Unschuld der geberde
scheint er ein mensch von einer andern erde. 13, 181

;

da versetzte Reineke drauf mit verstellter gebärde. 40, 71

;

stolz und würde sprach aus der gebärde (des sprechenden)

:

einen edlen gab ich dieser erde. Schiller IV, 6, 17.

von der körperhaltung, mehr äusierlich:

mit aufgerichteter geberde
der mensch dazwischen steht allein (unter den ihicren).

RÖCKGRT poet. w. 6, 64.

2) auch der plur. in gleicher bedcutung ist doch alt, schon

ahd. zu erkennen, mhd. ganz geläufig, nhd. das vorhersehende

{s. I, b am ende), entlehnt auch dän. gebärden pl.

a) mhd. z. b.

:

nemt daj in iuwer witze (beobachtet es),

in weihen bserden diu si.

wen ir freude oder trüren bi,

das *"!' ir prüeven tougen. Parz. 709, 29,

ob ihre haltung von froher stimmtmg zeuge oder nicht;

mit bxrden, die sie missezemenl,
daj iuch disen langen tac

nieman getrnesten mac. Erec 6397,

von der hallung der Enite nach dem Verluste des galten, die Stim-

mung doch nicht ausgeschlossen; von der hallung einer frau an
der bahre ihres galten:

65 erzeicien ir gebscrde
ir herzen beswaTde
an dem übe und an der stimme. Iwein 1321,

tu körperhaltung und stimme, die denn in den gebärden, der

klage, dem haarraufen und wchschreien inbegriffen ist:

si bat in mit gebaerden gnuoc. 3819.

b) nhd., wozu wegen der form, d. h. auch geberde, geberd
als plur., I, f zu vergleichen: sawre, ernste geberden. Luther
bei Üietz 2, 17'

; darneben war ich {Courage) zart, schön und
adelicher geberden. Simpl. 3, 14 Ki.; und als sie mir auch
hosen und wambst angezogen, lernte sie mich weitere schritte

thun und wie ich mich in den übrigen geberden verhalten

solle, das., d. h. die kleidung in den geberden eigentlich ein-

geschlossen (s. 5,c); LoGAü beginnt ein hohes lob der Jungfrauen
mit der Vorwarnung :.

ihr Jungfern, hört mir zu, doch fasset die geberden
und meint durch meinen rühm nicht stolzer wo (ettvn) zu werden.

2, 3, 58,

wie faszl euch' nehmt euch zusammen; es hat sich aber solche

{ein bauermädchen , Herzogin geworden) dergestalten in diesen

stand gefunden , dasz sie wegen dero Vernunft und wol an-
ständigen geherden . . in höchsten werth gewest. Simplic. alb.

briefst.li; heutiges tages ziehen wir in Frankreich, in Italien,

fremde tanze und geberden znerlangen. Bütschky Palmas 27;
di ehre sol ein zeugnis der tugend sein und bestehet in den
gebehrden, wi das lob in reden, kahx. 50, die ehre die einem
bezeugt wird, ihre äuszerung die geberden womit er behandelt
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wird; mit was für gnade hat unser durchlauchtigster hcld

{der kurf von Brandenb.) nicht den . . wünsch, den wir pro-

fessores unter denen stadtthoren {von Halle) abgeleget, an-

genommen , mit was holdreichen gebehrden hat er selben

nicht kürzlich beantwortet? Thomasius 662, noch von der ganzen

hallung überhaupt, es wäre jetzt nicht mehr sagbar; gaukelnde

gebärden. Ettner nnw. doctor 733; zu viel geberden machen,
in gestu uimium esse, gesticulari. Frisch 1, 63'

;

du (bär) warst der schönste kerl an bildung und geberden,
nun sieht man fast nichts häszlicher als dich.

IIagkuorn 2, 118;

an Worte statt sind liebliche geberden,
die zwar im takt, jedoch von herzen gehn (d. h. tarn).

GöTHK 13, 227

;

mit den gebärden eines wütenden
sah ich ihn eben diesen saal verlassen. Schiller V, 83

;

man sieht traurigkeit und wut in seinen gebärden abwechseln.

V, 5, 13; er warf sich in einen stuhl mit allen geberden der

Verzweiflung. IV, 240, 17; aber gebehrden und äuszerer an-

stand verkündigten einen mann, den die weit ausgebildet hat.

IV, 339, 3, also anders üls ursprünglich, der anstand von den

geberden ausgeschieden {s. 5, c).

c) von bewuszten, gewollten, angenommenen, auch geheuchelten

geberden, in welchem sinne es uns heute wol am nächsten liegt:

chironomus, der seltzame geberden und bossen treibt mit den
henden. Alberüs Co 2"; seltzam gebärden treiben, gesticulari.

Maaler 158' {s. gebärdgaukler) ; die hexe mit seltsamen ge-

bärden zieht einen kreis. GöTiiE 12, 129; demnach sind die coni-

plimente der gebehrden eine spräche {der höflichkeit). Bodmer
mahler der silten 2, 133, d. h. verneigungen, bücklingc, kiiick-

füsze *. 130; man soll auch fein mit heroischen gebärden
den arm unterstützend die pfeife ausrauchen. Conlin narren-

weit 5,426; er {der Schauspieler) weiszt, dasz vielleicht tau-

send und mehr äugen an jeder seiner gebärden hangen.

Schiller IV, 346, 16; wer ist sie? fragte die grafin . . eine

Schauspielerin . . war die antwort, indem der schalk {Philine)

mit einem gar frommen gesiebte und demüthigen gebärden
sich neigte. Göthe 18,238;

und so giong er (Reineke) dahin mit stillen frommen geberdeu.
40, 80.

von einem neuling im thealer heiszt es : sein ganzes gesiebt wird
zum Spiegel, der alle die abwechselnden gebehrden der auf-

tretenden personen, verdrusz, spott, neugier, zorn, Verachtung
getreu zurückwirft. Engel mimik 1,87.

3) dazu dann der sing., mit dem u. 1 nicht ganz zusammen-
fallend, wo mehr der unbewuszte ausdruck des ganzen inneren

gemeint ist, hier mehr ein bewuszler einzelner ausdruck eines

augenblicklichen empfindens, wollens u. dhnl., obwol sich beides

im einzelnen falle nicht streng scfieiden läszt. nhd. z. b. : der
Italiener, der überhaupt viel mit gebehrden . . spricht, hat

untjcr andern eine sehr redende pantomiine, womit er vor

einem falschen, hinterhältischen menschen warnet {folgt be-

schreibung und bild) . . anfangs wollte ich ihnen diese ganze
gebehrde als eine . . malerei des falschen Charakters erklären

. . es ist sonderbar, dasz diese gebehrde so sehr leicht zu

verstehen und ihre erklärung doch schwer ist. Engel mimik

1, 92. 93 ; noch eine andre gleich sprechende gebehrde macht
der Italiener, wenn er Verachtung einer drohuug oder War-
nung ausdrukt. 1,93; das deutende in der gebehrde (Admels),

die richtung der äugen, des hauptes, der bände. 1,333, der

Zusatz als ausführung des begriffs; Mephislopheles, mit ernst-

hafter gebärde {spricht). Göthe 12,117; er macht eine unan-
ständige gebärde. 128; anständige, doch seltsame gebärden
und grüsze hab ich bemerkt . . 'dreierlei gebärde habt ihr

gesehen, und wir überliefern eine dreifache ehrfurcht'. 22,11.12

{wanderj. 2,1, pädag. provinz); er machte eine gebärde des

Unwillens , der abvvehr, auch mit dem bestimmten artikel die

gebärde des höchsten erstaunens «. ähnl.; übrigens schon im
16. jh. auch handgebärde {s. d.), und auch ahd. schon nutus,

Signum {s. I, a), also wink, zeichen, wol auch schon von hand-
gebärden.

4) für den älteren gebrauch, als das wort noch lebendiger war,

ist zunächst noch zu bemerken

a) wie das Verhältnis oder misverhältnis zwischen den geberden

und dem inneren auch schon ausdrücklich bezeichnet wird: an
geberden kennet man das gemüet. Henisch 1386, 30; mit

herzen und gebärden ein christlich trauren gehalten. Schwei-
iticHEK 1,61. aber auch:

freundlich geberd, verborgen tück. Henisch 1386, 11

;
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das geberde ist gut, ex habilu bonum virutn prae se ferl.

13S6, 16

;

du urtheilst niemand nicht so leicht nach den gebahrden
und $te.ll:>t in Jedem wort dir ein geheimnüs vor.

Wkhnikk 44 («II einen staatfhlügling).

LüTUER spriciU viel und nachdrücklich von äuszerlicheii geberden,

z. b.: und sihe, wie er sein gebet beschreibt, das er sich

auch mit euszerlichen geberden des knie beugens dazu stellet

{gestalt, lialtung annimmt). Dietz 2,17"; kein euszerlich ding

fordert . . . gott, dennoch müssen wir euszerlich ding und
geperde halten, so dazu dienen, das man die leute zum wort
gottes halte, das.; das reich gottes konipt nicht mit euszer-

lichen geberden . . das reich gottes ist inwendig in euch.

Luc. 17, 20 {fieia naQatrjoTiaeoJS , vulg. cum observatione),

wobei Luther offenbar an die ceremonien und das ganze äuszer-

liche wesen der kalhol. kirche dachte , die er oß so bezeichnet,

z. b. : warunib heiszt denn der bapst seine Schlüssel des

himels Schlüssel ? so sie doch weder zum himel noch zum
glauben oder zur Christenheit hellen, sondern allein euszer-

liche indische geberden stellen, sehr. 5, 21'j'; das die euszer-

lichen irrdischeu gesetze und geberden nichts nütze sind.

das., mit berufung auf Luc. 17, 20 ; der priesterstand, tempel,

altar, mit ireni geberde, kleidern, werken, opfern . . 5,471*,

s. auch unter gcberdle ; ebenso nennt er das einhalten der cultus-

gebräucfie ein geberden (s. d. 1, c von Paulus).

b) geberde haben war Jahrhunderte lang gebräuchlich von un-
uillkürlichcn und willkiirliclien geberden, wie jetzt machen, z. b.

:

dö clilageten sie ie niere unt märe,
si beten manige uiigebere. Hut. 258, 18

;

der (Wulf) hete die geba;rde, daj im lachens gebrach.
(imtruii 'iH, 4

;

nu habe du die gebserde, diu werc wil ich begäo.
Mb. 42«, i,

anweisung Siegfrieds an Günther im wetlkampfe mit BrUnhild

;

ago gestus, ich bab geberden. Alberus ßb2'; got hat aller

ding (durchaus, völlig) das geberde, als wolt er Esau segenen
und alles geben, noch kriegls endlich der Jacob. Luther
4, 151* {zur bedeutung s. 6) ; vor frewd geberd haben, gestire.

Heniscu 1385,50, sich freudig geberden;

von hüflicbkeit hast du gebärden.
Weckuehlin 372 (od. 1, C).

daneben geberde führen, in einem osterliede bildi von der saut:

die saat desgleichen solches spürt . .

und ein fröhlich geberde führt.

RiNGWALDT bei Hutzelt 650.

c) auch in geberden sein «. d. gelU in die mlid. zeit zurUck;
im 16. 17. jahrh.:

hilf, gott, wie gebts so ungleich zu
in dieser weit auf erden?
der gottlos bat gut IVied und ruh
in frölichen geberden . . .

RiNGWALDT bei Uiilzell 689;

seid frulich in geberden, ders. evang. R6';
und leben in' geberdeii
dein lieben gott zu hoba. taut. warh. 447 (399),

vgl. auch unter 6 aus Bingwalot u.ö.;

Daphnis freundlich in gebärden
seufzet mit gar sanftem sinn. Spbk trutm. 240 (24yj

;

ihr menschen alle gar,
frisch frölich in geberdeu
vor ihm euch stellet dar. 140 (147)

;

kläglich in gebärden. 61.

mhd. z. b. in gebsere, gewiss auch in gebsrde

:

man sach in der geb.xre Hartmuoten den riehen,
daj er edeler mione an höhe vrouwen gerte billichen.

Guar. 622, 3

;

in allen sinen sorgen sluont er in der gebxre (so slutltich schön),
als er mit einem pensei an einer wende wol entworfen wa;re.

1601, 3,

vgl. in armutseliger geber bei H. Sachs unter gebär 1, wie wir

jetzt in stolzer haltung «. d., man kann an der jetzigen un-
mügiichkeil dieses in die Verengung, verduszerlichung des begriffes

sehen.

5) wie weit der beyriff der geberde sich ursprünglich erstreckte,

ist auch näher zu betrachten; in allen folgenden bedeutungen
sowol sing, als plur.

a) was zu den geberden im allgemeinen sinne gerechnet wird,

z.b.: ein vernünftiger merkt den man an seinen geberden,
deim seine kleidung, lachen und gang zeigen in an. Lutuer
Sir. 19, 26. 27 {gr. andfxrjaiä), also auszer mienen und hallung
auch die art wie man sich kleidet, s. dazu unter c; ob ers gut
mein . . das wirslu im an all seinen geberdeu, reden, färb
(gesicIUsausdruck), gestalt (haltung) abmerken und an äugen

sehen, ob nun dise zeichen . . das ist mund, äugen, geberd
(pi), gestalt alle fählten, so wirt dirs dein herz sagen. Frank
spr. 1, 21*, auch da ist geberde wol doch zugleich umfassend
gemeint, denn dasz auch das reden eingeschlossen werden konnte,

darauf deutet z. b. die stelle aus dem buch der liebe unter I, b,

nachlier unter d die stelle aus der Magdeb. chron. und folg. :

ernsthaft gesiebt, nicht leicht zu lachen, mäsziger gang, niilte

stimm seind geberd so ein ansehen machen. Henisch 13S6, 4u

(offenbar aus einem dichter); berden, kleider und Wörter eines

schauwspilers, histrionicus gestus. Maaler 58*.

b) insbesondere auch der gesichtsausdruck, die miene, welches

wort ohnehin sehr jung und ein fremdwort ist (noch Engel mimik
1,315.355 u.ö. spricht von gesichtsmine):

der (Wate) hete die gebxrde daj im lachens gebrach.
Gudr. 334, 4

;

da ergrimmet Kain seer und sein geberde verstellet sich.

1 Jtfo4. 4,5, vulg. et concidit vultus ejus; und David . . ver-

stellet sein geberde für inen, l Sam. 21, 13, immutavit os
suum, s. auch Sir. 25,23. Henisch 1385,41 erklärt im allge-

meinen geberd eines menschen, gestalt des angesichts, weise
eines menschen, habitus, slatus, vultus, facies, gestus, dann aber

13S6, 9 /f.
besonders mit vultus: freundlich geberd und rede,

benignus vultus et sermo; frölich geberd, laetus vultus; harte
geberde, vultus severus et tristis; die geberden zeigen die sitten

an, vultus est animi imago. und so noch lange: häsziiche ge-
berden mit dem mund machen, far smorfie, geberden mit
den äugen machen, far' occhi. M. Krä.mer 504*; freundliche
gebehrden, vultus benignus. Stieler 79; verächtliche geberden,
a scornfull look. Ludwig 699; verdrieszlicbe geberden, a tedious

countenance. das.; an den gebärden siebet man was hinter

einem steckt, vultus pictura animi. Steinbach 1,150. bei Frisch
1,63" sind zwar geberden schlechthin nur motus corporis, Status

corporis, aber auch geberden des gesichts, habitus oris, com-
posUio. vultus, die geberden ändern, mutare vultum, die ge-

berden verstellen, distorquere vultum, das gesicht verziehen,

auch bei Adelung (and Campe) ist es noch 'in engerer und
gewöhnlicher bedeutung die bewegung der gesichtszüge, die mienen,
mit beleg: Unschuld lächelt sanft auf ihren wangen, voll an-
muth ist jede geberde. S. Geszner, der doch auch gesicht und
geberde trennt, z. b. : freud und Unschuld reizten im kleinen
gesicht und in jeder geberde. 2, 12. aber noch später, z. b. in

einer bekannten stelle, die uns durch den vertust dieser bedeutung

eigentlich schon verdunkelt ist, obwol noch nicht hundert jähr alt

:

schöner malt sich mir die schöne erde,
heller spiegelt in des freunds geberde,
reizender der himmel sich. Schiller 8" (freundschaff),

wo nach dem sich malen und spiegeln sogar hauptsächlich an
den blick gedacht sein musz. noch jetzt heiszt es im hause zu
hindern, die gesichter schneiden, auch, sie sollen keine geberden
machen, s. auch Schiller unter geberdenspäher, noch Arndt
unter geberdenspiel, das doch schon vorher vom mienenspiel
auch unterschieden wird: sein (Talmas) mienenspiel ist erstaun-

lich ausdrucksvoll, seine geberden natürlicher. W. v. Humboldt
an Göthe s. 90; stimme, miene und geberde. 108. auch nl.

ghebeer erklärt Kil. mit franz. 'mine, geste', und das gebräuch-

lichere nd. wort für geberde, geldt (mhd. geläg), bezeichnet noch
jetzt auch die miene Danneil 262*, wie engl, countenance, miene,

eigentlich niclUs als ^haltung' ist.

c) auch von der kleidung unter umständen insbesondere (vgl.

Luther unter a): geberde, apparatus. voc. 1482 k3*;

was seine fraw, das stolze thier
wil haben zu des leibes zier,

auf das sie. fein in dem geberd
von Jederman gepreiset werd.

RiNCWALD taxit. warh. 97 (86);

man musz keine sauere geberden auf einem platze vorstellen,

der da vor ansehnliche leute ist. Olearius pers. baumg. 4,5,
ein armer in zerrissenen kleidern hatte sich nämlich oben an
gesetzt; folgendes Sinngedicht Locaüs ist überschr. französische

geberde

:

wir kleiden jetzund, ihr Franzosen,
der Deutschen rühm in eure hosen

:

ihr künt es schwerlich anders machen,
ihr müst zu unsrer thorheit lachen. 3,5,20.

auch mhd. schon ist oß die kleidung mit oder vorzugsweise ge-

meint, z. b. bei einem empfang von helden:

aö diu alte Hilde bi ir tohter sa;,
die minueclichen meide vil wol behuoten daj,
da; si ieman vünde da in der gebsere
das man »ht anders sprieche wan das »ecliche ein küniginne

wäre. Gudr. 339.

109*
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es ist wie beim lat. habitus (von se habere) das auch sonst mü
geberde mehrfach übereinlcömmt (auch z. b. habitus oris, miene)

und gleichfalls die bedeutun<^ kleidung schlechthin entwickelte, frz.

habil, auch bei uns habit.

d) von der ganzen erscheinung (wie mhd. Itp oder bilde),

ungefähr wie gestalt, doch mehr als diesz jetzt gewöhnlich be-

deutet: den Franken begunde to wunderen, do se de manbeit

segen (sahen, nämlich der Sachsen) und or geberde, wente se

konden herliken reden und hadden lange har . . se weren

stete an orem gemute u. s. w. Magdeburger scheppenchr. 15, 25,

geberde zusammenfassend auch für das was von ihrem reden

und gemüte gesagt wird; (Christus) da er in gottes geperden

war, liesz er sich nicht dünken . . gott gleich zu sein, son-

dern er euszert sich sein selbs und nani an sich die geperde

(pl.) eins knechts. Luther bei Dietz 2, le' (naäi Phil. 2, 6. 7,

wo übersetzt ist in göttlicher gestalt, nani knechts gestalt an);

auf das der mensch das greszlich geperd und biid des lods

tief betrachte, das. n" ; im folg. ist die beschriebene kleidung

nicht allein gemeint:
so setzt nun auf mein weisze hauben
und iiemet umb mein rothe schauben
und kompt in meinem gberd hinbei,

so wird er meinen dus iehs sei.

Waldis IV, 81,71 (2,205 K.).

und nicht blosz für die äuszere erscheinung (vgl. scheinen und

geberden unter geberden 1, d), wie es denn auch für falschen

schein vorkommt : die da haben das geperde eines gottseligen

wandeis. Luther 2 Tim. 3, 5 var., sondern auch für die wesen-

haße erscheinung, ja das wesen, leben und thun selber:

auf das sie (nach der geistigen anstrengung) ir geblüt vernew,
die lult vereudre, speis verdew,
und also wider im geberd
erl'riicht und new geschatren werd (durch leibesiibungen).

RiNCWALDT laut. warh. 23b (213);

auf das ich wider frisch und frei

erwach nach meinem muthe
und in geberd
erfreuet werd,
der icii war fast verkommen, ders. bciMÜTZELL 685

(ach gott erbarm dich über mich v. 5)

;

dort aber gar ein new geberd
den engein gleich bekommen werd. ders. tr. Eck. LB*;

da wir denn fein in himmlischen geberden . .

beinander bleiben werden, ders. ijeistl. lied. 87;

du (sonne) hast nicht menschliche gebehrde,
du issest nicht wie wir u. s. w. Claudius 3, 4.

doch ist wol da mehrmals zugleich die bedeutung 6 eingemischt,

wie überhaupt ein verßieszen der nahliegcnden bedeulungen sich

mehrfach zeigt, übrigens ist auch diesz schon ahd. zu vermuten

nach der glossierung species (nach situs wol selbst auf dinge über-

tragen, vgl. 8), und in lat. habitus gleichfalls vertreten.

e) auch berührt sich damit wie mit dem folgenden zugleich die

bedeutung sitten, art, Charakter, schon in der stelle aus der

Magdeb. scheppenchr. vorhin deutlich mit inbegriffen:

zweihundert seckel Silbers klar

und auch ein güldin zungen gar (eine gnnz goldene xuiige),

namb das aus geizigen gebärden
und grub dasselb unter die erden. U. Sachs III, 1, 27

;

dülle geberden, ovilli mores. Dasyp. 337* ; mannicherlei sitten

und geberden, varietas morum. Henisch 1386,22. ebenso gebär,

nd. geb4re: nu schölle gi boren van der Sassen gebere. se

weren endrechtlich . . und vredesam u. s. w. Magd, scheppenchr.

18, 13.

6) VOR thun und lassen eines menschen überhaupt, oder von

seinem verhalten, verfahren in einem bestimmten falle, was wir

ja noch das gebaren nennen (oder haltung, auch lat. habitus).

so gewiss von jeher, mlid. z. b. wol im folgenden , mü pl. (vgl.

in gotlichen gebseren gen. 8,24 D.):

wan er (Cliristus) üjer wajjer hie
mit gotlichen geberdeu
win lie schöne werden. Reinfr. v. Dr. 18043,

WO doch zugleich gemeint sein musz: mit göttlicher kraft, nhd.:

gestus, geberd, gewonheit des wandeis, sitten u. s. w. Melber
varil. ke", die ausführung stimmt nicht zum lateinischen, nur

zum deutschen worte; got hat aller ding das geberde, als

wolt er M. s. w. Luther 4, 151' (s. die stelle u. 4, b), er verhält

sich durchaus so, thut so, als wollt er Esau beglücken;

als werdet ihr, wo ihr dergleich
gottfürchtig werdet halten euch,
on jederman in den geberdn
geliebet . . werdn. Ringwaldt Ir. Eck. H3';

der pfafT ist reich
und wird die leng in den geberdn
ein edelman im dorle werda. J7",

wol zugleich: auf diese art und weise (s. '), vgl. unter aints-

gebärde, haltung im amte, trew in amlsgeberden

;

ein Christ sol kostfrei sein . .

auf das er wegen der geberd
von jederman 'gepreiset werd. laut. warh. 109 (97);

dasz wir vergessen dieser erd
und allermeist unser geberd
iu himmel naulen heben, ders. bei Mötzkll 659,

deutlich zugleich sinn und sitten einschlieszend (s. 5, e), wie Logaü
im folgenden geberden mit sinn wechseln Idszt;

ich wil nicht Dämon sein, die weit darf auch nicht werden
mein Pythias, wir sind von zweierlei geberden,
mein sinn steht aufgericht, die weit geht krumm gebückt,
mein sinn ist ungefärbt, die weit ist glat geschmückt u. s. w.

LoGAU 3, 245, 45 (tetzta zugäbe);

wie kümmt es, dasz die zeit nicht wil gebessert werden?
die menschen in der zeit verbösern die geberdeu. 1, 1, 90;

vgl. sterbendes geberde Ghypiiius unter l, b. auch noch folg.

musz hierher gehören, die gebärden gleich das gebaren:

mit seltsamen gebärden
gibt man sich viele pein

:

kein mensch will etwas werden,
ein jeder will schon was sein. Göthx 4, 315.

7) endlich selbst abgeschwächt zu der allgemeinen bedeutung art

und weise, die aus mehreren der angeführten bedeutungen sich

bilden konnte und schon itn vorigen ößer mit anklingt:

der gar keinerlei geberdn
zum leiden kan gezwungen werdn.

Ringwaldt tr. Eck. G2*;

da denn nach allerlei geberdn
rechtschatfen wird gesehen werdn (wie u.s.w.). C3°.

vgl. so östr. par, d. i. gebar, weise, art sp. 1035, schon mhd. selbst

aller bröle gebäre gen. 81,22 D., aller art brote, was ahd. mit

species doch auch gemeint sein könnte.

8) eigen auch von naturerscheinungen, in Seb. Brants Spruch

von dem donnerstein bei Ensisheim:

es sint gesehen wunder vil

im luft comet und füren pfll . . .

stosz, bruch des himels und der erd
und ander vil seltzen geberd.

Stöbkrs Alsatia 1873 s. 63, LiLiENcnor* 2, 308',

es musz doch wol als ein seltsames gebaren der nalur gedacht sein.

GEBERLEN, GEBÄRDEN, zeitwort zum vorigen; es ist erst

nhd. entwickelt, so viel bezeugt ist, das alte einfache gebaren

vertretend und allmdlich verdrängend, auch im 16. jh. noch bei

ÜASYPon., Maaler nicht verzeichnet, itn 17. noch bei Schöns-

leder nicht, und doch vom ersteren selbst schon gebraucht (l, a).

übrigens noch nhd. auch b er den (s. d.), wie berde für geberde,

noch bei Stieler 78 wie eine braut bärden, instar sponsae

superbire.

1) intr., wie eben auch bärden, gebaren.

a) geberden machen : gesticulari manibus , mit den henden
zierlen oder geberden. Dasyp. 86' ; ago gestus, ich geberd, hab

geberden. Alberus Bb2'; grallator, der uf alle weis geberden

kan. Cc2', vgl. geberdgaukler; mit den schulteren geberden,

agere gestum humeris (Cic.). Henisch 13S5, 61.

b) gebaren, sich in geberden so und so verhalten: ein ver-

stendiger geberdet weislich, ein narr wirft die äugen hin und
her. spr. Sal. 17,24; wol ists fein, wo eine jungfraw oder

weih from ist, das sie ehrlich und reinlich gekleidet und
gezieret sei und euszerlich fein züchtig geberdet. Luther bei

Dietz 2, n' (vgl. unter geberde 5, c die kleidung eingerechnet)

;

also redet und geberdet, wie er leute für im hat. das., von

Christus (vgl. u. geberde 5, a das reden eingerechnet) ; das sich

einer stellet als ein gott und auch also geberdet, das.;

ich wil also freundlich geberden,
dasz ich noch wol der liebst soll werden. Alberus Es. 101;

geperd eim wilden thier ganz gleich. II. Sachs 11,2,91';

er geberdet einfältig, ist aber ein arger fuchs. Heitisch

1386, 59 ; anders geberden , als ihm umbs herz ist , ist nicht

bidermännisch. das. (das ihm zu einem in geh erden gedachten

einer oder man);

(weisz) wie die und die gebehrd't, es ist kein weih noch mann,
an welchem sie nicht was zu tadeln finden kann. Rachel 1,123.

wolgebehrden , eleganti gestu moveri, übelgebehrden in gestu

nimium esse Stieler 79,

c) auch erweitert , wie gebaren , vom verhalten , verfahren in

bestimmten fällen, lagen, wie das subsl. geberde 6 gleichfalls:

aber so spricht er (golt) : ich wils über dein denken und Ver-

nunft machen, wil dazu (dabei) geberden als wolt ich liegen

und eben (gerade) das widerspiel thun. Luther 4, 113' (1556 122"),
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vgl. ähnlich von yotl unter geberde 4, 6 ; er ist aus dem orden

getreten und nun in weltliches priesters kleide geberdet.

br. 2, 1S3; Paulus .. asz, trank und geherdel mit den Juden

nach dem gesetz . . und mit den beiden asz, trank und ge-

berdet er on gesetz. post. 1528 60', zugleich vom einhalten der

cuUiisgebräuche , die er als geberde (s. d. 4, a) bezeichnet; die

am aller fürstlichsten geberden wollen, bei Dietz 2, n', wie

gebaren, auch von der fürstlichen pracht z. b. bei einem feste.

d) geberden, so und so aussehen, erscheinen, wie geberde 5,d

von der erscheinung, auch dem angenommenen scheine, daher

'scheinen und geberden' : auch were es kein glaube, wo es

schiene und geperdet wie der glaube acht und die wort

lauten, und eben darumb ists glaube, das es nicht scheinet

und geperdet wie der glaube und die wort lauten. Luther

post. 1528 9' {Dietz). gewiss auch sonst in allen andern bed. des

subst., dessen bedeutungskreis selbst noch nicht erschöpß ist oben.

2) sich geberden, die jetzt allein übrige gebrauchsform, wie es

auch heiszl sich gebaren, sich gebären {s. sp. 1638), gewiss auch

im 16. jh. schon : sich närrisch geberden , bardum se facere.

Heniscii 1385, wie noch jetzt; nun musz ich mich aufs new
oder anders geberden, stellen, nunc mild gestus est capiendus

novus. das.; er weisz sich hübsch zugebehrden, elegantem

gestum ayit. Stiei.er 79;

bei h.of ist lustig leben . . ein jeder ticht und tracht

sich also zu geberden, dasz »einer wird geacht — (ec/io) gelacht.
LocAU 1, 10, 21;

die frau Orgon mag sich nun geberden wie sie will, so hat

sie doch nichts an dem gewinnste zu fordern. Geilert 2,292

{lustsp. 1748 s. 358), anspieluny auf die art wie ein zorniger,

wütender sich geberdet , ^mag sie noch so böse werden' u. ä.

;

ich habe bei nonnen gelegen und sie wie andre weiber ge-

funden, lasz mich nun sehen wie sich eine Schwärmerin dabei

geberdet. Klinger 3, 168

;

Tielbedeutend geberdeten sich die priester und summten.
GÖTBS 1, 276

;

ich seh in zierlicher gestalt

ein artig männlein sich gebärden. 41,106;

Philinen . . die fortfuhr sich mit einer scheinheiligen, un-

schuldigen miene gar artig zu geberden und zu betragen.

18,243; die übrigen gebärdeten sich jeder nach seiner arL

18,257; sie sind ein mann und denken: wie gebärdet sie sich

bei einem nothwendigen übel . . die thOrin! 19,80; Newton
werde sieb seltsam gebärden müssen , um das bedingte . .

licht . . darzustellen. 59,174; es ist auch hier höchst merk-
würdig, wie er sich herumdrückt und wie seltsam er sich

gebärdet. 59, 168, von wissenschaßlichem verfahren, jetzt wol nur

noch so in tadelndem sinne, sich seltsam, toll, wie ein unsin-

niger geberden u. ä., im hause z. b. zu einem widerspenstigen

kinde : geberde dich doch nicht so. auch von Verstellung, z. b.

:

sich geberden als ob man krank wäre Ludwig 699, vgl. gebaren

II, 2 so. von angenommenem, unberechtigtem thun überhaupt z. b.

er gebärdet sich al« genie, als der unentbehrliche u. ä.

3) in I ihner neubildung Irans., durch geberden darstellen:

gesondert sind die freud' und der Zeitvertreib,

wie oft auch dieser iene gebehrdete.
Klopstock od. 1798 2,29 (verschiedene zwecke),

der blosze Zeitvertreib sich wie die wahre freude geberdete, aber

mehr trans. als refl. klingt doch auch Henischs mich aufs new
geberden unter 2, gestum novum capere.

4) Zusammensetzung nachgeberden : er wird sich bald also

nachgeberden, hos gestus mox imilabitur Frisch l, 63*.

GEBERDEN, n. inf. des vorigen, substantivisch gebraucht, wie

das gebaren noch heute: Friderich in groszen sorgen stund

von wegen des kläglichen geberdens, so die zwei mit ein-

ander trieben. Galmy 204;
der glänz, die Schönheit, das geberden
war dich zu lieben übrig satt (iibergennq).

Fleming 533 (Läpp. 89).

GEBERDENKLNST, f mimik, pantomimik. Engel mimik 1,23

«. ö., vgl. Adelung, auch nl. gebarenkunst.

GEBERDENLOS, ohne geberdenspiel : weil wir wirklich eine

sehr geberdenlose nation sind. W. v. Humboldt an Göthe s. 106.

GEBERDENSPÄHER, m. ausspäher der mienen and geberden

{wegen der mienen s. das folgende):

doch hab ich immer sagen hören, dasz
geberdenspäher und ^eschichtentrager
des Übels mehr auf dieser weit gethan,
als gift und deich in mörders band nicht konnten.

ScuiLLUR dun Cailus 1, 1.

GEBERDENSPIEL, n. die gebärdung als spiel, gesticulation

:

ich erinnere dieses um gewisser Medeen willen, die hie und
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da ihr gebehrdenspiel bis zum abscheulichen treiben. Engel

mimik (1785) 1, 102; entsprechende arten des gebehrdenspiels

:

tanz , rednerische gesticulation , spiel des Umgangs. 2, 299

;

seine {Serlos) recitation, declamation und sein gebärdenspiel.

Göthe 19,121 {W.Meister 4,18); um zu einem richtigen ge-

bärdenspiel zu kommen . . merke man sich folgende regeln.

44,318 {regeln für Schauspieler, vom j. 1803); eine unbeschreib-

liche gewandtheit und lebbaftigkeit beide in seinem glieder-

und gebärden-spiel. Arndt erinn. 145, wo mit gebärden noch

wesentlich die mienen gemeint sein müssen, mienenspiel {sieh

geberde 5, b). Campe hielt es für seine bildung. Engel braucht

auch schon niinenspiel 1,331, händespiel 1,55, es stammt offen-

bar aus den kreisen der Schauspieler, auch nl. gebarenspei.

GEBERDENSPIELER, m. mimiker, nl. gebarenspeler.

GEBERDENSPRACHE, f spräche mittelst geberden : die ton-

sprache verdrängte die nalurspraclie des ganzen menschen,
die physionomische , die gebärdenspracbe. Lavater auss. in

die ewigkeit (1770) 3, 104 ; die pantomimische oder gebärden-

spracbe. 3,115; jene alte kunst der panlomime, jene art von

gebehrdensprache , die ohne Wörter wollte verstanden sein.

Engel mimik 1,28; die gebehrdensprache der Sicilianer. 2,66

u. 0. {daneben wörtersprache) ; hierzu kommt noch eine ent-

schiedene gebärdenspracbe {der öffentlichen redner in Italien).

Göthe 27, 121. nl. gebarontaal f
GEBERDGAUKLER, m. panlomimus. Maaler 158*.

GEBERDHULDSAM , ton holden geberden: das sie schön

und geberdhuldsam war. Fischart ehz. 434 Seh., vgl. in geberdea

holdselig Garg. 144*.

GEBERDIG, adj. zu geberde, geberden ; vgl. gebärig.

1) geberdig, gestuosus. Hemsch 1385,54, Denzler 2,122',

gebärdig, gestuosus, compositus ad gestus Steinbach 1, 151, also

sich lebliaß geberdend; oder sich geberdend überhaupt.

2) aber auch geberdig schlechthin gleich wolgeberdig {s. 3),

Henisch erklärt es auch vultu venusto et modesto, vultu hilari

{oppos. ungeberdig vultu tristi, alieno) 1385,52, noch Denzler
auch mit modestus. es stimmt zu mhd. gebären schlechthin gleich

wo! gebären, schön oder froh gebaren, s. unter gpberde 11,1, fr,

auch geberdlos, wonach auch geberde schlechthin für schöne

geberden gegolten haben musz. diesz geberdig übrigens noch beim

alten Göthe:

denn das ist gottes wahre gift (nahe),
wenn die blüthe zur blüthe trifft.

deswegen Jungfern und Junggesellen
im frühling sich gar geberdig stellen.

47, 92 (3, 58 Ilempel),

er hat es rückwärts entnommen aus ungeberdig, vgl. sich unge-

bärdig stellen Steinbach l, 151, im 16. jahrh. auch ungebärig,

s. das zweite gebärig.

3) in Zusammensetzungen auch wolgebärdig, moderatus Stein-

BAcn , zu dem eben erwähnten wol gebären
,

gewiss auch nhd.

wol geberden {das subst. dazu ist gute geberde, s. d. II, 1, a)

;

dasselbe gesteigert baszgcberdig: als ewer söhn . . auch basz»

geberdiger und ehrenerbietiger seie. Garg. 144' (basz geberdiger

Seh. 264), mit der gehäußen Steigerung wie schon mhd. in baj

lebender, var. ba; lebendiger lielmbr. 522 als comp, zu wol

lebende oder lebendic 542 {vgl. Haupt Erec s. 370).

GEBERDIGKEIT, f. geberdung, a maus carriage. Ludwig 699.

GEBERDLE, n. verkleinertes geberde, im 16. jh., gewiss älter:

sampt den worten das ist mein leib etc., denn wo das nicht

da were , so were das ander eitel gebertle und geberden.

Lutber 2, 156' {im ersten druck gepertle und geperden Dietz

2,17*), leeres ceremoniell, klein und grosz {s. geberde 4, a);

freundlich geberdlle. Paracelsus 1, 5S7'.

GEBERDLOS, ungeberdig, gleich berdlos {s. d.), hat im 15.

16. jahrh. gewiss neben dieser form bestanden, wie geberde und

berde, geberden und berden gebaren neben einander standen;

schon ahd. entsprechend gibdrl6s, s. unter dem zweiten gebärig,

wegen der bedeutung unter geberdig 2.

GEBERDUNG, f. gebarung, gebärdung gestio Steinbach 1,151

{bei Stieler 79 nur behrdung): fieng er an mit züchtiger

geberdung . . Garg. 144' {Seh. 265) ; o seltsame, abscheuliche

geberdung eines königs, in der asche sitzen und sich schaben

mit einem scherben. Otho 314; was in der kleidiuig und
gebehrdung mit der neuesten mode nicht zusammenstimmt.

BoDMER mahler d. sitten 1, 128 ;
gründliche lehre von den ge-

sichtszügen {d. h. mienen, s. unter geberde 5, b) und gebehr-

dungen. i,5Wff.; ihr gang, ihre gebehrdung. Klopstock 12,270;

wortlose gebehrdung. 2, 181 {ode Nantes) ; ich bin ein proso-

pomant oder gesichtsgucker , verstehe mich auf allerhand
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piüphezey aus gebelirden und gebelirdungen. 12, 120 {beides

auch unterschieden bei Bodmer a. a. o. 2, 501) ; ein mensch . .

mit dieser miene, dieser gebehrdung. VVieiand Horaz ep. (1782)

2, 246 ; bei den gegenständen fürs äuge muszte die geberdung

noch sehr zu hülfe kommen. Herder 1, 136. auch bei Kant

7, 183, Chamisso (1853) 5, 247.

GEBEREN, s. die zwei gebären.

GEBERLICH, s. gebärlich.

GEBERS, s. gebars.

GEBERTLE, s. geberdle.

GEBESSERN, gleich bessern, bei mögen (s. sp. 1614): du

soll dich nicht so übel gehaben in sachen , daran du nicht

schuldig bist noch die nit gebessern magst, buch d. liebe 275'.

vihd. gebejjern auch ohne solchen äuszern anlasz.

GEBET, m. preces, subst. zu bitten.

I. Form und herkunfl.

1) es ist nicht von beten, zu dem es das heulige Sprachgefühl

zieht, sondern von bitten, wie es denn lange noch auch ein bitten

bezeichnete ; beten ist umgekehrt erst gebildet von bet (s. d., mhd.

Loh. 1253), der einfachen form von gebet, die noch im 16. jh. nicht

vergessen war, nicht oberd. blosz, wo in bet das ge- geschwunden

sein könnte (s. sp. 1606 /f.),
sondern auch mitteldeutsch, z. b. bei

Luther : auch soltu wissen, das ich nicht wil diese wort alle

im gebet gesprochen haben . . sondern ich wil das herz damit

gereizt und Unterricht haben, was es für gedanken im vater

unser fassen sol, soiciie gedanken aber kan das herze (wens

recht erwärmet und zu bete lustig ist) wol mit viel andern

Worten . . aussprechen. 6, 309' (andere stellen unter bet und bei

Dietz 1,285*). auch fürbet n., fürgebet, fürbitte: mögen die-

selben erweiten . . auch mit irem fürpete von got erwerben.

Berthoi-d teulsche theol. 84, 2 ; der heiling fürpet. 84, 5 {das.

das pete); dasselb fürpete 84,9. dasz die ^a-form beim subst.

allein auf dem platze blieb, während sie bei beten und bitten

nicht aufkam, das ist auffallend und musz in der bedeutung

seinen grund haben, gebet vielleicht als anhaltendes bitten gemeint.

2) schon ahd. ist gapet, gibet n. a. (Graff 3, 57) entschieden

überwiegend gegen pet , wie umgekehrt beton gegen gibeton

;

ebenso mhd. gebet und beten, seltener gebeten, aber gebiten häufig

genug neben biten. auszer dem hd. auch ags. gebed n., allengl.

ibed , ibede , später bede , auch noch in der bedeutung bitte

(Halliw. 157"), und alts. gibed gebet neben bedön beten, mnd.

gebet, gebedes Scu. u. L. 2, 20', gebed oratio Dief. 399*, vinl.

gebede (s. II, 3, d) ; nnl. gebed , auch noch in der bedeutung

bitte, nnd. bei Däiinert gebelt (s. U,2,ß, d.h. noch mit kurzem

vocal, s. hd. unter 4.

3) die bildung; es ist nebst bitte nur ein stück aus einer alten

reichen entwickelung einfachster subst. verb. in geschlecht und

Stammbildung :

a) gebet, bet von bitten {stamm bit) ist wie gebot von bieten,

gebieten, noch genauer treffend wie mM. s6j, gesej sitz, Wohn-

sitz n. von sitzen {stamm sij, jenes noch in seszhaft), im vocal

auch wie mhd. mö; n. masz von mejjen, d. h. mit der einfach-

sten Stammbildung und keinem andern bUdungszeichcn als der

vocalbrechung , darin zusammentreffend mit dem vocal des part.

praet., wie gebet noch heute in dem part. gebeten sein seiten-

stück und seine brücke zu bitten hat.

b) daneben mit ungebrochnem oder dem vocal des praesens und
dessen stammbildung bit n. {gen. bittes? oder bites?), mhd.

und noch im 16. jh., für bitte und gebet {wb. 1^171*): iedoch

so kunt er zu letzt dem grafen . . . das bit nit weiter ab-

schlagen, wilfaret im eben. Zimm. chron. 1,341; bericht den

doctorem mit hochem pit und verhaiszen u. s. w. 2, 407, bitten

und Versprechungen; vergl. bet und bit bei H.Sachs V, 217'

(s. unter bet). das ist genau wie sitz, mhd. siz neben sej,

freilich als m., aber daneben gesiz n. und umgekehrt sßj auch

als m. {wb. 2^337*), und ebenso auch bet, bat als m., sicher

auch schon mhd. (der bet, oratio Steinbach 1,93):

der doch (der slalthaltpi) sampt des königes rät

durch der burgersciiaft groszen hat
verschicliet ihn in das eilend. H. Sachs 1, 155*.

auch mnd. beides: oratio, en bet, byt. Dief. 399', bet not», gl.

273*, auch beet geschrieben, gen. bedes, *. Sch. «. L. 1, 295/y.,

wonach auch für die fid. form gen. bites das wahrscheinliche ist.

c) auch ein fem. mit derselben doppelten bildung, ahd. beta

und bifa, mhd. böte und gewiss auch bite {s. bitte), immer
auch mit der bedeutung bitte wie gebet, noch im 16. jahrh. bete

(s. d.) ; vgl. ahd. gßba und giba gäbe {s. gäbe I, b). endlich

wie mhd. gftbe neben gibe, g6be, und wie säje f.
neben sej n.,

mäje f.
neben mijj n., so wirklich auch bäte bitte bei Ebernand

859 M. ö. ; ähnlich erscheint dem n. bit entsprecliend ags. gif n.

gäbe (s. gäbe I, c), sodasz bitten, sitzen, geben, messen in der

ausprägung ihrer alten subst. verb. fast genau hand in hand gehn.

auch das fcvi. bete fiatte übrigens eine ge-/brm zur seile, die

gebette (s. d.), wie das gebet neben das bet.

4) zur nhd. form, a) es findet sich auch gebät , z. b. bei

Alberus {wie bat bei H. Sachs vorhin) ; dann zur bezeichnung

der länge, die darnach hd. schon um 1500 durchgedrungen war,

gebeet bei Keisersberg, s. II, 2, d, auch bei Luther gebeet,

gepeet und gebeth, s. Dietz 2, 23'. auch in diesem gebcth, oft

im n. jh. und noch 6« Adelung, sollte th die länge bezeichnen

{vgl. gebebt Lavater unter 5) und es zugleich vom imp. g^bet

unterscheiden: ein gebeth thuu. Olearius pers. rosenth. 1,13;

priesterliche gebethe fteiszt ein Sinngedicht bei Logau :

gebet, sprechen manche priester, soll gebeth für euch
man sprechen. 2, 8, 14.

b) daneben aber auch noch 'gebält, das bätlen Maaler 158',

gebelt bei Luther, Steinhöwel (II, 1, a), kartengebett bei

Fischart unter 11,3, e im reim auf prctt, und oberd. noch im
IS.jh. z. b. bei Conlin {wie betten) 3,260 u. o., Denzler 2,122'.

also auch hd. noch mit kurzem vocal neben dem langen, gestützt

vermutlich durch den anklang von bitten , das man noch nahe

fühlte, in dem gebett kann übrigens auch gebette stecken,

das oberdeutsch erscheint: das sibende gebette sprichet also.

Wackern. pred. 181,88; nu sond ir merken diu siben gebette

[bitten des Vaterunsers). 180, 24, alem. 14. jh., und wieder auch

ohne ge- das fünfte bette 181,68 {und diu vierde bette das.,

s. 3, c), wie noch im 16. jahrh. das bette, gebet, bei Beuchmn
unter bet, bei Dasyp. gebette 303'. 193*.

c) diesem gebette entsprechend auch gebcte einzeln in der

ganzen nhd. zeit: gebete voc. 1482 kiij', gepete 1
7'

; ein recht-

schaffen gebcte. Luther bei Dietz 2, 23' ; das heiszet das gebete

in die schanz geschlagen 24", und öfter so {auch nahe bei

gebet) ; das gebete. Locau 1, 1, 8 überseht, {das gedieht selbst

s. V, 2232);

da er allein sich glaubte
und dies gebete tnat. Rückert 175.

die form stammt wol nur aus Vermischung theils mit bildungen

wie gespräch, ursprünglich gespräche, theils mit den subst. verb.

wie gerede {s. sp. 1616) ; vgl. gebete.

5) ah neutr. ist ihm eigentlich auch ein pl. gebeter zuständig,

den auch Adelung noch als mundartlich nordd. anführt: ihr lebt

so fromm und woll, dasz ewere gebetler woll gut sein müssen,
und glaube dasz euch unser herrgott lieb hat. Elis. Charl.

v. Orleans 3,363 u. ö.; die nützlichen gebeter und Sprüche.

Falsenburg 1,283; tischgebeter. das.; die sich einbilden, sie

müszien ihre gebeter aus allerhand zusammen gestoppelten

biblischen Sprüchen auf eine wunderliche art zusammen flicken.

Liscow 229;

ruhig sahn es (das feindesheer) unsre väter,
weil mit ausgestreckter hand
der erhörer der gebehter
still bei ihrem panuer stand.

Lavater Scitweizerl. 406 (bebten 356 u. ö.).

II. Gebrauch und bedeutung.

1) gehet, bitte, wenigstens in wichtigen fällen, flehende bitte,

besonders an höhere gerichtet.

a) nhd. : der beilige hobest Leo . . bat in {den Attila), das

er wider heim före . . dis erwarp der hobest mit sime gebette.

Straszb. chron. 376, 7. 11 ; ich hab auch ein kleines gebet an

e. gn. zu thun . . bitt, e. gn. wolle mich gnädiglich drinnen

dulden, der pfarrherr von Kranach hat ein eheweib genomen
. . er hat mich aber gebeten , gegen e. g. für ihn zu bitten

U.S.W. Luther br. 2,249; das verwilliget Xanlus vom gebett

des Volks {exorante populo). Steinhöwel Äsop Freib. 1569 15';

legten sie grosz gebet an den öbern gewalt, um gnad dem
hirten zu erwerben. 43. noch bei J. Paul : oben zogen grosze

Weltkugeln, auf jeder wohnte ein einziger mensch, erstreckte

bittend die arme nach einem andern aus, der auch auf einer

stand und hinüberblickte, aber die kugeln mit den einsiedlern

um die sonnensicbel und die gebete waren umsonst. Titan

(1800) 3, 421. auch bett bitte kann neutr. sein, also im gründe

gleich gebet, s. 1, 4, b {freilich auch fem.) : ich wil euch ein

bett anlegen. Schaidenheiszer Od. 1538 61 (in der ausg. 1570

190' gebessert in bitt), wie gebet legen an einen vorhin, vergl.

angelegentlich bitten, einem mit bitten anliegen.

b) die bedeutung fehlt in den neueren wbb., auch mhd. und
ahd., aber sicher nur durch zufall, weil sich die geistliche bed.
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zu entschieden in den Vordergrund stellte (fehlt doch die stelle

aus Luther auch bei Dietz). ein mhd. zeugnis vielleicht bei

ScriMELi.ER 1,216, der aus der Urkunden spräche anführl: ^^die

zeugen dieser bet oder gebet uinb daj insigel (das man von

einem andern entliehen) muszten zu etid der Urkunde namentlich

angeführt tverden", obwol darin auch das fem. gebette (s. d.)

enthalten sein kann, mhd. geböte, aber im \h.jh. toird wirklich

auch petilio, rogatus u. dhnl. angegeben: gebet, oratio, petitio,

deprecatio, oramen, intercessio, obsecratio. voc. ine. t. Ii s' ; gebete,

oratio, deprecatio, preces, supplicatio, flagitatio, petitio, rogatus.

voc. 1482 k iij ' ; also dringende bitte (flagitatio), auch mit inter-

cessio, obsecratio musz eine weltliche fiirbilte gemeint sein, jenes

wird in den voc. erklärt mit bittunge, erwcrbunge der gnaden,

auch bet, nrf. bedde, hochd. auch in zwei andern voc. gebet

UiEF. 303', Melker n3', obsecrare aber ist bitten und beten,

umb heilig ding bitten Dief. 389", beschwörend flehen; deprecari

dagegen ist zwar gleichfalls seer bitten, furbitten Dief. 175*,

aber auch bidden godde edder de hiighcn n. gl. 131*. auch

tm 16. jh. ist in precatio, ein bitf, gebette Dief. 193', gebätt,

})itt, precatio, preces, rogatus Maaler 158* die weltliche bitte gewiss

eingeschlossen, ebenso hoch nl. gebed neben bede bitte.

c) wie nahe gebet dem bitten noch im 16. jahrh. im Sprach-

gefühle lag, wird auch daraus deutlich, dasz da bitten, bat

erscheint, wo wir beten setzen mü.<izten: auch die da bittent

gegen der sannen oder gegen dem mon oder dein gestirn

(die sündigen). Geffken bilderkatech. 2,112; die ein (wehmutter)

hört bcicht, die ander las, die dritt bat ir vor. Garg. 103'

(Seh. 183), betete der gebärenden vor, vergl. noch aus Pfeffel

unter bitten 5 ; schon mhd. : den sunne und der inäne und die

ainlef stern die naigten sich von hiniel herabe und pAten

Jüsepcn an. spiegel deutscher leute s. 2, wie vorher pAten sie an,

vgl. unter 2, a aus Bari, bat für sprach sin gebet

;

und was den frouwen so trüt,

daj sin stille und übcrlüt
inidncten und anbäten
und in zeime gote bäten. Strickkr Kart 3151

;

si düht, si hcle Gabmureten
widcT au ir arm erbeten (erbelel). Parz. 113, 14.

und auch umgekehrt beten als starkes, flehendes bitten, wenig-

stens in der Verbindung z. b. alles bitten und beten half nichts,

wie man z. b. in Thüringen, Hessen sagt; hatte doch aAd. .beton

den acc. der person bei sich, wie bitten ( Tat. 34, 2, myth. 27).

2) gebet als bitte zu gott, 'oder den heiligen' (l,b) oder den
göttern.

a) gebet als die worte des gebetes, ein gebet oder gebete

sprechen, murmeln u.a.:

er sprach ze gole sin gebet
über des niuweii kuiieges leben . .

dar nach hat er über al die schar,
das si got beliuotte gar u. s. w. tarl. 370, 36

;

der keiser sin gebet sprach,
also gewäfent so er was,
kniete er dicke üi' daj gras,

umbe da; ewige heil. Stricker Kart 8490;

da die knecht das sahen (dasz der feind anrückte), knieten

sie nider, sprachen ir gebet umb glück und sig nach irer

gewonheiL Wilw. v. Schaumb. 171

;

so gehe denn, mein kind (zur messe), und sprich
in andacbt ein gebet lur mich. Schiller 68'

;

Barthle, der hastig im stalle auf und ab schritt und gebete

murmelte um das und jenes. Felder sond. 2, 236, was Luther
gemurre der gebetlein (s. d.) nennt, mhd. und älter zu ver-

muten rünen, wie das geriune des priesters am altar todes gehüg.

159, Bebthold 500,1, des gebetes rün

:

d6 vlehete er Neptuns
mit nianiger bete rüne. Albr. v. Halb. {Haupt 11,365,

vijl. V. 55).

ursprünglich auch singen, eben vom raunenden beten, doch wol

auch vom lauten (wofür besonders gott anrufen steht) : bithiu

scal man dago gihuueliches Ihiz gibet singan (das valerunser).

Weiszenburyer calech. bei MiJll. «. Sch. denAm. 159 (157), vgl. die

anm. mit nachweisungen s. 513 /y. (453), wo 'silenter cantare'

gleich dem geriune vorhin; auch ags., s. myth. 29 anm. singende

bis gebedu (pl). von gedankenlosem, handwerksmdszigem beten

gebete plappern, plärren, hersagen u. dhnl.

:

du irrest, spricht der geist: die (nonne) sagt gebete her,
die junge (die wullliätiy arbeitet) betet. Ramlkr /V;fce//tsö 3,34.

auch mit beten verbunden: Elias , . betet ein gebet, das es

nicht regnen solle. Jac. 5, 17 ; wie könig Salomo ein fürstlich

gebet betet zu got. Ldther l, 500'.

b) von der ganzen handlung, mit händefalten, kniefall u.dgl:

die hände falten, niederfallen zum gebete. dazu ein gebet

thun, die worte doch auch als Hauptsache: gibet tuont, obsecra-

liones faciunt. Tat. 66, 5

;

dd bepunde Valien hie
der bähest nider üf diu knie
und tet ze gote sin gebet. Ko«aAD Silv. 5055;

tei über in da sin gebet. 1784;

bat sie, das man ir erleubele abends und morgens heraus
zugehen und ir gebet zu thun zum herni. Judith 12, 6. jetzt

heiszt das sein gebet verrichten: die ihr gebett in der kirchen

verrichten. Conlin 3, 260 (auch vollziehen das.), auch noch mit

dem possess. sein, das, wie die beispiele zeigen, alt überliefert ist,

sin gebet tuon, sprechen (auch ags. u. a), auch jetzt noch sein

gebet richten an.., 'seine' andacht verrichten (Conlin 3,30o),

von dem knieenden beten hiesz es lange an sinem gebete ligen,

an sin gebet vallen (vgl. kreuzweis 2)

:

Karl an siiieroe gebete lac
unz an den morgenlichen tac. Hol. 3, 2.

diesz am gebete noch im 16. jahrh.: die ire hoffnung auf
gott stellet und bleibet am gebet und flehen tag und nacht.

1 Tim. 5,5. gewöhnlich in: und er bleib über nacht in dem
gebet zu gott. Luc. 6,12; ich war . . im gebete. ap. gesch.

11,5; doch gab er sich in sein gebet. Pauli seh. u. ernst 270

(s. unter geben 24, d, a);
welch glück, so hoch geehrt zu werden
und im gebet vor gott zu stehn!

Gellkrt 2,72 (das gebet);
ließt nur im gebete,

feig in den staub gebückt! Körner teyer u. schw. 33.

auch der bestimmte artikel bei im gebete erinnert aa jenes sein

gebet, wie im folgenden : das sie die kranken mit dem gebett,

mit Salbung, oder mit auflegung der band . . könten gesund
machen. Fischart bien. 1588 183*.

c) gemeinsames, gemein gebet publicae preces Heniscr 1387,

Stieler 178, gemein bett supplicatio Dasypod. 303*, als gottes-

dienstliche handlung, als theil des 'amtes', mit thun, halten:

in dem das man nicss gehalten und das gemein gebet für sie

(die sterbende) gethan. Flersheimer chron. 53, 11; und sie hielten

ein gemein gebet, das der barmherzige gott wolt seinen zorn

gar von inen abwenden. 2 Macc. 8, 29 (so noch engl, common
prayer). das heiszt aber auch kurzweg gebätt comprecatio Maaler
158*, z. b.: so ermane ich nu, das man für allen dingen zu erst

thuc bitte, gebet, furbit und danksagung für alle menschen,
für die könige und für alle oberkeit. 1 Tim. 2, 1 ; gleich nach
dem essen werde (gehe) ich ins gebett aus Carmelites. Elis.

Charl. V. Orl. 4,204; mhd., wo man das gemeinsame noch in

dem ge- fühlen konnte:
ir töten truogcn si hin
zc niüiister, da man; ambet tete
mit vollem almuosn und gebete.
dar nach truogen si in ze grabe. Iwein 1410.

im pl. : es war gestern der zweite christtag. wie alle gebctter

aus waren . . Elis. Ch. v. Orl. 3, 6S9. dazu das gebet halten,

s. vorhin aus den Macc: nach gehaltenem gebet. Nicolai in

dess. leben von Görinck s. 13. anders: wenn ein fürst jeder-

mans gunst und das gemaine gebet verleurt, so ists mit ihm
geschehen. Henisch 1388,28, dasz alle für ihn beten.

d) andre Wendungen und Verbindungen.

a) sich ins gebet geben, begeben «. d., niclUs weiter als zu
beten vornehmen : tiu wilt dich nitt geben in das andechtig

gebeet, du wilt nit betrachten, du bist kalt und hört (hart,

wirst nicht weich). Keisersberg gran. Oij'; wie ein h. Paulus

der einsiedler, so sich alle tag 3000. mal zum gebet begeben.

CoNLiN 5,453; sich zu ernstlichem gebeet keren. Keisersberg

a. a. 0. J l'.

ß) inniges , andächtiges , heiszes gebet , mhd. mit heijein,

innerem gebete (Lexer 1,753), bei Luther innerlich und euszer-

lich gebet Dietz 2,23', falsch und vergeblich gebete daselbst;

lautes, stilles gebet; herzliche gebete. Körner leyer u. schw.

38 ; ein stumm gebet. 15 ; leer gebet Göthe 13, 288, erfolg-

und hoffnungsloses ; gebet des geists und herzens als gegensatz

von langem inundgebet Frank spr. 2, lio', verdrüszig maul-

gebett HO*, königlich gebet Göthes 2,89 (ha, ich bin der

herr der weit «. s. w.)
;

und voll gebebt ist herz und mund.
Lavater üchweiierl. 352

y) dem beten für einen, über «inen, um etwas entspricht : thu

kein flehen noch gebet für sie, denn ich wil sie nicht hören.

Jer. 11,14, vgl. unter a aus Schiller;
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aber dich, lieber leser gut,

bilt ich mit trewherzigem mut . . .

das du mir darliir nichts erzeigst,

dann für mich dein gebett darreichst.

Laur. Albertus teutsch giammatik a. e.

(RgiCHARU last, der d. spiachk. 45)

;

und betten sie noch zeheninal ir gut gebett darüber gethan

(über die speise, um sie zu weihen, zu segnen). Fiscuabt bien.

1588 160', vgl. unter a die mhd. stellen gebet über, für einen

{mit herabgeflehtem segen, über ihn verbreiteten Händen), gebet

umbe, bitte um etwas; nach dem gottesdienste besuchte er

den pfarrer . . um ihm bhüt golt zu sagen (vor seinem abgang

in die fremde) und ilin um sein gebet zu bitten. Feldeb

Mmmam. 118. einen in sein gebet einschlieszen. auch mit

zuschreiben, d.h. canzleimäszig gedacht, oder wie im contobuch

des kaufmanns: so hab ich noch zwo Schwestern in einem

frauwenkloster, die sclireiben mir zu vil malen ir andechtig

gebett zu. Wickram rollw. 145,4. vgl. gebetsschuidig.

S) es heiszt gebet zu gott, zu den heiligen {mhd. ze gote

z.b. unter a. b), aber auch mit an, wie bitte an einen, wie

anbeten, z.b.: das christliche volk zum gebet an das höchste

numen anmahnen. Simpl. 1,265 Kz.; vgl. noch sein gebet an

gott richten, z. b. unter 3, c.

e) sprichwörtlich und in redensarten, bei Henisch 1386 ff.

reichlich gesammelt , z. b. : ein gebet soll kurz und gut sein

;

kurze gebet, tiefe andacht; lange gebet haben wenig andacht;

je gröszer noth, je stärker gebet; wo kein noth, da kein

geltet ; das gebet des elenden dringet durch die wölken ; des

demüthigen gebet geht durch den himmel {vergl. dazu unter

gänsehimrael aus K. Schiller) ; der eitern gebet, wüntsch und

weissagen kleben gern; kein recht gebet ist verloren; gebet

ist des himmels Schlüssel; durchs gebet stürmet man gott

seinen himmel

;

der jungen that, der mitten rath,

der alten gebet vil nutzen hat.

dagegen hundsgebet kompt nit inn himel Frank spr. 1, 83', mit

der erklärung : die nun (nur) bellen allein mit dem mund ghen

himel, werden nit erhört, ja ir gbet wirt in zur sünd; auch

katzengebet (j. d.) kompt nicht inn himmel Henisch 1387,

ausgelegt als 'ei« unverdienter fluch' ; so heiszt das fluchen der

fuhrleute der gottlosen fuhrleut gebet froschm. P7* am rande,

vgl. fuhrmannsgebet.

/) aus der kirchenzucht stammen musz die noch verbreitete

redensart einen ins gebet nehmen , ins gewissen reden , das

gewissen schärfen u. ä.: ein vater erzählte Gotthold, dasz er

willens wäre, seinen söhn reisen zu lassen und dasz er zuerst

in die Niederlanden , hernach auch in England gehen solte,

bat deshalber ihn mit ins gebet zu nehmen. Scriver Gotthold

1067, als geistlicher, beichtvater; gieng er ins haus zurück und

nahm die weiber scharf ins gebet. J. Gotthelf bilder u. s.

5, 126. auch gleich einen zur rede setzen , ihn vornehmen um
ihn auszuholen, auch im spiel einem zusetzen, s. Bernd Posen 72.

nd. enen int gebett nemen , ihm scharf zusetzen , v::'. warten

oder thätlich. Dähnert 145". die ursprüngliche bed. ist wol:

einen beten lehren, d. h. nach geleisteter beichte, wo dann der

geistliche ihm vorbetete, das Brem. wb. 1, 65 gibt na'n been gaan

{zum beten gehn), als bauernwort für: in die katechisalion gehn,

am Rhein heiszt ins gebet gehn in den confirmattdenunterrichl

Kehrein Nassau 153.

3) weiteres zum begnffe. a) gebet für das von gott erbetene:

gott gewärt uns unsers gebets. Henisch 1386, 66 ; ebenso bitte,

z. b. er gab inen ire bitte ps. 106, 15, einem seine bitte ge-

währen, und wie in den einzelnen bitten im valerunser , dem

gebet des herrn {oratio dominica), • das wort zugleich diese bed.

hol, so heiszt das auch gebet: disz ander gebeth thut zwei

dingk, ernidert und erhebt uns. Luther ausleg. des vateruns.

1518 C iij '. die gewöhnliche wendung für jenes gewähren ist

das gebet erhören, was doch eigentlich nichts mehr aussagt als:

wirklich hören , ordentlich hören , sodasz die gewährung im fall

des hörens als unfehlbar gedacht war.

b) gebet an andere gottheiten:

der tempel ist euch aufgebaut,
ihr hohen Musen all . . .

ich bet hinan und iobgesang
ist lauter mein gebet,
und freudeklingend saitenspiel
begleitet mein gebet.

GöTHE 2, 184 {kunstlers morgenlied)
;

ja, wir beliennen euch gern, es bleiben unsre gebeter
unser täglicher dienst einer (yöltin) besonders geweiht.

1,263 (röm. eleg. i).
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c) auch gebet an die geliebte, die ja auch als engel, heilige,

göttin behandelt wird: der herzog und Knebel haben meine

ruhe . . unterbrochen, eh ich fortführe, wende ich noch dies

gebet an sie. Götue an frau v. Stein 2,53; die Juden haben

schnüre, mit denen sie die arme beim gehet umwickeln, so

wickle ich dein holdes band um den arm, wenn ich an dich

mein gebet richte. 45, vergl. s. 65 ich habe gleich {früh zuerst)

am Tasse schreibend dich angebetet {und ich kanns nicht

erwarten, vor dir zu knien s. 90), und : wie ich diesen weg

her gleichsam einen rosenkranz der . . freundschaft abgebetet

habe, an frau v. Stein 1, 216. schon mhd. so anebete n., das

wozu man betet, von der geliebten:

so muoj si iemer m&
nach gote sin min anebete.

Ulr. v. Gutenbkrg minn. früht. 77, 30.

d) bemerkenswert von einem Zauberspruche, allerdings nicht in

heidnischem , sondern christlichem sinne, mnl., es wird sich aber

gewiss auch hochd. finden

:

doe Seide Ele^ast een gebede,
daer hi alle die gene mede
slapen dedc (muclite), die daer waren.

Cncii ende Elegasi 918.

e) Zusammensetzungen z. b. abendgebet, morgengebet, tisch-

gebet, kirchengebet, hausgebet, schulgebet, stundengebet {vgl.

gebctsstunde), dankgebet, buszgebet, sterbegebet, stoszgebel,

kindergebet, friedensgebet, kriegsgebet; mit verkehrter bcdeutung

katzengebet, fluch, wie fuhrmannsgebet (s. unter 2, e); ähnlich

ist vom spielen in der karte kartengebet, weil die karte auch des

teufeis gebetbuch heiszt:

die schanz und das kartengebett
und die würfet und stain im prvtt.

FiscDART jKjil. Irostb. 738 Seh.

GEBETBUCH, n. liber orationum, precationum, gebehtbuch

Stieler 256; nicht alle die betten, die in das gebett-buch

gucken, seind demüthig. Conlin 3,259. bildlich:

denn du bist nicht ein mann nach art der neuen weit,

der den Machiavetl für sein gebeth-buch hält.

Canitz (1734) 268
;

wir standen uns besser bei diesem gebetbuch der menschheit

{Horaz) als bei allen Kubaclis der weit. Moritz Ant. Reiser

5,86. vgl. betbuch, das früher erscheint, im anfang des 16. jh.:

der caplan het in seinem petpfich, in ainem geschoben ledlein

{schubkästchen) der pretter des petpuchs, etliche unconsecrirte

oblat, der er sich ziizeilcn im veld . . gepraucht het. volksb.

vom kaiser Friedrich, Haupt 5, 261.

GEBETBÜCHLEIN, n. kleines gebetbuch. Ludwig 699, Rädlein

324', der in mitteld. form daneben setzt gebetbüchigen, vergl.

betbüchlein.

GEBETCHEN, n. kleines gebet, z. b. kindergebetchen.

GEBETE, n. gleich gebet, s. d. 1, 4, c. anders als subst. verb.

zu beten, z. b. ist das ein gebete! ein unaufhörliches, ermü-

dendes beten. Steinbach l, 93 unterscheidet gebethe actio ora-

tionis von gebeth oratio, s. auch gebette /".

GEBETEMASZ , n. masz zum abmessen der gebete nach der

länge: o du scheinheiliger mit deinem gebete-maasz. Olearids

pers. baumg. 1, 8.

GEBETFEIER, f. feierliches kirchengebet: der pabst hat eine

gebetfeier zur bekehrung der protestantischen Engländer an-

geordnet, dorfzeitung 1846 s. 75.

GEBETFORMEL, f.
vorgeschriebene oder gegebene formel für

das gebet. Campe, bei Adelung gebethsformel.

GEBETFORMULAR, n. Sammlung von gebetformeln, gebett-

formular Fischart Garg. 173' (j. unter klittern 1, b).

GEBETGLOCKE, f glocke die zum gebete auffordert: die

gebetglocke summte aus. J. Paul biogr. bei. 1, 178, vom abend-

läuten in protestantischen dörfern. vgl. betglocke (bettglöcklein

Garg. 173'), gebetläuten.

GEBETLAUTEN, n. das läuten der gebetglocke: er lehnte

sich mit dem flötenliede 'wer nur den lieben gott läszt walten'

an den glatten maienbaum und blies ins gebetläuten hinein.

J.Paul fleg. 1,56 (1804 s. 81), abendlduten im dorfe.

GEBETLEIN, n. kleines gebet, gebetllin Dasyp. 303'; gebetlin

über land. Bocc. 43' ; das unnutze geplepper und gemurre der

rosenkrenz und ander abgöttischen gebetlin. Luther bei Dietz

2,24'; ein kurz, fein, reich und vol gebetlin. das:;

sie han am ersten angefangen
gebettlein an den körnern zehlen. Fiscbart 1, 113 Kz.

stoszgebettlein Garg. 173' {Seh. 317).

GEBETSCHNÜRE
,

plur. im jüdischen ritus {s. Göthe unter

gebet 3, c): muszle dieser {Tobias) nicht fasten, die gebet-
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schnüre halten und mit einem mörderischen geist kämpfen .

.

Fhkttac handschr. 3, 27.

GEBETS^IHÖRUNG, f. erhörung einei gebetet durch gott:

beispiele von wirklichen gebetserhörungen bekannt zu machen.
GöTHE 19,310 {W.Meister 6. buch).

GEBETSHAUCH, m. Göthe 2,79 (Prometheus).

GEBETSSCHULDIG, ein wort geistlicher hüflichkeit des 17. jh.:

ew. hoch und wolgelahrten gunsten und herligkeiten gehor-
sainstergebener, pflicht und gebetsschuldigster diencr bis in

mein grab. Rist sabb. seelenlust, xuschriß s. 17, d. h. der ich

euch meine pflicht und meUi gebet schulde, s. dazu unter gebet

Z,d,y; ähnlich gebetswillig.

GEBETSTON, m.: im halben gebctston (gesungen). Herder
von d. art u. kunst 58, vortragston wie beim beten.

GEBETSTUNDE, f. beistünde, gebetzeü.

GEBETSWILLIG, willig zum gebet für einen : si sei begrüszet

von ihrem gebehtswilligen N. N. BoTscnm kanz. 117, als brief-

schlusz. vgl. gebetsschuldig.

GEBETSZEIT, s. gebetzeit.

GEBETTE, f. bitte, oberd. 15. jh. (Leier 1,753): das der

alt burgermeister . . . aim raut (dem rate) zugesagt haben,

Jergen Gossemprott seiner gebette zu gewern. Augsb. chron.

2, 394 ; es ist wie ebenda z. b. 358, 22 seiner petle geweren

;

im 14. jahrh. alem.: diu «echsde gebette diu sprichet also.

Wackerr. alld. frei. 181, 7S, wie s. 180 diu bette (s. u. bete).

mhd. gebete:

üf aUiu ht^g. In alliu dorf, unde ouch In alle itete,
allen meistern scbribet er {der papst) sin bdcb gebot und «tn

gebete. Afö'W. 5, 75*.

es ist wie gebet n. neben bet n., wie gebiten neben biten, *. u.

gebet 1, 1, wo auch ein n. gebette bitte, die rein mhd. form
wäre gcltete.

GEBETTE, GEBETT, n. bettzeug, die betten und zubehör, die

zusammen ein bette bilden, mhd. gebette nicht zu bezweifeln,

bei Adelung, Campe gebett. vergl. siebenb. gebAtsel bettzeug

Haltrich 30*.

1) auch für ein vollständiges bett selber: ist da; weib frei,

81 mnesz doch sein (des unfreien mannes) geno; sein, als

(sobald) si an sein gepet get. bair. landr. von 1453 Schmkller
1, 220 ;

grabalum, gebette. DiEr. nov. gl. 196*

;

recht mitten in das ehiicbo gebett
legt er die quer ein groszes grotze* brett.

Klaikb Scbbidt.

2) mit wunderlicher auffrischung des begriffes sechs gebette

betten Adelung, so noch jetzt und schon im 16. jahrh.: auf

4 gebette bette einzle personen, auf 5 gebette bette. Schwei-
KiCHEN 3, 263. auch noch mit starker form bette plur. z. b.

oberlaus, ein gebett bette (eigentlich gen.), alles was zu einem
vollständigen bette gehört Anton bei Schmeller, bair. ein gcbitt

bett, denn gebitt ist dort die form, wie gebirg neben berg.

3) Zusammensetzungen brautgebette (s. d., Locau) , unter-

gebett Voss Luise 3, 2, 602, bair. obergebitt, untergebitt. mhd.
gab es auch einem gebetten, ein bette bereiten, und ein persön-

liches subsl., gebette m. und
f.,

bettgenosz, genossin, nhd. er-

loschen.

GEBETTEL, n. bettelei, frequens mendicatio Frisch 1, 89'

;

das TerwÜDschte gebettel ! es haben die vorderen kutschen
reicblich Tür uns mit bezahlt, geben nichts, kutscber, fahr zu.

xetiienalm. s. 200.

GEBETTISCH, m. tisch zur hausandacht eingerichtet : so bald

es neune schlägt, so läuft sie was sie kann, damit sie, ehe
es ganz ausschlägt, schon an ihrem gebettische sitzt. Gellert
3, 139 (lustsp. 1748 s. 148).

GEBETZEIT, f. beistünde, hora M. Krämer teutsch-ü. wb. 505*;

auch genitivisch gebildet z. b. die fünf gebetszeiten der Türken
Hamb. corresp. 1847 nr. 3. vgl. betzeit, zeitgebet.

GEBEUGE, n. flexio, curvatura Stieler 138, subst. verb. zu

beugen, z. b. sprachgebeuge, Veränderung, gleichsam umbiegung

der spräche: nach so viel und oft verenderter einwohner sprach-

gebeugc.FLEMiNG 546 Läpp., von den angeblichen umwandelungen
des Ortsnamens Eilenburg durch verschiedene, dort wohnende Völker,

vgl. gebiege.

GEBEUGE, adj., biegsam, ist anzunehmen naeh mhd. gebouge
wb. 1, 177\ genauer geböuge , alid. gewiss gibougi ; für nhd.

gebeuge zeugt mittelbar gebeige (s. d.) im 16. jahrh., mit -lieh

verstärkt im 15. jh. gebeukelich (für gebeuglich) flexibilis Dief.
239' (ebenda beugelich, vgl. ahd. unbouglth inflexibilis Graff

3, 40) ; nrh. entspricht gebouch biegsam Harf 268* (für gebouge),

auch gebuege 97,6, mnd. b6ghe flexibilis Dief. 239', not», gl.

IV.

177\ ohne ge- wie mnd. meine gleich hd. gemeine, jetzt land-

schaßlich gebiege, s. d.

GEBEÜREN, sich zimmen, decere. Maalhr 159*. s. gebühren.

GEBHAFT, dapsilis Dief. 166*, dativus 166', freigebig, reichlich.

GEBHAFTIG, munificus Dief. 371'; in einem andern voe.

deu. gabhaftig munificens.

GEBHAFTIGKEIT, f. mtmiflcentia. Dief. 371*.

GEBHART, mannsname mit bedeutung, nach der er ohne

zweifei gebildet ist: der gerne gibt; -hart ist in solchen bedeu-
tungsnamen eine vielgebrauchte bildung (nicht blosz in bösem sinne,

wie es IV ^ 501 nach Grimm gr. 2,340 heiszt), vergl. Klinghart,

freihart.

1) noch im 16. 17. jahrh. klar bewuszt: gott ist ein reicher

quellender born aller gnaden und gaben, und billich der
rechte Gebhart heiszen solt. Luther ausl. d. ep. u. ev. v. ostern

(1544) cij', er verwendet das volksmäszige wort in seiner weise;

M. Lutherus sagt, unser herr gott were ein groszer Gebhart,
i.e. der ein gute natur und art zu geben bett, difnn gleich

jener alter kirchenlehrer sagt: deu» promptior est ad dandura,
quam bomines ad accipiendum. Zinkgref apop/U/t. (1653) 2, 104

;

er Gebhart und er (rf. i. herr) 'süesze worl'
die bringen jetzt vil dinge fort.

Henisch 1388,47, Pkiri spr. (1604) Zilj»,

wer geld und gute worte gU>t (besticht, beschwätzt, z. b. den richter),

bringt viel vor sich, vorwärts, der spruch hat mhd. art an sich.

2) auch im pl., in schwacher form wie gewöhnlich die bedeu-

ungsnamen: das dise verordnete arme auch für ihren hand-
reichern und willigen Gebbarten bitten (mü dat. statt acc.)

und ihnen alle selige wolfahrt günnen und wünschen würden.

Pape beltel- u. garteteufel T8*; wie man etwan (d.h. vordem)

artige fragen und schöne Sprüche bat vorm tisch die alten

Gebharten sprechen laszen. Mathesiüs hochzeitpred. 22*, die

spendenden liausvdter, wie es scheint.

3) mit andern ähnlichen bedeutungsnamen zusammen:

Klingbart, Richart und Gebehart
sint Werder vil denn Adelbart. Kenner 1600,

reiche, gebende mehr als wirklich edle;

reinet leben, adel, kunst (wissen)
belibent ftn des päbstes gunst,
e;n kom dan mit in an die vart
Richart, Klinkbart und Gebehart.
swer die bringt, der wirt gewert
swes er in dem hove gert. 9024 (Germ. 6, 292),

falls nicht diese herren mit zur audienz kommen, d. h. geld-

bringer, doch kann auch das geld selbst schon verstanden sein

(vgl. klinghart t^on münzen), wie im folgenden;

seit unser weltlichs haupt ist krank,
das alle fürsten sollt regirn . . .

nie sAszer (comp.) drost im geben wart,
dan von Reicbart, Gebhart, Clinghart,
die ie der beiden aptgöt warn.

KoLZ hist. vom röm. reich (fasln, sp. 1S21),

ntemand kann ihn günstiger stimmen, besonders mit Nemhart
zusammen (wie geben und nemen vielfach in beziehung gesetzt

sind, t. sp. 1669, vgl. auch Gebingen)

:

sw6 her Gebhart kumt in dschranken,
da ber Nemhart rihter ist,

da; ist gar ein ungenist
armer hüte. Tkichnih 5. 90 anm. 315 Kar.,

da kommen arme schlecht weg, wo der richter an bestechung

gewöhnt ist ; eine grob witzige umdeutuny beider namen, die noch

im gange ist, s. unter gebars. Auch ein spruch Spervogels

erhält hier sein licht:

man seit ze hove mxre,
wie gescheiden waere
Kerlinc unde Gebebart. minn. frühl. 26, 15,

dasz sich der fahrende sänger (d. h. wol der dichter selber) und sein

gebender gönner entzweit hätten, beides mit bestimmter beziehung,

die durch die bedeulungs- oder gattungsnamen zugleich angedeutet

und verhüllt wird, Kerlinc gemeint als einer von den mägen unde

man Karls des groszen, wie die sänger sich vorführten, als träger

seiner ideen, als noch aus seiner goldenen weit herrührend, gaben

sich doch noch die neueren tterndreher, die fahrenden heiligen

dreikönige für kinder Karls des groszen aus.

GEBICHT, part. praet. zu bichen (s. d.), noch im 16. jahrh.,

wie mhd. für pichen, mit pech ausstreichen: darmnb auch Moyses

in ain kürblin wol gebicht warde gesetzt. Keisersberc gran.

H3'; narren, hirnlose esel, beschneidstul , gebichte toren,

gefürniszt fanta?ten. Fischart groszm. 94 (Seh. 621), es scheint

gemeint beschneidstul-gebichte , aus fastnachtscherzen, mit an-

schlusz an die jüdische beschneidung?

110
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GEBICKE, verhau, s. gebücke.

GEBICKE, n. häcksel, in Hessen: a. 1492 hat man (noch)

dem viehe das futter auf stocken gehacket, darumb wird

es noch gehacke und gebicke genant, und seind (erst) zu

diesen Zeiten die strohe- oder schneideladen erfunden worden.

ViLMAR 36 aus einer handschr. chron. des 17. Jh.; zwen bicke-

snydern, die gebicke gesnedin hon dem rintfye. aus einer

rechnung von 1493 das.; noch jetzt tms. geböck, die futlerlade

geböcksbank. das heil zum hacken des häcktels hiesi bicker m.

(das. 37). *. bicken, bicker.

GEBIDERT, gebraucht : und einen virdung gepidertes wachs.

Ortolf arzn. 39', das schon gebraucht ist, kein frisches; s. bie-

dern (wo anbiedern zu sondern ist) und dazu bes. Schmeiier

1, 392 (2. ausg. t. 635), mhd. biderben und geblderben, brauchen,

benutzen.

GEBIEGE, n. biegung u. ä., curvatura, flexio Stieler 138:

aber er hat oben im gebieg und wol nider bei der erd sein

glider und gleich (d. h. gelenke). Frank wellb. 197'; vgl. nd.

bögung gelenk Dähnert 47'. gemeint ist ohne zweifei die knie-

biege, die auch kniebüg« f.
und kniebug m. heiszt, und auch

gebiege könnt» eigentlich gebüge sein, genauer gebüege, collect,

zu bug (mhd. buoc), vgl. mhd. vürgebüege n. (vürbüege) wb.

1, 180*. vgl. auch gebeuge.

GEBIEGE, adj., biegsam, landschaßlich, z. b. oberlaus. Anton

18,4; mhd. vielmehr geböuge, nhd. gebeuge (s. d.), d. h. «w»

fraet. von biegen genommen, gebiege dagegen vom praes.

GEBIEGSAM, biegsam. Stieler 139.

GEBIEN, GEßlENE, s. gebühne.

GEBIET, n. bretergeiüst, brtterboden.

l) im schiffe nach alter bauart, Schweiz., 16. Jh., sicher älter: und

leitent in (den Teil) die knecht also gebunden in einen nauwen

oder schifflin uff das hinder gepiet und leitent sinen schieszzüg

zu im. Etterlin krön. 16' (leseb. 3, 1, 72), also hier das doppelte

bretergerüst vorn und hinten (beide verbunden durch den gang

längs des bordes, s. sp. 1227 m.) für die schiffer und fahrgäste im

gegensatz zu dem offnen ichiffsbauch für die waaren, auch bühne

(i. d. 8) genannt, wol auch brücke (vgl. Kehrein Nassau 97),

nd. dat vord^ck tabulala, fori, cataslromata Chttraeus 197.

. 2) ähnlich das gebiet in der mahle, das aus starken holzsäulen

bestehende gerüst, welches den müfilstein trägt (s. mühlgebiet),

bei ViLMAK 35 ein hess. beleg aus dem 16. jh. : sechs gülden .

.

entpfangen, hüben (dafür) das gebieth zusampt den trogen

under die kampreder und schwellen der mülen zu Schmal-

eichen gemacht (aus der quiUung eines Zimmermanns), wol

auch der breterboden auf einem baugerüste, wie es nach Vilmars

angäbe scheint, gewiss auch vom kelterbiete.

3) es ist collectivische bildung zu einem einfachen biet, das

in allen drei geschlechtern ausgeprägt erscheint, also von hohem

aller: ^piora, al. der bieten, belg. de Steven' (puppis, al. der

achnarren , belg. het achtercasteel) Juniüs 165', Maaleu 68*,

jetzt im Berner oberlande die biete, das hintertheil Staldkr 1, 170,

also das vorder- und hintertheil des schiffes noch als einfaches

zimmergerüste ; hessisch die biede (d. i. biete), baugerüst der

ximmerleute, in der nvüMe die mühlbiede, wie vorhin das gebiet

;

endlich das biet, der kellerboden (s. biet, kelterbiet), auch mit

nd. vocal beth (d. i. bot), bede f.
hessisch, s. Vilmar 35, vgl.

kelterböthe (d. i. bfete) unter kelterbett ; umgedeutet niederhess.

mühlbett das., wie thür. kelterbett (*. d.). über das weitere,

ins dunkel der vorzeit ahnungsvoll zurückweisend, s. biet 1 und

myth. 34, wonach ein ursprünglicher Zusammenhang mit bieten

zu finden bleibt.

GEBIET, n. subst. verb. zu gebieten, wie gebot, und urspr.

von diesem nicht eigentlich verschieden.

I. Die form und nebenformen.

a) wie gebot von der Stammform des praet. gebildet ist, so

gebiet von der des praes., auch mit der brechung des vocals die

da im plur. und inf (und conj.) erscheint; vgl. über solche bil-

dungen unter ge- sp. Ulhfg. aber die zweite ist ungleich jünger

;

so häufig ahd. gibot «(, erscheint doch kein gibiot, und war

vielleicht unmöglich, erst mhd. tritt gebiet oder gebiete auf

(s. Lexer 1,754), im 13. jahrh. doch noch keineswegs geläufig,

sondern selten, auch das schwanken der form spricht für neu-

bildung in jener zeit, als hätte man neben gebot für gebieten

ein subst. mit gleichem vocal bedurft, wie zu heijen, geheijen

ein subst. geheij m., geheije n. gehörte, zu vliejen neben tIu;

auch \He; m. n. und \lie;e f., zu geniejen, niejen neben nuz,

nutz mhd. geniej m., noch nicht ahd. (noch nicht mhd. genu;);

ähnlich ist zu mhd. bevelhen erst gegen die nhd. zeit hin ein

subst. bevelch , befehl praesentisch gebildet worden , dem viel

später erst empfehl m. folgte (und empfehle f.).

b) die enlstehung von gebiet ist wul ungefähr bei folgendem

biet noch zu erkennen:

friuntlicli gunst, gruojes biet

sol ich heilen scnriben niet.

lieinfr. v. Biaunnchw. 6243,

als beginn eines feindseligen briefes, gruojes biet als subst. zu

gruoj bieten, wie in Sren biete (dat.) zu Sre bieten jung. TU.

5364, 4 (wie noch nhd. bair. aus schuldiger erenbiede Schm.*

1, 30"), offenbar neubildung , die übrigens nicht wirklich in gang

gekommen ist, so wenig wie das folg. biet als subst. zu bieten

gleich gebieten

:

künige unt vürtten, die durch bet und durch sin biet

dar quämen. Luhenyv. 6495,

wie sonst bete und gebot, d. h. wie er gebeten und geboten

halte (zu bet s. unter gebet 1, 1, vgl. noch nl. aus Bilderdu»

unter II, 2, a), zu der formet biten und gebieten, bieten unde

biten (Becii Germ. 8, 381 /f.,
s. gebieten II, 2, c). *. auch das

mhd. gegenbiet als subst. zu engegen bieten , nur dicIUerisch.

Dat alles ist im gründe wirklich schon wie neuerdings das kauf-

männische der tersandt zu yersenden, wie älter verehr f statt

Verehrung (zur verehr geben Ayrer 1004, 32), verein statt Ver-

einigung, ini 16. jh. schwankend als m. und f. Sciiertlin br.

55.43, wie gebiet anfangs zwischen n. und f.
schwankt; vergl.

auch das fremde export, import zu exportieren, importieren

und das in der bedeutung entsprechende commando zu comman-

dieren. dat für jenes biet, gegenbiet in den wbb. angesetzte m.

ist übrigens unbewiesen.

e) auch ein fem. erscheint in der ersten zeit, towol biet als

gebiet, jenes in österr. quellen des 14. jh., s. wb. 1, 182', Lexbr

1,269, z. b.: die Weingarten, die in seiner piet gelegen sint.

fönt. rer. auslr. 11,10, nr. 111. das andere: ir guet in unserer

gebiete, fönt. rer. austr. II, 3, 190 ; sie (die klosterfrauen) waren

under der gebiet des pfarrers von sant Laurencen (in Nürnberg),

nonne von Engelthal 7, 15 (anz. d. germ. mus. 1854 sp. 131), u«/er

teiuer geistlichen gerichtsbarkeit, Obergewalt, wie weltlich an voller

gebiete (: diete) Ludwigs kreuzf 6555, in völliger Oberherrschaft;

t. auch das bair. erenbiete f. unter b. Danach ist auch ein

nom. gebiete f möglich, vgl. vlieje f. unter a, heije und geheime,

geheij f. (Rückert zum welschen gast 2060, schon goth. haiti f.);

man konnte dabei an gebietung (s. d.) denken, wie bei Lessincs

empfehle f gewiss an empfehlung gedacht ist, bei die verein

im 16. jahrh. an vereinung, einung, und wie das n. gebiet an

dem n. gebot »einen anhält hatte, übrigens auch verbiete inter-

dictum DiEF. 304', neben verbietung.

d) auch das n. hatte eine nebenform gebiete, vom 14. jahrh.

bis ins 17., doch wechselnd mit gebiet; kommt doch auch geholte

vor ßr gebot imperium Dief. 288*; z.b.:

um er da^ gebite gar
vorherte beide her und dar
mit roube, morde, brande. Jkroschih 69',

zu Wunsdorf in daj gebit (dit). das.;

jurisdictio, gebite md., gebyde rhein. Dief. 312' ; ditio, districtut,

gebiede, gebyde, nd. gebede, gebeide. 188*. 187* (mnd. wb.

2, 18'), territorium, gebiete, landgebite. 580*

;

die bürger freuen sich, an stat da andre trauren,

dasz sie ein solcher prinz in sein gebiete bracht.
Fleking 120 (Lappenb. 108),

dasz sie einen solchen fürsten zum herren bekommen. Stieler

180 setzt nur gebiete an, wie auch Steinbach 1, 166, und noch

im 18, Jh.: das gemeinschaftliche gebiete der mahlerei und

poesie. Lessing 11,144;

Posidaons wogendes gebiete
drönt von ihrem liede. Scuillkr I, 282, 84.

e) oberd. biet, piet ist aber auch oft nichts als eben gebiet,

d. h. gbiet mit angleichung des g- gesprochen (s. tp. 1606 fg.).

so bair. 'biet, Genaher piet, ». Schm. 1, 223, im pl. auch bieter,

s. II, 3, d, y. Schweiz, das Berner biet u. ä. (s. biet 3), vgl.

unter 11,3,6, auch das Bernbiet, das Züribiet, wie Zürichsee

Platter 81, Zürichwin 62 (s. dazu unter Kupperwein), ausier

dem hd. nur nd. gebede, gebeide (s. unter d), mnl. gebiet,

gebiedes, nnl. gebied, entlehnt dän. gebeet, schwed. gebit, jenes

nach dem nd., diesz nach dem hd. im 17. jh. hd. auch ganz

merkwürdig erbiet (s. d.).

II. Bedeutung utid gebrauch.

l) zu gebieten gleich bieten, wie ohne ge- mhd. gruojes biet,

feren biet unter I, b, strttes gegenbiet Wolfr. Wh. 37, 16 zu

strtt engegen bieten; so gebiet, bietung:
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da; in niman künde
ii'weicliiii von der sunde
mit bete noch mit mite
noch mit drouwegebite. Jeroscuin 6880,

»tt drö oder drouwe druhung bieten, auch mnl. gebiet, an-

gebol u.a., s. Ouüemans 2,366.

2) tu gebieten befehlen.

a) gebot , der gegebene befehl , außrag u. d., mhd. und nhd.

;

mhd. z. b. von einem fürslen, der sich dem kaiser zu diensteji

stellt:

der quam, als er im jungest het geheimen (zuijesuqi) . .

durch i'ehte liebe unt niht durch keiner slaht gebiet.
Luheiiyrin 3365

;

der meistir mit gebite
bevul im der bisorgin werc. Jkhoschin 19023,

trug ihm die arbeiten der Verwaltung auf; mnd. : kne ä,\a gebfide

onscbai n^uiant bewegen sine bant. 1 Mos. 41, 44 (Ldtu£r

ohne deinen willen), nhd.: gebiet der geistlichen, indictum,

der welllichen, edictum. voc. ine. t. il*; gebiet, gebot, jussum,

mandatum, praeceptum. Heniscu 1389, 35. gebiet, befehl, com-

mando, ordre noch bei Rädi.ein 324', doch schwerlich damals noch

in gebrauch, Steinüacu, Frisch kennen die bed. niclU mehr {dafür

gebieten »>.). aber noch nl. gebied, obwol auch veraltend, auch

noch in der formet mit bede, wie mhd. bet und biet «. I, 6, s. b.

(s. das grosze nl. icb.):

de ilaap is doof en koud (gegen das klagen des schlaf-
losen kranken),

en acht noch bede noch gebied. Bildkrdük 12,332.

6) der erhaltene befehl, besonders Oberbefehl u. d., in frieden

und krieg:

da; er solde boidirvregin
der lande mit gebite pllegin
und mit bisorge nemin war. Jsroscuin 17080,

vgl. gebietiger, noch im 17. jahrh. das gebiet führen, haben
fibcr einen wie gebieten tiber einen :

in diesem heiigen land' er das gebiet auch führte
und wegen keiser Karls das ganze werk regierte.

Wkkuer Anosl xv, 75
;

es hatte das gebiet auch über diese schar
der Odoricus. im, 11, 7;

ein gebiet über ein statt, potestas, jurisdictio cujusque civitatis.

Hemsch 1389,30, gebieter erklärt er mit gebiets gewaltig; gebiet,

regierung, imperium, gubernatio, principatus. Schönsleder F6*;

erbgebiet (*. d.), erbliche herschaß, reich, auch kriegsgebiet,

commando: Savcdra spricht, man habe über die wähl des

Vitellii gelacht, als dieser den römisciien legionen zun» feld-

tnarschall verordnet wurde ohne betrachtung, das er solchem
hohen kriegs-gebict gar nicht gewachsen. Butschky Palm. 681.

noch nl. gebied, krijgsgebied, oppergebied Obergewalt, het

gebied voeren.

c) daher mit unter, wie vorhin gebiet Ober .
.

, von gewalt

und herschaft im groszen wie im kleitun (auch vereinigt gebiet

und gewalt):

doch hatt er nicht «6 gröje macht (Streitkräfte)
undir sim gebite
von stritlicner dite (volk). Jeroschim 16239.

under der Römeren herrschaft und gebiet bringen , dem
römischen reich unterthänig machen. Maaler 159'; darauf wird

er Belgrad wider zu sich under sein gebiet nemen. Frons-
PBRGER kriegsb. 3, 177" ; die Völker, welche unter dem gebiete

und gewalt des groszen Can sind. TAUERrtAEn. 655; er hat

die Heruler unter sein gebielh gebracht. Micräliüs Pommern
1,63; ich habe auch einen leibeigenen unter meinem gebiete.

Oi-EARiüs pers. bauvig. 4,20; er hat ganz Frankreich unter

der Römer gebiete gebracht, in Romanorum ditionem redegit.

Steinbach 1,167. noch später bildlich: sein geschütz hatte er

{Tilly bei Breilenfeld) hinter sich auf den anhöhen, und so

stand er unter dem gebiete seiner eigenen kugeln. Schiller

934', freilich scfwn zugleich in ^bereich' übergehend, aber der volle

begriff davon wird noch durch das unter hintan gehallen.

d) der begriff ist mehrseitig je nach seiner anwendtmg: gebiet,

unterwürßgkeit , botmdszigkeit , däpendance, ressort u. ä. Rädleik
824', mit beispielen: er ist unter des reicbs gebiete, diese

dörfer sind unter des raths gebiete, vgl. aus Fleming unter

],d in sein gebiete bringen, nl. in zijn gebied hebben, gebie-

tende macht in ihrer Wirkung auf die gehorchenden, auf den
gebieter angewandt als das recht zu gebot und verbot: ouch
forzyen wir (verzichten) . . mit craft dis brieves alles gebietes,

geheimes und alles gerichtes und rechtes. Scherz 483; gebiet,

regierung, herrschaß, oberkeU. Schönsl. F6'; gebiet und herr-

schaft haben, regieren, oberkeit und herr sein. Henisch 1389,39.

auch als oberste gebietende stelle, machtquelle, z. b. wenn es von

gott heiszt:

in himlen hoch stet sein thron zum gebite.

Mklissus ps. DT.
e) besonders atuh von gerichlsbarkeU, im ganzen und einzelnen,

wie eben in der stelle atn Scherz, ini 15. jh. jurisdictio gebiet

DiEF. 312', Jurisdiction, ban Rädleik ; auch von geistlicher, s. aus

Nürnberg von einem klosler unter I, c. dazu im pl. : da doch
ein jeder stand sonst bei seinen fürstenthuniben, landen,

lauten, Obrigkeiten, gebieten und bestendigen gefallen . . nicht

geschmelert (worden), reichsabsch. Augsb. 1566 33', es müssen wol

rechte und befugnisse sein aus dem obrigkeitlichen, gerichtlichen

und Steuerwesen , denn der heutige begriff ist in landen, leuten

ausgedrückt.

3) davon erst abgeleitet die bedeutung, die uns allein übrig ist.

der bereich des gebielens, gebietsbezirk, wie es Sciiönsleüer gut

ausdrückt: gebiet, pfleg so weit man zu gebieten hat, terri-

torium, ditio, ager, dioecesis, regionis pars cui eivitas aliqua vel

princeps dominatur. F6*. es ist wie bei herschaft u.a., anfangs
war auch gebot in dieser bedeutung im gange.

a) auch sie schon seit der mhd. zeit (s. Lexer) :

unde reiste (d. h. mit heeresmacht) durch gewin
in da; laut Sudouwin hin
zu Pokimen in da; gebit.

Jkroscbin 17103 w. o. (s. unter I, d);

und über alle di gebite
vortilgtin sü gar di dite. 711

;

item wollen wir keine nuwe zolle uf dem Rine oder auch
uf dem lande . . in sim (des erzbisck. von Mainz) stifte, lande

und gebiete . . nit machen oder ufsetzen. wahlcapitul. könig

Sigmunds v. j. 1411, Frankf reichscorr. 1,229; willkur, die ein

furste in seinem gebite besletigit. blume von Magdeburg s. 158;

districtus ein gebiet in einem lande, nd. en gebede in en land

DiEF. 187*, terrilorium ein laut oder gebiete, landgebite u. ä.

580' ; s. auch die stellen u. l, c. selbst wenn statt in dabei noch

unter stelU, geht es doch schon mit in diese bed. über, z. b. in

AvENTiNS bericht vom außommen der Schweiz: im dorf Schweiz,

vormals bisher ganz unbekannt, im herzogthumb Schwaben,
in der grafschaft Habspurg, unter dem gebiet der herzogen

von Oesterreich, hub sich ein gemeiner manu. bair. ehr. 483'.

schon mhd. awh burcgebU Jeroschin 261*. 279".

b) entschieden losgelöst von der alten ist die neue bedeutung

im pl., der lange beliebt war, wie lande, mit dem es gern gesellt

wird : der kunig von Ungern habe . . sie (die herz, von Österreich)

laszen bitten, daj sie in und die sinen durch ire lande und
gebiete wollen laszen ziehen gein Lamparten. Frankf reichscorr.

1,697, vom j. 1402; (wie die Türken) mit groszer heerskraft in

des reichs land (pl.) gezogen, stet und gebiet bedrangt haben.

reichsabsch. Augsb. 1500 A ij ', hier das offne land im gegensats

SU den festen Städten; der sechst kraisz begreift die bistumb,

furstenthumb, land und gebiet der erzbischof zu Maydenburg
«. s. w., die landtschaft und gepiet der herzogen von Bron-

swyg U.S.W. A4* u. o. als feste canzleimdszige formel, es erscheint

da theils wie zusammenfassend ans ende gestellt (wie lande auch),

theils mit besondei-m bezug auf die gebiete der reichsstädte (vgl.

Schönsleder vor/im), für die land wol zu vornehm war, das

den grafen u. d. vorbehalten blieb ; ei soll in unserm fursten-

thumb, landen und gepieten den sonnenkremern . . nit gestadt

werden zu hausieren, hess. verordn. von 1526 (s. unter knapp-

sack 2); wo aber die Römer krieg haben würden, zu Rom
oder in iren landen und gebieten. 1 Macc. 8,24, also unter-

thanenlande; wart erkant von minen herren (dem rate), das

alle munchen und *klosterfrowen mochten usz den klöstren

gon und . . die ordenskleidung abthuu in der stat und in

iren gebieten. Basler chron. 1, 90 ; es wart ouch allen iren (der

Stadt Bern) pfarrern , luprieslern und selsorgeren geschribcn

dar zu kumen (zur disputation), so in iren bieten und land-

schaften woren. 63, 21 ; das das gotzwort ciistlich do ange-

numen wart . . in allen iren gebieten und emptren. 63, 32,

ebenfalls die unlerthanenlande, im unterschiede von der Stadt selbst

und ihrem unviütelbaren gebiete, wie das jetzt doch gleichfalls

heiszt , das aber damals unter Stadt Witt inbegriffen wurde, z. b.

in der wendung in irer Stadt und land das. 474, 31, land gleich

den gebieten.

c) im 18. 19. jh. a) noch im alten sinne: das gebiete der

Stadt Nürnberg, ager Norimbergensis. Steinbach 1,166; das

Zürcher, Baseler gebiet, canton, das Mailandische gebiet, the

State of Mtlano, das Venedische gebiet, the seignory of Vmice,

110*
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das Türkische gebiet, the OUoniari empire Ludwig 699, ei tsf

da noch die staatsmäsziye bezeichnung, zum tfieü mit Staat selbst

zusammenfallend.

ß) aber im laufe des jahrh. wurde der gebrauchskreis enger,

z.b.: die Orbe durchstreicht .. einen groszen theil des Berner

gebiets. Göthe 16, 226. 264. 267, neben canton Bern s. 230. 292

(briefe aus d. Schw.), der erste, alte ausdruck schon eingeschränkt

auf geographische Verhältnisse, während für politische der fremde,

romanische eingetreten ist; durch einen kleinen fichtenwald

rückten wir ins französische gebiet {des Jura) ein. 16, 233,

dach auch das ist weniger politisch gemeint als geographisch oder

volkswirtschaftlich.

y) sein eigenllichsler gebrauch ist nun eingeschränkt auf die

fälle wo der rein äuszerliche bestand eines landes in frage kommt,

z. b. ausdehnuug, berührung mit nachbarländern, gefdhrdung, Ver-

letzung, erwciterung u. s. w., kurz in bezug auf die sog. integrität,

es musz so im laufe des 17. 18. jahrh. canzleimäszig entwickelt

worden sein; i. b.: einem sein gebiete nicht betreten lassen,

eines andern gebiete sehr erweitern. Steine. 1, 166; Alexander

wurde im Verhältnisse kleiner, wie seine eroberten gebiete

gröszer wurden. Adelung {mit jetzt ungebräuchlichem pl.). in

diesem sinne ist die rede von gebietserweiterung, vergröszerung,

Veränderung
, gebietsverletzung , abtretung , tausch , enlschä-

digung M. s. w. ; daher besonders an der grenze , z. b. nun be-

traten wir preuszisches gebiet oder mit dem artikel kamen ins

preuszische gebiet {im leben doch kurz ins Preuszische, wie

ins Bernische); das Stadtgebiet, Staatsgebiet, reichsgebict,

nachbargebiet, grenzgebiel u.s.w., wobei doch an einen gebieter,

an gebieten nicht mehr gedacht wird. s. auch kircheugebiet für

diöcese.

d) übertragen auf andere lebentverhdUnisse.

a) z. b. das gebiet eines hirten, in einem segen bei der autfahrt:

heb uf, Christ sun, dein band
und versegen mir das viech und land,

dasz (dasz'a) kein woir beisz und kein wulp stosz (?)
und kein dicb komm in das gebiet. Haupts zeiluchr. 1.1, 261,

sein gebiet, worin er allein gebietet, das er andern hirten «. dyl.

verbieten kann, der tpruch ist im gründe alt. ähnlich noch das

Jagdgebiet, weidegebiet nomadischer Völker.

ß) in der dorfßur, das gebiet eines einzelnen besitzen, durch

den zäun bezeichnet: bei tag aber muszt das hünergeschlecht

hinausz ins feld sein nahrung zusuchen. da begab sichs

dann , das etwann ein geile {übermütige) henn in ein über-

zäunig gebiet stöbert und allda eier legt, von notwcgen muszt
es da unter nachbauren zank geben. Fisciiart Garg. 195*

{Seh. 362) ; vgl. umzäuntes gebiet unter e, a.

y) bair. das gebiet (biet) eines gerichtsdieners, gerichtsboten

oder bütteis {beide von bieten), worin er zu gebieten hat {s. d.

II, 9), 2. b. war das ehemalige gericht Kling in acht gebiete ein-

getheilt, s. Schbeller 1, 223; wann ein paur oder Söldner

{hausier) in seim biet stirbt, ist der best rock des ambt-
manns {d. h. gerichtsboten). das.; in des Dachauer schergen

biet, das.; das ist unmittelbar von 2,e abgezweigt, wie denn

gebiet, biet, pl. bieter, auch für gerichlsbezirk vorkommt, z.b.

die bieter im gericht Dachau (2. ausg. 1,308).

8) schon ins folg. greifend z. b. das gebiet der bühne

:

verbannt aus ihrem lestliclien gebiet
«iud der natur nachläszig rohe töne. Schiller 100',

die bühne ist aber da noch deutlich gedacht als ein gehegter, ge-

bannter bezirk, mit dem rechte des verbietens , verbannens; man
kann an der stelle recht sehen, wie bildlos fahl das wort seitdem

geworden isl.

e) endlich bildlich, unsinnlich, abstraet.

a) gleichfalls schon im 16. jahrh. : derhalben müssen ja die

ketzer blind sein, in dem sie nit merken das der heil. röm.

Ivirchen macht und gebiet zwischen den pfälen der h. schrift

nicht mag {kann) umbzäunt werden. Fiscuart bien. 1'', doch

ist zugleich der begriff unter 2, d noch darin lebendig, gebiets-

recht, gewall, wie deutlicher hervortritt in der nl. vorläge : macht,
gebiedt ende authoriteyt Marnix 15*. auch wenn man jetzt voni

gebiet der kirche und des Staates spricht, ihrer abgrenzung
u. dgl., ist doch jener begriff noch nicht ganz verdunkelt, gebiet

der sonne, ihr Wirkungsbereich, wo sie herrin ist: wie also die

blume dastand . . um sich im gebiet der sonne des ersten

lebens zu freuen. Herder ideen 5, 6 a. e. von den pflanzen
heiszt es bei Schiller:

halb berühren sie der todten,
halb der lebenden gebiet. 65* (klage der Ceres),

wo sie hausen und herr sind, vorher in gleichem sinne das heitre

reicli der färben, geographisch fluszgebiet, Stromgebiet, das

gebiet des Rheins, vgl. vom meere Poseidaons gebiete Schiller

unter I, d, wie sonst reich, gebiet des diciUers, wo er herr ist:

die Zeitfolge ist das gebiete des dichters, so wie der räum
das gebiete des mahlers. Lesslng Laok. 176 {cap. 18) ; ein ein-

grifif des mahlers in das gebiete des dichters. 177. das ko-

mische gebiet m. ä., wo das komische ^Iwrscht': sogleich aber

wird der unschuldige Holländer ins komische gebiet gebracht.

J. Paul ästh. (1813) 204.

ß) auch bei der ganz abslracten anwendung, die jetzt vor-

herseht und sich allein noch weiter bildet, hält man gern für die

Vorstellung das bild des landgebietes fest , z. b. : der theil des

feldes eines begrififes, worin für uns erkenntnis möglich ist,

ist ein boden (territorium) für diese begriffe, der theil des

bodens, worauf diese gesetzgebend sind, ist das gebiet (ditio)

dieser begriffe. Kant 7, 12, wonach er wol auch noch an ge-

bieten gedacht hat; sobald er {der mensch) nur die markung
in acht nimmt, welche sdin gebiet von dem . . naturgebiete

scheidet. Schiller 1179* (26. ästh. br.), wo er und wo die natur

herr ist; sie sehen hieraus, dasz der dichter . . aus seinen

gränzen tritt . . sein dichterrecht überschreitet, durch das

ideal in das gebiet der erfahrung greift, das. man spricht von

gebieten die man zuerst betritt, die sich berühren, die genau

abzugrenzen sind, von übergriffen auf ein fremdes gebiet, die

sich X. b. ein rednei; forscher, kriliker erlaubt , oder auf das er

sich verirrt hat, man verweist ihn auf das gebiet in dem er

zu hause ist, herr ist {das seine domäne ist), im streite weisz

einer die frage auf ein andres gebiet hinüber zu spielen {wie

im kriege), man weigert sich dem gegner auf das gebiet der

politik zu folgen u. ihnl., alles verklingende nachklänge des ur-

sprünglichen begriffes, wobei doch an ein gebieten jetzt nicht mehr

gedacht wird, nur an landgebiet im sinne von provinz, bezirk

u. i.; das ganze reich des menschlichen thuns und denkens ist

gedaclU als in gebiete gelheilt, an die einzelnen oder an die

genossensckaften vertheilt als arbeitsgebiete , wie arbeitsfelder

U-. ähni, denn es ist auch ausdrücklich von anbauen, bebauen,

cultivieren die rede, z.b.: so dasz die collectiven handlungen

das eigentliche gemeinschaftliche gebiete der mahierei und
poesie sind . . das sie aber nicht auf einerlei art bebauen

können. Lessing 11,144.

y) ohne noch deutliche bildlichkeü z. b. : ein wissenschaft-

liches gebiet. Savignt System l,ix; die gemeinheit ptlegt in

dem höheren gebiete alles, was sie nicht begreift, kurzweg

mysticisin zu schelten. Görres Eur. und die revo/. 316; es that

dem landwirth doch sehr wol, dasz er dem gelehrten auf

dessen eigenem gebiet bescheid sagen konnte. Freytag verl.

handschrift 1,117. dazu geistesgebiet, kunstgebiet, Wissen-

schaftsgebiet, Wissensgebiet, Wirtschaftsgebiet, rechtsgebiet

u. a. ebenso nl. gebied, noch entwickelter als bei uns.

GEBIETEN, m. imperare, mandare.

I. Die form, a) es ist ursprünglich bieten tn Zusammensetzung

mit ge-, ein goth. gabiudan nicht bezeugt, wol blosz durch zufall

{wie biudan auch nicht), nur anabiudan und faürbiudan, die

doch mit der bedeutung unmittelbar hergehören {s. II, l,fc); aful.

capiotan, gipiotan, gibiatan u. ä., s. Gkakf 3, 71, alts. gibiodan,

ags. gebe6dan; mhd. gebieten, mnd. gebieden, gebeden, und.

gebeen {Brem. wb. 1, 71), mnl. nnl. gebieden, altengl. ibeoden,

engl, aber entspricht bid, d. /*. verschmolzen mit altengl. ibidden,

bidden, vgl. hd. bitten und gebieten II, 2, c.

b) der alte vocalwechsel im praesens, dessen vocal je nach dem
urspr. vocal der endung theils in der ursprünglichen fülle als iu,

theils gebrochen mhd. als ie, ahd. als io erscheint, ist jetzt be-

seitigt; doch sind die erstein formen auch nhd. anfangs noch

theils herschend theils gültig, jetzt wenigstens noch in der dich-

terischen rede, nur mit ausnähme der 1. person, die blosz noch

gebiete zuläszt. mhd. ich gebiute, du gebiutest, er gebiutet,

imp. gebiut, nhd. mit eu {alem. ü): thu allein das ich dir

gebüt. ZwiNCLi von freiheil der speisen f5'; das cap. denique

gebüt uiemant, das man den leien soll gebieten nit fleisch

zu essen. c4*;

du seist ein thier, gaist oder gspenst,
gebeut ich dir das du dicb nenst.

H. Sachs 1, 534* (2, 47 Gdt)
;

dem gebeut ich ausz befelch des königes. buch d. liebe 242*;

in allem das du uns gebeutest. Luther Jos. 1,18; so er ge-

beut, so stehets da. ps. 33, 9, er hat nur die formen mit eu,

auszcr in der 1, person, der er schon ie gibt {bMos. 4,2), wie
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es md. schon im 13. jh. galt {s. unter c); golt . . opfer gebeut.

S. Frank parad. lll';

wan die nohtdurfi die red gebeul. Wkckhkrlin 379 (ud. 1,8);

thu, was gethan sein musz, und eh man dirs gebeut.
Flemiihc 576 {Luppenb. 472) ;

Keh. vollbring dein geschäft, wie es der tag dir gebeut.
GöTUB 2, 129;

die klugheit rätha, der könig selbst gebeuts. 9,274;

doch sinnend bleibt er plötzlich stehn :

ob sie mir nichts gebeut? Schiller 68";

gebeut, hauptmann! was sollen wir thun? 136' {räuber 4,5);

allen freiem gebeut, zu dem ihrigen sich zu zerstreuen.
Voss Od. 1, 274

;

eigenen mädchen (sclavinnen) gebeut! Syrakuseriunen ge-

beutst du? ders., Theokr. 15,90;

gebeut die räche, und wir wettern u.s.w. H. v. Kleist 1, 155;

gebeut's, Sylvester! 1,157;

gebeut! sprich! red, o herr! 2,464.

noch Gottsched behandelte die alten formen als die regelmäszigen :

ich gebiethe, du gebeutst, er gebeut u. s. ui., einige sagen auch

gebiethest, gebiethet. sprachkunst 1762 s. 344 ; das tli hielt auch

noch Adelung fest.

c) gebeut als 3. person ist urspr. gebeutet {vgl. unter 11, 3, b,

alem. gebütet 2, a), wie beutet noch bei Luther (s. bieten 8),

dann gebeult, wie tritt für tritet, unterschieden vom imp. gebeut,

und noch im 18. jh. wurde versucht das -tt festzuhalten , z. b.

schreibt beiitt Steinbach 1,163. ebenso übrigens gebiet früher

für gebietet, gebiett, schon mhd. z. b. Iw. 3621 B, Parz. 554, 18

(s. II, 3, a), im 16. jh.: was gebiet ir? Bocc. 2,31*. H.Sachs

dia/. 44, 12; wann die b. kirche .. etwas gebiet. Fischart 6ien.

15S8 31' {auch verbiet 51', aber anbietet 140'). diesz letztere

oberd. gebiet für gebeut musz nordd., md. einßusz sein, wo das

ie, gesprochen 1, dem nd. sich anschlieszend , schon früh auch

wenigstens in der l. person erscheint, z. b.

:

icli gebiete iu bi der hoschsten kür. livl. chron. 3793.

das mag zugleich einuirkung des in/", sein, dtr oberd., wenigstens

im alem. umgekehrt auch den formen des sing, praes. folgt mit

iu, ü, eu, z. b.: ich sprich meinem heim zu recht {als sein

reclU), das sein büttel .. sanct Peters leuten sol gebeuten.

weisth. 1, 753 (gebieten 755), aus dem Unterelsasz. ebenso im

part., gebütend, elsdss. : bitten hieruf uf das demütigst eüwer

ersam Weisheit als unsere gebütende . . herren. Stübeks Alsatia

1873 s. 100 (verhüten 107), gesuch der Cdmarer meistersinger an

den rat um bestätigung ihrer Ordnung von 1549. so schon t»

mild, zeit erbiulen (: liuten) MSH. 2,277", liugen für liegen,

stiuben für stieben {Nib. 552,3 B), s. VVeishold al. gr. s. 327.

selbst in den pl. vorgedrungen, was hütend ir Etter Heini 1239

(j. unter 11,7,6); da du ein roUwagen begerst, hüten sy dir

ein hackmesser. Zwincli speisen c4'.

d) auch im praet. ist nhd. Vereinfachung durchgeführt worden,

statt des mhd. wechseis im vocal nach färbe und länge oder kürze,

sg. gebot, pl. gebuten, conj. gebüte (j. noch 11,3, o Büheler),

part. geboten , heiszt es nun einfach gebot «. s. w. mit dtirch-

geführtem langen vocal. das oberd. hat die kürze fortgeführt, wie

in vatter für vater, ausrotten neben ausroden, z. b.: wo haben

es die vätter oder concilia geholten, das man iu der vusten

nit soll fleisch essen? Zwingli von freiheit der speisen c4'

«. 0. / ebenso Maaler 159', auch Fiscuart schreibt meist geholten

bien. 137', wie im subst. geholt, und mundartlich noch heute,

wovon Rückert gebrauch macht {später doch entfernt):

und was sie baten , war der weit gebotteu (: motten, grotten
«. s. tv). makamcn 1, 107.

nicht aufgekommen ist geböte für gebot, im 17. iS.jahrh.: des

Ahasveri königlich ausschreiben . . . der geböte, dasz . . .

SCHUPPIUS 123.

e) im alem. und bair. gebiete ist nhd. gebieten mit bieten ver-

mischt und verwachsen, d. h. gbielen als bieten, genauer pielen

oder bbicten ausgesprochen {s. darüber sp. 1606 /"j.), schon im

15. Jh., wahrscheinlich weiter zurück:

ich boten dir, das möst du ihAn. Liliencron 2, HO',

im Tellenliede, worte des landvogts zum Teil auf dessen Weigerung

zu schieszen; s. auch aus Rüffs Etter Heini 11, 7,,fc. Maauer,

der von der mundart zum hochdeutschen hinstrebte {vyl. sp. 1599),

scheidet zwar gebieten und bieten sorgsam, bringt aber doch unter

letzterem auch : im selbs bieten zeschweigen, imperare sibi Silen-

tium. 68*. ScHMELLER im bair. wb. führt für gebieten durch-

weg nur bieten auf, s. weiter II, l. ebenso heiszt gebiet oberd.

auch biet, gebot auch bot.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) das Verhältnis von bieten und gebieten.

a) das bestreben beide rein zu scheiden ist schon mhd. ent-

schieden thdtig und gut durchgeführt, bieten eigentlich gleich dem

heutigen darbieten, eigentlich hinhalten mit ausgestreckter hand

{vgl. ze gebenne bieten sp. 1670 unten), gebieten einen außrag

geben, ursprünglich wol auch mit ausgestreckter hand als zeichen

der gewalt, auch als dsutung der richtung u. ä.; schon ahd. ist

die Scheidung zu erkennen, neben piotan offerre, praebere {eig.

praehibere, hinhalten) ist gapiotan jubere, imperare, praecipere,

mandare, edicere, dicere, s. Graff 3,69. wie das ga- diese

dnderung, Steigerung des sinnes mit sich führen konnte, bleibt zu

finden, ob durch Wiederholung des befehlens oder deutens? vgl.

lat. mandare mit seiner Verstärkung commendare und weiter

verstärkt franz. recommander, eigentlich wiederholt, dann nach-

drücklich anempfehlen, es hiesz auch pipiotan und pipot n.

mit gleicher bedeutung, vgl. sp. 1623 /j.

b) dasz der neuen bedeutung das ga- nicht an sich notwendig

war, zeigt noch verbieten, entbieten, bei denen das tonverhältnis

das ge- verbot {s. sp. 1602. 1618), und schon goth. in den ent-

sprechenden formen, wo dem ga- nichts im wege stand {vergl.

sp. 1619), faürbiudan verbieten, anahiudan befehlen, anordnen,

dnirdaasiy, TtQOSräaaetv, Staräoaeiv, z. b. Luc. 5, 14 : jah

is faürbäud imma, ei mann ni qv6})i, ak gagg jah . . atbair .

.

j)atei anabäud Moses, Luther und er gebot im, d.a8 ers nie-

mand sagen solt, sondern gehe hin . . und opfer . . wie Moses

geboten hat; dem anahiudan entspricht alts. anbiodan, ahd.

inpiotan, mhd. enbielen, nhd. entbieten, d. h. mit misversländnis

des en- als urspr. enl-, denn das subst. dazu hiesz ahd. impot n.

mandalum Graff 3, 79, nicht antpot wie es sonst heiszen müszle.

c) aber auch mit betonter praep., wo das tonverhältnis dem ge-

günslig war, doch aufbieten, gebietend auferlegen, zu leisten

gebjeten {s. Schm. 1, 223), ausbieten fortzugehn, auszuziehen

gebieten, fürbieten vorzukommen gebieten, widerbieten interdicere

DiKF. 303*, 6oir. auch abbieten gebieten abzulassen, tirol. ein-

bieten einweisen, wohnung zu nehmen gebieten, s. Schöpf 40.

aber hier gehn meist formen mit ge- daneben her, aufgebieten,

ausgebieten, fürgebieten, widergebieten remandare Dief. 49l',

abgebieten, letzteres z.b.: ap der rot nicht strofen wolde {die

Seifensieder die den flusz misbrauchen), so sal das ampt apge-

biete. Michelsen thiir. rechtsd. 129; hinder weme es die wasser-

meistere änderst erfinden {dasz er sich dagegen vergangen),

dem sollen sies abegebiete lasze. 128, s. auch 114.

d) ebenso auch bieten ßr sich, ahd. eine spur in kewalt pieten

indicere Notkeb 49,14, mit kewaltpot indirtio 49, 8. mhd., docA

sehr selten:

der keiser bot unde bat
zen klöstern und in die stat

dai si got alle bieten u.s.w. Stricxir Karl 11886;

in 4hte bieten, durch gerichtliches gebot in die acht thun Wacker-

nagel wb. (1861) 36*, vgl. Gudr. 416, 1. 313, 1, wo die acht nicht

gerichtlich ist, sondern vom ungnädigen herrn ausgeht; man sal

ime bieten von gerichtes halben, da5 her gehle {die schuld

bezahle) über virzfin nacht. Sachsensp. I, 70, 2 {im niederd. texte

gebieden). aber alles das ist kein unmittelbares gebieten, sondern

vermittelt durch den boten oder bütel, der eben von diesem bieten

ohne ge- den namen hat als Überbringer eines gebotes oder einer

meidung; s. mehr darüber u. 9, o und b {wo doch auch gebütel

und geböte) ; diesz bieten ^sagen lassen ist im bair. noch ganz

lebendig, s. Schm. 1, 221, es kommt auch darin mit lat. mandare

überein. auch die aufbieten, ausbieten, fürbieten unter c sind

meist so durch boten vermittelt, wie entbieten gleichfalls; ebenso

nhd. bieten 8 gleich entbieten, auch ttnter bieten 9 das bieten

des richters bei H. Sachs {durch den bütel), nur aus Lohenstein

ebenda stillstand bieten scheint unmittelbar, aber nicht mehr im

eigentlichen sinne, bair. frid pieten, im part. frid zehalten ge-

boten, subst. fridpot Schm. 1,222, Schweiz, frid bieten weisth.

b, 126 fg. ist ein unmittelbares gebieten, doch pieten nicht sicher

ob nicht gbieten darin enthalten ist, wie Schweiz, ich hüten dir

unter I, e gewiss zu gebieten gehört, unsicherlieit in einzelnen

fällen war übrigens schon nahe gelegt dadurch dasz beide formen

im part. geboten zusammenfallen {vgl. sp. 1619), wie das subst.

gebot sowol zu bieten wie zu gebieten gehört.

e) gebieten gleich bieten, mhd. nicht eben selten {s. die wbb.),

doch gewöhnlich so, dasz das ge- nur durch inugen «. d. herbei-

gezogen ist {s. sp. 1614), z. b. Trist. 7223 {s. sp. 1670 unten), oder

wenn es vom schlachtfelde von Ronceval heiszt, die todlen hätten

so dicht gelegen,
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daj fuor niemen nemachie gebieten

an die bar (das bloszc) der enie. Hol. 241, 16;

oder durch nie, swie u. ä. (s. sp. 1622), x. b. :

daj si im ir minne nie gebot, Parz. 16, 9 ;

erne gebot nie wirt möre
sime gaste grccjer öre. luieln 356.

nhd. ganz selten, aber in westl., rheinisclien mundarlen, wie in

Luxemburg gebiden offrir, z. b. heescben a' gebide' luecbt de'

märt, fordern und bieten, bieten und widerbielen macht den kauf

Gancler 166; in einem der von Göthe im Elsasz gesammelten

Volkslieder

:

der allerjüngst, der drunter war,
die in dem .sohilllein saszen,
der gebot seiner lieben zu trinken
aus einem vonedischen glas.

IISRDERs volksl. 1778 1, 15,

JH andern fassungen bot x. b. Erk liederh. s. 59, wozu auch die

antwort des mädchens bei Göthe stimmt: was gibst mir lang

zu trinken ? auch mnd. x. b. sik gebfiden , sich erbieten Sch.

u. L. 'Jt, 19'. s. auch gebiet (II, l) als subst. zu bieten.

2) gebieten in seiner eigenen bedeutung, im allgemeinen dem

heutigen befeblen entsprechend.

a) gebieten ist eigentlich der vorfahr von befehlen und von

diesem abgelöst worden, wenigstens im alltagsleben , wo jetzt be-

fehlen wenigstens zum theil seinen platz hat , während gebieten

nur im höheren fortlebt, jjocä Luther brauchte beide wechselnd

:

und die ganze gemeine der kindcr Israel zoch aus . . wie

inen der herr befalh. 2 Mos. 17, 1 ; und Mose sprach, das ists

das der herr geboten hat. 16, 32 u. o. aber noch uvx 1500

waren beide eigentlich wesentlich unterschieden : ein ding dj man
einem befilht, ist vil früntlicher und begiriger einem zu thun,

denn do man einem ein ding gehütet (gedruckt gebüttet, wie

dann gcbültcst) . . wenn du eim ein ding befilhest, so sprichstu,

'lieber, ich bit dich, thun das', aber wenn du eim ein ding

gebütest, do einer spricht 'ich will dj du dj thust, ich ge*büt

dir dj du must d; thun', do gebrucht er sich nciszwo einer

(einer gewissen) öberkeit und einer stolzheit . . wan Az, ist gar

früntlich, do einer eim ein ding befilht und zu im spricht

'lieber, ich beflU dir, dj du d; und dj wellest thun, ich bit

dich, klimmest du in die statt, so thfin dj oder sag dem dj'

u. s. w. Keisersberc bilg. 154", also befehlen noch alt außrag

geben, im vertrauen, selbst bittweise, nicht als pßiclit, gebieten

aber mit der schärfe des heutigen befehlens. wie da befehlen

von einem bloszen anempfehlen aus sich zur heuligen bedeutung

verschärft hat bis tum ersatz von gebieten, das deutet wiclitig

genug auf das Verhältnis zwischen gebietenden und gelwrchenden

in älterer zeit und eine merkwürdige dnderung darin, die vom
kriegsieben ausgegangen sein mag, was ich gern weiter verfolgte,

eine entsprechende entwickelung zeigt übrigens, nicht zufällig, das

das rom. in franz. Commander «. s. w. in vergleich viit tat.

mandare, das auch nur außrag geben, anvertrauen bedeutete,

s. übrigens auch 9, a am ende.

b) aber auch gebieten scheint eine ähnliche entwickelung hinter

sich zu haben , wenn es z. b. ahd. auch mit mandare gleich-

gestellt wird, wie inbiotan
,

pipiotan ebenfalls, auch gibot mit

mandatum, wie wieder auch impot, pipot. noch im 15. jh. wird

das mildere wort auch vorangestellt: gebieten, mandare, jiibere,

precipere, intperare. voc. ine. t. i 1' ; der voc. 1482 trennt gepieten

imperare und gepieten oder senden mandare 1 7', wo senden

die meidung durch den boten meint (entbieten), das blosze auf-

traggeben doch wol nicht ausgeschlossen, dagegen tritt die schärfste

stufe der bedeutung, wie heute z. b. in gebieterisch, auch ahd.

schon auf in gibotan was coactum est Will. 3, 6.

c) licht gibt und erhält hier auch die 7nhd. gewohnheit, gebieten

mit biten zu verbinden, die Bech Germ. 8, 381 /f.
reichlich belegt

und bespricht, z. b.

:

er gebot unde bat mit minnen. gen. 53, 4 D.;

Ezel bat und ouch gebot,
daj man ripche im sin kint. klage 1924;

diu edel JJÜniginne si (acc.) bat und ouch gebot,
daj ej (den kamvß miden seiden die relien vil gemeit.

Nib. 973, 2

;

biten unde gebieten
hiej er allentiiaJben dar (zu sich),

die sines Wortes naemen war. armer Heinrich 1460,

gleich dem vorherigen nach sinen friunden senden, zu einer

wichtigen beratung. ebenso war formelhaß bete und gebot, bet

und biet (*. unter gebiet I, 6). entstanden ist die wendung viel-

leicfit dadurch, dasz sie eigentlich dei- im staatsieben wichtigen

formet mäge unde man entsprach (vgl. sp. 1494), dasz in genauem
gebrauch das gebieten den mannen, das biten den mägen galt ?
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immerhin aber wird da gebieten gemildert, ähnlich im 16. jh.

bitten und befehlen u. ä. : hab ich . . von meinem gn. heren

herzog Friderichen als oberisten veldhauptman ain schreiben

empfangen, darinnen gebetten und hevolhen u.s.w. Schertlin

br. 1 ; iieiszen und bitten, weisth. 3, 885. so ivird eine steuer-

außage urspr. auch als bete, d. h. bitte (des herrn) bezeichnet,

s. mhd. wb. 1, 17l' (vgl. bede, sehr ungenügend), noch im 14. jh.

deutlich so gemeint z. b.: wir Friderich, Balthasar und Wilhelm,

von gocz gnaden lantgraven in Duringen und marcgrafen zu

Miszen .. thun kunt öffentlich mit desim briefe, als alle unsere

man, hern, rittere u. s. w. uns einen halbin zins . . zu einer

bete (d.h. als bete) zu nemen erlaubet han, daj wir die-

selben unser man . . furbaj umbe sulche bete nicht mer
biten . . wollen, cod. dipl. Sax. 11,2, 160. vgl. auch engl, bid

unter I, a und verbitten, verbieten, die verwechselt vorkommen,

sprichwörtlich der herrcn bitten ist gebieten Heniscii 1389, 49.

kommt doch mhd. biten auch wirklich gleich gebieten vor (Germ.

8, 381). aber beide sind vermutlich aus der vorzeit her verwandt.

3) gebieten blosz mit über, vielleicht die älteste wendung.

a) gebieten über einen als ausdruck der herrcngewalt über-

haupt, vielleicht noch von der über den beherschten symbolisch

dusgestreckten hand herrührend (s. 1, o, vgl. nachher aus Jes. und

unter 4), die dann ursprünglich als obj. dabei gestanden haben

müsite, wie noch in die hand bieten (vgl. den fuo; gebieten

unter 2, e).

a) ahd. bei Otfrikd 1,1,96, der von den Franken meldet, es

sei kein anderes volk denkbar, thaj ubar sie gibiate, wie vorher

Ihaj kuning iro walte, der ein fremder wäre, und wie von

diesem walten des herren gewalt benannt ist, so von diesem

gebieten gebiet als herrengewalt, s. gebiet über .
.

, atieh gebiet

und gewalt sp. 1749. mhd., auch als höfische, hößiche wendung

gebräuchlich

:

hfirre, gebietet über mich,
swaj ir gebiet, daj leist ich. Pnrz. 554, 17

;

si sprach : gebietet über mich,
swaj ir gebietet, daj tuon ich. Iwcin 3621,

die redensart war zugleich eine ausführnng der anrede b^rre oder

hfirre min. gesteigert am Schlüsse eines festes, wo die gaste beim

urlaubnehmen mit ihrem dank zugleich den könig bitten:

dem künig sie dankten und batent,

das er gebütte über sie alle.

ItÖHRLER königslochter von Frankreich 7229.

ß) ursprünglich auch mit einem acc. der sache dabei, der jetzt

nur beun dat. der person steht:

er wolle da biten (erwarten),
waj der chunich über in wolle gebieten, fundgr. 2,73,

verfügen, anordnen.

y) nhd. : er reckt seine iiand über das meer und erschreckt

die königreich, der herr gebeut über Canaan, zuvertilgen ire

mechtigen. Jes. 23, 11, gebeut, hat gewalt und macht sie geltend,

Luther sah dabei gewiss noch die über das land ausgestreckit

hand vor sich (vgl. noch Göthe unter 8, c)

;

darnach ehr auch von herzen rein

die dir zu herrn verordnet sein
und über dicli nach amptes gabn
in allem zu gebieten habn. Kirgwald laut. w. 154 (141);

für götier man sie halten tut (den pabst und die feinen),

sie gebieten übers christenblflt. Uhlands voUist. 929;

er hat über mich zu gebieten, suh ejus imperio, junsdictione

sum , vivo. Stieler 180 (zu dem haben s. f a. e.). noch als

höflichkeil, wie oben mhd. : sie haben unumschränkt über meine

ganze gewalt zu gebieten. Schiller 720'; über uns können sie

ganz gebieten. W. v. Humboldt an Göthe s. 226, in einer einladung

zum besuch in Rom vom. jähre 1805, jetzt doch lieber verfügen.

b) daher auch von gott als dem höclisten herrn , besonders in

einer verhüllenden wendung für sterben oder sterben lassen:

ir mein kind, got wil über mich gebieten (so l.).

Genn. 3, 312,

so beginnt ein kranker vater seine rede an die herbeigerufenen

söhne, gott will seine herrengewalt über mich gellend machen, nach

bisher gegönnter freiheit; wenn got über mich gepäutet, also

das ich von tods wegen abgangen bin. Mrnb. ehr. 1,206,20,

in einem testament; wenn got über uns gebeutet, fönt. rer.

austr. 11,6,257; si es das unser herrgott über ine gebiet, so

solle man sin crone u. s. w. verkeufen und dieselben schuld

domit bezahlen, testament könig Ruprechts bei Janssen Frankf.

reichscorr. 1,803; noch im 17. 18. jahrh.: da (falls) gott über

mich gebiethen solle, erzschrein der fruchtbr. ges. 210, ein schwer

kranker schreibt es;
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und wenn in dieser nacht gotl über mich geheul,
bin ich, vor ihm xu stehn, auch willig und bereit?

Gkllkrt 2, 7» (piiifunij am abend).

c) noch jelzl ist gebieten über in vollem gebrauch, doch fast
nur bildlich, um mittel zu bezeichnen, die einem zu geböte
stcLn, d.h. eigentlich wie diener, des winks gewärtig, z.b.: der
feJdherr gebot noch über eine ansehnliche Streitmacht, halte

sie zur Verfügung; die gesellscbaft gebietet über reichliche
geldmitlel ; er gebietet

. über eine seltne rednergabe. doch
lieber sagt man er hat zu gebieten, kann gebieten, weil man
mehr an die anwendung im einzelnen falle denkt und die dann
ergehenden geböte, bildlich: an einem sonnigen, über weite aus-
sieht gebietenden Hecke. Götbe 21,59, der die gegend beherscht,
wie man auch sagt.

d) dazu wol das pari, gebietend, gewaUhabend, gewallig,

wobei das über ausgelassen sein tnag oder durch das pron. poss.

ersetzt wird: wir sauiptliche underlhanen der herligkeit Meil
bezeugen .. dasz wir den wolgebornen herren Otto Walraff. .

für unsere gnädig gepietende herschaft und obrigkeit halten
und erkennen u. s.w. weisth.i,-^^ (im eid der underthanen),
für die über uns gnädig gebietende herschaft; dann titelmäszig

in der anrede: mein gehorsam willig dienst seiend ewr weis-
haiten zuvoran bereit, gepietend gunstig lieb herren. Scuertlin
bricfe an den rat zu Augsburg s. 1 u. o. ; gebietund herren. 29
u. ö. {das wort mit wichtigerem vocal wichtig gemacht) ; bitten .

.

eüwer ersam Weisheit, als unsere gebütende, sonder günstig,
weis, lieb herren. Alsalia 1873 s. 100, an den rat von Colmar,
vom j. 1549; vgl. unter 7, c. später als höfliche formet gegen
adelicht überhaupt: hoch adeliehe und gebietende frau. Ch«.
Wkise polit. redner J27; meine gebietende Jungfrauen. Felsenb.

1,286, die über mich zu gebieten haben, gesteigert hochgebietend
{«. d.), auch um dem titelmdsziyen verbrauch gegenüber die eigent-

liclie bedeutung wieder zu sichern, z. b.: hochwohlgeborner,
hochgebietender herr geheimer cabinetsrath! Göthes naturwiss.
corr. 1,384 (vom jähre 18';»J).

e) auch sonst gebietend, gewaUhabend, herschend: die tyrannei
der aristokraten ist eine harte tyrannei, und das gebietende
volk ist ein wahrer leviathan. Hehder ideen 9,4 (10,137 Ilemp.);

gebietender weise reden, to speak magisterially Ludwig 7üo,

gebieterisch, bildlich: er nimmt in der gesellscbaft eine gebie-
tende Stellung ein. auch im superl.: hier bin ich ein öffent-
licher Charakter und stehe unter dem banne des gebietendsten
ceremoniells. iMMERMANit Münchh. 1, 202.

/) übrigens auch wieder mit verb. finit. : Philipp der zweite .

.

dessen flotten in allen meeren gebieten. Schiller 776*; er
gebietet in der gesellscbaft «. ä., hat einen gebietenden einßusx.,

übt die herschaft aus, wie schon mhd.:

ouch wurden ir (KriemhiUlen) mit dienst« sider undertän
al des küneges mäge unt alle sine man,
da? diu vrouwe Ilelche nie so gewaltecliche gebot.

Nib. 1325, 3,

mit diesem zusatz noch im ic. jahrh. : gewaltigklich gebieten,
imperitare. Maaler 159', als wirklicher, waltender herr, vgl. gebie-
tender gewalt

, jurisdictio voc. ine. teut. i 1*. irgend gebieten,
zu gebieten haben, gebietender herr sein Lüdwic. diesz zu ge-
bieten haben gibt dem rechte zu gebieten ausdruck: wan ein
undersesze des probists an einicher stete, da der probist zu
gebieten hat, buwen wolde, weisth. 3, 625, an irgend einer steUe

im gebiete des probstes; ich habe hierinnen nicht zu gebieten,
mei juris non est. Steirbach 1, 166, vgl. 5,6 a. e.; ebenso mit
können:

selbst wer gebieten kann, musz überraschen. Götbr 9,268,

doch zugleich völlig in anwendung auf den einzelnen fall über-
tretend.

4) aber auch gebieten mit bloszem dat. in gleicher bedeutung,
gewiss auch sehr alt, eigentlich wol von der geltendmachung der
gewalt im einzelnen falle, von der freilich das ganze wort zuletzt

ausgegangen sein musz, ursprünglich einem gebietend winken mit
der hand u.a., wie noch Görhe unter 8,c es sich deutlich vor-
stellte; goth. anabiudan. das scheint der ursprüngliche unter-
schied von heiszen, dieses ein gebieten mit worten, jenes mit
winkender, weisender oder drohender hand (s. dazu 9,/); dabei
bezieht sich heiszen stets nur auf den eintelnen fall.

a) ahd., mhd.: wer ist ther, ther winton gebiutit inti sfiwe,
ventis imperat et mari. Tat. 62, 7

;

nu schephen wir einen man {menschen)
nach unserem bilde getan,
der aller unsirer geUete {Schöpfung)
nach uns gebiete, gencsis 4, 2 D.

;

Dan, du solt gebieten
ouch dinen liulen . . .

mit lutziler wunne. 110, 33,

wirst deine gewalt ohne freude ausüben;

sl (Kricmhild) gedähte : sit daj Ezel der reken h4t s6 vil,
sei ich den gebieten s6 luon ich swaj ich wil. Nib. 1200,2.

mit bezug auf einzelne fälle z. b.

:

frouwe, ei ist zit,

gebiut mir, lä mich varn. Walther 89, 32,

im tageliede: erlaube mir zu scheiden, ich kann aber nicht fort
ohne dein gebot, es war eine höfische wendung geworden, ähnlich
im briefe eines Frankfurters, der in Constanz zuvi concil ist und
dem rate berichte sendet, am Schlüsse: gebeden mir in allen
Sachen. Frankfurts reichscoir. l, 315, ich stehe auch sonst zu
diensten (die form wie noch in Göthes Götz wollen ihr ruh
haben, was fangen ihr an im munde des wirtes Hirzels junger
Göthe 2, 244).

b) nhd. : der seelen sol und kan niemand gepieten. Luther
»07» welll. oberkeit 1523 Dij"; er gebeut mit macht und gewalt
(goth. mahtai anabiudi|)) den unsaubern geistern, und sie
faren aus. Luc. 4,36; und (/««*) gebot dem fieber, und es
verliesz sie. 4,39; endlich unterlieng sich das dreikrunichte
haupt (der pabtt), den engein im himel zu gebieten und die
weltliche obrigkeit mit füszen zu tretten. Matbesius Sar. 92',

seine herschaft auch über die enget zu erstrecken, obwol zugleich
an einzelne fälle gedacht sein wird;

den rürstlichen gemahl,
der mächtig waltend dieser Stadt gebot. Schulir 489';

da fragt ich erst nach meiner pflichl
bei der, die mir gebeut. 69'

;

ha, ich bin der herr der weltl mich lieben
die edlen, die mir dienen,
ha, ich bin der herr der weit! ich liebe
die edlen, denen ich gebiete. Götbb 2,89 (köniijUch gebet);

deinetwillen
wünsch ich zu leben, du gebietest mir.

9, 384 (als eikldruug der liebe)

;

hast du vergessen,
was Ich vermag? dasi ich dem stürm gebiete? Gottkr 2,489.

c) besondert bildlich, dichterisch: man musz dem gell ge-
bieten, nicht dienen, sprichw. Henisch 13S9, 54, des geldes herr
sein, nicht diener;

(ich) zieh in eine siedelei,
wo, von des zwanges fesseln frei,
ich meinen stunden selbst gebiete. Gökirgk 3, 6,

freier herr bin über meine zeit;

schmerzlich wars zu scheiden, am abende, traurig die lange
nacht von gestern auf heut, die den getrennten gebot.

GöTHK 1,322,
ihnen den zwang der trennung auflegte, namentlich in der eignen
inneren weit: daher begab ich mich hälfte decembers nach Jena,
wo ich in den groszen zimmern des herzoglichen Schlosses
einer altherkömmlichen Stimmung sogleich gebieten konnte.
Göthe 81, 89, die arbeitsstimmung zu geböte hatte, von der her-

schaft über leidenschaften:

auch du hast nicht gelernt der leidenschaft gebieten?
Uz 2, 76

;

besinne dich! gebiete dieser wuth! Göthb 9,242;
gebiete dem entzücken {der entzückung). Gotter 2, 177,

sei herr darüber, mach deine gewalt geltend, um ihm einhält xu
thun, es zu mäszigen; ich gebiete der rührung meines herzens
für ihn. Klihger 7,9; die Flammänder waren . . besonnen
genug, ihrem Unwillen , der so hoch gereizt worden war, zu
gebieten. Forster 3,267;

theures weib, gebiete deinen thränenl Schillkr 1';

gebiete deinem schmerze, gutes mädchen. Körnbr 2, 135.

d) daher auch kurz sich gebieten, sich selbst beherschen:

ein fürst, der sich gebeut,
ist mehr al« Salomon in seiner herrlichkeit.

Hagedorn 1, 37 (53)

;

um so mehr setzte Dorotheen ein auftrag in erstaunen . .

sie gebot sich aber so schnell, dasz die wirtin den schatten
gar nicht bemerkte, der dabei über das gesiebt des mädchens
flog. Felder reich u. arm 392. vgl. Maaler unter I am ende.

6) der gegenständ des einzelnen gebotes wird verschieden be-
zeichnet.

a) bemerkenswert ein gebot gebieten, verntutlich alt:

diz sint diu zeben gebot,
diu uns gebot der wäre got. Freidank 174,2;

unde gebiten denne dy ratmanne umb sulche geschieht ein
gemeine gebot, das ein iderman zu dem rathuse komen saL
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Magdeb. fragen s. 33 ; item alle pot (d. i. gbol) sind ains herren

und vogts, und mag sein amptman, wo das nottürftig ist,

{an seiner stall) hocbe und nidere pot den leüten tuon und

gebieten, weistb. 5, 126, s. dazu 9, f; auf das ir bewaren mügt

die gebot des herrn ewrs gottes, die ich euch gebiete. 5 Mos.

4, 2 ; soll ir alle die gebot halten, die ich dir heute gebiete.

11, 8; und hast . . gebot, sitlen und gesetz inen geboten durch

deinen knecht Mose. Neh. 9, 14

;

jetzo dacht ich nicht mehr des schreckenvollen geböte»,

welches mir Kirke geboten. Voss Uä. 12, 228.

b) mit acc. sonst: unreht kebieten. Notk. 104,37, unrechtes;

swa; im geböte sin hörre, das seid er doch niht län.
^

iVt6. 671, 2;

durch ir höhen 6re, die got an ir gebot. Guar. 1063, 2,

die durch gottes gebot 'an sie gelegt' war, wie man auch sagte;

so gebiut in vride her ze mir. Iwein 515.

nhd. : ruhe gebieten , wie z. b. der schuhe in der dorfschenke,

es ist das fortgesetzte alte fride gebieten, z. b. im 15. jh.: wer

mit dem andern . . stöszig wirt, dem mag der ammann, oder

ob der ammann nit da war, ain ieglich hofman frid gebieten.

weisth. 5,122 (bieten 126 /y.), vgl. unter l,d; von der beicht,

ob die der bapst macht habe zu gebieten. Luther 1,501//".;

opfere, was Moses geboten hat. Marc. 1,44; sie sind schnell

von dem wege getretten , den ich inen geboten habe. 2 Mos.

32,8; Mose hat uns das gesetz geboten. sMox. 33, 4; ist gott

mit ihm selbs uneins, der an einem ort opfer gebeut und

am andern nicht haben wil? . . warum hat er es dann nach-

mals geholten? S. Frank parad. 1558 Itl';

was ich dem könig
antworte, wenn er «endet und das opfer
mir dringender gebietet. Götbk 9, 63 Upbig. 4, 1)

;

gebiete deinem volke {mannen) stillstand. 9,90;

Diego! 'was gebietet meine fürstin?' Schillkr 490*;

despoten sind nicht immer gut befolgt, wenn sie abscheu-

lichkeiten gebieten. 1014*; ihr habt mir nichts zu gebieten

Ludwig 700, eine überlieferte wendung, im redUsleben: die ge-

richtshern han auch den Fuldischen mennern nicht zu gebie-

ten, an allein (dasz) sie sollen an gericht gehen, weisth. Z,Si6,

im rechte von freiensteinan , das sich nach seinen freiheiten so

nannte (nicht gleich nichts, wie noch im 17. jalirh. oß); auch

er hat über mich nichts zu gebieten, ü n'a nulle jurisdiäion

sur moi RÄDLEit« 324', vgl. 3, a.

c) mU abhängigem satze :geh(tt in, daj sie w!n ne trunchin

[conj.). NoTKER 70, 1;

nu löne iu got von himele, vil edel Rüedegör . . .

aö sol daj got gebieten, da{ iwer lügende immer lebe (fwig
sei im menschenyedenken). Nib. 2136,4;

herr, wiltu, so wollen wir gepieten, das das fewer vom himel

fall. Luther ausl. des vat. 1518 El*; wie ich dich ermanet

habe, das du . . gebötest etlichen, das sie nicht anders lereten.

1 Tim. 1, 3, vgl. H. Sachs unter 1, 6;

und er kommt zum Treunde : der könig gebeut,
dasz ich am kreuz mit dem leben
bezahle das frevelnde streben. Schiller 62*.

d) mit inf. und zu: gibiut zi bihaltanne tha; grab (jubt

custodiri). Tat. 215, 3 ; er hat uns geboten zu predigen dem
Volk, a/post. gesch. 10, 42 ; und gebot im zu bawen das haus

des herrn. 1 ehr. 23, 6 ; und war uns (doch) geboten, denselben

tag die materi zu enden. Luther 1, 153', aus seiner disputation

mit Eck, über den er sich beschwert dasz er zu viel zeit für sich

genommen habe; zuletzt kam mir {dem in der nacht im walde

verirrten) der liebe tag zu hülf, welcher den bäumen gebot,

mich in seiner gegenwart unbetrübt zu lassen. Simpl. 1,24

Kurz;
hast du ihr einen heroen herauf zu führen geboten?

GÖTHK 1, 270.

e) aber auch mit bloszem inf oder mit acc. und inf ohne zu,

«1«« das gleicIAedeutende heiszen, z. b.: dar gebot er wesen
Ewigen lib {leben). Notker 132, 3

;

du; 81 mir geboten hat
singen uiide vrö beliben. MSH. 1, 358

;

dö gebot der biscof riebe
al die menige svrigen.

Wbrwhbr Maria 91 (Jundgr. 2, 172)

;

nach Italien steuern geboten mir Lyciens loose.
HCKGER 249' (üldo).

sonst nur noch in gewissen Wendungen , wie stillschweigen ge-

bieten, der menge schweigen gebieten.

6) andere, ungewöhnliche fügungen.

a) mit acc. der person : ab der borggrfive richter unde

schcppin Iwingen unde geblten mag, das si im ein ding hegin

üf der borg. Magd, fragen s. 49 ; dasz sie die geist der kreuter

und würzen gebieten und gezwingen können. Paracelsus 1,2".

aber beide male würde wol ohne das zwingen der acc. nicht stehn.

vgl. befehlen 3 mit acc. stall dat., seit dem 17. jahrh. anders

ist folgender acc, wo durch weg der begriff der thätigen bewegung

hinzukommt

:

doch gott wird unsers friedens hüten,
wird krieg und feinde weggebieten.

LaVATER Sciiweiterlieder 358;

doch würde im 16. jh. auch da der dat. gebraucht worden sein,

S. 9,d.

b) sich gebieten zu tod, wie sich zu tod lachen: es kan

je nit helfen, wann man gleich sich ob den todten zu todt

leret, schrie, gebot, künstlet. S. Frank 2, 100.

7) der begriffskreis des gebietens im allen leben, von dem der

heutige gebrauch doch nur gebliebene bruchstücke darstellt.

a) das volle gebieLirecht wurde durch gebieten und verbieten

zusammengefaszt : die fraw sprach , sie glaubt den Christen-

glauben und wa; ir die h. christliche kirch gebot und verbot.

Eulensp. 48 {hist. 34) ; es gilt {hier) weder gepietcns noch ver-

bietens. Luther bei Dielz 2,25*; soll ir in die Schrift schauen,

was got geboten , verboten oder freigelaszen het. H. Sachs

dial. 60, ö ; recht gebieten und unrecht verbieten, rechtsalt. 27.

ebenso gebot und verbot.

6) der gebietende ist der herr in allen Verhältnissen, daher

z. b. auch als höflichkeit, der höflichen anrede herr entsprechend

{vgl. knecht 6, c)

:

dö sprach der künic Günther: küniginne hir,
nu teilt syrai ir gebietet. ^»6. 406, 2,

zur Brünhild, legt wettkampf vor wie ihr beliebt, so mhd. wa;
gebietet ir? was wünscht ihr, was befehlen sie? ob ir gebietet,

wenn sie wünschen, befehlen, nhd.: was gebiet ir? Bocc.l,3l';

seit mir got wilkum zu taüsent malen . . . was gebiet ir?

H. Sachs dial. 44, 12, was führt euch zu mir, was begehrt ihr

von mir, formelhafte wendung bei der begrüszung eines kommen-
den; so Schweiz, bieten für gbieten {s. I, e)

:

gott grüez üch, frommen wisen herren!
"der well vil guots üch allweg bscheren!
wa« hütend ir, min biderman?" Kui'» Euer Heini 1239;

auch in der hülle, Lucifer tu einem als boten ausgesandten teufel,

der zurückkommt:
^

was clopfst, wa* bütst du, lieber bott? 383,

obwol da zugleich oder mehr gemeint sein wird: was meldest du?
s. 9,e,ß.

c) im ernste gebieten besonders

a) der fürst, auch kaiser und könig:

der kaiier gebdt ainen hof (fürstenvertammlung).
Hol. 295, 29

;

dö hiej er (der köni(j) dem gesinde
mit drö gebieten an den lip . . . Bari. 23, 23

;

wann wir nu vormals überall verschrieben und geholten haut

(ein schriftliches gebot erlassen), das kein koufmann oder sust

niraands anders mit den Venedigern . . . handelunge haben

sollen, ausschreiben könig Sigmunds von 1418, Frankf reichscorr.

1,328; das alles ist gepotten bei leib und guel {verlust des

lebens und gutes). Augsb. chron. 2,325,36, vom herzog; häufig

heiszt es gebieten ernstlich u. ä., bei strafe, mhd. bi der wide

«. ä. {RA. 684), *. dazu 9, f
ß) auszerdem der richter, wie ihm auch die anrede herr der

richter gebührte, eig. an des obersten herren statt: der rihter .

.

sol im gebieten, da; er jenes wort spreche. Schwabensp. 1i, i

;

auch ein höherer richter dem niederen : wegirt dir aber des der

richter, so klages stme obirsten richter, der sal is im ge-

blten, das her is tu. richlst. landr. 50,2 {nd. biden). in den

Städten der rat, wie auch sie herren hieszeih (gebietende herren

s. 3, d) : unsere herren vom rate gebieten. Nürnb. poliz. 28,

auch setzen und gebieten 29 {vgl. gesetz) ; unde gebiten denne

dy rätmanne . . ein gemeine gebot. Magd, fragen s. 33; und
gebieten darauf allen unsern bürgern, kaufleuten, einlegern,

dienern m *. w. ordn. der stadt Leipzig 1544 M 1*, während vom
landcsherrn daselbst befohlen wird: nach dem der durchl. . .

herr Moritz herzog zu Sachsen . . unser gnediger herr in

einem offenen ausschreiben befolhen, das die rethe in sledten

u. s. w. A ij
*.

y) im hause aber gebot, gewiss von alters her, der vater, dem
gleichfalls die anrede herre gebührte {auch bei bauern Helmbr. 1192):
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lieber sun, nu hnere mich,
zuht und ere lere ich dich . . .

daiumbe hrere miii gebot. Catu 49.

gleich wie die eitern, so sie etwas gebieten das wider gott

ist. LuTMEit 1,248*. auch die mutier, 'rfte frau niutter, wie sie

noch im vorigen jahrh. auch in bürgerlichen kreisen hiesz, wie

jetzt noch in adelichen, höfischen (z. b. Schelmufsky 1, 1 ff.)

:

mir gelwt min muoter an den lip . . . Parz. 148, 2.

aber auch der mann gebiutet der frau (nur umgekehrt in der

liebe, s. uiUer 5, e)

:

darzuo sprach er {(joll), si solle

Wesen under raannes gewalte
und alles dinges undertän
swaj ir gebüie der man. yenesis 18, 21 D.

S) als höchster herr gebietet und verbietet gott, s. unter a,

besonders z. b. in bezug auf die zehn geböte (vgl. 5, a)

:

vater und muoter suln diu kint

wol ören, daj hat got geboten. Winsbekin 2, 9;

vgl. gott gebietet über einen 3,6. der pabst: so doch ein

gemeine regul in der h. römischen kirchen ist, das der papst

frei mag ordiniren und gebieten, wider die lehr und episteln

des apostels Pauli. Fischart bien. n' (nachher Christus habe

befohlen), gebieten als die geistlichen, indicere, oder welt-

lichen, edicere. voc. ine. teut. i
1*.

d) der gebietende wird oß nicht mit genannt, als selbstver-

ständlich (vgl. auch 9, c)

:

dem jungen Sigebande man gen hove gebot. Gmir. 3, 1 ;

etwa ist rehl und gcwonheit , da; man geblutet des vogetes

dinc dristunt in dem jAre. Schwabemp. 3 ; da gepot man hie,

wer Jacob Püttrirh gefangen lierpracht, dem woll man geben

1500 fl. Augsb. ehr. 2, 10, 29, d. h. der rat, durch den stadlboten

als ausrufer (s. 9, e, ß) ; auch sol ein frömesser leglich frö-

messe halten . . ujgenomen der suntag, aller heiliger und

hohzeitlicher tag, die man feiert und die man offenlich gebeut

an der kanzlei. monum. zoll. 4, 177 (vgl. gebotene tage u. e).

Diesem man gebietet entsprechend passivisch es ist geboten u. ä.

:

bezalit ein burger dem andirn nicht . . binnen xiiij tagen,

als (von da an dasz) im geboten ist von rechtis halben. Magd,

fragen s. 164; das her bezalen wil M die zit, die im von

rechtishalben geteilet ist unde geboten. 165, d. h. vom richter,

durch gerichtliches urlheil (durch geteilel ausgedrückt) ; aber w ir

blinden laszen solchs anstehen und suchen darneben andere

mancherlei werk, die nicht geboten sind. Luther 1,246', d. h.

von gott in den zehen geboten, mhd. bei hofe

:

da wart ser und vaste genuoc
geboten und gebannen,
aag sich dö von den mannen
diu wip da sunder schieden. Iroj. kr. 16209.

ja der gebietende selbst spricht sich auch passivisch aus, z. b. gott

:

geboten si dir, da^^ «. s. w. genes. 2, 1 Ü., es ist als würde das

gebot dadurch gewichtiger, dasz der gebietende ungenannt bleibt,

voll erhalten ist das bei verbieten, auch volksmäsziy, 'es ist ver-

boten', während geboten so nur in dem übertragenen sinne unter

8, d. e fortgeführt wird.

e) so ist von gebotenen tagen m. ä. im alten leben die rede,

im weltlichen wie im kirchlichen ; vgl. das gebieten t»on feiertagen

unter d. im recMsleben geboten und ungeboten ding, gericht,

.<;. Grimm rechlsalt. 826 /f.,
Haltaus 597, jenes zu dem ein be-

sondres gebieten, entbieten nötig ist, ein auszergewöhnliches, dieses

das gewöhnliche, zu dem kein gebot mehr ergeht, das letztere auch

selbgebotten gericht wäslh. 1, 403, zu dem man sich selbst zu

gebieten hat. kirchlich z. b. gebotne fasten : wie die gebotene

fasten nicht begreifen die kranken, die schwangern weiber.

Luther 1,248*. formellmß gebannen oder geboten, mit dem
part. zur Vertretung des verbalbegriffs an sich, beides als gegen-

satz: es ist kein masz oder bescheidenheil da (bei tische) ..

die begir ist also daruf geheftet, dasz du nit achtest, gott

geb es sei (möge nun sein, s. sp. 1708) gebannen oder geholten,

es sei fasten oder Ostern. Keisersberg spinn. prae^. iiij, fasten-

zeit oder nicht, vergl. gebannen vasteltag unter bannen 2 ; die

stabreimende formet wird aber aus dem weltlichen gemeindeleben

stammen, die zeit des bannes, der z. b. die toiesen, die Weinberge

für geschlossen erklärte , und die zeit wo durch gebieten , aus-

rufen die Öffnung angesagt wurde (vgl. 9, e, «). ähnlich römisch

feriae iniperativae.

8) von» bestimmten einzelnen gebieter auf unpersönliches, be-

griffe, abstractionen u. ä. übergehend ; blosz hier ist gebieten noch

jetzt in voller geltung, nur selten kann befehlen dafür eintreten,

wird Mich wol aber auch vollends vordrängen ; z. b.

IV.

a) statt des richters das recht , auf das er sich beruft , wi»

die formet von rechtes halben geboten unter 7, d es ausspricht,

dasz das gebot eigentlich von seilen des rechtes kommt (halbe

gleich seile, eigentlich hälfte) : ihr recht gebiet nicht vergebens,

man soll keinen weihen, er hab dann sein glieder all. Garg.

207' (Seh. 385), das canonische recht, noch jetzt beruft man sich

auf das, was recht und pflicht gebieten, ehre, tapferkeit u. d.,

auf das gebot der pflicht, ehre u. s. w., die zugleich als unab-

hängige mächte gedacht sind, auch gebieterisch genannt werden

;

schon mhd. auch zuht, manheit, wisheit, witze, schäme u.a.:

ir zuht von art {angeboren) gebot in daj. Iw. 6292;

sin manheit im gebot
genendecliche an manegen strit. Parz. 2%, 14;

als im diu wisheit gebot. Greg. 1085;

ir weide suocht von hungers not
ein geij, als ir natrtr gebot. Boner. 90, 2.

nhd. z. b. auch :

ihr, die ihr dem gehorsam seid,

was die Vernunft und was die schrift gebeut.
Gellkrt (1784) 1, 169

;

nicht töne sinds, die gott gefallen (im gebete),

nicht Worte, die die kunst gebeut. 2, 99

;

wie es die laune gebeut. Göthb 1, 270.

b) statt des fürsten das vaterland, des landes wolfahrl, der

Staat, das gesetz, das amt u. ä.

:

ein alt gesetz, nicht ich, gebietet dir. Göthb 9, 23 (/;)/». 5,3),

der könig selbst verstärkt und stützt damit sein gebot;

Vaterland, dir wolln wir sterben,

wie dein groszes worl gebeul Körner leyer u. schw. 53,

wahrscheinlich in gedanken an die stelle im Spaziergang:

Wanderer, kommst du nach Sparta, verkündige dorten, du habest
uns hier liegen gesehn, wie das gesetz es befahl.

Schiller 76".

ähnlich schon mhd. das gebot selber statt des gebieters:

als ej gebiutet goies gebot. Bart. 237, 37.

die kirche: wie viel mehr dann, wann die h. kirch . , etwas

gebiet. Fischart bien. 31*. auch gariz innerlich das gewissen,

das herz gebietet, letzteres mhd. z. b. gut. Gerh. 4430

;

lleuch uur. gebeut dirs dein herz. Bürger 187'.

mhd. der wille, wünsch, Stimmung u. ä.

:

wil wiplichen si in (ilcn lod) dö schalt,

als ir der wilie gebot. Krec. 5913.

c) anderseits die Verhältnisse, die zeit, die notwendigkeit

(die auch gebieterisch heüzt, der man gehorchen musz) u. ä. ;

wan die nohtdurft die red gebeut. Weckherlin 379 (orf. 1,8);

seh, vollbring dein geschäft. wie es der tag dir gebeut!
GöTUE 2,129;

du weigerst dich umsonst, die ebrne band
der noth gebietet, und ir ernster wink
ist oberstes gesetz. 9, 76 (/p/<i?/. 4, 4),

wo noch GöTiiE sich das gebieten mit ausgestreckter, winkender

band denkt (s. 4), s. auch denselben unter gebieterisch.

d) so besondeis gern passivisch, man spricht von dem was

durch die umstände, die Sachlage, durch rücksichten geboten

ist (nicht wird), es geschah mit der durch die Verhältnisse

gebotenen vorsieht u.ähnl.; macht einen weg . . durch ein

wunderliches, von abwechselnden hüben gebotenes Zickzack.

Göthe 29, 175. das ist fortgeführt aus dem altern gebrauch im

gemmndeleben unter 7, d, von wo auch mit übernommen ist als

gleiclibedeutend das war durch die umstände vorgeschrieben

M. ä., man denkt an gesetzesparagraphen (in Wahrheit doch auch

nicht mehr an geschriebene, sondern an gedruckte).

e) und wie dort, auch hier ohne nennung der gebietenden macht

es ist geboten (ivie es ist geraten, angezeigt m. ä.), vorsieht ist

hier dringend geboten, auch ganz gleich dringend nötig; wie

denn auch wirklich die analysten keinen bessern beweis für

die ausführung reiner Vernunft in der menschheit anzuführen

wissen, als den dasz sie geboten ist. Schiller 1177' (25. ästh.

br.), durch naturnotwendigkeit auferlegt, nicht zu umgehen wie

ein gebot von höchster stelle, ein gebot bei strafe, vgl. und war

uns geboten u. s. w. Luther unter 5, rf; es kann sich berühren,

selbst mischen mit geboten von bieten, dargeboten durch gelegen-

heü, z. b. von den umständen geboten kann an sich beides sein.

Göthe steigert jenes geboten durch ur-, das er besonders in

spätem Jahren liebte, um einen begriff ins 'uranfängliche' zurück-

zuversetzen (s. besonders 49, 3 /f.,
geistesepochen)

:

(kannst) nicht erlustgen dich im schatten,

wo mit urgebotner hebe
licht und tinsternis sich galten. 56, 89 {antikritik, invect.)

111
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9) am alten begriff ist aber noch einiges zu betrachteti.

a) zunächst das gebieten nicIU unmittelbar, sondern durch

einen andren, das im leben sich ja notwendig und wichtig machte,

'mit boten gebieten':

mit boten harte snellen er (Etzel) bat und ouch gebot
suo siner höchgezite. Nib. 1362, 3.

wie noch im 13. jh. böte als eben dieser Vermittler oder mit dem
gebot beauftragte gefielt war, zeigt z. b. folgendes

:

sine boten sante er dö
den vürsten al ^elicbe
in sinem künicriche,
und hiej, daj riebe und arme gar (J. h. fürslen)
ze sinem opf'er kämmen dar.
dö sacb man die lantherren komen,
als (wie) in diu bo tschaft was vernomen,
ir opfer bräbten si den goten,
als ej den armen was geboten,
die muosten ouch da zopfer gän. Bari. 20, 30 ff.,

das gebieten ist zugleich ein gebieten und entbieten, beides im
namen und in voller Vertretung des herrn durch den boten voll-

zogen, dessen amt die botschaft ist {vgl. noch heute botschafter

mü der allen vollen kraft), die genaue bezeichnuny der würde

führt noch im Sachsen- und Schwabenspiegel der vrorie böte,

frohnbote, d. h. herrenbote (missus dominicu^) mit säner uuszcr-

ordentlichen Stellung als geheiligte person, der anstatt des henen
gebietet, deutlich wird das noch im 16. jh. an der art, wie der

herold beim lurnier außritt : welcher seinen Lasz oder neid nicht

erlaszen möcbt {seine privatfeindseligkeiten nicht so lange zurück-

stellen könnte), dem gebeut ich ausz befelch des königes,

von der ban ungerennel hin und abweg zu reiten, buch der

liebe 242*, aus befelch, in auftrag wid Vertretung {s. dazu 2, a),

wo denn das wirkliche gel)ieten , das von mund zu ohr, eigent-

lich vollständig vom herrn auf den boten übergegangen ist, der

befelch ist eigentlich nur die Vorbereitung dazu, hat aber doch

das gebot auch schon als inhalt, ja ist gleichsam rechtlich doch

selber das eigentliche gebot, woraus sich die entwickelung von

befehlen zum gebieten mü begreifen lassen wird, aus diesem

Verhältnis zwischen gebieten und böte begreift sich auch, dasz

der letztere doch auch als geböte vorkommt {in Cehsnes minne-
regel, s. Becii Germ. 1, 493), wie umgekehrt bieten gleich gebieten

eben von dem gebieten durch boten, jenes geböte auch in dem
namen Hergebote gleich dem sonstigen Herbote, Herbot, s. weislh.

3, 617, thür. 13. jh., der zum heere, zum kriege entbietet.

b) diesz gebieten in Vertretung war besonders wichtig beim ge-

richtsboten, der auch mit besonderer Weiterbildung mhd. bütel

hiesz, mnd. bodel Ssp. HI, 61,3, wie mit liebkosendem deminutiv,

auch mit dem ge- von gebieten gebütel, das gebieten war recht

eigentlich sein amt: swä gerihte ist, dA sol ein gebütel {var.

bütel) sin .. der sol des vogetes dinc gebieten. Schwabensp. 3;

ej mac dehein rihter ^lich dinc gebieten {var. gehaben) äne

sin gebütel (var. bütele), die daj dinc gebieten suln. d;\ sol

man den gebütel der fersten urteile umbe fragen, ob er daj

dinc also geboten habe als reht si. 75, 1 (76, l), gleich fr6ne-

bote 106,1, er ^gebietet' eben im namen des herrn; der stat

gepütele {pL). Nürnb. poliz. 38. vom büttel, z.b. im Elsasz:

ich sprich meinem herrn {dem probst) zu recht, das sein

büttel sol zu seinem tisch gen uf solche rede das er sancl

Peters leuten sol gebeuten . . also do recht ist. weisth. l, 753,

ihre rechte und pflichten eröffnen , was jährlich im refectorium

bei tisch geschah; so die zeit kompt, das mein berr s. Peters

lüt (n.) bedarf, so sol ime {dem lüt) sein büttel gebieten, als

das recht ist, dem armen und dem riehen. 755 ; er {der tod)

ist der büttel , der fürbeut zum gericht gottes. Paracelsüs

1, 44'. diesz vorladen ward als das wesen seines amles ange-

sehen: uszer den {drei vom volke vorgeschlagenen) sol ein apt

welen einen büttel . . und der büttel solle für gebieten allen

den die recht in den hof zue Ulme haut, weisth. l, 429, daher

er auch fürgebieter (s. d.) hiesz. alem. ammann , eigentlich

amtmann: was ain aman . . von ains {d.h. des) hern wegen
gepüt. weisth. 5, 122 m. 0.

c) häufiger ist abei- der büttel, gerichtsbote , waibel, ammann
und wie er sonst heiszt, nicht mit genannt als von selbst ver-

standen {vgl. schon 7, d): unde swem für geboten wirt unde
niht für kumet {auf das dinchüs vor den richter), wirt der
beziugel mit den waibeln, dag im für geboten ist als reht
ist . . Augsb. stadtb. s. 135, der waibel ist da der fürgebieter,

welchem vom eigentlichen gebieter, dem vogte, dazu der auftrag
gegeben wird: unde mag in auh wol für haijen gebieten das.,

d. h. der vogt allen burgern durch den waibel. aber auch an
bürger konnte ihm den auftrug geben, als kläger: unde swer

einen waibel bitet daj er im ettewem für gebiete. 134 {für

ihn eitlen vorlade), sodasz das füigebieten auch vom kläger selber

ausgesagt werden kann: swä zwen man für geriht choment

und der ain . . für legt {schriftlich ?), er hab im für geboten

als reht si . . und swer 6 für geboten iiät nach der waibel

sag, der ist rehter clager. s. 235; wenn ain gast {fremder) aim

fürgebieten wil. weisth. 5, 123. In voller wendung hiesz das für

gerieht gebieten: voco in Judicium, ich gebiet für gericht.

Ar.BERUs SS r (für gericht bieten Dasyp. 304') ; is geschit zu

stunden, das einer den andern slfet . . unde leszet im dorzft

{überdiesz) vor gerichte gebiten . . das her dennoch {auch noch)

die vorclage gewinne. Magdeb. fragen s. 179. aber auch blosz

gebieten {vgl. gebietgeld), z. b. : nach dem imbisz sol er {der

keller) richten und das gericht bannen . . und welcher nit

kompt, dem geholten ist, gibt iij seh. hr. weisth. i, IIA; wem
von aim amann ald aim andern, dem si das bevolhen haben

(s. unter a), gepoten wirt, kumpt der nit für gericht, so ist

und haiszet er widerhör {ungehorsam, vgl. gehörig). 5, 124. ist

doch auch für gericht schon gekürzt aus für gericht zu kommen,
wie im folgenden ein kommen, gehu u. ä. ausgefallen ist. für-

bieten aber ward auch weiter gekürzt zu verbieten, so dasz

dafür fünf oder mehr verschiedene gestalten vorliegen.

d) anderes ähnliches gebieten, immer mit demselben dativ

:

mM. einem gen hove gebieten, ihn durch boten an den hof

entbieten, s. 7, d; wclher der wer unter rat und unter schepfen,

dem geboten würde auf den rat und den verlieh {böswillig,

s. gefährlich) versaumpt. Nürnb. poliz. 7, zur ralsversammlung

aufs rathaus zu kommen, vgl. aufgebieten {gebieten sich auf zu

machen); und hat allen leuten die in seinem land sitzent,

die von Augspurg sind, aus dem land gepotten {der herzog

von Raiern). Augsb. ehr. 2, 325, 33, vgl. ausbieten, ausgebieten

{auszurufen gebieten); auch umgekehrt einbieten w. l,c, gewiss

auch eingebieten ; so sind die glocken der pfaffen büttel und

staftbotten, die den leuten zum opfer gebieten. Garg. 154'

(Sc/i. 285). zusanunen gebieten: wurde ich desto verbitterter

{im ringen) . . also dasz ich aller meiner stärk und geschwindig-

keit zusammen gebotle . . dasz ich meinen feind hinunter

brachte. Simpl. 3, 19 Kz., sie zusammen berief wie helfer die zu

geböte stehn. wegen eines seltnen und späten acc. s. u. 6, a.

e) bei der manigfaltigkeit des gebot es muszte auch das ge-

bieten verschiedene begriffsfdrbung erhalten.

a) dem inhalte des gebotes nach z. b. gebieten schlechtweg gleich

vorladen, s. unter c und d; ein gebieten gleich erlauben {vgl.

Rech zu Erec 5927) musz in dem gebannen oder geholten unter

l,e liegen, wie es in der formet verbieten und gebieten nahe

gelegt war (verbieten oder erloubcH weisth. 1, 132). kommt doch

umgekehrt für interdicere, sonst verbieten, widerbieten, in einem

voc. auch gebieten vor Dief. 303', wie interdictum gebot 304',

der inhalt des gebietens konnte eben alles sein.

ß) der form nach ist es von seilen des boten für gewöhnlich

eine meidung oder bestellung {von welcher der dienstbote den

namen hat), datier die frage an den kommenden boten was ge-

bütest du {zugleich als grusz), s. unter 7, c. aber an die menge

gerichtet wird das gebieten zu einem rufen, ausrufen, z. b. : so

soll er {der centgräf) das gericht gebieten und rufen vor der

kirchen zu Altenhasselau, als gewöhnlich und recht ist. weisth.

3,410. auch der stadtbote hat sein gebot auf den gassen aus-

zurufen , z. b. 7, d, was denn wieder den verschiedensten inhalt

haben konnte, ein öffentliches verkünden, ausrufen ist eigentlich

auch das aufgebot von brautleuten, das auf der kanzel geschah,

vgl. das offenlich gebieten von festlagen auf der kanzlei unter

7, d
,

gewiss auch ein ausrufen, jenem entspricht freilich auf-

bieten, aber bieten ist darin gleich diesem gebieten {s. u. 1, c),

wie in dem ausbieten des Verkäufers, dem ausrufen seiner waaren

gleichfalls.

y) von seilen des herrn aber wird das gebieten zu einem auf-

traggeben, z. b.

:

künic Artus, mich hat gesant
min vrouwe her in iuwer lant,

unde daj gebot si mir,
daj ich iuch gruojie von ir «. s. w. Iw. 3113;

die richter in Israel . . den ich gebot zu weiden mein volk.

1 chron. 18, 6

;

doch sinnend bleibt er plötzlich stehn:
ob sie mir nichts gebeut? Schiller 68*.

auch von einer leistung , lieferung die auferlegt wird , z. b. bei

einer kriegsrüstung : er liesz wagenpurg (schanzen) zurichten

und überall in seinem land gepot man den armen leuten

{unterthanen) harnasch und wägen. Zink Augsb. chron. 219, 7,
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wU [lat. imperare, das dabei von einßusz sein mag {mit dem

man ist das gebieten zugleich in den mund der herzogl. boten

verlegt), mehr deutsch statt des dat. mit auf: {wenn) die jäger

oder Schergen {gerichlsboteji) hochzeil oder convivia baben,

so legen und bieten sie auf die arnnen leut hennen, eier,

schmalz. Schmeller 1,221, bieten für gebieten, als thätcnjies

in des herren namen, zugleich bei strafe.

f) denn dieses, das gebieten bei strafe {vgl. unter 6, c), ist eine

andere seile des begri/fes, die in alle zeit zurückgehen wird, es

untersclieidct sich damit von heiszen, wie noch im 15. jalnh. im

folgenden heraustritt: wenn er (d«r AeWer) die tagwan haben wil

{dienstarbeit von den unterllianen), soll er an dem abend ein

knecht schicken und heiszen komen, die tagwan ze tund.

kompt einer nit, mag er im gebieten an iij seh. hr. weisth.

1,125, dem gelieisz mit worten folgt das gebot bei strafe, busze;

und welcher das nit thun wölt, hat er {der heiler) im ze ge-

pielen an 3 seh. hlr. unz an das dritt gepot {d. h. dreimal

wiederholt), und wenn denn ieman das aber verachtote, so

sol . . der keüer das pringen an ain hern, der sol dann

furo darzu thun mit gepieten und strafen. 5,116; hier und in

andern stellen geht es fast ganz in strafe androlien über, wie

gebot in slrafdrohung, Strafgeld (s. dort), auch slrafgebot. die

geldbusze ist wol da an die stelle der gebietenden harul getreten

(s. 4), die mÜ gewaltanwendung drohte, wie sie bei milderem

gebieten einen wink gab.

GEBIETEN, n. gleich gebot, praeceptio Steinb. 1, 167, prae-

ceptum, mandatum, auctoritas Frisch 1, 95*. mhd.

herre, da wi) er .sich nieten
unde warten dincm gebieten, gvn. u. ex. 102, 23 D.;

umb ein gebieten spiln lieders. «,215, im schach, geldeinsatz.

vgl. ein anerbieten, erbieten, die noch in geltung sind.

GEBIETEH, m. herr o. ä., der gebietet, zu gebieten hat, ge-

boten hat. mhd. gebieta^re, gebieter schon in vollem gebrauch,

nhd.: gebieter, jussor, imperator. voc. ine. teut. il", preceplor

DiEF. 452", edictor 195' u. a.; der himmelische gebieter, gott.

Kirchhof wend. l, 284 Ost. ; ich habe in gestellet zum fursten

und gebieter den Völkern. Jes. 55,4; Jhesu, lieber gepieter,

erbarme dich unser. Luther bei Dietz 2,25'; den gepietern

zu dank, der obrigkeit. das.;

ein forschender Columb, eeliieter von dem winde,
besegelt neue meer, unischirt der erden runde. Haller 61,

der den winden zu gebieten weisz, sie sieh dienäbar zu machen

;

ein Diogen verrälscht das geld,
ein Seiieca verdammt und sammlet schätze.
erbauliche ^esctze,
die ihr gebieter selbst nicht hält. Hageuorn 1, SC,

der sie selbst geboten, gegeben hat;

•mo das eisen wächst in der berge Schacht,
da entspringen der erde gebieter. Schillkr 191",

die dann auf der erde sich herschaß erobern;

der ist kein tapfrer, kein ehrenmann,
der den gebieter läszt verachten (seinen herrn) lUis.;

in das ewge dunkel nieder
steigt der knappe, der gebieter
einer unlerirdsclien weit. Körner Imoxpcn 4 {herijmannstehi'n).

man sieht, es ist immer wesentlich ein subsl. verb. gehlieben,

sodasz auch die verschiedenen tempora darin anklingen, gebieter

gleich comtur , s. gebietiger 2. auch zusammengesetzt welt-

gebieter, allgebieter u. a., s. auch fürgebieter, ganz verbal, und

gebietiger.

GEBIETERANTLITZ, n. gebieterische mien^n:

dein bloszes
gebieterantlitx hätte sie geschreckt. H. v. Kleist 1, 78,

GEBIETERIN, f gebietende frau, herrin, mhd.:

da si (dif ehre) was ie gebietKrin,
da lät si (acc.) nieman nu hinfn. MSII. 2, 190';

swie du wilt, so wil ich leben,
ich bin din kneht, du min gebieta;rinne. 2, 182",

von der geliebten, und das war im 17. jh. wieder in gang ge-

kommen, daher Stieler 180 auch angä)t amasia. Frisch 1,95'

sogar, es werde meistens nur von verliebten gebraucht
,

patrona,

domina, z. b. : daher entspringen so viel pfuscher, welche .

.

ihrer Phyllis ein lied vom sterben hersingen, welches oft

mehr todt als der Sänger und kälter als seine gebieterin

selber ist. Neukirch vorr. zu Hoffmannsw. u. a. ged. I,a4';

was ich zu den füszen meiner gebieterin legen konnte. Ra-
BENER (1755) 1,110; für Seine gebietherinn sterben. Lessing

7,268, litel eines scluiuspiels nach dem span. dar la vida por

SU dama ; auch nl. gebiedster so ; man gab das franz. raaitresse

so wieder, für herrin sonst:

ergeben der gebieterin,
der gräfin von Savern. Schiller 67"

;

nein, gebieterin 1 447', zur Itünigin.

GEBIETERISCH, adj. und adv., wie ein gebieter, herrisch,

imp^ricux, gebietungs- oder gebotsweise Rädlein 324*; er ist sehr

gebieterisch Ludwig 700, das ist gebieterisch genug, satis pro

imperio Frisch 1,95'; gebieterischer gang. Rabener 1,118; ich

höre die gebietrische stimme trotziger beyducken. ders. (1755)

4,105; das trotzige und gebietrische der stimme. Gellert

(1784) 6,316;

gebietrisch schreibt sie vor {die Vernunft), was unsern sinnen
tauge. Lessing 1, 79;

vor seinem gebieterisch hingestreckten arm stutzt der hungrige

löwe. -GöTHE 14,136 (jroMC. 1,4), vgl. u. gebieten 8, c; von

dessen stolzem, störrigem und gebieterischem geiste. Schiller

856' ; er hielt mich beim arm und sprach ganz gebieterisch,

dasz wir ihm fleiszig aufhorchen sollten, arm. mann im Tock.

276; die gebieterische notwendigkeit. s. auch gebietig, ge-

bietlicii.

GEBIETERSCHAFT, f.: der act, womit Napoleon seine

gebieterschaft begann, die Unterdrückung derjenigen fürsten,

die .. Beckers weltg. 13,510. ein früherer beleg bei Campe.

GEBIETERSTIMME, f gebieterische stimme:

doch unerbittlich, allgewaltig treibt

des augenblicks gebieterstimme mich . . .

Schiller 489* (braut v. Hess, im eingang).

GEBIETGELD, n. die gebüliren für das entbieten aufs gericlii

u. d., cilalionskosten : widerkerung und ablegung des ausgebnen

gebiet gelt s. Mrnb. pol. 48, vom j. 1482 ; damit die partheien

das gebietgell und die zeit nicht vergeblich verlieren. Frankf.

ref 1,2, § 5 ; s. gebieten 9, c. d. Schweiz, fürbieterlohn weisth.

5, 132.

GEBIETIG, adj. zu gebieten, in ganz versctiiedener bedeutung.

1) gebietig, imperiosus. Steinbach 1,167; vergl. gebietisch,

gebieterisch, nl. im 17. jh. bei dichtem gebietich, s. Oodem.

2, 366, das aber, nach dem t zu urlheilen, aus dem M. genommen
ist. s. auch gebietiger.

2) umgekehrt folgsam, nachgebend, bereitwillig, so rheinisch,

z. b. auf dem Westerwalde Schmidt 281, m I^ossau Kehrein 154.

bei Schmidt hauptsächlidi als gegensatz zu ungebietig, störrisch,

eigensinnig, z. b. ein ungebietiger mann wird durch krankheit

gebielig. auch bei Steinbach, also im osten, ungebietig prae-

ceptorum impatiens. Schmidt gibt auch nd. geböidig.

GEBIETIGER, m. allere nebenform zu gebieter {s. 2).

1) schon in mhd. zeit, hauptsächlich im deutschen orden, wo
es der deutsclie name für comtur war {s. komtur), das man mit

commendator vermengte ; auch gebiet als gebietsgewalt und bezirk

ist im Ordenslande fruit, viellciclit zuerst entwickelt:

und dö in disen sw6rin (schmerer tage)
mit sinen gebitegSrin
der meistir sus belrübit sa; . . . Jeroscuin 133',

wechselnd mit comentör, cometör, comtör z. b. iSl ff., d. h. dem
ein commende übergeben, anbefohlen ist, die deutsch gehii hiesz

;

der meister und seine gebitegßr auch in Wigands von Marburg
reimchr. vom ordenslande, s. Germ. \2, 200 fg. ; also bat sie der

her bomeister . . das si im weiten eine zit geben . . uf das

er nieclite sine gebietiger beschicken {zur beratting). scr. rer.

pruss. 4, 163 ; das der heiligen kircben rechte von den gebie-

tigern und deren anwalden gehindert werden. Waissel cAron.

1539 161' ; der hochmeister mit sechs gebieligern. Hippel

11,410; im orden war zwischen dem hochmeister und gebie-

ligern fast beständig zank. 422. auch im Johanniterorden

:

meister unde gepietger des huses sant Anthonies zu Gron-
nenberg. Lennep landsiedelrecht, cod. prob. s. 52, vom j. 1490;

meister und gemeine gebietiger, meklenb. jahrb. 9,278, vom
j. 1553. nd. gebedeger Sch. m. L. 2,18', z. b. : en gebedeger

des Ordens S. Johannis baptisten von Rodys. Lüb. ehr. 2,416.

2) es erscheint auch daneben einmal gebieter, anderseits bie-

tiger (Adelung), z. b.

:

und dö der meistir irkande (crfutir)

und mit im di gebiter
dise manicvaldin mer. Jeroschin 133\

ebenso mnd. beder, wie b^den für hochd. gebieten : broder
H. V. W., meister und ein ghemeine beeder {d.h. die gebieter

insgesamt, s. sp. 1290 c) des ordens S. Johanneses. Braunschw.

Utk. 1, 59, 25, Sch. m. L. 1, 169", wie bedeger das. für das seltnere

111*
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gebedeger, vgl. Frisch 1,95' ghemeine biedeger. ein gebietigen

als erweüerung von gebieten ist nicht verzeichnet, doch wahr-

scheinlich; vgl. befehligen, befehiiger, wo die erweilerung doch

in befelch als eigentlicher foim von befehl üren anlasz hat.

s. auch gebietig.

3) einzeln auch in allgemeinem sinne für gebieler : wir haben

mehr gebitiger und Vorsteher, als kirchen, mehr hauptleute

als Soldaten. Butschky kanz. 824 ; es kam der zorn der .Inno,

wie sie an Aeoliis bitlweise sich wendet und dem gebietiger

von wind und stürm die schönste ihrer nymphen verspricht,

wenn er der Troer schiffe verderben wolle. Scheffel Ekkeh.

84 (95).

GEBIETISCH, imperioso, hofmeisterisch M. Kräh er 505', Räd-

lein 324'.

GEBIETLICH, gebieterisch, heirisch, im 15. 16. jh., vermutlich

älter: imperalivus, gepietlich. Dief. nov. gl. 211'; wenn die

hohen geister oder naseweisen gebietlicher und herrlicher

weisz wollen das weltliche recht endern und meistern, Luther

6, 155'.

GEBIETNUS, /". commendatio. Henisch 1389,38.

GEBIETSAUSDEHNUNG, f ausdehnung eines Landesgebiets:

dem französischen reiche eine groszere gebietsausdehnung

zusichern. Beckers weltg. 14, 311. es gibt solcher Zusammen-

setzungen mit gebiet eine grosze zahl {obwol sie noch bei Campe

gänzlich fehlen), hier sind nur proben möglich ; übrigens liebt sich

die spräche der Wissenschaft dafür, als vornehmer, territorial-

erweiterung, territorialbestand u.s.w. (s. dazu unter kolossa-

lisch), wie für gebiet territorium, aus dem im vorigen jahrh.

bekämpften canzleideutsch her.

GEBIETSERWEITERUNG, /.

GEBIETSHERR, m. im älteren rechtslebcn, ein mit dem rechte

des gebietens und verbielens {s. gebiet II, 2) betrauter beamter,

2. b. in der allen Erfurter wasserordnung in einer fassung aus

dem anfang des 16. jh., die aber weit älteres enthält; da werden

jährlich vier wassermeister gekm-en, unter ihnen zum ersten ein

gebietshere, der sal sie (sin) ein molhere (miihlherr) von den

erlichesten und redelichesten . . her sie vom adtl ader gefrünt

ader von der gemeine. Miciielsen rechlsd. 111, vgl. 104; der

gebietsherre sal nimandc rechts wegere . . es sal kein gebot

bestalt werde, ader (aber) ouch nichts apgeboten werde ane

sin wissen. 114; der knecht (in des gebielsherrn dicnste) sal

nimande kein geholt noch verbott thue ane des gebietshern

geheisz. das.

GEBIETSTHEIL, m. antheil am landgebicte, reichsgebiete : die

confessionen , die der westphälische friede mühsam ausein-

ander gehalten, dasz jede, so viel thunlich, eigen land, eigenen

gebietstheil . . gewonnen. Görres Eur. u. die rev. 286.

GEBIETSVERLETZUNG, f Verletzung eines landgebieles durch

fremde gewalt. Beckers weltg. 13, 481.

GEBIETSVERMEHRUNG, f das. 14,392.

GEBIETSVERTRETER, m. Dahlmnnn franz. rev. 399.

GEBIETSWEISE, arfv., (/etetemc/t; gebietweise oder gebie-

tungsweise reden. Ludwig 700, zu gebiet gleich gebietende yewalt.

GEBIETSWGRT, «. grammatisch, der imperativ. Neümark

luslw., vorr.

GEBIETUNG, /". praeceplio, dilio, gebietunge Dief. 451'. 188'

;

imperiose, in gebots wise vcl durch gebietung. 288' ; auswendig

ein gerecht gebietung. Frank chron. 1536 1, 135', ausübung der

herschaß nach auszen, vom deutschen reiche.

GEBIETUNGSWEISE, f l) art der herschaß: nun gleichen

zwar des österreichischen trohnes strahlen der sonne, als

unter deren reichsstabe sie niemals untergehet, in gebie-

tungsweise, sein aber selbiger in würkungstugenden über-

legen. Butschky Patmos, einf. 5.

2) grammatisch, für modus imperativus: diese gebietungs-

weise ist bei den Teutschen die erste {der erste modus), und

das rechte Stammwort. Schottel haublspr. 548.573 u. o.; vgl.

gebietswort.

3) adv. gebietungsweise reden
,

gebieterisch. Rädlein 324'.

Ludwig 700.

GEBIG, gleich gäbig (s. d.), nur durch die Schreibung ver-

schieden, nicIU von geben, sondern von gäbe und gäbe gebildet,

unmittelbar von geben ist vielmehr mhd. gibic, 15. jahrh. gibig

dalivus Dief. 166*, nhd. ergiebig u.ähni; s. auch gebisch und

geblich.

l) aclivisch, gebig, der gerne gibt, dativus. Henisch 1378,

2. b. : dasz er gar milt und gebig was armen pfaffen und
schulern. Limb, chron. 14 R. (Frisch 1, 326'), zugleich beleg für

die mhd. zeit, dasselbe, meint ein voc. des 15. jh. mit 'dalivus,

geilig, gebhafl' Dief. 106', vergl. nl. bei Kil. ghevigh dalivus,

enclin ä donner. übrigens s. gäbig l in gleicher bcdeutung, noch

jetzt enthalten in freigebig, im 16. jh. auch noch genauer frei-

gäbig Maaler 250', d. h. gäbig und frei einander stützend und
stärkend, denn frei hicsz auch selber schon freigebig {s. unter

kostfrei 1, e). tirol. liergäbig mildlhätig Schöpf 181, dasz es

nicht von geben , sondern von gäbig ist , zeigt die ausspräche

heargäbig. s. auch ergäbig gleich ergiebig, und dankgebig.

noch Schweiz, gebig {und gibig) freigebig Stalder 1,434/3.

2) passivisch, was sich gut gibt, von geld und waare {s. gäbig 2)

:

in gangbahrer gebiger münz. Frankf ref. 11,9 § 3; vierhun-

dert sickel Silbers, das im kauf geng und gebig war. Züricher

bibel 1530 12' {gen. 23,16, geng und gebe Luther); ein gelt,

das nicht gäng und gebig ist. Lotichius ad Petron. Frkf. 1629

2,88; dieses geld ist gäng und gebig bei euch in allem handel

und wandel. Otho 1012, neben gäng und gab 998.

3) passivisch auch gleich gegeben : der gebiche befehl, man-
datum datum bringt Frisch 1, 327' aus Tschüdi 2, 8'. noch

anders passivisch in aufgebig (s. Adelung, vgl. RA. 17) im lehns-

wesen, ein aufgebiges leben, ein ufgebig bus, das im bedarfs-

falle vom lehnsmanne dem lierren aufgegeben, d. h. zu seinem

gebrauch auf zeit übergeben, geöffnet werden muszte, s. Haltaüs

b'fg., es wäre mhd. üfgsebic, nicht ftfgebic wie Lexer 2,1712

schreibt.

GEBILDE, GEBILD, n. alte nebenform zu bild {mhd. bilde),

schon bei Williram kebilide imago Graff 3, 199, alts. gebililhe

imago gl. Ups. 140 ; mlid. gebilde, mnd. gebilde, gebelde Sch.

M. L. 2, 20', mnl. gebeeide Oudem. 2,362; vgl. ahd. kepilidon

formare, conformare, ßngere, aits. gebilithon ßngere gl. Lips. 139,

mhd. gebilden. gegenwärtig fühlt maus vielmehr als subst. verb.

zu bilden, daher die volle form gebilde, die doch bei bild selbst

den dickem nicht mehr erlaubt ist {vgl. sp. 1617. 1610). aber das

wort, schon mhd. selten, war nach der zeit eigentlich verloren {mit

der landschaßlichen ausnähme unter 3) und ist erst im 18. jahrh.

wieder aufgekommen, zuerst wie es scheint durch Klopstock und

Herder; noch in den wbb. des IH. jahrh. fehlt es durchaus, auch

bei Adelung, erst Campe brachte es auf grund von stellen aus

Herder, Voss, seitdem ist es in gewählter spräche allgemein ge-

worden, eine in der tliat alte neubüdung , doch nicht ohne mis-

verständnis, denn es steht eigentlich neben bild wie z. b. geschock

neben schock, gezeit neben zeit (s. sp. 1623).

l) gleich bild, a) mhd. : wir suln machen einen menschen,

unde sin gebilde, daj werde nach uns selben. David v. Aügsrurg,

myst. 1, 399, d. h. wie nachher ohne ge- das. machen wir einen

menschen, des bilde uns geliche si (ad imaginem et simiü-

tudinem nostram gen. 1,26), in einer hs. mit bair. färbe; auch

mnd. mnl. eben nur gleich bild {auch Vorbild, beispiel), wie mnd.

auch gebildenisse gleich bildnis. und so hd. wieder im 18. jh.

:

'gott schuf den menschen', sagt die älteste schriftliche tra-

dition der Völker, ' in seinem gebilde , ein gleichnis gottes

schuf er in ihm'. Herder idecn 2,2, woher hatte er das? bei

Luther nur bild, bilde. Herder wollte wol mit gebild das

abbild deutlicher machen (s. c).

b) auch Klopstock bringt es wieder eben nur als vollere,

klingendere form von bild , das zeigt schon sein plur. gebilder,

z. b. von den gestallen der dicMenden phantasie

:

die norne Werandi . . .

hatl' in leiber geliüllt, die ganz
l'ür den geist waren, ganz jeden leisen zug
sprachen, gebilder, als wärs wahre gestalt.

"öden 1771 s. 213, 1798 1, 242 (Sliulda, v.j. 1766);

es ist dasselbe was er in der ode ^unsere spräche' l, 272 bilder

des gesangs nennt, die ihn wie geister begleiten {wie schatten

1771 s. 244), des gesanges bild 1,317, vgl. geister der gesänge

unter 2. der pl. gebilder auch im folgenden an stelle von bilder,

von den götzenbildern Ägyptens:

allen, welche die götzen des Griechen, oder der sieben

mündungen ström und seine gebilder lieszen, des passa

feier mit uns zu begehen. Hess. 19, 285,

wofür ursprünglich, in den ausgaben 1769 und 1780:

allen, die Griechenlandes götzen oder die bilder

jenes Stroms der sieben mündungen lieszen.

daher auch im sing, gebild, nicht gebilde oder gebild':

wie des zaubernden beseeltes gebild. od. 1798 1, 232 (Braga),

d. i. zauberbild, er hatte tirspr. phantom geschrieben {od. 1771

s. 209), vergl. erscheinung und bild 1,311 von phantasiebildern,

Schattengestalt 1, 310. Ebenso dann getreulich bei Voss, ßr die
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schaUengeslallen , e'CSioXa in der unterwell, aber mit dem plur.

gebilde, nicht mehr gebilder, sodasz schon nicht mehr entschieden

an bild gedacht ist:

welcli ein mut, zum Ais herabzusteigen, wo todte
wohnen besinnungslos, die gebild' ausruhender menschen!

üdyss. (180G) 11,470;

jenem zunächst erbliki' ich die hohe Isral't Herakles,
sein gebild, denn er selber, im, kreis der unsterblichen

götter i(. s. tv. 602,

in der ursprünglichen Übersetzung übrigens an der ersten stelle

die schatten, an der andern seine gestalt, d. h. er brauchte es so

spät noch ganz wie Klopstock gleich pbantom, erscheinungsbild.

c) auch gleich abbild bi-auchte es Klopstock, z. b. in der ode

Uinsre spräche' vom j. 1767 heiszt es von der deutschen spräche:

und mit hoheit in der mine stand sie! und ich sah
die geister um sie her, die den liedern entlockt
täuschen, ihr gebild. odcn 1771,.?. 241, 1798 1,270.

d. h. die sie täuschend verkörpern , zur erscheinung bringen , als

ihr, d.h. der spräche ahbild, ebenbild;

und geister der gesänge, gesungen durch mich,
kamen, ihr gebild. 1798 2, 6.

ebenso in seiner schule, z. b. bei Borger :

oft drückt sie den knaben Aeneens,
seines vaiers gebild, an ihren brennenden busen.

Bürger 245' (d. muicum 1777 1, 198),

nach genitoris imago Aen. 4, 84 (des vaters bild Schiller 38').

d) dann aber auch umgekehrt gleich vorbild , urbild , typus

:

wie nun . . niemand leugnen wird , dasz auch in die brüst

des sodomiten, des Unterdrückers, des meuchelmürders das

gebilde der hurnanität gegraben sei. Herder ideen 9, 5, nachher

ebenso bild : grubst du dein bild in die seele ; sie {die anläge

zur humanität) ist älter als die spekulative Vernunft , die . .

in praktischen fällen kein richlmasz in sich hätte, wenn sie

es nicht von jenem dunklen gebilde in uns borgte, daselbst

(lO, 143 //.), zugleich wol zu 2, b. auch bild galt ursprünglich

in dieser bedeutung, aber hier ist mit der form gebilde die enl-

fernung von bild vollzogen , der übertritt zum verbum gegeben.

Herder hat übrigens, wie es scheint, hauptsächlich das neue wort

in die prosa eingeführt. Fati.<tt im 2. Iheil bei den müllern kommt
ins reich der gebilde, d. h. Urbilder der dinge, auch kurz bilder

genannt

:

entfliehe dem entstandnen
in der gebilde losgnbundnc räume . . .

wie Wolkenzüge schlingt sich das getreibe . . .

umschwebt von bildern aller creatur. Göthk 41, 76,

zugleich noch als phantom wie bei Klopstock.

e) noch später übrigens auch so, dasz ein unterschied von bild

eigentlich nicht zu sehen ist, z. b. : fliegend den Schleier, mit

entblöszten schultern und hein, ein weiblich gebild. Tieck 3, 6.

auch bei Göthe, der die form ohne -e bevorzugt:

näher wälzt sich die wölke, sie ^lüht, ich staune dem wunder!
wird der rosige strahl nicht ein bewegtes gebild?

1,314 (Euphros.);

kennst du mich, guter, nicht mehr? und käme diese gestalt dir,

die du doch sonst geliebt, schon als ein fremdes gebild?
1, 315,

beidemal gleich erscheinung, gestalt, doch stellt sich zugleich die

vmslellung ein, dasz sie aus der wölke sich bildet.

2) als subst. verb. zu bilden, oder sich bilden, wie z. b. gemälde
zu malen, ungefähr gleich bildung , und zwar wie dieses sowol

activisch als passivisch, s. unter b.

a) von erscheinungen, die träum, phantasie, wahn, Vorstellung

sich bilden , d. h. noch an KLOPSTecKs ersten gebrauch 1, b sich

anschlieszend : was mit dir vorgegangen ist, war ein gebilde,

das ich vor deinen sinnen schuf. . . ein träum, der dir für

Wirklichkeit gelten kann. Klinger 5, 133, worin doch Klopstocrs
gebild gleich phantom noch deutlich nachklingt, auch im folg.;

die nacht entwaffnet erst den menschen, dann
bekämpft sie ihn mit nichtigem gebild.

Göthk 9, 378 (nal. l. 5, 7)

;

da zerrinnt vor dem wundernden blick der nebel des wahnes,
und die gebilde der nacht weichen dem tagenden licht.

Schiller 76' (spaz.);

die Sprache ist ein gewolke, an dem jede phantasie ein an-
deres gebilde erblikt. .1. Paul jubeisen. (1797) 61. auch folg.

ist zugleich eine art traumbild, merkwürdig genug, wie ßr eine

so nahe, bekannte stelle doch eigentlich schon geschichtliche sprach-
kenntnis nötig ist:

wie ein gebild aus bimmelshöhn . . .

sieht er die Jungfrau vor sich stehn.

ScHiLLKR 77' (jglocke). '

dazu traumgebilde , wahngebilde
,
phantasiegebilde , schatten-

gebilde, wundergebilde, zaubergebilde «. d.

b) gebilde der natur, goUes, des weltgeistes u. a., mit gen. in

dem das subj. zu bilden sich versteckt : gebildet {nsTtkaofisvoi)

um und an, und unser gebilde {nkaofia) form von regenden
lebenskräften des obersten bildners. Herder plaslik 1778 s. 89,

von der körperbildung des menschen (das werk ist aber in der

hauptsache um \0 jähr aller); das schöne gebilde. 87; dasz sie

{die nalur) mit dem menschen die werkstätte schlosz und ihre

gebilde, die sie im boden des meeres mit dem reichsten über-

flusz angefangen hatte, jetzt in der erlesensten Sparsamkeit

vollführte. Herder ideen 10, 2 (10, 150 //.), nach dem anfangen,

vollführen zugleich ein bilden als handlung dnschlieszend ; wo
also zuerst lebendiges gebilde entstand, war im wasser. 10,

1

(10, 146) ; weil weder zu ihrem {der thiere) gebilde der stoff

noch zu ihrem unterhalt nahrung bereitet war. das. {s. 147),

völlig zugleich wie bildung, als aufgäbe und handlung, oder passi-

visch ; deren Windungen . . . sich diesz regelmäszige gebilde

(des Schneckenhauses) formten. 3,4(9,118); der keim ist schon

im gebilde, und wo dieses ist, niusz eine organische kraft

sein, die es bildet. 3,2 (9,108); unser körperliches gebilde.

9, 1 (10,108) ; so wird die menschengeschichte zuletzt ein Schau-

platz von Verwandlungen, den nur der übersieht, der selbst

alle diese gebilde durchhaucht und sich in allen freut und
fühlt. 7,1 (10,40);

als ich in mitten solcher starren menge (gebeina)
unschätzbar herrlich ein gebild gewahrte . . .

die gottgedachte spur, die sich erhalten!
Göthk 23, 285 Z'^., von Schillers xchädcl;

jene band, die gern und milde
sich bewegte wolzuthun,
das gegliederte gebilde,
alles ist ein andres nun. 1, 133;

seh ich perlen, so denk ich an dich, bei jeglichem ringe
kommt mir der länglichen band schönes gebild' in den sinn.

1, 301 (AI- «• Dorn);

eine solche {urpflanze) musz es doch geben! woran würde ich

sonst erkennen, dasz dieses oder jenes gebilde eine pflanze

sei, wenn sie nicht alle nach einem muster gebildet wären?
2, 150, aus Palermo apr. 1787 (Herders ideen erschienen seil 1784);

glaubte ich der natur abgemerkt zu haben, wie sie gesetzlich

zu werke gehe, um lebendiges gebild, als musler alles künst-

lichen, hervorzubringen. ."iS, 116 {morphol.). in diesem sinneist

es ein worl der wissenschaß geworden, mit formation wol wechselnd,

aber nicht ersetzt dadurch, denn ihm wohnt mehr der begriff der

geheimen gesetzlichen naturwirkung inne, es ist mehr innerlich,

das lat. wort mehr änszerlich ; die naturwissenschaß macht reichen

gebrauch davon, Steingebilde, eisgebilde, krystallgebilde, raeer-

gebilde m. s. w., und auch Staatengebilde , Sprachgebilde «. d,

ist mehr nalurmssenschaßlich gedacht.

c) der begriff, vielseitig wie bild , wendet sich zuweilen nach

gewissen seilen, vorzugsweise die art der bildung z. b. ist mehr im

folg. gemeint: unser körperliches gebilde. Herder ideen 9, t

;

Lavater ... in anerkennung dasz muskel- und hautgestalt .

.

von dem entschiedenen inneren knochengebilde durchaus ab-

hängen müsse. Göthe 30, 246 ; wie sich nun das gebilde der

nagethiere hin und her wiegt und keine gränzen zu kennen
scheint ... 55, 322, ihre bildungsform im werden gedacM , im
'sjcÄ bilden', und zurückgreifend zu dem begriffe urbild, typus,

die reine urform, vom Stoffe abgesehen:

gleich darauf ein folgender trieb, sich erhebend, erneuet,
knoten auf knoten gethürmt, immer das erste gebild.

zwar nicht immer das gleiche, denn mannichfaltig erzeugt sich
ausgebildet, du siensts, immer das folgende blatt.

Göthe 1, 327,

in der metamorphose der pflanzen, vgl. vorher vorbild (urbild

3, 97), dem eben das weitere bilden treu bleibt, ähnlich und
zugläch noch anders in gegensalz zu misbildung , misgebilde

:

überhaupt finden wir, dasz die misbildung sich immer wieder
zum gebilde hinneigt, dasz die natur keine regel hat, von der

sie nicht eine ausnähme machen, keine ausnähme macht, die

sie nicht wieder zur regel zurückführen könnte. 58, 161.

d) gebilde der kunst {vgl, Göthe 58, 116 vorhin): alle ersten

Zeichnungen der kinder sind gebilde auch auf dem papier,

nachäffungen des ganzen lebendigen dinges u. s. w. Herder
plastik 100, er versteht es da doch nur von der gestalt mit körper-

licher rundung, vgl. unter gebildet 2;

wo rohe kräfte sinnlos walten,!
da kann sich kein gebild gestalten,
wenn sich die Völker selbst befrein,
da kann die wolfahrl nicht gedeihn,

ScuaLBR (/ed. 1800 1, 108,
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tnü deutlichem anschlusz an b, nämlich so dasz auch diesz gebild

sich halb selber bildet aus geheimer naturkraß;

denn die elemente hassen
das gebild' der mensclienhand. 1,99;

da eriiul)en sich götterbilde. 2, 35 (die vier wellnller),

in den kmstlern v. j. 1789 braucht er es noch nicht, obwol hild-

kral'l, seelenbildende natur, urbildw. ä.; ein zartes, nur aus

pastellstaub zusammengelegtes gebilde {die zarte Liane), i. Paul

TU. 1, 131 ; daher die geheime kälte gegen wahrhaft-komische

gebilde. vorsch. der dstli. 1, 196

;

geist genug und gefühl in hundert einzelnen liedern

streu' ich, wie duft im wind, oder wie perlen im gras,

hält' ich in einem gebild es vereinigen können, ich war' ein

ganzer dichter, ich bin jetzt ein zersplitterter nur.

RöcKERT ges. (jeU. 2, 285.

dazu kunslgebilde, (Göthk 28,62), dicbtergebilde, hoch- und

flachgebilde (Gütiie 23, 27) m. ä., vgl. mhd. buchgebildet unter

gebildet 1, b. s. auch feuergebilde.

e) aber auch von bildern, bildwerkcn als gesammtheit, collec-

tivisch, wie gebirg, gelhier u. d. {vgl. unter 3, a) : womit wir . .

dem alten freunde . . bestens danken, dasz er sowol durch

text als gebild unsere wünsche und lioffnungen übertroffen.

GöTHF. 55, 288 {osleoL, d'AUons fauUhiere) ; sie enthielt zugleich

manchen geschnitzten und gemahlten rest jenes älteren gottes-

dienstes, der mit mancherlei gebild und gerälhscbafl die ver-

schiedenen feste zu bezeichnen . . wuszte. 17, 209 {wahlv. 2, 2).

auch im naturwiss. sinne: im angesicht so vielerlei neuen und

erneuten gebildes fiel mir die alte grille wieder ein, ob ich

nicht unter dieser schaar {pflanzen) die urpflanze entdecken

könnte! Göthe 28,150;

wie natur im vielgebilde

öinen gott nur ofrenbart. 3, 122. 22, 169 (künsllerlieii).

letzteres greiß aber zugleich in gebilde als fortgesetztes bilden

über, wie folg.: der jetzige besitzer . . erlaubt seiner lusl und

leidenschafl zu misgestaltetem, abgeschmacktem gebilde den

freiesten lauf. 28, 113 {aus Palermo 9. apr. 1787).

3) im Rheinlande aber ist das wort im leben begründet, ohne

zweifei aus aller zeit her, in einer bestimmten anwendung.

a) gebild, bildwerk in leinenem gewebe. bei Mt5r.LER u. Weitz

Aachnei- mundart 63 ist von einem weberbuche aus dem anfany

des 17. jahrh. die rede, das figurenmuster gibt und sich weber-

gebildbucb nennt; eben die muster, wonach gewebt wurde, hieszen

gebild, vgl. bildner 11,19 als muster, vorzeichnung für sticken,

weben, glasmalcn u. a., mhd. bildenwre Lexer 1, 274, bildcere

Helbl. 8, 209, Lahbels erz. u. schwanke s. 300. auch gebilde ist

vermullich in der alten kunstUbung allgemein gewesen für bilder-

zierat und die vorzeichnung dazu, in der weberei zufällig be-

wahrt; die bedeulung ist offenbar collectivisch , wie ähnlich bei

Göthe m. 2, e, der diesen gebrauch aus seiner heimat sicher kannte.

b) jetzt für leinwand überhaupt, wie sie bei tische gebraucht

wird, damasl u. ä., "gebild (gebeld) am ganzen Niederrhein,

tisclitüclier und servielten, tafeldamast, wegen der eingewebten

Würfel, blumen" u. s. w. Aach, mundart 63, vgl. mhd.

:

ein tischiachen wi; gevar,

von bilden vil ahtbaere. you. ab. 2, 151, 87

;

ich bin an der leinwandkammer durchgegangen, der flachs

und das garn , das gebild, die wasche und alle mögliche

kramerei ist bis unter die decke gestopft. Immermann Münchh.

1, 140 ;
packen in leinwand, welche die ausstattung an gebild,

betten, garn, wasche und flachs enthielten. 3, 14 ; die wirthin .

.

deckte eine schneeweisze serviette vom feinsten gebilde auf den

tisch. Hebel 3, 175 (1853 2, 183, theures späszlein), also auch am

Oberrhein; tafelgedecke in gebild von 3-10 fl., handtücher in

gebild von 9 kr. die eile. Schmeller 1^, 235, auf der Münchner

dult ausgeboten {es ist aber nicht bair., auch nicht Schweiz.), auch

am Mütelrlwin ganz üblich, in Frankfurt, Gieszen. in Limburg

gebild, damasten lijnwaad Schdermans 140'. aber nicht nl., es

heiszt da pellen n., gespr. pelle, daher pelleweever damastweber.

c) aber vielleicht steckt in diesem gebild damast auch ein

misverständnis, eine spätere auslegung. wenn der begriffsübergang

vom bildwerk auf einem zeuge auf diesz zeug selber an sich be-

denklich ist, so legt sich unter gebildet l die Vermutung nahe,

dasz das dort erscheinende gebildet tuch im häufigsten gebrauche

sich zu bloszem gebildet kürzte, diesz aber natürlich sänerseits

zu gebildl (s. Fischart unter gebildet 1, 6), wie in nl. gebeeld;

M. Kramer 1719 2, 87' schreibt auch noch so, wie man sicher früh

sprach : gebild , nl. gebeeld
,
gebildte leinwat, 1, 87° gebildtes

linnen, gebildtes tischtuch, schon im 15. jh. oberd. 'gepilcz',

d. i. gepilts, ciclas Dief. n. gL 8S' (s. unter gebildet 1). es wäre

also wie gebratens als kürzung für gebratens fleisch, wie ge-

backens {s. d.), gekürnts mit weglassung von silber (s. körnen

4, b), wie ein glas einfaches für einfaches hier, und so vieles

ähnliche, wo die natürliclie crmüdung das weglassen von selbst-

verständlichem herbeiführt, das fehlen des neutralen -s könnte

nach dem im 15. jh. vorhersehenden gebildet tuch nicht auffallen,

allerdings gibt Frisch 1,96' auch von bild an, bei den webern

heisze so jedes gewebe das eine figur hat, daher bild weben,

bildweber (Hebel 2,208).

GEBILDET, adjectivisches participium zu bilden,

l) mit bildern oder bild geziert, a) hauptsäcldich von gewebten

und gewirkten Stoffen, bildechteg gewäben, polymitus Dasyp. 188',

er gibt beispielsweise gefügelter barcbet, mit eingewebten vögeln

geziert, schon mhd. {s. Bech Germ. 7, 301) ein wäpenroc roch

gebildet Parz. 757,1, mit rauhen, d.h. heraustretenden bildern,

ein teppich mit golde gebildet 71, 17, mit goldnen bildern durch-

wirkt, gebildet bemde Renner 22713, vgl. bilde an kitein 12538

(s. M. kittel 1, a. d). nhd. : gepildet duch, ciclas, trabea, slra-

gulum. voc. 1482 18*. 7'; ciclas, ein gebildet {auch gebillet) tuch,

ein gebild ding, nd. ghebeldet doc Dief. 117' aus verschiedenen

voc, wie unter trabea 590'; stragulum, gepildet tuch 554' (tuch

leinwand u. dhnl.); ciclas, ein gcmalczt tuch vel gepilcz. nov.

gl. 88' {d. h. gemalts, gepildts). gebildete leinwand, gemodelte.

M.Krämer 505"; pellen (nl.), so genannte gebildete leinwand zu

liscbtüchern und salvetten. M. Kramer nl. wb. 1787 356', in der

ausg. 1719 2,87* auch gebildete leinwand-weber, bildweber {das

letzte z.h. frei Hebel 2, 208). nl. ghebeelt jnclus, picluratus VlIL.,

een gebeeld tafellaken, nape damassee Halma 180' ; s. übrigens

gebild 3, damast, besonders unter c.

b) von anderm bildwerk z. b. das gebildete kreuz, mit Christi

bild versehen: sie {die kirche) thuts aus sonderlicher lieb, die

sie zum gbildten kreuz trägt, welches sie deshalben höher

ehrt, dann den leichnam Christi selbst, welcher am kreuz

gehangen hat. Fiscdart hien. 176' (1588 193'), bei Marnix 184'

doch nur tot hei cruys. aber nl. gibt Halma 180' auch zilvere

gebeeide vaten, vaisselle d'urgent cisclee, gefäsze mit eingegra-

benen bildern. wenn Göthk 23,27 haut und bas relief hoch-

und flachgebilde nennt, so entspricht dem schon mlid. hoch-

gebildet Parz. 757, 1 var. {s. unter a). solche erhabene gebilde

hieszen auch vorzugsweise bilde, s. z. b. das inventar einer fürstl.

kleinodienkammer Mones anz. 4,256/7".

2) zu bilden von ktmstarbeit , z. b.: alles gebildete ist aus

diesem Schutthaufen {des tempels) verschwunden auszer einem

ungeheueren triglyph und einem stück einer . . halbsäule.

Göthe 28,166; bilden galt von jeher vorzugsvieis von plastischer

arbeit und ward im 18. jh. seil Winkelmann in diesem sinne

aufgefrischt, indem man es an die stelle des gr. Ttläaaof setzte,

die natur als bildnerin gedacht: gehMet {nsTtlaoftevoi) um und

an. Herder plastik 89 {s. unter gebilde 2,6), vom menschen

in seiner körperlichen erscheinung , als kunstwerk gedacht; ein

nackter, wolgebildeter .. Jüngling. Göthe 27,207, eigentlich von

guter kunstarbeit, plastisclier bildung; gleicbgebildet 58, 159

{botanisch), auf die dichtung , spräche Übertragen z. b.: dich-

terisch gebildet, gleichsam im gedichte gesehen. Herder krit.

w. 1, 152, bis zu voller anschaulichkeü ; Winkelinanns styl ist

wie ein kunstwerk der alten, gebildet in allen theilen {wie

ein bildwerk) tritt jeder gedanke hervor m. s. w. 1, 13.

3) zu bilden im neueren sinne, d. h. der vorige begriff des

künstlerischen bildens auf das innere oder das ganze thun und

lassen des menschen übertragen {vergl. bildung aller kräfte als

das erhabenste geschäft Göthe 2, 25, deutscher Parnass).

a) ein gebildeter mann, eine gebildete zeit; in den denk-

malen der gebildetsten Völker, Griechen und Bömer. Herder

br. d. stud. d. th. betr. 1, 211. noch Bädlein 325" kennt gebildet

nur als figurä, es trat erst später im 18. jahrh. an die stelle des

franz. poli , das man vorher da im sinne hatte und beibehielt

(polit, noch heute politesse) oder auf verschiedene weise wieder-

gab; zu der nun gewonnenen Vertiefung des begriffes s. unter

kunstwerk 2, c.

b) mit gebildet schlechthin meint man nun yesellschaßliche

bildung, was auch poli eigentlich meint, in aller zeit wolgezogen

{wovon noch übrig ist ungezogen, unzucht, eigentlich Unbildung),

auszerdem auf schulen gebildet, wissenschaftlich gebildet,

technisch gebildet m. a. auch von der spräche, als lebendiges

ganze gedacht:

weil ein vers dir gelingt in einer gebildeten spräche,

die für dich dichtet und denkt, glaubst du schon dichter zu sein.

Schiller musenalm. 1797 s. 178.
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c) dazu dann hochgebildet, feingebildet, halbgebildet, un-

gebildet, verbildet, überbildef, ausgebildet, durchgebildet, auch

kunstgebildet (s.d.), mit kunstbildung ausgestattet, wobei zu

bemerken, dasz es auch sonst ößer zu bildung in näherer be-

ziehung steht als zu bilden, als wäre gleichsam gebildungt gemeint,

das ja unmöglich ist; z.b. technisch, wissenschaftlich, allge-

mein gebildet meint technische, wissenschaftliche, allgemeine

bildung habend, auch zu 2 z. b. edelgebildet, von edler bildung;

es ist wie so und so gemeint, gesinnt, die und die meinung,

gesinnung habend, umgekehrt gehört zu gebildet als subsl. bil-

dung, nicht gebildetheit, das nicht entwickelt ist, wie selbst unge-

bildethcit (Knebel nachl. 3, 43) lieber durch Unbildung oder

mangel an bildung ersetzt wird.

GEBIMMEL, n. subst. verb. zu bimmeln, nicht blo$z gering-

schätzig :

horcli! von dem schindelthurm summt schwellend durch die

himmel
zu Stadt und dörfern rings ein feierlich gebimmel.

Voss (1825) 4, 137;

das frohlocken der kinder, das gebimmel und getön der

glocken. Zelter an Göthe 3, 113; glockengebimmel Heine

reiseb. 3, 55. auch von winselndem klagen, wofür es denn auch

landschaßlich binnnelii geben musz:

der schlaf der frommen, lieber gott,

war er mir nicht mehr fern!
's ist nicht gebimmel über nolh,
allein ich schlief ihn gern.

leulschcr Merkur 1770 a/ir. ä. (i.

GEBINDCHEN, n. kleines gebinde, z. b. ein gebindchen garn,

seide, s. das zweite gebinde 1.

GEBINDE, GEßlND, /. n. von gewissen flurstückcn, ein

seltnes, altes wort, thür., hess., aber gewiss weiter zu finden.

1) für Thüringen bezeugt schon im i3. Jh., gebint /"., in Erfurter

flur: habent gekoufl eine ledege halbe hüve, die lit in unserni

flftre . . dirlehalb aker an dem VValesleiben wege bi heru

Helferiche (d. h. neben seinem felde), dri sateln bi der gebint

hern Albrechlis von Hervirsleiben. Höfers wrA. 52; im 14. jA.

ist z. b. die rede von ackern in campis oppidi Arnstete , (}ui

dicuntur vnlgari nomine gebint, die gebiut, aucli die gebinde,

s. Landau das salgut Kassel 1862 s. Ufg., wo melir nachweisungen

auch aus der gegend von Mühthausen, Jena u.a.; im ib.jh.: in

dem nedirn felde ein satele bi des grafen gebinde. Michelsen

cod. Thur. dipl. s. 66 ; und do sie quomen uf die gebint kein

dem Borntale. Stolle Erf chron. 194. noch jetzt in Erfurter

gegend, auch bei Zeitz die und das gebint als ßurname, wie

mir Bech meldet, der auch sonst beisteuerte, auch in Hessen,

in der ausspräche gebinge, tioch als fem., aber auch als neutr.,

eigenname von /lurslücken, s. Vilmar 38.

2) dazu als einfaches wort hessisch die binde (hinge) von

garten- und feldstücken, s. Vilmar 37 Z'^.; rheinisch bende, im

16. jahrh. : das die gemeine nachpauren . . die habersaet . .

affdoen (mähen) sollen und in den benden stellen, weisth.

4,768; einen Wassergraben, genant der bendegraben. 765;

ein brück über den dich, da die herschaft ihre benden durch

wessert. 760, hier offenbar wiesenstücke, wie schon im 13. jahrh.

beim (mit nrh. ei für P): pralum, quod dicitur beint, in quo

prato equi lithonum habebunt pascua. 773. gegenwärtig am
Rhein binde, bein, gebein, s. Landau a.a.O. bOfg.

3) es erscheint als nebenform von beunde (s. d.), aber nach

den Zeugnissen aus dem 13. jahrh. nicht als eine entstellte, wie

Vilmar meint, sondern berechtigt und selbständig; die andere

form ist im rheinischen gebiete gleichfalls alt, s. biunda, bunda,

buna bei Kehrein samml. 40, sie scheint doch mehr alem., jene

fränkisch, s. iJirigens weiter gebünde.

GEBINDE, n. bindwerk, gebundenes in mehrfachem sinne,

mhd. gebinde (s. \,a), es wäre ahd. gibindi ; daneben mhd.

gebint n.;

euch hänt die rimen recht gebint. Jerosch™ 26663,

sind richtig gebunden, genau gereimt (vgl. gebende 7). diesz ist

wie geband und gebund, jenes aber wie gebende und gebünde,

d. h. collectiva zu band und bund, und auch zu gebinde findet

sich so, obwol selten, mhd. bint, ahd. in anapint lieiatorium (in

der Weberei) Graff 3, 136, mnd. bindt (s. l, a), älter nl. z. b.

een bindt stroes, btmd stroh, s. im groszen nl. wörterb. unter

gebinte, gebint, engl. dial. bind band u. ähnl. Halliwell 176',

wie nl. bint verbindende balken (s. 2, a).

l) zusammengebundenes, a) ein gebinde garn, die erste einheü

die aus dem gesponnenen hergestellt wird, verschiedentlich von 20

oder 40 faden, s. Adelung, genauer im öcon. lex. 781 ;
gebinde

heiszet bei dem abweifen zwanzig um die weife herumgezogene

fäden garn, so durch einen zwirnfaden umschlungen und unter-

schieden werden, vierzig gebinde machen einen strehn. Ama-

RANTHEs frauenz. lex. 2153, vgl. öcon. lex. 2732, Adelung, mnd.

:

ein bindt dat sindt 60 fedeme, s. Sch. u. L. 1, 339*. so wol

schon mild, gebinde im folg. (nicht gleich gebende, die wandernde

krämer schwerlich fertig fiihrten)

:

einem krämer hete er genomen
ein sidin gebinde,
das gap er Gotelinde. Ilelmbr. 1075

;

noch jetzt wird zwirn , seide vom krämer auch nach gebinden

verkauft.

b) bildlich: in jedem pulsschlage glaubte ich zu fühlen,

wie sich schon ein faden um den andern aus dem künst-

lichen gebinde ablösete, an den hienieden meine marionelten-

rolle geknüpft ist. IntiMMEL 2,18. noch anders: für beide

werde hier einem kleinen gebinde vermischter anmerkungen
räum vergönnt. J. Paul (Campe), vgl. gebund so bei Herder.

c) auch im gewerbsleben weiter angewandt, z. b. bei den draht-

ziehern ein gebinde drahl (faden ist die eigentliche bedeutung

von draht); bei den Schieferdeckern heiszt jede reihe steine nach

der ganzen länge des daches ein gebinde (Campe), es wird ja

immer ein stein an den andern geheftet, gebunden; beim fleischer

von zusammengebundenen würstcn, und gewiss noch anders.

2) noch anders im gewerbsleben.

a) beim Zimmermann heiszen zwei säiilen , die durch riegel

und streben, bändcr genannt, verbunden werden, ein gebinde

(Adelung), ostfries. gebind zwei mit balken und släkbanden

verbundene Ständer (schwere Strebebalken) Stürenbuhg 67', nl.

gebint n., auch das balkenwerk im liuusbau überhaupt, sofern es

ein gebundenes ganze bildet, u. a. (bint verbindender querbalken,

hd. band), s. das grosze nl. wb. ; bei Ka. gbebindte und ghe-

bundte, labulatum, lacunar. auch hochd. musz es ursprünglich

diesem ähnlich allgemeiner sein, denn ein oberd. voc. des 15. jh.

gibt structura gebinde Diek. nov. gl. 351*. s. auch sp. 1727 /j;.

gebände und geband im holz- und steinbau.

b) beim böttcher, faszbinder, dann im handel, eine tonne

schmal gebinde Adelung, als tonnenmasz, wie eine tonne schmal

band (gegensatz buked band, bauchig), s. unter kleinband, kuf-

band ; es musz da eigentlich das reifenwerk bezeichnen, wie band
das einzelne reifenbilndel. dann für das gefäsze, faszwerk Über-

haupt, z. b. es gab so viel wein, dasz das gebinde nicht aus-

reichte, auch im hier- und weinhandel, verkauf in gebinden,

d. h. in fäszchen, im gegensatz zu dem in Haschen, also gebinde

von der fassung im fasse überhaupt, bei Steinbach 1,223 gebinde

als ein gemsses weinmasz, triam et quod excurrit amphorarum.

c) mehr als art des bindens, mehr verbal, beim garbenbinden

:

auf einem acker musz einerlei gebinde sein , die garben in

gleicher grösze gebunden werden. Adelung; im öconom. lex. 765

aber, seiner quelle, ist einerlei gebünde geschrieben, die garbe

selbst als ein gebünde erklärt, s. dort.

3) gleich angebinde (s.d.), am geburtstag:

kommt, geliebte l'ierinnen,

kommt, wir wollen auf ein lied und auf ein gebinde sinnen.
Chr. Gryphius poel. wähi. 1, 623,

welclies gebinde denn zurückgeht auf den seidenfaden, mit dem
in alter zeit die frau dem manne ihre gunst und treue sichtbar

gab (Waltm. 44, S), der nachher auch als seidene binde zuge-

schickt wird (fastn.sp.lM,l%), noch im l'.lü.jh. als seidenband,

auch mit blumen und reimen, wie noch von Göthe Frideriken

(kleine blumen, kleine blätter u.s.w.). wie angebinde, auch

eingebinde (s.d.), umgebinde redimieulum Steinbach 1,226.

GEBINDEL, s. gebündel, vgl. gebendel.

GEBINDNIS, n. geburtstagsgeschenk. Steinbach 1,223; s. an-

binden.

GEBINE, s. gebühne.

GEBINGEN, gemachter Ortsname, bedetUungsname : er ist nicht

von Gebingen, sondern von Nebmingen. Simrock spr. s. 142,

nimmt lieber als er gibt; Schweiz, er ist nicht von Gebiken,

Gibingen u.a. Stalder 1,435. s. dazu Gebhart 3.

GEBIRGAB, wie bergab, das gebirg hinab:

wie zwei ströme, geschwellt vom winterregen, gebirgab
groszen wassergewölben . . entstürzend . . Borger 218' (lt.).

GEBIRGE, n. berge in gesamtheit.

I. Die form, l) ahd. gapirgi, gibirgi montes, montana Graff

3,190, mhd. gebirge; goth., aas., alts. nicht vorhanden oder nicht

entwickelt (goth. bairgahei
f.

oQeivrj). mnd. mit erweiterter end-

bildung (s. unter gebein 1,6) gebergete, gebercbte Sch. m. L.
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2, 20', nl. gebergte bei Kil. und noch jetzt, auch nrh. im 16. jli.

gebercht üief. 367' s. v. montivagus; aber auch geberchs nrh.

Harf 63, 22 «. 0., gcbirchs 149, 31 u. o., mit -s für -z, wie auch

nnd. gebirgeze Schambach 60', der aus Kanzows pomm. chron.

nd. gebirgede beibringt; s. dazu sp. 1610.

2) nhd. und schon früher findet sich eine Schreibung g e b ü r g e,

bis ins 19. jh. herein, bei den besten schrißstellern (auch Göthe,

Schiller), welche betrachtung fordert, zumal sich ein weilerer

Zusammenhang daran hängt.

a) Zeugnisse: bij an das gebürge. Frankfurter reichscorr.

1, 92, vom jähre 1401, also gewiss auch schon im 14. jahrh. ; das

bürg ScHiLTBERGER , s. Unter 4 ; ruhe lant und wiesle weld

und gebürge. heldenb. 2, 25 Keller {der älteste druck des helden-

buchs), also neben ie für üe , i für ü, wie in wiest, kien,

Ginther , wirm , die mundart ist oberrheinisch , dem 15. jahrh.

angehörig; gebürg am Golhart, Cotiae alpes. Dasypod. 337',

daneben gebirg 266*. 267'; es ist ein grosz dorf im Elsasz am
gebürg gelegen. Wickram rollw. 91, 10, elsäss. (umgekehrt z. b.

gebliet neben geblüt 119); aus den gebürgen. Frank wellb. 208*;

wie man im Scliweizergbürg oft sieht.

FiscHAHT (jlückli. schiff 632
;

zogen dem gbürg nach und der III. 462;

dem hörführer Hannibal . . der das Alpengebürg mit essig

wuszl zuersprengen. rfers. 6ei Wackern. 184 (klost. 10,941); das

ich mich vom italienischen gebürg ins Teutschland . . hab

herab begeben, bienenk. (1588) 230* ; zochen über das tridentisch

gepürg . . in Italiam. Zimm. ehr. i, 5, 26 m. o. (geschr. gepurg,

wie oft da u für ü) ; s. auch bürge «. 4, kunstgebürg U, 1, b,

weingebür^ 2,a;

dos trucknen gebürgs göhnender durst.

Weckhrrun 764

;

im Schweizerland, allwo die frömmste im gebürg wohnende
leut . . jährlich einmal . . in die kirch kommen. Simpl. 3, 311

Kurz;
aus drei gebürgen,

die mit begrünter cron sich durch die welken würgen.
Ä. Grtphius 1, 598;

auf dem Schweizer-gebürge. Pasquini staatsphant. 231 ; über

das Alpcn-gebürge. 112; wie in einigen örtern des alpischen

gebürges. Wernike (1704) 108;

er weisz, was am gebürg ein früher nebe! will. Haller 41

;

bald zeigt ein nah gebürg die sanft erhobnen hügel. 45

;

mein erster plan war, über das gebürge nach Naumburg zu

gehn. Rabener briefe 302; da bin ich in der einsamkeit (in

Bückeburg), in der schönsten aussieht, von wald und gebürge

umschlossen. Herder an seine, braut, nachlasz 3,51; in eis-

gebürgen. ders. ged. (1817) 2, 112; die riesengebeine unsrer

erzväter aufm gebürg. Göthe bei Scholl br. u. aufs. 161 (der

junge G. 3, 698) ; der Rhein und die klaren gebürge in der

nähe, an frau v. Stein 1, 244 ; wir steigen zu pferde und geben

in die gebürge. 2, 85 ; vierzig gebürge. Schiller II, 92, 13

;

hindernisse wie gebürge. III, 372 (gebirge II, 179, 25)

;

was blitzt dorther vom gebürge?
ged. 1800 2, 143 (gebirge 1, 58)

;

hoher felsengebürge. Voss Odyss. (1806) 9, 192;

indem er nach dem gebürge hinüber schauete. J. Paul Kampan.

(1797) 138 ; da ich auf dem Vesuv das gebürg' ansah und das

meer. Titan (ISOO) 4, 207 ; aus den quellen , die das gebürge

in das meer heruntergieszet. 104 ; die küsten und vorgebürge.

136 (gebirge 2,186); so flach ist hier keine (gegend), dasz

nicht in der nähe gebürge wären. Fr. v. Stolberg reise in

Deutschi. U.S.W. 1,166; die hohen gebürge. 167;

sie mögen sich erwürgen
am fusz um gut und geld,

6r bleibt auf den gebürgen
der frohe herr der weit.

Novalis bergmannsieben, Schlegels u. Tiecks
musenalm. 1802 s. 162

;

durchs Alpengebürg ins süsze Welschland.
Platen (1847) 2, 239

;

dort das gebürg der Abruzzen. 2, 301

;

jenseits des gebürgs. 2, 292. 4, 157.

es ist auffallend und ich sehe den grund davon nicht, dasz diese

wunderliche Schreibung sich so lange halten konnte, da berg so

nahe liegt, bürg aber fern; Adklüng erwähnt sie nur noch als

'wider die spracMhnlichkeit' (d. h. analogie), auf feld und gelilde

u.a. verweisend, abei- schon Frisch, Steinbach, Stieler Ihun

ihrer gar keine erwähnung, wie doch Rädlein, Ludwig, M. Krämer,

Henisch thun, die letztem drei der form mü ü den Vorzug gebend

;

Schönsleder bringt sie nur beiläufig, mitten unter berg: declive

montis, das geheng des gebürgs. E 7'.

b) ausgegangen ist sie den Zeugnissen nach vom Südwesten

(noch Luthern ist sie fremd), wo i und ü fiiih in Verwirrung

gerieten; aber auch der gedanke an bürg wird wirklich be-

iheiligt sein, denn es zeigt sich Jahrhunderte lang ein ähnliches

wechseln von bürg und berg in bürg- und stadtnamen, woiauf

hier wiederholt aufmerksam gemacht sei (s. schon zu Soltaü 2, 38,

Weigand arch.
f.

Iiess. gesch. 7, 306) ; uns liegt jetzt die blosze

möglichkeit eines unsichern wechseis in der namensform so fern,

dasz reiclUiche beispiele nötig sind.

a) in nhd. zeit heiszt z. b. im 15. 16. jh. Regensburg auch

Regensperg Soltaü 2, 38, Rlankenburg am Harz wecliselt mit

Blankenberg das. 22, in Franken Stolburg und Stolberg s. 107,

Hohburg bei Würzen Hoberg cod. d. Sax. II, 3, 250. 441°, Freiberg

im Erzgebirge Freiburg Uhland volksl. 976, Friborcb 538, Nürn-

berg Nurenburg und Nerenberg bei Ott Ruland handlungsb. s. 2,

wie i.j. 1433 Nurnburg Frankf. reichsc. 1, 391, in nrh. form Nujreii-

burch Harf 41,15, neben Straesberg Straszburg ; für Weiszenburg,

Offenburg Wiszenberk, Offenberk anz. d. g. mus. 1869 sp. 68 ff.,

Wittenberg Wiltenburg in einem Straszbunier drucke Vilmars

bücfierschatt s. 48; Schaumburg heiszt wechselnd Schaunburg wnrf

Schaunberg Wilw. v. Seh. 6. 7, Naumburg Nürnberg Eulensp. 114

Lappenberg, Bamberg Bamburg Wolff hisl. volksl. 381, Slolberg

und Schwarzenberg in Sachsen Stolburg, Schwarzenburg Albinüs

land- u. bergehr. 23, Marburg Marperg Schertlin br. 36, WeiJis-

berg Weinspurg Liliencr. 3, 442' , Friedberg in der Wetterau

Fridburg reichsordnungen Worms 1539 2', Kriegk biirgerlh. 1,289,

Ladenburg am Neckar Ladenburg Zimm. ehr. 2, 241 (vom herausg.

geändert) ; auch nl. z. b. Heynsborch und Heynsberch in dem-

selben Hede hör. belg. 11,339. im 17 jh. heiszt z.b. Eilenburg

auch Eulnberg Soltaü 1, 494, Annaberg zur Annaburg Hokmann
spenden l, 149, Miltenberg am Main Mildenburg Möhner retsellO,

Heldburg Heldensperg 45. noch jetzt z. b. heiszt Würzburg beim

Volke auch Wirzberg Schmeller bair. gr. s. 463. natürlich eben

so oß in mannsnamen , z. b. ein Friderich von Wartenberg

Oheim ehr. v. Reichenau 22,32 auch von Wartenburg 22, 19, ei»

dicider Peter von Arburg Zimm. ehr. 2, 239 auch von Arberg

Germ. 12, 90, ein gelehrter Johannes von Dalberg auch von

Dalburg Raumer gesch. der d. philol. 41. 22, ein Oestreicher Adolf

von Schwarzenberg auch der Schwarzenburger Körners hist.

volksl. 271. es ergibt sich daraus, dasz man wol für jedes -berg

auch -bürg sagen konnte, und umgekehrt, selbst da wo von einem

wirklichen berge nicht die rede sein kann, wie bei Regensburg,

Straszburg, Würzburg.

ß) es war aber aus alter zeit überkommen, im 14. jh. z. b.

heiszt Rochsburg an der Mulde Rogksberg cod. dipl. Sax. II, 8, 54,

AUenberg bei Wetzlar Aldenburg Rieger heil. Elis. s. 59, dk
Wartburg Wartberc das. v. 2614 u. ö., Ködiz heil. Ludw. 58, 23,

Warperg 45, 8 (var. Wartpurg), bürg Mühlberg Molburg 58, 24

;

im 13. jh. z. b. urkundlich wechselnd Battenberg und Batten-

burg in Hessen Weigand a. a. o. 306, Glouburg und Glouberg 284,

Ronnenburg und Ronnenberg 285, der minnesinger Uolrich von

Guotenburc heiszt auch von Guoten))erc MF. 260, ein Wilhelm

von Heinzenberc in der Pariser liederhs. von Heinzenburc Germ.

8, 36/(;., Viborg in Jülland bei Helmüld ehr. Slav. 1,84 Wiberg.

im\%jh.z.b. hess. Schift'enburg und Scbifenberg Weigand 285,

Rocheniburg tmd Roggenberch 307, im 11. jh. z. b. Komburg

in Schwaben Kämburc und Kämberg Förstem. nam. 2, 349

(385), vgl. 327. 232. bürgen als berg bezeichnet z. b.

:

das man eine burc büwen sach,
der heilige berc wart sie genant, tivl. ehr. 9945,

nachher sogar von derselben diu berc, die ich genennet hän

9967 Pf. (die burc L. Meyer), d.h. die bürg Heiligenberg, so

seltsam das ist , hat es doch sein seitenstück im aUs., wenn im
Heliand das fem. bürg den gen. burges bildet , mit berges

wechseld, z. b. berges wal in der Münchner, burges wal in der

engl. hs. 2676, felswand, und umgekehrt burges wal Stadtmauer

in der ersten, berges wal in der andern 3686, also berg und

bürg völlig tauschend, beides für berg wie für Stadt, bürg.

y) noch weiter aber greift der Wechsel, auch für bergfrid kommt
burgfrid vor (unter burgfriede 3 noch zweifelnd) : propugnaculum,

burgfrid. Mones anz. 7, 164, borgfrede Dief. n.jZ. 306'; bauete

um der feinde willen ein burgfriede zu wehren. Waissel
chron. 86' (bergfrieden pl. 8l'). ähnlich für die windberge,

zinne, wintburgelin erlös. 442. selbst für herberge im 14. 15. jh.

herburge, oß z. b. in der heil. Elis. (s. Lexek 1, 1252) ; einliczige
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lute . . tlie den aniien elendigen luten Aar, husicLiu und die

herburgc ufhalden und in handelagen {als pflegcr, herbergs-

valer). Kkiegk bürgeiih. 1, 541, aus Frankftirt 14. jh., von der

elendenherberge ; daj ir unsern dienern in ewerer stad herburge

gebet. Frankf. reichscorr. 1, 41; in unsers herrn von Wirczpurg

herburge. 214 u. ö. ; auch hospilare hcrburgen Dief. 281'. auch

heiniberge für heimbürge unlen IV^, 868, Haltaus 856, Lexer

1, 1217 wird hier seine quelle haben, und ebenso gebürge.

c) der scheinbar launenhafte Wechsel hat aber zuletzt im leben

des Stammwortes selbst seinen grund.

rt) die bürg musz noch lange als das bergende verslanden wor-

den sein, worin man geborgen ist; der berg aber ursprünglich

auch, das tritt im ags. noch klar hervor, wo beorg berg auch

als munimentum vorkommt (Ettm. 287) und umgekehrt gebeorg,

gebeorh, eigentlich subst. vcrb. zn gabeorgan bergen, also berge-

ort, refugium, praesiditim, ausdrücklich auch als berg, gebeorh

godcs für muns dei der vulg. (Grein 1, 378) ; auch beorg und

bürg tauschen geradezu, wie im Heiland und wie noch in unsern

Stadtnamen : äfter beorguiii Cädm. 3061 gleich äftcr burguni 3430,

und umgekehrt ofer burgum 3151 gleich ol'er beorgum, wie Gbein

da ändert.

ß) man sah in alter zeit wol einen berg wesentlich darauf an,

ob und wiefern er als bürg dienen könne oder es schon war,

von nalur oder mit hilfe der kunst. auch die herberge ward

ursprünglich so angelegt, das zeigen die gl. heribergön castra

mctari, hcrebcrga castra Gkafk 3,175, wofür dann mhd. auch

liergebirge n. erscheint Ortn. 40, 4 {Berl. heldcnb. 3, 8), es ist

Garten gemeint (var. der guolen vesten) als hauptfeste des landes

Lamparten, eigentlich als groszes standlagcr, wenn nicht das ganze

bergland als eine feste gedacht ist (vgl. y); und zu herburge

wird auch liergebürge nicht fehlen, wie eigentlich nach der hs.

eben dort zu schreiben wäre.

y) auch gebürge selbst wird ursprünglich so gemeint sein, ein

groszer berg (s. II, l) oder ein bergland als grosze bürg gedacht,

worein man sich im krieysfalle zurückzieht , von wo man dem

feinde trotzt u. s. w.; denn wie man jetzt noch ein bergland unter

umständen eine natürliche festung nennt, und Schiller jhi 7c//

1, 3 diesen von den bergen {als mauern) sagen Idszt das haus

der Freiheit liat uns gott gegründet, so hciszt es wirklich im

allen Tellenliede von Uri:

ein edel land, gut recht als der kern,

da.s lit beschlossen zwüsclien bergn {so l. .')

vil vester dann mit innren. Lilikncr. 2, 110,

tst besser befestigt als die bürgen im lande unten, ein rechtes

hergebirge, vgl. schon alls. beiges oder burges wal unter b, ß
sowol von felswdnden wie von Stadtmauern.

3) auch die form geberge erklärt sich aus dem vorigen und

bestätigt es:

eine milc niderhalf der stat,

dar holz undc geberge lac. Ilolher 3645,

da landen nach dem gebrauch der alten kriegsfalirten die R6theres

man {d. h. Rother mit den seinen, s. unter gälte II, l,o), an

geborgner stelle, in bergichtem gebiete, beides ist eigentlich zugleich

gemeint

;

(ein See) in deme wildin geberge
dö fit en hen ein ferge. am. d. germ. mus. 11, 376,

d. h. den Pilatus da hinein zu werfen, vom Pilatussee; wand is

fcrre {weit) in den winter komen ist, daj wir doch nit wole

könden komen dnrg daj geberge her. Frankf reichsc. 1,314,

vom jähre 1417. allerdings ist das altes md. mundart, wo auch

sonst da e für i eintritt, aber auch gut oberdeutsch geberge bei

Megenberg 102,31 u. ö. {s. Lexer 1,755). es schlieszt sich zu-

gleich an mhd. gebcrc m. «. an, ort wo man sich oder schätze

u. d. birgt {mhd. auch berc m.), alts. geberg cubite, ags. gebeorg

unter 2, c, ahd. galierg lalibulum, als welches eben das geberge

ini Rother zugleich dient, vergl. nrh. geberchs, nd. geberchte

unter 1.

4) oberd. wieder auch ohne ge-, im 16. jh. häufig birg, birge,

s. d. und birgisch, birgluft, birgbaur gebirgsbauer Katzip. H5*,

noch bei Opitz birggut 2,266;

am Bamberger birg hat es noch leut
(dcnjleichen edelleul). II. Sachs IV, 3, 59;

ein alter pl'air trutzig und vermessen
ist oben an dem birg gesessen u. s. w. IV, 3, 90

;

noch bair. das birg, dazu geinsbirg, biigjäger, birgwind u. a.,

s. ScHMELLER 2, 196, dcr aus AvENTiNus beibringt über das birg,

hergessem des pyrgs, herehem pyrgs, d.h. diesseits und jen-

seits, so pyrg im Teuerdank, mit gepyrg wechselnd, z. b.

:

IV.

ich wais ein gepjrg, ist mar (brüchig, mürbe). 69, 16

;

du bist der bösen pjrg crfarn. v. 12;

der ain gee an das pyrg mit dir. 20.

desgleichen bürge, bürg ßr gebürge: in ersach einer des

Otinans diener, der ilt im nach unz an das bürg. Schilt-

BERGER 66 (pirg 68, gebirg 73)

;

er het die lant bezwungen
vom bürg unz an das mer. heldenb. 16, 20 K.

;

die Walseer in den hohen bürgen. Paracelsüs chir. sehr. 160'

{unter bürg 11,534 misverst.); dj gelt soll er empfahen, wann
er über das bürg kam und Mailand sehe. S. Frank Germ,

ehr. 228"; ob das were, dasz ein bischof von Augspurg über

dag bürg wolt faren von not wegen des heil, reicbs. weisth.

6, 206, aus dem 14. jh., doch in einer abschrift des 18. jahrh.

im 15. jh. birg Nib. 902, 4 vor., einzeln auch schon mhd. birge,

s. Haupt zu Erec s. 359 und vgl. zu dem fraglichen dabei spalte

1608, aber auch 1606 /g.

5) die endung ist schwankend {vgl. sp. 1610). das -e wird in

ungezierler rede oberdeutsch durchgängig weggeworfen, in mittel-

deulscher, wenigstens in der östlichen hälße, ebenso beibehalten,

auch die Schriftsteller schwanken, vgl. z. b. unter 2, a J. Paul,

der neben gebirge, gebürge sorgfällig gebürg' schreibt, während

Klüpstock, der gleichfalls auf den apostroph achtele {vgl. spalte

laoi fg.) beide formen brauchte:

wüthend kam ein orkan am gebirg' her. odcn 1798 1,221,

von dem gebirg in das thal herab. 224.

II. Gebrauch und bedeutung.

l) uns jetzt am fernsten liegt der gebrauch von einent einzelnen

berge, doch fast nur von groszen.

a) so deutlich oft im Teuerdank, z. b. im 66. cap., das von

einer gemsenjagd handelt, wozu der held auf ein hoch gepyrg

gefiirt v»ard; da heiszt es wechselnd, dasz gefahr ist von schnet-

risen auf disem perg dort v. 8, dort auf disem gepyrg 40,

an das gepyrg 47, an den perg 63 ; doch vorwiegend gepyrg,

aber nicht wie man das heute meinen würde, sondern eben von

dem einen perg:

als sy nun bcd kamen mit ein

hoch in das gepyrg in ein wand. v. 69;

wie es dem held und seim jeger
an dem gepyrg ergangen was. 101;

wie ein Steinbock het sein leger
in disem gepyrg vor euch hoch. 59,5;

auf dises hoch gepyrg zugan. v. 9;

aber wieder von demselben der selbig perg v. 13. 17. 56. im

15. jh. z. b. : aber der Weyasit {Bajasid) gab die flucht und

hielt sich wol mit tusent pfärden an ein gebirg, da umbleit

der Tänierlin {Tamerlan) das pirg . . und vieng in. Sciiilt-

bergeb 73. der musenberg als kunstgebürge

:

dieweil du dich nicht hast beflissen

die röslein abzuprechen,
die aus dem kunstgebürg fürschisen
an den pierischen Dächen. Fischart ehz. 471 Sek.,

bei Plutarch entspiicht {aus der Sappho) ov yriQ fiSTe'xeis ^6-
Scüv rcöv ix Ilie^irjg.

.b) noch im 17. 18. jh.; z. b. von den Karpalhen : das höchste

gebirge und spitz stehet bei Käsmarkt . . man kann darauf

in Polen , Schlesien und weit in die Türkei hinein sehen,

uiigar. Simpl. 71; dieses höchste gebirg nennet er {der Weg-

weiser) den Groszvater, worauf niemand kommen könne. 68;

der Gotlhard ist zwar nicht das höchste gebirg der Schweiz.

GöTUE 16, 301. Roller in den räubern 2,3 schildert die brennende

Stadt: vierzig gebürge brüllen den infernalischen schwank in

die rund herum nach. Schiller 11,92,13, d. h. die brand-

glocken der dörfer auf den bergen in der runde, wo doch auch

blosze hüyel, höhen überhaupt mit gemeint sein müssen; auch im

folgenden ist ein groszer berg gedacht, Franz Moor von der wag-

schale, in der seine Sünden gehäuft werden: die schale wuchs
zu einem gebirge. II, 179, 25, es besteht aus den einzelnen stücken

wie ein groszer berg gleichsam aus kleinen, ähnlich in Göthes
Schilderung aus dem Ursener thal, gebirge für einzelne gewaltige

bergmasse: wir mühten uns weiter, das ungeheure wilde

schien sich immer zu steigern
,

platten wurden zu gebirgen

und Vertiefungen zu abgründen. 48, 124. auch als gehobener,

vollerer ausdruck für berg überhaupt, z. b. in dem pl. trauben-

gebirge von Weinbergen bei Neubeck unter 2, a. es wird im
leben gewiss noch gelten , tmscr begriff von gebirge ist ja seit

einführung des geographischen tcuteirichtes durchaus von der land-

112
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karte bestimmt, übrigens selbst in geographischer spräche in Vor-

gebirge.

c) zuweilen schwankt der ausdruck zwischen berg und gebirge,

z. b. wenn es vom Fichtelberge oder Fichtelgebirge im 16. jahrh.

heiszt: wir müssen dieses berges noch mehr gedenken . . .

Fichfclberg, ein überaus hoch gebirge Deudscheslandes . . .

strecket etliche stück als hörner oder este heraus . , dieses

gebirges ist bei den alten scribenten gar nicht gedacht worden,

so doch kaum ein berg in Deudschland ist, der lobs und
preis wirdiger sei . . andere este vom gemelten gebirge «. s. w.

Ai.BiNUS meiszn. bergehr. 87, nach Seb. Mt5NSTER ; vgl. s. 86 das

gebirge umb den Fichtelberg, welcher der höheste berg in

diesen Sudöden sein sol. das schwanken entspricht aber hier

der Sache, denn bis in neue zeit wird geographisch angegeben,

z. b. im conversationslexicon : es stellt sich im ganzen dar als

plateauartiges massengebirge , welches von weitem mehr das an-

sehen eines berges als eines gebirges hat und daher bei den an-

wohnern noch jetzt, wie früher allgemein, den namen Fichtelberg

trägt (vgl. dagegen Daniel Deutschland 1873 1,267).

2) auch als wirkliches collectivum ist es im folgenden nicht

geographisch gemeint, sondern noch aus dem leben stammend.

a) der alte eigentliche begriff wird recht deutlich an wein-

gebirge, Weinberge die zusammen gehören, wesentlich nur gewerb-

lich gedacht; es hat bis ins 18. jahrh. gegolten: sollen sie den

lierrcn von Nanstul ein v>einfurt schuldig sein, der wein soll

{aber} im neclisten weingebürg geholl werden, weisth. 5, 673,

nur auf die nächstgelegenen Weinberge erstreckt sich die Verpflich-

tung zur weinfuhre (fürt als führe, vgl. sp. 900, s. einfurl ein-

fahrt, einführung Moser phant. 3,145, Luther bei Dietz l,77l',

dagefurt tagfahrt scr. rer. pruss. 4, 80) ; was du . . . wegen
S. Wallhers und consorlen, die abschaffung ihrer pferde zum
praejudiz unserer weingebürgs-fuhren . . betreffende, unter-

tliünigsl einberichtet. Ki.ingner dorfrechte 2, 798, regierungs-

rescript aus Merseburg vom j. 1728, wegen der frohndienstc in

den landesherrlichen Weinbergen; weingcbürgs-ordnung, ist ein

landesherrlicher befehl und Unterricht, wie sich die wcin-

meister und winzere in ihrer wcinbergs-arbeit verhalten sollen.

ücon. lex. 2623 ; im Zusammenhang auch kurz gebürge , z. b.

:

der steinwein, welcher um Würzburg auf einem angenehmen
gebürge, der Stein genannt, gebauet wird. das. 2612. dichterisch

z. b. traubengebirge, Weinberge

:

schau, dort über der siadt die reihe der traubengebirge.
Nkuueck gesundbr. 15;

einzuernten den sogen des herbsts auf traubengebirgen. 18,

wo zugleich gebirge wieder gleich berg, s. 1.

b) für bergland, berggegend, z. b. im folg. pl., der da durchaus

ungeographisch ist: indessen ward's dunkel, sie näherten sich

den gebürgen. Stii.mng wanderschaß (1778) 183, auf seiner Bhein-

faltrt, vor Bingen, dem gebirge würde es jetzt heiszcn; kam er

auf einer höhe an die gränzc des Salenschen landes, er sah

in all die bekannte gebirge hinein , sein herz zerschmolz
M. s. w. 95, weder geographisch noch romantisch gemeint, sondern

sein Vaterland wie ers nachher nennt, mehr die thäler und dörfer

gedacht als die berge, am wenigsten etwa in ihrer geographischen

geslaltung, die in der schule jetzt zuerst ernstlich eingeprägt wird,

als tnüszte man die erde vor allem ansehen lernen wie etwa ein

mondbewohner mit teleskop, ehe man sich wirklich erdbewohner

rennen kann ; wir steigen zu pferde und gehen in die gebürge.

GöTiiE an frau v. Stein 2, S5, aus Ilmenau, man würde jetzt

ins gebirge sagen , es sind aber die einzelnen gebirgsgegenden

gemeint, hauptsächlich in gewerblichem sinne; nun wäre ich auch
hier {in Koburg) so weil fertig, will mich heute nach gegendcn
und menschen umsehen und morgen in die gebirge reiten.

2, 204, zugleich im yegensatz zu den mehr offenen gegendcn vor

dem gebirge. ebenso schon im 16. jh., s. z. b. von den Waisern

in den hohen bürgen Paracelsus unter 1, 4, gebirgsgegenden,

thälern des Wallis, s. auch u. d von gebirgen eines gebirges,

es ist zugleich wieder wie berg, berge nur in erhöhter form ttnd

Vorstellung.

c) von den bergen, die den geüchlskreis begrdnzen, auch ohne
dasz immer an ein eigentliches gebirge zu denken ist, es brauchen
nur höhen zu sein {vgl. Schiller tinter l,b):

))räclitig im glühendr^n morgenrotli
was blitzt dort lier vom gebürge?
seilt ihr des leindcs falinen wehn?

Schiller (jed. 1800 2,143 (die scltlachl)

;

unabsehbar ergieszt sich vor meinen blicken die ferne,
und ein blaues gebirg endigt im dufte die weit.

1,51 (Spaziergang);

vgl. Herder aus hückeburg 1,2, a. wieder auch im plur.:

und ersteigt bald den erhöhtcren hügel,
stehet, und schaut umher,

wie der wecker mit dem röthiichen fusz (das morgenrol)
auf die gebirge tritt.

Klopstock odcn 1798 1,302 (der Itamin).

ähnlich auch folgendes gebirge von den bergen des Saallhales,

zugleich als gesichtsrand

:

früh, wenn thal, gebirg und garten
nebelschleiern sich enthüllen.

GöTHK 47,68 (Dornburg scpt. 1828).

d) auch in wirklichem gebirge von einzelnen berggegcuden,

bcrgbildungen desselben, z.b. Vorgebirge, die vorberge (s. auch

unter 5, a) : aber wir im tiefen schnee abgemattete kamen
erst bis Sonnenuntergang an dieses Groszvaters Vorgebirge.

Ungar. Sitnpl. 65. angebirge {im l. bd. fehlend): am 20stcn

brachen wir nach Amstäg auf . . hier nun, an diesem schon
genugsam wilden angebirge, wo die Reusz aus schrofferen

felsklüflen hervordrang u. s. w. Götiie 48, 122 (wahrheit u. d.

18. buch), vgl. anberg vom einzelnen berge in seinem ansteigen,

auch bei das gebirge mitten im geographischen gebirge wirkt der

alte begriff nach, z. b.: die zukunft lag so wunderbar uner-

forschlich vor ihnen, wie das gehirg in das sie hineinstrebten.

GöTHE 48,122, das nächste sichtbare bergland; das gebirg das

uns den eingang von Wallis verdeckte. 16,235; der boden,

worauf wir stunden, ein hohes, kahles gebirge. 237. noch

deutliclier im pl. : zur rechten die hohen gebürge des Grindel-

waldes. Fr. V. Stolberc reise i, 167; hier {im Ursener thal)

wachsen keine bäume, husche von saalweiden fassen den
bach ein, und an den gebirgen flechten sich kleine sträuchcr

durcheinander. Göthe 16,298, offenbar die thalwände; auf den
gebirgen ist keine beschwerlichere reisegesellschaft als maiil-

thicre. 300 , die wege auf den bergstöckcn gedacht , es schlägt

zugleich in b über, wie das folg.; sie hatten, in den hintern

geliirgen jagend , die brandwolken aufsteigen sehen. 15, 320,

d.h. Iheilen des einen gebirgs, um das es sich da handelt (des

Thüringerwaldes, in der novelle), s. ebenda s. 300. 302; der flusz

gehl nun rechts durch die gebirge in die see. Seume spaz.

nach Syr. 113.

c) beachtenswert ist dabei, wie statt des collcctivs doch auch der

pl. berge erscheint, wie engl, hüls, lai. montes, gr. 6(itj {z.b.

Od. 9, 102, bei Voss falsch gebürge pl.), s. berg 11, vgl. berg-

männisch unter b,b; hier ein paar ältere belege: wir laszen

dich wiszen dag wir mit unsern kurfurslen . . zu rate sind

worden . . daj wir uns erheben, über berge gein Lamparten
zu ziehen, unser keiserlich cronunge zu enipfahen. Frankf
reichsc. l, 87, ausschreiben k. Rupixchts 1401 zum Römerzuge;
diese nachgeschriben (fürsten) haut geentwurt, mit mim hcrren

über berge zu ziehen, s. 95, vgl. bei Dief. 25' Alpes in vocab.

mü bloszem beige erklärt, auch nd. dudesche berge. Platter 13

erzählt von seinem leben als geiszbub by den geiszen in {d. i. in'n)

bergen, vgl. sp. 1607 m., er braucht nie gebirge. im n. jahrh.:

swaj ein ieglich burgir kaufschatzes bringet durh die berge.

Augsb. stadtb. s. 38, auf den gebirgsstraszen aus Italien; dafür
auch kurz heröj, mit der kürze der geschäftsrcde : bringet ein

burger öl herüj. 39, baumöl u. ä., das war im reiche so gangbar

(wie jetzt in bezug auf Amerika unterm volke kurz hinein und
heraus), z. b. von kaiser Otto in Italien heiszt es

:

daj er nach tiuscher ritterschaft
her üi begonde senden. Konh. Otto m. d. barle 405.

anderseäs wird das ge- auch auf ü\a.l übertragen, getheler
die thäler eines gebirges: alsdann so wer ehe sommer auf dem
gbürg dann in gcthelern. Paracelsus 1590 7, 438.

3) gebirge im geographischen sinne.
,

a) in der landeskunde des lebens, die noch nicht von der land-

karle herrührt, heiszt das gebirge schlechtweg das gröszte, bedeu-

tendste das die gedanken am meisten als solches beschäftigt in

allerlei bcziehung ; so in Sachsen das Erzgebirge, bis Leipzig herab

heiszt es im leben er stammt aus dem gebirge, die stamme
kommen aus dem gebirge oben u.a., vgl. Habener «. 1,2, a,

der vor den kriegswirren 1759 aus Dresden über das gebürge
nach Naumburg gehn will (vgl. Gellert unter gebirgisch).

im Elsasz die Vogesen: es ist ein grosz dorf im Elsasz am
gebürg gelegen. Wickram rollw. 91, 10; im Elsasz ligt ein statt

am gebürg mit namen Keysersperg. 158, 6. in haiern die

bairischen Alpen, wie es nun geographisch heiszt: alle ir gut,

daj in öbern Beyeren gelegen ist, das si in dem gebirge oder
anderswo, quellen zur bair. gcsch. 6, 417 (14. Jh.), und so noch
z. b. in München , Augsburg auch bei den gebildeten , an dem
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geographischen ausdrucke erkennt man den Norddeutschen, dem

geliirge da nicht hoch oder edel genug ist. in der Nürnberger

geyend s. bei H. Sachs unter I, 4 ein ßccken Trosafeld oben an

dem birg , dagegen ebenda am Bamberger birg , das eben in

Bamberg kurz das gebirg heiszt.

b) vom Standpunkte des reichs hieszen aber ebenso die Alpen

ursprünglich kurzweg das gebirge, vermutlich von je her:

daj der keiser Otte dö
eins grölen urliuges pdak
und jensit deme cebiige lak

vor einer slat. Konrad v. VV. Ottu m. d. harte 396

(in Apiilifit »ach v. 417);

eni<ein stiiire sol ouch der herre von Hacbbcrg nemen von

enkeinem frigen man, er miiese dennc mit einem keiser über

das gebirge varen. weislh. 1,366, aus dem Breisgau, U. jahrh.,

wo denn Schwarzwald und Vogesen beide mit ihrem ansprach auf

den numen zurücktreten, es war die gewöhnliche wendung von der

Rmnfahrt, vgl. u. l, 2, auch über berge, durh die berge ror//i»

unter 1, e, selbst über berg, z. b. : wenn ein römiscber kaiser

oder könig reisen will über berg. weisth. 3, 410 {vergl. Alpes,

Dutscbenberg, zwiiscben den Walen und den Uutscben DiEr.25*).

von der Romfahrt k. Ruprechts 1401 : min herre der kunig meine

{habe im sinn) wagen mit ime zu füren bij an das gebürge

und dann dieselben wagen und andere sin gerate uf kleine

wagen, die man in dem gebirge pfleget zu haben, dun laden

und durch das gebirg laszen zu I'üren. Frankf. reichsc. 1,92.

im 16. jh. auch noch bei gelehrten schrißstellern : im j. 1473 war

der dürr sununcr . . der Bühemer wald braun xviij wochen,

ilem der Thüringer wald, Schwarzwaid, auch die weld in dem
gebirg und an der Etsch. S. Frank chron. 1536 1, 245*, in den

Alpen auf deutscher und welscher seile; da . . die Teutschen

{Teutonen und Cimbern) .. wollen von ihm lebrnen den weg,

wie sie die Homer angreifen und über das gebirg kommen
sollen, widerrieht er den Teutschen, dasz sie nit in Italien

über das gebirg kämen, berehem blieben. Aventin. ehr. 95'

U.O.; Gallia transalpina, das tlieil Frankreich, so jenseit dem
gebirg liegt. Frisciilin nom. (1594) 32. i. auch unter I, 4 das

bürg, und gebirger m. bei Mathesius.

t) ebenso bei bezeichnung der einzelnen theile der Alpen

:

Poeninae Alpes, das Saffoysch gebirg, Leopontiae das gebirg

hinder Glaris, Rhetiae Alpes, das Etschlendisch gebirg u. d.

Dasyp. 267; das tridenlische, italienische gebürg i. 1, 2, ü, das

lamparische gebirge nachher d, ß ; dieses Carpalhische gebirg

. . ist weit höber uls das Schweizerische, Tyroler und Steyer-

mUrkische gebirg, ungar. Simpl. 08; a. 1566 ist . . im ober-

lendischen Schwytzer gebirg und land dermaszen vil schnee

gefallen . . Baslerchron. 1,222; Schweitzergebirg, Schwartzwald.

FiscHART Garg. 281'; gestallt er denn von dem Schweitzer-

gebirge einen ziemlichen sprung in das ebene königreich

Pohlen thate. Pasqu. staatsph. 242; in dem Glarnerschen ge-

birge. Frisch 2, 338*. und so noch bei Schiller und Götue,

z.b.: von dem schnee der tyrolischen gebirge. Schiller 946";

die gebirge von Schweiz {Schwyz) und Unterwaiden, gekettet

an die von Uri, steigen von milternacht , von morgen die

gebirge des Graubündtner landes . . herauf {zum Gotthard) . .

das doppelte gebirg, welches Wallis einschlieszt. Göthe 16,302

{br. aus d. Schw. a. e.)\ wir hatten . . die aussieht auf den

Genfersee, die Savoyer- und Wallis-gebirge. 226, wo uns jetzt

beim lesen sich immer alpen, alpenkette unterschieben will, das

vornehmere, weil gelehrte wort, das aus der schule und den

büchern stammt, jenes aber aus dem leben und dem lande selber,

d) wie daneben Alpen emporgekommen, genauer wieder empor-

gekommen, ist wol hier einer kurzen betrachtung wert.

n) das wort war doch auch in alter zeit schon unsrer spräche

eigen, nicht blosz in der bedeutuiig bergweide im hochgebirgc,

welche die wbb. hervorheben {s. besonders Schmeller unter alben),

sondern auch von den bergen selber; aber mit weicherm lippen-

laule, mhd. nhd. albe (s. d.), ahd. albftn, doch alem. alpön pi,

s. Graff 1, 242, dagegen md. auch mit nd. lautstufe alve minn.

frühl. 314, 11 var. auch das tat. wort, das ja dem gelehrten als

mit dem deutschen eins erscheinen muszte, gebrauchte man in

beiden bed., auch in Fulda wolbekannt, das in den Schweizerbergen

besitzungen halte: in Churwalahun ad curtem sei Bonifacii,

que Reumnis vocatur, pertinent niansi xij . . sunt etiam ibi

tres monfes, qui vocantur alpes , de bis singulis debentur

casei tria niillia etc. Dronke Irad. Fuld. s. 6, bergweide und berg

als ein begrijj behandelt, dagegen auch das deutsche wort von

den bergen, ahd. wie mhd.: Ifalia, undar alpeom endi sewiu.

Hattemer 1, 18l', das land zwischen den bergen und dem meere;

gegen Basel fuor der herre (vom Niederrhein her),

über albe körte er dö,

siner künTte warn die Walhe frö.

Serval. 1075 (Haupt 5,110),

er nahm seinen weg (j. kehren, 3, b) über das gebirge, ohne den

arlikel, wie über berge vom Übergang der Alpen unter 2, e. So

mit -b und in starker form noch im 15. jahrh.: albe, leutsch

perge zwischen walhen und teutschen, alpie. voc. Uni a7';

aber auch in schwacher: alben, vulgariter, das hoch gepirg

Alpes {dazu albner, cisalpinus, homo habitans in alpibus). voc.

ine. teut. a7*, in meinem ex. hat es schon ein gleichzeitiger be-

silzer in Alpen bericfUigt , d. h. gelehrt gedacht, aber noch im

16. j/i. alben auch bei gelehrten, s. z.b. unter albe und gebirger

aus Mathesius (s. auch u. ß). Dagegen hatte die streng alem.,

Schweiz, mundart das -p festgehalten, von bergweiden: das die

herren erbten alpen und land. weislh. 4, 434, aus Unterwaiden

15. jahrh., die besitzungen im gebirge und u» lande unten, vgl.

gleichfalls Schweiz, unter galtalp, auch t«i Bregenzerwalde heiszt

es die alp, alpen, während weiter östlich jenes alben zu albn,

ahnen, alm wurde {s. ahn), wie schon der voc. ine. teut. a.a.O.

als wort für sich bringt : a 1 m e n , in dem gepirg, Alpes, auch

votn berichtiger nicht angetastet; vgl. übrlijCns östr. elpen unter

elben , auf der alp weiden, das Schweiz, -p hat aber an sich

keinen weitern wert als z. b. in blipen bleiben Basler chron.

1,59,17 (16. Jh.), in neapal nebel, das ich im Bregenzerwalde

aus kindermunde hörte, lopen loben Wackern. pred. s. 231, 123,

j. Weinhold al. gr. s. 115.

ß) so tritt denn die lat. gefärbte form auch schon im 15. jh.

auf, hauptsächlich auf alem. gebiete: Alpes, die Alpen, scilicet

da; Lampartscbe gebirge. Mones anz. 5,237, aus vielleicht eis.

quelle

;

die Aippen hoch im Schwitzer Inndt. Drant narr. 66,34;

Alpes, die Alpen «. 5. w. Dastp. 267*. Golius nom. c. 133 {gleich-

falls ein Ftsässer), doch in der folgenden aufzdhlung der ein-

zelnen theile durch gebirg ersetzt, aber auch de Alpen von

Chyträeus c. 134 im nd. beibehalten, wie nl. Alpen, Alpes bei

KiL. 702'. doch noch im jähre 1616 wird von dem Schwaben

Heniscu 37 die alte heimische form bevorzugt {sein schwanken

zwischen a- und A- entspricht dem schwanken des beyriffes zwischen

nomen proprium und appelL): alben, alpen, alpgehürg, dann

z. b. Krainer Alben, Graubindtner Alben, Griechenalben Grajue

Alpes, daneben noch in starker form Meeralpe maritimae Alpes,

und selbst im sg. Schweitzeralb, Leopontiae Alpes, was ihm dann
noch am ende des jahrh. Stieler 32 entlehnt, z. b. die höchste

Alben, summae Alpes, bei Opitz schon die neue form, vom
Riesengebirge, als dichterwort:

umb dieses grüne ilial,

das mit dem schneegebirg' und Alpen steht umhgeben.
2, 47 (an die HirscItbeKjiscIten bdder).

Der sieg wurde der Schweiz, form im 18. jahrh. gesichert durch

Hallers Alpen vom j. 1729, durch die das wort auch erst seinen

romantischen klang erhielt; vgl. auch in dessen tagebuch 1, 153

den versuch, den begriff der Alpen festzustellen, im unterschied

vom gebürge überhaupt; es gehn ihm als Schweizer noch die

begriffe bergweide und hochgebirge ungelrennt zusammen, auch

im gedickte, z. b.

:

sie (die naiur) warf die Alpen auf, dich von der weit zu zäunen.
s. 25;

und eilt den alpen zu, das erste gras zu finden. 34.

eine Wirkung von Hallers gedieht ist dann z. b. folgendes, vom
Thüringer walde: vor entzücken haben die Schweizer diese

glückseligen gegenden die Alpen genannt. Klopstock «. seine

freunde 1, 60, reisetagebuch vom j. 1750, die Schweizer sitid seine

begleiter Sulzer und Schulthesz; ist ihre reise über die Alpen

des Harzes glücklich abgelaufen? Schmidt das. 1,262; Gleims

Vaterstadt . . liegt unten an einer sächsischen alpe. Klopstock

das. 55. diesen sing, braucht auch Haller, z. b. : den namen
der alpen bestimmen die Waldungen nicht . . es kömmt auf

die fast beständige dauer des schnees an, deswegen braucht

es, um eine alpe auszumachen, unter der linie {acquator)

ein entsetzlich hohes gebürge u. s. w. lagebuch 1, 153, er ist

aber nicht in gebrauch gekommen, während er doch aus alter zeit

her lebt in der schwäbischen Alp, die aber noch im vorigen jh.

vielmehr Alb geschrieben wird {z. b. Frisch 1,20', er hat sonst

alpen), was auch noch Schmid schwdb. wb. 14 als die dortige

ausspräche angibt.

y) daneben war lange die Zusammensetzung alpgebirge u. ä.

in gebrauch, wie schon unter ß bei Henisch, so auch im 16.

112*
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und 18. 19. jahih. : die uralt warhaftig alpisch Rhetia, sampt

dem tracl der anderen alpgebirgen m. s. w., das bekannte werk

von TsciiUDi, Basel 1538 (leseb. 3, 1, 382); das Alpengebiirg.

Fischart bei Wack. 184, s. sp. ^Tth, wo mehr belege, auch aus

Platen; aipengebirge, alpes, er ist vom alpengebirge , est

alpicus. Steinbach 1,88, auch die geographische wissenschaß macht

von dem worte gebrauch, das alpische gebürge Wernike 108,

S. sp. 1775.

e) zu gebirge selbst ist noch zu bemerken

a) der nun herausgebildete wissenschaßliche begriff ist der von

bedeutenderen bergen die zusammen wie ein naturgebilde er-

scheinen, wie eine familie gleichsam von natur zusammengehören,

wie es doch auch in aller zeit schon gedacht wurde, z. b. wenn

ein berg und s i n gebirge unterschieden wird :

ein berc von sim gebirge schit

in einre erdbibunge schür
und zu uridrin bergin vür. Jeroscuin 1441.

es steht im gegensatz zum flachlande sowol wie zu bloszen bügeln

{vgl. y), aber auch zur bocbebene und auch zu bergen die obwol

benachbart doch vereinzelt liegen, keine familie bilden, man unter-

scheidet keltengebirge, massengebirge, Alpengebirge, fels-

gebirge, schneegebirge, eisgebirge, dann haupt- und neben-

gebirge , längengcbirge, plateaugebirge oder schcitelgebirge

«. a., geologisch z. b. flözgebirge, urgebirge, Übergangsgebirge,

fi'üligebirgc , brandgebirge , vulcanisches , am einzelnen gebirge

aber das bocbgebirge, mittlere gebirge (etwas anders mittel-

gebirge), und die vorberge, wofür doch auch Vorgebirge, s. 2, d

aus dem ungar. SimpL, Opitz 2, 260, Göthe 25, 320, auch berg-

männisch u. 5, o; für bocbgebirge hiesz es früher adjectivisch

:

da Marius sähe . . dasz die Teutsclien . . über das hohe gebirg

kamen. Avent. 96', s. auch bergmännisch u. 5, o; die gämpscn

wohnen in den hohen gebirgcn. Alreiitinus schaupl. 264, besser

als in den hochgebirgen wie man jetzt sagt, zudem 'geht dieser

erstarrten form die Steigerung ab, wie im 17. 18. jh. : das höchste

gebirg und spitz {der Karpathen) stehet bei Käsmarkt, ungar.

Simpl. 71 ;
{hier) hat es auch etliche gute Sauerbrunnen, wegen

des allerhöclislen gebirges, so bei dieser Stadt . . zu sehen. 60;

die Cordilleras sind die höchsten gebirge der weit . . an ihrem

fusz ziehen sich die sierras hinab, die . . selbst noch hohe

gebirge sind. Herder ideen 1, 7. hocligebirge ist ja nur ent-

standen aus das hoch gebirg, und auch im gut. Gerh. 2638,

Alph. 325 sollte nicht dag bocbgebirge zusammengeschrieben sein.

ß) im leben heiszt es im gebirge selber z. b. von dem noch

höheren gebirge kurz ins gebirge u. ä., sodasz der begriff sich

gleichsam verschiebt nach dem Standpunkte : der graf wird mit

mir links ins gebirg nach dem Leukerbad zu gehen. Göthe

10,203; auch der löwe ist los, auch hier nach dem gebirg

ist er hin. 15, 321. jenes ins gcl)irge, wie im gebirge und auf

dem gebirge, aufs gebirge wechseln, je nachdem mehr die Ihdler

und gründe oder die höhen vorgestellt werden, in aber herschl vor

wo man sich ins menschenleben dort hinein denkt, z. b. : meine

mutter . . durch ihre woltiiaten im -ganzen gebirge bekannt

und beliebt. Göthe 21, 19; der esel ist im gebirg kein so

verächtlich thier als im flachen lande. 21, 20, wo die gedanken

des Städters auf vorziehen, auch fürs flache land. auf dagegen

z. b. von schlossern: in einem schlosz . . . uf dem gepirg.

Absberg 487 ; ein schlosz, ligt auf dem birg. das.

y) bemerkenswert, wie doch auch hügel ein gebirge bilden

können , schon weil es an einem entsprechenden sammelworte zu

hügel fehlt {engl, hüls bergkette, gebirge)

:

bald zeigt ein nah gebürg die sanft erbobnen bügel.
IIallek 45,

die höhen des niederen gebirgskammes im gegensatz zum hoch-

gebirge. hügel im flachen lande, als gegensatz zu gebirge, z. b.

in Güthes novelle: hier, wo gebirg und flaches land anein-

ander gränzen. 15,300; jenseits das aufgleitende flache und
in mäszigen bügeln abwechselnde fruchtbare land. 312, vgl.

s. 308 flachländer von bügeln, auen und wiesen her im gegen-

satz zu den bergbewohnern {zu berge gleich gebirge), s. 306

liochländer genannt.

4) bildlich, z.b. a) von wölken, meeresfluten : silberne ge-

birge aus wölken. J. Paui, Fibel 70;

hocli auf der fluten gebirg wiegt sich entmastet der kahn.
Schiller ged. 1800 1,61 (spaz.),

vgl. Weckherlin unter gebirggleich. vom hohen meere, vom
strande aus

:

dasz sich diesz wäszrigte gebirge nicht augenblicklich abwerls
senket. Brockes 7, 280.

b) in der phantasieweit: und da die blitze der leidenschaft

{der liebe) über sein ganzes leben fuhren und das gebirge

der Zukunft und die liöhlen der Vergangenheit beleuchteten.

J. Faul Tit. 2, 212 ; gebirge von millionen Jahrhunderten. Kant
8,323, vergl. dazu Hai.ler unter gebirgen.

c) dagegen wird auch kleinem körperlichen gebirgsform bei-

gelegt: und dann will ich noch seliger sein als heute! sagte

sie, und erschrak, denn ein blitz fuhr über sein ernstes ge-

siebt wie über ein zackiges gebürge und zeigte es wie das
des kriegsgottes von kriegflammen erleuchtet. J. Paul Tit.

3, 25 (41) ; wenn der schöne nacken bei Bacchus lierabfleuszt

und Venus aus dem bade mit ilirem gebogenen rücken der

taube herauftritt, und der schöne torso da sitzt und sinnet —
doch . . was hilft beschreiben, wenn man nicht selbst sieht

und das schöne gebürge hinabgleitet? Herder plastik 87.

5) bergmännisch, sehr entwickelt, wie berg selber.

a) gebirge mit bergbau:

in der gebirge schlucht taucht sich der bergmann hinab.
Schiller ged. 1800 1, 58 (spai.)

;

gebürge wird die gegend genennel, wo gänge streichen und ertz

gewonnen wird, bergwerkslex. 237*, wo auch wieder unterschieden

wird {s. 3, e, a) das vorgebürge, mittelgebürge, hohe gebürge,

die von verschiedener ergiebigkeit sind, auch hindergebürge, förder-

gebürge, sänftig-gebürge u. a.; gebürge verstollen, mit stölln

in das gebürge gehen. 238*. schon mhd.: der bercmeister hat

ouch gerichte . . üf allem gebirge in des marcgreven lande,

da; in die münce zu Vriberc gehört. Schott landr. 3, 265

;

alle richtere öf dem gebirge und alle geswornen von dem
gebirge die sullen weder swert noch mejjer tragen in der

stat zu Vriberc. 266, nachher ersetzt durch bercrichter und berc-

geswornen, t(» gegensatz zu dem statrichter und den geswornen
von der stat. im 16. jh. : am sonlag gehen sie {die faulen

arbeiler) unter der predigt zum brantenwein oder aufs gebirge

spacieren {zum kuxpartieren u. ä.). Mathesiüs Sar. 25*. auch

von den einzelnen bergen mit bergbau in einem gebirge : wer aber

sein recht . . erhalten will . . der inusz beim bergmeister

muthen und begeren . . von einem gebirge zum andern. 64*.

vgl. auch Veith 218, z. b. slabreimend aller gebürge und ge-

bäude kundig, d. h. berggebäude, s. gebäude 1, b.

b) auch das gestcin, die steinart, im gegensatz zum erze das

darin gefunden oder gesucht wird, heiszt gebirge {wie berg, vgl.

am ende) : gebürge wird auch genennet das gestein in der erde,

wo es bergwerk hat, und ist unterschiedlich, gebrech- keilhauen-

schiefrig- schön- geschmeidig- schmeer-gebürge. bergwerkslex.

237'; gebürges cigcnschaft musz ein guter bergmann wol

wahrnehmen . . das., s. mehr bei Veith 218 Z^., z. b. bruch-

gebirge, zusammengebrochenes gestcin, deck- oder hangend ge-

birge, die gesteins7nassen die das dach des liegenden bilden, tage-

gcbirge die erdoberfläche, obcrgebirge der abraum. in gewissem

gebrauch auch plnr. die berge, s. Veith 02, also gleich dem coli.

gebirge wie unter 2, c. von der reise über den Brenner schreibt

Göthe: das gebirge, die steinarten erwähneich nur kürzlicli.

27, 54 {aus m. leben 1816 H, 1, 79), kurz vorher im gewöhnlichen

sinne: über dem gebirg konnte ich eine sogenannte wasscr-

galle bemerken, d. h. er braucht da als Rheinländer lieber die

gekürzte form, aber nicht im bergmännischen sinne; alle gebirge

links, die den flusz einschlieszen, sind kalk- und Sandstein.

28,184. vgl. besonders auch gebirgsfolge
,
gebirgsart, gebirgs-

lehre.

c) dazu erzgebirge, noch als allgemeiner ausdruck z. b. : der

Schieferbrüche giebt es . . insonderheit in den erzgebürgen,

im Hennebergischen, in Meiszen, im Mannsfeldischen, öcon.

lex. 2107. mhd. salzgebirge, gebirge mit Salzbergwerk, Jeroschin

1437, nhd. steinsalzgebirge. s. auch ganggebirge, steinkohlen-

gebirge, kohlengebirge.

GEBIRGAMSEL, gleich bergamsel. Adelung.

GEBIRGEN, l) häufen wie gebirge, bergehoch außhürmen,

auch aufgcbirgen, Zusammengebirgen, ein dichterwort:

bald schwingt sie (die dkhtkunst) sieb ins feld , wo auf ge-
birgten leichen

die wilde Zwietracht steht. Dusch ;)üef. w. 1,23;

ich häufe ungeheure zahlen,
gebürge millionen auf. FIaller 212 (_iiher die ewifikeit);

ihre gestade, die sich, wie weiten, zusammengebirgten.
Klopstock Mess. 1, 270 ;

unten am raitternächtlichten berge waren die gräber
in zusammengebirgte zerrüttete felsen gehauen. 2, 101;

wie wogen des kommenden Weltmeers
gegen den fusz geoirgter gestade. 2, 405

;
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und die wölken sind ihr (der erde) kleid,

eingewindelt weit und breit

liiil er sie mit wellenmacht,
ve^t gebürgt auf wellenmaclit.

IknDER ged. (1817) 2, 142.

2) nur von der form, nicht von der grüsze des gebirges: ihre

gchnccgebirgten brüste. Lohenstein rosen 71, wie schneeberge,

vgl. gebirge 11,1 gleich bcrg. bemerkenswert umbirgt, viit ge-

birgen umgeben: (baden) in der prachtvollsten aussieht des

ganzen umbirgten sceamphitheaters. Hegneh molk. 1,105, es

ist me z. b. umstellt neben geslelll, s. dazu sp. 1G18.

GEBIRGEK, «i. mann aus dem gebirge (vgl. gebirgsmann),

gebirgsbewohner : die gebirger oder oberlender sollen auch ilire

bulgen und liderne seck haben, darinn sie erz von den hohen

alben im winter für die hütten füren. Mathesids Sar. 145*,

d. h. die leute in den Alpen, s. gebirge II, 3, b und d, n. noch

bei ADEr.uNG, wol aus Frisch 1,S3', der es gewiss aus seiner

heimat kannte, wie im 16. jh. birger, zu birg für gbifg (Scii.m.'''

1,274):
die birger nennt man birgisch knöpf. II. Sachs IV, 3, 92.

GEBIRGESSCHLOT, m. von vulcanen:

doch sturrafest ist das erdenhaus gegründet,
und durch gebirgesschlöie, feuerspeiende,
ist seiner feueressen kraft verkündet.

RöcKERT ges. ged. 1, 1C.">.

GEBIRGGANG, m. gang auf oder über das gebirge, gcbirg-

gaiig Marie des herrn nuitter hciszl ein lied bei G. Witzel

psaltes ccclesiaslicus lö.'iO 129'; ein kathol. lied vom besuche der

Maria bei der Elisabeth beginnt Maria gieng übers gebirge, nach

Luc. 1,39, bei Luther Maria gieng auf das gebirge.

GEßlRGGLEICH, von meereswellen {vergl. gebirge H, 4, a),

einem gebirge gleich, 17. jahrh.

:

die wellen schwingend sich, gebürg-gleich, doch ohn grund
das schif mit dem gewülk in dem geslirn verhüllen.

VVeckherlin 249 (jjs. 107,31).

GEBIRGHÄHER, m. /antten/w/i«-, birghäher tai'r. Schm. 1,196.

GERIRGIIOHE, f : nur die gebürghöhe der freiheit weitert

die seele, und der knechtschaft geklüft verengt sie. Schurart

ged. 1787 2,6 (1825 2, x), vom Ilohenasperg 1786.

GEBIRGICHT, gleich bergig Stiei.er 161. oberd. birgecht:

ein ganz birgecht gelend. Zimm. chron. 4, 233. alem. 16. jh.

bürgpchtig montosus Dief. 367'.

GEBIRGIG, adj. zu gebirge, erst nhd.

1) mit bergen oder gebirgen versehen: gebürgig, montosus.

Henisch 1399, gebirgig Frisch 1,83'; eine gebirgige gegend.

Steinbach 1,88.

2) ungewöhnlich, aus bergen bestehend, im gebirge befindlich

u. ähnl. (vgl. gebirgisch 2): in den gebirgigen ketten, die das

iiiittlerc Asien . . einnehmen. Herder ideen 10,2, gewöhnlich

gobirgsketten. so statt gebirgsschlucht

:

durch blumiges thal und gebirgige schluft. Rückert 368.

vergl. übrigens schon ahd. widarpirkig arduus neben dem ein-

facheren widarpirgi, auch widarperki arduus Graff 3, 191, ei^.

gegen den berg gehend, bergauf.'

GERIRGISCII, 1) gleich gebirgig 1 : es ist . . ein gepiiges

Jand. Sciiii.tberger 105, vermutlich nicht gebirgsland, sondern

gepirgscii gemeint, wie ein pirgesch land s. 87 (s. gebirge 1,4);

gebirgisches terrain. Göthe 30, 176.

2) auf dem gebirge befindlich , von dort gebürtig u. ä. : von

Alpgebirgischen bergwerken. Alrinüs bergchron. 80, s. unter

gebirge II, 3, d a.e.; der Cyclops . . fiel wie ein birgischer

lüw in mein gesellen. Schaidenreiszer Od. 114'; gebirgischer

einwohner. MusÄus 3,4. in Sachsen heiszen die leute des Erz-

gebirges die gebirgschen , ebenso alles was ihnen eiyenthimlich

ift, i. b. : ich weisz nicht, ob ich ganz gut lese, ich habe so

einen singenden gebürgischen ton. Geliert im gcspräclie mit

Friedrich d. gr., s. zwei briefe von Geliert u. Babener Leipz. u.

Dresden 1761 s. 93 (schrißen 1839 9,16); gebürgische kornette

(fraucnhaube), s. denselben unter kannefassen, oberd. birgisch,

s. d. und unter gebirger.

3) zu gebirge 5 vom bergwesen, gestein : die eröffnung Montans,

dasz ihm bei seinen gebirgischen und bergmännischen Unter-

suchungen eine person zur seile gehe, welche ganz wunder-

same eigenschaften und einen ganz eigenen bezug auf alles

habe was man gestein, mineral, ja sogar was man überhaupt

dement nennen könne. Göthe 23, 209 {wandcrj. 3, 14). der

vornehme slil sagt jetzt montanistisch.

GEBIRGKETTE
, f.

kelle von bergen {vergl. Lergkette) , ein

gebirge darstellend , oder von besonders hohen bergen : nur die

hohen gebirgketten waren .. sichtbar. Göthe 16,230; weil die
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gröszten gebirgketten bei ihm (dem Gotlhard) zusammen laufen.

301; eine gebürgkette, welche mit Rigi und Pilatus anfängt.

Fr. V. Stolberc reise 1, 164. bildlich : so entstehen aus den

einzelnen Versenkungen {der Völker) die allgemeinen erhe-

bungen , und aus niederschlagen gebirgketten. J. Paul nach-

dämm. 107. man sagt jetzt gebirgskelte, s. d.

GEBIRGKRAUT, n. kraut das im gebirge wächst, alpenkraul

in der form birgkraut (s. gebirge 1,4):

ein hoch gchirg, nu war die sag,
wie daraul köstlich birgkraut stund. II. Sachs 1,65 Gfl«.

GEBIRGLAST, f last wie von gehäuften bergen:

dein haupt (Friedrichs d. grosten) nickt unter deiner thaten
gebürglast.

Schlbart ged. (1787) 2, 329.

GEBIRGLERCHE, f lurdus saxatilis, birglerche bair. Scum.

1,196.

GEBIRGLEÜTE, pl. bewohnet des gebirges. M. Kramer 1787

;

vgl. gebirgmann.

GEBIRGLUFT, f. im 16. jh. birgluft, s. d.

GEBIRGMANN, s. gebirgsmann.

GEBIRGMAUS, gleich bilchmaus. Adelung.

GEBIRGSANSICHT, f: nochmals erfreute er sich der

groszen gebirgsansicht , und zog sich dann auf sein zimmer

zurück. Göthe 2t, 9 {wand. 1, 1), blick mü dem sich das gebirge

gleichsam zur ansieht stellt.

GEBIRGSARM, «i. seilengebirge , das sich vom hauplgebirge,

gebirgsstock abzweigt, auch gebirgsast, gebirgszweig.

GEBIRGSART, /. gesteinarl (s. gebirge II, 5, 6): gegliederten

Sandstein, oder wie man diese wundersame gebirgsart nennen

will. Göthe 32,210; die Marienbader gebirgsarten sammelte

man mit Sorgfalt, das.; eine folge der gebirgsarten von der

Röhn. das., vgl. gebirgsfolge ; wäre die gebirgsart {der Apen-

ninen) nicht zu steil, zu hoch über der meeresfläche . . 27, 177,

die art der gebirgsbildung.

GEHIRGSAST, m. wie gebirgsarm, s. d.

GEBIRGSAUSSICIIT, f. aussieht im oder auf das gebirge;

vgl. gebirgsansicht.

GEBIRGSBACII, m. buch im gebirge, gieszbach.

GEBIRGSBAHN, f. cisenbahn im gebirge.

GEBIRGSBATTERIE, f. batlerie von gebirgsgeschützen.

GEBIRGSREVVOHNER, m. monlicola; vgl. gebirgsmann.

GEBIRGSRILDLNG, f geologische geslaltung des gebirges,

gebirgsformalion.

GEßIRGSDORF, n. dorf im gebirge. Campe; vgl. birgbauer

(16. jh.) unter gebirge I, 4.

GEBIRGSEISENBAHN, f eisenbahn im gebirge.

GEBIRGSFLORA, f die flora im gebirge: aber sie lachte

ihn aus und steckte sich die schönsten frischen blumen auf

den hut, dasz sie selbst wie die gebirgsflora anzusehen war.

EiCHENDORF 3,271, WO aber aus der gestalllosen flora der gebil-

deten rede mit dichterischem sinne wieder die gestalt der Flora

hergestellt ist, als göttin gedacht, an die sonst niemand mehr denkt;

vergl. Flora, ebenso ist von gebirgsfauna die rede, mit dem

geschmacklos nach Flora gebildeten Fauna als Ihiergötlin.

GEBIRGSFLÜGEL, m. gebirgsarm: an der centralgruppe

des gebirges (Fichtelgebirges) . . . hängen zwei gebirgsflügel.

Daniel Deutschland 1, 269.

GEBIRGSFOLGE, f folge von gebirgsarten: die Heimische

gebirgsfolge des Thüringer waldes in glasschränken aufge-

stellt. Göthe an Voigt s. 352 (s. 355 suite genannt); die un-

scheinbaren gebirgsfolgen aus dem obern stocke herunter in

die Schubladen zu nehmen, 3.54 ; vgl. unter gebirgsart.

GERIRGSGEGEND, f. gegend im gebirge: jene aussiebten

in eine wilde gebirgsgegend. Göthe 25,332.

GEBIRGSGESCHÜTZ, n. geschütz für den gebirgskrieg.

GEBIRGSGIPFEL, m.

GEBIRGSGLIED, n. bergm. gleich lagerstätte, s. Veitu 220.

GEBIRGSGRANIT, «i. s. unter gangförmig.

GEBIRGSGRUPPE, f gebirge aus gruppenfürmig stehenden

bergen, geographisch.

GEBIRGSGUT, n. besitzung im gebirge, /rü/icr birggut, z.b.:

das birggut Schmidberg neben aller zugehör. Opitz 2,266.

GEBIRGSHÖHE, f die höhe des gebirges oder eine bestimmte

höhe im gebirge (vgl. gebirgiiöhe) : der einflusz , den die ge-

birgshöhe auf die pflanzen zu haben schien. Göthe 27, 22,

vgl. höher ins gebirg hinauf s. 23; nach mühsam erstiegener

halber gebirgshöhe. 23, 47 (wand. 3, 5)

;

über die waldbewachsnen gebirgshöhn. Voss Od. 14,2.
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GEBIRGSJAGD, f.
jagd im hochgehirge.

GEBIRGSJÄGER, «». Alpenjäger, bair. birgjäger Schm. 1, 196.

GEBIRGSKAMM, m. : nachdem wir . . einen etwas steilen

gcbirgskamm überstiegen hatten. Götiie 23, 50.

GEBIRGSKANONE, f.
gcbirysgeschülz.

GEBIRGSKARTE, f. landkarte für ein gebirgsland.

GEBIRGSKETTE, f.
wie gebirgkelte (s. d.): diese ältesten

gebirgsketten. HEnuEn ideen 1, 6, vorher ketten von gebirgen

das. ; die gebirgsketten . . waren oft von den flammen des

kricgs geröthet. Bettine br. 2, 92.

GEBIßGSKNOTEN, m. Verknüpfung mehrerer gebirgsketten,

knotcnpunkt von dem mehrere gebirgsreihen ausgehen, gebirgsstock.

auch urgebirgsknoten Göthe 23,267.

GEBIRGSKRIEG, m. krieg im gebirge. Schlosser weltg. 3, 414.

GEBIRGSLAND, n.: ein von den Seealpen gebildetes ge-

birgsland. Cannabich geoijr. (lS25) 169.

GEBIRGSLEBEN , n. das leben im gebirge: überhaupt hat

das gebirgsleben etwas menschlicheres als das leben auf dem
flachen lande. Göthe 21,20 {wand. 1,2).

GEBIRGSLEHEN, n. lehengut im gebirge: das schöne gebirgs-

lehn. H.V.Kleist 1,81.

GEBIRGSLEHRE, f.
lehre von den gesteinarlen (s. gebirge

11,5,6), mineralogie: ehe wir nach dem Carlsbade gehen,

kommst du noch einmal auf einige tage herüber, damit wir

die gebirgslehre durchsprechen und uns vorbereiten können.

Göthe an Knebel 7. wiat 1785; im j. 17S5 erschienen zu Weimar

von J.C.W. Voigt drei briefe über die gebirgs-Iehre. Campe

gibt es für orologie, auch gebirgskunde, gebirgsentstehungslebre.

GEBIRGSLIJFT, f. die luß im gebirge, vgl. gebirgluft; man
sagt doch lieber bergluft, aber zum pl. berge gehörend, die luß

in den bergen, wie überhaupt in der Zusammensetzung mit berg-

dicsz berge gleich gebirge {s. d. II, 2, e) ößer enthalten ist und

vorgezogen wird.

GEBIRGSMANN, m. der im gebirge wohnt, im 15. jahrh.:

pirgman alpinas Dief. n. gl. 17', pirckman, einer von der alb,

alpinas. voc. 1482 zij*, d.i. gebirgmann (s. gebirge 1,4); der

rohe gebirgsmann. Klingeh 6,213.256. vgl. gebirgleute.

GEBIRGSMASSE, f.: möge bald ein reisendernaturforschcr

diese felsen näher untersuchen, ihr Verhältnis zu den altern

gebirgsmassen unterwärts bestimmen. Göthe 43, 259, geologisch,

zu gebirge als gestein.

GEBIRGSMAUER, f. ein gebirge als eine mauer gedacht : weil

es dieser halbinsel an einer zusammenhängenden festen ge-

birgsmauer fehlt, winde und Witterung zu lenken u. s. w.

Herder ideen 1, 7.

GEBIRGSORT, m. ort im gebirge Campe, z. b. ein dorf.

GEBIRGSPARTIE, f. l) ein theil des (jcbirges z. b. vom Stand-

punkt des künstlers, des reisenden gedacht. 2) kurze Vergnügungs-

reise ins gebirge.

GEBIRGSPASS, m. engpass im gebirge, pass der über das

gebirge führt.

GEBIRGSPFAD, m. pfad im gebirge:

trabt das edele ross . . hinan den steilen gebirgspfad.
Neubeck gcsundbr. 19.

GEBIRGSREIHE, f. gebirgskelle : in Afrika kennen wir die

Innern gebirgsreihen zu wenig. Herder ideen l, 7 ; diese ge-

birgsreihe (in Afrika). Göthe 23, 267. auch ohne s : gebürg-

reihen öffnen und verlieren sich perspektivisch. Fr.v. Stolbehg
reise 3, 170.

GEBIRGSREISE, f reise im gebirge, ins gebirge: das liebens-

würdigste wesen von allen die ich auf meiner gebirgsreise

erblickte. Göthe 23, 168.

GEBIRGSRIEGEL, m. bergkette oder gebirgslheil der sich vor-

schiebt wie ein verschlicszender ricgel: weil wir nicht mehr so

im thale nur hinabschlendern, sondern einen vorgeschobenen

gebirgsriegel mühsam überklettern würden. Göthe 23, 57; der

waldbewachsene gebirgsriegel . . hielt unsere bewegung auf.

30, 44 {camp, in Frankr.) ; vgl. felsriegel 27, 40.

GEBIRGSSCHATZ, m. : der gebirgsschätze, des eisens, der

kohlen und des holzes. Göthe 25,331.

GEBIRGSSTADT, f stadt im gebirge. Campe.

GEBIRGSSTÄDTCHEN, n. : in einem kleinen gebirgsstädt-

chen im Hohonzollern-Hechingenschen. Immermann Münchh.

4, 162.

GEBIRGSSTÄDTER, «i. mann aus einer gebirgsstadt. Campe.
GEBIRGSSTOCK, m. gebirgsmasse die als ein ganzes erscheint:

wie nun gar in Bolzen der grosze gebirgsstock mitternächt-

lich blieb (d. k. nördlich liegend). Göthe 27, 53. geographisch

gleich gebirgsknoten, t« stock wie pflanzlich gedacht, wovon
gebirgszüge wie äste, zweige ausgehn.

GEBIRGSSTRASZE, f. strasze im hochgebirge.

GEBIRGSSTREICH , m. streich nach gcbirgischer sitle : hüte

dich vor einem rohen gebirgsstreich. Klinger 6, 297, zu einem

rohen gebirgsmann gesagt.

GEBIRGSSTRICH, m. landstrich, erdstrich im gebirge : dieser

mittlere gebirgstrich. Herder ideen 11,1; gebiigsstriche, die

mit schönen Waldungen bedeckt sind. Cannauich geogiaphie

(1825) 534.

GEBIRGSSTÜFE, f. stufe, ein stück gesteins. Veith 220.

GEBIRGSTHAL, n. s. gehirglhal.

GERIRGSVOLK, n. volk als gcbirgsbewohner, z. b. Ebels
Schilderung der gebirgsvölker der Schweiz Tüb. 1798.

GEBIRGSWALD, m. wald im gebirge; vgl. gebirgwald.

GEBIRGSWASSER, n. gebirgsbach, gieszbach. auch ohne -s

:

wo die pirg- und regenwasser von den gebirgen flieszen, die

soll der öbrist {der am meisten oben wohnende) in dem rechten

rinnsall laszen rinnen, damit die unteristeu . . . desselben

Wassers auch genieszen mügen. österr. weisth. 1,189, 36/f.
GEBIRGSWEG, m. weg im gebirge. Göthe 21,3; auch ge-

birgweg, s. Campe.

GEBIRGSWIND, m. wind aus dem gebirge: scharfe gcbirgs-

winde. Gotter 3, x.xxi. in Baiern birgwind, der südwind Scmm.

1, 196.

GEBIRGSWÜSTE, /". wüster strich im hochgebirge: in einer

ungeheuren einförmigen schneebedeckten gebirgs-wüste. Göthe
16, 287.

GEBIRGSZUG, m. gebirgskelle: in der klarsten mondnacht,
wie sie nur in hohen gebirgszügen obwaltet. Göthe 23, 05.

GEBIRGTHAL, f. thal im gebirge:

in der mitte des engen gehirgihals. Raggessn Pnrth. 198;

dort hinten still im gebirgtlial tiat ein külin geschlecht
sich angesiedelt. Gütiik 41,2(i2.

GEBIRGTORF, m. ein torf der in einem trockenen sandberge

gefunden wird, s. Campe.

GEBIRGWALD, »i. wald im gebirge, waldiges gebirge:

rotgelbe schakal im gebirgwald. Voss.

GEBIRGWELT, f weit wie sie sich im gebirge darstellt:

o! wie verschlang er die liebliche schau! die ganze gebirgweit,
Schweiz, Germanien, Gallien . . . Baggrsbn l'arthenaiis 331

;

als auch jetzt ihm verwandelt erschien die ganze gebirgweit.
337.

GEBIRS, f. gleich birs, birsch, jagd, Schwab. 16. jh. : haben

sich der rath und die geniaind {von Roltweil) vergliciien, das

sie ainmal die frei gebirs , die sie sovil tausend giildin ge-

stand {koste), mit gewalt . . wellen erhalten. Zimmer, chron.

3, 378, 33, das jagdrecht, das ihnen der advl streitig machte, öfter

gepirs 346,3. 473,20, auch gebiirs 20,15, gepurs 62,26. 353,14.

356, 18, d. h. u als ü zu lesen , und -rs als -rscli , daher auch

gcpursch , d. h. gepürsch : die frei gepursch umb die stat

Rotweil. 352,27.

GEBISCH, verkehrt, s. gäbisch.

GEBISCH, adj. zu geben, gern gebend: dativus, gebisch, der

gern gibt. Alberus Bl'; die weiber sind nicht gut gebisch,

avarae, parum gratis dant. Stieler 650; nicht gar gebisch oder

geberisch sein. Ludwig 700. noch z. b. siegerlätidisch hä es net

gäbsch Schütz 2, 13", nd. nig alto geevsk Brem. tob. 2, 506.

GEBISZ, n. m. subst. zu beiszen, in mehrfacher bedeutung,

mhd. gebig Lexer 1,756, ahd. gipij, kapi? Graff 3,231. nd.

gebit TüNNic. 767, Chytraeus c. 79, gewöhnlich bit {s. 4), nl.

gebit n., früher auch gebeet Oüdemans 2, 363. schles. gebiesz

Steinbach 1,114, wie er biesz für bisz gibt.

1) das womit man beiszt, die zahne als ganzes gedacht, von

menschen und thieren , vermutlich gleichfalls schon mhd., ahd.,

auch nl. gebit; z. b. : oucli hat er {der fisch) .. einen groiszen

mont mit eime groiszen gebysz. Harf pilg. 137, 14, wozu das

bild zu veryl.; er hat ein gut gebisz, dentibus valel Stiei.er

128, auch von einem der stark iszt, wie Stieler aus der rede

des Volkes angibt; jeder umstehende denkt nun {dabei) an sein

eigen gebisz. schöne zahne sind überall . . angenehm. Göthe
6,75 {zum divan, allg.). weidmännisch gebisz des wolfes, das

ganze maul {die zahne fange), vom elephanlcn : mild ist sein

anblick, freundlich sein äuge, stolz sein gebisz. Fr. Müller

1, 23. ein falsches gebisz, künstliche zahne, vgl. hechtgebisz,

hundsgebisz.

2) was dem pferde u. dhnl. ins maul gelegt wird, darauf zu

beiszen, das mundstück (s. d.) des zaumes , oder auch erweitert
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das ganze zum zauni gehörige eiscnwerk {ücon. lex. 781); schon

ahd. für liipalum, salivare, gibij Haupt 5, 3G6', mhd. gebij von

silher Flore 2870.

a) dem pferde das gebisz anlegen, abnehmen

:

(der heiigst) versilbert mit dem schäum das mundstiick und
gebisz. Weckukrlin ü24

;

(lins pferd, diis) gänzlicii ohne sinn
nur dem gebisse folgt, und niemals fragt, wohin?

J. E. SCHLEGKL 1, 358,

hier zugleich für zügel überhaupt, der ja aber im gebisse cigenl-

lick wirkt, schon bei Tiiocnus lorum das gebisz Q 5'

;

ha, lieber wahrlich knirscht er ins gebisz.

Fkeiligkatu filauhensbek. 7.

scharfes gebisz, wolfsgebisz, slangengebisz w. a.

b) auf menschen übertragen, irie zügeln, zügellos u. d. gleich-

falls vom Pferde auf menschen angewandt werden : weil du denn

wider mich tobest., so wil ich dir einen rink an deine nasen

legen und ein gebis in dein maul. 2kvn. 19,27; seid nicht

wie ross und meuler . . welchen man zeum und gebis mus
ins maul legen, ps. 32,9; wie gott so wunderlich es macht

und zäum und gebis manchem ins maul leget. Selneccer

ehr. psalmen Lpz. 1587 vorr.; Werner that sich darauf etwas

zu gute, dasz er dem vortrefflichen, obgleich gelegentlich aus-

schweifenden geist Wilhelms mitunter zügel und gebisz an-

zulegen schien. Göthe 18,91.

c) auch als masc: wann si der kinder geilheit einen gebis

bey Zeiten einlegen , sie verbeurahten. Butschky kanz. 233.

ebenso bei Wkrhe« bisz als m., gebisz, s. unter bisz n.

3) landschaßlich auch für gcbeisze {s. d.), z. b. welterauisch,

rhein. : das ist ein katzengebisz alle tage. v. Hürn Schmirdj. 49,

kalzbalgerei, zank, schon ahd. wird mordacUas mit kapij glossiert,

umgekehrt auch gebeisz lupatum Dief. 339', vom pferdegebisz.

4) es heiszt auch blosz bisz (s. d.), z. b. zum zähmen junger

und roher pferde dient das hohlbisz (öcon. lex. 1678) ; im 15. jh.

pis im zoum, chamus voc. ine. teut. tiij', pisz Dief. 339°, pijj

nov. gl. 70'; nd. bit, z. b. bei Cuvtr. 7!) wulfcsbit neben hart

gebit lupatum, s. bitt, belt, auch bete bei Sch. u. Lübben 1,296'

(bitte ist dat.). vgl. unter gebiszmacher.

GEBISZMACHER, m. lorifex, piszmacher oder zaummacher.

voc. th. 1482 zl'. nrh. mit umlaut: ein straesz vol harnesch-

mecher, die ander vol sedelmecher, die ander vol gebismecher

«. s. w. (in Mailand). Harf 217, 37, zur sacke vgl. sp. 1438 (S).

GEBITT, »1. I'ilte, gesuch, auch wünsch, Sehnsucht, östr.,

s. Schmeller* 1,306; vgl. das n. bit bitte unter gebet 1,3,6,

zu dem diesz gebitt gehören wird, anders ist gebitle n., forl-

gesetztes bitten, nd. gebidde Dähnert 145", s. sp. 1617. noch

anders ein bair. gebitt n. gleich gebette (beltzeug), s. d. 2.

GEBITZ, ficedula, s. kibitz 3, rf.

GEBKAUF, m. verkauf, s. gabkauf {wo künde in künden
zu berichtigen) und zu kaufen geben sp. 1681.

GEBRÄÜFER, m. Verkäufer, bair. Schm. 2,9; käufer selbst

hiesz nämlich ursprünglich sowol der kaufmann als der käufer,

wie kauf und kaufmann von beiden galt.

GEBLiVCKE, n. boatus, balatus. Steinbach 1,118. vgl. ge-

bläke, geblüke.

GEBLAFF, n. hundegebell {s. blaffen), geblaffe frequens la-

tratus Frisch i, 103*

:

bald horchts . . auf hifthorn und geblaf. \ossjunki;r Kord 31.

auch nl. geblaf, hondgeblaf.

GEBLAHE, n. zu blähen, bringt Vilmar 39 aus Hessen, in

der form gebläi, bildlich z. b. auffallender fortschritt aus kleinem

anfang; allere Zeugnisse und weitere aufhellung des merkwürdigen

Wortes sind zu erwarten.

GEBLAKE, n. geschrei der schafe. Frisch 1, 103". auch von

garstigem kindergeschrei u. ä.

GEBLÄRBE, s. geplärrc.

GEBLASE, n. forlgesetztes blasen. Steinhach 1,120: (dawar)

ein gefiedel, gcflöle, geblase, gepauke ! Engel 12,216. nl.

geblaas. vgl. gebläse.

GEBLASE, n. ältere form des vorigen (s. sp. 1616), doch kann

es auch als collect, zu blas m., einmaliges blasen, mhd. blas

gehören.

1) z.b. das gebläse der trompeler Frisch 1,104'; auch das

gebläse der blasbälge (s. 3) gibt er als flatus, auch noch oberd. :

wenn sie sich dann , wie (im concertsaale) das flötengebläse

oder der stürm beginnt, wollüstig herumschaukeln lassen.

L. Steub deutsche träume 1, 91.

2) künstliches blasen und die betreffende vwrichtung, Ventilation

und ventilationsapparal , räume von schlechter luß zti befreien;

schon im 16. jh. im bergbau : sol ich auch als ein bergprediger

unserm gott danken für die schöne kunst, dasz man gut
Wetter durch windfang, lütten, geblese und fochcr in ein

stein füren oder treiben kan und das böse weiter herausz
ziehen und bringen. Mathesius Sar. 146' (12. pred. a. e.).

3) besonders im hüllenwescn die zwei zusammenwirkenden blase-

bälgc zum anfachen des feuers, auch bei schmieden, schlossern

und im maschinenwesen sonst vielfach; das gebläse anlassen,
etwas vor das gebläse bringen u.a. Adelung; im 16. jahrh.:

wie man in unsern hüllen silber und plei durchs fewer und
geblese von einander scheidet. Mathes. 71'; also fleuszt es

auch besser und schleuniger, wenn der ofen recht zugemacht,
das fewer und gehles richtig gemeistert .. wird. 14S'; damit
sich das gebles nicht versetze, das., der begriff schwankt zwischen

dem blasen und den blasebälgen selber, es gibt nun auch cylinder-

gcbläsc , flügelgebläse , centrifugalgebläse u. a. nl. geblaas,
entlehnt.

4) bildlich: die zephyretlen der freude durch künstliches
gebläse und durch luftpumpen den kleinen blumen zuschicken.

J.Paul 36,104, zu 2; auf Alban wirkte das testamentarische

getriebe und gebläse wider meine erwartung. Tit. 1,37; weil

bei ihnen {den weibern) das gebläse der phantasie dicht an
ihrem herzen liegt und pfeift {das hüttengebläse pfeift zugleich),

heiml. klaget. 10; der schachtelmagister, der schon mit dem
gebläse seiner brüst zu einem zugwinde . . angesetzt halle.

Tit. 1, 105. es heiszt im volke er hat noch ein gutes gebläse,

gute lungen, die auch scherzend blasebälge genannt werden, wie

nl. geblaas heftiges atmen.

GEBLATTE, n. vermutet Schneller 1,240 mit recht hinter

bair. blält n., lahn, i. b. goldblätt, silberblätt, dünn geschlagen

wie bldtter, s. blatt 8.

GEBLÄTTEB, n. blätterwerk, ein dichterwort:

die birke neigt
ihr schweres haupt und im geblätter
rauscht es und schimmert.

Höldi'.rlin im ged. 'des morgens'.

sehr gebräuchlich ist nl. gebladerte, geblaArte n. {über die bildung

s. sp. 1610 y).

GEBLÄTTERT, mü blättern versehen, foliosus Stieler 187,

Steine. 1,124, gebletteret Maaler 159'; die wurzelbäume . .

mit doppeln zweigen belaubt und geblettert. Spangenbehg
lustg. 752. »/. gheblaedert Ku.., mnd. aber geblad {so ist wol

anzusetzen) Sch. u. Lübben 2, 21*, auch hd. geblattet wird sich

finden.

GEBLEICHE, n. fortgesetztes bleichen, auch was von leinwand

auf einmal zusammen gebleicht wird, s. Campe.

GEBLENDE, «. blcndwerk, dichterwort {vgl. geblenst)

:

das sind meine glieder — welch ein geblend' ! . . .

weh, bin ich toll, oder nahet mein end'!
Ann. v. Droste ged. 315,

was ist mild, geplende Mai 85, 28 var. ?

GEBLENDET, part. pass. zu blenden, im kriegswesen ge-

blendter häufen , der verdeckt aufgestellt wird {s. blenden 6)

:

binder obengemeldten häufen sind oder werden noch zween
geblendte häufen gestellt. Fronsp. Arwjsft. l, 122'; darumb sie

auch verdeckt, geblend und mitten ein gestellt. 166'. was

sind geblendte worte? dieser goldschmidt danket im mit ge-

blenden worten der . . gnad an im begangen, der alten weisen

ex. 1565 199*; vgl. blenden 7.

GEBLENST, n. blendwerk (vgl. geblende):

die ihr auch mit dergleichen gespenst
noch heut zu tag treibt ewr geblenst
und gebet viel auf poltergeist.

Denaisius jesuilerlntein (1607) 26.

GEBLICH , adv. und adj. zu geben, im 15. jahrh. : geblich,

adv. datim, donativum. voc. ine. teut. h 3'. als adj., möglich zu

geben: auch hat mir sein gnad vorheiszen, was ich vinden

könne daheim, das gebeliche sei, das wil mir sein gnad geben.

Frankf. reichsc. 1,484. vgl. bei Lex er gjKbelicb, und dazu unter

gebräche 3.

GEBLICK, n. galtung, gleiche art: dasz sie solche Sünder

so meisterlich übervortheilt und mit ihres geblicks, die sie

hündin schelten, betrogen. Simpl. 4,127 (vögeln. 2,16), mü
leuten ihres Schlages, es musz ein volksmäsziges kraßwort von

damals sein, ein mnd. geblick gleich anblick, anschauen, s. Sch.

u. L. 2,21', ebenso nl. geblik, auch geflimmer u. ä., bei Kil.

niclus, gezwinker mit den äugen, das denn auch Henisch auf-

nahm (s. sp. 1121 anm.): geblick, augenblick, nictus, oculorum

conclusio et apertio. 1390, 11.
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GEBLINKE, n. blinken, flimmern: so musz es mit seinem

gcblinke und geschimmer den leser mehr blenden und er-

müden. Spreng zu Drollinger 207. nl. geblink n.

GEBLITZE, f. continua fulgura Frisch 1, 1 11". von geschülzen:

die du erfunden hast die grosze kraft der kriege,

die kraft, die starke kraft, das indische geblit*',

uad wie erkrachen sol das donnernde geschi'itz.

Hamhann zu Opitz poel. 231.

GEBLÖKE, GEBLÖCKE, n. forigesclzks blöken (vgl. gebläkc)

:

sie (die halber) umhüpfen mit lautem geblöke
ihre mutter. Voss Od. 10,413;

und der schafe geblök. 12, 266.

mit ck, wie blocken, geblück M. Krämer, geblöcke Rädlein 325*:

allhier sind die grammatici
streitbare Ziegenböcke,
die dünken sicii kein schlechtes vich,

das zeigt ihr stolz geblöcke.
IIageuorn 3, 50 (\fczendorc) ;

dürftiger schnucken geblöck. Voss (1S25) 4, 1S6

;

doch weckten sie (die schafe) die ganze reisegesellschaft mit

ihrem geblöck. Bettine tag. 167.

GEBLODEB, n. fortgeselzles blodern (s. rf.), geplauder, ge-

räuscli: so bi (beinahe) kein win me in dem trechter ist, so

machet er erst ein geploder und gel'ert. Keisersb. bilg. 150*,

auch Pelr. 7*.

GEBLÜH, n. blute : die bletler, das geblüe, die frucht und

der sam. Paracelsus 1,11'; bis der sommcr kompt und er-

öfifnel jetzt die spröszlin, jetzt das geblüh, jetzt die frucht.

1,222' (1589 2,70). im dotiv mit eigner form: dasz ir den

mercurium nemmen sollent in seinem erz mit seinem gcblüen.

ders. chir. sehr. 165*. er braucht auch das blüe , neben fem.

blüe (s. d.), wie bair. : circa fest. pent. so das blüe hcrfür-

scheuszt. Germ. 9, 194, das musz aber nach oberdeutscher art

für geblüe stehn, wie l)irg für gebirg.

GEBLÜME, GEBLÜM, n. l) blumenwcrk, bluten, eigentlich

und bildlich:

kummet und schauet des landes ^crühme,
kummet und rühmet der Schönheit geblUme. Louau 3, 213

;

dasz . . die weiber und aufgeputzten knaben ihren feind mit

Streuung geblümes . . bewillkonmiten. Lohenstein Arm. 1, 1005;

die wangen sind an ihr granaten ohne kerne,
geblüme, das nicht reucht, ein feld von rosen leer.

dcrs. in der summt, auscrl. ged. 6, 4

;

neben kristallenem quell, der sanft im geblüme sich hinwiegt.
Cludius bei Camiw 1,453;

wann sommerlüfte spielten in dem linden
gcblüm. TiKCK 2, 211;

geblüm das um ein kirchthor rankt. Scukffbl frau Avcnt. 193.

nd. entspricht gebl6mete n., s. Scii. u. Lübben 2, 2l', von der

baumblüle , es ist wie gebomte gleich hd. gebäume. auch nl.

gebloemte n., sehr gebräuchlich, nnd. auch gebloimetse , z. b.

das blühen des getreides Sciiambach 60', es wäre hochd., md.

geblümze, s. sp. 1610.

2) was die bienen eintragen, s. geblümte.

GEBLÜMELT, mit blümlein geziert: da dieser gebJümelte stil

die neueste modeschönheit ist. Herder 1, 111, vergl. blünieln

von Schreibart, als liebkosendes wort: der lose dieb . . . ruft

seinen herzlieben, güldenen, geblümmeltcn henn um gnade

und barmherzigkeit an. Chr. Weise erzn. 295 (cap. 30), mit mm
nach schles., oberlaus, ausspracite. in Luxemburg mit adj. endung

nach rheinischer art geblumelecht Gangler 166.

GEBLÜMEN , verblümen, beschönigen, schönfärben: aber sie

feien, ir fulkeit wollen sie damit geblümen. Keisersberg

narrensch. 139'. mhd. geblüemen. vgl. blümen in gleicher bed.

und zu dem ge- sp. 1614.

GEBLUMT, neuere form für oder neben geblümt, d. h. statt

auf blümen unmittelbar auf blüme bezogen: auf der kommode,
wo die geblümten lassen in reih und glied prangten. Auer-

bach neues leben 3, 30; groszgebluinte gardinen. Gutzkow ritter

V. g. 5,331, mit groszen blümen. V(jl. geblümt 3. übrigens auch

mhd. schon gebluomt neben geblüemet, aber doch von blüemen.

GEBLÜMT, mit blümen geziert u. ähni, vgl. blümen. nl.

gebloenid.

l) mit wirklichen blümen geziert, aus blümen gebildet u. ähni,

mhd. und nhd.

:

beide in grüener varwe lit,

.sost (ebenso ist) geblüemet berc unt tal. MSH. 1, 354';

do ganz der mei geblümet was.
HüRii. V. Sachs, mörin 22,

wie bei nl. dichtem de gcbloemde maand, blütcnmonat;

ja mancher sich des adels rh&mt,
den ist ir kränz also gcblGmt,
das man sie bei den ledern kent u. s. w.

Waluis A's. IV, 49, 126,

hier freilich bildlich und ironisch, von adel der den namen nicht

verdient, doch ist der blumenkranz deutlich vorgestellt als ehrcn-

zeichen, dessen art und wert man an seinen Humen erkennt,

s. u. 2 und kränz H, 4, 6; die geblümte ehrenpforte. J. 1'aul

21,172; an geblümten borten (ufern) weiden. Rückert 11,270

(mak. 1, 64). sonst beblümt, z. b.

:

hier muht die kuh auf gelbbeblümter au.
Salis 1793 s. 93 (18ÜS *. 131, 1821 s. 82),

nl. aber auch geelgeblocmd.

2) gepriesen, gerühmt, herrlich, im 16. jahrh.:

ein kürriser gar hoch berömbt,
desselben lob was weit geplAmbt. Tcucrd. 77, 4

;

sein lob, des Weisheit hoch geblümt. II. Sachs IV, 3, 118'.

es war aus der mhd. spräche überliefert, geblüemet ursprünglich

ohne zweifei von dem sieger dem der ehrenkranz aufgesetzt ward

(s. darüber kränz H, 3, vgl. unter geben H, 4, d), daher dann
blüemen bei den dichtem, einen preisen und gleichsam mit worlen

zieren als den ersten, den besten, den herrlichsten, geblüemet
gepriesen

,
preiswürdig u. s. w., z. b.

:

durchsuchet und geblüemet sini die reinen frouwcn,
ej wart nie niht so wünnecliches an ze schouwen u. s. w.

MSII. 1,207',

wo doch zugleich gemeint sein wird : blumcngleich, wie aus blumcn

gebildet (nach l). noch im IG. jahrh. war auch bloszes blümen
dicIUerisch gebraucht für preisen, vgl. auch durchblüint.

3) von getvirkten, gemalten blümen u. d. : geblümpt kleid mit

kreisen wie schüszlen oder schilt (pL), scululala veslis. Maalek
159', schon für gemustert überhaupt, der ausdruck muszte da schun

alt sein; plumatus, gestickt, geblümt. Denzler 1,594*; ge-

blühmter zeug pannus floribus intextus, geblüinlcs kleid veslis

picta. Steinbach 1,138; in meinem geblümlen kleide. Arnim

2,242; das roth und weiszgeblümte balsluch von zitz. Immer-

mann Münchh. 3,165; groszgeblümle tapcte u. ähni. mnd. ge-

bloemed n., geblümtes zeug: oft dar (auf dem markte) wat

gudcs geblocmedes (gen.) . . queme , willel mi doch ein ele

V oft vj senden. Germ. 13, "205. geblümter tisci» , eingelegter,

table cntaillde Räulein 325*.

4) in der heraldik heiszen wappentheile , wie äste, geblümt,

wenn die blümen sich durch besondere färbe abheben, franz. fleuri,

nl. gebloemd.

5) mit worlen wie mit blümen ausgeputzt: diese fabel weiset,

das geblümte lügg leichtlich von der waiheit überwunden

werden. Steinhöwel Aes. 1569 56', vgl. geblümen beschönigen

(vgl. verblümt); so hat es des hülfemittels einer geblümlen

Schreibart am wenigsten nöthig. J. E. Schlegel 3, 160 ; wie

sehr ich den guten natürlichen ausdruck den geblümten fein-

gedrechselten artigkeilen vorziehe (im briefe an sein mädchen).

Voss br. 1, 226; er ist eigentlich duuun, und sucht seine

geblümten redensarten aus den schlechtesten romanen zu-

sammen. TiECK «Oll. 10, 47.

GEBLÜMTE , n. was die bienen zu ihrer nahrung eintragen,

auch nutzung genannt, nach Adelung 'j;i einigen gegenden'

;

auch geblüme wird angegeben, blümcln aber für das eintragen

selbst (letzleres bei Adelung aus dem ^gemeinen leben'), niederd.

kommt im Hannoverischen blomet für die bienenweide vor: wen
einer . . . föret sin imme up eines andern tegetschuld (der

dafür zehnten m^sz) in blomet. weisth. 3, 234. so mag es ein

nd. ausdruck sein und geblümte eine hochd. Umformung von

geblömte, welchem hd. geblüme entspräche, s. u. gebein 1,6;

blomet kann wol selbst jenes geblümte, geblömete sein (s. unter

geblüme), wie bßnte für gehonte gebein.

GEBLUSCHT, von feuer bei Lexer 1,757 ergibt ein blüschen
löschen; ebenso nl. blüschen extinguere, ghebluscht exstinclus

KiLIAN.

GEBLUST, f. lusl zum geben: je nachdem sie geblust auf

einem antlitz schaute, oder gebkraft einer band zutraute.

Rt3cKERT 11,264 (6. mak.).

GEBLÜST, tt. die bluten zusammen (ü als diphthong , üe)

:

die wurzelen, die somen, die bletter, das geblüst . . die sollen

alle gesamelt werden. Gersdorf wundarznei 69. zu blust Idiite

(genau blust), es wäre mhd. geblüeste. vgl. geblüt in gleicher

bedeutung.

GEBLUT für geblutet, pari, zu bluten, scltcint im folgenden

ungeblött enthalten

:

es schadt mir dennoch nichts ihr ungeblutter hieb.

WiEDEMAN jimi 22,
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hieb ohne bluten, der nicht verwundet, es wird eigentlich unge-

blötl hauen heiszen, genauer ongeblutt, d. h. 'ohne geblutet',

der begriff eines Zeitwortes an sich wurde aus mhd. zeit her so

mit dem part. praet. gefaszt, sowol activisch als passivisch, s. z. b.

'gestorben on geboren' unter gebären H, 6, o.

GEBLUT, GEBLÜT, adj. zu blut, von einem blute, von

gleichem geblüle. so in folgendem geblute freundschaft, bluts-

verwandtschaft: geschlechte heiszen wir die sipschaften und

samlung gebiutter freundschaften. Lutheü das magnißcat [i*

{Dietz 2, 26") ; in den werken mit umlaut : samlung geblüter

freundschaften. 1, 489'. mit dem umlaut ist das wort zum subst.

geblüt hinübergezogen, als gehörte es zu diesem (wie etwa gebirgt

lu gebirge, statt des unmöglichen gegebirgt, gegeblüt), vgl. die

stelle aus BnANT unter geblüt 3 ; in der schreibttng geblutt aber

seheint ebenso ein falsches denken an das vorige geblüt, geblutet

enthalten, es geht aber gewiss auf ein mhd. adj. gebluot zurück,

in der Straszburgcr gemma ist consanguineus so erklärt: quasi

ciusdem sanguinis, eins frunds gcblut Fl', doch scheint da

gemeint : von einem freundesgeblüte. bei Lutheu ist es wol auch

enthalten in den var. zu ps. 51, 16 erlose mich von den gebluten

oder gehl Uten (vulg. de sanguinibus), da auch die var. von den

blutigen vorkommt, doch in anderm sinne, vgl. die auslegung

sehr. 1,33' (Dietz 2,26").

GEBLÜT, n. blütenwerk, wie geblüst (s. d.), um 1400, in der

bair. Schreibung geplüd:

vil fruclit ((/. h. pßanten) auf erd , und die doch unenlphint-
lich ist,

noch ert si got durch hübsch geplild.

Osw. V. WoLKiNSTKiN 115, 2, 6.

die Schreibung mit -d ist übrigens richtig und dürfte auch bei

blute nicht fehlen, wie in den mhd. whb. hei bluot ; denn ahd.

ist bluod ror bluot vorhersehend Graff 3,241 (als die ursprüng-

liche form angesetzt jranim. 2,235), mhd. findet sich gen. bluodes

Strickek kl. ged. 2, 1, bliicde Mai 85, 28 (: müedc), Renner 21725.

21738, s. bei Schmeller * 1,321 blüed, plücd reichlich belegt,

wenn übrigens ebenda aus schön an dem plüed (14. jahrh.) ein

m. plüed entnommen wird, so mag das vielmehr unser n. gcplüed

sein, gut mhd. geblüede, in oberd. ausspräche {s. sp. 1606 /f.),

wie das blütc bei Wirrdnc oben II, 176 gleichfalls.

GEBLÜT, GEBLÜTE, n. blut das zusammengehört; mhd.

geblüete eigentlich noch nicht belegt, es scheint erst im 14. 15. jh.

entwickelt, ist aber dann Jahrhunderte lang reichlich in gebrauch,

doch in neuerer zeit in gebildeter spräche wieder abkommend,

vicist auf das einfache blut zurückgeführt ; ebenso nl. gebloed

jetzt veraltet, es heiszt wieder blocd. nd. gebloile Sciiamb. 60'.

ein pl. geblüter unter 2, d. die Schreibung gebliit aus Aimon,

Brausschweig «. l,c begründet schwerlich eine wirkliche neben-
,

form geblüt, es wird nachlässige schrciliung für geblüt sein.

l) die blutmenge eines körpers, das blut als ganzes gedacht,

doch auch etwas davon als theil und Vertreter des ganzen.

o) das geblüt in den ädern: die ädern, so das geblüt aus

der leber . . durch den leib leiten. Comenids orbis p. 1,84;

galle . , entspringet aus dem geblüt. öcon. lex. 754 ; der wein

machet ein reines, leichtes und wol umlaufendes geblüte.

2608; wie kann man auch in Berlin gesund sein? alles, was

man da sieht, musz einem ja die galle ins geblüt jagen.

Lessikg 12,213. als sitz der lebenskraß, auch der zeugenden:

gottes kinder . . welche nicht von dem geblüt noch von dem
willen des fleisches . . sondern von gott geboren sind. hh.

1,13; die seele des kindes ist nicht von irer {der mutter)

natur oder geblüt. Luther bei Dietz 2,25'.

b) im aderlaszwesen, in dem es sich bes. entwickelt haben mag

:

des übrigen geblütes, gloube mir,
hastu gar zu vil hi dir,

de von {(larujii) wil ich dir laszen (zur ader). Dioclet. 3825;

(es hüte mc/j) wer im schrepfen lasz,

dasx er nit lasz zu vil geblüts. II. Sachs IV, 3, 26'';

darnach kam die gut fraw und wolt ir geblöt besehen.

Wickram rollw. 119, I, d.h. das blut das ihr der scherer gelaszen

halte, sie will aber daran, nachdem es gestanden, die beschaffen heil

ihres geblütes überhaupt sehen, das man als Spiegel der gesund-

heit ansah; als si das ungeschaffen geblüt sähe, erschrack si.

119,6, der scherer halte nämlich senf unter das blut gemischt,

wie es einfach genannt wird wo kein bezug weiter auf die ge-

sundheitssorge der frau genommen ist; die abzapfung etlicher

unzen geblüts. Felsenb. 1, 5.

f) von blut aus wunden , vergossenem blute : wusch er Bei-

charts wund um und um und reinigt in von dem geblüt {so),

so um die wund beliebert war. Aimon piij;

IV.

wir fechten ritterlich, vergieszen das geblüte.
Flkbing 105 (L. 96);

dasz ihr Angler blut mit blute gänzlich zu verwaschen denkt?
durch geblüte wird die räche nur ernähret, nicht ertränkt.

LoGAU 3, 6, 12 (englische schärfe)

,

so stürzt der feind, mann über mann,
ersäuft im eigenen geblüte. Göthe 41,272 (Faust II, 4J.

eine wunde scheint im folgenden gemeint: so da ein warme
hitzig arznei auf ein kalt (lümig geplut gelegt wird. Braün-
scnwEiG c/ttV. 31, die wunde eines mannes der phlegmatischer natur,

also von kaltfeuchter complexion ist {s. darüber unter kalt 3, e,

vgl. komplexion).

d) landschaßlich heiszt noch vielfach die monatliche reinigung

kurz das geblüt, z. b. in Hessen, am Mittelriwin, in Schlesien, in

der Schweiz Torler 217' {im ästen und westen auch der rote

könig, nachträglich zu könig 11, b), eigentlich wol die reinigung

von dem übrigen geblüle, s. unter b aus Diocl.; vgl. das tiber-

geblüt, beim rindvieh, blutkrankheil, blutanhäufung im mastdarm

SciiM. 1,241. auch beim nasenblulen spricht das volk noch vom
geblüte das abgehl u. ä.

e) in ärztlicher beziehung ist lange die rede von allerhand eigen-

schaßen des geblütes, x. b. gutes, böses geblüte : das Hamburger
hier nähret wol, gebieret ein guhtes geblühte, lindert den

leib U.S.W. Bist Parn. 81; die englischen biere gebähren gut

geblüt. Hohrerg 3, 2, 6l'; bös geblüet, vitiosus sanguis. Henisch

1391, böses geblüte Stieler 205, das vitiosus ist der gelehrte

ausdruck, entgegengesetzt verus vom guten, das also eigentlich allein

den namen verdient: das gute geblüte verderben und böses

sammlen, verum sanguinem depravare et viliosum colligere. Stkin-

BACH 1, 141, z. b. durch unrechte lebeusweise; derowegen ist leicht-

lich zu erachten, was vor ein gut geblüte aus dergleichen

herrlichen lebensart entstehen kan. Felsenb. 2, 360. verderbtes,

faules, verbranntes geblüt M. Krämer 505* {zu dem verbrannten

s. unter koller 1, c, galle 1, d, ß), verderbtes geblüt Babener

2,166, gallicht, scharbockisch geblüt, gallisch, scurvisch blood

LunwiG 700. dickes, zähes, das zu entfernen ist: doctor. was
fehlt ihm, guter freund? Walz, da wars, als gab mir einer

einen stich ins herz, doctor. sanguis crassus, sanguis crassus,

mein freund ! dickes, zähes geblüt. eine aderlässe, je früher

je besser, das zieht das böse geblüt vom herzen. H.L. Wagner
reue nach d. Ihat 122. das zähe heiszl auch geronnenes : nöthigte

mich die geschwulst, nebst dem geronnenen geblüle, etliche

tage das bette zu hüten. Felsenb. 1,503, vgl. das geblüle stockt,

starrt, besteht {steht still), blindes, wildes geblüte unter 2, a.

auch versalzenes und sflszes: ich wünsche, dasz der sawer-

brunnen euch all ewer versalzen geblüt vcrsüszen mag. Elis.

CnARL. v. Orl. (1871)398. vgl. faules, böses blut unter blut 1.

2) die erscheinungen des gemütslebens wurden lange mit der

a'rt und dem leben des geblütes erklärend in engste Verbindung

gesetzt, viel ausgedehnter als jetzt.

a) z. b. bei Stieler 204 das schwarze geblüte melancholia

(schwarz geblüet Henisch 1390), wässericht geblüte phlegma,

pituita, geih oder gallengeblüt cholera {cholerische natur), also

mit der lehre von den temperamenten in Verbindung gesetzt {vgl.

kalt 3 und 4), wie schon u. \,c bei Braünsciiweig ; die bilter-

keit kommt aus ihrem schwarzen geblüt. Babener 1,96, von

den salyrikern redend, weil die galle zu viel an das blut abge-

geben habe, s. dazu unter galle sp. USA fg., besonders schwarze

galle melancholia. das wilde, das blinde geblüt, in den ädern

thätig oder still vorhanden gedacht:

die jungen müssen auch verranzen (sich austoben),

bisz das das wild geblüt gellt (sich legt), ottd. bt. 1, 32;

wer sich vor liebe hüten will, der bezäume seine äugen, das

sie sich nicht vergaffen und das blinde geblüte rege machen.

BiEMER pol. stockf. 120, vgl. blinde hämorrhoiden unter blind 5,

aber auch blind 16, thüricht, beide Vorstellungen mögen darin

gemischt sein, die ärztliche und die geistige; hitziges geblüt,

nach der temperamentenlehre gedacht: zu dem hat mir der

himinel ein solch geblüte einverleibet, welches hitze genug

bei sich führet, dasz mir die gröszte pein auf der weit sein

würde , wann ich also in mir selbst verbrennen müste. pol.

stockf. 47 ; vgl. erhitztes geblüt unter c. sprichw. ein diebisch

speis macht diebisch geblüet Henisch 1390.

b) von frischem geblüt ist viel die rede: (sie) sein voll frisch

geblute und saft der natur. Luther bei Dietz 2, 2h^ ; ein junger

geselle und frisches geblüts. das., wie frisch aus der quelle der

natur. auch frisch zugeführtes blut, frisches geblüte, rccen-

tissimus sanguis Steinb. 1, 141 {vgl. bluterfrischend Wieland),

113
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vyl. im 16. jh. das geblüt vernewen, erneuern, wo vom jagen

der herschaß gesprochen wird, das ihr nötig sei,

auf das sie ihr geblüt vernew . . .

und also wider im geberd {(jcbarcu)

eiliischt und new geschaffen werd.
Ringwald laut, luarh. 238 (213).

die erneuerung des geblüles geschieht am sichersten durch trinken

von fremdem, besonders jungem geblüte (vgl. über das blutlrinken

in alter zeit sp. 1685)

:

in des siclit er (der wolf) von ferr zwon wider . .

'das ist Irisch plut, gibt frisch gcplflt!'

Fischart flöhUatz 907 (Seh. s. 798, Kurt 2, 27).

aber auch liebe, freude, musik geben frisch geblüte : darnach bin

ich guter dinge gewesen und mir bei der Jungfrau frisch

geblüte gefaszt. Sciiweinichen 3,282, lebenslust, frischen inut

;

zu tisch . . lud er nur fast die gelehrten und künstler, hett

mit inen gesprech von den künsten, das was sein wollust,

und als er sagt, darniit macht er im wider ein frisch geblüt,

erholet sich wider. Aven tin ehr. 216*

;

musicen lilang und saitenspil darneben
gibt dem leib kral't und leben . .

macht rein und fein fröhlich und frisch geblüte.

IloFFM. (jescllsdiaftsl. 241 iRinkart).

vom verbrauchen des gcblütes durch arbeit wird auch erkalten

gesagt

:

ja wie nicht ein gelahrter mann
stets ob den bücliern liegen lian . .

das ihm nicht sein gchlüt erkalt , .

RiNGWALi) laut, wiirh. (1621) 212,

vgl. dazu erkalte nerfen sp. lG3ü, nicht im heutigen sinne.

c) gemütserregungen wurJen im geblüte gesucht, auch die welche

man jetzt in den nerven sucht {vgl. unter geiider 4): aber die

herzogin sähe in an, all ir gebliil grittelt und hub an zu

bidenien und zu erzittern. Aimon g, zu gritteln vgl. grittlich,

blutsläunisch unter kriltlich 2, a, das hier deutlicher wird; die

herzogin die rede so bald nicht vernommen het, (als) alles

ihr geblüt von groszen freuden empören thet. Galmy 83 ; das

geblüt ist in höchster wallung durch den tödlichen bisz der

shclangen. Winkelmann 4, 14S; mein geblüt kam in heftiges

wallen. Rabener 1,209; was nutzt alle diese gelehrsamkeit ..

uns lesern, die wir eine schöne frau zu sehen glauben wollen,

die wir etwas von der sanften wallung des geblüts dabei

empfinden wollen, die den wirklichen anblick der Schönheit

begleitet? Lessing 6,495; verhaucht sei nun alle hitze, wal-

lung und Unruhe des geblüts und der seele. Hehoer an seine

braut s. 48 (aus H.s nachl. bd. 3) ; es ist nichts wirkliches, es

ist nichts als das schaudernde gaukelspiel des eriiitztcn ge-

blüts. Schiller cabale u. liebe 3, 5 ; ich habs immer gelesen,

dasz unser wesen (das Seelenleben) nichts ist als sprung des

geblüts. räuber,schausp.h,l(ll,ih2,2i). auch begeisterung trifft

das geblüte (eigentlich: erfüllt es mit lebensgeistern, s. sp. 1630):

ein heller andacht-strahl begeistert mein geblüte,

erheitert (erlicllt) meinen geist. Drockes 2, 10.

der schreck dagegen macht das geblüt stocken, starren u. ähnl.

:

so oft sie (Penclope) eines Griechen tod nennen horte, so

oft bestund ihr das geblüte, so oft erzitterte sie. Sciiocu

studentenl. C, bestehn gleich stehn bleiben; ah! mein ganzes

geblüte starrt mir in ädern. Weisze kom. op. 3, 97 ; das geblüt

ist ihm entsunken, er ist erschrocken. Henisch 1389. vgl. ge-

blütserregung.

d) besonders auch liebe itnd hasz kommen aus dem geblüte,

oder verändern es:

Wollust, dienst, trew aus dem gemftt,
bciwonung und auch das gebli'it,

durch die . . lieb ihren anfang nimmet.
H. Sachs 1, 28-i'

;

wo euch (Jungfrauen.) verwunden wolt geblüt,
welches aus der natur her kümmet. 285";

er erzählt von einer Jugendliebe, die da war

mit senigklichem schmerzen . .

des ich mich nit kund weren . .

denk, es kern vom geblAt
und einerlei gemüt. 1, 434', vyl. dazu unter e.

böses geblüte u.a., von hasz und feindschaft:

dann der krieg macht bös die geblQter,
verkehrt unter uns die gemflter. J. Ayrkr 22* (128, 7);

dasz ich (Courage) den welschen huren viel gute kerl abspan-

nete . . welches bei ihnen kein gut geblüt gegen mir setzte.

Simpl. 3,85 Kurz; möchte es vielleicht ein schlechtes geblüt

in stehender ehe setzen. 4, 143, den frieden der ehe stören, zu

zank reizen;

kielte, nessel, disiel, dorn
sind der sOndu bestes körn.

thäle sonsten gottes gute (liesze es zu),

machte dieses schlecht geblüte.

LoGAU 1,6,38 (für thate wul thates lu lesen);

dergleichen beginnen bei der fürstin eben kein besonders

gutes geblüte müsse verursacht haben. Felsenb. 4, 437 ; sie .

.

haben das herz die wahrheil zu sagen , die doch so bitter

ist. dieses setzt kein gut geblüt zwischen ihnen und den

meisten ihrer lesen Liscow 523. jetzt nur noch das machte

böses blul.

e) daher wird es gern mit gemüt verbunden und auch selbst

in gleichem sinne gesetzt, auch gleich gesinnung, Stimmung, sinn

u. ähnl.

:

denn der stet ernstlich fantasiert,

ein schwer gchlüt es ihm geliiurl,

das bringt denn grosz (Uisz und krankheit.

dagegen über, wo mit freud
der nu*id mensch thut sich ergetzen . .

ciu leicht gemüt gbirt das in ihm.
l'cicr Lewe vurr. U)ff. (weim. jahrb. 6,424),

WO in schwer geblüt und leicht gemüt beide in einander über-

gehen, auch gewiss tauschen könnten;

wiewol ilin sein gemüthe
nur auch zu tbaten tiug und alle sein goblüthe
sich regte für begier, wann dasz ihm ward gesagt
vom kriegen. Opitx 1, 13 (dock mehr zu c)

;

die kühnbeit und dapferkeit ist nil allen inenscben ange-

l)oren, sondern von den göttern nur denen, die eines uner-

sciirockenen geblüts und gemüths sein, eingepflanzet. Leuban

flor. 2, 167 ;

Thuanus lebt in dir, des Grotii gemübte,
des lleinsius sein geist bewohnen dein geblühte.

rLKBiNG 47 (L. 135);

ein beherzctes gemühte
weichet keinem glücke nicht,

es erfrischet sein geblüte,
wenn den andern ihres bricht. 490 (77)

;

ein himmlisches gemübte
ist irdnen (.so /.) sachen feind, ermannet sein geblühte,

schätzt ihm kein gut nicht gleich, ist an sich selbst vergnügt.
71 (129);

seihst das pfand von unserm lieben . .

machet mir ein neues weh,
weil sein aulgeweckt geblüte
seiner (tier.'ito)/);/eii) muttur frohen geist

und sein unverfälscht gemüthe
ihren wahren abdruck weist. Canitz 1727 s. 172;

dasz ich die regungen des aufrichtigen geblüts sattsam spürte.

Felsenb. 1, 101, zu regung s. unter 3, c;

wie wird euch Ualandrino schätzen . .

erkennen euer edel geblüt,
frei und liebevolles gemütli! Götus 13,65 (pater ürey),

was doch zugleich ins folgende übergreift, angeborene art.

3) das blut gilt auch als der eigentliche träger der im ge-

schlechte sich fortpflanzenden art des einzelnen wie seiner sippe,

daher auch als eigentlicher träißr der Verwandtschaft, die bildung

mit ge- gewinnt hier eine besondere wendung und kraß, es ist

da eigentlich das blut einer mehrheil zusammen gedacht, als wäre

es im gründe eins, änc masse geblieben vom Stammvater her;

der dichter gibt dieser Vorstellung scharfen ausdruck, wenn er

einzelne vom geblüte (zwei herzöge von Sachsen) als tropfen davon

bezeichnet

:

ihr, eures Stammes zier, ihr tr^opfen des geblütes,

das er^t recht fürstlich wird durch hochheit des gcmütes.
Fleming 111 Lupp.,

vgl. auch das adj. geblüt, von einem blute, und dazu das geblüt,

das gemeinschaftliche geblüt und gemüt von brüdern, die sich

hassen

:

dann das geblüt würt «o entzündt,
das es vil me dann frömbdcs bryndt. Brant narr. 53, 83.

d) so denn geblüt für Verwandeschaft, stamm : die ins geblüt

hören (gehören), es sei vom stamm odder stieffreundschaft.

Luther post. 1528 124"; alle freundschaft auszer dem geblüt.

das.; sie seind, wie ir wissent, ewers geblüts. Aimon ßl;
wer zu einer andern freundschaft (d. h. sippe) und geblüt

cingeet (mit heiraten), das wirt für ein ecbruch gerechnet.

Frank wellb. iZl";

darumb man kein geblüt betracbt (beim spiel),

ein jeder ninipt (btosz) das sein in acht.
Ringwald taut, ivarh. 84 (75)

;

da unverstündige leute unterweilens zusammenlaufen wie die

hunde, und nicht fragen, wie nahe sie dem geblüte nach
verwandt sein. Schüppius 661 ; zu nahe ins geblüt freihen.

Stieler 205. ehgeblüt, Verwandtschaft durch heirat:
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ich forsch' ob dem ge.«clilecht der treflichen Tweslrengen
und der Bekmannen, die sich pllegen zu vermengen
durch ehgebiüt. Rist Parn. 655 (vgl. dazu 3, /).

b) adclichcs, fürstliches gebliU (vgl. geboren, ungeboren spalte

104ß): Abraham am adel des geblüts oder geburt nichts ge-

fcilet hat. Luther bei Dietz ; weil es aus so schlechtem gebliil

iierstammte. ehe eines mannes 337, von geringem adel war ; von

gutem geblüt, claro sanguine natus. Frisch IjHS"; adelichs

geblüt, fatnilia nobilis Stiei.er ; die officierer kommen nit

durch blutvcrgieszen, sondern durch ihr hohes geblüt von

geburt . . in die höhe. Cai.i.enbach Wurmland 52'. Schon im

IG. jh. trat das Sprichwort dagegen auf {auf das Fleming oben

anspielt) : edel macht das gemut , nit das geblSt
,

generositas

virtus, non sanguis. Frank spr, l, 56", Hemsch 1390, Lehman

flor. 1,154;

freie kunst (wi.if,enschaftliche bildiinf)) und gut gemüth
ist des adels best geblüth. Philandkr yes. (165U) 1, 406.

Von fürstlicher sippe und arl: weil i. f. g. aus dem geblüt und

stamm Mecklenburg waren. Sciiweiniche.n 1,3S9; Carl und

Carlniann succedirten nach dem rechte des geblüts und der

erbfolge. Hahn hist. (1721) 1,1S; es musfe ein prinz von ge-

blüt oder sonst ein gewalliger fürst sein. Simpl. 1,360,23 Kz.

(4,2), eine noch jetzt geläufige wendung , wo auch blut dafür

nicht möglich ist; ich bin fürstlichen geblüts. Schiller in,4üO

{cab. u. l. 2,3); der prinzen vom geblüt. V, 13, Frisch 1,113',

worin das geblüt schlechthin gleich das königliche geblüt, d. h.

ein bestimmtes, es ist hofsprache, wie im folgenden 'das geblüt'

zeigt gleich ^unser geblüt' {wie das beliebte 'der vater' statt

'mein vater', als gäbe es nur den einen) : ihr jammert mich

doch sehr, die zeit so schlecht zuzubringen mit meinem
albern gekrilzel. das geblüte musz es allein erdulten können,

denn unsere liebe charfürstin sei. hatte auch diese gedult.

herz. Elis. Chari.. 2 (iSil), 651.

c) wie deutlich dabei bis ins 18. jahrh. das blut wirklich vor-

gestellt ward, zeigen mancherlei Wendungen: dasz ewer herz

sich bewegt, wenn ihr meine briefe lest, das musz das geblüt

thun, und seind wir einander ja nahe genung, unib dessen

regungen zu entpfinden. Aerz. Ems. Charl. 1 (1S67), 59; so kan

ein gut gemühte solche Unglück nicht mit Indifferenz an-

sehen, das geblüt regt sich in uns und leszt sich fühlen.

1,294, d. h. das verdiente Unglück des bruders ; es ist kein

mensch . . ohne fehler, eines musz des andern seine ent-

schuldigen, aber wo gute gemühter sein, als wie . . ihr und
ich, da kompt man als woll zu recht, das geblüt leszt sich

fühlen. 2, 65

;

jetzt noch wallt in ihrem {der Römerinnen) busen
der I.ucretia alt geblüte. Göthe 47, 100.

etwas, eine eigenheit steckt. Hegt im geblüte {auch im blute), ist

angeerbt: es steckt dieser gelehrten familie recht ('orden</«cA')

im geblüte, dasz sie alle doctor sein müssen. Radener 1755

2,143; man sprach, das liege könig Hakon so im geblüte,

wie seinem vater und seinen verwandten , schlimm auf die

kost zu sein, wiewol sie mit dem gelde freigebig wären.

Dahlmann dän. gesch. 2,92; es ist eine gar zu bekannte sache,

dasz mit dem geblüt der eitern sich zugleich ihre bildung

und ihre denkart in einigen zügen fortpflanze. Herder 1,45

Suph. die Sicherheit der Vererbung spricht ein Sprichwort aus:

das geblüt leugt nicht, und ein gans kan kein eulenei legen.

Fischart bien. 1588 227' (6,3), ^verleugnet sich nicht', sagt man
jetzt, auch von der nächsten verwandtschaß, z. b. zwischen muller

und söhn: man kan seine kinder nicht vergessen, was sie

einem auch zu leid thun mögen , so rührt sich doch das

geblüt. Elis. Charl. 1, 30. die lebhafte Vorstellung des blutes

beweist auch ein politisches witzwort aus dem 16. jh. : fürstenblut

geb bös würst, es bleibt nit bei einander. Pauli seh. u. ernst

270 Ost. {vorher u. a.: die fürsten füren einander under den
armen und sein einander spinnenfeind).

d) auch persönlich, wie Verwandtschaft, geschlecht, sippe

eben auch.

n) die verwandten selber: befihl hiemit e. f. gn. mit allem

ihrem geblüt in goltis gnaden. Luther br. 2,282; weil man
Sion, wie er sagte, nicht mit dem geblüt erbawen solle, d. i.

in geistlicher ämpter bestellung nicht auf die Verwandtschaft

sehen. Zinkgref ap. 1,2. wie der abstractc und der concrete

begriff in einander schwanken, zeigt z. b. folgendes : also werden
oftmals aus den besten und nechslen blutsverwandten die

ärgste und giftigste feinde, und wo ein solcher widerwill

einmal in einem geblüt eingewurzelt ist, da solle mancher

lieber bei Türken und Tartarn freundschaft suchen als bei

seinen brüdern und Schwestern. Schupp 234.

ß) leute von der und der abstammung, herkunß, z. b. niedriges

geblüte

:

die zunge hats gethan (bewirkt), dasz niedriges geblüte
auf liehen siiihlen sitzt und gehet in der mitte
und fahrt mit Sachsen her, verachtet fürstenblut.

LoGAU 2, 1, 38 (s. li fg.).

ebenso blut, z. b. k. Wenzel sagt zu Jobst von Mähren : ich stand
nicht allein des reichs gern ab, sunder mir wer auch leid,

das ich geboren blut verletzen soll. S. Frank chron. 197" {zu

geboren, edelgeboren, hochgeboren s. sp. 1646 y). zugleich nach
der bedeutung 2: wie mancher hof würde doppelte fruchte

tragen, wenn statt des jetzigen faulen geblüts . . ein froher

arbeitsamer und vermögender wirth darauf gesetzet wüi'de?
Moser phant. 3, 324 {cap. 64), schlechte und liederliche wirthe,

wie es vorher heiszt, ein im blute verdorbenes geschlecht.

y) ein geschlecht heiszt das geblüt seines Stammvaters, dessen

blut in ihm fortwallt (s. 4, a): sie sollen das geblüt des halb-
gottcs, Jovis sohns, aus der fremde wieder in ihr land ver-

setzen. Heilmann Thuc. 655.

e) auch für herkunß, abstammung, angeborene art überhaupt,

d. h. auch über den begriff des Stammes, der familie hinaus
erweitert: das gesiebte habe ihn schon verrathen , dasz er

seiner geburt nach nicht aus des pöbeis geblüte erwachsen.
Riemer pol. stockf. 25, »lacÄ dem erwachsen ist doch noch an
stamm und wurzel gedacht, wie bei folgendem geblüt noch an
das blut und das herz als dessen sitz:

wem Phöbus macht ein herz aus tüchtigen geblühte,
dem leibt er gleichfalls ein ein lebendes gemühie,
das lust zur Weisheit hat. Fleming 95 (L. 161J

;

wer in der wurzel bös ist und kein gut geblüt hat, der ist

nicht zu bessern. Lehman flor. 1,117; solche züge verkündeten
ein tüchtiges ge-blüt. G. Keller grüner Heinr. 3,215. das greiß

übrigens hie und da zugleich in den bereich der bed. 2 zurück,

d. h. als quelle des geblüles die nalur gedacht, auch geblüt und
art, angeborene art: so du aber des Llyssis gcblüet und arl

nit an dir bettest . . Sciiaidenreiszer Od. 22".

/) sehr bemerkenswert ist die Vorstellung, wie in zweien das

verschiedene geblüt sich durch liebe in eins verwandelt; wenn
im 17. jh. bei Rist unter a zwei familien sich durch ehgebiüt

vermengen (s. unter a), so flieszt diese wendung im vornehm
feierlichen stil der hochzeitgedichte aus jenem tiefen gedanken, der

im 16. jh. klar ausgesprochen wird, aber selbst gewiss auf ältere zeit

zurückgeht {man vergleiche zum folgenden geblüt und gemüt
tauschend unter 2, e)

:

ich mein, allein (da ist glück) wo zwei gebl&t
verwandlen sich in ein gemQt
und sich in trew binden zusammen. 11. Sachs 111,3,4»;

da zwei (liebende) sind einerlei gebh'us,
einerlei sinne und gemAts. III, 2, 140',

wie noch jetzt ein herz und eine seele, was doch im ersten theile

nur unverstanden noch dasselbe sagt, daher mein geblüt von
der geliebten {wie mein herz) vielleicht in folgender stelle, am
Schlüsse eines liedes von treue bei bedrolUer liebe aus dem 16. jh.

:

halt gleich gemüth,
wie mein geblöt. Ambr. liederb. 48, 5,

bewahre gleichen mul, da du doch mein bist {oder doch auch:
wie ich); vgl. im Ännchen von Tharau:

du meine seele, mein fleisch und mein blut.

Herders volksl. 1, 92.

man beförderte dieses einswerden in geblüt und gemüt auch durch

wirkliche Vermischung des blutes {wie in der blutbrüderschaß der_

heldenzeit), das zeigt eine alte dichterstelle, die sich Götde einmal

ausschrieb und der geliebten mittheilt:

bin so in lieb zu ihr versunken,
als bätt ich von ihrem blut getrunken.

an frau v. Slein 2, 269.

abgeschwächt: einer der meines geblüts, der mir kommlich
und föglich ist, homo aptus mihi. Henisch 1390, eigentlich wahl-

verwandt oder seelenverwandt.

4) der begriff der sippe auch erweitert zu dem. eines Stammes,

Volkes.

o) Stammesgeblüt, nach dem Stammvater benannt: Christus

sei . . von Davids geblüte kommen. Luther in Bindseils bibel

7, 303

;

und all ihr sein geschlecht, gotsförchtig und getrew,
von Israels geblüht, und ihr von Jacobs samen.

Wkckherlin 93 (ps. 22,23),

sie können auch selber Israels geblüt heiszen, s. 3, d, y.

113*
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b) volksyeblüt, volksart, was denn völlig zugleich das heutige

unangenehme nationalität verlrilt {wie mhd. spräche, zunge):

nach dem nu Hanian . . nicht der Fersen geblüt, auch nicht

unser gütigen art, sondern bei uns ein gast ist (i. gast II, l).

slüclie in Esther 6,8, wo geblüt nicht nom., sondern gen. ist,

ohne das casuszeichen, weil der gen. der Persen seine kraft auf

geblüt erstreckte (s. Haupt zu Neidh. s. 201). er ist von deut-

schem geblüte, ortus est a Germanis Steinbacei 1,141. man

fühlt das in sich, d. h. wie es sich regt, sich fühlen läszt

(s. Elis. Ciiarl. unter 3, c): ich weisz der frau gräfin rechten

dank, nach Deutschland zu verlangen (dasz sie . .). das ist

ein zeichen, dasz sie ihr teütsch geblüt in sich fühlt, und

nichts von der englischen bosheit in sich hat. herz. Elis.

CüARL. (1843) 269. so im 18. jh. noch lange, während es jetzt

vergessen ist: die gemüthsart der Hetrurier scheint mehr, als

das griechische geblüt, mit melancholie vermischt gewesen

zu sein. Winkelmann 3,t'5; nicht zu gedenken, dasz ihr (der

Griechen) geblüt einige Jahrhunderte hindurch mit dem samen

so vieler Völker, die sich unter ihnen niedergelassen haben,

vermischet worden. 3, 51 ; bei allen diesen nachlhciligen um-

ständen ist noch itzo das heutige griechische geblüt wegen

seiner Schönheit berühmt. 3,52; das schöne geblüt der ein-

wohner der mehresten griechischen inseln, welches gleichwol

mit so verschiedenem fremden geblüte vermischet ist. 1, 11

;

das schönste geblüt der Griechen, sonderlich in absieht der

färbe, musz unter dem himmel in klein-Asien gewesen sein.

3,54. in trefflicher formet geblüt und gemüt, z. b.: zur ehre

deutschen gcblüts.und gemüths. Fichte reden an die deutsche

nation 220.

c) auch auf die menschheit erstreckt, das sterbliche, mensch-

liche geblüt, die menschheit als ganzes, gleichsam als eine familie:

dein ewge treu und gnade,
vater, weisz und sieht,

was gut sei oder schade
dem sterblichen geblüt.

P. Gehuard befiehl du deine wege v. 3

;

hier wünschte ich eine Schönheit beschreiben zu können,

dergleichen schwerlich aus menschlichem geblüte erzeuget

worden. Winkelmann 4,81.

5) vom rebenblut, dichterisch:

ihr geblüt, das heilig dunkle, das in trunkenheit dich wiegt,

bietet dir die rebeiipflanze.' Plaien (1847) 2, 18.

GEBLÜTREICH, vollblütig, sanguineus: ein geblüttreiclier wird

sich in aller begebenheit frölich erweisen. Butsciiky Palm. 320.

er brauclUe auch blutreich {s. d.), zugleich wie sanguinisch ; vgl.

blutarm im unterschiede von blutarm.

GEBLÜTSERHEGUNG, f.
erregung des geblütes {s. d. 2, c):

viel lassen die geblütserregung iiire neigungen des gemüthes

so mächtig beherrschen, dasz aller verstand, solchen zu wider-

stehen, zerrinnet. Bdtschky Palm. 1.

GEBLÜTSFREUND, n». blutsverwandter : von deinen gemüts-

und geblütsfreinden. BuTscnKV kanz. 805, vgl. bluts- und muts-

freunde unter blutsfreund.

GEBNACHT, /". ein volksmdsziges kalenderwort im oair. Sprach-

gebiete, schxvankend von tagen zwischen Weihnacht, dreikönigstag

und neujahr, benannt aber ohne zweifei von geben und schenken,

s. ScHMELLER 2,12 (2. uusg. 1,86"), SCHÖPF Hr. id. IUI fg. Auch

für das neujahrs- oder Weihnachtsgeschenk selber nach folgendem:

genacht, strena. Schönsleder Tt', in der noch heute geltenden

bair. form (für gfennacht); der Übergang der bedeutung ist wie

bei Weihnacht, Christkind für das geschenk.

GEBNIS, /'. Schenkung, gebnüs, bair. lö.jh.: hie ist vermerkt

ain gebnüs . . die getan hat (einem kloster) ain iierr . . vom
Stain. weisth. 6, 167. also mhd. gebnüsse, vermutlich schon ahd.

gebnussi. veryl. ergebnis, begebnis.

GEBÜCH, H. lautes gerede, schreiendes behaupten u. ähnl.

(»•. buchen); mit unverschämtem geböch die Wahrheit schmähen.

ZwiNGLi 1,28. vgl. gcpöch, gepoche.

GEBüDEMET, contignatus, ungebödemet tabulatis destitutus,

labulatione carens Stieler 208, zu bodein contignatio 207, gezim-

merter boden; auch bei Steinbach 1,144. vgl. bödmen.
GEBÜFEL, n. collectivum zu bofel (s.d.), eig. schund, unrat:

die das thorechte geböfel zembt von Sünden. Melanchtiion
kurzer bogr. der ernewten Christ, leer (1524) 5. vgl. gepöfel.

GEBOGSAM, flexibilis Heniscii 13iJ0, biegsam, er hat es aber

wol nur aus Kil., der nl. ghcboogsaem so gibt.

GEBÜHRE, n. bohrzeug, im bergbau, eisernes, stählernes,

verslähltes gehöhr m. d., s. Veitu 220.

GEBÖLDER, n. forlgesetztes boldern (s. d.), z. b. Kikcuhüf

wend. 1, 510 Ost. ; n/. gebolder. s. gepolter.

GEBOPFER, n. opfer durch geschenkt an die armen dar-

gebracht :

willt du aber, golt zur ehr,

deiner guter dich gebrauchen,
lasz statt heb- geb-opfer rauchen! Drocees 1,'j7 (95).

GEBORD, n, ränderung, bordure: das schön gepräm . . .

bendeln, gestepp, gebord, die stösz daran. Garg. 115' {Seh. 206);

vgl. das folgende und Henisch unter bord 1.

GEBÜRDET, mit bord verselten : gebordt, gebordirt, gesomt,

gestickt, fimbriatus, praelextus. Heniscu 1390, aber nur nach

KiLiANs gheboort u.s.w., jetzt nl. geboord, gerändert, am rande

geschmückt; doch s. das vorige und schon ahd.: limliatus, pictu-

ratus, giprortot, später gebrortet. Grakf 3, 313. Diefenb. 33u*

(s. unter bord, ursprünglich prort). Vom bord des schiffes {vgl.

gebort)

:

die schön gebürdeten schiffe. Voss 0(/. 2, 391. //. 2, 613;

das schön gebordele fahrzeug. Kosegarikn dicht. 3, 212.

GEBOREN, sich geboren, s. gehören.

GEBOREN, s. unter gebären sp. iUbff.; nachträglich: als

reines subst., mit gen., im 16. Jh.: wirt es nil weniger dann

ein geborner des lands zu eeren gesetzt. Frank wellb. 64*.

viit dat. (sp. 1645 m.): das . . ie einer sich dem andern ge-

boren sein gedenken sol. Frank spr. 2,5';

gar oft schon fühlt iclis tief, des mädchens seele

wird nicht sich selbst, dem liebsten nur geboren.
EicuENUOHF ged. 229.

geboren blut, einer von edler herkunft, s, sp. 1798 S.Frank;

vergl. des Simplicius kritilc: hier ist einer gnädig, dort ist der

ander gestreng, und was musz allzeit das geborn dabei thun?

man weisz ja wol, dasz keiner vom himmel fällt. Simpl. 1,95

Kurz (1,27).

GEBORENHEIT, f. abstractes subst. zu geboren, mhd.: diu

sele hit ein geboren wesen und ein geschaffen wesen . . unde

möhte diu sele ir geborenheit und ir geschaffenheit abe ge-

legen .. Eckhart 617,22; (gott) der vater ist würkende unde

der sun lidende, unde daj ist von der eigenschaft der gebo-

renheit. 109, 20, weil er aus gott ^geboren ist. Im 19. jh. wieder

gebildet von Götiie : die geburtsfagsfeier lebender freunde und

freundinnen incommodiren mich schon gar sehr, kommt nun

noch dazu, dasz man an die seligen gleichfalls einen lag

wenden musz, so wird man vor lauter geborenheiten nicht

mehr zu leben wissen, an Zelter 4,6; wie er denn . . auch

wol von einer geborenheit sprach, welches in beziehung auf

den ehemaligen Sprachgebrauch von geborenen (d. b. adeligen)

und ungcborenen (d. b. unadeligen) nicht ohne sarkastischen

seilenblick war. Riemer mittk. 1,405.

GEBORNE , f.
gleich geborenheit (s. d.), enthalten in euer

wolgeboren u. d., jetzt verdunkelt, auch in den wbb. und sonst

der beobachtung noch entgangen.

1) die ursprüngliche form war wolgeborne
,

genauer wolge-

borene, das sich im 17. jahrh. entwickelt haben musz, vielleicht

schon im 10. beginnend, der bildung nach entsprechend dem ahd.

widarborani f, regeneratio, ferislborani erstgeborenheit Graff

3, 142, sachlich aber veranlaszt durch das bedarfnis des wachsenden

titelwesens auch über hofkreise hinaus, aus denen man dazu die

maszgebende form entnahm; in diesem falle diente als solche

seine majeslät, eure majeslät, seine boheit u. d., denen schon

seine durchlaucht u. d. nachgebildet war; diese bewuszte nach-

bildung ist auch an der im schreiben wunderlich fortgeführten

canzleiform ew. (ewer), ihro «. ähnl. zu erkennen, noch im

18. jahrh. richtig z. b. : schreiben an des lierrn von Burgsdorf

bochwohlgeborne {auch mit groszem anfangsbuchstuben als subst.

bezeichnet). Gottsched ged. 1730 s. 507.

2) die form unterlag aber dann misversldndnissen, z. b. : seiner

hochwohlgebohrnen , dem herrn Vorsteher . . der deutschen

gesellscbaft in Bern. Drollincer ged.-, widmung; wo es schon

wie adjectivisch angesehen erscheint; von euer wohledelgebobrnen

mit einem schreiben beehret zu werden, v. Widmann an Geliert,

in dessen sehr. (1839) 9, 17. Die form mit -en wird dann auch

als nom. gebraucht: euere hochedelgebohrnen vergeben mir

doch meine viele freiheit. Droi.linger 329; die Verantwortung

des letztern mögen euer wohledelgebohrnen über sich nehmen.

Widmann a. a. o., es mag da nach dem pl. des verb. zugleich als

titelmäsziger plural gefühlt sein {entsprechend de?n wir gleich ich,

dem sie, ihr in der anrede an einen), doch hört man auch z. b.

seiner majeslät noch jetzt als nom. gebraucht, begreiflich aus

dem vorwiegenden gebrauche dieser form. vgl. auch iiire gnaden,
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liebdeii, hochwürden als nom., die auf jene form von einflusz

gewesen sein werden, erscheint dock auch ihro durchlauchlen als

nom. sg. (II, 1639).

3) das unbequeme -nen ward aber, zunächst natürlich im

sprechen, dann auch im schreiben, gekürzt: euer wohledelge-

Lührn dicnstschuldigst ergebenster diener v. Widmann. Geliert

9,21, und Gei.lert selbst, der von dem hochgestellten briefschreiber

gebeten war, die liin und wider mit eingeschlichenen austria-

cismos zu berichtigen, ändert jene längere richtigere form in diese

kürzere, verstand sie also nicht mehr, vgl. in seiner antwort s. 23

:

ew. hochgehohrn excelienz unlerlh. diener, es mischte sich

zugleich mit dem adjectivum oder participium, von dem es aus-

gegangen, auch int pl.:

denn die hociigebohr'n
sind nicht alle hochgebohren. Claudius 6, 86,

er meinte wohl eigentlich hochgehorn'n, hochgeborenheilen.

4) natürlich wurde das geburn dann auch vermeintlich berich-

tigt zu geboren, weil maus nur noch als pari, zu verstehen wusztc,

während doch geborn dem richtigen noch näher stand, so schreibt

man nun seiner, euer wohlgeboren, ist aber damit in Verlegen-

heit sobald man des nominativs bedarf oder vollends über den

grammalischen wert der form überliuupt sich fragt, das richtige

lebte trotzdem darin lange nach, durch canzleimäszige Übung un-

verstanden fortgeführt, z. b. : ich höre dasz des herrn hofraths

widilgeboren noch vor ihrer abreise mir etwas zu sagen haben.

(iöriiE 15, 70 {die aufgeregten 4, S). daraus ist dann weiter ent-

stunden das jetzt geläufige : hrn. hofrath wohlgeboren, der herr

iioi'rath wohlgeboren «. ähnl., sodasz das ursprüngliclie subst.

grammatisch gleichsam vollends abgesetzt oder in die luft gesetzt

ist; es ist wie mit excelienz u. ähnl., z. b. dem hrn. minister

excellenz statt des hrn. ministers excellenz, gewöhnlich überdiesz

zu abgekürztem exe, wohlg. zusammengeschwunden, sie sind eben

auf dem wege des verschwindens.

5) ähnliches im titelwesen erklärt sich auf gleiche weise, z. b.

:

zu dienen, ihre hochedleii. Habeneii (1755) 2, 2(), gleich hoch-

edler patron vorher; ihr gestreng y/WtV* gestrenger Junker (i<ü/t

gestrengigkeit) Häulein 377'. auch seine durchlaucht, ihre

erlaucht müssen danach gebildet sein {wonach J. Giuhm unter

heainte zu berichtigen), ursprünglich durchleucht, statt durch-

lauchtigkeit, das auch noch im 18. jh. in geltung war.

GEBOllGENHElT, f subst. zu geborgen {s. bergen): mit

dem süszen gefüiile sicherer geborgenheit. Starke 6e» Campe;
aller vorlheile einer glücklichen geborgenheit. Salis (isüs) s. v.

GEBilHT, n. auf liheiuschiffen, das bortwerk an den seilen

des Schilfes. Kehrein naclUr. lö; vgl. unter gebordet.

GEBOSSEL, GEBUSSEL, n. lärm, unruhe u. ä., eigentlich

aber wul geböszel, mit langeni vocal, s. unter 3.

1) gebossel : tumultus, grosz gcschrei oder gebossel, gewöl,

wie in einer aufrhur. Golius onom. (15S2) 227 ; vgl. unter 3.

2) gewöhnlich mit umlaut: ist es später, so stond die hand-

weiksleut auf und arbaiten und machen ein gebossel und
gerümel . . das du nichts darvor geschaffen kanst. Keiseissb.

spinn. 1510 d5'; dj do etlich einer rauchen art werden ul'er-

ston und sich zu samen rotieren mit einem grausamen ge-

bossel. Gengenbach 1G3; selig ist der, der erkeunen mag die

Ursachen der ding . . und der das unerbittlich glück oder

bescherung under die füsz bracht hat und das gebossel der

geizigen hellen. Steinuöwel Esop 139", das unruhig lärmende

treiben der geldgierigen weit.

3) es musz wol zu boszen, stoszen, schlagen, klopfen gehören,

mhd. bögen (diesz auch z. b. vom dreschen), wozu geböj n.,

geboeje n. z. b. von dem lärm der schwertschläge im kämpfe,

auch das geböszel u. 1 mag eigentlich den lärm einer Schlägerei

meinen, vgl. boszlen utiter bosseln 3 vom hin und her stoszen

eines gemishandelten. auch bosseln 1 von bosselarbeit, obwol

jetzt mit kurzem vocal {schmalkald. bössein Vilmar 49), wird

dock ursprünglich dasselbe sein, denn Sciimeller 1,298 gibt auch

pöseln, poszeln, und das geböszel der liandwerker u. 2 stimmt

dazu ; s. auch klappern 3 {und krispeln 4) gleick bosseln, deut-

lick vom geräusch benannt.

GEBOT, n. subst. verb. zu bieten und gebieten.

I. Die form, a) mhd. gebot, unterschieden vom praet. gebot,

während jetzt beide formen zusammenfallen, ahd. kapot, gipot

u. ä. Graff 3, 78, alls. gibod im IM., gebot in den ps., ags.

gebod , altengl. ibod, allfries. ebod Ricuth. 697'; nrh. gebot

Teulh. 25', innd. gebot, gen. gebodes, gebades, und. gebodd
Dähnert 145', de teiii gebade die zehn geböte Brem. wb. 1, 73

;

vxnl. ghebot, nnl. gebod; zum nd. s. aber unter d,ß.

b) mit kurzem vocal oberd. bis ins 18. jahrh., z. b. : götliche

gebott. ZwiNGLi von speisen fiij"; dasz ein dienstbott nicht
schuldig sei zu gehorsamen, wo ihme etwas wider gotles

gebott geschaffet wird. Coni.in 5, 307. i;» 16. jh. geben z. b.

Dasypodius 307'', Mäaler 159* eben nur gebott, wie noch 1678

M. Krämer 505', ja nock 1727 der Cöluer Aler 84s'. auck bei

Opitz von gastgebotten poet. 23. Dazu mit g- für ge-: ein
got und ein gbot. Fraxk spr. 2,5*;

von feiren, fasten hungergbott,
das eliverbott (cuelibat) vom hurengbott.

FiscuAKT 3, 120 Kurz,

die nhd., md. länge wird früher auch bezeichnet, geboth schreibt

noch Lessing 12,320, Adelung {wie gebiethen, gebieth); s. auck
geboeder unter c, nrh. geboit Dief. 346", schon im 15. jahrh.

auch geboth nov. gl. 267'.

c) der pl., jetzt geböte, im 16. jahrh. auch noch gebot {z. b.

Luther unter II, 3, b), erscheint auch mit dem -er der neutra

{vgl. gebeter sp. 1740), in rbein. spräche: ich frage euch ehr-

bare scheffen . . ob keine {d. h. nicht irgend welclie) geboter

oder verboter gegeben, denen aber nicht gehorsainet {wordenjf

weisth. 6, 666 ; aller zimlicher geboeder der obrigkeit gehorsam
zu leisten. 621 ; wanne ein heimburger den herrn . . zimlicher

geboeder ungehorsam were. 624 {das oe meint wol 6) ; were
es, dasz einicher die gebötter nit enthielte. 3,756 (ent- für

mhd. en-, nicht, vgl. eiilkein V,491 unten), auch niederd. kommt
geholter vor, s. Scii. m. LCbben 2, 22'. Aber auch schwach-

formig, wenigstens im gen., besonders alem. : nit usz liebe gottes

noch siner geholten. Zwikcu von speisen aij'; ungeacht aller

Satzungen, geholten und ordenungen der aposteln. Fisciiart

bien. 158S 44"; das ist die summa der geboten goltes. Schup-

pius 281. n/. j'n» plur. durchaus geboden.

d) daneben eine form ohne das ge- {wie noch x. b. verbot),

die ziemlich weit greift, auszer dem hd. vorhersehend.

a) oberd. bot {s. d.), hott, nock jetzt zum theil herschend,

auch in die sckrißsprache gekommen in botnuiszig, eigentlich dem
geböte entsprechend, genauer pot, pott, d. h. mit p- aus gb-,

.t. sp.ifJWfg., wie bieten, pieten für gebieten {s. d. I, e); pot

z.b.: wann man aber gepeut und dem pot nit gelebt {s. l.),

der ist dem pflcger verfahlen . . öslr. weislk. 1,115,36, d. h.

wenn der büttel das gebot meldet, der gerichtsmann aber ihm

nicht nachkommt; ireii {des kluslers) amtlüten in polen und
verpoten gehorsam ze sind, weislk. 5,118, Schweiz.; über mhd.

bot s. Haupt 2« Urec s. 360, vgl. sp. 1608. gastbot für gast-

gebot scheint aus dem nd. t/ekummcn.

ß) ebenso nd.,' auf anderm wege entstanden {s. sp. 1605 Z^.);

schon mnd. vorwiegend bot, z. b. to bode stän zu geböte stehn,

s. ScH. u. LCbben 1,403'; nnd. bot Brem. wb. l,'A, bod Scham-

bach 28, Dähnert 47', hier auch als masc, wenigstens in der

bedeutung II, 1 {aber auck aufbot m., evocatio ad arma Stein-

bacu 1,165), z. fc. hfe hett den höchsten bod, er kat das meiste

geboten, daher nock bei Moser, auch bei Stieler als m. in dieser

bed. {s. tinler bot 2), in welcher auck md. im 15. jahrh. bod
erscheint (II, l,c), wie es nl. da bod heiszt. neben dem masc.

auck ein fem., s. u. 2, a. s. auck unter gastbot die nd. formen,

auck nl. gastebod, schwed. gästabud u. s. w.

y) auck ags. neben gebod einzeln bod Grein 1, 131, nord-

kumbr. in den evang. nur bod edictum, mandatum, praeceplum,

legatio Bouterw. 302'; iiock altengt, bod, bode. auck allfries.

vorwiegend bod Richth. 655'. das nord., dem das ge- fremd

ist {s. sp. 1596), kat nur die kurze form : altn. bod n., allsckwed.

bu|t und büdh (Bydqv. 2, 316, vgl. unter gastgebot), norw. bod,

dän. bud, sckwed. bud und bad, s. b. dän. de ti guds bud,

die zehn geböte gotles. Danach, besonders nach dem ags. zu

urlheilen, mag doch auch im niederd. die einfache form zugleich

ursprünglich sein rieben gibod , ist auck wol noch zu erkennen

in bodskepi neben gibodskepi, wie ags. bod^cipe neben gebod-

scipe; dann würde auck von akd. und ursprünglichem pot ein

rest sein, wie in kewallpot indictio Notker 49,8, so auch in

potiscaf, potascaft u. ähnl., eigentlich ausricbtung eines gebotes,

auftrages {vgl. kundschaffer 3), also auch in unserm botschaft,

bei dem man nun an den boten denkt, wie vielleicht schon früh

gesckah, womit sich der mangel der form gebotschaft erklärt

{das doch nicht ganz fehlt, s. unten).

e) über die bildung s. u. gebiet, das eine jüngere sckwester-

bildung ist {vgl. II, 2 gebot gleick gebiet) ; im vocal ist es wie

z. b. zu triegen mhd. troc, getroc, ahd. gitrog trug, zu ziehen

7nhd. zoc, gezoc, woneben doch zuc, nlui. zug, mit reinem vocal,

wie hier im schwed. buj), bud neben bodh, bad. Zur seile geht
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ihm verbot von verbieten, ahd. auch pipot zu pipiotan (sp. 1754)

;

aber die entsprechenden bildungen zu erbieten, entl)ieten sind

eingegangen, denn das zu entbieten gehörige ahd. impot, inpot

(s. unter gebieten II, l, b) war schon mhd. fast auszer gebrauch,

wie das zu erbieten gehörige mhd. ürbot, ahd. urpot oblatio

Graff 3,79 nhd. verloren ist, obwol es auch ins nhd. herein

nachlebte gleichsam vertheilt in urbietig erbötig und in erbot,

erbötig, von denen das erste im zweiten vocal, das letztere im

ersten vocal eigentlich falsch sind.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) gebot zu bieten.

a) noch heute vollerhallen in kauf und verkauf: gebot ab

emtore, licitatio, a venditore indicatio. Kirsch 2, 132"; Nürnberger

gebot ist halb ab , das macht rechte keuf {die richtigen ge-

schäßc). Frank spr. 2, 37', d. h. dem Nürnberger krämer musz

man die hälße bieten, s, die erklärung 37"; wenn der meiger

ein geholt tut {auf ein erledigtes gut, das wieder zu besetzen ist),

dasselb sol beschehen bi zehen pfunden, es sig dj . . ander

gebotte den hubern gepotten würde, welicher das geholt nit

haltet U.S.W, weisth. 4,2, eis.; ein gebot auf etwas thun, ein

schlechtes gebot, zehen thaler sind dafür schon ein hohes

gebot. Adelung; dasz sie sehr viel verlieren müssen, wenn
er sie zwinget, das werk so auf den plotz, vielleicht für das

erste beste geboth zu verkaufen. Lessing 12, 320 {briefw. mit

seiner frau s. 131)

;

du willst ein gebot thun, sie treibt dich hinaul.
GöTHE 40, 107 (Paud.)

;

der könig Ihat zwar ein gebot, auch das zweite und dritte,

aber der nachbar blieb auf seiner rede {dasz ihm die mühle

nicht feil sei). Hehel 3,125. gebot bei Versteigerungen, dazu im

amtlichen stil, nicht eben lobenswert., auch böchstgebot, mindest-

gebot, im geschdftsleben auch geldgebot u. ä., schandgebot,

spottgebot, misgebot, ungebot, zu niedriges gebot, abgebot,

gegengebot, mhd. gebot und widergebot, wie noch jetzt bieten

und wiederbieten (macht den kauf «. d.). auch mnl. gebot,

s. OuDEM. 2, 373, jetzt veraltet, durch bod vertreten {s. 1, d, ß).

b) ursprünglich aber zu bieten überhaupt, wie man trotz karger

Zeugnisse annehmen musz, z. b. zu cz, einem sailecliche bieten,

ihm mit liebevollster behandlung entgegenkommen, erscheint als

Substantiv:

vrowe, daj vergelte iu got,

daj ist ein sDeleclich geoot
iwer werden süeje. ijut. Gerh. 3100.

schon mhd. tritt aber dafür die präsentische bildung biet, gebiet

ein, z. b. gruojes biet, firen biet, gegenbiet, s. sp. 1748 /j., was

doch nicht durchdrang.

c) von der bedeutung a eigentlich nicht verschieden ist mhd.

gebot als einsatz im spiele: wol mag iederman wurfzabel und
schachzabelspil tun umbe einen pfenning verholten (s. Haupt
Neidh. 156), zwene zu sichten geholten und not hoher. Mones
zeilschr. 7, 64, aus Slraszburg 14. jh. ; auch md. bot (s. I, d)

:

kegel schiben oder gansen oder kreisz schiszen . . sal nymant
anders spielen dan umb einen heller bods. Kriegk bürgerth.

2, 429, aus Frankf. 15. jh. es ist eigentlich was man dem gcgner

anbietet für den fall seines gewinnens, noch eigentlicher, was man
ihm mit der hand hinhält {s. sp. 1754), von ihm zu nehmen im

falle des sieges, und nachher offen hinlegt als Spielpfand, daher

wol mhd. ein gebot legen, ihm gegenüber das widergebot des

gegners, z. b. in dem hauptspiele alter zeit, dem Würfelspiele, s. die

stellen bei Haupt zu Erec s. 343. 338, dann aber, wie es scheint,

übertragen auf die einzelnen würfe selber {bildlich auf die schwert-

hiebe im kämpfe), die ja dem gegncr immer erneut das spiel {oder

den strlt) bieten, wie schon der erste einsatz selber zugleich ein

spil oder strit bieten ist, eine ausforderung ; noch jetzt sind

beide bedeutungen, auf den beginn und auf den verlauf des Spiels,

der wette u. ä. bezogen, enthalten in überbieten, mhd. verbieten

(Haupt zu Neidh. 156), eigentlich für bieten , daher das subst.

dazu fürgebot, fürbot heiszen müszte, das sich denn auch finden

wird. vgl. auch unter d, y kehr vom Spieleinsatz.

d) und noch weiter gebildet, zugleich als beweis wie tief und
weit diesz gebot im leben eingewachsen war.

a) von der einzelnen parlie des Spieles, die ja ursprünglich

mit neuem gebot und widergebot eröffnet, bezeichnet wird; so

bair. bot, besonders vom kartenspiele, ein bot spiln, wievil bot

habmer gespilt? Schm. 1,223, tirol. Schöpf 51, kämt. z. b.

zwä pout karln spiln, auch pout werfen von einem kinder-

spiele, wo mit steinen nach einem ziele geworfen wird (Lexer 37).

ß) daraus erklärte Sciimei.ler richtig die bair. redensarl alle

bot, jedesmal, im entstehen noch zu erkennen aus dem bei-

gebrachten beispiele: der Hans wirft den Michel alle bot, so

oß ers im ringen mit ihm aufnimmt {eigentlich ihm mit ringen

'es bietet'), die redensart ist aber weil verbreitet über Ücutsch-

land, im Ursprünge auch verdunkelt, im begriff weiterentwickelt,

s. allegebot, allbot im 1. bd., in Kärnten alle pout, alle augen-

blicke, Schwab, allebot u. ä., allemal, auch manchmal, oß nach

einander Schmid 80, in voller form westerw. allegebott Schmidt 4

{vgl. Kehrein Nass. 41), auch wetlerauisch, oberhess., auch gleich

sehr oß (VVeigand), luxemb. all gebatt, alle augenblicke Gangi er

166; auch nd. allebot Schamb. 30', Danneil 3', SchIitze 1, 140,

Fbomm. 5,49, wo mehr nachweisungen , wie bei Schm.^ 1,309.

wie weit es der Verdunkelung unterlag, zeigt besonders hamb.

'allbütt, traun, zumahlen, yleichwol, sane' Ricuey 4; so wird

allemal volksmäszig auch als ein widersprechendes dennoch, o ja

gebraucht.

y) endlich auch bot überhaupt gleich mal, z. b. schwdb. ein-

bott, zweibott, a«c/t jebott bisweilen Schmid 80, gölting. jedes bot

jedesmal Schambach 30", cimbr. an andar botta, iichar botta

jedesmal u.a. Schm. U3'. bemerkenswert ist, wie fast überall die

ursprüngliche bedeutung vergessen ist, die doch danach gleichfalls

wettverbreitet gewesen sein musz. Schmidt im westerw. id. ver~

gleicht treffend alle ritt, alle schlag, die gleichfalls auf das spiel,

kampfspiel zurückgehn, s. dazu kehr 4,6 und e {besonders kehr

auch vom Spieleinsatz selber), auch gang I, 5, f.

e) auch angebot zu anbieten , aufgebot zu aufbieten , aus-

gebüt zu ausbieten.

2) gebot gleich gebiet, zu gebieten.

a) in voce, des 15. 16. jh. erscheint für districlus neben gebiet

auch ein gebot in aim lande Dief. 187', kämt, ain pot an

aim land n. gl. 139', nd. bode das.; das letztere möchte fem.
sein, wie mnl. ein fem. gebode botschaß erscheint Oudem. 2,368,

norw. bod f botschaß Aasen 68' {vgl. o, a) und ein hd. fem.

gebiete, gebiet sp. 1748 ; vgl. dazu das masc. bot unter I, d, ß.

b) zum folgenden überleitend gleich gerichtsbarkeit u. ä., wie

gebiet (2, e), das auch erst von dieser bedeutung aus zu seiner

heutigen kam: item haint die ampllude an den landman gestalt

{die frage gerichtet), wie ferr unser herren grafschaft zu Dielze

und ire herrlichkeit, geböte hoch und nider umb Limpurg
gehen, weisth. l, 578, vorher ebenda gericht und gebode hoch
und nider «. ähnl., es ist eigentlich die bed. 3, a ins allgemeine

erweitert ; ob pl. oder sing.
f. ? s. auch unter 4, c.

c) macht und recht des gebietens, herschergewalt , was gebiet

ursprünglich auch bedeutete, gern mit gewalt verbunden {vergl.

übrigens 4, c)

:

dö was daj Hut einvaltic,

daj twanc er in sin gebot. Bart. 250, 13;

(gott) in des gewalt und des gebot
der himel und diu erde stät. Germ. 8, 291

;

S. Brant redet kaiser Maximilian an im j. 1493:

dich forcht all weit und nation,
Turk, beiden, all ertrich wirt gon
under din gwalt, gebot und krön. Liliencr. 2, 312',

ganz wie gebiet und gewalt, z. b.

:

herrn oder stete, die man sieht han
gebiet und weltlichen gewalt.

Ammenhausen schachz. 221 Wach.

in eines geböte sein, ihm unterworfen, preisgegeben:

in des tufeis gebode muszt er (müszt ihr) sin,

ir enfolget dan dem raide min. Atsfdder pass. 4987.

auch bildlich, z. b. in leides geböte, in der gewalt des Schmerzes,

vom schmerz überwältigt:

er was in leides geböte,
sinen zorn huob er hin ze gote. Harth. Greg. 2435,

womit sich wol das merkwürdige einer sftche gebot, die gewalt

einer seuche erklärt:

einer suche gebot
lac ir in deme houbete. pass. K. 379,28.

auch in zusammenfassender Wendung {zugleich zu b) 'gebot und
verbot', das recht zum 'gebieten und verbieten', z. b.: {die

scheffen) haven auch gewist .. dem herrn von Hoispelt gebot

und verbot uf den leben und grondsachen. weisth. 6, 666,

s. dazu 3, e.

3) zu gebieten in der gewöhnlichen bedeutung, ursprünglich ein

bestimmter befehl oder auftrag mit weisender, winkender oder

drohender handbewegung (s. sp. 1756. 1754). begriff und gebrauch

waren bis ins 16. jh. oder länger weit ausgedehnter als jetzt, wie

bei gebieten.

a) vom gebietenden heiszt es ein gebot thun, gewiss von jeher,

schweizerisch pot tuon weisth. 5,126; der knecht sal nimande
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kein gcbutt noch verholt Ihue ane des gehielshenn geheisz.

MiciiELSEN rcchtsd. 114. ein gchot gehen, schon ahd. und initd.:

ein new gchot gehe ich euch, das ir euch untcrnandcr liehet

u.s.U). Joh. 13,34 (ivToli^v, viUg. mandatuin);

doch solt erkennen mich für gott,

der dir da gibt söllichs geholt Oyedr. holt).

RuKK Ad. M. Ilt'vii 704.

frülwr auch geholt machen Henisch 1392, wirklich ohne arlikel

(vgl. unter 4, a, y), z. b.

:

Amon in grimmen ward gekört . .

und macht gcpot der haiden schar,

zehenken alle Juden gar. Scuwarzenberg 106'.

geholl setzen Schönsl. F6', Henisch 1392, inhd.:

nu satzter (der kaiser) aber ein gebot.
pass. K. 70, 6. 15,

es ist dabei wol schon an das abfassen in schriß gedacht, vgl.

geselz und vorher das.

:

daj wort er gebieten iie

und bescbriben vor ein ü. 69, 96,

wo gchicten das ausrufen meint {daher man vernam ein gehot

70, 34), s. darüber sp. 1764 unter ß. auch stellen : das man
einen königlichen hcl'elh soll ausgehen laszen und ein strenge

gehot stellen, das u.s.w. Dan. 0,7. das strenge gebot wird

eingeschärft

:

trotz des gcbots, das du mir eingescharrt.

H. V. Kleist (1859) 2, 236.

die schärfe und gewall wird auch durch schlagen bezeichnet : das

der hapst macht lialic auf die gewissen gehot zu schlaiien und

gottes gehot zu endern. Luther 3, 264'. milda- legen auf, auf-

legen, als last: und legen ein gehot auf uns, das wir u.s.w.

Neh. 10, 32, mhd. M legen erlös. 6443. übrigens auch ein gehot

gehielen {sp. 175H/g.), und das gebot selbst als gehietend: das

vierte ist noch ein ganz hühsches , vernünftiges gehietendes

gehot. GöTHE 17, 401 {wahlv. 2, is), von den zehn geboten,

b) von dem andern, dem geboten wird, heiszt es

a) gleichfalls das geliol Ihun {une im gegenlheiligen sinne

unter a), ahd. die sin gehot tuont Nütkek 14S, 8, und noch

nhd.: werdet ir aher mir nicht gehorchen und nicht thun

diese gehot alle. 3 Mos. 20,14.15;

tliut der königin gebot! Börgbr (1778) 6, nachlf. d. Venus,

gewöhnlich halten: werdet ir in meinen Satzungen wandeln

und meine gehot halten und thun. 3 Mos. 26,3; wie lange

wegert ir euch, zu hallen meine gehot und gesetz? 2 Mos.

16,28. auch kräftiger hehallen, noch im 15. 16. jahrh. wie ahd.

mild.: die do hehallen die geholt gots. Geffken bilderkat. 2,56;

und Mose gehot . . dem volk und sprach : hehaltet alle gehot,

die ich euch heute gehiele. 5 Mos. 27, 1. auch bewahren spr.

Sal. 19,16, für das volle völlige einhalten auch erfüllen, schon

ahd. irfnllan, während hewahren an ahd. gihot weran erinnert,

auch leisten, pflegen, mhd.:

Adam solle eins gebotes pflegen . .

nu sulu wir lei»tcn zehen gehot. Fkkid. 175, 2/f.;

die mit willen (wilUij) leistent iwer gebot. Walth. 79, 13.

dem geholt nachkunimen Schönsl. F6'', nachlehen u.a.

ß) dagegen ein gebot brechen, verletzen «. a.

:

swelch man so getrinket, da; er sich noch got
erkennet, so hat er gebrochen imc sin hoch gebot.

Waltuer 30, 8

;

swer die gebot verbrichet. erlös. 6470;

swer . . min gebot dran letzet, pass. K. 70, 10.

übertreten, überschreiten (Kirsch 2, 132"), auch übergehen,

überfaren (6, c), vihd. und nhd. {dazu über daj gebot u. 5, e,

es übertretend)

:

wan da; gebot ir übergät,
das got selbe geboten hat. Hälzl. 116';

ich hab deine gebot nicht übergangen noch vergessen. 5 Mos.

26,13; warumb ühertrellet ir die gehot des herrn. ichron.

24, 20. auch verlaszen 1 kön. 18, 18. 2 ehr. 7, 19 m. ö., von den

geboten weichen 2 ehr. 8, 15. Dan. 9, 5, abweichen Mal. 3, 7.

die Vorstellung dabei ist die eines vorgeschriebenen weges oder einer

angewiesenen grenze: wenn du mein herz tröstest, so laufe

ich den weg deiner gebot, ps. 119,32; füre mich auf dem
steige deiner gebot, v. 35. auch ein gebot übersitzen, ver-

sitzen (8, e. 9, b), eigentlich wo ein gebotnes erscheinen, z. b. vor

gericht, versäumt wird.

y) daher auch früher einfach mit in , wie man heute sagt

sich im bcreiche, innerhalb des gesetzes halten, den gesetz-

lichen weg {oder boden) nicht verlassen w. ä., in dem geböte

leben, bleiben, wandeln «. d.;

ich lebe, her, in dinem gebode. Alsfelder pass. 7735

;

wir sollen in geboten leben, nicht in freiem fleischlichen mut-

willen. Luther 3,112' (in für in'n, in den); gedenke an das

ende . . und bleibe in den geboten. Sir. 28, 7; wirslu in meinen

geboten wandeln und nach meinen rechten thun . . 1 kön. 6, 12.

Ichron. 17,4 u. ö.; giengen in allen geboten und salzungen

des herrn untaddelich. Luc. 1,6; einem verlobten paar wünscht

die multer u.a., gott möge sie fest machen ''in seinem gebot':-

gott gab üch glück und Sinen sägen . .

der bstät üch euch in siin geholt!
UuFF Ad. u. llcva 1935

;

anders in bei gebot gleich gewalt, s. unter 2,c, eigentlich bereich

der gewalt, gleichsam bann.

c) zu geböte stehn bezeichnet recht deutlich noch das Ver-

hältnis des gehorchenden zum herrn, eigentlich bereit stehn, des

gebotes gewärtig ; die wendung wird in die älteste zeit zurückgehn.

n) mhd. : der undcrvoit sal ouch zö der hurgcr geböte slen

an allen Sachen {rechtssachcn) , an allein geheije {schuldfor-

derungen u. d.). Freiberger stadlr. 264, ihr gebot ausführen

;

ritter sibeuzehn hundert
unde drijec tüsent man,
die im ze geböte muosten stän. Haupt 2, 93,

befehligt waren ihm zu diensten zu sein;

furstcn, grafcn und dinstman
inuszcn mer (Ucrudes) alle zu gebode staiii.

Alsfclder ]iuss. 1258
;

des was ich herzecliche vrö
unde stuont ze sime geböte. Hart. 17, 33,

stellte mich (slnont) ihm zur Verfügung, was auch ausgesprochen

wird mit sich einem ze geböte bieten, hintretend und sich ver-

neigend anbieten

:

dö ncic si im unde gote
und bot sich ime ze geböte. Iw. 6014.

ein sich zu geböte stellen ist es auch im folgenden zugleich, den

heidnischen Preuszen macht ein gefangener Pole das ziel des

deutschen ordens klar, er wolle sie zwingen,

da; ir den heiligen touf
intpf'ät iiäcli des gelouben louf . .

unde zu geböte slät

der romischin kircbin dort (d. b. nach dem Süden zpitjend).

Jkroschin 3606

;

swa; lebet, da; stet zunserm gebot,
also hat uns (menschen) geeret got. wdsch. (just 8557.

auch einem herrn zu dienste und zu geholte sitzen, von an-

gesessenen unterthanen, s. Haltaus 592.

ß) nhd., gleichfalls noch von menschen:

vater, almechtiger got,

dem die cngel sten zu gebot.
ofterspiel Wack. las. (1839) 1018,23;

es soll auch kein bürger noch einwohner, die dem rath zu

gebothe sieben, kein verleumdet weih herbergcn. es soll

niemand, der dem rath zu gehorsam und gebolh stehet . .

doppelspiel treiben. Zeitzer stadtordn. v. 1573 bei Schott 1,274,

vgl. vom gebieten des Stadtrates sp. 1760 {ß) ; der allmechtige

gott, dem alle creaturen zu gebot stehen. Mathes. Sar. 39*

;

er war schon im besitz der gewalt, weil ihm die mächtigsten

zu geböte standen. Schiller 1013* {üb. die erste menschenges.),

dem also die ursprüngliche bed. noch geläußg und deutlich war.

y) jetzt nur noch von dingen, mittein, kräßen u. ä., die uns

zur benutzung geboten sind, zur Verfügung stehn, über die wir

gewalt haben, doch auch schon im 14. jahrh. : waz do gefeit, wy
das genant ist {alle gefalle der neuen kirche), sol eim rat der

stat zu Coburg zu gebot sten. Haltaus 592; ansehnliche

summen musztcn ihm zu geböte stehn. Göthe 31, 216 (beweis

für seine Sammlungen); war jede art von fassung, die dem
menschen zu gebot stehen soll, kaum hinreichend. 218;

weil ihnen (den schönen) thränen, wie man sagt,

leicht zu geböte stehen. Gotter 1,87.

noch Heynatz anlib. 2, 9 tadelte folgende wendung in Sulzers

liter. reise: die bibiiothek zu Zürich steht jedem bürger zu

geböte, findet nur richtig z. b. die spräche steht mir zu gebot,

wenn ich mich darin fertig ausdrücken kann. nd. dat steil mi

to bade, steht mir zu dienste, wird mir angeboten. Urem. wb. 1,69.

dagegen sagt man jetzt ich stehe zu diensten.

d) ein rest der alten Vorstellung liegt auch in über 6ei gebot

:

mhd. genJCdeclichen über mich
erge din (gotlcs) wille und din gebot. Winsb. 78,10;

noch im 16. jahrh. : Esra . . der ein lerer war in den worten

des herrn und seiner gebot über Israel. Esra 7, 11, vgl. u. e

gebott und verholt thun über einen bezirk; es ist wie gebieten

über . . sp. 1756, gebiet über . . sp. 1749, eigentlich von der aus-
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gestreckten hand oder dem stabe, die die fietvalt bezeichnen, dem

über entsprechend kommt einer uiUor eines gewalt und gebot

S. IiDAM unter 2, c, werden ihm geböte aufgelegt 3, a, ist einer

dem geböte untergeben, unterthan: weip ist undir irs mannis

gebot, blume von Magdeburg s. 157

;

fler {(jrnfen) geböte wären undertän
hundert riter. Wig. 2(35, 34,

sie standen zu ihrem geböte, zur hut der bürg, gebot zugleich

als Oberbefehl, wie gebiet 2, b, kriegsgebict.

e) der begrijf erscheint oß gesichert , gleichsam sicher umfaszt

durch beigefügtes verbot, was ja selbst nur eine einzelne form

eines gcbotes ist [vergl. 6, d gebot selbst gleich vcrliot) , wie

'gebieten und verbieten' sp. 1700, hauptsächlich im rechlslebcn :

item weist der scheffen (j. sp. 1290 unter c), dasz unser hcrr

der abbt . . macbt hab zu jagen und zu fischen binnen dem
bezirk . . dan (auszer) umb gebott und verbott darüber zu thun,

soll u. h. der abt mit einem (d. h. dem) ambtmann . . zu ratii

werden, weisth. 3, 756, wo es sich wesentlich um verbietungsrecht

handeil {s. unter 6, d); die gotshuslüt sollen schweren .. iren

{des klosters) amtlüten in poten und verpoten gehorsam ze sin.

5,118; glockenschlag, gebot und verbot, fischen und jagen

gehört dem gn. herrn von Cleve. rcchtsalt. 248; so iiat man
nachgesözte gepoth und verpoth in acht ze haben, vsterr. weisth.

1,194; rescriptum, keiserlich gebott und verbott. Fhischlin

»lom. c. 159; kein frevel was in zu grosz, si .. gaben weder

umb gebott noch verbott nit ein wicken. Wickram rollw. 89,19;

gehorsam zesein den götlichen und der cristenlichen kirchen

gebotten und verbietungen. Geffken bitderkat. 2, 52. noch

Adelung nennt aus der canzlcispi-ache seiner zeit geboth und
verboth von jemanden annehmen müssen, seiner gericiUsbarkeit

unterworfen ,w'n. reiche belege und genauer spaltende Verfolgung

des begriffes bei Hai.taus 594/"^., s. z.b. u. 6,d,ß.

4) der begriff fordert aber überhaupt noch nähere betrachtung,

zunächst der begriff an sich.

a) der sicherlich älteste begriff eines einzelnen gebotes, auf
einen bestimmten fall bezüglich, erweitert sich von selbst

«) sobald das gebotene nicht gleich seine ausführung finden

kann
, für den beauprayten zu einer aufliegenden verp/licIUung,

noch mehr aber, wenn das gebot sich auf dauerndes bezieht, ein

für allemal gilt, ganze Verhältnisse umspannt; daher das in ge-

boten leben, bleiben u. ä. 3, b, y, auch das zu geböte stehen

3,c fällt zum theil hierher, so denn als Verpflichtung: gepot,

obligamentum , obligatum. voc. 1482 1
7' und in andern voce.

DiEF. 387', nov. gl. 267'.

ß) ein dauerndes, umfassendes gebot wird zum gesetz o. ä.,

z. b. von reichsgesetzen : und sollen diese gebot, den land-

friden . . betreffend . . des reichs rechten und andern Ord-

nungen und gebotten, dcrhalb vormals ausgangen . . nit ab-

brechen, sonder das meren. reichsordn. Worms 1539 109' (landfr.

von 1521 § 19); diser frid und gebot. 110", friedensgesetz , im
Zeitwort entspricht setzen, ordnen und wollen wir hiermit ernst-

lich gebietend 108' u. ö. der begriff wird auch verstärkt, aus-

geführt durch Zusätze, wie eben in Ordnungen und gebottc, in

gebot und verbot unter 3, e, in allen geboten und Satzungen

Luc. 1,6 «. ä.: heutes tages gebeut dir der herr dein gott,

das du thust nach allen diesen geboten und rechten. 5 Mos.

26,16; und haltest seine gesetz, gebot und recht, v. 17; gebot,

Sitten und gesetz (Mosis). Neh. 9, 14. später nur noch in alter-

thümelndem stile, z. b.: wo ist ein so herrlich voik, das so

gerechte sitten und geböte hatte, als diese gottesgebote waren?
Herder br. das stud. der theol. betr. 1,212; das sind geböte,

wie sie unter gebildeten vernünftigen Völkern statt haben.

GöTHE 17, 401 (waldv. 2, 18), vgl. verböte, verbietende gesetze

s. 400. von dem. was das gesetz gebietet, spricht man gern noch

{lieber doch vorschreibt, vgl. sp. 1762 unter d), nennt es aber

nicht selber mehr gebot, auch im folgenden ist zwischen beiden

doch ein unterschied:
Tlioiis. ein alt gesetz, nicht ich, gebietet dir . . .

Jpkig. ein andres spriciit zu mir, ein älteres (fjesetz),

mich dir zu widersetzen, das gebot,
dem jeder fremde heilig ist. Göthk 9,63 (/;>/». 5,3),

gebot ein höheres als das menschengesetz, die m^nschensatzung {vgl.

menschengebot und gottes gebot Matth. 15^ 9. 6). dichterisch

weltgebot für weltgesctz, naturgesetz {vgl. 5, d, a)

:

ist nicht der mord das alte weltgehot?
und gibt es ohne mörder einen tod?

Lknau werke 2, 56 (Faust).

y) dabei ist zu bemerken, wie auch von einer summe, einem
ganzen von geboten, Vorschriften oder gesetzen doch der sing.

galt, mhd. und bis ins 17. jh., z. b. : ein ncwer herr, ein new
gebot. Henisch 1392,62; ein got und ein gbot. Frank spr.

2,5'; mein kind, gehorche der zucht deines vaters und ver-

lasz nicht das gebot deiner mutter. spr. Sal. 1,8; mitd. z.b.:

lieber sun, nu hoere mich,
zuht und 6re lere ich dich . .

darumbe bare min gebot,
vernim ej rehte. d. Calo 49,

es ist der ganze inhalt des lehrbuches gemeint, im tat. entspricht

praecepta mea. so iit bes. von gottes gebot {neben geboten)

viel die rede , seit der mhd. zeit , vgl. 5, d, a. die erscheinung

ist wie bei gesetz, wo man auch die gesamtheit mit das gesetz

zusammenfaszt , sei es dasz tnan im gründe an die anwcndung
im einzelnen falle denkt, oder dasz es noch mehr verbal gemeint

ist, 'was geboten ist' u. ähnl., oder auch das: man die geböte,

gesetze wie in einem buche vereinigt, zu einem gctcorden denkt.

b) für uns jetzt steht dem begriffe befehl am nächsten, aber

keineswegs von jeher, denn befehl war ursprünglich nichts als ein

anempfohlener außrag, s. noch um 1500 sp. 1755 über gebieten

und befelhen aus Keisersberg. aber auch gebot seihst halte

zugleich milderen sinn , wie gebieten (2, b) gleichfalls, auch von

befeih außrag nicht wirklich verschieden, z. b. : von den junk-
frawen hab ich kein gebott oder befell, aber ich gib ein rath.

Keisersb. Sünden d. m. 58'. daher auch ein gebot befelhen,

etwas zu thun nachdrücklich anempfehlen: dis gebot befeih ich

dir, mein son Timolhec. l Tim. l, IS, Tia^nyyeliar nn^arC-
d'efini aoi, goth. anabusn anafillia |)us, vulg. praeceptum
commendo tibi; .'tchon ahd.: wieo manegiu gebot er bevalh

unseren forderen. Notker 77, 6. 98, 7. vergl. tinter 5, a.

c) auch auf Seiten des gebietenden erweiterte sich der einfache

begriff von selbst theils zur dauernden geltung des gcbotes, Ihcils

zum rechte des gebietens, zur gewalt, erkennbar am sing. {s. z. b.

unter 5, c) ; es ist wie bei gebieten selbst , s. diesz 3 und 4 als

gewalt haben und ausüben und gebot 2, c mit dem begriffe der

gewalt zusammenfallend, auch gebot über . . unter 3, rf, als Ober-

befehl ebenda, ähnlich gebot des rales, des prälalen, Schulmeisters

u.a.: undir des purgirmcisters und seinr eitgenoszin geböte

sint die burger.., die pfaffcn iren prelatin, die schuler iren

meistern, ein ritter seinem herrin. blume von Magdeb. s. 157

;

unmündige kinder sint in geböte irs Vormunden, das. Dazu
wol aus gebot, als ausflusz des gebietsrechtes : also trug S.Cecilia

aus gebot ircr eitern güldene kleider. Luther 1,246'; solchs

sage ich aber aus vergunst und nicht aus gebot. 1 Cor. 7, 6.

vergl. auch botmäszig, eigentlich gebotmäszig. diese begriffs-

crweiterungen sind nicht eingetreten bei geheisz, heiszen, ähnlich

aber bei befehl, bei lat. Imperium, auch bei commando.
5) der begriff in seiner manigfachen erscheinung im alten leben,

wovon der heutige gebrauch nur ein gebliebener schwacher rest ist;

vergl. gebieten 7.

a) gebot des herrn {vgl. u. 4, c), sprichwörtlich : der hcrren

gebot macht das gesätz, quidquid regi placet, legis vim habet.

Henisch 1393; der herren gebot und ein irrdiner topf wehren

oft bald gleich lang. das. ; herren gebot wehret drei tag. das.

gerade hier, an seiner quelle, erscheint der begriff doch auch früh

gemildert, s. über mhd. gebieten unde biten sp. 1755 /j;., ebenso

von bete und gebot, gebot unde bete Bechs Sammlung Germ.

8, 382.

b) insbesondere kaiserliches, fürstliches, obrigkeitliches gebot

u. ähnl.

a) dasz keiser Rudolphus I im j. 1279 ufm reichstag zu

Frankfurt . . ein gebott auszgehcn lassen müssen , hinfurter

alle reichs abschied und Verfassungen . . in teutscher sprach

zu verfertigen. Limb, chron. 4 ; unser vorgenante kungliche

gebotte. Frankf reichsc. 1,329, ausschreiben k. Sigmunds {das

gebot als schrißliche ausfertigung wird brief genannt) ; eine waare

wider das gebot der herrschaft ins land führen. Ludwig 700.

kayserlich gebot noch bei Rädlein 325* ; ein gebot ausgehen

lassen ders. ; 'geholte und briefe', schrißliche geböte, s. unter

gebotbrief 2. 3.

ß) auch landgebot, auf dem landtage beschlossen und für das

land gültig, z. b. wer auf dem Pongauer landtädung nicht .wlbst

erscheinen konnte, sollte einen scheinpoten schicken, der ilime

die landpoth kan haimbsagen , die beschlüsse melden, öslerr.

weisth. 1,183 (17. jh.); und wenn von geprechen wegen des

landes icht böte ze tuen sein {zu erfüllen), die süllen dem
abbt ze Peürn auch verkündet werden, so sol er mit seines

gotshaus leüten schaffen, dag die sölhen geboten nachgeen

und gehorsam sein. 1, 53 (I5.;7i.). auch die von alters geltenden
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Vorschriften und gesetzt : (zum Schlüsse) werden die gemainen

lantpolt bei der schraniien öffentlich Lerueft und zu halten

gepolen, weg und sieg ze machen u.s.w. 1,73; j. aucÄ 'land-

pot und verpot' unier 6, ft. anders landesgebot unter 6,6.

y) gerade in diesem hereiche machten sich früh die lat. aus-

drücke von der canzlei aus auch im deutschen geltend, wie uiandat,

edict, decret, schon im 16. jahrh. eingewachsen, wie das fehlen

der endung zeigt, z. b. : gebieten, ein offenlich maiidat laszen

auszgon, edicere, pracceptum dare, mandare. Maaler 15!i'; der

löm. keis. nialestet edict wider d. M. Luthers bücher. Ldthek

1,45t)' {darin befehlen und gebieten 457'); zu volstrecliung des

decrets. JGo'
;

geliieten in kraft dieses unsers edicts. 462', am
Schlüsse aber doch auch mit nachbringung des deutschen, ältesten

wertes: diese unser . . keiserliche meinung, decret, Statut,

gesetz, Ordination und gebot. 463* (an letzter stelle, wie z. b.

im titel des kaisers von Österreich der graf von Ilabsburg jetzt

zuletzt steht), auszcrdem haben jetzt je nach umständen Ver-

ordnung, Vorschrift, auordnung, Verfügung, bestiumuing m. ä.

seine stelle, gebot ist hier ausgestorben, auszer bei dichtem und

in gehobener rede, vom Verhältnis zu gesetz s. 4, a.

c) gebot der eitern, des haushcrrn (vgl. u. gebieten sp. 1760 /j.),

des arztes u. ä. : gleichwie Androniache den söhn, so in krieg

gehen wolte , nicht allein mit unterschiedlichen geboten in-

struirl . . Sciiui-nus 758, heute nicht mehr sagbar, aber von

geboten seiner Schwester, in angelegenhcit der I.ili, erzählt Göthe:

freilich sehr verbietend und bestimmt waren die geböte meiner

Schwester. 48,159. des arztes:

noch ist andrer geböte befolgung übrig dem trinker

einer geriesungsquelle. Necbeck yesuudbr. 93.

d) gebot gotles u. d. {der natur, der kirche), im vorigen schon

oft belegt, braucht doch noch besondere betrachtung, vergl. dazu

gebieten 3, b.

rt) sein gebot, in die welldinge eingreifend: das aber widwen

und widwen von einander bleiben, ist kein gottis gepott noch

verpott. Luther bei Dietz 2, 26'

;

allein, uliein ist uniier gott . .

so bald nur schallet sein gebot,
all streit ist schon geschlichtet. Scke Irulzu. (1817) 154.

der sing, im umfassenden sinne (s. 4, u, y) meint aber oß niciUs

anderes, als was man heute wciturdnuug, Ordnung der natur,

naturgesetz u. ä. nennt, z. b.

:

Sit man in (den hinwiel) zerganclicb siht,

als ci geblutet gotes gebot,
wie inöhter daniie wesen got? Bart. 237,39;

gotes gebot niht (nichts, kein wesen) übergät.
wau der mensche, den er geschatfen hat. Kkeui. 5, 11;

und wolt also abermal ein frei gesell sein, gottes gebot auf-

heben, und keine oberkeit {gewalt über mir) haben, sondern

von (den) leuten unter die wolfe laufen. Luther 4,410'; so

were gottes gebot fein aufgehaben. 409', doch hier zugleich im

anschlusz an die zehn geböte, ebenso mhd. und noch später oft

als e; got gebot, der naturordnung gemäsz. Aber auch schon

der natöre gebot, naturgesetz (vgl. naturgebot):

ej (das niinnen) ist von natüre geböte
beide an wiben und an mannen. Sthickkr Karl 3772;

der himel ist kosmos genant . .

nach sineni rehte (ordnung) er umbe gät,

nach der natüre geböte,
als im geordent ist von gote. Bari. 237, 11;

wan als in gordent ist von gote,

der in sinem geböte
ir natüre hat gephlegen (sie eingerichtet). 237, 20.

in des Strickers klagen klagt u. a. die von den menschen ver-

letzte natur vor gott um hilfe, und beruft sich darauf:

wan du mir gsebe daj gebot,
daj ich wa!r der ander got. Wein. yed. 12, 489 var.

vergl. Lenaus weltgebot, naturgesetz vorhin.

ß) gewöhnlich nimmt gottes gebot bezug auf die bibel oder

das dogma, auch im sing., z. b.

:

gotes gebot er brichet,
der übel mit übele riebet. Frkid. 174,25;

65 (die knabenliebe) ist wider sin gebot
vaster denne dehein sünde. Strickür kl. ged. 12,450,

mit berufung auf Sodom und Gomorra, und doch zugleich im
vorigen sinne, nhd. z. b. : wider gottes gebot , s. unter I, b.

Im plur. sind vorzugsweise die zehn geböte gemeint:

diz sint diu zebcn gebot,
diu uns gebot der wäre got. Freid. 174, 2.

schon früh vielfach ohne gottes, als selbstverständlich: das kind

den catechismum, den glauben, d; vatter unser und die zehen

gebot leren. Agricola sp: nr. 641 ; wie verdrieszlich ist mirs

IV,

oft, mit anzuhören, wie man die zehngebote (so) in der

kinderlehre wiederholen läszt. Götiie 17,401 (wahlv. 2,18). oft

auch blosz die geböte, wo vorzugsweise jene gemeint sind (vergl.

besonders gebotbrief), doch auch gottes geböte überhaupt , z. b.

:

bleibe in den geboten. Str. 28, 7; wir sollen in geboten leben.

Luther 3,112* (in = in'n); wo man die gebot hell, ist ein

heilig leben Heniscu 1393, 31, sprichwortlich, die welllichen doch

nicht ausgeschlossen, so wird gott als selbstverständlich oft weg-

gelassen, s. z. b. bei geben, gäbe sp. 1707. 1114. vgl. auch S. e.

y) gebot der kirche, des pabstes, s. kirchengebot, kirchenbot;

indictum, ein verkunt gebot, gemma bei Dief. 294' (edictum,

eines wertlichen fürsten gebot 195", vgl. unter gebiet 2, a) ;

was man für geholt und Satzungen unwidersprechlich müsze
annemen. Fischart 6ten. 1588 lo'; ob man allein dasjenige für

gebott und kirchensatzungen halten sol , was in der bibe-

lischen schrift . . verfasset ist? das., also auch gebot schlechthin,

wie in der gemma vorhin , obwol mehr gotlesgebole gemeint sein

werden

;

bedeuten uns des bapstes netz,
sein dccretal, gebot, gesetz,
damit er die schal' Christi zwinget.

11. Sacus 2,15 Göd.-Tutm. (wiltenb. nacht.);

unzal bat der bupst solcher bot,

der doch keius hat geboten got. das.

mhd. auch nach der cristenheit geböte yass. K. 379, 48, nach

kirchlichem ritus.

S) der zehn geböte hat sich übrigens auch der wilz bemäch-

tigl, sie welllich anwendend, z. b.: nachmahls reisete ich in

Holland (als acc), da gieng das geldgeben erst recht an,

dasz ich seit dieser zeit oft gedacht, die Holländer müsten
die zehen geböte in eines verwandelt haben, das heisze: gieb

geld her. Chr. Weise erzn. 65 (c. 6).

s) auch ein wellliches eilftes gebot wird angeführt, in ver-

schiedenem sinne (gewiss auch von dem u. S): ist unrecht, dasz

man (beim ChrislspAtl) ..ja wol befiehlel, dasz man auch die und
die, den und den examiniren solle, wie das 11. geboth heisze,

und dergleichen, deutl. bericht von dem h. Christspiel, ob und
wie weit dasselbe zu dulden . . von e. liebhaber Christi, a. 1679

s. 29, hier also als nicht allen bekannt, besonders wol der jugend

dunkel, ohne zweifei zweideutig; schlafe wol, halte dich brav, gib

wol achtung, übereile dich nicht und behalte das 11. gebot:

lasz dich nicht verblüffen I Herder an s. söhn, s. Riemers br.

von und an Göthe s. 274, mit dieser auslegung noch in Thüringen

bekannt; vorsichtiger kenner der grenzlinie zwischen dem,
was man erlaubt und nicht erlaubt nennt, d. h. aufmerk-

samer beobachter des s. g. elften gebots. dorfzeitung 1867

s. 1717 (aus dem Nürnberger anz.). s. auch Moltkes sprachwart

6,302. 7,30. Davon eine neuere Umbildung, nur vollends ins tvelt-

lichc gezogen, aber damit auch seines eigentlichen witzes beraubt,

ist der in zecherkreisen wolbekannte '§ ll', wol aus dem studenten-

Icben stammend.

e) gebot des richten «. ä., das einst viel zu bedeuten hatte

(s. weiter 6,6. dff.), z.b.: waj ein man tut nach des richters

gebot, der mistut nicht, ob er dem (betreffenden) gerichte

undirtenig ist. blume von Magd. s. 159 ; bette im jener von des

richters geböte ein pfant gesaczt vor sine bekante schult.

Magd, fragen 89; des richters gebot Vorsitzen. 164, gebot eine

schuld zu bezahlen, des vogtes: geblutet im daj der vogt, als

er ze reble sol (das recht auszuwarlen) , und vert jener über

daj gebot dervon . . Augsb. stadtr. s. 139, d. h. das gebot über-

tretend, s. unter 3, b, ß. im besonderen z. b. vom, friedensgebot

:

wer mit dem andern .. stöszig wirt, dem mag der amann .

.

frid gebieten . . und ob er solich gebot überfert . . weisth. 5, 122

;

die sach zwischen uns in gutem ufgehapt und mit gebot be-

fridet und zu entlichem rechtspruch gegenainander vertragen.

Ueuculin verst. Vi", eigentlich so, dasz der streit durch richter-

liches gebot einstweilen beruhigt, befriedet wird bis auf gericht-

lichen austrag; s. friedbot.

/) erwähnenswert auch gebot der geliebten, aus der minnezeit

her noch länger fortgeführt:

und wo dir wirt ir gebot,
so soltu es halten an allen spot. weiin. jahrb. 2, 101.

zugleich in dem sinne von gewalt, herschaft:

ich bin gehorsam immermer
und wil bestan in deinem gpot. 2, 83

;

eine frau rechtfertigt gegen den beichtiger ihre minne, u. o.

;

ich hoflr, mein trost in darzu pring,
das noch von im wirt volpracnt
darnach er sonst nicht hett gedacht,
ob er nit wqr in meinem gepot. Hätzl. 116*;

114
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si sprach: darvor (vor untreue) mich gol behöt . .

und den, der ist in meinem pott. Hb*.

vgl. noch im 17. 18. jahrh. gebieterin (maüresse).

g) bildlich, gebül abstractcr gewuUen, schon mhd. vielfältig:

diu mäje wag im rehie Itunst (lebenskunsl)

gen dirre weite und le gote

nach des Wunsches geböte. Bari. 30, 10,

wie es nur die wünschende, ideale Vorstellung irgend hdltc gebieten

können, als et, der wünsch gebot Erec 8214;

mir wünschte manic werder man
durch siner ziihte gebot
saclde und heiles, gut. Gerh. C395;

nach slner lugende gebot
spracli er zu gote sin gebet, pass. H, 204, 81;

der mute gebot. 204, 87 ;

noch jetzt berufen wir uns auf das gebot der ehre, der pflicht,

der nolweiidigkeit, des Staatswohls u. ä. (niclU befehl), vgl.

gebieten sp. 1762 ; 2. b. :

ihn wird das heilige gebot
der pflicht, das furchtbare der noth
nur desto unterwürfiger finden.

Schiller 99' (pocsie des Lebens).

6) wie gebieten, nahm gebot unter U7nsldnden noch besondere

kraß und fdrbung an, in sehr verschiedener weise, besonders im

gemeinde- und rechlsleben.

a) wie gebieten, vuisz auch gebot die bedeutung auftrag
gehabt haben, der einem boten auszurichten gegeben wird, gleich

botscbaft (s. sp. 1763), doch fehlt ein beleg, kann aber tnit ent-

halten sein in den gl. mandatum gebot Dief. 346*. belegt ist so

mnl. gebode f. (s. 2, a) und dän. bud hat noch diese bed., z. b.

tage bud med, einen auflrag übernehmen, mit ausrichten, auch

norw. bod n. und f.
Aasen 6s', schon altn. bod n. Fritz.ner 59*,

aijs. bod legalio (I, d, y). dazu auch ags. bodian
,

gebodian

sagen lassen , melden , altn. boda , norw. boda. iWrigens sind

eigentlich botschaßen zugleich auch die folgenden geböte.

6) gebot gleich ladung zum erscheinen, die durch boten be-

sorgt wird, vielfach und wichtig im alten leben, s. dazu gebieten

9, (i; z.b. in gastgebot, wo ein herr gaste zu sich, zum feste

entbietet, aufgebet, zum kriegszuge, 'gemeines landesgebot' {vgl.

5, b, ß) : als aber die Griechen . . durch gmeines landsgebot

gen Troia ausgezogen. Sciiaidenr. Od. 185'. ladung zur bürger-

versammlung : unde gebiten denne die ratmanne umb sulche

geschieht ein gemeine gebot {d. h.) das ein iderman zu dem
ralbuse komen sal, und vorsiezet denne das gebot imand .

.

Magd. fr. s. 33, s. dazu c. zur landesversammlung : nachdem

der gemainen landschaft auf heut hieher geboten ist . . sprich

ich zu (als) recht, das ain ieglicher, der dem pot under-

worfen . . heut hie sei und alle landpot und verpot, so von

alter herkomen .. anhör. österr.weisth. 1,2^ {n.jh.). ladung

vor gericht: man sol auch wigjen, da; die waibel eim ieglichem

man wol mugen füigebieten . . s6 aber diu sunne ze reste

kumt, s6 hAt ir gebot kain craft. Augsb. stadtb. s. 67 ; wenn

ain gast (fremder) aim fiirgehieten wil . . der sol bi dem ersten

gepot fürgan (vor gericht kommen), u-eisth. 5, 123, es heiszt auch

genauer fürgebol, vergl. unter gebieten sp. 1763 /g. verbunden

clag und pot österr. weisth. 1,344,22, angebrachte klage utid

ergangene Vorladung, eine sache heiszt mit clag und both umb-

fangen das. 34, 33, auf den weg rechtens gebracht, der selbsthülfe

entzogen, bair. bot für die obrigkeit, fürbot, cüalion Schm. 1,223,

vgl. gebotgeld.

c) gebot auch kurz für die entbotene und abgehaltene Ver-

sammlung, so i7i Hessen die zunftversammlung , zum theil

bis jetzt, zu geböte gehn, s. Vilmar 49, mit älteren belegen,

z. b. : beim gebott säsze er so vor sich weg. 17. jh. ; auch

von gemeinsamen aufgaben, zu denen die zunß entboten wurde,

z.b. die leinweber giengen zu geböte, wenn ein galgen zu er-

richten war; weilen N. N. nicht zu gepode gegangen, da man
das alte zunfthaus abgebrochen, wird er um 7 alb. gestraft.

16. jahrh. in Straszburg: wenn . . die fünfmanne noch der

meuige geschicket . . ein gemein gebot zu haben. Scherz 483

aus der tuchmacherzunßlade ; zu einem solichen foUen gebot.

das., voll wie ganz sp. 1290, zu dem alle nötig waren, mnd.

ein boet hebben, wan man gemein bodt hevet, s. Sch. u. L.

1, 403' ; vgl. gemeine gebot unter b.

d) gleich verbot: interdictum, gebot. Dief. 304".

a) z. b. bei todesfällen, gebot des richters das erbe nicht an-
zutasten: als dann . . unser statt recht gewesen ist also,

wann einer mit tod abgangen . . dj dann uf des mönschen
tod gewartet (aufgepaszt, nämlich von den gläubigem) und . .
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si dann nf das gut geholte genomen , und welcher der erst

ie mit dem gebott gesin , der oder die haben . . ir schuld

dann (hinweg) genomen «. s. w. Lucerncr stadtr. § 91 ; das wird

so geändert, das alle die, denen der abstorben mönsch
schuldig ist . . gebott nemer. mit eim (d. h. dem) gerichts-

weibel , der sol dann das bot und schuld inschriben , und
wann die geböte also (auf diese neue weise) genomen , dann

sol ein gerichtsweibel demnach allen gelten (gläubigem), so

geholt genomen . . ein offen rechtstag setzen u. s. w. das.

;

da sieht man zugleich den begriff sich erweitern und ändern,

denn das gebot gilt ursprünglich den erben, die verlassene habe

unberührt zu lassen (nehmen , weil es vom riclUer erwirkt wird,

ausgeführt durch den waibel), wird aber nachher zu einer btoszen

anmeldung der schuldansprüche ; auch das ganze verfahren heiszt

noch kurz das gebot : damit sol iederman , nach dem sin

schuld ist, nach marchzal verlieren, sie syen die ersten old

die bindresten an dem gebott. auch für gerichtliche beschlag-

nahme überhaupt, interdictum bonorum Hai.tads593: wir mögen
an sein guot gebot legen, mon. Zoller. 3, 38 (eigentlich legen

lassen , vgl. unter gebieten sp. 1764) ; ein gut in gebott legen,

s. bei Haltaus ; im 16. jahrh. mit häufung der ausdrücke : für-

gebotl, gebott, kumnier oder arrest. Frankf reform. I, 8 § 3,

s. dazu kummer II, 1.

ß) gebot erscheint auch geradezu als subst. xu verbieten gesellt

:

und wo einer verholten wirt und über holt enweg vart, der

ist verfallen fünf pfund ze buosz. weisth. 4,358, wem sich zu

entfernen verboten wird vom richter. ebenso heiszt zu jenem gebot

von vorläufiger beschlagnahme das zeitwort verbieten arrestare

Dief. 50', das subst. auch verbot (V,2594/j/.), aber auch für-

gebot, s. vorhin aus der Frankf reformation. es wird auch in

diesem sinne (vergl. unter 3, e) verbunden gebot und verbot,

mandatum prohibilorium, s. Haltaus 593, Scherz 484.

y) ein verbot musz auch folgendes gebot sein: der bültel

thut das gebott auf, was der schullheisz schlieszt. Fischart

bicn. 43' randgl., ein Sprichwort aus dem gemeindeleben, der diener

hebt die geböte des ficrrn auf, dort aufgewandt auf den pubst

und den heil, geist; das gebot musz ein verschlieszen sein, wahr-

scheinlich in bezug auf Weinberge u. ä., s. die formet gebannen

oder geboten sp. 1761, wo doch gebieten das aufheben des Ver-

bots sein musz, aber es erscheint auch umgekehrt gebieten inter-

dicere Dief. 303*. auch sonst wechselt gebot mit bann, der vom

richter z. b. auf ein gut gelegt wird, s. bei Haltaus 593 aus

rheinisclu:n quellen des 14. jahrh.

e) riciUerliches u. ä. gebot bei strafe, strafgebot, dann auch

das verwirkte Strafgeld selber, jenes z. b. : item was ain (d. h.

der) aman . . in din gerichten von ains (d. h. des) hern wegen

gepüt und wie hoch.« ist denn der, dem es geboten wird,

ungehorsam, so mag der aman das gepol höchern u.s.w.

weisth. 5,122, vgl. hoche und nidere pot 126, Schweiz.; welti

aber ainer solich schulden (verwirkte buszen) nil bezaln , so

mag ain aman . . im gebieten des ersten an (bis zu) 1 fe" -A,

darnach an 2 S -Ä, und darnach an 10 'ti -^ . . und überfür

er solich gebot alle , so sol man zuo im grifen . . daselbH,

s. dazu 'gebieten und strafen' sp. 1765. das heiszt auch geltpot,

geldgebot, unterschieden von aidpot, gebot bei dem unterthanen-

eide weisth. 5, 133. Dann von den straf

g

eidern selber, sonst

zwar buszen 5,116, doch auch gebot: alle fräfel, buszen und

geholt in des dorfs etler .. sind alle sin (des herrn). 1,124;

alle pot sind ains herren und vogls. 5, 116, vgl. auch von der

Mosel 2, 462 ; wer das breche, da sol M. u. R. das gebot von

den oder denen nemen, die das verbrochen haut. Scherz 483;

das verbrochen gebot. 484. vgl. gebotsrecht.

f) gebot , Verkündigung , ausrufung durch den gericIUsboten

u. ä., s. gebieten sp. 1764 (ß). ein solches ausrufen ist eigentlich

auch das gepot nach rcemischer gewonhait (Lexer 1,758, 14, j7i.),

die indiction, vgl. dazu gepietjar Schm.^ 1, 308. auch das drei-

malige aufyebot von der kanzel heiszt • oder hiesz landschaftlich

gebot , wie noch nl. gebod , auch genauer huwelijksgebod , bei

KiL. ghehod, kerkghebod, promulgatto in ecclesia.

g) auferlegte leistung, aufläge, zu gebieten sp.llMfg.; so wol

im folgenden, wo wesentlich von leistungen die rede ist : her (der

richter) möj niechein gebot noch herberge noch bede noch

dinst noch chein recht (Verpflichtung) uEfej laut sezzen, ej

enwillekore daj laut. Sachsetisp. III, 91, 3 ; so werden sie (die

mönche des klosters) . . überladen mit hunden, pferden, waiden,

leuten, dienslen, geholten. Haltaus 592, 15. jh.; im Teuth.ib*

ist gebot auch injunctum, impositum. ähnlich im folgenden ; in

einer Straszb. Verordnung des 14. jh. ist die rede von bürgern,
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die liengeste oder pferde von geholtes wegen haben söllent,

3um krieqsdiensle halten , d. h. eine gewisse anzalil solcher, die

nicht selbst reich genug sind eins zu halten, sollen ie zwo per-

sonen, die so vil gutes habent, zusamene stoszen und den

selben zwein ein pfert gebieten zu habende. Straszb. chron.

960, 22. 12, es ist zugleich die bedeutung auftrag unter a.

7) noch einige Sprichwörter, wie gewöhnlich mit mehrseitiger

anwendung des begriffes; bei Henisch 1393 z. b.: vil gebot,

wenig gute werke ; das gebot der liebe ist ein kurz gebot

Tind lang gebot, ein einig {einzig) gebot und vil gebot, es ist

kein gebot und alle gebot; lieb und noth hat kein gebot,

oder scheidet alle gebot; noth hat kein gebot, dieses jetzt noch

geläufig, auch kennt kein gebot, wo denn der reim das alle

wort fest hält; angst hält kein gebot. Ettner unw. rfodor C63.

GEBOTBKIEF, GEBOTSBRIEF, m. l) zeltel mü den zehen

geboten, als Schutzmittel getragen: und alle irc werc wirken si

darumnie, üf da; si gesehin werden von den Iftten, wan si

breiten ire gebotbrife und gröjen ire soume. Beheims evang.

Matlh. 23, 5, gr. Ttlarvvovoi ra (f'vXaxrr;()ia, Luther machen
ire denkzedel breit, in der md. übers, bei Hwpt 9,279 aus der

vulg. beibehalten philacteria, aber mit der anm. bribe mit den

zechen geboden , wie in voce, des 15. IG. jh. das wort erklärt

wird perment daran die zehen gepot geschriben waren «. d.,

s. DiEF. 234'. not', gl. 174*.

2) brief mü änem kaiserlichen gebot u. ä., schriftliches mandat

{vgl. gebot 5, ft): Inhalt unser {gen.) keiserlichen gebotbriefe

darüber ausgangen. Leipz. urk. l, 3G2, kaiserl. erlasz v. j. 1469,

den Leipziger neujahrsmarkt betr., es ist nachlier auch von Privi-

legien, freiheiten, briefen, geholten, von geholten und briefen

die rede; wie das seiner k. mt. gebottbrief .. darliehen be-

sagen. Nürnb. chron. 4,432, vom j. 1475; desselben jars schrib

keiscr Heinrich etliche mandat und gebottbrief an graf Reginald

von Burgund. Tschudi 1,57.

3) gleichzeitig schon genitirisch gebotsbrief, in denselben quellen:

die obgerürten gehotslirief {entgegengesetzten inhalts), darinn

wir . . der Sachen nicht genzlich underricht gewesen. Leipz.

urk. 1,362; oder einicher {d. h. irgendwelclwr) ander gebots-

briefe halb, das., es sind nur kaiserliche gemeint; liesz der

keiser . . an churfürsten und forsten , stet und ander ver-

wante des rcichs gebotsbrief ausgen. Nürnb. ehr. 4,715 ;
gepots-

brief an die reichstet. 396 ; ein gebotsbrief und executorial.

cammergerichtsordn. von 1521 art. 31 ; nach vermög der vorigen

gebotsbrief. 31 § 3. auch von der Schweiz, eidgenossenschaß aus-

gestellt : erlangt er auch sovil , das inie gemaine aidgnoszen

gepots- und gelaitsbrief wider die von Rottweil . . erkannten.

Zimm. chron. 3, 354, geleite mit gebot des Schutzes wider dessen

Verletzung, noch bei Adelung gebothsbrief als oberd., schriß-

liches mandat eines höheren, einer gerichtslierrscliaß.

GEBOTEN, liceri, von Hemsch 1392 angesetzt (geholten), ein

gebot thun; er gibt es ausdrücklich als ableitung von gebot, als

beispiel aber: sie haben so vil darauf geholten u.s.w. {liciti

sunt), wonach das wort wie eine Übereilung des von den Wörtern

müde gelielzten lexicograpfien aussielU. Dennoch möcht ichs uiclU

für ganz unmöglich erklären, da einmal eine entsprechende verbal-

bildung im ags. und nord. vorliegt {s. uriter gebot 6, a), und

anderseits zu verboten vorladen, von verbot gleich fürbot abge-

leitet, neben verbotet als pari. {mhd. wb. 1,189') wirklich auch

verboten erscheint : wirdet ein gast verboten von eime anderen

gaste. Freiberger stadtr. s. 169, vor gericht gefordert; wurde ein

raerkerding bescheiden {angesetzt) und die inmerker und aus-

merker verboden an das merkerding. weisth. 1, 576.

GEBOTGELD, n. gleich gebietgeld, gebühren für das entbieten

vor gericht u.a. {s. gebot 6,6): welicher höher des notdurftig

ist, der sol geben dem meiger zu gebottgelte ieden huher
zu bieten iij seh. iiij dn. weisth. 4, 38, auch botgelt s. 2. 14,

wie bieten für gebieten.

GEBÖTLEIN , n. ein kleines gebot , von geringer bedeutung

:

es ist mein will und Ordnung nie gewest, das einer die kleine

gcpötiin ausrichte und unterlasze die heuptgepot. Carlstadt
vom sabbat Cij'.

GEBOTSBRIEF, s. gebotbrief.

GEBOTSCHAFT, f. seltene, aber altberechtigte nebenform von

botschaft: legatio, gebotschaft. Dief. 322*; s. dazu geholl, d,y.

GEBOTSRECHT, n.: des gerichts potsrecht seind also,

zum ersten püt man an 3 ß ->X u.s. w. weisth. 5, 132 (p- für gb-),

s. dazu gebot 6, e.

GEBOTSVERÄCHTER, m. legirupa. Kirsch 2,132*; gebott-

verachter Aler 849*.

GEBOTSVERÄCHTERISCH, legirupus. Aler.

GEBOTSWEISE, adv., entstanden aus folgendem: imperiose,

in gebots wise, durch gebietung. Melber varil. m 2', auch mit

auf für in : droben hat er auf gepottsweise gesagt. Luther
bei Dietz 2,26'; gebotsweisc Rädlein 324'. auch gebotweise,

wo denn weise wie zu einer bloszen bildungssilbe herabgesetzt ist

:

gebottweise, praeceptive, imperiose. Aler 849"; da die contri-

butionen gebotweise angesetzt und durch kriegsgewalt erhoben
würden. Becker weltg. 9, 68.

GEBRÄCH, m. s. gebrech, mangeL
GEBRÄCHE, n. gleich gepräge, s. d.

GEBRÄCHE, adj. verb. zu brechen, passivisch und activisch

{s. 4), mhd. gebrjEche, ahd. gibrächi (s. 2).

1) leicht brechend, brüchig, nur noch im bergbau erhalten:

wo der gang besonders mächtig und gebräche ist. Veitii 221

;

keilhauen brauchet man bei gebrächem gebirge. Hertwig 23G;

hier ist der gang mächtig und gebräch, aber arm. Novalis 1,92.

auch mit e gebrech {aber mit langem vocal), wie genehm
für mhd. genaeme : gebrech , wenn das gebürge oder gestein

milde und nicht allzu feste ist, dasz man es mit leichter

mühe erbrechen oder gewinnen kann. Hertwig 156'; man
bedient sich aber des feuers nur als ein mittel, wodurch man
die crze milder und gebrecher machen kann. Cancrinus 95.

2) Veith findet die Schreibung gebräch unrichtig, weil es ja

DO« brechen komme, es ist aber vom praet. des Zeitwortes, wie

mhd. gename von nemen , sicher schon mhd. gebrteche , im
bergmannsmunde zufällig erhalten, wie so manches sonst verlorne,

liegt doch ahd. gibrächi vor, selbst in bildlicher anwendung auf
menschen, in ungibrächi pertinax Graff 3,269, auch ohne gi-

in unprächi rigidus das., nicht leiclU oder nicIU zu breclien, starr

;

vgl. sp. 1617 {e). vgl. auch mnd. brake , mangelnd, gebrechend

ScH.n.L. 1,413', während das gebreke 2,23' vielmehr subst. scheint.

3) das alte gebrffiche, gebreche im leben ist übrigens möglicher-

weise über und untergegangen in gebrechelich fragilis Dief. 245',

prechlich frangibilis 246' ; denn ebenso hat gäbe , mhd. gffibe,

eine fortsetzung in ga;belich sp. 1117 m. {vgl. geblich), annehm
gleich angenehm in annehmlich, gespräche in gesprächig u. dgl.;

vgl. gebrechlich.

4) auch folg. gebrech ist wol unser gebraeche {dso mit e),

nur in activischem sinne, wie gespräche gesprächig: ab löte

komen vor einen siezenden rät unde . . vorloben sich {ver-

pflichten sich durch gegenseitiges gelübde) . . und einer des gebrßch

wirt unde des bruches sich imand zöhet an einen siezenden

rat . . Magdeb. fragen s. 35, d. h. das gelübde bricfU. ebenso

activisch vridepreche adj., der den frieden gebrochen hat, mlid.

also vridebrffiche : pitten den richter, daj er sich underwinde
eines vrideprechen mannes. spiegel deutscher leute § 88, im
Sachsensp. I, 63, 1 sines vredebrekeres.

5) merkwürdig aber auch bruch adj. im activischen sinne,

in den wbb. fehlend, bruch werden, wie gebrauche werden vorhin

{nicht auch gebruch?); die stelle in den Magd, fragen heiszt in

einer andern hs. : ab löte komen u. s. w. und des bruch werden
s. 35 var.

;

auch han wir keinen Zuspruch.
warumbe wolln wir werden bruch
an unserm edeln fürsten gut? Lilikncron 1, 166',

d.h. treubrüchig werden, wie wir noch sagen; das brüchig in

treubrüchig, wortbrüchig u. a., mlid. auch kurz brüchic {sieh

brüchig 2) wird auf diesz adj. bruch zurückgehn, nicht auf das

subst., erweitert wie gesprächig aus gespräche adj. ; es hiesz auch

bruchlich Michelsen rechtsd. 408. am nächsten liegt das subst.

brüchel {s. d.) gleich brecher in kirchenbrüchel w. ä., einfacher

in ahd. piproh corruptor Graff 3,270, s. auch mhd. schifbrüche,

schiffbrüchig Lexer 2, 730.

GEBRÄCHHEIT, f subst. zu gebräche 1 : bei der gebräch-

heit der lagerstätte . . benöthigt der abbau vielen holzverbau.

Veith 221, von brüchigem gestein.

GEBRACHT, n. nebenform zu bracht (pracht), s. d., mhd.
gebraht Lexer 1,759, noch oberd. im 15. 16. jh.; lärm aller art,

besonders von übermütigen menschen: gebracht in der kirchen.

Brant narr. c. 44 überschr.; pralUendes thun, Übermut u. ähnL
{s. bracht 2):

merkt, wie die Schweizerknaben . .

getriben grosz übermöt . .

der sinn {ihr Selbstgefühl) hat si betrogen,
darzö ir groszer gebracht.

Uhland volksl. 475, Liliekcron 3, 171',

WO der vers übrigens bracht verlangt, in dem aber nach spalte

1606 /°9. umgekehrt eß gebracht enthalten sein wird, was deul-

114*
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licher wird in der Schreibung praclit m. fastus, ostcntalio, magni-

ficentia Maaler 31'/ (wie das. präclit für gebrächt), zugleich

pracht, prunk: wir (geistliclten) . . . njit unser übermeszigen

gebracht, hoffart und aller üppigkait. Schade sat. 2, 95. *. auch

gebrecht, gebrachten.

GEBRÄCHTE, GEBRÄCHT, n. lärtti u. ä., s. gebrecht.

GEBRACHTEN, lärm machen (s. gebracht) verrät sich in

Maalers prachten , crepare 319'. auch adj. gebrachtig
,

gc-

brachtlich ist anzunehmen nach prächtig, prachtlich daselbst;

s. auch gebrechten.

GEBRÄCK, n. breite pflanzenblätter, z.b. hopfengebräck, bair.,

s. Sghm. 1,251.

GEBRÄDEM, n. als colleclivum zu bradem (brodem), s. d.,

verrät sich im 15. jh. in das gepreden des fewers,' vapor ignis

SCHM.2 j 347

GEBRALL, n. brauendes thun, prahlendes reden «. ähnl.

{s. brallen): dasz die tcutsche redlichkeit jederzeit hat mund
und herz bei einander gehabt, welches doch das groszc ge-

brall und grammanzen nicht zulasset. Philander 2, 95 (1044

s. 650). nl. gebral n.

GEBRÄMDE, m. gleich gebräme, s. d. H, 1, c.

GEBRÄME, n. Verbrämung, mhd. gebramc.

I. Belege.

1) gebräme, gebräin, auch im 16. jahrh. dem., wo das ä

meist rein blieb : dasz die Juden breite borten und gebräm an

iren rocken tragen. Fischart bien. 143" ; das schön gepräm,

die fransen, karsaminpasament. Garg. lu' (Seh. 206)

;

und hab der magd ins gbräm genist.

fldhiwtz 801 Seh., gprära Kubz 2,29;

gebräm an der mutzen, zobelgebrämc, fuchsgebräme Stieler

216; gebräme, petagium, limbus, fimbria Steindacu 1,178; den

rnägden wird hiermit verboten alles gebräme an den mutzen

von zobeln und zobelschwänzen, auszer die welche gefärbet

sein (d. h. falsche, vgl. kunterbunt 2, d, kitzmädern). Danziger

Willkür 1783 s. 150. so, von pelzverbrämung, kennt es Adelung

allein noch aus seiner zeit, bildlich:

ists möglich, deck' ihr gebräm . . die blöszcn meines gedichts.
Thümmel 5, 476

;

darum suchte er zur groszern Vollkommenheit die kleinern

(menschen) als gebräme und eckenbeschläge mit so vielem cifer

auf. J. I'aül Hesp. 1, 70.

2) g e b r e m e u. ä. : ceslus , das gebreme , acupictum , vor-

bremet. Trociius Mij' (vorher fimbria säum), vgl. Dief. lic';

von einem seiden kleide mit angelaufenen falten und nider-

lendischem gebreine oder anderin hohem gebreme, dieweil

solche brem ein mal oder zwir angeschlagen werden, futerlon

j gülden. Leipziger ordn. 1544 Dij"; die flittern, die gcbretne,

die schnürlin. Jes. 3,20. Nah. 3,5; und gehet vil auf macherlon,

wenn man hauben
,

gepreme und porten knippen , klecklen

und klippen sol. Mathesius hochieilpr. K3', sie wurden also

geklöppelt, geknüpft; mit ausgehabenen und verschnürten ge-

premen. das.; ausgehawene und verschnürte gebreme und
schweife. Sar. lO'; die bauren brauchen sein (des Ulis) fell-

werk zun gebremen der mutzen. Coxer hausb. 215.

n. Entstehung und geschichte des Wortes, die oben unter bräme
und auch sonst noch dunkel gelassen ist.

l) gebräme ist coli, zu dem fem. bräme, brcme (s. d.) oder

subst. verb. zu brämen, bremen, verbrämen.

a) mhd. sind bezeugt gebra;me und brajinen (j. Lexer 1, 759. 349)

:

ein mcderin gebräme (: gen.Tme)
üf einem hölien gollier. Otacuer reimchr. 80'

;

enge ermel treit er lanc,
die sint vor gebraemet (: vlaemet).

Ben. heitr. 322, Neidh. 81, 40,

mit var. mit siden wol gebrsemet, was denn auch mit dem
bloszen gebrajinet gemeint sein mag ; mit schindt, einer fischhaut

:

bestellet und gebraimet (: gcschrajmet)
mit schinäte was daj cleit. Iroj. kr. 2982. 20257 K.

eigen ist später mhd. bröumen

:

des wil die frowe ein listen hän,
da mite s6 wil sie iren mantel bröumen (: tröumeu).

Kolm. meist, s. 247 (hs. bremen)

;

vgl. bair. bräunen für brämen unter 4, b.

b) auch das spätere prem von samat oder artder seiden

bei Lexer 1, 348 aus den Nilrnb. pol. 96 ist nichts als präin, d. h.

wol gebräme (nach sp. 1606/f.), wie schon Schmeller 1,258 diese

form auffaszte : ein präm von weiszem hermlein. Westenr.
beitr. 3, 132; neben anderem thäten an dem undern brämb des
klaids 366 güldene schellen hangen. Schm. aus Abr. a S. Cl. ;

ein gesticktes oder gestepts brem, limbus pictus, ein gewirktes

brem, bieg, limbus texUHs. Henisch 488; das brem an einem
bntcrrock , segmenta. das.; brähm, limbus. Dief. nov. gl. 235'

aus einem Prager voc. von 1723. So noch bair. bräni n., öslerr

bräm (d. h. ä gleich mhd. at), gebräme Höfer 1,105, z.b. das

bram an einer ohrhaube, am pelze, am rocke, brain Verbrämung

Castei.li 93. Schweiz, demin. brämli n. gebräme, z. b. an der

brämlichappc, mi'dzc mit pelzrand Tobler 73'. in Kärnten als

masc. präm Lexer 38, durch mischung mit 'präm m. ruszstreifen,

ruszfleck', obwol äch auch brä braue (s. unter d) als m. findet

ViNTLER 7919 var. siebenb. brfem n., alle arten von feU, die zur

Verbrämung dienen, 'bräm'. Haltrich 90.

c) im 15. jh. und gewiss älter auch prem eines Schildes, Wappen-

schildes, in der heraldik, brämende zierat: auch solich färb

braucht der purggraf in dem prem seines Schills. L. Meisterlin

Nürnb. ehr. 93, 15, mit lehrreicher var. prcnibde, die eine neben-

form gebrämde n. bezeugt (s. sp. 1616), s. auch bei Fniscn 1,124'.

2) das angebliche mhd. bröm , zeitwort brßmen in den wbb.,

das nur auf jenem späteren präm bei Schmeller fuszt, ist also

zu streiclien (wird aber doch sein leben in den wbb. noch lange

fortschle]>pen). weiter führt eine nebenform brewen, mrh. U.jh.:

ej sol ouch ir deheine keinen rock oder mantel brewen (also

selbst, im hause) oder dragen gebrewet mit beizwerke, bunt-

werke , mit siden oder zendel breiter denne zweier twerch-

vinger breit, oben unde niht undcn, wanne unden sol kein

rok oder mantel gebrewet sin. Speirer kleiderordn. von 1356

MoNEs zeitschr. 7, 59, ani. d. germ. mus. 4, 175, das ist brewen,

genauer brawen, und als subst. dazu stimmt nl. brauwe limbus

pelliceus, ora pellicea vestis, ora e pelle lanata Kii.., braeuwe
Oudemans 1,800 (schon bei Halma nicht mehr), am Oberrhein

bröhe. Frisch 1,124* gibt aus der Straszb. pol. ordn. von 1028

s. 46: die mägde sollen keinen beiz über zehen gülden werth
tragen, riemen, blaig (s. bieg bei Henisch unter b) und brobe
mit eingerechnet ; auch von kappen ist die rede und ihrem zeug,

futter, brohe, von grauen belzbrohen «. a.

3) das ist aber der name der augenbraue.

a) ahd. bräwa, nl. brauwe cilium Kil., dem elsdss. bröhe
entsprecJiend im 15. jh. augebrahe, augenbroe cilium Dief. 118*,

supercilium 566', auprahe palpebra 407' ; es ist wie bei krähe,

die aiuh ahd. chräwa, mhd. kräwe, krähe, später auch krowe,

kroe, krohe, kraue heiszt. Und auch die m-form erscheint hier

ebenso, denn es heiszt bair. augbräm (ä gleich je), bram f.

und n., schon im voc. 1419 präm, s. Schm. 1, 242, österr. augen-

bräm Höfer 1, 106, auch Schweiz, hie und da augbrame Stald.

1, 220, tirol. augnbräm, ftgebreni Schöpf 53. 52 ; im 18. jahrh.

bei Kirsch 1, 105i' supercilium, augbraunen, augbrame (plur.),

bei Steinbach l, 178 (vgl. 189) augenbrame ; doch auch mrtd.

findet sich oghenbram Dief. 566'.

b) die einheit beider begriffe musz noch dem 13. jahrh. klar

gewesen sein, wenn es da von den äugen einer frau heiszt:

darumb gebrawet ist ein zun,
darunder (rf. h. unter den äugen) siht man iiehtiu wcngel

rasten. MSH. 2, 32",

die brauen als schiUzender und zierender zäun der äugen , als

auqenverbrämung, d. h. in briEwen flieszt da der gedanke an das

gebräme und die brauen völlig zusammen, also wieder ein allge-

meiner begriff vom menschlichen leibe entlehnt und erweitert,

denn dasz nicht umgekehrt ursprünglich die brauen als Verbrämung

benannt sind, wie Stieler 217, Steinbach, Frisch meinten und
noch J.Grimm oben unter bram n. (das selbst nichts als gebräme
ist, nach l,b), dafür bürgt die Urverwandtschaft des ersten mit

griech. o^qvs, sanskr. bhrö u. s. w., augenbraue.

c) eine ähnliche sprachliche und begriffliche Verwendung der

braue zeigt Schweiz, braue, brauwe /"., scharfer rand z. b. eines

hohes, dazu z. b. entbrauwen abschärfen, des scharfen randes

berauben, s. Stalder l, 220 (vgl. altn. bryna schärfen, zu brftn

nachher); auch das nl. brauwe ora, extremus ambitus bei Kil.

wird zugleich so gemeint sein ; enyl. brow augenbraue ist auch

bergrand und waldrand, die ja sachlich oß zusammenfallen (vgl.

hd. brane unter 4, c). ebenso altn. brön f augenbraue auch für

rand Egilsson 84', z. b. dagsbrün der lichtrand am himmel beim

morgengrauen (noiw. auch dagsrand), auch himmelsrand über-

haupt m", isbrön eiskante Fritzner 328", ein gewisser vorstehender

seitenbalken am hause hiesz briinäss m. 75", der augenbraue ver-

glichen, ganz wie lat. supercilium auch für ähnliche vorsprünge

am hause gebraucht war, auszerdem für bergrand u. ähnl., wie

griech. cxpQvs. auch das gebräme ist zugleich ein vorstehender

und schützender rand, und alles das ein fall der ursprünglich

allgemeinen vermenschlichung äuszerer dinge.
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4) aber die woHfartn gibt noch fragen auf.

a) die form mit -m musz wol von da ausgegangen sein, wo

schon die braue das -m liat, also am ivalHscheinlichsten aus dem
bair. Sprachgebiete {s. 3, a), wohin auch die mhd. belege m. 1, a

hauptsächlich gehören, musz sich aber verbreitet haben getrennt

von der form für die braue, vermutlich getragen von einem forl-

schrilt im handwerk, etwa in der kürschnerei. danach wäre sie

von dort eingeführt ins wirf, und nd., etiva im 14. jahrh., da nd.

hremcn verbrämen, bremelse n. Verbrämung schon da erscheint,

wesentlich von pelzgepräme, s. Sch. m. Lühben 1, 421', im 16. jh.

z. b.: toga pura, ein inansrock ane bremels. Ciivtraeus 226;

limbus, eines frowenrockes bremels. 232; jetzt z.b. in der Alt-

mark brani, pelzvorsatz an mutze und rock, als m., s. Danneil 23''.

Das Rheinland blieb nach 2 lange bei seiner form, aber nl. gibt

schon KiL. auch verbremen , verbraemen, doch ausdrücklich als

sächsisch, auch hier von brauwe gebräme sich trennend, entlehnt

auch dän. bräinnie, schwed. bräm n. m., mundartlich auch von

der krampe der mutze, des hutes Rietz 62', norw. dagegen ins

nordische umgesetzt bryning /"., d. h. zu brun gezogen (s. 3, c)

Aasen 86". S4\ Auszerdem im slav., z. b. poln. brama f, dagegen

slowak. pram, böhm. prem, prym, worin die östr. fmm wieder-

zuerkennen ist, wie wol auch in dem siebenb. brem unter 1,6.

es war eben ein wanderndes culturwort geworden.

b) aber woher das -m selbst? und der umlaut? ein brame
etwa unmittelbar aus brawe ist unmöglich, von einer umlautsform

des letzteren keine spur, zwar tauschen -w und -m gerade im
bair. und alem., s. Sciimeller bair. gr. s. 156. 118, Weinh. bair.

gr. s. 144, alem. gr. s. 132, aber kaum so frei stehend und nach

langem tonvocal, und ob so friüi? doch der bair. plur. bräm,
die brauen , ist begreiflich und refielrecht aus bräwn pl. (Schm,

1,242), wie z. b. pfäm aus mhd. pfäwen pfauen (Weinh. bair.

gr.); der sing, dagegen, das n. bräm kann eben nur gcbrame
sein, auf die brauen rückwärts übertragen. So müszle im bair.

mhd. zuerst bra^men für braiwen entstanden sein, aus jenem pl.

lirftwn (vgl. zesme für zeswe schon bei Suciienwirt), und daraus

erst gebra^me. das fem. brüme aber, das übrigens erst sehr spät

wirklich bezeugt ist, könnte nur auf dem pl. bräme (rf. i. gebräme)

fuszen, daraus rückwärts entnommen; denn auch gebräme war
gern im pl. gebraucht, s. unter I, vgl. das. unter 2 brem plur.

aus den Leipziger stadtordn. Dasselbe ist wol übrigens schwäb.,

am Bodensee bräme f.
weiszgrauer nebelrand, der einen gewitter-

slurm ankündigt, s. Schmid 91; dazu bair. ein weiter brämt
[oder bräunt) sich an, von wölken am rande des gesichtskreises,

s. Schm. 1,258; vgl. nord. brun vom himmelsrande unter 3, c.

s. auch bräme waldrand unter c.

c) zu erwähnen ist doch auch die form mit -n, die für die

braue erscheint, s. augenbraune, augenbran, sing, augenbrane f
Herder /i<. «. A. (1S09) 11, 307, und dasselbe ist gewiss brane f.

Waldrand {z. b. bei Leipzig), also wie engl, brow unter 3, c, vom
felde aus gesehen der braue verglichen; es heiszt auch prone,

brome, brame und bräme, im forstwesen, rand von laubholz an

feld, wiese, wald {s. Adelung unter brame 2), wie aupron,

palpebra Dief. 407' (für augbron). das -n, das aus dem plur.

mhd. brän wol begreiflich ist, erscheint doch auch schon im altn.

brftn f. neben brä f, kurz das wort zeigt nach form und inhalt

ein altes reiches leben, dem noch tiefer nachzugehen wäre, wollte

man das einzelne sicher beurtlwilen.

5) noch abweichender ist übrigens eine form brach für die

braue: augprach n. Schm. 1,242, auchprach cilium Dief. nov.

gl. 90' {noch kämt, in äprechn augenwimpern Lexer 39) ; auch

augbrag palpebra Dief. 40"°, ougenbrage rilium 118', das -g wol

als Vertreter des -h in dem häufigen brahe das. ; das stimmt aber

zum goth. brahv xtnd zieht dieses sicher herzu, brahv augins,

QiTTT] otp&al^ov 1 Cor. 15, 52, die goth. form liegt hd. gleichsam

vertheilt vor in braue und diesem brahe, brach, wie in genau
und nahe das goth. nehva (s. gäbe I, c). brahv aber musz wol

eigentlich das blinken des auges sein, wie es durch die bewegung

der Wimpern {mhd. vvintbrä) bestimmt wird; damit näliert sich

denn weiter auch mhd. brchen flimmernd, zitternd glänzen, altn.

brä, brjA, das mhd. wort vom glänze der sonne, slerne u.a.,

abei- auch der äugen, noch im 15. jh. {s. unter brchen), womit

jenes bracli, brahe auch selbst gleich zusammenhängen kann,

denn der begriff der braue ist wirklich gleichsam verschiebbar,

wie ScHMELLER 1,242 fragwcise vorbrachte, er umfaszt die ganze

augengegend von der behaarung des augenknochens bis zum untern

äugenHede, sodasz sowol die wimpern als die augenlicder selbst,

ja der obere augenknochen seihst damit bezeichnet wurde {wie

ähnlich bei lat. cilium, supercilium) , vgl. etwas entsprechendes

unter kinn l,bff., kinnbacken 2, kommt doch ahd. vor 'mala

praon' Haupt 5,356, Gbaff 3,315, also hrdMC vom axigenknoclien

übertragen auf den backenknochen, wie dessen fortselzung unterm
äuge; danach ist die erstreckung auf die lichtbewegung des auges

selber, von der bewegung der wimpern ausgehend, ganz glaublich,

ob nicht aber zugleich ein frühes verwachsen verschiedener wort-

stämme vorliegt, wie sich mhd. brehen deutlich im sprachbewuszt-

sein mit brechen vermengte, ist eine weitere frage, vgl. Diefen-
RACH goth. wb. 1,316. 2,754.

GEBRANDZEICHET, cauterialus. Dasyp. 307", zu dem vorher-

gehenden brandzeichen stigma; jetzt gebrandmarkt, iwch im
18. jahrh. auch gebrandmahlet Aler 849'.

GEBRANG, tji. subst. verb. zu brangen (s.d.): die Welschen .

.

zugend also mit groszem gebrang und vil herschaft für das
schlosz Dornegk. Etterlin 249; vgl. das gleichbedeutende brang,
im 15. jahrh. brank solennitas, jfastus (brangkisch superbus) voc.

ine. teut. dl', mhd. branc m. Lexer 1,340.

GEBRÄNGE , n. gepränge , eigentlich nebenform des vorigen

:

all ihr {der kath. kirche) fastwerk, ihr gebiäng und geträng.

Fischart bienk. 174'. s. bräng, dasselbe in verkürzter form,

preng Haupt 8, 522.

GEBRASSEL, n. getöse. Rädlein 325'. s. geprassel, aucli

brassein.

GEBRÄST, s. gebrest.

GEBRÄSTEL, n. ein fortgesetztes oder starkes brasteln, pras-

seln, von kriegern in waffen heiszt es:
getrieben in den wasserflusz,
darein sie mit gebrästel fielen. Spreng //. 475'.

GEBRÄTE, n. caro assa, gebratens. Stieler 217, collectivum

zu braten, mhd. gebrsete, das bratßeisch, als küchenwort, s. buch
von guter speise § 96; auch vom fischfleische: nim visch und
thue die grät und die schüeppen davon, und liack daj geprät

gar {ganz) ciain. Schm.^ 1,369. daher auch vom knochenlosen

fleische am menschlichen leibe (vgl. brat 2, braten 3) : pflaster zu
den geschossenen schaden {schusztvunden), die in das gebräl
gen, die das gebain nit beriein. das. das brät, welches

J.Grimm unter brat stellte (das zu streichen ist), ist nichts als

die oberd. kürzung von gebräte, gebrät, wie die bair. form brat

gleichfalls (s. sp. 1606 /f.); auch Schriftdeutsch %n vvildbret, dessen

volle form wildgebräte wäre, wie denn nl. wildgebraad neben

wildbraad vorkommt (s. im nl. wb. unter gebraad am ende),

eigentlich alles bratfleisch vom wilde (das braten ist älter als das

kochen des fleisches). vgl. auch nrh. gebraidt assatura Teuth. 38',

mnd. gebraet n. Sch. m. L. 2,22', nnl. gebraad n.

GEBRATEN, n. gleich braten m.

1) es ist das part. gebraten im n., doch ohne endung {vgL

das folgende), als subst. gebraucht, aber eigentlich mit weglassung

von fleisch , braten m. war nämlich in früherer zeit nicht so

gebräuchlich als jetzt, mehr von dem zu bratenden, als von dem
gebratenen fleische, für letzteres brauchte man gern das part.;

s. z. b. unter gänsebraten; später doch auch wieder vollständig,

z.b.: daps assaria, gebraten fleisch, ein braten. Denzler 1,73'.

2) schon mhd., vermutlich schon ahd.

:

wole inphieng er die holen,
gab in gnuoch gebraten joch gesoten (d. h. vieisch).

fundijr. 2, 47

;

dane was gesoten noch gebraten. Parz. 486, 11

;

daj (ihre lieblingsarbeii) ist güdir mete und win,
gebrötin zam und wilde. Rotue ritlerspieget 3312;

chälbreins gepraten. fönt. rer. austr.U, I0,xi.iv, aus dem u. jh.,

das zugesetzte adj. zeigt, wie sehr schon da gebraten zum subst.

geworden war und fleisch dabei vergessen. mnd. gebraden,

auch dal braeden s. Sch. u. L. l, 412', wie nnd. z. b. hamb.

braden un saden, eine vollkommene mahlzeit, wo es ^gebratenes

und gesottenes' gibt. Richey 24.

3) auch nhd., bis ins 18. jA. schriftlich: weil sie lieber gebraten

aszen. Simpl. l, 21 Kz. ; langpfannen under das gebraten (als

kücliengerät). Mones anz. 8,460; gebraten ist feuchter als ge-

sotten. Henisch 479, 55, ein Stückchen gesundheilslehre (s. kalt

3, e) ; mein volk machet dir ein zerhacktes gebraten. Olearius
pers. ros. 2, 79 ; eben recht zum gebraten kommen , capra ad

festum, sprichw. Aler 419' ; wir begehren . . des tags nur eine

mahlzeit, mit gebraten, gesotten, 2 masz wein und 7 masz
hier täglich eingerichtet, zauberb. 420. bei Steinkach 1,184

zwar gebratenes rindfleisch , aber auch noch kalbsgebraten,

schöpsengebraten, sauergebraten als subst. das zum gebraten,

mii gebraten kann natürlich auch zum folgenden gehören, mit

-n für -nn , aber gebraten konnte auch erstarrt sein, eben wie

gebratens.
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4) nach oberd. art auch ohne ge- (ioie mnd. unter 2 a. e.)

das braten, wo es denn mit braten m. sich mischt, z. b.:

seine (Karls des gr.) gewönliche mal sind nur vier gericht

gewesen, on das brahten und wildpret, das hat er gern gessen.

AvENT. cAr. 335'; ist den erzten etwas gram gewesen, das sie

im das brahten, das er am liebsten hat gessen, verbotten.

33G" : mit wein, hier, braten, gesotten und brod. zauberb. 420,

kurz nach gebraten
,

gesotten ; noch bair. das braten Schm.

1 , 2G8. vgl. praten öpfl ,
pachen öpfl Germ. 9, 205. auch bei

Maai-ER 75' das braatenfleisich , daps assaria , wird so gemeint

sein, gleich gebraaten fleisch 137'.

5) ganz ebenso übrigens franz. le röti, du roli , altfr. rosti

(von rötir braten), auch in der formet altfr. yosü et bouilli

gleich dem mhd. gebrÄten joch gesoten unter 2, gcbralnes und
gekochtes fleisch, s. gebratens und gesottens unter dem folg.

GEBRATENS, abkürzung von gebratens fleisch; man ver-

gleiche das vorige und gebackens.

1) es findet sich bis ins 18. jh., aber gewiss schon mhd., wie

ein guot gebackenj buch von guter speise § 44 (nachträglich zu

sp. 1633), vgl. das. § 15 von gebrAtem (für gebratenem, ein

hilhnerbralen) : assatura, ein stuck gebratens. Dasyp. 14', was

doch auch gen. vom vorigen sein könnte; gebratens und ge-

sottens. Henisch 1394; es kompt selten, das man gebratens

mit löffeln isset. 479,27, sprichw.;

gebratens, gewürztes, eingebicktes (gepökeltes).

H. Sachs 2,48 Göz;

sie (die alten Preuszen) haben lassen zurichten und braten

bocks nieren . . und geben (gegeben) das gebratens dem breu-

tigam und der braut für einen brauthancn. Waissel cAron. 24';

das gebratns aber will ich

an den spicsz jetzt ansteciien nicht, ätrer singsp. 1G3'.

noch deutlicher erstarrt als dat., unverändert:

zum gbratens buchen back und brot. froschm. Pp5';

sampt dem gebratens. Fischart bienk. 94" , kein mangel war .

.

weder an gesottens, gebratens noch gebackens. Simpl. Z,4H Kz.

(vögeln, l, 19). auch mit adj. : es ist ein mager gebratens, da

nichts von tropfet. Henisch 1394, sprichw.; bei Stiei.er 217

ein sauergebratens, kalbsgebratens, scbfipsengebratens. »10c/*

im 18. jh. : ich möchte nicht da sein, wann man mir schon

alle tag gebratens gäbe. Aler419'; das gebratens, derbraten,

gesottens und gebratens. Ludwig 700. Rädlein 159' erklärt

braten m. mit gebratens. und landschaftlich bis jetzt, s. u. 2. 3.

2) oberdeutsch auch ohne ge- (das in dem b- aufgegangen ist),

bratens, wie das braten unter gebraten 4:

gesottens, bratens und gespieltes. H. Sachs a.a.O.;

du kompst, wann maus bratens gibt, post festum venis. Henisch

479,42, das bratens, wie das gebratens vorhin; mit adj. ein

kalt bratens H. Sachs , s. unter bratens H, 311, das J. Grimm

als gen. des inf. nahm (vgl. unter kochet 2, c). noch jetzt bair.

ein bratens, neben das braten, beides 6« Schmeller 1,268 ah
bair. ausspräche des particips, auch gsotns und bratns, gekochtes

und gebratnes fleisch, bratcnsbrüe (vgl. unter 3 aus Arnold),

wie im 17. jahrh. bratensgeiger (s. d.), vgl. gebratensgeiger.

3) auch noch mehr entstellt durch den täglichen gebrauch

brat es, schon im 16. jh. und sicfier früher: kommen wann
maus brates gibt. Frank spr. 2, lll', unter der erklärung von

post festum venisti (vgl. u. 2) ; stuck brates assatura Dasyp.

307* (vgl. tmter l) ; es ist wie sp. 1634 paches gleich und neben

pachens, d. i. gbachens, d. h. das -n in dem -s untergegangen,

bair. um 1500 : semeimues, kraut, gersten oder paches. Germ.

9,198, als dat. dazu: von dem pachen. 203. Ebenso gebrate s,

assatura Dief. 55', gebrautes nov. gl. 38' (mit oberschwäb. au

für t);

doch wirt im gebrates gnäg. Hans Salat 121

;

kalbsgebrates , offula vilulina. Dasyp. 308", also straszburgisch

im 16. jahrh., wie noch im 19. : mit em gebrodesfett. Arnold
pfingstm. 36, mit etwas bratenfett.

i) im 18. jahrh. kam auch darüber die Wiederherstellung (vgl.

sp. 1597 /f.) und gab ihm die volle endung zurück: gebratnes,

assatura, daps assaria. Aler 418", gebratenes (acc.) essen, assa

comedere 419"; gebratenes, assum. Frisch 1,127'. aber auch

folg. gebratnis, mit md. -i für -e, wird dasselbe sein, obwol als

dat. : darnach muste man bei dem gebratenen lemlin oblaten

essen und bei dem gebratnis salsen oder bittere lacluken

haben. Luther 1, 336' Eisleb. ausij. (Dielz 2, 26'), vgl. zum ge-

bratens unter 1, es ist von je lier md. rieigung die vocale der

endung zu behalten.

5) sprichwörtlich es ist nichts gebratens an ihm (oder ihr),

er ist nicht viel wert. Kädlein 325', vgl. gebackens 5.

GEBRATENSFETT, n. bratenfett, s. gebratens 3; vgl. bra-
tcnsbrüe das. 2.

GEBRATENSGEIGER, m. Spottname für spielleute: und wurde
mir geantwortet, dasz es gebratensgeiger oder spielleut wären.
PniLANDER 1644 s. 308 (sechstes ges.), nachlter suppenfresser, also

wol: die um den braten geigen; s. 310 steht dafür das volks-

mäszige bratensgeiger (s. d.).

GEBRATES, GEBRATNIS, s. gebratens 3. 4.

GEBBAU, m. n. was auf einmal zusammen gebraut wird und
diesz einmalige brauen selber, zu ))rauen, wie z. b. geback m. n.

zu backen.

1) als m., mhd. gebrö, wenigstens md., thür. : darumbe geben
si unserm herren da; beirrecht (wie vorher beir für hier), daj
ist von eime yclichin gebruwe, den man schenken wel, ein

zober vol gftdes bßris. Eisen, rechtsb. bei Ortloff 1, 733.

2) als n. bei Frisch 1,128' brau oder gebrau (verschieden von

gebraue), und schon im 14. jh. : swem man si (die Irebern) gibt

ze kaufcnne, dem sol man lägen bei ain ander daj gebraw.
Nürnb. pol. 212, d. h. die trebern von dinem gebrau nur zusammen
verkaufen. Adelung gibt brau n. als landschaßlich , z. b. aus

Hamburg.

3) auch das einfache brau (s.d.) ist aübezeugt: von icclichcm

prauwe. Mrnb. pol. 211 ; auch bair. : ij aymer praw, s. Schm.''

1, 336 ; von einem prau pirs. weisth. 6, 185, was übrigens auch

gleich gebrau sein kann.- nrf. bruwe, bruw n. Scn. u. L. 1,442,

brouwe Haupt 15,150.

GEBRÄU, n. alte nebenform zu gebräude, wie gebäu zu

gcbäude; nach folgendem gewiss schon mhd. gebriu, gebriuwe:

ain ^rosze purd ich uf mir trag,

das ist grosz lieh und rechte triu {so),

ul mir so leit ain swärs gepreü.
Uosenblöt, Ilätzl. 291',

zu brauen 3, was ihm andere schlimmes gebraut fiaben. nhd.:

etliche gebräue hier brauen. Schweinichkn 3,79; ein gebräue

hier. Steinbach 1,185; das ganze gebräu. Ludwig 701; man
wird der siiszen , einfachen , kraftvollen töne so wenig satt,

als des brotes und des edlen weines. lasz anderen (compo-

nislen) ihre neumodischen w abbiigen gebräue! Voss br. 2,191,

an J. A. P. Schulz, man spricht bildlich von hexengebräu, was

in der hexenküche gebraut wird, u. ä.

GEBRAUCH, m. subst. zu gebrauchen und brauchen, als

sachliches subst. verb. einfachster, ältester art (s. sp. 1615); noch

einfacher brauch, das noch in geltung ist als nebenform, nur

mit dem klänge des aüerthümlichen, auszer in nieszbrauch, mis-

brauch, neben denen nieszgebrauch, misgehrauch ungebräuchlich

sind, wie misbrauchen allein den platz hat und selbst im part.

misbraucht das ge- nicht zuldszt (vgl. sp. 1621). übrigens kann

älteres oberd. brauch , besonders prauch in Wahrheit vielmehr

gebrauch meinen (ip. 1606/f.); so erklärt sich z.b. da« M aaler

neben brauch gar kein gebrauch aufführt (auch kein gebrauchen,

nur gebraucht). Das wort ist ahd. niclU bezeugt, mlid. gebrüch

selten (l,a. 2,/), wie das einfache brftch ahd. selten, mhd. niclit

bezeugt, beide mögen erst gegen die nhd. zeit zu eigentlicher ent-

wickelung im gebrauch gekommen sein; alem. gbrftch, s. Brant
unter 3,6. auch mnd. brük, gebrük nicht bezeugt, doch wol

vorhanden, wie mnl. gebrftc lekensp. 1,21,91; nnl. gebruik n.

ein pl. gebrauche, mehr nd., unter 3, e, sonst gebrauche.

1) gebrauch, das brauchen im bestimmten falle, mit bestimmtem,

wenn auch oft nur gedachtem subject und object.

a) activisch (passiv, s. unter e) ; mhd. z. b. rehter gebrftch der

dinge, die rechte art der weltdinge zu gebrauchen: diu dritte

demüetikeit lit an den sinnen , also daj si aller dinge (lies

al dinc?) nÄch sinem rehten gebrüche minnet. offenb. der

schivesler Mechthild 133. von gott heiszt es in den versen vom

himmelreiche aus dem früheren 12. jh., die dem hexameter nach-

streben :

du hast in gebrüche dinere gwaltigen hente
allere dinge anegenge jouh den ente. Haupts zeitschr. 8,145,

deine hände können sie brauchen, verwenden wie du willst, noch

jetzt vielfach so , dasz darin das Zeitwort deutlich anklingt , z. b.

einem etwas zu beliebigem gebrauche überlassen, dasz er es

nach belieben gebrauche; das geld aber können sie zu ihrem

freien gebrauch anwenden, Gellert lustsp. (1748) 171 ; notizen

. . die wir zu künftigem unbestimmten gebrauch . . aufge-

zeichnet. Göthe 53, 7. etwas in gebrauch nehmen, z. b. ein

neues kleid, wo in dem in der artikel mit versteckt sein wird,
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wie oft {z. b. bei in stand setzen neben im stände sein) ; im

tiigliclien gebrauch haben , der stuhl ist für den täglichen

gebrauch zu schön, es kommt alles auf den richtigen ge-

brauch an. durch häufigen gebrauch abgenutzt.

b) gebrauch machen von etwas, als kräftigere Umschreibung

von gebrauchen, wie sie manche fälle wünschenswert machen:

weil diese thorheitcn in dem gebrauche, den Cervantes davon

macht, ihren verständig {bewtiszt) vorbedachten nutzen haben.

RoDMEH poet. gem. 544; wenigstens hat keiner den gebrauch

davon gemacht, der sich davon machen läszt. Lessing 7,937;

ich werde also sicherlich alle vorschlage dahin {nach Wien zu

ijehn) ablehnen, und keinen weitern gebrauch davon machen,

als dasz ich mir hier (in Wolfcnbüttel) . . eine Verbesserung

zu verschaffen suche. 12,320; er sprach nichts als italiänisch,

und wir fanden hier gelegenheit von den Übungen , die wir

uns das frühjahr in dieser spräche gegeben
,

gebrauch zu

machen. Gotiie 16, 301 ; dafür verspricht der Verfasser, von

diesen einmal abgedruckten aufsätzen drei jähre nach ihrer

crscheinung keinen andern öffentlichen gebrauch zu machen.

ankünd. der hören 1794 (Schiller an Göthe 1,3); ich bitte sie,

von meiner mitlheiluug keinen weiteren gebrauch zu machen

;

einem geiste . . wie es dieser ist . . bleibt der hohe gebrauch

nicht lange verborgen, der sich von dem jetzigen augenblicke

machen läszt. Schiller 765*. ungewöhnlich mit aus : noch ist

ein wichtiger und merkwürdiger gebrauch, der sich aus vor-

liegender stelle machen läszt, zurück. Lessing 8,389 {Bereng.

T. 4 am ende), die gatize wendvng wird dem franz. faire usage

nachgemacht sein, woraus sich auch aus für de begreifen läszt,

wie von für den gen.; noch Steinbach, Frisch verzeichnen die

Wendung nicht.

c) sonst bezeichnet der gen. das object des subst. verb. (doch

vergl. das von tmter g): dasz man solches verteutschens bald

müde worden und den alten (früheren) gebrauch der lati-

nischen sprach behalten. Faust im vorw. zur Limb. ehr. 4 R.,

von den ersten versuchen, die deutsche spräche in den gebrauch

der canzleien einzuführen ; du wirst sehen, dasz kein gebrauch

der gestirn seie. Schupi-ius 702 (kunst reich zu w.), dasz man
die geslirne nicht mehr zum befragen gebrauchen weide; von dem
gebrauch der h. sacrament ausschlieszen. Henisch 1394 ; er

verlor vor schreck den gebrauch der spräche; der freie ge-

brauch des Verstandes. Bodmeu nia/i/errf. s///en 1,539; gebrauch

der reinen Vernunft. Kant kr. d. r. v. xxv ; wie schwer es hält,

einen menschen zu richtigem sinn und blick im gebrauch der

bibel zu bringen. Herder br. d. stud. d. th. betr. 1,5; es ist

diejenige zeit (die akademischen jähre), deren guten oder

schlimmen gebrauch man sein ganzes leben nachempfindet.

Göthe bei Scholl aufs. 48 (der junge G. 1,243); gebrauch der

weit, an frau v. Stein 2,224, s. u. 1,e; Stettins einnähme ver-

schaffte dem königc in Pommern festen fusz, den gebrauch

der Oder. Schiller 923*, freie benulzung.

d) auch das subject erscheint natürlich im gen., oder dafür

adjectiva: das vieh ist zum gebrauche der menschen geschaffen.

Steinbach 1,188; Moritz studiert jetzt die antiquitäten und
wird sie zum gebrauch der Jugend und zum gebrauch eines

jeden denkenden vermenschlichen. Göthe 29, 61 (aus Rom
18. aug. 178"), dasz die Jugend u. s. w. sie künftig brauchen könne,

für die sie bisher nicht wol brauchbar waren, uns schiebt sich da

jetzt in gedanken zum nutzen unter, was doch auch eigentlich

"zur benutzung' meint; der gebrauch und nutzen der reden

in der poesie. Bodmer poet. gem. 513; nimm das für deinen

gebrauch, für deinen nutzen; für jedermanns gebrauch, z. b.

ein öffentlicher brunnen, auch für allgemeinen gebrauch, obwol

da benutzung jetzt dem Sprachgefühle näher liegt, überhaupt ist

zu sehen, wie mancher gebrauch des Wortes hier seitdem erloschen

oder ins wanken gekommen ist, hauptsächlich weil die abgeleitete

bedeutung 2. 3 sich vorgedrängt hat, die denn seit dem 17. jh.

die wörlerb. auch voran stellen; es gilt nun vielfach dafür Ver-

wendung, anwendung, nutzung, benutzung u. ä., wie früher

eine zeit lang auch gebrauchung. übrigens fehlt ihm in dieser

bedeutung ein plur.

e) passivisch z. b. : (wird er so beklommen) das er ganz er-

stutzet und sein gesicht und gehörd allen iren gebrauch ver-

lierent. Keiskrsh. irrig schafE'i", von einem der öffentlich reden

soll (s. u. krampf 1, c); der wein hat seinen gebrauch nicht

nur zum täglichen getränke, sondern auch in der küche . .

öcon. lex. 2616, vgl. dreck hat seinen brauch, ist auch brauchbar

Luther unter brauch l. im gebrauch sein, gebraucht werden:

der titul magnificenz ist nicht viel im gebrauch, seit er unter

den gelehrten allzugemein ist. Weise pol. redner 197. auszer

gebrauch sein, kommen, auszer gebrauch setzen, dem seinen

gebrauch haben entsprechend ist 'keines gebrauches' in Herrn,

u. Dor., was keinen gebrauch mehr hat, obwol die Wendung un-
deutsch ist, lat. gedacht, res nullius usus:

auch so seufzten die weilter und kindcr, mit bündeln sich
schleppend,

unter körben und butteii voll Sachen keines gebrauches.
Göthe 40, 239.

vgl. bei Ludwig 353 ein ding von keinem brauch und nutzen,

of no use, und unten gebrauchlos nutzlos.

f) übrigens schwebt mancher gebrauch zwischen act. und pass.

unscheidbar, wie beim subst. verb. auf -ung und beim inf. ja auch

(und bei lat. usus auch) : selbige summe gelds , welche zum
gebrauch der allmusen gesamlet worden. Schuppiüs 750

;

die mannichraltige habe . . die ein
jjuler wlriii umher an die rechten stellen gesetzt hat,
mimcr bereit zum gebrauche. Göthe 40, 239,

dasz CS gebraucht werde oder dasz mans brauche, oder auch wenn
mans braucht (s. 5) ; dagegen steckte sie ihm den schleier des

geistes in den mantelsack, ob er ihr gleich sagte, dasz ihm
dieser flor zu keinem gebrauch sei. 19, 201 (lehrj. 5, 16), doch

auch mehr lat. oder franz. gedacht, nulli usui, d nul usage.

g) ähnlich schwankend gebrauch, nutzung, z. b. rechtlich, die

in der almende, gemeindeweide zuwächst : so ein gebrauch in der

almay von bandweiden oder dorn were, soll und mag aus

•jedem haus . . ein person holen, hauen und gebrauchen, hei

Sonnenschein aus und einzugehen (nur für einen tag), weisth.

4, 559. aber deutlich activisch nutzlicii gebrauch, in einem kauf-

briefe: und ist sie des in nutzlich gebrauch gesetzt. Haltaus

597, vom j. 1380, vgl. im brauche haben das. 183, ususfructus,

und gebräuchlich 5, zur bedeutung auch unter 7.

h) in Zusammensetzungen z. b. dienstgebrauch, wie ein gewehr

für den dienstgebrauch, gebrauch im dienste; alltagsgebrauch,

hausgebrauch, auch hausbrauch (s. d. 1), schon im 16. jh.:

(zu recht erkannt) das die unseren von Suamendingen dem
wagner dri Stumpen holz zuo sinem husbruch geben soltend.

Hotz Zur. urk. 1,54, verbrauch im hause; s. auch mitgebrauch,

halbgebrauch, kunstgebrauch, anders z. b. vernunftgebrauch,

gebrauch der Vernunft Kant kr. der r. vern. s. xxiii,

2) Uer begriff erfährt aber im leben unter der hand besondere

bestimmung, auch erwciterung, verliefung.

a) gebrauch kurz für riciitiger gebrauch: dafür künstelte

er so lange, bis er den gebrauch eines jeden dinges herairs-

brachte. Siegfr. v. Lind. (1790) 1, 176, von den einzelnen stücken

einer laschcnbuchdruckerci (vergl. gebrauchsinstruction), '«ue

man es zu gebrauchen habe', ähnlich für freier, ungehinderter

gebrauch

:

du brachtest mir die freiheit wieder, nun
verschafle mir, ich bitte, den gebrauch.

Göthe 9, 209 (Tasso 4,4).

vgl. mnl. gebrüc, t»o//er gebrauch, unter gebräuchig 1.

b) besonders für fortgesetzten, täglichen gebrauch «. dgl., wie

brauchen und gebrauchen selbst sich so erweitert haben: wie froh

bin ich, dasz nunmehr die gelieble (ital.) spräche lebendig, die

spräche des gebrauchs wird. Göthe 27,39, aus Roveredo 11. sept.

1786; alles nutzt sich ab durch den gebrauch; gebrauch thut

mehr, denn aller meisler lehr. Henisch 1395, Übung macht den

meister; der gebrauch macht erfahren, das., also zugleich für das

beliebte praxis von heute; eine spräche blosz aus dem gebrauch

und ohne grammatic lernen. Ludwig 353 ; der gebrauch über-

trifft alle regeln. Frisch 1, 127'; erwehle das allerbeste (für

den Unterricht, zugleich das schwerste), süsz und leicht wird der

gebrauch solches machen. Schupp 732 (1700 s. 687). gebrauch,

Übung Rädlein 326", z. b. er hat es durch langen gebrauch

Frisch, eine fertigkcit durch lange Übung gewonnen; etwas durch

brauch und Übung erfahren. Aler 420'.

c) daher für gewöhnung, gewohnheil: er folget seinem alten

gebrauch, antiquum obtinet. Stieler 222; es ist mein ge-

brauch so. Rädlein 325'; er hat den gebrauch so, hoc ipsi

solenne est. Steinbach 1,188; er hat im gebrauche so gleich

verse zu machen, das., zugleich nach b, hat es in der Übung;

wer kan gewohnheit bessern?
sie hat es im gebrauch den stocklisch einzuwässern.

Gönther 452.

die änderung des begriffes wird besonders klar, wenn man bemerkt,

dasz da ein gen. obj. ganz verschwunden und unmöglich ist, der

doch noch beim vorigen gedacht werden kann; s. weiter 3.

d) ein fortgesetzter, regelmäsziger ist auch folgender gebrauch

nach ärztlicher Weisung: dasz ich wahrscheinlich kommendea
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sommer den gebrauch des Karlsbads werde wiederholen

müssen. Schiller an Baggesen 16. dec. 1791 ; von meiner Karls-

bader cur kann ich nur kürzlich so viel sagen, dasz es mich

reut sie nicht i'rüher angestellt zu haben, der gebrauch des

trinkens und badens ist mir sehr wohl bekommen. Götiik

an Zelter 1,240; es entspricht der Wendung in der alltagsrede,

dasz vian das und das brauche , nämlich als arzenei {unter

brauchen 1, e).

e) gebrauch gleich iimgang mit menschen, wie lat. usus,

$. dazu gebrauchen 4,6 in gleicher bedeulung; so wol im folg.:

dem (aufrührer) hawet man die zeune umb, verbeut im wasser

und weide und allen gemeinen gebrauch. Milichius schrap-

teufel 3'; vgl. in einem voc. des 15. jh.: couti, initgebruch

vel geselschaft hun. Dief. 14'/. mit gen. gebrauch der weit,

GöTHE schreibt im ;. 1782 von einer eben entweichenden tiefen

Verstimmung: es wird leidlichef mit mir, doch hab ich noch

keinen gebrauch der weit, an frau v. Stein 1, 224, weisz die

menschen noch nicht wieder richtig zu brauchen, mit ihnen

umzugehn; es ist aber zugleich franz. gedacht, avoir I'usage

du monde u. dhnl., auch kurz I'usage genannt, feine lebensart

u. ähnl. (s. LiTTRi 4, 2400' /i?)» "«'ö'- übrigens Henisch unter

gebrauchen 4, o.

f) ähnlich gebrauch, verkehr, geschäßlich, mhd., es heiszt von

bürgern Slraszburgs: weliche aber ir hofe hie inne haben und

doch ir beste huser und ir meiste wonunge do usze haben .

.

die sollent zolle und ungelt von ircm gebruche allhie in unser

statt und was sie allhie in disem burgban koufen und vcr-

koufen
,

geben und richten als ander unser burger. Scherz

181 ; er legt es aus als res quibus ad vilam quolidie utimur, also

bedarf, verbrauch, aber nach dem verkoufen müssen wesentlich

geschäftsleutc gedacht sein, daher wol der verkehr überhaupt, handel

und Wandel; die bestdtigung gibt gebrauchen 4, c. zugleich ein

wink, wie sehr dem worte noch genaue beobachtung entgeht, wie

dem Zeitworte gleichfalls.

3) Die erweiterung u. 2, c noch gesteigert, noch mehr erweitert

zeigt gebrauch schlechthin für allgemeinen gebrauch, allgemeine,

alte gewohnheit u. ä. ; dabei ist denn für einen gen. obj. gar keine

stelle mehr, der neue begriff hat sich vom subst. verb. völlig gelöst,

auch tritt hier der plur. auf.

a) es heiszt auch lange noch vollständig gemeiner gebrauch

oder braucii, z. b. : nach dem gemeinen brauch der wält, more

hominum. Maaleh 76'; wie der gemein brauch ist, ut mos est.

76'; dem gemeinen gebrauch nachleben. Krämer teutsch-it.

wb. 506'. auch der gebrauch der weit (vgl. unter b)

:

der weit gebrauch und sitten. Weck«kklin 55 (yjs. 17,5).

aber auch kurz: es ist also der gebrauch, man pfleget das zu

thun, mos obtinuit. Heniscii 1394; es ist bei den Teutschen

der gebrauch, dasz . . Frisch l, 127' ; von» gebrauche abgehen,

den gebrauch in acht nehmen. Steinbach 1,188; jnan bemerke

aber den bestimmten artikel, in dem sich der begriff des allge-

meinen birgt, einen gebrauch haben, halten : die Armener . .

halten fast eben solchen gebrauch. Oleakius pers. ros. 6,3;

er zielet auf den gebrauch, den die weibespersonen in l'ersien

halten. 8,56; auch so: sollen die fürnehmsten geschlechter

vor alters in gebrauch gehabt haben , dasz sie diejenigen,

welche umb ihre töchter zu heirathen gekommen , sich erst

im Schachspiel haben sehen lassen. 7, 13 ; denn es heiszt ebenso

mit in {vgl.2,c): im gebrauch sein, in jisu esse. Frisch, man
bemerke das im, nicht in (vgl. unter l,a); das erfreuliche des

farbigen , bunten wurde gleich gefühlt , und . . so war die

anwendung der färben auf den nackten körper und zu ge-

wändern bald im gebrauch. Göthe 53, 11, im gebrauch aller,

der ursprüngliche verbale begriff von gebrauch ist da auf an-

wendung übergegangen, sonst unirde es heiszen die färben waren
im gebrauch, wie unter 2.

6) im einzelnen z. b. von volkssüte, landessitte u. d. : es war
aber nicht anders, als (wie an vielen orten der gebrauch ist)

ein königreich zu machen, maszen es eben an der heil, drei

könige abend war. Simpl. 1, 332 Kz. (brauch 338) ; nach dem
gebrauch des landes da. M.Krämer 506*; also haben gewisse

heidnische priester im gebrauche geliabt, sich mit pfriemen zu

stechen «. s. w. Bodmer mahler d. sitten l, 571 ; kein menschen-
fresser friszt seine brüder und kinder, der unmenschliche
gebrauch ist ihnen ein grausames kriegsrecht. Herder ideen

• 9, 5. von Sitten bei tische, tischgebrauch :.

des hat der disch manch seltzen gbruch,
wann ich die all erzelen soll,!

ein ganz legend ich schriben wolt. Brant 110*, 170.

dieser gebrauch als maszgebcnd, als gesellschaftliche gewalt, wie

ein ungeschriebnes gesetzbuch (vgl.d,ß): dann aller ding meister

ist der gebraucli und die gevvonheit. S. Brant bei Steinhöwel
14l'; man musz dem gebrauch (der mode) folgen, il faut suivre

I'usage. Bädlein 320"; dem gebrauch zuwider, conlre la coütume.

das.; er wollte mehr als eine frau heirathen . . der bibel,

der Obrigkeit und dem gebrauche zum trutzel Lessinc 1,234

(d. j. gel. 1, 6). von den höflichkeüsformen

:

drum lasz uns schnell
hinliüpfcn über den gebrauch. H. v. Kleist 1,25.

wol auch wie mode von dem aufwände, den die gesellschaftliche

sitte vorschreibt, eine schiväb. ratsordn. von 1411 spricht von der

unmäszigkeit des I)ruchs (Schmid schwdb. wb. 91) ; vgl. kleidcr-

i)rauch und Maaler unter 4.

c) von handwerksgebrauch u. ä., wo der begriff eine besondere

gewalt gewann (vgl. d, ß), gern mit gewohnheit gesellt: wie die

goldschmide ireni werksilber und die miinzer der münze ire

zusetze und die kandengieszer dem zin plei zusetzen, welches

nun (d. h. obwol eigentlich fdlschung) handwerks gcwonheit und
münzers gebrauch mit vorwissen der obrigkeit und münzherrn
sein sol. Matuesius Sar. 55'; bergleut gebrauch. 9'; mach er

alsdann . . nach bergs gebraucli behalden. zeitschr. f. bergische

gcsch. 11,173, nach bergmännischem rechtsgebrauch ; dasz ich sein

schleifpfaö" sein und ihn heutiges tages schleifen , , soll, nach
dem es handwerks gebrauch ist. wcim. jahrb. 4, 259, d. h. mit

berufung auf den gebrauch und ihm entsprechend, worte der

büttnergesellen beim lossprechen eines lehrlings, auch nach hand-

werks gewonheit .. nachdem es handwerks gebrauch ist s. 260;

so ist hier und anderswo mehr handwerks gewonheit und
gebrauch. 264. der geselle muszte in einer fremden stadt den

herbergsvater fragen : herr vater, ich habe Inst hier zu arbeiten,

mit gunst, dasz ich fragen mag, wie ist allhier der gebrauch?

wer schauet einem um arbeit um ? u. s. w. 275, und nachdem

er ihn erfahren, beruft er sich auf denselben beim meister, nach
handwerks gebrauch und gewonheit s. 276.

d) im gemcindeleben, in Städten und dörfern u. a.

n) z. b. : es ist hier der gebrauch (belehrt der thorwärter den

handwerksgesellen), dasz wenn ein fremder geselle in die Stadt

will, so musz er das bündel ablegen, zuvor auf die herberge

gehen und das zeichen holen, weitn. jahrb. 4, 272, wieder mit

dem bestimmten artikel; dis ist die «rdennng und gebruch, so

gehalten sali werden zu Wolf im dorf. weisth. 2,815, so führt

sich ein weisthum des 15. jahrh. von der Mosel ein;\ weistumb
.und gemeindlicher gebrauch der nachbarschaft VVeilbach und
Edersheim. 4, 559.

ß) das gieng dann förmlich in einen begriff mit rechtskraß über,

gewohnheitsrecht, rechtsgebrauch (vgl. gebrauchen 4, f) : rechtem

gebrauch nach, legitime. Henisch 1394; dasz die statt Frankfurt

diesen brauch habe, so zum recht erwachsen, dasz sie keinen

römischen könig lassen in ihre statt kommen , der in zwi-

tracht neben einem andern erwählt ist, er lege sich dann
vorhin etliche monat vor die statt und streite daselbst mit

seinem gegentheil (um das Vorrecht) . . aber die alten historici .

.

thun dieses gebraucbs oder rechtens keine meidung. Lehmanr
chron. von Speier 779'; auch die sporfel oder clagschatz, wo
die im gebrauch sein, dem fisco (zu entrichten). Tengler
laiensp. 18*. die gebrauche und gewohnheilen auf der see.

Rädlein 326*. die berggebräuche, das gewohnheitsrecht im bcrg-

bau, s. Veith 75, ^darauf bei bergurtheln gesehen und gesprochen

wird' Chemn. berglex. 79'. auch von der form des rcchlsver-

fahrens: allda helt man gute gerechtigkeit, des gebraucbs (in

derselben weise) wie zu Calicut. Frank weltb. 207* ; der gen. ist

wie bei rechtens, berkommens (s. unter y).

y) mit berufung auf das alter zur Stützung der rechtskraß:

wie dann der (Leipziger Jahrmarkt) . . auf si in Übung und
gebrauch herbracht ist. Leipz. urk. l, 364 ; so haben wir unsera

alten und lang herbrachten bruch . . laszen anstellen. Haltaos

890, vom Straszb. rate im j. 1530 ; wie es von undenklicher zeit

des rechtens in unverrucktem brauch und steter Observanz

gehalten worden, das. aus der Breslauer gerichtsordn. von 1591

;

nach altem gebrauch, weim. jahrb. 6, 338 ; zum ersten ists ein

alt herkomender brauch. Luther 1,354'; nach altem herkom-
mendlichem gebrauch. Reuter kriegsordn. 56; alteingeführten

gebrauch nach. pol. maulaffe c. 143 (s. unter klagsache). Auch
häuße man es mit dem gleichbedeutenden herkommen m. ähnl.

:

nach altem brauch, herkommen und gewohnheit. rechtsalt. Ib

;

nd. gebrök, wise und gewonheit. das.; nein! das ist nicht

der gebrauch noch herkommens ! Simpl. 2, 152 Kz. ; obgemelter
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lang harkommener fiidlicher gebruch und friheil (privilegium).

Haltaus 895.

e) auch der plur. ersclieint hier, der in der bed. 1 felUt : die

gemeine ritterschaft . . umb ir adeiicbe freiheiten, gebreuch

und Lerkommen . . zu bringen. Flersh. chron. 80, 20 ; darauf

(vom neuen bischof den Naumburgern) durch seinen canzler

geantwort worden, dasz die stadl bei aller gerechtigkeit, Pri-

vilegien und gebrauchen sollt gelaszen werden, neue millh.

des Ihür.-sächs. v. 11, 479, in der bitte der Stadt ist von ihrer

gerechtigkeit, Privilegien und gewonheit die rede, in der nieuer-

schriß eines Niederdeutschen; als unser doctor . . die unreine

lehre und falsche gottesdienst . . sampt vil ergerlichen ge-

breucben .. umbstiesz. Mathesiüs Luther 195"; was auch die

alten gebrauche, die noch von dem rohen zustande der Völker

übrig waren , für grobe religionsbegriffe eingeführt haben

mochten. Kant kr. der r. vern. 880 ; immer befiehlt die höf-

lichkeit . . ohn unterlasz folget man den gebrauchen und
niemals seinen eignen empfindungen. Lessing 3, 198, aus

Rousseau {zu b);

jetzt ist aber das alles, mit andern guten gebrauchen,
aus der mode gekommen, und jeder freit für sich selber.

GöiuE 40, 302.

fastnachtsgebräuche, studentische gebrauche, Volksgebräuche

M. a., auch sitten und gebrauche.

f) da stellt sich zum thcil der begriff des ceremonieUs ein: dasz

er (der neue praedicant) die religion , kirchengebrauch und
ceremonien dieser Stadt und kirchen zu Essen sich gefallen

liesze. zeitschr. des Berg, geschichtsv. 11,152, aus dem n.jahrh.;

vergl. von den kathol. kirchengebräuchen hei Mathesius vorhin,

Henisch 1394 gibt ausdrücklich gebrauch rüus in sacris prae-

scrlim, auch ritus et gestus corporum exlernus, also selbst mit

geberde sich berührend (s. dazu sich brauchen sich geberden

unter gebrauchen 5, b a. e.). vgl. heiliger festgebraucb, rituale

Götue 41,182.

g) auch der Sprachgebrauch wird oß kurz der gebrauch

genannt, wie lat. usus, unter umständen noch jetzt: nur, wo
der gebrauch ungewiss oder verschieden ist, da kann ein

guter Sprachlehrer . . entscheiden, welcher gebrauch den an-

dern vorzuziehen sei. Gottsched sprachk. 7; man (d.h. ich) hat

sich dabei . . auf den heutigen gebrauch der besten mundart in

Deutschland und der beliebtesten schriftsteiler gegründet. 10;

weil es unsrer spräche an geschickten ausdrücken mangelt,

und der gebrauch so eigensinnig ist . . Mösek phant. 3,312;

wenn man den gewöhnlichen gebrauch zur regel nimmt.

Humboldt an Schiller 138. vgl. gebrauchsfolge bei Göthe.

4) Jetzt ist der gebrauch des wortes besonders beschränkt durch

lat., franz. u. a. Wörter, die man vielfach an seine stelle gesetzt hat,

zum thcil schon seit dem n. jh. ; so spricht nicht blosz der gelehrte

mehr auch in ganz deutschem zusammanhangc lieber vom usus

(aber wunderlich usuell, nicht usual, also mit franz. cndung, für

gebräuchlicli), der kaufmann braucht dasselbe worl in ital. gestalt,

uso , orfer franz. Usance , nur in höherem tone noch gebrauch,

geschäftsgebrauch ; in anderm sinne ist dafür praxis , routine

«. ä., oder mode, manier m. ä., ferner cercmonie, ritual, auch

consum im gebrauch, man kann da recht sehen, wie das schöne

erbe von unsern Vätern her nun vergeudet und zerstört wird durch

falsche Vornehmheit.

5) ungewöhnlich ist gebrauch als subst. zu brauchen, bedürfen

(wie doch auch lat. usus), auch gebrauchen 7 : und wenn du
(professor) ja entw-eder des gebrauchs halber .. für geld collegia

halten must .'
. Thomasius 675, weil du es brauchst; vgl. im

16. jh. der brauch, das täglich uszgeben, täglicher brauch, was

einer an eim ieden tag verbraucht Maaler 76", wo beide bed. von

brauchen an einander rühren.

6) aus Keisersbergs post. 81* gibt Frisch 1, 128'' ein neuer

gebrauch für novale, und zwar als schwäb., Keisersberg selbst

verdeutlicht es mit ein neues gerüt. dazu stimmt schon in mhd.

zeit bei Herbort 1762 husche und ungebrftche (: gestruche), die

abgereutet werden, nach dem herausgeber s. 238 wildnis, unge-

brauchtes land, gewiss richtig; das zeilicort wird danach auch vom
brauchbar oder nutzbar machen und nutzen des landes, von feld-

arbeit in gebrauch gewesen sein; das ungebrftche möciite seinem

reimworte nach ein collectivum sein, mit mhd. vocal wäre es

ungebriuche. anders gebrüch, s. dort, vergl. neubruch (aM.

niwipruht novale Graff 3, 270).

7) gebrauch gleich genusz, sinnlich und unsinnlich, ist an-

zunehmen nach gebrauchen 4, a, der urbed. sogar am nächsten

stehend (s. gebrauchen 2, b), nur zufällig fehlen ältere belege;

IV.

aber mn/. z. b. im lekensp. 1, 21, 91 von der gott minneuden seele,

die in einem unbeschreiblichen ghebruuc van zoetheden (süszig-

kciten) lebe, anklingend selbst noch im 17. 18. jh. in folgender

Verwendung: dieser tag setzte ihn in vorige sorgen, dasz er

zum theil vor zorn und unmuth den gebrauch des essens
vergasz. Riemer pol. stockfiil; wir meinen den übermäszigen
gebrauch des weins. Göthe 6, 206. s. auch gebrauch, nutzlich

gebrauch gleich nutzuiig unter l, g.

GEBRAUCHßAR, utile, usuale. M. Krämer 506*, Stieler 222,

sowol für gebräuchlich als für brauchbar; jetzt nur im letztern

sinne, aber gebräuchlich ist brauchbar, obwol gebrauchen gleich

brauchen gut. nl. gebruikbaar, jetzt aber auch durch bruikbaar
vertreten, während dort bruiken jetzt veraltet ist.

GEBRAUCHEN, verstärktes brauchen (s. d.), ahd. kiprfthan

M. ähnl. Graff 3, 280, mhd. gebrochen ; alls. gibrftkan neben

brftkan nicht bezeugt, mnd. mil. gebrftken, nnl. gebruiken;
ags. gebröcan, und zwar starkformig.

1) Eine durchgeführte Unterscheidung von brauchen und ge-

brauchen auch nur zu versuchen ist unmöglich, da beide im
Sprachgefühl jetzt und weit rückwärts im wesentlichen zusammen-
fallen, vn nl. dagegen ist bruiken jetzt ganz durch gebruiken
verdrängt, aiiszer bei dichtem.

o) doch bei manchem älteren gebrauchen kann das ge- auch
kein anderes sein , als das zu jeglichem zeitwort ohne ausnähme
treten konnte, herbeigezogen durch ein mögen, können o. ä., das

dabei steht (s. sp. 1614), z. b. möglicherweise im folg. : so sal der

schulteisze einem (d. h. dem) probiste haldin ein phert, das
man zu dorfs Sachen und nutze gepruchen müge. weisth.

3, 624 ; item weisen sie einen Wassergraben . . den selben

mach ieder gebrauchen und sein benden daraus wesseren.

4, 765, d. h. zur bewässerung seiner wiesenstücke (s. das erste

gebinde 2). und noch jetzt, wenn z. b. man in Thüringen,

Sachsen sagt das kann ich nicht gebrauchen, das dient mir zu

dem bestimmten zwecke nicht, wird diesz derselbe fall sein ; denn
der bewuszt sprechende gebildete sagt da liebei- brauchen, weil er

jenes ge- auch sonst meidet.

b) sonst aber ist so wenig unterschied, dasz man mit beiden

wechselt, auch in nächster nähe, z. b.

:

wer vieles brauchen will, gebrauche jedes
in seiner art. Göthe 9,224 (Tusso 5,1),

wo die bcquemlichkeil des rhythmus allein an zweiter stelle die vollere

form herbeizog, die an sich eben so gut an erster slehn konnte,

nicht einmal gröszeren naclidruck hat die vollere form voraus,

da unter umständen brauchen kräßiger klingen kann, wie es

denn in der stärksten bedeutung 7, nötig haben, durchaus vor-

gezogen wird, doch wird auch unterschied gemacht, s. z. b. Göthe
an Knebel unter 3, c.

c) im pari, gebraucht vollends hört jeder schatten eines Unter-

schiedes auf, es ist im einzelnen falle unmöglich, das pari, einem

von beiden sicher zuzutheilen.

2) Dennoch musz das ge- ursprünglich eine Verstärkung des ein-

fachen Wortes bezeichnen , vermutlich ein völliges brauchen , auf-

brauchen, wie neben ahd. niojan uti, frui mehrfach ganiogan als

consumcre erscheint; diesem unterschiede entspricht wol ursprünglich

die doppelte fügung mit acc. und gen., so dasz jener eigentlich xu

gebrauchen gehört, der gen. aber auch bei gebrauchen eigentlich

ein nur theilweises brauchen bezeichnete, ähnlich ist genieszen

mit acc. und gen. (vgl. 4, a).

a) ahd. zeugt für den acc. ein passivisches gebrüchet werden
ze zimbere Notker 95, 13 ; mhd., wo doch , wie im ahd., der

gen. vorwaltet:

er künde swert beid uude schilt

gebrücheu baj denn alle man. troj. kr. 5867

;

daz er da^ spitäl vorgeseit
georüche in allir nutzberkeit. Jeroscuin 568,

wo ein völliges, freies oder ein tüchtiges brauchen, wie bei schild

und Schwert, gemeint sein wird, ein brauchen selbst bis zum
verbrauch, diese Steigerung eben durch ge- ausgedrückt;

swie vil man ej (das pfcrd) gebrüchte,
die l'üeje Tfärn im niht ze sat. Lanz. 1464,

gleichfalls ein brauchen ohne Schonung; s. übrigens dazu u. 4,m.

mit acc. im 15. jahrh. : nit gebrauch eitel den namen deines

gots. Geffken bilderkat. 2,54; macht, die wir gebrauchen,

s. unter 4, d. aus dem 16. jh. unter c, die saclie müszle weiter

beobachtet werden.

b) auch die von J. Grimm für brauchen gezeigte Urbedeutung

essen, zehren Idszt sich wol noch nlid. erkennen, wie sie noch

voce, angeben, geprauchen vesci neben geprauchen uti, frui im

115



1827 GEBRAUCHEN GEBRAUCHEN 1828

voc. 1482 17' (vgl. gebrauchung), vesci, gebruclien, essen gemma

Slraszb. 1518 ÜDs'; z-b.: es sol auch alles aufgebebt werden,

(las man sonst nicht achtet (im kriegsieben), als klein spreuwer,

bcuwblumen und dergleichen, dann in letzter noth wird

solches auch mit pferden, vihe und leuten gebraucht. Fhons-

PERGER kriegsb. 1, 128*, wo doch zugleich die bed. 7 sich ein-

schleichen mag, obwol auch ^vollends aufgezehrt ' durchaus zur suche

paszl; weniger caffee und taback sollte ich auch gebrauchen,

warum thue ich mir diese gewalt nicht an? Gei.lerts tagcb.

2. Jan. 1761, vgl. Fischart unter 3, fc tiud gebrauch des essens,

des weins unter gebrauch 7, noch im 18. jahrh. ; mhd. z.b.

der spise gebröchen, von verweichlichtem adel heiszt es:

si füren (führen) wipliche wise
mit klcidirn und mit tränke
und gebnicliin kleinliclier (delicater) spise.

RoTBE riUersp. 3287,

obwol da zugleich die bed. 4, h, von gewühnung, hereinspielt, wie

bei FiSGHAHT , Geliert gewiss auch. vgl. brauche ein wenig

weins l Tim. 5,23, in der nl. bibel gebruyckt een weynigh wijns;

nl. auch veel koffie gebruiken u. ä., iets gebruiken, etwas ge-

nieszen, zu sich nehmen.

c) nhd. mit acc, z. b. : darauf wollen wir e. 1. nicht ver-

halten, das wir nicht ungern vernomen, das ir für habt und

bedacht seid, euer ampt zu gebrauchen. Luther 2, 106*, wie

jetzt z. b. sein ansehen gebrauchen oder brauchen, seinen ein-

flusz; gebraucht all sein mügliche sterk, seinen feinden ob-

zusiegen. Amadis 116; des herzogen gesinde gebraucht all ir

vermögen. 100, wandle alle kraß auf. denn auch hier läszt sich

die ursprüngliche krdßige bedeulung völlig brauchen , ausnutzen

u. ä. noch erkennen oder annehmen, und so bis in neueste zeit,

2. b. : leben sie recht wohl und lassen sie uns die tage ge-

brauchen die uns noch gegeben sind. Göthk an Schiller 23. oct.

1799; es ist eine spräche, die alle menschen verstehen, diesse

ist: gebrauche deine krafte. Sciiii.i.ek «. Lotte s. 261, tüchtig,

selbst ohne Schonung.

3) Auch der gen. aber hielt sich nhd. noch lange, ist anfangs

selbst noch vorhersehend, und noch jetzt nicht ganz verloren (man

vgl. brauchen 3); das Iheilweise brauchen, gebrauch machen von

etwas, nicIU außrauchen ist wenigstens oft noch wol erkennbar.

a) im 16. jh. selbst in passivischer Wendung, beim gerundium :

dieser blendung ist sonderlich zu gebrauchen an denen orlon

ein harter grund und nicht leichtlich zu graben stehet.

Kirchhof mil. disc. 174, doch scheint das lat. gedaclU (utendum

est), wie auch das denen verrät.

b) auszerdem im 16. n.jh.: der mensch gebraucht des feurs

sich zu wcrmen. Albr. v. Evre 20'; gebraucht des wassers zu

irinken und zu waschen. 21";

als gott beschul' all creatur,
nacli im bildt er metisclilicli natur . .

das . . auch ir seel iiit würd benögt,
bisz er si wider zft im Cfigt (coiij.),

doch aller ding gepraucbct sünst . . .

SCUWARZENREHG 98'
;

das . . ein ander sol der guter gebrauchen on arbeit. Luther

3, 409" ; das ir bisher beider geslalt des sacraments gebraucht.

6,32"; soll nicht ein kleins zu schöner kinderziehung vor-

tragen (forderlich sein), wann die eitern rechter ordenlicher

speis und trank gebrauchen. Garg. 43' (Seh. 66), trank ohne

genitivzeichen nach dem vorausgegangenen gen. nach alter art

(Haupt zu Neidh. 201) ; hat er doch solcher gelegenheit nicht

wollen gebrauchen. Kirchhof wend. vorr.;

gebrauchet der frewd. Weckheblin 855;

einer cur gebrauchen, per«, ros. 3, 6 ; die inwohner wissen der-

selben (gutlhatcn) nicht zu gebrauchen. Scnupp 120 ; so hat

er ihrer dienste doch gebrauchet. Micrälius Pommern 2, 192

;

dasz er der höflichkeit bei seiner magd gebrauchte.
lloFFMANNSWALDAU Iteldenbr. 18.

c) noch im 18. 19. jh. (wie bei genieszen auch):

gebraucht der zeit, sie geht so schnell von hinnen.
Göthk 12, 95;

da ich aufmerksam bin des glucks zu gebrauchen , so ver-

mehrt sichs täglich, an frau v. Stein 2, 202 ; lebe wohl und
gebrauche des ineinigen, an Knebel 1,85, aus Italien, d. h.

benutze mein haus und habe in meiner abwesenheit; auch im
Wechsel mit brauchen und acc. in anderm sinne: dasz du meinen
Götz mitgenommen, ist recht gut. wenn du ihn brauchen
kannst (vgl. unter i, a), so behalte ihn bis ich wiederkomme,
und gebrauche meines hauses nach deinem willen. 1,80; er

(W. Wackernagel) muste viel des arztes gebrauchen. Zachers

zeitschr. 2, 336. vergl. die Umschreibung des gen. in gebrauch

machen von sp. 1821.

4) Die bedeulung ist aber noch genauer zu betrachten, da sie

nach mehreren seilen hin eine besondere cntwickcluny gehabt hat,

die doch in den wbb. von jeher unzureichend, zum theil gar nicht

beobachtet ist, wie bei gebrauch.

u) gebrauchen gleich genieszen, auch in dessen bildlicher

Verwendung, und wie bei diesem gewiss unmittelbar aus der be-

deulung essen, zehren (s. 2, t) entwickelt, noch Henisch 1394

stellt voran: gebrauchen, genieszen, nutzen, vgl. gebrauch 7.

«) einfaches gebrauchen z. b. : doch das er die (zwei acker

wingarten) in redelichem gebuwdc halten und . . nicht vcr-

seczen noch verkeufen, sundern der fruchte davon gebruchen

solle. MicHELSEN Tcchlsd. 400 (nachlräglich zugleich zu gebäude

1, a). bildlich, schon mhd. : hundt^rt töscnt, die ir selbes ge-

brüchent. Eckiiart 470, 4, mit sich selber zufrieden gott nicht

suchen, sich selbst genieszen, nur sich selbst fühlen (vgl. gebräuch-

lich 1) ; wie lang vergönnt ihnen (l'yramus und Thisbe) das

unstandhaftig glück, ir liebe zu gebrauchen? buch d. l. 235';

gebrauch der weit, aber lasz sie dich nicht gefangen nemen.

Henisch 1395 (vgl. unter b); warum solle ich mich so sehr

erheben und dich verachten? gleich als ob ich dadurch

meines glükkes besser könte gebrauchen. Butschky kanz. 64;

lebe, weil du bist im leben,
und gebrauche deiner lust. Fleming 417 (337 L.).

auch mit acc, kurzweil gebrauchen

:

ein andre mühsame kurzweil
gebrauchet jener, der gern jaget. Wkckherlin 576,

genieszt ein vergnügen mit mühsal (vgl. 6, a). ähnlich gebrauch

der sacramente u. d., jetzt genusz.

ß) auch deutlicher mit genieszen oder nützen verbunden:

und gebruchen der friheid darmedc,
der si von den forstin hän genojjin.

RoTHK ritiersp. 419;

als wir die (guter) bisher gehabt, besessen und der gebrucht

haben
,

(wird nun dem dorn zugestanden) . . der zugeniszen

und zugebruchen. cod. dipl. Sax. 11,3,79; daj alle kaulleut .

.

der (jalirmarktsfreHieiten) gebrauchen und genieszen sollen . .

die solicbs alles bisher gebraucht und genossen haben. Leipz.

urk. 1, 327 ; daj die . . bei unsern keiserlichen gnaden und
freiheiten bleiben, die haben, nieszen und gebrauchen . .

sollen. 1,365, zugleich mit dem begriff des herkommens (s.u.ß,

wie im folgenden; solchen dritten pfennig in der wage . . des

wir also eine zeit genuczt und gebraucht haben. 1, 377, ein

theil des Wagegeldes, den die landesfürsten bezogen (s. 376 auch

blosz des gebrucht haben); es wird nun dem rate das recht

verkauß, der selbigen dreien pfennige von den usziendischen

koufluten zu nuczen und zugebrauchen, das.

y) auch gleich benutzen , z. b. von einem Siegel : haben wir

herz. Ernst kurfurst unser . . insigel an disen brief beugen

laszen, des wir herzog Albrecht hirann mit gebruchen. Leipz.

urk. 1,378. von einem innungshause : also das die schuwerchten

des huses (das ihnen die Stadt gebaut) undene gebruchen sullen

alle marktage . . so mögen ouch die rete (der Stadtrat) des

huses obenc gebruchen. l, 84, den genusz davon haben , vergl.

nieszbrauch, auch gebrauch 1, g gleich nutzung, l,d gleich

nutzen und unten f, a.

b) auch mit persönlichem obj., von Umgang mit genusz, wie

wir noch vom genieszen eines freundes oder des Umgangs mit

einem sprechen:

daj ich zu früntlicher 6 . .

sin (des galten) gebruchen solde. heil. Elis. 5817

;

dise gebrftchin alle gotis in deme ewigen lebine. myst. 124, 1

;

si nietent sich unde gebrftchent gotes in allen ir werken und
an allen steten. Eckhart 477, 20, haben ihn nahe im verkehr,

genieszen seiner gegenwart; ich weisz nicht ob er auch gebrochen

mit so meint: dise armen des geistes die süllent (im jenseits)

mit dem vater gebrochen. 533, 15, gleich ^gebrauch (umgang)

haben' ? im ital. heiszt usare con uno mit einem umgang (uso)

haben, auch das gebrauche der weit unter a schlieszl diesen

begriff mit ein, vgl. im 18. jahrh. gebrauch der weit unter

gebrauch 2, e. beides zugleich mehr sinnlich, und doch zugleich

noch wie in der heil. Elis. : nun wäre zu erzehlen, mit was vor

annehmligkeiten die . . liebe (des paares) unterhalten (genährt)

worden, allein es scheinet, als würde dem günstigen leser

wenig damit gedienet sein, denn . . hat er seine liebste in

gleichmäsziger ergetzligkeit zu gebrauchen, so darf er dieses

berichts nicht. Weise kL leute 14. noch gröber, ganz niedrig
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s. unter brauchen 1, a. vgl. auch 6, c sich eines gesellschaft

gebrauchen.

c) ähnlich von geschäßlichem verkehr an einem orle, mit

genusz, gewiss schon mhd. nach gebrauch 2, f; wie dort gebrfich

in unser stat, so mit dem zeiltvort: thete er ein sollichs, so

würdes in {den raten) vurdriejzlich und würden bestellen, das

auch die ewren unser stat nicht gebrauchen sollen. Leipziger

urk. 1, 173, ihnen den verkehr hier, den besuch der markte ver-

bieten u. dgl., den genusz der städtischen einrichtungen u. s. w.

(unser stat kann gen. oder acc. sein) ; sollen den {Leipziger

Jahrmarkt) von allermeniciich suchen und gebrauchen laszen.

1 , 3ß3, Weisung an die von Halle, die einen eignen Jahrmarkt auf-

zubringen bemüht waren; denen . . die den wochenmarkt zu

gcbrauciien nicht befugt. Leipz. stadtordn. 1701 s. 30, wo von der

messe schon besuchen , der heute geltende ausdruck gebraucht

wird {aber auch noch das uralte bauen s. 29). Auch von bett-

lern heiszt es: und sie auch fleiszig die Frankfurter und andere

messen gebrauchen. Schupp 695, freilich zugleich in anderm

sinne, ausbeuten {wie heute etwa die gauner), es war aber gewiss

ihr eigner ausdruck, wie eben auch der gauner, landstreicher

u. ä., vgl. landstreicher, die alle land brauchen unter brauchen

1, e, und von raubrittern u. ä.

:

all die brachen das lande
zu fusz und auch ze ross. Soltau 2, 69

;

es ist zugleich eine vergröberung wie die unter b a. e. s. auch

sich des reichs boden gebrauchen 6, b, y. älter n/. de straat,

de zee gebruiken, von Wanderern, Seefahrern.

d) von verwenden einer suche als Werkzeugs, mittels u. ä., das

ja auch dem nutzen dient, ein benutzen ist, in unerschüpftichtr

manigfaltigkeil.

a) z. b. die arme gebrauchen , tüchtig arbeiten {man vergl.

dazu 5, a) ; das holz ist noch gut zu gebrauchen ; des feuers,

der vveltdinge, seiner guter gebrauchen unter 3, b, für seinen

nutzen, mit genusz davon;

meint ihr, wenn ich die lirart gebrauchen wollte,

ich würde mich vor iliren spieszen Cürchlen?
Schiller Teil 3, 3

;

du prahlst mit der Vernunft, und du gebrauchst sie nie.

Hallbr (iO.

ß) mit zu, um den zweck zu bezeichnen: und könte der weit

vil damit genüzzet werden, wenn man selbiger {der geheimen

Schreiberei) zu guttluilichen Sachen und rahtslägen gebrauchte.

BuTscHKY kanz. 534; das ist zu nichts mehr zu gebrauchen.

seltner mit für, das bei verwenden das gewöhnliche ist.

y) dann mehr oder ganz unsinrilich, wo denrk der begriff des

Werkzeugs allmälich zurücktritt oder ganz im hintergrunde ver-

schwindet, z. b. : scczen . . ausz volkomenheit unser keiser-

lichen macht, die wir liierinne gebrauchen und gebraucht

haben wellen. Leipz. urk. 1,365, kaiserl. urk. vom j. 1469, vgL u.

2, e sein amt, sein ansehen gebrauchen; das glücke recht

gebrauchen, bene ferre fortunam. Steinbach 1,187; der seine

Worte w ohi gebraueben kan. pers. ros. 6, 2, sie gut liandzu-

haben weisz, ein guter redner ist, aber auch einfach : diese wort

gebraucht der könig. Amadis 69, sprach sich in folgender weise

aus. auch einen gedanken gebrauchen, haben und aussprechen:

dieses ist einer der gedanken , den der Verfasser mit dem
Fope gemein hat. er ist aber einige jähre eher von dem
Schweitzer als von dem Engländer gebraucht worden. Haller
ged. 60 anm., wo jetzt wol das umschreibende gebrauch machen
gewählt werden würde, obwol damit nur das aussprechen ausgesagt

wäre, während Haller das 'haben doch wol mit gemeint hat;

letzteres gienge, ivie manche andere fälle, zugleich in die um-
schreibende Verwendung des Wortes über, s. unter k.

e) ebenso wieder mit menschen als obj. {vgl. brauchen 1, a),

von dienern, zu allerlei diensten u. ä., mit acc. : kaiser Sigmund
hat ine {den ritter) auch . . sonst trefflichen gebraucht, be-

sonder an dem Rheinstram. Flersh. ehr. 15, als gesandten mit

wichtiijen auftragen {{reSVich) ; die der könig als vertrawete rete

gebrauchen wird, i Macc. 10,37; wie der jung knab haiszt,

der mit den telcrn zu diser jüngsten tat gebraucht und mit-

geritten ist {zum Überfall der kaufleute). Absberg 146, in knappen-

diensten; und mag alsdann der feldhauptman den feldmar-

schalk in der zeit der Schlacht an andern orten . . gebrauchen.

MoNEs anz. 8, 302, kriegsordn. i&.jh.; alsdann sollet ir {lands-

knechte) an die orter gefürt werden, da unser gn. herr uns

zu gebrauchen benütliigt sein wird. 165, in der rede des Haupt-

manns ; jemand in Unterweisung einer sache gebrauchen.

Olearius pers. ros. 7, 13, zum Unterricht als lehrer ; er ist zu

nichts rechtem zu gebrauchen. Dazu sich gebrauchen lassen:

bin . . auf hochzeiten geritten, und sonsten, wohin ich ge-

beten worden , mich gebrauchen lassen. Schweinmcuen 1, 66,

dienstbereit; ein dr. juris . . vom landgrafen bestellet . . welcher

in vielen nohtwendigen Sachen sich gebrauchen liesze. Kirch-

hof wend. 122' ; der sich auch für einen medicum gebrauchen
liesze und ausgäbe. 119"; ir werdet euch. . gebrauchen lassen,

wie redlichen kriegsleuten wol anstet. Mones anz. 8, 165, in

landsknechtartikeln ; sollet ir . . euch gebrauchen lassen, es

sei zum oder vom feind, in besatzung oder feld u.s.w. 166;

ich aber liesze mich nicht wie ein page . . sondern wie ein

Soldat gebrauchen, der an den feind zu gehen geschworen.
Simpl. 3, 17 Kz. {Courage 3).

/) ferner im gemeinde- und rechtsleben, dem subst. gebrauch
entsprechend {s. d. 3, d).

a) von allerlei nutznieszung , auch mit dem begriff der zum
rechte gewordenen gewohnheit: die Nürmbergischen oder ander
{leute aus andern orten), die der vogelhert und waidwerk ge-

brauchen. Absberg 145; nach dem in .. Halle auf den newen
jarstag . . von alter ein jarmarkt gehalten und gepraucht
worden ist. Leipz. ttrk. 1,355; des jarmarkts, so ir euch auf
denselben newen jarstag zu halten und zu gebrauchen under-
steen. l, 361 ; da; ir . . der {privilegia) ferner nit übet noch
gebrauchet. 363, s. dazu gebrauch 3, d, ß.

ß) der begriff der rechtsübung, schon im vorigen mit ent-

halten , tritt auch deutlicher auf, zugleich der anschlusz an das

subst. : es haben auch die richter ain zeit dag gepraucht, wo
ainer . . entleibt ist worden, so hat man von des entleibten

hab und gueler dem richter ainen gulten mueszen geben,

nachher: daj vor zelten ain söllicher prauch ist gewesen.

österr. weisth. 1,208. auch vom herkömmlichen rechtsverfahren,

rechtsgebrauch: zu dem andern rechten {d.h. Verhandlung, termin)

soll es wie zu dem ersten rechten gepraucht werden, österr.

weisth. 1,228,37, entsprechend: so mag er nach gewöndlichem
landsprauch erstes recht neinen. 227, 37 {vgl. recht nenien und
geben sp. 1669) ; das es ist wie bei es so tcnd so halten mit etwas.

y) noch deutlicher, wenn das obj. ganz wegbleibt, auch das es,

wie im folg.: {das gericht soll gehegt werden) an dieser unser

gewonlichen malstatt, wie unsere altere und wir alwegen ge-

braucht und herbracht haben, weisth. 4,bßy, s. dazu gebrauch
und herkommen, herkommener gebrauch u. ä. unter gebrauch

3,J,y.

g) daher im pari., adjectivisch, gebraucht, im gebrauch und
herkommen begründet: es ist also von unsern altforderen ge-

braucht und härkommen, positum in morc et instilulo majo-

rum. Maaler 160* (Henisch 1394), kann unmittelbar zu dem es

brauchen vorhin gehören, auch von allerhand anderer gcwohn-

heil {s. h): es ist in vilen dingen gebraucht, usitatum. das.;

es wird von tag zu tag ie länger ie mehr gebraucht, invalescit

consuetudo. das., zugleich wieder in verbalen gebrauch übertretend;

gebraucht werden, in usu esse. das. altgebraucht, von alters

her gebräuchlich, ganz als adj. auch z. b. im superl., die ge-

brauchteste sprachform «. dhnl. ein andres gebraucht
,

geübt,

s. 6, i.

h) denn es galt dann auch, wie gebrauch, von allgemeiner

sitte sowol wie von der gewöhnung des einzelnen {s. gebrauch 3

und 2, c) ; von der mode z. b.

:

ich lob die Poln in ihrer zier (kleidei'sciimucli) . .

beliieiden sich nach landes brauch . .

aber die leut im deutschen land . .

nach Welschen und Franzosen gaffen . .

was die an rüstung, ross und wagn
gebrauchen und am leihe tragn u.s.w.

RiNCWALD laut. warh. (1621) 90.

von hofsilte: sonsten belustiget mich die schöne Ordnung im
hofhalten , deren könig Salomo gebraucht hat. Schupp 30.

einer gewissen speise , speis und trank gebrauchen u. ähnl.,

gewöhnlich genieszen, in der gewöhnung haben {wie tabak u. ä.),

s. unter 2, b. von alter anderer gewöhnung, Übung : nicht eine

solche art zu predigen gebrauchet wie Moses und die pro-

pheten. Schupp 826. es wird auch verbunden sitte gebrauchen,

einhalten, in Übung haben, wie sonst mhd. site pflegen:

(Elisabeth) gab in alsolich bilde (vorbitd) . .

daz si nu ulfenbäre
gebrüchen moiiten güder side. heil. Elis. 2049.

t) wie da gebrauchen und pflegen sich nähern oder zusam-
menfallen , werden auch beide nachdrücklicher verbunden : mit
groszer freud, triumph und solcher glory, die man gegen den
Siegern {ihnen entgegen) zugebrauchen pfleget. Amadis 103;

115*
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nach der art und weise, welche die Perser im Schachspiel

zu gebrauchen pflegen. Olearius pers. ros. 7, 13 anm., wo an

sick beidemal eins von beiden genügte, pflegen wenigstens für

allere zeit.

k) auch tn dem geschwächtesten gebrauch von pflegen, wo es,

besonders mhd., fast nur noch wie ein hilfszeitwort klingt, das

einem substantivum dient, um ihm veibale Verwendung zu geben

{wie tbun, machen u. a.), z. b. ritterschefte pflegen, fiben, als

riüer leben u. ä.; so nhd.: kompt ein obrister deiner feinde

in deine bände, so muslu gelindigkeit gegen ihn gebrauchen.

pers. baumg. 1,33; die grosz krieg gebraucht haben. Frank

weltb.Sl', kriege geführt, gekriegt; mhd. so bröchen, gebröchen:

dö ich mines sl&fes brühte, fmdgr. 2,53,32. 59,45;

gebrüchet hör (_der ritter) nicht der ritterschaft.

HoTHE rittersp. 650.

und wieder mit pflegen gesellt: damit kein betrug gepflegen

und gebraucht werde. Fhonsperger kriegsb. 1,135*; auch reß.

{s. 6): welche ihm zusagt, in in kurzer zeit zuheilen, wo er

ihres raths sich pfleget und gebrauchet. Amadis 80. Es kann

da freilich auch wieder mit unserm üben, verüben , ausüben,

anwenden zusammenfallen , z. b. : ob aber ainer in ainem

andern gerichl unzimblich handlung, muetwil oder friifl wider

iemants gepraucht und handlet, üstcrr. weisth. 1, 207 ; ob schäd-

lich leut . . fräfl, muetwill und notzwang prauchten. 209; dann

dardurch (bei solchem freien holzen im gemeindewalde) wirdet

grosze gefäbrlichkeit und vorthail {bcvortheilung) gebraucht.

149 ; was doch die ursach gewesen euweres groszen neids,

so ihr wider mich gebrauchet habt. Galmy 355 ; fleisz und

sorge, Vorsichtigkeit, masze gebrauchen. Steinbacii 1,187;

noch jetzt z. b. hier müssen wir ernst gebrauchen, bei Stieler

222 einen ernst gebrauchen, s. auch 6, f.

l) überhaupt ist es eine eigcnheit des vielseitigen Wortes, wie

weniger anderen , die bearbeitung erschwerend , dasz so leicht

mehrere seilen des begriffes in einander schillern, wozu schon im

vorigen manche stelle als beleg zu brauchen wäre ; z. b. : wie

schwer es aber den gelarten und Schreibern selbiger zeit

gewesen, vor die bishero geübte und gebreuchliche latinische

ein verstendige und bequemliche teutsche sprach seiner art,

dialectis und orthography nach zu gebrauchen . . Faust Limb,

ehr. 3 R.; da lieszc sich einmal an die Umschreibung unter k

denken, nach dem geübt und gebreuchlich aber auch an förm-

liche einführung in den gebrauch (wie es sachlich ohne zweifei

gemeint ist) , doch eben so gut an das kräftige gebrauchen 2, c,

völlig , ordentlich gebrauchen , verwenden (vergl. gebrauch 2, o,

richtiger gebrauch), und dem verf hat vielleicht von dem allem

etwas zugleich vorgeschwebt.

m) dagegen auch noch in kräftigster bcdeutung , stark mit-

nehmen, ja mishandcln: denselben (knecht des fehdegegners)

schosz Conz Schott, die seinen schluegen in under den gaul,

gebrauchten in irs gefallens. Wilw. v. Schaumb. 70, nachher von

einem andern in gleichem falle: nutzten in so woll, das si in

für toten ligen lieszen. das. (woU genützt 09). man versieht

das erste wol zunächst: machten mit ihm was sie wollten; aber

dasz ein wirkliches mishandeln gemeint sein kann, wird unter n

deutlich, entstanden wol unmittelbar aus dem gebrauchen eines

Werkzeugs beim arbeiten (». d), zugleich als tüchtig gebrauchen,

selbst bis zur abnutzung; ähnlich galt das auch sonst damit

tauschende üben (vgl. 6, c) zugleich für vexare, mishandeln, zum
narren haben (Dief. 617'), mnd. oven Germ. 10,392, vexieren

und oben Garg. 245' (Seh. 462). schon mhd. wol nützen und

gebrochen oder bröchen, wie im Wilwolt, von den streitrossen

im heftigsten kämpfe, stark mitnehmen:

diu beide wol genützet
da wurden und gebrüchet.

iruj. kr. 'iiblifg. {vgl. u. n aus Suchenw.).

n) aber zugleich liegt da wieder der fall vor, dasz zwei verschie-

dene, doch ähnliche worte in einander gewachsen sind, oder dasz

ein untergehendes wort sich in einem klang- und sinnverwandten

gleichsam flüchtend verborgen hat. nämlich das nützen ist cig.

wiederholt schlagen, stoszen u. ähnl., als frequentativum zu ahd.

niojan in farniojan pertundere, s. Schmeller 1,709 und unter

knute, auch kopfnusz (nus narbe Haupt 13, 30S?). und ebenso

stellt neben gebrauchen stark benutzen ein altes b r o u c h c n,

gebrouchen biegen, drücken, kneten u. ä., eigentlich wol stark

bearbeiten, wie z. b. der bildner den leim prouchet gen. 5, 3 D.,

wie man beim siegeln das wachs auf einen Stempel brouchet, tn

die form drückt, mysl. 1,323,34; s. wb. 1,265', Diemers genesis

2,97*, Schmeller* 1,338 (vergl. J.Grimm üben unter fluchen).

das verivachsen mit bröchen ist schon mhd. sichtbar, indem es

mehrfach schon da als bröchen erscheint oder in den hss. damit

tauscht, es gieng eben darin unter, was zuerst im bair. Sprach-

gebiete durch das frühe überschwanken von ö tn ou erleichtert

war, vgl. frei Diemer a.a.O. die hende prouchen und pröchen
von angestrengtem arbeiten und die stellen aus Süchenwirt im
mhd. wb., das ross prauchen im kämpfe (vgl. unter m), den

gegner prauchen und lenken , der entsallelt wird , auch sich

lenken unde prauchen, sich angestrengt geberden u. d., was alles

zugleich mit den beispielen unter m oder 5, b zusammenfällt, ob

nicht in beiden fällen beide Wörter weiter rückwärts doch verwandt

oder eins sind, sei dahingestellt.

b) Sehr entwickelt war lange auch sich gebrauchen, wie

sich brauchen (s. d. i), bis in sehr neue zeit; zunächst in der

bedeutung sich aii strengen, vgl. mnl. sijn gebröc hebben,

^seinen gebrauch' haben, seine glieder voll brauchen können, unter

gebräuchig 1.

o) besonders angestrengt, tapfer kämpfen: und sich also in

wafl"en gebrauchen wirt, dasz niemands meinen soll, solches

durch eines menschen leib zuvolnfüren müglich. Amadis 36;

der Oberst soll auch denselben und andere, so sich vor an-

dern weidlich gebrauchen, ehrlich hallen. Fronsperger kriegsb.

1,117*; nun ward schon das gescbrei in die statt verkündigt

und erschollen, wie sich der junkher vom meer so dapfer

gebraucht. Amadis 99; der ritter, der sich am mannlichsten

gehalten und gebraucht hat. buch d. liebe 30*; stritt noch lange

zu fusz, und gebrauchte sich ungemein tapfer. Tieck 13,21.

auch blosz sich gebrauchen kräftig für im kriege, im kämpfe

tapfer auftreten u. d.

:

ich bin gewesen ein krigsman . .

bab mich gebrauchet vor dem feind.
Airer fasln. 89' (2788, 8),

ausdrücklich in dem sinne: habe schon harte kämpfe mit durch-

gemacht, tapfer bestanden; bei diesem stürm haben sich in-

sonderheit gebraucht die hauptleute (folgen die namen). Sciim.

1, 244 aus d. histor. d. v. Frundsp., sich durch lapferkeit aus-

gezeichnet ; noch im 17. jh. auch für kämpfen überhaupt:

demnach es ihm bedunkt ein schimjiflichs werk zu sein,
dasz gegen einen sich gebrauchten ihrer neun'.

Werdbr Ariost 19, 76, 4.

6) ursprünglich aber angestrengt arbeiten überhaupt, eig. vüt

artnen und gliedern, vgl. sich unter dem geträng fast brauchen

Phil. 1, 14 (s. II, 320), sich im gedränge durcharbeiten; von

rüderem

:

und (die Slrastburger) preisten die Züricberknaben,
das sie so wol sich gprauchet haben.

FiscuART yliickh. seh. 836 (2,200 Kz.),

man bemerke sich wol gebrauchen orfer brauchen, zusammen-
fallend mit dem wol gebröchen , wol nützen unter 4, m, stark

mitnehmen (vgl. mhd. ej wol tuon, tapfer kämpfen), von andrer

arbeit überhaupt: demnach hetzte er die übrige alles ernstes

zu gröszerm fleisz . . und that stattliche promessen gegen

denen, die sich tapfer gebrauchen würden. Simpl. 2,132 Kz.

(6, 3). noch jetzt ganz sinnlich in Baiern z. b. sich brauchen

wie der Jackl am todbett, sich durchaus nicht drein geben wollen

ScHM. 1, 244, sich strampelnd wehren, dann überhaupt von unge-

bärdigem thun, vgl. gebrauch 3, f von geberden.

c) ganz gleich galten wieder sich nützen, sich üben, i.b.

ouch bat er (der hauptmann) sich die schützen
an irem tünde (arbeit) nützen. Ludwigs kreuif. 5021

;

sie üebten sich auch so strenklich im dienst der römischen

kaiser .. Nürnb. ehr. 3,119; vgL sich mit reüwen durchöben

II, 1705, durcharbeiten gleichsam, bis zur Zerknirschung, und noch

bei Göthe üben für anstrengen, in angestrengte thäligkeit setzen

:

dann welie doppelt mirl dann übt aufs neue
getahr und sorge dringend geist und bände.

4, 227 (Nausiliaa 1, 2).

danach begreift sich dieses sich gebrauchen als kürzung für seine

glieder gebrauchen u. ä., tüchtig als Werkzeuge brauchen (s. 4, d),

und dennoch spielt das andere brauchen unter 4, n, die hende

prouchen u. ähnL, ebenso leicht herein, bemerkenswert ist älter

franz. usage als subst. verb. in gleichem sinne, z. b. (Littr^; s. v.)

von einem schiß' im stürme:

la tempeste l'a prinse, et faut beaucoup d'usage,

pour la mener au port. Ronsard 709.

C) Aber die Verwendung dieses sich gebrauchen ist weiter er-

streckt worden, so ziemlich auf die ganze ausdehnung des ein-

fachen Wortes, wie bei brauchen; so seit dem 15. jh. beginnend

bis in neue zeit, ob dabei lat. uti mitwirkte ? das franz. s'user

heistt nur sich abnutzen.
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a) aus dem vorigen deutlich liervorgehend und doch zugleich int

folgende übertretend: meine lust auf das waidwerk geworfen,

darin ich mich täglich gehraucht. Scuweinicuen 1,46, wie

gleichfalls sicii üben, von anslrengung mit genusz, vergl. 4, a

von jagdlusl mühsame kurzwcii gebrauchen bei Weckhermn.

Gewöhnlich aber steht der gen. dabei, wie beim einfachen worte,

wie es denn bei Schweinichen auch heiszen könnte deren ich

mich täglich gebraucht (l)rauchte ich mich des weidwerks

ders. 1,63), obwol vermutlich mit einiger änderung des sinnes

;

aber der Übergang aus dem vorigen ins folg. wird so geschehen

sein, zuerst sich in waffen gebrauchen, dann sich der waffen

gebrauchen {s. b), eigentlich mit dem alten gen. des mittels {dem

lat. abl. instr. entsprechend), wie z. b. in sich einer sache be-

dienen, behclfen, eigentlich sich mittelst ihrer, damit behelfen,

bedienen.

b) mit dem gen. eines Werkzeugs, mittels u. ähnl. {vgl. 4, d),

jetzt meist mit sich bedienen zu ersetzen, zuweilen mit benutzen

{vgl. c).

a) im 16. jh. ganz geläufig neben dem einfachen worte: der

sich solchen schweren waffens gebraucht hat. Aimon vorr.;

und ein solcher gebraucht sich itzund hoher wort. das. i;

der red, wort und erkantnus gebraucht sich Taulus für die

evangelische erkantnus Christi. Melanchthon zu 1 Cor. l ; aber

Reinhard gebraucht sich seiner Vernunft, und wolt nil eins

Pfennigs wert nemen. Aimon h; wo ihre mayeslet von des

reichs wegen . . angegriffen würden, alsdann mögen ihre mayt.

sich dargegen aller hülfe gebrauchen, capü. Karls V. bei Hipp.

A Lapide de rat. stat. 133; sie gebrauchen sich der titel. Hütten

5,210; habe ich mich meines anbefohlenen amls gehraucht.

Schweinichen 3,153; der mann soll der herrschaft über das

weih sich nicht geprauchen wie über leibeigene knecht.

Fiscuaht ehz. 60; aber hierin gebraucht sie sich ijire {ffir

ihrer) freiheit, sie gcpraucht sich der regel. bienk. 144*
; das ir

euch keiner falschen zeugnus oder beweisung geprauchen .

.

wollet. ?iürnb. ref. 1564 2"'; gemainer weg und ausfarl mag

sich ein ieder, so der enden zu thun hat, gebrauchen, österr.

weitth. 1, 157.

ß) ebenso, wol noch entwickelter im 17. jh. : dieweil aber die

alte weit mehr des Schwertes als der feder sich gebrauchet

Lat. MicRÄLius Pomm. 1, 1 ; die lederer gebrauchen sich auch

dieses samens, so wol auch der rinden und blätter, das Ieder

damit zu gerben. Houberc 1, 62S' ; weil ein richter zwei obren

hat, soll er sich beider gebrauchen. Lehman flor. 1, 60 ; wir

müssen der mittel, welche goll geordnet hat, uns fleiszigst

gebrauchen. Schiver seel. 1,518; sich eines fremden wortes

gebfauchen. Opitz 1, vorr. 3'; ich gebrauche mich der ge-

Icgenheit zur räche. Olearius pers.ros. l,H; gebrauchte sich

seiner freiheit. 1,42; gebrauche ich mich des Olai Wurms
reden und sage . . 2, 3 ; die Juden . . haben sich derselben

{hütle) in die 4B0 jähr zu ihrem gotlesdienst gebraucht.

Schupp C8 ; sie würden sich . . dieser zwanzig slüdte zu nach-

theil des ganzen jüdischen volks besser gebraucht haben. 92;

worzu dienen die grosze bibliolhecae, als dasz gelehrte leute

sich derselben gebrauchen? 626;

er halle lang mit sonderbarem fleisi

der bücher sich gebraucht, daraus man klug und weis,

ja mänschreich werden kan. Rokplhr 113;

so wil er des gewehrs jetiund sich nicht gebrauchen.
Werdkr Ariost 9, 64, 6

;

sich der freiheit im reden gebrauchen. Butschky kanz. 239;

ihr wollet, euch der Vernunft gebrauchend, betrachten .. 903;

gebrauche dich . . der gaben deiner vilgiltigen nalur. S7 ; dasz

wir . . unserer eigenen worte uns gebrauchen mögen, bedingen

wir voraus.. Brandt leb. Taubmanns 41; gebrauche dich der

gelegenheil. Weise markgr. v. Ancre 97, benutze sie. ähnlich

vom Schiffer, des wetters sich gebrauchen, es richtig benutzen

:

ein kluger boosmann musr des welters sich gebrauchen.
LouENSTEiN Cleop. 46, 437.

y) und noch im 18. jahrh. nachklingend, noch bei Lessinc,

Herder, Kant:

wozu soll die Vernunft ihr {der menschheit) nüuen, gebraucht
er sich derselben nicht?

Brockes 6,270, s. auch 181. 5,457;

sich der poesie zu ihrem . . . besten gebrauchen. Günther

lorr. 25; dasz denn auch der mensch sich aller creaturen . .

ohne unterscheid gebrauchen dürfe. Liscow 616, aus der schrift

des gegners Reinbeck, er selbst braucht vorher sich bedienen,

aber spater auch: wofern es einer jeden {creatur) nicht er-

laubet ist, sich anderer, die zu ihrer nahrung und erlialtung

dienlich sind, zu gebrauchen. 618; die erlaubnis, sich der

creaturen zu gebrauchen. 619; dasz ersieh seiner angebohrnen

geschicklichkeit gegen mich gebrauchen konte. Felsenb. 1,48;

gebrauche dich einmal der worte nicht zum schaden!
J. E. Schlegel 1, 186;

er {der Schauspieler) gebrauchte sich also seiner bände spor-

sainer als der pantomime {thal). Lessinc 7, 19, dramat. 4 ; der

fall , sich dessen zu gebrauchen. 7, 247 ;
gebrauchte sie {die

menschheit) sich der waffen, die ihr gott zum gebrauciie ge-

geben hatte, ihres Verstandes . . so stieg sie künstlich höher.

Herder 5,323; die zumuthung, sich der logik als eines organons

zu gebrauchen. Kant 2, 96. noch Adelung führt aus dem Sprach-

gebrauch an z. b. sich seines rechtes gebrauchen , und noch

i. Grimm : und sehet , wie er sich seiner Überlegenheit ge-

braucht! i'orr. zu Meusebachs rec. der deutschen gramm. s. in.

S) auch hier mü persönlichem obj. {s. 4, e) : ob die republic

ihren eigenen bürgern das regimenl der waffen vertraue oder

sich ausländischer commendantcn gebrauche. Butschky Palm.

491 ; die Druiden, der sich auch die alten Gallier und Brillen

gebraucht. Hofkmannswaldau vorr.

s) auch von rechtsgebrauch, rechlsübung : zulest ist . . nach-

volgunder austrag abgeredt . . das (/. des) wir {beidt parteien) ..

uns gegen einander gebrauchen und dem also vesticlich nach-

komen sollen, österr. weislh. 1, 263, 20.

c) auch von gebrauch mit oder als genusz, sowol als be-

nutzung zu einem zwecke, worin es sich mit b berührt, wie auch

von genusz an sich; das schliesit sich theils gleichfalls an den

fall unter a an, theils an das einfache gebrauchen 3, b.

«) der speise, arzenei u. ä. : so wil ich mich nun der speise,

wie der arznei, gebrauchen, alieine zur gesundheit. Butschkt

Patm. S13; wie sie denn auch kostbare arzneien und Stär-

kungen mit «ich führten, deren sie sich im no^fall ge-

brauchen kunten. Weise kl. leute 145; dasz der pfaff in der

kirche sich des branteweins gebrauchet. Riemer pol. maulaffe

115 {cap. 52), vorher: dasz der pfarr des branteweins keine

stunde cntrathen könne, wo er nicht mit band, köpf und

fusz zittern wolle, jenes ist der gewählte ausdruck, bei der In-

quisition des bischofs deshalb gebraucht; folgenden tages wollen

sie sich des bades gebrauchen. Weise erzn. 26.

ß) der freude , lust , ruhe sich gebrauchen , des glückes,

friedens u. ähnl. : er hat sich auch nit viel weltlicher freud

gebraucht. A. Dürer reliqu. 7
;

es gebrauchen sich der lust herd- und hinten auf den feldern.

Opitz (1629J 1,339;

ich bin . . schir alt . . warumb soll ich

nicht auch der ruh gebrauchen mich?
Ayrer fasln. 44" (2560, 30)

;

gebrauch dich deiner gab frölich. IL Sachs II[,2, 6;

der guten tag gehrauch ich mich
undliab allzeit ein guten mut. Alberus Et. 89;

bei denen, die sich ihres glükkes nicht zu gebrauchen wissen.

BcTscuKY Patmos 23; wie sie sich dessen {ihres glucks) ge-

brauchen sollen. 47 ; aber nicht lange konten sich die Römer

des friedens gebrauchen. Rihel Liv. 161.

y) von rechtlichem genusz, nulznieszung , wieder auch mit

genieszen verbunden, verstärkt {wie 4, a, ß) : kaiser Ludwig .

.

begert steur von . . allen den, die sich des reichs poden

geprauchten oder nussen. Kürnb. ehr. 3, 125 {wo das ge- mit

für nussen gilt, s. sp. 1624 unter d, wie -s mit für poden), zur

Sache s. 4, c. eines rechts, einer freiheit, ehre : gott gebeut sich

des öffentlichen rechts zu nieten oder zu gebrauchen. Lutheii

b. Dietz 2,27'; sich christlicher fryheit gebruchen. Zwingli von

speisen dij'; wenn si sehen dich diner fryheit nit gebruchen

umb iren willen und gottes. el*; ob wir uns der ehre nicht

wollen gebrauchen. Luther o. a. o., diest alles übrigens zugleich

zu b gehörig.

8) von Umgang, dessen man genieszt: weil er sich allzu

viel umb den könig befunden und sich seiner gesellschaft

gebrauchet. Olearius pers. ros. 2,12; wer sich seiner {Taub-

manns) conversation gebrauchet. Brandt leben Taubmanns 7,

conversation ist eigentlich verkehr, umgang. s. dazu 4, b eines

gebrauchen, mit ihm verkehren, seinen Umgang genieszen, wozu

auch als nachtrag eine weitere stelle für gebrauclien mit einem,

Umgang haben, das damit auszer zweifei tritt: wie, wan du ein

Jude bist, heisches trinken von mir? . . wan die Juden ge-

brochen nicht mit den Samaritdnen. Beheims evang. Joh. 4,9,

zugleich mit dem griech. und lat. ausdruck stimmend, ov ovy-

XQcövzai. ^a/na^sirais, vulg. non coutuntur Samaritanis.
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d) auch zu gebrauch als gewohnheit, wie gebrauchen 4,/»,

5. b. von Sprachgebrauch : dieser doctor . . war aus eim land,

das sich der sächsischen sprach gebraucht . . bürtig. Kirciihok

wend. 122', wo die nd. mundart in gebrauch ist, gebräuchlich ist

;

leut . . welche auch sich einer seitzamen sprach gebrauchten.

242'; und jene gebrauchten sich auch einer feinen männlichen

ausspräche. Weise erzn. 64 ; also, dasz es nur nüthig scheinet,

im reime sich des einheimischen ausspruchs zu gebrauchen.

LoGAü vorr. A l', was freilich zugleich mit b verflieszt. von lebens-

gewohnheit (s. 4, Ä): die bishero sich solches wüsten lebens

gebrauchet. ScHocn sind. K5;
gebrauch dich der manier, die dich bequemlich dünkt.

ScuERFER grob. 3.

e) auch wie gebrauchen 4,A (s. dort) als helfendes zeitwort bei

Substantiven, wo wir üben, ausüben, halten, führen u. dhnl.

brauchen, doch fortwährend zugleich in andere Schattierungen über-

spielend: herren . . die sich der regierung gewaltsamklichen

und frevenlichen zu irm aigen nutz geprauchen. Augsb. ehr.

2,298, wol hierher, nicht zu b; sunderlich (die thiere) zwischen

einander sich ewiges frides geprauchen. Steinhöwel Es. 1487

llt'; der sich auch mehrer Wertigkeit gegen seinen sünen,

dann die feind gebraucht. Aimon vorr.; dasz dieser keiser

Carle . . sich solcher grimmigkeit und Übels hab gebrauchen
wollen, das.; ich wolt sie rechen, wo möglich, antwort der

Junker, 'wolan, herr, und daran lasset uns versuchen, wie
du dich der räch gebrauchen kanst.' Amadis 75; vor zeiten,

so sich iemant kriegs gebrauchet. S.Frank chron. 217* u.ö.;

ich hett hist, ich sollt bei dem hart
ihr etlich an ein Stangen henken,
dasz sie an mich thetcn gedenken
und sich gebrauchen der gleichheit. Atrer 241' (1202,23),

gleiche behandlung {der klosterbrüder) einhielten, die gleichheit

üblen, ^ sich gebührt, vergl. vorher und wird gehalten kein

gleichhwT 24l'; so gebrauch dich denn, o könig, des rechts

und der billigkeit. Olearius pers. baumg. 1, 33 ;
gebrauche dich

keiner grausamkeit gegen die geringern. 4,26; t*lato schreibet,

das die regenten vilmals einer nohtlügen und betrugs zu
ihrer unterthanen besten sich gebrauchen müssen. Butschky
Palmas 458.

ß nur ausnahmsweise mit anderer fügung. mit acc. beim obj.

statt gen., wie das einfache gebrauchen; die Juden erklären:

mer wollen uns unse aide ee gebruchen.
Alsfelder pass. 4544;

weisz er (der mensch als kind) nun zu gehen und seine füsze

sich zugebrauchen. BuTscnKY kanzl. 639; im folgenden dagegen

ist der gen. nur versteckt: dasz ich mich spoltwort gegen euch
gebrauchen solf. buch d. liebe 23"'. Mit dat. des pro», statt

sich: gebrauche dir solcher worte und reden zwischen zweien
feinden, damit nicht, wenn sie sich etwa wieder vertragen,

du dich schämen müssest. Olearius pers. ros. 8, 15, herbei-

gcführt durch die dappelheit von sich als acc. und dat. Endlich

sich auch bei erster person (s. Grimm jramm. 4,319): so können
wir sich dessen doch gebrauchen. Butschky kanz. 502, wie

z. b. wann wir sich mit unsern hirseben behelfen wollen.

Simpl. 1684 3,128.

g) anders ist sich gebrauchen im folg., reines reflex.:

Schönheit, geist, verstand und gaben sind dir nicht umbsonst
ertheilt

:

glücklich ist, wer sie zum glücke zu gebrauchen nicht verweilt
(tauderl).

anders ist es, liebstes kind! in der laster abgrund rennen,
anders sich und den verstand mit Vernunft gebrauchen können.

ScHöNAicH Hermann 51,

sich, seine naturgaben, hier besonders die Schönheit.

h) unsicher, ob zu sich gebrauchen, sich üben (s. 5) oder zu
gebrauchen, üben ist gebraucht gleich geübt (ital. usato),

schon spät mhd. gebrücht : mit ringen, ouch zu ross und zuo
fuosz in den ganzen hämischen . . was ich etwas gebruchter
{so l.) dann min gesell. Ehingen 20; gebraucht, geübt, gewehnt,

exercitatus. Henisch 1394; in kriegen gebraucht, geübt und er-

faren, der kriegshendlen wol bericht. Maaler 160*; in gerichts-

hendlen wol gebraucht und erfaren. das.; gebrauchte und
wol geübte leüt, der rächtslicndlen, gesalzten {gesctze) und gewon-
heiten berichtet, pragmatici homines. das., alles auch bei EEtiiscu

;

er ist ziemlich gebraucht in den Sachen, sat exercitus est in

agendis causis. Stieler 221; gebrauchte leute, pragmatici ho-
mines. das. und noch anders wol : gebraucht und geübt haben,
das wir leerind, in iisu habere quod doccmus Maaler, Henisch,
d. h. in der Übung haben, wie es jetzt heiszt, gebraucht eigent-

lich wol als acc. zu haben.
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7) Endlich gebrauchen gleich bedürfen, wie brauchen 3,6.
a) schon im 16. jahrh., nicht erst im 18.:

al gründ erzälen (aufzählen) nach der leng
geprauchet {cutij.) wort ain groszc raäng.

SciIWARZETiKERG 154';

etliche färben erfordern, dasz sie was stark mit gummi an-
gemacht werden . . andere aber die gebrauchen gar wenig,
und einige gar keinen gummi, als Zinnober, nat. zauberb. bül

;

wenn ich seinen guten rath gebrauchte. Heynatz anlib. 2,9,
mit tadel, während Adelung diese bedeutung als erste ansetzte,

*zu seinen bedürfnissen nöthig haben';

Luitgar. gieb mir die botschafti nur der tod verhindert,
dasz er sie morgen in den bänden hält.

Herrmann. komm, s o gebraucht' ich dich ! hier ist die rolle.
H. v. Kleist 2,422 (Herrn. 2,10 a. e.),

wo zugleich noch die entstchung dieses gebrauchs zu erkennen ist,

eigentlich: so 7iur kann ich dich gebrauchen, dann: so mitsztest du
sein, wenn ich dich gebrauchen sollte; im nl. ist die entwickelung

dieses gebrauchs gleichsam auf halbem wege stehn geblieben, iets

moeten gebruiken, es nötig haben, s. auch gebrauch 5 in gleicher

bedeutung und gebräuchlich 2, a.

b) auch unpei-sönlich, wie es braucht, opus est: es gebraucht
nur leute wie Paulsen und Götze, um unvermerkt die religion

selbst verhaszt und verdächtig zu machen. Heynatz aus Lam-
berts briefw. 2,98;

wozu die umstand'! einen schritt gebraucht«.
H. v. Kleist 2, 107 (terbr. kr. 11).

GEBRÄUCHIG , adj. zu gebrauch oder gebrauchen ; vergl.

bräuchig, brauchig.

1) activisch , zu gebrauchen , mit gen., wie dieses , etwas ge-

brauchend, daran gewöhnt: die Teutschen sind . . golds mangel-
haftig und keines weins gebreuchig . . etwa {vorzeiten) gewesen.
Frank weltb. 1567 47*. vgl. gebräuchlich 1. auch mnl. gehrft-

kich, gleichfalls mit gen.:

ja ben ic ghesont ende raijns gebrukich. Limb. 3,1083,

habe den gebrauch meiner selbst, meiner glieder, wie sijn ghebrüc
hebben, ganz gesund sein, s. Oudem. 2,378. also gewiss auch
mhd., vgl. sich gebrauchen 5.

2) gleich gebräuchlich , im gebrauch begründet : gebreuchig,
usitatus, ungebreüchig, inusitatus, insoUtus. Dasyp. 309'; diser

gebrauch kompt her von den Türken, dann ich find nit, das
es also sunst bei den alten gebreuchig gewest. Seuter ross-

arznci 1 ; so mügt ir als herr landrichter den slab in die

band ncmen . . und . . handien , was . . bei diser löblichen

schrann {gericIUsplatz und sprenget) gebreuchig ist. öslerr. weisth.

1,63,25; cbensfals ist von alter her gebreuchig. 160,11; da
ain junger besizer wird, solle selbiger das gebreichige ein-

fartgelt . . zu geben schuldig sein. 61, 12 «. ü. auch älter nl.

ghebruyckigh Kilian.

GEBRÄUCHLICH, adj. zu gebrauch, gebrauchen, ursprüng-
lich mit weit ausgedehnterem gebrauch als jetzt; vgl. bräuchlich.

schon mhd. gebriuchelich anzunehmen nach dem md. gebröch-
lich unter l. nl. gebruikelijk.

1) activisch, zu gebrauchen yenieszen, bei Herm. v. Fritzlab,

von einer gewissen stufe in dem aufsteigenden und sich vertie-

fenden denken der weit, das bestet alleine utfe gevfillicher art

und uffe gebrftchlicher wlse. myst. l, 225, 24, auf der nächst

höchsten stufe vorgijjet her der gebrüchunge und der gevft-

lunge, vgl. gebrauchen 4, a, a, auch gebräuchig 1.

2) passivisch, gewöhnlich gebraucht oder zum gebrauch dienlich,

gehörig , nötig , im gebrauch befindlich u. ä. : gebreüchlich, das

gebraucht und noch im brauch ist, usitatus. Maaler 100*. in

einfachster bildung ahd. prüchi, in ^prodesse pröchi wesan' Schm,

1, 244, ags. bryce, unbrjce, goth. brüks, unbrüks.

o) zum gebrauch dienlich, gehörig: es haben e. churf. g.

newiich dem rath zu VVittemberg das Barfüszer kloster da-

selbs eingethan für die kranken, demnach haben wir . . das-

selbige besichtiget und funden, das Greger Bürger das beste

und nützlicheste stück, als born, rörkasten, badstuben, braw-
haus und andere gebreuchliche gemach und räum, on welche
das ander teil des klosters wenig nutz sein kan , von e.

churf. g. {schon vorher) erlanget. Luther 3,391"; es kann aber

auch zum gebrauch nötig mitgemeint sein, also schon der begriff

von gebrauchen 7, bedürfen, ähnlich wol die gebräuchliche

Unkosten Schuppius 739, die bei der Steuererhebung unvermeid-

lichen kosten sind gemeint, oder zu 3, a ?

b) bratichbar, zum gebrauch geeignet: frugi, gebruchlicb.

DiEF. 249", nützlich, tüchtig; allein dasz sie durch die pflanzung
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luilter und zarter und zu der speis gebreuchliclier wiit. Taber-
NAEMONTANUS krdut. 5S9 ; ihn für einen . . ungesalzenen und
ungesclinialzenen Stockfisch halten, welcher zu nichts taug-

lich oder gebräuchlich, auch nicht roh zu essen wäre. Simpl.

1685 1, yc. s. auch hräuchlich 1.

c) im gebrauch befindlich, gewöhnlich gebraucht, vielgebraucht

u. ähiil. : da werden wir dann mit dem reichthum und adel

unserer heldensprach prangen , wann wir den ausländem
weisen, dasz wir aus dem einzigen e, dem allergebräuch-

lichsten aus den fünf stimmbuchslaben so viel 100 hinweg

zu werfen haben. Simpl. 4, 407 (zur suche vgl. sp. 1601) ; wie

schwer es aber den gelarten . . gewesen , vor die bishero

geübte und gebrcuchliche latinische ein vcrstendige teutsche

sprach zu gebrauchen. Faust in der vorr. zur Limb, chron.

s. 3 R; was zwar noch jetzt sagbar ist, doch mehr oder blosz

nach 3 verstanden.

3) zu gebrauch als gewohnheit, herkommen (s. gebrauch 3),

doch vom vorigen nicht immer scharf zu scheiden, im 15. jh.:

usualis, bruciilich vel gebruchlich. Melder varil. 8*.

o) z. b. von rechtsgebrauch, rechlsgewohnlieit u. ähnl. : des ge-

breuchlichen gcsatzes halber. Amadis 108; halten das gcding

wie von alters hcrkoniblich und gebreuchlich ist. urisi/i. 2, 2oi»,

mit genauer einhaltung der überlieferlen gebrauche, an denen ja

die gültigkeil des rechtsverfahren s hieng; des sali das klosler

unserm herrn einen schellen halten , also das die scheffen

zwen mann sollen aussetzen und prescnteren den herrn,

davon sie einen haben auszunehmen und einzusetzen, wie

gejjräuclilich. 6, 672, die beschriebene wähl von beiden seilen ist

eben das rechlsherkommen ; der däter (der im duell den gegner

getödlet) käme alsbalden und zeigte mir miticidenlich den

casum an . . ich dem iürstcn, welcher ihm sein gwer ab-

zuelegen und sich hinder dem regiment, wie es gcbroüchlich,

in arresto zue bleiben anbevolchen. Möhner reise 81, nach

kriegsgebrauch, kriegsrecht.

b) von gewohnheit sonst, auch mode u. a.

:

stets spielen mit gcfahr, mit strengem ernste scherzen
ist ihr {der hriegcr) gebräuclilichs lliun. Flemüic 210 (L. 197),

was jetzt nicht mehr sagbar wäre, obwol sich das wort sonst auf
die bed. gewöhnlich eingeschränkt hat, das da noch brauchbar

wäre ; wir gleichen sehr oft den alten leuten, die aus bloszem

eigensinn und der neuen weit zum trotz in derselben traeht

einherziehen, die in ihrer jugend gebräuchlich war. Hacedorh
(I800) 5, 13, mode war, vgl. gebrauch 3, b a. e.

c) gegenwärtig ist es eingeschränkt auf die bed. von gebrauch

3, a/f. als allgemeine gewohnheit, landesgebrauch , ortsgcbrauch

u. ähni, von der gewohnheit eines einzelnen nicht mehr sagbar

(s. gebrauch 2, c); schon Adelung gibt nur noch solche beispiele,

eine überall gebräuchliche redensart, es ist hier gebräuchlich

u. dgl. ; in vielen fällen sagt «lan lieber üblich, jenes aber fast

noch liäuftger verneinend ungebräuchlich.

4) als adv., dem gebrauch nach, gewöhnlich, z. b. : welches sie

gebräuchlicher im winter dann im sommer zu thun pflegen

und halten. Fronsperger kriegsb. 3, 143'.

5) das adv. aber auch noch anders, in rechtssprache, gebräuch-

lich besitzen, mit wirklicher freier nutznieszung, die selbst zugleich

als rechtsgrund gilt: die gut ^weclich, gerüweclich und ge-

bruchlich zu besitzene als6 ein recht eigen. Haltaus 598 aus

ancr thür. urk. des U.jh.;s. dazu unter gebrauch l,g, xtsus-

fructus, gebrauchung 2.

GEBRÄUCHLICHKEIT, f.
sttbst. zum vorigen. Adelung, im

16. jahrh. z.b.: zu aller gebräuchlickeit, nutzen, nützlichkeit.

Kyff spieg. 118". nl. gebruikelijkheid, z.b. de gebruikelykheden

der Hollandsche natie, von den hochzeitsgebrduchen, jetzt durch

gebruik mit vertreten, wie bei uns durch gebrauch, wie nütz-

lichkeit durch nutzen u. a. ; vergl. übrigens bräuchlichkeit im

plur. (Götiie 22,75).

GEBRAUCHLOS, was keinen * gebrauch hat', nutzlos, un-

brauchbar {s. unter gebrauch l, e) : spötler lachten des zier-

lichen, ungethümen, gebrauchlosen haufens {der miliz). Metern
Dyanasore 1, 144 ; schlechte münze , auch für die gebrauch-

loseste ausgäbe nicht gut, s. bei Campe.

GEBKAUCHSAM, brauchbar, gut zu brauchen: das sie {die

ohren) gebrauchsam möchten sein und beweglich. A. v. Eybe
22' ; die abschniz hievon oder anders zu raifen nit gbrauch-

sam holz sol man gschnitner {d. h. so geschnitten wie sie sind)

aufhöben, österr. weisth. l, 123 ; darnach wirt es ein kind zu

laufen oder gehen, aber nicht zu (?) gebrauchsam. Paracelsüs

1616 1, 278'. ößer brauchsam, s. d.

GEBRAUCHSAN^VEISUNG, f. anweisung zum richtigen ge-

brauch , eine solche wird z. b. gewissen heilmitteln gedruckt bei-

gegeben, vgl. gebrauchsinstruction, gebrauchzetlel.

GEBRAUCHSART, f. Campe 1, xi u. ö.

GEBRAUCHSFOLGE, f. fortgesetzter gebrauch : dasz ein wort
durch gebrauchsfülge einen ganz entgegengesetzten sinn an-
nehmen kann. Göthe 38,249 {neueste ital. lit. I), durch den
gebrauch in seinem verfolg; vgl. folge 4, gebirgsfolgc, es war
ein lieblingswort Göthes.

GEBRAUCHSINSTRUCTION,
f. gebrauchsanweisung : wie sie

aber anlangte {die taschenhuchdruckerei), ergab sichs, dasz die

Verkäufer vergessen hatten, die gedruckte gebrauchsinstruction
beizulegen. Siegfr. v. Lindenb. (1790) 1, 176.

GEBRAUCHSORDNUNG, f rilual, ccremonial. Campe.
GEBRAUCHSVORSCHRIFT, f gebrauchsanweisung. ders.

GEBRAUCHUNG, f. subst. verb. zu gebrauchen, jetzt durch
gebrauch mit vertreten, aber variier Jahrhunderte lang in geltung,

schon mhd. gebrftchunge, s. Lexer l, 762. nl. ghebruyckinghe
KlLIAN.

1) geprauchung, leibsnarung . . victus voc. 1482 l7', s. ge-

brauchen 2, b und 6, c, «.

2) rechtlich, zu gebrauchen 4, f {vgl. besonders gebräuchlich 6)

:

usucapio, gebruchung. gemma. Diek. 631*; das schlosz . . als

das vor zeiten J. L. in gebrauchunge , besesze, nutze und
wehre gehabt. Haltaus 597, vom j. 1484; andern nutze und
gebruchunge behelt . . unser herre vor sich unde sine nach-
kommen in gebruchunge des obgenanten eres huses. urk.

von 1490 bei Lennep lands. 2,53; wie dann der {Jahrmarkt) ..

in freier Übung und gebrauchung berbracht ist. Leipz. urk.

1,361,

3) zu gebrauchen uti überhaupt:

gebruuchung klains und grosz geschosz.
SCUWARZENBERC 153';

diser {geistliche grüblcr) möcht sein houbt und hirn, und andre
ding deren sich die seel gebraucht in iren werken , also fil

letzen, dj er gebrauchung seiner Vernunft verlier, ganz blöd

würd«. J. ft'. Keisersberc esc/ifNjr. 4* bl'; darumb werden die

zwei leisten bücher Esdre ninderts gröszer oder mer durch
gebrauchung. Karlstadt welche bücher heilig u. bibl. seind Aiiij';

dasz er sein ampt mit exercir- und gebrauchung des ihme
wieder dergleichen teufelskinder anvertraueten bindschlüssels

verrichte. Straszb. edict von 1658 bei Schupp 678 {ehrenrett.).

GEBRAUCHZETTEL, m. zettel mit gebrauchsanweisung, z. b.

an arzneigläsern: auch der notar las den an die weit wie an
arzneigläschen gebundenen gcbrauchzettel herab, welcher ver-

ordnete , wie man schöne natur einzunehmen habe. J. Paul

flegelj. 2, 61 ; uin sich einen gebrauchzetlel zu entwerfen.

Fibd 43.

GEBRÄUDE, n. subst. verb. zu brauen, nl. gebrouwte, ge-

wöhnlich gcbrouwt, auch brouwt, mnd. broewede Scn. u. L.

1,442"; vgl. gebräu. aucA gebreude Stieler 220, md. im Ib.jh.

gebruwde, s. 1 am ende.

1) was auf einmal zusammen gebraut wird, zum brauen be-

stimmt ist u. ähnl. : ein gebräude hier. Hohberg 3,2,35'; die

kirchc bekömmt von jedem gebräude ein gewisses , welches

zu ihrer Unterhaltung dienet. Moser patr. phant. 1, 178, vgl. 177.

ob im folgenden als fem.? in einer Erfurter quelle: so M. W.
eine rinnen unden uf dem erdboden durch den selben gang

zu fertigung {d. h. beförderung, fortschaffung) siner gebruwde .

.

gehende hat . . Michelsen rechtsd. 409, vgl. unter gebäude I, a

ein altes fem.

2) bildlich: jeder nebelhimmel ist das gebräude von erde,

mond und sonne. J.Paul komet 1,144, auch sonst, z.b. die

köln. Zeitung sprach im juli 1876 von einer politischen gärung,

in der mancherlei im kochen wäre, ungewiss aber, was für ein

gebräude heraus kommen würde.

3) auch vom brauen als handlang oder Vorgang : wie wir

zurückgiengen, sahen wir dem gebräude der wölken zu. Göthe

16, 267 {br. a. d. Schw. 2), wie die wölken brauen, ein gewitter

brauen.

GEBRAUE, n. frequens cerevisiae coctio. Frisch 1,128'; vgl.

gebrau.

GEBRAUSE, GEBRAUS, n. dauerndes oder starkes brausen;

oberdeutsche nebenform gebräuse, s. d. nl. gebruis n., in älterer

form gebrus Oudemans 2, 378.

l) mhd. gebrüs, doch mit fraglichem geschlechte, bezeugt in

md. foxxn geprös, gepruis, vom brausen eines gewilters, waffen-

lärm u. ähnl.

:
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dö irliüb sich ein gepruis (: huis, d. i. Iiüs)

von ungewiitere so gröj. Jeroscuin 22959;

heimelich und an gepruis (riicht man vor die bürg). 19682.

auch geprüse, aber nur im dat. {s. die stellen bei Pfeiffer

s. 159), hauptsächlich vom lärm der schlackt, eines slurmes u. dgl.

ganz ebenso prüs {s. Pfeiffeh 207), sturmis pr&s 6850, aber

diesz deutlich als m., i. b. von einem ausfall belagerter

:

darnach kurzlich (bald) einin pruis

herüs 91 widdir nämcn. 23019.

mhd. brfts m. s. Lexer 1, 370, wie noch jetzt der braus ; z. b.

zc bröse gen J. Grimm «. braus {ohne beleg), zc brfise loufen,

wie beim stürme, mit lautestem lärme (wie jetzt mit hurrah-

geschrei)

:

sie {die aufrührer) liefen grülich ser ze bruse
von hof ze hof, von hus ze huse. Lilienchon 1,472". 170'.

danach kann und wird das mhd. gebrös gleichfalls m., neben-

form zu brüs sein, wie gesang zu sang, geschmack zu schmack

u. ä. (s. sp. 1615 /(/.); zum ansetzen des n. verleitete der dativ

geprftse.

2) nhd. gebrause, also subst. verb. {s. sp. 1616), gibt Stielkr

224, es ist ein gebrause in der Stuben, ingens fremitus, auch

bienengebrause, fliegengebraus«
,
gesumme ; ebenso Steincacu

1, 189 «. a. :

welch lärm hier und tfchrause! Borger 48';

das gebrause des Sturms. Klinger 1,02; zwei lange tage bab

icb sie nicht gesehn, visiten und gesellschaft, ach! das ewig

dauernde gebrause. Lenz 1,193, lärm des lebens, schwälzens

u. ä. ; bei dem künstlichen gebrause, welches den stürm auf

dem theater vorstelle. Arnim 2, 111

;

nichts kommt an die thür als des windcs gebrause.
Röckert 211;

erst wenn es worden nacht,

und schläft des tags gebrause. Lknau neuere ged. 117.

3) gebraus n., neuere form des vorigen , als kürzung {s. sp.

1616), die zwar auch nl., aber dem mhd. fremd ist: dich zur

ruhe zu leiten mitten durchs gebraus der weit. Klingeb theat.

2,234; ick empfand mich allein mitten im gebraus der stürme.

Bettine tayeb. 45; aus dem unsäglichen gebraus der stimmen.

br. 1,285;
von der Stadt, vom markte her
dringet ein gebraus. Röckert 276

;

von dannen zog er in der jagd gebraus. 83;

die echo klagt, dasz statt der heldenlieder,
ins orgelnde gebraus des Sturms gesungen
sie jetzt nur hört geächz des tauben hammers. 85.

4) bildlich: gebrause, aestuatio animi, irnpetus menlis Stieler

224 {eigentlich das brausen des blutes, vgl. geblüt 2, c); in dem
gebrause von leidenschaft, womit er mich betäuben will.

Klinger 1, 368 ; mit dem lebendigsten ausgusz und gebrause

einer feurigen einbildungskraft. 8,9.

GEBRAUSE, n. das vorige in oberd. bildung:

ain werfen und ain schieszen, ain grosz gepreus
hüb sich an verdrieszen. Wolkenstein x,6il;

im mittel eines thals von himmelhohem eise . .

entsprieszt ein reicher brunn mit siedendem gebrause.
IIaller 52 (Miien slr. 42).

vergl. geblüse l gleich md. geblase, doch gebrause stimmt zu-

gleich zur nl. form gebruis.

GEBRECH, adj. s. unter gebräche.

GEBRECH, GEBRECHEN, m. n. schaden, fehler, mangel

u.a., subst. verb. zu brechen, gebrechen, eigentlich ein bruch-

schaden {s. H, l) ; in den formen liegt eine Vermischung tcnd

Verwirrung vor, die sich im sprachbewusztsein selbst vollzogen hat.

I. Der formen sind genau genommen drei oder vier, deren

strenge Scheidung aber nhd. nicht durchzuführen ist : der gebrech,

der gebrechen {eigentlich gebreche), das gebrechen und das
gebrecb.

l) der gebrech, a) nhd., im 15. bis 17, jahrh.:

zu grosze fülle schaden thut,
zu grosz gebrech ist auch nicht gut. lienner 49,

im mhd. texte gebrest m. 9443 ; das der gebrech also abgeton
wirdet. Michelsen thür. rccUsd. 114 ; der gebrech ist am glauben.
Luther 1,66*; derselbige gebrech. 6,381"; dieweil es ein ge-

meiner gebrech ist. br. 2, 57

;

zu dem hangt der gebräch uns manschen allen an.
RoaPLER 58;

das ist ein groszer gebrech. Sciiuppiüs 19. 14 u. 0.

b) ein echtes starkes gebrech m. ist damit freilich niciU be-
wiesen, weil auch das schwache gebreche damals seines -e meist
verlustig gieng. aber auch im acc: es wird . . an predigern
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gebrech haben. Luther lischr. 183"; gebrech leiden H. Staden a,

Opitz 1,345. wirklich beweisend wäre aber doch erst einen ge-

brecb oder des gebrcchs u. ä., weil der gestutzte nom. gebrecii

in jenen vielgebrauchten Wendungen immer auch sich als acc. ein-

geschlichen haben kann; nocli Stieler 234 gibt unter der gebrech

auch gebrech haben, carere, wie Heniscii 1395, also als m.

c) mhd. ist zur zeit nur schwaches gebreche m. bezeugt {sieh

Lexer 1, 759) ; dennoch zweifle ich nicht an dem bestand auch

eines starken gebrech , das denn im vorigen mit versteckt sein

wird; bestanden doch eben so neben einander gebrest und ge-

breste mit ganz gleicher bed. und gleichem Ursprung {s. gebrestcn).

ein mnd. beleg aus dem 14. jh. ist zur hand {bei Scii. und L.

ist nur n. angesetzt , s. 4), er beweist wol mit für das hochd.

:

den gebrek der sonebreve. VVigand beitr. f. gesch. u. rechtsalt.

201, zur bedeulung s. II, 3, fr.

2) das m. in schwacher form, der gebreche, der gebrechen.

a) der reine nom., wie mhd., noch ini 15. jh. : gep reche,
defcctus. voc. 1482 1"' (geprech 8'); im 16. jh. md., wo sich

überhaupt das endungs-e am besten gehalten hat: sagen, es sei

mehr ein feil odder gepreche denn suiide. Luther bei Dietz

2, 27' {zur Sache s. Hl, 3, e) ; willu beichten . . was dein ge-

breche ist. Luther 6, 333*. flectiert : man bette ein groszen

gebrechen am fuszvolk. städlechron. 2, 328 ; unser gebrechen,

plur., das.

fr) gewöhnlich ist doch gebrechen auch schon auf den nom.

mit erstreckt (nefren gebrech) : ein merklicher gebrechen, städle-

chron. 2,329,11; ein grosz gebrechen was. 32S, 21. 329,7, aus

dem 15. Jh.; Pelagianer, so die erbsunde nicht wollen laszcn

sunde sein , sondern solle ein gebrechen odder feil sein.

Luther vom abendmal 1528 F3'; so ist eben das der gebre-

chen gcwest zu Sodom. {(ber das 1. buch Mose 1527 v l" {Du'tz

2,27'). int acc:
do gedacht ich, hastu den gebrechen, fastn. sp. 701,23;

und clag ir haimlich meinn gepreclien. 771, 19;

den gebrechen seiner hand. Opitz 2,61;

ihr geist ist allxukcusch, zu melden den gebrechen.
HoFFMANNswALBAU liuchzciipred. 22 (21).

noch im 18. jahrh. anfangs der gebrechen Rädlein , Ludwig,

Steindach, doch ist da das m. im n. untergegangen, s. 3.

c) den Übergang zum folgenden bilden formen, die dem m.

und dem n. unter 3 zugleich angehören konnten; besonders der

pl., der später wol mehr im gebrauch war als der sing.

:

wir haben an unsern mannen grosz geprechen,
der wir nicht halp turn aus gesprochen, fasln, sp. 769,20,

nach dem gen. pl. der ist es pl., grosz für grosze {wegen der

bedeulung s. H, 3, c)

;

seine anliegen und gebrechen. Atrkr 382' (1917,7);

weibern sind gebrechen
sonsten nicht zu rechen (anzurechnen),
auszer wann sie fehlen
und die manne zehien. Logau 3, 235, 96 (letzte lug,).

doch auch im sing, konnte man frühe schwanken , z. fr. ; wer

sich . . gebrechens . . schemet. Luther 1, 247 {s. HI, 2, fr)

;

Hermes ist der beste redner, weit und breit und um und um

;

ein gebrechen ist bedenklich: manchmal ist er silber-stumm.
Logau 3,5,66;

du fehltest nur aus weiblichem gebrechen. Schiller 443',

3) das gebrechen, der inf des zeitworts als subst.

a) er ist in seinem außrcten schwer zu erkennen, die beiden

mhd. beispiele bei Lexer aus dem pass. K. 83,83. 671,8 (Köpke

s. 721 vermengt es mit gebreche m.) halt ich für nicht sicher, da

z. fr. in äne gebrechens ungemach {s. unter 1, a) ohne das -s

der gen. nioht erkennbar wäre, hier also die Verstärkung des

schwachen gen. mit -s, die im 15. jh. schon entwickelt ist, wol

auch schon im 14, vorliegen könnte in ihrem ersten auftreten;

ebenso: darnach klage, was dir gebrechens si. Homever richtst.

landr. s. 257 anm. {var. din gebreke). doch kann eben auf diesem

wege die infin. form sich eingeschlichen haben, im folg. ist sie

wahrscheinlicher als das subst.; in k. Wenzels mnnzgesetz vom

j. 1385 ist die rede von irrsal, gebresten und schaden, die von

schedlichen münzen uf erstanden sind, dann liciszt es: zu

wenden sulch grog gebrechen und schaden u. s. w. Nürnb. ehr.

1,240,22, obwol immer auch sulche groje gemeint sein kann.

fr) aus dem 16. jh. kann es im folgenden enthalten sein: da

erbleichet sie ganz und sprach erschrockenlich , o bist du

ein bavian, wo ist dan der schwänz? Esopus sprach: wurdest

du einen bedorfen, dir wirt kein gebrechen daran sein. Stkin-

uöwel Aes. 1569 7", das klingt verbal, wie es wird dir nicht

daran gebrechen nur in substantivische wendung umgesetzt, vgl.
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übrigens unter III, l, c. sicher im 17. jh. : thue , als wissestu
sein gebrechen nicht, pers. baumg. l, 5. im 18. jh. dringt es

vor an stelle des m. : sobald einer ein gebrechen hat. Lichten-
berg 1, 101. während noch 1697 Stiei.er neben einander zur
auswahl stellt der gebrech und das gebrechen {nicht mehr der
gebrechen), stellt Steindacii 1,203 das gebrechen in den Vorder-
grund, nur beiläufig der gebrech mit anführend; und doch
zwischen beiden setzten noch [{äülein und Ludwig nur das m.
an, jener der gebrechen, dieser der gebrech oder gebrechen,
aber in den beispielen kommt bei Ludwig das n. unbewuszt nach

:

ich habe eben dasselbe gebrechen an mir. s. dazu auch über
gebresten ri. unter gebrest I, 4.

c) man sieht, wie die formen sich verwirrt halten; die Ver-
wirrung ist nun gelöst durch den ausschlieszendcn sieg des n.,

das schon bei Adelung allein auftritt, sodasz crs selbst auf bibel-

slellen erstreckt , obwol er fürs m. die stelle aus Ovnz 2, 61 in
der anm. beibringt, doch gieng ihm darin schon P'riscii 1, 131*

voraus, auch mit dem 132" nachgebrachten gründe: "gebrechen ist

der infinilivus des impcrsonalis, gebrechen ßr mawjeln. daher
ist es nicht recht, wenn einige gebrech schreiben und gebrechen
in genere masculiuo gebrauchen", ganz ebenso gieng es mit
gebresten.

4) das gebrech, in der bildung zu der gebrcch zurückkehrend.
a) nhd. nur bei Klopstock :

(Salan du) der . . vor dem thron sie mit grimm
schuldigte! sunden nicht luir, das gebrech, du fcind

!

und der fehle staub nahmst u. s. w.
Mes.'i. 20, M6 (1800 bd. 4,231),

in den ausg. 1769. 1773. 1780 des gebrechs; zur sache s. aus
LuTiiEii unter 2,a.b, Jonas unter 11,2,6, die kurze form kannte
er aus der altern spräche, zum n. aber wird er durch die nd.
mnndnrt vcranlaszt sein; vgl. auch gelirccii leiden unter l,b.

b) als neutr. herscht es itn nd. bereiche, mnd. gebrek, gebreck,
s. Scnii.i.En u. Lübiien 2,23 {als m. s. unter i,c), dit gebreck
Lauiiehbeiig 2,369. 1,174 u. ö. ; ebenso mnl. gebrec n. Oudem.
2,374, nnl. gebrek, pl. gebreken; mml. und mnl. übrigens auch
gebrcke (jenes z.b. unter 3,a a. e.). auch nrh. gebrech als n.:
umb gcbrechcs willen der koste . . uinb dat gebrech zever-
huden. Laurent Aach, stadtrechn. 81,29.39;

pulvers was do dair grois gebrech. Wibrstraat 2275.

c) ob nicht auch hd. einzeln gebrech n. vorkam, wie mnd.
auch das m.? so gehn ursprünglich auch hochd. nebeneinander
der und das gesang, geschrei, geheisz «. a. {s. sp.l0\b); vgl.

das ahd: mhd. n. u. U,\,a, es kann nhd. mit in dem gebrech
leiden stecken unter 1,6, im iü. jahrh. aber erscheint wirklich
das brech, epilepsie {s. II, 2, c) : man flucht auch bei dem
brcch, dasz dich das brech erstosz! s. aus Ai.brecht unter
brech m. n.

5) wie da brech n. für gebrech, gab es früher auch brcch m.
und breche m. (s. d.), hauptsächlich oberd., aber auch md., z. b.
bei Jon. VON Guben 25, 6 (kurz vorher ößer gebrechen), nrh. ':

umb dat si arm sint ind brech haint, mangel haben. Laurent
a. a. 0. 374, 38, mnd. brek, breke Scii. u. L. 1, 42s', nnd. Brem.
wb. 1,131. ganz ebenso breste gleich gebreste, bruch gleich
gcbruch, und brechen gleich gebreclien.

0) neben gebrecii nüt dem vocal des praes. erscheitit nämlich
auch ge bruch mit dem ursprünglichen vocal des pari, praet.
{vgl. unter lll, 2, d), und auch der dritte ablatitsvocal, der des
praet. sing, ist vertreten wenigstens nd. in gebrak n. mangel,
bedürfnis, s. Rein, vos 60S9, Sch. u. L. 2,22' (i^. alts. gibrac
unter II, 1, a), und wieder auch brak n. 1, 413*. auch hochd.
er.<icheint der volle dreiklang des verbalen ablauts in dem gleich-
bedeutenden und stammverwandten brast und brüst, gebrust
gleich gebreste {rcrgl. II, i, d). auch mit dem vocal des plur.
praet. nd. brake /". gebrechen , mangel u. ähnl, eigentlich bruch,
z.b. deichbruch, s. Scii. «. L. i,4l3,\{z.b. unter III, 1, fr) gleich
dem hd., md. bräche z.b. in ebräche, ehebruch Haupt 1,392,
s. auch mnl. brake

f. unter II, 3, a.

II. Als suhst. zu eigenllichcm brechen, frangere.

1) Es ist ursprünglich einfaches subst. verb. zu brechen, man
musz zum Verständnis des wortes vor allem das denken an
gebrechen, mangeln hintanhalten, das sich bei uns da in ersle
stelle drängt, wie schon lange in den Wörterbüchern.

a) ahd. ist bezeugt in andrer wcndunq des begriffes kipreh
u. ähnl. fragor, confragor Graff 3, 267, d. h. das krachen , der
klang des brechens; ebenso mhd. gebrech und gebreche m., auch
lärm überhaupt, z.b. von den breclienden Speeren, dem klirren
der Schwerter u. dgl. im kämpfe:

IT.
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dö was ^ebrech und gebrech,
dö Geori und der künic frech (und ihre scharen)
mit hurte üf einander riten. Reinbot h. Georg 5070;

noch nhd. davon eine spur in dem alem. brach unter brech n.,
aus dem 15. jh. bei Dief. 245' aus einem rhein. voc, und zwar
im cap. de carpentariis : fragor, ein brech (in einem andern
oberd. pruch), d. h. ein bruch wie unter c ? Mit anderm ablaut
{wie brast unter d) md. bei Jeroschin gebrach und brach, wie
alts. gibrac, lärm einer Volksmenge, ags. gcbräc neben gebrec n.,
z. fr. von dem krachenden lärm der schilde im streite, altn. brak n.
vgl. dazu gebrecht.

''

fr) aber auch der begriff des brechens selber und auch des ge-
schehenen bruches wohnte gewiss schon dem ahd. worte bei, wie
dem lat. worte und dem ags. nach bängebrec, knochengebrech
Grein 1,75 {s. 2, a); so ist das stammverwandte ahd. kapruht
fragor auch confractio, und pruh confraclio, fragmen umgekehrt
auch crepitus, s. Graff 3, 270.

c) auch unser wort bezeichnet ursprünglich einen geschehenen
bruch, ein zerbrechen und den davon kommenden schaden {vgl. 5)

;

das ist noch im 16. jh. zu erkennen, muszte der zeit noch im
gefühl sein: ouch wäret sake dat dusse brief gebreck hedde
off krege, nait off lockerich worde {nasz oder löcherich würde),
pachturk. von 1516 im arch. der reform, gemeinde zu Elberfeld,
eine beschädigung die zugleich einen mangel und weiteren nach-
theil mit sich bringt, ich zweifle nicht, dasz das ausgegangen ist

von dem zerbrechen eines Werkzeuges, z. fr. eines bogens, der nun
seine Spannkraft verlor und einen oder ein gebrech hatte, ge-
brochen tt'ür; und es mag ganz früh auch auf den fall erstreckt
worden sein, wo der bogen o.a. nicht wirklich zerbrochen, nur
beschädigt war, mit der bekannten Übertreibung des Verdrusses, wie
z. fr. die kinder ein Spielzeug enzwei nennen (der sträng ist mir
enzwei Schiller Teil 3, 1), auch wenn es nicht wirklich in zwei
stücke gegangen ist, also ein fehler, etwas mangelndes überhaupt,
das schaden bringt.

d) dieselbe entwicktlung hat auch in anderer ablautsbildung
(s. u. 1,6) bruch, gebruch gehabt, ebenso das stammverwandte
brast m., eig. fragor, krachendes brechen, dann auch mangel,
beschwerde, kummer, und wieder auch brüst, gebrust m. neben
gebreste.

e) die entstehung Idszt sich auch am zeitwort noch erkennen,
in einem dienstvertrage des Straszburger rates mit einem arm-
bruster Erlin vom j. 1275 übernimmt dieser auszer der jährlichen
lieferung fünf neuer krepfiger armbrust {vgl. krapfe 2,rf) auch
die Verpflichtung: er sol uns ouch unsere armbrust {pl. n.),

swa; ie drane bristet, wider machen mit der stette kost.
Stübers Alsatia 1875 s. 265, was alles etwa dran bricht, zerbricht,
oder auch gebricht, d. h. schadhaft, mangelhaft wird, beide begriffe
sind da noch einer, dazu der gebreste, sicher auch gebreche,
I. fr. an einem Schwerte, sowol die bruchsteile, scharte, als auch
das ausgebrochene stück, bruchstück:

nu crsach sie den gebresten da,
si begunde an die scharten
lange und sere warten {hlicken) . .

'Ich wa;ne, ich den gebresten hän,
der hie inne solte stän' . .

nu fuogte Qinsztc) diu lücke
und daz, vertane (verlorene) stücke . .

, ,
Trixt. 10076 /r. (253, 38 /f.);

s. darüber weiter unter dem zeitwort gebrechen 2.

2) Auch die bedeutung leibesschaden , dann krankheit, seuche,
erklärt sich unmittelbar aus wirklichem, nicht bildlichem brechen,
gebrechen.

a) von schwerer Verwundung deutlich in dem ags. bangebrec
Andr. 1442, wo nach dem entsprechenden Mn gebrocen v. 1473
Verwundung mit knochenvcrietzung oder bruch gemeint sein musz,
der ausdruck aus dem kampfleben im epos auf den märtyrer
übertragen; vgl. aüfries. im rechtsleben benes breke u. ähnl. bei

bestimmung von wunden Richthofen 669*. wie nun das aqs.

gebrec auch die bed. krankheit überhaupt entwickelt hat {s. fr),

so wird auch umgekehrt jene erste bedeutung dem hochd. nicht

gefehlt haben. Als ein nachklang davon in mhd. zeit erscheint

folgendes, von Christi licham, der hier gegessen werde und doch
zugleich

ganz und vollenkumen,
alles gebrechen gar entnumen
sitzet eweliche
in sines .vater riebe, pass. //. 208, 11,

aller Verstümmelung entrückt, so dasz doch kein theilchen fehlt,

^'janz\ s. dazu sp. 1287 /j. ganz gleich unverwundet, unverstüm-
melt, noch das nhd. gliedganz, ganzbeinig entspricht als gegen-
salz jenem ags. bangebrec, bdn gebrocen, unmittelbar aber bein-

116
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brüchifie wunden 1, 1385. ähnlich von dem sonnenbeschienenen

eichbaime, der mit hieben bedeckt wird, die doch den Sonnen-

schein nicht verletzen, als bild von Christi kreuzestude:

der liechien sunnen glaste,

die goiheit (Christi) ich meine,

bleib lüter unde reine,
r- co qq

äne gebrecliens ungemacn. pass. h. »J, »d.

b) übertragen auf krankheil überhaupt, wie auch krank (s. d.

I c) urspr. durch Verwundung gelähmt bedeutete, und schade

e'igenllich eine lähmende wunde ist. so schon ags. (s. u. c), also

gewiss auch ahd.; nhd.: und ich lag auch in groszer krank-

iiait, und hett den gebrechen an zwaien enden, an dem lials

und' an dem bain bei den gemachten. Zim Äugsb. ehr. 137,8;

darzu so legt ich mich selb auch nider, und hett den ge-

prcchen an zwaien sielten. 164,11, wobei der bestimmte artikel

bemerkenswert, wol eine seuche, s. c, ß ; wenn die Sophisten

schreiben, was erbsünde sei . . reden sie unter anderm davon,

als sei es ein gebrech am leib . . ob derselbige gebrech aus

Vergiftung des verboten apfels im paradis . . erst ankomen

sei. J.Jonas bei Luther 6,381, vgl. Lutheh unter \,1,a.b; viel

seucht und krankbcit, sonderlich die breune, welcher ge-

brechen ihr {der krieger) gar viel zu Adams mutier fordert.

KiucHiioF mü. disc. 202; der aussalz ist änderst nichts denn

ein allgemeiner krebs oder ein giftiger gebrechen. Uffenbacii

2 24 u. ö.; disen gebrechen kanslu also erkennen. Seuteu

337; ich dingete daselbst (in Baden im Aargau) eine lustige

Stube und kammer, deren sich . . die badgaste zugebrauchen

pllegen, welches gemeiniglich reiche Schweizer sein, die mehr

hinziehen sich zu erlustiren und zuprangen, als einiger {d. h.

irgend welchei) gebrechen halber zu baden. Simpl. 2, 13 Kurz

(5,3); ich musz euch auch sagen die gebrechen meines un-

glückseligen leibes, ich habe die franzosen. Schui-piüs 488.

c) auch vorzugsweise von bestimmten krankheiten, seuchen, wenn

sie vorzugsweise von sich reden machen; s. ebenso krankt, kränkte,

kränke, d.h. krankheit, von der fallenden sucht, auch von pest

IV, 2041.

«) als volksmäszig gibt Adelung , wol nach Frisch 1, 131

,

das schwere gebrechen für epilcpsie, fallende sucht; glossare

des 15. 10. jahrh. geben aber auch für frenesis fallende sucht

DiEK. 247* und ciri ags. pl. gebräcseöc für phrenelicus Ettm. 317.

2« Adelungs angäbe stimmend schon im IC. jh. : zum vierden

wird gemclter star den menschen verursacht durch den

schweren gebrechen, fallende sucht. BAnriscii augendiensl

Dresd. 1583 s. 86. dasselbe ist wol das brech «. 1, 4, c, obwol

dem gewährsmann Alureciit selber die bed. dunkel war.

ß) von einer seuche, der pest: einig personen sind am ge-

brechen gestorben. Schmid schwäb. wb. 93 aus Utmer aclen vom

}. 1530, der aus Ulm ein brechhaus, aus Ihimberg ein gebrechen-

haus, krankenhaus, peslluius beibringt; lues, prechen, gemainer

prechen, pest, an dem prechen sterben, s. Schmelleb 1,246;

der brechen, pestilentia. Scuönsl. 115', vgl. unter breche rn.;

mein man der ist tot an dem brechen. II. Sachs IV, 3, 64.

y) bemerke nstvert ist auch ags. gibrec pituita, reuma Mones

anz. 7, 147/(/., ÜIEF. 439*. 497', und noch nnd. breeken (n.?)

husten und schnupfen Däunert 54', mnl. brake f., reuma Dief.

497', vgl. braeke nausea, vomilus Kil. ; das mnl. worl (zur form

s. unter 1,0) galt auch sonst gleich gebrek, maugel, vergehen,

s. OuDEM. 1, 802/i7.; also rheumatische leiden als eine besonders

häufige krankheit der nördlichen linder.

d) noch jetzt spricht man von leiblichen , körperlichen oder

leibesgebrechcn, körpergebrechen; ich habe eben dasselbe

gebrechen an mir, distempor. Ludwig 701 ; iieimliche gebrechen.

ders.; er hat ein gebrechen an den äugen, vUio quodam ocu-

lorum laborat. Steinb. 1,203; natürliche gebrechen, damna

naturae. das.; das alter hat mancherlei gebrechen. Adelung;

vgl. gebrechlich.

e) es mischt sich aber da ein andrer begriff ein oder tritt in

den Vordergrund: schade, mangcl, der der brauchbarkeil eintrug

thut, d. h. es mischte sich mit der bedeulwig unter IH, 3 ; nur in

diesem sinne werden jetzt krankheiten als gebrechen bezeichnet,

doch auch schon im 16. 17. jh.: so es (die chescheidung) doch

Moses nur so fern erleubet, wenn er (der mann) eine unlust

odder gebrechen an ir fünde. Luther bei Dielz 2,27"; so hat

der hcrr kein hörendes ohr. das ist ein groszer gebrech.

Scuuppius 19; doch knüpft sich das wieder zugleich an den aus-

gangspunkl der bedeutung an, indem nach Adelungs richtiger

bemerkung insbesondere hmvollkommenheiten des leibes', Icibes-

schdden im engeren sinne so heiszcn: "ein mensch hat ein
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gebrechen an sich, wenn er einäugig, blind, buckelig, lahm ist,

einen bruch hat u.s.f."; gebrechen des leibs, deformitas cor-

poris. Aler 850". s. auch bildlich unter HI, 3, d. e.

3) Zu wirklichem ursprünglichem brechen gehört es auch in

einer eigenen und wieder mehrseitigen entwickelung im rechts- und

gemeindeleben.

a) noch im 17. jh. gebrechen n. auch gleich verbrechen:

vergib einem misselhäter, der seine schuld bekennet, und

thue als wisseslu sein gebrechen nicht. Olearius pers. baumg.

1,5; vgl. aus dem 16. jahrh. unter III, 4, a. Sciimeller 1,247

belegt es als rechtsausdruck , auch halsgebrechen, criminalver-

brectien; vgl. gebrecher gleich Verbrecher, da ist gebrechen,

was einer verbrochen oder gebrochen hat, wie es auch hiesz

(verbrechen ist ja nur verstärktes brechen oder gebrechen),

z.b.: ainen manen darnach, als der siechmeislcr gebrochen

het, einen monat nach dem vergehen des siechmeislers Schm. 1,246;

s. dazu brechen 1, 14, gebrechen 1, b. Das wichtigste brechen

dieser art in alter zeit ist das vride brechen und alles wird

daran völlig begreiflich, wenn von vride die bed. zäun, gchege

als grenze und schütz des eigenlhums die Urbedeutung ist, wie

J.Grimm oben sp. 187 vermutungsweise fragt, wo auch noch von

frid zerbrechen im alten sinne, den zäun eines andern gewalt-

sam beschädigen, die rede ist; s. auch sp. li'n z.b. frid geben,

einen schützenden zäun unterhalten, das brechen des vrides

(vgl. de sepe rupta unter etter und ags. edorbryce zaunbruch,

cinbruch Grein 1, 13S) als der rechtsgrenze ward von selbst zum

brechen des rechtes, und davon aus gieng dann der bruch des

gesetzes , einer verbrießen oder mündlichen zusage u. s. w., und

brechen überhaupt als rcchtsverletzung aller art. mnd. auch

jjrak ». (s. dazu 1, 6), 'dat brak unde unrecht ' Scii. «. L.

1, 413', mnl. auch brake /"., einen op der braken vinden , in

flagranti Rein. 6308, eigentlich gewiss über dem ^einbrechen, vgl.

bei Kil. braeke fractura, braeke doen vom ausbrechen des ge-

fangenen.

b) daher gebrech auch für bruch eines rechtes, einer Ordnung,

Verpflichtung u.a., hauptsächlich nd., md., auch nl. entwickelt:

und scholen den gebrek der sonebreve wandeln mit böte des

rechten. P. Wicand beilr. 201, das verlangt das kloster Corvey

von den bürgern von tlöxler, welche die verbriefte sühne, den

vergleich und frieden mit dem kloster gebrochen haben und den

gebrecii nun mit busze gut machen sollen, aus Erfurt um 1500,

aber nach älterer quelle, von einem verstosz gegen die wasser-

Ordnung wegen benutzung des flusscs in der Stadt zum schaden

der nachbarn o. d. : so sendet das ampt die ancwisere . . und

gebieten so bald widder abe (die ordnungswidrigkeit alsbald

abzustellen), und wo es dan aber nicht abgeton wird, so

phendet man . . bis also lange das der gebrech also (in der

verlangten weise) abgeton wirdet. Miciielsen rechtsd. 114, nam-

haft gemacht ist vorher beispielsweise gebuw (verbauung) ader

inschötten ader sust feile in den wassern, also auch milder

felil genannt, verfehlen des rechten, zugleich aber störender um-

stand, schaden für die nachbar7i, welcher begriff auch auf gebrech

übergieng. mnl. gebrek als bruch eines gebots s. Oudem. 2, 374;

ebenda aus der nl. übers, des Sachsenspiegels: wie (wer) een

maus rijpe koren snyet . . hi blijlt sonder gcbrec, des (wenn

nur) hi niet af en voere van den lande, im nd. entspricht

lie ne missedut nicht 111,37,4 (vgl. übrigens dazu u. gebrechen

l,c); da gewinnt gebrec vergehen zugleich eine neue begriffsseile

:

schuld die einer auf sich ladet, anlasz zur klage beim richter

und sonst, aber auch busze als folge davon.

c) denn eine ganz neue Wendung nimmt der begriff auf seile

des beschädigten.

a) als schaden, der einem geschieht oder geschehen ist (vgl,

abbruch im rechtssinne noch heute) und den er rechtlich verfolgt

gegen den gebrecher, vridebrecher u. ä., über den er sich zu

beschweren hat u. ä. ; daher gebrechen
,
gebrech haben (vergl.

sein gebrech nachher): afif sach were, das ein schoitis von

Nassaw einich gebrecii het in dem gericht (vorzubringen), so

sal ein schoitis macht hau dem (Vorsitzenden) vogt zu sagen,

dat he bim den schelTen (d. h. die zum gericht versammelten seh.)

mane umb sein gebrech .. were sach dat ein schoitis von

Kiferscheit einich gebrech het von seihen luden, so sali he

dat einem scholtissen van Nassaw in sein oir runen u.s.w.

weisth. 2,554, beide sind nämlich zugleich beisilzer des gerichts;

weiber klagen vor dem richter:

herr der olficial, wir müszen euch clagen . .

wir haben an unsern mannen grosz geprechen.
fastn. sp. 709,20.
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der geschädigte klagt sein gebrechen:

ik möt ju klacen min gelrek,
dar in ik liabhe lange gcstekt. Höfer verl. söhn 221

;

dar riA clage wat din gebrek is. IIomeyer fichtst, landr. s. 257?

mit var. md. was dir gelirochens si, auch was dir wir wirret,
was dir not si, am lehrreichsten aber: was dir gebrochen ist

(s. unter dem zeitwort gebrechen 2, fc)

;

auf heut hab wir ein verliörstag,
das jederman wol klagen mag
seine anliegen und gehrechen,
darauf wöll wir guls uriul sprechen
nach der strengen gerechtigkeit. Atrek 382' (1917,7).

noch jetzt nd. sin brek spreken u. ä.: he kan sin brek nig
spreken , seine not nicht vortragen Brem. wb. 1, 131 ; nordfries.

du nnitst din gibrek sprecgh, muszt deine sache vertheidigen,

sagen was dir gebricht. Joiianseiv 7, deutlich noch wie vor gericht.

ß) man sieht da den begriff atis sich selbst weiter gedeihen zu
dem von klage, beschwerde , und so tritt es auch noch deut-
licher auf: auf . . furbrachle gebrechen und antwort, ferner
beider teil inrede und nacliredc. Hai.taus 59S, vom j. 14S0 aus
Nordhausen, deutlich klage, denn antwort hiesz die rede des ver-
klaißen; es handelt sich dabei um bcilcgung einer Zwietracht durch
den Schiedsrichter, wie im folgenden {vgl. y): so dann soliche
zuspräche (anspräche), schel, irniss und gebrech, antwurt, in-
und gegenrede guugsnm von uns verhört. Michelsen rcchtsd.

407, aus Erfurt 15. jahrh., wie schult (d. h. beschuldigung) und
antwurt 414; auch Sciimei.ler 1,247 gibt es als beschwerde,
gravamen, als canzleiwort, z. b. : herzog Christophs gebrechen,
wider herzog Albrecht gebraucht, eingelegt, überantwortet.
KnENNER landtagshandl. 9,79; in Würzburg bestand ehedem ein

regierungs-gebrechenamt. von der Ihätigkeit des advocaten:
gebrechen fürlragen, procurirn, agerc causam pro aliquo, advoca-
tionem praestare. Henisch 1395,33. der Ursprung des begriffes
ist wie eben bei beschwerde, eigentlich was mich beschwert, dann
was ich als solches beim richtet oder sonst anbringe, vorbringe,

ausgebe.

y) und noch anders; weil nämlich die beschwerde und klage
des einen meist gleiches vom andern Iheile hervorruft, findet sich

besonders der plur. für Streitigkeiten zwischen zwei gegnern,
aegenseitige beschwerden, dann mishellung, Zwietracht, die bei-

zulegen ist durch einen schicdsric/Uer : es ist ze merken, daj
meins herren von Salzburg und des von Cili rete uinb ir

baider gebrechen freuntlicli uberain koinen sind mit baider
herschaft wissen und willen ze Pettau also . . üsterr. weisth.

1,334,17; wir (die Schiedsleute) . . bekennen , . als von sol-
licher schelung, zweitrechte und gebrechen wegen, die . .

langezite gein einander haben gehabt u.s.w. Lei/)z. wrA. 1,139,
MiciiEi.SEN rcchtsd. aus Thüringen Z%-ff. bringt eine reilie Schieds-
sprüche und vergleiche des Erfurter rates von 1482-92, da erscheint

oß X. b. : das sie [die ratsabgeordneten) zwischen Caspar Sifurte
(d. h. Sifrit) und Jörgen Messersmed der gebrechen, so sie

irer hüser halben {als nachburn) unter einander geliabt, frunt-
lich gcteidingt und sie solicher irer gebrechen gutlich vereint
und berichl haben. 404; in den gebrechen, so sie eins Lofes
halben unter einander gehabt, das.; Sachen {Streitpunkte, an-
sprüche) und gebrechen zHuschen Andres Schulzen . . und
Ilsen Steins {d. h. Ilse, frau oder wilwe eines Stein). 406, auch
s. 408 M. ö. als beginn des ergangnen Schiedsspruches; alle ge-
l)rechen, die entstehen möchten, vertragen, controversias com-
ponere. Frisch 1,131'' aus Hortleder 973.

S) aber auch im sing., noch deutlicher in den begriff Zer-

würfnis übergehend {vgl. mnd. wb. 2,23'): nachdem zwischen
ern Hansen Hunolt an einem und ern Günther Salvelt anders
teils ettlicher unwille, zweilracht und gebrech erwachsen
waren. Miceelse.») 407; das aller unwille, zweitracht und der-
balben entstanden gebrech ganz abe und tod sin sollen. 408;
auch schel, gebrech und entstandener {fehlt ein wort) zwüschen
U.S.W. 409, mnd. allen Unwillen, gebreck unde schel Sch. u.

L. 2, 23
. da kehrt der begriff zugleich eine neue seile heraus

:

üble Verhältnisse in der gemeinde, notstaud, gestörter rechlszustand
u ähnl.

d) so ist von gebrechen im politischen und gemeindeleben lange
die rede, besonders im plur.: misstdnde, übelsldnde, not, die

man klug- und beschwerdeweise vorbringt, für die auf landlagen,
reichslagen u.a. abhülfe gesucht wird: daj sind die gebrechen,
die uns anligend sein {'nahe gehn', uns drücken) und uns
deuht, dag allen steten und uns ein notturft wer, wie man
solch sach fürkem u. s. w., so beginnt eine Zusammenstellung von
beschwerden der Stadt Nürnberg vom j. 1388 ehren, l, 164, zugleich
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klagen gegen die fürstlichen tiacld^arn «. ä. ; wenn von gemainer
notdurft oder geprechen wegen des landes icht böte ze tuen
sein {anordnuugen zu treffen), österr. weisth. 1,53, v. j. 1435;
nach dem wir als erweiter römischer keiser . . zu herzen
gefaszt die cmbörungcn und gebrechen, so sich allenthalben
ini reich eh lenger eh mcr erzeigen, reichstagsabschied v. 1518,
reichsordn. 1539 86", nachher mängel und gebrechen im heiligen
reich, ausgeführter mängel und gebrechen rechtens, einigkeit
und fridens. 87", d. h. zugleich zu der bed. unter III {s. beson-
ders dort 3, e), als subst. verb. zu es gebricht am reciit u. s. w.
noch im 18. jahrh.

:

spricli
! wird ein weiser blosz viel volks zusammen rafTen,

und sich dem siaat entziehn, nachdem er ihn geschaffen?
er se]l)st belebt und schützt geselze, die er gab,
räumt hindernisse weg, und stellt gebrechen ab. Uz 2,95.

Adelung gibt als beispiel die landesgebrcchen heilen, also wie
krankheiten gedacht.

e) ein landsiirechen m., landesgebrcchen heiszt aber auch eine
landplage, calamitas publica, wie hagelschaden, unergibigkeit, brand,
Seuche, s. Scmmeller 1,246 atis den mon. boica; umb die grojen
prechen, die got über die weit liej gaun. Augsb. ehr. i,c:i,-23;

doch trin da mehr die bcdeutung not heraus {s. III, 2, c) oder
auch schade (s. c, vgl. 5) an dem doch niemand schuld ist, man
sieht wie leicht sich der begriff von einer seile zur andern wendet.

4) Auch die bedeutung unter III mischt sich vielfach mit der
unter II, wie sie ja aus dieser entstanden ist {s. unter 1, c).

zwischen beiden schwebend ist z. b. folg. gebrech : es geschieht,
das gott einen menschen die Vergebung der schuld nicht
leszt befinden {empfinden), und bleibt das zappeln und nnrnge
des gewissens nach dem sacrament wie vor. iiie ist weislich
zu handeln, denn der gebrech ist am glauben. Luther 1,6C",
d. h. in diesem falle musz der beichtvater weise verfahren , denn
der schade, den er heilen, die schadhafte stelle, wo er helfen soll,

ist am glauben, aber zugleich mit: es gebricht am glauben, ist

mängel am glauben.

5) gleich schade, nachtheil auch sonst, z.b. in einer Nürn-
berger Zusammenstellung der lehren, die für die Stadt aus schlimmen
erfahrungen im markgrafenkriege zu gewinnen waren : item man
hette ein groszen gebrechen am fuszvolk, daj die nit gehor-
sam sein wollen, c/iro». 2, 328, 4 ; item mer ain ])ruch (x. 1,6),
daj5 man und frawen, die da freunt oder gönner betten unter
unseren feinten, den teglich unser gebrechen durch prief zu
wissen teten. 328,10, unsere schwachen stellen oder punkte, unsere
schwächen; item ein grosz geprechen was: als sich der krieg
anhub, do was ein merklich wein in dec stat, da liesz mau
ain ieden schenken, sodasz später daran mängel (gebruch) e»i/-

stand. 328,21, s. auch die weitere aufzählung s. 329, es sind
mängel, übelstände, aber wesentlich aufgefaszt als nachtheile mit
denen man zu kämpfen hatte, als hemmende schaden in der ein-
richtung, und auch das läszt sich noch ununterbrochen zurück-
leiten auf den gebrechen, schaden am bogen, an der armbrust
l,c.e, der nun auch dem schützen zum schaden wird, überhaupt
scheint das wort im kampfleben seine eigene entwickelung gehabt zu
haben; z.b. gebreche in der schlacht, schaden, Unheil, nieder-
lage u. ähnl.

:

(dir jungen sollru) gerne volgin den aldin
und nicht do wedir sprechin,
darmede si den sig behaldin
und bewarin (verliütcii) grojin gebrechin.

RoTHK riliers}}. 3048.

bemerkenswert den gebrechen gewinnen, gänzliches ende, z.b.
von ritlerkraft, der das alter ein ende macht:

lobislu danne sin ritin und stechin . .

ej gewinnet wole den gebrechin,
wan die krefle en numme zirin. dan. 2035;

i. ebenso den gebresten unter gebreste II, 4, c.

III. Als subst. ZU dem bildlichen gebrechen, mangeln.

1, a) wie deutlich das subst. noch im 17. jh. zu es gebricht
mir gehörig gefühlt wurde, auch in der masc. form, zeigt z.b.

folgendes, in einem hochzeitgedichte

:

nun sie kömpt die edle braut?. .

Uom hat schöners nicht geschaut . .

und Apelles hält' erkand
den gebrechen seiner band. Opitz 2,61,

auch Apelles hätte an seiner kunst verzweifelt, um sie zu malen,
hätte erkannt, wie es dazu auch seiner hand an kunst gebrach.
über das jetziije Verhältnis des Sprachgefühls zu dem worte, und
vne weit es sich von jenem entfernt hat, s. unter 3, e.

b) das fehlende, mangelhafte wird durch an bezeichnet, wie es

heiszt mir gebricht es an etwas; mhd. z.b.:

116*
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den kummir (li. i. noi), den gebrechin,'

den in erstin vristin

di briidre und andir cristin

zu I'rüjin in dem lande
lidin manchirhande
an cleidrin, traniie, spise. Jeroschin 39'.

auch iM., wie bei mangel noch jetzt

:

wir haben an unsern mannen grosz geprechen.
fastn. sp. 709,20,

sie lassen es uns an sich fehlen; es wird nit allein an ge-

lehrten, sondern auch an predigern gebrech haben. LuTHEn

lischr. 183'; der geprech an gelt und gut. bei Dietz 2,27*.

c) früher auch mit gen. {wie yleichfalls das zeitworl), den doch

ohnehin das subst. nach sich zieht: von des schulteiszen ge-

brechen. Kulm, recht II, 18, als überschr., d. h. was zu geschehen

hat, wenn der schultheisz ^nicht da ist' bei der gerichtssitzung

;

dat die (Vereinbarungen wegen des landfriedens) unib gebrechcs

willen der koste nit also . . gehalden wurden, as dem ge-

nicipen lande noit was. Laurent Aach, stadircchn. 81,29, weil

es an den dazu aufzubringenden kosten, gcldern gebrach, mit

überd. preche für gebreche
,

gen. prechen : (bestätigt) mit . .

meines herrn N. N. aigen anhangendem insigel prechenhalb
des meinen. Schm. 1,246 aus mon. boica 2,247, vom j. 1438,

d. i.: wegen mangels des meinen, weil mir des meinen gebrach

(s. ebenso gebrestenhalb unter gebreste II, 4, i); es blib vil

korns auf dem veld unabgeschnilten . . prechenhalb der leut.

Augsb. chron. 2, 20, 28 ; noch nl. i. b. bij gebrek van beter, in

ermangelung eines besseren, eigen folgendes: das wir victalia

gebrech leiden musten. H. Staden a, victalia doch wol als gen.

gefühlt? vgl. nd. hunger unde brake der vitallie H. Korner
215'' (Scn. «. L. 1,413'). aber auch mit von, das den gen. um-
schreibt: gebrech von gelte, difftcultas nummaria IIenisch 1395,

gebrech vom gelde Stieler 234, nl. ghebreck van gelde Ka.
d) bemerkenswert ist die fügung mir ist gebrechen an etwas,

s. Steiniiöwel unter I, 3, b, vielleicht im anschlusz an die mhd.

wendtmg mir ist gebrochen , mir gebricht (s. gebrechen 2, c)
;

doch hiesz es schon ahd. mir ist J)resta mit gen., ich habe manyel

Otfr. 11,8,14; vgl. auch unter 3, c, « was dir gobrcchens si

und in gleichem sinne was dir not si. jenes gebrechen kann

übrigens auch aus gebrechend gekürzt sein, sodasz es zum Zeit-

wort gehören würde; so heiszt es mir wirt gebrechen, eigentlich

gebrechend : wirt aber im gebrechen an sime geweren. Kulm,

recht V, 43, 2 $.171, doch auch wieder mir wird brach; s. dazu

gebreclienheit. gewöhnlich heiszt es gebrechen oder gebrech

leiden, haben, wie bei mangel, not.

2) Von äuszerem mangel im engeren sinne, not.

a) schon in mhd. zeit bloszes gebreche schlechtweg von mangel

an lebensunterhalt, wie jetzt mangel schlechttveg

:

Julianus die list dö vant,

das "i^i" in ''in zur wüste
versente, da er miiste (für mhd. müeste)
von gebrechen ligen tot. pass. U. 359, 17;

gebreche ist von in gewant,
wand si geirüwe vriint haben,
die ir holden alhie laben
mit schöner gäbe alle zit. pass. K. 5S1, 84;

daj si dö solden sterben . .

alsus in des gebrechen we (ausgesetzt auf einer öden
insel). 30, 31.

auch von Wassermangel, auf einem klosterberge:

den andern ir gebreche riet,

daj si im (dem heiligen) klageten als 6.

221, 80, vgl. s. 65.

auch mit not verbunden {vgl. 2, c)

:

wand er die nötdurft (was er bedurfte) im bot,

daj in gebreche unde not
nicht in der grüben slüge (mhd. slüege) tot. 218, 10.

auch von armut schlechthin, s. unter I, 5 nrh. brech hain , vgl.

unter 1, 1, a aus dem Renner grosze fülle und grosz gebrech,

überflusz und mangel.

b) so noch nhd. von armut, dürftigkeit, not: wer sich armut,

ge'brechens, Verachtung (d. h. niedrigsten Standes) seiner eitern

schemet. Luther 1,247; reichthum schadt niemand, armut

und gebrechen machen auch nicht selig. Heniscii 1395. so

noch im 17. 18. jh. gebrech leiden, mangel haben, not leiden:

sie (die tugend) leidet nie gebrech , hat niemals auch zu viel,

entlehnt von andern nichts, ist selber ihr genügen.
Opitz 1, 345

;

gebrech, gebrechen, penuria, indigentia, cgestas Stieler 234,

gebrech, nothdurft, inopia Ai.er 850', noch 1710 bei Ludwig 701

gebrechen leiden, to be poor or indiyent, jetzt gänzlich vergessen,

doch noch in mundarten, z. b. in der Allmark gebräk, not, un-
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glück Danneil 262' {auch gebrest so II, 4, d), wie nl. gebrek,

z. b. bei nijpendste gebrek, die drückendste not.

c) es erscheint auch als völlig in den begriff von not über-

getreten, z. b. Jon. RoTHE braucht für hungers not des hungirs

gebreciie riltersp. 3705 (nicht im reim) ; vergl. auch landes-

gebrechen als allgemeine not unter II, 3, e, dann einem seinen

gebrechen klagen «. d., z. b. dem richter, wie eben auch seine

not , s. II, 3, c, a, oder der geliebten (dem beichtvater, s. 4, b),

wo denn der begriff des anliegens zugleich hervortritt (vgl. sp. 1845

und gebrechen 4, e)

:

und clag ir haimlich meinn geprechen,
als lang, pis sie mir ja wirt sprechen, fastn. sp. 771, 19.

d) und noch ein begriff, der bei not auch entwickelt wurde,

zeigt sich, das brauchen, bedürfen, in folg. stelle erkennbar

und gewiss noch oft zu finden (vgl. so das zeitwort 4, d), wie

noch nl. iets gebrek liebben, etwas brauchen; eine frau bittet

einen heiligen wegen eines durch den wolf geraubten Schweines

:

'hilf mir, swaj du gehelfen macht,
da; mir ej werde wider brächt,
wand ich sin gebrechen habe'.

dö wart ein michel lachen drabe u.s.w. pass. K. 170,89,

es könnte wieder auch hciszen wand mir sin not ist, eigentlich

es fehlt mir, ich bedarf seiner, zur Stützung der noch nicht beob-

achteten bedeutung, die doch nl. noch lebendig ist, sei gleich hier

ein gleichbedeutendes gebruch angeführt (vgl. 1,6):

ein hungeriger fuchse
het vil gepruchse,
das im zurann an seiner speis.

M. Beueim bei ScüMELLKR* 1,337,

brauchte viel, sodasz es ihm immer an speise fehlte; die auf-

fassung als gebrftch dort verbietet der reim wie die mundart des

dkhters, das unechte -e aber (vgl. dazu s/). 1603 ge- mit falschem e)

ist wie sonst bei ihm in reimworten, z. b. sprichte Wiener 329, 2,

iste 238,23. und ebenso- nd. gebrak (s. 1,6):

erer vrüntschop hebbe ik nen gebrak,
it is dat alderslimmeste pak. Hein, vos 6089.

3) Mangel überhaupt, auch fehler, Schadhaftigkeit u. ähnl. ; in

voce, des 15. 16. jh. wird defeclus erklärt mit gebreche, gebrech,

gebruch, gebrest u.a. Dief. 169'; z.b.

a) mangel am bedarf, an nötigen mittein, s. geprech an gelt

und gut Luther unter i,a, an predigern das-., gebrech der

koste 1, b. noch bei Ludwig 701 gebrechen an geld, an lebens-

mitteln , was doch Adelung nur noch als oberd. kennt, älter

nl. z. b. broots gebreck hebben
,

jetzt broodsgebrek hebben,

hunger leiden.

b) gebrech, was fehlt am rechten masze u. ähnl., wofür man
heule nur defect, manco glaubt brauchen zu können; z. b. wenn
der köhlcr dem bergmann die kohlen zumiszt: so da ain (an) der

maszen gebrechs were, sali der bergman ain dem gelde so

vil zurück halden . . bis ime der bruch verglichen, zeitschr. d.

Berg, geschichtsv. 11,169, der blosze gen. für etwas gebrechs.

auch sonst gebrech an dem, was einem gebührt: (haben erfahren)

das ir und andere rittcrschaft in dem heil. röm. reich . .

getrungen uerdet und das ir unser {des kaisers) abwesung
halb nn schütz und schirm groszen gebrechen gehabt. Flersh.

chron. 15, 13, mangel, abgang.

c) bemerkenswert von Sonnenfinsternis: gepreche der sunnen,

eclipsis. voc. 1482 l8', in andern voce, gebroch, auch gebrest

Dief. 194', vgl. eclipsari gebrechen das., und eclipsis sunnen-

bruch, monbruch nov. gl. 143', wo die sonne mangelt oder wo
es dgr sonne mangelt, wo sie ganz oder zum theil fehlt, d. h.

mit der doppelheit der bed., die auch das zeitworl hat (s. dmt 2, d).

in der letztern auffassung schlieszt es sich übrigens zugleich wieder

an die ursprüngliche bed. an, bruchschade, abgcbrochnes stück,

etwas das zum ganzen fehlt, und ebenso im folg. nachklingend.

d) fehler, fehlerhafte eigenschaft oder stelle, 'jede unvollkom-

menheit' Adelung; körperlich z.b.: die gebrechen des leibes

mit schminke verbergen. Steinbach 1, 203 ; die gebrechen des

alters, wenn die kräfte zu fehlen anfangen, bildlich z.b. jede

tugend hat ihre Schwachheiten und gebrechen Adelung, der

voc. 1482 erklärt cilla, d. i. Scylla mit geprechen im mere, peri-

culum maris l7', gefährliche, gleichsam schadhafte stelle, es war

vermutlich ein schiffcrausdruck.

e) an menschlichen einrichtungen, Schöpfungen, in diesem sinne

bis heute: das ist ein groszer mangel und gebrech unter den

Lutheranern, dasz die theologi gemeiniglich nicht recht er-

zogen werden. Schuppius 14 ; da die beiden repubüken Sparta

und Athen die hauptrollen in der griechischen geschichte

spielen, so ist es ein anziehendes geschäft, ihre verschie-
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denen Staatsverfassungen neben einander zu stellen und ihre

Vorzüge und gebrechen gegen einander abzuwägen. Schiller

1024'; wie willkommen soll mir also die Zurechtweisung sein,

welche mir über die gebrechen meiner dichtung die äugen

öfuet. vonv. zum Dom Karlos, krit. ausg. V, 2, 25; zu diesen

unglücklichen gebrechen der despotie fügt sich unvermeidlich

ein anderes. Götiie C, 206. dock versteht mans jetzt schärfer

als es urspr'uiujlich gemeint ist, noch bei Schiller , man spriclit

jetzt wesentlich von schweren, unheilbaren gebrechen, an denen

z. b. ein Staat leidet, v;eil man dabei dunkel an krankheiten oder

schaden denkt, die ^gebrechlich', unbrauchbar machen (s. 11,2, e),

während ursprünglich jeder, auch der geringste fehler so heiszen

konnte (vgl. gebrechlein).

/) beso7iders auch ein fehler von natur, womit sichs allerdings

zugleich an die bed. des körperlichen gebrechens schon früher

anschlieszt: und habe doch der mensch an ihm nicht solchen

gebrechen, der sündlich sei. Melanciithon apol. s. 45, corp.

doctr. ehr. 15C0, vian unterschied von früher her so zwischen sünde

mit eigner schuld und gebrechen, die mehr oder ganz schuld der

natur seien (s. besonders Zwincli unter gebrest II, C, ü), vgl.

u. 1, 2, a mehr ein feil (fehler) odder gepreche denn sunde,

auch das. utiter b und Klopstock u. 1, 4, a und zu der philos.

Vorstellung überhaupt unter gebrechlich 2,a. ähnlich oder gleich

auch folg. : nu haben wir ja die gnade, das wir teglich und
on unterlasz können zu im komen . . aber an uns ist der

gebrechen, das wir nicht so können das wort (so wir hören

oder predigen) also ansehen und halten, das es nicht des

menschen , sondern gottes sei. Luther 6, 12S', an uns liegt

der fehler, an der natürlichen menschlichen schwäche; gott hat

nicht ohn ursach bei dieses gebot gesetzt das wort gedenk,

dann er hat wol gewust der menschen gebrechen, wann man
schon alle sontag davon redet, so vergessen es doch die leut

leichtlich. Schuppiüs 210. und trefflich so noch im alten sinne

bei Schiller:

du fehltest nur aus weiblichem sebrechcn,
dem selgen L'cisie folgen nicht die schwächen
der sterblicIiKeil in die verlilärung nach. M. Stuart 5, 7.

g) es heiszt sprichwörtlich: gebrech findt man nur bei leuten.

IIeniscii 1395, bei den menschen, bei Rädlein 326* der gebrechen

is^ in den menschen;

die leut (menschen) nicht ohn gebrechen sind,
wie man kein lisch ohn graden (gräten) lind. Hknisch;

niemand ist ohn gebrech oder mangel. das.; wir sehen unser
aigen gebrechen nicht, das.; niemand hört sein gebrechen
gern. Aler 850'; das greift allerdings zugleich ins folg. über,

am entschiedensten der erste sprach, wo doch als gegensatz gemeint

ist, dasz die natur immer vollkommen sei.

4) doch auch sittlicher fehler, mit eigner schuld.

a) allerdings noch oß mit dem vorigen verflieszend: der dir

alle deine sünde vergibt und heilet alle deine gebrechen.
ps. 103,3, mit var. krankheit, d.h. Schwachheit; so musz disser

geprech gewislich sund sein. Luther bei Dietz 2,27", d.h. eben

mehr als gebrech, doch vergl. suntlich gebrech, defectus Melder
f2* und unter b; (Christus) hat alle meine mängel und ge-

brechen erstattet und übergetragen. Schuppius 459;

du (goll) wollest ja nicht rechen
so grosze schuld,
aus gnad und huld
verzeih uns den gebrechen. Rist himl. l. 2, 122;

und geboren wurde der Jungfrau söhn,
die gebrechen der erde zu heilen.

Schiller 51" (die vier wellaller),

im Teuth. 39" auch gebreck nota, diffamia, infamia, labes, d. h.

mangel, fleck an der ehre, am leumund, ebenso nd. bei Laurem-
berg für schände 2, 369 w. ö,

b) dem beichtvater beichtet man seine gebrechen: mündliche
peicht . . dadurch ain mensch sein sündig geprechen aufthuet.

Berthold teutsche theol. 73, 1, also völlig gleich sünde (wie nl.

gebrek auch ausdrücklich als sünde bei Halma 182'), wenn nicht

vergehen gemeint ist, wie es 71, 4 verprechen genannt wird, also

zu H, 3, a;
des bichtent helpet nicht enen drek,
de nicht en bichtet sin egene gebrek. Hein, «os 4076;

wiltu beichten, so musztu mir neher komen, das ich dich
hören kan, was dein gebreche ist. Döner bei Luther 6,333',

zugleich übei-haupt: was dir fehlt, wol auch: was dein anliegen

ist, es könnle auch heiszen was dir gebricht ; vgl. u. 2, c seinen
gebrechen klagen der geliebten, auch wat din gebrek is, dem
richter gegenüber II, 3, c.

c) aber auch entschieden in sittlicher auffassung, obwol gleich-

falls milder als sünde, mehr als fehler, wie Aler (jesuit) erklärt

gebrechen
,

fehl , error, menda, erralum 850" : so ist eben das

der gebrechen gewest zu Sodom . . das iedermann allein auf

sich trachtet und zu sich scharret. Luther bei Dietz 2,27';

den gebrechen hat gott an uns allen gesehn, das wir falsche

zeugen sind. sehr. 4, ."129' ; alle gebrechen musten in ihren

äugen eine lugend sein, also dasz sie einen hoöartigen Spanier

anders nicht als ehrbar, einen unverschämten Welschen freund-

lich, einen leichtsinnigen Franzosen beherzt, einen springe-

rischen Engelländer hurtig und einen versoffenen Deutschen
lustig und vertraulich zu nennen pflegten. Opitz 2, 258 ; weil

meine brüst von allen gebrechen rein ist, so fürchte ich mich
auch vor keinem verleumbder. Oleabius pers. baumg. 1, 6 ; der
stolz ist ein gemeines gebrechen glücklicher leute. Adelung
nach Frisch 1, 131'; ich mag lieber in meinem kreise fehler

und gebrechen so lange dulden, bis ich die entgegengesetzte

tugend gebieten kann, als dasz ich den fehler los würde und
nichts rechtes an seiner stelle sähe. Göthe 17,401. vgl. dava
das Zeitwort 4,g.

GEI5HECHE, n. subst. verb. zu brechen, eigentlich fortgesetztes

brechen o.a.; die jäger nennen so den ort, wo die wilden sauen

gebrochen oder gewühlt haben, auch den rüssel der schweine,

womit sie brechen. Adelung, ein jtihd. gebreciie n., brachland

0. ähnl., s. weisth. 1, 701. ein andres gebreche, d. i. gebreche,

s. unter gepräge.

GEDRECHE, adj. s. unter gebräche.

GEBRECHEN, das zeüwort, verstärktes brechen.

1) Ursprünglich auch Irans., und nur so bezeugt goth. gabrikan,

a(js. gebrecan, auch ahd. giprechan u. ähnl.; auch noch mhd.
gebrechen, mnd. mnl. gebreken. von dem ursprüngliclien Ver-

hältnis zu brechen s. sp. 1612 (c).

a) mhd. z.b. im rechtsleben: swelich frier herre sin guot an
ein goles hCls glt . . daj ist State und ej (acc.) mac im weder
sin erbe noch anders nieman gebrechen. Schwabensp. 274, d. h.

die Schenkung ungültig machen, gleichsam zerbrechen und damit
unbrauchbar machen, wie brief und sieget bei solcher Vernichtung

einer Schenkung symbolisch zerbrochen wurden (vergl. gebrech
II, 1, c); an eigene (grundbesilz) ist recht lihzucht der vrowen,
wend ej in nieman gebrechen eninag zu irine libe (lebenszeit),

unde an lenc nicht, wend ej in zu manger wis gebrochen
mac werden. Sachsensp. HI, 75, l. doch kann und mag das ge-

da auch nur von dem mac herrühren, s. sp. 1014 ; als subst. zu
dieser bedeutung galt bruch , reciUsbeschädigung u. ä., abbruch,

wie im zeilwort gewöhnlich br(n:hen, auch abbrechen, wovon eben

das heutige abbruch , z. b. : sider haben in (den herzögen) die

keisere beide vürsten und vanlen abgebrochen. Sachsensp.

HI, 53, 1, d. h. die betreffenden rechte genommen, ihr gesamlrecht

um diese stücke verkürzt, verkleinert.

b) aber wirkliches Irans, gebrechen, gleichfalls im rechtsleben,

wie mnd. breken
,

gleich verbrechen, nur milder, in den
wbb. fehlend, md. im 14. jh.: die löte, die d6 lioken heiszen,

gebrechen si adir missetftn si icht an gemeinem koufe . . si

mftszen wetten hüt und hör. Kulm, reclit 1, 10, wenn sie im
öffentlichen kaufe (d. h. kaufgeschäße, 'kauf und verkauf) etwas

wider das gesetz thun, z. b. mit falschem masze, eig. : brechen sie

das gesetz; ebenso bloszes brechen, nebst bruch subst.: und solle

er (der schultheisz) auch alle brache, die darinnen gescheen,

rügen . . und solden auch alle, die gebrochen betten, die-

selben bruche buszen, wie . . die scheffen . . wiseten. weisth.

6,391, vom untern Main 14. jh., vgl.: wan wetten und frevei

gebrochen werden, wie die zu strafen sein und wer die uf-

heben und inbrengen soll? 2,233, vom Ilundsrück. s. dazu
gebrecher, Verbrecher, und md. gebrecii, nd. nl. gebrek und
noch im 17. jahrh. hd. (nordd.) das gebrechen, vergelten sp. t844,

wo auch bair. brechen oder gebrechen als zeitwort so belegt ist

und der weitere hintergrund des bildlichen ausdrucks sich aufthut.

s. auch der gebrochene theil, 'der sich im fehler befindet'

Schmeller 1, 246, genauer der 'gebrochen hat '. vgl. auch das

adj. gebräche 4, rechtsbrüchig u. ä.

c) selbst übergegangen auf die strafe, die ein vergehen mit sich

bringt: so vrage der herre, was der man (lehensmann) daran
gebrochen habe, das her im das nicht enkundigete, das man
sein gut pfendete. Ssp. richtsteig lehnr. 29, 2, nd. gebroken heft

(Homever II, 1 s. 524), was er mit der unterlassenen ankündigung
an strafe verwirkt habe; gnade heiszet das, das der man von
den luten minie mag nemen denne ire bruche zusagen (zu-

sprechen) adir gebrochen haben. Magd. frag. s. 54. noch im n.jh.



1851 GEBRECHEN (verh.)

nordd., z. h. in Danzig : {der schiffsmann) der den andern heiszt

lügen, gebricht vier engliche pfennige. wundcl er, gebricht er

aciat pfennige. jus naiUiciim civit. Gedanensis IGll § 12 {hdschr.).

dazu cds subst. nordd. brüche /"., gcricIUlichc busze, gcldbusze,

und. bröke f.,
mnd. broke , brokc f. und m., nrspr. eben der

geselzes- oder rechlsbruch selber, s. Schiller u. LIIbben 1,429 /<;.

es ist in der Ordnung, dasz im rechUicIien denken vergehen und

strafe in eins zusammenfallen und also einen ausdruck haben

können (vgl. reclUsalt. 650. 657) ; auch das mnl. sonder gebrec

blijven sp. 1844 (6) meint wol zugleich straflos bleiben, wie in der

rechtsspraclie brekon , eine busze verwirken , z. b. Uvcc gniden

breken Oudemans 1, 818. auch hd. zeigt sich derselbe Übergang

in verbrechen, was einer verbrochen hat, unrecht begangen

und strafe verwirkt, mnd. breken, z.b.: des gaf die vogliet

over sie ordel, dat sie lif unde gilt ghebroken hedden. Scii.

u. L. 1,419', vgl. das. einen broke breken, ein unrecht begehn.

d) ein ursprüngliches Irans, musz auch folgendes gebrechen

oder brechen an einem sein, an einem untreue begehn, ihn

hn Stiche lassen (Schh. 1,246 atis dem 10. jh.), im kämpfe, in

der not u.a., mhd. auch gebrechen gegen einem Lexer 1,';59,

rneist doch mit an

:

wan er auch nie an im geprach. Sucbenwirt 11, 109,

wo das ge- doch auch nur von nie herrühren kann {sp. 1622);

beclagt sich . . wider die, die an im geprochen betten. JVürnfc.

ehr. 3, 83, 10 ; sie besorgten
,
prechen sie an dem vatter, der

sun . . versehe sich desgleichen an im anch zu beschehen.

85,2; s. auch ScnM.^ 1,340 aus Larer. ebenso nd.: de schal

nimmer mer werden unse borghere, he ne hel»be ghebeteret

deme, an denie he ghebroken hevet. Lüb. recht s. 341 (Scii.

w. L. 1,420'), von einem, der zu den feinden der stadt über-

gelaufen; von achtem heiszt es, sie seien vogelfrei (gemeine),

dasz man an ihnen gar keine untreue begehn könne:

se siiit gemeine als ein liiind,

au on schal me nicht breken tor stund.
Leibnitz scr. 3,258 (Fbisch I.ISO").

auch mit dat. für an, mnl.

:

here coninc, wi willen medevaren . .

ende die u {euch) liiertoe oec gcbrect,
wi willen dat men hem d'ogcn utstect. Oudemans 2,375.

es hiesz auch an einem bruch werden, d. h. treubrüchig, z. b.

an seinem fürslen {s. die stelle unter gebräche 5). was da

gebrochen wird, ist eben die Ireuc, vgl. z.b. von Hagen, der

sine triuwe an Sifride brach A'i&. 912, 4; die stat Speyer, die

ir treu an im gebrochen hellen. Nürnb. chron. 3,272,17; vgl.

mnd. brekaflicheil, treubrüchigkeit Scn. u. L. 1,420'. Daraus

erklärt sich brechen an, es mit untreue an sich fehlen lassen bei

andern Verpflichtungen , z. b. : die gebrochen haltent an der

laisUing. Schm. 1,246, tmtreu ausgeblieben sind bei leistung der

bürgschaft, eigentlich gebrochen an dem, welchem die bürgschaft

gelobt war. damit greift es aber zugleich in das folg. gebreihen
über, wobei an gleichfalls so erscheint, s. 3, fr, und für jenes

gebrochen kan% selbst gefehlt eintreten; vergl. dazu 5, auch

gebresten 3, g.

2) Intr. gebrechen, schon mhd. vorhersehend, nhd. eigentlich

allein gebraucht, gleich fehlen, entgehn, mangeln u.a.

a) die entstchung dieses gebrauchs wurde schon unter dem subst.

gebrech sp. 1842 darzustellen versucht, es war zuerst ein bruch

oder schade an einem Werkzeug, wie bogen, schwert, pflüg oder

auch am arme selbst {s. gebrecli 2, a), die nun zum theil oder

ganz unbrauchbar wurden, dem Streiter oder arbcitcr fehlten oder

doch mit ihrem fehler Störung, not machten, alles das drückt

gebrechen aus; s. besonders unter e dort von dem armbrustcr,

der an den städtischen armbrüsten wider machen soll, swa; ie

drane bristet {s. gebresten mit gleicher bed.) und der gebreste
an einem Schwerte, die bruchstelle und dus ausgebrochene stück,

das nun fehlt, auch dem gebrauche schadet, vgl. zu kurz werden,
nicht reichen oder fehlen IV, 2832, das auch von Werkzeugen aus-
gehen musz.

b) diese entstehung, die gewiss in sehr alte zeit zurückreicht,

ist auch noch mhd. deutlich zu erkennen am perf mir ist ge-

brochen, wo doch ein gegenwärtiges fehlen gemeint ist:

idoch ist dir gebrochen
der kunst an so höher gifl,

da? du die heiligen schritt
nicht enwilt noch macht verstän. pass. li. 35,60;
nein, nein, sprach si dar zu,
wäiheit (gen.) ist dir gehrochen. 416,75;
hievon er sine helfe ir bot,
der ir was ungebrochen. 36, 15,

die ihr in vollem masze zu theil wurde;

GEBRECHEN {verh.)

als ich'dir kunt mache,
des mir ist ungebrochen. 82, 81,

1852

wie ich es alles völlig weisz, dasz mir nichts daran entgeht, und
ebenso mir ist gebrosten , ungebrostcn (s. mhd. wb. 1, 256"

Lexer 2,1832), schon ahd. Graff 3,273, mhd. z.b.:

mit dienste an in gewente sich alle diet, daj inie gar ungebrosten
was tnid den, die sine schar da mertcn. Jihkj. Tit. 4363,

er und die seinen wurden so reich beschenkt von allem volke,

dasz ihnen nichts mangelte, dasz sie die fülle hatten;

al ir habe der müeste in sin gebrosten. 4409,

müszten sie entbehren, darauf wenden, das musz die ursprüng-
liche Wendung sein, mir ist da; swert oder mir ist des swertes
gebrochen, etwas am Schwerte, sodasz es mir nun fehlt, mich im
Stiche läszt. auch der nom. erscheint {vgl. 3, d) : dar nä clage
{dem richler), waj dir gebrochen ist. richtsteig landrechts 39, 2

s. 257 HoM. in den var., gleich wat dln gebrek is, was dir
gebrechens si in andern hdschr., übertragen auf rechtsbruch,

friedcnsbruch, unrecht {s. 1, a).

c) derübertiilt aus dem perf. ins praes., von mir ist gcbrocjiea
zu mir gebriclit, bezeichnet den beginn des abstractwerdens der
Wendung; jenes drückte den brück als geschehen aus, dieses den
bruch als daraus hervorgehenden zustand, als bleibenden schaden,
und das muszte das praes. herbeiführen, das denn auch mhd.
schon durchaus vorwiegt, das praet. erscheint schon damals nur
als kaum noch verstandene redensart fortgeführt, das letzte gänz-
liche vergessen des Ursprungs ist in seinem eintreten erkennbar an
hat für ist beim perf., wie bei fehlen {wo haben auch urspr.
das richtige ist), im 15. 16. jh., wol schon früher: zu retten das
slosz ist nichts geschehen, wenn is hat an den SIesiern ser
gebrochin. fönt. rer. austr. II, 20, 007, vom j. 1469, sie haben es

an sich fehlen lassen; haben auch nu allererst verstanden,
warnmb Leipzig im {dr. Eck) gefallen hat. was hat im ge-
brochen an Witlemberg, unter e. k. f. g. geieit? Luther
1,154', woran hat es ihm Wittemberg fehlen lassen, was hat er

da zu klagen gehabt {vgl. 4, /)

;

gli'ick und par gelt
bat mir nie gefeit,

hat mir auch nie gehrochen,
als am sontag und sechs tag in der wochen.

Alsatia 1858 s. 414 (ll.jidirh.).

d) aus dem Ursprünge begreiß sich auch eine doppelte oder

dreifache wendung der bed., was sonst als groszc ungenauigkeit

erscheinen kann, freilich bei fehlen, mangeln zum theil ebenso

geltung hat; mir gebricht es an mittein kann sowol bedeuten:
ich habe nicht genug, sie reichen nicht aus, als auch: ich habe

gar keine, sie fehlen mir ganz, und selbst: sie fangen mir an
zu fehlen (s. 4, b). nämlich ein gebrochenes Werkzeug, schwert,

pflüg 0. d. kann je nach der art des Schadens so gut wie keines

mehr sein, oder doch noch brauchbar, obwol mit nachtheil für den
braucher, also noch da sein und doch zugleich fehlen, oder doch

so gut wie fehlen, oder auch zwischen beiden die mitte: zu fehlen,

zu versagen anfangen, ganz zu versagen drohen.

e) es hiesz übrigens auch einfach brechen, im 16. jh., obwol
selten {s. II, 346), auch früher selten, z. b. im 15. jh., im munde
einer frau:

reichtum oder schön gestalt
schätz ich in meinem sirm für nicht,
so mir sölicher freuden (der muina) pricht.

llätzlerin 89".

öfter mnd. breken, s. Scn. u. L. 1, 418', Tünmcics nr. 17. 677,

auch mnl. breken Oudem. i, SIS fg. ebenso schon alls. einfach

brestan, bei der hochzeit zu Cana: thö im {ihnen) thes wines
brast. Ilel. 2012, wonach es auch dem ahd. zuzutrauen ist. das

entschiedene vorwiegen des vollen gebrechen, gebresten musz in

dem ge- selbst seinen grund haben, einzeln übrigens auch mit

cnt-, demselben wie in entgehn, entslehn fehlen, entbehren;
so mhd. enbrcchen:

hie nam er, des im dort enhrach. Le.ver 1,547;

vgl. unter entbrechen l,c aus Conz Has des wil man da ent-

brochen sein, es entbehren, oft so mnd. entbreken, enbreken,
untbreken Scn. m. L. 1,669/3. «"» nl. ist ontbreken überhaupt

an die stelle des alleren gebreken, mangeln getreten.

3) üie fngung ist verschieden {vgl. gebresten 11,2).

a) mhd. war vorhersehend die unpersönliche wendung mir ge-

brichet mit gen., wie schon alls. bei brestan vorhin ; es ist der

gen. der auch sonst bei Wörtern des mangels oder der fülle steht,

obwol hier zugleich aus der suche selbst begreiflich {s. u. 2, b).

mhd. s. die gen. bei mir ist gebrochen 2, b, wo auch die ent-

stehung der unpersönlichen wendung begreiflich ist, eigentlich:

mir ist etwas zerbrochen an . .; beim praes. z. b.

:
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(schade) den er billiclier rseche,

ob im ellens niht gebrwclie. Parz. 412, 10,

wenn es ihm nicht an kraß und mut fehlte;

dö ir des wajjcres begutide gebresteii. gen. 39,11 D.;

im 14. juhrlt,: gebrach üch du ichles? Beheim ev. Luc. 22, 35.

nhd. ist eigner weise der gen. nicht mehr zu finden, oder nur

noch nicht beobachtet, wie er denn bei gebresten noch nhd. sich

findet (s. dort 11,2,«); vgl. aus der Hdtzlerin unter 2, f.

b) das impcrs. besteht noch in Verbindung mit an, das aber

auch in die alte zeit zurückgeht, vielleicht bis in die zeit des

Ursprunges, denn der brach geschieht und ist an dem bogen,

arme u.s.w. (swaj drane bristet Jinler 2, a):

swä den (raten) gebrichet an der kunst. Walther 83,22.

n/id. .• und da es an wein gebrach. Luther Joh. 2,3; es ge-

brach (war not), an Lauren gebrachs in Israel, rieht. 5,7;

nu gebrichts dissein armen plauderer an beiden. Dietz 2,2''';

Wenns einem an gut gebricht,
da denkt man seiner wolthal niciu. Heniscu 1396;

naiur und lust ersetzet,

was ihm an kunsi gcbriclit. IIackdorn
;

meinem allare gehracbs hier . .

nie an wein und l'ett. BiJHGE» 213' (//.)

;

dasz mirs gerade jetzt an zeit gebriciil. Schiller V, 95;

und wenn es dir an fassung ganz gebricht,
so soll mirs an geduld gewiss niuiit Ceiilen.

GuTUE 9, 242 (Tdsso 5, 5).

c) auch bloszes impers., mit dat. der person oder auch ohne

diesen: loufet im dcnne icht oberig {bleibt ihm übrig von dein

verkauften pfände), her sal is jeme wediriieren (erstatten).

gebricht im ahir, her vordire abir vorbas (von dem Schuldner).

Kulm, recht 111,110, wenn an der kaufsumnie fehlt zur erslattung

seiner schuld; 'gebt uns von ewrem oie, deim unsere lampen

verleschen'. da antworten die klugen und sprachen, 'nicht

also, auf das nicht uns und euch gebreche'. 3/ü«/j. 25, 9, wie

schon in Beheims evaug. : daj vil lichte uns und ö(;ii icht ge-

breche; sie erzählten von ihren reisen, als es gebrechen

wollte, liengen wir an . . zu fragen. Claudius 4, 15, als ihm

der Stoff, das gcddchtnis ausgieng. s. auch das blosze es gehracli

vorhin unter b und dazu 4, b.

d) persönlich, sodasz das fehlende selbst im nom. erscheint;

so schon mhd. mit allgemeinen begriffen, wie iht, w^nic, z. b.

:

wirt iiit über (von dem verkauften pfände), da; sul man jenem
wider geben, gebrichet iht, man sol in andcrvveide phcnden.

Schwabensp. 83,4; von Joseph als mildem herren, wenn einem

baucr am zinse fehlte:

swcm halt ein wenich daran gebrast . .

dem vergap {sclienltic) er, des er in bat.

yon. u. ex. 77, 25 D.

;

mit benanntem subj. dagegen, mir gebricliet ein dinc, wie in

den wbb. bestimmt angesetzt wird, ist es schon nach dem Ursprünge

wol glaublich, aber noch nicht wirklich belegt {aber bei gebresten,

s. d. 11,2, e), denn schoene und güete Parz. S06, 19 sind gen.,

ebenso wol wlsheit l)oc. misc. 1,222, tcif wdrheit unter 2,b,

klftcheit pass. K. 33,59, und auch bei Ukinbüt Georg 5479 mir

gebriechc wort und slinmie ist worte, gen. plur., gemeint, es

würde mir an Worten fehlen, wie im folgenden

:

ir lierzo in suicher vrende lif sleic,

daj Worte ir muüste gebrechen, pass. II. 94, 53.

im 14. jahrh. mit dnj, im ev. von der armen witwe Luc. 21,4:

abir dise hat {gegeben) üj deine daj ir gebrichet. Beheims ev.

s. 108, nach der vulg. ex eo quod deest illi (Luthek von irem

armut, ursprünglich aus ihrer darbe), wo doch da^ conj. sein

kann, nicht 'was ihr fehlt', sondern 'dasz sie arm ist' {s. 4,c).

gleichfalls aus dem 14. jh. u. 2, b clage wag dir gebrochen ist,

das steht aber der ursprünglichen Vorstellung noch näher: was

man dir beschädigt hat. mit etwas

:

gebricliet dir etwas, so rede. Alsf. pass. 3211,

aber auch noch vves gebrichet dir? 3389, und mit eigner ver-

mengung beider fügungen:

dar um!) wel ich recht ortel sprechen,
mir willen dan miner sinne gebrechen. 3727.

e) nhd. dagegen, wo überhaupt solche gen. meist in den nom.

(oder acc.) übertreten

:

und das bei gott an seim gericht
an rechter urthail nichts gebricht.

Schwarzenbkrg 152'',

aber nichts ist eben urspriinglich gen., vgl. gebrach ftch ichfes

unter a; auf das inen nichts gebreche. Tit. 3,13; da nu geld

gebrach im lande Egyplen. 1 Mos. 47, 15 ; so sol von dir nimer
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gebrechen ein man auf dem stuel Israel. 1 kön. 2, 4 (an einem

man 8,25. 9,2. 2c/ir. 6, 16. 7,18); mir würde papier gebrechen,

soll ich schreiben von denen .. Pauli scA. m. e. 82' ; wo (falls)

steinerne kugeln gebrechen und nicht Steinmetzen derselbigen

zumachen verbanden («rarcH). Fkonspebger Mc^sfr. 2,209*, d.i.

gebrächen, fehlen, ausgehen sollten, als munition, vgl. dazu i,c;

ich bette nit geglaubt . . dasz mir worte gebrechen sollen.

Rihels Liv. 331

;

so viel gewährt ein freund, dasz auch das leben nicht
raeiir als ein dasein ist, wenn uns ein freund gebricht.

Hagedorn 1, 52;
holder Morpheus, säume nicht,
wann die ruiie mir gebricht,
aug' und herz zu weiden (mit Iraiim). 3, 112;

so schlieszt man bei dem ersten blicke,
dasz ihm verstand und mlz gebriciit. Gellert fab. 1,3;

weil geiränk gebrach. E. v. Kleist 2, 113;

aber kralt gebrach ihm. 2, 115;

auch felilt, wie sich verstehet, nicht
der pfad, der bach, die sclimale briickenplanke,
nur eins, das mädchen noch gebricht, üürger 108';

da ihnen oft die zeit dazu . . gebrechen mag. Tieck 13, lli

;

und etwas liegt in diesen üedern,
was allem übrigen gebrach. Dingelstedt yed. 1845 s. 382.

4) Gebrauch und bedeutung bedürfen noch näherer betrachtung

;

jetzt nur ein gewählter kräftigerer ausdruck für fehlen, mangeln,

hat es ursprünglich noch manche andere bcgriffsseite , wie das

subst., mit dem es ja im sprachbewusztsein hand in hand gieng,

mit rückwirkung des einen auf das andere; ohne zweifei waren

alle Wendungen des bcgriffes von dort auch hier vertreten, nur

an der beobachtung fehlt es.

a) auch für fehlen ist es jetzt nicht in allen fällen mehr
brauchbar, z. b. in folg. : asz gen nacht mit seinen sünen und
töchtern und geprach im nichts (und war doch den morgen

darauf todt). Augsb. ehr. 1,292, war ganz gesund, es fehlte ihm
nichts, wie das jetzt hciszt, s. dazu das subst. 2, b von krankheit,

Seuchen, und ebenso gebresten 3,6;

die (deine burnilierziijkeil) suchen und begcren wir,
hulTend, du werdests, herr, an dir

mit nicht laszen gebrechen.
Blicu. Wbisze bei Vu. Wackern. kirclienl. 289;

denn was nicht ist, tliut nichts, dicweil es selbst gebricht.
Opitz,

d. i. nicht vorhanden ist , vergl. von der verfinsterten , fehlenden

sonne ecUiisuri gebrechen, sunncnbruch unter dem subst. 3, c;

mein ohr sich schlieszt,

das aug erlischt,

die zung' gebricht. Fr. Möller 2,306,

versagt ihren dienst, läszt mich im Stiche.

b) zuweilen ist genauer das eintreten des mangels damit be-

zeichnet (vgl. dazu 2,d): geprechen , tabere, deficere, vilcscere,

langwescere. voc. 1482 l7', auch vilerc, deficere, swachcn, und

faliscere, mud werden, marcescerc das., z.b. von dem schwinden

der krdße, schwach werden, kraß und besinnung verlieren,

so im folgenden : laje ich si vastinde in ire hüs (davon gehn),

so gebrichet en öf dem wege. Beheim evang. Marc. 8,8, defi-

cienl in via vulg., si vorderbent Haupt 9,294, würden sie

verschmachten Luther, also mir gebrichet gleich mir swindet,

geswindet, ich werde schwach, bewusztlos. auch jicrs. : min sele

gebrickct, deficit anima mea. Jer. 4,31, s. Schiller m. HJhhen

2,23', auch leit gebrok 24", ward ohnmächtig, 'litt gebruch'.

s. ebenso gebresten 3, a. Von Vorräten, die zu ende gehen, zu

fehlen drohen:

noch nuist er darvon ziehen ab (der belngcrer) . .

das macht, im gebrach kraut und lol (pulver und blei).

Soltau 2, 237,

vgl. wo steinerne kugeln gebrächen unter 3, e, auch die zung

gebricht unter a ist noch mit so gemeint, vom eintreten des

abends

:

wann sich aurora zeigt, und wann der tag gebricht.
Opitz 1,2.

c) es gebricht (mir) auch schlechtweg von mangel, not, wie

das subst. (s. d. 2) mhd. und später : es gebrach . . in Israel.

rieht. b,l. Dazu im gegensatz nichts gebricht, es ist fülle da

:

und das land (das ich euch gebe) ist weit und breit . . einen

solchen ort, da nichts gebricht, alles das auf erden ist. rieht.

18,10; es gebricht ihm an nichts, satis et abunde est ei. Stie-

ler 231 ; es soll euch an nichts gebrechen. Ludwig 701 , ich

will für alles sorgen, auch mit mangeln verbunden, wie beim

subst. : du hast einen reichen herrn , der dir . . nichts wird

gebrechen noch mangeln laszen. Luther 4, 445'.
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d) es bezeichnete auch ein brauchen, nült'j haben, wie schon

vihd. das subst. 1,d (s. dort mehr):

ich nim dein gelt und anders niclit

und schair sünsl wol, was mir gebricht.
SCHWARZENBERG 132',

verschaffe mir selber meinen bedarf;

kein maurer wird mehr sein, kein schmied, kein Schlosser nictit,

kein kauf'mann, der uns läszt, was liir den leib gebricht.

Opitz 1, 133 (Zlulna 120)

;

es gebricht mir an geld, ich brauche geld. Ludwig 701; was

gebricht euch ? what do you wanl ? das. Diese frage muss über-

haupt alt sein, gleich dem heutigen was fehlt dir? auch in andern

Wendungen des sinnes, z. b.

:

ich . . erschrack in dem herzen mein,

gedacht, es möcht ein trügnus sein.

der rab sah bald, was mir gebrach .. 11. Sachs 1,425'',

d. h. erkannte den grund meines erschreckens , wo mirs fehlte;

mir gebricht ist da gleich dem mhd. mir wirret, s. ebenso mir

gebrist unter gebresten 3, c.

c) daher ausdrücklich auch von anliegen, haben wollen;

Susanna z. b. antwortet ihren Versuchern :

volg ich dann dem, was euch gebricht,

ich sünd vor goltes angcsicht. Schwarzenberg 110',

was ihr von mir haben wollt {vgl. ebenso unter gebresten 3, rf);

in eben diesem sinne klagte man der geliebten seinen gebrechen

{wie seine not m. a.), aber auch dem beichtvater, dem richler,

s. unter dem subst. lll, 2, c.

f) von anliegen, d. h. beschwerden vor gericht z. b. :

herr Fridrich, sprechet unser wort (ntn l'ürsprech) . .

so woll wir euch erzelen (einzeln millhfilen) und sagen,

was wir an disem rechten (d.U. bei der iteutigen xitzung) haben
zu clagen . .

ain ernstlich sach uns fraucn gepricht. fastn. sp. 705,4,

j. dazu das subst. gebrechen als beschwerdc sp. 1845. ebenso

auszergerichllich unter 2, c was hat im gebrochen, worüber hat

er sich zu beschweren.

g) auch von sittlichen u. ä. gebrechen (.<?. d. 111,4 und Z,dff.):

auf ander leut ein jeder sieht,

und niemand merkt, wo es ihm gebricht. Hknisch 1396;

wer recht ansieht, was ihm gebricht,

der wird von andern sagen nicht, das.

;

vgl. das subst. 111,4, a von flecken auf dem leumund, und ebenso

gebresten 3, c,

5) Ein verwachsen mit dem Irans, unter 1 ist schon dort a. e.

gezeigt; auch im rechtslcben zeigt es sich, z.b.: welchem burger

ichts gebreche {gebräche) an seinem recht, der ensall sich des

nirgend erholen mit nicheincr clage wan . . zu Erfurt. Hai.taus

598 aus dem Erfurter sladtr., d. h. wer sich zu beschweren hätte,

nach 4,f, aber zugleich: wem sein recht gebrochen wäre, nach

1, a, wem an seinem rechte bruch geschehen wäre, wie es auch

hiesz {vgl. gebruch). noch deutlicher in folg. var.: hevet aber

he sik verworcht an s5me rechte, so gebrict ime der hüte,

die ine angeboren is. Sachsensp. Ichnr. 68, 9, sie entgeht ihm,

er verliert sie, aber eine andere hs. setzt es ins Irans, um: s(>

briet man eme de bute, spricht sie ihm von rechtstvegcn ab;

vergl. im landr. 11,15,2: wirt in an der gewcrc bruch {nd.

hurst), da; si in gebrochen wirt mit rechte, jenes konnte auch

heiszen gebrichet in an der gewere.

GEBRECHEN, n. fehler, s. gebrech,

GEBRECHENAMT, n. eine behörde z. b. im alten Würzburg,

regierungs-gebrechenamt Schmf.li.eu 1, 247, für anzubringende

beschwerden ? s. gebrechen sp. 1845.

GEBRECHENHAFTIG, s. gebrechhaftig, vgl. brechenhaft.

GEBRECHENHALB, mangels halber, s. sp. 1847.

GEBRECHENHAUS, n. siechenhaus für pestkranke, z.b. in

Ramberg im Iß. jh., s. unter gebrechen sp. 1843 {ß); brechhaus,

loemodochium , locus ubi pestilentia affecli recipiuntur. ScriüNS-

LEDEIt Hb".

GEBRECHENHEIT, f gebrcchlichkeit. Heniscii 1395,22, zu

gebrechen gleich gebrechend sp. 1847 {S). ebenso gebrestenheit.

GEBRECHER, m. brechcr, Übertreter: ein misbraucher und

gebrecher des gebotts gottes. Paracelsüs 2,288°, s. gebrechen

1, & sp. 1850.

GEBRECHHAFT, mit gebrechen behaftet, mangelhaß: gebrech-

hafte und gekürzte worte. notarialsordn. von 1512 § 17. vgl.

I)rcchhaft, bresthaft, gebresthaft und das folgende; unbrechhaft

integer Dasyp. 308'.

GEBRECHHAFTIG, defectuosus, auch gcbrechenhaftig, pre-

chenhaflig, in voce. Dief. 1C9', geprechenhaflig voc. 1482 18".
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GEBRECHIG, egens, indigcns. IlENiscn 1395, zu gel)rech Hl;

deßciens, mancus. das., zu gebrech II, 2, e; er hat es aber wol

nur aus Kilian genommen , noch jetzt nl. gebrekkig. doch,

nahmen es dann auch Stieler 234, Steinbach 1,203 auf; vgl.

gebrichig sin, deßcerc Melker f2" {wenn das nicht gebrüchig

meint) und gebrestig.

GEBRECHLEIN, n. kleiner gebrechen, fehler: am leib hab

ich ein kleines gebrechlein ubirkummen. Luther briefc 2,88,

genauer geprechlin {Dietz 2,27'). so noch nl. gebrekje n.

GEBRECHLICH, das gewohnliche adj. zu gebrechen {vergl.

gebrechig, gebrechhaft), schon mhd. gebrechelich, gebrechlich

{s. 1,a), nl. gebrekkelijk, mnd. brekelik, brekiik Scn. m, L.

1,418', auch hd. einst brechlich, wie das subst. gebrech auch

brech hiesz. s. auch gebrestlich.

1) zu wirklichem brechen, zerbrechen ziehen wirs jetzt halb-

bewuszt, wie z. b. auch J. Grimm unter brechlich, und schon im

17. jh. stellt das Henisch 1395 voran : gebrechlich , schwach,

fragilis, quod fractu facile est, ebenso Stieler; auch Logau

braucht es schon gleich zerbrechlich {doch im doppelsinne mit

der folgenden bedeutung):

keuschheit ist ein baisam, weibcr sind ein glas,

jener ist sehr köstlich, gar gebrechlich das. 3,17,74.

ebenso Matiiesius : was wir leut {menschen) für irdische und

gebrechliche gefesz sein, wir sollen uns unser Schwachheit und

gebrechligkeit erinnern. Sar. 203', vgl. 206". in einem voc. des

10. jh. fragilis gebrechelich Dief. 245', ja im 15. jh. prechlich,

prechper {brechbar), mürbe, frangibilis voc. 1482 z6', niederd.

brekelik Dief. 245'. aber das meint vielleicht eig. gcbraichelich,

von mhd. gebreche brüchig, mürbe, s. gebräche 3. vgl. übrigens

irrefragabilis unbrechlich (unuberwintlich) Dief. 309', Schröers

voc. 20', und dazu gebräche 2.

2) das gewöhnliche gebrechlich gehört vielmehr zu gebrechen 2,

fehlen, mangeln oder zum subst. gebreche fehler, mangel.

a) gebrechlich, an dem etwas fehlt {gegensatz unbrechhaft

integer Dasyp. 30»'), mhd. z. b. von einem stücke tuch , dem an

der rechten länge fehlt oder gebricht, wie es hiesz: wti die

meistere kisin (s. kiesen 2, d), dag ein tftch gebrechelich ist

an siner lenge. Freiberger tuchmachcrinnung , Schott 3,292.

bildlich im philosophischen sinne, genau gleich Götiies unzu-

lünglich am ende des Faust u.ö.: die nati'ire die inkan nicht

wirken danne in icht {als gegensatz zu nicht, nichts, geist),

ddr umme ist ir werc gebrechlich. myst.\l9,12, wo nachdem

wirken bei werc an arbeit gedacht ist wie dort beim tuchmacher;

vgl. in einem nd. voc. des 15. jahrh. defeclus {part.), broken,

also alle wertlike ding. Dief. nov. gl. 12S', aus philos. quelle,

broken, nur stiickweis dem Uvcsen' gegenüber.

b) schadhaß, mit einem schaden, eig. bruchschaden behaftet

(s. gebrech Il,l,c): gebrechliche räder gehn oft am längsten.

sprichw. bei Schmitz Eifel 1,195, d.h. geflickte, nicht zerbrechliche.

mit einem körperlichen schaden oder naturfehler: er solle aus

den kindern Israel . . wclen knaben die nicht gebrechlich

weren, sondern schöne, vernünftige u.s.w. Dan. l,i; keiner,

an dem ein feil ist, sol crzu trellen, er sei blind . . oder

der an einem fusz oder band gebrechlich ist. ^ Mos. 21,19;

{das opferthier) sol keinen feil haben . . blind oder gebrechlich.

22,22; gebrechlicher leute musz man nicht spotten. Ludwig

701, er meint lahme, blinde u.a. bildlich: geprechlich leben

{zu e) verderbet die Christenheit nicht, sondern übet sie, aber

geprechliche lere und falscher glaube verderbet alles. Luther

post. 1528 292", fehlerhafte, irrige.

c) mit krankheit, kränklichkeit behaftet {s. gebrechen sp. 1843):

ein gebrechlicher mann, morbosus, clinicus. Stieler 234; er

wird gebrechlich, altersschwach, ungebrechlich, samis, integer

Steindach 1,203.

d) mangeUwß überhaupt, unzureichend, unvollkommen

:

geprechlich ist wenig und vil (von geld und gu(),

im mittel stet der tugent zil. Schwarzenberg 144';

di ballig schrift hat billich lob,

si schwebet allen kiinsten (Wissenschaften) ob,

wann (drnn) ander künst gebrechlich sind,

durch dise werd wir gottes kind. 123";

das gebrechliche erkenntnis, welches menschen von der golt-

heit haben. Kant 1,57; du hast recht, jeder anfang ist ge-

brechlich, man musz geduld haben. Hegner molk. 1,106;,

es ist die weit noch, die gebrechliche. H. v. Kleist 1,309;

um der gebrechlichen einrichtung der weit willen. 3,163.15;

was in dem verfahren fehlerhaft und gebrechlich war. dess.

polit. sehr. 102,
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«) ebenso itn silllkhen sinne, doch mil einmiscltimij des begriffes

mangelhaft durch schuld der nalur {s. dazu gebrechen sp. 1849)

:

schvvaclic gebrechliche menschen. Lutuer 1, 71', zugleich zu c;

einen armen gebreciilichen sünder vermanen. ders. bei Dietz

2,2b'; wo ein mensch feilet oder gebrechlich ist. das.; schwach

im glauben oder geprechlich am leben, das.; wir seind all

gebrechlich, sagt mein fraw aptissin, da greift sie auf das

haupt. Hesiscii 1395 als sprichw. ; man ist doch ein mensch,

'ein gebrechlicher mensch'. Kotzebue 2,206;

denn ein gebrechlich wesen ist das weib.
ScHiLLEii 418' (Ji. Sluiirl 2,3).

3) auch hochd. wird sich gebrechlich werden im reddsleben

finden, in anderm sinne, wie folg. nd. : wferl, dal jenig man
breklich wurde, van live efte gfide, dat schal de misdädige

beteren. Sciiilleh w. LCbben 1,418', dasz ihm gebrech oder bruch

geschähe, unrecht, schädigende gewalt, s. gebrech sp. ISUfg.;

vgl. das. brekiicheit von dem schaden oder unrecht das einem

geschieht.

GEBHECHLICHKEIT, f.
subst. zum vorigen, mM. gebrech-

licheit, mnd. brekiicheit, nl. gebrekkelijkheid.

1) fragilitas Hemscu 1395, Stieler 235, Steinb. 1,203: die

gleserne gebrechligkeit ist und bleibet doch in allen glesern.

Mathes. Sar. 203'. s. dazu gebrechlich 1.

2) viangelhaßiykeit , fehlerfiafligkeit (s. gebrechlich 2, a fjf.),

^defectus, Vitium' Heniscii, er gibt z.b. gebrechligkeit des weins,

vini Vitium, von übelslä)iden im lande (s. gebrechen s;;. 1846):

landgrave Philipsen reformalion und ordenung von allerlei

gebrechlicheit und unordenung, so bis her in unsern landen

gescheen, s. V, xxxviii. gebrecblichkeit des leibs, der gesund-

heit Ai.EU 850*, die gebrechlichkeiten des alters Adelung.

3) Unzulänglichkeit, unvollkommenheit überhaupt, ursprünglich

im philosophischen sinne {s. unter gebrechlich 2, a. d) : von der

gebrechlicheit der crealür. Eckhart 012, 28; gebrechlicheit ist

anders niht danne ein val (abfall) von dem wesen. 613, 5.

zugleich im sittlichen sinne {s. gebrechlich 2, c): das erst stuck,

dadurch ein mensch mag cingei'ürt werden zu warer und voll-

kommner denmt, dasselb ist crkantnus eigner gebrecblichkeit.

Keisersb. seelenp. 14' ; wir sollen der schwachen gebrechlig-

keit tragen. Rom. 15, 1 ; die nicht sündigen oder ie (doch) aus

lauter gebrechligkeit fallen. Lutheu 1,191', aus bloszer mensch-

licher schwäche; ein solclie simde, die mehr aus gebrechligkeit

oder Unwissenheit geschieht denn aus bosheit. 5,403'; denn sie

haben nicht unwissentlich noch aus (entschuldbarer) gebrecb-

lichkeit das leidige bapslum angefangen, wider dasbapstuniLl^

;

menschliche gebrecblichkeit und müngel. Sciiühpius 326; die

schwäche des menschlichen herzens in befolgung genommener
maximen überhaupt oder die gebrechliclikeit der menschlichen

natur. Kant 6, 189 ; sie {Hamlets mutter) ist auch ein weib,

und unter dem allgemeinen geschlechtsnamen gebrechliclikeit

ist auch sie begriffen. Gotue 19,74, frailly bei Shakespeare;

ebenso erscheint {im Wilhelm Meister) ein übermenschliches

ideal, überall findet man spuren von gebrecblichkeit und be-

schränkung der menschlichen natur. Körner an Schiller 3,311

;

unserer spräche gebrecliliclikeit

uiacluc gar olt niicli stutzen,

aber nun mit gcmächlichiieit
such ich sie eben zu nutzen. Kückert jmrt. w. 7, 158.

GEBRECHISIS, n. gebrechen, viangelha/ligkeit : nahm ich mir

vor, diese undankbare dnme zu verlassen, dero mangel und
gebrächnüs ich ersähe. Butschkv kanz. 649. es ist Jiordd., nd.

gewiss breknis, gebreknis, wie mnl. gebrekenes Oüdem. 2,376,

auch brejcnesse 1,814.

GEBHECHSAM, defcdus. Diek. 169' (vgl. unser adj. defect),

aus einem rhein. voc; nd. gebreksam, z.b. von schwachen äugen

ScH. u. L. 2, 23', auch broksam defectuosus Dief. n. gl. 128'.

GEBRECHT, GEBRÄCHT, n. lärm aller art, eig. gebrächte,

mhd. gebrehte wb. 1, 243', gebrähte (: na?te) Iklbl. 2, 1368, auch

mnd. gebrechte Sgh. m. L. 2, 23", collcctivische bildung zu mhd.

braht {s. nhd. bracht); es erscheint noch im 16. jahrh. oberd.

s. auch das gleichbedeidende gebracht.

l) die form, a) gebrächte, gewöhnlich gebrecht, gebrächt:

die alle rauschen mit gebräclite. Renner 72,

übermütig lärmend sich gellend machen {im mhd. texte v. 14111)

;

ir ding ist nüt (/itch(s) dann gböch und gbrächt.
SixT BiRK Lucret ia A3;

do bort er aber ein grosz gebrachte auf dem dach von den
bösen feinden, die wollen in an seiner andacht geirrt haben.
Scherz 484 ; ein grosz wilds schwein , das het (machte) als

IV.

grosz gebrecht oder geschrei. Aimon i3; haben ein grosz

gebrecht. Frey gart. 72; er sich mit eim gebrecht herfür

machet und schrei hinab . . buch d. liebe 23S'; ich hör ein

grosz gebrecht von pferden. Aimon 4.

b) geprächt, geprccht (wie pracht neben bracht): fienge an
also ein grosz geschrei und geprächt zu haben. Frey garl.ih;

lauft er hinaus ins haus und hat ein wildes geprecht. das. 2';

sie halt ein schererknecht . .

machet ein grosz geprecht. de ßde concub. 131 fg.;

des fürst du gar ein lut geprecht,
wie ein biauch lian die lantzknecht.

spil wie man die narren beschw. sol B4';

der erzeigte sich ungetümmiglich mit lautem geprecht. Stein-
HüWEL 106'. geprächt tumultuatio Maaler 109'.

c) dasselbe ist das prächt, grosz geschrei, vociferatio Maaler
319', und brächt (s. d.), d. h. die form gbrächt unter a in be-

quemer oberd. ausspräche (s. unteres- sp.imQfg.); vgl. z. b. bei

Boner 76,40, wie da die hss. brecht mm/ in gebrecht umsetzen,

obwol der vers nur jenes zuläszt, d.h. sie überlieszen dem leser die

sprachform zu brauchen, retteten aber selbst die schreibform.

2) zur bed. ist a) hauptsächlich bracht (pracht) und brachten
zu vergleichen; noch bair. bei Schm.* 1,345 gebrächt gerede (in

der sprechform prächt), eigentlich lärmendes gerede, wie brächten
schreiend reden u. ä. (s. unter brachten l).

b) die heutige bedeutuny von pracht (s. bracht 2) zeigt sich

auch im collectivum, mhd. und gewiss auch noch nhd., z. b.:

reicblhums geprächt. Hätzl. 268'; da; guol verzern mit ge-

brechte. Renner 2253. auch unter 1 bricht die nebenbedeutung

des prunkens, prahlens viehrmals mit hervor, z. b. bei Birk.

s. auch gebracht am ende.

c) dasz es zu brechen gehört, eig. vom krachen brechender dinge,

z. b. der Speere im kämpfe ausgegangen {vgl. u. gebrech H, 1, a),

bestätigt auch der umstand , dasz b r a s t , subst. zu bresten

gleich brechen, gleichfalls diese bedeutung entwickelt hatte: brast,

hohmut, bracht, hoffart, pompa, superbia. voc. 1482 eiij*;

s. auch gebrästel. das -t zeigt sich schon ahd. auch in kipruht

confractio, untarpruht Interruptio u. a. Grafk 3,270, und so

erscheint gebracht zugleich als hochd, nebenform zu alls. gibrac

(s. gebrech H, l,u sp. 1842).

3) dunkel ist vor der hand ein gebrecht, das Schmeller 1,250

beibringt aus den bücliern Sam. des P. Aemilius, in jMisch-

deutschen versen in der spätem Nibelungenstrophe bearbeitet:

nun bin icli von Benjamin gar ain klaines geschlecht,
darzu bin ich der jüngste under Jacobs gebrectu.

GEBRECHTEN, lärm, gebrecht machen, mhd. gebreliten, ist

auch nhd. anzunehmen nach Maalehs prächlen , bei Zwincli

prechten, s. unter brächten und gebrecht 1, c.

GEBRECHUNG, f defectus, gebrechunge Dief. 169'; vgl. ahd.

I)restunga detrimentum Graff 3,274.

GEBREIDELN , bändigen, zügeln, s. hess. gebrydcln unter

briteln 1, es stünde richtigei- unter breideln (*'. d.) ; du künde
man mit Stangen unde mit groszer arbeit kume den lewen

gebrydeln. Gerstenberger thür. hess. chron. bei Schminke vion.

hass. 2,302; das ge- kommt doch nur von künde.

GEBREITCHEN, w. eine kürzere gebreite. Adelung.

GEBREITE
, f alte nebenform zu breite f, im ackerwcscn,

von gewissen feldstücken ; ein neutr. s. unter 3.

1) auch breite selbst, von J. Grimm 11,359 nur flüchtig be-

rührt, ist alt, s. Schmeller 1,269 aus Baiern agri qui vocantiy

praytcn (vom j. 1220), mon. bo. 13, 361, aiij meiner praiten,

die da heijjet die pachprait. 18, 193, also auch in eigennamen

übergehend; vergl. aus Straszburg: j breit acker Scherz 185.

alte belege aus Schwaben und Österreich s. bei Lexer 1,347, von

wiese unterschieden : ain wis und ain praiten. fönt. rer. austr.

II, 6, 247. in Ulm heiszt noch eine gasse auf der Breite, urspr.

ackerland , in Roltweil ein platz die Breite, urspr. des küniges

gebreite, s. Schmid schwäb. wb. 94. ebenso in Verona ein platz,

urspr. la Braida, jetzt la Brä (Schm.^ l, 370), denn das wort

war schon von den Langobarden mit nach Italien gebracht, in

Urkunden braida , breida , s. C. Troya cod. dipl. lang. 5, 326.

478. 057 ; vgl. Ducange s. v. Adelung gibt als bedeutung aus

seiner zeit, nach dem öcon. lex. 377: ein ebenes und in einer

fläche, ohne rain oder andern unterschied hin liegendes stück feld

von unbestimmter gröszc, welches oft viele acker, ja ganze hufen

enthält. Frisch 1,132' ager latus et seminatus; noch jetzt z.b.

brete in Witlenberger gegend, eben mit jenem begriffe, götting.

brede feldflur, fläche Schamb. 32', mnd. brede, breide, bis ins

13. jahrh. zurück belegt, s. Sch. u. L. 1,416'. zur entstehung

117



1859 GEBREITE— GEBREITET GEBRELL— GEBREST 1860

der bencnnung vgl. alts. im Hei. 'i5S6 thit breda büland und

besonders weislli. 3,314; Fniscii 1,132' verwies auch auf ahd.

preittan ,
preilan seminare, disseminare, spargere Ghaff 3,296.

2) auch die Steigerung durch ga- isl alt.

a) ahd. capraile grumolus, ager, auch kipreitta, gebreite area

GitAKK 3,298, vgl. Sciim. 1,269; mhd. gebreite f. Lexer 1,760;

i. b. in der Schweiz : im j. 1257 hall graf Rudolf von tiabsburg eine

Sitzung als Schiedsrichter le Altdorf an der gebreilen. IIeiicott

11,335; da ligent ouch gebreiten, die in den hof (herrenliof)

hcerent, die geltent ze zinse ix müt unde ij vierteil kernen

u.s.w. Pfeiffer habsb. urb. 205,20 u. ö. (s. s. 350), als selbst-

ständiges grundslück behandelt, in Schwaben : in der gebreittun.

MoNEs zeitschr. 2,78, vom j. 1262. im Elsasz: die vügcte hant

oiidi eine gebreite ackers u.s.io. weisth. ^,Wo; und sint der

gebreiten drie . . uf Witefeld eine u. s. w. die alle heiszent

gebreite, weislh. 1, 708, also von besonderen stücken in der flur,

als eigener flurname; ein (d.h. die) eptissin git aueb den veld-

bannvvarten {als lohn) anderhalben acker mit (zu) wintersaten,

ane gedüngt gut und ane gebreiten. 5,401, d. h. auszer von

dem gedüngten felde und von den gebreiten, die also zu den

wertvollem stücken gehören mochten; s. auch Königshofen Slraszb.

ehr. 632, 12 und Scherz 485, wo auch Weingärten mit dem namen

erscheinen: sex agros viniferos .. et dicuntur ein gebreile.

b) aus neuerer zeit gibt es Adelung aus der landwirtschaß

Meiszens und Thüringens, "e»i breites stück feldes von unbe-

stimvUer grüsze , welches aber breiter als ein gelänge , d. i. über

vier ruthen breit ist", z.b. eine gebreitc von sieben ackern,

ein stück von den herrschaftlichen gebreiten, auch gebreit-

chen {s. d.). auch im Osterlande, in bauernmundc gebrede f.,

s. Bech in Frommanns mundarten 7, 254. thüring. aus alter zeit

z. b. : im dritten veilde gegen Erfurde an einer gebreite vor

demc dorfe in der gebint dry ackir. Landau im corresp. blatt

des gesamtvereins der d. gesch. u. alt. ver. 1864 s. U', v. j. 1352,

wechselnd mit eine breite 12* {auch gelenge 11').

c) in Thüringen mochte es Güthen nahe getreten und geläufig

geworden sein, der gern davon gebrauch macht, während vor

Adelung die wbb. davon schweigen {auch der Thüringer Stieleh);

IT berichtet z. b. am 25. oct. 17S6 aus Perugia nach Weimar von

der ital. ackerwirthschaft : endlich säen sie den weizen , dann
häufen sie schmale sutteln auf, dazwischen entstehen tiefe

furchen . . diese verfahrungsart ist begreiflich, wo nässe zu

befürchten ist , warum sie es aber auf den schönsten ge-

breiten thun, kann ich nicht einsehen. 27, 180. auch als dichter-

wort braucht ers, und es ist dann ein solches geworden

:

wie herrlich liegen die schönen,
reichen gebreite nicht da, und unten weinberg und gärten.

40,273 (Herrn, u. üur. 4);

zu des Rheins gestrccliten hügeln,
hochgesegneten gebreiten. 4, 165

;

Itatnen durch schwärzliche fette gebreite.

40, 54 (fiel«, fuchs 3)

;

(das äuge irrte) lüstern und liebend umher . . auf den gülduen
gebreiten

wogenden korns. Kosegartkn dicht. 3, 24 (inselfahrl 1804 s. 14).

3) jetzt steht es übrigens als neutr. in den wbb., seit Campe
{auch schon bei Heynatz antib. 2, 9), dem das fem., das doch

Adelung aus dem leben entnahm, nicht glaublich war; dafür

machte er sich auf der stube ein subst. verb. das gebreite, wieder-

holtes, schlechtes breiten u. ä., und ordnete diesem jenes unter,

aber auch Güthe braucht als dichter ein neutr. gebreit, breites

gebiet, ausgebreitetes gefilde o. ä., das sich ihm aus dem vorigen

Worte des lebens bildete:

durch dieser nachtbedeckten felder still gebreit,

mit unbemerkten schritten, stürm ich (kriegsgöilin) rasch heran.
11, 255 (verspiel 1807).

Doch auch für jenes erscheint wirklich ein n. in alter zeit, im

untern Elsasz, wie schon Graff 3, 298 gabreiti n. ansetzte: dlser

hof hat auch das recht zu den dreien geprciten , ist {d. h.

hciszt) eins zu Hundsbühel, das ander zwischen den zwei

wassern, das dritte zu Siebenackern, weisth. l,Q8S, d.h. es ist

da als collectivum behandelt {sp. 1610), was es doch eigentlich nicht

ist, sondern eben eine Steigerung des einfachen Wortes, wie mhd.

genaihe /. gleich ntehe, nhd. gezeit gleich zeit, gebild gleich

bild {sp. 1623).

GEBREITET, geflochten, also breiten, flechten, ergibt sich,

glaub ich, aus folgendem: der riese war mit panzer und mit
gebreittem leder so gar wol versorget, dasz man ihm keinen
schaden mochte thun. buch d. liebe 13'. mhd. war ein pari.

gebriten von geflochtener, gewebter u. ä. arbeit geläufig, zu dem

als praes. J. Grimm oben 11,355 briden verlangte, das bestätigt

wird durch gebriden altd. wäld. 3,81 (Scum.^ 1>373), wie auch

geliden, vermiden vorkommt (Lexer 1,1900. wb. 2', 1G6'). Aber

wie mhd. zu sniden auch schwaches sneiten bestand, noch nhd.

schneiten bei Luther Joh. 4, 38, so ist zu briden ein schwaches

breiten denkbar, und in nd. gestillt vorhanden , bis jetzt : mnd.
breiden fleclUen, stricken, s. San. m. L. 1,418' {noch jetzt z.b.

ostfries. Störenb. 23'), nl. breyden nectere telam, contexere rete,

vittam KiL. 76', pari, ghebreyt rcliculatus 125', «in/, breiden,

part. gebreit Oudem. l, 812. 813, z. b. van siden een huivelijn

breiden, ein hdubchen hör. belg. 11,195. Das gebreitte leder

wird ein stück rästung sein, aus ricmengeflccht gefertigt, um so

beweglichkeit und nachgicbigkcit herzustellen an den lücken die

der panzer an den gelenken liesz; so wurden schon früher die

eisenlheile mit gestricten rienien verbunden, vgl. im Sigcnot 15 Seh.,

wo man dem Dietrich von Bern, um sieh zu rüsten, sein stäh-

lein gewand und manchen riemenstrick gibt, und einem die

riemen stricken beim anlegen der rüstung Wolfdielr. H 364 (Haupt

4, 443, herl. held. 3, 222), s. auch unter rieme in den wbb.

GEBHELL, n. gebrült, zu brellen gleich brüllen:

der ochs ist liaimgezogen . .

sein hochmut ist im gelegen,
er treibt nit grosz gebrell (: stal). Liliencron 2, 403'.

vgl. gebral) , das dem reime nach dort möglich wäre , mehr ein

prahlen bedeutet, das aber selbst ursprünglich als schreien gemeint

ist {vgl. gebrechte).

GEBUEME, GEBREM, s. gebräme.

GEBRENGE, «. gleich gebränge ys. d.), vgl. brangen: in

solch vergessen und unacht füren uns die groszen gebrenge

des ablas. Luther 1,85*. ein spiel bei tische das holzen gebreng

mit tdlern {holztellern) treiben Fischart Garg. 45' {Seh. 70), vgl.

6ei Frisceilin nomencl. c. 177 als spiel: Tcvqyos, fritillus, orca,

brenck, träciiter, wegen der form s. brenk gleich gebreng, auch

geprcnk Udtzl. 307', gebrengk : {der burggraf halte verordnet in

seinem testamente), das man in slechtligh gein Halsprünn fürn

und kein gebrengk mit im treiben soll. Nürnb. ehr. 4, 158.

GEBRESTEL, n. gleich gebrästel, geprassel; bair. ist dasselbe

präsll, s. ScHM. 1, 266.

GEBREST, GEBRESTE, GEBRESTEN, m. n. gleich gebrech,

gebrechen, subst. verb. zu gebresten gleich gebrechen, ein im
laufe der nhd. zeit absterbendes, endlich erstorbenes wort, das aber

in unserm jahrh. wieder erweckt wurde.

1. Die formen sind, wie die bed. gleichfalls , wesentlich denen

von gebrechen gleichlaufend entwickelt, das zu vergleichen ist.

1) jetzt bekannt ist 7iur das gebresten, als inf. vom zeitwort

gemeint, als gewählte, seltene nebenform von das gebrechen,

das selbst nur später für das masc. gebreche eingetreten ist

{sp. 1840), und altgemein bekannt blosz seit und durch Schillers

gebrauch ini Teil (11, 5, a). denn wie sehr das wort den Mittel-

und Norddeutschen entrückt war, obschon es auch in nid. rede

sich noch findet als volksworl {s. II, 4, d), das sieht man daran,

dasz noch Adelung, selbst Campe, das ganze wort, auch das

Zeitwort, nicht aufführen, und schon früher im iS. jh. Steinbach,

Schmütther, Kirsch nicht; nur beiläufig gibt es noch Ludwig
unter gebrechen, Rädlein 326' als landschaßlich, auf gebrechen

verweisend, Adelung nur gebrest als alt wUer brestbaft ; Aler
427' kennt blosz bresl mangel, bresten deficere, bresthaft, die

Oberdeutschen kennen es freilich auch im 18. jh. noch, wie der

Schweizer Denzler, der doch auch nur das zeitwort beiläufig gibt

('gebresten, s. manglen' 2,123'); auch Frisch 1,135* kennt es

nicht blosz aus den alten Wörterbüchern, behandelt es aber gleich-

falls als veraltet, er war ja Norddeutscher geworden, selbst im

17. jahrh. riennt es zwar der Thüringer Stieler 236, aber auch

Oberdeutsche , wie M. Krämer
,

geben nur brest {s. 2, b) und

bresthaft, selbst im anfang des jahrh. so Schönsleder H 6'

{anders Henisch), d. h. es tvar ganz durch gebrechen verdrängt,

den Oberdeutschen nur in ihrer gestutzten form geläufig {s. b).

so ist das wort durch Schiller wieder auferweckt worden {nicht

ohne eingeschlichnes misverständnis , s. II, 5), der übrigens durch

einen Schweizer, Tschüdi dazu veranlaszt war, obwol es ihm aus

der hcimal bekannt sein muszte {s. u. 5). es ist aber ein bruch-

stück ohne halt, da ihm im bewusztsein das zeitwort fehlt, denn

an bersten , das eigentlich dazu gehört {vgl. gebirste unter c)

kann man nicht mehr denken, schon im 16. jh. übrigens macht

z. b. Luther keinen gebrauch davon , obwol es sich früher auch

bei mitteld. Schriftstellern findet.

2, a) die alte vorhersehende form ist vielmehr der gebreste {wie

der gebreche), mhd. und auch nhd., ahd. gewiss nur zufällig
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blQsz itt einfacher form bezeugt bresto defeclus, detrimentum

Graff 3, 274, das auch vihd. als breste und oberd. bis in neue

zeit (jalt, neben gebreste hergehend, wie im zeüwort bresten neben

geljiesten.

b) neben dem m. bestand übrigens ahd. auch ein fem. bresta,

von der hochzeit zu Cana heiszt es : thes wines ist in bresla.

Otfr. 11,8,14 {alls. th6 im thes wines brast Ilel. 2012); und

das könnte wol noch nhd. vorliegen im folgenden : dieses wasser

ist eine sonderliche herz- haiipt- und hirnslarkung, benimmt

alle breste und kälte derselben. Hobberc 3, l,55l'; wirklich

gibt im 17. jli. M. Krämer teutsch-ü. wb. 297' brest f.,
mangel,

gebrechen (im nl. wb. 2, 46' ohne geschlecht), vgl. auch niederd.

brast f.
beschwerde Scha mm. 32'' {vgl. II,4,e), mnl. ghene berste

bebbcn, keinen mangel Oudemans 1, 543.

c) nhd. auch im nom. gewöhnlich gebrest oder gebreslen,

doch auch noch voll : gebreste, defeclus. Dasyp. SOS*, währender

das. und Co' daneben setzt : defectio., ein abfal , mangel
,

ge-

bresten {aber als m.). dagegen Maaler ISü* gibt nur der

gebrästen , daneben der gcbrä.st. im acc. z. b. : ir habt mir

meinen gebresteu gesaget, buch d. liebe 290*.

3) ein wirklich starkes gebrest vi. bestand aber mhd. (wb.

1,258'), geiviss schon ahd., wir ja auch altn. brestr m. ; doch

fehlt es in den Wörterbüchern noch an einem gen. gebrestes, dat.

gebreste, pl. gebreste, und die belegstcUen lassen auch das n.

zu (s. 4), der dat. aber: von gebreste der spisen Closener

39, 51 ; das m. ist gesichert durch deheinen brest Lanz. 8ü72,

sogetdnen gebrest Augsb. stadtb. s. 214, vgl. gebrist «i. unter C,

schon im 11. jh. disin gibrist II, 1, c. s. auch nhd. brest m.

als acc. oben 11,372. vgl. auch das gepreslc acc. bei Sucuem-

wiRT unter II, 1, b.

4) ein neutr. gebrest, das noch nicht verzeichnet ist, findet

sich doch auch hier, wie bei gebrech (1,4); so noch jetzt land-

schaftlich das gcbrüst (II, 4, e), und schon mhd. in gröj gebrest

machen Rotue n7/ers/). 3S99 (i. II, 3, c), auch wenn in der gold.

schmiede 4057 für ob an ir ougen st gebrest rfi'e Münchner hs.

aus dem 14. jahrh. sint gebrest setzt {obwol das auch gekürztes

gelireste plur. m. sein könnte), dagegen kann ich ein neutr.

gebresten, das auch mit diesem n. gebrest durchaus nicht eins

wäre, vor Schiller niciU ßndcn, auszer: 'brest, gebresten, das,

Vitium, defeclus' Stieler 236, der es doch im beispiel gleich

darauf {s. 11,6 a. e.) selbst als m. behandelt; wenn Pfeiffer im

Jerüschin s. 154 einen dat. gebrislen auf das heutige Sprach-

gefühl hin zweifellos als n. ansetzt {und danach Lexer), so bedarf

das weiteren beweises, dasz es nicfit der dat. zu gebreste m. ist;

vgl. unter gebreche-n 1, 3 sp. 1S40.

5) oberd. erscheint gebreste um das ge- verkürzt, mit dem
ursprünglich einfachen breste sich begegnend, doch erkennbar an

p- für gb- {s. sp. 1G06 /(/.): natürlicher präst. Zwimgli «. II,4,d,

er braucht doch zwischendurch gebresten (dat.) touf p ij ', von

der erbsünde ; präst, mangel, kein prästen noch mangel haben,

plur. die prästen. Maaler SI9*; präst, gebräst, vUium. das.,

wonach er sich des p- gleich gb- bewuszt war {das ä drückt das

tiefe, gebrochne S aus), so noch bei Wieland brieflich: hilf mir

nur treulich, bruder, dasz der Merkur immer mehr eingrei-

fendes in den gegenwärtigen moment unsrer zeit, unsrer sitfen

. . unsrer narrheiten und mancherlei presten bekommt, an

Merck in dessen briefs. 2, 144, vom j. 1778, vgl. presthaft unter

gebresthaft. beides war dort als canzleiausdruck geläufig geblieben,

und Wielands gebrauch ist so gemeint.

6) ältere nebenformen sind: gebrust {s.d.), gleich gebruch

mangel, das sich mit seinem vocal zum pari, gebrosten stelll,

wie gebreste zum praes.; eigen aber auch gebrist m., so md.

oft bei Jeroschin {s. Pfeiffer s. 154, vgl. unter II, l,d), wie

brist (: ist) Herb. 14154, aber auch oberd. schon im 11. jahrh.

gibrist, s. II, 1, c, d.h. ohne brechung des vocals, wie eben in

gebrust {und nord. brist «. 7), während ein gebrich für gebrech

niclU da ist {wol aber gebroch für gebruch) ; vgl. entsprechende

abweichungen im praesensvocal beim verbum I, b. noch im 16. jh.

gebrist leiden:
solches alles ist

umb geld verkauft, des ich gebrist
musz leiden und kein pl'ennig han.

Glaser, phasma Frischlin. 1,2.

Am bemerkenswertesten gebirste, d.h. mit dem umsprung des

r wie in bersten, der sonst nicr nd., nl. ist, aber hier schwäb.

im U.jh. (Lexer 1,760): und war dag daj gut ze Aphelsteten
,

gewöst und zergengt würd . . so sol ain ieglicher kircherr

{dem das gut jährliche leistungen schuldet), der also dar an
gebirsten het {davon nicht befriedigt würde), die selben zehen

schöffel . . nemen usz dem zehenden ze Eglingen. mon. Zoll.

1,255, vom j. 1384, nachher doch ebenda: ob im dar an gebrSst,

gebräche. Auch die form mit dem vocal des praet. fehlt nicht,

brast, doch mit eigner entwickelung, s. 11,4,/'.

7) auszer dem hd. findet sich nur im nd. gebiete: mnl. berste

defeclus Dief. 169', Oudemans 1,543 {fem., wie es scheint, s. 2,b);

mnd. dagegen nur burst, borst, viangel, abbrach, wie hochd.

gebrust, bruch, s. Schiller u. Lübben 1,399'; es musz aber

im nd. gebiete überhaupt früh eingegangen sein, wie das zeitwort.

nordisch dagegen bis heutzutage jenes , wie dieses und zwar der

hd. form näher als der niederd. : alln. brestr m., mangel, norw.

brest Aasen 79', schwed. brist, dän. brist und bröst.

II. Gebrauch und bedeutung.

1) der gebreste ist eigentlich ein bruch, der einen schaden

mit sich bringt, wie gebreche ; dann schaden, lücke u. ä.

a) so im eigentlicltsten sinne noch im 15. jahrh. : bruch oder

geprest, als ein schart an einem ding, fraclura. voc. 1482 eiij'.

mhd. z. b. in einetu Schwerte, gleich scharte, lücke, s. die stelle

aus Tristan unter gebrech 11,1, <•, wo auch das ausgebrocliene stück

selbst, daj vertane stücke, noch ebenso der gebreste heiszt; ist

doch das letztere auch noch jetzt zu erkennen in bair. brästen

plur., bruchstücke, z.b. zerbrochene, zerbröckelte kohlen Schm. 1,266,

während fürs ahd. klosz die bildliche bedeutung defeclus bezeugt

ist (I, l), ein handgreiflicher beweis, wie dürftig gerade nach der

sitmliclien seile die ahd. aufzeichnungen sind, auch im nord.

liegt diese noch wolerhalten vor, denn dän. brist, norw. brest

mangel bezeichnen auch noch scharte, ritze, wie altn. brestr,

daneben auch den knall des brechens, wte hd. gebrech und zu

gebreste gehörig brast.

b) das übertreten ins unsinnliche, die schädliche bedeutung eines

solchen bruclies oder Schadens zeigt z. b. folgendes, von der be-

schädigung einer Urkunde: und were, ob dirr insigel {an dem
kaufbriefe) ains . . zerbrochen vvürt . . oder ob disem briefe

sus dehainerlay schade oder gebreslen zu fiele {'zufällig'

geschähe) oder beschäch von wasser, von fiure . . das allej

sul noch mag im {dem käufcr) dehainen schaden , kumber
{rechtliche Verkümmerung) noch gebresten bringen, mon. Zoll.

1,392, vom jähre 1404, zugleich von der beschädigung des briefes

und seines inhabers {wie schade eben auch), den allein ja det

gebreste trifft, von diesem gebreste , das so in Urkunden oft

erscheint, macht ein dichter bildlichen gebrauch, indem er einen

freigebigen herren preist, wie zuverlässig seine versprechen waren,

gleich "brief und Siegel':

wem er mit werten icht verhiej,
der het der priefe guten rat (konnte ihrer gut cnlralen)
sein herze (ijesintiuny) was mit rainer tat

insigel und liantfeste (urkuude),
dar an nieman gepreste
chund erchennen (ausßndeii). Sucbenwirt 6,118,

wo gepreste doch für geprest stehen musz, mü dern unechten -e

z.b. bei Beheih sp. 1848, das sich besonders in Österreich für
den reim früh entwickelte {s. greife ic/jon Neidhart 90,13). vgl.

übrigens gebrech II, 1, c in gleichem gebrauch.

c) daher für lücke, leere stelle, die erfüllt, ausgefüllt werden
musz; noch im 16. jh.: cartilago, i. e. knorbel, ist gemacht
z-u erfüllen den gebresten der gebein. Gersdorf 3, die stellen

wo die knochen enden, zu fehlen anfangen, ganz wie schon im
11. jahrh., von der leeren stelle, die durch den fall Lucifers in

der himmdsordnung wurde {vgl. unter kor 3, b a. e.)

:

der selbo, derdir wlsi und almechtig ist,

sarnTti (IciclU) irvulter disin gibrist:
er gischüf zi der seibin heimi
Adam üiiir demo leimin.

DiEVER ged. 95, 2, MGll. u. Scherkr
denkm. XXXIV, 7.

d) ähnlich von der Verfinsterung der sontie {wie gebrech III, 3, c):

darnach di sunue leit gebrist,
in dem lieumänüe, so man list . . .

an des tagis sechzender stunt
wart dirre gebreche kunt. Jeroschin 186';

das di sunne leit (litt) gebrist
an irme schine. 40'.

e) schaden überhaupt, z. b. den ein ausgetretener flusz thut:

der selbe hof, diu huobe . . gebent . . v müt kernen {als

xins) . . äne ein vierteil das gdt abe, von dem gebresten, den
diu Türe getan hat an den ackern, habsb. urb. 239, 16, wird

erlassen wegen, in folge des Schadens — man sieht wol, wie das

herkömmliche hartnäckige festhalten des abstracten ^mangel, fehler'

als begriff des Wortes das wirkliche verstehen hindert, wie bei

gebrechen.

117*
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2) von krankheit, leibesschaden, wie gebrechen sp. 1842/3.,

vgl. das zeilwort 3, b.

a) von kranklicü im allgemeinen : mit den selben segen ver-

treip man oucli meniger bände gebresten unde siechtagen.

Straszb. chron. T,2, 1 ;
präst, gebrüst, krankhgit am ganzen lyb

oder an besunderen glideren, viUum. M aaler 319'; das ge-

brannte Wasser kann auch zu innerlichen gebresten gebraucht

werden. Taüernaem. 1067; ein fast gelerter doctor medicine,

der all gebresten an iederman vertreiben und curiren konte.

Kirchhof wend. 1,112'' (138 Üsl.); mit einem kreullein . . allerlei

gebresten zu heilen. 120' (147). die gebresten des alters, s. ge-

brechen 11, 2, d, t)(/i. gebresthaft. der gebräst, anlaster, präst,

vilium Maai.er löo', während er für mangel gebrästen m. gibt.^

einen gebresten haben, defectum corporis habere Frisch 1,135'

{vgl. unter c), s. die begriffsbeslimmung Zwinci.is unter 6,a.

b) im besonderen von seuchcn {wie gebrech) : mein vater

ßurkhart Zingk starb zu Memingen an dem gepresten der

pestilenz. Augsb. ehr. 2,135, 15. jh.; kam der gebresten der

peslilenz unversehenlich in ain haus zu Mösskirch. Zimm.

c/iron. 2, 455 ; in diesen reden aber, die in lateinischer sprach

beschallen, war ain misverstand, dann die kinderkrankhait bei

den arzten im latein haiszt sovil als der hinfallend geprest.

3, 330, vgl. gebrech sp. 1843 («) von cpilepsie. bair. vichpresten,

Viehseuche Schm. 1,267, Schweiz, bresta m. Tobler 76', vgl. bei

Maaler 319'' ein präslen der rinderen, coriago.

c) der nachweis bei gebrechen, dasz es von wirklichem, sinn-

lichem brechen, von knochenbrüchigen wunden ausgegangen {zu-

gleich als schaden gedacht), nicht von dem abslracten gebrechen,

fehlen, ist hier zur zeit nicht möglich; aber es wird hier ebenso

sein, auch die innerlichen gebresten mh/it a deuten darauf hin,

und dasz Schweiz., appenz. der bresta, Icibesgebrechen, besonders

eine äuszerliche krankheit, z. b. einen bruch, bresthaft herniosus

bezeichnet, s. Toiiler 7G', Stalder 1,217, vgl. noch im 18. jh.

ein bresthafter verstümmelter soldat Adelung 1, 1189. kein

wunder übrigens, dasz mans später zu jenem allgemeinen ge-

brechen hinüberzog, wie denn später gefragt wurde was gebricht

dir, was fehlt dir? und ebenso was gebrisl dir?

3) wie gebrechen 11, 3, d im rechts- und gemeindeleben, so

auch gebreste, gewiss auch mit demselben Ursprung, vom rechts-

bruch ausgegangen.

a) übelstand, misstand, eigentlich wol unrecht, Verkürzung wor-

über man sich zu beklagen hat {vgl. gebrech II, 3, c) ; so ungefähr

im folgenden: swär einen ehalten dinget, der mak des niiit

vertriben 6 ze stnem järe ((7m nicht vertreiben vor ablauf des

dienstjahres), unde mag auh er von im niht chomen an siner

herschefte willen, ej enmüge danne eintwederj {eins von

beiden) für geziehen sögtSnen gebrest, dd mit ej von dem

andern ledik müge wärden. Augsb. sladlb. s. 214, ein derartiges

unrecht vorbringen ; wir Wcnczlaw, von gots gnaden romischer

kunig . . zu besorgen und untersteen {verhüten) irrsal
,

ge-

bresten und schaden , die von . . schedlichen münzen uf

erstanden sind . . und wann auch wir küntlichen, merklichen

schaden und gebresten gefunden haben an der wcrung . .

Nilrnb. ehr. 1,240, nachher dafür groj gebrechen und schaden.

die begriffe schaden, not, mangel mischen sich von selber ein.

b) der begriff beschwerde, eigentlich beschwerdegrund , tritt

stärker hervor, wie bei gebrech sp. 1845, z. b. im folg.: würde

aber ieman mit dem andern darumbe stöszig {im handel),

obe Pfenninge gut oder nit gute sin sollen, die süllent ire

gebresten bringen vür die {die wir dazu bestellt). Straszb. chron.

997,25; fursumetent sich des die vögete zu tunde {dem priester

ein haus zu geben), so mögent die dorflüte umbe den gebresten

die zehende unde andere ire rechte {leistungen, pflichten) inne

behaben, unze das der pfaffe do seszhaft wirt. weislh. 4, 145,

elsdssisch; vgl. Immermann unter 5,6.

c) hier erklärt sich vielleicht auch folgendes merkwürdige gebrest

machen ; von einem feldherren, der nicht nach rang und reich-

thum gewählt wurde, sondern nach wirklicher kriegserfahrung,

heiszt es:

der dorfte nicht machin gröj gebrest,

god hülfe em harte schöre (schier, bald).

RoTHE ritter.':p. 3899,

brauchte gott nicht heßig anzuliegen , eigentlich etwa von leuten,

die von ihren gebresten groszes wesen machen? s. auch brast

unter 4, e.

4) mangel, not, womit es zugleich entschieden zu dem bild-

lichen es gebrist einem übertritt, doch mit der vorigen bedeutung

fortwährend sich berührend oder miscliend.

a) gebreste an Vorräten, bedürfnissen

:

da was (Jekein gebrnste
an .spi.se iind an gerscte. Konrad Iroj. kr. 16388 ;l!

si lielen niht gebresten gegen einigem .sporn.

liuitr. 1391,2,

von aiisrüslung eines heeres, das zum kämpfe ausrückt, auch kein

gamaschenknopf fehlte ihnen, wie es da wol jetzt heiszt {vergt.

rieme so unter gebresten H, l) ; do wart gebreste mangerhandc

dinge .. ein bennenei galt 9 d. u.s.w. Closener 53,9. nhd.:

geprest oder geprech, defectus. voc. 1482 Ib"; der gebrästen,

mangel, indiyenlia. Maaler 159*. aber gebrechen ist da im

nhd. bald vorwiegend geworden.

b) mangel, not aller anderen art, z.b.: aus was gebresten

oder aus was Ursachen wird euwere färb {miene) in trawrig-

keit verwandelt? buch d. liebe 23', was gebrist, was fehlt euch,

dasz . ., atis was für not? unter Urkunden heiszt es, wenn ein

zeuge kein eignes insiegcl hat, z. b. : ich Diem von Lichtenfels

vergib undcr der diler insigcl Dietrichs u.s.w., daj ich da bi

und mit bin gewessen . . brcstcnhalp des minen. weislh.

l,3S8, wegen ntangels; auch vollständig gebrestenhalb des meinen

Geszler i7(e/. 40', ganz wie prechenhalb des meinen unter ge-

breche III, l,c,

c) auch für mangel, not überhaupt gebreste schlechtweg {wie

gebreche 111,2 sp. 1847):

da ist kein gebreste . .

goldes überleste ligent da berge hoch. jung. T/f. 4763;

der do gibet den armen, dem gebrist nicht, der do ver-

schmeht die bittenden, der wird leiden den gebresten. Nürnb.

bibel 1483 305*, spr. Sal. 28,27, vulg. sustinebit penuriam, be-

merkenswert ist dabei der bestimmte artikel. noch im 16. jahrh.

gebrist leiden Glaser tmter 1,6; gebreste, defectus, penuria.

Dasypod. 308'' ; egcslas, mangel, armiit, prästen. Frisius 464".

s. auch dazu das zeilivort II, 2, c.

d) auch für bedürfnis: das wir mflszend geessen und

trunken haben, ist ein natürlicher präst. Zwingli touf oiij',

es entspricht dem mir gebrist, ich brauche unter gehreslcn 3, d.

c) in Sachsen findet sich volksmäszig das gebräst {mit ver-

längertem ä) für Unglück, z.b. in Roszwein, stimmend zu nd.

gcbriek in der Altmark ^gebrechen, noth, unglück' Danneil 2()2',

sodasi es an gebresten sich ttnzweifelhuft anschlieszt, obwol für

beide nodi ein mittclglied in der entuickelung fehlen wird; s. auch

wetterauisch das gebrest unter f vgl. für allgemeines unglück

landpräst, landgebrest, wie landgebrech sp. 1846: wäre auch

sach dj landtpräst einfiel {so soll der termin verschoben werden),

weisth. 1,269, Schweiz, landpresten plnr. 5,129.

ß nahe liegt auch das noch landschaftlich geltende brast m.

(j. d.), ^herzbrechender kummer' Weigand, schwäb. 'beklemmung,

herzensbrast Schmid 91, wie denn auch sonst besonders von

hcrzensbrast die rede ist (11,308, Stieler 237), sodasz es wirklich

ursprünglich den fall bezeichnen konnte, wo eins durch schweres

unglück sich das herz wie gebrochen, gebrosten fühlt, diesz'dann

veräuszerticht , z.b. im 16. jahrh. noht und brast Vilmar hess.

id. 51, vgl. brast f unter I, 2, b. wenn es im Alsfelder pass. 809

heiszt: geschiihe uns der hon, es wer mer {mir) ouch brast,

so könnte da wol auch gebrest slehn, was denn als n. und coli,

zu brast auch noch in der Wetterau gehört wird (Weigand).

dazu noch Schweiz, brästen in kummer leben Stalder 1,218,

rheinisch aber (Keurein Nassau 94) und hess. sich bresten, sich

grämen, auch es brest mich, grämt mich Vilmar 53 (s. brasten 2),

was dann im folgenden einen anschlusz findet, s. besonders 5, c;

dazu übrigens schon ahd. brestan
,

praet. brasta , exacerbare,

s. Graff 3,274.

5) das heutige gebresten n., a) zuerst bei Schiller:

auf deinem herzen drückt ein still gebresten,

vertrau es mir, ich bin dein treues weib.
Teil 1, 2 (1804 s. 18).

den anlasz dazu gab Tschudi 1, 235' : nun hat {l. het) si gern

gewuszt, was im doch gebrest, d.i. gebraeste, fehlte; aber

Schiller dachte offenbar dabei an das bresten, den brast vorhin,

der 'auf dem herzen drückt ', und das drückt gleich brestet oder

brest (s. Vilmar vorhin) wird noch deutlicher in den worten der

Gertrud nachher: denn was dich preszte, sieh das wuszt ich

längst (1804 s. 20), wobei vermutlich mehr breste gemeint ist, d. i.

'gebresten machte'; zu diesem preszte kam überdiesz dem Sprach-

gefühle zu statten, dasz man im 18. jahrh. das nun in der luft

stehende brestbaft sich ziemlich allgemein in preszhaft untdeutete

{das auch z. b. Göthe braucht, s. unter breszhaft), was denn

Adelung utiter bresthaft zwar berichtigte, aber noch bei IIeynatz

antib. 1,273 heiszt es: "bresthaft halten viele für besser als
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preszhaft, welches einen ausgebreüelern gebrauch für sich hat",

bei den Oberdeutschen zudem unterstützt durch ihre form prcst

(1,5 vgl. dort Wieland), schon im 16. Jh.: prästhaft, mancus

egtniis M aaler 31'/. man sieht wol, dasz das viisverstdndnit

so gut wie notwendig war. wie bei Schiller gebresten als

'drückend', so Schweiz, prast:

so bald ein prasi mich heimlich drückte,

vertraut ich ihn nur seinem schosz.

J. J. Spreng jk Drollinger (1743) s. XLIU.

6) nachher ist es denn wieder in gang gekommen, richtig gleich

gebrechen, zumal als willkommenes reimwort:

'wohin wir hei unsern gebresten

uns im augenblick richten sollen',

denke nur immer an die besten,

sie mögen stecken wo sie wollen.
GöTUE 4, 3'26 (zahme xen. IV),

er mochte es auch aus der allen canzleisprache kennen;

kommt, glaubige, dasz ihr am heilaudsodem

genest von seelen und des leihs gebresten.
_

RiJCKERT puet. w. 6, 87 (erbaul. u. besch. 2, ib)

;

diese würd'gcn lugendfesten
Widersacher sollen erben
all mein sieclithum und verderben,

meine sämmtlichen gebresten.

^.^
H. Heine romamero 199.

dann auch in prosa: eines friedensrichters . . der ähnliche

gebresten über die kurzsichtigkeil seiner vorgesetzten ihm ver-

stohlen entdeckt . . hatte. Immermann Münchh. 1839 3, 412 (in

der 2. ausg. s. 221 doch in gebre<;hen geändert), wie das über

zeigt, als beschwerden gemeint (s. 3,b); dasz nämlich der leib

der sichtbare geist ist und die geistigen gebresten sich auch

in der köiperlichkeit offenbaren. H. Heine verm. sc/ir. (1S54)

2, 51 ; wenn auch nicht der geist , so ist doch der leib des

dichters hinlänglich belastet von lähmenden gebresten. 3,254.

c) man hat sich aber daraus einen sing, das gebreste ent-

nommen, das nun auch schon in den wbb. außrilt und doch nur

eine willkürliche, falsche bildung ist: das gebreste hat viele

namen. Heine rerm. icAr. 2,231 ; diese gesteigerte noth ist ein

gebreste, das die unwissenden feldscherer durch aderlässe zu

hel)en glauben. 3, 50 ; ein europäischer krieg . . um dem Innern

gebreste einige ableitung nach auszen zu bereiten. 3,48. und

dazu gebreste als plur.: wo es sich um gebreste der innern

Verwaltung Frankreichs handelt. 3,131. also wie subst. verb.

wie gedränge w. ä., veranlaszt vermutlich durch das landschaßliche

bresten unter 4, e, das Heine gewiss vom Rhein kannte, wie

DiNCELSTEDT, der es gleichfalls braucht, aus Hessen.

C) auch von sittlichen mangeln und fehlem (s. dazu unter

gebrechen Ul,4).

o) mild.: er hat dich erlöst von allen dlnen erbegebresten.

Eckhart 452,39; ich befant alle die gebresten, die die ciisten-

heit in disen gegenvvertigen zUen üebende ist. Nie. v. Basel

bei C. Schmidt, Tauler s. 220, nach dem üeben schlechtweg gleich

Sünden, sündhaftes thun. der genaue begriff war aber ein philo-

sophisch metaphysischer, von den mystikern her {vgl. z. b. Eckhart

unter gebrestlichkeit), wie ihn noch im 16. jahrh. z. b. ZwiNgli

vorträgt: die erbsünd ist nütz anders weder der präst von

Adamen bar . . wir verstand hie durch das wort präst einen

mangel, den einer on sin schuld von der purt bar hatt oder

sust von zufallen, vom touf o3'; die erbsünd ist ein präst,

der allen menschen an erborn ist u. s. w., der von im selbs

nit sünllich ist. o4"; der erbprest mag uns nit verdammen,

sunder wenn wir das gsalzt (geselz) vor uns sehend und dem-

nach usz der ard des erbprästen wider das gsatzt tund. 4*.

vgl. dazu Melancuthon, Luther unter gebrech 111,3,/'. 4, a.

b) nhd. sonst: defectus . . gebrest vel gebrust, biodikeit

(d.h. menschliche schwäche), gebrech. Melüer varü. f2*; die.,

leichtfertigen geister, die solch ire gepresten gering achten.

Luther ausl. des vat. unsers 1518 Cij", in den sehr. 1,75' in

gebrechen gebessert (Dietz 2,28*); ir habt mir meinen gebresten

gesaget und verwiesen , so musz ich euch den euwern auch

sagen, und ist die meinung, dasz ich nicht bin so leicht-

fertiger rede als ihr. buch d. liebe 290";

diweil du auferstanden bist,

so wais ich, das ich werde
auch erstän aus der erde
on geprest und beschwärde.

FiscHART 3, 145 Kz. (gesangb. 6, 8) ;

der freunden gebresten soll man kennen, aber nicht nennen.
Henisch 1396; er hat einen groszen gebresten an sich, vitio

haud levi laboral. Stieler 236. vgl. seelengebresten bei Rückert
vorhin, s. auch das zeitwort 3, e so gebraucht.

GEBRESTEN , alte schwesterform von gebrechen ,
jetzt ver-

gessen, während das dazu gehörige subst. (s. das vorige) wieder

aufgelebt ist.

l. Form und geschichte.

a) ahd. giprßstan, gibrestan, mhd. gcbrt5sten: praes. gebnste,

praet. gebrast, pl. gebrästen, conj. gebreste, part. gcbroslen,

d. h. gleich gebrechen geformt, auch alts. gibrestan gl. /.j|»s..512

{und brestan), aber sonst im nd. gebiete bald eingegangen, ich

finde später nur mnl. ghebersten mangeln, s. Oudehans 2,363,

während mnd. nur bersten «nd nur in der bedeutung brechen

belegt ist. aber noch dän. briste, brechen und gebrechen, schwed.

brista, norw. bresta, wie altn. bresta, fehlen, fehlschlagen, so

ist das wort, sonst von dem schwesterworte gebrechen verdrängt,

jetzt nur im norden und Süden des germ. Sprachgebietes erhalten,

denn auch Schweiz, heiszl es noch: es bristet mir, hat mir ge-

brosten an etwas Stalder 1,21". schon im 16. jahrh. ist es

wesentlich aufs oberd. beschränkt, von Luthern z. b., der es zuerst

noch brauchte, später gemieden {s. 11,2, d, vgl. s/7.1865 u. 6,b);

aber noch im 17. jahrh. erscheint es auch bei I^ordJeutscIien, als

dichterwort (s. u. 11,3,«), wie bei dem Rheinländer Spee (11,2,6).

b) die formen mit ihrem melodischen vocalwechsel sind noch

im 16. jahrh. ziemlich wol erhalten (s. die beispiele), selbst das

volle gebristet erscheint noch im 17. jahrh. ill,i,f u. <"•)• doch

erscheinen Störungen im vocal des praes., wie: ich gebreste,

deficio. Dasvp. 69'; wer vergnüget (d.h. zufrieden) ist, dem

gebrest nichts, omnia possidet. Stieler 236; und noch Schweiz.

:

es brestet mangelt salz. Stald. 1,217 (neben bristet). UmgekeM

mü i für C im 17. jahrh. : als ich hineinzu gienge, zu hören,

was ihiie gebristen thäte. Philander (/ei. 1,155 (1644 s. 124);

bristen, mangelen Henisch 515; und schon im 12. j/i. gebnsten

Rol. 62,15 var., ja schon ahd. pristenter Graff 3,272; dazu

stimmt denn beim subst. gebrist, gebirste m. sp. 1861. Eine

alem. ausartung ist ü für i (VVeinhold al. gr. s. 33.78.97):

kein schütz so wol sich iemer rüst,

er lind allzyt, das im gebrüst. Bran-t narr. 75, Z5,

bei Schützenfesten ist keiner mit seiner ausrüstung ganz zufrieden,

findet immer zu klagen;

dasselb den meistern ouch gebrüsi (: ist). 27, 10;

der mag wol reden, was im gebriist (: gelüst).

Ambr. lt£d. s. 37.

und selbst mü u ßr i (Weinhold 31. 77): es gebrust uns

nichts , dann das mir (d. h. wir und die feinde) nit gar bei

ainander sein. Schertlin br. 11.

c) auch das einfache bresten (s. d. 2) hat bis ins 16. 17. jh.

gegolten , selbst in nächster nähe damit wechselnd (z. b. II, 3, c),

und Schweiz, noch jetzt, wie mhd. bresten, aJid. prestan ,
alts.

brestan (altn. bresta), und wie brechen gleich gebrechen, oft

aber ist auch das ge- im b- verschlungen (sp. IWGfg.), was denn

auch ausfiedrüclU wird durch p-, z. b. : prest einem (d.h. dem)

probst hüber, so mag er nemen fier hubei^ uszer minr her-

schaft hof zu Buswilre, die solent einem probst gehorsam sin.

weisth. 4, 1, elsäss. 15. jh., d. h. preste, gebrasstc es dem probst

an hubern (huber ist gen., s. 2, a), um das jahrgeding voll ab-

zuhalten; es wer denn sach, da; ein frow als torlich lius

hetti (so Ihöricht haus hielte) und (es) da guots wölti prestcn,

d.h. bei der erbtiieilung. 4,357, Schweiz. 15. jahrh. s. auch das

subst. I, 5.

iL Gebrauch und bedeutung.

1) die sinnliche bedeutung brechen ist schon fürs mhd., ja fürs

ahd. nicht mehr belegt, doch wol nur zufällig, vergl. übrigens

gebrechen 1; über die entslehung der bedeutung mangeln aus

jener s. u. gebrech II, l,c.e, besonders das mhd. beispiel von den

armbrüsten, an denen der armbruster herzustellen hat swaj ie

drane bristet, was ebenso gebristet heiszen könnte; auch.s. unter

gebrechen 2,6 das mhd. mir ist ungebrosten, alid. dien un-

gebrosten ist, quibus nihil deest Notker 33, 10, eigentlich denen

nichts beschädigt ist durch bruch, und gebreste II, 1, a als bruch-

lücke und bruchstück in einem Schwerte, wie denn das ganze von

Waffen und Werkzeugen ausgegangen ist. auch in folgendem liegt

es dem Ursprung noch ziemlich nahe:

vünf hundert riter hochgemuot . .

den ein rieme gebristet niht. Mai 104,21,

so völlig gerüstet, dasz auch nicIU ein riemen (vgl. u. gebreitet)

ihnen fehlt , es könnte auch lieiszen gebrosten ist
,

gebrochen,

gerissen; zur sache vgl. die ähnliclie mhd. Wendung vom sporn

unter gebreste II, 4, a und noch nhd. : und etwa closterleüt

(sind so anspruchsvoll in bezug auf hausrat), so inen nur ain

nagel an aim schlosz gebrist, laszea si es abbrechen und
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wollen ain ganz neüwes scblosz haben. Keisersberg siben

Schwerter g6*.

2) die füijung ist wechselnd so, wie bei gebrechen.

o) unpersönlich mir gebrist mit gen. der suche, ahd. und mhd.

die geläufigste Wendung, findet sich auch noch nhd.: darumb liette

ihm des athems gebrosten. Frey ^ar/. 49, wie in Wittenweilers

ring bis das ir des alens geprast 35', 10; es bat im anfangs

muts gebrosten, defuit ei animus. Maaler 160*, IIenisch 1396,

also trotz des theilgenitivs auch vom gänzlichen fehlen, vgl. dazu

unter gebrechen 2, d. s. auch die beispiele 1 am ende.

b) mit an , wie bei gebrechen 3, b, ahd. und mhd. auch bei

gebreslen, nhd. doch selten:

nie wirds dem an ruh gehresten,
der nur fried im herzen hält. Spee Irutzn. 105 (96).

aber noch Schweiz., s. l,a am ende, vgl. auch unter 3,/" nichts

gebrist an . .

c) auch das blosze Impersonale mir gebristet (s. gebrechen

3, c) : er würt . . dir zu hülf kummen und einen zusatz thun,

wa dir gebristet. Keisersb. irrig schaf G l', wenn du in not

kommst, zu gebreste II, 4, c für not überhaupt; so mhd. z.b.

ime enwart über noch gebrast arm. Heinr. 67, hatte nicht zu viel

und nicht zu wenig; so mag im ubele gebreslen Rol. 62,15,

mag er in schlimme not kommen.

d) mir gebristet etwas, nichts u. dgl. (vgl. unter gebrechen

3, d) : do ich (ich gesendt hab on sack oder tuschen, hat üch

etwas gebrosten? Zwingli von speisen b4', nach Luc. 22,35

(habt ir je mangel gehabt Luther) ; er weisz nicht w; im

gebrist. Luther buszps. 1517 A iij", in den sehr, l, is' in gebricht

gebessert (Dietz 2,28"), wie beim subst., s. d. 11,6,6;

was dann ganz und volkomen ist.

demselben gwislich nichts gebrist, gannkönifj G ij *,

w»rin denn auch das sinnliche brechen noch nachklingt, vgl. so

ganz und gebrechen in beziehung gesetzt im pass. sp. 1842 unten.

e) mit benanntem suhj., mhd. selten (vgl. dazu gebrechen 3, d),

aber doch: den ein rieme gebristet niht Mui 104,21 (s. u. l),

und schon ahd., s. gipreslent deerunt, deficiunt Graff 3,273.

nhd. : hüben auf ir stirn und klagten, unz das die zeher ge-

brasten in in. Nürnb. bib. 1483 1 kün. 30, 4, planxerimt, donec
deficerent in eis lacrimae, mhd. gebrasten ; Sigismundus der

römisch künig was allweg nötig {in not) und gebrast im gelt.

TscHUDi 2,6; meister, wann euch stein gebreslen, so will ich

mer bringen. Aimon Fij, d.h. wenn euch die steinkugeln für das

geschktz ausgehen, vgl. 3, a; es sol nit ein pfennig gebrästen.

Maaler 159''; es gebrast da gelt. ders.

3) die bed. war vielseitig, gewiss ebenso wie bei gebrechen,
auch wenn sich zur zeit nicht alles nachweisen Idszt, wie dort.

o) zuweilen ist das eintreten des mangels, das zergehen der

Vorräte u. ä. damit bezeichnet (vgl. gebrechen 4, b) : meine tage

gebrasten wie ein rauch. Keisersb. post. 85 bei Frisch 1,135',

d. h. ps. 102, 4, vulg. defecerunt sicut fumus (sind vergangen
Luther). Dazu ohne subj. mir gebristet, ich werde schwach,
bewusztlos u. ä. (wie bei gebrechen 4, 6), eigentlich mir gebristet

des Sinnes Iw. 3564, sinne MS. 2, 194', minero chrefte Notker
70,9, aber nachher auch ohne solchen gen.:

so swa?r was doch des kriuzes ast,'

daj Jesu (dat.) schier vor miiede gebrast.
VaiLiPf 'Alarienlehen 7187,

in einer hs. daj J^sft kraft dd von gebrast, wo kraft gen. sein

wird; so ich doch niuwen (nur) an die schidunge gedenke,
so möhte mir von angsten gebreslen. Suso in Wack. les. 1839

881,23. Aber ebenso auch persönlich gebreslen, deficere, 'alle

werden', wie das thilr., sächs. auch genannt wird, von enlkräßung,

entmutigung : aber nun ist kumen der schlag auf dich und du
gebrastest (wäre mhd. gebraeste). bibel 1483 251*, Hiob 4,5, vulg.

defecisti (Luther wirstu weich, var. verzagt).

b) auch von krankheit, wie gebrechen 4, a : mein liebe haus-
fraw, was gebrist dir? Wickram rollw. 55' (bei Kurz 77,20 ge-

bricht); er sprang von freuden aus dem bette kreftiglich, als

ob im nie nichts gebrosten bet, Aimon B iij ; ha, lieber bruder
Reinhart, was gebrist euch? 'lieber bruder, sprach R., mir
gebrist niciits'. nl;

ir vil weren nicht genesen,
den jetzund nichts gebrist. Soltau 2,156, schwäb.,

*. dazu gebreste 11,2, krankheit, seuche. auc/t 'mit krankheit':

dann iede wollust ursach ist,

das dem menschen mit krankheit gbrist.

S. Brant Cato 567 (s. 136' Z.).

c) von allerlei anderer not: uf dem wege hueb Dieterich von
Dalbers an: 'almechtiger got, was zeichVt du mich (hab ich

dir gethan)^ ich hab dich allewegen gebetten, du wollest mir
mein ehr bewaren'. diese rede trieb er an bis schier gehn
Creuzenach, wolt nie ufhören. daruf herr Philips bewegt, ine

zu fragen, was ime doch gebreste? sagt Diether: 'ja, lieber

veller, was sollte mir bresten? wie komme ich in diesen

bandet ?' u.s.w. Flersh. chron. 88,38; nun hat si (Stauffachers

frau) gern gewuszt, was im doch gebrast. Tschuüi 1,235";

edler Ferner unverzeit,
euch sei geklagt mein herzeleit.
"junklrau, sagt mir, was euch geprist,
ich hilf euch iez und alle Irisl". fasln, sp. 549, 16,

vgl. dazu unter gebrechen 4, d t/nd gebreste 3, fc als beschwerde,

klage.

d) das geht dann über tn den begriff des brauch ens, be-

dürfens, wie bei gebrechen 4, d (s. auch gebrest II, 4, d als

bedürfnis)

:

einer tochter (mädchen), die vernünftig ist,

gibt gott schon, was ihr gebrist. Crkidius 1,326.

auch der begriff des begehrens stellt sich ein

:

dann iedem narren das gebryst,
das er wil sin, das er nit ist. Krant narr. 76,94.

SO als verblümter ausdruck in der spräche der liehe (vgl. unter

gebrechen 4,e):

kein gröszer freud auf erden isl,

denn der bei seiner liebsten ist,

bei seiner liebsten alleine.

der mag wol reden was im gebrist
und was im in seinem herzen gelüst . .

UiiLANDS volkd. 121.

e) und mit noch anderen begriffsseilen, z. b.

:

noch dennoch soll man wissen,
was warheit und gut ist,

drumb seid hichor geilissen (hört eifrig her)
und merkt was euch gebrist.

JoH. DoHAN lifld von der Hansa 2,8,
zunächst: was euch fehlt, was ihr braucht, doch zugleich: worin
ihrs verfehlt, d. A. zu gebreste 11,6 als sittlicher fehler ; bemer-
kenswert übrigens dadurch, dasz da nach 1600 ein Norddeutscher

(in Osnabrück geb.) von dem oberd. worte gebrauch macht, im
letztern sinne auch schon bei Rrant:

das ich die narren strofen du
und iedem zeig, was im gebryst. narrensch. HO, 19.

und von fehlem überhaupt:

dasselb den meistern ouch gebrüst,
das sie der rechten kunst (wissenncliaft) nit achten,
unnütz geschwetz allein betrachten. 27, lü,

auch die professoren haben den fehler.

f) nichts gebrist war lange ein beliebter ausdruck für fülle

oder Vollkommenheiten aller art, schon mhd. (wo nihles da noch

gen. war), s. die stellen bei Lachmann zum Iwein 8039; nhd.

s. schon die stellen unter 2, d. Stieler unter I, b, ferner z. b.

wenn S. Brant mit Deutschland zufrieden ist in folg. weise:

man meint etwann (vormals), es wer kein ler (getehr
samkeit)

dann zä Athenas über mer . .

ietz sieht mans ouch in tütschera land,
und gbräst uns nüt (nichts), wer nit der win
und das wir Tütschen voll went sin. nurr. 92,31,

es wäre alles gut bei uns, was fehlte uns noch;

an Vernunft im auch nichts gebrist.

G. Wickram hiiger hl. 33 ;

ihre brüst wol undersetzet ist,

dasz ihr daran gar nichts gebrist.
Fischart lob der mucken 66 (2, 127 Kz.)

;

dem himmelischen paradis,
da nichts gebrist . .

was änlich ist

den himmelischen fröuden.
fiüD. WoNLicH das himm. Jerus. (1584) v. 16.

auch für die höchste Vollkommenheit genügte noch im 17. jahrh.

die alte einfache Wendung (vgl. unter gebrestlichkeit):

und ich werd, weil (während) mir weiter nichts
gebristet, deines angesichts
recht seelig ewiglich genieszen.

Wkckhbrlin 59 (ps. 17, 17),

es ist wie Walteers däne was mir niender we 94, 35.

g) wieder anders pers. gebreslen an .., es fehlen lassen,

oder schärfer 'sich vergehen'

:

dasz jedes sein ampt recht verriebt (conj.)
und am guten gebreste nicht.

W. Spangenbero fangbnefe . . .

,

es schlieszt sich an das pers. an einem gebrechen (s. d. ^,d)

an, eigentlich die treue, pßicht brechen, ähnlich und doch anders

:

im selbs gebrästen und fälen, sein selbs KHn rechnung haben,

deesse sibi. Maai.er 159'.
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GEBKESTEN, n. s. sp. imo. ihU fg.

GEBUESTENHALB, mangels halber, s. gebreste II, 4, fc.

GEBIlESTENUErr, f.
wie gebrechenhcit, gebrechlicher zu-

stand u.a.: in ervvägung merklicher gepiestenheit des bauers-

inanns. SciiMELi.iiit 1,267 aus den bair. landtayshandl. ; es ist

subst. zu gebi'esteiid, mir ist gebrestenJ, wie gebrechend.

GEBRESTENHAFT, mit einem gebreslcn behaftet, s. folgendes,

vgl. gebrcsthaft.

GEBHESTENHAFTIG, dass. : gcprcslenhaftiger, geprechen-

hafliger, defecluusus. voc. 14S2 Ib'; z. b. : gebresteiibaftiger

möiischen verfarlichkcit. Keisersu. irrig schaf D ?', es sind z. b.

mönscheu die krank höubter haben, leidenhaftige mönschen.

vgl. gebrest haftig.

GEBUESTENLICH ,
gleich gebrestlich : hast du bei deinen

tagen ie gebresteniich gelebt. Suso briefe "2. es ist wie ge-

brestenhaft neben gebresthaft.

GEBUESTHAFT, tnil einem gebreste behaftet: kein vrouwe

mac zuü dem hiniel komen, si enwerde c ein man . . daj sie

in selber miigen vviderslän und allen gebresthaften dingen.

EcKUART 456, 23, d. h. gebreslha/ligiceiten {zur suche vgl. gebrest

11, 6, a und u. gübresilichkeit) ; wenn üuch dirr brief gebrest-

haft w5r ald wurd. Lexer 1, 761. nhd. hersciu das folgende

oder bresthaft (preszhafl), s. dazu sp. 1&64 fg.

GEBHESTUAFTIG, dasselbe mit deutlicherer adj. bildtmg,

defecluosus Dief. n. gl. 128', schon mhd. : Lucifer der kerte sich

zuu geliresthaftigen dingen. Eckhakt 466, lü, nachher zergenc-

lichiu dinc genannt , vgl. dazu unter gebrechlich 2, a. nhd.

:

wo . . landstraszen geprästhaflig werdend, da sollend die

anstöszer die einanderen helfen machen. weisth.b,l29, Schweiz.;

alt, ungestalt, siech, gebresthaltig. Keisersb. pred. 113*. lll'.

vgl. bresthaftig.

GEBRESTIG, dasselbe in einfachster bildung, doch selten, wie

schon vihd. gebrestic {lieders. 2,52): die jamerkeit der ge-

brestigcn und das seufzen der armen, bibel v. 14S3 265'. mhd.

auch l)rcstic, gleichfalls seilen, s. auch gebrechig.

GEBUESTLICII, dasselbe, mil gebrechlich stimmend: kein

lier ist nach dem fleisch also unfletig, gebresllich und arbeit-

selig beschaffen, als der mensch. Keisersb. sevlenpar. ll' ; das

nimpt an die tugent {kraft und Wirkung) und fürt dieselbige

zu den gebresllichen gliedern. Tiiurneisser wasser 69. auch

mhd. schon nach folg.

GEBUESTLICHKEIT, /". gebrechlichkeil: das ausz gebresl-

lichkeiten der mägen viel krankheit entspringen. Paracelsüs

1,60\ mhd. (Lexer 1,761): swenne diu sele in gotliche natftre

gezogen wirt, so wirt ir abe gezogen allej daj si ist un ge-

brestlicheit und an unvollekomenheit. Eckhart 515, 15 «. ü.,

vgl. dazu unter gebresthaft, auch unter gebresten 3,/" o. e.

GEBUETERT, aus brctern gemacht, gezimmert, s. u. bretern,

X. b. ein gebreterte bün, breterbühne; die fuszböden waren nur
gebreltert. Auerbach n. leben 2,47. Eingegangen ist ein subst.

ahd. gibret n. tabulala Germ. 21,9' {trdbs, tignum Graff 3,290);

doch hatte J. Gkimm für das wb. aufgezeichnet: 'das gebretter,

brelerwerk', ohne quelle.

GEBRICHIG, s. gebrüchig.

GEBRINGEN, gesteigeites bringen, alem. i&. jahrh.: und so

uns gott glych zu im gebringt durch glouben und liebe, so

embleckend wir die zen dennocht dick {d. h. wie der vorher

erwähnte gezähmte wolf gegen die gänse), wen wir die begir-

lichen ding diser weit sehend. Zwingli votn tauf o4', es wird

gemeint sein: endlich {mit mühe) bringt, oder auch: wirklich

gebracht hat, sodasz ge- die Vollendung des thuns bezeichnet,

s. dazu sp. 1613 /</. und über entsprechendes gothisches ga- Bern-
hardt in Zacuers zcilschr. 2, 159. 161, wozu diesz ein wertvolles

spätes beispiel ist. mhd., mnd. gebringen, hauptsächlich nach

hilfszeitwürtern, s. in den Wörterbüchern.

GEBRIST, JH. s. unter gebrest sp. 1861 und gebresten. ,

GEBROCHEN, s. brechen und gebrechen, hier noch folg.

1) gebrochener wein, künstlich angemachter, als verderbt be-

zeichnet : ir {der alten Deutschen) trank ^^ ar aus gersten gemacht
wie ein gebrochener wein. Frank wcllb. 43', nach Tacitus in

quandam simililudinem vini corruptus Germ. 23. bei Alberüs
Nu 2' heiszl das gemartert wein, woraus zugleich deutlich wird,

wie der ausdruck gemeint war. das verfälschen hiesz nämlich
auch ketzern, verketzern {Garg. 1S9'), d.h. martern wie einen

Hetzer {s. ketzern 3 und 4), wie man aber den wein als lebendiges

wesen behandelte, wird klar unter gären sp. 1353 m.; so wird
gehrochen geradcbrechl meinen, ein kraftwort der trinker (s. auch
2 am ende).

2) mit adv. gebrochen reden «. d.; daher auch gebrochen

verstehen, gleichsam nur in bruchslücken : da er ihn sehr ge-

brochen versteht. Herder 1, 1S6. vgl. gebrocbne Wörter, vcrba

abbreviata Hkniscm 13'J6, gebrochne seufzer Gotter 1,79. Die

stimme heiszt übrigens auch gebrochen bei dem umsatz der das

mannbarwerden begleitet: meine stimme (er ist 16 jähr all) war
gebrochen, und ich sang, dieselbe misbrauchend, mich mild.

G. Keller gr. Heim. 2,2i8. Das gebrochen sprechen hat wol aber

auch einen kräftigeren hintergrund ; denn wie einer gebrochen
deutsch spricht, so heiszt es die deutsche spräche radebrechen
('gebrochen

,
geradhrcclit teutsch reden' Räülein 326'), d. h.

rädern, martern wie ein darunter leidendes wesen, also wie u. 1.

3) gebrochen, herniosus, hodenbrüchig, ein gebrochner entero-

celicus Maaler 160", Henisch 1396 ; s. brechen 1, 12.

4) gebrochen , verschnitten : es sol kein gebrochner noch
versciinitner in die gemeind des herrn kommen. Züriclier bibel

1530 deuter. 23, l, vuly. eunuchus.

5) eigen ist: gebrochen, hartneckig, praefractus. Henisch
1396, 49, also im geraden gegensatz zum heutigen gebrochen,
entmutigt, gebändigt; es ist aber wol von sich brechen (s. dort

III, 1, vgl. erbrechen 2, c), das auch sich übermütig erheben be-

zeichnete, vgl. übrigens ahd. widarbruhtig rebellis Graff 3,270,

mhd. widerbrühtic wb. 1, 245*, anderseits ungibrAchi pertinax

tmter gebräche 2.

0) gebrochen als act. : der gebrochene tiieil, der das unrecht

begangen, s. unter gebrechen l, b am ende.

7) in Zusammensetzungen ungebrochen, graingebrochen, schiff-

gebrochen schiffbrüchig u. a.

GEBROCHENHEIT, f. fractura, hernia Henisch 1393; ge-

brochner zustand, z. b. bei höchster enlmutigung. nl. gebroken-
heid, z.b. des hcrzens, aller gebrokentheit {von kleidern), sieh

OüDEMANS 2, 377.

GEBROCHSAM, s. gebruchsam.

GEBROCKE , n. brocken zusammen als eins : gib in , lieber

herre, das gebrocke, das da feilet von dem reichen tische

deiner inildten gnaden. Tauler (1508)107". nassauisch gebrocks,

gebröcks ji., abfalle von holz, gemüse u. ä. Keurein 154. vgl.

goth. gabruka brocke unter gebruch l,o.

GEBRÖCKEL, n. gebröckeltes, zerbröckeltes Rädlein 326',

Frisch 1, 140', bei diesem auch vom zerbröckeln selber, auch

felsgebröckel, gerölle, u. ä.

GEBRODEL, n. dauerndes brodeln, auch wol das brodelnde

selber; schon im 15. jh.: die spise sol sin nach der natur .

.

nit so vil . . dasz sie den magen beschwere . . oder ein ge-

brodel in dem buch mach. Scherz 485, aus einer pcslordnung

;

das gebrodel eines siedenden wassers m. d'. Ludwig 701

;

und es siedet der zitternden welle gebrodel. Voss Otii(< 52, 73

;

anbeiung, glüh'nil, wie oplerdampl zum himrael
aus dem gebrodel des gefübls entsendend.

H. V. Kleist 1,389 (Amphitr. 2,5).

auch mit umlaut, das folgende geprüdcl scheint dasselbe, bildlich

für gelümmel, gebrause, vom lärm bewaffneter:

auch wart ein grasz (fposz) gerödel
und ain wüstej gcprödel. Beueim Wiener 174, 1.

vgl. gebrüdel, gebrudel.

GEBRODET, GEBRÖDET, s. gebrotet.

GEBRÖSCHEL, n. schreiendes reden, 16. jh.: und ist sich

aus dem geschrai und gebröscbel, das ellich liirten und bawrn
dabei im holz gehört .. zuvernuiten, das der herzog (Wric/i)

nit allein gewest sei, sunder etlich im holz versteckt, die im
zu volbringung solchs mordts geholfen haben, aussein: derer

V. Hütten, Vilmar hess. id. 53, der hess. gebresche, breschen

gibt, auch für groszthun, prahlen; s. gebröse 1, zu denen es

gehören wird; gebresche auch mnd. Scu. «. L. 2,24".

GEBRÖSE, n. in zwei verschiedenen bedeutungen.

1) ein gebröse liaben, von einem gewissen thun, also subst.

verb. ; auf jeden fall ein lautes reden

:

der mann hat lust davon, wenn sie so freundlich böse,
so böse freundlich ist, und hat ein grosz gebröse.

zeitvertreiber (1668) 321.

ein Zeitwort l)rösen oder t»rosen ist nicht verzeichnet, wird sich

aber in irgend einer mundart finden; vgl. oslpreusz. prüseln, im
feuer am herde wirtschaften , von übereifrigen weibern , wie es

scheint, s. Hennig 196 {der verf. des zeitverlr. soll S. Dacu sein),

ferner bair. 'breseln (bröseln?) brodeln, gelinde kochen' Schm.

1,265, Schweiz, bröselen {auch bräusein, brausein) atn feuer

rJsten u.a., eigentlich vom knisternden klänge, s. Stalder 1,221,

aber auch nrh. in brösele durcheinander kochen Aach, mund-
art 26, vgl. siebenb. bresseln rascheln o. ä., s. Fromm. 3, 410. 402',
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o/Tenbar ein altes wort, in den mundarten noch weit verstreut

erhallen (vgl. gebröscl 2). zu dem gcliröse, doch wol vom leb-

haften reden der frau, vgl. auch livl. gebräse groszlhun Hui-el 73,

sich brüsen oder bieseu grosz Ihun, sich aufblähen Gutzeit

1, ist", sich aullträsen 54*. s. aucli gcbröschel.

2) als cüllcctivum zu brusauien : wie manche kleinigkeit, wo

mein name nicht voran steht, in . .Journalen, das kenneich

selbst nicht mehr, wie in der haushaltung, so musz auch

in den Wissenschaften gebrüse sein, hunde, katzen und Sper-

linge müssen auch leben. Heiske Icbensb. 3, brocken die vom

tische oder von der hauptarbeil abfallen, vgl. gebrocke ; die form

erklärt sich aus der volksmäszigen kurzung brosen für brosem

{s.d.), brosani, die schon im U. jh. erscheint; s. auch bröseln,

bröckeln. Auch von andern abfallen (vgl. gebrocks unter gc-

brocke), wie beim wannen des gelreides: diese ist, die sich

überall wie das gebrose in einer wanne hervor wirft (vor den

körnern), mich in meinen werken und geschäften zu verhin-

dern. Simiil. 2, 134 Kz. (O, 4), m der ausg. 1685 1, 5G4 gebrose,

wie brosen brocken.

GEBUÖSEL, n. l) gebröckel, brosamen. Rädlein 326*. sieh

gebrose 2.

2) nrh. gebröseis n., das durcheinanderkochen verschiedener

gemüse «. diml., auch das so gekochte, heiszt auch brösel m.,

bröselci f.,
s. Aach, mundart 20 und vgl. gebrose 1.

GEÜROT, GEBKÖT, s. gebrotet.

GEDRÖTE, n. colleclivum zu brot, l) '*o viel als brot im

haus verzehrt ivird' Frisch 1,141' (aus Mathesius), 6ei Stieler

21" panificium, als die jährliche ausgäbe für brot, bei Steinbach

1,206 gebrote, panificium; vgl. brütung. Auch ia zugebröte,

zukosl zum brole, hessisch wie jetzt schon in alter zeit: edulia,

allerlei speis praeter panem, zugemüs, zugebröd. Alberüs

ff 2', wieder auch ohne umlaut: obsono, ich kcuf zugebröd.

das.; brot und ouch zftbröde. heil. Etis. 3486. 6943, rf.'/j. ohne

ge-, J. sp. 1610 (y am ende).

2) auch gleich unierhalt überhaupt: es sol (zu fasnachl) nie-

mands einichem mann oder frawen, der oder die nit in sein

gebröt gehörig seind, weder schilt noch wapcn, ring noch

dergleichen anhenken oder geben, reichsordn. 1539 48', im reichs-

abs'ch. von 1500, also das gebröte auch die unterhaltene diener-

schaß oder wer sonst in ein haus gehört, dort unterhallen wird;

die ursprüngliche fassutig ist übrigens eine andere, s. unter dem

folgenden 1,6.

GEBROTET, GEBRÖTET, in eines brole stehend.

i) die alte form ist gebröt, gebrot.

a) ohne umlaut: wo iemant derselben vogelherd .. allein für

sich, seine geprote kinde, eehallen und gesinde geprauchen

weit. Nürnberger /)o/. 314, aus dem Vo. Jahrhundert ; wie si das

(die barchentweber ihre waarc) in iren werksteten durch sich

und ir geprote gesind machen. 188; si mit iren gebrotlen

eehallen. 220, handwerker mit ihren gesellen; ob iemant usz

den busgenoiszen von node wegen nit kommen mochte (zum

gerichl), wie er das vornotboden (mit notbolen melden) solle?

ist die antwort : mit siine gebrodten gesinde ader mit eime

gesworen boten, weisth. 5,298, welterauisch 15. jahrh., wo auch

söhne mitgemeint sein mögen; die selben hau mym gnedigen

herrn sinen gebroten knecht in siner gnaden gerichte mit

gewoppenter haut oberlaufen. Büdinger buszregister Uli ff.
hs.

s. auch bei Sciiehz 188, Haltaüs bQSfg., Grimm rechtsall. 318,

Lexer 1, 360 unter broeten.

b) mit umlaut: es soll auch niemands ainichem man oder

frawen , die nit sein geprött zugehörig sein , weder schilt

U.S. w. (s. unter gebröle 2) . . und welche ietzo schilt . . haben,

die inen ir protherren nit geben betten, die sollen sy abthun.

reichsabsch. Augsb. 1500 D iij ', d. i. seine gebröUe zugehörige

;

gemietet und gebröt gesinde. Erfurter stadtordn. Rl'; einwoner

oder ir gebröt diener. Erfurter conc. C iij ' ; des Schuldners

gebröten ehehalten, gesinde. Frankf. ref. 1,49 § 3; so soll

(beim todesfall) zuvorderst den taglönern und geprölten eehallen

oder dienstleuten von wegen ires verdienten lidlons . . vor

allen andern persönlichen Sprüchen verholfen werden. Nürnb.

ref 1564 67"; (dasz er es) selbst bawe oder sonst durch seine

gebrötte dienere bavven lasze. Lennep landsied. 2, 12, vom
jähre 1571. s. o-uc/i bei Schm. 1,253.

2) in voller form gebrotet, so in neuerer zeit, aber auch schon

im 14. 15. Jh., wie sie denn auch durch das -tt unter l ange-

deutet wird: ouch so ensal kein man bestellen . . (fremden)

win zu brengen adir zu senden (in die stadt), her ensende
denne ,. sinen gebrodeten knecht darnach. Leipz. urk. 1,49;

mine gebrodeten knechte. IIaltaus 599,. rom;. 1412; gebrotete

diener. Mosgiiekosch , s. unter broten ; alle auszerhalb der

immunität wohnende gebrodele diener (des klosters), als schuf-

und gänsehirten. Moser osnabr. yesch. 1, 328 ; unter dem litcl

von dienstleuten und gebrodeten dienern, patr. ph. 2, 205, als

übers, von ministeriales ; gebroletes gesinde, gebrötete diener.

Adelung unter brötling. mnd.: brödede gesinde, ößer als

bröde g., s. Scn. u. L. 1,425/y.; unsen knechten .. de unse

degelikes gebrödeden gesinde sint. P. Wigand denkw. beitr. 195

(14. jahrh.).

3) aber auch die herren hieszen so, die das brot geben:

gebrödte herren. Schm. 1,253; und welch jetzt schilt u.s.w.

haben, die inen ire gebröten herren nit geben beten, reichs-

ordn. 1539 48*, doch in ursprünglicher fassung ir protherren

(s. unter 1,6). Da ist es aber als fart. von brölcn tuwiöglich,

vielmehr tritt da ge- in seine alle kraft ein: gebröte plur. alle

die, welche in einem brole sind, eine haushaltung haben, der herr

nach den alten begriffen vom hause mit cingorocitnet , auch er

neben dem prolgesinde (Schm. 1,253) a/s einer der protgenosscn

(das. 2,710), d.h. die zusammen ein brot, eine kost genieszen,

was eigentlich genosz allein schon bezeichnet. Ob es nicht ein

adj. oder subst. vihd. gebröt oder gebrote, gebroete, ahd. gibröto,

gibrötio 0. d. gab? es hallo sein deckendes seilenstück in ait-

franz. compains (s. kumpan), das in compagnie noch heute nach-

lebt, und in goth. gahlaiba, «. sp. 1610 fg. im nl. wird gebrood

wUklich auch als subst. gebraucht, wofür freilich ältere belege

fehlen (s. das grosze nl. wb.), z. b. gcbroodden van zijn huis,

seine koslgänger, aucii von lischgenossen überhaupt: buur arme

gebrooden , convivae miseri (Juv. G, 424). dasz die participform

bis ins ii.jh. zurück deutlich vorliegt, stünde der annähme nicht

im wege , weil solche einfache bildunyen mit ge-, an denen die

Vorzeit überreich war, noch früher schon sich verdunkelten und

in parlicipia übertraten , wozu das ge- den ansati bot, und hier

aaszerdem das -t, s. sp. ict2. 1621.

GEBRUCH, d. i. gebri'ich, s. gebrauch.

GEBRllCH, «1. subst. zu gebrechen oder brechen (beson-

ders zu dem impers. es gebricht), nebenform zu der gebreche

(s. gebrech 111, 2, cd), die, jetzt gänzlich vergessen, doch bis ins

18. jahrh. in gebrauch geblieben war; s. auch das entsprechende

gebrust zu gebresten.

1) die form. a) mhd. gebruch erst spät (Lexer 1, 761,

Scherz 486), alid. gar nicht belegt, aber als schwesterform schon

goth. gabruka f, brocke, bruchslück (vergl. md. bruche, nd.

broke f.
unter c), welche sinnliche bedeulung auch für das mhd.

gebreste , sonst gleich gebreche , noch bezeugt ist (s. sp. 1842

unter e aus dem Tristan).

b) es hicsz auch bruch (s.d. 16), wie brechen für gebrechen,

und beide wechselnd: it. es ist auch grosz gebruch gewesen

an kolen , daj fürbasz zu verkumen. it. zumol ein groszer

bruch gewesen ist an wolreitenden knechten und fürern, daj

fürpasz zu verkumen. Niirnb. ehr. 2, 334, ebenso 328, 9. 15 w. ö.,

in einer Zusammenstellung der üblen erfahrungvn im letzten kriege.

c) auszerdern nur mnd. gebrok Schili.eu u. Lübben 2, 24",

gebrocke defcctus Dief. 169', vorhersehend aber brok, broke m.

ScH. u. L. 1,428 /f.,
das auch vor brek gleich hd. gebrech dort

entschieden überwiegt; mit dem -e von broke auch hd. gebruche

unter 1. das niederd. hat übrigens auch ein fem. broke, bröke,

das auch md. erscheint: alle ungerichte sal man erst clagen..

in dem gerichte, do die bruche gesehen ist. Magd, fragen

s. 51 ; der . . sal . . sine bruche geben glich anderen gesten.

scr. rcr. pruss. 4, 336 ; zur bed. s. 3, d.

2j die herschendc bedeulung ist man gel aller art: defeclus,

gebruch. Dief. 169° aus mehreren voce; und an welchem hin-

geben (za/i/«H(/) .. gebruche sein würde. Auysb. sladtb. s. 297,

vom j. 1457, etwas fehlen; wie daj sie und die ganze gemeine

iliund vasle gebruchs habin an brote, fleische und an sehnen.

Scherz 4^6, wo vaste (d.h. sehr) als messender begri/f behandelt

erscheint, daher der gen.; it. groszer gebruch ist gewesen (in

dem kriege) an knntschaft die gewisz wer w. «. w. Nürnb. ehr.

2,335, dafür mangel s. 334 in der überschr. und weiter; all und

ieglich abgang und gebruch, so sich villeicht form und Zier-

lichkeit halben . . in diser unser declaracion begeben hellen,

von . . keiserliclier machlvolkomenheit . . erfüllende. Leipziger

urk. 1, 365, am schlusz eines Privilegiums k. Friedrichs JH., was

durch etwaige formfehler der Urkunde an kraß mangeln könnte

;

dann du nit findest einen stat (stand),

in dem es ietz nit übel gat,
do nit abnäm syg (sei) und gebruch. S. Brani 8,11;
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der alles des, das man im fürleget, dankbar isset, und über

kein gebruch inurnieit. S. Fhank chron. 105*; gppruch und
mangel, den das bor iidte. 1&3' ; das an nielb und brut kein

gepnicb in der stad gespürt werde. Leipz. stadlordn. ibU G4',

in» eide der bäcker;
der steigt nicht an die hölin,

den kummer und gcljrucli zur erden niederdrücken.
MiJULPFORT 49;

Cominaeus ist, ilir ITirsten, euer catechismus-buch

;

an dem gründe (d.h. (jruinlUclunn nnteirichte) wol zu herrschen
ist bei ihm fast kein gebruch.

LoGAU 3, 2, 41;

es ist ein tolles volk, das in dem wörter-kriege
als Türken um die well ist eifriger zum siege

:

wanns um uiui um nun kümmt, so ist ein wort erstriien,

indessen kruch, gebruch und bittres arm gelidten.

2, 7, b'J, sinmjeil. 'Sprachlehrer';

es gebort eine mehr als stoische lügend dazu , wenn ein

geiziger seine ganze iebenszeit hindurch an den notbdürflig-

sten Sachen mangel und gebruch leiden soll. IUbener 5, 153,

es mochte ihm aus der canzleisprache geläufig sein, die es nwh fort-

führte in dieser formet {vgl 3^b a. e.); Adelung hat es nicht mehr.

3) aber auch andere be<jriffsseilcn von gebrechen erscheinen {s. sp.

1851 //.), vermutlich waren alle auch bei gebruch vertreten; z.b.

a) bedarf, s. schon i/;. 1S48 bei M. Uedeim von dem fuchse,

der het vil gebruchse, viel speise brauchte, noch im 17. jh.

:

gott sei dank für meinen ruch!
(1er verleih, dasz kein gebruch
auf die nictligkeit der weit
mich vom hiramcl abc hält!

LoüAii 2,8,27 (überschr. geruch),

kein bediirfnis nach den fiüstliclikeiten der modeicelt, hier zunächst

den parfiimericn, eigen aber ist -das auf, nach mhd. arl von dem
worauf sich dei- sinn, wünsch, hoffnung richtete (vgl. unter be-

gehren 3 aus LocAu). anklingend, obwol mir nicht klar, ist es,

wenn er folgendem sinngediclite die iiberschriß gebruch gibt :

wer in Deutschland wil französisch , wer in Frankreich deutsch
wil sein,

bildet ibme, wie man merket, etwas herschalt drüber ein.

3, 3, 16.

b) schaden, benachlheiligung, übelstand u. d., s. u. gebrechen

.vp. 1845/9. .• item es war auch gebruch {in dem überstandnen

kriege), daj wir gelegen stete {nachbarstädte) nit ains wurden
und ansleg machten, die feint auf einen tag mit macht zu be-

schedigen. iVürufc. cAr. 2,332, 11, ebenso bruch 328,9, gewöhnlich

das. gebrechen (ni.), s. auch gebrust 3. So besonders in recht-

lichem sinne, Verkürzung, abbruck u. ä. : und so nit alle der-

selben rete solich gclubde und eide volfüren, in für einen

mangel und gebruch derselben erkanfen urleil gezelt wirdet.

Hai.taus 599, das urteil wäre ihnen damit überhaupt abgebrochen,

entgangen, vgl. mangel oder bruch an vorsprechern, der einem
beschieht Schm. 1,247 {und sp. 1855 m.). auch von Verhand-

lungen ist daselbst die rede, die bisher nie fürgang, sondern
allweg gebruch . . gehabt haben, benachlheiligung, hinderung.

c) noch anders in der rechtssprache, ^unterlassungsschutd' Schm.

1,247, der es aus den buir. landtagsliandlungen belegt, wieder

auch mit bruch wechselnd: k. maj. wolle uns deshalb keinen
gebruch noch unlleisz zumessen. Krenner 9,365; der, an dem
der bruch ist. 1,14; der gepruch soll an unserm herrn ge-

wesen sein. Lex. l, 761. auch dahinter steckt zwar es gebricht
oder bricht an einem, er hat es an sich fehlen lassen, aber auch
das persönliche gebrechen an einem, untreu werden sp. 1851

klingt darin viit an.

d) md. auch vcn busze, bruch und gebruch, wie niederd.

brok, broke {sp. 1850), z. b. : der schollis irwirbet do zweiirlei

gebrüche von rechte, sin hogester bruch, den her gewinnet
M. s. w. Magd, fragen s. 50 nach einer hs., in den andern bruche,
vgl. auch gebruchsam ; auch das führt eigentlich auf Irans, pers.

brechen oder gebrechen , rechtsbruch üben , s. sp. li>44, vgl. das
bruche , vergehen w. l, c. oder ist jenes gebrüche vielmehr n.,

collectivum zu bruch? s. auch gebruchsam, gebrüchlich o. e.

GEBRUCH, GEBRÜCH, n. sumpfland, zu bruch sumpf {s.d.),

mhd. bruoch, also auch nhd. mit langem vocal.

1) ohne umlaut: palus, ein gebruch. Dief. 408' aus einem voc.

des 15. jahrh., der ins Rheinland zu yehörcn scheint; zwischent
dem vorgenanten künigrich und Tartarien sint drie tageverte
itel gebruch und sewen und bibende quellen. Scherz 4sö aus
Otto v. Diemeringen; also volbrochte man is ouch an im
(dem Selbstmörder) und warf en in ein wildes gebruch. Magd.
fragen s. 195 var., in andern handschr. brucbecht, brüchig {vgl.

gebrüchicht). auch ein gebrüche, palus Trüchus T 5", wol mit
unechtem -e, das er oß hat.

IV.

2) mit umlaut: palustria pascua, brucli.ein gebruch. Alberus

Zzij'; die kybit, kybelit oder kybilz, kybelitz, das hell sich

auch um die husche oder gebrüche. Colerus hausb. (1640)488.

mit nd. vocal in Livland gebröche n., morastige ycgend, aueh

^wildes und fast undurchkömmliches gehölze' Hüpei. 73. »irA.

16. jh. gebroichs Harff pilg. 268', es ist wie daselbst gebirchs

gebirge 211,13. '227,24, gebeins 128,23, gesteins 129,9.

3) danach liegen zwei formen vor, die mhd. gestaltet wären:

gebruoch und gebrüeche, jenes einfach gesteigertes bruoch, dieses

collectivbildung, in md. form gebrüche, 14. jh.:

{ivijcn) durch veld, ackir, beide und rör
und quämen an daj Gliiidesmör,
au oiu (hs. einen) gebrüche, da; was gröj . .

.

in dem brüche her si virwilie (äer falsciie Itilirci).

Ernst v. Kiucubkrg mclil. reimchr., Wksiphalkn
mu/i. inctt. 4, 613.

die zweite ist noch deutlicher bezeichnet mnd., wo auszer gebroeke
auch gebrökede, gebrftkede, gebrockte bestand, s. Sch. m. L.
2,24* (zur form unter gebein 1,6). s. auch gebrüchicht.

GEBRUCH, n. gleich bruch hose, mlui. bruoch, in collec-

livischcr bitdung: vom hembd und zum überflusz vom gebruch.

Fischart Garg.iAi', geprüch Sch. Abb; hemd und brach waren
ursprünglich beide leinen, s. Schm. 1,248. im n/. gibt es ein

pari. geLroekl behost.

GEBRUCH, n. artus quibus membra junguntur, vertebrae.

Stieler 234. die angäbe steht altein, findet aber anliall an mhd.
brouchen biegen, das auch von den gelenken yebrauclU war (vgl.

unter gebrauchen sp.ihilfg.), nur müszte es durch eine niederd.

mundart gegangen sein, wo dann ö falsch zu ü geworden wäre,

vergl. mnl. gebroecsam biegsam Oudemans 2, 377, bei Kilian
ghebrooksaem.

GEBRÜCHICHT, n. sumpfland: fang keiner mehr an denn
im befolhen . . und setze nit leichtlich einem andern nach
durch ein gebrüchicht oder gemüse. Matiies. Sar. 154*; Weiter-

bildung von gebruch sumpf, wie gebeinicht {s. d.) zu gebein
u. a. Auch mit -ig ; ein gans im g e b r ü c h i g hat zum anderen
mal siben junge gänslin ausgebrütet. Henisch 1397 (misverst.

als ad].) aus Colerüs hausb. 380; des sommers darf man ihnen
{den schwanen) nichts geben, da finden sie ihre reiche victua-

lien in dem gebrüchig. Colerus 358. es stimmt zu brüchig
in den Mcgaeburger fragen, wie bruchecht dort zu gebrüchicht
(s. u. gebruch l); venniltelnd brücbici» n, fastn. 901 thüringisch,

t. H. 412, aber auch das brüchicht dort ist nicht adj., sondern

gleich gebrüchicht.

GEBRUCHIG, adj. zu gebruch mangel, wie gebrechig zu
gebrech ; im 15. jh. : dvficcre, gebrichig sin, abwichen. Melber
f2*, womit doch gebrücbig gemeint sein wird, wie daselbst z.b.
gebirlich sin decerc ll", für gebürlich; vgl. nd. gebrokaftich,
gebrochaflich defectuosus Dief. 169'. ganz nahe aber entspricht

hd. brüchig 2 (H, 4t'2), wie gebruch mangel auch bruch hiesz,

mhd. brüchic.

GEBRÜCHLICH gleich gebrechlich, wie gebrüchig gleich

gebrechig, von gebruch mangel, fehler:

wan alle maur, schanz, vöstung, schlosz gebrüchlich (sind).
VVickhÄlin Von (ijs. 91, 1).

vgl. brüchlich gleich gebrechlich (17. ;/*.), schon mhd. bruciielich;
im rechlsleben: waj frevele sint und bruchlich wirl, da gefeit
zweiteil «. s. w. weisth. 2, 223, von Strafgeldern , eigentlich von
rechtsbruch, s. gebruch 3, </, auch das folgende.

GEBRUCHSAM, adj. zu gebruch, mnd. gebrocksam Scii. u.

L. 2, 24", broksam l, 431", defectuosus Dief. nov. gl. 128'. in
hd., genauer md. form in nordd. rede , z. b. in Danzig lö. jh.

:

ab eingerlei gut und wäre hir zum markte queme, das wandel-
bar und gebruchsam befunden wurde, scr. rer. pruss. 4, 336
d. h. fehlerhaft, schadhaß und damit buszfällig (vgl. gebruch 3,d),
mit niederd. o wie gebroch, broch m. im rechtswesen Homeyer
Sachs. 11,1 5. 56S. mit u s. das folgende, s. auch bruchfäliig
und gebrüchlich a. e.

GEBRUCHSAM1\EIT, f mangel, schade: wen (da) die kircbe
. . an kelchen, messbücheru, messgewend und mehr zirheide
und zubehörung . . gebruchsamkeit dullet und leidet. Luüewig
reliqu. manuscr. 5,132, aus Halle voni jähre 1431; schade und
gebruchsamkeit der gnanten kirchen. das.; mnd. broksamicheit,
mangel, gebrechlichkeil, s. Sch. m. L. 1,431'.

GEBRÜDEL, GEBRUDEL, w. gleich gebrödel, gebrodel
(f. d.) : gebrudel , bullitiis. Aler 435*. Steinbach 1, '2ü9 ; weh
aber den kranken, die ir gesüdel und gebrudel fressen und
saufen müssen. Tabernaemont. kraut. (15SS)340.

118
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GEBRÜDER, alle plunilisclie bilJunfi zu bruder, gebraucht,

wo die zusammenyehöriykeil besonders bezeicimel werden soll.

1) die form, a) alid. gihruuder (iRAFK 3, 3ül, vilid. gehruoder,

aus. gibrödar, ags. gebrödor, d. h. ohne anderes pluralzcichen als

das gi-, welches die Zusammenfassung eben ausdrückt (s. sp. 1609.

1625) ; natürlich mit dem artikel im plur., mhd. die gebruoder,

alls. thea gibroilar, wie thie gesunt'ader, söhne und valer sp. 1609.

Aber die bezeiclinung des plur. auch in der endung könnte nicht

ausbleiben, wie sich der ursprüngliche sinn des gi- verlor; wie

schon im dat. alts. tliem gibrödrun, so auch ags. schon im nom.,

acc, doch eigner weise mit dem zeichen des neutr., gebrödru (ivie

auch brödru), worüber sp. 1625 /(/. zu vergleichen, so mag auch

ahd. doch schon gibruodera gesagt worden sein, wie bruodera

plur. (neben bruoder).

b) später erscheint als pl. a) besonders in md. spräche der

plur. gebrfidere, d. h. die fortfiihrung jenes alten gibruodera,

während in streng hd. mundart das -e nicht wol dauern konnte

(doch im 12. jh. auch noch bruodere gen. 94, 34 D., vgl. auch

ß a. e.), z. b. : und wären bl uns siben gebrädere. Haupt

9, 278 (s. mehr in den wbb.) ; und das ist , wenigstens in der

canzleisprache, fortgeführt worden bis ins 18. jh. : lierzog Johan

Friderich churfürst und herzog Ernst gebrüdere. Luther 8, lo';

die beiden herzogen von Rügenwaide, seine geiirüdcre. Micra-

Mus all. Pomyncrn 4, 47 ; in dem Verzeichnis der beisteuernden zu

Gellerls denkmal in Leipzig : herren gebrüdere Du Four. Gellerls

sehr. 1784 10, V, es war die feierliche form.

ß) auch der umlaut, der ursprünglich hier gar kein recht hat,

erscheint doch schon in mhd. zeit {Lv.\er 1,762): die gebrüeder.

troj. krieg 35178, wie in engl, brethren neben l)rothers. und

auch mit -e: waeren die drie persöne (der gottheil) alle worden

mensche unde von einer niuoter geliorn , sft waeren sie alle

gcbrüedere von der muoter. Haupt 9, 20 (elsässisch 14. jahrh.

nach s. 8).

y) dafür aber auch auf alem. boden schwache bildung, die

dort so beliebt ist (Weinh. al. gr. s. 446, s. auch bair. gr. 361):

Margreth die Hügin.., Hainzman und Cunrat gebrudern die

Hugen, ir sün . . vergehent u.s.w. Mones zcilschr.
f. gesch. des

Oberrh. 7, 148, vom jähre 1427. so noch nl. gebroederen neben

gebroeders, engl, brelhrcn.

c) begreiflich ist die auffassung als neutrales colleclivum, das
gebrüder, doch spät und nicht geläufig: ich sehne mich nach

schönem seelen, als dieses gebrüder narren da hat. J. 1'aul

//«p. 3, 16; eine umständliciie nachricht von ihr .. wurde von

dem gebrüder Grimm in den altdeutschen wäldern gemacht.

V. I). Hagen Nibelungenlied 1820 s. xxxii ; doch bot auch ge-

schwister dazu anhält, das so geläufiger ist, äuszerlich aber die

tilelmäszige nachslellung 2, b. schon tm 17. jahrh. : gebrüders

hausfrawen ,
janitriccs, duorum fratrum uxores. Heniscii 1397

(nach Kii.. 125"), wo doch das -s auch nur das notzeichen des

gen. sein kann, wie in nmllers käinmerlcin (s. mehr u. kraft

I, 3, c), auch im 16. jh. schon beim plur., s. unter einhorn aus

Luther ; vgl. gebrüderkind ohne das -s.

2) Gebrauch, a) im eigentlichen sinne, auch als lipgebruoder

leibliche gebrüder bezei(^net : dise herren wären von Röme burtic

und wären lipgebrödere. myst. 1,146, im gegensatz zu c;

ine trage gein im declieiiieti haj . .

unser vätr gebruoder hiejeii ((/. i. waren).
I'arz. 324,13, var. bruoder;

da sprach Abram zu Lot, lieber, lasz nicht zank sein zwischen

mir und dir .. denn wir sind gebrüder. Luther l Mos. 13,8;

die gebrüder (Slolberg) kamen an. Göthe 48, 91 (aber gedichle

der brüder . . grafen zu Stolberg Lpz. 1771) ; die drei herren

gebrüder, von meinem fürsten eines morgens mir zugeführt.

Göthe an Reinhard s. 283, von preuszischen prinzen; die gebrüder

Grimm.

6) bemerkenswert ist nachslellung hinter die namen, aus alter

zeit her: die vor genanten Hennin und Clewin Hase gebrüeder.

\Vackern, les. 1839 944,6, aus dem 14. jh., urkundl.; wir von

gots gnaden Ernst, des heil. rom. reichs erzmarschalg, kur-

furste, und Albrecht gebrüder, herzogen zu Sachsen u.s.w.

Leipz. urk. 1,309; den vorgenanten Ernsten und Albrechlen

gebrudern, herzogen zu Sachsen. 1,327; und mit im (könig

Max. kam) herr markgraf Fridrich und des andern tags kom
inarkgraf Sigmund, gepruder zu Brandburg. Mrnb. ehr. A,hf>'i;

also waren in ganz Pommern zweene herzogen übrig, Logis-

laus IV und Otto I gebrüdere. Micrälius 3,319; da under-

ßtunden sich etliche aus der gemein . . Tiberius und Caius

Gracchi, gebrilder u.s.w. Aventin c/ir. 92*. jetzt in geschäßs-

firmen z. b. gebrüder Haubold, gern ohne art., auch unflectiert,

zu haben bei gebrüder N. u. ä.

c) geistlich: daj wir (menschen) geistliche gebrödere sigen.

Diul. 1,284; wenn wir sint alle geschwesterd [d.h. geschwister)

oder gebrüder in Christo, manaale curat. 91*, vgl. unter ge-

brüderlich, daher auch von mityliedern einer geistlichen brüder-

schaß

:

ir sprecht 'wir sin gebruoder!'
wser iuwer tiiseiit vuoder,
ir Sit ein ander als getriu,

als die wolve und die siu. bucii der rügen 537,

von kriuzseren, auch kreuzbrüder (s. d.) genannt;

lieben gesellen, wir sein all geprüeder gar
und sein auch peschoren zwar (</. h. fürwahr)
und tragen der prediger orden an. fasln, sp. 434,2.

d) bildlich z. b.

:

die fünf gebruoder, ich dir sag,
sint fünf vocales. Kolmarer meist. 17,32;

es schallte wald und thal von einer sängerei,
die iiünstlich angestimmt die bunten torst-gebrüder (vöijel).

Müui.PFORT Iwcliz. (1686) 67.

GEBRÜDERKIND, n. pl. kinder von brüdern: wir R6rich,

Herman, Conrait van Renninberg (bekennen sich zu einem Ireu-

gelöbnis) . . dat manlich (jeder) den anderin vurderin sal hinder

ime inde vur ime . . trfieliche . . alse gebrüdir kint billiche

sulin. Höfer urk. 19, nrh. 13. jh.; im 15. jh. gebriederkinder

palrueles Dief. 417*, noch im n.jh.: palrueles, gebrüeder kinder.

ScnöNSLEDER 6 7*. Henisch 1397, bei jenem unterschieden ge-

schwistrige kinder, consobrini (bruder- und schweslerkinder

MicHELSEN rechlsd. 29). jetzt dagegen ist das erste mit vertreten

durch geschwislerkind, wie die brüder mit inbegriffen werden in

geschwister. nl. broederskinderen, bei Kilian gbebroeders

kinderen, auch ghebroederlingen.

GEBRÜDERLICH, adv. wie gebrüder, wie gute brüder:

das '*'' (menschen) gebrüdere alle sint . . .

des sule wir iriuwen walten
unde uns alle halten
gar gebrüderliche. Heinr. v. Krolewitz 1S5;

tailtend die dri (söhne Noalu) als ertrich,

berg und tal, gebrnederlich.
Laszbkhu, Frilt v. Zaire s. 13 (15. 7/1.).

GEBRUDERT, GEBRÜÜERT, im Verhältnis von brüdern

stehend; ein reuterlied hebt an:
woluf, ir lieben gsellen,

die uns gehrudert sein,

und rulcn zu. wir wollen
dort praslen über Heia. Uhland 378,

d. h. der ''reuterorden' als bruderschaß behandelt, vergl. unter

gebrüder 2, c von den kreuzbrüdern. von leiblicher brüderschaft

:

so were auch dieser krieg . . eine hausaufrhur . . da sind

beide fürsten unter zweier Schwestern herzen gelegen, darnach

der adel unternander gevettert, geschwistert, geschwagcrt,

gel'reundet, ja fast gebrüdert, gevatterl, gesönet, das es wol

mag heiszen 6in haus, ein blut. Luther 8, 4l'.

GEBRÜLLE, GEBRÜLL, n. 1) fortgesetztes bridlen, schon

mhd., in voller form gebrülle, wie später wieder in den wbb.,

z. b. bei Stieler, Rädlein, Steinbacu:

dö wart ein gröj gebrülle (des erlegten riesen).

Dietrichs draclieiikämpfe 383, S

(Bert, heldenb. 6, 72")

;

der stergker häuf treibt grosz geprüll. Schwarzenbehg 152*;

dort drangt ein trager schwärm von schwerbeleibien külien

mit freudigem gebrüll sich im beihauien «leg (sirig, bei der
alpfalul). II ALLER 35;

von fern aus dem aufgang

tönte gebrüll des meers, erwühlt vom athem des Ostwinds.
KosECARTEN Juctiude 64.

2) eigenlltümlich bergmännisch 16. jahrh.: wenn vil geng zu

häuf fallen und machen ein gerüll und gebrüll, das man ir

streichen und seilband nicht wol von einander erkennen kau,

da bricht gemeinigklich grosz erz. Mathes. Sar. 37' (3. pred.)
;

da hat diser newer gang den andern alten gang verrücket

und zurstoszen in vil tausent drümmer, dasz in solchem ge-

brülle und schütwerk nichts denn glänz, kobelt, glimmer und

kisz . . gebrochen hat. 218'. bei Veith 229 nur die erste stelle

mit Wiederholung der darin enthaltenen blosz sachlichen erkläriing,

von gangen, 'in gröszerer anzahl sich zusammenscharen', was

soll es aber urspi-ünglich anders sein als das getöse von dem

wirklichen 'zusammenfallen und zertrümmern des yebirges, das

der bergmann im geisle noch sah und hörte?

GEBRUMME, GEBRUMM, n. fortgesetztes brummen, nl. ge-

brom; in voller form gebrumme Stieler 252, Rädlein 326",

Steinbach 1,211;
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ei wird iclis dann erschossen (der landsknechl) . .

s(i sclilechi man mir il*(i pumerlein pum (mit der trommel),
der ist mir neun mal lieiier

denn aller plafTen geprura (nh yrahgesang). Uhland volksl. 521

;

(der käfer) macht mit den flügeln ein grosz gebrumm.
froschmeus. ()cc5';

das gebrumm des rollenden donners. der kutschen sprach ehren-

^ kränz Straszb. 1C44 x. 180; 'sie können nur gleich eine partie

von unserm rabrikat für die alterthumsforscher zurückstellen',

dies behagliclie gebrumm wurde durch Laura unterbrochen,

welche heftig hereintrat. Freytag handschr. 3, Tl;

den mal ergötzt gel)rumm und summ,
ist immer guter laune. Scheffel tramp, v. Säkk. 129.

mhd. infiniliviscli gebrummen, wo denn das ge- deutlich die dauer

ausdrückt, wie in gebrumm eben auch (sp. 1614):

dö hörter ein gebrummen (von einem löwen),

als der (wie wenn einer) wol zweinzic trummen
sli'iege liie ze tanze. l'arz. 571, 1.

GEBRUMME, GEI5RÜMM, n. das vorige in umlautsform, wie

gebrüuse neben gebrause, gebraus, im 17. jh. : so hat auch

das bild Memnonis, so oft es von der aufgehenden sonne

beschienen wurde, einen groszen thon oder gebrumm von sich

geben. Simpl. 1, 149 Kz. (2,10); die deutsche spräche sagt von sich:

lasz sagen, ob ich sei ein menglingsweis-gebrümme,
geblökt und ungewisz in unwegsamer krümme.

ScHOTTKL liaubtspr. 1004.

GEBRUMMEL , n. ein dauerndes brummein (s. d.) : als ich

das erstemal den einÄidcl in der bibel lesen sähe .. ich sähe

wol die bewegnng seiner lippen, hörte auch das gebrumniel,

hingegen aber sähe und liörte ich niemand der mit ihm redete.

Simpl. \,:il Kz. (in. cdp.), der einsidel list halblaut wie jetzt noch

im Volke alte leide thun.

GEBRUMMEL, n. dasselbe in umlautsform {vgl. gebrüntme),

doch galt auch brümmeln neben brununeln {s. dort unter den

beispielen aus Fisciiart, Wirsunc, AhNin); auch gebrümel,

geprümmel geschrieben: man höret wol ein gebrümel. S. Fhank
ehron. 284*

;

(ich hörle) vor meim haus ein geti'immel,

ein lautraisig gepriimmel. li. Sachs I,3Ü7*;

geh, schaw, was ist l'ür ein gebrümel
und ein sehr lautreisig getümel. 3, 1, 104*;

mit einem gerausch und getümmel
und gar lautreisigem gebrümmel. 212";

herold, schaw fürn rhathof blnausz,
was für ein gebrümmel sei drausz. 5,276';

des vespcrgeprümmels und poltergeistergetümmels. Fischart

bien. 4'; flohgeprümmel. flöhh. 866 Seh.; er . . ward zuletzt

unwillig, maszen er mit einem gebrümmel forlgieng. Simpl.

1, 16 Kurz.

GEBRUNST, f. verstärktes brunst, feuersbrunst, schweizeiisch

:

wir . . das hocbgericht zum kloster im Brätigäu . . haben uns

berathen . . nachdeme uns von wegen un.sern Sünden, kri«?g

und gebrünstcn unsere alten briefe sind zu grund gangen,

wiederum einen alpbrief aufzurichten, weisth. 5,211.

GEBRUST, r». mangel u. ä., gleich gebruch (s. dort), subst.

zu gebresten gleich gebrechen, nebenfoi-m zu der gebrest, wie

gebruch zu der gebreche.

1) mhd. selten (s. Lexer 1, 762), ahd. nicht bezeugt, nhd. nur

anfangs, hauptsächlich auf alem. gebiete, auf md. gänzlich fehlend

(wie gebresten da selten ist, s. doii I, a) ; aber und. ohne ge-,

wie brok für gebruch, so borst, burst mangel (wie bersten für

bresten), besonders im rechtsleben, s. Schiller u. LtJRBEN 1,399*,

und dafür auch in md. rechlsquellen brüst IIomeyer Sachsensp.

11, 1 Ä. 568, wie hd. brüst {s. d. 9), auch brost, im 15. jahrh.

:

sie meineten, daj des an in kein brost gewesen si. Frankfurts

reichscmr. 1, 169, dasz sie es an sich darin nicht hätten fehlen

lassen {vgl. sp. 1868 unten).

2) nhd. gebrust: defeclus gebrest vel gehrust. Melker f2';

Tantalus sitzt in wassers tust
und hatt an wasser doch gebrust. S. Brant 67, 91

;

all kunst, ere, wisheit ist umb sunst (Z. sust),
wo an dem pfening ist gebrust. 17, 32;

hie ist an narren kein gebrust. i'oir. 47.

a%ich ah sittlicher fehler, wie es auch iej Melber gemeint sein wird:

dann das ist aller narren gbrust,
was nuw (nen) ist, allzyt doren glust. 34, 7,

wo aber auch die bed. verlangen möglich ist {s. gebruch 3, a).

häußg bei Keiseiisberg, z. b. : darumb so ist mein rat, d; ein

andechtiger mönsch, wann er ie (doch) masz nit halten kan,

er {eher) sein leib füre {nähre) mit etlichem überflusz, weder

das er im zu fil entziehe mit gebrust. eschengrüdel 4* b l',

nachher unvernünftiger abbruch genannt; die ander ursach i«l

gebrust und mangel des freien und rechten zukerens, des
ruwens in got. bilg. 47*. 52'. 55'; der weis man spricht, wo
da seint vil wert, da ist auch gebrust. sünd. d. m. 76'; ain

unkeüscher mensch gewinnet ainen gebrust in urtailen, in

iudicando de agendis. siben schwerler g4*; solche menschen
haben gebrust, dj si nit wissent under den vil wegen, wel-
liches doch der best sei. das., s. auch schiff d. pen. 22*. 45*. 125*;

an pulfer und geslein (steiukugeln) ist ganz kein gebrust.
>. Manuel 388 Grün,

an wein und körn was kein gebrust. Zimmer, chron. 4,344.
tu den wb. find ichs docit nur bei Dasypodius: penuria, mangel,
gebrust. 177'.

3) ein fem. gebrust kann folgendes sein:

dann das ist gar ein grosze gebrust,
der (wenn einer) kriegt zu schaden und vertust.

Fronspkhger kl iefjsb. 1, 185',

von Frisch 1,135* cittert aus dessen kriegsrüst. 103": da ist g;ir

ein groszer gebrust, aber ungenau wie es scheint; vergl. bei

i. Grimsi unter brüst 9 dieses als f., das doch fürs nhd. nicht

bewiesen ist, ob fürs mhd.? s. das mhd. wb. 1,257*, es fuszt

wesentlich .auf der annähme Gkaffs 3,275; das grusze könnte

auch schwaches m. sein, die bed. bei Fronsperger ist übiigens

schaden, not, wie gebruch 3, b.

GEHRÜST für gebrist, gebricht, s. gebresten sp. 1866.

GEBRUST, GEBRÜSTE, n. das brustwerk: auch auf dasz

er das gebrüst und gelüng exercieret, schrie er wie tausent

teufel, wie die schifleut über Rhein. Garg. Y l' (27. cap.) ; das
gebrüste. ex]>. in trupsis 65. im Garg. luiben spätere ausg. den
fehler gebürst 1590 5.355, 1594 183*, 1608 Y2', aber bei Scheible

s. 337 gebrüst.

GERRÜST, GEBRÜSTET, participisches adj. zu brüst {s. spalte

1621 e, vgl. brüsten), mhd. gebrust und gebrüstet (Lex. 1,372):

alsam ein löuwe ist er gebrust. Kokkad Iroj. kr. 29662;

sin res vil wol gebnistet. EnqcUi. 2S56.

nhd.: er ist weit gebrüst und lang gearmet. S.Frank spr.

2,69*, Etering 1,791, hat eine weite brüst und lange arme, in

den sprichw. Frankf. 1570 berichtigt {vgl. sp. 1599. 1603 von dem
streben nach Wiederherstellung) in weit gebrüstet 64"

;

seht, wie so grüne werden
die glieder überall der breitgebrüsten erden.

Flkhimg 59 Lappenb.;

gebrüstet, mammosus, hochgebrüstet {s. d.) pectorosus Steiw-
BACH 1,213; wer ist der so schwer gerüstete, hehr gebrüstete?

RCckert 11,256 {mak. 1,45). auch nl. geborst, dikgeborst,

welgeborst.

GEBRUT, n. zu brut, brüten.

1) wie brut, vögel oder andere thiere, die zusammen ausgebrütet

worden sind, vögelfamilie o. ä., was durch die collect, bildung

noch deutlicher wird; so nl. gehroed {auch gebroedsel, niederd.

brüdsel) sehr gebräuchlich, während das hd. wort selten ist:

auf dem obersten ast . .

sasz ein gebrüt von spatzen, noch unerzogene kindlein.
BÜRGER 198' (//. >, 312).

Auch auf menschen übertragen, verächtlich, wie gezücht und brut

selbst schon, nl. gleichfalls gebroed sehr gebräuchlich:

das immer frische blut . . treuft wider auf das land
des rasenden gebrüts, das die entweihte band
gewohnt in lürstenblut ohn unterlasz zu baden.

A. Ghyphius 1, 276 (Stuart 1663).

mhd. ist bezeugt gebruote n., das brüten selbst, die brutwärme

{wb. 1,267'), wol mit uo für üe, wie unter 2.

2) geschwür : gebrüt oder brüt, wurm am finger. Aler 850'.

im 16. Jh.: paronychia, der wurm, ein bös und schmärzlich

geschwär umb die würzen der neglen . . gebrüt. Frisiüs 949',

danach bei Maaler : gebrüt (das), paronychia, zu vorderist an

den fingeren. 160'. eigentlich ist es der eiter, der da 'brütet',

gebrütet wird in unheimlicher hitze , denn es ist mhd. die rede

von des eiters gebruote kröne 15200, das entzündende kraß hat.

S) bergmännisch bei Frisch 1, 316' die gänge ramlen sich,

machen ein gebrüte, venae coeunt, confusae extenduntur ; falls

die angäbe richtig ist, nicht versehen für gebrülle {s. d. 2), musz
es zu brüten gleich hecken gehören, vgl. sp. 1229 die bergmän-

nische Vorstellung von ehelicher beiwohnung unter den gangen.

GEBSAM, freigebig: dapsilis, gebsam. Dief. 160*.

GEBSCH, d. i. gäbisch {s. d.), verkehrt: das innere leine

gewandt, so dasselbig gebsch angezogen wirdi, nach dem es

vielmahlen rechts getragen ist, das thut hierwieder mehr hilf

118*
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dann all hämisch, panzer. Paracelsüs 2,298*. auch gepsch:

ein sach gepsch oder hinder für vorder nennen. Hkmsc» 1503.

GEBSCHNITZIG, freigebig, in westlichen tnundaiicn, s. aus

Aschaffenburg Schmellek 3, 502, aus iVassau und vom Wesler-

walde Kehrein 1, 154 [wo auch gefschnetzig), auch gebschnützig

das. 2,8 aus Firmemch 2,76, wie Weicand wh. 1873 1,536 geb-

sniitzig ansetzt; schon im 15. jh. hess. gebcsiij-tzig, im 14. jh.

aber gebesnitz, s. Uiecer zur heil. Elis. s. 21''
; bei \ilhak hess.

id. 120 'gebschneppisch, mit geben hei der hand, voreilig frei-

gebig', also tadelnd, dieser tadelnde sinn tritt auch in der Elis.

7930 schon hervor, verscliwenderisch mit geben, und mag der kern

des Wortes sein, ausgedrückt in dem snitz, snitzig, das doch wol

zu schnitzen, mhd. snitzen gehört, vgl. das ursprunglich sinn-

verwandte kostspielig unter 3, eigentlich das geld verschwendend

;

gebe- könnte das alte subst. gebe gäbe, yeschenk sein {s. gäbe

1, b), also urspr. etwa die gaben zerschneidend , dasz sie dann

zu klein werden ? weiteres licht müszten ältere fände geben.

GEBSE, s. gepse.

GEBSEL, eine doppelte hohle hand voll. Frisch 1,32"*, s. u.

gaul'e I, 3, b, S.

GEBSEN, nach luft schnappen, heßig atmen: 'getöset, ge-

pneuscht, gehst' heiszt, wenn den hunden von vielem laufen

der bauch sehr heftig schlägt, v. Train waidm. 1,1U3. s. gapsen,

giebsen.

GEBÜBE, n. collectivum zu buhe, mhd. gebUebe:

der povel und daj gebüebe (: üebe)
lieje anders alleg ül in gän (spietlen ihm sonst iibrl mit).

IlBlNZELElrl s. 107.

nhd. bei Frisch 1, 148' gebübe von den Irosibuben. von aufrüh-

rern und ihrem ^anhang' in Würzburg ende H.jh. wird berichtet:

Sporlin, Lorliii, Siecitrribe,

an den liienf ein grosz gebiibe. I.ilikncbon 1.170'.

im 15. Jh.: uf den schlössen Dorzbach und Wachtbach wart

vil gebubes enthalten {die im lande raubten), s. Schm.^ 1,191.

vmd. gebovete, gebofte, s. Seil. u. LIjbben 2,22', noch jetzt nl.

f^eboelte n., pöbel u. ähnl. Anders, verbal, straszb. gehuebs,

knabenhaftes betrugen Arnold 192.

GEBÜCHSEN, gleich biichsen 2 (s. d.) ; belagcrer verschanzten

sich so gut, also das man or {ihrer) usz der stad nicht ge-

buchsen künde. K.Stolle Erf. chron. 25; das ge- rührt von

künde her, s. sp. 1614.

GEBÜCKE, n. hag, hecke, verhau, landwehr, ein rhein. wort,

auch gebicke geschrieben {s. 3).

l) das wort erscheint seit dem 14. jh. {vgl. Bech Germ. 20, 35),

wird aber wie die suche weit älter sein.

a) im Elsasz, bei Schietstadt: der bolzer ist eines das ge-

bucke. weisth. 1,670, vom j. 1320, es ist aber da eigcnname eines

Waldes {andere ebenda z. b. brenneholz, Staudenbruch), vermut-

lich von einem verhau darum {s. unter 4). auch das gleichbed.

nd. knick erscheint als hag, verhau um einen wald: ock hebbe

we irloft deine rade {von Götlingen), dat se einen knick van

anderem unserni holte, umine de ghen. twei hoitere her ge-

legen, von einer roden bret edder leiiger . . houwen mögen
lalen. urk. des hist. v.

f.
Nieders. 7, 219. das gleichbedeutende

iiag {s. d. 4) und hagen {s. d. 5) gieng aber selbst auch in die

bedeutung wald über.

b) auch niederrh. im 14. jh., gebucke in einem Waldgebirge:

ich slouf durg: busch, durg liecken rilch,

durg hagen inde gebucke.
zu lest ich mit gelucke
zu hoiste up dat gebirge quam.

V. D, 11 AGENS Germ. 6, 260,

da sind die gleichbedeutenden hagen , hecke
,
gebucke gehäuft,

obu'ol sie nicht ohne unterschied sein werden, wie ein solcher

unter 2, a sich zeigt.

c) das gebucke zur befesligung einer bürg gehörig, wie sonst

hac {s. hag 2, a): sollen die zwa nederste capellen in der
nideiburg . . ind wat zu des huses huden {schütz und wehr)

gehorich is, alte porzen ind porzhuser, alle grindein, wege
ind Stege . . unsem vurg. erven . . gemeine sin, mit dem
gebucke umb die burgh. Guden cod. dipl. mogunt. 2,1159, vom
j. 1366, in einer Verfügung über die bürg Landscron. auch das
hicsz hac, die einrichtung wird im folgenden deutlich, wo es von
einer bergfesle heiszt:

niden drumbe gienc ein liac

mit boumen starc verworren (nur. verwahsen),
die ÜB (d. h. bog, gewöhnte., vur. bow) man nider in

rehter zit,

der wurzeln saf in grüene git,

man sach ir lützel dorren.
Bert. Iteldenb. 5,36', IIagens heltl. 2, 173.

2) später besonders als grenzhag, zugleich zum schütz und ab-

zeichen der grenze, oder auch als befesligung des ortsgebietes, bei

Städten wie dörfern.

a) so an der Lahn, z. b. im grenzweislhum eines dorfes Putz-

bach unterhalb Ems vom j. 1517, das nachricht gibt, wie man
die hecken begangen, wird das Einser gci>iitk berührt: da ist

eine heck und (</. h. welche) gehet mit zum Einser gebtick zu,

vom Emser gebück herein bis an die Kuiizbacb. weislh. I,5ö5

{es steht geliück, verlesen), das dorf halte also nur eine hecken,

die denn kleiner sein muszte als das gebück des Stadtgebietes,

von der grafschaß Dielz vom j. 1525: das Seyner bolz geht von

Schorgen wiesen als {d.h. alles, immer) das gebuck und grelien

hinaus bis in {d. h. in'n) Bolinger slagk, und die euszerslen

greben scheiden die grafschaft und den bann, weisth. 4, 583,

d. h. sin doppelter graben begleitet das gebucke, auszen und
innen, der verhau oder hag selbst aber ist zugleich mit einem

walle zu denken, also völlig gleich der landweiir, wie es in an-
dern Iheilen Deutschlands hwsz, auch knick {s. d. 3). Die graben

werden gewöhnlich unerwähnt gelassen, wo denn geltücke allein

die ganze grenzwehr bezeichnet, z.b.: das gepuck hinuf bis in

Schorgen wiesen, weisth. i,bSZ; beide partien solent die hege

und gebucke nit vergenglich werden laiszen. Lexer 1,763,

aus iSassau 15. jahrh. ein stück solches gebück findet sich z. b

noch in Büdingen ajn stadti;rabcn , s. TiiuüicimM über dorfoin-

frirdungen u. grenzuehren, anz. des germ. mus. 1860 sp.üi, aus

Nassau bei Keiirein 1, 153.

b) am bekanntesten war das grosze gebiick des Rheingaucs,

als schütz und grenze des gaues nach norden , von Niederwalluf

über Schlangenbad nach Lorch gehend, daher das landgebück
genannt {mit landgraben) ; da war ''der wald selbst zur festung

gemacht, indem baumzweige und buscitwerk auf meikn weit zu

dem fcstcslen zäun in einander geflochten und im lauf der Jahr-

hunderte so dicht zusammen verwachsen waren, dasz sie das land

besser als eine mauer absperrten." Riehl land u. leule (1861) 232,

genaueres in Bobmanns rheingauischen allerth. hl' ff.
; auch Iiann-

zäune, s. z. b. binnen des lants hanzünen des Bynkaws.
weisth. 1, 541.

c) es hiesz auch h a i n , d. i. hagen (5. d. 3, a), so in der

Wetterau, öfter noch der huingrabeii, s. Thudicuum 91 ; z. b. aus

einem dorfe im Niedgau wird vom jähre 1714 von der Schleifung

eines solchen berichtet : im herbst ist . . hinter der hofraten

{hofreite) auf der Obergasz der doppelte häingraben ge-

schleift und der erden gleich gemacht worden. Thuiiichum 122,

d.h. ein hain mit doppeltem graben; vgl. auch das. bainzaun,

hainfriede, d. h. zäun {vgl. sp. 1844) und jinter 3 a. e. hain-

gebicke. neben hain auch hege, s. bei Thudichum 89.91, land-

hege unter 5, gebickte hege unter 4 und hegen unter 3.

3) auch g e 1) i c k heiszt es früh , aber mit gebück
,

gebuck

trechselnd , d. h. nur mk der ausspräche i für ü, z.b.: 'wer

gebick, wege oder siege im kirspel habe {wem sie gehören)"!

Item wer die gebick gehegt, gehawen, auch die schlege {die

durchgänge) gemacht und erhallen?' daruf sie . . dise antwort

gaben : die graven von Sain betten . . die schlage machen
laszen .. desgl. auch die gebück hegen und pilanzen laszen.

weisth. 1,647, vom Westerwalde 16. jh.; {das kirchspiel Evighusen

gehl) von dem Bolinger slagk ane das trierisch gepick hin-

aus bis ane das wiedisch gepick . . und dasselbe wiedisfh

gepick scheide alhie beide oberkciten, Dietz und Wiede. 4, 5b3,

vorher ebenda gebuck {s. 2, a) und gepuck ; Salziger kirspiel .

.

vom gepick und landgraben ane bis ane die Hermansburg.
das.; welcher der statt oder flecken vestunggräben, pforten,

hayn, gebicke und dergl. beschädigt, soll nach verwirkung

der frevelbusz auch den schaden . . zu kehren schuldig sein.

1,488, aus dem thal des Mains seiner mändung nahe; vii'lleicld

ist da baingebicke gemeint {wie unter 2, c bainzaun), das den

festunggraben begleitet, obwol auch vom gebicke des haines die

rede ist, das gerodet wird, s. Scherz 4S3 aus Guden 5,931.

4) dazu ge bücket, gebickt, mit einem gebiick versehen, um-
hegt: heuwet ein {d.h. der) walpode in der gebückten hege-

marg, so sal er als wole buszen als der lantman. weisth. 3, 188,

aus Oberursel vom j. 1401 ; heuwet iemans und thut schaden

inne der gebickten hege uf der straiszen . . der ist eim walt-

poit mit zeben gülden zu pene verfallen. 5,319, gleichfalls aus

der Wetterau , vom j. 1484 ; in beiden fällen sind es eingehegtii

Wälder, hegemark oder hege.

5) beim herstellen oder ausbessern des gebückes ist die rede von

hauen, s. unter 3 {neben hegen, pflanzen), vgl. dasselbe bauen

vom mhd. hac unter 1, c {var.) und vom nd. knick «'»'er 1, a;
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aber auch pücken (d. i. bücken) daneben: welche landheeg

(s. 2 a. e.) das Wolfcrborner gericht bis an die Wärtheimer

schlag pöckon, baueu und ballen nuisz. grenzbeschr. von 1521

bei Thüdiciium sp. 48, das ö ist mundarUich für ü, das p- wie

in gepuck, gf^pick u. 3 ; dazu einl)ucken, skckreiscr von weiden

0. ä. in die hecken einsetzen Schm.^ 1,200; auch verbucken,

verbacken , lücken im hag vermachen , ein Schweizer ermahnt

Österreich im j. 1474, sich gegen Burgund und seine gelüste auf

die habsbiirg. erblande der Schweizer freundschaß zu bedieneh

:

iimzün Jin rosen^arten
mit der fromen aidgnoszen laiui . . .

si helfend dir die luckcn
statciiklich vcibucken. Lu-iencron 2,25*.

diesz bücken oder bücken (vgl. schwäb. bücken biegen Schmid

105) meint kräftiges oder wicderhoUes biegen der äste der ge-

fiflanzten bäume oder büsche, besonders der hainbuclwn, die am
besten dazu dienten (Thüdiciium 12), wie der niederd. knick von

gleichbedeutendem knicken benannt ist; beides, hauen und biegen,

erscheint ja schon in der Schilderung Cäsars b. g. 2, 17 (s. knick

3 ((. e.) in teneris arboribus incisis atque inflexis.

GEBUCKELT, buckelig, mit einem buckel oder einen buckel

machend {veryl. buckeln), schon mhd. bei Mecenberg 235,21.

nhd.: ein alter blinder Isaac und Tobias, eine krumme ge-

l)UckeUe Sara. Creidiüs 2, 359; gepuckelet daher kriechen.

FiscBART Garg. Cij' (3, S9Kz.); die bletler seind rund .. und

oljcn her gebuckelt. Tauernaem. 137, mit kleinen buckeln ver-

sehen ; ein gebuckelter stier im hintergrunde. Gütiie 44, 204.

in Luxemburg gebockeleg, r. b. eng gebockeleg nois, höckerige

nase Ganci.er 160 {vgl. unter geblümelt).

GEBUCKELT, getüpfelt, wie es scheint: der apfei inwendig

ist auch geei, mit kleinen schwarzen düpflein oder pünctlein

gepückelt. Tadehnaemontanus 327.

GEBÜFFT, gebauscht, mit bauschen verselwn : mit gel)üfften

hosen. Hütten 5,333 M. ; vgl. büffen 1 (vom haar) und puff-

hose 11,494. in heutiger frauentracht gepuffte ärmel, putßirmel,

mü puffen versehen.

GEBÜGE, n. collectivum zu l)Ug gelenk (mhd. buoc), mhd. in

vürgebüoge, der riemen vor dem gebücge des rosscs, brustriemcn.

1) gelinge des elefanten : aber er hat oben im gebug und

wo! nider bei der erd seine glider und gleich (gelenke). Frank

weltb. 1507 201", in einer andern ausg. 197' gebieg (wol mit ie

für üe) ; vgl. bair. Ijüegl n., d. i. kleiner bug, vom vorderschenkel

vierfüsziger tliiere Schm. 1, 159.

2) von menschen : in seinem gang gleichle er (der närrische

Jupiter) oft mehr einem Spanier als Teutschen, weilen selbiger

voller gebüg und grandezza stecket. Simpl. 1085 1,271; kann

gelenkigkeit gemeint sein?

GEBÜHNE, GEBÜN, n. collectivische bildung zu bühne; vom
innern Verhältnis beider s. unter 3.

t) noch jetzt im Rheinlandc, a) mrh. z. b. in Nassau das

gebüne, die Zimmerdecke Kehrein 101, wie bünn daselbst für

bühne, d. h. mit wulbewahrter kürze; ebenso in Coblenz, auch

der zweite Speicher, der oft nur mit bretern belegt ist Wegeler 10,

auf der Eifel Schmitz 225*. vom Rhein mitgehracfU auch in

Siebenbürgen gebin n., bretterne Zimmerdecke auf querbalken (im

gegensatz zur stuckatur) Haltricu U'. 87.

b) niederrh. in Aachen gebön, auch geböns n. (s. unter c), der

fuszboden aus dielen Müller m. Weitz 64. altcölnisch: Solarium,

allum rcpositorium bladorum (d.h. getreidebühne), geboen. gemma
Cöln 1511 U 4', DiEF. 510', aber auch der mrh. form entsprechend:

boeven an dem gebuenne sees rijen . . arinbursten (hängend

im arsenal). Harff 48, 31 ; oven an dem gebunne Stelen boegen

(aufgehängt). 51,0. von einem venedischen schiffe: idt hait binden

vonf ghebuine boeven ein ander, aen den boeddem. 61,32, vgl.

unter 2, b.

c) auch nl. im 16. jahrh. : contignatio, gheboen, solder, con-

tignare gheboen of solder maken Dief. nov. gl. 111* (nicht nd.,

als welches diesz geboen im 7nnd. wb. aufjeführt wird); und
mit -te verstärkt ghebondte, ghebundte contignatio, contabulatio,

coassatio, lacunar, solier et planchier d'une maison Kil., welcher

form das Aachener geböns entspricht mit -s für -z (s. sp. 1610 y),

wie gebirchs gebirge, gebroichs unter gebrüch 2.

2) selten Schriftdeutsch, hd. a) gcbün im 16. jh.: wein in

kellern oder auf den ungarischen gebünen. Fischart groszm.

649 Seh., d. h. bünen im keller, s. unter b und aus Herr unter

bübnung; bildl. baucbgetäfer und darmgebün (s.d.). Garg.w',
Sc/j. 99, er bi-aucht es öfter, es ist damit als oberrh. bezeugt, in

den enblemen spricht er von den sinnbilderji und Sprüchen, welche

die musirer an die wand, mauren, gebün, säulen . . treiben,

malen, visiren. klost. 10,941 (bei Wack. Fisch, j. 1S4 gebäu),

d. h. die Zimmerdecken, auch für Stockwerk (wie kar, gadein):

das unter theil oder erste gebün des hauses. Sebiz feldb.29

u. ö., vgl. unter gebühnet.

b) in voller nhd. Schreibung z. b. bei M. Krauer im nl. wb.

1719 1, 539', wo er zoidering (gleichsam söllerung) erklärt mit

hangendes gebühne in einem keller, gewülbe (vgl. unter a),

daneben doch noch gebüne schreibend, auch 2, 88' gebüne eines

groszen schitTes, Stockwerk, deck, verdeck, ein schiff von dreien

gebünen , wie bei Harff unter l, 6, vgl. gebühnet und schon

mhd. büne auf schiffen Lexer 1, 382.

c) oberd. auch gebin, gcbien schon im 16. jh.: ire näster

sie (die biber) für das wasser und den luft mit vilen gebinen

machen. Fischart ehz, 509 Seh.; jeder thurn von sechs ge-

binen und gewelben. Garg. 274' (gebienen Seh. 519) ; alle kästen,

Speicher, schütten und gebien lagen voll (von getreide). 60',

bei Seh. 99 gebün, d. h. man schrieb zwar auch noch ü, sprach

aber i. auch in Schlesien : diese vier haben alle auf einem
gebiene des fortschwimmenden hauses gekniet. Namleri er-

gissung der Kalzbach (1608). auch bine bühne z. b. bei Schöns-

leder F7', wie schon in einem Augsb. voc. von 1521 bei Dief.

146', im 16. jh. auch binne, pinne, s. Frisch 1, 154'.

3) die collectivbildung , die niciU hat durchdringen können,

spricht doch eigentlich allein wirklich aus, was das einfache wort

jetzt zu sagen luit, und sollte eigentlich des letztern stelle haben,

denn büne bedeutet auch lalle, bret , und das mitsz denn die

ursprüngliche bedeutung sein (die unter bühne oben noch fehlt) ;

so mhd. und noch jetzt:

ein träme ist groejer denne ein büne. Renner 8417

;

bühne, latle, Iranstillum, tigillum. Steinbach J,218 als land-

schaftlich, auch z. b. in Franken bün Zaunlatte, dachlatte Schm.

1, 179 (der das auch als 1. bedeutung ansetzt), henneb. Reinwald

2, 32. ai)er die auffallende erweilerung des begriffs zu lattenwerk,

breterwerk liegt ebenso vor bei diele, eigentlich bret, dann breter-

boden u. d., woneben das collectivum gedill, getil (Schm.''* 1,500)

gleichfalls nicht hat außommen können, und bei bret selbst in

ags. bord, eigentlich bret, dann auch haus, schiff, Schild.

GEBÜHNET, mit bühne oder bahnen versehen:

stand sie dort an der pl'oite des wol gebUhneten saales.
Voss Oll. 16, 415;

in der hochgebühneten wohnung. 4,15. 15,431, vgl. 2,339,

s. dazu bühnen 1, wo Fischarts dreifach gebünter bienenkorb

(gebienter bien. 1588 A s') einen mit drei Stockwerken meint, wie

ihn auch das titelbild zeigt, vgl. gebühne 2,a und b als Stock-

werk. Vossens gebühnet meint die bühne als decke aus balken

und bretern; vgl. noch z. b. in Coblenz bünnen, einen fuszboden

bedielen Wegeler 10.

GEBÜHR, GEBÜR, f subst. zu gebüren und sich gebüren.

die Schreibung ohne h, die gewiss wieder durchdringt, findet sich

auch im 18. jahrh. noch z. b. bei Ludwig 701, im 17. jahrh. bei

Stieler.

l) form, nebenformen und alter.

a) ahd. entspricht kapuri
,

gipuri f, auch tn vollerer bildung

(vgl. b) kapurida
,

giburida f, aber mit andrer bed. : eventus,

casus, sors (s. Graff 3,108), d.h. zu dem alten gebüren H,2;
ebenso ags. gebyre und gebyrd (vgl. unter gebührlich), s. Grein

1,384, auch byre 1,152; alts. siclier nur zufällig fehlend (s. u.

gebührlich) , noch im 16. jahrh. bestand nl. gebeurte eventus,

accidentia Kil., heute beurt (s. 3, o), d. h. mit -te gleich allem

-da (sp. 1616). auch mhd. gebür fehlt, tritt erst später wieder

auf in der heutigen bed., s. aus dem 14. jh. nrh. gebur m. 2, a.

b) die zweite ahd. form, die erweilerung mit -da (s. dazu

sp. 1016) erscheint auch noch mnd. in geborde f, gewöhnlich

borde f., jetzt bürde (s. d.) in der bedeutung gerichtsbezirk, Ver-

waltungsbereich u.a., ^districtus, jurisdiclio, terrilorium,' s. Schiller

u. LtJBBEN 1,391, wo es gewiss richtig zu boren gebüren gezogen

wird , als eigentlich 'gebürlichkeü, compelenz' aufgefaszt (s. 3, d),

es hiesz auch höre 1, 392', z. b. vom Stralsundischen, im ganzen

Sundischen bore (Dähnert 48'), allmärk. hör von der magdeb.

bürde Danneil 22'. das geboerde gleich gebür bei Sch. u. L.

2, 2l' ist aber in der belegstelle vielmehr praet. des verb.; doch

musz auch borde so bestanden haben (als vorgängige bedeutungs-

stufe von borde jurisdictio), wie es nordthür. heiszl : wer ein gut

kauft in der Stadt, di (der) sal ij vorstA mit schone und mit

wache und mit andern borden der stat alse andere bürgere.

Stephan neue sloßUef. 1,57, aus Mühlhausen vom j. 1302, wo
schwerlich bürden, lasten gemeint sind, sondern pßchten (s. 3).
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e) neben dem f.
erscheint ein neutr., wie in diesen bildungcn

beide geschlechter gern wechseln {sp. 1616). so besonders mnd.

gclior n., s. ScH. w. L. 2,21, und auch nhd., bis in neuere zeit :

solches i. f. gn. in allem möglichen gebühr zu verdienen {mit

gtgendienst zu lohnen) . . begierig. Schweinichen 1,206;

zwahr war es mfiin gebühr,

bei dieser neuen wähl lein deutlich zu beschreiben

cur' Hamburg. Bist Parn. 66;

der Vergänglichkeit ihr gebühr abtragen. Kant 8, 329, ihren

zoll, den sie von uns zu fordern hat. in dem häufigen mein

gebür u. d. aus dem 16. jahrh. unter 2 braucht mein nicht n.

zu sein.

d) eigen ist ein n. gepürre, mrh. im 15. jahrh.: wan man
ilenselben {übelthäter) riechten soll, so sollen die dry obgen.

herren das geriecht und landlman schirmen mit xxiiij ge-

wapenden, ygliciier mit syme gepürre. weisth. 2,208, vom Hunds-

rück, d.h. mit dem ihm zukommenden antheil an der zahl der

gewaffncten (s. 3, a) ; so soll der boet im dorf umbgaen zu

haus {in die häuser) und einem icklichen sein gepürre und

ahnzall in sein haus tragen. 3,802, von der untern Mosel, d.h.

seinen rechtlichen antheil am bannwein, dieses p- erscheint aber

auch sonst dort , z. b. gepürlich 2, 199 (gepüren Luxemburger

weisth. 585), gcpieten 196, pleiben 231, prauchen 199, gepür

Ai.BERUs {s. 2, o), das -rr- aber, die kürze sichernd, hat zugleich

seinen geschichtlichen anhält in ahd. giburran, gebüren auch bei

Otfr. V, 25, 29, also in benachbarter laudschaß.

e) bemerkensivert ist auch volles gebüre f. im 16. 17. jahrh.

:

dieweil ich ewern willen weisz, so- will ich meine gebüre

thun. Aimon 1 ij ; und diselb in aller gebüre hoch liebet.

Amadis 83; regen und wolkenbruch, reif, gefrost . . und was

dergleichen dem menschen mag schaden bringen an seiner

gebüre auf erden. Paracelsus Straszb. 1616 2, 256', zur Sache

vgl. unter 4, d.

f) merkwürdig aber Schweiz, g e b e Q r , d.h. durch einen irr-

Ihum des Sprachgefühls {vgl. dazu sp. 1603 fg.) : der keiser sprach,

unsers veiters leih, gut, land und leut sind uns bevolhen,

und so es zeit wirl, wollen wir darinne walten nacli gebeür.

Stumpf ehr. 544", wie gebeürlich adj.: lant und leut zu regieren

sol euch zu gebeürlicher zeit auch geben werden, das., und
bei Maai.er 159' geheuren, deccre ; man sprach gut Schweiz.

gebür, aber schon mit langem vocal {den auch gebüre bezeugt),

setzte aber für die schrift , um es hd. zu viachen , das ü um,

wie die echten langen ü, z. b. für in feür, auch z. b. natürlich

in naleürlich Forer ßschb. 113*. im dem Schweiz, zurückstreben

2um hd. in der schriß vgl. sp. 1607 unten.

2) nhd. gchür ist eigentlich was einem zukommt, eigentlich bei

der vertheüung, der ihm nach Verhältnis (s. 5, o) gebürende theil

;

vgl. gebüren II, 4.

a) als fiabe, lohn, beutcantheil u. ä. : pars mea, mein gebür.

Ai-BERUs dd r (gepür 2');

ich hab das best gethan, dafür
wird man mir geben mein gebür. ilerx. Esop. 159',

hier eigentlich deJi sicgespreis oder den besten beutetheil, indem

das beste tun eigentlich vom beiden des tages galt, der könig

verheiszt seinen mannen:

ir berrn, wenn wir heimkommen wem (werden),
so wollen wir eucli all begabn,
ein jeder soll sein gebür haba
nach dem er sieb im l<ri<tg heraus (hier auszen)
oder aber daheim zu haus
in unsern dienst verhalten hat. Atrer 45' (240, 31 K.).

des kriegsmanns gebür, sold : wenn iemand mein bedarf., das

ich ihm zu willen bin, und neme dafür mein gebür. Luther
hei Dietz 2,28*; rergl. kriegsgelnihr {österr., vom j. 1866) unter

kriegsbereitschaft, wie Adelung angibt, in Osterreich sei die

gebühr dasjenige, was der miliz zu ihrer Unterhaltung gereichet

wird.

b) besonders bei austheüungen , ursprünglich tvol eben bei der

beutetheilung : inde wat sus ervelt {sonst einkomml), dat sal

man zu drin mainden {gemeinschaftlichen theilen, nd. mande)
deilen der siede, deme raide inde den andern beirren, mallige

{jeglichem) sin gebur. Fahne forsch. 11,2,106 {Germ. 20,30),

westf.-rhein. 14. jh., vgl. sein gepürre und anzal bei verlheilung

des bannweins unter i, d; wie ein grosz ding ists umb einen
klugen und treuen haushalter, welchen sein herr setzet über
sein gesinde, das er inen zu rechter zeit ir gebür gebe. Luc.

12, 42, gr. ro airofuroior, vulg. Iritici mensuram ; ehe man
haderte, soll man lieber die halbe gebür nemmen. Henisch
1398, 57,m-/i mit der hälfle als gebür begnügen, vgl. dienstgebühr

Solarium Steinbach 1, 152, holzgebühr portio lignaria das., auch

kindesgebühr portio virginalis. letzteres von erblheilung her-

genommen, schon im IG. jh. {vgl. gebüren li, 4. a) : ihr hrudcr

mulhwilliglicb ihr furhält (vorenthält) ihr tochterliche oder

frauliche gebur. Luther br. 5,290, pßichltheil, vgl. erbgebür

Stieler.

c) was einem oberen gehurt, abgäbe oder dienst oder sonst

welche leistung : und geh dem bapst nicht sein jerlich gebür

vom ampt. Luther wider das bapstum Dz' ; ein krirgsmann soll

in fremde dienste gehn können, so ferre dem erhherrn und
landsfürsten sein gebur nicht entzogen wird, ders., ob kriegsl.

in sei. Stande u.s.w. Fl*, was er an dienst vom landeskinde zu

fordern hat, vgl reichsgebür, expeditio Romana, onera imperii

Stieler 861; welches {ausgelegte) geld .. unser zehendner von

unser gebühr zu entrichten auf sich genommen, erlasz des

kurf. von Saclisen vom j. 1645, Hai.tacs 599. abgäbe an den

geistlichen und küster : nach beendigtem mahle {hochzeitmahle)

sagte der küster . . feierlich schmunzelnd: jetzt wollen wir

denn, gelieht es gott, die allhier erfallende gebühr und den

guten willen in empfang nehmen. Lmmermann Münchh. 1,204

(2. buch, 9. cap.), es sind hühner, eier u. dgl.

d) Zahlung, die einer zu fordern hat, die man schuldig ist.

n) im sing., z. b. in kriegsartikeln vom j. 1583 wird den lands-

knechten aufgegeben: dieweil auch ir vermuetlich die maiste zeit

in stell und dörfer gelegt werden müeszet, sollet ir euch .

.

alles Streifens, nemens . . enthalten und euch mit eur not-

turft umb die gebür beniegen laszen. Mones anz. 8,166,

mit dem wirklich nötigen, gegen Zahlung an den wirt {vgl. unter

5, 6). dieses um die gebür, pro justo pretio Stieler 861, auch

gegen gebür u. ä. ist formelhaß bis in neue zeit : verfügte mich

demnach zu einem procurator, der ein notarius war . . bat

ihn , mir um die gebühr mit rath und that beizuspringon,

ich wolle ihm neben dein tax, wenn er meine sache be-

schleunigte, mit einer guten Verehrung begegnen. Simpl.

1, 344, 20 Kz., der tax ist die gebühr, im 18. jh.

:

der Weihrauch wird verschwendet
und manchem leib und seel, um die gebühr, verpfändet.

Cawitz (1734) 239,

von gelegenheüsdichlern für geld; nahm er sich übrigens ihrer

geschäfte an, so that er das nicht für die gebühr, denn

dieser seltsame köpf kannte die würde des freien mannes
und der menschheit zu gut, als dasz er irgend etwas, das

nicht sein unmittelbarer beruf war, für die gebühr hülle thun

können. Siegfr. v. Lindenb. 3,31, völlig gleich für geld, aber mit

feinerer wendung ; einem um die gebühr oder für die gebühr

arbeiten Adelung, endlich ohne art. : das urtheil ward ihm,

gegen gebühr, behändigt. Hii-pel 9, 154. so im gerichlswesen,

in dem es ausgebildet sein mag, und sonst bei behörden noch jetzt,

die gebühr auf dem rathhause bezahlen Adelung, die canz-

leigebür, die gebür bezalen , wenn man aus einem gcfängnis

entlassen wird Ludwig 702 , niederlaggebühr entrichten , t>on

weinhändlern, s. unter kleinband, lelegrapheugehühr u. ä.

ß) jetzt fast blosz im pl. {wie sporleln, kosten u. d.), gegen

oder für die gebühren : verkaufte die würde seines ainles

so theuer als möglich war, und gab sich endlich für die

gebühren zu allem her, was der marqnis ihm zumulhele.

Schiller 111,501,4, für geld; die gebühren entrichten, gerichts-

gebühren, amisgebühren, schreibegebühren, taxalionsgebühren

und dergleichen, auch arztgebühren, pfarrgebühren (Adelung),

slolgebühren, es hat etwas amtlich kühles, kühl gebietendes und
schonendes zugleich.

y) auch schlechthin für kosten, so in reisegebüren , sumtus

itineris Stieler 801, meistergebür, sumtus pro magisterio opi-

ficum das., Steinbach 1, 153, kosten des meislerwerdens.

e) Standes gebür u. dhnl., die ehre die einem seinem stände

nach gebürt {vergl. ehrengebühr), auch eigentlich von der aus-

theilung der verschiedenen ehren nach den verschiedinen stufen:

es ligt golt nichts an solchem euszerlichen wesen . . so fern,

wie gesagt, das es meszig sei, nach eines iglichen Stands

gepür. Luther post. 1528 27 1';

doch sol dasseib (ehrenklcid) bei man und knabn,
bei frawn und jungfrawn masze habn,
das man darin nicht allzuweit
über gebür des Standes schreit.

Ringwald laut. wnrh. 95 (84).

auch bloszes gebür in diesem sinne: hielten ir wacht die ganz

nacht, iglichem nach seiner gebüre. Aimon f; es komt mit

der gebü|jr nicht überein , gegen fürsten worte uz machen.

Oleariüs pers. baumg. 4, 24;dasz hier {bei den bauern) alles
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mit der manier zugeht . . jedermann die ihm gebührende

revercnz genieszt, so dasz ich den halbhüfner, den kotier,

und wer sonst es sein mag, jeden bei seiner gebühr nennen
musz, freilich aber auch prätendire, dasz mich niemand an-

ders als hofschulze nennt. Imbebmann Münchh. 3, 56 (5, 7),

also mein litel meine gebür, veigl. tittelgebur litulatura decens

Stiei.er 862. mnd.: und brochten on {den cardinal) erliken

in den dom , und tuch an gerwand (kirchliches avilskleid) na

sinem gebor. Magreb. schüppenchr. 400, 18, d. h. als curdina!

3) meine gebür ist aber auch was mir zu Ihun, zu leisten

zukommt, aufgäbe, pflicht u. dgl. ; vgl. gebüren II, 5.

a) auch diesz musz uiol ursprünglich von einer vertheilung {der

leislungen für das ganze) ausgegangen sein.

a) darauf deutet noch das entsprechende nl. beurt /'., dessen

ursprüngliche form gebeurte ist (s. l,a). es heisst noch te beurt

Valien, tomber en partage Halma 81', d. h. von leislungen, die

zu vertheilen sitid, M. Krameh 1787 erklärt es als '^Ordnung,

reihe, loosz, gesetzte zeit, it. stelle, amt", Kil. beurte, ghelieurte

vices, tour, elck op zijn deurte, chacun d son lour, eigentlich

die leislungen für die gemeinde u. ähnl., ursprünglich wol durchs

toos bestimmt, wie noch jetzt vielfach geschieht; die entwickelung

von gebüren scheint überhaupt zum theil vom loosen ausgegangen,

itn nl. ist dann die bedeutung der reifte und abwechselung vor-

gedrungen, z. b bij beurten der reihe nach, wechselsweite, auch

ostfries. beert 'reihefolge, turnus' Stürenburc 20'.

ß) ähnlich auch nd. bort, s. im Brem. wb. 1 120, de börl

is an mi, die reihe trifft mich, u. ähnl., bei Riciiey 19 wachtet

juwc bürl af, wartet bis an euch die reihe kommt, und auch

rliein. bei Kehrein Nassau 1,89 bürde Schiffergesellschaft, aus

bördlscbiffeni bestehend, die der reihe nach fahren, nd. bört-

schipper, s. Brem. wb. 1, 121.

y) bei der hd. form find ich nicfUs davon, ausxer bei Henisch :

jeder soll sein gebür ruderen , suam quisque vicem rtmigabü.

1398; das ist kein gebrauch, ein jeder warte sein gebür,

observet quisque suani vicem. das. ; aber die bedeutung zufallender

anlheil an einer leistung des ganzen tritt deutlich auch auf unter

1, d in iglichcr mit sime gepürre , von einem zu stellenden

'conlingent', d. i. pars contingens, gebürender theil. ebenso nd.

:

unde wat dat kostet {der kirchenbau), sollen se semptliken

betalen, ein itlick dorp na sinem gebore, de von Kerkborchen
half unde de andern dorpe de anderen helfte. weitth. 3, 100,

also mit dem begriffe Verhältnis, vgl. 5, a.

b) hochd. seine gebür thun u. ähnl., seinen antheil an einer

wichtigen aufgäbe, seine ^Schuldigkeit', vgl. apartes' bei Hemscu
unter c: und bit euch andern all, das ein ieglicher sein gebür
thu. Aimon qij, im kämpfe; desgleichen thaten ihr gebür (6e«

der schwierigen geburt) die wehuiulter . . die ein hört beicht,

die ander las {d. h. im psalter) , die drilt bat ir vor u. s. w.

FiscHART Gaig. 103' {Seh. 183), betete ihr vor; gnädigster herr,

wir thun unser gebür. 219' (409); wann einer die gebühr zu

tuhn zusaget. BuisciiKy Pa/m. 358; noch im iH.jh. beiVfiKiKHb,

wol aus der piundart:

so wie die sache lag, was that sie als ihre gebühr?
5, 17 (Amadts 12, 34),

sie that blosz ihre gebühr, .imadis 1771 2,85.

auch wichtiger verrichten, ablegen u. a. :

ob sie aus ohnmacht mir vielleicht nicht biiire gaben,
ja oder ihr gebür nicht wol verrichtet haben.

Wkrder Ariusl IX, 48, 2 ;

ja wenn üemo^lhenes kehni aus dem grab lierlür,

so müstc der vor mich ablegen die gebühr,
lu halten eine red'. Rist i'ani. 228.

s. auch 4, b gebür selbst für gebürlkhes verhalten.

c) auch sonst gleich Pflicht, amlsp/licht, dienslpflicht, standes-

pflicht, u. ähnl.

:

oder gebt zu sein imeiikörben . . .

und bildet im an inen l'ür

konigü und unterthaiiens gebür (lies gbür).
Fischakt lanälusl, 3, 312Äi., kl. 10, lu3r,

führt sich an den bienen im bilde vor u. s. w. und so bis tief ins

16. jh. (vg/. Wieland vorhin): gebür, gebürligkeit, ampt, diensl,

Schuldigkeit, officium debitum, partes, munus Henisch 1397

;

zwar war es mein gebühr u.s.w. Risi Pur». 66, s. u. l,c;

das ein prinz {d. h. fürst) der gebühr eines rechtschaffenen

potentaten vil gemäszer handelt, wenn er . . Bütschky Palm. 855;

Christenlieb ist reformirt, abgedanket sind bei ihr
werk und that, die sonsten doch sind ihr art und ihr gebühr.

LoGAU 3, 3, 82

;

es gehöret zu deiner gebür, tuae sunt partes, officio tuo convenit.

Stieieb 861; wider seine gebür handeln, ab officio desciscere.

das.; es ist euer amt und gebühr, c'est votre detioir. Rädlein
326'; seine gebühr in acht nehmen 327*, s. auch Luowic,

Aler, Steinbach 1,152, bei Stieler atic/t dienstgebür, ehegebür,

elterngebür, freundschaftsgebür, schuldgebür u. a., die auch

Steinbach noch aufführt.

d) indem es den amts- und pflichtkreis bezeichnete, stellte sich

auch die bedeutung 'competenz' ein {vgl. gebüren 6, a), so nd.

it steit nicht in ininem gebore, i. Scu. u. L. 2,2l', was gewiss

auch hd. nicht fehlt, wie es negativ noch im 18. jh. im folgenden

anklingt: nichts wieder seine gebühr thun, in officio suo manere.

Steinb. 1, 152; wol auch in amtsgebühr, ratio muneris. Stieler

861, doch wol der rechts- und pßichtbereich eines amtes, wie der

begriff des rechtes auch beim zeitwort erscheint, s. gebüren 5, c.

vgl. nd. borde verwaltungsbereich, gau u. d. unter l, 6.

e) anklingend auch tn Zusammensetzungen bei Stieler, Stein-
bach wie statsgebür ratio Status, gaslgebür jus hospüalitalis {rechte

und pflichten), gnadengebür jus precarium, münzgebür justus

valor monetae, vgl. auch handelsgebür requisüa coutractus und
hausgebür administratio domus, wo meist zugleich der begriff des

rechten, gebürendtn Verhältnisses heraustritt, zugleich doch ins

folgende einspielend.

4) als subst. verb. zu sich gebüren oder gebüren erscheint es

im folgenden.

o) zu sich gebüren, sich geziemen: gebür, decor. Henisch
1397, deeentia, decus, decorum Stieler, Steinbach; Paris er-

widert dem bruder auf seine vorwürfe:

o bruder Hector unverzagt,
du zeigest mir an die gebür,
darbei dein treue« herz ich spür. Spreng lt. 125',

EnxoQ, inti fie xar aloav dveixeaae ovS imtp alaav.

6, 333.

bei Stieler, Steinbach in Zusammensetzungen wie adelgebür
decus nobilüatis, kunstgebür decorum artis, redegebür decorum
orcUionis, s. auch ehrgebür (Akrer), noch spät im is. jahrh.:

wer die tiefe eines bückliugs nach graden berechnet und die

Worte auf die wagschale der gebühr legt. Klinger 11,159, es

wäre zu hegen gewesen statt des heutigen lal.-deutschen decorum,
gen. decorums. s. auch c. auch für recht, billtgkeü : es erfor-

derts die gebür, aequitas postulat. Stieler, Steinbach.
b) auch für das yebürliche thun und verhalten selber (vergl.

3, 6. c): jungfergebür pudor virginalis Stieler, Steinbach; ein

tanz in gebür, in ehren:

meidelein, wilt du mit mir
ein kleines tanzelein thun wol in gebür?

HorFMANN ijeselUcUuftsl. 248.

liebe in aller gebür: und dieselbe in aller gebüre hoch liebet.

Amadis 83. von der gattin: damit, wie Metrodorus sagt,

sie durch ir holdselig gebür
mit im holdselig« leben führ.

Fischami eht. 36 (Üt/i. 438)

;

das sie iren man mit sittlicher gebür und wolgeschickter
dienstlichkeit gewinne. 37 (440); laszen ihn {den herzog) zur
gebühr anmanen. Schwejnichen 1,365, zu gebürlichem verhalten;

dieselben zu belangen und zu rechtlicher gebühr zu bringen.
Haltaus 599, i'i.jh., dasz sie dem rechte genügen wie sich gebülut,

glaub' und liebe,

der Christen zier,

sei dein gebühr,
so tbut sich aul des liimmel* thür.

Rist sabb. seeleiit. 3l:i,

für verhalten, pflichtmäsziges thun überhaupt, zugleich mit 'pfitcht'

(3,c) sich mischend: die II. gebür oder eigenschaft eines kiiegs-
mans. Ringwald /. w. (1621) 13, die III. gebür oder eigenschaft
s. 15 U.S.W, so auch in trachtgebür, modus tn vestUu Stieler
862, geziemende, maszhaltende kleiderpracht , lustgebür deleclatio

honesta 861. s. auch ungebür.

c) gebür, was sich gebärt, sich gehört, in weiterem sinne als

unter a:
wan wider der natur gebühr
schon meine nechsten lieind von mir,
mich auzulechten, solten fliehen.

Wkckherlin 121 (ps. 27, 16).

was nach der natur sich gebürt, naliirgemäsz ; Logaü klagt über

das herholen von speisen und weinen aus fernen landen,

da doch für unsrer thür
ist nothdurft und gebühr. 3, 9, 48,

was sowol nötig als gebürlich ist, im lande selbst vorhanden.

kunstgebühr, was zur kunst gehört, was sie verlangt {anders

unter a Stieler):
fehlts dir (als küiistler) an geist und kunst-gebühr,
die liebe weisz schon rath dafür.

Göthb 3, 142 (ged 'landschaft').
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d) noch kühner, aber trefflich im folgenden:

inalisz' ist guht. drum sollen wir

stark und slaiKlIiaCl sein in nohten :

iraiiren lial doch sein gebühr. Rist Purn. 249,

hal doch auch seine gebürliche stelle im leben, sein recht, sodasz

es an 3, d. e anklingt, merkwürdig auch und wol dJinlich bei

I'ahacklsus «liier 1, e vom menschen, seine gcbüie auf erden,

das leben auf das er da anspruch hal?

e) kühn auch kleidergehür, lex vestiaria Stiei.eii 861, Stein-

BACii 1, 153, behördliche festsetzung der kleidicnii nach standcs-

gcbür, das wort hatte im 17. 18. jahrh. eine besonders reiche ent-

wickelung.

5) zu allen bed. gehört nacli geliür, über geljür u.dgl.

a) der gebür iiacb (s. schon unter 2, e), pro merito Stein-

bach 1, 152, 2. b. che eines mannes 438; nach gebür, as ü is due,

rcasonable or convenient. Ludwig, z. b. einen nach gebür tadeln,

strafen, zugleich mit der bedeutung : nach richtigem Verhältnis

{des Vergehens), nicht zu viel und nicht zu wenig, wie denn der

begriff des genau abgemessenen Verhältnisses, des einzelnen zu

andern, zum ganzen o. ä., von haus aus in dem worte liegt, aus

seiner entwickelung im gemeindeleben her, s. unter 2, a. b, be-

sonders die stellen aus den weisth. 3, a a. e., auch u. gebühren

5, u, gebührlich l,d; das itlick na sinem gebore dort ist genau

wie lal. quisque pro portione sua, woraus eben proporlio ent-

stand.

b) auch blosz genitivisch der gebür in gleichem sinne: das

ihr bcgerung sei , mich in dem der gepur weislich zuhalten.

Luther brieß. frei Di etz 2,28'; das auch alle ding der gepüer

(so) geschetzet und den kriegsleuten verkauft werde. Reutek

kriegsordn. 3, nach rechtem werte und preise, s. uinb die gebür

unter 1,d; doch solle vorgeschriebene tax allein aufrechtge-

schaffene meister und meislergesellen, die ire arbeiten der

gebür verrichten können . . verstanden werden. Heidelb. gold-

schmiedordn. A2' (s. unter knorrenhauer); (soll) bis auf nechst-

künfligen reichstag, alsdann ferner der gebür darinn zu han-

deln und zu beschlieszen, anstehn bleiben, reichsordn. 89*

;

da war den tauhcn herzlich leidt,

das sie hellen zur oborkeit
den habicht gsetzt und auserwelt,

weil er sich der gebür nicht hell.

Waldis Es. l, 18, 22.

c) dagegen wider gebür, über gebür : der ausruf (wann das

vieh auszutreiben) soll dieser gestalt geschehen . . damit niemand

wider gebür getriben werde, weisth. 5,212, d. h. seine weide nicht

widerrechtlich betrieben werde, oder wo ihn die pflicht iiicht trifft;

es ist wider die gebür, contra quam decet. Henisch 1398,52;

wider alle gebür, against all right. Ludwig ; über gebür, praeter

justum. Stieler ; über gebühr schelten, maulaffe 204 ; über alle

gebühr kostbar beschenkte. Felsenb. 4, 347, unveihältnismäszig,

wie es da jetzt auch lieiszt (vgl. unter a); mir ist es über die

gebühr zuwider. Tiecr 4, 32.

d) auch in gebür, Haltaus 599 bringt aus dem 16. 17. jahrh.

bei in titulaturen: wolgeborner grafe, in gebür liebe herren und

gute nachbaurn ; dem wolgebornen herrn Jacob Fuggern . .

unserm in gebür lieben herrn u. s. w., es erhöht die kraß der

ehrenden anrede, vgl. 2, e i'oii Standes gebür.

GEBÜHREN , GEBÜREN , evenire, accidere, contingere, com-

petere, deberi, decere, ein schwieriges wort mit sehr auseinander-

gehenden bedeutungen, die doch von einem punkte ausgegangen

sein müssen.

l. Form, nebenformen, Verbreitung.

a) es geht in die vorgeschichtliche zeit zurück, da es gleich

zuerst bei allen germ. stänunen erscheint (auszer goth.): ahd.

giburian, gipurigan, gipurgan, auch giburran (mü -rr- aus -ri-,

vergl. gepürre unter gebür 1, d), praet. gipurita
, für evenire,

ßeri, accidere, contingere, auch provenire, pervenire, s. Graff

3, 164 fg. ; alts. giburian, praet. giburida, geschehen, sich zutragen,

im Hcl. ; ags. gebyrian
,

praet. gebyrede, accidere, evenire, per-

Hnere, decere, s. Grein 1,384, Ettm. 285, in den nordh. evang.

gebyra pcrtinere, congruere, decere Boütervv. 325', auch byra

Jüh. 10,13; ahn. h^r]a pertinere, congruere, convenire, decere,

s. Fritzner 83', Mobius 56, Egilsson 90'.

6) jnhd. gebüren, doch im eigentlichen mhd. selten (Deutschensp.

335, s. H, 4 am ende), die belege sind vorwiegend md. und nrh.,

meist geburen geschrieben; auch geboren Ködiz 21,7, geporen
wets/Zi. 1, 576, vgl. geborheit, rechtliches herkommen Lexer 1,757

(mrh. 14. Jh.); es mag damit doch geboren gemeint sein, denn
nur üits diesem begreiß sich geberen, hess. 15. jh. (wie unter

U,i,c der Hesse Alberus gebürt auf gehört reimt):

dar umb geboret der (dir) das nu,
(lasz du iner salt Ionen dar zu. Alsf. pass. 242.

mnd. geboren und boren, s. San. w. L. 2,21 fg. 1,393, mnl.

geboren, geburen u.ähnl. Oudemans 2,364 (vgl. unter \\,i,d),

nrh. geboeren Wierstr. 711. 1353, gebuiren Cöln. ehr. 1,406'.

auch noch altcmjl. iburen und buren (praet. bürde, birde) sich

ztemen u. d., s. Stratm. 313. altddn. bore, s. Molbech dansk

gl. 1,134.

c) gegenwärtig auszer dem hochd. : nl. geheuren , doch mü
grösztentheils ganz anderem begriffskreise als hd., wie zum theil

auch niederd. boren Dähneht 4S", Urem. wb. 1,119; auszerdem

nord., mit zum theil eigner entwicklung : ddn., doch mit vertust

des inf., hör, praet. bürde; schived. böra, borde, norw. byrja

(m/1 selten), praes. byr, bör, praet. bürde Aasen 94', alle mü
der vorhersehenden bedeutung müssen, sollen.

d) eigen Schweiz. 16. jh. gebeüien : decens , ziininende
,

ge-

beürende, das zimpt und gebeürt. Frisius 367', neben gebürt

das., 371", gebürend 369'; s. darüber unter gebür l,f
e) auch einfaches büren erscheint im 16. jahrh., s. II, 534 aus

CiiRYSEUS, es mag nachdem nd. boren gebraucht sein; folgendes

Schweiz, iiürt dagegen wird pürt , d. h. gbürt meinen . was die

spätere mehr hd. hs. dafür setzt (s. sp. 1607):

und handlet, wies eim Schelmen bürt.
RuFF liitcr Heini 2231.

ebenso bair. purlich gebürlich: die von Gumpenberg tat wol ain

uberflUssigs und onzimlichs erpieten, und wäre nicht purlich

noch niuglich. wioii. boica 9, 315. noch jetzt bair. mi bürts it,

mich gelU es nichts an Sciimeller* 1,267, wo auch pürii aus

älterer zeit.

f) das part. auch mit starker bildung gepuren, bair.: vier

inetzen habern, die ainem ieden prelaten zu N. haben gepuren

auszerichten. mon. boica 10,178, SciimeIler 1,193, s. auch das

Schweiz, gebora unter H,2, c; es ist wie gekorn zu kehren
V,410 m. so musz wol folg. nrh. geboir für geborde stehn:

qwam . . des stiTts Coelne gubernatoir
landgref Ilerman, as dat geboir.

WiKRSTRAAT Neusz 2974,

wie das in der Ordnung war, seiner pflicht entsprechend (s. II, 7, c),

vgl. sp. 1639 das unzweifelhaße gebar für gebarte (14. 16. jh.).

g) merkwi'irdig bair. pürden: loblich und ordentlich .. als

irem stand zupürdet. Sciim. 1, 193 aus Westenr. beilr. 5, 42;

munsz (münze), die dann da für püidet und gib und gab ist.

ScHH.* 1, 267, aus derselben quelle (15. jahrh.) gepurdet gebürt.

das ist wol nur eine falsche rückbildung von pürt, gepürt, dessen

-t man beim denkenden niederschreiben ansah wie das in wirt

(wirdt) gleich wirdet u.a. (vyl. sp.lGOifg. ähnliches); denn ein

gebürden für gebüren ist sonst nicht bezeugt, obwol es in dem
ahd. gipurida gleich gipuri gebür einen anhält fände; vgl. osnabr.

borden zugehören Strodtm. 30 aus Urkunden. Aber auch um-
gekehrt gebüret falsch für gebürt, d. h. gebürdet, in Ayrers
eingebüret 2629, 10 (vgl. den herausg. s. 3429), d. h. in eine bürde

gepackt, wonach denn oben 111,159 zu berichtigen; vgl. übrigens

auch büre gleich bürde unter II, i, b.

h) bemerkenswert noch im 17. jh. oberd. mit dem ahd. p

:

was zu spielen {dichten),

darinnen gaist und feur, als sich gepürt, zn fühlen (ist).

ROMPLER 79,

wie er s. 84 gepürlich schreibt ; s. auch rhein. gepürre unter

gebür l, d.

II. Bedeutung und gebrauch.

1, ü) das einfache büren (s. d.) bedeutete heben, zunächst

wol zu bor (s. d.) in empor, ursprünglich entbor gehörig, mhd.
z. b. schilt unde swert bürn zum kämpfe; auch gebüren er-

scheint zwar so: ieclich nagel (an dem bark, gerüst für körn)

sal van deme anderen. sten (so weit, nach oben) alse ein man
lanc ist . . durch da; man den bark geburen muge von nagele

zu nagele. Sachsensp. III, 45, 8, in nd. hss. geboren
,

geboren
neben boren, aber das ge- rührt nur von dem muge her («p. 1614).

büren auch für sinnliches heben lebt übrigens noch Schweiz., ''heben,

mit dem nebenbegriff von kraßanstrengung', auch aufbüren, er-

büren, entbüren oder empüren, s. Stai.der l, 244, zum letzten

vergl. altes enpüren bei Schmeller^ 1,267. auch niederd. noch

jetzt z. b. pomm. ik kan dat nich boren , es ist mir zu schwer

DÄiiNERT 48*, wat man nich boren kan, mutt man liggen laten

Kichey 20, wie mnd. boren, boeren, s. Sch. u. L. 1,392 fg.,

dazu bürbom vectis Chytraeus c. 11 a. e., hebebaum.

b) ertvähnenswert in bildlichem gebrauch, wie eriieben, von

abgaben , beisteuern u. ä. : die dorfschulzen geben ein syghe

(seihe), de von der gemeinde geburdt wurde und gegeben.
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weislh. '2, 405, als kislumj fitr die bcdürfnisse der heller, von der

Mosel; vgl. von gerkhlsbüszeii 'ufhcheii' und iiibnüigi'n ueislli.

2, 233 (s. die stelle unter gebrechen 1, b). so noch im 18. jli

weggeld biiluen, einnehmen, erheben Fkisch 1,64' aus der Jülich-

schen polizeiordn., auch schätz aufbühren das. wol aus derselben

quelle {nicht aus Tschuoi 2,55); es ist wie mnd. tins boren,

up boren Sachs., richtst. lehnr. 29, 2 {var. uf heben), s. mehr

Seil. u. L. 1,303*; zum ersten vgl. nrh. hevven en liüre, Geld-

einnahme Aach, mundart 84, wie vmd. heve und bore, Steuer-

erhebung ScH. u. L. 1, 392'. Diesz subst. aber auch noch in all

sinnlicher bedeutuny , büre f.
gleich bürde (d. h. was man auf

einmal hebt und trägt) Fkisch 1, 155', z. b. nassauisch bür von

einer bürde stroh, gras Kehiiein 101, Ural, bur Schopf 68, wozu

doch das einbiiren unter 1, g gehören und echt sein könnte; nd.

auch bore traijbahre Hichey 20.

c) im rechnungswesen erscheint gebüren pir austragen, betragen,

das Fkisch 1, 64'. 153' nachweist und zur bcdeutung heben stellt:

er liat {bei der rechnungsablage) verrechnet von zweien jaren

houptsliir und schlagküy, gebürt IGO lib. hlr. Tschudi 2,534",

aus schrißstücken des 15. jh., wie folgendes; von zweien jaren

tag die er gefaren sige
,

gebärend (rf. h. zusammen) 130 tag,

machend 98 lib. hlr. ; ö/Ücr sich gebüren, 'sich belaufen auf ..'

:

summa, costen und tagwan in zweien jaren gebürt sich 144

lib. hlr. 2,534'; das sich gebüre 47 i. h. das.; das gebürt sich

an kleinem gelt 30 seh. 2, 15''; als vil sich des nach marchzal

(in mark berechnet) gebirt. 2, 158', vgl. u. 2, c alem. sich gebirt,

erhebt sich.

2) bei dem zusammengesetzten gebüren liegt uns am fernsten

die bedeutung geschehen, die in der ältesten spräche (ausser im

alln.) Iierschend und vorwiegend ist , und auch dem nlid. doch

nicht fremd.

a) noch im 18. jh. : gebüren, geschehen, es gebürt oft, dasz,

it happens u. s. w. Ludwig 702; noch jetzt nrh. 2.6. in Aachen

gebüre utid bürc, sich zutragen, geschehen, vorfallen, z.b. dat

kan gebüre, s. Müllek n. Weitz 64. 27, d. h. wie in dem be-

nachbarten nl. geheuren, dat kan geheuren, bei Kil. conlingere,

accidere, evenire, obvenire, oblingere, fieri, usuvenire, wie gebeurle

accidenlia, eventus {s. gebür l,u); auch ostfries. z.b. dat gehört

fakeii, das geschieht oß SriJHENUüRG 67*, und nd. dat bort oder

geiiört wol ins, das geschiehet wol einmal Urem. wb. 1,120,

Hichey 20. das ist noch ganz so wie z.b. alls. von einem wunder,

that ander tlieni weroda giburida Hei. 2213, milten unter dem
Volke geschah, oder wie alul. giburita tho, thaj u.s.w., accidil

aulem ut etc. Tat. 12s, 8, giburita in then tagon, factum est

147, 2, wola mag geburren, es kann geschehen, für Pforte' Grafk

3,164. mhd. ist es eigner weise noch niciU bezeugt, aber in der

zeit z. b. nrh. it geburet Haupt 10, 48, s. 3, d a. e.

b) ebenso aber sich gebüren (s. die mlid. wbb.), z. b. : da
was ein graf zu Solms . . und geburle sich, dasz er wol mit

hundert pferden käme vor Friedberg {in fehde). Limb, chron.

58 R.; sus gebürt es sich, daj die antwerke . . alle für daj

münster zogelent gevvefent. Struszb. ehr. I2s,h, so kam es dazu

;

und wer es das sich geporte, das zween gemaren weren, die

irc holz auf ein tag nicht geholen enkunden. weislh. 1,576,

rhein. ih. jahrh., wie sonst blosz vvere es das.., wenn der fall

einträte; hat sichs nun gebührt und ergeben, accidit. Frisch
1,64' aus HöNS Coburg, ehr. 2,105. mhd. z. b. {s. die wbb.):

eines mäles geburte sich daj. ges. ab. 1,342,96; besonders in

Wirf, quellen: ej geborte sich daj der hochgeborne furste eine

veno reise tat. Ködiz 21,7. nrh. ia.jh.: id heft sich geboirdt,

contigit, cvenil, accidil, factum est. Teuth. 36'. und noch jetzt

mundartlich, wie nd. dal kan sik maklik boren, kann sich leicht

{gemächlich) zutragen Urem. wb. 1, 120, et kan sik gebüren, sich

fügen, begeben Strodtmann 68.

(•) auch Schweiz, noch in einem versteckten reste: appenz. das
liet si gebora, hat sich so zugetragen Tobler 43*, der es zu

bera tragen stellt, was der form nach möglich üt und zusammen-
fallen würde mit dem altn. bersl at, '« trägt sich zu' {vgl. d
am ende); es liegt aber wol die starke form des part. unter I, /

vor, doch in wirklicher mischung mit bern
,

gebern , wie schon

im 15. jh. alem., z.b. von detn jüngsten gerichle iieiszl es:

der sibeiid tag grülich wird,
ain grülicher strit sich denn gebirt,
ain Stern den andern schlecht u.s.w.

MoNE schuusp. d. m. 1,317,

der wellkampf erhebt sich, hebt an, oritur, aber auch entsteht,

nascitur kann mit gedacht sein, s. sich gebären sp. 1649 {schon

Ih.jh.) und die formen von gebären sp. 1639 /g., die mit gebüren

IV.

zusammenfallen ; in Bodmers gebiert sich dort könnte zugleich

jenes allalem. gebirt sich für gebürt sich enthalten sein; s. auch

unter \,c am ende.

d) ahd. ist nur das einfache wort so refl. bezeugt, von sinn-

lichem sich erheben, z.b. vom meere, von 'des windes wellen,

de« windes wella purelon sih Notker 106, 25 {vgl. mhd. bur
fuhrwind, günstiger wind unter büren), doch auch bildlich von

leit 88,10, wo denn ein unsinnliches entspringen, entstehen vor-

liegt, aus denen ein allgemeines ^geschehen' werden konnte, man
erklärt denn auch gebüren geschehen u. s. w. aus dem refl., seit

Wackernagel im leseb. 1S39 1, ccxx ^sich für jemand erheben,

ihm geschehen' ; nur ist auffallend dabei, dasz sich schon beim
ahd. gipurian völlig fehlt, wie alls. und ags., während doch dieser

Wegfall an sich schwer denkbar ist, wie er bei verwandten Wörtern,

z. b. sich ereignen, sich zeigen, sich darstellen, sich zutragen
weder vorkommt noch möglich scheint, doch erscheint das unter c

erteähnle alln. berast at, sich zutragen {für berask, bera sik)

wirklich auch einfach statt reflexiv, statt barst at auch bar at,

es trug sich zu (Fritzner 47", Mobius 33), hier aber bcgreißicher,

da das -st gleich urspr. sik auch körperlich im verschwinden war.

e) doch scheint sich auch schon ahd. wirklich sowol zu stchn

ais zu fehlen in der bedeutung ^sieh aufmachen, wenn neben

puri dih, vade {vergl. unter büren) erscheint gipurila pervenU

Graff 3, 165, z. b. von Johannes an Christi kreuze

:

er giburita ouli thö thar
joh sah imo tha j jämar. Otfr. IV, 32, 6,

was doch heiszen musz, er war auch hingekommen, halle sich auf-
gemacht dahin; puri dih heiszt wol eig. erhebe dich vom boden
{vergl. hebe dich weg). Freilich kann statt sich auch anderes
als weggefallen gedacht werden , wenn man vergleicht 'puritun,

moverunt {castra) ' Graff 3, 163, eigentlich vom 'außrechcn einer

kriegerschar, eines heerhaufens, das benannt war nach dem auf-
nehmen der gerate {vgl. vasa colligere für aufbreclien) , wie bei

aufbrechen (s. d. 2) eigentlich weggelassen ist das lager u. d.,

mhd. die herberge üf brechen Mai 118, 18. Übrigens erinnert

gi|iurian in der doppelten bedeutung evenire, usu venire und
pcrvenire an griech. naqayiyvofiai, lierbeikommen, dazukommen ;

kommt doch auch werden so vor, sowol im 17. jahrh., z. b.

:

warumb werdt ir nicht nach Düsseldorf? Elis. Charl. v. Olr.
1,46; morgen werde ich wider nach Versaille. 129 u. o., als

auch mhd. schon z. b. in ze rate werden , zur beratung gehn.

ane werden mit acc, adire, aggredi, s. RtJcKERT zum welsclien

gast s. 542.

f) die Vorstellungen des kommens und gcscliehens fallen auch
sonst oß zusammen, wie tat. und gr., so bei uns. das kommen
gleich yeschclien \, 1611 fg. Iieiszt auch sinnlich deutlicher mhd.
zuo komen : schade der von warlöse züi kunit, durch Verwahr-

losung geschieht. Sachsensp. 11,48 überschr.; myst. 1,184,21, gleich

unsei-m zugehn, eigentlich ': auf mich zu kommen, mit dal, auch
gleich widerfahren, mhd. aber auch bildlich zu Ihcil werden {d. h.

ganz wie gebüren 4): daj inac der tohter kinden niht wider
varn, daj si geliche erben. Schwabensp. 7, und wieder auch so

bloszes kommen mit dal. gleich zu theil werden, s. V, 1649/g.;
besonders aber zukommen begleitet gebüren in seiner entwickelung

fast durchaus, bis in die sittliche bedeutung des geziemens (7).

g) so mag denn auch für geitüren ein herankommen der aus-

gangspunkt seiner unsinnlichen entwickelung sein, sinnlich ent-

spiungen aber aus der allmälichen selbstvergröszerung mit der

einer oder etwas an uns herankommt, ^sich erhebt'; nur bleibt

der frühe Wegfall des sich, neben seiner fortführung, zu erklären.

3) das geschehen oder werden niinmt aber auch bestimmlere

färbung an, in verschiedener weise, wieder sowol mit als ohne
sich, auch mit dat. der person {wie geschehen, werden auch).

a) der begriff des bestimmenden zu falls tritt darin vor, wie

er in dem häufigen 'accidere' unter l,a angedeutet ist, z.b.:

sich geburte nu an irem wage
die vart für ein kapelle. Marienleg. 20, 166 s. 144,

die reise führte sie zufällig an einer kapelle vorüber, wir drücken

den Zufall auch mit müssen aus, ''sie muszten an einer kapelle

vorüber kommen'; aber auch ohne sich, doch mit dat.:

sin wech im dö geburte
vur einen einsideln gut. pass. H. 360,2,

und ohne den dat. und ohne sich:

über ein wajjer lac ein stec,
dar über sin trit geburte. Marienlog. 10,39 s. 71,

worüber er zufällig zu treten hatte, auch in dem wer es das
sich geporte u. 2,6 scheint gemeint: wenn es zufällig so käme,

119
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vql schon ahd. u. 2,a die umschmbung von forte mU unserm

Worte und 'kipuri fortuüo' Guaff 3,168. so noch nhd. mir

gebürl, wenn auch nicht von gleichgillligem zufalle:

und sei gewarnet, seh dich für,

dasz dirs zu erfahren nicht gebür. Alberus Es. 96*

wo wir gleichfalls jetzt müssen brauchen (das ursprünglich eine

göttliche \chickung bezeichnet); so mit dativ schon ahd., z. b.:

so giburit- .manne Otfried V, 11, 29, so widerfährt es, geht es;

thir wiis ni giburie. HI, 4, 46.

b) von einer aufgäbe, die uns der zufall oder die umstände

zuführen, was man schon im vorigen finden kann (s. auch 5):

und so sichs dan gefüeget (glücklich fügte) das er an die ort

kam, da er zu der frauen soll, gebürt im über ein wasser

zu kommen und darnach erst ein felsen . . . aufzusteigen.

Wilw. V. Schaumb. 62, wo denn auch müssen jetzt dienen würde,

wie im folgenden; ich bette nit geglaubt, so mir gebürte mit

euch zu sprechen, dasz mir worte gebrechen sollen. Rihels

Liv. 331. auch von aufgaben die uns das unglück stellt : nu will

uns als Wolfen in den weiden gebüren hungers zu sterben.

Aimon x (zu dem will s. 5,e); vgl. ahd. missipuri casus, cala-

mitas, fortuna Graff 3,168.

c) aber auch ausdrücklich von glück oder sonst gutem, das

uns zu theil wird, was in dem häufigen 'contingere' in den gl.

gewiss oft mit gemeint ist, noch in den voce, des 15. jahrh. oft

contingere gepuren, geboren Dief. 147"; ein hauptmann ermutigt

sein heer

:

de wagenborg wille wie winnen,

des mag uns woll geboren. Soltau 2,33,

wo des als gen. n. meinen kann : davon können wir glück, d. i.

gute beute haben, d.h. mir gebürt wie sonst mir gelinget, ich

habe glück bei meinem unternehmen, so hochd., auch mit folg.

inf. oder dasz:

(studierte) zu Collen und hab hören lesen

Alberte Magnus ölTentlich,

darneben hat mir auch gebürt

dasz ich Ilispanus hab gehört. Alberus Es. 132',

^bin so glücklich gewesen (zum retme s. unter 1,6);

und dachten, wie ihn möcht gebürn
ein niuthwilligs leben zu führn,

sahen kein gute Ordnung gern. das. 67»,

d. h. die thiere , als sie nach des lüwcn todc einen neuen könig

zu wählen haben, Uvie es ihnen so gut werden könnte';

das alieibeste hier

das wird den ürslern zugeführt

und ihn zu trinken stäts gebürt. 141*;

als die mensclien etwas besser wissen wollen denn gott, heiszt es

:

es kann gott besser nit gebürn,

zur sc'hul musz er sich laszen führn. das. 104»,

es geht ihm auch nicht besser als weisen mdnnern, er soll bei

der menge in die schule gehn; noch im 17. jahrh.:

vatter, lasz uns spüren,
wie kräftig deine liebe sei,

im fall uns mag gebühren
sie durchs gebebt zu rühren. Rist himl. lieder 3, 174.

so noch nl. geheuren, auch z. b. als wünsch zugerufen : dat zal

u geheuren, mögt ihr dabei glücklich sein (17. jahrh.).

d) auch ohne dat. der person, es gebürt sich, wird nötig,

ist nötig o. d. : wann sich geburet einen römischen konig zu

kiesen, so sal der bischof von Menze in dem obersten gestüle

steen u. s. w. Frankf reichscorr. 1,430. auch deutlicher not
gebüret, es wird nötig, eigentlich der notfall Haucht auf, erhebt

sich: als dicke als is (gen., 'dazu') noit geburet, einen mis-

dedigen man (Verbrecher) an dem vurg. gerichte zu verzelen

{verurtheilen). weisth. 2, 205, ganz gleich geltend vorher als dicke

sich daj geboret, und beides vereinigt als dicke des noit ist

und sich geboret s. 206 (vgl. das. geviele ij, käme der fall vor),

14. jahrh. vom llundsrück, es hiesz ursprünglich gewiss auch not

gebürt sich, und es ist ursprünglich eben als ersatz von not

M. ä. eingetreten, später geradezu für oportet, es gepurt sich

voc. 1482 l8', s. DiEF. 398", WO auch nd. bort sik. auch mit

persönlichem subj., Folz von hausrat zählt u. a. auf, was in die

küche sich gebürt, nötig ist:

auch swefel, feurzeug, spen und kin . .

pehend ein feur dar mit zu schürn,
sulchs (diese dinge) in die küchen sich gepürn.

.Kellers fastn. sp. 1216.

aber auch diesz ohne sich, wie not gebüret, so ej gebüret, ist

nötig, unvermeidlich, von Marien, die mit dem herzen im himmel

gewesen

:
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alse din herce dan wider quam
inde in siph die erste sorge nam,
alse it geburet hi up der erden. Haupt 10, 48.

allcngl. sogar persönlich, bürde muszte:

for petee (pity) myne herte bürde breke in two.
Halliwkll 219»,

wie noch schwcd. det borde han icke göra, das müszte, sollte

er nicht thun, dän. jeg bör, ich musz, es ist meine pflicht

(vgl. b,b).

c) 7ioch im 16. jahrh. mir gebürt, mir ist nötig, ich brauche,

mit benanntem subj. (nicht im inf. oder mit dasz), was doch

zugleich zum folgenden übergreift:

ich bitt euch, jüd, leiht mir zö band
bargelt auf bürgen oder pfand.

"was euch gebürt, gebt mir verstand".
Schwarzemberg 122*.

/) seilen mit dat. und refl. zugleich, mir gebürt sich; von

der aufgäbe, die einem maier wird:

nu malte er einen ummehanc (leppich),

dar an sich im geburle,

als daj recht willekurte,

die kuningin die milde
und euch des tüvels bilde. Marienlcg. 16, 9 s. 111,

was doch heiszen musz: wo t/mi das bild der Maria und des

teufeis als aufgäbe wurde, es nach recht, d. h. alles wie es sich

gehörte (vgl. v. 43 da5 recht) zw malen, noch im 16. 17. jahrh.

in der bedeutung ^ : so gepurt sichs doch den Christen nicht

zu thun. Luther bei Dietz 2,29";

das ansehn wird geboren, erzogen und gespeist,

wann, wie sich ihm gebühret, ein jeder sich erweist.

LoGAU 2,2,83.

4) mir gebürt , mir wird 'zu theil', d.h. eig. a l s antheil,

eigentlich bei einer vertheilung ; vgl. gebür 2.

a) so von erbe u. ä., anfallen, zukommen : fater, gib mir teil

thero ehti thiu (richtig wäre ther) mir gibure, da mihi por-

tionem substantiae quae wie contingit. Tat. 97, 1, den theil der habe

der bei der erbtheilung wol an mich fällt; ob ainich personen

(dat.), die nicht unser burger oder burgerin wern, von den

unsern habe und guter, die in unser statt stewr und losung

gehörten, durch erbfeile, Schickung oder in ander weise zu-

steen oder gebüren würde, solliche habe und guter sollte

nimant (dat.) folgen, es were dann der stat . . losung . . bezall.

jN'ürn&. poliz. 27, aus dem 15. jahrh. ; der erzbischof von Trier

hat ir genommen alles das sie ererbt und ir von irem haus-

wirt (galten), vatter und mueter gebuert hat. Flersh. chron.

98, 10 ; vgl. einen angeburen so unter e.

b) von lohn oder 'gebür aller art: von deme erbe sal man

(bei einem todesfalle) aller erst gelden (bezahlen) deme inge-

sinde ir verdinte Ion, als in geburet bij an den tag daj ir

herre starp, Sachsensp. 1,22,2. von zehnden, Zinsen, gerichts-

gebüren u. dergl.: und gebort den pristern des obgeschriben

kornis xvij mesten. Grüninger kirchenzinsb. (15. jahrh.) nr. 99

;

er (herzog Karl von Burgund) hielt . . vier hofmaister, dem ied-

liehen des jars vier tausend gülden zu sold gebürten. Wilw.

V. Schaumb. 17 ; die erstengeburt, die dem herrn sonst gebürt.

3 Mos. 27,26; und gepurt dem herren von zins- und schaf-

güter den zehenden pfennink. Luxemb. weisth. 584, der acc. wol

von ausgelassenem geben, wie im folgenden, wenn es nicht der

rheinische acc. für nom. ist, der jetzt eben in Luxemburg gilt

(Zachers zeUschr. 1,447); wenn zu 0. erbgüter vom scheffen

taxiert werden . . davon dem gericht ein ziemlichen costen

gepurt. 585; davon dem schafherrn der (so) zehenden pfen-

nink wie an zinsgülern gepurt. 584 ; da die gericht erfordert

marken zu setzen, davon inen von jedem einen markstein .

.

gepurt ein halben seister weins. 583; davon gebüret und

haben (erhalten) sie gerichtsrecht ein herrengulden. 518. auch

diesz schon mhd., s. aus der Freib. kramerinnung unter d.

c) ursprünglich aber überhaupt von allem was einem zu eigen

wird, das zeigt z. b. folg. : ist daj die crßmere die cramerie .

.

koufen wider den gast (dem fremden händler abkaufen), kumit

ein burger da zu dem koufe . . und bedarf des crämgewandes .

.

daj sullen im die crämer lägen als ig in gebürt an dem koufe.

Freib. kramerinnung bei Schott 3,278, d. h. wie es ihnen im

preise zu theil wird, wie es ihnen selbst 'zu slehn kommt' (vgl.

kommen II, 36 gleich kosten), auch deutlicher eigenen und ge-

büren, zu eigen werden : item würden fremde ,
schwine . . die

nit inne die mark gehurten , inne der mark eckern funden,

die eigen und gepuren dem merker (den markgenossen), weisth.

5, 320, aus der Wetterau 15. jahrh., vgl. dazu sich eigenen und

gebüren 6,a am ende.
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d) der begriff hat übrigens zwei seilen.

«) wir fühlen jetzt darin mehr das ausgedrückt, wo nicht aus-

scUieszlich, dasz das gebürende gegeben werden soll, zu geben

ist, als dasz es wirklich gegeben wird, mehr den rechtlichen an-

spruch des empfangenden als die besüznahme selbst, und so auch

früher schon deutlich , z. b. im folgenden : gebet schosz , dem
der schosz gebürt, zol dem der zol gebürt, furcht dem die

furcht gebürt, ehre dem die ehre gebürt. Luther Rom. 13,7;

Philips der geherzte, herzog in ßurgund, pflegte zu sagen,

die länder . . stünden zu und gebürten denen, die sie wüsten

zu gewinnen und zu eroberen. Zinkgref 2, 22 ; s. auch aus

dem 13. jh. die Sachsenspiegelstelle unter b.

ß) dennoch liegt das nicht notwendig und urspr. darin, wie

schon das bildliche gebären 3, c zeigt, und ebenso unbildlich z. b.

:

.sol da.« Zepter ie euch (Juden) gepürn,
wer Wirt uns unser zepter dann lürn?

fasln, sp. 805, 6.

ein mnl. lied preist den gläubigen die Seligkeit im bimmel:

die blischap (frewte) onbegripelic,

die ü daer sal gheburen. hör. belg. 10, 200,

deutlich : wirklich zu Iheil werden, und so noch im 17. jh.

:

es ist ein frölich ding um eines menschen sterben • • •
.

die engel treuen sich, die seele nauf zu führen,

der teiitel freuet sich, wenn sie wil ihm gebühren.
LocAU 1,3,'J9,

und noch jetzt so nl. gebeuren dichterisch.

y) ich glaube die entstehung dieser doppelten Verwendung geht

auf den augenblick der austheilung zurück (z. b. der beutetheilung,

von der in der spräche so viele spuren abgedrückt sind), wo der

eben entstehende anspruch des einen auf seinen antheil und das

empfangen selbst entweder nahe zusammen fallen oder auch der

anspruch nur einstweilen festgestellt wird, wenn z.b. der beute-

theil nicht gleich mitgenommen werden kann, beides zusammen-

fallend z. b. bei vertheilung des innungsgeldes, das ein eintretender

zu entrichten hat: der {ZO Schill.) geburn zehn sciiiilinge demc
«birsten richtere unde zehn Schillinge den bürgeren und zehn

Schillinge den gewerken zu reciite (als ihr recht). Freiberger

kramerinnung b. Schott 5,278, werden ihnen gegeben und kommen
ihnen überhaupt zu als ihr antheil, jeder erhält den ihm gebü-

renden, seinen gebürenden antheil, wie wir noch sagen, gleich

zukommenden.
S) ähnlich ist das zusammenfallen bei einer art austlieilung,

wenn in zecherkreisen einer zum andern trat mit dem becher und

ihm zutrank, d. h. mit dem weine seine brüderschaß, freundschaß

bot und gab, mit dem worte

:

ie einer drinid dem andern z8 . .

'das gbürt dir!' Brant 16,70,

das ist dein und das sei dein, das gehört dir und das bring

ich dir.

s) auch andere verwandte Wörter zeigen übrigens diese doppel-

heit, z. b. zukommen, das auch sonst vielfach mit gehüren

zusammenfällt, was mir zukommt, soll ich, musz ich erhalten,

eigentlich aber: erhalte ich wirklich, statt der sache ist aber der

anspruch darauf eingetreten, ähnlich gehiMen, denn mir gehört

eigentlich was ich in besitz habe, aber auch bei einer austheilung

macht man seinen anspruch geltend : das gehört mir ; schon im

14. jh. so 'gehören und geboren', md. reimend : des mannes

teil der schofe (schafe) gehören und geboren zu der gerade.

Kulm, recht IV, 62.

e) wie eben in zukommen, tritt auch bei gehüren ein zu auf

(wie umgekehrt auch blosz kommen gleich zukommen, s. V, 1650):

was alsdanne opfers gefeilet (an opfergeld einkomtnt), das sal

den werden und gefallen , den es von alders und nach der

gewonheit der kirchen zu Missen zugeburet. cod. dipl. Sax.

II, 3, 81, rechtlich zukommt; wem das (Strafgeld) zugebuirt mit

recht? weisth. 3,756. auch in der folgenden bedeutung, die ja

gleiches Ursprungs ist:

auch das mir langst hat zugebürt,
zu gdenken was mein sei anrürt. Uhland tioMsI. S36

;

als irem stand zupürdet. Schm. 1,193 (zur form s. l,g). auch

mnd. tö boren:

dö de koning dat vorhorde,
he dede wol alse eme to borde. Germ. 12, 324.

und schon ags. tö gebyrian pertinere, decere, s. EttmIIllek 285,

gewiss auch schon ahd. Ähnlich angebüren, wie anfallen u.a.:

öf sin selbes erbe er bleib,

das; in angeburte. pass. K. 427,47;

wer in die bruderschaft (der geisler) wolle . . so must er lian

alse vil pfennige, daj im alle tage 4 pfennige angeburtent.

Closener Slraszb. ehr. 106,14; als vi! mich angepürt. Scbm.

1,193; vgl. getrennt (s. auch u. 6, a) : an den da; göt geburl,

bei todesfall. Sachsensp. III, 77, 2 (nd. var. gedript, Irifß), auch

im Deutschensp. 335 gepuret.

/) auch von strafe, die von rechtswegen dem Verbrecher ^gebürt'

als sein theil: solche strafe gebühret den aufrührern. Scnuppius

637 (ehrenrettung), wie jetzt noch zukommen.
5) mir gebürt aber auch was mir zu thun, zu leisten zu-

kommt, wo denn wieder zukommen mit gebüren zusammentrifß,

zum theil auch zufallen, zustehn.

a) auch hier ist wol ursprünglich ein vertheilen der leistung

im spiele, wozu man gehür 3, o vergleiche; z.b. von einer zu

leistenden Zahlung: swär mer löte den ein zu samene geloben
ein weregelt . . alle sint sie phlichtic zu leistene . . und nicht

ir ieclich al (jeder das ganze), den (sondern) ieclich sal gelden
als vil als ime gebüret. Sachsensp. 111,85,1, niederd. mit var.

als is (gen.) ime geboret, so viel davon ihn trifft als sein theil,

ihm zufällt, zukommt, noch bei Stieler 860 z.b. 'so viel als

iedem gebüret, pro rata parle', nach rechtem Verhältnis, welcher

begriff auch beim subst. außritt, s. gehür 5, a. von der reihen-

folge, in der eine leistung vcrtheilt wird, welcher begriff beim subst.

nl. und nd. ausgebildet außritt (s. gehür 3, a), zeigt sich fürs

Zeitwort eine spur im schwed.: det hör nu honom, nun ist die

reihe an ihm; es wird sich auch auszerdem finden, wie hd. im
folgenden: wem gebürt zu spilen, ad quem redit ordo ludendi?

Henisch 1398,24, Steinbach 1,153.

b) daher von p flicht, pflichtmäszigen aufgaben (vgl. gcbür

3, b. c) :

(Joseph) alhi prelaten watnung geit,

das Christus sy genadet nit,

sy bringen dann den minsten mit
nach rechtem fleisz der in gepürt.

ScnWARZKNBERG 103';

was dir nach rat zQ piisz gepürt,
darinn nit läszig wür gespürt. 153',

was dir als husze zufällt, als buszpßicht (wür für wird, werde,

wie war oß für ward); es ist mein amt, gebüret mir, meae
sunt partes. Henisch 1398;

lasz meinen sinn und geist sein wacker (munter) für und für,

zu thun was mir gebührt und wolgel'allet dir. Logau 1,1,6;

ein diener, der die aufsieht führt
und äugen nur, nicht zimge rührt,

thut nicht, was seiner pilicht gebührt. 1,8,29.

c) aber auch von einem rechte das mir zukommt, zusieht,

doch mit pßichl oß verflieszend , wie recht selbst ursprünglich

beides umfaszte:

den selben guoten knehten (den Schwaben)
gebüret daj vorvehtcn. Ebernand 658,

vgl. : es were ir recht, wann man striten wolt, dasz sie allweg

den vorstrit bettend. Germ. 4,66; keinem menschen gebüret

gottes Ordnung endern oder wandeln. Luther 5, lllV noch

jetzt wenigstens mit Verneinung z. b. das gebürt ihm nicht, sich

da ein urtheil zu erlauben e. ähnl.

d) hier, von pßichl und recht, ist besonders das unpersön-
liche es gebürt ausgebildet worden, theils mit inf. (ursprünglich

auch ohne zu) theils mit dasz, z. b. : einer hausmutter gebüret

die kinder geberen. Luther 6« ß/e/z 2, 29'; mir gebürt widder

(weder) ja noch nein zu sagen, das.; dir gehurt vom text

nicht zu weichen, das.; es gebürt euch, das irs auch haltet.

2 Macc. 1, 16 ;
gebühret also einem keiser, was er zusagt, dasz

ers auch halte. Zinkgref 1, 9. ebenso es kommt oder steht

mir zu.

e) bemerkenswert ist die lange beliebte wendung es will ge-

büren, z. b. : es wil uns gebüren, nach den concilien zu leben.

Luther a.a.O.; weil er keine person und stende aussondert,

wills uns nicht gepiirn , das wir seine wort auf die leien

deuten, ders.; so wil mir ie nach göttlichem gesatz gebüren

ihm gehorsam zu sein. Galmy 195;

so wil der oberkeit gebürn,
dasz sie sich niemand lasz verführn. Alberus Es. 155';

so wil uns auch nicht gebüren, die ding auszerhalh dem hof

anzufahen (ohne den hof). buch d. liebe 240"

;

doch dasz wir rächen sollten . .

und die verfolgen, die uns nie betrübten,
das ziemt uns nicht und will uns nicht gebühren.

Schiller 55Ü* (Teil 5, 1 a. e.).

selten mit persönlichem subj., wie bei Logaü w. 4, d, ß. es ist

als wäre da die gebür als höhere macht behandelt:, mit eigenem

willen, wie wir noch ehre, pflicht u. ähnl. etwas gebieten oder

verbieten lassen, ähnlich es will sich nicht geziemen , nicht

119*
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schicken u.a. s. auch unter 3,a aus Aimon, wo die gebür als

'Schickung wollend erscheint, auch mit mag für will : es mag

nicht jedermenniglich gebüren, non otnnia possumus omnes.

Henisch 1398,22.

6) der begriff erweitert, verließ, bildlich gebrauclU, wieder auch

mÜ zukommen, zustehn (s. a am ende) zusammenfallend.

a) im rechtsleben findet sich der begriff der competenz durch

geljüren ausgedrückt (wie bei gebiir 3, d), in mehrfacher wendung.

die entstehung zeigt etwa folgendes: wir ruwen (riiqen) jonchern

DieJerich Robin . . das er {als amtmann) unsere herren gestoret

hait an irme hogerichte, als {nämlich) von des mannes wegen,

der ermordet ist in unserme hogerichte, den wir begraben

hain , als unse vuraldern auch mer gedain haint, want der

obgen. joncherre schrivet uns, ime solde soliche saclie ge-

büren. weislh. 2, 815, von der Mosel 15. jh., d. h. ihm hätte das

zufallen müssen, oder auch schon : ihm käme das zu {nach recht

und Pflicht), doch schon im 13. jh. völlig entwickelt von gericht-

liclier Zuständigkeit, mit an, s. 4, e a. e.: stirbet aber jener.,

so zihe {der ihm geliehen hat) sich zu sime gMe gein den

erben {ihnen gegenüber, indem er sich an sie hält) oder gein

dem richter, ab ej an in gehurt. Sachsensp. II, 60, 2, nd. var.

behorl, gedript (fn'^O- Auch persönlich, refl. sich eignen und

gebüren , von den zugehörigen eines gericlitssprengels : dasz der

lierr kämmerer zu Fulda mag . . ein gericht halten . . daran

sollen kommen alle die jenigen , welche sich darnach eigen

und gebüren. weisth. 3, 369, 16. jh., vgl. eignen und gebüren

unter 4, c. Noch im 18. jh. so eignen und gebüren , sachlich

:

gerechtsame, die ihnen vor allen andern puissancen ganz

alleine von rechtswegen zustehet, eignet und gebühret. Felsen-

burg 4, 258. noch jetzt hie und da in der rechtssprache , dasz

z. b. ein vergehen dem gebürenden richter nicht entzogen werden

dürfe, wie bei Frisch 1, 153' der geiiührende richter, judex

competens. vcrgl. 7, b es gebürt sich im rechten, auch gebühr-

lich i,b.

b) früher auch von dem was einem seiner arl und natur nach

zukommt oder eigen ist, daher wieder auch mit eignen verbunden

{vgl. gebür oder eigenschaft unter gebür 4,e, ähnlich gebürlich):

dem leib, den man mit ringern zaigt,

di wesiicii menschlich art nit aigt Xeignel).

vil mer der seel dasselb gebürt,
der herschung würt im leib gespürt.

SCHWARZENBERG 152*
;

der mit der weit kan wol umbgon,
ilen miiosz man iez für erbar hon (hallen) . .

und bandlet, wies eim sclielmen bürt.

RuFF Klier lleiiii 2231

;

menschen sind thiere, vernünftige thiere.

aber nicht alle: was wilden gebühre,
pllegen vernünftige gerne zu treiben. Logau 2,5,14,

zugleich nach der bedcutung l, wie namentlich der conj. zeigt;

ebenso im folgenden, wo der zusatz mit recht zugleich den an-

schlusz an das reclitsleben zeigt

:

dasz die werke selig machen, ist zwar nirgend zu verführen

:

dasz hingegen sie dem glauben, ist gar klar, mit recht gebühren;
wer wil da viel glauben glauben, wo sich keine werke rühren.

2, zug. 129.

ähnlich zwischen dem begriff natur und recht schwebend:

und bat uns klar gemacht, wie schändlich wir (dichter) verlieszen,
was allen doch gebührt: wir redten gut latein

und wolle keiner nicht für teutsch gescholten sein.

Opitz 2, 45 (nuf Jleinsii niedert. poem.),

d. h. die deutsche spräche und art, auf die alle von natur wegen

anspruch haben.

c) daher denn für geziemen, d.h. mehr oder weniger sittlich

gcfaszt , die bedcutung die uns jetzt im Vordergründe steht, wie

gewöhnlich die zuletzt entwickelte: also gebürt im {dem haupi-

mann) auch nicht, hei wenigem oder kleinem häufen bald

verloren zu geben und flüchtig zu werden. Kirchhof mit. disr.

14S, das heiszt zwar auch noch: es geht gegen seine pflicht (5, a),

aber mehr tritt vor der begriff der ehre, und so oß gemischt von

Pflicht tmd würde , Standesehre , anstand u. d. {s. schon 5, d. e),

beides auch unscheidbar verflieszend: darumb wil e. eh. f. gn.

als einem christlichen fürsten eignen und gebüren, bei seiner

Seelen heil solchen misbrauch der messen in c. eh. gn. kirchen

abzubringen. Luther 2, 3* ; wie einem ehrlichen manne eigent

und gebürt. Reutter kriegsordn. 30: was einem getreuen Vor-

munde zusteht, eignet und gebührt, hannöv. formelhaß in ge-

brauch bei Verpflichtung des Vormundes; hat er auch seine lehr-

jahre ausgestanden wie es einem ehrlichen jungen gebührt

und wol anstehet? wetm. jahrb. 4,266, in der jnüfung des

bültnerlehrlings beim lossprechen.

d) auch statt des strengen rechtes, des rechlsanspruches oder

der recbtspflicht {vgl. 4, e. 0, a) tritt mehr der begriff der büligkeit,

ziemlichkeit auf:

dort bereite man ihr die hocbzeit und statte sie reichlich
ihrem bräutigam aus, wie lieben töchtern gebühret.

Voss Odyssee 1,278.

auch mit billich verbunden : es gebüret sich {s. 7), zimpt sich,

ist billich, par est, licet. Henisch 1398,47;

dein edle hoheit, kaiser fron . .

dient jetzt zur execution,
die billich nicht gebühret.

am. d. germ. mus. 12, 56 (17. 7/1.),

d. h. dir oder deiner würde nicht gebühret, so lassen wir noch

den dat. fehlen beim part., z. b. ein buch hat nicht die gebä-

rende beuchtung gefunden, die ihm, seinem werte geziemte,

zukäme, denn zukommen geht auch hier mit gebüren gleich,

selbst bloszes kommen mit dat., geziemen (V, 1643).

e) auch geziemen, sich schicken den umständen, der natur nach:

vor gebürenden jaren. Luther 6, 373' {s. die stelle 8, b), ehe es

den jähren nach sich schickt, paszt; und warum wollest du deine

busze bis auf den morgenden tag verschieben, da dier doch

zu wissen gebühret, das deine sele . . auch wol diese nacht

könne zur hüllen fahren? Rutschky Patm. 95, da du wissen

solltest {vgl. 3, d).

7) ebenso besonders sich gebüren, wie schon in der bed.

geschehen, sich zutragen {2,b.c) und nötig werden u.a. (3, d. /);

ebenso refl. sich geziemen, sich gehören, sich schicken.

ü) seltner mit pers. subj. : diese rede gebürt sich nicht für

einen jungen mann, mit für statt des dat. der person, den man
bei dem sich jetzt meidet, während er früher vorkommt, s. u. 3, f.

b) gewöhnlich unpers.: wer den obristen sIein uf Sternberg

inhab wie sich das im rechten gebUre, den erkent man {d. h.

die Schöffen) für einen obersten vogt. weisth. 2, 233, doch hier

mit dem vollen rechtsbegriffe, den rechlmäszigen inhaber ; vergl.

gebürend recht unter 8, b, gebürlicher herr unter gebüiirlich

l,b; und als wir uns in unser keiserlich gemüt gesetzt...

unser keiserlicii krön, wie sich gebürt, zuholen und zu-

erlangen .. r«c/i5or(/n. 1537 113", reichsabschied zu Worms 1521,

zugleich: in herkömmlicher würde und ehre, in aller gebür wie

das auch hiesz ; ob sichs gebür Ordnung und einsetzung Christi

verbieten, apol. conf. Aug. {corp. doctr. christ. Leipz. 1560) 185;

thu, wie sichs gebürt und recht ist. Luther bei Dietz 2,29';

lasz das fett anzünden, wie sichs heute gebürt. 1 Sam. 2, 16,

heute als am festläge; das niemand weiter von im halte denn
sichs gebürt zu halten. Höm. 12,3; wie sichs eignet und
gebühret. Hippel lebensl. 1, 180.

c) einzeln doch auch ohne sich, früher schon wie jetzt, persön-

lich und unpersönlich: thu was gebürt, hanc spartam nactus es,

orna. Henisch 139s, 35, wo doch mehr was dir gebürt gemeint

sei7i mag (sparta ist italienisches latein, noch jetzt südd. sparte)

;

minder als es gebürt, infra modum, minus quam decet. ders.;

doch, so sei er, sprach sie, bütner, doch er thu was hier gebührt,
dasz er fasse nur nicht bindet, sondern dasz er sie auch schürt.

Logau 2,6,30;

mit bäumen war es (das coltegium) schön gezieret,

mit gras und blumen, wie gebüret.
weim. jahrb. 6, 331 (17. jh.)

;

das sieht aus wie trotz, und darauf gebührt eine andere

spräche. Frevtag verl. handschrift 2, 31. etwas anders bloszes

gebüren, mit weggelassenem dat., unter 0, d, dagegen auch mit
dat. und sich 3, f.

8) das part. gebürend, mit besonderer entwickelu7ig.

a) der nötige dativ wird doch gewöhnlich weggelassen: daruf

ihr mt. mit uszgebreitten armen mir . . entgegen gangen, alda

ihr mt. ich mit gebürender reverenz die band gokiist. Bheuning

V.Buch. 12, von seiner audienz bei der kön. Elisabeth von England;

mit gebürender ehrerbietung. v.Werder an herz. Ludwig v. Anhalt

im erzschrein der fruchlbr. ges. 161 ; weil sie ihm seine gebüh-

rende ehre nicht anthun wollen. Olearius ros. 7,20, seine statt

die ihm gebührende; atich ohne den art.: wenn das glück den

püffel krönt, so thut jederman der cron gebührende reverenz.

Lehman ßor. 1, 367, wie noch mit gebürender aufmerksamkeit

anhören w. ä. auch mit kühner Übertragung z. b. der gebürende

richter (6 , a), der dem die suche gebürt.

b) zu sich gebüren , doch ohne das sich , z. b. : {soll) auch

darzu mit der that, unervolgt ordenlichs gehürends rechten .

.

nit gehandelt werden, reichsordn. S9', ohne dasz im ordentlichen

wege erfolgt wäre was sich im rechten gebürt {s. unter 7, b)\

weder zu rechter zeit noch an gebührendem orte die notU-
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wendigkeit /nr kuchel kaufen. Schupp 738, an dem orte wo es

sich gebürt. ebenso die gebürenden Jahre, für die es sich gebürt:

üher das lial man neben den kloslergelübden viel ander stück

mehr aufbracht, und mit soiciien banden und beschwerden

hat man ir viel (in klöslern), auch vor gebürenden jaren be-

laden. Luther 6,373'.

c) atich als adv.: woraus ich muthmaszete, es möchte

clwan ein mächtiger fürst sein, der so verkleidter weise herzu

gienge, seiner unterthanen leben und sitten zu erkündigen .

.

solche gebührend zu strafen. Simpl. 1,255 Kurz; eine hoch-

getriebene ironie gebührend einzusehen , das ist eine sache,

die eine gewisse hurtigkeit des Verstandes erfordert «. s. w.

Liscow von. 61, wie sichs gehört, völlig; einem gebürend ant-

worten , begegnen , einen gebürend zurückweisen und dhnl.,

wie sichs gebürt oder wie ihms gebürt. auch umschreibend gebü-

render weise Aler 850' o.a.: ich werde gebührender maszen

zweimal vier und zwanzig stunden vorher hungern. Kotzebue

2, 315. früher aber auch mit dem gen., unserm allen adverbialen

casus: wollen wir . . . den geduldigen leser gebührends er-

suchet haben. Abschatz vorber. zu Loiienstein Arm. s. auch

gebührenlich.

9) eigen auch mit acc. statt dat.

:

noch bat ihn weder glük nocli ehr also verführet,

dasz er niclit das gethan, was ihn zu tliun gebühret.
Rist P,irn. 793;

zwar es gebührt die zier der angenehmen tage,

dasz man von lauter lust und schönem wesen sage.
FLBMiNr. 121 (149 Läpp.) ;

mich gebühret nur
zu hören, denn Ich habe keinen theil

an dieser erde mehr. Klopstock 9, ,36 (Stilomo 2,1).

es ist die in Norddeutschland und weiter noch jetzt geltende Ver-

mischung der beiden casus, die dort alt ist (vgl. Rist z. b. unter

konmien II, 3, c), hier wol bestärkt durch lat. decet me.

GEBÜHHENEHHEBUNG, f.

GEBtJHHEiNFKEt, immunis, kostenfrei, taxfrei.

GEBÜIIBENFHEIHEIT, f immunitas.

GEBÜHKENLICH, für gebührendlich, im 16. jh.: also, wie

gepurenlich, hat die {kais. commission) graf Wilhelm Wernher
angenommen. Zimm. chron. 4, 61, 30. vgl. gebührlich.

GEBÜHHENÜRDNUNG, amtliche feststellung der gerichts-

gebühren u. dhnl.

GEBÜHRENSATZ, m. ansatz der gebühren von amts wegen,

taxe, z. b.: für dergleichen arbeiten findet sich kein gebühren-

satz in der sporlelordnung.

GEBÜHRFREIJNDLICH, ein hößichkeitsworl des 17. 18. jÄ.,

nach gebühr freundlich , freundschaftlicher gebühr gemäsz , x. b.

bei Ettner hebamme 12; vgl. gebührwillig.

GEBÜHRLICH, adj. zu gebühr, gebühren; ni/irf. gebürlich

7ioch unbelegt, aber gewiss schon vorhanden., alts. giburillc oppor-

tunus, s. Heynes kl. altnd. denkm. s. 92. 105', ags., altnordh.

gebyredlic congruus, conveniens, debitus, s. Bouterw. 325', zu

der nebenform gebyrd gleich gebyre (s. u. gebühr \,a); mnd.
borlik, s. Sc», u. L. 1, 397', altdän. börlig, in der bedeutung wie

hd., s. MoLHEcn dansk gl. 1,134; nl. gebeurlijk, möglich u.a.,

d.h. zu gebünren 11,2. auch oberd. pürlich, 5. unter gebühren

l,e, bei Maai.er 81' zimlicher bürlicher brauch, usus temperatus.

l) gebührend, zukommend u. ä., zu gebühren mit dat.; jetzt

meist durch gebührend oder andere Wörter vertreten.

a) gehörig, schicklich, passend, dienlich, z. b. von zeit und ort

:

ein pfund bodemleinfleisch, das gebürliche zeit im salz ge-

legen. Nürnb. poliz. 234, die zeit die ihm nötig ist; die es zu

gelegener zeit und an gebürlichen orten zu brauchen wissen.

ScHUPPius 829. von einrichtungcn : (bollwerke von erde) mit ge-

bürlichen und nothwendigen schieszlüchern und streichweren.

Kirchhof mil. disc. 198, wie sie schicklich, dienlich und nötig

sind; es ereignen sich oft gelegenheiten . . wordurch man um-
sonst zu gebührlichem hausrath gelangen kan. Simpl. 1684

3, 131 ; was an der gebürlichen länge [des tuches) abgehet.

Heniscu 1397,63, als beispiel zu gebürlich, gewöhnlich, justus.

auch von speise:

entzohe im sein gebürlich speis,
wie denn ist aller kargen weis. Waldis Es. III, 93, 7,

die ihm zukommende oder nötige, vgl. es gebürt sich, ist nötig

sp. 1896 ; aber auch anders : sein fleisch sol ein gebürliche speis

sein den wassersüchtigen. Forer /?sc/i6. 25", dienlich, man sieht

die manigfaltigkeit des wortes, die hier bei weitem nicht erschöpft

ist. ungebührlich für unpassend, unschicklich noch bei Götue :

man gedenkt oicht ungebührlich
alsogleicli der minareiie. 5, 164 {divan, buch Sut.).

b) im rechts- und amtsieben : erstelich der burghof binnen

seinen gebürlichen edderen (j. etter) frei, weislh. 6, 672, den

rechtmäsziijen ; (dem hauptmann) in allen gebühilichen Sachen

schuldigen . . gehorsam leisten. Kirchhof mil. disc. 65, d. h. die

in seine gebür fallen, ihm gebüren, s. d. 6, a von Zuständigkeit,

compelcnz, wie noch im 18. jahrh. gebührlicher richter, judex

competens Aler 850'; das sie (die anhänger Luthers) ehrlos und
zu allen gebürlichen handlungen untüchtig . . . sollen sein.

päpsll. erlasz bei Luther 1, 103'; wo man seine gebührliche

amts-geschäfte hinter sich zurükke wirft, dem schnöden Wohl-

leben nachjaget. Butschky i'a<m. 868 ; Arnolts u.s.w. gerichts-

menner zu Fteckingen und mit iren gepurlichen eiden gemant

wie recht, sprechen einmondich u.s.w. Luxemb. weislh. 585.

auch gebürlicher herr, rechtmäsziger (s. unter gebüren 7, b)

:

es ist not, dasz ihr acht habt, wer euwer könig werd und
euwer gebürlicher herr sein sol. buch d. liebe 271'. aber auch

gebührlicher knecht, bei Butschky kanz. 176 als unterschriß eines

briefes: meiner hochg. frauen höchslverbundener gebührlicher

knecht , d. h. knecht , diener in oder nach aller gebühr, vergl.

gebührwillig.

c) von Standes gebür {s. d. 2, e) : dasz einer person von

sollichem hohen stammen dergleichen geistlicheit (geistliches

leben) nicht gebürlich noch zustendig. Amadis 13; und er könte

seinen ehrlichen, dem cavallirischen stand gebührlichen unter-

halt haben. Schuppius 82 ; erstlich inen gebürlichen grusz zu

sagen. Basler chron. 1,65, beginn einer zuschriß an den Züricher

rat; damit im seine gebürliche ehr geschehe, b. d. liebe 31';

dasz man einem jeden seinen gebürlichen titul gebe. Schup-

pius 792; thet er sein gebürliche reverenz. \Vickra.m rollw. 68;

mit gebürlicher bedankung. Amadis 47 ; nach beschehener

gebürlicher danksagung. 58; mit gebürlicher ehrerbielung.

ü. V. D. Werder im erzschr. d. fruchlbr. ges. IGl ; ein gebürlich

begräbnis. Ludwig 702; er hält sich gebürlich nach seinem

Stande, ders.

d) verhältnismäszig, nach rechtem Verhältnis zukommend : nach

gebürlichem und gleichem teil, pro rata parte. Maaler 16ü',

Henisch 1397,56, Schönslkuer S7', Denzler u.a., s. gebür

5,0 in der bedeutung Verhältnis und das weitere dort: ordnunge,

die wir . . bei vermeidunge gebürlicher strafe wollen gehalten

haben. Leipz.stadtordn.lh4A Aij'; so wol auch: ehre den arzt

mit gebürlicher Verehrung. Str. 38, 1. ähnlich noch: um gebühr-

lichen (gebührenden) preis, ä un prix raisonable. Rädlein 327".

e) von art und natur einem zukommend: daruinb hat Adam
durch seinen fal, und in ime (das) ganz menschlich gescblächl

gebürlichen verstand verloren und ist gedigen in Unverstand.

Rerth. V. Chiemsee theol. 18, 2, das ihm gebürende erkennen; da;

der mensch . . . gut über alle ding liebt und gebürlich eret.

28, 11.

2) geziemend u. d., d. h. zu sich gebüren , obwol mit dem
vorigen sich kreuzend und mischend; z.b.: das gebürliche und
gebiäuchliche klagekleid angelegt. Schweinichen 1,60;

all die gebürlich leben. Weckuerlin 217 (ps. 103, 24)

kai( ich gebürlich dich und deine werk nur nennen?
221 (/).•!. 104, 2) ;

unsere gebührliche fröhmigkeit. Butschky Palm. 131; nicht

gebührlich, ungebührlich, indecens, inhonestus. Aler 851'; ge-

bührlich von einem reden, sich gebührlich betragen Adelung
(der diesz als erste bedeutung setzt), es beschränkt sich nun doch

immer mehr auf ungebührlich, man sagt lieber gebührend.

3) das adv., das vorhin mit belegt ist, erscheint auch im 16.

XI. jh. noc/n» der /brm gebürlichen, rite Maaler 160', Henisch
1397, 57, auszerdem in Umschreibungen : sollen sie (die gläubiger)

sich an der frowen lipzinsen . . erholen nach gebürlichen dingen.

MiCHELSEN rechtsd. 411 (vergl. unter ding 17), in rechter weise^

nach rechtem Verhältnis; gebürlicher weis, rUe, reite, decenter.

Henisch 1398.

GEBÜHRLICHKEIT,
f. subst. zum vorigen, schon spät mhd.

gebürlichkeit (s. Lexer 1,764): werden sich wol halten noch
geborlichkeit und guter alder gewonheit, das wir uns zu on
wol versehn. Leipz. urk. 1,301, von den fleischern, ih.jh., d4e

vol waren aller gepürlichait und lügend. N. v. Wyle im lesek.

1045,38;
die nicht ir kinder rechter zeit

versorgen nach gebürligkeit.
Rebuun Iwcin. tu Cana 3. ad ;

wenn du mein eer, meine zucht und junkfrewliehe gebür-
lichait zu grund gehen wirst sehen. Wirsunc Calistus 13; von
ehgebürlichkeiten Fischart ehz. 472 Seh.; noch im is. jahrh.
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gebübriichkeif, bienseance, devoir Rädlein 327* «. a., nicht mehr

hei ADEi.ONfi , schon hei Stieler S62 nur als dichterisch, vergl.

ungebührlichkeit.

GEBÜflRNIS, f.
gleich gebühr, gebührlichkeit, im 17. 18. jA.;

gebührnisz, decorum. Steinb. 1, 153 ; bei Stieler 862 gebürnüsz

nur als dichterisch;

wann esel sich sollen noch heute beklagen (wie Bilenms esel),

wie man sie wil wieder gebiihrniisse plagen. Logau 1,10,70;

meiner obligenden gebührnis mich zu entbürden. Butschky

kanz. 82 ; die gebürnüs der last fürzuzihen. Patmos 49, pflicht.

nl. entspricht gebeurtenis, aber mit der bed. Vorfall, eräugnis.

GEBÜHKSAM, gebührlich Steinb. 1,153, gebürsam Stieler 862.

GEBÜHKCNG, f. gebürung gleich gebür hei Stieler 862, wie

altdän. böring Schuldigkeit Molbecfi dansk gl. 1, 134.

GEBÜHUWILLIG, ein hüßichkeitsworl des 17. jahrh.: bitte,

seine libste zu versichern, das si auch an mir einen in ehren

gebührwilligen diner erworben. Bütschry kanz. 377 ; vgl. ge-

bühr 3,r.

GEBUND, ti. verstärktes bund, fasciculus, wobei ge- recht wol

von haus aus das ^zusammen' bezeichnen kann; mhd. gebunt

(s. unter l), ahd. nicht bezeugt, aber nicht zu bezweifeln nach

gibundili (s. gebündel), wie denn alts. gibnnt, gen. pl. gi!)undo

die Freckenh. heberolle 553 glücklich bezeugt, von kufenbändern im

gebunde (s. dazu u. gebinde 2, 6). mnl. gehont n. Oudemans
2, 309. s. auch geband und gebinde, mhd. gebint n.

1) zusammengebundenes, bündel, ^packet' Rädleii» 327*: ein

gel)unt niirren. Haupt 10,44,25, nrh. 13. jTi. ; man sol auch zu

iedem tuch (zw weben) nibt minner nenien dann viij gepunt

garns. Niirnb. poliz. 1C4, 13. jahrh., vgl. unter gebinde 1 ; von

solchem duech . . zu machen soll ein maister je von 200 faden,

welches man ein gebund nennet, 1 >^ zu lohn nemmen. Mones
zeitschr. 9,180, aus einer pfalz. leinweberordnung von 1571, es ist

nachher die rede von einer ehle des gröbsten duechs , daran

4 gebund sind . . bis uf 1 ehin des reinesten duech , daran

9 gebund sind, von slroh, flachs: also ward der (schwdb.) bund
umbgeworfen, als ein gebund strohe. Limb. ehr. 79 ; ein gebunt

flachs, colligatura. Dief. 132'; es trug ein mensch ein grosz

gebund holz. Lokman 14 ;
{wuszte nicht) wie man einen bausch

machen oder ein gebund (stroh) binden solle, gespenst 116;

zwei gebund flederwische. Chr. Weise Tobias, Wackern. leseb.

3*, 852 ; ein gebund briefe. Steinbach 1, 223 ; einer brachte

{dem Ichrer) zum geschenk ein buch feineres papier, ein an-

derer ein gebund federn. Voss br. 1,21;

wählt' aui dem schlOsselgebund , das ihr zur seile herab-
hieng. Lttise 1795 858,

nachdem sie den Schlüssel gewählt im gebunde der wirth-
schaft. 3,2,592 spät, lesart.

2) bildlich, wie bündel

:

wer wird nicht disz gebund der liebligkeiien (dax mädchen)
ehren? A. Grtpuius 1,684;

sie trug ein grosz gebund von allerleihand klagen.
Wkrdkr Ariost XIV, 61, 1

;

auch ich hatte ein kleines gebund Sprachanmerkungen in einen

kränz geflochten. Herder 1,59; so will ich ihnen hernach das

eigentliche masz schicken {zu einem heldengedichte) und ein

paar gebund gleichnisse mit beilegen, die . . ein poet bei mir

versetzt hat. Sturz 2, 32, vgl. unter gebinde 1, b.

3) der plur., gewöhnlich gebund, wie vorhin nhd. und mM.,
hat auch -er als endung: 13 gebondere strowes. Lexer 1,763,

atis Frankf 15. jh. {mit o wie nrh. gebont Dief. 132'), gebünder
Steinbach 1,222. unsicher ist aber gebunde plur., ob nicht

vielmehr zum folgenden oder zu einem masc. gebund gehörig,

das nach dem m. bund immerhin möglich ist: er füllte durch
gebunde sich einen weg. Dyanasore 5, 408, faschinen, reisbündel.

GEBUNDE, n. nebenform zu gebund, wie gebinde n. zu mhd.
gebint, gebende zu geband; schon mhd. gebunde, s. Lexer
1,763, z. b. in der Weberei, wie gebund 1 {ein goth. gabundi
s. unter dem folgenden), nhd. gebund n., etwas zusammen-
gebundenes. Ludwig 701 ; ein gebunde knüttel und äste aus
dem walde holen. Scriver Gotth. 592; wurmgebünde, kleines

wirres stroh in bündel gebunden, öcon. lex. 2695, auch ähren-
gebünde pl. 1308, vgl. dazu gebinde n. 2,c; man haschte sich

(6a der ernde) bis man über die gebunde oder über vorge-
haltene füsze stolperte. B. Goltz jug. 3, 165. bei den buch-
bindern gebunde pl., die schnüren worauf das buch geheftet wird

Adelung, der es zu gebund stellt, vgl. dort 3.

GEBÜNDE, f alte nebenform zu gebinde
f. (s. d.), von ge-

wissen flurstüeken.

1) es ist hessisch, thüringisch; im jähre UOi verkauft z.b. ein

Greuszener bürger dem stift Jecheburg rwcne ackere uf der ge-

bunde. Würdtwein diplom. Magunt. 1, 217 {aber ebenda vünf

ackere nf der gebinde). es ist noch jetzt an der Werra und in

Thüringen gebräuchlich, s. Landau das salgut s. 44; geschrieben

gebunde, im 14. jahrh. z.b. in Erfurter pflege: in dem erstin

veilde in der Kobunde kein Herbisdorf dritehalp ackir. Landau
im correspnndenzhl. des gesch. gesamtvereins 1864 s. U* (ebenda

gebint) ; ein acker zu Wibels gebunde. Scherz 486. vgl. am
ende goth. gabundi.

2) aber auch mit schwacher bildung, im pl. : quatuor gebunden
et novem agri. weisth. a, 619, die gebunden domini prepositi,

ror/*er lat. seminare gebundas j. 618, aus dem nürdl. Thüringen

13. Jh.; das ist wie bei bundc. s. aus rhein. urk. des M. jahrh.

termini terrae arabilis dicti bunden, auch an der bunden u. ä.

Kehrein samml. 40*, d. h. überleitend zu beunde (s. d.), vgl. auch

die samml. bei Landau salgut 46 fg. uf der bunden, bundin u. a.

3) daneben aber merkwürdig gebun, aber wol als n., in einer

Zeitzer urk. von 1196: aliud gebun, de eo quod dicitur gebun

u.a., s. mitth. der geschichlsf. ges. des Osterl. b, 112 ff.,
Landau

salgut 4bfg.; im n. jh. kommt buna für das gewöhnliche bunda
vor: ad bunam episcopi. Kehrein 40* aus Baurs hess. urk. 2,

nr. 87. es musz aber wol gebün, bona sein, dieses schon gleich

dem spdleren beune, büne für beunde (s. d. 5), wie gebön anklang

findet in heutigem gebein für beunde am Rhein Landau salg. 5t

;

auch das alte gebunde wird vielmehr gebiunde sein, und doch

scheint zugleich auch kurzer vocal anzunehmen, wie er in gebinde

(s. dort 2) durch bende gesichert ist. aber die manigfultigkeit der

formen Idszt noch dunkelheiten übrig, es scheinen da mehrere worte

schon in alter zeit in einander gewachsen zu sein, das mhd.

gebunde f stimmt übrigens in der form genau zu goth. gabundi f.,

welches band, Verbindung bedeutet, avt'deofios Eph. 4, 3. sind es

ursprünglich verbundene feldstücke ?

GEBÜNDEL, n. verstärktes bündel, wie gebund zu bund,
schon ahd. gipundili fasciculus, ligatura, obtigamentum, s. Graff
3,XZSfg., mhd. gebündel.

1) bündel, päckchen

:

kommt nur, kommt Schwestern Tort! packt das gebündel ein.
Chr. Grtpuius puft. wälil. 2,305.

in den wbh. vielmehr gebündlein, s. d.

2) fischeingeweide : laszt mich gehen, ich habe meinen fasttag,

wer mir heute fleisch anbieten will, dem will ich das karpfen-
gebindel (so) abschneiden lassen. Chr. Weise neue proben 17.

aus Posen gibt Bernd 72 gebündel auszer in der ersten bedeutung

auch für die edleren eingeweide mancher fische, z. b. der karpfen,

welche mit gekocht werden, weil sie gleichsam ein bündel bilden,

und schon Henisch 1397 (daher auch Stieler 156) als intestina

.piscium pinguia et esui apta, aus Schwenkfeld 398, also aus

schlesischer quelle, wie der beleg unter 1 schlesisch ist; s. auch

gebündlein 2.

GEBÜNDELT, in ein bündel gepackt, als bündel geformt ; die

kunstwissenSchaft spricht von gebündelten pfeilern, säulen (auch

bündelsäulen) in der gothischen baukunst, die aus mehreren säulen

in bündelform zu bestehen scheinen.

GEBUNDEN, part. pass. zu binden, wird mehrfach adjectivisch

gebraucht (dazu gebundenheit), z. b.

l,o) im rechtsleben gleich verbunden, das nur ein stärkeres

gebunden ist: dir ist jener edelmann gröszlich gebunden.
WiRSUNG Calistus v3, verpflichtet, obligatus, obligi, vergl. mhd.
Lexer 1,278. auch mit folgendem inf., schon mhd.: swelhej
ouch under disen obgenanten gesetzeden des wines ein leit-

gebe (weinschenk) übervert, der ist gebunden ze geben ze pfene .

.

zwei pfunt. Meraner stadtr., Haupt 6, 417 ; so sol iederman mit

me sin gebunden dem herren ze tunde, denne das er jerlich

gebe U.S.W, weisth. 1,366.

b) ähnlich von Verwandtschaft, von deren banden wir ja auch

noch reden, durch sippe gebunden Lexer 1,763, mit sippe-

schaft 1,278, auch blosz einem orfer zu einem gebunden: swer

des hilfet, e; si vatter oder muter, bruder oder swester oder

von swelher sippe er im gebunden ist. Augsb. stadlb. s. 150;

ist he im als6 nä zugebunden. Freiberger stadtr. 31, 11 s. 254,

nahverwandt ; vgl. noch im 18. jh. eine wolgebundene freund-

schaft Steinbach 1, 223 {und dazu gebündnis 2).

c) diesz zu auch in rechtsverhältnissen : wer zu dem anderen

gebundin ist mit rechte, der ist seins selbis nicht, blume von

Magdeburg s. 157; vgl. das.: unmogeliche ding binden keinen,

al bette er sichs verlobit, sich dazu verpflichtet, dazu sich

binden zu ,
. ,

jetzt sich verbindlich machen : und het meister
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Antonius vor uns (dem Straszhurger rate) gelobet, daj er wer

(gewährsmann) sol sin dis liCises . . wider uieneglichen . . derzuo

hct er sich gebunden. Alsatia 1S75 s. 275, 13. jh. vgl. unter 4.

2) gebundene rede, in versen, auch gebundene Zeilen, kunst,

dichtkunst u. a.: andachtcn in gebundenen zeilen. Hagedorn 2,3;

liiächt icti es nur so weit, den meistern zu gefallen,

die in gebundner kunst nicht fremde gaste sind. Göntuer 587.

das mag urspr. an das Ijindeu der reime, verse angeknüpft sein,

s. dazu unter gebende 7, vgl. bund als kunstwort: dichteten

lieder auf allerlei nielodei, erfunden newe blind. Garg. 193".

auch nl. gebunden stijl.

3) gleich (jefesselt, gefangen: der gebunden Paulus rief mir

zu sich, apostely. 23, is. diesz auch zum subst. geworden, wie

der gefangne (friiher der gefangen): gedenket der gebundenen

als die uiitgebundene. //etr. 13, 3; in geistlichem bilde: Paulus

der gebunden Christi Jhesu. Philem. 1 ; nu aber (bin ich) auch

ein gebundener Jbesu Christi. 9, zugleich an ihn gebunden

tu treuster ergebenheit; schrift hern L. Keisers, des gebundenen

Jhesu Christi. Lütuer 3, 414*. auch geistig, bildlich, gebundner

sinn: ^^j j[g rohen seelen zerQieszen . .

öffnen den düstergebundenen sinn.

ScHiLLKR 5ü' (eleus. fest).

4) ähnlich noch gebunden durch Verhältnisse u. ä., auch eine

sehr gebundene Stellung u. ä., unfrei, oß zugleich ^verbunden

durch pflichten und bände, ^bindende' Versprechungen u. ä., wie

vian denn da auch zur vollen Sinnlichkeit zurück greift und von

gebundenen bänden spricht, ich habe mir selbst die bände

gebunden; ich bin an nichts gebunden. Rädlein 32"'; ge-

bunden sein, nach eines andern willen leben müssen. 327* ; bist

du denn an deinen bruder gebunden, pendes a fratre tuo?

Steinbacu 1,223. dazu gebundensein, gebundenheit : da alles

gebundensein in dergleichen dingen so unangenehm ist.

W. V. Humboldt an Schilter (1876) 55. s. auch ungebunden.

5) J» der naturwissenschaft gebunden gleich latent (doch besser

als dieses), z. b. von electricitdt, als kraft die los müclite und daran

durch gebundenen zustand gehindert ist, wie sie denn anderseits

entbunden oder frei wird, auch nl. gebonden.

GEBUNDENHEIT, f. das gebunden sein: meiner ersten dra-

matischen arbeiten . . welche zu sehr ins breite giengen, um
bühnenhaft zu sein, meine letzten, dem tiefsten innern sinn

gewidmet, fanden bei ihrer erscheinung wegen allzugroszer

gebundenheit weniger eingang. Göthe 30, 266, gedrungenheit,

doch zugleich wol naturwissenschaftlich gedacht nach gebunden 5

;

dasz mir diese neue freiheit . . eben nicht besser gefällt als

die alte gebundenheit. Arndt erjnjj. 284; was aber die ganze

altbäuerliche Ordnung in ihrer gebundenheit bedroht. Dahl-

MANN dän. gesch. 1,128, geschlossenheil bei Unfreiheit der bewcgung,

entwickelung ; die cultur der früheren orientalischen Völker

stets mehr oder weniger im zustande der gebundenheit blieb.

Schlosser wellyesch. 1,3, Unfreiheit der eiitwickelung. auch nl.

gebondenheid. s. auch ungebundenheit.

GEBÜNDESTAHL, m. stahl in Stangen geschmiedet, die bündel-

weise verschickt werden, auch bürdestahl. Adelung.

GEßÜNDLEIN , n. gleich gebündel , ahd. gibuntilin obliga-

mentum, fasciculus Grafk 3,138/3., mhd. gebündelin Nyerup

sijmb. 345, ein gebündelin mirren Haupt höh. lied 24, 17, auch

schon gebundein fasciculus Mones anz. 4,244, d.h. mit rhein.

endung (s. unter kräpfel).

1) gebündlein
,

packeichen. Rädlein 327", z. b. das wander-

gebündlein, des Wanderers bündel Steinbach 1,223 (schweiz. das

bünteli, reisebündekhen Stalder 1,244); ein gebündlin bücher

und ein packetlin kinder ist ihre ganze Verlassenschaft.

A. Gryphiüs 1, 764.

2) fischeingeweide (s. gebündel 2), schlesisch:

an karpfen dir den köpf und das ^ebündlein kies.

W. ScuERFKR grob. 206.

GEBÜNDNIS, n. Verbindung, bündnis, wie gebund gleich bund.

1) bimdnis, bund, auch Verpflichtung u. ä., eigentlich gebun-

denes Verhältnis (älter als bündnis):

ein gebündnisse sie über dich gemacht beten,
von dem Rin wollen sie dich verjagen.

LiLiENCRON bist, vutkst. 1,532', Fichard
arcli. 2, 61, vom j. 1462

;

es werden die menschen sich selbs lieben, geizig sein, gottes-

dienst sich niemand annemen, kein gebündnis halten. Luther

2, 21* (vom misbr. der messen).

2) gleich angebinde, geburlstagsgabe , bei A. Gryphiüs 2,383

ein gebündnis-sonett an eine frauens-person , ein sonelt als

gebündnis an einen guten freund (son. 3,60. 6l); bei Stein-

bach 1, 223 gebindnis donum genethliacum. die gäbe bestand

zugleich oder wesentlich in einem bände, wie auch bei Giivpuius

a. a. 0. zu erkennen ist, auch mit schlingen versehen Fleming 122

«. ö., es sollte die Verbindung sinnbildlich erneuen (vergl. wol-

gebundene freundschaft unter gebunden 1, b), daher selbst als

gebündnis bezeichnet; s. mehr unter gebinde 3 sp. 1774, vergl.

Schönsleder unter geburtstag 2.

GEBÜNE, GEBÜN, s. gebühne.

GEBUNG, f. subst. verb. zu geben, die handlung des gebens,

jetzt auszer gebrauch, durch gäbe mit vertreten, das jenes doch

nicht ganz ersetzen kann, wie es denn in Zusammensetzung wie

Vergebung, ergebung, Umgebung, namengebung, gesetzgebung

u. a. noch allein herscIU und unentbehrlich ist, während es in

hingebung, angebung, eingebung, Übergebung u.a. schon mit

gäbe wechselt, doch theils mit (willkürlichem) unterschied der be-

deutung theäs auch da von gäbe bedrängt und verdrängt; es ist

wie mit nähme und nebmung, die beide uns noch in Zusammen-
setzung bestehen , aber so dasz nähme vordringt , wie z. b. die

theilnahme noch im vorigen jahrh. theilnehmung hiesz, während

vernähme statt Vernehmung noch ntcht versucht wird (aber ent-

nähme), das einfache gebung flndet sich von mM. zeit her bis

ins 18. Jh., obwoi nicid häufig: gäbe des heiligen geistes ist

ein wirdelich gebunge gotis. myst. 1,181,35; mit gebung der

band, alte weisen 98*; gebung groszer streich. Aimon Zi, aus-

theiluny; wie es damals mit der confirmation, gebung des

pallii .. gehallen worden. Hahn A«/. 1721 1,258; es darf weder

die gebung noch die abschaffung eines gesetzes vorgeschlagen

werden, wenn nicht .. F. L. Stolberc 3,175, jetzt kaum noch

sagbar trotz gesetzgebung.

GEBUR, s. gebauer.

GEBÜR, GEBÜREN, *. gebühr, gebühren.

GEBÜRGE, *. gebirge.

GEBÜRSCH, f. jagd, Jagdrevier, oberd. Adeluno; s. gebirs,

bürsch.

GEBÜRST, s. gebrüste.

GEBURT, f. sxibst. verb. zu gebären, goth. gabaür|)s f, ahd.

kapurt, gipurt u.a. Graff 3,160, mhd. geburt; alts. giburd,

ags. gebyrd, altn. burdr m. (wie alts. giburd im gen. als masc.

vorkommt) ; mnd. geburt
,
gebort , auch als m. wie es scheint,

s. ScH. M. L. 2, 22*, mnl. gebort, geborte, nnl. geboorte. Auch

einfach burt (s. d.) aus ahd. zeit her bis ins 16. jh., wie mnd.

bort und noch engl, birth, dän. byrd, schwed. börd, noch jetzt

auch hochd. in bürtig, nd. bördig; vgl. baren gleich gebären.

Von der ursprünglichen i-declination , die mhd. uinlaut erzeugte,

gen. gebürte, zeigen sich spuren bis ins 16. jahrh., z. b.

:

und {einen gemäht) der ir darzu sei gemesz
an der gepuirt (/. gepürt) und dem gesesz. Teuerd. 8,34,

an Herkunft und besitzungen. bemerkenswert ist die heutige länge

des u, während in gebürtig die alte kürze bewahrt ist; die länge

wird früher auch in der Schreibung bezeichnet, s. geburlh l,e,

gebührt 3, o, schon im 15. jh. gebuert nativilas Dief. 376* t»

einem rhein.-westf. voc.

1) tu eigentlicher bedeutung.

a) von seilen der mutter, das gebären : partus, geburt, gebort

(md.), nd. bort. Dief. 414'; die sechs wochen tag, die ein

frawe inn liegt nach ihrer gepurt. Luther bei Dietz 2,29';

wer sagt, dasz manner nicht zum kriegen sind erkohren,
die frauen zur geburt? Opitz 1,100 (lub des krieysg.);

die geburt eines menschen an das licht dieser weit. Butschky
Patmos 13; das wort wolgeborn sei eine ganze unwarheit.

solches würde eines jedes barons mutter bezeugen, wann man
sie fragte, wie es bei ihres sohns geburt ergangen wäre (d. h.

mit web, nicht wol). Simpl. 1, 95, 24 Kz. ; ein weih, dem wehe
zur geburt, mulier parturiens. Henisch 1399; von den thieren

lernte die erste mutter ohne zweifei ihre nothwendigste mutter-

pQicht, so wie sie die hülfsmittel bei der geburt wahrschein-

lich von der noth gelernt hatte. Schiller 1009* (üb. die erste

menschenges.); nun soll ihm Rahel noch einen söhn schenken,

sie stirbt aber in der geburt. Göthe 24, 221. schwere, leichte

geburt.

b) von seilen des kindes, pass., das geboren werden:

geburt und grab
ein ewiges meer. Götuk 12,35;

wenn die kinder bis an die geburt konien sind und ist keine

kraft da zu geberen. Luther Jes. 37,3; die geburt Christi war
aber also gethan. Matth. 1,18; und viel werden sich seiner

geburt frewen. Luc. 1,14; (damals) war jederinan gar fleiszig,

sein geburt, (d. h.) das gestirn, stund und tag darinnen er <
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geboren war, zuverstehen und zuwissen. Avent. ehr. 21«/, am

rande kunst (rf. h. wissenschaß) von de? menschen gehurt, was

man jetzt nalivität nennt, vgl. nativilas gehurt, auch geherunge

UiEF. 326* und geburtsteller, wonach auch die gehurt stellen

gebräuchlich gewesen sein musz; von seiner gehurt an, a die

nalali. Menisch
;

gehen wir nocii in den wald, mein töchterchen? oder gefällt dirs,

weil die sonne so brennt, in der geisblattlaub' an dem bache
deine geburt zu feiren? Voss Luise (1795) 1,20;

und ward es {das gescheiik) nur zu feiertagen

süszer namen und lieber geburten tragen.
GÖTHE 2, 449 Hemp.;

vgl. unter geburtstag und schon in den alten vocab. natalitium

geburt, ein tag der gehurt Dief. 376*, nov. gl. 26l', das tat.

wort ist eigentlich geburtstagsfeier, schmaus, geschenk, scheint aber

dort ößer kirchlich gemeint, von festlagen heiliger, wie auch ein

voc. heiige gehurt setzt, bei Melber ql' natalicia sanctorum,

tag der geburt der heiligen ; vgl. an Mariageburt, als kalendertag,

i. Paul 55, 132.

c) ursprünglich und noch im 18. jahrh. auch von thieren, wie

gehären, kind u.a. (s. sp. 1643): gehet den ziegen salz vor

der gehurt zu essen, ehe sie zickeln, so gedeyen sie wo! und

gehen viel milch. Becher haushaltung (1714) 675; die geburt,

das jung von weiberen oder von thieren, partus, soboles. Maaler

160', vgl. unter e aus Mos.

d) denn auch der gegenständ des gebärens selbst heiszt so.

«) abortirc, die hurt tüdt geheren. gemma Straszb. IblS Aij';

ein geburt verderben Dief. 4*; unzeitige geburt geheren. Jes.

65,23; dio geburt abtreihen Heniscii 1399, selbst geburt in

mutterleib , foetus , conceptus das., wie auch ahd. schon foetus

Graff 3,159, unvollkommene gehurt embryo Stieler 96; da

sie vernam ihres herren und fürsten {fürstlichen gemahls) tod,

ward sie sehr betrübt und bekümmert, das sie darnider fiele

und ihr die gehurt abgienge. Schumann nac/i<fr. 2, 12; unartige

und verwerfliche gehurten. Simpl. 2, 347 {s. unter kaulkopf)

;

eine schwache, starke geburt. Stiele«, s. auch misgeburt,

fehlgeburt, frühgehurt.

ß) auch die nachgeburt, früher auch die andere geburt,

secunda Dief. 523', das gebürtlein, s. d. ; zu beachten auch bair.

die burd, die gebdrmutter bei kfifien, s. Schneller 1,195, Schweiz,

ebenso bürdi f., gebdrmutter und nachgeburt {s. bürde 2), wie die

gebdrmutter bei thieren auch die trage heiszt Schm. 1, 481, ge-

bären aber eigentlich auch eben tragen {s. sp. liH'i)
;
gehurt oder

hurt und bürde scheinen sich aber da gemischt zu haben, vgl.

unter gebürtlein; Wörterbücher geben auch gehurt für die gebär-

mHlter, z. b. Räülein 327*.

e) natürlich auch das gesund geborene: denn die ersten ge-

hurt sind mein, sint der zeit ich alle erstegeburt schlug in

Egyptenland, da heiliget ich mir alle erstegeburt in Israel,

von menschen an bis auf das vieh. i Mos. 3,13; alle männ-
liche geburth zu tödten. Olearius pers. ros. 7,20; wer wolle

ohne seufzen die neugeborne kinder in wilden tüchern ein-

gewickelt ansehen , diejenige sag ich elende gehurt uf der

erden ligend, welche die eitern den fürübergehenden mit aus-

gestreckter band zeigen. Schupimus 694. s. auch 4, g.

2) der sinnliche begriff erweitert.

a) geburt von beiwohnung, zeugung (wie gehären 5, e), das

beweist folgende stelle zugleich mit: die aller schnüdest sünd

wider die natur . . (verübt) in andren glidren weder die nalur

zu der gehurt geordnet bat. Keisersb. dreieck. sp. Ffs' (s. unter

ketzerei 2).

b) daher selbst für die geburtsglieder (s. d.): gehurt, weib-

liche geburtsgliedei- , la naltire. Räülein 327*, Adelung, vergl.

Fleming u. 3,a. aber auch von den mdnnliclten: als er 10}ahr

gewesen, habe ihm ein pferd ein stück fleisch gleich neben

der geburt weg geschlagen, und doch sei er glücklich wieder

curirt worden. F. D. Gesky criminalchronik hingerichteter Verbrecher

Weim. 1825 s. 12; vgl. gebären vom manne sp. 1614.

c) schwere geburt im wUz übertragen auf ein andres ^arbeiten'

mit wehen: ein witziger Neapolitaner sagte, man merke, dasz

der Verfasser dieses distichon auf dem nachtstuhle gemacht
habe, und man stelle sich ihn in demselben mit gebärden
einer schweren gehurt vor, wie sie sich die Römer nach dem
Suetonius in dem gesiebte des Vespasianus (nitentis) bildeten.

Winckelmann 2, 139.

3) bildlich, a) geburt der natur, der erde u.s.w.:

see und lult und land vvirtl bald . .

zur gebührt und mehrung eilen.

lasMiNG 389, Läpp. 318;

neulich war die erde braut,
itzuntl liegt sie in (leii wuclien,
laub und lilumcn, suat unil kruut
haben die gebührt gebrochen. 355, L(i]ij). 291,

zugleich geburt für gebdrmutter (s. brechen 11,4);

seht, wio das güldne Hecht der sonnen beller blicket,
der leider schwangre schosz ist zur geburt geschicket.

92 Läpp,
das ist wie bei kind (l2, ü) , fruclithar, schwanger, die vom
menschen und der natur gleichmdszig gelten, und gehären scheint

sogar erst von den bäumen u. ä. auf den menschen übertragen

(s. sp. 1640. 1642/«;.), was doch bei geburt nicht nachweisbar ist.

Dichterisch geburt des silbers , noc/j öO'sv aoyvQov iaxi
ysved'Xrj

:

fern aus Alybe her, alwo des Silbers geburt ist. Voss II. 2,857,

da viel des silbers wachsen thut. Spreng //. 44',

afcw Vossens ausdruck schUeszt sich richtig an alle Vorstellungen

an, s. sp. 1641 m. aus Schwarzenberg von metall als 'geboren'

und aus altbergmännischer rede sp. 1229 cor» der erzmutter, be-

samung u. d., wo denn gehurt auch zu erwarten ist. Im wcltall:

in des weltalls hängenden gärten wehn
dio geburten des all. H. Lingg <jeä. (1868) 1,127.

b) von unpersö7ilichen dingen, in vermenschlichung : dis ist die

gepurt himeis und erden. Luther i Mos. 2,4 var.;

der tag, der ist der mann; sein weib. das ist die nacht;
von denen wird die zeit stets zur geburt gebracht.

LoGAU 3, 6, 72;

die geburt der eifersucht heish ein gedieht:

umarmt vom argwöhn bat der eifersucht
das dasein liebe selbst gegeben u.s.w. Gotier 1,66;

dag kühne traumbild eines neuen Staates,
der freundschafi göttliche geburt.

Schiller 294' {Carl. 4,21);

man musz die bösen begierden in der geburt ersticken.

Adelung, s. ebenso kind 12, b, vgl. gehären 4, b.

c) der tod eine neue geburt: so mag aber der leiplich lud
wol heiszen ein newe geburt von (wegen) des schweren loihcs

abval , von dem freien ingang in die ewigen selikeit. Suso
briefe 72 ; in meinem grabe reife icli zu meiner zweiten geburt.

Gellert 8, 169. in voce, des 15. jh. wird unterschieden natale

geburt zu dem hiinel , himelsch geburt und nativilas irdisch

geburt UiEF. 375'. 376*. aus mhd. zeit s. sp. 1648, auch von

Wiedergeburt, geistiger neugeburt u. ähnl., bei Ludwig 703 die

Wiedergeburt, die neue geburt, the rcgeneration.

4) gehurt von dem was dem menschen von der geburt her an-

haftet, herkunft, art, geschlecht u. ähnl.

a) herkunft überhaupt, das geboren sein:

nu rihtet, swes geburt ie wart von reinen wiben.
MSIL 2,263;

sag an, juxend, ob dein geburt
ursprünglflich nit vom alter wurd. H. Sachs 1, 123 Göz.

die bestimmte herkunft, abstammung u. ähnl. (vgl. c), schon ahd.

auch 'stirps, gencratio' : dis ist das buch von der geburt Jhesu
Christi. Matlh. l, l, es folgt Abraham zeugetc Isaac m. «. w.,

urspr. aber gepar oder hat geporn , dem geburt entsprechend,

abstammung dem Volke nach, heimut, nationalilät u.dhnl.: dein

geschlecht und deine geburt ist aus der Cananiter lande.

Ezech. 16,3; ein jüde mit namen AppoUo, der geburt von
Alexandria. apost. gesch. 18,24; beide judisch und heidnische

gepurt odder wesen nichts hindert noch foddert (fördert) für

golt. Luther bei Dietz 2,29*; du lerst die beiden judelcn,

darum das du von geburt ein jud bist. Zwingli von speisen

e4'; Engländer von geburt, jetzt doch gewöhnlicher geborner

Engländer (sp. 1647); nur das klima könnte mich reizen, diese

gegenden jenen vorzuziehen , denn geburt und gewobnheit

sind mächtige fesseln. Göthe 27,152, aus Venedig n.oct. 1786;

er war protestant .. durch geburt, nicht nach Untersuchung.

Schiller 716'.

b) auch angeborne art u. d., alid. wird natura damit glossiert

(auch substantia), auch deutlicher anaburt natura, noch nlid.

angeburt (s. d.) bei Keisersbekg ; auch für gute reine art in ihrer

forlpßanzung (vgl. c):

Adam gebot den kinden . .

sunieliclie würzen ze miden,
dar uinbe daj si niht entarten
an der ir gebunc.
sin gebot si verchurn,
ir geburt si verlurn,
dei chint, dei si gebären,
ungelicb si wären {entartend), gcncsis 26,2.3 Diem.

ahd. auch 'conditio, sors', vgl. im 15. jh. nativa conditio, natiu"-

lich geburt Melber ql', das Verhältnis da hinein einer geboren
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ist, z.b.: wiewül sy (die beil. Elisabeth) ain künigin was der

geburt. Keisersherc spinn. Lij', künigin von geburt, königliche

Prinzessin {s. künig II, 3), mit dem gen. ausgedrückt, wie mlid.

:

das ßi" gebürte ein hßrre was. Triü. 10136 (255, 18).

so auch vom angebornen rechte (vgl. f) : und man satzt sie gegen

im [bei tafel), den erstgebornen nach seiner erstengeburt, und
den jüngsten nach seiner jugent. l Mos. 43,33; verkeufe mir

heute deine erstgeburt. 25,31. ahd. selbst für sexus, wie ge-

schlecht noch jetzt.

c) herkunß, abstammung dem stände nach, niedere, hohe
geburt M. dgl. (vgl. unter geboren sp. 1646) : weil er nicht von

armen altern und nicht von niedriger geburt herstammt.

Rabener (1755) 3, 16, mhd. swache geburt, niedrige, siehe g.

besonders von edler herkunß, wie eben gescblecht (vgl. d):

(nie) diu zuht unde schcpne,
höhe geburt unde jugent . .

güete und wise rede hat. Iwein 6465;

wol an gebürte kiinege gnöj. Trist. 247;

an geburt manch vurste clär. Jeroscuin 467

;

für der weit gilts wol, das ein mensch seiner geburt halber

edler sei denn das ander. Luther von den jüden ßij*; adel

des geblüts oder geburt. ders., s. sp. 1797 ; hohes geblüt von
geburt das.; nicht nur die gefürstelen äbte, sondern alle

bischöfe, die ihrer geburt nach keine prinzen (ßirsten) sind.

Liscow 376;

der zweifei meiner fiirsliiclien geburt,
er ist getilgt, so bald ich dich vertilge.

ScuiLLKR M. Stuart 4, 10;

gute geburt, entsprechend dem wol geboren (auch guot geborn)
sp. 1646, vgl. mhd. be^jere geburt das.

;

nicht erbrecht noch geburt, das herz macht grosz und klein.

Hagedorn 1, 14.

d) auch geburt kurzweg für edle oder gute, hohe geburt, ent-

sprechend dem geboren gleich wolgeboren , von guter geburt,

schon mhd. (s. sp. 1640)

:

Uli iiäbent ir schoene unde Jugent,
geburt, richeit unde tugent. Iwein 1926. 3518;

kunst (wissen), geburt noch richeit
mac uns da vor niht bewarn,
wir müe^en alle hinnan varn. Uarl. 364,22;

nun hat doch die natur dise hoffart der gburt verbot, und
was das alier best , . ist, von gar schlechtem Ursprung laszen

herkommen. Frank spr. 1, 130', angewandt auf das leben der
natur;

geburt ist schlechter rühm,
ehr wie ein pilz vergehet. Wbckhkrlin 835 (cpigr. 130)

;

ist dan geburt und ehr, Schönheit und haab ein dunst, das.;

der weder geburt, land noch geld hat. Olearids pers. baumg.
2, 14;

es that mir wehe, dasz geburt und titel

bei der armee mehr galten als verdienst.
ScuiLLkR \yatlenst. tod 2, 6 ;

wenn er von geburt wäre. Wieland 19,250; auch geradezu
ungeburt für unedle geburt, mhd.:

et, enschirmet geburt noch guot . .

für den tot niht mere
dann ungeburt und untugent.

IIakthann arm. Heinrich 721,

wie mhd. ungeborn unadelich; s. auch geborenheit.

e) ähnlich in bürgerlichen kreisen gehurt ßir eheliche, ehrliche

geburt: wer ires (der Freiberger faszbinder) hetftwerkes begert
und nieisler daruf werden wil , das der brive seiner geburt
breuge, das er von vater und uuiter elichen geborn sei, from
und ouch nicht von gerenden luten. Schott stadtr. 3,295;
der das handwerg (der leinweber) lernen wil, sal gute und
gnugsame brife siner geburt und ouch siner eidern brengen.
290; ein iglicher meister, der einen knecht ufnemen wil, der
sal sine gebort vorhin mit briefen beweisen. 291; vgl. geburls-
brief. dagegen: als ob er unehrlicher geburt were. Ayker
proc. ij,5.

/) halbe und volle geburt, bei geschwislern , in bezug auf
erbrecht: wenn zwen brüder mit einander in leben volgen
sollen, einer wer von beiden seilen, das ist von vatter und
multer, der ander vom vatter allein (der Sachs nennet es
bruder von voller und halber geburt), ob der, so vom vatter
allein ist, von dem andern müge ausgeschlossen werden?
Zasius die summa des ganzen keis. lehenrechtcns Cöln 1576 76';

weren aber vollbürdige bruders oder Schwester kindere an
einen iheil und am andern iheil stiefbrüdere oder stief-

lY.

Schwestern von halber geburth vorhanden . . stadtr. von Gera

17. jh. bei Schott 1, 196. vgl. halbbürtig, vollbürtig.

g) wieder auch von dem so und so gebornen selber (s. 1, d. e),

vom einzelnen wie von einem ganzen geschlechte, jenes z. b.

:

daj er leit so gröjen spot
von so swacher gehurt. Hartman Greg. 2777,

einem so niedrigen maime, der so swacher geburt «»or;

do si zum leisten mit mir redt,
die adeliche gebürte (königin).

lied von einem ritter aus Sleiennark,
Körner hist. volksl. 82.

geschlecht, von familien wie stammen und zeiigeschlechtern

:

swa; mannes chunnes wurde (conj.)
undir siner geburde,
daj die alle sich besniten. gen. D. 37, 5 u. ö. ;

es kompt oft ein los ding von edler gepurt, begibt sich oft

das fromm leut buhen zu kindern haben. Frank spr. 1,130";

das si ihre künig nit aus der geburt, sunder aus dem adel
der tugent in gesucht und fürsten erwöiet haben, weltb. 34',

aus dem adlichen geschlechte, wenn nicIU aus wie lat. ex »lacA,

gemäsz meint, mhd. und wol länger hübsch für ^generalion',

Zeitgeschlecht

:

die nü ze vollen boese sint,

gewinnent die noch brser kint . .

von der geburt enkumt uns frum noch äre.

VValthkr 23, 20;

daher als Zeitbestimmung, gleich 'periode' u. ä.

:

80 nie bi unsir gebürte
bejjir jär wurten. yen. D. 85, 21

;

da; in aller gebürte
nie schönir man wurte (conj.). 113, 17.

5) geburt des geistes, wieder vom gebären selbst wie vom ge-

borenen, gedanken, gedichten, büchern u. ä.: ode und helden-

gedicht, welches unstreitig die vollkommensten geburten des
menschlichen witzes sind. Liscow 550; dasz er ja nicht eilen

solle, mit unreifen geburten die presse zu beunruhigen. Drol-
linger 324; die unreifen geburten seiner muse. Gotter 1,v;

welche geburt des gehirns kann in einem glühenden herzen

nicht zur leidenschaft reifen? Schiller 761' ; ist aber der
kurze Irühling (des genies) vorbei und fragt man nach den
fruchten, die er hoffen li«sz, so sind es schwammige und oft

verkrüppelte geburten, die ein misgeleiteter blinder bildungs-

trieb erzeugte. 1116', vgl. nachher ebenda poetische zeugung;
alle dilettantischen geburten in dieser dichtungsart. Götbe
44,279; der gelehrte selbst bückt sich am schreibepult unter

der geburt der Zueignungen und hofschriften. J. Paul Hesp.

4, 34 ; so versessen war alles auf die geburten seines frucht-

baren kopfes. Katzenb. 2,71. ebenso zeugen, wo der geist als

vater gedacht ist (vergl. von pubertät GOthe 49, 94), während

geburt i/in zugleich zur mutier macht, s. unter gebären 8, c, auch

ausgeburt.

GEBL'RTBEIN, n. os pubis, das geburt oder gemächt beine

genennet. L'kfenbach 1, 134 ; die ander maus (der hüße) ent-

springt an dem geburtbeine und erstrecket sich hisz unter

das gewärb der hinderbug. 1,204.

GEBUKTGLIED, s. geburtsglied.

GEBUUTHELD, m. der held des geburlstages, geburtstagskind

.

als Viktor anlandete in der pfarre, hört' er den geburthelden

des tages, den pfarrer. J. Paijl Hesp. 3, 157.

GEBÜKTIG, adj. zu geburl, mhd. nur bürtec, wie noch heute

auch bürlig (s. d.), obwol gebürtig schon länger vorwiegt, vgl.

ahd. imhurdich oriundus Schm.^ 1,284, bei Graff 3,162 inburtig

indigena, auch erdpurlig terrigena u. a.

1) es gilt nur von geburt als herkunft, jetzt sogar nur noch

um die urspüngliche lieimat zu bezeichnen : gebürtig, her, natif,

ne, originaire. Rädlein 327'; er ist aus Pohlen gebürtig, mit

einem aus einer sladt gebürtig. Steinbach 1, 154 ; nicht von
Frankfurt gebürtig, hatte er sich daselbst niedergelassen.

Göthe 24,115; gebürtig von Lucca. 38,233, jetzt gewöhnlich mit

aus für diesz von , doch von hier gebürtig, bei Stikler 96

auch noch aus einem alten geschlecht hurtig, von losen leuten

her bürtig, er setzt gebürtig mit an, brauclU abei- in den bei-

spielen nur bürtig.

2) dasz diese beschränkung des gebrauchs nicht ursprünglich ist,

zeigt X. b. folgendes gebürtig sein von schwefel, im Vesuv

:

mit löchern, da der wind sich dringet aus und ein,
darinnen schwefel auch gebürtig pflegt zu sein.

Opitz 1,40 (Vesuvius),

doch wol: zu entstehen, sich zu bilden, zu geburt 3, a. vom
ursprünglichen heimatlande eines Schmetterlings: die phalänc war

120



1907 GEBURTJAHR —GEBURTSBRIEF

der sogenantc todtcnkopf ... sie ist aus Aegypten gebürtig.

J. Paul Kampanerth. (1797) 121,

3) erwähnenswert mhd. gebürlet:

herzog Heinrich ze Beicrlant gebürtet ( : vürtet).

Lohengr. 7533,

vergl. vorher mit biirt gestammet 7523; jenes ist wie genaturt,

geartet u. dergi, s. sp. 1621 m.

GEBURTJAHR, n. jähr der gehurt, bei Rist öfler; vergl.

geburtsjabr, geburtlied.

GEBÜRTLEIN, n. die nachgehurt, gleichsam kleine öder neben-

geburt: bingelkrautsaft getrunlien macbt die weiber schwanger,

es bringt auch inen ire monatliche zeit und treibt das ge-

bürtlin von inen. Sebiz feldbau 217. s. dazu 11,511 aus Uffen-

BACH bührtel, wechselnd als neutr. und fem., d. h. wol iheils als

gebürtlein Iheils als bürde gefaszt, wie die nachgeburt auch heiszt,

s. unter gehurt I, d, ß.

GEBÜRTLICH, adj. zu gehurt, mhd. geburtelich, geburllich,

noch im 15. 16. jh.: natalis, gebürtlicher tag. Dief. n. gl. 261*

;

noch viel edler und besser und gesünder ist sein leib und

gestalt, dann sein alt herkommen geburtlich wesen. Para-

CELSus 1,807', angeborenes.

GEBURTLIED, n. licd auf einen geburtstag : hochzeit- und

geburtlieder, glückwünschungen nach ausgestandener krankheit.

Opitz poet. 26. diese Zusammensetzung ohne das eigentlich falsche

-s ist gerade hier noch im 17. jh. häufig genug, s. die nächst-

folgenden, auch geburtheid, geburfjahr, Keisersbebc unter ge-

burtsglied, auch geburtsland und J. Paul unter geburtsfeier m. o.

GEBURTNAME, f vorname, dar hei der gehurt beigelegt wird:

gehurt- und familien-name. Garve aum. zu Cic. de off. 2,206;

vgl. geburtsname.

GERURTREGISTER, n. geschlechtsregister (s. gehurt i,a): die

selben suchten ire geburtregister und fanden keine. Luther

Esra 2, 62, auch JVe/i. 7, 64 in den ersten drucken (auch ihr für

ire), 154t aber irer gehurt register, d.h. geburt zum vollen

gen. wiederhergestellt, als welcher er doch auch in jener form noch

gefühlt wurde; vgl. über das schwanken in der entstehung der

xusammenSetzungen z. b. unter gartengul. übrigens hat auch

Luther schon geburtsbrief, geburtstag. noch im ll.jh.: herzog

Hans von Simmern pfalzgraf, welcher . . viel alter geschlechter

und geburt register bei den Teutschen erkündiget (erforscht),

der teutschen sprach ehrenkranz Straszh. 1644 (. 198. 5. auch

gebortsregister.

GEBURTSADEL, m. adel von geburt, erbadel, Standesadel,

im gegensatz zum briefadel oder buchadel Adelung (vgl. unter

briefedel) : beide günstlinge der natur (genie und schönheil)

werden bei allen ihren Unarten als ein gewisser geburtsadel,

als eine höhere käste betrachtet. Schiller llis'' anm. (über

anm. u. w.) ; kein geburtsadel, keine graue ahnenbilder galten

gegen naturadel und bildung. Arndt geist d. zeit (1806) 30.

GEBURTSANZEIGE, f entbindungsanzeige.

GEBURTSARBEIT, f parturientium labor, die arbeit so die

weiber haben mit gebären Galepinus (1570) 995, Stieler 47, Räd-

lein 327*; r^/. kindesarbeif, travail d'enfant, arbeit noc/i in rfer

alten bedeulung der höchsten anstrengung, wie schon ahd. auch

von den geburlswehen (I, 541), vgl. mnd. des dodes arbeit todes-

kampf MoNE schausp. d. m. 2, 45.

GEBURTSART, /". ingenium Stieler 58, d. h. angeborne art

(gemütsart), jetzt lat.-franz. das naturell ; im 17. jahrh. : eine

gewisse person, die von glücklicher geburts-arth war. Olear.

pers. baumg. l, 26 ; die mildigkeit der geburts-arth ist besser

als dasz man sie von andern erst erlerne. 2,13; mit leuten

von einer guten geburts-arth umgehen. 5, 2.

GEBURTSBAUM, m. Stammbaum : wie meint ihr dasz die

maus in der arch Noe für ein geburtsbaum hätten? Fischart

groszm. 47, la lignee Rabelais.

GEBURTSBRIEF, m. professio natalis Henisch 1400, diploma

natalilium Stieler 239, schrißlicher nachweis der geburt, d.h.

.abstammung , hauptsächlich der ehrlichen und ehelichen geburt,

im ti. jh. noch gelrennt briefe siner geburt (s. u. geburt 4, c):

es soll auch ein ieglichcr (fremder, \der in die gemeinde will)

seinen ehrlichen geburtsbrief und was lands er ist zuvor aus-

legen, dasz er von ehrlichem stamm geboren sei. weislh. b,i\5,

Schweiz., 'brief seiner ehrlichen geburt'; ein itzlicher der hie

burger gewest . . . und weg zihn wulde und bete umb einen

geburtsbrief. Freiberger stadtr. bei Schott 3,298, vom j. 1516;

ist aber einer nicht ehelich geporn, so taug er ins liandwerk
nicht, ob er gleich heilig were, hie mus man gepurtsbriefe

bringen. Luther post. 1528 268'; auch musz der jung, wann er
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auszer dem ort, wo die zunft ist, gebürtig, seinen geburths-

brief einlegen, kunst- u. handwerksnot. 443. Auch bildlich:

manches ursprüngliche deutsche wort und manche kräftige

Wendung kann sich hier (in Bodmers minncs.) mit einem ge-

burtsbrief als achtes deutsch rechtfertigen. Haller tageb.

2,200; ein anderer geburtsbrief (der erkenntnis) als der der

abstammung von erfahrungen. Kant 2, 120. vgl. geburtsschein.

GEBURTSDORF, n. dorf als geburtsort (Campe):

ich legt' im park das kleine dörfchen an,

um mein geburtsdorf nachzuahmen. Borger 109';

ich wollte nämlich als Student in meinem geburtsdorf mit

einer gastpredigt ausstehen. J. Paul Qu. Fixlein (1796) 367.

GEBURTSEHRE, /". nobilitas. Stieler 360.

GEBURTSENGEL, «i. genius. Stieler 381, Aler 851', der

bei der geburt heigegehene Schutzengel, der bei der geburt auch

selbst hilß (s. Grimm myth. 829); vgl. geburtsgeist, geburtsgott.

GEBURTSFALL, m. zufall der geburt, was einem durch geburt

zufällt: man soll nach dem geburlsfall und zufälligen ge-

schichten die kinder nennen. Garg. 109' (Seh. 195), vgl. HO*:

also habt ir den fall, dardurch dem Gurgullantula sein nam
entstanden , und ebenda giückfall. Auch der casus genitivus

kann so heiszen, wie er im Ib.jh. richtig ausgelegt wird: genitivus

est nominans genus, ein nenner der geburt. Melber k5*, Dikf.

260" (vgl. Sivrit Sigemundes sun, später auch mit bloszem gen.,

wie griech.), und Fischart meint vielleicht das mit.

GEBURTSFEHIJIR, m. angeborener fehler. Adelung.

GEBURTSFEIER, f feier des geburtstages
, geburtstag: ist

unser leben ein weg, so ist jede grosze Veränderung desselben,

es sei Jahreswechsel oder geburtsfeyer ... ein ruhcort der

Wanderer. Herder 1,8 Suph.; mit welcher groszen erwännung
. . . ilires edlen herzens sie das ansagen der geburtsfeier em-
pfangen würde. J. Paul paling. 1798 1, 46 (geburtstag 44), in

den werken geburtfeier 18, 19.

GERURTS FEST, n. festa nalalitia, dies natalis Stieler 473,

Steinbach 1,435.

GEBURTSFESTTAG, ni. festlag der geburt, von Maria: ist

demnach die hinimelkönigin an diesem ihrem geburtsfestag

vormitag in der luft umb dise statt zue schweben und ein

faden nach sich zue ziehen augenscheinlich gesehen worden.

MöHNER reise 81.

GEBURTSFLECK, m. naevus Stieler 497, muttermal, ge-

burtsmal. auch bildlich, sittlich: seiteinmal solcher lasterhafte

geburlsflecken , so entweder von vater oder niuter herrüret

(durch unehelichen Ursprung), nimmermehr zu keiner zeit ist

auszutilgen. Fischabt kinderz., kl. 10,569; vgl. klebeflcck und

unter klemperlein 3, auch bran dfleck brandmal Steinbach

1, 452, solche wurden von der sladt wegen einem eingebrannt,

z. b. in Breslau im 14. jh. : malae mulieres cum signo civitatis

signentur. cod. dipl. Sil. 3, 152.

GEBURTSFREIHEIT, f ingenuitas, s. Aler 85l'.

GEBURTSGABE, f natalilium. das., geburtstagsgabe.

GEBURTSGEDICHT, m. carmen genethliacum Denzler 2,123',

Aler 85l', geburlstagsgedicht.

GEBURTSGEILE, f, pl. geburtsgeilen, die hoden, auch die

eierslöcke. Adelung, als ausdruck der ^Zergliederungskunst'. -

GEBURTSGEIST, m. genius. Stieler 638; vgl. geburlsengel.

GEBURTSGESTIRN, n. das gestirn, die einßus-.reiche slernen-

stellung bei der gehurt eines menschen (vergl. geburtsstern
,

ge-

burtssleller): •

auch ist nicht zu vermeiden,
was die geburths-gestirn' und götter uns bescheiden.

Lohbnstein Cleop. 1Ü8, 172.

GEBURTSGLIED, n. genitale membrum, genitalia Steinbach

1,605, Frisch 1, 64', fcci Adelung Hn der anständigen spiechart',

bei Stieler 670 wesentlich auf das weibliche bezogen: 'geburts-

glid, matriüs, vulva, genitalia', vgl. geburt 2, b seiher so (s. auch

\,d,ß von der gehärmutter). aber schon weit früher auch vom
manne, wie geburt selbst 2,6 (noch ohne das -s): bist du ain

frawenbiid, und hast dir Christum den herren eingebildet

(lebendig vorgestellt), so fallent dir etwan so unrain gedankcn

ein von den geburtgelideren unsers herren. Keisersbeug spinn,

(granatapf.) N ij
*

; als sie alle schlage und martern . . . über-

wunden, wurden ihnen die geburls- und andere zart empfind-

liche glieder mit brennenden eisen verletzet. Scriver scel.

2, 694. im 16. jahrh. auch noch der geperung glide Berthold

tewlsche theol. 32, 1, eben von den männlichen.

GEBURTSGLÜCK, n. successus genethliacus. Stieler 675.

GEBURTSGOTT, m. genius Stieler 686; vgl. geburtsengel.
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GEßUHTSGÖTTIN, f. Lucina, Juno Stieler 686, Steinbach
1,625, Aler 851'.

GEBURTSHAUT, f. amnium, haut in der die geburt im mutter-

leibe eingeschlossen ist, geburtshäutchen. Campe.

GEBUHTSHELFER, m. hebarzt, accoucheur Adelung, noch jetzt

in gebrauch als gewählter ausdruck neben dem franz.; bildlich:

tlor krieg ist häufig der geburthelfer der zeit. J. Paul Katzenb.

2,136; man behauplet , solchen geburlhelfern der zeit {Vor-

kämpfern für eine neue zeit) sei schon alles von der inasse der
Vergangenheit vorgearbeitet, dämm. 14.

GEBURTSHELFERIN, /•. /iciamme. H. v. Kleist erzä/i/. 1,261,

GEBURTSHELM, in. eine gewisse haut über dem köpfe, mit
der manche kinder zur weit kommen. Campe ; s. heim 4, f {vgl.

4, a), nl. z.b. heiszt das häutchen noch heim, met een heim
geboren zijn Halma 254', er galt als 'glückshelm', s. J. Grimm
mylh. S28/(/., Andr. u. El. s. 128, vgl. kinderbälglein {mit diesem
heim sich mischend).

GEBUUTSHÜLFE,
f. th&tigkeit und kunst des geburlshelfers

(Adelung): nach Martini wurde das collegium der geburts-
hiill'e angeschlagen. H. Stillinc wanderschaß (l7'8) 163, aus
seinem Straszburger Studium.

GERURTSHÜLFLICH, adj. zum vorigen, z.b. geburtsLüiniche
Vorlesungen, über geburtshülfe.

GEBURTSJAHR, h. annus natalis Stieler 879: also schrieb
jeder seinen namen , alter, geburtsort, jähr und tag. ungar.
Simpi, vgl. geburijahr. bildlich: in diesen Haschen versenken
wir den besten alten wein, mit bezeichnung seines geburts-
jahrs. GöTHE 17,99 {wahlv. 1,9).

GEBUrtTSKLEID, n. secundina. Aler 851', geburtshaut.

GEBURTSLAND, n. heimalland, Vaterland, zuerst bei Campe
mit belegen aus Abbt , Klopstock ; mhd. daj lant der geburt
{wiedersehen) Jerosciiin 3462.

GEBURTSLEHRE,
f. entbindungskunde.

GEBURTSLICHT, n. geburtslag. Stieler 1152.

GEßURTSLIED, n. geburtsgedicht. Alek 851', vgl. geburllied,
engl, birth-song.

GEBURTSLINIE,
f. linea sanguinis, qua cognati inter se

coliaerent. Stieler 1139 aus der spraclie der Juristen.

GEBURTSLISTE,
f. jahreslistc der geburlen m einem orte.

Adelung.

GEBURTSMAL, n. muttermal Ludwig 703, Frisch 1, 64'

{vgl. geburtsfleck): ein geburtsmahl in gestalt eines spieszes.

Winkelmann 1,141.

GEßURTSNACHT,
f.

nox genialis, natalis. Stieler 1322.

engl, birth-night.

GEBURTSNAME, m. geschlechtsname
, familienname : Joseph

Balsamos urgroszvater mütterlicher seile war .Matthäus Martello.
der geburtsname seiner urgrosznuiUer ist unbekannt. Göthe
28,130, vgl. gehml geschlecht s/>. 1904 /!/. ; auch anders, als uame
der bei der geburt beigelegt wird, unterschieden vom familiennamen,
s. geburtname.

GEBURTSNARBE,
f. nota genitiva. Stieleu 1329.

GEBURTSORT, m. locus originis Stieler 1395, geburtsstadt,

geburtsstätte u.a.: mein geburtsort, incunabula noslra. Aler 851'.

bildlich: da jede alte nation sich so gern für die erslgebohrne
und ihr land für den geburtsort der menschheit hielt. Herder
ideen 2,333 (10,6); täglich gieng er zum grabe wie zum heiligen

grabe, an den geburtsort seines glucks {wo er seine liebe ge-
standen). J. Paul uns. löge 1793 2, 157, in den werken geburtort
2, 176.

GEBURTSRECHT, n. angebornes recht oder recht, das die

geburt gibt. Campe , mit berufung auf i. Paul {ohne die stelle),

bildlich

:

geburtsrecht zu der Unsterblichkeit
ist unrecht bei der nachweit.

Klopstock 2, 41 {ode an freund «. feind);

und ist der letzte {der pessimism) wirklich ein bastard . . so
möchte ich wol den ehrlich gezeugten bruder {den optimism)
fragen, warum er sein geburtsrecht nicht besser behauptet
habe? Klinger 11,4. engl, birth-right.

GEBURTSREGISTER, n. geschlechtsregister Ludwig 703, Stamm-
baum : wie köstlich gut war es, das jedermann sein geburts-
register von Staffel zu Staffel und stiegenweis so gewiss aus dem
schiff Noe schöpfen . . . könnte. Fisciiart Gary. 26" {Seh. 34)

;

vgl. geburtregister. jetzt führen die neuen sog. Standesbeamten

geburtsregister in anderm sinne, Verzeichnisse und listen der
geburlen, die in einem orte während der woche u. s. w. angemeldet
werden.

GEBURTSSCHEIN— GEBÜRTSSTERN 1910

GEBUBTSSCHEIN, m. wie früher geburtsbrief. Campe, schon
bei Ludwig 703, aber geburtschein, ^aus dem kirchenbuch oder
taufregisler.'

GEBURTSSCHMAUS, m. natalüia Stieler 1869, geburtstags-

schmaus.

GEBURTSSCHMERZ, m. nirus Stieler 1864, die wehen der
geburt, geburtschmerzen pl. Ludwig 701. bildl. : worüber und
wofür wurden nicht oft kriege erklärt, d. h. ländern der jahr-
lange geburtschmerz zur entbindung eines marlerfriedens ver-
ordnet? J. Paul dämm. 57,

GEBURTSSCHOLLE, erdscholle, aus oder auf der der mensch
geboren ist: warum wurde auf den schmuzigen erdenklos ein
geschöpf mit unnüzen lichltlügeln geklebt, wenn es in die
geburtsscholle zurük faulen solle? J. Paul Kamp. (1797) 114,
in den tverken geburtscholle 40, 60.

GEBURTSSTADT,/". putria, locus originis Stieler 2113, d.h.
Stadt noch nicht blosz im engeren sinne, auch noch gleich stalle
{beide sind urspr. eins) ; so z. b. : dieser grosze ström . . ist die
Elbe, so von ihrer geburtsstadt, den hohen alben die wir
über uns haben {vgl. sp. 1781 fg.), den namen bekommen hat.

Opitz 2, 26t. selbst für das geburtsland : geburtsstadt patria

Stein BACH 2, 053, das Vaterland, your birth-placc or nalive-counlry

Ludwig 703; man brauchte aber tm vorigen jahrh. auc/t Vaterland
noch für die Vaterstadt {z. b. Göthe 8, 36 von Frankfurt) ; auch
-statt, im IG. jahrh.: mein geburtsstatt was Basel. F. Platter
118, noch im 18. jahrh. Aler 85l'. vgl. geburtsstätle.

GEBURTSSTAMM, »i. stamm, Stammbaum eines geschlechtes

{s. geburt 4, a. c); so will ich nach altem herkommen .. ihr

geschlecht von vier geburtsstammen herziehen. Fischart bien.

1588 227" (6,3); zum beschlusz oder gabeltrager dieses ge-
burtsstammens. 238*.

GEBURTSSTAND, m. stand durch geburt, z. b. adel. PCtter
über aufschriflen auf briefen (1795) 24.

GEBURTSSTÄTTE, f statte der geburt, entstehung: die Philo-
sophie der geschichte siebt also Griechenland für ihre ge-
burtssläte an. Herder ideen 3, 134 (1787) u. ö., wie er wohn-
stäle, werkstäte schreibt 1,309; dieses {die vor ihm liegende

Stadt) ist die verhüllte geburtsläüe deiner künftigen thränen.
J.Paul Hesp. 2,25; das haus Sachsen, in der geburtsstätte
der reformation wurzelnd. Daulmann franz. rev. 419; Gott-
scheds streit mit den Schweizern ist die geburtsstätte, man
möchte sagen der zeugnngsact der neueren deutschen litte-

ratur Danzel Gottsched 185.

GEBURTSSTELLE, f. stelle der geburt, entstehung: die ge-
burlsstelle dieser pflanzen. Campe aus Popowitsch

; geburt-
stelle. J. Paul 54, 21 ; gleich geburtsort Aler 85l'.

GEBURTSSTELLER, m. mathematicus
,

genethliacus
, plane-

tarius, qui in yenesin et natales hominum inquiril et de eventu

forlunaque judicat, geburtsteller. Juniüs nom. 346"; genethliacus,

ein geborlsleller, ein warsegger ut der gebordt des minschen.
Chytr. nom. sax. c. 28 aus Golius onom., wo geburtsteiler stehn

wird, vgl. die folg.; geburtssteiler, nativitetsteller, qui notalo

ortu futura hominibus ratiocinalur. Henisch 1400, 18 , scrittore

d'horoscopi, astrologo Rädlein 327*. im 18. jahrh. planeten-
steiler, nativitälsleller Frisch 2, 9'. 61', trie die nativität stellen

IS. jahrh. : sie stellte ihren feinden mit einer ungemeinen Zuver-
sicht die nativität, wobei sie mit vieler Wahrscheinlichkeit
anzeigte, warum es dieser oder jener unglücklich gehen müszte.
Rabener 1755 1, 115; seit wann hat denn der bengel lernen die

nativität stellen? 3,227. 190. s. auch geburtswahrsager Aventin
unter geburt 1, b, geburtsstunde.

GEBURTSSTELLUNG, f kunst des geburtsstellers , auch als

buch davon : und wird vermutlich unter den fürwitzigen kunst-
büchern, welche laut der apostel geschieht von etlichen be-
kehrten verbrannt worden, auch eines und anderes Ihema oder
geburts-stellung mit in die asche gefallen sein. Butscuky Palm.

785 {zu thema vgl. unter geburtsstunde).

GEBURTSSTELLÜNGSKUNST, f.: dannenhero sätzet es

auch, unter so mancherlei nationen, nicht einerlei complexion
(s. V, 1686), indehm etliche diesem, etliche jenem planeten
und dessen würkungen nachahmen, wie sich aus gründen der
geburt-stellungs-kunst lasset erweisen, das. 413. .

GEBURTSSTERN, m. sidus fatale Stieler 2150, der geburt-
stern, die constellation des himmels zur zeit der geburt Ludwig
703, d. h. gleich geburtsgestirn, s. d. und die vor. : gleichwie der
unterscheid in den geburts-sternen die menschliche gemülter
uuterscbidlich, eines zur kühnheit, das ander zur forchtsam-
keit neige. Butscuky Pu/m. 068; vgl. glücksstern, unsteru.

120*
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GEßURTSSTÜHL, m. gebärsluhl, enlbindungsstuhl Adelung,

Campe, geburtstul Stieleb 2177. bildl. : er sah sich bereichert

und berühmt und wochenlang auf dem poetischen geburtsstuhl.

J.Paul fleg. 1804 1.171, geburtstuhl werke 26,114.

GEBURTSSTUNDE, f. l) hora genialis, horoscopus Stieler

2227, geburtsstund Maaler 160*, aber im 17. jahrh. auch noch

ohne -s : in seiner geburt-stunde will ich ihm {dem künf-

tigen deutschen helden) verleihen einen wolgestalten und stär-

keren leib als Hercules einen hatte m. s. w. Simpl. 1,258 Kz.

(8, 4). im 18. jahrh. : geburtsstunde , l'heure ou le moment de

la naissance (stunde ist urspr. auch augenblick), l'horoscope,

l'ascendant , teme de la naissance , auch it. tema della nativUä.

Rädlein 328"; ein aufsatz, aus der geburtsstund zu weissagen,

thema nalalitium. Frisch 1, 64' , vergl. thema schlechtweg (d. h.

Stellung) unter geburtsstellung; bücher, so von der geburts-

stund schreiben, horoscopici libri. Aler 852*. bildl.: der Zeit-

punkt . . ist allgemeine gährung der köpfe . . morgendämmerung
der walirheit, von jeher die geburtsstunde auszerordentlicher

menschen. Schiller 761* (2 br. über d.Carl.); er zog Linds

uhr heraus, um die geburtstunde seiner honig- und (litterzeit

zu wissen. J. Paul Hesp. 3, 185.

2) stunde des gebärens, der enlbindung: {das hat) meine liebste

dermaszen gesrekket, das si ihrer swester auf nächste mitt-

woch wegen ihrer beinahenden geburtstunde zuzusprechen

wider absreiben müssen. Butschky kanz. 854.

GEBURTSTAFEL, f.
geburtsregister , eigentlich tafel mit dem

Stammbaum, wie man sie im hause außieng : allda ir im andern

buch werd unsers Gurgellantua ururanregisler, geschlechttefel

und geburlstafel . . zu vernemmen haben. Garg. 25*.

GEBURTSTAG, m. dies natalis, sowol der ivirkliche tag der

geburt als besonders der wiederkehrende Jahrestag und seine feier.

auch dän. geburtsdag.

1) mhd. gehurtlich tac gen. D. 82, 2. 4, wofür aber in andrer

fassung schon des chuniges geburt tag fundgr. 2,58,42, wie

auch schon ags. gebyrddäg Mallh. 14, 6 {enyl. birthday). so ohne

-s noch im 10. 17. jahrh. : drei wochen vor dem neuen jähr

oder dem geburttag Christ. Germ. 17,79. auch noch getrennt:

der gcburl tag macht nit edel , nobilitalem non adfert dies

nnus. Frank spr. 1,50", vgl. im 15. jahrh. tag der geburt unter

geburt 1,6. im n. jahrh. geburtlag M. Krämer teutsch-it. wb.

508". wieder bei J. Paul später : an geburttagen bei hofe. werke

1826 2,16 u. 0.; der kadet war ins geburttagziininer getreten.

2,18.

2) geburtstag auch schon im 16. jahrh. : wenn des königs

geburtstag war. 2 Macc. 6, 7 ; ein gastmal halten an seinem

geburtstag, dare natalitia. Maaler ICO*, die feier war aber

damals {und noch länger) nicht bürgerliche sitte, wie das folg.

zeigt, sie scheint erst als nachahmung der hofsilte, wie so vieles,

im l'.jh. in bürgerliche kreise vorgedrungen, bei den bauern noch

jetzt nicht wirklich heimisch; der geburtztag ist mir nit anzeigt,

iedoch wol abzenemmen, dasz es wenig tag vor Simonis und

Judae beschächen u.s.w. Fbl. Platter autobiographie 117, halte

doch der valer Thomas Platter selbst sein geburtsjahr nicht

gemerkt, rechnet es erst aus: wie ich dann der zyt miner ge-

burt nachgedacht und gefragt hab, so halt man zeit 1499. s. 4;

da ihr {der fürstin) geburtstag dan, des Teutsclilands frewdenfest,
war von den tugenten und von euch selbs begangen.

Wkckhkrlin 659;

binden am geburtstag {einen gönner, freund u. ä.), natalitio

serto honorare, obligare, amica vincula injicere, celebrare munus-
ciilo nalalem. Schönsl. F8", s. dazu gebündnis 2; ich weisz

die namens- und geburtstage meiner gnädigen herrschaft.

Rabener (1755) 1,139; an diesen geburtstag will ich gedenken!

Gellert lustsp. 1748 s. 360 {loos in d. lolt. 5,8);

Luise begehrt den geburtstag
lieber im wald', als unten am hach in der laube zu feiern.

Voss Luise (1795) 1,27.

auch kurz für die feter selber: geburtstag begehn, halten. Henisch

1400,38; vgl. geburt l, b für geburtstag.

3) bildlich: der tod ist ein geburtstag des ewigen lebens.

Butschky Palm. 989; nahm sich vor .. einen geburttag der

erneuerten freundschaft mit Flemin zu begehen. J. Paul Hesp.

3, 153 ; dasz ich und das frühling-aequinokziuin denselben ge-

burtlag hüben, paling. 1,18; vgl.: der teufel inusz gerade

einen geburltag gefeiert haben {sein spiel dabei haben), biogr.

bei. 1, 164.

GEBURTSTAGSANGEBINDE, n. geschenk zum geburtstag {vgl.

angebinde , Schönsl. unter geburtstag 2) : was unsern blick

am meisten verdunkelt, ist, dasz wir die grosze ausgleichung .

.

in irgend einem Jahrtausend, kurz die körperliche gcgenwart

der gottheit schon anno eins oder als geburttag-angebinde be-

gehren. J. Paul 33, 11 {dämm, für Deulschl.), zum geburtstag des

Jahrtausends.

GEBURTSTAGSFEIER, f feier des geburtstages. Gampe ; vgl.

geburlsfeier.

GEBURTSTAGSFEST, f. derselbe; vgl. geburtsfest, geburts-

festlag.

GEBURTSTAGSGEDICHT, n. gedicIU zur geburtslagsfeier.

Campe; vgl. geburtsgedicht.

GEBURTSTAGSGESCHENK, n. Campe, vgl. geburtsgabe.

GEBURTSTAGSGLÜCKWUNSCH, m. geburtstagsgratulalion.

GEBURTSTAGSKIND, n. der, dessen geburtstag gefeiert wird,

z. b. in Thüringen.

GEBURTSTAGSKRANZ, m. kränz als geburtstagsgeschenk.

GEBURTSTAGSKUCHEN, m.

GEBURTSTAGSMAHL, n. epulum natalüium. Stieler 1214.

GEBURTSTAGSPREDIGT, /. concio natalüia. Stieler 1471,

zum geburtstag des fürsten, kirchenpatrons u. d.

GEBURTSTAGSSCHMAUS, m. Wieland Horazens sat. 1794

2,44; geburtstagschmaus Ludwig 703; vgl. geburtsschmaus.

GEBURTSTAGSSTÜCK, n. theaterslück zur feier eines fürst-

lichen geburlstags: zu einem geburtstagsstück scheint mir der

Mithridat im nothfall zu brauchen. Schiller an Göthe no.

906 (933).

GEBÜRTSTAGSWUNSCH, m. glückwunsch zum geburtstag, oder

unvuch in betreff der geburtstagsgesclienke.

GEBURTSTUGEMD, f angeborne tugend. Stieler 273.

GEBURTSWAHRSAGER, n. genethliacus Frisch 1,64', aus

Keisersb. narr. 37 beigebracht 2,9'; s. geburtssteiler.

GEBURTSWEHE, n. kindwehe Stieler 2458. jetzt, aus dem
geläußgern pl. entnommen, als f. (die wehe in diesem sinne schon

Steinbach 2,957): ganz und voll durchdrang ihn eine un-

aussprechliche empfindung, die aus hilfreichem mitleid und
schöpferischer Zärtlichkeit gemischt war, ein herzliches wollen,

ein tiefes entschlicszen und eine göttliche gebuvtswehe des

gemüthes. Immerhann Mi'mehh. 1839 4,85 (1841 s. 48).

GEBURTSWOCHE, f lebenswoclie. Stieler 2533.

GEBURTSWUNDER, n. nativiias prodigiosa. Stieler 1390.

GEBURTSZANGE,/", zange, die zur Zangengeburt dient. Campe';

die Ursache ist die geburtzange der Wirkung. J. Paul 65, 22.

GEBURTSZEICHEN, n. Vorzeichen der geburt. Stieler 2610.

GEBURTSZEIT, f. zeit der geburt. Savigny syst. 4,411. ge-

burtzeit Ludwig 703.

GEBURTSZEUGE, m. zeuge der geburt: als Veronica .. nie-

derkommen wollte, hielt er . . geburtszeugen bereit, die nach-

her sich in taufzeugen eintheilten. J. Paul ßeg. 1804 1, 58.1

GEBÜSCHE, GEBUSCH, n. collect, zu husch.

1, a) zuerst bis jetzt nachgewiesen im 14. jahrh., md. (Becu
Germ. 20, 36) : iiij huner von einen gepussche und wiesenflecke

bei dem dorfe Sieinpach gelegen. VV. Schäfer Sachsenchron.

Dresd. 1854 1, 384, v. j. 1375, hier als waidstück beim dorfe {vgl.

heilig gebüsch Stieler u. 2, a), wie sie noch jetzt in Nord-

deutschland, z. b. in Westfalen der husch heiszen, im unterschied

vom ^groszen und tiefen walde', s. i. Grimm II, 558, wo auch aus

weislhümern husch unterschieden vom gemeindewald und hoher
busch von einem eichenwaldstück beigebracht ist; vgl. auch dort

sp. 557 aus Logau aus dem pusche fischen {vgl. 'wie Ziethen aus

dem husche'), d. h. aus dem busche an der strasze, auflauernd,

als straszenräuber, ^bnschklepper' {s. klepper 2, 6).

b) ößer in den voce, des 15. jh. : rubetum, gebusche. Dief.

501', rhein. ; arbusta, gebusche dz wil (/. da vil) stüdlach sint.

nov. gl. 31", alem.; an erster stelle auch rheinisch gebusze {wie

gebusz nov. gl. 321"), und md. gehuschze, wie nd. gebuschete

{s. sp. 1610 y, vgl. gebein), was hd. gebüschde heiszen würde,

nl. gebosch, doch nur bei vlämischen schrißstellern.

c) eine andere collectivbildung ist puschecht, poschecbt, rhein.

buszccht rubetum Dief. 501°, nachtr. als beleg zu buscliicht n. ;

mhd. auch daj buschech, Herbort 18025, noch jetzt aber auch

bair. das boschach Schm. 1,214, die bildung mit ge- scheint

nicht eigentlich oberd. ; übrigens erscheint auch md. und sonst oft

für gebüsch der pl. büsclie {wie berge für gebirge) orfer auch

der sing, busch, s. d. und oben sp. 1874 vom hibitz, der sich um
die husche oder gebrüche aufhält.

2) nhd. a) in der eig. bed.: das gebüsch bedeckt in mit

seinem schatten. Hiob 40,17; er ligt unter dem gebüsch ver-

borgen. V. 16 var., u gewiss als ü gemeint;
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unten ein wurm, oben ein weib . .

die sich in dem gebiisch versteckt,

bisz an den halben leib bedeckt, froschm. 116';

gebusch, gepuscbe, grslreüse, arhusla umbrosa. Henisch 1400, 64

{cb aus eigner kennlnis?), daneben gepüsch 1503, 11 nach der

stelle im Hiob, Schönsleder aber hat es noch nicht {aber ge-

slrausz frutectum V 4')
;

gebüsch , boscaglia, bosco. Krämer
teutsch-ü. v'b. 508'; gebüscb, virgultum, arbuslum, heilig ge-

büsch lucus {wie später hain), aber auch lustgebüsche Stieler

112, nur gebüsche bei Ai.er 252", Ludwig 703, gepüsche Stein-

BACH 2,206, gebüsch Rädlein 328";

muntre dörfer bekränzen den ström, in gebüschen verschwinden
andre. Schiller 75' (spuziery.).

bei Aler z. b. auch noch als dnmelum, spinetum, und via deserta

et inculta et interclusa virgultis, d. h. wie husch früher von

unwegsamen Waldstücken , oder wiesenstücken mü gestrüpp , wo
besonders dornen wuchern.

b) bildlich: doch hatte er eine barucke über sich henken

lassen , die fast das ganze gesiebte bedeckte . . . und aus

solchem gepüsche guckte das junge geelschnäblichen mit

einem paar rothen bäckgen herfür . . Weise erzn. 52 (c. 4),

wie man von haarbusch, buschichten haaren spricht {s. husch 3,

vgl. köpf II, B, 1, c). Wenn Rompler v. Löwenhalt die Samm-
lung seiner ^reimgedichtc' als gebüsche bezeichnet, meint er wol

strausz, bhimenstrausz, der auch blumenbusch heiszt {s. d. und

busch 2), wie umgekehrt strausz eigentlich auch den busch be-

zeichnet, gesträusz gebüsch, wie bei Henisch unter 2, a und noch

bair. Schm. 3, 689. Dasselbe ist denn eigentlich franz. bouquet,

das wir mit halb deutscher ausspräche brauchen , eig. büschel,

gebüsch {was bouquet auch bezeichnet), und nicht anders bosket,

d. i. ital. boschetto , eigentlich Wäldchen
,

geholz (bosco wald,

gehölz), dann als Hustgebüsch' , künstliches gebüsch im parke.

c) im 17. jahrh. ein pl. gepüscher:
die ewigen gepüscher (immergrüne)

die wären meine Tust, die ströme sollen Trischer,

die bächc sanl'ter gelin u.s.w. Fleming 75 (L. 132);

er braucht aber auch püscher plur., s. 11,557. jetzt nur ge-

büsche, z. b.

:

das geiszblatt schmiegt sich am zweige der wilden rosengebüsche.
Kleist Irühlinn (1754) 46.

3) jetzt ist gebüsch die form, kaum dasz man sich im dat.

gebüsche das -e erlaubt {s. dazu sp. IGIO unter ß), oder wenn

der pluralische sinn darin wieder deutlich hervortreten soll, z. b.

:

es wuchs allerlei gebüsche und geblüme auf ihm. Stifter

Studien 5, 320, büsche und blumen verschiedner art. und doch

ist das meiden des -e im gewöhnlichen sinne sehr neu, wie folg.

zeigt: im wilden dorn-gebüsche zerstreut. S. Geszner 1,15;

so brüllt er und floh ins nahe gebüsche. 1, 159; eine nymphe,

die schüclitern durchs gebüsche rauscht. 2,154; hier ist keine

quelle, kein gebüsche, kein hügel, wo nicht irgend eine er-

innerung entflohener Seligkeit auf meine ruhe zielte. Scüiller

IV, 33, 22 {pliilos. br.) ; das gebüsche raubte sie mir wieder

{üiren anblick). 339, 16, geisterseher

;

ich flieh ins dunkelste gebüsche hin.
GöTUK 2, 92 (lAUs park).

In Zusammensetzungen schon im 17. jahrh. z. b. myriengebüsch,

rosengebüsch, lustgebüsche nemus Stieler 112 {es ward damals

ein lieblingswort bei dichtem), rohrgepüsche arundinetum Stein-

bach 2,206, Weidengebüsche Kleist frühl. (1754) 38, dornen-

gebüscli, bluinengebüsch, lillagebüsche im garten Salis (1793)84,

hügelgebüsch Göthe m Mercks br. 2,39, Hirzel der junge G. 2,23.

GEBÜSZEN, verstärktes büszen, z. b.: und sol er es meinem
herren gebüszen. weisth. 6, 382. mhd. gebüejen.

GEBÜTTE, n. cingeweide, ein fragliches wort.

1) im i$. Jh.: bündel nennt man an einem gerissenen karpfen

das gedärme welches mit dem rogen oder der milch verknüpfet ist,

heiszet auch das gebütte. öcon. lex. 404 {vgl. gebündel). in

vocab. des 15. jh. : exentera, gepütte, gebutte, auch gebuet vel

gewaid, s. Dief. 216' (Schm. 1, 302); extalis, gebutte. 219', theils

aus md. {auch rliein.) theils aus oberd. quellen {vgl. die hochd.

umdeutung gepurdt n. gl. 160') ; ob auch mnd. ? s. Sch. m. L.

2,25*. mhd. gebütze Lexer 1,766, gebuzze ex/a swmer/. 31,27

{wb. 1, 287'). doch auch gut alem. gebütte , von menschlichen

eingeweiden, in einem kämpfe:
er traf in und zertranden
von dem nabel hin ze tai,

da; allej sin gebütte val

nam nider ze der erden. Reinfr. v. Br. 19112.

2) dazu als einfache form put, exentrum, intestinum piscium

toc. tnc. teut, t b' (r l') ; auch putten eviscerare, exenterare. voc.
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von 1445 Schm. 1,302, auch in anderen putten, md., rheinisch

butten Dief. 216', n. gl. 160', auch mnd. in einem voc. butten,

pisces eviscerare Sch. «. L. 1,465'. /n Schm ellers 2. ausg. wird

auf roman. anklänge bei Diez 75 (l, 93) verwiesen, ital. budello
darm, franz. boyau, im frühen mlat. intestina vel botelli, die

da auf altlat. botellus, botulus Würstchen zurückgeführt werden,

aber das wegwerfen des -1 entspräche nicht der sonstigen treue

beim übernehmen dnes fremdwortes, wenigstens eine spur des -1

müszte erscheinen, sodasz ein heimischer anhält zu suchen bleibt.

3) solchen bietet aber bottech {s. d.), der leib im gegensatz zu

köpf und hals, ahd. potah, potih, auch cadaver Graff 3,85 {wie

noch mhd. botich Haupt 1, 287) , mit nebenform putirih uter

3, 90, nAd. bütterich bauch, wanst Maaler 8l' (s. butrich), noch
Schweiz, bötterich wanst, bauch Tobler 64'. 205'; das kann ur-

sprünglich gemeint sein als das gefäsz für die eingeweide {vgl.

lat. Uterus, uter als schlauch und bauch), wobei potah ine

singularisch, putirih {eigentlich wol putirah) wie pluralisch gebildet

aussieht, von einem alten put n., pl. putir eingeweide, das denn
noch in jenem put des 15. jh. erscheint, die doppelbildung ist

wie kindlein und kinderlein, wie kräutig und kräuterig adj.,

und näher liegend kräutich und kräuterich gleich gekraute,

krautwerk.

GEBÜTTEL, m. gleich büttel, die seltene form, cbwol sie sein

thun, d.h. das gebieten von des henn, richters, schultheiszen

geboten {s. sp. lies ff.) besser bezeichnete, mhd. gebütel, s. die

stellen sp. 1763; man hat auch verholten elleu swert . . daz deu
nieman tragen sol denne der lantrihter . . der schulthaije .

.

und der stat gepütele {pl.). Mrnb. pol. 38; item hat hie ein

zentgrafe, gebuttel und glockner . . gesetzt werden sollen, der

pfalzgravisch sy. weisth. 1,447, 15. ;A. vom Odenwalde; der {dinghof)

will haben dry ambachtmanne, einen meiger, einen schult-

heiszen und einen gebütlel. 1,711 elsäss. ; der gebuttel und
der abtes hotte {nachher auch fronbot). 6,382, oberrh. dazu

gebütelampt Haupt 6,427 (in Meran li.jh.), auch gebütteltum

weislh. 1, 680.

GECH gleich gäch, s. gäbe, tm 16. jh. {vgl auch unter geck
I, 2, d) ; z. b.

:

die zung ist drutzig, stolz und frech,

die zung ist schnell, zamlos (tnunilos) und gech.
H. Sachs 1, 302';

betracht eins in das ander wol,
bis nit so gech in die geschriCten. Paracelsus 1, 153',

übereile dich nicht; etliche sprachen: wir wollen über das mosz
(moor) gehen, denn es der nechste weg ist . . die andern, die

nicht gech und vernünftig waren, sagten, sie wollten den
rechten weg für sich nemmen , der trucken wer. b. d. liebe

289', voreilig, s. gäbe II, 1, c. d. der gech tod Paracelsüs

1,622', s. gäbe II, 3, b. auch als adv. {s. gäbe II, l,e): soll

man kinder, so gech getauft seind, widerteufen? Luther tischr.

155", s. gähtaufe, nottaufe.

GECHHEIT,,/*. Voreiligkeit, Jähzorn u.a., s. gähheit.

GECHLICH, s. gählich.

GECHLI.NG gUich gähling {s.d.):

gechling die erd' erbidmet. Melissus ps. F7';

gechling in meim flyen bedöret
ich sprach u.s.w. M6'.

auch als adj. {s. gähling 2) .' fiir gechlingem angst beben, da;. Vs'.

GECK, m. narr, thor u. d.

l. Heimat, Verbreitung, herkunft, form.

1, a) seine heimat hat es, wie jetzt noch, so von haus aus

im nd. gebiete, dem eigentlichen mhd. fremd, aber mnd. völlig

entwickelt, s. Schiller und Lübben 2, 2b ff; auch mnl. ghec

geläufig, z. b. Potter minnenl. 1,1584, nnl. geck; auch nrh.

früh z. b. im Karlmeinet dump geck 3, 19 (geckeliche adv. 100,

61. 104, 15, gecken 468, 19), in der Cölner gemma 1511 z. b.

fatuus ein geck oft ein doer, wo die Straszb. gemma noch aar

oder dor setzt {vgl. u. 2, b). JVocA jetzt in nd. mundarten, s. z. b.

Dähnert 147', Brem. wb. 2,493, Strodtm. 68, StOrenburg 67*.

auch am Niederrhein, z. b. in Cöln, aus dem riarrentreiben zur

fastnacht wolbekannt, wo geck das eigentliche wort für das hd.

narr ist {vgl. geckenorden). auch im Siegerlande, auf dem Wester-

walde ist es noch heimisch, weniger schon im mittlem Rheinlhale

{vgl. geckig), iiicht mehr im md., in Hessen, Thüringen, Sachsen,

Schlesien, wo narre den platz hat; ebenso oberd., und wenn
Schm. 2, 25 geck als bair. anführt, musz das büchereinflusz sein,

der schon im 16. jahrh. begann, der Schlesier Steinbach l, 536

kennt gäck nur als schwäbisch, ^ein kurzweiliger mensch, fatuus,

stultus, nugator'.
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6) doch besteht in oberd. mundarten ein entsprechendes wort,

gewiss von jeher, das nur nicht wie sein nd. bruder zuni schrift-

wort hat aufsteigen können: schiväb,^gg, gaggel (auch gogg), ein

einfältiger Schmid 214, ebenso kämt, gagg, gagger Lexer 106,

steirisch, österr. gack tölpel Fromm. 4,145.245, tirol. gagge f.

einfältig troUiges weib Schöpf ItM ; vgl. tatV. gacks sein, närrisch

sein, auch eui gacks, unbesonnener, närrischer mensch Schm.2, 15,

dazu in der 2. ausg. ein 'hans gicks', wie eigenname; da mischt

sich zwar anlehnung an andere wortgruppen ein (vgl. gacken «. ä.,

albern reden, weder gicks noch gacks wissen u. ä.), aber der

einklang mit geck «. 4 wird das ursprüngliche sein.

c) geck erscheint auch nordisch, mnsz aber wol auch da ent-

lehnt sein, wie hd. : dän. ^ek, gjäk, geck, narr, possenreiszcr

;

schwed. guck, norw. gjekk, auch tropf, spülter, auch in der form

gikk, s. Aasen 218'; isl. gikkr a pert, rüde person Vigfüsson

199'; altschwed. gißk, giäk Hvdovist 3, 75', vgl. Rietz 227*. Auch

engl, geck landsch. und alt, wie bei Shakesheake tivelßh night

5,1 j» Malvolios munde to niake one the geck, zum narren

machen, vgl. Cymbel. 5,4; gewöhnlich als zeilwort, gleich gecken,

nordengl. und schotl. verspotten, verhöhnen, auch als subst. verb.

spolt, höhn {vgl. 11, 6, b), s. Halliwei.l 395', Jamieson 1, 463',

bei letzterem auch ein älteres gecance, ludibrium. ich weisz nicht,

ob auch da entlehnung möglich ist oder gemeinschaftlicher xirsprting

mit dem nd., da diesz doch wol in alte zeit zurückgeht.

2) bei uns tritt es auszer dem nd. auf

a) zuerst mitteld., schon seit dem U.jahrh. einzeln:

abir der vorwäjene gec (: wec)
si vürte in der viende lant. Jkboscuin 98*,

von einem Preuszen, der zwei verirrte deutsche rUter führen soll;

des vant ich dich geckiii

ot die zehe blecklii. 164',

im munde des leufeis, der einen schlafenden heimsucht ;' es ist

da beide male als Schimpfwort gebraucht, was den genauen sinn

zu erkennen schwer oder unmöglich macht (narr paszt zumal in

der ersten stelle gar nicht) ; vielleicht ist es zuerst eben als schimpf-

und krafttvori aufgenommen worden, s. 11, 1 o. e. etwas später

bei einem Thüringer, von thoren:

di seibin torechtin gecite . .

werdin ritter obir kuwedrecke.
Roths riltersp. 941 (vgl. krautjunker a. e.),

wie bei demselben geckerie {s. geckerei), thüring. auch gecvöre

für narrentreiben {vgl. gaukelfubre) in Nordhausen, s. Becu Germ.

6,276. auch rheinisch im 15. jh. früh, s. Weicand i. v. aus

VVindeck {^Spötter, täuscher', s. II, 2), Henne Knauch der gecke
;

hessisch

:

want du bist ein rechter geck. Alsf. pass. 6305,

wieder zugleich als Schimpfwort, zwischen teufein.

b) oberd. später als md.: gecke, leuscher, lecker, leicher,

trufator, subsanuator {s. II, 2). Nürnb. voc. v. 1482 k 5', in dem
übrigens spuren benutzter nd., nrh. quellen sind (geck noch nicht

im voc. ine. /.). in der Straszb. gemma ist stultus geck oder

nar (1518 BBl'), i« der vorläge, der Cölner gemtna 'geck off

narrich' (1511 X2'); auch Brant brauchte es schon ein paarmal

neben narr {vgl. Zarncke s. L), schreibt aber gäck:

die gäcken, narren ich ouch bring. 76,1;

das einer dann ist so ein gäck. 75, 37.

duse Schreibung , bei welcher vielleicht anlehnung an das oberd.

gack unter 1, b mitwirkte, war oberd. beliebt:

vil diernen volgen disem schlägk,
des fragt sich mancher groszer gagk.

SCUWARZENBERG 153*;

wie den natürlichen narren gelt niit nützet, also allen gott-

losen, deren figur die natürlichen gäcken sind, die Saloino

allenthalb narren nennt. Züricher ausg. von Franks spr. 2, 22'.

auch im U.jahrh. noch gäck bei Kiksch, Friscu, Steinbach.

c) bemerkenswert auch jeck, jecke, nordd. {^saxon. jeck'

Henisch 1401), im 16. bis ins 18. Jh.:

ob er ein narr sei oder ein jeck.
RöMOLDT spiel vom lasier der hoffart (1505) 4, 4

;

doch wenn sie nicht recht klug, wird doch der jecke blecken.
WiKDKMAN mai 59;

ein junges weib, mit welcher sich der alte jeck etzliche jähr

vor seiner ersten alten frauen tod verlobet. Riemer polit.

stockf. 101.

dumm ist er nicht, er ist nur keck,
er ist kein narr, und nur ein jeck.

Wermikb (1704) 93, s. dazu 11,4, C;

ein armer und geringer mann kan unterweilen narrens genug

sein, aber ein jeck zu sein, dasz musz er wol den reichen

und vornehmen überlassen, 94; der jecken. vorr. a7'; weitere

beispiele s. unter jeck. seihst bei H. Sachs schon in jexnas für

gecksnase (s. d.) :

du junge jexnas, halt dein maul. 1,513* (5,204 Kell.),

offenbar aus nordd. munde übernommen , nach den mundarten

wo ge- palatal gesprochen wird (s. sp. l\01 fg.) s. auch u. II, 6

die armen jecken und vgl. jeukeler, jokelmann fiir gauklcr

sp. 1554 (d). es mischte sich auch der gedanke an Jäckel , d. h.

Jacob ein {vgl. Wackern. Germ. 5,344/3.), z.b.:

stüszt an gecken Jecklins garten.
MuHNKR lullt, narr 216 (hlost. 10, 15).

d) anderseits kann in folg. oberd. gech wol auch nur geck

gemeint sein, wie mit dem -k zur hochd. lautstufe erhohen, im
'•narrenschneiden'

:

undaukpar, stücknarren und gech,
lürwiizig, leichtfertig und frech.

H. Sachs 1,469' (5,15 Ä.)

;

darin klingt übrigens das adj. geck ü» {s. 4), wobei zugleich oberd.

gech {s. d.) gleich gäch im sinne liegen konnte, das mit der bed.

voreilig, unbesonnen für narren sich eignet, auch in kech (s. d.)

bei Paracelsus, wandlen wie ein kech, scheint nur g(!ck zu

stecken in oberd. gcstalt.

e) noch einer andern berührung unterlag das nd. wort in hd.

rede, mit den* sinn- und klangverwandten gauch , bes. im pl.

;

wie beide in den gedanken der Hochdeutschen sich näherten, zeigt

z. b. : wer dann mit gecken zu acker gehet , der musz mit

geucheii egen. Fischart groszm. 100 (Seh. C25), vgl. unter egen

;

in einem spottliede auf Luthers anhänger wird in einer thüring.

niederschrift gäuch mit geck vertauscht, wie der reim zeigt:

geile pöck und stinkend (so I.) geck
seint tiodie, achten sich ir gleich. Haupt 8, 338.

in einer nd. hs. des Freidank aus dem 15. jahrh. wird sogar für

gouch, wo zugleich oder mehr der vogel gemeint ist, geck gesetzt,

s. die var. 143, 17. 84, 9, wie andere hss. da tore setzen, nl. bei

Kii.. ghcckhayr gleich guychhayr, d. i. gauchliaar (s. d.).

3) dem Ursprung nach gehört das nd. gech zuzammen mit

jenem heutigen oberd. gack 1, b, das doch auch als alt gestützt

wird durch das gakman aus dem 15. oder 14. jh. gleich gogel-

mann, gaukelmann sp. 1154; geck ist dazu eine umlautsform,

eigentlich gecke, der stamm aber ist zu suchen bei gackeln u. ä.

sich gaukelnd bewegen, s. unter gagein (schwdb. gakeln , vei-

geckeln das.2,a) tmd dazu gaukeln, bes. I, 3, a, alles das von

einem alten reich entwickelten stamme, der gaukelndes, tändelndes,

närrisches bewegen und thun überhaupt bezeichnet; dazu auch mhd.

giege narr (tirol. giegen gaukeln Schöpf 167). 5. auch gogel.

i) bemerkenswert ist dabei geck als adj.

a) ^anz geläufig bis heute nd., nrh. s. z. b. mnd. bei Schiller u.

LüBBEN 2,26* von den gecken juncfrowen de nyn (kein) olye

hadden in eren vaten, he wart entfenget mit gecker leve,

entzündet mit Ihörichter, närrischer liebe, auch he rytt (reitet) ein

geck perdt, ein wildes o. ä.

;

de weit is nu so dörich und so geck. Lauremberg 1, 173;

mi wundert nicht wenig, dat gi sid so geck. 4, 253;

wes dog nig gek, führe dich so närrisch nicht auf Brem. wb.

2,493; büst du gekk, närrisch? Stürenbürg 67'; en alt gecke

boetz, ein altes närrisches frauenzimmer. Aach, mundart 23. auch

nl. gheck, fatuus, stultus, delirus, vecors Kil., een gekke daad,

une sottise Halma 191'.

b) hochd. dagegen nicht gebräuchlich, nur vereinzelt: je aller,

je gecker. Henisch 1402,47,621 (der es aber als subst. behandelt,

mit groszem anfangsbuchst.), vermutlich aus einer nd. quelle, vergl.

jo he lenger levet, jo he gecker wert Tünnicius 605; einer der

nicht gar (ganz) weis , auch nicht gar geck , thet allzeit den

hut ab, wann er vor einem Schneider . . vorbei gieng. Weidners
Zinkgr. 3, 337. aus dem munde westfälischer bauern : wie das

fräulein, worüber sie (die bauern) immer . . wegen ihrer 'gecken'

reden gelacht, nun auf einmal so gefaszt und ganz bei sich

unter sie getreten sei. Imnermann Münchh. 3,217; was! ver-

setzte der häufen, bist du geck? 4,83, verrückt; ei was, gecke

tön'! Kinkel erz. 296, narrengerede, nrh.;

ha ha ha und die menschheit, die gecke!
Frkiligrath neuere pol. u. soc. ged. 2, 25.

c) auch gauch erscheint seit alter zeit adjeciivisch gebraucht

(sp. 1530, doch nicht mit endung), und nd. dor, ein geck unde

ein dor minsche Rein, vos gl. zu I, 34, dore leve, thörichte liebe

Scn. M. L. 1, 544', wo doch umbiegung des subst. ins adj. vorliegt,

wie bei mhd. kint; aber bei geck möchte das adj. gleich alt sein,
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wo ntcht aller, vielleicht ist das vorwiegen der schwachen ßexion

ein rest davon.

5) die herschende bildung ist der geck , des gecken , die

gecken. folg. fällt uns auf: die einbildung eines sechszigjäh-

rigen gecks und einer eben so alten närrin. Lessing 7, 27;

alte gecke. 6, 502 ; die guten gccke. Moser phant. 2, 247 (375),

s. unter geckenorden. am häufigsten geck auch als acc, dat.

:

diesen geck. Less. 7, 27. im 11. jh. wechselt z. 6. Henisch 1402:

es seind zween alte gecke, ein alter buler und ein alter zanker:

die ringe tragen, sind gecken oder prslaten. aber schon mnd.

auch den geck driven, gekke ond narren, s. Sch. w. L. 2, 26*.

vgl. auch gecksmäre. nom. sg. gecke auch noch im 18. jh. : als

jener gecke in der fabel. Liscow 226.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) die kräßigste bed., verrückter , was bei Frank u. 1,2,6

natürlicher narr, natürlicher geck heiszt, bei Harf geboren geck

{s. nachher), wird die urspr. sein, wie sie es bei thor und narr

auch ist; so mnd. geck adj. : spreke aver de clegere, de dore

(der den todlschlag gethan) enwere so geck nicht, dat he dat

von dorheit hebbe gedan. richtst. landr. 43, 5 var. s. 279, wie

geckheit für dorheit s. 277, sinlos minsche s. 27G von dem-
selben angeklagten; vgl. Kilians delirus, vccois I, 5, o. als subst.:

hie zo Meran sint gar vil geboren gecken as man mir waer-

lich dae saichte, dat all die kint dee dae in dem dall ge-

boren werden, gemeinlich all gar puir Stapel gecken sijnt,

darumb wan die vrauwen gebaren willen , tzein sij usz dem
dalle. Harf pilg. 8,9 ff., tun crelins u.a.;

darbei finden sik der buren aclit,

darunter sint twe gecken. Soltau 2, 317

;

nimpt er eine heisze kugel und wirft sie mit einer schaufei

neben diesen gecken {ihn zu erschrecken). Kirchhof wend. 1,436

Ost., von einem irrsinnigen Marheinicke in Braunschweig, noch jetzt

2. b. im Siegerlande geck , verrückt
,

geistesschwach Schütz 2, 13*,

vgl. 5, e 0. e. der gebrauch als Schimpfwort «. I, 2, a wird dalier

rühren.

2) unmillelbar davon wol gecke als subsannator im voc. 1482

M. 1,2, 6, weil irrsinnige gern fratzen ziehen, zu. eigner tust oder

um andere zu höhnen; vgl. noch LESsiN(i u. 4, a von La Mettrie.

das hiesz auch den geck aufsetzen, nrh.: valgiare, die lippen

opschortten of ein ander den geck opsetten in spotterye. Ccilner

gemma 1511 Z2', Dief. 605', obwol das ein ander der suche die

Wendung gibt , dasz damit einer den andern zum geck macht,

aber eigentlich ist es wol der spütler selber der sich 'den geck

aufsetzt' ; vgl. übrigens das anklingende nl. ghespen selten sub-

sannare sp. 1546 u. 2, auch guyse selten Kit. (uielclies guyse

zu hd. gause slimml).

3) einer, der den narren spielt, wie

a) zur fasnacht; aus nrh. fasnachtstreiben stammt z. b. der er-

lasz eines narrenkönigs : scnt Magog van Gecks genaden, abt zo

Snobelberch u. s. w. Hoffmann findl. 370 (vgl. u. geckshäuser)

;

lustige und vergnügte brüder, die ihm (dem Herrn) unter dem
Ordenszeichen des gecken ihr herz eröffnen dürften. Moser
phant. 2, 247 {vgl. geckenorden).

b) auf der bühne : geck, narr im spiel, ludius, morio, sannio.

Henisch 1401 , den gecken spielen , den narren scheren {vgl.

6, e a, e.), ludere morionem. 1401. noch später: der geck im
spiel, Hans Supp, gall. .lean Potage Stiei.er 621 ; der geck in

der comedie, thc buffoon, the merry Andrew. Ludwig 704; geck,

possenreiszer, nugalor. Aler 852'.

c) von Schalksnarren, hofnarren: it. deme gecke van Coelne

12 sch. {als gescbetik) , it. deme gecke van Luytclie 12 sch.

Laurent Aach, stadlrechn. 290, 18, unter den kosten der sladt bei

ihrem anlheil an der belagerung des Schlosses Reiferscheid i. j.

1385, CS sind die hofnarren der bischöfe von Cöln und Lütlich, die

mit ihren pyferen zusammen so von der sladl beschenkt werden

;

it. Amok, sinen {des bischofs von Lültich) gecke 1. 363,12; ein

geck ward gefragt, was ihn so greis und graw machte, ant- .

wort: die jabr und die haar. Weidners Zincgr. 3,337, auch

341 U.Ö.; Peter der geck von Cieef {Clcve). 335; des königs

von Frankreich hof-geck Marot. 338, in einem cap. von hof-

und Schalksnarren, doch ist narr vorwiegend, wie in Lehmanns
cap. narr ßor. l, 546 ff. geck gar nicht erscheint.

4) den andere für einen narren halten, erklären.

a) geck schlechtweg: der allergröbste und närriscbte mensch
. . derselbigc geck. Frey gart. \\ auch grobes, ungeschliffenes

benehmen rechnete man zum wesen des narren; der burger-

meister Wetzel ist eben ein geck wie du. Kirchhof wend.

1,435 Ost., in einer reihe narrengeschichten , wo doch auch narr

vorherseht; aber dankhab dem Weihwasser, die h. vätter und
der papst waren nicht so gecken, das sie nicht im barnglas

sollen sehen können, was der Lutherischen vorhaben were.

Fischart bien. 1588 42' (t,4);
er (Diogenes) war ein narr, dem Wohlstand (d. h. anstand) kühn
zu trotzen, denn allein von gecken
wird das liewundert und verzielin. Göeingk 2, 112;

so lieblich klang des voglers pfeife, bis
der gimpel in dem netze war. ich geck!
ich eines gecken geck!

Lkssinc 2,211 (Nuth. 1,3), zum letzten vgl. 5, c;

betrachtet ihn (La Mettrie) öftrer , und er wird aus einem
Philosophen ein geck, aus seinem lachen {als Demokrit im bilde)

wird ein grinsen. 6, 389, Laok. III, vgl. dazu 2 ;
pfui , Moor

!

schon verabscheu ich den schurken in euch, macht nicht,

dasz ich auch noch den gecken belache. Schiller II, 290, 18

;

sie hatte iiiänner genug kennen gelernt und unter ihnen viele

gecken, schwache und unzuverlässige menschen. Göthe 15,115;
und wie sollen nun alle diese Sachen in gehöriger Ordnung
und Verfassung bleiben, wenn die ebeleute selbst sich wie
die gecken betragen? Immermann Münchh. 1,196. s. auchu.l,h.

b) mit bestimmungswörtern, die öfter dem begriff eine besondere

Wendung geben : dweil die andern jubilieren, banketiern und
reich gäcken sein, aber nit bleiben. Frank spr. 1,160";

wie sich leicht find ein schlimmer geck,
der ein auflauf im land erweck, fro^clim. V5';

es maint ein jeder blinder geck, wann jedermann were und
thet, was und wie er und die sein (seinen) sind und thun,

so stuend es wol in der weit. Henisch 1402; wir lachen

die Simpeln gecken aus. Weise kl. leute 194, wie einfältiger

narr u.a.; dasz der umgang allein, ohne einsieht, ohne ge-

schmack, uns nichts als den ton des wolstandes lehrt und
blendende Stutzer oder höfliche gecken zeugt. Gellert (1839)

5, 65 ; gleich müszigen gecken. Stolberg 12, 18 ; meine geduld

reicht nicht mehr zu, alle thorheiten dieser abgeschmackten
gecken auszustehen, welche die spräche der empfmdung reden

wollen, und nichts fühlen. Wieland 1, 183 (Agath. 4, 33); ich

erwartete zum wenigsten einen kurzweiligen gecken in ihm
zu finden, statt dessen aber wars der seichteste, lamentabelste

tropf. Schiller an Göthe 18. apr. 1797. jetzt besonders eitler geck,

d. h. eig. mit leerem, eitlem köpfe

:

wie, ich ein eitler geck! was unterstellt sie sich!
Körner 3, 177.

und alter geck, wie denn das Sprichwort sagt besser ein junger
geck als ein alter Stieler 62i

; Verrina. alter geck! als wenn
alles gift nur aus einer und eben der kröte sprützte ! Schiller

Fiesco 1, 10, dummkopf; ein alter geck ist das verächtlichste

geschöpf in der natur. Kant 7,388, in etwas anderm sinne,

s. u. c. junger geck z. b. : ich möchte doch wissen, was diese

jungen gecken an der einbildischen Timandra sehen. Wieland
i, 99 (Agath. 2,6) ; ich will die sache überlegen, ob ein junger

geck besser als ein alter narr ist. Weisze beilrag zum d. Iheal.

(1765) 2,436.

c) der begriff zeigt übrigens Schwankungen; während die urspr.

bed. irrsinniger bald wieder fallen gelassen wurde (s. l), wird es

mit narr tlieils als gleich theils als unterschieden behandelt.

n) letzteres z. b. : das zwischen einem deutschen narren und
jecken ein ja so groszer unterschied sei, als zwischen einem

französischen fou und fat , oder einem englischen fool und
fob. durch das erstere giebt man eine angebohrne und durch

das andere eine angenommene und unterweilen durch viel

müh' und Unkosten (d. h. verkehrte bildung) zuwege gebrachte

Schwachheit zu verstehen, eines kommt von der dumniheit,

von der keckbeit aber das andere. Wernike 93 in der anm.

zu den versen u. I, 2, c; dazu stimtnl denn der höfliche geck

u. b bei Gellert, der müszige bei Stolherg, der geck ist jetzt

wesentlich ein eitler mensch im weitesten sinne, Stutzer u. ä. (vgl.

Gellert u. b), und schon im 17. jh. u. I, 5 die ringe tragen,

sind gecken, während blumengeck p/erf7i blumennarr Stieler 621

dem begriffe jetzt nicht mehr entspricht.

ß) besonders auch von jugendlicher thorheit über die Jugend

hinaus: eine läppische niannsperson, wenn sie in mittlerem

alter ist, so ist es ein geck. Kant 7, 387. selbst eingeschränkt

auf das alter: der laffe ist ein junger, der geck ein aller narr.

ders. 10,226.

y) insbesondere von später Verliebtheit : ein alter mann , der

verliebt tbut, ist ein geck. 7, 420, vgl. Göthes geckenhaft;

auch diesz schon im 17. jA. bei Henisch u. I, 5, alter buler

und alter zanker o/s gecke , und schon früJier von verliebten

überhaupt (vgl. gauch so sp. 1527 ff.) :
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der geck mir gleich jetzt reciit einsasz,

unii eben wie dem hund das gras

sol ihm dis« seiu bulen beliommen.
Ayrer fastn. 85» (2768, 18).

j. auch geckenabc, geckisch.

d) im 16. 17. jahrh. auch für feigling, memme, wie gauch

sp. 1530 (ß), also feigheil als eine eigenschaß des narrm {während

er umgekehrt auch als keck erscheint^ s. u. 5, o)

:

drumb wer am tag vor (doii vorn herein) iiit ist keck,

wird durch gerings die nacht zum geck.
KiRCHUOF wpnd. 1,324 Ost.,

als lehre aus einer nächtlichen Schauergeschichte am galgen, zum

geck werden, sich von einem leeren schrecken ins bocksh&rn jagen

lassen

;

man findt wol manchen starken gecken,
laszt sich mit einer büchs erschrecken,
wann schon kein kugel niclit ist drin.

Grob ausreden der schützen, IIaupt 3,260,

der grosz und stark und doch feig ist;

das ist mir nicht ein kleiner sciireck,

drumb nrüst ich sein ein groszer geck.
Alberl'S Es. 183

;

s. auch da stehen wie ein geck unter 5, 6.

5) redensarten und besondere wendunjen.

a) Sprichwörter und redensarten auszer den schon angeführten

:

die gecken achten nicht was der rogge gilt, stulti in diem

vivunt; wer mit hurn zu acker geht, der egl mit gecken zu.

Fhank spr. 2,59', narr ist bei ihm vorhersehend, bei Henisch 1402:

wer mit narren zu acker fehrt , der äget mit gecken ; die

gecke sind jederzeit voran , introitus solos slultus ubique facti,

wobei doch zugleich an keck gedaclU sein mag, wie bei Wernike
vorhin auch; besser ein alter geck denn gar kein geck;

der berg weil einen risen hecken,
und bracht ein mäuslein für die gecken;

ein geck kan vil gecken machen ; es ist ein geck , der sich

auf eines anderen manns todt verläszl; fürwilzige kinder

werden gecke, von frühreifen kindern; gecken sind in allen

landen frei, verus habet nusquam terrarum morio leges; mit

gecken ist nicht gut zu scherzen ;
gecken Ia.ssen sich bald

entrüsten; hoffart und geck kennt sich selber nicht; weise

leut machen gecken weis {d. h. statt sie zum narren zu haben,

s. unter b)
;

mancher trägt keine sack {als esel)

und ist dennoch ein geck

;

es zeucht ein geck übern Rhein (nach Frankreich),
und kompt ein narr wider heim.

bei Stieler 621 : gecken haben keinen herrn (gleich sind in

allen landen frei vorhin) ; am zorn lernet man den gecken

kennen.

b) einen zum gecken haben, halten, machen ti. ähni, wie

zum narren, auch zum gauch (sp. 1528), zum besten, eigentlich

mü ihm spiel und höhn treiben wie man gern 7nil irrsinnigen thut :

einen für einen gecken halten, habere ludibrio, subsannare.

Aler 852', nl. voor den gek houden Halma 191'; wiltu die

leute zu gecken machen? kunst über alle k. 163,5; einen geck

an einem haben, ihn geeken oder ausgecken, lo play the fool

wilh him. Ludwig 703; den gecken mit einem spielen. Stieler

620, was die wendung schon im verdunkeln oder verdunkelt zeigt

(vgl. 6, b). aber noch landschaßlich, z. b. oslfries. he hett hüm
vör'n gekk. STtJRENB. 67'. s. auch gecken 1. daher dastehn

wie ein geck
,

plötzlich zum gelächter und gespült der um-
stehenden !

der (als prahler entlarvte) frosch stund da gleich wie
ein geck,

die kinder werfen in mit dreck,
da solchs geschah, fieng Jederman,
als wern sie toll, zu lachen an. Alberus Es. 208

(GöDEKE eUf b. d. d. 1,103', 52).

auch folgendes erklärt sich daher: {soll) ewig den gecken spielen,

immer betteln, wo mir belieben darf! Fr. Mijller 3, 253, also

rheinisch.

c) daher mein geck, der mir zum gespötte dient, den ich atis-

lachen darf, der sich vor mir blöszen gegeben u. a. {vgl. unter 4

eines gecken geck Lessing):

der äff war aller thiere geck. Alberus Es. 181;

aller leut freund, viler mans geck (v(jl. allermann),
ridiculus multis, cunclis sit timicus oportet. Henisch 14r02, 25

;

als ich . . die saurbrunnen chur brauchte und nunmehr, wie
mir mein doctor vorgeschrieben hatte, mit den gläsern ufstige

und darauf wie sein geck hin und wider laufen muszte. Simpl.

4,208 Kurz; der mensch wird hier der geck seiner eigenen
neigungen. Kant 10,301. s. ebenso mein gauch, mhd. min töre

sp. 1528 fg.

d) der geck erscheint auch wie ein zweites, fremdes ich, das

uns vorübergehend besitzt, in uns haust koboldartiy, uns ansticht,

beiszt, treibt u. ähnl. {wie narre, äffe, gauch, s. d. sp. 1529 e) :

es kan keiner den geck also bergen, dasz er nicht zu weilen

herfür gucke. Henmsch 1402,37; man inusz den gecken nicht

allzeit im maw halten, dulce est desipere in loco. das. 58, d. h.

im ermel, der als lasche diente; ob sich der schon selbst witzig

hielt, hett ihn doch ein kleins wenigle der geck gebissen.

KinciiiioF wend. 1, 175, vgl. den narren fressen s. 176 ebenso;

jener wolle mit der Jungfer scherzen und stach sie mit dem
fingcr in die seile und fragte: Jungfer, sticht euch der geck?

ja, sagte die Jungfer, jelzo stach er mich. S. Dacu zeitverlr.

(1700) 376; laszt euch nur den gecken, so euch hieher be-

wogen, wiedrum hinweg bewegen, kunst üb. alle k. 67, 1 ; wir

woUens genie auch nicht einschränken , denn der kerl , der

sein'm geck so zucker gieb't, ist reich und mächtig. Nicolai

freuden des jungen Werthers 56, vgl. ebenda s. 31. s. auch das

folgende und 6,6.

e) daher einem den gecken schneiden, losschneiden, stechen,

bohren, eigentlich ihn durch eine Operation davon befreien, dann

aber durch eine bekannte handbewegung {vgl. ttnter gecksen 3)

dieses stechen vorzunehmen miene machen und damit ihn für

einen narren erklären, verhöhnen, auch anführen u. ä. : naviges

Anticyros . . far ghen Molnheym und lasz dir den geck schneiden,

den narren boren . . bist mit eim narren besessen, so lasz dich

beschweren, also sagt man zu denen, so in sinnen zerrüt und
erschupft seind. Frank spr. 2, 58', es wird Mühlheim an der

Ruhr gemeint sein;

dieweil er (der ehrgeizige) umb ruhms will gespött kan leiden,
musz man im auch den geek beschneiden.

Kirchhof tvend. 1, 192 Ost.;

gecken stechen, medium digitum vel pollicem oskndere, aut

manum in ciconiam curvare Stieler 621

;

wenn einer kompt auf solchen wahn,
dasz er meint alle witz zu han,
glaubt er auch nicht, ob ers schon sieht,

dasz im einer den gecken sticht.

Kirchhof wciid. 1,176;

darumb gerahten darnach auch die kinder oftermahls so übel,

dasz sie nichts mefer geben weder auf den vater noch auf

die mutier, sondern ihnen den gecken bohren wann sie etwas

sagen. Cdeioius l, 358;

ich schwere, dem eise den gecken zu stechen,
und seit ich auch messer und gabeln zubrechen.

Cur. Weise nothw. ged. 192

;

einer liesz sich gar den gecken stechen, ders. lustredner 155,

sich anführen, wo aber der geck als der kobold unter d gedacht

scheint, also als acc. subj., nicht obj.; da grinsete mir der geist

ins gesicht, stach mir den gecken und rief: tropf, du ver-

schmähest dein glück ! MusÄus volksm. 705 (schatzgräber). noch

z. b. siegerl., im alten sinne, einem den geck bohren, ihn von

der Verrücktheit heilen SciiiJTZ 2, 13". s. auch unter g, und unter

bohren 2, esel 5, gäuchstecher, gecksnasen. oslfries. de gekk
schären Stürenb. 67', nl. niet iemand den gek scheeren, ihn

foppen Halha, daher gheckscherer mocqueur Kil., auch niederd.

gekkschererij vexirerei Dähneht 147", vgl. den narren scheren

Henisch «Ji(er 3 ; dazu aber unter kolbe 9, b, a.

f) es geschah auch mit dem zurufe geck ! x. b. : als nun
d. Luther auf solche des grafens gute und süsze worte

wiederum will zu hause gehen und ihn gesegnet {'segne dich

gott' sagte), konnte er zwar nicht recht zur stuben hinaus-

kommen, so sticht ihme der graf hinterwärts einen münch
mit diesen worten, geck, geck, was soll der doctor von diesen

Sachen verstehen , es gehet mich gleich {gerade) so viel an

als pfiff mich eine gans an. Thümmel 2, 360 aus einer gothaischen

hs. des 16. jh. daher als ausruf im ärger: o über den allen

narren !... potz geck und kein ende! Lessing 1,550, Werner

zum wirle in Minna v. B. 3, 4.

g) nd. geck heiszt auch ''das gelenk im halber- oder schöpsen-

kopf, sutura pone aurem, daher die redensart der! geck stechen,

beim schlachten der halber und schafe, wer es nicht versteht, sticht

sich leicht in die hand, alsdann scherzet man, er habe den geck,

d.i. sich selbst, gestochen" Brem. wb. 2,i^3fg. aus Frisch 1,312',

der es aber vom gekochten kalbskopf angibt ; aus dem Osnabrück-

schen gibt es Strodtmann 68 als ^das gehör am kalbskopf, aus

Pommern Däiinert 147" als "ein knörpel im kalbeskopf, darin

ein milchigles wesen eingeschlossen ist , den gekk steken , dies

knöchlein im tranchircn zu lösen wissen"; daher rühmt sich ein

held gesellschaftlicher lügenden u. o.

;



1921 GECK— GECKEN GECKEN 1922

ist irgend ein lianket, da man micli ruft zu tisciio,

so sciincid ich iielllich woiil gclliigel odor fisciie,

clia|)üns, perdris, Icviaux. man zeige mir den mann,
der so genau, als ich, den geclien stechen kann.

Rachel .s(i(. 8,320.

schon im 17. Jh.: stich mir den geck (hinten am kalliskopf

ist etwas delicates, das nennet man so). Memel nr. 94, s. auch

bei Stieler 621. Adelung setzte dieses geck als worl für sich

an, zugleich zur erklärung der rcdeiisart den geck stechen, aber

es ist auf den kalbsicopf erst vom menschen aus im witze über-

tragen , denn der geck , der schallt hatte seinen sitz besonders

'hinter den ohren', im nacken {s. unter gauch sp. 1529 c), und

das kalb galt selbst für narr {s. kalb 2,d), wie scbaf a/s^unimfr

mensch.

6) noch andere anwendungen.

a) nur einer spielenden umdeutung entstammen die armen
gecken, d. h. die Armaynacs oder Armagnaken, wie man damals

den Jilur. bildete, aus dem ib. jahrh., die von ihren gräueln am

s^un

rfhOberfhcin her bis ins 16. jh. sprichwörtlich blieben in mehrerlei

an Wendung ; vgl. Frisch 1,312'. die ältere form war übrigens,

der franz. entsprechender, mit j- (s. I, 2, c) ; so itn 15. jahrh. in

einem satirisch witzigen recepte:

dar zu musz man gar dein zustusscn
ein pliiiii rechts glaiihens von den Husscn (llussiinn)

und .so {eliensn) vil manstrew der Florenzer (s. d.),

der keinr wer ein knabenkredenzer . .

und so vil armer .lecken lügen «.s.w. H. Folz, fasln. 1200.

auch im id. jahrh. noch dem franz. näher: hier ist das Armer
.lacken landt (vgl. Geckenland), das währt bis an den Hant-

gestalt. Nürnb. druck v. 1520, ^die slrasz zu saut Jacob in warheil

ganz crfarcn (erkundigt) in Hormayrs taschenb. 1S37 s. lOS//".,

Uni-AND sehr. 4,315; in einem Jacobsliede wird es zwischen deti

welschen landen und Soffeicn {Savoyen) angeführt:

so ziehen wir durch der armen Jecken lant.

UuLAND volkst. 799.

im bauernkriege im Elsasz werden die gegnerischen landsknechtc

die gecken genannt, s. Uhland 501 /f. (Liliencr. 3,500^.) das

lied vom Geckenkrieg (s. d.), darin mancher Gecken k nah v. 2,4.

32, 3. 38, 2, zugleich noch in erinnerung an die armen Gecken
und mit anwendung von geck narr; darauf geht wol auch:

hab . . inen zimlich den leimen geklopft, wie die Basler den
armen Gecken im loch. Fisgiiart Garg. 20S' (Seh. 38").

b) eigenthümlirh auch für die passen selber, die ein geck

treibt: bair. gecken machen, possen reiszen, geii mit deinen

gecken u.a., s. Schm. 2,25 (auch tirol. Schöpf 182), vgl. gocken,

narrengocken 2, 26 (sp. 1554 unten). Henisch 1401 setzt auch

an geck, spot, jocus, z. b. in geck sagen, in spot (nie gecken,

spotten), wiederholt von Stieler: im geck sagen, joco diccre;

so nl. bei Kil. giieck, spot, in gheck oft in spot segghen,

aus dem es Henisch entnommen haben mag wie i^ieles. mnd.
hiesz es den geck drlven, possen treiben, wie den scbalk driven,

s. Seil. M. L. 2,26'. das ist aber ursprünglich der geck als kobold

der getrieben, gleichsam einmal ausgetrieben wird wie ein kalb aus

dem stalle zum austoben (s. den gauch treiben sp. 1529/3.), *^

schlug aber um in die bedeulung narretei selber, ebenso dänisch

slaa gjäkken lös, Schabernack treiben, eigentlich den geck los-

schlagen, entfesseln, dasz er sich einmal austobe.

c) auf todte dinge übertragen geck als ausgehängtes bierzeichen

der wirte Stieler 620, wol nur aus Henisch 1401, der es aus

einer mir unbekannten quelle bringt (Helv. 135). westfälisch für

die Zierat auf dem giebel der bauernhäuser, hampelmann Lyra
plattd. br. 102. anderwärts nd. ein drehbarer Schornsteindeckel,

mantelstock mit drehbarem rick, mnd. drehbarer decket auf salz-

gefdszen u. ähnl., auf schiffen die stange woran das hauptsegel

befestigt ist (nl. die schiffspumpe), s. Sgh. u. L. 2, 26, alles offenbar

bildliche anwendungen des gecken mit dem gespielt wird, gheck
van metail, water in to heilen, cucuma Teuth. 101".

GECKCHEN, n. närrchen: sei ruhig, geckchen! die sache

sieht bunt aus. Göthe 57, 209 (geckgen der junge G. 3, 606),

Claud. V. V. ; in nrh. bildung mit -s : wie ein grosz gecksgen

wäret ihr noch unlängst? wie ein groszer herr seid ihr nun.

Weiüners Zinkgr. 3,143,

GECKELKRAUT, n. evonymus europaeus, spindelbaum.

GECKEN, Zeitwort zu geck, narr, nd. gecken, nl. gekken,

schwed. gäcka, dän. gjäkke, engl. dial. geck, s. auch begecken,

ausgecken (ausjäcken), jecken.

1) trans., zunvt/narren haben, höhnen, zum besten haben u. ä.

(vgl. geck H,5, 6/f.). nrh. schon in mhd. zeit, wie mnl. ghecken,
mnd. gecken (fallere Dief. 224")

:

IV.

Karle begunde den hart zo drecken,
hey sprach: wo? wenet hey mich zo gecken?
meynel hey, dat icii sy eyii dore? luirlmelnet Ifi**, 19.

hd.: vexare, gekn. voc. 1482 Schm. 2,25; gecken, geylen oder
nuicn, vexare .. Irufare, subsannare, belachen oder bespotten.
voc. 1482 k5';

so musz ich dir die warheit sagen,
will dirs {din wahrhcii) auch andern siul nit stecken,
mit losen schmeicJichvorlen (dicli) gecken.

Waldis /Tä. IV, 75, 86 ;

also bleibt die weit in' stetem schrecken und bei steten

gecken, und schreckt und geckt ein geck ilen andern gecken,
und bleiben beide gecken. Fischart groszm. 11 (Seit. 55l);

als solches nun nicht helfen wollt,
vom huhln dich abzuschrecken,
sondern du bliebst dein buhlern hold
und lieszt dich von ihn gecken . .

Opel «. Cohn iOjälir. krieg 314;
geritten war sie noch nicht weit, als sie hefunde.
sich au demselben ort', da der pallast vor stunde,
da in den wahnwitz hat der zaubrer sie .gesteckt
und sie so lange zeit vexiret und gegeckt.

Werder Arinsl xxmi, 9,4;
du thor, ich nennte dich ja keinen narren nicht,
nur diesz hab ich gesagt: es spielen deine sinnen
das spinkelwinkel-spiel, drei haben sich verstckkt,
die andern suchen sie. heiszt dieses denn gegekki?

Georg Neumark poct. u. miis. lusiwdtdcliun
Hamhurij 1652 s. 224

;

wer wie die kinder liintcnnach denken und andern nach-
plappern will, der musz gegeckt und nicht widerlegt werden.
Hamann 1,492;

des jungen knechts, der also ohne sache (ursucUe)
die unbekannten ritter geckle. Wieland 18,27;

und wenn vollends ein starker kerl ewig seine freude dran
hat, andre zu necken und zu gecken . . . ders. in Mercks br.

1, 103 (s. V, 578).

2) intrans., den gecken spielen, geckerei, narrenspossen treiben

:

ob schon die ketzer mit solchen allegieren und anziehen
gecken. Fischart bienk. 76";

dan welchem kind ist nicht bekant,
wie es mich (ßuh) fang mit holer band
und . . mit mir kurzweil und geck. flöhhatz 790 Sali.;

gecken, ludere, jocari Henisch 1401 ; der ist nicht stets geck,

der bisweilen mitgecket. Stieler 621 ; es gecket sich oft mit

lust, dulce est desipere in loco. das.;

heda! hier nichts gegeckt,
ihr ungewaschnen buben ! Borger 21'.

schwed. heiszt das refl. gäckas, dän. gjäkkes, 'sich gecken'.

GECKEN, von gewissem geschrei; vergl. gacken und gicken

(gecken und gicken Petr. 187*), auch mit -langem vocal gäken,

anderseits kacken (kecken) völlig gleich, vgl. unter 2. s. auch

geckzcn, wo ein mhd. zcugnis das geck- als alt sichert.

1) von Ihiergeschrei, besonders dem der frösche:
dann wann der stork ist schlafen gangen,
so pflegen sie daim anzufangen
mit heiser stimm zu gecken sehr.

Alberus fub. (1550) 11

,

als wann im herbst die hagelstein
aus den wölken fallen herein
und auf die scbindeliecher klecken,
so ward da ein krachen und gecken.

Uollenbagen froschm. Hb 2' (11,4,2);

was euch nicht brennt, soll ihr nicht löschen,
ihr ahmet nach den wasserfröschen,
die Schrein und gecken immerhin.

Pape cliri.sliani hominis sors F3'.

2) von gewissen vögelstimmen , 4. b. vom gackern der hennen.

Pe/r. lOs"; gecken wie die hüner oder vögel, garrire. Henisch

1401,62. von krähen, dohlen: es ist ein ruhet gleich für

unserm fenster hinunter, da haben die dolen und kraen

einen reichstag hingelegt . . da geckt jung und alt durch ein-

ander. Luther 5,21", aus Coburg 28. april 1530, in den briefen

4,8 keckt, wie unter 3 kecken; es ist ein dolen und raben

gegecke , und doch nicht so gut als das gecken der dolen,

denn die selben gecken doch mit liebe und lust, sie aber

heulen ihr gegeck mit unlust wie die uhu und nachteulen.

ders., das man die kinder zur schulen halten solle D 1' (Dietz 2,3').

gecken wie ein huhn Rädlein 328*.

3) auf menschen übertragen, von schreiendem, vorlautem, leerem

gerede, wie vorhin schon zugleich bei Luther, Pape : die frösche

sind die Sophisten, als Faber, Eck, Emser, die viel gecken

wider das evangelium, und schalTcn doch nichts und bleiben

frösche. Luther vorr. auf die off. Joh., Binds. 7,472; ich halt

aber, es sei (der reiclistag unter 2) nichts anders denn die

Sophisten und papisten mit irem predigen und schreiben, die
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nuisz ich alle auf eim häufen also für mir haben, auf das

ich . . sehe wie seer nützlich volk es ist, alles zuverzeren was

auf erden ist , und dafür geckcn für die lange weil [ohne

nutzen), sehr. 5,21*; und obs die papisten nicht wollen noch

können verstehen und dawider gecken . . 6,28';

lasz quecken, gecken, disputiren,
gottes wort kan dich gen liimmel führen.

Henisch 1402, 52

;

was hilft es, dasz in meinem hirn
der Piaton selbs und Zenon stecket,

dasz witzig scheinet meine stirn,

dasz mein mund stehts von weisheit gecket?
Weckherlin 414 (od. 1,30);

die wir dem guten wein
allein zu ehren welsch gegecket. 534.

GECKEN, speien, s. gäcken, vgl. käken, köcken.

GECKENABC, n. erster Unterricht oder unterrichtsbuch in der

geckerei: ich werde gewiss noch das gecken ABC müssen
herfürbringen und euch durch die praedicamenta hasionis

ziehen. Icunst über alle k. 72, 21, s. Köhlers ant)i. s. 232. zu

geck (4, c, y) ah verliebter narr.

GECKENHAFT, jetzt geltend für das veraltete geckisch, nach

art eines gecken: seine grauen haare schmückt er {Hafis) mit

der liebe Suleikas, nicht geckenhaft zudringlich, nein! ihrer

gegenliebe gewiss. Götiie 6, 148. s. geck 4, c, y.

GECKENHAUS, n. narrenhaus: man solle dich narren ins

geckenhaus bringen, ped. schulfuchs 193.

GECKENKÖNIG, m. narrenkönig.

GECKENKOPF, m. narrenkopf: die beutel sind geckenköpfe

geworden, die von auszen blinken und inwendig leer sind.

Fb. Mt)LLER 2, 18. niederd., osnabr. geckskopp als Schimpfwort

Strodtmann 68.

GECKENKRIEG, m. nannte man den bauernkrieg im obern

Elsasz (s. uitter geck 6, a), vermutlich mit übernommen aus der

zeit der Armagnacs: denn si (die beiderseitige verwandtschaß)

vor ziten fründ woren , sind aber in dem geckenkrieg von

einander kummen. Mürner geuchm., Most. 8,928.

GECKENLAND, n. narrenland, gedacht als ein irgendwo, nur

unßndbar vorhandenes land: dasselb nennt er (Gardinerus) in-

dividuum vagum . . es ist das nichts, das an eim seidenen

draat im Geckenland hangt. Fischart bien. 1588 93* (2,5), bei

Marnix 84* nur hangende aen een zijden draeyken. vergl.

übrigens der armen Jecken land unter geck 6, o, auch Gecks-

• häuscr.

GECKENORDEN, m. narrenorden: der geist des gecken-

ordens war unstreitig, dasz . . alle sich in brüder von gleichen

kappen verwandelten und nun keine steife Verbeugung, keine

unlerthiinigste ehrfurcht . . sich , ohne lächerlich zu werden,
sehen lassen durfte. Moser jnhant. 2,246, in einem aufsatz:

den alten geckorden sollte man wieder erneuren, vgl. : da ich

unlängst der Ursache des von dem herzöge von Cleve gestif-

teten geckordens nachdachte. 246 ; so grosz war das Studium
oder die cultur der thorheit, und mit solcher wähl wurden
die guten gecke (foux du hon ton) zusammen gebracht. 247.

jetzt ist am Rhein zur fasnacht wieder vom geckenorden die rede.

GECKENSPIEL, n. narrenspiel. Stieler 2087. nl. geckspei

KlLIAN.

GECKENZUNFT, f narrenzunft:

wer daselbst wil alles tadeln, wo er nichts hat zu beTehlen,
diesen kan ich nicht verwehren in die jeckenzunft zu zehlen.

LoGAU 3, 10, 80.

GECKER, m. derisor, irrisor Henisch 1402, cavülalor, nugi-

vendulus Stieler 621 ; nl. gecker, geckaert Ka.
GECKEREI, /". narretei, mnd. geckerie, dän. gjekkeri, schwed.

gäckeri, nl. geckernye Kil., jetzt gekkernij ; hd. seit dem Ib.jh.:
wan sich schemit ein armer man,
daj her nimande dinen wel . .

daj ist der geckerie spei. J. Rothe rittersp. 1738;

der hat di wisheit begebin (aufgegeben)
und nemit sich der geckerie an. 2751;

wir wellen keins (meisterlied),
daj geckerci betrift. Mich. Bebeih Germ. 3,327;

einen andern galgenvogel uinb geckerei willen losbitten (vom
galgen). Reutter kriegsordn. 48 ; geckerei treiben, aus geckerei

ernst machen Stieler 621; der klugen sind viel zu wenig, als

dasz sie allen geckereien gleich bei ihrem entstehen wider-

sprechen könnten. Lessing 10,301;
ei was ! es war nicht geckerei,
bei hunderttausenden die menschen drücken,
ausmärgeln, plündern, martern, würgen, und
ein menschenfreund an einzeln scheinen wollen?

2,Ulfg. (Nath. 1,3);

grosze reinlichkeit ohne geckerei . . kann zur Schönheit werden.
Lichtenberg 1, 204. s. auch jeckerei.

GECKEREKECK, nachahmung des froschgeschreies (s. gecken,

keckem), auch mit vermehrtem k, wie gr. ß^exexsxe^ (s. unter

koax)

:

niemand mag auch fürüber gehen,
wenn unsre kinder ihn ersehen,
so rufen sie mohr, thor, mar, nar,
ein geckerekekeck fürwar. froschmeus. Ss6*,

zugleich: machen ihn zu einem geck, ^gecken' ihn.

GECKERHETZE, /". ein name der elsler: azel sive alster,

eine geckerhetze. Pistorius Ihes. paroem. IV, 90. s. hetze und
geckeril.

GECKERISCH gleich geckisch Stieler 621, s. gecker.

GfiCKERN, verstärktes gecken, schwatzen u. ähnl., ergibt sich

aus folgendem : Fridbert . . sagt zu dem narrn :

was hastu da für ein gegecker. Atrer 1306, 15.

s. auch geckerhetze, geckerekeck und keckcrn. ^
GECKES, s. gecks.

GECKHAAR, n. wie gaucbhaar (s. d.) Henisch 1402, nur
nach KiLiANs gheckhayr lanugo; doch auch nd. geckhaer, dat
erste stoefliaer im barde Chytraeüs c. 20 (Frisch l, 312").

GECKHEIT, f narrheit, nrh. : fatuitas, geckheit Cölner gemma
1511 H5', temerüas Dief 576*; aber auch bei Aler nicht mehr.

GECKHOLT, m. "eine gasse ohne ausgang wie ein sack, als

zu Berlin eine ist. wenn ein fremder dahineingieng, sagten sie:

geck, holt! narr, sieh still". Frisch 1,312'. vgl. kehrwieder.
GECRIG , närrisch, eitel, lächerlich Kehrein Nassau 1,154,

ein rhein. wort: die schullehrerin war ganz geckig mit ihrem
töchterchen und meinte, sie sei ein leibhaftiger engel. v. Horn
Schmiedjacob 2, 152 ; warum giebst du dann dem weiter einen

80 geckigen namen? 163. auch schwed. dial. gäkkig Rietz 227*.

GECKIN, f. närrin Stieler 621, es gilt noch rhein.: dobei

ben ich ever net glöcklich, wemming (wenn mein) doochter
en geckinn es. Kinkel erz. 127, aus der Bonner gegend.

GECKISCH, närrisch Stieler 621, schon im 15. jh. : ruffyan

oder geckischer geselle . . rivalis. voc. 1482 bb4', wo geck (s. d.

4 a. e.) als buhler gemeint sein musz.

GECKLICH, adj. zu geck, nd. gecklik Sch. u. L. 2, 27", nl.

gekkelijk, nrh. schon in mhd. zeit, im adv.

:

ich wine, ich dßde geckeliche. Karlm. 100,61;

w6 sprechstu s6 geckeliche. 104, 15

;

cachinnare, schatteren off gecklich lachen. Cölner gemma 1511

D 1*. hochd. : büchsen und häfen , wie wir sie heut in den
apotecken stehen sehen, von auszen bemalet mit lächerlichen,

gecklichen
, ja oft erschrecklichen höw und grasteufeln.

Fischart Garg. 18' (Sch. 18) ; es stehet in des gereimten Eulen-
spiegels vorred, es sei angenemer ermant werden scherzlich

als schmerzlich, schimpflich dann stümpflich, gecklich dann
schrecklich. 21* (23)

;

wir (teufet) machtens gecklich oder schrecklich,
so folgten sie (die heideii) uns allzeit kecklich.

Jesuit erh. A3';

dieweil manchem ein ding ist schrecklich,
welches dem andern nur ist gecklich. ehz. 23 (429 Sei}.).

noch bei Henisch 1401 gecklich, lächerlich, auch temerarius, adv.

geckelichen, das erste auch noch bei Stieler 621.

GECKS, GEX, gleich gacks (s. d.), vgl. gicks, auch gecksen

:

und wann es nun so weit mit einer Jungfer kommet,
dasz der vertraute mann sie mit zu bette nimmet,
da fehlt erfahrenheit, da spricht sie nur: ey, was!
da weisz sie weder gicks noch gecks, das närchen das.

S. Dach zeilverlr. (1700) 390;

und weisz doch weder gex noch ey
von diesen dingen alln. Iiasenjnchi A4'.

im 15. jh. in voller form geckes (gleichfalls zweideutig):

hie verjagens ein ander die floe,

dort gickes geckes awe gnoe
ein ander schlahens auf der trumpen.

fastn. sp. 383, 15.

GECKSCHEREREI, s. unter geck 5, e am ende.

GECKSCHOSEN, pl. albernheiten : mancher guter ehrlicher

alter teutscher mann sitzet bei einer gastung . . höret mit

Verwunderung die heutigen gespräch und tischreden und weisz

oft die helfte nicht was die leute reden, ob es rothwelsch,

hoch- oder niderteutsch . . da gehet es an ein salus per tout

ä la compagnia, a la sante vostre maistresse, und was der

geckschosen mehr sind. Simpl. 1685 1, 704 (4, 463 Kz.), in der

unechten ausführung zum sprachgepreng cap.%. es ist 'franz.

quelques choses, im spott auf geck umgedeutet, noch schwäb.
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geckschoserei, kinderei, kteinigkeil Sciimeller ^ l, 870, auch auf

dem Fichtelgebirge, nrh. kickschoserei, s. u. kinkerlitzen a. e.

GECKSEN, 1) gleich gacksen, wie gerken gleich gacken, gecks

gleich gacks {vgl. gäcksen, auch geckzen):

können denn (trunkne) ihre zung nicht regen,

und weder gecksn noch eyer legen.
Herlicius musicomastix D5.

2) singuUire, ducere singuUus Aler 852', also ein nrh. aus-

druck für das vielnamige schlucksen^ schluchzen (gichzen lä.jh.,

weiter, gixen Dief. 536') ; s. auch gekser, gechzer, gechzger m.

Schluchzer, aufsloszen Schmid schwdb. wb. 226 ; sonst auch gischen

u. dhnl., vgl. V, 439.

3) nugas agere , nugari Aler , also zu geck , vgl. das rhein.

geckschen kleiner geck unter geckclien. vgl. auch schwäb. auf

dem Schwarzwald ausgeksen, auslachen, eine gabel mit den fingern

gegen einen machen {s. geck 5, e) Schmid 226.

GECKSHÄÜSER, m. geck, narr, gleichsam einer aus Gecks-

baiiscn {s. a. e.): unter die sausewinde sind auch zu zählen

alle die Geckshiiuser, welche aus eigenen laszdunkel oder

eingebildeter hoffart sich für die jenige leute ausgehen , die

sie doch in Wahrheit nicht sind . . wollen mit gewall rittern

und cavallire heiszen . . Rist friedejauchz. Deutschland vorher.

(Hansen /. Rist s. 114); ich höre einen Geckshäuser reden.

V. Birken Androfilo 46; es kan ein witziger kerls gar wol

selbige schwalbe wieder aus ihrem neste hervor gezogen und

einen andern zettel ümbgebunden haben, darnach der vorige

Geckshäuser nicht gesehen. Prätorius Storchs u. schwalben

winterqu. 384. noch jetzt z. b. osnabr. geckshüser Strodtm. 08.

das Geckshausen {vergl. mhd. Gouchhüsen unter Gauchberg,

gleich Montecuculi) erscheint nrh. im 16. jahrh. in einem aus-

schreiben eines narrenordens, der boifen {buben) orden genannt

(vgl. unter geck 3, a):

ein heiiich vader hiesch {lUesz) sent Magög,
der dede (liesz) kundigen syn gebot . .

of iemant were, der syn wet (ycsel:)

und synen reget woulue onlfaen
und synem orden syn underdaen,
van Geckshusen was he senant . .

Hoffmann v. F. findlinge 370

;

es ist wie Narrenberg, Laienburg, Gebingen [s. d.), auch ein

herr von Gebhausen, s. Germ. 5, 315.

GECKSMÄHEN, plur. nugae, narrengeschwätz. Frisch 1, 312'

aus Apherdian 17; es ist wie das ältere gakinans märe sp. 1154.

nd. geckes dedinge Tunnicius 1036, wie hd. narrenleiding.

GECKSNASE, f.
verstärktes geck, narr: so kommt aber ein

junge gecksnase, närrichler dann ich. Götz v. Berlich. 83, in

Büschings u. v. d. II. ausgäbe 1813 s. 51. bei H.Sachs 1,513'

jexnas (s. unter geck 1, 2, c). man glaubte besonders auch an

der nase den gecken zu erkennen, vgl. auch folgendes.

GECKSNASEJM, transitiv, eitien zur gecksnase, zum gecken

machen, eigentlich wol durch die handbewegung , mit der man
einem eine lange nase macht, d. h. eben eine gecksnase [vgl.

unter geck U, 5, e):

der jung sagt: lasz dein schelten sein,

schilt und gecksnas mich nit so gar,

ich kuni von gQtem adel har.

G. Wickram irr. reit, bilger 30» (J2).

GECKSRIITE, f. musz wol die Wünschelrute sein

:

zwischen unser frawen
die berkleut ir gecksruelen hawen.

TuuRNEissER arckid. 76.

GECKZEN, gleich gecksen 1, wie gackzen gleich gacksen

(s. dort): jederman, der Christum , . lieb hat, der ist schuldig . .

des romischen antichrists und seiner heuchler und frösche

(s. das zweite gecken 3) . . geckzen, lügen und falscher {so l.)

lere.. zu widerstreben. Luther 3,95*. wol auch gleich gecksen 2

(s. gechzer dort), schon mhd. gekzen vom geschrei der fuchse

Leyser pred. 72,26.

GEDACH, n. verstärktes dach, im 16. jh. getach (wie lach,

schon mhd.), haus als obdach : an eim end . . soll ir das huner-

haus ordenen, und ein getach für ander geüügel, in gestalt

eins vierecketen thurns. Sebiz feldbau 30. mhd. in einer rhein.

quelle gedach doma Nyerup symb. 317, schon ahd. gadach, gidah

teclum, tecta, s. Graff 5, 104. s. auch gedächs.

GEDÄCHS, n. erweitertes gedach, in rhein. coltectivform : zum
andern soll ein haus zu Weiere den bauch von der kirchen

an der Sonnenseiten in gevvönlichem gedächs halten, weisth.

2, 683, vorher und nachher gleichbedeutend in gewonlichem dach

halten, wie in dach und fach erhalten (s. H, 661), in baulichem

guten stände, das -s ist wie in rhein. gebirgs u. a., es wäre gut

hochd. gedächte, vgl. ahd. gadachi Graff 5, 104.

GEDACHT, part., erwähnt, bedacht, s. unter gedenken.

GEDACHT, nachdenken, gedanke, gedächlnis u. ä., subst. vcrb.

zu gedenken, denken, wie andacht zu andenken, bedacht zu

bedenken, verdacht zu verdenken.

1) nhd. selten, in den Wörterbüchern fehlend, doch noch im

IQ. jahrh. {s. auck u. 2): derhalben bitt ich, c. w. wolle diesen

m. Vitum hören und ihm hernach auf gedachten forderung

thun. Melanchthon 7, 851, pluralisch, nach eignen erwägungen,

nach genommenem bedacht, es klingt wie eine überlieferte formet,

canzleimäszig {mit schwacher bildung nach alem. und rhein. art).

ähnlich noch ostfries. na gedachten, mutmaszlich STiJRE.NB. 67",

der als sing, gedachte gedanke ansetzt, ohne geschlecht, mnd.

z. b. by menschen gedächten, bei menschengedenken Scu. u. L.

2, 27', nrh. in minschgedacht Wierstraat Neusz 3046.

2) das geschlecht, bei Melancbthon nicht erkennbar, ist wechselnd,

alle drei sogar sind vertreten, wie noch jetzt die andacht und der

verdacht beisammen stehn und bei bedacht {s. d.) das m. und f.

bezeugt sind {beide auch mhd.), das n. auszerdem wahrsclieinlich.

letzteres auch bei gedacht, hessisch im 15. jahrh.:

was sal dir das gedacht,
das {für des) du enliost kein macht (es auszuführen)t

Atsfeliler paxit. 4839.

nd. ist dat gedächte bezeugt (denken, nachdenken und erinnerunti),

daneben ein fem. : broder Alexander milder gedacht, clementis

memoriae, s. Sch. u. L. 2, 27*. ebenso mhd. einzeln geiaht /".,

s. Lexer 1,767, und nrh.:

dat Galya an der selren nacht
umb Karl was in mencher gedacht. Karlm. 74,32,

in liebe seiner viel und lebhaft gedachte; aber ebenda als masc.

oder n.

:

do stoend David in menchem gedacht, Kartm. 7, 13 u. ö.

im 15. 16. Jh.: mens, gedachte. Cölncr gemma 1511 N4', also

auch für das denken überhaupt, geist (wie ags., fries. unter 3),

vgl. gedächtnis 0,1, besonders unter d;

(das) die stat Nuysz in roedem wass (wachs)
siegelen sal in der gedacht (tum andenlien ihrer treue).

Wierstraat Neusz 3040.

jetzt noch im nl. gedachte f., fläm. gedacht n., pl. gedachten,

und zwar völlig an der stelle unseres gedanke, wie engl, thought

(s. unter 3).

3) hohes alter verbürgt der bildung ihr bestand schon im ahd.

alts. ags. zugleich: ahd. gidähl Graff 5,161, alts. githAht f.,

ags. gej)eaht f.
und n. consilium (north, gedaehl) , daneben

ge|)oht m. cogilalio, mens (north, gedoht), daraus allengl. ijiojt,

engl, thought (vergl. sp. 1606), obwol auch ags. schon |)ealit f.

cogitatio, consilium, wie auch mhd. ddht, mnd. dacht, noch

ostfries. docht gedanke, nachdenken StCrenb. 35', achterdocht

nachdenken 2', vergl. Zesens Verdeutschung von amneslie mit

allgemein undacht (Schm.^ 1,485). s. auch gedächte, dann

gedächtig, gedächtnis.

GEDÄCHTE, alle nebenform zu gedacht, gedanke, mhd.

gedifihle
f.,

noch im 15. jh.: cogitatus gedecht (in andern voc.

gedank) Dief. 130'; niederd. gedechle Sch. u. Lübben 2,28',

dechle andenken 1,493', alts. gelhc\i['i cogitatio gl. Ups. b2S, ahd.

gidahti
,
gedehte Graff 5, 162, alle wahrscheinlich fem., obwnl

auch n. dazwischen möglich ist, vgl. unter gedacht 2.

GEDÄCHTIG, adj. zu dem subst. gedacht, wie bedächtig zu

bedacht, verdächtig zu verdacht; mhd. gediehtic, ahd. gcdähtig

(dazu gedßhtigi derotio) Graff 5, 162/y., nhd. bis jetzt land-

schaftlich , das adj. hat das subst. überdauert, auch umlautlos

gedachlig (s. l) wie noch nl. und wie bedachtlich neben be-

dächllich (s. gedächtlich 3).

1) persönlich: memor, gedechlig gemma Str. 1518 P5', auch

gedachtig (und dechtig, gedenkig) Dief. 355' aus voce, des

15. Jh.; wer nicht gedachtig ist (ein schlecht gedächtnis hat),

der trink venichehvasser, so wirt er gedachtig. Schm.^ 1,485,

vom j. 1479; den menschen macht er (der geprent wein) wol

gedächtig und frölich. Haupt 9,368; dann er (Vespasianus)

war ein seer gabreich mann, aber bewisner Verletzung aller-

meist gedechtig. S.Frank chron. 1.531 135*;

doch Moses werthe schrift lehrt mich, dasz gott allmächtig

befehl von da gethan in acht zu ziehn gedächtig

des sabbaths heiigen tag. Opitz 4,386,

wolbedächtig , bedachtsam, eingedenk; 'gedachtig, memor, memo-
riose Stieler 294. noch nd. gedechtig eingedenk Schamb. 60*,

wie noch nl. gedachtig, mnd. gedechtig.

2) auch sachlich, erinnerlich: reminiscivus
,

gedechtig. Dief.

491'; a. d. 1501 .. do kam als ein grosze und schnelle güss

(Überschwemmung), dergleichen keinem menschen in Nürnberg

121*
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gedechtig was. Nürnb. ehr. l,iid, 20; nu ist cur f. gnaden wol

gedechtig. Lexek 1,767. ebenso eingedenk 111,186 (Bürger 20').

3) auch in zusammenselzungen, nhd. eingedächtig fileich ein-

gedenk {vgl. eingedenken meminissc Luther bei Dietz 1,502'):

daj du uns berichtest, wo wir dir solli zuesagen gclhan

haben sollen , dann wir des nit ingedäcliftg sein. Chmel

urk. Max. 18; bin ich eingedächtig gewesen der wort Circc.

SciiAiDENREiszER Od. 162'. iTefflich auch ahd. tieftähtig tief-

denkend, chleindähtig scharfdenkend, manigtahtig gedankenvoll,

furedähtig vorbedächtig, $. Graff 5, 164.

GEDÄCHTIGKEIT, f.
memoria, gedechticheit. gcmma Cöln

1511 N4'.

GEDÄCHTIGLICH, adv. : memorialiter, gedechtiglich, merk-

lich. Meliier os', gedächtnismäszig (s. gedächtig 1 und gedächt-

lich l), schon beim Wolkensteiner 107,2,2.

GEDÄCHTLICH, neben gedächtig, wie bedächtlich neben

bedächtig; mnd. dechtllk, s. l a. c., auch ohne umlaul, s. u. 1,

1) gleich gedächtig 1, eingedenk, gedächtnismäszig: memora-
liva, die gedächtlich kraft, binden an dem haubt. Geusdorf

wundarzn. 97. als adv.: gedächtlich, memoralive, mentetentis.

voc. ine. teut. h3'; wiewol er die wort, so er gelernet hat,

kan last wol (sehr gut) mit groszem praciit und ansehelichem

geberd auswendig und gedechtlich aussprechen. N. v. Amsuorf

bei Luther 1,149", von dr. Eck bei der Leipziger disputalion; vgl.

mnd. von einem gebele, dcchliiken im herte gevestiget Scn.

«. L. 1, 493'. ebenso gedenklich, s. d.

2) auch in der bcd. denkwürdig, merkwürdig: eine andere

gattung gar gedächtlicher leuten ist underm bapst Bonifacius

dein neunlen erschinen. Tatius übers, von Vergilius de inven-

toribus 190', nach memorabile hominum genus.

3) gleich bedächtlich, mit gesammelten gedanken ergibt es sich

aus folg. subst., wonach es sich so im Schweiz, gebrauch erhalten

haben musz. jenes z. b. bei Keisersuehg : dissem gottes willen

sollen sich alle freie und bedächtliche willen vergleichen

(d. h. gleich machen), trostspiegel (granalapf.) 1 1', in der quarl-

ausgabe {d.i. irrig schaf u.s.w.) AA3' bedächtliche, vgl. nachher

der bedacht will des obren teils der Vernunft, der bewuszte.

GEDÄCHTLICHKEIT, /".
; ununterbrochene aufmerksamkeit,

sorgfall und gedäcbllichkeit, diese wesentlichen bildungs-

fundamente alles denkens. Pestalozzi 4,260, als hübscher gegen-

satz zu gcdankenlosigkeit {nl. gedachteloosheid).

GEDÄCHTNIS, n. subst. verb. zu gedenken.

1. Die form, a) ahd. nur einmal kithehtnissi devolio Graff

5, 163 {Nyerup symb. 257), auch mhd. noch nicht häufig gedaeht-

nisse «. d. ; im 15. jahrh. auch zur erleichterting der hdufung

-chtn- einerseits gedechtenisse memoria Dief. 355', cogitatio 130\

anderseits ebenda gedachnus , nd. gedechnisse ; niederd. sonst

gedechlnisse, gedechtenisse 130', gewöhnlich doch dechtnisse,

auch dechnisse Scii. u. L. 1,493', Dief. 487', wie dacht gleich

gedacht (s. d. 3), auch md., rhein. dechtnis memoriale Dief.

355', recordium 487', Schweiz, dächtnus Maaler 85' (II, l,e. 4,rf).

nl. gedachtenis f, dichterisch gedachtnis..

b) in der cndung mit ü (u) für i mhd. gedaehlnüsse Megen-
BEKG 4,31, 7iGch im ib. jh. gedechtnus, gedachlnus Dief. 130',

keiser Karl gotlicher gedechtnus Nilrnb. ehr. 3, 376, und noch

im n.jh.: ich habe gar ein schlim gedachtnusz. Elis. Charl.

V. Orl. 3, 351, vgl. Conlin u. 11,5, 9. auch mit voller endung:
welche auswendig zu lernen weder zeit noch gedächtnüsse

wir genung hätten. Schüppius 417 {de lana capr), als gen. /".,

wie auch als dat. : der weit zur gedächtnisse hinterlaszen Bist

Parnass, zuscbr. a2', es gehört zu dem damaligen trachten nach

Wiederherstellung {sp. 1601). übrigens auch noch im 15. jh., wie

schon unter a : {frciheilcn) die seiger gedechtnisse unser lieber

vater keiser Karle . . . der gemeinen paffheit geben. Frankf.

reichscorr. 1, 228, vom j. 1411

c) das geschlechl schwankt zwischen n. tind f., wie bei andern

ou/' -nis, bis in sehr neue zeit, s. z.b. kenntnis, erkenntnis

und hier die beispiele u. II ; auch bei demselben schrißsteller, z. b.

bei Luther nah beisammen das und die gedechtnis, s. Dietz

2, 30', während 2. 6. Maaler I60' nur die gedachlnus nennt.

Stieler 294 nur das gedachlnus , aber noch Steinhach 1, 247

das und die gedachtnis, obwol er in den beispielen schon das

ersle allein gebraucht ; das
f.

hielt sich am längsten in der formel-

haften Verwendung II, 3, f.

d) die umlautlose form, noch nl. in geltung, auch mnd. einzeln

{s. dachlnisse 11,1,6) fehlt auch hochd. mundartlich nicht, sieh

gedachlnus bei der herz. v. Orl. unter b, und schon im voc.

inc. leut. nur gedachlnus h3', vergl. kanntnus neben kenntnis I

{s. d.). wie lange sich die ursprüngliche länge des vocals gehalten

hat, ist schwer zu sagen, vgl. z.b. mit alem. au für ä: kunst
der gedauchtnus, ars memorativa Schmeller^ 1,4-85.

c) die bildung ist vom pari, gedäht entnommen, wobei doch

das .mbsl. gedäht (s. gedacht) mitwirken mochte, da es in der

bedeutung mit gedachtnis wesentlich zusammenfällt, daneben

gieng aber lange, vom praes. gebildet, gedenknis {s. d.), wie neben

kenntnis, kanntnus ein praesentisches kennis (s. kenntnis).

Erwähnenswert auch eine nebenform bedechtnis cogitatio

Dief. 130', reminiscenlia 491', recordatio 487', 2. b. hess., nebst

bedenken gleich gedenken:

do hie (er) mer ein bedeclitenls wolde lan (hinterlassen),
do l)i ich möclite bedenken sin
bisz an das ende des lebens min. Alsf. pass. 5469;

vgl. über Wechsel von ge- und be- sp. 1623.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) es ist ursprünglich ein gedenken aller art, d. h. lebhaßes,

inniges, deutliches 0. ä. denken, besonders als zustand bezeichnet.

a) daher ahd. für andachl , devolio (I, a), wie auch das nahe

liegende gidäht m. ä. für devotio sieht, s. Graff 5, 161 /f.,
und

unser audacht ist ja eigentlich dasselbe, nur durch an- bestimmter

bezeichnet, steht aber ebenso auch jetzt volksmäszig noch für leb-

haßes denken überhaupt, für andächtiges denken, gedenken noch

im 15. 16. jahrh.:

wir wellen haben (hallen) ein osterspil . .

wie got ist erstanden . .

das welle wir tun in seiner ere,

dasz sich sein gedechtenis mere
in allen guten herzen, schtes. osierxpicl, fundgr. 2, 298,

Wackernagel tafAi. (1839) 1015, 5

;

wenn ich Carlstadischer lere nach das gedechtnis und er-

kentnis {denkende erforschung) Christi mit solcher brunst und
ernst übete, das ich blut schwitzte . . da mficht ich mich zu

tode gedenken . . was hülfe mich das alles? Luther 3,80";

mit den prechtigen worten brünstig gedechtnis , hitzig er-

kentnis, empfindlicher schmack des leidens Christi effet er

uns. das. s. auch weiter 2, c.

b) ähnlich ist und ebenso fern liegt dem heutigen begriffe

gedachtnis des todes, doch noch im 17. jh. gangbar : vyf decht-

nisse sint . . gnd . . yegen alle bekoringe {Versuchung), de ersle

dachtnisse is des unentvleenlliken dodes. mnd. wb. 1,493';

gedechtnus des tods sündt nit. S.Frank spr. 1,34'; kinder

mehren zwar die sorgen und arbeilen des lebens, aber sie

machen die gedäcbtnus des todes sanfter. Schüppius 730; es

ist wie mhd. des todes gehügede.

c) ein gedenken mehr an künftiges als gegenwärtiges, oder an

vergangenes,, das jetzt in gedachtnis vorwiegt {s. 3), ist es auch

im folgenden, von liebesyedanken : vorgasz, das he der jung-

frowen vater was, und dächte si zu habene zu einer Glichen

frowen. zu letzt, do he das grüsame gedechtenis in sime

herzen nicht lenger erliden konde . . Apoll, v. Tyrus, h. von

C.Schröder 25,21, die quälenden gedanken, würden wir sagen.

d) ursprünglich auch wie gedanke selber, und so noch in der

volksmäszigen redensart es ist nur ein gedachtnis von einem

manne, kinde, d. h. sehr schwächlich, klein u. ähnl. Rijdiger

Zuwachs 2, 77, gleichsam nur ein gedachter mann, auch idee und
gedanke wird so gebraucht, selbst für das denken und den geist:

concipere aliquid mente, gedenken, im verstand und gedäehtnus

fassen. Frisiüs 813'.

e) auch zu gedenken crwähnung thun gedachtnis für er-

wähnung : mentio, gedechnisse. Dief. 356', 15. jahrh., dächtnus

mit Worten Frisius 814', Maaler 85'; mentio fit de passione,

gedechtnis. Melder os'; mhd.: gedehtnusse würl der leben-

digen der heiligen und der döten, als Übersetzung von comme-
moracio fit sanctorum vivorum et mortuorum. Haupt 7, 159.

nhd. : gedechtnis in der schritt heiszt nicht {blosz), das man
eines gedenke (sonst were .ludas, Pilatus, Herodes imer im
gedechtnis), sondern das man ihn rhumel und lobel und ein

gut geschrei von ihm hat. Luther bei Dietz 2, 30'. auch in der

formet löblicher, seliger gedachtnis («. 3, /) ist das erwähnen

inbegriffen.

2) seine hauptsächliche entwickelung scheint es in der philoso-

phischen Schulsprache gehabt zu haben.

a) es erscheint da unter den sog. drei obern kräßen der seele,

die man auch den drei personen oder kräßen der gottheü verglich

:

'hiebei haben sich unsere lerer beide alt und new seer ge-

brochen {abgemüht) .. nnA gesagt, das dreierlei krefle in der

Seelen seien, nemlich gedechtnis, verstand und wille, damit

sie ehnlich sei der heiligen dreifaltigkeit, dem vater, son und

heiligem geist {die auch als gewatt, Weisheit und liel>e aufgefaszt



1929 GEDÄCHTNIS GEDÄCHTNIS 1930

wurden). Luther 4,13', das i. cap. des 1. b. Mosis ausgelegt, es war

in der kalh. dogtnalik aus der scholastischen psyclwlogie überliefert

:

da;; derselb geisl noch drei merklich krcl't hat, benenntiich

gedächtiius, veinuft und willen. Berthoi.d v. Chiemsee /. theol.

27,8; gedächtnus, vernuft und freien willen. 27,9. 28,9; das

erst oder obrest teil der seelen das stat in dreien kreften,

das ist in der Vernunft oder verstentnis, im willen und in

der verstentlichen gedechtnis, welcher dreier kreft halb gott,

die heilige treiheil, den mönschen geschaffen hat nach seinem

bild. Keisersberg irrig schaf 4' D4'. bei Mecenberc 1,1 sind

drei kräfte der seele in der hirnschal , in drei kämerlein ver-

Iheill, vorn fantastica oder imaginaria, die zuo gevjeht diu pild

aller bekantleicher ding, die ihr die sinne zuführen, in der

vülte inlellectualis, daj ist Vernunft, aber daj dritt kämerlein

ist ze hinderst in dem haupt (vgl. gedächtnisbein), und in

dem ist der sfil kraft, diu da haijt memorialis, dag ist ge-

daichtniiss 4, 31, diese behüet und besleujt getriuleich diu

dinch {genauer ihre pilde) und durchbrüeft und durchmerkt

si reht als ain sicheren slüjjeltragerin , dar umb sieht man
oft, daj ein mensch sein gedajchtniiss verkust, wenne er s6r

gevvunt wirt binden in daj haupt. ö,öff.

b) dasz damit nicht blosz gedächtnis im heutigen engeren sinne

gemeint war (s. 5), sondern der gedankenvorrat überhaupt, oder

was man philosophisch nun auch bewustseinsinhalt o. ä., auch

schon kurz bewustsein nennt, zeigt z.b. folg. (s. auch noch unter

5, c): was der mensch von auswendig begreift und in sein

gedächtnis oder verstand fiiert, nachher dafür gemüet, gedecht-

niis und verstand, die z.b. ein gesehenes schlosz im bilde nun

in sich haben. Berthold theol. 28, 3 ; zu obrist im haup {für

haubt, mit rüclitvdrts gewendeter amßeichung) sein binden ver-

porgcne cellel der gedechtnus, als {wie, gleicli^am) menschlichs

regiments camer, darein legt der geist was er durch die sinn

gelernt und gemerkt {wahrgenommen) hat. 41, 5, der mikro-

kosmus als ein ^regiment', slaat gedacht {bei Mecenberc als ein

haushält), die gedechtnus als das regierungsarchiv {vgl. kanimer

2, b), ein bild welches auch Uollenuages II, 3, 3 im capilel von

der Seelen regiment als munarchia tre/flich ausführt, lio das

gedächtnis als memorial erscheint {vgl. dazu 4, d)

:

darnach halten die Schreiber auch
ihrs konigreiches alten brauch,
verzeichnen diese Sachen all {die der mensch erfährt)
in des königs (des geistes) memorial,
mit bilden und nicht mit buchsiaben u. s. w.

frosclimeus. Ff 2','

am rande: das gedechtnis oder memoria; die Schreiber sind

die gedanken, von der Vernunft, des königs vertrautem rath

(des reichs weiser rat Berthold 41,5) fteiszt es, sie

sagt den gedanken ihr urtlieil,

die Schreibens auch mit allem heil

in vorgenants memorial. Ff3^

daher ebenda als die drei krdße unter a auch Vernunft, gedanken,

will genannt werden.

c) dasz aber auch das denken selber, das thdtige arbeiten mit

dem gedankenvorrat , nicht ein bloszes bewahren desselben , sache

der gedächtnis war, zeigt folg. : daselbs {in der ged.) übet er

{der geisl) die kraft seines gedenkens, was er bisher than oder

füran zethun fürgenomen hab oder noch zethun sei. Berth.

41,5; got hat dem menschen geben die ander kraft, benennt-

iich gedächtnus und fantasei, mit der er hindersich sol ge-

denken und betrachten {nachdenken), von wann und was, auch
wohin er gewidembt {bestimmt) sei. 27,9; {die Unsterblichkeit des

geistes beweist auch sein) inwendig gedenken und versteen . .

welhem sein haup schwach ist, der hat schwache gedechtnus

und klaine vernuft. 28, 13, d. h. kraft zum denken, so geben

voce, des 15. jahrh. gedechtnis auch für cogitatio Dief. 130',

meditatio 353', der voc.inc. teut. stellf es zuletzt: gedächtnus,

memoria, memoriale {s. unter a und 4, d), reminiscentia, recor-

datio, meditatio. h 3' ; noch bei Kii.. nl. ghedachtenisse, memoria

et meditatio , cogitatio , mens. mhd. : alliu werc , diu diu sele

wirket, diu wirket si mit den kreften. swaj si verstßt, daj

verstet si mit der Vernunft, so si gedenket, dag tuot si mit

dem gedehtnisse. Eckhart 4,31; s. aus Megenuerg unter a das

durchbrüefen und durchmerken als aufgäbe des ged., auch bei

dems. 134, 23 vom vernünftigen geda^htnüss. s. auch gedacht,

gedächte in gleicher bedeutung , und gedächtnis 1, a von an-

dächtigem nachdenken.

d) bemerkenswert ist dabei, wie der Inhalt der gedächtnis als

^bilder' bezeichnet wird, wie noch im 16. jh. bei Rollenh. u. b

{vgl. gedanke 11,4, a), so mhd.: als diu gedehtnüsse den kreften

der sÄle uj giujet den schätz der bilde. Eckiiart 585, 39, der

Vernunft und dem willen gleichsam hinschüUet zur Verarbeitung,

ilire Vorstellungen von der auszenwelt und die gedanken, vgl. bei

Hehm. V. Fritzlar: svvag geoffinbaret sol werden in der sele,

daj offinbärt sich in bilden, und dise bilde nimet {empfängt)

daj gehügnisse, und gibet si der Vernunft, und di Vernunft

reichet ej vort dem willen u.s.w. myst. 1, 15, gehügnisse gleich

gedajhtnisse {wie auch für memoria noch im 15. jA. gehügnisse

Dief. 355°). daher noch im 17. jahrh. ins gedechtnus bilden,

infigere memoriae Henisch 377, und dasselbe ist eigentlich auch

einbilden, dem bewusztsein in bildform einprägen, welches ein-

prägen selbst urspr. die Vorstellung eines bildes enthält. Daher
auch geradezu gleich der phantasie oder wenig verschieden

{s. schon u. c): zu obrist im haubt steet inwendig das hirn

mit seinen cellen, durch die der geist würcht {thätig ausübt)

sein inwendig kreft, nemlich fantasey und gedächtnus, auch
list {denkkraft) oder vernuft. Berthold theol. 21, ö; mitten im
haup ligt das hirn mit seiner fantasey, als dises regiments

canzlei {s. unter b), dorinn werden brief begriffen und guter

verstand gebraucht , wie zeregieren sei. daselbs sitzt des

reichs weiser rat, benentlich die vernuft. 41,5, Vernunft und
verstand arbeiten in und mü der fantasei, der gedächtnus, dem
bildervorrat der seele, wie Bodmer poet. gem. 13 die einbildungs-

kraft als die schalzmeisterin der seele bezeichnet, bei welcher

die sinnen ihre gesammelten bilder in sichere Verwahrung
legen, vergl. schätz der bilde vorhin bei Eckhabt. auch in

WoLFFs System werden die einbildungskraft und das gedächtnis

noch wie sdiwestern gesellt, s. z. b. ged. von d. menschen thun

u. lassen §505, vgl. 6« Gottscued weltweish., llieor. th. §887/7".

von der einbildungskraft und dem gedäcbtnisse , bes. STi
(f.,

wo das gedächtnis die kraft ist, begriffe, die wir früher empfunden
{durch die sinne aufgenommen, also mehr bilder) wiederzuerkennen

als die unsrigen mit hülfe der einbildungskraft.

e) und bis in neue zeit findet sich gedächtnis als lebhaftes

vorstellen, auch ganz fern von warten, an die wir jetzt dabei

zuerst denken {s. 5, e), wol aber mit empßndungen gepaart {für

deren wiedererinnerung die spräche noch gar kein wort hat) :

derowegeu thät ich auch wie ein unvernünftig viehe {hausthier)

und dachte wenig an meinen guten vorsatz . . gottes gegen-

wart zu Vermeidung der Sünde immer in meinem gedächtnus

zu haben. Simjs/. 3, 415 Kz.;
alle bilder meiner sinnen

sind mir ekel und verdrusz . .

nichts ergetzt mich mehr aul' erden
als das weinen fn der nacht,

wenn es unter viel beschwerden
dein gsdäcbtnis munter macht ('erweckt'').

GiJ:iTUKi»263, an seine Lenore:

im dicksten wald, bei finstern buchen,
wo niemand meine klagen hört,
will ich dein holdes bildnis suchen,
wo niemand mein gedächtnis stört.

ich will dich sehen, wie du giengest,
wie traurig, wann ich abschied nahm,
wie zärtlich, wann du mich umfiengest,
wie freudig, wann ich wieder kam.

ilALLER 2:25, beim absterben seiner ilariune,

deutlich zugleich als wiederfühlen , wiederschmecken von empfin-
dungen, wie noch deutlicher im folgenden

:

in die nacht der freude fliehet

meine seele wieder hin

!

hört und schmeckt, und nihlt und siebet
mit dem feinem innrem sinn

!

gedächtnis! schon in dir

liegt ein ganzer himmel mir!
IGÖKINGK tieil. zw. lieb. 17;

es war die frucht der groszen alpen-reise, die ich an. 1728 .

.

gethan hatte, die starken vorwürfe {gewaltigen gegenstände)

lagen mir lebhaft im gedächtnis. Haller 21 , Vorbemerkung

zu den Alpen, man würde jetzt anschauung oder bewustsein

brauchen; doch erinnerte sie sich in Gottfrieds chronik der-

gleichen Unmenschen {d. h. tyrannen) in kupfer abgebildet ge-

sehen zu haben, den könig Cambyses u.s.w., wie ihr solches

noch im gedächtnis geblieben war. Göthe 48, 92 {aus m. l.,

18. b.), ansciuxuung, Vorstellung, auch von tönen : den Sänger
selbst hab ich nicht gesehen, aber seine veilchenblaue seide

{d. h. das lied im Freischütz) klang mir tagelang noch im ge-

dächtnis. Hei.ne verm. sehr. 2, 149.

3) gedächtnis als subst. zu gedenken, sich erinnern, zurück-

denken.

a) als genauester ausdruck erscliemt widergedäcbtnis, da

gedächtnis ursprünglich alles gedenken, auch an zukünftiges ist:

in dem nachtmal oder widergedechtnus Christi. Zwingli vom
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touf nl'; die widergedechtnus oder nachtmal Christi. 2*; da»

die messe ... ein widergedechtnis des opfers sei. Luther

6, 328" ; war es {das fest) Wiedergedächtnis einer that, welche

Trojaner an Griechen . . verübt? J. v. Müller allg. gesch. 1, 100,

zugleich nach 4, erinnerungsmütel. ähnlich ist erinnerung eig.

ein unvollständiger ausdruck für Wiedererinnerung, rückerin-

nerung, wie für gedeniien sich erinnern auch jetzt noch zurück

denken gesagt wird, im ib. jh. hinter sich gedenken Dief. 491*,

memoria hinderdenkung Melber oS", wider denken Dief. nov.

gl. 316", dem eben jenes widergedechtnus entspricht, aber schon

seit der mhd. zeit galt auch das einfache wm-t, wie erinnerung

seil dem 15. jahrh. ; auch beide gesellt , z. b. : dieweil derselb

schmerz {des gebärens) nur ein kurzer Übergang und die freud,

so bald hernach zu folgen pflegt, langwiriger und gröszer,

die alles vor erlitten leid aufhebt, also das auch die ge-

dechlnus und erinnerung darvon nicht überbleibt. Garg. 103"

{Seh. 182).

b) von der erinnerung, so weit einer oder man zurückdenken,

wessen er sich erinnern kann, z. b. als quelle und beweis von

rechtssalziingen, herkommen {vgl. gebrauch 3, d), neben Urkunden

genannt: dag wir in vesten und besteten mit dem brief alle

die recht, sie sein geschribn oder nicht geschribn . . ej sei

in iren büchern oder in iren briefen oder mit gedachlnus

herchomen {überliefert) bei unsern vorvätern. Haltaus 890,

vom j. 1379; wir bestetigen, becreftigen und confirmiren in

auch solchen slegeschacz der dreier pfennige {als einnähme

der Stadt), der sie einen lenger den menschen gedechtnis

gehat, einen in unser Über her und vater gnediciich gegeben

U.S.W. Leipz.urk. 1,377; auch sagen gemelte schultheisz und

schöpfen, ihnen sei guet wissens, das obgemelte Junkern alle

frevel, buszen {so und so erledigt) . . und sonsten sei solche

buesz . . bei ihren tagen und gedächtnus nie weiter kommen
{an ein höheres gericht). weisth. 1,481; die öfnung {rechts-

erklärung), die der Chr. Chramer getan hat zu Prien an ehaft

täding {in ordentlicher gemeindeversajnmlung) zu langer zeit, als

pei 30 oder 40 jaren gedächtnus. 6,168; und sagte also, wie

dasz der wald und allmend im Hägbach ihre wäre . . länger

denn zweier mann gedächtnusse, mehr denn hundert jähre.

1,398, als plur. zu ein mannes gedächtnis, menschengedenken

{s. vorhin menschen gedechtnis): schrot und körn an silber

und gold ist von einem manns gedechtnus aufs ander immer
gefallen {überliefert worden). Mathes. Sar. les"; auch sid {seil)

menschlicher gedächtnus, post hominum memoriam. Maaler 160',

so weit man zurückdenken kann; s. weiter unter gedenken.

Schriftliche aufzeichnung zur Unterstützung dieses gedächtnisses

{vgl.ifd): die ameclite {zünftc) im rathe sullen miteinander

rechenschaft tuen uf einen tag . . . und so sal man das be-

schriben, was ein iczlich amecht blibende gibt, uf das man
die wirde der amechte von jare zu jare in gedechtnisse halde.

scr. rer. pruss. 4, 335 ; vgl. dazu 4, d.

c) auch kurz gedächtnis für allgemeines gedächtnis, erinnerung

aller {wie schon unter b), dauerndes andenken; zwar auch voll-

ständig z.b.: solches aus der gedechtnus der menschen zu

rciszen. Froj^sperger kriegsb. 1,136*, aber ganz gewöhnlich auch

allein: der fürnembst under allen die in gedächtnus sind,

deren man ein wissen /ta<. Maalek leo'; es ist zur gedächtnus

aufgeschriben, memoriae prodilum est. 160'; ist in gedächtnus

gegeben, memoriae prodüum est. Tacius 6ei Fronsp. 3, 275'; im

j. 1585 in Basel ward uf einem drocknen grien , so sunsten

iederzit mit wasser des Rhins bedeckt wirt, ein schieszen

gehalten zu einer gedechtnus solches deinen Rhins {niedrigen

Wasserstandes). Basler chron. l, 187, damit man auf lange hinaus

des seltnen ereignisses dabei gedenken sollte; das glückhaft schiff

von Zürich . . . einer statt und geraein Zürich u. s. w. zu ge-

dächtnus, rum und ehren. Fischart 2,179 Kz.; do hat sich

ain lecherlicher handel begeben, den ich von gedechtnus,

auch gueten schwanks wegen zu vermelden nit wol under-

laszcn kan. Zimm. ehr. 3, 378 ; Alexander hat nicht zugeben

wollen, dasz ein ander mahler als der weltberühmte künstler

Apelles mit dem pinsel sein bildnis abreiszen, auch kein

anderer bildhauer als der hocherfahrner Lysippus dasselbe

in marmor . . graben oder der neugierigen weit zur gedächt-

nisse hinterlaszen solle. Rist Parn., zuschr. a2'';

deinen namen nu so grosz
und dein lob so hoch erhaben
vrill ich mit einem geschosz
in die gedächtnus graben. Weckhkrlin 380 (od. 1,8);

dasz ihr, ohn heuchelei und list (gesagt),'
verdienet der gedechtnus tempel. 344;

welche, wann es bei ihnen stünde, wündschen wollen, das
auch das gedächtnis der poeterei und aller guten künste ver-

tilget und ausgerottet würde. Opitz poe/. A2'; dasz auch dero
{meisterwerke) gedächtnus ausgethan und vernichtet worden.
Sandrart acad. 1, 1 ; ich möchte, wie ein dichter, den weit-

hinsehenden Apoll und die töchter des gedächtnisses, die

alleswissenden Musen anrufen {um von Griechenland würdig

zu reden). Herder ideen 3, 135 (13. b., einleitung), nach Ovid,

s. gedächtnismutter

;

reiche froh den pfennig hin,
häufe nicht ein gold-vermächtnis,
eile freudig vorzuziehn
gegenwart vor dem gedächtnis. Göthe 5,69 (div.).

jetzt steht andenken dafür, eben auch kurz für allgemeines oder

dauerndes andenken.

d) die dauer oder kraft oder frische des gedenkens wird auch bes.

bezeichnet: man sagt, das die Teutschen ir guete tat {tapfere

Ihaten) singen, die Franzosen spilen, das alles bald vergessen

{wird), aber die Lateinischen beschreiben, das beleibt in ewiger

gedechtnus. Wilw. 3; exegi monimentum aere perennius Horat.,

ich hab ein buch vollendet, das mir ein ewige gedächtnus

wirt bringen. Frisius 834"; mein stern, der mich das erste-

mal zu ihr vermittelte, war der jenige, den die schüler zu

immerwährendem gedächtnus um selbige zeit des jahrs herum-
tragen, damit anzuzeigen, dasz die 3 weisen u.s.w. Simpl. 1,331

Ktirz (3,21); zu ewiger gedechtnus. Weckherlin 80 (ps. 20,0);

auf den andern tag {nach dem turnier) betten die frauen, die

vom schwäbischen adel bei dem turniershof waren , ein . .

.

banket zuegericht, darzue sie die ganzen gesellschaft des

Eingehürns luden . . sie wollen auch das {die herrlichkeiten des

festes) hernach zu langer gedächtnus iren kinden zu erkennen

geben, begerten darauf ains iedlichen namen und geschlecht

zu wissen {zur anlegung eines gedenkbuches). Wilw. v. Seh. 55.

auch in groszer gedächtnus, vielen gegenwärtig im geiste:

Cato, der viel hübscher lehren thet, die noch in groszer

gedächtnus seind. buch d. liebe 313*. besonders aber frisch
wird hinzugefügt, eigentlich wol die farbenfrische der bilder be-

zeichnend , noch wie frisch und neu : darnach nit lang begab

sich der beirisch krieg, von dem vil zu schreiben ist on

not, dan er ist in frischer gedechtnus. Wilw. v. Scliaumb. 199,

wie jetzt in frischer erinnerung; {die pracht der krönung) tuet

nit not zu schreiben, dan es ist noch in frischer gedechtnus.

70, frisch in der Vorstellung aller ; als ihr noch alle in frischer

gedechtnis habet, buch d. liebe 243''; ein gute melodei und
schöner text erfrischet leib und seel , und ist ein Organum
oder instrument, das der heilige geist brauchet, die herzen

damit zu erfrischen .. und die einfeltigen in frischer gedechtnis

der wolthaten Christi zubehalten. Selneccer christl. psahnen

Lpz. 1587 Aij';

diesz wird dem geneigten leser in frischem gedächtnis noch
schweben. Wieland 5,20.

dazu einem die ged. erfrischen, jetzt auffrischen

:

dasz die gedächtnis ihm dadurch erfrischet werde,
wie er drei monat lang gelebt hab in der heerde.

Werder Ariost xvir, 58, 5.

e) der gegenständ der gedächtnis im gen., der- ja schon beim

Zeitwort gedenken gilt {bei andenken wird dafür auch an wieder-

holt) ; ich hab des ein frisch gut gedechtnis. Luther b. Dielz

2,30"; so soitu das gedechtnis der Amalekiter austilgen. 5 Mos.

25, 19 ; lieder . . womit sie {die alten Deutschen) allein der alten

geschichte gedächtnus beibehalten. Micralius Pommern 1,35;

jetzo macht die gedächtnus meiner vorigen glückseligkeit die

empfindlichkeit meiner mühseligkeiten schärfer. Schuppiüs 734;

dasz man die bilder anbete, ist verboten, aber dasz man sie

zum zierath und zur gedächtnis einer oder andern historien

sich dabei zu erinnern aufhänge, das ist nicht verboten. 47

{Sal. 6) ; wenn du einem eine lügen vorbringest . . so kan dirs

zwar vergeben werden, aber dessen gedächtnis bleibet in der

leute sinn. Olearius ros. 8,125;

er stand, das gedächtnis
seines todes zu stiften. Klopstock Mess. 4,1157 {vgl. 4, a).

mein gedächtnis m. ä., wie meiner gedenken «. ä. : ich werde

ir gedechtnis aufheben. 5 Mos. 32, 26 ; und er nam das brot .

.

das thut zu meinem gedechtnis. Luc. 22, 19 ; solchs thut zu

meinem gedechtnis. l Cor. 11, 24/j.; du sihest ja, dasz gott

dein gedächtnis von dem erdboten ausrotten wolle. Schuppiüs

173; hat seinem fürsten und dem ganzen lande also vorge-

standen , dasz sein gedächtnus bei den nachkommen ist

gesegnet blieben. 342;

I
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vertilgt sei sein gedäohtnis von der erde! Gotter 2,495;

Verrina. ich bin ein alter mann, verliere ich diese (tocIUer)^

darf ich keine mehr hoffen, mein gedächtnis löscht aus.

Schiller 151* (Fiesco 1,11).

/) ein mann löblicher gedächtnis, jetzt ruhmvollen andenkens,

dessen man mit rühm gedenkt (zugleich: ihn mit rühm erwähnt,

s. 1, e), «. ähnl. : Franz von Sickingen, loblicher gedechtnus.

Wickram rollw. 54,13; weiland milter und hochlöblicher ge-

dechtnus keiser Maximilian unser anhen. landfr. v. 1521, reichs-

ordn. 1539 104' ; von keiser Hendrich dem ersten , hochlöb-

licher gedächtnus. Reutter kriegsordn. vorr.; weiland keisers

Caroli, hochlöblichster gedächtnus. Fischart 6i«nft. 191*; keiser

Karl gotlicher gedechtnus. Mrnb. ehr. 3,376, divae memoriae;

fraw Künigund . .säliger gedächtnus. Schwahzenb. 149', piae

memoriae, aber der deutsche ausdruck enthält eigentlich mehr:

dasz man seiner gedenkt, seinen namen nennt mit beigefügtem

wünsche, ^dasz er selig sei' (vgl. z. b. Walther 14,34. 52,18,

dazu 83, 13) ; ich gedenk herzog Friderichs, seliger gedechtnis.

Luther 8, 4l'; herzog George unseliger gedechtnis. bei Dietz

2, 30' (vgl. die läje got unsaelic sin Trist. 2594) ; mein herr,

landgraf Johann, hochseligcr gedächtnis. Schuppiüs 253. gerade

hier ist das fem. formelhaß fortgeführt worden bis ins 18. jh.,

noch Ludwig 704, der nur n. ansetzt, gibt doch a. e. mein vater

gottseliger gedächtnis. ursprünglich doch ebenso auch mit n.

;

unser gnediger herre der herzog seliges gedecbtnisses. Leipz.

urk. 1, 107, vom j. 1428, wie bei Adelung wieder dein verstor-

bener bruder seligen gedächtnisses (weil er das fem. überhaupt

verwarf), dasselbe meint übrigens die kürzere wendung z. b. mein

vater selig, noch im volksmunde.

4) auch für ein hilfsmittel der erinnerung, zeichen des an-

denkens, 'denkmal', gedenkfest u.a.

a) sein oder ein gedächtnis stiften , einem ein ehrenge-

dächtnüs stiften Stieler 294, durch eine Stiftung mancherlei

arl, vgl. Klopstock unter 3, e; der Etzende hat auf seinem

todbette befohlen, man sol doch sein gedechtnis in dem ge-

sellschaftssaale zu Cöthen stiften, und wird mir das geld auch

förderlichst übermachet werden, erzschr. der fruchtbr. get. 186,

in einem gemälde (vgl. tmter c). in witziger anwendung : kannst

ihr (der 'Jungfer Schwester', d. h. der tochter des herbergsvaters)

auch gleich deinen schlafkreuzer geben und deines namens
gedächtnis stiften , dasz man in drei viertel jähren deiner

gedenkt, weim. jahrb. 4, 274, ironisch grobianische belehrung des

losgesprochnen lehrlings.

b) gedächtnisfeier, jahrtag, festlag zum andenken eines heüigen

oder stißers, eines eräugnisses, im ib.jahrh. auch jargedechtnus

anniversarium l)iET.36*; das gedächtnis begehn, halten: wenn
sie das gedächtnis der Opferung Abrahams begehen. Olearius

pers.ros.1,10; als umb Galli, wie von alter herkommen, des

loblichen graf Mangolts von Rordorf gedechtnus oder jarzeiten

gehalten und die herrschaft zu Mösskirch sampt aller priester-

schaft und den umbgesesznen nachpaum vom adel darzu

berueft . . Zimm. chron. 3, 489

;

und begeht noch einmal, uns zum höhne
des ungerochnen mords und der geraubten kröne
gedächtnis: ^ Gotter 2, 12.

auch von der Stiftung selber : ein sehr reicher mann . . hat sich

entschlossen, seinen letzten willen zu begreifen und allen

seinen freunden noch bei lebendigem leib eine gedächtnis zu

benamen (bestimmen), sich seiner darbei im besten zu erinnern.

Harsdörfer Nath. u. Joth. 1, R 5'. s. auch widergedechtnis u. 3,o.

c) zeichen der erinnerung, z. b. im anschlusz an di£ bibelstellen

unter 3, e

;

ihm sagte der gottmensch:
Judas, steh auf! und gab ihm den kelch, des todes gedächtnis!

Klopstock Mess. 4,1187.

im 15. jahrh. wird monimentum auch mit gedechtnis erklärt

DiEF. 366*, im 16. jh.: ein gedächtnus, d. i. allerlei gedenk-
zeichen so uns an etwas manet, als seülen, greber, bilder

(s. unter a), bücher {s. unter d) etc. Frisiüs 834', Maaler 160',

vgl. gedächtnissäule, gedächtnisbild. daher völlig gleich unserm
denkmal, denkslein, denkbild:

der in (Asop) in allen ehrn enipfieng,
mit groszen gschenken von im liesz,

ihm ein gdechtnis aufrichten hiesz.

Waldis Es. 1, 14 Kurz,

auch mitgebrachtes geschenk, als zeichen dasz man eines lieben in

der ferne gedacht: so hatte er von seinem maul über vierzig

gülden zurück gelegt, des willens, darvon seiner ehefrauen
und lieben kindern einen kirchtag (s. d.), denkmahl oder

gedächtnus mit sich nach haus zubringen. Abele unordn. 2,

vorr. 8*.

d) schriftliches gedächtnis: id monumentis approbare conalur

Plin., durch alte Schriften und dächtnus. Frisius 834*, gleich

dem heutigen schriftliche denkmäler, die auch im späteren lateiu

memoriae hieszen. auch als gedenkbuch, um einzutragen was

gegen vergessen gesichert werden soll (vgl. unter e) : memoriale,

gedechtenisse u. ä. in vielen voce, des 15. jh. Dief. 355' ; vgl.

das gedächtnis im regiment der seele als memorial bei Rollen-
iiagen unter 2, b. Auch gleich dem heutigen denkschrift im
diplomatischen gebrauch, in Frankfurts reichscorrespondenz 1,603

stelU ein memoriale pro mag. Alberto ad dominum papam,
eine anweisung des königs Ruprecht für seinen gesandten zur

Verhandlung mit dem pabste (vergl. s. 583), deutsch s. 592 ein

gedechtnis an marggr. Procop, Weisung für die Verhandlungen

mit dem markgrafen vom j. 1401, s. 613 ebenso ein gedechtnis

von der botschaft wegen gein Frankenriche, 5. 605 ein gedechl-

nisse mit den Swiczern (zur Verhandlung mit ihnen) ; auch im
städtischen canzleigebrauch s. 309 ein gedechtnis umb friden zu

Costenz vom j. 1417, eine denkschriß der reichsstädte in den Ver-

handlungen über den landfrieden. es sind Zusammenfassungen
der Verhandlungsstoffe in scharf und kurz gefaszten puncten oder

artikeln mit nummern (punctation , articulation) , oder wie es

Melber ausdrückt: memoriale, ein gedechtnis in einer summ
zubehalten, varil. o8'. vgl. gedächtnisbuch.

e) die entstehung dieses gebrauchs unter 4 läszt sich an folg.

Wendung erkennen: zeiget sie im zu einer gedächtnus ihres

vatters ring, buch d. l. 199' {zu c); hat sie iren kindern zu

einer gedechtnus (der turniere) ein schön turniertuech würken
laszen, in dem schlagen sich beider eheleut acht anen. Flersh.

chron. 14, 15, teppich mit bildern (tu a und c) ; und solt diesen

tag haben zum gedechtnis, und solt in feiren dem herrn zum
fest. 2 Mos. 12, 14 (zu b) ; schreibe das zum gedechtnis in ein

buch. 2 Jlfo». 17, 14 ; das (den Schiedsspruch) wir von bete wegen
zu einem gedechtnis in der statt buch laszen schriben.

MicBELSES rechtsd. 397 (zu d); empfieng er von jeglichem ein

gut hand-uhrlein zum gedächtnis. Olearius pers. reis, l, 17.

dann läuß ein doppelter gedanke zusammen : zum behuf der

erinnerung, und: als mittel der erinnerung, das letztere am #
deutlichsten beim unbestimmten art.; ähnlich jetzt andenken.

5) gedächtnis im fieutigen engeren sinne, wesentlich im fest-

halten von gesehenem, gehörtem, erfahrenem, besonders von ge-

lerntem, gelesenem, im allgemeifien mehr ein nichtvergessen, als

ein lebhaftes vorstellen, gedenken.

a) mit inbegriffen ist das freilich auch im vorigen schon oß;

auch z.b. mhd. und in Bertholds begriffe (s. 2, äff.): dar umb
ist daj rephuon gar vergejjen und klainer gedaehtnüss. Megen-
BERG 215,17; aber des geistes hoch kreft, benenntlich ge-

dechtnus und vernuft, sein an kain leihlich glid gar gepunden.
deshalb raicben dieselben bed kreft weiter dann all menschlich

sinn, doch nachdem die gedächtnus in des haups hindern

cellelein erhalten sol werden, wo dieselben cellel ungeschickt

(sind oder werden), leidet die gedächtnus mangel oder si ist

gar verloren , dadurch der mensch vergessen oder gar albar

wirt. Berth. theol. 41, 7. auch von der gedächtniskunst (s. d),

ars memorativa, ist schon früh die rede, aus dem alterthum—

her, z.b.: die vier lewen (hat er aufgezeichnet) so vil er von'
ieglicher predig behalten in seinem haupt hat mit beistand

der gnade gots und kunst der gedechtnis, die er kunt hat.

J. Pauli von sich selber in Keisersbercs brösamlin 49.

6) das gedächtnis activ, als ein thäliges festhalten.

a) als Wiedererinnerung im einzelnen falle (vergl. widerge-

dechtnus 3, a) in folge des festhaltens, gedächtnis haben (vgl.

unter ß), sich erinnern, im 16. jahrh.

:

du lyiarce, gedächtnus hab,
zfl Rom ist deiner vätter grab,
füg dich dahin zu kind und weib,
daselbst bei deinen freunden bleib.

SCUWARZENBKRG 118',

vergisz nicht, denke daran, du weiszt doch wol noch.

ß) als dauerndes festhalten, bleibende erinnerung (die im ge-

gebenen falle lebendig wird): nur spät und wenig aufschreiben

(im unterrichte), aber was aufgeschrieben wird, sei das leben-

digste, beste, und was am meisten der ewigkeit des gedächt-

nisses würdig ist. Herders retsejourn., lebensb. 2, 222, deutlich

noch nicht als gäbe oder gedächtnis, inhalt, sondern als thun,

als gedenken, so auch hier gedächtnis haben, auch von thieren

:

ein fögelin, das hat ein nest, es flügt aus und in. wenn es

nun nit gedechtnis bette von seim nest, so künt es das nest,
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nil mer finden. KEisEnsnERG brös. 1517 1,43'; noch jetzt kein

geilüclilnis liaben l'iir etwas, z. b. er hat kein gcdiichlnis für

enipfiingene wollhaten, für zahlen, doch mehr schon als natur-

gabe gedacht (s. d) ; wo der antlieil sich verliert, verliert sieh

auch das gedächlnis. Götiie 49,64.

y) mehr vovi gedächlnisinhall

:

docli merke dir: in jener stunde . . hicng:

an seinem hals ein goldnes kettchen . .

'ich verwahre das gedäclitnis'.

GöTHE 10,33 {Elpnnor 1,6);

es hcistl sonst das gedächlnis, z. b. einer wollhat, im herzen,

im treuen herzen bewahren Beckers weltg. 1,301, wie auch

das andenken noch ins herz versetzt wird (s. «. gedanke II, 3, b).

sein gedächlnis verlieren, alles vergessen {sein 'bewustsein' ver-

lieren, s. 2,b): man sagt im Sprichwort, kein alter habe sein

gedächlnis so gar verloren, dasz er nicht wissen solle, wo

er seinen schätz hingelhan hätte. Scriver seelensch. 2,940;

auch vergessen : und vergasz . . das gedächlnis meiner mühselig

vergangenen lebenstage. Olearius ros. 5, 15.

c) das gedächlnis wird wie ein ranm oder gcfäsz behandelt,

in dem die dinge oder ihre bilder verwahrt sind, in das sie

kommen u. dgl. : in gedächtnus haben, memoria tenere, in ge-

dächlnns fassen, mandare memoriae. Dasyp. 312'; da er gesagt,

wer er were . . und da bi meldet alte und Irüwe früntschaft .

.

sähe in der abbt stolzlich an über die agsefn und sagt, der

ding hell er nichts mer in gedechtnüs, wenn {da) er kum

gedecht, mit wem er gestert gehandeil hell. A. Tünger fac.

s. 143, lal. sibi memoria fixum esse s. 67 ; ich wil aber vleisz

Ihnn, das ir allenthalben habt nach meinem abschied solches

in gedechtnis zu halten. 2 Petr. 1,15 {var. im gedächlnis), rfoc/j

zugleich oder mehr andenken nach 3, c, griech. rijv tovtmv

fivrifiriv noisXad'ai; dadurch {durch wiederholtes lesen) er

benanle slück also fein und vollkommenlich in gedechtnüs

behielt ... Gaj-j. 174' {Seh. 320); in guter gedächtnus haben,

memoriter cognoscere. Maaler 160'; es kompt mir das Sprich-

wort der wellweisen in gedächtnus . . Schuppiüs 727, wo jetzt

in allen fällen der art. mit notwendig ist, auszer bei der wendung

in gutem gedüchtnis (s. nachher), aber im gedächlnis haben,

behalten, festhallen, bewahren, ins ged. fassen, prägen, ein-

prägen (bilden s. Henisch 2, d, graben Weckh. 3, c), kräßig

bohren, tief und fest einprägen : die ewig nie erörterten (d. h.

bis zum gründe erledigten) Streitpunkte der religion {nur) als

mittel der verslandesbildung und der geislesübung den kin-

dern ins gedächlnis bohren. Pestalozzi 5, 62, wo doch auch

noch mehr das 'bewustsein' {s. 2,6), als das blosze wortgedächtnis

gemeint sein musz. im gedächlnis rechnen, wie sonst im köpfe,

mit festhalten der zahlen in den bloszen gedanken: der bramin

rechnet ungeheure summen im gedächlnis. Herder ideen 2,302

(10,3). im gedächlnis haben u. ä.: ich hab es noch recht

wol oder gut im gedächlnis, auch in gutem gedächlnis, jetzt

doch mehr andenken, vgl. unter Z,d in groszer, frischer ge-

dächlnis, wo mit dem fehlen des bestimmten artikels mehr das

gedenken als ein Ihun, denn als ein gefäsz gedacht ist. es ist

mir ganz aus dem gedächlnis gekommen Ludwig 704, daher

einem etwas wieder ins gedächlnis bringen ders., auch rufen,

zurückrufen, aus dem gedächlnis erzählen u. ä. : ich will,

||lieber Boie, auch aus meinem gedächlnis einzele züge für die

wenigen sammeln, denen das bild eines würdigen mannes {wie

Klopstocks) geisteswoUust gewährt, alles ist mir ganz gegeh-

wärlig U.S.W. Stürz 1,181.

d) das gedächlnis als gäbe des fassens und festhaltens, ge-

dächtniskraß {s. d.) ist ein frisches {vergl. schon 3, d), kurzes,

gutes, schlechtes, scharfes, hinfälliges Stieler 294, treues,

untreues u. ä. : wer liegen {lügen) wil , der sol ein gut ge-

dechtnis haben, sprechen die Griechen. Luther 6. Dietz 2,30';

gute gedächtnus haben, vigert memoria, bös gedächtnus haben,

niclil wol behalten können. Henisch 1403, wieder ohne artikel,

s. unter c;

wer sich liegens wil understahn (Her lügner),

der musz ein frisch gedechtnüs han.
Waldis Es. 111,79,30;

frawen und jungfrawen mit langem haar und kurzer ge-

dächtnus. FiscHART groszm. 85 {Seh. 613), sprichwörtlich, doch

gewöhnlich heiszt es kurzer mut, sinn, s. unter kurz V, 2825 {S),

sodasz gedächtnus hier zugleich noch das denken überhaupt meinen

wird ; Caroline, ich erinnere inichs nicht, baron. sie haben ein

kurzes gedächlnis. Göthe 15,9 {aufger. 1,2), vergl. katzen-

gedächtnis. gutes und schlechtes, auch schlimmes (El. Charl.

unter I, b), weites {s. g), glückliches Götue 5, 31, glänzendes

u. a. besonders auch treues oder untreues , das uns verläszt,

im Stiche läszt u. ä. {wie ein untreuer diener) : die gedächtnus

versagt ihm. Aler 852'; mein gedächlnis ist mir sehr untreu.

Gellert (1839) 9, 16, im gespräch mit Friedrich d. gr., dem er

eine seiner fabeln auswendig sagen soll; auf einmal verliesz mich

mein gedächlnis {bei der leiclicnredc) . . man glaubte, ich wäre

vor betrübnis von meinem gedächtnisse verlassen worden.

10, 189 ; hätte er ein festeres und getreueres gedächlnis ge-

habt. 10,190. starkes, schwaches: dasz ich alle tage eine

ganze Vorlesung machen und wörtlich niederschreiben musz

. . . mein äuszerst schwaches gedächlnis nöthigt mich dazu.

Schiller an Körner 2, 133. auch gedächlnis kurz für gutes, festes

gedächlnis, als dem dichter nötig angenommen: {Günther) ein

entschiedenes lalent, begabt mit Sinnlichkeit, einbildungskrafl,

gedächlnis, gäbe des fassens und vergegenwärligens . . Göthe

25,81. dazu ortsgedächlnis, wort- und sachgedächtnis (J. Paul

Lei). 323), Personengedächtnis u. o.

e) da ist doch zum theil schon das blosze wortgedächtnis

gemeint, als gäbe des auswendiglernens , aber eben darin ist der

begriff endlich ausgelaufen und in vergleich mit dem gedächlnis

als innigem gedenken 1, a {vgl. auch von bildern als inhalt des

ged. 2, (i) am entgegengesetzten ende angelangt, wesentlich durch

das treiben der schule, wo manche lehrer noch jetzt, ja jetzt wieder

eigentlich den ganzen gcist als geddclänis behandeln {vgl. u. g):

einer schlägt darzu für das lexicon Dasipodii, ein ander den

Calepinum . . . welche auswendig zu lernen weder zeit noch

gedächtnüsse {gen. fem.) wir genung hätten. Schuppius 417

(1700 s. 395) in dem discurs de lana caprina, der eben von den

schaden des schul- und gelehrtenwesens handelt, als wortgedächtnis

auch: ich will, so viel mir das gedächlnis hilft, seine eigene

Worte braiichen, auf welche ich sehr genau achtung gegeben

habe. Bodmer crit. br. 164 ; es wird ^ut sein, wenn sie seine

eignen worle ins gedächlnis fassen, weil sich Berengarius .

.

darauf beziehet. Lessing 8, 379. dasz einer sich entschuldigt,

kein gedächlnis für namen, jahrzahlen, büchertitel u. dergl. zu

haben {auch namengedächtnis, Zahlengedächtnis), hört man oft,

auch von solchen die ein reiches wissen haben, spricht man doch

selbst bei gedächlnis als andenken an grosze männer m. ähnl.

(3, e. f) jetzt gern vom gedächlnis seines namens statt seiner selbst.

f) der misbrauch dieses sog. mechanischen gedächtnisses über

sein gesundes bereich hinaus wird von den einsichtigen angefochten,

z. b. : vielmehr ist nichts anders zu erwarten, als dasz diese

leute, die von ihnen {den bisherigen 'critikern', d. h. ästhet.

theoretikern) unterrichtet werden, allein lernen werden, aus

dem gedächtnisse machinalische Schlüsse zusammenzufügen

«. s. w. BoDMER von der einbildungskrafl (Mörikofer Schweiz.

lü. 96), das gedächlnis, dem sich auch regeln und dergleichen

abslracta einprägen lassen; ein schlimmer scribent häufet worle

zusammen, ohne dasz er zuvor gedanken und ideen in dem

köpf mache, er beschreibt die sachen mit beiwörtern, die er

nicht aus ihrer qualilät nimmt, sondern aus dem gedächlnis

holt, derselbe disc. d. mahlern (Danzel Gottsched 208); eigent-

lich zu reden ist ihre Wissenschaft {der gelehrten um der ge-

lehrsamkeit willen) nur ein schäum und schein der Wissen-

schaft, eben darum weil sie nicht aufolas innerliche wesen

der dinge gehet . . sie dringet nicht tiefer, als dem gedächt-

nisse möglich ist, und dieses vertritt dabei die stelle des

Verstandes, mahler d. sitten 1,408; die angesehenen und be-

rühmten pedanten verstehen kraft des gedächtnisses, was sie

niemals überleget haben. 410, wo auch höheres als worte oder

regeln in das todte gedäclünis mit inbegriffen wird ; weil {während)

das gedächlnis darinnen {in der seele) vortrifft {überwiegt), so

fehlet es an den höhern kräflen des Verstandes, und wo die

strahlen der warmen einbildungskrafl spielen, da pflegen die

zarten bilder {schwachen schatten) des gedächtnisses hinweg-

zuschmelzen. Drollinger 194, nach Pope; er hatte die ge-

schicklichkeit , mir alle diese wahrheilen {der religion) nicht

so wol in das gedächlnis, als in den verstand zu prägen.

Gellert schwed. gräßn 5 ; bei unserm frühzeitigen . . . lesen,

wodurch wir so viel malerialien erhalten, ohne sie zu ver-

dauen, was die folge hat, dasz das gedächlnis gewohnt wird,

die haushaltung für empfindung und geschmack zu führen.

Lichtenberg (1800) 1,177. vergl. auch gedächlnisbürde ,
ge-

dächtnisgelehrler, gedächtniswissenschaft.

g) beim gemeinen manne gilt aber gedächlnis noch für die

kraß des lernens und den besitz des gelernten überhaupt {wie auch

noch für die phantasie als erinneruny), d.h. als rest des älteren

weiteren begriffes, wie er z. b. im folgenden erscheint: ej {der
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elefanl) hat guot gedeehtnüss, und da von lernt eg leiht, dag

ej sitig wirt ze allem dem, d4 zuo man sein bedarf. Megen-
BERC 134, 17, ohne arl., wie unter c; hast du nicht viel natür-

liche gaben, keinen scharfsinnigen verstand, kein weites und
gutes gedächtnis? Scriver «ee/rascA. 2, 24G ;

(der ^dodor püffel'

lernte so eifrig) es hätte ihm mögen das hirn zerspalten, es

hätte ihme mögen die gedächtnus zerklieben. Conlin 2, 184

;

er hatte aber einen schweren köpf, eine stotternde spräche

und ein langsames gedächtnis, bezeigte auch wenig lust zum
studieren. Rabener (1755) 1,132;

so preist man oft den sohii, der in den kinderjahren
durch schnell gedächtnis früh den groszcu mann verspricht.

tuschenb. f. dichter 6, 27 (177ö).

GEDÄCHTNISARBEIT, f.
arbeit für das wortgedächtnis

(s. gedächtnis 5, f): wozu alle diese letternmühe und ge-

dächtnisarbeit für die zeit Mosis. Herder.

GEDÄCHTNISBEIN, n. ein bein im liinlcrhaupte, os occipitis,

s. Adelung und unter gedächtnis 2,6. 5, a. l,a.

GEDÄCHTNISBILD, n. bild von auszendiugen im gedächtnis

(s. d. 2, d): wer erinnerte sich nicht hierbei alter gedächtnis-

bilder, die so auf alle weise mit nageln ins gemüth geheftet

und durcharbeitet sind? Herder bei Campe; das bleiche ge-

dächtnisbild. J. Paul das. erinnerungshild

:

steigen mir gedäclitiiisbilder

aus der welle nacht empor. 1'latkn 1,17.

GEDÄCHTNISBLATT, n. hlalt zur erinnerung:

so legt' auch ich auf dies gedächtnishiatt,
das du wol öfter blätternd wirst berühren,
mein saiienspiel.

UuLAisD ged. Itil (in Varnhagens slammhuch)^

GEDÄCHTNISBUCH, n. comvientarium Stieler 256. buch,

um dem geddcIUnisse zu hilfe zu kommen : ein denkzeddel oder

gedächtnisse-buch, denkregisler. Scriver seel. 2, 185. für

Souvenir, memoranduntbuch Campe, vgl. gedächtnis 1, d selber

für memnrial, denksclirift.

GEDÄCllTNlSBliCIlLElN, n. ifftt-Hus niemoJwfeALER, Campe.

GEDÄCHTNISBURDE, f belastung des todten geddchtnisses

(s. d. 5,/):

was nützt belcsenheit, was die gedachtiiisbürde,

die schreib- und ruhmbcgier aus tausend büchern rafft?

Hagedorn 1,28.

GEDÄCHTNISEINDRÜCK, m. eindruck in der seele durch

das blosze (todte) gedächtnis: die todten gedächtnis-eindrücke.

Herder lebensb. 2,221.

GEDÄCHTNISFEHLEU, m. fehler den man aus gedächtnis-

schwache macht. Adelung; die gebildeten reden da gern lat. mit

lapsus memoriae, wie für Schreibfehler lapsus calami beliebt ist.

GEDÄCHTNISFEIER, f feier zum gedächtnis eines mannes,

Sieges u.a. (s. gedächtnis 4,6 selbst in diesem sinne):

dann, auf Cyprias gebot,
sang ich des Adonis tod
und gedächlnisfuier
traurig in die leier. Campe «ms Simon Dach.

GEDÄCHTNISFEST, f dasselbe. Campe.

GEDÄCHTNISGELEHRTER, m. gelehrter mü blosz gedächtnis-

mäszigem wissen; im taschenb. f. dichter 4,27 (1775) ein sinn-

gediclu auf einen gedächtnisgelehrten von Hensler. das wort

auch in Ramlers Logau 2,371 anm.

GEDÄCHTNISGESANG, wj. gedächlnislied : ein gedächtnis-

gesang also der tage der arbeit und der ruhe. Herder bei

Campe.

GEDÄCHTNISHÜGEL, m. hiigel als denkmal: gleich einem

gedächtnishügel, den die menschen aus prächtigen trümmern
verwüsteter palläste und tempel zusammengetragen haben,

um die nachkommen an ihre wilden Zerstörer zu erinnern.

Klinger 7, 108.

GEDÄCHTNISHÜLFE, f. Unterstützung des gedäcMnisses oder

der gedanken an etwas: so sagtwi sie (unsere vorfahren) zu

einem kinde, das sein messer auf den rücken legte ... die

heiligen engel würden sich ... die füsze daran verwunden,

nicht weil sie dieses so glaubten , sondern um dem kinde

eine gedächtnishülfe zu geben. Moser bei Göthe 45, 297.

GEDÄCHTNISIDEE, f idee als sache des geddchtnisses: die

erinnerung, die schaffende kraft, aus gegebenen gedächtnis-

ideen eine folgende . . zu erfinden. J. Paul Lev. 323.

GEDÄCHTNISKIRCHLEIN, n. kirchlein, kapeile als denkmal

oder mit den denkmälern eines geschlechtes u. ä., s. das ehren-

und gedächtnuskirchlein (mausoleum) von Tkalles Lpz. 1616

oben III, VIII.

IV.

GEDÄCHTNISKOPF, m. gedächtnisgelehrler : der philoso-

phische eigentliche leser häuft nicht blosz in seinem gedächt-

nisse an, wie der fresser im magen, da hingegen der gedächt-

niskopf mehr einen vollen magen als einen starken gesunden
körper bekommt. Lichtenberg 1, 127.

GEDÄCHTNISKRAFT, /". facultas, vis memorativa. Rädlein ;

was wird sich von der gedächtniskraft eines verklärten er-

warten lassen . . Lavater auss. in die ew. 3, 11 ; man hat den

thieren höchstens einen gewissen grad von gedächtniskraft

beigelegt, hannov. mag. 1844 s. 311.

GEDÄCHTNISKRAM, m. todtes wissen, nur im gedächtnisse

aufgespeichert. Campe.

GEDÄCHTNISKUNST,
f. mnemonica, ars memoriae Aler 853',

mnemotechnik (zur sache s. tmter gedächtnis 5, a)

:

wer gedächtnüs-kunst denket zu studiren,
dünkt mich , musz voran gut gedächtnus führen.

LoGAU 2, 8, 29;

gedäcbtniskünste, kunstmiltel zur Sicherung des gedächtnisses.

J. Paul Lev. 326. 328.

GEDÄCHTNISLAST, f.
wie gedächtnisbürde (s. d.): sogar

einen gebildeten beladen Übersetzungen grammatischer Wörter

mit neuer gedächtnis-last. J. Paul ästh. 2, 199 (1813 s. 684).

GEDÄCHTNISLEIN, n. f7iemono/a.' einige einbildische mahler,

ja Schmierer .. die sich auf ihr gedächtnislein verlassen. Göthe
35, 381, nach Benv. Cellini.

GEDÄCHTNISLIED, n. lied zum gedächtnis: auf die ein

gedächlnislied gemacht wurde. Herder bei Campe.

GEDÄCHTNISLOS, ohne erinnerung:

mit gedechtiius-loser nacht. Wkckhcrlin 569 (od. 4, 5).

GEDÄCHTNISMAL, n. 1) denkmal, monumentum

:

läszt dies gedäcbtnis-mahl herr Artzats unbeschwert.
Lohenstein liyac. 51

;

gleichwohl aber wären äuszerliche gedächtnis-maale nicht

gänzlich auszer äugen zu setzen. Arm. 1,348; das ausleger-

geschlecht, das . . aus gedächtnis- und denkmaalen zusammen-
schleppte .. Herder kr. wäld. 2,248 nach M. Geszner.

2) mal zum gedächtnis, als gedächtnisfeier, 'das abendmahl
zum gedächtnis Jesu' Campe; ich würde mehr aus Alhanos
gedächtnismahl machen. J.Paul Tit. 1,89, das er nach langer

entfernung in seiner glücklichen kinderhiltte genieszt.

GEDÄCHTNISMÄSZIG, adj. zu gedächtnis, z. b. blosz ge-

dächtnismäsziges wissen.

GEDÄCHTNISMÜNZE, f. denkmünze Frisch 1, 191', gedächt-

nusraünz Aler.

GEDÄCHTNISMUTTER, f Mnemosyne, maier Musarum Aler
853*, vgl. noch Herder unlei- gedächtnis 3, c.

GEDÄCHTNISPFENNING, m. denkmünze. Aler 853'.

GEDÄCHTNISPREDIGT, f predigt zum gedächtnis eines

mannes, einer saclu; predigt bei einer gedäclünisfeier. Adelung ;

(dasz) bei denen begängnis- oder gedächtnis-prediglen mit

denen glocken gelautet . . . werden solle. Klingner dorfrechte

3, 368, vom j. 1690.

GEDÄCHTNISREDE, f rede zum andenken eines verstorbenen,

welche einige zeit nach der leichenrede gehallen wird. Adelung;
der herr prof. Philippi hatte seine gedächtnis-rede auf die

königin von Pohlen mit einem gebet beschlossen. Liscow 228.

GEDÄCHTNISvSÄULE, f gedächtnüsseule, gedenkseule, cippus

cum inscriptione Stieler 1693: sein ihme zu ehren gesetztes

bild und gedächtnus-seule wurde umbgeworfen. Scbuppius 562;

die gedächtnüs-süulen in Egypten. 547; als sie auf einem ihrer

sieges-plätze ihr eine ehren- und gedächtnis-säule aus dem
groszen berge Bagistan hauen lassen. Lohenstein ^nn. l, 198;

s. auch u. kammcrgefäsz, noch im 18. jh. Klinger 6, 173. im

VI. jh. auch als eine gattung von gedichten : ehrenpforten, früh-

lingslieder, tugendlieder, gedächtnissäulen , Schäfergespräche

u. s. w. Rist Parn., vorbei:

GED.\CHTNISSCHATZ, m. gedächtnismäsziges wissen als schütz

betrachtet: die zusainmengehäuften gedächtnisschätze zur schau

zu tragen. Schiller 1002' (was heiszt . . universalg.).

GEDÄCHTNISSCHLGSZ , n. memoriae domicilium. Stieler

1841.

GEDÄCHTNISSCHRIFT, f. denkschrift. Campe.

GEDÄCHTNISSPRUCH, m. denkspruch: auf dessen entlei-

bung und beständigkeit im christlichen glauben setzte Paul

Fläming einen gedächtnis- und lobspruch. Olearius pers. reis.

4, 42. vgl. gedächtnisvers.

GEDÄCHTNISSTEIN, m. monumentum, statua. Stieler 2139;

der gedächtnisstein Kains. Klinger 6, 93. jetzt denkstein.

122
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GEDÄCHTNISSTIFTUING, f. in den kirchen, anathema. Aler.

GEDÄCHTNISTAFEL, f. tafel zur unlerslülzung des gcddchl-

nisses, s. Herder bei Campe; erinnerungslafel , z. b. in kirclien.

GEDÄCHTNISTAG, m. festlag zur gedächlnisfeier, s. Adelung.
GEDÄCHTNISÜBUNG, f. Übung des gcdäclUnisses.

GEDÄCHTNISVERS, m. versus memorialis. Hugo röm. recht

(1826) 186.

GEDÄCHTNISVOLL, erinnermgsvoll

:

uralte Schlüssel bringt uns jede heilige stadt,
und ihre namen klingen so gedächtnisvoll. Platen 163.

GEDÄCHTNISWEHK, n. gedächtniskram : das elende ge-

dächtnisvverk. Herder bei Campe.

GEDÄCHTNISWISSENSCHAFT,
f. ROckert weish. d. br. 345

(10, Z(i), vgl. gedächtnisgelehrter.

GEDÄCHTNISWÜRDIG, denkwürdig, memorabilis : ander an-
dern gesalzen hab ich disz für gedechtniss wirdig geaclit.

S. Frank wcüb. 140*

;

dem {weisen) folg er, dadurch lob und preis
im gedächtnuswirdig aufwachs. H. Sachs 1, 304".

GEDACHT, altes pari, zu decken, mit dem sog. rückwnlaut.

1) noch im \h. jahrh. und länger auch im ^illgemeinen sinne:

gedeckt oder gedackt, opertus. voc. th. 1482 k4"; vgl. bei Schm.

1, 355, z. b. zwelf verdackt hengst, mit kostbaren decken.

2) es erhielt sich im gewerblichen gebrauch , z. b. im weinbau
das gedackte holz, das im winter zugedeckt wird, noch im 18. jh.

(s. decken 6), das zudecken heiszl kurz decken, auch die decke
(oconom. lex. mi fg.). im bauwesen: gedacktes dach, comble
garni de sa couverlure. Sturm Vignolas civil-baukunst, Amst. 1700

s. 184 ; vgl. nl. ghedackt tectum sartumque Kil. (neben ghedeckt
opertus, tectus) und noch bei Steinbacu 1,239 /p. ein bedacktes
schiff, mit verdeck, gänge. mit holze überdackt, mit stroh über-
dackte häuser, wie er auch noch dackte setzt neben deckte.

3) noch jetzt im orgelbau von den mit decket verschlossenen

pfeifen, s. unter decken 6, bei Stieler 285 gedacktes, das
gedackte, tegula pressior, fistulae piieatae, auch mit Übertragung

auf den klang soni obscuriores. bildlich: der wind rauschte
durch alle gedackte register des waldes. J. Paul paling. 1,41.

dazu grob gedackt, ein sechzehnfüsziges register geduckter pfeifen,

klein oder still gedackt, ein vierfüsziges, mittelgedackt ein acht-

ßsziges, worauf sich i. Pauls anwendung beeielU. s. auch gedeck.

GEDACKTFLÖTE, f in orgeln, flötenwerk von 16 bis 4 fusz.

Campe.

GEDAHLE, n. geschwätz (s. dahlen): Schmeicheleien zwar
und gedahle, ei nun, das ist ja vom thron bis zur schäfer-

hülte eure gewöhnliche spräche, ihr männer, so bald ihr ein

paar panloffeln und eine haube vor euch seht. Kretschman
fam. Eichenkron s. 8 ; doch es ist zeit, dem langen gedahl ein

ende zu machen. Wieland bei Merck 1,162.

GEDALLE, n. gezweig, rheingauisch 15. jh.: und wem also

zu hauvven ist erlaubt, dasz der selben {berechligter) knecht .

.

das best gedalle des baums zum ersten heimfüre und den
bäum bekreuzige, weisth. l, 537, variier s. 536 in gleicher bed.

das gedelten, {ivol gedelte). Kehrein Nassau 1,154 faszt es

als 'gedolde', nach doli ast mit seinen zweigen s. 113.

GEDÄM, n. strepUus, s. unter däm, von waffenlärm; vergl.

ungedem speclrum Alberus Dds", gespenst.

GEDÄMMEN, bezwingen, wie dämmen (s. d.i): die fischer,

damit sie die groszen wallfische fahen und gedämmen mögen,
laszen inen grosz stark angel bereiten. Forer fischb. 88*.

GEDÄMMER, m, dämmerung, dämmer, mhd. gedemer Lexer

1, 768

:

durch des buchenhains gedämmer
folgt ein hirsch der hindin bahn.

BoiK in Vossens mnsenalm. 1789 s. 102
(bei Weinh. s. 338).

GEDÄMPFE, n. collectivum zu dampf, mhd. gedempfe, gewiss

auch nhd. noch ßndbar:
als da ein eitoven stät,

iij dem ein grö; gedempfe gät.

Rudolf wellchron.^ Haupt 18, 103,

in der Gieszner hs. dämpfe, gedämpf, s. wb. 2*, 455";

wer er nicht unser kempfe
vor des tüveles gedempfe.

H. Hesler in Hagens Germ. 10,98.

GEDÄNK, n. s. gedenke.

GEDÄNKCHEN, n. kleiner rjedanke (vgl. gedänklein):

als ich von dir, geliebte, muszte wanken,
liesz ich zurück die hälfte der gedanken . . .

bald hab ich nur noch glieder,
und kein gedänkchen mehr.

RßcKBRT poet. w. 1, 503 (liebesfr. 4, 4).
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GEDANKE, m. subst. zu denken, gedenken.

I. Form und verwandtschaß.

l) die form ist ursprünglich manigfaltig.

a) ahd. gidanc , githanc «. ä. , pl. githanca Graff 5, 165,

alls. githanko in der sächs. beichte, also hier nur die schwache,

dort nur die starke form bezeugt {vgl. u. b mhd.) ; auch ags. nur

stark gej)anc, geJ)onc, als m. und n. Grein 1,468 {und l)anc,

{)onc 2, 561), noch altengl. i[)anc, engl, erloschen, durch thought

vertreten, welchem entsprechend auch bei uns einst gedacht (s. d.),

das im nl. noch heute den platz allein behauptet, d. h. präteritale

bildung neben jener präsentischen {vgl. 3). mnl. ghedanc Oudem.

2, 383, mnd. dank und danke m. stark und schwach, ohne ge-

{s. 2), wie dän., schwed. , norw. tanke, das aber entlehnt ist,

in der echten form müszte das n angeglichen sein, wie dank schwed.

tack , dän. tak heiszt. dem altn. entgeht das entsprechende worl,

wie es goth. nicht überliefert ist {doch vgl. u. 2, e), nur nahe

anstoszend gajjagki n. Sparsamkeit, eig. bedächligkeit {s. dazu

gedenke n.), vgl. l)agkjan denken, alln. {)ekkja erkennen, wissen,

anerkennen.

b) auch mhd. vm-wiegend stark gedank, pl. gedanke, doch

daneben schwach, besonders md. {vgl. c a. e.): die bigedanken,

ingedanken wb. 1,356', 27. 31; an deme gedanken. fundgr.

1, 321, 20 (s. II, 4, 6)

;

si (die heil. Etis.) was volkumelichen gar,
al ir gedanken liehtgevar. Ludwigs kreuzf. 4993.

Die starke form aber reicht auch ins nhd. , Haupts, oberd., doch

auch rhein. : des gedanks inval, ennoyan {evvoia). Teuth. 66*,

nrh., vgl. a. e.

:

der uns das liedlin nüwe sang,
der hat vi! mangen heimlichen gedank.

Liliencron 1, 526';
darumb der held Sewfride
het vil manchen gedank {var. dank)
wol von der groszen liebe,

die in zur meide zwang. Imrn. Seifr. 97,2;

das ein mönsch gedenkt an fleischliche werk . . und kert sich

nit von sollichem gedank {hängt ihm nach). Keisersb. irrig

schaf B 3' ; so bald dir infalt ein unküscher oder ryciilicher

gedank. das.; iren gedank und betrachtung. escltengr.i' b8*;

mit unsrem gedank. b T ; als oft iine dieselben im gedank

fürkomen. Berth. v. Chiemsee theol. 70, 3 u.a.;

ich hab aber mein lebenlang
zu dem (geistlichen) stand gehat kein gedank.

Ayrkr 140' (704, 22).

JVocA im 18. jalirh. z. b. füllegedank sp. 495, auch kann es in

gedank' verborgen sein:

gott blies und ein gedank' nahm kraft und wesen an.

Haller ged. 1734 s. 121

;

in dem ewigen streit zwischen wort und sache, gedank und
ausdruck {zur sache s. II, 7, d). Herder br. d. sind, der theol.

betr. 1780 1, 215 {ohne Häkchen), also selbst als dat., der freilich

in der formelhaften bindung auszer acht gelassen ist, vergl.

die grenzen von beiden, wort und sache, gedanke und aus-

druck s. 216, selbst als acc. : in poesien gedanke und ausdruck

unverbunden zu behandeln, fragm. 3, 69 ; wenn ich ausdruck

und gedanke zusammen betrachtete. 74, was doch alles nur

nachlässigkeüen sind; wie gedank und empfindung den aus-

druck bildet. Göthe , aus Herders nachl. 1, 41 {der junge G.

1, 309)

;

senke nieder,

adlergedank, dein gefieder.
Schiller anthol. 129 (grösze der well),

sicher noch mundartlich, wie auf dem Westerwalde in der Wendung

gedank gebe, achtung geben, aufmerken Schmidt 65, mag es

da sing, sein oder pl. gleich mhd. gedanke pl.; auch noch nrh.

z. b. in einem rätsei

:

ech wet en plonk
van goddes gedonk,
gen eke, gen esche,
van generlei zoart (eisfläche).

SpEE volksth. vom Niederrhein 1, 18.

c) als pl. zu gedank erscheint in älterm oberd. auch gedanke,
gedenke, schon mhd. (Lex. l, 767)

:

joch sint iedoch gedanke fri. Walih. 62,19 in B;

er was s6 gedenke rieh,

daj er niht ejjeu mähte . .

er was ungäj gedenke sat. Flore 3020^.
(gedankes sat 3185), nach elsäss. überlief.

;

übel gedenke, werk und wort. Renner 20345;

die gedenke fuorten in

sus und so, nu hin nu wider. Heinfr. v. Br, 5850 ; *"

alsus fuor si har und dar
mit den gedenken sus und so. 5663;
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hast du dich versündet mit bcesen gedeni<en, den du hast

stat, gunst oder willen geben in der Vernunft. Spiegel des

Sünders b. Gf.ffken bilderk. 2,77; und loufest eben umb mit

dinen gedenken als ein garnwind . . das sind wol heilische

gedenk, aber nit heilige gedenk. Keisersb. ehr. bilg. 66'; wilt

du aber den gedenken stal geben und mit inen als ein katz

mit einer maus spielen, irrig schaf. B 3"; der fantasyen, ge-

denken und herzigungen der Sinnlichkeit. D '*, mit schwachem

gen. nach alem. art.; repulsio suggestioiiis , Vertreibung böser

gedänk. Schmeller'* 1,522, wo mehr belege aus bair. quellen,

eigner weise ist jetzt die bair. form der gedanken , mit pl. die

gedänken, vgl. schon im ib.jh. ingcdenken pl. II, 3, a Melber.

d) in der schwachen form zeigt sich auch Schriftdeutsch der ge-

danken, bis ins iS.jh.,wiees noc/t Adelung nefteii gedanke mit

anführt als ^bei einigen': senlenlia, ein gedanken. Dasyp. 221'';

dis ist der aller edelst gedanken , den die heiligen in iren

leiden haben. Luther 3,3"; (das) ist ein rabinischer gedanken.

Mathes. Sar. 134'; kein gedanken! Abb. a S. Gl. (s. II, 17, c);

ein gedanken treibt den andern, wie die wellen in dem meer.
ScHÖNAiCH Hermann 48.

Anderseits auch im gen. ohne -s noch in neuer zeit: dasz die

teutsche sprach zu Öffnung eines jeden gedanken und mcinung.

.

so reich von worten. der deutschen sprach ehrenkranz. Straszb.

1644 s. 125; den unbegreiflichen Übergang und Zusammenhang

des gedanken und der empfindung. VV. v. Humboldt an Schiller

(1876) 144; des im köpfe vollendeten ganz geschlossenen ge-

danken. 268.

e) aber auch ein fem.: gedanken steigen stets ein und aus,

eine stöszt die ander aus. Lehmann flor. 1,262; ich fing an

zu zergliedern, jede gedanke insbesondere, und eine gegen die

andere zu betrachten. Lessinc 3,311 (l5. lit.brieß; brachten

wir eine flüchtige gedanke bei. 4,462 (Berl. zeit. 19. febr. 1754);

schüler des Horaz, der . . etwas mehr gelernt habe , als ihm

liier eine gedanke und da eine wendung . . abzustehlen. 5, 39

21. Jan. 1755); mit Veränderung eines einzigen buchslaben

seinem autor eine fremde gedanke unterzuschieben. 8, 233

{neben der gedanke z. b. 8, 152) ; man musz bedenken , dasz

jede anjetzt gemeine meinung zu allererst nur die gedanke

eines einzigen menschen gewesen. Hommel plappereien 471

;

ist aber die gemüthsbewegung heftig, so verdunkelt die im

köpfe herumschwärmende gedanke durch ihre lebhaftigkeit

alle gegenstände. 407 ; diesz
f. ist noch jetzt in Sachsen volks-

mäszig. Aus dem 16. jA. bringt es Dietz 2, 30' aus einzelschrißcn

Luthers, in schwacher form, eine gedanken, eine trostliche

gedanken, ein schöne gedanken; und haben so ein weltliche

und menschliche gedanken von gott. vorr. zu Hiob, b. Bind-

seil 7,316. vgl. schon akd. einmal kidancha, cogitatio Graff

5, 165 {neben githanca cogilationes 166).

2) auch ohne ge-, älter hd. wie nd. ; vgl. ags. l)anc 1, a.

o) danke, pl. danken: mens, danke. Dief. 356* aus zwei

nrh. voc. mit nd. färbung;

(er) erkundt all iimbstend dieser sach
und gund ir weiter nach zutrachten,
die im viel böser danken machten.

Waldis Esop IV, 60,118,

s. mehr belege aus Waldis, H. Sachs, Wolgemut unten dank 1.

Auch mnd. : doch was dat syn minste danke , dal he it be-

talen wolde. Lüb. ehr. 2, 176 ; de denkinge juwes danken,

cogitatio mentis veslrae. Ezech. 20, 32 , s. mehr bei Sch. u. L.

1, 481'.

b) dank, pl. denke, auch noch im 16. ;7i. {s.u. danke l):

drumb lasz ir (der nachliciall) iren siiszen gsang
und hab desselben keinen datik. Waldis Es. 1,66,26,

denke nicht darauf, begehre ihn nicht {weisung Jupiters an den

Pfau) ;

(wie schön sie sei) dacht im der knab in Schlafes twalm,
sein denk die schwebten allenthalm. Hätzt. 29*;

darnach stfind im sein dank {strebte er), heldenb. 221,31 K.;

in Basel hiesz ein zimmer für die beralung der urtiteilsßnder

die dankstube, gedankenstube, denkstube, s. Ochs gesch. v. Basel

2,369, OsENBRtJGGEN rechtsalt. aus d. Schw. 3,11. ebenso mnd.,

z. b. :
.

do quam it om in sinen dank (pel ihm ein). Zeno 796.

c) besonders in einer bestimmten bed. hat sich dank bis in

sehr neue zeit erhalten , für absieht, Vorsatz, willen , s. unter

dank 2 aus dem 18. jh. z. b. ohne des königs dank , wider

des königs dank aus Hahn, wider des henkers dank aus

Wkisze, ähnlich aus Kant
;

da sollt ich mit gewalt, und wider allen dank,
mein band . . so gar verschenket haben.

Gellert 1784 3,463 {dns band 7. nnflr.).

Dasz auch diesz dank ursprünglich nicIUs als ein denken, denkendes

berechnen und wollen war, ist nicht zu bezweifeln, kommt doch

auch gedanke vor, nahe oder ganz fibereinstimmend , wenn es

z. b. im welschen gast 7312 heiszt, dasz der milte man von sinem

danke git {var. sines dankes) und eine späte bair. handschrift

sich das übersetzt von seinen gedanken , ähnlich wie es jetzt

noch in Baiern heiszt der schusz ist mir angangen wie ge-

danken, wie ichs gewünscht, mir gedacht und gewollt, s. Schm.^

1,522; tmd ebenda ungedanks, ohne dasz ichs dachte, wollte,

ganz gleich dem gewöhnlichen undanks , das auch noch bair.

vorkommt, mhd. Undankes und dankes, unwollend und wollend,

und sonst so mit dem adverbialen gen., z.b.: das si dhein

vogt nicht haben suln, nur den si in aigens danks erwelent.

ScHM. 1, 3S2, nach eigener Überlegung und beschlieszung wie in

der Baseler danksluben u. b. es ward auch deutlicher mit wille

verbunden, s. mhd. dancwillen gen. gleich dankes wb. 3,662*

{vgl. mnd. willes sponte), üne sinen dank und willen mnd.

wb. 1,481*.

d) aber eine mischung mit dank danksagung konnte nach

form und inhalt nicht ausbleiben, sie ist jetzt noch erkennbar

in der wendung einem etwas zu danke machen , eig. wie zu

willen, nach seinem wünsche, zugleich aber: so dasz er uns dafür

dank sagt oder weisz. auch schon in der wendung in Luthers

Hede

:

das wort sie sollen laszen stan
und kein dank dazu haben,

wir danken Urnen gar nicht dafür, denn sie müssen es thun {das

alte suln ist oß müssen), aber eig. : sie werden gar nicht darum
gefragt, sie müssen es thun, dankes oder Undankes, ob mit

orfer oiine ihren dank ; das letztere ist gleichsam ausgeführt in

jener wendung, nur dasz das häufige ohne ihren dank zugleich

umgesprungen ist in: ohne unsern dank, ähnlich schon im U.jh.:

got der cngibit sich nummer genzlichen der sele , die sele

habe sich aircst gote genzlichen gegeben, daj {geben) miij zu

not sin und joch undanc dar zu. Herm. v. Fritzlar, mysl.

179,38, ^und auch kein dank darzu , es ist so notwendig, dasz

man auch nicht darum gefragt wird, sie musz ohne willen und
ohne dank, schon früher noch verrät sich wol die Vermischung im

sprachdenken in den gl. Undankes ingraliis Schmeller 1, 382,

danches gralLs Graff 5, 168.

e) auch umgekehrt gedank für dank kommt vor: solich üwers

gnädigen erbietens sagen ich üch hohen gedank. Lexer l,767/'3.,

Schwab. v.J. 1415. auch md. in gedancnemic für das sonstige

mhd. danknseme, angenehm und dankbar {s. danknehmig) : die

wiie si mit irre mfttir wonte, tat si als das si ir gebot . . und
nam von ir demftticlich und gedancnemeclich was sie ir gab.

JoH. Marienwerder, AeiV. Doroth., scr. rer. pruss. 2, 207. als nl. gibt

noch KiL. ghedank, it. dank, gratiarttm actio {nur in dieser bed.)

nebst ghedanken, danken, agere gralias. Der dank ist ja urspr.

auch nichts als ein gedenken empfangener wolthat, einem dank
sagen eig. ilim zusagen : ich werde dirs {ewix)) gedenken, werde

dirs nicht vergessen ; und eben das ist wol urspr. der sinn

der wendung einem dank wissen, schon ahd. {s. \l, 730), altn.

kunna |)ükk , altengl. con thanks {auch gr. xÜqiv etSevai),

noch deutlicher in goth. |)ank sis fairhäitan
, für x^^iv sx.eiv

Luc. 17, 9 , eig. sich geloben, es einem zu gedenken , erkennbar

auch in ahd. in thanke für gratus Graff 5, 167, eigentlich im

gedanken, andenken bewahrend oder haßend, mhd. in danke,

auch zusammengesproclien endanc wb. 1, 354', dankbar befriedigt

und zufrieden stellend.y

3) erst von dank und gedank sind denken und gedenken
gebildet, ganz wie gr. voe'co von vovs, doch so dasz gedanke

auch als subst. zu denken gehört, da dank sich früh in seiner

besondern bed. auszusondern trachtete, nächstverwandt im stamme

ist mit abtaut das seltnere, aber auch noch nhd. dunk {s.d.)

und gedunk, zti denen äch ebenso dünken, gedünken {s.d.)

verhalten , wie gedenken zu gedank. umgekehrt dagegen von

denken gebildet gedacht gedanke {s. 1, a). Urverwandt ist sicheres

noch nicht gefunden auszer altlat. tongere, nosse, scire b. Eimius,

s. DiEFENBACH goth. wb. 2, 688 {vgl. Kuhns zeilschr. 4, 289), wo
mehr über mögliche verwandtschaß; das tat. wort stimmt genau

in der form, die bed. aber, die doch auch im altn. noch erscheint

{s. 1, a a. e.), weist auf einen älteren vorbegriff, der ein erfassen

der dinge aus der weit ins inneie gewesen zu sein scheint, sodasz

man an weitere verwandtschaß von tat. tango denken möchte,

wie auch Diefenbach a. a. o.

122*
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II. Bedeutung und gebrauch.

1) der sing, hatte lange eine gröszere bedeutung ah jetzt.

a) der gedtinke hiesz auch das denkende oder auffassende

selbst, geist, seele, sinn, wie vovs, ja das worl scheint von dieser

bed. ausgegangen; s. ahd. bei Graff gidanc Spiritus, intellectus,

ags. mens Ettm. 593, Grein 1, 468. noch im 15. 16. jh. : mens,
gedank {neben gedachte, gedachtnus) Dief. 356', mens danke
(nd.) n. gl. 25o', in einem oberd. voc. das. mens kraft, gedank,
mut, vergl. u. I, 2, a cogitatio mentis vestrae nd. übersetzt mit

de denkinge juwes danken, wie ags. jjances gehygdu (pL)

Grein 2,561. und noch im 16. jh.: dianoea, lat. mens vel sen-

tentia, der gedank oder verstand. Dasyp. 52'. 312''
; mens, der

gedank oder verstentnüs. 134"; gedank, mens. Maaler 160'.

im gebrauch fällt natürlich dieser begriff leicht zusammen mit
dem des denkens {s. c), z. b. in einer minneklage Reinmars
VON Zweter :

gedinge {Hoffnung) hoehet mir den muot.
so nidert in ein sorge, diu mir dici<e unsanfte tuet . .

den wehsel tribet min gedanc
hin unde her. MStl. 2, 181',

mein geist oder mein denken, zugleich aber auch nach b, mein
gemüt, wechselnde Stimmung.

b) denn es galt auch mehr oder ganz nach der seile des em-
pßndens oder wollens, was genauer muot, nhd. gemüt heiszt,

auch seele, herz, oder zusammenfassend sinn {ganz wie gr.

vovs): anima mea, min gedanc. Graff 5,165; animus, mout,
danke, sin. Dief. n. 9/. 24'; gedank, gemoete, animus, mens.
Teuth. 101*. so liäußg mhd. und länger, z. b.

:

vil ebene stuont sin gedanc. Erec 6719,

sein sinn, sein gemüt war unbewegt, im gewöhnlichen gleichge-

wichte, ohne ahnung des bevorstehenden,

in was nur aliein umb die magt,
das in die was verschwunden,
darvon ward bitter ir gedanli,
ie einer^an den andern sprank,
sie schlugen tiefe wunden.

tied V. herz. Ernst 69,4 (Haupt 8,500),

das erbitterte ihren sinn, ihre Stimmung, machte sie 'bitter und
böse', vergl. sin herze was im bitter Dietr. u. s. ges. 1075 , 10,

dem sin gemüete ist bitter livl. ehr. 6480, von hasz und zorn.

s. weiter 4, b und c.

c) das denken, ahd. cogitatio, medüatio, z. b. in gidanc neman
excogitare {was auch nach a zu verstehen) u. a., s. Graff 5, 165;
mild. z. b.: nu sunt ir merken drier bände gedank, die

machent die sele heilic. Wackern. altd. pred. liv, 141, drei

arten zu denken, beim beten {vgl. u. 5,6); mit vliegendem ge-

danke. liv, 170, mit zerstreutem denken; auch minniglich {s.u.

4, c), wenn z.b. Gotfrit von den minnesingern , den nahte-
galen «. a. rühmt:

hie von kumt inneclich gedanc,
so der vil liebe vogelsailc
der werlde ir liep oeginnet zalen (erzählen, schildern).

Trist. 4769.

«i 15. 16. jh. : cogitatio . . gedechtnis (s. d. II, 2, c), gedank, hin-

dergedenkung. Melber d2*; cogitatio, ein betrachtung, gedank.
Frisiüs 241"; auch mit dem pl. wechselnd: hast du dich ver-

sündet mit bösen gedenken, den du hast stat . . geben in der
Vernunft, so frag dich selb, mit was personen du sollichen

gedanken mit verhengnis {zulassung) des willens gehapt habst.

Geffken bilderkat. 2, 77 ;
gedenkest du . . zuvolbringen die

sünd der unlautrigkeit . . und wirst in sollichem willigem
gedanken beladen mit der haus oder ander sorg, das.; ver-

harrest du aber in einem sollichen gedanken als auf ein

stund, auf einen tag. das.; s. der gedank von Uebesgedanken

i,b.c. auch angedank ^tecA andenken: friuntlich angedank
Hätzl. 199", weim. jahrb. 2, 84, denken an die geliebte.

d) aber auch jetzt noch der gedanke von fortgesetztem denken,

auch wenn es in Wahrheit zugleich aus unzähligen cinzelgedanken

besteht oder davon begleitet wird, z. b.

:

unterdessen sasz der dichter (Firdusi)
an dem websiulil des gedankens,
tag und nacht, und webte emsig
seines liedes rieseateppich (scliach nameh).

H. Heine romam. 73;

der angebornen färbe der entschlieszung
wird des gedankens blässe angekränkelt. Hamlet 2,3;

und beharrlich ringend unterwerfe
der gedanke sich das eiement.

Schiller 72' (ideal u. leben),

zugleich der gedanke für das denken überhaupt {im 16. jahrh.

ebenso Acricola I8I', s. 6,/)):

und der erhabne fremdling, der gedanke,
sprang aus dem staunenden gehirn.

SciitLLER 24" {künsller)

;

dasz in einem höheren sinn, als vielleicht je bei einem
andern, der gedanke das eiement seines lebens war. Wii.h.
V. Humroldt von Schiller, briefw. (1876) 6;

will mich freun der jugendschranke (in der jagend der
mensclilieil),

glaube weit, eng der gedanke. Göthk 5,3.

2) einzelner gedanke, die jetzt vorhersehende bed., zugleich als

erzeugnis und arbeitsstoff und Werkzeug des denkens oder denkenden
Sinnes {vergl. 12, a); er ist iins da mehr das gedachte, als das
denken oder die denkung selber (vgl. nd. denkinge u. 1, a),

obwol beides wieder verflieszt, wie in Vorstellung {womit Adelung
unser wort wesentlich umschreibt), ebenso bezeichnet sinn urspr.

auszer der sinnenden kraft und dem sinnen selber auch das
was man sinnt oder ersinnt, z.b. plan, enlwurf, einfall {wie
noch ein nnsinn, dummer gedanke).

a) auch diesz doch schon in den ältesten Zeugnissen; ahd.
kidanc für cogitatus, auch argumentum, s. Graff 5, 165; oft im
plur. z. b. : her westa irö gitliancä, sciebal cogitationes eorum.
Tat. 69, 3, was sie dachten

;

tha^ wir thär ana werkon
mit wacharen githankon. Otfr. II, 24, 35.

auch alts. mid uvilon wordon endi mid uvilon werkon endi
mid uvilon githankon {sündigen). Mijll. u. Sch. denkm. lxxii,36;
ags. [)eawum and ge{)ancum, mit siiten und gedanken {simdigen)
Cädmon gen. 2413; breost innan weoll j)eostrum gejioncum.
Beow. 2333, die brüst innen wallte ihm von düstern gedanken.
mhd. z. b.

:

er dähte in sinem muole : 'wie künde daj ergän,
daj ich dich minnen solde? da? ist ein tumber wän.
sol aber ich dich fremden, so wa;re ich samfter tot',
er wart von den gedanken dicke bleich unde rot.

Nil). 284,
Siegfried, als er Kriemhilden vor sich sieht; Reinmar singt von
seinem entschlusse zur kreuzfahrt, in dem er wieder irre geworden

:

des tages dö ich daj kriuze nam,
do huote ich der gedanke min (nahm sie in hut) .

.

nu wellenis aber {wieder) ir willen hän
und ledecüclie varn als tj . .

noch liiere ich aller dinge wol,
wan daj gedanke wellent toben

:

dem gote, dem ich da dienen sol,
den helfent si mir niht so loben u.s.w.

7ninnes. frühl. 181, tiff.,
wie diener, die nun den dienst versagen {s. 8, 0).

b) nhd.: cogitatus, ein gedank. Melber d2'; kein gedanken
ist dir verborgen. Hiob 42, 2, vgl. 1, 1, d ein cabinischer ge-
danken u.a.; wehe allen unsern lerern und buchschreibern,
die also sicher daher faren . . und sehen nicht zuvor einen
gedanken zehen mal an, ob er auch recht sei für gott. Luther
3,338'; versuche es wer da wil , und sage mir wider, wie
lange er auf einem fürgenomen gedanken bleiben könne {beim
beten). Luther 6, 171";

vielleicht, wie unser geist, gesperrt in enge schranken,
nicht platz genug enthalt zugleich für zwei gedanken.

Haller 177 (urspr. d. Übels),

vergl. zur sache Schiller IV, 37, 4 (nicht zwo ideen zugleich
denken) und schon Herm. v. Fritzlar : zwei bilde mögen mit-
einander nicht gesten in der vornunft. myst. 1,225,21, diesz

bilde wie Schillers idee gleich gedanke (.•!. unter 4, a). Denn
dasz auch 'ein gedanke' doch meist wieder ein zusammengesetztes
ist, zeigt z.b. folgende Wendung, die aus der volksrede stammt,
als briefschlusz : ich wohne gegen der kirche über. . sie läuten
schon seit früh um viere und orgeln, dasz ich aufhören musz,
denn ich kann keinen gedanken zusammenbringen. Göthe an
frau V. Stein 2,203. vgl. einen gedanken entwickeln 9, e o.e.

c) daher ist vorwiegend der plur., auch wo es sich um eine
angelegenheit oder um ein augenblickliches denken handelt {was
doch mhd. ahd. gleichfalls mit sing, bezeichnet ward): wie wir
alle an uns finden, das unsere sinn und gedanken so un-
gewis, schlipferig und unstete sind, das, ob wir gleich wollen
anheben . . von gott zu denken . . das wir, ehe man sich umb-
sihet, wol hundert meil von den ersten gedanken faren.
Luther 6, 171", gleich nachher von einem gedanken {s. unter b),

zur Sache vgl. aus dem 14. jh. bei Wackern. pred. 124 dieselbe

erfahrung andächtiger bei bestem willen; kanstu ein vater unser
on einige andere gedanken sprechen, so wil ich dich für ein
meister halten, ich vermag es nicht, ja ich werde fro, wenn
mir {darunter) gedanken einfallen, das sie wider dahin fallen,

wie sie komen sind. 171*.
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d) auch 'die gedanken' geradezu für unser augenblickliches
|

denken: mir fiel eine frühere bemerkung hier wieder in die
,

gedanken. Göthe 27, 172; so wies er (Beireis) ferner eine reihe
|

(angeblich aller kunshverke) ... mit einer Sicherheit und Über-

zeugung vor, däsz einem die gedanken vergiengen. 31,221

(ähnlich wie dasz einem hören und sehen vergieng), beides

Wendungen aus dem gewöhnlichen leben; auch für das denken

überhaupt :

die schnellen schwingen der gedanken . .

ermüden über dir (iter ewiqlteit) und hoffen keine schranken.
Halleh 212;

kühn durchs weitall steuern die gedanken,

fürchten nichts — als seine schranken.
Schiller I, 297 (mel. an Laura).

3) der silz oder die werkstälte der gedanken wird aber ver-

schieden angesetzt, mit einer im laufe der zeit vorschreitenden

Verschiebung, nämlich aus dem herzen ins gehirn.

o) beinerkenswert ist zunächst , wie in alter zeit seine Inner-

lichkeit auch besonders bezeichnet wird durch in-, wie in ags.

ingej)anc, inlima cogilalio, mens Grein 2,142, so mhd. und

länger ingedanke: ig ist ein vräge (unter den meistern), ob

der vient (leufel) des menschen herzen irkennen muge und

wes her gedenke . . nein (sagen andere), der vient enmuge

nicht irkennen des menschen ingedanken. Herm. v. Fritzlar,

mysl. 131,24; der da sine ingedenken welzet hin und here,

zwinget und durchtringet sy in im selber (vergl. griech. Sta-

voeiad-ai), das er merket was dar in verborgen ligt. Melber

d2* (zur form s. I, 1, c a. e.) unter cogitatio, betrachtung;

(j. auch eingedenk, ingedächtig sp. 1927. das ist denn ganz

wie gr. evvoia, gleichwie sich entsprechen gr. noot'Oia und mhd.

vürgedanc, at'om und ungedanc (vgl. unsinn), vgl. fieravoia

und nl. naegedacht Kit., nachkommendes denken.
^

b) gedanken im herzen mhd. (s. Benecke immhd.wb. 1,354.

672', 38), gewiss aus alter zeit her; von beten in leeren warten z. b.:

des mundes bete ist leider kranc
an des herzen vürgedanc. Freidank 5,20;

von preis und lob, der Maria gesungen:

vil tnaneges herzen giiot gedanc
dir klenket manegen süe^en klanc.

lotiges. 18,11 Haupt 4,520;

da sind freilich empßndungen beigemischt, aber auch von wirk-

lichem denken in die ferne:

sint ir mines herzen ougen Li (vgl. noch K«isersb. 5, a),

so daj ich an ougen sihe sie? . .

weit ir wijjen, wa;; diu ougen sin,

da mit ich sihe durch elliu lant?

e; sint die gedanke des herzen min,
da mite sih ich durch müre und ouch durch want.

Walther 99, 22^^.,

das denken als ein innerliches sehen (vgl. dazu 4, a), auch von

Wahrheiten, wenn z. b. den Juden vorgeworfen wird, dasz sie

Christum wissentlich leugneten:

sie bergent ir herzen gesiht,
daj sie die wärheit sehen niht,

die sie doch wijjen unde sehent . .

si hänl verlorn ir eigen sin. Bart. 270, \9ff.,

zugleich der sin, denkkraß, im herzen wohnend, wie sinne als

'besinnung' Parz. 580, 8 /f.
selbst vom geschäftlichen denken des

arbeilsmannes

:

als noch ein wiser zimberman
in sinem herzen trabtet

mit vürgedanc (so l. ?) und ahtet,

mit welher hande Sachen
er sin hüs welle machen.

Rudolf weltchr. (Docens misc. 2,47);

selbst in der schulsprache jener zeit, s. unter 5, b.

c) auch nhd. noch (vgl. unter denken 3, herz 7): menschen

herz feiret nicht, wie eine inüle. schüttet man nit was gutes

auf, so mehlet es sich selber, oder es quellen lauter böse

gedanken heraus. Mathes. Sar. 75' ; beware ewiglich solchen

sinn und gedanken im herzen deines volks. 1 chron. 30, 18

;

alle gedanken und sinn des menschlichen herzen stehn zu

dem ergislen allezeit. 1 Mos. 6,5 var. für lichten und trachten;

was seid ir so erschrocken? und warum komen solche ge-

danken (dasz ich ein geist sei) in ewer herz? Lur. 24, 38, var.

warumb steigen solch gedanken auf in ewer herz (griech.

xa^Sia); des herzen leben stehet in denken und weben,

wer nicht kan denken und weben, der kan nicht lang leben.

Lehman ßor. 1,261; ob schon ein mensch alt ist, so bleibt

doch das herz alzeit frisch böses zu gedenken. 262; kein

mensch kan sich böser gedanken erwehren, sie fallen ins

herz wie die Taben auf ein aasz. 263;

wo soll man hin für gottes geist,

der aller herzen gdanken waiszt. Hknisch 1404.

noch jetzt, auch von nur gedächtnismäszigem gedankenvorrat, im

engl, to knnw by heart, franz. savoir par coeur, wie ahd.

herzlicho auswendig (s. d.), biherzian recordari Graff 4,1047.

in der volksrede auch bei uns noch ich dachte in meinem herzen

gleich bei mir u. ä., vgl. gedächtnis (von wolthaten) im herzen

sp. 1935. s. auch herzgedanke, herzensgedanke und 5, e a. e.

d) auch die brüst wird genannt, als gehäus des herzens,

schon ags., s. I, 2 a. daher breostgel)anc Grein 1, 141 ;
nhd.

doch erst spät:

frau, welchen stiirm gefährlicher gedanken
weckst du mir in der stillen brüst. Schiller Teil 1,2;

das wird aber homerisch sän (s. auch u. 5, d) , wie vieles im

Teil und wie auch in Herm. u. Dar. der kluge sinn in der

brüst Göthe 40, 2S2, nach voos ivi oTij&eaaiv z. b. IL 3,63,

Od. 13,255, von Spreng //. 49' vielmehr mit herz gegeben, dem

altern gebrauch entsprechend. Aber im mut (&vfi6g) wohnt auch

bei uns das denken, er dähle in sinem muole. Nib. 284,

1

(s. I, 2, a), auch

:

also (wie die Heide) blüet min höher muot
mit gedanken gegen ir güete. Licutenstein 97,14.

und wie das volk noch sagt ich dachte in meinem gemüte u. ö.

so spricht noch Bodmer von gemüthes-gedanken wunderb. 244,

poet. gem. 544. gemüths- gedanken crit. br. 111, vom zustand

des gemülhes in absieht auf seine gedanken und empfindung

poet. gem. 283, er meint mit jenem die bed. des engl. (u. franz.)

sentimenl, gedanke der zugleich in Stimmung und gesinnung

wurzelt; vgl. im 17. 16. jft. mit dem gemüeth und gedanken

einem dinge nachgehen, animo ad aliquid tendere. Henisch

1403; gedanken des gemöts, sensa, sensus. Dasyp. 312*; sensa,

die betrachtungen oder gedanken des gemöts. 22l' (vergl.

u. 4, b), entsprechend dem lat. sentire gleich empfinden und
denken, auch Schiller drückt den begriff jenes senliment mit

gedanke aus, der in der brüst 'pulsirl'

:

und einer freude hocbgefühl entbrennet,

und ein gedanke schlägt in jeder brüst (beim siegesfeste).

Jungfrau von Ort. 4, 1.

e) die verkgung der gedanken in den köpf, d. h. das bewuszte

scheiden von köpf und herz genauer zu verfolgen wäre höchst

wertvoll ßr erkenntnis der neueren entwickelung überhaupt

(s. weiter u. h) ; vergl. dazu V, 1764 unter köpf, der doch auch

umgekehrt an gewissen gemütsbewegungen betheiligt erscheint, und

gedächtnis . . ., wonach die Verlegung von der anatomischen Psy-

chologie ausgegangen, schon ein voc. d. 15. jh. erklärt fanlasia,

bei Melber gesicht in der sele , mit gedenk in dem heupt

DiEF. 225' (zur Sache s. 4,a). in Rollenhagens seelenstaat wohnt

der allgemein verstand hinter der stirn , seine diener, zween

edle knaben , als kammerschreiber beschäftigt ßr das was die

sinne dem verstand zuführen, sind:

die gedanken, so ist ihr nam,
einer heiszt witz, der ander wahn. froschm. Ff 1',

d. h. zwei unterschiedene arten zu denken , entsprechend der alt-

überlieferten unteischeidunr} von klarem wij?en und trübem wsenen

(s.Z. b. Freid. 115, 23); dem verstände dient auch die Vernunft,

die mit einem Iriangcl (dem Syllogismus) arbeilet,

so reformirt sie die gedanken,
das sie nicht mehr unrichtig wanken. Ff 3";

sagt den gedanken ir urtheil . .

die . . verkündigens dem herzen all (zur nachachtung). 3\

gedanken tn» gehirn (vgl. Schiller m. 1, c)

;

es kann in meinem hirn sich kein gedanke regen,
du (goti) weist und kennest ihn. Brockes 1,424,

in einem gedichte, welches das entstehen und leben der gedanken

ttntersucht; wenn ich ehedem in meinem köpfe nach gedanken
oder einfallen fischte, so fieng ich immer etwas. Lichtenberg

(1800) 1,43. gedanken gehen uns durch den köpf, machen
uns den köpf warm, schwer u.dgl.; aber auch noch machen
einem das herz schwer, noch im 17. jh. ist doch auch die rede

davon, dasz man die gedanken eig. vom köpfe fern halten müsse

.

wer den vögeln den (lug unterm himinel kan wehren , der
kan auch die gedanken airestiren , dasz sie nicht in den
köpf steigen. Lehmann flor. 1,263; vgl. das.: gedanken kan
man so wenig wehren als den vögeln , dasz sie dir nicht

übern köpf auf der straszen fliegen, d. h. empfindungen, wünsche

u. dgl., auch einfalle, die das urlheil trüben, vergl. aus dem
15. jh. u. 1, c von bösen gedanken denen man stat gibt in der
Vernunft.
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4) denn das worl hol mit dieser Verschiebung auch seinen

wert und mhalt verändert, verschoben; der ältere, d.h. der ur-

sprüngliche, musz uns jetzt scharf vor äugen gerückt werden,

wenn wir unsere vorfahren darin verstehen wollen.

a) auch die gedenk in dem heupt, fantasia vorhin 3, e sind

tiichl gedanken im heutigen sein, sondern bilder in der seele,

einst auch wirklich bilde genannt, s. Hepm. v. Fritzlar u.2,b,

mehr unter gedächtnis und nachher Bodmer ;
noch jetzt nl.

denkbeeld, Vorstellung, begriff, idee, auch hd. im IS. jh. denk-

hild (s. d...HERiiER), dazu stimmt denn das denken als ein sehen

mhd. u, 3, 6, daher vielleicht auch folg. sehen von gedanken

:

da aber Jesus ire gedanken sähe, sprach er, warumb denkt

ir so arges in euren herzen? Luther Malth. 9,4, falls nicht

ein ablesen auf den gesichtern gemeint ist. seit dem 18. jh. heiszt

das in der schulsprache Vorstellung {was man 'sich vorstellt',

d. h. sichtbar hinstellt im geiste), jetzt auch, mit auffrischung des

in Vorstellung veiWaszten bildes, anschauung, d. Ä. innere. Aber

gedanke gilt im ausdruck des lebcns so bis heute; imiS. jahrh.

auch lange noch in gelehrter rede, z.b. wenn Brockes das bihi

von dem wasserlos gedachten meeresgrunde sich ausmalt:

dessen himmelhohe seilen

selber der gedanken kialt
.

'

lind die sinnen überschreiten, ird. vergn. tn galt l.zsv,

die kraß der Vorstellung wie des sinnlichen sehens

;

wo der äugen kräfte schwinden (bei demselben versuch),

fängt die kraft des denkens an . .

die ermüdeten gedanken
müssen selbst verwirrt gestehn,

dasz auch sie kein ende sehn. s. 298,

vgl. der seelen äugen s. 260, wobei noch zu bemerken, dasz

Brockes nach natur und grundsalz dichterische bilder als bloszcn

schmuck nicht braucht, auch Bodmer gebraucht gedanke und

bild noch gleich, selbst in philosophischer schulsprache: dasz die

qualitet eines mahlers einem jeden scribenten ohne metapher

zukömmt, der scribent ist bemühet, die phantasie derleser

mit gedanken anzufüllen, das heiszt in der spräche des

hrn. Descarlcs, er will ihnen bilder von den dingen in das

gehirne mahlen, betr. über die poet. gem. 39 {disc. der mahlern

1,63, s. bei Danzei. Gotisch. 207), nachher auch idee genannt:

eine sache, die auf diese weise mit Worten abgebildet worden,

heiszt nun mit dem kunstworte eine idee, welches auf

deutsch nichts anders heiszt, als ein bildnis und gemählde.

das. (vgl. von idee, auch gedanke genannt, in erhöhtem sinne 6);

daher gedanken schildern, d. h. malen: in poetischen ge-

mählden und schildereien der gedanken. das. 16. Solcher arl

sind denn die gedanken , mit denen einer z. b. an seine heimat

denkt , sich etwas ^ausmalt' , in lebhaften färben u. ä. , in aller

spräche sich einbildet und wie sonst das bildsehen der gedanken

von der spräche noch jetzt vielfältig uns unbewuszt ausgeprägt ist

;

man nennt das lebhaiie gedanken, lebhaftes denken, d. h. das

leben der sache mitbringend statt des blosz schattenhaften — bildes,

welches das jetzt gewöhnlich so genannte denken liefert.

b) im n. jh. stellt Henisch 1403 tn seinem art. voran: ge-

danken des gemüets, sensa mentis, h. e. quae sentiunlur, cogitata,

cogilationes , rulgo {d. h. in der schulsprache) conceptus mentis,

quod quae sentiunlur , cogüantur , das durch die sinn ergriffen

wird; also die sinneneindrücke wie sie uns zum beumsztsein

kommen und vom ersten denken ergriffen werden, was Dasyp.

M. 3, d betrachtungen oder gedanken nennt, beides offenbar aus

der schulsprache der zeit.

c) aber auch das empfinden in höheren sinne ist oft in

den gedanken eingeschlossen und mit gemeint, entsprechend ihrem

sitz im herzen (s. 1, b gedanc animus, anima); daher auch

gedanken fülen {vgl. dazu 5, e): gedanken des Unglaubens

und verzweivclung fülen sie. Luther b. Dietz 2, 3l', haben,

empfinden sie im herzen; wie noch jetzt in den gedanken an

die heimat, so z. b. besonders deutlich in den liebenden gedanken,

die lange auch kurzweg gedanken heiszen:

frouwe, mines libes frouwe {lierrin),

an dir stet aller min gedank.
Dietmar v. Aist, minn. frtihl. 36,35;

ich sach die rösebluomen stän,

die manent mich der gedanke vil, die ich hin «einer frouwen
hän. 34,9;

du habest im elliu andriu wip
benomen üj sinem muote (sott ans lied melden),
daj er gedanke niene hat. Meinloh, 11,19,

mit gedanken ich die zit

vertnbe als ich beste kan. Frid. v. Husrn, 42,10;

6wc Minne, gib ein teil der lieben miner not,

teil ir so mite, daj si gedanke ouch machen rät.

Heinr. v. Morunge«, 134,10;

nie wart groejer ungemach
danne eg ist, der {wenn einer) mit gedanken umbe gat.

Keimar, 174, °i5;

so wirt si (nunne) vil dicke eilende

mit gedanken, als ich bin. 44, 16,

eilende, d. h. ausheimisch, bei der geliebten dort;

wan von gedanken kumt der muot,
der dem übe sanfte tnot. Wiyalois 28,21,

eingeflochten in einer ausmalung der Schönheit der geliebten;

do alrerste buch e; sich

mit gedanken under in. Trist, 21,31.

in einem ärztlichen werke des U.jh., md.: ein sichtftm heigit

minne, der ist des {darum) swferer denne ein ander sichtüm,

daj he ist an deme gedanken. swer den sichtüm bat, deme

geligent diu ougin nimmer {zum schlaf) unde unstete sint si

von deme unsteten gedanken . . swenne he sich vortüfet mit

gedanken, so vortribet he beidje des libes werc unde der sele

(legt beide lahm) u. s. w. fundgr. 1,321. Und so noch nhd. : wie

Philomena viel und mancherlei gedanken, nach dem Jüngling

Gabriotto hat. buch d. l. 234'';

in liebe ich ganz und gar entzündet bin,

mein herz und gemüth und all mein sinn.

ich sing oder dicht, oder was man (zu mir) spricht,

vor groszen gedanken niemand recht berlclit.

Ambraser liederb. nr. 198 5,4;

die seele ist wie eine fledermaus, wenn die verliebten knaben

in den gedanken sitzen und das maul offen lassen, so wischt

sie davon. Weise üJ)erfl. ged. (1701) 369;

die verheelung der gedanken
labet keinen dürren mund,

und die schäm verliebter kranken
macht das herze spät (rf. h. nie) gesund. Gönthkr 253,

als er sich endlich wagte ihr seine liebe zu entdecken; vgl. noch

in Clärchens Hede gedankenvoll sein;

wenn zwei geschieden sind von herz und munde,
da ziehn gedanken über berg' und schlüfte.

Eichendorf ged. 311.

von andern empfmdungen s. z. b. gedanke
,

gemütsgedanke,

sentiment 3, d a. e.

d) mit dem empfinden aber auch das wollen, in allen stufen

vom wünschen bis zum verlangen; so wieder verliebte gedanken,

vom sehnen bis zur begier, auch wieder im sing. , wie u. b, z. b.

von der heil. Elisabdh in der kirche, die mit ihrem gemahl messe

hört: do her bi ir stünt, do vil ir in ein gedanc von ime,

wan her was ein schöne furste des libes. myst. 1,243,31, was

ihr dann als sj^nde das herz beschwert; der teufel erzählt dem

heil. Dominicus von seinen gcschäften im schlaftiaus des klosters

:

bi wilen ich ouch lä^e

sie mit den gedanken spilen,

des si nicht c sich bezilen,

e daj si vleckecht werden drabe. pass. K. 369,21;

die liebe rühmt sich gegen die schöne

:

•

ich kan haimlich locken und kosen,
vil gedenk sint mir undertan. Suchknwirt 46,111;

der kiing gieng zu sinr (liehesieclien) tochter bhend,
er sprach : din ougen zu mir wend
und klag mir dinen schmerzen.
von natur bist du nit krank,

ist es anfechtunp' und gedank,
das dir lyt an dim herzen? Körners hist. volhsl. 71;

so du vermainst, du wollest hailige betrachtung haben, so

feist du in gotzlesterlich gedanken, in wöst unküscb ge-

danken. Keisersberg granatapf. N3''; wenn du bei dir selber

sitzest ettwan {einmal) und kerest dich ernstlich zu dem
leiden unsers herren, als er an dem stamm des heiligen

creülz gehangen ist,- so kompt der teüfel und gibt dir so

schantlich gedanken ein, dg es nit auszzusprechen ist. bist

du ain frawenbild und hast dir Christum den herren einge-

bildet, so fallent dir etwan so unrain gedanken ein von den

geburtsgeliederen unsers herren. N 2' ; und von wegen sol-

licher unschaffner gedenk, so inen infallent, verzweiflent sie

und schätzent, das sie von gott verlaszen seiend, escliengr.

bs'; Coelestiiia. ists möglich, dasz so inbrünstige liebe, die

ich zu ihm trage, müsse vergebens sein? Camilla. wenn er

seine gedanken anderswo hingesetzet, wie können wir ihn

bewegen, nach uns zu sehen ? A. Grvphius 1, 773.

5) das bestreben, den gedanken von bild und empfmdung als

hemmnissen zu befreien, den sog. reinen gedanken, das reine

denken herzustellen , wonach zunächst die philosophie strebt , hat

seine eigene bedeutsame geschicIUe, hand in hand gehend mit der

bewuszten Verlegung in den köpf (3, e).
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a) Keisersberg z. b. bemülil sich wicderhoU in seinen predigten,

hauptsächlich zum schütz ijcgen die vorhin angedeutden gefahren,

beim beten ein bildloses denken zu empfehlen und als möglich

nachzutveiscn : und sprichst du, wie mag es gesein, das ein

mensch betten künd on biid? ich antwurt und sprich, das

es wol müglich ist, wie wol es den unerfarnen etlicher masz

schwer scheinet, und erinnert an die hostie als bild gotles, das

wir da sehend mit den ougen des herzens {vgl. 3, b) , und

sunien uns aber nit lang mit unsrem gedank bei den dingen,

die unsern auszerlichen ougen erscheinent, als bei der weisze,

runde und kleine diser heiligen hostien, sunder zwingen mit

gewalt unsren gedank , dj er sich abker von disen sicht-

lichen gestalten zu den unsichtlichen dingen, die das oug des

gemüts . . sieht «. s. w. eschengr. b l' fg. im cap. 5 'wie man betten

soll im geist on bild, das sein houbt und sinn nit geletzt

werden b6'; man soll aufheben sein herz zu verstenllichen,

lauteren und unlejblichen dingen, das. , d. h. die in den ver-

stand fallen (und doch noch das ''herz') und rein sind von

sinnlichem, so fallet er nit leichtiklichen in hirnwütikeit, würt

auch nit fanlästig noch in seinem houbt und sinnen zerstört,

das sich doch leichtiklichen begeben möcht, so ein mönsch
zu fil heftet seinen gedank in bildsichtliche ding, b 6*. noch

deutlicher, und als obs von heute wäre, in der geistl. spinn.

5. pred.: 'wie kan ich {zu Christo) beeten on bild?' sprichest

du .. gang hinein {ins innere) mit dem glauben, gedenk: wer

ist er? er ist warer gott und warer mensch, er ist der alier-

machligest u. s. w. , so beetest du on bild, wenn du ge-

denkest: er ist der aller weisest. Weisheit halt kein bild,

sie ist weder grosz noch klein, weder weisz noch schwarz

U.S.W, granatapf N2'; lug aber und beleih nit entlichen auf

den bilden, also das du auf den bilden klebest, nun wolan,

du fachest an und durchschawest alle glider {des gekreuzig-

ten) . . nun sprichestu, 'was schadt es mir dann, das ich also

auf den bilden beleih?' der schad koml dir dar ausz, das
dir dein hirn er ödet oder eröset wirt..und wenn
du ain tritt lus^t, so würstu sein oben im birn gewar. N 2*

fg., d. h. die fortsetziing auch des höheren denkens in bildern

macht sich durch Überanstrengung unmöglich, man musz nun
statt der alten gedanken abstractionen , d.h. worte einsetzen

{s. dazu 7, c); vgl. auch Keisersb. unter gedenken, auch vmi

seile der myslik wurden die bilder im denken bekämpft, vgl. z. b.

Hermann v. Fritzlar myst. 1,253, wonach dem geiste als ziel

gesteckt wird, daj sin innikeit also gröj werde da^ her aller

bilde vergejge, und zu schelten sind u. a., die nicht kuntschaft

haben überbildelicher dinge, und die me achten bildelkhe

dinc danne unbildellche dinc; s. auch Eckuart 475, 35 /f.

6) bemerkenswert ist dabei, wie die schulsprachc anfangs dem
unbildlichen denken die bezeichnung gedanke versagen wollte, die

man dem volksmäszigen denken, dem in bildern vorbehielt, also

gerade umgekehrt gegen jetzt: irdische gedanke und geistlichiu

betrachtunge als gegcnsatz. myst. i2i, 12; swenne der mensch ist

an gedanken, s6 ist sin herz {s. 3,6) witweidenic; swenne
er aber trabtet, s6 bedenket er etwaj der wArheit ; swenne er

ist an der schowunge, so verwundert er sich: der gedanc
ist an arbeil und an fruht, diu trahtunge ist mit arbeit und
mit fruht , diu anschowunge ist dn arbeit und mit fruht

(x. u. g). mhd. wb. 1, 355'. also gedanc das arbeitlose leben und
weben in dem bildervorrat der seele {der gedächtnis, s. d.), im
herzen vorgehend, das dabei frei und weit schweiß wie ein waid-
mann oder wild in der aue {vgl. u. 8, /) oder wie augenweiHe
in schöner landschaß (vgl. des herzen ougen 3, b) ; das 'reflec-

tieren dagegen, das denken in begriffen, heiszl trabten (vgl.

betrachtung u. c), wird jedoch erklärt mit bedenken, das
hier in seiner eig. bed. klar wird: mit dem gedanken ergreifen

und bearbeiten (um die bilder ins bildlose, abstracte hinüberzu-

führen), was eben auch tractari sagt, woraus trabten entstand,

und doch ist auch betrachten , vom blosz begriffllicfien denken
ausgehend, zu der bed. des denkenden beschauens, auch mit den
äugen, fortgeschritten, ein wertvoller wink für das bedürfnis der
natur im geiste. Auch in der alten auffassung unk Selbstbeob-

achtung wird das höchste denken doch wieder als ein schauen
gefaszt, d. h. ein sehen des groszen, wo möglich des ganzen, be-
gleitet von dem erstaunen, das auch z. b. bei Klüpstock wieder-
kehrt (7, 55. 11, 213, von der besten arl über gott zu denken), bei

BüUMER crit. br. 96 und häufig bei Götjie (s. z. b. 19,228 Hemp.,
Eckerm. 2, 50). zu jenen drei arten des denkens vgl. z. b. auch
Keisersberg uriter betrachten 1, wo gleichfalls nur das weiden
und weben des gedankens im alten sinne gedenken genannt wird.

jederman kan gedenken , es gat on arbeit zu und on null

u. s. w. aber in einer klosterpredigt des 14. jh. werden doch alle

drei arten gedank genannt Wack. pred. 123 ff., der dritte ge-

dank daj ist ein vrie durhgesiht u. s. w. 125, ein freies durch-

und übersclMuen der weit bis zu gott hin: s6 hebet sich der

geist über elliu ding diu under gotte sint und beschowct

denne an gotte u. s. w. 125, 200.

c) dasz auszer der schulsprache auch dem gedanken im höheren

sinne der name zukam, selbst in alter zeit, zeigt das ahd. cogitalio,

niedjYa^io gidanc l,c, für die mhd. klostersprache die predigt vorhin,

fürs 15. 16. jA. s.u. i, c, besonders auch aus Melber unter i,a.

das reflectieren, d. h. das zurückbeugen des gedankens auf steh

selbst oder seinen inhalt, ist vielleicht da mit hinterdenken zu-

gleich gemeint : meditari, hinderdenken, betrachten. Melber o7';

aber auch: cogitare, hinderdenken, betrachten, betrachtung

haben, quasi coagitare, umb und umb sehung haben, ad extra,

intra, ante, relro. d 2' ; völliger hinter sich gedenken (s. d.).

das schulwort und das einfache werden auch länger gern ver-

bunden: cogitalio, ein betrachtung, gedank. Fris. 241'; wenn
si iren gedank und betrachtung zu fil heftend gegen den

leiblichen bilden der heiligen jungfrawen (statt auf ihre geist-

liche bedeutung). Keisersb. eschengr. b 8*. Nun spricht man
allgemein vom philosophischen , speculativen gedanken , als

dem höchsten Werkzeug des geisles; vgl. gedanke im gegensatz

zur sinnenwell in uns bei Schiller, Humboldt «. 1, c; von

Kant

:

moDche der edlen möcht ich nennen . .

auch den lebenden, der am Bell den rand masz aller gedanken.
Hehoer geU. 1817 1,261 (üeutscIUunäs ehre);

aber flüchtet aus der sinne schranken
in die freiheit der gedanken,
und die furchterscheinung ist entflohn.

Schiller XI, 59 (ideul u. lehen).

d) die zugespitzte forderung des reinen gedankens freilich

slöszt auf widerstand, unbewuszt bei der natur selbst, und aus-

gesprochen bei klaren geislern die sich durch schutgedanken nicht

gefangen nehmen lassen, der beginnende Widerspruch fällt mit der

beginnenden Überspitzung zusammen ins vorige jh., wovon bei der

unendlichen wichligkeil der sache viel z« sagen wäre, wenn es

hier der platz erlaubte, auch Göthe z. b. wollte sich zwar an-

fangs der forderung fügen : er pflegt auch selbst zu sagen,

dasz er sich immer uneigentlich ausdrücke, niemals eigentlich

ausdrücken könne, wenn er aber älter werde, hoffe er die

gedanken selbst , wie sie wären , zu denken und zu sagen.

Kestner aus seiner ersten bekanntschaß mit ihm 1772, Göthe u.

Werther s. 37. aber daneben steht seine schmerzliche Selbster-

kenntnis aus demselben jähre, die er Herders hinweisung auf

Pindar und Homer verdankte («• hätte sie auch aus unsern alten

dichtem haben können, s. 3): inuth und hoffiiung und furcht

und ruh wechseln in meiner b r u s t (von ihm unterstrichen).

seit ich die kraft der worte azTjd'os und n^aniSss fühle, ist

mir in mir selbst eine neue well aufgegangen, armer mensch

(von heute), an dem der köpf alles ist ! aus Herdeis nachl. l, 37,

HiRZELs jung. G. 1, 307, vgl. nachher Schiller über ihn. besonders

Herder führte den kämpf für den lebendigen gedanken gegenüber

dem todten (abstracten), zunächst für die rede des dichters und die

erzichung, z. b.: im äuge, im antlilz, durch den ton . . so

spricht die einpfindung eigentlich, und überläszl dem todten

gedanken daz gebiet der todten spräche, fragm. 3, 66. und

gerade ein zunßgelehrter wie Lichtenberg machte bei jenem red-

lidien versuch des reinen denkens mit schreck an sich die er-

fahrung: das war alles was ich dachte (über den Iraum, dasz

er verbrannt sei, beim erwachen) und blosz dachte- ich fürchte

fast, es wild bei mir alles zu gedanken und das gefühl verliert

sich. verm. sehr. (ISOO) 1, 33, i'^^ s. 40, wie er empfinden sollte

und wollte, und nichts empfand, die fähigkeit war ihm zerstört

,

vgl. schon beim jungen Lessing 1, 179 das fühlen wird verlernt

(bei Schulphilosophie). Und ebenso mit der geforderten bildlosigkeil.

der treffliche Abbt z.b. (4, 109 /f.)
gesteht, dasz es für ihn kein

abstrahieren ohne ein anschauen gebe, das ihn auch allein zur

Überzeugung bringen könne, besitzen es andere, so mögen sie

sich ihrer überhebung freuen, mir fehlt es nicht an mit-

brüdern, die mit ihrem körper so nahe verehlichl sind (s. 113.)

auch Schiller machte an der schulphilosophie und an sich die

erfahrung : die Vernunft zieht bei ihren Schöpfungen die grun-

zen der sinnenweit viel zu wenig zu rath, und der gedanke

wird immer weiter getrieben , als die erfahrung ihm folgen

kann u. s. w. X, 500 (naive u. sent. d.), nachher das. 'über-

spannter gedanke'. daher Schillür von Götues bildungsgange:
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so wie sie von der anschauung zur abslraclion übergiengen,

so muszten sie nun rückwärls begriffe wieder in intuitionen

umwandeln und gedanken in gefühle verwandeln, weil nur durch

diese das genie hervorbringen kann, briefw. 1,9; vgl. Götues
besläligcitde äuszerung v. j. 1771 über seinen plan des Sokrates

:

ich brauche zeit, das zum getiihl zu entwickeln, aus Herders

nachl. 1,35, d. j. G. 1,303. daher die enlzweiung in uns:

fühlst du dir stärke genug, der kämpfe schwersten zu kämpfen'
wenn sich verstand und herz, sinn und gedanken entzwein?

Schiller XI, 9t {einem jungen freunde),

vgl. : durch abslractes denken in sieh selbst getheilt. X, 506

;

bis zur völligen aushühlung der realität durch den gedanken,

bis zur gänzlichen Unterwerfung des bildes und der lebendigen

gestalt unter den todten begriff . . hätte die enlzweiung nie

getrieben werden sollen. Pfizer briefw. zweier Deutschen 125,

s. todter gedanke Herder vorhin, bei Luther 6, 387' kalte

gedanken und trewme {vgl. warme begriffe / o. e.) ; trockene,

in begriffen nur allzu gut erschöpfbare gedanken. Lotze gesch.

d. dslh. 22.

e) daher gleichzeitig ein entschiedener riickschlag im begriffe von

denken tmd gedanke, eigentlich eine rückkehr zu dem ursprüng-

lichen begriffe, sie sollten nun, zur sicherstellung ihrer Wahrheit,

wieder zugleich ein fühlen und sehen sein.

«) das herz tritt wieder mit ein
,
ja zum erzeugen und ver-

stehen bedeulendei-cr gedanken ist gefühl notwendig : ein gedanke

strahlt mir insonderheit mit einer kraft entgegen , die mein

ganzes herz gleiciisam umfasset. Lavatek auss. l, lOl ; er {Giitlie)

strebt nach Wahrheit, hält jedoch mehr vom gefühl derselben,

als von ihrer demonstration. Gothe «. Werther 38 ; auch ein

scharfer denker- erklärt: überhaupt entsteht kein einziger groszer

gedanke, auch nicht einmal über materien die schon bekannt

sind, ohne eine lebhafte einbildungskraft, geleitet durch ein

sicheres gefühl (von ihm unlerslr.) dessen, was an jeder

sache . . grosz und klein ist. wo dieses gefühl mangelt, da

können auszerordentliche, seltsame, übertriebene, läppische

gedanken zum Vorschein kommen , niemals g r o s z e (und

wahre). Abut 1,37, wie Klopstock der begeisterung zuruft, sich

um dessentwilten nicht fesseln anzulegen

:

der, leer des gefühls, den gedanken nicht erreicht!
od. 1,271 {unsre spräche).

ß) ja es hiesz nun Wahrheiten fühlen, gedanken empfinden

für völlig fassen, tief und wirklich verstellen, auch bei einem

zunftgelehrten wie Kästner, wenn er z.b. Gottsched nachrühmt,

er habe den deutschen philosoplien zuerst gezeigt, dasz man Phi-

losophie und schöne Wissenschaften verbinden könne, denn

weil die damaligen philosophen nur dachten, oder eigentlich

:

zu denken glaubten , und nicht empfanden , so hatten sie

diese Wahrheit in Leibnitzens Schriften nicht gefühlt, verm.

Schriften 2 (1772), 84, sie war ihnen entgangen, weil sie mit dem
bloszcn schuldenken nicht zu fassen ist;

dann empfindet sie (die seele) grosze gedanken, das glück zu
verachten

und die schatienweisheit der kleinen.
Klopstock od. (1798) 1,42, Salem;

sie (die erlösten mensclieu) Werdens fühlen und jauchzen,
dasz sie unsterblich sind, und des ewigen lebens gedanken,
weil du sie liebest, erst ganz in seiner hoheit emplinden.

Mass. 5, 803.

man sagte auch z. b. einen scherz empfinden , einen witzigen

gedanken wirklich verstehn : sie {die anekdoten) sind oft mit

besondern umständen so zusammenhängend, dasz der scherz

nur von wenigen so empfunden werden kann {als den dabei

anwesenden). Weisze Rabeners br. s. lxxi. auch Göthe brauchte

fühlen so {vgl. im Faust erfüll davon dein herz, so grosz

es ist U.S.W. 12,181, s. dazu Klopstock 11,213 unter f), noch

in höhern jähren, z. b. im Epimcnides a. e., von dem nun

nötigen erforschen und verstehen der geschichte des Vaterlandes,

um seiner zukunß froh zu werden:

und nun soll geist und herz entbrennen,
vergangnes fühlen, zukunft schaun. 13,315.

in jungen jähren aber selbst schmecken {in anschlusz an

geschmack), womit er, wie mit anderem, zu der rede- und denk-

weise der mysliker des 14. 15. jh. kommt {s. u. g), vom Strasz-

burger münster: ein ganzer groszer eindruck füllte meine
seele, den .. ich wol schmecken und genieszen , keineswegs

aber erkennen und erklären konnte, sie sagen, dasz es also

mit den freuden des himmels sei. d9,3ib {altd. baukunst), das

gesuchte ist ja eigentlich zugleich der ursprüngliche gedanke des

künstlers.

y) dem entsprechend übertrug man auch klar von den be-

griffen auf dieses fühlen, gegenüber der schulsprache , die den
gefühlen nur dunicelheit, vei-worrenlieit u. ä. zuschrieb : mitunter
musz man die dinge einige mal übersehn {in Moritzens schrifl),

um es recht klar zu fühlen. ScriiLi.ER u. Lotte 243; darum trau
ich mehr der Wahrheit, die ich klar empfinde u.s.w. deutsch,

museum 1783 s. 104, s. J. Paul 33, 13; s. dazu unter klar 11.

S) auch das sehen kehrt nun wieder, auf höherer stufe {doch
mit unterschied, s. z.b. Götue 30,163 unter 13, A):

ausgebreitet hieng auf ihn hin die schauende seele,
sah ihn ganz, den gedanken der ewigkeit, sah von dem

endzweck
ihres daseins viel in ihm. Klopstock Mosa. 4,850,

die ausgeweitete seele 'sieht' die ewigkeit, welche sich der schul-

gedanke in tvorten zusammenrechnet zu einem sog. begriff, dasz

er seine gedanken sah, zeigt auch folgendes, von Jesus, nachdem
er sich i7n gebete zum tode für die menschhcit entschlossen:

stützt' auf die wankende rechte sich nieder, und schaut' in

die naclit hin:
und da giengen ihm vor den gedanken des ewigen todes

(.s. 6, u)
schreckengestalten vorüber. Mens. 5,416.

am entschiedensten tritt auch diesz sehende denken bei Götuen
auf, schon in jungen jähren, s. von den dichtem der ritterzeit,

deren seele eine bildertafel ist, die mit ihrem kürper lieben,

mit ihren äugen denken 33, 50 {der junge G. 2, 455), bis dann
Heinroth an ilim entdeckte, 'dasz mein anschauen selbst ein

denken, mein denken ein anschauen sei' s. 50, 9t /f.; war es

ihm doch selbst bei seinem philosophischen denken so: ich glaubte

wirklich, ich sähe meine meinungen vor äugen. 50,51; vergl.

auch anschauende gedanken Herder fragm. 3, 103. aber auch
jedermann spricht von seinen gedanken über etwas, wie ei- die

Sache ansehe, von seiner ansieht oder anschauung, wie das

eindringende erkennen noch einsehen, durchschauen heiszt.

f) der forderung des mitempßndens beim denken entspricht die

nun geläufige und beliebte Verbindung gedanken und gefühle,

empfindungen, was früher und noch unterm Volke eben kurz

gedanken heiszt; sie stammt aus jener zeit des IS. jh., z. b.: seine

gedanken und empfindungen. Bodmer gem. 283, s. unter 3, d;

je weiter sich gedanken und gefühle
dem üppigeren harmoiiienspieie (der erkannten well),

dem reichern ström der Schönheit aufgethan.
ScuiLLEU VI, 277 (küuslter)

;

jemehr sie {die einbildungskraß) gedanken und empfindungen
producieren soll, je leichter kann sie wieder frei scheinen.

W. V. Humboldt an Schiller Üb, vgl. denselben unter 1, 1, d.

f) dieses neue {und alte) denken, zugleich mit umfassendem
anschauen und empfinden {oder dem versuch dazu), ist denn das

denken mit acc. im vorigen jh., das von Klopstock herrührt,

dessen einfach groszer seele es natürlich und notwendig war: die

ewigkeit denken, das Vaterland, die geliebte, den freund,

gott u.dgl., d.h. den ganzen, nicht blosz einen theil oder eine

beziehung daran, was in denken an ausgedrückt ist, wenn die

ganze seele von dem, den sie denkt, so erfüllt ist, dasz

alle ihre übrigen kräfte . . zugleich und zu dinem endzwecke
wirken. Klopstock 11, 213. s. u. denken 11 H, 931 {doch auch

älteres gedenken mit acc). es ward rasch aufgenommen, auch

von gegnern, wie Schönaich {hatte es doch auch einen anhält in

dem volksmäszigen ich kann mir die ewigkeit nicht denken
M. ähnl.)

:

Hermann! sagt er, jenes wesen, das mein mund nicht nennen
kann,

denn, um es recht auszudrücken, trefT ich keinen namen an,
jenes wesen, das mein geist zitternd und mit ehrfurcht denket

(ijott). ScuöNAiCH Hermann 9;

denke deine Unsterblichkeit. S. Geszner 1,237;

schwindelnd gaukelt der blick umher
und ich denke dich, ewiger.

Schiller 1, 273 (hymne an den unendt.).

ähnlich noch Göthe spät:

die göttin (Roma), hehr an ihres kindes wiege,
denkt abermals das Schicksal einer weit. 13,260.

es ist aus dem vorigen klar, wie auch fühlen damit wesentlich

gleich gebraucht werden konnte, s. z.b. sp. 410 aus Göthe 2,153,

wie Oser trauernd den geschiedenen {Geliert) fühlte; brauchte

er doch selbst gedichte fühlen gleich tief innerlich schaffen,

s. Göthe und Werther 135 {der j. G. 1,348). vergl. Lessings

einwurf gegen Klopstock, dasz er das denken nennt, was andere

ehrliche leute empfinden beiszen 6, 130. 259, d. h. er verstand

die Verbindung beider noch nicht {aber später spricht er doch selbst

von warmen begriffen 10, 217), wie denn auch seine Übersetzung
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des engl, sentimental durch empfindsam (s. d.) ungenau, fast

unrichtig ist, da senliment noch, wie tat. sentire, zugleich ein

denken, sinnen bezeichnet, wie es denn Üüdmeb durch gemüts-
gedaiike gab (s. 3, (/), während es auch noch kurz gedanke
heiszt (vgl. Schillek ebenda).

g) schon die mystische denklehrc übrigens brachte bei ihrer

dritten, höchsten art des denkens auch das sehen und empfinden
wieder, letzteres schon in dem sicli verwundern (s. u. b), aber
auch als ein genieszen , selbst 'schmecken' bezeichnet, z. b. : con-
lemplatio est. visio et cognitio cum duiccdine, gotlicb be-
schauung mil si'iszikeit, dum quis fruitur et gustat . . enlpfint-

licheit der süszikeit gots u. s. w. Melbeh e4'; conlemplatio
videt et noscit cogitatum jam ruminatum cum sapure etc.

i[l\ das zweite denken als ein wiederkäuen (vgl. kauen 3); also

sol man diu wort mit dem zande der verstantnüsse kiuwen,
um man kumet in die niejunge der gollkhen üeimliche, so
sol man diu wort läjen (braucht sie nicht mehr), myst. i,3'5;

goles smecken. Eckiiart 168, 21, gotlicher gesmac 4S0, 29,

vorsmac des ewigen lebens 374, 20, vgl. empfindlicher schmack
unter gedächlnis II, 1, a am ende. Gleich gemeint ist im gründe
berauscht von gedanken, rausch der gedanken, die wie trunken
machen mit hoher musik (dagegen 'trockener' gedanke d a. e.)

:

noch dem erdgeist ist er preis gegeben,
mit dem stuubc tiämpft der genius,
reiszt er aucli im rausciie der gedanken
oll sich blutend los aus seinen schranken.

KöRNEK U'ijer u. schw. 21
(bei der musik des pr. Louis FerJ.)

;

vgl. trunken von hohen gedanken Eckhart 375, 17.

ö) gedanke in seinem höheren und höchsten sinne,

a) als umfassendes denken, das seinen gegenständ umfaszt.
a) so mit gen. ob}., z. b. der gedanke des krieges , 5e/fr

unterschieden von gedanke an den krieg:

weiche von mir, gedanke des kriegs, du belastest
schwer mir den geist! du umziehst ihn, wie die wölke

(die morqensoiine) . . .

dasz, verzweifelnd an der menschheit,
er erbebet und acli nichts edles
mehr in den sterblichen sieht!

Klopstock 7, 36 (losrcisiumj),

d. h. wenn ich nicht blosz a n den krieg denke, soweit er mich
augenblicklich berührt, gleichsam an einen punkl davon, sondern
d e n krieg denke (s. 5, /) in seiner ganzen erscheinung und be-
deutung und fühle in seinem ganzen grausen, den bestimmten
krieg (um ISOO) oder auch den krieg an sich, den begriff oder
die idee des krieges. Ebenso dann z. b. der gedanke der
deutschen einheit, jetzt schon kurz der deutsche einheitsge-
danke, wie der preuszische slaatsgedanke, nun auch der reichs-
gedanke, den denn auch die gegner des reichs nicht haben, nur
das ihnen leere wort, während sie dem gedanken an das reich
nicht entrinnen können, ebenso idee der einheit, des reiches,
reicbsidee, z.b.: die wenigen, welche an der Idee der einheit
festhallen und deren Verwirklichung noch zu hoffen wagen.
Pfizer briefw. zweier Deutsclten (1831) 225.

ß) früher auch mit von statt des gen.:

stärke mich, groszer gedanke, gedanke vom Weltgerichte!
Klopstock Mess. 4,498;

ich empfinde es, dasz , . mich schon der blosze gedanke von
ihrem künftigen glücke vergnügt. Gellert 1784 4, 215 (eLftrie/"),

wenn ich mir sie glücklich denke; der gedanke davon ver-
folgte mich zu jeder predigt, die ich nachher gehalten habe.
10, 19 (1839 10, 189), d. h. an ein steckenbleiben bei einer leichtsinnig
übernommenen grabrede, es ist aber mehr als {^danke daran,
ein volles vorstellen mit den begleitenden empfindungen ; und
schon mhd.: ein iegclich g^edank von gotte machet die sele
heilig. Wackern. pred. LIV, 141, daneben an: swie kurz der
gedank an got ist, so ist er doch ein anevanc der süejekelt.
LIV, 163, wie es scheint, schon mit demselben unterschiede : um-
fassender und nur theilweiser gedanke. s. auch 16,6.

y) auch mit adj.. z. b. der deutsche gedanke, der die deutsch-
heit zum Inhalt hat, politisch oder anders, der nationale gedanke,
der religiöse gedanke u. a., bricht sich bahn «. dgl.

b) grosze, hohe, tiefe gedanken.

«) von jener art sind denn die groszen gedanken m. ähnl.
(vgl. biblisch unter e), von denen besonders seit Klopstock in
dichtung und leben die rede ist , d. h. grosz durch den umfang
ihres inhalts:

reizvoll klinget des ruhms lockender silberton
in das schlagende herz, und die Unsterblichkeit
ist ein groszer gedanke . . öden 1,85 (Zürchcrsee)

:

IV.

o geht nicht (ihr ubendslunden), ohne mich zu segnen,
nicht ohne grosze gedanken weiter. 1,65 (stunden der weihe)

;

gedaidie (der ewigen liehe), werth der seel' und der ewigkeit!
wertli, auch den bängsten schmerz zu besänftigen!
dich denkt mein geist in deiner grosze . . 1,72 (an goll);

ich unterliege dem groszen gedanken! 1,179 (die wellen);

übrigens schon im 13. li.jahrh.: wie grojen gedanc er denne
hat (der arme, der sich reich träumt), welsch, gast s. 407 ; wer
den (stein) in dem mund tregt, der wirt ain au/.rihtter gröjer
gedäuk und gröjer wuu. MEGE^BERG 14S, 23, es sind aber da
mehr grosze plane, auch erhabne, erhebende, neue gedanken :

ach vergebens erhöhest du mir, erhabner gedanke,
meine seele. Mess. 4,504;

tiefanbetend, von neuen gedanken mächtig erhoben. 1, 165.

ß) ein älterer ausdruck ist hohe gedanken: er hat hohe
gedanken, aethera mente concipit. Aler 854'; ein fürst soll

hohe fürstliche gedanken haben. Heniscii 1103; diese groszen
geisler ermunterten sich selbst zu hohen gedanken durch
die Vorstellung (des nachruhms). Bodmer poet. ijem. 22. das
entspricht der alten Vorstellung, dasz man mit den gedanken
fliegen, auffliegen könne (s. 8, e): das mangelt unsern
Schwerinern, das sie meinen, wenn sie in ire hohe geistliche
gedanken faren . . darumb sei gewarnet für solchen fliegenden
gedanken. Lutuer 6, 17l'.

y) aber auch gerade entgegengesetzt tiefe gedanken, die suchend
in die grundlose tiefe der dinge gehen , vgl. schon mhd. sich

verliufen mit gedanken u. 4, c, ahd. tieflahtig obscurus Graff
5, 164

;

tiefen gedanken geweiht und ernster belrachiung.
Klopstock .Wcss. 1,597.

man spricht wie von den höhen, so auch von den abgründen des
gedankens, s. z. b. Heroer unter d, von gründlichen gedanken
(umgekehrt ein oberflächlicher, flacher gedanke). sie werden
auch wie aus einem dunklen schaclUe gegraben: au-s diesem
Schacht kommen vornehmlich die gedanken, die u.s.w. Bodmer
mahler der säten 1,355; dagegen wird der deutsche geist neue
schachten eröffnen und . . felsmassen von gedanken schleu-
dern , aus denen die künftigen Zeitalter sich v^ohnungen
eri)auen. Fichte reden an die d. n. (1869) 67, 5. rede, der tiefste

oder erste gedanke eines gedankenbaues heiszt der grundgedanke,
gleich princip.

c) da tritt es denn zugleich für idee in seinem höhern sinne
ein, unter umständen auch für ideal (wie in dem reichsge-
danken unter a, «) : der gedanke einer überirdischen bestim-
nuing durchdrang ihr (der Griechen) leben nicht. Lotze gesch.

d. ästh. 359;
noch steigen göiier auf die erde nieder,'
noch treten die gedanken, die der mensch]
die höchsten achtet, in das leben ein.

IUhland (jed. (1847) 134.

vgl. u. 4,a, auch 2,6 eedanke und idee als bild, denn auch ISe'a

ist von einem 'sehen , iSslv ausgegangen, noch Götue, der später

beide im sinne der philos. schulspr. unterschied: so ist in der ent-

wickelungsgeschichto des hähnchens . . nicht etwa ein einzeln

aufgegriffener gedanke, eine abgesonderte bemerkung vorgelegt,

das dargestellte flieszt vielmehr aus der idee. 55, 281, braucht

doch früher beide von einem groszen anschaulichen (und empfun-
denen) in dem sinne u.a: ich finde mich recht glücklich, den
groszen, schönen, unvergleichbaren gedanken von Sicilien so

klar, ganz und lauter in der seele zu haben. 28, 241, an Herder
17. mal 1787, nach der rückkehr aus Sicilien; in einem bei-

liegenden blatte sag ich etwas über den weg nach Salerno
und über Paestum selbst, es ist die letze und fast möchl
ich sagen die herrlichste idee. die ich nun nordwärts voll-

ständig mitnehme. 242. so vom Rhein falle: ich gel^ nach Schaff-

hausen, den Bheinfall zu sehen, mich in die grosze idee ein-

zuwickeln. GöTHE 7nai 1775, an Joh. Fahimer s. 83 (d.j. G. 3,87);

welch ein groszer gedanke der Schöpfung ist dieser Wasser-
fall ! ich kann itzt davon weiter nichts sagen, ich musz diesen

groszen gedanken sehen und hören. Klopstock juli 1750, am
Bheinfall, Kl. u. s. freunde l, 96 ; vor dir (Straszburger münster)

wie vor dem schaumstürmenden stürze des gewaltigen Bheins
M. s. w. wie vor jedem groszen gedanken der Schöpfung (unter-

strichen, d.h. als citat gemeint) wird in der seele reg. Was
auch Schöpfungskraft in ihr ist. Göthe 44, 12 (3. wallf nach
Erwins grabe).

d) dieses 'gedanke der Schöpfung' ist so gemeint, dasz ihn

der menschliche geist zugleich nachdenken, zu dem seinigen machen
kann

:

123
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schön ist, mutter uatur, deiner erfindung pracht,
auf die Auren verstreut: schöner ein f'roii gesicht,
das den groszen gedanken
deiner Schöpfung noch einmal denkt.

Klopstock od. 1,83 {Zürchersee);

dasz wenn wir dem alleinweisen nur fernher nachzudenken
wagen, wir uns in einem abgrunde seiner gedanken verlieren.

Herder ideen 1, von. 5";

freue dich, höchstes geschöpf der natur, du fühlest dich fähig,
ihr den höchsten gedanken, zu dem sie schaffend sich auf-

schwang,
nachzudenken u. s. w. Göthe 3, 99. 55, 252 {mel. der lliiere a. e.).

Diese berührung, ja Vereinigung menschlicher gedanken mit höheren,

göttlichen hat bei allen groszen denkern und dichtem so oder so

ihre stelle, z. b. eben bei Klopstock, Herder, Göthe ; bei Fichte
z. b. : der rechtschaffene betrachtet sein persönliches freies

leben als unabänderlich bestimmt durch den ewigen gedanken
der goltheit. üb. d. wesen des gel. 76; vergl.'uoch:

hat er in tiefe gedanken sich je, voll einsamer vvoUust,
und iti die hellen kreise der stillen entziickung verloren,
hat mit gedanken der geister sich sein gedanke vereinigt . .

Mess. 1, 579 /f.,

was denn auch von Schönaicu verspottet wird: gedanken, die sich

mit den gedanken der geister vereinen, sind Klopstockische

gedanken «. s. w. ästh. in einer nusz 167 ; ich bin geneigter als

iemand, noch eine weit aiiszer der sichtbaren zu glauben, und
ich habe dichtungs- und lebenskraft genug, sogar mein eignes

beschränktes selbst zu einem Scbwedenborgischen geisteruni-

versum erweitert zu fühlen. Göthe an Lavaler 133; ich war
zu hause , redete mit den geistern (d. h. dichtete), an frau

V. Stein 1,308; ich will sehen wie mich die geister heute be-

handeln. 2, 64, d. h. mir dichten helfen; ich möchte mich heute

lieber hinsetzen und mir mährchen erzählen lassen. 2, 330,

d. h. von den geistern , vgl. zu dem 'gesang der geister über

den wassern' : von dem gesange der geister habe ich noch
wundersame Strophen gehört, kann mich aber kaum bei-

liegender erinnern, an fr. v. Stein l, 254 bei Übersendung eben

jenes gcdichtcs; von unmittelbarer berührung mit dem göttlichen

s. bes. die duszerung über Keppler 19, 120 Hcmp. Dagegen im
höchsten sinne:

über euch senkt sich die decke der tiefsten geheimnisse nieder,
ganze himmel voll nacht, der einsamkeil gottes umschattung,
hüllen euch ein, kein endlicher sah euch, gedanken der gottheit!

Mess. 5, 771 ff.

e) von gottes gedanken spricht die bibcl oft: grosz sind

deine wunder und deine gedanken, die du beweisest. ps.40, 6;
herr, wie sind deine werk so grosz, deine gedanken sind so

tief. 92,6; wie köstlich sind für mir, gott, deine gedanken,

wie ist ir so ein grosze summa. 139, 17 ; meine gedanken
sind nicht ewr gedanken . . so viel der himel höher ist denn
die erde, so sind auch meine wege höher denn ewr wege
und meine gedanken denn ewr gedanken. Jes. 55, 8. 9.

/) der menschliche geist u. a. selbst als gedanke (gottes) : es

ligt einem jeglichen menschen im herzen und in der seele

ein lebendiger gedanke, den gott darein gesenkt hat (vergl.

i Mos. 2, 7) .. welcher gedank der seelen zeugnus gibt, das

etwas hohes und ewiges sei, daher sie iren Ursprung hab,

zu welchem Ursprung sie wider konnmen sol u. s. w. Agricola
spr. 180' (nr. 3ül); gott leszt zu, das dieser lebendiger ge-

dank {statt seiner) gute Ordnung . . aufrichte , erhalt frieden

und recht auf erden u. s. w. {erzeugt u. a. auch die Wissenschaft).

181"; aber hie strauchlet der gedank {beim forschen), nemlich
das er nit weisz wie gott ist und wie man sich zu im nahen
sol, und eben in diesem stehen die disputationes und for-

5chung aller weisen leute. 18l', zugleich nach l, c, denkendes

forschen; es |eind in des menschen seele dreierlei ding, der

verstand, das ist der lebendige gedank (dann wille und affect

oder gesuche). 182';

ein wesen fehlte noch, dem gott sich zeigen kan,
gott blies und ein gedank' nahm kraft und wesen an.
so ward die geisterweit.

Haller ged. 1734 s. 121 (urspr. d. Übels 1. b.),

später in begriff geändert (1777 s. 172), das hier gleich idee steht,

wie er es ößer braucht (z. b. s. 60. 105. 116. 220, tageb. 2, 121), ist

doch begrifen urspr. nichts als ein wirkliches umfassendes er-

greifen eines gegenständes {entsprechend Schillers 'realidce' IV,

44,30), s. z.b. EcKH. 496, 12 /f.;

und ich bin gewürdiget worden, von fern euch (gedanken yollis)

zu schauen .

.

ich, ein kurzer gedanke des, unerschaffnen.
Klopstock Mess. 5, 776

;

du warst, du bist, die gottheit hatte dich
vollendet einst gedacht und dargestellt.

GöTUB 9, 327 (nat. t. 3, 4 a. e.) ;

vom feinsten dement bis zum höchsten gedanken und willen

der Schöpfung musz zuletzt alles allem dienen. Herder Adrast.

2,54;
gedanken gottes sind die hehren weltgestalten (q^stirne).

TiEDGE (1827) 1,53;

wenn du dich selber denkst als ewigen gedanken
des ewig denkenden, um ewig ihm zu danken.

RüCKERT t«eJs/i. d. br. 344 (X, 35)

;

die weit ist gottes unausdenklicher gedanke. 346 (X, 39).

endlich gott selbst als der höchste gedanke , theüs als gedanke

von uns, theils als sich selbst denkend und lebendig schaffend

gedacht: darum entheiligen mystische nonnen und phantas-

tische mädchen ganz über alle begriffe den höchsten ge-

danken unsrer seele. Zimmermann eins. 2, 152

;

und ein gott ist, ein heiliger wille lebt . .

hoch über der zeit und dem räume weht
lebendig der höchste gedanke.

Schiller XI, 259 (warte des glaubens),

womit folg. idee wieder sachlich zusammentrifft : die idee ist

ewig und einzig, dasz wir auch den plural brauchen ist nicht

wolgethan. Göthe 49,85, vgl. die idee aller ideen Schlegel

Athen. 3, 6, alles zugleich mit- und Vorarbeit der philosophischen

Systemgedanken der zeit, die kehrseite davon deutet Mephisto-

pheles an:
mein Faust, ich will dir einen tempel bauen,
wo dein gedanke ist als gott zu schauen. Lenau 2, 65.

7) gedanke und wort, gedanke in warten, ohne worte.

a) ausgesprochener, geschriebener gedanke: also hab ich.,

meinen lieben psalm für mich genomen, das schöne con-

fitemini , hab darüber meine gedanken aufs papier gefasset.

Luther 5,43"; solche meine gedanken habe ich euch wollen

zuschreiben und schenken, das.; einen gedanken hinwerfen,

beiläufig, auszer strengem Zusammenhang, wie spielend: man
beflisz sich {nun) einer gewissen nachlässigkeit in hingewor-

fenen gedanken. Herder Adrast. 2, 51 ; wer in die ideen des

Verfassers hineingienge und gewisse hingeworfene gedanken

verarbeiten wollte. Körner an Schiller l, 55. Dieser plur. war

lange ein beliebter titel für schrißen und aufsätze, wie franz.

pensees, engl, thoughts, z. b. Chr. Weisens curiöse gedanken

von deutschen versen Lpz. 1693, einepoetik; Chr. Wolffs ver-

nünftige gedanken von der menschen thun und lassen Halle

1720; Gellerts gedanken von einem guten deutschen briefe.

5, 198 (1839); Schillers gedanken über den gebrauch des

gemeinen und niedrigen in der kunst. kleinere pros. schrißen

(1802) 4,310; der Verfasser dieser gedanken. Abbt 5,55.

6) auch kurz gedanke gleich sinnvoller gedanke in gewählten

wmien , in kunstform {was der gebildete jetzt gern franz.-lat.

Sentenzen nennt) , z. b. : wie wir dann an die stammen der

hohen bäumen unterschiedene gedanken und dichtungen sinn-

reicher geister eingeschnitten funden, wir künden uns mit

lesen kaum sättigen. Opitz 2,286 {Hercinie); vgl. Uz von Opitz

u. c. so nennt Schiller seine epigramme epigrammatische ge-

danken an Humb. 283 ; man schreibt sich aus dichtem gedanken,

schöne gedanken u.a. aus: einen guten gedanken, den wir

gelesen . . tragen wir wol in unser tagebuch. Göthe 17, 309.

vgl. den aufsatz Herders Adrast. 2, hü ff.
der ältere ausdruck

war Spruch, z. b. : sententia, ein herlicher spruch. üasyp. 222'.

c) wort und gedanke als gefäsz und sein inhalt : wer dol-

metschen {übersetzen) wil, musz groszen vorral von worten

haben . . sollt ich aller meiner {in der übers, gebrauchten) wort

Ursachen und gedanken anzeigen, ich müste wol ein jar

davon zuschreiben haben. Luther 5, 143' , zugleich : was ich

dabei gedacht, wie ich sie gemeint habe, als lob:

sieh, Opitz steht voran : sein geist kennt keine schranken

:

natur ist, was er denkt, und was er schreibt, gedanken.
Uz 2, 310,

zugleich doch sinnvolle gedanken {nach b), oder holie, gewisser-

maszen mehr gedanken als worte; vgl. umgekehrt:

wie oft verbirgt in bunter pracht
des ausdrucks unerhellte nacht
gedanken, die im staube kriechen, ders. 2, 315,

und selbst worte in häufen ohne eigentl. gedanken: ein schlim-

mer scribent häufet worte zusammen , ohne dasz er zuvor

gedanken und ideen {d. h. bilder, s. unter 4, a) in dem köpf

mache. Bodmer disc. d. mahl, (üanzel Gotisch. 208), mehr worte

als gedanken; wenn ich den reim habe, so habe ich auch den

gedanken, welcher in den vers soll. Rabener (1755) 1,58, vgl.:
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bewundert ehrfurchtsvoll des reimes Zauberkraft,

der bücher voller schall aus einem nichts erschafft. 2, 6.

dieses ist vielleicht ein leerer gedanke, aber genug, dasz es

doch wenigstens ein gedanke ist. Lessing 4, 110.

d) das verhällnis beider tnacbl nämlich nicht blosz dem Psy-

chologen zu schaffen, gerade die dichter klagen, die doch der

worle am meisten herr sind, z. b. :

schlimm, dasz der gedanke
erst in der worte todte elemente
zersplittern musz, die seele sich im schalle
verkörpern musz, der seele zu erscheinen.

Schiller und Lolle s. 351 (s. änzu sehr. V, 2, 453).

und ähnlich oß Gütiie, z.b.: wie schwer ist es, das zeichen

(wort) niclit an die stelle der sache {des gedachten) zu setzen,

das wesen immer lebendig vor sich zu iiaben und es nicht

durch das wort zu lödten! 52,306 (farbenb. § 754), von tvissen-

schaßlichem denken; vom denken überhaupt vgl. folg. beide äusze-

rungen, die einander erläutern:

ich weisz, dasz mir nichts angehört,
als der gedanke, der ungestört
aus meiner seele will flieszen. 1, 114 (I, C6 Hemp.),

d.h. will, möchte, es aber nicht rein fertig bringt, denn:

worte sind der seele bild —
nicht ein bild ! sie sind ein schatten ! 2, 299 //.,

schallen — dasselbe wort und bild , womit auch philosophen ihre

abstraclen gedanken oder ^begriffe', mit denen sie doch wesentlich

arbeiten, nach ihrem werte bezeichnen, z.b. Schopenhauer: daher

sich die ahstracte erkenntnis zur intuitiven verhält wie der

schatten zu den wirklichen gegenständen, werke (1873)2,571. und
sogar gesteigert: die reflexion verhält sich zur anschaulichen er-

kenntnis . . kaum nur noch so, wie der schalten dieser gegen-

stände {im Wasserspiegel) zu ihnen seihst. 53S, während worte
allein auch nach ihm es möglich machen, (lie abstraclen gedanken,

begriffe festzuhalten, zu verarbeiten, milzutheilcn {s. Schopcnhauer-

lex. 1,7), wie das in der schule überliefert ist aus alter zeit, s.

aus Keisershehg «. 5, a, aus der Wolffschen schule z. b. Gott-

sGHEn weltweish., thcor. th. § 020 fg. (zur absonderung nuisz

man sich der worle bedienen im reg. Rr3'). da sieht man
denn, wie das philosophische denken durch das der dichter seine

berichtigung erhält oder erhalten kann, und wie eng doch der

gedanke sich mit dem ausdruck decken sollte, um rein ins leben

heraus treten zu können, das sprach zuerst Herder scharf aus

{s. schon u. l, l,b von dem ewigen streit beider u.a.): ge-

danke und ausdruck ! verhält er sich hier wie ein kleid zu

seinem körper? . . wie die haut zum kürpcr? auch noch nicht

genug . . wie zwei zusammen vermalte, die sich einander mit-

theilen U.S.W, fragm. 3,69; dasz gedanke und wort, empfin-

dung und ausdruck sich zu einander verhalten, wie Piatons

seele zum körper. 70. im volksliede, bei den wilden fand er

das verwirkliclu: nicht durch schattenbegriffe, halbideen .. zer-

streuet . . erfassen sie den ganzen gedanken mit dem ganzen
worte, und dies mit jenem, von d. art u. kunst 40.

e) ein gedanke in worten heiszt auch ein 'lauter gedanke'
Tieften dem stummen : ja, geliebter, auch meine seele schwinget
sich unter deiner führung empor . . wenn sie . . dunkel um
sich her sieht und in heiligem erstaunen (s. «.5, 6 Kr.opsT.) hin-

sinket, dann hebest du sie empor und erhellest das dunkel
und entwickelst das stille (woiilose) erstaunen zu lautsn er-

habnem gedanken. S. Geszner 1,24 (tod Abels, 1. ges.), die durch
dich ihre worte finden und erst dadurch zu gedanken werden,

vgl. s. 18: wenn du die empfindungen sagst, die ich nur em-
pfand und nicht sagen konnte, dagegen stummer, den man
für sich behält

:

körper und stimme leiht die schrift (ursprünglich die presse) dem
stummen gedanken,

durch der Jahrhunderte ström trägt ihn das redende blatt.

Schiller XI, 88 (gpazierg.),

der erst durch die kunst des Schreibens und druckens gleichsam

zu worte kommt ßr die andern , ohne diese stumm wäre. vgl.

übrigens vom sprechen der gedanken in uns 8, d.

f) auch in der musik spricht man von gedanken, also auch

wortlos {oder abgesehen von den worten) und doch klingend und
gehört: und sogar die melodien (des vorjährigen almanachs),

rief eine musikalische stimme, sind voll alltäglicher gedanken!
Voss musenalm. 1788, nachschriß; die musik (der oper) hört

sich bequem an, ist aber wahrscheinlich von einem liebhaber,

kein neuer gedanke der mich getroffen hätte. Göthe 27,80;
ein mehrstimmiges tonstück, worin ein bestimmter gedanke
(thema, subject) herrschend und erschöpfend durchgeführt wird,

dürfte eine fuge oder ein gefügtes lonstück genannt werden.

Zelter an Göthe 2, 122, das. auch hauplgedanke und gegen-

gedanke, s. sp. 381 {aber fuge ist wirklich deutsch, s. «. kunst-

reich 1, b). da ist denn gedanke über seinen eigentlichen begriff

hinausgeführt, denn es heiszt auch:

liebe denkt in süszen tönen,
denn gedanken stehn zu fern.

TiKCK ged. (1821) 2, 31. 33,

aber es berührt sich zugleich mit dem empfundenen gedanken,

wie im folg., vgl. Zelter an Göthe 2, 124 eine noch unerkannte
empfindung als gegenständ der musik.

g) ähnlich wortlos gedanke in der bildenden kunst, der schaut

und geschaut' wird , doch auch in worten auszusprechen ist {wie

das ja auch bei der musik versucht wird) : gedanken, die ersten

ideen, welche der künstler auf das papier entwirß. Adelung,
grundgedanke als skizze, vergl. 'gedanke, einfall, wie ihn die

mahler und poeten haben Rädlein 32S'; den gedanken eines

biides musz ich hier loben, nur zwei halbfiguren, Simson
U.S.W. Göthe 27,69; indem wir die meisterwerke Raphaels

bewundern, bemerken wir gar leicht eine höchst glückliche

erfindung und eine dem gedanken ganz gemäsze ausführung.

44,15; beide Stockwerke bildeten zusammen einen kleinen

ihurm . . und waren durch den gedanken der gliederung ein

ganzes. Keller gr. Heinrich 3,216, die art wie die gliederung

^gedacht' war. man braucht da jetzt gern motiv, eins von den
vielen bildlos verschtvimmenden, daher eig. nichtssagenden fremd-
worlen, die jetzt immer beliebter werden.

8) die gedanken werden übrigens auch wie mächte ßtr sich

behandelt, die in uns walten, auch ohne uns und gegen uns;

und nicht etwa bei dichtem nur, auch im überlieferten alltags-

gehraurh ; z. b.

a) sie haben eignen willen, wie jetzt z. b. ein gedanke will

sich durcharbeiten (durch hindernisse in uns), so schon mhd.

:

des tage.s dö ich daz kriuze nam,
dö huote ich der gedanke min . . .

nu wellents aber ir willen hän
und Icdiclichc varn als 6. Reinhar, minn. fr. 181, 19.

wie sie uns den dienst versagen, s. aus Reinmar unter 2,a, als

helfer gedacht, denen man denn auch seine not klagt, wenn die

menschliche hülfe fehlt:

daj verswige ich, als ich wole kan,
und klage e; den gedanken min.

Rkrncer V. lloRHEiH, minn. fr. 115, 17.

man schlägt sich aber auch mit ihnen u. ähnl.: mit solchen

gedanken schlug ich mich eine lange weile. Opitz 2,247; sich

mit den gedanken schlagen, grillen machen. Rädlein 32s'; es

ist kein heilig so grosz, er ist mit wüsten bösen gedanken
im katzbalg gelegen. Lehman ßor. 1, 262 ; kein mensch kan
sich böser gedanken erwehren , sie fallen ins herze wie die

raben auf ein aasz. 263, noch jetzt ich konnte mich des ge-

dankens nicht erwehren, Um nicht abschütteln gleichsam, ihn

nicht los werden m. a., vgl. b. sie Hoben' in uns (s. Reinmar

2, a) u.a.: des narren herz ist wie ein rad am wagen, und
seine gedanken laufen umb wie die nahe. Sir. 33, o; manchem
laufen die gedanken umb, wie ein rad am wagen oder eine

Unruhe in der uhr. Lehman 1,264, vgl. vom mühlrad Göthe
12,96; gedanken machen oft groszen lärmen im menschen.
Lehman 1, 262.

b) sie bedrängen uns auch, fechten uns an, fassen, erfassen

uns (vgl. 12, a), quälen , verfolgen uns (z. b. Gellert 6, a, ß)
und vielfach ähnlich:

gedanken wil ich niemar gar
verbieten (des ir eigen lant),

ichn erlouhe in eteswenne dar (zur geliebten) . . .

und si in alle; da; vergeben,
swa; si mir haben her getan.
doch l'ürhte ich ir betrogenheit (falschheil),
da; si mich dicke noch nestän.

Reinmar, minn. fr. 181, 33 /f.;

liejen mich gedanke fri,

son wiste ich nicht umb ungemach. Walther 41, 36

;

wan si (die habqieriqen) kemphent die naht lanc
mit ir gireschem gedanc. Thomasin w. gast 3046;

swenne er so ein lange vrist

mit gedanke gemartert ist. 3038;

swenne er mit ungedanken ringet.

7800 (var. mit gedanken)

;

ohne sich jemals einen gedanken von ehrgeiz und habsucht
anfechten zu lassen. Wieland 3,59; dieser gedanke erfaszfe

ihn und liesz ihn nicht wieder los; quälende gedanken ver-

folgten ihn überall, verlieszen ihn nicht wieder (aber auch

123*
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erquickende, ermutigende u.s.uk); ein gedanke drängt sich

uns auf, auch besclileicht ums u.a.;
es dringt mir

dieser gedaniie zu tief in meine seele! verwundet
mich zu selir, du geliebter! Klopstock Mass. 10, 4'2;

dem triii)en gedanken,
qualenvoller, entreisz dich dem ängstlichen todcsgedanken.

9, 558.

daher sucht man sich der gedanken zu enischlagen (Henisch

1403), sie a])zuschütteln (auch mit geschütteltem hopfe), flieht,

meidet, haszl sie, ivie Verfolger und feinde:

floh er ängstlich vor dem grabgedanken. Schiller I, 180;

ich hasse den gedanken. Gellert 3, 365,

wie man umgekehrt mit einem gedanken sich befreundet, ver-

traut macht (vgl. freundlicher gedanke), nachdem er iins an-

fangs fremd, widerstrebend war o.a., sich dann aber von ihm

leiten iäszf, ihm nachgeht u. a.

c) von einer fülle von gedanken , die sich drängen, sich auf-

drängen, deren wir nicht hcrr sind:

mich hänt gedanke manicvall
so genomen in ir gewalt,
daj ich beswiEret sere bin. Hart. 347, 9,

diesz manicvalt orfer auch manec ist mhd. die geläufige wendung

in diesem falte, manegen oder vil manegen gedanc hän u.a.

gedränge, meer von gedanken : wofern man im stände wäre,

aus der reihe, und dasz ich so sage, aus dem gedränge

dieser schnell fortgesetzten gedanken {über goll) . . einige mit

kaltsinn herauszunehmen und sie in kurze Sätze zu bringen.

Klopstock 11,214; wenn ich die wunder betrachte, dann
schwellt mir die brüst, gedanken drängen sich dann auf, ich

kann sie nicht entwickeln (entwirren). S. Geszneb 3,46;

und in meere verruchter gedanken, in sich, verloren,
stand er und feurte sich an, die gedanken tönen zu lassen.

Mcss. 5, 436

;

ein gedanken treibt den andern, wie die wellen in dem meer.
ScHÖNAicu Hermann 48;

sie überstürzen sich (wie wellen), verdrängen einander u.a.;

s. auch gedankenflut, gedankenschwall, gedankendrang, stürm

von gedanken unter 3, rf.

d) sie streiten, sprechen, selbst singen.

a) sie streiten und sprechen unter einander: sintemal ir ge-

wissen sie bezeuget (überführt) , da zu auch die gedanken,

die sich unternander verklagen oder entschuldigen, i?»«». 2,15;

die 'wissenschaß' (physiologie) wird mit Vorwurf u. a. gefragt:

bestimmst und ordnest du nach der bewegung schranken {er-
kannten yesi'.lzim)

die sich verklagenden und richtenden gedanken?
Hagedorn 1, 17 (i'y/. Lessing 1, 179);

verirrt mich täuschung? oder ists wirklich wahr,
was ein gedanke leise dem andern sagt?
empfindung, bist du wahr, als dürC ich
frei mit dem schöpl'er der seele reden?

Klopstock od. 1,69 (an galt);

auf deine Verklärung gerichtet,
können gedanken sich kaum von deiner gottheit besprechen.

Mks.«. 1, 254;

es ruft, durch alle tiefen der seele,

laut ein gedanke dem andern : ich sei von dem vater verworfen !

5, 409.

ß) sie sprechen in uns, zu uns, wie sie uns etwas zuflüstern

«. d., daher gedanken auch mit inlimus sermo erklärt Schöns-
leder L2', Aler 853'; daher gedanken hören, überhören:

der mich und al die werlt geschuof,
der hoert gedanke sam den ruof. Freidank 68, 3,

hört ein gebet mit gedanken so gut als ein lautes;

die kerle toben hier so freudengrimmiff . .

man überhört die eigenen gedanken. Lenau 2, 86 (Faust).

seinen gedanken audienz geben, 'im gemeinen leben, allerlei

Vorstellung nachhängen' Adelung , eigentlich sie ruhig anhören,

mit ihnen 'zu rate gehen' (eigentlich zur beralung). man heiszt

sie auch schweigen: die gedanken machen einen desperat...
ich schlaf aber nun, und nun seid still, ihr gedanken, ich

sags euch zum letzten mal. 0. Ludwig Heiter. 288, wie man
sie weg weist : weg, ihr gedanken ! oder weichet von mir u. ä.

y) beseligende, dichterische gedanken aber ^klingen' sogar wie
musik (vgl. klingen 4,6): meine gedanken spielen mir schön
concert. Götue an fr. v. Stein 1,217, vgl. in den wanderj. 3,1
innerlich scheint mir oft ein geheimer genius etwas rhyth-
misches vorzuflüstern, so dasz ich ... zugleich leise töne zu
vernehmen glaube, s. auch unter gedankenspiel;

es klinget die ganze nacht,
das sind im herzen die gedanken,
die singen, wenn niemand wacht. Eichendorf gcd. 293.

e) bemerkenswert ist, wie sie fliegen, auch wider unsern

willen, selbst über die weit hinaus: also dicke so im sin herze

intrinne in die wUsvveife dirre welle mit vliegendem gedanke,
(bemühe er sich) daj er denne daj herze wider bringe ze gotte.

Wackern. altd. pred. i.iv, 170; dar zuo soltu dich selber be-

schirmen vor üppigen gedenken (die dich 'anfechten', wie mit

Waffen) . . will du aber die gedenke lajen fliegen frlliche hin

unde her, so wirt dir der stric (der Versuchung) deste llhter

an geleit. Berth. 481,25, von sinnlichen gedanken und wünschen,

vergl. von gedanken, die uns übern köpf fliegen, s. Lehman
w. 3, e, gedanken sind geflügelt, aber fast als der hüner art,

sie fliegen nicht in die iiöhe, bleiben aufm boden (nach futter,

genusz suchend), ders. 1,202. Aber auch von eigentlichem denken :

darumb sei gewarnet für solchen fliegenden gedanken. Luther

6, I7l', d.h. die zu hoch fliegen wollen, s. u. &,b,ß. so über-

fliegende, von der hegelschen philosophie u.a.: mit seinen über-

fliegenden gedanken, die nirgends zu hause sind, mit seinen

raffinierten empflndungen, die keine heimath haben, steht der

deutsche geist auf einer höhe, wo jede weitere eroberung

ihn ärmer macht. Pfizer briefw. zw. D. 145. vgl. unter 1,1, b

Schillers adlergedank mit seinem gelieder (gedankes gefider

schon Laber 378), ron schwingen der gedanken Haller unter

2, d. von dicfitergedanken, enlzückungen

:

vom berge vöglein fliegen

und wölken so geschwind,
gedanken überfliegen
die Vögel und den wind . .

gedanken gehn und lieder
lort bis ins himmelreich. Eichendorf ged. 13;

es reisen die {gedanken
zur heimat ewig fort. 82;

da ziehn gedanken über berg' und schlüfte (zum liehclien)
wie tauben säuselnd durch die blauen lüfte. 311

;

der wind geht von mir zu ihnen, also bringt er ihnen meine
gedanken. doch können die auch gegen den wind gehen und
also hoff ich besuch von den ihrigen. Göthe an frau v. Stein

2,17, vgl. 49, auch Klopstock w. s. freunde 1,56, minnes. 1,6''

Bodm., 1,15* Ilag. auch der flüchtige gedanke gehört eigentlich

hierher, d.h. der uns durch den sinn fliegt (s. lt,e), im n.jh.:
fliegende gedanken, Iransvolans subito animum cogilatio, vola-

ticus Impetus Cic. Schünsleder L2"; vgl. auch vorschwebende
gedanken (11, c a. e.). s. auch gedankenflug, gedankenflügel.

/) sie schweifen in die weit, in der weit, auch uns mit sich

fort reiszend: leider ist daj herze nu so wilde und der ge-

dank so witsvveifte (rf. i. sweifede, sweifende), daj unser
lierze selten mit gotte ist. Wack. pred. liv, 145, vgl. unter e,

wie einem sin herze intrinnel, d.h. die gedanken, es sweibit

alumbe die weit 151, d.h. die wilden gedenke 160, wilde, d.h.

dem Zügel entrinnend, ausheimisch werdend, vgl. vvitweidenic

tinter b,b; der gedank (an got), swie er zem erst unstaete

und witsweifte ist. 166, unstäle gedanken noch jetzt, nur nicht

mehr in klarem bilde, klarer noch zerstreute gedanken, die ^sich

zerstreuen', die man sammeln musz;

sein denk die schwebten allenthalm (nach alten seilen).

Hätzl. 29".

man sprach von ausschweifenden gedanken (animus vagus,

evagatio mentis Aler 853'), die ihren rechten kreis überschreiten,

sich ins leere verlieren , wie sie vom rechten wege abschweifen

:

weitherumschweifende und unachtsame gedanken. Ludwig 704.

dasselbe ist schwärmen, ausschwärmen

:

liebe, die im innern lebt,

sammelt schwärmende gedanken. Göthe 3, 346 Hemp.,

vgl. die im köpfe herumschwärmende gedanke Hommel spalte

1941 m.

g) dabei sind sie schnell, wie der wind u.ähnl. (vtß. Parz.

466,25) : gedanken seind schnell, und laufen weit, und niemand
mag sie hindern an irem wandern. Agricola spr. nr. 155 erkl.;

gedanken sind wie der wind,
den man wol hört und nirgend findt. Henisch 1404;

kein vogel ist so schnell in lüften als die gedanken. Lebman
1,264; Faust, und wie schnell bist du? geist. so schnell als

die gedanken des menschen. Lessing 2, 493, der zug ist aus

der Überlieferung, s. weim. jahrb. 2, 280, Germ. 4, 75

;

des menschen gedanken sind schneller als pfeil,

sie durchlaufen im augenblick viel tausend meil.

Peter vollislhüml. aus Ufiterr.-Schlesii>n 1, 273;

ihre schiffe sind hurtig wie flügel, und schnell wie gedanken,
rcöv re'sg coxeTat eöasl nre^ov rje vörjfin. Odyss. 7, 36.

vgl. gedankenschnell, gedankenschnelle.
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h) und frei, ungefninden oder schwer zu bändigen.

a) als alles Sprichwort ist bezeugt :

man giht 'gedanke die sint fri'. Stricker bei Ilnupt 7,519;

gedanke die sint ledic Tri,

dazs in der werite nieman kan erwenden (zur umkchr zwingen).
Dietmar v. Eist, rninn. fr. 34,29,

war schadet in, daj man iuwer gert?
joch sint iedocli gedanke fii. Walther 62, 19;

gedanke sint den liuten vri,

und wünsche sam. Witisbekin 15, 1

;

dar umb sint gedanke vri,

daj diu vverlt unmüejec si (nicht zur ruhe komme).
Freidank 122, 17.

ß) später in halb scherzhaßer Verengung oder Veränderung des

bildes: gedanken seind, zollfrei. Agricola spr. nr. 155; man
sagt zwar, die gedankea seien zollfrei , aber nicht bei gott,

sondern haben manchen zur hellen geführt. Lehm. 1,264;

gedanken aber, wie der wind.
in allen landen zollfrei sind. Alberus Es. 17;

gedanken keinen zoll nicht geben.
Dei)eki?(d ehr. riller (1590) 11',

halb scherzhaß, denn es stammt zugleich von der unersättlichen

belastung der land- und wasserstraszen mit zollen, vor denen doch

die gedanken noch frei durch die lande schweifen konnten, während

doch nachher auch für den freien gedanken in schriß und presse

gelrämpß werden muszte (vgl. gedankenfieiheil).

y) ursprünglich war dabei an ein band gedacht, der gedanke

aber als falke oder Jagdhund oder wild o. ä.

:

diu bant niac nieman vinden,
diu mine gedanke binden (conj.).

man vähet wip unde man,
gedanke nieman vähcn kan. Freid. 115, 14 /f.;

das band ist noch nicht erfunden, damit man die gedanken

binden soll. Lehman 1,263; man hat kein reusen noch garn

damit man die gedanken kan fangen, das.

S) den frauen aber wird die kunsl zugesprochen :

da? ist ein schnpner vroiiwcn list (kunftt),

daj si den wilden gedanken {Her männer)
ir vrihcit und ir wanken
also bencmen kiinnen.

Stricker franenehre 1525 (Haupt 7, 519),

was denn zusammenfällt mit folgendem:

«wer guotes wibes minne hat,

der schämt sich aller missetät (Hnterläsil sie frei).

Walthkr 93, 17

;

willst du genau erfahren was sich ziemt,
so trage nur hei edlen trauen an. tiöTUK Tasso2, 1,

vergl. ebenda nach freilieit strebt der mann, du nennest uns

unbändig, d. h. nicht ans band zu bringen (vgl. bändig, koppel-

l)ändig), wie gerade die frau thul:

trnt, du kuppelst alle mine sinne,
liep, nu ist dir doch bendic aller min gedanc. MSff. 2, 139'.

c) man soll aber lernen selber seine gedanken bändigen : o das

ich meine gedanken künd im zäum halten. Sm. 23,2, wie ein

VOSS , wie man noch z. b. von leidenschaßen , kidenschaßlichen

gedanken spricht, die mit einem durchgehen, wie ein wildes ross

mit seinem reüer. auch seinen gedanken nachhängen stammt

von diesem bilde, eigentlich den ziigel hängen lassen, locker lassen

{vgl. verhängen) : meinen gedanken desto freier nachzuhengen.
Opitz 2, 246. mit getrübtem oder ttnsicherm bilde sich seinen

gedanken überlassen, hingeben «. ähnl.

:

als icli müszig daher gezogen . .

meinen gedanken überlassen. Schiller 491" (braut v. iUes.<.).

j) auch fremde gedanken in uns, die man nicht als die

seinigen anerkennt {vgl. 11, rf): das ist ain zaichen, das sy {die

bösen gedanken) nit dein seind gewesen , sy sind des teufeis

gewesen . . wenn sy dir mer einfallen, so sprich : teufel, auf
dein köpf, die gedanken seind nit mein, sy seind dein.

Keisersberg gran. Niij'. dazu gehört gedanken eingeben, ein-

flöszen M. ä. : den gedanken hat dir gott eingegeben, hat dir

blosz die angst eingefli^szt «. ä., vgl. unter 17, c.

9) auch das geheimnisvolle Verhältnis der gedanken zu unserm
selbst ist in der spräche ausgedrückt, die ein reiches und klares

gemälde des gedankenlebens liefert ; z. b.

a) statt gedanken heiszt es auch ich 'mit gedanken', d.h.
diese eigentlich als Werkzeug des ich, was auch noch spät deut-
lich gefühlt ist:

(\ni, machte sine sinne (gedanken)
in zwivele wanken,
er wancte mit gedanken
wilen abe und wilen an. Tri.it. 830 ff. ;

ich triire mit gedanken (minnigticlien).

MsiNLOH, mi/m. fr. 12,29;

ich var, als ich fliegen künne,
mit gedanken iemer umhe sie. Moruncbn, 125,22;

a|^ ich mit gedanken irre var. Walther 41, 37

;

ejn wart nie keiser also rieh (mächtig),
mit gedanken si ich im gelicb. Freidank 115,^1,

als beispiel zu dem spruche von ihrer freiheit unter h, y ; von

einem, der sich reich träumt:

swenn er da; (guot) mit gedanken hat,
zehant so suocht er danne rät . .

wier be;;er da; selbe guot u.s.w.
Thohasin «'. gast 2993,

nachher gleichbedeutend in sinem muot mit wan ; von einem,

der hetdenthaten träumt:

swenner hat die naht lanc
liute erslagen mit gedanc. 3510;

der berre ruowet nimmer niht
mit gedanken (wegen reckt und gericht). 3075;

alsus fuor si bar und dar (in scliweren zweifeln)
mit den gedenken sus und so. Beinfr. v. Br. 5663,

während es gleichbedeutend umgekehrt häszl

:

die gedenke fuorten in

sus und so, nu hin nu wider.
5850 (füeren — 'farn npicÄen').

noch nhd.: und loufest eben umb mit dinen gedenken, als

ein garnwind. Keisersb. bilg. 66'; rufen musztu lernen (gott,

beim beten) und nicht . . . mit deinen gedanken dich beiszen

und fressen. Luther 5,50"; plage dich nicht selbs mit deinen

eigen gedanken. Sir. 30,22; mancher fleucht mit seinen ge-

danken so hoch, dasz er weder himmel noch erde berührt.

Lehman 1,262 (ein trefflicher ausdruck für das blosz abstracte

denken); welche mit gedanken in gottes geheimnus wollen

steigen , denen sind donner und blitz in wölken entgegen

gesetzt, das.; wer mit gedanken kegelt, der mag wol sechs

IrelTen, ob schon drei aufm platz stehen, das.; es schilt und
schmäht einer oft den andern mit gedanken, und thut damit
niemand mehr schaden als sich selbst. 263; mancher ist

und will mit den gedanken ein doctor sein und kan weder
schreiben noch lesen. 265. ;(/:( fast nur in gedanken, s. II, o,

auszer sich mit gedanken quälen u.a., und auch: da ich ihn

{AI. V. Humb. auf der asial. retse) mit meinen gedanken überall

hin begleite. Güthe an W. v. Humb. 286.

6) aber auch blosz i c h statt meine gedanken oder ich mit

(in) gedanken; z. b. fliegen sowol die gedanken (8, e) als auch

ich mit gedanken (9, a Moruncen), aber auch kurz ich

:

mir ist alle zit, als ich vliegende var
ob al der werite und diu min alle si.

bERNGER, mmn. fr. 113, 1,

vergl. den träum des Helmbrecht 605 von seinem söhne mit hoch-

fliegenden gedanken, den er wirklich so fliegen sieht;

nun wiegt sich der raben
geselliger Uug

:

ich mische mich drunter
und folge dem zug.
und berg und gemäuer
umhttigen wir u.s.w. Göthe 1,99 (Sehnsucht),

vergl. von seinem fliegen in gedanken z. b.: auch einen alten

thurm (schick ich gezeichnet), um den meine eulenseele gern
wohnt, an frau v. Stein 1, 184, besonders in den briefen aus d.

Schw. 1. abth. 4. absatz von dem geahnten und ersehnten fliegen-

können, auch: wenn ich durch die Öffnungen (des thurmes)

schwebe. 39,346 (t'O« der baukunst). gerade Göthe setzt da,

auch bei den kühnsten bewegungen der gedanken, statt ihrer meist

sich selbst, z.b. beim steigen in die höchsten höhen: kam der
herzog und wir stiegen (in gedanken) auf hohe berge und die

zinne des tempels , da zu schauen die reiche der weit und
ihre mühseligkeit . . nachdem wir uns entschlossen, stufenweis

von der höhe herabzusteigen u.s.w. an frau v. St. 1,353; vgl.

sieh versteigen, sich übersteigen Wernike 417, dazu ein ver-

stiegener poet Drollinger 127, man sprach auch von verstie-

genen gedanken, vgl. hohe gedanken 6, b.

f) und so in der alUagsrede, in unzähligen fällen; z.b. er ist

zerstreut, d.h. mit seinen gedanken oder seine gedanken, sein

sinn M. a.; sammle dich, nimm dich zusammen gleich sammle
deine gedanken , nimm deine gedanken zusammen ; ich war
nicht bei der sache, d. h. ich war mit meinen gedanken oder

meine gedanken waren wo anders; ich möchte dir heute so

gern viel schreiben, meine gedanken sind dir so nahe. Körner
an Schiller 1, 55, eben so gut ich werde morgen bei dir sein

in gedanken orfer mit meinen gedanken (Göthe setzte auch
dafür meine geister, d. h. 'lebensgeister', z. b. G. u. Werth. 179,

s. 6, d, vgl. unter geäder) ; sich oder seine gedanken an etwas
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kehren, wonach richten, s. V, 419 aus Mendelssohn; mit sich

oder mit seinen gedanken 'zu rate gehen'; im Selbstgespräch
sprechen wir mit unsern gedanken oder unsere gedanken mit sich

(8, rf). mhd. z. b. : ich bin an si gevallen {mü liebesverlangen)

Trist. 8516 statt min gedanc ; sich selber twingen {d. h. in

seine gewall nehmen) Walther 81,9 und sine gedenke, d. h.

die wilden, dte 'schweifen wollen {S, f) : ir müejet halt twingen
die gedenke iinde den muot. Berth. 481, 36 ; auch muot, nhd.
sinn, gemüt u.a. treten an stelle ihres inhaltes, der gedanken.

d) denn das icii kann und musz auch seiner gedanken herr
sein oder werden, wie diese herrschaft köstlich launig ausgesprochen
erscheint in der redensart seinen gedanken audienz geben
{%^iß)', ^s kann sie frei behandeln, lenken, bearbeiten u. a.

{vgl. 12, a) ; die fülle der ausdrücke ist da wieder so grosz, dasz
nur andeutende proben hier möglich sind:

so heizet einer der helle wirt . .

Ton dem kör dine gedanke
und ouch von zwivels wanke. Parz. 119, 27,

keren, eigentlich wie das ross mit dem zügel {vgl. lenken), aber

ebenso gut kfire dich, jetzt wende dich ab von ihm;

und so kebr ich auch gern die heitern gedanken zu jenen
wenigen guten tagen. Göihe 40, 294;

seine gedanken wohin, worauf richten, gerichtet halten u. a.,

schon mhd.: die gedanke suln üfvier dinc {als ziele) gerihtet sin.

myst. 1,325,9; einen gedanken erfassen, festhalten (s. dazu

12, a), verlieren, verlassen, z.b.: du soll dise gedanken ver-

laszen und verspotten. Keisersb. ^ran. N 2°; verfolgen, durch-
führen u.a.: es sei dasz einer seine gedanken in einer ge-
nauen Ordnung führe oder dasz er dieselben verworren durch
einander werfe. Bodmer m. d. alten 1, 137, wie die gedanken
selber sich verwirren {s. unter e). von der Verarbeitung, in

manigfachstem bilde, z. b.

:

eins nachts ich ungeschlafen lag,
viel schwer gedanken ich auswag. II. Sachs 1, 332',

d. h. wie der wardein die münzen, auf wert und gehalt prüfend,
jetzt erwägen , doch mit verdunkeltem bilde {vgl. franz. penser
von gleicher entstehung). im 18. jh. z. b. zergliedern , in seine

bestandtheile zerschneiden : ich fieng an zu zergliedern
,
jede

gedanke {Klopstocks im Mess.) insbesondere. Lessinc 3, 311, wie

man damals im anschlusz an den aufschwung der physiologie von
Zergliederung des Jierzens sprach Abbt 1, 137, Gellert (1784)

10,115, des genies Heroer fragm. 2,202, anatomie der seele

LiscüW 505.

e) umgekehrt gedanken verbinden , verknüpfen , wovon die

schule viel sprach : weil mir damahls meine tabackspfeife aus
den bänden fiel und die Verknüpfung meiner gedanken um
etwas unterbrach. Bodmer mahler d. sitten 1, 555, als fäden
gedacht, wie es heiszt einen gedanken fortspinnen, ausspinnen,
vergl. gedankenfaden ; aus dei- Verknüpfung wird auch ein ge-

vvebe, gedankengewebe {vgl. unter gedankenfabrik), ivie man
gedanken verwebt (des herzen leben stehet in denken und
weben Lehman 1, 261), vgl. gedanken spinnvveben Klopstock
orf. 2,254, d.h. unhaltbare; aber sie verflechten sich auch selber

oder verwirren sich, wie ein wirrer knäuel, sodasz man sie ent-

wickeln musz (S. Geszner 8, c), nicht abwickeln kann u. ä.:

das federlesen, das langsame abwickeln der gedanken {beim

Philosophen). Zimmermann eins. 2, 33. der lehrer aber entwickelt

einen gedanken vor seinen hörern, wickelt den knäuel ab vor

ihren äugen, aber auch wie linien werden sie gedacht, die man
zwischen gedanken oder sich und den dingen zieht u. dhnl.

f) dabei ist zu bemerken, wie in der spräche die sachen und
die gedanken, die gedanken und ihr uns äuszerlicher inhalt als

eins behandelt werden, z. b. : indem ich also den angenehmen
gegenständ meiner gedanken mit äuszerstem fleisze verfolgete.

Bodmer mahler d. sitten 1, 131, ganz gleich mit meine gedanken
verfolgte ; man glaubt, dasz Mehemed Ali wieder mit kriegs-

gedanken umgehe, dorfzeit. 1844 230, aber ebenso mit krieg

umgehe ; krieg ist ein fürchterlicher gedanke ; die Unsterb-
lichkeit ist ein groszer gedanke (Klopstock j<n/er 6,6); mein
erster gedanke, sobald ich mich frei sah, war meine Vater-

stadt. Schiller IV, 68, 17, zugleich als absieht, dorthin zu gehn.

g) selbst das ich als gedanke {des ichs): es müszte daraus
folgen, dasz wir immer auszer uns selbst geworfen würden,
immer uns an die stelle anderer dinge setzen würden .. (aier)

der gedanke i c h wird immer stärker bei uns , wir lernen
uns von andern dingen immer besser unterscheiden und zu
diesem ich tausend dinge rechnen, auf die wir einen anspruch
des Vergnügens machen, Abbt 1,130; ihm war, als wiss' er

nichts, als sei er din gedanke J. Paul Tit. (i800) 2, 160. Auch
ein anderer oder ein anderes als an gedanke des ichs: der
junge ist ihr ganzer gedanke, volksmäszig z.b. von einer allein

stehenden groszmutter und ihrem enkel, sie hat nur einen ge-

danken, das ist der junge u.ähnl.;

denn das nützliche bleibt allein sein ganzer gedanke.
GöTHE 40,278;

das fest ist sein einziger gedanke, auch dcutliclier er ist noch
ganz voll von dem feste, von den gedanken daran, aber jenes

sagt deutlicher was gesagt werden soll, und wird im leben vor-

gezogen, oder auch noch lebhaßer: er ist immer noch auf dem
feste {in gedanken, ist 'abwesend '), alles Wendungen des lebens,

die man nur beitn schreiben meidet, wie sie denn schon die lehrer

in der ersten schule bekämpfen.

10) auch das gröszte rätsei unseres daseins, das Verhältnis

zwischen uns und der weit, findet sich in der spräche scharf aus-

gedrückt , indem sie z. b. die gedanken , als Vertreter der weit,

sowol in uns sein läszl {s. ll) als auch umgekehrt uns in
gedanken.

a) das ich in gedanken befangen.

a) kann man doch sogar sich in gedanken verlieren u.a.,

selbst in einem {rgl.2,b): du sähest eben ungewöhnlich heiter

aus, Mesus? M. das macht, ich verliere mich in einem sehr

freudigen gedanken. ich dachte mir den vater einer familie,

die er sehr glücklich macht u.s.w. Klopstock 11,291, zugleich

zu b. sich in gedanken weiden {wie in einem garten o. ä.)

:

ich hatte mich etwa eine halbe stunde lang in den schmach-
tenden süszen gedanken des abscheidens, des Wiedersehens

geweidet. Göthe Werther 105.

ß) daher in gedanken verloren, versunken, vertieft u. ö. .•

sie klagt sich selber an vorab . .

unsinnig in der statt umblief,
verwickelt in gedanken tief.

Spreng Aen. 447' (mentem turhata dolore 12, 599),

verwickelt, dasz sie gleiclisam zu falle kommen musz {zum
Selbstmord), auch verwirrt ist oft gleich in gedanken verwirrt,

zu sich verwirren in seinen gedanken {auch sich nicht zurecht

finden können u. ähnl.). dem 'tief entsprechend {vgl. 6, b)

:

er sasz wie in tiefen gedanken versunken, er sah umher wie

zerstreut. Göthe 15,328; in gedanken versenkt. Schiller Picc.

3, 6 am ende.

y) daher 'in gedanken' im leben kurzweg gleich zerstreut,
vielleicht gekürzt aus in gedanken verloren o. ä. {s. aber auch b),

man entschuldigt sich z.b.: ich habe das in gedanken gethan,

in der Zerstreuung, daher auch gleich gedankenlos und 'ohne

gedanken' (s. 13, g), d. h. ohne gedanken für das eben vorlie-

gende, daher auch andere gedanken haben, animus peregre est

Aler 854', vgl. im 16. jahrh. vor groszen gedanken {zerstreut

antworten) aus dem Ambr. Ib. u. 4, c, d. h. vor wichtigen , sehr

beschäftigenden ; es heiszt auch seine gedanken nicht beisammen
haben Frisch 1,184", sie gleichsam frei laufen lassen, z.b. ins

gerstenfeld {wie gänse): er ist mit seinen gedanken im gersten-

feld, praesens abesl. Aler 854', vgl. unter gänsehimmel. mM.
in gedanken stän gleich sich verdenken, rf. h. in gedanken ver-

tiefen, verlieren, s. b, y.

b) in gedanken , mit bestimmten gedanken bescMfligt , d. h.

von ihnen umringt, in beschlag genommen: tief in gedanken,

in cogitatione defixus. Schönsleder hl'.

a) z. b. in gedanken {befindlich) entschlafen
,
gehn , sitzen,

stehn u. ähnl.

:

schwermütigkeit mein herz durchdrang {von Luthers tode) . .

gleich {eben) traurig auf mir selber sasz,

legt mich in den gedanken tief (zu belle)

und gleich im unmut grosz entschlief. II. Sachs 1, 401 Kell.
;

als ich ein stund vertrieb

in den gedanken tief («6er die weltverderbnis),
bisz ich darinn entschlief. 3,256;

in den gedanken schlief ich ein. Gellert 1,219;

in solchen gedanken gieng ich wol zwo stund, ehe ich sie

gar erördert. Simpl. 8, 361 Kurz (l, 12), d. h. bis in die örter,

ecken und winket verfolgte und bezwang, klärte {vgl. ausecken)

;

in gedanken sitzen, rodere ungues. Aler 854' ; er sasz in tiefen

gedanken. Adelung; der in tiefen gedanken über etwas stehet

und mit unverwandten äugen an einen ort siebet, cogitabundus.

Frisch 1, 184', vgl. unter y, mit dem sich das mischt; er steht

in tiefen gedanken. 'warum so in gedanken, mein lieber

Peter ?
' Weisze ärndtekranz (1773) 306.

ß) ebenso in gedanken sein, volutare animum tacüis cogila-

lionibus Schönsleder L2':
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zeig' uns die ganze weit, und was ihr wollsein misz't,

wenn Wilhelm in gedanken ist. Wernike {1704) 94,

am Schlüsse eines epigramms an einen mahler, der könig Wilhelm

den schweigsamen mahlen soll, vom verf. selbst übersetzt engl.

when William silent is , franz. ne dit lien (s. 95): zeig uns

die gröszc seiner gedanken in seinen gesichtszügen ; wenn der

könig {Friedr. d. gr.) in seinen besten gedanken war . . liesz

der müller das wasser in die räder schieszen. Hebei, 3, 125,

in seinem besten denken, seine gedanken im besten zuge, wie es

auch heiszt; gedanken ... in denen er {der autoi) jähre lang

wie im eigenthum seines geisles und herzens lebte. Herder

ideen 1, vorr. 3*.

y) hierher auch in gedanken stelin, gleichsam in sie hinein

gestellt oder getreten sein:

min lip (= ich) hie in gedanken siuont

gar sinne lös, als die tuont,

die an diu wip verdenkent sich. Lichtenst. 282,9;

in argen gedanken stehen, suspicari. Frisch 1,184'; in den

gedanken stehen, der meinung sein, das.; ich fürchte mich

nur vor dem lob der unweisen und der bösen und stehe

desfalls in den gedanken meines freundes {der sich neulich das

lob eines ^schriftenrichters' verbat). Böhmer mahl. d. s. vorr. 4',

denke ebenso wie er, aber zugleich noch kräßiger: bin fest in

der denkweise. und liegen, liegend damit beschäßigt sein, im

bette, mhd., von der viühseligen gedankenarbeit des mächtigen:

swenne er lit in sime gedanc,
den er häl die naht lanc. welsch, gast 3461,

doch zugleich wol von der Übermacht der gedanken, deutlicher in

folg. : verharrest du aber in einem soliichen gedanken {tage

lang) . . es ist ein sünd, aber si ist so vil schwerer, wievil

du lenger darin gelegen bist. Geffken bilderkat. 2, 77.

c) dem entspricht denn in gedanken fallen, zufällig hinein

geraten, sodasz man darin wie versinkt: so du vermainst, du

wollest hailige betrachtung haben, so feist du in gotzlester-

lich gedanken, in wöst unküsch gedanken. Keisersberg gran.

Niij" u.a.; der kurfürst fällt in gedanken. H. v. Kleist 2,369

{pr. v. Homb. 5, 5) , zugleich von Zerstreutheit , zu a, y. jetzt

ähnlich auf einen gedanken verfallen, zufällig geraten, aber auch

gleich sich darauf werfen, mhd. einen in gedanke bringen,

nachdenklich, verliebt machen Trist. 851t.

11) die dinge in unsern gedanken, und die gedanken in uns.

a) zunächst ein anderes 'in gedanken' als vorher, von thun

und geschehen nur in unserm denken, im gegensatz zur wirklich-

k eit, daher auch gleich dem alleren mit gedanken (9, a)

:

ir wiplich güete machet
in gedanken mich vil frö. Lichtenst. 127, 2, denn

in min vi! sende? herze
mitten hän ich si geleil. 126, 12;

wirde ich iemer ein so sselic man,
das si mich an ougen sehen sol?
siht si mich in ir gedanken an,

so vergütet si mir mine wol. Waliher 99, 36;

weil ich auf dem wege nach der Schweiz bin, wo ich gerne

in gedanken wieder hinreise. Ki.opstock briefw. 161 Läpp.;

getröstet kniet er vor sie, und küsst ihr die hand mit entzücken,
und in gedanken küsst jeder mit ihm.

Zachabiä (1761) 487

;

wir sehen {an den ''flachen' bühnengestalten) nur immer eine

seile . . deren allzuschneidende auszenlinien uns gleich an die

täuschung erinnern , wenn wir in gedanken um die übrigen

Seiten herumgehen wollen. Lessing 7,98 (dram. 22. s/.); wenn
ich mich in gedanken mit ihnen unterhalte. 12, 231 ; kannst

du aber, lieber leser, nichts als lesen, nicht die lücken, die

dir überlassen wurden, in gedanken selbst ausfüllen, nicht

weiter denken . . Herder fragm. l, 151 ; wo man die Orbe aus

dem felsen kommen sieht und rückwärts zum kleinen see

ihren unterirdischen lauf in gedanken verfolgen kann. Göthe
16, 231 ; dieses . . genau zu zeichnen spitzte Kniep schon in

gedanken seine stifte. 26,166; Frankfurt gab man in gedanken

gleichfalls auf {an die Franzosen). 30, 162. Auch in meinen

gedanken u.a., wie schon mhd. bei Walther vorhin: so über-

lasse ich jedem meiner leser, diese lücke in seinen gedanken

vollzufüllen. Herder 1,46 Suph.; du siehst mich in deinen

gedanken schon als minister. Schiller XIV, 235 {paras. 3, 8)

;

hätte hingegen der künstler diese Verstrickung von dem dichter

entlehnet, so würde er in unsern gedanken doch noch immer
verdienst genug behalten. Lessing 6, 447 {ebenso in unsern

äugen, nach unsei'er ansieht) ; versagte ihm die stimme und die

rede blieb, wo sie entstanden — in seinen gedanken. Scheffel

Ekkeh. 20. Früher auch in den gedanken, noch im l^.jahrh.:

ihr könntet nicht gelegener gekommen sein , da . . ihr schon

zuvor in den gedanken und dem gespräche bei uns gewesen

wäret. Bodmer mahler d. s. 1,519, in unsern gedanken; dasz

ich wenigstens in den gedanken auf das freie land hinaus-

spatziere. ^0 ; auch das in vorhin wird oß eig. in'n (in den)

meinen, wie es gleichbedeutend heiszt im geiste.

b) daher etwas in die gedanken nehmen , fassen u. o. {vgl.

12, a): ahd. in gidanc neman, s. 1, c; diese groszen geister . .

nahmen sich nichts geringeres in die gedanken, als 'pingere

aeternitati'. Bodmer poet. gem. 22, doch zugleich als herz, sijin

{s.3,bff.); was kan doch erschröcklicher in menschliche ge-

danken gefaszt werden, als gott den vater und seinen söhn

.lesum Christum verachten. Schuppius 196, ebenso, etwas in

(den) gedanken haben, als Vorstellung oder ziel o. a. {gewöhnlich

im sinn) : wenn ich nun erst das stück des Charakters nach

seiner genauesten bestimmung in den gedanken habe , so

suche kh ... {beim dichten). Bodmer crü. br. 165; warum er

sich nicht wenigst die möglichkeit dieses fatalen Streiches in

die gedanken genommen, poet. gem. 'i2S ; auch in den gedanken

fest halten «. ä. etwas liegt uns in gedanken , fest und das

denken bestimmend : sie legte ihre liand auf die meinige, und

sagte — Klopstock !
— ich erinnerte mich sogleich der herr-

lichen ode , die ihr in gedanken lag. Göthe 16, 36 ; kommt
in die gedanken: als ich sie {die rose) fand, kam mir gleich

in mein gedanken , sie Rosamunda bedeuten soll, buch der

liebe 25l'. mhd. recht sinnlich hübsch einen durch die gedanken

lägen gün, prüfend durchnehmen, ^betrachten' (s. 5, 6)

:

nu er wider in zen frouwen gie

und si in begunden schouwen,
nu beg\inden in die frouwen
durch ir gedanke lä^en gän. Trist. 10853.

es weicht (nicht) aus den gedanken : trägt sich mir der affect

von der Iraner eines vaters von sich selbst an {als beispiel,

in einer trauerode), als der mir seilen aus den gedanken

weicht. Bodmer gem. 316. aber auch etwas aus den gedanken

schlagen Stei.nb.\cii 1^248, mit angewandter gewall:

ich will mir Sylvia aus den gedanken schlagen. Gellert.

auch mit zu ßr in, im 16. jA.; nimm zu gedanken {bedenke).

Galmy 20; als Beinhart ein schöne rosenheck ersehen thet,

ihm seine allerliebste jungfraw zu gedanken kam. buch der

liebe 250', wie noch das kommt mir nicht zu sinn, das wird

aber sein, wie zu mute, mhd. ze muüte, d.h. im gemiUe, zu

gemüle, ins gemüt, das als wohnstätle gedacht ist.

c) die gedanken ihrerseits in uns, im ich:

eng ist die weit, und das gehirn ist weit,
leicht bei einander wohnen die gedanken,
doch hart im räume stoszen sich die sachen.

Schiller Wall, tod 2, 2 ;

dem wohnen entsprechend wird auch eine thür gedacht: böse

gedanken klopfen immer an, thu zu, so gehen sie davon.

Lehm. 1, 262, vgl. tuot uf Parz. 433, 1 {das herze als wohnung).

s. unter 8 von dem treiben der gedanken im herzen und im

geiste, wie sie im menschen groszen lärm machen , auch ar-

beiten, wühlen, gären «. a. , aber auch in der seele klingen,

sprechen m. o. ; unser ich ist ßr sie wie ein taubenhaus für

tauben u. ä. : sie seind privilegirt, dasz sie sich nicht schämen
dürfen {niclit nötig haben s. z. seh.), wann sie im taubhaus

bleiben. Lehm. 1,263; wer weisz, wo der wind herkompt und
wieder hinstreicht , der weisz auch der gedanken ein- und
ausflug. 262 ;

gedanken steigen stets ein und aus. das. dazu

flüchtiger gedanke, der uns durchfliegt {denn flucht gehört sowol

zu fliegen als zu fliehen), vgl. 8, e. Sie kommen aber in uns

herein nicht blosz von auszen, sondern auch aus dem gründe unsres

eignen ich: hierauf folgen die gedanken, welche die seele

gleichsam aus ihrem Innern vorralhe herbeischaflet, und diese

in das gedächlnis zurückgeführte gedanken u. s. w. Abbt 1,35;

warumb steigen solch gedanken auf in ewr herz? Luther
Luc. 24,38 var.; wann solche gedanken treuen lehrern auch
aufsteigen. Schupp. 681; vgl. gedanken als blasen, die das ge-

hirn auftreibt Schiller 262' {Carl. 2,8) die in uns aufsteigen

95' {die philosophen) ; vergl. schwanger, gebären unter e. ein

gedanke setzt sich fest in uns, sitzt fest {idea fixa). wie auf
der schwelle oder grenze zwischen innen und auszen aber bewegen

sich die vorschwebenden gedanken (12, a).

d) das kommen von auszen ist besonders scharß gefaszt. in

einfall, einfallen, dessen büd uns verblaszt ist, aber z. b. Göthen
noch frisch war (s. m. 2, d mir fiel in die gedanken), von ge-

danken, die in uns wie unvermittelt außretcn, für die wir gleichsam
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die verantwoiiung nicht haben, die nicht aus uns sind; s. ein-

fallen 5 (auch beifallen 3), dazu: fallen dir gedanken ein,

sü lasz sie wider ausfallen, kommen sie, so lasz sie wider

faren (halt sie nicht fest). Luther bei Dietz 2,31'; fallen sie

ein, so laszt sie wider ausfallen, sehr. 5,487"; vgl. unter 8, t

von büsen gedanken als des leufels gedanken, die einfallen; kurzer

gedank , einfall, enlhymema, Syllogismus impcrfectus Henisch
1403, auf den man nicht zeit genug verwendet hat. Das bild

rührt von den mystikern her, z. b. : da;4 ein (gereinigter) mensch
nummer lifen inval gehabe von dikeinen (schlimmen) gedanken,
sunder waj in in vellet von bösen gedanken, daj daj zuhant
zu nichte werde und daj ij nit inrAre des gemdtes inue-

wendikeit. myst. 1, 250 , dasz sie nicht so tief in ihn fallen,

um in ihm zu haften; so besonders von gedanken die man ab-

wehren soll, s. z.b. Eckhart 663, lü /f., vergl. eigner Vernunft

infall Brant 103,15; s. aber auch des gedanks inval «.I, l,b

und invelle des liebtes (wie einfallende lichtslrahlen) dok hohen

gedanken Eckhart 476,26, was denn sich berührt oder zusammen-
fällt mit gedanken, die wie ein blitz durch uns fahren, uns

durchzucken, zünden u. d. : wie der blitz schosz hinter diesem
gedanken der zweite auf.. Kinkel erz. 441; dasz in solchen

Übergangszeiten geistesblitze zuckend durch die ganze gesell-

schaft fahren.. man weisz nicht, wie der zündende gedanke
sich verbreitet. Görres Teutscid. u. d. rev. 127; ganz wie bei den

mystiicern aber ist lichtgedanke

:

alles göttliche auf erden
ist ein lichtgedanke nur. Schiller XI, 359 (ijunst des aug.);

wie die erste Minerva, so tritt, mit der agis gerüstet,
aus des donuerers iiaupt jeder cedanke des lichts.

XI, 271 (das glück).

Auch das bild des flieszens wird gebraucht, besonders von einer

menge von gedanken: daj uns unnütze gedanke manicvalte-

clicher zuo vliejent denne die guoten. myst. 1,324, jetzt zu-

strömen, vgl. meer m. 8, c, aber auch gedanken einllöszen (8,i),

doch auch in flusz kommen von gedanken , die z. b. stockten

(vergl. 12, c).

e) als gefäsz der gedanken erscheint d&s ich besonders deutlich

in fassen, d. h. umfassen (anders ah 12, a)

:

eh die weit war, bin ich (Jesux) gewesen ! doch diesen gedanken
faszt ihr in seiner grösze noch nicht. Klopstock Mess. 4, 1086.

daher voll von gedanken, gedankenvoll oder gedankenleer;

auch schwanger: ich war nicht lang mit solchen gedanken
schwanger gangen, als .. Simpl. 1,290 Kz., von gedanken für

die zukunß, planen, die man in sieh reif werden läszt, bis sie

ans licht treten können, auch von gedanken des geistes : gebühre

den gedanken nicht! Klinger 1,34 (s. gebären 8, c). ähnlich

wird das verarbeiten in iins als ein kauen aufgefaszt (vergl.

ruminari, wiederkäuen), dem denn auch ein verdauen ent-

spricht: weil er sich an dem gedanken, ein hausvater zu sein,

gar nicht satt käuen konnte. .I.Paul uns. löge 3,149; unver-

daute gedanken, ideen ; s. mehr u. kauen 3 und schon mhd.

Haupts höh. lied 112, 23, myst. 375,25.

12) aber auch noch manigfach anders wird das Verhältnis

zwischen dem ich und den gedanken in der spraclie gefaszt,

immer mit lehrreichen beitragen und winken für das wesen der

Sache, weil hier wirklich unbefangene und übereinstimmende be-

obachtung arbeitet.

a) ein erfassen wie mit einer hand, als könnte man sich so

der dinge selbst wirklich bemächtigen, ist urspr. gedacht in den

Wendungen einen gedanken (oder etwas) fassen, erfassen, auf-

fassen , aufnehmen, vornehmen, fest halten, fahren lassen

(Luther unter 11, d) u. a. das bild wird deutlicher bei den sog.

vorschwebenden gedanken, die man mehr mit glück ergreiß

und festhält, oder auch nicht, sie entschlüpfen uns leicht wieder,

wie aus der hand ; das vornehmen z. b. deutlicher in für sich

nemen, wie arbeitsstoff : so nement sie fürsich (beim beten)

gedenk von auszerlichen dingen. Keisersb. irrig schaf 6";

vgl. anderseits etwas i n die gedanken nehmen , fassen 11, b,

wo die gedanken vielmehr der arbeitsraum und zugleich das arbeits-

zeug sind (auch zum kauen, verdauen, s. 11, e), und zugleich

erscheint dcch auch der gedanke selbst als der arbeiter , z. b.

Schiller u. 1, d. Umgekehrt aber auch wieder ein gedanke
faszt uns (s. 8, 6), ergreift, packt uns, wirft uns über den
häufen, läszt uns nicht los u. a. , entsprechend der doppelheit

der gedanken in 7ms und wir in gedanken (lO).

b) darauf zurück gehen wird auch das häufige und alle einen

gedanken oder gedanken habe n, wieder in verschiednem sinne,

in sich haben, als besitz haben, davon beherscht sein,\ damit zu

thun haben und noch anders; aber wie haben eig. ein hallen

in oder mit der hand ist, so klingt das auch hier noch an z. b.

in folg.: ob nu wol die gedanken so bald nicht ablassen

(dir einzufallen), so müsset ir widerumb auch nicht ablassen

und inier das herz davon wenden und sagen : htjreslu nicht,

teufel , das ich solche gedanken nicht haben wil? Luther
5, 487% wie etwas das uns hingehalten wird zum annehmen, nach

dem wir aber nicht greifen, anders: jetzt hab ich einen guten

gedanken, z. b. bei einer beratung, d. h. ich habe ihn eben be-

kommen, er ist mir eben gekommen; dein bruder iiat iiinuer

gute gedanken, einfalle, ratschlage u. ä. ; alleres gedanken haben
s. z. b. u. 4, c. bekommen, dasz man sie nun 'hat' : wenn sie ein

Uhrwerk erfinden könnten . . dasz man gedanken zu einem auf-

satze zu bekommen nichts weiter zu thun hätte , als einen

nagel zu drücken. Böhmer mahler d.s. 1,354.

c) beachtenswert ist auch, wie das denken als eine beweg ung
gefaszt ist, die in uns, d. h. zwischen uns und den dinijen oder

gedanken vorgehl, oder sonst als Verhältnis im räume; so im
vorigen schon oft (s. bes. das fliegen , schweifen 8, c. f) und
überhaupt in manigfachster weise , deutlich z. b. : niemals geh
ich im mondenlichte spazieren , niemals, dasz mir nicht der

gedanke an meine verstorbenen begegnete. Göthe Werther

(1775) 106. bildloser ein gedanke kommt mir, eigentlich auf mich

zu, an mich heran (auch tritt an mich heran) u.s.w.; der

gedanke liegt nahe, legt sich nahe, liegt mir fern, ist fern

von mir oder ich bin fern von dem gedanken. Aber auch

einem gedanken nachgehen , ihn verfolgen , oder mit den ge-

danken einer sache, frage suchend nachgehen, auch ihr ende

suchend, wobei man denn auch auf (ungesuchle) gedanken kommt,
stüszt, sich dabei verweilt oder sie übergeht, einen überspringt,

auch zwei sich in einem gedanken begegnen, einer dem andern

entgegenkommt, und so endlos weder, auch so, dasz immer zu-

gleich und üß lieber stall der gedanken theils die dinge selbst

genannt werden theils das ich (z. b. in Fausts hier stock ich

schon), je nachdem der gedanke als das gedachte oder als das

denkende gemeint ist (vgl. y, f). schon Otfrieü spricht kühn von

füszen der g., fuaji dero githanko IV, 5, 57. Auch in uns selbst

ist bewegung der g.: so bald der lauf seiner gedanken wie

der kreislauf seines blutes ist, das heiszl, ohne dasz er sich

dessen recht bewuszt ist. Abbt 1,36; der gewöhnliche lauf

unsrer gedanken geht so schnell. Herder urspr. d. spr. 95.

daher denn die bewegung lebendiger gedanken sich auch den gliedern

mittheilt: was ich guts finde in Überlegung, gedanken, ja sogar

im ausdruck, kommt mir meist im gehen, sitzend bin ich zu

nichts aufgelegt. Göthe tageb. 21. mdrz 1780 (vgl. an Schiller

12. mai 1798, auch Abbt 1,33, Lessing 11,461). s. auch gedau-

kengang, gedankenbahn.

d) im 17. 18. jh. sagte man auch 'gedanken machen' (vgl. ge-

dankenfabrik) , s. z. b. Boomer u. 7, c gedanken und ideen in

dem köpf macheu ; da wird er ohne zweifei unterweilens

seltzame gedanken gemacht, und gedacht haben : wann gott

bei ihm sei . . Schupp. 260. jetzt sich gedanken machen, s.u. 14.

auch gedanken legen auf etwas, ihm nachdenken Schönsl. Ls"

(vgl. sich auf etwas legen , es eifrig betreiben) , auf etwas

setzen M. Krämer 509'; er legt seine gedanken auf kraut

und lot (pulver u. blei), totus Martern spirat. Aler 854"; frie-

dens- oder kriegsgedanken führen Ludwig 704 (zu 13, c), bei

sich tragen, diesz auf bezeichnet auch, dasz man den gedanken

ujiter sich hat als arbeitsstoff, wie auf einen gedanken kommen,

darauf verweilen (selbst auf groszen gedanken sitzen Abbt

1,36), aber auch dabei verweilen, damit zu thun haben, beschäf-

tigt sein, seit Klopstock auch gedanken denken (s. d. 11), auch

in prosa: ich kann nicht den ersten menschlichen gedanken

denken . . . ohne dasz ich in meiner seele dialogire. Herder

urspr. d. spr. 73.

e) die ersten , besten gedanken u. ä. : habt also gar woll

gethan , ewer erste (so) gedanken nicht zu folgen und mir

ewern brief zu entziehen. Elis. Ch. v. Orl. 1,273; die leisten

gedanken die besten. Henisch 1404; die besten gedanken

kommen allweg binden nach. Lehman 1,262; gedanken, die

zuerst gleiszen , thun zu letzt die leut beschmeiszen. 264.

vergl. engl, second thoughts, bessere Überlegung.

13) dem in halt nach ist gedanke von groszer verschiedenlieit,

namentlich im gebrauch des lebens gegenüber dem sog. reinen

gedanken, indem sich immer ein streben, eine Stimmung, empfin-

dung einmischt in verschiedenster weise (s. dazu unter 4) ; zugleich

begleitet das subsL sein zeitwort, sodasz es oß noch wie subst.

verb. zu denken und gedenken frei gebraucht erscheint; z. b.
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a) meine gcdanken , was ich ^cvjcntlich denlce vml nrtheile

über einen menschen, über die tvelt o. ä., zugleich wie ich gesinnt,

(lestimnit bin ihm (jegeniiber, auch diesz wieder mit verschiedenster

färbung ; z. b. : die jüden haben von Messia die gedanicen

und neinen solches aus den propheten . . Ayber proe. 2, 10,

ine jetzt Yorsteilung, begriff; nicht lange hernach koinpt der

könig zu andern gedanken. Or.EAiiius pers. ros. 1,19; arge

gedanken, argwöhn. Ludwig 704; unsere deutschen poeten

haben von der würde ihrer kunst keine höhere gedanken, als

dasz sie solche . . als eine brodiose kunst ausgeben und für

ein bloszes nebenwerk hallen. fkiDMER poet.gem. 23; gehen sie

immer zum königc {Friedr. d. gr.) . . er soll bessere gedanken

von den Deutschen ... in ansehung des wilzes bekommen.
Gei-lekt an Habener in dessen br. 281, er soll besser denken

lernen i*» den U.; so würde er in unsern gedanken doch

noch immer verdienst genug behalten. Lessing 6,447; jedes

menschen gedanken und Sinnesart bat was magisciies. Güthe
tageb. 15. dcc. 1778; nur allzu oft werden mir von jungen

männern deutsche gedichle zugesendet, mit dem wünsche,

ich möge . . über den eigentliclien dichterischen beruf des Ver-

fassers meine gedanken eröffnen. Götiie 45, 425, eröffnen,

d.h. die innersten, eigentlichen; einem seine gedanken eröffnen,

ouvrir son coeur d qiielcun. Hädi.ein 328', zugleich gesinnung,

Stimmung, von stimviung im eigentlichen sinne s. unter \,b,

wie z. b. der gedanc ebene stät, biflej- wird.

b) man sagte auch ich bin der gedanken, wie jetzt noch der

meinung, der ansiebt, ich denke so und so: so bin icli der

gedanken, man solle den lateiniscjien accenten (bei lat. eigen-

namen) so viel möglicii nachkommen. Opitz poe/. 50 ; weil ich

derer gedanken bin, dasz die meisten Zeitwerte der Deutschen

von denen ncnnworten . . sich herzieiien. Logau 3, rorwort.

c) von absiebten, bestrebungen , wünschen, verlangen u. dhnl.,

was alles auch noch in denken auf orfer an etwas enthalten ist,

zum theil in gedenken; so aus alter zeit bis heute, vgl. schon

sp. 1941 darnach stund im sein dank (stund, war gerichtet),

hab desselben keinen dank, gedenke dessen nicht, es zu er-

werben, jenes stehen noch im 18. jh. : wo stelin seine gedanken

hin, quo tendit? Frisch 1,184', rg/. warA/ier Schiller ; swenne
ein man durch die kraune gel unde hat aber deheiner slahte

gedank, dag er iht koufen welle (kommt ihm doch die tust).

Berth. 482, 13, wie jetzt noch keine gedanken etwas zu kaufen,

man 'denkt nicht daran'

;

ich hah ober mein lehcniang
zu dem (ijrisil.) stand geliat kein gedank.

Athk« 704, 22
;

du sihesl alle ir gedanken wider mich. Luther klagt. Jer.

3,60; die gedanken des herrn wollen erfüllet werden wider

Babel. Jer. 51,29; mit ehrlichen gedanken umgehen. Aler 854',

nur gutes wollen; ehrliche leute haben alle einerlei gedanken.

P'risch 1,184', zugleich zu a; hohe gedanken bekonmu'n, tollere

animos. das.; es ist mir nicht ein gedanken davon in den sinn

gekommen, das., ich habe gar nicht ^daran gedacht' ; friedens-

gedanken haben, pacis consilia agitare. das.; allmählich ver-

giengen ihm die mönchsgedanken, zumal da ihm eben von

natur kein klosterfleisch gewachsen war. E. C. Reichard Mattfi.

u. V. K. Schwarz s. 28

;

du verbirgst dein herz, und hast ganz andre gedanken.
GöTHK 40, 269;

den hohen gedanken entsprechend:

die Friedländerin
denkt er davon zu tragen? nun, der einlall

gelallt mir! die i;edanken stehen ihm nicht niedrig.
Schiller Wult. lod 3, 4.

auch deutiicher beger oder gedank Geffkepc bilderkat. 2, 78.

vcrgl. sp. IMl fg. von liebcsgedanken.

d) von erwartunijen, hoß'nungen, aussiihten:

ich liet ze mime lebene barte kleinen gedanc. I\'ib. 98, 6* Z.,

dachte wenig, mit dem leben daron zu kommen; die gedanken
haben ihm gefehlel (sind filil geschlagen), opinio cum fefellil.

Aler 854'; dieses geschäft führte Wernern hierher, er halte

keine gedanken Wilhelmen auf seinem wcge zu finden. Göthe
20, 134 (W. M. 8, l), ganz aus der rolksrede; diese gedanken
sind mir vergangen. Frisch 1, 174' (zugleich zu c); wider alle

meine gedanken, praeter omnem opinionem meam. das.

e) dagegen nach gedanken
,

ganz wie man sichs denkt oder

gedacht, am bcslm ausgemahlt hat:

so wird dein hohes glück in voller blute sieben
niui aller ralh und that dir nach gedanken gehen";

Opitz 1, 14;

lY.

das ist mir ganz nach gedanken gegangen, nach meinen ge-

danken; nach seinen gedanken und wünsch leben. Frisch

1,184'. vgl. bair. der schusz ist mir angangen wie gedankn,
wie ichs gewünscht Schm.* 1, 522, so rein wie sonst nur die ge-

danken sind, dagegen auch ^blosz nach gedanken', wer z. b. das

masz, das Werkzeug nicht zur hand hat, musz nach gedanken
messen, etwas nach gedanken machen, auch nach ungefähren

gedanken.

f) von Vermutungen, ungefähren einfüllen, auch ahnungen u. ä.:

bald komme ich auf die gedanken, dasz sie ihrem geburtslag

zu ehren ein glas wein zu viel getrunken haben, (jellert

loos in d. lotl. 5,5; damit sie nicht auf üble gedanken fallen

möchten, so wollte sie mir das loos schenken. 5,7, argwöhn
(vgl. a); cinsmals kam ich auf die gedanken, dasz Plinius..

vielleiclit ein griechisches wort geschrieben, welches die ab-

schreiber nicht verslanden. Lessinc 6,537. auch im smg.:
ralhen sie auch auf niemand? 'ich hatte freilich einen ge-

danken'. Schiller 719' (geistirs.).

p) ohne gedanken, ohne dasz man ^daran denkt', unbewuszt

u.a.: das hei.szt aber schenken, das einer aus lieb und lugt'nt,

on einig gedanken einer gab gibt und schenket. Frank spr.

1, 13*>'; der sie ertödlen wollen uhn alle ire gedanken. Ayrer
proc. 2, 10, ohne dasz sie daran dachten oder 'etwas dachten wie

es auch heiszt, ahnungslos; ohne gedanken, sorglos. Krämer 509*.

Aber auch unter der Übermacht von Stimmung, hoffnung, enttäu-

schung u. a., selbst ^vorschwebender gedankni ist man doch ohne
gedanken, ohne bestimmte, klare (rgl. H),a,y 'in gedanken'):

lange noch stand der Jüngling, und sah den staub (des fürt-
rntteniien witijens) sich erheben,

sah den staub sich zerstreun : so stand er ohne gedanken.
GöTHK 40, 304 (Herrn, u. D., b. yes. a. e.)

h) so gedanken t^o» klaren gedanken im gegensatz zu ahnung,

grillen, vorsehwebungen u. ä.: das feinste delicateste weibliche

geschöpf, das vor dem geringsten gedanken — nicht gedanken,

vor der geringsten ahnung eines gefühls erzittert , das ihrer

unwürdig wäre. Göthe 57,155 (Claud. v. F.); v^eil kein fürst

im reich so klein ist, dem nicht mehr an seinen grillen ge-

legen wäre als an meinem (des kaisers) gedanken. 8, 80. er

erzählt von sich selber, bei dem antrag einer ratsherrnstelle in

Frankfurt im jähre 1792, der ifim die alte zeit heraufruß: tausend
bilder stiegen vor mir auf und lieszen mich nicht zu gedanken
kommen. 30, 163.

t) als subst. zu gedenken, zurückdenken, ^das angedenken an
etwas' Frisch 1, 184': aus den gedanken kommen, fallen, pirdre

la memoire d'une chose. Rädlin 328'; es ist noch in seinen

gedanken, nicht aus den gedanken kommen lassen u. ä. Frisch.

14) besonders bemerkenswert ist gedanken schMühin von ge-

wissen sehr bestimmten gedanken, bes. in der Wendung gedanken
machen.

a) einem gedanken machen, ihn zum nachdenken bringen : so

hoffe ich jedoch . . etlichen Sündern eine kielte in den hart

zu werfen, das ist, ihnen ins gewissen zu reden, und aufs

wenigste gedanken (wolt gott buszfertigc) zu machen , damit
sie entweder was besser oder ja schlimmer werden möchten.
Kingwald laut. warh. (1621), i'orr. Aij', dasz sie sich sellist be-

trachten (wozu die kielte äuszerlich nötigt), 'in sich gehen', ähnlich

mhd., doch von liebenden gedanken

:

Tristan der hat mich starke
in gedanke durch si brähl. Trist. 8511.

das macht mir gedanken, gläch gibt mir zu denken, bes. von

aufsteigenden besorgnissen, verdacht u. a. : deshalben michs gleich

nicht wenig befrembdet und mir gedanken macht, das Schwenk-

feld so körrn und küne ist worden, sich mit Schriften an mich

zu machen. Luther s, 174'; zugleich bindet er die schärpe

los, weil er zur Bianca gehen will. Bianca ist eifersüchtig,

die schärpe könnte ihr gedanken machen. Lessing 7, 282.

Ringwalds gebrauche ähnlich: wart! ich will dir gedanken
machen I drohung z. b. eines vaters an den vergeszlichen söhn.

b) auch ich mache mir gedanken , man tröstet z. b. einen

:

mach dir keine gedanken darum, keine sorgen, keine grillen, ye-

wissensbisse , vorwürfe u. ä.; ihr kind ist gestorben und sie

macht sich nun gedanken, sie sei schuld daran, oder wie es

hätte anders kommen können u. ähnl.; auch die gedanken,

dasz . .: -, • , j- j , u
weil ich mir die gedanken mache,
das reine blut schrei bimmel an
und lodre die verdiente räche. Camtz 350.

doch auch anders, von strebenden, fröhlichen gedanken : wer sich

aber die gedanken macht, dasz er (als dichter) sein licht in

124
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ganz Deutschland will leuchten lassen, der musz auf dergleichen

reime denken, die sich an allen orten annehmlich und bewehrt

befinden. Chr. Weise von deutschen versen 1,9;

ich mache mir gedanken, dasz Deutschland immerdar,
es tobe wer da wolle, wird bleiben was es war.

LoGAU 2, 2, 26,

seine innersten gedanken wie er sie sich ausführt {wie bei Conlin

unter c); vergl. gedanken machen, denken, nachdenken 12, d.

c) auch deutlicher allerlei oder viel, tausend ged. u. ä. : und
hatte (der neue Naumburger bischof) den punkt der religion

halber vergessen und übergangen, wclchs den gesandten

(der Stadt) allerleie gedanken gemacht, neue mitth. des Ihür.-

sächs. V. 11,479, besorgnisse ; nachdem nun der unzeitige bischof

sich in das bett gelegt, machte er ihm allerlei sorgfältige ge-

danken . . dasz ihm die gesammte Stadt werde entgegen gehen

M. dgl. CoNLiN 2,185, er malt sichs sorgfältig aus; wenn ich

argwöhnisch wäre, so könnte ich mir allerhand gedanken

machen, dasz ich meinen mann ganz allein bei einer frau

antreffe. Gei-lert loos in d. lolt. 1,3;

A. der feldherr macht mir selbst nicht wenige gedanken.
B. nein, ich versichre dich, der feldherr laszt uns nicht.

A. Grtphius 1, 288;

wie erstaunt, ja erschrocken ich w;u-, läszt sich begreifen.

ich machte mir tausend gedanken über diese entdeckung und

konnte doch eigentlich nichts denken. Göthe 23, 83 (neue

Melus.), es entspricht der mhd. Wendung:

der künic in sinen sorgen hete raanigen gcdanc. fiih. 102, 4* Z.

d) auch sorgen und gedanken u. ä. : wer seine sorgen und

gedanken dahin gerichtet hat, wie er seine kinder . . in stetem

glücke erhalten möge. Chr. Weise kl. l. 279; ein mann, der

seine mühe und arbeit, sein kopfbrechen und gedanken als

ein ander guter freund auch hat. Henning mischmasch 453.

e) die gedanken, die man sich macht, werden doch auch ge-

nauer bezeichnet mit adj.

:

der goldschmidt fraget weiter nach,
erkundt all umbstend dieser sach . .

die im viel böser danken machten.
Waldis Es. IV, 60, 118;

er machte sich vielmehr nur traurige gedanken darüber. Göthe

18, 181

;

es machte mir stets eigene gedanken,
was man vom tod de: vierten Heinrichs liest.

Schiller Wall, ttiii 5, 3.

15) überhaupt bestimmen gerade adjedive die gedanken nach

gehalt und fdrbung, wieder in nicht zu erschöpfender fülle, wovon

im vorliergehenden viel beispiele. schon in alter zeit, ausgedehnter

als jetzt, z. b. Streiter in der schlackt, denen der könig gefallen

ist, sind fluhtigero githanko Otfr. 111,26,46, haben fluchtgedanken,

denken an flucht, göttliche gedanken sind im folg. menschliche

gedanken von gott: gotliche gedanken formen daj gehucnisse.

myst. 1, 187, 31. reine, unreine, mit reinem oder unreinem inhalt:

mit zwein armen sül wir in (gott) an uns halsen, mit gebete

und mit reinen gedanken. 324, 38

;

man (ein kampfgieriger) sieht daj volc die naht lanc
mit unreinem und bcesem gedanc. welsch, gast 3482.

schwere gedanken Sir. 34, 5, mit schwm-cm inhalt, der ims drückt,

beschwert, tolle g. weish. Sal. 11, 16, verzweifelte g., ged. der

Verzweiflung: auf die verzweifelten gedanken verfallen, ein me-

dicus zu werden. Liscow 127. hoffende, furchtsame u. s. w.,

wo das thun des denkenden auf den gedanken übertragen wird.

traurige, fröhliche, schreckliche, erfreuliche, anderseits kluge,

dumme, klare, dunkle u. s. w. ohne ende, nach dem subj. des

denkens fürstliche, dichterische, schülerhafte, diebische m. s. w.

oder in zusammens. dichtergedanken, schülergedanken, kinder-

gedanken, diehsgedanken, freiersgedanken m. s. w.

16) andere nähere bestimmungen des begriffcs.

a) durch salze, übereinstimmend mit solchen bei denken, haupts.

mit dasz oder mit inf., z. b. : ich hatte keinen gedanken, dasz

ich dir damit weh thun könnte, 'dachte ntclU entfernt daran';

(wir) die den gedanken nicht ertragen mögen, sie zu über-

leben W. v. Humboldt an Gülhe 3ü0; belohnung durch den

gedanken, etwas gutes gestiftet zu haben. 285. aber auch mit

oh, wie bei denken, z.b. er machte sich gedanken, ob er bleiben

dürfe, vgl. S. Dach unter gedankenvoll.

b) durch substantiva, am häufigsten durch an verbunden, wie

bei denken, z. b. der gedanke an den tod, an die geliebte.

dafür auch von, doch seltner jetzt als früher, z.b.: gedenk von

auäzerlichen dingen. Kaisersherg m. 12, a; so wird wol die

zitternadel mit diamanten besetzet den gedanken von der ehe-

lichen treue verdunkelt haben. Gelleht loos i. d. lott. l, 7.

doch ist das mehr als mit an, s. dazu 6,a. auszerdem mit über
von nacMenken, specutatio Frisch 1, 184', gedanken über tod
und Unsterblichkeit u. d. gedanken wider einen

, feindlich',

s. Luther 13, c. mit auf, zu, von beslrebungen u.a.: gedanken
auf etwas, inlentio, propositum. Frisch l, 184'; ich habe keinen
gedanken dazu gehabt, ne id cogitavi quidem. das.

c) mit gen. obj., im 16. jh. z. b. geben on einig gedanken
einergab S. Frank u. 13, j, es ist zugleich der gen. bcimzeitw.:

ohne der gäbe zu gedenken; gedanken des fricdes. Jer. 29, II.

anders im 18. jh., bei gedanke gleich idec, s. 6, a, «; und so

vielfach seitdem, oß auch in schwächerer kraft, z. b. : wehe dem
Volke, bei welchem das bewusztsein der nationalität einge-
schlafen ist. es gleicht dem dumpfen sciaven, der vor dem
gedanken der befreiung zittert. Pfizer briefw. zw. J). 168. und
noch anders gefärbt: die Vorstellung von einem guten Iv'uiige ist

einer von den gröszten gedanken der menschlichkcit und freude,

die man haben kann. Klopstock 11,293, d.h. voller menschl.

u. fr., oder auch: wie sie die menschlichkeit und freude, als he-

wuszte mächte gedacht, selber haben würden (und uns ^eingeben'),

was des dichters denkweise entspricht; vergl. schon bei Luther
gedanken des Unglaubens und verzweivelung (Divtz 2, 31'), von
ungl. und verzw. eingegeben.

d) daher in genitivischer zusammens., z. b. todesgedanken,
Zukunftsgedanken, rfann kriegsgcdanken, friedensgedanken, auch
frühlingsgedanken, die der fr. einqiebt, einßöszt. man bildet sie

sich frei, bis zum übermasz, z. b. vernacliung.sgedanke : den
republicanismus (der Franzosen), eine lelire, wozu nicht viel

Vorkenntnisse gehören, die zugleich allen ihren kleingefühlen

und verflachungsgedanken zusagt. H. Heine verm. sehr. 2,24.

e) auch in unmittelbarer Zusammensetzung, z. b. spicigedanken

Luther 6, 387', dank-gedanken Brockes 4,46, gold-gedanken
(des alchymisten) 4, 235, leidgedanken S. Dach 476 Ost., busz-

gedanken, der grabgedanke Schiller m. 8, b, nachtgedanken
«. ähnl. Anders grundgedanke, hauptgedanke, nebengcdanke,
Zwischengedanke, hintergedanke , vgl. mhd. ungedanc u.ähnl.

unter 3, a, angedank andenken 1, c.

17) zum abschlusz des begriffes gehört aber noch gedanke im
Verhältnis, im gegensatz zu that, werk, Wirklichkeit.

a) in ausgesprochenem gegensalze:

wan swa?; mit werken mac crgän,
dnj hän ich mit gedanke getan.

ilARUiA:(N büchl. 1, 138;

dieses ist ein flüchtiger gedanke, den ich selbst nicht in?

werk zu richten weisz, und vielleicht ist es auch eine Un-
möglichkeit iiin jemals auszuführen. Mendelssohn empfind.

(1755) 122;

ich kann mich nicht,

wie so ein wortheld, so ein tugendschwätzer,
an meinem willen warmen und gedanken.

Schiller Wallenst, tod 1,7;

des groszen wink im tiefsten marke spüren,
gedanken rastlos — ohne kraft zum werke.

CicHKNDORF ged. 165,

oder kömmt, wie der strahl aus dem gewölke kömmt,
aus gedanken die that? leben die biicher bald?

Hölderlin (1874J 97, an die Deutschen,
vgl. u. gedankenvoll.

ged. «nrf that sonst: dasz gemeinigliciien die besten gedanken

erst nach geschehener tiiat kommen. Fronsp. kriegsb. 1596 2,46*;

einen gedanken zur that werden lassen, verwirklichen u. d.;

ich hatte mehrere male den gedanken, ihnen zu schreiben,

liesz mich aber immer durch die furcht abhalten, ihnen lästig

zu werden. W. v. Huwn. an Göthe 281. Wie weit der iveg von

den gedanken zur Wirklichkeit ist und welcher rest immer bleibt,

sprechen auch Sprichwörter aus: an gedanken und gespannem

tuch gehet viel abe. Mathes. Luther 145'; gedanken sind wie

kugeln aufm kegelplatz, sie laufen und fehlen, sie laufen und

treffen. Lehm. 1,262; hundert kärch voll gedanken bezahlen

nit ein band voll schuld. 263; wann alle gedanken ihren

fortgang betten, wer wolt dann schuhe machen (niedere arbeit

thun)'! 265.

b) daher gedanke von etwas unvollkommenem wirklichen, in

der alltagsrede, z. b. das ist nur ein gedanke von einem

menschen, so schwächlich, dürßig, z. b. bair. Schm. 1,383 (ebenso

gedächtnis l,rf). auch für eine kleinigkeit, Wenigkeit: meine frau

schickt ihrer lieben frau gleichsam nur einen gedanken von

rehbraten, der gerade für sie zwei genug sein könnte. Knebel

in Böttiqers lit. zust. 2, 224 (wo das gleichsam vom manne zu-

gesetzt ist), eigentlich ist das ein unmerklich oder verschwindend

kleines, ein 'minimum', '50 gut wie nichts', z.b. thür., hessisch
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noch einen gedanken salz an die suppc tluin (auch eine idce)

;

tirol. z. b. ruck den tisch um en gedanken weiter Frojim.

4,341 ; und der hosenknopf ! mein faust war grad ein gedanken

dagegen, wie ein batzenlail», so grosz war er gvviss. Scuu.

1,3S3.

c) und noch schärfer in dem volksniäszigen kein gedanke I

als starke Verneinung, d. h. nicht einmal ein gedanke (auch keine

idcel), z.b.: fragte sodann der sciireiber, ob diese proccssen

schon alle ausgearbeitet? ei, kein gedanke, mein paterl ant-

wortete der Schreiber. Aun. a S. ("lara gehab dich wol 233 (bei

Karajan s. 176);

ginuijst, die menscliei) würden frümmer
UM dem wunder hin unil her?
kein gedanke, sondern schlimmer,
hielten sie vor zauherer.

östr. vutksl. bei Fkifalik kindheil Jesu s. IOC.

auch vollständiger, z. b. : dasz er wieder gesund werden' sollte,

daran ist gar kein gedanke, wie sonst daran ist nicht (einmal)

zu denken,, so weit ist das von der Wirklichkeit entfernt; man hat

einmal keinen andern begrif von lied und leserci, als: was

da ist, musz zur parade da sein, an noth und einfältiges

bedürfnis ist kein gedanke (denkt niema^nd). Hehuer volksl. 2,

voru). s. 29.

GEÜAISKEN, seltne nebcnform zu gedenken, denken, ist muh
folgendem wol nicht zu bezweifeln : wie niac ich gedanken, das

ich minre sie dan der inanslehtig ist? Palm der veter buch

IS, 4 (Lexer IjICS); würde nicht einmal mehr seines armen

geschlechts haben gedanken wollen. Simpl. lüS5 1, 1». Auch

danken gleich denken liegt wol im folgenden:

wollen gotl dienen in der wiUIuiüs,
ausz (lein sie machten ihn ein bildtnus,

wie ihn ihr eigen danken maldt,
so must er gewinnen ein geslalt. Wolcebut Kt. 2, 3"8

;

in dem bair. in dankend, nach meiner rcchnung, wie ich denke

ScMM. 1,3S3 scheint es als gerund, enlhallen. Dahinter steht viel-

leicht ein ahd. gidankön (neben gidenkian), das sonst danken heiszt.

Hei den folgenden Zusammensetzungen ist Vollständigkeit noch

tnehr unmüylich als bei gedanke selber, sie wuchern jetzt beson-

ders in der pliilos. schiiisprache in schrankenloser freiheit, zumal

bei dem mangel eines adj. (dem doch neuerdings durch gedanklich

abgeholfen ist); noch Campe hat ihrer nur 49, ÄDEtUNC gar nur 6.

tIEUANKENAHIiElT, /: denkarbcit.

(jEüANKENAHM, arm an gedanken, tgl. gedankenreich.

GEÜANKENAHMUT, f z. b. eines Schriftstellers.

GEUAMKENAUSDUUÜK, m. ausdruck des gedankens, z.b.

ideale und ihr gedankenausdruck Lotze gesch. d. ästh. 415, wie

sie in gedanken ihren, ausdruck finden.

GEDANKENAUSTAUSCH, «». verkehr durch austauschen der

gedanken; auch ideenaustausch, gedankenwcchsel.

GEÜANKENBAHN, f. gedankengang, dichterisch:

dasz er (der yeist) heduchliger so fort an
hinschleiclic die gedankenhuhn. Götue 12,95,

er mag an eine Seilerbahn gedacht haben, zumal auch die gedanken

'gesponnen' werden, vgl. gedankenfaden.

GEDANKENDAU, m. was man in gedanken aufbaut, oder

gedankensi/stem (vgl. gebäudc 3, d)

:

schwank ist gedankenbau, und nur die Überzeugung,
die auf sich selber ruht, belinchtet keine henguiig.

ItücKERT weish. d. br. 507.

GEDANKENBEGEGNÜNG, f wenn zwei 'steh mit ihren ge-

danken begegnen'. Bopc, Berl. jahrb. 1S40 s. 741 ; vgl. Sympathien
begegnender gedanken Tiedge (1827) 2,49.

GEDANKENBEIN, n. os brcgmatis, s. Adelung.
GEDANKENBEWEGT, von gedanken bewegt: es war ein

langer blick, mit dem sie über die gedankenbewegten züge .

.

streifte. Scmefkel Ekkeh. 19.

GEDANKENBEWEGUNG, f: die formen der gedanken-
bewegung, welche diese dichterische arbeit leisten. Lotze
gesch. d. ästh. M9 ; das farblose Schema der gedankenbewegung.
651 ; zur Sache s. unter gedanke sp. 1968.

GEDANKENBILD, n. l) bild das im geiste sich bildet, bild

der weit, des lebens u.a., oder ein selbstgebildetes: die zeit ist

ein gedankenbild nachfolgender in einander verketteter um-
stände. Herder (bei Campe); unterdessen will ich suchen mich
wieder recht in die arbeit zu werfen, dasz ich nur erst das
gedankenbild aus mir herausstelle, weil ich es dann heller

anschauen kann. Schiller an Gülhe G. april 1798.

2) daher gleich idee, ideal Cam.-e (s. dazu sp. 1954): die

Griechen formten ihre goltheiten nach hohen gedankenbildern.

ders.; und daran ist gelegen, dasz man religiös sei . . dasz

man nicht für seinen eignen leib, dasz man für irgend ein

gedankenbild lebe und sterbe. Bör.ve l, 18.

3) bild, abbildung des gedankens in laut, wort und schrift:

der geist der gedankenhilder verflog. Herder bei Campe;

leuchtendes gedankenbild
ist des grilfels schreiben. Rijckert 317 (ges. jeJ. 1,380).

GEDANKENBU.DUNG, f das bilden des gedankens, den der

denkende oder der sich selbst bildet : der mensch . . gekrönt mit

der schönsten kröne einer feinern gedankenbildung (als der

äffe). Herder idecn 1,208 (3,2 a. e.); dergleichen gedanken-

bildungen. Adrast. 2,231; derjenige lehrer, in welchem das

geschäft der wissenschaftlichen gedankenbildung am sicht-

barsten iiervortritt (auf dem kalheder). Savigmy wesen u. werth

der d. univ. 7 ; vgl. z. b. : das innere gehirn die gebärmutter,

in der sich die frucht der gedanken bildet. Herder arf. 1,199;

ihre (der liebenden) empfindungen sind eins, ehe sich der ge-

danke bildet. Hecner molk. 3,92. ideenbildung Herder id.

1, 197. 206.

GEDANKENBLITZ, n». blitzartiger, rasch außlitzeuder oder

uns durchblitzender gedanke (bei Campe für impromplu): so aber

werden wir der gedankenblitzc immer dann erst inne, wann
sie einschlagen. Güthe bei Falk 64. das bild ist auch tm leben

geläufig, s. unter g('danke sp. 1907.

GEDANKENBRIEF, wi. ein nur in gedanken geschriebener brief,

s. Klüpstock brwfw. 402 Läpp., aus Herders nacht. 1, 200.

GEDANKENBUUT, /". gedanken als brul, ausgebrütet:

und g:eschürt wLid ibre wuth
von sündiger gcdankenbrut. tust. weib. v. Windsorö,i.

GEDANKENBllTTEL, m. büllel, hdscher des freien gedankens

:

ccnsoren als gndankcnbüttcl. Lenau 2,31.

GEDANKENCHABAKTEB, m. schriftznchen ßr einen gedanken

(s. Charakter 1, auch karakter): die Sinesen selbst sind weiter

gegangen als die Aegypter und haben aus ähnlichen hiero-

glyphen sich wirkliche gedankencharaktcre erfunden. Herder
ideen 3, 116 (l2, 5).

GEDANKENDICHTER, m. philosophischer dichter.

GEDANKENDICHTUNG, f philosophische poesie; vgl. gedan-

kcngehalt, gedankcnmusik.

GEDANKENDIEB, m. plagiarius. Ca>ipe, J.Paul Fibel It;

vgl. gedankenräuber.

GEDANKENDIEBSTÄIIL, m. phußat; vgl. gedankenraub.

GEDANKENDING, n. nur gedachtes ding, ding in gedanken

(Campe): als ob er . . . nur als gedankending existirte. Kant
5,100 U.O., er braucht es gleich voovuei'ov; s. aucA gedanken-

wesen.

GEDANKENDHANG, vi. drang, andrang von gedanken.

GEDANKENDHEHUNG, f.
drehung, drehende fortbewegung der

gedankenweit: nur Klopstock versieht es, einen solchen ge-

müthszustand ein ganzes nienschenleben lang und mitten unter

der allgemeinen gedankendrehung um sich her zu lixiren.

Schiller in Hötligers lit. zust. 2, 204.

GEDANKENDUBCIISICHTIG, mit durchsichtigen gedanken,

eine kühne bildung, die als probe vieler hier stehn 7nag : die stirn

fein gewölbt, heiter, klar, fast möchte ich sagen gedanken-

durchsichtig. K. Falkenstein Tiedges leben u. poet. nachl. 1,159.

GEDANKENEINHEIT, f einheit der gedankenweit, 'einheit

des gedankens' (z.b. Lotze gesch. d. dslh. 456):

die himmlische gedankcneinbeit,
die strahlend aus dem schmerze schien.

I-EnAU 2, 195 (Savonar.).

GEDANKENELEMENT, n. einphilos. schulwort: aneinander-

gereihte bilder und gcdankenelemente (als inhalt eines gcdichtes).

Lotze gesch. d. ästh. 649, blosz arbeitsstücke, stofflheilc zu gedanken.

anders der gedanke selbst als element, z. b. der gedanke ist sein

dement (in dem er lebt und webt).

GEDANKENENTWICKELUiNG, f. z. b. E. Zeller in Schweglers

jahrb. d. geycnw. 1846 s. 442.

GEDANKENFABHIK, f die entstchung und bildung der ge-

danken, fabrikmäszig gedacht:

zwar ists mit der gedankcn-fabriJt
wie mit einem welier-meisterslück,
wo ein tritt tausend laden regt u.s.w. Göthe 12,95;

vergl. die Wendung gedanken machen sp. 1968 (d).

GEDANKENFADEN, m. gedanke der sich forlspinnt, den man
ausspinnt oder der ausgesponnen in uns wirkt: nur ist nie zu

vergessen, wie viel wir jener classischen zeit schulden . . wie

unzähligemal, ohne dasz wir es ahnen, unsere gedanken- und

124*
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fühlfüden in die zeit zurückgehen, wo unsere iiteratur den

hüliepunkt gewann. E. KrOgeii , Idättcr für lü. unt. 1846 975'

;

vgl. faden der gedaiiken Hebder urspr. d. spr. 70 und unter

gedanke II, 9, e.

GEDANKENFAUL, denkfaul.

GEDANKENFAULHEIT, denkfaulhnt.

GEDANKENFEST, f. fest, genusz in hohen, schönen gedanken

(Campe) :

und ende dein gedankenfest. TntJMHEL

;

freund, es ist nacht . . . schon feißrt tiefe stille

das glänzende gedankenfest. Tikbce (1827) 1,45.

GEDANKENFLUCHT, f flucht in gedanken: die lieiden

freunde redeten sogar viel von einer fluclit aus dem kloster . .

es blieb indess bei dieser gedankeiifluclit. Auehh.^ch dorfg.

(1846) 1, 300. anders ideenflucbt, flucht vor idren.

GEDANKENFLUG, m. flug der gedanken, flug in gedanken

{s. unter gedanke 8, e):

und durch das gröszte aller meere
tragt es dich mit gedankenflug.

ScuiLLER XI, 355 (n'itsel);

höher ist kein gedankenflug. Brentano 1,57;

gedankenflüge von Thule nach sonne und niond. Dahlmann
dän. gesch. 1, 5.

GEDANKENFLÜGEL, m. flügel des fliegenden gedankens

(s. sp. 1960):

zu des Rheins gestreckten hügeln . .

mögei, mit gedankenllügeln,
ihr den treuen freund begleiten. Göthe 43,215. 4,165

GEDANKENFLUT, /'. zuströmende gedankmfüUe : Viktor ent-.

wich eilend . . weil eine neue gedankenflut durch seine alten

gedankenreihen brach. J. Paul Hesp. 2, 237 ; s. sp. 1967 m.

GEDANKENFOLGE, /'. zusammenhängende reihe von gedanken,

wo zugleich einer aus dem andern folgt (Campe) : wie mijglich

eine so zahlreiche und schnelle gedankenfolge ist (im geiste).

Lavater auss. in die ew. 2, xxii; dasz ein gespräch , eine

lecture bei verschiedenen personen verschiedene gedanken-

folgen aufregt. Götme 48,1] (aus m. l. 16).

GEDANKENFOKM, f 1) form d'-s gedankens (Campe), in

strenger Unterscheidung von seinem inhalte: die kategorien sind

blosze gedankenforinen ohne realität. Kant 2, 139.

2) gestalteter gedanke, den inhalt eingeschlossen, idee {vergl.

sp. 1954): durch immer neue und immer schönere gedanken-

formen schreitet der philosophische geist zu höherer vortreff-

lichkeit fort. ScMii-LEii IX, 83, 32; er darf nur die schon voll-

endeten und ahgeründeten gedankenformen , die aus den
besten Schriftstellern gesammelt in seinem gedächtnisse nieder-

gelegt sind . . an einander reihen. Garve versuche 2, 309 ; neue
thiergestalten und gcdankenl'ormen {kamen uns aus dein morgen-

lande). GöRRES Eur. u. d. rev. 126.

GEDANKENFREIHEIT, f freiheit des gedankens, denkfreiheit

(Campe) :

gehn sie Europens königen voran . . geben sie

gedankenfreiheit! Schiller Carlos 3,10;

vgl. die grosze freilassung der freigel)ornen gedanken J. Paul
freiheitsb. (1805) 123, denkfreiheit 46, es ist da genauer freiheit des

Wortes, des ausgesprochenen gedankens. von innerer gedanken-
freiheit, der bleibenden freiheit des vom leben ausgeschlossenen

gedankens z. b. Herders gedieht dieses namens, vom jähre 1793

{ged. 1817 1,266), vgl. denkfreiheit eines freidenkers z. b. Zimmer-
mann eins. 2, 190.

GEDANKENFREUND, m. freund des denkens, sinnender

gedanken :

willkommen, o silberner mond . .

du entfliehst? eile nicht, bleib, gedankenfreund!
Klopstock od. 1,223 (die frühen gräbvr).

GEDANKENFÜLLE, f fülle von gedanken, reichthum an ge-

danken (Campe) : in der poesie wirkt das talent feuer, gedan-
kenfülle. J. Paul. vgl. gedankenvoll.

GEDANKENGANG, m. gang den die gedanken nehmen oder

genommen haben, s. bei Campe belege aits seiner zeit, z. b.:

gründe, die aber von Göthes gedankengange sehr abweichen.

Jen. lit. zeit.; ich kann auf diesen deinen gedankengang nicht

eingehn ; studirte die geschichte des theologischen und philo-

sophischen gedankenganges der neueren zeit. Keller grüner
Heinr. 4,389; in den englischen philosophen Locke und Hmne
hatte sich dieser gedankengang vollzogen. Lotze gesch. der

ästh. 33. vgl. gedankenbewegung.
GEDANKENGEHALT, m. gehalt eines geisteswirkes an gedanken:

bei den Deutschen ist geistes- und empfindungsgehalt vor-

stechend . . in ihnen, lieber freund, ist freilich der gedanken-
gehalt überwiegend. W. v. Humboldt an Schiller 200.

GEDANKENGESPINST, n. was nur in gedanken gleichsam

gesponnen ist, vgl. hirngespinst ; Campe bringt auch müsziges

grübeln und gedankenspinnen, vgl. gedankenspinngewebe und
gedankenfaden.

GEDANKENGEVVEBE , n. gedankenfaden , die sich verweben

{s. sp. 1963) : nun spann sich sein ich in ein neues gedanken-
gewebe ein. J. Paul Hesp. 4, 128. vgl. gedankenspinngcwehe-
GEDANKENGLEIS, n. ausgefahrnes gleis der gedanken, her-

kümmlieher gedankengang , z. b. es ist schwer aus den alten

gedankengleisen herauszukommen ; vergl. mittelgleis mensch-
licher gedanken Herder id. 1, 13.

GEDäNKENGLIED, n. glied einer gedankenkette: weil man
die gedankenglieder, welche du verrenkt hattest, wieder ein-

richtete. Klopstock gramm. gespräche 217.

GEDANKENGRÖSZE, f AiiBT 1,309.

GEDANKENHIMMEL, m. von der stirn als wuhnstalt der

gedanken: so ruhet im angesichte die slirn auf den beiden

bogen der augenbraue, wie ein gedankenhimmel. Herder
plaslik 110. D*;/. gedankentempel.

GEDANKENHOHE, /". die höhe philosophischen denkens: die

kirchenordnung hatte sich eingelebt in das familiendasein

solange man auf einsamer gedankenhöhe steht , kann man
deren vergessen, sein ganzes denkleben konnte Eugen den
menschen leicht hingehen. Auerbach neues leben 3, 86.

GEDANKENINHALT, m. inhalt an gedanken : gedankeninhalt

eines kunstwerks. Lotze gesch. d. ästh. 22'

GEDANKENJAGD, f. jagd auf gedanken, oder wo die gedanken

einander jagen, s. Campe aus Renzel-Sternau ; das wilde, aus-

schweifende, unrichtige, worauf er bei einer solchen gedanken-

jagd gerälh. Garve versuche 2, 303.

GEDANKENKETTE, f gedankenfolge als kette gedacht, worin

sich die einzelnen gedanken verketten (vgl. gedankenglied): war
es möglich, dasz wir die kette nnsrer gedanken anhalten und
an jedem gliede seine Verbindung suchen könnten. Herder
urspr. d. spr. .95, vgl' Haller u. kette 4, rf; hat einmal z. b.

ein Philosoph irgend eine neue durchgerechnete gedanken-

kette mit einem ausländischen namen bezeichnet. J. Paul äslh.

2,198; hier entfernte glieder sprungweis verknüpfend, dort um
ein unscheinbares glied der gedankenkette kreisend. Lotze
gesch. d. ästh. 651.

GEDANKENKLARHEIT, /. klarheit der gedanken.

GEDANKENKLEID , n. einkleidung des gedankens. J. Paul
bücherschau 1, 155.

GEDANKENKRAFT, /". denkkraft, kraß des gedankens: so

dasz die natur in aushildung der edelsten gedankenkrafle

ihren weg von dem rücken nach den vordem theilen nehmen
muszte. Herder id. 1,196(4,1); mit der gedankenkraft einer

tiefbewegten subjectivität. Lotze gesch. d. ästh. 655.

GEDANKENKRAM, m. unbedeutende gedanken, in denen

man müszig kramt oder die den teert von altem kram haben

{s. kram 6,rf): der himmel weisz, in was für einem gedankeu-

kram ich den ehrlichen mann stören mochte. Campe aus

Thümmel.

GEDANKENKRANK, krank an gedanken, vom denken:

mein Faust, der ist gedankenkrank. Lenau 2, 87.

GEDANKENKREIS, m. das gebiet der gedanken, den ein

denkender beherscht oder wie sie sonst um einen punkt geordnet

gedacht sind : es ist schwer, aber billig, dasz der kunstrichter

sich in den gedankenkreis seines Schriftstellers versezze und
aus seinem geist lese. Herder fragm. 2,188; weil mein ge-

dankenkreis kleiner ist, so durchlaufe ich ihn eben darum
schneller und öfter. Schiller an Göthe 31. aug. 1794; er treibt

sich unaufhörlich in seinem engen gedankenkreise herum.

Campe ; je weiter ihr (der ewigen Wahrheit) gedankenkreis, um
so unvollkommener wird der irdische ausdruck sein. Görres
Eur. u. die rev. 103, vgl. mhd. der umhesweif irdischer gedanke
mtjst. 1,324,12.

GEDANKENLAUF, m. der lauf, ablauf unsrer gedanken : wer
diese (gewöhnlichsten reflexionen), die abgegriffen und ver-

blaszt in unserm gewöhnlichen gedankenlauf sich umtreiben,

zu klarem denkwürdigem ausdruck reinigt, spricht wahre poesie

aus. Lotze gesch. d. ästh. 641. vgl. lauf der gedanken sp. 1908.

GEDANKENLEREN, n. das leben der gedanken, in gedanken,

z. b. ein buch verrät ein reiches gedankenleben seines Ver-

fassers, die gesetze unsres gedankenlebens.
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GEDANKENLEER, leer an oder von gedanken (Adelung):

gedankenleere prosc
in ungereimten zeilen. Kästner 1, 124 (/.es«ing 3, 237),

von anakreoniischeii gedickten der zeit; geilankerilcer ist sie wie

du. AüELUiNC; und so liofl'en wir, mit der gröszlen pfusclierei,

in dem gedankenleersten räum, die zerstreuten menschen zu

einer art von nachdenken zu nöthigen. Göthe an Schiller 2,^3

{nr. 418).

GEDANKENLEERE, f. gedankenleerheit (Adelung):

Wortüppigkeit, gedankenleere,
das ist der nioaeschriften geist. Götter 1,433.

GEDANKENLEERHEIT, f.: es ist ein glück, dasz die ge-

dankenleerlieil keine solche folge hat wie die luftleerheit.

Lichtenberg 2, 105.

GEDANKENLesE
, f.

erlesene Sammlung von gedanken, Sen-

tenzen: auch nach England .. gieng diese gedankenlese über

(aus Frankreich). Hekdek Adrast. 2,5t, das ausziehen von yed.

aus schriflsteilem ; die gedankenlese am ende des liuchs aus

Schillers persönliciier unterhaltnng. ZEi.TEn an Göthe 6,220;

vgl. hlumenlese, authologie.

GEDANKENLOS, adj. und ado., ohne gedanken, ohne zu

denken (Adelung): wenn sie die stärksten gesellschaften mit

iin-en gedankenlosen reden ribertäuhte. Rahenkr (1755) 4, HO;

wie dieser lag ist, so sind die vielen lausend tage, die er

zu leben hat. bei einer solchen gedankenlosen einlörmigkeit

würde sich ein Engelländer hängen. 125; gedankenlose lustig-

keit Lessing 11,4(14, frende Schiller 3/. il/««r< 2, 3; gedanken-

lose entzückungen (des nij/stikers). Zimmermann ei/is. als adv. :

ein spiel mit diesen federn, eine bluine
gedankenlos zerrissen . . Schiller V, 1, 115,

i« verliebter Zerstreutheit (vgl. in gedanken sp. 19(i4). auch von

werken, denen keine entsprechenden, würdigen gedanken zu gründe

i/ei/f-n, z. b. Herder von den ägyptischen pyrarniden: dasz es nur

auf den willen eines königes ankam, gedankenlose massen

dieser art zu errichten, ideen 3,114 (12,5).

GEDANKENLOSIGKEIT, f.: ich stand in gedankenlosigkeit

da. Adelung; (die pyrunuden) ein denkinal von der gedanken-

losigkeit der ehrgeizigen, die den bau befahlen. Herder idccn

3, 115; die allgemeine seichtigkeil, gedankenlosigkeit und ver-

tlossenheil. Fichte reden 197 (14. rede).

GEDANKENMASSE, /'. .• dafia- ({uoll und trieb die neu ein-

gesogene gedankemnasse mit einer immer wachsenden feder-

kraft. GöRRES Kur. u. die rev. 13S.

GEDANKENMEER, n. gedankenmasse , die um uns oder vor

uns flutet wie ein meer (s. unter gedanke H, 8, c)

:

es drängen sich gedanken-meere
in jeden punkt der ewi'gkeit. Lavater auss. 3,298;

wie an dem ufer eines gedankenmeeres, wo auf der hölve

desselben der blick sich in den wölken verliert, so stehe ich

an seinen (Winkelmanns) Schriften. Herder krit. w. 1,14;

befiel mich (sciüaß mitten im gedankenmeer
von gottes Schicksal mit den menschen, yed. 1817 2,114.

GEDANKENMEISTER, m. domilor affectuum Stieler 2376.

GEDANKENMÜDE, tnilde von gedanken, vom denken; vgl. im

15. jh. müde von gedanken Dief. 232".

GEDANKENMÜNZE, f.
besser als das geläufige ideale münze:

wie der rubel, bis 1700 eine blosze gedankennuinze geblieben,

durch Peter I eine wahre haltige münze wurde. .L Paul nach-

dämm. 83, es ist tvie gedankenbrief, gedankenflucht.

GEDANKENMUSIK, f. musik die auf ausdruck von gedanken,

ideen ausgeht (vgl. sp. 1957/3.), '''" ""*' ^'''' gedankenweit hei-aus

arbeitet., man spricht z. b. von Beethovens gedankenmusik.
GEDANKENMCSTER, n. gleich ideal Campe.

GEDANKENdKONOMIE,
f. unser gedankenleben, unsere ge-

dankenweit als haushält gedacht: seit der mitte des Jahres 1791

regt sich in meiner ganzen gedanken-oekonomie etwas , das

ich noch nicht recht beschreiben kann (mistrauen gegen alles

wissen auszer mathematik). Lichtenberg 1800 1,33, vgl. denselben

unter gedanke 11,5. d; der einflusz philosophischer Studien auf

meine gedankenökonomie erklärt dann das übrige. Schiller

an Humboldt 26. okt. 1795.

GEDANKENPAUSE, f.: gedankenstriche , die man auch
gedankenpausen nennen könnte. J.Paul 5,63.

GLUANKENQLITT, gedankenfrei. Stieler 1494.

GEDANKENRAD, n. das treibende rad in dei- gedankenweit,

dieses als ein utirwcrk gedacht:

ist meine secle nur ein sinn,
so stocket, mit tler nerven letztem zücfien,
auch das gedankcnrad, die taube masse ruht «. s. ii'.

Götter 1,386,

vgl. s. 185 bin ich ein uhrweik? ein seit länger hei materia-

listischen denkei-n beliebtes büd.

GEDANKENRAUB, m. gedaukendirbslahl (s. d.) in stärkerer

fassung, plagium Campe: er (Wagner) faszte das siijet auf und
benutzte es für ein trauerspiel, die kindesmörderin . . ich habe
dergleichen gedankenraub und vorwegnehmen nachher noch
oft genug erlebt. Göthe 20,254 (aus m. l. 14. b.).

GEDANKENRÄUBER, m.: ein plagiarius oder gedanken-
räuber. Klinger 10, 273. Campe.

GEDANKENREICH, adj., reich an gedanken, schon mhd. für

gedankenvoll gedenke riebe Flore 3020 (s. unter gedanke l, 1, c)

tmd mit Schweiz, gen. pl.

:

bin ich gedanken riebe
nach ir, der ich mit dienste ie pflak.

Haim-aub, WS. 2,195* n., 2,296' H.

nhd. erst im 18. jahrh. wieder neu gebildet (noch bei Adelung
fehlend)

:

in diesem finstern einsamen hayn,
an den gedankenreichen lliisscn,

will ich mich ganz der Weisheit weihn.
Wei.sze schrrzli. lieder (1759) 58,

die einsames denken befördern , reiche gedanken bringen (vergl.

gedankenvoll bei Klinger, auch gedankenfreund); der erste

macht eine spräche sinnlich oder bilderreich , der zweite

abstrackt oder gedankenreich. Herder fragm. (1767) 1,164;

gedankenreich tritt die stirn hervor, ideen 1,189; Runge...
sendete mir die Originalzeichnungen seiner gedanken- und
blumenreichen tageszeiten. (iörnE 32,39. vgl. sinnreich, gleich-

falls schon mhd. sinne rieh.

GEDANKENREICH, n. das reich der gedanken, die gedanken-

well als ein reich gedacht: in dem freien gedankenreiche gibt

es weder heirscher noch unterthanen. Campe.

GEDANKENREICHTHUM , m. z.b. eines schrißstellers , einer

Schrift. Campe.

GEDANKENREIHE, f gedankenfolge als reihe gedacht: oft

schreiiit er (Klopstock) nur das lezte glied einer langen ge-

dankenreihe hin. Sturz 1,188; nacii der damaligen beschaffen-

heit der elemenle muszte sein bau, seine gedankenreihe und
lebensweise sein. Herder ideen 3,346(15,4), der verlauf seiner

gedanken (s. gedankenlauf), wie im folg.; so kömints darauf

an, in welchen Zeitumständen er (Christus) sprach . . in diese

müssen wir eindringen und noch nichts aus unsrer zeit, aus

unsrer gedankenieihe dazu nelnnen. br. d. stud. d. theo!, b.

2,292; sollte eine neue gedankenieihe, eine neue naturerschei-

nung . . . den ganzen bau seiner Wissenschaft umstürzen.

Schiller IX, 83, 23; vgl. unter gedaukenflul.

GEDANKENREISE, f. reise mit gedanken: sie machte auf

ihrer gedankenreise viele merkwürdige entdeckungen für ihre

liebe. Brentano 5,312.

GEDANKENRICHTER, m. richter der gedanken : regenlen der

erde! lasset niemanden in euerii Staaten herzenskündiger und
gedankenrichter sein. Mendelssohn Jerusalem 2,141.

GEDANKENRICHTUNG, /". richtung der gedanken, geistes-

richtung.

GEDANKENSCHACHT, m. schacht der gedanken (s. spalte

1954 m.):
wildhastig gräbt sein (Fausts) geist, der Wahrheit fodert,

im labyrivitbischen gedankenschacht. Lenau 2,9.

GEDANKENSCHATTEN, m. schattenhafte gestali, wie sie den

gedanken eischeint, gedankenbild (vgl. sp. 1947): ihm war als

war er überselig, wenn er jetzo vor irgend einem wesen, vor

einem bloszen gedankenschatten bingieszen könnte all sein

bUit. .1. Paul Hesp. 1,119.

GEDANKENSCHATZ, m. gedankenvorrat als gesammelter schätz

gedacht: Daphne (gen.) poetischer gedankenschalz, 2. theil.

Sidzbach 1720, d. h. gedichte der A. R. Fuchsin ; nicht bei seinen

gedankenschätzen sucht er seinen lohn {der brotgelehrte).

Schiller IX, 82, 4, vgl. die zusammen gehäuften gedächtnis-

schätze 81,16; sprach- und gedankenschätze beider nationen.

Herder Adr. 2, 70.

GEDANKENSCHEU, f scheu vor gedanken, vor nachdenken.

GEDANKENSCHNELL, ocior Euro Stiei er 1904, schnell wie

der gedanke (vgl. sp. 1900): gedankenschnelle blitze, kön. Lear 3, 2.

GEDANKENSCHNELLE, f.
Schnelligkeit des gedankens oder

wie des gedankens (Campe): ein mensch mit noch wenig abs-

traction und gedankenschnelle bat desto mehr sinnliche auf-

merksamkeit und mitgefühl alles dessen, was er lebt. Herder
;
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wie der wind mit gedankensclinelle

läuft um die ganze windcsrose,
wechseln liier des geschickes loose.

Schiller braut von Mess. (1803) 53.

GEDANKENSCHNELLIGKEIT, /. dasselbe: unsre gedanken-

schnelligkeit ist vielleicht im masz des Umschwunges unsres

planeten um sich selbst u.s.w. Herder ideen 1,12.

GEDANKENSCHÜPFER, m. : in ihr {der spräche) ihut sich .

.

die freiheit eines gedankenschöpfers durch eine freie gedanken-

weit einem andern kund. .I.Paul 38,28 {Uv. § 113); vergl.

Schöpfer des gedankens Schiller m. Lotte 143.

GEDANKENSCHÖPFUNG, f. schöpftmg in oder mit gedanken.

GEDANKENSCHWALL, m. gedankenntasse als schwoll: groszcr

kochender gedankenschwall hebt sich und hebt sich und hebt

sich in mir. Liciitenmerg 2,225.

GEDANKENSCHWEBUNG, f. volulatio cogilationum Stieler

1961.

GEDANKENSCHWER, schwer an gedanken, reich an wichtigen

gedanken Campe; schwer, beschwert von {schweren) gedanken:

trüb und gedankenschwer ritt Eugen dahin. Auerbach neues

leben 2,137; den gedankenschweren köpf aufstützen.

GEDANKENSCHWERE, f.
schwere gedankenßUc : ein werk

von gediegenheit und gedankenschwere. Campe aus der jen.

lit. Zeitung.

GEDANKENSCHWINGEN, plur. gedankenflügel (s. d.), vergl.

schwingen der gedanken Haller 212.

GEDANKENSCHWUNG, m. kräßiger gedankenflug, wie man von

schwunghaften gedanken spricht; vgl. schwünge der gedanken

KonMER mahler d. sittcn 1,315.

GEDANKENSPAN, m. gedanke der bei gedanken arbeit gleichsam

abfällt wie späne beim tischler, gcdankenspäne hat man trefflich

für aphorismen gebraucht, z. b.: dies ist die komischtc olla

potrida von gedankenspänen. Campe aus Kotzerue.

GEDANKENSPIEL, n. spiel der gedanken, spielendes arbeiten

(Campe): gewandlhcit des scharfsinnigsten gedankenspieles.

Herder gott 5 ; wort- und gedankenspiele. Adrast. 2, 57 ; ein suh-

jectives und willkürliches gedankenspiel. Schiller X, 239, 25;

vergangnem nachzusinnen, raschgeschehenes
zurückzuführen, mühsamen gedankenspiels.

GöTHE 40,375 {Pand.).

auch als saüenspicl gedacht: seine {des ersten menschen) Ver-

nunft, noch von keiner sorge zerstreut, konnte ungestört.,

das zarte gedankenspiel stimmen. Schiller IX, 126,6, vgl. dazu

sp. 1959 (/).

GEDANKENSPINNGEWEBE, n. gedankengespinst als bloszes

gewebe einer spinne, in dem man sich selbst verfängt: um sich

aus dem gedankenspinngewebe zu reiszen, wenn er sich recht

ermannte. Felder reich u. arm 270; vgl. gedanken spinnweben

Klopstock sp. 1963 (e).

GEDANKENSPRACHE, f. spräche in gedanken, von lyrik:

jene Verbindung der gedankensprache mit der musik. Lotze

gesch. d. ästh. 501.

GEDANKENSPRUNG , m. das überspringen eines gedankens,

ein sprang im denken : nichts eben , sagt' er, und sezte mit

einem tone, der einen gedankensprung anzeigen solle, hinzu .

.

J. Paul paling. 1798 1,194.

GEDANKENSTARR, starr von gedanken, von ged. starrend:

der- gedankenstarre flusz windet sich in den versen mit mühe
durch sein bett. J. Paul 5, 35 {grOnl. proc).

GEDANKENSTEUER, /". Steuer für freiheit def gedanken, ein

scherz Rareners 1755 4, 182/f., im anschlusz an das Sprichwort

gedanken sind zollfrei (s. sp. 1961).

GEDANKENSTILLE, f stilles weben der gedanken: unter-

wegs., weinte er immer in unsre gedankenstille hinein. J.Paol

uns. löge 1, 121.

GEDANKENSTOFF , m. arbeüsstoff der gedanken, für das

denken

:

nichts in der weit, das nicht gedankenstoff enthält.

RücKERT weish. d. br. 346 (10,39).

GEDANKENSTRAHL, m. aufleuchtender oder einleuchtender

gedanke (s. sp. 1967)

:

doch oft ergrilTs ihn plötzlich wundersam,
und der geheimnisvollen brüst entfuhr
sinnvoll und leuchtend ein gedankenstrahl.

Schiller Waltenst. lad 4, 2 ;

da blitzten, wie von götteridealen,
unsterbliche gedankenslrahlen
in meinem tiefsten leben auf. Tiedge (1827) 1,48;

das alles zieh aus dem gedankenstrahle,
der meinem kiel entflosz. Thöiiiiel bei Campe.
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GEDANKENSTREIFE, f streifzug in gedanken:

doch zurück von der gedankenstreife! Seume (1835) 625.

GEDANKENSTREIT, m. streit mit bloszen gedanken oder in

gedanken: kein gedankenstreit kann einen ewigen frieden

schlieszen, sondern nur einen Waffenstillstand für einen höhern

streit. .1. Paul nachdämm. 71.

GEDANKENSTRICH, m. strich in der schriß, um dem Icser

einen ausgelassenen oder unausgeführten gedanken anzuzeigen,

auch um ihn auf etwas wichtiges kommendes aufmerksam zu

machen, also um ihn zum eignen denken anzuregen, s. Adelung;

andere {genics) [ragten den henker nach komma und kolon,

sondern schrieben gerade aus, nämlich in gedankenstrichen.

J. Paul pa/iny. 1798 1,174; die vornehmern gedanken, die den

leser nicht in person besuchen, sondern durch Visitenkarten

(gedankenstriche genannt). Rörne 1,85, vg/. ungedankenstriche

das. 2, 404 von strichen des censors.

GEDANKENSTROM, m. ström von gedanken {s. spalte 1959)

:

Umkehr unseres blut- und gedankenstroms, unseres meeres

von aufwallungen und trieben ist die schäm. Herder bei Campe.

GEDANKENSTURM, m. stürmischer gedankendrang; vgl. stürm

von gedanken sp. 1946.

GEDANKENSTÜTZEND, den gedankenschweren köpf stützend,

eine kühne, aber treffliche bildung Ki.opstocks :

lockicht lag sein dunkleres haar auf dem lichten gewande,
das ihn umflosz, und auf der gedankenstützenden rechte.

Mcss. 15,491.

GEDANKENSÜNDE, f desideria prava Stieler 2240.

GEDANKENSYSTEM , n. gedanken in systemform . einen

menschen recht zu verstehen, müszte man zuweilen der näm-

liche mensch sein, den man verstehen will, wer da weisz,

was gedankensystem ist, der wird mir beifall gaben. Lichten-

berg (1800) 1, 176 ; dasz sie ihm beipflichten, d. h. seine he-

hauptungen . . mit ihrem bisherigen gedankensystem für über-

einstimmend erklären. Garve vers. 2,320; dasz sein eigenes

gedankensystem, seine neigungen noch nicht fest sind. Schiller

an Körner 2, 55.

GEDANKENTEMPEL, m.: das äuge blickt unter der vor-

ragenden Stirn wie aus einem heiligen gedankentempcl. Herder

ideen 1, 190 (4, 1).

GEDANKENTHÄTIGKEIT, f.: zuströmende gedankenthätig-

kcit. G. Keller gr. Heinr. 4, 134.

GEDANKENTIEF, mit tiefen gedanken: das gedankentiefe,

fromme, heitere antlitz {A.Dürers). Keller gr. Ileinr. 3,255.

GEDANKENTIEFE, f
GEDANKENTRÄGHEIT, f
GEDANKENÜBEL, n. blosz gedachtes fibel:

gedankenübel quälen nur die narren. H. v. Kleist 1,349.

GEDANKENÜBERFLUSZ, m. : gerade dieser gedankenttber-

flusz ist die krankheit, an der wir leiden. Pfizer briefw. zweier

Deutschen 134.

GEDANKENUMLAUF, m. umlauf der gedankenweit {nach blut-

umlauO: dieselbe entdeckung der neuen weit, die jene gewal-

tige fülle neuer begriffe in den allgemeinen gedankcnumlauf

eingetragen. Görres Eur. u. die rcv. 135, Europa als ein körper

gedacht.

GEDANKENVERBINDUNG, f aus der schulsprachc schon weiter

dringend, z.b.: das beruht auf einer falschen gedankenver-

bindung. besser als das vornehmer und doch recht übel klingende

ideenassociation, das aber studierte natürlich vorziehen.

GEDANKENVERBREITUNG, f: die buchdruckerkunst, dieses

mi'ttel der raschen gedankenverbreitung. grenzboten 1846 s. 565.

GEDANKENVERIRRUNG, f.
vgl. sp. 1908.

GEDANKENVERKEHR, m.: der gedanken- und bttcherver-

kehr Ruszlands mit dem auslande. Beckers weltgesch. 14,437.

auch schon bei Kant rechtslehrc (1798) s. ix.

GEDANKENVERKNÜPFUNG, f vgl. sp. 1963 (c).

GEDANKENVERWIRRUNG, /". Reckers weltg. 14,219; wie

sollte der zu der schweren gedankenverwirrung kommen, den

längen lateinischer verse seien die höher betonten silben der

deutschen Wörter gleich. Lachmann klein, sehr. 1, 364.

GEDANKENVOLL, voll gedanken {vergl. schon ags. t)ancfull

ingeniosus, animostis Ettm. 593):

ich bin gedanken-voll,
ob weinen oder lachen
auf dieses elend soll. S. Dach 865 Ost.;

gedankenvolles dunkel. Klinger 10,126, das zum tieferen denken

reizt {vgl. gedankenreich bei Weisze);
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freudvoll und leidvoll,

gedankenvoll sein. Göthe 8,231;

mir ist es wie einem bräutigam, der während der heiligen

ceremonien sich gedankenvoll lüstern vor die geheimnisreichen

vorhänge versetzt . . 18, %

;

der Jüngling gieng gedankenvoll nach hause.
ScuiLLER vcrschl. bild zu Sais;

du siehst des vaters stirn gedankenvoll,
der mutier aug' in thränen. IHccol. 3,8;

denn, ihr Deutschen, auch ihr seid
thatenarm und gedankenvoll. Hölderlin (1874) 97;

dieses gedankenvolle werk. Kant 4, 324.

GEDAIN'KENVORBEHALT, m. ein nur in gedanken gemachter,

verschwiegener vorbehält, reservatio mentalis: will man uns zu

den Zeiten des gedankenvorbehalts zurückführen? Campe aus

einer zeitung.

GEDANKENVORRAT, m. : wenn ich doch canäle in meinem
köpfe ziehen könnte , um den inländischen handel zwischen

meinem gedankcnvorrathe zu befördern. Lichtenberg 1,23(42),

vijl. vorralh von kenntnissen und gedanken Zimmerm. eins. 2,46;

dergleichen gedankcnvorrathe. Herder Adrast. 2, 55, sentenzen-

sammlungen; wol giebt sich gerade hierin die mächtige ein-

wirkung des von den Römern überkommenen gedankenvorraths

deutlich kund. Sybels hist. zeitschr. 18,314.

GEDANKENWECHSEL, m. gedankenaustausch , z. b. geist-

vollster gedankenwechsel. Campe aus Benzel-Sternau ; vergl.

brieflicher Wechsel der gedanken F. A. Wolf ül>er ein wort

Friedr. des gr. 6. nl. gedachtenwisseling.

GEDANKENWEH, n. schmerz von gedanken, von angestrengtem

denken (vgl. gedankenkrank):

des blutes lauf geheimer schauder hemmet,
gedankenweh in beiden schlafen sticht. Gotter 1,336.

GEDANKENWEISE, f.: die gedankenweise, d,i. die form
des begriffs der seele. Herder gotl 213, aus ^'nozo, modus
cogitandi.

GEDANKENWELT, f. die gedanken eines denkers oder einer

zeit 0. ähnl. als eine weit für sich oder als Vertretung der weit:

alle dichter, welche ihren Stoff zu einseitig aus der gedanken-
vvelt schöpfen und mehr durch eine innere ideenfülle als

durch den drang der empfindung zum poetischen bilden ge-

trieben werden. Schiller X, 500, 24 ; eine freie gedankenweit.

J. I*AUL, s. unter gedankenschöpfer; Frankreich., beherrscht.,

jene untere, der erde nahe gedankenweit, in der die herr-

schenden begriffe wie miasmen grassiren. Görres Eur. u. die

revol. 284 ; in blitzschlägen die innere gedankenweit entladend.

98 ; die sprachen, diese verkörperte gedankenweit. 95.

GEDANKENWENDUNG, f. wendung eines gedankens , ge-

dankenganges , die er nimmt oder die man ihm gibt; auch von

musikalischen gedanken : der einfache lyrische gesang, der eine

herrschend bleibende Stimmung durch eine reihe gleichartiger

gedankenwendungen wiederholt. Lotze gesch. d. ästh. 500. nl.

gedachtenwending.

GEDANKENWERK, n. werk des gedankens: der Staat ist

nur eine Wirkung der menschenkraft, nur ein gedankenwerk.
Schiller und Lotte 143. arbeit des gedankens: das handwerk
zum gedankenwerke erheben, allgem. anz. der Deutschen 1847

s. 734.

GEDANKENWESEN, n. gedankending: der verstand baut
sich an das haus der erfahrung ein nebengebäude an, das
er mit lauter gedankenwesen anfüllt. Kant 3,235; gedanken-
wesen auf den bloszen credit der Vernunft als wirkliche gegen-
stände einführen. 3, 512; die denkkrafl . . möchte nicht zurück-
bleiben {hinter dem anschauen) . . so ruft sie die einbildungs-

krai'l zu hülfe, und so entstehen nach und nach solche

gedankenwesen (entia Talionis). Göthe sf, 99, sog. theorien.

GEDANKENWINKEL, m. winket im hause zum ungestörten

denken (i'pL Schmollwinkel): nach der mahlzeit lagerte ersieh
in seinen gedankenwinkel, um über die glückliche Veränderung
seines zustandes ernsthafte betrachtungen anzustellen. Campe
Robinson 2, 63 (18. abend), meklenb. : sitt Snut up sin gedanken-
tlag. Fr. Reuter Hanne Nüle (1862) 32, 3. cap.

GEDANKENWÜRDE, /. würde die der gedanke, die idee gibt:

geadelt zur gedankenwin-de
flosz die verschämtere hegierde
melodisch aus des sängers mund.

Schiller VI, 270 (künstler 204).

GEDANKENWÜRF, m. wurf mit gedanken oder der gedanken
als grundlage einer gedankenschüpfung : alle erfindung beruhet
nur auf dem ersten gedankenwurf. ist der da, so ist alles

übrige nur fortleitung. Herder (bei Campe), es war ein lieb-

lingsbild von ihm, vgl. wurf der gedanken von d. art u. k. 30,

erster wurf eines gedichts 43.

GEDANKENZUG, m. gedankengang als grundzug o. ähnl.:

derselbe gedankenzug geht durch das draina 'die weihe der

kraft'. Eichendorf romant. pues. 134.

GEDÄNKLEIN, n. kleiner gedanke (vgl. gedänkchen):

hattest manchmal ein gedänklein (als kriliker),

doch als dichter bist du kläglich. Lenau 2, 369.

GEDANKLICH, adj. zu gedanke, das neuerdings in gang
kommt (wie gesanglich , erziehlich «. ä.), z. b. : eine mächtige
gedankliche neuschöpfung. Augsb. allgem. zeit. 1877 s. 714", der
gedankliche Inhalt einer dichtung u. ä.

GEDAR, verstärktes dar, wage, getraue mir (s. dürren): du
gedarst es dem beichtvatter nit sagen, so es als (lauter) när-
risch und bübisch gedanken seind. Keisersberg spinn, (gran.)

Nij', neben getar, z.b.: das stuck getar auch widerfaren per-

sonen die diner künn sind. ders. hell, low d 0', in der bed.

:

kann recht wol. vgl. zunächst gedorst mutig.

GEDARF, verstärktes darf, z. b.: nieman getarf sagen, warum
thustu also? Keisersb. narr. 59', im sinne gleich dem vorigen,

da dürfen und dürren, türren nhd. sich mischten.

GEDÄRM , n. sammclwort zu darm , ahd. gidermi intestina

Graff 5,226, mM. gederme Lexer 1,769, gedärme ge«. ß. 6, 33,

später auch schon gedärm, s. unter 1 ; alem. geterm intestinum

Wackernagel voc. opt. ll'. mnd. gederniete Sch. «. L. 2, 28*,

nl. gedarrate , nordthüringisch gedermeze , z. 6. in Nordliausen

M. Schültze 39'.

1) mü verlorner endung, a) schon im 14. jh.: ain gedärm,
an ander grüj gedärm, get von dem magen ze tal, da; haijt

das vastend gedirin u.s.w. Megenberg 32,13; calamus aroma-
ticus. .ist dem gederm guot. 365,11; für des gedärms stichel-

suht. 409, 26. nhd. extum, dag gederm. Dief. jiov. gl. 163", in

einem Augsb. voc. das. exta, grosz ingedärm, ilia klein gedärm
209"; Uta, d; klein gedärm. Alberüs Ee2*; das dünn gedärm,
in welchem das grimmen einen im bauch ankompt, intestinum

tenue. Maaler 160°.

b) mit erweitertem begriffe: zart gedärm, gekrös, lactes.

Henisch 1404, bei Frisch 1, 186' das kleine weisze gedärme,
milchgedärme Ludwig 704, also eistreckt auf eingeweide die nicht

därme sind, wie im nächstfolgenden gleichfalls.

c) bildlich: viscera, innerlich gederm vcl kreften Dief. 623",

vgl. das. visccrosa devotio andacht die da kuinpt usz innerlichen

gedemieu des herzens, aus Melder (t'ar. gedarmen, gedirmen) •

was sie gestern gelernt, das wollen sie heute schon lehren

:

ach wus haben die herrn doch für ein kurzes gedärm

!

Schiller XI, 141 {xen. 330),

zum bilde vergl. Göthe an Zelter 2,46 und sp. 1967 (e).

2) auch der plur. ist gebräuchlich von einem gedärme (vergl.

ähnlich gebirge H, 2, b), im leben ist sogar herschend die gedärme
völlig gleich die därme, auch schon ahd. gatharma exta Graff
5, 226, wo selbst ein sing, gatharm zu gründe liegen könnte (doch

vgl. zu dem -a Weinh. al. gr. § 396) ; die gedärm, ilia. Maaler
160'; gedärme, so zerschnitten und gekocht seind, pletzer,

caldaunen. Aler 855* (s. kaldaunen) ; dann spielt' er wieder
mit der angespanneten saite des bogens , von den gedarmen
der raubvögel geflochten. S. Geszner 3, 101 (vgl. xp. 1369); das
reiszen in den gedarmen. Adelung; des herzogs gedärme
richten sich noch nicht ein (er litt an kolik). Göthe an frau
v. Stein l, 338.

3) auch die alte volle form erscheint doch noch, auch im sg.

.

gederme, exta, viscera. voc. inet, hiij'; das gedärme Stieler

282, Rädlein , Ludwig , Frisch u. a., doch Adelung schon' hat

nur gedärm (vgl. sp. 1610 ß).

GEDAUCHT, l) das alte rechte part. praet. zu dünken, mhd.
gedüht, hatte sich doch bis ins 18. jh. im bewusztsein erhalten,

z. b.: es hat mich gedaucht, als wäre es nur eine halbe stunde
gewesen , oder es hat mir nur eine halbe stunde zu sein

gedaucht. Ludwig 704 ; es hat dich nur so gedaucht. 470 (unter

dünken)
,

gestützt durch das engl, methought , das er daneben
stellt, s. auch II, 836 noch aus Claudius , von FRfscH 1, 21l'

doch schon als veraltet bezeichnet.

2) im 16. jh. aber auch für gedauchte, praet. zu gedünken
(s. d.) : darin ich mich nicht der schlimmste zu sein gedaucht.

ScHWEiNicHEN 1,46; im ein schwerer und harter träum zu-

stund, in gedaucht, wie er u. s. w. buch d. liebe 250', es ist der

alte ausdruck vom träumen, vgl. Walther 94,29 und noch bei

Geszner unter 3; in gedaucht, dasz er sich gegen gott ver-
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wirket hell. 275', neben der vollen form : welcher mit im mocht

zu reden kommen, der gcdauclite sich seiner gesellschaft er-

freuwet sein. 37'.

3) auch dauchte noch im 18. jh., bei einem Schweizer (vgl.

11,831 aus Gotthelf): und (Amor) gah ihm den träum, dasz

ihn dauchle, wie er das ui'er jener iiisel sähe. S. Geszner

4, 166 ; ihn dauchte, als hört' er antworl aus tiefer entfernung.

lOi); da daucht ihn, wie er über das mecr hinschwebte. 168.

Wegen der form däucht ist nachzutragen, dasz es ursprünglich

einer jener conjuuctive ist, mit denen man eine meinung o. ähnl.

einem andern gegenüber vorsichtig, nur bedingt, bescheiden o. ähnl.

ausspricht, wie ich will urspr. ein conj. war (gleich ich möchte),

und wie noch jetzt z. b. ich dächte nicht, ich dächte doch;

vgl. z.b. aus H. Sachs oben Il,8;!2 iedoch deucht mich, es wer

das best, worte einer tochter zur matter, jetzt: ich dächte, es

war das beste, eigentlich: wenn ich förmlich gefragt würde, so

'wäre meine meinung'; also das ganze 'däuchten' ist aus einem

conj. praet. hervorgegangen.

GEDÄUEN, s. gedeihen.

GEDECK, GEDECKE, n. subst. zu decken, deckung, bedcckung;

mhd. mnd. gedecke (s. unter 2, c. e), auch ahd. einmal gideki

tectum GitAFF 5,104. dabei zeigen sich nebenformen : gedecke/".

(s. d.) und gedeckede, gedeckte (s. d.), auch dies als f. wie n.,

nrh. gedecks (s. 2, e).

1) in allgemeiner bedeutung geben es voce, des 15. jahrh.:

gedeckung oder deck oder gedecke oder deckung, legimen.

voc. 1482 k4'; deckung oder deck oder gedeck, tegimen. e7';

cooperculum, gedeck. Dief. 149'. dann erst im 18. jh. wieder:

das gedecke, tcctmium. Steinbacm 1,239 (s. 2,c), aber auch bei

Rädlein , Ludwig, Frisch noch fehlend, während es im leben

doch gewiss ununterbrochen fortgieng.

2) in angewandter bedeutung erscheint es z. b.

a) als tuch zum zudecken des teiges im backhause : wir wisen

ein banbackhus, darin zu backen (als ppicht der unterthanen) .

.

und hält der arm man (unterthan) nit gedecks, soll der becker

als vil gedecks dar geben, dasz der deik bewart sy. weislh.

4,622, aus der gegend von Alzci, \h. jh., doch gewiss atis älterer

Überlieferung.

b) zum bedecken der bänke und stuhle, teppiche, polster u. ä.,

zugleich als zierat , wie decken , decke mit diesem nebenbegriff

bestand (z.b. stragula, allerlei deck für ein zier Schünsl. K7°):

item zum jargedinge sollen da stehen (für die schüffen) drei

henk und zwen sessel, alle mit irem gedeck und zubehör.

weisth. 2, 58, von der Saar 16. jahrh.

c) ähnlich mhd. als rossdecke, im Rosengarten in einer hs. des

14. jahrh.

:

die gedecke liiej si machen manigem snellen mark.
Haupt II, 540.

von Lexer 1, 768 als fem. aufgefaszt, was es ja auch sein kann

(s. das folg.) ; aber deutlich als n. : daj pert und daj gedecke.

Braunschw. reimchr. 7998 ; s. auch unter gedeckte, so wieder bei

Voss, der altdeutsches suchte:

in lyrischer färbe geröthet
glüht das gedeck, und es starren von gold die lenkenden zi'igcl.

verwandt, des Ovid 1,326.

d) das gedecke an einer orgel, cicutae oppilatäe. Steinbach

1,239, ein regisler gedackter^fcifen Adelung, s. dazu gedackt 3.

e) bei Adelung auch für die deckung eines gebäudes, und so

wirklich in mhd. zeit, in der Braunschw. reimchron. 8707, wo

Schüsse auf eine belagerte bürg so wirken,

daj dlie wende und daj gedecke
von ir krapht müsten «wichen.

deutsche Chroniken 2, 566''.

nach rhein. art in der form gedecks (s. u. gebühne i,b. c,

vergl. gedeckte): dasz die samctliche pfarkindcr einem (d.h.

dem) hern pastor daselbst den kor in gutem liberigen stand

imd gedecks zu Hebern schuldig. Hardt Luxemb. weisth. 371,

17. Jh., in guter bedachung, was in einem Eifeler weisth. der zeit

in gedächs heiszt (s. dort).

3) jetzt in allgemeinem gebrauch nur noch als tafelgedeck, ''für

das franz. couvert' Adelung, der es zuerst anführt, in doppelter

bedeutung.

a) gedeck für den einzelnen tischgast: die tafel bestand aus

zwölf gedecken, sie war für zwölf personen gedeckt. Adelung;
madame Geoffrin giebt . . zweimal die woche eine tafel von

mehr als zwanzig gedecken. Sturz 1,62, in den briefcn aus

Paris; doppelt betroffen war sie daher, bei ihrer zurückkunft

den tisch nur mit zwei gedecken besetzt zu finden. Göthe

17,173 (wahlv. 1,17); nach anweisung der gastgebieterin, die

neben ihrem platz ein leeres gedeck , als wäre es für den
obersten, hatte hinsetzen lassen. Hegner 3,48 (gastgebieterin,

die ein gastgebot gibt).

b) 'so viel leinenes tischzeug als zum einmahligen decken er-

fordert wird, ein gedeck bestehet aus einem lischtuch und einer

beliebigen anzahl servietten Adelung; die hausfrauen sprechen von

groszem und kleinem gedeck, zu 12 und 6 servietten o. ähnl.

;

dasz der name zugleich alt ist, zeigt sich im folg. gedecke f.,

tischdecke.

GEDECKE, f.
alle nebenform zu das gedecke (sich dazu

f.;edockte a. e.)

:

manig tisch von helfenbeine . .

die gedecke was von golile,

gewirkt mit bilden lein, heldcnb. 425,5 Kelleh,

tischdecke beim ehrenmahle, vgl. gedeck 3. als bettdecke, spdler

mhd. (s. auch aus Brant unter gedeckte):

die dirne slal'en began
und leit sicli vor den ofen nider . .

und keiner gedeck nicht enpllag.
Kellkus crz. ohs alld. hs. 472, 5.

GEDECKS, s. gedeck 2, e.

GEDECKTE, GEDECKT, f. n. nebenform zu gedeck. in

reiner, mhd. form gedeckede, elsäss., als n.: do sante er

erber hotten und ein ros mit eime übergüldefen gedeckede

zu sant P'lorencien. Könicsiiofen , Straszb. chron. 632,1 (zur

Sache s. gedecke 2, c). Als fem. gedeckt bei S. Brant, d.i.

gestutztes gedeckte, eigentlich gedeckede, und zwar von der belt-

decke

:

wer tun will, das eim ieden gfalt,

der mi^sz . . schlucken vil, das im nit schmeckt
und strecken sich noch (l. noch) der gedeckt.

iiarrensch. 18, 20,

alle späteren ausgaben aber ändern es trotz des reims in gedeck,

zugleich ein weiteres und nhd. zeugnis für die gedecke (s. d.).

Darnach wird ahd. in doppelform bestanden haben gidecchidi n.

und gidecchida f.
(vgl. bidecchida velamentum Graff 5, 103),

wie denn diese bitdungen gern zugleich als n. und f. ausgeprägt

wurden (s. sp. 1616, vgl. 1610), wie es aber hier auch die einfache

bildung schon ist in das und die gedecke.

GEDEGEN, s. gediegen.

GEDEIG, w. nebenform zum folgenden : ^as kind hat keinen

gedeig, aUmcnla non nutriunt infanlem. Steindach 1,268. auch

Adelung führt unter gedeihen n. ein landschaftliches gedeig an,

aber als n. ; wegen des -g s. unter dem folg. und gedeihen I, b.

übrigens mag vielmehr gedcich gemeint sein mit verdichtetem -\\

(mhd. gedicli?), wonach es denn vom folgenden gar nicht ver-

schieden wäre.

GEDEIH, GEDEY, m. seltnes subst. verb. zu geheihen (gedeyen),

jetzt durch das gedeihen ersetzt: des herren homeisters sin stund

nicht anders dan zu frundsciiaft und ir aller gedey. Script, rer.

pruss. 4,95 (l5. Jh.); disem lande zu gedeye. 94;

dasz ich mich der warheit beüeisz,

die lügen meid und hcucheley,
es ist dabey doch kein gedey.

froschmeu^. Aaiij* (11,2,6).

Die bildung ist vom praes. genommen, und es stand daneben eine

vom praet. genmnmcne der gedieg, gedie (s. dort), ahd. githig,

mnd. dege, während dem hd. gedey ein nd. gedy, gedye, auch

einfach die, dye, dig entspricht, s. Sch. u. Lüdben 2,29'. 1,516",

z.b. aus einer Ditmars. urk. von 1562: beider karspele dye unde

vorderf is under dem vdrlicken dykc gelegen, beider kirchspiele

gedeih und verderb unterliegt dem gefährlichen deiche, hängt von

Hirn ab; vgl. gedy und verderf Sch. m. L. 2,29", daher in nordd.

rechtssprache z. b. : in gedey und verderb ein gut behalten.

Frisch 1,1.03° aus Lübeck; dieweil mann und weih auf gleichen

gedey und verderb Äirer guter sitzen. Adelung aus der Danziger

Willkür, nnd. z. b. im Brem. wb. 1, 203 dije hebben, gedeihen,

mhd. noch unbelegt, vielleicht war es da gar nicht entwickelt, nur

md. und nd.

GEDEIHE, GEDEYE, adj. vollkommen, völlig, ein seltnes worl;

mhd. einmal ged'ihe (wb. 1,330*):

swer dir sin guot lihe,

daj gilt im gedihe. Laszmerg liedersaal 1,563,

zahle ihm völlig zurück, gedihe kann adv. sein, aber auch als

acc. zu gilt gezogen werden, nhd. im il.jh. md., in meisznischer

mundarl: es lacht doch alles an ihm . . deswegen ich mich

auch .. für ein gedeyen mann schätze, dasz ich so einen

knappen tochterinann bekommen habe. Scnocn studentenl. D3'.

alui. gidihi? vgl. kithiha efficacia Graff 5, 111.
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GEDEIHEN, wachsen, gelangen, gereichen u. ä.

I. Die formen.

a) goth. gat)eilian, aijs. geliihan Grein 1,472 (auch gepeön,

s. unter e), alts. githllian, ahd. gidilian, nihd. gcdihen, mnd.

gedien Scii. u. L. 2,2!/, mnl. gedien, nnl. gedijen und falsch

zi'rdehnt gedijdcii. alteniß. \\n (s. unter e), eine Zusammensetzung

aus ga- und dnn einfachen golh. [leilian , mitd. dilien u. s. w.

Es gali solcher Zusammensetzungen urs^irilnglich mehr, zugleich ver-

schiedenen Wendungen des heijrilfes entsprechend : goth. ufarjjeihan,

ahd. uliardilian, mhd. überdlhcn übcrlre/fen ; ahd. bidihan, alts.

liitliihaii, noch älter nl. bedijen ; ahd. iiidilian, ags. onjiihan;

auszerdcm ahd. fraiiidlhan, fiiiidilian, iiiissidihan, mhd. misse-

dilicn, auch verdlhcii, wideidilicn. von allem ist uns jetzt nur

gedeihen übrig, während deilien {s. d.) auch das ältere nhd. noch

kannte, daneben erdeihen {s. d.).

b) die mhd. formen, praet. gedecli, pl. gedigen, conj. gedigc,

pari, gedigen (ahd. gideh, gidigi, gidigan) setzen sich zum theil

ins nhd. fort, das -g für -h, von der kürze des vocals herbei-

geführt, hat sich sogar festgesetzt im adj. gediegen (s.d.), das

nun freilich vom part. gediehen losgerissen ist; das -g auch in

den subst. gedeig, gedieg, s.d. belege: daruinb hat Adam.,
und in inic ganz menschlich geschlächl gehüiiichen verstand

verloren und ist gedigen in Unverstand und in gutes zorn.

Berth. \. CiiiHvtsEE tewtsche theol. 18,2; und findt sich endlich,

das manchem viel wcgercr. gewesen , er were hie an bettel-

stab gediegen. Matuksius Sar. 25'; das viehc gediege nicht
12"' (s. unter II, 1 , a)

;

gots gepot hat er loszen ligen (der papst),
das evaiigi'li verschwjgen.
das hat im wol gedygeii,
auf zu richten sein leul'cls lere u. s. w.

S01.TAU 272 (vom j. 1523).

selbst noch im 17. jahrh. : hiermit gediegen die Deutschen bisz

in das mittel der legion. Lohenstuin Arm. 1,41. und daneben

noch mit -\\ im 18. jh., zum zeichen , wie lebendig die bildung

dem gefühl noch gegenwärtig war: gedieiienes gold. Felsenburg

2,305. selten dagegen mit g auch im inf., gedeigen (11,4,6),

wo aber gedeichen gemeint sein mag (wie bei gedeig , s. d.).

auch nnl. früher noch gedegen gediehen, praet. gcdeeg, jetzt nur
gedijdc, part. gcdijd.

c) diese bequemere schwache bildung tritt auch nhd. auf, im
IB. jahrh., ohne doch fortyang zu jinden : ich schrieb aus allen

leibeskraften , und es gedeihic mir ganz wohl. R-vbeneh

2,212; die arabische religiim und naiionalkultur haszte diese

blumen (der dichlung), vielleicht hätten sie in Europa der Zeiten

auch noch nicht gedeihet. Heiidek auch eine philos. u.s.w. (1774)

150; aber die reformation gedeihtc unter den Verwüstungen
seines schwerdts. Sciiilleii VII, 13, 3 (abf d. biedert, l) ; ihr

handel und Wohlstand gedeihle. 36, 14 ; sie gedeihten dabei

immer besser. Hebel 4, 141. es ist nun festgestellt praet. gedieh,

part. gediehen, mit durchgehender Wiederherstellung des h, auszer

eben in gediegen.

d) diesz h wird doch aber längst nicht mehr gesprochen (doch

vgl. Schwab, deicht unter deihen, dazu 'gedeigen' unter b), des-

halb im 16. 17. jh. meistens auch nicht geschrieben, wie es denn
schon mhd., ja ahd. einzeln in schrift und ausspräche fehlt; ahd.

s. thian Ghaff 5, 105, dient 106, bedien, bedio 109, auch alts.

'thiit' (thit?) für thihit Hei. 4190. 5156 in der Münchner hs.;

mhd. z.b. in sicherndem reime schrien : gedien Waltiiek 95,2
(s. die stelle unter 11,2, f). im 16. n. jh. z.b.: ir samen wird
für dir gedeien. Luther ps. 102,29; die kinder der ehebrccher
gedeien nicht, wci's/i. &?/. 3, 16 ;

gedeyen Opitz 3, 1S6, Piiilander

2,201, ScHUPi'ius 370 U.S.W., gedein Lohknstekn Sophon. 105,

s. unter H, auch part. gedien
,
gedyen (II, 3, 6), d. h. wie man

noch spricht, selbst im 18. jahrh. noch spät, eben der ausspräche

entsprechend: er sollt' es ihm gedeyn. Klincer theat. 4,121;

gott lasz' ihm alles wohl gedeyen ! Claudius 3, 17.

e) im 16. 17. jh. findet sich auch gedeuen u.a.: es (das

kraut) treibt ausz alle tunst, die sie am gedeuen vorhindern.

Thürneisser erdgew. 12;

also pringt rauhe (des eltemanns) alsdann rewe,
wann sie sieht, wie sie nichts gedäwe (vor sich bringe).

FiscuART ehz. 15 (422 Seh.)
;

disz kind däwet sehr wol, valde nutritur. Henisch 670,67,
wo übriijcns wahrscheinlich zugleich däuen verdauen sich in den
gedanken einmischte; s. auch erdeucn u. 11,6,6. mit alem. vocal

dühen: und du (gotl) diu sägen miltigklich
von oben reichist giiadigklich
und gebist saligs diilien.

Ajibk. Blaarer gsang uff den pfingstag.

IV.

Im ags. bestand eine nebenform nach anderer, verwandter ablauts-

reihe, gcjieon , die sogar die vorhei'schende ist, praet. ge|jeah,

part. ge[)Ogen (Grein 1,470), altengl. i|)eon, praet. iliej u.a.

(neben i))i , das dem aß. get>ihan enlspicht) Stratm. 325; das

würde goth. ga}iiuhan sein, ahd. gidiohan, und wirklich zeigen sich

von letzterem spuren in diehen, gediehent bei Notker, s. Graff
5,107. 110. das könnte an dem dühen, gedeuen betheiligt sein,

obwol es diesz nicht durchaus erklärt.

f) das perf., gewöhnlich mit sein gebildet, zeigt doch auch

haben, s. u. b aus Soltau (16. jh.) das hat im wol gedygen,

unter c aus Herder hütten gedeihet, noch nl. heiszt es sowol

is als heeft gedijt.

g) bemerkenswert ein älteres subst. dazu, in doppelter form und
mit doppeltem vocal, gedeig und gedieg, auch gedeih und gedieh,

s. an ihrem orte (zu gedeih auch noch aus Luther ein beleg

unter gediegen), über die sieh verästelnde und verwickelnde ver-

wandtschaß (auch z. b. von dicht, dick) s. die zusammenstelluiigeu

und and utungen von Diefenrach goth. wb. 2, 699 /f.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) die grundbedeutung ist wachsen, in gesundem wachsthum

zunehmen und darin sein ziel voll encichen, und diese sinnlichste

bedeutung ist bis heute wolerhalten, ja wieder herschend, während
andere ältere an Wendungen zurückgetreten sind.

a) kinder, pflanzen, hausthiire gedeihen, kommen im wachs-

thum gut vorwärts, entwickeln sich gut ; daher im gegensatz hübsch

ungedeihen, undeihen, utrophia, assatio nutritionis Henisch 671,

Schottel 578, vermutlich ärztlicher und mütterlwlur ausdruck (vgl.

gedeibkind). beispiele

:

und ist auch schier kein wunder zwar (d. h. fürwahr),
das ich so klain ransz bleiben gar,
dieweil ich ie (doeh) nicht kan gedeien
bei solchem schrecken, sorgen, scheuen.

FiscuAHT flölib. 776 Seh.

;

wir eszen uns an brod und allerlei essen überdrüssig, wenn
wir kein salz betten .. das viehe gediege nicht und würde
nit feist one salz. Mathes. Sar. 127'; oll forlgesetzt gedeihet

nicht, planta saepe transposita raro coalescit. Stieler 307, Stein-

BAcii 1 , 268, sprichwörtlich ;

ob auch in diesem herbst der flachs wird wolgedeien.
Rachkl 1,90.

Daher im part. praet. für erwachsen, ausgewachsen, alts. githigan

//(/. 253, ags. ge{)0gen adultus, ahd. gidigan tnaturus, wahrscheinlich

auch von fruchten, das volle erreichen des ziels, der Vollkommen-

heit, auch auszir dem part. praet. (s. auch das adj. gedeihe) zeigt

z. b. die gl. gedigi, provencras ad perfectioncm Graff 5, 107 (vgl.

unter 3, e und gediegen), sodasz die bedeutung wie in zwei recht

verschiedenen stufen erscheint, theils vom glücklichen streben zum
zide, theils vom erreichen desselben, und diese doppelheit durch-

zieht das ganze wort.

b) aber auch über das eigentliche wachsen hinaus von der ge-

samten natürlichen entwickelung

:

speis und arzney haben ihre zeit,

wer sie versäumt, seilen gedeyt. Heniscu 1407
;

ein schaf gedeyet auf dem truckenen, schw ein auf dem nassen.

^*"' wie wuchs das kind? . . und so gediehest du
zum knaben, Jünglinge, zum mann und greis.

IIeküek (jvd. 1817 1,67 (das ich),

daher auch bis zum natürlichen tode reichend, als dem letzten

ziele: die ticr erretten (erhalten) sich bei irem form und leben,

bis si nach irer natur zum ende gedeihen. Bertu. v. Chiemsee
theol. 27,10 (vgl. hinab gedeihen, in Untergang gedeihen u. 2, e).

so wird ahd. gidigan auch für grandaevus, longaevus gesetzt Graff

5, 107. Auch mit einschlusz der inneren entwickelung, z. b.: das

kind war nun zur Jungfrau gediehen (heran gediehen); die

knaben gedeihen hier an leib und seele, an geist und körper.

so schon bei den Gothen: jah JCsus {)aih frödein jah vahstau

jah anstai Luc. 2,52, wie ahd. in wisduam theh Otfr. 1,21,16

(vgl. umgekehrt in Unverstand Berth. unter I, b), nam zu an
Weisheit, alter und gnade Luther; mnd. selbst kurz gedegen
klug, s. unter gediegen.

c) aber auch ganz äuszei-hch, von'unlcbendtgem, für aufquellen

u. ähni; so noch nd. dat meel dijet gud to, quillt, geht gut

auf, vom teige im backhause todijen, updijen, ötdijen, s. Brem.

wb. 1,203. ähnlich von einer gewissen art kalk beim löschen, der

lockert sich dabei nicht gehörig auf, sondern bildet eine menge
feiner harter klümpchen, er 'gedeiht' nicht gut (Karmarsch
2,328). umgekehrt auch von geistigem, wie reifen u.ähnl.:

wiszt, dasz Allah jedem irdschen irgend eine kraft verlieh,
keiner möge drum verschweigen, was im busen vollgedieh I

Plaien 2, 45 (jgaseten nr. 86).

125
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2) übertragen auf allerhand andere entwickelung, die man unter

dem bilde des wacitsthums ansah.

a) von des menschen yläck, im ganzen und einzelnen, auch

von seiner habe , seinem Ihun und streben u. s. w. : proficere,

gedeihen. Dief. 403'; gedylien, walvaren, prosperari Teuth. lo"

;

gedeyen, geraten, proficere, succedei'C. Henisch 1406;

gerne wolden si sich im genähen (gott mit opfern),

daj in deste baj gedige
swaj er in biete verüben, gen. D. 24,8;

was er (gotl) bescheret, das gedeiet imerdar. Sir. 11, 16 ; un-

recht gewonnen gut gedeyet nicht. Henisch 1407; so verdienet»

so gedeyet. das. ; was man einem misgönnt , das gedeiht oft

am besten. Steinbacii 1,268; die anschlage mit gott ange-

fangen gedeilien allezeit, das., wo sowol das fortschreiten zur

Vollendung als diese selbst gemeint sein kann {s. 1, a a. e.) ; das

geschält gedieh zu neuer blüthe unter seiner leitung;

vpenn sich die Völker selbst befrein,

da kann die wohlfahrt nicht gedeihn. Schiller, glocke.

das mag zuerst entlehnt sein von den fruchten und vieh, die einem

zuwachsen, wie denn das in den stellen zum theil mit gedacht ist

(s. auch 4, a und d) ; deutlich z. b.

:

die blutge saat gedieh zu bluiger ernte, Chamisso 4,94.

b) aber auch vom manne selber in bezug auf sein glück, empor-

kommen u. dergl. : ne bilg dili, daj uhel man gedihe. Notkeb

36,8, zürne nicht, dasz ein böser glück habe; die kinder der

ehebrecher gedeien nicht. uiasA. Sa/. 3, 16 (vur. mit den kindern

der ehebrecher hats keinen bestand); wie denn itzt solcher

heuchler viel sind (im fürstendiensle) , die . . nichts darnach

fragen, ob ein fürst gedeie oder verderbe, wenn sie nur in

seinem geld herren seien. Lutheu 5,411", diese Verbindung war

formelhaft, s. gedey und verderb unter gedeih und nachher

Henisch (verderben, zugleich mit der doppelten begriffsstufe, wie

gedeihen \,a a. e.); gott wird .. inen {den bösen tagelühnern)

auch lohnen, wie sie gedienet haben, und hengen nicht an

einem grünen, sondern dürren galgen (x. rf.), das sie ir leben-

tag nicht gedeien. 4, 403", ein bitterer witz offenbar aus volks-

munde, galgenwitz, die hängenden wol als baumfrüchtc gedacht;

die sich am gesinde wollen reich sparen, gedeyen nit. Henisch

1407 ;
gedeyet einer, so gedeyet er einem ganzen geschlecht,

verdirbt er, so verdirbt er ihm allein, ders.; wer gedeyen will,

der sehe selber zu dem seinigen, ders.; mit zu zur bezeich-

nung des erreichten Zieles oder entwickelungspunktes : der jüngere

(bruder) blieb in Batavia und gediehe zum glücklichen glänzen-

den mann. Schiller H, 391, 17 {eine groszm. handl.). das ist jetzt

wenig gebräuchlich utid doch nicht durch anderes voll zu ei'setzen.

c) natürlich auch von gemeinden und allerhand menschlichen

einriciUungen, die da wachsend gedacht werden wie pflanzen oder

Pflanzungen; vergl. schon ahd. dihenta, florentem {urbem) Aen.

8,481 Graff 5,107, jetzt lieber blühend, nhd.: ein wüster könig

verderbet land und leute, wenn aber die gewaltigen klug sind,

so gedeiet die stad. Luther Sir. 10,3;

wie unter allen policeyen (staatsformen)
königreich am besten gedeyen. froschm. Hb 2*;

dreifach wohnten sie dort in stamme getheilt, und gediehen.
Voss /(. 2, 668

;

ein beszres haus {für die Beutschen) soll sieb erheben,
gebaut auf altem festem grund,
und frische liebe, frisches leben
gedeihn im freien deutschen band.

SCHENKKNDORF (1815) 160.

d) mit zu {anders als 4, e) gleich werden, eigentlich heran-

wachsen gleichsam, wie engl, grow wachsen auch werden bedeutet:

unter Deutschen, deren redlichkeit bei ausländem zum sprüch-

wort gediehen ist. Lichtenberg (1800) 3,174; vgl. zum manne
gedeihen u.a. l,b, zum glänzenden manne 2,b, zum spotte

gedeihen 4, f. auch völlig gleich werden tritt es auf mit nom.

des präd., nl.

:

men vint gheen mes (messe;-) dat scherper snijt,

als is een knecht, die beer gbedijt. de Bbune spreekw. 332.

e) aber auch vom gegentheil des Wachsens; dafür bestand mhd-

hübsch und erschöpfend widerdihen (Ebernand 436 nach Beck),

mit subst. widerdige degener, verkommener sprosz, von einem

manne als glied eines geschlechtes, Stammbaumes, widerdihen ist

eigentlich '•zurückwachsen' {vergl. entwachsen dccrescere). nhd.

ähnlich hinab gedeihen, 'herunterkommen', sittlich:

lasz frölich sein ein bimmelskind,
lasz leben die so selig sind

:

die aber, so hinab gedeyen,
lasz ewig in den llammen scbreyen.

Opitz 3,186 (thränen der ewigkeit).

ähnlich zum abnehmen, in Untergang gedeihen: die Stadt soll

durch den Untergang der hauptsladt in so grosz aufnehmen

gekommen sein, aber auch endlich, wie alle dinge, zum ab-

nehmen gedyen. Olearius pcrs. reis. 2,3;

besinne dich, was der berg Sion sey,

den du bewohnt, komm zu den wüsteneyen,
die ewiglich in Untergang gedeyen, -
und setze bald den treuen fusz lierbey. Opitz ps. s. 141.

vergl. unter \,b aus Berthold vom menschlichen geschlecht, das

in Unverstand und in gotes zorn gedigen. vom glück und lebens-

wege: solche tyrannen und scharrhansen gedeien an den bettei-

stab. Mathesius Syrach 1, 135*

;

dardurcb nemens an narung ab,

gedeyen an den beltelstab. H. Sachs 1,330' (3,482 K.).

mhd. z. b. übel gedihen, die mutier droht der leichtfertigen tochter

:

ich wil mich din verzihen,

du wilt vil übel gedihen. Nkidhart 0, 8,

du suchst dein imglück. von einem ^nächtigen, der 'herunter-

gekommen', elend geworden:

swie gröjer herscbafte er (Etzel) phlac,

dar zuo was er nu gedigen,
(laj si in eine licjen ligen (beivusztlos). klage 2098 L.

dem übel gedihen entsprechend schon ags. wel geboren and yfele

gejiogen als erklärung von lat. degener Grein 1,470.

ß vor der nhd. zeit war diesz gedihen reich entwickelt in ver-

schiedener Wendung des grundbegriffes und anwendung im leben.

nur ein paar proben, eine Verwünschung wird so ausgesprochen

:

da? alle krä gedien (conj.),

als ich in des günne ! Walther 92, 7,

vergl. übel gedihen unter b. auch von Schilden, die im kämpfe

so weit zerhauen sind, dasz sie nichts mehr nützen
'

die Schilde wären so gedigen,
ieweder lie den sinen ligen

und gähten sus ioime sckiUl) ze strite.

Wolfram l'arz. 541, 15,

zu dem gedihen unter d, klein werden, oder: es war mit ihnen

so weit gekommen, so besonders auch von einem heere, einer

schar u.ähnl., die im kämpfe oder sonst klein wird, schwindet, .

'zusammenschrumpft'

:

ach 115 erweltiu ritterscbaft

von Troye, wie bist du gedigen

!

wie sibt man dich zerbouwen ligen.

Konrad troj. kr. 13191,

wie bist du 'heruntergekommen' {statt zu wachsen und zu blühen),

das 'herunter' ist in dem wie und dem klagenden tone enthalten,

wie vorhin in dem so und dem folgesatze. doch auch deutlicher

z. b.

:

siniu zweinzic tüsent (mannen) warn gedigen
unz an vierzeben der sine (des gefulyes).

Wolfram Willeh. 50,12;

dö sprach diu frouwe in zühien: du bist min liebej kint,

sit alle mine mäge an dich gedigen sint.

Ortiiit 76,2 (Bert, heldenb. 3, 12).

g) recht alt klingt aber auch im 11. jh. noch, deutlich mit der

Vorstellung des Wachsens oder steigens:

Solls viel gescbwätze thun? so musz den papageyen
ibr preis noch mehr als sonst ins hohe nauf gedeyen.

LoGAU 2, 3, 59 s. 68.

3) auch nhd. noch von allerhand geschehen oder werden über-

haupt, das in stufen vor sich geht, deutlich zugleich als bewegung

gedacht, ja von sinnlicher bewegung im räume selber {d) ; es kann

da meist mit kommen lauschen, auch mit gelangen, wo von einem

erreichten ziele die rede ist, mit geraten von einem ungewollten ziele.

a) eine sache, angelegenheit 0. ähnl. gedeiht zu einem punkte,

einer stelle: da die parteien darin einig waren, dasz der kauf

nicht zur erfüliung gediehen sei. Weber Verbindlichkeit zur

beweisführung s. 105, aus der canzleisprache , die bewegung nicht

zum ziele gelangt; gleichfalls aus der canzlci- und rechtssprache

:

dasz . . auch solcher streit {der städte Leipzig und Naumburg) .

.

an den käyserlichen hoff gediehen. Leipz. stadtordn. 1701 s. 29,

zum Spruche, zur entscheidung. ähnlich gott als höchste instanz

gedacht

:

herr, ich bitte, lasz mein scbreyen
für dein treues ohr gedeyen. Opitz p^. 165.

doch auch von zufällii)em kommen, geraten: ich möchte wissen,

wie es an dich gediehen, oder wie du es erfahren hast.

Hippel 10,315; es kann ihnen nicht ins vergessen gediehen

sein. 14,60.

b) auch von dingen, gegenständen, groszen wie kleinen, wie

sonst kommen : wie Schwaben an das haus der Hohenstaufen

gediehen? Hahn hist. 3,39; weil . . die erste monarchy her-

nacher gedien auf die Griechen, von Griechen auf die Römer,
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von Römern auf die Deutschen. Chr. Güeinz tm erzschrein der

frucbtbr. ges. 203;

gedeystu für gericht, wer ist dein advocat?
LocAU 2, 7, 25, an mein bucli

;

so 8oI dein bluttig köpf bald auf den pfal gedein.
LouENSTEiN Sophon. 105

;

wehe des vogels herzeleid,

so in der kinder hend gedeit (gerät).

froschmcus. Aa 3' (II, 2, 6).

c) mit dem unbestimmten e s, schon mhd. und noch jetzt gang-

bar, z. b.

:

eins tages ged^he^ an die stat (kam es so weit, dazu),
da? si der junge künec bat
nach sinem dienste minne. Parz. 345,27;

und wann es wird zum letzten stosz gedeyen,
so will ich mich an deiner gunst erfreuen.

Chk. Gbypuius puet. wäld. 1, 132;

der, mit dem es zur verzweifelung gedeyet. Olearius ros. 1,1;

lasz meine krankheit zu deines theuren namens heiligung und

ehre hinaus gehen, es gedeye nun zum lehen oder zum lodte.

ScHUPPiüs 432, finde sein ende, sein ziel darin; Zwentipuldus

procedirte dermaszen grausam, dasz es endlich zu einem alige-

meinen aufstände gediehe. Hahn hist. 1,293;

kurz, es gedeiht zum schlusz (beschiusz),

dasz Agnes ungesäumt den brunnen brauchen musz.
Hagedorn 2, lOü

;

da es einmal zu dieser mishelligkeit gediehen war. Tieck nov.

9, 204 ; da es (oder die sache) einmal so weit gediehen ist,

gibt es keine andere hülfe mehr, die sache ist aufs äuszerste

gediehen, in discrimen exlremum deducta est. Steinbach 1, 20b.

d) aber wieder auch mit persönlichem subject:

wenn werden wir zu dieser ruh gedeyen?
Cur. Gryphius p. iv. 1,516, gelangen,

und merkwürdig auch von wirklichem, räumlichem kommen,
schon mhd. und noch nhd., selbst bis ins 18. jahrh.

:

wie im (Joseph) got dö verlßch,
daj er in Egiptum gedech. gen. D. 100, 27,

geändert aus da; er in Egipto furgedech fundgr.1,'\,Ti, d.h.

hoch stieg in würden, sich auszeichnete ; nachdem -über die Ri'imer

über den Rhein gediegen . . . Lohenstein Arm. 1,9; hiermit

gediegen die Deutschen bisz in das mittel der legion. 1,41;

gehe herbei . . . lasz uns an ihn gedeyen. Philander 2,201;

N. N. ist zu uns nach R. gediehen , um seine gelübde der

andacht zu erfüllen. Hippel 8,288. auch noch landschaftlich,

z. b. auf dem Westerwalde gedeihe, kommen, gelangen, z.b.

hönner ena gedeihe , hinter einen kommen, ''streitig werden {in

streit geraten ?), gedeih an dünn vater, mach dich an deinen

vater, s. Schmidt 65, Kehrein Nassau 154.

e) bemerkenswert ist aber, wie da , umgekehrt als sonst , eine

meltr unsinnliche bedeutung sich zu einer sinnlichen entwickelt hat

(ähnliches s. z. b. V, 1545. 2597), die mehr gedachte bewegung des

Wachsens und werdens bis zu der sichtbaren des kommens, Vor-

dringens, vielleicht eben im kampfleben, aus dem Lühensteins
beispiele stammen; s. auch bei Le.xer 1,771 vom poynder, der

gein der porten gedigen, vom stiit der zesamne gedigen ist,

die kämpfer bis zur pforte, der kämpf, die beiden heere an ein-

ander gekommen, vielleicht war auch ahd. ubardihan, goth. ufar-

J)eihan superare (s. I, a) schon ein 'übertreffen im speerwurf oder

im wettlauf? vielleicht hiesz ahd. gadlhan selber schon zum ziele

gelangen als field? vgl. den preisenden zuruf ahd. gidigeno macte!

Graff 5, 108, ags. gejjogen ebenso Grein 1, 470, eigentlich ein

zuruf an den sieger? auch ahd. kidikan praecipuus begriffe sich

so. übrigens hat auch werden selber die bedeutung sich bewegen,

wohin gehen entwickelt {s. sp. 1890 m.) und auch bei wachsen
kommt sie vor, doch aus andern gründen wie es scheint.

4) eine andere wendting nimmt der begriff bei gedeihen mit
dat. der person, mir gedeiht etwas, wieder verschieden in sinn

und antvendung.

a) mir gedeiht, ursprünglich mir wächst zu an fruchten, vieh

u. dgl. ; so mhd. in der stelle aus der genesis unter 2, a, daj i n
deste ba; gedige alle gottesgabe. diesz dann erweitert auf alles

äuszere glück überhaupt, noch jetzt, z. b.

:

gott lasz' ihm (dem fürsten) alles wohl gedeyen

!

er hat auch viel zu thun u. s. w.
Claudius 3, 17 (lied eines bauersmanns).

das entstehen, erwachsen, eigentlich zuwachsen ist noch im folg.

deutlich als bild gedacht, wenn Gordon zu Buttler sagt:

was kann aus blutger that euch glückliches
gedeihen? o aus Blut entspringt nichts gutes!

Schiller Wallensteius tod 4,8.

ähnlich noch tm 18. jh. hübsch tm ursprünglichen bilde mir ge-

deiht ein lied, kommt glücklich zu stände, wird gut, glückt:

ich sah Ilelvelien in gram und unmuht sinken,
als durch sein weites land, zum Vorwurf unsrer zeit,

fast keinem dichter mehr ein deutsches lied gedeiht.
DROLLiriüEK 93.

b) daher überhaupt : mir wird glücklich zu theil, wird als glück

(freude, nutzen, erfüllter wünsch u. dhnl.) zu theil. auch mit

inf., z. b. : andere . . denen weder zu fahren noch zu reiten

gedeyen mag. Kirchhof mil. disc. 119, denen es nicht so wol

wird; andere, mann- und Weibspersonen, denen es weder zu

fahren noch zu reiten gedeigen mögen, treibt die furcht der

gefahr . . fort. dcrs. wendunm. 3,71 (2,318 Ösl.). mit subst.:

woUent ir den frieden annemen, der soll euch gedeien, be-
' gerent ir aber des kampfes, den will ich euch nit widern.

Aimon Vi; sein jüngster bruder . . war nun zu seinen jaren
kommen . . wer auch gern im regiment und gleichem gewall
mit seinem bruder herzog Fipino gewesen , aber es wolt im
nit gedeyen. Aventinus ehr. 320";

wie kan dir, was sich nicht geziemet, hier gedeyhen.
Weckherlim 741;

meine gnade gedeih' euch! Klincers theat. 4,161.

c) ferner: mir wird zu theil, was ich in ansprach nehmen
kann, oder was ich suche, brauche u. dhnl.: ich begerete da;

Privilegium zu sehen , das mochte mir nit gedihen. Janssen
Frankf. reichsc. 1,330; begeiende, da; sie in diel'kirchen zu

sant Bartholüinei kommen möchten (zur theilnahme an der

künigswahl). des in doch nit gedihen mochte. 1, 173, vgl. bei

Melber: nou polest mihi competere, mag mir nit gedihen. varil.

d5*; möcht im aber solch recht villeicht nicht so bald . .

gedeyhen und widerfahren. Haltaus 600, wo mehr aus der

rechtssprache, s. auch Schmeller 1,362/3.;

recht musz ich im gedihen lan. Gengenbacu 48;

sollen die zehender dahin sehen, dasz uns der schuldige

zehend und theil bei dem büet (s. biet) nicht zuletzt , son-

dern ein mittelmäsziger most oder wein (von mittlerer gute) . .

gedeyen und widerfahren möge, würtemb. herbstordn. 1651 § 29.

Markolf, der einem ritter im saale auf den köpf speit , entschul-

digt sich:

ich solt auf kein zierung nit speien,
nu mocht mir kein plosze erden gedeien (die ich suchte, brauchte),
dan hie dein köpf was kal und plosz u. s. w. fastn. sp. 524, 16.

noch jetzt, nur canzleimäszig voller, einem sein recht angedeihen
lassen v. ähnl., vgl. wiedeiangedeyung meiner gnade Lessing

2, 481, zugleich zu b.

d) noch anders mir gedeiht, mir kommt zu, ist förderlich,

nützlich, eben wie die gedeihenden oder gediehenen fruchte u.a.,

von denen auch diese anwendung neben der unter a [b. c) tvol

selbständig ausgegangen ist , vergl. schon ahd. 'gidigi proßceret

(medicina)'. Graff 5,107, alts. that it (das blutgeld) ini ni Ihihit

Hei. 5156. nlui.: gedeien, gedeilich sein, saluti esse. Aler 856*

(er hat nur diese bedeutung)
;

lasz meine Unschuld mir gedeyhen. Weckherlin 10 (ps.A,i);

das gedeiet dir, aber nicht der gemeinde (reipublicae). Aler
856* ; es wird dir nicht gedeihen, in commodum tuum non vertes.

Steinbach 1,268;
drum dächt' ich auch (mit gunst der werthen Christenheit!)
wir blieben noch, so lang' es uns gedeiht,
in diesem stück ein wenig — beiden. Wielamd 9, 159;

eine menschenfreundliche biedre that, welche deinem bruder
frommt und gedeiht, ist verdienstlicher als deine Herkules-

arbeit zum besten der weit. Sturz 1,214; schädlich sind die

dünste der nacht, nur wärme gedeiht dem menschen. Klinger

2,216;

hexe. doch wenn es dieser mann unvorbereitet trinkt,

so kann er, wie ihr wiszt, nicht eine stunde leben.
Mefihist. es ist ein guter freund, dem es gedeihen soll.

UoTHE 12, 129 (hexenki'tche)
;

sein buchhalter . . . bemerkte schüchtern : 'die einfalle von

A. C. Hahn sind abgeschmackt, alle weit hält sich darüber

auf. aber die rede gedieh ihm nicht, 'was kümmern sie

dieses inannes einfülle?' rief Hummel u.s.w. Freytag hand-
schriß 1, 177. das wol oder gut, das an sich nicht nötig ist, wird

doch auch hinzugesetzt, wie wol (gut) bekommen und bloszes

bekommen wechseln:

sie (die hexe) musz als arzt ein hokuspokus machen,
damit der saft dir (Fauat) wol gedeihen kann. Götue o. a. o.,

d. h. nicht etwa übel bekomme, denn es hiesz auch z. b. : es wird
dir gedeyen wie dem hunde das gras, d.h. übel, *. unter f;
s. auch von speise unter h.

]2b*
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e) die Wirkung oder richtung des gedeihens, das damit erreichte

'oder geförderte tvird genauer mit zu angegeben {ein ähnliches i\i

schon bei der bedeutung 1,6. 2, rf): zum besten gedeyen. Simpl.

4,302,16 Kz., was denn mit gereichen, dienen zusammenfällt,

d.h. im begriffe, nicht in seiner bildlichen fassnng ; wann nun

neben den papisten weren geUihrte gottselige leute gehalten

worden, welche edelleuten und bauren mit christlicher Sanft-

mut und bescheidenheil die warheit geprediget hätten, hätte

es vielen tausend seelen zu zeitlicher und ewiger wolfahrt

gedeyen können. Scnuppius 370 ; der liebe gott wolle geben,

dasz alles ... zu abwendung oder heilung der entsetzlichen

krankheit glücklich gedeyen möge. Müralt fest, vorr. 5;

gedeihn wirds euch vielleicht zu gleichem rauth.

BÜRGER 83";

zu neuer kraft gedeiht dem geist ein wenig grämen.
Gotter 1, 24

:

mein anfenthalt in Pyrmont würde mir nicht zum heil ge-

deihen. GöTHE 31,107; welches uns zu groszem vortheil gedieh.

31,149; die ausfertigung ward von mir mit solcher leichtigkeit

vollbracht, dasz es ihm zur höchsten vaterfreiule gedieh. 48,47.

s. auch unter f.

ß aber wieder auch vom gegentheil des eigentlichen gedeihen

(vgl. 3, e), von schlimmen dingen, z.b. mhd.:

diu nächhuot, was gestern min.
da von gedech mir dirre pin. Parz. 673,24.

übel gedeihen , schon alts. ubilo githihan Ileliand 5460, nhd.

:

es wird dir übel gedeyen Ludwig 706 {anders mhd. übel ge-

dihen s. unter 2, e). imd auch mit zu (s. e), z. b. zum spotte

gedeihen, recidere ad ludibrium Steinbach 1,268, wo denn auch

der begriff werden mit anklingt {s. 2, d), mhd. {mehr bei Lex er

1,771):
daj wir den hellegeisten

ze spotte iht gedilien. Konrad gold. schm. 1559;

und endlich dem widertheil zum verderben gedeihen wird.

Luther br. 3,527; es glückt manchem in bösen Sachen, aber

es gedeiet im zum verderben. Sir. 20, 9, vom letzten ausgang,

ausschlag; welches ihnen . . zu merklichen und groszen schaden

gedeyhen möcht. Haltaus 601 ; alle dinge können zum bösen

gedeyen. v. Birken ostl. lorb.li; es wird euch zum verderben

gedeyen oder gereichen. Ludwig, auch gleich ausschlagen;

wie ... es unsern westlichen nachbarn niemals zu schaden

gedieh, wenn sie von deutschem forschen und bestreben

einige kenntnis nahmen. Götiie 50,215.

g) natürlich auch ohne den dativ, der gedacht bleibt, wie schon

im vorigen mehrmals: siehe zu, ob das auch gedeie (niiw con-

ducant). Ai.er 856"; was recht ist, das gedeiet, ea maxime

conducunt, quae sunt reclissima. das. ; wie doch das faulienzen

gedeihet! Göthe 21,133 {\V. M. lehrj. 8,1), zugleich nach dem

folgenden zu verstehen.

h) speise u. ä. gedeiht mir {auch wieder ohne den dativ),

noch mehr als nützt mir, vielmehr : gibt mir gedeihen, d. h. wachs-

thum, auch gesundheil u. d. ; auch sihet man gemeiniglich, das

arme leute Und ihre kinder fetter sind und ihre speise weiter

reichet und basz gedeyet denn bei den reichen. Luther bei

Dietz 2, 3l'; schwarz brot gedeihet bei armen mehr als lecker-

biszlein bei den reichen
,

pinguefacit. Stieler 307 ; das viele

essen will mir nicht gedeyen. Rädlein 329" ; er isset gnug, aber

es gedeyet ihm nicht, er wird immer magerer. Ludwig 706.

5) endlich auch spuren eines trans. gebrauchs

:

also pringt rauhe (rfrs manne:;) alsdann rewe,
wann sie (die fraxi) sieht, wie sie nichts gedäwe.

Fischart ehz. 15 (422 Seh.),

nichts vor sich bringe beim besten willen, weil des mannes rauheit

sie hemmt, so ist lat. proficere und unser fördern sowol vor-

wärts kommen ah vorwärts bringen, und wenn im Tatian ^^,ll

videns autem Pilatus quia nihil proficeret {von seinen versuchen

Jesuni zu reiten) übersetzt wird mit: thö gisah P. thaj es nio-

wiht ni theh, wo deutlich nihil wie niowiht als nom. aufjefaszt

ist, so scheint da die bedeutung 'förderte' mit an- und einztc-

klingen. Noch anders und auffallend im 18. jh. : der general

blieb bei der schönen Isabelle, der ers auch gleich ans herz

geworfen hatte, und wie nun das bräutiamchen {so) paszte

mit dreiszigen hinter der Stadtmauer {dem Versucher auflauernd),

meinend er sollt' es ihm gedeyn. Klinger theat. A,\'X\; das

musz wol entstanden sein aus dorn drohenden ausruf: das soll

dir übel gedeihen ! o. ä., es mag landschaftlich sein.

6) ein oberd. gedeihen mit einer zuerst ganz abweichenden

bedeutung : trocken werden, eintrocknen, gerinnen u. ä., ist

a) hauptsäcidich im part. praet. lebendig und helegbar (s. dazu

unter gediegen), z. b.

:

sie (die bösen faszbindcr) länd das holz als lang ligen,

bisz das es wol mug werden gedigen. Icufels netz 11114;

ist sonst im kloster angst und not,

die schmalzig kuchen ist gediegen,
der keller ist schier gar versiegen.

H. Sachs II, 4, 4'. (9, 17 K.),

die sonst fdligc küche ist nun ausgetrocknet; s. bei Schm.'^ 1,497

getigne milch, geronnene (14. jahrh.).

b) spuren des praes. sind selten; z.b. in einer wundärztlichen

anweisung aus dem ib.jh.: das die aufgeschnitten lebs {lefzen,

der tvunde) zegedeichen und den schmerzen stillen. Scdmeller
a. a. 0., es ist wol zugedeichen gemeint , trocknen und so sich

t wieder zusammengehen; in einer sudordnung von 14S9: damit

das (gesottene) salz wol erkalt oder erdeue. ebend., gut aus-

trockne (zur form s. l.e).

c) mit dem andern gedeihen ßndd sich Zusammenhang durch

den gebrauch unter 2, e für kleiner oder klein werden, dürftig

werden, was von pflanzen, holz, fleisch gebraucht in die bedeutung

dürr werden übergehn konnte, mit dem gediegen von einer ver-

lassenen küche berührt sich nahe mhd. gedigen von einem ^aus-

gesognen lande, wenn Österreich gegen könig Rudolf klagt:

ich man iuch, des, daj ir vier jär
ab mir nämt die iuwern nar.

sin (dnvon) bin ich jspmeilich gedigen.
Siifr. Hrlbl. 5,9.

aber freilich wird da gedigen durcfi das jsemerlich bestimmt, wie

u. 2,/' bei Wolfram, Konrad durch so und wie u.s.iv. (s. dort),

so bleibt hier bei der rein sinnlichen amvendung eine lücke, die

kaum durch ironie ganz auszufüllen ist, welche allerdings allein

schon ein lobendes wort oß genug in sein gegentheil verkehren kann,

aber es kommen auch sehwache bilduni;en vor, aufgedeicht, ein-

gedeicht (s. Schmeller), wie freilich bei gedeihen I, c auch,

dennoch wird zur erkldrung ein mittelglied fehlen, das vielleicht

auf einen andern hier nur eingewachsenen stamm führen würde,

wie Schmeller davon andeutungen gibt.

GEDEIHEN, n. der inf. von gedeihen als subst., neben dem
auch die wirklichen subst. gedeih und gedieg nicht haben durch-

dringen können; es erscheint seit dem 14. 15. jh.: daj si ires

herren und seiner lande gedien und vorterbin woldin ansehen

(im äuge haben). Rotiie düring. chron., s. Bech Gen». 5,239,

zu der formel s. u. gedeihen 2,ö; das gott müsse das gedeyen

und geraten geben in unser erbeit. Luther bei ütetz 2, 32*

;

gott wird dazu seinen segen und gedeyen gehen, das.; gott

hat das gedeien gegeben. 1 Cor. 3, 6 ; wie sie (die rate) das uf

einen gemeinen nutz und gedeien der Stadt aufs bequemste

und nutzlichste (d. h. zu sein) erkennen. Michelses thür.

rechtsd. 76 ; wo der mann häfen bricht und das weib krüge,

da ist das gedeyen aus. Hemsch 1407 (zur sache s. krug II, l,e

und Loeper zu Hempels Göthe 19,46); der gütige gott schütte

über sie allen segen, alles gedeyen, dessen in der ganzen

heiligen schrift gedacht wird. Schuppius 7S9

;

half doch sein letztes armes werk
dem Schacher zum gedeihen. Bürger 49'

;

einen verrath zum gedeihen bringen. Klinger 7,231, zur reife,

zur ausführung ; seine gegenwart in diesem kreise gerieth mir

nicht zum gedeihen. Göthe 26,171;

wie glücklich ist der, dem vater und mutter das haus schon
wolbestellt übergeben, und der mit gedeihen es ausziert!

40, 252.

s. auch ungedeihen atrophia sp. 1986 (a).

GEDEIHKIND, n. neugebornes, kleines k'md, das gut gedeiht,

in einem häuslichen Sprichworte speikind gedeihkind, z.b.: hilft

sich noch glücklicher weise die natur durch ausleerung des

genossenen, so heiszt es : speihkinder gedeihkinder, und man
läszt sich in dem stopfen nicht irre machen. Strüve über erz.

der kinder (1798) 74; ein ietzt-geboren kind, so speyet, das

gedeyet. Ludwig 706.

GEDEIHLICH, adj. zu gedeihen orfer gedeih, erst nhd. ; auch

nl. nicht entwickelt, dasz belege aus dem 16. jahrh. nur zufällig

fehlen, zeigt unter gedeihlichkeit der beleg aus Haltaus.

l) förderlich zum gedeihen, gedeihen gehend, gedeilich pro-

ficiius, fructuosus, frugifer, tUilis, commodus Stieler 307

;

lasz mir deiner gute schein
in diser qual und noht gut und gedeylich sein.

Weckheri.in 330;

wann Ceres [das getreide) sehnlich wüntscht sich wieder abzukühlen
durch ein gedeylich nasz. Logau 1,8,99 x. 193;

Unglücksseher, der nie ein gedeihliches wort mir geredet.

Voss //, 1, 106;
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Latulshut war mir ein gedeihlicher aiifenthait. Bettine br.

2, ISO. Mich für förderlich, dieidich übtrhaupt : hätte wohl lust,

mich auf die schönen Wissenschaften zu legen, damit, wenn
sich .

.

'n vers..in meinem herzen rührt und h'raus will, ich

doch dem dinge ein fein gedejlich ansehen . . geben könnte.

Cl\üdiüs 3,20 (13).

2) aber auch im gedeihen begriffen, gut gedeihend oder gediehen,

was sogar die der zeit nach erste bedeutung sein mag {s. unter

gedeihlichkeit) : einem alles gedeyliche Wohlergehen' anwün-

schen, a prosperous fortune. Ludwig 706, Frisch 1, 193', man
sieht das überschwanken in die vorige bedeutung; eine wissen-

sctiaft zu einem gedeihlichen und fruchtbaren wüchse be-

fördern. Kant 2,52; im adv. z.b.: die sache entwickelt sich

ganz gedeihlich. Auch für gediehen, zu gutem ende gediehen,

z.b.: eine sache zu gedeihlichem ende fahren, im folgenden

tvol für ivolbeleibt: sie sollten es {das zimmer) für den vierten

theil haben, antwortete mir eine alte ziemlich gedeihliche

frau, aber es ist kein platz. Seüme spazierg. nach Syr. 88.

3) auch hier mit äu (s. gedeihen \,e): dasz die Weisheit

einem ein gut gescbrei {ruß mache, aber in Verrichtungen

der Sachen und gemeinem leben seie die eloquenz gedäulicLer.

SciiuPPius "25. s. übrigens auch gedieglich.

GEDEIHLICHKEIT, /'. subst._ zum vorigen: damit die Stadt

bei gutem friede und gedeyligkeit erhallen werde. Haltaus COl,

vom jähre 1007, zu gedeihlich für gut gedeihend; friedliche

regierung samt aller erspriesziicher gedeiligkeit leibes und der

Seelen wünschen. Rist tarn. S6.

GEÜEM, s. gedäni, vergl. ungethüm.

GEDEMMER, n. fortgesetztes dämmern (s. d. 11,710):

als wenn in schnielzhütlen die liemmer
ein pulTen machen und gedemmer,
das ehiem otirn und iiirii bctcubt.

frusclimeus. Ji 6* (11, 5, 1).

mhd. getemere, getemer (s. d. wbb.), z. b.

:

man hörte ir siege (gen.) getemere (im kämpfe),
als da die iseuhemcre
Valien ül' die aiiebüj. Ludw. krcuzf. 4380.

übrigens vergl. gedänuner.

GEDENK, n. s. gedenke.

GEDENK, adj. gleich eingedenk, eine sehr neue bildung, zwar

schon bei Stei.nbacii 1,218 gedenk {er schreibt gedänk) memor,

aber ausdrücklich nur angesetzt oder angenommen als anhält für

eingedenk, uueiugedenk, die noch Frisch I, li)l' allein kennt,

wie selbst noch Adelung, Campe; so wird es von einem dichter

vor etwa hundert jähren aufgebracht sein, wie es jetzt noch eigent-

lich nur der dichtersprache angehört, angelehnt an gedenken, aber

noch aller beweglichkeit der form entbehrend (ein gedenkes geniQt

z. b. wäre nicht sagbar)

:

von dem sonnenhule niken
stolze ledern, mein gcschenk,

schlaifen, die den busen schmüken,
rufen : Minna, sei gedenk!

Schiller I, 307 (anthol. s. 190)

;

doch blieben sie des Ursprungs stets gedenk.
XIV, 32« (Telt 2,2);-

leiden und IVeudeu
jener verschwundnen
sind die verbundnen
fröhlich gedenk. Götub 1, 120 (zum neuen jähr)

;

seid, geister des hains, o seid, ihr nymphen des llusses

eurer entfernten gedenk, eurer nahen zur lusi.

2, 131 (ländl. glück) ;

erhabnen Stammes, hoher jähre sei gedenk. 40, 412 (Pand.) ;

wohin, noch froh gedenk der alten wonnen,
der ewig rege bardengeist sich kehrt.

13,225 (die romant. pocsie);

dennoch gelob' ich, gedenk zu sein der frommen vermahnung.
Kosegarten Jucunde (1808) ü3

;

so war ich
alle die kommende zeit jener minuten gedenk. Platen 51.

Auch eingedenk oder eindenk bringt J. Giiimm oben nur als nhd.,

aber es bestand schon mhd. indenke {auch andenke), s. wb. 1,350',

Lexfr 1,1430. 1432. Auch gedenk gibt schon aus dem 16. jh.

an DiEF. 355': memento, bisz gedenck, ingcdeiuk, mit Junius

als quelle, bei dem es aber nicht steht; doch bei Melheh find ich:

memenlo, bisz ingedenck, gedenk, o s', aber gedenk ist da imp.

zu gedenken, auch das mnl. gedinc, das Ouüemans 2,389 als

adj. ansetzt, ist ivol vielmehr imp. von gedinken. im ags. gab

es ein adj. gej)ancol bedacht, eingedenk u. dhnl.

GEDENKART, f denkart: ein ricbtmasz der sitten, so wie

der Wissenschaft und gedenkarl. Herder 16,147.

GEDENKBAR gleich denkbar, mit vollerem klänge, mich
dünkt, es lasse sich eine spräche gedenken, die alle gedenk-

baren Vollkommenheiten hätte. Lavater auss. 3,108; freiheit

ist ein relativer, eigentlich gar ein negativer begriff . . denn
ohne bestimmung (bedingtheit würde man jetzt sagen), folglich

ohne zwang, ist nichts möglich, nichts gedenkbar. Göthe
33, 103 ;

gedenkbare , aber nicht erkennbare dinge. Lichten-

berg 1, 81. nl. schon früher, in anderm sinne, z. b. bei Vondel
ecn gedenckbaer teecken, denkzeichen, denkmal.

GEDENKBARKEIT, f : die möglichkeit dieses begriffs, so-

fern er das ist, d. i. seine gedenkbarkeit. Fichte kritik der

offenb. 110.

•GEDENKBILD, n. mncmosynum Stieler 147: die gedenk-
bilder oder zeugenbilder. wie die crucifix und heiligenbilder

sind. Luther 3, 40'. auch nl. gedenkbeeld, jetzt gleichfalls ver-

altet, vgl. denkbild {und dazu sp. 1947), gedächtnisbild.

GEDENKBLATT, n. findet sich gleich denkblatt {s. dort),

geddchtnisblatt. nl. gcdenkblad.

GEDENKBLÜ.MCHEN, «. riola tricolor, denkbUirachen
,

je

länger je lieber, Stiefmütterchen, franz. pensee, holl. wilde

pensee. Nemnich 4, 1569. vergl. gedenkemein.

GEDE.NKBRIEF, vi. libellus memorialis, gcdenkzettel Henisch
1405; mnd. denkebref, schrißliche Urkunde, document, s. Scii.

u. L. 1, 503'.

GEDENKBUCH, n. liber memorialis: it. 4000 guldin dem
kaiser gesendet . . als im gedenkbuch geschriben gewesen ist.

Augsb. ehr. 2,380,8; s. denkbuch, mnd. denkebok Gfrm. 9,258,

Seil. u. L. 1, 503. nl. gedenkboek. s. auch gedächtnisbuch,

GEDE.NKBÜCHLEIN, n. memoriale, denkbüchlein. Ludwig 705.

vgl. gedächtnisbüchlein.

GEDENKE, GEDENK, n. subst. verb. zu denken, gedenken.

1) hd. selten, doch eben genügend erweislich, auch echt und alt

:

Herdes in siner iugent gedacht,
wes wegs er doch wolt haben acht . .

in dem gedank komcn zu im
zwo frowen n.s.w. Hbant narr. 107,21,

indem er $0 gedachte, bei sich überlegte;

will euch erzelen seltzam gschicht,
die nit ausz meinem ghirn erticht,

auch nit ausz meinem gedenk besunnen . .

Waldis lis. 209' (IV, 2, 39),

so nach Vilmars auszug, in der ausgäbe von Kurz steht ausz

meinen gedenk, das doch auch nicht dat. plur. {für gedenken)
sein kann, auch eine mhd. spur, aus var. zu holen: geföges

gedenkes sat, satt von freundlichen gedanken, bietet im Flore 3185

die hs. {elsdss., 15. jahrh.), vom herausg. in gedankes geändert

ohne not.

2) auch nd. einmal belegt im 16. jahrh. : juw is twivelsfry in

gedenke , in wat male u. s. w. Schiller m. L. 2, 28", im an-
denken, gedächtnis. nl. gibt Kilian ghedenk, cogitatum, cogi-

talio, und gedenk n. für andenken ist da noch länger gangbar

gewesen {s. das grosze nl. wb.). aber auch schon goth. einmal

ga|)agki n. in der wendung us ga})agkja, (psiSousvcos, 2 Cor.

9, 6, angewandt auf Sparsamkeit, haushälterisches denken.

3) also standen beisammen gedenke «. und gedank vi. {s. ge-

danke). und ebenso ist tvol neben dem viasc. bedank (s. dl.),

Überlegung, nachdenken ein neulr. bedenke anzusetzen: darauf

der gemeine inuiürker {d. h. die gesamten inm.) ein bedenk
genommen , und nach dem bedacht {vgl. gedacht subst. und
dazu unter gedenken 7) wiederkommen, weisth. 3, 491 ; das vi.

bei bedenk II, 1222 ist nur aus dem vi. bedank entnommen,

s. auch gedenksmann , das mit seiner bildung gleichfalls ein

Zeugnis ist.

GEDENKEMEIN, n. der zuruf gedenke mein als subst.

1) beim abschiede, dem vcrse zu gefallen gedenkmein:

(nachdem sie) lauge noch nachgeschau't gramvoll den lliehcnden
freunden,

nachgerufen noch manches fahrwohl, noch manches gedenk-
mein . .

Kosegarten dicht. 3,214 (insetfahrt 6);

bot im herzen ihm manches fahrwohl und manches gedenk-
mein. 216.

2) als name einer blume, die dem damit beschenkten statt des

gebers die mahnung zuruft {wie vergiszmeinnicht)

:

die deutsche spiache wird nun rein,

pensee darf künftig nicht mehr gellen
;

doch wenn man sagt: gedenke mein!
so hoff ich soll uns niemand schelten. Göthe 47, 180,

'iet Übersendung eines pensee-bouqucls', tmm j. 1814; zur sache

s. gedenkblümchen; von gedenkemeinciien als blümchen ist wirk-

lich hie und da die rede.
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GEDENKEN, vcistdTktes denken.

I. Die bildung. a) goth. gajjagkjan neben {)agkjan wol nur

zufällig nicht belegt, ags. gejiencean, ge))encan, alts. githenkian,

ahd. gillienkan, gadenchan u. ähnl., mhd. gedenken, wie mnd.

nl. gedenken, mnl. auch gedinken, vgl. engl, think. Die Ver-

stärkung von denken durch ge- ist dieselbe, die sich im subst.

gedanke festgesetzt hat, während sie bei gedenken im laufe der

nhd. zeit zurückgetreten ist und sich auf die bedeutungen ein-

gedenk sein und erwähnen zu beschränken trachtet.

b) ursprünglich dagegen giengen auch nhd. noch neben ein-

ander als wesentlich gleich denken und gedenken, wie gedanke
und danke, dank (x. gedanke 1, 2), von denen ja das zeitwort erst

abgeleitet ist (s. gedanke 1,3). noch jetzt gehört das part. gedacht

beiden formen, gedenken wie denken an (s. dazu sp. 161S).

c) eine seltene nebenform g e d a n k e n s. sp. 1973, auch in

einem md. voc. des 15. jh.: memini, ich gedanken. Dief. 355',

und in einem verwandten voc. appendere gedanken {rieben ge-

denken) 42'. Ableitungen sind vom praesens ein subst. gedenke n.,

gedenk adj., daneben vom praet. ein subst. gedacht {gleich

engl, thoughl) und gedächte, dazu auch gedächtig, gedächtlich,

gedächtnis.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) gedenken gleich dem heuligen denken; es musz aber von

haus aus ein anhaltendes, lebhaßcs, inniges o. ä. denken gewesen

sein {vgl. sp. 1612), was man de7in noch in dem heutigen gedenken,

eingedenk sein wiederfinden kann ; auch in gedenken für denken
überhaupt, wenn z. b. Gottsched des Cartcsius cogito, ergo sum
mit ich gedenke übersetzt {s. u. c), läszt sich noch eine Steigerung

des inhalts fühlen.

a) mhd. z. b. bei Eckiiart, wenn er von seinem denken erzählt:

ich gedähte eines üi dem wege, dag der mensche so gar abe

gescheiden solle sin in siner meinunge. 163,40; ich gedähte

in dirre naht, wie da; alle glichnisse dar umbe sin, da; si

sich glichen dem vater. 332,17. 333,8; ich geddhte zuo dirre

naht, da; der himelen gar vil sint. 3^4,12; du soll niht ze

vil und ze tiefe gedenken in dlme heiligen kristenglouben,

wie dem unde dem si. Behtiiüld v. Reg. 265, 11. und so fort-

gesetzt nhd,, z. b. : ain aufrechter monich {mönch wie er sein

soll) gedenkht und versteet mer, dann der kaufman, was zu

andacht und golsdinst gehört. Berth. v. Chiemsee 41, 5.

b) doch fällt das alte gedenken mit dem heutigen denken
nicht einfach zusammen , es hat als wort und sacke seine eigene

wichtige entwickeltcng gehabt mit starken wandetungen , worüber

unter gedanke II, 3. 4. 5 gehandelt ist. im folg. z. b. entspricht

vielmehr betrachten unserm denken , wenigstens im sinne des

schulbegrijfes, gedenken dagegen ist da mehr ein müheloses, behag-

liches vorstellen: es ist ein groszer unterscheid zwischen ge-

denken, betrachten und schauwen. iederman kau gedenken,

es gat on arbeit zu und on nutz, betrachten gat mit arbeit

zu und mit nutz, aber schauwen gat on arbeit zu und mit

nutz. Keisersberg Sünden d. m. 86', es ist die aus der mystik

überlieferte lehre, s. das genauere unter gedanke 11,5,6. das

gedenken geht da in bildern vor sich, wie sie das gedächtnis

(s. d. II, 2, d) liefert , welches wort seinerseits ursprünglich mit

denken, gedenken auf allen stufen hand in hand geht, diese

bilder beim denken werden denn auch erwähnt: sol ichs aber

{das leiden Christi) hören oder gedenken, so Ist mirs unmüg-
lich, das ich nicht in meim herzen soll bilde davon machen,
denn ich wolle oder wolle nicht, wenn ich Christum höre,

so entwirft sich in meim herzen ein mansbilde das am creuze

beuget, gleich als sich mein andlitz natürlich entwirft ins

wasser, wenn ich drein sehe. Luther 3,43', wol zu bemerken:

im herzen, denn da, nicht im köpfe, gieng nach allen Zeugnissen

das denken vor sich {vgl. 4, a, s. gedanke II, 3) ; vgl. übrigens

die frühe, wolgemeinte bemühung um ein bildloses kopfdenken

z.b. bei Keisersberg sp. 1949, s. hier unter 1,b,ß. mehr dem
heutigen denken gleich: concipere aliquid mente, gedenken, im
verstand und gedächtnus {d. h. denken) fassen. Frisius 813',

genauer: zum denken aufnehmen, vornehmen, die einbildung,

Phantasie 'gedenkend': die imagination ist ein Werkmeister in

ihr selbst und hat die kunst und allen Werkzeug, alles was
sie gedenken mag, dasseibig zu machen. Parac. 1589 1,272.

c) zunächst noch belege für den gebrauch dieses gedenken für

denken überhaupt noch im 18. jh., und zwar nicht bei dichtem

blosz, sondern aus der spräche des lebens auch in prosa:
mein! sage mir, warum die forsten fechten?
fragt Görgel den gevatter Hein,
der laclit und spricht: wenn sie, wie wir, gedächten,
sie stellten alle händel ein. Hagedorn 3, 47;

dasz ein sich selbst gelassener mensch nicht anders gedenken
kan, als dasz das recht, sich aller creaturen nach belieben
zu bedienen ihm angeboren sei. Liscow 616;

gedenkst du, dasz du so des himmels wort erfüllst,
wenn du die raserei durch sterben schlleszen willst?

J. E. Schlegel 1, 14;

Dryden hat in seiner Übersetzung der Eneis Virgils art zu
gedenken an vielen orten . . verderbet. Bodmer wunderb. 249,
mit bezug- auf ZV/o gattungen gedanken, die natürlichen und
die erhabenen, wovon vorher die rede ist ; von dieser unrechten
art zu gedenken als von einer seuche angestecket. das. 250;
andere, die genauer zu gedenken und zu reden gewohnt sind.

Gottsched vern. tadl. 1,14; er {Cartesius) schlosz so: ich ge-
denke, darum bin ich vorhanden, ders., weltweish. theor. theil

§873; ich kann nicht ohne zittern daran gedenken. Rabener
(1755)2,149, mir vorstellen; dasz sie .. gewohnt sind, das aller

niedrigste, schimpflichste und gottloseste von mir zu gedenken.
Lessing 12,13; hüte dich, (z. b.) anstatt feuriger äugen die

heschaffenheit der safte im äuge und anstatt reizender minen
eine leichte bewegung der gesichtsmusclen zu gedenken.
Mendelssohn empfind. 11; nichts ist natürlicher zu gedenken,
als dasz . . Kant 1,40; man konnte wol gedenken, dasz . .

8,320, in seinen älteren schrißen häufig; wenn wir uns einst . .

im allgemeinen genusz dieser uns jetzt versagten reichthümer
der bildenden natur gedenken. Herder id. (1784) 1, 13; welche
reiche harmonie lasset sich gedenken, l, 14; wenn wird daran
zu gedenken sein? 4,340; ans verbinden {der wunden) war
selten zu gedenken, d. arme mann im Togg. 30, s. dazu 4,g;
so wie man das wort moral hört, gedenkt man an eine bil-

dung des Charakters durch regeln. Fichte über d. wesen des

gelehrten (1806) 1 ;
ja es läszt sich . . gedenken, dasz u. s. w.

J. Paul 43,129;

und doch, der weg zu diesem stolzen glück
ist, däucht mir, das, woran er nicht gedachte.

Wieland 9, 58 (Musar. 2)

;

ich gedenk an dein verbrechen,
keines grelles mir bewuszt. Gotter 1, 207;

nicht ganz, wie sichs der unbegränzte sinn
gedenken mag. Göthe 9, 161 (Tasso 2, 4);

und gedächte jeder wie ich, so stünde die macht auf. ,

40,337 {H. u. Dor. 9);

mit uns gedenkt man fertig schon zu sein.

Schiller Piccol. 2, 5.

auch mit denken wechselnd, nach dem bedarf des verses, z.b.:

0, gedenke denn auch, wie aus dem keim der bekanntschaft
nach und nach in uns holde gewohnheit entsprosz . . .

denke, wie mannichfach bald die, bald jene gestalten m. s. w.
GöTUE 1,329 iinet. d. pfl.),

s. auch aus Logaü unter 2, a, y, aber auch noch in prosa im
18. jahrh. : man tadelt ihn {den dichter) schon, wenn er uns
wenig denken läszt. wie viel mehr wird er zu tadeln sein,

wenn er uns gar nichts denken läszt. und was kann man
bei einem Wortspiele gedenken? Lessing 3,128, wo doch

kaum noch das ge- von kann herbeigeführt sein kann, wie früher

freilich und noch mundartlich {s. sp. 1614 /i?.); pber als er eben

im abstoszen begriffen war, gedachte er Otliliens, gedachte

dasz ihn diese wasserfahrt verspäten .. würde. Göthe 17, 135,

wo doch das zweite gedachte, d. h. fand oder bemerkte denkend

(4, n) herbeigeführt ist durch das erste gleich erinnerte sich (6, b).

übrigens sind auch die folg. nummern zu vergleichen, um einen

überblick zu gewinnen über die lange geltung der alten form.

2) daher auch gedenken mit allen den fügungen, die bei

denken auftreten.

a) der gegenständ des gedenkens im gen. oder acc.

a) der gen. war in gebrauch aus alter zeit her, z.b. ahd.

ni gadenchit ubiles, des soltistu 6 gedencbin, daran hättest du
eher denken sollen, s. Graff 5,156; mhd. z. b. (s. ivb. l,347'/j.):

daj er {der papst) da seit, des soll er niemer hän gedäht,
Walther 34, 6,

das hätte er nicht einmal denken, sich nicht einfallen lassen sollen

{d.h. schon den unwillkürlichen einfall abwehren sollen, vgl. i,g),

wo die andere hs. den acc. setzt: ern sold ej n. h. g.

:

da; dühte uns ein gröjer sin (weisheit),

da; wirs gedähten. welsch, gast 11181,

dasz wir den gedanken, den einfall hatten; i; ist ein vräge, ob

der vient {teufel) des menschen herzen irkennen muge und wes

her gedenke, myst. 1, 131, 20, nachhei- irkennen des menschen

ingedanken {s. sp. 1945). Nhd. : nim die harfen, gehe in die

stad . . und singe getrost, auf das dein wider gedacht werde.

Luther Jes. 23,16; an solchs gedenket doch . . gedenkt des
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vorigen. 46,9; der herr bat mir gerufen von mutterleibe an,

er hat meines namens gedacbt, da ich noch in mutterleibe

war. 49,1; wer speiseopfer bringt, ist (niclU besser) als der

sewblut opfert, wer des Weyrauchs gedenkt, ist als der das

unreciit lobet. 66, 3 (zur sache s. 4, /", y). diesz gedenken mit

gen. isl aber nhd. immer mehr auf die bedeulung erwähnen und

eingedenk sein eingeschränkt worden (s. 5. 6), die freilich selber nur

einzelne anwendungen des 'denkrns an .
.' sind, der gen. be-

zeichnet da, eben wie an, dasz das denken nur einen theil oder

punkt des geyenstandes trifft, s. auch unter 3, b den gen.

ß) der acc. dagegen , der genau genommen das object als

ganzes zu bezeichnen hat, ist zwar mbd. zu finden, wie er auch

ahd. nicht gefehlt haben wird, da das einfache wort mit acc. da

vorkommt {s. unter denken ll), aber meist in bestimmter be-

schränkuny , wie es scheint {s. 4, h) ; doch s. aus dem welschen

gast 5.407 nnler 3, a und aus der Übergangszeit z.b.:

mensch, gedenk das iüngst gericht (iar. bedenk) . .

und gedenk allzeit an die l'rucht Jcsuni.
ViNTLER bei Haupt 9, 102 («. Zingerlss ausg. s. 335).

nhd. herscht der acc. vor, auszer in der bedeutung sich erinnern

(doch vgl. 6, c), z. b. : {der innig betende) das sein houbt und
sinn nit gelelzt werden (s. sp. 194»), der so! leren (lernen)

gedenken von got on ein leiblich ding oder bild, also das

er nit gedenkt ein grosz ding oder kleins, längs oder kurzs,

weiszes oder schwarzes . . . sol gedenken die almechtigkeit

güts . . die gots Weisheit . . die götikeit gots u. s. w. und also

(ebenso) mag er gedenken von andren volkummenheiten gots.

Keisersberg eschengr. 4° b6', also wechselnd mit von, das da

die eigentliche denkarbeit bezeichnet, gedenken mü acc. aber das

vorstellen , das denken in merkmakn , also ein theildenken , wo
mhd. wol der gen. stehen würde ; darumb . . gedenk er die güt-

lich gerechtikeit. das. c2'; und sollen dasselbige einige opfer

gedenken. Melancuthon hauptart. 640 im corp. doctr. ehr. Lpz.

1560 ; errette mich, herr, von den bösen menschen . . die böses

gedenken in irem herzen, ps. 140, 3, auf böses sinnen, doch in

form des vorstcllens. A'ocA im 18. ;7j. [vgl. unter l,c): ich höre

auf, diesen gegenständ zu gedenken. Kant 1,45; wenn ich

mein object anfange zu gedenken. 1,72; wenn wir die spiral-

gefäsze, die uns wirklich als elastische federn erscheinen, in

ihrer höchsleli kraft gedenken, üöthe 58, 49 (morphoL), wo
doch nach dem gewöhnlichen gebrauch ein dat. uns dabei nötig

wäre, wie im folgenden;

im ernsten beinhaus wars, wo ich beschaute,
wie schadel schadein angeordnet passten,
die alte zeit gedaciit ich, die ergraule. 23, 285,

hier der versuch eines umfassenden vorstellens, vgl. über denken
mit bloszem acc. sp. 1952 (/").

y) auch ohne den dat. doch im gewöhnlichen gebrauch mit acc,

wenn dieser ein es, das, was o. ü. ist. in dem es kann übrigens

ursprünglich der alte gen. versteckt sein, da in diesem in der

Übergangszeit gen. und acc. sich vermengen (wie es auch in dem
VI bei Walther unter a doch schon vorliegen kann, für es,

i. auch 5, d), z. b. : das hat aber gedachter herr Friederich

erfaren und sich gegen diesen vernemen laszen, sie sollen es

nit gedenken. Flersh. chron. 19, 29, sichs nicht einfallen lassen,

drohend (vgl. aus Walther unter «); der herr Zebaoth hats

also gedacht. Jes. 23, 9

;

wenn ichs gedenk, graust mir die haut, froschm. Hb',

wo doch das -s noch als gen. gefühlt sein wird: wenn ich dran

denke, mich erinnere, wie auch im folgenden noch: ich wills

nicht mehr gedenken, abjiciam ex animo. Stieler 294. Mit

das, was, solches, viel w. ä.

:

Conrad der merkt wol das,
das es Ludewig widrig was . .

er gedacht vil und sweig stille. Böueler üiocl. S055;

und Jhesu-s erkennet bald in seinem geist, das sie also ge-

dachten bei sich selbs , und sprach zu inen : was gedenket

ir solchs in ewren herzen? Marc. 2, S; ein pliilosophus, als er

im bad sasz und gefragt ward, ob er wer gezwagen worden,
sagt er, er wüst es nicht, er hätt anders zugedenken. hasen-

jagd 2, 20 ; ob schon ein mensch alt ist, so bleibt doch das

herz alzeit frisch böses zu gedenken. Lehman flor. 1, 262

;

gedenken magst du alles, nicht alles darfstu sagen,
das sagen pfleget busze, das denken nicht zutragen.

LoGAU 3, 4, 87
;

thoren, welche nicht betrachten, dasz gott alles sehe, höre

und verstehe, was sie thun, reden und gedenken. Schupp. 40;

ich gedenke das, hoc mihi in mcntem venu, subit animum coyi-

tatio. Aleu 855", es fällt mir ein; nur unterscheide ich mich
darinn von andern , dasz ich aufrichtig sage , was sie alle

gedenken. Liscow 585;
von ohngefahr kann das nicht sein,

das könnt ihr wol gedenken. Claudius 6, 52.

zu dem viel gedenken ist erwähnenswert: einer soll viel ge-

denken, wenig reden, und gar (ganz) selten schreiben, quia

litcrac scriptae manent. Lehman flor. i, 670

;

viel gedenken, wenig reden, und nicht leichtlich schreiben.
LoGAU 3, 1, 43 (lebenssat«).

in volksmäszigem scherze einen häufen gedenken, viel: ich

liesze . . siebene grad sein, wiewohlen ich ein häufen bei mir

allein gedachte. Simpl. 1685 1,14.

b) mit praepositionen zur bezeichnung Jes gegenstaiides oder

Zieles.

o) besonders mü an, schon mhd. und ahd. {vgl. 6, 6)

:

swer verholne sorge trage,

der gedenke an guotiu wip, er wirt erlöst,

und gedenke an liebte tage:
die gedanke wären ie min bester tröst. Waltuer 42, Ibff.;

Irowe, als ich gedenke an dich,

waj din reiner lip erweiter tugende pDiget . . 42,23;

swer inneclich au got gedenket,
s6 man seiten vor mi klenket. Renner 5896

;

so ich doch niuwen {nur) an die schidunge gedenke, so möhte
mir vor angstea gebrcsten {das bewusztsein vergehen). Suso im
leseb. 881,22;

hab ich wider dich gelhan,
do soltu nit gedenken an.

l'icuLE'R drama des mitt. m Tirol 71

;

das die weisen sagen von etlichen, die da wund waren auf

den tod, wen sie darnach blut sahend oder stark daran ge-

dachten, so geschwand inen. Keisersberg irrig schaf E3';

gedenk an deines ordens aid. Scuwarzenbkhg 139*;

gedenkt heut an gottes sterben
und rüiet Christ von himmel an ! Uhland volksl. 437

;

gedenket an eure lehrer. Hebr. 13, 7 ; darum gedenke ich an

die thaten des beim, ja ich gedenke an deine vorigen wunder.

ps. 77, 12 ; nun furcht sich der herr gar übel {vor der pest in

dir Stadt), drumb souf er sich alle tage voll , das er dester

minder dran gedächte. Tu. Platter 72; an einen gedenken

und sinnen, cogitare de aliquo. Maaler 160*
; gedächt der dieb

an galgeu, so liesze er sein stelen. IIenisch 1405,56; gedenke

an den tag der gestrengesten gerechtigkeit. Olearius roscnth.

1,12; ich weisz dem churfürsten woll recht dank, dasz ihm
die äugen übergangen sein , wie er das arme {Heidelberger)

schlosz gesehen, da darf ich nicht ahn gedenken, es kompl
mir gleich ein schaudern ahn. Elis. Ch. v. Obl. 3, 396; sollte

ich nicht bereits an den Gil Blas von Santillana gedenken?
Hagedorn 1, x.\viii ; an deren Verdienste man wenigstens so

lange gedenkt, als die erbvertheilung währt. Rabener 2,14;

ich gedenke gar fleiszig an ihn. Knebel in Böttigers lit. zust.

2,215. auch mit dat. statt des acc, nach der bekannten nordd.

Verwechselung der beiden casus: wol dem, der deiner nicht ver-

gisset, gott, sondern gedenket an dir. Olearius pers. ros.

8,130; oft werde ich bei den schönen kunstsachen an ihnen

gedenken, herz. Amalie v. S. VV. an Merck in dessen br. 2, 273.

ß) früher auch mit von, schon mhd. {cgi. denken 13,3):

von der Oiachtiiiall von Haijenau) gedenke ich vil und genuoc,
ich meine ab von ir dipneu,
den süejen, den schcenen,
wä si der so vil Uicme u. s. w. Trist. 121, 24 (4782),

was jetzt hciszt : über die denk ich nach , lat. meditari mit de

;

zum vierden mag sich der mönsch hallen gegen fleischlichem

glust also, das er gedenkt von fleischlichem werk, und aber

on lust. Keisersbürg irrig schaf ß3' {nachher das er daran

gedenkt mit lust)
;
gedenken von got on ein leiblich ding oder

bild. eschengr. b6*, s. unter a,ß die stelle; ich glaub auch genz-

lichen , wann sie irem gesind künten weren darvon zu ge-

denken, sie würdens nit underlaszen. Wickram irr reit, bilger,

vorr. k2; wie ist man gen Rom, gen Jerusalem, zu S.Jacob
gewallet, allein das man stein, bein, holz und erden sehen

möchte (könnte), und nichts von Christo gedacht ward? Lutuer

5, I9l' (nichts gleich gar nicht) ; das man solt an heimliche ort

gehen und oft gedenken von gott, was er sei und ob er sich

auch unser anneme. 3, 126*, diutlich noch nachdenken über, wie

mild, bei Gottfried, und auch mit nachfolgendem ausführenden

satze wie dort, noch im 18. jh. : man kan darvon gedenken,

hoc in cogitationem cadit. Aler 855'. ein anderes gedenken mit

von, d. h. erwähnung thun, s. 5, d. e.
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y) mit auf, zur bezcichnung eines ijcstecklen zides, dem das

denken gilt {vgl. mit hin 4,c, s. auch denken 13, b), auch dicsz

schon mhd., z. b.

:

min herze ist leides überladen,

daj ich üf iuwcren schaden
immer (übcrhaiqtl) sol gedenken. Iw. 7461

;

haben wir (sciton) darnf gedacht als ein röin. könig . . und

auch (noch) darnach mit vieisz gedenken, wie wir die ritter-

schaft des heil, reiclis hei (ihren) gnaden und freiheiten be-

halten mögen. Flersh. chron. 15,13; das wir nicht sorgfeltig

sein sollen umb leibliche speise und kleider, allein auf heutige

uotdurft gedenken. Lutuer 1,82"; der also haushelt und auf

ein voran (crsparniss':) gedenket. Math es. Sar. 25"; indem ich

aber mich darzu bereitete und auf etwas sonderliches gedenke

(euch als Schriftsteller eine freiide zu machen). Scdoppius 2; damit

andere gute ingenia dem ding nach mir weiter nachsinnen

und auf Verbesserung gedenken. Oll; auf seine Sachen ge-

denken, advocare animum ad se ipsum. Schönsl. Li', Aler 855";

alte leute haben auf nichts anders als den lod zu gedenken.

Oi-EARius baumq. 9,3; wie kan er (der arme) mit andaclit

beten und zugleich auf sein brod gedenken? pers. ros. 7,20;

als wir auf keine gei'ahr gedachten, pers. reis. 2, 2, gefaszl,

bedacht waren, vergl. Opitz unter Z,e; es ist ein glück, dasz

noch hier und da ein gottesgelehrter auf das practische des

christenthums gedenkt. Lessing 3, 151.

8) ähnlich mit nach, einem ziele nach (vgl. denken 13, rf):

er (der reictilhnm) miiet den armen harte vil,

swenn er dernäch gedenken wil. welsch, yust 2988;

und auch darnach mit vleisz gedenken. Flersh. chron. 15, 15,

s. die stelle unter y; gott hat mir gegeben weislich zu reden

und nach solcher gäbe der Weisheit recht gedenken, weish. Sal.

', 15. daher nachdenken , früher auch nachgedenken : etwas

befremdens und nachgedenkens. Fisciiart kloster 10,939; ich

gedachte der ursach nach. Simpl. 3,155 Kurz;

so thet ich auch all kunst meiden,
dann sie darf (bedarf) gar vil nachgdenken.

Ayrkk in, 31 K.

e) auch mit zu ähnlich, mhd.:

nu gedenke selbe ouch dar luo.
IIaiitmann arm. Heinrich 1100,

richte deine gedanken darauf, bedenke es. nhd.: nur auf viel

wort buchen , die saciie auf verzug richten , auf dem plan

umbher schweifen und nicht zum treffen gedenken. Luther

1,390", aus der kriegssprache , bildlich: nicht auf die ausfahrung

bedacht sein.

c) mit einem satze, der den Inhalt des denkcns angibt.

a) mit dasz, z.b.: wirt ein man dinklluhtik und knnit

danne ein gelter (gläubiger) zu einem burcgräven und bit in

gedenken, daj er der erste clager st . . Augsb. stadtb. s. 220,

in gedanken zu befialtcn (vgl. i,i);

ihr sollt nit gedenken, dasz iclis euch
vergönnen werd. Albbrus Es. b" (zur suche v(jl. 4, l)

;

dahero unschwer zu gedenken, dasz ich . . recht unschuldig .

.

hingelebet. Simpl. 1, 4, vorzustellen oder zu glauben; gedenke,

dasz du jetzo im dorf frau schulzin bist, die gesetz und Ord-

nung gibt, aber nicht annimbt. Schuppius 542, denke daran,

vergisz nicht; ich narr gedachte nicht, dasz der krug so lang

zum brunnen gehet, bisz er einmal zerbricht. Simpl. 1,232 iü.;

doch sol man nicht gedenken,
dasz alles, was uns noht, die l'remde müssen schenken.

Rist Parn. (55

;

die gesetze von dem schenken,
woln Juristen nur gedenken,
dasz sie gehn auf ihr bequemen,
nicht zu geben, nur zu nehmen. Locau 3,2,13,

mit der iJberschr. der rechtstittel vom schenken , hier und bei

Rist gleich meinen, von mllkürlichen gedanken; wie kann ich

aber nur gedenken, dasz euch ein söhn gegeben ist, ohne

zugleich auszusprechen . . Götiie 17, 345. natürlich auch mit

bloszem satze ohne die conj.:

gedenk, morgen ist auch ein tag,

der vor sich selber sorgen mag.
Waldis Es. IV, 82, 81 (2, 211 Kz.) ;

wie nun die Lutitii merketen , dasz der kaiser den Polen

hülfe zuschickete, gedachten sie, es wäre nicht rathsamb . .

MicRÄLiüs Pommern 2, 190.

ß) mit wie, was und andern relativischen Wendungen:

nu gedähte er, waj im töhte. Iwein 1148;

Herdes in siner jugent gdacht (überlegte),

wes wegs er doch wolt haben acht . .

BftANi narr. 107, 17;

gedenk ein iedlicher ritterlicher man, wie das ein angesicht

(was das für ein anblick war), das sich ainer mit achten . .

schlahen sol. Wilw.v.Schaumb.Wi, stelle sieh vor; also das si

nicht so fast gedachten, dann wie si von seinem joch wider

ledig würden. Püank weltb. US", auf nichts su sehr bedacht waren;

so gedenke nu, wie du empfangen und gehöret hast, offenb.

Joh.3,d, behalt in gedanken; gedenke, wo von du gefallen bist

und Ihn buszc. 2, 5 ; sie können leicht gedenken , wie sehr

uns dieses erfreuet. Liscow 85.

y) auch mit in
f.,

und zwar auch nhd. noch ohne zn , z.b.:

die selbige hab ich geliebt . . und gedacht sie mir zur braut

neinen. tveish. Sal. 8,2, wie ahd. und mhd., z.b.:

durch der scha-nen willen . gedahl er noch licstän,

ob er si sehen möhte. Nib. 2ö9, 1, dachte zu bleiben.

aber auch schon mhd. mit der praep. dabei:

icdoch bereite ich mich ze wer . . .

uiide gedähi ze lebenne noch, Jwein 706,

gedachte noch nicht zu sterben, zu unterliegen, vgl. die entsprechende

Wendung mit gedanc hau unter gedanke 13, d und dar zuo

gedenken, darauf bedacht sein. JV/id mit zu (eigentlich demselben

wie unter b, e)

:

gedenk zu tragen gedulteklicli,

das du lidst usz verdienst billich. Brant Cato 43G

;

auf solch verlrawen gedachte ich jenes mal zu euch zu komen.

2 Cor. 1,15; es soll keiner das alter verachten, denn er ge-

denkt auch selbst all zu werden. Hemsch 1105,52; bei meinen

moralischen Vorlesungen , die ich ihnen diesen sommer, so

gott will, zu halten gedenke. Geli.ert (1S3'J) 6, 1 ; den nächsten

morgen gedachte Wilhelm madam Meiina zu besuchen. Göthe

19,82; so ist dieses ein streben vollk(jmiuner zu werden, und

zwar in dem sinne dasz ein jedes blalt ein zweig, so wie

jeder zweig ein bauin zu werden gedenkt. 58, 161. das ist eins

von den wenigen gedenken, die jetzt noch bei frischem leben sind,

ja es wird dem einfachen denken vorgezogen, ich gedachte zu

verreisen u. dgl., hatte in gedanken, im sinne, tn absieht, das ge-

verstärkt da noch heute kraft und sinn des denkens. s. auch

unter 3, c. übrigens auch ganz ohne äuszere Verbindung (vergl.

a a. e.) : ich gedenk, icli will mich begeben auf mein landgut,

inde cogito in Tusculanum Henisch 1405 (vgl. 11,937), wie jetzt

noch im gesprächs- und briefstil ich denke, ich gehe morgen hin

u. ähnl.

d) auch mit acc. und in f.
(mit oder ohne zu): Laureta in

ihr selbst gedachte genug sein, wenn sie das Reinharten kund

tliete. buch d. liebe 24t'', wo der acc. durch den abhängigen satz

oder ein gedachtes es vertreten w'ad; also war er entzündet in

ihrer liebe und gedachte einen selig sein, der ihr liebe über-

kommen möcht. 33"; hie zu Augspurg nennet man in (den

buchst. \V) in den teutschen schiilen fast ungeheur als (immer)

awawau , welchs ich gedenk auch zwei u sein , auf grob-

schwäbisch au genennet. Icrelsamer gramm. Bl'; das wir.,

frid halten sollen, und ie einer sich dem andern geboren sein

gedenken sol. Frank spr. 2,5";

das sie ein solcbs beinah vollbrächten,

welchs sein unmüglich vil geiiächten.
l'iscHART gl. schiff 576.

mit zu dabei: die beiden ritter einander so lieb betten, dasz ihr

keiner wider den andern reden mocht, wo er gedenken mocht,

dem anderen etwas arges daraus zu erwachsen, buch d. l. 243'.

e) verwandt ist die wendung mit doppeltem acc, der zweite auch

durch ein adj. vertreten (gewöhnlich doch durch als eingeführt):

wann wir uns oftermais auf was gewiss (sicher entschlossen)

gedenken,

so kömpt der, so die weit mit einer band kan lenken,

der streichet einen strich durch uiwer herz und sinn,

und führet unverhoüt den ganzen Vorsatz hin. Opitz 2, 34.

Ähnlich, und doch wieder anders sich für und hinter gedenken

(vgl. dazu hinter sich gedenken unter 4,b):

bruder, du seist mir da wild schwenk (scldimme dinge).

so ich mich li'ir und hinder gdenk,

so wils bi uns ouch also gan,

wann all untrew wil Iahen an u.s.w.
Gengknbacb 108 (Nollh. 1185),

d. i. wenn ich mich in gedanken nach vorn und hinten versetze,

das was kommen musz nach dem bisherigen gang der dinge mir

vorstelle. Und noch anders mit doppelter bcsiimmung sich zu

tode gedenken : wenn ich Carlstadischer lere nach das ge-

dechtnis und erkentnis Christi mit solcher brunst und ernst

übele . . da möcht ich mich zu tode gedenken . . in solchem

kennen und gedenken. Luther 3, 86'. noch ein andres sich

gedenken, bedacht sein, s. unter 7.
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3) auch, wie denken, mit dem subj. im dat. wiederholt: ich

gedenke mir, wesentlich gemeint wie das neuere ich stelle mir

vor, doch auch noch anders (s. d); schon mhd.

a) sich gedenken, in gedanken vorstellen, ausmalen u.ähnl.,

mit acc. oder satz o. ä.

:

er (llarlmul) gedähte im under stunden

:

'man iGudriui) ha^^ct mich so söre , daj ich an dem schaden
werde crvunden'. Gudr. 1050, 3

;

ja gedäliten si in beide (llarlmul und schwcsler), daj in möhte
noch an ir gelingen. 1015,4;

swenn ich mir gedenke so,

daj nie wip wart mßr so guot . .

der gedanc mir sanfte tuet. Licutenst. 127,4;

weihe gähe [gewonnener preis) und waj frumcheil und waj

turnay er im gedenket (einer der von ritlerschaß träumt), welsch,

gast s. 407

;

doch gedähter im also :

diz liint hat s6 gröje tugcnt,

es ist in wahsondcr jugent «. s. w. hart. 27, 8.

JV/i(i. ; als nun die summa {die der gast auf borg verlfiat) scer

grosz ward, fieng dem guten \Virt an angst zu werden, gedacht

im mangerle , wie er rat finden möcht damit er bezalt wurd.

WiCKiiAM rollw. 98,20; und wir wollen uns darbei gedenken,

dasz coloquint nicht alle choleram purgirt. Paracels. 1,816*,

vielleicht : uns einprägen , in die gedanken prägen ; unter den

divinis officiis musz man sich also hauptsiichlich die ceremo-

nien und gebrauche gedenken. J. Fr. Eckhard nachr. v. seit,

buch. Eis. 1775 s. 198 ; das ist ein allgemeiner satz, bei welchem

ich mir eine reihe von dingen gedenke, deren eines immer

stärker u.s.w. Lessing 5,362; wenn man sich diese federn

unendlich nahe gedenket. Kant 8,135; wenn man .. sich ein

volk gedenkt. Herder 1,54; wir gedenken uns hier nichts mehr
als gewisse einsichten u.s.w. Hippel 10, 190; eine meiner lieb-

lingsvorstellungen , mir den tod zu gedenken. Lichtenberg

1, 38;»inan kann sich von einem solchen (röm.) herbstaufent-

halte den besten hegrilT machen, wenn man sich ihn wie den

aufenthalt an einem badeorte gedenkt. Göthe 29,123; weil

ich mir gedenken kann, wie sehr sich alle leser schon mit

biencnflügeln durch diese hecke und diesen flor zu schwärmen

sehnen. J.Paul paling. 2, HO;
weil als dämonenartig dir

das ^anz' erscheint, so kannst du dir

als sittlich nicht den einzelnen gedenken.
H. y. Kleist 2, 415.

man fühlt es noch gewichtiger als denken, gleichsarn ein leblmf-

teres, dauernderes denken, s. auch unter d sich leid gedenken.

b) statt des acc. aber auch der gen., d.h. wie schon beim ein-

fachen gedenken 2, a, a :

ir vater und dem gaste si (Gudrun) wünschte, des si in ge-
dähten beide. Gudr. 649,4,

was beide kämpfer (eben im kämpfe) als ziel im sinne hatten,

noch nlid. : der könig vordert in allain in ein kamer zu im

ze kernen, gedacht ime der edl . . fürst eins vortels, stiesz ein

lang brotmesser in einen wammeserml . . Wilw. v. Schaumb. 77,

erdachte sich einen vortheil (kriegswort) für den schlimmsten fall,

ein mittel das ihm den vortheil vor dem gegner gäbe {s. gedenken

4, h gleich erdenken), s. auch unter d.

c) auch mit in
f.,

eben wie bei gedenken a/Zem 2,c,y: leügt

aljer nimmer, weil er im nit gedenkt zu liegen und betriegen.

FitANK weltb., vmr., wol gleich dem heuligen nicht einmal daran

denkt, sich nicht einfallen läszt; vgl. dazu i,g.

d) mehr mhd. ist ich gedenke mir leides oder leide, von

sorglichen, ängstlichen gedanken, doch noch dem 16. jh. bekannt,

z.b. im Hede vom edlen Moringer:

lond ewer sendes trauren sein
und gedenkent euch keins leides. Uhland vrylksl. 783

;

auch mit anführung oder ausführung der leiden gedanken, wie in

der ersten Gudrunstelle unter a:,

der graf erschrack der märe,
grosz leid er im gedacht:
brächt ich mein Irawen here,
so würd sie mir geschmacht «. s. w. 785;

der graf der gedacht im leide

:

erst musz ich leiden den tod. 789.

mhd. (s. wb. 1, 346') leide und auch liebe, z. b. i

si sai in dem (nassen) hemede . . hei wie rehte leide si ir

gedähte. Gudr. 962, 4,

deutlich zugleich oder mehr noch von der Stimmung, den gefühlen

{vgl. unter gedanke 13, a), als den daraus flieszenden gedanken,

und so oft, wie denn auch gedanke ursprünglich und noch jetzt

IV.

unterm volke das fühlen mit bezeichnet, s. sp. l'Jil fg. 1952 m.

ebenso dann mhd. wol gedenken {s. mhd. wb. a. a. o.), sich gutes

vorstellen, bester hoffnung, Stimmung sein.

e) hier erklärt sich auch sich gedenken auf etwas:

ihr dürfet euch nur nicht auf schlechten (einfachen) tod gedenken,
ihr müszt es olfenbarn und lebendig noch henken.

Opitz 1, 173 (Anliij.),

das alte ich gedenke mir, habe im sinn, das ziel aber statt des

gen. mit auf bezeichnet, daher: dürft euch nicht einbilden, müszt

euch gefaszt machen, bedacht sein; das auf ist dasselbe wie unter

2, fr, y, vgl. besonders die stellen aus Oi.earius dort, auf gefahr,

auf den tod gedenken.

4) überhaupt fordert der begriff noch genauere betrachtung, nach

form und nach inhalt {vgl. gedanke 13).

a) es wird auch besonders bezeichnet, und zwar in älterer zeit

öfter als jetzt, rfüsz das gedenken in «ns verborgen o.a. vorgeht

{vgl. denken 4, auch gedanke 11, c).

«) dem sich gedenken unter 3 liegt nalie bei sich gedenken,

auch bei sich selbst, bei sich allein (s. Simpl. 2, a am ende)

:

Jesus erkennet bald in seinem geist, das sie also gedachten

bei sich selbs, und sprach zu inen, was gedenket ir solchs

in ewren herzen? 3/arc. 2,8 {diaXoyi^ov^ai iv eavTols); und
sie gedachten bei sich selbs und sprachen. 11, 31 ; und er

gedachte bei im selbs, und sprach, was sol ioh thun? Luc.

1-2,17;

unglücklicher Menalk, gedacht er da bei sich u.s.w.
E. V. Kleist 1,66.

ß) auch mit in, wie eben griech.: der low gedacht in im
selbs. Steinhöwel Äs. (1555) 31; vgl. mhd. ingedanc sp. 1914.

öfter in seinem sinn
,

frülier im herzen , mut u. dhnl. : und
gedachten in irem herzen. Marc. 2, 6 ; auch mit dem refl. dat.

dabei:
gedacht im der Bogner in seinem mut:
gab wir uns gefangen, es war nicht gut u.s.w.

Uhland vulksl. 437.

daJter auch schweigend und mit gesenktem köpfe:

Markolf, sag mir, warumb dein köpf sich senk.
'ich schlaf nit, sunder ich gedenk,
wie keinem weih zu trauen sei', fastn. sp. 530, 24,

y) das gedenken als Selbstgespräch:

und gedähte ouch iesä wider sich:
ow6, ow6 ! und fröuwe ich mich «. s. w. Trist. 16371;

er gedacht , ich wil in versünen mit dem geschenk. l Mos.

32,20; erschrack sie über seine rede, und gedachte, welch

ein grusz ist das? Luc. 1,29; der ritter von dieser rosen aus

dermaszen sehr betrübet ward, anhub zu gedenken: o du
mein auserwehlte Rosamunda u. s. w. buch d. l. 250"; wirst du
vielleicht gedenken: das ist ein hartes wort u.s.w. Schupp. 597.

b) es wird aber auch als eine bewegung behandelt {s. dazu

«.gedanke s/». 1968), recht deutlich in hin und her gedenken
u.a., umbher gedenken, circumspicere animo Henisch 1405,23:

viel hin und lier gedenken, multa animo et cogitalione per-

currere. Aler 855*; als aber nun der gut man ... an seiner

arbeit was, fieng er erst an hin und wider zugedenken, in-

sunderheit an die zwen köpf. Wickram rollw. 79, 15. ähnlich

weiter, nicht weiter gedenken

:

nit witer gdenkt er uf all stund
dann von der nasen bisz ina mund.

Bbant narr. 70, 11;

und laszen sich an dem nicht gnAgen . .

sonder noch allzeit weiter gedenken
und einen krieg in andern nenken.

FiscHABT, klost. 10, 1114.

zurück gedenken, in der erinnerung hinter sich denken:

gedenk zu ruck, du weiser man (d.h. Karl V.),

und sich der bäpst grosz schalkhait an,
wie oft durch si ist kummen,
das jämmerlich teütsch nation
im blflt hat gar geschwummen.

lied von 1556, Körner hist. volksl. 183;

wenn die meis.ten menschen an dem ende des jahres zurücke

gedenken würden , wie leichtsinnig sie m. s. w. Bodmer mahl,

d. Sitten 1,464. es hiesz auch hinter sich gedenken: got hat

dem menschen geben . . gedächtnus und fantasei, mit der er

hindersich sol gedenken und betrachten, von wann und was,

auch wohin er gewidembt sei. Berth. v. Chiemsee 27,9; vergl.

übrigens unter gedanke H, 5, c. s. auch sich hinter und für

gedenken m. 3, e. Auch wirklich räumlich z. b. heim gedenken,

sich mit seinen gedanken nach hause versetzen, gleichsam heim

fliegen : er {der Schwab auf reisen) schampt sich, dasz er nit

weisz wie er die krebs essen sol . . und gedenkt denn henn

in sin land: werest du doheim in dinem Schwob«nland , so

126
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setzt man dir nit krebs für zu essen u.s.w. Kf.isersb. ehr.

bilg. 207'' (s. unter elend 1, <?), was denn zugleich, übergeht in:

er wünscht sich nach hause.

c) aber auch ein wirkliches streben drückt es aus, geistiges

wie leibliches:

swaj er (der Hebende) gedanke erziugen kan,

daj vvip bezwingets also gar,

das er niender anderswar
gedenken mac wan da si ist.

Sthicker frauenchre 1523 (Haupt 7,519),

nirgendwo andershin seine gedankcn richten, d. h. zugleich ivünsche

und bestrebungen (s. gedanke 13, c). selbst von leiblichem streben

:

solclis alles redet Jona, als einer, der im meer erseuft und

über sich gedenkt, oder als einer, der eim zusihet oder nach-

denkt, der erseuft. denn so er über sich gedenkt, sihet er

die wasserwogen über sich u. s. w. Luther 3, 214", d. h. mit

den gedanken gehn auch seine strebenden krdße Hiber sich', er

strebt nach oben; es mftclit manicher ob dem groszen häufen

{der feinde) erschrecken cmpfahen und zu den schüfen ge-

denken, die sein hinweg u. s. w. Wilw. v. Schaumb. 112, anrede

des Hauptmanns an die landsknecldc, nachdem er die schiffe fort-

geschickt hat; wenn in Smollets Peregrine Piklc dem maier,

der im fmstern in ein fremdes bette gedenkend, die suchende

band auf einen darneben kauernden kahlen mönchskopf . .

aufzuliegen kommt. .1. Paul 41, 1.58 (ästh. § 30). so noch jetzt

auch im gewöhnlichen leben z.b. wo gedenkst du hin? zu einem

der von verreisen spricht oder zur reise gerüstet ersciu-int; wo
gedenket aber mein herr hin? kunst über alle k. 34,1; man
denkt sich meist dabei ein zeüwort der bewegung weggelassen

(s. unter denken 19), was doch nach vorigem nicht nötig ist.

mit hin, dahin doch auch von unsinnlichem streben: dahin

gedacht sein, darauf bedacht, s. Schönsleoek unter 7 ; da ist

die hitze der Jugend verloschen und gedenket ihr (kriegsleute)

nur schlechts dahin , wie ihr eueren kranken leibern . . güt-

lich thun . . möget. Simpl. 1,60 Kz., gleich seid darauf bedacht,

welches auf (s. 2, b, y) doch ursprünglich auch ein räumliches ziel

bezeichnet; ihr sehet, wo er hinaus gedenkt, quam viam muniat,

quod iter affectel. Aler 855'. und noch anders wo denkst du

hin ! auch in dem siime : wohin gerätst du , verwirrst dich mit

deinen gedanken. in die eh gedenken, ans heiraten denken:

eine ledige person, die in die eh gedenket. Fischart ehz.

498 Sch.

d) auch ein wünschen, begehren wird ei»/acA »nif gedenken

ausijedriickt, mhd. und noch nhd. {vgl. dazu gedanke II, 5, d):

der aller besten vische,

die ie ze küneges tische
dehein man gebrähte,
swelher man gedähtc. Erec 7129,

welche gattung von fischen man auch wünschen mochte ; auch mit

refl. dat. {vgl. auch die Gudrunslelle unter 3, b)

:

wie nü, swenn ich mir so gedenke, bin ich von wünschen niht
der riche? VValtuer 130, 13 Rieger;

komm, du meiner seele leben,
du mein trost, den gott mir schenkt!
komm, du kannst vollauf mir geben
alles was mein herz gedenkt. Simon Dach 422 Ost,

ähnlich ist denn das minnigliche gedenken, entsprechend dem

alten gedanc, gedanke von liebendem denken {sp. 1947 /y.):

mir ist dicke vil ^eseit
von Minnen und ir süe;ekeit . .

si jehent, ditz si ir wäfen {wappenbildj devise)

:

vil gedenken, lützel släfen. Lanz. 920;

wünschen und gedenken
ist din (der miime) gevider u.s.w.

MSH. 2, 365' (zu gevider s. sp. 1960).

c) ferner von ausfährung der wünsche und bestrebungen, wie

sie in oder mit den gedanken vorbereitet wird, ein wollen und
vorläufiges thun, und zwar mit verschiedener fügung. mit dasz

tmd satz : ich wil gedenken, das ich mir {gedr. nur) ein rhum
zuwegen bringe, weit weit über die von Wittembcrg. Alberus
wider J. Witzeln H6', will darauf bedacht sein, bin entschlossen,

von einem entschlusz und beginnender ausführung auch mit inf.

(vgl. 2,c,y):
ich dacht, der mann wirt sich ertrenken.
zu retten ward ich in gedenken,
ich eilt im zu und bot im heil u. s. w. H. Sachs 1, 448^

recht deutlich in der fügung einem gedenken, für einen auf
etwas bedacht, dafür bemüht sein {s. dazu denken 20) ; der gegen-
ständ im gen., acc, oder auch mit an:

vil wenc ich dö gedähte (als ich euch zur ehe nahm)
iwerr minne eim andern trüte (als mir). Parz. 134, 20

;

gedenkst du deinem feind arg {arges), so reds nicht. Henisch

1405, 63 ; es ist einem anderen gedacht und mir beschert.

1403, 34, jetzt zugedacht worden oder gewesen

;

auch sind noch so viele,

die mir Übels gedenken und sich an die meinigen halten (zur räche).

GöTUE 40, 131), Rein. f. 8.

einem an etwas gedenken, für ihn danxn denken, es Him zu-

denken, wie jetzt die Wendung ist:

der fromme jängling lachte,

wenn man an ein frembd land und reisen ihm gedachte,
darzu er schon war leif. I'leiung 136 (Lupp. 52),

doch zugleich: wenn mans gegen ihn erwähnte, als Vorschlag oder

rat, vgl. aus dem buch d. liebe 234" unter 5, c. s, auch ich bin

gedacht, bin bedacht, willens, entschlossen unter 7. s. auch

unter i ich will dirs gedenken, als drohung.

f) unter umständen selbst in ein thun wirklich übergehend

oder doch daran theil nehmend, a) z.b.:

maneger bete si gedähten,
e sin von dem orse brähten
in eine kemenäten. Parz. 163,28,

d.h. es kostete sie viel bitten, sie baten ihn lange, ehe..;

got was in reiner güete,
uö er der stunt gedähte,
diu dinen sämen brähte
in der natüre meislerschaft. gut. Gerh. 6337,

da er den beschlusz faszte und ausführte, eigentlich: den augen-

blick festsetzte o. ähnl.

;

dicnstes si im gedähten,
daj (dienst) si im volbrähten
mit almuosen und mit gebete. Greg. 2989.

ähnlich noch nhd. einem eines d. gedenken : gedenk mir mein
gott zum besten alles das ich diesem volk gcthan habe. JVcA.

5, 19 ; mein gott, gedenk mir des auch und schone mein nach
deiner groszen barmherzigkeit. 13, 22, d. h. lohne mirs seiner

zeit, zugleich in dem sinn unter i, ß. ,

ß) oft wird diesem gedenken das eigentliche thun mit und
beigefügt, ich gedenke und.., z. b.:

ein falschen rat sie anficngen . .

wie sie des gedächten
und ander stet zin brächten. Liliencron 1, 164*,

wie sie es fertig brächten, möglich machten, andere Städte in den

bund zu bringen;

ein frage (im rata) was geschehen drate,
wie sie des gedächten
und heimlich ze wegen brächten u.s.w. i, 166';

du solt niht laszen, du redst {conj.) ernstlich mit den steten,

daj sie gedenken und den krieg anders in die hant nemen,
dann sie noch bij her getan haben. Nürnb. chron. 1,159,3t;,

dasz sie sich entschlieszen, darauf bedacht sind u. s. w.

;

gedenk und scheub in deinen drüjjel
als gros klampen als ein saw.

grobianischer Cato in Zarnckes d. Calo s. 148

;

dem befalch er, dasz er gedächte und niemands einliesze.

Wickram rollw. 185,15; darumb solt ir gedenken und thun

alle meine gebot. 4 Mos. 15, 40, wie es scheint nur mit gedenken
50, nicht mit denken, jetzt heiszt das im hausdeutsch denk dran

und lasz niemand ein o.ähnl., als verstärkter auftrug: lasz ja
niemand ein.

y) auch folgendes gedenken mit gen. gehört zugleich hierher,

das bis jetzt noch sich fristet : was ist der mensch, das du sein

gedenkest, und des menschen kind, das du dich sein an-

ninipst? ps. 8,5, vgl. Hebr. 2,6, auch Göthes anwendung auf sich

an frau v. Stein 1, 123. 138, und aus älterer zeit z. b. : maister

Jordan predigserordens (so sein got zu guot gedenk!) . . .

Megenberg 196,32, einem verstorbenen nachgewünscht, möge gott

ihn g7iädig besorgen o. ähnl.

;

der armen leut ich auch gedacht,
gab allda etlich pfenning aus. weim. jahrb. 6,329;

allein das wir der armen gedechten, welches ich auch vleiszig

bin gewesen zu thun. Gal. 2, 10 {fivjjfiopsvcafiev), obwol das

nicht ein gedenken mit gäbe ist;

streu blumen auf die bänke
und ordne das confeckt. vor allen so gedenke
der kalten-schalen wol, dasz sie also, wie du
sie sey)sten gerne magst, uns wird gerichtet zu.

Fleming 38 (Lftpp. 148).

jetzt doch lieber denk an die k. oder vergisz der {oder die) k.

nicht ; vgl. aus Jes. 66, 3 wer des Weyrauchs gedenkt {als opfer

bringt) unter 2, a, a. ebenso bedenken , z. b. einen mit gaben

bedenken.



2005 GEDENKEN (11,4) GEDENKEN (11,4.5) 2006

g) dageyen tritt es auch in scluirfem gegensatz auf zum thun

und zur mrldiclilceit (vgl. gedanke 17, c) : ich niöcht mich zu

todt lachen, meinet ihr dann, dasz ich an sterben gedenke?

PiiiLANDER pcs. (1644) 108 ; ans umkehren ist doch nicht mehr
SU gedenken. Schilleh 11,134 (ra«6cr 4,2), die umkehr ist nicht

mehr möglich, ich kann nicht mehr umkehren; an eine .. allge-

mein durchgreifende bildung aller stände und vülker war

damals noch nicht zu gedejiken, und wenn wird daran zu

gedenken sein? Herder ideen 4, 340 (scWusz), eigentlich: wann
wird die ferne Wirklichkeit so weit sich in mOglichkcit umsetzen,

dasz man wenigstens einstweilen daran denken dürfte? vgl. daran

ist kein gedanke m. d. sp. 1973. und so schon mlid., z. b. in

gottes verbot an Adam:
(ilaj er) ze niesen niht geda-htf!

des wuoclieres des der Loiiiii l)ra'hte. gen. I). 10,28,

dasz er ^sich nicht einfallen licsze', wie das jetzt heiszt; s. auch

die stelle aus Walther unter 2, a, a des soll er {der papst)

niemer hän gedäht.

'~rT)'^dcnken als gesteigertes denken erscheint auch gleich er-

denken, ausdenken, mtt acc, mhd. und noch nhd. anfangs:

gedenken, excogitare. voc. ine. theut. ha';

sie dächte : wcnnc er kamen ist,

so gedenke icli wol die list,

da; min wille geschiet. Herbort 13450;

so gedenkt der Jurist aber ainen fiwid,

der dem armman nit ist gesund,
und zueilt im die sach gen Mentz o<ler gen Rom.

tcufels ni'tz 31)73

;

gedachte er ein strategcma oder artigen kriegespossen , wie

er die brüder ans land locken möchte. Schütz Preuszen 47.

s. auch unter 3, b mit gen., gedacht ime eins vurtels.

i) als gesteigertes denken zeigt sichs auch in der bedeutung

nachdrücklich denken, lange denken u. d., z. b.

«) in der noch gebrauchten drohenden Wendung du sollst an

mich gedenken, kräftiger als denken {das doch auch in gebrauch

ist), d. h. ich werde dir einen streich sjtielen, den du nie wieder

vergissest: recht gut! sagte er. sie sollen aber an den gericht-

halter denken! J. Paul uns. löge 1,115; du sollst mir dran

gedenken! an den Vorfall, an den tag o.a.;

ich hett lust, ich sollt bei dem hart
ihr etlich an ein Stangen henken,
dasz sie an mich theten gedenken.

Atrer 241' (1202,22).

ß) ähnlich, räche drohend oder auch lohn und dank verheiszend

h werde dirs gedenken , niciU vergessen {s. schon unter f,
a,

ch unter denken 20,6), z. b. : ersihe ich mein zeit, ich will

r; gedenken! Wilw. v. Sehaumbr ij9, mit räche danken, mich

i'uden; wart, amtmann , ich will dirs gedenken! Hebel

(1853) 2, 161, vorher heiszt es entsprechend ich will dirs ein-

tränken s. 160

;

du lobst mich ins gesiebt? das will ich dir gedenken.
Lessing 1,11;

Reincke sprach: ihr sagt mir die wabrbeit, ich danke zum
schönsten

für den herrlichen trost, und komm ich wieder in freibeit,

werd iclis gedenken. Götiik 40, 145.

vgl. mhd. gedenken gleich in gedanken behalten unter 2, c, a.

y) daher hübsch von dankbarkeit: ehrlichen leuten ist gut ein

kirb {kirchweih) kaufen, sie gedenkens lang. Leuman flor. 1,134

unter dem wortc dank, das eben selbst ein gedenken ursprünglich

bezeichnet {sp. 1942 e), tmd man könnte sogar diesz gedenken

und das unter ß noch als ^dank wissen' gemeint haben, da der

dank auch gedank hiesz.

k) ähnlich für so und so gesinnt sein, die gesinnung hegen:

wenn sie (die fürsten), wie wir, gedächten.
Hagkdorpi 3, 47 (s. unter 1, c)

;

hätte doch jeder am vorbaupt geschrieben,
wie er gedenkt. Göthb 40, 146.

l) gleich meinen, wähnen, glauben, sich einbilden, ^fantisare'

voc. ine. theut. (s. Dief. unter fantasiari) : ir wisset alle wol,

wie man S. Christofel malet hin und wider, soll aber nicht

gedenken, das je ein man gewesen sei, der also geheiszen

hai)e «. s. w. Luther 5, 313'

;

er gdaclit das solcbs sein Unglück schwer
an der schlangen verschuldet wer. Waldis Es. 1,26,11;

dasz mein Junker etliche nacht bei ihr geschlafen habe, aber

du must nicht gedenken, als ob sie alsbald eine hure sei.

ScHUPPius 475, 100 das als ob zu bemerken; wann ihr ver-

maineten es wäre ihm zuglauben, würdet ihr gedenken, dasz

der Juppiter oft die speis der götter nit gewolt. 773.

m) aber auch für klar und ricIUig denken, nachdenken'u.a., z.b.:

nu kan ich doch keins sins (ki'ineswegs) gedenken,
wie ich mit red mich mug gelcnken,
zu sagen, das maus klar verste
und nit zu grob red darausz ge (im ärger), fastn. sp. 387, 9.

s. auch unter 1 manch^tellen, z. b. mehr philosophisch bei Eckhart,
GüTTSCHEti; im \b. jahrh. perpendere gedenken (und bedenken)
Dief. 428'. schön gedenken, vom verse selber statt des dichters:

(dichter, der) sich sonst betrübt und in der seele kränket,
wenn keiner acbtung giebt, wie schön sein vers gedenket.

GÜNTHER 377.

n) auch für erachten, mit denken finden, entnehmen, bemerken

u. ä.: was doch das werden möchte, oder was sie draus
gedenken soll. Luther 4, 13S'; das ist leicht zu gedenken,
hoc est exislimatu facile. Aler 855'; gedachte, dasz ihn diese

wa.^serfahrt verspäten würde. Gothe 17,135 (s. unter i,c). und
noch manigfach anders gefärbt.

5) besonders bemerkenswert ist gedenken, erwähnen, das

zudem bis jetzt gangbar ist, genauer mit Worten gedenken
Henisch 1403; es ähnelt dem gedenken u. i, f, wo der begriff

vom denken einer Ihat ins thun selbst übertritt, hier vom denken

in Worten {s. 4, a, y) in wirkliches reden, doch mischt es sich

zugleich mit dem folgenden gedenken sich erinnern, wie man
denn auch von einem besuche z.b. erzählt: er hat sich auch
deiner crtimert, hat dich erwähnt, nach dir gefragt u. d. ähnlich

ist auch lat. memorare, commemorare.
a) urspr. mit gen., wie das eigentliche gedenken (2,a, a) und u>ie

erwähnen gleichfalls, schon mhd. ganz geläufig {wb. 1,347), z.b.:

ern gedäbte iuwcr nie wan wol,
als ein riter s'anderii sol. Iwein 2515,

.<tprach von euch nur mit guten Worten,

die lösen scheltent guoten wibcn minen sanc
und jebent daj ich ir übel gedenke. Walthkr 58,31,

von ilinen übles singe und sage;

der uns fröide wider bra-hle
diu rcht und geTüege wa!re,
hei wie wol man des geda-hte
swä man von im seile ma>re. 05,3,

wie man oder wie ich {als Sänger) den preisen würde; vgl. nachher

Luther zu 2 Mos. 23, 13;
wer god nicht Torchtit in siner tad
und gotis diner obil gedenkit
und ül geistliche lute tribit spot . . .

Roths rUtrrsp. 3334.

nhd.: und sind {heiszen) denkbrot darumb, das sie damit gottes

gedenken und von im predigen sollen gleich wie Christus uns
belilhet, das wir sein gedenken, das ist seinen tod verkün-

digen und predigen sollen. Luther gl. zu 3 Mos. 24, 7 {Binds.

7, 48s) ; anderer götter namen solt ir nicht gedenken. 2 Mos.

2», 13, mit der gl. gedenken heiszt hie so vil als predigen,

rhüinen, danken, gottesdienst pflegen {liinds. 7,485); angeregts

narren {d. h. des Claus narr) hab ich von denen, so in ge-

sehen, gedenken höre«, dasz der löbliche churfürst zu Sachsen,

der in damals erhalten, im hab müssen zu seinem gar kleinen

pferdlein ein eigenen stall zu Weinmar im schlosz bauwen
laszen. Kirchhof wend. 1, 427 Ost., wo das erwähnen völlig in

ein erzählen übergeht, die bedeutung hatte sich so vorgedrängt,

dasz sie z. b. Aler voranstellt: gedenken, melden, eines in ehren

gedenken. S55'. noch jetzt, doch wieder zurückgeführt mehr auf
bloszes erwähnen , beiläufiges besprechen , z. b. es ist dort auch
deiner gedacht worden , auch in allen ehren , im besten ge-

dacht worden, wie vorhin mhd. wol gedenken, in gutem sinn

und guten warten, auch ze guote, noch im 15. 16. jahrh.:

kein seit mir nie so susz mocbt klingen,
als wan man ewer (der geliebten) zu gut gedenkt.

Rosenbldi fastn. 1143.

im folgenden mit nennen wechselnd, doch mit einer gewissen feier-

lichkeü: so werde ich durch einen Vorwurf angehalten, den

ich mir mache, dasz ich {unter den förderern meiner farben-

studien) . . meinen unersetzlichen Schiller nicht genannt habe,

dort aber empfand ich eine art von scheu, dem besonderen

denkmal, welches ich unserer freundschaft schuldig bin, durch

ein voreiliges gedenken abbrach zu thun. Göthe 54, 309.

b) dazu eines im gebete gedenken, gegen gott u. ähnl., für

ihn mit bitten, ihn mit nennen im gebete:

der töten beteliuten hiej man vüeren spise,

das si ir (der todteii) gedasbten gegen gote. Gudr. 949,4;

dorumb bit ich alle, die das buch habent, lesent oder hörent

lesen, das sie min gegen got gütlich gedenkent. Schiltberger

a. e., gätlich gleich in gutem , niM. ze guote m. ä. (s. «. o)

;

helfen mir gedenken aller guttäter myner kirchen, die kurz-

lich verscheiden sind, insonderheit des erbern maus u. s. w-

126*
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und helfen mir auch gedenken des edlen u.s.w. P. Oleariüs

de fide concub. bei Zarncke univ. 1, 94, die kirchliche formel beim

todtenopfer, hier freilich schlimm vertvendet ; wir . . . gedenken

ewer in unserm gebet on unterlasz. 1 Thess.i,2; das ich on

unterlasz dein gedenke in meinem gebet. 2 Tim. 1,3. auch

denken ebenso, z. b.

:

der mann rief bald dem bctler wider . .

sehe, hab dir das! denk ir {mrincr frau) dabei,

geb (s. SV. niü g) das ir seel bei gotte sei.

Waldis Es. II, SO, 33,

d. h. hier nimm die gäbe und bitte in dem dafür schuldigen gebete

auch für sie mit. Bei jenem gedenken der verstorbenen erscheint

aber auch dativ und acc, bair. einem oder einen gedenken

(denken), beim goltesdiensl durch ablesung seines namens, ^diesz

gedenken dauert in gröszeren pfarreien oft über eine Viertelstunde',

S. SCHMELLER 1, 383.

e) auch mit dat. der person: das, wovon ich euch gestern

gedachte. Ludwig 705. dazu mit a n , etwas gegen einen er-

wähnen: ich hitl dich, wollest dich solcher wort nicht mehr

gegen mir gebrauchen, denn so oft du mir daran gedenkest,

ein schneidend schwert mir in mein herz stoszest. buch d.

liebe 234°;

wenn man an ein frembd land und reisen ihm gedachte.
Fleming 136 (s. u. 4,e).

mhd. 7nit gen. der sache, so wol in der stelle wb. 1,348", swer

ir des widerbringens nu gedenket, das an noch im 18. jh.

:

an etwas nicht gedenken, silenlio praeterire, mentioncm inter-

mittere. Ai.er 855' ; daran man nicht gedenken soll, res indigna

memorntu. 855'.

d) der acc. schlich sich ein durch es, worin gen. und acc.

ins verschwimmen kamen {s. schon unter 2, a, y) : im land ob

der Ens henget Max im hohen gebirg aber den gembsen . .

nach, als er nun in alle hoch käme, gedaucht in die wend
mürb und faul, er kund es kaum gedenken, brach ein stein

under im. S. Frank clav. zum Teuerd. § 59 (s. 118 Halt.), konnte

kaum ein wort davon sagen gegen seinen begleiter, denn es ent-

spricht den Worten im gedichte:

er het kaum aufgeiban das maul ( : faul),

ein stain under dem Tewrdank brach. 59, 23.

mit nichts , dieses m. ä., dann entschieden accusativisch etwas,

viel u.a.: aus dem Plinio, Atheneo, Dioscoride . . und anderen,

so hie von etwas gedacht. Fischart Garg. 174" (Seh. 320) ; dasz

sie mir aber die thür hat weisen lassen, das gedachte sie mit

keinem worte. Henisch 1403; ich habe dieses einsmahls gegen

einem weisen gedacht. Olearius ros. 7, 10, wo dieses auch noch

gen. sein kann; wie es selbiger autor mit gedenket. 7,13 anm.;

von diesem schach- oder königspiel etwas mehr zu gedenken,

so . . das.; ich will aus selbiger historie . . etwas, so viel hierzu

vonnöthen, gedenken und an einem andern ort die ganze

historie erzehlen. 1,42 anm. a; es ist unnöthig, dasz meiner
gedacht werde, und darumb hast du nichts bei ihr von mir
zu gedenken, pers. baumg. 3, 15 ; will ich von der insel etwas

mit mehren gedenken, pers. reis. 2, 3; ich höre, dasz jüngst auf

dem creistag zu Lüneburg etwas davon gedacht sei. Schuppius

333; ich gedenke nur etwas weniges vom reimenmasze, ein-

mal, dasz die endungen u. s, w. Logaü vorr. A l' ; soll ich von

den groszsprechern etwas gedenken? Rabener 5,184; nichts

von der ungleich gröszern länge meiner obren zu gedenken.

Wieland 12, 272 ; weil die briefe nichts von dem , was die

hrn. voyageurs weiter vorhaben, gedenken, ders. in Mercks br,

1,182. schon im Iß. jh. auch rein transitiv mit wort: ist auch

kein wort davon gedacht worden. Luther br. 1,349, kein wort

als ausgefvhrteres nichts.

e) das von, das da so oft neben etwas, nichts den eigent-

lichen gegenständ der erwähnung bezeichnet, erscheint dann auch

unmittelbar so bei gedenken {ivie auch in der bedeutung denken

unter 2, b, ß, schon mhd.) : wie bald mit mehrerem davon soll

gedacht werden. Olearius Orient, ins. (1696) 150; in diesem

capitel wird auch gedacht von des königs Salomons heirat.

Scnuppius 23; von den übrigen zuständen nicht zu gedenken.

Wiei.and in Böttigers lit. zust. 2,171; von alle dem, was ein-

mahl abgeschlossen ist, gedenke ich weiter nicht. Heynes
briefe an J. v. Müller 78; von der absieht, die man hat, wäre
es vielleicht besser nicht zu gedenken. 99. das mutet uns jetzt

fremd an.

f) ebenso gedenken mit folgendem dasz, wie, was u. ähnl.,

wie denn auch der begriff im folgenden erweitert erscheint, gleich

unserm äuszern, aussprechen, bemerken u. ä. : da werden die

page, die laqueien, die stiefelschraierer . . . ge^'eneinander ge-

dacht haben, was Johannes für ein alberer einfältiger pfaff sei.

Sciiuppius 243, geäuszert, bemerkungen gemacht; da wird etwan
der frauenzimmers aufgetreten und gegen die hofj unkern und
andere cavallier gedacht haben, was das sein solle? da stehe

der pfaff und schelte ihre fürstliche gnaden für einen ehe-

brecher. das.; dasz in allen Wissenschaften auch unter den
gemeinen handwerkern die allergeschickteste (unterrichtetsten)

gefunden werden, das der, so mit ihnen umbgehet, sich

schämen musz, zu gedenken dasz er studiret habe. 538, ein

wort davon fallen zu lassen; in diesem capitel wird gedacht,

wie Salomo den tempel gebauet habe. 47 ; weil in h. schrift ge-

dacht wird, dasz gemeine leute ihre Weingärten umbzäunet. 98.

später nur in der fortgeführten formel nicht zu gedenken,
um nichts davon zu sagen : die gemeinsame speisung gewöhnte
die bürger miteinander zu leben . . nicht einmal zu gedenken,

dasz man dadurch zugleich einem ungeheuren aufwände ent-

gienge. Schiller IX, 149 (gesetzg. des Lyk. u. S.), was doch zu-

gleich übergeht in : um nicht daran zu denken, aber es ist eigent-

lich gleich der formel zu geschweigen, (ich) geschweige, wo das

zu verschweigende eben doch auch kurz gesagt wird.

g) endlich auch bloszes gedenken in gewissen Wendungen,

passivisch: nachdem ich also, wie zuvor gedacht ist, bin

gefraget worden. Schuppius 628, eine lange beliebte wendung,

auch kurz wie zuvor gedacht, dazu der gedachte, gedachter,

der erwähnte, besagte u. ähnl., aus dem canzleisiil: und (Luther)

ist mit seinem gemüt in ein solche unsinnigkeit gefallen, das

er gloriirt, sei der gedacht Huss ein mal ein ketzer gewesen,

so sei er zehen mal ein ketzer. kais. edict wider d. M. Luthers

bücher in dessen sehr. 1 , 458' ; noch kürzer mit weglassung des

artikels: heutigs tags .. ist nit allein gedachte baukunst . . in

blühigem wäsen. Fischart embl., vorber., bei Wackern. 183;

dazu eines neidigen . . schmachspruch von gedachtem glück-

schiff, ders. auf dem tilel des glückhaften schi/fs von Zürich, auch

oft gedachter, vorgedachter, jetztgedachter, melirgedachter

N. N. M. ähnl.

6) gedenken für zurück denken, sich erinnern, eingedenk

sein, der noch jetzt geläufigste gebrauch, wie bei dem entsprechenden

gedächlnis, das ursprünglich zu allen bcdeutungen des gedenkens

gehörte, im 16. jA. auch eingedenken {und eindenken), s. Luther
bei Dietz 1, 502", wo eingedenken sein parlicipisch ist für ein-

gedenkend.

o) für zurück denken überhaupt, als welches es auch mehrfällig

genauer bezeichnet wird, zu ruck gedenken Henisch 1405,21

(s. M. 4, b), widergedenken recordari Dasyp. 314", auch hinter-

gedenken, hintersich gedenken reminisci Melber v2' {s. unter

gedächtnis 3, a) : post hominum memoriam, so lang die menschen
gedenken Dasypod. 133', als lang man gedenken mag Maaler
160*; und sie haben sich solcher ecker und gueter für sich

gebraucht mit weide oder ander nutzunge . . und ist solchs

bei herrn Waltern von Kronenberg seligen . . also gehalten

worden (folgen weitere namen) also lang iemand gedenken mag.

weisth, 5, 273 icnd so oft in solchen rechtsbezeugungen (vergl.

gedenksmann), auch erdenken, für denken, und einfach denken,

z. b. : länger dann iemand erdenken möge. 1, 400, gründlich,

weit zurück denken; länger hinter sich dann kein mensch für

denken möge. 1, 401, für gleich weiter (dazu unvordenklich)

;

und ein ieder (zeuge) schal können denken 36 jar. 4, 707, auch

sich besinnen 4, 434 ; s. auch unter gedächtnis sp. 1931, und das

subst. gedenken 2.

b) der gegenständ des gedenkens im gen.: die wir von alder

her hau bracht von der zU der niman (unter uns) gedenkin

inmach. Höfers urk. 65, herkommen von unvordenklicher zeit;

aber gedenk meiner, wenn dirs wol gehet. 1 Mos. 40, 14 ; wir

gedenken der fische, die wir in Egypten umb sonst aszen.

4 Mos. 11, 5 ; ich lige unter den todten verlassen, wie die er-

schlagene, die im grab ligen, der du nicht mehr gedenkest.

ps. 88, 6, zugleich doch zu 4, /, wie oft , d. h. für die du nicht

mehr besorgt, bedacht bist; dein gebet ist erhöret und deiner

almosen ist gedacht worden für gott. ap. gesch. 10, 31 ; und

unsers namens wird mit der zeit vergessen, das freilich nie-

mand unsers thuns gedenken wird, weish. Sal. 2,4;

was sollen wir denn thun? was sollen wir ihm schenken,

dem freunde, der uns liebt, ümm unser zu gedenken?
Fleming 40 (Läpp. 142);

und so bis jetzt im gewählten ausdruck, während im Itausdeutsch

doch denken an dafür hcrscht, z.b.: und gedenken sie im

beszten ihres ganz ergebenen Ernst. Mercks br. 2,204; gedachte

er Otliliens. Göthe 17,135 (s. unter t,c); auch im folg., weil
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der gen. nainen seine ßrbung auf das unflectierte wort erstreckt

{s. in Zacueus zeitschr. 4, 360)

:

wer ist hier so jung an Jahren . .

der verehrend nicht gedächte
solclier namcn hochgewicht? Götue 4,44 (fcslzug),

entsprechend dem dann folgenden gedächtiiis. vgl. gedenkemein.

docli auch im 10. jh. schon mit a n (s. 2, 6, a) : gedenk an uns,

bis unser eingedenk. Maaleii ItiO''; er gedacht an sein heiliges

wort, Abraiiani seinem knechte geredt. ps. 105, 42.

c) aber auch mit acc, zunächst bei es, das u. ä. (s. dazu 5,d):

wer woltiiat empfangen hat, der soll es gedenken, nit der sie

hat erzeigt. IIenisch 1406 ; wer kans allzeit so eben (genau)

gedenken, das.; ich gedenks wol, bene memini; worbei man
unschwer abnehmen kan dasz sie nicht mehr jung gewesen,

weil sie so wol als ich die erste einnehnmng der vestung

Frank'enthal gedachte. Simpl. 3, 254 Kurz (Springinsf cap. 21),

sich ihrer erinnern konnte, sie mü erlebt hatte, eigentlich doch:

sich vorstellen konnte; gelangten wir . . . nach Küsznacht, wo
wir landend ... die Tellen-capelle zu begrüszen und jenen

der ganzen weit als heroisch-palriotisch-rühmlich geltenden

meuciielmord zu gedenken hatten. Göthe 4s, 134 (aus m. l. 19),

eigentlich auch zugleich zu 2, a, ß, sich lebhaß vorstellen, auch

im pass. daher mit nom. statt gen. zuweilen: denn das leidige

exempel billich in ewigkeit zu gedenken und nimmer mehr
zu vergessen ist. Luther 3, 235'.

d) ursprunglich auch mit abhängigem salze: da er (der Jugend-

freund des abtes) gesagt wer er were . . sähe in der abbt stolz-

lich an über die agseln und sagt, der ding hett er nichts mcr
in gedechtnüs, wenn (denn) er kum gedecht, mit wem er

gestert gehandelt hett. Aug. Tünger facet. 143 (qui vix memi-
nisset s. 67) ; ich gedenke , dasz ich einmal aus dem nmnd
eines Franzosen höre : provision en saison etc. Sciiuppius "38,

das wunderliche praes. höre ist lat. gedacht, nach memini nie

audire. dicsz dasz, wie biauchen wir noch bei ich erinnere

mich und bei gedenken doch nicht mehr, wol aber wenn wirs

umschreiben mit ich denke noch dran , wie das in Ubcndiger

alltagsrede vorkommt, aber auch dieses gedenken ist eigentlich

eben nichts anderes als ein lebhaftes denken.

e) aber auch 7nit umspringen des obj.ins subj. mir gedenkt
etwas , ich erinnere mich , schon mhd. beginnend (auch mnd.,
s. ScH. u. L. 2, 2s', mnl. Ouüemans 2,389/1/.):

sit da^ ich allcj sagen muos,
daj mir von ir gedenliet,
ir lip was woi gekleniiet «. s. w.

Mever h. Mootkr alld. dicht. 4,53;

do hup men ane , die stat zu beslieszende nahles (vor den

feinden) . . . und keinre was so alt, dem do geduhte oder
gesehen bette die stat vormöles ie beslieszen. Slraszb. chron.

197,15;
mir gdenlil, das wir beid narren woren.

Bhant narr. 76 überschr.

;

lirachcn mir kaltem) dbein und trült mir dnas,
mir gdenlit wol das es besser was.

Gengknbach s. 71,057;
numquid meministi, gedenkt dirs nit? Alberus t3'; dann mir
gedenkt wol, das Junker Burkart . . . der enden etwas erz

gesucht. ThuuNEissER wass. 171; gebot und verbot betten die

berrn graven von Sain, so lange ihnen (den versammelten
Ichenleulen) gedenke, alleine gehapt. weisth. 1,646; er nannte
ihn recht den alten, dann ich glaube dasz ihm die Schlacht
vor Pavia noch gedachte. Simpl. \,2U Kz. (2,19), d.h. dasz er

dabei gewesen; es mag sein (dasz diesz dei- Ursprung des namens
bärenhäuler), mir gedenkt so weit hinaus nicht, dasz ich

nachricht darvon geben könte. 4, 302, 11 ; es gedenkt mir noch
von meinen jungen tagen her, dasz ich auf ein gewisses fest

mit meinem vater ausgieng. Olearius peis. baumg. 9, 16. noch
landschaftlich, z. b.: ein solcher stürm der gedenkt einem.
ßiNDEWALu obcrhess. sagenb.ii; es wird ihnen ewig gedenken.
42; auch denken so: es denkt einem nicht, wanns gewesen
ist. das. 93; es denkt noch manchem, dasz Petersbain wie
ein kleines dorf war. 192, auch z. b. bei Göthe, s. w. denken 22.

entsprechend heiszt t's aMc/t mir vergiszt Alberus t3', es ist mir
vergessen, ex memoria cecidit Dasyp. 133', und diesem wieder

entsprechend mhd. mir ist gedäbt oder ungedälit mit gen. (wb.

1, 343'', 48. 344'), in dem sinne: ich habe daran oder darüber

gedacht, bin gesonnen, gedenke, denke daran u. a., woraus denn
jenes mir gedenket begreiflich wird.

f) eigner weise aber auch mich gedenket, worin das gedachte

seine neue geltung als subject gleichsam vollends durchsetzt über

das eigentliche subject und dieses zum object macht:

mich gedenkt das vor alten jähren,
da wir noch junge mäuslin waren, froschmeus.;

mich gedenket der Zeiten meines vaters. Olearius pers. baumg.
9, 12, wo denn auch der gen. von ich gedenke sich gellend macht

;

meinstu, dasz nach zwanzig jähren einen alten dis gedenket?
HoFFMANNsWALDAU getr. scli. 167

;

es gedenket mich nicht, dasz mir jemand recht erwiesen hätte,
dasz . . sterb. Socr. 81

;

wie? was erzehl ich einem träum?
zum wenigsten gedenkt michs kaum. Gönthbr 196;

es stirbt kein mensch so jung, den nicht ein fall (fehltritt)

gedenkt. 834.
s. auch mich denkt so (auch bei Lessing) II, 939. beidis ist

z. b. noch schlesisch, so lange michs denkt, es gedenkt mich,
s. Weinhold 14".

g) noch anders es gedenkt mich, ich bin der meinung: es
gedacht mich auch gerathner sein. Conr. Helt in Melanchthons
op. ed. Brelschn. 1,475. das gewöhnliche wäre gedaucht (s. d.),

doch mag gedacht kein druckf. sein; in oberschwäb. rede wäre
der tausch beider formen schon duszerlich begreiflich, da dort altes

ä zu au wird, aber auch innerlich ist nach dem gebrauch u. f
gedacht wol möglich, gleich dem mhd. mir ist gedäht. vergl.

angsburgisch gedaucht für gedächte z. b. : als nun ain rat ver-
nommen hett des bischofs begerung, da gedaucht sich ain
rat ainmüetiglich und sprachen, stddtechr. b, 210, bedachte sich,

vergl. das folgende.

7) endlich ein mehr oder ganz äuszerliches wechseln von ge-
und be-, das auch hier deutlich zu beobachten ist (s. unter ge-
ll, 7, 6). s. schon unter 6, g das augsb. gedaucht sich, untir
2,a,ß aus ViNTLER gedenken /Tir bedenken ; ebenso umgekehrt

:

wie CS aber seinen raten . . . under den ungetreuen Ungern
gegangen, hat ein verständiger bald zu bedenken. Wilwolt
V. Schaumburg 77, wo sonst gedenken steht (4, n). Mnlich im
17. jh.: darauf gab ich mich zu frieden und bedachte mich
auf eine schleunige räch. Simpl. 3, 86, 26 Kz. (Courage c. 17),

wo die ausg. 1684 2,178 gedachte mich hat (vergl. unter 2,e).

jenem entspricht das noch geilende ich bin bedacht, aber das
hiesz eben auch gedacht: dahin gedacht sein, sibi proponere
aliquid, er ist dahin gedacht gewesen, dasz er . . Schönsleder
Li' (zu hin s. unter 4, c); einer reichen tochter, die ermelter
kcrl zuheirathcn gedacht war. Simpl. 4, 236, 15 Kz. und schon
im 15 jahrh. mit gedachtem mut Wackern. leseb. 1839 941, 16,

mit bedachtem, wol überlegt; in den voce. ine. teut. wechseln

gedacht und bedacht, recordatus Dief. 487'. s. auch bedechtnis
gleich gedächtnis sp. 1928, gedacht subst. gleich bedacht sp. 1926,

gedenk und bedenk unter gedenke 3.

GEDENKEN, n. der inf als subst., wie bei bedenken.

1) zu gedenken gleich denken überhaupt : gedenken ist zoll-

frei. Frisius 241' (vgl. sp. 1961); Reinhart kein gedenken hatte,

dasz im der könig der Jungfrauen halb aufsetzig sein solle.

b. d. liebe 244', dachte nicht daran ; wievvol er nach der schiff-

leut sag kein ander gedenken hat, denn sein son wer in dem
ineer versunken. 250';

und war mein erstes gedenken
früh im erwachen an dich, und mein letztes an dich, wenn

ich einschlief.
Mörike id. vom Dodensee 90.

2) zu gedenken gleich zurückdenken , sich erinnern : lenger

dann menglichs gedenken ist. Öheim ehr. von Reich. 162,14;

zu recht erkandt von den hegerschen männern für 30, 40 und
auch über menschen gedenken, weisth. 4, 677, d. h. dasz es als

recht bestanden habe länger als 30, 40 menschen, ja irgend jemand
(aus dem bezirk) zurück denken könne, s. unter gedenken 6, a;

über menschen gedenken, ultra hominis memoriam. Stieler 294,

unvordenklich; langes gedenken, das.; im lande zu Döringen

nit ferne von Eisenach ligt ein berg, der Hoselberg genant,

da der teufel bei menschen und meinem gedenken furleute

mit wein in einem gesiebt eingefüret hat . . . Agricola spr.

194", man sieht, wie in menschen da noch der gen. gefühlt war,

während man jetzt seit menschengedenken u. ähnl. nur als zu-

sammengesetzt fühlt, bei mannsgedenken. Rädlein 329', mit auf-
frischung des gen., doch schon im 16. jh. : sie sollen nacii vier

mans zeiten widdcr hieher komen, das ist vier menschen
gedenken , das sind fast zweihundert jar, denn eins mans
gedenken sind nicht viel über fünfzig jar. Luther bei Dietz

2,33', über eins mans gedenken, das.; bei unserm gedenken.
das.; auch angedenken so:

nein, nein, das ist zu viel, bei gottl das war
noch nie erhört seit menschen-angedenken.

Schiller V, 2,235 anm.
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auch sonst gedenken gleich andenken:

mein aber, würd man wol noch heut
von ihm so v'il gedenkens tragen,

wan er u. s. w. Weckherlin 370 (od. 1, 6).

es heiszt, er will es nachher niederschreiben,
zum ewigen gedenken seiner reise. Tieck 1, 140.

3) auch in Zusammensetzung angedenken (s.d.), nachgedenken,

\6.jh.: wäre gut, dasz üwer ellich . . heimlich zu rat zesammen
giengind und nachgedenken hättind, wie ir des mutwilligen

gwalts ahkommen möchtind. Tschudi t,235'. in diesem sinne

ursprünglich auch gedenken, s. hei Lexer 1,769 ein gedenken

nemen, und weret dasselb gedenken in die vicrd wochen,

bedenken; vgl. auch gedenke als subst.

GEDENKFEIER, f. gedächtnisfeier : zum andenken an Luthers

todestag eine kirchliche gedenkfeier begehen, dorfzeitung 1846

s. 711.

GEDENKFEST, n. ebenso.

GEDENKHEFT, n. gedächtnisbuch, gedächtnisbüchlein (s. d.)

:

folgende zeilen . . wie sie damals geschrieben noch in einem

gedenkheftchen aufbewahrt sind. Göthe 48, 114 (aus m. l. IS).

GEDENKIG, memor Dief. 355' (neben gedächtig), recordalivus

487', 15. 16. Jh.; auch angedenkig memor nov. gl. 250", ungc-

denkig immemor 210'.

GEDENKKUNST, f. ars logica, z. b. bei Logaü als überschriß

von folgendem:
die kunst, die denken lehrt,

wird nicht gar hoch geehrt,
kunst wird vielmehr geehrt,
die das vergessen lehrt. 3,8,17,

sodasz er ivortspielend zugleich an die gedächtniskunst (s. dort)

dachte.

GEDENKLICH, 1) zu gedenken, denkbar: gedanklich, quod

cogitari polest. Steinbach 1,248 (arggedänkl ich susp'aos«« das.,

vgl. das folg.). anders: es war vor gedenklichen jähren ein

studente. Wiedeman mai 7, vor jähren deren man noch gedenken

kann. mhd. angedenklich, andächtig Elis. 8568. auch gedenklich

gleich eingedenk, nach dem folgenden subst. mnd. gedenklik denk-

würdig ScH. «. L. 2, 2S'. vgl. bedenklich.

2) aber auch zu gedanke, in gedenklich für mentetenus,

d. h. auswendig (besser doch eigentlich inwendig) Dief. 356°, nov.

gl. 251", denn das lat. wort wird dort auch erklärt mit dem
gedank, mitten danken, in den gedanken habend u.a.; also

ein alter vmiäufer des ganz neuen gedanklich, bei dem nur -lieh

nicht mehr den umlaut bewirkt (vgl. sachlich neben sächlich).

GEDENKLICHKEIT,
f.

subst. zum vorigen: in gedenchlichait

auf mein angczaigte übergab. Chmels urk. Max. 292, d. h. in

erinnerung an meine erwähnte eingäbe; arg gedenklichkeit, mali

meditatio. Diefenb. wb. 1470 184, aus dem 15. jA., vgl. aus dem
18. jh. Steinbachs arggedänklich vorhin, mnl. gedinkelecheit

angedenken Oudemans 2, 389.

GEDENKMEIN, s. gedenkemein.

GEDENKNIS, n. f memoria Dief. 355°, reminiscentia geienk-

nisse 491° ; alem. in Vermischung mit gedcchtnus , durch die

dorliije ausspräche des k herbeigeführt: über alle menschliche

gedenchtnus. ßas/cr c/(r. 1,186,24. m//d. gedenknüsse, s. Lexer

1,769, mnd. gedenkenisse, mnl. gedenkenesse, gedinkenesse,

noch nl. gedenkenis.

GEDENKOPFER, gleich dankopfer. Luther Sir. 38, 11. auch

nl. gedenkopfer.

GEDENKPFENNIG, w. denkmünzc. Stiei-er 1434. noch nl.

gedenkpenning.

GEDENKREGISTER, n. libcr metnorialis. Aler 855'.

GEDENKRING, m. ring zum andenken. Henisch 1405, Stif.ler

1649: als er seinem secundanten einen kostbaren gedenkring

geschenkt hatte. Felsenb. 3, 387.

GEDENKSÄULE, f. gedächtnissäule. Stieler 1693. nl. gedenk-

zuil.

GEDENKSCHRIFT, /". denkschriß, nl. gedenkschrift.

GEDENKSMANN , m. mann von einem langen gedenken
(s. d. 2), bair. : ''der mann zählt jetzt 86 jähre, ist aber wegen

seines auszerordentlich scharfen gedäcldnisses in der ganzen gegend

berühmt, so dasz er häufig sogar vor grricht, in schwierigen auf
altem herkommen fuszenden rechtsverhältnissen als gedenksmann
benützt wird". F. Keinz zu mcier tlclmbrecht, sitzungsb. der bair.

ak. d. w. 1865 1,319; entsprechend mhd. denkman (s. 11,942),

gedenksmann aber gehört nach seiner bildung zu das gedenke
(s. d.) und bezeugt dieses mit.

GEDENKSPRUCH, m. denkspruch, notabile dictum Stieler
2104, symbolum Aler 855', devisc, motlo LunwiG 705: (der mark-
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graf Carl von Baden) hat folgende wort als sein symbolum
oder gedenkspruch sehr auf der zungen gehabt: moriendum
potius quam aspiciendus vultus tyranni. Zinkgref apophth.

(1653) 2, 18. nl. gedenkspreuk.

GEDENKSPRÜCHLEIN, n. : (der herzog) hat dieses gedenk-
sprüchlein geführet: auf rath weil, zur that eil. Zinkgref
2, 18; auch bei Stieler.

GEDENKSTEIN, m. denkstein. nl. gedenksteen.
GEDENKSTRAUSZ, m. blumenstrausz zum andenken Über-

reicht. .1. Paul 37, 153.

GEDENKSTÜCK, n. denkschriß u.a.; nl. gedenkstuk.
GEDENKTAFEL, f tafel zum andenken, zur erhaltung des

andenkens, z. b. wie sie an häusern berühmter männcr später an-
gebracht werden, nl. gcdenktafel, tabula votiva.

GEDENKTÄFELEIN, n. gleich gedenkbricf, libellus mcmo-
rialis Henisch 1405.

*

GEDENKTAG, m. tag der gedenkfeier. nl. gedenkdag.
GEDENKUNG, f. mentio, gedenkunge Dief. 356', ein ge-

denkung, meidung Dasyp. 133'. mhd. gedenkunge, s. Lexer
1, 769.

GEDENKVERS, m. versus mcmorialis, spruch in versform, im
gedächtnis zu behalten oder zur Unterstützung des gedächtnisses

:

vorrede zu den moralischen gedenkversen des Dionysii Catonis.

D. VV. Trillers Opitz 1, von: 2'
;
gedenkverse J. Paul doppelw.

(l820) 71, als beleg gegen das -s in der Zusammensetzung aus dem
sprachgebrauche entnommen.

GEDENKWEIN , m. wein der beim abschlusz eines kaufes,

geschäftes getrunken wird zur befestigung im gedächtnis (vergl.

weinkauf, leitkauf): und zog die Kürlin Iren seckel uf und gap
in ein mosz wins in die irtin (zeche) zu gedenkwine. Scherz
489, aus dem Straszburger archiv. einen andern gedenkwein, im
rechtsleben, s. weisth. 5,469.

GEDEiVKWÜRDIG, gleich denkwürdig: ich wiel deinen namen
gcdenkwirdig machen von kind zu kindes kind. Melissus ps.

VT; was sich .. gedenkwierdigs zugetragen. Eyzingeri re/a-

tionum historiarum pentaplus Cöln 1597
;

gedenkwürdige werk
mit fleisz in ein und andrer sprach zu schreiben. Weckherlin
463 (od. 11,13,6). vergl. denkens wert memorabüis Dief. 355'

anfanq 16. jahrh. nl. gedenkwaardig.

GEDENKWÜRDIGKEIT,/-, z.b. Chr.Weigels gedenkwürdif?

keiten des 18. jahrh. Nürnb. 1739, memorabilia.

GEDENKZEICHEN, n. memorialc Dasyp. 133', denkmal: c

gülden halsband zu einem gedenkzeichen verehret. Melani ..

THON orat. von herz. Frid. deutsch von Lauterbeck (1563) 1
;

ob aber wol . . die kriegsherren biszweilen zum gedenkzeich n

viereckicht . . münz, so man klippen nent, auf ein eil in be-

lagerung oder stürmen haben . . münzen laszen. Mathes. Sar.

165' ; so ich ein gut werk gethan, so wird solchs mein gedenk-

zeichen sein, wo aber keins, so werden mir alle bilder nichts

nütz sein. exil. melanch. (Straszb. 1655) 171 ; wir zehren das

ganze leben von unsern jugendeindrücken, darum möchte ich

gern allen jungen seelen helle farbige gedenkzeichen als präch-

tige angebinde einlegen. Auerbach neues leb. 3,128. nl. gedcnk-

teeken.

GEDENKZETTEL, m. memorandum Ludwig 705, libellus mc-
morialis, gedenkzedele (f.) Henisch 1405, gcdenkzettul phylac-

terium Aler 850', im gebrauch der Juden (s. gebotbrief 1), wie

nl. gedenkcedel f.; vom lesezeiclien in einem buclie gedenkzettel

der lektüre J. Paul Tit. 1, 138.

GEDENSE, GEDENS, n. geschleppe, gezerre u. ä., subst. verb.

zu dinsen
,
praet. dans (vgl. unter 2), mhd. gcdense, noch ins

nhd. herein erhalten.

1) gedens, zug der sich fortschleppt, langsam hinzieht, z.b.

von kranichen

:

dergleich kummen auch die wildgens (im mdrz),
die krench, machen ein lang gedens.

H. Sachs 1,269,18 Keller (kriech ist

druckf. der 1. ausg.).

von gänsen u. ähnl.: so kumend denne hilnr und gens recht

ain ganz dens. teufeis netz bei Schneller '^
1, 527, in Baracks

ausgäbe s. 297 ain gros tens, d. i. gedens in kürzung (s. spalte

1606 /j.). früher auch von menschen, riesen, gewiss aus der

kriegssprache

:

die risen liefend her mit irem gedens,
recht sam die wolf in ander guns.

WiTTUNWEiLKR ring 53', 35.

2) gezerre, ein hin und her ziehen u. ä., wie es z. b. in einem

liandgemenge stattfindet; daher gleich not, bedrängnis, Verlegenheit

dessen, der da hinein gerat als opfer:
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als ich das fand darin erdrunkeu (das kalb im brunnen),
da war ich bald vor leid versunken
vor dir (der frau), und in solchem gedens
da liel mir ein, hiTiner und gcns
brüten junge aus ayren nur . . .

H. Sachs 111, 3, 45' 1577 (I5S8,32').

ViLMAR 73 bringt es aus liess. aclen des 16. jh. in anderer an-

wendung, von unsilUichem (jcschkchlsverkehr : etwan ein viertel

jar hero hat sie mit eczlichcn personen ein gedense gehabt,

und ist ein gesclirei entstanden (gerede über sie) ; ebenso jetzt

g edinse das. : was hast du für ein gedinse mit dem schlechten

weibsmensch! und das zeüwort in wolerlialtnen formen, z. b.

der N. hat sich mit der N. nun schon ein jähr gedunsen
und dinst sich noch immer mit ihr, und kann doch keine

lieirat draus werden.

3) als Schlemmerausdruck, bei schmauserei:

ouch veijte gense guot gedense
bringet snelle u.s.w. .MSH. 3,310";

ey vaiszte gens grosz gedens
das die grens u. s. iv. Hdlzl. 70",

in Neidharls gefräsz, aufgenommen von Fischart: gut gedöns.

Garg. 96' (169 StA.)

;

hflner und gäns,
rebhuner, vögel, dergleich gedens. II. Sachs 5, "247";

feiste gäns,
kes, eier, schmalz, manch gut gedens.

Ambr. Ib. 133,58;

es ist offenbar nur durch den für das schlemmerlied willkommnen

reim auf gens so entwickelt worden und auch ausgegangen von

dem gedens der gänse u. 1, welches fnan nun auf die gebratnen

Vögel übertrug.

GEDEUCHT, 5. gedünkcn, gedaucht.

GEDEY, s. gedeih, vgl. gedieg.

GEDICHT, adj. gleich dicht, wie es mbd. vorwiegend gedihte

tiicsz {wb. 1, 329'), a/s adv.; nhd. auch als adj., im 16. jahrh.

:

darum soll man keine kirsbaum in gemist und gedieht crd-

rich setzen. Sebiz feldb. 347 ; disz schnörlein ist sehr künst-

lich mit . . knöpfen {knoten) in einander gellochten, und stehn

so gedieht und fest an einander, dasz vil hohe meister auf

strick verknipfen u.s.w. (s. «. knöpf 10, 6). Fiscmakt te/iA. 69';

und das loch soll ain decklein haben fein gedücht (so) darauf

gedniet. Schmeller 1,355 aus einem feuerbuch von 1591. Noch

landschaßlicli, z. b. auf der Eifcl gediciit, genau (genau ist eii}.

nahe) und im treffen gewandt Schmitz 1,225', das letztere deut-

ich vom Schüsse, der nahe zum ziel getroffen, auf den schützen

bertragen. Auch mnd. gedichte (: gesiebte) Scii. m. L. 2,29"

\d mnl. gedichte adj. und adv., s. Ouuem. 2, 3>>s>/"3., im reim

Alf gesiebte, also mit kurzem vocal, wie noch nl. dicht (nicht

lijcht), wonach auch fürs mlid. »icten gedihte eine /brm gedihte

mit kürze zu vermuten ist, wie nhd. anfangs nebeneinander gehn

dicht und deicht (s.d.). zu dem ge- vergl. sp. IUI fg., auch

1617 (e), es ist vermullich gleich mit übernommen von seinem

Stammwort gedihen (s. gedeihen).

GEDICHT, part. gleich gedichtet, wie geacht für geachtet,

veracht (Götue an frau v. Stein 1, 156) w. ähnl., galt lange für

tadellos: gedichte heiligkeit ist zwifechtige bosbeit. Luther
tischr. 299', künstlich gemachte, erlogene; gedichte freundschaft.

278', ebenso; dise haben nur einen gedichten won, aus fleisch

und plut erschöpft. H. Sachs dial. 58, 4, selbstgcmaclUe ein-

bildung; gedichte demiit. Frank weltb. lOO"; der schein und
das gleiszen der gedichten erbarkeit kann in der not nit be-

stehen. Agricola spr. 31'. noch im 17. 18. jh. einzeln:

hier bei dem hellen hochzeit-lichte
verschwindet alles nur gedichte
als zweifelhaft und ungewiss. Chr. Gryphius 1,611;

göttlich lied! was das gedieht ist! Fr. Müller 1,173.

GEDICHT, n. subst. verb. zu dichten, mhd. getihte, ahd. noch

nicht entwickelt (ags. gedibt dictum, jussum Ettm. 560), mnd.

mnl. gedichte, entlehnt dän. digt, schwed. norm, dikt, vgl. hd.

nd. dicht II, 1056 /g. (s. sp.ldOSfg.). Die alte form mit t-, wie

mhd. tihten, lautverschoben entsprechend dem lat. dictare, ist hd.

noch im 16. jh. geläufig, findet sich selbst noch im 17. jh. (z. b.

Opitz u. 6, o). das volle gedichte
,

jetzt ganz niedrig klingend

(s. sp. 1610. 1617), war doch im 18. jh. noch edel (s. unter 6, a),

wälvrend getiht doch auch schon mhd. bestand. Bemerkenswert

auch gidiclil (s. unter 6, c), noch im 15. jh., also das gi- noch

länger als ich sp. 1596 angeben konnte, und be dicht (s. spalte

1623 /j., vgl. unter gedächlnis, gedenken 7):

bewer (Calliopr) der ritterschaft geschieht,
die angenem sint deim bedicht.

Bkant Mor. 444 (s. 146" Z.).

Nur mhd. wie es scheint auch ein fem. getihte, nicht häufig,

s. wb. 3,36', d. h. verstärktes tibte
f.

das., ahd. tihta, ags. dihte /'.

Ettm. 560, dichtung.

1) die älteste bedeutung von tihten, für die niederschriß ver-

fassen, eigentlich dem Schreiber in die feder sagen (tat. dictare)

erscheint auch beim subsl. noch gegen die nhd. zeit hin , z. b.

:

üb der brief gebresthaft würde an geschriit, an gedibt, an

insigel. Mones zeitschr. 17,198, vom j. 1381 (Lexer 1,944), schriß

nach form und inhalt, wenn er unlesbar und unverständlich würde;

wer dat diese brieve . . gebreclic wer an scricht of an gedieht.

Lacomblet 3, nr. 605 (Sch. u. L. 2,28'); mnl. gedichte vom
inhalt eines briefes:

Belljn sprac . . wistic u (euer) gedichte
dat getrouwe wäre . . Hein. 3261,

wüszte ich, dasz ihr im bricfe nichts untreues geschrieben, geplant

hättet, vgl. mhd. einen brief tihten, von schriben unterschieden,

oben H, loss, aus späterer zeit s. Schm.^ 1,486, noch jetzt z.b.

in Thüringen zu hören : schreiben kann icii wol , aber einen

brief dichlen das kann ich nicht, merkwürdig aber noch im
17. jh. im ältesten sinne : gedieht, dj der schulmaister dictirt,

dictata magistri. Henisch 1407,36, war das wirklich noch im schul-

gebrauch ?

2) daher ursprünglich von allem in schriß verfasztem, seinem

inhalt, seiner fassung nach.

a) z. b. von geschriebenem rechte (vgl. gedichtbuch)

:

unde hilt dö um den mein (untreue)
iif si ein gerichte,
nach des rechtis getichte
urteilende des tödcs pin. Jkroscbin 20683,

die todesslrafc aussprechend nach maszgabe des rechtes, das wol als

geschriebenes gedacht ist, vergl. von geschriebenen rechlssatzungen

:

van dessen naghesreven selten (gesetzen) unde gedichten.

Uraunschw. städtechron. 1,133,22; gedichte unde seile. 177,24.

inj 16. jh. von einer kaiserlichen bulle: wisz, dasz solich bull

ich ganz bab gelesen, und zaigt das gedieht an, das seltzam

latein auf diese zeit in römischen kaisers canzlei gebraucht

ist (in gebrauch war). S. Meistehlin Nürnb. ehr. 3, 95, 1 (lat.

entspricht littera, s. 428'), der tcxt, die abfassung.

b) in voce, des 15. jh., wo der Zusammenhang mit dem lat.

Worte noch bewuszt war, und länger (daher auch die beginnende

rückkehr zum d-) : dictamen, gedichte (auch dichtung) Dief.

ISO'; prosa, i. e. dictamen a lege metrica solutum, ein längs

gedichte. 466' (Wack. voc. opt. 37')
;
prosa, gedieht on versch

(prosator lichter on versch). nov. gloss, 306", worin denn das

vorwiegende denken an den heutigen begriff schon erkennbar ist,

wie ihn auch z. b. der voc. i7ic. teut. voranstellt, s. weiter 6, f
und g.

c) aber um diese zeit auch noch von gelehrter arbeit : bewarte

erznei für den gemainen lewtsterben (pest), genomen ausz den

pesten geliebten der maister Galieni , Avicenne , Ypocratis.

ScHM.'' 1, 487 ; 1!^/. das. gedieht von einem formular für behörd-

lichen gebrauch, gleich entwurf o. ähnl.

3) auch von nachdenken, sinnen, wie es ja zu dem dichten

unter 1. 2 gehört als quelle oder mittel (s. dichten 3).

a) vom nachdenken selber z. b.

:

ich traurig ongeschlafen lag,

bedacht die falschen tück und schand,
so man itzt über deudsche land
machet, ich dichtet hin und her,

wie doch der sach zu rathen wer,
entschlief also in dem gedieht.

JOH. SCHRADIN bei LlLIENCRON 4, 302",

WoLFF bist, vollisl. 85.

das ist wol noch das schwäb. dicht m. tiefes nachdenken , z. b.

er ist im dicht, hat es im dicht gethan Schmjd 126 (Schm.^

1,487), das m. und die länge vielleicht von anlehnung an dächt,

gedanke, Überlegung das. 115, d. i. gedacht m. sp. 1926.

b) auch als subst. zu 'dichten und trachten', worauf sinnen,

bedacht sein (s. dichten 4)

:

und ist also sein ganz gedieht
nur auf den mammon abgericht (hingerichtet).

Ringwald laut. w. 33 (29)

;

ja sein (des menschen) gedieht im ganzen lauf

steckt voller sünd von Jugend auf. 13;

der herr mach ja sein (des papsles) arg gedieht,

wie noch biszher geschehn, zu nicht. 6.

c) daher auch von bestimmten anschlagen, planen:

dann daher kompt es, das man spricht,

die Suiter (Jesuiten) und ihr gedieht
seien des teufeis letzter furz,

der doch vor angst ihm ward zu kurz.
Fischakt 2,267 Kurt;
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lierr, greif ins spiel und scliaffe ralh . .

bekelir die fcind und macli zu nicht

all ihr anschlage und gedieht.
Opel m. Cohn dreisiiiij. krieg 90.

4) bemerkenswert selbst für kunstarbeit nilid., eigentlich wol

gleich dem crfindnng, das im 17. 18. jahrh. im kimslsinne viel

gebraucht viar ; so mlid. (vgl. u. diclitcn 2), von Stickerei z. b.

:

nu iieij mir gewinnen die beste meislerin , .

diu mich lere wirken da? gedihte an der ram
und d'jrüf entwerfen beide wild und zam.

(jrosz. Wolfd. 32, 1.

SO von der weit als gotes gctihte, einen abschnüt bei Hkinzelein

VON Konstanz, der die Weisheit und Schönheit der Schöpfung preist,

überschreibt eine handschr. : hie lobet Klein Heinze got iimb

sin getihte (Pfeiffers ausg. s. 130), vgl. im gedickte selbst z. b.

V. "i&fg.: dln fürtrebtigiu meislerschaft hat bilde ftg nihte

gegojgcn, golt als künstler, bildgieszer, wie Walther 45,25.

5) für eründung noch in andrem sinne.

a) von erßndung menschlicher kunst, im gegensatz zur natur,

z. b. vom hier: unser leiden und der menschen tiranney

(erzählt der hanfslängel) lieng ererst an, aus uns, einem nam-

haften gewächs, ein pures menschen-gedicht (wie etliche das

liebe hier nennen) zu verkünsteln. Simpl. 3,377 Kz. (887 Ml),
(,.buch H.cap.; das war dann als wilzwort gangbar : und einen

trunk Paderbornisch menschengediciit darauf setzen? Köhler

kunst üb. a. k. 156,15. vergl. zum begriffe, menschenwerk, auch

im gegensalz zum göttlichen.

disz rührt vom himmel her. ich achte kein gedieht,

dasz nur vom menschen komt. viel klüglcn liilft un? nicht,

wo gott nicht ist im raht u.s.w. Uist Parn. 308.

b) besonders von willkürlicher oder falscher, lügnerischer erßn-

dung u. ähnl.

a) geliebt vel lugen, ficticium, figmentum voc. ine. teut. i5*,

commentum, nue gedieht Dief. 135', gebraucht bis ins 18. jh.,

und schon mhd.

:

vor gerihte valsch getihte. Renner 8722;

das können sie nicht leugnen, und ist nicht mein geticht,

sondern zu Augsburg öffentlich geredt und gehört, item so ist

das offenbar und nicht mein geticht, dos sie u.s.w. Luther

5,304'; des Einsers degen nur ein nerricht geticht ist. ders.

bei Dietz 2,33'; aber werdet ir (die Chaldder) mir nicht den

träum sagen, so gebet das recht über euch, als die ir lügen

und geticht für mir zu reden furgenomen habt. Dan. 2, 9

;

also ist es nit gänzlich ein erlogen gedieht, dasz (was) die

alten von solchen meerwundern geschrieben haben. Forer

fischb. 106';

ihr glaubet vielleicht, dasz mein bitten

sei allein ein gedieht
nach anderer liebhaber sitten?

Weckhkrlin 399 {od. 1,19,4);

darumb laszet uns vergessen
aller sorg, angst und gedichis. 413 {od. 1,29,5),

leerer, grillenhafter gedanken; welche . . dieses gedieht herzu ge-

than, dasz bei ihnen ein mann gewesen sei mit namen Aesop,

der diese fabeln erzehlet hab. Schuppius 111; die Egyptier und

Griechen mahleten den meersgott mit einem dreizackichten

scepter, den gott des feuers mit einer brennenden fackel.

mit solchen und dergleichen nichtigen gedichten führeten sie

als durchs narrenseil den pöbel. 523;

doch triegst du uns auch wol mit fälschlichen gedichten?
J. E. Schlegel 1, 434

;

man sagt es überhaupt den guten weibern nach,
dasz alle diese tugend haben {zu, widersprechen).

doch, wenns auch tausendmal der ganze weltkreis spricht:

so halt ichs doch für ein gedieht,

und sag es öffentlich, ich glaub es ewig nicht.

Gellert 1784 1,55 {die widersprecherin)

;

die kunst? sprach sie ganz höhnisch zu der spinne:
was ist die kunst {im bau des tempels, der weit)'! ich sinn

und sinne
und sehe nichts, als ein gedieht!
was ist sie denn? durch wen ist sie vorhanden?
nein, dieses mährchen glaub ich nicht.

1, 141 {die fliege), zugleich wol zu d;

taub, stumm und fühllos (wnre er)? wie? wer glaubt ein solch
gedieht? 3,115.

ß) daher auch im gegensatz und reim zu geschichte , z. b.

bei Schneller aus Abr. a S. Clara: es ist eine geschieht und
kein gedieht; ein gedieht ist keine geschieht, fabula non est

historia. Stieler 297; weisz nicht, ob's 'n geschieht oder'n

gedieht ist (Werlhers leiden), aber ganz natürlich gehts her

u.s.w. Claudius 1.2,80(51); bänkelsänger singen, um die hörer

zu fesseln:

GEDICHT

hört, ihr leutchcn, die geschichte . .

es ist wahrlich kein geuichte.

2016

s. auch gedichtweis, gedicbtgeschicbt.

y) noch jetzt so in andichten, erdichten, crdichtung, wobei

der gedanke an dichtung und dichter noch uns fern liegt; vgl.

auch das pari, gedieht sp. 2013. auch lügengedicht (vgl. lügen

und geticht bei Luther vorhin): die aussprengung der neuen

auch erdichten Zeitungen seind nicht allezeit eitclkcilcn (leere

einfalle), sondern darunter viel politische griff verborgen . .

(indem) ein solch lügengedicht, wann es nur wenigst auf etlich

wenig tag beharren kan, viel tausend gülden werlh seie.

Abele gerichtsh. 2,84. traumgcdicht: durch einfall seiner traum-

gedichte verwirrt, ders. unordn. 4, 124.

c) im 16. 17. jh. besonders auch in glauhenssachen (vgl. aus

dem Ib. jh. gedichtung): gleich als sei aller glaub ain gedieht,

wie sceptici vermainen. Berthold v. Ch. teulsche tlieol. 28, 7
;

antwort ich, das das kein grund hab (im glauben) und ein

lauter geticht ist. Luther 1,46'; item, das Carlstad gaukelt

von der gerechtigkeit des absterbens . . ist sein gedieht und

hat keinen grund. 3,89'; solt ir wissen, das ('s) ein lauter

gelicht ist, wer da sagt das dis wörtlein (ist) so viel heisze

als deutet. 442'; da würde freilich Christus leib ein lauter

geticht und gespenst sein. 46l'; grund wollen wir aus der

Schrift haben und nicht kunst und sein geticht. 463' ; das

man greifen musz, es sei ein mutwillig gelichte. 470'; wo sie

nicht ir geticht oder werk, sondern goltes wort oder werk

zeugen und zeigen. 4,323"; unsere opfer und gelübd sind ohn

Schrift, ein lauter eigen geliebt und menschenfündlin. 5,136';

und das alles nicht aus menschlichem geticht und fürnemen,

wie die müncherei. 6, 24" ; da haben unser Widersacher in

ihrem schönen gedieht, in der confutatio, ein treffenlich

meisterstück bewiscn. Melanchtiion apol. 85 (corp. doctr. ehr.),

zugleich zu 2; dasz es ein spölllich gedieht ist, alles das die

schulen .. gesagt haben, ders. anm. zu Rom. 9,42;

wol denen, so zu jeder fahrt

im glauben ohn petichte
auf ihren abscheid hau gewart.

Kingwald bei MiUzell 709

;

sie sagen, es sei eitel menschen gedieht und teufeis list.

Fischart bienk. 7l';

im Winter trägt disz land (und das ist kein gedichte)

gleich wie im soraraer selbst, die aller schönsten fruchte.

Werder Arin.'.t XVII, 12,5.

d) doch mischte sich der gedanke an den dichter früh auch

ein, von dem man ja ein erfinden (mhd. vinden) verlangte, wie

schon früh der dichter die Wahrheit seiner dichtung besonders be-

haupten musz, z. b.

:

ist aber hie dehein man,
der dise rede welle hän
vür ein lügenliche; werc,
der kome bin ze Babenberc . .

ze latine ej noch geschriben slät:

da von e^ äne valschen list

ein vil warej liet ist.

herz. Ernst 4467/)^. (Bartsch s. 97"),

so stellt schon der voc. ine. teilt, ii" als eins hin: geticht, pocma,

diclamen, Carmen ficticium, figmentum, der voc. 1482 k4*: gedieht,

poema, poesis, ficticium, dictamen. daher poetisches gedieht,

dichterische erfindung: darinn sie die obgemeldte tliier für

öffentlich (offenbare) lügen, fabeln und eitel poetische gedieht

declariren. Schuppius 570. auch im folgenden ist wesentlich oder

allein an die dichter gedacht
:

'_

dasz ich in meinem herzen
die von euch rührend grosze schmerzen
leid, lieb und lob, ist kein gedieht {thue ich nicht als

dichter). Weckherlin 400 {od. 1,20);

dasz . . ich also auch allein geboren
zu lieben euch, ist kein gedieht, das.;

dannenhero das gedieht von ihm (Alias) entstanden, dasz er

den himmel auf seinen schultern gelragen haben soll. Simpl.

1685 1,456; es ist zwar schwer, die eigentliche quelle dieses

sinnreichen gedichis (von einer goldnen urzeit) zu entdecken.

Lessing 11, 1;

des altertliumes ^ötter schlafen,

der neuern gott ist ein gedieht, wie sie.

Gotter 1,378 {als lehre der materialisten)

;

herr stoiker! wir kennen uns, du prahlest!
wir wissen auch, was sein kann oder nicht:

dein weiser mann bleibt ewig — ein gedieht.
Wieland 9, 227,

zugleich Als täuschendes, lügnerisches ideal, bloszc dichtererfindung,

wie im folgenden:
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was labt den frommen in der zeit

mit ahnung höhrer seiigi<eit,

als mädchenblick und mädchenkuss,
des weibes lieiliger eenusz?
schweif, gleiszner, «ich befrag ich nicht,

dir bleibt dies ewig ein gedieht u.s,n'.

Voss 1825 3,99 (an Lnllier)

;

(f/as dimj) ist unsichtbar, den Junkern ein gedieht,
der mann im kittel kann es haben,
und mancher ritter hat es nicht.

Claudius 1. 2, 130 (78)

;

wie oft hab iclis huren müssen von dir und dem Boigeol,

bitter, bitter, wie mein ganzes wescn (thun und treiben) eben

ein gedieht sei, wie meine empfindung, vorgegebene empfin-

dung von gott, religion , freundschaft etc. phantasey, kurz

alles blos vom dichter . . . herausgequollen. Schiller I, 57, 28

(brief an Scliarfeii stein 1778); vgl. die erfalirung, die Gotiie in

Leipzig machte: ich sah dasz sie (Fried. Oser) meinten, poesie

und lügen wären nur geschwisler. an Leipziger freunde 151,

d. j. G. 1,48.

O) gedieht des dichters, seine erfindung, scliüpfung, diclitwcrk

in völliger ahfassiing.

a) auch diesz schon inlid., nie schon in der dichlersprache zu

St. Gallen zu Nolkers zeiten dietamen ein aufgegebnes cxercilium

in Versen, diclare die ausarheitung hiesz (z.b. H.\ui'rs zeitschr.

14, 3, vgl. unter dichten 2 und o), s. noch aus dem 15. jahrh.

unter d a. e. diciamen, selbst dictatura für gedieht:

ir hat diz geliebte wol gehört (vorlenen),

ej lichte von l'riislär Herbert, tict von Troye 18449.

Auch gleich dichtung, poesie, d. h. begrifflich allgemein oder collec-

ivisch gedacht {vgl. 7, a nhd.)

:

der diz selbe maore vant
in kriccheschcm gelihtc. Hart. 4,29;

dö bat der margräve mich,
Aar, ich diu m;i'rc ribtc

ze tiuisclicm gelihte. Haupt 2,393;

de sulve Brün Scr)nenbel(e niakeile sedder vele dfidesclier boke,

als cantica canticorum, dat ave Maria und (überhaupt) vele gi'ldes

gedichtes. Magdeb. schüppenchr. 169, 17. Das mhd. t auszcr im

16. auch noch im ll.jh., z.b.: das Eratosthenes ein geliebte
von beschreibung der weit ... geschrieben. Opitz poet. B3'

(Braunes nt'i(rfrHc/c s. 12). B 4' (13), lobgctichtc C2'(l7), trost-

getichte C4''(20), auch tichten H 4* (s. 49), ertichten 04' (s. 44).

doch daneben gedichte B3'(l2); Logaus sinn-getichte. auch

die volle cndung noch tief im 18. j7j. .' ist mein gedichte auf

ihre hochzeit immer noch eine fabel? Gellert 1784 4,118, wie

geschenke ebenda; er setzte sich also und schrieb ein ziemlich

lang gedichte. Lessing 4,449.

b) CS heiszt ein gedieht schreiben, z.b. Opitz, Lessing vorhin

(vgl. unter c), ein gedichte verfertigen Günther t-orr. 3, aber

auch einfach machen, wie jetzt noch, auch nl. maken, schon im

14. jahrh. (s. mnd. unter a, auch aus der Limb, chron. unter c)

und im 16. (vgl. griech. jtoielv, noirjois, noirjun) -.

ncchtcn zu abend ich spaciert •,

auf freiem mark und phantasirt
zu machen ein newes gedieht. H. Sachs 1,507'.

natürlich auch dichten, z. b.

:

meine gedieht, spruch und gcsang,
die ich hct dicht vor jaren lang.

dcrs. bei (-dz 1,8 (summa aller meiner gedickt).

c) der genaue begriff, dem Ursprünge entsprechend, das heiszt

geschriebenes dichttveric, im unterschiede von dem gesungenen

iiede , ist noch jetzt lebendig, man denkt sich ein gedieht ge-

schrieben und gelesen, daher auch wechselnd mit bucii , z. b.

:

kein feiner noch meisterlicher gedieht als das buch von Rei-

nicken. Alrerus Es. 9;

so hon ich Micbahel Peham
ain puch da von getichtet. Rkhaim Wiener 2, 16. 417, 17.

dem widersprechen auch folgende Zeugnisse aus älterer zeit nicht,

wo zwar von liedern die rede ist, aber daran gedieht und gesang,

melodei unterschieden werden, d.h. der text von der weise: der

(aussätzige mönch) machte die besten lieder und reihen in der

weit von gedieht und melodeyen . . . und was er sung, das

sungen die leut alle gern , und alle meister pfiffen (spielten,

bliesen) und andere spilleut fürten den gesang und das gedieht.

Limb. ehr. 65 R. (75), wie mhd. geläufig wort unde wlse ; vergL

:

in denselbigen jähren verwandelten sich die carmina und
gedichte in teutschen landen, dann man bishtro lange lieder

gesungen hatte . . da machten die meisler neuwe lieder. das.

36 (35) , das ist zugleich gelehrt und volksmäszig durcheinander

gedacht und geredet; hie nach volget gar hüpsche abentewrige

IV.

gidicht, so gar kurzweilig sind zelesen und ze»\ngei), titcl von

Neidhart fuchs, s. Haupts Neidh. s. viii, genauer als gedieht und
lied zugleich nach belieben zu behandeln, sowol zu lesen als zu

singen-, was bei Behkim Wiener s. 1 spruch oder liet heiszt.

d) so wird auch sonst, wo gedieht von gesang gebraucht ist

(auch mit lied wechselnd), der worllaut, der inhalt gemeint sein,

z.b. ein schönes lied von Kopfstain vom j. 1504 beginnt:

wollt ihr hören ein neues gedieht?
SOLTAU 2,41, LiLIENCHON 2,550;

nun wend ir hören singen
iezund ein nüw gedieht? Lilikncron 2,552;

und der könig Hiskia hiesz die Levilen den herrn loben mil

dem gelicht David und Assaph des schawers. 2 chron. 29,30;

wir wollen einen guten spruch hören , und ein fein gelicht

auf der liarfen spielen. ;7X. 49, 5; Phemi, du kanst vi! schöne

liebliche gedieht oder gesang von den göllern und menschen
. . . aber jelzo hastu ein lied gesungen, das mir (Penelope) in

meinem heizen schmerz erweckt hat. ScnAinENKEiszER Od. lO';

ein jedes newes gedieht und von new geschehen dingen höret

man am aller liebsten (tröstet sie Telemach). darzu betrifft

disz lied nit allein Ulyssem. u'. der voc. ine. teut. gibt neben

gelicht poema noch besonders geliebt von gesangk Carmen, vgl.

bei DiEF. 102' für carmen wechselnd gedieht, lied, gesang, das

erste ist mehr gelehrt gedacht, wie das ganze wort von haus ans.

Ein völliges übertreten in den sinn von lied klingt uns entschieden

befremdlich, und hals wol immer gethan, z. b. von der nachtigall

in einer fabel, doch wechselnd mit lied

:

die nachtigall sang einst ihr göttliches gedieht,
zu sehn, ob es die menschen fühlten (s. sp. 1951 m.) . .

drauf kam Damöt mit seiner schöne.
der kukuk schrie sein lied: ,sie giengen stolz vorbei.

nun sang die meisterinn der zauberischen töne . .

sie fühlten die gewalt der lieder.

Gkllert 1784 1,224 (die nncht. u. der kukuk),

gedieht ist da herbeigeführt durch das dichten der zeitgenössischen

liederdichter, das er zugleich oder mehr im sinne hatte, so auch

schon bei meistersingern, gelehrt gemeint, vom waldgesang:

frölich die vogel sungen da,

sAszIich usz ganzer limsica . .

ieglichcr sang sein uigen licht . .

die nachtgall ir gesang durchpricht u.s.w. Ilnlzl. 37'.

übrigens findet sich auch liel früher umgekehrt erweitert, z. b. dir

Teulhonista 70' gibt als begriff: gedieht of (oder) liet int gemein,

dietamen, carmen, poema, dictatura, fictio, dann im besonderen:

gedieht of liet van kerlschen (bihirischen) saken., comedia,

gedieht of liet van herliken saken (herrenangelegenheiten), tra-

gedia, wie ja auch das nicht gesungene epos schon mhd. liet hii'sz,

im IS. jh. wieder heldenlied ; vgL tragedid als gesang Dikf. 591*.

e) von verschiednen gedichtarten werden z. b. bei Stieler 297

genannt liebesgedicht, schandgedichl pasquillum, geistlich

gedieht, lobgedicht, ehrengedicht, traurgedicht, geschichls-

gedicht poema epicum ; ferner klag- Iraur- nihm- und lob-

gedicht. Bist /'(ir«. 447; spielgedicht oder comödien. Zinkgr. l,

vorr. 6' (vgl. gedichlspie!) ; heroisch gedieht, epos. Aler 856';

hücbzeitgedicht oder carmen, trauergedicht oder leichencarmen,

ein liebes- und heldengedicht a romance, schand- oder sehmäh-

gedieht, strafgedicht (satire) Ludwig 706; abschiedsgedichlc,

buhlergedichte, geburlsgedichle, leichengedichte u.a. Stein-

HACH 1,278; ein heroisch geliebte. Opitz poet. C4' (s. 19ßr.);

dramatische gedichte. Gottsched dichtk. (1751) 175, Lessing

3, 12S, von allen gattungen der bühnendichtung, während man im

engeren sinne jetzt ein solches so nennt, das sich den strengen

forderungen der bühne gegenüber freier hält, mehr gedieht als

drama ist; Hallers und Hagedorns lehrgedichte. Gei.lert 1784

6,257; Sinngedicht, schäfergedicht, klinggedicht, scherzgedieht,

Spottgedicht, feslgedicht, gelegenheilsgedicht, dankgedicht «.a

im 17. jahrh. für fabula, apologus sinnreich gedieht Schöns-

leder Ls'.

f) wenn für den begriff eigentlich verse, reime, rhythmus u. s. w.

nötig sind, so ist er doch auch auf dichterarbeit in prosa erstreckt

worden, wie wir diese, z.b. den roman, die novelle, noch als

dichtung bezeichnen, während ims gedieht dafür jetzt befremdet,

z.b.: Bronners lisehergediehte. Zur. 1787, idyllen in prosa.

von Tomanen:

er macht sich einen plan von freuden und von pflichlon,

vielleicht nach Richardsons unsterblichen gedichten.
Uz 2, 102,

genauer als prosaische gedichte bezeichnet: zu dieser classe

zähle ich ferner die guten prosaischen gedichte , besonders

die Clarissa und den Grandison. Gellert 1784 6,257 (lO. mor.

127
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vorl.); Gerstenbergs prosaische gcdiclite. Altona 1759. derselbe

ausdruck übrigens mich in andcrm sinne, gedieht in tingczwungencn

reimzeüen, im ton der ^poetischen epistel', in halber prosa sich

bewegend, denn so ist es wol im folgenden gemeint:

ich sage nicht was ich empfunden,
denn mein prosaisches gedieht
stimmt diesesmal sehr zur cmpfindung nicht.

der jumje Göthk 1,33 (an madem- Oscr).

gedichte in prosa aber auch schon im 17. jahrh., z.b.: Nathan

und Jütham, d.i. geistliche und weltliche lehrgedichte u.s.w.

von Hahsdörfer, ISiirnb. 1659, es sind fast durchaus kleine auf-

sdtze in prosa. das reicht abtr rückwärts dem älteren gebrauch

u. 2, b die liand , wo z. b. prosa als gedieht on versch erklärt

wird, eigentlich schrißwerk überhaupt.

g) damit erklärt sich auch die bezeichnung gebundnes gedieht,

poetisches, reimgedicht u. ä. : das ander buch sehr herrliche,

schöne, artliche und gebundene gedieht, titel des 2. theils von

den gedichten des H. Sachs Nilrnb. 1560 ; ein poetisches italia-

nisches gedieht. Schuppius 567 ; reinigedichte Rompi.ers Slraszb.

1647; ein poetisches gedieht, a poem, a poetical composition

Ludwig 706.

7) der begriff fand aber noch andere erweüerung.

a) gleich dichlung, das ja selbst auch für gedieht im vorigen

sinne cintrilt (wie poeterei im 16. 17. jahrh. auch), das dichten

des dichters oder gedichte als ganzes gedacht, poesie {schon mhd.,

s. unter 6, a) : poesis, gctichte, geticht «. ä. (neben tichtunge).

DiEF. 443'; hab ich meine garstige und schnöde poeterei odder

geticht lassen faren. Luther bei Dielz 2,33";

als ich Ilaiis Sachs alt wäre . .

lust und begir wurt schwach und öd
zu höflichem gedichte. H. Sacus 1,320 (iöd.

;

meinst, ich hätte dich darum erwählt (zum freunde), um einen

zu haben , von dem ich in mein gedieht plaudern kann

!

Sciin.i.ER 1,59,29 (brief an Scharfenstein), was jetzt in meine

gedichte oder dichtung heiszen würde;

eine künde [xafje), drin gcschichte

sich schön verwoben mit gedichte.
Uhland (1(347) 342, die drei Schlösser,

wozu übrigens 5, b, ß zu vergleichen, auch nl. früher z. b. in

gedieht schrijven, jetzt in dicht, in poesie.

b) gedieht für gedichtart, bestimmte gattung oder form: wan

her (für wannen iier) das sonnet . . . seinen namen habe . .

.

weisz ich anders nichts zue sagen , als . . . disz gctichte viel-

leicht von wegen seiner hin und wieder geschrenkten reime

. . .also sei getaufet worden. Opitz poet. G4'' (s. 44 Br.).

c) übertragen z. b. auf malcrei

:

färbe her! dein meislerwiile
schallt ein sichtliches gedieht.

GöTUB 2,166 (2,401 llemp.), an rischbein;

ähnlich spricht man von tondicbtung, wol auch tongedicht.

gleich künstlerische Schöpfung: Lilar (der fürstengarten) ist das

naturspiel und bukolische gedieht der romantischen und

gaukelhaften phantasie des alten fürsten. J.Paul Tit. 2,48.

GEDICHTAliT, n. art, gattung von gedichten: wie fern ist ihr

(der mylhologie) gebrauch zuträglich in verschiedenen gedicht-

arten. Herder fragm. 3, inhalt II, 3; der begriff dieser letztern

als einzelner gedichtarten. Schiller X, 484, 20 (nachher dich-

tungsarten).

GEDICHTßAR, n. gleich bar in der kunstspruche der meister-

s^inger (s. bar 1,1121, vergl. unter gebaren I, c): vil . . maister-

licher gedichtpar (von H. Folz), zum thail zu singen, zu lesen

und zu peten, s. Kellers fastn. 1270. ähnlich is't das kurze

kahle bar verdeutlicht in barliedlin Germ. 3, 316, parlied 323.

GEDICHTBUCH, n. digestum. Dief. 181°, zu gedieht 2, a.

GEDICHTCHEN, n. kleines gedieht, nl. gedichtje. vergl.

gedichtlein.

GEDICHTESCHREIBER, m. .• die fürsten . , wissen nicht, wie

sehr sie den romanen- Schauspiele- und gedichte-schreibern

verpflichtet sind. Klinger 11,212, was jetzt gedichtscbreiber

lauten ivürde, doch mit dem verlast des auszudrückenden plurals.

GEDICHTFORM, f: diese gediclitform, deren sich die

neuern ausländer . . sehr häufig bedienen (das sonnet). Bürger

ged. 1789 1, vorr. 21.

GEDICHTGATTUNG, f wie gedichtart.

GEDICHTGESCHICHT, f sive poetische geschieht, epos,

historia eqvcstris, fabularis, vulgo roman. Stieler 1746.

GEDICHTLEIN, n. gedichtchen:

disz klein gedichtlin nit veracht,
in einer stund hat ers gemacht.

S. Bkant in Liliencrons hist. volhsl. 2,312'.

GEDICHTSAMMLUNG — GEDIEGEN 2020

GEDICHTSAMMLUNG, /. gedichte in eine Sammlung gebracht:

an fremden heiträgen zu einer gedichtsaminlung wird es nicht

fehlen. Schiller an W. v. Humb. 2ii; redaction einer gedicht-

saminlung, nachher unter dem titel 'willkommen' heraus-

gegeben. GöTHE 32,90. auch für anthologie u. ähnl.

GEDICHTSART, /". gedichtgattung, jw'e gedichtart (s. d.) : der

herr Addison selbst hat in der gedichtes-arl, da dergleichen

aufgeführt werden, so viel kunst gefunden .. Bodmer wu7id.

167 ; über den moralischen Unterricht . . der in einer jeden

gedicbtesart nothwendig ist. crit. br. 47 ; das sonnett ist eine

gedichtsart u.s.w. Campe im fremdwb. untci- sonnett.

GEDICHTSPIEL, n. fabula sceniea Stieler 20S7, schon im

16. jahrh.

:

ich wil dir nicht viel sagen hie,

wie geistlich sein die comödy
so in der bihel werdn glesen,

das lauter gdlchtspicl seind gewesen.
Fhischlin phaxm., epilog.

vgl. das folgende und spielgedicht unter gedieht 6, e.

GEDICHTSPRECHER, m. im Teuth. 70": gedichtspreker .

.

comedus, persona; es wird sich auch hd. finden, vergl. gedicht-

spiel und aus dem Teuth. unter gedieht 6, d.

GEDICHTUNG, f crdichtung, willkürliche erfindung (s. gedieht

5, b. c) : sölicher närrischer gelichtung und falscher erfindung

und ungelauben seind so vil. Geffken bilderkat. 2, 113, von

aberglauben; lupperei und gedichtung. 112. 114.

GEDICHTVVEIS, adv. als gedieht, erfindung: ob nun dieses

alles gestshicht- oder gedicht-weis vorgestellet, wollen wir nicht

eben so genau hintersuchen. Simpl. 1685 2,389; s. gedieht

GEDIE , m. seltnes subst. verb. zu gedeihen
,

gedeien , wie

z.b. trieb zu treiben, bisz zu heiszen, im il. jh.: wären der

hoffnung, dasz es den landen zu seligem aufnehmen, pro-

sperirung und gedie . . gereichen werde, verhandl. der schles.

fürsten u. stände vom j. 1619 5. 362. s. das folgende.

GEDIEG, m. gleich dem vorigen (nicht n. wie man nach

gedeihen ansetzt, s. Lessing 5,319): ists vor millernacht hell

und klar und ein vihe wird in derselben zeit geboren , so

wird dassclbige thier wol fortkommen und guten gedieg haben.

Cole« hausli. 356; gewisse pflanzen liätten in frembdem erd-

reich bessern gedjeg. Lohenstein Arm. 1,310;

geld- lust und ehrengeiz macht, dasz die ganze weit

so arm ist an gedieg und nichts von heil behält.
LoGAU 2,7,78.

auch kn 18. jh. noch bei Steinbacii 1, 268 gedieg m. nulrilio,

gedieglich nutribilis, und un ged leg, gleich ungedeihen n.

(sp. 1968): dasz auch durch worte (bcsprechungsformeln) oft-

mahls ein mensch oder ein kind könne in ungedieg gebracht

werden. J. G. Schmidt cur. grillen CJwmnitz 1728 s. 253.

Es ist tnit gedie (s. d.) eigentlich eins, so wie gediegen und

gediehen eins sind (s. u. gedeihen I, b und d) ; unterschieden

davon aber sind die nebenformen gedey (s. gedeih) und gedeig,

wie z.b. von trieb das treib in zeilvertreib, d. h. jenes mit dem

vocal des plur. prart., dieses mit dem des praesens. Dem nhd.

gedieg entsprechend schon ahd. githig fructus, successus, pro-

speritüs Graff 5,110, das eig. gilhih gelautet haben musz, z.b.

gilöuha thin si kreftig,

thaj thir sin (Cliristi) töd si githig (so),

mit sinemo wihe
iz framraort thir io thihe (gedeihe, nütze).

Otfrid IV, 37, 15.

Besonders entwickelt im nd., tnnd. dege, 5. Schiller u. Lübben

1,494', z.b. dege hebben von einem kindc, gut gedeihen, aber

auch schwachformig, z. b. de schape liadden gans guden degen,

daher auch to degen, tüchtig, gedeihlich; noch jetzt z.b. götting.

getrcide hat kein deg (m.) oder degen Scijambacb 41*', allmärk.

däg, dei m. Danneil 30'. auch nrh. to deeghe, rede, debite,

pertinenter Teuth. 6"'; vgl. auch gedieglich, gediegsam.

GEDIEGEN, fest, tüchtig, trocken, geronnen u. ä.

1) es ist eigentlich das part. praet. zu gedeihen, urspr. mit

kurzem vocal (daher eben das -g), mhd. gedigen, ahd. gadigan,

alts. gitbigan, s. unter gedeihen \,b. im 15. 16. jahrh. auch

getigen (2, b. 4), das meint aber eigentlich tigen (s. digen), d. h.

mit t- für gd- nach sp. 1606 /j. mnd. gedegen, auch bei Luther,

s. 3, e. 6.

a) daher als adj. und part. nebeneinander z. b. im 16. jahrh.

:

von Verwesung der gedigenen erz, so ir akmi (gricch. ax/irj,

wol als alchymistisches kunstwoH) und volstendige kraft erreicht

und dahin gediegen und kommen sein, dasz sie iren still-

stand haben (im wachsthum), wie ein mensch in seinen vierzig
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jaien, können wir von aller naluikündiger grund und sclilusz

nit weichen, {d. Ii.:) was da wird und weciisl, das vergehet

und verweset aueli. Mathes. Sar. (yi" (6. pred.), er cildärt zu-

gleich den bergmännischen ausdruck, wie man ihn damals noch

lictdig verstand: gedigen erz (fr sc/irWW a«c/t gediegen, s. 2, a),

das zu seiner vollkraß gewachsen, gediehen, ausgewachsen ist {von

der behandlung der erze als lebender wesen beim bergmann s. z. b.

sp. 1229), es ist der begriff von gedeilien II, \,a, s. alid. gadigan

utalurus dort und bei VKrni bergwb. 221 die belege für wachsen

vom erz, a«rA gewachsenes goid, silher, kupfer g/c/f/i gediegenes.

b) dasz gediegen zu gedeihen gehört, ist bis ins 18. jahrh.

au(h nicht blosz sprachgelehrten bewuszl geblieben, das zeigt,

dasz man bei ,der Wiederherstellung des -h, wenigstens fürs äuge

{s. gedeilien \,d), auch gediehen bildete: dasz sie mir nicht

allein mein pferd, sondern auch ein klein paquet gediehenes
gold nicht abnahmen. Felsenb. 2, 305

;

das borgwerk stebt in deiner (tiotles) hut,

in deinem namen wird's gemuth't,
bestätigt und verlieiien . .

du macbst das erz gedieiicn.
'alter berijrcilicn' hei Veitii 221.

umgehehrt gediegen im 17. ]ahrh. noch als pari.

:

allein' in diese stein' ist eine kraft gediegen,
den krocodil zu lailn, den drachen zubesiegen.

LoiiENSTEiN Cleop. 124, 727,

s. dazu gedeihen 1,6. noch im 18. jh. stellt Steimbacii 1,269

zur auswahl: gediehen, gediegen, soiidus, perfeclus.

c) wertvoll ist daneben {zugleich als nachtrug zu gedeihe adj.)

eine var. zu 4 Mos. 10,2 mache dir zwo dromelen von lichtem
Silber, im ersten druck: von gedeyem silher; Luthkr als

bei-gmannssohn verbürgt da das adj. gedeihe als bergmännisch

gleich gediegen {auch dicht gehört zu gedeihen), wie der gedeje

mann bei Schocii sp. 1984 hier sein gegenstück findet in dem
gediegen unter 3, d.

2, a) im eigentlichen gebrauch jetzt nur noch gediegen erz

u. dergl. {s. 1, a), nur zufällig vor dem 16. jahrh. nicht belegt:

derb und gedigen silher und gold. Matiies. Sur. 2'
; golt wird

dir ein land einreumeu, darinn . . du gediegen kupier aus den

bergen hawen wirst. 5'; wie es die tiefgelerten dafür halten,

das auch in unverritzteui feldc solcher dunst und feuchtigkeit

in offnen gengen und klüften übersieh steige und unterm rasen

gestehe {fest werde) und gedigen werde. 02', sich zu reinem

erz bilde; in unsern gengen und Hetzen bricht zweierlei Silber-

erz, das eine ist gar {ganz) sichtig, derb, gedigen oder lauter

Silber, das ander bricht in allerlei hergarl. 63*; gediegen weisz

Silber, das.; ich hab auch braun gediegen silber gesehen.

das.; das ist sehr gemein, dasz weisz silber aus gediegem

glaserz spreiszet. 63';

ir Silber und rot ^old gedigen.
Stephani (jcialt. aclion 1568 B ij ".

Im gebrauch ist es übrigens durch massiv bedrängt oder ver-

drängt, das deutsche lebendige wort durch ein kaltes todtes fremdes,

wie so oft; schon im jähre 1710 weisz Hertwig im bergbuch 157'

unser wort nicht anders zu erklären als durch das fremde {was

sich immer öfter nötig macht): gediegen ertz heiszet, wenn das

silber oder ander metall massiv in denen gangen gefunden

wird, oder sich prägen lasset ehe es ins feuer kommet (Veitii

221, der Hn der natur rein vorkommend' erklärt). Es hat sich

auch ein unterschied gebildet im leben, den schon Luowig 706

vorbringt :
" gediegen gold u. s. w. l) dicht gold , so inwendig

nicht hohl ist, massy, massive or solid gold {z. b. leuchter von
gediegnem silber); 2) solch gold, silbir, zinn, kupfer u. s. w., so

noch nie in keinem feuer und keiner Scheidung bedürftig gewesen,

sondern von sich selbst zu seiner bchörlichen Substanz und per-

fection gediehen ist." auch Veith gibt eine bergmännische Unter-

scheidung in zwei begriffe, s. schon Adelung, der das wort nur

in dieser bedeutung kennt, übrigens auch dän. schwed. entlehnt

gedigen. eigen ist gediegen für gediegen gemacht: ein nicht

gegossenes, sondern mit dem hammer gediegenes bild, statua

holosphyrata Ai.er 856*.

6) das ist aber eigentlich nur eine einzelne anwendung des

allgemeineren bcgriffes, den im Ib.jh. Meiber so angibt: solidum,

firnium, fest uf einander, non rarutn, stark und werig, getygen
nahe by einander, varil. y3' (Dief. 541'), ohne komma nach

getygen, das doch wol zu setzen ist. so von holz : gediegen holz,

levigantis (?) voc. 14S2 k4*, nach der lal. glossc wol als tischler-

wort, vom hobeln; es ist kein gedigener und derhalben auch
schwerer holz, als ebenus und bux. Henisch 1407,66. 576,50,

eig. wieder: gewachsen, genauer gut ausgewachsen, fest gewachsen,

durch und durch in sich selbst u. s. f. {s. auch unter 4). von

erde: gedigen, fest erdrich, terra solida Henisch 1407,53, im

yegensalz zur lockeren, s. auch auf die zeit angewandt gedigen,

ununterbrochen unter 5.

c) für fest brauchte es Voss gern, der guten allen worlen nach-

trachtete, um sie wieder zu beleben

:

denn rückwärts bog sich die spitze

auf den gediegenen Schild, llias 3,349, aaniS ivi xoaTe^fj;

aber umher am gediegenen estrieh die freier

über einander gestreckt. Ud. 23,47, xoaraiTieSov ovSas;

geht sie hinein in den wild aufbrandenden Strudel,
wo sie den tritt aufsetzt, als war es gediegenes ufer.

ders. bei Cahpb unter tritt;

stracks wird von danncn geschleppt und gesperrt der Tynbener
Acötes

in ein gediegnes verscblosz.
Ov. 1,198 (19,187, inil. 3,666), solidis in tectis

;

weisz dann wirbelt die flut, und schnell
harscht der bacli, und im see beulet gediegener frost.

<icd. 1802 1,7, 1825 3,3 {der winter),

doch wol: wo es 'fest, friert', wie man sagt; da er {der palast)

aus gediegenen namiiien erbaut ist. Wielanu 12, 255 {Sylv.

0. Ros. 11,6,2).

3) der bildliche gebrauch war von liaus aus weit manigfaltiger

als jetzt.

a) von mensclien, a) lauter und rein von unechtem, falschem

:

hast mich befunden ganz gedigen
und wolgelöntert von betrug.

Weckherlin 55 (ps. 17,4),

wo nach dem wolgeläulert deutlich an gold o. ähnl. gedacht ist,

vgl. rein wie gold, lauter wie gold.

ß) in sittlicher anwendung auch anders im 17. und 18. jh.

:

der mensch ist ganz gediegen, ingenii tnansueti, humani, pacifici.

Stieler 312; gediegen, gutwilli'i, facilis, mollis Aler 856*, sanft-

müthig, eingezogen, humble, retire, modeste Rädlein 329', biegsam,

zahm, M. Kramer 1787 164'; einen durch strafe, schlage u.a.

gediegen machen Aler, M. Kramer, ob nur vom hämmern des

goldes , kupfers u. ä. ? vergl. d am ende, auch e, ß, auch mit

dem hammer gediegen unter 2, a a. e.

b) anders, gleichfalls nach dem metall, für fest, hart : so hält

er für . . energie . . was bei ihm nur eiserner Starrsinn ist .

.

und um ihn recht gediegen zu machen , schlagen noch die

vorurlheile des Standes . . darauf. Klinger 11,207, als eisen

gedacht, das der schmidt hämmernd gediegen macht.

c) jetzt ist es geläufig für durch und durch tüchtig, in sich

fertig oder reif o. ä. so spricht man von gediegener hildung,

die sich einer erworben, auch von gediegenem wissen, gedie-

genen kenntnissen, als einem theil jener; es wird dabei wol durch-

gehends an das gediegen von metall •2,a gedacht; rff'e gediegene

hildung ist eine art durchbildung, die den ganzen menschen oder

geist durchdrungen hat; die hildung selber braucht übrigens doch

lieber das franz. solid , solide , das auch gleich gediegen t'o«

metall gebraucht wird, gediegner witz, gediegene worle, gehall-

volle, nicht hohle:

wen kümmert es, was ein poet urtlieilt? doch, zeigte sich einer
emplindlich,

übertrefT er ihn auch, denn er macht sich dadurch zu gedie-
genem Worten verbindlich.

Platen 278 (1847 4, 73.

Früher aber hat man dabei auch an des gediegen 2, b gedacht,

in sich ausgewachsen; so wol im folgenden: gediegene Weisheit,

wie sie das alter hat, ausgereifte, z. b. Elisabeth zu Talbot

:

ich kenne eures eifers reinen trieb,

weisz, dasz gediegne Weisheit aus euch redet.

Schiller XII, 453 (M. Stuart 2, 3).

gediegner sinn, kernig gedrungen: liebst du runden gediegnen

sinn, so bist du {als Schriftsteller) karglaut und setzest da der

Wörtlein nur etliche, wo andre ganze lange zeilen daher laufen

lassen. Klopstock 12, 151. wie alt ist diese anwendung? noch

Adelung kennt sie nicht, jetzt auch schon ironisch umgekehrt

{wie gelungen) : das ist aber gediegen ! d. h. albern, sonderbar

oder ahnt.

d) oft md. im 17. 18. jh. ein gediegner mann u. ähnl.,

der es zu etwas gebracht hat, angesehen in der gemeinde und
wolhabend u. ähnl., wol was jetzt ein gemachter mann heiszt:

in summa wer das mädgen wird kriegen {zur frau), der ist

ein gediegener mann bis ins sechste und siebende glied. Chh.

Weise comöd. IIO; wenn die heirathen fortgehen {ihren fort-

gang haben, zu stände kommen), so sein wir gleichwol gedie-

gene leule. 307 ; ach bin ich nicht ein narr gewesen I ach

was vor ein gediegener mann könte ich ietzund sein, erzn 67 ;

127*
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deswegen bleibt sie doch eine gediegene princessin, wenn

gleich die hoffnung^ ihres künigreiches zu schunden gehet.

coniöd. 172, wo dcuüich wird, dasz die duszere geltung, rciclUhum

u. dcrgl. zum begriffe wol wünschenswert, aber nicht notwendig

waren, dasz er doch mehr innerlich war, eigentlich ein fertiger

mann, ein vollkommener u. ähnl., was ja ein gemachter mann
ursprünglich auch meint, dazu gehört denn offenbar auch aus

dem \&. jahrh. md.: die zuvor hie auf erden in diesem leben

sind gewesen reich, gewaltig, frölich und gediegen, werden

alsdenn sein trawrig und verdampt. Llituku hauspost. 1559 15'

{Dietz 2,33'), doch mehr äuszcrlich, in gesichertem daheim o.a.

s. auch das gleichbedeutende md. gedeyer mann unter gedeihe.

es gehört zu gedeihen 2, fr, eigentlich ein mann, der 'gediehen

ist, d. h. geworden was ei- nur werden kann als mann, das natur-

ziel erfüllt hat {s. sp. l<,)8(i in., auch ahd. ^pcrfectus' unlir e, y),

was denn je nach neigung verschiedene auffassung zuliesz, von der

äuszerlichsten bis zu der sitllich innerlichsten, wie sie in KAuLKi^is

gediegen unter a in einem späten bruchstück vorliegen wird.

e) das bestätigt und verdeutlicht sich noch iveiler rückwärts.

a) Vollkommenheit des maancs als helden bezeichnete es ahd.,

ags., s. das gidigan
,
ge{)ügen im zujauchzenden ruf an sicger,

helden sp. 19S9 (g) ; ein nachklang davon ist wol mnd. : mit so

mennigem ridder wol gedegen. Ilamb. ehr. 194, 20 (Schii.i.ek m.

L. 2,23*), was gewiss auch gedegen, gedigen allein hiesz, da

gedihen an sich eigentlich schon gleich wol gedihen war, letzteres

mir im gegensatz zu übel gedihen (sp. 198s) sich nötig machte.

ß) bemerkenswert aber mnd. auch für klug, in der sogenannten

Repgauisclien chron.: Galba, en gedegen man, wart de seste

keiser. deutsche chron. II, 98, 27, für prudens homo. daraus

liesze sich denn Häuleins gediegen modesle u. b auch begreifen,

da ja besciieiden ursprüuiilich klug, einsichtig bedeutete, da wäre

denn Weisheit als die wahre Vollkommenheit des mannes gedacht,

zugleich wol zusammenfallend mit ahd. gidigan grandaevus, pro-

vectus aetate (s. gedeihen 1, b).

y) aber auch entschieden sittlich gefaszt in einei' Schönheit und

ausdehnung, wovon die ältesten quellen leider mehr nur eine

ahnung verstatten : ahd. gidigan war auszer dem allgemeinen pie-

ciputis, perfectus auch serius, severus, gravis (vgl. gediegenheit

am ende), ja castus, das subsl. gidigani /'. auch serietas (vultus),

casiitas, pudor (Giiakf 5, l(/7. 108), also von innerstir, höchster reife

und Vollkommenheit des geistes und gemülhes (s. noch mhd. unter

gedieglich); dahm- z. b. von Jesu in der Versuchung durch den

teufel

:

sprali er odo deta waj llia; was al giiliiganaj.

Otkuiü II, 4, 22.

gesteigert thuruhlhigan, unserm durchgebildet nahe tretend, wenn

auch das Ihuruh- dem lat. per- von perfectus entnommen ist:

weset ir tiun-ubtbigane, söso iwar fater thie himilisco thuruh-

lhigan ist. Tat. 32,10, übers, von estote perfecti etc.

S) hierher gehört denn auch (zugleich als nachtrag zu gedeihen)

und hier erklärt sich ags. ge})ungen sobrius Grein 1,471, möde
gelungen Beow. 625, von hohem edlem sinn, wis, vvel J)ungen

1928, tvcise und von edelstem sinne, |)eawum gejjungen Jiid. 129,

in Sitten und Charakter vollendet, auch gel)ungen allein für hervor-

ragend, ausgezeichnet, denn diesz |)ingan, gel)ingan ist eine alt-

berechtigte nebenform zu dihan, gidiban, die sich auch alts. veirdt

in erthungan vom h. Petrus Hei. 3300, dthengian vollenden, zur

Vollkommenheit bringen, das verluiltnis ist wie zwischen alts. fangan

und fahan, hangan und hähan, ahd. dringan und goth. {)reihan

(vgl. schon Diefenü. goth. wb. 2,701.716).

4) gediegen getrocknet, zu dem oberd. gedeihen 6 gleich

eintrocknen, s. schon dort aus dem 15. jh. von werkholz das man
liegen läszt , damit es gedigen , wol gedigen werde (sp. 1992),

vergl. liier aus Henisch unter 1,b; zu meiden sind (für den
kranken) eingesalzen oder gediegen fleisch oder fisch. Para-
cELSus 1,1121', gedörrtes, geräuchertes; kein gediegen fleisch,

kein schweinins. I,6b9'; netz das futter, auch gib im darunder
rinderin getigens und gerauchts fleisch. Seuter rossarzn.

113; gedigens und grflns fleisch. Fronsp. kriegsb. 1,120'; bei

Henisch 1407 gedigen, geräuchert fleisch, gedigen lisch, z.b.

plateisen und rächen, passeres et raiae siccatae, auch gediegene
feigen, fici aridae, caricae, gedigene weichseien, cerasa duracina,

insolata; digen machen am rauch, torrere. ders. 708,43. s. auch
unter digen und Schmei.i.er '^

1, 497 unter deihen. der grund-
begriff ist doch auch hier: fest geworden; daher von milch,

geronnen: (nimm) dru tail wassers und geligner milch ain

tail, und siude daj, bis (bis es) walle. Weigand s. v. aus einer

hs. von 1400.

5) gedigen als adv.: nach diseni studiert er etwann ein

halb verloren stündlein , mit gar genawen (nahen) äugen auf

das buch gedigen gericht, aber das gemüt in die küchen

geschieht. Fiscuart Garg. Tö', 1594 102' (Seh. 302 gediegen,

gericht), offenbar für ununterbrochen, also wieder gleich dicht

(s. u. \,c). Vgl. Melrers geligen, nahe hei einander u. 2, b.

man sieht zugleich wieder einmal, wie mange'.haß die bezeugung

und beobachtung des Wortes noch sein mttsz.

C) das 7id. gedegen auch md., in einer reimenden formcl

:

darumb ists iiirem herodischen regiment gar nichts (nicht)

gelegen noch gedegen, das die magi anfahen vom liecht des

evangeli zu reden. Luther ausl. d. ep. w. ev. vom christtag Ihlö

kkkij", bei Dietz 2, 3l', eigentlich wol: mir ist es gediehen, d.h.

eben so weit gewachsen, gekommen, als es mir recht ist, zu gute

kommt , s. mir gedeiht unter gedeihen 4, von fruchten u. a.

vgl. auch ags. ge[)ungen für aptits Grein 1,471, und das nhd.

gewaclisen mit dat., eigentlich grosz genug.

GEDIEGENHEIT, /. sahst.' zu gediegen, bei Stieler 313

puritas, solidilas (von mctall) und mansuetudo, comilas, huma-
nitas (zu gediegen 3,a); 2. b.: jene gediegenheit des ausdrucks,

wo jedes wort richtig gewählt ist, keines einen nebenbegrilT

zuläszt, sondern bestimmt und einzig seinen gegenständ be-

zeichnet. GöTiiE 33,102, wo ausdruck und gedanke gleichsam zu

einem ganzen zusammengewachsen sind; aber innen die mitte

ist blutlos, leer, verarmt . . und wie . . die innere bindung sich

löst, wird das lebensfeuer immer flatternder, ein bloszer

phosphorescirender schein, weil die innere gediegenlieit zer-

flossen. GöRRES Eur. u. die rev. 192. übrigens schon später ahd.

gedigenheit provectus (s. unter gediegen 3, e, ß) Graff 5, 108,

mhd. vollkommenheil , auch für ernst, würde u. d. (s. gediegen

3, e, )'), s. Scherz 490, Lexer 1,770; auch gcdignicheit, ernst,

würde Haupt 10, 257, tvas eine Weiterbildung gedigenic voraussetzt

(doch vgl. V, 502 m.), die form würde nhd. gediegenkeit lauten.

GEDIEGLICH, 1) adj. zu gediegen, in mehrfachem sinne,

gleich gedeihlich:

er (der rechte fürst) dient zu ihrem heil, er iniilit sich, dasz
er scliwitzt,

dasz sein vertrautes volk gedicg- und riihglich (rulw)tich) sitzt.

LoGAU 2,2,75,

in gutem gedeihen, für gedeihen gebend bei Steinkach 1,208,

nutribilis, z. b. üschc sind keine gedicgliche speise, pisces non

nulriunt. nrh. entsprechend im 15. jahrh. deeghelick tltchtig

Teulh. 07', s. gedieg a. e.

2) erweitertes gediegen : gedieglich, contentus, humanus, man-
suetus gibt Stieler 313 neben aptus, commodus (d. h. zu l);

s. dazu gediegen 3, a, von dem diesz genommen sein musz. so

schon mhd. gedigenllch, auch mit Stiei.ers bed. stimmend:

danncn {von reue) chomet uns dicmuot
unde gedigeiilichej muot. Diehrr 276, 17,

doch wol: ernster, rcina; keusciter sinn (nicht stark, fest, tvie es

Lexer auffaszt), d. h. ein noch mhd. zeugnis für die ahd. bed.

serius, castus tinter gediegen 3, e, y. s. auch gedigenlichen

altd. bl. 2, 37 vom beten.

GEDIEGSAM , tüchtig, trefflich 0. ähnl.: gediegsam, bieder,

guter art. MusiCus kinderkl. 61, doch wol aus einer mundart

;

die bedeutung sclilieszt sich an das alte gediegen 3, e an , die

form wol an gedieg, vgl. z. b. betriebsam.

GEDIENEN, verstärktes dienen, mhd. und noch nhd.: keiner

so gering ist, der nicht etwas helle, damit er andern gedienen

künde. Luther bei Dietz 2,33'; das ge- von künäe herbeigeführt,

s. sp. 1614 /(/.

GEDIENSTIG, dienstwillig, musz enthalten sein in dem
gtinslikail, die als bei hofe nötig bezeichnet wird, Wittenweiler

ring 30°, 2; sonst dienstlich officiosus Dief. 394', Lexer 1,427,

aber auch dienstig (s. d.) bei Zwingm. nl. gedienstig sehr ent-

wickelt, auch gedienstiglieid.

GEDIENT, gedient habend, im dienst gewesen: die gedienten

officiere wurden als adlich mit mistrauen betrachtet. Dahlmann

franz. rev. 434. vergl. ausgedient, auch bedient gleich dienend.

GEDIESCH, n. getöse, in einer Schilderung des Vesuvs aus dem

IC). Jh.: erschalt auch ein solch grosz gediesch aus gemelten

löchern, als Schüsse man grosze werkpuchsen (festungsgeschülze)

darinnen abe. neue zeilung von 1538, ber. d. sächs. ges. d. wiss.,

ph.-h. cl. 2,155. zu mhd. diejen, das nhd. spurweise noch in

dieszbach, balgdiesze erscheint (zum erstem vgl. Schm. 1,401),

hier aber in einer nebenform dieschen, wie mhd. löschen neben

lujen (s. lauschen), gewiss schon mhd. gedieje n. vgl. luxemb.

gedaisch n. lärm, sausen Gangler 167, mit ai für mhd. ie?
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GEDIEZELE, n. liebelei: der hausknecht hat ein gediezele

mit der köchin. engl, komüd. II, G6.

GEDIGEN, s. gediegen.

GEDILLE, n. dielenwerk, gebäu von dielen (s. diele): man
maciite von starken holz ein geschlossenes gediil und legte

hakenschützen drein. Fbisch 1,195' aus einer 'nachr. v. Nürnb.'

s. 384, bollwerk, schanze, auch dill für gediil (s. sp. 1606 /f.):

der rath liesz ein starkes dill um den bau der vestung machen
und schieszlöcher darein schneiden das. 352 ; aufsetzung des

hochen dills oder planken an der Schwabinger gassen. Sciim.

1^,602, baugerüst, 17. jahrh. Auch getille (vgl. unter diele):

waid zu dem gestech ein langes gethill aufgerichtet, über

welches dill der könig (Max. 1.) und herren mer dann hun-

dert spiesz zerbrochen haben. Jag. FucfiER bei Sciim.'* 1,500.

und gedülle, getülle, s. Fiiiscii 1,195', Sciim.^ 1,002, oben

II, 1101 m. und unten u. d. u:

GEDINGAHBEIT, f.
accordarbeit Schmem.er ^ 1,51&, s. unter

gedinge 3, a, y.

GEDlNGßUIEF, m. schriftliches geding, z. b. von einer schriß-

lichen appellation (s. gedinge 2, f) im landpot in Ober- und

Niederbaiern 1516 21'.

GEDINGBUCH, n. im bergwesen, buch in das die gedinge

(s. d. 3, e) eingetragen werden, s. Veith 225.

GEDINGE. GEDING, n. subst. verb. zu dingen oder gesteigerte

nebenform von ding, ein altes wort, vor zelten von ausgedehnter

bedeutung ivi gemeinde- und rechtsleben, auch nhd. bis ins 18. jh.

in, reslen nachlebend, wo es zudem wieder in voller form gedinge

erscheint; mhd. gedinge, ahd. gidingi, alts. githingi, ags. ge})ing;

mnd. mnl. gedinge, nnl. geding. Als verstärktes ding, mhd.

dinc (s. sp. 1023, vergl. gebild) erscheint es sicher z. b. in nrh.

witgedinc 14. jh. Haupt 15,514, gewiss auch mhd., wie schon ahd.

kidinc conventus, concio Graff 5, 192, später an der Schreibung

gedink, gedingk (s. z.b. 1,c) erkennbar; s. besonders u. 2, e

das wechseln von geding und ding, beide formen aber noch zu

sciu'iden ist unmöglich. Eine nebenform von gedinge als subst.

verb. aber ist rhein. gedingtz pac/w üiek. 405*, hess. gedingitz ».

weisth. 3,423, früher gedingze (14. jh.) s. 427. 431, im 15. jh.

auch gedings pactus Dief. 405', s. sp. 1610 (y) und gedecks ; nd.

entspricht gedingete n. Ssp. lehnr. ',2 (Homeyer Ssp. 11,1,577),

mild, gedingede, dicsz aber als fem., s. dazu unter 5.

1, a) die wahrscheinlich älteste bedeutung , Verhandlung (ahd.

actio Ghaff 5, 193), hin und her reden über eine angelegenheit

zum behuf der einigung, blickt noch irn 16. jh. aus folijendem:

nim )iin da zweinzig silberling,

meins kaut's mach ich gern kurz geding.
Thikb. Gart Joseph (1540) B8,

d. h. ich liebe kein langes verhandeln bei meinen geschäßen, nach

meiner art zu handeln (s. kauf l,o, vgl. 5,6), die wendung ist

gewiss aus dem Volksleben, vgl. mhd. da wart ein kurzej dingen

Greg. 3116 in gleicher bedeutung, in einer hs. des 15. jh. aber

ein kurz gedinge ; nein , den jarmarkt wil ich nicht haben

noch solchen Wechsel und gedinge leiden. Luther verman.

zum sacr. 1530 E3' (Dielz 2,33'), der markt mit seinem han-

deln gedacht, ja noch Frisch 1,199' kennt ein langes gedinge

(machen), licitanäi cunctatio, und Adelung: ist das nicht ein

gedinge, langes dingen, handeln! sie trennen es aber von dem
andern gedinge.

fc) auch nl. noch im 17. 18. jalirh. geding von Verhandlung,

auch streit, vor gcricht und anders, selbst von waffenslreit (wozu

veriil. krieg 11,2). s. das grosze nl. wb.; mnl. gedinghe von hin

und her reden, gerede überhaupt i\ Oudemams 2,389. doch mag
das alles erst vom reden vor gericht entnommen sein, wie gleich-

mäszig das spätlat. causari vor gericht in die bedeutung gerede,

geschwdtz, selbst kämpf übergieng (s. kosen I, a. c und H,2,c);

man musz sich dafür die ganz andere bedeutung und ausdehnung

des redens vorzustellen versuchen, die es vor gericht vor der zeit

des schriftlichen rechlsverfahrens auch bei uns halte.

c) von rechlsverhandlung führt es auch Henisch 1408 noch an:

geding, disceplatio, controversia , lis, forensis causa (auch jus,

Judicium), aber wol nur, wie oß, aus Kilian, der für nl. gedinghe

dieselben angaben macht; doch werden auch nhd. belege sich noch

finden lassen.

2) auch der gerichtliclie gebrauch reicht nämlich bis ins nhd.

a) noch im 18. jh. vom gerichte selber, gleich ding, z.b. in

einem überrheinischen weislhutn, vom Polcher adelichen dingtag:

derjenige, welcher.. das geding zu Polch haltet, gehet mit zur

mess, daraus unter das rathaus. da setzen sich alle herren

cavaliers, welche zum geding gehören, nach der Ordnung,

nachher in der anspräche an die versammelten dingtag genannt,

diesem edlen erben-dingtag. weisth. 6, 617 ; bei diesem geding

werden 5 stabschützen angesetzt. 619; auch rechtsgeding, im
18. ;'//., wo sonst die bedeutung 3 schon vorherschte: man liielt

über mich rechtsgeding, ich konnte aber nicht erfahren, was
darin beschlossen worden. Schm.^ 1, 519. das halten stimmt

auch noch zu der bedeutung, welche die älteste sein musz, Ver-

handlung, vgl. aus dem 14. jh. bei Hai.taus 603. aber auch, wie

ding und gericht, von den thvilnehmern selber, z. b. das erberg

geding (auch ding), 'rfie versammelten rechtsprecher oder notabeln,

s. Schmeller 1,380, z.b.: uns, dem ersamen geding. ödreich.

weisth. 1, 93.

b) recht alterthümlich in der reimformel zu ringe und gedinge

:

wann der dinghof zu Katzfelt gehalten würt . . . under der

linden . . . sol der hiiber höfig gut verston (vertreten) zu ringe

und gedinge, urtel und recht sprechen (helfen) u. s. w. weisth.

5,469, elsdss. vom jähre 1493; welr man..jar und tag unver-
sprochen (unangefochten) huber ist gewesen und zu gedinge
und zu ringe ist gegangen. I,6S1, elsäss. 14. jh.; gebot und
verbot zue geding und ring. 676; de dry (genannten) hove
solen gain van deseme erve zii gedinge ind zu ringe. 2, 744.

745, aus Cöln 14. jh., dort recht nehmen und geben (s. sp. 1669),

auch zu dinge und zu ringe usz und an gaen 1, 312 (vgl.

rechtsatt. 13. 747); auch in lal. texte gedinge et ringe 13. jh.,

s. Kehrein samnU. 7'. der ring ist der alte gerichtsring (s. d.),

von der gemeinde selbst gebildet (vgl. kreis II, 3), das gedinge

ursprünglich die Verhandlung, dann das ganze verfahren, der ganze

Vorgang.

c) daher auch das geding besitzen , wie das gericht (s. I,

1626 m.), eigentlich sich dazu niedersetzen und es so eröffnen,

auch zu gedinge sitzen, vom schultheiszen Scherz 491: zum
ersten fraget der dingkvagt die lehenlude, ob es von jare,

tag und zit si , das lehen-herren-geding zu besitzen, weisth.

2,816, von der Mosel lö. jh., vergl. aus dem weiteren: wirt ant-

wort geben (von den lehenlcuten), man solle dem gedingk thun
ban und frieden, das nieman des andern wort thu (statt seiner

rede), auch sinen stul besitz, es geschee dan mit lauben
(erlaubnis des gcdinges), und verbieten alle Scheltwort, ober-

braciit (überlautes reden), so lange sölich gedinge weret, wieder

mehr das reden selber; vor offenem geding 1,328, nach der

eröffhung, vor dem versammelten geding. Ungewöhnlich im plur.

:

und sol man düselben göter gewinnen und verlieren in den
gedingen vor einem (d. h. dem) keller und den genojen. und
was urteilde in den gedingen . . gestoszent (streitig werden),

die sol man uj den gedingen ziehen in die nachgedinge und
uj den nachgedingen für den von Haivvil. 5,92, var.: us dem
ersten geding in das ander geding . . in das dritt geding,

Schweiz. 14. jahrh.

d) doch auch mit Unterscheidung von gericht, z. b. cölnisch im

12. jh. (in später Schreibung): den heischen ich her in . . ind

bannen in (den übelthäter) mit meinem banne her int gedinge

zo rechten gerichte. 2, 741/j., wie in dem Schweiz, weisth. vorhin

einer ins gedinge ze gerichte kommen sol für den keller 5,92,

d.h. zum recht nehmen und geben, um unrecht recht zumachen;
es sol ouch ein herre und vogt denne selber ze gericht sitzen,

ob er mag, uf die drü gedinge (die drei im jähre). 4, 395. das

gedinge ist eigentlich das verhandeln und verfahren, das gerichte

zweck und ziel desselben; doch hat gericht, das jüngere wort,

das ältere allmälich überwogen und mit vertreten, während doch

richten und dingen (teidingen, verteidigen, beleidigen) getrennt

blieben, das zweite das reden und verhandeln weiter bezeichnete,

doch auch verbunden: ob ihm das gedinggericht nit truwen

wolle, weisth. I, 329, wie vorher das. dinggericht.

e) es gab verschiedene arten und namcn , z. b. baugeding

«eJi/A. 2, 281. 815, erbgeding 2,316, furstergedinge 3,430, hoch-

geding 6,620, hundelgeding 2,279.313, jahrgeding 1,326, vogt-

geding, witzgedinge Haupt 15,514, nachgeding vorhin, s. weislh.

4,395, daneben immer auch jahrding, bauding, furslerding,

vogtding M. s. w.

f) zu dingen unmittelbar als subst. verb. auch in der bed.

appellation, s. Schmei.ler 1,380 aus dem 16. jahrh. : von ainem

geding gen hof . . drei Schilling pfenning (zu entrichten), zu

der Wendung gen hof dingen, sich aufs hofgeiicht berufen, dorthin

appellieren; von des gedings wegen, das man von unsern hof-

gerichten thut. das.; von einer appellation und geding gen

hof zu verfertigen, darein die partei ir red und widerred in

Schriften verschlieszen, zwen und dreiszig pfennig. landpot in

Baiern 1516 2t' (vgl. gedingbrief); geding und appellaiionen
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Scherz 491. s. auch die üstr. weislh. 1, 380*, diiignis 3, und

gedingen.

g) selbst für gcriciUsbczirk (wie geding selber, und altn. }iing),

wie SciiMELLEit schon ansetzte nach den gedingen, Stadtbezirken

von Passau, z. b. : in den dreien gedingen eniialb der Inpruck,

ze 11z und ze Anger. Passauer studtbuch. nun bestätigt in den

üstr. weislh.: dieselben sollen vülgund durch IVnnib ehrbar

nachbarn des gedings gescliäczt werden. 1,43,24, i'i//. ding äo :

sollen die pfand durch fromb nachtparn, die des dings sein,

geschäczt werden. 18, 20, während in ganzen geding 189, 18 wol

meint: in völliger gedingsitzung {s. ganz sp. 1290).

3) manigfach im leben überhaupt, hauptsächlich für Verabredung,

übereinkommen, vertrag u. ahnt., oß mit anklang ans rechtsleben

icnd gewiss auch aus diesem entnommen ; eigentlich das durch

das dingen beider theile festgesetzte.

a) gcAmge, pactum, pactio, pactus. Dief. 405". 405'; contraclus,

uberkomung, ein gewerb, ein gcdingc. Melder el', pacüci

geding machen rT; conductio, gedinge. Dief. 140'; geding

bestetigen, pactum firmarc. voc. 1482 k4'.

a) z. b. : ich wil gedenken eines gedings, das ich gedinget

han mit Abraham. Fiiisch 1, 198° aus einer alten bibelübersetzung

,

bei LüTiiE« bund 3 il/os. 26,42; ich liab ein geding gemacht

oder bin des überein kommen mit meinen äugen, das ich

auch nit {nicht einma/) gedächt von der junkl'rawen. Kaisehsb.

pred. 50'; das ist das geding und vertrag, den gott seinem

volk anbeut. Luthek 4,491*; darnach sol unser geding also

gehen: die weiszen einferbigen schaf und was die selben für

einferbige bringen, sol auch dein sein, was aber bunds ge-

poren wird, sul mein lohn sein. ders. bei Dietz 2,33"; der

hiiusvatter (Matlh. 20, 1 ß'.) maciiet mit keinem kein geding on

mit dem ersten (mielarheiter). 34* ; macht ein geding mit einem

wundarzet, was er nemmen wolle von zweien schenklen, die

zerbrochen weren, wider zu lieilen. buch der liebe 295°; sie

(die Juden) machten mit ilim (Judas) ein geding und gaben

ihm dreiszig siiberling. rüefbüechl. (hdschr. kath. gesangb.) 1601

bl. 16*. auch ein geding vergleichen : weil ich gesehen, dasz

er unsere verglichene geding gebrochen, vermeinte ich die-

selben ferner zu hallen von rechteswegen auch nicht schuldig

zu sein. Laz. de Tormes 25, dei- plur. von den einzelnen punkten

des Vertrags, s. 4, a.

ß) so im gewerbsleben manigfach, z. b. geding zwischen bau-

herrn und maurermcister, was jetzt (barbarisch) accord hciszt:

wenn die meister nicht gedingt (s. d.) arbeit haben , sollen

sie von einer gesetzten schrauben, sie siehe lang ader kurz,

nicht mehr denn drei groschen nemen. wenn aber die arbeit

verdinget (in accord gegeben ist), sollen sie von schrauben

nichts nemen, sondern (dieselben) zum gedinge mit stehen und
bleiben, ordn. der sladt Leipzig 1544 C2', in das geding ein-

geschlossen sein; es hiesz auch zeitlich genauer {ürgeAing, s. d. 1

und SciiM.^ 1,519, auch nachher unter e; ein anderer name war

fiirgriff (s. d. 2).

y) noch im IS. jahrh., landschaßlich gewiss noch gegenwärtig:

geding zwischen dem kiiufer und Verkäufer, conventa. Aler
Söo'; die sach ist zum geding nit kommen das., das dingen

hat nicht zum ziele geführt; einen getreuen mann .. mit dem
Eckart, umb sie bis Freiberg zu führen, ein gedinge machte.

Ettner med. maulaffe Qi3 ; und mit einem Ostindienfalirer das

gedinge machten, der sie auf die insul Ceylon verschaffen

solle. Felsenburg 1,131; contracten und dergleiclien geding.

Mainzer landrecht 1755 xiii § 11; das gedinge nicht halten,

pacta non stare. Steinb. 1,307. noch bei Adelung ein gedinge

über eine arbeit machen, sie im ganzen verdingen, arbeitslohn

im gedinge im gegensatz zum tagclohn, wegen des hufschlages

mit dem schmid ein gedinge machen, ihm denselben auf ein

ganzes jähr verdingen.

b) daher kurz mit geding oder one geding, z. b.: wo sich

auch eri'unde, das iemant . . one sonder und reinlich geding

einicher beslimbter frist gekauft helle. Nürnb. poliz. 136; der

engel hilft einem mönschen nit (anders) weder mit gedinge,

(nämlich) wenn der mensch auch im selber helfen will.

Kaisersberg hell, low a 3* ; und war ihr (der seei-auber) für-

nemmen, uns mit geding gefangen zu nemmen, sprachen uns

an: wie seit ihr so thorecbt, dasz ir euch wider uns setzet,

wir handeln noch freundlich mit euch, wir wollen euch zu-

lassen, dasz ir mögct in den nachen tretten, und fahren wo
ir wollet, buch d. liebe 202"; wird mit geding nach der ruten

der abraum weg gearbeitet, als dann wird das erz auch also

verdinget. THURNEissEn alch. 1,69, zu e; gerad und einfaltig.

on alles geding, directo aliquid optare. Maaler 161* ; mit keinem
mittel oder geding, nulla conditione. das., gleich 'unmittelbar'.

c) auch im gegensatz zu liiiefe , schrißliche Urkunde , was

Scherz 490 hervorhebt: man gewinne ims denn ab inner jar

und inner tag mit briefen oder mit gedinge. ^stat. Aug. v. 34l',

also mündliche abmachung nach alter weise im gegensatz der

neueren canzleimäszigen ; doch s. auch gedingbrief.

d) im leben gewann es je nach anwendung besondere färbung,

z. b. mhd. vom ehevertrag wegen des beiderseitigen Vermögens:

swd sich zwai cliute gesament, stirbet der eins 6 jär und
lak fürkumt, mit swelhem gedinge die zesamen komen sint,

dag sol stcCte sin. Augsb. stadtb. s. 143, vgl. Schwabensp. 141,

im 16. jh. : einem sein dochtcr mit etwas gedings und ver-

tragen zevermächlen verheiszen
,

filiam aiicui pacisci. Maaler
161*, zugleich in die bedeutung müijift übergreifend ; vgl. dazu

leibgedinge und über die färbung des begriffes 4, c.

e) noch fwute in vollem gebrauch im bergwesen, gedinge, berg-

arbeit in accord statt auf schicht, s. Veith 222 /f., mit vielen

besondern arten, z. b. abbaugedinge, fürdergedinge, haltgedinge,

nothgedinge
,

prämiengedinge u. s. w., und allerlei besonderer

färbung des hegriffes, z. b. auch kurz für das gedinggeld Veith

225; es hciszt ins gedinge geben, im gedinge stehen (von den

arbeitern wie der arbeil), ein gedinge schlieszen, machen, treffen,

setzen, vom bergmanne nehmen, antreten, auffahren, verfahren

u. s. w. ; im 16. jh. z. b. : wenn die leut ausbeut heben und
gute geding haben. Mathesius Sar. 8', wo der begriff zugleich

auf die abzubauende stelle übergeht (vgl. 4, c) ; s. auch unter b

Thurneisser. auch im salzwesen: ein bornknecht, der sein

gerendt oder geding wöchentlich verriebt oder auffert, wie wir

(bergleute) reden. Math es. 126*. vgl. gedinghäuer, gedingbuch.

4) der begriff hat aber auszerdem noch manche besondere färbung

und richlunq je nach seiner anwendung.

a) bedingung , d. h. eigentlich ein einzelnes stück oder punkt

(IMS einem gedinge : conditio, gedinge. Dief. I40', wie schon ahd.

Graff 5, VJSfg. auch als bedingender, beschränkender zusatz zu

einem gedinge, einer zusage o. a. : condictio . . est additio limitans,

ein geding dj man zusetzt mit verbuntnus, ein zusatz des

gedings, ein gedinge. Melbeu d8*; das begeren frömbd gut.

.

mit ausgelrucktem oder verborgnem geding, als da eins spricht:

ich wolt , das das oder das mein were, wenn es nit wider

got were (ist keine sünde). Keisersb. crist. kün. cc2', das wenn
es nit w. s. w. ist das geding, vgl. nachher: ist auch nitt not,

das ein mönsch allweg an das geding (d. h. wenn u. s. w.)

gedenk, sunder es ist genug (zur sündlosigkeit), das es darinn

verstanden werd. das., vgl. unter gedingt; 'wenn es gots will

wer' (möcht ich das haben), und das ist ein will mit geding.

trostsp. ¥.Ei' ; alle verheiszungen ein angeheften geding haben.

kriegsb. d. fr. 176 (zum m. s. 5). denn es bezeichnete auch die

bedingungen, die ein theil einseitig auferlegt, was eigentlich dem

begriffe widerstrebt: und das dasselb fürgang hell, so wölt er

mit allen den gedingen, so er im uflegen mücht, ainen friden

mit im treffen. Tünger facet. 137 (lat. quibuscunque legibus

s. 63); s. noch aus dem il.jh. 3,a,n, und wieder allerthümelnd

im 18.

:

ha, ein verirrtes weib . .

welches von uns geding' und Satzung empfangen.
liÜHGER 217' (Diilo),

zugleich collectivisch, lex imposita, abhängige läge oder Verhältnis,

vgl. auf folgender spalte aus Sciimei.zl.

b) das hielt sich besonders lange in der Wendung mit dem
geding, ea lege Dasypod. 337* (vgl. mit geding 3, fc): die gut

fraw sagt im lierberg zii mit dem geding, wo er sein eigen

brot helle. Wickram rollw. 65, 7 ; aber der Schneider liesz nit

nach, St. Feiern zu bitten . . dasz er ihn verwilliget hinein

zelaszen, doch mit dem geding, er solle in einem winkel

hinder der thuren fein züchtig und still sitzen. 185,25;

mit dem geding, das er solt warten
auszen dem zäun und umb den garten (uegen den wotß.

Waldis Es. IV, 78, 37
;

doch nit lenger (tcollte er dienen) dann in gelust und mit

dem geding, dg si im geben, was, wan und wie vil er will.

Frank weltb. 30"; derhalben gönnt sie (die kirche) und gibt

den decreten mit disem geding volle macht, doch dasz sie

selbs sich nit pucken noch ducken . . dürfe. Fischart bien.

48'. 13'; doch mit dem geding. 217";

allein mit dem gedieng (so) iclis tliu,

das ich euch nichts weiters zusag. A\;her 307";

mit disem geding, ea conditione. Schönsleder Ls'; als wollen

wirs euch verzeihen, doch mit dem geding .. Zinkgr. 14,10;
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jedoch mit ilem greding, dasz sich ein jedes glid
des leibs darzu bequem. Wkckuerlin 6t)8.

Docli natürlich auch von einer gesamtheil von bedinyungen beider-

seits {vgl. a zuletzt), vertrag, z.b.:

so gib ich euch darauf zusam . .

mildern geding und disem bschaid (beslimmuiig).,
das euch kiieiii mensch vonniider schaid.

SCHMELZL hochz. lö'.

Jetzt noch in der nebenform mit dem beding, die auch schon

ins Ih. jh. zurückreicht: piaculum, bedinge. Dief. 432', vgl. über

den Wechsel von ge- und be- sp. 1 623/3., d«^' auch hier vorliegen

wird; beding ist übrigens bei STEiNBACii 1,307, Fiuscii 1,199',

AiiKiuNG masc, nicht n., wie J. Grimm ansetzte, s. dazu gcding m.
unter 5.

c) auch die sachc oder das recht, die uns durch ein gedinge
zu Iheil werden, z.b. von eitier gemieteten tvohnung : Paulus aber
blieb zwei jar in seinem eigen gedinge. Luther ap. gesch.2H,-äO,
iv iSifo /iiad-cöfiaTi. so bei Maai.eh Itii' etwas gedings
haben, habere aliquid conducli (bei üciiufisi. Lb' was gedingts).
nhniich bei IIai.taus im2 von bedungenem lohne, zu gedinge
und Jone geben (15. jh. aus Mitsch), bei Adelung als oberd.

'ein jährliches gedinge, leibrcnlen, ungefähr wie vollcsmäszig

etwas ausgemachtes, s. auch das eheliche gedinge unter 3, d
und bergmännisch aus Sar. b" unter 'i,e.

d) eigen ist geding, piaculum voc. 1482 k4'. ff7", gestützt durch
l)edinge piacuhim vorhin h a. c.; wol aus dem kirchlichen leben,

auferlegte busze, als bedingung der enlsilhnung. ähnlich mhd.
gedinge brandschatzung Lexer 1,771, atich gedingeze und dingnis
(s. (/.), gedjngnis (s. d.), bedungene summe als loskauf des nieder-

brennens.

e) im lehnswesen die zugesagte anwarlschaß auf ein lehen,

s. Sciieiiz 491, Hai-taus üü3, Ho.meyer Sachsensp. U, i,b'iS, lal.

cxpectatio quae dicitur conventio; eigentlich jedes leiten das
an eine bedingung geknüpft ist, s. richtst. lelinr. 21,1. s. auch
Schwabensp. 35 gedinge, das einer an einem lehen gedinget hat,

und unter gcdinglehn.

/) vor der nhd. zeit erscheinen u. a. auch die bed. hoffnnng
{ahd. dag gidingi spes) und zusage, versprechen, s. die mhd.
wbb.; das erste z.b. noch im Ib. jh. : die drei gütlichen tugenl,
dj ist gelaub, geding und gölliche minn. Sciim. 1,3!50, auch
das zweite wol noch später, auch das musz aus dem begriffe des

verhandelns entsprungen sein, die zusage etwa einem Herren oder
i;egner vor gericht abgewonnen durch dingen, die bed. hoffnung
etwa als folge davon, aber das ganze dingen und zubehör gibt

noch manche frage auf für ergründung des inneren Zusammen-
hanges, auch der begriff des verhandelns mit sich selbst, also

des denkens als sclbstiiespräch scheint mitzuwirken, z. b. wenn es

von der list der Gudrun, die Hartmuten veranlaszt boten aus der
bürg zu versenden, heiszt:

dcste minner was der vinde, dö die Hegelinge
suoliten Ilartmuoten. daj was ouch der melde gedinge.

1314,4,

so scheint das mehr als hoffnung oder erwartung, sondern be-
rechnung; vgl. ags. ge|)ing von dem worauf man sich gefaszt

machen musz, was man in gedanken haben, in rechnung ziehen

musz Grein 1, 47t.

g) dunkel bleiben mir auch folgende nhd. stellen, wenn ich

nach dem bestimmten begriffe frage:

mein joch ist süsz, mein bind ist ring,
wer mii:s nachtregt in dem geding,
der hell wird er entweichen. Ringwald geistl. l. 174,

ist das füngste gericht gemeint, nach nachlregt ein komma zu
machen? in einem neujahrswunsche heiszt es:

treue fürstin, unsrer weit
ist auls neue zugestellt
von der sonn ein edler ring,
wie sie jedes jähr empfing.
ach! es wolle diesem ringe
sein verpflichtet diesz gedinge,
dasz es steh zu sichern! plande
eurem glück und segens-stande. Logau 2,2,3.

5) von haus aus bestand aber das worl in allen drei ge-
schlechtern und entsprechender ausprägung, ahd. auszer gidingi n.

auch gidingo m., das fem. aber doppelt, gidingä und gidingi
(wie dingi), s. Graff 5, 192. 193. 194, und auch davon reichen

spuren bis ins nhd., wenigstens vom masc, s. unter 4,a aus
Franks kriegsb. d. fr. ein angehel'ten geding, und noch im il.jh.

in den öslr. Alpen vom gerichtsgeding : frag ich an den geding,
üb si dessen ingedenk sein. Ostreich, tveisth. l, 203 anm. § 2

;

alsdann den geding in geinain darüber ze fi-agen. § 3 (in dem
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altern texte des 10. jh. das geding); s. auch beding m. unter

4,6 a. e. Im mhd. ist in der regel unterschieden der gedinge als

ho/fnung, erwartung (dafür doch auch gedinge n. Nib. 279, 3 A),

dasz das aber nicht das ursprüngliche ist, zeigt sowol diesz späte

nhd. als das ahd., wo auch gidingo als pactum, conditio, spes

erscheint, wie gidingä als pactum, conditio, conventio, gidingi als

spes. das fem. zeigt sich auch mhd. noch, zugleich in der er-

weiterung gedingede f. neben n., obwol seltener, daneben galt

aber auch der subsl. inf. gedingen.

GEDINGEN, verstärktes dingen, oder an gedinge angelehnt,

mhd. gedingen, ahd. gidingon und gidingian, ags. gej)ingian

Grejn 1,472; hd. noch im 15. jh., z.b. in einer urk. von 1488

für appellieren (s. gedinge 2, f) : bi sollichem berufen, gedingen,
appelliern, s. Haltaus 604. für hoffen (s. gedinge 4,/"): er

gedingt, gütt kum im ze hilf. Schöpf 84 ans einer hs. von 1447.

mnd. gedingen, geding halten oder schlieszen, s. Scu. «. L. 2,30'.

GEDINGEH, m. bergmann der im gedinge arbeitel. Veith 225.

GEÜINGERBSCHAFT, f. pactum successorium, s. Scherz 491.

GEDINGGELD, n. Zahlung, lohn in folge eines gediuges, z. b.

noch bergmännisch, auch gedinglohn, s. Veith 225.

GEDINGGEUIGHT, n. gericht, in dem das gedinge abgehalten

wird. Klingner dorf- u. baurenr. 3,609. weislh. 1,329, s. unter

gedinge 2, d und dinggericht.

GEDlNGGEZAHE, n. Werkzeug eines bergmannes, der im
gedinge arbeitet. Fiiiscii 1, 198'.

GEDINGHÄUEB, m. häuer, bergmann, der auf geding arbeitet.

Veith 268, s. gedinge 3, e.

GEDINGLE, n. pudenda, genitalia Stiei.er 319, eine url coli,

zu ding, dinglein (s. d. 3) in gleicher bedeutung.

GEDINGLEHN, »1. investitura conditionalis, dicitur etiam irr-

lelin, condilionatum feudum Stieler 1126; s. gedinge 4, e.

GEDINGLICH, adj. zu geding, teie dinglich (s. d.) zu ding,
in der rechtssprache, mhd. und gewiss auch noch nhd.: mit ge-
dinglichen Worten. Schreibers urkundenb. 1,481, vom j. 1360.

GEDINGLOHN, m. gleich gedinggeld, s.d.

GEDINGNIS, n.
f. gleich dingnis (s. d.), z.b. für brand-

schatzung (s. unter gedinge i,d): und darauf solle . . . alles

gedingnis und brandschatzung ungemahnet und anstehend
bleiben. Hai.taus 604, 15. jahrh. mnd. gedingnisse Zahlung in

folge einer Übereinkunft, s. Scii. «. L. 2, 30'.

GEDINGPFENNING, m. gleich dingpfenning (s. d.), elsäss.

im 15. jh. weisth. 4,35.

GEDINGSMANN, tn. einer aus dem gedinge (s. d. 2,a a.c.):

und beweisten dasselbig ieder mit zwaien gedingsmannen.
östr. weisth. 1, 93, 16, beisitzern oder eingesessenen des gediuges,

17. jh. mhd. neben dincnian auch dingesman nach dinksman
MoNES zeitschr. 18,62 (Le.xer 1,435).

GEDINGSTUFE, bergmännisch, zeichen das beim abschlusz

eines gediuges (s. d. 3,c) in das verdingte geslein gehauen wird,

s. Veith 479, Frisch l, 198'.

GEDINGT, nicht blosz als pari, zu dingen (oder gedingen),
sondern auch unmittelbar zu gedinge als participisches adj., wie

z. b. gebürtet gleich gebürtig (s. d. 3) ; doch verflieszt beides leicht.

Das zweite schon mhd., z. l. in Straszburg im 14. jahrh. die
gedingeten Juden, ansässig in der stadt auf gedinge (s. d. 3, a),

im gegensalz zu fremden, s. Straszburtjer chron. 982, 2. 1100*. im
16. jahrh. z. b. gedingte arbeit, arbeit auf gedinge, accordurheil

(s. gedinge 3, a, /?): wenn die meister nicht gedingt arbeit

haben u. s. w. Leipziger stadlordn. 1544 Cij". zu gedinge (4, a)

als bedingung gedingter will Keisersberg Irostsp.EE'i]", unge-
dingter will crist. kün. ccij', bedingter und unbedingter, s. die

stellen a. a. 0. Schwankend erscheint es in den angaben des voc.

inc.theut.: gedingt gelt oder pfennig, arra, pecunia quae datur
in principio alicuius cause; gedingte gult oder zins, census con-

ditionis. hs'.

GEDINGTRAGER , m. bergarbeiter, der beim abschlusz des

gediuges seine mitarbeüer als bevollmächtigter vertritt. Veith 226.

GEDINGZETTEL, m. schriftlicher conlract, z. b. mit bauleuten.

Schmeller 1,379; vgl. gedingbrief.

GEDOBER, n.: gesprech oder gedöber. Mathesius /toc/i;c('<-

pred. 20'. ein zcilwort döbern gibt Weiganü (1873 1,332) in der
bedeutung angelegentlich besprechen, auch wellerauisch gedibber

(1,539), nach ihm aus dem Judendeutsch entlehnt, von "iSl",

dibber, reden, ostfries. gedibber, eifriges schwatzen Stürenb. 67".

GEDOHN, GEDON, adj., gespannt u. ä., mhd. gedon, vollere

nebenform zu don; s. dazu dohn, dohne, dohnen, awcA Schm.^
1,:>15. bemerkenswert auch gedan: slafl', das nicht gedan ist,

remissus, laxus. voc. 1482 dd8', als gehörte es zu denen, dehnen.
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1) im 16. jh. noch für voll, eiy. angefüllt bis zur Spannung,

gespannt voll: und weil das äuge mit den dreien feuchtig-

keiten ganz gedohn und hart erfüllet ist. Bartiscu äugend.

204 {dir auch doline noch braucht), das aussterbende wort wird

da zugleich umschreibend verdeullkht. vgl. mhd. i. b. donende
als ein voller sac Renner 10493.

2) aber auch noch gegenwärtig in östlichen viundarten in der

eigentlichen bedeutung , in Schlesien gedone vull
,
gespannt voll,

auch gedone gehn, straff, angestrengt Weinhold 15'; sicbenb.

gedüen knapp, eng von kleidung Haltrich plan ll'.

3) ein Brest, handschr. voc. des 15. jh. gibt importunus gedon,

ebenso ein md. voc. Dief. 289'. das ist denn dasselbe wie in der

mhd. Wendung einem gedon tuon, ihm hart zusetzen «. ä., die

auch im 15. juhrh. noch vei'zeichnet ist in einem md. voc, das

jenem nächst verwandt ist: importunare, gedon tun. Dief. 289'.

Diesz mhd. gedon tvird ohne beweis in den wbb. als subst. an-

gesetzt (wb. 1, 380", Lexer 1, 773), aber schon das so, das dabei

auftritt, einem iö gedon tuon (s. auch alze gedon bei Haupt
zum Engclh. s. 217) deutet auf ein adj. es gehört unmittelbar

zusammen mit der wendung mir ist gedon , ich bin bedrängt,

eigentlich angespannt, angestrengt (vergl. aus Schlesien unter 2),

wie z. b. zu mir ist sanfte, wol u. ä. die wendung gehört einem

sanfte tuon , wol tuon , eigentlich machen das: einem sanfte,

wol ist; s. auch unter gedrange 2 mhd. einem gedrange tuon,

deutlich adv. Übrigens lebt auch das noch in Siebenbürgen:

^jemanden gedin dän, ihm zusetzen, ihn zu etwas drängen, mit

nebenform gednn. Schui.ler beitr. 21; gedln weist auf umge-

lautetes gedön, wie das Zeitwort donen auch als dönen erscheint

(11, 1221). entsprungen sein mag diese anwcndung von der be-

handlung des Zugviehs, wenn es zu angestrengtem ziehen genöti<jt

wird; vgl. mhd. gedon adv. eilig, eifrig, mir ist gedon, ich habe

eile, was sich ebenso begreift.

GEDONE, n. noch im 17. jh. für getöne (s. d.), wie mhd.

geduene, z. b. bei Stieler 324 gedön, sonitus, fragor, fremitus.

auch ohne umlaut gedon oder gesangk, canor i'oc. 1482 k5',

sonus k 4", gedcme tinnüus k 5". auch bei Luther gedone

(s. Dietz 2, lu8'), z. b. gedone und geplerr in der kirclien, in

der bibel aber mit umlaut (der auch in der andern form nur

unausgedriickt sein mag), z. b. gedone eines erdbebens Ezech.

3, 12. das volle gedone auch noch bei Henisch 1408 neben

gethön, getön.

GEDONNER, n. wiederholtes, längeres donnern: wie die

schönsten tage gewöhnlich mit gedonner enden. J. Gotthelf

13, 256. niederl. gedonder.

GEDÖNS, s. gedens.

GEDOPPELT, gleich doppelt, dessen ältere echte form aber

doppel war {wie noch in doppelsinn, doppelbier u.s.w.);

gedoppelt ist eine participische bildung {vergl. geviert, gedritt),

die dann ihr -t auch auf das einfache wort übertragen hat. das

volle gedoppelt, jetzt im verallen, erscheint seit dem 16. jahrh.,

ja im 17. jh. z. b. bei Logau, Stieler auch noch mit dem u,

das dem franz. oder lat. vorbilde entspricht {vgl. duplare, dupelen

gemma Straszb. 1518): ein schentlich weis ists, das man schier

{fast} in allen wortern gedupelte buchstaben setzet da nur

der einig von nöten ist. Ickelsamer gramm. Nürnb. 1537 e4',

naMier das. dupliert oder zwifach; welcher euch mit gedup-

peltem leid wider hinweg schicken wirt. Amadis 181; des

{dafür} sali mein ehrw. herr meier und gericht geben ein frei

hoebessen {hofmahl, höfisches), nemlich neunerlei gericht, und
die gedoppelt, weislh. 2, 450 {von der Mosel, 16. jh.), d. h. in

je zwei portionen; gedoppelte thüren, valvae. Henisch 1408,

er erklärt es mit duplicatus, wie Aler 539' u. a., also das part.

war damals noch wolbewuszt; geduppelte zal, numerus duplex.

Stieler 2250;

Eilo sammlfit allen schätz, was er zu und ein kan tragen,
unter ein gedupelt schlosz, unter bauch und unter magen.

Logau 2,2, 16

;

so wirstu vor einen gedoppelten spott nicht sorgen dürfen.

Chr. Weise kl. leute 294; ich will deswegen meinen schaden

nicht gedoppelt machen. 277; die noth gedoppelt machen.

325, verdoppeln; ein gedoppelter narr. erzn. 14; gedoppelten

lohn empfangen, irrgarten 606; wegen gedoppelter bestürzung.

Felsenb. 1,1;
jeder segen, der mir I)lülit,

blüht mir schöner urd gedoppelt, wann ein böser ihn nicht sieht.

Hagedorn 2, 29

;

Agathon konnte also von dieser gedoppelten art von liebe,

wovon eine die antipode der andern ist, aus erfahrung

sprechen, Wieland 1,220; die gedoppelte Wirkung. 2,42.304;

aus einem gedoppelten gründe. 7,5; grosze eichen, sagt er,

geben eichein von gedoppelter grösze. Stolberg 8, 351

;

ein seil . . von gedoppelter drehung. Voss Od. 10,167;

gedoppeltes vertrauen gebührt diesem unternehmen. Götue
43,384; in dieser gedoppelten rücksicht. Pestalozzi 4, 38; eine

gedoppelle unthat. Dahlmann dän. gesch. l, 77.

Auch als adv.: hunde, welche die wege gedoppelt zu laufen

pflegten, westph. Bob. 117;

hat er auf jeden gast nunmehr gedoppelt acht.
Hagedorn 2, 102;

wird mir diesz glück gedoppelt süsz.
Gellkkt 1784 2,64;

das Zeugnis des Suetonius ist hier gedoppelt gemisbraucht.

Lessing 8, 46;

was du verlassen magst, das findest du
in jener groszen sladt gedoppelt wieder. Göthr 9,103;

kann alles gedoppelt genieszen. 10,289;

Dianen . . die mir ihren schütz gedoppelt schuldig ist. 57, 34.

auch umschrieben : ew. w. bin ich auf ein gedoppeltes unend-
lich verbunden. Lichtenberg in Mercks br. 1,359. s. auch drei-

gedoppelt.

GEDOREN, andere, gemma Straszb. 1618 Cl' (Dief. 60"), statt

gedorren , wie denn die Cölner gemma 1512 C 2' dorren gibt

;

die mhd. form war gelurren oder getürren (s. unter dürren).

aber das einfache -r auch hd. schon im 15. jh. : audemus, wir

getürend. Dief. nov. gl. 41'', und im 16. jahrh., s. thüren bei

Luther oben H, 1744, der vocal muszlc lang geworden sein, wie

noch in Schweiz, düren, dören {s. unter dürren), das o für u
ist wie in sollen für mhd. suln, in können für mhd. kunnen,
dörfen für dürfen, es wird auch gedörren gegeben haben {vgl.

gederen Dief. 60'). das d- auch schon ahd., s. gedorst und
gedar, auch gedurren.

GEDÖRNE, GEDÖRN, n. collectivum zu dorn, mhd. vielmehr,

mit bewahrung des ursprünglichen u das in dorn gebrochen ist,

gedürne , wie das mhd. adj. dürnin , dürnen nhd. zu dornen
wurd^, ebenso mhd. gehülze zu nhd. gehölz, gehürne zu gehorn.
es ist übrigens selten : und von ferre im gedörne und wiltnus

gen im laufen sah ein schöne junge frawen. Bocc. 123' (48);

gedörn, voll dornen, spinetum Maaler 161' {vgl. Frisiüs unter

gedornt), dumetum Henisch 1408, gedörne Stieler 327; es ist

viel gedörne im wald. Steinbach 1,284. nicht mehr aufgeführt

bei Frisch, Adelung, Campe, aber bei dichtem später wieder

aufgenommen

:

und am gedörne stichst du dich,
wenn du die datteln sammeln willt.

llücKERT 11,361 (muk. 1,181).

GEDORNT , mtt dornen versehen u. ähnl. (s. das zeitwort

dornen): spinetum, gedornt oder voll dornen. Frisius 1234';

gedornte blumencron. Spee Irutzn. 309. s. auch gedornt unter

dem Zeitwort dornen, das eben nur in jener form besteht, mhd.
auch hier vielmehr dürnen, gedürnet.

GEDORST, adj., dreist, mutig, als rhein. im 16. jh. bezeugt:

ist der schiffman dan also gedorst, dasz er vor die scholdt

schweren magh {sie zur rechten zeit zu bezahlen), so solle der

kommer {beschlagnahme seines Schiffes) damit entschlagen sein,

tt'mt/i. 2, 316, von der unleren Mosel ; noch jetzt z.b. oberhessisch,

s. Vii.mar 76, 'gedorst gehen, kühne sein' das. aus Estor, Es

entspricht dem mhd. getürste, das bisher auch nur einmal bezeugt

ist {aber auch nhd. noch, s. unten gedürst), md.

:

Petrus der gröije vurste
wart dö vil getuiste. pass. H. 169,38;

auch ahd. nur einmal in der gl. ausis giturstin Graff 5, 443,

der darin ein adj. gaturst vermutete, es musz aber wol gitursti

sein nach der mhd. form, falls nicht das späte gedorst für das

richtige fehlen des umlautes oder alten -i spricht. Auch ein ent-

sprechendes subst. bestand, mhd. geturst f, ahd. kiturst, audacia,

temeritas, und da erscheint auch schon das o in kidorst gl. Ker.,

das ja beim zeitwort seine anlehnung fand in dem praet. mhd.

getorste, wagte, ahd. gitorsta, auch schon gidorsta bei Tat. und

Otfr. {vgl. gedar oben) ; ich gedorste, gedorst ßndet sich auch

noch im 15. 16. jh. s. weiter die folgenden Wörter, vergl. auch

gedoren.

GEDÖRSTIG, GEDORSTIG, mutig, keck:

ist gdorstig worden in seim herzen {der pabst),

mit got gleich wie mit uns zu scherzen.
ScHADK sat. u. pasqu. 2, 213.

mhd. getürslic, später auch getörstig Lexer 1,951, ags. gedyrstig.

s. auch dörstig, dorstig unter durstig IL 1752, und dazu das

vorige, vgl. gedürstig, auch gedrostig.
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GEDÖRSTIGKEIT, f.
keckheü: dann ihr übermuth und ge-

dörstigkeit sich gar zu weit erstreckt. Hütten 5,2S2itf. ; mhd.

getörstekeit neben getürstekeit. vgl. gediirstigkeit.

GEDÖSZ, n. (jleich getöse, mhd. vielmehr gedoeje, noch im

16. 17. jahrh. :

vom gschütz war ein gedö5z,
von rossen ein gestösz,
ein steclien unde hawen u.s.w. U. Sachs 1,329*;

so thetens mit dreussen und schnaufen
diesem lauten gedös zu laufen. IV, 3, 81'.

bei Henisch gedös aus iEsr.6,1: ein stimm des gedös war,

audivi loquentem vocem sono qualis est mullitudinis aquae. zu

letzterem stimmt oberrh. gedös im 15. jh. als Wasserfall in einem

weislh. 4,511, das von dem wasserrechte auf der Rench handelt;

da ist öfter unterschieden die ßöszerei, ßscherei u. a. hinderm

gedös und vorm gedös, das im betriebe einen wichtigen abschnitt

macht , auch eine miilde liegt im gedös ; noch jetzt z. b. bair.

dosz m. von Wasserfällen, auch gedösz getöse {mrh. noch gedöz),

s. ScnM.^ 1,547. von einer stelle im flusse, wo die wellen sich

rauschend drängen:
und sprach, bist toll, das dich ermanst
ins wasser, wen du nit schwimmen kanst,

und gibst dich in ein solch gedösz.
er sprach, das wasser war zu bösz.

WoLGEMUT Es. 2,322(411).

mhd. gedcege ist collectivum von döj m., von diesen rauschen,

das gerade auch von wasser gesagt wurde, vgl. auch gediescb

ijetöse.

GEDRANG, m. verstärktes drang, mhd. gedranc, mnd. gedrang

ScH. u. L. 2, 3ü'; nl. gedrang, '(/otA hier als n., wie auch mhd.

eiii n. gedranc galt neben dem m. (wie gesanc m. und n.).

ahd. zufällig unbezeugt, doch ags. gejjrang, bei Giiein 1,473

als n. ; daneben mit anderem ablaut alts. gethriug, ags. gejjring,

mhd. gedrinc. s. auch bedräng, mhd. bedranc, wie gedrängnis

gleich bedrängnis.

i) gedränge, von menschen die sich drängen, z.b.:

die phalTen ilent hin zer helle,

die leien die siiit also {ebenso) snelle
unde wellent dringen vür,

ej ist gröj gedranc zer tür {der holte).
• wclscli. yast 8446.

nhd.: und weil der gedrang sehr grosz, konnte ich auf der

stiegen nicht nacheilen. Schweinichen 2, 131. später auszer

gebrauch kommend, wie es denn zwar noch Henisch, Stieler

aufführen, aber nicht mehr im 18. jh. Aleb, Räulein, Ludwig,
Steinbaco, Friscu , Adelung, und doch noch landschaftlich,

z. b. in Leipzig es war groszer gedrang bei der casse u. ä.

ursprünglich besonders auch von kämpfgedränge, gewiss auch noch

im 16. jh. (vgl. gedränge 3, a).

2) bedrängung die einem geschieht, eigentlich wenn mehrere au

einen , viele auf wenige eindringen (genauer überdraug), daher

auch gewalt, zwang, vermutlich ursprünglich aus dem kampfleben,

z.b.: wan inen theten Reinharl, Magis . . . harten gedrang.

Aimon Cij. s. ebenso drang 6, das auch den Sturmangriff be-

zeichnete, ein schlos: mit drang erobern, drang oder Überfall

thun , ebenso mit gedrang , mit gewalt , übergetcalt , schon mhd.
aus dem kampfleben auf anderes übertragen, z. b.

:

wajjir sint gegangen
an min sele mit gedränge. Kabajan 65,6,

wie ein mit Übergewalt andringender feind. zu gedrang thun
übrigens ist das adv. gedränge 2 zu vergleichen.

3) gewalt, feindseligkeit, gewaltsame beeinträchtigung, not u. ä.,

auch aus dem kampfleben auf das rechtsleben u. a. übertragen

:

Reinhart und seine brüder irem vatter und den seinen so vil

gedrangs und Schadens zufügten. Aimon g; wann wir . . be-

tracht haben, das ir und andere ritterschaft in dem h. röm.
reich . . getrungen werdet (in euren rechten bedrängt, verkürzt) .

.

haben wir daruf gedacht, als ein röm. könig, dem solcher

getrang und beschwerung zu herzen gehet u.s.w. Flersheimer

chron. 15,14; angesehen den schweren getrang, überlast und
berlichen (s. u. gebärlich) mutwillen , damit allermenglich .

.

biszher mit westveiischen gerichten (von der vchme) fürgenom-
men, beleidiget, beswert . . worden syn. Haltaus 604, vom j.

14S8, s. auch aus dem 14. jalirh. unrechte gewalt und gedrang
daselbst, noch im 17. jahrh.:

auf dasz sie mir anthett' umb so viel mehr gedrang.
Werder Ariost XX, 129, 8.

vom bedrängten selber hiesz es auch gedrang haben, wie not,

das eben auch ursprünglich das kampfgedränge bezeichnet : in der

weit werdet ir gedrang haben, aber in mir allein den fried.

Luther 1,92".

IV.

4) ins innere übertragen, wie drang, leiblich und seelisch: denn
geet im der rauch in die äugen , also das er ausbricht mit

weinen von einem inwendigen getrang. Keisersberg pred. l*,

vergl. denselben unter gedränge 1, a ; (das gebrannte wasser) ist

guet für allen getrang in dem leib und für das darmgicht.

ScuM.^ 1,567. gedrang des gewissens, unwiderstehliches dringen,

das gewalt ült über uns: solches hab ich nicht ohne ursach

und gedrang meines gewissens e. chf. g. nicht unberichtet

wollen lassen, damit nicht der teufel u.s.w. Myconius bei

M'ianchth. 3, 1040. auch in reimformet mit zwang, wie drang
und zwang anthun noch im 18. jh. Rädlein 200', z. b. : daj is

(das recht) ein iczlich bedermann wol vornemen (verstehen)

mugk ane gedrang unde twang. Ortlüff rechtsqu. 1, 16, o/int-

not und Schwierigkeit.

GEDRANGE, GEDRANG, adv. und adj., gedrängt, mit drang

und zwang, eng, klamm u. ähnl.; vgl. dränge.

1) mhd. gedränge als adv. zu dem adj. gedrenge (s. gedränge),

wie zu dem adj. enge als adv. ange, zu senfte adj. sanfte adv.;

doch ist im nhd. das bewusztsein dieses Verhältnisses verloren ge-

gangen (s. 3). aber das adv. reicht bis in die gegenwart : stecke

birkene knüttel, ellentief, gedrang in die erden. Houberg
1, 137*;

sein (des hochstrcbvnden) fusz hat nirgends räum , bis er im
grabe steht,

denn lehret ihn die noth schmal und gedränge liegen.
GBnthkr ged. Uli s. 489, 1730 s. 115,

nachher in gedrenge geändert, vermeintlich gebessert, z.b. 1739

s. 671; gedrang in einander gefügt, coarctatus. Aler 856';

gedrang in einander sitzen, das.; mitten in der ebene lag

das dorf Freysingen rund und gedrang zusammen. Stilling

jwigl. (1778) 80

;

sie selber, sagt er, schlang
sich um den halb erlVornen so gedrang. Wieland 18,78;

und Falme so gedrang an Scherasmin sich fügte. 22,231.

im östlichen md. noch mit voller endung, wie bei Günther vorhin:

es gehet hier gar gedränge (oder gedränge) her, la foule est

ici bien grande. Rädlein 329*.

2) dazu einem gedränge (gedrang) tun, Um bedrängen.

a) dasz dazu das adv. diente, beweist die ursprünglich volle

form : er besatte (belagerte) die umbe gelegenen vesten mit

ritterschaft und del in mit tegelichem kriege so getrange, daj

die bürgere nüt berus mohteut kumen noch ieman von uszea

binin. Closener 49,16; und dotent in so getrauge, daj sie

mustent fliehen. 80,23;
der Winter tat getrauge
vil manigem herzen göt. Hätzl. 87'.

es ist wie einem wol tuon, eigentlich machen dasz im wol ist,

wie jetzt z. b. einem bange machen (s. dazu unter gedohn 3).

b) das muszte sich im Sprachgefühl freilich mit dem subst.

gedrang kreuzen, nachdem das -e verloren gieng, s. dort unter 2

und 3 einem harten gedrang thun, gedrang anthun; aber das

adv. wird noch später deutlich durch zugesetztes so , fast (sehr)

u.ähnl.: dasz der hirsch disem waldholder, gleich wie auch
dem nachtschatten, fast gedrang thun (so). Bock kraut. 785;

diser frucht thun die haselhuner im winter fast gedrang. 786;

wie ihm die misgunst so getrang thät. Simpl. 1685 1, 189

(1,2,21);
wir Schüssen sie mit Steffans pfeil . .

das tei den Gecken also trang,

iren keiner wolt im graben bleiben. Uhland 507,

welches trang gleich gedrang sein kann, wie treng gleich gedränge

ist (s. sp. liH)6 fg.) ; vergl. 11,1335, wo W.Grimm so trang thun

ebenso unter das adv. hätte stellen sollen, wie er zu trang thun

dahin gestellt hat. s. auch Günther unter dem adj. gedränge.

c) manche fälle sind schwankend zwischen adv. und subst., für

uns wie wol schon für jene Schriftsteller, z. b. : diser wurzel thun

im winter die mens gedrang. Bock kraut. 136; hat uns fur-

bracht, wie du im gedrang und eintrag tuest an seinem auipt

und rechten, urk. k. Friedrichs III. an gr. Diether von Ysenburg

vom jähre 1448. aber noch im 17. jh. in voller form:

fürwahr, ihr redet oft, viel, prächtig, frei und lange
(tbuts euern obren wol, thuts fremden doch gedränge).

LoGAU 2,3,59 (s. 6h)

;

doch ist da trotz des wol eine andere kreuzung, mit dem adj.

(s. 3), wahrscheinlich , vgl. II, 1335 aus Werder e s einem so

eng und dränge machen.

3) denn auch als adj. erscheint nachher das ursprüngliche adv.,

nachdem für das gefüld der unterschied beider verloren war, wie

auch in nhd. sanft, hart u.a. der umlautlose, reine vocal aus

dem adv. ins adj, eingedrungen ist: dahergegen mancher . . .
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ihnen alles getrange herzenleid würde angethan haben. Simpl.

1685 1,250, in den unechten zuthaten, man sagte gewiss auch

mir ist im herzen gedrange, daher die wendung, vgl. nachher

Günther 183;

vergebens wiindscht, wer schon in den gedmngen schranken
des rauen ttides lauft. A. Gryphius 1,41;

mit der Vernunft gedrangen zügeln.
Lohenstein Ibrah. Bassa 2,345;

er kämpft mehr als beherzt in den gedrangen scliranken.

Chr. Grtpuius 1,328;

so ächzet die gedrange brüst. Gönther 183;

in dem gedrangen schranken,
auf dem der männer fusz den ehren-berg ersteigt. 981

;

die gedrangen schuhe. Stoppe Parn. 59;

eine gedrange stube. Steinbach 1,300; du machst es gedrange,

adimples locum. das.; gleich den gedran^en heuschrecken-

schwärmen. Wekhri.in graues ungeh. 1784 hörn. s. 155, s. Heynatz

antib. 2, 12, der auch eine gedrange kirche {gedrängt volle) u. a.

beibringt;

da sperren, auf gedrangem steg,

zwei mörder plötzlich seinen weg. Schiller Ibycus.

GEDRÄNGE, das richtige adj. zum adv. gedrange (s. dvrt,

besonders unter 3), mhd. gedrenge, mnl. gedringe ( : inge, enge)

Oüüemans 2, 397, gewiss auch mnd., vom praet. von dringen mit

ursprünglichem -i als endung {vgl. sp. 1617 s) : die äst seind

aber getränger in einander. Frank weltb. 207';

wer frölich für und für
wil herrschen, musz den weg durch die gedrange thür,

die demuth aufschleuszt, gehn. A. Gryphius 2,441 (son. 5, 25),

vijl. mnl. von den gedringen wegen, auf die der sünder gerät;

ist mir doch die well zu enge,
macht mir doch das feld gedrange.

GÖNTHER 4. ausq. s. 293 (auf die Phillis),

d. h. mit kleinem anfangsbuchstaben als adj. bezeichnet, während

es andere ausgaben mit groszem als subst. behandeln {schon die

3. forts. 1735 s. 409), aber jenes ist das richtige, einem gedrange

machen gleich dem altern einem gedrange tun {s. gedrange 2),

zu der wendung mir ist gedrange, wie mir ist bange. Natürlich

auch als adv., für gedrange, wie eben bei Günther wol auch:

ich kan nicht gedrange sitzen. Ludwig 706 ; es gehet hier gar

gedrange zu. Rädlein 329"; es wird bei ihr nicht gedrange

hergehen, das., du wirst bei ihr ohne mühe ankommen können;

gedrenge liegen, s. aus Günther unter gedrange 1.

GEDRÄNGE, n., collectivum zu drang oder subst. verb. zu

dringen {vergl. gedrang m.), jetzt aber als zu drängen gehörig

empfunden, welchem umstände auch das festhalten des -e zu

danken ist {z. b. neben getränk, s. sp. 1610 unter ß und 16t6

unter 8); ahd. gidrengi Graff 5,263, mhd. gedrenge. oberd.

auch dreng (s. d.), d. h. mit verschlucktem ge-, daher genauer

treng {s. sp. 1606 fg.), wie bei Maaler, der doch auch tringen

schreibt, wie getreug Schönsl. Kk2''. gedrenge auch noch im
18. jahrh. bei Liscow, Lessing. mnd. entspricht gedrangete n.

(s. sp. 1610 y).

l) verstärkter oder wiederholter drang oder dringen {jetzt drängen).

a) premar, pressura, drank, getrenge {so zu lesen). Mones anz.

7, 299 ; z. b. gedrange in miis, inwendiges : diser mensch kompl
etwan darzu, das er wenct, sein herz musz im brechen von
inwendigem getreng, das sein natur von solichem inbluten

und abwürgen leiden musz. Keisersb. seelenpar. 32", vgl. bei

demselben unter gedrang 4 'inwendiger getrang', ein gleichsam

feindlicher drang, andrang; doch kann in erster stelle der heutige

begriff mitgemeint sein; s. aber auch das entsprechende mnd.
gedrangete für rechtliche beeinträchligung , bedrängung bei Sch.

u. L. 2, 30", gleich gedrang 3.

b) gedrange wie es von einer menge ausgeübt wird, unter sich

wie auf den einzelnen : begert , das man den chor mit einer

brustgewer verschlagen wolt, domit das getreng nit so grosz

würd. S. Brant s. 200' Z., bei einer bischofswähe im Straszburger

viünster; wann sie {die verwundete7i) also under den andern
im gedreng auf dem wagen sitzen. Kirchhof mil. disc. 118;

gott leidet kein gedreng im menschen , d. i. er will allein im
herzen wohnen. Henisch 1408, was aw/" Eckhart zurückgeht: gut

der enlidet enkein getrenge. 148, 25, wül allein und ungedrängt

sän; wo das gedrange am grüszesten war, da drang er sich

hinein. Ludwig 706, man bemerke das drang noch im 18. jh.,

wo jetzt nur drängte gesagt wird;

um einen arzt und seine bühne
stand mil erstaunungsvoller miene
die leicht betrogne menge
in lobendem gedrenge. Lessing 1, 59,

indem sie sich lobend um seine Schaubühne drängen, denji es

gehört natürlich auch zu sich drängen

;

ein Orplieus spielte, rings um ihn,

mil lauschendem gedrenge
stand die erstaunte menge, ebenda;

küchlein in frohem gedräng' und das perlhuhn pickten der jungfrau
brol aus der band Voss Luise 1, 9.

e) gedrange um oder nach etwas, bewerbung oder bemühung
mit gedrange : es ward daj gedreng so grosz um daj {zu lie-

fernde) flaisch, daj man die gemein an ^iner stat mit flaisch

nit gespeisen mocht. Nürnb. chron. 2, 308, 20 ; es ist nicht viel

gedrange nach der waare. Adelung, es ist das treng um sie,

die freyer drengen sich nach ihr. Frisch 1, 207", man bemerke

den bestimmten artikel; vergl. von einem wirte, um dessen wein

gedrange ist:

wenn er im hawse hat vil irunkgest,
das im das haws wil werden zu enge,
und vor dem keller hat ein gedrenge,
so sieicht er zu mit Haschen vol biunnen.

Rosenblut, faslit. sp. 1112.

2) zugleich die drängende oder sich drängende menge selber, was

doch begrifflich vom vorigen meist nicht zu trennen ist: maszen
ich mich selbsten auch ins geträng schraubte, zuvernehmen
was es da abgeben würde. Simpl. 1713 3,233; es war ein

groszes gedräng auf dem Marcusplatze. Schiller IV, 200, 12,

in spätem ausg. gedrange; er verlor sich in dem gedrange.

200, 29 ; das gedrange risz ihn weg. 207, 3

;

doch wo die spur, die aus der menge,
der Völker flutendem gedrange . .

den schwarzen thäter kenntlich macht? XI, 242.

das völlige übertreten ins coiicrete ist im folgenden recht klar:

alles wimmelnde gedrange
eilet nun dem lande zu. Göthe 40,421 (Pandora);

zum anger eilt im blökenden gedrange,
voll übermuth, der stier mit seiner kuh.

Schmidt von Werk., alm. 1802 s. 22

;

dort lag der schiffe zablenlos gedrange. Schiller VL 348.

3) bemerkenswert erscheint besonders noch folgendes:

a) von alters her namentlich auch vom gedrange im kämpfe,

wenns zum ^Handgemenge' kommt, schon aM. ^githrengi Otfr.

IV, 17, 10, mhd. strites gedrenge Parz. 339, 7

:

erst körnen sie (die Böhmen) in ein gezweng,
do ward umb sie ein grosz getreng,
ir huf der wolt in werden klein. Hans Scunider, die kön.

Schlacht 1504, Liliencron 2,548*,

zugleich bedrängung, bedrängnis; rant {d.h. ritt) in das aller-

gröst gedreng. i4M»o/j g ; und da Reinhart durch das gedreng

was. das. n ; kurz von der sache zu reden , der prinz kam
in das gedrange, dasz er mehr maulschellen einfrasz, als er

unterthanen hatte. Cur. Weise erzn. 230, zugleich schon mehr

bildlich nach 4;
doch nun zurück, wo Rüdiger der held
mit Rodomonten blieb im kampfgedränge.

Gkiks Bojardo 3,5,2.

b) gedrange der weit, des hofes m. ähni, unruhiges treiben,

durcheinanderlreiben u. d., entnommen von dem drängenden treiben

auf dem markte u. ä.

:

seit ich, frei vom gedrange
des hofes, müszig geh. Canitz (1734) 268;

edle Seelen entdecken einander mitten in dem gedrange der

weit. Gellert; dafür auch blosz gedrange:

gieb, dasz ich heim gedräng noch still und einsam sei!

Cronegk 2, 39;

das prächtige gedräng mühsamer eitelkeiten

soll mein erstarrtes herz zu keinem wünsch verleiten. 2, 18,

ich bin stumpf geworden gegen den reiz der höfischen welllust;

vergl. hofgedränge bei Göthe :

im dichten, bunten hofgedränge. 41,71 (Faust, 2. theil).

er braucht es auch sonst noch, doch im besten sinne, von dem
treiben lebhafter, froher tage:

zerstoben ist das freundliche gedrange . .

mein leid ertönt der unbekannten menge.
12, 5 (Faust, Zueignung)

;

jenes süsze gedrange der leichtesten irdischen tage.

1, 316 (EupUros.).

c) übertragen auf anderes, das in bewegter menge erscheint,

hübsch z. b. von den atomcn

:

doch du, Seele! wirst du bleiben?
wie? oder must du mit vergehn?
ist denn dein Stoff auch ein gedrange,
von teilen ungezählter mänge.
als wie ein körper, zugerichi? Drollincer 18.

von den weltkörpern in ihrer durcheinanderbewegung : wir {auf

unsrer erde) sind nicht im mittelpunkt, sondern im gedrange,
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wir schiffen , wie andre erden , im ström umher und haben

Icein maas der vergleichung. Herder id. (1784) 1, 11. von

gedanken , wortcn : das gedrenge der gedanken , von denen

immer einer eher als der andere heraus will , ist so grosz

in dem gehirn dieser unglückseligen, dasz u.s.w. Liscow 554;

und ein gedräng der worte (in Odysseus munde), wie stöbernde
winterflocken. Voss IL 3, 222.

4) als redensart geläufig ist ins gedränge kommen (u. ä.),

in arctum desilire, inier malleum et incudem esse Aler 856", in

discrimen venire, angi Frisch 1,207*, wie in die enge, klemme.

a) die entstehung aus dem kampfgedränge hauptsächlich blickt

noch aus folgendem heraus: wenn jemand deinen leib in das

gedränge brächte , da auf einer seile ein kopfstosz , auf der

andern eine haarhusche erfolgte. Weise kl. leute 304 : da sie

{die Karthager) .. Aühex mit Völkern ins gedränge kamen, die

sich nicht mehr als barbaren behandeln iieszen. Herder ideen

3, 106 (1787), in schwierige Verhältnisse , reibungen; im gedränge

zwischen den Schweden und den Kaiserlichen bot endlich

herzog Georg von Lüneburg der landgräfin seine vermittelung

an. Schlosser weltg. 14,297.

b) in Übertragung auf allerlei andere Verhältnisse: ich darf

mein klosler nicht ins gedränge bringen. Gotter 3, 113, mit

hereinziehen lassen in die schwierige läge;

hüben hell und drüben lielle,

ja die nacht kommt ins gedränge. Göthe 5,226 (_div.);

hier kommt die strafgereclitigkeit ins gedränge. Kant 5,173;

wenn man sich {beim denken) im gedränge sieht und sich in

seinen speculationen weder zu rathen noch zu helfen weisz.

3,300; bei der gröszten Wahrheitsliebe kommt derjenige, der

vom absurden rechenschaft geben soll, immer ins gedränge.

Göthe 28, 111 {it. reise), in schmierigkeiten, hindernisse, die eine

auskunß unmöglich zu machen scheinen, im 17. jh. gibt Henisch

1408 als redensart ich wil nicht mehr ins gedreng, nicht mehr

verbunden {d. h. gebunden) sein, nolo Herum anliquo me includere

ludo; bei Stieler 338 sich aus dem gedränge heraus reiszen,

emergere ex maus, asserere se in libertalem.

c) auch ausgeführter: die Vernunft sieht sich in einem ge-

dränge von gründen und gegengründen befangen. Kant 2, 371,

die sich drängen und den denker ins enge drängen; sich aus

dem gedränge von gründen und gegengründen heraus wickeln.

5,379; während so die gemäszigte partei . . . sich zwischen

Sigmund und den fanatikern im gedränge fanden. Schlosser

weltg. 9,188; das criminalgericht sah sich zwischen dem neuen

kaiser und der öffentlichen Stimmung . . im gedränge. gesch.

des 18. jh. 6, 506. auch mit wird verwendet

:

die lust kommt ins gedräng
mit ihrem stolz. Wieland Oberen 11.65,

wo man jetzt conflict Hebt, wie in manchen andern fällen hier;

wie viele berühmte . . schriftsteiler kamen . . mit ihrem rühm
ins gedränge. Klinger 11, 143, wo zugleich der rühm das be-

drämje ist; er kam deshalb beständig mit seinen ausgaben

ins gedränge. Schlosser weltg. 7, 327.

5) ganz ungewöhnlich im pl. : aus den gedrängen der ämter

gezogen. Hippel 10,213, bedrängungen, bedrängenden ansprächen.

GEDRÄNGLICH , adj. und adv. zu gedränge oder gedrang,

im 16. jh. : welchen der stätige hauptflusz gedrenglich thut

auf die brüst fallen. Bock kraut. 843.

GEDRÄNGNIS, n. f. nebenform zu gedränge, später mhd.

gedrengnisse Lexer 1,775, mnd. Sch. m. L. 2, 30'.

1) gedränge: beim begräbnis ein gedrängnis, davon nicht

genugsam zu sagen. Schweinichen 1, 111.

2) bedrängnis, bedrängung: allein von fürwitz wegen und
auszerhalb gedrengnis meiner gewissen. cAKr/". Johann Friedrich

bei Luther 5, 3l'. s. auch drängnis, bedrängnis.

GEDRANGSAM, gedrängt, drangvoll:

zu nah, gedrangsam eingepfercht.
Immermann Tristan 316.

GEDRANGT, das part. praet. von drängen , auch adjectivisch

gebraucht {vgl. gedrungen), z. b.: ein gedrängter auszug aus

einer schrift, in gedrängter kürze u. ähnl.; überdiesz ist die

Schreibart {Rabeners) nicTit blosz rein, sondern auch gedrängt

und genau. Weisze zu Rabeners br. s. xxiv, jetzt lieber gedrungen,

wie im folgenden; als eine kleine, etwas starke, gedrängte

figur war er in seinen bewegungen heftig. Göthe 25,138; der

gedrängte, wortsparende Virgil. Schiller VI, 345, 33.

GEDRÄNGTHEIT, f subst. zum vorigen: bei einer gröszern

gedrängtheit und kühnheit möchte das ganze an kraft und
bestimmtheit gewonnen haben. Schiller an Humboldt {iS'6)i0l,

von einem aufsatze H.s., gedrungenheit ; das glänzende aber ist

nichts anders, als die gedrängtheit und dichtheit des lichtes.

Göthe 53,39, intensilät.

GEDRÄSCH, s. gedresch.

GEDRAT, adv. schnell, eilig, alsbald, mhd. gedräte, noch im
15. 16. jahrh. oberd., gewöhnlich mit u für ursprüngliches S, das

besonders im alem. herscht, wie das mhd. gedräte wesentlich alem.

ist {s. Jänicke bei Haupt 16,478), auch die folgenden beispiele

sind alem., schwäb.:

ob din disch an im hat
ein herren, so nim schon (fei») das brot,
teil das mit dinem messer gedrot
und schnid das dinem herren für.

S. Brant tischzucht 136 (s. 148 Z.)

;

wie dasz der soldan usz hat geschickt
mit neunzehen segel ein armad
von Allexandria getrad (so). Liliencr. 3,38', v.j. 1510;

ob dir gebär (s. sp. 1891) zu trinken,
so greir es bei der schlinken,
das du abbrechst getrade.

Wkller dicht, des 10. jh. (1874) 89.

auch mit der adverbialen endung wie billichen u. ähnl., Conrad
üttinger fordert die forsten zum krieg gegen die Hussiten auf
{vgl. LiLiwcRON 1,276 /f.):

ich lad zu gensen fremde gest,
die sind noch ungeproten . . .

nu ziehent dar gedroten. Laszberg Friz v. Zolre s. 43,

{iberall nur noch als reimwort, wie es veraltenden Worten geht;

s. ebenso drat, drate bis tns 17. jahrh. nur als reimwort. doch

wirklich auch noch in prosa, selbst adjectivisch: der puls ist im
klain und schlecht, vast schnei und getrat. Schmid schwäb. wb.

135 aus Steinhöwel; getraller und schneller, ebenda.

GEDRÄU, n. drohung, als dichterwort {vgl. dräu f.):

der held wich einen schritt zurück
vor dem gedräu des fernhinireflenden. Bürger 163' (lt.).

doch schon mhd. gedröuwe Bon. 40, 19.

GEDREIET, dreifach, part. praet. zu dreien {s.d.):

auch kan das würdigste metall,
auch kan der marber ausgehawen,
ohn den dreyraabl gedreyten schall
nicht sehr lang seine stii'ter schawen.

Wkckherlin 355 (orf. 1, 2)

;

sasz doch auch sonder der gefahr
im ofen die gedreyte schaar.

V. Haügwitz Mar. Stuarda 5, 106.

schon mhd. gedriet, z. b. oft von dem dreieinigen goU, gedriet

eine, s. wb. l,389'/'5- vergl. übrigens gedritt.

GEDREIFACHT, dreifach gemacht, gleich gedreiet {vgl. ver-

dreifacht) :

ja ich (Lucifei), als die alt schlang, hat auch
disz gtrifacht ghürn damals im prauch,
als ich im paradis verführt
die ersten eitern durch begird.

FiscHART JesuiterhiUlein A8*.

GEDREISCHE, n. geschwätz, geplauder: es soll auch ein

beichtkind verschwiegen sein und nicht nachklaffen, was
man mit ihm in der beicht redet, denn es ist schände dasz

man ein solch gedreische aus der beichte machet, beichtvater

(1094) 137. s. gedreusche.

GEDRENSE, n. gestöhn, hessisch: vom alb gedrückt, so dasz

er sich vor gedrense nicht zu raten und zu helfen wuszte.

BiNOEwALD oberhess. sagenb. d9; das frauchen sitzt auf mir und
ist so schwer, dasz ichs vor gedrense nicht mehr abhalten

kann. 92. auch drensen stöhnen {oben 11,1401 nachzutragen) ist

z. b. noch hessisch, mit drens »J. stöhnender seufzer, s. Vilmar 78,

bairisch trensen, trenzen Schm. 1,496, auch im 15, 16. jahrh.:

trensen, crisare. voc. 1482 rs' (trentschen b2'');

derhalb hetst heint im bett kein rhu,
gedrenst gleich wie ein alte kuh.

H. Sachs 5, 353' (danach V, 2162 zu berichtigen)
;

auch bei demselben IV, 3, 81' {s. unter dreuschen und oben unter

gedösz) ist wol für dreussen zu lesen drensen.

GEDRESCH, GEDRESCHE, n. fortgesetztes dreschen, auch

gedräsch, getresch, geträsch, gedrösche (s. 5) ; mhd. gedresche

Lexer 1,775; gedrösche ist wie dröschen für dreschen, das schon

mhd. sich zeigt, vgl. löschen für leschen, und auch dröschen
erscheint vielmehr schwachformig (II, 1401), also ein schwaches

dreschen mit hohem e (daher auch ö) von starkem driisehen

mit tiefem e zu trennen, anders gebildet goth. ga})rask n. die

dreschtenne, vergl. drasch m. das dreschen.

l) das dreschen, drescherei, gedresche Stieler 339; auch was

auf einmal gedroschen wird, bair. gedräsch {gesprochen 'drasch)

128*
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ScHM. 1,416, ebenso drasch m, ders. in 1. ausg. 1,569 als schwdb.,

SciiMiD Schwab, wb. 136.

2) übertragen auf das klingen der schwertschläge im kämpfe

und diese selbst {vgl. dreschen 2 u. 3), schon mhd. wie dreschen

:

der pfalzgraf schlug gar mannlich drin (drein) . .

gleich wie ein (lesch in dem getresch
die schlag er thet hart treiben. Liliencron 1,534';

ich meine es wird ein weidlich gedresch werden. Luther

lischr. 388", heftiger kämpf.

3) auch auf den klang der tritte einer menge, die an den klang

des dreschens erinnern, getrampel u. ä.: als ich des morgens

noch am pett lag, da hört ich ain grosz geträsch mit faren

und gan. ich stuend auf, da sach ich vil volk reiten und vil

wagen faren. Zink Augsb. ehr. 106, 15, das dreschen wurde ja

auch durch pferde ausgeführt; da er (der blinde am wege) das

gedresch hüret für über gehen. Luther hauspost., witit. 78"

{Dietz 2, 34"), übergehend auf die menge selber, ebenso auf den

zertrampelten weg, denn bair. gedräsch heiszt auch 'gassenkoUi,

durch das herumtreten oder fahren im regen oder schnee zu morasl

aufgelöst', vergl. dreschen 6.

4) von lärmendem und angestrengtem arbeiten, treiben, thun

überhaupt ; zwei bauern z. b. : U. was hast du de^jn vor ein

gedräsche? Seh. wo du nicht mit mir davon laufst, so wird

dir das gedräsche wol auf den hals kommen. Weise comöd.

154. so wol im folgenden: denn hie ist die multer, {noch als)

eine Jungfrau, an frembden orten im gedresch, hat niemand bei

sich U.S.W. Mathesius Äis<. C/irM 1,34', in angestrengtem dienst.

5) lärm überhaupt mit lebhaßer bewegung, getümmel a. ähnl.

:

da wurde ein schall oder gedräsch, und darxu ein bewegnis,

und giengen pein zu peinen. Carlstadt serm. vom stand der

christgl. s. aij, nach Ezech. 37,7, bei Luther da rauschet es, var.

da ward ein gros gerünipel;ist das geschrei und gedrösche
zu grosz, so bette auf dem heimweg. Math es. pred. üb. Sviac. 32

s. 55; in solchem letzteren gedrüsch aber, wie sie es in die

lenge so gar heimlich und stille nicht haben machen können,

wird es die churfürstin gewar. Albinüs meisn. chron. (1580) 537,

geräusch das aufsehen macht, den einbruch verrät ; da erhub sich

in der nähe ein starkes gedrösche. Birken G. 256, getöse von

einem drachen. gedräsche tumultus, clamor Steinbach 1,291.

vgl. drasch 2.

6) lärmendes geschwätz, eifriges gerede {vgl. zungendrescher):

und was hatte das rabenasz davon, dasz sie so ein gedräsche

davon machte. Weise comöd. 240; noch bair., auch üble nach-

rede, z. b. ins gedräsch kommen Sciim. 1,416. vgl. das folgende

und geträtsch.

GEDREUSCHE , n. l) geräusch von fallendem wasser {beim

regnen, gieszen u. ä.), macht doch nicht so ein gedreusche,

ne circumspergatis aquam Stiei.er 333. s. dreuschen.

2) loquacitas inepta, das weib hat ein grosz gedreusche darvon

gemacht, hat es ausgeschwatzt, ders.; vergl. gedreische wnd

gedresche 6.

GEDRINGE, n. gleich gedränge. Aler 856", mhd. Lexer 1,775;

ags. gejiring, alts. getbring.

GEDRITT, dreifach, noch nicht mhd., wo dafür gedriet galt

(s. gedreiet), der anklang von dritte tertius hat wol gedritt statt

dessen herbeigeführt, das dann später auch noch zu gedrittet

erweitert ward {s. 3), als wäre es daraus gekürzt; vergl. auch

geviert, gefünft, gesiebent (s. u. l) in participischer bildung.

l) gedritt, aus dreien bestehend: gedritte, trini, terni, tripli.

Aler 857". aber im sing., im 16. jh. z. b. der gedritte bund,

Schweiz.^ von dem heutigen Graubünden:
Cur mittsampt dem gtrytten bund
und die eidgenoszen zu stund
machten sich ouch uf die fart (kriegszug).

Lenz Schwabenkr. 112"

;

der gtrytt pund sich rüsten ward. 116'. 37' u. ö.,

es heiszt auch die drypündisch (nom. pl.) 116'. gedrittes lied,

in der tabulatur der meistersinger : auswechslung der lieder, ist

ein fehler, und geschiehet, wann man auf der singschul . . aus
einem gefünften oder gesiebenden lied ein gedrittes nimmt
und es an statt eines gedritten liedes singet. Wagenseil civ.

Nor. 531, lied das aus drei {fünf, sieben) gesalzen besteht, drei-

slrophig. im 17. 18. jh., auch als dichterwort:

als er (Jesus) zu tische sasz, erfeuchtet häupt und hart
das nardenwasser dem, der vor gesalbet ward
zu dem gedritten ampt'. Fleming 6 (Läpp.. 19);

auf, mein Buchner! auf ihr zweene
weitberühmte Bobersöhne!
du gedrittes lorberblatt!
schaffe diesem übel rath. Tscherning 367;

gott ists, dem die englische heilige geister ihr gedrittes hiin-

mellied, heilig, heilig, heilig, in tiefster demut zujauchzen.

Oth.0 1302 ; Lotharius heiszt auch der dritte . . dasz Lotharius

selbst eben diese gedritte zahl von sich braucht. Hahn hist.

3,168; der beherrscher der Unterwelt liebet die gedritte zahl.

Liscow Briontes d. j. 46 (s. Virg. ed. 8,57); man meinte die

Charitinnen durch ein polyedrum zu sehen, denn die gedritte

zahl der schönsten war hier aufs reizendste vervielfacht.

MusÄus kinderkl. 109. s. auch dreigedritt.

2) das n. auch substantivisch: gedrittes, ternio. Aler 857",

eine dreizahl, trias (roids) ; das gedritte, triens, ein gedrittes,

ternio. Steikb. 1, 290. schon im iß.jh.: ich nenne es {die drei

personen in der gottheit) ein gedrittes, denn dreifaltigkeit lautet

ebentewrlich. Luther hauspost. somm. 464' ; bringets und knüpfts

alles zu sainen und machet ein gedrittes. aus dem zeugnis.

ders. bei Dietz 2,34"; auch im gen. starkformig: damit ermah-
nest du mich eines andern gedrittes . . drei ding thut man
stetigs zu Rom .. Hütten 5,299. noch im 18. 19. jahrh.: ein

gedrittes haben, im kartenspiel, drei blätter von einer färbe,

eine tertie, z. b. im picket. Adelung, Campe.

3) erweitert gedrittet, als wäre in dem -tt eine participendung

versteckt {wozu schon das ge- anleitete, vgl. sp. 1612): gedritte

oder gedrittete zaiil, numerus ternarius. Stieler 336; das grosze

gedrittete eins , sacrosancta trinitas. das., mhd. gedriet eine,

von der dreieinigkcit

;

immer hin zum dritten male! was gedrittet ist vollkommen,
drey sind aller guten dinge. Logau 3,5,48 s. 85,

^an einen guten freund zum drittenmal bräutigam'. noch im

18. jh. gedrittet ternarius. Steinbach.

4) endlich auch ohne eigentlichen unterschied von der dritte

:

gedritter, dritter, dritter mann, troisieme, un Hers. Rädlein 329'.

vergl. ein gedritter aut gedritteter, tertianus Stieler

5) astrologisch: gedritter schein, in den aspecten der planeten,

wenn die planeten 120 grad von einander stehen, trigonus, trien-

talis aspectus. Frisch 1,207', was im kalender durch ein dreieck

bezeichnet ward, s. Adelung, noch Campe, auch als ein wort, das

adj. unverändert : alle weit war da , besonders die gelehrte,

die schöne, die grosze, und stand freundlich in konjunkzion,

oder doch im gedrilterschein, und tanzte recht. J. Paul paling.

2,29 (1798 2,64); Stand einmal auf dem marktein Opposition

und in konjunkzion und im gedritterschein, briefe 33. auch

gedrittschein, trigonalschein ; vgl. doppelschein, geviertschein.

GEDRÖHNE, n. fortgesetztes dröhnen:

und hört des kampfs unendliches gedröhne.
Gries Bojardo 1,3,78;

das waffengedröhne. Röckert 11,368.

GEDRÖSCHE, s. gedresche.

GEDRÖSTIG, keck, beherzt:

alte weib und kleine indt
so gar gedröstig worden sindt,

das sie gen Rom und über meer
sich wagen umb drei erdber. Renner Frkf. 1549 s. 40;

vgl. getrosten sich getrauen Schm. 1,501, aber auch ahd. gi\tr\ist-

liliho audenter das. 502 für gaturstlihho Graff 5,443, mit um-
sprung des r, wie gedröstig anhält findet in dem gleichbedeutenden

gedörstig, beide mochten sich mischen.

GEDROT, $. gedrat.

GEDRÜCKT, GEDRUCKT, pari, von drücken, auch in mehr
adjeclivischem gebrauch, z. b.

:

mit gar gedruckter stimm' und die man kaum kont hören.
Werder Ariost xvni, 175, 1

;

von solchen leuten auch der hof gedruckt voll stund, xvn, 8, 7,

wo es zum adv. wird, jetzt gedrückt voll {in Leipzig gedrückte

voll). Zu drucken von der druckerpresse : herr Gedruckt {d. i.

alle möglichen schriftsteiler). J. Paul 29, 27 {Fibel),

GEDRÜCKTHEIT, /. gedrückter zustand.

GEDRÜMMEL, n. getümmel:

dem herren kamen gar bald die mär,
es hüb sich ein grosz gedrümmel.
und do der dorfherr ins gedrümmel kam . .

Uhland volksl. 048.

$. drumeln taumeln, Schweiz, drummeln, drümmeln, letzteres

auch bei Paracelsus.

GEDRUNGEN, part. praet. zu dringen, auch adjectivisch.

l) gleich gedrängt, das jetzt vorherseht: ich fand mich nicht

gedrungen, die sache selbst zu betreiben. Tieck l,vii, so von

innerlichem dränge noch am gangbarsten, als adv., z. b. gedrungen

sitzen Henisch 1409, gedrungen voll : fördert jeder {kranke

kriegsmann), wie er kan, sich in zeiten hinbei und auf die
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wagen, gedrungen voll. Kirchhof mil. disc. 118 ; noch im iS.jh.,

auch bei Adelung :

und war auch gleich mein cad nicht stets gedrungen voll,

so liesz ich mir gleichwohl an mäszigkeit genügen.
GÜNTHER 746.

s. auch gedrungenlich, adv.

2) gezwungen, erzwungen {vgl. abgedrungen): auch ist .. oft

gehört, das solcher gedrungener celibat . . nie kein gutes.,

cingefurt habe. Luther 6,369'. gedrungene not, not, in der

man gedrungen wird oder ist: in gedrungener not der belii-

gerung. Fronsperger kriegsb. 3,146';

und redt mit keiner Jungfrau nicht,

als was (4i) gedrungener noth thun rausz.

AvRER 91" (463,23),

mit adverbialem gen. (wie stehenden fuszes), jetzt notgedrungen.

auch ungetrungen, nemine cogente S^eiönsl. Kkö'.

3) eng, zwängend, z. b. vom sarge

:

bis mich eifl gedrungnes haus
zu der väter Deinen sammlet. Gönther 360:

auch diesz gedrungen tritt wol zugleich m aclivischen smn über,

une die gedrungene not vorhin jetzt dringende nol heiszt, eig.:

ein haus in dem man gedrungen wohnt.

4) in sich gedrängt, dicht, z.b. ein kriegshaufe:

aber ein gedrungner haute tritt nunmehr gesetzt heran.
ScHÖNAicu Herrn. 55;

doch wie ein fester dämm den stürm gedrungner wellen,

wie sehr ihr scliaum sicii blalu, zurücke zwingt zu prellen.

IIaller l'lH.

noch jetzt von kürperbau : aber ain mensch der keüsciilicb und

rainiglicb lebet, der ist alweg keck, frisch, muster und wacker

und gelrungen wie ain hüpscb ross. Keisersb. siben schaiden

{gran.) Il"; dem kleinen gedrungnen, mit schwarzen feuer-

augen hin und wieder blickenden manne. Guthe 24, 290,

s. auch u. gedrängt; Stein war mittlerer grüsze, dem kurzeu

und gedrungenen näher als dem hohen und schlanken. Arndt

wand, mit fr. v. Stein 61 ;
(Schoppe) mit seiner breitschultrigen

gedrungenen figur. J. Faul Tit. 2, 27

;

schauet dort den fremdling, wie grosz und gedrungenen wuchses.
Voss Od. 21,334.

im 16. jh. ebenso von einem kleinen finger : die Herzogin den

ring von dem ritter mit groszen freuden nenunen thet , iiin

an ihr scbnceweiszes gedrungenes fingerlein stiesz. Galmy 93.

jenes gedrungen auch von einem, der sich in sich zusammcn-

zielit: Humberkurt stand, zornig in sich gedrungen, ohne auf-

zusebn. Tieck nov. 4, 194.

5) ähnlich von stil und gedanken : man sagte, meine gedicble

seien hingegen zu gedrungen und die gedanken zu kurz aus-

gedrückt. Haller ged. 1777 von: l'; die gedrungene menge der

verse. Herder 20,196; die stelle ist aber zu lang, um hier

abgeschrieben, und zu gedrungen, um zusammen gezogen zu

werden. Bürger 139", jetzt lieber gedrängt (s. d.), wie überhaupt

dringen von drängen allmälich verdrängt ward.

GEDHUNGEiNHEIT, f. subst. zum vorigen: es war . . eine

knospeniiafte gedrungenheit in allen ihren bewegungen. Auer-

bach auf der höhe 2, 38. ahd. gidrungani , von fleischkhtem

körper, s. Gkaff 5,261.

GEDUÜNGENLICH, als adv. zu gedrungen: dise bedenken

mit dem aussehen und taglöchern sind nicht so gar getrungen-

lich notwendig. Sebiz feldbau Ti.

GEDUCH, n. gleich getüch (s.d.), collectivum zu tuch, z.b.

leinen geduch Bock kraut. 130 (s. unter flachs l); ich musz
wol spinnen, dann wer wolt mir sonst geduchs genug geben ?

Zimm. chron. 2, 473, 28, leinwand.

GEDUDEL, n. dudelei, fortgesetztes dudeln:

dein geklimper, dein gedudel. Mattuisson (ISll) 2,308;

das {die inusik da) ist heutigen tages nur noch ein gedudel.

Auerbach dorfg. 1, 543.

GEDÜFTE, GEDÜFT, n. collectivum zu duft, oder auch als

subst. verb. zu duften, erst im 18. jh. gebildet, noch bei Adelung
. nicht verzeichnet.

i) zu duft gleich dunst:

schwebete den tanz des bardiets
in dem schimmernden gedüfte.

Klopstock od, (1798) 1,232, Braga,

vgl. nachher das. s. 233 in der dufte gevvölk

;

welch ein schall, welch dunkles gedüft wallt her zu mir.
Stolberg 15,10;

gebirg' und hain verschmelzen
im röthlichen gedüft.

Mattuisson (1815) 119, abendgemälde

;

der holden erscheinung,
die aus den duften des abends ihr dort aufblühet' und eilends

wieder verschwand in das rothe gedüft, gedachte sie sehnend.
Kosegarten Juc. 151.

von opferdampf, opferdunst {zugleich zu 2)

:

wenn vielleicht der lämmer gedüft und erlesener ziegen
er zum opfer begehrt. Voss II. 1,67;

des weins und gedüfies, das uns zur ehre bestimmt ward.
4,49.

im folgenden scheint es plur.:

nebelgedüfte, von Sternen durchflimmert.
Matthisson (1S15) 238;

abendglocken-halle zittern

dumpf durch moorgedüfie hin Salis (1805) 39.

2) ausduflender geruch:

lodernd brannt' auf dem heerde die flamm', und fern in das
eiland

wallte der ceder gedüft, der gespaltenen. Voss Od. 5,60;

sie {die bemooUen rasen) . . duften süszern geruch,
auch schmückt sie ihr moosig gcwand
und durchräuchert ihr gedüfte.

Klopstock od. 2,68 {die spräche);

und ihr {der felderdbeeren) gedüft durchathmete würzig die

gegend. Voss Luise (1795) 1, 162;

die laulichen lüfte,

sie führen gedüfte. Göthk 2,42;

in der linde süsz gedüfte. Tieck iwv. 4,51;

von lindengedüft umbalsamt. Platen 50.

auch von den blumen selber, dichterisch:

eine menge reseda und andres gedüfte.
GöiHE 14, 38 {Iriumph d. empf. 4).

GEDÜHEN, alemannisch für gedeihen, z.b.: das eiin sein

recht gedühen müg. Keisersb. crist. kiinigin bbs', wie dühen
unter gedeihen l,e; s. dort von der bedeulung der form.

GEDULD, f. subst. zu dulden, gedulden, eig. gedult (s. \,d).

I. Die fortn.

a) ahd. gidult und dult Graff 5, 136. 135, alts. githuld {in

den ps. gelbult), a[,s. ge|)yld; daneben ahd. dulti und gidulti,

welche form mhd. im verschwinden ist, nur in spuren noch er-

kennbar in gedulde, ungedulde, undulde (: bulde). das gewöhn-

liche ist mhd. gedult, selten dult, aber noch im 16. jahrh. oberd.

auch dult, wie im 15. noch dulde, s. H, 1506; mnd. gedult, öfter

dult, nnd. erloschen, obschon das adj. noch besieht (s. geduldig).

nl. geduld, mnl. ghedult und gbedout {lekensp. Hl, 3, 564).

b) eine mhd. nebenform ged oll, gerade bei oberd. dichtem,

zeigt sich auch im 15. 16. jahrh. noch einzeln: patientia, gedolt.

DiEF. 416';

Udet die martel mit gedolt. Alsf. pass. 7953.

sie konnte sich an dolen anlehnen , das Stammwort zu dult,

dulden {s. d.), noch jetzt in der Schweiz lebendig, ein beispiel

um 1400, aus dem aufruhr zu Würzburg, von aufrührern:

der Schnurer unde llanspolt
wolden haben kein gedolt. Liliencron 1,171',

d.i. waren gleichfalls streitlustig, s. dazu H, l,ü. ebenso mha.

dolten (Lexer 1,474):

ej würde wol vergolten,
wer solte ein sus getanen degen
läjen kumber dolten.

Hagens heldenb. 2,228, Gerin. 6,27',
Bert. held. 5,64".

c) auch ein masc. zeigt sich einzeln, mhd. (Bech Germ. 6,52,

Lexer 1, 776) und noch nlid.

:

gedult den schult ir leren. Sucuenwirt 40,230;

{verf/ib mir) daj ich den gröjen ungedult
mit Zorne hän an dich gewant.

Bartsch mitleld. yed. s. 32 {zur sacke s. II, 1,6)

;

dem gedult ist ietz der boden usz . .

man trit uf einen wurm so lang,

bisz dasz sich krümpt ein solcher schlang.
MuKNBR lut,i. iiarr 10 Scheible;

es wird häufiger sein als man sieht, da in den meisten Wendungen

das geschleclU nicht zu erkennen ist.

d) bemerkenswert ist , wie die mhd. Schreibung gedult auch

nitd. noch lange durchaus herscht oder vorherseht (s. die beispiele),

auch tief ins IH. jh. hinein geltend, bis zu Göthe, Schiller, z.b.:

crönt der ausgang die gedult,

bricht die hollnung endlich rosen,
so gedenk ich stets der huld
meines gottes lieb zu kosen. GBnthkr 17;

wo hunger di." gedult,

wo schmach die kräfie schlägt, da hat der geist nicht schuld.
744 M. 0.,

s. auch ungedult und ungedultig s. 83; andern von der gedult

vorpredigen. Liscow vorr, 56 u. o. {doch in der andern ausg.
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aus demselben jähre s. 41 geduld) ; ich werde ihre gedult nicht

misbrauchen. Rabener (1755) 4,301;

die treu, die uns beseelt, begehrt von dir gedult.

Haller (1717) 238;

sieh, gram und ungedult ist nicht der weg zu ihr. 263;

die menschenkinder konnten aber bis so lange nicht gedult

haben. Claudius 3, 12;

gedult, kind gottes, weine nicht.

BÜKGER ged. 1778 2»0 (1789 2,106 geduld);

gedult! gedult! wenn's herz auch bricht it. s.w.
^

96 (geduld 2,42);

von unüberwindlicher stärke und gedult. Zimmermann eins.

2,384; gedult! gedult! es wird besser werden. Guthe Werther

1775 116 (HiRZEi. der junge G. 3,302); mit welcher ungedult

ich den buben erwartete. 68 (3,275); sie werden ungedultig

sein. Schiller 11,374,8. auch Herel, Felder schrieben noch

so. dasz -t das hd. richtige ist, zeigt schon alts. githuld ,
das

hd. -d stammt nur von der erweichenden Wirkung des 1, daher

schon mhd. auch dulden u. s. w. ; Frisch 1,210" meint: einige

schreiben geduld nach dem hoUänd.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) der ursprüngliche begriffskreis ist theilweis ein weiterer und

anderer als gegenwärtig.

a) im alten kriegsieben hiesz z. h. gedult eine art Waffen-

stillstand, Waffenruhe {vgl. dazu 4, a) : pacem, Ireugas sive id,

quod vulgariter gedult dicitur, ipse non faciet, nisi de nostra

fuerit voluntate, in einem vertrage von 1275 zwischen den markgr.

von Brandenburg und dem grafen Helmold von Schwerin, Lisch

mekl. Jahrb. 11,260, urkund. 4', 427'; dasz . . ein ganz stede

gedult tuschen . . unsern herrn und uns gemachet ist, die

weren sol sess ganzer jar. Haltaus 604, nrh. v. j. 1353; domide

die vorgen. gedult gekrenket müchte werden, das., wo noch

mehr, so nd. dult, s. Sch. «. L. 1, 594", wo sone, vrede und

dult verbunden werden, wie dort pax, treuga und gedult. es

wird auch oberd. zu finden sein , anklang bietet z. 6. die stelle

von den Würzburger aufrührern unter 1,6, die wolden haben

kein gedolt, keinen frieden halten.

b) oberd. entspricht auch und wird dadurch aufklärend be-

leuchtet das merkw. ungedult von feindseligkeit, auch kriegerischer

(mM.ioö. 1,379), ungedult an einem begän, tuon, auch Tiden:

die mortliche ungedult,

die sin volc äne schult

von sinen vienden leit. Ernst 1501.

die abbitte unter I, c aus Bartsch für angethane ungedult bezieht

sich auf ungerecht gegebene schlage, auch von feindschaß, feind-

lichem thun im leben, so bei Waltuer:

man sol sin gedultic wider ungedult .

swen die hoesen hajjent äne sine schult u.s.w. 73,35,

man musz gelassenheit gegen feindschaft und hasz setzen, frieden

gegen Unfrieden, vergl. auch ahd. bei Graff 5,136/3. undult,

defeclus, von abfall, treubruch? ungidulti, laesiones legis, auch

passio, affeclus, also leidenschaßliclikeit überhaupt, als Stimmung

und Ihat. da ist sie denn aber gerade umgekehrt benannt als in

unscrrn leidenschaft, da ja leiden und dulden eins sind; doch

leidenschaft ist eig. ein schuhvort, nach passio (näd-os) gebildet,

c) ein nachklang davon scheint ein eigenthümlicher gebrauch im

östlichen md., z. b. in Thüringen, Sachsen in der geduld stehn,

liegen n. d., d.h. bei üblem weiter im freien, doch gegen wind

und wctler geschützt an einer sichern stelle, gleichsam im frieden,

unangefochten; auch ein garten liegt in der geduld, in guter

läge gegen rauhe winde geschützt; ein haus, das in der gedult

liegt. J.A.Weber teutsch-lat. wb. Cliemn. 1745 328'. aus Schlesien

wird mir dasselbe angegeben, ebenso: ein wanderer, der vor dem

winde auf der höhe ins thal eilt , kommt in die geduld. bei

Adelung ein bäum stehet in der geduld, diesz zimmer liegt

in der geduld. von einem vogellierde : der herd fein in gedult

angeleget . . . dasz er von denen nord- und Ostwinden nicht

getroffen werden kann. Döbel jag. 2, 237" ; um den herd wird

ein feiner dichter zäun gemacht, damit der vogel dahinter fem

in gedult und schauer falle. 2,239*. eine alte spur davon,

aus dem norden , auch schon auf Sachen angewandt , wies mir

F. Bech nach, in dulde ligen, ein mailied VVizlavs beginnt:

wol dan, her Meije, ich gib iu des die hulde,

min vrouwe trit da her in stolzer wiete.

ir gesmide, ir kleit, ir lip, da? lag in dulde,

der kalde sne und is, der wint daj taete. MSH. 3,64 ,

lag geborgen vor dem schnee und den winden, in Thüringen,

z.'b. an der Saale, ebenso in der genäde, d.h. in ruhe und

frieden, wie mhd. ungenäde unruhe.

2) geduld als subst. zu dulden in seinem stärkeren sinne.

a) selbst ein unfreiwilliges dulden, ein dulden müssen konnte

darin mit bezeichnet sein, scheint mir wenigstens in folgenden

beispielen mit enthalten in verschiednem grade:

als wän der tufel bscliiszen wil,

dem gibt er glück und richtum vil.

gedult ist hesser in armut,
dann aller weit glück, richtum, gut.

Brant narr. 23,25,

als Sprichwort z. b. : gedult in armut ist besser denn aller weit

gut. Henisch 1409, 67 ; gedult zu hoch angespant würt rasend.

S. Frank spr. 1,52* {vgl. reiszen u. 5, c); die gedult der armen

würdt endlich nit verloren, das.; die got förcbten, werden

gedult haben bisz sie got ansihet. das. noch im 17. jahrh.:

wisset ihr nicht, jene der reformation verheiszung seie eine

gestalt, die gar mächtig ist anlagen {steuern) heraus zu pressen,

mit welchen die einfältigen gemüther mit billigem Unwillen

entblöszt und zu einer neuen und schändlichen gedult remit-

tirt werden ? aber das volk, so mit so vielem elend zur ver-

zweifelung gebracht worden u.s.w. Schüppiüs 747 (1700 s. 70l),

kunst reich zu werden.

b) geduld in dem leiden dieser weit, williges und besonders

auch ausharrendes dulden {vgl. patientia als voluntaria et diuturna

perpessio bet Cic): die das wort hören und bebalten in einem

feinen guten herzen und bringen frucht in gedult. Luc. 8,15

{vnofiorrj, goth. |3ulains), welchem Spruche S. Frank erläuternd

beifügt: in der gedult besitzen wir unsere seelen. die gedult

aber besteht in trübsal, und wirt durch trübsal, leiden und

creuz gewirkt, sprichw. 1,52*, vgl. bei Keisersberg : in euer

gedult werdent ir besitzen euwer seelen, das ist euer leben.

seelensp. 2l' (besitzen, in besitz nehmen); was ist gedult an-

ders, denn eine stete unbewegliche Sicherheit, das.; sie sähe

ire söne alle sieben auf einen tag nach einander martern

und leide es mit groszer gedult, umb der hoffnung willen, die

sie zu gott hatte. 2 Macc. 7,20; Luther selbst starb in groszer

gedult. Mathesiüs L«<Ä. 166'; da der herr hört und sähe die

gedult seiner frawen. Pauli sch. u. ernst 351 Ost., in der durch

seine untreue ihr auferlegten prüfung

;

mein armuht lehrt mich treten

die kreuzbahn mit gedult. Rist kirnt, lied. 34;

ich were in solchem stand ein künig, ich beherrschete meine

scele .. meines königreichs geheimnisse weren gebet, gedult

und stillschweigen. Schuppius 563 ; ein ritter sprach zu seiner

gemahlin: was folgt auf kreuz und leid? sie erwiderte:

geduld! Schmitz Eifel 2, 80. es berülirt sich mit ergebung,

gelassenheit, die zum ttieil jetzt dafür eintreten {beides doch auch

ursprünglich kirchlich-christliche ausdrücke), aber noch im 18. jh.

auch geduld {vgl. schon unter I, d Haller, Bi5RGER)

:

auch hier blieb noch das grosze herz gelassen . .

gott hats verhängt, gott ehr ich durch geduld,

und bin bereit, den augenblick zu sterben.

Gellert 1784 1,147 (Callisle).

es hiesz auch genauer christliche gedult, z. b. : gottes huld, des

gewissens Unschuld und christliche gedult seind die drei

besten stuck in disem leben. Henisch 1409,39 {vgl. von der

gedult Christi als Vorbild 2 Thess. 3, 5). im 18. jh. tritt dafür

philosophische geduld auf, z. b. : so wird er sich mit einer

pliilosophischen geduld waffnen. denn er weis, es wieder-

fabre ihm nichts, wozu er nicht praestabilirt sey. Babener

(1755) 1,106;

vor meinen äugen stehn die weisen alter zelten,

die, durch geduld gestählt, sich trotz dem glück («ut seinen

tauneii) erfreuten. Uz 2,89.

s. auch fromme geduld unter e bei Cronegk, engelsgeduld,

lammsgeduid, Hiobsgeduld (die gedult Hiob Jac. 5,11), gött-

liche gedult Rom. 3,26. s. auch geduldmütig.

c) spi-üche in groszer fülle schildern und preisen diese geduld,

z. b. geduld ist die gröste lugend. Stieler 347 ; unsers her-

gots esel sein und got mit gedult tragen sigt wider alle feind.

S.Frank spr. 1,52*; gedult sigt wider alles übel, das.;

bei der gedult kent man den man,
sein ehr ist mit gedult (/. gdult) alls furgon. 51'.

eine grosze Sammlung schon bei Henisch 1409/3., z.b.: kurze

gedult bringt langen frid; bleib in' gedult, so wird dir gott

und alle fromme leute huld; der gedult sig helt allem den

stich; eintweder gestorben, oder in gedult gelebt; gedult in

creuz ist des glaubens schein; gedult ist der seelen schilt

(spicsz); gedult ist halb creuz; gedult verbeiszt alles herzen-

leid ;
gedult und ein wenig schreien ist gut paaster auf den
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schmerzen; gedult, Unschuld und ein gut gewissen kan alles

ausstehen; leid und lach, gedult üherwindt alle sach; im

Unglück ist kein besser arznei denn gedult und glaub; mit

gedult und leiden thut man nicht unrecht, man kompt auch

nicht unibs christenthumb; wer sein theil tragt mit gedult,

der ist weis gnug;
was du von strafen hast verschuldt,
das leid und trag es mit gedult;

Sünde meiden ist ein schrein.
gedult in leiden leg darein,
guts für arges thu darzu,
frölich in armut, nun sctileusz zu.

eine grosze Sammlung auch in Lehmans floril. polit. 1,265/f.,

z. b. : gedult ist zucker aller trübsal und beschwernus ; weise

gedult bringt huld, nemo sapiens nisi patiens (mit huld scheint

das alte gottes huld gemeint, s. aus Henisch unter b); gedult

ist ein krentlein, das nicht in allen garten wächst; gedult

bawet, ungedult bricht ab ; gedult ist oft ein art von slock-

lisch, last sich klopfen, last holz auf sich hawen, erbisz aufm

rücken treschen; gedult musz (after) mit bescheidenheit (Wwg-

heit) gesalzen sein
;

gedult musz man wie ein salat mit öhl

und salz geschniack machen ; durch verzagte faule gedult und
höfligkeit last oft ein volk sich nicht allein die woll ab-

scheren, sondern das feil gar verreiszen und verbeiszen,

nachher eseliscbe gedult genannt, s. auch im 2. theil des floril.

s. 104 /f.,
z. b. : die gedult und zeit lindert alle traurigkeit;

die liebe gedult ist ein anfurt alles elends. bei Aler 858

z. b. : gedult ist ein köstliche speis , aber wehe deni der sie

essen musz; was man nicht kan meiden, musz man mit gedult

leiden ;
gedult ist ein köstliches kraut, es wächst aber nicht

in allen garten, auch in scherzhaßer färbung, z. b. : geduld, Ver-

nunft und hafergrütz, die sind zu allen dingen nütz. Fr. Reuter
Schnurr Murr 77; mit geduld überwindet man kürbsbrei. Gott-

UKLF 11,298, in Leipzig Sauerkraut u. dhnl.

d) andere sprüche reden von der gedult den mensclien gegen-

über, die uns wehe oder getvalt thun o. d. {von den vorigen nicIU

iminer scharf zu trennen), s. schon 1,6 aus Walther; im 16.

17. jahrh. z. b.

:

gedult bringt huld, vergibt all schuld. S. Frank 1,52*.

bei Henisch : aus lieb und mit gedult vertregt sich vil dings,

damit hasz und Widerwillen verhüet werde; eines frommen
manns gedult oft ander leut bewegt zur räch

;
gedult machet

aus einem feind oft ein freund; mit gedult und langmut dient

man den "frommen und gewinnt oft die bösen; mit gedult

und nachgeben gewinnt man am maisten ; unbillichheit reche

mit gedult; will du bei leuten wohnen, so schick dich auf

gedult. bei Lehma.n z. b. : stillschweigen und gedult stillt viel

zorn (d. i. zwist, feindschaß)
; gedult kan wol ein zech borgen

{ein unrecht nachsehen), schenkt sie doch nicht, fährt nicht

mit dem köpf hindurch; gedult lädt gewalt zu gast, ist das

eisen weich, so hammerts der Schmidt, auch zu diesem gedult

gehörte als zeitwort dulten, einen dulten, z. b. : nichts ist einem
verständigen mann rühmlicher als einen scheltenden dulten,

dann wann der gescholtene stillschweigt, so fallen die Schelt-

wort dem schelter wider in seinen busen. Lehman 2, 104.

c) auch als peisönlich erscheint die geduld, theils vom gedul-

digen selber begrifflich, z. b. : gedult ist unsers berrgottes esel.

Lehman flor. 1,265, sie musz alles tragen, vgl. Frank unter c;

gedult {acc.) will jederman reiten, das., theils wie eine göttin

:

Patientia ist gen himmel gellogen.
Treu und Ehr über meer gezogen. Henisch 1410,44;

die schaf haben auch zorn , die Gedult selbst könt oft viel

ding nit leiden. Lehman 1, 267, wie jetzt noch von einem 'muster

von geduld' z.b. sie ist die Geduld selbst {doch der studierte

sagt schulmäszig die personificierte geduld) ; auch ohne den art.

:

weinen werd ich, wer kann sich die kummer lindernden thränen
ganz versagen — von Ungeduld frei Uieszt sittsam , ihr thränen

!

auf den gräbern in marmor gehauen sitzt schweigend vielleicht so
still in der traurigkeit fromme Geduld und lächelt den Schmerz an.

Ckonegk 2,62,

eine fromme duldende gestalt, zugleich wol als göttin der geduld

gedacht, so von einer geduldigen : auch in meine finstern irren

konntest du dich finden, himmlische geduld. Hölderlin aus-
gewählle w. 1874 s. 271 {Hyper. 2, 73), wie einem ungeduldigen

zugerufen wird du Ungeduld! vergl. auch bei Göthe: glaube,

liebe, hoffnung . . schufen ein liebliches gebilde, eine Pandora
im höhern sinne, die Geduld. 56,130 (19, 122 //empe/) ; die

christliche religion hilft durch glaube«, liebe, hoffnung gar
anmuthig nach, daraus entsteht dann die geduld u. s. w.

23,149 (18,369).

3) in schwächerem sinne, geduld bei mühe, Unannehmlichkeiten,

unbequemlichJceiten aller art, wo dulden nicht oder nicfU mehr in

gebrauch ist, geduld aber jetzt vorzugsweise, sodasz es sich von

seinem nächsten angehörigen nun löst und entfernt, vergl. dazu

sich gedulden, früher sich dulden.

a) z. b. die geduld hoher herren wird gerühmt , wie die des

churfürsten Friedrichs III. bei den festlichkeiten zur einweihung der

universUdt Halle: mit was für andacht, mit was für gedult hat

er nicht alda {in der kirche) die ganze festivität ausgewartet?
Thomasius A/. sfAr. 663 ; die abermabls hierbei {bei den promo-
tionen) bezeigte gedult unsers durchlauchtigsten Stifters. 664;

als nun der kaiser sie sämmtlich mit geduld angehöret. Hoff-
MANNSWALDAU. auch duzu gehörte aber urspr. dulden, z.b. in

einem briefe Luthers 2,249 mit einem anliegen an den chur-

fürsten und der bitte, e. gn. wolle mich gnädiglich drinnen
dulden (s. u. gebet H, 1, a), nicht unwillig werden gegen mich.

b) ferner z. b. die geduld des erziehers, der auch die unarlen

des Zöglings ruhig erträgt {duldet) und darob nicht ermüdet oder

verzagt; dahei- bei Adelung geduld auch gleich langmut {vergl.

Henisch unter 2, d); eines gedult versuchen und misbrauchen
Aler 857'. die geduld des gärtners, den weder die schwierig-

keilen der Witterung u. deryl. noch die langsamkeit des gedeihens

unruhig oder unwillig machen, da mischt sich in den begriff des

duldens der Schwierigkeiten deutlicher ein oder tritt hervor das

ruhige ausharren, das trotz jener des zicles sich sicher fühlt, wie

es denn auch im Sprichwort heiszt : man musz geduld haben
und der besserung hoffen, ferendum et sperandum. Stieler

347 ; geduld ! geduld ! bis es besser wird. das. vergl. dazu

geduldig 3.

c) so ist das ruhige aushalten von langerweile eine besondere

geduldprobe , d. h. der begriff hat sich zugleich recht ins kleine

gezogen; z. b.: des gestrengen Junkers rittersitz wird zuerst

vorgenommen {bei der beschreibung) . . es gehört eine ziemliche

geduld dazu, wenn man alles will durchlesen. Rabener (1755)

l, 127, anders als wenn Luther 8,258' von warten spricfä, welche
kein from biderman mit gedult lesen kan , d. h. ohne zornig

zu werden, überluiupt auch gleich ausdauer, z. b. er hat an
keinem orte lange geduld (Adelung), hält es nirgends lange

aus. auch langes warten müssen ist eine geduldprobe; s. dazu

sieb gedulden.

4) im anschlusz an diesz warten müssen hat sich der begiiff der

zeit auch in den Vordergrund gestellt, von dem abwarten einer

frist, die maji einem gewährt.

a) schon mnd. z. b. : do beden {baten) de cardenale dult

drier dage, dat se mochten er dink untrichten. Lüb. ehr. i, 21,

gewiss auch mhd. gedult. nhd. : bit euch, wollet vier wochen
gedult mit mir tragen, ich will euch erbarlich bezallen. Wilw.

V. Schaumb. 35 ; habe gedult mit mir, ich wil dirs alles be-

zalen. Malth. 18, 26. 29 ; etliche tage mit seinem Schuldner

geduld haben. Adelung, auch das alte gedult als Waffenruhe l, a

schlieszt sich vielleicht hier an, abwarten und frist zur Sicherung

von friedensveiliandlungen ?

b) daher selbst einem geduld geben

:

gebt mir auf einen augenblick geduld.
H. V. Kleist 2,362 (priitz v. Homb. 5,5),

frist zu ruhigem besinnen, wo denn das subj. des begriffes völlig

vom geduldigen auf den geduldeten übertritt, anders mit geben

:

er gibt sich viele geduld, taboris est patientissimus. Steinbach
1, 303, wie sich mühe geben.

c) datier auch kleine geduld , auf kurze zeü : recht ! recht

!

eine kleine geduld, und ich stehe so vor ihnen da! Lessing

2, 141 (£»1. Gal. 2, 7); sie sind meine polemischen briefe müde,
ich glaube es sehr gern, aber nur noch eine kleine geguld .

.

6,256; nicht doch! eine kleine geduld! Schiller XIV, 210

{paras. 2, 1 a. e.). im 16. jahrh. vielmehr ein kleines geduld

:

habt ein kleins gedult. Amadis 77. 88, kleins als masz der frist.

so messe als masz, die zeit bis zur nächsten messe: noch eine

messe geduld, und wir werden es sehen. Lessing 6,268,

warten wir bis zur nächsten büchermesse.

5) die geläufigen wendurigen und Verbindungen.

a) geduld haben, von jeher {ahd., ags.) und noch jetzt: das
er gedult habe, wens übel gehet, ps. 94, 13

;

ich bitt dich, herre, hab mit ir geduld!
Uhland volksL 423.

dagegen die gedult verlieren Rädlein 330', der gedult müde
werden Ludwig 707'. früher auch kräßiger tragen für haben,
zu dulden als ein last tragen stimmend {s. schon 4, a aus Wilw.) :

also trug er gedult, Hebr. 6, 15 ; musz ich mich verwundern,
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wie sonderlich wir Deutschen so lange gedult können tragen

und das edele papir mit ihren (der schlechten foelen) unge-

reimten reimen beflecken. Opitz foet. Bs';

ach geister, tragt geduld! A. Gryphius 1,330;

er (CIti-wtus) trug geduld. Gellert geistl. lieder (1757) 8.

früher auch , dem haben entsprechend
, gedult nemen

, fassen

:

nu trost in sein hausfraw und sprach zu im = nim gedult

darüber, der herr was vil leicht gemüt (ärgerlich), dag er dich

nicht verhören mocht. gesta Rom. ibt. noc/jjek/ geduld fassen,

anders sich in geduld fassen.

b) die praepositionen dabei, bemerkenswert i n geduld, geduldig,

wie in ruhe, in frieden : in guter geduld bliben. Hirsch münz-
archiv 7,16 (14. jahrh.); bleib in gedult bestehen. Heniscii

1409, 50, wie in gedult leben das. (s. unter 2, c), s. auch unter

2, b und sich in geduld fassen vorhin

;

was ihr auch schweres mögt zu leiden haben . .

tragts in geduld! es kann sich ändern, schnell.
Schiller Teil 1, 2.

jetzt lieber mit, etwas mit geduld ertragen , auch schon im
16. Jh.: und leide es mit groszer gedult. 2 ilfacc. 7,2ü; früher

auch sicii mit gedult fassen (III, 1343). Diesz mit auch von
dem, welchem die geduld gilt: e. f. gn. wollen mit mir alten

vergessen (vergeszliehem) man gedult haben. Luther 6r. 6, 209;

dan in Walles müszen die menner by den wibren in kinds-

nöten sin, domit sy denn hernach dester mer gedult mit den
wil)ren heigin (habeant). Tu. Platter 66. seltner gegen, über,

2. b. : deine gedult gegen einen so gottlosen buben. Olearius
pers. baumg. 4, 8 ; man trüget woll gedult über die menschen,
sie sein gut oder böse. 1, 3.

c) bemerkenswert noch die geduld als faden gedacht, der zu

stark gespannt reiszt (vergl. geduldsfaden): da risz ihm der
faden der geduld, mundartlich auch blosz der faden, z. b. tirol.

es bricht der (letzte) faden, die geduld geht aus Schöpf 113;

fast wollte seine geduld reiszen, als ein galanteriehändler

hereingelassen wurde. Göthe 18,266 (Wilh. Meister l. 3,5); da
risz mir die geduld ; es ist allgemeingültig, vgl. schon im 16. jh.

gedult zu hoch angespant 2, a, wo doch urspr. an den bogen

gedacht sein mag. bildloser: hier gieng unserm beiden . . die

geduld gänzlich aus. Wieland 2,177. ein merkwürdiges andres

bild: gedult schmelzen, patientia exerceri, ferrea uti patienlia,

er musz gedult schmelzen. Aler 857'. endlich der mahnende
zuruf geduld! an andere oder sich selbst:

geduld! vielleicht genest sie heute. Gellert (1784) 1,115;
gedult! gedult! wenn's herz auch bricht.

mit gott im himmel hadre nicht. Borger ged. 1778 s. 96.

aber auch als drohung, eigentlich ironisch (wie warte nur):

geduld ! wir sprechen uns weiter.
Voss 1,123 (Luise 3,1,452).

GEDULDEN, nebenform von dulden mit verstärkendem ge-,

später aber blosz als zeitwort zu geduld aufgefaszt (s. 3), was
doch dulden von haus aus gleichfalls ist; ahd. gidultian, gidultan

Graff 5,139, mhd. gedulten, gedulden Lexer 1,776, hier doch
selten, wie es nl. ganz fehlt; mnd. gedulden, wegen der Schreibung

mit -t s. unter geduld; s. auch gedulden unter 4.

1) oß kann das ge- auch blosz von dem begleitenden hilfs-

zeitwort herbeigezogen sein (s. sp. 1614), z. b. : er (der papagei)

mag des regeus nicht gedulden. Megenberg 222, U, kann den
regen nicht ertragen, nicht leiden; ir mögent wol erachten, das
Aymont nit gedulden mocht, das seine sun zerstört wurden.
Aimon Y 1 ; dasz die röm. kirch vil lieber gedulden wil, dasz
U.S.W. Fischart bienk. 153'; etliche (von einem tollen hunde
gebissene) mögen kein liechtlin gedulden. Wirsüng arzn. 612;

dann wir (der kaiser) kennten gar nicht gedulten,
ehbruchs ein frombs weib zu beschulden.

Ayker 463' (2328, 11) ;

Kosimund könnte den schimpf nicht gedulden. Micrälius
Pomm. 1, 91 ; hat solches kaiser Otto nicht gedulden wollen.

2, 183. auch im folgenden einige stellen der art.

2) selbständiges gedulten ist aber sicher in folgendem.

o) als gewichtigere form z. b. in der canzleisprache : das dann
an im selbs ain unloblich straflich ding und aim rate (so) hin-

füro zu gedulden sovil müglich ganz nit gemaint ist. Nürnb.

poliz. 27 (15. jh.) ; wo er ichtzit verhandlt haben solle , dasz
er darumb was recht sei gern gedulden welle. Chmel iirk.

Max. 4; so vil mit leidlichem (erträglichem) nachtheil zu ge-

dulden stünde. 36; s. auch die stellen aus Ayrer, Micrälius
unter l.

b) auch sonst : wo das evangelium niclit gepredigt, sol man
ein Zeitlang von wegen der schwachen gedulden. Luther
3,411"; es (acc.) würd auch kein heilig gedulden, vielweniger

begehren, br. 1, 598

;

mich wundert, wes doch ist die schuld,
das got bei (neben) gutem pös gedull.

Schwarzenberc 129'

;

die weinstöck gedult disz land ettwas. Frank weltb. 86', kann
den Weinbau eben noch ertragen; der könig hat mich also

angsthaft gemacht, dj ich besorg, dj wir keinen trost mehr
haben wider zusammen zu kommen, das mir warlich minder
denn der tod zu gedulden wer. buch der liebe 247°, weniger

erträglich; männer, die solche meisterschaft (panlo/felherschaß)

gedulden. Fischart ehz. 59; wenn es ein irrthumb wer ohn
schaden, so wer es dester basz zu gedulden. Parac. 1,281";

das ist mir nicht zu billichen , viel weniger zu gedulten.

Ayrer proc. 1,15; ob zwar nun es ihm beschwerlich gefallen,

meine verdrüszliche gegenwart zu gedulten. Simpl. 1,33 (1,9),

sich gefallen zu lassen; hat mein Unglück solches nicht ge-

dulden wollen. Laz. de Tormes 53.

c) auch mit persönlichem ob]., wie dulden, leiden, z.b.: die

geweihten laszen keinen leyen bei inen aufkommen, die leyen

mügen die pfaffen nicht gedulden, verjagt einer den andern.

AvENTiN 369'; solches alles aber wolle ihn noch nicht be-

wegen, mich vor einen reisgefehrten zugedulden. Simpl. 1,447

(5,1). vergl. 'mich dulden' 6« Luther unter c und ich kann
ihn nicht leiden, eigentlich nicht in meiner nähe ertragen.

d) auch bloszes gedulden, wie leiden, dulden auch; ein ver-

sloszner liebender z. b. klagt

:

Urlaub hab ich

on alle schulden,
ich musz gedulden. Uhland volksl. ICD,

wo freilich nach der spräche des 16. jahrh. auch in musz ein es

versteckt sein könnte; gedulde, o Bacone, damit ich dir kürz-

lich das gespräch erzehle. Schüppios 751 (1700 s. 706), was

zugleich, übergeht in : habe geduld, was auch in der vorigen stelle

schon mit anklingen kann.

e) daher auch wie sonst geruhen, so gnädig sein:

den ring gibt sie ihr hin, und bittet, sie gedulde
zu nehmen sie, und mehr Ruggier, in ihre hulde.

Werder Ariost Vil, 49, 1.

es wird in seiner entstehung deutlich z. b. aus Luthers Wendung
bei einem gcsuch an den churfürsten, e. gn. wolle mich gnädig-

lich drinnen dulden, s. unter geduld 3, a von der geduld hoher

herren; s. auch Frank im folg. 3, a und unter geduldigen mhd.

3) sich gedulden, das ich trotz mangelnder Zeugnisse schon

mhd. und ahd. voraussetzen möchte; vergl. sich dulden, auch

gleichbedeutend sich leiden, das sich ist da noch in seiner ur-

sprünglichen kraß deutlich : sich, d. h. seine innere unruhe, seinen

drang, zorn u.s.w. ertragen, leiden, 'seinen geisl halten können'

(s. Henisch unter geduldig 2 a. e.), vergl. Alers lat. se pati

unter 4, das nicht alt ist, aber jene auffassung noch fürs 18. jh.

bt'legt. vergl. auch bei Rädlein 330' sich gedulten, patientarsi,

se patienter.

a) mit geduld oder duldend ausharren, sich in etwas ergeben

u. ähnl.: ist sie aber etwas sanftmütiger, so sagt sie (zum

manne, der sie in schlechten kleidern gehen läszt), ich wolle

mich gern mit den alten lumpen gedulten , mir ist nur um
das, dasz die leul alsdann sagen , ihr habt mich nicht lieb.

Abele gerichtsh. 2,292; es geduld sich oft einer so lang, dasz

er zum bettler darüber wird. Lehman floril. 1,268. auch sich

geduldig herbeilassen, nachgeben u.a.: do er sich aber ze letst

geduldet ein gott ze nennen . . ward er vom engel geschlagen.

S. Frank chron. 129', was sich an gedulden unter 2, e gleich

geruhen anschlieszt. s. auch nd. sik gedulden mit gen. Sc«.

u. L. 2,31", sidi geduldig in etwas fügen, wie noch bei Arndt:

eine halbe stunde geduldete man sich meiner abwesenheit.

erinn. 18.

b) geduld, nachsieht haben mit einem oder mit etwas, z. b. der

Schuldner bittet den gläubiger, sich noch zu gedulden, der an-

dere sagt: ich habe mich schon zu lange geduldet Adelung,

der gedulden überhaupt nur noch so als refl. kannte.

c) jetzt fast nur noch von geduldigem warten, abwarten (sieh

geduld 11,4), im 17. jh. als ausdruck der höflichkcit auftretend:

nam darauf mit einem höflichen bückling von monsieur er-

laubtnus (beurlaubte sich), mit bitt, sich ein kleine zeit bis

zu ihrer Wiederkunft zugedulten. Smjp/. 3, 2!i7 Äs. (vögeln. 1,2).

noch jetzt als höfliche Wendung, urspr. vielleicht im anschlusz an

den hüßschen gebrauch von geduld i,a, s. auch vorhin 2,e.
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4) bemerkenswert gedulden bei Aler, der auch dulden

schreibt: gedulden aliquid ferre, sich gedulden se /)a/i 857"

;

bist du verständig, so leide und gedulde dich. 857'; der sich

gedulden kan , der ist ein tapfer mann. 858'. der unilaut

stimmt zu der ahd. form, sodasz auch mhd. gedülten zu erwarten

ist. s. auch gedültig neben gedultig.

GEDULDFADEN, s. geduldsfaden.

GEDULDHAHN, m. "im Hildesheimischen, ein huhn, welches

von eheleuten, welche keine kinder zeugen, dem pfarrer jährlich

gegeben werden musz, damit er wegen des abganges an den tauf-

gebühren mit ihrer Schwachheit geduld habe." Adelung.

GEDULDIG, adj. zu geduld, ahd. gidultig, mhd. gedultic,

ohne zweifei auch gedultic (s. t); ags. gejjyldig, nl. geduldig,

nnd. gedüllig Schamb. 60', meist 'duldig, gedultig' üähnert 94',

Urem. wb. l, 2ü8, wie mnd. duldich paliens Dief. 41G°, auch hd.

ursprünglich und noch lange dultig (s. duldig), s. dazu geduld

I, a; hd. auch verdultig 15. lü. jh. Dief. 416'. wegen des hd.

-t, das bis ins 18. jh. galt, s. unter geduld I, d.

1) bemerkensweit zunächst eine umlautsform, häufig im 16. j/i.

:

der herr ist gedültig und von groszer barmherzigkeit. 4 Mos.

14,18; wer gedültig ist, der ist weise, wer aber ungedüllig

ist, der offenbart seine torheit. spr. Sal. 14,29; seid gedültig

in irübsal. ßtim. 12, 12; seid gedültig gegen jederman. xThess.

5, 14 ; ein gedültiger geist ist besser denn ein hoher geist.

pred. SaLl,'3; und leid (praet.) es gedültig. i Macc. 6,19, und

so in der bibel durchgeführt; in Luthers Schriften wechselnd

gedültig und gedultig, s. Dietz 2,34'; ebenso beides 6ei Alberüs

im dict., gedüllig Amadis 79 m. ö., geduldig b. d. liebe 3'. auch

im 18. jh. noch bei Aler 857 fg. gedültig (nur einzeln gedultig),

und noch jetzt z. b. in der Welterau, niederd. im Göttingisciwn

(s. vorhin), die jetzt herschende form gehört zu den fällen , wo

der berechtigte umlaut mir nicht durchgedrungen ist. s. auch

gedulden.

2) wie es noch im 16. 17. jahrh. dulden nahe stand, mit be-

wusztsein darauf bezogen wurde , zeigt z. b. folg. {vergl. geduld

n, 2, a), von dem durchgangsrechte durch ein gehöfte: ist der

hüffniann gedultig, so sollen sie den wegh hallen durch den

hoff {ihn benutzen, aber nicht daneben treten) und den gader

nach ihnen zu thun. weisth. 2, 396, wenn es der besitzer dulden

'""v man sol kein narren oben (plagen) zu lang . .

sie schlagen mit dem kolben darein
und mögen nit lang gedultig sein.

Murner luth. narr 10 Sek.,

sich die neckereien gefallen lassen; ein gedultig und sanft-

milhiges gemüth, so verletzet wird, erzürnet sich heftig.

Lehmann flor. 2, 107, das sonst lieber duldet als sich auflehnt;

bist du schuldig, so sei gedultig. Henisch 1409,49; gedultig

sein, sich drucken, leiden. 1411; in unglück gedultig. das.; es

ist gut gedultig sein, wenn es einem wol gehet, das.; wer

gedultig ist, der ist weis (der gewinnt), das.; ein gedültiger

mann hat das beste leben auf erden, das. auch an sich

gedulden erinnernd oder dazu gehörig: ein gedültiger ist besser

denn ein starker, und der seines muls herr ist, denn der

stedte gewinnet. Luther spr. Sal. 16, 32, gedültig gleich seines

mutes herr, oder der 'seinen geist hallen kann' (jetzt sich

halten)

:

besser ein gedultig mann,
denn der sein geist nicht halten kan. Henisch 1411

;

vergl. Walthers man sol sin gedultic wider ungedult {unbill)

u. geduld H, 1, a, worin auch sich gedulden anklingt, bemer-

kenswert auch: pius, gedultig. gemma bei Dief. 439', vgl. fromme

geduld sp. 2044.

3) gegenwärtig steht darin der begriff des ergebenen abwartens

voran, sei es aus weiser stärke und bercchnung oder schwäche

oder frommem vertrauen, kurz der blick auf den ausgang und

das erwartete besserwerden , vergl. geduld U, 3. Adelung gibt

als beispiele die predigt geduldig abwarten, alle schmerzen

geduldig ertragen und das Sprichwort geduldiger schafe gehen

viel in einen stall.

4) bemerkenswert sonst: ich wil das gedultig thun, non modo

patiens, sed etiam libenti animo parebo. Aler 857'; er ist so

gedültig, dasz er holz auf sich solle spalten lassen. 858'

;

gedültig leid all's in der weit,
gedult den sieg zu letzt erhält, das.

;

er hat eine gödultige natur, he is of a flegmatick temper. Lud-

wig 707.

GEDULDIGEN gkich gedulden z.b. Henisch 1409; ihr werdet

euch bis dahin geduldigen, das. auch schon im späteren mhd.

IV.

GEDULDIGEN— GEDULDZELTEL 2050

(F. Bech), z.b. von gott, der nicht die schuld habe, wenn der

mensch doch das böse wähle, da er ihm sichere zeichen gegeben

zur rechten wähl:

da mit hat er sich entschuldigt,

daj er sich dar zuo geduldigt,

daj er zeichen liej beschehen w. s. w.
Laszberg lieders. 3, 445,

d. h. sich gnädig herbeigelassen , vergl. das nhd. gedulden 2, e

gleich geruhen, das schon hier mit anklingt;

wan die nicht geduldeget sint,

die heijen nicht gotes kint.

Krolbwitz Vaterunser 3491 in G (geduldech S),

was ebenfalls zu sich geduldigen gehören kann, noch jetzt nd.

geduldigen, geduldigen, geduld haben, namentlich vom gläubiger

Schambach 60', sik gedüUigen Danneil 62'. auch schon ags.

gel)yldigjan Ettm. 599.

GEDULDIGKEIT, f sustinentia, gedultigkeit. voc. 1482 k4',

pacificentia, longanimitas, expectatio k4', equanimüas k5', gedul-

tikeit Dief. 416', mhd. gedultecheit; nhd. nachher auszer ge-

brauch, doch noch im 16. jahrh. bei Dief. aus der gemma, die

Slraszb. gemma aber hat dultikeit S2', der Leipziger voc. opt.

dulticheit T5', die Cölner gemma verduldicheit Pe'. vergleiche

duldigkeit. jetzt nur geduld.

GEDULDIGLICH, adv. zu geduldig, mhd. gedullecliche {ags.

ge{)yldig!ice), noch im 19. jh., doch alterthümelnd

:

ein ast, der schaukelnd wallet,

wiegt sie geduldiglich. Göthk 5,174 (divan).

ganz geläufig im 16. 17. jh.

:

gedultiglich erleiden,

was ein tyrann nur will. Weckherlin 242 (ps. 107, 10).

auch mit umlaut (s. unter geduldig): den zorn ires mannes

gedultiglich ertragen, b. d. liebe 302'. Luther 3,25'; wollest

mich gedultiglich hören, ap. gesch. 26, 3. atich gedultilichen

leiden Keisersberg «arr. 88', gedulliglichen manuale cur. 108',

wie mhd. gedultecHchen.

GEDULDLEIN, n. kleine geduld:

es kan nur ein gedultlein klein

obsiegen groszen feinden sein. Henisch 1409.

GEDULDLOS, ungeduldig, doch kräftiger als dieses:

wiewol du so gedult-los,

dasz dich manche ding verdrieszen.
Weckherlin 403 (od. 1,21,10);

grimmiger hört' und geduldlos und droli'nd den furchtbaren
Satan (nom.). Klopstock Mess. 2, 696 ;

während die königin geduldlos umherlief. Arnim 2, 294.

GEDULDMÜTIG, mit geduldigem mute, gemüte: dasz ersieh

gedultraüetig in gottes willen möge ergeben. Thurneisser

harnen 83 {zur sache s. geduld 2, b). wol schon mhd. gedult-

müetic. auch schon ags. ge|)yldm6d adj. (auch subst.), und

l)yldmödig, s. Ettm. 599. vgl. duldmütig.

GEDULDMÜTIGKEIT, f. subst.. zum vorigen: mit solcher

groszer gedultinütigkeit gelitten. Thurneisser nothg. ausschr.,

vorr. 18. ags. einfach ge{)yldm6d, wie auch hd. duldmut (s. d.).

GEDULDPROBE , f.
gelegenheü wo unsere geduld ^auf die

probe gestellt, geprüft' wird, patientiae comprobatio Stieler 1483:

das war eine harte geduldprobe für mich, bei Rädlein 330'

gedullprobe, preuve de patience. zuweilen geduldsprobe.

GEDULDPRÜFUNG, f. dasselbe.

GEDULDSAM, kräftiger als geduldig, doch selten; bei Henisch

1409, 25 als vox belg., aber schon im voc. 1482 gedultsamer oder

leidsamer, tolerans, tolerabilis k4', im 18. jh. bei Ludwig 707;

s. auch duldsam und das folgende.

GEDULDSAMKEIT, /". gleich geduldigkeit Stieler 347, Ludwig

707 ; nachsieht und geduldsamkeit für die irrthümer, schwächen

u. s. w. Keller grüner Heinr. 4, 70.

GEDULDSCHULE, f. schola patientiae Stieler 1722.

GEDULDSFADEN, m. die geduld als faden gedacht {s. geduld

II, 5, c) : dann zcrrisz der geduldsfaden , und das gespräch

zerbrach oder zerbröckelte sich. Göthe 26,286; der landleute,

denen der geduldsfaden risz. 42,408. auch geduldfaden, wol

öfter: dasz mir der geduldfaden ganz risz. Brentano 4,164.

GEDULDSPIEGEL, m. spectaculum patientiae Stieler 2066.

GEDULDSPIEL, n. spiel das zugleich die geduld übt, z.b.

ein chinesisches geduldspiel, vgl. Campe verdeutsch. 466*.

GEDULDSÜBUNG, f: so wie . . . ich ihnen immer eine

leidige geduldsübung bleiben werde, fräul. v. Göchhausen in

Böttigers lit. zust. 2, 249.

GEDULDZELTEL, «. eine arl Zuckerbrot, gedult-zeltel , 6«

Hohbrrg 1,233'. •-

129
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GEDÜLLE, n. yleich gedille (x. d.) : wie er dann über das

gedüll im (/. in) garten gestiegen, mit brügeln in die bäume
geworfen. Ayrer proc. 2, 10.

GEDÜMMEL, n. wie getümmei (s. dort): binden nach in

solchem gedümmel drang Trachinus auf Pelorum zu. buch d.

liebe 203'.

GEDÜMPEL , n. unruhe , lärm u. ä. {vgl. dümpeln stoszen,

ridiren Schm.* 1,510): dem pachanten entpfallt der parteken-

sack, die magd spricht:

ach junkher, was ist das gedümpel,
was macht ir allhie ein gertimpel.

H. Sachs IV (1,=.78), 3,3*.

GEDÜMPT: {der fisch) bleibt allezeit klein, kompt nimmer

über ein gediimpte band. Foher fischb. 54'. es musz gedäumt

mil Schweiz, vocal sein, vgl. bei Schmeller 1,370 gedornte ein

gleich daunielen, halbe oder kleimre eile; so ist jenes wol eine

halbe hand als längenmasz, die hand nur bis zum daunien, mit

eingeschlagnen fingern und aufgerecktem daumen?
GEDUNK, m. subst. zu gedünkcn; gedunken.

1) in starker fwm, mhd. und noch nhd. im 16. 17. jh.:

ich sprechen nu nä mineme gedunke (: vunke).
Haupt 10, 78, 19, nrh. ;

es ist zu fil {die menge dort), ich kan es nüt gescheccen für

keine worheit. 'so schecce es noch gedunke'. Merswin neun

(eisen 68, gedunk und wärheit als gegensdlze. Wid.: es seint

die h. evangelien vor etlichen jaren in die deutscli sprach

aus dem latein gesetzt und gewandelt, aber meines und vieler

anderer gedunkes nit fast fleiszick noch eigentlich {eifrig und

genau), das h. ev. Matth. aus kriechscher sprach . . durch i. Lang
von Erfurt Aug. ordens (1521) vorr., genitivisch wie noch jetzt

meines bedünkens, erachtens;

die evangelia thun sie meidn (die Calvinisten),

welche von viel heiligen leuten
verordnet sein aus (/. als) sontagszeiten,
thun ohngefehr ein text erwischn (zur predigt),

wie sie ihn nach gedunk erfrischn. postreuter 1591 Eij,

7iach beliebigem ungefähren ^gutdünken'. noch bei Henisch 766

dunk ,
gedunk, visio, ojnnio, phantasia, persuasio, bei Stieleb

296 aber der gedunk und der gedunken, praesensio, praesagitio,

conjectura, persuasio, animi libido, selbst im 18. jh. bei Stein-

bach 1, 306 noch der gedunke, ^adliibelur pl. gedunken', opinio,

senlentia.

2) wirklich auch in schwacher form von je her, wenigstens im

pl. {vgl. übrigens unter 3), mhd. Lexer 1,776:

ja ist in minen gedunken,
ich si gewesen trunken.

Hagen ges. ab. 3,118, Haupt 13,333.

nhd. sicher im folg. : gerad als werestu gewisser in deinem

dünken denn gott in seinen worten, so du doch soll alle

gedunken faren laszen. Luther 1,64' {vom sacr. der busze),

alle eignen wahnmeinungen , alle ^subjectiven' gedunken oder

^vclleitäten' {vergl. nachher aus Jer., auch gedünken 4, e) ; da

sichert die Unterscheidung der umlautsform einen pl. gedunken.

unsicher dagegen in dem häufigen nach gedunken {mhd. bei

Lexer, s. auch nach gedunk unter l), da diesz auch das subst.

das gedunken (s. d.) sein kann. Dietz 2, 35' stellt alle folg.

stellen unter gedunk: wie ein wagen, so in der nacht feret

und nach gedunken gehen musz. Luther 6, 138' ; wenn es

nach gedunken in solchen Sachen gülte zu reden, wolt ichs

auch können, ders. bei Dietz.; wie die Deutschen singen

necht zabent war ich trunken,
da redt ich noch gedunken. das. (Uuland volksl. 248);

gehorchen meiner rede nicht . . . sondern folgen ires herzen

gedunken. /er. 9, 14, vulg. abierunt post pravitatem cordis sui;

sondern gehen hin nach gedunken ires herzen und folgen

andern göltern. 13, 10, vulg. in pravitate cordis sui ; sondern

wandelten nach irem eigen rat und nach ires bösen herzen

gedunken. 7, 24, vulg. abierunt in voluntatibus et in pravitate

cordis sui mali. der pl. ist gewiss auch mit vertreten, vielleicht

das ursprüngliche, doch mochte oder muszte man schon damals

unsicher sein; Henisch 1411 faszt es als inf, Steinbach 1,306

als pl. : sage nach gedunken, quidquid cogitas, nach gedunken
urtheilen, utut videtur. das nach gedunken stimmt einerseits

zu dem heutigen nach gedanken {sp. 1970), anderseits zu nacli

gutdünken {s. unter gedünken e).

3) der piur. erscheint auch bei dunk, mit umlaut, mhd. und
nhd. (im mhd. wb. wie oben unter dunk nachzutragen)

:

den ich nach miner dünke (hs. dunk) wäg
höhe wand zft prisen. Haupt 10,271,

falls das nicht fem. ist; was mehr da bleibt, das ist eitel schauin

und ungewisse persuasiones odder dünke. Luther bei Didz

l,46l'. bei dunk ist auch die schwache form gesichert durch

iren dünken acc. sg. {s. unter dunk m.). die entwickelung war

also wie bei dem nächsten stamm- und sinnverwandten gedanke,

urspr. doppelt : gedank
,

gen. gedankes , und schwach gedanke,

gen. gedanken {daneben dank und danke ebenso) ; so urspr.

gedunk, gedunkes und gedunke, gedunken {und wiederum dunk
und dunke). s. auch bedunk 1,1237, auch bei Keisersberg
nach rechtem bedunk crist. kün. bb 7', bei Luther meins be-

dunks Dietz l, 222", später geändert meines bedünkens sehr.

1, 364', wie sich in nach gedunken wol dem alten einfachen

subst. der inf unterschob; das m. gibt dafür z. b. Stieler 269.

GEDÜNKEN, GEDUNKEN, verstärktes dünken, dünken, ahd.

gidunkian Graff 5,175, mhd. gedunken, gedünken, auch mnd.
gedunken, ags. gejjyncan.

1) mit umlaut : ein berg ist unbeweglich . . wenn wir aber

schelch darnach sehen , so gedünkt uns , er sehe uns auch

links und schelch an. S.Frank parad. 1558 40*; ich will mich
doch laszen gedünken. Ayrer proc. 1,5; zum wenigsten ge-

dünkt es mich also. Lazarilto de Tormes 43; sich gedünken
lassen, davor halten. Rädlein 330*; dünken, gedünken Aler
550', während schon im 17, jh. Stieler das wort neben dünken
überhaupt nicht mehr nennt, im 18. Steinbach, Frisch nicht,

Ludwig nur als subst. n. gedünken.

2) aber auch nhd. noch lange ohne den umlaut {vergl. unter

dünken): ich bin nicht bezaubert, mich gedunket, es gehe

sonst eine andere krankheit mit mir uinb {in mir, als be-

gleiter). buch d. liebe 194* ; wann dich dise salb gar zu stark

gedünkt. Seuter 337

;

aber es will mich schier gedunken,
es steckt dahinter noch ein funken.

FiscHART nachtrab 2849 (1, 75 Kurz)
;

dasz nemlich auch die Jesuvvider
aufneramen zu irens ordens glieder
Weibsbilder, da sie doch gedünkt
dasz sonst das stro beim fewr gern funkt. 3291 (1,86);

so gdunk euch nun nicht wunderbar,
das ihr nicht graw werd von gefar. flöhh. 2981 (2,80);

ene philosophia der Griechen gedunke mich der Wissenschaft

kindheit zu sein. Schuppius 767 ;
gott füiiret oft die seinige

beim sterben tief hinein, und gedunket sie, es sei ihr herz

ganz lasz und erstarret. Otho 987 ; was gedünkt euch von
diesem wein? che düe di questo vino? M.Krämer 511*. s. auch

gedunken n.

3) zur form ist noch zu bemerken

a) das ursprüngliche praet. gedauchte {mhd. gedühte, ahd.

gidfihta) erhielt sich bis ins 17. jh.: und gedauchte sie wol,

er wer nicht also gering als er {der ritter) sich schätzet, buch

d. liebe 33' ; auch gedauchte sie darnach . . 34' ; und gedauchte
ihm wol, ich würde nicht weniger thun. Ulenhart Lazarillo

de Turmes 25 ; deswegen gedauchte dem armen Lazarillo , e.s

sei in einem augenblick die ganze machina des himraels auf

ihn gefallen, das. im 16. jh. natürlich auch gedaucht, beispiele

sp. 1982 unter gedaucht 2.

b) daneben aber, mil dem praes. überein gebracht, gedünkt e,

gedünkte, und zwar auch bei demselben schrißsteller : wann der

künig si ein wenig zu hart strafen gedunkte, so sprechen si

zii im . . Frank weltb. 207'; das schiff wolt alle augenblick,

wie uns gedunkte, untergehen, b. d. liebe 202'; dasz er mich
ein rechtschaffener stattlicher vom adel . . sein gedünkte. Laz.

de Tormes 68; etliche gedunkten mich nicht zu wissen, "wie

der köpf der Fortunae ist. Schuppius 694. übrigens schon im
13. jh. beginnend (Weinhold al. gr. s. 387)

:

si dunht ein wunderliches dinc.

Reinfr. von Br. 8028 hs.,

vgl. das ebenfalls alem. gedenchtnus unter gedenknis, ziviscken

diesem und gedechtnis vermittelnd, wie jenes zwischen dünkte

und dühte {vgl. Weinh. ü. a. o.); ab es alle rete nutze dünkte.

Leipz. urk. 1,313, vom j. 1464.

c) das pari, praet. ist von dem von dünken nicht zu unter-

scheiden, wieder theils alt gedaucht {mhd. gedühl): und also

{hat der pabst) on, ja wider gottes wort geleret und gepredigt,

was in nur gut gedaucht hat. Luther 6, 482'; dasz mich nicht

anders gedaucht hat dann ich sehe {sähe) das angesicht gottes.

Laz. de Tormes 46 — theils neu gedünkt
,
gedünkt : und hat

ein iglicher gelert und gegleubt was in gut gedunk l hat.

Luther bei Dietz 1,463* (gedaucht das. 463'); dasz mich gleich
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selbst gedünkt hat, ich habe grosz unreclit. Laz. de Tormes 31

;

s. auch gedünkt unter 4, a bei Luther, gedaucbt übriuens noch

im 18. Jh., wie dauchte, s. sp. 1982.

d) das praet. auch mit umlaut, ge deuchte: als er den

brief ersehen thet, von ganzem herzen erschracke, denn in

gedeucht solchs sein brief sein, buch d. liebe 236* {auch pari.

gedeucht 15. jh. VVeinhold bair. gr. s. 320). darnach ist auch

mich gedeucht praes. zu erwarten, gleich mich däucht, das aber

selbst eigentlich praet. im conj. ist (s. unter gedaucht 3). aber

auch folg. gedaucht erscheint als praes., wie aus gedaucht

videtur (eigentlich videretur), das seines conjunctivischen icmlauts

entkleidet ist , von den bcltclmiinclien die wider die Ordensregel

auch geld sammeln, sich aber mit dem Stifter entschuldigen

und sagen, das zum kirchenbaw
Franciscus hab ein geltbiiciis braucht,
welchs (zu tliuit) sie dann auch sehr gut gedaucht.

Fischart kutteitstreit 602 (1,116 Kurz).

4) zu fügung und gebrauch des Wortes.

a) an sich unpersönlich erscheint es doch auch in persönlicher

Wendung, statt mich gedünkt es genug auch ich gedünke es

genug i7n folgenden: darnach griffen sie zu den schwerten,

schlugen sich so lang und so ritterlich . . und du es künig

und die künigin genug gedauchten , hieszen sie die griesz-

warlen schaiden. Wilw. v. Schaumb. 159. s. ebenso dünken 1,

bei Brant, Luther, Logau, Götiie (und goth. j)ugkjan gramm.

4, 240). noch kühner passivisch ebenda bei Luther die gedünkte

pein, eingebildete, der selben gedunklen pein Dietz 2,35".

6) eigentlich nur scheinbar persönlich ist sich gednnken oder

dünken, ich gedünke mich so und so, denn das ich tritt da

für es ein, tritt an die stelle der gedünkenden sache:

fürnemlicb von den rabi doch,
die sich gedunken also hoch.

Fischart nachtrab 966 (1,28 Kurz);

die sich gednnken keine säw (sondern sehr viel).

416 (1, 14), vijl. LoGAU oben 11,1550.

auch bloszes sich gedunken, sich wichtig dünken o.a.: dis trifft

nu die hoffertigen an, die in sich selbs from und heilig sich
dünken laszen... und der ist itzund am allermeisten,

sonderlich wo es scheinet, das (d. i. das's) from geistlich leut

sind, denn dieselben sich gedunken und ire (der frommen)

wort , werk , Weisheit . . sich annemen , davon gerhümet und
geehret sein wollen. Luther l,"0' (ausl. d. val., 1. bitte), es

musz gekürzt sein aus den Wendungen (s. II, 1550) sich etwas,

d. h. viel dünken oder dünken lassen.

c) als casus der person ist der acc. vorhersehend, mich gedünkt;

doch auch der dat. daneben, s. u. 3, a aus Ulenhart gedauchte

ihm, der doch mich gedünkte schreibt (3, 6. c). s. dazu dünken

2, b, wo nachzutragen, dasz der dal. auch schon mhd. und ahd.

galt, goth. die reget war (gramm. 4, 240. 951) ; s. z. b. bei Schm.

1,3&5 suaj SU mir gidunchet neben sv/ai, mich pidunchit. vgl.

auch es gedenkt mich, gedachte mich sp. 2010.

d) ein inf. dabei erscheint bis ins 17. jahrh. ohne zu , i. b.

:

und mag der feldhauptman den feldmarschalk in der zeit der

Schlacht an andern orten , da er in tauglich sein gedunk,

gebrauchen. Mon es anz. 8, 302; es gedunket uns nicht freude,

sondern eitel traurigkeit sein. Otho 991 ; weitere belege vorhin,

s. auch dünken 4.

e) wegen gebrauchs und bedeutung ist noch bemerkenswert, ein-

mal wie es bis ins 17. jh. von dem erscheinen der dinge gebraucht

war, das wir jetzt schulmdszig subjecliv nennen, z. b. : viel Sachen

gedunken uns und sein es nicht, viel sein und gedunken uns

nicht. ScHUPPius 694; s. auch Luther unter gedunk 2 und
unter 1 das. die beyriffsbestimmung bei Henisch als visio etc.;

es erinnert an die bewuszte mhd. und noch nhd. Unterscheidung

von wijjen und weenen, witz und wahn. anderseits wie es auch

auf ein thun bezogen ward, z.b.: welche wissen in die höhe

sich zu erheben, unterweilen aber, wann es sie gedunket,

herab kommen. SchuppiüS 757, wenn es ihnen einfällt (vergl.

unter gedunk 2); das mag kürzung sein von dem geläufigen gut

gedunken, vgl. unter gedunken n. 3.

GEDÜNKEN, GEDUNKEN, n. der inf des vorigen als subst.,

wie noch bedünken, früher auch dünken.

1) mit umlaut : widerumb (sollten) die Behnien mehr folgen

der einigkeit, gehorsam und Unterwerfung der gewalt, denn

irem gedünken und freiheit. Luther 1,212"; meinem gedünken

nach. Laz. de Tormes 70. noch im 18. jahrh.: nach meinem
gedünken. Ludwig 707.

2) ohne umlaut (s. gedunken 2) : hinwiderumb verachten wir

die sinnliche (d. h. sinn- oder geistreiche) listigkeit, die sich

philosophiam nennt und ein geferbts gedunken ist. Pahac.

1589 1,330; meines gedunkens, al mio parere. M. Krämer 511";

wie kütnmt es, dasi die weit im argen ist versunken?
'sie liesz den rechten weg und gieng nur nach gedunken'.

Logau 1,26.

zu letzterem übrigens vergl. das subst. nach gedunken unter

gedunk 2. noch landschaftlich, z.b. ostpreusz. nach gedunken
gehen, ohne genaues masz. Frischbier preusz. sprichw. 2,235,
Schwab, ums gedunken, um ein kleines (zu viel, zu wenig u. li.)

Birlinger Augsb. wb. 184".

3) bemerkenswert gutes gedünken <?/eicA gutdünken: dasz ich

nit brauch den stylum der alten noch (nach) der fantasey
oder guten gedünken, sondern die warheit. Paracei.sus 1616

1,624', neben gut gedunken, bedunken als inf und subst. zu
mich gedunket gut:

wo es ewr gut bedunken wer,
so wollen wir si greifen an. Teuerd. 81,12;

nicht aus eignem gut gedunken. Heniscm 760; es konnte, zu-
mal beim dat , nicht ausbläben. dasz das gut vollends als attribut

zu gedunken gezogen ward, wie übrigens das gut schon darnuls

verblaszt war, zeigt z.b.: es hat mich 'gut bedunkt', ich hab
sein stimm gehört vor der thür, audire vocem visus sutn.

Henisch 766,25. anderseits auch für ^gute hoffnung', erwarlung

u. aim..
jqpi, jjgjj jgji

gOj
gedunken

zu des werden meien gut.

Böhmk alld. liederb. s. 605 (15. jli.).

GEDUNSEN
,

geschwollen
, geschwellt , aufgetrieben : der ge-

dunsene formularstyl. Herder 18,194; meist durch solche

kunstwörlelei ist sein bombastischer slil gedunsen. Voss anti-

symb. 2,262. auch im eigentlichen sinne:

wer gedunsen durch trägheit bleiclite. ders. Horaz 2,116.

gewöhnlich heiszt es aufgedunsen (s. dort), das auch vom stil

gebraucht wird, auch von Herder. Es ist das part. zu dinsen,
einziger rest von dessen starker bildung und dem warte überhaupt

(doch noch hessisch, s. unter gedense, götting. Sciiambach 43').

aber statt der gewöhnlichen bedeutung zerren, schleppen lieijt darin

eine andere voi; die sonst nur bei dunsen (s. d.) belegt ist bis

ins 16. jh. ; aber schon im 15. jh. neben zudunscn in einem
rhein. voc. in einem andern auch zudinsin für turgere, zudonsin
turgidus Dief. 602", d.i. zerdinsen

,
part. zerdunseii, eigentlich

wol zerzerrt, auseinandergezogen, das ist vielleicht vom spinnen

entstanden, denn diesz hiesz auch den rocken dinsen, mhd., wol

hessisch: ^^^^ ,^1^^,^ ^j,-,
^^...,, jj^^ ^^^ lokken

dinset, dii muoi; liden
wan Atropos abe sniden
wil des Iibes sidenvadem. Germ. 3,406",

eigentlich vom zupfen an dem rocken, der aber dadurch und dabei

immer mit aufgelockert, aufgebuuschet wird, von da zunächst etwa

auf den teig lieim backen übertragen, dann auf andres schwellen,

z. b. des quellenden Samens, wie Fischart groszm. 59 (Seh. 591)

das wort braucht: verdickt es, dänets, dinsets (s. u. dinsen l),

noch transitiv gebraucht: ausziehen, zum schwellen bringen, so

ist gedunsen eigentlich passivisch gemeint, oder auch von sich

dinsen, hess. itn 15. jahrh., dem heutigen gedunsen von wol-

yenährtem leibe entspreclwnd

:

moern, lauch, krut und komposk
das ist dem buch ein gute kost . .

bonen, erbeis, krichen und linsen,

da sich die meide mit dinsen.
weilinachlssp. h. v. Pidkrit v. 461,

sich dick, gedunsen machen und damit liebenswerther.

GEDUNSENHEIT, f aufgedunsenheit.

GEDÜNST, n. collectivum zu dunst, wie gedüft zu duft:

über staub und gedünst empor
heb', göttliche, mich.

Voss yed. 1802 1,176 (1825 3,48);

dasz kein flusz das gedünst, kein sumpfiges land es gesendet.
üvid. 1,49.

GEDÜPFELT, gedippelt, marquete de points. Rädlein 33o*.

s. getüpfelt.

GEDUPPELT, s. gedoppelt.

GEDÜREN, wagen: wie gedüret ir mein dienerin also übel

und mit frevel angreifen ? Scherz 492 ; s. dazu unter gedorcn,

auch über das einfache r, denn genauer ist es gedürren
,
praes.

gedar (s. d.). vgl. gedürstig.

GEDÜRFEN, verstärktes dürfen, s. gedarf und folgendes.

GEDÜRFIG, bedürftig: sihe du hast mich beschaffen, du
wurst (so) mich ja ietz gedürffigen sterbenden erhalten. Me-
lanchthon anz. in etl. cap. l Mos. (1523) 1. zu gedürfen gleich

bedürfen, s. auch gedürftig.

129*
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GEDÜRFTIG, gleich bedürftig, dürftig: si tuond eben als

die, so selbs getürftig sind und ander lüten helfen. Tüncf.r

facet. s. 88.

GEDURREN, GEDÜRREN, wagen, s. gedüren, getürren.

GEDÜRST, kühn, mhd. gilürste, ahd. gitursti (s. u. gedorst),

noch im 16. Jh., mit d für t wie in gedüren (s. d.) :

er ist ein schöner Junger fürst,

freundlich, holdselig und gedürst.
H. Sachs IV, 3, 53 (1560)

;

unser keiser ist ein krlegsfürst,

in Sturm und streiten wol gedürst.
Ayrer 302' (1509,20);

und bringt mit im den jungen fürsten,

frisch gsund, ein kecken und gedürsten,
weidlicnen graden jungen herrn. 462".

die gewöhnliche form ist gedürstig, s. d.

GEDURSTIG, GEDÜRSTIG, kühn, Weiterbildung des alten

ad}, gedürst, eig. gedürste oder vom subst. geturst f kühnkeit

(s. unter gedorst, vgl. durst kühnbeü) : und worent (die Ungarn)

also gedurstig und alse snel , dag kein wasser so dief was,

sü rittent oder swemtent derdurch. Straszb. ckron. 63, 14; nu
was Allexander gedürstig worden. 803, l (geturstig 54, 18, ge-

torstig 79,7); andere, gedurstig sin. Dief. 60*, Melder 67*;

diser bapst was ein krieggirig, gedürstig mann. S. Frank

ehr. 314' (geturstig 73") ; lieber sune, wie warstu so gedurstig

solichs zu tbun. Aimon d; wie bist du als gedürstig solchs

antwort zu geben, b ; Lucius Sextius, ein strenger mann und
gedürstig. Livius Meinz 1557 bl. 64; so die kinder mit frävel

gewaltsam ir eitern schlagen und gedürstig band anlegen, bair.

landr. von 1588, Schm. 1,458. mlid. getürstic, ahd. gaturstic

Graff 5, 444. s. auch dürstig {bis ins 18. Jh.), und gedorst'ig.

GEDÜRSTIGKEIT, f kühnheit, mhd. getüTstikeü : kein ritter

hat euch mit gedürstigkeit mögen vergliclien werden. Aimon q;
mit was gedürstigkeit, allergnedigste jungfraw, ich mich unter-

stehe euch zu schreiben, buch d. liebe 236'; die gedürstigkeit

dieser stolzierenden räuber. Kirchhof wend. 293*. auch für an-

maszung, stolz u. ä.: gebot het uf im ein beschwerung, ein

gezwang, ein oberkeit und ein gedürstigkeit. Keisersb. christ.

bilg. 154', nachher gleichbedeutend oberkeit und stolzheit {zur

sacke s. unter gebieten 2, a). s. auch gedorstigkeit.

GEECKER, n. gleich ecker, eicheiernde, aber mit äuszerer be-

zeichnung des collectivischen sinnes: so wir ecker im Riet in

unsern weiden . . . haben , das sin genod {unser herr) so viel

swin, so er ze siner genod huslichen gebruch notdurftig ist,

darin slahen {treiben lassen) mag, nach gestalt und fruhtbar-

keit des eckers, domit das geecker nit überslagen wird {zu

viel Schweine hinein getrieben), weisth. 5,497, elsäss. 16. jh.; eine

eollectivische bildung war eckericht, die aus den formen äckerit,

achrig zu erkennen ist (s. unter ackeran).

GEECKT, mit ecken versehen Steinbach 1,315; dazu drei-

geeckt (s. d.), fünfgeeckt, mit fünf ecken: fünf-geeckte Stengel.

Brockes 2,293; in sechs-geeckter form. 4,373. 9,86.

GEEDERT, geädert: it. 2 wegen mit 120 pafesen {schilden),

halb geedert und halb von pretern gemacht. Nürnb. ehr. 2,256

(15. jahrh.), var. geodert, d. i. geädert ; solche tartschen sind

geädert, gebückt und dermaszen verwahrt, dasz nicht bald

ein schusz durchgeht. Frisch 2,363* aus Fronsperger von feur-

werk 38". gebückt erklärt sich unter gebücke verflocktner kag

{s. dort u. 5), auch geedert könnte danach zu ader von festen

holztheilen oder maserholz gehören {vgl. u. aderig) ; doch s. auch

geäder 6, d von eisen hergestellt, vgl. ädern a. e.

GEEHRT, part. pract. zu ehren, auch

1) adjectivisch , z. b. im superl. als hößicke anrede , schon im
17. Jh.: geehrteste Jungfer, ich werde u.s.w. Köhlers kunst

üb. alle k. 97,11; mein hochgeehrter herr künstler. 96,23.

2) auch als subst., die geehrten, die angesehenen, honoratioren

{eigentlich geelirteren) : zu dem schätzbaren , was die bürger-

lichen Sitten in kleinen Städten haben, gehöret die Sorgfalt

der geehrten darinnen, ihre kinder nicht zu verzärteln. Cramer
Gellerts leben s. 8 (Gellerts sehr. 1839 10, 181).

GEEICHELT, mü eickcin geschmückt:

urplözlich trug uns feuriger ungestüm
zum weiten oudach {der eiche), und von geeichelten

laubkränzen all' umhüllt die scheitel
fügten wir bund mit getreuem handschlag.

Voss yed. 1802 1, 12 (die bundeseiche),

GEEIDE, m. conjurator, eideskelfer, ein alles wort, akd. geido

{für gieido), s. Haltaüs 604, Grimm rechtsalt. 859; noch spät

mhd., in Schlesien: dornoch {sollen schwören) die geeiden.

Homeyer rlchtst. landr. s. 466. anders nl. gheeedde conjurati

KiL., d. h. participisch, geeidete {doch vgl. dazu sp. 1612).

GEEIGENSCHAFTET, mit eigensckaß, eigenart versehen, be-

haftet, eigentlich ein wort des 16. jA. .' was ']eiv/edere {krankheit)

gesittet und geeigenschaftet sei. Celsus von Khüffner 1531 25'

(cujus generis sit) ; zu Vollziehung eines jeden art und natur,

zu der er inclinirt oder geeigenschaftet ist. Thürneisser alch.,

vorr. 4. auch mit adv.

:

du, anfang der natur (goU),
bist unempfindlicher, als keine creatur,
auf mich geeigenschaft. ach überweh mir armen!
ich heule, wie ich will, so ist doch kein erbarmen.

A. ScuLTETUS bei Lessing 8, 292.

SO mit zu oder adv. noch jetzt zuweilen : wahrscheinlich hat die

platonische filosofie selbst . . dazu beigetragen, dasz er weniger
als ein andrer zum arzt eines äuszerst verdorbenen volkes

geeigenschaftet ist. Wieland 2, 259 {Agath. 10, 2), doch hersckt

nun dafür geeignet {s. d. 2). s. auch im alten gelehrten sinne

GüTHE 51,265 unter eigenscbaften {das nicht in gebrauch ist).

GEEIGNET, participische bildung zu eigen.

1) mit einem eigen, d. h. cigenthum versehen, ansässig, in der

alten rechtssprache : ein icder so zu Nordenstat gceigenet oder

geerbet seie mit wenig oder mit viel, weisth. l, 566 (geerbt

und gegut 567) ; wer da geeigent und geerbet ist zu Camberg
und darumb. 577, aus mitlelrhein. gebiete.

2) anders jetzt, mit seiner eigenschaft dienlich, gesckicict, passend,

für das ältere schleppende geeigenschaftet, und zwar auf Vor-

schlag Campes, s. in seinem verdeutschungswb. unter qualificirt,

wo er berichtet, wie auch er anfänglich dafür geeigenschaftet

empfohlen, nachher aber das einfachere geeignet in Vorschlag ge-

bracht und damit raschen anklang gefunden habe, ''jetzt (1813)

ist dieser ausdruck in aller munde, und man findet ihn schon

in tausend schrißen"; noch Adelung kannte es nicht, beispiele:

es bedarf nur gemeiner einsieht, zu bemerken, dasz dieses

sujet durchaus nur für den erzählenden Vortrag geeignet sei.

Campe wb. 1, 83l' (1807) aus der Jen. lit. zeit.; bei ihren Unter-

haltungen schienen sie zu bedenken, was Ottiliens theiinahme

zu erregen geeignet seyn möchte. Göthe wahlverw. (1809) 1,111

;

die einzelnen partieen {des Ihales), wenn auch nicht zum malen,

schienen doch zum leben vorzüglich geeignet zu seyn. 288

;

s. auch ungeeignet, also ein wort, heute unentbehrlich, vor hundert

jähren noch unbekannt.

3) dazu aber gehört sich eignen, die erforderliche eigen-

schaß haben, es tritt ohne unterschied für geeignet sein ein, wie

für geeignet sich eignend; auch diesz ist neu, Heynatz anti-

barb. 1,328 (1796) meldet: 'sich eignen für sich qualificiren

wird jetzt sehr gebräuchlich und verdient diese aufnähme voll-

kommen' {nennt aber geeignet noch 7iickt), mit den beispielen:

junge leute, die sich zum studieren nicht eignen, müssen
davon zurückbleiben ; dieser fall eignet sich nicht zur erhal-

tung einer belohnung. auch das kannte Adelung noch nicht.

Campe aber a. a. o. bezeichnet es gleichfalls als seinen Vorschlag

für sich qualificiren. es kam dann wol zunächst in die wissen-

schaßliche spräche: phänomene, die sich zu repräsentanten

von vielen fällen qualificiren und sich daher gerade in ein

lehrbuch aufgenommen zu werden vorzüglich eignen. Göthe
54,314; so gilt diesz doch eigentlich nur von gewählten, der

gröszten ausführung sich eignenden werken. 39, 215, unge-

wöhnlich mit dat. statt für oder zu. Anschlusz fand es übrigens

an einem älteren sich eignen gleich sich gebühren, sich ziemen

{z. b. unter eignen 1 Logau 2, 172, 71, die beispiele u. eignen 3

gehören fast alle unter 2), da die begriffe des geziemenden und
des dienlichen auch sonst gern zusammenfallen , z. b. in sich

schicken
,
passen , lat. convenire. doch wird das scholastische

qualificiert, sich qualificieren auch noch getreulich fortgeführt

trotz seines Übelklangs, für den übelklang fremder Wörter haben

die guten ergebenen Deutschen noch gar kein gehör.

GEEL, s. gelb.

GEENDEN, verstärktes enden: welches denn sich mit seinem

eigen schaden und verderben geenden mag. Fronsp. kriegsb.

1,57', das ge- von mag herbeigezogen {sp. 1614). ebenso mhd., mnd.

GEER, GEERE, s. gehre.

GEERBE, m. erbgenosz, miterbe u. ä. vom höchsten alter und
noch nkd. in der rechtssprache, goth. gaarbja (fipA. 3, 6, miterben

Luther), ahd. gierbo (iRAFF 1,400, mhd. geerbe, mnd. geerve

ScH. u. L. 2,31', mnl. gheerven Oudem. 2,407, gheerve haeres

Kilian.

1) als subst., meist im plur. : {vergebe das gut) mit allem

rechte . . daj ich daran hab . . oder daran gehaben möchte,
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ich oder meine geerben. Schekz 492, ende 13. ;'/*.; ich und

meine geerben und nochkomelinge. Haltaus 605, ende 14. Jh.,

die erben als yesavitlieU dem erblasser gegenüber, auch im sg.

vom einzelnen: (weder ich) noch chain mein gerib, batr. bei

SciiM. 1,102; daher Kilians ^haeres' vorhin, s. mehr bei Luxer

1,777.

2) auch wie adjectivisch, in praedicatsstellung und im sg., mü
andrer wendung des sinnes: wenn ain man und ain frow . .

sich in der mainung entgürten, das sie eelich by ain ander

liggen wellen . . so sind si morndes, so si ufstond, ain ander

geerb und genosz über alles das gut das si iendert band.

weisth. 1, 102 {Schweiz.), treten in gegenseitiges erbverhdltnis, erb-

recht (ge- zur bezeichnung eines Verhältnisses s. sp. 1611) ; siben

gotzhus . . die einanderen genosz und geerb sind. 1,145. 4,316.

doch auch substantivisch, aber im sg. bleibend auch von mehreren

:

das . . die siben gotzhüser unser genosz und geerb sind und
wir iro ouch. 1, 145, d. h. deren unterthancn stehen in gegen-

seitigem erbrecht unter einander, das erbe darf aus einer gemeinde

in die andere gehen, unbehindert vom herrn.

3) auch mit verschlucktem -e (sp. 1596) gerben, gerwen plur.,

s. Lexek ; Heinrieb (dat.) und seiner hausfrawn Albaid und
iren gerwen für sich und für unser gerwen. Sciimklleb 1,102;

von unsern geriben. das. s. auch ganerbe und dort u. 3, b das

gleichbedeutende rhein. anegerven aus dem 13. jahrh. und dasz

in geerben die ganerben auch eingeschlossen scheinen (sp. 1218).

GEERBT, mit einem erbe versehen, angesessen: einen besessen

burger unde geerbeten. Magdeb. fragen s. 173; eime andern,

der do nicht geerbit ist binnen deme gerichte. 159 (Variante

beerbit)
;
geeigent und geerbet (s. u. geeignet 1), zu der alten

formet eigen und erbe; wer in Nordensteder mark geerbt und
gegudt ist. weisth. l, 567, wie nd. geervet unde geguedet Sch.

M. L. 2,3l', nl. gheerft, ghegoed Kit.; welchen armen eigenen

mann . . leibsnot antrifft, der auch geerbet ist, also dj er sein

erblich gut müsse versetzen, weisth. 3,346. s. auch Haltaus 605.

GEERREN, s. unter erden und eren, auch ern.

GEESSEN, verstärktes essen, mhd. geöjjen, noch im lH.jh.:

unz man ze naht geisset. weisth. 4, 231, s. sp. 1613 (ß) das

weitere, im praet. auch gasz: da man gasz und die ürten

bezalt was. Keiskrsb. evany. 48'; da man gasz, da sprach der

keiser. 209', abgegessen halle, s. dazu sp. 1613 {«). s. auch ich

habe gasz, gegessen sp. 1488 (und dazu unter essen), übrigens

geessen auch noch landschaßlich für gegessen, z. b. thüringisch.

GEEST, f. ein nd. wort, im gegensalz zur marsch, das hölier

gelegene land.

i) belege aus nhd. zeit: dieweil diesz land nicht lauter

marsch, sondern wol zweimal so viel geest als marschland

hat. A. H. Wai.tiieii dithmars. chron. Schlesw. 1683 s. 2; also vast

dat halve landt Dithmerschen geest, dat is sandig, holtig und
beide is. Neocorus ditm. ehr. 1, 82 ; nicht nur in den fetten

marscbländern , sondern auch in den magern geestländern.

ScHUPPius 607; das land, das man hier (in Jütland) die geest

nennt, ist sehr fruchtbar, ein trefflicher kornboden. Ritte«

Europa (l81l) 1,292;

und von den donnernden schleusen geschreckt, drängt bange
die Medera,

strudehides laufs, in der geest mütterlich moor sich zurück.
Voss yed. 1802 1,121 (1»25 3,24),

vgl. die anm. s. 302 : geest wird alles genannt was nicht marsch

oder sumpßger anwuchs ist, auch das friichlbare Eutin und der

berg Sinai, sagte man mir, lägen auf der geest. auch göst, selbst

göse(?) kommt vor, s. Frisch 1,329' aus Winkelmann oldenb.

ehr. 37, Haltaus 605, wo aus Dreyiiaupt auch aus der gegend

von Halle a. S. eine goestmarke und ein gösthügel (als gerichts-

stätte).

2) mnd. gest, gheest, geist, z. 6. : hebbe vorkoft unde vor-

kope . . . myn ghoed dat belegen is in deme dorpe unde in

der veitmarke tho ßordorpe by Stade . . . mit aller vryheid

«. s. w. dat sy an gheestegoede ofte an merschgoede. Urkunde

von 1382 bei Krause, arch. des Vereins f.
gcsch. u. alt. zu Stade

1864 *. 208 ; ock scolen wy (der erzbisch, von Bremen u. Verden)

nicht staden . . up unsen strömen, watern unde ryvern, sun-

derigen in der geist of up der Lune, dat se (die Wurster)

darvon beschediget werden (feindlich heimgesucht), das. 103, vom

j. 1512; agros in prato quod dicitur mersch, item in campo
qui dicitur gest. weslf urk. von 1139, s. Schiller u. Lübben

2, 83*, vgl. das. aus dem Bremischen altum et bassum (niederung)

als geest und mersch, aus Nkocorus 1,83 geest edder hogde.

In oldenb. urk. aber lieiszt es gast unde marsk, vgl. gastland 83*,

marsch- und gastlande Frisch l, 329' ostfriesisch vom j. 1608

;

es ist die friesische form, noch jest ostfries. gast, altes, hohes,

trockenes sandland, welches hauptsächlich zum getreidebau dient

(auch esch) Stürenburg 66', nordfries. Outzen 94, saterl. gast-

land Hettema 238, weslfries. gaest Halbertsma 37. altfries.

gastland Richthofkn 775'; dem priester soll an wetterlande

(weiter wasser) ein schiff, an gastlande ein hengst zur Verfügung

stellen; doch auch Aurikera geste lond das., wie mnl. geestland,

geest (s. unter 3).

3) die geest ist damit als das trockne land bezeichnet im unter-

schied von der fetten marsch (s. schon bei Richey 72. 82), wie es

denn auch im jähre 1512 in einer schlesw. Urkunde noch bewuszt

erscheint: over alle geest und marsch, lat. cum arido et

palude, s. Haltaus 605. im fries. stimmt auch die form noch:

gast adj. von kühen, Hrockcn, nicht milch gebend' Johansen die

nordfr. spr. 24, vql. 148*. 169* (saterl. gist); auch in engl. dial.

gast-cow eine kuh die nicht kalbt Halliw. 393' (wie hd. galtkuh).

Im nd. stimmt freilich der vocal nicht, dum. 'gost, göst dürre,

de koh is gost' Richey 411, fiamb. güst, eene güste koh, de

koh steit güst, aber auch goest. das. 82, vergl. güste, gust

ScHAMBACii 70', siegerl. göste, mnd. guste slerilis Dief. 55l',

n. j/. 348*, auch Schweiz, gust gleich galt Stalder 1,502, Fromm.

3, 85* ; aber Übertragung auf den ackerboden findet sich auch nd.

in güst plögen, brach ackern, Brem. wb. 3, 559, vgl. güster kohl,

der in den güste- oder brachfeldern gebaut wird Krijnitz 42,644,

und ebenso wird oberdeutsch galt, sonst von vieh, auch von nicht

tragendem boden gebraucht, wie schwed. dial. gall, d. i. gald

(sp. 1206). Aber das wort ist überhaupt von haus aus im vocal

reicher entwickelt, auch geest, eigentlich wol geist (s. u. 2) findet

M. anhält in ahd. keiseni sterililas Nyerup symb. 1ä.i, Graff

4, 267, ags. gajsen sterilis Ettm. 434. So wird geest ursprüng-

lich adj. sein, das man auch unter 2 noch mehrmals heraushören

könnte, besonders in dem fries. 'geste lond', nachher geestland;

das fem. könnte von dem gegensatz marsch herübergekommen

sein, von der bedeutung trocken erklärt sich auch mnl. geest

für feslland überhaupt, Hrocknes' im gegensatz zu water:

ende aldat tote dien Foreeste,
behoert, in water ende in gheeste.

Melis Siokb 1,424 (OuDEMANs 2,407).

GEESTLAND, s. u. geest 1 ; auch andere Zusammensetzungen,

wie geestegoed, besitzung in der geest (s. geest 2), geestknabbe

schaf vom geestlande Brem. wb. 2, 500, geestrün wallach von der

geest Kl. Groth quickb., geestmeier bauer in der geest Frisch

t, 329*.

GEEUGELT, GEÄUGELT, mit duglein geschmückt, gemustert

u. dhnl., mhd. und nhd.: der vogel (pfau) hat ainen langen

geäugelten zagel. Megenberg 212,30; ein geeugelt tischtuch.

Ant. Tuchers haushaltbuch 101 ; ein new geugelt tischtuch. 95

(d. i. g'eugelt), gemustert wie ein pfauenschwanz oder wol auch

nur am säum mit rundei- durchbrochner arbeit, wie sie jetzt durch

die sog. hohlnaht hergestellt wird, auch ohne umlaut: oculatus,

geäugelt. Dief. 393* (vgl. geäugt), oberbairisch von vieh, z.b.

en äuglete kalben, mü rundlichen ftecken gezeichnet Schm. l, 37

;

doch wäre das mhd. öugeleht, adj.

GEFACH, n. verstärktes fach, M. Krämer it. wb. (1678) 5ll',

der auch gefäclilein gibt, casella; es ist im westen die form für

fach, vergl. auch gefäch.

1) bücherfach, actenfach u.ähnl.: der bibliothekar, der den

Socin neben den Augustin in ein gefach gestellt bat und mit

herzlichem eifer gegen die ehemaligen besitzer der bibliothek,

die Jesuiten loszieht. Forsters 6n'e/^if. t, 407; ein kunstsciirank,

in welchem die curiosa und kostbarkeiten in drei gefächern

aufgestellet und abgetheilt sind. H. S. Ht5sGEN nachr. von Frank-

furter künstlern u. kunslsachen Frankf. a. M. 1780 s. 227, folgt

dann erstes, zweites, drittes gefach 228/7".; ß^ue actengefache

wurden 1860 in Frankfurt zur lieferung ausgeschrieben; jetzt

slehn in den bibliotheken ganze gefache von altdeutschen

büchern erfüllt. J. Grimm oben l,vii, es ist auch in Hessen die

ausschlieszlich herschende form, luxemb. gefäch, plur. gefaecher,

in kästen, schränken u. dgl. Gangler 168.

2) ai(c/i bildlich, arbeilsfach: berr prof. Waldin in Marburg

wird hinfüro ordentlich mitarbeiten (an den Frankf gel. anz.),

desgl. hr. d. ßahrdt in Gieszen
, jeder in seinem gefach . .

hier ist noch ein mann im gefach der botanic . . und im ge-

fach der schönen Wissenschaften ein freund des herrn Merks
(Götlie). Deinet an Raspe febr. 1772, weim. jahrb. 6,81.

3) auch vom fachwerk tm hausbau (s. unter fach 5): an der

giebeiwand steht das eine gefach offen, und wie viel mal
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man auch versucht hat es zuzumauern, am nächsten tage ist

es stets wieder zerstört gewesen. Hoffmeister hcss. Volks-

dichtung 174; die Spiegel {ßäcllen, felder) der gefäeher waren

ehedem weisz getüncht, jetzt sieht der gelbe lehm überall

naseweisz durch, v. Hokn rheinische dorfgesch. (iSbi) l,bl. vgl.

gefachspiegel.

4) aber auch alterthilmlicher : Phares genannt, die weil er

das gefach des mütterlichen leibes zerrissen {bei der gehurt).

Schneller^ 1,685 aus 'Hiebers pred.', s. dazu u. fach 8 mhd.

vach vom muttcrleibe.

GEFACH, adv. und adj., häufig, oft u. a. (s. 3).

1, a) im 14. 15. jh. erscheint ein md. gevach, im nordosten,

m der bedeutung: oft wiederholt, häufig:

(wurden sie beschossen) mit manchim scharfin pfile,

di bin des Sturmes wüe
iif si vlugin so gevach,
daj al ir wer da von vorbrach. Jeroschin lOii'';

daj (siechen und schlagen) tribbin si also gevach,

unz da vor in manicvach
der heidin lagen libes swach. 162"

;

gevacb man mit den blidin warf
zu dem hüse .steine gröj. 86';

daj her {der Preuszen) vil und gevach vorsuchle, und schuf

dach allis nicht {erreichte gar nichts), scr. rer. prnss. 3, 541, vil

und gevach, wie mhd. dicke unde vil u. ähnl.; gefach und

viel, oft tmd viel bringt J. Grimm unter fach G aus 'einer schrift

von 1460'.

b) in den stellen bei Jeroschin {auch 63'. 102') nahm es Pfeiffer

s. 163 gleich mhd. gevech feindselig und schrieb gevach, welcher

lautlich und sachlich unmögliche notbehe.lf dann in die mhd. wbb.

u. s. w. ungeprüß übergieng. es entspricht aber dem nd. nl. vaken

häufig {mnd. vakene Dief. 52"', vake uov. gl. 335"), dessen Zu-

sammenhang mit hochd. fach J. Grimm oben HI, 1220 beleuchtet,

das md. gevach ist eine wertvolle selbständige bildung, von der

nd. unabhängig, vach ungefähr gleich 'mal', wie ähnlich noch in

vielfach, hundertfach, die Zusammenfassung vieler wiederholter

male durch ge- bezeichnet; zur Übertragung auf die zeit vcrgl.

nnl. tijdvak Zeitraum, periode, schon ags. fäc {a. a. o.).

c) auch hei einem oberd. dichter erscheint es zwar, einem Tiroler:

(ich ward so vergeszlich) so das mein Schreiber dick
gefach

lilagt seinen groszen ungemach.
Osw. V. Wolkenstein s. 67 (XV, 3, 12),

'dick gefach' für dick und gefach, wie für dick unde vil später

oß dickvil {z. b. Dief. 527');

wie vil mir eren ie beschach
von fiu'sten, künigen gefach. s. 32 (III, 2, 2) ;

herzog von Prig was nit ain tor,

der lag gevach in sorgen. 42 (VI, 82)

;

aber Oswald hatte es in Preuszen angenommen bei seinem lang-

jährigen aufenthalt dort in jungen jähren, der herausg. und das

mhd. wb. mühten sich ivunderlich mit dem unmhd. tvorte.

2) es taucht aber noch im 17. jh. bei dichtem auf, gleichfalls

im Osten, tu Schlesien, ohne zweifei aus der volksrede aufge-

nommen {doch nicht mehr in Weinholds schles. wb., auch nicht

bei Steinbach):

(das ist bequemer) als wenn du so gefach solt hin und wieder
gehn.

W. SCHKRFFER Qroh. 22 (FllOMM. 4, 166)

;

ihr Jungfern, glaubt es nur, dasz euch (so l.) das wort zu führen
so frecn und so gefach gar schwerlich wil gebühren.

LoGAU 2, 3, 59 s. 67 (Amailisjumjfern).

auch als adj. gebraucht:

was iiönnt ihr altern mehr dem todten söhne schenken. . ,

als ein gefaches ach geprcsset aus dem herzen.
Hoffmannsw. begrähnisged. 68 (1700 s. 65).

3) merkwürdig aber auch für bereit, erbötig, im 17. ;'/(..•

drumb da nu ihnen wird zu schweren anbefohlen,
sind sie gefach hierzu, und denken nicht eins dran,

dasz gott im himmel sei, dem nichts ist unverholen.
Jon. Franckens Susanna von 1150

(in s. geisll. Zion u.s.w. Guben 1674).

keine spur sonst davon, wenn man es nicht auch in Logaus

frech und gefach vorhin finden will, auch wie es zu der bed.

kommen soll, ist dunkel. Francke war ein Lausilzer, aus Guben.

GEFACH, n. collectivische bildung zu fach, gefacii, vom Wester-

walde bei Schmidt 66 {der gfäg schreibt), fach in einem schranke

und im hausbau {s. gefach 3) ; für letzteres gibt er s. 220 gefach,

plur. gefache als dortige form, also neben gefach bestehend.

s. auch Kehrein Nassau 1, 155.

GEFACHSPIEGEL, m. rhein., feld in der wand beim holzbau

(s. unter gefach 3): über dieser thüre zeigt ein noch erhal-

tener gefachspiegel den reim: Hans Wallauer bin ich genannt

w. Ä. w. V. HoRN rhein. dorfg. 1, 54.

GEFÄDE, n. collectivum zu faden, fadenwerk:

ihr andern seid zu sicher, an luftigem
gefäd', an spinweb' hänget der Zeitvertreib.

Klopstock od. 1798 2, 30 (verschiedene
zwecke a. e.)

;

dies dreifache gefäde von drei abstechenden färben
wind' ich zuerst dir herum . . es erfreut ungrades die gottheit.

Voss Virgils idyllen 2. ausg. 8,73 (1. ausg.
diese dreifaciien fäden).

es ist schwerlich aus dem leben genommen, die mhd. form wäre

gevedeme {s. fadem, fademen).

GEFÄDER, s. gefeder.

GEFAHEN, verstärktes fahen, mhd. gevähen, goth. gafahan

;

im 16. Jh.: wie mögen wir aber den hirsz gefahen? Steinh.

Esop 1569 54", das ge- von mögen angezogen, s. sp. 1614.

GEFAHR, GEFAR, adj., farbig, mhd. gevar und gevare

{s. nachher noch nhd.), ahd. 'cafaro colorata' (unkifarwer decolor)

Graff 3, 700, noch im 16. jahrh.

:

kein girig mensch ist wol gefahr,
auch Wirt sein herz fro nümmer gar.

Renner Frankf. 1549 s. 27,

mhd. wol gevar v. 4839, von guter färbe, gesichtsfarbe, wie übele

gevar von blassem ansehen Lexer 1, 956. immer so mü bestim-

mung der färbe, mhd. z.b. bleich gevdr, rot gevar, snegevar,

liehtgevar (s. wb. 3, 241), auch mit dem subst. sich mischend

:

ob einer geslagen würde , dem dy siege zuswuUen wern .

.

brun, blaw adir welcher gevar dy swulst gestait ist. Homeyer
richtst. landr. s. 247 anm., Leipz. hs. 15. jahrh. {es ist gedacht

brungevar, biawgevar); nhd. z. b. brun gefar, graw gcfare:

thicr und viehe , die da seint graw gefare , seind im gluck-

lich zu zieiien und zu kaufen {in diesem monal). Scherz 494

aus einem Straszb. kalender von 1511

;

iedoch zuletst da nam ich war
ains durnlins das was brun gefar. Zimm. ehr. 2,5,16.

vergl. übrigens das adj. färb, die nhd. form des mhd. var {für

varvv, ahd. varo), z.b.: dasz der himmel schwarzfarb ward.

AvENT. ehr. 194*, vgl. blulfarb , feuerfarb ; im 15. jahrh. z. b.

missevarwe discoloratus Dief. 184' {neben wintvar varius 607'),

blutfarw Keisersberg. Auch gefar b musz sich nhd. finden

{s. dort), muszte freilich leicht ins pari, übertreten {sp. 1612), es

wird enthalten sein in gefärbt, das z.b. Henisch 1002 neben

gefärbt gibt: übel gefärbt, dasz ein bös färb hat, dasz sein

natürliche färb verloren hat, decolor; ungefärbt kleider, von

ungefärbter wollen, beides genau wie mhd. übel gevar, ungevar,

während gefärbt ''farbig gemacht' bezeichnet, so noch schwäb.

gefärbt farbig, unterschieden von gefärbt, s. Scmmid 177, bair.

e gefärbts gsicht, von gesunder färbe {neben gefarbts künstlich

gefärbtes) Schm.^ 1, 751 ; vgl. im 16. jahrh. z. b. blutgefärbt und
in den östr. weislh. 1,323 und {der fronbotc) sol auch beruefen

{ausrufen) wie es gevar sei {das abhanden gekommene stück vieh)

mit var. gevarbt.

GEF'AHR, GEFAR, adj. infestus, obnoxius, in zwei gegen-

sätzlichen hedeutungen ; mhd. gevar in den wbb. fehlend, doch

anzunehmen nach seinem außreten bei Wolrenstein {neben gevär),

gewöhnlich gevajre, s. unter gefälir adj.

l) feindlich nachstellend, feindlich gesinnt, mit dat. : untl die

vorgeschriben pürgen alle sullen mir darunib {wenn ich das

breche) als gevar und als feint sein als mein vurgenanfeu

herrschaft. mon. boica 10,123, vom j. 1356 (Schm. 1,551);

ob mir die faigen (schlechten) sein gevar,

noch trost ich mich der frumraen zwar (doch gewiss).
Osw. V. WOI.KENSTKIN s. 214 (xc, 1, 21);

von seiner frauen, die ihn so lang betrogen hat:

mich hat geplent mein tummer sin

und nie bekant (eikannt) das sy mir was gevar.
(:jar) s. 277 (cxviii, 7, 12).

auch als adv. gevdr, eigentlich gevdre, das auch zu gevajre

(s. gefähr) gehören kann:

si nam den man bi dem iiär,

si zöch in umb vil und gevär (gedr. ungevar). lieders. 1,249.

nhd.: den psittich haszt er (der adler) billich als der seinen

eiern gefahr ist. S.Frank chron. 1536 1,1.58"; weil der drack

des adlers art gefar ist. das.; darin {in der augsb. confession)

auch die papisten, ob sie uns wol über alle mas gefahr sind,

dennoch keiner schwermerarlikel uns können schuld geben.

Luther 6, 108' {warnungschr. an die zu Frankf a. M.), d. h. auf

blöszen bei uns passen, um sie feindlich zu benutzen; für die
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beschedigung der hasen, welche den jungen beumen sonder-

lich gefar seien. Zimm. chron. 4,23,14;

die teule] sind deiner seel gefaiir.

geistl. schuubithiic, Scumeller 1,551.

2) einer gefahr ausijesdzt, gefälti-det, yleichfulls mit daliv

:

glaubs auch gänzlich, das die schaf eben so wol als die

säu der pestilenz gar gefar sein. M. Sebiz fcldbau ISfeO s. 141

(gefähr 488). wie diese eulgeijengcsetzte bed. entstellen konnte und
berecittigt ist, zeigt das nitd. subst. selber, denn auch da liegt die

doppellieit der bed. vor, und zwar entsfrriclit die geivültnliche bed.

der zweiten bed. hier, der ersten cntspiechend aber noch im 17. jh.

gefahr der feinde.

3) auch ohne dativ: neue Wasserleitungen sollen nach er-

kantnus nulzens oder Schadens befördert oder verhindert

werden, an bergen aber oder wo schlipf und rüszi (/. rüffi)

gefahr, soll es . . . verholten sein, wcisth. G, 375, Schweiz., wo
bergrutsche drohen, gefährlich möglich sind; gefare zeit, gefähr-

liche, schlimme, Schweiz.

:

erzellend das mit kurzer sumra,
von wannen uns der unfal I<unini,

das Unglück und die gfaren zyt (wol pl. zeütänfte).

RuFF etter Heini 357,

tra der spätem hs. in gfarlich geändert; vgl. das adj. gefähr 3

gleich gefährlich.

GEFAHH, f. insidiae, dolus, periculum.

I. Form und nebenformen, ziemlich manigfaltig.

l) gefahr ist eine wesentlich erst nhd. bildung. die ursprüng-

liche form (s. unter fahr f.) war, im yeschteclU verschieden aus-

geprägt, mild, väre f.
und vdr m. {wie kere f. und ker >».,

vql. unter 4), alid. nur fära f. bezeugt, aber gewiss auch schon

fär m., wie alts. auszer fär m. gewiss auch schon fära /'., wie

vmd. väre f.; ags. fa;r m. {etigl. fear, s. u. 11,4)), alln. dagegen

fär n. {vergl. unter 4), norw. aber auch fare m. neben far n.

A.^SEN 148'.

>) auch nhd. war noch lange fahr vorhersehend (s. III, 1245 /</.),

das selbst Wiei.anü, Herdek, Göthe, Schiller noch brauchten

und auch jetzt noch nachklingt in fährlichkeit ; im 16. jh. selbst

noch in voller form fahre, obwol selten (s. fähr 2): kirchen-

dienen.hal viel mühe, fahre und unlust. Luther vorrede zu

Daniel, Bindseil 7,381. Anderseits tritt doch auch schon mhd.

allmälich öfter vär /". auf, s. im mhd. wb. 3, 266*, 1. 4 sine vär,

diser vär, bei Lexek 3,21 an alle vär Elis. 2157, in aller vär

Apoll. 1200 {wie nd. z. b. i"lt der vär Rein. 1902), gewiss auch

oß in dem formelhaften äne vär m. ä. ; das ist aber wol niciU

ursprünglich, sondirn gewaltsam gekürzt, durch die gewalt des

häufigsten gebrauchs im leben {wie ker /'. für kere), das schwanken

und nachklingen des -e gieng aber eben bis ins 16. jh. Unser

gefahr ist also anzusehen {oder anzuhören) wie etwa das ältere

und mundartliche bahr für bahre , lehr für lehre , d. h. es ist

bei der wiederherslellung der -e {vgl. sp. 1597. Ib99ff.) vergessen

worden, wie kehr in rückkehr u. d. (s. kehre).

3, a) die Verstärkung durch ge- ist bis jetzt erst im 14. 15. jh.

beobachtet (Lexer 1, 956), aber schon in fester formet mit gevar

u.ähnl. {s. 11,2, a), sodasz es älter sein musz, zuerst natürlich

geväre ; noch im 16. jalirh. schreibt der Schreiber der Ambr. hs.

im Biterolf 12596 on gfare für mhd. äne väre. daneben aber

ist im adj. gefährlich das ge- auch schon gut mhd. (s. dort),

bemerkenswert übrigens im 16. jh. auch befahr f. (s. dort), in

der hedeutung furcht (s. II, 4), vgl. sp. 1623 ^tnter b.

b) auszer dem hd. ist es unbezeugt im nd., musz abei' nach

gevarlicheit m. a. im 16. jalirh. auch bestanden haben, vielleicht

durch hd. einßusz; aber dem nnd. ist es wieder fremd, obwol

das adj. nicht {s. gefährlich I, d). fürs nl. geben es am ende

des 16. jalirh. Kilian, Binnaert, ghevaer, periculum, discrimen

{neben vaer, s. unter II, 5) ; noch jetzt gevaar {aber als n.), bei

Weiland zieh in gevaar begeven, gevaar loopen u. uhnl., aber

es steht doch wol auch unter hd. einßusz, vielleicht von anfang

an , obwol es auch im leben gilt , z. b. fläm. Schüer.mans 153'

;

ist doch auch in schwed. fara /. neben altem fär n. ein hoclid.

{oder nd.) einßusz nicht zu verkennen.

c) das anschieben des ge- muszte schon veranlaszt werden durch

die zur seile gehenden mhd. gevaere adj. und subst. {s. gefähr),

gevaerde subst. {s. gefährde), bei denen es überliefert und natür-

lich war als adj. und subst. verb. ; man mochte nun auch gevär

als subst. verb. fühlen, wie ein adj. verb. gevär bestand (s. das

vorige gefahr), während umgekehrt das zeitwoi't vären, vseren erst

vom subst. väre gebildet ist. nie lose man aber noch im 16. jh. das

ge- fühlte, zeigt z. b. Ülinger gramm. (1574) 51, der es mit nennt

unter composita quibus ge euphoniae tantum gratia
apponitur, e. gr. die gezeugnus, die geschrift, die geschwulst,

die gefar, die gehist, der gepräst {s. gebreste), der geschmuck
{zugleich nachträglich zu sp. 1623 y).

4) auch das mld. masc. vär erscheint mit ge- verstärkt, im
anfang des 16. jh., ahm.: also verlech er {der päbsll. legat) . .

dem gotzhus, das ain herr von Ow {der abt) möchte . . bicht-

vetter, weltlich priester oder ordensman . . erwellen und setzen

{zur beförderung des beichlens) . . doch das söllich , so allda

bichten wellen, kainen gevar und arglist mit iren pfarrer

triben , sonder denselben in der vast korsamy {geliorsatn) in

hiebt geton betten. G. Oheim chron. von Reichenau 33, 18, dasz

sie die rechte ihrer eigenen pfarrer damit nicht schädigten und
verkürzten {s. II, 2, a). so vielleicht auch folg. bair. gefars gen.

:

üb sich ain zehentherr gefars oder betrugs zu besorgen het.

landordn. von 1553 Schm. 1, 550, in derselben bedeuluiig. Aber

auch ein neutr. oberd. und md., an das altn. fär n. und nl.

gevaar n. erinnernd: ohn alles gefar, casu, fortuito, temere,

forte. Schönsleder So";

ein csel bat derselbig man . .

der kam ins haus on als gefahr,
des hundb ward er beim nerrn gewar u.s.w.

Waldis Es. 1,13,11,

wie sonst on alles gefär, von ungefähr (s. gefähr 1, c, ß). noch

bair. östr. das gefär Schm. 1,550, Höfer 1,279, aber es fällt in

der dortigen ausspräche leicht mit gefär n. zusammen und wird

auch von Schneller als gefär aufgestellt, wie umgekehrt gefär bei

Schönsleder als gefar aufgefaszt sein kann; auch bei Waldis
könnte nur die gebräuchlichere wendung mit gefär das n. herbei-

ijezogen haben, das sonst keinen anhält liat.

5) der heutige schwache plur. gefahren ist eigentlich unrichtig,

noch im 17. jh. vielmehr stark gefahre. doch mit vertust des -e,

z. b. : grosze gefahr bedürfen grosze arznei, in maximis peri-

culis etc. Henisch 974; so hei Luther fahre pl. {Dietz 1,624').

doch erscheint es auch im iG.jh. schon scliwachformig, im alem.,

das die schwache bildung früh gern erstreckte : er hat vil gefaaren

zu wasser und zu land bestanden und erlitten. Maaler 161'.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) gefahr ist ursprünglich feindliclie nachstellung , auflauern,

auch der Überfall {s. u. gefähr 2, b), als subst. zu mhd. vären,

ahd. fären nachstellen , nachtraclUen , audi auf der jagd , z. b.

durch fallstricke {s. faaren, foren III, 1257 Z"^., auch gefahren,

gefahren).

a) so noch im Vl.jh. gefahr der feinde, überraschend genug,

vgl. gefahren 1, a so im 17. jh. : gib deinen freunden dein geld

nicht zum besten auf einmahl, und stehe auch auf der wacht
vor der gefahr deiner feinde. Olearids pers. 6aump. 2, 4, noch

wie ahd. vära des viantes {teufeis), mhd. vientliche, mortliche

väre u. ähnl.; vgl. übrigens befahren gefährden, verfolgen auch

noch im 17. jh. (I, 1248), gleich gefahren, und das adj. gefähr

feindlich gesinnt.

b) ähnlich im 16. jahrh. einem gefar zufügen {vgl. zurichten

nacliher), wie mhd. wol einem väre tuon:

gedacht er {Neidelhart) im : warlich ich han
nit wol darinn gehandelt zwar,
das ich so mancherlei gefar
hab zfigefögt dem edlen held. Teuerd. 99,6,

er hatte ihn mit tückischer berechnung aus einer lebensgefahr in

die andere geführt.

c) auch der heutige begriff ist noch im gründe derselbe, nur

so zu sagen auf das andere ende einseitig beschränkt {wie beim

adj. gefahr 2) und mit vergessen des ersten endes oder anfanges,

d. h. nur noch von der läge des gefährdeten, nicht mehr von dem
thun des gefährdenden, von dem das ganze ausgieng. wie dir

begriff zwischen beiden enden schwankt, zeigt z. b. einem gefar

zurichten im folgenden : so rupfen die den adler {das reich),

die in beschirmen sollen und der vögel meniklich rieht im
zu gefar und schaden. Nürnb. chron. 3,58 (rar. geferd und
schaden) ; einem ein grosze gfaar zu richten , eim auf leib

und laben tringen. Maaler 181'.

2) daher dann böse absiclit, arge berechnung, arglist, betrug,

übervorlheilung u. ähnl., d. h. aus dem kriegsieben, in dem sichs

ausgebildet haben wird {und auf da' jagd) in das gewöhnliclie

leben übertragen.

a) so besonders im gemeinde- und rechtsleben.

a) mit gevar, on gevar. ein Schreiber der Stadt Augsburg,

der 1370 von der stadt nach Nürnberg geschickt wird, entnimmt

dann von den ratsherren weit mehr kosten als er gehabt hat,

durch falsche berechnung : des wurdens hernach innen, das er
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von in ze vil mit gevar eingenommen hett wol 137 guldin.

Augsh. chron. 1,310,30; nun soll ir wissen, dasz es ainem

erbarn rat gar laid war, solt iemant unpillicli besciiwert sein

in diser stat, besonder mit gefar, also ob {wenn z. b.) ainer

mer müest geben (steuern) dann der ander. 2, 119, 4, 'zumal

mit absichtlicher, bewuszter Schädigung', anlwort des rates an die

klagenden zünftc, vgl. bei Maaler ISl' etwas mit gfaar thun

oder gfaarlichcn handien, facere periculose ; dasz diese vor-

geschr. stücke (einer Schenkung) . . mit unsern willen . . ge-

schehen seind und unverbrüchlichen gehalten werden one

allerlei argelist und gefar. urk. v. 1402 bei Scham ei.ius beschr.

des klosters zu Roszleben s. 67.

/?) gefar brauchen, suchen, treiben m. ä. : und (dasz) darinn

kain gevar oder laszung gepraucht würde. Haitaus 609, von

pflichtschuldiger hülfeleislung , aus Worms vom j. 1495. beanile

sollen heim erheben des zehnten kein gfar suchen noch ainichen

fürkauf treiben, mit den zehentgarben kein gfar oder betrug

brauchen. Schm. l, 550 aus der bair. landordn. von 1553, vgl.

gefar und betrug unter 1, 4, gevar und arglist treiben das.

in einem schützeiibrief der Stadt Meiningen von 1579, der das

schicszen ausschreibt, wird zum schütze der gaste u. a. bestimmt

:

es werden auch keine krumme oder gleich gereifte, gewun-
dene , holnätige rhor zugelassen , sondern alle gefahr aus-

geschlossen. L. Bechstein d. museum 1,284. noch um 1600:

(er solle das geforderte) vollziehen und (dabei) gar kein gefahr

brauchen. Ayrer proc. 1,10; die raülner sollen dem malman
die stund, wann man ihme das getraid aufschüttet, wissent-

lich benennen . . damit am malen ainige gefahr gespüret werde.

östr. weisth. 1, 13, jede Unredlichkeit bemerkt, auch altn. fär n.

von ranken und betrug im Handel, s. Fhitzner 133'. s. auch

gefähr und gefahren l, b, gefahren 1, c, betrügen-

b) jenes mit gevär entspricht als gegensatz dem häufigen mhd.

äne vär oder vdre, an alle vdre, womit beiheuert ward dasz

etwas in bester absieht, oder ohne absieht, ganz arglos gesagt,

gethan werde (vgl. Boner unter 4, /(), noch im 16. jh. on fahr

{s. fahr 2 aus S. Frank), dafür denn später auch an gevär,

un gefar, z. b. : (ein flöszer, der mit dem flosz aufgefahren, sagt

aus) da? er an gevar gevaren sei und under seinen dank
(wider willen) auf die wur gerunnen. Münchner stadtbuch bei

Schm. ; in dem sihet on alle gefar, oder vil mer durch gottes

Schickung Maximilian den glast (des lichtes hinter ihm, beim

pulverfasse, und löscht es). S.Frank clavis zum Teuerdank c. 60,

deutlich schon vom bloszen zufall, 'ohngefähr', eig. ohne absieht

von jemandes seile (s. auch ungefar unter gefährde l,e,s). noch

im 17. jh. : dise ding geschehen ohngefar, fors üa tulit, ohn

alles gefar casu, fortuito Schönsleder S7'. gewöhnlich doch

on gefär (*. gefähr l,c), auch neben mit gefar im iß.jh. z.b.:

an S. Valentins tag (man kundte nit wissen, ob es ongefehr

oder mit gefahr geschehen wer) gieng zu mitternacht ein

grosz fewr auf in der statt München. Avent. chron. 494", die

Worte klingen übrigens wie aus versen entnommen.

c) hierher gehört auch die gefahr im alten rechtsleben, von

der die rechlswissenschaß noch spricht, doch zugleich in die folg.

bedeutung übertretend und sonst eigenthümlich entwickelt, die

harschende alte form ist übrigens noch v ä r e , nd. und md. (vgl.

übrigens mhd. unter gefährlich), %ind bezeichnet eigentlich den

fall oder die läge, wo einer vor gericht sich einen formfehler zu

schulden kommen Idszt, z. b. beim ablegen eines eides, sich gleich-

sam eine blösze gibt (eigentlich im kämpfe), die dann der gegner

auflauernd (värende) zum schaden des andern ausbeutet; denn

aus dem kampfleben ist auch das übertragen, wie so vieles im
rechtsleben (t^ji. krieg II, 2). Aber auch gefahr, im anfang des

17. Jh., als einleitung einer wiclUigen rede vor dem geding: hat

der älteste (schaffe, im namen der andern bescheid gebend)..

also gesprochen . . schulteisz, wollet ihr mich nit fahren, ob

ich mehr red als ich bescheid seie (sicher «visz) ?.. darauf

der schulteisz gesprochen: die gefahr ist abgestattet.
weisth. 6, 539, von der untern Mosel, d. h. das strenge aufpassen

auf ein zu viel sagen und der daraus etwa euch oder der ge-

meinde erwachsende schade soll bei seile gesetzt sein (ab staten

gethan), ich will euch nicht füren , eigentlich nachstellen. Der

eigentliche sinn tritt im 12. jh. noch deutlich hervor in dem lat.

ausdruck dafür insidiae verborum 'quod vulgo dicitur vare'

ß)fm. w6. 1, 346; in eitlem Naumburger rechtsbriefe von 1152 wird

flämischen ansiedlern u. a. auch als schütz zugesprochen : si quis

eorum juramento expurgare voluerit, nulla occasione impe-

diatur, nuUis verborum insidiis capiatur. Miciielsen rcchtsd. aus

Thür. 145 (auch capere aus dem kriegs- oder jagdleben); daher

lat. auch captio, calumnia verborum, juricapium, s. Homeyer
Ssp. II, 1 s. 6W, ausdrücke die zugleich darauf deuten, wie man
dem gegner gegenüber ^gefährlich' verfuhr (s. u. gefährlich II, 2, c,

auch gefähr adj. 1, c), ihn zu einem solchen 'gefährlichen' fehler

zu verleiten, ihm eine falle zu legen suchte, ihn zu gefahren

(s. d. 1, o) ; weiteres s. bei Homeyer a. a. o., auch richlst. landr.

s. 431, H. Siegel die gefahr vor gericht u. im rechtsgang Wien

1S6G (sitz, der dk. 51, 120 /f.).
Es hiesz dann auch so der schaden,

den sich einer zuzog, besonders die fällige geldbusze (gewedde,

vergl. gefahren 2, c), aber auch der eid oder die bürgschaß die

man zu leisten hatte dafür, dasz man äne väre handeln wolle,

s. Urem, wörlerb. 1,346 (vergl, gefährde \,c,y). übrigens auch

'gefährde , hinterlist in vertragen' das. 345 ; venil. gefährde 1, c,

auch gefähr, wie das zugleich in die folgende bedeutung ein-

lenkt, zeigt z.b.: nun fällt jedem in die äugen, dasz seine

{des gegenadvocaten) letzte Schrift nicht abgefaszt ist, dem
urteil folge zu leisten, sondern dasselbe zu eludiren. er hat

also seine Sache mehr als jemals in gefahr gesetzt. Göthe
als rechtsanwalt in Frankf bei Krieck kulturb. 307.

3) gefaiir von der läge des gefährdeten (vgl. 1 am ende),^ der

gebrauch der nhd. allein auf dem platze geblieben ist.

a) schon hei der einfachen form findet sich auch diesz bereits

in mhd. zeit, wenigstens im 14. jahrh., besonders md.; folgende

stellen lassen zugleich den übertritt aus der ursprünglichen in die

neue bedeutung sehen (vergl. i,c):

und di uberblibne schar,
di gesetzit bleib in vär (von feinden umringt).

Jkrosguin 10870;
und lac alsus mit gröjir vär
bevlochtin und mit sorgin (vom teufet bedroht)
unz an d&n lichtin morgin. 22449;

ir iclicher hatte (im bette lieqend)
.«in swert üf sine huf (hüfte) vorwär
gebuudin durch (wenen) der nachte vär. 2289.

ebenso mnd., z.b. im Beineke vos:

de slange, beide raven, wulf unde bare,
hir mankt (nullen darunter) stunt he in groter vare. 4644,

denn er war da in groszer gefahr.
Reiuicke fuchs Frankf. 1583 148"

;

bi nacht to wanken bringet var. H. vos 994,

bei nacht wandern bringt gefahr. R. fuchs 45'

;

Isegrim bevol al de he kende . .

dat' se Reinkens nemen war,
dat he nich wechqueme ut der var. R. vos 1902,

dasz er nicht komm aus dieser gefahr. R. fuchs 70'.

auszer dem hd. aber schon weit früher, z. b. ags.

:

flugon (flohen) forhtigende, faer ongßton (witterten gefahr).
exod. 452.

auch altn. f4r «. und noch dän. fare, schwed. fara /!, norw.

faara m.

b) die verstärkte form ist noch im 16. jh. z. b. bei Luther

äuszerst selten, nach Dietz 2,35*, er hat nur eine stelle: auch

mit gefahr des lebens. sc/ir. 1,405'; in den alten einzeldrucken

aber scheint nur fahr gebraucht, und auch wo die bibeln gefahr

geben, wie Tob. 4, 4. Sir. 13, 17. 1 Macc. 4, 18, hat noch die von

1545 vielmehr fahr; aber bemerkenswert ungefar schon in einem

drucke von 1520: des nehsten far und ungefar. Uietz 1,624*

(durch den rhythmus empfohlen), auch von oberd. wbb. haben

die neue form noch nicht der voc. ine. teut., der voc. 1482 (aber

geverde) ; aber üasypodius zwar im lat. theil nur gevarlichkeit

u. ä. (s. gefährlichkeit, im 16. jahrh. häufig für unser gefahr),

aber im deutschen neben fahr 323' auch gefahr periculum, dis-

crimen 337", sich in gefahr geben, in gefahr des lebens stöhn,

aus gefahr erlösen u. ähnl, d. h. erst bei der bearbeilung des

2. theils ist es in seinem bewusztsein durchgedrungen, dagegen bei

Maaler nur noch gefaar 161", öfter gfaar 181*, mit viel bei-

spielen. merkwürdig ist dabei, dasz im j. 1523 in dem Baseler

nachdruck von Luthers N. T. auch das einfache fahr (gefahr lag

ja nicht vor) noch mit unter den auslendigen Wörtern erscheint,

mit ferligkeit, sorgligkeit erklärt (Fromm. 6,42').

c) es heiszt in gefahr sein m. ähnl., die gefahr noch wte etn

räum, eine gegend gedacht, in dem ein feind, ein unheil oder

schade auf uns lauert : in gfaar ston (vgl. d), in gfaar kummen,

setzen, gäben, in ein gfaar bringen. Maaler 182', in die

gefaar bringen, setzen, dare in discrimen. 161* ; auszert der

gfaar sein oder weit von der gfaar
,

' abesse a periculo. 181*

(ohn gefahr sein, in portu navigare Henisch 1413); einer gfaar

entgon, entrünnen. das.; sich in gfaar gäben. 182"; wer sich

in gefahr begibt, kommt darin um (wer sich gern in fahr

gibt, verdirbt darinne Sir. 3,27); sich der gefahr entziehen.
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einen der gefahr entreiszen, aus der gefahr retten u. o. ;

in groszer gefahr schweben. Rädlein 330* ; einen in gefahr

stürzen. Frisch 1,238';

und wie beide heilig geschworen, in allen gefahren
tapfer zusammen zu halten. Göihe 40, 175.

Wie sehr sich aber der begriff sachlich verdünnt oder seinen kreis

erweitert hat, zeigt i.b. folgendes, selbst mit der allen kräftigen

Wendung in gefahr stehn, die noch sehr geläufig ist, obwol mit

vergessen des ursprünglichen sinnes (s. d):

denn wenn es, freund, noch zwanzig jähr
beständig lenz und sommer bliebe.

ich stünde wahrlich in gefahr,

dasz ich kein wort, so sehr ich dich auch liebe,

in allen zwanzig jähren schriebe. Gökingk i, 112.

auch ironisch, wie vielfach im alltagsverkehr, z. h. : A. .sie wollen

mir die summe doch nicht etwa schenicen. B. nein, damit

hals keine gefahr {wie davor sind sie sicher).

ä) gefahr stehn , laufen , mit seltnem acc. bei intransitiven

verben.

a) jenes in gefahr stehn wird unmittelbar aus dem kampf-

leben stammen, eigentlich wie mitten in der gefahr, von feinden

umgeben (von gefahren umgeben, vgl. gefahrumgeben):

bei dem mein leben offenbar
zu mermal ist gstandeii in gefar. Tetierd. 9S, 156.

dazu dann mit acc. (seine) gefar stehen, eigentlich ihr gegen-

über stand halten, dann sie mutig auf sich nehmen:

kam ein jeger und bracht die mer,
wie in dem wald ein pyrin (bärin) wer
mit sambt iren welflein klein . .

(Teuprd.) sprach : ja, weis mich newr allein dar,

ich wil damit steen mein gefar. Tetierd. 14,1(5;

denke dran was sie für fahr gestanden hat, da sie dich unter

irem herzen trug. Tob. 4, 4

;

so musz ich auch wol stehn gefahr.
Hein, fuchs (1583) 99»;

der wiedersprechende (der in der Volksversammlung der mehr-

heit widersprach) muste aber auch so dann seine gefahr stehen,

indem der stärkere theil sich selbst helfen konnte. Moser
osn. gesch. 1,216. auch ein gfaar beston, adire periculum {wie

einen feind) Maai.er 181*, ihr enlgeuen treten, gefahr ausstehen,

defunyi periculis Henisch 1413, eigentlich bis zu ende stand halten;

die gefahr überstehen. Frisch 1,239*.

ß) ähnlich gefahr laufen, sich einer gefahr aussetzen, cig.

hineinlaufen : ich will alle gefahr laufen , auf mich nehmen,

I will stand or run all hazards. Ludwig 707 {also auch englisch

run und stand, franz. courir risque), vergl. noch in derselben

zeit in doppelte gefahr laufen Aler 859", noch später der ganze

Staat wird mit in gefahr laufen Steinbach 1,406; aber ohne

in bis jetzt: ich hätte gefahr gelaufen, mich ... vielleicht zu

verschnappen. Lessing 12,196; o ihr Athener .. werdet ihr

jemals glauben können, was für gefahren ich laufe, um mir

euere gute meinung zu erwerben. Wieland 9, 40 {Musar. 1,

anmerk. S) ; und wolltest du . . die gefahr laufen und einem

freien volke .. fesseln schmieden? 8,213 {Danischm. c. 26); in

solclien fällen scheint uns rathsainer zu sein, den Vorhang

ein wenig wegzuziehen, als aus übertriebener bedenklichkeit

gefahr zu laufen, vielleicht die Unschuld selbst ungegründeten

vermuthungen auszusetzen. 1, 257 (i4(/a/A. 5, 7) ; man müste also

diese gefahr laufen, man möchte wollen oder nicht. Schiller

IV, 165. die franz. wendung wird darauf einßusz gehabt haben.

y) eigen aber 'gefahr laufen' wie an wort selbst wieder mit

acc, im 18. jh. : dasz er, anstatt diesen . . weg einzuschlagen,

lieber das äuszerstc gefahr läuft. Schiller VI, 69, 18 (11. br.

üb. d. Carl.); aber ist sie die künstlerin, welche einen ostra-

cismus gefahr laufen könnte? 111,591; doch wollten sie lieber

die Ungnade ihres herrn gefahr laufen. VII, 197, 28. 327, 25.

jetzt herscht dafür riskieren, d. i. franz. risquer, und das franz.

wort mag dahinter gedacht sein, früher hiesz es wagen, eigent-

lich besteht aber auch gefährden (3, c) «nrf gefahren (3) in dieser

bedeutunif.

e) die gefahr wird nälier bezeichnet

a) durch einen inf. oder salz : hier ist gefahr zu stürzen,

auf gefährlichen wegen; die truppe kam in die gefahr abge-

schnitten zu werden ; fürchtest du nicht die gefahr , dein

ansehen zu verlieren?; die gefahr, dasz er sein ansehen ver-

lieren könnte.

ß) durch den gen. : gefahr des leibs und lebens , capitis

discrimen. Henisch 1413, noch jetzt lebensgefahr {aber sonst lieber

gefahr für das leben); er begibt sich in gefahr ehren und
IV.

guts. Agricola spr. 10' ; in gefahr des lebens stöhn. Dasyp. 337"

;

er stehet in gefahr seiner ehre. Stieler 401 ; ich will sie mit

gefahr meines lebens stehlen. Schiller 11,172,23; ihm über

die dringendste gefahr seiner person und des ganzen Staats

die äugen zu öfnen. IX, 371

;

sie haften mir dafür . . . bei gefahr des kopTs.
V,2,374 {Carlos 4,16).

y) aber auch mit dem gen. dessen was uns mit der gefahr

bedroht: gfaar des meers, maris alea. Maaler 181*, wie noch

die gefahren der see, der nacht u. ähnl. ; in gfaar ston des

kräbses, es ist zeförchten, der kräbs schlahe darzü. 182" ; ehe der

tag die gefahr der nacht vertrieben. Aler 858"; gefahr des

tods. das., jetzt todesgefahr {neben lebensgefahr, doch sachlich

gleich), feuersgefahr, kriegsgefahr, aber mit doppeltem sinne,

gefahr die ein vorhandener krieg bringt und gefährliche müglich-

keit dasz krieg werde.

S) natürlich auch mit dem gen. dessen, den die gefahr trifft,

z.b.: sie theilte alle gefahren ilires galten; ich liebe meines

herrn {d.h. Hhre') gefahr nicht. A. Gryphius 1,775; t>g/. meine
gefahr unter f, ß, eigne gefahr

:

der hund mit seiner eigen gefahr
hat uns gegeben diese lahr. Albrrus Es. 19»;

dagegen fremde gefahr, für einen andern übernommen : es darf

{braucht) niemand frembde gefahr suchen, er hat sein selbst

gnug. Henisch 1413.51.

/) bemerkenswert sind noch andere Wendungen.

a) einfach es ist gefahr (dasz u.s.w.), periculum est, von

einer gefährlichen, nachtheüigen möglichkeit; es ist gefahr dabei,

res est periculosa. Frisch 1, 239' ; es ist gefahr vorhanden,

imminet periculum. Stielkr 401. auch es hat nicht gefahr

Steine. 1,406, keine gefahr Frisch, Göthe 15,8 (s. IV*, 68),

das hat oder damit hats keine gefahr. früher mit stehn
ähnlich: sonst möchte meinem g. h. eine fahr so wol als uns

allen drauf stehn. Luther 4,374'; es stat im gfaar darauf

und nit mir, es stat im kein gfaar darauf. Maaler 181*. und
dem entsprechend es hat gefahr auf sich , im 17. jh. : über

das hatte es auch gefahr auf sich, so lang da zu bleiben,

dann ich muste sorgen dasz . . ich verkundschaft würde. Simpl.

1,344,15^2. (3,23); vgl. das heutige es hat nichts auf sich,

das schadet nichts, was aus jenem gekürzt sein mag.

ß) auf seine gefahr, auf die gefahr etwas wagen u. ähnl.

:

auf meine gefahr, meo pericuto, meo damno. Aler 85>>'; vor

eure recbnung und auf eure gefahr. four your accompt and risk.

Ludwig 707, im handelsleben , z. b. von einer waarenversendung

{vgl. y), schon bei M. Krämer 51i' auf euer gefahr, a voslro

rischio, alle spese vostre;

dasz ers auf seine
gefahr thut. Schiller Piccol. 5,3.

auch eingeschoben in den satz, wie ein ausruf, mit gehobenem

tone : ich antwortete ihr . . dasz sie, auf ihre gefahr, über das

leben meiner jungen freundin gebieten könne. Wieland 2, 65

{Agath. 7, 8)

;

bleib du dem wahren getreu und der ungeschminkten natur,
so kannst du , auf meine gefahr, die andern regeln verletzen.

4,3 {Amad. 1,2),

d. h. ich nehme es auf meine gefahr, nehme den etwaigen schaden

auf mich, übernehme die Verantwortung: wie sie denn auch das

gegentheil zu verantworten auf ihre eigene gefahr nehmen.

Ludwig 707 ; er nahm es auf seine gefahr, nach aufgehobener

tafel mit dem kaiser davon zu sprechen. Schiller 1104". tirol.

auf wag und gfar, a rischio Schöpf 122. Wenn bei einem vor-

haben von einer drohenden Schwierigkeit gesprochen wird, sagt einer

wol auf die gefahr (hin) geh ich mit, d.h. davor fürchte ich

mich nicht, das nehme ich auf mich;

auf die gefahr, denkt Psyche, wollt ichs wagen.
Wieland 9,292.

daher im Gottfried von Bert. : Georg, würden wir dann auch

reiten {wenn dieser allgemeine friede einträte)^ Gottfr. der un-

ruhigste köpf wird zu thun genug finden, auf die gefahr

wollte gott Deutschland wäre diesen augenblick so! Göthe
42, 145, Hirzels j. G. 2, 138 (vgl. 333), eine kühne votksmäszigc

Wendung, bei der die ausgaben noch keine interpunction versucht

haben; d.h.: auf die gefahr! fürchtest du das?! ich nicht, auch

auf diese gefahr hin umnschte ich doch u.s.w., auch das sollte mir

nicht bange machen, vgl. auf gefährd hin unter gefährde 2, c.

y) im handelsleben: die verkaufte sache steht sogleich nach

geschlossenem kaufcontracle auf der gefahr des käufers, ihn

trifft der schade den sie etwa erfährt; der käufer trägt die

130
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gefahr ; der Verkäufer hat die gefahr bis zur ablieferung über-

nommen M. ä. ; vgl. unter ß auf eure gefahr, jetzt lieber ital.

risico (neben franz. riskieren).

g) auch zum begriffe ist noch bemerkenswert, wie er sich auf

einer seile nun so verdünnt hat, dasz man auch eine blosz un-

angenehme, ja nur unwillkommene möglichkeit eine gefahr nennt

{vgl. unter c aus Gökingk , s. auch gefährlich 4, d), wie aber

anderseits doch auch die alte volle kraft noch nachklingt z. b. in

dem beliebten drohende gefahr, gefahrdrohend, es droht die

äuszerste gefahr [das allerschlimmste denkbare), wo nicht eine

blosze möglichkeit, sondern ein wirklicher schade das drohende

oder gedrohte ist; so im 16. jahrh.:

da ich noch war ein junger mann,
fieng ich an jungen zieglein an,

der hab ich mancher den tod gethan,
manch lämblein jung bracht ich in gefahr.

Reinicke fuchs (1583) 73',

d. h. habe sie erbissen, nicht blosz mit dem tode bedroht, daher

mit schade verbunden , beide wesentlich gleich (s. auch ebenso

gefähr 2, b a. e., gefährde 3, o)

:

wir hettens alle schand fürwar
und dar zu schaden und gefahr. 70*.

in voce, des 15. jahrh. wird auch periculum mit schade erklärt

(DiEF. 426'), wie bei Maaler ISl" 'gfaar, schad' {s. omcA gefähr

2,6, gefährde 3, a). im \^. jh. verdeutlicht Rädlein 320' gefahr

mit not. doch auch das gefahr drohen ist da inhaltlich schon

recht klein geworden, folgendes z. b. würde wol noch dem 17. jh.

als stark übertriebener ausdruck fast lächerlich erschienen sein, in

einem frühlingsliede

:

kein nordwind drohet weiter
der zarten haut gefahr. Götter 1,27 (vomj. 1769).

Auch mundartlich zeigen sich Verdünnungen des begriffes, z.b.

bairisch es is oder es hat e gfar, ob .
.

, es ist ungewiss , ich

zweifle, s. Schm. 1,550; es is e leichte gfar, das schadet nicht

viel, hat nichts zu bedeuten. 551, schwäb. 's ist a gfahr, hai wol

etwas zu bedeuten, s. Schmid 178; Schweiz, dagegen es is e gfahr,

ob . . oder .
.

, ist einerlei, eigentlich ironisch, s. Tobler 219*.

h) sprichwörtlich: nicht mehr denn täglich not und gefahr.

Henisch 1413; gefahr und creuz machen andächtige und
fleiszige leut. das.; vil jähr vil gefahr. 1414; vil jähr und
gefahr bringt Weisheit gar. das., also von den heimsuchungen,

Prüfungen des lebens. bemerkenswert Jst: gefahr wird nicht

ungefähr vertriben. 1413, 63, ungefähr schon für on gefahr, wie

gleich darauf gefahr musz man mit gefahr überwinden, wo
zugleich der ursprüngliche begriff noch herausblickt, anfeindung

des lebens o. ähnl., der man nicht weichen, sondern mit eignem

angreifen begegnen musz.

4) zu erwähnen ist doch auch eine seile des begriffes, die nur

gerade hd. nicht völlig entwickelt ward, die Verlegung ins innere,

d. h. die gefährliche läge wie man sie in sich empfindet, also

furcht, angst, schreck (vergl. diesz schreck als äuszerlich und
innerlich zugleich).

a) am bekanntesten ist so engl, fear, altengl. feer, fere, auch ags.

faer schreck schon mit ins innere übergehend (gefaeran schrecken),

auch schuied. mundartlich fara /'. furcht Hietz 128', altdän. fare

MoLB. dansk gl. 1, 199, fries. fair Halbertsma 961, Odtzen 69,

nl. 'vaer metus, terror, horror et periculum' Kilian, noch jetzt

alterthümlich vaar f., auch landsch., wie fläm. Schuermans 770*.

auch dem hd. immer näher rückend nrh. im 15. jh. vair, sorge

Teuth. 283", mnd. vare pavor Dief. 418*, oft z.b. im Rein, vos;

dann auch md. vär, pl. väre zwischen dem äuszeren und inneren

schwankend, im pass. und bei Jeroschin , ins letztere wol ganz

übertretend in eines vär hän, ihn fürchten Herb. 14840, s. mhd.

wb. 3,267".

b) aber hd. dennoch tiicht, denn die beiden hd. stellen dort

sind anders zu fassen, in der klage 1848 L. (3700 b.) ist für

Lachmanns enwäge und envär mit Bartsch enwage und envar

zu schreiben , in wogender, fahrender bewegung , zu var weg,

Wanderung, wie das enwage schon im mhd. wb. 3, 641* so berich-

tigt ist. bei Boner 91, 29 aber, wolle trinken äne vär (von

dem heiszen weine, den er für kalt hielt), entspricht diesz dem
on gevar unter 2, b, ohngefähr, so ohne weiteres , ohne acht zu

haben, wie es im welschen gast 10418 heiszt er ist sin gevaere

niht (var. wirt sein gewar), achtet nicht auf ihn, denkt nicht

an ihn. allerdings ist beide male von schädlichem die rede, in

der zweüeii stelle von einem feinde, also zugleich wie ohne arg,

arglos, das auch noch beide gegensätzliche bedeutungen vereinigt:

ohne arges zu wollen, und ohne arges zu fürchten, was sich

ja auch vereinigt in 'ohne an arges zu denken', ein hochd. var

furcht könnte folgendes bezeugen : verlicher oder vorchtsamer,
timoratus, periculosus. voc. 1482 ii2*; aber in diesem Nürnb. voc

sind nd., md. quellen benutzt, s. z.b. brutlacht e3', hoike tö',

wickersche ool', hüten e4'.

c) auch ein gevar, gefahr furcht gibt es nicht, wol aber befahr f
nebst befahren fürchten (schwed. befara), auch sich befahren,

im 16. jh. auch sich befehren (1, 1248 m.) und wol gefahren
(s. d. 3, f), s. auch erfahren erschrecken, mhd. ervaeren ; s. auch

das östr. gefähr 3, abergläubische besorgnis. merkwürdig genug,

dasz die sonst allgemein entwickelte bedeutung auch im hochd. so

weit vordrang und doch von gefahr fern blieb, während sie im
engl, umgekehrt siegte, doch in älterem mitteldeutsch und in nord-

deutschem hochdeutsch, das ja zugleich mit niederd. sprachbewuszt-

sein arbeitete, ist es zu erwarten und liegt wol z. b. im folg. vor

:

sein hausfraw im entgegen gieng . .

sagt, wie sein ausbleiben gar setir

sie hab manch zeit vorfert, und mehr,
wie ihr für ihn sei bang gewesen,
so leid, dasz sie nicht genesen
hab können für angst, sorg und gfahr.

Tliedel Unvorferd D 2", Gödeke 11 b. d. d. 1, 151'

;

so musz man eins fürs ander zwar
gewarten mit solcher gefahr. F5', Gödeke 152'.

GEFAHR, adj., infestus, obnoxius, periculosus, gleich dem
seltneren gefahr (sp.2060); mhd. gevaere, ahd. gifdri Gräff 3,576,

auch nhd. noch lange fortgeführt; mhd. nebenform gevaeric (ahd.

färig), noch bair. gefärig Schm. 1, 551, nd. 16. jahrh. geferich

ScH. u. L. 2, 95", auch gefer 2, 93*. ursprünglich wol adj. verb.

zu vären, ahd. fären , s. wegen der bildung sp. 1617 (s), wegen

der bedeutung unter gefahr f. nhd. übrigens mit verschiedener

Schreibung.

l,a) im eigentlichen sinne: gefeer, infestus. Alberus Ttl",

feindlich nachstellend, mit einem in feindschaß u. ä., mhd. viel-

fach im kriegsieben , z. b. von Überfällen , angriffen ; mit dativ

einem gefähr sein (vgl. feind und gefehr nacÄ/tiJr 6ei Luther):

gottes dienst band si (die städte) gewendt
und manige kirchen ausgeprennt,
den hailigen sinds geväre. Uhland volksl. 428;

die vierd aigenschaft des häslin ist, das die hund dem häslin

gefär seind. das bedeütt uns, das die helliscben hund, die

teufel, den guten gaistlichen menschen als gefär seind. Keisers-

BERG has im pf 1510 Aa6'; die dann dem herren allwegen

allergeferest und strengest doruf waren, post. 1,7 (Scherz 494),

wo es adv. zu doruf scheint (s. u. b von eifer auf etwas)
; als

ob ihn der teüfel mer gefär sei dann sunst. Frank weltb. 133*

;

sie (die wolfe) sind den schafen so gefahr, Alberus Es. 97;

der murnarr ist uns (mämen) gar gefehr. 164;

wie auch Xenophon schreibt, das Cyaxares dem Cyro gefehr

gewesen. J. Jonas, Melanchthons pr. Daniel ausgel. deutsch Witt.

1546 s. 43; da wirstu finden, nicht allein frembde oder böse

buhen , sondern auch deine nehesten und besten freunde .

.

die dir gefehr und gram sein. Luther 6, 194* ; sonst würden
sie beide im und uns der person halben nicht so feind und
gefehr sein. ders. bei Dietz 2, 35*, in stabreimender formet

;

daer mir gefaer on flrsach war. Melissus ps. C 1'

;

den pawren war ich auch gefehr,
that inen allerlei beschwer. Rmcw. tr. Eck. G2';

das ich euch {der sperling seine kinder) getrewlich warn
und lebr,

womit ander euch sein gefehr,
womit man ewerra leben stellt,

ehe denn ihr reiset in die weit.

BoLLENHAGKN froschm. Aa 5".

der ursprüngliche begriff des auflauerns als feind tritt auch nhd.

noch deutlich auf, vgl. gefahr f H, 1. noch im 18. jahrh. nach

Frischs angäbe 1,239* 'einem gefähr seyn, insidiari, wird noch

von einigen gesagt', s. aus mundarten unter b.

b) manigfach übertragen auf andere Verhältnisse, schon mhd.

;

eine krankheit z. b. ist mir gefähr, ich bin ihr ausgesetzt (vergl.

die umgekehrte Wendung unter 3) : wiewol es den männern auch

nützlich ist, denen das därmgegicht und krimmen gefehr ist.

Tabern. (1588)47. Pferde dem kalten wasser, mause dem salze,

stellen ihm nach : die pferde stecken den köpf (beim trinken) .

.

bis in die helfte in das wasser hinein, denn sie sind der

kälte und feuchte von wegen ihrer hitzigen und truckenen

complexion (s. unter kalt 3) sehr gefähr, üffenbach 2,4; man
soll auf den höfen das salz wol verwahren, damit die mause
nicht dazu kommen, als welchem sie sehr gefähr sein und

allenthalben aufsuchen. Hohberg 3, 1, 63'. so noch z. b. wester-

wäldisch einer sache gföhr sein, sehr nachstellen, z. b. dat könd
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es dem geld sehr geföhr Schmidt 65, schwäb. gefähr Schmid 178,

auch elsässisch; bair. die katze ist dem speck gefähr, darauf

erpicht, auch der junge ist dem studieren nicht sehr gefähr.

s. ScHM. 1,551. Mhd. z.b. so dem guote gevaere, wie vären

und das subst. väre von allerlei trachten, nachtrachten:

(pfaffen, fnrslen) seind dem gute mehr gefehre,

dann heiliger und geistlicher lehre.

Renner Frankf. 1549 s. 15,

und noch im 16. jahrh. dem golde gefär sein

:

ach, wa vermag doch dis das gold,

dem man doch ist so gi'är und hold.
Fischart 3, 24 Kurz,

auch von neugier, die heimlichkeiten u. ä. nachstellt : wie wol es

ist, das die frömbden nit wissen von den sachen der oberen

(Obrigkeit), das sie diesem gevär seind, noch dem (deshalb) so

wissen wir statllüt das allein. Kkisersb. post. 2, 84 (Scherz 493),

wo im zweiten salze mit das das nit nachwirkt.

c) auch von unredlichem thun, untreue u. ähnl.

:

ich sprach, junkfraw, ir seit mir gfer,

nun ger ich doch von euch nit mer u.s.w.
FoLZ ein pulschafl, Hxupt 8, 512,

d.h. ihr wollt mich boshafter weise nicht verstehen , verfahrt

nicht redlich mü mir, es ist eigentlich wie mit den Hnsidiae ver-

borum' im rechtswesen (s. sp. 20^3 fg.). auch als adv., in un-

treuer weise:

gedenke doch der zeit,

da wir verbunden waren . .

mit höchster einigkeit.

wie last du nun den rauschen (fahren)

den eifer (eifrige freundschaft) so gefehr?
Rist Parn. 718.

d) bemerkenswert ist, wie doch das sprachbewusztsein in dem

adj. unsicher wurde und sich zu helfen suclUe: darum ist kein

wunder, das die kriegsknecht den kiöstern so gefähr seind.

Garg. 1594 253', in der ausg. von 1617 aber so gefärd sind

{Scheible 478), und so schon viel früher geferd bei Brant, Kei-

SERSBERG, s. Unter gefährde 3, c sp. 2077 ; d. h. das adj. mischte

sich mü dem subst. und trat auch daretn über, und so ist auch

das gefehr bei Alberus Es. 164 unter i,a viit groszem anfangs-

buchstaben als das subst. gefaszt, etwa wie jetzt das ist eine gefahr

für uns (ein ähnlicher fall sp. 2035). aber auch participisch um-

gebildet oder verstanden, noch henneb. einem gefährt sein, feind

oder aufsäszig Reinwald 1,41. 2,48.

2) aber auch umgekehrt einer krankheit gefähr sein, gefähr-

lich ausgesetzt: die esel sein den siechtagen (dieser krankheit)

nicht so gefähr. Skbiz 488 «. ö. ; s. bä dems. ebenso gefahr 2

sp. 2060 /g.

3) auch gleich gefährlich, gefahrbringend, gefahrvoll; eine alte

drohet einem mit krankheiten, die sie ihm Hhun' wolle:

ich wil dir die der (d. i. derre , darre) thuen . .

geferen swintel, külsen und fueszspar. fastn. sp. 993,12;

vil ein geferern krieg föret der adler mit dem dracken . . weil

der drack des adlers art (dat.) gefar ist, vervolgt in der adler

wa er in ankumpt. S. Frame chron. 1536 1, 158' ; so vil gefärer

ist nun dise geistliche doppel weit dann jhene, wie vil hei-

mischer, chron. 254';

denn an dem see wer sehr gefehr

also sicher spatziren her. froschmeus. F6' (1,1,9).

noch spät im 17. jh. in den unechten zuthaten zum Simpl. : des

teufeis gefähre nachstellung. 1685 1,366; und wird es heute

für ein stück der beredtsainkeit und besonders edle gäbe

gehalten, wann einer . . . von groszen streichen, herrlichen

thaten, gefahren reisen ... daher zu lügen weisz. 1,520; was

für schwere und gefähre bürden gemeiniglich die hohen ehren

und würden nach sich ziehen. 1,150;

sich freiheit erhalten ist thoren nur schwer,

sie wieder erhalten ist weisen gefähr (klein geschrieben).

Herder 8, 100.

GEFÄHR, f. n. gleich gefährde, gefahr, zwischen diesen beiden

formen wie vermittelnd, mhd. gevaere f. n. (s. genauer u. l,c, «),

ahd. nur färi /. bezeugt Graff 3,576 (mhd. veere Lexer 3,21);

auch nhd. später wieder in voller form gefehre, s. 2, c. das

geschlecht ist oft nicht zu erkennen, aber f.
und n. doch sicher

bezeugt (s. besonders 1, c, ß), wie mhd. und wie bei gefährde

(s. d.). s. ebenso sp. 1635 gebär f.
und n. neben und zwischen

gebar f. und gebärde f. und n., subst. verb. zu gebären, wie

diese zu faren nachtrachten.

l) nachstellung, feindliches thun und feindliche gesinnung, böse

absieht u. ä., d. h. wie gefahr II, 1. 2 (s. d.).

a) einem gefer zufügen u. ähnl. von der that, gevär tragen

von der gesinnung, und noch anders:

doch wart ich innen,

das si wart beginnen
einer gefär wider mich, lieders. 2, 705,

dasz sie mir eine falle legen wollte u. ä. (vgl. ahd. fära laqueus

Graff 5, 575)

;

ich nim es auf mein sterben swer . .

das ich der frauen nie gevär
von ganzem herzen trueg. Osw. v. WotK. 108, 7, 15,

dasz ich ihr unverbrüchlich treu gewesen bin;

gedacht stets hin und her,

wie er dem held gefer

mocht fügen zu. Teuerd. 25,100;

herr, wölt das nit verühel han
und halten gar für khein gefer. 54,93,

seht es nicht für bosheit an, dasz ichs bös meinte;

Tewrdank der merket die gefer. 23,38.

b) zu, in, mit gefär etwas thun, sagen u. ä., einem z u gefär,

wie mhd. ze väre, ihm zu schaden, in böser absieht (vgl. einem

gefähr sein beim adj.): dasz (was) ich mit sampt andern dienern

(beamten) auf des rats befelhnus und beger, wie (da gerade)

zu Anspach ain lantgericht was gehandlet worden, niemant

zu gevär salzten und zu versteen gaben. B. Zink Augsb. ehr.

300,21, zur anzeige bracht», ohne auf jemand zu zielen; s. auch

n gevär (s. c) mit dal. : da? man sein sun nindert in chain

sein slosz noch stat soll laszen, er gelobet dann pei sein

trewn, der stat oder dem slosz on gevär ze sein und on

schaden, deutsche chron. 11,367,24. auch in geväre Suchenw.

38, 194 (wie ahd. in färun Otfb. III, 17, 7. 22, 10), noch nhd.,

bair.: dasz dasselbige neue buch in keinem gefähr, sondern

der meinung gemacht sei, dasz ... Krenner landtagsh. 7,442

(ScHM. 1,550), dasz niemand darin eine gefährliche änderung für

seine rechte zu fürclUen habe, mit gevär:

er fflrt ein langen raien . .

damit (bei der (lelegeiiheit) tet er sich zwaien
mit seinem widerpart,

zu dem er het ain grollen,

er sliesz in mit gefär. Heselloher bei Uhlano 654,

d. h. nicht on gefär, wie es beim tanze leicht geschieht

:

Unfalo sprach : ach lieber herr,

es ist waiiich nit mit gefer

geschehen (das von ihm angerichlete Unglück).

Teuerd. 43, 130

;

er fragt den beiden mit gefer,

wie sem pferd also het getan? 54,78,

d. h. um die schuld von sich auf das pferd abzulenken

;

ich merk wol die pösen list (pl.),

so Fürwittig hat biszher

mir bewisen mit gefer. 23,52;

so ainer ainen andern mit ainem stain würf . . muetwillig und

mit gever. östr. weisth. 1, 186, 16, vgl. 188, 24.

c) besonders on gefär, verstärkt on alles gefär «. a.

a) on gefär, gleich dem mhd. äne väre (vär, 5. sp. 2061), seit

dem 14. jahrh. tritt an gevsere dafür auf und ein, bald gekürzt

durch häufigen gebrauch

:

beschaid ich uns der märe
getreulich, an gevere. Wolkenst. 24, 4, 6

;

einen streit an gevaer schaiden, unparteiisch schlichten (s. unter

gefährlich aus dem Schwabensp.). bair. landr. von 1332, Schm.

1, 550, vergl. ebenda einen gevaers zeihen , der Parteilichkeit be-

schuldigen; und daj (liebeleben) übersahen im die herren und

dienser, wan er in liep was und auch wol westen, daj ej

an gevaer was. deutsche chron. II, 329, 12, ohne arg , in guter

meinung, d. h. auf den rat der ärzte;

mein gedank stet all zeit, frau, an dich.

'an gever, in ganzer stätikheit?'

WACKERNA6EL leseb. (1839) 969,26.

Daher denn unser ungefähr (s. d.), eig. öngefär, doch auf

den bloszen begriff des zu falls eingeschrumpft, der doch auch

im 16. jh. darin schon deutlich mit auftritt, auch bei on gefar,

s. besonders die stelle aus S. Franks clav. z. Teuerd. sp. 2063

;

auch im 15. jh. schon früh: wann ain maister naw (stromab,

mhd. enouwe) vert mit salz, so mag er wol an gevär in ain

seicht varn. östr. weisth. 1, 87, 46, arglos, achtlos, schuldlos, zu-

fällig, wie aber da der ursprüngliche sinn noch nahe dahinter

liegt, so auch noch im 16. jh. in manigfachster färbung, z. b. in

der Warnung der schwalbe an die vögei:

der ackerman kompt bald daher
mit seinem gsinde on gefehr,

den flachs zu samlen und zu raufen . . .

damit man uns thut Überfarn,

zwackt und erwüscht, die köpf zerdruckt u.s.w.
Waldis Es. 1,16,46,

eigentlich arglos, ohne an schlimmes zu denken;

130*
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wenn er ein kanden wein iregt her (der wirt),

so setzt er zwo (an), ist on gefer. Amhr. Ib. 130,38;

auch nd. so ane gefer, s. bei Sch. m. L. 2, 93' unter geverde 2.

zuckt das doch noch jetzt nach in einem letzten restchen in dem

ungefähr, mü dem wir eine zahl angeben (ungefarlich plus

minusve Schönsleder S8'), d.h. eigentlich: ohne es genau zu

nehmen, damit mir keiner nachher einen fehler nachweisen, eig.

eine absichtlich falsche angäbe zuschreiben könne. Auch im 16. jh.

schon vereinigt ohngefehr (s. Aventin sp. 2063 m.), aber auch

im 17. jh. noch getrennt:

ich bin von Jugend her

der Wissenschaft befreund, die ich nicht ohn gefehr

und oben hin nur weisz. Fleming 201 (bei Läpp. 186 in

vermeinter berichliijung ohngefehr)

,

aber merkwürdig auch in der entgegengesetzten bedeutung ^sicher',

so dasz niemand einen fehler nachweisen kann (s. auch aus Uhlanü

volksl. 406 «. ß), was auch aus dem recMsleben herrühren musz,

wo der gegner auf die worte des andern mit gefär lauerte {s. u.

gefahr «/). 2063 /y.)

:

was Opitz hat geschrieben,
was unser Werder singt, das kanst du ohn gefehr

und sagst es ohne buch auf einen nagel her.

Fleminc 47 (Läpp. 136 ohn' gelähr).

Die heutige, eigentlich sinnlose form erscheint übrigens auch schon

früh im 16. jh., eine folge des massenhaften gebrauchs , z. b. im

Teuerd. {vergl. schon im 15. jh. un- und on tauschend sp. 1644

unter 6, a)

:

Fürwittig, als er hin und her
gedacht, viel im ein ungefer
ein sach u.s.w. 21,2;

und stund (trat) hinder ein klein peümlein (sich zu

schützen),

das zQ seinem gelück ungefer
da stund. 27, 25

;

aber noch nicht bei Jeroschin 6832, wo ungever, zudem wider-

sinnig, verlesen sein musz für im gevfir, wie diu andern hss.

haben und auch in S Pfeiffer s. 164 gelesen hat; wol aber im

15. jalirh. ungefar, ungeferd, s. sp. 2076. übrigens auch mit

adv. bildung ongefarlich, ungefarlich, z.b. in der Zimmer,

chron. beides, d. h. in das alte ungevarlich adv. einlenkend

(s. gefährlich II, l).

ß) gern verstärkt on alles oder alle gefär: (geloben) daj si

bei der richtigung mit uns beleiben und (sie) stät halden,

getrewleich, an allej gevär. urk. von 1874, städlechron. 4, 178, 11

(nachher das. an allj gevärd), so oft urkundlich, wie on arge

list H. ähnl.;
her wert, bringt wörfel und karten her,

wi willen speien au als geler. Waldis verL söhn 751.

s. auch ohn alles gefar unter gefahr 1,4. mit fem.:

so ist dasselb ohn alle gefehr,

es wird in leicht vergeben. Ringwald geistl. l. D 1',

die schuld ist ungefährlich, also zugleich zu 2, auch mit dem

gen. des gefährdeten: on alle gefär des gewissen. Luther bei

üietz 2, 35* (in den sehr. 2, 310* on alle fahr). Aber auch völlig

wie ohngefähr, zufällig: lief mitten durch die todten, so

koinpt sie ohn alle gefehr zu einem erschlagenen, der mit

einem spiesz erstochen worden war. btich d. liebe 207*

;

dasselbig (das pferd) on alles gefer

traf den brunnen nach dem beger. Teuerd. 63, 41

;

ohn alles gefehr, casu, praeter expectationem. Henisch 1418.

Wie vielgebraucht die Wendung war, zeigt das einschrumpfen des

alles zu als, schon im 14. jh. (vgl. an allj gevärd vorhin)

:

ich wolt, du wesst (wüsztesl) an als gever
mein IreuiUschaft halb, die ich dir trag.

Wolkenstkinkr 74,2;

ich antwoi't im an als gever. 8,2,8;

ich sing euch hie on als gefär,

was iez sein die reutersmär w. s.w. Uhland volksl. 496,

wie jetzt ungefähr bei Zahlenangaben (s. unter a), zugleich an

das oLn gefehr, fehlerlos bei Fleming oben rührend;

der gsell wendt sich on als gefehr,

wolt sehen wer sein helfer wer.
Waldis Es. IV, 72, 37.

noch bair., tirol. an älls gfar, unversehens, zufällig, s. Schm.

1,550, Schöpf V2l fg., und sdhst so dasz das tu ganz entbehrlich

wurde, ällsgfär (Schm.* 1, 741), tirol. auch altsgfarts, völlig ver-

dunkelt, in eine genitivische adverbialbildung umgewandelt (gfart

gleich gefährde).

y) auch durch list verstärkt: denn ob sie (die fürstm) g]e\ch

unrecht ihun, wie der könig von ßabylonien dem volk Israel,

dennoch wi! gotl inen gehorsam gehalten haben, on alle list

und gefehr. Luther 1,249*, ganz getreulich.

1) die gefährliche läge dessen, dem die gefähr gilt, also gleich

unserm gefahr (s. dort II, l,c); doch ist zu sehen, dasz in diesem

punkte sich die beiden formen schieden, denn gefähr ist in dieser

bedeutung schon im 16. 17. jh. weniger entwickelt, wie umgekehrt

gefahr in jener, so blieb denn endlich auch für diese bedeutung

nur gefahr, gefähr nur in jener (in ungefähr).

a) sprichwörtlich andrer gefär sei dein leer, es ist gut mit

ander leut schaden weis werden
,

felicüer sapit qui alieno

periculo sapit. Frank spr. 1,7'; ehr, gefähr. Henisch 1413,60,

die meinung des Spruches u)ird unter gefahr II, 1 klar, es hat

gefehr, tvie es hat gefahr sp. 2066

:

man sagt, ein dieb sei niergend basz,
wenn man wil das ers stelen lasz,

denn am galgen, da hats kein gfehr.
Waldis Es. IV, 34, 29.

in gefer stehn, kommen w. a.

:

dann wo es euch misraten wer,
so het ich müssen in gefer
gegen ewren genaden stan. Teuerd. 21,56;

gedacht in im: mein leben
steet on das in groszer gefer. 67, 77

;

dann er west schier kein gefer mer,
darein er mocht den beiden bringen, 67, 104

;

dardurch der held kern in gefer. 69,3;

es sol euch bringen kein gefehr.
Ringwald fr. Eck. A8';

ach herr, du kommst in grosze gefähr.
Fhisculin Sus. s. 343.

gefähr erleiden : allein bitt ich dich, du wollest mir . . erzelen

dein erlitne gei^hr und arbeit. Schaidenreiszer Odyss. 184'

(gefahr 16l').

6) auch hier, wie bei gefahr (s. d. II, 3, g) tritt der stärkere

begriff auf, wirklicher, erlittener schade, nicht blosz drohender;

so deutlich im folgenden

:

soll ich zerstrewt (statt gesammelt) sein zogen her,

mügt gedenken, ob ich nit gefer
von den feinden gewart möst han. Teuerd. 81,66;

darin klingt nach, im kriegsieben fortgeführt, dasz das alte vdre,

fära nicht blosz den geplanten, sondern auch den ausgeführten

Überfall bezeichnete (ags. faer Beow. 1069), wie erkennbar ist z. b.

aus ahd. färlihho subito (neben dam) Graff 5,576, ags. fa;rdeäd

plötzlicher tod Grein 1,277. so erscheint das mhd. vaeren oder

gevseren (s. gefahren), väreu und gevären noch im 14. 15. jh. im

kriegsieben: in dem jar (1377) zoch der bischof von Aichstetl

und herzog Fridrich von Teck . . für Kaufbeurn mit 400 spieszen

und wollen die stat gevert han mit ainem stürm. Augsb.

ehr. 2, 17, 20, nicht blosz bedrohen (wie mhd. vären vo7n belagern

z. b. Parz. 658, 23), sondern überrumpelnd einnehmen (was auch

durch das vorgreifende perf. bezeichnet ist), ein kriegshaufe wird

ausgeschickt

kegn der burc zu Garten,
ob si ^er niochtin icht gevärn,
di wil di Wirte üjin warn. Jbroschin 22956;

vgl. von Verwundung im kämpfe:

daj du iht (nicht) värest min. Gudr. 363,2.

So sind wol auch noch folgende gefär nicht die kriegsgefahren,

sondern die Verluste: betten die Griechen all gfäi erwegen (die

ihnen drolUen), sie weren nimmer für Troiam zohen. Frank

spi: 2, 44*. wie aber das in die blosze möglichkeit von vertust

und schaden übertreten konnte, zeigt das noch geläufige drohende

gefahr. auch gefähr wird mit schade gesellt, wie gefahr (sp. 2067)

:

sammle auf ainen häufen alle gefähr und schaden deines

lebens. S. Frank .... 29, s. auch u. a bei Frank gefär und

schaden gleichbedeutend.

c) selten werdend im 17. jahrh., aber wieder in voller form

gefehre, vermöge der damals thätigen Wiederherstellung der

endungen (s. sp. 1601)

:

geht hin, ihr liebes paar, den weg der ewigkeit (heimreise von
der hoclizeit).

geht, geht, es ist gewiss ohn einige gefehre.

ja wann das streiten nicht in Uöhmen groszer wäre u.s.w.

Opitz 2,68 (poel. w. 2. b., lim. K. Kirchnern).

auch in der bed. l,c, eine warnung vor noXvnQayfioavvri:

bei deim beruf ohn all gefehre

von meim exempel bleiben lehre (lerne),

und meide, wie ein bos veiiein (nifi),

in frembder sach fürwitzig sein.

ZiNKGKKF apophth. (1653) 1, 194,

d. i. ganz getreulich und einfach, s. 1, c, ß. im 17. jahrh. ver-

schwindet es aus den wbb., im anfang zwar noch bei Henisch

verzeichnet, fehlt es doch bei M.Krämer, Stieler, abei- auch

schon im 16. bei Maalek, Dasypodius.
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3) bemerkenswert eine Verlegung ins innere:

ob er schon weisz, das er hat schuldt,

iedoch setzt er im kein gefehr

im gwissen. Waldis Es. IV, 98, 83 (2,276 Kz.),

macld sich kein bedenken, sorge, religio, das miisz häufiger

gewesen sein (s. auch gefährde 3, b), nur der beobachlung ent-

gangen, denn im gründe dasselbe ist ein gebrauch der sich in

Östeneich erhallen hat: das gefahr, besorgnis eines zufälligen

Übels, abergläubisches bedenken Hüfkr 1,279, z.b. "manche haben

ein gefahr mit dem vieh und lassen es {zum schütze) am

St. Georgen tag um das haus herum gehen, oder wenn ein stück

verkaufet wird, selbes rücklings aus dem stalle treiben" {also völlig

gleich dem ursprünglichen religio):

der all Schwammerjodl hat dös gfär (.-war, wäre):

wann am an alts weib gegnt vorft eh,

da grath nix. A. Scbosskr natiirbilder 16,

im gloss. s. 136 Mas gfär, mit hohem a, aberglaube, vorurtheil

(die gfahr, mit tiefem a, gefahr}', d. h. gefser, nicht gleich gefalir

(s. d. I, 4). es berührt sich mit der bed. furcht, s. gefahr II, 4.

GEFÄHR, n. subst. verb. zu fahren, mhd. varn.

1) fahrzeug: ein gesprächer gefehrt ist an statt eines ge-

fälirs, comes facundus in via pro vehiculo est. Aler 862' {vgl.

iinler gefährte); ein wundersames fahrzeug {wagen) .. e\n öst-

liches oder wenigstens ostartiges gefähr. Immermann Münchh.

3,109(196). 141(259); der Jäger sah verwundert das ochsen-

gefähr an. 110(199). im \l. jahrh. in M. Krämers ü. wb. 511*

gefähr n. carriaggio, auch collect, un' imbarazzo di carri. auch

nl. gevaar n. fahrzeug, fläm. geveer Sciiuermans 153". vergl.

gefährte n., auch dasselbe unter 2, zum folgenden.

2) ein wildes gefähr in einem ströme: am 3. jan. steht das

Hheineis festgeschlossen von der Loreley Ins zum wilden

gefahr. mitlheil. d. groszh. hess. ceutralstelle
f.

d. landesstat. 1868

nr. 66. auch gefähr t: unter Bacharach ist abermals eine,

doch nur für die thalfahrt gefährliche stelle, das wilde gefährt

genannt. Ai.. Schreiber handb. f. reis, am Rhein {i. auß.) 167,

eig. wo ein ^wildes fahren' ist sowol der wasser als der schiffe;

vgl. mnd. int wilde geverdc rideii, aufs geratewol, auf abenteuer

Seil. w. L. 2,94*. in Tirol heiszl die wilde jagd das wilde gfär,

wildgfAr (ä= ä), s. Schöpf 121. vgl. auch ags. gefär n. faltrt

Grein 1, 397, mhd. var f
3) nd. auch in der bedeutung haltung , gebaren, seden und

gevere {Christi) Scu. m. L. 2, 94". ob auch hd.? s. gefährte n.

GEFAHRBHINGEND, jetzt gern so zusammen und adjeclivisch

gebraucht; vgl. gefahrdrohend.

GEFÄHRDE, f. n. eig. nur vollere nebenform von gefähr f. n.

{vergl. d. und sp. 1616), die sich doch länger gehalten hat und
auch etwas früher bezeugt ist, mhd. gevjerde f. 11., es würde ahd.

gifdrida f. und gifäridi n. sein, die doch noch fehlen, auch aller

nd. gcverde Sch. u. L. 2,93', älter nl. gheveert Oüdem. 2,630.

Die früh eintretende kiirzung gevSrd, geferd führte notwendig auch

zu der ausspräche und Schreibung gefert, gefehrt {l,e,y.8.

2,6), vermittelnd geferdt Teucrd. 54,52 (l,rf, auch e,y m. ö.);

ebenso gedingt gleich gedinge {zugleich nachträijlich zu 5p. 2025,

2030), alem. 16. jahrh. : dise grechtigkait und gedingt . . haben

wir .. Oheim ehr. von lieichenau 73,5; mit söllichcm gedingt.

46, 16, d. i. mhd. gedingede
,

gedingde. der eigentlich falsche

schwache plur. doch schon im 16. jh. : grosze geferden. Zimm.
c/jr. 3, 337, 36 {vgl. gefahr 1,5). s. auch fähr de, das doch erst

eine neuere bildung ist {noch nicht ahd., mhd., wie J. Grimm
ansetzt), nach fahr gleich gefahr (s. d. I, l), in den wbb. zuerst

bei Stiei.er 402 färde.

1) ariilist, tücke, unireue u. ä., arglistiges strebeyi nach etwas,

schädliches trachten und Ihun, betrug, unredliches verfahren ti. ä.,

d. h. die ursprüngliche bedeutung des feindlichen auflauerns und
überfallens (s. gefahr II, l, gefähr l) gleichsam ins kleine gezogen,

ins alltugsleben übertragen.

a) so schon mhd. im 13. 14. jahrh., auch schon in mildester

anwendung {aber auch noch kriegerisch, s. a. e. aus Frisch):

e daj die fürsten {den könig) kiesen, so suln si üf den hei-

ligen sweren, daj si durch liebe noch durch leide noch durch
guotes miete , daj in geheijen oder gegeben si , noch durch

niht enwelen daj gevaerde beige, wan als in ir guot gewijjen

sage. Schwabensp. 109, 3 {noch nicht im Ssp. 3, 57), das ist schon

der cid für gefährde im späteren rechtsleben {s. c,y);

der twell) tuon ich min vröude schin,
und ie doch mit der fievicide,

daj daj herze duldet leit. Müll. 2, 129',

mü der täuschung, eigentlich unredlichkeü {vgl. u. d); eine frau

will dem Sänger nur unverfängliche minne gönne», dasz er meide

vrävenlich gehsprde
und alle gevaerde,

und will mit liebe süs lieplich

äne gevaerde triuten mich u.s.w.
Heii^z. V. KoNST. minnelehre Tiälff.;

wer aber daj, da; kain {irgend ein) burger darüber taet freve-

lichen {offen und keck dawider handelte) oder würbe mit kainer

geverde. Augsb. stadtb. 14, dawider insgeheim und untreu arbeitete

{noch niciu in den alten cap. aus dem 13. jh.); der meister soll

seinen lehrjungen zwar schlagen dürfen, aber nimant der sal

slme lernekinde me siege slän wenne zwelfe, alle äne gevferde.

Kulmisches recht 5, 18, so dasz er ihm nicht schade (s. dazu 3, o),

mü willen oder ohne willen {eigentlich aber das erste), vgl. e, a.

als ruf, im kämpfe: geverde, geverde! Frisch 1,239' aus eiiier

md. bibelübersetzung Ikön. 9,23, vulg. insidiael Luther es ist

verrheterey ! vergl. dazu unter gefährte n. 3, e.

b) nhd.: geyeräe, farus, dolus, voc. 1482 m4'; geferde, do/«i,

fraus, varus {aus mhd. vär m., s. vara c,y a. e.). ks'; nach-

dem von etlichen, die die markte diser stat besuchen, in

irem kaufen und verkaufen vil und manicherlei geverde und

vorteil fürgenomen
,
gesucht und gebraucht werden . . soliche

geverde und unbillichhait abzesneiden . , gebieten wir u. s. w.

Nürnb. poliz. 134, 15. jh., wol plur.;

darmit wir (die eidgenossen) aller not und zwang
durch gottes güet erledigt werden,
der dann dsünd haszi (yotl), gsicht unser gferden.

RuFF etter Heini 3531,

unser untreues, ^gefdhrliclies' gebaren, in der andern hs. gebessert

die gschicht mit gferden , die schwache form , eigentlich falsch,

ist doch alem. richtig, s. Maalers gfaaren pl. unter gefahr 1,5

und aus Tschüdi nachher, im 17. 18. jahrh.: geferde, betrug.

Hemscii 1418; ehrliche und gerade leut handeln mit einander

trewlich und ohn falsch und geferde. das., in stabreimender

formet; gefärde f. Stieler 402, gefährde ^gefahrbringung, hinter-

gehung' Rädlein 331', gefehrde Ludwig 707, aber wieder gefährd

Aler 859', doch immer nur in der formet mit ohne (s. e).

c) entwickelt ward es hauptsächlich im rechtsleben, vielleicIU von

anfang, besonders gleich dem captio, insidiae verborum unter

gefahr II, 2, c, aber auch von allerlei *gefährlichem' thun.

a) so bis ins 13. jahrh. zurück: diuhte die Hute, dÄ waere

gevaerde b'i, ob er einen {bürgen) anspraeche und die andern
niht. Schwabejisp. 9,1; uns dunkt, das solliche gifte {Schen-

kungen) mit geferden sint und durch fluchtsal geschehen.

Hältaus 609 aus dem Straszb. stadtr. 2, 99, um das angeblich

verschenkte dem gläubiger zu entziehen {vgl. unter d aus weisth.

1, 369) ; verzihe mich . . . aller andern uszzügen {ausflüclUe),

schirmungen , fünden und gevaerden. Urkunde von 1380 bei

TscHUDi 1,499.

ß) aber auch nhd., bis in neueste zeit: also liesz der pfalz-

grave {als richter) da? also im rechten hangen und gab den
Sachen kein ent, darinnen er geferds verdacht ward. Nürnb.

ehr. 2,124, 15. jahrh.; kainen haimlichen verstand noch pact

und geverde brauchen, bair. landordn. von 1553 Schm. 1,551;

dasz hierin gefährde gebraucht würde. Frankf ref. 11,8 §2;
sonst sol man euch weiters nichts zu thun sein, und hierinn

alle gefärde ausgedingt. Fronsp. kriegsb. 1,23'. im IH. jh.:

wenn ein Vormund eines unmündigen, dasz er dessen gläubiger

oder Schuldner sey, aus gefährde verschweiget. J. N. Schwarz
wb. üb. die chursächs. ges. 1792 1, 204", vom j. 1782 ; diejenigen

{Verhandlungen), wobey der andre theil eine gefährde gebraucht

hat. das.; der verdacht der begangenen gefährde, das.; indem
ich endesunterz. ... die wider mich angestellte klage näher

beleuchte, so finde, dasz in selbiger eine besondere gefährde

verborgen liegt , welche zuförderst gehoben werden musz.

Göthe als rechtsanwalt im j. 1775 (Kriech kulturbilder 444), vgl.

nachher chicaniren das., schikane 445; ein über alle gefährde

erhabenes unpartheiisches recht. Pestalozzi 6, 105 {vergleiche

gefährlich II, 2, b parteiisch, schon mhd.) ; der gewaltthätigkeit,

gefährde und allem aussaugen einhält thun. 2, 370. hierher

auch folgendes:

was thiere gleich nicht reden, das weisen die geberden

:

die menschen werden reden, was sie nicht meinen werden,
sind also bei den menschen, als thieren, mehr gefärden.

LoGAU 3, 6, 24,

völlig die allen insidiae verborum, doch zugleich gefahr.

y) dazu der eid für gefährde {d. h. gegen gefährde, wie auch

vorkommt), bei anfang eines processes zu schwören, dasz man
dafür achte, eine gerechte suche zu haben, dasz man tmnier nur
die Wahrheit aussagen und den streit weder gefährlicher, d.h.

Mnterlistiger weise verlängern noch jemand bestechen «. s. w. wolle.
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ScHMELLER 1, 551 uoch der bair. gerichtsordn. tu. V art. 17, den
begriff der gefährde vielseitig beleuchtend; wer also vor dem
landrechten appelliern will, der soll schwern den ait für
gevert oder geiübt thuen. östr. weisth. 1,232,41; und er be-
geret den eid für gefehrd zu schweren. Ayrer proc. l,il; der
eid vor gefährde, juramentum calumniae (s. calurhnia virborum
sp. 2064). Frisch 1,239", tnlat. juramentum de vara {vgl. u. b),

nd. väred Brem. wb. i, 348, schwed. fared (Adelung), sachlich
schon im Schwabenspiegel bei der kaiserwahl, s. unter a.

d) besonders in den Wendungen zu, durch, mit gefährde : waer
aver, da; ieman z e gevierd ein lentstechen {stock zum landen
am ufer) auszüg und lieg dem flöjman seinen 116j auf daj
wajjer. Schm. 1,3S6 aus dem bair. rechtsb. von 1332, in böser
absieht, nicht aus versehen, vgl. mhd. ze vdre, nhd. zu gevär
«p. 2070; wer ist er? oder ist er kumen her uns zu geferde?
Scherz 494 (mit dat., wie bei gefär sp. 2070); den von Nürmberg
zu groszem geferde. Nürnb. ehr. 2,131,29; so versehent wir uns,
das es durch geverde geschehen si. Haltaüs 609, Scherz 543,
aus dem Straszb. stadtr. ; mit gevaerde Lexer 1, 956, vgl. schon
u. a und mit gefar sp. 2062, mit gefär sp. 2070; mit gevßrde
sweren, absiclitlich falsch, nd. Sch. «. L. 2,93';

Unfalo redt das mit geferdt. Teuerd. 54,52;

vergebt, es ist nit mit geferde geschehen, wegkürzer 77",

Steinh. Bocc. 87' (mit gferd);

rüst dich gar heimlich mit gefehrd,
eh es dein anherr innen werd.

H. Sachs 111,2,229' (1588 171'J,

mit list, nicht öffentlich, wie in folg. stelle; auch im plur. :

ich sandt ein hotten heim mit gferden.
MuHNBR schelmenz. 16';

were auch, das iemant mit geverden sein gut hingeben weite,
es were seinen kinden oder seinen freunden . . das er weit
dem gotshus sein recht abbrechen, weisth. 1,369, wie die gifte
mit geferden unter c,a; (was mangelt an der beschreibung) ist

nit mit fleisz oder gefärden versaumpt, sondern aus Unwissen-
heit unterlassen. Stumpf Schweiz, chron. 672" (Frisch 1,239*);
welcher gestalt ich mit gefährten hintergangen worden.
Simpl. 2,98 Kurz.

e) namentlich aber ohne gefährde, wie ohn gefähr.

«) so seit der mhd. zeit: umbe pfant (wird bestimmt) .. daz,

sol der veiltrager in der stat üf und nider tuon (auf'und ab
tragen, zum verkauf) äne geva;rde, dar umbe daj diu selben
pfant einem ieglichen dester bag vergolten werden. Meraner
stadtr. 6, Haupt 6, 418, dasz der möglichst höchste preis erzielt

werde, soll er niclU etwa gassen umgehen, es dem ersten besten
geben o. ähnl, was dem gepfändeten ze gevaerde wäre, vgl. die
erlaubten schlage äne geverde im Kulm, recht unter a; eide
swern äne gevaerde. Dinkelsbühler stadtr. 23, Haupt 7, 100, ohne
hintergedanken ; und sülen die mejjer (kornmesser) . . megjen
ane gevairde dem armen und dem riehen und sülen daj chorn
in^ die schaff schütten äne gevaerde und niht mit der hant
drin druchen (drücken) u.s.w. Augsb. stadtb. 52. Später be-
sonders mit getreulich gleichsam verdeutlicht: alles getreulich
und ohne gefährde steht oft am Schlüsse der verfänglichsten
gerichtsinstrumente. Schm. 1,551; wie man in dem gemeinen
Sprichwort zu sagen pflegt 'treulich und ohne gefehrde'. Ahele
unordn. 4,411; dasz er alles getreulich und ohne gefährde
erzehlete. Pierot 3,222. wieder auch mit plur.:

von narren kaufen on geferden. Murnbr schelmenz. 64, 14.

auch mit sonder : sunder geverde. Karlm. 455, 1 ; sonder argelist
und gefärde. Stieler 402. alles treulich und sonder gefährde,
Sans fraude. Rädlein 331': in einer Mainzer Urkunde von 1259
heiszl es einveldiclich unde slechtlich äne schalcheit anz. des
germ. mus. 1878 sp. 9.

ß) auch verstärkt, wie ohn alles oder alle gefähr sp. 2071:
si (die fleischhäckel) sullent ouch eim ieglichen der fleisch
koufen wil, ob er dar nach fraget, sagen bi irn triuwen an
alle; gevarde, wenne daj fleisch geslagen si. Meraner stadtr. 5,
Haupt 6, 418, ohne ausfluchte u. ä. ; so sol er den span (von
dem in pfand genommenen hause) dem unterkäufel antwurten,
und der sol den span in ainer kluppen offenlich auf dem
margt an all; gevärd vail tragen. Münchner stadtrecht (herausg.
von Auer) art. 503, wie im Meraner stadirecht u. a; iedlichem
sein gepürlich recht zu geben, getreulich und on alles geverd.
mrnb. chron. 4, 232, 17

;

ich wünsch dir, fraw. an alles gefert
alles das dein herz begert.

minnetieä ib. juhrh., Schm.* 1,741;
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und mä zugesetztem arge list u. ä. : seitmals es das leben nit
antraf und ohne alles arg und geferden beschehen, ward zu
letst ein gelechter daraus. Zimm. ehr. 4,128; inen zu über-
antworten ... ohne alle Widerrede, arge list und gefehrde
Waissel chron. 185'. s. auch nd. bei Sch. m. L. 2,93', aber auch
unter o.

y) aber auch ungefähr (s. sp.mofg.), eigentlich ohne arg,
durch bloszen zufall, bis ins 17. jahrh.: da (bei der festlichen
gelegenhett, mit groszer menschenmenge) geschah on geferd vor
dem Newen tor, das des Toplers knecht . . und der herzogen
von Sachsen trumeter . . riten ongeverde gen ainander, und
ranten von ganzen kreften . . und ongeverde stieszent die
pferd an ainander an die stirn, das si paide nider vieln und
stürben an der stat. Nürnb. ehr. 4,383; ich bin neulich ge-
fallen, on geferde, in die geschichte des concilii zu Constenz.
Luther^ 6, 318'; das wild feilt oft on geferde ins netz. Agricola
spr. 126 ; hat sich aber ohne geferdt gefuegt, das dessel-
bigen tags wochenmarkt. Zimmer, ehr. 2,82; fuegt sich ohne
geferdt, das.. 4, 43; so lindt der graf one gefert ain diener
aldo (in Venedig), ain Deutschen. 4,14; saltuatim scribere,
unordenlich schreiben, wie es eim on gefärd zufalt (vergl.
Zufall) oder in köpf kumpt. Frisius 1175'; do nam, die mich
trug, ein püschelin strow, das on gfert in der stuben was,
leit mich druf. Th. Platter 5; alles dasjenig ist nit ohn ge-
fehrd oder mit betrug, sondern aus sonderlicher fürsehung
gottes geschehen. Ayrer proc. l, 15, nicht menschen sind schuld
daran, ohne oder mit willen; dasz (was) der würfel ohn gefärd
geben hat, quod cecidü forte. Henisch 974, zur begrifflichen be-
zeichnung des zufalls (vgl. unter gefallen);

kom ohn gefährd ich einem für,
der mir kont hilf verleihen. Wkckhkrlin 139 (ps. 31,17).

S) selbst die mit all verstärkte wendung (ß) mit diesem ver-
dünnten begriffe, gleich 'ganz von ungefähr' : ille venit insperato,
on alle geferd. Melber voc. nl'; in solchem ghen on alles
geferd sich begab, das sie den stattknechten mit dem todten
corpel bekamen (begegneten). Steinhöwel Bocc. 96', c. 36 (üal.
per caso advenne); indess ist ain kriegsman . . der kellerin
und dem gespenst ohn alle geverd begegnet. Zimmerische ehr.

2, 202. vergl. on alles gefär sp. 2071.

e) und schon im 15. jh. auch mit un- für on (s. sp. 2071):
insperato, ungeferd. Melber a.a.O., vgl. das. mS' inopina-
tum, ungemein!, ungedacht, was ebenso ongenieint, ongedacht
heiszen kann (ohne es zu denken), war doch allenfalls selbst
ungeferd so participisch zu verstehen, zu gefahren (s. d. 2), wie
es z.b. bei Henisch 1418,43 scheint: unbedachtlich, ungeferd,
unweislich, inconsulto, inconsideraXe, extempore, necopinato u. ä.
(unter gefert gestellt);

erzeher schusz geriet unglert. weim. jahrb. 6,432.

Den Übergang zeigt das zusammenschreiben : do was herr Reusz
von Plawen . . ongeverd hinausz gegen Lauf Beriten, und west
nichtz von den gefangen. Nürnb. ehr. 1,\%, ohne darauf gefaszt
zu sein, ohne an so etwas zu denken; s. auch den Wechsel der
Schreibung unter y; so wechseln in der Zimm. chronik ongeferd
und ungeferd und ohne geferd «. ähnl. (s. das register). z. b.

:

hat sich mit fleisz ohngeferd begeben, das in allem danz die
liechter sein verlescht worden. 3, 69, anscheinend zufällig, doch
mit absieht; kompt der Schott ungeferdt auch an die porten.
3,147; selbst unegeferdt 1,424,34. und wie ungefehr auch
un gefar schon im 15. jh.: a. 1464 ward des Endorfers sun
sein band bei nacht abgeschlagen von der stat vogl ungefar.
Augsb. ehr. l, 330, was doch Lexer 2, 1878 nicht als mhd. an-
setzen sollte (wegen ungefar im lieders. s. gefahr adj. l).

2) auch von der läge des gefährdeten, also wie gefähr gleich-
falls und unser gefahr (s. d. U, 1, c).

a) im 16. jh. mit gefähr und gefahr gleich wechselnd:
und (die reülänfer) sehend nit uf kein geferd (var. geferde)
uf straf, verbott noch d'oberkeit. Ruff etter Heini 164

;

schrihen : alhie ist kein gefert ( : herd).
P. Lerne 154 (weim. jahrb. 6, 429)

;

in wie vill groszer gferden ich oft bin gsin mins lybs und
läbens. Th. Platter 3, mit gen. des gefährdeten; in solchen
geferden. Luther br. i, 350 ; wie grave Gotfriden . . ein grosze
geferde in der 111 begegnet. Zimm. ehr. 3, 554 ; welches . . mer
dann ain geschlecht in die euszerest gefärd und not het
gebracht. 3,514; an dem enthielt er sich mit höchsten sorgen
und geferden die ganz nacht. 3, 3 ; mit groszer geferd seines
lebens. 3, 11

;

probirt . . in allerlei gefehrde. Ringwajlu ev. G3».
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b) seltener schon im l". jh., wo gefalir vordrang:

Rtief-briider man begehrt
mit leib und seel gefehrt.

Opel m. Cohn 3Q;a7tr. hr. 400

;

6in Wucher bringet nicht gefärde,
den wirthe treiben mit der erde. Logau 1,4,15;

die redjigkeit ist gold, die heuchele! ist erde;
zu suchen Jen' ausz der darf liunst und hat gefährde. 2,2,6;

PS auf eine gefärde hinaus wagen, pericula inire. Stiele« 402.

e) seit dem 18. jahrh. nur noch in alterthümelnder weise {vgl.

Adelung), während das Zeitwort davon frisch auflebt (s. gefährden);

aber das fem. hatte nun den sing, durch gefahr veranlaszt:

ohne gefährde der sämmtlichen damen und feen.
WiKLAND 5,5" (Amadis 14,16);

ohne gefährde und schaden. 21,28;

gott! sei der schütz Zamors, sein retter in gefährde.
GoTTKR 2, 448

;

unsre Zufriedenheit bringt keine gefährde der weit.

GöTBB 1,276 (»öm. et. 12);

dasz weder seinem leben noch des prinzen
noch irgend eines hier gefährde droht.

ScuiLLKR Turanäot 4, 1

;

er liesz im buch und in den handschriften auf gefährd hin

lücken offen , dasz er hineinschreiben könne was er wolle.

Pestalozzi 2, 309, in mundartlicher form , auf alle gefahr, auf
alle fälle hin {vgl. gefahr 3, f, ß) ; ein Spielraum , dessen be-

denklichkeit und gefährde wir uns nicht verhehlen können.

15,351;
Sturm und meersgefährde. Platkn 2,26;

diese maszregel war bei der unwahrscheinlichkeit neuer kriege

ohne gefährde. Gehvinus gesch. d. 19. jh. 1,99. •

3) zum begriff und gebrauch ist noch zu vermerken,

a) dasz auch hier wie bei gefahr {s. d. 3,g) und gefähr 2,6

der gesteigerte begri/f wirklicher, nicht blosz drohender schade
auftritt, s. schon unter a die schlage äne geverde, zugleich als

nicht beschädigende gemeint; mit schade gesellt: so rupfen sie

den adler (des reiches), die in beschirmen sollen , und der

Vögel meniklich riebt im zu geferd und schaden. Meisteri.in

Mrnb. ehr. (städtechr. 3) 58,11, wo zugleich noch die bed. 1 mit

niiterlirgt; hat dise stat {Rotweil) .. anhhen .. vf'xe. ein kreps

an eim mentschen umb sich zu fressen, was dörfer und gueter

sie an sich zogen , . . . (ist) denen vom adel , so noch aller-

nechst umb sie gesessen, wol bewist, auch das deglichs mit

irem groszen schaden und geferden noch erfaren. Zimm. ehr.

3,350; vergl. noch Wieland tinter 2, c. ähnlich gefährde und
not, 2. b. : in die euszereste geferde und not verfuert. Zimm.
chron. 2, 239.

b) und auch hier die Verlegung ins innere (s. gefähr 3, gefahr

11,4), bedenken , eigentlich gefiirchtete oder furcht vor gefährde,

'religio' : so haben wir auf igiiche artikel {von Luthers bekenntnis

in Augsburg) ein sonderliche und christliche meinung, wie zu

halten sei, aufs kürtzte begriffen, des sich ein ieder froraer

Christ one alles geferd oder zweivel mag wissen zuhalten.

WiMPiNA u. a., Luther 5, 17*. nur an der beobachtung fehlt es,

wie bei gefähr, dasz davon mehr vorläge, während jenes r\och in

Ostreich lebt.

c) merkwürdig aber auch adjectivisch , d. h. gleich gefahr {das

ja selbst auch subst. war), in der bedeutung 1, nachstellend, nach-

trachtend :

sie sint dem pfenning (gelde) also gferd,
als ob kein tag me wer uf erd. Bbant narr. 95,36;

die hund woren gern under der metzig {dem schlachthause),

sie sint dem blut geferd. Keisersb. narrenscA. 89 (Scherz 494).

i. schon sp. 2069 unter gefähr adj. 2, d aus dem Garg. und der

henneberyischen mundart.

4) zu beachten endlich eine mischung mit gefährt (gefährte) n.,

treiben aller art, besonders auch arges, was sich, bei gleicher

sprechform, mit gefährde 1 nahe berühren muszte: und sprach
meniglich, es {die erscheinung) were des bösen gaists geferdt

und betruegnus. Zimm. chron. i, 30, eigentlich des teufeis fära,

wie es ahd. hiesz, feindliche nachstellung , aber nach folgender

stelle auch als gefährt zu fassen; und mischt sich immerdar
der bös gaisl zu, der treibt dann sein gefert und gaukelspiel,

bisz er ain unfal uszer dem andern laitet. 2, 326, 33, wo doch

unfal wieder auch den begriff gefährde heranzieht (treiben ist bei

beiden gebraucht); in den kunkeistuben do hat er {der junker)

vil geferts gehapt. 2,374,25, lustiges treiben mit den mädchen,
aber doch auch nachstellung, denn das hauptsächlich ist gemeint,

auch im mnd. geverde zeigt sich diese mischung, s. Sch. u. L.

2, 94*, z. b. auch von einem wunderliken geverde to Erferde

in einem kloster, einem gespenstc; auch in dat geverde hebben

das. 94* aus Wiggert 2, 19 klingt neben so und so verfahren doch

auch an: die vorsieht brauchen, darauf achten.

GEFAHRDEICH, m. nordd., in den marschldndern, deich vor

dem sich kein vorland, nur wasser befindet. Campe.

GEFÄHRDEID, m. gefäfdeid, juramentum calumniae, eid vor

gefärde. Stieler 364; s. gefährde i,c,y sp. 2074.

GEFÄHRDEN, zeitwort zu gefährde, wie gefahren, gefahren

zu gefähr, gefahr.

1) mhd. gevaerden, doch selten (nicht in den wbb.) ; reflexivisch

sich gevaerden: ein iclich man ist geleites vri (von der Ver-

pflichtung geleite zu nehmen), ab er sich sines gutes geverden

wil. Kulmisches recht 5, 21 in A (erwegen B), nach dem Ssp.

11, 27, 2, wo aber genenden steht, doch in lat. übers, committere

periculo ; ebenso im Schwabensp. 167 genenden, ernenden, alier

auch gevaerden, wie Leman zum Kulm, recht anführt.

2) auch nhd. anfangs sehr selten; im reg. zur Zimm. chron.

4,60S' ist zum part. gefert ein geferden angesetzt, doch nur in

folge der heutigen gewöhnung (s. gefahren 1,6). ich finde es

zuerst bei Stieler 402, ich bin nicht gefärdet, sine periculo sum,

auch sich selbsten gefärden; dann bei Rädlein 33l', aber als

veraltet, gefährden, in gefahr bringen, hintergehen, tromper, vser

de fraude ou de finesse envers quelcun, also nicht ganz mit dem
heutigen gebrauch stimmend , wol aber mit gefährde i,a. 6, es

würde so im alten amtsstil zu suchen sein; vergl. ich bin bei

dieser vertheilung sehr gefährdet worden. Heynatz antib. 1,399

(doch zu fährden gestellt), bei Ludwig, Aler, Steinbach, Frisch

fehlt es wieder, sie haben nur gefahren, dann aber bei Adelung
als "im gemeinen leben (?) und in den rechten, in gefahr stürzen,

wie das einfache fährden", mit beispielen, welche aber nur die

Stielers sind (das sich gefährden als ''oberd.').

3) im 18., hauptsächlich aber in unserm jahrh. taucht es bet

Schriftstellern wirder empor, zuerst nur wie man alterthümelnd

gefährde brauchte, wird aber gebrauchter als dieses, ja beliebt

und Imt nun auch schon den klang des alterthümlichen wieder

abgestreift , als willkommenes zeitwort zu gefalir, während man
das wirklich dazu gehörende gefahren fallen liesz. danach bei

Chamisso auch befährden, verfährden für befahren, verfahren.

a) in gefahr setzen : die zeugungskraft wird . . nicht gefährdet.

Klinger 11,334, vielleicht ist auch da fährden gemeint; die frei-

beit des denkens gefährden. Savigny system l,x; der charakter

des christenthums, der durch gnostische tendenzen gefährdet

wurde. Winer 6J6/. realwb. 2. auft. 1, 84 (diese beispiele in den

40er Jahren als ungewöhnlich ausgezogen); auch bei Götüe später:

der glimmer besonders ballt sich in kugeln und man sieht

dasz die dreieinheit gefährdet sei. 51,103;

doch sind wir auch mit diesem (jüngling) nicht gefährdet . .

wenn sich der most auch ganz absurd gebärdet u.s.w.
40,103 (Faust 2. th., 2. ad);

im garten hier auch leise horcher schreiten,
die frohen zecher lauernd zu gefährden. Lbnau (1874) 2,277;

um den Übergang, welchen Kleists anzug gefährden könnte,

zu beobachten. Droysen York l, 321. jetzt ist es im täglichen

gebrauch der Zeitungen, redner u. a.

b) etwas anders gewendet gefährdete zeit m. ähnl., wie sonst

gefährliche, zeit der gefahr: wie der indische Seefahrer endlich

auf den Rhein kommt, um zur gefährdeten stunde den bösen

raubvögeln mein liebes kind abzujagen. Bettine br. 1,229;

die Lübecker hatten klüglich in so gefährdeter zeit ... die

grafen von Holstein zu ihren schirmvögten ernannt. Dahlmann
dän. gesch. 1,400.

c) aber auch in gefahr kommen, gefahr laufen: der graf

stellte ihm vor, er möge lieber mit ihm . . zurückfahren, er

gefährde , wenn er auch . . den pestcordon durchschleichen

sollte, jenseits an der pest zu sterben. Brentano 4,218.

selbst mit arc, wie eben auch gefahr laufen (sp. 2065) : das soll

eine gelehrtenschule nicht {auszergewöhnliches leisten), denn sie

kann es nicht, ohne . . durchungemessene anstrengung für

den augenblick eine erschlaffung für die folgezeit (beim jugendl.

geiste) zu gefährden. Döderlein reden u. aufsitze, 2. samml.

s. 33. man hätte auch das pflegen sollen , da zumal das Irans.

gefahr laufen, ohnehin schwerfällig, nicht in gang kam und
sonst dafür nur das franz. riskieren besteht mit zu alltäglichem

klänge; s. auch das zweite gefahren S.

GEFÄHRDLICH, adj. zu gefährde, wie gefährlich zu gefahr;

ein mittelbares zeugnis gibt verdligkeit im 16. jahrh. s. unter

fährlichkeit.
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GEFAHRDROHEND, nun gern als äin wort behandelt, wie

gefahrbringend, schon bei Klinger 7,180.

GEFÄHRDUNG, /". subsl. verb. zu gefährden, seil kurzem sehr

geläufig (s. gefährden 3), z. b. : man war ohne sonstige gefähr-

dung (durch den feind) abgezogen. Dboysen York 1, 321.

GEFAHRE, n. vieles fahren (s. sp. 1616 fg.): es ist ein bestän-

diges gefahre auf der gasse. Adelung, auch fläm. gevaar n.

SCHÜERMANS 153'.

GEFAHREN, verstärkles fahren, d.h. m/id. varn, gevarn (dj;/.

das folgende), noch nhd. im 16. jh., in dem sinne des heutigen

verfahren, so und so tliun, eigentlich ^vorgehn' {'procedieren'),

besonders im rechtsleben: wil man dt mit rehte gevarn, so sol

jener «. s. w. Schwabensp. 9, 2 ; wie man mit kamphe gevaren

sol. 385 ; auch mit demselben gerichte (rechtsverfahren} richten

und gefaren sollen. Hältaus 609 (15. jA.), wo mehr; mit gewal-

tiger that (gewaltthat) gegen im . . . gefaren möcht. absch. der

reichsreg. 1501 § 6; (können) in allweg damit gefahren, handien,

thun und laszen als mit anderra ihrem aigen gut. urk. von

1525 bei Haltaus ; so aber der magen syrig ist, soll er schier

dermasz darmit gefaren wie von dem schwingen Schlund . .

geboten ist. Küffners Celsus 1531 49" (si exulceratio stoma-

chum infestat, eadem fere facienda sunt), überall doch zugleich

mit einem hilfszeitwort, s. sp. 1614.

GEFAHREN, verstärktes fahren, d.i. mhd. vären, gevären

(vgl. das vorige), ahd. gifdren, s. unter fahren HI, 1256 /f.

1) ursprünglich auflauern als feind, d.h. zu gefahr im ur-

sprünglichen sinne (s. gefahr H,l), vM. auch vom ausgeführten

Überfall (sp. 2072), dann ins rechtsleben u. a. übertragen.

a) in und aus dem rechtsleben noch nhd. : es könd einer gar

leichtlich gefahret werden. Ayrer proc. 2,2, sich verfangen,

dem gegner eine blösze geben, dasz er ihn ^fange', vgl. gefahren

1. b und von der gefahr im rechte sp. 2063/j. von den Hnsidiae

verborum' entnommen auch: ich hab ihn auch nit wollen ge-

fahren , sondern wahrlich (aufrichtig) und christlich gefragt.

Melanchthon 3, 20 Br., zu verfänglichen aussagen verlocken;

gleich als wenn uns die Pelagianer wollen gefaren mit diesem

wort absurde odder Adams senche. Luther von dem concil.

1539 P 2" (Dietz 2, 35"). wie alt das schon sein mochte, zeigt z. b.

im Hei. 1230, wie die Juden der dädiö endi wordo (Christi) färön

woldun, auf verfängliche worte lauern.

b) vom auflauern rührt auch her: andere zu gefahren und
zu betriegen. Agricola spr. 285*, hinterlistig verkürzen, s. gefahr

2, a, auch das häufigere gefahren l,c; es tritt zugleich in die

bedeutung 2 über, noch anders kämt, gfarn , einen reizen, ihm
zusetzen Lex er 90, mit drohenden, herausfordernden Worten, eig.

eine art auflauern, zum kämpfe reizen.

c) aber auch mit entfernung alles bösen aus dem begriffe (wie

lauern auch und schon ahd. fdrßn, s. unter fahren), z. b. scharf

achten auf etwas, ob es komme, bis es kömmt, auch noch mit

gen., wie mhd. (s. dazu HI, 1257) : gefar der zeit, (d. i.) mach
dir die zeit nütz oder aber sie geht wie der schal dahin.

Frank s/ir. 1, 99'; gfar erstlich der zeit, darnach nimmer beit

(warte). 2, 173' (Agric. 107'), vorher ebenso der gelegen heit er-

warten , thu bald was du thun will , dasz die recht zeit nit

'fürüber gehe' (vgl. faaren so III, 1258) ; daher noch schwäbisch

gfahr nit lang, zaudere nicht ängstlich, greif mutig zu Schmid 178,

eigentlich wol : ziele nicht zu lange, denn es wird auf das zielen

zurückgehen, im krieg oder auf der jagd.

d) noch abgeschwächter für bloszes bemerken, doch in folge

scharfer aufmerksamkeit, entdecken: der Simon ward (für war)

nit faul, gefaret an der andern legel (weinfasz) auch ain zu-

gelen, das zuckt er auch (zog den pfropf heraus). Zimm. ehr.

1, 425 ; s. ebenso gefahren 2. vergl. schon mhd. (wb. 3, 27l')

einer gevaren, sie im äuge behalten (wie der zielende thut), aber

auch eines weges niht gevaren , den gesuchten verfehlen , nicht

Hreffen, also wie ein pfeil sein ziel verfehlt , d. h. gevaren vom
Überfall selbei- in bildlicher Verdünnung, s. auch foren, faren m.
gen., eifrig bedacht sein u.a. III, 1257 /'j.

e) bemerkenswert auch sich gefahren, scharf aclU haben, im
appenz. si nüd gfohra, es nicht so genau nehmen, s. Tobler 219',

wenn nicht da das merkw. gefähr, gefährde bedenken (sp. 2077)

hereinspielt, womit es zu 2 träte, vgl. dort b.

2) zu gefahr im zweiten, jüngeren sinne.

a) in gefahr bringen: was euch in diesem alter gefahren

und unglücklich machen könnte. Pestalozzi 11,291; es ist

schwäz., gfohren Stalder 1,351, Tobler 219' (mit 6 für altes ä).

in der Schriftsprache ist gefährden dafür durchgedrungen, s. auch
gefahren 1.

b) auch refl. sich gefahren (vgl. i,e):

doch wölt euch selber nicht gefharen,
die brief bei leib nicht brechen auf.

Rein, fuchs L5 (1583 102").

vergl. sich selbsten gefärden bei Stieler sp. 2078, auch sich

gefahren l, d, etwas gefährliclies wagen.

c) aus dem rechtsleben, in einer goldschmiedordnung von 1563

:

doch wa es ungcferlicher weise beschehe (geschähe, dasz das

gold an einer arbeit nicht vollhaltig wäre), so soll niemand am
feinhalt umb ein quintlein gefart sein. Mones zeitschr. 3,162,

der gefahr der busze verfallen, s. gefahr geldbusze sp. 2064 und
faren vom riMer, kusze fordern III, 1257 unten, dazu auch unter

gefahr a. a. o. aus d. weisth. 6, 539.

3) auch für 'gefahr laufen', schweizerisch, auch mit acc. der

drohenden gefahr: dasz die bauern gefahren könnten, über-

listet . . zu erhalten. Pestalozzi 3, 54 ; wenn wir auch schon

nicht auf den augenblick das äuszerste gefahren, so ist es

doch dunkel um uns her. 6,90; in lagen, in denen ich das

äuszerste elend gefahrte. 4,96; die hauptsache, die ein dorf

gefahret, wenn es einen gelehrten Schulmeister hat. 4,71.

ebenso gefährden 3, c, s. dort.

GEFÄHREN, wesentlich gleich gefahren, mhd. nur veeren belegt

(vgl. unter 1, b) nebst ervseren (noch nhd. erfahren), alid. neben

fären auch färian, gifäiian Otfh. IV, 17, 3. 35,25 (s. mhd. wb.

3, 268*, 44), vergl. gefähr gleich gefahr.

l) in gefahr setzen, gefährden, a) einen gefehren, gefeeren,

gefahren, im 15. 16. jh. doch selten: non est tibi periculum

a me, ich will dich nit gefeern. Alberus dict. Tt 1' ; auch noch

in der ursprünglich kräftigsten bed. : wollen die stat geverl han
mit ainem stürm, städtechr. 5, 17, 15. jh. (s. dazu sp. 2072)

;

er Wirt ietz nicht gefehren mich . .

weil ich geh in des königs geleit.

Rein, fuclis LS (1583 108" gefahren).

gangbar besonders im 17. jh. bis ins 18.

:

es ist ein wahn und eitler schein
zu sehr ümm seeige traurig sein,
wer todt ist, wird nicht mehr gefähret.

Fleming 318 (bippenb. 261)

;

ach wehe dir und mir, dasz wir uns so gefahren. 617 (510);

der diesen ort (ecke, spitze) zuerst die Sturmeck wollen nennen,
der hat mit schaden ihn wol besser lernen kennen,
als der, der ihm den nam von 'guter hoffnung' giebt.
den lob ich nicht, der mich gefahret und betrübt.

IvEKSEN osliiid. reis, (hei Olearius) 142;

was meint der himrael doch mit so gehäuftem regen? . . .

mich dünkt, er traure so und giesze milde zehren
um das, was Sicherheit der weit wil noch gewehren,
die friede brauchen wil, den himmel zu gefahren.

LoGAU 2,1,13, von d. nassen jähre 1649;

wer nur so viel an sich findet, dasz er weiter nichts begehrt
als von oben ihm geordnet, den hat glücke nie gefährt.

3, 10, 76

;

(du hast) gewehret,
dasz kein Unglück
noch höhn noch tück
der feinde mich gefähret.

A. Grtphius 2, 277 (geistliche lieder)
;

das macht dein gut, dein freundlichkeit,
dein himmelsüsz barmherzigkeit,
dasz mich nicht thut gefahren
Unglück, fallstrick ii.s.w.

Berliner gesangb. 1640 s. 265,

der fallstrick ist recht eigentlich gefährend, aus jagd und krieg,

vgl. gefahren 1,6. c. Auch in prosa: ist aber mit in den lerm

gerathen und von einem kürsnergesellen gefähret worden.

MicRÄLius Pommern 3,615; dasz man ihnen tribuliersoldaten

einlege und sie aufs ärgeste despectiere und gefähre. 5,242;

Paulus wurde von jüden und beiden ... geängstel, verfolget

und gefähret. Scriver seel. 1,681; die ihre eigene seelen durch

so viel herrschende sünden gefährel. 1,7; wenn ich was bitte,

das meine seele gefahren kan. Gotth. 326. Und noch im 18. jh.

in wbb. anfangs, im part. : gefähret seyn. sich in gefahr setzen.

Ludwig 707; s. atich unter c. bei Steinbach 1,408 auch noch

fähren, in periculum vocare , es mischte sich im part. mit

gefahren.

b) bildlich im rechlsleben, einen hinterhalt legen mit worten,

durch clausein schädigen o. ä. : er hat alles gesuecht uns in

den taidingen (Verhandlungen) zu geveren und zu betriegen.

Lexer 1,958, 15. Jh.; hernach über vier tag ongefarlich kam
graf Frohen Christoph sampt dem notario geen Hechingen und

vermaint, es solle der verzig (verzieht) nichs desto weniger

furgeen und umb so wenig tag nit gefert werden. Zimm. ehr.

4, 73, 22 ; ob er mich nicht etwan in Verfertigung der acten

gefehrt hab. Ayrer proc. 2, 3, «. dazu gefahren i, a, auch
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gelährung; 7ioch schwäb. ich will dich nicht darum gfähren,

zur Verantwortung ziehen Schmid 178, auch gleich schikanieren

(s. GöTHE sp. 2074 ß), in schaden bringen u. ä., s. gefahren 2, c

von geldbusze. vom gläubiger dem Schuldner gegenüber : ich gebe

ihm meine parole, dasz ich ihm noch 14 tage nachsehen und

ihn nicht gefahren will, causenmacher 123; ich werde den herrn

auch niemahls gefahren, das.

c) im verkehrsieben , übervortheilen , verkürzen m. a. ; triegen,

liegen, gefären. Schm. 1,551 aus Avent. ehr.; dadurch dann

die besteeholzer gefärt und betrogen werden, ders. aus der

Salzb. waldordn. ; gefahren, betriegen, ich bin gefähret, hoc mihi

fraudi est, circumventus sum. Aler 859' (die zweite lat. wendung

auch aus dem kriegsieben, gleich mhd. vaeren) ; ich bin gefähret

worden, hoc mihi fraudi fuit Steinbach 1,408, Frisch 1,239*,

bei Adelung veischwunden. s. dazu gefaür 11,2,0, gefähr 1, &. c,

gefiihren 1, b.

d) bemerkenswert sich gderen, von einer gewagten that : baur

{spricht der fuchs), wann ich mit der schlangen, die stat wo
sie gelegen zu besichtigen, in das loch schleufe, so wil ich

mich geferen zu ruck widder herausz zu springen , so stosz

du bhend den stein wider für (die schlänge zu fangen). Frank
spr. 2, 29*, wie mhd. sich wägen

,
franz. se risquer. s. auch

sich gefahren 2, b.

2) von den andern bildlichen Verwendungen von gefahren xeigt

sich hier nur die bed. scharf aufachtend bemerken (s. gefahren \,i):

in alten bawen war der graf gewon , seinen weikleuten uf

herr VVilhalm . . zu trewen {dräuen) mit Vermeidung, er wiürde

bald kumen und alsdann ire unschick und wölf im gebew

glich sehen, welches auch manichmal geschach, das er, so

bald er ankäme, die mängl des bawens und wo man gefeiet,

het geferet und vermeldet. Zimm. chron. 4, 399. vgl. ungefert

parlicipisch verstanden, unachtsam sp. 2076 bei Henisch.

3) hierher wol auch, doppelt merkwürdig, folgendes gefiren:

in dem zohen her durch die wäld
zwen gsellen und ein junge dirn.

Lew und sein gsell mit groszem gfirn (var. geljrn),

dieweil sie in eil der miiln ihür {dat.)

den rigel nit kunten thun für,

flohen sie auf die biin mit «org u.s.w.
Veter Lowe 142 {weim. jahrb. 6,428),

mit gefirn, wie nachher mit sorg; darin musz wol ein geferen

fürchten stecken, zu gefahr II, 4, c furcht, das doch im hochd.

nicht eigentlich entwickelt war, nur nahe daran, sodasz jenes doch

glaubhaft ist {s. dort), die form gefiren aber, mit e zu 5 erhöht,

ist als möglich auszer zweifei nach gebirde für geberde sp. 1730

;

erscheint doch für vär, v6r {mhd. vajre) sicher auch vier, strasz-

burgisch: pfenning, do one vier nun Schillinge by der marg
sy. Straszb. ehr. 996 anm.2, d.i. ungefähr {s. sp. 207ü). endlich

vcrgl. auch das merkwürdige gefährt gleich gefähr adj. sp. 2069.

GEFAHRENBESCHWÖRER, m. der gefahren beschwörend ent-

fernt, der arzt als gefahrenbeschwörer bezeichnet RCckert ges.

ged. 2,279.

GEFAHRENSCHEU, f scheu vor gefahren. Leipz. tagebl. 1807

15. juli (1877 no. 182).

GEFAHRGEWOHNT, wird aus Göthes Hede kriegsglück an-

geführt, in der ausg. l. h. 1, 148 stellt aber noch getrennt gefahr

gewohnt, das zusammenschreiben {und sprechen) verwischt etwas

von der frische des gedankens.

GEFÄHRLICH , adj. zu gefahr, aber eben so gut zu gefähr

und zu gefahren oder gefahren, ja auch zu den adj. gefahr

und gefähr, als adv.

I. Form und nebenformen.

a) ahd. nur ein adv. färiihho, für clam, subito Graff 3,576

(s. dazu sp. 2072), wie ags. fairlice adv., subito Grein 1,277,

doch daneben auch ags. faerlic subitus, selbst schon gefserlic,

wenigstens ungefserlic non repentinus, s. Ettm. 343. mhd. neben

dem adv. värliche, vaerliche, das doch lange häufiger ersclieinl,

auch adj. värlich, va;rlich wb. 3, 27l', wie noch nhd. fähr lieh
IH, 1260 {das ahd. färalih dort von J. Grimm selbst gebildet), da

scheint wirklich das adv. dem adj. vorauszugehn, etwa wie unser

ungefähr erst aus dem adv. zum adj. geworden ist.

b) die verstärkte form ist für das ältere mhd. zur zeit nur

einmal bezeugt, gevserlich Iw. 7683 {s. II, 1,6), ohne doch damit

für den dichter sicher zu sein; fehlt doch das subst. geväre oder

gevcere im 13. jh. noch überhaupt, die erst im 14. jh. neben väre

in gang kommen , wie geva;rlich eigentlich auch {vcrgl. doch im
Schwabensp.U,l,b), neben dem aber McrVich noch lange vorwiegt

;

gefärlich fehlt noch im voc. ine. teut. und voc. Nürnb. 1482.

älter dagegen ist das zeitwort gevären neben vären, schon ahd.

IV.

gifärSn, gifärian. übrigem gab es von haus aus einfacher gebil-

dete adj. dazu, noch nhd., s. gefähr und gefahr adj.

c) wie mhd. anfangs umlautlos värllcii, auch später noch

gevärlich {s. II, 1, a.b u. ö.), so auch nhd. noch anfangs gefar-

lich, z. b. : soliche gefarliche gemechte {gefälsciUe weine). Nürnb.

pol. 258, 15. Jh.; im 16. jahrh. ist zuweilen auch wo gefehrlich

gedruckt ist, jenes noch zu sprechen, z. b. in folg. reime:

die sach wirt dir stehn gefehrlich,
es wirt dich gereuen warlich (l. wärlich).

Peter Lewe 968, weim. jahrb. 0,454.

gefahrlich, daneben gefährlicheit , Dasypod. 337", im lat. theil

ge\'arlich, gevarligkeit 178\ bei Maaler nur gefaarlich 16l',

gfaarlich 182", noch im 17. jh. bei dem Baiern Schönsleder Ss'

nur gefarlich.

d) auszer dem hd. nl. gevaarlijk, schon bei KiL. ghevaerlick

periculosus, vielleicht unter hochd. einßusz {vgl. gefahr 1, 3, b).

mnd. fehlend, doch im 16. jahrh. gevarlicheit Sch. m. L. 2,91";

auch und. nicltl gangbar {vgl. vervärlik II, 4, e), doch z. b. im
Göttingischen geferlik, geferlich Schambach 6o', in der Altmark

gefarlich Dann eil 62' ('dus praefix wird wenig gehört', s. spalte

1605), auch unter hd. einflusse, wie schon die zweite form verrät,

s. auch ags. unter a.

II. Bedeutung und gebrauch.

1) die urspr. bedeutung des feindlichen naclistellens {s. gefahr,

gefahren) klingt noch deutlich nach, s. noch im 17. jh. von wölfcn

Henisch «. 4, o. mhd. um 1300, im adv.: swer den andern

äne wäfen sieht, roufet, wirfct oder stöjet, gevairlichen unde
vrevellichen. üinkelsbühler stadtr. 3, Haupt 7, 95, d. h. so, dasz

er damit des andern vdret , ihm gevajre ist {s. gefähr adj.)
;

swer dem andrem siniu venster öfstöjet (msWssO gevärlich
und frävelich, dag ist ein rehtiu haimsuche, er tuj (ages oder

nahtes. Augsb. stadtb. 120, in den späteren nachtragen; swer

auch dem andrem in siniu venster stojet mit s'inem swerte .

.

geverlich oder frävellich. 121 ; doch zugleich auch schon nach 3,

nicIU aus versehen , ungefähr, sondern in böser absieht , d. h.

gevaerlichen glekh mit oder ze väre {wb. 3,266"), mit gevierde,

mit gefär odei- gefar {sp. 2063), wie umgekehrt dem äne väre,

dne gevaerde, später on gefär, on gefar {sp. 2070) das adv.

ungevaerliche entspricht : {die eingeschwornen zeugen sollen)

ein vvärheit dar umbe sagen, ungevaerlich , nieman ze liebe

noch ze leide. Dinkelsb. stadtr. 2, Haupt 7, 95, vgl. ungevair-

llchen s. 102, was sich dann aber mit ongefär berührt und mischt

{s. unter 3).

2) sonst überlraqen auf anderes thun, besonders auch reden,

eigentlich mit feindlicher absieht.

a) so noch im 14. jahrh. in deutlichem anschlusz an die ur-

sprüngliclie bed.: wer sinem naehsten gevärlichen nächguut

(gät, alem.), der ist nit anders denn ain slang, der den

menschen fser liehen bljet. historienbibeln , h. v. Merzüorf

5.422, pred. Sal. 10,11, vulg. si mordeat serpens in silenlio

(feerlichen), nihil eo minus habet qui occulte detrahit, der

lauernden schlänge der lauernde feind im leben verglichen {vergl.

'nach gät', naclischleicht), doch bes. als verläumder gedacht

(Luther wescher, Schwätzer), und so noch im 17. jh. : umb zu

vernehmen, wer doch diejenigen wären, die so gefährlich

von ihrem söhn dem könig geredet. Oi.earius pers. ros. 1,45.

bemerkenswert ist dort die verstärkte form in der übertragenen

neben der einfachen form in der eigentlichen bed., und dasz eine

hs. des späteren 15. jh. für fierlichen noch das alte färingen
hat, s. mhd. vseringen Lexer 3,22, ahd. färingun subito {vom

Überfall) Graff 3, 576, wie gleichfalls im 15. jh.

:

er ruft im auf ein orte (abseits),

vetingen er in morte. Behaim Wiener 51, 16.

b) so besonders im rechtsleben, wie mit {oder äne) gevaerde

«. s. w. : 'der rihter sol fragen umbe ein iegliche sache gemeine

liute' {d. h. unbetheiligte gemeindegenossen, vgl. MSH. 2, 136") und

daj nemen {verstehn) wir als6, das '''" ^^^^ ''^ '^^"i ersten frage

der liute mäge oder ir friunde, der diu sache {Streitsache) si,

wan das waere gevaerlich an dem richter. Schwabensp. I9,'i

{var. gevärlich , värlich Wackern.), er würde damit nicht unge-

vaerlich, nieman ze liebe noch ze leide fraijen, wie es im

Dinkelsbühler rechte vorhin hiesz, sondern Hcndentiös', parteiisch,

eigentlich einem zu schaden, als sein gegner {wissentlich oder auch

nicht), es kann übrigens noch gemeint sein gevaerliche gefräget,

also adv., vergl. bei Schw. 2, 551 gevaerlich schaiden, parteiisch

entscheiden und noch im 18. jahrh. über gefährde erhabenes,

unparteiisches recht sp. 2074 bei Pestalozzi ; daher ungevarlich,

unparteiiscli : nach erkantnus der geSworn unterkäufel und
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ains ungevarlichen sneiders. Westenr. beitr. 6, 186. s. auch u.

gefährlichkeit 1, c. daher von rede , bei Hartmann von Aue :

wir wip bedürfen alle tage,
daj man uns tumbe rede vertrage.
wand si under wilen ist

herte und (doch) an argen list,

gevaerlich und doch äne haj. Iwein 7683,

schädlich, und doch harmlos, arglos gemeint, unbeumszt schädlich,

verfänglich.

c) gevserlich reden hiesz besonders auch mit berechneten Worten,

tn denen sich eine falle versteckt u. ä. : quocunque modo quis
gev£erlicb confessus est et non simpliciter. Schm.^ l, 742, es

ist die alte väre vor gericht, insidiae verborum (sp. 2063). so

noch nhd. länger, von allerhand rabulisterei: nicht gefährlicher

weis . . . appelliret. Pranicf ref I, 42 § 10, gleich dolo malo,
mala fide , vgl. unter gefährde sp. 2074 'den streit gefährlicher

weise verlängern', auch unter gefährlichkeit 1 ;
{dasz er) nicht

gefährlich appellire. 1,44 aus einem priv. Max. L; mit gefähr-
lichem aufsatz. IV, 9 § 11; dasz er sein appellation aus keinem
gefehrlichen mutwillen, sonder aus rechten ehrlichen beschwe-
rungen fürnem. Ayrer proe. 2,2; listiglich oder gefährlicher

weis fragen, einen in der red zu fahen, capliose interrogare.

Henisch 974, aus Maaler 161", Frisius 186' (wo gefaarlicher).

ebenso natürlich von thun, z. b.: das gesatz gfaarlicher weis
überträtten, d. i. also bei den worten bleiben und des sinns

aber kein rächnung nit haben, facere fraudem legi. Maaler 182".

von den in Worms zu erwartenden gegnern äuszerle Luther,
weil sie mit recht . . nit können fort kommen, wollen sie nun
lödlein eintragen und auf söhnliche und geferliche wege han-
deln, ob der Verzug etwas bei irer faulen Sachen thun wolle
M. s. w. Mathes. Luth. 148', d. h. indem sie anscheinend, hinter-

listig den weg der Verständigung betreten.

d) im verkehrsieben für betrügerisch, eigentlich hinterlistig (vgl.

gefahr II, 2, a) : swer dem andern sin gut abereffet (zw äffen,

täuschen, narren) und hin füret .. erkennet der rät . . daj er

dag gevärlich getan hat . . so sol man in zehant in der stat

Ächtpuch haijen schriben. Augsb. stadtb. s. 228, 14. jahrh. von

Schwindlern im handelsleben, die z. h. gut üjnement oder kaufent
üf frist und wärs (adv.) wijjen dag sis niht haben ze ver-

gelten (bezahlen), also gevärlich in betrügerischer absieht oder

berechnung; dieselben bezalung geverlich zuverziehen. Nürnb.
poliz. 134, mit unredlichen fünden, ausfluchten u. dgl., zugleich

zu d, vergl. das. nachher geverlich und betrieglich, aus dem
handelsleben; (hat) den zweiten kauf gefährlich expracticirt.

Frankf ref II, 2 § 10 ;
gefährlich und betrieglich handeln. 16

§ 11. von weinfälschung in einer Verordnung des Nürnberger rotes

im 15. jh. wider die manigfaltigen schedlichen und gefärlichen

gemechte, Vermischung und verenderung der wein, indem man
sie mit einleben gefärlichen oder schedlichen sachen oder
gemachten , als mit geprantem wein , waidaschen, senf . . zu-

gericht oder auch mit milch, wasser oder andern (dergleichen)

gefärlichen dingen gefüllt, gemengt «. s. w., s. Baader Nürnb.
pol. IbSfg.; obwol davon die rede ist, dasz nach dem urlheil der

drzte solliche gefarliche gemechte , verlepperung u. s. w. der

gesundheit schädlich seien, so ist doch mit gefarlich nicht die

heutige bed. gemeint, das zeigen milch und wasser als gefar-

liche dinge, sondern betrügerisch, schwindelhaft, und 'schädlich'

für den wein.

e) von aller Unredlichkeit, ^untreue' überhaupt, z.b.: er (der

Steuermeister) hab der stat untreulich getan . . als er gesessen
ist bei andern paumeistern in der stuben (ratsstube) . . da hett
er gevärlich in die guldin und in das klain gelt griffen. Augsb.
chron. 2,274,13; schreiberlohn wird bedingt, da die zeilen und
wort nit geverlich zu weit von einander geschriben stehen.
bair. landsordn. 29, Schm. 1,551. daher geferlicher nutz, d.h. wo
man geferlich 'seinen (eignen) nutz sucht', eigennutz: nachdem
ir euch gen unsern herrn den ratgeben, unser statt und uns
(die zünße) umb eurs aigen geferlichen nutz willen . . unbillich
verhandelt. Augsb. chron. 2, 412, 15.

3) dabei tritt zuweilen der begriff absichtlich oder bewuszt in

den Vordergrund, besonders in der verneinenden form (s. dazu
unter l): die red han ich im zorn getan ung varlich. bair.

rechtsb. von 1423, Schm. 1,551; welcher böslicher und gever-
licher weis masz, wag, gewicht , . felscht. Carolina § 113. jenes
ungevarlich fällt dann auch zusammen mit ungefärlich, durch
Zufall (sp. 2071), daher ein ungefährlicher fall casus forluitus
Hbnisch 974, auch on gefehrlich:

das sah ein hauptraann on gefehrlich.
Waldw Es. II, 63, 11.

aber auch unverneint: und wer das prech (das gebot brache)
gefarlich, der soll mit weih und mit kinden aus der stat.

Augsb. chron. 2, 58, 26 ; wer den Püttrich hauset oder hofet^
atzte oder trenkte oder gefärlichen hinschub (schöbe, beför-
derte). 48, 6. mit frefenlich und wissentlich verstärkt : item es
sol von niemandts kein ubelthäter oder mishändler freffen-
lich, gefehrlich oder wissentlich aufgehalten werden (ihm
aufenthalt, versteck gegeben). Fronsp. kriegsb. 1, 2l', vgl. schon
mhd. gevärlich und frävelich unter l. im Schwabens^, heiszt das
mit willen und frevelich, gegensatz einvalticlichen und un-
wijjende 297, wijjenlichen 310, mit wijjen 300.

4) das heutige gefährlich wird von uns durchaus zu der zweiten
bedeutung von gefahr gezogen (s. dort II,l,c), die denn auch im
vorigen immer schon mit versteckt ist, aber mhd. noch nicht ent-
wickelt, übrigens ist fätrlich zu vergleichen.

a) das alle klingt aber auch hier mit nach, z.b.: die wölf
sind den geiszen und schaafen am gefährlichsten, capras et

oves maxime 'captant'. Henisch 1413 (vgl. das adj. gefähr), und
noch heute, wenn man z. b. einen bösen menschen, vor dem man
sich in acht nehmen musz, einen gefährlichen menschen nennt
(bei Aler homo vafer, ad fallendum paratus, s. auch gefähr-
lichkeit a. e.); umsonst schmeichelst du mir, gefährlicher
in list. Klinger 2,284. Im heutigen sinne: ein gefährlicher
neuerer. Gotter 3,67, von seinen gefährlichen neuerungen, die

der gesamtheü gefahren drohen, einem gefährlich sein, werden,
von menschen und dingen: besorgt, dasz dieses rasende ge-
sindel , wenn es nichts heiliges mehr zu zerstören fände .

.

ihren waarengewölben gefährlich werden möchte. Schiller
VH, 232, 19; wie gefährlich ihm in einer solchen läge das ver-
wegene niädchen werden muszte. Göthe 18, 197. ein gefähr-
licher mensch heisst aber im hausdeutsch auch einer der gern
'gefährlich thut' (s. 5).

b) von dingen : gefarlich,, periculosus, cum periculo conjunctus.

ScHÖNSL. S8*; als Max. aber gembseu jaget .. kam in einem
scharpfen geferlichen gang ein gleich scharpfer geferlicher
wind. S.Frank clav. zum Teuerd. 56; die gefehrliche krank-
heit der engelische schweisz. Mathesius Luth. 64'

; gefährlicher
krieg, bellum acutum. Henisch 974; ein geh, gefährlich ort
zufallen, praecipitium. 1041; er erklärt es auch mit unsicher,
sorglich, abenteürlich 1413, von Wagnissen, schwierigen Unter-
nehmungen und lagen, z. b. : wie die schiffart bei nächtlicher
zeit am aller gefärlichsten ist. Schaidenr. Od. 163'; ein gefähr-
liche cur. Henisch 1413; es ist gefährlich das alte abwerfen
und vil newerung wollen anrichten, das.; bürg werden ist

gefährlich, das.; hohe stand sind gefährlich, das.; es ist kein
gefährlicher schätz zubesitzen dann kunst (wissen), das.; es
gibt albier gefarliche slösze, plenum opus aleae est. Stieler 402;
was ist der rühm für ein gefährliches glück. Gellert (1839)

9,45, brieflich von sich selbst; gefährliche zeit, tempora dubia,
grave tempus patriae. Aler, gefarliche Schönsleder:

manches hätt Ich gethan, allein wer scheut nicht die kosten
solcher verändrung, besonders in diesen gefährlichen zelten.

GöTHK 40,261.

auch gefährliche rathschläge Henisch 1413, gefährliche reden
führen, selbst gedanken:

frau, welchen stürm gefährlicher gedanken
weckst du mir in der stillen brüst! Schiller Teil 1,2.

c) im adv. (vgl. gefährlichen, s. auch e):

die sach wirt dir stehn gefehrlich. P. Lerne 968 (s. I, c);

es steht gefährlich, res in discrimine vertitur. Aleb 859', auch
persönlich gefährlich stehen, vocari in summum periculum, eig.

in praecipiti stare (am abgrunde) das., vgl. gefährlich verfallen,

abruptus Henisch 1041, d.h. gefährlich steil-; gefährlich krank
sein. Aler; es siebet mit dem kranken gefährlich aus, es
steht um sein leben gefährlich. Steinbach 1, 408. auch kühner,
gleich unter gefahren o.a.: ein Indianer sähe ein französisch
schiff mit Brasilien holz laden, fragte . . ob kein holz bei den
Christen wachse, dasz sie so fern und gefährlich in das holz
fahren. Zinkgref ap. 1653 2,96; wie gefährlich man leib und
leben., in die schanze schlägt. Weise erzn. 30; (Egmont) der
in einem bedenklichen zeitlauf . . . gefährlich wie ein nacht-
wandler auf jäher dachspitze wandelt. Schiller VI, 82.

d) sachlich sind in dem grade des gefährlichen grosze unter-
schiede, wie bei gefahr (s. dort 3,g); das hat schon Henisch
beobachtet, wenn er als bedeutung gibt einmal: schädlich, capitahs,

pernitiosus 1413, also das heutige verderblich, aber auch: ver-

drieszlich, molestus 974, diesz zwar ohne beispiel, aber durch folg.

I
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bezeugt im 17. Jh.: ich musz bekennen, diese art {verse, tn

dactylen) ist überaus lustig und annehmlich, aber mich be-

dünket, sie seie etwas schwer und deswegen gefahrlich zu

lernen, kunst üb. alle künste 94,12. hierher gehört auch, was

Heynatz antib. 2,12 aus der spräche der ^NiederSachsen' gibt, mit

andrer auffassung : das ist ein gefährlicher junge mit schreien

;

er bat eine gefährliche stimme ; das ist auch sächs., thür.,

auch z. b. ein gefährliches benehmen, ein gefährliches weiter

(z. b. im april), und nicht auszerordenllich, auffallend ist gemeint,

sondern unangenehm, lästig, wobei mans eigentlich nicht aushalten

kann u. ä., wie griech. Ssivos, eigentlich fürchterlich, auch die

Worte Gellerts unter b sind vielleicht so gemeint.

c) besonders das adv. wird volksmäszig auch als blosze starke

Steigerung gebraucht, wie schrecklich, fürchterlich, grausam,

häszlich u. ähnl., und nicht blosz von schlimmen dingen, selbst

lobend, bewundernd (wie griech. Ssiväjg), z. b. : gefährlich kalt,

grosz, aber auch gefährlich schön {wie häszlich schön), er thut

gefährlich geheim. Hetnatz a. o. o., wieder nicht blosz nieder-

sächs.; nd. z.b. Danneil 62", im brem. wb. 1,349 vervärlik gröt;

im Göttingischen auch z. b. bei besonders reicher obsternde dat is

wat geferlikes Schambach CO", selbst en geferlich borre , sehr

wasserreicher, nie versiegender born 314". auch es ist nicht so

gefährlich {als dus machst) sagt man selbst von guten dingen,

wie nicht so arg, nicht so schlimm, freilich mehr ironisch, um
die begeisterung des andern zu dämpfen u. ä. {vgl. gefahr 3, c

a. c.) ; s. auch das merkw. gefährlichkeit a. e. auch schwed. dial.

so farliga, farli adv., z. b. farliga fin {schön), wakker, en farli

bra karl {braver kerl), s. Rietz 128*.

f) auch in Zusammensetzungen, wie lebensgefährlich, hals-

gefährlich, feuergefährlich, gesundheitsgefährlich; in einem

amtlichen schriftstückt 1872 eine betriebgefährliche bohnstrecke.

5) endlich auch für bedroht von gefahr, gefährdet; das gibt

nur ScHöNSLEDER an : gefarlich, non procul a pcriculo, periculis

opportnnus, subiectus SS', ohne beispiele, aber es Idszt sich er-

kennen z. b. in der gefährlichen läge , Stellung (stand), den

gefährlichen zelten unter b {auch gefährdete genannt sp. 2078),

in gefährlich stehn unter c u. ähnl., und auch in der wendung
gefährlich tbun im hausdeutsch, von einem der z. b. einen schwie-

rigen fall überängstlich behandelt, so sächs., thür.; du tbust gar

gefährlich {auch: anxium te simulas). J.A.Weber teutsch-lat.

wb. Chemn. iliö 329'. aus ^iedersachsen bei Heynatz: er thut

über den tod seines vaters sehr gefährlich ; er hat sich sehr

gefährlich, antib. 2,12; 'klemmen lieiszt gefährlich thun, voi-

nehmlich vom frauenzimmer wenn es ausgeputzt ist und sich nicht

bewegt, aus furcht sich irgend einen schaden an den kleidern zu

thun'. Hennig preusz. wb. 124.

GEFÄHRLICHEN, altes adv. zum vorigen, mhd. gevArlichen

{s. unter gefährlich), noch nhd. bis ins 17. jahrh.:

das alles geferlichen was (auf der jagd). Teuerd. 98,149;

gfaarlichen handien. Maaler 181*; gefährlichen, periculose.

Heniscm 1413.

GEFÄHRLICHKEIT, f. subst. zum vorigen, noch nicfU mhd.,

im 16. jh. auch noch gefärlichheit Dasyp. 55". 337' {s. u. keit),

gevarligkcit 178' u. a. auch älter nl. gevaarlykheit. s. auch

fährlichkeit.

l) gefährlichkeit die man übt, zu gefährlich in der ursprüng-

lichen bedeutung, hinterlist, Unredlichkeit, eigentlich feindliche nach-

steUung, im 15. 16 jh., z.b.:

wann sich nohen die letzten tog {das jüngste gericht),

Wirt vil gevärlicheit uf stan,

all tiranny wirt fohen an
und halten nüt (nichts) uf gottes gbot u.s.iv.

Gengenbach 55, fastn. sp. 1027.

a) zugleich noch von feindseUgkeit {sieh gefährlich II, 1)

:

H. Langenmantel u. s. w., die sich der regierung ... zu irm

aigen nutz geprauchen und damit die löblichen stat in ver-

derblichen schaden pringen , die ich alle benennen und ir

gevärlichait .. anzeigen will, umb dasz ich in irs willens nit

wolt zulegen wider den gemainen nutz . . mir groszen gevär-

lichen Unwillen {feindselige Stimmung) täglichen erzaigt haben.

Zink Augsb. chron. 298, 17 ; vergl. eigen geferlicher nutz unter

gefährlich 2,e.

b) betrug, z.b. im handelsleben {s. gefährlich 2, d); in einer

ratsverordnung wider fälschung von waaren: was also darinn

{in den negelein) erfunden wirdct, es sei zuvil fusti, stile

oder ander geverlichatt, das sol man nimant wider geben

{wird conßsciert). Nürnb. pol. 139, vwher aber mehrmals vil ver-

lichait gebraucht und geübt m. d., s. gefährlich 2, d.

c) im rechtsleben {s. gefährlich 2, b. c) : soll . . der ältest .

.

von im einen eid empfahen, dasz er in solcher Sachen nach .

.

seiner besten verstentnus recht sprechen , darinn keinerlei

geferlicheit gebrauehen . . . wöl. reichsordn. 1539 103' {cammer-
gerichtsordn. 1521 33 §10), zugleich Unparteilichkeit; gefer-

licheit in volfürung der appellation. 99".

2) gefährlichkeit die einen trifft, die man erleidet, besteht

lu a., jetzt durch gefährliche läge, gefährde, gefahr u. ähnl.

vertreten.

a) von lebensgefahr u. dgl.

:

die {weqe) mir zSgeferlickait
durch dich sein worden berait. Teuerd. 24, 13,

zugleich noch nach i,a, 'a/s tückische falle';

ir habt geferlichait bestanden. 98,179;

all geferlicheit, so Max. mit dem groszen geschütz an vil orten
erstanden hat. S. Franks clav. zum Teuerd. § 50, vergl. seine
gefahr stehn u.a. sp. 2065; aleam subire, in gefärlicheit gon.
Dasyp. 7'; meins bedunkens aber ziehen wir in grosze gefer-

lichkeit. Aimon nl; mag ich dieser geferlichkeit entgeen. oij;

so also von wegen groszer liebe {minne) sich in grosze ge-
fehrlichkeit begeben haben. Galmy 21; als ob der feind mit
macht verbanden und sie in gefährlichkeit ihres lebens weren.
Fronsp. kriegsb. 3, 143', wie jetzt in gefahr des lebens

;

nicht schewen hiz, schweis, gfärligkeit.

Fischart glückh. seh. 33

;

bette . . dardurch die kirch in grosze gefährlichkeit mit zwi-
spalt und trennungen gesetzt, bienenk. 1588 229'; hab ich mehr-
mals . . meinen leib gewagt und der gefährligkeit vorgeworfen.
Kirchhof disc. mil., vorrede;

so ist auch das ganz hofleben
mit groszer gfehrligkeit umbgeben.

Atrer 96" (488, 12), vgl. gefahrumgeben

;

kleine vögelein haben grosze gefährligkeit auszustehen. Schupp.

837, sprichwörtlich.

b) auch im plur., wie jetzt gefahren : dasz der allmächtig .

.

gott wunderbarlich . . bei und mit mir in allen meinen kriegen,

vehden und gefährlichkeiten gewesen. Götz v. Berl. 81 ; er

{gott) werd mich vor allen geferligkeiten bewaren. Aimon Fl;
daher ihnen {bei feuersbrunst) nicht geringe gefährligkeiten auf

dem hals ligen. Kirchhof mil. disc. 178; uns allein allen ge-

fährlichkeiten unterwerfen. Felsenburg 4, 297. in neuerer zeit

selten : wer sich, uns zu belehren, in das leere, übersinnliche,

unbegreifliche versteiget, um da einen punkt zum feststehen .

.

zu suchen, und dem, wenn er endlich nach tausend und tau-

send gefährlichkeiten diesen punkt erobert zu haben glaubt

U.S.W. Ki.inger 11,216. anders: der general .. deutete mir
die personen meiner ankläger an . . und zeigte mir die ange-
röthelen gefährlichkeiten. Arndt erinn. 95, die angestrichenen

gefährlichen stellen.

c) jetzt sonst nur noch abstract, für gefährliche art und eigen-

schaß, z.b. ich übersah die gefährlichkeit meiner läge, doch
sagt man lieber das gefährliche meiner läge ; dagegen ist im
vorigen sinne fährlichkeit noch gebräuchlich, alterthümelnd.

3) im gemeinen leben aber: 'das ist eine gefährlichkeit!

wenn jemand über eine unbedeutende sachc viel Idrmens macld'

{aus GöUingen) , auch thür., sächs. ; s. gefährlich II, 5, auch

4, d a. e. zu dem volksmäszigen gefährlich 4, c aber viusz wol

folg. sonst rätselhafte gefährlichkeit bei Günther gehören, in dem
letzten versuche, seinen vater zu versöhnen:

sonder hochmuth sag ich noch : was ich ja noch auf der erde
an verdienst, gefährlichkeit und am glück erhalten {mir erwerben)

werde,
das verdank ich deinem sagen und der Sorgfalt im erziehn,
die mir zu dergleichen fruchten vollen samen dargeliehn.

ged. 866 (TiUm. 221);

nach gefährlich schön, gefährliche obsternde u.a. ist denkbar:

grosze bedeutung {im leben, bei den leuten), gleich gr. Ssivörrjs

;

vielleicht ward ein bedeutender mensch auch ein gefährlicher kerl

genannt , eigentlich vielleicht zugleich tvie blitzkerl «. d. gemeint

{s. kerl 8, d), eigentlich zauberer.

GEFAHRLOS, periculi expers, in portu navigans Stieler 1178,

z. b. ein gefahrloses unternehmen.

GEFAHRNIS, f. n. verstärktes gefahr, aber vom Zeitwort

gefahren gebildet: rühme nur, wie viel gefahrnis bei deiner

kunst sei. Lessing 8,505; mnl. gevaernis, gevaernesse, s. Oude-
MANS 2,625. bei Stieler 403 befahrnüs f., pl. befahrnüsse

{fehlt oben), später auch fahrnis {ebenso): sonst könnte in den

abenteuern des Ulysses niemand ein symbol seiner eignen

fährlichkeiten und fahrnisse erblicken. Riemer mitlh. üb. Goethe

131*
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1, 202, doch zugleich an fahren, fahrt angelehnt {vgl. erfahrnis),

wie im folgenden, von den Schwierigkeiten der meerfahrt:

was hilfts, ausführlich dir das fahrnis zu beschreiben?
erfahr es selbst u. s. w. Röckert weish. d. br. 174 (6, 1).

GEFAHRPFENNIG, m. ein gewisses Strafgeld, von ratzscher

oder klopfzinsen und gefahrpfennigen spricht Gleichenstein

beschr. der vorm. abtei u. closter Burgelin, Jena 1729 s. 189 ; vgl.

pfennigvare , im Magdeb. rechlsgebrauch , d. h. busze , in einem

Pfennig bestehend, s. z. b. Behrend Magdeb. fragen s. 285. 210

(var. pfennigbusze) und dazu unter gefahr sp. 2064.

GEFAHRSAM, gefährlich: auf dem gefahrsamen glückseis ist

gar leicht den hals brechen. Otho 223; 6ei Schmeller^ 1,742

ungefärsam, ohne gefahr, aus Wien. Aber auch als subst., wie

gewahrsam u. ä., gleich gefährliche läge

:

erhör' in gefarsam schwerer tribselikait. Melissus ps. H 1'.

GEFÄHRT, adj., feindlich gesinnt, s. u. gefähr l,d sp. 2069.

GEFÄHRT, n. s. gefährte'n.

GEFÄHRTE, m, fahrtgenosse , mhd. geverte, ahd. giferto

{eigentlich gifertio), auch noch kafarto , s. Graff 3, 685, aus

fart f.
mit dem zusammenfassenden ge- (sp. IßiO fg.): gifertun,

eigentlich die eine fart zusanunen machen, mnd. geverde, nl.

nicht entwickelt {doch vergl. das n. ge fährte), dafür in anderer

bildung gevaer, s. Oüdem. 2, 625. auch ags. in andrer bildung

gefera m. nfid. früher auch in gestutzter form gefert m. ähni,

wie das folgende n., gfert Maaler 182', eigen auch im 17. jh.

geferde Henisch 1418, gefehrde Stieler 416, gefährde Opitz

(s. 5) ; noch im 18. jh. auch geferte Frisch 1, 241', gefehrte,

gefärte (s. unter 1, a). wegen eines
f.

und n. s. 4. 5.

1) in der urspr. bed., d. h. im bewuszten anschlusz an fart.

a) wie ahd. giverto convialor, comes, noch im 15. 16. jahrh.

:

geverte oder wandergeselle, comitiva. _voc. 1482 m6'; gefert,

vväggesell, comes. Dasyp. 337'. 38"; er ist auch verordnet von

den gemeinen zum geferten unser fart. 2 Cor. 8, 19. ja noch

im 18. jh. : gefehrte , reisgesell. Rädlein 331'
;

gefärte , socius

itineris, comes. Steinbach 1,398, der auch in seinen beispielen

noch fast blosz an den reisegefährten dachte : ein beredter gefärte

ist so gut als ein wagen , man kommt mit ihm so rasch vor-

wärts wie zu wagen, also auch noch das wandern darin vorge-

stellt; du bist mein gefärte auf allen reisen gewesen; eines

andern gefärte gerne seyn wollen, petere demigrationis socie-

talem, wo an Wanderburschen gedacht ist; ich will dir einen

gefärten abgeben, comitem me tibi addam. jenes Sprichwort vom

wagen ist älter: kurzweiliger gefert ist gleichsam ein roU-

wagen, jucundus comes pro vehiculo est. Henisch 1418, 48 ; ein

kurzweiliger gefehrt ist anstatt eines rollwagens. Schneller

3,80 aus Albertins Gusman ; ein lustiger gefährte ist ein roll-

wagen auf der Wanderschaft. Göthe 19,40 Hemp. als citat {vgl.

dort Loeper); ein lustiger gefehrde ist halber weg. Stieler 416.

auch hübsch wortspielend: ein gesprächer gefehrt ist an statt

eines gefährs. Aler 862'. sprichw.: ein geferte soll freundlich

sein. Henisch 1418, 54.

b) der pl. die geferten bezeichnet ursprünglich auch die ganze

reisegesellschaß, die ^zusammenreisenden' als ganzes {vgl. gefährt-

schaft), während das heutige Sprachgefühl das wort nur als ^mit-

reisender', singularisch auffaszt. so noch im 16. jh. : und da .

.

sie wider zu hause giengen, bleib das kind Jhesus zu Jeru-

salem, und seine eitern -wustens nicht, sie meineten aber,

er were unter den geferten. Luther Luc. 2,44 {griech. iv rfj

ovvoSia, goth. in gasin{)jam), d.h. sie halten sein fehlen unter-

wegs noch nicht bemerkt, in der meinung, er befände sich doch

unter d«- gesellschaß, ein nachklang davon im 18. jh. ist: mit

vielen geferten reisen, cum magno comitalu. Frisch 1,241',

Steinbach 1, 398.

c) daher auch von der begleitung ei7ies herren oder helden o. ä.

{vgl. gesinde), eigentlich zu einer bestimmten fart:

swaj sneller geverten Sivrit dö gewan! Nib. 476,2,

auch coli, daj geverte (s. das n. gefährte l). noch nhd.: die

menner aber, die seine {des Saulus) geferten waren, stunden

und waren erstarret, ap. gesch. 9, 7, zu der wendung vergl.

comitari, gfert sein Maaler 182', Schönsleder Ss'; in einem

Martinsliede vom heil. Martin und seinen gänsen:

o lieber pater, vetter, bruder Merten,
was hastu vor geferten
in Stramine nostro? Uhlands volksl. 571;

geferten von dienern und anderen guten freunden, comitatus,

Henisch 1418, 34, wo doch vielleicht geferte n. das ursprüng-

liche ist {s. gefährte n. l). die jünger Christi heiszen mhd. auch

die zwelf schiltgeverten, aus dem kriegsieben übertragen.

d) der eigentliche sinn ist nun aufgefrischt , eig. aber doppelt

gesagt in reisegefährte, noch jetzt die gebräuchlichste anwendung
des Wortes, obwol man im plur. lieber die mitreisenden sagt,

da gefährte zugleich eine innere beziehung voraussetzt (s. 2).

schon mhd. auch wegegeverte {auch wegefert, mit abwerfen des

ge-, s. erlösung s. 239). Auch das ge- erfuhr früh eine auf-

frischung in mit geferte {vgl. sp. 1611): gleichwol es den an-

dern seinen mitgeferten nit ist lieb gewesen. Zimmer, chron.

2,220; unsere mitgeferten. Schaidenreiszer Odyss. 16l'.

e) bemerkenswert einem einen geferten geben, d. h. mit sich

selbst, ihm 'gesellschaft leisten' auf der fart:

doch weil euch gfelt mein ^fertschaft wol,
so will ich euch ein gferieri geben
und bei euch wagen leib und leben. Ayrer 1809,27.

auch im plur., schwerer erkennbar, ich hatte etliche fragen

der religion halber, drumb nam ich mir ein reise für gen

Wittenberg, ehrliche und gute leiit, so noch beim leben,

gaben mir geferten. Mathesiüs Luther 198'. es lebt noch in

einem einen helfer o. ä. abgeben, s. sp. 1702.

2) der begriff erweiterte sich aber über fart hinaus.

a) er muszte bald auch die gemeinsame aufgäbe der geferten

mit einschlieszen , vermutlich gleich von anfang, so schon ahd.,

wenn die neun musen die geverten heiszen bei Notker Boeth.

;

mhd. z. b. hergeverten , die geverten einer hervart , dann auch

stritgeverte Lexer 2,1243, schiltgevcrte (s. 1, c a. e.); selbst

so schon , dasz von einer vart gar nicht mehr die rede ist , im
Sachscnsp. 1,12 die geverden eines gutsbesitzers, miteigenthümer

{var. kumpanie). Nhd. z. b. : ir liebsten gesellen, bleibt allda

bei einander, bisz so lang ich wider komme, dann ich mit

meinem schiff und geferten wil auszfahren. Schaidenreiszer

Odyss. in'; allda schuf ich meinen geferten, sie sollen des

Schiffs fleiszig hüten. 112' u. ö., gesellen nennt er auch sonst

die gefährten des Odysseus überhaupt, geferten die er auf eine

bestimmte fahrt mitnimmt, während Voss für jenes gefährten

nahm {in spätem ausgaben genossen), für das zweite wechselnd

genossen und gefährten Od. 9, 111 ff.;

ihn zu trösten, ölfnete drauf der pfarrer den mund schon,
doch es flel der gefährte mit seiner gesprächigen art ein . .

GöTUE 40,301 (Herrn, u. Dar.) u. ö.,

der apotheker, der mit jenem auf die hrautschau ausgegangen ist

;

componirt von meinem treuen wirkens- und strebensgefährten

Zelter. 45,309. vgl. kriegsgefährte, grabgefährten Schiller in

der kinderm., auf dem wege zum grabe.

b) in gesteigertem sinne weiter von dem engeren verkehr der

geferten überhaupt, so schon mhd., wenn ein ritter u. a. gerühmt

wird als

ein hell zuo dem swerte,
zuo schimfe ein geverte. Haupt 11,499,

geverte schlechthin gleich guter gefährte {vgl. guot geverte unter

3, a), wie sonst guot geselle, von vertrautem umgang: am
gefehrden lernet man einen kennen, noscitur ex socio qui

non cognoscitur ex se. Stieler 416, sage mir mit wem du um-
gehst u. s. w.

;

beim geferten kan man einen kennen,
den man sunst nicht därft einen (l. ein) schalk nennen.

Henisch 1418,50.

so von stetem, auch vertrautestem verkehr, doch unterschieden von

freund

:

die neigung giebt
den freund, es giebt der vortheil den gefährten.

Schiller br. von Messina (1803) 23;

wenn man dem einen ein gewisses zutrauen nicht versagen

konnte, so erregte der andere das vollste vertrauen, wenn
man den einen gern zur gesellschaft mochte {vorübergehend},

so wünschte man sich den andern zum gefährten. Göthe

17, 328 {wahlverw. 2, 10, nov.). Das geht schon über in leben s-

gefährte, gefährte auf dem lebenswege, wie man auch galten

lebensgefährten nemit, gefährten fürs leben, schon mhd. die

lieben ^geverten Haupt 7, 127, auch kurz geverte, von der Eva

:

Adam und sin geverte. genes. 20, 9 D., und im 16. jahrh. : da

bracht er {gott} alle thier, sie und er, zum Adam, aber seine

sie odder geferten fand er nicht. Luther über das l. b. Mos.

J 3' {Dietz 2, 35'), s. dazu unter 4. vgl. auch leidensgefährte,

glücksgefährte.

c) am kräftigsten ist der begriff entwickelt in der bairischen

rcdensart kainen geferten haben, nicht seines gleichen Schm.

1,567, wie mhd. genöj, vergl. widergate sp. 1497. mhd. aber

kampfgeverten auch von den beiden gegnern in einetn kämpfe

Haupt 6,181, s. dazu sp. 1611 (3,c) gestrite u.a. gleich gegner.
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3) übertragen auf dinge, die damit vermenschlicht werden.

a) mhd. z. b. der heim als geverte , treuer stritgeverte des

beiden :

der lielm, von arte ein adamas . .

ame strite ein guot geverte. Parz. 53,6.

nhd.: der pfenning ist der best gefert in allen landen. Henisch

1418, 52, der nützlichsCe reisegefährte, der willkommenste camerad

;

willkommen, silberner mond,
schöner, stiller gefährt der nacht!
du entfliehst? eile nicht, bleib, gedankenfreund!

Klopstock orf. 1798 1,223 (die frühen gröber).

b) auch von gedankendingen, z. b. vom geiste der schönen kilnste,

als unserm lebensgefährten: nein, ihr geist wird uns als ein

treuer gefährte in alle richtungen des lebens .. folgen. Gellert

(1839) 5,64;

nachrew ist worden mein gefert. Ambr. Ib. nr. 29

;

gäher rath (Übereilung) hat rew zum geferten. Henisch 1331 ;

des glucks gefert ist neid. 1418 ; der leichtfertigkeit gefährden

seind narrheit tind gefälirligkelt. Lehman ßor. 1,487;

der eigennutz war sonst vor längst vergeszner zeit

ein friedlicher gefährt von der geselligkeit.

J. E. Schlegel 4,29^

und aus den winkeln schleichen ihre (der fürten) gefährten,
der zweifei und die reue, leis herbei. Göthe 9,48;

in der jugend ist ihm ein froher gerährte der leichtsinn.

40,238.

c) in der musik heiszt im fugensalze die Wiederholung des

themas in einer zweiten stimme, sonst die antwort, auch der

gefährte (Campe), im bergbau nebengänge : gefährten, weniger

mächtige gänge, die einen hauptgang auf beiden seilen begleiten,

s Veith 226 {vgl. den 'gang' als gehend gedacht)
; gefebrten bei

einem gange sind fast denen klüften gleich, kommen zu dem
gange und setzen wieder davon «. s. w. Rössler 3. im 16. jh.

aber gefert pl.: streichende genge, welche zwar allein nichts

sonders thun , es fallen denn geschick oder gefert darzu.

Mathesiüs Sar. 99*, was denn vielmehr zu das geferte gehört,

s. gefährte n. 6, d.

4) fraglich ist ein fem., nach dem schon Graff 5,585 bei

dem ahd. gevertun von den musen (2, a) fragte, ob das von einem

fem. giferta sei; fürs IG. jahrh. bringt Luthers seine sie oder

geferten von Eva (s. 2, b) die frage wieder, denn das
f. seine

beweist nach dem damaligen Sprachgebrauch kein
f. für geferten.

aber das masc. auch von frauen ist schon mhd. bezeugt: lieber

geverte als anrede an eine frau Hagens Germ. 9, 126 (Lexer

1, 960), und im 16. jahrh. wird Ovids officiosa comcs deutsch

gegeben mit holdsäliger gfert Maaler 182"; er hat sein weib

gehabt für einen gefebrten in der flucht. Aler 862'. das ist

denn wie bei geselle, buhle, gatte (spalte 1496). f. übrigens

gefährtin.

5) fraglich auch ein n. : das meer ist ein stetswehrendes

gefährde des niondens , wächst mit ihm auf und wird auch

mit ihm alt. Opitz 2, 288 Fellg. (schäf v. d. n. Herc). der

dichter selbst schrieb wol freilich das masc. (Tittmanns Opitz

Leipz. 1869 s. 196), aber das n. kann doch mehr als druckf sein,

da eben im 17. jahrh. auch gatte, wie gemahl^ als n. gebraucht

war (sp. 1496); s. auch das nl. gevaerde n., begleilung itnter

dem n. gefährte 1, das ebenfalls gemeint sein könnte.

GEFÄHRTE, f fährte, weidmännisch (vgl. gespur gleich spur):

ist es frische gefährte. Fle»ing t. jäger 95', er braucht es doch

gewöhnlich als n., z. b. im gefähi'te das. (s. das folgende 2, /).

aber vielleicht schon im 16. jh.: Unfalo verlockt den Teuerdank

zu einem ritt auf schmalem pfade über einen gefährlichen berg

und bietet ihm dazu ein pferd,

das ausdermaszen dieselb gefert

wol und gewiss (/. gwiss) zfigeen weist und kan.
Teuerdmk 47,22,

vorher ist von fart die rede, die über den berg weder mit Schlitten

noch wägen sei. freilich scheint ferte für fart gar nicht so alt

(s. fährte und fert), und es könnte mit gefert wol auch gefärde

gemeint sein (sp. 2073), gefährlicher weg , wobei sich doch der

gedanke an fart, gen. ferte eingemischt haben mag. über ein

fragliches f.
geferte gefährtin s. das vorige 4.

GEFÄHRTE, GEFÄHRT, n. zu fahren, genauer collectivum

zu fart (fahrt), in sehr verschiedener wendung des sinnes. ahd.

giverti Graff 3,585 (schon bildlich), mhd. geverte, im 15. 16. jVi.

geferte, gern gestutzt gefert, wie auch jetzt gefäbrt (vgl. sp. 1610,

im 18. jh. gelübd, gemähld); die volle form doch noch im 16. jÄ.,

geverle, geferte EnEnuN unter 4,b, Gengenuach 3,d, auch im

18. jahrh. wieder gefährte Schiller unter 2, d, doch auch mhd.

schon gevert (Lichtenst. 160,7, Marner unter 3,/), ein beweis

des häufigsten gebrauches. mnd. geverde Sch. u. L. 2,94, mnl.

geveerde und gevaerde, auch geveerte, geveert und gevaert

(zu dem -t s. unter gebein 1, b), s. Oüdemans 2, 630. 626, bei

KiL. gheveerd res, negotium (vgl. 5, a), actio, geslus (s. 3, a),

instrumentum, machina , moles, apparatus (s. 5, c), eine manig-

faltigkeit wie sie ähnlich nhd. und mhd. vorliegt, mhd. zum theil

noch reicher, eine hd. Schreibung geferd (z. b. 3,a) stammt von

Vermischung mit gefährde, vgl. 4, e. f, in gefört 4, g ist das hohe

e vollends zu ö erhöht, landschaftlich jetzt gefirt, s. bair. u. 1,

hessisch unter i, f a. e., auch wetterauisch , vergl. den reim bei

Waldis unter 1.

1) einen anschlusz an der geferte, fahrtgenosz (s. oben) zeigt

mhd. daj geverte von der gesamtheü der geverten, besonders als

gefolge eines herren Lexer 1,961 (s. dazu gefäbrte m. l,c), z.b.:

dö kom (im kamj)fi') mit eime geverte
Rienolt von Meilan.
dem volgten (nämlich) vier hundert man
under helmen und mit Schilden. Berl. heldenb. 2,108'.

auch mnd., in Stabreimformel volge unde geverde, der Braun-
schweiger rath will bei einer gewaltthat einschreiten gegen die,

de dat gedan hadden edder in volge unde geverde dar mede
weren. Sch. u. L. 2, 95'. ebenso mnl. (Oudemans 2, 625), z. b.

von der Weisheit:

sine wilt oec in haer gheverde
overdaet (gewall) noch vrecheyt. Meliboeus 848.

auch hd. noch im 15. IG.jh.: in comilatu, in geferte (gl. zu Luc).

Mones anz. 6,223; geringschätzig, wie clique u.ähnl.:

als sich dan etwan (vor Zeiten manchmal) hat begeben,
dasz küng und keiser sich band gspert
wider den bapst und sein gefert. Schades sal. u. p. 2,211.

und eigentlich wol auch noch bei Henisch 1418,34, s. unter dem
masc. gefährte l,c a. e.; aber diesz falsche gefebrten auch schon

im 16. Jh., deutlich gleich gefährtschaft:

ich mag zwar (ivahrUcli) nit eins solchen hirten,
der mit den wollen hat gefebrten (iiefährtschaft liätt).

Waldis Es. IV, 46, 64 (2,114 Kz.).

daher auch noch im Bair. wald für begleilung, geleite: gib me's

gfirt, begleite mich Schm.^ 1,760, bildlich aber votn beigeschmack

eines weines, der gleichsam mit ihm geht, ihm anhängt, auch

Schwab, gefärt Birlinger Augsb. wb. 184'. da ist es doch wol

zugleich wie ein collectivum zu die geferten gemeint, ja wie

abslracles collectivum dazu in der bedeutung gefährtschaft, vergl.

auch aus Opitz unter dem masc. gefährte 5.

2) zu fart, reise, weg u. ähnl.

a) mhd. besonders von einer weiten oder wichtigen fahrt, z. b.

:

wilde geverte an allen vunt,
des hän ich vil durch iuch getan. Berl. heldenb. 5,44*,

wilde geverte, fahrten, durch wald und wildnis, mnd. int wilde

geverde rlden , aufs geratewol in die weit Scn. m. L. 2, 94'

;

daher auch von solchen wilden, gefährlichen stellen selber, sieh

sp. 2073 das wilde gefährt oder gefähr im Rhein bei Bacharach

(vgl. notgefert unter f), nrh. um 1500 ein wild geverd bei an-

legung eines mühlenwerks, die nicht glückt:

die moelen woulde niet gedien, et was ein wildt gcvcrd.
WiKRSTRAAT NßllSZ 706.

anders nachher i,d a. e. und g a. e., s. auch wilde varl unter

fahrt 8.

b) noch im 16. jh. von der letzten fahrt (s. fahrt 3), der lodes-

fahrt, für die man um ein gut geferte bat: (des altars sacrament

wird gereicht) in krankheiten zu gutem gefert dorthin zefaren

(vgl. hinfahrt). Berthold v. Cu. leutsche theol. 69, 9, vgl. mhd.

bei ScHM.^ 1, 760 aufforderung zum almosengeben, daj du guot

geverte hast, von bitte zu den heiligen, dasz sie dem beter guot

geverte machen, mnd. : de barmherticheit geved gud geverde

unde geleide der sele. Scn. m. L. 2, 94*.

c) von wagenfahrt: von alsolicbes gefertes wegen, das wir

ime schuldig sin zu tunde. Scherz 494 aus Güden 5, 724, als

frohndienst, richtiges collectivum zu fart, fahrt die sich wiederholt,

fahrerei.

d) jetzt nur von dem fahrzeug, dem mittel zur fahrt, und

auch nur landschaftlich (mnd. geferde Sch. m. L. 1,94'): wie

ungleiche gefährt einander weichen sollen, bair. landr. v. 1616

Schm. 1,567, der es aus Baiern besonders gleich chaise anführt;

da er aber einen befehl hinterlassen hatte, kein gefährte nach

Venedig herzugeben. Schiller IV, 166, 8; ich werde sie also

durch ein in Weimar zu bestellendes gefährt meis expensis

zurücktransportieren lassen. Wieland in Bötligers Hl. zust. 2, 169

;

ein junger bursche . . sagte dem preuszischcn offtzier, der ihn
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hinten auf sein geführt aufsitzen liesz, nicht wo er daheim

sei, bis es zeit war. anf das gefährtlein aber war er folgender-

gestalt geliommen. Hebel (1853) 2,206. gefährt als landschaft-

lich auch bei Adelung, henneb. ein geferts Fromm. 3, 135.

e) bairisch auch für fuhrwerk zu wasser
,

ßosz auf der Isar,

ScHM. 1, 567, der an ahd. ferid navigium erinnert.

f) mhd. auch vom wege selber den man einschlägt, der an

fuszspuren zu erkennen ist u. ä., z. b. auf der jagd: reit er an

dag gejegde . . . do beten sin jeger nach einem bern gelagen

{d. h. die hunde los), dem selben geverte wolle er nächvolgen.

deutsche chron. 11, 351, 34 ; daher noch bei den Jägern gefährt für

spur, tvildspur {s. fahrt 6), landschaftlich auch für fuszspur.

ähnlich für bahn oberbair., das risgefert, die anslalt einer sog.

holzrise (zum abführen des hohes bergab), auch in der Schiffahrt

z.b. notgefert, gefährliche stelle in der Stromrinne die nur im
notfall befahren wird Schm.^ 1,'761? fg/. wildes gefährt im «irom

u. a. ungefährte unwegsamkeit s. bei Schm. a.a.O., wie mhd.

ungeverte, unwegsame gegend.

g) mhd. auch von dem zuge den eine Schachfigur thut, geverte

{vgl. vom anritt im turnier 4, e a. e.), s. Maszmann gesch. d. d.

schachsp. 134, wie vart das., der künic get in aller vart , in

jeder richtung.

3) zu fart {und faren) von allerlei bewegen, auch allerlei thun

und treiben.

a) so mhd. von der art wie einer geht, sich hält, benimmt,

von der ganzen erscheinung selbst, der gestalt {s. auch geberde so

sp. 1735) ; z. b. in einer langen Schilderung der Helena

:

wie möhie ich gar besunder (ganz im einzelnen)
entsliejen ir geverte

!

schocn als ein wünschelgerie
kam si geslichen iifreht u.s.w.

Konrad troj. kneg 20005;

ein bauer, der an den hof kommt, erzählt:

dö nam ich der ritter war
und markte {beobachtete) ir geverte gar. Helmbr. 920.

s. die reichen belege in den wbb., die bei weitem nicht erschöpfend

sind, auch von bildern, statuen heiszt es, im 15. jahrh.

:

ouch tun ich uch hie bekant (beschreibe)
aller der bilder gefert. BSheler Diocl. 4071.

ebenso mnl. gbevaerde, s. Oüdemans 2,626, bei Kilian oben

gestus, actio.

b) auch hd. noch im 15. 16. jh. ; z. b. in der Schilderung der

beiden göttinnen , die dem jungen Hercules sich als Wegweiser

anbieten

:

die ander (die tugend) sach bleich, sur und hert
und hatt on freüd ein ernstlich giert. Brant narr. 107,30,

eine freudlose, ernste haltung, geberden, gewiss vorzugsweise auch

die ^miene' mit, wie geberde bis ins 18. jahrh. auch die miene

bezeichnete {sp. 1734, auch Gellert 1784 1,284 lächelnde ge-

berden in der fab. ^die witwe', m Klopstocks Mess. l,lSi sogar

erst später eingesetzt für das ursprüngliche minen). dazu mhd.
auch ungeverte, ungeberdiges, ungebürliches benehmen u. ä. {vgl.

ungeberde sp. 1730/^.), zugleich von der sittlichen haltung.

c) auch im 15. jahrh. und wol länger noch auf die sittliche

haltung erstreckt:

die zart die hat so rainen mut,
so weiplich gut gefert. Schmeller^ 1,760.

auch mit einschlusz der gesinnung, grundsälze u. ähnl.

:

schlecht und recht ist mein gefert. das. ;

eine frau examiniert einen minnewerber u. a.

:

geselle, wie ist dein gevert?
bis in gedenken nit ze hert u.s.w. Ilätzl. 162';

einer der aus weisem gfert
sich mit trewer arbait nert. Wittenweiler ring f, 7.

d) von lebensweise, gewohnheü u. ä. : den salm {psalm) sprich
den buorern , daj si got von so getanem geverte bechere.
ScHM.'^ 1,760 (13. jahrh.);

die trucker (buchdrucker) in dem brasz umb gon,
uf einen tag ein wochenlon
verzeren, das ist ir gefert. Brant narr. 48, 61

;

also haltend ouch die Juden ein gewonheit . . wenn sie heim
koment von dem markt oder das sie essen wollend ... so
wuschend sie allwegen vor die bend, das war ir gefert.

Keisersb. post. 1,25 bei Scherz 494; als tüeg {so Ihue) man ouch
in allen andern dingen, besunder ein ieglicber antwerksman
in seim gefert. ders. bei Zarncke zu Brant s. 384", gewerbe-
betrieb. s. auch Brant unter c von den druckern.

e) von mühsamem, umständlichem thun, z. b. von der müh-
samen arbeit des künstlers:

da hoeret michel wunder zuo
und ist ein lanc geverte,
e man üj flinsen harte
geschepfe ein bilde reine (vollendet).

Konrad troj. krieg 6421.

später besonders tadelnd, von unnötigem gethue, umständen:
die fraw machet ir gefert daheim mit dem bar. Pauli seh.

u. ernst 1»; {ein vornehmer kommt gern zu spät zum gastmahl)

dasz all well gegen im ufwüsch {auffahre vom sitz), gnad
jimker, gnad herr! und des geferts vil, und ist alles narren-

werk. Frisch 1,239' aus Kaisersb. post. 118'; die lehrer ziehen

die materie hin und wieder, wie die katz das sey-tuch. Sanctus
Thomas und die andern machen vil geferts daraus. 134", wie

jetzt viel wesens ; nit vil geferts machen , circumcise agere.

Maaler 162', noch Schweiz, so gfert wesen Stalder 1,366, strasz-

burgisch was hast du für ein gefert? Scherz 494.

f) wie hier für wesen in tadelndem sinne, so auch in gutem

schon mhd., z. b. in des Marners mahnung an die väter, das

kind rechtzeitig mit der rute zu ziehen {er denkt sichs wechselnd

als eisen in der schmiede und als bäum im garten):

ein man der her (schlage) sin liebej kint die wile unz
ej sich beren lät.

swenne ej üj der hitze kumt (wie eisen) und ej ist

ungebert,
80 ist sin gevert
gewahsen lihte ze hert,

üaj ej sich dem beren wert. MSH. 2,251',

freilich zugleich noch als gestalt gedacht, die das eisen und der

bäum gewinnen soll, aber diesz doch als bild für das wesen, die

art des erwachsenden, vgl. auch unter 5, b gefert gleich wesen.

g) später besonders auch von wunderlichem gebaren, auch

gaukelei u. ähnl. {wie wieder auch wesen)

:

und wann si (die chemänner) chomen von dem wein,
so wöllens unbeschaiden sein
und treiben wunderlich gevert. Hätzlerin 289",

als verhüllender ausdruck; er macht dir ein gefert vor deinen
äugen, dasz du wenest, das doch nit ist, das ist des teufeis

gespenst. Keisersberg emeisz 38 (Sceierz 494), vgl. von spuk
unter 4, f; einer nacht do macht der abentheurer sein gefert

{als nekromant). Zimm. chron. i,AOS, 16; der abentheurer Ireih

sein gefert und sprang auf dem seil. Pauli seh. u. ernst 8;
under dem sprechen, als er sein geferd trib {fiel er für todt

nieder). Zimm. chron. 3, 7, 12, eben indem er sein wesen trieb,

ein lolterbube als Spruchsprecher, das wort war in wert und
würde herabgekommen, durch zu häufigen gebrauch, ist denn auch

im 17. jahrh. bei den Schriftstellern wie verschwunden.

4) im 16. jh. gilt es überhaupt besonders von ungeivöhnlichem,

oder auffallendem gebaren, thun und, treiben, namentlich auch
von lautem, mit lärm verbundenem {s. d).

a) auch von thieren , z. b. : {die alten Deutschen) betten ihr

aufmerken auf der ross schreien und gefert, namen daraus
abe M. s. w. Fronsp. kriegsb. 3, 204', nach Tacitus binnitus ac

•fremitus observant Germ. 10, vgl. mhd. rosses geverte, hallung,

art und weise u. ähnl. Wig. 216, 37, j. Tit. 4548, dcn-t aber vom
wiehern u. ähnl.

b) von menschen, in manigfachster weise, besonders ein oder

sein gefert treiben : es giengent dry kleine kinder dishalb Rins
by einandern uf dem griene {ufer) und tribent da ir geverte,
als dann kinder tund. Etterlin 236, lärmendes spielen ; diese

seine rede und tyriack zu beweren treib er {der marktschreier)

viel geferts und seltzam geberde, mit schlangen, krötten und
anderm unziefer, beisz und frasz aus denen etliche grosze

stück u.s.w. Kirchhof wend. 2,204 (2,166 Ost.); darab {über

den besuch) hat die herzogin ein grosze frewd gehapt und
mit dem jungen frölin, das domals über vier jar nit alt, vil

geferts triben. Zimm. ehr. 2, 4il,li, viel lustiges wesens gemacitt

;

das der kunig domals nichs zu schaffen, sonder allain mit den
Schalksnarren sein gefert gehapt. 4,49; iedoch trib er solch

gefert mit solcher Vernunft und gotzforcht. 480, 7, liebelei,

hurerei, mit spaszigem anklang, vgl. mhd. unter 3, d im ernste.

c) besonders auch von schivankhaftem treiben, possen die man
mit einem treibt u. ä., besonders mit lautem reden und lärm

:

die anderen guten gesellen {d. h. spaszvögel) markten disz an

im {dasz er sich fürchtete), darumb triben sie ir gefert ie lenger

ie meer für sich {d. h. fort), bisz dem guten lantzknecht anhub
die Stirnen zuschwitzen. Wickram rollw. 69, 27, sie machen ihm
angst mit einem gespenst; es haben die herren vil geferts und
Schimpfs mit ime gehapt. Zimm. cÄr. 2,535,18; herr Schweik-
hart und grave Jörg sein in der cammer {nebenan) gelegen und
haben vor lachen zerbrechen wellen, als nun herr Johanns
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Wernher und der glaser etlich mal das gefeit also antriben,

ist letztlich der hausknecht mit aim lieclit dalier kommen .

.

2,363; er hat das gefert nit lang getriben, das gespenst ist

daher kommen geloffen (das er tm übermuthe gerufen). 220,12

und oß.

d) auch von lärm überhaupt: denen menschen ist gleich als

eim , der erzogen wirt in einer mülin , dem gibt das gefert

der mülreder nichts zu schaffen , wann er hat sein gewont,

er schlaft nicht dester minder. Keisersberg pred. 68'; so bi

(beinahe) kein win me in dem trechter ist, so machet er (der

wein) erst ein geplodei- und gefert. bitg. t50". besonders doch

von menschen, unruhe mit lärm, außauf u. ähnl. : ind dat volk

leif heim ind slogen de huiser zo (auf das gerücht, die feinde

wären da) ind it wart grois geverde. Cöln. chron. 2, 165, 21

;

in dem erwacht das gsind im haus,
es ward ein gros« geferte. Gengknbach s. 36, 180

;

der knecht im haus . . ist aufgestanden und seinen meister

angeschruwen und gesagt : meister, was ist doch dise ganze

nacht für ein ernstliches gefert im haus? will euch iemants

überweltigen? Wickram rollw. 103, 2 (gescBrei und tumult

102, 25) ; der hasset ein ritter und liesz in fahen, damit das

nit vil geferts ward, liesz in in ein sack stoszen und er-

trankt in. Pauli seh. u. ernst 24, dasz kein aufsehen, aufruhr

wurde , oder auch um nicht viel umstände zu machen (s. 3, e).

noch Schweiz, gfert w. tumult Stald. 1,366. aucA wildes gefert,

wo es wild durch einander geht:

do (auf die slurmglockc herbei eilend) fand ich meinen
herren stan . . .

umbgurt mit ainem swert,
Sich hfib ain wilds gevert. Wolkenstkinkr VI, 112;

darvor (vor dem hause) do was ein wildes gfert
von l'rawen, man von wegen pferdt u.s.w.

TuuRNEiszER arckid. 18;

vgl. das wilde gefähr vovi wilden jäger (die wilde fart Schm.^

1, 760) und vorhin 2, a.

(?) besonders auch von kriegerischem lärm, getümmet, Schar-

mützel, treffen und kriegerischem thun überhaupt, schon in dem
wilden geferte eben mü enthalten : als die selbigen (Wilddiebe)

eins mals die holzförster anzusehen bekamen, erhub sich ein

schützengeferte zwischen ihnen, also dasz der frefeler drei und
der förster zwen erschossen worden. Kirchhof wend. 1, 422

(s. 434 Ost.), schieszen herüber und hinüber, geplänkel, vgl. mnd.
scbutgeverde ; dit geverde unde schermusent (Scharmützel)

durede en gans jar. Liib. chron. 2,362, von einer belagerung;

ind dit geverde gescliach van her Evertz wegen van Limbureh
(er hatte es angestiftet). Cöln. chron. 2, 63, 14, ein Überfall mit

Plünderung, wo es sich doch mit gevSrde gleich hochd. gefährde
mischt , s. dort 1, a a. e. geverde ! als ruf der bedrängten bei

einem Überfall und geveren
,

feindlich überfallen sp. 2080. 2072.

dahtr auch für angriff, mit derselben vermengung:

as die vyande up der waid
dat sueohen (nach den i« den lihein gefallenen kugeln)

saegen, in moede qwaid
si machten zo hantz ein geverd.

WiERSTRAAT Neusz 2399.

aber auch von der Schlacht selbst mit ihrem lärm und getümmel,

wo denn wieder das reine geferte vorliegt:

dair erboif sich seer groisze siacht . .

in dem geverd der Nuiszer (von den N.) wart
sestzich of meer geschossen hart. 1145;

ein groisz mirklich strijdens geverd. 2702.

doch auch vom anreniien der gegner im turnier:

vroelich si reden zo perde
ind machten also manch geverde. 1614,

wie mhd. geverte kröne 786 (Lexer 1, 960), auch vart gleich rilt

(vgl. kehr V, 402/g.). auch von Streitigkeiten überhaupt, gfert

schweizerisch: neiszwas gferz mit einander anfangen. Tschüdi

2, 465", händel.

f) im besondern auch von spuk, eigentlich wol gespenstischem

lärtn oder ^rumoren' (vgl. unter c und d von nächtlichem lärm),

dann von einem gespenst überhaupt : es sint wol tawsent jar

das ain purk hie zergie, drum sint die tewfel gern hie und
haben hie ir gefert. Schm.* l, 760, vergl. wildes gefert des

nachts bei Frisch 1,239*;

er reit wol durch das münster . .

der herr hört das gel'erd. Ambr. Ib. 220,108;

der son sprach : ich hab ein gesiebt
gesehen, das ich dir nit sag . .

am morgen gieiigs messners son dar
und wolt erfahren (selbst erkutiden) das gefert.

Pet. Lewe 944 (wem. jahrb. 6,453);

man hat ir sonders nit geachtet, sie hat ir gefert oben uf der

binin (bühue, boden) im wirtshaus gehapt. Zimm.chr. 3,81,34;

in einem alten haus, darinn das gespenst zu manichem mal
vil geferts und wesens het. 3,445,33; der bös gaist treibt

sein gefert und gaukelspiel. 2, 326, 33. auch dabei mischt sich

übrigens gefährde ein, d. i. nachstellung (des teufeis), s. dort 4.

noch jetzt z. b. obei-hess. : die hexen haben da immer ihr geführt

gehabt. Bindewald oberhess. sagen 115, d. i. gefirt unrecht auf-

gefaszt.

g) aber auch von dem lauten reden eines einzelnen, in gering-

schätziger bezeicbnung (wie ähnlich jetzt wesen, lärm) ; in Gengen-
BACHs Nollhart z. b. gibt der heil. Methodius im gespräch mit dem
Türken einen ausführlichen beweis, dasz das Morgenland wieder

christlich werden inüsse, darauf der Türke:

du hast hie triben ein lang gefört.
noch (doch) hab ich nit von dir gehört,
wann doch dis zyt soll fohen an.

Gemgenbach 105 Gödeke;

ein narr, der einem doclor der theologie die Wahrheit geigt, fügt
zu seiner entschuldigung ein

:

ein narr soll haben sin gefört. s. 140,874.

und hier auch wieder wildes gefert (s. 2, a), im Nollhart 389,

wo ein mönch dem pabste von den hoffnungen der zeit predigt,

die man an kaiser Maximilian knüpße, der pabst erwidert:

du sagst mir do ein wild gefört,
das ich worlich nit gern hab ghört u.s.iv. s. 87,

von der rede mehr in die sacke übergehend : wilde, tolle geschichten,

tolles zeug.

5) aber noch manigfach anders, besonders auch von dingen.

a) aus dem wildes gefört, tolles zeug begreiß sich folgendes

:

die Spinnerin beiszen die fliegen, und die schnacken, und
dasselbig geferdt das steübt ir under die äugen. Keisersberg
Spinnerin (1510) c6'; die hennen, wenn si brüten wollen, so
gewinnen si den kluck und den pfipfs und solches gefert. c8'
(vgl. Schweiz, das gfert, eine viehkrankheit Stald. 1, 366), deutlich

als allgemeiner ausdruck, mit dem man allerlei mehr geringschätzig

zusammennimmt , wie solches zeug , solcher kram u. dgi, ein

bewäs wie geläufig und beliebt einst, aber auch nun abgebraucht

das wort war. geringschätzig auch: Nicolaus de Lira gibt sein

gefert und pfenningwert auch dazu (zur erkl. dieses spruchs).

Frisch l, 239" aus Keisersberg post. 115, jetzt 'seine drei heller'

0. ä. ähnlich allgemein nd., wie heute geschichte, geschichten,
z. b. : do de bischop vornain, dat he bedrogen was, do scref

he deme pawese alle dit geverde. Sch. m. L. 2, 94*. das wird
denn Kilians res, negotium oben meinen.

b) aber merkwürdig auch in ganz gutem, im besten sinne:

it (das osterlamm) betekent uns ein geistlik geverde . . it be-
tekent uns Jesuni. Sch. «. L. 2,94'. und gleich merkwürdig von
einer Stadt: das viert capitel, ist wider die, die da sprechent,

Nürenberg sei nit ein alt sonder ein new gefert. Sig.Meisterlin
Nürnb. ehr. 50 (lat. negantes antiquitatem civitatis hujus s. 191),

also etwa wie wesen , hier als gemeinwesen. auch unter 4, b. c

trifft sein gefert treiben zusammen mit sein wesen treiben,

s. schon mhd. unter 3, f
c) auch von bauten, kunstbauten, nrh., bei der Schilderung der

belagerungswerke, die vor Neusz im j. 1474 von beiden seilen an-
gelegt und neu ersonnen wurden:

deils der bolwerk waren swair
ind dells lachten (legten) si in die erd.
aldaer geschach (ward gemacht) manch frembd geverd
ind gebuws van beiden syden. Wierstbaat 1492;

vgl. nl. Kilians instrumentum, machina u. d. oben, bei Halma
216' gevaart, zwaar gestel, ouvrage d'une grandeur enorme, wie

grosze schiffe, wasserbatäen. ähnlich zeug in der allen kriegs-

sprache, von geschützen u. ähnl.

d) bergmännisch ein nebengang, geschick oder gefert Mathes.
Sar. 99', s. m. dem m. gefährte 3, c, das später dafür erscheint;

hilft uns got auf dise fart,

die ^epirge zu befaren
mit irem gefert und geschick.

Uhland votksl. 893, Schades bergreien s. 59.

bei Frisch 1, 24l' gefährte n. als spur einer erzader, bergleute

suchen den erzgängen auf das gefärt zu kommen, ders. aus

Mathes i US, was denn in die bed. 2 zurückschlägt, das gefährte

bei Veith 226 mänt vielmehr gefährde, Unredlichkeit, wie um-
gekehrt im Chemnitzer bergw.-lex. 239' für jenes falsch gefehrde,

gefehrd-streichen geschrieben wird.

e) ein gefert gleich fart ergibt sich auch (vgl. sp. 1608) aus

Schweiz, fährt n., last von heu, holz u. ähnl. für einen mann
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Stalder 1,351, wie fart f.
z. b. bair. Schm. 1,566, thür., sächs.

eine fahrt wasser, was man auf einmal am brunnen hoH, mhd.

vart LexER 3,25.

f) bildlich z. b. feuers gefert, ungehinderte bewegung, im an-

schlusz an 2, bei Schilderung eines kohlcnmeilers in seiner anläge

:

darzwischen (wird) geschlagen die lesch gar hart,

so mag das fewr hahen sein gfert. Tiroler landreim v. 1558,

lloRMAYRS lasch, f. vat. (jescli. 1841 s. 13,

vergl. der flammen fahrt bei Logaü unter fahrt 5, mhd. des

windes vart, frischer lußzug Virgin. 411, 7.

g) das hat sein gefert, als redensart, mit der man einer

bestimmten antwoit auswich: wann er lief siben ganzer wucheii

im wald uf allen fieren, und asz höw oder gras, als ein

ochs, wie man aber das sol verston, das hat sein gefert.

Keisersb. post. 3, 72 (Scherz 494); das der herr Christus Jesus

in seiner kintheit sein würdige mutter, die Jungfrau Maria

auch gütlichen angelacht hab, dasselb hat sein gefert. scelen-

par. 159', wie mit achselzucken gesagt: das sei dahingestellt, das

will ich nicht entscheiden (auch nicht läugnen) o. ähnl., eigent-

lich vielleicht : das lasse ich (für jetzt) fahren , das geht seinen

eignen weg.

GEFÄHRTEN, zeitwort zu der gefährle, wie gesellen zu

geselle , sich gefährten , sich gesellen , als gefährle vertragen ;

Sertorius erklärt:

Augustens grausamkeit thut allen Völkern weh . .

bis an Iber . . . Numantia erhärttet

:

dasz sich mit uns durchaus keiu römisch joch gefärttet (so).

LouKNSTKiN Cleop. 17, 600.

auch mnl. geveerden (Oüdemans 2,634):

want der rechten minnen aert

wll mit weldoen sijn gheveert. IIildec. ged. 73 (55).

GEFÄHRTENLOS, ohne gefährten, unbegleitet: aber nicht

gefährtenlos soll er sinken, viele müssen ihn jetzt begleiten.

Fr. Müller 1, 368.

GEFÄHRTIN, f.
weiblicher gefährle (s. d. 4, das mhd. gevertin

Frauenlor 233,4 ist sehr fraglich): die Schönheit hat gemei-

niglich die hoffart zur gefehrtin. Aler 862'; ihr gemahl aber

{verlor in ihr) eine keusche ehegattin, eine verträgliche ge-

hülfin . . eine verständige gefährtin. König zu Canilz (1734) 67,

lebensgefährtin, vgl. unter gefährle 2,6;

ruhe ! . . wo bist du? gefährtinn der spielenden stunden der

Jugend. Cronegk2, 63;

die musik der Instrumente , diese rührende gefährtin des

singens. Klopstock 7, 63;

und die band, die reizende gefährtin

süszer Schmeicheleien, unbeweglich (im schlafe).

GöTUK 2, 106;

so ist die neigung eine sehr zweideutige gefährtin des sitten-

gefühis. Schiller X, 98, 17.

GEFÄHRTSCHAFT, f. reisegesellschaft (s. gefährle m. l,b):

doch weil euch gfelt mein gfertschaft wol,

so will ich euch ein gierten geben (rf. h. mit euch wandern).
Ayrer 373" (1869,26);

alle caravannen, landkutschen, gefertschaften, so von Damasko

nacher Jerusalem und hingegen wider zu ruck reisen. Canaan

sive Palästina Augsb. 1689 s. 94; es können nacher Siebenbürgen

nit zwei, drei oder vier personen, wie etwan die handwerks-

pursch in Teutschland thun, reisen, sondern man reiset etwan

jährlich etliche mal mit groszer gefährtschaft mit gutern oder.,

wägen hinein, ungr. Simplic. 168, wo zugleich an gefährle n.

wagen gedacht scheint; comitat und gefehrdschaft. Danhauer

et), mem. 26.

GEFAHRUMGEBEN, von gefahren umgeben {ags. fserbifangen

Beow. 2009):
dem busen des gefahrumgebnen weibes.

GöTHE 9,346 (nat. t. 4,2).

GEFÄHRüNG, f fraudalio Steinbach 1,408, dolus, fraus

Aler 860', gefährung eines worts, laqueus verbi ders., s. unter

gefahren 1, b.

GEFAHRZÜG, m. ein auf gefahr unternommener zug, bei

einer belagerung : so begleiteten sie uns denn auch auf einem

gefahrzug nach Weiszenau. Göthe 30,308 {camp, in Fr.).

GEFALL, m. subst. zu gefallen, auch verstärktes fall.

1) im eigentlichen sinne ahd. slrages, gival, slahta Graff

3,464, wo denn das fallen der verwundeten oder getödteten in

menge mit dem gi- bezeichnet sein mag; s. ebenso mhd. gevelle

unter gefalle 1, 6.

2) gleich zufall, besonders zufälliges glück oder Unglück {wie

gefalle 2), hd. nur in mhd. ungeval, unglück, nrh. nl. nd. auch

bloszes geval, glück:

na ungeval kompt geval.
Hagens cöln. reimckr. 1774 (städlechroii. 12, 72)

;

der pais (pabsL) sprach: groit geval,
her keiser, geve ueh (goU) de älls ovels boeszer is.

500 (12,36).

im Teulh. 281*. 13' gevall, aventure, ongevall und guet gevall,

in der Cölner gemma 151 1 accidenter, fortuüu by geval A 3°. J 2°,

mnl. Oüdemans 2,627. auch mnd. geval, s. Sch. m. L. 2,90/3.,

z. b. in alle gefalle, wie es auch fällt, auf alle fälle {vgl. allen-

falls), by gevalle, van gevalle zufällig, noch bei Laüremberg

1,123 van geval, im Brem. wb. 1,339 bi gefall, durch zufall,

bei gelcgenheit. noch nl. geval , und zwar als n., het blinde

geval, wie auch bei Sch. m. L. nd. das n. angesetzt ist, ohne

beleg, aber im 10. jh. ist nd. wolgefall als m. bezeugt (Sanders

1, 400'), während auch ahd. das n. vorkommt in urfal Graff

3, 464, s. auch Kramer unter 4.

3) gleich gefalle, gefallen m., wolgefallen (s. auch gefalle 4),

mhd. häufig, auch mnd. nä sinem gevalle Sch. w. L. 2, 9l", und

noch nhd. im 16. 17. jh. {auch im alleren nl. gevall und ent-

lehnt im älteren dänisch gefal), z. b.

:

er . . lebte nach gevalle
den liuien und dem werden gote. Konrad Silv. 580;

diu Minne ist über uns alle (hcrrin),

der leben wir ze gevalle.
lUusl. der Minne 860, lieders. 2,234.

nhd. eines dinges gefall haben, freude davon, daran {wie älter

nl. gevall hebben Oüdemans 2,627):

da ihn (den thurm) der marggraf schauet,
er hett sein kein gefall.

SoLTAU 411 (belag. von Sachsenliausen)

;

da fundens (die mause) mancherlei geschleck,
butter, kees, würst. Heisch, brot und speck . .

kifften davon nach irm gefall. Eyering 2,329.

noch jetzt in Sachsen einem zu gefalle leben {wie vorhin mhd.),

einem zu gefalle etwas thun , doch nur noch so im dat. und
von der schule bekämpß, die gefallen verlangt, das auch schon

die wbb. des 18. jh. allein geben, s. gefallen m. U,l,d/f.

4) gleich gefalle, 16. jh. oberrh. : ein fürstenthum mit vierzig

tausend ducaten järlichen gefals. Fischart bienk. 22l'(6, 3), in

der ausg. 1588 244' doch gefälls, bei Marnix 239' nur veertich

duysent ducaten jaerliks. in gefalle plur. kann gefall denn
auch eiHlialten sein : dardurch könten der statt zoll und gefäll

wol gebessert werden, ton. 1588 215'. noch Krämer bi2' gibt

:

gefall «., gefalle, entruta, entrate, vielleicht nur aus dem plur.

rückwärts entnommen.

GEFALLANSPRUCH, m. kurz für anspruch zu gefallen:

mädchen machen schon um acht jähre früher gefallansprüche

als knaben. J. Paul Hesp. 2, 233.

GEFALLE, m. s. unter gefallen m.

GEFÄLLE, n. subst. zu fallen und gefallen, in mehrfacher

bedeutung des Zeitworts; ahd. gifelli mit nebenform gifellidi {vgl.

sp. 1616. I610), s. bei Graff 5, 465. 466 kefelle ruinas {s. auch

l,d a. e.), in givellide in ruinosis; mhd. gevelle in vielseitiger

Verwendung, mnd. gevelle Sch. m. L. 2, 91". nhd. nur noch in

resten.

1) zu fallen in seinem eigentlichen sinne, kräftiger als fall,

ein groszer fall, fall in masse 0. ähnl.

a) mhd. der cinsturz z. b. eines thurmes, sowol das stürzen wie

das stürzende oder gestürzte {vgl. franz. ruine das gestürzte aus

lat. ruina slurz):

dö viel der turn zur erden
und der burc daj halbe teil.

diz wart genüger unheil,
die d&z, gevelle tot slüc. pass. K. 562,21.

nhd. z. b. ein gefalle im walde, durch stürm oder schnee herbei-

geführt, wodurch stamme zu fall kommen: were es das duft

oder wind kämen, das ein gefalle auf dem wald würde, wer

da in diesen zweien dörfern gesessen ist {angesesseti), der mag
es ufhawen. weisth.b,in. mM. waltgevelle /«;. 7821, Wig.S5,9,

stelle mit gefallenen bäumen, die unwegsam ist, dann auch eine

durch gefällte bäume künstlich unwegsam gemachte stelle {vergl.

gebücke verhau), wie sie sich zumal im gebirge, in engpässen

u. ä. von natur darboten, die denn auch kurz gevelle fdeszen,

zugleich wol mit der bedeutung hinterhall oder falle in die man
den feind lockte {z. b. Jeroschin 139'). der Windbruch im walde

hiesz auch wiiitfelle f.
mhd. wb. 3,223'', tveislh. 2,11, gewiss auch

windgefälle n. nach dem sleirisclien namen Windgföller, den

Weinhold bei Fromm. 4,201 hierher zieht, wie Gföller auch,

s. auch d.

b) ähnlich dem waltgevelle von bäumen das mhd. gevelle von

Streitern in der schlacht, wie ahd. gival slrages {s. gefall l), z. b.

:
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ain gevelle hiwer (hieb er) umbe sich,

daj er selbe chiime üj gebrach. Hol. 210, 26

;

Turpin . . mähte ein gröz, gevelle. Stricker Karl 7944.

das ward dann übernommen aufs turnicr und den cinzelkampf,

auch ein groj gevelle Er. 5519 vom falle eines einzelnen, und

so noch im 16. jaltrb., vielleicht eben der ritterliche ausdruck in

spöttischer anwendung, von einem allen weihe, die der teufel auf

einen bäum nach feigen steigen sieht,

und stell sich eben zu den saclien (so unqeschickt),

als obs ein grosz gefall wolt machen. Waldis Es. 11,64,12,

d.h. er sieht, dasz sie dabei stürzen musz, vgl. v. 15 bald fiel

das weib ein harten fall, dazu vielleicht folgendes, in der vogel-

hochzeit, etwa vom falle beim tanze:

der staar und auch der taucher schnell

machten bei der hochzeit ein gefeil. Uhland volksl. 43.

c) die bedcutung unter a lebt noch in dem bergmännischen

gefalle , die gcbirgsmassen die sich von der decke {dem himmel)

der sinkwerke losgelöst haben und herabgestürzt sind, was gefalle

machen heiszt {wie im 13. und 16. jh. unter b), s. Veith 226;

schon mhd.

:

ej was zeimäl ein bercman,
der . . nach silbere grub . .

seht, dö gewan der selbe Schacht
üf sie ein gröj gevelle. pass. K. 588,31.

aber auch das abgebaute oder gebrochene gestein, das der aufbe-

reitung wartend am baden lieijt, heiszt das gefalle, grubengcfälle,

Ihcils als gutes, edles gefalle bezeichnet, das die aufbereitung

lohnt, theils als taubes, das sie nicht lohnt, s. Scheüchenstuel 97.

in salzbergbauen auch die salzhaltigen abfülle die sich ansammeln,

s. daselbst.

d) steil abfallender berg, fels o. ä.: precipüium, ein gevelle.

ScHRöEns voc. von 1420 s. 28'; prerupta, ruhcsche {mhd. rutsche)

vel gevelle. Dikf. 456' aus der gemma, im U.jh. gevel abrupta 4';

so mhd., auch für geklüße {vergl. unter a), selbst ak gegensatz

zum berge überhaupt, s. berg und gevelle Ebebnand 589, gleich

,ab(jrund, tiefe. Muß:
des (Wassers) val gap michelen döj {vgl. gedösz),

wan ej durch ein gevelle lief (vgl. nachher e, ß).
A«i selbe tal was also tief,

swer üf die zinnen sitzen gie

und er ze tal diu ougen lie,

den dühie daj gevelle,

sam er sa;he in die helle. Ercc ISlbff.;

vergl. vom wege nach der xinterwelt:

die eileten fast zu der hell

durch manig tief und sorglich gfell.

WicKRAM, Albr. V. Hulberst. mctamoj'ph.
bei Haupt 8,405.

auch die hölle selbst hiesz schlechtweg daj underste gevelle, wie

nhd. der abgrund {schon mhd. dag abgründe , wie umgekehrt

hölle von felsenthälcrn)

:

du hast beide uns und dich gezogen
in daj underste gevelle.

evang. Nicod. 1120 (Pfeiffers übttngsb. s. 18),

und dabei ist an das fallen, den stürz in den abgrund gedacht

(sich ze valle geben , in die hölle Waltheb 33, 24), von dem
auch das gevelle von steilen felsen den namen hat {vgl. gäbe 2, a).

auch mit dem un- das nicht verneint, sondern etwas schlimmes

steigert, im 15. jA. ungevelle abrupta Dief. 4' und tm £rec 7876

in der handschr. statt Haupts ein gevelle ; auch ungefellig steil

Dief. 4°, bair. noch gfellig (s. unter gefällig I, l). ein ahd.

Zeugnis in dem Ortsnamen Walderadagivelle Föbstem. 2^ 1543.

e) vom fall des wassers. a) z. b. von der dachtraufe : und
Süllen darzu die rafen {dachsparren) . . nit anders laiten .

.

denn dag der tachtrouf gefelle an dem lach halb als ferr

{so weit) ausschiesze. Ulmer bauordnung von 1427, Mones anz.

4, 372 ; und Süllen ouch die tachtrouf-gefelle also gerichtet

werden . . daj si fürbaj {gerade vor sich) zur erde fallen, das.

ß) das gefalle eines ßusses u. ä., mhd.

:

ey wie man sie vliejen sach
wol dräte in ir gevelle (dat.). pass. K. 4, 15

;

(ein bach) von krankem gevelle. Pilat. 191.

noch jetzt bei mühten, 'die höhe des Wasserfalles vor dem mahl-

gerinne' Adelung {aus dem öcon. lex. 784). auch im bergbau

das gefalle, im Chemn. hergwerkslex. 239' 'eine höhe, so hoch

man ein wasser tämmen oder grabenweise hoch führen kan, dasz

es auf ein rad fallen könne'; vgl. Scheüchenstuel 97.

y) in der kunstsprache, begrifflich, "'die weite, um wie viel die

obere fläche eines ßieszenden wassers an einem ort von dem wasser-

pasz oder der wagerechlen linie abweichet, je mehr ein ßusz oder

bach risch hat, d, i. je geschwinder er läuft, je mehr hat er auch

IV.

gefalle", öcon. lex. 784. jetzt noch mathemalisch-begrifflicher aus-

gedrückt: 'der senkrechte abstand zwischen zwei an verschiedenen

punkten gezogenen horizontallinien' Scheüchenstuel 97.

S) Ai>ELUNG nahm die gestutzte form (gefalle als plur.) : der

flusz hat auf hundert ruthen vier fusz gefäll, das gefäll finden,

hohe gefalle erfordern oberschlächtige mühlen.

e) im scherz von einem trinker und seiner kehle, er hat ein

gutes gefalle; 'der Dürr ist erwacht und begehrt zu trinken',

ei, was hat der schliffel ein gefäll, rief Kernbeiszer. Immer-

mann Münchh. 2, 139 (4, 4).

/) vom wasser übertragen auf das land, beim feldmessen u. ä.

'gefäll, die höhe um welche ein jeder gegebener ort tiefer liegt als

ein anderer, welche höhe vermittelst der wasserwage gefunden wird

'

Adelung, bei anlegung von eisenbahnen wird das gefalle oder

die Steigung der bahn berechnet, schon im Tculhonista wird be-

grifflich unterschieden gevelle op den lande descensus, gevelle

op den vvater decursus 106".

2) zu fallen vom zu fall, eigentlich vom fall der würfet, dann
von glück und Schicksal; s. ebenso gefall 2. bei Henisch 1414

gefäll, casus, accidens, eventus, sors, fortuna.

a) mhd. galt guoter val vom glück im spiele {Greg. 1863),

eigcntlidi im Würfelspiele, wie franz. chance, d. i. eigentlich fall;

ebenso guot gevelle Trist. 092*<, pass. K. 407, 80, spilgevelle Trist.

16442 {var. guot gevelle). daher dann für glück überhaupt: guot

gevelle gebe dir got. Apoll. 8187 (Lexer 1,959); de rede be-

hagede den herren allen wol unde baden ime güdes gevelles.

deutsche chron. 11,197,44, baten gott für ihn %tm glück zu seinem

vorhaben, vergl. mnd. bei Sch. m. L. 2, 91'; gut gelucke und
gefelle. J. Rothe thür. chron. 162. als zeitwort dazu mir vellet

eg wol, s. gefallen I, 3, b.

b) aber auch gefalle für sich gleich glück, wie franz. chance

und wie eben glück, das genauer noch jetzt gutes glück heiszt,

wie eben bei Rothe; so noch Schweiz, das gefell ha Gotthelf
schuldenb. 65. 98, Fromm. 3, 83', nia mos au sgfell ha , man
musz auch vom Schicksal begünstigt sein Tobler 219", Seb. Rrant
spricht, den sinn eines gefallenen donnersteins {meteors) auslegend,

den kaiser ermutigend an:

treib umb das rad, Maximilian,
in deim gevell das gluck iez stat.

LiLiENCRON bist, volksl. 2, 308",

d. h. das rad der Forturia (glück) steht jetzt zu deinen gunsten,

nach deiner seile geneigt , treib es also mutig weiter, unglück

dagegen mhd. ungevefle, im 15. 16. jahrh.:

ab ungefelle dir komit zu. Rotue riilersp. 476.

nd. auch guät gevelle Sch. m. L. 2,91*. s. auch gefällig 1,2,

glücklich.

c) aber auch im eigentlichen sinne des wechselnden glucks mit

seinen launen {der Fortuna) noch nhd. : so du ein mensch bist,

so gedenk das du menschlichem gefel bist underwürfig.

Steinhöwel Es. 22, gefell 69 Ost. auch mit gedanken an das

gliicksrad, wie bei Rrant vorhin:

lichte of (vielleicht dasz) sich sin gevelle

durch des luckes louf so snelle (schnellen Umschwung)
an ein ander grät (xprossc) hat gewant.

deutsche chron. II, 501".

auch min gevelle, Schicksal das mir fällt, ein vater z.b. klagt

von seinem söhne, den er verloren:

van sinem gevelle ik nicht en wet. van sunte Mariem 52;

is dirs nicht vordrossen {verdrieszt es dich nicht), so sage mir

din gevelle unde dinen namen. Apoll, v. Tyrus h. v. C. Schröder

37, 32 ; do hub he an unde sagete ir da alle sin bcese gevelle

unde alle sin ungelücke. 38, 5.

d) aber für böses gefelle auch blosz gefelle, unglück, also im

geraden gegensatz zu b (ungefelle): ach {leid) an ende, wee

on unterlasz, immeriges versinken und gefelle sei euch. Tot,

zu erbe eigen gegeben, ackerm. aus Böhmen 7, 14, als formet

der Verwünschung, da ist aber der begriff in den des Sturzes

übergetreten, mit cinmischung von \,d, stürz in die hölle, daher

auch ewiger val in einer Its. dort, aber wirklich auch fall gleich

unglück überhaupt, Einfall: malfasier und confects het er genug

{der versteckte liebhaber), und was sein gröszter fall, das kain

heimblich gemach vorhanden. Wilw. v. Sch. 62, wie gegensätzlich

glück und fall (s. fall 2, c).

3) gefalle, fälliger zins u.ähnl., einkommen, vergl. gefall 4

ebenso, s. gefallen 1, 4, e.

a) ursprünglich im sing. : gefell , reditus. Dasyp. 337' ; und

bette (der papsl) von dem zolle und ungelte zu Rome one

ander schatzunge und gefelle me denne hundertwerbe tusent

132
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gülden alle jor. Königshofen Slraszb. ehr. 601,28; darvon er

wöchentlich bisz in zwölftausent goldgülden zu seinem gfel

bekommen. Matiiesiüs Sar. 15"; mit vierzig tausent ducaten

järlichen gefälls. Fischart bienk. 1588 244";

der hat doch in der daat
gewiss nit, so wie ich, an gfäll dreidausig gulde.

Arnold pfingstm. 51

;

s. auch angefälle, von erbe, und dazu gefallen 4, c.

b) später nur im plur.: dasz ein herr solche gefalle allein

vorher aufhebt. Zinkcref apophth. 1, 121 ; wolle ich dir es von

meinen zollen und gefallen , wenn sie einkommen , wieder

geben. Olearius pers. ros. 3,20; die sportein des richter-

amts und andere gefalle. Schiller 1035'; gefalle der kröne.

ScuLossER weltg. 15, 196. die wbb. des 18. jh. nennen nur den

plur., auch Adelung: die gefalle, was von einem grundstück

fällt, der ertrag, die einkünße, in engerer und gewöhnlicher bed.

die abgäbe die man dem grundherrn oder der obrigkeit von einem

gute oder einer sache entrichtet, herrengefälle. älter nd. vor-

falle pl. Brem. wb. 1, 340, vgl. vorfallen.

c) Zusammensetzungen auszerdem z. b. fruchtgefell weisth. 6, 532

(plur.), korngefälle Immermann Münchh. 1, 138, kirchengefälle

Henisch 1414, Weber 329", landesgefälle. auch ingefeile weisth.

2, 232, mnd. angevelle Scherz 46 {von da ins mhd. Wörterbuch

gekommen), vgl. auch mnd. gefeWe für erbantheil Frisch 1,244*

(Leibniz scr. brunsw. d,i03), woraus der ursprüngliche allgemeine

begriff noch deutlich ist: das was bei der vertlieilung einem zu-

fällt, «.gefallen 1,4; so noch frei Henisch 1414 gefall obventio,

occursus (vgl. gefallen obvenire sorte das.).

4) erwähnenswert ist doch auch ein mhd. gevelle gleich gefallen,

gefälliges wesen, thun u. dgl. (s. wb. 3, 221*'), z. b.

:

ir zürnen hat ain besser gefell,

denn ainer ander lachen. Laszberg lieders. 1,383.

man sieht, wie es ursprünglich lebendig war als subst. zu gefallen

und fallen überhaupt, s. auch gefall 3 so.

5) aber auch zu fällen, vellen gehörig mhd.

:

swaj vleckecht mit sunden is,

dai stet in ir gevelle. pass. K. 4,73,

wird von ihr (der gerechtigkeit) zu fall gebrachti; es mag eigent-

lich ein jagdwort sein, gleich schuszbereich o. ä.

GEFALLEN, m. und n., subst. zu gefallen II; noch nicM mhd.,

wo geval die form war, wie noch nhd. einzeln gefall (s. d. 3).

doch auch gevalle schon bei Vintler (s. II, l, g) im anfang des

15. jahrh., getviss schon im 14. jahrh.

I. üie form in ihrer manigfalligkeit.

l) gefallen m. a) dazu auch ein nom. gefalle, noch land-

schaßlich, z. b. sächs., thür., hess., daher auch bei schrißstellern,

während ihn die wbb., auch Adelung gar nicht erwähnen: sie

müssen ihn lesen, 'wenn ihnen ein gefalle damit geschieht,

herr major' (sie nimmt den brief und lieset). Lessing 1,591,

Minna v. ß. 5, 9; wenn ihnen ein gefalle damit geschieht, so

sollen sie . . recht haben. 8, 196, antiqu. br. 54 ; es geschähe

mir ein gefalle, wenn sie sie {die paar tausend thaler) brauchen

könnten. Kretschman d. alte böse general 61 ; mögen sie mir

die folge der scenen . . wissen lassen , so geschieht mir ein

gefalle. Göthe an Rochlitz nr. 55 {an Leipz. freunde s. 370); so

geschähe mir . . ein besonderer gefalle, an Zelter 3, 456. als

älter finde ich nur bei ÜEmsca 1415,24 ungefall, misfallen, ver-

drusz, was nach dem acc. mit -en (ein ungefallen daran haben

das.) eigentlich ungefalle sein musz (ein ungefallen Stieler 422).

so mag es doch neben dem starken gefall, geval ein altes gefalle

gegeben haben, das nur in den meisten mundarten früh zu gefall

gestutzt wurde, während sich gerade itn östlichen mitteldeutsch

solche -e am besten erhielten.

b) ein m. gefallen ist seit dem 16. jh. zu erkennen {zuerst als

dat. acc), musz aber älter sein und setzt eben einen ursprüng-

lichen nom. gefalle voraus: {herz. Friedrich) hatte solchen ge-

fallen und hofi'nung zu dem bischove, das er dis fröliche

Wort hat gesagt, laszt mir den man mausen, Luther wider

Hans Worst K4' {Dictz 2,36'); so hab ich keinen gefallen dran.

Amos 5, 22 (kein gefallen Hos. 8, 13) ; edler ritter, mein vatter

hat einen groszen gefallen in allem euwerem züchtigen wesen.

buch d. liebe 33' ; daran thustu mir ein groszen gefallen. 245''.

seit dem 17. jh. auch im nom.: ein gefallen, gratia, officium,

favor, beneficium, erzeige mir doch den gefallen, du kanst

mir keinen gröszern gefallen erweisen. Stieler 422; der ge-

fallen Rädlein 331*, Ludwig 708, Steinbach 1,374 u.s.w.; sie

hat einen ganz besonderen gefallen daran, zahlreich zu sein.

Klopstock 12,9.

c) aber es trat im Sprachgefühl Vermischung mit dem n. ein,

die sich im 17. 18. jh. auch in den wbb. ausspricht , wenn z. b.

Krämer 512' zwar gefallen n. ansetzt, unter den beispielen aber

das m. braucht, einem einen gefallen thun «. dergl.; noch im
15. jahrh. scheidet z.b. Aler 860' beide nicht: groszen gefallen

haben und ein oder kein gefallen haben, erst Steinbach 1,374

setzt getrennt an der gefallen und das gefallen, setzt aber doch

auch ein Wohlgefallen haben noch unter das erste, bei letzterem,

wo jetzt das n. den platz behauptet, schwankte man schon im
16. jh. {vgl. auch wolgefall m., s. gefall 2 a. e.), es erscheint

z. b. in der bibel als n. wie m. : thut seinen {des herrn) wol-

gefallen, Esra 10,11; alles wolgefallen der gute. 2 7'/ies5. 1, 11,

wonach das gefühl gewiss auch bei gefallen schon unsicher war.

vergl. im 15. jh. wolgefallen n. : da vordert der kaiser und
pat einen erbern rat, es wer im ein grosz wolgevallen, dise

kind {die Schulkinder) alle peiainander zu sehen. Nürnb. ehr.

4, 383, d. h. er bat um ihr erscheinen vor ihm.

2, a) das neutr., also eigentlich der inf. als subst. {wie ital.

piacere
, franz. plaisir), erscheint bezeugt seit dem 16. jahrh.

:

gratificatio, obsequium, das gefallen, der gut will. Alberus

Cc3'; ein grosz gefallen und willen zu eim haben, capi re

aliqua. Maaler 161' {s. II, 2, b) ; ich hab an mir selbs kein

gefallen, displiceo mihi, das.; ab eim ding grosz gfallen haben.

Schünsleder N8^
6) dasz es älter ist, zeigt die genitivische form ge fallen s,

d. h. als acc., selbst im pl., im 15. 16. jh. (s. dazu unter kein

12, b), die das n. als schon länger im gange voraussetzt : und als

merker und lantman darin auch gefallens hatten {s. II, 2, b),

ward , . beschlossen u. s. w. weisth. 5, 321, wetterauisch vom jähre

1484, wie noch jetzt und auch bei Alberus im dict. ich hab kein

gefallens dran, auch jenseit des Rlieins: wann die gericht zu

gericht sitzen, wird von parthien ziemlichen {so) costen gehen

. . , nach parthien gefallens (s. II, 2, c). Hardt luxemb. weisth.

583, 16. jh. (nach seiner erwürden gefallen 575). auch gleich

gefälligkeit , im plur. : zum anfang der widergeltung etlicher

'

gefallens und dienst, so ich von euch erwarte. Amadis 62.

c) auch in seines gefallens (II, 3) steckt der inf, nicht das m.,

aber in vielen fällen bleibt das geschieclä unsicher und war es da

getoiss schon dem iQ. jh. (s. l,c), daher auch hier eine Scheidung

nicht möglich ist. jetzt tritt das n. doch vor dem m. zurück, bleibt

natürlich, wo es mehr verbal gemeint ist, z. b. {s. auch Göthe
unter II, 1, b a. e.)

:

wettbuhlerisch um mein gefallen geizend.
RÖCKKHT ijes. ged. 1,158.

3) und noch eine unsicherheü mischt sich ein bei zu gefallen

(s. II, 1, d. e), wobei theits das subst. {m. oder n.) theils der inf

gedacht ist, wie das verschiedene schreiben mit groszem oder

kleinem anfangsbuchstaben erkennen läszt. während das subst.

vorherseht, ist doch z. b. in folg. mit kleinem g geschrieben

:

so lange, wie ich reden kan,
soll immer euer lob erschallen,
weil ihr so manchen stich gethan (nähend, slickcnd),

mir armen diener zu gefallen.
Canitz 1727 s. 205 (1734 s. 349)

;

so gerne wir allen zu gefallen seyn wollen, so unmüglich

ist solches. Gottsched vernMn/i. <arf/. 1, 268; ihnen zu gefallen,

habe ich diese brocken auf einen häufen getragen. Lessing

7, 265. So misclde sich in der form mit -en ein vi. und ein n.,

daneben der inf, und auszerdem bestand von haus aus gefall

{m. und n.) und gefalle m., dazu noch mhd. gevelle {s. gefalle 4),

eine manigfalligkeit die nun zu gunsten des m. gefallen verein-

facht ist. ähnlich war es mit gedunken n., das ursprünglich

auch gedunk m. und gedunke m. neben sieh hatte {sp. 2051).

11. Gebrauch und bedeutung.

l) gefallen ist was mir gefällt {s. besonders c) und die em-

pfindung dieses gefallens, mein gefallen, gefalle.

a) die genaue wendung scheint eigentlich guter gefalle , d. h.

als subst. zu wol gefallen (s. d. II, 2, a), noch im 17. jahrh.

:

der könig hatte an der verenderung dieses zustandes guten

gefallen. Olearius pers. ros. 2, 28, gleich dem gewöhnlichen wol-

gefallen (s. unter I, l,c); s. auch unter gefallen 2 aus Rurr.

vergl. gutes gedünken sp. 2054, auch franz. bon plaisir. Stall

mein gefallen auch kräftiger eigner gefallen {s. dazu 2, c) : er

handelt nach eignem gefallen, sibi canit, suo remigio rem gerit.

Weber 329'. auch als ein wort: wann ich mein glück eigen-

gefallen nach erdichten und erdenken könte, wolte ich mich

einen dorfpfarrer wünschen. Schuppius 562.

b) das blosze gefallen doch schon früh, gefallen haben an

etwas {zur bedeutung s. 2, a) : unter meins vaters kindern hat
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er gefallen gehallt an mir. Luther 1 chron. 29, 4 ; er hat nicht

lust an der Sterke des rosses noch gefallen an jemandes

beinen, der herr hat gefallen an denen die in fürchten, ps.

147, 10. 11 ; an sich selbst keinen gefallen haben, displicere sibi

ipsi. Frisch 1,244*; ich habe meinen gefallen an dem bilde;

im 16. jA. auch in statt an, s. unter 1,1,6, mit ab und za 1,2.

jetzt auch gefallen finden an etwas, groszen oder groszes ge-

fallen, gefallen erregen u.a.: als ihr gefallenwollen wirklich

gefallen erregte. Göthe 17, 227 (wahlv. 2, 4). seltner ohne be-

gleitendes Zeitwort:

wie unterschidlich und ungleich
ist doch der sterblichen gefallen?

Weckuerli« 573 (od. IV, 6, 1) ;

dein recht, gefallen, willen. 261 (ps. 119, 19), vgl. 2, 6 ;

ein andrer dachte dem gefallen und dem eindruck nach, den

Schönheit und Wahrheit auf ihn machte. Herder fragm. l,18i.

auch gefallen kurzweg als subst. zu gefallen haben : das ge-

fallen an sich selbst . . macht gefällig, das gefühl der anmuth

macht anmuthig. Göthe 22, 45 {wanderj. 2, 3).

c) einem einen gefallen thun, thun was ilim gefällt, auch

kräftiger erweisen, erzeigen m. ä. Stieler 422, Steinb. 1, 374,

im leben aber gern einfach thun, wm schon, im 16. jh. (s. 1,1,6),

noch jetzt: du thust mir damit einen gefallen. Weber 329',

man verstdikt eine bitte mit den warten; thue mir nur den ein-

zigen gefallen, das., eine form dringendster bitte, auch franz.

faire un plaisir ä qu., ital. far il piacere altrui. der plur.

ist ungebräuchlich, man nimmt dafür gefälligkeiten. dazu als

passivum mir geschieht damit ein gefallen, s. 1, 1, o.

d) auch einem zu gefallen etwas thun , d. h. als gefallen,

als gcfälli'jkeit : er wird den königen zugefallen thun. 1 Mos.

49,20; daselbs sie dem herrn kein trankopfer vom wein noch

etwas zu gefallen thun können. Hos. 9, 4 ; thue mir so viel

zu gefallen, lege diese newe tracht ab. Zinkgref 1,106, als

form dringender bitte; thu mir das zu gefallen, hoc meo amori

largire. Aler 860'
; er thut keinem etwas zu gefallen , kennt

keine rücksicht auf die wünsche anderer, wenn einer zu etwas

aufgefordert wird, das er aus sich selbst nicht thun würde, fragt

er wem zu gefallen? (Weber 329'), d. h. soll ich das thun,

oder nun ja , dir zu gefallen , zu liebe, schon im 16. jahrh.

:

in tuam gratiam, dir zugefalln. Alberus Cc3'.

e) auch wird ein bestimmtes thun genannt: euch zugefallen

will ich gern den gang auf mich nehmen. Gryph. Horribil. 14

(s. 20Br.); da hat vielleicht eine jede dem könige zugefallen

wollen eine kurzweile anstellen, da wird der alte Salomo

dieser kurzweile beigewohnt haben, da wird er unterweilens

selbst den damen zu gefallen ein liedlein daher gefiedelt

haben. Schupp. 125; er ist mir zu gefallen sein feind. Aler
860', und so in vielfältigster weise, auch ironisch, wie Adelung

beibringt: mir zu gefallen mögen sie es thun oder lassen,

d. h. es geschieht mir kein gefalle und kein schade damit ; mir zu

gefallen mag sie noch länger leben , ich habe niclUs dagegen,

es ist mir einerlei {vergl. 3 a. e.).

/) besonders einem zu gefallen reden
,
gehen , leben «. ä.

:

einem zu gefallen reden, assentari. Aler 861'; wie meinestu

dasz solches aufschneiden und zu-gefallen-reden (des arztes),

solches süsze placebo dem herrn würde bekommen? Phil-

ANj)ER ges. 1644 s. 656 ;
(die liebenden) ein ander niemals wieder

zu gefallen giengen. avantur. l, 118 ; besonders aber zogen

meine aufraerksamkeit an sich (auf der Leipziger messe) . . jene

bevvohner der östlichen gegenden . . deren ansehnlichen ge-

stalten ich gar oft zu gefallen gieng. Göthe 25,47; jedermann

zu gefallen leben , de omnibus bene mercri. Frisch 1, 244',

unrichtig als inf aufgefaszt.

g) selbst einem zu gefallen sein, alicui parere Aler 860',

Weber 329' (als subst.). Frisch 1,244' (a/s i«/".), z.b.: so gerne

wir allen zu gefallen seyn wollen u. s. w. Gottsched u. 1, 3,

der es als zeitwort nimmt , s. mehr dort unter II, 10. es heiszt

aber ebenso mit subst. einem zu willen sein, axich ital. essere

al piacere d'alcuno, und, wobei über das subst. kein zweifei ist,

landschaftlich einem zu gefalle, schon mhd. einem ze gevalle

leben , s. unter gefall 3. ähnlich ze gevallen kumen (vergl.

kommen 27), gefällig werden o. ähnl.

:

also sei man reden ze aller frist

nach dem und dann der mensch ist,

damit das du im chumest ze gevallen.
ViNTLEB 8582 (vgl. die var.).

2) der begriff kehrt übrigens unter umständen besondere seilen

heraus.

a) 'was mir gefällt' gehl über in ^was mir freude macht',

und im folgenden fällt gefallen mit freude, lust fast zusammen
(wie in dem entsprechenden it. piacere, besonders franz. plaisir)

:

dennoch macht in (den liebenden) die grosz lieb und gefallen

irs beiseins (Zusammenseins) ... die sorg dester ringer. Wilw.

V. Schaumb. 62;

so lasset uns sein lob und ehr
mit dankbarem gefallen

für aller frembden weit gehör
erzöhlen und erschallen. Weckhkrun 31 (ps. 9, 13).

das denken an freude verrät sich noch spät in gefallen über

statt an : alles was aus dem gefallen über unsere und anderer

Vollkommenheiten herrührt, lasset sich in der musik ab-

scliildern. Krause bei Campe 5, 5'. so erklärt denn z. b. Weber
329' gefallen auch mit lust, oblectatio, voluptas, wie Halma 217"

gevallen mit plaisir, contentement. vgl. gefallen haben 1, 6.

6) auch neigung, lust zu etwas (u. a lust an etwas), wünsch

u. ä. können eingeschlossen sein, wie bei plaisir : der (edlen frau)

versprach er in der abred und beschlieszung irer baider bul-

scbaft, sich nach ireni gefallen und willen zu halten. Wilw.

V. Schaumb. 61 ; hephetz (hebr.) heiszt eigentlich ein gefallen

oder willen, lust, neigung zu einem ding haben. Luther bei

Dietz 2, 36'
;

(der licrzog) hatte solchen gefallen und hoffnung

zu dem bischove. das. (s. 1,1,6); ich habe keinen lust noch
gefallen zu mir selbs , displiceo mihi. Henisch 1415. vergl.

gefallen und willen Maaler w. 1,2, und ebenda gefallens haben
von den wünschen der versammelten märker beim märkerding.

c) belieben, freie willkür, bis zur launenhaftigkeit , wie gleich-

falls plaisir, piacere ; besonders mit nach (vgl. 3) : nach gefallen

handien, pro suo arbUrio facerc. Dasyp. 337*, nach seim ge-

fallen 12' ; nach meinem gefallen, wanti ich will, ex animo etc.

Henisch 1414. so von herren , behörden u. ähnl., s. unter 1,2

nach seiner erwürden gefallen, nach parlhien gefallens, früher

auch nach gottes gefallen (wie es gott gefällt) ; ein lehrbueb

lernet nur ein jar lang . . mag darnach nach seinem gefallen

wandern oder nicht, pfälz. leinweberordnung von 1571, Mones
zeitschr. 9, 180 ; sie gehen nach gefallen mit ihnen wie mit

gefangenen um, sua ipsi libita velut in captos exercent. Weber
329'; lebenslang will das thier (das Ihierische in uns) über den

menschen herrschen und die meisten lassen es nach gefallen

über sich regieren. Herder ideen 1784 1,311 (5,6). vgl. nach

eignem gefallen (eigengefallen) 1, a. ohne diesz nach: so ain

schwere sach fürfeit, so muesz (in den reichsstädten) des ge-

mainen mans mainung und gefallen fürgeen. Zimm. cAr. 3, 350

;

ich stelle es in deinen gefallen, arbilrio tuo permitto. Weber 329';

madamoiselle hat den ausschlag in ihrem gefallen. Weise pol.

redner 338.

3) für nach meinem gefallen hiesz es lange meines gefallens

(wie meines beliebens, bedünkens, erachtens u. ähnl.), worin

deutlich d&r inf. enthalten ist : die seinen schluegen in under

den gaul, gebrauchten in irs gefallens. Wilw. v. Schaumb. 70,

mishandelten ihn nach lust und belieben; der bapst wil noch

kan nicht einige andere pein erlaszen, auszerhalb derer, die

er seins gefallens .. aufgeleget hat. Luther 1,8"; du bist der

man nicht, der d. Luther deudsch reden sol leren odder im
seine wort nemen und deines gefallens deuten, b. Dietz 2,iQ'

;

sie spielen und scherzen ihres gefallens. Melanchthon corp.

doctr. ehr. 193 ; so einer den andern seines gefallens auffressen

möcht. 516 ; der (kaiser) seins gefallens mit inen handien wirt.

Aimon o ij ; ich hab mir lang gewünscht, dasz ich einen meines

gefallens haben möchte, mich mit im zu ersprachen. buch d.

liebe 190' ; dieselbigen (200 Ib.) fürhin one unser . . . schaden

und witer ersuchen ze zinsen oder, so das ires gefallens

(wäre), abzelösen. Hotz Züricher urk. 1,130, vom j. 1565;

dann wann der mensch lang vil erdicht,

so kompt gott, der seins gfallens rieht. Ayrek 302';

als aber der edelman sagte (auf die bitte seines herzogs, die

*neue tracht' abzulegen): ich kleide mich meines gefallens, ant-

wortet herzog Wilhelm: so jage ich dich meines gefallens von

mir. Zinkgref 1,106. noch im 18. jh. lange in den wbb., auch

bei Frisch 1,244' noch seines gefallens leben, bei Adelung als

'im hd. ungewöhnlich' ; wenigstens wird er sie (anrede) nicht

mehr inkommodieren, 'seines gefallens'. Iffland die hage-

stolzen 3,7 (dr. w. 9,2,68), d.h. das kann er nach belieben halten,

es ist mir einerlei, wie das ironische mir zu gefallen 2, e a. e.

s. auch das gefallens unter 1, 2, 6.

GEFALLEN, verstärktes fallen, mhd. gevallen, ahd. gifallan,

ags. gefeallan, allengl. ifallen, mnd. mnl. gevallen. im praet.

132*
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aucli geful , wie ful (s. dort) und wie sonst in dem praet. der

urspr. redupiicierenden verba (vgl. Soltau 2, 85, auch z. b. noch

hess. ur statt mhd. ier aravi Dietz wb. zu Luther 1,50'):

als David sah Urias weib
sich waschen, bald gful im ir leib.

Fischart bibl. Iiist. LI" (2,304 Kurz);

die lad des bunds samt gnadensiul
ward gzirt mit engein, wies got gfuhl. G t* (2,296);

s. auch nd. gevöl Sch. u. L. 2, 9l'. die 3. pers. sing, praes. oft

auch noch ohne umlaut {wie noch z. b. bair.) : narren und kin-

dern gefallt ihr arbeit wol. Parac. op. chir. 354; das haus gefall

uns, arrident aedes. Maaler 161' und nur so; selbst wechselnd

mit der umlautsform:

wems gfalt, dem gfeltz. klost. 8,725,

wenn nicht da in der zweiten form gefellen vorliegt, die mhd.

nebenform mit umlaut, die auch nhd. anfangs noch galt {sieh

gefallen).

1. Das ursprüngliche gefallen, eben nur ein verstärktes fallen,

für welches es in allen fällen, die einen nachdruck begehrten,

eintreten konrite, noch nhd. anfangs manigfach nachlebend.

1) sinnlichstes fallen z. b. noch im 15. jahrh. : es gevielen in

demselben herbst vor Michael 12 reifen {nachtfrüste). Nürnb.

chron. 4,237,5; it. 1459 an sant Anthoni in der nacht kom
ein grosz güsz {Überschwemmung) und am andern tag geviel

es wider. 239, 5 ; nim 2 loit knobelauchs u. s. w., setz zum
fenr, losz {d. h. setz's, lösz's) halber in sieden {einkochen),

lüsz gevallen, sey das lauter {das klare) ab, losz es über nacht

ston. mittelalt. hausb. 18,9, d.i. zusammenfallen, sich setzen,

considere {vgl. gestehn coalescere); rür es wol under einander,

schüt es in den wein, losz gefallen. 24,28, s. auch 13,1. 27,4.

ähnlieh beim kürnen («. d.) des silbers : sollen nun die körnlin

rund gefallen, so geusz solch silber durch einen nassen besen.

L. Erker beschreib, aller erz 22", eigentlich unten herausfallen,

herauskommen, vgl. das heutige ausfallen, zugleich ein werden,

umgekehrt misvallen, übel ausfallen, mislingen Homeyers richlst.

landr. s. 103 anm. 9.

2) auch ein andres werden, yiyvsad'ai, nasci, erklärt sich aus

sinnlichem fallen , das freilich wol längst nicht mehr vorgestellt

wurde: in diser insel gefallen die elephant in groszer menge,

gröszer dann sunst niendert. Frank weltb. 207"; da gefallen

die elephant in groszer summ. 204*; von schönen eitern ge-

fallen schöne kinder. Coler hausb. 246 {vgl. noch fallen A, 3).

auch auf fruchte u. ähnl. übertragen : bei disem volk gefeit vil

wachss und honigs. Frank weltb. 55'. es kann zugleich an das

gefallen 4, e von einkünßen gedacht sein , sich damit gemischt

haben, s. auch 4, d von ausbeute der bienenstöcke.

3) besonders von zufälligem geschehen ; vgl. gefall 2, gefalle 2,

auch gebühren 2, worin das zufällige geschehen umgekehrt aus

dem begriffe des aufsleigens erwachsen ist.

a) so noch im 17. jh. klar bewuszt : gefallen evenire casu vel

Sorte (gefällig fortuitus) Henisch 1414, entstanden ohne zweifei vom

fall der würfel oder des loszes, noch erhallen in zufall (s. w. d) ;

ebenso z. b. lat. cadere , accidere , casus {wie franz. chance).

das denken an die würfel dabei war Henisch auch noch geläufig,

wenn er 974 das lat. quod cecidit forte deutsch gibt: das der

Würfel ohn gefärd {ungefähr) geben hat. ebenso im 15. jh.

:

fortuita res . . ein ding das sich begibt vel gefeit von unge-

schicht, genauer : dj da geschieht oder gefeit von der geschieht

der zufelligen ding, die da etwan uf diser siten etwan uf die

ander siten gefallen {wie würfel). varil. k2". vom spiel selber

mhd.: wie gevellet iu daj, ir spiler und ir toppeler {s. dop-

peler), die got scheltent, s6 ej niht nach ir willen vellet?

Berthold 266, 39, statt der würfel schon das allgemeine ej, wie

im folgenden.

, b) unmittelbar vom würfel oder losz entnommen hiesz es mhd.

mir feilet oder gefellet eg wol, ich habe glück im spiel, im

kämpfe aber : mir '•fällt der sieg zu', wie es jetzt noch heiszt eben

auch von losz oder würfel entnommen:

nu bäte der wirt gespilt {kampfspiet, kämpf)
und was im wo.l gevallen. Lanz. 781

;

ex was dö wol gevallen
den cristenen (sie halten nun den sieg), pass. K. 265, 56

;

dazu denn guoter val {eigentlich der würfel), guot gevelle, glück

im spiele und sonst {s. gefalle 2, a). statt eg auch dag spil,

d. h. der kämpf als spiel gedacht, eigentlich der gewin des Spieles

{vergl. noch in Schillers ^schlacht' die eisernen würfel, das

eiserne Würfelspiel)

:

nu volgit nach mit schallen (dem fliehenden feinde),

ä&i spil ist üch (dat.) gevallen 1 Jbroscuim 237U1

;

vgl. umgekehrt min spil vervellet sich {eigentlich die würfel), ich

habe unglück Winsb. 41, 4. 75, 5. vom ursprünglichen bilde sich

weiter entfernend der sige:

ist daj uns der sig gevelt, wir wellen mit lu dingen.
Lohengr. 4837.

dann auch däj heil oder unheil, wie der gewin oder ungewin
{vertust), im spiele oder kämpfe:

ob aber ich so snelic si (im kämpfe),
daj mir daj heil gevalle. Lanz. 5015;

Gawein, von Iwein besiegt, den er erst dann als seinen freund,

gesellen erkennt, erklärt u. a.

:

Sit mir geviel daj unhell,
so ist mir lieber ein teil (s. 4, a. b)

nach ^röjem ungevelle (s. gefalle 2,6),
daj mich min geselle
habe überwunden danne erslagen. Iwein 7631 /f.

c) das denken an das losz und sein unberechenbares fallen ist

uns noch geläufig, nur getrübt, wenn wir ein Schicksal bezeichnen

als das losz, das einem gefallen ist; so ergänzte man sich ahd.

das lat. sors in der übers, durch zugesetztes gefallen, 2. b. : so

welih I65 temo man gevallet. Notre» Boelh. 63 (70) für lat.

sors omnis ; wio säliglih löj mag imo wesen gevallen. 65 (72),

lak nur quaenam beata sors esse potest; taj tir in löj ge-

vallen ist, tua sors. 62 (68). s. auch unter 6, c.

d) die beziehung des falles der würfel oder des loszes auf
den Spieler u. s. w. wird auszer durch den dat. auch deutlicher

durch zu bezeichnet, dann im bildlichen gebrauch beibehalten, wie

noch in zufall, z. b. : ob disem briefe dehainerlai schade oder

gebresten zu fiele, mon. Zoll, l, 392, zufällig durch unfall zu-

stiesze; saltuatim scribere verdeutlicht Frisius 1175' durch unor-.

denlich schreiben, wie es eim on gefärd zufalt. schon mhd.
in der schulsprachc unterschieden z. b. wesenlicher lön und
zuo vallender Ion Scso im Icseb. (1839) 885, 31, d. h. nach lat.

accidens, das aber selbst auf das ^zufallen' der würfel oder losze

zurückgeht.

e) aber auch bloszes gefallen (fallen) für zufälliges geschehen

schlechthin {s. Melbkr und Henisch u. a) schon in mhd. zeit:

da von ej was gevallen
bi der selben zit also u.s.w. Konrad Silv. 154;

und geviele ij, daj ein missedediger man . . gevangen würde.

weisth. 2, 206

;

in den riten daj gevöl (nd.),

daj Wenden daj kastei u.s.w. deutsche chron. U,bli*.

so mnd., s. das. 675', Sch. «. L. 2,9l'. nhd. z. b.: allda gefielen

nicht weniger grosze trünke. Schweinichen l, 113. s. auch

6, a von reden und unter 5 von zufälligem kommen, mhd. aber

auch vom Schicksal, dem man sich fügen musz {wie dem fallen

der losze): ej was in so gevallen. Hvl. chron. 5724, als trost

gemeint, wie v. 4934 ej geschiht daj geschehen sol.

4) ein vertheilen {icnd der zufall dabei) liegt den folgenden

anwendungen als begri/f zu gründe.

a) entstanden ist das, glaub ich, von der vertheilung der beule,

die wol, nachdem die fürsten und führer sich ihren theil, den

besten teil frei gewählt hatten {vergl. Germ. 10, 137, auch oben

sp. 1676 und 1717 ;'), durchs losz geschah, mit dem jedem sein

theil ^zufiel', wie wir noch sagen ; das blickt noch spät aus folg.

:

waj {gleich swaj) scliaf und swein der stat von peuten ge-

vilen {in der fehde) , die verkauft man {d. h. der rat) wider

der gemein. Nürnb. chron. 2,311,22; ee man dieselben beut

gab , so seczsten die beutmaister einen tag und slugen des

ain zetel an den stock bei dem schönen brunnen , es sollte

jeder seine gemachte beute auf das rathaus bringen und da beut-

recht thun , . auch ob {wenn) einer meint , er het innen {zu

hause bleibend) besser, dann im zu beut möcht gefallen {bei

der rechtmäszigcn vertheilung) . . 2, 261, 11, ein erwünschter blick

in das alte beuterecht noch im 15. jahrh.;

ich hoffe dasz mer die schone meit
zu der (d.h. als) bute solle gelallen. Alsfeld, pass. 1096;

wo beut gefeilt, da sein sie frisch,

wo schleg gefalln, da fliegens (fliehen sie) risch.

frosclimeus. 111,1,5, bl. Oo4' (Ppl').

also mir gefeilt zur beute und auch allgemein beute gefeilt,

kommt zur vertheilung. statt beute auch frume, d.i. gewinn,

nutzen, in einem fehdebündnis thüringischer grafen vom j. 1311

:

allermenlich ^al sinen schadin selbir trage . . . abir fruinen

sullen alle die mite neme {ihren Hheil' daran nehmen) ndch

der manzale die dÄ mite sin, da {wo) frume gevellit. Höfer

urk. s. 93. übrigens auch im 13. jahrh. schon vom besten tei.,

eigentlich ungenau, gevallen, d. h. auf die allgemeine bedeulung

'•zu {als) theil werden' erstreckt:
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sines muotes wart er geil (der neue raubge$elle)
da von daj im der beste teil

ie geviel an gewinnen (in gewinn- und beulefällen).
Helmbrecht 689.

den grundbegriff kannte noch Henisch : gefallen, obvcnire sorte.

1414; Jas ist mir gefallen, obtigü, obvenit. das.

b) wie dabei die Vorstellung, einmal von ihrem ursprünglichen

bilde sich entfernend, leicht in ein anderes gerät und so die ver-

schiedenen bildcr sich kreuzen und mischen, zur quäl des lexico-

grtiphen, ist hier besonders deutlich zu erkennen, wenn z.b.

Hollen HAGEN vorhin, wie die beute, auch die hiebe gefallen läszt,

so ist das deutlich zunächst eine scherzhaße, hohnscherzende an-

wendung der beutetheilung {vergl. noch heute hiebe 'austheilen'

und dazu sp. 1684), aber die schlage fallen ja zugleich im eigent-

lichsten sinne, ähnlich kann bei dem frume gevellit zugleich an

fruchte gedacht sein, die wie einkünfte 'gefallen' (s. 2), eigentlich

wol vom bäume, bei Hartmann u. 3, e a. e. ist das gevallendc

Unheil zugleich als teil, d. i. beutetlieil, antheil bezeichnet, eigent-

lich mit eben dem hohnscherze, der im kampßeben den verlie-

renden theil verfolgt, noch anders im folgenden, gleichfalls aus

dem kampßeben, das so viel witz in höhn und hasz erzeugt ; ein

tcufel sagt:

ij:elielen sie uns uf der selben fart,

mer woiden sie werfen in unsern barl (mund)
und mit unsern zenen zuriszen.

Alsfeld, pass. 340 (Haupt 3,489),

wenn sie tins zur beute würden, unsrer Willkür preisgegeben, aber

zugleich: wenn sie xms Hn die hände fielen', durch zufall gerieten.

c) von dci- beutetheilung ward das gefallen, wie anderes,

auf die erb theilung übertragen {wb. 3, 219', 31), dann auf den

erbanfall überhaupt

:

wand unser aller erbe
dir einem nu gevellet. pass. K. 399,79;

ist ouch daj die frouw von tod abgat vor dem man, so gefeit

dem man daj ligend gut halb, weislh. 1,14 §37, Josias was
Ammons sun . . und gefiel im da? rieh. Merzdorf historien-

bibeln 465; es ist mir ein erb gefallen, obvenit haereditas. Maaler
161'; das erb gehört oder gefalt im zu, Uli cedit. 161'', mit

zu verstärkt wie unter 3, d. auch mit an {vgl. anfall 2, ange-

fälle, anfallen):

dö der (küniq) verschiet, dö geviel daj lant
an in und sines bruoder hant. Trist. 149,11;

die sladl Schaffhausen bestimmte im j. 1261 , in bezug auf das

erledigte reich: alle die burger hdnt mit guotem rate dag ge-

sworn, daj wir an enkeinen herren gevallend, der gewerbe
ald krieg (s. d. 11, 3) umbe roemische; riebe hat . . wan mit
gemainem rate .. unde willen aller der burger. Schafßi. richtebr.

§96 [in §103 dafür komen). mhd. auch behagen, s. 11,1,6.

d) dann auch von auslheilung andcnr art, wie von der aus-

beute im bergbau, die ja eben noch als beute bezeichnet ist:

ein ausbeutzettel, darinnen, wie viel auf einen kux gefallen .

.

verzeichnet. Veitii 38. diesz dann weiter z. b. auf die bienen-

zucht übertragen: aus reichen fetten stocken gefallen reiche

ausbeuten. Höfler bienenkunst (1614) 226, was denn wieder zu-

sammenfällt mit dem gefallen von wachs und honig unter 2.

e) daran schlieszt sich weiter natürlich das gefallen von ein-

künflen, zinsni, steuern, beisteuern, Zahlungen u. ä., theils noch

als antheil bei einer vertheilung der einem zufällt, zukommt, theils

als fruchte denkbar die dem herrn zufallen (s. u. 2) und noch

anders, dazu als subst. gefalle (3), auch gefall (4) und einfach

fall, s. unter y.

«) dem frume gevellit in dem fehdebündnis unter a gleicht

aufs haar folgendes nutz gevellet, nur im rechts- statt im kriegs-

ieben: wir sullen ouch da haben ein ammetman gemeine.,
der uns gliche teile alle den nuz, der dd gevellet von ge-

richte oder von andern dingen. Haltaus 605, vertrag zweier

geistl. herren vom j. 1282 über gemeinsamen besitz einer ortschaß;

so sal dem gotishus zu Eylverstorf (von dem erbe des ver-

storbenen) volge und gevalle das beste pherd und der harnas.

606, aus Querfurt 14. jh., der sog. fall, genauer tod fall , leib-

fall (s. ScuM. 1,521), auc/t angevelle Ssp. H, 58 a. e.; das ainem
ieden kellner daselbs . . todvall sullen geben werden und ge-

vallen . . so soll dem kellner gevallen (aus dem erbe) . . aus
demselben vich das pest stuck on das pest {d. h. das zweit-

beste), östr. weisth. 1,300/3.; das von küniclicher erbezal den
kirchen solle zeheude gefallen. Straszb. chron. 363, 9 ; herzog

Stefifan sant potschaft gen Rom . . umb ain gnadenjar gen
Münichen und verhiesz dem babst darvon ze geben gleich

halben tail der darvon gefiel (conj.). Augsb, ehr. 2, 45, der auf
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seinen theil kommen würde; Albrecht erzbischofen zu Mainz,

dem das gelt vom ablasz halb gefiel und dem bapst das ander
halb theil. Ritter übers, von Melanchlh. leben Luthers (l56l) 37,

alles noch eine art beutetheilung.

ß) dann auch von gefallen, einkünßen, die zu bestimmter zeit

wiederkehren, wie die ernde der fruchte {vgl. fruchtgefell unter

gefalle 3, c), womit der begriff einen neuen ansatz gewinnt, indem
das verlheilen zurücktritt und das empfangen durch den einzelnen

in den Vordergrund: so musz doch der kästen (s. d. 3) bald
vergehen, denn es ist nichts da, und gefället nicht so viel,

damit man die person erhalten müge. Luther br. 2, 380, er

hat nicht so viel einkommen ; so ist auch nie kein kloster noch
Stift gebauet, darauf nicht genug zinse gefallen müszten. sehr.

2, 407'
; der arm man musz des Unglücks allein warten , die

oberherrÄ sitzen frei und sicher, gott gebe (s. Sp. 1708) man
verderbe oder gedeie, so müssen die zinse gefallen. 4,220*,

müssen regelmäszig entrichtet werden, mit nennung des Zeit-

punktes z. b. : die bezalung gefalt {cadit) auf den ersten tag

des monats. Maaler 161* ; die beste nutzung von den schafen,
so im dritten jähr gefeilt, bair. landr. von 1616 bei Scan. 1,520.

immer auch mit einfachem fallen wechselnd, z.b.: so sol der-

selben gült fallen dem pfarrer 7 pfd. dl., so sollen dan den
zwaien herren gefallen 12 pfd. dl. Schm. 1, 520. daher noch
fällig und gefällig , zahlbar auf bestimmten termin. vergl. das
gefallen von tagen im kalender 5,0.

y) weiter für eingezahlt, geliefert, beigesteuert werden, wo denn
im gegensalz zti dem ursprünglichen vertheilen vielmehr ein sich

ansammeln eintritt: was auch opfei-s durch das jare in der
capellen gefeilet, das sal den (geistlichen) werden und gefallen,

den es von alders . . zugeburet. cod. dipl. Sax. 11,3, Sl, Ib.jh.,

vorher das. von andern einkünßen der capelle : darzu lehenware,
gerichts und ander feile gefallen, eingezahlt hinzukommen;
dasz alles opfer, das in der cappellen gefiel (conj.), in den
baw gehöret. iVürnft. c/tr. 3, 160, 25; der bischof von Augspurg
bracht aplasz . . mit im herausz . . da gefiel allein in Augspurg
..XX tausent gülden. S.Frank chronica 209' ; als nun der erst

stain gelegt war (der grundstein zum Ulmer münslcr), griff

Ludwig Kraft in sein laschen und legt hundert goltgulden

auf den stain, das thetten auch die andern . . und gefiel auf
disen tag ein merklich grosz gelt. ders. Germ, chron. ibZS 313*;

wer nichts tbut, wo nicht geld gefeilt,
thut alles, wann ihm nur iviimmt geld.

LoGAU 3, 259, 241 (s. 672 Eitn.),

S) bemerkenswert im perf., gefallen sein, wie jetzt fällig oder

verfallen sein : so ist hein (keine) gülte gevallen. Haltaus 606

;

alles sin geschlechte solle man iemerme von der stat ver-

wisen und alles sin gilt solle der slat gevallen sin. Closener
Straszb. ehr. 86, 6 ; alle busze das halb theil an dem gerichte

soll gefallen sein unsern gn. herrn und das ander halb theil

der busz soll gefallen den schöpfen. Haltaüs 606; dasz die-

selbe lüt und gut dem römischen riebe gefallen sind, das.,

als lehen anheim fallen, es wird der tag des Verfalls, der todestag

des lehnsmannes 0. ä. als vorüber gedacht sein , von welchem an
der 'fair eigentlich eben schon gefallen ist.

e) aber auch das praes. für fällig werden, verfallen sein, wenn
der tag voraus gedacht ist: slirbet eins, dem anteil geben (in

zusage gegeben) ist, e das anleil gefallet. Scherz 53, vor der

zeit, die die zusage bestimmte; (sie drängten so) daj die slock-

maister gehaiszen wurden, daj sie in irn tail ausrichten (von

der gefangnenbeute), ee er gefiel. Mrnb. chron. 2, 265, 20 ; die

Schätzung, so von den gefangen gefiel. 264, 16. 266, 3. hier ist

es zugleich ein gebüren und so oß : ertrinkt . . ain schef (salz-

scliiff) . . davon sol (dennoch) dem schefman sein Ion gefallen

vor allen levvlen. kumpt sein auch so vil aus (wird davon so

viel geborgen) das dem schefherren sein Ion und schefmiet

davon gefallen mag, das sol auch sein sein. Ostreich, weisth.

1, 87, 37, zugleich : zu theil werden , womit es zu a zurückkehrt.

5) ein zufälliges eintreten, kommen, geraten ist es im folg.;

vgl. 3, e von zufälligem geschehen.

a) feste u. ä. gefallen auf einen tag oder an einem tage (jetü

fallen), wobei der kalender gedacht ist mit seinem Wechsel:

also daj taidinc dö geviel (die ausgemachte frisl),

dö gap er im Rachel. gen. D. 56,30;

ob ain veirtag an den samstag gevellet, so mac man die

flaischpenke wol offen haben. JVörnft. poliz. 200; sant Peters
dag . . der des jores uf einen samestag geviel. Straszb. chron.

90, 5 ; sin tag gefeilet an dem andern tage des ougestes.

515, 14 ; die fest der edelleut gfallen selten im christmonat.
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S. Frank spr. 1, 130*. ähnlich das gefallen von zinsen «. ähnl.

zu bestimmter zeit 4, e, ß. vgl. gefällig I, 4.

b) ähnlich auch anderes gefallen , z. b. : auch liab ich eim

ieglichen vers acht sylben gegeben, ohn wo ein inlinitivus am
ende gefeit, der bringet mit sich ein obrige sylbe. Alberus

Es. s. XI, jetzt ans ende fällt, durch zufall zu stehen kommt.

c) auch von wirklichem kommen, Ulrich v. Licht, erzählt von

einem turnci, wie sich die zwei häufen gegen einander bilden:

zuo mir geviel ouch her Kadolt . .

zuo mir geviel ouch her Heinrich . .

von Haselowe der biderbe man
viel ouch zuo mir. frauend. 4d1,Hff.

ebenso von der gegenschar:

des fürten gesinde üj Oesterrich
viel mit siner schar zuo in . .

von Missow min herr Otte sä
geviel in ouch ze helfe da u.s.w. 497, 31 /j'.

da es sich um ein theilen der vorhandenen kräße handelt, wie

es auch heiszt zuo miner schar man teifen sach den schenken

u. s. w. 497, 11, so mag auch dahinter die theilung einer beute

etwa zwischen zwei häufen als letzter ausgangspunkt versteckt sein,

obwol hier das vallen zugleich ein freiwilliges ist, wie noch später

im parteileben u. ähnl. einem zufallen (vgl. 6, d), beifallen, sich

zu ihm schlagen.

C) von antwort, worten, reden, urtfwilssprüchen u. ähnl.

a) antwort gefällt, wird gegeben, abgegeben : wartten also die

nacht {auf den bescheid des herzogs), des andern tags auch,

umb die ein uhr nachmittag da gefiel antwort. Flersh. chron.

83, 31 ; wenn zu Leipzig gefraget würde {bei dem verhör der

evangelisch gesinnten), ob man herz. Georgen . . unterthan sein

soll, und gefiel eine solche antwort, es sind zu Leipzig so

viel bürger als in beiden Dresen, das were eine köstliche

{alberne) antwort. Luther 6, 14'. dann auch von bedeutsamen

Worten , reden überhaupt {wie jetzt noch fallen) : gott sprach,

es werde Hecht, da drückt er aus, das bei gott ein wort

war ehe denn das liecht ist worden . . wenn aber gott redet

und das wort gefellet, so ist er nicht allein, so kann er auch

das wort nicht selbs persönlich sein. Luther 4,5*; böse gesel-

schaft, da oft gar ergerliche wort gefallen wider den glauben.

glosse zu l Cor. 15,33; desmals sasz ich neben andern guten

leuten ans doctors tische, daran gute und lehrhaftige reden

gefielen. Mathes. Luther 139"; hieneben gefielen mehr guter

reden vom berggut u.s.w. lOS", von äuszerungen Luthers ; des-

mals gefeit über tisch ein historien, wie ein bergman u.s.w.

das. und oft.

b) der quelle näher vor gericht , da gefällt urtheil und cnl-

scheidung: darumb ward erteilt mit einhelliger und gefallner

urteil, dasz si das . . wol tun möchte . . als iro mit gefallner

urteil erteilt ward. Hai.taus 606, H.jahrh.; und werdent die

fünfen ein mit ir urtail, damit hat der behabt {recht behalten),

dem das recht gefeilt, das., zugleich: zugesprochen wird, auch

es gefellet mit urteil u. ähnl. : und was da gefellet mit dem
urteil ti.s.w. das.; do ward gevrogt, wag recht wssr, da ge-

viel mit vrog und mit urtail , seid u. s. w. fönt. rer. austr.

II, 10, 343. 402, d. h. der richter fragt die schüffen o. ä., die nun
ihre meinung abgeben, wieder auch mit dat. der person : do

ertailten die lantherrn und geviel im auch mit frag und mit

urtail . . Haltaus 606, vgl. dag reht . . was im gevallen Er. 1107,

er erhielt es zugesprochen, daher noch jetzt fällen vom urtheil,

einzeln auch fallen, vgl. ausfallen.

c) der Ursprung ist glaub ich bei der abstimnulng zu suchen,

das abgeben der stimmen, der meinungen ist eig. das gefallen,

darauf aber mag es von dem gefallen der losze übertragen sein

(3, a ff.),
mit denen man in allerlei zweifelsfällen die entscheidung

suchte ; so ist unser abgeben der stimmen bei abstimmungen über-

nommen von dem abgeben der losze oder kugeln {s. kugel 3, c)

an den einsammler, man spiicht aber da auch noch davon, wie

die stimmen fallen, die abstimmung ausfallen wei-de. von

einer abstimmung im gericht heiszt es noch im 17. jahrh.: und
gefiel von ihnen allen ein einhellige meinung. Ayrer proc. 3, 2.

mir selbst kam der gedanke an die losze von dem hinfallen

nachher unter d.

d) von den stimmen auch übertragen auf die abstimmenden

selbst: it. weisen wir auch mit recht, was des {gemeinsamen)

walts halber zuschicken, zuthun und zu handien ist, soll

man zu Rüsselsheim Ihun und ausrichten, und weisen auch
mit recht, wo drei dorf hinfallen, sollen die ander zwei

dorf mit zu fallen, weisth. 4, 558, die minderlieit soll der mehrheit

sich fügen, anschlieszen ; si sind all zu im gefallen, cui assensi

sunt omnes. Maäler 161', stimmten ihm bei, stimmten wie er.

vgl. mhd. gevallen zuo unter 5, c, sich einer partei anschlieszen.

hier erklärt sich wol auch ein merkwürdiges gevallen vor (für)

etwas mit rede, dafür sprechen vor gericht: ab man icht billi-

cher die altsessen manne manen sulle {als zeugen aufzutreteri),

wenne {als dasz) sie {die klägerin) mit keiner rede do vor

gevallen möge. Magdeb. fragen s. 228, eigentlich ihre stimme ab-

geben? so mhd. persönlich gevallen an, beistimmen, eigentlich

eben so stimmen wie der vorige:

der edel vürste sich dar wante,
an die rede er dö gevieL MSH. 2, 242".

von einer menge aber für einhellig stimmen

:

und enkunnet under iu allen

an einen niht gevallen (der u.s.w.). Trist. 6094,

könnt euch nicht einigen über einen Vorkämpfer, ähnlich von einer

mehrheit M einen sin gevallen, gemeinschaftlich einen gedanken,

plan fassen, als ergebnis einer beratung, z. b.

:

dar üf geviel des volkes sin

mit (miitelsi) eime gemeinen rate, pass, K. 254, 18.

ebenso einfaches vallen, z. b.

:

an einen rät si vielen dö . .

si vielen üf den selben sin (Vorschlag).

livl. chron. 2390. 94;

bij daj si vielen üf die kür. 2444,

sich dazu entschlossen, den beschlusz faszten. s. auch gefällig 1, 5,

einem gefellig sein, ihm zustimmen.

7) merkwürdig ein Irans., das im folgenden wol notwendig

ist (zu 4, e) : es sol auch kein burger . . ichtz herbringen oder

hie kaufen . . es werde dann recht verzoll und der stat ir

gerechtigkeit {gebühren) do von gefallen. Nürnb. poliz. 143.

II. Das heulige gefallen, placere, das uns jeden Zusammen-
hang mit fallen verloren hat, der denn zuerst aufzusuchen ist.

es ist übrigens nur im hd. entwickelt, goth. vielmehr galeikan,

alts. Tikon , ags. lician
,

gelician , auch mhd. einzeln geliehen

;

das nud. gefallen Schamb. 60', Danneil 62' musz hochd. ein-

ßusz sein.

1, a) es wird gleichfalls von der beute- oder erbtlieilung durchs

losz ausgegangen sein (1, 4, a. c), denn alles ist klar, wenn man
sich denkt wie die betheiligten ihren theil gut oder nicht gut fanden

:

mir gevellet eg wol oder übel {s. 2, a. b), ich habe ^ein gutes

oder schlechtes losz gezögert' wie wir im bilde noch sagen, nur

dasz das perf. genauer wäre: mir ist ej wol gevallen, was unter

1, 3, & in der bedeutung ich habe glück {gehabt) erschien; der

übertritt ins praes. aus urspr. perf. kommt aber auch sonst vor,

z. b. bei gedenken {sp. 2009 unten); s. auch unter kennen I,3,d,

können 1, 2, a. oder auch gleich im praes., bei betianntem subject,

wenn einer bei der theilung im vm-aus erklärte mir gevellet das

und das, d. h. ich setze voraus oder verlange, dasz mir das

zufällt, weil es mir ^gefällt', oder gelegen, passend ist, wie heute

beliebt wird das paszt mir zu sagen, das ist mir gelegen, will-

kommen, zugleich schon halb: das gefällt mir.

b) diese bedeutung passen ist ahd. häufig {s. auch mhd. nhd.

u. 2, c), wo gifallan neben competere, obvenire, obtingere {sortito)

auch für convenire, congruere, conducere {nicht placere) eintritt

Graff 3, 457/3. bemerkenswert auch girisan, d.h. eig. fallen,

für competere, congruere, convenire, decere 2,538, was doch auch

vom fallen der losze kommen wird, während es in gebühren

umgekehrt von einem aufsteigen hergenommen ist {sp. 1888. 1894),

wie alts. girisan decere, aber gebühren galt auch vom antheil,

der einem bei einer theilung zukommt {sp. 1893), ob vom auf-

steigen der in und aus dem helme geschüttelten losze? aus dieser

art loszung begriffe sich auch, wie risan zugleich steigen und

fallen bezeichnen konnte, ganz nahe steht auch mhd. gezemen,

das wie gevallen sowol passen als zu theil werden (Walther

74,7. 35,23) und auch gefallen bedeutete; s. auch 'eigen und

gefallen' u. 6, b. eigen , dasz auch behagen mhd. für zu theil

werden galt, mit dem umgekehrten gange der entwickelung wie

bei gefallen, wie es scheint, der aber auch die nachbarschaft beider

begriffe bis zum übergehen glaublicher macfit:

ir Sil so rehte schoene, ir möhtet kröne tragen,

ob ej iu wol möhte von erbe her behagen. Guar. 1222, 2.

c) die cntfernung dieses gefallen von fallen ist besonders in

dem haben deutlich, das im perf für sein eingetreten ist. aber

mhd. noch mit sin: wag ir ie getätent darinne ir iuch selber

gevallen sit {s. 7, a) oder den liuten, dag ist betrogeniu höh-

vart. Eckhart 449, 38, von selbstgefälligem thun {zu iuch s. 9),

denn gevaJlen steht da kaum schon für gevallend, wie es im

16. jahrh. vorkommt {vgl. unter 2, b aus d. ackerm. aus D.)

:
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ich weisz ein blümlein hübsch und fein,

das ist mir wol gefallen. Böhme alld. liederb. s. 698.

2, a) lange ist noch wol gefallen (s. 1, a) die geläußge Wendung,

vgl. als subst. dazu guter gefalle sp. 2100 {auch mhd. wol be-

hagen) :

daj geviel den engilen allen wol. gen. D. 2,20;

lät iu die zit gevallen wol,

Sit noch ein bocser komen sei. Frkid. 114,1;

übel müege mir geschehen,
künde ich ie min herze bringen dar,

daz im wol gevallen
wolde fremeder site. Walther 56,34;

wem sol daj wol gevallen? Nkidhart 14,19;

min lip was frö, daj herze sam,
daj ir min vart geviele wol. Lichtenst. 160,3;

ir ains das ander kuste,

das geviel in baiden wol. Wolkbnst. XXVIII, 1,22;

Zug, Glarus, ir lob ich allzit bris,

si tund mir wol gefallen. Liliencr. 1,55T;

die Gaschgonier und Lackeien
greif man zum ersten an.

den geviel nit wol der reien,

sie machtend sich bald darvon. 3,94';

Eurilochi red und meinung gefiel den gesellen wol, bewil-

ligten behend darein. Schaidenreiszer Od. 163';

ey das gefeit mir auf dich wol. Avrer 392" (1968 4),

wie jetzt an dir oder von dir; ein preislied auf könig Gustav

Adolf, das nachher angeführte geistliche lied benutzend, beginnt

:

ich hab den Schweden mit äugen geselin,

er tliut mir wol gefallen. Soltau 2, 382

;

danken kost nichts und gefällt gott und menschen wol. Lehman

ßor. 1, 133 ; wie Voltaire über Rousseau (lachte), dasz ihm das

gehen auf allen vieren so wol gefiele. Herder v. deutscher art

u, k. 18. im comp, basz gefallen : das wird dem herren basz

gefallen, ps. 69,32. wol verstärkt, z.b.: wie süsze und wol

im dasselb gefalle. Luther 6, 14\ Auch als ein wort schon im

16. jahrh.

:

dein leib und gstalt mir wolgefelt.
Körners hist. volkil. 202

;

ich weisz mir ein blümlein, ist hübsch und fein,

das thut mir wolgefallen.
HoFFHANN gesch. des kirchenl. s. 407,

aus dem Leipziger gesangbuch von 1586 (es stehl noch in dem

V. 1767 s. 204) ; und ir seid hierin gewis {d. h. könnt siclier sein),

das solchs alles gotle wolgefellet. Luther 6,17';

wer kans machen überall,

das einem jeden wolgefall. IIeniscu 1415,39.

daher noch heute als subst. wolgefallen neben gefallen (sp. 2100),

während man jetzt sonst sagt das hat mir gut gefallen, nl.

wel gevallen gleich behaagen noch bei Halma 58'. s. auch

gefällig 11,2.

b) im gegensatz ursprünglich übel gefallen, so ahd. in der

bed. passen ubelo gevallet, es paszt nicht Graff 3,458. mhd.:

ubil gevallent in unsir site. cxod. D. 139,35;

mir gevellet vile ubele. Rot. 33,4;

der rät gevellet mir ubele. 40,12;

das alter . . ist suchtig , arbeitsam . . und allen leuten übel

gefallent. ackerm. aus B. 30, 12 (var. ungefällig), auch nhd. noch

lange, wie wir ja noch sagen er hat mir nicht übel gefallen.

Dazu eigentlich die häufige frage, nicht ob, sondern wie einem

etwas gefalle, d. h. ob wol oder übel, z. b. :

Günther der edele der vrägte sine man (ün rate),

wie in diu rede geviele. ISib. 1397,4;

wie gevallent iu diu msere? 1443,3.

so noch im 17. jh. in den fragen des dichters an den leser:

leser, wie gefall ich dir?

leser, wie gefällst du mir? Locau.

seht da, ihr Deutschen alle, da stehn wir narren vier,

wie thuu wir euch gefallen? sind wir nicht wunderlhier?
alamodo monsiers bei Opel u. Cohn

3Q;ä/»'. krieg 412.

wenn man jetzt noch fragt wie gefällt dir das? will man doch

7nehr hören , ob sehr, ausnehmend o. ä., oder doch ein wenig,

einigermaszen , obwol auch schlecht geantwortet wird , wie im

17, jh. : ich will niclit hoffen, dasz deroselben dieser wenige

garten so gar schlecht gefallen wird. Weise polit. redner 327.

c) das bloszc gefallen und nicht gefallen doch auch schon

mhd. ahd.; im letzteren jedoch nur in der bedeuiung passen,

geeignet, erwünscht sein u. ä. (ne gevallet nicht, 7ion conveniens

est), die aber auch mhd. da wol öfter noch mit eingemischt ist,

als mal. ,neint (s. die wbb.), z.b.:
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Libanus . . der selbe walt,

den der kuninc Salemon galt (kaufte) . .

wand ime die boume wol gevielen

ze zimbern und ze kielen. Alex. 949 W.;

du (fnlke) erkiusest in dem walde
einn boum der dir gevalle.

DiETM. V. Erei mlnn. frühl. 37, 1 1

;

dö sprach der künic edele : nu heijet her gän
der m dar zuo gevalle, den sul wir voget wesen län.

Nib. 490, 4

;

swaz iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit.

348, 15 (356, 3 B.),

zugleich mit einmischung von belieben (s. 3, e). ßr zu gute

kommen, conducere auch im 15. jh. noch wol gefallen, gewiss

öfter als beobachtet ist:

lasz dein grosze klage sein
und lasz die alten weib schallen,

sie werdent uns noch wol gefallen, fastn. sp. 509, 27.

vermischt mit der folgenden bed. mag es z.b. im folgenden sein:

si (die doctoren) band ain buch, genant das decretal,

was in gefeit, das seit es alle mal. Liliekcron 1, 150',

zugleich: was ihnen in den kram paszt. s. auch gefällig H, 1

für passend.

d) bloszes gefallen placere für wol orfer gut gefallen ist doch

auch schon mhd. (s. auch tmter gefall 3, dazu gefalle 4) ; nhd.

z. b. : gevallen , behagen
,

placere , cotnplacere. voc. 1482 m 4'

;

es ist eine feine regel, wer da wil jcderiuan gefallen, der

lasse im jederman gefallen. Luther 4,128'; ich halt, das dis

büchlln auch unsern widdersachern selbs müsse gefallen, bei

Dietz 2,35';

das geistlich (canonische) recht gilt by uns nüt (nicht mehr),
ich bgär gotswort, wems gfalt dem gfeltz (: beltz).

Utz Eckstein cuncil., ktost. 8, 725,

d. h. es ist mir einerlei, wem das gefällt oder niclU, was die

gegner dazu sagen.

e) entsprechend nicht gefallen für das alte übel gevallen:

wann (denn) chainem narren gevellet nicht,

wann man von weishait mit im spricht. Vintlkr 8578;

wem nit gefält disz narrenbuch . .

ich bitt keinen das er es kouf. Brant 110,22;

wems nicht gefeilt, der lese es nicht. Avent. ehr. 100"; ehe

denn die bösen tage kommen und die jar erzutretten , da

du wirst sagen, sie gefallen mir nicht, pred. Sal. 12, 1 ; wem
der tanz nicht gefeit, der sihet säur ausz. Henisch 1416,27,

sprichw. ; gefällts den Meisznern und ihren nachbarn nicht

(mein deutsch) . . so werdens doch die Östreicher und ihre an-

stöszer nicht verstoszen. ich wollte sagen, bekompt es gleich

seine tadler, so wirds doch auch lober . . finden. Grimmels-

hausen teutscher Michel 12 (4, 408 Kz.) ; es mag euch gefallen

oder nicht, ihr soll es thun, sad or merry, you must sing.

Ludwig 708. sclierzhaß, ein galgenwitz: es wil Marcolfo kein

bäum gefallen, daran er hang. S. Frank s/w. 1,50". so spöttisch

den geviel nit wol der reien (kämpf) Liliencron 3,94', s. 2, a.

auch unverneint, in ironie:

also mir dwält glicht und gfalt

nach irer art unsinnigkeit,

das min nerz dran hat groszes leid.

RuFF Ad. M. Heva 5397

;

nun das gefällt mir! als ausdruck unwilliger Verwunderung bei

Adelung, auch mit können, wollen : das kann mir, das will

mir nicht gefallen ; t;^^. aus dem 15. jh. u. 3, a bei Pichler.

s. auch misfallen, schon mhd. missevallen.

3) eine besondere entwickelung läszt sich im öffentlichen oder

gemeindeleben erkennen.

a) bei beratungen handelt es sich darum, wie das und das

den raten oder dem fürsten gefalle; der fürst selbst fragt jene

damit um ihre meinung:

der kelser in sinen wizzeu
die fürsten vor ime hiej sizzen.

er sprach : o wole, ir fürsten alle,

nu virnerait, wie iu diso rede (das foli/.) gevalle.
liol. 30^10,

d. h. vernehmt und sprecht euch dann aus (rede zugleich ange-

legenheit) ; vgl. schon unter 2, b aus den Nib. und RoL, aus dem

16. jh. unter 2, a aus Schaidenreiszer, es ist geiviss im parla-

mentarischen leben, das ja sehr entwickelt war, lange fmtgeführt

worden, auch zum aussprechen ihrer meinung werden die rate so

aufgefordert

:

so redet al dag iu gevalle. Bot. 45,9,

zugleich: ganz nach belieben (e). auch einen vorschlug machte

man so der Versammlung

:

gevielj Iu wol unt wajr iu niht ein ungemach,
wir solden u.s.w. Lohengr. 1155.
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ebenso fragte man nach dem gefallen des kenn
,
ja auf gegen-

seitiges gefallen war die ganze beratung gerichtet:

er (dßr bürger als redner der städte) sprach : 'ir harren, merket
eben (genau),

die stete gemeine weilent iuwers rätes pflegen (Um liabcn).

ob halt ir (e'uine) wltze wol ein wsegerj vuncle,

sie taeten dannoch anders niht dan daj iu möht gevallen'. . .

sie sprächen 'habt ir Iteinen sin (einen qiUcn (/edanken) in

iuwerm raiiot,

den lät uns hocrn, ob er uns müge gevallen'. Lohengr. 1174/)'.

dabei die offne erklärung, für den fall des nichtgefallens :

gevelt er uns, so wijjet daj:
wir prisen in, weit ir ej läjen äne haj,

gevellet er uns niht, ob wir ej widersprechen. ii&O ff.,.

d. h. : falls ihr uns die freiheit gebt {es ungehasset lassen wollet),

dasz wir Widerspruch thun, wenn er uns nicht gefällt, auch die

enlscheidung , der beschlusz wird so ausgesprochen (s. auch

gefällig 11,5):

'gevellet iu der rät, so heijt er, so verrihten'.

der rät geviel in allen wol u.s.w. Lohengr. i2i0 fg.,

was denn mit dem gefallen der stimmen bei der abstimmung

(1, 6, c) sachlich zusammenfällt, nhd. : es gefalt Im, er ist der

meinung, placel. Maaler 161°. ob Überlieferung aus Rom her

darauf gewirkt hat ? auch dort hiesz es placuit senatui
,

pla-

citum est u. ä., wie noch bei den ahstimmungen auf concilien

placet Mwd non placet. nach dem lat. vielleicht von einem be-

schlusse

:

gehört des volkes laut erhobne klage,

gefiel es, einen landtag auszuschreiben. Chamisso 4,76.

auch auf eine Wahrheit erstreckt, der man beistimmt oder nicht,

z. b. auf die meidung von Christi auferstehung sagt der ungläu-

bige Thomas:
Maria, la dein schallen,
wie mag mir das gefallen,

dasz ein todter man
von dem tod sol aul'stan?

PicHLKR drama des mitt. in Tirol 160,

deutlich : wie soll ich das glauben ? eigentlich : dazu ja sagen,

wie bei einer abstimmung.

b) vom fürsten und herrn übertragen auf gotC als obersten hcrrn,

wie auch schon römisch placuit superis u. ähnl. und noch jetzt

z. b. in todesanzeigen es hat dem herrn über le^en und tod

gefallen (ni. behaagd) ti.s.w., er hat es beschlossen, verfügt;

es hat goti also gefallen, es ist also sein will gewäsen, hoc

deo complacitum est. Maaler 161°; so es gott gefeit, si deus

voluerit. Henisch 1415, als fromme Wendung;

wenn mein leiden der vorsieht gefällt, sind niedre geschäfte

meine bestimmung allhier . . Cronegk '2,61;

ihr durchstudiert die grosz und kleine weit,

um es am ende gehn zu lassen,

wies gott gefällt. Göthe 12,99;

wenn es gott und der natur gefallen hätte, den urgebirgs-

knoten von Nubien durchaus . . zu entwickeln. 23, 267.

e) von fürsten auch sonst, auszer der beratung, z. b.

:

es gflel mir wol und war mir eben,
tat irs von armer leute wegen. Uhland volksl. 439;

es gefiel dem könige, das er mich hin sendete. Nehem. 2, 6.

vcrgl. im canzleilatein placetum*, d.i. jenes placet mit endung

verschen, z. b. das placetum regium, gutheiszen, billigung.

d) im leben als höfliche wendung, gewiss zum theil als nach-

ahmung der höfischen anrede gegen die gebietenden: gefällt es

euch mich zu begleiten? u.a., ich begleite euch so es euch

gefällt {s'il vous platt), möge es euch gefallen mich anzuhören

u. dgl., so sagte man noch im 17. jh., wie man jetzt gefällig sein

verwendet, noch im 18. jh. : wenn dirs gefällt, si tibi videtia:

Weber 329"; kommen sie, wenn es ihnen gefällt. Adelung;

wir machen doch diesen morgen eine tour, nichtchen? 'wie

es ihnen gefällt'. Göthe 14,156 (groszc. 2,4). landschaftlich

wie gefällt? gleich wie beliebt? was wünschen sie? was meinen

sie? wenn man z.b. eine frage nicht verstanden hat. vgl. 8,6.

e) als grundbegriff tritt da das freie belieben hervor (vgl. das

subst. 11,2, c fg.):

heijt unser vrouwen mit ir nemen . .

ir mäge, ir man und die ir wol gevallen (conj.).

Lohengr. 1203;

thut mit inen was euch gefellet. 1 Mos. 19, 8 ; thue mit ir wie

dirs gefeit. 16, 6 ; es gefellet mir nicht sie zu nemen. 5 Mos.

25,8; gefeit dirs mit mir gen Babel zu ziehen, so kom. Jer.

40,4. auch tadelnd, spöttisch: seitdem es der Blumauerschen

muse gefallen hat, ihn {Virgil) dem einreiszenden geist der

frivolität zum opfer zu bringen. Schillkr ¥1,340, 14; hr. Bürger

vermischt sich nicht selten mit dem volk . . und anstatt es .

.

zu sich heraufzuziehen, gefällt es ihm oft sich ihm gleich zu

machen. VI, 320, 19.

4) der Inhalt des gefallens ist ein wechselnder.

a) äuszerlich, sinnlich: Simson sprach zu seinem vater, gib

mir diese, denn sie gefellet meinen äugen, nc/rf. 14, 3;

als David sach Urias weih
sich waschen, bald gful im ir leib.

Fischart 2,304 Kurz;

könig ist hier, wer den äugen gefällt.

Schiller XIV, 49 (braut v. Mess. 894).

selbst vom geschmack: es gefeil mir wol, satisfacit palato mco

Henisch 1414; wie gefeit dir diser wein? das. dazu vielleicht:

demnach asz er wie es in ankam, so viel als im gel'ul. Garg.

163" (gefiel Seh. 302). s. auch gefällig II, 4, b.

b) aber auch innerlich, im herzen:

ich wünsch dir ein freulein wolgestalt,

das dir im herzen wol gefalt.

Mopfan, weim. Jahrb. 2,94;

der sol thun wie es meinem herzen und meiner seelen ge-

fellet. 1 Sam. 2, 35. vergl. ein solches gemüthe gefällt mir,

libenter ampleclor talem animum Steinbacu 1, 374.

c) das höchste gefallen findet freilich das abgenutzte wort un-

genügend, wie Werther: wenn man mich nun gar fragt, wie

sie mir gefällt? gefällt! das wort hasse ich auf den tod.

was musz das für ein mensch sein, dem Lotte gefällt , dem
sie nicht alle sinnen, alle empfindungen ausfüllt, gefällt!

neulich fragte mich einer, wie mir Ossian gefiele ! Göthe

16,51. vgl. Kants 'blosz gefallen': angenehm heiszt jemandem
was ihn vergnügt, schön was ihm blosz gefällt, gut was ge-

schätzt, gebilligt wird. 7, 51.

d) je nach umständen stellt sich dabei der begriff der freude

oder tust an etwas deutlicher ein {vergl. gefallen gleich freude

sp. 2101 fg.), z. b.:

ir ains das ander kuste,

das geviel in baiden wol. Wolkenst. XXVIil, 1, 22;

mir gefällt ein lebendiges leben.
Schiller XIV, 48 (braut v. Mess. 880)

;

unter des herrn groszen thaten allen

hat mir das Stückchen besonders gefallen.
XII, 33 (Wallenst. lager 7).

auch der begriff der tust zu etwas, wie gleichfalls beim subst.,

so in den beiden ersten beispielen u. a., und im folgenden : wem
solche nachvolgende reimen abzeschreiben gefallen, der soll .

.

merken, das er darinnen nit mer oder minder Wörter . . mache.

ScnwARZENB. t. Cicero 97'. von neidischem verlangen: der ihm

eines anderep stand gefallen läszt, der musz eigentlich seines

müede und überdrüssig werden. Henisch 1415, 59.

e) bemerkenswert auch von thieren, z. b. wenn man einen hund

streichelt oder ihn kratzt, wo es ihn juckt: es gefällt ihm, er

läszt merken, dasz es ihm wol thut, angenehm ist.

5) verschiedene fügung mit verschiedener färbung des begriffs.

a) mit ganz allgemeinem subj. es gefällt mir hier u. ähnl.,

ich befinde mich, fühle mich wol, bin zufrieden o. ä.

:

du findst je einen, dems gefeit,

so (sciüimm) geht es her jetzt in der weit. Henisch 1416,25;

ich denke nicht dasz es mir in Rom länger gefallen wird, als

es mir noch an einem orte in der weit gefallen hat. Lessing

12,213;
in diesen mauern, diesen hallen
will es mir keineswegs gefallen. Göthe 12,94.

b) mit allgemeinem begriff, ohne nennung dessen, dem etwas

gefällt; wenn z. b. der junge Lessing vom mustergeiste {genie)

äuszert

:

was ihn bewegt, bewegt; was ihm gefällt, gefällt. 1,183,

d. i. gefällt überhaupt, ist in seinem Seesen gefallend; schöne

thut gefallen, to xaXov <piXov. Henisch 1416,11; von einem

neuen theaterstück heiszt es z. b. das stück hat sehr gefallen,

hat allgemein gefallen ; auch von menschen spricht man , die

gefallen wollen; oder der dat. ergibt sich sonst aus der Umgebung:

doch halt' er ihr noch nie so angenehm erschienen,
als in dem jagdgewand, und selbst sein haar gefiel,

ob es gleich halbversengt in schlechte locken fiel.

Zachariä 147 (verwandl. 2, 131)

;

uns umspülen hundert tausend wogen,
alles reizt uns, mancherlei gefällt. Göthe 1,84.

ähnlich schon: die ir . . . an euch selbs verzweivelt und be-

trübet, euch selbs feind seid, und nichts in ewer meinunge

gefellet. Luther 3, 7', mit der ganzen weit unzufrieden seid.

c) was gefällt, tvird auch umschrieben in salzform: es gefiel

dem könige , das er mich hinsendete. Nehem. 2, 6 {s. 3, c)

;

gefeilt es euch, das ich meinen todten begrabe, so höret
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mich. 1 Mos. 23, 8, seid ihrs zufrieden, lieiszt ihrs gut. oder mit

inf.: es gefeilet mir nicht sie zu nemeri. 5 Mos. 25,8; vergl.

die vermischte fügung Schwarzenbergs 4, d wem diese reimen

ahzeschreiben gefallen.

6) auch menschen gefallen oder gefallen nicht.

a) einem gefallen wollen, ihm gefallig sein wollen, ihm zu

gefallen etwas thun : do der kaiser dag vernam, der vvolt seiner

frawen da mit gevallen und sant seinen sun ausz dem land

gein schul, gesta Rom. 3. vgl. das sprichw. wer allen gefallen

will, gefällt keinem (machts keinem recht), hei Henisch 1415

allen menschen gefallen ist nicht müglich, keinem menschen

gefallen ist tyrannisch und teufelisch, auch einem zu gefallen

suchen, schmeicheln, mit etwas, favorem captare Frisch 1,244'.

b) man gibt so sein urtheil ab über den wert eines menschen,

sein thun und lassen : die kriegsleut . . . woltens mit im ver-

suchen, aber er wolt in nit zustehn, eigen und gefallen, der-

halben erwürgten sie in. Frank chron. 39' (eignen gleich passen,

s. 1, b, vgl. geeignet), bei wählen durften z. b. die huber einen

zum bannwart wählen, der in gefalle, wol gefalle, wie es in

weisthümern heiszt, zugleich noch nach 3, e {belieben) und nach

2, c {passen, geeignet sein), vgl. dort Nib. 490, 4, auch unter 3, e

Loh. 1203. noch im- Faust von dem neu gewählten bürgermeister,

tm munde eines bilrqers:

nein, er gefüllt mir nicht der neue burgemeister.
GÖTHE 12,50.

lebensregcln : es ist besser dinem ft-ommen gefallen, denn vilen

bösen. Henisch 1415; es ligt nicht daran, wie vilen, sondern

welchen du gefallest, das.;

man leichter einem kan gefallen,
dan sonst im ganzen häufen allen. 1416.

c) ganz atiders von kranken, wo der arzt sagen soll, wie er

ihm gefalle , wie er mit dem kranken zufrieden sei : der arzet

kam alle tag zu im . . und wan er dan von im gieng, so fragt

in die fraw und die knecht, wie im der her oder der Junker
gefiel ... da fragten in des Junkers knecht und sein husfraw
aber, wie es umb in ein gestalt het und wie er im gefiel.

Pauli seh. u. ernst s. 42 Ost. {s. lll, V2bi fg.). das hat sich er-

halten im hausdeutsch, der kranke gefällt mir nicht sagt man
mit bedenklichem kopfschütteln, es ist ein banger ausdruck. so

schreibt prof. Kieser in den aufgeregten tagen im jan. 1814 an
Luise Seidler: unser Göthe gelallt mir gar nicht {er war arzt).

er war gestern abend wieder so bewegt, so feierlich, so weich,

dasz mir himmelangst wurde ... ich fürchtete sehr für sein

leben, erinn. der L. Seidler s. 113.

7) auch sich selbst gefallen, in doppelter bedeutung.

a) von Selbstgefälligkeit, einer daraus entstandenen bildung;

so seit der mhd. zeit {s. schon unter i, c Eckhart):

die so frevellichen schallent,
der muo; ich vor zorne lachen,
dajs in selben wol gevallent
mit als ungelüegen Sachen. Walthkr 65,19;

secht, manger gfellt im selber wol,
des ist die werlt der toren vol. Wolkensi. XX, 2,12;

im selbs wol gefallen, stolz sein, vil von im selbs halten,

mit im selbs wol zufriden sein, placere sibi, mirari se. Maaler
161'; hast du dich selbs so lieb und gefeist dir selbs so wol,
te magnißce circumspicis {Cic). Henisch 1414/;;.; der sich in

seiner poesie gefällt, se in carminibus suis amat. Weber 329';

darüber, darinnen gefalle ich mir selbst, in eo me valde amo.
daselbst.

b) anders ein neueres sich gefallen, nach dem franz. se plaire,

etwas gern thun , haben u. ähnl., noch bei Adelung nicht auf-
genommen; es scheint von Wieland eingeführt.

a) der anschlusz an das vorige, die Selbstgefälligkeit, ist noch
deutlich in fällen wie folgender: im carneval ziehen viele junge
bursche im putz der frauen umher, und scheinen sich gar sehr
darin zu gefallen. Göthe 38, 175. daher auch von mehr launen-
haftem thun, das nur seinem eigenen behagen nachgeht, z. b.

:

ein Verhängnis, dessen dunkle gründe
wir vielleicht in bessern weiten sehn
. . . gefällt sich (wie es scheint)
jede hoffnung selbstgewählter wonne . . .

plötzlich zu verwehn. Wielaisu 9,308.

oder mit spöttischer färhung : wie sehr sich auch hr. Bürger in

dieser erfindung gefallen haben mag, so ist ein zauberblüm-
chen an der brüst kein ganz würdiges . . symbol der beschei-
denheit, Schiller VI, 325, 16.

ß) sich wol fühlen, bei, mit etwas u. d., behaglich dabei sein

:

ich gefiel mir nicht {in Riga) als gesellschafter . . ich gefiel mir
nicht als schullehrer . . ich gefiel mir nicht als bürger u.s.iv.

IV.

Herder reisejournal von 1769, lebensb. 2, 155 ; er gefiel sich in

dem schaudervollen {der wilden natur). Klinger 5,15; gebil-

dete raänner und frauen, gelehrte und sonst in einer feinen

societät sich gefallende personen. Göthe 25,58; diese wider-

wärtigen felsenwände . . wie sollte sich ein wolwollender mann
daran gefallen. 23, 267. 50, 142 {aus einem andern schriftsteiler),

daran herbeigezogen von gefallen finden an etwas; der haupt-

niann gefiel sich sehr in der gegend und bemerkte jede schön-

heil. 17, 28 ; so begleiteten sie uns . . . nach Weiszenau , wo
sich herr Gore ganz besonders gefiel. 30,808, kaum noch unter-

schieden von: wo es ihm gefiel.

y) daher etwas besonders gern thun, mit behagen immer darauf
zurück kommen u. ä. : proteische wandelbarkeit der formen,

worin sich gott Camarupa ewig gefällt. Göthe 55,281; er

{Napoleon) gefällt sich zu bekennen, dasz er dem wellgange

eine frische anregung, eine neue richtung gegeben habe. 49,89.

selbst ohne das sich : es ist eine verständige , würdige frau,

die . . in einer kalten Untersuchung mehr gefällt, als im epi-

grammengefechte {im Pariser salonleben). Stürz 1, 105 (283), sie

lieber hat, daran theil nimmt.

8) sich etwas gefallen lassen.

a) eigentlich das seine dazu thun oder nicht widerstreben, dasz

einem etwas gefalle ; so mhd. als bitte oder forderung um gefallen:

wil si da; ich andern wiben widersage,
so läje ir mine rede . . . ein wenic baj gevallen.

Walther 71,9;

und läje ej ime gevallen wol. Trist. 15;

seht mich an, junge man {fingt Maria Magdalena),
lät mich eu gevallen. fnndgr. 2,247.

nhd. ihm gefallen lassen, bewilligen, approbare Henisch 1414,59

(s. auch unter gefällig 11,5): da das Moses höret, liesz eis

im gefallen. 3 Mos. 10,20; dieselbige leszet es ir gefallen bei

im zu wonen. 1 Cor. 7, 12 ; denn werden sie inen die strafe

irer missethat gefallen laszen. 3 Mos. 26, 41. 43, etwas spöttisch,

es wird ihnen gefallen müssen, sie werden nicht gefragt werden
um ihr gefallen; hab ich mirs einreden und gefallen laszen,

diesen catalogum durch den dfuck auszugeben. Luther vor-

rede zum catalogus aller schrißen Luthers Wittemberg 1533; den
rath seines feindes ihm gefallen lassen und folgen ist ge-

fährlich. Olear. pers. ros. 8, 24; wan wir Teutsche uns unserer
mutter-sprach so wol als frembde sprachen gefallen lieszen.

Weckherlin vorr. zu d. weltl. ged., gefallen daran fänden und
nicht widerstrebten ; dasz der kaiser sich seine länder gefallen

liesze. J.E.Schlegel 4,300; und man liesz sich dieses oft

wiederholte mährchen gern gefallen, weil . . Göthe 31, 213.

b) als höfliche Wendung {vergL 3,d), bei einem anliegen oder

aufforderung, die etwas dem andern nicht willkommenes enthält

:

der herr lasse sich gefallen und . ., Sir, be pleased to . . Ludwig
708 ; welches nicht wol anders geschehen kann {die genügende
herausgäbe des Bereng. Tur.), als wenn ein gottesgelehrter von
würde und anerkannten Verdiensten ihn einzuführen sich ge-

fallen läszt. Lessing 8,316; als der doctor ankündigte, dasz
sich die herren mögten gefallen lassen, künftigen donners-
tag abend zehn neue louisd'or fürs collegium zu bezahlen.

Stilling wand. 164. einen besuchenden bittet man lassen sie

sichs hier gefallen , so gut es geht u. ä., nehmen sie vorlieb,

daher, wie aus dem munde des wirtes entnommen: eine auf-

nähme in sein haus lehnten wir ab, dankbar aber lieszen

wir uns einen groszen theil des tags bei ihm . . . gefallen.

Göthe 31,213, wenn nicht, da es fehlt, das ich gefalle mir
7, b, ß dahinter steckt {wo dann uns eigentlich doppelt zu nehmen
wäre), der höfliche sagte auch: ich lasse mir alles gefallen,

was euch beliebet. Weber teutsch-lat. wb. 329"; sich etwas wol-
gefallen lassen, delectari aliqua re Frisch 1, 244'.

c) endlich auch so, dasz das gefallen sachlich zurück tritt oder

ganz schwindet: ich musz mir das gefallen iassen, id quidem
pati cogor. Weber a. a. o., musz gute miene zum bösen spiel

machen, oder musz es leiden, auch mit böser miene; ich kann
mir das nicht länger gefallen lassen, musz mich dagegen auf-
lehnen; er läszt sich alles gefallen, sowol von Zumutungen als

selbst von thätlichkeiten. anderseits als ausruf der lebhaßesten

freude, der bewunderung, des lobes das lass ich mir gefallen!

wobei man doch an wirkliche^ gefallen auch nicht mehr denkt,

auch das aber wieder ironisch, tadelnd u. ähnl.

9) statt des dat. der person erscheint auch der acc, schon
mhd. und noch im 18. jh.: wj ir ie getätent darinne ir iuch
selber gevallen sit. Eckhart 449,38 (s. 1, c); weil aber die

metze ihn so fast gefallet. Luther ftr. 5, 187;

133
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mich hat allzeit der spruch gefallen

:

jeder für sich, gott für uns allen.

Rollenhagen froschm, Yl* (11,2,2);

so will mich doch für allen

die lilge nur gefallen. Fleming 384 (305 Läpp.)
;

sie musz doch meine einriclitung gefallen, Jungfer ... mich

dünkt, es wird sie gefallen, sie versteht es. Miller Siegwart

i, 109. die norddeutsche Vermischung von dat. und acc. {z. b.

sp. 1998 « a. e.), die allerdings in alte zeit zurückgeht auch auf

md., rhein. boden {s. zu Soltaü 2, 313), will hier zur erklärung

nicht ausreichen, gefallen scheint da vielmehr etwas anders ge-

dacht zu sein, nebst vergessen des ursprünglichen begri/fes zufallen,

ebenso behagen mit acc, allerdings md. : diz ist der sun der

mich behaget, evang. Nie. bei Pfeiffer übungsb. s. 10, 573. das

gleichbedeutende mhd. gezemen (s. 1, h) hat wechselnd dat. und
acc. allerdings ist das sie bei Miller nicht beweisend, da dat.

und acc. in dieser anrede im 18. jh. auch in gebildeten kreisen

sich mischten und sie als dat. z. b. Gottsched selbst als dichter,

GöTHE im gespräche brauchte, auch das iuch bei Eckhart könnte

doch jene Verwechselung sein (s. z. b. die var. Walther 18, 7.

86,15); vgl. im evang. Nie. ich gab dich min himelbröt Münes
anz. 4, 328, 74, und im 16. jahrh. gut Schweiz. : das will mich

kein rüg (ruhe) laszen Lenz Schwabenkr. 78". s. auch gebühren

mit acc. sp. 1897.

10) unsicher ist es in einem zu gefallen etwas thun u. ä.,

wobei das Sprachgefühl zwischen subst. und zeitwort schwankt ; jenes

ist das ursprüngliche {s. sp. 2100) und herseht noch jetzt im Sprach-

gefühl (wie einem zu liebe , zu ehren , zu gunsten), ivährend

das denken darüber leicht zur annähme des Zeitwortes führt, als

solches ist es z. b. im folgenden aufgefaszt

:

etwas glöf ik hirvan, to gfallen den poeten.
Laurembehg 1,375,

wol blosz nach dem hochd., wo doch der dat. Uets vorausgeht;

thu mirs zu gefallen. Ludwig 708; nicht ... dasz sie ihrem

manne hätte gefallen wollen ... sie gehörte unter die zahl

derjenigen weiber, welche alles für überflüszig halten , was
ihren männern zu gefallen g^chieht. Rabener (1755) 1,113;

so könnte ich die schönsten kleider tragen, den reizenden

Sängerinnen zu gefallen. Hai.lers tageb. 2, 325 ; wenn du gut

bist, sollst du mir zu gefallen eine jagd anstellen. Klinger

^'^^j ach so himmlisch dünke sie stets allen!
aber meiner liebe zu gefallen,
hold und magdlicli meinem blick allein!

Bürger yed. 1789 1,29;

dasz selbst . . Virgil dem wohllaut . . zu gefallen nicht selten .

.

flickwörter sich erlaubte. Schiller VI, 345, 34.

11) wertvolle Sprichwörter z.b. 6et Henisch 1415: einem jegk-

lichen gefeit das sein wol, suum cuique pulchrum;

dem ein ding laid ist, der gedenkt des,
dem ein ding gefeit, der vergiszt es

;

dem narren gefeit nichts besser als sein kolbe und pfeife

;

was einem einmal hat gefallen,
das lieb er stets für andern allen. 1415;

was jederman gefeit, darnach man stell

;

wer thun will, was eim jeden gefeit (/. gfallt),

der musz han ödem warm und kalt. 1416;

wer nicht hat gelt,

niemand gefeit. 1418.

GEFÄLLEN, 1) verstärktes fällen, mhd. gevellen Lexer 1,960:

hellen dann die feind leitern angeworfen und möchtest die

nicht gefellen oder an der wehr (schanze) abtreiben. Fronsp.

kriegsb. 2, 196', zum fallen bringen , das ge- von mögen ver-

anlaszt, s. sp. 1614. bildlich im rechtsleben: mich mit sotaner

clage gevellin muge. Homeyer richtst. landr. s. 254 anm. 40, als

gegensatz zu besten, durchdringen, gewinnen, eig. stehn bleiben.

2) aber auch gleich gefallen, oberd. :

also betracht himmel und helle
und nim die wal, was dir gevelle. Vintler .9907

;

dfäderboschen, sammat, syden . . .

sich böchisch (zu bochen ö) und muotwillig stellen,
das macht nit kein manschaft gfellen.

RuFF etlur Iteini 2116,

in der andern hs. das macht kein manschaft noch guot gfellen,

erzeugt nicht tapferkeit noch wolgcfallen , d. h. der inf. substan-

tivisch gebraucht (s. guter gefalle sp. 2100)

;

ich musz sy strafen wie sy wellen
und nit wie es mir thut gefellen.

Murner genehm., ktost. 8,1117.

auch schon mhd. gevellen, missevellen, vuojvellen, s. wb. 3, 227",

und ahd. vellin fallen in dem reime vom verwundeten eber, sieh

Müll. u. Scn. denkm. 318 (347), also ein ursprüngliches fallian

neben fallan.

GEFALLENE, f. ein gefallenes mädchen : sonst halt ich sie

für einen meineidigen, der mich als eine gefallene ansieht . .

der er mitspielen kann , wie er will. Wagner kinderm. 22

;

kannst du engel sagen, ohne an die gefallne zu denken?
gefallen durch dich ! 23.

GEFALLENS, n. gleich gefallen, s. sp. 2100.

GEFALLENWOLLEN, n. das gefallen wollen sp. 2113 als

subst. : als ihr gefallenwollen wirklich gefallen erregte. Göthe
17,227 (wahlv. 2,4).

GEFÄLLIG, adj. zu gefallen als zeitwort und hauptwort, auch

zu gefall und gefalle; m/irf. gevellic, aM. gifellig Graff 3,465.

mnd. gevellich, nl. gevallig. auch oberd. noch im 15. jh. ohne

umlaut: ge\a.l\\g, placibilis. voc. ine. teut.iQ* {hl'), gefallig Dief.
439' (s. II, 2). auch mit be- für ge- (s. sp. 1623) nrh. bevellick

Teuth. 22' gleich gevellich, bequem 106', wie bevallen placerc

Dief. nov. gl. 293'.

I. zu gefallen I, verstärktem fallen.

1) im eigentlichsten sinne in ungefellig abruptus Dief. 4',

s. dazu gefalle l,e. auch noch oberbair. e gfellige albm, wo das

vieh leicht in gefahr kommt über felsen zu fallen, wo gefalle ist.

ScHM.^ 1,706. vergl. Schweiz, fällig was leicht umfällt Stalder
1, 352.

2) zu gefalle 2, fr, glück, das noch Schweiz, ist, ebenso das

adj. gfellig cui fortuna favet Fromm. 3,83*, Tobler 219", von

einem menschen dem alles gelingt, ungfellig durch zufall un-
glücklich Stalder 1, 352. im 16. jh. : perbeatus, gar glücksälig,

überaus gefeilig. Frisius 972', Maaler 161", gewiss schon mhd.,

wie ungevellic xinglücklich, und noch bei Henisch 986 ungefällig,

unglückhaßig, auch gefällig, dem es wol gehet, felix. ursprüng-

lich gewiss auch vom glücklichen zufall, wie das im folgenden

noch anklingt, nur mit II vermischt:

man sagt, dem sei ein glück beschert,
dem was gefälligs widerfehrt. Henisch 1414,39.

genauer aber eig. nur zufällig: gefällig, fortuitus, fortunatus.

Henisch 1414,14. mhd. auch für möglich, gevellic unde niügelich

Konrad troj. kr. 28, wie schon bei Scherz 493 bemerkt ist.

3) zu gefallen I, 4, c, gefalle 3, von schuldigen zinsen, Zah-

lungen, leistungen : ich wollte, das haus wäre fertig, und hät-

test nur eine stube drinnen vermiethet . . der zins müste alle

Ostern und michaelis gefällig sein. Chr. Weise crzn. 97 ; das
geld ist gefällig, slrafgefälliges geld Steinb. 1,369; die Zahlung

ist auf michaelis gefällig. Frisch 1,244'; meine zu johannis
gefällige besoldung. Lessing 12, 305. s. auch fällig (6).

4) auch von tagen
, fristen u. ä. (s. gefallen I, 5, a) : da der

Georgentag an einem sonntag gefällig wäre; auf die woche,
welche vor der aschermitwoche gefällig. Schm. l, 520; das fest

ist morgen gefällig. Steinbach 1,369.

5) einem eines dinges gefällig sein , ihm worin beifallen,

beistimmen, eigentlich bei der abstimmung, beschluszfassung im
rate, zu gefallen 1, 6, d, nur scheinbar zu II gehörig : des wolden
om (ihm) die stete nicht gevellig syn. Rothes thür. chron. 458,

var. gevolgig (Germ. 5, 230), auch volgen einem eines d. galt

bei abstimmiingen {noch nhd., s. Wickram unter II, l, c), vgl. u.

gefolgig 3; seine zwen brüder sagten zu, seines raths gefeilig

zu sein. Aimon c; wollent ir aber meines raths gefeilig sein,

so belägerent disz schlosz. lij, wo der dativ im, mir von dem
gleich folgenden seines, meines gleichsam verschlungen ist.

II. zu gefallen, placere.

1) den Übergang bildet die bedeutung geeignet, passend, gelegen

u. ähnl., s. dazu gefallen II, 1, b. 2, c.

a) so ahd. für idoneus, opportunus {mit subst. gifelligi con-

gruentia), noch mhd. so vorhersehend, z. b. : und werde in allin

gevellich ere irbotin. Haupts ze?7scAr. 16, 262, zugleich gebührend;

da von was dag gevelliger, dag ^in persöne die menscheit an
sich nseme. 9, 20

;

(reitet) etswar ze einem walde . .

der iu dar ziio gevellec si. Trist. 12734.

auch nhd. noch: gefellig, geschickt, aptus, bequem, voc. 1482

k4'; gefellig zeit .. opportunitas. k4'; gefellig aptus Dief. 43*.

b) daher auch gelegen, willkommen, dienlich:

hie mit ein ritter ryten kam,
der was müde und was hellig (erschöpft).
das für das was im gefellig,

wenn er was sere erkalt. Böukler Diocl. 5604,

was auch heiszen könnte es gefiel im, kam ihm gelegen, wie

man noch jetzt sagt die warme stube gefällt einem bei solchem
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weiter u. ähnl. noch im 17. jh.: das er lad, die im gfällig,

ut quos ei commodum sit, invilet. Schönsleder Ns" (die iiim

gefällig sind Ai.er 861").

c) wie das von selber zugleich in die folnende bed. übergeht,

zeigt z. b. auch: ich frage euch ehrbare scheffen, ob es heut

zu tag zeit und platz seie . . hochgcricht zu halten? darauf

antwortet der älteste scheffen frei : wenn es den herren he-

amten also gefällig, weisth. 6, 666 (vom j. 1622), gelegen ist und
beliebt; bei einer abslimmung im rate sagt ein Walsfreund' ich

volgs (s. I, 5) dem obristen meister, der aber abwesend ist und
ein tyrann, und erklärt dem erstaunten umfrager seine abslim-

mung u.a.: wann er heim kumpt und es {das beschlossene)

im nit gefeilig sein wirt, wirt {so /.) er das nach seinem ge-

fallen machen, darumb volge ichs im. Wickkam rollw. 160,23.

161,3; es sollen .. zwei fechter . . allweg ain jar oder solang

es ainem ersamen rath gevöllig, zu Inhabern der schulen er-

wült werden, ordn. der Attgsb. fechtschule, Adrian millli. 217.

2) in der engeren bcdeutung ist, wie es da ursprünglich heiszl

wol gefallen (s. d. 11,2, a), aiich wol gefeilig eigentlich wol die

volle Wendung, gewiss schon mM. : placidus, wol gefallig {noch

unmittelbar an wul gefallen anpesc/j/osse«), woilgefellig Dief. 439';

wol geföllig, plausibilis Dasyp. 337', wolgefellig ISS". noch jetzt

geläufig, nur etwas altfränkisch klingend, auszer wolgefällige

niiene «. d., wo man es zum subst. wolgefallen zieht.

3) wie lebhaft man anfangs noch das zeitwort dahinter fühlte,

zeigt z. b. : ist es dem gemeinen manne noch nicht gefellig.

Reutter kriegsordn. 61, vorher so es dem gemeinen mann nicht

gefallen würde ; vgl. den Wechsel von übel gefallend und un-

gefällig im ack. aus Böhmen sp. 2109. so wird uns das alte

gefällig sein oft erst klar, wenn wir gefallen dafür denken, z. b.

:

wann wer der wält gefällig ist,

haiszt nit ain junger Jesu Christ. Scbwarzsnb. I.tI*;

wo ich reime schreiben soll, die gefällip allen bleiben,
leg ich meine fcder weg, und begere nichts zu schreil)en.

LocAU 2,9,29,

die durchgehends allen gefallen; aber dasz dieser autor mir.,
meinen Imaus . . . nicht passiren lassen will ... ist mir gar

nicht gefällig. Simpl. 3,392,28 Kurz; einen gefälligen handel

treffen, der uns gefällt. Adelung, noch Götiie brauclUe es so als

adj. zu gefallen, das dabei zu denken ist: der ländlichen Wirk-

lichkeit und einfalt, die uns hier gefällig umg'ibl. 25,364,

umgibt und so sehr gefällt; dort, an gefälligen platzen, lagerten

sie sich auf den rasen. 29,221, die ihnen eben gefielen, ganz

nach gefallen, nur der alte dativ steht nun nicht mehr dabei,

und wo wir ihn noch setzen, z. b. kommen sie wenn es ihnen
gefällig ist {s. 6), da ist gefallen daneben nicht mehr gebräuchlich.

4) zu gefallen von freude, behagen, Zufriedenheit, gefällig als

gefallen erweckend, freude machend u. ähnl.

a) so gott gefällig {vgl. gottgefällig) u. ä. : ein gott gefälliger

mensch. Kant 6,291 ; es ist nicht alles recht und gott gefällig,

was glück und fortgang hat. Lehman fior. 1,371 ; wer darinnen
Christo dienet, der ist gott gefällig. Rüm. 14, 18; gerechtigkeit,

die im gefellig ist. Luc. 1,75; ich will dich füren den weg,
darinnen du mir gefellig wandelst. Luther 1, 24', s. auch vor

gott gefällig 7j a;
nach dieser ehr' lasz, herr, mich trachten,
dasz ich nur dir gerallig sei. Rist himt. lied. 2,243;

dasz ich mit newem muht . . .

ward dir gefällig wider. Wkckhbblin 331:

menschen gefällig: gedenk ich menschen gefellig zu sein?
Gal. 1,10; der weit, allen gefällig s. unter 3;

wer mir in gunst will wonen bei,

red stäts das mir gefällig sei. Scuwarzenb. 131";

wie will doch ein menschen und gott gefälliges leben aus
verderblichen grundsätzen entspringen? Götiie 48,8. vergl.

gottgefällig.

b) bemerkenswert verstärkend mit süsz verbunden: da wirt

gott dem herzen so lieblich und gefellig und süsz, das es

nit mehr begert. Luther bei Dietz 2,36', von sinnlichem behagen

entlehnt nach art der mystiker, sodasz es wol zu dem gefallen

II, 4, a von wolschmeckendem wein stimmt und es bestätigt, auch
z. b.: als am tisch, wie der wein (der gut war) ieglichcm
gefiele, herumb gefragt ward. Kirchhof wend. 1, 190 Ost.

c) sich einem gefällig machen, ihm zu gefallen etwas thun
oder zu gefallen leben {sp. 2101) : gleich wie ich auch jeder-
man in allerlei mich gefellig mache, l Cor. lO, 33. jetzt sich

einem gefällig erweisen Frisch 1,244', der sich jederman ge-

fällig zu erweisen sucht, omnium votis insermns. Weber 329'.

auch suchlich, einem etwas gefälliges erweisen, wie sonst eine

gefälligkeit : es war ihr angenehm , ihrem gönner . . . etwas
gefälliges zu erweisen. Götue 17, 385 {wahlv. 2, 16), was ihm

gefiele;

siehe, dir bin ich nun nach Rom gefolget, ich möchte
dir im fremden gebiet gern was gefälliges thun.

1,277 (röm. el. 13).

vgl. was gefälligs aus Henisch unter I, 2.

d) einem gefällig sein, zu gefallen, zu willen, auch gegen
einen gefällig sein : freilich sollte so ein blindlingsgefälliges

Werkzeug {eines buclüiändlers) eine bescheidenere spräche führen.

Lessing 6,3. als hofliche Wendung: wenn ich ihnen damit ge-

fällig sein kann, sehr gern, wenn ich ihnen damit einen gefallen

thue; wollen sie wol so gefällig sein? mir den gefallen thun?
auch so: auf ihr gefälliges schreiben erwiedere ich, abgekürzt

aus : das sie so gefällig waren an mich zu richten, und im
adv.: wollen sie gefällig platz nehmen? ich bitte gefälligst

platz zu nehmen, was doch zugleich verschwimmt mit wenn es

(ihnen) gefällig ist, s. 6. vgl. dienstgefällig.

e) aber auch gefallen ausdrückend: do der hailig vatter er-

sach den personlichen man {Hin selbir) . . {hat er) mit gefel-

ligen anblick in mit der abty uszer bäbstlichen gnaden .

.

versehen. Oheim chron. von Reichenau 160, 19, placido vultu,

freundlich, wie jetzt noch mit wolgefälliger miene

;

und der göttin blick weilet gefällig auf mir. Göthe 1, 320,

zugleich für gefallen empfindend, s. 8 und gefälligkeit 6, gefäl-

liglich.

5) zu gefallen gut dünken {s. dort II, 3, a) ; daher gleich dem
heutigen plausibel : wol geföllig, das man mit frolockung an-
iiimpt, plausibilis. Dasyp. 337*

; (einem etwas) gefellig machen,
machen das einer etwas gut befindt, probare. Maai.er 16t',

vergl. Aler 861*. auch von einem beschlusse, anordnung einer

behörde: was den vattern (patribus) gefellig, das er öffentlich

. . antwort geben soll. N. v. Wvle, leseb. 1040, 11, d. i. placuit,

placitum est, s. dazu sp.ini. von einwüligung, Zustimmung:

Sanct Peter ward wol halber schellig (aufgeregt, bös).
iedoch weil ers im hat gefellig
erst laszen sein und drumb gebeten,
muszt er das göttlich ampt vertreten.

Waldis Es. IV, 95,234 (2,203 Ez.),

wie sich gefallen lassen sp. 2114. auch ohne dat. : in einem
kaiserlichen briefe vom jähre 1449, welcher Schiedsrichter für eine

fehde bestellt: und waj sie auch hierinne handeln, fürnemen,
gepieten, tun und beslieszen, daj wollen wir gefellig halden.
Nürnb. chron. 2, 164, 4, für genehm achten, gut heiszen.

6) beliebig, zu gefallen belieben {s. dort 11,3, besonders e):

ain iedes stirbt zu rechter zeit,

wie gott sölchs würt gefällig sein. Scbwarzhnb. 151";

es begegne uns was gott gefellig sei. Aimon m. noch im 18. jh.

für beliebig: der anführer ... wählt eine gefällige anzahl ver-

dammter Seelen zum schmause für seine untergebenen. Kunger
3,18. nocli jetzt als höfliche wendung {s. gefallen II, 3, d): ist

dirs gefällig, so.., si placet, si tibi videtur Weher 329* ; wenns
gefällig ist, ladet z. b. der Vorsitzende zum beginn der Verhand-
lung ein. auch nach den wünschen eines andern fragt man so,

z. b. der wirt bei tische, der keilner im wirtshause: was ist

gefällig? womit kann ich dienen? man könnte das schon bä
NicL. v. Wyle finden in der Widmung seiner translat. : und bitt

das eüwer gnad disz . . werklin wöll von mir sovil gefeiliger

annemen . . als . . Wackernagel les. (l839) 1038, 27.

7) besonders entwickelt ward es in der bedeutung 4, gefallen

erweckend, gefällig schlechthin, ohne dativ.

a) so schon in älterer spraclie vor gott gefällig {vgl. 4, o):

meine lere ist für dir recht und gefellig. Luther bei Dietz

2,36'; was recht und gefellig ist für dem herrn. öMoi. 12,28;
thue was für im gefellig ist. 1 Joh. 3, 22, aQsara iviömov
avTov.

b) allgemein gefallend, allen leiden gefallen erweckend, beliebt

u. ähnl. {vgl. gefallen II, 5, b)

:

weil sich ihrer Jugend pracht
überall gefällig macht. GBmhkr 273;

ich finde ohnedem in der liste seiner werke nichts verliebtes,

und es wäre schade, wenn er der weit sein poetisches talent

von einer so gefälligen seile verbergen wollte. Raben er (1755)

1,213; man befleiszige sich leutseliger und gefälliger sitlen.

Gellert 7, 158;

sie tritt herbei, seht sie gefällig stehn I

nur absichtslos, doch wie mit absieht schön. Göthk 13,142;
alles ist glied (nn ihr), und alles gelenk, und alles gefällig.

1,359;

133*
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das gefallen an sich selbst, das verlangen dieses Selbstgefühl

andern mitzutheilen , macht gefällig, das gefühl eigner an-

muth macht anmuthig. 22, 45 {wanderj. 2, 3) ; trat ein mun-

terer, wolgebauter, gefälliger mann herzu. 22,39; und euch

dadurch selbst die freude verkümmern möchtet, in gefälliger

gesellscbaft zu sein und selbst zu gefallen. 22,42, wo gegen-

seitiges gefallen der grundton ist; die gute gesellscbaft in Frank-

reich ist weichlich, sanft und gefällig. Stürz 1,113 (1786

1,296), complaisant. vgl. allgefällig.

c) dalier für freundlich, anmutig, leicht ansprechend u. ähnl.
.'

dasz d-ie folgenden gedlchtc nicht so sehr den erhabenen,

ak den gefälligen characfer der ode zu besitzen wünschen.

Hagedorn 3, III, vgl. s. 23.; das talent seines leichten gefäl-

ligen reims. Gotter 3, 15, ebenfalls zugleich im gegensatz zum
ernsten, würdigen, nach hohem strebenden, es ward lange so ein

lieblingswort der zeit, auch bei Schiller und Götue, zugleich ein

veisuch das übelklingende graziös deutsch auszudrücken; Acv

kriegerische Inhalt (rfer Xneide)

.

. die gravität seines ganges

werden durch eine gefällige versart gemildert. Schiller VI,

344, 19

;

wie machen wirs, dasz alles frisch und neu
und mit bedeuiung auch gelällig sei? Göthk 12,9;

tod alles schönen und edlen isis zu glauben, dasz die kunst

alles, auch das ekelhaft widrigste gefällig behandeln und

damit töne des menschlichen berzens verwirren dürfe. Herder
Adrast. 5,273. wieder auch als hößiclikcü: frau v. Racknitz bitte

ich in den gefälligsten worten , die sie finden können , in

meinem harnen zu danken. Falk bei Böttiger lit. zust. 2, 290.

d) dalier auch geradezu gleich sciiöfi oder sich ihm nähernd,

mit der angedeuteten färbung: der hof herzog Friedrichs H.

{von Gotha) hatte auf mancherlei art die gefälligen Wissen-

schaften begünstigt. Sculichtegroll im leben Gotters, in dessen

werken 3,xviii; das seltne und gefällige talent Gotters. das. xv;

vergl. die Wissenschaften zum vergnügen Lessing 1, 178, die

fröhlichen Wissenschaften Hagedorn 3, iv;

behieng ich je

mit kränzen dein (Apolls) gefällig heiligthum. Borger 142'

;

schön ist er wirklich (der kränz), sieh ihn nur an ! es weciiselii

die schönsten
kinder Florens um ihn, bunt und gefällig, den tanz.

Göthk 1,306.

vgl. schon im n.jh.: oft sehen das gefällige thut den äugen

wol. Henisch 1414,55.

8) wie vielseitig das wort ist (dabei mit fortwährendem ver-

flieszen mehrerer seücn), zeigt gefällig schlechthin gleich selbst-

gefällig: von dem ersten zarten Selbstgefühl, wenn das inäd-

chen verweilt, den krug aus dem klaren wasser wieder herauf

zu heben, und indessen ihr bild gefällig betrachtet. Göthe
20, 200 (lehrj. 8, 5), gefallen empfindend an sich selbst, vgl. 4, e.

9) OMCA für mild, nachgiebig, selbstvergessen willig u. ähnl.

{eigentlich: nur andern zu gefallen, lebend), wie lat. placidus:

placidus, gefellig, gar (ganz) senft. Melder sl'; placabilis,

mitigabilis, exorabilis, erbitlich, ein gefeiliger, das.; gefelliger,

placidus, mansuetus, tranquillus. voc. 1482 k4'. zu belegen ist

das schon mhd. und noch nhd. : denken (imp.) du bl , da ein

junkherre einer küniginne kamerer waere, wie gevellich, wie

snel, wie zühtic allej sin leben {thun und lassen) müeste sin.

myst. 1, 521 ; er . . hatte milchhaare im hart und flachshaare

um die schlafe, er war so gefällig wie ein weidenschöszling.

Götbk 8,54. 42,67 {Götz v. B.).;

wenn drache und tiger

gefällig sich neigt (vor Amor).
Herder von d. art u. k. 64.

GEFÄLLIGKEIT, f subst. zum vorigen, mhd, gevellicheit.

nl. gevalligheid.

1) gefelligkeit, aptitudo. voc. 1482 k s', s. gefällig II, 1. mM.
auch in andern bedeutungen, die noch genauer zu beobachten und
einzureihen bleiben, s. Lexer.

2) gefälliges wesen , anmut , Schönheit u. ä. {s. gefällig II, 7)

:

wachse nun an glück und jähren
so, wie an gefälligkeit. Günther 177;

rosmarin und nelken schwinden,
wenn sie welken, an gefälligkeit. 919;

glücklich, wem doch mutter natur die rechte gestalt gab . .

jeder nahet sich gern, und jeder möchte verweilen,
wenn die gefälligkeit nur sich zu der gestalt noch gesellet.

Göthk 40, i96.

3) gefälliges thun, verhalten u. ähnl., blandüiae, gratiositas

Aler 861'.

a) im allgemeinen, als verhalten und gesinnung : verweigerten

ihm, aus blinder gefälligkeit gegen Ferdinand, sogar den titel

eines königs. Schiller 923', eigentlich zu geiä.\\ig l, ^, doch nun
in der zweiten bedeutung aufgehend; in Meiningen {bei hofe) bat

man mich auf das allerartigste behandelt, es ist ohnmöglich
mehr attention, freundschaft und gefälligkeit zu haben. Göthe
an frau v. Stein 2, 203.

b) im bestimmten falle der duszerung, eig. gleich gefallen l,c.'

darf ich mir eine andere gefälligkeit ausbitten, so . . Gellert
lustsp. 1748 s. 338; das wird mir die gröszte gefälligkeit sein.

341 ; endlich bitte ich sie um eine neue gefälligkeit. an dem.
Lucius 44.

c) daher auch im pl., der zudem dem subst. gefallen abgeht:

ich habe ihm einige gefälligkeiten erzeigt. Göthe 27,150. dazu
gefälligkeitswechsel, austausch von gefälligkeiten : dasz man mit

nachbarn und nachbarinnen im besten vernehmen und immer
in einem ewigen gefälligkeitswechsel stehen müsse. 20, 290

{lehrj. 8, 10).

4) auch gleich Selbstgefälligkeit (vgl. gefällig 11,8): ich weisz

nicht, welches von beiden mich hier mehr befremdet hätte,

ob die kindische neugier des publikums, oder die eilele ge-

fälligkeit des dichters. Lessing 7, 163 {hamb. dram. 36. sl.).

5) auch für gefallen das man empfindet und das sich ausdrückt

{s. gefällig n, 4, e): ihn mit gefälligkeit betrachtend stand

der vater. Göthb 21,66 {wanderj. 1,4). vgl. Weckherlin unter

gefälliglich.

GEFÄLLIGEN, gefällig sein, einstimmen : darinn aller anderer

will und meinung einander gefeiligten. Kirchhof wend. 169.

GEFÄLLIGLICH, adv. placibiliter voc. ine. t. i 6' ; mit gefallen,

Zufriedenheit {vgl. gefällig H, 4, e)

:

ich reinige mein alte brüst,

auf dusz du mögest selbs mit lust

in ihr, mich allzeit zu regieren,
hinfür gefälliglich losieren.

Weckherlin Dorr. zu d. ps. 5.

mhd. gevelleclichen, auch adj. gevelleclich, passend, entsprechend,

s. Lexer 1,960.

GEFALLSAM, gefällig, wolgefällig: macht sich in {den frauen

am hofe) mit reden und geberden gefaisam. Wilw. v. Seh. 33

;

darumb das er auch dem schlair {der verschleierten geliebten)

gefaisam sich in schimpf und ernst hat sehen laszen. 64.

mhd. gevallesam, angemessen, entsprechend.

GEFALLSUCHT, f sucht zu gefallen, coquetterie, für letzteres

von Campe vorgeschlagen {s. das verdeutschungswb. 228') utid schon

im vorigen jahrh. angenommen : die grundzüge des neides, der

gefallsucht. Thümmel {das.);

gefallsucht lenkt das herze dir,

die liebe lenkt es nicht. Platen 10.

GEFALLSÜCHTIG, für franz. coquet von Campe vorgeschlagen

und in gebrauch gekommen; vgl. schon Heynatz antib. 2,13.

GEFÄLTE, n. coli, zu falte: plica ein falde, plicaiura das

gefelde. Trochus M2'; kleinknittriges gefälte {in gewändern auf
allen bildern). E. Förster gesch. d. d. kunst 2, 171.

GEFÄLTEL, u. ebenso, doch mehr verbal, zu fälteln.

GEFALTEN, das alte part. zu falten ; auch mehr adjectivisch,

wie zum subst. : gefallene angesichter, voller falten. Olearius

pers. ros. 5,10; ein gefaltencr trauerschleier. das., in viele

falten gelegt.

GEFÄLZE, GEFALZE, n. coli, zu falz, mit wmlaut, mhd.

gevelze Lexer l, 960, im 16. jh. : in dise tiefe leg man flach

und hol ausgehauen rinnen von hertem stein, der das weiter

leiden möge
,

gefelz an einander gestoszen . . . das alles gar

rein verfüget und vergossen {mit bki in den fugen). Dürer
underr. zu befest, der stett E iiij ', was doch wie adj. oder adv.

klingt, ohne umlaut , d. h. verbal {zu falzen) : das gefalze an

den Säulen, striatura. Frisch 1, 246*.

GEFANG , m. verstärktes fang, im 16. jh., wie im altem nl.

gevank fang (Oüdem. 2,628): das die Teutscbcn etwan . . sich

des gefangs des wildbrets . . genöfet haben. Frank weltb. 47'

(1567 47' des Wildfanges). Anders gefang n., bair.: kainen hang

und kain gefang haben, z. b. eine schlechte predigt Schm. 2,212,

unklar in welchem sinne eigentlich. aM. gifang n. bekleidung

Graff 3,411.

GEFÄNGE, n. coli, zu fang, das eingefangene

:

mit seim gefang fuhr er aufs schlosz. H. Sachs 5, 404*

;

wenn der knabe das bunte Ungeziefer fängt {käfer u. ähnl.),

und der gelehrte etwas sonderliches vermeinet erjagt zu haben,

wann er allerlei seltzame fragen vorbringt, saget mir, was

einer mehr nutzens als der ander von seinem gelang hat?

ScRivER Gotth. 382. vgl. ahd. gifang n. Graff 3, 411.
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GEFANGEN , verstärktes fangen , fahen {vgl. gefahen), 2. b.

für gefangen nehmen:

und erdacht im einen sin,

wie dasz er den rat gefienge. Lilikncron 2, 34'.

vyl. auch gefängig.

GEFANGEN, pari, prael. zu fangen, fahen.

1) als part. (s. fangen 10), einen gefangen nehmen, halten,

fahren , setzen u. a. ; bildlich z. b. von gefangenschaß in liebe,

MuiiNER schildert aus dem liebeleben, wie die geuchin ihrem gauch

ein halsband machen läszt,

und umb sin hals dermasz bcschiieszen,
das si den schlüssel soit beiian
und er im halsband gfangen gan. klosl. 8,940;

{ijäuchp) die si mit schwarzen siden schnflren
am lials gefangen liar müsz fi'iren. das.,

was denn zugleich den ernst der sache noch vollständig darstellt

{s. dazu unter gefängnis 11, l,c), vergl. den wünsch des von

MoitüNGEN (und dazu unter 3,/):

hei wan solt ich ir (C si mir) noch so gevangen sin,

daj si mir mit iriuwen wa're bi u.s.w. {in liebesfreude).
minnes. früht. 126,18;

aislang ich dir so lieb war,
dasz dich meine krause haar
hielten stark allein gefangen (in Hube).

Wkckherlin 401 (od. 1,21,2);

dasz ich gerne meinen verstand gefangen nehme , wenn bei

seinem betragen mein herz widerstrebt. Güthe 14, 153; eine

zärtliche furciit für seine familie hielt seinen patriotischen

mulh an kleinern pflichten gefangen. Schiller "94'. sich ge-

fangen geben (s. sp. 1714), bildlich z. b. : der kranke wollte

sich nicht gefangen geben , keinen arzt annehmen , sich nicht

für krank bekennen (vgl. Göthe unter 3, e). doch auch mit dem
subst. : sah er sich . . genöthigt, sich mit seiner ganzen mann-
schaft zu gefangenen zu ergeben. Schiller 924'' (VIII, 160).

2) als adj. : die gefangnen feinde, gefangen genommenen, nun
in gefangenschaß befindlichen; so auch ich bin gefangen, an
gefangener

:

ich bin gefangen, ich bin in banden.
Schiller Maria Stuart 3, 1

;

ich bin gevangen üf den tot. Boner 21,36,

was auch hiesz gefangen umb das leben Kriegk bürgerth. 2,352.

bildlich: ein gefangner wein, dem man keinen luft laszet, und
in also verjeren laszt, der wirdet am allerbesten. Keisersb.

schif d. pen. 1^''
; ein zwischen den alpen gefangenes gewitter.

Klinger 5,145, das sich da gefangen, verfangen hat; dasz...
mein odein dem in der erde gefangenen stürm gliche . .4,276;
dasz die gefangenen flammen ihrer gefühle ihre Öffnung fanden.

J. Paul Hesp. t, 111.

3) als subst., der gefangene, ein gefangener; im fem. eine

gefangene (s. auch gefangnin).

a) zur form ist zu bemerken, wie da aus dem mhd. her die

gestutzte form gevangen lange herschend war; s. im mhd. wb.

3, 204" sowol der gevangen und die gevangen plur., als auch

den gevangen dat. plur. und ir gevangen, ihr gefangner, d.h.
sowol geväng^ne als geväng^nen gieng, zumal bei dem häufigen
gebrauch des Wortes, nach den damaligen tongeselzen des letzten e

verlustig, die zweite form dabei auch des -n (eig. gevangenn).
Und so noch im 15. jh. : waj man gefangen (d. /(. gefangene)

fing vom geraising zeug, die hilt man all erberclich. Mrnb.
chron. 2,263, mitte ib.jahrh.; wie maus gehalten hat mit den
gefangen pawern. das.; daj die gefangen gelegt sein worden
in den turn. 264; trug den gefangen die speis, das. u.s.w.,
doch auch wag do gefangner pracht wurd. 265, 5. 27 ; stock der
gefangen, cippus. voc. 1482 ff 3';

wie es im ist ergangen {Peter Hagenbach)

:

er lit zö Brisach im turne tief
und ist siner Söldnern gefangen.

LiLiENCRON 2,32", vom j. 1474;

du bist der Söldnern gefangen, das.,

d.h. eigentlich gefangene in schwacher form, wie umgekehrt bei

Luther der gefangener Ephes. 3, 1. Eben in der bibel von 1545
ist die Wiederherstellung der so lange verschluckten endung {sieh

sp. 1597 /f.) sc/10« in voller thätigkeü. einzeln zwar noch z. b. der
gefangen gen. pl. 4 Mos. 31, 26, aber wieder voll des gefangenen
'2 Mos. 12,29, die gefangenen 2 chron. 28,11, die gefangene pl.

28, 13, des königs gefangene l Mos. 39, 20. noch Schertlin
schreibt z. b. im j. 1532 : auf 7 septembris habend die VVacken-
paulischen etlich Turkenkopf und gefangenn in Wien gefiert.

briefc an die Stadt Augsb. s. 11. und auch wo später die volle

form geschrieben wird, ist doch zum sprechen oß noch die ge-
kürzte gemeint {vgl. sp.lb99fg.), z.b.:

weis mir, wo die gefangenen sein. Ayrer 1710, 7

;

die gefangen (/. gfangen) ich erlösen will. 2. 18.

ein rest des alten lebt denn auch noch bis in neueste zeit in der

Zusammensetzung, wie gefangenhaus, gefangenzimmer, jetzt auch
wieder gefangenenhaus. nun hat übrigens umgekehrt die wieder-

aufgelretenc casusendung die des particips verkürzt, indem man
trotz der beliebten vollen Schreibung doch ausspricht der gefängnt,
die gefangnen {mhd. gevängfen), wie- schon im 16. 17. jh. ge-

schrieben wird, z.b. den gefangnen Wickram rollw. 29,4, die

gefangnen ledig laszen Maaler 161", Schönsl. unter gefangen-
meister; es ist bös aus herren knechl zumachen, aus freien

gefangnen. Frank spr. 2, 79'.

b) wie das subst. aus dem part. odei- adj. hervorgieng, zeigt

z. b. eine Ordnung für das Stadtgefängnis zu Frankfurt a. M. vom
j. 1471

: auch sal er {der hausmeistcr) und sine busfraw globen
und czun heiligen sweren, die gefangen lüde, die ine befolhen
werden czu halten, wole czu bewaren, nachher aber was der
gefangen gelte, cleidere . . . czubehalten gegeben wurde, was
den gefangen von spise oder trank gesant wird u.s.w.,
s. Kriegk bürgerth. im milt. 2,353. da ist zugleich die urspiing-
liche bedeutung gefangen genommener übergegangen in gefangen
gehaltener, im gefängnis liegend, übrigens schon mhd. subst. ein

gevangen , s. z. b. Schwabensp. 255. im Sprichwort : gefangen
mann, arm mann Henisch 1417, ein gefangener mann ein

armer mann, carcer mala mansio Aler 861'. auf den gefangnen
trinken {auf seine kosten), ein misbrauch im 16. jh. bekämpß,
s. Haltaus 607.

c) zum subst. tritt dann auch ein adj., z. b. der arme ge-
fangen, wie vorhin im Sprichwort, auch im amtlichen stil : 7 seh.

8 hell, umb seile und zoppe, dem stucker (stockmeister) czu
den armen gefangen czugebruchen. Kriegk a.a.o. 350 aus dem
städtischen rechenbuch v. 1477 ; kömpt letzlich der profos, füliret

den armen gefangenen in ring. Kirchhof mil. disc. 222 «. ö.

(s. 1,555), zugleich gefesselt, s. d; gedenkt der armen gefangenen,
ein Spruch der in der Frankfurter ratsstube noch im 18. jahrh.

angeschrieben stand, durch ratsbeschlusz v. j. 1578, s. Kriegk 43.

die politischen gefangenen Dahlmann franz. rev. 462. auch
kriegsgefangener, untersuchungsgefangener, criminalgefangener
«. a., bei Ludwig 708 mitgefangener, schuldgefangener, Staats-

gefangener, auch Tiirkengefangener.

d) meist ist der gefangene übrigens zugleich als gefesselter zu
denken, was von jeher im begriffe mit liegt, wie er auch der
gebundene hiesz {s. dort 3, gefängnis II, l, der überwundene
reichte den* sieger die hände zum binden), zumal er auch im ge-

fängnis meist noch gefesselt war, s. z.b. bei Kriegk 349 geslossen
mit holz und mit isen , als man gefangen {acc.) plieget zu
thun, 350 von sechs gefangen in zu slahen {an den schmidt

bezahlt) ; in voce, wird vinctus mit gebunden und gefangen
gegeben Dief. 620* {das in banden m. 2 aber auch nun bildlich),

daher bildlich wie jetzt gefesselt, gebunden (s. d. 4) von den
überwundnen bauern im j. 1525: also lagen ire artickel in der
aschen und wurden {sie) aus knechten noch mer knecht und
gefangen. S. Frank Germ, chron. 1538 273*, noch schlimmer ge-

bunden, der überwundene wurde eben auch des Siegers knecht. ein

zur arbeit gefangener, ergastulus Stikler 395 {vgl. karrenstrafe).

e) mein gefangener, eigentlich der sich mir itn kämpfe ergeben

hat, dann den ich in gefängnis habe; ein überwundener ergibt

sich so, um sein leben zu retten:

er wolle sin eigen (leibeitjen) wesen
und sin gesicherter gevangen. kröne 3070 (s. sp. 1714);

der kom dort zuo in geriten
und vuorte sine gevangen. Iw. 4917;

und also ward ich des Tamerlins gefangen und ward mit
im gefört in sin land. Schiltherger 73; und nachdem ein

artikel {bei der übergäbe von Landstul) innhielt, das Franz {von
Sickingen) ir gefangner sein solt, sagt er, als krank er war,
männlich: ich will ir gefangner nit lang sein. Flersh. chron.

79, 6. auch noch mit man, 14. jh. : leszet einer sinen gefangen
man vor scholl {d. h. wegen schuld in seiner gefangenschaß) ledig

von im gan uf gelobde. Magdeb. frag. s. 172. noch im 15. 16.

jahrh. fragte der sieger in der schlacht:

'herr Niclaus von Abensperg hübsch und fein,
wolt ir unser gefangner sein?' . . .

e sich herr Niclaus het bedacht (zur antwori),
ward im das leben genommen. Uulanb volksl. 436,

worauf dann ein anhänger des gefallenen ruft:

ewer gefangner wil ich gern sein,
vil edler herr, verschonet mein u.s.w. das.;
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ich bin euer gefangener, aber in diesem augenblick bin ich

mehr der gefangene dieser mich sclimerzenden wunde, laszt

mir diesen lästigen arm abnehmen und ich bin um vieles

freier. Klingeh 4,199. bei einer vcrhaßung : niemand gehe von

der stelle! sie sind alle meine gefangenen. Göthe 14,235.

f) dasselbe bildlich; der liebende erklärt der geliebten {vgl. u. \):

nun bin ich dein gefangen,
des ich dir ie vergich.

llälzl. 200' (wenn, jahrb. 2, 85),

d. h. wie im kämpfe der überwundene dem sieger, dem er ^sich

ergibt', daher auch dein eigen, knecht ebenda (vergl. unter

gefängnis 11,1 aus Murner); ich Paulus der gefangener Christi

Jhesu. Eph.i,l, o Sea/uios, vgl. der gebunden Christi s/j. 1901

(ich gefangener in dem herrn Eph. 4, 1) ; dem trewen und
lieben diener und gefangenen Christi. Luther 4, 222", der 'sich

ihm ganz ergeben hat {vgl. sich gott gefangen ergeben unter

fangnis) ; denn {die Juden) sind verstockt und des teufcls

gefangene. 4,432'; dein geheimnis ist dein gefangener, so

lange du es bei dir behaltest, so du es aber ausbringest,

so wirst du deines geheimnis gefangener sein und musl dich

immer für demselbigen fürchten. Olearius arab. sprichtv. 10;

ich bin würklich {d. h. gegenwärtig) noch ein gefangener der

krankheit. Göthe an Oscr 1769 {der junge G. 1,56);

Max Piccol. was Sprech ich
nicht alles aus in diesem theuren namen Friedland!
zeitlebens soll ich ein gefangner sein
von diesem namen. Schiller Piccol. 2,4.

GEFANGENAUFSEHER, m. aufseher über die gefangenen.

Campe, zur bildung s. unter gefangen 3, a.

GEFANGENENAHBEIT, f arbeit der gefangenen, in den ge-

fdngnissen ausgeführt, von gewerblicher gefangenenarbeit war

im friihjahr 1878 im rcichstag die rede. In solcher Zusammen-
setzung wechselt älteres gefangen- mit gefangenen- das jetzt das

grammatische gewissen fordert {s. unter gefangen 3, a); noch

Adelung, Campe wissen nichts von letzterem.

GEFANGENENBüCH, n. städtisches buch mit eintragung der

gefangenen u. s. w., s. Nürnb. chr.2,1(iiff.; die alte fofrm müsztc

aber gefangenbuch sein.

GEFANGENENKOST, f. friUier gefangenkost.

GEFANGEJNENLISTE, f.: der präsident ... sieht die ge-

fangencnliste durch. Dahlmann franz. rev. 463.

GEFANGENENTRANSPORT, GEFANGENENZüG, zug zu

fusz oder zu wagen, auch eisenbahnzug mit gefangenen.

GEFANGENGEBUNG, f. die handlung des sich gefangen gebens:

die segel streichen, zum zeichen der gefangengebung herunter-

lassen. Campe 4, 379'.

GEFANGENHALTUNG, f. z. b. zu einjähriger gefangen-

haltung verurtheilt.

GEFANGENHAUS, n. gefangenenliaus {s. oben): man trete

in die gefangenhäuser . . Schiller 1, 159, 32. nl. gevangenhuis,

vangenhuis Kilian, dän. fangehuus, schwed. fänghus.

GEFANGENHÜTER, m. der die gefangenen in der Init hat.

Adelung; die vornehmsten unter ihnen bestachen sogar die

gefangenhüter. Wieland 27, 11.

GEFANGENKOST, f gefängniskost.

GEFANGENMEISTER, m. kerkermeister, stockmeister. Rädlein
331*. Aler 86l'. der gefangnen meister, ergastularius. Scuöns-
leder 02*.

GEFANGENNAHME, f. früher gefangennehmung.
GEFANGENNEHMER, m. caplivator Aler 861': unstreitig ist

er viel bedeutender als sein gefangennehmer. herz. Carl Aug.

in Mercks br. 1,362.

GEFANGENNEHMUNG, f captivalio Aler: die geschichte

von einem pferdediebe, dessen . . gefangennehmung. Rahener
(1755) 1,134; seine gefangennehmung. Schiller VI, 81, 31.

GEFANGENSCHAFT, f captivitas, vincula Stieler 395.

1) schon im 14. jahrh. : strafen mit gevangenschaft an dem
lip. MoNES zeilschr. 6,111; dasz ich ... drei jähre in einer

gefangenschaft zubringen musz. Gellert 1784 5,9; in die

gefangenschaft führen, in gefangenschaft geraten, die babylo-

nische gefangenschaft. Campe ; eine gefangenschaft des geistcs

RfJitNE 1, 166. früher mehr durch gefängnis vertreten.

2) auch mit abstoszen des ge- blosz fangenschaft, im
17. jh. : einer frawen, welche aus der fangenschaft entloffen .

.

des esels adel u. s. w. 1617 s. 15. so noch dänisch fangenskab,
schwed. fängenskap, entlehnt, zunächst aus nd. fangenschap, im
Brem. wb. 1, 'dH venkenschup; vgl. captivus en vangen Dief. 94',

de vangcnen Brem. wb. l, 342.

3) auch mit veischlucken des n nach dem -ng, in dem es nach-

klingt (s. unter gefänglich) ge fangschaft:

aus der gel'angscliaft nachten,
tief aus der l'eindo land.

KücKERT deutliche qed. 1814 s. 22.

ebenso z. b. nd. vangtoren, gefangenlhurm Brem. wb. 1, 344.

GEFANGENSETZUNG, /". Campe.

GEFANGENTHURM , m. gefängnislhurm. dän. fangetaarn.

GEFANGENWÄRTER, m. dem die Wartung der gefangenen

obliegt. Adelung; so schreibt z.b. noch Kriech btlrgerth. 2,351,

nicht gefangenenwärter. dän. fangefoged, das auch wie deutsch

aussieht.

GEFANGENZIMMER, n.: die gefangenzimmer sollen zu dei\

Unterredungen des geistlichen mit den gefangenen nicht an-

gewiesen werden, hannov. gesetzs. 1842 2, 4.

GEFÄNGIG, gut fangend, festhaltend {vgl. gefangen fangen):

doch musz das garn und seiden {zum Vogelfang) nicht dick,

sondern gar subtil , dasz es desto gefängiger sei
,

gestrickt

werden. Hohberg 2,708'; die hund sind nicht gefängig, fangen
die hasen nicht wol. Flemming (. y. 30S' (Frisch 1,248"). mhd.
vengec, z.b. netze wb. 3, 21l', gewiss auch gevengec. in der

bildung wie gängig, hat wol auch, wie dieses einfacheres gänge,
ein altes gevenge hinter sich, tvie venge bezeugt ist {Lex er 3,C4).

GEFÄNGLICH, adv. und adj. zum part. gefangen, mhd. mcr
adv. gevangenlicbe (leben) Freidank 129,26, wo doch auch die

Gothaer papierhs. schon gefenglichen gibt {s. das folgende), sodasz

es aus gefengnlich entstanden scheint, wobei das zweite n in dem
-ng aufgehn muszte, wie gefangenschaft im munde auch zu

gefangschaft wurde {s. auch gefängnis I, a). so ist auch hier,

wie oß, das adv. zuerst vorhanden gewesen, noch im 17. 18. jh.

geben es die wbb. meist nur so {s. 1, 6). s. auch fänglich 1 a. e.

mnd. gevenglik Liliencron 2,219", nnl. gevankelijk , wie auch

hd. gefcnklicb.

I, a) im adv. hauptsächlich einen gefenglich annemen, tm
15. 16. jh. beliebt für gefangen oder fest nehmen : liesze ihn da
gefenklich annemmen. Wickram rollw. 29,3;

der Türk bet in bei dem leben
gern gefenklich genommen an. Soltau 423 (1566);

da nara er mich gefänglich an,
legt mich in die prisaun gar halt.

Ayrer 341'' (1711,20);

s. mehr unter annehmen 4, das auch schon altein so galt:

den Epplo von Geilingen namens an,
brachten gen Nürnberg den gfangnen man.

UiiLAND volksl. 344.

auch gefenglich nemen, hin nemen {fort führen):

des weit ir herr sie nemen gfenklich. H. Sachs 5,296';

wie? gellt er? ruft ihm zu! nehmt ihn gefänglich hin.
Haugwitz Sotimun 2,63.

also gefänglich gleich unserm als gefangenen.

b) einen gefänglich halten, enthalten, überantworten,
schicken, einziehen u.a., als gefangenen: wurden fil pauren
gefenklich gen Ulm geschickt. Baümann quellen zur gesch. des

bauernkr. in Oberschwaben S8 ; die andern gefänglich eingezogen

worden. 746; {ihn) dem keiser ... gefenklich überantworten.

Aimon Oij; gefänglich halten. Schweinichen 1,386; so noch
von seinen feinden gefenglich gehalten ward. Fischart bien.

129"; von jedem, der gefengklich angenommen, in die eisen

geschlagen und gefengklicii enthalten wirdt. Fronsp. kriegsb.

1, 69' ; kön'igs Görgen aus Böhmen söhne . . . gefänglich (so)

bei sich zu halten. Zinkgref 1,314; gefänglich bis in den
todt behalten worden. Schuppius 387 ; den zehen stammen
Israel, welche Salmanassar . . gefänglich weggeführet hab. 374;

einen gefänglich verwahren Stieler 396, einbringen Rädlein
331", wegführen Ludwig 709, einziehen, annehmen, halten noch

Adelung.

c) auch so zu sagen nominativisch gefänglich liegen, sitzen:

wann sie in irem fleisch als in einem kerker gefengklich ligen.

Carlstadt vom stand der chrislgl. seien 6';

do be eine lange tid gevenglik sat. Lilikncr. 2,219".

2) so begreift sich gefänglich sein, ins adj. übertretend:

darunib muszt du hie gefenglich sein, wegkürzer 17, was doch

immer auch noch als adv. gemeint sein kann, deutlicher ist

der Übergang in gefänglich machen, wie jetzt zum gefangenen

machen : das halt ich, das si keinen feind niderwerfen, binden

und gefengklich machen. Carlstadt welche bücher u.s.w. B l'.

3) endlich auch attributiv : gefängliche annehmung (s. rf.), m'o*

sich nötig machte zu gefänglich annehmen; darzu irer person,
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wo sie hetretten wurde, fengklicher annemung und bcstrafung.

der durchl. hochgeb. u. s. w. e iij ', vgl. unter fänglich. ebenso zu

gefänglich büszen 7nit adj. gefängliche busze, gefängnisslrafe :

ist das nit ein gefenglich busz.
Murner genehm. 940 Seh. (s. u. gefangen 1).

gefängliche haft, gefängnishaß Steinbach 1,380.661, noch bei

Adelung , doch ihm mir so bekannt als adj., schon im 16. jh.

:

der gefänglichen haft erledigen. Schweiniciien 3, 169.

GEFÄNGLICHEN, adv., spät mhd. gefenglichen (s. das vor.),

noch im 16. jh.: gefänglichen sie einzuziehen. Fischaut Garg.

(?,, 112 Kurz).

GEFANGNIN , f. gefangene, durch den gegensatz zum masc.

herbeigeführt

:

und wil von diesem sieg' hier anders nicht zum lohne,

als dasz gefangen er sich der gefangnin schenkt.
Werder Ariust XIV, 29,7.

GEFÄNGNIS, n. und f
I. Die form, a) mhd. gevancnisse, gevencnisse, gewöhnlich

doch noch vancnisse, vancnüsse, vencnissc, s. mhd. wb. 3,211"

;

aber noch nicht ahd., wie dort {und auch oben unter fangnis)

angegeben wird fangnissa aus Graff 3,416, das da tiur angesetzt

als thema ist zu anlfancnissa {nhd. empfängnis), wie ags. bei

Ettm. 330 fangenness als thema zu onfangenness, andfengness.

diese vollere ags. form, noch mit dem parlicipisclien -en ist wol

auch bei uns vorauszusetzen, ahd. fangannissa doch wol vor-

handen gewesen, im häufigsten gebrauch aber zunächst des a nach

der ton- und Stammsilbe, dann auch des einen n verlustig ge-

gangen {s. unter gefänglich).

6) das einfache fängnis auch noch nhd. (s. dort), auch mit

der ^e-form wechselnd, z. b. : und wag {in dem kriege) solcher

pöck und puben in fenknüs chomen sein, die sein in ein

sunder gefenknüs und nit zu den andern gefangen gelegt

worden. Nürnb. chron. 2,267,16 (15. jh.), schwerlich mit unter-

scheidung von gefangenschaß und yefangenhaus , was zur stelle

passen würde.

c) auch das doppelte geschlecht geht lange neben einander her,

auch bei detnsclben Schriftsteller, z. b. Luther {s. Dietz 2, 37"),

ScHüPPius, CiiK. GiivpHius. eine Unterscheidung scheint hie und

da versucht, sodasz man das f. für die bedeutung gefangenschaß,

das n. für gefangenhaus bevorzugte, und wenn das n. endlich

allein den platz behauptete {anders als z. b. bei empfängnis, er-

kenntuis), könnte der gedanke an das haus der grund sein,

dessen begriff eben auch allein gehlieben ist. schon bei Luther

hat übrigens das n. den Vorzug und ist bei Dietz für das haus

allein bezeugt, wie frei aber auch er noch wechselte, zeigt z. h.

:

umb die zeit des babylonischen gefengnis. nach der baby-

lonischen gefengnis. Malth. 1, 11. 12, wie um beiden gerecht zu

werden, das f. noch bei Lessing, J. v. Müller (s. 2, b).

d) auch mnd. gevengnisse Sch. u. L. 2, 93', deutsche chron.

11,246'', mnl. gevancnesse Oudem. 2, 628, vankenisse Dief. 9S°,

nnl. gevangenis /'. Auch hochd. noch im 15. jh. ohne umlaut

gefangnus captivitas Dief. 99" und mit k gefenkenisse das.,

gefenknüs Maaler l61^ bemerkenswert auch noch fanknust

Dief. nov. gl. 74*, d. i. mhd. vancnusside wb. 3, 212* mit urspr.

-ida oder -idi, wie ahd. bifangida m. ähnl.

II. Bedeutung und gebrauch.

l) wie empfängnis das empfangen, so ist gefängnis ursprüng-

lich das fangen «nrf binden selber, auch die bände, die dem ge-

fangenen angelegt wurden und sein gefesselt sein {s. gefangen

3, b) ; man musz bände zum sctiniiren der gefangenen mit in den

kämpf genommen haben {wie auf die jagd), wovon noch die sog.

fangschnüre am arme bei fürstlichen lakaien und Jägern u. ä.

gehlieben sind als zier {ähnlich den stricken am gürtet unserer

packträger), jene urbed. ist noch mhd. und nhd. zu erkennen.

a) gefangennehmung, gefangennähme

:

von des {Preuszim) gevengnisse
wart der Prüjin houbitman
so gar betrübit . . Jeroschin 98',

dasz ihn die ordensleute gefangen nahmen; captio, gefengnis.

Dief. 98°;

auch liet wir fert gut frid im land,
heur hab wir feniinus, raub und brant.

H. Sachs III, 1, 242'.

b) von den fesseln, banden : er sij dan in gefengnis geslossen

mit holz und mit nele {nageln), als gewonlich ist gefangen

czu slieszen. Frankf. bürgermeisterbuch v. 1429, Kriech bilrgerth.

2,351, in gefengnis, wie tat. in vinculis; in gefenknüs halten,

in vinculis habere. Maaler 162', was freilich von selbst in die

bed. 2 übergeht, eben wie das tat.

c) aber deutlich noch bei Murner in der geuchmatt bildlich von

den banden in denen ein verliebter 'gefangen' ist, sich gefangen

hat u. ähnl., wie tcir noch sagen, aber dort noch durch wirkliche

'schnüre' vertreten {zu vergl. unter gefangen 1):

es sind {nicht ist) der geuch gefengnis als

scbnierlin tragen an dem hals,

oder der ein facilet (von der geliebten geschenkt)

umb syn hals gebunden het
und (.so) in der geuch gefengnis get, klosl. 8,941,

d. h. so stolzierend als Hhr gefangener' (s. gefangen 3, c), wie es

nachher heiszt:

jo stund (ihm) das himmelrich daran {auf dem spiele),

noch blibt er ir gefangen man. s. 942,

wie auch s. 941 noch binden, fohen
,
fangen und binden, von

dem licbesverhältnis, so deutlich war noch der zeit das ursprüng-

liche; zu solchem selbstbinden s. auch gebinde 3, gebündnis 2.

2) die tage des gefangnen, gefangenschaß.

a) deheines gevangen gelübede und eit sol steete sin, daj er

in vancnüsse tuot, ob er ze unrehte gevangen ist. Schwabensp.

2.")5, 1 ; als er {kaiser Ludwig) dannoch den herzogen Fridreiche

von Osterrich in seinem gevengnisse hete. deutsche chron.

II, 347, 4, d. i. als er noch sin gevangen war, s. u. gefangen

3, e; {eine kindsmörderin soll man) in ewig gefengnis für ein

strafe behalten. Kriegr bürgertk. 2,347; wen das gefengnis

trifft, den treffe es. Jer. 15, 2; dasz du mich so oft in meiner

schweren gefänknus mit deinem edlen trost heimgesucht hast.

Galmy 316 ; das er seiner gefengnis . . erlediget ward. Mathes.

Sar. 5'; in dieser gefängnüs und haft. Ayrer proc. 1,5, beide

oß verbunden; mit den Pommern aber hat er nach seiner

dritten gefangnus und erfreiung beständige freundschaft ge-

hallen. MicrXlius 2,185;

itzt musz ich den Jammer, das elend beklagen,
und meine gefängnis selbst schuldig ertragen.

Chr. Gryphius 1, 7.

noch in unserer zeit: dasz man zu einer silbernen bürger-

krone für Waldeck sammelt, noch während des belagerungs-

standes und während Waldecks gefängnis, ist ein groszes

zeichen. Varnhagen tageb. 6,289, was man freilich gefangen-

schaft kaum nennen würde, es klänge weniger wirklich, mehr

dichterisch; umgekehrt auch kerker (2) so. ^
b) wie wenig damit unsere Vorstellung des gefängnisses ver-

knüpft war, zeigt noch bei Stieler 395 freies gefängnis, custodia

libcra {auf ehrenwort o. ä.), besonders aber gefängnis eines ganzen

Volkes: da er {Jeremias) verkündete das gefengnis aller lande,

so der könig zu Babylon üben würde. Luther 3,242"; so wird

der hcrr dein gott deine gefengnis wenden, b Mos. 30,3; im
lande ires gefengnis. Iftön. 8,47; mein buch von der babylo-

nischen gefengknis. bei Dietz 2, 37", vgl. Matth. l, 11. 12 unter

I,r; wie lang söln wir dannoch in der babilonischen gefenk-

nüs ligen an der römischen ketten? H. Sachs rffa/. 64, 16; als

das jüdische volk ins gefängnüs geführet wurde. Schupp. 68,

als fem. s. 53. 279; in der babylonischen gefängnis. Lessing

10,26. diesz
f.

noch später: den papst Johannes ... liesz er

in der gefängnis sterben. J. v. Müller allg. gesch. 2, 5.

c) wie die folgende bedeutung sich einstellen muszte, zeigen fälle,

wo beides von selbst zusammenfällt, z. b. : der zu Lüttich her-

nach in der gefängnis gestorben ist. Melanchthon 9,861;

welcher zu vielmalen umb kleine diebstal in der gefenknüs

gelegen war. Wickram rollw. 53, 9

;

der ander musz
in der gefänknus sterben. Weckh. 387 {od. 1,10,2).

ins gefängnis legen oder setzen , im gefängnis liegen oder

sitzen {eigentlich ohne oder mit stuhl), aus dem gefängnis be-

freien, entlassen, zum gefängnis verurtheilen, das alles schlieszt

eben beides ein. schwankend aber z. b. : wann er aber in der

büttelei im gefängnis sitzt. Schuppius 134. und mit gefängnis

bestrafen, zu zwei jähren gefängnis verurtheilen ist doch noch

rein die bedeutung 2, obtvol wir auch da an die gefängnismauern

denken.

3) vom gefangenhaus, gefängnisraum.

a) dasz auch das früh schon so hicsz, neben vielen andern

benennungcn, wie kerker, loch, käüg, thurni, schlosz (Kriegk

bürgerth. 2, 38), vielleicht als getvählter anüticher ausdruck, bezeugt

z. b. : er sal auch zijtlichen {von zeit zu zeit) tages und nachtes

bij die gefengnis geen und horchin , obe sie ichtes teden

eder handelten, davon und damit sie ledig werden möchten.

Verpflichtung des hausmeislers in Frankfurt a. M. vom jähre 14S9,

Kriegk 2,353; ir gefengnis reinigen, das., vom j. 1476; Gipeln
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von Offenbacli (einem patricier) ein besser bette und ein besser

stule werden iaszen in das gefengnis. 351.

b) auch hier aber noch im 16. 17. jh. das
f. : Afnadis gieng

in die gefenknus, welche ganz finster war. Amadis 216; als

man . . die thür der gcfängnis aufthet. Olearius fers. ros. 3,9,

während schon Lutheu da das n. bevorzugt: ins gefengnis, da

Joseph gefangen lag. lA/os. 40, 3; und worfen sie in das ge-

meine gefengnis. ap. gesch. 5,18; die thür des gefengnis. 19;

das gefengnis fanden wir verschlossen. 23. ein finsteres unter-

irdisches gefängnis Kleist (1771) 2, )28.

c) genauer sowol der einzelne räum für den gefangenen als

cm ganzes gebäude dafür, an das wir jetzt vornehmlich denken,

kriegsgefUngnis , bezirksgefängnis , Staatsgefängnis, zellen-

gefängnis u.ähnL; diebsgefängnis, Schelmengefängnis, carccr

capitalis Stkinbach 1, 381

:

und bauete auf sein hofstat

ein schelmengefeniinus. H. Sachs 1,320 Göd,

auch Schuldgefängnis, Untersuchungsgefängnis, Strafgefängnis

IC. ähnl., mehr zur bedeutung 2.

4) mehrfach bildlich, nach beiden bedeulungen: ist er auch

hingegangen und hat geprediget den geistern im gefengnis.

1 Pe/r. 3, 19, von der hülle, wie kerker 3,6; solch tyrannei hat

die Christenheit müssen leiden , damit ihr das sacrament

geraubt und ohn ihr schuld so im gefengnis gehalten ist.

Luther 5,146'; die leiblich gefängknus des volks Israel ist

ein fürbildung der geistlichen gefängknus. Reiszner Jer. 2, 2l';

dasz der mensch in ein solche grewliche gefängnus geführt

soll werden. Paracelsus 1,87', kranicheit und not; also werd

ich aus meiner gefängnis erlöset (durch Scheidung von der frau).

Olearius pers. baumg. 3,14; das gefängnis des grabes. 9,9;

des todes (fürs Vaterland) ... der unsrer seele, gleich einer

königin, aus dem gefängnisse ruft. Abbt 2,32; grauer Schlüssel

(pistole), der das gefängnis des lebens hinter mir schlieszt.

Schiller 134';

endlich entllohn des zimmers gefängnis. 75" (spazierg.).

5) kühn selbst für die gefangnen, das gefangene (vgl. gefänge)

:

du bist in die höhe gefaren und hast das gefängnis gefangen.

Luther ps. 68, 19, var. hast den raub geraubet ; im folgenden

aber nach 2:

4 das gefängnis ist gefangen
und die tyrannei vergangen. Chr. Grypuius 1,37.

GEFÄNGNISARZT, m. grenzboten 1846 s. 461.

GEFÄNGNISFIEBER, n. J. Paul doppelheerschau 169, jubel-

senior 84.

GEFÄNGNISGENOSZ, m. mitgefangener. Beckers me^. 13,87.

GEFÄNGNISGITTER, n. kerkergilter. J. Paul Hesperus XXI;

hinter gefängnisgittern. Göthe 30, 43.

GEFÄNGNISHAFT, f gefängliche haß.

GEFÄNGNISKOST, f. gefangenenkost.

GEFÄNGNISLEBEN, n.: das ununterbrochene gefängnis-

leben in meinen vier wänden wird mir unerträglich. Schiller

an Körner 4, 10.

GEFÄNGNISMAÜER, f. Icerkermauer.

GEFÄNGNISNACHT, f.:
und meine räche, meinen rechtsanspruch
(will man) mit mir verscharren in gefängnisnacht.

Schiller Muria Stuart 1,6.

GEFÄNGNISORDNUNG, f
GEFÄNGNISSEN, in vincula conjicere, gefängnüssen, sieh

Frisch 1, 248", befangnissen Schottel 622", auch fängnu&sen

Schm. 1,539.

GEFÄNGNISSTRAFE, f. strafe des gefängnisses (s. dort 2),

Adelung; eine zweijährige gefängnisstrafe, im leben doch kurz

zwei jähre gefängnis.

GEFÄNGNISSTRÄFER, m. der gefängnisstrafe verbüszt: im
Vorjahre zählte man 71 arbeitssträfer und 585 gefängnissträfer.

Leipziger tageblatt 11. märz 1866.

GEFÄNGNISWÄRTER, m. gefangenwärter.

GEFÄNGNISWESEN, n. reform des gefängniswesens m. ä.

GEFARB, farbig, die vollere form /"ür gefar (s. sp.'lOßO): ain

stolze maid gar wollgevarb. Merzdorfs hist. bib. 424 var. (im

texte wunnenfarv), von schöner gesicUsfärbe ; macht den lyb

woll gfarb und gsund. Tobler app. spr. 219*. s. auch gefärbt

sp. 2060, aschenfarb Haupt 14, 167 (s. unter gefieder l, c) und
noch im iS. jh. rosenfarbes frühlingswetter d.j. Göthe 1,270.

GEFAST, s. gefaszt.

GEFÄSZ, n. coli, zu fasz, doch nicht ursprünglich so.

1, a) mild. niclU gevegje , wie man früher nach vaj annahm
(wb. 3, 283"), sondern auffallend gevseje, wie J. Grimm unter fasz

111,1358 nachwies aus reimen auf yergxie, sseje; bestäligumj gibt

auch die Schreibung geveesze im 15. jh. (s. 3, a) und eigentlich

auch noch die heutige lange ausspräche, da sich vor sz, ss be-

tonte kürzen sonst erhalten (z. b. fasz, nässe, gehässig), eher

umgekehrt Verkürzung ursprünglicher länge eintritt, wie in lassen,

müssen, landschaftlich grusz (doch s. unter geflissen). demnach

kann aber geväije nicht von vaj gebildet sein, zu dem es doch

auch von haus aus nicht ausschiieszlich und unmittelbar gehört,

vielmehr zu fassen in sehr ausgedehnter entwickclung , wie das

folg. zeigt, doch auch da mit dem Suerschied des vocals (vgl. 5).

ein gestutztes fäsz in degenfäsz u. d, trinkfesze 2, 6 Luthers

var. ; s. auch geväszt wn^er 8 und dazu gefeste, mnd. gevcte

Magdeb. chron. 1,297,19.

b) auch das geuaji für coinineatus bei Sallust, proviantladung

und zufuhr Graff 3, 733 (vergl. Weigand unter gefäsz) faszle

J.Grimm a.a.O. als gifäji und zog es hierher, richtig, denn

dasselbe ist noch bairisch gefäsz n. die ladung eines Isarßoszes

(kohlen, kalk u.a.) und die Vorrichtung zum beladen, s. Schm.

1,569 mit belegen bis ins 11. jh., z.b. ein kohlenhaufe gihl o\ia-

gcfähr 3 floszgefäsze; in der 2. ausgäbe 1,705 wird ein älteres

geväszt beigebracht, worin ahd. givajjidi sarcinula Graff 3,733

zu erkennen ist (vergl. z. b. fanknust tmter gefängnis I a. c.),

wieder mit kurzem vocal, wie vaja, vajja sarcina 732, noch in

den sog. cimbr. gem. vaz last Schm. 119' nebst vazen beladen,

d. i. ahd. fajon, fajjon, nhd. fassen (s. d. A, 3), vassen laden,

beladen voc. 1482 hh4'', auch noch landschaßlich, z.b. kärntnisch

Lexer 91, in Luserna (abefassen abladen) Zingerle 29'. auch

der wagen selbst musz fassung gehciszcn haben (vgl. 3, c), das

bezeugt das entlehnte böhm. fasunk lastwagen Wussins diel. 3, 49',

bei Jungmann fasunek, kleiner leiterwagen, fassungsleiter (vergl.

ScuM.'* 1, 765j.

c) mhd. aber auch von kleidung, schmuck (vgl. fasz 1), md.

gev^je

:

di selben meide viere
drugen glich geziere,
glicn geveze und ein gewant,
borten unde härbant u.s.w. Elis. 904,

d. h. gevajge als subst. zu mhd. vajjen kleiden, schmücken, eig.

ausrüsten, rüsten, ahd. fajjun, s. unter fassen A,'2, vassung

ein zierheit (zierat) von gold oder silber, torques voc. 1482 hhs';

altn. fat n. kleidung, decke u. ä., fürs gotli. zeugend span. hato,

port. fato kleidung, gerate, habe u. ähnl. Diez wb. 500 (2,137);

bezeugt ist goth. fetjan schmücken mit gafeteins f. schmuck (von

frauen) 1 Tim. 2, 9, also mü dem vocal von mhd. gevsege (vgl.

z. b. goth. gameleins f. gleich mhd. gemaele n. gemälde). Auch

davon noch ein rest in Schweiz, gefäsz n. einband eines buches

(fassen einbinden) Stald. 1,356, d.i. sein kleid, decke, fassung,

schütz und schmuck zugleich, wie fassen (s. d. A, 4) noch auch

schmücken heiszt, bair. östr. z. b. einen altar fassen, vergolden,

bemalen Schm. 1, 569, Schöpf 123, Lexer kämt. wb. 91. auch

für die fassung eines edelsleines wird sich gefäsz finden, gehduse

und schmückende ausrüstung zugleich, wie Stalder für buch-

einband auch fassi f gibt, d.i. fassig, eig. fassung (s. 3,c a. e.).

d) das gefäsz am degen Denzler 2, 124*, eigentlich die stelle

wo man ihn faszt und die zum schütz der hand besonders zu-

gerüslet ist : er hat ihm den degen ins leib gestoszen bis ans

gefäsz. Aler 862"; Ferdinand ... zieht den degen samt der

scheide und wehrt sich mit dem gefäsz. Schiller III, 418, 21

(kab. u. l. 2, 7). bei Adelung auch am schwert, rappier, dolch.

bei Henisch 1418 gefäs, ein heft am messer oder anderem

dinge, manubrium, capulus, bei Micräliüs gefeste (s. dort),

s. auch degenfäsz. mhd. swertvaj vielmehr die scheide.

e) gefäsz des falken: ire gefäsz heiszt man geschflch, die

kurzen gefäsz die wurfriemen, die langen ri einen das lang

gefäsz. Sebiz 570, also zugleich noch als allgemeinerer ausdruck;

die riemen woran die wurfriemen befestiget werden, heiszen

bei den falconieren das geschühe, das gefäsz oder geschütz.

Heppe jagdtust 3, 159 ; im 16. jahrh. : die jungfraw im (dem

falken) den brief an sein gefesz hand, der ritter mit seinem

luder (köder) den falken zu im rufet, der geflogen kam, den

brief seinem herrn brachte, der den brief von seinem gefesz

nam. b. d. liebe 240'. auch zu fassen, der riemen womit man
den vogel unmittelbar faszt und Mit. vgl. mhd. gevajjede an

einem sperber als jagdvogel Bit. 7042 (hs. gefalzte) und dazu ahd.

givajgidi neben giväji unter l,b.

f) bei Henisch 1419 gefes, ein band, vinctdum, it. vimen

quo vites religantur, also zum anbinden der reben, dem vorigen

ähnlich, zum fassen, fest machen, ähnlich wol auch beim weber:
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das gcfesz oder haarlaufen hinder dem wäberkamb, licium,

licia. Maaler 162'. 203', aus Frisiüs 771*.

g) gefäsz von der lafette der geschiUze Fronsp. kriegsr. 15' bei

pRrscH 1,250", ivomü man sie gleichsam faszt, handhabt oder

worauf man sie ladet, vgl. unter b als Vorrichtung zum laden,

dazu fassen, im 15. jahrh. werden die püchsen der Nürnberger

aufgezählt, deren sind ellich auf kerren und pocken, andere,

auf den thürmen, sind in holz gefasset. Niirnb. chron. 7, 292.

h) im Luxemb., vermutlich weiter im westen, gefäsz, flur.

gefäszcr, fessel am pferdefusze, gefäszgewirw n. {qewerbe), die

icöle, das kütengclenk Gangler 168, also auch gleich fessel, mhd.
vejjel, zuletzt gleichfalls zu fassen.

2) der gewöhnlichen bedeutung näher rückend von schiffen: ein

schißfsgefäsz oder fahrzeug, a vessel. Ludwig 709; dichterisch:

als plötzlich die Windsbraut
wirbelnd ergriff das gefäsz. Kosegartkn (1824) 3,222.

aber auch im leben, so auf der Weichsel, dem Rhein; z.b. eine

Danziger polizeiordn. für die Schiffahrt auf dei- Weichsel und Nogal

vom h.märz 1866 bestimmt: ist die faiirt durch königliche stroni-

gefäsze oder taue augenblicklich gesperrt, so haben die zu

thal gehenden stromgefüsze und flösze . . vor anker zu gehen,
bis die fahrt frei ist. vom Rhein bezeugt gefäsz Sciim.^ 1,765.

wie ebendort auch fasz (s. d. 5), nicht dichterisch, sondern eben

als schiffcrwort. schon im 15. jahrh. : den herren (schi/fherren),

die da Elsesser wine in dennen oder ungedeckten fassen
allein geladen han. Mones zeitschr. 9, 29, pfälz. urk. von 1464,

gleichgellend s. 30 in dennen oder ander ungedeckten schiffen.

s. auch s. 32 (tanne als schiff, einbaum weisth. 4, 353). also wie

z. b. franz. vaisseau, das auf lat. vas fuszt, und wie sonst schiffe

und gefäsze oft einen namen haben (s. kar 4). aber nicht als

dichterische Übertragung des folgenden, sondern wieder von fassen,

d. h. laden, ivie 1, b die ladung selbst und auch die Vorrichtung

zum laden gefäsz lieiszt, sodasz dieses vollständig wie ein subsi.

lerb. zu fassen sich darstellt,

i) gefäsz, vas, vasa.

a) als colleclivum wirklich schon in mhd. zeit:

an tranche und ouch an spise . .

in vil gutem gevcje (aufgetragen), pass. II. 36,30,

also auch von schusseln, tellern, nicht nur von Irinkgevaji5e, an
das wir da vorzüglich denken (vgl. Scriver unter b) ; ebenso im
folgenden, wo köppe (s. köpf) die Irinkyescltirre sind: aber
Appollonius asz nicht, sunder he sach gar betrübet met wei-
nenden ogen das silberine geveesze unde güldene köppe. Apoll.

V. r., h. von Schröder 36,33; allerlei geveesz. 37,3, wo die

köppe eingeschlossen sind, von bütticherarbeit, fasz und gefesze

:

ouch sullen si (die städtischen faszbinder) uf das landt ny-
mandes fas, thunnen noch halbe thunnen machen dcnne in

den reif als si den leuten in der Stadt machen . . was ouch
von deinem gefesze wochelichen her in die Stadt bracht
wirdet zu dem markte, als kübeln, boymkannen (s. V, 164)

ader anderm deinem gefesze . . . Freiberger stadtr. bei Schott
3,295; wer des besaget oder besen wert (das: er aus Obir-
wymar wein einbringt), der sal der stad fünf Schillinge phenge
gebe unde dag gefese da der wyn inne ist. Weim. stadtbuch
ii. Jh., MiCHELSEN recWi'd. 270, auch silbernes, güldenes, irdenes:
silbern und gülden gefesz. 1 Mos. 3,22; allerlei erden gefesz.

3 Mos. 11,33; allerlei hülzen gefesz d. 32. noch jetzt volks-
mäszig in Sachsen, z. b. die böttcher auf dem Jahrmärkte setzen
ihr gefäsze ein, wenn der abend kommt, im hause musz man
sonnabends das gefäsze scheuern (das gefesze ist noch die sächs.

form, wie oben im Apoll.), das küchengefäsze, der kuchene geveje
pass. K. 33, 1, kessel, zinngeschirr, fässer u. s. w. dennoch kann
dieser collectivische sinn erst nachträglich hineingebracht sein, wozu
die form sich darbot.

b) vom einzelnen gefäsze auch schon mhd.: waschunge der
kelche und wajsirgeveje und erin gev6je und der bette.
Beheims evang. Marc. 7, 4, Luther von trinkgefeszen , ehrnen
gefeszen (rar. trinkfeszen) ; ein erdbeben, das die gefesze den
lewten an den kannenricken erclungen. Rothe thür. chron.
s. eot' LH., die über der thür auf einem brete stehenden geschirre;
die gefesze des hauses des herrn. Esra 1,7; ein töpfer kan
aus dem thon ein gefes machen was er wil. gl. zu Jes. 45,11,
Luthers wort bedurfte übrigens in dem Basler nachdruck der
erklärung: gefesz, gcschir (Fromm. 6,42'); da sauft ein sauf-
ritter {s. kannenritter) und weinhold dem andern auf die haut
mit halben und ganzen, mit groszen und kleinen gefäszern.
Scriver goldpred. 646. daneben ebenso heilige oder kirchen-
gefäsze (s. biblisch vorhin): goldne und silberne gefäsze aus

iv.x

des Anubis tempel. E. v. Kleist (l77l) 2,128; opfergefäsze,

spondeon. Steinrach 1,414;

bereitet hurtig die gefäsze,
geheiliget zum dienst der messe.

Schiller gang nach dem eisenhammer.

aber auch im leben, auszer dem hause, z.b. bergm., von karren:

mit den einen scharren sie die erd und kies zusammen, mit
den andern werfen sie diese ding in die gefäsz. Becmius Agric.

114, jetzt noch fördergefäsze. ferner keltergefäsze , töpfer-

gefäsze Steinb. 1, 414,,essig- oder ölgefäsz Ludwig 709, schöpf-

gefäsz, schenkgefäsz, brungefäsze u. a., gefäsz das man unter-

setzt Aler, Werer, blumengefäsz, holzgefäsz, glasgefäsz, gold-

gefäsz u. s. w.

c) auch daßr aber fassung, als subst. zu fassen, einladen

u. ähni: und soll der muler (dem die bannmühle anvertraut

wird) darzu liaben sein fassung von dem malter bisz zu der
viertzelen. weisth. 2, 308, seine eigenen gefäsze, zugleich als

gemäsze, s. fasz als getreidemasz Frisch 1,250*, Schweiz, fassen
messen, z.b. fruchte, wein Stald. 2,513; so viel fuisz lang der
wein (beim keltern) aus der lehnleut vassung über schlechten
boden im kelterhaus rinnt, in so viel weins ist der lehnman
dem herren verfallen, und iiinwederumb auch der herr gleich-

falls dem lehnman, im fall seine kelter und vassung rinnen
würden. 2, 363 ; da soll der lehenman in dem hoff haben . .

gehebe (dichte) fassung und büden (biUten). 383 ; vgl. zwo, dry,

vier fassung 818, gefäsze. s. auch l,b a. e. fassung für wagen,
noch Schweiz, (assig, fassi f, ^kollectivbegriff von fässern Toblep.

17b*. so fassen, auf die fässer füllen: wenn man ein hier

fassen will, musz man bedenken, ob es soll bald weggetrunken
werden oder ob es lange liegen soll. Becher hausv. 241. noch
z. b. nd. in der Altmark faten , das hier in die tonnen bringen,

selbst starkf, pract. föt, part. faten Danneil 49", auch götiing.

faut praet. (au = o) Schambach 25"'", was freilich für das von
J. Grimm IH, 1557 gesuchte goth. fatan, f(jt nicht taugt, da sichs

damit nur verhält wie mit jug neben jagte m. ähnl. dasz z.b.

Luther auch bei gefäsz noch an fassen dachte, zeigt z.b.:

in der ganzen schrift wird das gefesz genommen für die wort,

darumb das in und mit den worten der sinn verfasset, geben
und genommen wird (d. h. von hand zu hand), gleich wie mit
dem gefesz der wein, wasser, kolen, und was denn ist das
man fasset, post. 1528 63'.

4) die bedeutung verallgemeinert und bildlich.

a) der begriff erweitert sich zu dem von behälter überhaupt, was
allerdings zum Ursprung stimmt; wenn man keinen bestimmten
namen weisz oder brauchen will, dient gefäsz begrifflich, jetzt

und schon im 16. jahrh. (gefäsz, allerlei geschirr Maaler 161'),

;. b. : eben solche trewmerei ist die ganze lere d. Carlstads,

denn mit den prächtigen worten brünstig gedechtnis u. s. w.

effet er uns und bringt es nicht weiter, denn das er uns das
heiligthum zeiget durch ein glas oder ein gefesze, da mügen
wir sehen und riechen bis wir sat werden. Luther 3,86'.

im vergleich zum inhalt von behältnissen, die sonst nicht so heiszen

:

als dieses kostbare gefäsz mit so kostbarem inhalt sich uns
näherte. Göthe 24,305, der kaiserliche krünungswagen ; wahr-
scheinlich ist es ein mann, den die Jesuiten erhielten und
der über den ungeheuren fall des ordens den verstand verlor

und nun täglich kommt , in dem leeren gefäsz (der Jesuiten-

kirche) die alten bewohner zu suchen. 27,38. daher auch die

form begrifflich

:

aus der schlechtesten hand kann Wahrheit mächtig noch wirken,
bei dem schönen allein macht das gefäsz den gehalt.

Schiller XI, 168.

ja von der ganzen weit als künstlichem gebäu:

unser groszes welt-gefäsze
hängt zusammen und bestehet, wie bekannt, aus theilen nur «. s. w.

BaocKES 4,502.

b) bildlich, geistlich, geistig: gott hat mit groszer gedult ge-
tragen die gefesze des zorns. Rom. 9,22; gefesze der barm-
herzigkeit. v. 23; du klagest oft über die prediger, dasz sie

nicht thun was sie thun sollen, allein sie sind menschen.
sie tragen den predigerschatz nicht in silbern oder güldenen,
sondern in irrdischen gefäszen. Schupp. 209 fg., wie mhd. vag
vielgebraucht war, auch in folgender weise, vergl. fasz 7; unser
freund, der hr. prof. Philippi, ist kein solches gefäsze der
schmähsucht. Liscow 832 (747); marquis Posa, indem er die
prinz. Eboli mit dem dolch bedroht:

noch ists zeit, noch trat
das gilt nicht über diese lippen. ich
zerschmettre das gefäsz, und alles bleibt
wie es gewesen. Schiller d. Carlos 4, 17

;

134
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der (aufaefanfiene) manu ist uns eiu kostbares gefasz,

das wichige dinge einsciilieszt. Pivcol. 5, 2 ;

schrecklich ist es, deiner Wahrheit
sterbliches gefäsz zu sein. Kassandra str. 8;

laszt sie . . die Land auf ihres sohnes haupt legen . . und alles

übel . . auf dieses kleine gefäsz herabrufen. Gütiie 15, 57.

c) in der natur, z. b. dichterisch feurgefäsze von der sonne

Brockes 6, 110, ähnlich lichtgefasze 8, 524, luftgefäsze, bldschen

9, 107, nahrgefäszc 9, 101, dann auch in der Wissenschaft blut-

gefäsz, wassergefäsz u. ä. im thierischen körper Adelung, haar-

gefäsz , auch bei pßanzen staubgefäsz , luftgefäsz , schlauch-

gefäsz M. a., vergl. gefäszsystem. auch blosz gefäsz, blutgeßsz

u. ähnl. : ihre gefäsze sind überfüllt , ihre nerven Überspant.

Sturz 1, 190;

ein unsichtbar geflecht von zärtlichen gefäszen . .

führt den bestimmten salt in stätem kreisz-lauf fort.

Hallkr 82;

im liörpcr eines gedachten weltriesen:

in einen körper verwandelt
stand vor dem dichter die weit, in seinen kleinsten gefäszen
flössen die bäche gemächlich u.s.w. Giseke poet. werke 35

(Herder lebensb. 1,3,2 s. 53).

dazu mancherlei Zusammensetzungen, wie gefäszhaut, gefäszlehre,

gefäsznerve, gefäsznetz, gefäszreich, gefäszknoten (s. knoten

14, h), s. z. b. Campe.

d) als schonender ausdruck von der weiblichen schäm : die sich

leichtfertig kleidet, die trägt ihr gefäsz feil. Lehman flor. 1,459.

aber auch von der 7nännlichen mit: niänner und weiber (in

Grönland) haben enge hosen, und leibröcke , als wie futter-

hembde . . gehen kaum bis ans gefäsze . . der weiber (hosen)

hören weit über den kniehen am dicken fleische auf, also

dasz sie kaum das gefäsze darinnen bedecken können. Oi.ear.

pers. reis. 3, 4. so im voc. 1482 fasz (Frisch 1, 249"), wie lat.

vas, griech. oxevos.

e) eigen bei Luther von segeln : wir furchten {beim stürme zu

schiffe), es mücfite in die syrten fallen (geraten) und lieszen

das gefesze hin unter und fuhren also. ap. gesch.Tl,\l, frei-

lich nach dem griech., %akäaavrBS xb oteevoe, d. i. das lakel-

werk (vulg. summisso vase), aber er konnte das wort doch wol

nicht ohne anhält im heimischen schiffswesen brauchen, etwa bei

den Eibschiffern, das takelwcrk ist ja zugleich eine art bekleidung,

fassung, wie ähnlich die lafelle i,g, das gefäsz des falken \,e;

vgl. 5, c.

5, a) also gefäsz auch dem sinne nach nicht zu fasz (abgesehen

von 3, a), sondern samt diesem zu fassen, wie ein lange bewuszt

gebliebenes subst. verb. dazu, auch mit fassung geradezu tauschend

(1, c. 3, c); der form nach aber beide, vaj wnd gevrejc, zu einem

anzunehmenden alten fi5jan, das. denn auch in spuren da ist ahd.

(s. unter fassen und fusz), ganz deutlich in altn. feta, vermut-

lich in goth. fitan, in der bedeutung freilich mit kliiften von einem

zum andern, deren überbrückung man noch nicht absieht, der

stamm musz schon damals eine besonders reiche Vorgeschichte

gehabt haben.

b) fürs hd. ist aber an gefäsz zu erkennen, dasz in der bed.

fai^jun für das eingehende fegan verdrängend eingetreten sein musz,

also auch dessen beziehung zu gifäi^i mit übernommen haben, die

dann noch Jahrhunderte lang im Sprachgefühl fortgeführt tvurdc;

ähnlich zweigte sich z. b. ahd. von chiuwan kaicen (s. dort) ein

schwaches cuön ab, von snidan ein sneiton und sniton.

c) für die bedeutungen bietet sich eine einigung, wenn man
sich das wort besonders für krieg, jagd, reise in entwickelung

denkt: fassen eigentlich rüsten, ausrüsten (zu vergl. gefasztl,a),

daher auch schmücken, da an heim und rüstung auch zuerst mit

schmuck angebracht ward; dazu sich fassen, sich fertig machen,

eigentlich zum kämpf, zur fahrt bereit, ahd. mhd. auch fertig

sich aufmachen (s. unter fassen A, 1, Lexer 3, 35 /j?.), doch auch

'sich rüsten' z. b. zu einem feste (s. u. fassen A, 2) ; aber auch

das Schwert, den schild fassen (s.:dazu gefaszt i,a), und Vor-

räte fassen , in behälter bringen , einladen , aber auch z. b. die

schiffe fassen, beladen (s. fassen A, 3), im7ner aber auch vorher

fertig machen, einrichten zum gebrauche, schiffe, Vorräte und waffen

(vgl. gefäsz 1, g, fassen A, '). daher auch gefäsz von gerät-

schaßcn überhaupt, wie noch im span. hato (l, c). ob engl, fit

hier seine stelle findet?

GEFÄSZHAUT u. ähnl., s. unter gefäsz 4, c.

GEFASZT, pari, zu fassen, sich fassen, adjectivisch gebraucht,

in einigen Wendungen besonders zu betrachten.

l) gerüstet, noch im 16. 17. jh. in seiner urspr. beziehung auf
krieg und kämpf zu erkennen (s. gefäsz 5, c), wie denn gerade

in der kriegersprache viel uraltes fortgeführt wurde und wird.

a) im eigentlichen sinne: item er bctrachl (überlege tvol),

dasz er mit geschütz, arkelei und munition gefaszt und ver-

sehen sei. Fwotisp. kriegsb. l,bl' ; nothwendig, dasz er sich.,

mit allen tapfern . . personen . . umbsehe und gefaszt mache.

Kirchhof mil. disc. 230. auch mit gerüstet verbunden:

gnädigster herr, mit allen dingen,
was man zum krieg bedörftig ist,

seind wir stattlich gefast und grüst.

AvRER 137' (687, .35).

noch im' 18. jahrh. stellt es Aler richtig mil entsprechenden lat.

Wendungen zusammen: sich gefaszt machen, accingere se, ac-

cingi. 862" ; sich zur reis gefaszt machen, accingi ad Her. 862'

(reise ist ursprünglich kriegsfahrt) ; auf allen fall sich gefaszt

machen, stare in procinctu. das., und noch Günther braucht es,

wo wir bewaffnet sagen ivürden, mit nadeln und ruthen gefaszt

488 (s. fassen A, 8), tvie noch jetzt aus und in dem kriegslebcn

:

Miller ergreift ein spanisches röhr, setzt den hut auf und
macht sich zum angriff gefaszt. Schiller III, 418 (kabale u.

liebe 2, 7), bewaffnet und rüstet sich.

Mhd. z.b. gevagjet und gewäfenet w6. 3,284° (bildlich), sich

vajjen mit einem kreftigen here kaiserchr. m' ; auch den schilt,

daj sper vajjen heiszt nicht erfassen (das hiesz nemen), sondern

kampfbereit machen, richten, hallen, z. b. von Brünhild , die sich

zum kämpfe rüstet:

si begunde vajjen (C sere v.) den schilt an der bant.
Nib. 427,2,

wo der dat. statt acc. wie das sere sümlos wäre nach der heu-

tigen auffassung, welche die wbb. noch fest halten;

die sper wurden geneiget (zum anrennen)
und die schilde gevajjet. kröne 7470.

dag swert vagjen hiesz aber auch kampffertig, kampßüchlig

machen, herstellen, vom waffenschmidt

:

si (die Schwerter) wären gevajjet in allen vlij

unde wären broun unde wij (vom besten stallt).

exod. 158,31 n.

b) vom krieg übertragen auf andere zurüstung, wie das ja

auch noch gerüstet heiszt, z. b. für eine reise : sie namm Cliari-

cliam und alles das sie darzu bereit hatte und zu einer reisen

notwendig ist, dann sie hette sich vorhin in den handel ge-

faszt gemacht, buch d. liebe 197°. auf ein fest: ein man der

ne was s6 niht gevagget als zu brötloufte reht was. Levser

pred. 73, 18, hier doch nur von kleidung und schmuck , da es

ein gast ist, vgl. gefaszt unter gefieder l,c und gefäder und

gefasset unter gefeder; legte das weib die falten wieder ein

wenig zu reciit, thät ein ander grösz (s. krös) uinb und

machte sich gefast zur hochzeit zu gehen. Simp/. 3, 367,12 A'z.

vom wirle: ich mich auch in küch und keller ziemlich gefaszt

gemacht. Scuvveinichen 2,236. noc/jjdzMvir müssen auf viele

gaste gefaszt sein , uns gefaszt machen
,

freilich nur mit der

Verdünnung des begriffs in das blosze gefaszte erwarten, wohinter

sich das zurüsten doch noch versteckt, das aber sonst in der haus-

sprache sich einrichten, eingerichtet sein heiszt.

c) mit ettvas gefaszt, mit den nötigen mittein (eig. waffen und

rüstung) versehen, ausgestattet, eigentlich und bildlich, auch geistig:

bistu aber gefasset mit gottes wort, so kanstu bald urteilen.

Luther 5,448"; mit gottes wort wol gefasset und gerüstet.

tischr. 8" ; königreicbe . . mit gewalt gerüstet und mit rechten

gefasset, bei Dietz 1,634", vgl. Verfassung, das auch im folg.

anklingt, es hiesz auch verfaszt;

das nicht gebrochen noch getrennt (werde)

mit rechten gefaszte polizey (stautsordnunq).
Waldis Es. I, 17,17;

im entrechten (bei der schluszverhandlung) sollen baid tail . .

mit aller notturft zu recht gefast sein, (d. h.) mil procurei,

mit prieflichen Urkunden, auch kuntschaften, auch mit bei-

standen und rednern. östr. weisth. 1,220, 16; also ritt ich nach

Straszburg und machte mich nicht allein mit geld gefast . .

Simpl. 2,22,3 Kz. ; mit gelt nicht gefaszt. Henisch 1417,53.

noch im 18. jh. : sich mit geldc gefaszt machen
,
pecunid se

instruere. Weber 330*.

d) auf oder zu etwas gefaszt, gerüstet, vorbereitet: tiiuet der

antwurter (der verklagte) sein antwurt schriftlich oder müiul-

lich , des mag der klager auch abschrift l)egern . . . auf das

cntreclit (s. vorhin), darauf sollen alsdan baid tail versechen

und gefast sein. östr. tveisth. 1,228,40, d. h. mit den nötigen

papieren u. s. w. versehen (s. unter c), dasz der entscheid keine

Weiterungen mehr findet; sich zum schmause gefaszt maclien,

praeparare ventrem epulis. Steinbach 1,414; er hält sich auf

den feind gefaszt. 415; sich zur reis, zur flucht cte. gefaszt

machen. Aler 862";
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die einsamkeit, dein alter gast,

hält sich bei dir zur flucht gclast. Günther 224.

auch mit auf für das mit u. c: sich auf winterholz gefaszt

machen
,
p-ovidere ligna in Itiemem. Weber , wo das eigenllicli

gemeinte ist : mit holz auf den winter. und mit zu und inf. :

nicht gefaszt sein zu reden, non ex praeparato loqui. Aler.

s. auch verfassen, verfaszt.

e) endlich in der heutigen verinnerlichung , wonach wir dabei

zunächst oder blosz an innere mittel und Vorbereitung denken,

an entschlüsse oder erwartungen, bcsorgnisse, bedachte müglich-

keiten, besonders schlimme, mit denen man sich im voraus ab-

findet u. ähnl.

:

musz es denn gestorben sein,

ey, so ist es balde besser . .

der ist klug, der allen fällen

allzeit sich gelast kan stellen.

Fleming 341 (Liijipeiib. 283);

mit heilsamen anschlagen gefast sein. Simpl. 1685 1,66, eig.

noch ^versehen nach c; sich gefast maciien, idoneis se consüiis

instruere ad aliquod negotium, gefast sein, meditatam habere

rem suam. Aler 862";

als ihn ein auftritt unterbricht,

auf den das weise paar sich nicht gefaszt gehallen.
WiELANB 9, 163 {hlusar. h. 2)

;

bitten wir die vorbcloblen Lukrezien um erlaubnis, dieses

kapitel mit einer kleinen nutzanwendung, auf die sie sich

vielleicht nicht gefaszt gemacht haben, scblieszen zu dfirfen.

1,263 {Agath. 5,7). im 18. jh. auch noch mit zu {wie u. d):

entziehen sie mir nur, meine liebe, ihre gute meinung nicht .

.

so bin ich zu allem sehr gefaszt. Lessing 12,425; wir müssen

uns zu der gesetzten erwartung unvermeidliciier übel gefaszt

machen. Gei.i.ert, wie bei vorbereiten, jetzt nur noch mit auf:

wir müssen uns auf alles, auf das schlimmste gefaszt machen;

darauf war ich nicht gefaszt.

2) das schlägt dann aber in einen andern, begriff um, gefaszt

zu sich fassen, sich (innerlich) zusammennehmen, seine kraß,

seinen mut zusammenfassen u. ähnl., sich fassung verschaffen

:

seine leiden gefaszt ertragen u. ä.;

was du trägst, o trags gefaszt. Platkn II;

doch fühl ich mich gefaszt im schmerz. 291.

wenn man eine schlimme meidung mit den worlen einleitet machen

sie sich auf etwas schlimmes gefaszt, meint man die fassung,

die der andere zum ertragen braucht. Doch mag diesz sich fassen

und fassung selbst erst aus dem vorigen entstanden sein, nach-

dem der alte sinn dunkel geworden war; der Übergang ist hübsch

erkennbar bei der wendung mit geduld, urspriinglich sich mit

geduld fassen (s. u. fassen A, 9), d. h. rüsten , wappnen , sich

in geduld fassen, d.h. geduldig, ergeben beruhigen, beherschen.

Auch im comp., ich bin nun schon gefaszter

:

möcht ich doch nicht gern . . den bruder . . sprechen,

eh ich gefaszter bin. Götiik 9, 170 (Tasso 3, 1).

und attributiv, eine gefasztc ballung, miene u.a. auch nl.

op alles gevat zijn, wol nach dem hochd.

3) zu fassen vom inhalt eines gefdszes: gefaszter wein, wein

im fasz. Schönsl. 5''; gefasztes hier, dolio condita. Steinr.

1,414, s. u. gcfäsz 3, c. aber urspr. auch vom gefäsze selber: ein

silberin kleinot mit wolriechenden specereien gfasset. Frank

weltb. 146*, eig. dasselbe gefaszt mit . .
, wie l, c, s. fassen A, 3.

GEFASZTHAFTIG, verstärktes, ausgeführtes gefaszt (s. d. l, b. c)

im 16. jh. : wan ir, die richter, alle samptlicb in cidspflicht

verbaft und in allen dingen gefasthaftig seid. Reütter kriegs-

ordn. 56, völlig bereitet, gerüstet zur rechtshandlung.

GEFASZTHEIT, f. gefaszt sein, fassung: mehr gefasztheit und

ruhe. GöTHE 44, 159. atcch nl. gevatheid, auch geistesgegenwart,

geschicklichkeit u. ähnl.

GEFÄT, gesiebt: gefäter ascben, rokkenmehl . . . Pinter

pferdsch. A14. zu väcn cribrarc voc. 1445 fcci Schm. 1, 506, Dief.

157', feben, faen cribrare voc. ine. t. fö", vgl. mhd. tvb. 3,280,

wo nach jenen formen und feben bei Schm. vajwen , vffijen zu

erwarten wäre.

GEFÄTCHET, das fätcben bat, alalus. Maai.er 161', gefittigt.

mhd. vetecb fittig.

GEFATTER für gevatter oß im 16. 17. Jahrhundert, wie aJid.

gifataro, z. b.

:

ein pauer wolt gwinnen ein gfatern.
II. Sachs, s. fip. 1503 m.;

der (pfarrer) ward oftermals von seinen gefatternen und pfar-

kindcrn besucht. Zimm. chron. 3,323; bat er ihn als seinen

gefatter. Olear. reis. 121 (gevattern 144); gefatter, gefatterin.

IIenisch unfg. (mit gevatter wechselnd); wann das' frauen-

zimmer .. einen gcfatternschnack hält .. da musz bald

bürger und rath, bald der prediger, bald diese oder jene

wittbe über ihre zunge tanzen. Schupp. 205, uiie engl, gossip

(s. schon im Renner sp. 1505).

GEFÄTTERIN, f gevatterin: si bett eine gefetterin, deren

wolt si es zeigen. Wickram rollw. 119, 14.

GEFÄTTERN, sich als gevattern behandeln, schwätzen, liebevoll

thun u. ä. : es kamen uf einmal vier junkfrawen zusammen
und gefättertcn einander. Pauli seh. u. ernst 2, bei Ost. s. 17

gefetteretten. s. auch gefetter, gefetterich 2.

GEFÄTTERTE, die gevattern, paten, das mhd. geveteride f,
gcvelerde u. ähnl.

;

ir gefätterte, nun neramends kind. IIabkrer Abraham 1592 E6',

nun als plur. behandelt, s. dazu gefetterich.

GEFÄTZ, n. altercatio, hader und gefätz, Wortwechsel, gefätz

oder zank, auch gefätz in rächtshändlen, condictio causarum.

Maaler 161", zu fätzen altercari 130". noch bei Denzler 2, 124',

Schweiz. Stalder 1,357.

GEFAUSTET, GEFAUSTET, zur faust geballt: gefaustete

band. Maaler 161''; fauste machend:

Ollis den weij) engt ein gefausteter schwärm betrunkener.
BÜRGER 92'.

mit umlaut : greif an sin lang messer mit einre hende und
helte die ander hant gefüstet. Slraszb. chron. 1028,13, vergl.

vorher z. 7 helle domilte sin lang messer alles gefüstet, hielt

es fortwährend in der faust gefaszt.

GEFECHT, Ji. subst. verb. zu fechten, ahd. gifeht, kafeht

M. ähnl., certamen, praelium , bellum Graff 3, 445, einmal noch

kifiht mit ungebrochnem vocal, wie auch im 15. jh. noch:

sy weiten oder weiten nicht,

sa musten sy in daj gevicht. Bkhaim Wiener s. 174,27;

mhd. eignerweise seilen geveht «., gewöhnlich vehte f ags.

gefeoht, gefeilt «., altengl. ifibt, jetzt figbt. nl. gevecht, gevegt,

jenes schon bei Kil., wol schon mnl. gefechte Steinb. 1,474,

Frisch 1, 253*.

1) kämpf mit waffen u.a. a) im kriege: vecbt oder gefecht

(gevecbt), bellum, certamen, pugna. voc. 14S2 iil*;

si machten die Römer siglos
und slfigen die all darnider . .

der platz, daruf was das gefacht,
lieist noch darumb der Perleig . . Augsb. ehr. 1,352.

man nennt so, wie schon Adelung angibt, einen "strnl zwischen

kleineren häufen, indem von einem wichtigen streite zwischen zwei

groszen hecren Schlacht , treffen üblicher sind ", z. b. es kam
zwischen den truppen zu einem gefecht, sich in ein gefecht

einlassen , sich zum gefechte anschicken , vorpostengefecht

u. ä. ; aber die kriegswissenschaß braucht es auch gern für kämpf
überhaupt, das gefecht kam zum stehen, das gefecht ab-

brechen, wieder aufnehmen, frische kräfte ins gefecht ziehen

u.a., spricht auch von gcfecbtssland, gefechtslage, gefecbts-

stellung, gefechtsordnung, gefechtsnetz u. ähnl., feuergefecbl,

mit dem feuergewehr, rcitergefecht. ebenso Seegefecht, hitziges,

scharfes gefechte Steinbacm 1,474.

b) von Zweikampf, gefecht zwischen zweien personen, duellum

Heniscii 1418; vgl. klopfgefecht, Spiegelgefecht, frei Ludwig 709

handgefecht, faustgefecht. auch von thicren, stiergefecht,

bahnengefecht (Adelung), katzengefecht, thiergefecbt.

c) auch zu fechten , sich wie ein fechtender geberden , ;. b.

mit den bänden in der luft: der redte mit ihm selbst und
hatte mit seinem meerrobr, das er in bänden trug, ein selt-

zam gefechte. Simpl. 1, 255, 13 (3, 3).

2) auch von anderm streite : inter ordines certabatur (in Rom),

man halt ein gefacht oder zweitracht under den ständen.

Frisius 212", Maaler 161'; endlich als das gefechte lang genug
gewähret. Weise erzn. 11, ein zank; ich habe ein gefechte

mit ihm gehabt, certatio fuit mihi cum illo. Steinracu, vgl.

Wortgefecht, zungengefecht ; eine würdige frau, die . . in einer

kalten Untersuchung (sich) mehr gefällt als im epigrammen-
gefechle. Sturz (1779) 1, 105, aus einem Pariser sahn, scherz-

haft krachgefecht (der zahne).

3) aber auch mit fehde vermischt , d. h. mhd. gevehede 2«

gefecht geworden (geveht Lexer 1, 958), wie z. b. gevajjede zu

geväszt sp. 2128 : geriet aber ainer von ungeralner weise wegen
(unabsichtlich) aus dem lande .. als gefacht, frävel . . dan ist

man schuldig jar und tag zu warten (auf ihn, wenn ihm ein

erbgut zufiele), österr. weislh. 1,3,6. 158,21, aus dem 16. ,;'//.,

d. h. eine feindschaß odei' ein Übermutsvergehen, die ihn den yau

134*
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zu meiden nötigten, so tutgev6cbte, feindschaß auf leben und

tod, blutrache {wb. 3,286'): swa zwene der burger mit ein

anderen kriegent {zwieträchtig sind), swar unibe das ist, ane

tot gevecbte, der sol der rat an nenien ze sebeidenne. Schaffh.

richtebr. 97, 4, tode gevebe 12, 5. s. auch urfecbt f. für Ur-

fehde Maaler 477'.

GEFECHTFLAGGE, /. atif kriegsschiffen, flagge mit der das

zeichen zum gefechte gegeben wird. Adelung, s. auch die Zu-

sammensetzungen unter gefeclit 1, a.

GEFEDEIl, gefiedert, mhd. gev6der, auch ungevßder {wb.

3, 287), ahd. gifödar (s. unter geücder), im 15. jahrli. : volatilis,

gefeder. Dief. 628' (s. auch gefieder adj.). auch von menschen

in der alten rechtssprache in einem gewissen falle: den selben

(Verbrecher) sol ein vogt vaben und also gevederen eini (d. h.

dem) meijer antwurten , der sol in den bebfiten {bis zum
gericht). weisth. 4, 379, Schweiz. 14. jk., d. h. gleich so wie er ihn

fängt; denselben sol ein vogt vaben und bebaken, und wenne

er abe ime ricbten wil, so sol er in also gei'edern antwurten

an das gericbte. 4, 374. auch in stabreimender formet : und

sünd die bannwart den dieb . . als gefäder und geiasset ant-

wurten, als er denn eedenn gefangen wirt. 1,656, elsässisch

15. Jh., gefasset von der kleidung u. ä., in der er gefangen wird

{s. gefaszt 1, b), mit gefeder aber ist der Verbrecher deutlich als

vogel behandelt , wol als raubvogel {vergl. loser vogel
,

galgen-

vogel), dessen strafe der fängei- völlig dem richter überlassen soll;

vngl. dazu unter gefieder 1, e, auch folgendes.

GEFEDERT, volatilis Dief. 628", pennatus Serranüs 52", noch

im 18. jh. Aler 862', gefädert Dasvp. 177', gefäderet, plumosus

Maaler 16l'. von vögeln:

her, her, gefedert schwesterlein,
euch sammlet zur gemeine. Spee trutzn. 339 (349).

noch Schweiz., bildlich, gefedert ohne hindeinis, wie im finge

Stalder 2,513 {vgl. federnde soblen, rasche Immermann Münchh.

3, 220). es ist doch nur nhd. Umbildung des adj. gefeder, sieh

sp. 1612 und gefiedert.

GEFEGE, n. die haut, der bast, den sich der hirsch am geweih

abfegt: der birscb füblt ein jucken und fegt den rauben bast

vom geweib an jungen kiefern, fiebten und tannen ab. wenn
er niebt gestört ist , nimmt er das gefege . . wieder zu sieb

und äset ibn. Tiiüngen 6. Heppe jagdlust 1,127. Frisch 1,254'.

GEFEIHEL, n. feilspäne, abgefeiltes: die abschnützlein und

das gefeihel {des bernsteins) gibt raucbpulver zur pestilenzzeit.

abentheur 1656 s. 543. im voc. 1482 b 8' awfeybel oder veybel-

spon, limatura; das erste tväre mhd. dfibel tmd zeugt dafür.

bei Dasyp. 218' abfeileten f.

GEFEILSCHE, n. langes feilschen. Frisch 1,256*.

GEFEISTET, fett gemacht, feist:

und vor dem wanderer rauscht ein gefeistetes taubengewimmel.
Voss 2, 47 (1825 2, 18) ;

sie nun opferten grosz schafvieh und gefeistete ziegen.
Odyssee 17,180. 20,250.

GEFEIT, s. feien, eben nur das part. ist vorhanden.

GEFELD, s. gefilde.

GEFELLE, n. collectivum zu feil, pelzwerk, besser gefille

(s. d.) : unter allem gefeite ist der scbafpelz am wärmsten.

Frisch 1, 258' aus Ryff spieg. d. g. lo'. er gibt auch gefells n.

fellwerk bei den kürschnern.

GEFELSE , n. felsen in menge
,

felsichtes land : wenn der

Jugendliebe quell brausend empörend über gefels sieb den

weg sucbte. Bettine br. 2,305; der Rbein .. stürzte .. über

dunkles zernagtes gefels. Scheffel Ekkeh. 212 ; ein saumpfad,

der über kluft und gefelse zog. 287; marmorgefelse im wild-

wasser. juniperus 17.

GEFER, GEFERDE, s. gefäbr, gefährde.

GEFERT, s. gefahren, gefährde, gefäbrte.

GEFERTIG, gleich fertig 2, wegfertig; in einem wolfssegen,

womit der hirt sich beim ausziehen gegen die wölfe segnet, 16. jh.

:

du herz trutz markstein,
hilf mir das ich kom gesunt und gevertig heim.

MoNES am. 3,279.

GEFERTIGER, m. gleich fertiger, bei der Schiffahrt, ''der alles

zur fahrt beschickt und besichtigt, ob es fertig und gut'. Frisch

1, 260' {speditor Schm. 1, 567).

GEFERTIGT, zur fahrt, rascher fahrt bereit, expeditus : dann
die fuhrleut treiben oft betrug, kaufen beitross {beutepferde),

schwach und klein, umb wenig gelts, damit sie nit gefertigt

seind. Fronsp. kriegsb. 1, 8l', damit sie sich auf ihre milden

Pferde berufen können, zu fertigen {s. d. 7), expedire.

GEFES, s. gefäsz.

GEFESSEL, verstärktes fessel:

er sot das glüng in eim kcszel,
daran maciit er ein gefeszel,
hiengs in sein stuben hinder tiiür (d. i. d'tür).

Peler Lewe 493, weim. jahrb. 6, 439.

GEFESSER, dasselbe, nach der form fesser (s. d., vgl. Dief.

s. v. compes) : darauf thet im der keiser grosze gfesser umb
seine füsz verschlieszen und darnach mit einer ketten umb
seine lenden verheften. Aimon Tij; er gebraucht sich eins

zauberischen Stucks, in dem solche kraft was, das im darvon
die gfesser, balsband und ketten zersprungen, das. gefessert,

catenatus Henisch 1419.

GEFEST, n. verstärktes fest {vergl. sp. 1623 m.), von einer

hochzeü: und sollen wir noch darzu so ein gefest anstellen

und uns vollents dardurch verderben? Simpl. 3,319,11 Kurz
{vögeln. 1,5), in baucrnmunde, ge- vielleicht zum ausdruck des

vergröszernden Verdrusses; welche {schrift) mit der römischen
kirchen Ordnung viel besser übereinstimmen soll, dann alle

die episteln Pauli, da die ketzer und Hugenoten so viel gefests

von machen. Fischart bien. 157' (l73"), wesens.

GEFESTE, n. gefäsz, am Schwerte: weiteres {adv.) hat der
kaiser das blosze schwert am gefeste und beide herzogen
an den knöpf gegriffen. Micrämus Pommern 3, 527. auch bei

Henisch 1419, der es ohne not unterscheiden will von gefäsz als

tnunimen manubrii {der schütz der hand am schivertgriff). es ist

eine richtige nebenform , das alte givagjidi , im 15. jh. geväszt

{s. gefäsz 1, b), hier so spät wol an das adj. fest angelehnt, wie

auch Henisch tliut.

GEFETTER, m. mitvetter, mit einem vervettert, wol nur int

plur. {vgl. gebrüder) : Geffard und Diderick gefetteren, genant
van Hardenberge. Schiller u. Lürben mnd. wb. 2, 92", aus dem
14. Jh., aber in hd. form, nd. das. gevedderen; vgl. gevettern

Schm. 1, 638. weisth. 5, 265, gevettere plur. (14. jh.) Michelsen
rechtsd. 464.

GEFETTER, m. gleich gefatter, pate, schwäbisch: compater,

gefetter. Dief. nov. gl. 104"; 'der ander gfetler oder gölte des
jungen herren. Zimm. ehr. 2, 376, 29, der umlaut wol nur aus

dem folgenden.

GEFETTERICH, GEFETTERIG, coli, zu gefatter. die ur-

sprüngliche form ist mhd. geveteride, gevetrid u. ä., hier in das

geläußgere -ich umgesetzt; s. gefätterte.

1) gevatterschaß, die gevattern zusammen, palen: gefetterig

sein gewesen die aptissin von Wald . . und Ortolf von Hewdorf.
Zimm. chron. 2,452,11. 4,17,4; wie dann preuchlich bei den
Schwaben, das man vil gefetterig zu aim kind hat. 2,543,11;
es waren zu gefettrig erbeten . . 4, 155, 15.

2) auch als plur. behandelt , d. h. der sache gemäsz : die ge-

fettrig, so den jungen herren auszerm tauf gehaben, sein

gewest . . Zimm. ehr. 2, 375, 34. 549, 21 ; seine gefettrig waren . .

4, 147, 4. darauf auch mit pluralendung : het man sich mit
hebammen, saugammen und gefetterigen versehen. 3,402,29;
und sein die gefettrigen gewesen . . 2, 406, 25.

3) danach endlich auch vom einzelnen: dessen ward gefet-

tericb der jung herr Wernber freiherr zu Zimbern. 1,148,10,

wie zu gefatter z.b. 2,543,11. auch der umlaut davon auf
gefatter übergegangen, s. gefetter.

GEFEUERT, l) mit feuer behandelt : gefewrter wein, vinum
calefactum. Henisch 1418. im 15. jahrh. oß in den Frankfurter

städtischen büchern
,

gefuerter wyn
,

gef. nuwer wyn
,
gefuert

Hocheimer, ungefuerter Elsesser, s. Kriegk bürgerth. 1,502, der

s. 313 über die bedeutung in Verlegenheit ist {vgl. gesottener wein

312, vinum coctum Haupt 0, 272). in der kais. Ordnung über

die weine vom j. 1498 werden unter den kreuterweinen auf-

geführt gefeuerte, getreberte und gesotten wein, s. reichsordn.

1539 30" ; vgl. unter feuern 2. noch im 18. jh. gefeurter wein,

vin chauffc Rädlein 332'. s. auch feuerwein.

2) mit feuer bewaffnet: einen {mordbrcnner) gefeurter hand vom
leben zum tod richten, verbrennen. Haltaus 610 aus Tenglers
laiensp. 216'.

3) gleich feurig, feuervoll:

wie wen in sommers tagen
die tunkelheit sich last des morgens frü erjagen
durch den gefeurten sciiein, der mählig näner dringt.

Rist Parn. 535.^
GEFIECHTE, w. fichtemvald: es sol auch niemant dem

vederspill, valken, habichen und sparbern, iren ständen oder

gefiecbten {tvo sie ''stehn') weder mit reuten noch mit bolz-

schlagen . . zu nachent schlagen, österr. weisth. 1, 286, 13. bair.

fiechtach Schm. 1, 509.
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GEFIEDEL , n. fiedetei, mit geigen u. ä., ein elend gefidele

Stieler 490, ein armseliges gefidel Ludwig 709; das war.,

ein gefiedel, gcllöte, gcblase, gepauke! Engel 12,246 {sich

sp. 1616).

GEFIEDER, adj. gleich gefeder (s. d.) : gefugel oder gefieder,

volalilis. voc. 1482 k4'' {nicht volatile). sicher als adj.: gfider

werden, faderen gwünnen als wenn die jungen vögel anfallend

faderen haben, plumescere. Maaler 182*. so umgekehrt mlid.

geveder für gevider subst.; vergl. übrigens gefieder 3.

GEFIEDER, n. collecl. zu feder, mhd. gevidere, gevider, ahd.

wahrscheinlich gifidari oder gifidiri, während das kifedare aliles

Graff 3, 449 zu gefeder gehört {s. d.). im 16. jh. noch gefider

Maaler 162' ; im 17. auch gefüder, s. 1, f.

1) im eigentlichen sinne, a) das gefieder der vögel:

ich zöch mir einen valken
mere danne ein jär . .

und ich im sin gevidere
mit golde wol hewant . . Körenberc, minn. fr. 9,1;

ich weisz mir ein kleines vvaldvögelein . .

es flog ir in die schosz.
sie scliriet im sein gefidere,

ir beider IVeud und die was grosz. Uhland volksl. 71,

d. h, in der sinnbildlichkeit des alten liebelebens , nahm ihn in

dienst {eigentlich den falken), das vögelein ist der geliebte; auch

geistlich angewandt

:

si satzt sich zu im nider
und schlosz in in ir schosz,
beschnaid im sein gefider. 873.

es ist dabei hauptsächlich an die flügcl, fittiche gedacht, wie im

folgenden auch:

erschwang ein adler sein gefider
hoch in den lüften hin und wider.

Spreng IL 258* (12,201),

vgl. unter erschwingen

;

bis sie mit schnellem gefieder

die luft durchlispeln. Kleist frühling (1754) 26;

da rauscht der kraniche gefieder.

Schiller kraniche des Ibykns.

sprichwörtlich es kommen mehr thier umb ihres balgs und

gefiders denn ihres leibs halb. Heniscii 1419.

b) gefieder am pfeil , bolzen , eingesetzte federn , um ihn zu

^beflügeln', wie in einen vogel zu verwandeln {er fliegt ja auch)

:

si erwarb eine sträle (pfeil) . .

dag gevidere si abe baut (vor. vederseil),

den Drief si umb den zeiii (sciwfl) want u.s.w.
Veldekk Kn. 287,5.

daher eine redensart im 16. jh., als ausdruck des höchsten hasses

:

sie sehen weder thiir noch fenster an {rennen blind durch die

mauer), sie schieszen euch bisz ans gefider inn leib. Fischart

bienk. 193', 1588 213" (5, l), bei Marnix sy schietent u tot de

veren {d. i. vederen) toe int lijf 204", vergl. vorher 212' wann
sie keine pfeil mehr im köcher haben , von predigten gegen

Luther und die ketzer. noch bei Adelung das gefieder eines

pfeiles, wie in redensarten auch noch spät bolzen fiedern m. d.,

s. unter fiedern 2, vei-gl. gefiedert. eigen bei Maaler 135',

Frisius 70' die fi deren an dem bolz oder pfeil, alae, wie die

botanik von fiedern z. b. am Schierling spriciU, der gefiederte

blätter hat.

c) ähnlich federn am ßschangel, vederangel, um 1500 im Tegern-

seer ftschbüchlein : so magst nemen einen steinkcder auf den

vederangel , der gefaszt (s. d. 1, b) sei mit gelber seiden . .

.

daj gefieder sol sein liecht gesprengt, ist aber dag wasser

tunkel, so sol daj gefider dester liechter sein u.s.w. Haupt

14,162; der angel sol gefaszt sein mit roter und liechtplaber

seiden und ob der federen mit liechtplaber seiden, und dag

gefider sol sein swerzlichl. 163 u. ö.

d) federschmuck, auf helmen, hüten u. ähnl.

:

ul"dem helme daj gevider. Lohengr. 6889;

darumb ihr Hansen im gefidr,

verachtet nicht die armen brüdr,
die neben euch zu allen seitn

zu ross und auch zu fusze streitn.

Ringwald laut, tvarh. 146 (131),

von den hauptleuten, vergl. grosze Hansen IV, 2, 457, hochgefie-

derter cavalier 1616

;

so wackelt itzt das slrauszgefieder,
ein bunter busch auf ihrem haar,
bei jedem schritte hin und wieder.

Wieland 9, 153 (an Olympia 4).

e) abei' auch für kleidung überhaupt, in vei-gleichung des

menschen mit einem vogel; so von dem prunkenden putz eines

landsknechtes

:

als dann dein gfider wol beweist,
was du für ein schandvogel seist.

II. Sachs 1,371' (1,108 Göz),

s. dazu unter gefeder in der alten rechlsformel.

f) gefieder die federn im federbette, genauer ingefieder, ein-

gefieder Frisch 1,265°, bair. ingefider Schm. 1,513 ; vgl. fiedern 3,

z.b. tirol. Schöpf 136. gevider schon spät mhd., s. Lexer 1,962.

auch gefüder geschrieben : das bett war mit seidenen umb-
hängen..mit dem allergelindesten gefüder.. Simpi. 4, 119, 7 ifz.

g) dichterisch für schreibfeder, die ja wieder selbst ein geßederler

kiel ist:

nun aber nimm ein frisch gefieder,

das niederschreiben u.s.iv. Göthe 4,109 (2, 431Hemp.).

2) bildlich, a) gefieder, das der seele zu geböte steht {vgl. herz

und seele gefidert unter fiedern 7, a, auch gedanke sp. i960)

:

nu sind verschroten mir gedankes gevider.

Laber 378 (die federn gedacht);

wann meiner freuden gefider
beschroten ist dawider, fastn. sp. 1385;

schwinget die flügel zur ewigen fülle . .

lob und gefieder
sinke nicht nieder,
bis ihr gelanget zur ewigen ruh. wunderh. 1, 180 aus

Knorr V. Rosenroths Jielicon (s. die ausg.

des wund, von Birl. u. Crecel. 1,563);

schon regt in euch begeistrung ihr gefieder.

A. W. Schlegel ged. 1811 1,91.

aber auch in schlimmer weise, in einer klage über entartung der

kirchenmusik

:

die andacht acht man nicht, der geilen brunst gefieder
erwächst und steigt empor durch unsre freche lieder.

LoGAU 2,5,39.

6) der geist oder geisler, dämonen u. ä. mit flügeln vorgestellt

{vgl. flügel 2):
des grams umschattendes gefieder. Wieland 9,4;

die trübe schwermuth schwingt
ihr trauriges gefieder. Uz (1768) 1,146;

der scherz mit glänzendem gefieder. 1,97;

doch Amor . . rauscht mit glänzendem gefieder
vor meiner leyer hin und fordert meine lieder. 2,291.275;

mit ihm (Halter) schwingt am entfernten Bell

ein angenehmer geist (Hagedorn) sein glänzendes gefieder."

2,311.
noch senkt mit bleiernem gefieder
der schlaf sich auf dein haupt.

Kotzebue Fanclion das leyermädchen
Lpz. 1805 s. 12.

c) gefieder des windes, des mnters, der nacht {vgl. flügel 2):

mit rauschendem gefieder
scherzt überall der sanfte west. Uz 2,255;

hoch herauf bis zu mir trägt keines windes gefieder
den verlorenen schall menschlicher mühen und tust.

Schiller sjmzierg.

;

bringt, auf bestöbertem gefieder,
der Winter ball, konzert und Schlittenfahrten wieder.

Gotter 1,83;

welche unbekannte nacht breitet ihr schwarzes gefieder aus?
Lessing 4,239.

3) auch von vögeln selber, wie geflügel ; schwerlich schon mhd.

Iwein 2127, auch das oben als adj. angesetzte gefieder aus dem
15. jahrh. wird trotz dem gefugel dabei eben adj. sein; aber seit

dem 18. jahrh., doch eigentlich mir dichterisch:

doch kam das schelmische gefieder (die Sperlinge),

wo heute nicht, gleich morgen wieder. Gellf.rt (1784) 1,335;

andres gefieder wendet sich nun zur schirmenden wohnung
in dem dichten gebüsch und in den dornichten hecken.

Zachariä 2, 83

;

deines horncs klang verscheuche
dieses hains gefieder nicht. Borger ged. (1778) 9;

alles singende gefieder. Fr. Möller 1,26;

buntes gefieder
rauschet im hain. Göthe 1,90;

seevögel begrüszen das land, das noch wenig eignes gefieder

nähret. Herder id. 2, 5 (6, l) ; dasz daselbst die schönsten

fasanen zu haben seien, auch handelte ich sogleich mit den
einwohnern um solches gefieder, welches sie auch sogleich

häufig, getödtet, herbeibrachten. Göthe 27,171;

dem herrn gehört das wild und das gefieder.
Schiller Teil 3,3.

sclierzhaft von einem menschen, wie vogel {vgl. unter gefeder):

im walde nah bei einer Stadt . .

liesz einst ein seltenes gefieder,
ein junger cremit, sich nieder. Lessing 1,112.

4) auch zu feder 7, kunstfeder, /"«r federwerk : gefieder eines

Uhrwerks, rotae versatiles. Stieler 450, also schon auch aufs räder-

werk übertragen; das innwendige gefieder an einem schlösse,
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serae, tendiculi. das.; gefieder eines Schlosses, einer büchse,

federwerk, Ireibwerk, les ressorls. Rädlein 332". in einer besclirei-

bung des {sog. dculsclien) sclilosses im öcon. lex. 2200 die riegel

mit ihrem gefieder, so durch das gefieder gesperret werden.

vmn gefieder einer büchse in dem Hede ich bin der fürst von

Thoren

:

ihr Jäger, spannls gefieder,

schiesst mir die füchslein nieder.
wundcrii. h. v. Birl. u. Crec. 2,351

(1846 3,278).

GEFIEDERT, pennatus, alatus, mhd. gcvideret (s. fiedern,

auch gefedert und gefieder adj.): allerlei gefidderts gevogel.

1 Mos. 1,21; gefidderte reder. Lutheu 5,21"; die breitgefie-

derten Vögel. Voss Od. 4, 65 ;
gefiederte töne. .1. Paul uns.

logc 2, 184. vgl. dazu fiedern pliir. unter gefieder l,b a. e.

GEFIER, s. gefiihr.

GEFIEREN, s. gefahren 3.

GEFIERT ßr geviert, quadratus.

1) eigentlich, im Viereck gebaut, gearbeitet, gestellt u.a.: gfiert,

vierschröt, quadratus. Maaler 182*
;

gefierd machen, quadrare.

Dasyp. 327'

;

oueh was die kamer glich gefiert. Böheler Diocl. 287

;

gefiert stückle, tessella, wie ein würfel gemacht. Maaler 162",

gfiertcr häuf kriegsvolks
,
quadratum agmen. 182*. von einem

angreifenden heerhaufen

:

ein gefierte Ordnung (haben nie) do gemacht,
ein glid l'unf und zwenzig man.

Lenz Scliwubonlir. 49' (s. «. gang 4, rf).

2) bildlich gefiert, listig, astutus. Maaler 162*, gfiert, gschyd,

panürgus, versulus 182"

;

wie ietz die weit so gar ist geflissen,

gefiert, listen vol und beschissen.
MoiSKS scliausp. (t. m. 2,378, fustn. sp. 820;

so dir der bur begegnen wirt,

wol luog, das du im sygist (seiest) zgfiert.

RuFF elter Heini 554.

eigentlich geschickt, vom handwerker z. b.

:

wann ein hafen (lopß durchel (löcherig) wirt,

daj verstreicht er so gefiert,

daj ez nieman chiesen (erkennen) kan.
Teichner in Pfeiffers uttd. iibungsb. 161.

3) aber auch plump, eigentlich eckig wie ein geviertes stück

arbeit; bei der weltschöpfung sagt Adam zum äffen

:

von diner wundergäb (neugicr, s. sp. 1116) und zierd (gethuc)

wirst liessig sin und allwäg glierd. Hcff Ad. u. Heva 836.

noch Schweiz, gviert, plump und grob von gliedern und sitten

Staloer 1, 369.

GEFIERTE, f. Ustigkeü, astits. Maaler 162", gfierle, geschei-

digkeit 182*.

GEFIG , eine pferdekrankheit : es wächst underweilen dem
pferd auszvvendig auf der haut ein rote oder blawe geschwulst,

die da sihet wie ein frische zeitige feig, und darumb haist

mans auch gefig oder feigwarz. Seuter 235, von ,1. Grimm unter

feigwarze auf eigne faust in feig gebessert; es wird die volks-

mäszige form sein, das ge- wie sp. 1623 (s. auch gefest, gebild,

geding, gefrucht).

GEFILDE, n. collectivum zu feld, ahd. gifildi campi, cam-

pestria Graff 3,517, mhd. gevilde, ags. gefilde Grein 1,399.

l) zur form ist zu bemerken a) im westl. md. auch gefelde:

sie wären kumen zu gelde
an walde und an gevelde. Herb. 1864;

von weme oder woher ir wasser und weide, wald und gefeld

zu leben habt, weisth. 6,622, aus Pellenz, 14. jh.; nrh. geveltz

(s. 1, c ff. e.). noch im 17. jh., bei einem Meiszncr :

der halb erfrorne nord weht durch das schwache thal,

macht das gefelde blosz. Fleming 124 (Idipp. 38).

b) im pl. auch mit -er, schon ahd. kefilder N. 95, 13, und nhd.

:

wie wenn zu sommers zeit die dunstigen gefilder

der grimme hundsstern brennt, der auen schöne bilder,

die blumen werden welk. Fleming 17

;

und dasz der Linus auch die thebischen gefilder,

das ungezahmte land, gemachet hat viel milder. 57

;

den verödeten gefildern
mangelt itzi ihr pflüg und mann.
gärt' und felder die verwildern . . 307

;

die nacht umschatteter gefilder
führt den sinn auf schreckenvolle bilder. Wieland 31,53.

c) oberd. auch gfil {eigentlich gfill) aus gfild:

ich sih den herren von Abensperg
wol über das gfil herreilen. (Ihland volksl. 434

;

so noch bair., auch gefül, gefiel geschrieben, s. Schm. 1, 526/;;.

auch lid. mit ie: ein weites gefielde. Lessing 4,239.

2) im eigentlichen sinne, mit mehrfach besonderer färbung.

a) im genauen sinne freies feld, flaches land im unterschied

von berg und thal, auch von waldlandschaß {vgl. blachgefilde):

daz schif zuo dem Stade stie;
in eine gröje wilde.
da was dehein gevilde,
niwan berge unde tal. Wigal. 152,5 (5869).

dan schiet ich und reit vil vruo
ze walde von gevilde. Iw. 397,

wo freilich bei walt eben ein gebirge vorgestellt sein wird; vgl.

wald und gefeld unter \,a;

perg, holz, gevild
in manchem land, das ich viel hab erriten.

WOLKENST. 108,2,7.

daher als eigenname von gegenden, z. b. öfter in Baiern, wo das

frcisein von gebirge und wald ausgedrückt scheint, s. bei Schm.

1,526/3., ^"* 15. jahrh. z.b. zwen.hof in Dachauer gericht auf

dem Gevild ; daher gefildner, bewohner z. b. der Mosachgegcnd.

ähnlich bei Luther: das gefilde Moab 4 Afos. 22,1, der Moabiter

33,48. flachland: das sind die wort, die Mose redet zum
ganzen Israel jenseid dem Jordan in der wüsten auf dem
gefilde. 5 Mos. I, l.

b) auch, wie feld, ßir Schlachtfeld, zu dem ja flachland meistens

dient (s. schon unter l, c aus dem 15. jahrh.)

;

(einerlei) swaj er vüeret amme Schilde,
ist ot er vrum üfme gevilde. Thom. w. gast 10448;

und das auf dem gefilde
werd gerochen meine not. hcldvnh. 283, 14 A'.

;

zum wilden eisernen Würfelspiel
streckt sich unabsehlich das gefilde.

Schillers qi'd. die Schlacht,

s. auch kampfgefilde, schlachtgefilde, blulgefilde.

c) mit bezug auf den feldbau, der auch unter l,a bei walt

und gevelde gemeint ist; im j. 1481 wird in der Mciszner gegend

ein dorf vergeben mit gefilden, wesen, holzen u. s. w. cod. dipl.

11,3,263, mit den feldfluren, im gegensatz zu wiese und wald.

ScnM eller 1, 527 gibt aus Obersachsen gefild als mehr erhobene

gegend im gegensatz von niederungen , d. h. die wesentlich nur

zu wiesen taugen; so im oegensatz zu wiesen: wanderten allge-

mach durch die gefilde und wiesen. Opitz 2, 286, felder. im

gegensatz zum garten, von feldblumen:

des gartens blumen, blumen des gefildes. Göthe 4,87.

daher von einem ganzen lande als fruchtbar, wolangebaut: und
man wird gehen im ganzen lande umb wie auf einem gefilde.

Zach. 14, 10 ; im plur. : der herr . . machet ire {Zions) wüsten

wie lustgarten , und ire gefilde wie einen garten des herrn.

Jfs. 51,3. mhd. auch ungevilde, wüstes land. vgl. korngefilde,

fruchtgefilde. nrh. geveltz fruchte auf dem felde Cöln. chron.

2, 169, 27.

d) aber auch für landschaß, gegend überhaupt, wenn auch vor-

züglich an bauland gedacht wird, aber wald und berg nicht aus-

geschlossen :

ob er danne wolde
die bluomen gar üj dem gevilde
ouch vüeren an dem Schilde (als wuppenbild.)

welsch, gast 10427.

ein liebliches gefild

mahlt ein entzückend bild

in sein geblcndtes aug. Wieland 31,22;

wie schweigt um uns das weisze gefild (winlerlandschaft).

Klopstock od. 1798 1,218;

und der wlnter um sich her das gefilde

sanft schimmernd bedeckt. 303;

ausgestorben trauert das gefilde,

keine gottheit zeigt sich meinem blick.

Schiller götler Griech. v. 12.

wieder auch im plur., s. Fleming unter i,b.

e) und wirklich auch von gebirgslandschaft, so auch für wald,

Waldgebirge {vgl. unter feld 2), will gevilde: ^

durch menge roschen (fcUcn) wilde
und ubir wild gevilde. Mart. 126,100;

die lilien in dem garten ... die blumen in den auwen, die

stein {felsen) und die hochgewachsen paum im wilden gefilde.

ackerm. aus Böhmen 13, 16. so dann auch vom Standort oder

rcvier des wildes:

ich sach hinüber gens (gegen das) gefilde

zu dem edlen wilde (hirsche). fasln, sp. 1394,

das ganze geht im walde vor, s. vorher, besonders s. 1393;

ich nim mir ein ebenbild
bei manchem tierlein wild,

das springt auf grüner beide,
got bhut im sein gefild. Uhland iwlksl. 582,

wo beide den wald einschlieszen kann (s. dort 3).
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f)
mild, auch im berghau gleich feld {s. dort lü):

ij ist ein unverschröten ganc
lif einem ganzen gevilde. Germ. 1,347",

also auf dem gcbirge. vgl. eisgcfilde im hochgebirge.

3) übertragen, bildlich.

a) übertragen in himmel und unterweit u. ä., als Wohnort der

geisler und seelen:

(liebe) die mein steigendes herz himlisch erweiterte,

nun in siiszeren träumen
mich in Edens gefilde trägt. Klopstock od. (1798) 1, 101

;

segnet dem flieiiendcn geist in die gefilde nach,
wo i<ein tödtender hold mehr siegt. 1,4;

ist es niclit golt, der ihn (den verstorbenen) in seine gefilde

gesät hat? 1,237,

d. h. als Samenkorn in sein feld der ewi/jkeit (den ^gottesacker'),

^dem tage der garben zu reifen' (1,167);

in die seligen gefilde. Bübger ged. 1778 s. 245;

vgl. himnielreine lustgefilde (so zu lesen) Göthe 2,28 (deutscher

Parnass), d. i. gefilde himmclreiner last, ein Eden

;

die andre (seele) hebt gewaltsam sich vom duft

zu den gefilden hoher ahnen. Göthk 12,61;

aus himmlischen gefilden. Scuenkendorf (1815) 181.

von der Unterwelt:

nicht der Eiinnycn fackel, das bellen der höllischen hunde
schreckt den Verbrecher so in der Verzweiflung gefild.

GöTUB 1,3Ü2;
jedem selgen aug' verschlossen
bleibt das nächtliche geüld'.

Schiller ged. 1800 1,6 (klage der Ccrea).

b) auch am siciUbaren himmel:

der morgenröht gefild, wo unsre aügen weiden.
Creuz ged. (1769) 2, 158.

vgl. feld des himmols Kant 8,255, das ewige feld Günther 927,

sierncnfeld oder gefilde.

c) mild, auch zu feld 11, fach in eintlicilung einer fläche,

z. b. gevilde des Schildes Germ. 14, 70 v. 26, daj schächgcvilde,

schachbret. zeitschr. f. d. all. 17, 377, 26.

d) rein bildlich z.b. kunslgefilde (s.d.), une gebiet.

GEFILLE, n. colleclivum zu feil, mhd. geville; vgl. gefelle.

1) feile, Pelzwerk, kostbares wie gewöhnliche feile: bracht er

ocli ain köstlichen hab von üslerrich beruf, von hengsten,

klainaten und köstlichen gefillen und fuolern. Ehingen 3;

ain sänib (säum) gevill gibt 18 d. (zoll), weisth. 6, 164, bair.

15. jahrh.; doch also das die (schaube) mit kainerlai gefylle,

das den weibsbilden hie in dieser statt . . . verpotten ist, nit

underlültert sei. I^iirnb. pol. 99; als auch .. der fürkauf des

gelllls und leders, so auszerhalb der offen wochen- undjar-

Huirkt beschicht , überhand genommen . . landpot in Ober- u.

Kiderbaiern 1516 50', frische feile, wie schaffeile u. ä. bei Schm.

1, 525 noch aus dem 17. jh. aus würzburg. Verordnungen.

2) auch gefüll geschrieben: die Ungern Zinsen dem groszen

herzog der Moskowilcn järlich etlich gefüll. Schneller aus

AvENTiNS chron.; eiiikauf des gefülls, leders und der haut.

aus einer polizeiordn. ; das gefüll der tannmarder ist fürstlich

zu tragen, iltisz gibt auch ein stark gefüll. Frisch 1,258' aus

Stumpf Schw. ehr. 557*. das halte aber seinen anhält an füllen

füttern u. ä., schon mlid. vüllen, auch von pelzwerk, s. sp. 507.

bei ScHMELLER Übrigens auch gefilde geschrieben, wie umgekehrt

gefilde auch gefil.

3) bair. auch das recht des abdeckers auf das gefallene vieh

und der bclreffende rechlsbezirk , s. Schm. 1,525; zu fillen das

feil abziehen, vgl. kaliller.

GEFILZT, aus filz gemacht , mit filz besetzt o. ähnl. : gevilzt

schuech als schuldige Ueferung Schm. 1, 530, mit verschlucken

des -t gefiltz schuch Nürnb. chron. 1,182,39; gefilzt mantel,

gausape. Henisch 1419; die ander schar der narren ist {die)

böser richter und falscher latsherren, heiszen gefilzt narren.

Keisersberg narr. 23', von Frisch 1, 266' als ^grobe filze' auf-

gefaszt, qui non conigi possunt, vgl. filzen 2.

GEFINDEN, verstärktes finden: thu fleisz, ob du mögest

gefinden, das er sei mein bruder. A. v. Eyije Menächmi 105";

s. sp. 1614.

GEFIRLE, GEFIRRE, hurtig, behende, schles. Weinhold 20'

(s. unter firlefanz), im Breslauer erzähler 1802 s. 311 singt ein

kräutermddel

:

ich bin ein schlichtes mädel
von Brasseis (Breslaus) kräulerei,
geflrre wie ein rädel u.s.w.,

deutlich eigentlich von raschem drehen , und der drehende dorl

{s. d.) heiszt schles. auch firletanz Weinhold, sächs. firlchen:

weil sie sich dreht {im tanze) wie ein firlchen. Weisze ärnte-

kranz 1773 s. 274 (l, 8) ; wie aber dorl aus twirl entstanden ist

(s. sp. 1200 unten), so würde J. Grimm nun selber auch fiii auf

twirl zurückführen, s. z. b. unter feile inappula.

GEFIRMAMENT, n. firmament {s. sp. 1623 y): von dem
kautcrwelschen geschcre des gefirmanients. Schoch sludent.

i) 2', als baucrnwort {s. unter kauderwelsch).

GEFISCH, 11. Schweiz., pflanze die statt einer hauptblume viele

nebenschosse hat, z. b. blumenkohl. Stalder 2, 514.

GEFITTIGET, mit fiUigen versehen {vergl. fitlichen), mhd.

gevettecht, ahd. givetahöt alatus Graff 3,449;

einzelne traben im stürm, wie gefittiget. Voss (1802) 1, 183.

GEFITZ, m. d.i. gefitz, gleich kibilz, s.d.

GEFITZE, n. verfitzter, verworrener knäuel; vom gordischen

knoten

:

den man unauflöslich nandte,
bis er (Alexander) mit seinem schwerdt in das gefitze spielt.

WiEDEM. febr. 44

;

das gordische gofitze. dec. 38.

von künstlichem putz: ein häufen gekröses und gefitzes um
die hende oder den hals, das man kaum das angesicht dafür

siebet. Math es. Sir. 3,34'. auch von schlechter näherei. Bildlich

von verworrenem denken, eigentlich gewebe, gespinst:

(das kanonische rechl) ist oft wider Vernunft und witz,

auch wider sein eigen gefitz. G. Nigrinus affenspict 1571 P3',

zugleich für ^system' satirisch; auch von ^grillen' im köpfe:
,

hat ein mädgen öfters hilze

und darbel ein kopfgefilze,

mein, wo rühret es doch her? neueröffn. musencab. 1179.

fitzen als kunslwort der weber, vom einflechten des einschlags in

den aufzug, noch hessisch Vilmar 103.

GEFITZT, kunstvoll geivebt, s. unter fitzen 1. bildlich wol-

gefitztcr mensch, geschwind und durchriben Maaler 504', in

Aachen dagegen gefitzt schwachsinnig Müller u. VVeitz 52.

GEFLV, verstärktes fix {s. sp. 1623), gewandt, schlau: das ist

ein verdrüsziiches wesen, wenn die schelme und diebe gefixer

sein als wir. causenmacher 46.

GEFLÄCHT, s. gellecht.

GEFLACKER, n. dauerndes flackern:

wurfspiess' und pfeil' und brennend pechgeflacker.
Gries liojardo II, 6,32.

GEFLAMMT, flammig gestallet, geziert n. ähnl., flammatus

Stieler 495, flamboye, de couleur de flammes Räulein; ein

geflammter degen Stieler, in flammenform gewunden, flamberg

{nl. gevlamd vielmehr damascierl)

;

ein sanft geflammtes rosenband. Bürger IS'.I

auch braungeflammt, rotgeflammt u. ähnl.

GEFLATTER, n. dauerndes flattern:

und hör von weitem das geschnatter,

das gellitter und geflatter. Göthe 2,92;

ein geflatter auf dem taubenschlag , als ob der marder dort

im würgen sich recht übe. Arnim schaub. 1,157. vorher^auch

geflattre {s. sp. 1617):

lehrt ihr des armen vogels,

der an der ruthc klebt, geflattre mich
doch kennen! Lessing 2,291 (Nalli. 3,9).

GEFLECHT, GEFLECHTE, n. flechtwerk, geflochtenes.

1) geflecht oder hurde, cratis. voc. 1482 ks', ein geflecht

bort crates Dief. 155' (vgl. bürde); haargeflechl: jetzt drückte

sie das geflecht der goldenen haare zurechte. Adelung aus

S. Geszner ;

jezo banden sie mich in dem schöngebordeten schiffe

fest mit starkem geflechte des seils. Voss Od. 1806 14,346

(ursprünglich mit dem starkgeflochtenen seil); von Strohhüten:

dann (wenn sie aus der mode sind) steht das Stroh kläglich,

kein herz schlägt dafür und die hausmaus nistet in dem
schönsten geflecht. Freytag handschr. 1,33. so stroh- binsen-

weidengeflecht u. ähnl, s. auch dorngeflechte.

2) übertragen:

ein unsichtbar geflecht von zärtlichen gelaszen (im körpei).

Haller 82

;

das feine adergeflechte der kunst. .1. Paul ll,ix; umschlungen,

geblendet vom feuer-geflecht de<; lust. Titan 3, 175. s. auch

nervengeflecht, redegeflecht, traumgeflecht.

3) auch das flechten selber, geflechte plexus Frisch 1,273':

giengst du dafür an der körbe geflecht. Voss Theokr. 11,73.

GEFLECHTE, f verstärktes flechte, haiUkrankheü : für böse

geflecht der bänden, die aufgeschrunden sind. Gäbelkhover
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4, 332 ; für die geflccht und zittrach. 333 ; es ist der grind

und raude zweierlei art, als der truckene, so ganz und gar

keinen eiter und feuchtigkcit von sich gibt und allein den

euszersten theil der haut einnimpt, und wird von etlichen

die schlechte einfache zittere oder geflächt genannt. Uffen-

BACH rossbuch 2,26; vgl. das folgende, bei Adelung gellecht n-

(unter flechte I, l).

GEFLECHTIG, mit der geüechte behaßel: kretzig, reudig,

schebig, erbgrindig, geflechtig. Paracelsus 1, 1054'.

GEFLECK, liehen, psora, gefleck im gesicht. Aler 862',

ohne angäbe des yeschlechls; salbe, die gefleck zu vertreiben,

collyrium psoricum. 863", wol plur.

GEFLECKEL, n. ein stück frauenputz, schles. 16. jli. : dasz die

brüllte, so witwen, nicht mehr in den gerügischen kürschen

und gefleckel . . in die kirchc zur trauung kommen sein. Poi.

Jahrb. 4, 192, Hofmann v. Fall, bei Fromm. 4, 167, der es als

vortuch erklärt, vgl. brustfleck.

GEFLECKT, 1) maculatus: geflecket, auch guttaius, varius,

gezächnet Maaler 162'; der gefleckte tieger. Fr. MtjLLER 1,23;

vgl. unter flecken 3, die gefleckte herde, kuhherde Schiller

XV \ 4, auch weisz- braun- schöngefleckt u. ähnl.

2) aus flecken, läppen zusammengesetzt, zusammengestoppelt:

ein gefleckte decke, centunculus. Henisch 1410, 61, bettdecke aus

lauter fieckchen; ein geflecktes und allenthalben zusammen
geklaubtes geticht, cento. dcrs., vgl. Luther unter geflicke.

GEFLEISCH, n. verstärktes fleisch (s. sp. 1623 y) : nim dar-

nach das selbige gefleisch und dy pcrsig . . küchenmeist. bvj.

GEFLENDER, gleich flender «»., müra, reticulum auriuni,

phyllus Stieler 501 ; vgl. flinder, geflinder, auch flinderhaube.

GEFLETZ, n. gleich fletz (s. d.), mhd. vletze n. künstlicher

fuszboden, besonders eslrich, eingelegter Juszboden : do vilen di

bluttroppen von ir uf das gefletze in der kammere. Griseldis

h. V. Schröder 26,6; in kirche und tempel: so sollend sich

uf den hohen dornstag das jüngste volk, das iez glöubig und

in erkanntnus gottes und sines worts kommen, und dise dank-

sagung und nachtmal began will, in das gefletz, so zvvüschend

dem chor und dem diirchgang ist, fiigen. Zvvingli 3,234; war

erfordert es von euch, das ir mir ja das gefletz zerträtind?

Züricher bibel 1530 321°, Jes. 1,12 (in atriis meis) ; bei der

porten des herrn haus zwischen dem gefletz und dem altar.

Ezech. 8, 16. noch schtveiz. das schiff der kirchc u. ä., s. Stalder

1,379/1;.; das gefletz in der kirchen, da der gemeine mann
steht. Bluntschli 6ei Adelung unter flötz 2. auch gcflelzt,

16. jahrh.

:

dieweil kert ausz die magd das gfletzt {mr. Hetzt),

dasz iiiemant sein kleider dran netzt.

Peter Lewe 748, weim. juhrb. 6, 417.

:: GEFLICKE, n. ftickerei. Ludwig 709, Adelung, im l^.jh.:

und ist des unnötigen geflicks und gepletzes so viel, das sie

selten zur sache komen. Luther bei üictz 2, 37', bildlich von

rederei. auch für cento, zusammenge/licldes Schriftstück (vgl. u.

gefleckt 2): und ist ein jemerlich geflicke, nicht anders denn

als eins bettelers niantel, denn ich höre das wol fünf mal

dis edict sei verendert und haben viel sich dran geerbeit.

das.; ausländer dürfen schreiben, es wehren ohngefehr zwei-

hundert teutsche grundworter, das übrige wehre ein grobes

geflik und niuste bald von hier bald von dort abgeleitet

werden. Schottel haubtspr. 24.

GEFLICKT, part. zu flicken, pictatiaius voc. 1482 k4''; als

adj.: der geflickteste unlerthan kann sich von seinem fürsten

. . . moratörien verschaffen. J. Paul uns. löge 1,109, im geflick-

testen rocke.

GEFLIEDER, s. gefluder.

GEFLIEGEN, verstärktes fliegen : wann nur aliain, du seist

wol gefedert, sunst (so) magstu nit wol in die hoch gefliegen.

Keisersberg gran. G5'.

GEFLIESSEN, s. geflissen.

GEFLIESZ, n. ßusznetz, die gesamtheit ßieszender tcasser (vgl.

fliesz n.): da nimmt sogar das binnenland die eigenheit einer

hafelung (archipelagus) an und sein gefliesz die scheidekraft

und das bindemittel von sunden. Jahn merke zum d. volkslh.

150, von ihm gebildet und nun im gebrauch der erdkunde, z. b. :

sie (die Fulda) ist die hauptader im gefliesz des innern landes.

Daniel Deutschi. (1873) 1, 372, aus Pfisters landeskunde von

Kurhessen.

GEFLIESZEN, verstärktes flieszen, mhd. gevliejen:

der weisze tliau und regen klar

gar lieblich kömmt geflieszen. Spree tjwfzn. 161(169).

GEFLIMMER, n. langes oder lebhaßes ßimmern:

im gellimmer sanfter sterne zucke
dir des kindes grasser sterbeblick.

Schiller 1, 229 {kindsmörd.) ;

ihr (der einsamkeil) war, beim gellimmer
der Sterne, mein leid

und Jeglicher Schimmer
der ircude geweiht. Matthisson (1802) 112;

da blickten sie auf und sahen im geflimmer des Widerscheins

(des mondes auf dem eise) die gestalt eines mannes hin und

herschweben. Göthe 22,103 (wanderj. 2,5);

sie sind nur seiner fitiige gellimmer.
RÜCKERT 165 (ges. geil. 1, 169).

GEFLINDER, n. colleclivum zu flinder, dünnes glänzendes

blättchen: wo etwan ab den metallischen gangen etliche ge-

flinder oder gescliüb abbrichen (so). Thurneisser von wassern

(1572)20; das (ßüszlein) führt in seinem geschüb goldgeflinder

gar reichlich. 299, vgl. flindergold;

man trcgt von gold und silber porten,
mit gllinder, berlein, edlem gstein

umbhenkt. ders., archid. 39 {vgl. gellender, Uinderfeder).

auch ärztlich, von schuppen die sich ablösen o. ähnl. : gleich so

wol als die lepras, franzosen und das gift aus dem geflinder,

fasen , schleppen (schuppen) und anderen gemerken zu ent-

scheiden seind. Thurneisser von harnen 104.

GEFLINDERLEIN, n. ; ein Ursprung (quell) fast klein, aber

schöne goldgcflinderlein mit sich führend. Thurneisser von

wassern (1572) 268. s. das vorige.

GEFLISSEN, das part. zu fleiszen, genauer zu sich fleiszen

(s. d. 2), wie z. b. bemüht zu sich bemühen, bedacht zu sich

bedenken , bestrebt zu sich bestreben , angestrengt zu sich

anstrengen, adjeclivisch gebraucht; mhd. gevlijjen. jetzt durch

beflissen vertreten (vgl. sp. 1623 b), doch noch im adv. geflis-

sentlich, auch geflissenheit. eigen ist gefliessen (Luther 2,c,

Simpl., Fleming, Grvphius 2,6. c). noch bei Lessing gefliessen-

lieit, gefliessentlich und schon im 15. jahrh. gefliessenhait bei

N. v. Wyle, also mit Verlängerung wie geblieben, gemieden, aber

auffallend vor ss, sz (g), vgl. unter gefäsz.

1) im 16. jh. war der Zusammenhang mit sich fleiszen noch

bewuszt, z.b.: sie erzehlten, wie Masinissa sich allweg ge-

flissen hätte, ihnen trewlich zu dienen. Rihels Liv. 359 (s. mehr

111,1766/9.), jetzt: beflissen gewesen wäre, eifrig bemüht, denn

eifer, bewusztes streben, angestrengte bemühung ist der grund-

begriß, auch von fleisz (eigentlich kämpf).

2) davon dann geflissen sein, d. h. das part. perf zur bezeich-

nung eines dauernden thuns, also mit sogar erhölUem praesens-

sinne, ivie mhd. geswigen schweigsam, betrogen betrügerisch,

verzigen verzieht leistend, geholfen hilfreich, bescheiden ein-

sichtig und viele andere, ahd. z.b. kisprohiian wesan loqui Hatt.

1, 35'. 93', und wie jetzt noch vergessen vergeszlich , besorgt

sorgend (zu sich besorgen), unbeholfen (s. behelfen 3), auch

die eben genannten bestrebt, bemüht, bedacht sein auf etwas,

eifrig darauf denken.

a) am allerthümlichsten mit gen. des gegenständes : sunder, so

vil uns müglich ist, der warheit geflissen (will ich schräben).

Frank weltb. vorr.; des spilbrets waren sy also giflissen. 43',

so eifrig, so erpicht darauf; der arznei geflissen, der sich fleiszig

auf die arzney legt, der kunst überaus geflissen, düigentissimus

artis Maaler 162', wie jetzt der arzneikunde beflissen u. ähnl.;

noch im 18. jahrh. der singekunst, guter künste und Wissen-

schaften geflissen Weber, daher in genitivischer Zusammen-

setzung z.b. ehrengeflissen : wann er lugenden und ehrlichen

Sachen nach henget, machet er seine frau auch ehrengeflissen.

Fischart ehz. 22 (Seh. 427).

b) mit auf oder zu, eifrig bedacht, bemüht : geflissen auf ein

ding, diligens et attenlus. Maalek
;

wie letz die weit so gar ist geflissen,

geliert, listen vol und beschissen (gleich betrogen, bc-

irügcrisch)

uf zitlich gut, daj zu gewinnen.
MoNES scliausp. d. m. 2, 378, fastn. 820, 6 ;

hierauf waren sie desto gefliessener, weil . . Simpl. 3,256,7 Kz.;

was, sprichst du, ist es wol, darauf du dich bemühst,
kunst? ehre? reichthum? lust? die lüften gleich und güsscn
mit uns selbst schieszen hin? ich auch, freund, bin geflissen

auf eben diesen sinn. Fleming 549 (Läpp. 446);

wol dem, der stets gefliessen

auf ein nicht flüchtig gut und unverletzt gewissen.
Grvphius 1,250;

so werden sie hinfort auf tugend sein geflissen.

Werder Ariosl 111,62,5.
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viü zu : diser kciser (war) . . . zur besserung^ gemeins nutz

wenig geflissen. S. Frank Germ, chron. 1538 45";

auch zu aller boshait gflissen. Murner sclielm. 66,5;

ich bin ihnen zu billigen freundschaftsleistungen stets ge-

flissen. Rabener 3,188, als höfliche wendung, daher im sinne

geschwächt, wie Alv-K es auch angibt als promplus, pronus; schon

im 16. jahrh. so als höfliches wort: zu dienen und folgen.,

allezeit erbüttig, willig und gevlissen. Luther bei Dielz 2,3S",

s. auch ScHWEiNiciiEN, Ludwig unter 3,6. auch gegen einen

geflissen sein, cuperc alicui Weber 33ü'.

c) mit zu und inf.: der mönsch hat mich lieb, der...

geflissen ist zu tund was ich gern hab. Keisersberg parad.

d.s. l'; denn wir nach unserm verinügen gevliessen sind

friedlich regiment zu erhalten. Luther 3,130"; derhalben mir

zu gefallen das tractetlein aufzubringen gevliessen sein wollet.

415'; der ritter achtet des cssens wenig, denn er allein mit

seinem herzen geflissen war die schöne Mii^lonam gnugsam

zu besehen, buch d. liebe 33";

die liebliche musik, die war bei uns gedieszen

euch und auch euren tag mit Freuden zu begrüszen.
Fleming "7 (Läpp. 156)

;

ich bin geflissen, dir die Vergänglichkeit vorzustellen. A. Gryph.

1,2; wann du zu allem willig und alles zu vertragen geflissen

bist. ScHUt'Pius 553, entschlossen, bereit, geneigt, uie u. b a. e.;

indem sie geflissen sind, andere zu verfolgen. Kant 6, 74.

3) seltener auszer dieser unmittelbaren Verbindung mit sein,

in der es entstanden ist, also vom zeilwort weg vollends ins adj.

übertretend.

a) mit andern adj. gesellt:

das ich liab liei der wach besteilt . .

das sie sein wachtbar und geflissen

und vorn bei dem eck aufwarten u.s.w.
Ayrer 446' (2242,31);

so weis und klug sein als geflissen.

Weckheblin 365 (od. 1,5).

b) besonders selten in allributsslellung : mit steten, bereiten

und geflissenen diensten. Schweinichen 1,206 (s. 2,6 a. e.);

der Vorwurf einer geflissenen , den schein tiefer einsieht

affeclircnden dunkelhcit im vortrage. Kant 6, 4 (rechtsl. 1794

s. iv), absichtlichen, geflissentlichen;

he, Ariel, mein gefliszner diener Ariel

!

Schlegel Sliak<sp. (1798) 3, 100,

vergl. als höfliche wendung: (ich bin) meines herrn dienst-

geflissener diener. Ludwig 709.

c) auch als adv. selten (,?. geflissentlich), das doch oß noch

ins adj. überschwankt: damit dise ding dester warlirher gelopt

und gefliszner gehalten werden. G.Oheim 47,36; er schickt

nach seinem bauren sampt den andren, so bei disem kauf

gewesen, die kamen all ganz geflissen. Wickram rollw. 73,13;

es hett kaiser Carle nach ufgerichtem Interim versehen, das die

catholischen ceremonien im munster zu Slraszburg widerum

sollten ufgericht und gehalten werden, das beschach und

muszten die toinherren geflissen wider zu cor gehn. Zimm.

chron. 4,23,30, fleiszig, eifrig;

wann ir (weiber) im haus ganz geflissen bleibet

und euch es gleichsam einverleibet.
Fischart ehz. 49 (448 Sek.);

ich gehe liier desto geflissener an die arbeit. Bodmer poet.

gem. 518, vermutlich noch Schweiz.;

warum ward er, der stets partheygeist neckte,
geflissen selbst der Stifter einer sekte? Gotter 1,372.

GEFLISSENHEIT, f. subst. zum vorigen, im 15. jh.: hert

geflissenhait. N. v. Wyle (rans/. 293, 38, d.h. arbeit; in wachen

und in geflissenhait. 311,17, fleisz, thätigkeit ; für mfisze ge-

fliessenhait, für ruw arbait. 294, 16. es hat sich bis heute im

gebrauch erhalten : wenn er nicht . . . eine allzuausdrückliche

gefliessenheit verriethe, seine Icser wider mich einzunehmen.

Lessing 8, 15 (6. antiqu. br.), zu der Schreibung s. u. geflissen;

ihn mit so vieler geflissenheit, mit so vieler wärme ver-

theidiget. 8,321. s. auch dienstgeflissenheit, dafür auch blosz

geflissenheit, benevolenlia, Studium in aliquem Weber 330'.

GEFLISSENTLICH , adv. zu geflissen , mit dem t wie in

eigentlich u. a. {vgl. 3), bei Lessing auch geflissendlich (wie

morgendlich), gefliessendlich, s. dazu unter geflissen.

l) als adv. : eben der Homer, welcher sich aller stück-

weisen Schilderung körperlicher Schönheiten so geflissentlich

enthält. Lessing 6,498 {Laok. 2l); dasz er ... geflissendlich

unsern sciiauder darüber erregt. 7,355, vgl. 8,484; ob ich aus

IV.
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Unverstand oder geflissentlich so gehandelt hätte. Wieland

2, 118 (Agathon 8, 3) ; ohne ihm geflissentlich auszuweichen.

5,13; ein geschäft, welches geflissentlich gewinst, und zwar

geldgewinst zur absieht hat. Garve anm. zu Cic. off. 76; als

verschwiege man geflissentlich das , was wissenswürdig sei.

TiECK 4, 10. im leben übrigens auch nOch mit fleisz, vorsätzlich,

absichtlich, z. 6. ich habe dirs mit fleisz nicht gesagt.

2) a6er auch ins adj. übertretend (vgl. gefänglich) : mit ihrem

vorwürfe muthwilliger verstockung, gefliessendlicher Verhär-

tung. Lessing 10,49; die geflissendlichste ausführung des ge-

dankens. 7, 314 ; eine geflissentliche Verfälschung. Heynatz ant.

2,13; geflissentliches verschweigen, als subst. dazu gilt richtig

noch geflissenheit für das schwerfällige geflissentlichkeit.

3) im 16. jahrh. noch ohne das t, als adv.: da der herzog

und . . . grave Jörg ... in etwas irrung gestanden , do hat er

zwischen inen ganz geflissenlichen gehandlet. Zimm. ehr.

3, 467, 35, eifrig vermülelt.

'

GEFLISSIG, gleich geflissen, im 16. jh.: er (kaiser Tacüus)

war ein man der zeit geflissig, der gebew verstendig. Frank
Germ, chron. 1536 36*, 1539 39'. es mag dabei an fleiszig ge-

dacht sein.

GEFLISTER, n. anhallendes flistern Adelung (rj/. geflüster)

:

als sie herauf Helenen steigen sahn,
flog dies geflister durch den ganzen kreis. Borger 152' (IL).

auch bei Klinger 10,65 neben geflüsler 2,149. 6,24.

lief in unterirdscher gruft,

wo sie (die quellen) im dunkeln halten ihi- geflister (: geschwister).
Rückert ges. ijed. 1, 132.

es ist die nd. form, geflister Dähnert 146'.

GEFLITTER, n. 1) collectivum zu flitter (3), flitterwerk:

sein beim ein kleiner hut, verbrämt mit goldnem geflitter.

Wieland 4,14 (Amad. 1,23).

vergl. flittern als adj.: die flitternen opern- und gallakleider,

J.Paul flegelj. 1804 1, 184. "S. auch gefluder.

2) subst. verb. zu flittern, flattern, schimmern u. ä.

:

und hör von weitem das geschnatter,
das geflitter und geflatter (der vöijel). Göthe 2,92;

wie der mond aus dem geflitter

leiser silberwellen bricht. Lenau 1,25.

mhd. gevlitter gekicher, s. flittern 3.

GEFLITZERT, s. flitzern, Frisch 1,278' nimmt es für gefältelt.

GEFLÖTE, n. fortgesetztes flöten: ein gefiedel, geflöte, ge-

blase, gepauke. Engel 12,246; der nachtigall geflöte. (Jries

ged. 1,132.

GEFLOZ, n. oder m. lache (vgl. flotz) : do fiel das wasser

uszerm ermcl in den sal vorm kaiser .. uf den boden, das

ain grosz gefloz warde. Zimm. chron. 2, 302, 19. 6air. flötz m.

lache von ausgegosznem wasser auf dem boden Schm. 1, 595.

GEFLUCHE , n. fortgesetztes fluchen (nl. gevioek) : so hub

er ein gefluch und schelten an. Schweinichen 2,70;

so kommt er her mit einem feuerbrand,
naht sich mit gräszlichem gefluch dem thurme . .

Gries liojardo 3,8,26.

GEFLUCHT, f.
verstärktes flucht (vgl. geflug): volatus, geflucht.

DiEF. n. gl. 385", a6er zu fliegen, das seine formen mit fliehen

lange getauscht ligl; s. flucht volatus Dief. 628", o6en flucht 4

und fliehen 111,1781 (für fliegen noch Schiller 1,209,6. 286,24).

GEFLÜCKE , n. gleich geflügel : der luft . . . gibt im (dem

menschen) mancherlei geflücke. A. v. Eybe ob eim manne u.s.w.

47' ; s. dazu geflüg «., auch geflügge, mhd. gevlücke als adj.,

flügge Konrad troj. kr. 39979 rar., vgl. gevlücket geflügelt, ge-

flogen: wir han daj snelle gevidire, da mite wir schiere dar

geflucchit sin. Haupt 7,144 anm.; vergl. Schweiz, flückete f.

flilgel Stalder 1,386.

GEFLUDER, n. gleich geflitter, geflatter (s. fludern voläare),

bair. eigentlich und bildlich Schm. 1,586; auch öslr.: uhrketten,

dosen, ohrwaschlghenk und so gfluderzeug. Eipeld. briefe bei

Schm., flitlerkram, sc/»t'ejz. geflauder A. v. RiJtte 29, flauderwaar

Tobler 195", s. geflitter 1.

GEFLUDER, GEFLUDER, n. m. zu fluder.

1) gefluder n. im berg- und hüttenbau, breites gerinne, wo-

durch das wasser läuß. Adelung, alveus Weber 330', Veith 226

auch willkürlich und unrichtig gefluthcr, an fluth angeschlossen

(s. fluder): indem man die stollnwasser auf die länge von

110 lachter in gefluther faszte. Veith aus der zeitsclir. f. das

bergwesen, vgl. das. 90, wo auch gefluder angegeben ist.

2) für die umlautsform zeugt auch geflieder, sächs. im

18. jahrh., nach nhd. ausspräche (wie mieder für mhd. müeder,

muoder), im mühlenbau: dasz alle diejenigen, so mühlschlag,

135



2147 GEFLUG— GEFLÜGELMÄSTER GEFLÜGELSCHOPPER— GEFLÜGELT 2 148

kupferhämmer, pappiermühlen u. dgl. werkstätte haben, sich

alles förlens in ihren gefliedern, wodurch das edele brut sehr

ausgeödet wird, durchaus enthalten, auch obschon etliche

auf den pannwässern die gerechtigkeit des fischens in ihren

(sing.) geflieder . . . sich anmaszen. Klingers darf- u. bauren-

rechte 4, 484. östr. gflüda n. ablcüung eines wassers in ein

gewerk. Castelli 138.

3) anders und doch tuol kein andres wort Schweiz, gfluder und

gflüder, gflütter m. verdichtete ßüssigkeit, tvie schlämm, frischer

kuhßaden, auch diarrhöe, s. Stalder 1,194, auch fliider, pflüder,

blüder; vgl. Torler 196'.

GEFLUG, m. verstärktes flug : geflug oder flug, volalus. voc.

1482 k4'. vgl. geflucht.

GEFLÜG, n. gleich geflügel : viel geflüg und anderes vieh.

HoHBERG 3, 2, 19" ; das wasser darf nicht sieden, weil die haut

sonst davon zusammen schlupfet und das geflüg nicht schon

weisz wird, in einer Vorschrift hüner und capaunen zuzurichten.

Nürnb. kochb. 1734 s. 417 u. ö., noch bair. Schm. 1,587; es ist

eigentlich gleich geflücke «., beide auf ein ahd. giflugi
,

gifluki

hinweisend, vgl. geflügge, geflücke.

GEFLÜGEL, n. collectivum zu vogel {und flügel, 5. 3), mhd.

selten {s. 1), herschend war vielmehr gevügcl , auch noch nhd.

anfangs gefügel {s. d.), das aber vor jenem immer mehr zurück-

tritt oder darin aufgeht, nach flügel umgebildet, wozu der vocal

leicht den anlasz gab; s. auch das geflüge
,

geflücke gleicher

bedeutung, die alt sein mögen, da sie nicht von flügel veranlaszt

sein können, sondern auf fliegen zuriickgehn, wk mans auch

von vogel, goth. fugls angenommen hat mit Verlust des ersten 1,

der dann in geflügel sich wieder ersetzt hätte, dasz übrigens

die benennung auch von den flügeln aus möglich war, das zeigt

gefieder (3) gleich geflügel. s. auch geflügelt n.

1) von vögeln, als sammelwort; beim tode Christi heiszt es u. a.

:

geflügel unde tier schrei . .

diu grab sich üf täten u.s.w. Wernhers Maria 4612 Feif. ;

her Frouwenlop, ir füert ein stolz geflügel mite.

so hän ich einen habech, der weij ir aller site.

Kotm. meist. 62,1

;

vische, hasen, geflügel und ander wildpret. Nürnb. pol. 135;

von kleinem vihe oder geflügel ein hall) pfund newer haller.

279; wiltpret und geflügel. 310, auch Wassergeflügel das.;

oder Jas ein bäum ainer malt
in ain kircb so artlicb gestalt,

das vil Vögel, gar grob betrogen,
drauf zu sitzen sint zugeflogen,
und das ainer so vvol malt zigel

auf thucb und gzelten, das manch gflügel

zuflog und sich darauf wolt setzen . .

Fischart 2,277 Kz.;

an der gewölbten decke . . schiene . . das geflügel als in den

wölken herumb schweben. Opitz 2, 263

;

Zepbyrus beseelt das land,

das geflügel schnäbelt wieder. Tscherniisg (1642) 29;

allein was kollert und girrt mir hier zur selten vom eicbstamm,
der halb vermodert und zweiglos von keinem gefliigiel bewohnt

wird?
Kleist friilil. 1754 s. 40;

von seltenem geflügel ist die luft,

von fremden beerden wies' und busch erfüllt. Göthe 9,131.

geflügel halten, ziehen Adelung, der auch wald- feld- haus-

wassergeflügel, raubgeflügel anführt.

2) ungewöhnlich vom einzelnen vogel {vergl. gefügel 2) : ein

geflügel wird ja nicht fahren wollen. Voss mylh. br. 1, 271

{vergl. geflügge), im plur.:

du immergrüner wald . .

der leichten hindin ruh, ihr bäuser der geflügel. Opitz 1,61.

3) ungewöhnlich auch von den ßügeln, dem gefieder: es ist

die strasze von heiligen engein bewandert, die theils singen

in holder liebe und tragen auf sanftem geflügel kraft und

fülle des lebens und ahndungen himmlischer freuden . . dem
menschen. Fr. Müller 1, 37, wie bei Opitz von den engein

selber das himmlische geflügel (Adelung);

ich (Icarus) erhob die arme zum himmel,
und an den armen entlang erdunkelte leichtes geflügel.

Voss Ovid 9,46 (levibus pennis metam. 2,581).

die wörterb. bis Adelung wissen nichts davon, erst Campe auf

grund der letzten stelle, stellt es aber, begrifflich verfahrend, als

erste bedeutung voran.

GEFLÜGELAÜSSTELLUNG, f ausstellung von gezüchteten

vögeln.

GEFLÜGELMÄSTER, m. der hausvögel mästet: die geistlichen

geflügelmäster. J. Paul 40, 98.

GEFLÜGELSCHOPPER, m. dasselbe, strozziere. Krämer t.-it.

wb. 513'.

GEFLÜGELT, mit flügeln versehen, geflüglet alatus Dasvp. 6'',

Maaler 162'. vgl. gefittigt, gefiedert.

1) geflügelt an füszen, alipes. Stieler 511 ; ich will laufen

als wenn meine beine geflügelt wären, causenm. 58 ;
geflügelter

drache u. ä. ; golt Amor, die göltin Victoria u. ä.

:

siebe, da finden sie sich, es führet sie Amor zusammen,
und dem geflügelten gott folgt der geflügelte sieg.

Schiller XI, 196 (die gesclitechter).

von gewissen Samenkörnern, die wie mit kleinen ßttichen versehen

sind, dasz sie der wind fliegend ins weite trägt {s. flügel U):
Deutschland, in welches Rousseaus geflügelte Samenkörner aus

Frankreich verweht und eingeackert wurden. J. Paul Levana

§5; der von der poesie geflügelte same der Wahrheit. Hesp.

2, 79 (jetzt lieber beflügelt), zugleich zum folgenden.

2) bildlich, wie mit ßügeln versehen; vgl. unter flügeln 1.

a) von der menschlichen seele, gedanken, phantasie {vei-gl.

gefieder 2, a und sp. 1960) : flügel her ! rufte die fromme

Monica, da ihr söhn {Augustinus) vom ewigen leben predigte,

aber was thun die kinder dieser weit? ach die sind schlecht

geflügelt! in der weit suchen sie ihre freud, der himmel

stinkt sie an. Otiio 558, haben schlechte oder keine flügel;

gedanken sind geflügelt, aber fast als der hüner art, sie

fliegen nicht in die liöhe. Lehman flor. 1,262;

die geflügelten gedanken
fliehn des wabnes enge schranken. Uz 1,101 (163);

kinder mit geflügelter phantasie. J. F'aul uns. löge 1, 187 ; alles

das . . . war dem geflügelten Jüngling ein räthsel. 1, 135, von

begeisterung.

b) tcorte, spräche als vögel, geßedert und fliegend gedacht, auch

bei uns schon in alter zeit {vgl. u. fliegen 7, mehr bei Wackern.

k'nsa nrsQ. s. 47 fg.), z, b.

:

dö vlugen disiu mare von lande ze lant. Nib. 1362,2. 1530, 1.

seit dem 18. jahrh. aber geflügelte worte nach Homers ensa

Ttte^osvra, mit verschiedener auffassung, nicht eben immer an-

schaulich und bestimmt , mehr als griechisches schönpflästerchcn

auf dem slil (gefiederte wäre besser gewesen, vgl. Wackernagel

a. a. 0. s. hff.)

:

den feurigen sünder umgaben
seine vertrauteren, pharisäer. geflügelte worte
sprach er zu ihnen. Klopst. Mcss. 7,632;

wandt' er zu Abdiel sich, und sprach die geflügelten worte.
9, 637

;

da er mit feuriggefiügelten worten zu reden vermochte,
19, 195,

wie mit feurigen oder feuerßügeln versehen;

redete freundlich sie an und sprach die geflügelten worte.
Voss Od. 1, 122 M. 0. ,•

da versetzte sogleich der söhn mit geflügelten worten.
Göthe 40,281 (Herrn, m. Üor. 5).

später auch in prosa: an die schnei! gesammelten untergeord-

neten vertheilt er mit geflügelten worten seine befehle. Göthe

38, 261 {über Manzonis conte di Carm.), kurze rasche commando-

worte. jetzt nennt man irgend ein neues treffendes kraß- oder

witzwort, einen licblingsspruch des tages, ein glückliches citat u. ä.

ein geflügeltes wort, ohne eben noch an flügel oder Honwr zu

denken {auch schon ironisch ein albernes), anders, noch im

eigentlichen siniie

:

mein (der poesie) unermeszlich reich ist der gedanke

und mein geflügelt werkzeug ist das wort.

Schiller XV ', 1 (huld. d. k.)
;

indem das geflügelte wort und die schrift sie {die neuen ideen)

allerwärts umgetragen. Görres Eur. u. die rev. 254.

c) ebenso geflügelter spruch, dann auch stimme, dank u. a.

:

was würde er {der dichter als seher im heiligthum der seele)

sehen? von keinem äuge gesehene dinge! was würde er

hören? heilige und geweihte worte, die niemand gehöret!

und was sprechen? geflügelte sprüche, die keine zunge vor

ihm wagte. Herder L474 {fragm. 3,215), kühn in die höhe

fliegende scheint gemeint; er thut seinen mund auf, nicht zu

complimenten ... sondern zu geflügelten Sprüchen, mit der

edlen freimüthigkeit eines mannes. Claudius 3, 85, auch bei

Hamann, besonders auch Klopstock wandte das homerische ivort

gern weiter an

:

ihm antwortet Jedidotb mit schneller geflügelter stimme..
Hess. 15,502;

auf den donnernden strömen der angst geflügelte stimme.
5,421;
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jetzo sprach er mit zorniggefliigelter stimme. 4,111;
neiszer, geflügelter, ewiger danli!

an den erlöset', am ende des Mess.;

Kaiphas reiszt geflügelter grimm (ort. 6,427;

also öfTnet' er einem geflügelten blicke die Zukunft. 6, 468.

wieder mit deutlicher Vorstellung von angebrachten ßügeln:

das werk des meisters, welches von hohem geist
geflügelt hinschwebt. od. 1,08 (115), fragen v. 7.

d) für schnell überhaupt, wie mit flügeln, wie im fluge:

(der) sich hasset und liebt gelt, das blind ist und blind macht,
lahm kompt, geflügelt weicht. Opitz 1,55 (Vielguel),

wie auch im leben die tiialer Hiegen nur so fort , auf einer

reise z.b.; dann auf Opitzens warten fuszend, sie als bekannt

voraussetzend (man las damals Opitz wieder):

rühm, und du, geflügelt gold,
ich entsag euch beiden. Uz 1,26 (40).

von der zeit und ihrem inhalt, rasch vergehend, wie es ja auch

im leben heiszt die stunden fliegen, verfliegen

:

ein kurzer, schneller, geflügelter augenblick,
er heiszet tod

!

Klopst. od. 1,150 (172), glückael. aller,

wie nachher daselbst den fliegenden augenblick

;

(Wilhelm) wünschte den tod und besuchte nicht mehr die

geflügelten reigen. IIöliy 42 //n/m;

es war ein eitel und vergeblich wagen,
zu fallen ins bewegte rad der zeit

:

geflügelt fort entfünren es die stunden u.s.w.
Schiller XI, 323,33,

wobei an die Hören gedacht ist, vgl. das. 48, 18, der Höre flug

26, 85

;

ach! die geflügelten
freuden zu haschen. Matthisson (1815) 176;

eile hinab, schmutzige kugel, mit deinen geflügelten schmerzen,

mit deinen geflügelten freuden, du bist viel zu vergänglich

für einen unsterblichen. J. Paul 20, 201 (geflügelten scherzen

jubeisen. 1797 394). selbst ein ßnger, der durch die saiten 'fliegt ' :

ertie liebliche harmonie, welche die geflügelten und seelen-

vollen finger der schönen Danae aus ihrer laute lockten.

VViELAND 1,247 {Agathon 5,5).

e) selbst im comp, und wie adverbial:

jetzt eil' ich, geflügeller eilen (mir vorauf:)

meine gedanken euch zu. Klopst. od. 1,76 (91), Friedr. V.;

vielleicht dasz sie . . die kluft von sechs und drelszig meilen
geflügeller, als diese zeilen,

auf einem wolkenschilT durcheilen. Götter 1,234;

schnell liesz er die ältesten rufen, die kamen,
eilten geflügelt herzu. Klopst. Mess. 13,944;

und glaubt er fliehend zu entspringen,
geflügelt sind wir (Erinnyen) da . .

Schiller kran. d. Ibykus.

3) geflügelter wald, mit ßügeln (s. d. 12). Döbel 2, 60'.

GEFLÜGELT, n. gleich geflügel gibt Stiei.er 511, doch nicht

ganz sicher, ob er nicht in flüchtigem aiisdruck nur das part.

meine; aber die form ist wol möglich, wie für gefügel mnd.
gevogelte n. Sch. m. L. 2, 96', s. sp. 1610.

GEFLÜGELWERK, n. verstärktes geflügel: dieser herr kan
gar kein gefliegel-werk leiden bei seiner tafel. Conlin 5,459.

GEFLÜGELZUCHT, f. künstliche Vogelzucht.

GEFLÜGELZÜCHTER, m. auch geflügelzüchterverein.

GEFLÜGGE, n. gleich geflücke, geflüg:

aber, owonn'! in der dunkelen näh', schneeweisz und beweglich,
schimmerte was, wie ein federchen leicht hinglitschend am boden,
irgend ein weiszes geflügg' erschiens in der ferne den äugen;
aber es sagt' ihm sein klopfendes herz, sie sei das geflügge.

Baggesen Parthenais 331,

etwas wie ein vogel, vergl. geflügel 2.

GEFLUNKEL, ». für geflunker:

es ist doch nur eiteles geflunkel. Tieck nov. kr. 4,88.

GEFLUNKER, n. flunkeret:

i| risch tummle dich, mein guter junker,
für dein holjunkerlich geflunker.

BoiK in Vossens mns. alm. 1796 (Weinh. 356);

ich kenne das geflunker
künftiger Unsterblichkeit (des diclUers).

Heine romanz. 152.

GEFLÜR, n. collcctivum zu flur, neubildung:

nichts klang im feld, nichts im geflür.
Immermann Tristan 83.

GEFLÜSTER, n. fortgesetztes flüstern, vgl. geflister {das noch
Adelung allein hat): im vertraulichsten geflüster der liebe.

Fr. Müller l, 31 ; ein melancholisches geflüster der flöten.

Klinger 2,149. 6,24; das wohllüstige geflüster blasender In-

strumente. 3, 251 ; das geflüster des morgenwindes. J. Paul
Hesp. 1,66. auch pappelgeflüster Boie 319 Weinh., blattgeflüster

Matth. 9, Schauernachtgeflüster Schiller 1,217,34 (Laura am cL).

GEFLÜTE , n. coli, zu flut , von den fluten im ströme z. b.

beim eisgang, das geflüthe Hobberg 3, 2,318' /ij-

GEFLÜTZERT, s. geflitzert, flitzern.

GEFOLGE, n. subst. verb. zu folgen.

1) vor dem 17. jh. bis vor kurzem unbezeugt tauchte es doch
ahd. auf in Mtu.. u. Scherers denkm. s. 465 (525) aus einer

beschädigten hs. des 9. jh., gafolgi, unter bruchstücken eben noch
erkennbar in form und sinn, gen. 'willasames (diesz zum theil

erraten) gafolges', in geistlicher Verwendung, von willigem folgen
gott gegenüber, der aber als gefolgsherr gedacht ist, welcher die

dienste seiner mannen in ansprach nimmt, dasz sie ihm gefolg-
schaß oder 'folge leisten' (s. folge 1, vgl. gefolgen a. e.). es

steht doch auch nicht ganz allein in der alten zeit, denn auch
ags. und alts. fehlt es uns zwar, aber altn. entspricht, nur ohne
das ga (5. sp. 1596), fylgi n. comitatus Egilsson 212", im rechts-

leben z. b. mälafjlgi Möbius 286, Fritzner 428', geleistete hilfe

vor gericht, eigentlich das folgen dahin zur Unterstützung als pflicht

der Sippe 0. ä., aus dem kriegsieben in das rechtsleben übertragen,

daher noch norw. fyl^e n. begleitung, geleile, halda fyigje zu-
sammen gehn zu einem bestimmten zweck, auch die zusammen-
gehenden selber, gcscllschaß, s. Aasen 197', schwed. följe n.

geleite, gefolge (auch gesindel), dän. folge n. daneben übrigens,

wesentlich gleichgeltend, altn. fylgja f (s. auch 5) und fylgd f.

(ahd. folgida), wie auch unser fem. folge ursprünglich zugleich

die folgenden, zusammengehenden selber bezeichnete (s. unter
folge 1). eigen ist nd. gefolge, begleitung, das Dähnert 146'

als urkundlich gibt, unter nord. einflusz? s. auch «. gefolgnis.

2) mhd. wieder verschwunden, auch im 16. jh. noch, erscfteint

es erst im n.jh. in wbb.; bei Henisch 1420, der sonst so aus-
führlich ist, nur die dürflige angäbe 'gefolg, sequela', d. h. nur
nach Kilians nl. angäbe ghevolgh, sequela, suite (vgl. die anm.
sp. 1127); bei Krämer leutsch-it. wb. Nürnh. 1678 514' gefolg
seguUo, mit einem groszen gefolge; fehlt aber wieder bei dem
eifrig sammelnden Stiel er, dem es also sicher nicht geläufig oder

nicht bekannt war, es musz wol erst wieder in gang gebracht sein,

vermutlith für das franz. suite und nach dem nl. gevolg n.,

das z. b. bei Halma 218° schon ganz entwickelt erscheint, wie bei

uns erst später (s. 3. 4). so dann hd. im 18. jh. : gefolg eines

vornehmen herrns, hoffstalt (staat), seguito, suite. Rädlein 332',

ebenso für suite bei Aler 862', Frisch 1, 284', Weber 330',

überall gefolg, mit voller endung bei Ludwig, Steinbach, Adelung :

ein vornehmer herr, der ein grosz gefolge von dienern bei

sich hat, aber auch das gefolge bei einer leichenbegängnis.

Ludwig 709 (zu letzterm vergl. volge leichenbegängnis Basler chron.

1,575'); der kaiser reiset mit einem kleinen gefolge. Adelung;
zwei cavaliere .. waren sein ganzes gefolge. Schiller IV, 197,13;

unser gefolge war indessen gewachsen, ein englischer lord .

.

einige kaufleute aus Livorno .. gesellten sich zu uns. 207,4;
Alba rückte .. nach Brüssel vor, wohin ihn ein glänzendes
gefolge vom ersten adel des landes begleitete. VH, 311; die

Wohnungen der gesandten und ihres gefolges. Göthe24, 287;

die verschiedenen gefolge des reichserbmarschalls und der

, . wahlgesandten zogen sodann schrittweise daher. 303 ; die

stolzen (franz.) barone fanden sich gedrungen , ins gefolge

des königs einzutreten. Görres Eur. u. die rev. 144, wieder

mehr im altgerm. sinne, in dem es die neuere geschichtswissen-

schaft aufgenommen und ausgebildet hat (vgl. unter gefolgschaft).

s. auch dienergefolge
,
jagdgefolge, heergefolge, in der milit.

spräche hat sich doch suite erhallen, ein officier ä la suite.

3) diesz dann auch bildlich: das lasier mit allem seinem
schädlichen gefolge. Adelung aus Gellert; freilich lassen

sie sich umschreiben (die wissenschaßl. fremdwörter), aber das
eine, der hauptbegrifif des sinnes verliert sich oft in dies

umschreibende gefolge. Herder 11,350, anhang; dasz sie (die

poesie) immer im gefolge der religion gegangen und ihr nicht

geringe dienste leistet. S. Geszner (1770) 1,9;

frohe jähre meiner Jugend,
seid gesegnet! still und rein
müssen im gefolg der lugend
meine fernen tage sein.

Wamlsbecker hole 1775 nr. 18 3';

die Schönheit besasz ich, sie hat mich gebunden,
im frühlingsgefolge trat herrlich sie an.

GöTHE 40,406 (Fand.),

im gefolge des frühlings; Julienne brachte ein gefolge von
scherzen mit. J. Paul Tit. 2, 148 ; das feindselige gefolge, das

135*
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dieser (geistcrwahn) nachschleppte. 3, 13 ; die schönen künste

. . wurden . . courfähig erklärt, die dichter in ihrem gefolge

zogen u. s. w). GöRRES Eur. 145, im diensk, yleichsam lefiens-

dienste der neuen hofkunst; die kreuzzüge und die gottes-

fahrten, die in ihrem gefolge eingetreten. 126. zu bemerken

ist der verschiedene anschlusz an das ursprüngliche bild, deutlicher

oder blasser oder auch schon ganz verschwimmend im abstracten

gedanken den- zeilfolge oder Wirkung (s. 4). das erste z. b., wenn

man noch sagt der krieg hat seuchen in seinem gefolge, aber

gewöhnlicher ist doch sehen im gefolge, was dann nicht mehr

viel abweicht von hat zur folge, während auch das ursprünglich

eben meint: hat als gefolge. auch nl. schon bei Halma het gevolg

van een zaak, les consequences d'une chose.

4) der abstracte begriff der zeit- und causalfolge ist besonders

entwickelt bei der tvendung im oder in gefolg, wie da die gekürzte

form gewöhnlich ist : als Charlotte ihm, in gefolg so manches

unerfreulichen, endlich sagte. Göthe 18,192; wurde von dessen

söhne . . . freundlich aufgenommen und , in gefolg mancher

kriegs- und friedensdienste , mit einer Schwester vermählt.

6, 227 ; in gefolg einer solchen gemüthsart muszte er nun he-

stimmt werden, eine . . angelegenheit wieder zur spräche zu

bringen. 22, 205 ; man haszt einen , man erzürnt sich , man
übereilt sich und in gefolg von dem und manchem anderm

kann es wol kommen, dasz man gelegentlich einen todt

schlägt. 17,401; in gefolg groszer . . begünstigungen. 31,156;

eine bitte .
.

, die er in gefolg dieses gesprächs an sie that.

17, 269, ziemlich gleich mit im verfolg , im verlauf, mit im

seltner: wie sich im gefolg des gesprächs ergab. 21,100; im

gefolg dieses find ich nun ganz am platze auszusprechen . .

naturwiss. corr. 1, 348. so ist es auf dem wege zur präposition,

wie in folge, noch deutlicher z. b. : dasz im inneren der gesell-

schaft eine bedeutende verrückung des Schwerpunktes vor-

gegangen, in gefolge welcher der Stützungspunkt u. s. w. Görres

Eur. 124, wo es von in folge nicht verschieden ist, während Göthes

in gefolg mristens eine reihe oder kette von Ursachen und Wir-

kungen bezeichnet, als hätte er gefolg als collectivum zu folge

verstanden. Hevnatz im antib. 2, 13 nennt die wendung ober-

deutsch, z.b. in gefolge dero geehrten Schreibens habe ich

sogleich das nöthige veranstaltet, gibt auch als Schreibung in

gefolg und ingefolge an. auch nl. schon bei Halma in gevolge,

en consequence, en vertu (in consequenz hört man auch als

deutsch, es klingt gebildeter).

5) eigenthümlich gefolg vom begleitenden Schutzengel:

wie sollt ich anders denn vor golt erscheinen
am jüngsten tag als traurend und zerrissen?
ach! mein gefolg, mein engel der wird weinen
und mein vertrauter zagen, das gewissen.

E. M. ARNDi'i/frf. 1860 s. 400 (meine grablefinno).

er musz das alln. fylgja /"., schutzgeist gekannt haben {auch noch

norw. fylgja f, fylgje n.), das er so ins deutsche nahm, nannte

doch J. G. Meiner? seine Volkslieder aus dem Kuhländchen Wien

1817 zugleich Fylgje in ähnlichem anlasz.

GEFOLGEN, verstärktes folgen, bis ins 17. jh., ahd. gifolgen,

mhd. gevolgen: das si es {das leibgedinge) oft und dicke er-

vordert habent, das in aber nit gevolgen mochte. Augsb. ehr.

2,347,16, gerichtlich zu theil werden, vergl. folgen 8, a; davon

solle dem pfleger, der die beschaw hell, gevolgen zwen

Schilling pfenning. bair. landordn. von 1553 bei Schm. 1, 527,

verabfolgt werden;

da führt mich mein lierr an eim zäum,
dasz ich ihm kund gefolgen kaum. Alber. Es. 39;

dasz Galvanes und Agraies inen nit gefolgen künden. Amadis

190 ; ich kan mit so vielen Unkosten nicht gefolgen, non posso

supplire a tante spese. Krämer t.-it. wb. 514*, kann nicht 'nach-

kommen', auch ohne ein hilfszeitwort dabei (sp. 1614) : gemelten

Franzosen solchen gewaltigen und groszen häufen kriegsvolks

gevolgen zulaszen und zuzufüren. der durchl. hochg. fürstin

u. s. w. n 4', noch von kriegsfolge {vgl. gefolge l).

GEFOLGEWESEN, n. ein wort der neueren geschichtsforschung

{s. gefolgschaft) : die mannschaft, mit welcher Ariovist zuerst

nach Gallien gieng, zeigt bereits das gefolge-wesen , das in

der deutschen geschichte von so wichtigen folgen gewesen ist.

Pfister geschichte der Teutschen Hamb. 1829 1, 46, später das

gefolgewesen 55.

GEFOLGIG, GEFÖLGIG, adj. zu gefolgen, verstärktes folgig,

fölgig {s. dort), ahd. gifolgig, mhd. gevolgic, gevölgic , mnd.

gevolgich {auch gevolchlik), mnl. gevolgigh.

1) mit timlaut : des gevölgig und gehorsam.^wr/i;. von 1369

tei Aschbach gesch. d. gr. v. Wertheim 2, 136; ain*ledig gefölgig

waich wax. S. Frank H, 99, nachgiebig {vergl. unter 3 Aler)
;

wöllent ir aber meinem rath gefölgig sein. Aimon c; das

weib ist im nicht gefölgig. Agric. spr. 278' ; wiewol der {könig)

nicht weis war, so war er doch seinen weisen rhäten gefölgig.

alte weisen 1565 118"; wann sie gefölgig gewesen weren und
sich gleich andern umbligenden orten in den österreichischen

schirm begeben , man sie andrer gestalten gehalten hotte.

Stettler 1, 28.

2) ohne Umlaut: gefolgig sein, auscullari, obedire. voc. ine.

teut. h 4"
;
gevolgiger . . . consentaneus. voc. 1482 m 4', vgl. ahd.

consentiens Graff 3, 512, eigentlich beistimmend bei der abstim-

mung {s. folgen 2, Schm. 1,528); und wird mit derweil seine

gefolgige zugethane gehülfin. Fischart ehz. 5 {klost. 10, 414),

fjfieQOv xai ylvxslav na^s^si avfißicooiv Plut.; dem ge-

schlachten {gutartigen) podagram , welches sicii den medic is

untertänig und gefolgig erzaigt. pod. troslb. 1577 B4';

das sie (die Züricher) ungeacht baider toben,
baid flüsz hant inen gfolgig graacht.

glückli. schiff, knlirab 273 (2,222 A"i.)

;

die naturgefolgige kluge beiden. B. .Iobfn zu Fischarts ehz.

{klost. 10, 404), nach lat. naturam sequi.

3) beides noch im iH. jh. und landschaftlich bis jetzt: gefölgig,

sequax, moriger, cereus ßecti {vgl. Frank unter l). Aler 863'

;

gefolgig, sequax, gehorsam. Steinbach 1,481. noch Schweiz.

gfölgig Tobler 219'. bei diesem aus Zellwegers urk. 1,1,261

eine ältere form 'gefölig und gehorsam', mit kühner erleich-

terung der ausspräche; so nilrnb. im 15. jh.: und das ieder

seinem haubtman gefollig wer. Nürnb. chron. 2,20,11; und
seit gevöllig ewrn haubtleuten. 485,33, hiermit var. gefolgig

und gefellig , d. h. zugleich mit gefällig vermischt , s. dort I, 5,

wo der sachliche anlasz der Vermischung klar wird.

GEFOLGNIS, /'. folge, Zustimmung {s. folge 2, vgl. unter

gefolgig 2), im 14. jh.: mit rade und gefolgnisse der erwir-

digen. reichstagsaclen 1,338 u. ößer (Lexer 1,964). so mnl.

gevolgenisse Oüdemans 2,642, ags. fyligness Ettm. 347, ganz

alterthümlich aber mnd. gevolchnisse von kriegsfolge, s. Sch. u.

L. 2,96' {s. gefolge l).

GEFOLGSAM , verstärktes folgsam, mhd. gevolcsam consen-

taneus, nhd. gefolgsain, gehorsam Aler 863*.

GEFOLGSAMKEIT, f gehorsam. Aler 863".

GEFOLGSCHAFT, f eine ncubildung der neueren geschichts-

wissenschaft, um eine altgermanische einrichtung zu bezeichnen, von

der deutlich zuerst Tacitus im 13. und 14. cap. der Gerinania

berichtet: die Germanen {des Tacitus, vor der Wanderung) und

Sueven haben mit einander gemein, dasz auszer dem allge-

meinen aufgebet besondere gefolgschaften an die tapfern und
fürsten sich anschlieszen, die ihrer person eben so pflichtig

sind, wie die andern {kriegshaufen) der Volksgemeinde. Pfister

gescit. der Teutschen Hamb. IS29 1,513; die führer der gefolg-

schaften wurden eroberer, erbfürsten und blieben die dienst-

herrn ihres gefolges. 55; das gefolgschafts- oder erobe-

rungs-system. 515 (i'cr^/. gefolgewesen). so ist auch gefolge,

bei uns selbst so neu, nun in die älteste zeit zurückversetzt, hat

aber auch da nun einen anhält in dem neugefundenen gafolgi,

wie doch auch schon im altn. fylgi {s. gefolge 1. 2). die aus-

drücke bei Tacitus sind comitatus, comites, die man mit gefolge,

gefolgschaft übersetzt {.I. v. MtJLLER allg. gesch. 1, 392 noch mit

gesellen) ; dazu auch die folg. neugebildet, selbständig und älter

ist übrigens dän. fölgeskab, begleitung, gefolge, vergl. gefolge 1

a. e. alte ausdrücke für jene comites, uns zugänglich, sind ahd.

gasindi, githigini, dugidi, ags. gädelingas, majgas, mhd. gaten

(s. sp. 1494), mage unde man, wovon einige wol in des Tacitus

zeit zurückreichen können.

GEFOLGSFÜHRER, m. dux comitum, princeps {s. das vor.),

z. b. : Beowulf war zuerst gefolgsführer, später könig. Holtz-

MANN germ. alterth. 193.

GEFOLGSHERR, m. dasselbe : es scheint sogar, dasz Anrovist

eigentlich nur ein solcher gefolgsherr war. Holtzmann 194,

s. 41 als übers, von princeps bei Tac. Germ. 13.

GEFOLGSLEUTE, pl. die mannen eines gefolgsherren , z.b.

im Beowulf Holtzmann 199.

GEFOLGSMANN, m. comes {s. u. gefolgschaft). entsprechend

übrigens, ist norw. fylgjesmann begleiter, auch brautführcr Aasen

198", altddn. fölgesmand noch nahe dem altgerm. sinne, anhängei-

u. ä., s. MoLBECH dansk gl. 1,263; vgl. auch altn. fylkismadr

von fyiki n. kriegerschaar {zu folk, heer), das mit fylgi gefolg-

schaß sich zu mischen scheint, s. Egilsson 212' {vgl. mhd. volge

und volc unter folge 1).
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